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Dampfſammler Fr, ar in 


ieber bei der f 
Dampfichieber Siiesertnheny beröteuerung 


in: u. ber te od. gebrehte Mafchinenteil, welcher 
Na A eg a auf Ye heiben An 


—— (Dampfboot, Dampfer). In 

. ampfboot, Dampfer). s 
Dampfichiff Halt: act u. An ; Bauort u. 
ben» Dse, Zurbinens 


„material ; Zreibapparate: Rad» Dre, Schrau 
od. RealtiondeDse; Raumverteilung; Geſchlchte; Pitteratur. 
D. ein Schiff, dad Durch eine —— mittels 
eines geeigneten Treibapparates fortbewegt wird. 
Die dadurch erreichte bedeutende Unabhängigfeit 
in freien Bewegung der Schiffe u. deren Ber: 
wendung bat in vollswirtichaftlicher, handelspoliti⸗ 
— * u, militäriſch⸗ maritimer ‚Besiehung eine bedeu⸗ 
nde Ummälzung hervorgerufen. r allem beveu: 
tungsvoll wurde der v. Wind: u, Wafferftrömungen 
a a —— ige, — regel⸗ 
ige u. jchnelle ehr zwiſchen Europa u. 
übrigen Weltteilen,. Die Ein: u. Ausfuhr ber ein: 
zelnen Länder ift in —— weſentlich anders 
geworben, ſeit die Regelmäßigleit des Seeverkehrs 
in früher ungeahnter Weiſe die Termine beinahe 
bis auf Tag u. Stunde gr beftimmen läßt. Ei 
Neh v. Dampferlinien (1. ie EL —— 
ſich nach u. nach um den ganzen Erdba fe F ie 
Segelſchiffe verſchwanden mangels ihrer Mandvrier⸗ 
fähigkeit aus der Kriegsmarine u. auch für über: 
feeiihe Fahrten wurde ihre Zahl in der Handels: 
Eee Ude et: heidet fi bie Bauart der 
n äußerlich un ie Ban. 
D:e v. der der aim —— Der Rumpf 
iſt ſchlanler geworden. War das Verhältnis der 
Breite zur Länge früher wie 1:4, fo ift es jetzt wie 
1:8 od. 1:10. Die Takelage ift auf ein Minimum 
—— dagegen ragen ſtatt der weißen Linnen 


= 


rußige Schlote hoch über dem Ded empor, aus denen 
ſchwarze Rauchwolken emporwirbeln. Die Schaufel: 
r der Rad:D:e mit ihren über die Schifisieiten 
hervortretenden Rabfaften, od.bie ſtrudelnden Waffer: 
fäulen am Hinteridiff, die kräftigen ————— 
aus den Schiffsſeiten, machen den Motor kenntlich. 
Ebenſo hat das Baumaterial u. die Konitruftion des 
Schiffsrumpfes eine Nenderung erfahren. Bor etwa 
30 Jahren wurden ſelbſt D:e der Kriegömarine noch 
Plerers Konverjationt-Leriton. 7. Auflage. IV. 


ausſchließlich aus Holz hergeftellt, bis mit ber Ein 
führung des Panzers u, der an rg der Di: 
menfionen wie ber Leiftungsfähigfeit der Schiffe die 
letzteren eng Formen pe 

nicht mehr ingenügender Feſtigkeit herzuftellen waren, 
Man ging zum Eifenbau über u. hat neuerdings auch 
der Gemwichtderiparnid wegen, namentlich für innere 
Konftruftionen, den Stahl bei D:en in Gebrauch; ge: 
nommen (f. Banzerfdiff u. — 

e nach der Verſchiedenartigkeit des Treibapparateh 
unterſcheidet man ' 
Reaktiond:De, Bei den Rad-Dren bilden gemähm: 
lich 2 in der Mitte des Schiffes fich zu beiden Seiten 
um eine horizontale Welle drehende Räder mit Schau: 
feln an den Enden (bei Hedraddampfern ein Rab 
am Se@) den Motor. Die Achſe ver Räder liegt 
rechtwinfelig zum Kiel u. befteht aus den Kurbel: 
u.Radwellen; fie fteht mit den äußeren Kurbel: 
armen der Maichine in Verbindung. Die Außenenden 
der Radwellen ruhen auf den Radkaſtenbalken 
auf welche die Radkaſten aufgebaut find, um das 
beim Umbdrehen des Rades emporgemworfene Waffer 
Fi en. Jedes Schaufelrad befteht aus einer 
‚auf den Zapfen feiner Maichinenmwelle aufgeftreiften 
| Nabe mit zwei od. mehreren durch Rippen verftärften 
Scheiben, an deren jede je eine Anzahl Icmiebeeiierner 

Speichen ftrablenförmig befeftigt find. Die Speichen 
eines Kreiſes find am Außenende u. etwas — 
ber Speichenmitte durch je einen Radkrang feſt mit 
einander, u. außerdem die Speichen der Außenkreiſe 
uerab an denen bed Innenkreiſes durch Bolzen, 
iagonalverftrebungen ıc, verbunden. An die Enden 
als Quergruppe jedesmal zujammengehörigen 
p 
öl 
& he der Schaufeln, wie ihr Tiefgang, hängen v. der 
Maſchinenſtärke ab. Dieje mit den Speichen feft ver: 


bundenen Schaufeln treten ſchräg ins Waſſer ein, | beginn 


ſchlagen dabei hart auf u. erſchüttern das Schiff, 
während fie beim Austritt wieder in ſchiefer Lage 
viel Waffer in der Richtung des Rabumfanges ohne 
Zwed mit fortreißen. Man hat deshalb aufel: 
rüber (Batentihaufelräder) konſtruiert, bei 
welchen ſich jede Schaufel um einen Zapfen in der 
Weile dreht, dab fie durch die Führung eines Er: 
—— welche auf ſie durch Zugſtange u. Hebel 
ibertragen wird, beim Ein: u. Emportauden ſtets 
eine fait ſenkrechte Stellung annehmen. Des = 
zentrits wegen Tann aber die Radwelle nicht wie ſon 

am Außenende eine Lagerung erhalten u. außerdem 
das Rad nicht in sh so Teft wie ein gemöhnliches fon: 
ftruiert werden. Da fie aber weniger Mafchinentraft 


en, bie aud Holz | Oberleder 


eichen, u. zwar zwiſchen ihren Kränzen, tft eine | 
jerne Platte, die Schaufel, feitgeihraubt. Die 
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erfordern u. dabei ruhiger arbeiten, ſind ſie nament- Raume, der vorn v. dem Hinterſteven, hinten v. 


lich für ſchwere — ſowie für raſch laufende dem Ruderpfoſten, oben v. dem 


Paſſagier⸗ od. Poſtſchiffe im Bebrauch DenSchaufel: 
rädern haften jedoch nicht unbedeutende Mängel an, 
jo daß fie v. der Schiffsſchraube in den Binter: 
grund gedrängt worden find. Das Rad ift 5. B. un: 
Fon big für alle Kriegsichiffe, da Motor u, Ma: 
ine dem feindlichen feuer jehr ausgeſeht find u. 
außerdem durch Rad u. Radkaſten ein großer Teil der 
Breitjeite der Aufftellung v. Geihügen entzogen wird. 
Das Rad behält ferner genen das Schiff diejelbe Lage, 
gei viel, ob dasjelbe mehr od. weniger tief in das 

afler eintaucht. Wenn daher beiipielämeije ein D. 

elbit v. mehr als 6000 t Deplacement auf der Ueber: 
ahrt v. Europa nad Amerika durch das verbrannte 
Kohlenquantum ſich um etwa 1,5 m aus dem Waffer 
hebt, jo arbeiten die Räder beim Beginn der Reife um 
0,75 m zu tief, am Ende derielben um 0,75 m zu hoch 
im Wafter, —— die Schiffsſchraube durch richtige 
Gewichtsverteilung ſtets in der vorteilhafteften Yage 
erhalten werden Tann. Bei rollender Bewegung deö 
Schiffes, od. wenn ein Rad-D. bei feitlichem Winde 
etwa Raafegel jegt, u. das D. auf die Seite gedrückt 
wird, arbeitet das Rad auf der Leeſeite [ange Zeit in 
u tiefem, das auf der Luvſeite (Mindfeite) in au 

adem Mafjer, während die Schraube hierbei un: 
behelliat bleibt. Bei den Rad-D:en liegen Maſchinen 
wie Refiel,u.jomitaud) derSyftem:Schwerpuntt,höher 
al8 bei Schraubenichiffen, diefelben find daher nicht 
im ftande, jo viele Segel zu führen als lektere. Mo 
dagegen bei geringem Tiefgange Wert auf ein aus: 
gedehntes elegantes u, ruhiges Hinterichiff, wie bei 
Baffagierichiffen, königl. Yachten ic. gelet, u. außer: 
em nod eine erheblihe Geſchwindigkeit verlangt 
wird, da muß das Rad⸗D. fiegen, u. fo jehen wir denn 
auf den großen erütten Europas u. Amerilas eine 
ftattliche Flotte v. Rad:D:en, die als riefige ſchwim⸗ 
mende Hotels ihre Baffagiere mit der Geſchwindigleit 
der Eifenbahnen befördern. 

Ehrauben:Die. Angefichtö der oben geſchilderten 
Mängel der Schaufelräder kann e8 nich auffallen, 
wenn man jchon lange darauf bedacht war, das 
Schaufelrad durch einen mehr praftifchen Motor, den 
a TE U DEN 
bei. für weite Seefahrten, au erfegen. Der Schrauben: 

ropeller beiteht aus 2-61 raubenartiggemundbenen 

lügeln, die in gleiher Entfernung von einander, 
v. einer möglichit fugelförmigen Nabe audgehen, an 
der fie entweder unmwandelbar od. verftellbar befeftigt 
find, Durch deren Mittelpuntt, rechtwintelig jur Stel: 
fung der Flügel, die Shraubenmelle geht. Die 
legtere, aus Stahl gefertigt, Liegt ber „änge 
nad) in ber Mittellinie des Schiffes (bei mil: 
lingsſchrauben zu beiden Seiten derjelben). Sie 
befteht meift aus mehreren Teilen, ihr vorderes Ende 
mwirb v. der Dampfmajchine gedreht, während das 
intere durch den zu einer Buchje erweiterten 

interfteven tritt u, an ber äußeriten Spibe die 

abe mit den Schraubenflügeln trägt. Auf der 
Welle ſitzen vielfach konzentriſche Ringe, welche in 
Vertiefungen des Lagers ruhen, um den v. ber 
Schraube hervorgebrachten Drud auf möglichft viele 

lächen au verteilen. Die Schraubenmwelle liegt mög: 
ichſt tief unter Waffer u. wird an der Stelle, wo fte 
aus dem Steven, od., wie bei millingsichrauben aus 
ber Schiffswand tritt, dur F topfbudien 
geführt, welde die Drehung der Achſe aulaffen, aber 

n Eintritt des Wafferd verhindern. Steigung od. 
Ganghöhe (engl, Pitch) der Schraube ift die 
Steigung ded zu Grunde gelenten Schrauben: 

anges; Durchmeſſer der Schraube: ber Durchmeffer 

rößten bei der Deelung desjelben beichriebenen 
Kreiled. Die Steigung ber Schraube, d. h. der Meg, 
um weldjen fie fich, bez. das Schiff, vorichrauben 
mürde, wenn das Je ein feiter Schrau engang 
wäre, nimmt mit ber Größe des Durchmeifers ab, u. 
war iſt fie das Doppelte des letzteren bei Heinen 
chrauben u, gleich demſelben (au wohl nod) Heiner) 
bei den größten. Die Schraube verlangt ein jcharfes 
Hinterſchiff; die einfache Schraube bewegt ſich in einem 


— — — — — — 


ıHed, unten v. 
dem Kiel des Schiffes begrenzt wird, Ausnahmen 
hiervon jind die Torpeboboote u. Schiffe mit Balance: 
ruber, Der Ruderpfoften war hinter der Schraube 
dad Steuerruder. Dient die Schraube nur als 
* d.h. hat das Schiff eine Fregatt⸗Takelage, 
0 iſt das lekte Wellenende entweder zum Ausfup = 
je n eingerichtet u, die Schraubenflügel laufen dann 
oje herum, od. fie werden in ben über ihr befindlichen. 
Schraubenbrunnen (f.d.) gänzlich aus dem Waffer 
pehoben. Hat das Schiff Doppel: od. Zwillinge: 
rauben, jo treten die * gehörigen Wellen in 
gleichen Abſtänden v. der Längsebene des Schiffes 
aus dem Schiffskorper heraus u. werden dicht hinter 
od. dit vor der Schraube durch einen mit dem 
Schiffstörper verbundenen eilernen Bod gehalten, — 
Die Anzahl der Shraubenflügel ift verichieden. 
Anfangs wandte man deren nur jwei an, eigte 
ſich jedoch bald, daß drei bis vier Flügel das Sat 
weniger erfhütterten, da ber Widerſtand G n 
dadurch im Waſſer gleihmäßiger wird. Die Form 
der Flügel, ſowohl in Bezug auf ihre Breite, wie auch 
auf die Neigung der gewundenen Fläche, ift ver: 
Karten Die —— der es Schrauben 
find folgende: a) Diegewöhnlide Schraube, Sie 
ift radial er u, an den Eden abgerundet, Zahl 
der Flügel 2—6, Hauptlählid in Anwendung als 
dreiflügelige Schraube in der Handelömarine u. dann 
aus Gußeifen in einem Stüd gegoſſen. b) Die 
Man .. Schraube mit geringerer Breiten: 
dimention, hauptiächlich in der franzöftichen Marine 
ebräudlic. c) Die Berandihe Schraube. Sie 
at auf der hinteren Fläche freisförmige, konzentriſch 
ur Achſe angeorbnete Erhöhungen, die das Umher 
chleudern des durch Reibung mitgerifienen Waſſers 
verhindern Sr d) Die Griffitb-Schraube, bei 
welcher der Flügel in der Mitte bedeutend breiter iſt. 
ald am Ende, wo er ſich nad) dem Schiffe zu biegt, 
Io daß einedurc die Achie gelegte Ebene feinen Radius, 
ondern eine nach vorn gebogene krumme Linie gibt. 
Sieift wegen ihrergeringen Breite bef. zum Lichten ge: 
eignet, u, bei derjelben auch das Syſtem der Berftell: 
barfeit der nt am meiften ausgebildet. e) Die 
Diele :Schraube. Die Flügel haben eine freis- 
ogenf guide Endprojeltion, find außen breiter als 
bie der Griffith:Schraube u. greifen jehr ſtark konkav 
herum, um gemwifjermaßen die mitgeriffenen fer: 
De wieder aufjufangen u. fo eine fompaltere 
ajiermafle für den Drud der Schraube zu ſchaffen. 
Außerdem gibt ed nod eine Menge anderer Kon: 
ftruftionen, wie}. B. ſolche, deren —— unimmt, 
foldje mit jehr großer FFlügelbreite an der Peripherie 
u. bedeutend gelrümmter Auätrittöfante, Thorni: 
eroft: Propeller, die Darrowihraube mit 2—3 
Kammalen landen ſpit auslaufenden Flügeln, beide 
aufamerifan. —— Zu den Mängeln 
der Schraubenſchiffe gehört, daß die Schrauben durch 
Taumerf ıc. leicht unbeweglich werden, daß Repara= 
turen an ihnen während der Reiſe nicht, od, nur 
ſchwer ausführbar find (ausgenommen bei Schiffen 
mit einem — n Hauptmangel ift ferner, 
daß fie zerftörend auf das Hinterichiff wirken, indem 
fie vurd die horizontalen wie vertifalen Vibrationen, 
in melde fie dasjelbe verjegen, die Schiffsverbände 
lodern. Vor allem aber find jie durch den Tiefgang 
in ihrem Durchmeſſer beichränft, v. dem wiederum 
die Steigung u. damit bie Geſchwindigkeit des Schiffes 
abhängt. Die Verwendung der Zwillings: od. 
Doppelihrauben hat auch bei den Ariegämarinen 
Eingang gefunden. Ein Hauptvorteil diejes Syftems 
ift der, daß der Bruch einer Welle noch nicht die Be: 
wegungsfähigleit des Schiffes vernichtet, da man bei 
wei Schraubenwellen immer noch mit ber zweiten 
raube bei nur wenig verminderter Geſchwindig⸗ 
teit die Reije fortiegen fann, ıc. Außer den Rab: u, 
Schrauben:D:en gibt es jegt nocheinigemithydrau: 
liiher Reaktion zur, — 
Turbinen: od. RKealtisus · Dee. Dieſe hydrauliſche 
Reaktion teilt ſich nach der Art ihrer Erzeugung in. 
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die Reaktion mittels Zentrifugalpumpe u, ſolche mit: 
teld Hydromotor. Die erite iſt die älteite Propul- 
fionsmethobde, denn das erfte Patent für Diefelbe wurde 
bereitö 1661 in England an Toogood u, Hayes erteilt. 
Durch einzelne im Schiffsboden angebrachte Deff: 
nungen läuft dad Wafjer v. unten in die horizontale 
Zentriftugalpumpe u. wird durch diefelbe in die Aus: 
gusöffnungen — (um 180° drehbare Anierohre) — 
+ ‚welche zu beiden Seiten des Schiflen in der 
Ritte der —5—— münden u. jo hergeſtellt find, 
are Mündungen parallel der Längsadjie des 
Schiffes nad) dem Hed od. dem Bug hin gerichtet 
werden können, Die Neattion ded aus dem Nohre 
tretenden Waſſerſtroms bewirkt die Fortbewegung 
des Schiffes. Sind die Deffnungen an beiden Schiffs: 
keiten nad) hinten gerichtet, jo geht das Schiff vor: 
märts, ftehen fie nach vorn, jo bewegt es ſich rüd- 
wärts, Steht eine Deifmung er Be die andere 
nach dem Hed, jo dreht fich das if, u. zwar fällt 
ein Bug nad) der Seite ab, auf welcher der Waffer: 
from vorn austritt. Die engliiche Nomiralität baute 
1865 zwei Kanonenboote, „Nautilus“ u. „Water: 
with“, v. denen letzteres gepangert war, u, 1883 ein 
Torpeboboot ald Reaktionsihiffe. Die Reaktion mit: 
tel3 Hydromotors ift eine Reaftionsmajchine mit di⸗ 
relter Da fmirfung auf das ausgetriebene Waffer, 
v.ihrem Erfinder, Dr. Fleiſcher, Oydromotor genannt, 
Derjelbe beſteht im weſentlichen aus zwei vertifalen 
ihmiebeeifernen cylindriſchen Gefäßen u. einem für 
beide gemeinichaftlichen ng Te ge gr 
Als ‚Sorgüge der hydrauliſchen Aktion gelten: ge: 


ringerer Tiefgang des Schiffes, größere Manövrier: 
fähigkeit, geringere Verlek arfeit des Propellerä ıc. 
Die den Healtiond:D:en der Theorie nad) eigene 


Manövrierfähigfeit müßte namentlich der Einfachheit 
ihres maſchinellen Apparatcs halber bei, für Kriegs: 
ichiffe v. der größten Wichtigkeit fein. Die bis jetzt 
erbauten Realtions:D:e litten aber alle an der äußerft 
unöfonomijchen Arbeit u. an Mängeln der technijchen 
Ausführung. j 

Was die Haumverteilung ber D:ebetrifft, jo werben 
die Maichinen u. Keffel (vgl. auch die Artifel Dampf: 
tejjel u. Dampimaidine) der Die je nad) der 
Art ded Motors u. der Beftimmung des Schiffes ver: 
ſchieden untergebracht, Die Natur des Motors bedingt 
es daß Schaufelräder u. Reaktionsröhren in der Mitte, 
die Mindetrommel der Kettenichlepp:D:e etwas vor 
der Mitte, die Schrauben hinten angeordnet werden. 
Daraus folgt, daß fi) bei den erfteren drei eaifie: 
attungen auch die Maſchine nahe der Mitte der 
Schiftelänge befindet u. hier einfchl. der Kohlenbunker 
den ganzen inneren Raum bes Schiffskörpers ein— 
iD Derief at — ne — —88 io . nr 
fi mithin auch der Schornitein, gemöhnli 
hinter raldine: bei größeren 'Rab-D:en bez. 
ihmweren Bugfier:D-en, weldye zwei u, mehr Keffel 
erfordern, werben bieje meijt zur Hälfte vor, zur 
Hälfte hinter der Machine placiert; dieſe Schiffe 
haben daher einen Schornitein vor u. einen hinter 
den Rädern. Bor dem Maſchinen- u. Keffelraum be: 
finden fich dann Laderaum, Mannidaitslogis u. Ka: 
jüten 2. Klafje für Baffagiere, hinter demſelben Lade: 
raum, Kabinen für Hapitän u. Steuerleute, bez. 
Kajüten 1. Hlaffe x. Die Schraubendampier geha 
ten eine größere Mannigfaltigfeit in der Dispotition, 
nur fann bei ihnen niemalö ber —— hinter 
der Maſchine fein. Im Intereſſe ver Wirtſamkeit der 
Schraube liegt eine derartige Gewichtsverteilung, 
daß die Schraube auch bei leerem Sail möglich 
unter Waffer bleibt; ed werben alfo bei Güter⸗Deen 
Keſſel u. Maichinen ziemlich weit nad) hinten liegen 
fönnen. Die 5* Scrauben:D:e legen ihren 
Keſſelraum gewöhnlid in den der Mitte zumächft ge: 
legenen Teil des Hinterichiffes, umgeben ihn rings: 
um mit Koblenräumen, durch welche hinterwärts ein 
Tunnel zum Maſchinenraum führt, die fich v. hier 
au ya gen uc fortiegen. Die Schraubenwelle 


* beſondere 
o fann der 
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wede ein langes Hinterſchi 
effelraum aud vor die te gelegt 
werden. Mit nur wenigen Modifikationen findet das 
für Schrauben:D:e der Handelämarine angegebene 
Arrangement aud) bei Kriegd-D:en Anwendung, u. 
hier be). ift das Vorderſchiff, ald der weniger Bl: 
guierte Pla, der Unterbringung der Mannſchaft u. 
ihrer Borräte, das Dinterichiff den Näumlichkeiten 
der Offiziere gewidmet. Siehe die Artikel Panzer: 

Ihiff, Shiffu. Schiffbau. . 
Geihiäte. Die Jpee, Schiffe ohne durch Menichen- 
og bewegte Ruder ( ar ' { 
u bewegen, ift alt. Vielleicht haben ſchon die Chine: 
[me ie mit Schaufelrädern an den Seiten gebaut; 
icherer jcheint zu jein, daß die Schiffe, auf melden 
man die tömifche Armee unter dem Konſul Appius 
Glaudius 263 vor Chr, nad) Sizilien überjehte, 
durch Räder, die v. Ochſen getrieben wurden, bewegt 
worden find; ferner joll nad) Wooderoft eine 1472 in 
Verona dv. Balturius veröffentlichte Abbildung 
—— Galeeren exiſtieren, welche durch —— 
egt wurden. Von dem ſpan Schiffslapitän Blasco 
de Gaxey wurde 1543 im Hafen v. Barcelona ein 
ei durch Ruderräbder, die angeblich durch Dampf: 
kraft in Bewegung gejegt wurden, fortbewegt. \jndes 
hat Mac Brease nachgewiejen, daß bei obigem Er: 
periment die Schaufelräder durch Menichenfraft be: 
mwegt wurden. Die erften Patente auf Maſchinen, 
deren Einrichtung mehr od. weniger auf Anwendung 
jr Schiffsbewegung hindeuten, datieren v. 1618, 
; ———— innt rd die Geſchichte der D:e erft 
durch die Beröffentlihung des Buches v. Papin 
feitenö der Royal Society of London 1681, welches 
u.a. den Vorſchlag enthielt, zur Fortbewegung eines 
Saifies den Dampf zu benugen. Während Bapins 
Aufenthalt in —— ſollen, nach ſeinem eigenen 
Zeugniſſe, auf der Themſe mit einem 6 
angeſtellt worden ſein, welches durch Schaufelräder 
etrieben wurde, die wiederum durch im Innern des⸗ 
elben arbeitende Pferde in Bewegung gelegt waren. 
Aehnliche Verſuche jollen 1682 in Shetham auäge: 
führt worden fein, u. will auch Duquet im Hafen v. 
Havre 1687— 93 ebeniolche angeitellt haben. Papin 
wurbe 1683 Brof. der Phyſil in Marburg, wo er feine 
Erperimente fortiegte. Savery, — 
der Dampfmaidhine, wies 1698 in jeiner „Navi- 
—— roved Eh is Musi feit hin, die 
pfmaſchinen zur i egung zu benußen, 
Aus den in der kal. Bibliothek zu Hannover ben, 
lichen Zeibnizihen Handidriften geht hervor, daß 
Bapin 1707 mit einem durch Dampffraft bewegten 
Rad:D:e auf der Fulda v. Caſſel nah Münden fuhr, 
um weiter damit nad) England „u gehen, daß aber 
in Münden jein Boot v. den dortigen Sciffern zer: 
—— wurde. 1736 erhielt Jonathan Hull ein 
atent auf die Verwendung der Newcomenſchen 
atmosphärischen —— ginn. 1738 ſchlägt Daniel 
Bernoulli in feiner „Hydrodynamica* zuerft 
vor, Schiffe durd) die Reaktion des Waſſers zu be: 
wegen. Ganz 5** behandelt die Fortbewegung 
der Schiffe ohne Menſchenkraft u. Segel Albert Euler 
in den Berliner „Memoiren“ ( Jahrgang 1764 5.277), 

wo merfwürdiger Weiſe auch ein 

Windräder, alſo die heutige Schraube, th 
unterfucdht u. durch Abbildungen erläutert wird. a 
—— Reſultaten gelangte man jedoch erſt, nach— 
m James Watt die Dampfmaſchine vervolllomm⸗ 
net hatte. Auf den Ruhm, das D. erfunden zu haben 
erhebt aud) Frankreich Aniprud. 1774 machten Graf 
Auriron u, 1775 der ingenieur Perier auf ber 
Seine mit zwei Heinen Den Verſuche, die jedoch 
wegen zu geringer Geichwindigfeit der Boote ald miß⸗ 
lückt aufgegeben wurden. Glüdlicher ſcheint 1781 der 
Franı. Marquis de Joufison in —* geen zu 
fein, der erfolgreiche Erperimente auf der Saöne an: 
geftellt haben joll; ein erneuter Verſuch feinerjeitd 
1816 mißglüdte jedoch gänzlich. 1785 erhielt der 


eoretiich 


muß gegen ben übrigen Schiffsraum durch einen fie | Engländer Brahma ein Patent aufeinen Schrauben: 
umgebenden Wellentunnel abgeichlofjen werden. Die | propeller. 1787 unternahm Patrick Miller mit einem 


übrige Raumwerteilung ift wie bei Rad-D-en, Wird 


oppelboote v. 60 Fuß Dedlänge, welches durd) zwei 


od. durch Windkraft ) 4 


ad ug Duo der Reid 
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Schaufelräder, die v. Menichentraft in Be 
jest, vorwärts getrieben wurde, wiederholte ; 
auf dem Firth of Forth. ir folgenden Jahre eriegte 
er die zur Bewegung der Schaufelräder angewendete 
—— durch eine Heine v. Symington er: 
baute pimakdine u, wiederholte jeine Verſuche 
mit jenem onpeiigiffe auf dem Firih of Forth u. 
dem CElydekanal. t 1501 u. 1802 bewog Sym⸗ 
ington den Lord Dundas zum Bau v. D:en für 
den Forth: u. Elydelanal u. nannte das erſte braud): 
bare u. praftiiche D. „Charlotte Dundas“. Eine 
doppelt wirkende Wattiche Maſchine erzeugte die 
Bewegung, welche durch Kurbel u. Lenkſtange auf ein 
Millerihes Schaufelrad, dad am Le —— war, 
übertragen wurde, Mit diefem Fahrzeuge ſchleppte 
Symington Kanalboote mit einer Geſchwindigleit v. 
31, Seemeilen in der Stunde gegen den Wind, Hier: 
nah dürfte Symington das Berdienit bean: 
jpruchen, den Grund zur praltiſchen Ausführbarkeit 
der heutigen Dampfiiiahet gelegt zu haben. Auf 
Verwendung v. Lord Dundas beim Serzoan. Bridge: 
water erhielt Symington den Auftrag, 8 Hanalboote 
nad dem Modell der „Charlotte Dundas“ zu er: 
bauen, allein Bridgematersd plöglicher Tod u. jpäter 
die Beforgnis, daß die Kanalufer durch den vom 
ger erzeugten MWellenihlag bedeutenden 
Schaden erleiden möchten, machten die Sadje rüd: 
gängig, ja be ar die „Charlotte Dundas“ blieb in 
einer ucht Kanals tn Enger. de Nord⸗ 
amerika beſchäftigten ſich Fitſch u. Rumiey 1787 
ohne dauernde Erfolge mit der Ausführung des Baues 
eined Schrauben, bez. eines Reaktions: D:es u. nah: 
men 1758 Patente. 1804 machte in der Nähe v. New 
Dort J. Stevens Verſuche, ein Boot dadurch fort: 
zubemwegen, daß er mitteld einer darauf geiegten 
rotierenden Dampfmaſchine ein am Hed des Bootes 
angebrachtes Rad in Bewegung jegte. Diejer Verſuch 
ſcheint mißlungen zu fein; 
dem er die obige Mafchine mit einer Wattichen ver: 
taujcht hatte. Er unternahm mehrere Fahrten zwiſchen 
obofen u. New York u. erreichte eine — 
eit v. 7—8 Seemeilen in der Stunde. Alle dieſe 


; | wurden jeboch v. dem amerifan, ingenieur Robert 
ulton überflügelt. 1767 geboren u.erjt Goldſchmied⸗ 


ehrling, dann Maler in London, wandte er fich ichließ: 
lich der Mechanik zu. Er fam 1801 nad) Paris, wo 
er fich, unterftügt durch Bonaparte, mit der Herftel: 
ung v. Torpedoß u. jubmarinen Booten beichäftigte. 
In Verbindung mit dem Kanzler Livingfton (dem 
damaligen Repräjentanten der Verein. Staaten in 
Paris, bei dem Stevens Aſſiſtent war) gelang es ihm, 
feine Desprojekte ıc, in Die Wirklichkeit zu übertragen. 
1801 führte er im Hafen v. Breit Sprengverſuche mit 
feinem jubmarinen Boote, 1803 auf der Seine bei 
zus eine Fahrt mit feinem D:e aus, kehrte jedoch 
ald nadı Amerika zurüd. Schon 1806 begann er in 
Verbindung mit Bivingfton bei New York am Hudion 
den Bau des D:8 „Elermont“, das im Seüßling 
1807 vom Stapel lief, mit einer aus England beyo: 
genen * en Maſchine verſehen wurde u. bereits 
o desſelben Jahres ſeine erſte Fahrt v. New 

ork nad) dem 125 geograph. Meilen entfernten AI: 
u. in 32 Stunden zurüdlegte. Dies Schiff war 
42,67 m lang, 4,57 m breit, bei einem Tiefgang v. 
d fmaidine v. 
ferbefräften verjehen; die beiden Schaufelräber 
Seiten v. 4,57 m Durchmeffer u. mit je acht 
inute. 
s Paſſagierboot 


an 


wiſchen Rew Nork u. Albany eingeſtellt. Robert 





ton gebührt demnach das Verdienit, den Dampf 


mr wirklichen Nuten der Schiffahrt eingeführt zu 


ben. Die Erfolge Fultons fanden aber jo großen 
Anklang, daß 1812 ichon 50 D:e in Amerika in Fahrt 
waren, während fich ihre Einführung in —— ee 
ndete 

j Hellenöburgh die Konstruktion des 
D:es „Komet“ 0. 40 Fuß Yänge, 10% a 
u, einer Radmaſchine v. 3 Pierdefräften. Bau 
wurde v. Wood u. Robinion ausgeführt u. nad) Voll: 


Henry Bell 


ung ge: | endung desjelben das iff 
Ken gierfahrten —— de 


er gelang er ihm, nach⸗ 183 
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u regelmäßigen Pafja: 

H peichen lasgow, Greenock 

u. Hellensburgh eingeſtellt. Bald darauf wurden die 
Rad:D:e in England allgemein. Das erite D., das 
über den Atlant. Ozean fuhr, war die in New Hort 
erbaute „Savannah“. Sie verlieh 1819 New York 
u. legte die Reife nach Liverpool in 26 zu zurüd, 
fuhr d. da, Kopenhagen berührend, nad) St. Peters: 
burg u. tchrte alddann wieder nad New York zurüd. 
Das erfte D,, welches bie Erde umſchiffte, war das 
engl. D. „Driver“. Was außerdem Bo Fulton u, 
Bell in der Geihichte der D-e aufgezeichnet zu werben 
verdient, bezieht jich auf die Bervolllommnung der 
durch die Dampfmaichine bewegten Motoren, vor: 
nehmlic auf die Schaufelräder u. Schrauben. Bon 
den Schaufelräbern jind die mit beweglichen Schau: 
eln nach Buchanan (1813) u. deren verbefferte Kon: 
truftion nad Galloways Patent (1829), ſowie die 
der v. Field (1889) mit treppenartigen Schau: 
fein, nad den urven fonitruiert, hervorzu⸗ 
— — Deutſche Flüſſe (Rhein u. Elbe) wurden heit 
818 v. engl. D:en befahren, aber auf der Donau er: 
ſchien erft 1830 ein D. In Frankreich datiert die 
erite Defahrt v. 1820. Im Jahre 1830 baute Lang 
das erfte engl. Kri 8:2 20.807 t Deplacement u. 
110 Pferdekräften (Rab:D.), welches 64,6 m lang u. 
14,45 ın breit war u. 360 t Kohlen an Bord nehmen 
fonnte, Bei weiten wichtiger ald die Schaufelräder 
ift die Einführung der Schraube (des Schrauben: 
propellers) alö Motors der Dre. Man verdankt die 
erſte praftiiche Ausführung dieſes neuen Treibappa: 
rateö dem Defterreicher Joieph Reſſel an dem in 
Trieft erbauten Schiffe „Civetta*, trotzdem bei der 
erften Fahrt 1829 ein losgelöftes Dampfrohr die 
—* ei veranlaßte, die weiteren Fahrten mit dem 
chiffe zu verbieten. ng: gelang 8 Smith in 
England, die Brauchbarkeit der Schraube an einem 
vorgeführten Heinen Flußbampfer darzuthun, 
worauf 1 er Bau eines geöberen Schiffes, des 
„Ardimedes“,für dieengl. Xomiralität ur 
wurde. Gleichzeitig erzielte der ſchwed. Kapitän 
Ericsjon mit feinen v. Smith abweichenden Kon: 
ftruftionen (Patent 1836) in Liverpool durchichla- 
gende Rejultate, fand jedoch erſt jpäter in Amerifa 
die verdiente Anerkennung. Smith erreichte mit dem 
„Archimedes“ 1839 eine Geihwindigfeit v. 9,75 Kno⸗ 
en Hr = a en 
atten n England große Dampfſchiffahrisgeſell⸗ 
h aften gebildet, u. 1849 lief das v. Brunel te 
eilerne rei „Great Britain“ v. 322 
Fuß Länge, 51 Fuß Breite u, 3500 t Deplacement 
vom Stapel. Ein anerkannt jchönes Linienſchiff, 
den „Napoleon*, mit vierflügeliger Schraube, er: 
baute Dupuis de Lome v. 1848—52, mit welchem 
eine Geſchwindigkeit v. 12—14 Knoten erreicht wurde, 
Brunel u. Scott Rujiel erbauten 1852-57 das 
Fri „Great Gaftern“, mit raube u. 
Scaufelrädern verſehen, das jpäter zum Legen der 
atlant, Zeegzepie abel mit Borteil verwendet 
wurde. Der —— Taylor ſowie der Schotte 
Wilfon verfugten zuerft, Schiffe mit zwei Schrau: 
ben auf zwei in derjelben Horigontalebene liegenden 
Wellen zu fonftruieren, die in neuerer Zeit bei. in der 
Kriegämarine, ihrer größeren ge eier, 
halber, vielfach) a | finden. Die dritte Art 
v. Schiffämotoren, die Realtionspropeller, 
wurden bereit3 1727 v. Daniel Bernoulli vorge: 
ſchlagen. Nach den erſten Verſuchen mit einem joldyen 
v. Rumjey 1839 bemühten fih Ruthven (Bater u. 
Sohn) in Edinburgh gleichfalls brauchbare Konſtruk⸗ 
tionen für Reaktionsſchiffe herzuftellen, doch gelang 
es ihnen erft 1850, ein ſolches Boot in Wirklichkeit 
uvollenden. Seydell in Stettin baute 1855 Das 
Nteattions chiff (Turbinenihiff) Albert“ das zu regel: 
mäßigen Fahrten zwiichen Stettin u. Schwedt ver: 
wendet wurbe, Goderill in Seraing baute 1362 
‚ ein ähnliches Schiff für die Maas. Dies gab in Eng: 
land Beranlaffung, 1565 ein Kanonenboot, „Water: 
with“, ausführen zu laffen, welches zwar eine Ge: 
| ichwindigkeit v. 9 Knoten erreichte, jedoch bei Ver- 





I Dampfichiff. 

«eihäverjuchen mit * sſchraubenſchiffen im 
Kandvrieren überflügelt DR a —8 
Dr. €. Fleii er aus Dresden das Realtionsſchiff 


‚vom nder als Hydromotor bezeichnet, u. 
wurde 1883 aud in England ein Torpedoboot mit 
äinem Reaktionspropeller her: Me ei u,verfucht. Die 
bis j at erbauten Reattionsict e leiden aber an der 

unöfonomiihen Arbeit u. an Mängeln der 


tehniihen Ausführu er fteht es um die Ein: 
Srung der Rettenfehiffa rt od, Tauerei (auch 
Seilſchiffahrt), welche in der Weife an wen wird, 


def mar dur 'eineaufbem iffe befindl 
maſchine Trommeln in ee 
eine endloje Kette od. ein endlofest Se Ichlingt. Die 
——— — der Art, daß über den —— 


— 


Dampf⸗ 


ee. le fi a Belgien, 
au Rußland = Deutichland wurde die 
erfte Linie 1866 auf der Elbe zwiichen Budau u. 
Sa ein eröffnet, —— andere 1871 auf Streden 

s folgten. —— — t in der Elbe 


die Kette v. rg sis Du, iR er Donau v. 
—* bis —— ꝛc. Sn Belgien wurden zuerft 
Anwendun br ——— Klappentrommel 
Drabtieile ftatt uhine England 


u.Rordamerifa Bart bie Erfindung Sans Fe 
u. es iheint, als ob ihr Be — neben 
ibiffahrt geſichert ſei. Drahtſeile find — 
—— —— nl en ⸗ 
ehr viel in Anwendung. 
heintrajektanſtalt —* Bahn een on 
bei Rheinhaujen —— ek weldhe d 
le u, eine Kette führt, um die Ya ren in 
radliniger Fortiegung be den Eifenba ngelei —* 
daher rechtwinlelig ge An er en die Stromrichtung über: 
führen zu fönnen. die größte —— 
der gegenwärtig beſ. darauf gebauten Dampfer 
, io fann diefe unter günftigen — 
Utmſſen auf 18—20 Knoten angenommen wer: 
ka Sinfichti der lururiöfen Ausftattung —— 
nd ag amerktoniien A a 
—X denen ſich unſere beutichen 
chiffe u. Bremer u. mburger trangattantikde) 
in —— Weile anreihen. Um dem Uebel der See: 
kranfheit ab; quhelfen, hat ein Engländer, Beſſe- 
mer,einD. Fonftruiert e en Ba agierräume nad 


Art der Carbaniihen ängung um 2 Zapfen 
drehbar gema k u, fo ba fie v. den Längsſchwan⸗ 
kungen des Schiffe frei bleiben ſollen. Prattiich be: 
diefe Einrichtungen Itod ni = 

Ebenſowenig hat das oe gleichem Zwecke v. Kapi 
Dice —— u mit —5 oe 
lrädern hrten zwiſchen Dover u. 
ais macht, — eſultate erzielt. Im Jahre 
1857 machte ngenieur Nordenfeldt mit 


einem —— zum Lancieren v. Torpedos 

auf gi ie gü v. Kopenha gea u. in England Ver: 
llen jein follen, 

Are steam-engine and steam- 

—— — 1838, Anba — uval, Les ma- 

-Unis d’Amerique (ebd. 1842); 


"Da (ebd 
marine steam ne (ebd, 1849); 
of naval architecture (ebd. 1851); Bourne, 
al ng ei und ger 1860; Murray, Ship-build- 


t, um die man | Sie 


* A 


Dampfidiffahrt. 
Dampfichiffahrt BOY”; parorlavba; 


Dampskibsfart, 2; engl. steam-navigation ; 


pa & aid) 
spolednost —e Pa 
—* 


gation à vapeur, FR gr. 22 druonlomwi, Erat- 


Sf; Werlehr) d ro» veov d Ei? 


hal, 


napoxoactso, #; Schw. än 
—— Fi or g‘ der Sch 
emeinen — 7 weig der Schi 
die — 2** ‚od.neben ic 
anwendet, im ipezie 
linienfahrten auf dem Meere, auf Flüffen u. 
ann in Amerika 1807 auf dem Hubion 
Jahre anad) in nigra denn is Ren Sn 1 
der Weſer, der Spree u. Die 
Amerifa datiert erit aus dem 
öffnete die ed den ihre 


ich eine ftarte Re nee el: durch 
chiffe u. auf hoher See, der R urch 
ur en ) Bam ‚ion 
u, fahrt. — 

häufiger als Santa 
eine Tonne eines — o viel 
tere: bringt wiedrei Tonnen eines S 


Rn 1838; Si er: 
rten v. Liverpool nad) 
es Ka New VYork. In den lehten — fulie 


stoombootvaart, /; Ital. navigazione a vapore, f; 
lat. commercium navium vaporis vi motarum, "; 
et, m; Sp. navegacion 


hrt, der 
egeltraft | 
en die regelmäßigen Dampfer: 


russ. 


Seen. 
einige 
18 - 


— — — 


mpf: 


SEE 
eſchichte“, 
chiffe fahren ſchnell 
an — daher an, daß | y 


er u. 


a 


gi ‚Binnengemäfjern ift die D. namentlich 


eh üffen u. breiten Kanälen v. Wichtigkei 
au 
n den Rheing — 
a e u. die Siena bahnen, Auch in 
rlidt tadrt u. Sr Too. langen Fahrt auf 
. wird die D. hauptjächlich für wertvollere 
——— benutzt. Die Schnel 
mpfer fahren noch raſcher, als die 

en Frachtdampfer u. find meiſt vom 


t, 5.8. 


Donau u. Wolga, in Nord: u. Südamerifa. 
x, — * die Dampf⸗ 
der Hüften: 


ober 
aren 

I: od. 
öhnz | 


Siaaie 


10 


Empleetero, 


— 
sweite tod 
Emplir,? ni 
füllen, vollmas 
den; s’- dege, 
vr, N 4 mit etw. 


Emplol, 
Anwendu 
u ; Ges 


derholung, f . 

Emplomar, 8, 
va,verbleien,mit 
Dei deden,ploms 


beſch 
"m —A— 
mplo 
m, —— 


t, anbiungsbie‘ 


ubventioniert (fiehe Lloyd), Auf Grund 1 ——— 


(defe vom % 1885 zahlt dad Deutiche Rei 
die ahafat u. auftral, Linie 4 a die 


N 


für | Employer, © 
aben, 


va, anwen 
gebrauben, vers 


„ |wenden,anfiellen, 


Trieft:Brindifi-Alerandria 400000 
Staatdjubventionen 1885. 
te 20299708 ME, 
— (mit aſiat. Befitungen) 12779820 „ 
2 Tan“ 7003096 
u a 5041280 „ 
Destihes 0 ee AT20000 m 
Defterreihelimmam . » 2 2 20. 4000000 m 
u — eh 3845000 „ 
0 Re 2000000 „ 
Raplolonie . » > 2 2 2 ne. 1600000 „ 
Berein. Staaten v. Norbamerila 1180000 „ 
ri ı Pa er Fe ee 897960 „ 
Beiaien.. 600 = 
amai ER nn . 
ee et ara = 
Sieverlante (mit Niederl, Indien) . 270000 


Zieht man mit dem norwegischen Statiftifer Stiaer 
nur die Handeläfahrzeuge v. über 50 Tonnen in Bes 
tracht, rechnet man —* Dampfertonne — 


tonnen, wieobenan gegeb en,u.jedeTonne=2,833 


8 o erhält man u. 2 * A ze der Han: 


3 ae 





Dampfer | Ergelihiffe 


Länder 


Großbrit. 


gZuſammen 







in iron and wood (ebd. 1869); Scott Ruſſell, 
— EEE Be En pa 
anfine, ete. (€ urg 0 X 
—— eering (ebd. 1872); Nead, Ship-build- — 
er —** (amd. 1867): Grater, Sorbrutflande | „re, 2078,9 
en (Ham rajer o an s 
—— ‚Rürlmann, Algemeine Maihinen: er a) au 
{&ie. 1879: Freminville, Etudes Defterr,» 
sur — Arne pound (#ar. 1878); Dr. leiiber, Ungem 412,5 
Der Hubromotor (Kiel 1882); Buße ‚Die ie Säilftmaftine — 
iR. +, Riel 1884); Seaton, nuhland 166,6 
i (@ond. 1883); Pollod, Modern ship-build- 
ing (ebd. 1885). Bol. auch die Artifel über andere Pänber, 


beidäjtigen. 

nr oyeur,d 

tbeitgeber. 
ai ment, 
gung, 

—— ‚BD. 
Emplumar,® 
va, mit Federn 


verzieren; vn, 
Beben "belom» 


"Empiumecer, 
vr, fih bes 
edern. 
mplumer,s'-, 
D vn, federn 
befommen, 
„Empobrecer, 
va, am ma⸗ 


Empobreei- 
miento, (S) m, 
Verarmung, Vers 
ſchlechterung, f. 

Empocher, D 
va, in die Taſche 
ſteden. 

Empollrecer, 
@ vn, veriaulen. 

Empolznant, 
-0, D) a, vadınd. 

Empoiene- 
ment, (f) m, 
Arretieren, n; 
Nauierei, f. 
Empolener,f) 
va, falten, ergrei⸗ 
fen; s’-, vr, ſich 
paden, 'prügeln, 

bandgreiflich 
werben. 

Empointer,) 
va, jpiken. 

Empointenr, 
Dm, Zuſpitzer. 


1 


Empols 
* che. 
Empoison- 


mant, ® a, vers 


un 
mpoisonne- 
ment, Din, Ber 
girtung, f. 
Empoisonner, 

)va, vergiften; 

a vie, das Le⸗ 
ben verbittern, 
bergällen. 

— — 
neur Om, Giſt⸗ 
—— nt 

r,m; 

St Ami Fa 
Pre h 
Empolssonne- 
ment,f)ın, Bes 
fe (eines Ge⸗ 

wäfjers) mit 
Bilabrut, f. 
Inson« 
lm 


Buß): + mit 1 


ed —— 
f, Brüten,n, 
ieneni—hwarm. 
Empollar, @ 
vn, brüten; va, 
Gier legen. 
Empoltrone- 
cerse, ® vn, 


een träge wer⸗ 


ner, 


Empolvar, 
(empolvorizar), 
va, mit Staub 
deden; pudern, 
Emponzohia- 
dor, @ a, bers 


gi ; bergäl- 


ER 


dura, @' f, Ber 
aiftung, f. 
Emponzoüar, 


@ — 


a: —— reunid 


—— 
va, wegtragen, 
weg en, weg⸗ 
ſchaffen, mitne 
men; (fig.) 8’, 


erei 
—— bie 
Oberhand getwins 
—— 
im ’ 
— eine 
m. einneh ⸗ 


öpfe, n. 
— D 
va, einmaden, 
zu ineinen 
op * 
Emp r, 
va, — 
einmauern. 


Dampfſparapparate. 
— *2 — der wichtigften Poftdampferlinien. 


aflen m. 
1 Baier — — amburg ine ag nach 
Honglong u. Japan. 2) Der male eloy Bremer: 
rt nad Ghina u. Japan, nad) % ujtralien u. v. Trieſt über 
dv, Genua nad Alexandria. 3) Die Slomanſche 
Linie ; ee Über Suez nad Auftralien. — Oeſter⸗ 
reihij zunnuriige Linie De N 
Zriejt nad Dftindien u, China, v. Stonftantinopel nad Aden. — 
Englifhe Linien. 1) Die Peninfular- u. Oriental: 
ne gen Terre rung Eie verbindet London liber 
Brindifi mit Indien, China, Japan u, Aujtealien. 2) Die 
Britiihe Andia » Steam » Navigation » Gompany macht ber eben 
erwähnten Linte Konkurrenz. 3) Die Orients 
Steam-Povigation-Gompany verbindet Lon⸗ 
don u. Auitralien. 4) Die Drean-Eteams 
Chip Gompanyg dv. London nah Schanghai. 
5) Die er d. Liverpool nadı In⸗ 
dien. — Franzöfijhe Linien. Mefjas 
neried end & Diarjeille nad Indien, 
N ina, Japan, Auftralien. — Holläns 
difhe Linien. 1) Welelihaft „Never: 
fand* dv. Amfterdam nad; Sumatra u, Java, 
2) Rotterdamſcher Aoyd v. Rotterdam nad 
Batavia ꝛc. — Italienijde Linien, 
Ravigazione nenerale italiana. — zahl · 
reihen Mittelmeerlinien er e Genua 
mit Indien. —Spaniſche Dinten Die Linien Marques 
dei ——— u. — eneral v. Liwerpooi nach Manila. 

m. 4a ka. Deutigekinien. u et 
Id ——— tiengeienichaft (früher Woermann) in sus: Ein 

monatlid, wird ein Dampfer nach ven ie ve eftfüfte 
dv. Gorie en ein Dial monatlich direlt nad) Stamerun 
u. den füdlichen Häfen bis Edo Paolo de Loanda erpediert. — 
Enaliſche Linien. 1) Die feit 1850 vereinigte Britiih and 
AricansSteam-NavigationsGompany u. die African: Steams 
Ehip-Gompany v. Wverpool. 2) Die UnionsSteamsEhip- 
Gompany vd, Southampton. 3) Die Linie Donald, Gurrie and 
Gomp. db. Yondon. — Portugliefiidhe Sinie. Empreja 
Nacional v. —— 

Nach Aorda iaa. Deutſche Linien. 1) Die 
PR Be nr u eg nad New 
Merito, Wehtindien. 2) Der Norbbeutihe Llioyd in A 
nad New Nork, Baltimore, Balvefton, Brafilien, den Yaplata- 
flaaten. 8) Die Deutſche Transatlantijhe Dampfjiffabrts- 

eſellſchaft (Aplerlinie) v. Hamburg nad New Norl. — Eng 

ti iſche Linien. 1) Die Gunarblinie v. Liverpool. 2), 3). 
4), 5). Die Inman, Rational» Steum- Ship» Gompany, bie 
White ⸗Star⸗ u. die Gulonlinie dv. Liverpool, 6) u. 7). Die 
Anchor⸗ od, Canadian: u, die —— v. Glasgow. — 
Franzöſiſche Linie. Compagnie gentrale rn 
v. Havre, — Eine hol — XR J belgiſche Linie v 


No lterdam u. nr mag 

Aach Wellindien itiefamerika. Deutſche Linie. 
| Hamburg: menitanifär nee nad Welt: 
indien u. Merilo. — Englifde Linien. 1) Die Royal- 
| Mai-Eicam-PadeGompanı d. Southampton. 2) Die Weit: 
india and Pacific» Steam + Ship⸗ Company (Wipinwalllinie) v. 
giverbool. — Franzdfiihe Linie, * Compagnie 
mr trantatlantique dv, St.»Nazaire. Spaniſche 


inie v. Gabi 
merika. Deuti 


ot 


der Ofkäfe » . Süda e Linien. 

1) a Dampfihiffahrtägefenf aft. 2) Der 
Norbdeutjche Yloyd in Bremen. — Engliihe Linien. 1) Die 
Royal-Mail-Steam-Padet:Gompany d. Eouthampton. 2) Die 
Piverpools, Brazil- and River: Plate-Eteam-Navigation-Gom- 
— 2 dv, Liverpool. — frranzdfiiche Linien. 1) Meffageries 
times dv. —5* (Hat auch Deittelmeerlinien). 2) Ghargeurs 

v. ee: 


der Weflküfte v. Südamerika. Deutſche Linie. 
Geienihaft „Rosmod" dv, Hamburg. — Englifde Linie. 
Pacific — ——— v. Liwerpool u. Paͤnama. 
iſche Linien. Die China» Merhants: Steam- Nabi⸗ 
ae at Gran verfaufte ihre Schiffe vor dem Ftriege Deutſch⸗ 
ch an eine ameritanifde Firma. Auch Japan 
hat eine Denen Mitſu Biihit. 
Amertkanif Die Häfen der gar 
Ameritas find durch yablreiche Linien verbunden. 
Mail-Steam»Ship-Tompany verbindet San Francisco mit Afien 
u. Auftralien, die ——— San Francisco u. Honolulu. 
Ueber die Fahrzeiten ber Poftbampfer werben vom Deutſchen 
Reihepoftamt im Neihäturäbuc zc. in regelmäßigen Terminen 
aus Uhrliche Meberfichten veröffentlicht. 
tur: Sar, Die Verlehrsmittel Bd. I (Wien 1878); 
Kiaer, Statistique internat. de la navigation mari- 
time (Chriftiania, 3 Bde. 1876, 81u.87); Peeble, Histo 
of steam-navigation (Pbilad. 1883); Zeh ib, Die O vun 
D. (Wien1885); Das vom Bureau „Beritad" all hrlich 
egebene Schi ärenifler ; das vom German. Lloyd feit 1068 
ährlich herausgegebene " ‚Internationale Regiſter“ (Berl,). 


Dampfiparapparate Fordeniatiqninafierat- 


Dampfftraßenmwalzen. 12 
i. Hensriorite. — Dampfftrahlgebläfe, j. Strahl: 
Bee abem fen 


ed iffordl 


Bewegen Ve 





Aufraften. Deutihe VYinien apparate. 


Dampfitrahlpumpe 
erfundener Apparat zum 
Drüden) v. 
fig. 1 zeigt eine einfahe D 


affer Fittelß eines Dampfitrahl 
D. Das Donpftohr A iſt 





mit einer feſten Düfe, dad Waſſerrohr F dagegen mit 
— im Gebäuie verf iebbaren Ditfe ausgeftattet. 


Der mit 
reiht dad 
mt bur 
chlagventil 


Ga Schne — einftrömende Dampf 
er mit fich, indem es fich verdichtet, u. 
das Speijerohr L, das mit dem Nüd: 
auge — t, aus, kan 2 * A rs 
ns 
— "Dampf 
mit Wafferge: 
* heraus. 
Sehr ſchnell 
bat fi der 
Körtingſche 
Univerjal: 
Snjettor 
verbreitet 


:-- 2). * 


——— 
\ aus zwei in 
einem Ge— 
bäufe neben 
einander lie: 
—— Injel⸗ 
oren, die der⸗ 
art mit einan⸗ 
der in Ver— 
bindung ſte⸗ 
hen, daß der 
Drudraum 
des erften mit 
dem Sonden: 
jationdraum 
des 


Verbindun 
ſteht. H N 
das ⸗ 
en T, 
d as Waſſer⸗ 
5.2. K eintrittsrohr 
—* das Wafferauslaß:, bez. Druckrohr. Solche In⸗ 
eltoren können für eine Saughöhe bis zu 7,5 m ton: 





truiert werden. 
d kraft be: 
— — ———— 
effelu 


et aſchine ausgeitattete Stra henwai 
die zwedmä * benutt werden bei —— en 
Baljarbeiten, bei Straßenbauten mit ſtarker 

bei Anwendung v. Steinihlag aus —38 win 


ung u. 
= {em 1 Material. Die D. werden in 2 Arten eingeteilt: 


in jolche mit 2 Walzen (Iranzdriinee Spitem) u. 
in ſolche mit 4 Walzen (engliihes © —52 n 
Deutichland find D. nad) dem le teren © tem a 
mein eingeführt u. werben v. Kuhn in. erg bei 
art Krauß in Münden u. der Majchinen: 


23 Dampftopf— Dampierre. 


fabrif Cytlop in Berlin ausgeführt. Die eine Hälfte 
der Walzen wird ald treibender Teil (Tre ibwalze), 
die andere zum Lenlen (Qentwalze) benugt. Die 
Kelch nb mit einem Kohlenraum u, einem 
Bafler ter auögeftattet, u. an den Walzencylin: 
dern find pr Reinigen doppelte Schabeeijen für den 
Vor: u. Ruͤckwärtsgang 5— Zur Berechnung 
der geleiſteten Allordarbeit iſt meiſt ein rg ner 
ler vorhanden. Das auszunugende Gewicht liegt 
iſchen S—10 t. D. find in Deutichland jeit den 70er 
Sen —— 
Dampfto f ‚Dampflohapparate— Dampf 
p teodan,\.Dampfentwäiferung$: 
apparate. 
böhm. parni vüz, parovoz, m; dän. 
fwagen Dampvogn, £; Lokomotiv, n; engl. 
locomotive-engine, steam-carriage; frz. locomotive, /; gr. 
duasa druoxivnrus, f; holl. locomotief, /; stoomwagen, 
m; ital. carrozza a vapore, locomotiva, /; lat. currus 
vaporis vi commotus, we; FUSS. daporoaꝝ. ZOKOMOTEDS, 
m; schw. ängvagn, m; locomotiv, n; 8p. locomotora, f; 
öcsi, gözmozdony. 


. gbzkö \ 
3. hehe den Artifel Lokomo 5 —* emitd 
® ottiche, meiſt mit dop⸗ 
Dampfwaihmajchineeren oden, beibenen 
die Lauge, in welcher fich die Wäſche befindet, durch 
D gekocht wird. Bei einigen Den kommt bie 
Wäiche direlt mit dem Fin Berührung. Siehe 
aud) den ag = ——— ke — 
pr. bämmpitr), m, ausgezeichne⸗ 
Dampier ter engl. Seemann, geb. 1652 Catt Coler, 
Somerſetſhire, Ort u. Zeit ſeines Todes unbefannt; 
ing, jung verwaift u notdürftig ausgebildet, zur 
Er 1673 Schiffsioldat, 1674 Blantagenauffeher auf 
Jamaica, 1676—78 Holzfäller in Campeche; dann v. 
Nlibuftiern gelangen, durchkreuzte er mit ihnen 1679 
i8 1691 Dreimal die Sübfee u. entdedte dabei die In: 
fen Batanes, Abenteuernd durchzog er dann die oit: 
indischen Gemäfjer u. fehrte 1691 nad) England zurüd, 
Der Ruf feiner Abenteuer verichaffte ihm 1699 die 
Bet haft des Lords der Admiralität, Grafen 
Drford, u. dad flommando des Schiffes „Roebud“, 
das zur Erforihung Neuhollands ausgeichidt wurde, 
om 1%, bis 28. 1700 entdedte er Neuirland u. Neu: 
britannien u, die nad) ihm benannte Straße u. Inſel⸗ 
gruppe, worauf er nad Europa zurüdte te, nad): 
er bei der Inſel Ajcenfion 2%, 1701 ee 
erlitten hatte; 1705 befehligte er in der Südiee u. be: 
jeitete 1708— 11 Woodes Roger auf deffen Reife um 
ie Welt. In feinen Nadridten über Ablenkung ber 
Winde, Meeresftrömungen ac. zeigt er fih ala ſcharf⸗ 
finnigen Beobaditer Er föhrieb:, oyagestothe bay 
of Campeachy* u, „Treatise on winds and tides 
(£ond. 1729); „New vorage round the world* 
(ebd. 1697 — 1707, 3 Bde. mit Hupfern ; beutich v. Kind, 
1.1783, 4 Bbe.); „ Vindication of my vo *8* 
he Lon Jo). 
. Bn., Pflanzgengattung aus ber 
Dampiöra Five Goodeniaceen;frautige 
od. —— auſtral. Gewächſe mit unregelmäßi⸗ 
gen weißen, blauen od. purpurnen Zwitterblüten; 
man fennt ungefähr 30 Kr der NMRUf 
. 4 nielgruppe ber te 
Dampierardipel Aukrafiene, 17000 Wilken 
Dampier entdedt. Die 20 Inieln find ziemlich hoch, 
troden, jehr felfig u. werden Durch die Mermaiditraße 
in zwei Gruppen ie größte, Ri Roſem ** 
PR | Inſel an üjte v. Neu: 
Dampierinjel auinea, zumbeutichen Gepufgebiet 
Raifer Wilhelms:Land, unter 146 °5.%, v. Greenwich, | 
en teten, 
. albinie uftraliend, zur 
—— — 
weſtl. vom Kingſund. pitze: Kap e; 
eu ber NWKüſte Beagle: u. Carnotbai, Das Sand 
2 an Gras, Palmen, Waffer u. Wild, wurde 1879 
d. A. Forreft u, — v. — Kr 
: pr. dangpjähr, D. fur Salon), 
Dampierte ghntonshauptert, A 
kany. 
Eiienwerfe. 





trond. Gray, | Kanaana 
art Dber:Sadne, M6 Ew.; Steinbrüde, | den Teil v. Kanaan im W.v. 


Dampierre— Dan. 


: ipr. vangpjähr) 1) Henri Duval, 
Dampierre Sra; * — ——— 
1550 Schloß du Hans, Bistum Met, FNo 1620 vor 
Brebturg: diente unter Bafta gegen die Türfen als 

berit u. fiegte 1604 über Bethlen or, wurbe aber 
v. Bocsfay aus Siebenbürgen zurüdgebrängt u. 


mußte 1605 Gran wegen Meuterei der Bejakung ben | va, 


Zürfen übergeben. Hierauf focht er 1616-17 gegen 
Benedig. Im Dreißigjährigen ziege führte er 1618 
Truppen gegen Böhmen, jiegte 1619 mit Bu 
Wallenſtein bei Netolic über Mansfeld u. 
. a pe 33. Mer 
as v. Bethlen Gabors Truppen beſetzte Preßburg. 
2) Auguſte Henri Marie Picot, Marquis 5. 
eb. !%, 1756 Paris, + *, 1793; Lieutenant in der 
ranz. Garde; ging nad) England u. Deutichland, wo 
er Verehrer des *— 
ſeinen Abſchied u. lebt 
Ausbruch der Revolution. 1 
Rochambeaus wieder ein, wurde 1791 Oberft 
Dragonerregiments, 1792 Divifionsgeneral u. zeich⸗ 
nete fi) unter Dumouriez bei Jemappes *,, aus, 


e auf feinen Gütern 
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Empourprer 
8'-, © vr, fig 





- | purpureotfärben. 


Emporerish, 
va, arm ma» 
en. 
Empower, (@ 
ollmäd- 


mpozar , (8) 
va,ineinen Bruns 


tigen, 


U0Y U. | nen werfen; -se, 
ara reite | vr, (fig.) begra= 
fpäter bei einem Sturme auf | ben jein, 


Empradizar, 
®va,in Wiejen- 
land verwanbeln. 

Empreindre, 

va,aufdrüden, 


Milttärmwejend wurde, nahm | abprüden. 

bis zum | Empreinte,@) 
1 trat er ala Mojulant | f, Wbdrud, m; 
eines | Hepräge, Petrr- 


fat, n; Spur, f. 
Emprendedor, 
@) m, Unterneh 


murbe 1, 1793 v, den Defterreichern bei Aldenhoven mer, m. 
eichlagen u. fommandierte bei Neerwinden 1%, daS | Emprender, 
genteum der Franzoſen. Nach Dumouriez' Abfall er: ® va, unter 
a: 


ielt er das Oberlommando, griff, v. den Komante 
ren des Konvents gedrängt, bei Duidorain % 1798 
erfolglos an, verlor durch eine Kanonenkugel ein Bein 
u. ftarb zwei 
Bantheon beigeiegt. 


ehmen. 

Empreliar, ® 
va, \hmängertt, 
befruchten; -S6, 


Tage darauf. Sein Zeihnam wurde im | vr, idiwanger 
w 


er 7 
i i Kaiſer E ® 
Dampierftraßge Yıtneims-Larb u Reuteitan: | 1, Intered 


nien, burch die Inſel Rook in eine weftl. (Bitiazitraße), 
breite u. fichere, u. in eine Öftl., durch Klippen u. 
Bänle gefährdete Straße geteilt. — 2) 
—— NWNeuguined u. 
ide Straßen wurden 1700 durch Dampier entdeckt. 
Bespold, Tondichter u. Biolinipieler, 
Damroſch geb. 2240 1832 Nofen, + 1 1885 
NewYork; ftudierte Medi in, nahm zugleich bei 9. 
Nies m) u, Dehn ompofttion in Berlin | 
Unterricht u. trat 1855 ald Biolinipieler in Magbde- | 
burg u. 1856 in Berlin auf; ging 1856 nad) Weimar, 
wo er Mitglied der Hoflapelle wurde, im Liſztſchen 
Kreije —— u. ſich ganz der neudeutſchen Rich— 
tung *— ‚ für die er aud) als Muſilſchriftſteller 
euen Zeitichrift für Muſik! ei t lei: 


in der „ ufik* eintrat, 


igeu, bequem u. ftcher; | unterneymen, 


mung, f; Sinn» 
bild, n; Wahl» 
pruch m; Ab⸗ 
cht.t Geſchãfts⸗ 
Apcaterleitung,f 
mpresärlo, 
® m, Unterneh · 
mer,Imprefario. 
Empresse, -e, 
8 &, eifrig. ges 
häftig, eilig, ger 
fig. 
Empresse- 
ment, (Ü) m, 
‚m; Ge 
ftigleit, Eils 
igleit, Bereit» 


tete 1858 in Breslau den Orchefterverein u. war jeit | willigteit, f; &e» 
1866 Kapellmeiiter des Stabttheaters dafelbft. 1873 st 
tebelte er nach New York über, mo er ald Dirigent | "Brenner 


ed Gejangvereins „Arion“, 
u. „Rem 
Deutihen Oper in New York wirkte. Er ur Hrn 
—— Lieber, Duverfürefür Orcheſter. — Seine 

attin 
fängerin geihägt. — Beider Sohn, 
falls Komp : 
nehmen mit Glüd fort. 


Damſter Diep Kanal, nieberländ. Prov. Gro⸗ 
mit Delfzyl über Appingadam; 1598 angelegt. 


alter D,, eben: 


der „DratoriosSociety* | peeiten, 
ort — — u. Direftor der | mühen, 


| eifern, 


vr 

id be 
ſich bes 
mpröstito, 


Helene D,, eb, o. Heimburg, it alß Sieber- @® m, Darlehen, 


n; Anleihe, f. 


onift u, Dirigent, führt dad Opernunter: ne, @ 


mprimar, @) 
va, frempein 


ningen, verbindet Groningen | (Wolle); gruns 


dieren(®emälbe); 


dän, | foppen, narten. 


(Damg öhm. dandika, dahdice, f; 
Damtier Krone Daahind, g; engl. doc, eu Ah Emprisonne- 


5, ddog, S; holl. wijfjesdamhert, =; 
; lat. cervus dama, m; FUSS. canka 
“yöapıaro ozenz, /; schw. dofhind, /; $p. gama, f; 
ung. dämvad, nösteny dämvad, 

r„(ipr.dangmil), Kantonshauptort, franz. 

Damville epart. Eure, Arronb. * an der 

Weſtbahn, 1201 Em.; altes Schloß aus dem 12, Jahrh.; 

Apfelweinbereitung, Leinwandfabrikation. 


Damwild 


xdödeg, /pl; holl. dambert, »; ital. daini, mp/; selvag- 
giume, m; lat. ferae damae, /pl; russ. ayſsapuuſ oxens, 
m; schw. dofdjur, #; Sp. caza mayor, /; ung. dämvad, 


daime, /; gr. do 


ital, damma, daina, 


ment, m,Ver- 
baftung, Haft, f. 
Emprisonner, 


Unleibe, f, faire 


böhm. dahdi zv&t, f: dän. Daavildt, »; engl. | un-, eine Anleihe 
fallow-deer; frz. gros gibier, m; gr. 809- | maden; vertud’ 


- Scheintugend,f. 
'Emprunter, 
va, borgen, 


Dan füniterSohnJatobön.Rahels MagdBilhe. Der = en, eine Ans 


y - benannte Stamm (vor der Einnahme 
2700 Streiter ftarf) erhielt durch Joſua 
erufalem längs dem 


be machen; 

argent em- 
prunt& porte 
tristesse, Bor 


Mittelmeere zwiichen Simeon, Ephraim, Benjamin | genmastSorgen. 
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Emprunteur 
“se, dm uf 
Borgertin),; uf 
Emptio, Onis, 
f, Rauf, Un» 
auf, m. 
Emptor (von 
emo), Dris, (D 
m, Käufer, m 
Empty, ® a, 
leer, ER A 3 
va, leeren; vn, 
leer werben. 
Empuantir 

















N ftintend wers 


en. 
Empuantisse- 
ment, ) m, 

Etinfendbwerben. 


Empulgar 
vB, Bas u,® 
—— 

ulgueras 
{ nl. Faumen. 

&hrauben, fpl; 
apretar las - ä 
uno, jemb, hart 
zujehen. 

Empußadur 
® ft. Griff, m 


mpußfiar 
va,fafien, —* 


zul 


Emulaciön,®) 
Giferfudt, {. ji 


m, -trice, 1, D 
— 
"Emulation,® 
!Wetteifer, m. 
Emulation, | 


f, Nabeiferung, 
f: Metteifer, m. 


Emulatore,Q) | En 


m, Radıeiferer, 
Nebenbubler, m. 
Emulazione, 
DD f, Wetteifer, 
m; Radeiferung. 
Emule, Dm u. 
f‚Natelferercin). 


u. Juda ge derz der Stäbte Joſ. 19 


Dan I Nördlichfte Stad 


el Kadi. Uriprünglich im Befige der 
(zu Sibon) u. v. ihnen Lais od. Leſchem genannt, 
wurde fie v. einem abenteuernden Teile Stam: 
med Dan erobert. Unter Jerobeam I. Sitz bes Gögen- 
dienftes (Stierkultus). — 2) Fluk NAmerilas, ent: 


Litteratur. 


-); |lefungen über 


Dan— Dana. 


41—46); 
chlug ſich bei der Teilung des Jüdischen Reiches zu 
Srael. Megen Abgötterer berüchtigt. Auch ipäterer 
ame der v. einem Teil des Stammes im Norden 


erregen eroberten phöniliſchen Stadt Lais od. 


eſchem (Joſ. 19, 47; —* 18). 
Baläftinas weſtl. v. Cãſarea 
Philippi, am SWFuße des Hermon; jetzt Tell 
Kanaaniter 


ringt in SCarolina u. mündet, 320 km lang, in 
irginia in den Roanofe. 


Dan (Dbhan,d. i. Korn), in Bengalen kleines Ge: 


wicht für Gold, Silber u. Edelfteine = Yası 


Sana norböftl Örenzluß, u. Beitie) -Oftfri 
norböftl, Grenzfluß v. Britifch- a, 
Dana ehe den Artifel Tana. 


ſpr. dehnä) 1) Richard Henry, ber Neltere, 


Dana nordamerilan. Dichter u. Schriftiteller, geb. 


15/,, 1787 Cambridge, Maffachuffets, 2, 1879 


- | Bofton; Sohn des Staatömanned Francis D, (geit. 


1811), ſtuderte im Havard College, dann in 


ew⸗ 
port, praktizierte ald Advokat, wurde in bie 2 


ative v. Maſſachuſſets gewählt u, widmete fich 
Geile erften Arbeiten erſchienen in der 
North American Review“ 1817—20. 1821 grün: 


dete er die bald ein —— — „The idle 
man“, in der ſeine Novelle „ 


om Thornton* er: 
ſchien u. veröffentlichte: „Poems* 1827); 
„Poems and prose writings* (ebd. 1833), zum Teil | 
abgebrudt in „The Bucaneer and other poems* 
(Zond. 1844); Sefamtausgabe betitelt: „Poems and 
prose writings* (Bofton 1850, 2 Bbde.). Neue Aus: 

abe der noetiichen Werke mit denen v. Edgar Allan 

oe (Lond. 1857). Später lebte D. bei. einer be: 
1839 u, 40 in Bofton, Nem Hort u, Philadelphia Bor: 
bafeipeare u. zog ſich 1842 auf jein 
Zandgütchen bei Bofton zurüd, j 

2) damcı Freeman D., amerifan. Chemiler, geb. 
3%, 1798 Ereter, Staat New Hampfhire, F !*, 1827 


beutenben n Bofen u. effayiftifchen Thätigfeit, hielt 


New Dort; Prof. der Chemie zuerft in Hannover, 


New Hampibire, dann am medizinischen College in 
New York. Schrieb: „Outlines of the geology and 
mineralogy of Boston* (Bojton 1818). — Sein 


| Bruder Samuel Luther D., Arzt, geb. 1! 1795 Am: 


herſt im Staat New Hampihire, jchrieb über tech: 


wie her er ie, 
3) Ha Dwight D., Geolog u. Phyſiler, gb. 12), 
1813 Utica im Staate New Dorf; madıte 18938—42 


{Ren —— u ea h .. — 
on zoophytes* (Waſhington i„Ihe 
ification of en bas i 
cephalization* (New Haven 1864); „Ro 
months tour through the Alps of Switzerland“ | 
(ern 1BTI); „Corals and Coral Islands" (New Vort 
853): „Manual of geology* (Rem Haven 1874, 
10. og; Textbook of mineralogy* (2. Aufl, 
ebd. 1880, mit feinem Sohne €. Salisbury D.) ıc. 
4) Richard Henry 6., ber jüngere, Sohn v. 1), be: 
deutender Kenner des Vollerrechts u. Schriftfteller, 
eb. !; 1815 Cambridge, Maffahufiets, F 18% 
om, trat 1832, wie fein Vater, ins Havard-College, 
unternahm aber bald darauf, zur Stählung feiner 
Geſundheit u. um jeine Augen zu jchonen, eine See: 
reife ald gewöhnlicher Matroje, die er in feinem in 
gland u. Amerifa mit höchſtem Beifall aufgenont- 
menen — * Buche: „Two years before the 
* (1857, 3. Aufl. New Hort 1 69) treu ſchilderte 
bis 1840 ftudierte er dann Jurisprudenz u. lieh 
en als Advofat in Bofton nieder. Bald darauf er: 
— The seaman's friend* (New VYork 1841, 
10. Aufl. Lond. 1869). Außerdem war er hervor: 
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ragend am politiichen Leben beteiligt bei Begrünbun: 
ber Freibodenpartei u. der vepubiifan, vi u * 


— 


, auch trug er viel zu Lincoins u, Grants Prä- 


fidentenmwahl bei; 1867—68 vertrat er in dem Hoch⸗ 


verr 


atöprozeh gegen erion Davis die Regierun 
der Verein. Staaten Sie ernannte ihn Grant - 


Gejandten in Zondon, 20 fand er nicht die Be— 


—— Senats. Er 


chrieb noch: „To Cuba 


New York 1859); „Letters on Italian 
unity* (Bojt. 1871) u. gab neu heraus Wheatons 
„Elements ofinternationallaw* (Rem York 1866). 
Danadı böhm. ad podle toho, za tim, die toho jak; 


dän. ad derefter; 


ad after that, after it; by that; (gemäß) according 


frage nichts -) I do not mind 


(gleid) -) strax derefter; engl. 
; dd 


I 
it; frz. ad’ apres cela, J cela, 


de cela ; (Maßgabe) cony selon que, d’apr&s ce qui... ; (Beit) 
aprös, puis, ensuite; Ka frage nichta -) je ne m’en soucie 

usre, je m’en moque; gr. ad mods od. Ei, xard mit 
Fronem. od. mit Berb,, j. B. (- ireben) dpieodai wos; 


(nadıher) aerd radrn; (- en 


vos; 
tftehen) Emiyiyveoda; holl. ad 


achterna, er naar; ital. ad u. comy a questo, dietro questo, 
appresso cid; secondo, conforme a ...; poi, poscia, in 
sceguito; lat. rar post; in, mit Afhrfativ;'(gemäß) se- 
cundum, ex; vr (- leben) accommodare se ad rem; russ. 


ad norowms; 06% BrTomn; 


äh) segun, conforme & 


schw. ad derefter, sedan, der- 


; ung. ad utäna, ez utän, 


Bi enligt med; efter; alltsom; Sp. ad despues; en esto; 
gem 
azu 


tän; rd, erre, ara; szerinte, e szerint, a szerint; 
hozzä, ehhez, ahhoz; (- fragen) vele gondolni od, törddni; 
(- fteben) rä v i; (fc - halten) hozzä alkalmazkodni; 
(er fieht - auf) olyan a külseje; (- ber Mann ifl) embere 


— (er iſt nicht der 
ara v nem olyan em 


erſeus. Die v. iſios im 


ihn töten würde, fo j 
eus nahte ihr als golden 


ber 
1) in der griech. Mythologie Tochter des 
Danät Afrifios, önige v. Tu Da ihrem Va⸗ 
ter ein Orakel ee daß der So 

er 


ann -) nem telik töle, nem 


aß di n ber D. 
e in einen Turm ein. 

er egr ‚u. D. gebar den 
leere Ausgeiegten 


deten auf Seriphos, wo fie beim Könige Poly— 
deftes Aufnahme fanden. Diejer entfernte, um D. zu 


erlangen, den herangem 
Auftrage, das Haupt der 


jenen Perſeus mit dem 
eduja zu holen, Sieg: 


reich zurüdgefehrt, veriteinerte eus den Roly: 
deltes durch das par Hervorragende bild⸗ 
nem 


liche Darftellung auf ei 


iſchkrug aus Gaere im 


ftrengen Stil des 5. vorchriſtlichen Jahrh. Nach der 
ital. Sage kam D. ——* erbaute mit Pilum⸗ 


nus Ardea u. wurde 
herrin ded Turnus. 


utter des Daunus u. Ahn⸗ 


Ritteratur: P. Shwarjz, Defabula Danaeia (Halle 1881). 
2) Name —— I —* —— 

riech Danaof), poetiſche Benennung der 

Dander ihre v. Argos, nad Danaos ( Pr ). 

omer überträgt den Namen auf die Hellenen über: 

er; weil Argos mit Agamemnon an der Spige der 

— —7 Troja ſtand. — Danaerge: 


ſchenk, verbächtiges od. u 


nheilbringended Geſchenk, 


nach dem großen hölzernen Pferde, das die Griechen 
(D.)beiihrem Scheinabzuge v. Troja bortzurüdließen 
u. welches die Beranlafju 





— — iz 


ng zur Einnahme Ylions 
wurde, da die Trojaner 
die Warnung des Prie: 
fterd Laofoon nicht beadh- 
teten, welch letzteren Ver⸗ 
gil(Xen.11,49) jagen läßt: 
„ Tımeo Danaos et dona 
ferentes“ (id) fürchte die 


’ D., zumal wenn fie Ge: 
\gent 


e bringen). 

m „um eine ver: 
Danaide Yıraie Acie 
ID (f. nebenftehende Fi: 
aur) rotieren fer: 
rad, das bie Form eines 
umgejtürjten, doppel⸗ 
wandigen De bat, wo: 
bei Die bei Kegel: 
mäntel A burdh gerade 
od. ſchraubenförmig ge⸗ 


wundene Wände verbunden ſind, auf welchen das 
Waſſer durch die Rinne G niederftrömt u. dadurch 


das Rab in Umdrehung 


veriegt. Bei F flieht das 
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Bafler ab. Das abgebildete Rad ift ald D. v. Buoz | 
tin befannt, ied. Mythologie), die Töchter des 
£ riech. ologie), die er be 
Danaiden Sencs. fiche —E 
gr (Mehrzahl vom arabiſchen Dankali), 
Danafil ein mohammedaniicher Volksſtamm, der 
am Südgeftabe des Meerbujend v. Aden wohnt u. 
das mwaflerarme Land zwiſchen er u. dem 
Roten Meere v. Bab el Mandeb bis Arkilo innehat. 
Romaden u. Fiſcher, dunfelbraun mit langem, 
tem Haar u, jharfen Geſichtszügen, nennen fi 
Ar (Singular Afri), heißen in Abejfinien na 
einem ihrer Stämme Ada ‚in Tabichura Adel, 
Adajel; xäuberiſch u.unftet mit beſonderer Sprade. 
Sie zerfallen in eine große Anzahl v. Abteilungen, 
Wiiaimara u. Mudeitu find Bezeichnungen be— 
ionderer Mbeläftände derielben. Die meijten D. ge- 
dem Sultan vo. Auffa, Mohammed Hanferi. 
Der größte Teil der Hüfte ift ital., Obof franzöſiſch. 
Bitteratur: Ijenberg, Vocabulary ofthe Dankali lan- 
gungs @onb. 1840); Scaramuceiu. Biglioli, Notizie 
sui D. (Zur. 1884); Zicata, Assab e i Danachili 
(Mail. 1585). Stulfelogie), Coke bei Baloh 
(gried. My gie), Sohn bes u. 
Danäos e Anchinoẽ aus dem argiviſchen Stamme 
der Yo; wurde Herrſcher v. Libyen, floh aus Furcht 
vor jeinem Bruder Aegyptos mit jeinen 50 Töchtern 
erjt dos u. v. Da nad) Argos, wo er Derr: 
cher des ed wurde, Brunnen u. Sifternen an: 
legte u. den Dienft des lyliſchen Apollon u. der thes⸗ 
mophoriihen Demeter ſtiftete. ‚ihm_ folgende 
u a ang erzwang bie Bermählung jeiner 50 Söhne 
mit den 50 Töchtern des Danaos, den Danaiden; auf 
Befehl ihres Vaters ermordeten fie ihre Männer, mit 
Ausnahme v. Hypermneitra, welche den Lynkeus ret⸗ 
tete. Riemand wollte die Danaiden freien, bis ihr 
Bater Wettipiele veranftaltete u. fie als Preis an die 
Sieger verteilte. In der Unterwelt mußten fie zur 
Strafe ihres Frevels unaufhörlih Waſſer ın ein 
durchlöchertes Faß ſchöpfen (daher „Danardenarbeit* 
j. v. w. nie endendes, vergebliches Werk). D. wurde 
v. Zynfeus, als dem Stächer jeiner Brilder, getötet, u. 
diejer wurde König v. Argos. Die Gel ichte des D.u. 
jeiner a war ineinem verlorenen 
erzählt. en —* den Stoff in den „Aegyp⸗ 
tern“, den „Schutzflehenden“ u. den „Danaiden“ 
behandelt; nur die „Schugflehenden“ find erhalten. 
Danäpris ans rud), im Altertum anderer 
r +8 Name den Fluß Boryfthenes in 
—— SEL DR I für den ßluß 
R im Altertum anderer Name für den Flu 
Dangfter ag in Sarmatien; jetzt Dnjeſtr. 
pr. dännberi), Hauptort des County 
Danbury Naicnen norbamerilan. Staat Connec: 
ticut, am Still River, Fabritort u. Eijenbahnfnoten: | 
punft; 11666 Em.; 2°, 1777 v. den a. nieber= | 
gebrannt, wobei der amerikanische General Woofter 
— Selle Win bi), fiehe den Artifel Leeds 
ipr. dbännbi), ſiehe el Zee 


erzöge). 
. ipr. Danglarwil), Pierre Francois 
Dancarville hrs licht h ancarville), 
god Abenteurer, geb. !, 1729 Marieille, F ıo 
805 Benedig; gab fich in Berlin für einen Grafen 
aus u lebte dann in Rom u. Neapel ald Baron Du 
Han. Später erhielt er in Florenz die Aufficht über 
die MediceiiheSammlung. Bon ihmeridienen: „Anti- 
quit&s ötrusques, grecques et romaines* (Reapel 
1766, 4 Bde.); „Veneres et Priapi uti observantur 
in gemmis antiquis* (ebd. 1771, 2 Bbe.); „Monu- 
ments de la vie privee des douze C&sars* (Ca: 
prea 1780); „Memoires du culte secret des dames 
rom.* (ebd. 1784); „Recherches sur l’origine 
esprit et les progres des arts dans la Grece 
(Zond. 1785, 3 Bbe.), — * en a ve 
aus der Grafſchaft Lingen in Weit: 
Dandelmann falen ftammendes Ger lecht , das 
1659 in den Reidjöritter:, 1695 in den 


Danaiden—Dandelmann. 





lich: 
eibt 


„ns 


densichlu 
pos, Danaiß, | [ebenen 


te eichöfreiz | ausgeber der „Zeitichrift für Forft: u. Ja en 
berrn=, u. defjen eine Linie 1798 in den preuß, Grafen: | u. des „Jahrbuchs der preuß. Forſt- u. Jäagdgeſetz⸗ 


Dandelmann. 





fier, war Hauptmann in dem Heere Karls V., wel: 
es 1527 Rom eroberte, u. fommandierte 1534 vor 
ünfter; jpäter Go graf v. Bevergern, ſtarb 1548. 
Eberhard Chriſtoph Balthaſar, Freiherr v. D., 
brandenburg. Staaismann, geb. 1643 Lingen, 
. *53. 1722 Berlin; Urenkel v. 1), ſtudierte in 
Utrecht, 1663 Erzieher des Kurprinzen Friedrich (nad): 
mals König Friedrich 1.), wurde vom Großen Kur: 
fürften or eh. Kammer: u. Lehnsrat ernannt, nad) 
re Erziehung des Bringen befien Geh.:Sefre: 
tär u. Ratgeber u. nach deifen Thronbeiteigung 1688 
Geh. Staats: u. Kriegärat, 1692 Präjident der Re: 
gierung zu Cleve u. 1695 Premierminijter u, Ober: 
ee Bon Kaiſer Leopold I. wurde D. mit jeinen 
rübern in den Neichöfreiherrnitand erhoben u. er: 
hielt für ſich u. jeine Nachtommen die Erbpoftmeifter: 
würde. Als Minifter hob er Handel, Induftrie u. 
De errichtete die Hoflammer u. veranlaßte 
iedrich zur Berichönerung Berlins, zur Gründung 
der Afademie ver Wiſſenſchaften u. zur Stiftung der 
Univerfität Halle. Indeſſen die Gunft, in der er bei 
dem sturfürften ftand, bie Beförderung jeiner 6 Brüder 
zu einflußreichen Stellen u. Jen unfreundliches Weſen 
erregten bald den Reid einer Hofpartei, an deren Spihe 
Fuchs, *7 Dohna u. a. ſtanden u. der jein Sturz 
gelang, alser ſich auch die Kurfürjtin Sophie Charlotte 
zur Feindin machte, Er wurde Ni 1697 plöglich mit 
einer Penfion v. 10000 Thlrn. verabichiedet, jedod) 
bald darauf in ar | ezogen u. ohne richter: 
liche3 Urteil zu lebensläng ider Daft nad) —* e⸗ 
bracht u. ſeiner Penſion u. erblichen Würden verlufti 
erllärt; ſeine Güter wurden konfisziert. 1707 erhiel 
er eine Benfion v. 2000 Thlrn. u. die Erlaubnis, in 
Eottbus zu wohnen. ( nachdem Friedrich Wil: 
heim I, den Thron beftiegen, wurde er 1713 wieder 
an den Hof berufen, erhielt aber jeine konfiäzierten 
Güter nicht wieder. 
Ritteratur: Breblau u. Jſaacſohn, Der weier 
preuß. Miniſter: D. u. der Großlanzler Fürſt (Berl. 1578). 
3) Rilolaud Bartholomänd D., Diplomat, geb. 25/5 
1650, 7 No 1739 Zoberöleben, Thüringen ; Bruder 
v. 2), brandenburg. Gejanbter in Wien u. beim Frie⸗ 
ir Ryswyk 1697; Stammmvater aller jett 
teber des Geſchlechts. — 4) Adolf Albrecht 
Heinrich Leopold v. D., preuß. Staatd: u, Juftig: 
minifter, geb. 2% 1736, 7 2% 1807; Sohn v. Karl 
Ludolf, Freiherr (1699— 1764), % 1798 inden Grafen: 
tand erhoben. — 5) Heinrich Wilhelm Auguft Alexan ⸗ 
‚Graf v. D. preuß. Minifter, dritter Sohn v. 4), 
geb. 1%, 1768 Eleve, T %ıo 1880: 1792 Oberamts: 
regierungs= u. Konftftorialrat in Breslau, 1800 Prä: 
ſident der, oberichleftichen Oberamtäregierung u. des 
Oberkonſiſtoriums in Brieg, 1805 Vrafipent der 
ee en Regierung in Warjchau, dann .r 
ent der Oberamtsregierung in Glogau, 1815 Geh. 
Staats: u. Juſtizminiſter. — 6) Heinrich, Graf v. D., 
Chef des grãfl. Haufes, geb. 1%. 1864 Groß-Peterwig ; 
Urentel v.5). — Die freiherrliche Linie blüht noch 


in 2 Zweigen. 

T) Bernhard 3.8 tmann, geb. %, 1831 Forſt⸗ 
haus Obereimer öberg; ftubierte 1850 bis 
852 zu Eberäwalde u. 1855—56 in Berlin, wurbe 
1862 Oberförfter zu Hambach bei ülich, 1864 Forft- 
injpeftor in Potsdam, 1 NAlademiedireftor in 
Eberöwalde u. als jolcher 1868 Oberforftmeifter. D. 
hat das forftliche Berſuchsweſen in Preußen ind Leben 
gerufen u. organifiert. Er jchrieb: Forſtakademie 
od. allgemeine Hodicdhule?* (Berl. 1872); „Die forft: 
liche Ausjtellung des Deutſchen Reichs auf der Wiener 
Meltausjtellung 1873* (ebd. 1873); „Die Forftala- 
demie Eberöwalde v. 1 * (ebd. 
meindewald u. Genofjenwald“ (ebd. 1882); „Die 
deutichen Nugholzzölle” (ebd. 1883); „Ueber die Gren⸗ 
en beö Servitutrechtö u. des Eigentumsrechts bei 

eg eig (ebd. 1884); „Die Ab: 
löfung u. Regelung der Wald ey 
(1. TI. ebd. 1880, 2. u. 3. Ti. ebd. 188). D. tft ⸗ 


ſtand erhoben wurde: 1) Hand, genannt der Küraj: | gebung u. Verwaltung“. 


d. 1890); „Ge: || 
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Emulgöo, mul- 
sum$, aubs 
melten.abmelfen, 
Emülgere, © 
va, ausmellen. 
mulo, @ &, 
wetteifernb,nadhs 
a 
mulo, ® a, 
— Di 


‚m, Nadız 
€ he Gpebens 
ler, Neider,m. 


Emulsion, ® 
f, Milchſaft, 
hitrant, m; 
KRörnermild, f. 
Emulsiön ® 
t, Samenmild, f 
Küpitrant, m. 
Emulsione,D 
f, Samenmild, 
Kömermildh, 
Emulfion, f. 
Emulsionner, 
eine Emuls 
on machen. 
— & 
a, mildig. 
Emüngere, D 
va, = eınugne- 
re, ausmelten, 


—— — 
(Anat.) Au 
führungsiweg, m. 
Emie, $ npr, 
Ems (Stadt). 


ad, plöglih; 
- eller Anden, 
irgend Einer. 

, D davon, 
deren, deſſen; 


tft aubbamit; en 
ville, bier; aller 
en e, in bie 
Stabt gehen, en 
vingt ans, in, 
nad 20 Jahren; 
en or, nolben; 
oolorerenbleu, 
blau färben; en 
bonne sant6, 
bei guter Ge ſund⸗ 

it;en als 


ı en arae, 
ba, fieh die Als 


En, Am u.f,ett, 
n,anum, ein, 


„| einer; eine; ein, 


eins; pron, 
lei; der, die, 
as eine; art. 
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indef., ein, eine, 
ein 


En, & f, 
Wadoler, m. 
En, ® praep, 
in, an, auf, bei, 
un zu, für, 
2, u)pron,id. 

a0 va, 
bereinen. 
Ennarig, Da, 
einjährig. 
Enable,@)va, 
befähigen. 





Enaceitarse, 
® vn, ramig 
werben, 
Enacerar , ® 
va, ftäblen. 
Enact, O va, 
verordnen, ders 


Kigen. 
naguachar, 
Eva, mit Wafler 
ü len. 
Enaguas,@fpl, 
weißer Frauen» 
— m. © 
naguazar 
va, verfchläms 


men, 
Enahanda, & 
a, einerlei. 
Enajenaciön, 
® f, Beräußer 
rung; Entfrem⸗ 
dung ; Unqurech⸗ 
nungsfähigfeit, 
Beraubung des 
Berfiandes, f. 
Enajenamien- 


to, @ Ber 
äuberung,; Irıs 
fin, m. 
Enajenar, @ 
va, beräußern, 
entfremben; der 
inne berauben ; 
-50, vr, ſich ent» 
zweien; außer 
ſich fein. 
Enalbardar, 
a,den Saum⸗ 
Tattel wem gl 
mit Deblteig be 
legen. 
Enaltecer, ® 
va, erheben; 
loben. 
Enamoradizo, 
® a, verliebt, 
Enamorado 


&, verliebt, 
Did. 


Enamorador, 
O m, Liebhaber. 
Enamora- 
miento, (® m, 
Verliebtfein, n; 

Liebelei, 


machen; ben Sof 
madıen ; -86, vr, 
fih verlieben. 
Enamoricarse 
@® vr, id) leiht 
verlieben. e 
Enamour, 
va, berliebt ma⸗ 
en. 


wergbalt; 
due, m. 
är,shconj, 


=emedan, weil, 
ba, 


° | Eifenbahn; nahebei die dur 


’ | durch Venedig Herrinv. 


Dancla (pr. dangtlä), Jeau Charles, Biolin- 


Bagneres de Bigorre, Schüler des 


für Violinſpiel, 1838 für Kompofition Breifeu. wurde | ben 


1857 Profeſſor daſ. Scrieb: 
Klaviertrios, Duos, Solos u. inſtrultive Kompo— 
fitionen, z. ®. „Methode elömentaire et 
sive de vıolon* 2e.; ferner zahlreiche Stüde 
Charatterd. Bon den Brüdern Des zeichnete fich Ar: 
maub (7 1862) als Cellift, Leopold (geb. 1823) ald 


Violinſpieler 3 dangtuͤhr) 1) eigentlich Florent 
pr. dangkuͤhr eigentli oren 
Dancourt N franz. Haufpieler u. Elmen: 
dichter, geb.. Yıı 1661 fyontainebleau, + %ız 1725; 
anfangs Parlamentsadvolat in Paris, ging 1685 
aus Liebe zu der Tochter eines Schaufpielers zur 
Comedie Francaise über, 1718 300 er fih vom 
Theater zurüd u. überjegte, um Buße zu thun, 
die Pialmen. D. ift Molieres begabtefter Nachfo ger 
in ber Poſſe, er gilt al3 Schöpfer der Bauernlomödie 
de Suresnes“, 169 ıc.). Sein beſtes 
I. evalier à la mode* (1687). Seine 
„Werte“ (Bar. 1760, 12 Bbe,, —* 1822, 3 Bbe.) 
ng ca. 50 Stüde, v. denen viele auch über die 
beutiche Bühne gingen. 

1888). 

2) — ** Lenoir be la ) 
Ems ielerin, geb. um 1663, f 21; 1725; debütierte 
in der Comedie Francaise u. war jehr beliebt durch 
Anmut, Schönheit u. Talent. 

k (lat. Dandari), Bolt des Altertums, 
Dandären — — —— ei 
R aft, brit.zaujtral. Kolonie Vie⸗ 
Dandenong toria, füböjtl. v. Melbourne an der 
ihre fyarnbäume be: 
—— Schlucht Ferntree⸗ 
waldung mit den hochſten Bäumen ber Erbe. 
zn (frans., ſpr. bangbäng), Spottname eines 
Dandin unmitfenden Stichtere nad) einer — 
lung v. Rabelais. Auch Racine hat in feinen „Plar- 
deurs* diejen Namen. Bei Moliere ift George D. 
in der gleichnamigen Komödie ein reiher Bauer, der 
eine Adelige heiratet u. bei allen Unannehmlichfeiten, 
in bieer dadurch gerät, audruft: „ Vous l'avez voulu, 
George D.* (oft verändert in „Tu Vas voulu ete.*), 
was jpäter jprihmwörtlid) für jelbitverjchuldete Leiden 
geworden ift. ur jan. Batrisierfamiti 
eine venezian, zierfamilien, 
Dandolo dieden I. Dogen wählten ; aus ihr gingen 
viele berühmte Männer, u. a. 4 Dogen hervor. Yu 
nennen: 1) Enrico, geb. um 1108 { ls 1205 in Kon: 
ftantinopel, der eigentliche Begründer ber Herrſchaft 
Venedigs über das Mittelmeer. 1173, in welchem 
ahre er als Gejanbter in Konftantinopel war, ließ 
aifer Manuel ihn blenden, doch erblindete er nicht 
ganz. 1192 zum Dogen erwählt, unterwarf er Dal: 
matten wieder, ebenſo Padua u. die Nachbarſtädte u. 
ihlug die Piſaner 11 
bemwirfter Handelävertrag öffnete Venedig Armenien, 
erfien ꝛtc. Im 9. Lebensjahre eroberte ermiteinem 

— rieſt, die albaniſche Küſte, die an 
njeln u, zweimal Konitantinopel (17, 1203 u. 1%, 
204). Er errichtete noch das latein. Kaijertum, mo: 

1! Bierteilendesröm.Reidh3 
u. des gglamten Handels ward. Das Grabmal Des, 
in der 17 Yan Konftantinopels, zerjtörten die 
Türken 1458. 

2) Giovanni D., der 48. Doge, 1280-89; hatte 
eine unglüdliche re ‚ 

» Francedco D,, 52. Doge v. 1323—39, befreite ald 
Gejandter der Republit bei Tapit Clemens V. diejelbe 
vom Bann, erfämpfte ihr durch Niederwerfung der 


. vr Scala Befik auf dem Feftlande Jtaliens u. 


freie iffahrt auf dem Ro. 

4) Andrea D., 54. Doge, 1342—54, geb. 1309, + '% 
1354; er verband fich mit dem Papſt, dem griechiichen 
Kaiſer u. den Johannitern gegen die Türlen, ſchloß 
einen Vertrag mit den Tataren u. ftellte dergeſtalt 


Rigeren 


| 


virtuoje u. Komponift, geb. '%ıa 1817 | gen M 
arijer Konſer⸗ ————— 
vatoriums (v. 1188 fr Kompotion ‚erhielt 1833 | lateinif 


\ 
I 
} 


rilliere D., Gattin v.1),| V 


ully u, eine Staats: | P 


bei Modena. Ein durh D. | di P 


Danbolo. 20 


andelöverbindungen der Nepublit am Schwar: 
eere wieder her. D. war Freund Petrarcas 
ichriebdas „Chronicon*, eine 

— ir se nedigs, u. gründete die bei: 
rogen Urfundenfammlungen (1854 ff. bräg. v. 


die 


onzerte, Quartette, | Tafel u. Thomas). 


Bitteratur: Simonsfeld, 4. D. u. feine Geſchichtswerke 

(Münd. 1876). 

5) Fantino D,, nn Staatömann, Entel v. 4), 
geb.um 1379, 71449 Bologna ; anfangs —— 
in Babua, verwaltete er, nach Venedig zurüdgefehrt, 
Den Staatsämter, war zuleht Statthalter v. 

ologna, 

9) irolamo D., ital. Schriftiteller u. Gelehrter 
Sohn des Silveliro D., legten Apmirals der Republik 


Direktor Den großen dei Frari. Unter 
ind hervorzuheben: „Osservazioni 
ella ca di San Marco* 


en 
); 
8 Jen. = 
2011, 1758 Benebig, 
bei Dee; 

fegte in Be 


D., Chemiler u. Agronom, geb. 
7 "ha 1819 auf feinen Gütern 
ftudierte in Padua Chemie u. Pharmazie, 
nedig ein Zehrinitisut an, wurde Mitglied 
bes Großen Rates der Eisalpiniichen Republit, 1809 
Proveditoregeneralev. Dalmatienu.v,Ra oleonl. 
in ben Grafenitand erhoben. D. madıte fich um bie 
Berbefjerung ber Straßen u. des Ader: u. Weinbaues, 
ber Schaf: u. Seidenzudht mn ein verdient, 
Seine — jind: „Sui bachi da seta* (Mail. 
1818 f., 3 Bbe.), das eine europäiiche Berühmtheit 
erhielt, u. „Fondamenti della fisico-chimica ap- 
Re alla formazione de’ corpi e de’ fenomeni 
ella natura“ (Vened. 176), einen geſchichtl. Ueber: 
blid über die Entdelungen der Naturwiſſenſchaften 
enthaltend; „Les hommes nouveaux, ou moyens 
— une rôgénération morale* (ebd. 17%, 
2. Aufl. 1801); „Knologia* (Mail, 1812, 2 Boe.). 
3 gab D:5 Memoiren heraus (Mail. 1820). 
8) Zullio, Graf D., ital. Schriftfteller, Sohn v. 7), 
geb. Sept. 1801 Bareje, F. 1870 Urbino; bereite, 
nachdem er in Zara, Bareie u. Ravia ftudiert, Ita— 
lien u. die Schweiz u. verfaßte mehrere Stäbtebeichrei= 
bungen in Briefen. Bon jeinen hiftoriihen Studien 
zeugen die faſt durchgä gigin ftrengirch ihem Sinne 
eichriebenen Werfe: „Firenze sino alla caduta 
ella republica* (Mail. 1834); „Studii sul secolo 
i Pericle* (1835); „Studii sul secolo d'Augusto* 
er „Roma e limperio sino a Marco Aurelio* 
1844), deſſen 6. Bud ald „Cristianismo nascente* 
1854 bei. eridien; „San Francesco d’Assisi e due 
suoi discepoli*(1847); „I secoli de’ due sommi ita- 
liani Dante e Colombo* (1852, 2 rg L’ltalia 
nel secolo passato sino 1789* (1854, Bbe.); a1 
pensieropaganoed il pensiero cristiano ai giorni 
dell’ inpero“ (1855, 3 de.); „La signora di Monza 
e le streghe del Tirolo (1855,,3 Bbe., Heren= 
rozeffe nad) Urkunden); „Ricordi inediti di Gero- 
amo Morone gran cancelliere dell’ ultimo duca 
di Milano* (1555); „Roma *5 e cristiana“ 
(1860); „Il secolo di Leone X* (1861-68, 3 Bbe.); 
„Storia del —— nei tempi moderni* (2. Aufl. 
187071, 3 Bde.) zc. 
Ritteratur: G. Garcona, T. D. (Turin 1872). 
9) Emilio D., ital. Patriot u. Schriftiteller, Sohn 
v. 8), geb. 1831 Bareje, F ?%, 1859 Mailand ; betei: 
ligte fich 1848 am Aufftande in Mailand u. focht dann 
als Freifchärler gegen Defterreiher u. Franzoſen. 
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1550-51 bereifte er die Joniihen Inſeln, Griechen: | „Rafaello Sanzio Temosforo* (Urbino 1880); „Le 


iond, Hegypten, den Sudan, Syrienu. Baläftina. Bei 
Ausbruch) Des rimfrieges erhielt er im jardinifchen 
deere eine Difizieröftelle, welche er jedoch auf Ein: 
breiten der Ölterreich. Regierung niederlegen mußte. 
Schrieb: „ Viaggio in Egıtto, nel Su in Siria 
ed in Palestina 1 1° (Mail, 1864). 
@itteratur: Garcano, E. D. (Tuxin —** ai 
(engl., ipr. dänndi, Mehrzahl Dandies, 
Dandy jasriseiniic v. dandle, tändeln), in 
Enoland ein Dann aus der vornehmeren Welt, ber 
5 modiſch, in Kleidung u. Benehmen überdies noch 
nach etwas Auffallendem ftrebt. Das deutiche 
ort Stutzer, Modeherrchen, entipricht dem Begriffe 
D. nit ganz. Jetzt wird häufig für D. die Bezeich: 
uung Swell — Bändilam) (ich 
engl., ſpr. dändilüm), enaliicher 
Dandyloom —* nad tat Stole 5) 
in der Papierfabrifation (j. d. 
Dandywalze Walze, durch die mittels Mae 
mufter dad ——— eingedrückt wird. 
Dane SP}; den), County, nordamerifan, Staat 
isconfin, 3200 qkm, (86) 58400 Em.; 
Hauptort 


Pe a inch 
m. vedie, pfi tom, nad to; (außers 
Daneben dem) mimo to; . ad derved, derhos, i 


Nzrheden deraf, tillige, desuden, desforuden, alligevel; 
engl. ad ncar it, besides; (dit -) hard by; frz. ad à 
edte de, aupr&s de, (außerdem) outre cela; gr. ad napäd 
wobrıp ; (- fehen) naparıdevar; (auferbem) mods rourois; 
boll. =. daarnaast; ital. ad accanto, accosto, allato, ap- 
presso, inoltre; lat. ad iuxta, prope, propter; (auferbem) 
praeterea; russ. ad norıb; oaıb; zpouh Toro; npuroms; 
schw. ad dervid, bredvid ; utomdess ; $p.cerca de, al lado 
de, junto 4; (ferner) ademäs; ung. ad mellette, e mellett, 
a mellett, gt roh Hab X des 
n.,D. Brog, d. i. Fahne), Name 

Dänebrog yin. —— a 

i r n. Reichsban⸗ 
Danebrog⸗ Orden ners, j. die Tafel Orden“). 
Der Orden, angeblich v. König Waldemar IT. gejtiftet 
wurde durch Ehriftian V. 1216 1671 erneuert. Na 
den Statuten des Drdens vom !Iı2 1693 wurde ber: 
ſelbe in einer Klafje u. nur an (50) Adlige verteilt. 
Am 2%, 1808 gab Friedrich VI. dem Orden ein neues 
Statut, nad) dem derjelbe in 4 Klafjen aud) an Nicht: 
adlige verliehen wird; dahin am ?}, 1842 abgeändert, 
daß der Orden nur 3 Klaſſen, Großkreuze, Komman: 
deure u. Ritter hat. — Das Ordenszeichen ift ein 
längliches, ausgeſchweiſtes Kreuz, weiß emailliert, mit 
rotem, goldbordiertem Rande, worüber der Namens: 
zug des regierenden Königs u. die goldene Krone 
au beas Averö deö Kreuzes ein W (Waldemar) u. au 
den oberen Armenden die Jahreszahlen 1219, 1671 
1693 u. 1808; aufdem Revers:Gud og Kongen (Go 
u. ber König); das Ordensband ift weiß mit ponceau: 
roten Rändern. Großfreuze tragen den Orden jtatt 
des Emails mit Brillanten am Bande über der rechten 
Schulter u. dazu einen filbernen Stern, Das Kreuz 
der Hommandeurs, am Halie getragen, in Brillan: 
ten, enthält in jeder Ede eine Königsfrone u. hängt 
an dem gleichfalls brillantierten, gefrönten Namens: 
zuge Friedrichs VI. Hierzu auf der linfen Bruft das 
oben beichriebene Ordenskreuz. Die Ritter haben dad 
Kreuz; der Kommandeure im —— Die „Dane: 
brogmänner* befigen das filberne hrentreug. Ordens⸗ 
tage: Geburtätag des Königs; 2°, 5 154; 25. 

itteratur: Werlauff, Om Danebrog og Danebrogs- 

ordenen (fopenh. 1872). 


1) Giovanni, ital, Dichter, 

Daneo —— Piemont, wurde in Genua er: 

en, erhielt dajelbit am Collegio Nazionale eine 
Raut e u. iſt gegenwärtig Srooingalinjpetor 
des öffentl. Unterrichts ebenda. faßte außer auf 
Unterricht bezügl. Schriften Dramen, lyriſche Gedichte 
u.Romane; hervorzuheben find: „Suleika*, Tragödie 
(1856) ; „Elisa di Montalpino?; den trefflihen Ro: 


geb. 14; 1824 


ll castello di Bardespina* (Genua 1870); Die | 


man 

Igriiche Sammlung „Versi* (1871); die epiiche Dich: 
tung „Gotama* (1876); "Consideranion! su bello* 
(Zurin 1877); „Un sogno* (Genua 1879); „Roma. 
Canto* (ebd. 1879); „Aleardo Aleardi* (ebd. 1879); 








Danewer—Danhaufer. 


gr di un galantuomo* (1880); „Poesie* 
>) ıC. 

N lice, ital. Schriftfteller, geb. 1825 Afti, ftus 
dierte in Turin, wurde Yehrer, H 

Lyceums je Euneo. D. jhrieb: „Vite scelte di Pie- 
montesi illustri* (Turin 1858, 2 Bbe,); „La mon- 
archia italiana sotto lo scettro della casa di 


Savoia*(ebd.1861);„Dellospirito dell’arte*(1863); | 9 


Fasti di casa Savoia“ (ebd. 1866); „Monale”, 
Kopll(Euneo 1871); „Italia eSpagna*, Gedicht (eb. 
1872); „Dirittiedoveridei.cittadini* (Turin1873); 
„Vita di ee BEE er — ) ıc. 
n, Yannevırke, mtuiiellat, Limes 
Danewerf Normannicus, Danorum Vallum, 
der Dänen Befeitigung). Die älteren geſchichtl. Nach: 
richten bezeichnen Damit die aus einem (15 kmlangen, 
8—13 m hohen) Erd:, Stein: u. Holzwall_ mit Bor: 
graben bejtehende, v. Hollingitedt an der Treene bis 
um Selternoor bei Schleswig u. v. da alö Oſterwall 
is an bad Windebynoor bei Edernförde reichende 
Grenzfiherung Jütlands gegen die Sachſen, Obo: 
triten u. Wenden in Holjtein u. Nedlenburg. Einziges 
Thor war dad Wieglesdor, „Weglabthor“, od. 
Heggedor, „Hedenthor od. Hegthor*. Die Be: 
wachung es war custos normannici 
limitis übertragen. König Godefrid, um 808, u. 
Königin Thyra, um 936, jollen das Werk haben ver: 
befiernlafjen. Doch wurde dasſelbe unter König Harald 
Blaatand (Blauzahn) v. Herzog Bernhard v. Sachen 
975 erjtürmt u. jerftört, worauf erft im 12. Jahrh. 
Waldemar der Gr. dasjelbe wiederherftellte u. endlich 
noch Königin Margareta, Ende des 14. — es 
vergrößerte. Danach verfiel dad D., das erit im 
Schleswigichen Kriege v. 1348—49 die Dänen wieder 
berzuftellen fuchten, doc; mußten fie es bei feiner 
gan) ungenügenden Bejegung 2°, 1848 den Preußen 
u. Schleswig:Holfteinern übetffen, Nach dem Frie⸗ 
den 1850 legten die Dänen dajelbjt mit großen Koften 
eine jehr ftarfe Poſition an, hinter die fi im Deutich: 
Dänijchen Kriege 1864 die däniſche Armee zurüdzog; 
indeſſen räumten fie das Werk in der Nacht vom °-%, 
da de Meza nad) dem Uebergange bes Feindes über 
die Schlei eine N Be linken Flüges be: 
fürdtete. Seitdem find die Befeftigungen v. den 
Preußen abgetragen worden; die Erinnerung an bie: 
jelben lebt aber noch in den beiden Dörfern Klein: u, 
Groß-Dännewerf fort, 
Ritteratur: Yorenjen, Dannevirke o; 
Aufl, Kopenh. 18564; Kaufmann, Der a 
u. deſſen geheime Geſchichte (aus dem Däniſchen. 
(American safety gas), 
Danforth’s oil engliiche Bezeichnung für 
den flüffigiten se — — — 
raceletartiger au etallringen 
Danga-Bor beftehender Armihmud, zugleid 
Waffe einiger Bölter am Oberen Nil. 
Dan aſt Dorf, Oldenburg, Amt Varel, auf einer 
g Geefthöbe am Sadebujen; 270 (Bauer: 
ihaft D. 555) Em.; bejuchtes Seebad. 
Dan eier. nje), Fluß, oftpreuß. Regbez. Königs: 
g erg; entipringt auf der ſchamaitiſchen 
Platte in Hurland, wird unterhalb Krottingen auf 
23 km Kaifiber, u. mündet, 52 km lang, in das 
Memeler Tief. L. for. benbich en 
engl., fpr. dendſcherpeunt, d. i. ge: 
Dangerpoint (ihftine Punkt), Borgebirge Im 
Kaplande, Südafrika, jüdl. v. der Wal 
weit des Kap Agulhas. Hier ſcheiterte 2% das eng: 
liſche Kriegsſchiff „Birlenhead“. 
oſeph, öfterreich. Genremaler, geb. 
De F % 1845 daf. An: 
Ir Schüler der Wiener Alademie, arbeitete er unter 
. Krafft u. ging dann mit 2. Pyrker nad) Venedig. 
Nach jeiner Rückehr gewann Amerling großen Einflu 
auf ıhn. 1838 wurde D. zum torreftor an der Wiener 
Akademie ernannt, trat aber bald ri Troß jeiner 
Beliebtheit jtarb er in Armut. Bon ihm: „Dagars 
Verſtoßung“ u. „Szene im Maleratelier” (Belvedere) 


Omegn (2. 
ug vom D. 
eri. 1865). 


„Die Teitamentseröffnung”; „Sonntag Radymittag” | 


äter Direltor des fı 





ler-⸗Bai, un: |@ 


22 


Enarbolar,® 
va, aufbifien; 
auftichten. 
Enardecer, 8) 
va,erhiken; ent: 
ammen; begei- 
tern ; -se, vr, in 
Liebe entbrennen; 
va, Feuer fan- 
en 


Enarenar 
va, mit Sand ® 
freuten, 
Enarmonar, ® 
va, aufrichten. 
Enarmönico, 
a, (Muj.) en» 
armoniih. 
Enarrabilis2, 
Da, ersählbar, 
narraclön, 
@) f, lange Er⸗ 
zählung, f. 
Enarrar, ® 
va, erzählen. 
Enarrare, D 
va, erjäblen. 
Enarratlo 
Onis, D t, Her» 
erzählen, n; Er« 
Märung, f. 
Enarration 
D f, lange 6 
zablung, f. 
Enarrätor 
Oris, 9 m, ẽr⸗ 
tlarer, Ausleger. 
narrer, ) 
va, lang u. breit 
er bien. 
Enarro 1, VD 
va, erihöpfend 
bererzählen,, im 
einzelnen her⸗ 
erzählen, beichrei» 
ben, 


Enaseor, Da- 
tus sum 3, D 
vn, heraudwach⸗ 
Br hervorwach⸗ 
en, entſtehen. 
Enastado, ® 
a, gehörnt. 
Enastar, S) 
va, mit einem 
Schaft verjehen; 
aufridhten. 
Enäto 1,/]vn, 
heraus ſchwim · 
men, durch 
Schwimmen ent» 
lommen; vr, fi 
aus einerSchmwie- 
tigfelt herauss 
winden. 
Enavigo 1, 
vn, berausichifs 
fen ; wegſchiffen; 
ablegeln ; va, 
durchſchiffen. 
Encabalgado, 
@) a, beritten. 
Encabalga- 


dura,(@)f, en- 
cabalgamien. 
to, m; Vafette, f. 
Encabalgar, 
va, beritten 
madıen. 
Enecabellecer- 
se, ® vr, Haare 
ommen. 
Encabestrar 
®@) va, bie Half 


ter anlı 


zu etwas. 
Encabeza- 


miento, @ ın, 
Steuerrolle, 
Steuerquote, f; 


23 Danican— Daniel. Daniell— Daniels. 24 


En —— Ur | (Galerie Beroldingen); außerdem zahlreiche Bilder wig XIV. zum königl Hiftoriographen ernannt. Seine 

Each in anderen Galerien u. Porträts beruhmter Berjonen | gen bes a gegen als 

‚Facaberar® (Amerling, Halm, Waldmüller, Grillparzer). | „Lettres provinei die „Entretiens de Cle- 
andre et d’Eudoxe sur les lettres provinciales* 


ifter eintras ipr. fan ancois Andre, franz. Kom: | 
am: Danican mi, er bilidor [ 1720-96), Rouen 1694) erregte überall ungemeines Aufiehen 





den Wein ver⸗ | fiehe diejen Artikel. überje Ar 1 Sateinige, Spaniihe, Italieniſche u. 
Idineiden;-86,vr, —— pr. ber, on (Pieudonym für le liſche) Seine „Histoirede France“ (1713, 3 Bbe., 
— vi er — u. — fet forfgejeht bis 1715, Bar. 1755-66, 17 
quote; fi abfin geb. 9, BES Ste Neufah, "1, 1882 Ngram; ftu: | Bde. ombard, Amiterd. 175558, 4 Hbe.; - 


den wegen einer Venen in Wien Philolo ie 16 Bibliothelar in’Bel- deutih, Nürnb. 1756 16 Bbe.); „Äbrege de 
Sache. grad, 1859 Prof. am dortigen Lyceum bis 1865, in wel⸗ l'histoire de France* 2 (172, 9 Bbe., 1751 mit os 
Encablure, em Jahre er als Freidenler jeine Stellung verlor;er fehung v. Dorival). Bekannt iſt aud D:$ „Histoire 
f, Rabellänge , . murde dann zum Sekretär der füflamiiche en Afademie de la milice francaise* (Ber. 178 1721, 2Bde, Auszug 
Encabritarse, . ramernannt u. lebte daſelbſt jeiner Bf enfhaft; v. Alla, ebd. 1773 u. 1780, 
or, Malie mt al witlenicaftlicher Vorkämpfer für das | _ 4) Woleph Henri D., genannt Du Commun du 
Euendenn- * ſerb. Volkstum in Sprache u. Schrift u. für | Zocle, franz. Bildhauer, geb. 1804 Rantes, + Sept. 
miento, @ m, | dielitterariiche Gemeinjamteit der Serben u. — 1884 Rethel; machte fich ald Schüler Bofios u, Cor- 
Antetten, n; Ber- | Er war der — Grammatiter u, ——— tots durı m rere Büften u. Statuen befannt; unter 
fettung, f. feines Volles. — fu: bliei srpsko z. eine „Kleopatra” im Mujeum feiner Water= 
Encadenar,®) | jezika* (1850 — —— iz —* —* „Raimbaud III, Graf v. Orange“ (1846) u. bei. 
rinasrpskih* (ise; Be. }; Fe er —— ar roßen Fontäne in Nantes. 


kom ilı srpskom Be Bei. wichti = | mann U a u. Geograph, geb. 
—— v. der Agramer Afademie herausgegebene, auf Be. EI 12 Göthen, et, 1 ;ftudierte 1890 biß 
Dva, miteinem | berechnete „Lerifon der —* Sprache“. nad) D:8 Ab: | 1834 in Halle heolo ie, mo er * er Brof. am Bäda= 


Porlegihlofie | leben v . Budmani bejor 


jorgt. gogium wurde. D. fih um die Bearbeitung der 
achen. Hanieber böhm. ad dolä (na zem); (-liegen) na zemi 


—A— gr grobe Berbien te erworben, fchrieb u, a. 
8 


Encad t le} dän. ad ned, til Jorden; (-djlagen) ei 
—— kuldkaste; (hg. in modles; * A * ed |. ——— (es 18 1 —*8 72 
Nahmen, m. down; frz. en bas, à terre; (fallen) tomber par terre; Beograph veröffentli te er: „Lehrbud), der 


t. ad raual; (-liegen) xaraxelodat; (fig. ) nands Exew; 

—— Bon. ad ter ; Cliegen) aarde; Ital, ad giü, a terra, per phie für —* e Unterrichtsanſtalten“ (ebd. 
einfaffen, einteis | terra, in terra, abbasso, (liegen) stare in letto, essere in- | W. Aufl. 1839); „Leitfaden für * eograp 5* 
len; (fig.)eintlei» | fermo; lat. a (ju Boden) humi; Cliegen, v. Städten) diru- | Unterricht“ (167. "Aufl. 1859, v. K Mn and⸗ 
den. 


tum esse; (frank fein) iacere "eubare, morbo aflictum = der Aug raphie“ Epz. 1566.85 ze: ;5. Aufl. 
Encager, esse; (fig.) iacere, cessare; (jdtver -liegen) graviter aegro- 4 Be) de.); v. lepterem Werke eric len 1388 
va, in einen tare; FUSS. ad — schw. ad neder; derneder; till * — in 4. Aufl. (daneben auch eine illuſtrierte 
fi "(ins Befäng- jorden; Sp. ad abajo; —8 paralizar; (-liegen) estar Ausg abe in 2 Bon.). Dr meiften diefer MWerfe wur: 
nis) fteden. paralizado; ung. le, alä ; bleibt meift un etzt, J. 2. 6 über wur⸗ 
Encaissage, -iegen, heverni, Pong ani, en in A mehrere ni. e — 0 Test. 
m, Ginjegen | Daniel —— Ki . ber —— — . D., ein Ye (8pj. 1872). 
stübel, n. ottes), der vierte jog. große Prop ;\Saniell ei (h r. dännjell) 1) — engl. Land⸗ 
Encnisse, 9 | defien le — alle —* ichte in dem nach ihm aftsmaler u. K are ftecher, geb. 1749 
— —— . erzählt wird. Hiernach wurde D. = fton at Thames, + 1% 1 1 Zondon; Schüler 
Encalmement, | al Yüngling bei ber ng —55* durch der Londoner Atademie; ging 1784 mit 2) nad) Anz 
Einpaden 34 adnezar mit in das babylonıiche Exil geführt, | dien u. veröffentlichte mit Dielen: „Oriental sce- 


m Riten, Gin an beffen Safe er zu einer hohen Stellung gelangte, * (1795— 1807); „Antiquities and views in 
—— in der er päter auch —* Dareios . ——* India“ Jr 1799 — 1808, 143 folorierte Kupfer u. 
ed | troß der Auf einen Stun, gerichteten Bemühungen | 1 Bd. wur Hindoo excavations of Ellora® 
eintaf um feiner Neider, behauptete. Das im hebräiichen Kanon — icturesque v oyage to India, by the 
Bäume — unter den Hagio rapba ftehende, teils in 5 cher, of China“ (Zond. 181 folorierte Kupfer). 
einjehen. beit in chalddiſcher Sprache eichriebene Bu D. Biliem ®., engl. Vandſchaftsmaler u. Kupfer: 
rn |! ae die neuere EritifcheBiße o ung (De ette, vo t, Neffe v. 1), geb. 1769, 7 1% 1837 New Camb- 
flgung. ditig, Emald, Yüde, Hilgenfeld 20.) nach⸗ Town; begleite 1) nad) mdbien; 1822 —* 
— — —* ha Jahrhunderte nad der babyloni: | der fol. Akademie; ob beach A series of views 
einfügen, einpaj» Ge angenfe unter Antiohos Epiphanes | of London* (12' folorierte Blätter, Lond er 


abend | ne She.) ) hrie worden, wobei r er: | „Interesting selections of animated natur 

vun eindräns fündt — bis auf die Zeit der Blätter, ebd. 1000; 2. Ausg, 120 Blätter, 1820); „A 
——— ng dem rüber lebenden Propheten in den Hk e round Great Britain in the summer 1813* 

"Eneaje, egt wird, um die Glaubenätreuen in ben 14— 20,4 Bbe.); „Illustrations oftheisland 


Einfügen, Eins Serfalgungen der Maffabäerzeit durch die Ber: N Stahl” (g folorierte Blätter, ebd. 1818), Sein 
en; bein eiß ung zu jtärten, daß den Tagen der Trübfal die | Gemälde: „A —* of the long walk, Windsor“ 


n; Bu 1 l teit des * en Gottesreiches folgen werde, | in der kgl. Sam ung. 

** —— uni n A as ®. * —* Hilgen-| 8) —— engl. Zeichner u. Landſchaftsmaler, 
——— Pont Zinn (a. BER TR 2a nz u San ar 
En tnaut, proven * our ielt ſich am u. im Innern Afrilas län ere 
—— Daniel 9 um 1189), fiehe A Inauts — zu * 


BR it auf; gab heraus: „African scenery and ani- 

** (ipr. kl jel,ng 1. Dichter u. ‚Biftori: mals“ 30 Kup er, Cond. 180405, un! A pic; 

= onar,®) | fer, geb. 1562 Taunton, Eomerfe ire, F Ta 1619 | turesque ilusteation of the scenery of Ceylon“ 
n Riften | Bedington; ftudierte in Orford. önigi lifabeth a2 * ebd. 1808 


pad. krönte Ihn als Dichter, u, Anna, Bemaht lin atobs 1., abe. engl. Phyſiker u, Chemifer, geb. 
— ernannte ihn zum Kammerherrn. Seine te ent: En 8 — —J dr. am King’ 
Encalabrinar, | halten Sonette, Epifteln, Masten u. Dramen u. das, | College, Mitglied ai Foyal Soc, tonftruierte 


@® va, benebeln, mem —— es ereimte, 2. ana, roſaiſche Schi, aus nad) ihm benannte galvanifche —— eine der 
verbunfeln of the civil wars een York and | ältejten ni anten Ketten (beichrieben inPhil. Trans. 
— ® — (Lond. 1599). Sein heites Projamwerf ift | 1836), ein Pyrometer u. ein noch jeßt —* 
— Teil eines feine: History of England. ebd. 1613—18, 2 Bbe,, ng Außerdem beichäftigte er ſich bei. mit 
Taenlarıgwa, | U P 5, fortaeieht Re Ru 23 og Sr 1660); — ſiehe den Artikel Gal⸗ 
de oe works“ (e u €. iche den al: 

= —— 8) Gabriel D. franz. ‚Hiltoriograph) —* X 1649 Danielljches Element Sonismus. 
Enealladero, | Rouen, F 2? 1728; trat 1667 in den Seluitenorden Daniela tlerender daher Aloys Reinhard, Edler 
® m, Untiefe, in Tarid, las in den Ordenäfollegien, wurde dann v., deuticher tögelehrter, geb. 0 1800 
Sandbant, f. Bibliothefari im Jeſuiten⸗Profeßhaus u. jpäterv, Eud- | Düffeldorf, F 1 Berlin; ubierte 818—21 in 





2 Daniel Stern— Danilo. Danilo:Orden—Dant. 26 
—— u. Bonn die Rechte u. wurde 1843 Appel: | Türkei, der Februar 1853 mit der Niederlage der Tür: | Encallar, ® 
ten unter Omer u. Osman Paſcha endete. Nun be: | a,ftranden,auf 


ionsgerichtörat am rheiniihen Revifions: u. Kaſ⸗ 
istionähofe in Berlin u. nad) Vereinigung des letz⸗ 
teren mit Dem Obertribunal 1852 Obertribunalärat, 
jeit 1844 ausch aufßerordentl, Prof, für deutiche Rechts: 
geihichte u. Rhein. Recht an der Univerfität dajelbft, 
1483 ım Die preuß. Nationalverfammlung gemählt, 
sehörteer a den ftrengKoniervativen u. trat als Mit: 
glied der Verf * mmiſſion derſelben entſchieden 
für die Rechte der Krone ein; darauf erfolgte 1849 
jeine —— in die Erfte Kammer u. 1854 jeine Be: 
fung als Mitglied des Herrenhaufes auf Lebenszeit 
u. die — —————— zum Kronſyndikus. Mit Stahl ver⸗ 
eint, —— er ſich als ſtrenger Verteidiger des 
chriſtlichen Staates u. entjchiedener Gegner des Libe⸗ 
ralismus. Er ſchrieb u.a.: „Handbuch der fremd: 
berrichaftlichen Gejege u. Verordnungen für die Rhein: 
provinz” (Con 1833—43, 8 Bde.) ; „Entwurf zu einem 
revibierten bergiihen Provinzialrecht“ N ne 1836) ; 
„Entwurf des Provinzialredhtö der 1 
Beer tum Berg vereinigten kurcölniſchen Lan: 
besteile* dr); „zehrbud bes ** Pu 
Berl. 1851 —52, 4 Boe.; 2. Aufl. 
x. Speculi origine* (e6d.1852), eine 
en Homeyer; „Handbuch der Deut: 
u. Staatenretögeihichte” — 869 
‚4 Bbe.); „Syitem des preußiſchen Zivil: 
t5“ (Berl. 1866, 2 Bbe.). Endlich gab er mit 
». Gruben u. Kühns „Rechts üler bes deutichen 
Rittelalterö* (ebd. 1858—62, 3 Bde.) heraus, 


. eub d . Shrift: 
Daniel Stern FR —ã— — 


ellexin 
gräfl. jeverſche Thaler v. 1561 
Danielsthaler u. 1567 mit der Darſtellung des 
Propheten Dane a —— fiel Rreib 
3 pr. baniäng), ſiehe den Artiklel Kreide⸗ 
Hp} 3 go etro witſch ruff. Schrift⸗ 
Danilewokij Keen —* 14(28), 1829 Gut Dani: 
lorfa (freis ‚lm Gouvern. Charkow) ftubierte in 
Petersburg die Rechte, war 1850-57 Hilfsarbeiter 
im Minifterium der ————————— deſſen Auf⸗ 
trag er in den Kloſterarchiven der Gouvernements 
ow, Kuräf u. Poltawa zu arbeiten hatte, dann 
12 Jahre auf dem väterlichen Gute, jeit 1868 in ber 
Redaktion des „Regierungsboten” in Peteräburg. 
Schriftſtelleriſch thätig ſeit 1847 in vielen Zeiti ariiten, 
auch Ueberieger, 3.B.v. Shateipeares „Richard III.“ 
u. „Eymbeline*. D⸗es Ruf ıft hauptjächlich begründet 
durch jeine Erzählungen u. Romane aus dem Leben 
der ilfraine; darımter berühmt: „Die Flüchtigen in 
Reurußland“ (Peteröb. 1864) u. „Die neunte Woge* 
60.1874 ; deutich bei Reclam u. d. T. „DieNonnen: 
öfter in Rußlan * ni (1879, deutich bei 
Reclam). Kleinere Erzählungen find: „Großmütter: 
chens Paradies“ (1874); „Potemlin an der Donau“ 
ed Außerdem das v. der Akademie der Wiffen: 
haften preisgekrönte Werk: „Das ufrainijche Alter: 
tum »c.” (1866). Seine Werte erſchienen bereit3 in 
5. ri (Petersb. 1887, 6 Boe.). 

2) Ylegander Awanomitf ihatlowäti D,, ruff. 
General u. Schriftfteller, geb. 1790, F 1848; poln. 
— ſtudierte in Göttingen, trat in die ruſſ. 

rmee u. zeichnete ſich 1830— 31 im poln Kriege aus, 
D. ihrieb mehrere Bände Denkwürdigfeiten zur Ge: 
ichichte der Befreiungäfriege 1812—15. Gejammelte 

e, bei — —ãe— en. * 

ie of, v. Montene: 
Danilo sro, geh. u * R, 1860; ftubierte 
in Wien, folgte, durd Teftament feines Oheims 
Reter II. Bietrowitic zum Vladika beitimmt, dieſem 
unter Bormundicaft feines zweiten Oheims —— 
21,, 1851, wollte aber nicht in den geiſtlichen Stand 
treten u. ging nad) Petersburg, wo er v. Kaiſer Nifo: 
laus die Erlaubnis erhielt, die geiftlihe Gewalt v. 
der weltlichen (die früher in der Kerfon des Vladiken 
vereinigt —* iv trennen u. den Titel Fürft zu füh⸗ 
ren. 1852 na ontenegro zurüdgelehrt, begann er 
Reformen einzuführen, wodurd er die Bevölferung 
zum Aufftand reizte. Dies führte zum Kriege mit der 


mit dem doch 


u arbeiten; er 


ann D. an den Reformen energii i 
eek verfaflen u. 


ührte Steuern ein, ließ dad erſte 
57, 1855 publizieren. 
Fürft D, ſich u. feine Unterthanen der Türkei gegen: 
über im Zaume zu halten. Als aber 1856 die Barijer 
ar gg begannen, bemühte ſich 
eilich vergebens, um Anerkennung der faltiſchen 
Unabhängigteit Nontenegros gg Esführte 
zu neuem Kriege mit der Türfei, welche bei Graho⸗ 
wat ! 1858 eine totale Niederlage erlitt. D. fonnte 
damals leicht die ganze Herzegowina in feine Hand 
befommen, ließ aber davon a eu ee 
regulierung „jitgen Montenegro u, der Türkei. D. 
führte nun Schulen ein, ließ Straßen bauen, Heer u. 
Verwaltun ei, Ting en — männer 
im rationellen Feldbau u. —— ommen, u. 
that jein Möglichites für Hebung des Wohlſtandes, 
och wurde er ion !%, 1860 im Babe Patſchani v. 
einem ausgewieſenen Montenegriner, Todoro Ka— 
ditſch, u einen Piſtolenſchuß verwundet, infolge 
defjen er am folgenden Tage ftarb. Ihm folgte der 
v. ihm aboptierte Sohn feines Bru Mirko, Nilo: 
laus Pietromitich n Di der C ich 
— en der ernagoriſchen 
Danilo-Orden nabhängigfeit ; ſiehe Die Tafel 
„Orden”),v.dvemfFürften Danılov. Montenegro 1853 
eftifteter Militär: u. Jivilverdienftorden. Der Orden 
It —— (nur für Fürften), Kommandeure u. 
itter, Das Großkreuz beiteht in einem breitendigen, 
v. der Fürſtenkrone überhöhten, blau, mit rotem u. 
dann weißem goldborbierten Rande eingeiaßten jog. 
„Grabkreuz“, mit großem, ebenſo eingefaßten, dann 
noch v. blauem Rande mit der goldenen ruf. In: 
Kiel: ar Unabhängigfeit der Schwarzberge" ver: 
jehenen Medaillon, worin die Chiffre Danilos 1. (4 7 
unter einer Krone; dazu ein filberner Stern mit 1 
Strahlen, auf dem obiges a ohne Krone. —F die 
Kommandeure ift Kreuz u, Stern kleiner; für die 
Ritter iſt das Kreuz ſchwarz emailliert mit weißem 
Emailbord u. rotem, rotbordiertem Medaillon mit 
der Umſchrift wie oben - = te, — 
. . önchskloſter gegrün 
Danilo-Troizky nahe der —— — 
Gouvern. Wladimir z means en DE nieht 
. ‚ti Burg anilo), , 
Danilovgrad ee. rechts er bar Beta, 
187) gegründet; 200 Em. Siege über bie Türten 
Te N) Krersfabk, ruf. O al 
reisitadt, uff. Gouvern. Yarodlam, 
Danilow an der Polenda u. der Bahn Jaroslaw⸗ 
Mologda; (85) 609 Em. — 2) (Danila) Klefter, 
ruff. Souvern. Olonez, am Wigoſee, 1695 v. Set: 
tierern gegründet, die ſich erſt 1857 mit der ortho: 
boren Kirche vereinten. 


Danime perſ. Rünze = 1 Centime = 081 Pf. 


: eri., d.i. Miffender), türk. Geifts 
Daniſchmend (Berl niederen Ranges, der ben 
Gottesdienſt in einer Moichee verfieht. — Endidü: 
meni D. (d. i. Beriammlung der Gelehrten), im 5. 
gohrachnt es 19, Jahrh. zu Konftantinopel bejtehenbe 

fademie der Wifjenichaften. 


Danifieren zu Dänen machen, daniſch machen. 


Dani (zuff.), die den untermorfenen Völkern früher 
In. ruff. Fürſten auferlegten Abgaben; ſpäler 
bie Abgaben we en m ur — * Be 
: » . (ipr.dangichutäng), Dorf, füdl.v. Bel- 
Danjoutin fort, v. wo aus er Angriff auf die 
Forts Baffe: Perche u, aute⸗ Perche eingeleitet wurde; 
ı 1871 v. den Deutidhen nad) blutigen Kampfe ge: 
nommen. 
Dan böhm.dik, m; dika, f; diky, fl; vd&&nost, /; (Gott 
fei-!) chväla Bohul (- abftatten)diky vzdäti; (jut- ver⸗ 
pflichten) zavde£iti; dän. Tak, Lon, Belonning, Taksigelse, 
g; (einem für etw, - wifjen) veere en taknemmelig for noget; 
(vielen -) mange Tak; engl. thanks; (- abflatten) to return 
thanks; frz. reconnaissance, gratitude, /; (Ausbrud des 
en) remerciment, m; frasf gräce A...; gr. zdoıs, ırog, f; 


ur Zeit des Krimfrieges mußte | w 


laufen; ſtoden. 
Encallecer,@) 
vn, ſchwielig 
erden 


Encallecldo, 
® a, jämielig; 


j derihmikt. 


Encalmarse, 
@ vr, von übers 
mäßiger Anftrens 
gung frank wers 


Encalrecer,@) 
vn, fahl werben. 
Encamar, 
va, ju®ett brin« 


legen; fi lagern; 
fi legen (Korn), 
Encamarar, 


7 va, aufipeis 
ern. 


Encambronar, 
@va,umzäunen, 
einhegen; mit 
Eiſen beſchlagen; 
-30, VI, hoch⸗ 
mütig fein. 
Encaminar,@ 
va, ben rechten 
Weg zeigen, füh- 
ren, amorbnen, 
leiten ;abjenben; 
-3e, vr, ſich au 
ben Weg machen. 
Encamorrar- 
se, (8 vr, ſich 
in Händel ein⸗ 
gr ‚os 
neamp, Ovr, 
ſich lagern. 
Encampanado, 
@) a, glodenfürs 
mig. 
Encampment, 
(@) Lager, n. 
Encan, O m, 
Deriteigerung, f; 
mettre Al’-,va, 
verfteigern, 
Encafiado, ® 
m, Röbrenleis 
tung; Umyäus 
nung, f. 
Encanalller, 
8’, 9 vn, mit 
ſchlech len Leuten 
umgeben. 
Encanalar, @ 
va, durch Röhren 
leiten. 
Eneanalizar 
® va, Ranäle 


® vr, verroben, 
n ſchlechter Ge⸗ 
ſellſchaft verleh⸗ 


"Encafar, ® 
neafiar 
va, burd Röhren 


leiten; Seide 
ſpulen. 
333 
vr, (vor Schrefs 
ten) bewegungss+ 
108 fein, 
Encanastar, 
@ va, in den 
Korb paden. 
Encancerarse, 
O vn, frebsartig 
werden. 
Eneandecer, 
va, weiß⸗ 

glübend maden. 
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Eneandilar, 
® va, blenden; 
beyaubern; -SBe, 
vr, glühend wer: 
den. 

Encanecer,®) 
vn,grau werden, 
* War, D 

ncanljar, 
va, Ihwädlid 
machen ;-se,vn, 
fränflid, ver⸗ 
früppelt jein. 

Encanillar,® 
va, auftwideln, 
auffpulen. 

Eneafonar 
va, fälteln; ın 
Röhren leiten; 
zielen ; abſpulen; 
vn, flügge wers 
den (v. Vögeln). 

Encantado,® 
a, jerfireut, 

Eneantadör, 
O a,bejaubernd; 
m, Zauberer, m. 
Enecantamien- 
to, so m, Be 

jauberung, f; 

auber, ın. 

ncantar, ® 
va, bejaubern, 
entzüden. 

Encantarar, 

va, in einen 

g gießen; in 
die Wahlurne 
legen. 

ncante, ® 

m, Aultlon, f. 

Encanto,s m, 
Entz üden, n. 

Encantusar, 
8) va, berüden, 
verloden, 

Enraäutar,@ 
va, fülteln. 

Encapado, (@) 
a, in einen Mans 
tel gehüllt. 

Encapillarse, 

vr, ein Alel⸗ 

ungsftüd ans 
legen (Indem man 
den Stopf durch⸗ 
fiedt) 


Encapirotado, 
a, mit ber weis 
en Büßermüße 
gm tar,® 
nen r, 
va,einbällen: bee 
mänteln; -8e,vr, 
fi) bebeden 
(Himmel); die 
Stimme rungeln; 





fein. 
"un 
se, vr, 
etw. in den ftopf 
Ir = 
ncapuchar, 
va, mit der 
apuze bededen. 
Encapuchon- 
Rad Ö 8'-, vr, 
verfappen, 
Encarado, ® 
a, bien -, mal-, 
mit hübſchem 
Geſicht, mit häß ⸗ 
lichem Geſicht. 
Encaramar 
in die Höhe 
eben; zu bober 
Stellung beför« 
dern;übertreiben. 
Enearar,(s)va, 
anlegen, zielen; 
ge, vr, ſich ins 
Geficht fehen. 


Danfara— Dantopfer. 
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(- abflatten fir etwas) zdnıw drodidsrar rıwög; holl. dank, 
»r; ital, ringraziamento, m; riconoscenza, gratitudine, 
f; lat. gratia, /; gratiae, /Al; (jemand zu - verpflichten) 
gratiam inire apud algm; (u - verpfliätet fein) gratiam 
alci debere; {.- erwerben) gratiam inire (bei jemand) ab 
algo; (Bott jei · deo (diis) gratia! russ. Özarogapuoers, 
BpasnarernnocTts, /; (- jagen) Gzarorapurs, NOGAATOAAPHTE ; 
(einem ettvad - willen) Gurk komy oßmmanmums; Schw. 
tack, m; tacksägelse, erkänsla, /; Sp. gracias, fPl; 
agradecimiento, m; vm (- jagen) agradecer, dar gracias; 
ung. köszönet, häla; (- Im Zurnier) dij. 
Danfara 2 enfera),Stadtu. Gebiet, Goldküſte, 
berguinea, unter brit. Schutzherrſchaft. 
Dankbar böhm. a vdéẽcn, urnaly; dän. a taknem- 
melig; engl. a thankful; frz. = reconnais- 
sant, sensible; (einträglih) profitable; gr. a (vd. Perjonen) 
eurdgrorog, 2; (v. Sadıen) xeyanıauevog, 3; holl. a u. 
ad dankbaar, erkentelijk; ital. # grato, riconoscente; 
lat. a gratus, 3; beneficii memor, benignus, 3; ad grate, 
grato animo; (jemand - fein) alci gratias habere; ruS$. 
a ÖaarozapnuÄ; npusmarersund; Schw. a tacksam, er- 
känsam; Sp. a agradecido; ung. a häläs, häladatos; ad 
RL. 014 Bühen, 
m, vdeänost, /; » Taknemme- 
Dankbarkeit lighed, £; engl.thankfulness ; frz. grati- 
tude, reconnaissance, /; gr. etganıorla, f; holl. dank- 
baarheid, /; ital. riconoscenza, gratitudine, /; lat. gra- 
tus animus, we; grata beneficii memoria, /; FUSS. 6aro- 
Aspuocrs, npusuareasıocıs, /; Schw. tacksamhet, tack- 
sägelse, /; 8p. gratitud, ; ung. N 
Dantber Friedrich Wilhelm Guftav, tanz: 
8 u. Studator,geb. %ı. 1819. Halle, Weit: 
falen, } "Io 1866 Berlin; fam 1839 ala Tiſchler⸗ 
efelle nach Berlin, wo er Schüler des —— 
olbein wurde, ſich aber auf Werke der Kunſtindu— 
trie u. architeftoniiche Ornamente (für das vorfig 
che Etabliffement, das Schloß in Babelsberg u. an: 
ere Schlöffer in u. außer Berlin) beichräntte. Für 
ed er gt er er eineeigene Anitalt, worin 
er aud eine Modellfammlung für arditeltoniiche 
Ornamentif anlegte. Dieje Ornamente führte er in 
Gips u, Marmoritud aus, ſchuf aber auch als Bild: 
bauer Statuetten, Koloffalbüjten u. reizende allego: 
rifche Statuen. 
Danken böhm. (Dantk fagen, wiſſen) d&kovati, po- 
dekovati (komu); (danfe [bön!) pekn€ dekujil 
dän. on takke; engl. om to thank; frz. wa remercier; vum 
(ver-) devoir; (dante fhön!) merci bien! (nicht Urfache zu -) 
in'y a pas de ya rt. »u zdow Eyeiw (jemand) rıwi; 
euyamoreiv; holl, va danken, bedanken; Ital. va ringra- 
ziare, rendere grazie; lat. va gratias (grates) agere alci; 
gratiam alcireferre, reddere ; (für etw. -) proalga re; russ. 
va GAArOAApHTB, noßaarogapurn; Schw. va tacka, betacka 
sig; besvara en helsning; Sp. vn agradecer, dar gracias; 
ung. va köszönni, megköszönni, meghälälni; köszönetet 
od. halat mondani a, ade tpbe .. 0. -) —— 
m, a dikö h ; dän. a hvad.der 
Danfenswert er vxrd at takke for; engl. @ thank- 
worthy; frz. = digne de reconnaissance; gr. a ydpırog 
d£uog, 3; holl. = dankenswaardig; Ital. = degno di rin- 
graziamento; lat. a gratus, an are 3; russ. a zocroli- 
nun 6G1arorapmooru ; Schw. a tackvärdig; sp · a digno de 
gracias; ung. a — — in * 
m. slavnosf (na pod&koväni), /; dän. Tak- 
Dankfeſt kefest, 2; engl. festival for —2 thanks; 
frz. fete d’action de gräces, /; gr. zagıın)gıa, pl; 
(ein - feiern) zagıorjpea dyeıv; holl. dankfeest, »; ital, 
festa di ringraziamento, /; lat. gratulatio, supplicatio, 
onis, /; russ. ÖaurorapersonnuÄ mpasınury, mw; Schw. 
tacksägelsefest, m; sp. tedeum, m; ung. hälaünnep. 
Danf ebet böhm. däkovnä, modlitba, /; dän, Takke- 
g ben, 2; engl. thanksgiving; frz. (priere en) 
action de gräces, f; gr sbral yapıorı)oroı, fpl; holl,dank- 
gebed, »; ital. preghiera di ringraziamento, f; lat. gra- 
tulatio, f; grates 0d, gratiae deo agendae od. actae (für 
etio.) pro alga re; FUSS. Gzarogapcersennas wozurea, f; 
schw. tacksägelsebön, /; $p. accion de gracias, f; ung. 


hälaima, 

3 bohm. d&kovaci pi⸗eũ, /; dän. Takkesang, 
Danklied Takkepsalme, g; engl. hymn of thanks- 
giving; frz. (religtöjes -) cantique d’actions de gräces, 
m: gr. staıdv, dvos, m; vn (ein - anftimmen) mauawidev; 

holl. danklied, »; ital. cantico di ringraziamento, m; 
lat. carmen gratias agentium, =; US$. Gzarogapcrsen- 
maa nbeus, /; Schw. tacksägelsepsalm, m; 8p. peana, /; 

ung. — — Da deutſchen Königs Sei ich! 
ohn eu en nıg einrı 1, 

Dankmar fiehe den Artikel Thankmar. 

Danko fer böhm. obẽt (na pod&koväni); obẽt ſvxdẽẽ · 
p nosti}, /; dän. Takkeoffer, »; engl. thank- 


1 


| 


offering; frz. sacrifice d’actions de gräces, m; gr, zapı- 
oriora; (- für Rettung aus Gefahr) aomjgra; (- für einen 
Sieg) virymigea; (- fir gute Botihaft) ebapyeiıa, npl; 
(- darbringen) gagısr)gıa Ovbew; holl, dankoffer, m; Ital. 
sagrifizio di ringraziamento, ; lat. (Opfertier) victima, 
ae, /; (in Worten) laudes gratesque, /P/; russ. zepraa 
6aaroxapenia, /; schw. tackoffer, m; Sp. sacrificio de 
agradecimiento, me; ung. hälaäldozat, 
Donktomw), Kreisftabt, ruff. Gouvern. 
Dankow en am Don; (85) 2491 Em.; Kathe⸗ 
drale, 2 Jahrmärkte, kaiſerl. Salz: u. Kornmagazin, 


6 Geſchichts- u. 
Dankowszky Snfchloriher geb. a 1784 
Teltich, Mähren, 
er Proieffor des 


93 1857 Prefburg. 1806 wurde 
Sriechiichen in Raab, 1807 zu Preß⸗ 
burg, mo er zugleich aladem. Bibliothefar war. Unter 
feinen Schriften in deuticher, wie latein. u. ungar. 
Sprache find hervorzuheben: „ Hungarae gentis avi- 
tum cognomen, origo genuina, sedesque priscae, 
ducentibusgraecis serıptoribus — ———— 
188); „Hungarae constitutionis origines“ (ebd. 
1826); „Fragmente zur Geichichte der Völker ungar. 
u. ſlaw. Zunge“ (1. Seit ebd. ..: Die Neber- 
reſte der magyar. Nation in ihren alten Wohnfigen“ 
(ungar. ebd. 1826); „Anonymus Belae regis nota- 
rius“ (ebd. 1826); „Die Völter ungar, Zunge, Urge- 
Ihichte, Religion ıc. 550 v. Chr.“ (ebd. 1827); das 
durch Medaille v. Kaiſer Ferdinand ausgezeichnete 
Werk: „Magyaricae linguae Lexicon ceritico-ety- 
mologicum” (ebd. 1833—36); feine Schriften: „Ho- 
merus slavicis dialectis cognata lingua scripsit“ 
(Wien 1829) u. „Anafreon, der fröhliche Grieche jan 
vor 2370 Jahren ——3 “ (Preßb. 1847 
jogen D. v. Seite der Gelehrten heftige u. war ver= 
iente Angriffe zu. 
böhm. podäkoväni, dikäfindni, m; dän. 
Dankfjagung — 2; engl. thanksgiving; frz. 
remereiments, mpl; gr. 7) zäpırog Öuokoyia, f; holl. dank- 
betuiging, /; ital. rendimento di grazie, m; lat. gratia- 
rum actio, onis, f; FUSS. Gzarozapenie, n; 62aroaapkocrE, 
/; schw. tacksägelse, /; Sp. agradecimiento, m; gracias, 
/#l; ung. köszönetnyilvänitäs, häldlkodäs, 


1) D,, im Nibelungenliede Hagens v. 
Danfwart Tronege Bruder, Narichail Bur⸗ 


underkönigs, einer der vorzüglichſten Helden des 
— Kämpe der Nibelungen. Gegen ihn 
ginnt Blödel, Bruder Etzels, den Kampf in der 
erberge der Dienitmannen unters. — 992. 
Dantwertb), Bruder Brunos, des_Baters des 
deutichen Königs Heinrich I.; angeblich Gründer bes 
braunichweigiihen Schloſſes Dankwarderode, 
Dann böhm. ad potom, pak; (- u. wann) Zasem, 
n&kdy; (- eril) tu teprv; dän. ad derefter, der- 
nzst, da, paa den Tid, saa, siden; (- u. warn) nu 
og da, undertiden; engl. comy then; frz. ad dans ce 
cas, (Heil) puis, ensuite, (außerdem) de plus, en outre; 
(- u. warn) de temps en temps, de temps & autre; gr. 
ad xöre, mmıxadrea, (verftärkt) rore ön; (darauf) änzıra; 
Cäumlid) aerd mit Altujativ; holl. a2 dan; ital, ad 
allora, dopo, indi, poi, quindi; (jelbft -) pure allora : (- u, 
wann) di quando in quando; lat. ad tum; (- erft) tum 
denique; (juerfi. .. -) primum ... deinde; russ. ad roraa; 
MOTOM%; 8% TO Bpema; (- u. wann) auoraa; mopol; schw. 
ad dä, sedan, derefter, derpä; $p. ad entönces; (- u. 
warn) de tiempo en tiempo, de cuando en cuando; ung. 
ad osrtän, arutän; akkor; (- it. wann) neha, hebe korba, 


olykor. 
en Dane— 


bann Heinrich v., berühmter Bild: 
Danneder arg eb. 1%. 1758 Stuttgart, 
N 12 1841 dajelbit. fam 1771 auf die Karls⸗ 
—* wo ſich ſein künſtleriſches Talent in der Weiſe 
offenbarte, daß er nach zwei Jahren in die Bilb- 
hauerichule als Schüler Ye Jeunes aufgenommen u,, 
als er diefe Schule verlaffen hatte, ſchon 1780 Hof: 
bildhauer des Herzogs Karl wurde u. mit Schiller, 
dem Komponiften Zumfteeg u. dem Bildhauer 
Scheffauer in engen Verkehr trat. Mit Scheffauer 
ging er 1783 nad) Paris, wo er ſich unter Pajou 
weiter bildete, u. 1785 nach Rom, wo er fih an 
Ganova anichlof, Herder u. Goethe Tennen lernte u. 
feine erften Marmormwerfe („Ceres“ u, „Bacchus“ 
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ert im —5*— zu Stuttgart) ſchuf. Im 
abhre 1790 fehrte D. —S wurde in — 
rofefior ander Karlsatademie, dehnte ſeine Th lg: 
feit immer weiter aus u. ſchuf eine Neihe v. Porträt: 
büften u. idealen Bildwerfen, die im Anſchluß an bie 
Antife, wenn aud nicht v. großer künftleriicher Kraft, 
doh Do. dem reiniten Streben nad) dem edeljten 
Ausdrud —— — Ideen zeugen. Bei. glücklich 
wer er in der Behandlung des Zarten u. Weiblichen, 
mehr als in der Ausprägung fraftvoller, männlicher 
ze e. Zur Ausführung größerer monumentaler 
rbeiten u, Porträtitatuen fand er weniger Gelegen⸗ 
beit. Im der Stellung eines Direktors der Kunſt- 
ihule blieb er, bis er infolge eingetretener Geiftes: 
ihwäche 1839 dies Amt niederlegte. Schüler Des 
find Diftelbarth, Zwerger, Imhoff, Wagner ıc. Bu 
den ihn am beiten daratterı terenden Werfen gehören: 
eine liegende Sappho (1796; im Schloſſe Monrepos, 
Sudwiqsburg); ein folofialer Heltor, der dem Paris 
jeine Beichlichleit vormwirit; die 1797 u. in den fol: 
genden Jahren entjtandenen Schillerbüften, unter 
denen die erjte, tolofiale, ſich in der Bibliothek zu 
Keimar als jein Meijterwert befindet, während die 
zweite folofjale Marmorbüfte des großen Di ters, 
—— ein ie ne 93 Rn ne — EN n 
‚ in dem herrlichen Yodenihmud v. dem ſchwach⸗ i 
— gewordenen Denker feider verjtimmelt wurde; annen erg 1824 Berlin, lebt dajelbit als Land: 
eine dritte Schillerbüfte arbeitete D. für den dama⸗ gerichtörat; machte bei. die Münzen des Mittelalters 
ligen Kronprinzen Lubwig v. Bayern; das Grabmal | Sn Begenftande —— a ei worüber er 
2:5 Grafen Zeppelin auf dem Friedhofe in Ludwigs: zahlreiche bhand ne in } Seit riften ver: 
burg (1804); die 1806 begonnene, aber erit 1816 voll: | Öftentlichte. Epohemadenbes Hauptwerk: ga it: 
endete herrliche Ariadne auf dem Panther (im Beth: ſchen Münzen ber lanjücen u. fränfifchen Kaiſerzeit 
mannihen Mujeum, Frankfurt a.M.); die Gruppe | (Berl. 187 ‚ mit 61 Tafeln). j 
Bohann Friedrich, Induſtrieller 


„Amor u. Rigche* (in der Billa Rofenftein bei Stutt: Dannenberger Ban 1786 Berlin, } Di 1 Er 


gart); die 18181m Rodell vollendete, 1824 in Marmor ıt 
ausgeführte Chriftusitatue in der Neuen Kirche zu | dai.; ſchwang ſich vom Streihjungen in der Kattun⸗ 
i druderei raſch empor, fo daß er 1807 jchon als Kolo⸗ 


Moskau, u. in einem zweiten, feinen Ruf bedeutend | O1 { ) 
erhöhenden Eremplar (1831) in der Gruftlirde des rift arbeitete, 1812 bereit3 als geug rucker jelbit 
ten v. Thurn u. Taris in Regensburg. Am oberen | ein Gejchäft gründete, 1914 ein Paten auf Türkiſch⸗ 

rot mit Weiß u. Applitationsfarben, 1816 ein ſolches 


See der fol. Anlagen zu Stuttgart ift die Gruppe: 
’ f : ) Ya auf den jest faft überall eingeführten Walzendrud er: 


„Rumphen des Nedars u. der Donau“ ein anmuten: zen‘ 
des Kert D:3. Weniger glüdlid war er auf dem Ge: | warb. 1838 verfaufte er. aus ejundheitsrüdfichten 
das noch jegt unter Kine: D-Iche Kattunfabrit” 


biete der hriftlihen Bildnerei in der Statue des | da‘ ter d Ind: „2 
Evangeliften Johannes (1826) auf dem Rotenberg bei blühende Geichäft (im Befig v. Liebermann & Ko.) u. 
widmete fich v. da ab der Hebung der vaterländiſchen 


Stuttgart. Am !%,, 1888 wurde in den Anlagen des ete ) v 
cgdiopiabes zu Stuttgart ein v. Curfeß gearbeitetes Induftrie. 1849 wurde er Mitglied des Herrenhauſes 
u. der Hauptverwaltung der Darlehnslaſſen. 


BR baß Darapt bet Dieifird beh ie Zuife Ghriftine, Gräfi eb 
ranitfodel; dad Haup eifter8 befränzt die in u riſtine, Gräfin v. orene 
Bronze gebilbete Mufe Des mit Lorbeer, während ein Danner Rasmujien, Gemahlin —X vn, 
ebenfalls in Bronze gegofjener jugendlicher Geniusden | v. Dänemark, geb. *4, 1815 Kopenhagen, 7 * 1874 
Fuß des Poftaments mit BYlumengewinden |hmüdt. | Genua; zuerſt Souvernante, dann erin am 

—** zu Kopenhagen, dann Geliebte des kgl. Privat: 

iefretärs u. Kammerherrn Berling, mit deſſen Bei: 

hilfe fie einen Bupladen eröffnete; "is 1850 dem König 
zur linfen Hand angetraut u. !/ 1855 zur Per gr 
erhoben. Zog ſich nad) dem Kode des Königs mit 
großem Vermögen nach Cannes zurüd. 


Dänno (itat.), Schade, Verluſt. 


Ghward, Pianist, geb. *ıı 1844 
Dannrenther teen engl. (tern; erbielt 


ben eriten a era in Cincinnati, befuchte das 
* er Konjervatorium, wo er Schüler Moſcheles 
u. Richter war, u. lebt jeit 1863 in London als her: 
vorragender Pianiſt, Lehrer u. Muſilſchriftſteller; 
gründete 1872 die Londoner Wagner:Society, ver: 
anjtaltete 1877 ein großes Wagner: eitival, unter 
Direktion R. Wagners u. Hans Richter, überjegte 
mehrere Werte R. Wagners, u. a. „Beethoven“ 
ee ins Engliide, iarieh; gltichard 
agner,histheoriesand tendencies“ (Zond, 
u. hat fi) um die Wagnerbewegung in England hoch⸗ 
verdient gemacht. 


Dannjenjteine Danzelfteine) ſiehe ben Ar— 


ipr. dangremöng), Gharled Marie, 
Danremont N Denis de, franz. General, 
eb. *, 1783 Chaumont, Depart. Ober:Marne, F "?ıo 
837 vor Conitantine; diente jeit 1904 in der franzo⸗ 
fiichen Armee, 1807 


Dannemarie— Dannen. Dannenberg— Danremont. 














sene; lat. ad binc, istinc, illinc; russ. ad oTTyaa;, 0T- 
cwıs; schw. ad dädan, derifrän; sp. ad de alli; (- geben) 
irse; ung. ad el, onnan el, tova. 
Danneberg) 1) Kreiß, preuß. 
Dannenberg Sn Lüneburg der preuß. Prop. 
Hannover: 453,71 qkın, 14435 Ew. meijt ——— 
Abkunft; Aderbau, Viehzucht. Durch den weitl, Teil 
zieht fich ein niedriger, waldreicher Landrücken mit 
der Gohrde. — 2) Hauptftadt v. 1), an der jhiffbaren 
Jeehel, an der Linie Berlin-Wittenberges? uchaeh 
der preuß. Staatsbahnen; Amtsgericht, gotiſche 
Kirche, altes Schloß, Johanniterhofpital St. Beorg; 
Brennerei, Brauerei, Öerberei; Handel mit Getreide, 
Hopfen, Garn, Leinwand, Schweinen; Schiffahrt; 
1932 evangel. Ew. — D. war urfgrünglich ein 
Schloß; hier hielt Graf Heinrich v. Schwerin den 
König Waldemar II. v. Dänemark 1223—25 in Halt. 
Die Örafichaft wurde 1312 an Herzog Dito v. Braun: 
ſchweig u. ——— verfauft, 1376 mit dem Herzog: 
tum — 1566-— 1636 war die Grafſchaft D. mit 
Lüchow ein befonderes Fürftentum, welches anfangs 
Heinrich, der Stifter d ar es Braunichweig, dann 
deifen Sohn Julius Ernit aß, das aber 1671 an 
* —5 Georg Wilhelm v. Lüneburg (Linie Celle) 
abge 


eten wurde, 
Hermann, Numidmatifer, geb. ?%, 













































Sitteratur: Grünetjen u, Ih. Wagner, Deb Werte in 
einer Auswahl, mit Lebendabriß (Hambd. 1841). ir 
an 


Dannemarie (pr. daun'mari), Dor 


f 
spart. Doubs il km fübmeft 
v. Befangon, an der Bahn Naris:Lyon. Hier wielen 


die Bortruppen der 14. deutichen Divifion 2%, 1871 
einen gr ma der franzöfiichen Armee unter Bour: 
baki v. Belancon her ab. 

Danemora) N Dorf, ſchwed. Län 
Dannemöra Balt Gilenbahnftation: (56) 1366 
Em.; berühmte Eijengruben, die 1873-82 aus 14 
Gruben zwilden 32-47 Millionen kg rein 
Eijenftein lieferten. Das Eijenerz wird in einer 160m 
tiefen, 1 kın im Umfang mefienben fraterartigen Ber- 
tiefung (Pinge) durch Spren arbeit gewonnen, Ueber 
300 Arbeiter find darin bei Meg: In der Nähe bie 
Eijenhüttenwerte Defterby u. Löfjta. Das Erzfeld 
v. D. wurbe zuerft 1491 ausgebeutet u. ift jegt Eigen: 
tum einer Aftiengejellichait, die auch Stahljabrifa ion 
treibt. — 2). 45 dännmohr), Stadt, norbamerifan, 
Unionäftaat New York, County Clinton, Bahn: 


freuzung; (80) 2962 Em. Barietättest ® 
rietät raunen Gra⸗ 
Dannempragrana nats, mit geftreiften Kern: 
flächen; bei ——— en), ce 
Daunen SER. "or: Cgehen)gaa bor;angl. ad from 
thence, away: frz. ad de la * gehen) partir, s’en aller; 


gr. ad &vreöder; (- ziehen) duwvas; holl, ad vandaan, | 
weg; ital. ad da quella parte; di cold; (- gehen) andar- 
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Encaratular- 
se, (8) vr, ſich 
maßdtteren, 

Encarcela- 
elön, @ f, Eins 
ferterung, t. 
Encarcelar, 8) 
va, eintertern. 

Encarecer, 9 

va, berteuem; 

den Preis er 

höben; loben, 
rühmen; empfeh⸗ 
len ;vn, im BPreije 
fteigen, 

— * 
miento, @ m 
Preiserhöhung, 
Verteuerung, 1; 
con -, ad, nach⸗ 
drüdlich, eifrig. 

Encargado, o) 
m, Gejhäftstras 
ger, Sachwalter. 

Encargar, 8) 
va, (beyaufiras 
gen; -se de, vr, 
übernehmen. 

Encargo, ® 
m, Auftrag, m; 
Beitellung, f. 
Encariharse, 
con), ® vT, 
liebgewinnen. 
Encarnaciön, 


ung Ghrifti; 


— 


Fleiſchfarbet. 


Encarnado,® 
a, Heiihfarbig; 
bodrot; m 
Eieildierbe, t. 
ncarnadura, 
Beſchaffen⸗ 
jeit leiſches 
am menſchlichen 
Körper; Fleiſch⸗ 
gier der Jagd» 
hunde, f. 
eg 
miento m, 
Fleifdhbildung 
in einer Wunde f. 
Encarnar, .s) 
vn, Menſch wer» 
den (eine Gott⸗ 
——— 
ehen; In 
einbringen; Ya, 


® va, Fleiſch 
anjeken ; vn, did 
werben. 
Encarnizado, 
&, rot ents 
jündert; biutgies 
eigufeht erbittert, 
nearniza- 
miento, (8 m, 
Blutburft, m; 
Erbitterung, f. 
Encarnizar 
@® va, blutgierig 
madhen,aufheben; 
se, vr, in (rs 
bitterunggeraten, 
Encaro,@ın, 
ſtarres Anbliden; 
telen, n. 
nearrillar, 
va, in Gang 
ringen ; auf den 
rechten üöWeg füge 
ren. 
Encarrofiar, 
@®va,in Fäulnit 
verjehen; -Be,vr, 


Abjutant Marmonts, machte Die | faulen. 
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Encarrujarse, 
vr, ji ver» 
twideln. 
Encartaclön, 
f, Steuerrolle, 
ehnäpfliht, 1; 
es, Ortithaften, 
welde bejondere 
Privilegien ges 
nießen, 
Encartamlen- 
to, 8) m, van⸗ 
besverweifung, f. 
Encartar, @ 
va, bei 
beriveilen; in bie 
Eteuerrolle ein: 
tragen; zu einer 
Gejelichaft her⸗ 


1 
carter, Ü) 
va, Nabeln auf 
Briefe fteden. 
Encartonar, 
23 in Pappe 
binden. 
Om 
m, Aufiteden 
auf Pappe, Ein- 
ſchlagen in Pas 
ier, Ginpaden 
n Räftden, n. 
Encartonner, 


& va, ein Wuß« | 25 


wech ſelblatt 
— ne 
Dacasır, 
va, ein berrenl« 
tes Glled einrichs 
ten, 
Encascabela- 
do, ® a, mit 
Schellen behängt. 
Encase, va, 
in ein Fufieral, 
Gehäufe thun. 
het die 
e) tief in die 
Stirn drüden 
(ut 20); jmd. 
etwas einreden ; 
-se, vr, behar⸗ 
ge — 
ncastar, (8) 
va, durch Zugt 
verebein; zeugen; 
vr, ſich mehren. 
Eneastelare, 
Dt, Qufjmang. 
Eneastillado, 
® a, hohmütig. 
Encastillage, 
m, (Schiffs-) 
berteil, n. 
Encastillar,® 
va,mitfyeitungen 
verjeben; -se, vr. 
fid in ein Edlok 
zuriidziehen ; auf 
einer 
beharten. 
Encastille- 
ment, Zn, Fin» 
faffen, n. 
Eneastiller, 
va, einfafien. 
incastrer, () 
va,einfalgen,ein= 
fügen, 
Eneatarrado, 
Oa, verfänupft. | 
Encansar, (8) 
va, verflagen, 
Encanstie 
eingebrannteiRa, 
Terel (auf Porzel · 
Ian ob. @lab); 
Wadktmalerel,f. | 


einung 





— 


Piſtoja, Dante da Majano, Dino 


Danse macabre— Dante. 


— in Dalmatien (Em: Spanien (1811—12), | 
ortugal, Deutichland (1813) u. Brantreich (161 ) 
mit wurde 1821 Mar&chal de camp u. befehligte 
1828 in Spanien eine Brigade. 1825 —29 war er In: 
ipeftor der Infanterie, führte 1830 eine Brigade nad 
Algerien, wurde dort Generallieutenant, befehligte 
dann dies. Militärbivifion, war 1833 Generalinipeftor 
ber Infanterie, 1835 Pair, 1837 Generalgouverneur 
v. Algerien u. fiel 1%, 1837 bei Befichtigung der v. 
ber franzöfiichen Artillerie in die Mauer v. Konftan: 
tine gelegten Breiche an der Seite des Herzogs v. Dr: 
ldans. Am nãchſten Tage fand die Erftürmung durd) 
dieſe Breiche ftatt. Dentmal bei Konſtantine. 
(ipr.dangk mafab’r),fiehe 
Danse — IFßten er 3. 
ranz., ſpr. dan ‚D. de 
Danseuse Open), Balletttängerin; in ber 
Theateripradje Solo —— 
Dansville Erdann will) Poſtort, nordamerilan. 

Staat New York, County Livingſton, 
Bahnftation, an einem Zweige des Genejee:Balley: 
Kanals; Kaltwafferheilanftalt; 3625 Em. 

(ipr. dangtäng) 1) Antoine Laurent, 
Dantan franz. Bildhauer. geb. 12178 St.:Cloud, 
7°" 1878 daf.; in Borträtbülten u, Statuen tüdhtig; 
v. ihm Statuen des Admirals Duquesne in Dieppe 
u. Saplaces in Caen. 
2) Dean Pierre D., Bruder v. 1), Bildhauer, geb. 
800 Raris, } % 1869 Baden: Baden; Schüler v. 
bildete fi auf der Akademie in Paris u. in 
Rom u. machte fich ſeit 1830 durch meifterhaft kari⸗ 
fierte Porträtftatuetten bedeutender Perfonen, 3. B. 
Talleyrand, Wellington, Roſſini, VictorHugo, Lıfitzc., 
einen Namen, jchuf aber nachher auch ernft gehaltene 
—* u, Statuen, z. B. des Komponiſten 
in Rouen. 

3) Eduard D. franz. Maler, Sohn v. 2), geb. 2% 
1848 Paris; Schüler v. Pils, Gemälde: „Epifode 
aus dem Untergang v. peji” (1869); „Porträt 
des an einer Marmorbüfte arbeitenden Vaters v. D.“ 

1872); „Herkules u. Omphale“ (1874); „Mönd ald 
olzbilbhauer“ (1874, im Mufeum zu Nantes); „Dis 
osjpiel* (1875, Mufeum in Rouen); „Nymphe Sal: 
macıö“ (1876); „Der an einem Relief arbeitende 
Bater D:5* (im Lurembourg, Paris); „Frühftüd des 
Modells im Atelier“ (1881); „Inneres eines Bauern: 
uſes in Villerville”, welches aufder internationalen 
unftauöftellung 8 München die zweite Medaille er: 
ielt. Die Bilder D-8 zeichnen fi Durch naturwahre 
haralteriſtik u. Zartheit des Tons aus, 

Aligbieri (jpr. =aligjeri), Italiens größter 
Dänte Dicker u. einer der un eiiter, 
geb. Ende Diai 1265 Florenz, + ’*, 1321 Ravenna, 

nbalt: D⸗s Leben ; feine Werte: Meinere Schriften in ital, 
Sprathe ; Meinere Schriften in lat. Sprache ; Briefe; Hauptwerf : 
(Divina) Commedia, deren Inhalt, Ausgaben, Kommentare, 
Ueberjekungen. 

D., eigentlih Durante, entftammte einem floren: 
tiniichen Patriziergeichlecht quelfiicher Barteirichtung, 
das jeine Ahnen auf den tapferen Gacciaquida im 
12. Jahrh. zurüdführte, deffen Gattin eine Alighieri 

ewejen war. Der Vater Des, ein Nechtögelehrter, 

Karh ſchon 1270, hinterließ aber Mittel genug, um 
dem Sohne eine vortrefiliche Erziehung zu ermög: 
lihen. Der damals als Bhilojoph u. Dichter * 
— Brunetto Latini, Staatsſekretär der Re— 
publik, wurde in Wiſſenſchaften u. Künften D:8 Leh⸗ 
rer. D. war als ————— mit den Ma- 
lern Giotto u. Oderiſi, dem Sünger u. Mufiter 
Eajella, dem Dichter Guido Gavalcanti, Cino da 
] rescobaldi ıc. 
Neben jeinen wifjenichaftl. Arbeiten übte er der Sitte | 

emäß den Hörper in allen ritterlihen Künften. Von 
Beruorcagenbem Einfluffe auf feine ganze Geifted: | 
richtung war die Liebe zu Beatrice de’ Portinari, die 
erd, fie 8 Sheet alt, auf dem Florentiner Maifeit 
1274 tennen gelernt u. bie einen unauslöfchlidhen Ein: | 
drud auf ihn hervorgebracht. Er bejang fie in feinen 
erſten Verjen, jpäter erſchien I ihm in höchfter Ver⸗ 
Härung u. nad) ihrem früh erfolgten Tode veremwigte 


oreldieu | N 


: Grant ber 
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er fie in jeiner großen Dichtung u. erhob fie zu der Be- 
beutung einer Führerin durch Die Gefilde der Seligen. 
Nach dem Tode der Zugendgeliebten durch Berwandte 
—— zu einer Heirat veranlaßt, vermählte er ſich 
mit Gemma Donati, aus jener Familie, deren Haupt 
ber berühmte Parteichef Corjo war. In den ſtür— 
mij eiten fämpfte aud) D. gegen die Ghibellinen 
vor Areyjo, war einer der Tapferiten in der lacht 
v. Campalbino, einer der Prioren im Jabıe 1300 u. 
repräjentierte die Republif mehrmals ald Geſandter. 
Das Amt des Briors, jo ehrenhaft es für D. war, da 
es ihm aus freier Wahl gegeben war, wurde für ihn 
die Quelle alles fpäteren Mißgeſchicks. 1300 ſpalte⸗ 
ten ſich die florentin. Guelfen in me Fraftionen: die 
„Biandi“ u. die „Reri”; bie „Weiken“ neigten zur 
—— 6 Richtung, die „Schwarzen“ waren 
treng päpftlic) gefinnt. Die „E warzen“ wendeten 
ih an Bonifacius VIII, die „Weißen“ der Ghi— 
ellinenfreundichaft rn gt Diejer Anklage die 
Spiße —— orbneten die „Weißen“ D. na 
Rom ab; Bonifacius aber ſchickte 1301 Karl v. Valoi 
mit dem Titel eines Friedensſtifters nad) Florenz. 
Auf der Rüdreije nach Florenz erfuhr D., daß er 
unter den 14 Erilierten einbegriffen war, die man zu 
8000 Zire Geldbuße u. zu zweijähriger Berbannun 
(in Betretungäfalle Feuertod) verurteilt hatte, da 
eine Güter eingegogen u. feine Häufer in der Stadt 
—— u, verbrannt worden waren. Hier alſo 
ann ein neuer Lebensabſchnitt D-8 u. jein Un: 
lud, aber auch fein Ruhm; jein Geift nahm einen 
öhern Flug. Bon Rom war er nad) Siena, v. da 
nach Arezzo gegangen, v. wo die Berbannten mit 
6000 Mann Sulvo u. 800 Reitern einen mißlunge⸗ 
nen Verſuch machten, ihre Rückkehr wu erzwingen, 
Bonifacius’ Tode juhte Benebikt XI. vergebens 
die Zumulte in Florenz abzuftellen, Die „Weißen“ 
verjuchten einen neuen Angriff, der ebenfalls ſchei⸗ 
terte. Verbittert über die Unfähigkeit der Seinen, 
og fih D. nad) Verona zjurüd, wo er die Gaftfreund: 
(alt Bartolomeo della Scala genof. In Ra 
venna rg = ihn einige Zeit ipäter Guido da 
dater der durch D. verberrlichten 
rancedca. Dann war D. in Lucca unter dem 
chutze des Uguſſione della Baggiola u. in der Zu: 
nigiana beiden Maladpina, mo der erfte Entwurf der 
ommedia* entitanden fein fol. Zu dem Leid der 
Berbannun hatte er den Kummer, jeine Gattin u, 
feine zwei jüngjten Söhne, die er in Florenz zurück⸗ 
elafien, durch die Peſt 1308 dahingerafft u 
er Römerzug Kaiſer Heinrichs V 11. belebte Die 
nungen D:$ auf eine u Rüdkehr in 
Vaterſtadt v. neuem. —— den Kaiſer in 
Mailand enden 1310) als den Retter deö Vater: 
landes u. ſchrieb, als ihm derjelbe in Oberitalien zu 
lange zögerte, einen feurigen Brief, der ven Monarchen 
auffor erte, ungeläumt gegen Florenz vorzugehen, 
Ein weiteres Schreiben begehrte v. den Iorentinern, 
ee Kaifer zu unterwerfen, wenn fie nicht das 
idjal Sagunts heraufbeihmwören mollten. Die 
Antwort der Republif war ein auf ewige Zeiten aus: 
gebehntes gm erg Ch 1311) u. ein noch enge: 
rer Anichluß der Stadt an den Bapft, Nachdem der 
Kaijer im — 1312 gekrönt worden war, belagerte 
er im nädjiten Jahre ohne Erfol — u. als er 
im Begriff ftand, die Stadt mit friihen Kräften an- 
zugrei en, ereilte ihn zu Siena 24, 1313 der Tod, wo: 
urch auch alle Pläne u, Hoffnungen Des vernichtet 
wurden. Nach diefem ſchwerſten Schidialsichlage ver- 
tiefte ſich D. ganz in feine gewaltige Dichtung. Er 
atte in Ravenna bei Guido da Polenta Schutz u. 
Interfommen gefunden, wo fich auch feine finder 
Pietro, Jacopo u. Beatrice mit ihm vereinigten; hier, 
in der 1315 —— (erſt 1494 überhaupt auf: 
ehobenen) Verbannung, vollendete er um 1319 
feine Dichtung, aber auch fein Leben. Er erfrantie 
nämlich ın Venedig, wohin ihn eine diplomatiiche 
Sendung 25 hatte, dam todtrant nach Ravenna 
zurück u. ftarb daſelbſt, 56 Jahre alt. Sein Leichnam 
wurbe in der Kapelle ver Minori osservanti bei: 
geſetzt, fein fürſtl. Beſchützer hielt ihm die Grabrede 


ſehen. 


Feine 
eine 
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u, würde ihm ein prächtiges Denkmal gelegt haben, 
wenn er nicht jelbjt der Berbannung anheimgefallen 
wäre. Diejes Denfmal erhielt der große Tote durch 
den venezian. Patrizier Bernardo Bembo. Domenico 


Dante. 

D:8, wichtig für das Verſtändnis ded Dichters u. 
‚ einer Werfe, find enthalten in Witte, „Dantia epi- 
, stolae, quae exstant cum notis* (Badua 1827). In 

der Brieffammlung D:8 v. Torri (Verona 1843) 


Tante. 


Corit, Kardinallegat, reitaurierte 1692 die bereits | finden fi) 9 v. Theodor Heyie aufgefundene Schrei: 
serfallende Grabjtätte; dasjelbe geihah hundert Jahre | ben, die auch Fraticelli in „Le opere minorı di, 


Ipäter Durch Luigi B.Conzaga. Ganova ftelltedes Dich: | 
ters Büfte 1813 im Pantheon zu Rom auf; erft 1829 
aber jegte ihm jeine Baterftabt in Santa Eroce ein 
Grabdentmal, 4, 1865 ein Denkmal vor derſelben 
Kirche; auch Verona, Padua, Neapel u. andere Städte 
errichteten dem & en Sohne Italiens Statuen, 
. Sein jchönftes Denkmal aber jteht im Herzen des | „Commedia* gab, jpater als „Dirina Commedia“ be⸗ 
ital. Bolfes, das ihm jelbft den Zunamen „il Divino“, | Feng? für die er ſich Die ital. Sprache zu dichteri: 
„der Göttliche”, gab, den auch andere Nationen gern | Ihem —5 umſchuf. Er verfaßte die 7 erſten 
anertennen. Dieie Verehrung u. Liebe bewies bie | Geſänge (Canti), ald er noch in Florenz lebte, fie 
get Jubelfeier er Gojdhr en Wiederkehr des | gingen aber verloren; erft während jeines Aufent: 
seburtstages Des (141%, 1 ) in Florenz, der | haltes in der Yunigiana wurden jie wiedergefunden, 
eine Rachfeier zu Ravenna an D:$ Grabitätte b te, | ihm zugejandt mit der Bitte um Fortiegung. D. be: 
Damals bildete jih auch z. B. in Dresden eine D.: gann nun nad) der Erzählung des Boccaccio den Ge: 
Seſe ſchaft, die ein Jahrbuch herausgibt. In Rom |jang: „I dico seguitando*, rt gie andere be: 
wurde 1858 ein Lehrituhl für D.-Erklärung errichtet. | haupten, das ganze Wert ſei im Eril geichrieben. Die 
D:8 Werte find: die „Rime*, eine latein. Abhand: | „Divina Commedia* enthält 100 Geiänge, in denen 
lung „De vulgari eloquentia“, die „Vita nuova‘, D. feine myftiich:religiöje u. polit. Weltanſchauung 
ber ‚„Convito*, eine zweite latein. Abhandlung „De | in Allegorien zu poetiiher Daritellung bringt. Seine 
Monarchia* u. die „Commedia*, allgemein als | Berherrlichung eines idealen Kaiſertums, dem er eine 
„Divina C.* bezeichnet, u. fleinere Schriften. Die an m Berechtigung in der göttl. Ordnung der Dinge 
„Kime*, Iyr. Gedichte, gehören der erften Jugend | zuerlannte, wie der Kirche, zog ihm den Ruf eines 
Des an; fie behandeln die Liebe, für die allein man | Regers zu; ipäter freilich wurde jein Wert öffentlich 
damals glaubte fich ver Sprade des Volkes bedienen | in den Kirchen vorgeleien u. dem Volke erläutert. 
zu fönnen. In dieien Berien zeigt fich, aber glänzt | 1373 erhielt Boccaccio v, der florentin. Regierung 
nod) nicht jene Kraft des Genies, die ihn jpäter groß | den Auftrag, Vorlejungen über die göttl. Komöbie 
machen jollte. Kanzonen polit. ynpalts u.a. unter | zu halten. Die „Divina Commedia* ſchildert eine 
den „Rime* find aus jpäterer Zeit. Sie wurben ver: | Wanderung ded Dichters durch die Hölle („L'in- 
ihiedene Male gejammelt, zuerft wohl v. Cino u. | ferno*, 33 Geſänge nebft dem eriten Geſang ald 
G. Rovello: „Uanzoni e madrigali di D.* (Bened. | Einleitung), das Fegefeuer („Il purgatorio*, 33 Ge: 
1518, Mail. 1518); „Amori e rime di D.* (Mantua | jänge) u. das Paradies („Il paradiso*, 33 Geſänge). 
1823, neue Ausgaben: Flor. 1861, 1863, 1868); | Der, Dichter findet fih um die Mitte jeines Yebens 
Kannegieher überiegte die „Rime* ins Deutjce: | in einem wilden Wald verirrt; als er — 6 
„D=3 Iyr Gedichte” (2. Aufl. ps. 1842), ebenſo | eriheinen ihm ein Panther, ein Löwe u. eine Wölftn, 
». Krafft (Regensb. 1859). Die „Vita nuova*, aud | Schon will er umfehren, als, v. Beatrice beauftragt, 
ein Jugendwerl, verfaßt nach Beatriceö Tode, tft zu: der Schatten des Bergil ihm naht, um ihn durch die 
jammengeiegt aus Poeſie u. Proſa. Die Poeſie ipricht | 9 Kreife der Hölle zu geleiten. =. e boh 
nur v. der Geliebten, ihrem frühen Zode, dem | wie ein Trichter mit der Spige nad) unten in die 
Schmerze deö Dichters; die Proſa ift eine Geichichte, | Erdrinde bis zum Mittelpunfte ein; ihre Wände 
ein Kommentar der Gedichte, u. wirkt diefer Kom: | werden treppenartig durch verfchiedene rings um: 
mentar, troß der jhönen u, edlen Sprache, oft falt | laufende Stufen abgeteilt, u. auf dieſen befinden ſich 
u. abjtoßend. Der erjte Drud diejes Wertes (Flor. | je nad) dem Grade der Yalterhaftigfeit die Verdamm⸗ 
1576) wurde mehr als dreißigmal ausgegeben. Die | ten in immer tiefer herabfteigenden Kreilen. Bon 
befte Ausgabe ift Die v. D’Ancona (Piſa 1872; überf. | dort aus gelangen die Wanderer durch eine Schlucht 
v. Witte, Lpz. 1878), die jüngjte Neberiegung ins | auf die entgegengeichte Erbhälfte, wo ſich aus den 
Deutjche die v. Jalo ve [Dede 1877). Bon ähnlicher | Fluten der Berg des Fegefeuers erhebt. Hier em: 
Gejtaltung wie die „Vita nuova* ift „Il convito* | pfängt die Wanderer Cato v. Utica, der chter 
(Das Gaftmahl), in dem der Dichter ſich vorgenom⸗ dieſes Reiches, u. fie durchpilgern auch hier, v. den 
men, 14 feiner Kanzonen, „si d’amore come di ſchwerer Sünde Schuldigen zu den weniger Belafteten 
virtu materiale*, zu fommentieren; aber das Ge: | auffteigend, ſämtliche Terralien bis fie an das irdiſche 
bäude war zu groß angelegt, nur 4 der Gedichte | Paradies — Vergil verſchwindet u. Beatrice 
wurden behandelt. So groß u. er das Ganze ge: | jelbft übernimmt die Führung. Erft nachdem D. an 
dacht, das Einzelne ausgeführt iſt, jo „erwürgt das | ihrer Seite die 7 erften Himmel, die Sphäre der Fir: 
Symbol bier die Poefie, erftiden die Citate die | fterne, das „Primum möobile* u. dad Empyreum, 
siffenichaft jelbit“ (Zommajeo). Der erfte Drud | den eigentl. Sik der Seligen, durchwandert, verläßt 
erihien Florenz 1490; eine gute neue Ausgabe ift v. | ihn auch Beatrice u. durch Bermittelung des hl. Bern: 
Giulianı (For. 1874); deutiche eberiegungv. Kanne: | hard wird D. in einer myjtiichen Bifion des Anblids 
gießer (2p3. 1845). Neueite Kritik des Wertes (früher | des göttl. Angefichts —* e beiden erſten 
ð. Roeli, Witte, Scolari) v. Selmi (Turin 1865). In | großen Abteilungen feſſeln bei. durch das hiftor. In— 
latein. Sprache verfaßte D.: „De monarchia*. Dieje | tereife, das die 3 en, = fürzlich vor Abfaffung 
Schrift handelt v. einer weltl. Univerfalmonardie u. | des Gedicht verjtorbenen Menihen gewähren, an 
verlangt v. der Kirche einzig die moral. Herrſchaft, denen uns D. die ganzen Zeitverhältnijfe deö dama= 
eriter Drud Bai. 1559 u. ö.; dann v, Witte (Halle | ligen Italien in ihrer Entartung u, Klaglichkeit be: 
1563— 71, u, Wien 1874); v. Giuliani: „Opere latine jun . Die dritte Abteilung dagegen wirkt durch 
di D.* (flor.1878— 82). Ebenfalls in latein. & rache | die —— u. Erhabenheit der Empfindung u. 
it verfaßt: „De vulgari eloquentia“, welde Schrift | Gefinnung überwältigend als des Rieſenwerkes ge: 
die Sprache des Volles behandelt, wobei der ital. | waltiger Abichluß. , 
Sprade in den v. D. eingeführten Formen der Bor: | Go bedeutend der Bedankeninhalt, jo bewundern: | 
zug vor allen anderen modernen Sprachen gegeben | würdig ift der architeltoniſche ufbau, jo —— 
wird. Das Werk, das wohl aus dem jahre 13083 | haft iſt die Form u. Sprache, bie beide erft v. dem 
fiammt, blieb unvollendet, Die erjte ital. Heberjegung | Dichter — werben mußten, An der Deutung | 
erſchien in Bicenza 1529; das Driginal gab zulegt Giu⸗ der Allegorie haben ſich die verſchiedenſten Männer 
liani (Flor. 1875), eine deutiche Ueberſezung Hanne: | verjudt. Früher wurde die Dichtung als eine moral: 
gießer (Lpz. 1845, 2 Bde.) heraus. Die Briefe | theologifche betrachtet, ald das große Epos der Er: 
BPierers Konverjations-Beriton. 7. Auflage, IV, 


| 
D.* ( gr. 1361—62, 3 Bde.) aufgenommen Hat. 
Unter Des Namen gehen auch die Neberjegungen der | 
PVialmen, des „Credo*, des „Pater noster“, doch 
ı werden dieje wohl mit Recht einem Nachahmer zuoe: | 
Ihrieben. Das volltommenfte u. gefeiertite t| 
Des ift jeine Dichtung, der er den beicheidenen Titel: | 
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Encaustique, 
Da, enfauftijdp; 
in 


pe “. 

MWidısinalerei, f. 

Encausto, 
m, Wachs farben⸗ 
gemälbe, n. 

Encausto, ® 
m, Ginbrennen ; 
Einihmel en,n; 
Badsmalerei, f. 

Encauzar, (8) 
va, eindämmen, 
in einen anal 
leiter. 


vr 

Höhle Hüchten. 
Encavement, 

fm, Eintellern, 

ncarer, D 

va, in ben feller 

ihaffen, einlel⸗ 

tern 


Encareur, 
m, ftüfer, m. ® 
Encebadar,®) 
va, überfilttern, 
Encebollado, 
@ m, Gericht, 
eine Hrt Fri⸗ 
laffee, n. 
Enceefallte, 
f, ( Nedij. Hirm- 
entzündung, f. 
Encefalo, ® 
m —** n. 
Ence ndre,®) 
va, umgirten, 
Enceinte, ©) 
— 
nceinte, D 
f, Umfang, Ums 
freit, m; Ums 
ſchlie zung, Eins 
friedigung, Um⸗ 
mwallung, f. 
Encelar,@va, 
eiferiilhtig mas 


va, in eine Selle 
einiperren, 
Encenagarse, 
vr, ſich bes 
Ihmugen; Yaftern 
ergeben jein. 
Encendajas, 
I, Reifig 32 
eueranzünden). 
Encender 
va, anzünben ; 
heizen ; anreigen ; 
-Se, VI, ſich er⸗ 
fa ; In Yeibens 
&afi geraten. 
Eucendido,®) 
a, brennend, qlüs 
hend, feuerrot. 
Encendimien- 
to,/sm,@ntjüns 
dung, f; Brand, 
m; Due &ijer, 
1m; Glut(ber eis 
denichaft), f. 
Encenizar, ® 
va, mit Aſche bes 
Besen, ” 
ncens, Z)m, 
Weihraud, m; 
(fg. Echmeidher 
lei, f, 
Encensement, 
D m, Räuder 
rung, f. 
Encenser, ©) 
va, beräudern; 
2 


* 
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Dante. 


Dante da Majano—Danton. 36 





“fig.) vn, ſchmei⸗ 
Sein. 
Encenseur,?) 
a en rg 
ncensier 
m, (Bot.) PR 
marin, m. 


coupsd'-,plums 
pe Yobbubelei, f. 
Encentar, @ 
va, anjdneiden, 
anzapfen. 
Indentozlegen: 
egen; 
Burzel ſchlagen. 
Enecephale, @) 
m, Gehirm, n. 
Enc£phalique, 
Qs Gehirns. 
ncerado, (® 
a, wahsjarbig; 
did, zähe; weich 
nelotten; m 
Wadstub: Heft⸗ 
pflafter, n. 
Encerar, O 
va, widfen, mit 
Wade ſtrei⸗ 


en. 

Encerotar, @ 
va, wichſen. 

Encerradero, 
8, 


ab ’ 
et 
Encerrar, ® 
va, einihlieken, 
in ſich begreifen; 
-3e, vr, ſich in ein 
Rlofter einſchlie⸗ 
en; enthalten 
ein. 


Encerro 
—— 
hacer {a ‚fi 
gm freiwils 

ig von ber Welt 
jurüdziehen. 

Encespedar, 

va, mit Rafen 
legen. 


Encestar 
——— 
en. 
Enchainer,D 
va,anfetten;(fig.) 
fefjeln, verfetten, 


verknüpfen. 
Enchainure, 
tung,f. 


Euchaler, 
va, Hol au 
ſchichten. 
ae 
m,Holauffdi 
ter, m. 
Enchancletar, 
® va,die Schuhe 
me dertreten. 
Enchant, O 
va, bejaubern. 
a ae 
va, Holj au 
peln, dein, 
fier auflegen. 
Enchante- 


den, n. 
Enchanter,®) | 
Va, . 
beheren;(fig.Jent= 
züden,bezaubern; 


loſung des Menſchen, der allmählich v. der ſinnlichen D- (Fler. 1961); beutihe bierber gehörige Werte find: 


Liebe zur himmliſchen, vom meltlichen Streben zu 
innerer Betrachtung u. Seligkeit gelange. Die neuere 
Beit aber gibt eher der Deutung (M ttis u, Ro: 
ettiß) den Borzug, welche die „Divina Commedia* 
als eine politiiche Dichtung eriten Ranges fdhildert, 
als ——— Strafgedicht, das die Verworfen⸗ 
eit d —— ſchildert. So wurden die Raub: 
iere der Einleitung Demgemäß gedeutet: der gefledte 
Panther, früher als Sinnenluft, jept als Florenz mit 
jeinen Barteien, der Löwe, früher Ehrgeiz, ald Frank: 
reich (Karl v. Balois), die Wölfin, früher Habſucht, 
als die röm. Kurie. 

Andgaben: Die an Zahl auf 347 angegebenen Ausgaben 
ber —X Commedia 2 dh: 79 auf die früheren Jahr⸗ 
—*2* 268 jallen auf das 19. Jahrh.; bie Älteiten 3 (höchſt 
elten!) find: La commedia diD. A. delle pene e zen de’ 

e de’ meriti e premj della virtü (fyoligno: flein fyolio, 
Jeſi: Quart u, Mantua: Folio, 1472, alle 3 neu brög. v. Lord 
Vernon, Lond.1858); Ausg. in Hein Folio (Neapel, wa nam 
1474); die Vindeliniana (Venedig 1477); die Nidobeatina 
(Mail, 1477—78) mit ommentar des Landino u. ſtupfern 
(Flor. 1481); die Giuntina (ebd. 1506); die v. Pietro Bembo 
bejorgte Aldina (Bened. 1502), lange in unverbientem Anſehen, 
u. die v. der Grusca 1. Ausg. (For. 1595); deren Mängel bes 
feitigte zum Teil Lombarbi (Rom 1791, 3 Bde. u. Ö., zuleht 
Pabua 1822, 5 Bde.) ; Dionifi (Parma 1795); andere dv. Zatia 
(Bened. 1757, 5 Bde., 110 Frupfertafeln) ; die Pisana (Pifa 1804 
bis 1809, 4 Bbe., Fol.); Poggiali (@ivorno 1807, 4 Bbe.); 
Romualbi Zotti (Mail. 1808—09 , 3 Bde.) ; Folioausgabe mit 
Kommentar Biagiolis (fylor.1817—19,4 Bode. , yablreiche tupier) 
v. Sicca im c co italiano“ (Pabua 1827); 
dv, Ugo Forcolo @ond. 1825), 3. Ausg. der Gruka (Flot. 1837, 


-| 2 Bde.). Die beiten ber neuejten Zeit v. Blandi (7. Aufl. ebd. 


1868); v. Witte (Berl. 1862, auf Bergleihung der 4 
todices: Villani 


upt · 
‚Caetani, Vaticanus u. Berolinus beruhend) 


; |. v. Scartagyini (®py. 1874—82, 3 Boe., mit Kommentar). 


Kommentare: Der ältefte Stommentar der Divina Com- 
media ift der v. Jacopo della Lana , abgedrudt in der Ausgabe 
der „Divina Commedia“ v. Vendelin de Spira (1477, n. Ausg. 
Mall. 1865, Quart, u. Bologna 1866). Weitere Kommentare 
find bie von v. Torri (Pila 1827—29); des Florentiner Ano⸗ 
nymus, brög. v. Fanfani (Bologna 1866—74); VBorcaccio, 
hrög. v. Milanefi (Flor. 1863, 2 de.); Benvenuto Rambaldi 
Imola 185556, 3 Boe.): Francesco be’ Buti (Pifa 1858—62) 
Guiniforte Barziza (Marieille 1558). Aus dem 15. Jahrh 
ftammt der Hommentar des Landino (Flor. 1481), aus dem 
16. Jahrh. der des Vellutello (Bened. 1547 zc.), der bes Bern, 
Danielo da Lucen (ebd. 1568). Neuere Stommentare find die 


’ 
. 


& | v. Lombardi (Rom 1791, 3 Bde., Padua 1822, 5 Bde.) ; Roſſetti 


(Xond. 1826— 27, 2 Bbde.); Tommajeo (n. Aufl. Mail. 1865); 
Biandi (7. Aufl, Flot. 1868); Fraticelli (3. Aufl. ebd, 1871); 
de Diaryo (ebd. 1864— 82, 3 Pde.) u, der das gejamte Mas 
terial tritiſch verarbeitende Kommentar des Scartazzini (Text⸗ 


ausgabe, Lpz. 1874—82). 
üeherfegungen: Des Divina Commedia wurde in alle 


SKulturfprahen der Welt übertragen; für den erſten Ueberſeher 
D-# =; jwar in lat. Verſen gilt ber erh Matteo 


Nonto (geft.1443). Neuere Ueberſehungen ins ateiniiche : 
die dv, Garlo d'Aquino —* 1728, 3 Be.) u. die v. apa 
(1848). Ueberjehungen der Divina Commedia erſchienen ins 


rangöfifhe: v. Grangier (Parid 1596-97, 3 Bbe.); 


"Artaud (ebd, 1811—13, 8 Bde., n. Aufl. ebd. 1845); v. Eib, | E 


Rbdal (18413—56, 6 Bbe.); vd. von Ratiäbonne (ebd, 1859—60, 
6 Bbe.); v. Meinard (ebd. 1854—57, 3 Bde); v. de Mongis 
(Dijon u. Paris 1857); ins Spaniſche v. P. F. de Villegas 
008 1515); ins Engliſche v. 9. % —— (ond, 1814 

i8 1819, 3 Bde., n. Aufl. 1844) u. GE. B. Cayley (ebd. 1851 
bis 1854, 3 Bde); v. Minden (in Zerzinen 1884); ins 
Dänifhev. a. F. Molbech (Stopenh. 1851—58, 3 Bde.); ins 
Schwediſche v. W. Böttiger (in „Italienska studier*, 
Upfala 1853); — v, de van Mijnden 
(Haarl. 1867— 70). Die ältefie deut ſche Ueberſetzung ift bie 
d. Badıenj in Proſa (2. Aufl, Lpz. 1767—69, 3 Bde.); 
ihr folgten neben vielen anderen: die v. Jagemann in freien 
YJamben (Beim. 1780—85, 7 Bde.) ; eine Mebertragung v. Kanne · 
ießer (5. Aufl. 2py. 1873); v. Stredfuß in Terzinen (9. Aufl, 
le 1871); v. Hörmwarter u. K. v. Ent in Proja (2. Aufl. Wien 
1877); d. Abilaletpes (König Johann v. Sadıien) treffl. Weber 


3. Abdrud 

(Berl. 1870—71); die v. Fr. Notter (Stuttg. 1871 f.); v. A. 
in Terz 

e, vita, stu 3 

Iant, Barbini u, Polentone find nicht ganz zuverläſſig, wich⸗ 


t 
Biufeppe 
D. (Bene. 


226 D. (ps. u. Heidelb. 1855); Floto, D., Leben 
u. Werte (Stuttg. 1858); Wegele, Des Leben zc. (3. Aufl. 
Jena 1879); Grieben, D. (Eöln 1865); Scartagzini, 
D., feine Zeit, fein Leben x. (2. Aufl, Franff. 1879); 4 chef ⸗ 
Des Verbannung Etraßb. 1882); 
Derf., D. im Exil (ebd. 1885). Bedeutend iſt das „Wert 
dv. D'Artaud de Montor (Par. 1841). Zu den Quellen 
vol. Baur, Quellen zur Lebentgeſchichte Des (Görlig 1862). 
3 ital, Dichter, geb. im toscan. 
Danteda Majäno Majano um die Mitte des 
13. Jahrh., war Freund Alighieris u. ftand bei feinen 
Zeitgenojjen im Rufe eines bedeutenden Dichters, 
a er noch ganz im Geifte des 12. Jahrh., im - 
Stile der provensal, Dichter fchrieb: trivial in 


Sau u. Inhalt. Erhalten find v. ihm 40 Sonette, 
5 Balladen u. —— Dieſe finden fi) in „Rac- 
colta di rime antiche toscane* (Palermo 1817) ꝛc. 
Siehe den Artikel Nina. Yon Hrtiiel Dart 
en el Dante 

— EL Den 
* Bincenzo, i ildhauer, geb. , 
Danti }sr6:z üler u. Rachfo der Wlichelangelos: 
fein erftes Wert 1555 bie Erzitatue des ſtes 
Julius’ III. neben dem Dom in Berugia. Er voll: 
endete die v. A. Sanjovino begonnene „Taufe Chrifti“ 
an der öjtl. Thür des Baptiiteriums in —— u, 
ſchuf alö fein Hauptwerk über der ſüdl. Thür: „Die 
Enthauptung Johannes des Täufer“ (1571). Bon 


ihm aud im dortigen Garten Boboli die froſtig alle: 
goriſche wen zu —— ldh; Ei 

R pr. dangtje), onfe, fran 
Dantier Ssciftfteler eb. 1810 Noyon; ftubierte 
Rechtswiſſenſchaft, widmete ſich dem höheren Unter: 
richtsweſen u. machte wiſſenſchaftliche Reifen in Ita⸗ 
lien, Deutichland u. England. rieb: „Histoire 
du moyen äge* (1852); „Etudes sur les Benedic- 
tins“ (1864, 2 Bbe.); „Les monasteres benedictins 
d’Italie* (1866, 2 Bde.); L’Italie, ötudes histo- 
riques* (1874, 2 Bbe.); „Les femmes dans la so- 
ciet& chretienne* (1878) 2 Bde.), preisgefrönt v. 
der Afademie a (eigentlich lachsbinber) 

R ohanneß (eigentli a inder), 
Dantiscus neulatein, Dichter, geb. "0 1485 
Danzig, 1 27,0 1548 Frrauenburg; ftubierte in Krakau, 
diente dann eine Zeitlan 


1 in —— —— u. 
tämpfte 1502—3 gegen die Tataren. Später durchzog 
er Baläftina, Syrien, Arabien, Griechenland u, wurde 
1509 v. König Siegmund 1. zu jeinem Sefretär ge: 
madt. In Preßburg, wohin er den König 53* t 
hatte, wurde er vom Kaiſer Marimilian |. als 

von Höfen“ (a Curiis) in den Adelsftand erhoben. 
1 polniicher Geſandter wohnte er dem Reichätage 
zu Augsburg 1530 bei. Nachdem er aus Spanien, 
wohin er Kaiſer Karl V. — hatte, zurückgekehrt 
war, wurde er 1535 Biſchof v. Culm, 1537 Bilhof v. 
rmeland. D. ift einer der beiten Dichter in latein. 
Sprache; jeine Bedichte, zum Teil gefammelt v. Böhm 
(Brest. 1764), haben anfangs weltlichen, jpäter reli- 
giöien, paränetiichen Charakter. 
Litteratur: Gjaplicti, De vita et carminibus J. a 
Curiis Dantisci (Breäl. 1855). R 
ipr. dangtöng), Georgeö Jacques, franz. 
Danton Ss stutionär, geb, Mn 1780 Mrcis jur 
Aube, F 54 1794 Paris; 1758 Advolat dajelbit. Bon 
folofjaler Rörperftatur u. mit fraftvoller Stimme be: 
abt, übte er zu Anfang der Revolution mit jeinen 
eidenſchaftlichen Reden auf den Straßen v. Paris 
bald einen großen Einfluß auf dad Bolt, Ohne fitt: 
liche Grundlage, trieb ihn Ehrgeiz u. Genußſucht zu 
rajtlojer vemagogiicher Thätigfeit. Er begeifterte das 
Bolt jur Erjtürmung der Bajtille !4, 1789, Seine 
taltblütige Unerichrodenbeit u. fein perfönlicher Mut 
ee ihm ein Heer v. Bewunderern, u. nachdem er 
Präfident ded Arrondiſſements der Cordeliers ge: 
worden war, Sun er an ber Spihe der extremen 


fer⸗Boichorſt, Aus 


Partei, deren Häupter ſich in dem v. ihm mit Des- 
moulins, Fabre D’Eglantine u. Marat geftifteten Klub 
der Cordeliers um ihn ſcharten. Hier organifierte er 
die bewaffneten Banden aus dem Gefindel aller Art, 
das fich in Paris durch Zuzüge aus den Departements 


37 Danubius—Danville. 


Danz— Danzig. 
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2. Tag Er Tag vermehrte, nahm bei. Marat unter 
jeinen Schuß u. belannte —— es ihm nur um 
einen Vorteil zu thun ſei. Nach ber lucht ded Königs 


leitete er, um die Nationalverfammlung zur Ab: | jeminar in Weimar, 1798 
g des Königtumd zu —— eine Ber: | Jena, 1807 außerord. 1809 ord. Prof. der Areatogie 


Ihaffun 
jammlung auf dem Marsfelde, 1, 1791, jollte aber 
da dieje fehlichlug, verhaftet werden, u. wurde zugleid 
wegen Schulden verfolgt. Das Bolf beſchützte jedo 
feinen Li : { 
wahl des Partier Gemeinderateö, welche die demo- 
fratiiche Partei and Ruder brachte, jeine range Lo 
befeftigen u. den Kampf gegen bie Ronititution plan 
mäßig zu betreiben; er wurde zum Stellvertreter bes 
ofurator der Commune v. Paris ernannt. Der 
Hof beſtach in, ohne daß er eg dadurch verföhn: 
Iıh wurde. Doch litt unter dieſer Verbindung feine 
Popularität, u. um dieje wieder zu — ebte 
er, nachdem der Maire v. Baris, R ion, 600 Mar: 
jeiller aufgenommen hatte, den berüchtigten Sturm 
auf die Tuilerien; 1% 1792, in Szene, der die Ab: 
ihaffung des Königtums zur Folge hatte. Der Preis 
des Sieges war für D. das Mintiterium der Juftiz. 
In diejer Stellung _organifierte er das Schredens- 
regiment u. veranlaßtedieMafjenmorde. Die Nachricht 
vom Einfall der Preußen benugte er, um Sturm läu⸗ 
ten zu latjen, angeblich, um gegen den Feind zu ziehen, 
in ver Thataber, um die Gefangenenv. Paris u. ander: 
mwärts ?u, niedermetzeln zu laffen. Als der Konvent 
feine —— begann, vertauſchte D.jeineMinifter: 
ftelle mit dem Deputiertenfige, Doch blieb jein Einfluß 
immerhin noch mächtig genug im Minifterium,. Auf 
einmal_lentte er ein, warnte vor Blutvergießen u. 
—* ſich den Girondiſten zu nähern, wurde aber 
chroff eig rigen Die Hinrichtung des Königs 
nannte er, obſchon er dafür jtimmte, einen Mord, 
f dann Belgien revolutionieren, wurde aber bei 
feiner Rüdfehr, bei. v. Marat, der Veruntreuung an: 
geklagt, juchte ſich Durch Aufitellung bes Revolutions: 
tribunals zu retten u. machte fi v. neuem populär, 
indem er bie Entihädigung der Seftionsbejucher 
durchſetzte. Hierauf wurde er in _den Wohlfahrts: 
—“* gewählt u. trat gegen die Feſte der Vernunft 
auf, deren Beranftalter er hinrichten ließ. Durch 
jeines Freundes moulins Auftreten gegen bie 
Schredensherrichaft veruneinigte er fi mit 


u. lebte jeinem jungen Glüde. Nach Paris Nov, 1793 
zurücdgelehrt, redete er der Milde das Mort, zerfiel 
mit Robeöpierre, worauf er in der Nacht zum ", 1794 
verhaftet wurde. Seine Richter, die ihn der beabfich: 
tigten Kontrerevolution zu Gunften des Herzogs v. 
Orleans u. deö Einverftändnifjes mit Dumouriez an: 
Hagten, behandelte er mit wilden Hohne u, harb 
mutvoll auf dem Blutgerüft. Mit * fielen 14 ſeiner 
Barteigenofien, darunter Desmoulins, Weſtermann 
u. Lacroix. G. Büchner hat D. dramatiſch bearbeitet. 

Zitteratur: Danton, (Euvres, recueillies et annotées 

par A. Vermorel (lar.): Bougeart, D., documents 

anthentiques (Brüflel 1861); Robinet, D. (Bar. 1865). 


«3 (Danuvius), bei den Römern Name 
D anubYus der Donau, bei. ihres Oberlaufes, 
(ipr. dännwers, Peabody), Stabt, 
Danvers nordamerifan, Staat Maſſachuſetts, 
County Eſſex, an der Rodport:Boftoner Eijenbahn; 
Alademie der Wiffenichaften, 1 v. Peabody ge: 
gründet; Spezialität: Schuhmwareninduftrie, über 
WArbeiter, Jahresproduftion über 1 Mil, Irren⸗ 
anitalt ; (85) 7048 Em. 

1 „ (ipr. dännwill), 4 County torte in 
Danville den — Unionsſtaaten: 1) v. 
Boyle, Kentudy; Bahnſtation, Presbyterianer⸗Col⸗ 
lege, Banf; Taubſtummenanſtalt v. Kentucky; 3074 
Em. ; bis 1792 Beuzipent des Staates; — 2) v. Ber: 
million, Jlinois; Eifenbahntnoten untt; 7733 Ew 
Koblenlager in der Nähe; — 3 v. Montour, Benn: 
folvania, am öftl. Arm des Susquehanna; Bahn: 
freuzung; Eiſenhütten; rrenanitalt; 8346 Em.; 
1780 gegründet; — 4) v. Bittiylvania Wir inia, am 
ihiffbaren Dan; Bahnkreuzung ; Tabakbau ; 7526 Ew. 


obes: | 
pierre. Er 309 ſich nad) Arcis fur Aube aurüd,, heiratete | 


| 


) 


ling, u. bald gelang es ihm, bei der Reu: | v 


\ 


| 
| 
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1) Johann Trangott Lebereht, Ki ifto: 
Danz nn 1709 Weimar. 16, 1851 En 
wurde Lehrer am Gymnafium u. Yandichullehrer: 
eftor der Stabtichule in 


daf. ;jeit 1897 penfioniert ;Nationalift; ichrieb: Lehr: 
buch der Kirchengeichichte* (Sjena 1816-26, 2 Bbe. - 
5 Encyflopädie” (Weim. 1832); „Uni: 
al: Wörterbuch der theologiihen u. religions⸗ 
eihichtlichen Litteratur“ (Lpz. 1897 ff.); „Seikhichte 
es Tridentiner Konzild* (Jena 1846) ıc, 
9 geinric Amilins Auguft D., Sohn v. 1), deut: 
cher Rechtögelehrter, geb. !!,5 1806 1 
f.; wurde bort 1 Privatdozent u. dann Prof. 
(1834 außerordentl.,1843 ordentl.)der Rechte u. Ober: 


appellationägerichtärat. Er ſchrieb: „Lehrbuch der 
Fehr q ch hrbuch v 


chichte des röm. Rechts“ (Lpz. 1840, 2 Tle.; 
2. Aufl. 1871—73); „Der ſakrale ug im röm, 
Rechtöverkehr” (Jena 1857); „Die Wirkung der Ko: 
bififationdformen auf dad materielle Recht“ (Lpz. 
1861); „Aus Rom u. Byzanz“ (Weim. 1867). 
Danzel Theodor Wilhelm, Neithetifer u. Zitterar: 
j zel Hiltoriter, geb. * 1818 Gemburg, 77] 1850 
Leipzig; bu jeit 1837 in Seiraig, Halle u. Berlin 
Philoſophie, habilitierte ſich 1847 in erpiig, Schrieb: 
eber Goet ———6 3); „Ueber 
Die Acfthetif der Hegelichen Philofophie” (ebd. 1844); 
Gottiched u. feine Zeit (293.188); „0.6 Reffing, 
fein L u. ſeine Werke“ (ebd. 1850, 1. Bb., fort: 
geiegt v. Guhrauer, 1853— 54; n. Aufl. von — 
u, Boxberger, Berl. St Geſammelte Aufjäge“; 
hrsg. v. END ah (2p3. 855). = 
3 m. Gdansk, m; Gdansko, »; Danzig, 
Danzig "; engl. Dantsic; frz. Dantzick, /; gr. — 
holl. Dantzig, »; ital. Danzica, /: lat. Gedanum, »: 
russ. Namnurz, m; schw. Danzig, »; 8p. Dancique, m; 
ung. Dänczka, Dancig. : 
2: N 57 der preuß. Prov. Weſtpreußen mit 
573770 (280717 männliche u. 208053 weine) Em. 
auf 7949 qkm, wovon 4134 Aderland, 635 Wieſen, 
1508 Holzungen. Der Regber. umfaßt 218 Amts: 
bezirke, 12 Städte, 802 Landgemeinden u. 443 Guts- 
bezirfe; er zerfällt in die Aretje: 















Rreiie 
tungen 


1) Stabifreis El⸗ 
bi 





eo... 9012 

2) Landbfreid El · 
a. Hr 71852 

3) Kreis Marien- 

burg in Weit 
preußen .. .» 12181 

4) Stadtkreis 

Danzig TE 24746 

5) reis Danziger 
Niederung . . 6929 

6) Kreis Danziger 
Döhe. ... » 7631 
7) Kreis Dir ſchau 1437 

= us. 
Stargard... . 9670 
9) Kreis Berent . 8775 
10) „ Sarthaus 10733 
11) „ Neuflabt 1563 

u, Weftpreußen 
12) reis Pubig . 4662 


Negbez. D. Summals4s67| 12 


| s02 | 51754 ur is 


Nach der Viehzählung vom !%, 1883 waren im 
Regbes. vorhanden: 79215 Iferde (davon 50769 aus: 


Kar ebei gar erben ide lichen Benu m aan 
inder (davon 94 247 e), 248732 ar davon 

Rerinos), 106 Schweine, 3 iegen, 
25241 Bienenitöde. Steuerkraft des NRegbej.: ber 
eg rn ng euer unterliegen 
v. einer 570238 Seelen ftarten Klaffenfteuerbevölte- 
rung13581 Berjonen, Mlaffenjteuerpflichtig find 70885 


Berjonen , eit v. der Klaſſenſteuer find 485772 


ena, + 7; 1881 | P 


8'-, vr, entjüdt 
werben 


Enchanteur, 
Dm, Yauberer, 
hante- 


Enchantment, 
©) Bezauberung, 
auberet, f. 
Encharcada, 
f,Sumpflade, 
neharcarse, 
vr, verſum⸗ 


en, 
Encharner, 
va, mit — 
Sdharnierem 
eben. 
Enchässe- 
ment, Z)m,#in« 
faffung, f. 
Enchässer, D 
va, einfaflen,ein« 
er echten. 
nehässure, 
f, Faffung, f. 
chatonner, 
or Edelſteine 
nfaflen. 
Enchausser, f) 
nn od. 
Dinger zubeden ; 
- une roue, bie 
Epeiden in ein 


“.| Rab jehen. 


Enehaux, ® 
m, Raltfaß, n; 
Raltiumpf, m. 
Enchemiser, 
va, mit einem 
midlag ver: 


ehe f 
chere 4 
Höberes 336 


—E 
neherir 
va, den FR 
fteigern,aufidhla- 
gen, in bie Höhe 
treiben; vn, teuer 
werben;-surgn, 
imb. übertreffen. 
Enchörlase- 
ment, Tim, Auf» 
ihlag, m; Ber« 
teuerung, t. 
Euchörissenr 


-886, D mu. 

Bieterlin), Steis 

gerer(in), mu.f, 
Encherale- 


Enchevillä,-e, 
&D a, eingeteilt. 

Enehimosi,ö) 
f,Grröten;Unter« 
laufen mit Blut, 

Enchliquerar, 


a,die fampfr 
einzeln ein» 
berren; (oulg.) 
ns Lod |perren 


Enchiridio,T) 
m,Handbbüdlein, 

nchufar, ® 
va, Röhren in« 


einander fügen. 
©, 


Eneielleo, D 
a, encytliſch. 


39 


lexiton, n. 
nelelopedia, 
® f, Encyllopä- 
die, f; Gelamt- 
willen; Kowwer⸗ 
fattontlezifon,n. 
Encielopedi- 
oo a, all 
umfa enb, Unis 
verlal.... 
Enelclopedi- 
00, a, eñcuflo⸗ 
padlſch; das ger 
ee ums 
ſſend. 


® 


—— 
e; ngnis, 
n; Rerder, m; 
—— 
elei, f; Ne 
ger zum Gehen 
ten ber zum Ges 
ſecht mmten 
Stiere, m. 
Enelma,@ad, 
oben, oberhalb ; 
darauf, barüber ; 
aufrerbem; Por-, 
obenhin. 
Encimar, @ 
va, obenbrau 
Heilen; empor- 


heben. 
Eneina, ® t, 
Eteineihe, f. 
Eneinal,tenci- 
+ m, 
Gichenmwald, m. 
Eneinta,@af, 
ſchwanger. 
Encintar, ® 
va, mit Bändern 
Ihmüden. 
Eneirele, ® 
va, mit einem 
Kreid umgeben, 
umringen, 
Eneirer, D 
va, mit 
überziehen. 
Encismar, ® 
va, verfeinden. 
Enelaustrar. 
7 va, in ein 
loſter ſteden. 
Rnelarar, @ 
ffnageln, 


Enelare, O 1, 
eingefchloffenes 
Gebiet, n; En⸗ 
"Encın 
elaver 

va, ei —— 
urnſch Iehen; 
(Ard.jeinbinden. 
Enclarijar,@ 
va, julammens 


Enelitique,d 
‚ Anhängewort, 
n; Enttitifa, f. 
Enclocar, ® 
vn, gludien. 
Encloitrer 
va, ins Rlofler 
iperren. 


Enel 
—X 


Dt, Bejamtheit am Schluß des Elalsjahrs 
külfenjenft, | Yanon 8 


Danzig. 


fin auf den Regben. 
8835-86: 314,67 km, 
13,46 km Staatsbahn. — 2) Stabt (poln. 
Gdanks, latein. Gedanum, }. u.), Hauptitabt v. 1), 
Feſtung erſten Ranges in einer der anmutigften Ge: 
enden Norddeutichlands, am linken Ufer weit: 
ichſten (toten) Arms der Meichel, 6km v. ber Oſtſee 
u. an den Bahnlinien Dirſchau⸗ Danzig : Reufahr: 
waſſer, Berlin: Stettin: D.u. Zoppot:D. Während die 
Stadt imN., D. u,S. v. Wiejen u, Niederungen um: 
eben it, erheben fich im W. die nicht unbedeutenden 
böben es 





iſchofs⸗ u._Hagelberges ıc. Die Mott: 
au trennt die älteren Stadtteile (Altſtadt, Recht: 
ftabt u. Borftabt) v. den ———— adt u. Lang⸗ 
arten), die v. ihr gebildete Inſel (Speicherinſel) ent: 
ielt früher nur Getreideniederlagen ; in neuerer Zeit 
ift aud die Errichtung gewerblicher Etabliſſements 


;| geftattet. An der Weitfeite fließt Die Radaune, die 


mit ber Mottlau vereinigt unterhalb D. in die Wweichſel 
mündet, Die Stadt wird im W. vo. 9 Borftadten um: 
gehen, unter denen bie entfernteren St. Albrecht, 
Itihottland, Schibli le (wohin eine dop⸗ 
pelte Zindenallee führt), Neu . u. Reufahr: 
waſſer find. Die Bedeutung v. D. beruht einesteils in 
Ber Ari iſchen Lage,andernteils in ihrem Handel. 
ie Stabt hat ein großartig altertümliches Gepräge, 
das ſchon v. außen dem Selgauer weithin entgegen: 
tritt. Diefer altertümliche Charakter ift iR finden 
in ber Rechtſtadt, die gleichzeitig auch der Mittelpunkt 
bes Berfehres ift. Den Glanzpunft bildet ber Yange: 
marft u. Die —ã mit einer großen Anzahl v. 
Vrachtgebauden, der ſſaden meiſt aus Portugal od. 
pp ftammen ; eine harakteriftiiche Eigentümlich: 
eit v. D., der jog. Beiſchlag, ein erhöhter, mit einen 
Geländer umgebener Play vor jedem Haufe, ift ie! 
—— verſchwunden. Dagegen zeichnet ih D. 
n Kt wie feine andere Stadt, durch die reiche 
Anzahl v. turmartigen, hohen u. fenfterreichen Giebel: 
häufern aus, deren eigenartig glänzenden Eindruck die 
arabeöfenartigen, zierlich aufitrebenben Formen ber 
gewöhnlich ———* od. Figur überragten Giebel⸗ 
{pie noch jteigern. Das Rathaus am Eingange der 
angga e iſt ein ftattliher Bau aus dem Anfange 
des brh.; der 65 m hohe, zierlihe Turm mit 
Slodenipiel jtammt aus dem Jahre 1556; das Innere 
ift neuerdings vortrefflich reftauriert worden, 
übe der Neptunöbrunnen u. der Artus: od. Junker: 
X legterer, ehemals Verſammlungsort der reichen 
D:er Kaufherren (Stadbtjunfer), jet es zu geichäft: 
lichen En en, jei es zu feftlichen Gelegenheiten, dient 
ſeit 1742 Börienzweden. Der um die Mitte bes 
16. Jahrh. an Stelle eines durch Feuer zerftörten Ge: 
bäudes errichtete Bau enthält einenihönen —— 
eigentümlich verzierten Saal. Unter den 23 Kirchen, 
meift gotischen Badfteinbauten, nimmt die v. 1943 bis 
1502 erbaute Oberpfarrfirche zu St. Marien, eine 
der größten Kirchen der Welt, den eriten Rang ein. 
Sie ift eine im einfachen Stil gehaltene Hallen: 
firche, 105 m lang, 35 m (im Querichiffe 66m) breit u. 
30 m hoch ; der weit. Turm 76m hoch. Die Kunftichäpe 
bei. an Baramenten) find bedeu u. wertvoll; für 
5 grandiofe Altarblatt, das „Yüngfte Gericht“, aus 
dem Sabre 1467, vermutlich v. Memling, bot der König 
Friedrich Wilhelm III. vergeblich 40000 Thlr. Außer: 
dem hier bemerfenöwert: ein gefreuzigter Ehriftus, 
pradtvoll in pol ge) nigt, bie beiden mutüngenen 
Kronleuchter im Mitte ichiffe ıc. Die Bibliothek der 
Kirche ift eine der Älteften u, enthält wertvolle ältere 
Drudwerfe. Erwähnenswert ferner: die Johannis: 
firche mit reicher Bibliothek; die 1326 erbaute Katha⸗ 
rinenfirche mit fün pipigem Zurme u. Glodenipiel; 
die Bartholomäifirche mitBolfsbibliotbet; die Jafobs: 
kirche ift gan; für die Stabtbibliothet (mit 70000 
Bänden u. Seltenheiten, Inkunabeln, Handſchriften 
u. Bildnifjen) eingerichtet ; Die Een ei in ber 
Vorſtadt, mit uraltem Chorjtubl; die fath. Domini: 
fanerfirhe, mit prächtigem Hochaltar. 
bat D. 12 evangeltiche, katholiſche Kirchen, 1 menno: 
nitiiches Bethaus u. 5 Synagogen. Im ehemaligen 
Franzislane 


| 
| 


I 


der | Unter den 


| 


m ganzen | Droguen, Baumwolle, 


J 


oſter, das jetzt der Kommune gehört Zucker 18,75 Mill. Holz 845 Mill, 


=] in 


. Danzig. 40 


otiichen Stil prächtig ausgebaut, eine große 
ierde En Stadt ift, befindet ſich die kal. Gewerbe: 
chule, das Realgymnafium St. Johannis, ein Mu: 
eum D:er Altertümer u. die Die Gemälde: 
galerie u. Kupferftihiammlung. Die Befefti war 
v. D. beftehen aus dem 20 Baftionen enthaltenden 
Ci u. einem großartigen — 5— v. Neben: 
efe igungen, das fich an der Weichjel entlan ne 
anderen Mündung durch Die Ka Weichſel munde 
u, mehrere Forts ſeinen Abſchluß findet. Die Gräben 
vor dem Hauptwall find famtlih mit Waſſer anz 
efülft u. 2, der Umfaffung find durch die Weidhiel, bez. 
eberſchwemmungen gededt, welche willkürlich durch 
Steinichleuje am Legethor bewirkt werben fönnen. 
Infolgedeſſen bedarf der Hauptwall nur weniger 
ußenwerfe, bat aber nad dem Ueberſchwemmungs-⸗ 
gel de bin einen mit Glacis verjehenen bedeckten 
eq; dagegen ſichern die Vet Seite, wo der 
Rand des Radaunethals bedeutend höher ala der Wall 
liegt, 7 Baitionen mit Kavalieren. u treten alö 
— Slinie die dieStadt v.außen decen⸗ 
n ſelbſtändigen Werke auf den nahe der Stadt ge: 
legenen Höhen, deren ſtärkſtes das jog. „Ruff. Grab“ 
auf dem 86 (4 Baftionen u. Seitenwerte), 
im ©. der Bilchofäberg 2 halbe, 1 ganze Baſtion u. 
Ravelins). Außerdem ift der —— — eine 
Kaponniere mit der Stadt verbunden, u, Defenſiv⸗ 
kaſernen in den Werten erhöhen die Berteidigungs- 
fähigfeit des Plafes, Nördl. der Stadt gieht ſich v. 
ber Weichjel bis zu ihrer Mündung eine Reihe v. de: 
tachierten Werken entlang, die mit den Batterien am 
Kanal Neufahrwaifer —— abſchließen. An 
dieſem 26 m breiten u. 970 m langen Kanal befindet 
fh bei ——— der mit grober Mole u. zwei 
euchttürmen verjehene Hafen v. D. Für Verbindung 
mit der Stabt jorgen —— u. Eiſenbahn. Neu: 
fahrwaſſer jelbft u. der Hafenfanal werden Mr die 
ein baftioniertes Viered bildende Feſtung Meichiel: 
münde nebft einigen Forts u. der jog. —— 
ededt, u. die Ber chen ber Gekun ide 
elmünde u. D. ftellt die befeitigte große 
iniel Holm u. pin Forts 4 — 114805 Em. 
78878 Evangel., 32796 Kathol. 2837 öraeliten). 
ad) den Berechnungen des Fatjerlichen Gefundheits: 
amtes beträgt die Bevölkerung i.%.1889: 119283 Em. 
duftriegweigen hervorzuheben die 
Serftellung v. Tuch hemiihen Waren, Goldwaſſer, 
Likdren, Stärke, Zichorien, Schiffszwieback, Bern: 
fteinwaren, Tal Pianofortes, Zement, Dad: 
pappe ıc. Auch befigt Dj reihe Maſchinenfabri⸗ 
fen u. — a —— Schriftgießerei, 





u., im 


Brivat:Schiffswerften, Staatäwerfte, fgl. Gewehr: 
fabrif, Artilleriewerkitätte, Bierbrauereien, Gerbe— 
reiten, Sägemühlen, Mühlwerk an ver Radaune, Gas: 
anftalt, Wafferleitung v. Prangenau ber (augefübr: 
tes Waſſerquantum im Etatsjahr 188989: 3523 
cbm). Eine m Sr — Ranalifation zur Fort: 
ihaffung unreiner Stoffe hat die früher ald ungeſund 
u. als Choleraherd befannte Stabt zu einer der ge: 
ünbdeften in ganz Norbbeutichland gemacht; die 
umpftation —— großartigen Anlage befindet ra 
auf der Mottlauinfel Kümpel; intereffant i 
das Rieſelfeld bei Heubuden, wo ſich der ſonſt 
unfruchtbare Dünenboden durch die dauernde Be: 
riefelung in fruchtbares Aderland verwandelt. — 
Der Lebenänerv der Stadt find Handel u. Schiffahrt. 
Wird der Handel auch durch das ruf. Pr tem u. 
das dadurch bewirkte Aufblühen rufi. ee u. 
durch Die Konkurrenz des Durch jeine Lage überlegenen 
Stettin beeinträchtigt, jo ift er gleichwohl Kir be: 
deutend. Die Mefje, jog. Dominikmarkt, alljährlich 
am °, beginnend, f neuerdings ſtark abgenommen. 
Dagegen entfällt auf den Seeverfehr die Hälfte des 
Eingangs u. des Ausgangd. Der Wert des See: 
handels allein betrug 1887 für import 52,694 Mi.ME, 
u. betraf an Waren bei, Häute —* Kaffee, Heringe, 
teinto len; bei dem Export, 
Eng Dee Getreide: u. Holauafuhr in 
5,550 Mi. ME. (Weizen 14,7 Mill, 
Spiritus, Roggen, 


den Nüd 
der Abnahme: 


dur 


41 Danzig. 


Gerite, Mehl x Hierzu kommt der Weichielverfehr: 

bei. Weizen oggen, Zuder, Holz im Eingang 

73 t. Im Ausgang bef.: Steinkohlen, Eiſen 
17254 führten die Eijenbahnen no 


eg 3 7 t, —* 

an Steinkohlen, Eiſen, Holz, Salz, Heringen, Zucker, 
Getreide, Baumwolle: 398258 t. Die Reederei betru 
Anfang 1889: 59 Segelidhiffe, 23 Seedampfer u. 
Bugſier⸗ u. Flußdampfer „. zuietemen 37819 Reg.:t. 
Der Schiffsverkehr wies 1857 auf einlaufende: 1813 
Schiffe v. 557586 t (1096 Dampfer), auslaufende: 
1831 Schiffe v. 56170 t (1089 Dampfer). Auf der 
BWeichiel verkehrten 9732 Schiffe ftromab, 08 Schiffe 
ktromauf, zufammen 19535 Schiffe (darunter 10744 
Dampfer) u. 437 seien. Den Geldverlehr ver: 
mitteln bie Reichsbankhauptſtelle (Umjak 1833: 604 
Miu. Mt), Der Privat: Aktienbant (Geſamtumſatz 
1553 :412 3Mi.ME. (gegen 32H Mi. Mit. 1887), Weit: 
preußische landichaftlihe Darlehnätaffe, Sparlaſſen⸗ 
aftienverein, D=er Öypothelenverein. D. befikt Pferde: 


(nad) Obra). Bon den 7 Zeitungen ift Die bedeu⸗ 
peu die „Danziger — —A An 


€ 
ionsichule, Provinzial ewerbeichule, Fortbildungs: 


Bde. u. Manu fripte) Antiquitäten: u. Gemäldeiamm: 
lung, Stabttheater, Stabtmuieum, Provinzial-ftunft: 
gewerbemujeum, a Armenanftalten, Wai: 


Sa a a a at 
Schiffbrüdiger (gegrün auch befindet ft 
in D. der Fentrat des Den en Naut. Vereins. 





Sandespireftorium, Weitpreuß. LZandichaftsdirektion, | F 


zollamt 


D 


— — 3 Superintenden⸗ 
t 


4. 
Sn 
u. 128, aus 3 Eskadrons Hujaren Nr. 1, einem feld:, 


einem Fußartillerie:Reg,, einem PBionierbataillon, u. | der 


Sandwehrbezirfätommando. D. ift der Geburtäort des 
ühmten techers Chodomiedi (1726 — 1807), 
des Witronomen Hevel (1611—87), des Phyſikers 


u. 
En. 
i 


ene © 


1350) u. der —— 
fa bei u. wurde, * 
1449 nad} der Zerſtoͤrung Wi 
ja. gen den infolge der Niederlage Ulrichs v. 
ngingen bei Tannenberg 1410 allmählich in Verfall 
geratenen Deutichen Orden, ber fi durch Gewalt: 
—— namentlich 1411 durch die ——m 
des Bürgermeifters Lehlau u. ſeiner Genoſſen, verhaß 


q t hatte, ſchloß th D. dem preuß. Städtebunde 
er 8 1454 famt dem uhr igen Weftpreußen 
unter poln, S 





B 
rigen 
us. Sie behielt ala Seiftaat ein Ges | 


Danzig— Danziger Nehrung. 


biet v. 16 qkm, große Handels- u. Zollprivilegien, 
eigene Beiapung, eigene Münzen, eigene Gerichtöbar- 
feıt mit Gewalt über Zeben u. Tod, eigenes Geſehb 


die jog. Der Willfür), endlich Sit u. Stimme beı | 


eihätagen u. bei der Königswahl. Unter häufiger 
Abwehr preuf. u. poln. Angriffe auf jene Vorrechte 
u. unter mandjen inneren Anplen Bode Arifto: 
fratie u. Bürgerjtand blieb D. faſt 40 Jahre lang 
unter polniicher Hoheit u. im Alleinbefige des ganzen 
polniihen Handels. Während der Beteiligung der 
Hanſa an den Kriegen der Weißen u. Roten Roje in 
England machten die D⸗er Schiffe reihe Beute (u. a. 
1473 das berühmte Altarbild in der Marienkirche). 
1520 wurde D. im Kampfe des Hochmeifters Albrecht 
mit König Siegmund I. belagert u. wandte fich, 
troß der poln. Reaktion, dem Proteftantismus zu. 
1577 erlitt es harte Belagerung durd Stephan 
Bathori, welchen als König v. Polen die Stadt nicht 
anerfennen wollte. 1626 u. 1655 ftärfer u. —** 
reicher befeſtigt, hatte D. ſogleich im Schwedenkriege 
u. ebenſo im ae 1703 u, 1704, Plunderungen 
bes Gebiets zu leiden. D. wurde 1734, zur Strafe für 
die Aufnahme u. den Schuß des Königs Stanislaus 
Leſzezunski, v. den Ruffen belagert u., ald der König 
entfommen war, eingenommen. Die Teilung Polens 
1772 bradhte die Vorſtädte u. den Hafen an freußen; 
fo umfchloffen, konnte die Stadt ihren Wohlitand erft 
1793 wieder gewinnen, wo fie bei per peeiten Teilung 
Bolens am 2°, gem v. Breufen in Beſitz genommen 
wurde. Am 25, 1807 mußte Generalfaltreuthnac drei: 
monatl. — Dean den franz. Marſchall Le: 
febvre übergeben, der den Titel Herzogv. D. erhielt. Im 
Tilfiter Frieden wurde D. miteinemebietev. 11gkım 
nominell zu einem reiftaate erklärt, in Wirklichfeit 
ein franz. Waffenplag; General Rapp wirtichattete 
ziemlich willfi rich, trieb die Kontribution (16 Mill, 
Frs.) mit Härte ein, während durch die Kontinental: 
jperre der Handel gänzlic) —— führte den 
„Code Napoléon“* ein u, verſtärkte die Feſtungs- 
mwerfe. 1813 wurde D. 11 Monate lang * das 
reuß.⸗ruſſ. Korps unter Herzog Alexander v. Würt: 
emberg belagert, !ıı 1814 Tapitulierte die Stadt u, 

a deö gleichen Jahres unter preuß. Herrichaft 

urüd, Durch Auffliegen eines Bulverturms am 
Natebötpor 1815, durch einen Dammbruch 1829, dur: 
die Cholera 1831 u. durch eine yeueräbrunft 1 
litt D, großen Schaden. Am *, 1848 wurde D. v. 
dän. Regierung in Blodadezuftand erklärt, 
Ritteratur: Gralath, Geſchichte Des (Hönigsb. 1789 bis 
1792, 3Bde.); Duisburg, Hiftor.»topograph. Beihreibung 
Des (Danzig 1816); Der). , Geſchichte der Belagerungen u. 
Blodaden Des (ebd. 1808); Blech, Geſchichte der Kalk 
tigen Leiden D+3 (ebd. 1816, 2 Bde.); G. Löjhin, Geſchlchie 
DrE (ebd. 1822, 2 Bde); Derj., D. u. feine — 
(4. Aufl. ebd. 1860); Hixſch, Ders Handels⸗ u. Gewer 
geſchichte unter der Herrichaft des Deutſchen Orbens (Pypy. 
1858): Hinz, Das jiingfte Bericht in der Et. Warien-Übers 
Parrliche zu D.(D, 1859); Brandfläter, Dand u. Leute 
ded ſereiſes D. (ebd. 1869); D. in naturwifienichaftl. u. medir 


zin. Beziehung (Feftſchrift, ebd. 1880); Wernid, Führer | f 


durch D. (ebd. 1879); Shulk, D. u. feine Baumverte (54 
Stupfertafeln, Perl. 1879); Rudolf, Führer durch D. 
(2. Aufl. ebd. 1884); Biltiner, D. (Rorboftdeutidhe Etädte 
u. Landihaften Nr. 2, Dany. 1888). 


+. Herzogv., franz. Marihall(1755—1820), 
Danzig datbe —— ER 2 
: nad der Sta nzig be: 
Danziger Bucht nannte Bucht der Dittee, an 
ihrer Mündung 82 km breit, an_der Hüfte 6—50, 
weiter hinaus 40—160 m tief. Darin im W. die 
Dubien Wiel, gebildet durch die Halbiniel Hela. 
er nördl, Teil der Oſtküſte ift die jog. Bernfteintüfte, 
Die D. B. ift lange vereift. An der Küfte 7 Yeucht- 
türme: zu Brüfterort, Pıllau, bei Neufahrmwafjer, zu 
Hela, Heifterneft u, Rırhöft. (© f Las) 
: anziger Lachs), 
Danziger Goldwafjer feinfter,farblofertitör, 
in welchem fein — — —— Fe N 
: maler, niedriger Land⸗ 
Danziger Nehrung ftrih an der Hüfte der 
Dftiee, Weftpreußen, zwiichen den Mündungsarmen 
der Weichiel, weitlich der Friichen Nehrung; fruchtbar, | 





4 


einzäunen, um⸗ 
geben. 

Enelos, fi a, 
eingejälofien; m, 
eingeihlofjener 
Pleh, m; Um: 
friedigumg,, f; 


Euclose, © 
va, einzäunen, 
einhegen, 
Enelosure, © 
oo unung, f; 
ebege, n. 
— 2 ) 
f, Einfaifung, f. 
Enclouage, 
m, Bernageln,n. 
Enelouer »@ 
va, bernageln. 
Enclume, Df, 
Ambof, m. 
Enelumean, 
, Pants 


Enclumette, 
Df,HeinerHand» 
ambof, ın. 

Encobar,, (8) 
vr, fid) zum Brü⸗ 
ten auf die Gier 
fehen. 

ncobljar, ® 
va, jubeden. 

Encobrado,@ 
a, fupferfarbig, 
tupferbaltig. 

Eneoche,Df, 
Bifiereinftrib,m. 

Encocorar,® 
vn,läftig werden. 

Enooffrer, @ 
va, einfchliehen. 

Eneoger, (@ 

va, —3044 
urüdzieben ; ein« 
NHüßlern: - 108 

hombros, die 

Achſeln zuden ; 
"se, vr, eine 
ſchrumpfen, eins 

laufen; klein⸗ 
mütig, verlegen, 
cheu fein. 

Eucogido, ® 

a, furdtiam, 
blöde; feig. 

a a 

(8) m, n. 
ziehen, Zuſam— 
menihrumpien, 
n ; Stleinmut, m. 

Encohetar,(@) 
va, mit Schwär- 
mern beiwerfen. 
Encolgnure,f) 
f, Mauers)@de, 
‚ tichrant, m. 
Encojar, ® 
va, lähmen; -se, 
vr, frant wer- 
den; ſich frant 
ftellen, 

Encolar, ® 
va, leimen, 
—— 

va, erjümen. 

Encollage, D 
m, Leimen des 

Pavierd, n; 
Steife, f; Glanz. 

Encoller, D 
va, leimen, gum⸗ 
mieren, plante 
ren, anſchweißen. 

Encollure, 7) 
f,Anfchwei 

De, f. 


Eneolure,(Tf, 
Hals des Pier: 
des, des Antert, 
m;-d’unhabit, 
Halsausihnitt, 
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Encombrant, 
a, den Berlehr 
perrend ; mar- 
chandises -e8, 
Eperrglter, npl. 
Encombre, D) 
m, Sindernis,n; 
-8, pl, Schutt,m. 
Encombre- 
ment, Dm,Ber: 
Ihüttung, Hebers 
füllung, f. 
Encombrer 
D va, veridät- 
ten, veriperren; 
(fig.) den Marft 
überfüllen. 
Enecomendar, 
® va, empfeh⸗ 
len, auftragen; 
anvertrauen; 
übertragen; vn, 
eine Komturei 
erhalten ; -8e 
vr, fi) empfeh« 
len. 
Encomendero, 
®& m, Bevoll- 
madhtigter, m. 
Encomiar, (8) 
va,loben, rüh⸗ 
men, preiien. 
Encomlare,@) 
va, lobpreiien. 
Encomiästico, 
® a, lobrebnes 
riſch 
Eneomienda, 
@ f, Auftrag, 
m; Komturei, f; 
Romturfreqy, n; 
Leibrente ; Em ⸗ 
pfehlung, f; 
Or}: Schutz, 
m; bbut, t; 
-8, Grüße, mpl; 
Empfehlungen. 
Encömio, 
m, Yobpreiiung. 
Eneömio, (@) 
m,Yobiprud, m. 
Enconadura, 
(8 f, encona- 
miento, m; 
Entzündung, f; 
Som, m. 
Enconar, ® 
, entzlinden; 


vr, jhwären 
(Wunde). 

Eneono, @)m, 
@rbitterung, f; 
Sorn, m. 

Eneonoso, (8) 
a, entzindlid ; 
ſchadlich; nade 
tragend. 

Encontradizo, 
@ a, begegnend. 
Eneontrado, 
(@ a, entgegen- 
geieht, ſeindlich. 


Enecontrar,®) | 


| Arig grünen 


vr, treffen; vn, 
begennen; (con) 
ul 


ammentreffen; | 


-ge, vr, ſich bes 


gegnen — 


ſein; itbereinftims 
men (Neigungen 
2. |. w.). 


Encontre, D'| 


Al de, 


praep | 
u. ad, gegen, ws | 


Danziger Tropfen— Daphne. 


ürghafter Likör; 
Danziger Tropfen Kin: ah ke 
Danziger Werber Narihgeoend, Meiipreu; 


ſchen Weichiel, Mottlau u. Rabaune; Bieh: u. Pferde⸗ 
zucht, Getreidebau. 


Danziger Willkür fer * BE Danzig 


. fiehe den Artikel Trias: 
Daonellaſchichten Ehe den Artitet Tri 


ipr. da=ula), Kantonshauptort, franz. 
Daoulas —— 2* Arrond. Breſt, an der 
Orleansbahn, es ir 3), Sorhift u. @ 
aphidas), Sophift u. Gramma: 
Daphitas tifer aus Telmeſſos; zu den Homero—⸗ 
maftiges („Geißlern des Homer“) gerechnet, weil er 
den Homer einen Lügner nannte; v. König Attalos 
v. Bergamon, weilerihn geihmäht hatte, hingerichtet. 
Daphne (gried)., Zorbeer) 1) in der Myt ⸗ 
ter des arkadiſchen Flußgottes Ladon (od. 
des Amyflas, od. des abet aliichen Veneios) u, der 
Gäa; », Leufippos, Sohn des Dinomaos v. Elis, u. 
v. Apollon geliebt. Da ſich Zeufippos in Mädchen: 
tracht unter ihre Geipielinnen mifchte, reizte Apollon 
die Sefellichaft, fich zu baden: Leulippos wurde er: 
fannt u. v. den Rymphen getötet. Apollon verfolgte 
D., die, ald er fie umarmen wollte, v. ihrer Mutter 
in einen Zorbeerbaum verwandelt wurde, — 2) Name 
eines — eng Eur u 
orftabt v. Antiohia in Syrien, mi 
Daphne berühmtem Eyprefien- u. Lorbeerhain, v. 
Seleutoß I. Nitator angelegt, mit herrlichem, 362 
nad) Chr. abgebranntem Tempel des Apollon u. der 
Artemis u, fgl, Burg. Wegen der dort herrichenden 
Sittenlofigfeit verrufener u der 
Seleuliden u. reiherKömer; jegt Bet el Mä („Haus 
des Wafjers“), mit üppiger Yedetation. — 2) Andere 
antife Orte: in Lykien (Kaſtell) Ober:Galiläa, Thra: 


fien (Hafen). L. (Seivelba), Bu u 
nr eidelbaft), anzengattung 
Daphne aus ber Familie der T umeldaceen 
Sträuder mit einfachen, Linealiichen od. länglichen 
Blättern u. mittelgroßen Blüten in achjelitändigen 
Zrugbolden; Blüten mitblumentronartigem Perigon, 
deſſen Röhre cylindriich od, trihterförmig u. deſſen 
Saum er ift; Frucht eine Steinfrucht mit 
eiichiger od. lederiger äußerer Fruchthülle. 36 Arten 
n den gemäßigten Klimaten der nördl. Erbhälfte; 
3 Arten in Deutichland. D. Mezereum L. (Keller: 
galt, gemeiner Seidelbaft, wilder Pfeffer— 
rauch), ſehr weit verbreiteter, über meterhoher 
Strauch, mit rojenroten, jelten weißen, jeitenftän: 
digen Blüten, die jchon im Februar u. März, noch 
eher alä die lanzettförmigen Hlätter, bervorlommen; 
jehr giftig; Die Rinde (Zeiland, Seidelbaft:,Kel: 
lerhalö:, deutſche Biefferrinde, Cortex Me- 
zerei) enthält einen fryitalliniichen Stoff (Daph: 
nin, J. d.) u. ein gelblidh<grünes, nicht näher befann- 
tes, jehr ſcharfes Harz; fie war früher offizinell u. 
wurde gegen Rheumatismus, Gicht, Fr ge: 
braucht, ebenſo die jehr jcharfen Früchte (Keller: 
hals:, Steh: Redhbeeren, Damerjamen, Bac- 


cae Coccognidii, Piper germanicum). D. Lau- 
reola L. (Smmergrin, Sindelbaft, Xorbeer: 
fraut, Zeiland), mit adhielftändigen Trauben v. 


i lüten u. mit bläülich-ſchwarzen 
rüdten; in der Schweiz, STirol u. Oeſierreich; 
inde (Cortex Laureolae) fcharf u. blaienziehend ; 
—— heftig purgierend; nah Cäfalpinus das 

aphnoidesder älteften griech. Aerzte. D. Cneorum 
L.(Steinrösden), wohlriechend, hellrot blühend ; 
in SDeutichland u, den Alpen. Die genannten Arten 
—— ſämtlich Zierſträucher in Gärten. D. canna- 

ina Lour., 3m hoher Baum in Wäldern v. Kotſchin⸗ 
ching, mit ſehr zäber, —— Rinde, aus der man 
in Nepal Papier verfertigte. D. Gnidium, im Mit: 


be | telmeergebiete, faft 1 m hoher Strauch, mit jchmal: 


en 
Encontron,@) 


m, Zulammen- 
floß, ın. 





‚Tanzettförmigen,, gebrängten Blättern, mweißlidyen | 


Blüten u. länglidhen, faftıgen roten Früchten, v. Bö: 
geln gern geireffen; ſchon im Altertum als heftiges 


Tod: | Sonne, Mond u. 


Daphnephagos — Dappenthal. 44 





au: | Pur befannt; bie Rindev. gleicher Wirkung, wien. 


D. Mezereum. D. odora Thunb., aus Japan, mit 
glänzenden Blättern u,weien ob.rofen, jehrangenehm 
riechenden Blüten, —— —— aus Tomte i 
griech, Zorbeereffer), Bei: 
Daphnephägos name der Pythia u, anderer 
Wahrſager, weil man dem Kauen der Zorbeerblätter 
mweisjagende Kraft a N Atert ), ein in Deiph 
griech, Altert,), ein in Delphi, 
Daphnephorien —* u. Böotien alle9 Jahre 
dem —— (zur Erinnerung an feine Sühne v. 
dem Morde des Python) gefeiertes Feſt. Dabei 
| trug ein dem Feſtzug voranichreitender jhöner Anabe 
| (Daphneppsras} einen mit Zorbeer: u. Blumen: 
ränzen umwundenen Dlivenjtab (Kypo), auf deſſen 
Spihe eine Kugel mit herabhängenden fleineren 
Kugeln angebradjt war, während fich in der Mitte des 
Stabes eine mittelgroße Kugel befand (ſymboliſch für 
laneten). 
Daphnia ve Waſſerflohz i. dieſen Artiter, 
D hnin C»5 H' 0° +2 H?0O, Gluloſid in der 
ap Rinde v. Daphne alpina u. D. Meze- 
reum. Das altoholiiche Ertraft der Rinde wird mit 
Waſſer ausgekocht, die Löjung mittels Bleizuders 
gefällt u. das Filtrat mit Bleie Ik gekocht. Der 
erhaltene Riederichlag wird in Waſſer verteilt, durch 
S me SLR zeriegt u. die filtrierte Löſun 
verbunftet. ‚Farbloje Prismen, vom Schmelzpunt 
200°, bie bitter jhmeden, v. faltem Waſſer u. Altohol 
wenig, vd. heißem jehr leicht, v. Nether nicht gelöft 
werden. Emulfin od. verbünnte Säuren jpalten es 
in Zuder u. en thologie Sohn bes d 
za in der griech. Mythologie Sohn er: 
Daphnis mes u. einer ftjlliihen Nymphe. D. 
war Jäger, Rinderhirt u. Syrinrbläfer. Bon ber 
Najade Echenais od. Nais (Nomia, Xenia) geliebt, 
veriprad) er ihr Treue; aber einſt ergab er ſich, be: 
rauicht, einer anderen, worauf er v. Nais geblendet 
wurde. Hermes entrüdte ihn in den Himmel. Nach 
Theofrit jtarb er aus Liebesleid, das Aphrodite über 
ihn —* hatte: fein Tod war ein —* 
Ka der bufoliihen Dichter; er jelbit galt als Er: 


nder des Idylls. — foffie Gatt — 
nger, foſſile Gattung au 
Daphnogöne der Familie der Bauracenn: 


fiehe dieſen Artifel. A familie, fiehe ben Mrtitet 
Pre anzenjfamilie, fiehe den e 
— 
at.), unter den ſpäteren röm. Kaiſern 
Dapifer einmitder u ir über bie Spelien be⸗ 
trauter —— — Ir 2 —— * zuchleß. 
. orenzo, ital. Yibrettendichter, geb. !9, 
Dapönte 1749 Feneba im Bene —— 1, 
1838 zu New Yorl. D. war 1771 Lehrer der Yittera= 
tur in Trevifo, gab aber Durch jeine freien Anſchau— 
* Aergernis u. beleidigte die Herren der Repu— 
blif durch jeine Satiren; er ging über Görz nad) 
Dreöden, bad er troß der Proteftion des Grafen 
Marcolini wegen eines Liebeöverhältnifjes verlaffen 
mußte. In Wien fand er durch Salteris Fürſprache 
Unterfommen als Theaterbidhter an der tal. Oper. 
Er ſchrieb für Mozart, Salieri, Martini u. a, die 
Libretti, v. denen „Die Hochzeit deö Figaro“ u, „Don 
van“ durch Mozarts Mufil feinem Rufe Dauer ver: 
iehen. Nach Joſephs II. Tode folgte er einer Be: 
rufung an die Londoner Italieniſche Oper, wurde 
Buchhändler, ging, immer v. Mißgeſchick verfolgt, 
nad) New York, wo er zu_verichiedenen Berufsarten 
| griff, ohne zu ftändigem Erwerb zu fommen. Zulept 
' war er Profefjor der ital. Sprahe am Golumbias 
| gr Bon ihm find 36 Theaterftüde u, Libretti, 
eine Schilderung feines Zebend „Memorie* (New 
Dort 1823—27, 4 Bde.; deutich v. Burfharbt Gotha 
1861); Y; Groffe gab jein abenteuerliches Leben Stoff 
zu dem Roman: 8 re ir ie One). 
allee des Dappes), 6km langes 
Dappenthal u.d km breiteß &l aldes Jura, tea 
im ichweizer. Kanton Waadt, teild im franz. Depart, 
Ain, durd das die Straße v, der Sperrfeite Les 








45 Dapper— Darauf. 


Rouffes über Ger nad Genf führt. Der Streit 
jwiichen der Eidgenofjenihaft u. Frankreich wurde 
562 ch beendigt, daß die Schweiz den Teil des 
D-8, der he ’ —— —— —— — 
‚50 ‚Arzt u. Geograph, lebte 
Dapp er lange ZeitinAmiterdamu. farb dort 1690; 
gab, obwohl er jelbft nicht reifte, Reifebeichreibun: 
gen heraus, die teilweife ins Deutiche überjegt find, 
u. mworunter zu erwähnen: „Historische Beschrij- 
ving der Amsterdam* (1664); „Herodot van 
Halicarnassus* (1665); „Beschrijving vantweede 
en derde gezantschap naar China* (1670); „Be- 
schrijving van klein Aziö*, „Beschrijving van 
Africa, Syriö en Palestina of het hei ige land* 
(1677). Auszug aus D⸗s Werten v. og ald 
‚Dapperusexo Fer ng — 
eit er Berg der Erde in der 
Dapſaug Karatorumterte In tibetiihen Beytek 
Rubra; 8619 en —* = K? bezeichnet. 
in der rade: Zand; häufig in Namen 
Dar v. Gebieten s ubiend . öſtl. * 
(Darabdſchird, Derabgherd), Stadt, 
Darab perſiſche Prod nn D. 
vo. Scdiraz, in bergumidlofiener fruchtbarer Hoch: 
ebene, am oberen Preitaf, 4000 Ew., wovon viele Is⸗ 
raeliten; * in den Felſen gehauene Karaman: 
jerai Dub; fübl. v. D. Ruine Alt: D, mit Felfenrelief 
(Sie des Saffaniden Scahpur über den röm. Kaifer 
erian); am 2 i Mumijeh Quelle ſchwarzen 
Eroöls, das als Beleffun (Mum) mediziniiher Han: 


delsartilel. k. Zube, bei. ei 8 
1m ein peri. ‚bei. bei Benaru u. 
Darabſchird — unweit Schirwan gebaut. 


Darah-Gebirge 7; Kültensande Wälgeriens, 


den Darah-Grotten erftidte Peliſſier 1845 durch 
Rauch Menſchen u. Tiere des geflüchteten Stammes 
—— böh er leich 

m. na tom, po tom; (q "I hned vedle; 
Daran kur jein) dobfe v dem’ byeir dan. ad den‘ 
derpaa, dertil, derom; (nahe - fein) vere ner ved 
ar; (geben) ofre; (-ieken) wove; (ed ift nichts -) der er 
intet om, det er ikke sandt, det duer ikke; engl. ad 
hard by; (nun fomme ih -) now it is my turn; (- fein) 
to be at a thing; frz. ad à cela, de cela, en, y; (e# 
liegt mir -)je tiens &...; (e8 liegt mir nichts ) je ne m'en 
soucie guere; gr. Arac⸗ napd, dv, Ei mit Dativ robro; 
od. &x rovrov; on (id) fomme an die Meihe) yiyveral kov 
n2oos; (eb liegt -, daf) alnov d8 rovrov, ön; (mir Liegt -) 
ueieı ol rıvos; (eb liegt viel, wenig, nichts -) moAl, ÖAl- 


yov, oböeiv diapepeı; (- fein) aposelvar; (nahe - fein) 
vg elvar; (beihäitigt fein womit) elvaı 2» rıvı; (gut 
od. übel - fein) eo od. xaxcoc Zysıv; holl, ad daaraan, 


er aan; ital. ad vi, ci, ne; in questo; di ciö, da ciö; 
accanto; (er muß -) vi & costretto; lat. ad iuxta, prope, 
propter; (- arbeiten, daß) id agere ut; (- haft du wohlgethan) 
hoc bene fecisti; (id bin nicht jchuld -) eius rei culpa 
mon est apud me; (id) bin wohl -) bene, optime mecum 
agitur; (id bin ſchlimm -) male, pessime mecum agitur; 
russ. ad 5% 97OMy; 06% orom2 ; (-fommen) Gurs ma ouepern; 
maß liegt dir · vro tech mu rors? (-jeken) zeprnonars; 
(-wenden) ynorpe6aars; Schw. ad dermed, derpä, deruti; 
Geht bin ih -) nu är det min tur; (e& liegt mir viel -) 
det är für mig af mycken vigt; (maß liegt - 7) hvad gör 
det? (-jeen) öfverlemna, uppoffra; $p. ad en eso, en 
ello; (- liegen) importar; . ad rd, erre, arra; rajta, 
ezen, azon; neki; hozzä; (- geben) neki ällani, neki fogni; 
l- fein) rajta lenni, abban järni; (fih - maden) hozzä 
fogni, rä adni magät; (- denlen) rä emlekezni, rä gon- 
dolni; (e® ift etiwab -) van benne od. rajta valami: (id 
be meine Freude -) örömöm telik benne; (er it ſchuld -) 
az oka; (er glaubt -) hiszen benne, hiazi; (id) jmweifle -) 
ketkedem benne; (id benfe gar niht -) eszem ägäban 
sincs; (e& liegt mir nidts -) nem Erdekeltengem; (du thufl 
er 1. Modus der 8. Schlußfigur mit 
er 1. Modus der 3. ußfigur mi 
Darapti zweiallgemein bejahenden Vorderjägen 
u. partifulär bejahendem Schlußſatz. Ye B. Alle Flie: 
enſchwämme find giftig, alle Fliegen rg nd 
ar alio > einige Bilze giftig. Bol. den Ar: 
tife Sılu M daniſche Sekte, fiche den A 
44 mohammedaniſche Selte, ſie en Ar⸗ 
Dararier tikel Darazi. 
Darauf böhm. ad na tom, napotom ; (ben Tag -) druhe hko 
T doe; (- gehen) wyjiti; (- fannjt du did gewiß 
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verlafen) na to se müde} jist@ spolehnouti; dän. ad der- 
paa, dertil, derefter; (- gehen) de, blive opbrugt; engl. 
ad thereupon, thereon,, thereafter,, afterward; ad 
sur cela, lä-dessus, à (de) cela, en, y; (Seit) ensuite, 
ze suivant; gr. En’ od. dv ale: häufig durd 
erbaltompofition mit mi u. Ev; 4. B. (e8 befand fi -) 
Erw; (auf denjelben, Altufativ) Er’ od. als abröv, mw, -6; 
(Zeit) aerd rooro (raora); (bald -) ob moAA® Üoregor; 
(unmittelbar -) dgeins; (Beranlaffung, Grund) Erxi rourg; 
vn (- gehen) dvalioneodus; LEöiivodus; (fi - beziehen) 
dvap£geodaı els rı; (- halten) eAsxeiv navi; (beobachten) 
Supeverw nıvi; (wert achten) nudv rı; (viel - halten) regl 
noAloo mowlodai nn; (-jehen) dnoßigsev eis rı; (fg.) 
roüro onorelv Önos, mit Ind. Yut.; holl. ad daarop, 
er op; daama; ital. ad vi, ci, ne; sopra, di sopra; 
(Zeit) poscia, poi, indi, in seguito; lat. ad (auf demjelben) 
in eo; inea re, in üs; (auf benjelben, bies, basjelbe) super 
id; ($eit) inde, deinde, exinde, postea; post, quo facto; 
(- erit) tum demum; (bald -) paulo post, non ita multo 
ost; (- ausgehen, zu) id agere, id moliri, ut; (- bebadıt 
) id cogitare, ut; (-balten, dab) curare ut; russ. ad 
Ba 970; a 10; HR STOMG; HA TOMG; NOroms; (ben Tag -) 
28 apyroä zens ; (einige Tage -) vepesr ſeuyera) nbexoauxo 
zueä; schw. ad derpä; sedan, efterät, derefter; sp. ad 
encima, sobre; (nadıher) despuds; (den Tag -) el dia si- 
iente; ung. ad rä, erre, arra; rajta, ezen, azon; (e# 
ommt nicht - od. - an) (nem) függ attöl, (nem) azon mulik ; 
(er trägt es - an) azt czelozza, arra törckszik; (ich gehe - 
ein) rä ällok, beleegyezem; (ih bin - verfallen) arra a 
gondolatra jutottam; (id) laſſe eb - anlommen) oda jutta. 
tom, bevärom; (-gehen) felmenni, rä menni; elpusztuülni, 
meghalni; (fi) - verlaffen) megbizni benne, szämitni rä, 
megnyugodni rajta; (jeitlid) erre, arra, ezutän, azutän, 
Daraus böhm. ad z toho; dän. ad deraf, der ud af; 
(- wird nichts) det bliver der ikke noget af; 
engl. ad thereout, therefrom, out ofthat; (id) made mir 
nichts -) I do not care about it; frz. ad de lä, en, y; 
gr. ad Ex rovrov; Evreüder; (- wird nichte ol Övwarıv 
rodro yer&odaı, od. udrawy rodro; (fi nichts - machen) 
obderös dEiov Iyelodail rn; (- dal) 2E dr; holl. ad 
daaruit, er uit; er van; ital. ad quindi, donde, da cid, 
ne; lat. ad ex ea re, ex eo; hinc, inde; J. B. (- wird 
nichts) non concedam; (e® ift nichts · geworben) operam 
et oleum perdidit; russ. ad #32 aroro; u3% roro; Schw. 
ad deraf, derutaf, derut; $p. ad de esto; ung. ad be- 
Iöle, abböl, ebböl; (id fann - nit Mug werden) nem 
birom megerteni; (ih made mir nichts ) nem gondolok 
vele; (e8 wirb nichts -) semmi se lesz beißle; (maß wird 
- werben?) mi lesz a vege? 

: (Daraji, Darari), Mohammed Ehn H: 
Darazi mail el, 7 um 1020 im Kampfe gegen Die 
Türken; ftiftete um 1017 in Syrien die mohamme: 
daniſche Selte der Dararier (Dararianer), welche 
den Kalifen Al Hakem beinahe göttlich verehrten u. 
ich v. verſchiedenen im Koran vorgeſchriebenen Be: 
chränkungen u. Gebräuchen losjagten.” 
Dar Banda Land im SW. v. Där Für, fiehe den 

Artikel Banda (Dar B.). 

böhm. va u. vn nedostätek trp£ti; dän. vom lide 

Darben Ned, trenge; engl. da to suffer want; frz. on 
manquer du necessaire, &tre dans l’indigence; gr. vn 
oruvikev:; newi)v; holl. o= derven, ontberen, gebrek 
hebben; Hal. vn penuriare, scarseggiare; mancare del 
necessario; lat. v» in egestate esse; vitam in egestate 
degere; russ. vn repumbrı myaay; Obaersonarı; schw, 
vn lida nöd, brist; va beröfva sig; 8p. vivir en 


“ 


estrechez; ung. v» szükölködni, szigorogni, nyomorogni. | to 


4 böhm. va podävati, poskytovati; dän. va 
Darbieten tillbyde, —* —2 engl. va to offer; 
frz. va offrir, presenter; gr. va Öofyer; (id -) ap- 
£yeıv davröv; on (zufällig Äh -) maparuyyaveır; (eine 
elenenheit bietet ſich dar) — (naunds); holl. va 
aanbieden, presenteeren; Ital. va offrire, presentare, 
esibire; va oflerre, deferre, porrigere; pracbere, 
suppeditare; fass (id) -) offerri, dari, obici; FUSS. wa 
mpeazarars, Dpezsozurs; Schw. va framräcka, tillbjuda, 
gifva; sp. va ofrecer, presentar; ung. va kinälni, nyuj- 
tani, ajänlani; vr 8 a an ren 0 
r nced, engl. Romanicriftitellerin 
D'Arblay 732-1840) fiege Burney2). 
(ipr.darboa), Georges, Erzbiſchof v. Paris, 
Darboy geb. !% 1813 Fayl:Billot, Depart, Haute: 
Marne, + ?*, 1871 Baris; befuchte dad Seminar iu 
a erhielt 1836 die Priejterweihen u. wurde 
ne rof. am Seminar zu Langres; 1845 
na 
HenrilV., 1854 apoftoliicher Protonotar erſter Klaſſe. 
1855 Zitular:Generalvifar v. Paris, 1859 Biſchof v. 
Nancy, ?9, 1868 Erzbiichof v. Paris, ', 1864 


J , ging er 
ris, war 1846 erjter Almojenier am Eollöge | 


roß: | va, 


46 


Encopetado, 
® a, hogmütig, 
** a 

ncorajar, 
va, Dut nd 
ben ; erzürnen, 
Eneorar, B)va, 
mit Leder über: 
leben; vn, vers 
narben, 

Encorazado, 
® 8, gepanzert; 
m, Panjerſchiff. 

Encorazar, 
va, panjern. 

Encorchar,@) 
va,einen Bienen» 
ſchwarm in einen 
Korb jammeln. 

Eneorchetar, 
®va, mit Haten 
— * 

Encordar, (8) 
va, befaiten; mit 
einem Strid bin» 
den. 

Encordelar 
5 va, mit Etrits 
en binben. 

Encordonar 
®va, mitSchnils 

ren bejehen; 
ſchnüren. 

Encore, Dad, 
no, biß jett, 
abermals, noch⸗ 
mals, überdieß, 





Encornadura, 


® f, Gehöm, 
eweih, n. 
Encornt,da, 
en, ® 
ncorner 
va, auf die hör 
ner ſpießen. 
Encornudar, 
® va, Hörer 
belommen. 
Encorralar,@) 
va, einpierden. 
Encorrear, @) 
va, mit Riemen 
befetigen. 
ns t 
ura 
Krümmen F Bies 
gen,n. 
Encorrar, ® 
va, frümmen, 
biegen; -se, vr, 
—* werden; 
eugen. 
Encostrar, @) 
va, mit einer 
Krufte verjehen. 
Encounter,®) 
Begegnen, Zur 
fammentreffen,n; 


ment, © 
mutigung, Auf⸗ 
munterung, f. 
Enconrage- 
ment, Zm,Aufs 
munterung, Er⸗ 
mutigung, f. 
Encourager, 
D va, aufmuns 
tern,anfeuern, er · 
mutigen. 
Encourir, M 
va, ſich eimas 
juziehen, etwas 
auf fi laden; 
-unepeine, vn, 
in eine Etrafe 
verfallen, 
Encovrar, (8) 
eintellern ; 
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bewahren; vers | 


** 
ncrasser, M 
va, beidimugen, 
Ihmußigmaden. 
ere, t. 
Tinte, f;- d’im- 
* Drut⸗ 
erſchwärze, f; - 
de (la) Chine, 
Zuide, f. 
Enerer, T)va, 
Farbe, Schwärze 
auftragen. 
Enerespado 
®a, neträujelt, 
fraus, lodig. 
Encrespar,(® 
va,fräufeln; -se, 
vr, fi fräujeln, 
fi erregen. 
Encrestado, 
® a, hodhmütig. 
Encrestarse, 


Encrier, fm, 
Zintenfaf, n. 

Encroach, () 

va, Eingriffe 
machen. 

no 6 
ment, O Ein: 
ariif, m. 
Encroisement, 
Em ,Streuzweißs 
legen, n. 

Encroiser, 
— freugivei 


egen. 
Encroüte- 
ment, D ın, 
Verdummung, f. 
Encroüter, f) 
mit einer 


zung, I. 
Enerudecer, 
@ va, eine Wuns 
de reijen; erte⸗ 

gen, erzurnen. 
Enesenbenes, 


R Ti 
® ipplae 


m; fammens 
gerwülrtelteageug. 
Encuaderna- 
elon, 8 f, Gins 
binden, n; Ein⸗ 

band, m. 
Eneuaderna- 
dor, s)m, Buch⸗ 
binder, m. 
Encuadernar, 
(8. va, einbinden 
(Büder); vermits 
teln, vergleichen. 
Encubar, ® 
va, in jFäfler 
füllen, 
Eneubertar, 
8 va, mit Deden 
behängen. 
Enenblerta, 
@ f, Betrug, m; 
Hehlerei, f. 
Encubridor, 
Em, Hehler, m. 
Encubrimien- 
er⸗ 
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almoſenier des Kaiſers, %,0 Senator u, Auguſt 1866 
— des faiferl, Unterrichtsrates. Als das Vati⸗ 
laniſche mn zur Unfehlbarfeitserflärung des 
Papſtes berufen wurde, ſprach er fich dagegen aus u, 
wurde das Haupt der franı. pofition. Im Konzil 
jelbft trat er entichieden für die Nechte der Biichöfe 
gegen die Unfehlbarteit ein, erfannte dieſe aber nad) 
ihrer Broflamierung an. Während des ——— 
zoͤſiſchen Krieges blieb er in der Metropole, ſelbſt als 
ihn die communiſtiſche Revolution 1%, 1871 mit dem 
Schlimmiten bedrohte. ®, 1871 wurde er verdächtigt, 
mit der Regierung zu Beriailles in neiche zu 
ftehen, v. der Commune in Paris verhaftet u. in Ma— 
— eingekerkert, v. da aber während der Einnahme 
r Stadt durch die Regierungsiruppen nad) Ya Ro: 
quette gebracht u. hier auf Befehl des Zentrallomitees 
25, zugleich mit dem Präſidenten Bonjean, dem 
Pfarrer Deguerry u. drei anderen Geiftlihen er: 
ſchoſſen u. auf den Kirchhof Pere Lachaiſe gebracht, 
nachher aber v. der Regierung auf Staatsfoften ’s 
feierlichht beftattet. D. jchrieb: „Les femmes de la 
Bible* (Bar. 1849; 8. Aufl. ebd. 1876, 2 Bpe.); „Les 
saintes femmes* (4. Aufl. ebv. 1877); „La vie de 
Saint-Thomas Becket* (2. Aufl ebd. 1860, 2 Be.); 
eu vres pastocnles (ebd. 1876, 2 Bbe.); er über: 
fette die Werfe des Dionyfius Areopagita 8 1845) 
u. Thomas a Kempis „Nachfolge Chriſti“ (ebd. 1852, 


4. Aufl. 1859). . ———— 
4 . 22 pfines⸗ti; obẽt konati; 
Darbringen gan. a bringe frem, bringe som Gare: 
engl. va to bring, to offer; frz. va offrir; (Opfer -) faire 
l’offrande de; (Huldigungen -) rendre hommage; gr. va 
gepeıv; on (Meicdhente -) dwpopopelv; holl. va offeren, 
ten offer brengen, bijeenbrengen ; Ital. va apportare, 
recare, offrire, presentare; lat. va offerre; (herbeibringen) 
afferre; fuss. va UOAHOCHTE, noruecru; Schw. va fram- 
bringa:; framställa, bära fram; 8p. va ofrecer; ung. va 
(ein Opfer -) hozni, bemutatni; (jeinen Dant -) leröni; 
(eine Huldigung 2 — einen u 
- arbydriften, od. Plymouth: 
Darbyiten Gräben) Gulinftiihe, pueet in 2ip- 
mouth in namhafter Anzahl_auftretende Sekte, 
wiſchen 1820 u. 1830 v. dem Srländer Darby ge: 
Nie, der als Geiftlicher der engl. Epiſtopallirche . 
er Hrbergeugung gelangte, jeder Berjud) einer Kir: 
nbildung ſei —— iche Anmaßung; nur freie, 
tleine Gebetöveriammlungen ohne geiltlihes Amt 
jollen ftattfinden, u. die Gläubigen („Brüder“, „Brü: 
der in dem Herrn“) haben ſich, dem weltlichen Trei: 
ben fern bleibend, auf die nahe Wiederfunft Chri 
vorzubereiten. Von der anglifanifchen Geiftlichteit 
olgt, ging Darby 1838 na enf u. 140 n 
dem Kanton Waadt, wo er unter den Diffidenten: 
emeinden zu Lauſanne u, anderwärts vielen Anhang 
Fand. Darby ftarb 2%, 1882 bei Yondon. 1886 go es 
in Weſtfalen 800, in der Rheinprovinz 700, in Wies: 
baden 1100 D.; in der franz. Schweiz 60 Kongrega: 
tionen. Eine deutſche darbyftiiche Bear iſt 
„Botichafter des Heils in Chriſto“ (Elberf. 1853 ff.). 
Litteratur: Herzon, Les freres de Plymouth et John 
Darby Waufanne 1845); Grünewald in den „Jahrblichern 
fire deutſche Theologle“, 1870. 
J ſpr. darßäh), Jean Pierre Joſeph (1777 
D Arcet NA 1544), ſiehe den Artikel Arcet. 


r 7 o viel wie Newtoniches 
— — 63 ſiehe den Sen 
! Dean GI. Elcon. franz. General u. Sn: 

D Arcon genieur (1733-1800), fiehe A 
Darda Markt, ungar. Komitat Baranya, an der 
Bahn Dalj- Villany, 2418 Ew.; Schloß 

mit Barf; Viehzucht; Weinbau, u 
Darbanariät run. gemeine Teuerung u. Set 
in eigennügiger Abfiht. Bilden den Gegenjtand 
Nahrungsmittel, jo heit eö Kornwucher (Urimen 
fraudatae annonae). Außerdem geihieht der D. 
ber Sufabr, Bernihlung o- rodulte, Verhinderung 


der Zufuhr, Vernichtung v. Warenvorräten. Der D. 
wurde ſonſt mit Yandesverweilung u. Konfisfation 


to, ®@ m, ® ! h —38 
223 ‚des Vermögens beſtraft, davon der 4. Teil für den 


fti | u. zuleht im Berliner fyrieden 1 
ad) | niö des Sultans vaſſieren darf, find der Schlüff 
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Angeber. Als ſtrafrechtlicher Begriff ift der D. ſchon 
jet a aufgegeben. Dardanarius, Auf: 


äufer (bei. v. ge Kornwucherer, Das 
Wort wird v. dem phönikiichen Magier u. Korn: 


mucherer Dardanos, der dad Korn durch Zauberei in 
jeine Scheunen brachte, od. auch v. dem Kormmucherer 
Dardanarius in Rom abgeleitet. 
$ böhm. Dardanely, #/; dän. Dardancl- 
Dardandllen Ir 2: angeht Dardaneilen: Ir. 
Dardanelles, 7; En Xeoodvnoog n ®gaxını), /; holl. 
Dardanellen, 2/; ., Dardanelli, mp/; lat. arces ad 
Hellespontum sitae, Al; (Strafe der -) Hellespontus, m; 
russ. —— * ml; schw. Dardanellerna, #7; Sp. 
Dardanelos, #/; ung. Dardanelläk. 
im Altertum Hellespont, Straße od. Meerenge, 
45 km lang, zwiſchen Europa u. Afien, aus dem 
Aegäiihen ins Marmarameer (Propontis) führend. 
J v. Untiefen frei, wird v. einer ſtarken, 
v. N. aus dem Schwarzen Meere herrührenden, 
nur durch SWind gemilderten Strömung durd) 
zogen. Die D. beginnen im N. 3 afiat. Seite 
mit Tichardaf u. etwas ſüdl. Lapſaki (den Rui— 
nen bes alten Lampsakos), auf europ. mit Galli: 
oli (Kallipolis), Anfangspunfte der alten thraf. 
beriones, welder ſüdl. die ren Day Aegos⸗ 
otamos (Kara Ova) folgt, u. führt bei 4—5 km 
reite an mit Dörfern u. Gärten bejegten Küſten 
vorbei zu der — Nagara Kaleſſi in Aſien (mit 
den Ruinen v. Abydos) gegenüber dem öden Kilia— 
hafen u. etwas nörbl. davon den Ruinen v. Seſtos, 
wo fe ſich zu verengern beginnt. Hiervon ein wenig 
füdl. liegen, nur 2km v. einander, die alten D.: 
Schlöſſer Kale Sultanie (Aften) u. Kilid Bahr 
(„Meereöriegel”, Europa), v. Mohammed II. 1454 
zur Beherrihung der Straße erbaut, woran fid an 
eriteres 364 nal Kaleſſi (bedeutendſte Stadt der 
D. Dampfſchiffſtation) anſchließt. An der bkin breiten 
Mündung ins Aegäiſche Meer endlich erheben ſich die 
beiden v. Mohammed IV. 1658 erbauten neuen D.: 
Schlöffer Sedil Bahr aufeurop. u. Kum Kale auf 
aftat, Seite; diejes zwiſchen dem alten rhöteiichen u. 
figeiihen Borgebirge, unweit der Bucht v. Jeniichehr, 
wo der Sage nad) die Troja belagernden Griechen lan 
beten. 1867 wurden 4 Küftenbatterien gebaut: Med: 
ſchidie, nördl. bei ale Sultanie, u. Ragara an 
der Stelle des alten Abydos auf aſiat, Namafigja 
u. Degirmenburnu jübl, u. nördl, v, Kilid Bahr. 
Die D., durch welche nach — eſchloſſenen 
8 beftatigten Ber: 
Kriegsihiff ohne —** 
el zu 
Konftantinopel v. SW, her; die befi de Befefti: 
ng der Schlöffer, ſowie die teilweiſe mit modernen 
eichi armierten Strandbatterien haben aber 
biäher die Straße zu ſperren nicht vermocht; noch 
1878 lief eine engl. Flotte ins Marmarameer ein. 
Aud hat die geringe Breite der D., die im Altertum 
Leander, in unferem Yahrh. Lord Byron (zwiſchen 
Seſtos u. —— durchſchwimmen vermochten, nie 
die Züge erobernder Heere aufgehalten; 480 vor Chr. 
überjchritt fie der Perjerfönig X auf einer Brüde 
mwiichen Abybos u. Seftos, 334 Alerander der Gr., 
357 dagegen die Türken, wahrſcheinlich bei den alten 
Löffern, zum erſten Mal v. der afiatiichen Seite 
ber. 405 vor Chr. wurde hier bei Aegospotamos die 
atheniiche Flotte durch Lyſander vernichtet; im 7. u. 
8. Jahrh. nach Chr. war fie der Play mehrfacher 
Kämpfe zwiichen Griechen u. Arabern; 149, 1657, 
1694 kämpften am Eingange der D. die Flotten der 
Türlen u. Bengzianer. — Die Kleinen D., im Golfe 
v. Zepanto, zwiichen Morea u. Yivadia, etwa 1 km v. 
einander entfernt, zwei Schlöffer, Kaftro Moreas 
u.RKaftroRumeltas, bei Kap Rhion u. Antirrhion, 
in grofartigem venezian, Stil angelegt. Nur die 
vieredigen, immer noch jehr —— Forts ſind 
erhalten. Ott. 1828 wurde Haftro Moreas durch 
General Schneider bombarbiert, zur Kapitulation 
gezwungen u. dem griech. Gouvernement übergeben. 


R den Darbanellen u. 
Dardanellengejchirr im — Rieinafiens 


trägen fein nichttürtif 





49 Dardaner— Dardu. Dareifos— Dareios. 
tabrigierte, durch Farbenreichtum ausgezeichnete | fern geblieben. Das altind. Epos kennt fie wegen ber 
Fayen äße. — ten find langhalſige Ausbeute des Goldes in ihren Fluß Er chrift 


erůge, blaugrün, gelb od. braun glaſiert, meift mit 
schen Malereien. Hauptfabrikationsort Kutahia, mit 
mer bereits im 14. Jahrh. berühmten Fabrik. 

1)D., mythiiche Bewohner v. Dardania 
en eitend mit Zroern. 
2) Nlyr. Bolf in Möften, an der oberen Morama; un: 
reimlich, aber muſilliebend. Verbündete Roms gegen 
Shilipp V. v. Makedonien. hr Gebiet jeit Dio— 
Hetian zur röm, Prov. Darbania erhoben. 

im Altertum Landſchaft in Troad, am 
Dardania Hegespont, v. Abydos bis Rhöteion. 
Hier hatten die Aeoler eine Stadt Dardanos ge: 
gründet, welche 189 vor Chr. v. Rom für frei erflärt 
wurde. Bei ihr 411 vor Chr. Seefteg | thener 
über die Veloponnefier; 84 vor Chr. Friede zwiſchen 
Sulla u. Mithridates. Nach Dardanos find die Dar- 


en nnt. 

Sohn des Zeus u. ber Plejabe Elel: 
Dardänns * aus een ‚wanderte aus Gram 
darüber, daß er jeinen Bruder Safion getötet hatte, 
nah Samothrale u. v. da nad) Troas, wo ihn der 


König Teufros aufnahm u. ihm feine Tochter Bateia 


zu Stadt, uß. Prov. Sadien, 

Dardes heim Regbez. Magdeburg, Kreis Halber⸗ 
ſtadt, am Weſtende des 305 m hohen Hu ed; 
ewangel. Biarrfirdhe, Aderbau, Steinbrücde; 1622 
Em. 246 u en — er BEER N 
um? andberDardu, früherDarada), 
Dardiſtan = neuerer Zeit eingeführte Bezeich: 


nung einer Sandichaft in Hochafien, am oberen \n: 
dus, im NRW. v. Kaſchmir. Das Gebiet, in welchem die 
mächtigen —— meh des Himalaja, Karakorum 
u. Dindufufch zufammtentreffen, gerfällt in viele, v. 
Rebenflüffen des Indus bewäflerte Thäler (mittlere 
Meereshöhe 1500— 2000 m), in welchen Reizen, Wein, 
Aprifojen u. Feigen gebaut werden. Der Goldreichtum 
des Landes wird ihon im altind. Epos gerühmt. 
Bewohnt v. den Dardu (f.b.), zerfällt es politifch in 
eine Anzahl einzelner Fürftentümer (Chanate, wie 
Gilgit, Haſora, Jaſſinzc.). Derv. Europäern 
noch nicht benangene Darkot paß längs des Mar 
Tihagam nad dem Orus ift v. ruff. Strategen bei 
einer Bermwidelung mit dem inbobritiihen Reiche 
bereitö ind Auge gefaßt worden, Erforicht wurde D. 
zum Teil durch Leitner (1864) u. Hayward (1870 hier 
ermordet). 

Litteratur: Zeitner, Results of a tour in D. (Lahor 


1867—70, 4 Bbe.). n 
ft... 1) Diftrilt der Division Kutſch Bes 
Dardichiling har der inbo-brit. Wräfidentichaft 
Bengalen ;an dem SAbhange des Himalaja, zwiſchen 
Repal u. Bhutan, 3195 qkm, 155129 Ew. mit Berg: 
gipfeln bis gegen 4000 m, bewäflert vom Tifta; an: 
enehmes Bergtlima. Bevölkerung: —2 Bhutija, 
30 Revaleſen, darunter viele Buddhiſten. 
Große Theekultur, neuerdings auch Chinarinde u. 
Baummolle. 1835, 1850 u. 1364 v. den Engländern 
anneftiert. — 2) Hauptitadt v. 1), 214 m ü. M,, auf 
dem Bergrüden Dichillapabar, Endpunkt der Bahn 
nach Kalkutta, 7018 Em.; fühles Klima, 12,5 E. im 
Mittel; Sommeraufenthalt des Gouverneurs v. 
alen u. ber meisten in Raltutta lebenden Enalän: 
der; Militärjanatorium;mittlere Temperatur 15,5° €, 
2itteratur: Satborn, Handbook of Darjiling (1863); 
a a 1 Eine Reife nah Djtindien („Deutihe Rundihau*, 

1884). 

(altindifch Darada, beiden Griechen Derbä, 
Dardu Dardä, bei den angrenzenden Bölfern 
Sandidu N: Vollsftamm, am oberen Indus, Gilgit 
u.anderen Flüffen, mit indiihem Dialeft,mohammeo.: 


ichiitifcher (früher buddhift.) Religion. Schon feit An- | 


fang hiftoriicher Kunde inihren Wohnfigen, find fie den 


die perſiſche; Litteratur hauptſächlich Märchen: Poefie. 
Ritteratur: Leitner, Account of Dardistan (Pahor 


1869 f., 4 Bde.). 


Dareikos peri. Goldmünze, j. den Art. Daricus. 


Darein böhm. ad do toho, do wnit#; (fi - ergeben) 
vedati se; (geben) pfidati, nandati; dän. ad 
deri, der ind i; (fi - finden, fhiden) finde sig deri; 
(Adanen) se ud; Ciätagen) slaa los; engl. ad into it; 
therein, thereinto; {gib did geduldig -) submit patiently to 
it; frz. ad dans ce lieu, lä-dedans, y; 


gr. ad els atıröv, 
-Ö; 3. B. (-gießen) &yretv: (-fallen) eismirtev; (legen) 


ie, 
Evnidevar; (beim Kauf -gehen) dv mposcheng elvau uE- | Helaft 


ger; (fig., ih -Iegen) dvdeord 
veiv; ad daarin, er in; 


var; (willigen) aupymaraı- 


nidyt -) non c’entro; (fi - ergeben) rendervisi; lat. ad 
in eum (eam, id); 3. ®. (fid} - ergeben) aequo animo 
ferre illud; (geben) addere gratis; vr (fib - legen) se 
interponere; fuss. ad ryaa; suyrps; schw. ad deri, de- 


ruti; $p. ad en ello; (- reden) interrumpir; ung. ad be- | @) 


I&je, bel&, abba, ebbe. 

(griech., lat. Darius; altperj. Däraja: 
——— {. Hyftafpiß, Ahämenide, S 
nige: .1. alpiß, menide, Sohn 

des Hyſtaſpes (ns 2 eb. 550 vor Ehr., 
vor Ehr.; er tötete mit 6 anderen Adli en den falichen 
Smerdis, der während des Kambyies Zug gegen 
Aegypten den Thron ufurpiert hatte, u. wurde, nad): 
dem Kambyſes ſchon — König v. 
Verfien (521 ). Um fich auf Throne zu befeftigen, 
vermählte er ſich mit Atoffa, des Ham eg 
fter. Er unterwarf 521 das empörte ylon u. 
dämpfte einen gefährli Aufftand in Medien u. 
anderen Provinzen (in der Inſchrift v. Biſutun be 
Weisen). 517 befeftigte er die perfiiche Herrichaft in 
eaypten; auch ein Teil desnordweitl. „Indiens wurde 
erobert. Ein Zug gegen die europ. Skythen hatte 
den Zmwed, dieſelben an einer Unterſtütung der 
Griechen Mr hindern, u. fein Feldherr Megabyjos 
unterwarf die Länder am Bosporus. Die Unter: 
ftügung, welche die Athener den aufitändiichen Joniern 
aemwährt hatten, bradite ihn ge en die Athener bei. 
auf, jo daß er auärief: „Oh der Gott, gar 
mir Rache an den Athenern!“, alö er die Kunde v. der 
Niederbrennung der Stadt Sardes vernahm; „Herr, 
—* der Athener!“ mußte ibm ſeitdem ein Diener 
reimal täglich zurufen, Die Unternehmungen feiner 
Feldherren Mardonios, Datis u. Artaphernes, v. 
IR—IN, liefen aber ſehr unglüdlich ab (fiche unter 
ı Perf. Kriege). Unter neuen Plänen iu Fortſetzung 
des Krieges gegen die Hellenen ſtarb D. Ihm folgte 

ſein Sohn Kerres 1. 

Litteratur: Aufti, Fin Tag aus dem Leben det Königs D. 

(Berl. 1875). 

2)D. II. Rothos od. Ochos (geie). der Baftarb), 
weil er der natürl. Sohn des Artaxerxes I. Longi⸗ 
manus war; beftieg nach der Ermordung feiner Brü- 
der den perj. Thron Dez. 424. Er hatte mit vielen 
Empörungen zu fämpfen, melde er meift Durch Be: 
ng en dämpfte; nurmit Negypten, wo Amyrtäos 

Aufftand leitete, gelang es ihm nicht. Er ftand 





jatis, D. ftarb 404. Ihm folgte jein ältefter a 
Artarerres II. — 3) 2. 111. Kodomannes, So 

\ eines —— riegtige II. u, der Siiygambis; hatte 
‚im Siriege gen ie Kaduſier tapier gefochten u. 
wurde nach der Ermordung des Aries durch den Eu- 
nuchen Bagoas 336 vor Ehr. auf den Thron gehoben. 
Ein Mann v. edlen Gefinnungen, war er der Auf: 


gabe, das zerrüttete Reich wieder aufzubauen, nicht | 


ewachſen, namentlich fonnte er fich im Felde einem 


Feinde wie Alerander dem Großen gegenüber nicht | . 


alten, Als dieier jeinen Zu gegen erſien begann, 
übrte ihm D. zwar eine große Armee entgegen, aber 
nad den Niederlagen am Granitos, bei Iſſos u. bei 
Arbela gab er jein Reich verloren, floh nad Medien 
u. v. da nach Baltrien u. wurde hier 330 v. feinem 
treuloſen Satrapen Belfos ermordet. Siehe unter 


ital. ad lä dentro, quivi, | @ 
vi, ei; (id [hide mid -) mi ci addatto; (ih miſche mid | pa 


ahus, meuperf. Däräb), mehrere | fördern 


unter dem Einflujie feiner Hugen Gemahlin Barp: | 
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Encubrir, ® 
va, jubeden; ver 
beblen. 

Encuentro,® 
m, Begennung,f; 
Zufammentrets 
fen, n; Stoß, An: 
prall,m; Gefecht, 

indernis, n. 

‚neulrasser, 
va, bepangern. 
Eneuitarae,® 
vr, ſich betrüben. 

Encumber, © 
va, beichiweren, 

aften, 
Enenmbrado, 

a, hoch, er⸗ 
ben 


Eneumbrance, 
2, IRTARERR, 


Encumbrar, 


fel eineß Derges 
erflimmen; -se, 
vr, hervorragen; 
ftolz werben. 
Encnüar, ® 
va, ein Rind in 
die Wiege legen. 
Encureüado, 
@) a, auf bie Das 
fette gejeht. 
Encurtir, @® 
va, in @ffig ein« 
machen, 
Encarage, MD 
m, @inlegen in 
Stufen, Einmais 
ſchen, n. 
Encurer, © 
va,instufen brins 
gen Wã ſche )ein · 
weichen, einmai« 
Ichen. 
Eneyeligue,7 
a,enofliih,ume 
laufen». 


dieky, ha, en: 
cytlopadiſch:· 


Encyclopedie, 
Bf, Encyflopä: 
die, f. 
Enceyelopidie, 
Dt, Encyllopä- 
die, f; Sammel» 
wert, n; Anbes 
ariff aller Künite 
und Wiſſenſchaf · 
— * 4 
neyelopedie, 
Bf, Encytlopã · 
die, f. 
Rneyolopo · 
' dique, 2 a, en⸗ 
uflopädiich., 
| Eneyelope- 
 diste 7m, Der» 
| fafier, Mitarbeis 
ter einer Encyllo · 
 päbie,ım;les-s, 
| Encpflopäbiften. 





ad,ferner;-ikke, 
ad u. conj, nicht 
‚einmal; - sige, 
‚ad w. conj, ge 


| End, ® Ende, 
' Siel,n;to-,va, 


polit. Berhältnifjen, wie der Kultur Indiens immer  Ahämeniden,ANlerander4)u.Beriien(Geih.). embigen, vollen 


öl 
den: vn, ſich endi · 


gen. 
Endanger, O 
va, gejährben. 
Endast, had, 
bloß, nur; conj, 
wenn nur; a, 
einzig, alleinig. 
Endauber, M) 
va, bämpfen, 
Endda,diconj, 
no, doch. 
Enddog, Dad 
u.con), dennoch, 
obgleidy, gleiche 


gerade borwärt®. 
or (enda), 


a, einzig. 
ade, @ adu.|S& 
conj, deswegen, 


daher, barum. 
Endear,(@)va, 
beliebt machen, 
wert machen. 
Endearment, 
® Zärtlichkeit, 
tebtofung, f. 
Endearonr,@®) 
va,verjuden;vn, 
fib bemühen, 
Endearour 
eifrige Bem 


Endeble, ®a, 
Khmad-unfrucht: 
bar; dilnn, 

Endeblez, ® 
f, Shwäde, f. 
Endecasilabo, 
DL elffilbin. 

ndecasilla- 
bo,Ta,clfiilbig. 

Endecha, @f, 
fllaggelang, m; 
Zotenflage, f. 
Endechadera, 
® f, Mageweib. 
"Endechar, ® 
va, mit Toten» 
liebern befingen ; 
beflagen. 

Endeflade, 
g,Örunbfläde,f. 

Eudchenar, 
va, Vieh auf die 
Weide bringen. 
Endel, da, 
einine, etliche. 
Endeled,&n, 
Scäluhglied, n. 
Endellg, Wa, 
endlich; ad, enb» 
fi, durchaus. 

Endelighed 
©, Endlictelt. 

Endeligt 
n, @nde,n iR 

Endeles, da, 
endlos. 

Endemia,Df, 
endemiſcheſtranl · 
beit, f, 

Endemila, MT, 

einheimifche 
Krankheit, f. 

Endemieo, G) 
a, endemtich, Ört: 
li eigen. 

Endemieco, ® 
a, endemiſch ein⸗ 
heimiſch, örtlich. 
Endémlque, 
a, einheimſich en⸗ 
demildh. 


Abeſſinien an u. 
. | ab, die ſich bis zum Weißen Nil fortiegen. Die Berg: 


Dareiosvafe— Dartt. 


Dareivsvaje Ahphora. 1,30 ho 
größten Umfange v. 1,93 m, mit 7 ähnlichen Gefäßen, 
%ıı 1851 in einem Kriegergrabe nörbl. v. Canoja 
(Canusium) gefunden, durch 1854 nachträglich auf: 
efundene Stüde ergänzt u. jept im Mufeum v. 
eapel. Dargeftellt iſt Die Beratung des Dareios 
mit jeinen Miniftern über den Krien geoen Griechen: 
land u. die Zahlung des Kriegätributs durch die 


unterworfenen Bölferjchaften. 
Litteratur: Heydbemann, Die Bafenfammlung zu Nenpel 


(1872, Ar. 3253). arte. 
8 Hafenſtadt in Marokko, ſiehe 
Dar el Beida zen Artitei Gafablanca 3). 


D. el Bert, d. i. das Talte 

Där el Bertät Ge probe Gebirgäland, 
im S, v. Senaar (Mubien), fchliefst fich im Often an 
ällt nach Weſten in weite Ebenen 


m , bei einem 


mafjen, meift Granit_u. Gneis, find mit ſchönen 
Waldungen bevedt. Der Blaue Nil u. der Tumat 
durchſtroͤmen das Land, —— begrenzt es im O. 
u. SD.; reich an goldführ Alluvionen, bei. im 
Die Einwohner find ſchwarz u. v. jchönem 
Körperbau, leben in großen Dörfern, find Heiden u. 


beten den Mond an ; durch Anfiedelung arab. Stämme | Araber 


macht der Islam Fortichritte. 
—— Iam dor kart am Blauen Nil (Wien, 1872); 
Schuver im Ergänz.Heft Ar, 72 zu „Petermanns Mitteis 


lungen“, 

ipr. darangbehr), Charles Victor, 
Daremberg rang. Arzt, geb. !*, 1817 Dijon, 
25), , 1872 Mesnil le Roi, Vibliothefar an der Aca- 
emie de medecine u. jpäter an der Bibliotheque 
Mazarin. Herausgeber v. mediz. Schriften des Hip: 
ofrateö, Galenos, Dribafios, Rufus v. Ephefus u. 
hiloftratos, aud) Ueberfeger. Schrieb: „Histoire 
es sciences medicales* (Par, 1870); „Cours 
sur l'histoire de la medecine et de la chirur- 
gie* (ebd. 1872); „Dietionnaire des antiquites 
Sys et romaines* (ebd. 1873 ff., fortgeſetzt v. 

aglio) ꝛc. 
in der Ilias ein Trojaner, Priefter des 
Dares Hephäftos; gilt als Verf. einer vorhome⸗ 
riichen ‚Ilias“, die er in Proſa auf Palmblätter ge: 
ſchrieben haben jollte. Erhalten ift unter jeinem Na: 
men eine um 500 nad) Chr. verfaßte latein. Schrift: 
Historia deexcidio Trojae*, eine Hauptquelle des 
Mittelalters für die Sagen vom Trojan. Krieg, bie 
fi als v. Corneliuß Nepos aus dem Griechtichen 
überfegt ausgibt; öfter mit Diktys Cretenfis hrsg., 
— Rn Dederich (Bonn 1857) u. F. Meifter 


}. . 
Litteratur: H. Dunger, Die Sage vom Trojan. kriege 
in den Bearbeitungen des Mittelalterö (Programm, Dresden 


1869); Meifter, Ueber D. v. Phrygien (Bresl. 1871); 

Körting, Diltys u. D. —* u » Ostüft 

Bafenplag an der üfte 

Dar e3 Salam yrritas, fübl v. der Infel 

Sanfibar , eröffnet den Zugang zu der Landſchaft 
Ufaramo in Deutih-Ditatrifa, 


Darefte de la Chavanne (hr,cn) Ste 


phas, franz. Hiftorifer, geb. ?*,0 1820 Baris, + % 
—8 1847 Brot. ber Geichichte an der Fake des 
lettres zu Orenoble, 1849 in £yon, 1871 Rektor der 
Alabemie u —5 dann in Lyon, mo er,i 1878 
kur Dispojition geitellt wurde. Schrieb: „Eloge de 
2 rgot‘ (Bar. ); „Histoire * —— — 

on en France, depuls ılıppe-Augus ebd, 
1848, 2 Bde.); „Histoire des olnssee agricoles en 
France* (ebd. 1853, 2. Aufl. ebd. 1858), bie (epteren 
beiden v. ber Nfademie preisgefrönt; „Histoire de 
France, depuis ses origines“ (ebb. 1865 — 79, 
9 Bde), wofür der Berf. den großen Breis Gobert 
1868 erbielt; „Histoire de la Restauration“ (ebd. 
1879, 2 Bbe.). — Sein Bruder Rodolphe D., geb. 1824, 
feit 1877 Rat am Kaſſationshof, jeit 1878 Mitglied 
des Inſtituts, Schrieb mehrere rechtshiſtoriſche Werte. 


jpr. darä), Pierre, jran 
‚Daret N = 1604 


apuliihe (tarentiniiche) Pradt: | Schloß Zune * 
ouet, 
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Dar; Anfangs Maler, jtad er 
fpäter nad) Le Sueur, den Carracci, Guido 
eni ıc. — Seine beften Blätter: „Heil. Johannes“ 
(nad) Guido Rail, „Beil. Familie“ we Bouet), 
„Srablegung Chrifti” (nad) Baroccio), viele Por: 
träts v. Zeitgenofien. Bon feinen Schülern ift Fr. 
Roilly der bedeutenbfte. 
j großes Bergland im Innern v. Nord: 
Där Fertit afrika, ſüdl. v. Dar Sr v. dem es 
durch das breite, tiefe u, waſſerreiche —— 
Kulla getrennt iſt; ed reiht nad) ©. bis zum Bongo- 
lande u. umfaßt verichiedene fleinere Landſchaften, 
wie Banda, Uanga, Ola; ed wird durchfloſſen vom 
Biri, Kuru, Bango (Dembo) u. Didur u. anderen 
aus dem Niam:Niamlande fommenden Buftäflen bes 
>. el Arab, Die Bergmafien beftehen vorzugs= 
weile aus Granit u. Ergftalliniichen Gefteinen u. ent= 
m große Mengen v. Erzen, bei. Kupfer. Trodene 
teppen, an den Ufern der Flüffe MWaldungen. 
—— unabhängig, war es den Aegyptern unter: 
worfen u. bildet einen Teil des Landbeſitzes der Mah⸗ 
biften. Rad) Schweinfurth, der das Land 1871 gen 
orſchte, nur 20000 Em., Bongo (Dor), Solo, 
Siere (uriprünglid ein SHavenftamm der Niam— 
Niam), Kredich, auch Niam-Niam u. im. 2. ara⸗ 
raber. Die Sklaven⸗ u. Elfenbeinhändler (ie: 
laba) haben ihre Site in verpaliffadierten Nieder: 
laffungen (Seriben), deren wichtigfte die Seriba 
Siber im Krebichland ift. 
Litteratur: Schweinfurth, Im Herzen v. Afrila (m. 
0 Där dr, „Land ber For·) eine 
rFör, „Land ber För“), eine der 
Dar Für Seheutennfien Sanbieheiten bes öftl, Su: 
dän, vormals ägypt. Provinz, weitl. u. öftl. —— 
Wadai u, Kordofan, nördl. u. jüdl. ioilcen er 
Libyihen Wüfte u. Dar Fertit; beiteht im weſentlichen 
aus einer zentralen Gebirgslandſchaft mit erloichenen 
Kratern (Dichebel Marrah, bis 1830 m, Dichebel 
Medob, bis 1100 m hoch) u. umliegenden Ebenen, 
die v. zahlreichen Wadi durchſchnitten F u. zählt 
45 qkm. Am beiten bewäflert u. daher am frucht⸗ 
bariten u. Dichteften bewölfert ijt die weſtl. Abdachung, 
wo der Wadi Azum u, mit ihm parallel Wadi Cadja 
aus dem Gebirge jeine Waffer dem Birke Tjarom an 
ber Grenze zuführt; die Waffer der ſüdl. Abdachun 
ieben dem Bahr el Arab zu; die Wafjer ber füdöfi 
dachung verlieren fich in einer Iampfigen Niederung 
Rahat Kuldün), die im N. u. NO. den Gebirgen ent: 
trömenden Gewäſſer vereinigen ſich di el 
delk. Das Innere ift bevölfert v. den Urbewohnern, 
den Dadſcho u. den For, einem — Stamme, 
der ſonſt feine Negerähnlichkeit befigt u. ſich erit 
im 16. Jahrh. a“ Islam befehrt hat. Die Ab: 
ungen des Berglandes find v. Miichlingen u. 
arab. Völferichaften ———— Die For beichäftigen 
ſich mit Landbau, Viehzucht u. Gewerben, die anderen 
Bewohner mit Viehzucht u, Karamwanenhandel, In 
Gewerben treiben die For Weberei, Gerberei u. 
Eijenarbeit. Die Gejamtzahl der Bewohner wird auf 
11; Mil. v. Maion hr wovon die Hälfte for, 
500000 Araber, ver Reſt Tufruri u, Fellatah find, 
Die Wohnungen beitehen aus runden Lehmhütten, 
die v. Dornheden umgeben find. Das Klima ift, 
der Lage des Landes potiden 10 u. 14° n. Br. ent: 
Iprechend, im öftl. Teil gefund, weniger im weſtl. u. 
bei. dem jüdweſtl. wo das Land vielfach wen kr 
In der Regenzeit, Juli bis September, find a adi 
mit Wafjer gefüllt u. jchmwellen oft zu mächtigen 
Strömen an. Bodenprodufte find Weizen im 
anneen, in ben —* Datteln, Bananen, 
feffer, Koriander, Mais, Bohnen, Durra, Baum— 
wolle u. ftarfer Tabat. Haustiere find buckliges od. 
langgehörntes Rindvieh, Schafe, Ziegen u. tamele; 
Pferde gibt es wenig, diejelben find zwar klein, aber 
auddauernd; v. Wild find die meilien Wüſten⸗ u. 


| Steppentiere vertreten; v. Mineralien Eiien, Stein: 


ſalz u. Kupfer, Gold, Antimon u. Blei. D. ift das 


Entrepot zwiichen dem Subän u. Aegypten, Doch ift 
Maler u. Kupfer: | der Handel nicht mehr jo bedeutend wie früher, da 
vis, 7 29, 1678 dem ergiebigften Zweige, dem Sklavenhandel, durch 
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»e ägyot. Eroberung ein Ziel geſetzt wurde. Aus: 
'shrartitel find Kamele, Gummi, Elfenbein, 
Straußfedern, Tamarinden, Kupfer, Natron, Alaun. 
Eingeführt werden: Ejel, Glaswaren, Korallen, 
Baummwollzeuge, Reitzeuge, Waffen. Die Haupt: 


D’Argen.— Daricus. 


tadt bes Landes war Faiherel Tendelti, ehe: ſchen) Heerſtraße 


Dariel— Darlegung. 


Inieenden König als Bogenichügen, die Rüdfeite ein 
Sick die Tafel „Münzen des non 


vertieftes Biered, 

Altertums“, 

Dariel —— Tab mit größter (der grufint: 
über den Kaufajus, verbindet Mos⸗ 


mals Sitz des — Gouverneurs v. D. F. u. einer | dok am Terek über Wladikawkas durch die Kabarda 


get Garnijon, jowie durch Telegraph mit Chartum 


undben. 

Geihicdte, Als Stifter des Reiches D. F. gilt Delil 
(Dalı), Sprößling aus einer fFamilienverbindung | 
sornehmer Tündſchur jene, Stammes) u. For, um | 
das legte Viertel des 15. Jahrhunderts. Seine Ber: 
er u. Geſetze wurden jpäter als Kitab Dali 
(Buch Dalis) gejammelt, Den Fslam führte Soliman 
Solon (1596— 1637) ein. Den hoͤchſten Glanz erreichte 
der Staat unter deſſen Enkel Achmed Bokr (1692 bis 
1722). Die v. ihm ———— Kämpfe mit Wadai 
nahmen unter jeinen Nachfolgern eine unglüdliche 
Bendung. Unter Mohammed Haffin (1839—73) ge: 
ſtaltete ſich das ſchon ge jean te unge = en 
dur en auf VBeranlafjung europäiiher Mächte 
erfolgtes Berbot des Sklavenhandels zu einem feind: 
ieligen u. artete unter jeinem Nachfolger, feinem 
jüngiten Sohne Brahim, in offenen Kanıpf aus, der | 
— — entſcheidende Niederlage gegen Ismael 
Baia bei Menowatjchi im Dit. 1874 u. deſſen ierbei 
erfolgten Tod das Ende des Reiches herbeiführte. 
Wahrend der mahdiftiichen Bemegung wurde das 
Yand 1883 v. den Anhängern Mohammeb Achmeds 
erobert u. der ägypt. Gouverneur v, Dara in D. %., 
Slatin Bey, gefangen genommen. Seither fehlt fichere 
Kunde v. den Schidijalen des Landes, v. dem nur ver- 
lautet, daß es fich 1597 gegen die Mahdiſten erhob, aber 
wieder blutig niedergeworfen wurde. In iüngfter 

eit verlautet, Anhänger des Chefs der Sekte ber 
Snuſſi, welche in der Daje Hufra ihren Hauptfig hat, 
hätten D. F. den Mahdiſten entriffen. 

Zitteratur: Balme, Beihreibung v. torbofan u. einigen 
; Berron, Voyage 
bn Omar el Touns 


Abkürzung bei zoolog. Namen für 
DArg ER. Anton Joſeph Dezallier d' Ar—⸗ 
genville, 1680—1765 Paris; Weichtiere. 

Alexander Sergiewitſch, ruf. 
Dargomyſchoky Komponift, geb. % 1813 im 
Gouvern. Tula, + ?%ı (71) 1869 Beteräburg ; bildete 
ſich bei Schoberlechner in Petersburg in Klavieripiel 
u. Kompoſition, trat 1531 in das fatjerl. Hausmini: 
fterium, das er 1835 verließ, um ſich ganz der Mufit 
zu widmen, Rad) verihiedenen Studienreijen debit: 
tierte D. erfolgreih mit der Oper „Esmeralda“ 
(1847); ſchrieb die Balletttantate „Bachus' Sieg“ 
— erſt 1867 in Moslau aufgeführt); „Ruſſalka 


1556); die Operette: „Der Heine Kojaf*; Romanzen; 
er binterlich faft vollendet die Oper: „Der jtei: 
nerne Gaft“. D. war ber bebeutendjte Bertreter der 
nationalsruff.Dpernah Richard Wagners Prinzipien. 

Marttfleden u. Amtsſitz in Medlenburg: 
Dargun Schwerin,am Rionertie 2174 Em,; Ania. 
geist; 2 Kirchen, darunter die gotische Ciſtercienſer⸗ 

irche; iſt jeit 1851 mit dem Dorf Rocknitz vereinigt u. 
bildet mit dieſem eine 2 kin lange Straße. Die 1172 
gejtiftete Eiftercienferabtei wurde 1552 aufgehoben. 

zab Diitrilt im ehemal. ägypt. Sudan | 
Där Haljäjah mit der Hauptitabt C bartum. | 
Gegenwärtig im Befig des Kalifen Abdullah, des | 
Rachfolgers des Mahdi. 
Dari Same v. Sorghum tartaricum, in Oſtaſien 
etrei ſ. den Art. Sorghum. 
alö Getreide benugt; j. den Art. Sorgl 


Daribba ägypt. Kornmaf = 2 Ardeb (i.d.). 
Daricus Dareitos, zu ergänzen Gase) 

perj. Königsmünze des 6. u. 5. Jahrh. 
vor Chr. In Gold meitt im Gewicht v. 8,385 gr : 


ca. 23 Mt.; in Silber im Gewicht v. etwa 14,9 8 
—=ca.2Mt.; legtere in Kleinaſien zumeilen mit griechi⸗ 





N 


f 


ichen Namen v. Statthaltern. Das Gepräge zeigt den | 


| Darlegen 


mit Tiflis am — —— D. der Kreftomaja 
2422 m). 
1) Stadt, nordamerif. Staat New Vorf, 
Darien —— en ‚ an der Buffalo en 
ort:Eijenbahn; 2046 Em. — 2) Etadt, norbamerif, 
taat Georgia, an der Mündung der Altamaha in 
den Atlant. Dean, ‚80 1543 Ew.; Hafen, ehemals 
weiter Baummollhatender Berein. Staaten ;deuticher 
izekonſul. — 3) (U raba) Golf, im Karibiſchen Meere, 
ichneibet tief in die Norblüfte des weft. SAmerifa 
ein. — 4) Bezirk im folumb. Depart. Banama, v. 1) 
bis zum Stillen Ozean, hügelig, dicht bewaldet, regen: 
u. — aber ſehr wenig bewohnt, 9594 Em. 
unteren Rio Ntrato 142 m hoher Pak zum oberen 
Rio Tuira, der 270 km lang (wovon 170 km ſchiff⸗ 
bar) in den Golf v. San Miguel mündet. . 
Darii ?er 3. Rodus ber 1. Schlußfigur mit all: 
h gemein bejahendem Oberjag u. partikulär 
bejahendem Unter: u. Schlußiag. 3.B.: Jeder Tapfre 
verachtet den Tod, mander Jüngling ift tapfer, folg: 
lich verachtet mancher Jüngling den Tod. 

: (ipr. darimong), Alfred, franz. Sour: 
Darimon nalift, geb. ''. 1819 Lille; 1548 war 
er einer der Hauptrebafteure des v. Proubhon ge 

ründeten „Peuple*, Chefredatteur der „Voix du 
* u. bed „Peuple* 0.1850. Seit 1854 ſchrieb 
er über Frinanzöfonomie für die „Presse“ ; 1857 ver: 
öffentlichte er „Reforme banquiere*, worin er jeine 
rn über das Bankweſen niederlegte. 1857 in den 
eſetzgebenden Kö gewählt, gehörte er der Oppo⸗ 
fition an, näherte ſich aber 1364 
zog er ſich ind Privatleben zurüd, 
arin böhm. ad v tom, tam, vnit#; dän. ad deri, i dette; 
(mit - begriffen) medindbefatter, underforstaaet; 
engl. ad therein, thereinto; wherein; frz. ad lä-dedans, 
dans (en) cela, y; (einbegriffen) y compris; 2 ad&v rourw 
ob. v; ehr oft - dutch Kompofition mit - dv; (4. B. 
wohnen) &vorxeiv; holl. ad daarin, er in; ital. ad dentro, 
là dentro, in ciö, vi, ci, ivi, in questo, in ciö; (mit - bes 
griffen) compresovi; (- hat er unreht) in cio egli ha 
torto; lat. a4 in eo, hac in re, ea in re; intus, intra, 
ibi; fuss. ad 8% OTOMG; Dh TONE; Taxb; TyTb; Buyrpn; 
schw. ad deri, deruti; $p. ad dentro; en esto; ung. ad 
benne, ebben, abban; benn. 
Darini im Altertum felt. Volt im NO, Irlands, 


* den Se gie: 
ame perfiicher Könige, 
Darius Dareio8. 
Darja (peri.), See, Strom. 

tt... Diftrikt der indobrit. Präfidentichaft 
Darjiling Bengalen u. Hauptort derjelben, — 
den Artifel —— StantDbio, 1554 akın, 

County, nordamertf. Sta io, 
Darke . 496 a — 5 see ——— 
reisſtadt. preu rov. reußen, 

Darkehmen Regbez. Gumbinnen, an der Ange: 
rapp u. an ber n gnfterburg: Eue: evangel. 
Pfarrkirche, Amtögericht, Landratsamt, Kreiälazarett, 
Vorihußverein, Reichsbanldepot; Tud: u. Meifing: 
warenfabrif, Bierbrauerei, Gerberei, Pferdezucht in 
der Umgegend, bedeutende Pferdemärkte; 3017 Em. 
(7 Katholiken, 2925 Evang,, 85 Juden). 
böhm. va vyloßiti, pfedloßiti, dokäzati; dän. 
va fremlegge, fremsztte, bevise, lagge for 
Dagen, godtgjere ; engl. va to put down; to demonstrate; 


Gora (Kreuzber 


Regierung, 18570 


fiehe den Artikel 


frz. va exposer, expliquer, detailler; gr. va (erllären) dsro- 
gaiverv; dıödorxeıv; holl. va witstallen, te kijk leggen; 
verklaren ; ital. va mettere, esporre, porre innanzi, presen- 
tare, spiegare; lat. va exponere; FUSS. va Nperzarars, 


ie 


i 


(Porta Caucasi od. Cumana der Römer), | 


om|P 


Argita; jegt River Bann. ®, 
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Endemisk 
i ee 
ademoniado 
Ds, dom Teufel 
ejeiten,teufliich, 
böfe ; m, Bejefle- 
ner, m. 
Endemoniar, 
va, erjümen. 
ndentar, ® 
va, verjahnen, 
Endenteeer, 
® vn, jahnen; 
va, Zähne be 
fommen. 
Endenter, ) 
va, mit Zähnen, 
Baden verfehen. 
Endenture,f) 
f, Berzabnen, n. 
Enders, ım 
u. f, ettdera, n, 
ron, einer,eine, 
eins von beiden, 
eins von ihnen. 
Enderazado, 
os aänftig. 
inderezar,®) 
va, gerade mas 
chen; in Orbnung 
bringen; verbeſ⸗ 
fern ; berichtigen; 
lenken, viöten; 
jenden ; feinen 
—— 
vr,fihaufridten. 
Endermigque, 
Da,aufdiehaut 
wirfend 


end, 
Endeskire, 
—— 
SBrot · Anſchnitt 
En-dessous, 
D m, Riüdieite 
eineb Segel, f. 
En-dessus, ) 
m, Vorberfeite 
eines Segel3, f. 
Endetter, s'-, 
vr, fh in 


. } A ftüryen. 


Endeudarse, 
® vr, inEduls 
ben geraten, 

Enderotado, 

a, ſeht fromm; 
ehr ae 

Endlablada, 
f, Mummen⸗ 


nj), m. 
Endiablado 
@a, vom Teufel 
en ; verten⸗ 

üblich ; m, 
Be ſeſſener, m. 

Endiablar, @ 
va, verberben; 
vn, ichnden; -se, 
vr, wüten. 

Endiable, -e, 
Da, vom Teufel 
beieflen, verteus 


It. 
Endilgar, ® 
va,fübren,leiten; 
erltichtern, fürs 
ern, 
Endimancher, 
8'-, Dvr, Sonn⸗ 
tagsfleider ans 
jiehen, 
Endiosar, @ 
va, bergöttern; 
-50, vr, ſich übers 
[4 


N. 
Endiria, Gf, 


NPPAIOSHTL; HPOACTABAATE, HpeicTanurb; Schw. va lügga | Emdivienfalat,m, 
fram; lügga & daga; bevisa; Sp. va exponer, manifestar; | Endivia, es f, 


ung. va el&adni, megmutatni, kifejteni; bebizonyitni. 


Darlegung 


engi. statement; (Beieisflihrung) demonstration ; 
post, m; 


Gnbivie, f. 


böhm. vylofeni, ptedloteni, »; dAn. Frem- | Endirle,@g, 
laggelse, Bevisforelse, Godtgjerelse, g; | Enbivie, f. 
frz. cx-, Endmere, ® 
explication, f; details, pl; gr, dmödeıtis, | ad, ferner. 


5 


Endau,Zeonj 
u, ad, noch, bis 
jekt; - engang, 
noch einmal,no 
mals, 

Endoctriner, 
E) va, belehren. 

Endog-san,/ 
eonj,jogar,aud, 
felbit. 

Endolorir, d 
va, Schmerzen 
derurfachen, 

Endommage- 
ment, Dm,Be- 
ihädigumg, f. 
Endommager, 
© va, beihäbdi- 

en, Schaden zus 

Migen: Ss’, vr, 
Schaden nehmen. 

Endormant 
—8 einjhläs 
fernd. 

Endormeur 


se, Da,einfhläs 
fernd. 
Endormi, -e, 


D a, jhläfrig, 
träg, läffie. 
Endormir, D 
va, einfhläfern ; 
(fig.) fiher mas 
en ;8’-, vr, eins 
ihlafen, 
Endorse, 
va, auf dem Rül- 
ten überj&reiben; 
inboffieren. 
Endorsement, 
® Aufihrift, 
Ueberſchrift (auf 
ber Rüdjeite von 
Papieren ober 
Büdern), f. 
Endos,(endos- 
sement), dm, 
Anboiflerung, f; 
Gtro,n; Wechſel⸗ 
überweifung , f; 
Rüden eines Bu⸗ 
ches, m. 
Endosante,® 
m, Inboffant, 
Kr m. ® 
ndosar 
va, indoifleren, 
girieren. 
Endoso,@ m, 
Anboifterung, f; 
Giro, n; Ueber 
tragung, f. 


übertragbar. 
Endossant,h) 
m, Imbofiant, 
Inbojfterender. 
Endosse, D 
m, Inboffat, n. 
Endosseeren, 
jva,inboffieren. 
— 
n, Indoſſe⸗ 
ment, n; Inbo 
erung, f. 
Endossent,g) 
g, Indofjent,m. 
Endosser “4 
va, auf den Ri . 
ten nehmen, einen 
Wechſel indoffie- 
zen, girieren, e 
Bud) mit Rüden- 
einband verjehen. 
Endossere, @) 
va, inboifleren. 
Endosseur,D 
m, Inboffant,m. 
ndonzainer, 
f) va, dutzend⸗ 


| 
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Darlehen. 


dniwors, /; holl. betoog, bewijs, »; Ital. esposizione, 
spiegazione, /; lat, narratio, /; russ. (Vorlegung) upoa⸗ 
aozenie; (Beweis) zozasareascreo, m; Schw. framläg- 
gande, bevis, »; exposicion, manifestacion, /; ung. 
el&adäs, megmutatäs, kifejt&s; bebizonyitäs. 
böhm. püjöka, /; dän. Laan, Udlaan, »; 
Darlehen engl. a le m; avance, /; gr. 
Ödveroua, nr; holl, leening, /; Ital. imprestito, prestito, 
en; lat. creditum, »; pecunia credita, pecunia mutua, 
SF; russ. coyaa, /; aaömn, m; schw. län, utlänande, w; 
Sp. emprästito, prestamo, ; ung. kölcsön. 
2. (lat. mutuum) 1) das Dargeliehene, die gelichene 
Sache jelbft. — 2) Realvertrag, wodurch eine Summe 
Geldes od. eine andere vertretbare Sache (res fungi- 
biles, yungibilien, 5. ®. Getreide) einem andern mit 
ber Verpflichtung eigentümlich (jo daß er die Gefahr 
— überlaſſen wird, ſeiner ge einen Gegenftand 
derjelben Gattung zurüdzugeben. Das D. ift ent: 
weder verzinslich (foenus) od, —ã— 
die Verzinslichkeit wird, wenn feine ausdrückliche 
rabredung darüber getroffen ift, nicht vermutet. 
Bei dem auf ebereinftimmung der Parteien u. Hin: 
— der Sache beruhenden D:svertrag find beteiligt 
er Gläubiger (creditor, mutuo dans) u. der 
Schuldner (debitor, mutuo aceipiens); ver: 
ſchleiert ift das D., bei dem die Zinien unter einem 
andern Namen bezogen werden, d B. Rentenfauf, 
Eine eigentliche me der Sachen (3. B. des 
Erlöfeg eines dem Schuldner zum Verkauf gegebenen 
—* ilt heutzutage —— erforderlich. 
Aus dem D. entipringt die auf die Erben übergehende 
D-Sllage (actio mutui, condietio certi ex mutuo) 
auf — — der Zinſen, wenn ſolche bedungen 
od. wegen Verzugs zu zahlen find. Nach dem deutichen 
— bu —— die Verzugszinſen 6%. 
immt der Släubiger die gehörig angebotene Rüd- 
leiftung nit an, io kann ſich der Schuldner durch 
Realanerbieten u. gerichtliche Hinterlegung befreien. 
ft feine beftimmte Rü ungsfrift verabredet, fo 
ann nad gemeinem Recht (ebenjo nach dem ſachſ. 
Binilgefehbudh, $ 1077) Rüdgabe jederzeit fofort ge: 
orbert werben; das * allgemeine Landrecht. 1. 
11, 8 761 f., jet Dagegen bei Beträgen über 150 ME. 
eine vierteljährige, bei geringeren eine 4wöchentliche 
Auffündigungsfrift feft. Vom D. ift verichieden das 
eriprehen ob. der Vertrag, ein D. zu gewähren 
( actum de mutuando), die unentgeltlidhe Ge: 
rauchsleihe (Leihlontraft, commodatum), wo: 
bei der Empfänger nicht Eigentümer wird, u. der 
Mietvertrag(locatio, conductio). Außer dem Eigen: 
tümer darf nur der zur Beräußerung der * e⸗ 
fugte (der Bevollmächtigte, Vormund ꝛc.) gü tig ein 
D. geben, alſo namenitiä nicht Unmünbdige, Geiſtes⸗ 
franfe, gerichtlich erklärte Berichwender. Ebenfo wenig 
dürfen unter Bormundicaft ftehende Perionen ohne 


f — des Vormundes, u. Ehefrauen ohne Zu: 
t 


immung des Ehemannes ein D. aufnehmen. Nach 
gave Net lonnte aud) der unter väterlicher 
ewalt Stehende in Gemäßheit des Senatus con- 
sultum Macedonianum ohne Einwilligung des 
Vaters fein D. aufnehmen, einige Fälle ausgenom- 
men; auch nad neueren Parti ularrechten ift bie 
es gewiſſer Berfonen (Studierende, Mili: 
tärperjonen, Hofihaui Ihe) mehrfach beichräntt; 
nad) dem preuß. Landreiht gilt Died auch v. den fönigl. 
Prinzen. Der D-vertrag ilt an feine befondere Form 
— die dem gemeinen Recht bekannte Einrebe 
er nicht erfolgten Zahlung gegen jchriftliche Schuld: 
befenninifje (exceptio non numeratae , 
t 
jetzt vielfach befeitigt,befteht aber in manchen Staaten, 
I in Degree jedoch —* in ** en, bin: 
Int der zur Eintragung in das Grundbuch be: 
timmten Schulburfunden noch fort. Eine bejondere 
Art des Des bildet dad foenus nauticum (pecunia 
jectiva), bei dem die Zinäberedung wegen des 
mit dem Gefchäfte verbundenen Riſilos einen beſon⸗ 
dern Inhalt erhielt. 
Litteratur: Heimbach, Lehre v. dem Grebitum (Ppy. 
1849); Dilders, De senatus consulto Macedoniano 
(Berl. 1866); Seygdel, Lehre vom malebonianijhen Senats» 


— ñ 


die innerhalb zweier Jahre erhoben werben muß, i 


pecuniae), | 
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b. 1869); Stor, Der heutige Dssvertrag 
L ujhte, Die Lehre des röm. Rechts vom D, 


Darlehnskaffenvereine. 


beihlug (Wi 
(Berl. 1878); 
(Stuttg. 1882 


Darlehnsfafjen 


meinnügigen Geiellichaften od. vom Staate begründet 
Das erſt 





un 
F 


25 —* F — * 
in Oſtpreußen noch ni 
Vetrage v. über 1 a 
vom ? 


—— — Meliorationen u, Heinere Grundbe— 
figer Darlehen zu gewähren. Bei Ausbruch des 
Deutich:franz. Krieges wurden wieder ſoiche D. er: 

richtet, gingen jedoch meift ſchon während des Krieges 
| wieder ein, jo daf die betreffenden D-fcheine — bis 
zum Betrage v. 30 Mill, gewährt — ſchon bald wieder 
singelöft werden fonnten, —— hatte auch eine 
Art D. während der Handelstrifis_v. 1857. Die D. 
find nicht zu vermechieln mit den Schulzeichen Vor: 
ichußvereinen od. den Raiffeiienichen Devereinen. 


Darlehnöfaffenvereine Alist (Raitf: 
lehnskaſſen od Darlehnävereine). Unter D-n 
verfteht man gewöhnlich) landwirtichaftliche Kredit⸗ 
enofienichaften, die den Perjonal: u. Mobiliarkrebit 
einer u. mittlerer Landwirte befördern. Die be: 
dannteſten wurden dv. Raiffeifen (Bürgermeifter, 
früher in —— Ipäter in Heddesdorf bei 
Neumwied) begründet. Sie gingen 1849 ff. in der 
preuf. Rheinprovinz aus einem Vereine hervor, der 
hi Emanzipation v. der geildenfand ber Vieh: 








ändler unter jolidariicher Haft der Mitglieder Vieh 
aufte u. Heineren Landleuten mit mäßigem Gewinn 
egen Sean in jährlichen Raten verkaufte, u, ver: 
reiteten fich v. dort aus bef. im weſtl. u. ſüdl. Deutich: 
land. Sie haben mit den Schulge-Delisihen Vor: 
ihußvereinen die ‚Bulanmeniegung aus Heinen 
Wirten, das Berleihen bloß an Mitglieder u. die 
Solidarhaft derfelben gemein; ihre VBorfteherfchaft 
ift indes ein unbefoldeted Ehrenamt, oft des Pfarrers, 
ihr Charakter viel lofaler (in der Regel auf eine 
ı Pfarrei od. Gemeinde beichränft), u. fie waren u. find 
| bis jegt grundjäglich gegen Die Bildungv. Gejchäfts:- 
anteılen, Bon eint 383 allen) Gerichten ſind 
fie auf Grund des $ 3 Nr. 5 des nu. Deals 


gejeges vom *; 1863 zur Einführung v. Beidäfts: 
anteilen gezwungen worden. Sie haben indes ftatu- 
tariſch daß niemand mehr als einen Ge— 
ſchäftsanteil beftgen, daß die Dividende den v. den 
Vereinsſchuldnern gezahlten Zins nicht überfteigen 

rf, u. baß der Betrag eines Geichäftsanteils ganz 
geringjein ſoll. Gegen die Bildungv. Seichäftsanteilen 


pricht Hauptlächlich die Gefahr, daß die D, auf diefem 


I 


e zu —— Erwerbsvereinen od. zu Aktien⸗ 
ı gejellichaften werben können. Bei manden Schulze⸗ 
den Vorſchußvereinen iſt ähnliches wirklich vor: 


efommen. Für die Bildung v. Geichäftsanteilen 

prechen inded die Erwägungen, dat dann aud) wohl: 
habendere, feines Darlchens bedürftige Berfonen bei- 
treten, u. daB unjolide, ganz arme Berfonen fern ge= 
halten werben. Der —* eines allzu großen An⸗ 
wachſens des Reſervefonds lann man durch eine ent⸗ 
ſprechende Herabiegung des ——— vorbeugen; 
ferner durch die ftatutarif ejtimmung, daß der: 
an alsdann nicht zu Gunjten der Mitglieder, jon: 
ın zu gemeinnüßigen Zwecken zu verwenden ift, 


57 


iswie auch durch eine Erſchwerung des Auflöſungs⸗ 
beichlufied. D. können mit einer * verbunden 
ein u. auch mit ‚beſchränkter“ Haft en (vgl. 
‚Senofjenichaften“). Die v. —— u.a. 
Gegnern der Drganijation u. der Seichäft hrung 
dieſer Vereine nicht mit Unrecht betonten Haupt: 
mängel derjelben beftehen in ihrer zu weit gehenden 
Abneigung gegen Geſchäftsanteile u. dem Miß— 
zerbältnis zwiſchen dem langen (bi auf 10 Jahre 
gehenden) Kredit, den fie geben (bei dem jie fich aber 
allerdings für Notfälle ein viermöchentliches Kündi⸗ 
asrecht vorbehalten), u. dem kürzeren tredit, den 
fe jelbit nehmen, Trogdem jcheinen ſich Die D. bis jet 
m — gut bewährt zu haben, u. beide Mängel 
find zubejeitigen. Zur Bejeitigung des legtermwähnten, 
zur —— en Unterſtützung der einzelnen D. hat 
th 1577 in wied eine Landwirtſchaftliche 
Zentral-Darlehnskaſſe“ gebildet. 
Litteratur: Raiffeilen, Die D. (5. Aufl. Neuwied 1887); 
Derf., Anleitung jur Gründung v. Den (ebd. 1884); Derj., 
Sanbwirtichaftlides Genofienihaftsblatt (10. Jahre. 1348 
ebd); U. Held, Die D. (Jena 1869); Th. Krauß, Die 
2. (Bonn 187577, 2 Hefte); SÖLL, Die D. (Würzb. igig 
WRörklin, Die D. (farlär. 1880); Schulze⸗Deliunſch, 
Die D. (Ep. 1875). Neuere Notizen findet man in ben unter 
„Rationalölonomie” angeführten Handblidern. 
3 böhm. va püjäiti (komu néco); dän. va 
Darleihen laane; engl. vo . lend; * pröter; 
gr. va davzideıv (auf Zins dri tor); holl. va te leen 
geven; ital. va imprestare; lat. va credere; russ, va 
CCyZarh, CCJAHTL; Aanara, Aarı Br aalum; Schw. va ut- 
läna; $p. va prestar; ung. va kölcsönözni, kölcsön adni. 
(ipr. därli), Felix, nordamerilan. Zeichner 
Darley Sluftrator, geb. 23, 1822 Rhiladelphia; 
gab die faufmänntiche Yaufbahn auf u. dran gsi 
für das Saturday: Mujeum u. die Bibliothek der 
amerifan. Humoriften in Philadelphia; dann lieh 
er ſich in New Norf nieder u. illuftrierte dafelbit die 
Werke v. Waſhington I Cooper, Dickens u. 
Hawthorne. 1 63 lieferte er bie Beipmungen zu 
den Staatäbanknoten. 1859 erichien jeine Kompoſition 
Songfellows „Courtship of Miles Standish*. 
Spar hielt er ſich längere Zeit in Rom auf u, ver: 
öftentlichte nad) jeiner Rüdfehr (1865) „Sketches 
abroad with pen and pencil* mit eigenem Tert. 
Außerdem v. ihm die Slluftrationen —— Ye: 
ſchichte der Berein. Staaten“ (Deutiche Ausg. Stuttg. 
1875) u. zahlreiche Sluftrationen in Zeitichriften. 
z44 . rechter, 2370 km langer Zufluß des Mur: 
Darling ;sy in Reufünmales —— läng- 
ſter Zub Auftraliens, entfteht aus Vereinigung aller 
der Möeite der Blauen e entquellenden —* 
Hauptquellflüffe: von N.Condamine (Balonne), v. S. 
Barwan; bei hohem Waſſerſtande aufwärts bis über 
Bourke für Dampfer ſchiffbar. An feinen Ufern Vieh: 
ucht ; im Hinterlande Gold», Silber: u. Kupferminen. 
D. Harbour (D.:Hafen), Teil_v. Port Yadion, 
moran ber Hauptteil der Stabt Sydney liegt. D.: 
Domnöä: weidereicher Bezirk in Neufüdmales, 


s . ipr.:maunt'ns), Berg: 
Darling Mountains Ki; pereanaihe ae 


Darleihen— Darlington. 


—— vom 8 Chatham aus nach N, ſtreifend, 
urdichnittli m —— ipfel: Tool⸗ 
brunnug (1000 m), Mount William (1100 m). 


. 1) Stadt, engl. Grafſch. Durham, 
Darlington 3,102 Cm. darunter zebtreide 
Quäfer ;Ihöne Kirchen (St.Euthbert, 12.—15.Jahrh.); 
Lehrerjeminar; Eiſengießereien, Zolomotivenbau, 
lebhafter Handel. Bon D. aus am *'j, 1825 die erfte 
—— der Welt (nah Stockton) eröffnet, — 
2) Gounfy, nordamerif,. Staat SCarolina, 2331 qkm 
31485 Em. ; Hauptort: D. — 3) Hauptort des or 
Safayette im nordamerifan. Staate Wisconfin ; 187 
Em.; Bahnftation. — 4) Borftadt v. Sydney, brit.: 
auftral. Kolonie NSWales, 2500 Em. 

: Billiam, nordamerifan. Botaniker, 
Darlington geb. ?*, 1782 Chefter, Benniylva: 
nien, 7 2%, 1863 Weftchefter; Erforſcher der Flora 
keiner Heimat. Er jchrieb: „Flora cestrica* (ri ilad, 

Agricultural botany* (ebd. 1847); ters 


from Caleutta*®, Ergebniffe einer Reife nad) Dndien | 


‚| durch loderes 


Darlingtonia— Darm. 


Has 1815—17 u. 1819—23 war D. Mitglied des 
Kongreſſes. 


| Dec. (Schlaugblüte,Slie: 
Darlingtonla esieiteniälaug (hen 





ierzu 
dieTafel,Jnfeltenfreliende Bilanzen”), Pflan— 
| —— aus der Familie der Sarraceniaceen mit 
‚8 norbamerifan. Arten, jog. fleiichfreffende Pflanzen. 
O. californica Dee., von Hülie 1851 entdedt, auf 
[umpfigem Grunde in Kalifornien wachſend, aus: 
dauernd, Blätter —— —— mit hohlem, — 
unten verjüngtem Stengel, ber an der Innenſeite mi 
abwärts gerichteten Qaaten bejegt ift, jo daß hinein 
friechende Inſekten fi fangen. Blüten purpurrot, 
einzelnftehend, nidend, Frucht eine vielfamige Kapſel. 
arm bbhen stievo, »; dän. Tarm, z; engl. gut; frz. 
intestin, we; (Wurft-) robe, /; gr. Zvregorv, n; 
zöhınss, fpl; holl. darm, m; ingewand, »; Ital. intestino, 
budello, »; kat. intestinum, i, »; FUSS. zumxa, /; schw. 
tarın, au; sp. tripa, /; ung. bel. : ' 
®. (Tractus s. Canalis intestinalis, ſiehe hierzu 
die Tafel „Eingemweide*), Inhalt: Der Dünn-D.; 
der Did»D. ; Aufgaben des Dres; Drgefäße, Arterien u, Venen; 
Ertrantungen ded Dres. Im weiteren Sinne der D: 
kanal, die Geſamtheit der ihlaudhiörmigen Organe, 
bie fich v. ber Mundhöhle bis zum After an einander 
reihen: Mund: u, Rachenhöhle, Speiieröhre, Magen, 
u. D. im engeren Sinne. Dieier (D-kanal, Ge— 
erjtrecdt ra vom Magen bis zum After, 
erfüllt den größten Teil der ——— u. hat die 
56fache Länge der — anche Fiſche be: 
ſihen am Anfange des Mitteldarms dicht am Pfört- 
ner ſehr verſchieden geſtaltete Blindſchläuche, ſog. 
Pförtneranhänge (appendices pyloricae), od, 
im Innern de Darına eine ipiralig angeordnete 
Schleimhautfalte (Spiralkla 23 ur —— 
des ——— ber Speiſen. Die Bögel h en meift 
| zwei Blinddarme, einzelne Säugetiere (Bären) da: 
egen gar feinen. Bei den Wirbeltieren mündet der 
Raft:D. mit den Harn: u. Geſchlechtswerlzeugen in 
bie jog. Kloale, beiden Fang, mg (auögenommen 
die Schnabeltiere) durch den After nach außen. Beim 
Menſchen wird der D. in den Dünn u, Did:D, 
Intestinum tenue u. crassum) eingeteilt, Die 
—** en beſtehen in der ganzen Länge aus ben 
elben 
v. — —* u, mit ſtarlem Cylinderepithe 
belleidet u. reich an glatten Muslkelfaſern; daran 
ſchließt ſich nah außen eine ſtärkere, ringförmige, 
jodann eine ſchwächere, längsgerichtete Muskelſchicht 
aus glatten Faſern (guet eftreifte Fajern nur am 
After); die äuferfte Schicht bildet das den D. über: 
ziehende viszerale Blatt des —— v. dem nur 
der größere Teil des Zwölffinger-D⸗es, ein Teil des 
Grimm:D:es u. der Maft:D. frei bleiben. Diele 
Schichten —— Schleimhaut (Mucosa), Mus: 
felhaut (Musculosa Eee Ber 
lich Membrana od. Tunica). Der Dünn-D, (enger 
od. gemundener D., Intestinum tenue s, angustum 
3. gracile) beginnt am Magenpförtner ale Zwölf: 
inger:D. (Duodenum); als hufeilenförmige 
lingefeftandiehintere Bauchwand geheftet, zieht er 
f vomPförtnerdesMagens quer nad) hinten u. rechts 
i8 zum inneren Rande der rechten Niere u. ur Seite 
ber Gallenblaje, dann faft jenfrecht abwärts bis zum 
unteren Rande der Niere, enblid) vor den großen Ge: 
fähen u. Nerven des Unterleib8 ſchräg nad) links u. 
oben u. geht etwa in der Höhe bes dritten Lendens 
wirbels in den folgenden Teil, den Dünn-D. im 
engeren Sinne, über. Zmwiichenden Bögen des pi 
finger: D:e8 liegt die Bauchſpeicheldrüſe (1. d.), 
! N inbegemwebe mit ihm verbunden. Der 
eigentlihe Dünn=D., früher in Leer-D. (Jeju- 
num) u. Krumm-D. (Tleum) unterſchieden, ift an 
einem Gekröſe —— frei beweglich auf⸗ 
gehängt u. in dab reichen Sclingen (Ansae intesti- 
nales) angeordnet. Die Wurzel des Gefröjes zieht 
ſich v. der linten Seite des zweiten Lendenwirbels 
nad) rechtö u. unten zur üfktreu beinfuge; v. der 
Wurzel dehnt fich das Gekröſe fädher: od. traufen: 
artig (daher der Name) aus, um fich zu allen D: 
ichlingen zu begeben. Dieje Befeftigungsart gibt dem 





ichten, zu innerft liegt die Schleimhaut; | be 
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meife 


abteilen, 
binden, 
Endow, @) va, 
begaben, auöftats 
ten, außrüiten. 
Endomment, 


Chrtung, 


Endragtig,d 
a, einträchtig. 
Endrägtig,@& 
a, einträdtig. 
Endre,® An- 
3 ‚@m 
bndrino r 
——— —— 
ndro M 
Ort; Plab, m; 
Stede, f. 
Endskjundt, 
eonj, obwohl, 
obaleih, wenn 
aud, wenngleich. 
Endue, (®) va, 
außdftatten,, bes 
gaben, verjehen. 
Enduire, © 
va,überftreichen, 
überziehen; - de 


va, beriüßen; 
; (frars 
ben)abihwäden, 
Endurance,®) 
Ausdauer, f; 
Aushalten, n. 
Endurant, 9) 
a, nebuldig. 
Endurar, @ 
vn, jbaren, gei⸗ 
yen; va, verhärs 
ten; erbulben, 
tragen; auficdhies 
n; -8e, vr, 
bart werben. 
Endarei,-e,9) 
a, verhärtet, verr 
Hodt, trokig. 
Endureir, N 
va, hart maden, 
—58* (fia.) ab⸗ 
ärten,verhärten. 
Endureisse- 
ment, Z)m, Ab⸗ 
— erhãr⸗ 


Rudure, Ova, 
aubhalten, aus⸗ 
dauern. 
ru 
va, bärten; ab» 
bärten; erbittern; 
-se, vr, hart⸗ 
erjig werben; 

harren auf et» 
mas, 
Endunreei- 
miento, (@ m, 
Abhärtung; Vers 
* eit, f. ® 

ndurer, 
va,ausfteben, ers 
tragen, erbulden, 
leiden. 


este: Oftnorbeit. 
Enea, D(My- 
thol.) Teneas,m. 
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Eneber, Du, | 
Badolber, m; 
Wacholderbeere. 
Rnehænrolie, 

g, Wacholder⸗ 


öl,n. 
Eneboer,dg, 
Einfiedler, m. 


Enebolig , ® 
g, Sonderwoh⸗ 
nung, f, 
Enebral, ® 
m, Badolber- 
gebüih, n. 
Enebrina, ® 
f, Wahobers 
beere, f. 
Enebro, ®m, 
Wacholder, m. 
Enebrug, de, 
ausihlieklider 
Gebraud, ın. 
En&eo, nectii, 
nectum, jelten 
enecätum 1, (D 
va, binmorden, 
erwürgen; zu Tod 
quälen ; provin- 
ciam enectam 
tradidit,er übers 
gab die Provinz 
a. aufge 


augt. 
Eneherre, ® 
, Alleinherrs 
ſcher, m. 
Enejagt, B, 
Yagdmonopol,n. 
Enek, ® Ge 
fang, m ;üleb, n. 
Einekelgetni, 
va u, vn, oft 
ngen; bie u. da 
en 





Enekelhetö, 
& a, fingbar. 
Enckelni, @ 
vau. vn, fingen. 
Enekes, @ a, 
gern u. oft fin« 
gend; GWejänge 
enthaltend; es 
ng, Sin 


fa 
Eänger,m; Säns 


Enek-sz6, ® 
Einaftimme, 1; 
®elang, m. 

Eneldo, (@ m, 
Din, m. 

Enemerke,@ 
n, Gebiet, n. 

Enemiga,@)f, 
freindin ; Feind» 
ffatt, £. 

Enemigo, ® 
a, feiniie m, 
freind, m. 

Enemistad 
f, Feindſchaft, T. 

Enemistar,® 
va, berjeinben; 
«Se, VT, fid) ver⸗ 
feinden. 

Enemy,enmy, 
® db, m 

Eneo, @ a, 
ebern, 
Enerettighed, 
Ce, Monopoln. 


Energi t, 
Kraft, Thaltraft! 


| reichliches Bindegemwe 


Darm. 


Dünn-D., deffen Länge 2, des gangen Berdauungd: 


‚fanalö beträgt, eine große Beweglichkeit, weshalb 


geh er am häufigiten den Inhalt der Brüche (ftehe 
ruch) bildet. Die Schleimhaut bietet in den ein: 
elnen Zeilen des Dünn-Dees mande Berichieden: 
iten. Bon der erften ad ru Ba Hmölffinger: 
es abwärts ift fie in zahlreiche Querfalten (Rerd: 
ringiche Falten, ſ. d) gelegt u. mit —— t 
tehenden kegelförmigen Zotten (Villi) bebectt; na 
em unteren Teile des Dunn-Dees zu verſchwinden 
bie Falten u. Zotten allmählich u. die Schleimhaut 
erhält eine glattere Fläche. Zwiſchen den Zotten lie: 
en die im = en Dünn:D. dicht gefäeten Lieber— 
Baier rujen( taes.GlandulaeLieber- 
kühni), im Zwölffingerdarm außerdem die Brun: 
nerigen Drüjen (Glandulae — * welche 
erſteren die Hauptmenge des Darmſaftes abſondern. 
zn find über die ganze Innenwand deö Dünn: 
:e3 verjtreut bie vereinzelt (jolitären) od. in 
Baufen als Peyerſche Plaques) liegenden Folli⸗ 
el, die Peyerſchen Drüfenhaufen namentlich im un: 
teren Teil des Dünn-D:e8. Im Mittelteile des Zwölf: 
Page buch liegt die —— Mündung der Aus: 
ührungägänge der Leber u. der Bauchſpeicheldrüſe. 
Dicht am unteren Ende des Dünn:D:es findet fi 
äufig ein blinder Fortiag (Diverticulum el 
eit des fötalen Kanals vom D. zur Nabelblafe, — 
Der Did-?. (Intestinum crassum) beginnt in der 
rechten ee ift viel Fürzer, aber weiter 
ald der Dünn:D. u. umgibt dieſen bogenförmig. 
Einezmweilippige Klappe, durch Borragen der Schleim: 
u. Nusfelhaut gebildet, die Baubinihe Klappe 
ee coli s. Bauhini) bewirft einen trichter- 
örmigen Uebergang des Dünn:D:es in den Did:D., 
die das Zurückweichen des Inhalts aus lekterem in 
erjteren erheblich erihwert. Man untericheidet am 
Did: D. den Blind:, Grimm: u.Maft:D. DerBlind- 
D. (Coecum) liegt in der rechten Hüftbeingegend 
unterhalb der Einmündungsitelle des Dünn:D:es, ift 
einige Fat lang u. gebt nad) oben in den Grimm: D. 
über, An jeinem unteren Ende mündet der vielengere, 
blind gej —— Wurmfortiag (Processus ver- 
miformis). Der Grimm:D. (Colon) beginnt am 
oberen Ende bed Blind-D:es, fteigt als auffteigen: 
ber Grimm:D, (Colon ascendens) in der rechten 


al 


»;| Seite vor der Niere bis zur Leber aufwärts, rümmt 


—2 nad) lintks (Flexura coli dextra s. prima), 
sieht dann als Quergrimm=D. (Colon transver- 
sum) vor dem Magen her nad) links bis zur Milz, 
frümmt fid) hier abwärt3 (Flexura coli sinistra s. 
secunda) u, verläuft als abfteigender Grimm: 
D. (Colon descendens) nad unten, um vor bem 
linfen Darmbein nah S-förmiger Krümmung 
—— sigmoidea, S romanum) in ben im 
leinen Beden liegenden Maft:D. überzugehen, Die 
Schleimhaut des Did-D:ed wie die des unteren 
Dünn:D:es entbehrt der Falten, au *8 ſind 
nicht vorhanden mon aber Lieberfühniche Drüfen 
u. jolitäre Follitel. Der Maft:D. (Kec 


Tr geht 
aus dem S romanum an der vorderen Fläche des | fi 


legten Lendenwirbels hervor u. zieht an, der in: 
neren Fläche des Streuzbeined bogenförmig hinab 
bis zur Steißbeinipige, unterhalb deren er im After 
(Anus) auf die äußere Haut mündet, Die Länge: 
mußfelichicht ftellt wieder ein gleichmäßigeß Robr dar 
wie im Dünn:D. Die Ringmustelichicht nimmt im 
Maft:D. an Stärke zu u. verdidt ſich an der Aiter: 
münbung zu einem ftarfen, glatten Ring (innerer 
SchliefmuäteldeöNfters, Sphincter ani in- 
ternus), der durch ftraffed, fettreiches Bindegewebe 
v. dem quergeftreiften Schließmustel (Sphincter ani 
externus), der dem Willen unterworfen ift, getrennt 
wird. Die Schleimhaut zeigt am unteren Ende einige 
Querfalten u. 5—6 m. —3 roch, 
mwodurd) eine Anzahl v. Buchten (Sinus Morgagni) 
entfteht. Einen Jeröien Heberzng Det nur ber oberfte 
vordere Teil des Maſt-D⸗es; alles übrige ift durch 

mit den benachbarten Teilen 
verbunden. 


Die Aufgaben bed Dres find: Fortſetzung der im 





Darm. 60 
Munde u. im Magen begonnenen Verdauung; Auf: 
nahme ber geeigneten Stoffe des Speijebreies in die 
Säfte des Körpers u. Be eitune des unbrauch⸗ 
baren Heftes. Die erfte Aufgabe erfüllt bei, der 
Dünn:D,, in deſſen oberjtem Teile durch den Saft der 
Brunnerjchen u. ge ig Drüjen, jowie dur) 
die Dazutretende Galle u. den Bantreasjaft der bisher 
faure Inhalt allaliſch gemacht u, vollends gelöft u. 
inert wird (f. Berdauung); eine weſentliche 
olle ipielt dabei außer den Säften eine 2 v. 
Spaltpilgarten, welche die nötige ee ah: 
rungs fe im Sinneder noenunglegär tigen. Die 
weite Aufgabe, die Aufnahme des Speijebreies 
Chymus), wird im ganıen erlaufe des D:e8, ab: 
geiehen vom Maft:D., erfüllt; bei. dazu geeignet iftber 
obere Teil des Dünn:Dz:es, defjen Oberfläche durch 
die reihen Falten u. Zotten um das Vielfahe vermehrt 
ift. Das die Zotten beffeidende Eylinderepithel ift an 
ber dem — zugewandten Fläche hüllenlos u. 
treckt hier fein —** aus, welche beſ. die Heinen 
Fetttröpfchen erfahlen u. in die Zelle hineinbefördern. 
on hiergelangen diejelben in weiche Zellen(Stroma: 
wellen) ed Zotteninneren u. weiter in das in ber 
itte der Zotte verlaufende Lymphgefäß, welches fie 
dann wieder weiter befördert. Die glatten Muskel⸗ 
fajern der Zotte befördern durch ihre Zufammen: 
iehung die Entleerung, wodurch andrerjeitö eine 
augwirfung auf ben weiteren {inhalt des D⸗es aus⸗ 
eübt u. die Filtration unter dem im D, herrichen= 
en Drude, jowie die Endosmoie begünftigt werden. 
Der dritte Teil der —— feit, die Fortſchaffung 
des Unbrauchbaren, beruht (ebenjo wie die Verteilung 
des Inhalts durch den ganzen D.) auf ——— en, 
v. oben nad) unten fortichreitenden, wechielnden Zu⸗ 
jammenziehungen der Ring: u. Längsmusfeln des 
Dees (wurmförmige od. periftaltiihe Bewe— 
gung), woburd der D-inhalt nad) der Seite deö ge: 
tingeren Drud3, d. h. normaler Weife nach unten, bei 
Verſchluß des Dies (durch Einflemmung 2c.) jedoch 
nad) oben ( ntiperiftaltiiche Bewegung) fort- 
bewegt wird, Der D: inhalt (f ot) ift im Dünn⸗ D. im 
anzen flüffig u. erlangt erjt im Dick-D. die normale 
Feftigteit,indemi m ſeitens der aufjaugendenD-wand 
fortwährend Flüffigfeit entzogen wird. Im Maft-D. 
jammelt fich der Kot bis zu der normaler Weiſe ein: 
od. zweimal in 24 Stunden erfolgenden Entleerung, 
I der bie wurmförmigen Bewegungen bei. bei Hart: 
eibigkeit dur die Baudpreiie & d,) unterjtüßt 
werden. Außer den flüffigen u. feften Stoffen enthält 
der D. v. den erften Stunden des Lebens (außerhalb 
des Mutterleibes) an Gaſe in verichiedener Menge, die 
teil v. der mit den Speiſen verichludten Luft, teils 
v. den Senetungen bes we errühren. 
D:Gefäße, Arterien u. Venen. Den Dünn=D. ver: 
forgt die obere, den Did:D. die untere Gefrösarterie 
Arteria mesenterica superior u. inferior), beides 
weige der Bauchaorta. Die Arterienzweige ber 
wand verlaufen, nachdem fie rechtwinfelig v. größe⸗ 
ren, parallel dem Sefröjerand ziehenden, gem eigt 
ind, v. beiden Seiten her ringförmig um den D. ein 
dichtes Net bildend. Die Denen des D:es er * 
ſich in die Pfortader (f.d.;vgl.auh Bauch). Die 
Denerven ftammen aus dem Sonnengeflecht 
(1.d.) u. aus dem Plexusaorticus abdominalis, aus 
denen das obere, bez. untere Gekröſegeflecht (Plexus 
mesentericus superior u. inferior) hervorgehen. 
Die Endausbreitungen bilden zwei dichte Nee, deren 
innere® zwifchen der Ring: u. Längsmustelichicht 
(Plexus —— — externus), deren Äußeres in 
der Muskelſchicht der Schleimhaut liegt (Plexus 
myentericus internus). j e 
ie Erfranfungen ded D:ed haben in deu meiften 
Fällen en Sig in der Schleimhaut, Telten in den 
anderen Häuten( —2*2 ch w rn Syphilitiſche 
Erſcheinungen —— ‚im Maft:D., Ruhr im 
Did:D,, nhäle änderungen im unteren Zeile 
des Dünn⸗D⸗es, Geihmülfte an den verichiedenften 
Stellen des eg (Schlund, Magenausgang, 
—— fter ıc.) ; letztere find in den aller: 
meiften Fällen frebfiger Natur. 


ll Darmanhang — Darmentzündung. 


blinde An e des Darmes, 
Darmanhang fiehe — — 


iehe den Artikel Atmun 
Darmatmung NK [iur 8 


zu (Hüftbein), wird derjenige Knochen 
Darmbein des Bedens (j. d. 2) genannt, wel: 
ber die Hüfte bildet. 
ru böhm. kyla stfevni; prütr& stfevni, /; 
dän. Tarmbrok, 2; engl. enterocele ; rup- 
ture of the intestines; frz. descente intestinale, enterockle, 
Sf; gr. &vreooxdin, /; holl. darmbreuk, /; ital. ernia 
intestinale, /; lat. ılium ruptura, /; TUSS. Kumevnaz 
rpizwa; zus, /; schw. tarmbräck, »; Sp. contrarotura, 
en ser (lat, Medelices Di 
3 at. Meckelſche iver: 
Darmdivertifel hiteh), hohle, 2—4 cm lange 
Ausftülpungen des Dünndarmes, Die entweder als 
Reft des embryonalen Darmnabelganges (wahre 
D.) zuweilen fortbeftehen, od. die zuweilen aus unbe: 
tannten Urſachen jich in gober Zahl im Dünn= u. 
Dildarm finden (falihe D.). D. können zu inneren 
Eintlemmungen Anlaf geben. Kointestini) 
4 ncarceratioiın ını), 
Darmeinflemmung sehe die Artitel Bruß 
Bd. III. 264) u. Pa N 7A tei 
nteritis), bezeichneteinen 
Darmentzündung —— — der Ge⸗ 
därme, der ſich durch eine vermehrte Blutfülle u. durch 
Ausſchwitzung darakterifiert. Wenn mir abiehen v. 
der Entzündung des Baudhfellüb: no des Darmed 
(der Berienteritis), die zur Baude entzündung od. 
Unterleibsentzündung gehört, jo tft der Name D. die 
miammenfaffende Bezeihnung für den Katarrh u. 
die Diphtheriti des Darmes, alio zweier Krankheits- 
zuftände der Schleimhaut. Der Darmtatarıh ift ent: 
weder atut od. chroniſch. Beim aftuten Darmlatarrh 
wird eine mälerige, öfters zugleich etwas blutige 
Flüjfigkeit auf der Schleimhautoberflädhe abgefondert, 
die Schleimhaut ift gerötet, gelodert, da u. bort finden 
fih Meine oberfläglihe Subftanzverlufte —— 
liche Geſchwüre), die Darmdrüſen find meiſt beteiligt 
an der Entzündung. Die en es akuten Darm: 
fatarrhS liegen bei. im Genuffe unverdaulicher od. 
in —— übergegangener Subſtanzen Gãuerlicher 
Nilch, ſchalen Biers), in Erfältung u. bei. in der Ein: 
wirkung hoher TZemperaturgrade. Häufig ift der afute 
atarrh Folge- u. Begleitericheinung anderer 
Rrantheiten, 5. B. tuberfulöjer od. frebfiger Darm: 
geichwüre, des Typhus, der Cholera. Erſcheinungen: 
dünne, wäflerige, häufige er denen 
öfter8 etwas Blut beigemijcht ift u. denen nicht jelten 
Rollern u. folifartige Schmerzen im Unterleibe vor: 
angehen. Dabei fann etwas Fieber beſtehen, od. der 
Zuſtand ift völlig fieberlos. Sigt der afute Darm: 
atarrh im unteren Teil des Diddarmes, ſo ift als 
bei. quälendes Symptom fortwährendes Drüngen 
sum Stuhl vorhanden. Zur Bejeitigung desafuten 
Darmtatarrhs ift vor allem die Diät zu regeln: bei 
Erwachſenen u. 
den Genuß v. ſchleimigen Suppen, als Getränf 
Haferihleim. War Erfältung die Urjache, jo muß der 


Kranke ein paar Stunden ichwiten. Ber Säuglingen, | 


die vor kurzem — wurden, verſuche man jo: 
fort die Ernährung mit einer friſch beſchafften Amme 
wieder zu bewirken, u, ift dad nicht möglich, fo ift mit 
Zauben: od. Hühnerbrühe, der etwas Stärfeablodhung 
beigequirit ift, od. mit den befjeren Milchiurrogaten, 
wie Neftleiches Kindermehl, die Ernährung zu ver: 
juchen. a —— wirlen m̃eiſt öfter 
wiederholte Mieze v. —— tärte recht günſtig. 
Beim chroniſchen —— wird eine 
wãfſerig⸗ od. ſchleimig⸗ eiterige ob. ge ertige Maſſe 
v. der Schleimhaut abgejondert, die Schleimhaut fteht 
blau:rot od. ſchiefergrau aus u. ift bei längerem Be- 
ftehen des chroniſchen Darmkatarrhs verbidt u. ge: 
mulitet. Bisweilen ift eine ——— Verſchwärung 
der Schleimhaut (Darmverſchwaͤrung) vorhanden. 
Die Uriachen des chroniſchen Darmfatarrhö liegen 
bei. in erichwertem Abflufje Des Blutes aus der Pfort⸗ 


ader bei Yeber:, Zungen: u. Herzleiden; nächſtdem in ' falls m durd) 
u, wieder: | meift in 


Bernadläffigung eines akuten atarrhs 


rößeren Kindern geftatte man nur | 


Darmfäule— Darmgeichwüre. 


holten Diätfehlern, endlich in gemiffen Krankheiten | 
mit einer krankhaften jpezifiihen Säftemiſchung; 
man findet deshalb den chroniſchen Darmfatarrh bei 
Kindern mit _Engliiher Krankheit, Strofuloie ꝛc. 
Bei Krebs u. Tuberfulofe des Darmes, bei chroniſcher 
——— ꝛc. bildet der chroniſche Darm: | 
latarrh den fonftanten Begleiter. Die Eriheinungen 
bes chroniichen Darmkatarrhs beftehen in Unregel: 
mäßigfeit der Stublentleerungen. Der Krante ge t 
äufiger ald normal pi Stuhl, bald ift der Stuhl 
‚ bald dünn, bald anfangs hart u. das Rad: 

olgende bünn, u. immer find den Entleerungen ſchlei⸗ 
mige od. gallertige Maffen beigemilcht ; bei ver Darm: 
— werden rein eiterige Maſſen entleert. 
In den meiſten Fällen leidet der Patient an kolik— 
artigen Schmerzen, die namentlich vor der Entleerung 
der Kotmaſſen auftreten. Sehr bald pflegt die trank: 
beit ihren nachteiligen Einfluß auf die Geiamt: 
ernährung bemerkbar zu machen, die Kranken magern 
ab, werben well. Die Behandlung des hroniichen 
Darmkatarrhs erfordert das ftrengite Einhalten v. 
Diätvorichriften. Die legteren beitehen bei. darin, 
dak dem Kranken nur leicht verdauliche jchleimige, 
pair e Koft zu — * Die ärztliche Behand: 
ung hat vor allem auf die Urjac ückſicht zu 
nehmen ; gegen ben örtlichen Krankheitäprogek werben 
erbiäurehaltige Mittel u. Höllenitein in ſchwachen 
ölungen bei, *6 Bei Kindern iſt der chro⸗ 
niihe Darmlatarrh itet3 v. erichöpfendem, hartnädi: 
em Durchfall begleitet u. deshalb jehr gefährlich; 
Bäufig teilt fich auch Fieber ein. Am häufigften tritt 
dieier Katarrh kurz nach dem Entwöhnen auf. 

Eine ganz beiondere Bedeutung hat die Blind: 
barmentz ru ſiehe diefen Artikel. 

Die Diphtheritis ded Darmeh beiteht in ber Ein: 
lagerung einer förnigen Maffe in die oberflächlichen 
Scleimhautichichten, Die Dadurch abiterben (nefroti: 


fteren) u * Grunde —— ie diphtheritiſchen 
Stellen haben das —* n eines gelblich:grauen, 
leienförmigen Ziegen. der jedoch der Schleimhaut 
feit anhaftet, Die Urſachen der —— 
liegen entweder in ſchweren allgemeinen Erkrankun⸗ 
gen (Wochenbettfieber, Cholera, Typhus :c.) od. im | 
einem —— Dee ic iner hronifch 
3 e Bezeichnung einer chroniſchen 
Darmfänle Darment ndun ki —— 
o viel wie Kotfiftel: fie ieſen 
—— iel wi Mittelb . d 
o viel wie Mittelbauchgegend; 
Darmgegend |?! den Seite! Bau * z 
cera ıntestinalia), Ge—⸗ 
Darmgejhwüre — in der Darmwand, 
fommen bei verichiedenen Erfranfungen vor. Ka: 
tarrhaliſche D. entftehen bei akuten od. hroniichen 
Darmentzündungen durch den Reiz hartgemordenen 
Kotes od. unverbaulicher Fremdkörper (Hirichlerne:c.) 
od. auch durd den Zerfall a geſchwollener 
Follitel; erſtere kommen bei. im Blinddarm u. Wurm: 
ortſatz, legtere im Did: u. Naftdarm vor. Tuber: 
fulöfe D., Folge der Anfiedelung v. Tuberfelbacillen 
in der Darmichleimhaut, bei Kindern häufig als erſte 
Aeußerung der Tuberfuloje, bei Erwachſenen, nament: 
lich bei jchon beſtehender — — infolge 
verichludten Auswurfs. Man unterſcheidet hier 


die runden, fraterförmigen „primitiven Tuberfel: 

eihmwüre“ v. den umfangreicheren, in einander ge- 
* enen „jefundären Deen“. Tuphöje D. ſtellen den 
durch die Anfiedelung der Tuphusbacillen bemirkten 
örtli Grundprozeß des Unterleibstyphus dar. 
Diefelbe führt zunächſt zu einer entzündlichen Schwel⸗ 
lung der Peyerſchen Drüſenhaufen u. der Solitär: 
follifel der Schleimhaut, bei. des Dünndarm, der 
eine —— u. ſchließlich die Geſchwürsbildung 
folgt. Dieſe Geſchwüre find rund od. e tetife, ſtehen 
in der Längsachſe des Darmes (während die tuberku: 
löfen 2 ringförmig fi lagern), haben Hanfkorn⸗ 
bis Markſtücgröße. Die dysenteriſchen D. 
anatomiſche Aeußerungen der Ruhr, entſtehen eben⸗ 
Zerfall der bene u, find 


o großer Zahl über die Schleimhaut aus: 
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Energia, @f, 
Straft, f; ae: 
drud, m. 
Enörgico, @ 
a, thatfräftig. 
Enörglco 
av nersiie FR 
4J thatträftig. 
nergie, Df, 
Entiiebenbeit, 
Thatkraft, f; 
—— m. 
nergique 
a, Au⸗ 
nachdrüdlich. 
Energlsk, © 
a,b, energiſch. 
Energumöne, 
m u.f, vom 
eufel Beſeſſe⸗ 
ner), fu. m. 
Energümeno, 
m, raſender 
dwärmer, m. 
Energümeno, 
m, Bejeflener. 
nergy. ® 
Nachdrud, m; 
Kraft, f. 
Enero, (@ m, 
Januar, m. 
Enerracion 
8 f, Entträfs 
tung, t. 
nervant, -®, 
Quake end; 
(fig.) entfittlie 
en. ® 
nerrar, 
va, entfräften. 
Enervare, (D 
va, entnerven, 
Enerrate 
(enerve),@) va, 
entnerben, ent» 
räften. 
Enerration, ® 
f, Gntnervung, 
Sdwãchung, f. 
Enerrement, 
Dm, raftlofig« 
teit, f. 
Enerver, D 
va, entnerven, 
ſchwächen. 
Enerrvis (v. ex 
u. 


nervus), 2, 
D a, entnerot, 
taftlos , weich⸗ 
Ich, ſchlaff. 
Enerro 1, D 
va, entnerven, 
— 

nes vn, 
einig fein oder 
joerben, ilberein« 
fommen; vr, fi) 
vertrag 


en. 
Enestaaende, 
@ a, einzig. 
Eneste, 
einzig, alleintg. 
Enesteskil- 
ling, O, Schil⸗ 
ling, m. 
Enereldig,d 
a, unumfhränft, 
Enfadadizo, 
@a,empfindlic, 
reijbar. 


ärgern. 
Enfado, @m, 
Efel, Unwille,m; 
Mühe, f. 
Enfadoso, ® 
a, läftig, lang⸗ 
meilig. 


Enfagoter 
8”, 4 vr, ha 
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—— 
en. 
Enfaiteau, D 
ım,fFiritgiegel,m. 

Enfaitement, 

D mn, Berfir- 
fung, t. 

Enfaiter, © 
va, (Arkhit.) dere 
firiten. 

Enfald, 8 m, 
Einfalt, Unſchulb. 
Enfaldador, 
® m, Aufidür- 

jer, m. 
Enfaldar, ® 
va, die überflije 
figen Weite ab⸗ 
ihneiben; -8e, 
vr, ih aufiürs 


jen. 
Enfaldig,@a, 
einfälti 


derbauſch, m. 
Enfance, D f, 
Kindheit, f; 

Rinberjahre,npl. 
Enfangarse, 

® vr, verjhlams 

men,verjumpfen. 
Enfant, (f) m, 
Rind, n; - au 


find, n; - A la 
mamelle,Säug« 
ling, m; - trou« 
v6, Findellind, 
n; bon -, guter 
Aunge, m; l’air 
-, gutmütis 
nes Ausjeben, n. 
Enfantement, 
m, Geburt, f. | 
infanter, D 
va,nebären;(fia.) | 
zur Welt bringen, 
ju Tage fötdern. 
Enfantillage, 
ın, Sinderei, 
1; findifdes | 
Welen, n. | 
Enfantin, 


a, Finbfid, fin» | 


diſch. 
Enfardelador, 
@ m, Bader, m. 
Enfardelar, 

@ va, einpals 
ten, in Ballen | 
paden, 
Enfarge af 
Eiſenf ed x 

erbe, f. 


f 
BR 


va, pubern, mit 
Mehl betreuen. 
Enfasi, O f, 
Nachdrüdlichteit, 
nachdrüdliche 
Hemorbebung, f. 





Enfasis, @ m 
u. f, Nachdrud, 
m: Emdhaſe, f. 

Enfätico, 5) 
a, nabhbrudavoll, 
empbatiid. 


Enfätico,@a, 


emphatiſch, nach · 
drüdlid. 
Enfeeble, © 
va, ihwäden, 
entfräften. 
Enfer, O, m, 


Hölle,Unterwelt. | dern in der Entleerung rein blutiger Maffen durd) | heim, 


| 
| 


Darmgiht— Darm nvagination. 


eiäet, daß fie im Grunde eine große Geihmwürsflädhe 
ilden. Das runde Duodenalgeihmwür (em: 
boliſche D.) entſpricht im allgemeinen dem meit 
häufigeren runden Magengeihwür; ſ. dieſen Artikel. 

Diphtheritiſche F veranlaßt durch Balterien⸗ 
wucherungen im Dünndarm, auf der Höhe der Falten 
u. im Diddarm. Nach der Heilung bleiben oft be: 
chwerliche Verengerungen zurüd. Syphilitiſche 

., im Maftdarın, jelten im Dünndarm, find ge: 
wöhnlich jehr umfangreich, heilen langiam u. führen zu 
—— erengerungen, zuweilen zu völliger Unweg— 
amleit des Darmes, in welchem Falle ſie auf opera: 
tivem Wege bejeitigt werden müſſen. Krebſige D., 
ebenfalls nur operativ zu entfernende gallertige 
Geſchwüre an den verſchiedenſten Stellen des Darm⸗ 
tanals. Traumatiſche D., meift nur oberflächliche 
Schrunde (Erofionen) infolge mechaniſcher Ber: 
legungen durch ungeſchickte Einführung v. Fremd⸗ 
förpern (Klyitieriprigen, Thermometer ıc.) in den 
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den Stuhlgang unter heftigem Stubldrange. Bon ben 
ge en D.:.3. empfohlenen Mitteln verbienen die Ein- 
ührung großer Wafjermengen durch den Hegarſchen 
Apparat u. dad Einpumpen v. Luft in den Darm 
durch eine große Klyſtierſprihe am meiften Vertrauen. 


Darmfanal, Darmklappe ya 


Darmfatarrh Fe .- — el Darment: 


fl 
Darmlarve Dehr * ãrliet Entwickelungs— 


Darmnabel ſiehe den Artikel Nabel. 


| (Enterorrhaphie), bie Bereini: 
Darmnaht ung verletzter od. operativ getrennter 
| Darmteile durch Naht. Ueblichſte Methode v. Lem: 
\ bert, wobei die Wundränder leicht eingeftülpt u, in 
| die äußerte, jeröje Haut des Darmes mit dünnen, 
runden Nabeln ungemein dicht an einander Seiden= 


Darmlanal— Darmitabt. 


Maitdarm. Alle Arten v. D:en führen zu Störungen | nähte gelegt werden. Um die Technik der D. find bei. 


ber —— zu —— nicht ſelten blutigen verdient 
i 


Durchfällen, die typhöſen beſ. oft zum Durchbruch 
— 2223 in die Bauchhöhle mit nach⸗ 

olgender meiſt tödlicher Bauchfellentzundung, die 
dysenteriſchen jehr häufig zu narbigen Verengerungen 
bes Darmes bis zur völligen Unwegſamkeit. 


. böhm. stfevni don, kolika, /; dAn. Gi 
Darmgicht i Langtarmen; Kolik, gi er e = 
engl. colic; frz. colique nerveuse, /; gf. xwlını) voooc. 
S; « (an - leidend) xwArnds, 3; (an - leiden) nwämeusaduı, 
med; holl. darmkoliek, /; I 
ilium dolor, m; russ. zozuca, /; schw, tarmvred, m; 
kolik, /; 8$p. miserere, m; ung. kölika. 
D., fiehe Kotbredhen. — D. der Bienen, fiche den 
Artikel Tollkrantheit. (2 —— 
arm-Intusſus— 
Darm-nvagination zytion. Armein: 
ihiebung) bezeichnet einen ——— bei 
welchem fi ein Darmftüd in jein benachbartes, meift 
in das nad) abwärts liegende, eingeitülpt hat. Es 
entfteht dadurch eine Zageveränderung des Darmes, 
wie fie etma beifofgende Figur deutlich macht. a be: 
zeichnet das obere, b das untere, 
c das eingeichobene Darmitüd, 
Man rest, daß an ber Stelle der 
Einſchiebung das Darmrobr aus 
einer Sfahen Darmwand befteht, 
die äußere gehört dem unteren 
Darmrobre, die innere dem obe- 
ren Darmrobre an, während die 
mittlere Schicht aus dem oberen 
u, unteren Darmrobre gebildet 
wird, Die Folgender D.:}}. be: 
itehen in Unburdgängigfeit u. 
Entzündung des Darmrohres an 
der Stelle der Einichiebung. Es 
ſtaut ſich demnach der Darmınhalt 
oberhalb der undurchgängigen Stelle an, während 
unterhalb dieſer Stelle ß ald die noch etwa vor⸗ 
handenen Kotmaſſen dafelbft durch Alyftiere entleert 
jind, der Darm leer bleibt u. zufammenfällt. Gelingt 





es jehr bald, die Einſchiebung zu heben, jo tritt ohne 
‚ weitere Folgen Genejung ein; häufiger aber entiteht 


infolge der — — ——— an ber invaginierten 
Stelle, dad invaginierte 
den Stuhlgang entleert, u. es erfolgt Ichließlich eine 
narbige Verwachſung des oberen mit dem unteren 
Darmitüd, wodurd eine zeitlebens bleibende Ber: 
engerung des Darmrohres entiteht; enblid) — u. dies 
iſt *—0 — fommt es nach — 
u allgemeiner töblicher Entzündung des Unterleibes. 
ie Krankheit kommt bei. bei Kindern im erften 
Lebensjahre vor, u. es werden vorzugsweiſe lang: 
wierige Diarrhöen als Urſachen bezeichnet; auch bei 
Erwachſenen wird fie dann u. warn beobachtet. Die 
—— im Leben beſtehen in plöglichem zu 
an sublgang,. heftigen Schmerzen an einer be 
timmten, der Einichiebung entiprechenden Stelle im 
nterleibe, unftillbarem Erbrechen, nicht ſelten v. 
fotig riechenden Maſſen (Ileus, Miserere), bei Kin: 


oa 


tück wird loögeftoßen, durch 


zerny u. ag fieße den Artikel 
: at.), fiehe den ife 

Fa Apr 
ie Abionderungder Schleimhautdrüien 
Darmjaft yes Dünn- u. Tiddarmes, jomie der im 
N rag vorlommenden Drüfen, eine etwas 
zäbe, altaliiche Flüſſigkeit, welche neben Eimeif Salze 
enthält. Zumeift ift dem D. noch Galle u. Baudy: 


| jpeichel beigemengt. 
fal. colica intestinale, /; lat. Darminite PÜhm- struna (ze stteva), /; dün. Tarm- 


streng, g; engl. gutstring; frz. corde de 
(en, &) boyau, /; gr. zoodn, /; holl, darmsnaar, f; Ital. 
minugia, corda di budella armonica, /; lat. chorda, ae, 
f; nervus, m; FUSS. Rumeunaa erpyua fi schw. tarm- 
sträng, sträng af tarmar, sw; 8p. cuerda de tripas, /; 
(dide -) bordon, Si Se cchi ſir 
ie bei den Streichinſtrumenten zur 
Darmſaiten Erzeugung der Tonwellen gebräuch⸗ 
lichen Saiten; ſiehe —— derteiof 
armtuberkuloſe, 
Darmſchwindſucht — meseraica, En- 
terophthisis, Phthisis ob. Tabes intestinalis), 
fommt zumeift im Gefolge v. tuberkulöfen Prozeſſen 
im Darm u. den Gefrösprüfen vor. &8 bilden ſich 
im Darme graue Heine Anötchen, die in Verkäſung 
übergehen. Durch Erweichung u. eiterige Einichmel: 
ri entitehen aus den K —— kleine Geſchwüre, 
ie 2 über den Darm auöbreiten u. zu Blutungen, 
Durdbrud od. Berlötungen Anlaß geben. Die im 
Kindesalter auf der Darmicleimhaut entitehenden 
tuberfulöjen Geihmwüre rufen ein eigentümliches 
Krankheitsbild Berner: das wegen der bedeutenden 
damit einhergehenden Vergrößerung ber zuat: 
drüfen ald Darmjfrofeln bezeichnet wird. i 
Lungenſchwindſüchtigen wird das Entſtehen der D. 
dadurch beförbert, daß fie öfter gewohnt find, ihren 
Auswurf zu verichluden, u. auf dieſe Weiſe die Tu: 
berfelbacillen, die durch den Magenjaft nicht zerſtört 
werden, auf die Darmichleimhaut gelangen. &s tft 
noch nicht fichergeftellt, ob tuberkulöfe Darmgeichwüre 
heilen fönnen. Die Behandlung muß vorzugsmeiie 
swedmäßige Diät u. geeignete eaeung des Stuhl: 
ganges berüdfichtigen, dabei das Allgemeinbefinden 
des Kranken au De re a efipe Rabt deb Groß 
Haupt: u, Refidenzfta roß⸗ 
Darmſtadt herzogtums Heſſen, an der Darm u. 
der Main:Redar: u, Seh. Ludwigsbahn, 145 m ü.M. 
in äußerit gelunder u. günftiger Lage, v. den Städten 
———— Mainz, Aſchaffenburg faſt gleichweit ent: 
ernt, mit (einſchließl. Beſſungen) 52000, ohne das⸗ 
jelbe 51 302 Em. —— 7829 ath.,41 902 Proteſt., 
1391 Aörael.); befteht aus der finitern u. winfeligen 
Altſtadt u. der jhönen u. regelmäßig gebauten Neu: 
ftabt mit geraden, breiten u. zum Teil mit Alleen be: 
phanpen traßen. D. ift Sig der oberſten Yandes: 
ehörden, der Minifterien, des Oberkonfiftoriums, 


= |; ber Oberrehnungstammer, der Provinzialregierung 


v. Starfenburg, eines Kreisamtö, eines Hauptfteuer: 
amts, eines Oberlandes: u. —— (für die 
18 br er Beerjelden, D.1u.2, Fürth, Gerns⸗ 
roß:Gerau, Groß:Umitadt, Hirſchhorn, 


ae.“ 


6 Darmſtadt. 


Höchft, Lorſch, Wichelſtadt, Reinheim, Waldmichel⸗ 


bed, Bimpfen, Zwingenberg), zweier Amtsgerichte, 
eines Oberpoſtamts u. einer Zentralſtelle für Lan: 
desſtatiftik u. Gewerbe, hat an Bildu * 
kalten eine Techniſche Hochſchule, ein mna 
mem, Realgyımnafium, Realichule, höhere Mädchen: 
qule (Biftoriafchule), einen Botan. Garten u. 17 
rue Vereine. Wohlthätigleitäan: 
talten: Lu Dil u. Luijenftiftung — 
jorgungSanftalt), Wilhelminenſtiftung (Brivat:Wit: 
wen: u. Waijenanitalt), das ftädt.Hoipital, das Land: 
franl 8, Diakonifjenhaus, Alicehofpitalzc. D. hat 
Kirchen: die Stadtkirche aus dem 15, Are mit 
dem Renaiffancegrabmal > 1. (7 1596) u. fürſtl. 
Begräbniägemölbe, die kathol. Kirche nach dem Mufter 
des heon in Kom gebaut, mit dem Grabmal der 
= ogin Mathilde, die Stabtfapelle u. bie neue 
bäude u. 
edigen Suiienplapeb die 1844 errichtete, 43 m hohe 
Steinfäule mit dem 7 m hoben (v. Schwanthaler ent: 
morfenen, v. Stiglmayr gegoffenen) ehernen Stand: 
bilde des Großherzogs Ludwig J. Am Luiienplag 
liegen dad 1881 erbaute Poftgebäude, das Kollegien: 
gebäude, das Ständehaus u. das Alte Palais. Vom 
Fe meiter führt die Rheinftraße zu dem Groß: 
berzogl. Refidenzichloß, einem weitläufigen, 1568 be: 
nenen Bau mit den wiffenihaftl. Sammlungen: 
ofbibliothet mit ca. 500000 Bänden (darunter 4000 
dichriften u. 1400 Inkunabeln), Staatsarchiv, 
äldegalerie, Mujeum mit ägypt., wöm. u. germ. 
Altertümern, einer Nüngiammlung u, kunſtgewerbl. 
u. etbnograph. Gegenftänden, KRupferitichfabinett, 
Raturalienjammlung u. Antilenfaal. Zints (nördl.) 
vom —— u. reihe mit den Bild: 
jäulen Philipps des Großmütigen u. Georgs L. dad 
nad) dem Brande des alten, 1871 neu erbaute Theater 
u. das Zeughaus, vor diejem dad Kriegerdenkmal, in 
dem daran anſtoßenden Herrengarten dad Grabmal 
der „Großen Landgräfin* Karoline Henriette, Schwie: 
germutter sönig riedrich Wilhelms 11. v. greuben, 
mit einer v. Friedrich dem Gr. gemidmeten Narmor: 
ume u. ber Jnichrift: „Femina sexu, ingenio vir“. 
u. vom Zuijenplag führt bie Wilpelminenftra e 
zur kathol. Kirche u. zu den Palais der Prinzen Lud⸗ 
mig (jegt Großherzog) u. Karl (in legterem das 
Driginal der Madonna v. Holbein dem Jüngeren); 
in der Nähe der Bahnhöfe das Liebigdentmal, 
fog. Blumenthalviertel befindet fih auf dem Wil: 


: wurde 1518 v. Franz v. Sidingen belagert. Georg 1., 


artinsfirche. Bemerkenswerte öffentliche Ge: dem 1838 
entmäler: In der Mitte des acht: | Preußen abgeſchloſſenen Zollverein bildete. 





möplag das Dentmal des Abgeordneten Aug. Me. | 


u Ko en ıc. dient ber Saalbau, In D. befindet 
der Stab der 25. Divifion (49, u. 50. nfanterie 
brigabe) u. ber 25. Kavalleriebrigade, das In 


. ment 115, 2 Eslabrons 
Rr. 25, Heſſiſche Trainfompanie, Gardeuntero 


fijier: 
tompanie, Beinen aan ı 


L.u. Il. Umgebungen: 

Nach DO. zu dehnen —— Anlagen j 
Luntte find Schloß Kranichſtein mit Bart, Karlöhof, 
Ludwigs⸗ u, Marienhöbe, erftere mit Yusfichtöturm, 
u. die Yubmwigseiche, die eine der jhönften Rundfichten 
Bam Rhein, Main u. Nedar bietet. Auf der Rojen: 
öhe vor der Stadt ift dad Maufoleum des groß: 
I. Hauſes mit dem Grabmal der Großherjogın 
Alice, ausgeführt v. Böhm; die Mathildenhöhe mit 
dem bodhıre ervoir der jtädt, Waſſerwerke. Juduſtrie 
». Handel: Maichinenfabrifen, —— 
Bijouterie⸗ Tapeten:, Spiellarten⸗, Tabals⸗ Zund⸗ 
holz⸗ Hutfabriten Scjönfärbereien Bierbrauerei. 
Handel mit Eifen, Betroleum, Mehl, Wein u. Landes: 
prödulten. Geldinftitute: Banffür Süddeuiſch⸗ 
land, Banf für Handel u. Induftrie, Reichsbankneben⸗ 
itelle, Volksbank, Unter 
D. ericheinen befinden fih 4 tägli 
tungen. D. iſt Geburtöort v. Johann Heinrich 
d (dem freunde Goethes) , den Kupferſtechern 
u. ig Juſtus v. Liebig, General v. der 

u, 

Orte Ober-Ramitadbt wurde der 
berg aeboren. Geſchichte: Für 
Pierers Ronderfations-Pertfon. 7. Auflage. IV. 


ericheinende 


umorift 


anterie: | lis), erſchwerte Durchgängigkeit des Darmrohres an 
ragoner Rr. 23 u. | einer meift umjchriebenen Stelle, wodurch der Darm: | 
adrons Dragoner Nr. 24, Feldartillerieregiment | inhalt in feiner Fortbewegung 


| 


aus; hübiche | den Darm bei Geihmülften im Unterleibe, * 


n 14 1 die in | Darmes 


‚Du | gibt ſich durch 
iftorifer Gervinus. Jm benadbarten | veche ! 

Lichten: | aufgehoben wird, Koterbrechen 
a3 Dorf Dar: | wird blaf, die Augen fallen ein, 


Darmfteine—Darmverfjhlingung. 66 
mundeftat, das in Urfunden des 8.—11. Jahrh. Enfermar, ® 
vorkommt, erwarb Graf Wilhelm I. v. —— en | vn,franf werden; 

1330 Stadtredite. Mit dem Erlöigen des Saul | Yun an; 
Katenelnbogen 1479 kam D. durch Heirat an Hefſen; Enfermedad, 
5 eit,f. 
Stifter der Linie v. Hefjen-D., wählte 1567 D. zur —— D 
Reſidenz u. baute an Stelle des alten, im Schmalfald, | va, einiäließen, 
Ariege 1546 v. den niederländifch-ipan. —— ein⸗ — 2* 
genommenen u. in die Luft geſprengten Schioſſes ein 0 er 
neues. 1622 wurde D. v. Mansfeld geplündert, 1688 | in eine "Seitung 

u. 1693 v. den Franzoſen — atzt. Ludwig J. Anſchueßen. 
(17%0—1830), der erfte Großherzog v. oe .,| Enfermerla, 
legte den Grund zur Neuftabt. 1820—22 fand ber | ® f, franten- 
Darmftäbter ——Sai Phi ftatt, der eine Verein- ‚S Rranten- 
barung ber ſuddeutſchen Staaten über ein gemäßigtes | Yynrermero,@ 
Mautigitem u. über gemeinihaftl. Zölle zum Zmwede | m, Krantenwär 

hatte u,, wenn aud) ug doch die Grundlage zu | ter, m. 

uerit vom oßherzogtum Heffen mit | Enfermizo,® 

April | a, fränttid. 
Enfermo,@)a, 


1852 hier Darmftädter Koalition gegen den preuf. kant — 


Zollverein, doch ohne Refultat. —— 
Litteratur: g. Wagner, Geſchichte u. Seſchreibung d. D. | Enferrer, © 
(Darmit. 1845); Walther, Der Darmftädter Antiquarius | ya, durKhbohren 
(ebb. 1857); Derj., D., wie ed war u. wie eb geworden | aufipieken 4 
(ebd. 1865); Migentus, Drer Führer (ebd. 1871). Enfervorlzar, 

ine Dichte, ſpezifiſch Schwere, hauptjäch : | ® va, aufmmun 

Darmfteine lich aus unorganiichen Subitanzen | term, ermutigen ; 

gebildete Konkretionen, die bisher nur im Dickdarme . vr, ſich ers 
ed Pferdes gefunden wurden, Gie ib fugel: u. Enfoudar, ® 

eiförmig, od., falls mehrere vorhanden find, mitunter | va, belehnen. 
tetrafdrisch geftaltet. Die D. zeigen auf dem Quer: | Enflagione,g) 
ſchnitte immer fonzentriich gelagerte Schichten, Die fid | f, enflamento, 

um einen deutlich erfennbaren Kern, der in der Regel | W; 

aus einem Haferforne, ey od. Holziplit: Dra 

terchen beiteht, gelagert haben. Die D. haben ofteinen | eine Geidreulft 

Durchmeffer v. 10—2%0 cm, ihre Oberfläche ift meift | verurjaden ; vn, 

glatt. Den vorwaltenditen Beſtandteil der D. bildet | anihwelen; en- 

die phosphorfaure Ammoniak: Magnefta; nebenbei | fiarsi, ſich aufs 

m. ich tohlenfaurer u. phosphorjaurer Half, fieiel: | bläben. 

äure, Ehlorfalium, Ehlornatrium, Spuren v, Eifen | _' 


Verdickung jeiner Wandungen hervor, find jehr Häu eg. 
vorhanden, ohne die geringiten — — * ar = ih. 
beruo urufen,verurfachen jedoch oftmals ver topfung, Enferscido. 
olif, Entzündung u. jelbft Zerreißung des Darmes. | @a,wil,jornig. 
ovielwieDarmverengerung;| Enfilade,Df, 
Darmitendje Ihe dieſen Artikel, R a Reibe, —— 
(Darmftenofe, Strie- ucht, f; tirer 


Darmverengerung tura, Stenosis intestina- er siehe 
Enfilar,@va, 
ehinbert wirb. Die wurfdeln: Durdr 
ürſachen der D. find teils Barbiae Strifturen der | hohren (mit dem 
Schleimhaut des Darmes, teild Drud v. aufen auf gen); 
Lange nad ber 
reichen. 
Enfiler, Dva, 
einfäbeln, auf» 


veränderungen u. Anidungen der Gebärmutter, 
durch Schwangerihaft ausgedehnter Gebärmutter, 
teil fadige u. jehnige Ueberrefte v. Unterleibsent: 
zünbung, melde ein Darmftüd umfchnüren, u. endlich 
verhärtete Kotmaſſen. Die Sorge für weiche Be: 
pe —— der lehteren bildet die Unterlage der 
ehandlung der D. 
fäbeln, n. 


146 mehr oder minder voll⸗ 
DarmverjchlingungmmenerDarmerichtu Enfin, Dad, 
fann durch anhaltende Stuhlverftopfung u. Kot: enplih, ſließ 
—— durch Bildung v. Darmſteinen zu ſtande i yulest, turj 
kommen, ferner durch Verſchlucken v. Fremdkoörpern mitenem Worte. 
wie Fruchtternen, dann durch narbige Peränderun — 
infolge v. —— durch Geſchwülſte des „injem, n. 

a u. der Unterleibsorgane u. durd Lähmung | "Ennsems, © 
einzelner Abjchnitte des Darmrohres (Darminvaz | m.Luftgeibwulft, 
ination, ſ. d), endlid durch Zageveränderungen  Enfistolarse, 
Häjendzehung). Die Krankheit ® vr, ih ver» 

eftigen Leibihmerz fund, welchem Er: — t 
n folgt u. Hi, wenn der Darmverfchlu no Pe 

ng. Das Geſicht yhnteufe, f; Frb» 
5 nde u. Füße werden  pahttvertran,m. 
3 





I 
es Darmes 


». 
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Enfitensis, ® 
f, Erbbacht, f. 
Enflteuta, @ 
ın,rbpädter,m. 


Enfiteütico 
a, rare | 


Enflammer, 
va, anzünden, 
in Flammen jet 
zen; (fig.) ent⸗ 

zünden, begei- 

ern. 

Enflaquecer, 
®va, ihwäden; 

vo, abjehren; 
abmagern, 

Entiaqueci- 
miento, (& m, 

Shwäge, Abe 
magerung, f. 


Dummfopf; 
\hwälftiger Stil. 

nflechar, (® 
ya, den Bogen 
Ipannen,denpfeil 
auflegen, 
Enflement, @) 
m, Aufgeblajen- 
heit, £; geſchwol · 
lener Juftand,m. 
Enfler, D) va, 
aufblafen,jchmel: 
len, bläben,, an⸗ 
ihmellen, auf · 
treiben. 
Enfleurer, D 
va, ben Blumen» 
duft geben. ‚ 
Enflure 4 
Er 
(fia.) Hochmut, 


Einſehen der Bi- 
den in Fäfler, Bus 
ſchlagen gepadter 
äffer, n. 
nfoncement, 
D m, Einihlas 
gen, n. 
Enfoncer, M) 
va, einihlagen, 
einrammen, eins 
—5 * 
nfoncgure 
t, Bertiefung, 
Grube, f. 
Enforce, @ 
vs, ftärten, fräfs 
tigen. 


ro 


keit, f. 


Enfoncado,(@) | tejtanten u. ließ Riccio am *, 1566 im Schlafzimmer | aber ald Saatgu 


a, in Gebanfen 
vertieit;perlegen. 
Enfoscar, ® 
-ge, va, eitie fitis 
ftere Miene an 
nebmten ; vn, be+ 


ftürzt fein; vr, | 


trüb werben ; ftcı 
bejiehen (Him« 


mel). 
Enafoulr, D 

va, eingraben, 

vergraben. 


Darmzotten— Darnley. 





lalt, der Puls ift jehr beichleunigt u. Mein, der Unter: 
‚leib ift ftarf aufgetrieben, die Atmung geitaltet ſich 
ſchwierig u, bei plöglich eintretendem Darmverjchluffe 
‚erfolgt, wenn die Krankheit nicht günstigen Ausgang 
nimmt, der Tod binnen wenigen Tagen. Wo der Darm: 
verſchluß allmählid) zu ftande fommt, dauern die Be: 
hwerden Monate u, Jahre hindurch. Aufgabe des 
—58 iſt es dann, durch jorgfältige Regelung der Er⸗ 
rung u. Stuhlentleerung we verhilten, daß die 
Darmverengerung größere Forticrittemadje, Es find 
ter die Durchführung einer Nilchdiät, Ernährung mit 


orten empfehlenswert, der Genuß v. Brot, Kar: 
toffeln u. allen Gemüjearten, beſ. Hülfenfrüchten zu 
verbieten, Zumeilen fann man aud) eine mecbaniide 
Behandlung u. Erweiterung der Darmverengerung 
einleiten. Wenn D. plöglich infolge Stublverftopfun 

eintrat, fo müſſen energtiche Nofußmitelangenenbe 
werden, namentlid) Eingießen v. Waſſer inden Maft: 
darın, aud wiederholte Magenausipülungen haben 
hierbei — Erfolg erzielt. Zweckmäßig ſind 
auch warme Breiumichläge auf den Leib, ferner das 
Schlucken v. Heinen Eisſtückchen gegen den Brechreiz; 
die Kranken dürfen nur Flüffiges genießen. Wenn 
diefe Behandlung im Bereine mit den geeigneten Me: 
difamenten (bei. Opiumnerabreiung) ſowie die An: 
wendung des eleftriichen Stromes auf die Bauchdecken 
od. nad Einführung eines Voles in den Mattdarm 
direft auf die Darmmwand nicht den Darmverihluß 
zu beheben vermag, bleibt alö letztes Mittel das ope- 
rative Berfahren übrig, indem die Bauchhöhle durch 
einen weiten Schnitt eröffnet, das Hindernis der 
freien Darmbewegung aufgeiucht u., wenn möglich), 
befeitigt wird (Yaparotomie) od. indem man durch 
Einſchnitt in den Darm einen künſtlichen After an: 
legt (Rolotomie). Das Rejultat diefer Operationen 
war in mehreren Fällen lebenörettend. Die D. iſt 
aber immer eine jehr gefährliche Erfranfung, obgleich 
ihon Heilungen durch Naturhilfe beobachtet wurden. 


Darmzotten er a ben Artifel Darm 


Kantons uptort, franz. Depart. Nie: 
Darnetal derjeine, Arrond. Rouen, an der Nord: 
bahn, -— — her —* * 
(pr. darneh), Kantonshauptort, franz. 
Darney Depart. Bogeien, Arrond. Mirecourt, an 
der Ditbahn; Glashütte, Fabrifation v. Eiſenblech— 
—— Ba türf. Wilajet Tripolis, ſiehe d 

adt im türf. Wilajet Tripolis, ſiehe den 

a ra)“ Henry Stuart, Lord 
pr. darnli), a ord, 
Darnley qweiter Gemahl der Waria Stuart, geb. 
743 1541, + !% 1567 in feinem Zandhaufe bei Edin: 
burab; älteiter Sohn des Lord Zennor u. der mit dem 
engl. Königshauie verwandten Lady Margarete Dou: 
las; lebte in jeiner Jugend in England, kehrte 20 
ahre alt auf Einladung der Maria Stuart nad) 
chottland zurüd u. wurde am 2%, 1565 v. derjelben 


heit u. Anmaßung ftörten das eheliche Verhältnis, u. 
ald Maria ſich weigerte, ihm vollen Anteil an ber 
Regierung zu gemähren, ſchrieb D. dies dem Einfluffe 
des Piemontejen Riccio zu, der, urjprünglich Sänger 
u. Zautenipieler, als Staatsjefretär thätıg war u. Die 
Verbindung Schottlands mit dem Papite u. Spanien 
vermittelt Öntte, Infolgedefien verband ſich D., ob: 
wohl jelbit Katholit, mit einigen führern der Pro: 


— — — — 


der Königin, wohin er geflüchtet, ermorden. Aber 
Maria, obgleich anfangs Gefangene, gelang es, —* 
ſchwächlichen Gatten auf ihre Seite zu ziehen u. 
reich in ihre Hauptſtadt zurückzulehren, aus der ſie 
lurz vorher entflohen war. Id kam es zu neuen 

roürfniffen, u. jelbit die Geburt ihres Sohnes 
| Jakob (V1.) am !%, 1566 verjöhnte die Gatten nicht. 





‚nahm nicht einmal an der Taufe teil. Maria 
Iprog v. Eheſcheidung, u. ihr perjönlicher Anhänger, 


pe Schutze gegen D., ja ju deflen Ermordung. 


—— — tverdaulichen Fleiſch⸗ 


raf Bothwell, verbündete ſich mit mehreren Lords 


Dar Nuba — Tarre. 68 


Maria Stuart lebte zwar ſcheinbar 1567 wieder in 
gutem Einvernehmen mit ihm, pflegte ihn, als er 
in Glasgow an den Blattern erfranfte, aufs zärt⸗ 
lichſte u. nahm ihn mit ſich nad Edinburgh. Unmits 
telbar barauf wurde D. in ein entlegenes Gartenhaus 
gebracht, das the Kirk o' Field hieß. Am %, 1567 
abends verabichiebete ih Maria v. ihm, um der Ver: 
mäblung eines Hoffräuleins Beine nen, in ber: 
jelben Nacht wurde D. v. den Verſchwornen im Gar: 
ten erbrofjelt, das — nach der That in die 
Luft geſprengt. Wenn ſchon die Schuld Bothwells 
an dieſem Morde feſtſteht, ſo iſt die Mitſchuld der 
Königin unerwieſen. 

Den Titel eines Lord D. erbte ber jüngere Zweig Lennor, 
welder mit dem 6. Gerzog dieſes Namens, Charles Stuart, 
1672 ausftarb, Darauf verlieh Karl II. feinem naturlichen 
Sohne v. der Herzogin v. Portsmouth den Titel eines Sms 
v. Ridmond u. Pennog u. Grafen v. March u. D. ls ſich 
edoch jpäter eine Entelin v. Charles Stuart, Theodofia, die 
Zodıter Ebw. Hudes, Grafen v. Klarendon, mit John Blind 
1722 vermählte, wurde biejer zum Bißcount, fpäter in der ſchot⸗ 
tiihen Peerage zum Earl of D. erhoben, Der Chef der Familie 
if gegenwärtig John Stuart Bligh, geb. 1, 1827, der in der 
engl. Peerage den Titel Lord Gliiton führt. 


Där Nuba (arabiid, d. i. — der Nuba), fiche 


den Artikel Nu 
Dardca Bezirlsftadt, ipan. Brov. Saragoffa, im 
7,5 m bober Tunnel 


Thal des — in dem ein 735 m langer, 
\ as Regenwaſſer ableitet, fonft 
aber als Be dient; 3247 Ew.; prächtige Felſen⸗ 
ſchloß. Nahebei der Saljiee Gallocanta. Hier 
fiegte 1121 Alfons J. e Ara 353 ae bie —— 
ipr. darongboh), Benoit Henri, franz. 

Darondeau —— geb. 1805 Paris, 
| 15.1869 daſ.ʒ Zögling ber Tolptechn. Schule, 1828—35 
bei der franz. Küftenaufnahme beteiligt, machte 1835 
| 6i8 1837 eine wiffenichaftliche Reiſe um die Welt, leitete 
dann viele Jahre die Küftenaufnahmen im Mittel: 
| meer u. wurde 1865 Direltor des Hydrographiichen 
Korvs der Marine u. Mitglied des Yängenbureaus 
Dre Neben vielen Karten u. einem 4bändigen 
rk über feine Weltreife gab er heraus: „Mämoires 
hydrographiques“ (1845—47) u. „Annaleshydro- 

graphiques* (1848—53). 


Daroda Ort in Böhmen, fiehe den Artikel Ki}. 


Darre böhm. suseni; hvozd£ni, m; (Sranfheit) souchnt£, 
fi. dan. Terring, Terreovn, £; Torrehus, w; 
Kolle, Svindsot, Txring, 2; engl. Datz.) malt-kiln: 
stove for drying; (Stranfheit) consumtion; 
secher, m; Balı-) touraille, /; (Nranfheit) consomption, 
F: gr. poiyergov, n; (Aranfteit, abarın, /; holl. erst, 
m; eesten, m; (franfbeit) uittering, /; Mal. seccatoio, 
graticcio, m; (franfbeit) consunzione, tabe, /; lat. (Dürt» 
ofen) furnus, I, mr; (Stranfheit) tabes, /; russ. eymenie, »; 
eymuarııa; (D. Vögeln) pbnuna, /; schw. kölna: (ftrants 
heit) tvinsot, /; Sp. horno, mr; ung. aszalö; aszaläs; aszkör, 


däs, 
®: N Anitalt zum Trodnen od. ſchwachen Röften ve: 
getabiliicher Stoffe. Das Darren des Obites geichicht 
in gewöhnlichen Badöfen, in denen ein mähiges Feuer 


| 


frz. four & 


zum Gemahl ertoren ; am Tage vor der Hochzeit em= | unterhalten wird, od. in Darrituben, wo um gemöhn: 
pfing er den Konigstitel. D⸗s Ausihmweifungen, Roh: | 


liche Stubenöfen Horden v. Ruten angebracht werben, 
od. in einer D. (Darrhaus), wo über einem ganz nied⸗ 
rigen Dfen Darrhorden über Darritäbe angelegt 
| find, od. endlich in Jon. Wanderdarren. Feuchtes od. 
‚nur lufttrodenes Getreide wirb hauptſächlich in den 
| ruifischen Oftieeprovingen in eigenen Darrhäuſern 
ı (Riegen) durd Rauch u. heiße Luft getrodnet ;die Hike 
| darf 75° E.nicht überfteigen. Das ſo gebörrte Getreide 
lãßt ſich * aufbewahren, ohne zu verderben, iſt 

ut nicht zu verwenden. Von ſehr voll⸗ 
fommener Konitruftion find die D:n, in welchen das 
Dal; für die Zwecke der Bierbrauerei (ſ. d.) auf 
Temperaturen v. 30—80° erwärmt wird, Die Luftz 
darren beitehen im weientlichen aus der Feuerung, 
einer Lufterwärmungslammer (joa. Sau) u. dem 
| pa rg Darrraume, der gewöhnlich in 2 Etagen 
\ geteilt ift. Den Boden einer ſolchen Darretage bildet 
‚eine Horde aus Drahtgefleht. Damit die durch die 
Maſchen derjelben hindurchiallenden Malzkeime nicht 
auf den Heizröhren liegen bleiben, mwodurd) infolge 
' ihrer Zerjegung durch die Wärme dem Malz u. damit 
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sch dem Bier ein üben mer Geruch erteilt wer: 


Darreihen— Dar Runga. 


ven würde, find die Röhren dachförmig geftaltet, jo 
dab die Keime an den ſchrägen Flächen herabgleiten. 
Sinnreich Tonftruierte, Tontinuierlih arbeitende 
Rendeapparate rühren die zu darrende Malzſchicht 
m. — 2) auch 2 Diet wie *. — 
43 m. va ati (komu deho); pfinäeti; 
Darreichen dän. va De fremrakke, Rewer er 
engl.» to tender, proffer; frz. va offrir, pres@hter; gr. va 
basreiw ; holl. va tocreiken; ital, va porgere, presentare, 
secare, tendere, somministrare; lat. da porrigere; russ. 
va BOAABATB, NOAATb; MNOAHOCHTL, DOAHECTE, schw. va 
framräcka, tillbjuda; Sp. vs alargar, ofrecer; ung. va 
odanyujtani, adni. ’ 
Darren D) —— Anftalten, die künſtlich das 
Austlengen des Nadelholʒſamens beſorgen. 
Ran unterjcheidet Dampf⸗ Feuer: u. Sonnen:D., je 
sahdem die zum Auäflengen des Samens nötige 
Bärme im Darrraum durd Dampf, Feuerung od. 
direfte Benusung der Sonnenwärme erzielt wird. 
Bedeutende Klenganftalten diejer Art find in Darm: 
kadt (Keller & Sohn, E, Appel, Lecoc), — 
Steingäſſer), Nagold ——* Wiener-Neuſtad 
(Stainer), a rn Nungefjer) u. an anderen 
Orten. — 2) m Hütteniwefen ein orydierendes Er⸗ 
hipen der beider Aupferentjilberung mittels Saigerns 
'allenden, — — enftöde). Das 
zereinigte Kupfer (Darrlinge — — 
ück, nachdem die leicht flüſſigen Metalloxyde 
(Dar a a Beh 3 in ee Im 
r n wig, Aitronom 75), 
D Arreſt Rebe den Artikel Arreft. 


Darrgras jo viel wie nördl. Mariengras; fiehe 


—* ——————— 

o viel wie Luftmalz 

Darrmalz Hier (®b. 11.114) 7 

Darro Nebentluß des Jenil (zum Guadalquivir) 
inS mien, — — ———— = 

e m. te, /; n. Tieres N J 

Darrſucht ring, ung. — ade: im. 

eonsomption, atrophie, /; gr. droogpia, f; holl. tering, 

f: ital. tabe, tisichezza, /; lat. tabes, is, atrophia, f; 

russ. cyxorsa, /; Schw, tränsjuka, /; $p. consuncion, 


—* ET; asıkör, sorvadäs, . 
®. (Sfrofulofe), nei rer bei Haus: 
tieren, bei. bei Schweinen u. Pferden. Strofeln, ein der 
Tuberfuloie ——— Prozeß, ohne Tuberkelbacillen, 
mit fäftgem Zerfall der betroffenen Drüſen, find meift 
eine Jugendfranfheit u. äußern fih in Abnahme der 
Munterfeit u. deö Appetits, in Verdauungsftörun: 
gen u, geringerem Wahdtum, Die Haare werden 
alanzlos, die Haut welt, die Schleimhäute bleich. Zu: 
weilen treten Kolikanfälle u. Yungenaffeltionen als 
Begleitericheinungen auf; Augenerfrantungen treten 
leicht Hinzu. Ausſicht auf Heilung tft gering. Be: 
bandlung — in Verabreichung v. —— 
emweishaltiger Rahrung, Eiſengaben, Arſeniku. lokaler 
Einwirkung durch Jod: u. Queckſilberſalben u. feuchte 
Bärme. — Ein ähnliches Leiden tritt auch zumeilen 
beim Hausgeflügel auf, das jedoch durch gejundes 
Futter (namentlih Grünfutter) u. friiches Trint- 
waſſer leicht zu bejeitigen ift. Bei Stubenvögeln 
empfiehlt fi gründliche u. ey Reinigung 
(bei. Ausichwefeln) des Käfigs. — D. auch veraltete 
Bezeichnung für geroifte chroniſche Krankheiten beim 


Menicen, die v. Abmagerung u. allgemeinem Kräfte: 
verfall begleitet werden. Dahin gehört 4. B. hroniiche 
Bleivergiftung, Rüdenmartäihmind ucht, Krebs⸗ 


tacherie ꝛc. — Auch heißt D. eine Pflan eit, 
die bei. oft an Dbftbäumen auftritt. Die Spin 
der Jahrestriebe werden troden, die Blätter bleiben 
mattgrün u. fallen nebit den Früchten vor der Zeit 
ab. Die en find nicht für alle Fälle ermittelt, 
doch ift die. D. in den allermeiften Fällen auf 
te ng, Beichädigung der Wurzeln u. fehler: 
haftes Beichneiden er ühren. En —— der 
Urf u. Düngen — eisen Hüken ur Det ung. 
Ber Nadelholz rührt a - Bor .. ‚ber. 
Landſchaft im Reiche Wadat in 

Där Runga Inner⸗ Afrika, vom Aufadebbe u. 
deſſen Zuflüſſen and: Bezirk für Sklaven: 
jagden. Bösartige Iniekten machen die Viehzucht faft 


; fiehe den Artikel | 


Dars— Daritellung Ehrifti. 
unmöglich; die Negerbevölferung ift groß_u. ſtark, 
betreibt Jagd auf Elefanten u. —* Das 
dazu gehörige Dar Kuti iſt reich an Elfenbein. 

D Halbinſel Pommerns, zum ſtreiſe Franzburg 
ars des * 
ur das Fiſchland mit Medlenburg zujammen, wird 
durch den Bodftebter u, Saaler Bodden vom pom: 
merjchen Feitlande, a den Prerowitrom v. der 
Inſel Zingft — qkm groß, bewaldet, mit 
den Dörfern Born u. Wiet am Bodſiedter Bodden u. 
—— ohrrübenbau; auf der weit in die Oſtſee 
ineinragenden Rordipige Darſerort erhebt ſich 

ein Leu KIUEM. * * 
m. va staviti, vyobraziti; liliti; 
ee‘ 
tilvirke, afbilde, skildre; engl. to exhibit; to bring forth; 
frz. va presenter; (vor die Augen) montrer, representer; 
eg 16.) depeindre, decrire; gr. va Owıordvas; 
(ih -) mapasımvar; (fig.) drrodemweiwan; (dom Stünftler) 
rorelv ; (vom Schaufpieler) uuuelodar ; holl. ve schilderen, 
beschrijven, voorstellen; ital. da rappresentare; esporre, | 


Regbez Straliund, hängt im W. | 
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a ge 
ment, m 
Beriharren, n. 
Enfoulsseur, 
D m, Vergra⸗ 
ber, m. 
Enfourchure, - 
f, Sabelftelle, 
; bofentreuz; 
Gabelgehörn, n. 
—8 
m, Ein ſchie 
in ben Ofen, n. 
—— 


va, in ben 

einſchie · 
en. 
Enfournenr, 


56, muf, 
Einfhiekerlin), 
mu,.f. 


' Enfranquecer, 


&) va, befreien. 


descrivere ; lat. va (jeigen) dare in conspectum, ostendere; | Enfrascar, (®) 
(fiq.) pingere; depingere; fingere, eflingere; describere; | va, auf Flaſchen 


(im Schaujpiel) agere ; FUSS. va upeaeranaara, NPEACTABNTE; 
TORASMBATL, NOKasarb; Schw. va framställa; föreställa ; 
$p. va representar, exponer, demostrar; ung. va eleälli- 
tani, keszitni, csinälni; (auf der Bühne -) eldadni, bemu- 
tatni; (in Worten -) elmondani, elbeszelni, elöterjeszteni: 
im Bild -) rajzolni, äbräzolni, kepezni; (fi -) mutatni 
magät, mutatkozni; eleällani. 


unädjt ſ. v. w. bildende 
Darſtellende Künſte Aa beſ. die — 


zierenden Künſte, welche fremde —— moͤglichſt 
vollendet zur Anſchauung bringen, alſo rhetori J u. 
mufifalif e Dellamation, Schaufpieltunft, Ord) —* 
m. vystavitel, pfedstavitel, ukazatel, 
Dariteller vstavce, mt; dän.” Fremstiller, g; engl. 
exhibitor, representer; frz. celui qui represente; artiste, 
acteur, interprete, m; gr. ünoxpimjg, alros, m; holl. 
voorsteller, ; Ital. attore, icz lat. actor, oris, a; FUSS. 
urpamwil poat, m; Schw. framställare, we; $p. represen- | 
tador, actor, m; 2: szinesz. : — 
m. pfedstaveni, pfedlofeni, n; 
Darjtellung Fremstilling,, g; engl. representation ; 
frz. presentation, repr&sentation, description, /; gr. magd- 
oracıs; (fig.) Per hen JS: wom Dichter) moinaıs; (vom 
Maler) yoagn; ; (vom Schaujpieler) adumass, /; holl. voor- 
stelling, afbeelding, beschrijving, /; ital. rappresenta- 
zione, dimostrazione, /; lat. dietio, explicatio, narratio, 
oratio, f; sermo, m; alle Gen. onis; FUSS. ınpexcrassenie, 
wso6paxenie, m; schw. framställning, /: afbild, m; sp. 
representacion, /; ung. eleällitäs; elöadäs, bemutatäs; 
elmondäs, elbterjesztes; äbräzoläs. 


D., im äſthetiſchen Sinne die Herausſetzung einer | d 


inneren lebendigen Borjtellungsmwelt, wg dieſe nun 
| v. wirklichen Thatiachen od. aus der Einbildungstraft, 
‚ der traumartigen od. freiichaffenden, entipringen, für 
‚ die äußere Wabenehmung Diefelbe ift ed iv, b. 
funft, od, jimultan, ein gleichzeitiges Ganze, wie in 
der bildenden Hunft. Das innerlich Borgeftellte u. 
deſſen Berfinnlihung ſollen ſich volllommen beden, 
ſonſt bleibt die D. hinter dem Darzuftellenden zurück, 
was leider die unvolltonnmenen D-ömittel des Men: 
ſchen jehr häufig bewirken. Dieje Mittel teilen ſich, 
je nachdem die äußere Wahrnehmung durch Auge od. 
durch Ohr ftattfinden ſoll, in die D»Smittel der bild: 
neriichen D. (Hünfte der räumlichen Ausdehnung) u. 
in die der redenden u. mufifaliihen D. (Nünfte der 
ggitligen Ausdehnung). Je nachdem der Moment der 
mit dem der uriprünglichen Borftellung zuſammen⸗ 
fällt od, zeitlich derjelben *5* unterſcheidet man 
—— u. reproduzierende D. Der Redner, 
er Improviſator ſind produktive Darſteller, der 
Schauſpieler, der die Dichtung eines anderen, der 
Bann: der die Predigt eines anderen vorftellt, 
‚ find reproduftiv, aber auch der Dichter, welcher eine 
| früher vollendete eigene Dichtung, der Schauipieler, 
er in jeinem eigenen Stüde ipielt, reproduziert. 
Ebenio Ind auch die ausführenden Mufiter, die ver: 
vielfältigenden Künitler, Aupiecheden, Bildgieher ıc. 
im Verhältnis zu Kompomiten, Malern u. Bilb: 
| hauern reprobuftiv. 


Darſtellung Chrifti 


eine Reihe v. Borjtellungen, wie in ber 








Kindes Jeſu im 


PER — — — — ——— — — — —— — 


die Darbringung bed 
Tempel 1 


"88, VI, 


' gieben; 
f 7 verwideln; 


vn, inäßeftrüpp, 
in Schiwierigfeis 
ten geraten. 
Enfreindre, 
D va, brechen, 


lehen. 
oe 
o, Om, Yäus 
men; Zügeln, n. 
Enfrenar, ® 
va, jäumen; 
zligeln. 
Enfrentede, 
Bad, gegenüber, 
Enfriaders,® 
f, Rühleimer, m. 
Enfriadero,® 
m,Rüblraum,m. 
Enfriador, 
a, fübhlend. ‚o 
Enfriamiento, 
Em, Abtühlung. 
Enfriar,@va, 
abtüblen; ente 
mutigen; -8e, vr, 
talt werben ; er» 
falten, lau wers 


en. 

Enfulr, 8'-, 
vn entfite © 
entlaufen, 
Enfullar, 


| va, (im Spi 
auſpiel⸗ jr. Um * 


m ® 
nfumage, 
m, Räudern von 
Heil, n. = 
infumer, 
va, räudern. 
Enfundar ® 
va, in ein du 
teral,, in einen 
Ueberzug fleden ; 
außflopfen; ent» 
alten. 


Enfurecer, @ 


va, in Wut brin« 


gen; -86, vr, 
rajen, wüten, 
Enfarrufar- 
se, (® vr, une 
willig werden, 
Enfartir, ® 
va, walten. 


det. 


a 


Engace, O m, 
— ng. 


2 25, 
va,ßdieArmbruft 
2c.) [pannen. 


a, einnehme ? 
ngagemen 
® n, Engage: 
ment,n; Anftels 
lung — 


rung, f. 
Engagement, 

Verpfändung, 
— 

ngagement, 
Bm Berpfän, 
bung, Verbind⸗ 
lichteit, Zuſage, t 
Verſprechen, n; 
Verbindung, f; 
Verhältnis, n; 
Anwerbung, f; 
andbgemenge,n. 

ngagement, 


lung, f. 
Engager, D 
va, verpfänden, 
verſehen, antver» 
ben ; 


ten, in Dienf 
nehmen; #'-, fi 
verbindlich, ans 
heiſchig maden 
ju...;8”-pourg, 
vr, fit für jmd. 
berbürgen; 8. 
dans ge, fib in 
etwas derwideln. 
Engagere, Ö 
va, engagieren, 
anitellen, aufior» 
dern 


Engainer, ® 

va, in eine 
Scheibe fteden. 
Enaaitar, © 
va,überlijien,ber 
teü 


gen. 
Engalaüar,@) 
va, auspuben, 
Ihmüden 


m E 
Engalgado 
a,(Wild) Pre 
Engallado,@®) 
a, Bong: oeipreil, 
den Ropf bhodıs 
tragend. 
Engalladara, 
Bf, bohmütigeh 
encehmen, n. 
Engallarse,@) 
vr, Ri brlfen. 
Engahabobon, 
m, Betrüger. 
® — 
a, leicht zu be⸗ 
trü 


gen. 
Engahador,@) 
a, betrügeriid ; 


m ‚m, 
Engaäar, 
va,betrügen,täus 
ſchen; hinter» 
ben; -se, vr, 
he tãuſchen. 
Enganchador, 
8) m,Werber,m. 
nganchar,@) 
va, mit einem 


Darftellung der 3. Maria— Daru. 


u Derujelem, 40 Tage nad) jeiner Geburt, nad) dem | 
eſetze (2 Mof. 13), wobei feine Mutter das vor: 
ichriebene Reinigungsopfer darbrachte (Zuf. 2, 22). 
er bie Bezeichnung des v. den röm. Katholifen 
am %, zur Erinnerung daran gefeierten Feſies ala 
Bet Mariä Reinigung; aud) Lichtmeß genannt, v. den 
dabei jtattfindenden Umgügen mit Lichtern u. Fadeln. 
Darftellung der Jungfrau Maria N 
Artifel erleniche er kfocb), Stadt; engl 
ange ‚Darentforb), Stadt, engl. 
Dartford Srafiha tftent,am Darent; Fabriken, 
2 große Anftalten für Blödfinnige, 10567 Em.; hier 
mwurben bie erfte Bapiermühle u. erfte Drabtzieherei 
Englands errichtet. 


böhm, va ukäzati, prokäzati; dän. va be- 
Darthun vise, godtgjere; engl. va to prove, show; 


. va prouver, d&montrer, mettre en &vidence; gr. va 
dropaivew, drodeivovar; holl. va bewijzen, aantoo- 
nen; Ital. va far conoscere, dimostrare, provare; lat. va 
probare, comprobare, demonstrare; FUSS. va Walararı, 
wsıozurs; Schw. va Adagalägga: Sp. wa probar, de- 
mostrar; ung. va Derhmor) bügelioe Win ic d 

(ipr.dartmür), hügelige Marſchgegend, 
Dartmoor engl. Grafichaft nn: wild, ſteile 
Granitkuppen, viele Eyklopiiche Ueberreite der Ur: 
einmohner; Schafweiden ; Zinnminen; Teil des Her: 
sogtums Cornwall, — dem Prinzen v. Wales. 
a reich Bin. ra 
| pr. möts abt,engl.Öraf: 
Dartmouth nie Devon, an ber Ba bus des 
Dart in den flanal, 5590 Em.; Deutiched Konfulat, 
eds (v. Heinrih VII. erbaut); Hafen A 500 
Schiffe); Handel mit Walfiihthran, Stodfiihen u. 
Heringen; Schiffbau; regelmäßige Dampferverbin: 
bung mit SAfrifa. D. wurde unter Richard 1. u. 
Heinrich IV. v. den Franzoſen eingenommen u. 1404 
‚ ohne Erfolg v. ihnen angegriffen ; 1646 v. Fairfar er: 
ftürmt. — 2) Stadt, nordamerifan. Staat Maſſachu⸗ 
ſetts, County Briftol, an der Buzzardbai; HH Em. 
(ipr.dartmötshtollevidh), 
Dartmouth-Eollege Unterrichtsanftalt in 
Hanover, nordamerilan, Staat Newhampfhire. 
Daru ſpr. darü) 1) Pierre Antoine Rocl Bruns, 
e Graf, franz. Staatsmann, Hiftorifer u. 
er geb. 12, 1767 Montpellier, + % 1829 Schloß 
Becheville, Meulan; trat mit 16 Jahren in Die Armee 
u. KBloß fich 1789 fofort der Revolution an. 1798 
verbädhtigt u. verhaftet, wurde er bald wieder in 
ber als geient u. 1795 im Rriegäminifterium u. nad): 


e 





er als Commissaire-ordinateur en chef bei ber 

onau:Armee angeitellt. In Gunft bei Bonaparte, 
wurde er v. ihm nad Annahme des Raifertiteld zum 
Grafen erhoben u. zum Bevollmächtigten bei ben Frie⸗ 
densichlüffen v. Preßburg, Tilfit u. Wien ernannt u. 
mar 1805, 1807, 1809 Generalintendant in Deiterreich 
u, Preußen. Als Staatöfelretär belämpfte er den 
rujfiihen Eroberungäplan Napoleons auf das ein: 
dringlichite. Bei der Reftauration anfangs aurüd: 
gien, wurde er 1818 Pair, 1828 aud Mitglied ber 
Mademie. Seine Dichtungen zeichnen fich durch ſprach⸗ 
liche Reinheit u, Geift, jeine hiftoriichen Werke durch 
Geſchmack u, Gründlichkeit aus, Er fchrieb: „Tra- 
duction en vers des potues d’Horace* (6. Aufl. 
Par. 1823, 2 Bbe.); „Cl&opedie, ou la theorie des 
röputations litteraires“ (Dichtung, ebd. 1800); 
„Histoire de la republique de Venise* (4. Aufl, 
ebd. 1853, 9 Bbe., beutich v. Ruprecht, 2. Ausg. Lpz. 
1859, 4 Üde.); Hauptwert: „Histoire des ducs de 
Bretagne* (4. Aufl. Bar, 1828, 4 Bde,, deutich v. 
Schubert, &py. 1831, 2 me). Nach feinem Tode er: 
ſchien; „L'astronomie* (Gedidt, Bar. 1836). 

2) Napoleon D., Graf, Sohn v. 1), Bes. Staats: 
mann, geb. !'. 1807 Paris; auf der Bolytechniichen 
Schule ern: diente in Algerien in der Artillerie 
bis 1847, wo er ald Kapitän feinen Abichied nahm, 
Als Erbe feines Vaters trat er 1832 in die Pairs- 
fammer, an deren Berhandlungen er lebhaften Anteil 
nahm. Nach der Revolution 1848 hielt D. e8 mit der 
republifanifchen Partei u. wurde in der Manche in 
die Legiälative u. bier für 1850 u. 1851 zum Bize: 


die Anterpellation 


Darüber 


Darunter 
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— ꝰW G — 


Darüber— Darunter. 


präfidenten —* Am ee 
gegen den Staatäjtreich, wur kurze Zeit in 
ncennes gefangen gehalten. Erft Juni 1869 erſchien 
D. wieder im Gejeßgebenden Körper. Anfang 1870 
übernahm er im Minifterium Olivier das Aus- 
wärtige, beantwortete ?2, in jeiner berühmten Rebe 
ie \ a. Favres über bie innere Po⸗ 
litit u. erleichterte durch feinen Einfluß die Annähe- 
rung ber alten fonftitutionellen Monardiften an die 
— Am . 1870 gab er ſeine Entlafſung; 
am 2; 1870 in bas Deck ige stomitee gewählt, 
nahm er nad) dem *, feine Entlafjung u. ging in fein 
Departement, wo er die Verteidigung organifierte. 
Am *, 1871 in die Nationalverfammlung gewählt, 
gehörte D. hier zum rechten Zentrum u. ward einer 
ber Bräfidenten der Kommiffion, bie ausder National: 
verjammlung zur Prüfung der Handlungen der Re— 
gierung v. %, 1870 u. zur Erforichung der Urjachen 
ed Pariſer Aufitandes vom '*, 1871 niedergelegt 
ward. 1876 wurde er Senator, 1879 trat er ins Pri⸗ 
vatleben zurüd. D. ift jeit 1860 Mitglied der „Aca- 
démie des sciences morales et politiques*, Er 
hrieb: „Des chemins de fer“ (1843); wichtige Re⸗ 
erate über voltsmirtichaftliche Fragen: „Le comte 
— (1865). 
3) MartialRodl Pierre D., Baron. Bruder v.1), 
eb. 2; 1774 Montpellier, 7_'*: 1827 Paris; treuer 
nhänger Napoleons I. u. bei. ald Armeeintendant 
thätig. — Sein Sohn Charles Martial, geb. '%, 1816, 
zeichnete ſich als Jurift u. Nationalölonom aus, 
böhm. ad nad tim ; krom toho; (räumlich) pfes- 
to; (zeitlich) mezi tim; (fi - machen) däti se do 
toho; dän. ad derover, derved, desangaaende; (es gebt 
drunter u. -) det gaar hulter til bulter; engl. ad over that, 
over it; beyond that; on that account; frz. ad (räumlich) 
dessus, au-dessus; (bejiehend) lä-dessus, en, y; (urjädlich) 
ä ce sujet, par cette raison; gr. ad Undo mit Benet. u. 
Pronom. ob. durd Bufammeniekungen v. Aco od. sard mit 
Verben, 3. B. (- liegen) breoxelodar; (- gießen) wararelv; 
eitlih) and raora; (Grund) rd mit Dat. (llebermaß): 
ompofita mit moös; (j. B. - neben) mposdıdödrar; holl. 
ad daarop, daarover, er over; Ital. ad la sopra; sopra 
di eid, oltre di ciö, di piü: ne; lat. Ararh super: ad 
insuper; supra; plus, amplius; russ. ad narı. arumn; 
wa aT0; 06% HTOMb; CBRpx> Toro; (- gehen) npumumarsca, 
npwnarsca 38 w10; Schw. ad deröfrer; derföre, derom; 
öfver; yttermera; (- hinaus) derutöfver; sp. ad (ober: 
halb) por encima, mäs arriba; (mehr) mäs; (über diejes) 
sobre eso, respecto 4, de ello; ung. ad fölötte, e fölötr, 
a folätt; röla, erröl, arröl; rajta ät, ezen ät, azon ät; 
ezen fellil, azon felül; feldle, e feldl, a felöl; rajta, ezen, 
azon; rä, erre, arra; erte, ezert, azert; rajta tül, ezen 
tul, azon til; miatta, e miate, a miatt; mellette, e mel- 
lett, a mellett; ez alatt, az alatt. 
böhm. ad u. cenj proto, 0 to; protof; din. 
Darum ad derom, derfor; (- daß) fordi; engl. ad (räum= 
lich) around that; on that account, therefore; frz. au 
(räumlid) autour; (begüglich) pour (de) cela, en; gr. (ört: 
lich) egi mit Dat. od. Alf.; (Grund) dd room; ;. B. 
(fh - fümmern) ppovrißev nıwög; dvri rovrov; holl. au 
daarom, om die reden, te dien einde; Ital. a4 (räumlich) 
intorno a cid, attorno; ne; (Grund) perciö, per questo; 
lat. frac circa, circum mit Alf, det Demonftrativs, 3. B. 
circum haec; de ea re; oft = id, ea; j. B. (- bitte ich, 
daf) ea autem rogo, ut; (Wrund) ob cam causam ob. 
rem; quam ob causam, idcirco, propterea; russ. ad 
oxoao #TOTO; 34 To; moromy; Schw. ad derföre; derom; 
deromkring; fördenskull; 8p. ad por esto, por esta ra- 
zön; ung. ad körllötte, e körül, a körlil; erte, ezert, 
azert; miatta, e miatt, a miatt; vele, exzel, azzal; röla, 
erröl, arröl; rä, erre, arra; con ezert, azert; tehät. 
böhm. ad dole, pod tim ; (urfählich) akrze to; 
dän. ad derunder, derimellem, deriblandt; 
engl. ad under that, thereunder; below that; among that, 
between that ; frz. Araep (räumlich) sous, au-dessous ; (in der 
abl) parmi, entre, du nombre; gr. ad Und mit Dat., bei 
egrifgen ber Bewegung mit Aft.; (Bazwiihen) dv mwuruss; 
(infolge) od. Und rourou; (weniger) ZAarror; holl. 
ad daaronder, er onder; Ital. a2 la sotto, disotto, sotto 
cid; fra questi; ne; lat. sub eo, sub ea; sub eum, eam, id; 
ad infra, subter, subtus; (in ber Zahl) inter eos (cas, 
ea), in äis; in hoc numero; (4. B. was barüber u. - if) 
quae supra et subter sunt; (ed geht alles - u. darüber) 
omnia perturbantur ac miscentur; (- breiten) substernere ; 
(- gehen) subire; (- halten) supponere; (- liegen) subiacere ; 
subiectum esse (- gehören) in iis numerari 2c.: tuss. ad 
Tau BunIy; Memay mu; Schw. der nedre, derun- 
der; deribland; dervid; sp. ad debajo; entre ellos, -as; 


1a 1851 proteftierte er 
des 
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ung. ad alatta, a; ezalatt, ezalä; az alatt, az ald; 
rajta, ezen, azon; közte, e kört, a közt; közeje, közibe, 
e kört, a köze; alöla, ezen alöl, azon alöl. 
-., Marttfleden im kroat. Komitat Pozega, 
Darupar Slamonien, an der Toplicza u. der Bahn 


Darıwar— Darwin. 





ericht, [08 ; Narmorbrüdhe beſuchte Wa ber 
B5 es © ie — —* —— 
tadt, indo⸗brit. Br nt ombay, 
Darvar Fehe den Artitel 


1877 erworbene Provinz deö Emirats v. 
Darwas Bokhara in Turan, ein Gebirgsland, v. 
der Dekette durchzogen, an das Norbweitende des 


Bamir anlehnend, zwiſchen den ur en Murgab 
u. Obi: — die dem Flußgebiete mu Darja 
;Dauptort:Wantich andere Orte: Djaul, 


angehören 
Utharmat, Majar. Bevölkerung meift Tadſchik, we: 
nige Kara-flirgiien; zur Nusfuhr lommen Baum: 
molle, Bifen, ee D). Stodt L. Grafid. 

e ver:D.), engl. Grafid. Yan: 
Darwen cafter; 29747 Em.;Bapiermühlen, Eijen: 
merke; große Baummollfpinnerei. 

zu 1) Eradmud, engl. Bhyfiolog, Arzt u. bi: 
DATWIN Hartiicer Dichter, geb, 1215. 1731 Elton, 
Rottinghamijhire, + '*, 1802 Breabwall bei Derby; 
ftudierte in Cambridge u. Edinburgh Medizin u. 


Garten errichtete, ipäter zu Nabbourne u, Derby. Er 
mar ein ender Naturforicher,, der im Sinne der 
älteren Raturphilojophen arbeitete u. in jeiner „Zoo- 
nomia, or the laws oforganiclife*( Lond.1794— 8, 
2 Bpe., n. Aufl. 1810, deutid) v. Brandis, 1795— 9 
Anſichten entwidelte, die denen v. Goethe u. Yamar 
ahnlich waren. Ueber die Verrichtungen der oberen 
Sinnmwerljeuge u. die vericiedenen Geiftesjerrüt: 
tungen bat er wichtige Unterjuchungen u. Beobach⸗ 
tungen gemadt. Ferner jchrieb'er no: „Phyto- 
nomia, or the philosophy of agriculture and 
ardening* (Xond. 1800 


tich v. Hebenftreit, Lpz. 
01,2 &de.); „A plan for 


the conduct of female 


education*(Xond, 1797, deutih v. Hufeland, Berl.| H,M 


1922). Bon feinen Gedichten erſchien zuerft: „Bo- 
tanie Garden* (1781), ein Verſuch einer poetiichen 
Auffoiun u. Daritellung wiſſenſchaftlicher Gegen: 
fände ; 1789 folgte ein2. Teil: „Loves ofthe plants* 
u. 1792 ein 3.: „The Temple of nature, or the 
origin of society* (ein Sehrgebich). erichien erft 
* jeinem Tode (1803, deutſch v. Kraus, Braunſchw. 
1808); „Poetical works* (1806, 3 Bbe.). 

Sitteratur: Mik Seward, E.D. (kond. 1804); Eh. 
Darwin u, frauje, E. D. (£p. 1880). 

2) Charles Robert D., Naturforiher, Enkel v. 1) 
Sohn Arztes Robert Waring D., geb. !% 1 1809 


Shrewöburg, 7 '%, 1882 auf jeinem Yandgut Domn | 
bei Bedenham in Kent. Schon jeit früher Jugend 


voll zen für bie Natur u. ein eifriger Sammler, 
wandte ſich D. als er 1825 die Univerfität Edinburgh 
bezog, dem Studium der Medizin zu. Da ihm bier 
jene Abneigung —— ion hinderlich wurde, 
beſchloß er Theologie ‚zu ſtudieren u. ging 1827 nad) 
Cambridge, ergeift | 

nıfer Henslow in feiner Sinnesänberun 


der edition des Kapitän R.Fitzroy auf H. 
„Beagie* an. Auf dieier 5 Jahre währ 
reiſe, Die ihn bei, in Feuerland, Südamerila, Brafilien 


u. auf den Inſeln Südſee ri ji ni e Stu: | f 


dien anftellen u.ein reihesMaterial zufammenbringen 
ließ, jammelte er die erften grund —— Beobach⸗ 
—— u. Gedanken zu ſeiner Lehre über den Urſprung 
der Arten im Tier: u. Pflanzenreich. 1836 nad) Eng: 
land zurüdgefehrt, erwarb er ſich 1837 den höheren 
alademiſchen Grad des Magifter (M. A.) u. war v. 
da ab ausſchließli mit miljenihaflihen Arbeiten 
beihäftigt, indem ihm jeine dußere * völlige Un⸗ 


abhängigfeit geſtattete. Seit 1842 lebte er ſehr ein: 


‚ fam u. rildgegogen 
| feinen 


ift. 1 

; natılrmi (alligenn Ab Ba 
naturwiffenihaftlihen Namen Ab: 

Darw. —— ob. Darmin(i.d.2). || 


h torıd i | Sa jelten zu periönli 
praftizierte dann in Lichtfield, mo er einen botanischen | S 








aber hier bald, —— Bota= | mung höherer Formen aus niederen bedingt iſt. Der 
{ r Sin ftärft, das | D. wir 

Stubium der Naturmifjenicaften. Nachdem er 1831 | logen u. t 
ven erften alademiichen Grad des Bakfalaureus er: | anertannt, unbeichadet abweichender Anfichten im 
halten, i Aop ex fig ten olehden Dale alB Ratusjoriger ei i 





Darmwinismus. 


tubien obliegend, u. im Kreiſe der Seinen 

Erholung jugend. Er war vermählt mit jeiner Kou— 
ne Emma x wen Die erften Jahre nad) feiner 
eife waren der } 


2 arbeitung des geſammelten Mate: 
ri3-Bafrac, (30)1283 ;Beiriöbeöre Se irls⸗ rials u. der Abfaſſung einer Rei e v. Abhandlungen, 


bei. geologiſchen Inhalis gewidmet, v. denen die Studie 
über Entt ung ber ——e beſ. hervorzuheben 
erſchien als Produkt jahrelanger Arbeit das 
: „Ueber Entſtehung der Arten durch natürliche 
—— worin D. der Deſzendenztheorie 
.d.) zum Siege verhalf u, das philoſophiſche Na: 
turigftem aufftellte, das nad) ihm Darminismus 
(1. d.) genannt wurde. Alle feine weiteren Schriften 
auf 300 Seil em u. botaniihem Gebiet enthalten nur 
weitere Ausführungen u. neue Beweile der Richtig: 
feit feiner Lehre, die eine jörmliche Revolution auf 
dem Gebiete der Naturforihung hervorrief u. einen 
Sturm entfaltete, der weit über die Gelehrtenkreiſe 
Hinaußging, bei. als D, in jeinem zweiten Hauptwerf: 
„Ueber die Abftammungdes Menichen u. die geichlecht: 
liche Zucdtwahl* aud den Menichen u. feine verwandt: 
ichaftlichen Be — zum Tierreich im Sinne ſeiner 
Theorie be te. D. erhielt die glänzende Genug: 
thuung, den vollftändigen Triumph feiner Lehre noch 
u erleben. Schon bald wurde bem anfangderbitterten 
ampf, in dem bie Leidenſchaft v. D-8 Gegnern fie 
i n Ausfällen verleitete, bie 
ärfe genommen, bei. durch Des Milde, mit der er 
eine Theorie verfocht u. feine nahahmenswerte gabe | 
Objektivität u. —— Strenge gegen ſich ſelbſt 


im Prüfen wiſſenſchaftlicher Fragen u. ın der Beur: | F 


——————— Immer weniger wurden im 
Laufe der Jahre die Gegner u. bei Des Tode war die 
Grundidee jeiner Yehre: der „Kampf ums Dajein“ u. 
feine Folgen ihon Gemeingut Aller geworden. D. 
wurde in der Weſtminſter⸗Abtei beigelegt. Er ichrieb 
außer den oben genannten Werlen noch: „Voyage ofa 
naturalist round the world“ (Zond. 1844, überjeßt 
v. Carus, Stuttg. 1875); — ofthe voyage of 
H.M. S. Beagle*(ond.1310—48, 5 Bbe.; n. Ausg. 
ald: „Natural history and geology. Voyage of 
. M. S. Beagle*, ebd. 1884); „Geological obser- 
vations on volcanie islands*(ebb.1842); „Geologi- 
cal observations on South America“ (ebd. 1846); 
„Monograph of pedunculated and sessile Cirri- 
pedia* (ebd. 1851—53, 2 Bde.); „Variation ofani- 
mals and plants under domestication*(ebd.1868); 
„Insectivorous plants“ (ebd. 1875), „Uross- an 
self-fertilisation of plants“ (ebd. 1876); „The 
ower of movement in plants“ (ebb. 1850); „The 
Tormation of vegetable mould by the action of 
erd-worms“ (ebd. 1881). Seine gejammelten Werte 
find in deutſcher Ueberjegung v. Carus erichienen | 
(Stuttg. 1875—82, 12 Bde); einzelne find aud v. | 
Krause (Xpz. 1856) überfegt. | 
Litteratur: Francis D. (Sohn v. D.), Ch. D. (Xonb. 1888, | 
deutſch Stutig. 1889). | 
. die v. Charles Darwin auf: | 
Darwinismus geſtellte Lehre zur Erklärung des 
uſammenhangs des —— Naturreiches u, der 
rwandtichaft aller Zebeweien, die in der Abftam: 


eute nicht nur v. der Mehrzahl aller 300: 
otanifer in jeinen Grundideen als richtig 





—— ſondern, indem ſeine Methode: die Ent: 
widelung, das Werden zu verfolgen, um io dad fyer: 


n Welt: | tige, dad Gemwordene, zu verftehen, auf allen u. den 


verihiedenften Forihungsgebieten Anwendung ge: 
unden hat, hat er auch auf icheinbar entfernteft 
liegende wifjenihaftlie Disziplinen befruchtend ein= 
gewirkt. Die, ftreng genommen, ſich in erjter Linie 
auf zoologiih:botantihem Gebiete bewegende Lehre 
at nicht nur in den Methoden u. Zielen der Natur: 
oricher einen völligen, einzigartigen nkguung ber: 
vorgerufen, jondern dank ihrem philoſophiſchen Kern, 
u. bei. infolge der Hereinziehung des Menichen in das 
—— —— Reich der Le en, ſeiner Rella⸗ 
mation als oberſtes Glied der langen Kette u. der 
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auf jeinem Zandfig Down, nur | Daten paden; an 


feln; (Pierbe) 
anfpannen;(Sol» 
daten) anwerben; 
— ® 

nganche, 
m, Handgeld, 
Werbegeld, n. 
Engandu)o,®) 
m, Ka, f. 
Engang,dad, 
einmal,einit, ders 
einft ; -imellem, 
dann und wann, 


wahrheit, 
Engafoso, ® 
a, betrügeriid. 
Engarabatar, 
® va, anhafen; 
-8e,vr, ich halfen» 
förmig frümmen. 
Engarabitar- 
se, (@Vr,empors 
fteigen, Klettern. 
Engarbarse, 
vr, ſich auf die 
hochſie Spike bes 


geben. 
Engarbullar, 
8) va,berwirren, 
durche inander · 
werfen. 
ngarce, O 
Anlettung; 
Bertettung; Pers 
lenſchnur, f. 
Engargantar, 


BEmmaE 
opfen; nubeln 
(Bänfe :c.); vn, 
eingreifen. 
Engargante, 
() m, LVerjah⸗ 
nung,f;®etriebe. 
Engaritar, @) 
va, mit Shilder« 
bäufernveriehen, 
Engarrafar, 
® va, ergreifen, 
paden. 
Engarrar, @ 
vn, jufanmens 
fahren. 
Engarzar, 
va,anteihen,auis 
fädeln ; fräufelr, 
Engastar, (6) 
va, (in 8 
fafien (Juwelen). 
Engaste, Sm, 
Fraflung; Cötung; 
ungleiche Berle,f, 
Engastrimis- 
mo,sm,Baud)s 
rednerfunit, f. 
Engatado, ® 


'a, diebiih; m, 


Spihbube, m. 
Engatar, ® 
va, betrügen, be» 

ſchwahen. 
Engatillado, 
® a, did (Naden 
des Pferdes :c.). 
Engatillar,@) 
va, mit Klam⸗ 
mern befeft r 
den Hahn (e 
Gewehrs) ſpan ⸗ 
"Engat .® 
ngatusar 
va, berüden, bes 


5 

Ingazar 

va, auf Äde n, 

anreihen; färben. 
Engazonner, 

D va, berafen, 


75 


Engblomme, 
a &, Wiefen- 
me, f. 
Engeance, ) 
f, Zudt, Brut; 


dig.) Sippicaft 
Engedökeny 


a, -en, ad, 
nachglebig, nach⸗ 
ſichtig, verföhns 
li ; lentſam. 
Engedökeny- 
sg, Nadıs | 
igleit, Rach⸗ 
dt,Berjöhnlidh« | 
teit; Fügfamteit. | 
Dessen | 
3 
ew 
— — 
gebung, f. 
Engedelmes, 
a a, nadıgiebig, 
glam ; mild,ges 
linbe;folgfam,ge= 
horſam, ergeben. 
3 as 
des olg: | 
famteit,, 1; @e: 
borfam, m. 
Engedelmer- 
kedai, @) vn, 
Igen,gehordhen, 
ch Fligen. 
533332 
s6g,WFrolgiame 
feit,f; Behorfam. 
Engedölyezul, 
@va,bewilligen, 


ngedetl 
agedetlen 
a, -ül, ad, 
unfolgjam, unges 
borjaın. 
23338 
nöR Infolgs 
ben dr ; Unges 
orfam, m. 
Engedmönyez- 
ai, (@) va, juges 
ftehen, bewillis 
gen; überlaffen, 
jebieren. 











ern; 

chen laſſen; va, 
laſſen, zulaffen, 
ſugeben; (von ge» 
orderten Preiien 
2.) etwas nach⸗ 
Lafien ; fi gefals 
len laſſen. 





Engelachtig, 
& a, engelbaft, 
engelgleid. 

Engelenbak, 
&m, Galerie, f. 


e, n, 
Engeltöpfden,n. 
Engelsch, & 
a, engliib, aus 
England, 
Engelschman, 
&m,Engländer. 
Engelsk, Da, 
@ a ,engländtic, 
engliih; engel« 
leich. | 





Engelskan 
n, Engliſch. S 
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—————— eine Bewegung der Ge 
in der Entwidelung der Menichheit den D. ſtets ald 
Markitein —— laſſen wird. 

Schon vor Darwin war die Cuvierſche Lehre v. 
der Unveränderlichkeit der Art, die ala jelbftändi 
geſchaffene Einheit betrachtet wurde, bei. v. Lamar 
angegriffen worden, der die Arten v. einander ab: 
ftammen ließ u, jo die Deizendenztheorie (f. d.) 
verfocdht, u. auf geologiichem Gebiet hatte ſich Lyell 
gegen die Euvierjche en ge: 
wandt, indem er die Umgeſtaltung der Erde nicht 

leich Euvier auf gewaltige, alles vernichtende Kata: 
trophen jurüdführte, denen neue S Ma 
i 


en folg: 
ten, jondern die Beränderung aus allm 


wirfen: 


| den Kräften zu erflären verjuchte, Aber erſt Darwin 


verichaffte in Beipeingung einer Fülle wiſſenſchaft⸗ 
lihen Materiald der Deſzendenztheorie durd: 
ſchlagenden Erfolg. Zwei Grundpfeiler des D. find 
die Bererbungsfäbigfeitu.diederänderlid: 
keit, die Bariabilität aller Lebeweſen. So ſicher ſich 
Charaktere der Eltern auf die Nachkommen über: 
tragen, fo ficher find die Nachfommen individuell ver: 
ſchieden u, gleichen fich weder unter einander noch den 
Eltern in jedem Punkt. Indem für die durch indivi: 
duelle Abänderung erworbenen Eigenichaften wieder 
das Geſetz der Vererbung Gültigkeit hat, fünnen ſich 
dank der Wechſelwirkung v. Vererbung u. inbivi: 
dueller Variation die Nadhfommen immer weiter v. 
der Stammform entfernen, Hierzu wirft ein v. außen 
fommendber Faktor mit. ga u. dadurd 
Entitehung v. Arten hat ser direff nachweisbar 
ihren Grund in äußeren Borgängen, wie der Ber: 
änderung der Zebensbedingungen. In der organischen 
Welt herricht Ueberproduftion; je beſſer ſich ein 
Individuum durch Erwerbung neuer Eigenichaften 
in die Berhältniffe zu fügen weiß, je mehr ift es im 
Vergleich zu den unterliegenden Verwandten geihüpt 
u. ijt Ausficht —— daß ſich dieſe nuͤtlichen 
Eigenſchaften vererben. So wird in der Natur dur: 
den „Kampf ums Dajein“ (struggle for life 
eine „natürliche yaaimak * getroffen, indem 
„dad Paſſende überlebt”, u. diefe Selektions— 
theorie ericheint ald ein weiteres Fundament des 
D. Indem der Kampf ums Dafein naturgemäß unter 
den nächſten Berwandten wegen ber Dar Eri: 
age am heftigften wütet, jo ift leicht Die 
— gegeben, daß v. einer langen Reihe ver: 
ndter Formen die Mittelformen * ausfterben, 


Verfnüpfung ber inne s * her Rab 


ſo daß nur die Endglieder der Nette übrig bleiben u. 


der Zufammenhang uns unterbrochen jcheint. Aber 
es gelingt der Wiſſenſchaft auf verichiedenen Wegen, 
auc das fehlende Glied ( —— link*) nachzu⸗ 
weiſen u. die vom D. geforderte ontinuität ber: 
uftellen. Die BererEnngntähigten ift eine 
ängit befannte u. unbeftrittene Thatjahe, nur wie 
weit fie gehen kann, unterliegt ber Erörterung, indem 
bei. in neuerer Zeit die Frage diskutiert wird, ob au 
Eigenſchaften, die während des individuellen Leben 
erworben werben, tie & B. Berlegungen u. Ber: 
ftümmelungen, jur Bererbung fonımen. Die Fixierung 
einer v. den Eltern abweichenden Eigenichaft der 
Nadhlommen durch Vererbung tritt bei. auf, wenn 
ſich zwei Individuen mit der gleichen Eigenichaft 
aaren. Durch In zucht werden ſolche Erwerbungen 
onftant. Als Se enteil ift An betradten, wenn plöß: 
lid die Eigenſchaft eines Vorfahren nad längerem | 


- | Berichwundenfein auf einmal bei einem Nacdhtommen | 


wieder auftritt (Rüdjihlag, Atanismus). Die 
Praris der Tier: u. Pflanzenzucht beruht auf Kennt: 
nis der Vererbungsfähigkeit u. zugleich der Beränder: 
lichleit. Darwin Jelbft erfannte die große Bedeutung 
der beiden Faktoren im Studium der zahlreichen Ver: 
änderungen, Die inder Zucht der Hauätiere u. Kultur: 
genen er Menſch hervorzubringen im ftande war. 

eſ. machte er die Taubenraffen zum Begenftand 
feines Studiums, Er wies nach, daß jolde Bartations: 
fähigfeit auch in der freien Natur vorfommt, daß fie 
bei jedem Organ auftreten kann, u. daß in den ichon 
lange v. der Syitematif angenommenen Barietäten 
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nichts anderes als beginnende Arten zu ſehen 
find. Experimente zeigen, wie äußere Einflüffe Ab 
änderungen hervorrufen fönnen ;fo önnen Nahrungs: 
änderungen v. Aenderung in der Farbe begleitet jein, 
wie dies bei Vögeln u. Raupen bewieſen, u. bei einer 
Anzahl v. niederen Tieren F der verändernde Ein: 
fluß nachgewieſen, ven Bermebhrung od. Verminderung 
der Konzentration des jalzhaltigen Waffers, in dem 
die Tiere leben, auf beftimmte Organe u, auf die 
Größe der Tiere ausübten. In gleicher Weiſe ſehen 
wir in der Natur nach verichtedenen Richtungen hin 
Abänderungen auftreten u. können oft ihren Grund 
in veränderten Lebensbedingungen nachweiſen u. fie 
um Teil auch erperimentell nahmaden. So zeigt 
ei vielen Schmetterlingen, die im Lauf bed Jahres 
zwei Bruten befigen, die Sommergeneration eine 
andere Färbung ald die aus den übermwinternden 
Buppen hervorgegangenen Tiere (Saijondimor: 
neh) u. ein reiches Feld zum Studium ber 
änderungen, welche veränderte Yebendbedingungen 
—— bietet die Fauna ber Höhlen u. der 
ieffee ut, eine ce Auer diefer Tiere mit ihren 
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unter ganz anderen äußeren Berhältnifien lebenden 
Verwandten. Wir find hiermit ichon zum Kapitel der 
—*1 elommen; wie ber Tier: u. Pflanzen⸗ 
üchter in „Künftlicher Zuchtwahl“ die Tiere heraus: 
Fucht die er am geeignetiten für feine Zwecke hält, io 
bericht in der Natur eine „natürliche Zucht— 
wahl"; die Stelle deö Züchter vertritt hier der 
Kampf ums Dafein. Je mehr ein Individuum allen 
Anforderungen gerecht zu werben vermag, um fo 
mehr Chancen zum Durdplommen hat e3, daher fpielt 
die Anpajfung eine Hauptrolle. Je —— —— 
dad Individuum in den Organen zur Ewerbung der 
Nahrung, in ber Befähigung der Verteidigung u. deö 
Schutzes in der Fortpflan ung, furz in feinem ge: 
ſamten Förperlichen u. geistigen Weien den äußeren 
Berhältnifien re eriheint, um fo geficherter 
ift jeine Eriftenz, u. dieje Individuen werden durch 
den Kampf ums Dafein ausgewählt, die Art fort: 
zupflanzen. ee u , 

Das Studium, in wie verihiebener Weiſe ſich die 
Anpaffung äußert, hat eine außerordentliche Aus: 
—— gewonnen; oft iſt es ſchwierig, die Aus 
bildung beſtimmter Organe direlt auf den Einfluß 
äußerer Einwirkungen zurückzuführen, ba bie gegen: 
jeitigen Beziehungen ber a pr unter u. 
zu der umgebenden Natur meiſt ſehr fomplizierte find 
u, außerdem die Abänderung eines Organs meift die 
Veränderung eined anderen Organs mit zur Folge 
hat, eine Ericheinung, die man als Korrelation 
od. We alb giehung der Organe bejeichnet u. 
bie in ihrem Weſen nöch unautgelärt ift. Für 
eine Fülle v. Thatſachen aber, die ſonſt gang un: 
verftändlich wären, hat die Lehre v. der Anpafjungs- 
fähigfeit im Kampf ums Dafein in der wünidens: 
werteften Weile die Erklärung geliefert. Die nahe: 
liegendjten Fälle v. Anpafjung find die einer diret: 
ten Anpajjung, mie fie 3.8. eine Beriegung des 
Individuums in ein anderes Klima mit fich bringt, 
an dejjen Ertragung fich der Organismus fofort pr: 
wöhnen muß. Hierher gehört aud) die funktionelle 
Anpaiiung, unter der man den direften Einfluß v. 
Gebrauch od. Nichtgebraud) der einzelnen Drgane auf 
deren Ausbildung verjteht. Je mehr ein Organ in 
Thätigleit verjept wird u. je mehr feine erhöhte 
Leiſtungsfähigleit dem Befiger v. irgend einem Nutzen 
ift, um jo fräftiger wird es zur Ausbildung kommen, 
wie dad Gebiß der Raubtiere, die Ausbildung der 
Flügelmusfulatur bei guten Fliegern u. viele andere 

eiipiele beweijen u. es aud) bie tägliche Erfahrung 
lehrt. Umgelehrt gehen die u. zurüd, die vie!: 
leicht früher den Ahnen des Individuums v. Nupen 
waren, e8 aber heute dieſem jelbit nicht mehr find. 
Entweder bleiben fie gamı direft infolge des Nicht: 
gebrauchs in ihrer Ausbildung zurüd, od. ed wird, 
da fie dem Tiere nichts nüpen. bei der natürlichen 
Zuchtwahl auf ihre Güte od. Nichtgüte feine Rüdficht 

enommen, jo daß mit Bezug auf fie gleihmäßige 
Bermifhungder Individuen, anmixie, feine Aus: 


11 Darwinismus. 


Darmwinismus. 


wahl, eintritt m. auch fchlecht ausgebildete Organe | Ein folder direkter Schup ift der Befig v. Gift: 


wur bung fommen. So vertü 


mmern fie immer | waffen, 


tacheln, kräftigem Gebiß, Drüien, die einen 


mehr u. befigen jchließlih ald rudimentäre Dr:  Stinkitoff abjondern u. ähnliches; oft find es auch 


gane, ohne Rufen u, ort ihrem Befiker —— nur Scheinwaffen, wie die 
o Auswüchſe beſtimmter Inſekten, die ihren Beſitzern 


Sadlich, nur no —— — Wert, | 
»erfümmern die Augen der Höhlen: u. Tiefjeetiere 
a. ein direft ſchädliches rubimentäres Organ ift der 
inddbarm des Menichen. Während man früher der 
Frage nad) der Bedeutung der rudimentären 


| 


| 
! 
! 


Organe | 


völlig ratlos — — ergibt die durch den D. 
n 


gewonnene Deutung 


ugleich, warum nicht alle Organe 
rür den Dr — ** x 


äßig, iondern ein 


eil 


im ſogar ſchädlich find u. daher unzwecmäßig er: 


iheinen. Die frühere, bei. auch v. der Theologie ge: 
fügte Lehre, daß alles in der Natur zmedmäßig ein: 
gerichtet jei. daß dad Prinzip der Zwedmäßigfeit, 
Zeleologie, bie Herrichaft führe, wußte mit dem 
vielen Unzweckmäßigen nicht8 anzufangen. Abgeiehen 
davon, dab man die Unzweckmäßigleit der rudimen: 
tären Organe für das Einzelindivivuum micht zu 
erflären vermochte, hatte man auch überjehen, daß 
das, was dem einen Tier höchft nüglich, 5. B. ſcharfes 
Sebiß. naturgemäß einem andern, welches dem erften 
u ute dient, höchſt ſchädlich ift; es herricht eben 

in barmoniicher Friede in der Natur, jondern ein 
erbitterter Kampf ums Dajein, in dem fich jeder jelbft 
der nächite it u. für möglichſte Ausbildung feiner 
perfönlichen Kräfte jorgt. Es ift das große Verdienft 
des D., das Zweckmaßige u. Unzwedmäßige aus dem: 
jelben Prinzip heraus erflärt zu haben, jo daß beide 


iheinbar fich wideriprechende Lehren, Teleologie, 


u. Dysteleologie, auf der gleihen Bafis fich er- 
heben. Häufig jedoch erwächſt noch in der Rüdbildung 
der Organe dem Tiere ein Nutzen, wie dies bei. bei 
ichmarogenden ſtrebſen hervortritt; während biefelben 
in der Jugend Augen u. Bewegungdorgane weils 
u. frei umbertummeln, werden diefe Organe, jo: 
ſich das Tier an feinem Wirtötier, das es zeit: 
lebens nicht mehr verläßt, feftgeiegt hat, als unnötig 
rüdgebildet u. die ganze Energie des Stoffmechield 
nur nod auf Produktion v. Nachkommenſchaft ver: 
wendet. 
Bon weiteren Anpaffun Ba enungen heben mir 
die Häufig zu beobadytende Thatiache hervor, daß die 
Färbung dem Tier ein vorzüglihes Schugmittel 
werden kann. Wir fehen im ganzen Tierreich dieſe 
Anpafjung der ganyiesbäun verbreitet. Die 
übermiegende Der ahl aller Polartiere Heidet fich 
in bie Farbe des — u. manche der in den nörd⸗ 
ih gemäßigten Zonen lebenden nehmen im Winter 
ein weißes Kleid an; ebenjo imitieren viele, es fei 
nur an das Rebhuhn erinnert, aufs täuichenbfte die 
Farbe des Bodens, auf dem fie leben, wie dies bei. 
auch bei den gelbgefärbten Wü tentieren in Die Augen 
fällt, u. eine große Anzahl Waffertiere ift in jo weit 
ibrer Umgebung angepaßt, daß fie vollftändig durch⸗ 
fihtig eriheinen. Die größte Rolle jpielt die Schup: 
färbung im Inſeltenreich; hier kann die Anpafjung 
an die ‚Färbung der Umgebung, die ald Mimifry 
(Rahiäffung) im weiteren Sinn od. neuerdings ald 
Ihügenbe Aehnlichkeit (protective resem- 
blance) bezeichnet wird, bis ind fleinfte Detail gehen. 
Schon uniere Inſekten bieten hierfür mannigfäche 
Beiſpiele in gri — Käfern, die und im Blatt: 
erirr entgehen, od. in der Zeichnung der Flügel eines 
Shmetter ing3, die täufchend dem Baumitamm nach⸗ 
geahmt ift, an dem das Tier fist; aber bei. groß ift 
die Fülle der Beifpiele in der Jnieltenwelt der Tropen, 
wo ;. B. die phantaftiihen Geipenit: u. Blatiheu: 
ihreden in ihrem ganzen Aeußeren dürre Neite u. 
Blätter imitieren u. jo nachweisbar vor. inieften: 
frefienden Bögeln u. andern feindlichen Tieren vor: 
trefflich geihüßt find. Eine beiondere Art der Nach— 
abmung, die als Mimifry im engeren Sinn bezeichnet 
wird, eh die Jmitation einer Tierart in Form u. 
Farbe durch eine andere, die mit ihr nicht im ge: 
tingften verwandt ER In diefem Fall ift ftets die 
eine in wirlſamer Weile in andrer Art geihüpt u. 
die imitierende Form jegelt unter falſcher Flagge, in: 
dem fie v. dem Beichügtiein der eriteren profitiert. 


LT nn nn 


Hörner u. mancherlei 
ein jchredhaftes Ausichen verleihen, ohne thatſächlich 
—— zu fein. Solche direlt geſchützte Tiere ent⸗ 

ren ber Schußfarben, ja fin häufig brillant u. 
weithin ſichtbar gefärbt; dieje Farben werden dann 
als Warnungdfarben od. Trotzfarben bezeich: 
net u. finden Sich bei, bei übelriehenden Inſekten⸗ 
raupen. Erperimentell ift nachgewieſen, daß Bögel 
derartige Raupen jheuen. Zu den Anpaffungsericei: 
nungen gehören aud) all die wunderbaren Züge aus 
dem Leben der Tiereu. Pflanzen, die unter dem Namen 
Symbioje(Mutualismus)jujammengefaßt wer: 
den. Wir jehen hier Tiere, die in gar feinem ver: 
wanbtichaftlichen Verhältnis mit einander ftehen, 
einen oft fürs Leben dauernden Bund ſchließen. So 


trägt, ein bekanntes Beiipiel, der Einfiedlerfrebs | 


faft ſtets auf jeiner Schale eine Seeanemone mit fich 
57 u. ſetzt fie, wenn er jein Haus wechſelt, ſorg⸗ 
fältig wieder auf die neue Schale; u. in Ameifen: 
itaaten finden wir bei, einen Heinen blinden Käfer, 
der nicht nur geduldet, jondern en u, gleich der 
eigenen Brut verjorgt wird. Derartiger Beifpiele 
gibt es eine Uni; in vielen Fällen fönnen wir den 
gegenfeitigen Nuten nachweiſen, den die Tiere v. 


dieſem Zulammenleben haben, jo bei dem erjten Bei: 


ipiel, wo der Krebs durch die Giftwaffen der See: 
anemone geſchützt ift, u; dieje durch dad Herum⸗ 


getragenwerden leichter ihre mifroffopiiche, im Waffer | 
verteilte Nahrung erhalten fann. Oftmals aber jehen 
wir feinen gegenjeitigen Nugen v. diefem Freund: 


Ichaftö:u.Bundverhältnisein, wie in dem zweiten Fall; 
der blinde „Ameiienfreund“ kann zwar nicht ohne Diefe 
leben, aber er vermag ihnen, ſoweit wir —36 nichts 
zu bieten. Anders iſt es bei der Symbioſe zwiſchen 

meiſen u. Blattläuſen, die auch v. jenen geſchützt, 


dafür aber als „Milchfühe” benutzt werden. 


Auch zwiichen Pflanzen u. Tieren beiteht eine Fülle 
derartiger, intereffanter Wechſelbeziehungen. 
Schon Darwins Großvater hatte darauf hingewieſen, 
wie in vielen Bflanzenorganen, z. B. Dornen, Haa— 
ren, — Oelen ıc. Schugorgane gegen Tier: 
fraß zu ſehen jeien. Durch neuere Arbeiten v. Stahl, 
Schimper, Delpino ıc. wurde dies nicht nur vollauf 
— t, jondern auch beobachtet, wie viele, bei. tro: 
—5* anzen, mit Inſekten, beſ. Ameiſen, denen ſie 

ohnung u. Nahrung bieten, ein ang: u. Truß: 
bündnis Ichließen, um an ihnen Verteidiger ihres 
Laubſchmuckes zu finden; durch andere Foricher, in 
eriter Linie 9. u. Fr. Müller, wurden die höchſt merk⸗ 
mwürbigen 3 giehungen enthüllt, die zwiſchen der 
Blüteneinrihtung vieler Blumen u. beftimmten In: 
fetten beitehen, u. für die Befruchtung der Blumen 
durch Inſekten u. jomit für das Fortbeftehen der 
Pflanzen v. gohe Wichtigkeit find. Zu ben zweck⸗ 
mäßigiten Anpaffungen müjfen wir auch das im Reich 
der Lebeweſen weit verbreitete Prinzip der Ar: 
beitöteilung rechnen. Wir ichen dasfelbe durch— 
geführt bei den Tieritaaten, jomohl wo eine ftaat: 
iche Dromung die Individuen zufammenhält u. ihre 
Thätigfeit beitimmt, ald aud) bei den Tieritöden, 
wo die Einzeltiere die Freiheit der Bewegung ein: 

ebüßt haben. Bei den Tierftöden haben die Einzel: 
iere entweder ihre Individualität bewahrt, jo das 
der Nuten des Stodes nur darin befteht, daß die 
vom Einzeltiere aufgenommene Nahrung der Ge: 
ſamtheit zu aute fommt, od. fte find, wie bei den poly: 
morphen Tieritöden, zur Bedeutung eines Organs 
herabgejunfen. 


AU die geichilderten Einrichtungen im Bau u, Le: 


ben der Tiere u. Pflanzen ericheinen als zweckmäßige 
Anpafjungen, das Individuum mögli erüftet in 
den Kampf um das Daſein zu ſenden, od, fie müjlen 


als Reihe folder nüglicher Erwerbungen betrachtet 
werben, wenn fie auch heutzutage ihrem Beſiter un: 
zmedmäßig find, Daneben gibt e8 aber in der Natur 
eine Reihe v. Ericheinungen, die fich nicht auf dieſe 
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Weiſe erflären laffen, jo das pradhtvolle Gefieder der 
Mehrzahl der männlichen el u. ihr Gejang. Sie 
t udtwahl“ entſtan⸗ 
den, indem das Weibchen —— Männchen jeine 
Gunſt jhenkt, das durch ftolzere Kraft od. Gaben der 
Schönheit den Sieg über feine Mitbewerber davon: 
zutragen verfteht. Die Kämpfe der Hirihe u. zahl: 
reicher anderer Vierfüßer, Die —— in einem 
Kreis v. Weibchen zum Austrag kommenden Jwri: 
lämpfe der Kampfichnepfen, der Wettgejang der Vogel: 
männden im Frübjahr, die bag des prächti⸗ 
en Gefieberd eines vor dem Weibchen auf u. ab 
— * Pfauen find Beiſpiele hierfür. Indem 
Darwin aud) für die Entitehung derartiger ın das 
Gebiet der Aeſthetit fallenden Erſcheinungen eine Er: 
Märung gab, hat er zuerſt das Verjtändnis für das 
Reich des Schönen in der Ratur eröffnet, u. Die ganze 
große Reihe v. ——— die man bisher nur 
eleologiſch umſchreiben od. zum Teil gar nicht er: 
tlären konnte, wird jomit auf Kaujalverhält: 
nijie, aufnotwendig wirfende Urſachen zurüdgeführt 
u. in en natürlichen Zufammenhang verſtändlich 

gema 
Der D. läßt, wie wir gejehen, durch fortwährende, 
im Kampf ums Dajein erworbene u. durch Vererbung 
te Abänderungen die Arten des Tier: u. Pflan⸗ 





— es aus einander hervorgehen u. nimmt ſo eine 
rwandtſchaft des ganzen organiſchen Reiches, aller 
nen unter fich, an, der jeibit zu Euviers Zeiten 
die Syitematif, im Widerſpruch mit ihrer jonttigen 
Lehre v. der für roh geihaffenen u, fonitanten Art, 
hon einen Ausdrud gegeben hatte, wenn fie v. „na: 
ürlichen Familien“ ſprach. Es ift das Verdienſt 
—— dieſe Berwandiſchaftsbeziehungen zuer 
ormuliert u. in großen Zügen eine Genealogie 
des gejamten organiihen Reiches, der Tier: | 
u. Pflanzenwelt v. der niederiten Zelle, der gemein: 
famen Stammform, bis zu den höchſt organifierten 
Spiten der beiden Heiche inauf, entworfen zu haben. 





Juraformation“), der zulammen mit ben foifilen 
—— Vögeln Amerikas die Brücke v. den Rep: 
tilien zu den Bögeln ſchlägt. i 

Ein anderer Weg zum Nachweis ber Verwandt: 
ihaftnerkdicbenteryormeniftdie Entmidelum 8: 

eihichte (j. d.); bei. waren ed Hurley u. wieder 
* ädel, die den Beweis erbrachten, daß der Ent= 
widelungdgang des Individuums (Ontogenie) 
nicht nur bei verwandten Formen der gleiche jei, fon= 
dern daß derjelbe häuft un den Entwidelungögang 
des genen Stammes i „ ogenie)wiederipiegele, 
eine Thatjache, die durch Hädel ihren Ausdruck fand 
in ber Formulierung des jog. biogenetiihen 
Grundgejeges: „Die Ontogenie ift Die Rekapitu— 
lation der Phylogenie.*“ So gelang es häufig, im 
Studium der Entwidelungsgeihichte Die Verwandt⸗ 
ſchaft beftimmter organiſcher Weſen nachzuweiſen, 
deren Erlenntnis auf anderem Wege nicht möglich 
war, ſo der durch den Beſitz einer Chorda ausgezeich⸗ 
neten Tiere. In ähnlicher Weiſe ging den verſchlun— 
genen Pfaden der Verwandtſchaft im Tierreich die 
—J— Anatomie nah im Studium 
der Homologie der Teile; ein Weg, deffen Verfol⸗ 
gung ebenfalls zu den ſchönſten Refultaten führte. 

Seit jeinem eriten Auftreten * wie es nicht 
anders zu erwarten, der D. mit Bewahrung des 
innerſten Kernes u, ſeiner Grundgedanken mander= 
lei Abänderungen u. Korrekturen erfahren, u. mit 
Eifer wird bei. in neuerer Zeit wieder am weiteren 
Ausbau des ftolzen Gebäudes gearbeitet. Wie es 
Deutſchland war, wo der D. zuerſt volles Verſtändnis 
u, eine zweite Heimat fand, jo find es aud wieder 
in erſter Yinie —— Forſcher, die auf dem Gebiet 
der Zoologie u. Botanik in Forſchung u. Spelku⸗ 
lation an der ——— naturphiloſophi⸗ 
ſchen Syſtems thätig find. wurde ſchon erwähnt, 
daß die genetiſche Methode des D. auch auf entfernt 
liegenden Gebieten des Wiſſens Anwendung fand u. 
hier fördernd wirkte, fo 5. B. in der Piychologie, den 


Nur nebenbei jei im übrigen hier bemerkt, daß weder | Hechtöwifjenichaiten, der Medizin ıc. 


Darwin noch Hädel noch jonit ein Darmwintaner v. 
Autorität je v. einer Abftammung des Menichen 
v. den höchſten Affen, wie Gorilla, gejpre en, ſon⸗ 
dern der Menich u. die menjchenähnlichen Affen kön: 
nen nur als die beftorganifierten Ausläufer zweier 
parallel neben einander gehender , auf gemeinjamen 
Uriprung zurüdführender Zweige gelten. Die 
Stammbäume“, die Hädel vom Tierreich entwirft, 
nd natürlich in vielen Fällen nur der Ausdrud ber 
mutmaßlichen Berwandtichaft u. fortwährendarbeitet 
die Wiſſenſchaft an ihrer Nichtigftellung. Denn leider 
fönnen wir bei der Unvollftändigfeit der geologiichen 
Urkunden nicht in lüdenlofer Reihe alle Uebergänge 
v. Art zu Art, v. Gattung zu Gattung, v. Familie zu 
aan aufftellen u. jo den ftrifteiten Beweis v. ber 
zerwandtſchaft aller Lebeweſen führen, wie ihn in 
dieſer jchrofien Form auch nur eine v. Haus aus ber 
Theorie übelwollende, unwiſſenſchaftliche Kritik for: 
dernlann. Wie ſchon — een mg nt er 
Formen zuerft dem Kampf ums Dajein u. nurdie End: | 
lieder der Reihe bleiben übrig u. jtellen fich uns | 


‚lebend zur Verfügung. Aber auf andere Weife ver: | 


mögen wir die Berbindung nachzuweiſen. Zunächſt 
ift die Paläontologie eine träftige Stüße des D. 
ya: wohl fönnen wir nicht erwarten, alle 

ebergänge, die fehlen, verfteinert zu finden, denn 
ein großer Teil der Tiere, bei. unter den niederen 
Formen, ift nicht gr die Auffinbung 
v. Foſſilien au weiten Erde, deren größter 
Teil durch die Waſſerbededung der Durchforſchung 
entzogen ift, ift gar zu ſehr ein Spiel des Jufalls. 
Aber die ganze Reihe en Funde, die ion ge: 
macht find n mwenigitens fir eine Anzahl weit 
entfernter Lebewefen in der wünjchenämwerteiten Weije 
die v. dem D. geforderten Uebergänge thatſächlich er: 
bracht. Es jei nur erinnert an die Funde in Amerifa, 
die in lückenloſer Reihe den Stammbaum der Bierde, 
des Schweines u. vieler Wiederfäuer ergaben, u. an 
den berühmt gewordenen, im wa Schiefer 
entdeckten Urvogel, Archaeopteryx (ſiehe Die Tafel | 


Litteratur: Gb. Darwin, Gefammelte Werte (deutſch v. 
Garus, Etuttg. 1875— 82, 13 Bde.); Derj,, Kleinere Schrif⸗ 
ten (hrög. v. ffrauie, Ypy. 1856); A. R. Wallace, Beis 
träge zur Theorie der natürlihen Zuchtwahl (aut. beutiche 
Außpabev. A. B, Meyer, Grlang. 1870); Dädel, Gene⸗ 
relle Morphologie (Berl. 1886); Derf., Schöpfungsgeihidte 
(7. Aufl. ebd. 1879); Derf., Unthropogenie (3. Aufl. Yp;. 
1877); Derf., Die Naturanihauung dv. Darwin, Goethe u. 
Larnard (Jena 1882); Fritz Müller, Für Darwin Epj. 
1864); Weitmann, Studien zur Deijenbenjtbeorie (ebd. 
1875—76); &.Yäger, Die Darwinidhe Theorie (Wien 1869); 
Seidlik, Die Darwinidye Theorie (Yp4.1875); 0. hmibt, 
Defgendenzlehre u. Darmwinitmus (2. Aufl. ebd. 1875); 
Spencer, Prinzipien der Biologie (deutih, Stutta. 1876) ; 
Lyell, Das Alter det Menſchengeſchlechte (deutic v. Büch⸗ 
ner, 2. Aufl. Lpz. 1874); Duzley, Zeugnifie für die Stel» 
lung des Menſchen Meutih dv. Garus, Braunſchw. 1863); 
Bihner, Sechs Rorlejungen über die Darwinihe Theorie 
(4. Aufl. Op3. 1876); Nagel, Sein u. Werden ber ornanijdhen 
Welt (ebd. 1869); Garus Sterne, Werden u, Bergeben 
G. Aufl, Berl. 1885); Simon, Die Serualität u. ihre Er⸗ 
I&einungsweilen in der Ratur (Bresl. 1883); Diring, Res 
aulierungdes Beihlebtsverbältniffet (Berl.1884); Münfter: 
berg, Die Lehre v. der natürlichen Anpaffung (Up. 1885): 
Romanes, Physiological Selection, an additional 
gestion on the 0) pin of the er (Journal of 
Luinean Society, Zoology, vol. XIX, 1887); @imer, 
Die Entftehung der Arten(Gaffel 1887); Birch o w, Ueber ben 
Zrantiormitmus (Rede auf der Berjammlung beuticher Raturs 
forjdher u. Aerjte, 1887); Nägeli, Entitebung u. ® 
der naturbiftoriigen Art (Münd. 1865); Derf., Mechanſſch⸗ 
phyflologiidhe Theorie der Abitammungslehre (ebd. 1884); 
Lang, Mittel u. Wege phylogenetiſchet Erkenntnis (Nena 
1887); Weitmann, Die Bedeutung der jeruellen Fort⸗ 
pflanzung für die Seleltionätheorie (ebd. 1886); Taspari, 
Urgeſchichte der Menſchheit (Upz. 1875); Btanna de Yıma, 
L’homme selon le transformisme (Par. 1887). 


Dafa Bolt in NAfrita, fiehe den Artifel Tibbu. 


Katharina Romanowna, Fürſtin, 
Daſchkow ruff. Schriftſtellerin, politiſch thätig, 
geb. 23, 1743 Peering T 16), 1810 Moskau; Tochter 
des Generald Grafen Woronjom u. vermählt 1758 
mit dem Fürften D. (geft. 1761). Mit Katharina II. 
ichon als Großfürſtin in intimen Beziehungen ftehenn, 


sl 


Daſchkowa — Daſent. 


Daſh—Daſſel. 





nahm ie lebhaft teil an der Berihwörung gegen 
er III. u. führte % 1762 jelbft in Uniform die 
ruppen der Kailerin 


{ I Nachdem Katharina infolge: 
dfien regierende Katjerin geworden, verlangte Die 
Fürftin D. das Kommando über ein kaiſerl. Garde: 
—— wurde aber abgewieſen u entfernte ſich des⸗ 
halb vom Hofe, um eine längere Reiſe durch Europa 
Ben ‚ auf welder fie mit Voltaire u. den franz. 

cptlopäbdiften in Verbindung trat. Nach Peters⸗ 
burg ——— wurde fie 1782 zum Direltor ber 
laiſerl. Alademie der Wiffenihaften ermählt u. 1783 
um Bräfidenten der neu errichteten ruf). Akademie, 
der jeßigen Abteilung der kaiſerl. Afabemie der 
Biffenichaften, ernannt. Als Paul I. 1796 den Thron 

teg, mußte fie dieſe Aemter niederlegen u. wibmete 

nun ganz den Wiſſenſchaften als Mitglied vieler 
auswärtigen — Geſellſchaften, namentlich als 
Leiterin des Wörterbuches ber Ruffligen Alademie. 
Außer verjchiedenen Luſtſpielen, Ueberjegungen u. 
Heineren Schriften in Zn Sprache gab fie 1783—&5 
die Zeitichriitt „Der Geſprächsgenoſſe der freunde 
der rufi. Kitteratur“ heraus, deren Hauptmitarbei: 
terin Katharina Il. war, u. hinterlie 
efiante Memoiren (zuerſt engl. v. 
Zond. Du, 2 Los: vs ve % Dans. 1857, 2 gi 
franz. Bar. ; endlich ruffiich v. A. Herzen, Ups. 
1856, n. Aufl. 1876). 


- Flecken, reis Staryi:Bydom, rufl. 
Daſchköwa —— Mohilew, am An epr; Hi 
Ew.; Gefecht 58* Frangojen unter Dapoüt u. 
Auffen unter * — o 1812. 

artin 


ohann riad, Rechentünftler, 
Daje = 2,1824 —— +, 1a, ea, 
ner 


nete u Ren in frühefter Jugend alö guter 
aus; 1539 trat er zuerſt als Kechenfünftler in Ham: 
burg auf, bereifte 1844 u. 1845 die Hauptjtäbte 
Deutichlands, wo er mit jeinem ungemeinen Talent 
im jchnellen Berechnen der größten Zahlenaufgaben 
Bewunderung erregte. So multiplizierte er in Wies⸗ 
baden eine 6Ozifferige Zahl mit einer anderen bGziffe⸗ 
rigen in 2 Stunden u. 59 Minuten, in Münden zog 
er in 52 Minuten aus einer 1X ijerigen Zahl die 
Quadratwurzel aus. Er erhielt 1863 Beichäftigung 
bei verichiedenen Behörden in Berlin u. vom König 
v. Preußen eine Penſion. D. jhrieb: „Tafeln der 
natürlichen Zogarithmen“ (Wien 1850); „Der Kreis: 
umfang für den Durchmefjer 1, au 200 Dezimalftellen 
berechnet” (Erelles „Journal für Mathematik”, 1844). 
Dajein @ubft.) böhm. pfitomnost, jsoucnost, /; dän. 

ilvzerelse, Existens, Niervazrelse, g; engl. pre- 
sence; being, existence; frz. presence, existence, vie, /j; 
gr. (Borbanbenjein) zagovsia, olcia, fi; holl. aanzijn, #; 


aanwezigheid, /; bijzijn, »; ital. esistenza, presenza, /; | 


kat. vita, /; (das - der Götter leugnen) negare deos essc; 
(Ammelenbeit) praesentia, /; (4. B. in meiner Anmejenbeit) 
me praesente; tuss. ÖOurie; cymeernosanie, m; schw. 
tilivarelse, varelse; närvaro, f; vistande, »; Sp. existencia, 


; ung. letel, let, &let; jelenlet. 
jein (Verb.) böhm. o» tu byti, pfitomen byti; dän, | P 
vn vere nervierende, veere tilstede, existere; 


engl. zo» to be there, to be present; to exist; frz. om 
ätre present, #tre lä, y @tre; exister; gf. vn magelvar; 
(ufällig -) magaruyzaveıv; (vorhanden fein) Undgyev; 
holl. ijn, bestaan; Ital. uw essere presente, esistere, 
esservi; lat. om esse, reperiri, adesse; TUS$. vs DPuCyT- 
ernosars; Schw. vos finnas, gifvas; vara till; vara till- 
städes, närvarande; Sp. vn existir, haber, ser; ung. vum 
lenni, ltezni, itt lenni, ott lenni, jelen lenni. 
Dajelbit böhm. ad tu, zde; na onom mist&; dän. ad 
der, paa det Sted; engl. ad there, in that 
place; frz. ad la, y, en ce lieu; (auf Briefen) en ville; 
gr ad &vraüda; (eben-) &v r@ alrp; holl. ad aldaar, 
ar, op die plaats; ital, ad qui, ivi, quivi, colä, costä; 
(eben-) in quell’ istesso luogo; lat. ad ibi; co loco; (eben-) 
ibidem, eodem loco; Fuss. ad rauı; BR TOME wter$; 
schw. ad der, dersammastädes; $p. ad alli mismo; ung. 
ad ott, legatt, ott helyt, ren je 
Dajent ir George Webb ‚engl. Schriftiteller, geb. 
1818 auf der Jnjel St. Vincent ; am King's 
College zu London u. in Magdalen Hall der Uni: 
verjität Driorb ausgebildet, ward er 1862 Advofat. 
Nachdem er eine Sehe die litterariichen Kritilen 
in ben „Times“ geichrieben, wurde er Febr. 1870 zum 
Mitglied der oberjten Brürungstommiifion ernannt 


t inter: 
2 FA 2 


u, erhielt 1876 die Nitterwürde 1871 übernahm er 


die Rebaltion v. ajer’3 Magazine“. D. iſt ein 
Kenner ber norbili en Sprachen u, Zitteratur u. 
ichrieb * ſeiner Ueberſetzung der jüngeren Edda 
(1842): „Theophilus Eutychianus from the orı- 
gınal Greek in Icelandic, Low German and 
other languages, (1845); „The Norsemen in Ice- 
land“ (1868); „Popular tales from the Norse“ 
Sond. 1809, 3. Mufl. 1864); „The story of Burnt 
jal* (ebd. 1861, 2 Bbe.); ‚The story © 
| outlaw* (aus dem Jsländiichen, 1868). a ſich 
D auf dem Gebiete des Romans verju : 
„Annals of an eventful live“ (5. Aufl. 1870); 
Three to one* (1872, 3®be.); „Half a life“ (1874, 
3 be.) u. „The Vickings of the Baltic“ (1875, 
3 Bde.), einer freien Wiedergabe der „J omsvikin 
*. Eine Sammlung feiner Efjays ——— te 
er 1873 ab: ven and er ie ‘= Au De 
pr. od. Pſeudonym der fran 
Daih $ Sffiefertn Gabrielle Anne Cr 
Berne de Gourtiras, Bicomtejiede Saint: 
ars, genannt Gräfin v. D., geb. %. 1804 
itiers, + !!, 1872 Paris, Vermögensverlufte ver: 
anlakten die Dame zu ihren erften hriftftelleriichen 
Berjuchen u. als fie Anklang fand, beihrieb fie mit 
leichter u. —— Feder geiſtreich u. ungeſchminkt 
umeiſtdie Liebesverirrungen des, High life*. Unter 
ihren zahlreichen Romanen u. Novellen, deren fie oft 
im Laufe eines Jahres 5—6 lieferte, 8 hervor⸗ 
zubeben: „Les bals masques* (1842, 2 Bde, No: 
vellen); ‚Le comte de Sombreuil* (1843, 2 "de.); 
„Les amours de Bussy-Rabutin* (1850); „La 
omme d'Ere* (1853); „La sorciere du roi* (1861, 
Bbe.); „Un crime mysterieux* (1863, 3 Bbe.); 
„Les derniers amours de Mad. Dubarry* (1864) 
„La bague empoisonnee* (1866, 3 Bde); 
ment tombent les femmes* (1867); „Les _aven- 
tures d'une jeune mariee* (1370). Eine Samm: 
{ung v. 34 Bon. erihien unter dem Gejamttitel 
„Romans“ (1864). 


biefig) böhm. « zdejäi, odtud; dän. a 
Dafig u engl. a being at that lace; frz. a 
de la (votre) ville; gr. a 6, 9, ro &wödde; holl. a daar 


zijinde, uit die plaats; Mal. @ di quel luogo, in quel luogo; 
lat. eius loci, regionis; auch ille; G. B. die -en Bürger) 
cives illius urbis; rU68. a ramommik; schw. a dervarande, 
frän det stället; $p. = aquel, ese; ung. « ottani, odavalö, 


helybeli, (Daitepik,Daifipiß,H y 
. . aſſepiß, Daſſipiß, Hyraceum), 
Dasjespißa⸗ —6 Gebifbete Mus: 
(einung des Klippendadies (Hyrax ca —— 
Friſch iſt ed weich u. ſchwärzlich-braun, getrocknet bi 
det es eine feſte braune Maſſe mit dunkleren od. hel⸗ 
ecken, iſt har —— u. v. durchdringendem, 
dem Bibergeil m: In 3 . 
abt in Bithynien, an der Propon: 
Daskylion tis, [ydiihe Gründung, Refidenz ber 
eri. Satrapen, mit pradtvollem Park, ſchon um 


Ehrifti Geburt verfallen. — * 

i erpaar in der 

Daſra u. Nafatja Anni. weniichen Wytho: 
logie, fiehe den Artifel Acvin. 

Daß böhm. con le, aby; dän.conj at, saa at, over at, 

for at, paa det at; (außer -) foruden at; (ohne -) 

uden at; (ungendtet -) uagtet at; (jo -) saa at; (auf -) 

paa det at, for at; (bis -) indtil; (nicht -) ikke som om; 

engl. conj that; (- nicht) lest; frz. conj que, ue 


‚ leren 





(de), pour que; (j0 -) de sorte que; gr. conj ön, ws; 
oft durch Anfinit.; (mady Verben des Strebent) örwg mit 
Anbit, Futur. ; (in Folgejägen) Ögre mit Infinit.; (Wunidy) 
eide; holl. conj dat; Ital, comy che, perche, affinche; 
lat. cony ut; (- nit) ut non (fyolge); ne (Abſicht); quod; 
(n usdrüden der Furcht: dab) ne; (- nicht) ur; (nad) 
Verb. des Berhinderns: - nicht) ne, quominus, quin; (bi8 -) 
dum, donec, quoad; (- body!) ut, utinam! o sil (- nicht!) 
utinam ne! fUS$, conj ro; wro6w; SChw. conj att; (af », 


damit) för det att; p& det art; Geitdem) sedan; Sp. cony 


que, para que; ung. conj hogy; (al& -) sem hogy; bär, 
bär csak, vajha, 


Dafjätine 
Daſſel 


Dekiätina. 


ruſſ. Flächenmaß, fiehe den Artitel 


Stadt, preuß. Prov, Hannover, Reader. 
Hildesheim, Kreis Einbed, am Solling, 
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Engourdir 
va,ftarr, em 
dungslos, taub 
‚ machen; (fig.) ers 
! ihlaffen,abipans 
nen, abſtumpfen; 
8’-, vr, etftarten; 
(fig.) erihlafien, 
Winterilaf hal» 
ten; engourdi, 
-s, [hwerfällig, 
träge; ied en- 
‚ tinges 
dlafener Fuß. 
| Engourdisso- 
ment, (D) m, Er⸗ 
„ts Line 


ung, d; Wi 
chlafen v. Glie⸗ 





m 
dla 
ridlaffung, f. 
Engoznar, ® 

Ange 


mittel 
Engraisser,D 
va, mäften, dün⸗ 
gen, einfetten ; 
8, vr, fett wers 
den, zunehmen. 


Engrannie, ® 
m, Berzahnung, 
f; Getriebe, n. 
Engranar, (® 
vn, eingreifen 
(Zähne), tornen. 
Engrandecer, 
@va,vergrößern, 
preiien, verherr= 
lien; -se, vr, 
an Madıt, Gröhe 
gewinnen, 
Engrandeel- 
miento, ® m, 
Bergrögerung, 
Lobeserhebung,f. 
Engranerar, 
va, auf 
n 


Engrange- 
ment,Zm, 
ſcheunen, n. 
Engranger,D) 
va,indie Scheune 
bringen, 
ı Engranujarse, 
® vr, Rörner 
ommen; Gas 
men tragen; uns 
gezogen werben. 
Engrapar, @ 
va, mit Alam- 
mern bejefligen. 
Engrasar, 
va, Xæ. 
en, dlen; mit 
t beſch 





va, eingraben, 
gravieren. 
Engrarement, 
m, Siken- 
eiben auf bem 
Sande, n; Bers 
fandung, f. 
Engraver, & 


treiben, 

a 
to, (am, Stolz, 
Dänkt, m; Zie · 
von, t. j 

ngreir 

va, ER 
madhen ; -Se, vr, 


83 Daſſel Dataria. Dathet— Datismus. 84 
ſich aufßtafen, Inahe der Ilme; 152 m ü.M.: Zugbahn nach * ipr.batichet), Kirchſpiel bei Eton u. Wind: 
* — ſ derhelden Eifenhütte, ee ꝛc.; 15890 € 4 m. Datiet or engl. Grafichaft Budingham, an der 
® nn Berjab- | D., bereitö 920 erwähnt, war Sit uralter fächl. 29:  South:MWeftern:Bahn u. der Theme; v. der nahen 
„t; Triebe | naiten. 1310 fiel e8 nebft der Burg: yunneire ck Brüde herrliche Reste auf den Fluß; O0 Em 
net, n; roue | Gent Seine) on mn In der Nähe das Re— — E Sana — en 5, Nalftafts 
Bahnrad,n. | montebepot Eri ur tigung in uftigen Weibern v. Windjor“ 
‚Baprener, © Dafjel@raten Rau geüfen)», imStangiemeite — In der Nähe viele Fremen Landſi * en 
irz 








etreide auje ber 12 ®rafen Namitten, aus denen die Sad): at., abge 
reed) ae ſen ihre Herzöge wählten ; ihr Stammvater Walther, Dat, dicat, dedicat }'; D.), „gibt, weiht, 
Engrenure,) Grafv. D.u. Nemwenober, um 700. Berühmt ift widmet“, Inſchrift an Tempeln u. anderen den Göt: 
£, Eingreifen der Adolf der Kühne, Graf v. D., Neffe des Erz: | tern gewei ten Gegenftänden. Jehzt in lat, Schriften 
age in einans rg —— * —— ea während ber Balkftina die Formel der Dedilation. — 
‚D. ei afen v. Schauenburg in Paläftin at Justinianus ho- 
m Wi | Baltei regierte u, vor Heinrich dem Löwen 1189 Dat Galönus opes, nores, er Arl- 
na, |Nahinger an ber fine (aa 1 ab ie Kan de Auf it Ste, Sun ie egtegr 
Mr ı ZEN * 
33 Frieden entichloß, Mit Dietrich, Graf v. D. farb ame) Chreniden, er ürme rifioteleß ie Rhilo- 
m,©tkeitenbero), | daS Gelchlecht 1329 aus, | ophie) muß zu Fuße gehen 
Engrifarue.@ Dasjelbe böhm. from te, sord, 10 same; dän. Aron Dati Garlo Hoberto, ital. Gelehrter , geb. #40 1619 
ch —— n det samme; en pron the same; (eben.) | Florenz 7 !ı 1675 dal.; 1640 itglied der 
(Besen the very same; frz. ron le — 


möme; la m&me chose; | Accademia della Crusca (unter dem Namen Smar: 
gel). gr. fron rabrd: holl, from Aa ital, T ungen lo stesso rito), 1648 Brof. der Hafji chen Spraden u. Alter: 
Engrols,f)m, | ia stessa; easo, desso, quello; (eben-) quello stesso; auf | Hyumafunde dajelbft. Schrieb: „Vite de’ pittori an- 


Meiner Reil, m. durch Superlativ lo stessissimo ; lat. Arom idem ; tuss. from 
Engrosar, O 10-20 camoe; SChw. a detsamma; Sp. from el’ (lo) mismo, tichi“ (Flor. 1667; n. * Mail. 1831) u. begann 
va,bider maden,| ja misma; idem; ung. frem azon, ugyan az. die Herauögabe der „Prose Fiorentine raccolte 


verftärlen; vn, dallo Smarrito* (Flor.1661, fortgeje tv. Bottari ar. 
— Daſſelbeulen, Daſſelfliegenies— 1716-48, 18 de), Den . „Discorso el‘ oblige di 
⸗ en | ben parlare a Prog ria lingua* fani Flor. 
— Daſſen ZA; Bann jet — ——— 1870), die Briefe'o. D. Moroni (ebd. 5) heraus. 
m, Heiiter,m. | SAfrifa, w je de Dafienberg; viele Klippdadhie. Datieren böhm. va it. os datovati, den napsati; dän. 


Engruesar 8 va datere; engl. von to date; frz. vu u.0a 
va,= —— Daſſow ag Medien urg ‚Schwerin, * dater; va ragaygapeır ri) dmioroig); (ein Greignie) 


r Mündung ber Stepenip in den D:er Br - 
ee | Binneniee, ber Bradiafi er enthält u. teil? zu —— De cn —— 
rinnen. i —— teils 3 gi 14 km v. der von datare; mettere la data; lat. va diem (quo data est 
Bereint, Bahnftation Schön w.; evang. Kirche; | epistula) adscribere; FUSS. ma BMCTABXATh, BMCTABATE 
we der | — 5 8 D. ehemals die Burg | vieao; * va datera; $p. wa datar, poner la fecha; 
erjau, 1263 zertört. ung. va _keltezni. 
Engte, ® f, tenh. Jahr u. Tag angeben; fiehe unter Datum. 
pH ‚Schmetterlingägattung aus 
——e ———— Familie der Spinner, fiehe den | Patlo (tat), ge ac pi rn En —8 
‚| Artifel Buchenſpinner. 

Ponde aufiegne | D * Apparat, der zur Beftimmung der | Uebergeben des zahlungdunfähigen od. mit feinem 
Bir dan aſym er tigteit u. Dehnun te des | Bürgen verjehenen Schuldners durch den Richter in 

Hand« apiers bient apierprüfung). o viel wie | die Hand des läubigers, dem er zu eigen wurde, bis 


— an — ardoftop. d.). Siehe auch ven Art. Luftwage. | die Schuld abgearbeitet war. D. curatoris (D. tu- 


| toris), die Beftellung eines Vormundes. D. in solu- 
—— Daſypodeus ———— &rakburg, tum, Heberlaffung ». Sachen an Zahlungs Statt; 


aar. + 4, 1600; Brof. der Mathematik in Str — | fiehe unter Anna 

agaeniller, entwarf die betannte aftronomijche Uhr am Münfter | 'Datisca ; L.(St raudfraut) ‚ Gattung aus der 
Dre Sum: | in Straßburg, bergeftellt unter pie Leitung v. f a ber Den Blättern — mit 
Eagusaler,®) Hack u, Yoftas Habrecht aus Schaifhaufen 1572—74 fiederfpaltigen, abwechſelnden Blättern u. meift ein: 





geihlegti en, fleinen" lüten in rifpigen Trauben; 

— 1.100 dur eine noch funftvollere v. Schwilgue tfnoten unterftändig; Frucht eine häutige, 
Enguljarrar, — Blumbof, Vom alten Mathematiker K. D. — erige Kapſel. P. cannabina L (gelber 
Bra, mlißieieh (Gött. 1798). Tüig, Gottung der Halbhuf EN eine * 2 u. “shi, aufs —5— in 
teinen pflaftern „ Gattun albhufer, | Kleinafien, unierem Hanf ähnli ie aſern 
Enguirlander, Dasypröcta fie 4a Artikel Aguti. ‚ dienen als eh enthält einen gel: 
zum Färben der Seide dienenden 


© va, mit Daub» | L. (Gürteltier, Ta u „Armes ‚ben, im Orien 
BE ſcmůt. Dasypus dill), in Südamerika u, Merito ein: arbito das Datiscagelb od. Datiscin, 
= Irnaldar, | beimifche Gattung aus der Ordnun —* naceen, 13, Hildendes Glufofid, farblofe, feidenglän 
Beer — De in * egrabenen Höhlen, die ſi —— ende Blatichen vom Schme uͤnit 180°; in Aaffer 
en — nachts verlaſſen. Belannteſte ieſen⸗ — in Altohol leicht losli —** reagiert neu⸗ 
” 55 A ften:, Kugelgürteltier od. ie Siehe Gürteltier KR u u. at le * öft es fh mit 
ngullir. eute ie r Farbe it ſolchen Löjungen werden in 
va (ver)fclingen. Dasyurldae, Dasyürus ! marder. Alaın gefärbte Zeuge dauerhaft gelb gefärbt. 
ey Data {Be 4 Plural v. Datum, Gegebenes, That: Datisi Name des vierten Schlußmodus in der 
2 achen; nn alt. Bei ameiriig chen Kon⸗ dritten Figur mit allgemein bejahendem 
fein. ftruftiongauf, trecken, Winkel 2c., die v. den | Oberfat u. bei. bejahendem Unter: u. Schlußja * 
—— en — abhangen u. deshalb 3. 8 Nat 2. eilt —A — 1a —— Geizige ſin 
aufbäufen urch diefe mit gegeben fin reich, alſo find viele Heiche 
Enhällig, & D taria (Da larie), Abteilung der Curia Datiskacken dilotyle Fire an F amilie aus —* 
u, aiariq Kine (päp * Bermaltungsbehörbe), Neihe der Pai Klorinen. Kel 
Enhällighet, | welche —— e Gnadenſachen, bei. rejervierte Dis: | biö9ipaltig, Staubgefäße3— 11; Fructinotenun 4 
f, Einhellig- —— * eſachen, Gelůbde ꝛc.) u. Benefizial⸗ ſtandig, Frucht eine häutige, einfächerige Kapiel. 
Mu Gintimmig- fachen zur Enticheidung durch den Bapft vorbereitet |4 Arten in den Tropen. 
tei u. die entſchiedenen mi —— (Datum * Pe- | Pitteratur: De Gandolle, Prodromus (Bd, 15). 
Euhance, @ trum, gegeben bei St. Peter) verfieht (daher der | Datismus (griech.), jo viel wie barbariſche Aus- 





— eek: Name), auch —— Pfründen beſetzt. Der Vorſiand drucksweiſe, auch Roheit, der Ausdruck 

F fi er ber D. ift jegt regelmäßig ein Kardinal (PBroto: ** ſich auf den bei Marathon fommandierenden 

— D | datariüs), ein Datarius u. mehrere Sub: Satrapen Datiö, der das Griechiſche äußerit 
geiprochyen haben foll. 


va, fühn maden; !batarien als Gehilfen untergeordnet find. 


Dativ— Datteln. 


Dativ böhm. darovatel, (Gramm.) tfeti päd, m; dän. 
Dativ, g; engl. dative; frz. datif, m; gr. dor) 
arasıs), /: ad (im -) dorwos; holl. derde naamval, 
=; ital. dativo, we; lat. dativus, i, m; FUSS. aarersund 
zalemE, we; schw. dativ, m; Sp. dativo, =; ung. tulaj- 
donito eset. s j 
2. (vom lat. Dativus), Gebe:, Zwed:, Beziehungs: 
ial ſiehe unter Kajus. 
Dato böhm. a4 od dneika ; (bit -) aö po dnes; (-wedhiel) 
smänka (od däni), /; dän. ad dato; (bis .) til 
dato; engl. ad till now, hitherto; frz. ad (bi8 -) jusqu'& 
ce jour; (auf Wedieln) de date; gr. (bik -) adygı rov 
vöw; holl. ad (bi -) tot heden; ital. ad (biß -) finora, fin 
adesso; lat. ze nunc; russ. ad umubmnaro uucaa; (bi8 -) 
20 uswhmsaro wucaıa; (A) co aua Hanncania; schw. ad 
ſdis -) till dato, intill dato; Sp. ad dato; ung. ad kelet; 
(& -) kelet utän; (-wechlel) kelteidl szämitort lejärard välto,. 
2. (ital., vom lat. datum, 


ei we bei. auf 


ie d. mufd. gr 
o 


lauſel. 

Dyſtolith, prismat. Dyitom: 
Datolith u Esmarkit, —— 
Mineral aus der Turmalingruppe der Silifate, kry⸗ 
fkallifiert in monofliniihen Kryftallen, gewöhnlich 
aber in furz-fäulenförmigen od. tafelartigen Geftalten, 
die au Drujen vereinigt find, ob. ke grobförnigen 
Aogregaten. Glasglanz, farblos od. verichieden ge: 
fürbt. $£ = ‚5; Dichte 29-3, Beiteht aus 
Kıieielfäure (37,5), Borjäure ae Kalt (35) u. 
Wafier (6). Fundorte: Arendal, Utön, Andreas: 
berg, Freiburg in Baden, Seifer Alpe, Toggiana in 
Modena, Bergen Hill in New Jerjey (mo fi die 
ihönften Exemplare vorfinden), am Superioriee ur. 
anderwärts in NAmerifa, 


Datſche (ruff.), Landgut; Sommerwohnung, Lille. 
zu (Daczit), Bezirköhauptitadt in Mähren, 
Datſchitz De ter Thaya; 2497 tichedh. 
Em.; Bezirföhauptmannihaft, Bezirkögericht ; zwei 
Siöffer,Sranziätanerklofter; Sanbmirtichaft; ® aue: 
rei, Spirituäbrennerei; Hausmweberei in Schafwolle, 
böhm. datle, /; dän. Daddel, £; engl. date; 
Dattel frz. datte, en -palme) —— = gr. 
106 poivıxoz Bdhavog, /; holl. dadel, /; Ital. dattero, 
*; lat. palmula, /; palmae pomum, »; russ, danurz, 
* w. dadel, »s; sp. dätil, =; ung. dätolya, török 
va. 
Dattelpalme) böhm. datlovnik, m; 
Dattelbaum Gi ee trend w; Daddelpalme, £; 
1. date-tree ; frz. dattier, m; gr. polrıs, ınog, m u. fj; 
holl. dadelboom, m; Ital. palma dattilifera, /; lat. palma, 
Sf; russ. huwezonas narsua, /; Schw. dadelträd, »; palm, 
; sp. palmfer)a, /; ung. dätolyafa. 


fo viel wie Steinfingermuichel; 
Dattelmuſchel j. den Artifel Bo nee 


(Daetyli), Früchte der Dattelpalme (i. 
Datteln Sk find das gemöhnlie Hab; 
rungsmittel in einem Teil Aſiens u. Afrikas u. fom: 
men in jehr 
täten vor. Aus ihnen prekt man auch einen honig: 
ähnlihen Saft (Dattelhonig), der entweder als 
olcher ftatt der Butter zum Brote gegefien, od., der 
Gärung unterworfen, alö Wein (Dattelmwein) u. 
eig verbraudt wird. Das aus D. gebadene Brot 
beist TZammer. Die D. jelbit werden friich od. ge: 
trodnet, od. auf PBalmenblättern in der Sonne ge— 
dörrt, genoffen. In friihem Zuftande find fie 2—3 
Monate genießbar, getrodnet u. in Körbe gepreßt 
halten fie ſich ur nee Jahre (Dattelbrot, Brot 
derWüfte), Früher wurden fie wegenihresSchleim: 
gehaltes Bruftfranfen unter Kräuterthee u. Tränfe 
verordnet. neuerer 


men gebaden od. gedämpft, od. ald Dattelmus, in 


Königs: od. a 


| jpäter erreichen, alle oſtwärts gelegenen fi 


[reichen . od, Heineren Barie: | bu 


Zeit find die beiferen als 
Deflertfrüchte beliebt. Seltener werden ſie wie Pflau: | ihnen eingeführte \ 
'D. ber zuiammentrafen, plöglich eine Differenz v. 
Art v. Apfelmus, od. aud in Torten (Datteltor: | { ı 
ten) auf die —* gebracht. Beſte Sorten ſind: die eine in ſich geſchloſſene Linie exi 

exandrinſiſch. D.v. Tunis u. die | v. dieſer an demſelben Tage das Datüm, d. h. 


Dattelpalme— Datumwechſel. 


D. v. Ibrim am Nil, oberhalb v. Aſſuan. Die ipa: 
niſchen D., bei. die v. Valencia, werden in 2 Sorten 





D. ſchwarze, fiebe hen ee, yros. ) fe 
oeniıx vera L.), e 
Dattelpalme yon Artitei Phoenix. — Sattel: 

pflaumenbaum, fiehe den Artikel Diospyros. 

Datum = ——— u Berker ei Er 
dam [’ gr. nun, Fi holl. datum, sr; dagteckening, 
/; ital. data, /; lat. dies quo data epistula significatur; 
a8 . beilehen) diem in epistula ascribere; russ. umcao, | 
n; schw. datum, »; $p. data, fecha, /; ung. kelte; adat. 
2, (lat., gegeben), in den mittelalterlichen lat. Urkun— 
ben bie Formel, welche der Angabe der Ausftellungs: 
zeit (auch des Orts) voraufging, jehr häufig zuſammen⸗ 
eftellt mit „actum*, wenn Verhandlung u. Ausſtel⸗ 
ung der Urkunde auf einen Tag zufammenfielen. 
Datum ut supra, ut retro die Zeitangabe, wie oben: 
ftehend. Heute bebeutet der Ausdrud D. die Zeit u. 
Ortsangabe jelbft. Es wurde nicht immer jo wie 
heute datiert. Die Alten datierten nad) den Jahren 
der Regierung ihrer Fürften u. Staatäoberhäupter 
(Athen: nah dem Archon Eponymos, in Rom nad) 
den Koniuln, :c.); ebenfo verfuhren die Völler bed 
Abendlandes im Mittelalter, doch jegten fie noch das 
Jahr jeit Chrifti Geburt, manchmal aud die In— 
diftion u, die Römerzindzahl hinzu, dazu kam bie 
Angabe ded Monats u. der Nummer des Tages im 
Monat od. des Namens des betreffenden Heiligen. In 
der Statiftif ift D. die Einzelbeobachtung über den 
Zuftand einer —— IR einem gegebenen Raum 
u, = beftimmter Zeit, die Teilbeobachtung einer 
umfangreihen Gejamtbeobadhtung. In der Geo: 
metrie find Daten Sätze, die ausiagen, daß, wenn ber 
eine, aud) das andere gegeben iſt. Data et accepta, 
Ausgabe u. Einnahme. Siehe Chronologie, | 
Alle Orte der Erbe, die zu | 

Datumwechſel. gleicher Zeit Mittag, Mitter: 
nacht ıc. haben , liegen auf einem u. demſelben Weri: 
dian. Betrachtet man einen ſolchen Meridian als neh | 
fo werben infolge der Achjendrehung der Erde v. W. 
nad O. alle weitwärts liegenden Orte dieſen Meridian 
immer 
weiter v. ihm entfernen, u. zwar mit der Geſchwindig⸗ 
feit, welche der Umbrefungsgeichmintbigteit der Erde 
entipricht. Da ſich die Erde in 24 Stunden einmal 
um ſich jelbit, d. b. um 360° dreht, jo wird ein um 1° 
v. jenem fejten Meridian weſtwärts gelegener Ort 


5 —4 Minuten Zeit brauchen, um denfelben zu 


erreichen ; ein um 2° entlegener braucht 8 Minuten :c., 
od. mit anderen Worten: es wird an jenen Orten um 
4, bez. 8 Minuten ipäter —*8 Mitternacht ꝛc. als 
unter dem feſten Meridian. Reiſt nun jemand mit 
einer unter dieſem Meridian richtig gehenden Uhr 
weſtwärts, ſo wird ſeine Uhr beim erſten Längengrade 
4 Minuten, beim zweiten 8 Minuten ꝛc. vorgehen, u. 
macht er dieje Wanderung in gleicher Richtung rund 
um die Erde, jo wird er, wenn er re etmäbig Tage: 

führt u. feine Uhr immer nad) der Ortszeit 
rg ſchließlich 24 Stunden gewonnen haben, 











h. er würde, wenn er v. D. fommend wieder jenen | ° 


feften Meridian erreiht, Donnerstag ſchreiben, 
während dort ſchon Freitag ift. Würde er diefe Wan: 
derung in umgelehrter Richtung nad) D. hin vorge: 
nommen haben u. von W. her wieder unter dem feften 
Meridian eintreffen, jo würde er feine Uhr überall 

ben vorfchieben müfjen u. ſchließlich einen Tag ver: 
oren haben, d. h. er würbe bei jeiner Rücklehr ſchon 
bei Freitag jein, während die Leute unter jenem feiten | 
—— g Donnerstag ſchreiben. Dieſer Umſtand 

at in der 

wo die Entdeckungsfahrten der Europäer u. die v. 
riftl. Zeitrechnung von W. u. von 





pre: füße (Candits) u. bittere (Acrelets); | 
‚ legtere haben etwa 48 Stunden in Weineffig gelegen. | 





24 Stunden eintrat. Es muß beber auf * 
tieren, ſo daß öſtl. 


ie 
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s* vr, ſich ein 
x faffen 


€ . 
— 9 
va, mit Mehl be⸗ 
fireuen. 

Enharnache- 
ment, P)m,An- 
I&irren,(PBferbe-) 
Geſchirt, n. 

Enharnacher, 

„anfdirren. 

nhastlar, @) 

va, Efel erregen, 
langweilen, 

Enhastillar, 
® va, Pfeile in 
den Köcher jteden. 

Enhebrar, (@ 
va, einfäbeln; 
“Faned, @ 

nhe 2 
Eintei,. > 

Enhenar, ® 
va, in Heu paden. 

el 
8) va, vergiften. 
83* ® 
va, aufridhten, 
emporrichten. 


Enhiesto, 5) 
a, aufgeridtet, 
Fnkllar,@va 
nhilar,@va, 
einfäbeln; ord⸗ 
nen; leiten; bes 
wecken. 
Enhilarant,-e, 
&s beluftigen». 
ahjörning, 
Dg,Finhorm,n. 
nhorabnena, 
&,Glüdtwunid, 
m; j-t int, in 
Gottes Namen! 
Glüd auf! mei» 
netwegen ! 
iEnhoramala! 
int, zum Hen⸗ 
er! » Zeufel! 
Enhornar, @ 
va, In ben Öfen 
in Ing, 
nhörning,ä 
m, Einhorn, n. 
Enhuecar, (@ 
va, aushöblen. 
Enhuerar, ® 
va Mindeier 
(unfrustbare®@.) 
legen. 


Enhrar, (ett- 
hvart),@&pron, 
ein jeber, eine 
jebe, ein jebet. 
385 (et- 

vert), ron, 
jeber, jede, Jebeh: 
jedermann. 


(Ening), @ @, 
@Finigte mir 
me til Ening, 
Year 
n © . 
Ginigtelt, f. 


Enigma,Q)m, 
ki. * 
niema, Om, 
ir Den 
nigmätico 
©, rätielhaft. 
Enigmatique, 
Ta, rätjelhaft. 


* zu dem Ergebnis geführt, daß da, | =enimma,Rät 
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Datura. 





Enigmatizar, 
®va, in Rätjeln 
Iprechen. 

Enigme, Df, 
Rätiel, n. 

Enim,Deonj, 
denn; nämlid ; 
auf jeden Fall, 
fürwahr, aller 
dings, freilich, ja 
wohl, nun aber, 

Enim 
Rätfel, m. 

Enimmati- 
chizzare . 
in Rätjeln reben. 

Enimmätico, 
Da, rätjelhaft. 

Enimröro, ® 
conj, allerdings, 
in der That, nar 
türlib; ja was 
noch mehr ift; 
aber freilich. 

Enitöo, üi 2, 
(D vn, erglängen, 
leuchten. 

Enitesco, ni- 
tüi3, (D) vn, er= 
glänzen, 

Enitor,enisus 
od, enixus sum 
3,(D vn, ſich here 
ausarbeiten, em⸗ 
porarbeiten ; ems 
porflimmen ; I 
anftrengen; ſich 
bemühen; va, ges 
bären. 

Enivrant, -®, 
Pa,beraufhend, 

Enirrement, 
gm Zeumel,m; 

erauichung, f. 

Enirrer,Zva, 
beraufhen; 8'-, 
vr, fid betrinten. 

Enixe, (I) ad, 
angeitrengt, elf: 


rig. 
Enixus3,Da, 

angeftrenpt, aut- 

dauernd, inftän 


dig. 
Enjabonar,/@ 
va,einjeilen;(fia.) 
denKopfmwalhen. 
Enjaezar, © 
va, ein Pferd an⸗ 
Idieren. 
Enjalbegar,@ 
va, tündhen, weis 


hen. 

Enjalma,@ f, 
leichter Eaum- 
fattel, m. 

Enjamb£e, © 
f, Schritt, m. 
Enjambement, 
& m, Weber 
ichreiten, n. 

Enjamber, © 
va,überichreiten, 
überfpringen; -6, 
-de, a, langbeis 
nig 


E ambrede- 


ra, (s\f, Bienens | 


tönigin, f. 
Enjambra- 
dero, 8 m, 

Ort, wo Bienen 

Ihwärmen, m 
Enjambrar,ß) 

va, ſchwärmende 

Vienen einfans 

gen; vn, ſchwär ⸗ 


en. 
Enjambre, (@ 
m, Bienen» 
idiwarm, m. 


Nummer deö Tages im Monat, um 1 Heiner HH 
weitl. v. ihr. Dieje Linie des Datummechfels ift aus 
der Berichiedenheit der Entdedungsridtung hervor: 
gegangen, die man öftl. v. Ajien u. Auftralien ein: 
& lagen hat (vgl. beiftehende Stine). Für Die große 
‚Schiffahrt wäre jebod die Berüdjihtigung diefer 
Ti 

Ort 








br — 
— 


— 
F = 






rika 


I 
N 


I 1 
I 
bo afrrenie 


r 1 
a 
Kurve jehr umſtändlich; bier hat man daher aus 
, Fr ’ i 


praktiſchen Rü 180. Grad öftl, &, v. Gr. 
ı (1970 39° 37* v. Ferro od. 177° 3% 37" v. Paris) als 
eridian des Des angenommen, Bei jedesmaligem 
Paſſieren dieſer Linie lafjen dann die Schiffer dieRe: 
duftion eintreten; v. D. nah W. wird ein Wochenta 
ausgelafjen, v. W. nad) D. dagegen zwei Tage na 
einander das gleiche Datum beibehalten. Die Nicht: 


@ | beadıtung des D-& benupte Jules Verne in jeiner 


Reiſe um — 80 — 
(Stedhapfel), Bilanzengattungau 

Datüra ber Familie der Solanaceen, ſehr kräf⸗ 
tige Aräuter od, Sträucher mit großen achjel: u. end: 
ftändigen Blüten; Frucht eine Kapſel, durch Teilung 
längs den Scheidemwänden fait bis zum Grunde vier: 
Happig; ca, 15 Arten, D. Stramonium L.(Sted;: 
apiel, Dornapfel, Tolllraut, Stadhelnuß, 
Rauhapfel, Krötenmelde, Igelskolben), mit 
— Stengel, geſtielten, eiförmigen, grob: 
uchtig gezähnten Blättern, ſchneeweißen, wohlrieden: 
den, bis Bcım langen Blumenkronen u, mit gufrechten, 
eiförmigen, dicht ſtacheligen Kapieln, D. Tatula Z. 
ift eine Barietät mit violetten Blütenitielen u. Blatt: 
nerven u. blau:violetten Blumenfronen. Der Sted: 
apfel ift wahricheinlid in SRußland u. der Tatarei 
einheimiſch u. ſeit Ende des 17. Jahrh. bei uns ver: 
mwildert, jet eö, daß er aus den Gärten, mo er um dieſe 
' Zeit als Zierpflanze gebaut wurde, vermilberte, fei 
'e8, daß er durch die Zigeuner eingeichleppt wurde. 
| Dffiginell find bie Blätter (Folia Stramonii), welche 
das Alfaloid Atropin enthalten; jehr giftig u. wie die 
Samen häufig Urſache v. Bergiftungen bei Kindern. 
Die Samen werben auch zumeilen ın verwerflicher 
Abficht v. en, um Füttern der Pferde 
benutt, da fie dadurch vorü ergehen ein ftattlicheres 
Ausiehen befommen. Bei Vergiftungen find ſobald 
als möglich Brech: u. Abführmittel zu verabreichen. 
'D. fastuosa L., mit außen violetten, innen weißen, 
‚wohlriehenden Blüten; in Aegypten u, Oftindien 
"heimisch, bei uns in Gewächshäuſern kultiviert. D. 


‚alö | Metel ZL., mit 
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Daturin—Daubenton. 


0) Stengel u. großen, weißen, 
mohlriechenden All: in Oſtindien u. bene un 
die Samen waren ehemals offizinell u. find es noch 
im Orient; aud) Berauichungsmittel bei den Drien: 
talen. D. ferox Z., mit jehr mafıa heligen Grüchten, 
—— u. Kotſchinchina; v. allen Arten die giftigfte; 
bie Blätter werden jedoch wie die des Stecha tele bei 
afthmatiichen Beichwerden geraudt, oft in Form v. 
Zigarren (Stramoniumzigarren). D. sanguinea 
?. & P., baumartig, mit unterjeits flaumigen Blät- 
tern u, hängenden, — „gelben, untermärts roten 
u. blutrot geftreitten Blüten; in Peru u. Neu: 
Granada ; aus den Früchten bereiten die Eingebornen 
einen berauihenden Tranf (Tonga), der, fon: 
entriert, Wutanfälle hervorruft. D. arborea L. 
| Brogmansıs candida Pers.), baumartig, mit läng= 
ich:elliptiihen, ganzrandigen, flaumigen Klättern u, 
20—30 cm großen, weißen Blüten; in Peru heimil, 
bei uns als Sierpflange fultiviert; in der Heimat be- 
reitet man aus den Blättern eine erweichende, zertei= 
lende u. jchmerzitillende Salbe. 
in (v. datura, Stehapfel), jo viel wie 
Daturin Kiropin: ſiehe — Artikel, 
Dat veniam cörvis, véxat cen- 
sora columbas, lat. Vers des Juvenal (Sat. 11. 68), 
—— Die Kritik iſt nachſichtig mit den 
aben, während fie die Tauben ſchilt. 
äthiopiich,d.i, Markt), Namevieler Land: 
Danaro 38 NOAfrilas (Schoas u. des Danaͤ⸗ 
fillandes), deren Bewohner an der Dit: u. Südgrenze 
des alten abeifinischen Reiches die Aufgabe hatten, 


'! , Einfälle der Feinde abjumehren, 


‚Daub 


Rarl, 
Caſſel, 
dozent in Marbur 

* 1795 or. 


ipefulativer Theolog, geb. 2%, 1765 
r 22, 1836 — 1791 Privat⸗ 
1794 Lehrer der Ühilofophie in 
rof, ber Theologie in Heidelberg. 
ie Schelings u. quleft Degele bin; Kriebr „Sehe: 
uſſe Schelling3 u, zulegt Hegels bin; ichrieb: „Lehr: 
uch der Katechetil" (Beidelb.1801 ): „Theologumena* 
(ebd. 1806); „Einleitung in das Studium der Dog⸗ 
matil* (ebd. 1810); „Judas Yicharioth od. Betrach⸗ 
tungen über das Böje im Verhältnis zum Guten“ 
ebd. 1816—18, 2 Tle.); „Die dogmatiſche Theologie 
ehiger Zeit od. die re in der Wifjenichait 
es Glaubens“ (ebd. 1833). „Theologifche u. philo⸗ 
ophiiche Borlejungen* D⸗s wurden hrög. v. Ditten- 
erger u. Marheineke (Berl. 183844, 7 Bde.). 
Bitteratur: Rojentranz, Erinnerungen an Karl D. (Berl. 
1837); D. F. Strauß, Charalteriftiten u. Krititen (2. Aufl. 
Ppj. 1844); Hermann, Die Ipetulative Theologie in ihrer 
GEntwidelung durch D. Hamb. u. Gotha 1847). 
Abkürzung bei naturmiffenichaftlichen 
Daub. Namen für2.Y.M.Daubenton ir 
Berirfshauptftabt im nördlichen Böhmen, 
Dauba Deiterreil, an der Böhm. Norbbahn ; 
2095 deutiche Em.; Bezirksgericht; Hopfenbau u, Hop= 
a Gemeindegebiete das Schloß Neuper⸗ 
ein mi r 
Amand, franz. Volksdichter, geb. um 1660 
Daubafje Moiffac, F um 1720 Billeneuve d'Agen, 
wo er ald Kammmacher lebte; weil er nicht ſchreiben 
fonnte, diktierte er jeine Gedichte; gefammelt ala 
„(Euvres de D.* (Billeneuve 1796, n. Ausg. 1839). 
böhm. doufka, duäina, /; dän. Stave, Tonde- 
Daube stave, g; engl. staff; — douve, douelle, /; 
gr. mAsvgd, /; holl. duig, /; Ital. doga, /; lat. dolü 
lamina, /; FUSS. zax1, kaens, au; Schw. kim, tunnstaf, 
m; 8p. duela, /; ung. donga. 


D., fiehe den Artikel Faß. 
See im jchweizer. Kanton Wallis, 
Danbenjee fiehe den es ubenjee. 
ipr, dvobangtöng), Lonis Jean Marie 
Daubenton rs; usa urloricer, geb.” 1716 
Montbar; + "2 1799 Paris; jtudierte Medizin, lie 
14 in jeiner Vaterſtadt nieder, wurbe 1745 uf 
Naturwiffenichaftl. Kabinetts in Paris u. 1778 
' zum Prof. der ——— ernannt. Für die Berſten 
| Bände der Buffonjchen 
vollftändige Beichreibung v. 182 


uerit Anbänger Kants, gab er 


laturgeichichte lieferte er die 
rten u. die erfte 


89 Daubigny— Daudet. Dauer— Dauerhaft. 
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wirfliche vergleichende Anatomie, wodurch dem Werke (1881); „Histoire de la Restauration“ (1882).| Enjarclar, @ 


der Hauptwert verliehen wurde. eizoll find feine Jugenderinnerungen: „Mon frere 
. pr. bobinjt), rled ranfoid, franz. | et moi“ (1852), die au er die fr e⸗ 
Danbian ipr. bobinjt), Gharled Francois, f t moi* (1882), die aud) über di frühe Entwid 
ig y — ———— lung ſeines Bruders intereſſante Aufſchlüſſe bringen. 
15, 1817 Paris, + !% 1878 daf.; Schüler Baul De: | 2) Alphonfe D., franz. Schriftſteller, Bruder v. 1) 
laroches, hielt 1835—38 in Jtalien auf u. trat | geb. 13, 1840 Nimes, erhielt jeine Vorbildung auf 
dann in Paris mit feinen Bildern an die Deffentlich: Gymnafium in &yon, fam 1857 mit jeinem äl: 
it. Einer der bedeutendften, mit feiner Empfindung | teren Bruder Ernefte nad) Paris, um ſich hier der 
begabten Bertreter der naturaliftiihen Richtung. Bon | Schriftftellerei zu widmen. Der Herzog v. Morny, in 
Im: „Anficht des Thals v. Oiſans“ (1840); „Im | defjen Dienfte er bis 1865 ala Sefretär angeftellt 
v. Fontainebleau* (1844); „Landichaft in der | war, gewährte ihm die Mittel, ſich auf Reifen nach 
Vicardie“ (1847); „Am Seineufer* (1852; im Mujeum | Stalien, Aegypten u. in dem Orient zu bilden. Geine 
in Nantes); (eufe bei Opteroz", Jiere (1853; im | erften Dictungen: „Les Amoureuses* (1858); „La 
L bourg); „Der yrühling“ (1857 ;ebb.); „Mond: | double conversion“ (1861) Inn wenig Anklang. 
au gang“ a: „An den Ufern der Oiſe“ (1859); | Bedeutenderen Erfolg hatten jeine Verſuche auf dra: 
‚Am liter iſe bei Anvers“ (1863): „Die Mühlen | matiihem Gebiet: „La derniere idole* (E62); 
in Dordredht“ (1872); im Treppenhaufe des Staatd: | L’eillet blanc* (1865), mit Ernefte Lepine, die ſich 
minifteriums zu Paris: „Der Pavillon der Flora“, | auf dem Repertoire ielten. Darauf folgte das Li: 
„Die Tuilerien* u. „Der Tuileriengarten“ ; im Ein | bretto der fomijchen Oper: „Les Absents* v. Poiſe 
führungdfaal des Louvre: „Dirihe u. Reiher“. D. (1865); „Le frere aind*“, Drama in 1 At (1 — 
radierte trefflich in Kupfer, wie die 30 Blätter in der | mit Lepine; „Le sacriſice“, Komödie in 3 Alten 
Sammlung des Luxembourg u. „ Voyage en bätean“ | (1869) ; „Lise Tavernier*, Drama in 5 Aften (1872); 
(Bar. 1882), ein Album v. 15 Rupferitien, bevor: | „L’Arlesienne*, in 3 Aten OR „Fromont 
mwortet v. Fr. Denriet, darthun. eune et Risler aine*, Drama nad) feinem Roman 
@itteratur: Henriet, Charles D. et son @uvre (Par. (isre ; „Le char“, fomijche Oper, Mufil v. Peſſard 
1375). . 1877). Sein eigentlicheö Gebiet jedoch atte D. mit 
Danbree (ipr. peter). Gabriel Augufte, Geolog, | den Homanen: „Le chaperon rouge* (1863); „Le 
— geb. 2%, 1814 Me, 1839 Prof. der Geo: | petit chose* (1868, deutich ald: „Der Heine Dingsda*, 
logie in Straßburg, 1861 in Paris am Musde | Berl,1877) u. den feinen harakteriftiichen Novellen: 
d’histoire naturelle, dann an der Ecole des mines fammlungen: „Lettres de mon moulin* (1869); 
1867 Generalinipettor der franz. Bergwerte, jeit 1872| ‚Les lettres A un absent* (1972) betreten. Ihnen 
Direltor der Ecole nationale des mines. Seine Ichlof fi) an die —— —— Robert Hel- 
wifienichaftlichen — find: eine Arbeit | mont*, mitdem Deutic-franzöftichen Kriege im Sin: 
„Le 


über die Entjtehung des Su 368, bie 1843 v. der | tergrund (1874) ; der fatirifch:tomische Roman: 
wiffenichaftl. Getelthaft P Haarlem preiögefrönt —— rodi ee 


mwurbe; jeine auögezeichneten Verſuche über die Ent: | perfiflierte die jünfranzöfiiche Großiprecherei; ebenfo 
Behung ber Simeafien auf ü lichem Wege u. feine ehdrte au Tartarin * les A —— 1885) 
ten über die Konftitution der Meteoriten. Sein | zumiatiriichen®enre. Seine „Contesdu lundi*(1875, 


reges Interefje für bie legteren bewirkte, Daß er bem | deutich v. Vorn, Baj. 1880), vor allem aber der preis: |; 


Musde d’histoire naturelle eine Meteoritenfamm: | getrönte Roman: „Fromont jeune et Risler aind* 
[ung einverleibte, die denen v. London, Wien u. Kal: | (1876, deutich Berl. 1876), der mehr ala 60 Auflagen 
kutta ebenbürtig ift. Er jhrieb: „Observations sure | erfebte, ftellten D. in die erfteReiheder eitgenöffifgen 
metamorphisme* (Par. 1858, deutſch v. Söditing, | & elle Frankreichs. Eeine wel Romane, 
Berl. 1861); „Striage des roches dü au pheno- Ei an beifenden An Unfichfeiten auf lebende Ber: 
mene erratique* . 1858); „Phenomenes ui fönlichteiten (1. 8. au Den Herzog v. Morny), be: 
ont Be roduire le metamorphisme* (ebd. 1857 | handeln mit He Stoffe u. Konflikte 
bis1 }; „La chaleur interieure du globe* (ebd. | in einem vor nichts zurüdichredtenden, aber durch den 
1566); „Etudes — de géologie exp£ri- | Zauber der Kunſt nemilderten Realismus. Es find: 
mentale“ (ebd. 1875, deuiſch v. Gurlt, Braunſchw. „Jack*, die Geichichte eines Arbeiterd (1876); „Le 
1880). Sein „Rapport sur les progres de la geo- Nabab® (1877); „Lesrois en exil* (1879); Nouma 
logie experimentale“ in ben „Kapporta ofüiciels“, | Roumestan‘ (1882); „L'&vangeliste 188) 
erweitert ald „Substances minerales“ (Box 1580). L'enfance d'une Parisienne* (1883); „ 
* ben o \ iellen Bericht über die Pariſer Welt: ee) FR (Satire auf die Atademiler, 
ausftellung v. i r. 
Daũcus Pflanzengattung aus der Familie ber | venirs d'un homme de lettres* (ebd. 1888); „Les 
Umbelliferen; j. ben Art. Mobrrübe. | femmes d’artistes* (ebd. 1889). Gelamtausgabe: 
Daud Abkürzung bei ge Du agb „Euvres, Bo. I, Theätre* (ebd. 1889). 
° Namen für Francois Marie Daudin, | Litteratur: Gerfimann, Alphonie D,, jein Leben u. feine 
franz. Naturforſcher, geb. 2°, 1774 Baris, F 1804 daf. | Werie (Berl. 1883, 2 Bbe.). 
ieb: „ ire naturelle des reptiles* (Bar, Dauer böhm. trralost, /; trväni, m; stälost, /; stäni, 
1302—4, 8 Bbe., Ergänzung zu Buffons Natur: 2 m @i0. Volrarenked, Varighed, #; snBl. (Hurt) 
geihichte) ıc. Des je — —— Fi gr —— 
(ipr.dobä) 1) fte, ira . Schriftiteller, tauo ' ir (0, · jein —— .duur, su; besten ig- 
Daudet 08.21. 1597 Simes, ie (il 1687 in] his ande Ik rnat Kalkan endete 7 
Varis, wo er im Kabinett deö Herzogs v. Morny,| (auf die - gebaut) solide (firme) aedificatum, m; (lune - 
fpäter ald Kabinettschef des Großreferendard an: ber Ghiffehtt) brevissimus ** F (die u: —— 
ni t11ftı Ati uam maxıme manere Gıuturnum ; ie 0 - 
f 20 | zenie, »; npownoers», /; schw. varaktighet, beständig- 
a ng 


dürfmis, ohneeß je zueinemaußgereifteren, | ufsisg, dlandoshg; ai] bie sokdra, tarılanı 0 ein 
ameren Runftwerf diefer Art zu bringen, wie | sokä tartani. j 
fein Bruder. Zunennen: „La Venus de Gordes* b im Gegenfa zum Meriftem 
58 „Fleur de pech6“ (1872); „Zarah Marey® Danergewebe (1. d.) ein Gewebe, beffen Zellen 
GE Be Mena en) um 
mın e de .de ac : a ler- m. a trvanlivf, s H n. 2 varig, 
reur blanche* (1876); Diplomaten et hommes Dauer a vedvarende; * a durable; frz. = du- 
d’6tat contemporains: Lecardinal Consalvi 1800 | rable, solide; (ffriede) stable; (Öefunbheit) robuste; gr. = 
7 ud 1824* 1866) J Le rochs des ministres* loyuoös, 3; (0. Zufländen) Befauos, 2 u.3; holl. a u. ad 
n : So R de In R id d schal duurzaam, bestendig; ital. a durabile, durevole; stabile, 
} Hp UVEenirs e ia presıdence du marecha fermo; lat. @ firmus, solidus, diuturnus, 3; ad firmiter, 
je Mac-Mahon GE; „Histoire des conspira- | firme, constanter; (- jein) firmitatem habere, stabilem 
tions royalistes du Midi sous la Revolution“ | ac firmum esse; russ. « tnepguft, mponuiud, wphucii; 


va, auftafeln, 
Enjaretar, @ 
va, eine Schnur 
in ben Saum bes 
Meides ; 


Enjebar, ® 
va, Zub grun- 
dieren, in Lauge 
ie: — 

ebe, 8) m, 
auge, Beite, f. 

Enjergar, @ 
va, einleiten, leis 
ten (einGeihäft). 

Enjertar, ® 
va, pfropfen. 

en, m, 
Einfat im Epiel. 

Enjoin, ©) va, 
auferlegen. 

Enjoindre, T) 
va, einihärien, 

Enjöler, @) 
va, beibmwaßen, 
bethören. 

Enjöleur, -se, 


Tom u.f,Shwinb: 


ler(in), m u. f. 
Enjolirement, 
D * Berzies 


rung, f, 
8| Enjoliver, © 


8* Be 
olivure 
t, Sat. m. 
Enjorguinar, 
@) va, mit Rus 
ärben, 
Enjous, 2, Ü) 
a, fröplih, kurz 
weilig, luſtig. 
EnjJouement, 
D m, Heiterkeit, 
Yuftigleit,f; Zeit 
vertreib, m. 
Enjouer, D 
va, aufbeitern. 
Enjoy, e) va, 
mit Bergnigen 


wahrnehmen, nes 


«I nießen; vr, ſich 
} | der deben freuen. 


Enjoyar,®va, 
mit @delfteinen 
ſchmüden; ie⸗ 
ren; in Gold faſ⸗ 
fen. 
Enjoyment,/e) 
Genuß, m; 
Freude, f. 
Enjuagar, ® 
va, ausipülen, 
reinigen. 


Enjuague, & 
m, Yrunfweher, 
Mundausipülen, 
n: Intrige, f. 

Enjugadero, 
(8, m, Xroden: 


va, en; 
wilden ; -se, vr, 
trodnen, auddör- 
ten ; abmagern. 
Enjulciamien- 
to, @ m, Eins 
leitung (eines 
Projekverfah: 
renö), f; Progeh: 
orbnung, f. 
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Enjuiclar, @ 
va, inftruleren; 
— 

0, (en- 
No,dm. 
eberbaum, m. 

Enjüncar, ® 
va, mit Binien- 
Ariden binden; 
mit ſchwerem ut 
belaiten, 


Enjunque, 
m, ſchweres Gut, 
n; ®allait, m. 

EnjJutar,@)va, 

teodnen (stalt 
Gips u. j. w.). 

Enjutexz ® t. 
Tro enheit, ‚ 

Enjuto, (@ a, 

troden, mager, 

vB, 

Epine (um 
Feueranmachen). 

Enka, eb f, 
Witwe, f. 
Enkannerlig, 

8 


Enkel,ha,ein« 
jeln, pur, lNlar, 
undermijcht, ein« 


ad, 
allein, nur, lau⸗ 
"Enkel, P} 

nkel, & a 
einiadh; -t, ad, 
einfach, aufrich⸗ 
tig, lauter. 
Enkelhet 9 
f, Einfachheit, 1. 
Enkelt, ® 8, 
einzeln, einfach. 
ee 

inzelheit, f. 

Gb akeltetan- 
ende, @ a, vers 
ET ® 

nke 
n, Ginzahl, &in- 
heit, f. 
Enkelroud,$ 
n, Einheit, Ein» 


sabl, f. 
Enkemand,d) 
g, Witwer, m. 
Enkhus, &n, 
Witwenbaus, n. 
Enkindle, © 
va, anzünben; 
entflammen ; vr, 
fih entflammen. 


Enkline,, & | läufer Rudagis 


m, Witwer, m. 
Enkom,whad, 

eigens, einzig u. 

allein, bloß. 


va, überreden, 
nad dem Runde 
reden. 
Euläblo,@ m, 
Ueberrebung 
durch Schmeiche⸗ 
lelen, f., 
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schw. a varaktig, beständig; $p. 4 durable, estable, sö- | Mariette), Aved (J. B. Rouffeau) u. Mignard, 


lido; ung. @ tartös, ällandö; ad tartösan, ällandöan. 
3 4 böhm, trvanlivost, stälosf, trwäc- 
Dauerhaftigfeit nost, /; dän. Vedvarenhed, Varig- 
hed, Fasthed, Styrke, #; engl. durableness; frz. solidite, 
stabilite, durabilite, /; T. Beßawörns, f; holl. duurzaam- 
heid, bestendigheid, /; ital. durevolozza, durabilitä, sta- 
bilitä, solidita, /; lat. (lanne Dauer) diuturnitas, stabilitas, 
Sf; Des Etoffes, eines Reiches) Airmitas: FUSS. mPo4noceT», 
f; schw. beständighet, fasthet, /; Sp. dura, permanencia, 

solidez, /; ung. tartössäg, ällandösäg. d it 
Dauerlaute lat. Continuae), ſiehe den Artifel 
— — 
ren m. vn trvati; zöstati, tahnouti 
Dauern se; dän, vn vare, vedvare, holde sig; engl. 
vn to last; frz. om durer, subsister; gr. vn dıausvein; 
(lange 2 .) zporigew; (underiehrt bleiben; dadgamorv 
eivar; holl. v» duren, duurzaam zijn; Mal. os durare; 
vr conservarsi, sussistere; (e& dauerte nicht fange, fo) poco 
appresso; lat. os durare, integrum manere, perennare, 
stare; (wird's noch fange -) longumne erit? (der Kampf 
dauerte 5 Stunden) horis quinque continenter pugnatum 
est; FUSS. vm MPOAOIMATbCH, NPoroazuTLCa; Schw. vn 
vara, pästä, räcka, hafva beständ; $p. v» durar; ung. 

vn tartani, bei. sokäig tartani, tartöanak lenni. 

Dauern (leid thun) böhm. va u. vo» litovati; dän. om 
fortryde, ynke, ynkes; engl. on to pity, to ex- 
eite pity; frz. vo» faire pitie; gr. oo (eb dauert mid) usra- 
EAci uol nıvog; olxreigo rıvd rıvog; holl. vr spijten; 
Itaı. on (er dauert mid) mi fü pietä; lat, (etwas Dauert 
mid) aegre fero algd; miseret me alcis rei; russ. om 
(ed dauert mid) mut wars; a zart; Schw. va il. om 
hafva medlidande, beklaga; Ängras; Sp. vn tener com- 
pasion, dar lastima; ung. vum (er dauert mid) sajnälom, 


szanom. 
Sporen, die im allgem., obwohl 
Danerjporen fie gleich nach der Reife zu feimen 
vermögen, erjt nad) einer gewiffen Ruhepauie feimen, 
4 (Domlutabad), Stadt u.Feitung, 
Daulatabad (ocrk Sehnsrant Haiteraban 
bis 1338 Deogarh („Götterberg*); 1298 v. den Mo: 
ammebanern, 1595 v. Ahmed Nizam:Schah erobert; 
im 14, Sahrh. feiner syeitigfeit wegen vorübergehend 
auptitadt des mohammedan. Reiches in Indien; 
707 an die jetige Dynaftie gelangt. Die Feſtung 
ift ein Foloflaler, gänzlich ilolierter 166 m hoher 
Sranitblod, der zum Teil völlig ſenkrecht abfällt, 

R Stadt u. Hauptort des Depart. D. der Prov. 
Däule Guayas, jüdamerifan. Republif Ecuador, 
am Fluß D.; Handel mit Landesprodulten. 

. nad) tür, Ausipradie Demlet: 
Daufetichäh Yych, Din Mlarbbantah Badti 
ſchah perſiſcher Litterafurhiftorifer,, geb. erite Hälfte 
des 15. Jahrh. in Samarfand, + 1495; Verfaſſer einer 
ber verbreitetiten, in perſiſcher Spa eichriebenen 
Sammlungen v. Biographien peri. ihter, die er 
1487 vollendete. Der Titel it: „Taskirat al- 
shu'arä“, gewidmet ift ed dem befannten Wefir u. 
Dichter Mir’ Ali Schir. Troß der Verbreitung (fo in 
a allein 12 Handſchrifien) ift das Wert noch 
nicht vollitändig herausgegeben, nur einzelne Bio: 
—— (fo die des F da su. 

ullers) Ay bisher gebrudt worden. Siehe über 
den Inhalt Silv. de Sacy in den „Notices et ex- 
traits des manuser,* (®d. IV, &.2%0—72); nicht 
—— iſt das Exzerpt v. Hammer für ſeine „Ge: 
chichte der ſchönen Redekünſte Perſiens“ (Wien 
1818). Weit Be: ift übrigens eine fchon aus 
dem ——— 13. Zahrh. verfaßte Taskira v. 
Mohammed Aufi verfah ca. 1220), die auch die Vor: 
andelt u, nur in Berlin hand: 
ichriftlich vorhanden iſt; D. dagegen beginnt jeine 
140 Dichter erit v. Rudagi (j. d.) an. 
Daüli im Altertum feite Stadt in Pholis, auf 

fteilem Felſen; nad Daulis, Tochter deö 

Kephilos, benannt. 
Tereus, der Brofne u. 


Scauplag der Geichichte des 

hilomele; die legtere Daher 

aud) .. — —— eng! jebigen 3 aplı & 

; (ipr.bole), Sean, franz. Kup er, geb. 
Daulle Wiat 


irduſi, nwari v. 


%, 1707 U 23, 1763 Paris; 
Schüler v. R. Hecquet, jeit 1742 Mitglied der Aa: 
bemie; ſtach Borträtd nah Rigaud (Cath. Mignard, 
Gräfin ——— Marguerite de Valois, Comteſſe 
de Caylus), ‚van oo (Mile. Favart), J. Pesne (Jean 


außerdem nach —— Pouſſin, van Dyd, Spag⸗ 
noletto, Rubens, of. Vernet (Marinen) u. (kotette 
Genrebilder) — — — — 
pr. doma), ene, franz. General u. 
Daumas Sipalog. geb % 1803, 7 Anfang Mai 
1871 Eamblanes bei Vordeaur; machte ſeit 1835 die 
Feldzüge in Algerien mit, wurde 1837 Konful_bei 
6b el Kader in Mascara, 1839 Leiter des arab. De— 
perl. in Oran u. 1850 Direktor der algerifchen Ange: 
egenheiten im Kriegäminifterium. 1853 wurde er zum 
Divi —— 1857 vom Kaiſer zum Senator er: 
nannt u. 1858—59 war er Bräfident der Barifer geo- 
graphifchen Geſellſchaft. Schrieb: „Expose de l'etat 
actuel de l'Algerie* (Algier 1843); „Le Sahara 
algerien* (Par. 1845); „Les chevaux de Sa- 
hara* (mit Kommentar v, Abd el Kader, ebd. 1851, 
7. Aufl. 1874; deutich 2. Aufl. Berl. 1858); „Mours 
et coutumes de l'Algerie“ (1858, 4. fl. 1864) ; 
Le grand dösert* (5. Aufl. Bar. 1861); „La Ka- 
bylie“ (1867 öhm. pal dän, Tommelfinger, T 
m.palec, m; dän, lommelfinger, Tomme, 
aumen — e; engl. thumb; —— m; 
fi; dvrigeig, g05, m; holl. duim, me; Ital. pollice, m; 
at. (digitus) pollex, me; Fuss, Go1smoß nazeuts, m; schw. 
tum, tumme, m; Sp. pulgar, me; ung. hüvelyk, hüvely- 
kujj; (jemd. über ben - breben) könynyen uralkodni rajta ; 
(den · aufs Auge jehen) feken tartani; (den - breben) hize- 


legni; 18 ek, emeld r 
2, Pollen), in der Mnatemie der ftärfite u. beweg- 
inenwejen i.v.ıw. 


lihiteginger;j.ginger.— Dre 
Däumlinge, Kämme, Fröſche, Wellfüße, zahnartige 
Voriprünge an Wellen (D-welle), mwodurd ein 
darauf rubender Teil bei der Drehung der Welle be: 
wegt wird; 3. B. die Stampfe eines Pochwerls, der 
Stiel eines ung x, . 
4 aumen chraube, Daumen 
Daumeneijen böhm. paleäniskfipec, m; ned) 
skrue, 2; engl. thumb’s screw; frz. menottes, etau 
de torture, m; gr. — —; holl. duimschroef, f; duim- 
jzer, n; ital. serra-pollici, manetta, /; lat. pollicis tor- 
mentum, #; FUSS, mananınuh zosm, m; Schw. tumskruf, 
m; Sp. a fi 2  Shpriftfteller gen 
eo edrich, riftſteller, geb. ® 
Daumer 1800 Rürnberg, F "3 1875 Würzburg; 
1822—30 Prof. am Gymnaftum feiner Baterjtadt, 
legte jedoch aus Geiundheitsrüdfichten das Amt nie: 
ber u. widmete fich der Zitteratur. Fat 11, Jahre 
war ihm der vielbeiprochene Findling Kaſpar Hauſer 
wur 8388 in feinem Haufe übergeben (Juli 1828 
is Des. 1829), den er in feiner leßten Schrift als 
badiſchen Prinzen qualifizierte. Nachdem er anfangs 
ala Student p Erlangen dem Pietismus gehuldigt, 
dann lange alö heftiger Feind des Chriftentums ge: 
wirft hatte, ging er 1859 zur röm. Kirche über u, 
wurde deren Gialier Verteidiger. Er ſchrieb „Ur: 
eihichte des Menichengeiftes“ (Berl. 1827); „Bhilo- 
ophie, Religion u. —— urnb. 1833); „Züge 
zu einer neuen Philoſophie der Religion u. Religions: 
— (ebd. 1886); „Bettina“ K . Hk „Die 
lorie der hl. Jungfrau Maria” (ebd. 1841) unter 
dem Rieudonym Eujebius Emmeran (n, Aufl. 
Bean .1859, el, 1873); „Der Feuer: u, Mo: 
ochödienft der Hebräer“ (Braunidw. 1 2); „Hafis*, 
drei Sammlungen (Hamb. u. Rürnb, 1816-52) 
2. Ausg. Hamb. gt „Die Religion des neuen 
Weltalterö“ (eb. 1850, Bde.); „Frauenbilder u. Hul- 
digungen“ ( — ——— 2. Aufl. 1858); „Meine 
Konverfion” ( ainz 1859); „Marianiiche Legenden 
u. Gedichte: (Münjt. 1859); „Aus der Manſarde“ 
Cole 1860-62, 6 Hefte); „Schöne Seelen“, ein 
egenden: u. Novelleniträußchen (ebd. 1862); „Das 
Ehriftentum u. jein Urheber“ (ebd. 1864); „Das 
Geiſterreich in Glauben, Borftellung, Sage u. Wirt: 
lichfeit“ (ebd. 1867, 2 Bde); „Das Wunder, jeine 
Bedeutung, Wahrheit u, Notwendigkeit” (Regenäb, 
1874, gegen Frohihammer, Strauß u. a.)ıc. 
Danmier (ipr. domje), Henore, franz. Karila: 
turenzeichner, geb. 2%, 1808 Marfeille, 
7 '%ı 1879 Balmorbois. Seine Hauptthätigeit fällt 
| zwiichen 1840 u. 1850, in welcher Zeit er Karikaturen 
für den „Cbarivari* u. das „Journal amusant* 
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#ihnete; er u In Rolitit u. alle Kreiſe des täglichen 
Ebens in den Bereich feiner jatiriichen Darftellung. 
Die befannteiten find Die Serien „Robert Macaire“, 
‚Representants representes* u. „Idylles parle- 
mentaires*, 
2itteratur: Ghamp fyleury, Histoire de la carica- 
tare moderne (Par., E. Dantu). 
ipr. Domong, frang. Attelage a la D.), 
Daumont Krems mit Stangenreiter, 
Flecken u. Hreisort (Kreis: 273906 Ew.), 
Daun preuß. a Trier, 397 m ü. M. an ber 
Ziejer, 22 km vom Bahnhof Gerolftein (Bahn: Eöln: 
Zrier); Yandratsamt, Amtsgericht; fathol. Pfarr⸗ 
firhe; 807 fathol. Em. Auf einem Bajaltfeljen in 
nächfter Nähe die ehemalige Reichsburg D., jet Ober: 
föriterei, Stammburg der Familie D. In der Im: 
gegend viele Säuerlinge, u. a. der ſog. Deer Becher 
(eiienhaltiger Natronfäuerling), der am meiften be- 


Daumont— Daun. 


nugt wird; ebenio find 3 Meine Seen (fog. Maare) | 
sulfanifchen Uriprungs. 
Zitteratur: 


verih, Beihreibung des Pfarrbegirls D., 
Geidjichte der Brafenv. D. (Daun 1872). 

Dhaun), adelige, kath. Familie, die aus 

‚an teter ſtammt u. ihr Ge bis 

Daun ander Sieter Hanımt u. hr © ichlect bie 
indas 8. Jahrh. zurüdführt, ipäter nad Oeſterreich 
überftevelte u. 1655 in den Grafenitand erhoben 
wurde. Wilhelm Johann Anton (ftarb 1706 
als Feldmarſchall), erhielt dad Inkolat ın Böhmen 
u. wurde 1658 Magnat v. Ungarn. Seine drei Söhne 
ftifteten drei Linien: 

Erite Linie: 1) Wierich Philipp Lorenz, Graf D. 
». Ziano, Mardeie v. Rivoli, Wilhelms 
ältefter Sohn, geb. 9,5 1668, + ?%, 1741 Wien; trat 
früh in öfterreich. Kriegädienfte, verteidigte 1706 
Zurin mit Glüd gegen die Franzofen u, erhielt dafür 
1707 v. Savoyen das Marcheſat Rivoli; 1707 eroberte 
er das Königreich Neapel, verjagte 1708 Billard aus 
der Zombarbei u. nötigte Clemens XI. 1709 zum 
Frieden. Er wurde Feldmarſchall u, Grande v. Spa: 
nien, Karl III. (ipäter Karl VI.) jchentte ihm das 
neapolitaniihe Fürftentum Tiano u. ernannte ihn 
1713 zum Bizelönig v. Neapel, wo er ſich die Liebe 
des Bolfes erwarb. 1719 wurde er Kommandant in 
Bien, ipäter Gouverneur der Niederlande, bann v. 
Mailand. Als folder hatte er 19 v. Sardinien, 
das bei der polnischen Königdwahl unvermutet als 
Aliterter v. Frantrei auftrat, hintergehen laffen u. 
war deshalb bis 1737 in Ungnabe, 

2) Leopold deleyh Maria, Graf v. D, — 
Feldmarichall, geb. 1706 Wien, 7% 1766 daſ., 
füngfter Sohn v. 1); trat in den Malteferorden ı. 
in öjterreich. Kriegädienfte, Fämpfte 1718 auf Sizilien 
gegen die Spanier, 1734—35 in Italien u. am Rhein | 
u. ſtieg bi 1739 im Ariege gegen die Türken zum Feld⸗ 
marichalllieutenant auf, focht im öfterreichiichen 
Erbiolgetriege anfangs gegen Preußen in Schlefien, 
dann unter dem Prinzen Karl v. Lothringen gegen 
die Franzoien u. wohnte im 2. ichlefiichen Kriege 
den Schlachten bei Hohenfriedberg u. bei Soor bei; 
1745 wurde er Feldzeugmeifter. Nun trat er aus dem 
Malteferorden u. heiratete die Gräfin Fur, verm. 
Gräfin Noftis. 1746 tommandierte er in den Rieder: 
landen, entwarf 1749 für das Heer das D-fche Regle: 
ment u. wurde 1754 Feldmarſchall. Im Sieben: 
jährigen Kriege fiegte er '%, 1757 bei Rolin, entießte 
1758 DImüß, überfiel Friedrich II. !* 1. 1758 bei Hoch: 
firh u, nahm 1759 den General Fink bei Maren ge: 
fangen; wurde er bei Torgau ®, 1760 ge: 
lagen u. hier auch vermundel. Nach jeiner Wieder: 

tellung übernahm er 1761 den Oberbefehl in 
schlefien, konnte aber den eat v. Schweibnig 
nicht verhüten. Seine Bedächtigkeit verhinderte ihn, 
feine Siege auszunugen, dagegen machte er ſich durch 
Errichtung der Militärafademie (1751) u. als Prä: 
fibent des Hoffriegäratö dur Reformen in der 
Armee verdient. 

Litteratur: Der deutihe Fabius Gunctator od. Leben u. 

Ihaten bes Grafen v. D. (fFrranff. u. Loj. 175960, 3 Tle.). 

Mit (defien Enkel) Bra Joſeph Albin franz, geb. U, 

1771, + 1851, erlofch diele Linie, 
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Zweite Linie (Reihard Dauni 
Bayern), gegründet v. Graf Rei 
Anfang des 19. yabeh. , 

Dritte Linie, in Mähren u, Defterreich, gegründet 
v. Graf Heinrid Dietrich. 

Ghef der Linie ift beffen Urentel: Heinrich 
D. auf Sajfenheim u. Gallaborn, 3 
haften Böttau, Sfalik, ObersStaunik, Yatein u. Allingau in 

äbren, geb. 29%, 1805 ; er it finderlo& wie feine Brüder Wla⸗ 
dimir, geb. 14, 1812, 8. f. Feldmarſchalllleulenant a. D., u. 
Dttofar, geb. %,; 1813, t. f. Generalmajor a, D. 

böhm. puch, m; prachov& p£ri, »; dän. Dun, »; 
Daune engl. des: frz. — Be gr. arikor, »; holl. 
dons, »; Ital. peluria, lanuggine; lat. pluma, ae, /; 

Fuss. ıyx3, m; Schw. dun, fjun, »; Sp. flojel, plumon, 

m; ung. pehely. 

o viel wie Eiderdunen u. Flaumfedern; 
nn REN EN hu 
eil der altital. Landſchaft Apulia, zwi: 
Daunia ſchen Aufidus (Ofanto) u. Frento (For⸗ 
tore), die jegige Prop. Bogen Der ältejte mythiſche 
König * Landes hieß Daunus, der aus Illyrien 
ftammen jollte; daher der Name, 
ſpr. donü), Pierre Glaude Fraucois, 
Daunou ans. —X u. Hiſtoriker, geb. 1% 
1761 Boulogne jur Mer, 7 ?% 1840 Paris; wurde 
Dratorianer, lehrte Philoſophie an den Gymnafien 
B Troyes u. Soiffons u. machte fi befannt durch 
ie Preisſchriſt: „De linfluence de Boileau sur la 
litterature francaise* (1787)._1792 wurde er De: 
putierter des Depart. Bas de Calais bei dem Na- 
tionaltonvent. Hier trat er in jeinen „Considera- 
tions sur le proces de Louis XV1* mit ber Dei: 
nung auf, daß der König nicht vom Konvent gerichtet 
werben bürfe, u, verlangte in jeinem „Essai sur lin- 
struction publique* (1793) wichtige Reformen in 
bem Schulmejen. Wegen der Proteite vom u. !% 
N en den ®; verhaftet, durch Robespierres Sturz 
efreit, fam er 1794 mieber in den Konvent, in 
dem er zuerft Sekretär, dann Präfident war. Das 
Geſetz ü t den öffentlichen Unterricht, Oft. 1795, war 

Ößtenteils jein Werk. Dann zum PBräfidenten des 

ates der Fünfhundert u. des „Institut national* 
erwählt, Sie m er ſich mit der Organijation des 





Grafv.u.yu 


—— ofes, mit Geſetzen über die Preſſe, Wah⸗ 
en ic. 
Republik beauftragt u. 29% 1798 wieder Präſident der 
——* Am 18. Brumaire in die geſe 
ommiifion berufen, nahm er wichtigen Anteil an 
der Berfaffung des Jahres VIIL, trat dann in das 
Tribunat ein, zeigte ra aber widerſpenſtig gegen 
Bonaparte u. wurde 1802 auögeitoßen. Er widmete 
fi nun gelehrten Arbeiten, wurde 1804 Archivar des 


Geſetzgebenden Körpers, 1807—14 Reichsaxrchivar; 


1818— 34 war er Mitglied der Kammer; 1819 Prof. | 9 


der Geſchichte am College de france, 1830 königl. 
Arhivar, 1832 Mitglied der Akademie. Kurz vor 
jeinem Tode erfolgte feine Ernennung zum Bair. D. 


uissance — e des 
. Ausg. ebd. 1818, 4 Bde.); „Cours d'etudes his- 
toriques* (ebd. 1844—49 ff., 20 Bbe.); er gab die 
Werfe v. Boileau, Syinier u. Laharpe heraus. D. 
ordnete u. vollendete Rulbieres „Histoire de 
l'anarchie de Pologne“ (ebd. 1807); war Mit: 
arbeiter an den „Historiens de France* u. ber 
„Histoire litt£rature de la France* ⁊c. 

Litteratur: Taillandier, Documents biographiques 

(2. Aufl. Par. 1847); Gutrard, Notice de D. (ebd. 1855). 
Daünus König der altital. Landſchaft Daunia, 


ie iefen gan iet. Delphinus) 
7. (franz, ipr. bofäng; lat. Delphinus), 
Dauphin guet ——— den Graf Guido IV. v. 
Viennois 1140 annahm, angeblich, weil er einen Del: 
phin als Schildzeichen Denſelben Namen 
gab ſich auch fein Enkel Graf Wilhelm IV. v. Auvergne 
u. ihn führten feine Rachkommen bis zum 
fterben des Hauſes 1608 mit Heinrich v. Bourbon, 


e Nebenlinie in} Enlace, 
ard, erloſch zu An 


efiker ber Sperre | ( 


wurde er mit der Organifation der röm., | den 
ebende | "5 


Aus: 
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m, 
lan, 


nlaclar ® 
vn, verwelfen. 


Enlacrar, ® 
va, verſtegeln. 
Enlagure,Df, 
Umjdlingung, f. 
Enladrillado, 
m, Eftrid, ın; 
flafler (v. Sie» 
geln), n. 
Enladrillar, 
® va, den Boden 
mit Ziegelfteinen 
pHlaftern, 
Enlaidir,Zva, 
entitellen ; vn, 
häßlich werben. 
Enlaidisse- 
ment, (Z) m, 
Häßlihiwerden. 
Enlamar, ® 
va, verihlams 


mer. 
Enlanado, ® 
a, wollig. 


erweitern; vr, 
ſich vergrößern, 
audbehnen, 
Enlazar (ä, 
con), @va, vers 
flechten, verbins 


ı va, laug 
E 


en, 
nlerage, D 
— 


m; nahme, 
f; d’Elie, Gnd 
Himmelfahrt, f; 


reißen, wegreiken, 
entführen, raus 
ben, in Saft neh» 
men,megnehmen; 
(fig.) binwegrafs 
fen;-une 
eine Freitung mit 
Sturın nehmen ; 
- la röcolte, die 
Ernteeinbeingen, 
Enlerure, p 
f, Hikblatter, f; 
Lederabfälle, pl. 
u 
fam,eingeln ; fins 
berlos; ledig. 
Enlig,wba,ge 
mäß,angemefien; 
übereinftimmend; 
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-t, ad, gemäß,an- 
gemeflen; Er 
nad. 

Enligarse, ® 
vr, an ber Leim · 
rute hängen bleie 


ulighed 

n e 

g, Ein a? 

lediger Stand,m. 
Enlighet,chf, 
Uebereinftim« 


. t. 
Enlighten, @ 
va, erleußten. 
Enligner, © 
va, nad ber 
Schnur ziehen, 
richten, ftellen. 
Enlis va, 
Petr an ⸗ 
werben Eolda · 
2 
nliren,® 
beleben, — 
machen. 
en 32 
va, beſchm 3 
befleden, 
Enloladura, 
® f, Beſchmut ⸗ 
zung, Bejube 
lung, f. 
Enloquecer, 
@) va, ber Der 
nımft berauben ; 
zum Narren ma» 
chen; vn, närriſch, 
toll werben. 
Enloqueci- 
miento, 
Rarrbeit, f. 
Enlonado, ® 
m, fliefenpfla= 
n 


Enlosar,@va, 


it Fliefen pfla- 


Bulonnnares, 
@vr, fi bräften. 
Enlueldo, ® 


a, inigt; m, 
Ralfdede ‚ Züns 
en, n. 
Enluclir, (@ 
ya, weißtin en; 


lam . 
Enlaminer,d) 
va, ausmalen, 
folorieren, 
ul 
m,-se,f, DAuss 
malerlin), mu.f. 
Enluminure, 
Dt, Ausmalen; 
ausgemaltes 
Bild, n. 
Enlustrecer, 


va, © 
os ; berühmt 


eranı 
legen;verbunfeln, 
Enmaderar, 
@) va, mit Holj 
verfleiben, Der* 
jimmern. 
Enmagrecer, 
Gvn,abmagern. 
Enmantar, ® 
va, mit einer 
Dede qzubeden; 
vn, traurig wer⸗ 
den. 
Enmaraßar, 
@)va,berwirren, 
verwideln. 
Enmararse,®) 
vr, in See ſſechen. 


— — — — — — — — — —— — — — — — — —— —— —— —— — — — 


Dauphin — Dauphine. 
Auch im 5* Viennois erbte 


ich 
umbert II. 1349 fein Sand, —2 Dauphiné, an 
arl v. Balois, er König Karl V. v. Frank: 
reich, unter ber Bedingung abtrat, daß der Thron: 
erbe ſtets den Titel D. v. Biennois führen jollte. Bis 
auf Ludwig XI. hatte der D. fait jouveräne Rechte 
in dem Dauphind, die mit dieſem König erlojden. 
Seit 1830 hörte der Titel ganz auf:_lekter D. war 
der Herzog v. Angouleme, ältefter Sohn Karls X. 
Die Gemahlin des D. hieß Daupbhine. Eine Aus: 
ey griedh.:röm. Klajjiter in usum Delphini (für 
n Gebrauch, Unterricht des D-8) lieh Ludwig XIV. 
unter Aufſicht de Gouverneurs des D-8, Herzogs 
v. Montaufier, v. Bofjuet u. Huet, den Lehrern 
der franz. Thronerben, veranitalten. Diefe Ausgaben, 
aus denen alle jog. anitößigen Stellen entfernt waren, 
wurden in 64 Quartbänden 1674—1730 zu Bariö ge: 
drudt, mit Ausnahme des Dvid, der zu Lyon erſchien. 
zu (ipr. dofäng), Wlbert, franz. Staats: 
Dauphin mann, eb. 3 1827 Amiens; Advolat, 
187071 Maire p. Amiens, 5 1871 Bräfelt bed 
Sommebepart., 9, 1872 Deputierter, nahm aber die 
Wahl nit an; 1876 Senator, hielt Rh zum linten 
entrum, 1879 Generalprofurator am Appellhof zu 
aris. Im Kabinett Goblet "%,, 1836 bis 17, 1 
inanzminifter. 

*.. (döäfin), County, nordamerilan. Staat 
Dauphin nniglvania, 1346 qkm, 76148 Em.; 
Hauptort: Harrisburg. 

:.;(ipr, bofine, mittellat. Delphinatus), 
Dauphine ehemals Provinz Frankreichs, melde 
die Departements Iſere, Dröme u. Hautes Alpes 
umfaßt; 20061 qkm, im N. u. W. von dem Rhöne, im 
©. v. der Provence, im O. v. den Alpen begrenzt; der 
öſtl. Teil (herz) gebtegig (Rode Ipen) mit 

uten Viehweiden, weit. (Nieder:D,) lach mit Frucht: 
paren Feldern u. gutem Weinbau (Vin d’Ermitage, 
Cöterotie); $lü}fe: Jiere, Durance, Drömeu. viele 
Nebenflüfie des Rhöne; Hauptitabt war Grenoble. 
Bei. in der Ober:D. find in Sitten u. Gebräucen 
manche Bollseigentümlichkeiten erhalten. Der Volls⸗ 
bialeft der Hochlande bewahrt vielfach feltiiche Ele: 
mente, der des Flachlandes nähert ſich dem Romani: 
ichen, beide wiederum in Unterdialefte gegliedert. In— 
terefjant find die „Sieben Wunder der D.“: der Mont 
inaccessible (der unerjteigliche Berg), die Grotte 
v. a Balme, Tour sans venin (Zurm ohne 
Gift), Die Fontaine ardente (der brennende Brun: 
nen), bie Höhlen v. Saffenage, die Fontaine vineuse 
(der Brunnen mit Wafler v. Weingeihmad) u, die 
zitternbe Wieje v. Gap. 

Gefhichte. Die D., das Gebiet der Allobroger, jeıt 
— äjar unter röm. Herrſchaft, wurde v. Kaiſer 

onorius jur Prov. Viennensis gejhlagen. Nach der 
Zerftörung deö weſtröm. Reiches fam fe zum Reiche 
der ———— u. mit dieſem zum Frankenreiche. 
879 bildete die D. einen Teil des Königreich Arelat, 
dann bes —— Reiches Burgund u. fam 
nad Rudolf II. Tode unter die deutihen Könige. 
Unter den jelbitändigen Fürften zeichneten fich bald 
die Grafen v. Albon aus, Unter ihnen führte Guido IV, 
v. dem Delphin in feinem Wappen den Titel Dau: 
phin. Bei den beutichen Kaiſern Rande die Dauphind 
ın großem Anſehen u. befleiveten das Seneichallamt 
des arelatiihen Reiches. Mit Guido VI, Anhänger 
des Kaiſers Friedrich Barbarofja, ftarb Ende des 
12. yabrb: die Dynaltie aus, der Sohn jeiner Erb: 
tod) atrir u. des Herzogs Hugo v. Burgund, 
Guido VII. Andreas, g e die 2. burgundiiche 
Dynaftie, welche mit Guidos VIII. Sohn Johann 
1281 ausftarb, Sein Schwefterjohn Johann war 
Stifter der 3, Linie, Humbert Il, der legte dieſes 
Hauſes, trat jeinen Beſitz gegen eine Leibrente v. 
120000 Goldgulden an Harlv, Balois, jpäteren König 
Karl V. ab u. in einem 2%, 1349 durch die Stände 
der D. vereinbarten Vertrag (Statut delphinal) 
wurden die Freiheiten u. Rechte des Landes anerkannt. 


—— ——— [zz — ——— — — rm 


Enmarldar, | Schon 1355 wurde Faucigny u. 1713 die Gebietsteile 
® va, unter bie | Öjtl, ber Alpen an Savoyen abgetreten. Seit Karl V. 
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der Titel fort, bis pflegten die älteften Söhne des franz. Königs den 


itel Daupbin (I. d.) zu führen. 

Litteratur: Le nobiliafre de D. (1697, 4 Bbe.); Cha⸗ 
puid»-Montiapille, Histoire duD. (Bar. 1897, 2 Bbe.); 
Ghorier, Histoire göndrale du D. (Balence 1883, 2 Bbe.); 
Aoanne, D. et Savoie (Bar. 1883); Buy«-Wllard, Dic- 
tionnaire historique, g6öographique, etc. du D. (Gre- 
noble 1864—65, 2 Bde.) ;tory, — — geologigue 
du D. (ebd. 1864, 2 Bde); Bonney, Outline sketches 
in the high Alps of D. — —— Wei 

Son San rote u. weiße franz. Weine; 

Dauphineweine darunter einge (Depart. 

Dröme), hochedle rote u. feine weike Weine, die beiten 

Gewächſe: Beaume, Beſſas, Bourges, Greifieur, 

Lauds, 


—— — Gebiet im füböRt 
: pr. ba:ürien), rull. tet im . 
Daurien Sibirien, ber HlbL Zeil per Prov. Trans: 
baifalien, erftredt ſich öftl. vom Jablonowoi:Gebirge 
biö zum Ar un. Es wird v. der Schilla durchfloſſen 
weiße bie ngoda u. den Ornon aufnimmt u. auf 
der tgpenie mit dem Argun fi zum Amur ver: 
einigt. Den ſüdl. Teil D:8 erfüllt das ROEnde der 
Gobi, die ald Aginäfiiche Steppe bis zur Argepa ich 
binzieht, Die weiten, noch ganz kulturlojen Hebiete, die 
vom Jablonomoi:Gebirge (bis 2600 m) bevedt find, 
nehmen über bie Hälfte deö ganzen D. ein. Zwiſchen 
der untersten Waldregion diejer Gebirge u. der 
Steppenregion dehnt fih am DAbhange des Yablo: 
nowoi⸗Gebirges ein Strich ſchwarzer, fruchibarer 
Erde aus, in welchem großer Waſſerreichtum vorhan⸗ 
den ift u. bie Vegetation zur üppigiten alteltung 06: 
langt. Dieſe ift allein für den Aderbau geeignet, doch 
werden als Felbfrüchte fait nur die verihiedenen Ge: 
treidearten angebaut; ER Sach ein u. Hanf zieht 
man in Gärten, ebenjo alle Gemüſe, v. denen viele, 
wie Kohl u. Gurten, nur ftrichweije gedeihen. Be: 
einträchtigt wird der Aderbau jehr durch das un: 
ünftige Klima; ſchroffe Temperaturmedhjel find jehr 
äufig, der meilt ſchneeloſe, ftürmiiche Winter Dauert 
länger alö 6 Monate, u. in demielben herricht meift 
eine arktiihe Kälte; bei. Shädlich wirken die ſpäten 
röfte im Mai u. eine regenloje Periode im Früh— 
ommer. D⸗s Wälder find rei an Wild, die Flüffe an 
Silchen. Die Gebirge —— Kohlen, Silber, Eiien, 
upfer, Blei, Asphalt u. Salz, aud Gold wird gemon: 
nen. Bergbau wird nur v. ber ruff. Regierung be: 
trieben, .— onen ift derſelbe bis jett BEE > 
ftattet. Es gibt erft wenige Fabriken für Leder, Seile, 
Glas ꝛc. DieBevöllerung beiteht Hauptiächlich aus 
Nuffen, den aus Rußland hierher Berbannten u. deren 
Nahlommen, u. aus Mongolen u. Tunguſen; v. den 
beiden legteren Völferichaften jind die Mongolen meift 
Nomaden, nur wenige ſeßhafte Aderbauer, die Tun: 
guſen Jäger. Hauptitabt ift Tſchita. 
Litteratur: Radde, Das rufſiſche D. (in Petermanns Mit⸗ 
teilungen, 1860). 
Daus böhm, tous, mr; eso, m; dän. Es, =; engl. deuce, 
ace, deuce-ass; frz.as, m; gr. [neugt.) olwög, daoog, 
m: holl. aas, m; ital, asso, m; lat. — —; ruS$. ryan, m; 
schw. der deutſchen Starten) tväan, /; (ber franzöfiiden) 
ess, #; 8P. as, m; ung. egyszem; ketszem, diszuo, 
2.: 1) Blatt in der Spiellarte (1. Spiellarten). — 
2) Die Eins ald Paſch auf dem Würfel. 


Ronftantin, Bildhauer, geb. *%ı, 1841 
Dauſch —X in Oberſchwaben, war zunächſt 
Steinmetz in ſeiner Vaterſtadi, beſuchte in Münden 
die Kunftihule u. zog 1869 nad) Rom, wo er 1873 
ein eigenes Atelier gründete u. in ber klaſſiſchen Rich: 
tung eine Reihe weni ausgeführter idealer Bild 
werte meiftens mytholog. u. allegor. Inhalts ſchuf, 
die ee in Brivatbefig famen, 3.8. „Simijon 
u. Delila“, die Reliefs der 4 Jahreszeiten, eine Bac: 
gen die folofjale Gruppe „Jugend u. Alter“, eine 

arita® (1882 Kun ar in Bremen), Siegfried mit 

erkur ıc. 
obann Michael, vläm, Schrift: 
Dangenberg teller, geb. %ıa 1908 Heerlen (Hol: 
länd.:Zimburg), T _*2 1869; zuerſt Privatiefretär, 
dann Lehrer, feit 1838 bei ber u Bank an: 


dem Drachen, ein 


—— ej. verdient um bie Feſtſtellung der vläm. 
eihograpbie. Er jchrieb: „Gedichten“ (Brüffel 
1350); „Beknopte prosodie der Nederlandsche 
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spraek* (Antwerp. 1851); mit van Duyje die Preis: 
hriiten „Volksleesboek* (Brüffel 1854) u. das 
rierfach preiögefrönte Bud: „Verhaelen uit 


übertrug Nolet de Brauweres Gedicht: „Das gro 
deutiche Baterland“ ges! ins Deutihe. Er war 
1357 Begründer u. bis 1966 Herausgeber v. „De 
Toekumst*, Mitbegründerder, Neder uitsch Tjd- 
schrift“ (1862). Nach dem Tode D:3 gab deffen 
Schmwiegerjohn Dean e Cort die „Verspreide en 
nagelatene gedichten* D⸗s (Brüffel 1 , 2. Aufl. 
1875) heraus, 


Dauw (Equus Burchelli), fiehe ven Art. Zebra. 


> Unterfamilie der Polypodiaceen, 
Davallieen ſiehe ben Artifel Farne. 
Pavel (er: dawell), Yohann niel Abraham, 
“+ jchweiz. polit.sreligiöjer Märtyrer, geb. 1669 
u in dem damals zu Bern gehörigen Waadtlande 
am Genfer See, F ?+, 1723 Bern ; diente als Soldat 
in Piemont, dann in Holland u. Frankreich, zeichnete 
Ah 1712 in dem Schweizer Bürgerfriege aus u. 
wurde nad demjelben Major der 
Heimat. In religiöjer Schwärmerei glaubte fih D. 
vd. Gott berufen, dad Waadtland v. der Herrigaft 
Bernd zu befreien, 30g ?; 1723 v. Cully mit 562 Mann 
unter dem Borwande einer Mufterung nad Lau: 
jannıe, wo er den Stadtrat zum Abfall v. Bern zu be: 
en ſuchte. Dieje Behörde lieh ihn jedoch ein- 
rn, u., nachdem er bei der Folterung darauf be: 
barrt hatte, daß ihm jein Unternehmen v. Gott ein: 
egeben ſei u. daß er feinen ia habe, ent: 
upten. Denkmal bei Eully (1841). 
Zitteratur: Mömoires pour servir & l’histoire des 
troubles arrivös en Suisse à l'oocasion du Consensus 
nt tier. Diem t), Willi l. Dr 
ipr. nt), iam, eng a: 
Davenant matiler u. Theaterunternehmer, geb, 
1605 Oxford, } !', 1668 (beigejegt in der Weſtminſier⸗ 
abtei) ; fam als Page in bie Familie des Lord Broofe 
u. wandte ſich nad) dem Tode jeines Herrn (1628) dem 
Theater zu. 1629 ließ er das Traueripiel „Albovine, 
Klug of the Lombards* erſcheinen, dem die Schau: 
pie e „The cruel brother“ u. e just Italian“ 
ölgten. Seine Raäle (Rofje) „The temple oflove* 
ollte 1634 v. der Königin u. ihren Hofdamen in White: 
aufgeführt werben. Weberhaupt war D. bei Hofe 
o beliebt, daß er 1637 nad) dem Tode Ben Jonjons 
Hofdidter u. 1639 Direktor der königl. Schauipiele 
murde. Bei Beginn des Bürgerkriegs als Royaliit 
eingeferfert, ging er nad jeiner reilafjung nad 
——— trat zur lathol. Kirche über u. nahm 
ienſte im königl. Heere. Bei einer Expedition nach 
Birginia an die engl. Küſte verſchlagen, wurde er 
wieder gefangen genommen, u. während biejer Haft 
jegte er das ſchon in freich begonnene Helden: 
t „Gondibert* fort. 1656 eröffnete er ein 
t, „Rutland Houſe“, in welchem er, um bad 
enge Berbot der Buritaner zu umgehen, anfangs 
aufführen ließ, bald aber dod) wieder Trauer: 
u. nn einführte. Nach der Reitauration poeta 
laureatus geworben, erhielt er ein Theaterpatent. 
Seine Truppe, die Schauſpieler des Herzogs v. ort, 
ipielte anfangs in Portugal Row, ipäter in Doriet 
dens; unter D. traten auch zuerjt Schauipielerin: 
nen in England auf, wie auch durch ihn die Maſchinerie 
u. Szenerie nad) franz. Mufter jehr vervolltommnet 


murde. Au einer Werte v, Maidment u. Lo⸗ 
gan (Xond. 18572—74, 5 Bbe.). 
Litteratur: 332*8 buch, Bd.IV. 121—159; 
A.W. Ward, of h Dram, Lit., II.358. 


{pr- Deo'npor) Stabt, nordameri 
pr. bev’nport), Stabt, nordameri⸗ 
Davenport 65 er Staat Jowa, County 
Scott, Eijenbahntnotenpuntt, am Mifftifippi, der 
bier Stromichnellen bildet, Handeläplat, 23851 Em. 
Daventry (ipr. dev'ntri, vulgär dantri), Stabt, 


grogen NWBahn, unweit ded Grand 
nals; 3359 Em. ; Schuhe, lebhafter Pferdehandel. 
David auptitabt vom Depart. Chiriqui, Staat 
ftmo, jübamerifan, Republif Colombia, 
Pierers Konverjationd-Periton. 7. Auflage. IV. 


j \ dar sucht u, 
schiedenis van Belgiö* (Gent 1856, 3. Aufl.1 x D 
e 


iigen in feiner | X 








11 km v. der Mündung des Flujjes D. in den 
Großen Fr 7906 Ew. Ader: u. Tabalbau, Bieh: 
andel. 

ı% böhm. David, au; dän. David, g; engl. Davy; 
avid 3 A ge, m 
ital. Davide, m; lat. Davides, m; russ. Aanugw, m; 

schw. David, m; sp. Davide, =; ung. Dävid. 

D. (hebr., der Geliebte), männlidyer Name, Juhalt: 
1—3 Rönige; 4 u. 5 Geltierer; 6 Staatsmann; T—10 Gelehrte 
u. Schriftiteller; 11—14 Künftler. — 

König v. Ibrael. 1) Der zweite König des israelit. 
Reiches, für die Juden das deal des theofratiichen 
Königtums u. als ſolches aud) für die hriftl. Meſſias— 
SR v. Bedeutung, T 998 vor Ehr.; war der Sohn 
Iſais, eines angejehenen Mannes zu Bethlehem; 
wurde wegen jeiner Tapferkeit in den Feldzügen des 
Königs Saul v. dieſem zum Oberiten der Leibwache 
u, zu jeinem Eidam = 
Samuel3 u. der Priefterpartei den Argwohn bes 
Konigs u. mußte vor en 
Bon den Philijtäern, den Erbfeinden jeines Volkes, 
freundli aufgenommen, fämpfte er mit dieſen 
egen Saul, fehrte aber, nachdem der König u. jein 
Sohn Jonathan 1033 gefallen waren, in jein Vater: 
land zurüd, wo er 1025 nad) dem Zode des recht: 
mäßigen Thronerben Isboſeth vom gejamten ißraelit. 
Bolt zu Hebron als König anerfannt wurde u. in einer 
langen glänzenden Regierung (bis 998) Die Größe des 
israelit, Reiches begründete. Er eroberte zunächft bie 
Stadt der Jebufiter, jeitvem Jerufalem genannt, wo 
er bie ftarfe Burg Zion erbaute; brachte es durch 
13 Sabre lan geführte — Kämpfe gegen die 
—* iftder, Moab iter, Ebomiter vn mmo= 
niter zc. dahin, daß ſich jein Reid». Rordipige 
des Roten Meeres u. den Örenzen Yegyptens bis nad) 
Damasfus erjtredte; weihte Die Kriegsbeute Jehova 
u. dankte ihm_für die Errettung aus Gefahren, jo: 
wie für jeine Siege in ihwungvollen Bialmen; be= 
eftigte u. vergrößerte das zur Hauptftadt erhobene 

erujalem, das durch Berlegung der Bundeslade 
nad) der neuen Königsſtadt zugleih Mittelpunkt des 
nattonalen Kultus wurde; bildete (zum Teil aus den 
Zributen der unterworfenen Bö —— 
anſehnlichen Schag, errichtete ein —— eer u. 
für ſeinen perjönlihen Schuß eine Leibwache. Durch 
Fi otiſche Willfür erregte indes feine oft durch Ein: 

i he bes 63 orientaliſcher Sitte nicht fehlenden) 

arems beſtimmte Regierung allmählich Unzufrieden⸗ 

eit, ſo daß die Empörung ſeines gm Abjalom 
viele nbänges fand u, v. dem auf das linfe Ufer des 
Jordan geflüchteten König nur mit Mühe nieder: 
genacten werden konnte. Ein jpäterer, v. feinem 

teften Sohne Abonia zur —— feines Erb: 
rechtes gegen Salomo (Sohn der Bathieba, die 
D. dem Uria geraubt hatte) unternommener Auf: 
ftand mißlang. Bejonders wurde D. v. der Priefter: 
ſchaft, die ihm ihre Bedeutung verdankte, geprieſen; 

er aralter des thatkräftigen fiugen, eins 
— Königs fehlte es nicht an Zügen v. Grau: 
amleit u. Rachſucht. 

‚Könige v. Schottland. _ 

2) 2. J. regierte 2453. vorher jeit 1107 nur 
im fübl, Teile des Landes Hüngfier Sohn Mal: 
colms III. Canmore, verfocht ie Aniprüche feiner 
Nichte Mathilde gegen den engl. ————— v. 
Blois, wurde aber bei Rorthallerton 1138 geſchlagen. 

Er 1I., regierte 1329— 71, geb. 1324, } #2, 1871, 
Sohn Roberts J. 1333 durd die Invaſion Baliols 
aus Flut nad Frankreich genötigt, kehrte Sans 

341 zurüd, wurde, als er einen Einfall in England 


| machte, 171,0'1346 bei Nevils Groß gefangen genommen 


u, erjt 1357 ausgelöft, 


4) 2. (Davidis), Franz, Prediger in Klaujen: 
burg u. eriter Superintendent der dortigen Unitarier, 
54 1579 daſ. Anfangs lutheriicher Prediger zu 


engl. Grafſch. Northampton, an der | Klaujenburg; trat 1566 zum Unitarismus über ; ala 
unction:fla= Chrikußfeind u. Religionäneuerer 1579 auf Lebens: 


zeit zum Kerker verurteilt, wo er bald ftarb. 300: 
7 rige Gedädhtnisfeier v. jeinen Anhängern (Davi: 


isten) 2% 1879 in Bet begangen. AusdenDavibdijten, | 


oben ; erregte alö Liebling } fü 
Born besjelben flüchten, u 
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Haube bringen ; 
-Se, vr, fidh der⸗ 
heiraten, 
m 
cerse, vn 
blaß werden. ; 
Enmaromar, 
®) va, an einen 
teid binden. 
Enmascarar, 
Eva,mastieren, 
vdermummen; be» 
mänteln, beihör 
n 


Enmeddio, ® 
praep, inm!ten. 
Enmelar, ® 
va, mit Honig 

reichen, vers 


Enmendaclön, 
® f, Berbeſſe⸗ 
ng, f. 


ung; 
Belohnung, f. 
Enmity 9 
— 
nmohecerse, 
® vr, derroiten, 


Enmollecer, 
D va, erweichen. 
mondar, ® 
vn/Tudjnoppen. 
Enmordazar, 
ie Inebeln; 
en Maultorb 
anlegen; zum 
Schweigen brin« 


Enne,Dfu.m, 
N abe),n. 
Ennegreeer, 
Behr, 
derfinftern. 


Enndl fogra, 
® ad, demnach, 
baber 


Ennemi, Om, 
-a, f, fFeinblin), 
mu.f;a, feind« 

felig, wibrig; 
astre -, m, uns 
glinftiges Geſchic. 

Ennl, q va u. 
vn, eſſen; hen; 
freffen derzehren. 

Enni-ralö, ® 
a,ehbar; Speiier, 
GEb«; Ehware, f., 

Ennoble, (@) 
va, abeln, in ven 
Adelsitand erhe⸗ 
ben ; verebeln. 

Ennoblecer, 
@va, abeln, vers 
edeln. 

Ennobleeci- 
miento, m, 
Erbebung In den 
peläftand ; Ver⸗ 
herrlichung, f. 

Ennoblir, | 
va,berebein;s -, 
vr, ſich läutern, 

Ennoblisse- 
ment, Din, Bere 
ebelung, f. 

Ennui, D m, 

Bangeweile, f; 

4 
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Ueberdruß, Ber: 
druß, ın. 
Ennuyant, D 
a,langmweilig,vers 
drießlich, Läjtig. 
Ennuyö ©&m, 
Berdriektißer. 
Ennayer, D 
va, langweilen; 
fäftig fallen. 
Ennuyeux, 
-se, $) a, lang» 
— 
no,.jm, Inn. 
Eno 1, () vn, 
berausihwims 
men;vr, ſich durch 
Schwimmen ret⸗ 
ten, 
ee) 
frjg für enero) 
Januar, upr. 
Enoch, (fın, 
m önat). 
nodätus 3, 
D a, deutlich ge» 
madıt,entiidelt. 
Enödls 2, Da, | 
tnotenlos. 
Enödol,/ R 
etwas entinoten, 
auflöjen, enttoif« 
fein. 
Enögd, bad, 
einäugig. 
Enojadlzo,@) 
a, jäbgornig. 
Enojar,(s)va, 
erzürnen; beläftis 
gen; »-se (con), 
vr, Ad erzürnen: | 
ra 
n0)j0 m, 
Jom; CH | 
m; Yangeweile,f. | 
En0j0s0,@a, 
jornig, ärgerlich, 
verbrießlic ; 
Läftiq,langmweilig. 
Enologia, @) 
f, Weinfunde, 
Weinbaulehre, f. 
Enonet, Dm, 
Ausdrud,, m; 
Ausiage, f. 
Enoncer , ) 
va, ausbrüden, 
ausjagen. 
Enoneclation, 
Df,Ausbrud,m; 
Spredweile, f. 
Enorgueillir, 
T va, jtolz, hoch⸗ 
miltig maden. 
Enorgullecer, 
‘8 va, ftolj mas 
den; -Se, vr, 
ftolj werben. 
—— a. 
überaus groß,uns 
acherer. 
Enörme, (a, 
übermäflg, uns 
gemein. 
Enorme, ®a, 
übermäßin,unges 
heuer, unerhört. 
Enormöment, 
D ad, überaus, | 
norimezzu 
(enormitä),äif, 
Uebermaß,n;uns 
gemeinebröße,f. 
Enormidad, 
(8 f, Ungeheuer» 
lihhteit ungeheure 
Größe; Abſcheu⸗ 
lichteit. f. 
Enormis 2, 
a unregelmäßig, 
unverbältnies 


‚1840 Bürgerrepräjentant u. 1841 





mäßig groß. 
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die heute in NAmerika in einer Stärke v. 2 Millionen ; 9) Johannes Baptifta D., Vläme, Schriftiteller u. 
vertreten find, entjtanden die jüdiſch gefinnten Uni: | eifriger Berteidiger der vlämifchen Sprachrechte, einer 


tarier (Yudaizanten), welde Chriſtus für einen 
natürlichen Menichen erklärten ; aus dieſen wieder Die 
jüdiſch gefinnten Sabbatarier, die das Neue Teita: 
ment verwerfen u. den Mejjiad noch erwarten. 
5) Ghriftian D., Miſſionar der Herrnhuter Brüder: 
emeinde u. Kirchenliederdichter, geb. *"),2 16% Senit: 
eben in Mähren, + *u 1751 Herrnhut; erlernte bas 
Zimmerhandmwerf, gründete mit anderen Auswande⸗ 
rern aus Mähren '; 1722 die Kolonie der Mähriichen 
Brüder am Hutberge u. wurde der Erbauer v. Herrn: 
hut. Predigte im Lande umber; madte Miſſions⸗ 
reifen nah Holland, Livland u. Pennſylvanien u. 
wiederholt nad; Grönland, 


Staatdömann. 
6) Heröme Frederic Basilipe home). Da ron, rang. 
Staatömann, Enkel des Malers}. L.D.(f. D.12).geb. 
0, 1823 Rom, + **%ı 1882 Schloß Zangon (Gironde); 
trat mit 12 —* in die Marine, beſuchte 1812 44 
bie Militärſchule in St.:Cyr u kam als Unterlieutenant 
zu den Zuaven in Tlemcen. Seit 1846 Vorſteher eines 
„Bureau arabe*, wurde er den Generalen Cavaignac, 
Ladmirault u. zulegt dem GeneralgouverneurRandon 
attachiert, 1852 zum Kommandanten des Kreijes ber 
Beni Maniur in Kabylien ernannt u. machte als 
DOrbonnanzoffizier des Bringen Napoleon den Krim: 
frieg mit, worauf er 1867 als Kapitän feinen Abſchied 
nahm u. Waire v. —— u. Mitglied des General: 
rates des Depart. der Gironde wurbe. Seit 1859 in 
die Kammer gewählt, wo er zu den Klerital-Ronier- 
vativen gehörte, wurde er für die Sifungäperiode v. 
1867 —69 u. dann wieder 1869 vom Kaifer zum Vize: 
gegen ernannt. D. gründete mit bem Grafen 

ellö de la Balette, dem Schwiegerjohne Rouhers, 
den Klub der bonapartift. Partei in der Rue de 
Arcade (Arkadier). Auf ſeine Beranlaffung ftellte der 
Abgeordnete Eochery 1870 die Interpellation wegen 
der ipan. Throntandidatur, u. ala Thiers u. andere 
vor dem Kriege warnten, war es D., der fie in den 
ſtärkften Ausdrücken beihimpfte u. durch feinen 
perjönlichen — bei Hofe den Kaiſer zum Kriege 
gegen Deutichland drängte. In dem nad) Olliviers 

urze neugebildeten Kabinett, 1% 1870, wurde er 
Miniter der öffentlichen Arbeiten. Die Revolution 
vom *, vertrieb ihn vom politiichen Schauplag. Erft 
1876 gelangte er wieder für bie Gironde indieRammer. 
D. Mes: — s et souvenirs politiques“ 


(Bar Gelehrte u. Schriftfteller. 
7) 2., armeniicher Gelehrter des 5. =. .n. Ehr,, 
geb. Nerken (armeniiche Brov. Duruperan), T um 500; 
einer der legten Schüler v. — u, Mesrob, 
tudierte in Athen unter dem tifer Syrianus, 
n fein Vaterland zurüdgelehrt, lebte er gen feinen 
tudien. Seine Schriften, teils gegen die Neftorianer 
erichtet, welche * Lehre in Armenien zu verbreiten 
uchten, teils philoſophiſchen Inhalts u. Ueberſetzungen 
ariſtoteliſcher — ſind in armeniſcher Sprache 
geſchrieben, aber nur teilweiſe gedruckt (Vened. 1833). 
Litteratur: Neumann, Mémoire sur la vie et les 
ouvrages de D. (Par. 1829). 
3) Ghriftian Georg Rathan D., dän. Journalift u. 
olititer, geb. v. jüd. Eltern 1% 1793 Kopenhagen, 
1, 1874; trat zum Ehriftentum über u. ftudierte 
in —— wurde berg Privatdozent u. 1830 
Brof. der Staatöwifjenichaft; die Haltung der 1834 v. 
im begründeten Zeitihritt „Fädrelandet* brachte 
ihm 1836 den Berluft jeiner Profeſſur, worauf er 


\ 
fie 


atsmitglied in 
Kopenhagen wurde. 1849 Oberinſpeltor des ( — 
nisweſens u. 1854 Direltor des Statiſtiſchen Bureaus, 
1858 aud) Direktor der Bank. Inzwiſchen 1848 in den 
Konftituterenden Neichötag gewählt, iprad) er fich 
entſchieden gegen das für denielben beliebte —— 
tativſyſtem aus; in den ſpãteren Reichstagen bewährte 
er fich als einer der gewandteiten Gegner der „Bauern: 
freunde“ u. wurde 1854 vom — zum Mitgliede 
des Reichsrates ernannt; 1864—65 hatte er das 
Rortefeuille der Finanzen im Miniftertum Bluhme. 


= or * 


der um die niederdeutſche Sprachkunde verdienteſten 
Blämen;geb. ?%, 1801 Lier, Belgien, 7?" 1866 Löwen; 
trat in den Priefteritand, — am Athenäum 
in Antwerpen, wurde zum Prof, dann Direktor in 
Mecheln ernannt u. war jeit 18% Prof. der vläm. 
Litteratur u. belg. Geſchichte an der fathol. Univerfität 
Löwen, gründete die Zeitichriften „De Middelaer* 
(1840—43), re Museum* u. „De school 
en letterbode* (1944—45) u. war Mitglied der beig. 
u. anderer Alademien, Vorfigender der Geſellſchaft 
Med tyd en vlyt*; jeine Bejtrebungen vertritt ber 
Derein „Het Davidsfonds‘. Auber re 
Handbüdern aus den Gebieten der Grammatik, 
Litteraturgeichichte, Orthographie ıc., wie „Eenige 
regels over de vlaemsche taal* Mecheln 1 23); 
„Nederduitsche spraekkunst* (3. Aufl., ebd. 1839, 
2 Bbe.); „Eerste beginselen der nederduitsche 
raekkunst‘ (10. Aufl. Löwen 1858) gab D. heraus: 
ier boeken van de navol Christi van 
Thomas a Kempis* (7. Aufl. Löwen 1865); Bilder⸗ 
bijts „Degeestenwareld en hetwaerachtig Goed* 
(Zöwen 1843) u. „Deziekte der geleerden* (2. Aufl. 
ebd. u) ſowie die „Kyembybel van Jakcb van 
Maerlant“ (Brüffel 1855) mit Einführung u. Noten. 
Bon feinen hiſtor. Werten find hervorzuheben die 
„Vaderlandschehistorie*(2öwen 1842—64,10Bbe.) 
u, „Geschiedenis van de en heerlykheid van 
Mecheln* (en. 1854). Nad) feinem Tode eridien: 
Nederlandsche gedichten met taal- en letter- 
kundige ——— (Lowen 1869). 


10) Armand D., Abbe, franz. Reiſender u. Natur— 
forfher, geb. % 1826 Espelette, Niederpyrenäenz 


war eine Zeitlang Lehrer an der Schule zu Savona 
in Italien u. ging 1561 als Miffionar nad China, 
wendete ſich bald ausichliehlich naturwiſſenſchaftlichen 
Samntlungen u. Forihungen zu. Er bereifte gu dieſem 
werde die Mongolei, das re u.1864 Schol 
päter das Land um den Kufu:NRor u. Tibet. 187: 
trat er v. Frankreich aus wiederum eine größere Reiſe 
nad) dem Innern Chinas an, v. der er 1875 mit reihen. 
joo ogiihen Sammlungen nad) der Heimat zurüd- 
ehrte. Schrieb meben zahlreihen Abhandlungen: 
Journal de mon troisieme voyage d’exploration 
ans l’empire chinois* (Bar. 1876, 2 Bde.) u. „Les 
oiseaux de la Chine* (mit Duftalet, ebv. 1877). 
j —— 
11) Gerard D. (Gheerardt Jans David van Ou⸗ 
water, Geerit van Sint Jans?), niederländ. Maler, 
eb. um 1460—65 Brügge, + !*%« 1523 daj.; trat 1484 
in Brügge auf u. joll do bft 1483 daß (jept verſchwun⸗ 
dene) „‚süngite Gericht" im Rathaustaale gemalt 
haben ; er folgte der Richtung van Eyds u. Memlings. 
Bon ihm: „Dradonna mit Herligen“ (1509) im Nufeum 
Rouen; „Geburt Ehrifti*, mit ſchöner Landſchaft 
1507) in ber Alademie zu Brügge. 
12) Jacques Louis D., ald Hiltorienmaler der Be: 
ründer der neueren franz. Schule, geb. ?% 1748 
ris, 7 2%, 1825 Brüfjel; Schüler v. Bien. An der 
Pariſer Akademie erhielt er 1775 für fein Gemälde 
„Die Liebe des Antiochos u. der Stratonile* den 
eriten Preis u. ging mit feinem Lehrer nach Rom, wo 
er ſich mit den antiken Bildwerlen vertraut machte u. 
Michelangelo, Raffael, Reni u. Domenichino auf fich 
einwirken ließ; nachdem er nad) Paris 1781 zurüd: 
etehrt war, machte ſich bald in feinen Werten das Be: 
treben fichtbar, die Formen ber Antike in vie Malerei 
zu übertragen, was water der vorjtechende Charakter⸗ 
zug jeiner Werfe u, jeiner Schule wurde. Völlig ent: 
wickelt zeigte ſich diefe Richtung in feinem großen 
Gemälde: „Schwur der Horatier”, welches er in Rom, 
wohin er 1784 abermals ging, zur Husfi * brachte 
jetzt im Louvre); 1787 malte er den „Zod des ©o: 
rates“, 1788 „Paris u, Helena“ (im Louvre). Bereits 
zu hohem Ruhme gelangt, beteiligte er fich lebhaft an 
der Revolution u. führte 1789 fein aroßes Gemälde 
aus: „Brutus, der feine Söhne zum Tode verdammt” 
(im Louvre). Damals lieferte er auch hauptſächlich 
die Ideen zu ben zahlreichen Dentmälern u. republi= 
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* n 
Ka dem Sturze Robeöpierred wurde er wiederholt 


rettete ihn vom — Seine hauptſächlichſten 
Aerolutionsbilder find: „Die Ermordung Marats“ 
u „Zod Lepelletiers*, ‚Der Schwur im Ballhauje* 
(em riefiges Bild, jedoch unvollendet, im Zouvre), 
iowie „Zudmwigs Eintritt in die Nationalverjamm: 
lung vom 4. yebruar”, das er 17% der Konftituante 
verehrte. Den Gipfel jeines Ruhmes erreichte er mit 
xm „Raub der Sabinerinnen“ (1799, jegt im Louvre, 
geitochen v. 35 1804 ernannte ihn Napoleon 
einem erften Raler. Unter ven Gemälden, welche 
eren verherrlichen, zeichnen je aus: die Dar: 
fellung ber Rail ——— eum zu Verſailles) 
u. „Rapoleon als Konjul den St. Bernhard hinan⸗ 
prengendb“ (im fol. Scloffe zu Berlin, Trophäe 
Blücerd); „Napoleon im Kaiferornat” ; „Die Ver: 
teilung der Adler“ (Mufeum zu Berfailles). Sein 
legtes großes Bild in Paris war: „Leonidas in den 
7 opyien“ (1814, im Zouvre). Aus diejer Zeit 
find au as Borträt Pius’ VII. u. das Bildnis der 
auf einem Le ingeftretten Madame Recamier 
(im Louvre). Nach ver NRüdkehr der Bourbonen wurde 
D. infolge des Defretö v. 1816 aus Frankreich ver: 
bannt u. ließ ſich in Brüffel nieder, Sein legtes 
dafelbft ausgeführtes, mi gobem Beifall auf: 
enes Gemälde war: ars, welchen Venus, 

mor u. die Grazien entwafinen‘. Bei aller Ein: 
jeitigfeit der v. D. vertretenen Richtung, welche ihren 
unkt in der Nachahmung der Antife fand 

mu ihm das unbeitreitbare Verdienft zuerfann 
werben, eine jorgfältigere —22 u, eine edlere 
Auffafjung in die franz. Malerei gebracht zu haben, 
u. damit bat er fi um die Läuterung unit: 
geſchmacks jeiner Nation in ho Grade verdient 
gemacht. Die beiten feiner Werke hat Moreau, ganz 
ım Geifte des Meifters, in Kupfer _geftochen. Unter 
feinen mehr al3400 SchülernragenDrolling, Drouais, 
Gerard, Girodet, Gros, Ingres Abel de Bujol hervor. 
@itteratur: Deltcluje, Louis D., son &cole et son 
temps (Rar. 1855); 3. 2. Jules David (D»s Ente), Le 
peintre Louis D. Souvenirs et documents in&dits (ebb. 


1880, mit ſtupfern). 

13) Felicien Gefar D., franz. Komponift, geb. 1%, 
1810 —— Depart. vauciu e,t 2% 1876 St.:Ger: 
main en Zaye ; erhielt jeinen N in Wir, 
wo er Ehorfnabe an St.:Sauveur, dann Schüler des 
ne, ipäter Schreiber, dann zweiter 

fifdireftor am Theater u. 1829 Kapellmeiiter an 
St.:Sauveur wurde; 1830 ging er nad dar mo er 
im Konjervatorium unter Fetis Kompofition ftubierte, 
1831 verließ er das Konjerpatorium u. ſchloß ſich den 
Saint-Simoniftenan, für die er öymnenfomponterte, 
u.mareiner ber 40 Mitglieder, die indem Aſyl v. Menil: 
montant einen feften Sig des Saint-:Simonismus 
zu begründen ſuchten RachAuflöfung der jozialiftifchen 
Gemeinde 1833 durchwanderte er den Orient u fehrte 
erit 1835 nad) Paris zurüd; be veröffentlichte er 
feine „Melodies orientales“ ohne befonderen Erfolg. 
Am *ız 1844 trat er mit der berühmt 
Symphonie-Dde: „Le desert“ jr Wüfte*), einer 
mufifal. —— einer Reiſeeindrücke nach einer 
— — ſeines Gefährten Colin, hervor. Durch fie 
wurde D. jofort eine muſikal. Berühmtheit. Die 
Symphonie gehört durd Originalität u. Fülle der 
Erfindung ebenio, wie durch treffliche Handhabung 
der vofalen u. inftrumentalen Mittel zu den hervor: 
ragenditen Erzeugnifien der franz. —— 
. fo: 


ewordenen 


zz 
—t — — — — — — — — — — — — — — — — 
— — 


a Glasmaler; wurde wegen Verſpottung der v. 
—— getragenen Mon Fr A Delft mit Stäupen, | 


| Rammermufitwerte ; io Die ge era „Les 
| quatre saisons*, 2 Nonette für Blasinftrumente, 


Leipzig (Gewandhaus) u. bei —— des Konſer⸗ 
vatoriums Prof. des Violinſpiels daſelbſt 


u. 

Snftrument 5 Konzerte, Charalterftüde, die zu den 
beiten der a Al ————— 
dem hat er Verdienſte durch Wiedereinfü Feng 
älterer, quter Biolinfompofitionen v. Bad), Moza 
u. a. erworben, bei. durch Herausgabe der unter dem 
Titel: „Die hohe Schule des Biolinipield” geſammel⸗ 
ten Biolinitüde aus dem 17. u. 18. Jahrh. 


Litteratur: Jul. Edardt, Ferd. D. u. bie familie Men» 
beläfohn (Üpz. 1888). 


dawid bangiche), Pierre | 1 
De Slıne 


bauer, geb. 12/4 1788 Angers, } 5 1856 Bariß; erlernte 





N 
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Enormits, { 
f, Ungeheuerli 
feit, f, 


Enormity, @ 
Unre iO 
teit, Berborben« 
beit, Abſcheulich⸗ 
keit, t. 

——— 
a, regelwidrig, 
übermäh g, unge · 
beuer, 
Enotesco, no- 
tüis, (Dvn, nach 
aufen hin bes 


nenug, bin d 
li, hinreichend. 
Enquerlr, s'-, 
D vr, fi erfuns 
digen, ſich über 
etw.unterridhten. 
Enguöte, Nf, 
eu enverhör,n: 

tiiiche Auf 
nahme, f, 
Engnieclar, 
va, in Angeln 
hängen, befeftir 
en 


Enquillotrar- 
Be, B)vr,fichaufe 


bläben; fi ver ⸗ 


die Malerei unter J. X. David (ſ. David 2) u. die | Tieben. E 
Bildhauerei unter Holand. Mit einem Relief: „Tod | Enquiridiön, 
des Epaminondas“ erhielt er 1811 den röm. Preis, ® ei 


bildete fich in Rom unter Canova, deſſen Jdealismus 
er ſich aber nicht aneignete, weiter aus u. entwidelte 
nach einem furzen Beiuche in England jeit 1816 in 
Baris u, fpäter in Weimar, Münden, Stuttgart, 
Berlin u, Dresden eine reiche Thätigleit, namentli 

in Porträtbüften u. =ftatuen, in denen er bei 
einem Streben nad lebendiger Charafterifierung 
der Berjonen u. der Wiedergabe aller Kennzeichen der 
Empfindung u. der Leidenſchaft einer der Begründer 
des modernen RealiSmus in der Skulptur wurde. 
ALS eifriger Republifaner nahm er lebhaften Anteil 


ftituante v. 1848 u. mußte nad) dem %,, 1851 Paris 
verlafien. Er gina nad Brüſſel u. bereifte Griechen: 
land, durfte Ihon nad) einigen Jahren zurüd- 
ehren. Seine Hauptftärle liegt in den Porträt: 
ftatuen u. <büften; in feinen übrigen Werfen herricht 
zwar ſtets eine geniale Auffafiung, aber aud bis: 
meilen ein Ueberichreiten der plafttichen Grenzen u, 
ein allzu ausgeprägter Realismus, 5.8. in der Statue 
des Großen Conde im Schloßhof zu Beriailles. Zu 
feinen beiten Büjten gehören die v. Goethe (in der 
Bibliothek zu Weimar) Schiller, Alerander u. Wil: 
Im v. Humboldt, Scelling, Danneder, Tied, 
aud) ıc.; u feinen beften Statuen die v. Gorneille 
in Rouen, Racine in Sa Ferte:Milon, Guttenberg 
in Straßburg zc., u. unter den übrigen Werten: 
„Bhilopömen“ im Louvre; „Briechenmäbchen auf 
dem Grabe bes —I das ‚grobe Hautreli 
im @iebelfelve ded Pantheon (1835-37), die be: 
rühmteften Männer frankreich jeit der Revolution; 
die Reliefs am Arc du Carrousel u. am Triumph: 
bogen zu Marfeille. Die vollftändigfte Sammlun 
einer Portrait:Medaillons, 550 an der Zahl, befinde: 
dh im Louyre. Eine Sammlung jeiner Merfe in 
Abguß u. Ski vermachte er dem Mufeum feiner 
Baterftadt. Eine Statue D-3, v. L. Noel, ift ebenfalls 
in Angers. 

Ritteratur: 9. Jouin, D., ss vie, son @uvre, ses 
tcrits et ses contemporains (Par. 1878). 


: 3 d. i. Sohn des Georg), 
David Joriszoon —— — ee. 
ber Reformationgzeit, geb. 1501 Brügge: war zuerſt 
rie: 





ungendurdhftehung u. Verbannung beitraft; wandte 


an der Februar:Revolution, war Mitglied der Konz || 


Enrablar, O 
va, wütend ma- 
den; vn, wütend 
werben. 

Enracine- 
ment, ) m, Ans 
mwurjeln, n. 

Enraciner, 
8”, D vr, eine 
wurzeln. 

Eurädande, 

a, alleinhert« 


Enragement, 
Kr ga 
n; ‚f. 
Enrager, de..., 
va, wütend 
über etwas ſein 

Enramada, 
f,Baube, L; Lau 
werf, n. 

Enramar, 
va, mit Laub 
deden. 

Enranclarse, 

@ vr, ranzig 
werben, 


Enrarecer, ® 
va, berblinnen, 
lichten. 
—— 
ebnen, aleide 
machen. 
Enrayage, D 
m, Sperren, n; 
— 


=. 


va, 
den, |perren, 
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bremien, hem⸗ 
men; Einhalt 


+) Runge, 
f; Hemmidub. 
Enrayure, » 
f, Hemmoorrids 
tung, f. 
Enredadera, 
{, (Botan.) 
Winde, Schling- 
Pflanze, f. 
Enredador,®) 
a, ränlevol ; m, 
Ränteihmieb,m. 
Enredar, ®@ 
va, berftriden, 
umwinden; vers 
wirren vn, mut ⸗ 


n. 
Enredo, Em, 
erwirrung,Ver« 
widelung, f; 
eimliher Ans 
Sag; Liebeb- 
handel ; Betrug, 
mutwilliget 
Streich, m; Züge. 
Enredoso, 
a, ſchwierig, der⸗ 
widelt. 
Enrögimenter, 
vs, in ein Re⸗ 
giment einreiben, 
Enregistre- 
men m, Ein⸗ 
tragen in ein Mer 
eher, @intras 
gungdvermerf, 
Enregistrer, 
&va, eintragen, 
zu Protofoll neh: 
men, aufjeiäönen. 


Enregistreur, S 


Cun.Negiſtrator. 
Enrejado, ® 
Gitterwerf, 


umgeben ; vergits 
tern; bie Pflug» 


gel au . 
Enröner, D 
va, bie Zügel an« 
u n u. feitbins 


Enrevesado, 


@ ſtörri 


adiarth leidenb. 
Enrhumer, 8’, 
D vr, ih erfüls 


en. 
Enriar, ® va, 
Flacht —— 
Enrich, @va, 
bereichern, 
Enrichetta,/s) 
f, Senriette,npr. 
Enrichir, ® 
va, bereihern, 
aus ſchmüden; 
8’-, vr, te 


werden. 
Enrichisse- 
ment, m, De 
reidherung, Uus- 
ihmiüdung, f. 
Enrico, Ü)ın, 
—5 npr. 


Eilber). 


ſich jeit 1534 den Wiedertäufern zu, ſammelte aber 
jpäter einen eigenen Kreis v. Anhängern (Davi: 
dijten od. Joriften), die er als „der v. den Pro- 
pheten verheigene Emanuel“ v. dem Zwange beö Ge: 
ſetzes, bei. der Ehe u. der natürlihen Scham befreien 
wollte. Infolge der blutigen Verfolgung der neuen 
Selte durch die Regierung flüchtete D. u. lebte, nach: 
dem er 1542 mit feinem berüchtigten „Wonderboek“ 
großes Aufſehen hervorgerufen, ſeit 1544 in Baiel, 
wo er fich unter dem Namen Johann v. Brügge 
(Johann v. Biningk) unerfannt als angeſehener Mann 
äußerlich zur reformierten Kirche hielt. Erſt nad) 
feinem Tode 1556 fam an den Tag, wer er war. Sein 
Zeihnam wurde daher 3 Jahre nach feinem Tode 
ausgegraben u. jchimpflid) verbrannt, Seine An: 
pänger hielten fich in Holland troß aller Berfolgungen 

i8 ın das 17, Jahrhundert, 

Litteratur: Nippold in Riedners „Beitichrift für hiſtoriſche 


Theologie”, 1863 —64. Abeni der 1522 als 
. + Abenteurer, der 1522 ald an: 
David Aubeni geblicher Ablömmling, des Kö— 
nigs David den Papſt Clemens VII. für einen Zug 
egen die Araber zu gewinnen ſuchte u. jpäter den 
eiftand des Königs Juan v. Portugal zur Eroberun 
aläftinad erbat; ging 1533 zu Kaiſer Karl V. naı 
egenöburg, wurde aber dort verhaftet u. ftarb in 
einem ſpaniſchen Gefängnis, Rifcher Schrift 
: myſtiſcher rift⸗ 
David von Augsburg Heer u Lehrer des 


Franziöfanerorbens; lebte zu Regensburg, ſeit 1243 
in Nugöburg; Lehrer u. Freund holds v. Regens: 
burg; + 1271 Augsburg. Bon ſeinen deutſchen Pre⸗ 
digten hat Pfeiffer jechs in den „Deutichen — 
des 13. Jahrh.“ (Bb. 1, Lpz. re) — 

3 olaſtiler, um 1200 
David von Dinant grszer in Paris, v. pan- 
theiftiiher Richtung; 1209 u. 1215 wurden jeine, 
wahricheinlichv.maurifchenAriftoteliternbeeinflußten 
— v. der Kirche verdammt. Die ihm beigelegte 

rift: „De divisionibus“ fennen wir nur aus 
Mitteilungen des Albertus Magnus. 
Ritteratur: Jundt, Histoire du pantheisme populaire 
au moyen äge (Par. 1875). 

ns riette, Schriftftellerin, geb. !, 1801 

Davidis engern a. d. Ruhr, F ?4 1876 Dort: 
mund; bildete fi in Elberfeld für das er ungs⸗ 
fach, war 8 Jahre Erzieherin, errichtete 1 eine 
Handarbeitsſchule in Sprodhövel bei Blankenſtein, 
\ gab dieſe aber nad) 7 Jahren auf u. lebte als Schrift: 
i Neterin an verichiedenen Orten. Sie ſchrieb: „Rod: 
uch“ (Bielet. 1844, 26. Aufl, 1 Gedichte" 

Iberf. 1848); „Gemüje:u. Blumengarten“ d . 
3. 1856, 


E 

1 ) 

. Aufl. ebd. 1878); „Die Hausfrau“ 
10. Aufl. a — Anna” (Dortm. 


ic. 

N des 16. u. 17. ., 
Davidiſten den Artikel David Er ; er 
Davidow 


Rarl, Biolincellvirtuos, geb. 1%, 1838 
—— Kurland, + 1889 Peters⸗ 

burg; ſtudierte in Moslau 1854-58 Mathematik, 
bildete ſich dann aber im Violoncellſpiel bei Karl 
Schuberth in St. Petersburg u. in der Kompoſition 
bei Hauptmann in Leipzig weiter aus. 1862 wurde 
er zum kaiſerlichen Solovirtuoien in St. Petersbur 
ernannt u. zugleich v. der Ruſſiſchen Muſilgeſellſcha 
daſelbſt als Profejjor am Konjervatorium angeitellt 
' u. 1876 zum Direftor desielben ernannt. D. wurde als 
Birtuos auf dem Violoncell nur v. wenigen erreicht. 
ALS Komponift veröffentlichte er 4 Konzerte für fein 
Inftrument mit Orcheſter, 25 Soloftüde für dasſelbe 
mit Klavier, ruffiihe Lieder u. Werle für Streid: 
mufik u. —— u8 oſterreich G 
6 Paul, Baron, öſterreich. General, 
Davidowich geb. 1737 Ofen, + 19 1814 Romorn: 
trat früh in öfterreich, Kriegsdienſte, Fämpfte in Bos— 


. 
ve 





„ I nien gegen bie Türfen u. im Siebenjährigen u. bayr. 


Erbfolgekriege gegen Preußen ; 17% bereits General, 


| zeichnete er fich gegen die aufitändiichen Belgier, dann | 


gegen die Franzoſen aus, bei. bei Neerwinden, Mar: 


| 





ee ee en Ei ne Ei A nd. —— nei Eee 
— zu 
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chiennes u, — 5*— ging 1706 als Feldmarſchall⸗ 
lieutenant zur ital, Armee unter Alvinczy, vermochte 
aber Mantua nicht zu entiegen, kämpfte 1805 mit 
Auszeichnung bei Caldiero u. auf dem Rückzuge des 
Erzherzogs Karl nad) Ungarn u. wurde 1809 Kom: 
mandant v. Komorn, 

Davidskorn Sommergerſte mit nackten Aörnern; 


di fieße x Wr —— 
pr. dewidß'n), Counties in den nord⸗ 
Davidſon amerifan. Unionsſtaaten: a) in NCaro: 
lina, 1630qkm, 20333 Ew., Hauptort: Lexington; 
b) I zenneiiee, 1940 qkm, 79026 Ew., Bauptort: 
aibville, 

. ipr.dewid'n) 1) Sammel, presbyterian, 
Davidjon N ‚ geb. 1808 Ballymena, Nrlam, 
N 16,5 1885 London Ku 


* 


ondon; jtudierte in Belfaft, wurde 1835 
ehrer der bibliſchen Kritik daſelbſt, 1842 Prof. der 
bibliichen Litteratur u. der Kirchengeſchichte am 
ndependenten:ollegium zu Mandeiter. Wegen 
eines freien Standpunftes v. den Orthodoxen ans 
egriffen, legte er jeine Profeffur nieder, wurde 1862 
Eaminator an der Univerfität zu London. Schrieb: 
„Sacred hermeneutics“ (Sond. 1843); „Ecclesiast- 
ical polity of the New Testament“ (ebd. 1848); 
Introduction to the New Testament* (ebd. 1845 
i8 1853, 3 Bbe.); „Treatise of biblical eriticism“ 
= Aufl, ebv. 1855); „The canon of the Bible* 
3, Aufl, 1880); „An introduction to the study of 
the New Testament“ (2. Aufl. 1882, 2 Bde.); „The 
doctrine of last ir (1882). 

2) Lucretia Maria D., nordamerifan. Dichterin, 
* 27, 1808 Plattsburg, Staat New York, F 2": 
825; fie war ein fränfliches, frühreifes Kind, wurde 
aber zu jehr ne Studien angehalten u. 
ftarb an der Schwindſucht. Dre Gedichte wurden v. 
S. F. B. Morſe u.d.T.: „Amir Khan and other 
poems* (New Vort 1829) geianmelt. 
Litteratur: Miß Sedgwid, Thelife of L.M.D.(Philad. 
1842; beuti Sp. 1848). 

hre Schweiter Margaret Miller, geb, 1% 1828, 
a 18 ‚ hat fich ebenfalls als Dicterin befannt 
emadt. Waihington Jroing gab ihre Gedichte nebft 
bensbeichreil Y+ Borg ($ ilad. 1341, deutſch 
&pz. 1843). Die Gedichte beider Schweitern 
en New York 1850. 

3) Thomas D., engl. ir. u. Baläontolog, —* 
* —— —** — ge ser — — 
ogical Society, jpäter au tzepräfibent ber ä⸗ 
ontographiſchen Geſellſchaft zu London, lieferte wert: 
volle Unterſuchungen über die Foſſilien der Silur— 
ormation, Seine beiden Hauptwerle find: „On 
ritish fossil Brachiopoda“ (3 Bbe., mit 171 Ta- 
fein; deutid v. Süß, Wien 1856) u. „Illustrations 
and history of Silurian life* (1868). 

z⸗ (ipr. dewie), County, nordamerifan. Staat 
Davie Karolina, 650 qkm, (80) 11096 Em, 
Hauptort: Modöpille. 

Daviel de 8, franz. Mediziner, geb. ?, 1696 
* Xa Barre, Normandie, + ?% 1762; Erfinder 
ber Aubgiehung des grauen Stares, welde Opera: 
tion er teit 1747 allgemein in die Medizin einführte, _ 
Litteratur: Magnus, Geſchichte des Grauen Staret (By. 


1876). 

. ipr. dehwis) 1) Sir Hohn, engl. Dichter u. 
Davies echtögelehrter, geb. 1570 Weitbury, Wilt- 
ibire, 7 "2 1616; trat nach Vollendung feiner Stu- 
dien in den Richterſtand u. 1601 ins Parlament, wo 
er die Aufmerfiamfeit Jakobs I, auf fich zog, v. ihm 


aufammen 


‘zum Solicitor, dann zum Attorney General in Sr: 


and ernannt u. 1607 geabelt wurde. 1612 wurde er 
Sprecher des erften iriichen Parlaments u. nad) jeiner 
Rüuͤckkehr nach England zum Lord chief of justice 
ernannt, ftarbaber vor der Einführung in dieſes Amt. 
Er ichrieb: „Orchestra, or a poem of dancing* 
(Lond. 1396) ; „Nosce te ipsum, a poem on the 
soul and the — thereof* (ebd. 1599); 
aud an die Königin Elifabeth gerichtete Yobgedichte, 
betitelt: „Hymnsto Astraea*, Unter feinen Proja: 
je verdient noch ——— — feine „Discovery 
of the true cause why Ireland was never sub- 
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Davis, 








daed entirely until the reign of King James I.* 
(zond. 1612). Sammlung feiner jämtliden Did: 
tungen brög. v. Groſart (Lond. 1876, 2 2* 

2 Bohn D. (Joannes Daviſius), * Philo⸗ 
log, geb. 1679 London, 7 22; 1732 Cambridge; Ka: 
sorifus zu Ely u, Prof, in — v. ihm: Yus- 
aaben v. Cäjar (Cambridge 1706 u. 1727), Minueius 
»eir (ebd. 1707 u. Glasgow y: u. v. Ciceros 
‚Opera philosophica* (ebd. 1736, 6 Bbe.). 
Davieß (ipr. demwis), Counties in den norbameri: 

. an. Unionäftaaten: a) in Indiana, 1710 
gm. 21552 Em,, — Waſhingtonz b) in 

entudy, 1165 qkm, 27730 Ew., Hauptort: Owens- 
doro; c) in Miffouri, 14% qkm, 19145 Ew., Haupt: 
Dani Surice Gatrries, ital. ſchichtſchreib 

Ani rico Gaterino, ital. Geſchichtſchreiber u. 
Davila Staatsmann, geb. 0 1576 Pieve di 
Sacco bei Padua, + 1631 San Richele bei Verona 
(dur) Meuchelmord); bei Verwandten in der Nor: 
mandtie erzogen, famer als Bage an den franz. Sof, trat 
1594 in franz. Kriegädienfte, ehrte 1599 nach Jtalien 
wrüd, — in Padua u. trat in die Dienſte der 
Republif Venedig. Raid) v. Stufe zu Stufe geitiegen, 
wurde er nad einander Gouverneur in Dalmatien, 
Friaul u. auf Kandia u. hatte den Vorzug, im Senat 
an der Seite des Dogen * zu dürfen. D. ſchrieb; 
‚Storia delle guerre civili dı Francia, 1559—%* 
(Bened. 1630, quiet Nail. 1807, 6 Boe.), fat in alle 
europäiichen — überſetzt, deutſch v. Reith 
*3 Bde.), die Hauptquelle der Geſchichte 
jener Zeit. 
16:5. (ipr.dawilje), jean Charles, Baronde, 
Davillier ft, Kunftichriftfteller, geb. 27, 1824 
Rouen, F *s 183 Paris; bildete fih am College 


’ 


Stanislas u. St.-Louis u. unternahm dann große B 


Reifen, bei. nad Spanien, zum Zwed funftwiffen- 
ihaftlicher Studien, Er veröffentlichte: „Histoire 
des faiences hispano-moresques A reflets metal- 
liques* nes); „Histoire des faiences et 
laınes de Moustiers, Marseille ete,* 
„b e*, mit Zeichnungen v. ©. Dore 
‚„Fortuny* (1875) ıc. Zahlreiche Beiträge lieferte er 
nür Die „ — * Ey 5 — 
pr. damjü), rie n Antoine, 
Daviond ran, Architekt, geb, 30% 1823 Paris’ 
+ % 1881 dai.; wurbe Schüler der Ecole des beaux 
arte, — 1549 den zweiten großen röm. Preis u, 
wurde 1855 Straßen: u. Gartendireftor, errichtete 
1850 das Theater in Etampes (Depart. Seinezet: 
Dife), mehrere Bauten im Bois de Boulogne, 1859 die 
Fontäne St.: Michel, zwei bei. zwectmäßig eingerichtete 
Theater auf der Place du Chätelet, in Gemeinſchaft 
mit Bourbais den Balaft des Trocadero für Die Welt: 
—— — — en 
e = (Ipr.dehmwis), County,norbamerifan.Unions: 
Davis aut Soma: 1175 dkm, (85) 16183 Em; 
ar —8 208 1. Seef b 
pr. 18) ohn, engl. Seefahrer, geb. 
Davis FAR e, Grafich. Devon, + * 1dos, 
an der Küfte v. Malakla; verſuchte, ohne Erfolg, 
1585, 1586 u. 1587 eine norbweitl. Durchfahrt zu 
finden, wobei er 1585 die Düfte v. Grönland (v. ihm 
Deiolationland genannt) u. die nad) ihm benannte 
Meereöftraße entdedte. 14, 1592 fand er die Falk: 
landinſeln, geriet aber auf einer Ipäteren Reife nach 
OIndien mit —— Seeräubern bei Malafta in einen 
unglüdlichen Kampf. Er ſchrieb u. a.: „The world's 
hy ——— description* (Lond. 1595), auch 
in HatluytsSammlung. Theprincipalnavigations, 
Yoyagen traffiques and discoveries* — 3, ebd. 
1600); „The seaman's secrets“ (ebd. 159). 

2) Edward D., — lannt durch ſeine 
1687 u. 1688 an ber üfte Mittel: u. SAmerikas 
ausgeführten Blünderungs ge entdedte 1687 die 
Diterinjel im Stillen Ozean, fehrte 1688 über Phila: 
delphia nad) England zurüd. 

2itteratur: Burney, Discoveries in the South Sea 

(@ond. 1803). 

3) Sir do 
log, geb. 1 


engl. Diplomat u. Sino⸗ 


ancid D. 
Blace. 1816 der Geſandt⸗ 


rtland 





Orce- 
En 
1874); 





Ihaft Lord Amberft3 in Beling 11 | ae, 
ina, vJ 


Generalinipeftor des brit. Handels in 
brit. Gouverneur v. Hongkong, 1845 zum Baronet 
ernannt, kehrte 1848 in die Heimat zurüd, mo er noch 
jegt (Xondon) hochbetagt lebt. Bon jeinen wertvollen 
Werfen über China nennen wir u. a.: „Poeseos si- 
nicae commentarii: the poetry of the Chinese* 
(Zond. 1870); „The Chinese: a description of the 
empire of Ühina and its habitants“ (ebd. 1857; 
deutich, 2. Aufl, Magdeb. 1843); „Chinese miscel- 
lanies* (Xond, 1865) ıc. 

4) Jefferſon D., nordamerifan. Staatsmann, Prä: 
ee der Konföderierten Staaten, geb. % 1808 im 

odd County, Kentudy. Als Sohn eines Pflanzers 
bejuchte er das Transylvania a in Kentudy, 
trat 1824 in die Militäralademie zu Weftpoint ein, 


die er 1828 als Unterlieutenant verlieh, u. that fich | 
in den Kämpfen gegen die Indianer des Norbweftens | 


rvor. 1835 nahm er jeinen Abſchied u. wurde 

flanzer in Miſſiſſippi. 
hervorragenden Anteil an der inneren Politik der 
Union zu nehmen, u. zwar als ein entichievener An: 
—** der demotrakil 


trat er beim Ausbruch des Krieges gegen Meriko 


Juli 1846) aus, zeichnete ſich, vom 1. äh 


ippi-fyreimilligenregiment zum Oberften gemählt, 
mehrfach aus, namentlich bei Monterey (September 
1846) u. bei Buena Viſta (Februar 1817). Rad) jeiner 
Rückkehr bot ihm der Bräjident Bolt den Poſten eines 
Brigabegenerals der Freiwilligen an, doch D. lehnte 
ab, weil er meinte, daß alle Freiwilligenkommandos 
ben einzelnen Staaten übertragen werben jollten. 
Bon 1848—51 war D, Bundesjenator u. zugleich Bor: 
figender des lien ab aber jeinen Sit 
im Senat auf, bewarb ſich ald Kandidat der demo: 
fratiihen Bartei um das Amt eines Gouverneurs 
eines Staates, jedoch vergebens. Als der Demofrat 
ierce, namentlich durch D. Zuthun, 1853 zum Prä⸗ 


in das Kabinett u. übte während der ganzen Präfi: 
bentidhaftsperiode (1853—57) einen mädtigen Ein: 
Fuß aus, indemernicht nur den ſchwachen Bräjidenten, 
ondern auch Die meisten anderen Miniſter beherrichte. 
Als Budanan (1857) Bräfident wurde, trat D. v. 
feinem — ten zurüd u. wurde v. neuem in 
den Senat v. Miſſiſſippi gewählt. Die Wahl Abraham 
Lincolns zum Bräfidenten der Union im Derbfte 1860 
ab der Energie D.' eine endgültige Richtung. Die bei 
er ot geichlagenen Süpftaatler be: 
ſchloſſen, dieSklavenſtaaten als eine beſondere Republik 


errichten, indem ſie behaupteten, daß nad) der ur= | 


rünglichen Konftitution der Verein, Staaten jedem 

inzelitaate das J der Sezeſſion zieh. Nachdem 
1860 SCarolinaden lang mit der Sezeſſion gemacht 
u, bie übrigen Sklavenſtaaten gefolgt waren, wurde 
D. auf dem Konftituierenden Kongreß im; bruar zu 
Montgomery im Staat Alabama zum Präſidenten 
der Konföderierten Staaten v. Amerifa auf ſechs 
Jahre gewählt u. 1%, in jein Amt eingeführt, Er war 
in jeder Hinjicht die Seele der ſüdſtagtlichen Be— 
wequng, u. feiner —— Thatkraft u. Gewandtheit 
allein H es —— en, daß der Bürgerkrieg mit 
wechſelndem Glüde fich fo lange Hiniog- Rach Lees 
Wa —— I6 flüchtete D., zumal ihn eine 

roflamation des Präfidenten Andrew Johnjon ala 

eilnehmer am Attentat 
bezeichnete u. einen Preis ! 
Kopf ſehte, wurbe aber !3), bei Irwinsville in 


gegen Lincoln u. Seward 
v. 


eorgia 


efangen u, auf Fort Monroe gebracht, im Frühjahr | 
867 gegen Bürgichaft jeiner Haft Ellen ii die 
en. | 


allgemeine Amneftie vom ?%ı: 1868 et 
Seitdem beichäftigte . mit Handelsunter⸗ 
— u. wurde 


sungegr 
and fall of the confederate government* 
Dort 1861, 2 Bde). 
Litteratur: Alfriend, The life of Jefferson D. (Eins 
einnati 1868); Pollard, Life of Jefferson D. (Philad. 


(New 


iventen gewählt wurde, trat D. als Kriegäjelretär | 


00000 Doll. auf feinen | 


eit 1843 begann er einen | 
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ausfüllen, 
, Enriquecer, 
| ®va, bereichern; 
derjieren, vers 
ibönern. 
Enriscado, (®) 
a, bergig, felfig, 
fteinig, fteil. 
Enriscar, ® 
va, emborbeben; 
-sß, vr, fi) hin⸗ 
= Felien ſtuch⸗ 
en. 


Enristrar, @ 
va, bie Yanze eini⸗ 
legen; (fig.) vn, 
| auf fein Biel ge⸗ 
rade losgehen. 
Enrizar,@va, 
fräufeln, lodig 
madıen, 
Enrobustecer, 
(8) va, ftärfen, 





chen, ſüdl. od. Sklavenpartei, | 
ls ſolcher förderte er die Wahl des Präfidenten | at 
Boll, Im November 1845 in den Kongreß gewählt, 


nrochement, 
D m, £tein- 
und, m. 
Enrocher, © 


' va, tinen Steins 





ih D 
I Direftor einer Verfiche: | beil 
ellihaft in Memphis, Er jchrieb: „The rise 


grund machen. 
Enrodar, (@) 
va, räbern, 
Enrodrigonar, 
®va, an Pfähle 
inden (Wein⸗ 
reben :c.). 
Enroidisse- 
ment, m, 
Steifheit in den 
Gliedern, f. 
Enrojar, (en- 
rojecer), (8) va, 
ten, glühend 
maden; vn, er⸗ 
röten; gliihend 
werben, 
Enrolar,(@va, 
in bie Rolle ein⸗ 
tragen. 

Enröle, Om, 
zum Seiegsbienft 
Gingejogener, 

Soldat, m. 
Enrölement, 
Ks) m, Anwers 

bung czumſtriegs· 

dienft), f, 
Enröler, 

va, — 
Enröleur, M 
m, (Soldalen⸗ 

Werber, m. 
Enrollar, ® 
va, einrollen, 

eintwideln. 
Enromar, ® 

va, abflumpfen. 
Enroüar 

va, mitder 

anjteden. 
Eunronquecer, 
® va, heifer mas 


Enrongueel- 
miento, ® ın, 
Heiferteit, f. 

Enroscar, ® 
va, zulammens 
rollen,einwideln, 

Enroue, Df, 
N —— tiefe 
—J u e,T. 
Enrou6, Da, 

er. 





3* 
{ ‚De eit,f. 
82* 

va helſer maden, 
8’, vr, heiſer 
werben, 
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Enroullle- 
ment, (f) m, 
Noften, Roftige 

fein, n. 
Enroulement, 

m, Schnörtel. 

nrouler, (f) 
va, ineinandber« 
wideln, ineinans 
derrollen, 
Enrublar, ® 
va,bleihen,mweißs 

gelb färben 
(Haar). 





nruinecer, | 


® vn, jdleht, | 1812, 
! einer 


geringer werben, 
Enrum, d) g, 
Ss n, Ort ober 
Zimmer,woman 
allein iit. 
Ens,da,einers 
lei, eins, gleich 
Ens, entis, (D 
n, Ding, n. 
Ens, ad eins, 
gleichgefinnt; ad, 


einmal. 


Berjans 


bitten; 8’-, vr, 
anden, auf 

den Sand laufen. 
Ensaboter,?) 
va, Rabihuh eins 


Ensaisiner,®) 
va,burdlirtunde 


Ensalada, (@ 
f rer 


f,Salatjhüflel,f. 
u 
)) emenged, 
Arber 
verſchiedenen 
Steinen zuſam⸗ 
mengejehter 
Schmud, m. 
Ensalmar, @ 
va, (Sinoden) 
einrenfen; eine 
Krankheit ber 
ſprechen. 
Ensalmo, 
m, Beiprechen(v, 
Stranfheiten), n. 
Ensalobrarse, 
@® vr, bradig 
werben (Wafler). 
Ensalzar, (@) 
va vergrößern, 
erhöhen; lobpreis 
fen, rühmen; -se, 
vr, prablen. 
Ensam, a, 
einjam, einzig; 
-t, ad, allein. 
Ensamblar,@) 
Mt in einander 
ügen. 
Ensamhet, 9 
f, Finſamteii, f, 
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1869), d. ne erſte für D. eintritt, während der zweite | Davits (ipr. dãwits), an den oberen Schiffsſeiten 


ein Gegner D, 


j 
disease in Ohio* (1850). 

6) Rathan D., engl. Reiſender u. Archäolog, geb. 

%, 1882 Florenz; zuerit — — 

iſſentergemein 
Gebiet des alten —585 ſchrieb „Carthage and 
her remains“ (1861); „Ruined cities within Nu- 
midian and Carthaginian territories* (1862); 
„Tunis, or selections from a journal kept during 
a residence in that regency* (1841), „A voice 
from North and South Africa* (1844); „Even- 
ings in my tent or wanderings in Balad Ejja- 
reed“ (1854, 2 Bbe.); „Arabic reading lessons 
with the elements of Arabic grammar* (1855). 

T) Andrew Yadjon D., dad Haupt der amerikan. 
Spiritiften, geb. !', 1826 Blooming Grove, Orange 
Eounty, Staat New Port; fam 1843 zu einemS ub: 
madjer in die Lehre u, verband ſich dort mit 
Magnetijeur W. Livingfton, dem es gelang. 
einen Zuftand magnettichen Schlafes, ſowie ⸗ 
raſchende Phänomene der Hellſeherei hervorzurufen. 
1845 nahm er den Geiſtli iſhbough als Ama: 


nuenſis an u. biftierte demjelben während jeiner 


—— dad Werk: „The principles of na- 
ture, her divine revelations and a voice to man- 
kind“ (Rem Port 1847, 2 Bbe., 30. Aufl. 1869), das 
eine wirr durch einander geworfene en v. ontolo⸗ 
giichen, kosmiſchen, — ſpirituellen u. natu⸗ 
raliſtiſchen Themen enthält. Bon nun an gab er die 
magnetischen Vorstellungen auf u, fchrieb od. diktierte, 
angeblid v. unfichtbaren Geiftern infpiriert, zahl: 
reiche Werte, jo „The great harmonia* (1550—60, 
6 Bbe.); „The approaching crisis* (1859, 2. Aufl., 
1869); „The Penetralia* (1856, 5. Aufl. 1866); 
The present age* (1853); „A stellar-key* (1867, 
5. Aufl. 808) 1. Seine Serhftbiograpbie erſchen 
u. d. T.: „Magic stafl* (1867, 8. Aufl. 1867). 
Eine deutſche Ueberſezung der bedeutenderen der 
Deſchen Werke haben Need v. Eſenbeck u. G. €. 
Wittig unternommen. Bon 1860-64 war D. Ne: 
bafteur der in New York ericheinenden Wochenſchrift 
„Herald of Progress*, u. 1863 gründete er dayelbit 
ein Lyceum des Fortſchritts für Kinder u. jchrieb 
über die Einrichtung v. Sonntagsichulen in feinem 
Handbook of Sunday schools* (6. Aufl. 1868). 
Begenwärtig lebt er zu Orange in New Serjey. 
Litteratur: R. Bottihall, Die myftiihrfogialen@emeins 
den der Gegemwart, „Uniere Zeit“ 1869, worin eine Dar- 
ftellung bes Lebens Des gegeben wird, 


8) David D., norbamerifan. urift geb. 9%, 1815 | 
County Cecil in Maryland, 72%, 1 L: oomington; 
ftubierte 18932—35 im Dale College in Eonnecticut, 
1835 Advolat in Allinois, 1846 in Bloomington. 
1862 v. Lincoln zum Richter bes hö ften Gerichtshofs 
der Verein. Staaten ernannt; legte diejed Amt im 

anuar 1877 infolge feiner Wahl zum Senator für 

llinois nieder. 1856 Mitbegründer der republika⸗ 
niihen Partei; 1860 Mitglied des republitaniichen 
Nationallonvents, welcher Lincoln nominierte; gab | 
durch jeine vermittelnde Stellung oft den Ausichlag | 


zroiichen Demokraten u. Republifanern, | 


ipr. dewis⸗), Meerenge zwiſchen 
| Davis-Straße Geiler u. der en 


Ensadar, @) inſel, zwiſchen 68 u. 67° n. Br.; vereint die Baffins: | 


en; -se, vr, er⸗ 

grimmen; ſcha⸗ 

denfroh jein. 
Ensanchar,@) 


va, zur Wut reis | Hai mit dem Atlant. Ozean, zuerft 1585 v. John Da: | päiid) gie 


va, ausdehnen, | mung im O. nach R. | 


vis befahren. In der D.:Str, geht die Treibeis 
führende Yabradorftrömung auf der Weſtſeite nach 
©., eine aus dem Atlant. Ozean fommende Strö- 





durchforſchte jeit 1866 das | 7 





in D. Davoli 


H 


* geb. 1845 Straid, Grafſchaft 
jähriger Knabe mit feinen Eltern aus 


ihm die Beteili ung 
eine Feen, ud) 


ur Ermäßigung der tzinſe u. zum Schuß gegen 
ie Bedrücung der Behten Darfteike, ee ich 


€ 
ein, weil er den Eid nicht leiften wollte, 
Bezirföhauptort, ital. Prov. Catanzaro, 
Kreis Cotrone, an ber Bahn Bari:Reggio ; 
3022 Em.‘ Seidenzucht, Baummollenbau, 
avon böhm.ad od toho, ztoho, odtud; (-jagen)vyhnati, 
odehnati; (-laufen) prehnouti, uteci; n. ad 
detaf, der fra, derom; (-bleiben) blive fra det; (-tragen) 
opnaa, gaa af med; engl. ad thereof, therefrom, off, 
away; frz. ad de cela, en; wm (geben) partir, s'en aller; 
vr (‚laufen) s'enfuir; se sauver; vn döserter; wa (- — 
Preis, Sieg) remporter, lemporter sur; gr. das mit Pro« 
nomen; oft durch bloßen Genelib, 3. B. einer -, el; autor; 
(darüber) zegl rourov; holl. ad daarvan, er van, er af; 
ital. ad ne, dieiö, di quello, dicui; da cid, onde: (- tft 
nicht die Rede) non si ein di questo; (mas meint ihr - 7) 
che ne pensate ?vr (- bleiben) tenersi lontano; va (-b ) 
portar via; vr (.eilen) andarsene in fretta; vo» (-jagen) 
scacciar via; lat. (weg) ab eo; (über) de eo; (aus) ex 
eo; inde; (Teil, 4. ®, ber befle -) eorum optimus; (fein 
Leben -bringen) salvum evadere; v» (-fommen) evadere, 
elabi; (ungeftraft -fommen) impune abire; (-laujen) au- 
fugere, profugere; va (tragen) ferre, auferre; (eine Wunde 
-tragen) vulnus accipere ; (Schimpf u. Schande -tragen) igno- 
miniamferre ; russ. ador» Toro ;0 Toms; (-fragen) ynocars, 
nöaysars;(-geben) yxogars;t-bleiben) oreyrersonars; schw. 
ad derifrän, deraf, derom; dädan; bort; sp. ad de es{t)o; 
(fliegen) volar; (-geben) irse; (-laufen) huirse; (-fonmmen) 
escapar; (-tragen) llevar, conseguir; ung. ad tävol; el; 
(bleiben) tävol maradni; (-laufen) elszaladni; töle, ettöl, 
attöl; belöle, ebböl, abböl; (etwah - haben) valami hasz- 
nät venni, valamit &rni vele; (etwa - bringen) valamit 
megmenteni; (- wifien) tudni röla; ebenjo: - lagen, er: 
wähnen, jchreiben etc. röla; (- fterben) töle, benne ; (-fommen) 
megmenckülni; (-tragen) elvinni, elnyerni, aratni; (-eilen) 


elsietni. 
böhm. ad pfed to, pfed tim, za to; chüte dich -) 

Davor chrahi se toho; dän, ad derfor, foran; engl. ad 
before that, before it; of that, from that: frz. ad (täum« 
lid) devant, vis-A-vis; (begüglid) de cela, en; gr. ad 
(räumlich) Zusgooder; durch Julammenjehungen mit oo 
u. Eni; (4.B. - liegen) dmxelodan; (Urſache) Ad root; 
holl, ad daarvoor, er voor; I, ad innanzi, a ciö, 
dinanzi, davanti; di cid, ne; (. behüte uns ®ott!) Dio 
cene guardi! (ih - hüten) guardarsene; lat. ad (räums 
lid) ante eum, cam, id; (wegen) ob, propter; 3. B. (büte 
did) -) hoc cave! FUSS. ad nper» DTans; schw. ad der- 
för, framföre, utanföre; 8p. ad delante, en frente; (- be» 
hüten) librar de eso; ung. ad elötte, elibe;; töle, ettöl, attol. 
(ipr. dafös), Hochalpenthal u. Kreis im Be: 

Davos zirk Oberlanquart des jchmeiz. Kantons 
Graubünden, 1550-60 m ü.M.; 3561 eineim., deut: 
Dr u. proteft. Ew.,bildet fünfKirchgemeinden: D.am 
lat, Hauptortdes Thals; in neuerer Zeit ald Win: 
terfurort für Yungenfrante (über 1000 fremde) euro: 
r D.:Dörfli,lkmnorböftl. 

davon, ebenfalls Kurort, am Davoier See; 
Frauentird, Glarisu. Monftein. Das Haupt: 
thal wird abwärts in den Wilden Zügen außerft 
wildromantiich; der Waldweg führt hier 300 m über 


109 Davont. 


dem Thalwafler, dem Davofer Landwaſſer, dad 
zur Albula geht. Drei Seitenthäler führen in das 
Hochgebirge: re an defien Eingang Bad Ela: 
vadel, Flüelathal, das zum fahrbaren Flüelapaß, 
u. Diihmathal, das zum Scalettapaf führt. 
Bitteratur: Spengler, Die Landſchaft D. als Kurort (Baſ. 
1869); Waters, Klimatologiſche Notizen über den Winter 
im SGodgebirge (ebd. 1871); Die Schriften v. Ramann 


(2. Aufl. ebd. 1876) u. Riemer (®py. 1879); 9. Müller, 
D. ald Sommer» u. Winterfurort (Davos 1832). 
1) Louis 


ſpr. däwu; nicht Davouſt 
Davoät —* de, Herzog v. Auerſtädt, 
Fürft vo, Eggmühl, Marſchäll u, Pair v. Frank: 
reich, geb. 1% 1770 Annoug, Burgund, F !s 1823 
Baris, wurde ald Zögling der itifärichule in 
Brienne mit Bonaparte befannt. 1783 Kavallerie: 
lieutenant, ſchloß fih D.,obwohlv.altadeliger Familie, 
der Revolution an, wurde 1791 Chef eines rei: 
willigen:Bataillons, focht unter Dumouriez bei \je: 
mappes u. Neerwinden u. verfolgte Dumourtez April 
179, als derjelbe zu den Defterreichern überging. 
en 1793 wurde er Brigadegeneral, aber durch das 
Delret gegen adelige Offiziere außer Dienft geieht. 
Nach Robespierred Sturz trat er wieder in bie Armee 
ein u. focht tapfer bei Mannheim. Er geriet aud) in 
fatierl. Gefangenichaft, wurde bald darauf auöge: 
mwechielt u. eicnete fich 1796 (2% ———— u. 
1797 am Rheine aus. 1798 begleitete D. Napoleon 
nad) Aegypten. Bei der Nüdfehr v. den Engländern 
gefangen u, einen Monat in Livorno in Haft ge: 
halten, wurde er °% 1800 zum Divifionögeneral 
ernannt. Als fol zeichnete er fich bei Marengo 





aus u. ward Chef der Koniular:Garbe. 1801 hei: | 
ratete er die Schwefter Leclered, des Schwagers | 


Napoleons. Der Kaifer ernannte D. 1804 zum War: 
ſchall v. Frankreich u Generaloberftender Gardegrena: 
diere; als ſolcher führte D.1805 gegen Oeſterreich das 
3. Korps u. ihlug h0 1806 den Herzog v. Braun⸗ 
ihmweig bei Auerjtädt. Er zoq ?*ıo in Berlin ein, 
eil an ben gay win bei Eylau, Heiläberg u. 
Friedland, wurde zum Herzog v. Auerftäbt erhoben 
u. Generalgouverneur des Herzogtums Warichau. 
m Kriege gegen Defterreich 1809 fiegte er 2%, bei 
gamühl (Fürft v. Eggmühl), zwang die Deiter: 
reicher zur Räumung Bayerns u, öffnete den Weg 
Wien. Der Steg bei Wagram wurde am 9; 
da entichieden. 1811 zum Generalgouverneur 
des Nordieedepartements ernannt, fommandierte er 
in dem ruff. Feldzuge das 1. Korps, ihlug 2°, 1812 
Bagration bei Mohilew u. 2°, Doctorom bei Witebäf 
u. beaab ſich nach dem Untergang der Großen Armee 
durch Sachſen (Sprengung der Dresdener Elbbrüde) 
in fein Gouvernement, nah 
born beiegte Hamburg wieder u. behauptete dasielbe 
v. den Alliierten eingejchloffen, in einer milttäri) 
1—* Verteidigung, bei der er rückſichtslos u. 
reng mit Stabt u. Einwohnern verfuhr, bis zum 
*', 1814, wo er die Stadt auf direkten Befehl Lud⸗ 
. XVII. übergab. Seine Härte (Vertreibung 
2. 30000 Meniden, —— der rag m 
v. u. Beſchlagnahme Kaſſenbeſtandes der 
Bank v. 7%, Mil. Marf) verteidigte er in ſeinem 
„Memoire des Marſchalls D. an Ludwig XVII.” 
(Damb. 1814), gegen die A. Lünkmann „Memoire 
gen die Bertet — rift des Marſchalls D.“ 
{ei . 1815) auf fpeziellen Befehl Napoleons richtete, 
ad) der Rüctehr des Kaiſers v. Elba wurde D. 
Kriegäminifter u. nad der Schlacht bei Waterloo 
erhielt er v. den Kammern den Oberbefehl über die 
0000 Mann ftarfe Barifer Armee, die er nad ber 
3, mit Blücher u. Wellington abgeichloffenen Militär: 
tonvention hinter die Loire zurüdtührte, mo er 
fich ?%, Zudwig XVIIT. unterwarf u. aud) die Armee 
Dazu aufforderte, deren Kommando er dem Marichall 
Macdonald übergab. 1819mwurbeer Pair v. Frankreich. 
@itteratur: Ghenier, Histoire militaire, politique et 
administrative da mardchalD. (Par. 1869); Marquije 
de Blocameville (Toter Ds), Le marschai D. 
prince d’Eckmühl, raconts les siens et par lui- 
in&me (ebd. 1879—80, 3 Bre.); &. Montegut, Le mart- 
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chal D. (ebd, 1882); Mayade, La correspondance du | erweitern; -se, 


maréehal D. 1801—15 (ebd. 1885, 4 Bbe.). 


vr, fi) ein wis 


2) 2öopold Glaude Gtienne Jules Charles D., Her: | cm m 


is v. Auerftäbt, franz. 


eneral, aeb. 1829 "Ensanche, D 


:Scolives, Yonne, Großneffe v. 1), deſſen Herzogd: | m, Erweiterung. 
titel Rapoleon III. 1864 auf ihn übertrug, nachdem Ausbehnung, f; 


die direfte Rachtommenchaft des Marihalls D. 1858 | 
n war; erhielt jeine militärische Erziehung ’ 


erloj 
feit 1847 auf der Schule zu St.:Cyr, wurde 1 
Kapitän, 1859 Major u. fommandierte 1870 ala 
Dberft das 11. Jnfanterieregiment. Gleich zu An: 
fang bes Krieges v. 1870 wurde er gefangen u. in 
Deutichland interniert. Dann nahm er am Kampf 
g en die Commune v. Paris teil, erwarb die Gunit 
hier". murbde 2%, 1871 Brigadegeneral u. 2% 1877 
Divifionsgeneral, Der Kriegämintiter General sehe 
ley ernannte ihn zum Generalitabschei (?%, 1879). 
Aug. 1830 erhielt er dad Kommando des 10, Armee: 
forps in Rennes. Er ſchrieb: „Projet de reorgani- 
sation militaire* (Par. 1871). 
in den röm. Quftipielen Name v. Sflaven, 
Dävus bei. einfältigen; daher das aus der „An- 
dria* deö Terentius genommene Sprichwort: „Da- 
vus sum, non Oedipus“, d. h.: ‚io bin kin Weile 
im Rätielraten wie Dedipus“, der Löſer Rãtſels 
der Sphinx. 
(ſpr. dewi), Sir Humphry, Naturforſcher, 
Davy eb. hr⸗ 1778 Ag Eornmall, + 2%; 
1829 Genf, erlernte die —— u. Apotheker 
funft, wurde 1798 Chemiler an der Pneunatie In⸗ 
ſtitution des Dr. Beddoes zu Clifton bei Briſtol, 
1801 Hilfslehrer u. 1802 Prof. der Chemie an der 
Royal Jnititution in London, hielt daneben Vor: 
leiungen am Board of Agriculture, wurbe 1812 
Sir, dann Baronet, 18 
urüd u. lebte meift auf Reifen, be. in Frankreich u. 
alien, Schon in feinem 18. Jahre hatte D. Unter: 
uchungen über die Zulammenjegung der Luft in den 
Blajen mander Fucus-Arten gms t, u, bewieſen, 
ur die Auft einwirken, 


ih v. feinen Zehritellen Y 


Aufihub, Spiels 
am, IM. 
Ensanderer, 
® vn, närriih 
werden. 
Ensanglante- 
ment, /f) m, 
Blutigſein, n. 
Ensanglanter, 
va, mit Blut 
fleden. 
Ensangrentar, 
@) va, blutig 
maden, mit Blut 
befleden ; -se,vr, 
ſich ereifern, ſich 
erbiben;graufam 
fein. 
Ensartar, (@) 
va,auffädeln,an- 
reihen viel durch⸗ 
einander ſchwa · 
en, 
Ensartet, J) 


Miüngbrobe, f. 
Ensayar. @ 
va, verſuchen, 

probieren; ab» 

richten, zuitußen; 

Golb probieren; 
Schauipielprobe 

Iten; -86, VT, 

ch üben, 
Ensaye, (en- 

sayo),sm,®ers: 

ſuch, m; Probe,f. 
Ense, a, 

eins, einig. 


m ®ı, 1818 das v.Tetten: | 
6 aud) das Chlor, das für eine Verbindung 


Ensebar, ® 
va, mit ER 
Ihmieren. 


| den,n; Fabne,t; 
m, Fähnrid, m. 


trium bar. Auch entdedte D. das Baryum, Stron: | terriht,in;Lebre, 
tium, Calcium u. Magnefium. Er ftellte das Amal: | f; Yehrfad, n; - 
primaire, Gie 
mentarunterridt; 
-professionnel, 
unterricht ; 
- secondaire, 
Oymnaftalunter- 
richt, m. 
Enseigner, T 
va,lebren, delen 
ren, Jeigen. 
Enselrado, 8 
8, waldig. 
Ensemble, D 
ad, miteinander, 
aujammen; m, 
Ganze, n; Gin: 
beit, Weberein- 
fimmung,f; Eins 
Hang, m. 
Ensemencer, 
va, bejäen,be» 
amen. 


Enseüö T, 
——— 
te,f. 


Ensenada, ®) 


am bed Ammoniums dar u. erfannte die Eriftenz 
diejed merlwürdigen zufammengejegten Radikals; 
! gehalten 
murde, erkannte er ald Element u. bewies, dak der 
Sauerftoff nicht der einzige Körper fei, der die Ver: 
brennung unterhält. Auch das Jod wurde v. D. auf: 
gefunden. Nach jehr ausgedehnten Verfuchen über 
die Ablühlung brennender Gaje durch Drahtnehe 
fonftruierte er 1815 die nach ihm benannte Sicher: 
heitslampe ib.) Er jchrieb ferner: „Chemical 
and philosophical researches, chiefly concern- 
Ing Biirons oxide and its respiration* (Xond. 
1800; beutich v. Rafie, Lpʒ. 1812—14, 2 Bve.); „Ele- 
ments of chemical philosophy“ (1812; deutid v. 
Wolff, Berl.1814); „Elements o icultural che- 
mistry* (1813, aulegt 1855; deutſch v. Wolff, ebd. 
1814, v. Hermbitädt, e BI „Onthesafety-lam 
and on flame* (1828); „Salmonia, orthe days o 
—— (Lond. 1828, 5. Aufl, 1870; deutſch v. 
eubert, 2p3. 1840); „Consolations in travel, or 
the lastdays of a philosopher* (ebd. 1831, deutid 
v. Martius, Nürnb. 1833). Gelammelte Werte hrög. | 
v. feinem Bruder John D. (Lond. 1839, 9 Bde.). |£, Put, Bai, f. 
Litteratur: Paris, The life ofSir Humphry D. (2ond. — 
1851, 2 Bde); John D., Memoirs of the life of Sir H. | 1} Re, I NIE 


|  D. (ebd, 1836, 2 Bde.; deutſch v. Neubert 1849). De 3 
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in eine Bucht ein» 
fahren. 
Enseüar, @ 

va,lehren, untere 
richten; (Xiere) 
abridyten; anwei⸗ 
ſen, yeigen; erllã⸗ 
ten; Se, vr, ſich 
gewöhnen an et⸗ 
was 





Enneüorearse, 
(8) vr, ſich einer 
Sache bemädtis 
gen; ben großen 
Seren jpielen. 


Enserar,, ® 
va, mit Edilfs 
matten bededen. 

Enseres, ® 
mpl,Geräte,npl; 

andwerfögeug. 

‚nserrement, 
D ın, Einſchlie⸗ 

ung, f. 

Enserrer, D 
va, einidliegen. 

Enserelir, D 
va,in ein Leichen⸗ 
tud einhüen, ber 
erbigen, Pi 
ben, vergraben, 
verjhütten. 

Enserelisse- 
ment, D)m,Be 
aräbnis, n; Bes 
Nattımg, £. 

Ensfarvet, O 
a, gleichfarbig. 

er m © 
hed, dd g, Fin- 
Rome = t. 

‚nshe ’ 8: 
aa? 

Ensidig, a, 
ea, u: 

Ensidighet, 


hl, Einjeitigleit. | R 


Ensiforme,S) 
a,jhwertförmig. 
Ensiforme,$) 
a,jhwertförmig. 
Ensign, 
—— Dar 
te, 1; Fähnri,m. 
Ensillar, ® 
va, fatteln. 
Ensimismar- 
se, O vr, nad: 
finnen. 
Ensis,is,D)m, 
Schwert (um 
Be 0 
ın® en 
(Ader)Zeilung,f. 
. sch a, 
privat, 
ad, befonbers. 
Enskilthet 
£, Gingelbeit, f. 
Enskylla,c-n), 
f,=undskyl- 
Entſchuldi⸗ 
* 
nallg a, 
einfam; ad, 
einjam. 
Enslig, Da, 
einjam, In, 
Enslig d, 
einzig, allein. 
Ensnarl, (© 
va, vermwideln, 
umfirkden. 
Ensoberbecer, 
(5) va, hochmütig 
maden ; Be, vr, 
bodhmlifig fein; 
wüten, braufen. 
Ensogar, (8) 
va,aneinen@trid 
binden. 


Davyicher Flammenbogen—Dawfins. 


Davyſcher Flammenbogen [dr an de: 
niſche Wärmeentwidelun 


g. 
ipr. döabön), ſiehe den Artikel Sen: 
Dawdon Ye Darheur ’ 


ſpr. boam), George, engl. Maler u. Rupfer: 
Dawe heder, geb. *ı 1781 London, + ibn 1829 
dafelbft. Erft 14 ‚ehe alt, ftach er Die Porträts ber 
Königinnen Elifa u. Maria nad Graham. Er 
malte: „Achilles beim Tode des Patroflos“ (1803 
reiögefrönt); „Andromade* u, eine große Zahl 
Borträts ober u. berühmter Perjonen (darunter den 
aifer v. Rufland u. die ganze kaiſerliche Familie; 
Goethe). Vom ruff. Kailer zum Hofmaler ernannt, 

lebte er —* Zeit in Petersburg u. Warſchau. 
Dawes pr. doas) 1) Richard, engl. Philolog, geb. 
708, + 1766 Henwortb; ftudierte in Cam: 
bridge, wurde 1738 Rektor der Grammar school in 
Nercaftle u. jchrieb in Henworth feine berühmten 
Miscellanea critica* (Cambr. 1745; neue Auög. 
Rond. 1827). — 2) Sephie D., Gnglänberin, tpätere 
Baronin Feucheres, Geliebte des Prinzen Ludwig 
einrich —88 ande. Siehe Sonde 2). — 

H m. ad proti tomu, na r; dän. 
awider 332 
against that, against it; frz. Aa⸗⸗ contre; (nidyt# - haben) 
n’avoir pas d’objection & faire; gr. ad noös raüre; 
(1. ®. ih habe nichts -) ouddr —— (- jein) £var- 
nododar; (- handeln) mapapßaivew nr; holl. ad daar- 
tegen, er tegen; Ital. a2 contro di cid, all’ incontro; 
did babe nichts -) non ho niente all’ incontro; lat. ad 
contra; FUSS. ad uporus% »roro; (- fein) nporanurnen; 
schw. ad deremot; $p. ad contra; vr (- jein) oponerse; 
ung. ad ellene; (ich habe nichts -) nincs semmi kifogäsom 
od. —— Mi Sch N ief b. 1, 1818 

® ogumil, Schauipieler, geb. 1°, 18 

Dawijon in einem Dorfe bei Warſchau, F "3 
1872 Dresben ;Sohn armer jüd. Eltern ; Abichreiber u. 


Anfertiger v. Aushän —*— ſchließlich Schreiber | € 


im Bureau der „Gazeta Warszawska*. Später als 

terreierent thätig, trat er in die Warichauer 
Theaterſchule u. debütierte im Febr. 1838 im „Teatr 
ozmaitoska* mit ſolchem Beifall, daß ihn Schmidt: 
kom für Wilna engagierte. Der kleinen Berhältniffe 
mübde, gajtierte er dann in Warſchau u, fand in Lem: 
berg Anftellung. Der deutichen Sprache bald mächtig, 
beichloß er, ſich ganz der deutichen Bühne zu wid: 
men. Erbereifte nun Deutichland, ging nad) Paris u. 
betrat ”s 1841 zuerft Die deutiche Bühne in Lemberg, 





als Rembrandt ber Sch 


das er 1846 verlieh. Abgewieien in Breslau u, Stettin, 
gajtierte er am Thaliatheater zu Hamburg ?%, 1847 
mit bedeutendem Erfolge. Raich drang jest jein Ruf 
durch Deutichland; 1849 wurde er an dad Miener 
Burgtheater berufen, mußte 2 bog troß lebenslängl. 
Kontraltö v. Wien losjumaden u, engagierte fi 
1854 in Dresden. Obgleich ihm ein Smonatl. Urlau 
get zu zahllofen Gajtipielen lieh, löſte er aud) dieſes 
ngagement nad) 10 Jahren, Ueberall gefeiert, in 
Paris als größter deutiher Tragöde, in Amfterdam 
0 aufpielfunft, in Amerifa 
1866--67 mit Gold gelohnt, wurde er ein Opfer feiner 
Anftrengungen, verlor das Gedächtnis, u. fein Geift 
.. ſich in Nacht. Mit einer alles bezwingenben 
ergie u. durchdringendem Verſtande verband D. 
großartige Befähigung für jeine Kunft. Seine her: 
vorragendften Rollen waren: Mephifto, yranı, Ham: 
let, Richard UI., Zear, Tartüffe, Köni Npilipp, 
Narciß, Königslieutenant, Marinelli, Harleigh, Bon: 
our ıc. 
ı Se oftintien gebsändiiihe Bereich mm 
in ndien gebräuchliche Bezeichnung für 
ne WS se BL Dal, d, engl 
. pr. doafins), am Boyd, enal. 
Dawfins erh u. Anthropolog, geb. wer, 1 
Buttington, tr re ſtudierte zu Orford, 
murbe 1862 Mitglied der fal. Kommiſſion zur geo: 
togihen Unterjuhung Großbritanniens 1569 Ru: 
rator ded Muſeums in Mandeiter, 1870 Dozent der 
Geologie am Owen's College u. 1874 Brof. u, Bräft: 
dent der Geographiſchen Gejellichaft. 1875 führte er 
eine Reife um die Welt aus. D. ihrieb u, a.: „Cave 
hunting. Researches on the evidences of caves 





ſchiffbaren 
dem PVarthenon nachgeahmte Gerichtshalle, Inva— 
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'respecting the early inhabitants of Europe* 
(Lond, 1874 } y * 


deutſch v. Spengel, &p3. 1876); „Early 
man in Britain and his p i 
period* (ebd. 1830). 


) 

ipr. ddali), Stadt in der engl. 

Dawley-Magna Seen . Shropihire (Salop), 
am Severnfanal; 9200 Em. ; Kohlenminen; Kalk: u. 
Ziegelbrennerei, Eifenwerte. 
er (ipr.boaliich), Dorfbei Ereter, engl. Graf⸗ 
Dawliſh Seen glei hei eebad; 4519 Ei. 
- Denik Wafiljewitich, ruſſ. militäriicher 
Dawijdow ne —8 eb. ok) 
1784 Moäfau, + 5 1839 auf jeinem Gute im Gou⸗ 
vern. Simbirsf; trat 1801 in die Garde-ftavallerie, 
nahm teil an den ruffiichen Kriegen v. 1802—15, yeich: 
nete fi 1812im einen Kriegeaus; war unter Blücher 
1814 Qufarenoberft, im Polentriege 1815 General: 
major; 1&25—27 madte er den Krieg in Perfien u, 
1831 gegen Polen mit, zeichnete fich vor Warjchau u, 
bei Lisbif aus u. wurde zum Generallieutenant er: 
nannt. Seine ——* meiſt im Biwak entſtandenen 
Poeſien, worunter bei. herrliche Soldatenlieder, find 
WR in Zeitichriften. Des „Gedichte“ erichienen 


ace in the tertiary 


1860) in 4. Aufl. Seine Memoiren in „Russkaja 
tarina“ (1872). Auch Schriften in Trofa, mie 
„Erinnerungen an die Schlacht bei Preußiſch⸗Eylau“ 
u. „Berfuch einer Theorie ber Parteigängeroperation” 
(2. Aufl. Moskau 1822); Des gefammelte „Werke“ 
mit on gab Smirdin heraus (Peterdb, 1848). 
(im Mittelalter Acqs), Hauptftadt des Wr: 
Dar rond, D., franz. Depart. Landes, am Adour, 
Kreuzung der Südbahn; ſchöne fteinerne Brüde über 
den Adour, welche Die Stabt mit der Borjtadt Sablar 
verbindet; Kathedrale u. mehrere andere ichöne fir: 
chen (unter diejen die ra in ioniſchem Stil), 
altes Schloß, Schauipielhaus, ſchönes Badehaus; 
Sollöge, Lehrerſeminar, Mineralien Sammlung; 
Glodengießerei, Fabrikation v. Stöpieln, Lichtern, 
Wachskerzen, Schokolade, Fayence u. feinen Litören; 
ge hen für Zandesprodufte;8927 (Gem. 
10858) Ew. D. hat mehrere warme Schwefelquellen, 
bei. gegen rheumatifche Yeiden verwendet. Die Tem: 
ratur der Stabtquelle, ſchon den Römern befannt, 
eträgt 70° E., die der übrigen 25—62° C. Mit 
ben abe:Etabliffements (Les Baignots) find Ein: 
richtungen zu Schlammbäbern verbunden. Im Alter: 
tum hieß D. Aquae Tarbellicae u. war eine 
der wichtigſten Städte der Tarbeller in Aquitanien. 
Es iſt v. einer merfwürdigen römiichen Mauer mit 
vielenTürmen en 1858teilmeifeniedergerifien) 
u. war ehedem Biihofslig, der aber mit dem v. Wire 
** wurde. D. ift Geburtsort der Brüder Roger 
u. Nicolas Ducos, des Konſuls u. des Generals, 
Ritteratur: Zion, Guide manuel aux eaux thermales 


de D. (1867). , 
Dorf, bad. Kreis Karlsruhe, unweit 


Daxlanden faulen Rheinarms; Vorihuß: 
verein; Ziegelei 3 —— — * ne Em, 
> Dort, preuß. Regbez. Coblenz, Kreis 
Dazweiler Kreuznach, 747 Ew., Ber bin auf 
Eifenerze, am Guldenbach die Hüttenwerle: Strom: 
A EN ee u.Rheinböllerhütte, Em: 
N als Volksſ f8 
malaifcher Volksſtamm auf Borneo, fiehe 
Daya den Bit Dat oa, aan 
pr. belstörd), Stadt, brit.:auftral. 
Daylesford Kolonie Victoria, nordweſtl. v. Mel: 
bourne, wohin Eijenbahn, 3850 Em. ; Hoipital; Gold: 
bergbau, mit großem, zum Gebrauche der Minen: 
arbeiter beitimmten 140000 cbm Waſſer faflenden 
Wafferreiervoir. 
Days of humiliation (1,9% 
„Tage der a rm die beiden Gnliden Buß⸗ 
tage: 99%,, Tag der Hinrichtung König Karls J. 1% b 
u, h der m goin zn: —— — 
pr. del'n), Hauptor Counti Mont: 
Dayton gomery, nordamerifan, Staat Ohio, am 
iami, Anotenpunft vo, 7 Gilenbahnen; 


113 Daza— Dazwiſchen. 
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lidenhaus (Soldiers’ Home, mit 5000 Inſaſſen), 
Irrenhaus; Gijeninduftrie, Probuftionswert ber 
Nanufakturmwaren 1887: 5,4 Mil. Doll.; 5 National: 
banten, 15 öffentl. Schulen ; 38678 Ew. 17% gegründet. 
Daza (ipr. daſa), Hilaxion, bolivianiſcher General 
0* u, Praſident geb. 1840 Sucre, aus niederer, 
teilmeife indianiſcher yamilie, hie uriprünglih $ ro: 
jole, nahm aber den Namen jeiner Mutter an, trat 
1568 ins Heer der Liberalen u. ftieg durch Gunſt des 
Vräfidenten Melgarejo jchnell, jtürzte denielben aber 
1871 mit Hilfe des Oberften Granier u.erhob Morales 
sum Bräjidenten, der ihn zum General u. Kriegs- 
minifter machte. 1876 bemäcdhtigte er ſich jelber der 
derrſchaft u. übte eine rüdfichtslofe Diktatur. 1879 
ergriff er v. den chileniſchen Salpeterwerfen in Aja- 
cama Beſitz, verbündete fih mit Peru gegen Chile, 
ſtellte ſich an die Spike der bolivianiihen Truppen, 
wurde 1579 wegen Unfähigkeit u. Feigheit v. feinem 
Heerin Tacna = ejegt u. mußte nach England fliehen. 
z ajbog), angeblid) der Spender bes 
Dazdibog a ein vielbeiprocener u. 
noch unaufgeflärter Name für einen —— ruſ⸗ 
hichen Sonnengott. In der Form Dabog wird D. 
auf den jerbiichen Volksglauben ohne zwingenden 
Grund zurüdgeführt. dafängtüßr), defeph . 

: t. dafängkuhr), Joſep 
Dazincourt (he, Yranı Komitee mb. ra 178r. 
Sohn des Kaufmanns Albouis in Marjeille, + 2% 
1809 Baris ; 1771 wandte er ſich —— nad Brüffel 
u. bebütierte unter dem Namen D. mit größtem Er: 
folge. Trat nad) —— em Engagement in 3 
'%, 1776 am „Iheätre Francais" auf u, wurde jo: 
fort engagiert. D. war es, der ald Direltor der Hof: 
auſpiele die Borftellungen vor dem berühmten 
Kaijer-Barterre in Erfurt (1808) leitete, D⸗s „Me: 
moiren“ findet man in %. Barriere „Bibliotheque 


des M&ömoires*, (ital, d.i.groß m zeifi 
R ital.,d.i.großer Zoll), vom Teifin 
Dazio grande in prächtigen Fällen durchbrauſte 
wilde Schlucht, Schweizer. Kanton Teifin, v. der Gott: 
ardbahn duürchſchnitten; trennt Ober: v. Unter: 
ivinen; vor 1798 Zollftätte der Urner. 
D u böhm. ad k tomu, pres to, na to; (id) babe feine 
a; Suft -) nechce se mi do toho; dän. ad dertil, saa 
vide, til det, oven i Kjebet; {- gehörig) dertil horen de; 
engl. ad thereto, to that; for that, for that purpose; 
no -) besides; (- thun) to add, to make haste; frz. 
bezüglid x.) & (pour) cela, dans ce but, en, y; (not) 
en outre, de plus; os (- fommen) y arriver; (undermutet) 
survenir; gr. ad burd Jufammenjegungen ıgjt roös, Ent, 
oir, (j. ®. - nehmen) mapalaußäveıy,; (über: 
de; (und noch -) xal obrog, xal radra; holl, 
ad daartoe, er toe; Ital. ad a cid, a questo; per ciö; 
ne, ci, vi; lat. ad (4. B. Brot - efien) cum pane edere; 
(überdies) ad id, ad hoc, ad haec; praeterea; insuper; 
(med) ad id, eo consilio; va (- geben, feine Stimme) con- 
sentire, assentiri; (- €o pertinere, iis od. in iis 
num od, adnumerari ; (- ſich halten, folgen) sequi algm; 
(Ad beeilen) urgere opus; russ. ad Er aTomy; cnepx= 
Toro; 112 aroro; schw. a4 dertill, till den änden; (nod} -) 
utomdess, dessutom; Sp. ad ademas, fuera de eslt)o; 
@afir) para cslt)o; (- fommen) sobrevenir; (- ihm) 
aßadir; ung. ad hozzä, ehhez, ahhoz; rä, erre, arra; 
»» (- fommen) hozzä järülni, hozzä jöni, oda jöni, oda 
erkezni; -hoz, -hez jutni; (-laffen) oda juttatni; va ihun) 
hozrä tenni; hozzäjärülui, segitni, lenditni; (id fann 
nichts -) nem tudok segitni rajta; (er thut nichts -) nem 
lendit —3— Bit uhr 
m. .adtehdäf, tehdy; dän. ad den Gang, 
Dazumal paa hin Tid, ellers; @ngl. ad then, at that 
time; frz. ad à cette epoque; ſſchon -) des lors; gr. ad 
wöre; holl. ad toen, ten tijde; ital. ad allora, in quei 
tempi; lat. ad tum; russ. ad Toraa; 5 To zpema; Schw. 
ad dä, den gängen, den tiden; 8p. ad entönces; ung. 


— u (treten) vkroäi 
. m. ad mezi tim ; zn (-treten ti; 
Dazwijchen oft durch Zuſammenſehzungen mit pro-, 
mezi-, v-, x.; dän. ad derimellem, deriblandt; (-fom» 
men) komme i Veien, hindre, afbryde; (-teben) falde i 
Talen; engl. ad between them, among them, there bet- 
ween; frz. ad entre, au milieu; gr. ad uerasb; meift 
durch Zufammenfefungen mit eis, Ev, did, mapeız-, 1. B. 
vn (- einbringen) mageısdleoda:; holl. aa daartusschen, 
er tusschen ; . ad A, frammezzo, fra, tra ; lat. inter mit 
Fürwort; ad interim, interea; v» (-fommen) intervenire, 
supervenire, incidere; (in ben Weg treten) obsistere: (- lies 


— 


Deé 


gen) iacere inter ...; interiacere; medium esse inter ...; 
(-teden, unterbrechend) interloqui, interfari; (ftörend) inter- 
pellare; intercedere ; (- jein)interesse, intercedere ; (- fteben) 
interpositum esse u. inter mit AH,.; interiectum esse; 
(-treten) intervenire ; US$. ad memay; mezay rbur ; (- legen) 
NOAOKHTS, Kracrh Mexıy; (-fommen) nuhmmsarıca, sub- 





Ensolver, ® 
va, einihließen, 
in ſich begreifen; 
auflöfen; -se,vr, 
enbigen, 

Ensom, a, 


marsca; (‚mengen) norwhuasars, norwbwars; Schw. ad | einiam, 
deribland, deremellan; Sp. ad entre, en ello; (-fommen) | Ensomhed,‘ 
intervenir, mediar; ung. ad közte, közt, közibe, közbe; | g, Einjamfeit, f, 


(wenn nichts - tommt) ha nem jö körbe valami. 

. böhm. vkrodeni (mezi n&co), m; 
Dazwifchenkunft pfichod (k tomu), »r; dän. Mel- 
lemkomst, eg; engl. interference ; frz. intervention, /: gr. 
(0, Umftänden) sandurrwors; (v. Perfonen) drelsodog, 
SF; od. db. Part. Anıpepvöuevos, 3; holl, tusschenkomst, 
/; \tal. intervento, m; interposizione, f; lat. interventus, 
intercursus, us, ss; FUSS. nwbmarexserso m% ıhıo, w; 
schw. mellankomst, m; $p. intervencion, /; ung. köz- 
bejövetel, közbejäräs. Bere , 
D C amtliche Abkürzung für Diftriet of Columbia 
» + (Rordamerita). In der Mufit gebräuchlich 
als Abbreviatur für Da capo. 


C D.C. fil Abkürzung bei natur= 
D. u. —— Ra: 
men für De Candolle, Bater u. Sohn (j.d.).  _ 
D SMG., Dne., Dee. blürzung bei 


r botan, Namen 
für J. Decaidne; 


fiehe dieſen Artikel, 
ddt. (di), pr Apfürzung für dedit, er hat ge: 
geben, 


ahlt. 
(ital. Re maggiore, franz. R& majeur 
D dur engl. D major), j. TZonart; Dur-Tonar 
vom Örundton D,mit2 Kreuzen. D dur-Aftordd fisa. 
franz.), Würfel, Fingerhut; in Belgien bis 1836 
zeichnung des Jentiliters als Flüffigteitsmaß. 
D6 le Maitre au (franz., ipr. mäht'r d, der Meifter 
mit dem Würfel), Bezeichnung eines ital. Zeich- 
ners u. Rupferftechers, der um 15% nad) Raffael, 
Giulio Romano u.a. Des. 

Döa (lat.), Göttin; D. bona, f. Bona dea; D. Dia, 
in den Formeln der Arvaliſchen Brüder die 
Mutter der Erde, jpeziell Göttin der röm. Stabtflur, 
Bagl. den —— — — 
pr. deddwu ergbauſtadt, nord⸗ 
Deadwood amerifan, Territorium Dakota, in den 
Blad Hills, a deutſcher Biolinfpiefer (geb 
urich, deuticher Violinjpieler (geb. 

De Ahna 1855), Hlehe den Artitel Kae ' 
Deaf 


(ipr. dä-äf), n3, ungar. Staatsmann, 
geb, Uno le Site, 
1876 Budapeit,aus alter ungar. 


alaer omitat, 7 ?9, 
an der Akademie in Raab die Rechte u. befleidete dann 
verjchiedene Aemter in jeinem Heimatskomitat. Er 
war 1832—36, dann 1839 —43 Vertreter desjelben im 
Zandtage, wurde Führer der liberalen Oppofition u. 
brachte 1840 ſogar eine Ausföhnung der Regierung 
mit der Reiormpartei Auftanbe, welche junächte die 
Steuerfreiheit des Adels abichaffen wollte, Daher 
nahm er aud) dad Mandat des Zalaer Komitats für 
den Landtag v. 1843 nicht an, da Die Ablegaten in der 
Sanbtogsintruftion angewiejen waren, gegen bie 
Aufhebung der Steuerfreiheit zu ftimmen. An dem 
Landtage v. 1847 konnte er wegen Htränklichleit nicht 
teilnehmen u. fam erft nad) den Märzereigniffen v. 
1843 nach Prefiburg, wo er jofort im Minifterium 
in age das Juſtizminiſterium übernahm. Er 
timmte immer für den friedlichen Ausgleich mit der 

ynaftie u. Dejterreich u. trat daher zurüd, als Koſ⸗ 
juth 7, 1848 die Leitung der Geichäfte übernahm, 
blieb aber Reihätagsdeputierter. Als Windiihgräg 
nad) der Riederwerfung des Aufitandes in Wien gegen 
Ungarn rüdte, riet D. zu Unterhandlungen u. war 
felbit unter der Deputation, melde ſicz mu diefem 
wecke ins öfterreichiiche Lager begab, ſich die 
terhandlungen zerichlugen, 309 fih D. aus dem 
öffentlichen Le urüd u, lehnte es auch ab, —— 
die Revolution beſiegt war, einem Rufe nach Wien 
u folgen, um an den Beratungen über die Reorgani— 
Tation Ungarns in dem zentralifierten Kaiſerſtaat 
teilzunehmen. Ald mit dem Dftober-Diplom (*%ıo 
1860) eineWiederheritellung der früheren Berfaffungs: 
verhältniffe Ungarns in Aus 


elöfamilie; ftudierte 


genommen wurde, 


\ 


Ensorcelant, 
#, Da, bezau⸗ 
* ter, ® 

nsorceler 
I bejaubern, 

nsorceleur, 
Dm,-se,f,‚Jaus 
berer in; Sere,f. 

Ensorcelle- 
ment, Dm,®e- 
ut Yaus 
berei, f; Behert⸗ 
fein, n. 

Ensordecer, 
® va, betäuben ; 
-3e, vr, ſich taub 
ſtellen; nidyt ante 
mworten, 

rg 
miento. m 
re 4 2 

Ensortijar, 
8) va, fräufeln, 

naeln; die Au⸗ 
gen verbrehen. 

Ennotarse, (@) 
ſich inein Ge» 
hölz vertiefen, 

Ensoufrage, 

m, Einjdwes 
ein, n. 

Enspänd, (en- 

ännig), @b a, 
van O i 

Enspwender- 
vogn, d’g,Ein- 

‚mM. 


vr, 


Enspännare, 
em,@inipänner. 
Enstaka,ah a, 
abgejondert, tios 
liert, 


Enstämmig, 
«a, einftimmig. 
Enstämmig- 
het, «db f, @in« 

ftimmigfeit, f. 
Enständig,& 
a,inftändig,drins 
gen; -t, ad, ins 
nbig,bringend, 

Enständig- 


et, ® ’ Be 
ftändigfeit, f. 
Enstölng,(en- 
störing), g. 
Einfievler; ein» 
jelnerMenid,m. 
Enstöring,& 
m, Einfiebier, 
Sageftols, m. 
Enstydighed, 
‚Einneövers 
wandiſchaft, f. 
Ensuciamien- 
to, @ m, Vers 
unreinigung, f, 
Ensuclar, @ 
va, beſchmutzen, 
befleden; fdän« 
*8* ® 
nsuerer, 
va, in Quder eins 


ergeben. 
Ensulfer 


nad, fodann. 
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Ensulrre, 8’-, 
O vr, folgen; 
ſich aus etwas 
ergeben. 
nsullo,(@m, 
Weberbaum, m. 
Ent,hf,Impf- 
reis, Piropfreis. 
Entablaciön, 
SL, Ropifterüber 
Kirdenftiftuns 


gen, n. 
Entablado,®) 
m, Getäjel, n; 
Barletboben, ın. 
Entabladara, 
® f, entabla- 
miento, m, 
ZTäfelwert, n; 
Zäfelung, f. 
Entablamen- 
to,/s3m,Gebält, 
Geitims, n. 
Entablar, @ 
va, bielen, ver⸗ 
täfeln, mit Brets 
term belenen; zu⸗ 
fanmenfügen ; 
einleiten, unter: 
nehmen, 
Entablement, 
eftms 


Gebältübereiner 
Säulenorbnung. 
Entabler, (f) 
ihaften( Reis 
ſerſchmiede). 
Entablillar, 
@)va, ein gebros 
denes Glied ans 
ſchienen. 
Entail, O uns 
veräukerliches 
Befiptim, Fidei- 
tommiß, n. 
Entall, @ va, 
unveräußerlid 
machen, er Fir 
deifommiß übers 


geben. 
Entaillage,(T) 
m, erben, n. 


Entailler, © 
einihneiden, 
ein n, aus⸗ 
lochen. 
Entailloir,®) 
m, Einſchnitt⸗ 
meißel, ın. 
Entalamadu- 
ra, Sf, Wagen» 
dede, f. 
Entalegar,@) 
va, in einen Eat 


fteden. 
Entallado, ®) 
m, Schnitwert, 
Entallador, 
s)m,Pildhauer, 
Öraveur, m. 
Entallar,@)va, 
in Stein bauen, 
meißeln, graben, 
ftechen, ichniken; 
vn, pafien, aut, 
achörig figen, 
Entalleeer 
va, Etengel treis 


Entame, D f, 
Anfnitt, m. 


deit) verwuns | 
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ſtand D. dem Hoffanzler Bay ratend zur Seite u. ar: 
beitete, allerdings unter dem Hinweiſe, daß der gefeß: 
liche Boden fir die Neugeftaltung Ungarns nur in 
den Geſeten v. 1848 liege, für eine friedliche Ber: 
tänbigung mit der Regierung. Im März 1861 wurde 
. in Belt in den Landtag gewählt, wo er an ber 
Spitze der gemäßigten Partei — ſtand u. 
bie beiden Adreſſen an den Kaiſer entwarf, worin die 
tönigliche Berfaffung vom 2%, 1861 abgelehnt u. um 
eine Berfaffung für Ungarn auf Grund der Geſetze 
v. 1848 gebeten wurde; freilich vergebens. Doch ge: 
alteten fich jeit der Berufung des Yandtages v. 1865 
ie age für Ungarn günjtiger u. der Ent: 
murf der auf Des Vorichlag gewählten (Siebenund: 
echziger) Kommiſſion behufs Feſtſtellung der gemein: 
amen Neichöangelegenheiten wurde nr dem Kriege 
v. 1866 Ausgangspunkt der Verhandlungen, welche 
zum Ausgleich mit Defterreih u. zur Krönung des 
Königs (%s 1867) führten. Zum Eintritt in die Re: 
ierung war er nicht zu bewegen, doch übte er einen 
beutenden Einfluß aus. In jeiner legten Rebe im 
Reichötage (2 1874) trat er für vollftändige Tren: 
nung v. Staat u. Kirche u. Bejeitigung des konfei: 
fionellen Schulunterrichtes ein. Er ftarb nad) langen 
Leiden u. wurde %, 1876 auf Staatöloften auf dem 
Kerepejer Friedhof in Bubapeft beerdigt. Die Errich⸗ 
tung eines als ift beichloffen, 
Litteratur: Pulizly, F. D. Geutſch, Wy. 1876) ; Gien- 
gerb, F. D. (deutich, ebd. 1877); Grant Duff, Franeis 
., Hungarian statesman (2ond, 1880). 
Deal ipr. bil), Seeftabt u. Seebad, engl. Graf: 
an Kent, an der Straße v. Dover, zwiſchen 
den nördlichen u. füdlichen fyorelands, an der a 
Eaſtern⸗Bahn; gehört zu den Cinque Ports (ſ. d. 
u. ift Refidenz des Wardens derielben (in Walmer 
Cajtle); 8422, mit Walmer 12731 Em. D. ift eine 
roße Sotienitation u. berühmt wegen der dort ge: 
uten Boote; auch Segelmanufaftur wird ftarf be: 
trieben. D. befigt nur eine durd Dünen (Downs) 
geihügte Reede, ein a irn ba Handelsichiffe, 
die fi hier_verproviantieren. Bor den Dünen Die 
gefährliche Sandbant Goodwin Sands, auf der 
eine faft 20 m hohe Seemarfe fteht. 
: ts (ipr.samitichiß), Ebmonde,ital.Schrift: 
De Amicis fteller , geb. 21,0 1846 Dneglig, Ligu⸗ 
rien, trat in bie Militärſchule zu Modena u. fämpite 
1866 als Lieutenant bei ha 1867 übernahm er 
die Redaltion der Zeitirift: „Italia militare* in 
Florenz, in ber feine Militärſtizzen: 
tare* (1869, n. Aufl. 1885) auerit 
emeinen Beifall fanden. 
„staliener in Rom n 
—* Reiſen, die 
en; „La Spagna’ 1873, 8. Aufl, 1884); „Ricordi 
di Londra* (8. Aufl. 1831); „L’Olanda* 
1882); Marocco* (11. Aufl. 1885); „Co 
oli* (13. Aufl. 18588, 2 Bbe.); „Pagine se“ 
(ver, . Aufl, 1884) ; „Ricordi di Ferigi ( ‚Aufl. 
879, 2 Bbe.). Nicht weniger intereffant find Des 
Schriften: „Ricordi diRoma* (1870—71)u. „Roma 
libera“ (1872), die einen hiftori —— 
rund haben. D. ſchrieb ferner „Ritratti letterarii* 
1881) u. ein treffliches Buch voll Wig u. Gemüt 
über die Freundidaft: „Gli amici* (1882, 2 Bde), 
entfaltete auch ein eigenartige Talent in jeinen 
„Poesie* (1881). 
Dean (engl., ipr. din), fo viel wie Dekan (f. d.) 
(ipr. din föreßt), hügeliger Wald: 
Dean Foreſt u. —X im Sehen ber engl. 
Grafichaft a zwiihen Severn u. Wye; 
‚18000 Ew, meift in den dortigen Kohlen: 
werfen u. Steinbrüchen arbeitend. D. F. gehört 
größtenteilö der Krone; etwa die Hälfte ift eingehegt 
Br Holzkultur für den Schiffbau. D. F. ift in ſechs 
iftrifte (Walls) eingeteilt u. wird v. einem Lord: 
Warden fe örn), Gount A 2 
Ipr. birbörn), County, norbamerifan. 
Dearborn taat Indiana, 750 qkm, 25671 Em, 


den, in Angriff Hauptort: Lawrence. 


= | mit Zubehör transportieren. — 


(ipr. dif), Peter Warrend, Nordpolfahrer 
Deaſe u. Beamier der Hudſonbai⸗K —8 rt 186: 
bereifte 1825 mit Franklin u. 1837—39 mit Thomas 
Simpion das Nadenzie-Gebiet u, die Rordküſte Ame: 
rikas, die v. Kap Barrow im W. bis Kap Britannia 
im O. unweit Boothia Felix , bis auf eine Strede v. 
60 englifchen zn a en 35* wWlecht 

yriſche Göttin), Name,ichlecht: 

Den Syria Din bean Ir Darren J 8 

predeth valli, d. i. Tha Todes), 

Death Valley wüſtes Thal im a des ameri: 

fan. Staates Kalifornten, zwiichen Telescope Range 

u. Funeral Range, mit einem 37 m unter dem Meere 
liegenden See. _ dowilh, beſuchtes Gersab 

ſpr. döwill), beſuchtes Seebad, fra 
Deauville ae rrond. Pont EHE 
que, an der Mündung der Touques in den Kanal, 
—— —— — Pr I Alexander Abbe, 

z20 (ipr. be , e anber d, 
Debaize * — ———— & . 91 1845 
Glazais, Deur Sevres, T "2 1879 Moididici; 
unternahm, ſprachlich vorgebildet, 1879 eine Reiſe ın 
Oftafrifa, um ben Kontinentv. Sanfibar aus zu Durch: 
ichneiden, erreichte Seeee Er anganit — 

ranzi) ein Schiff ausladen, Waren 
Debardieren ion, Debardage, Ausladung 
eines Schiffes, namentlich eines mit Holz belabenen; 
Debardeur, Schiffs-, Holzauslader; auch Maste 
im Roftüm eines 2 nn. bie Ausſchif 9 
a. (franz.), die Ausſchiffung v. Lan: 
Debarfatiön dungätruppen v. Sort einer Flotte, 
Die Schiffe bedürfen dazu der Prahme, die zu 
Waſſer gelafien, zu je zwei od. zu je vier zufammen: 
geloppelt u. mit einer Plattform verjehen werben; 
außerdem müſſen fie Landebrücken mitbefommen. 
Ein Flo kann nicht mehr als ca. 50 Mann Infanterie 
od. 9 Kavalleriften mit ihren Pferden od. 1 Geihüt 
} anspo Die größte D. der 
Neuzeit fand bei Beginn bed Krimkrieges ftatt, wo 
bie vereinigte engl.<franz.-türf. Flotte vom 4— 1°, 
1854 die Angriffdarmee der Verbündeten bei Eupa: 
toria in ber Krım landete; bie Ausſchiffung ber ge: 
jamten 64000 Mann nahm ——— in Anſpruch. 
franj,, debarqquieren), ein 
Debarkieren $ iff ausladen; das Landungs- 
forp8 der Kriegsſchiffe ans Land legen ; fiehe auch 
a I Naton, Botanit vr 
einrih Anton, Botaniker, geb. ?%, 
De Bary 1831 Frankfurt a. W., } '%ı 188 Straß: 
burg; ftubierte v. 18549 ab in Heidelberg, Marburg u. 
Berlin Medizin, wurde 1853 Arzt in Frankfurt a. M., 
1854 Dozent der Botanik in Tübingen, 1855 Prof. 
der Botanif in Freiburg, 1867 in Halle, 1872 in 
Straßburg, daſ. erfter Rektor der neuerrichteten Uni: 
verfität. D. war einer ber emfigiten Förderer der 
Bilztunde, namentlich verdient durch feine gediegenen 
Unterjudungen über die Organifation, Entwidelung 
u, Lebensweiſe. Er ichrieb: „Beitrag m Kenntnis 
ber Achlya prolifera” (Berl. 1852); „Unterjuchun: 
en über Die Brandpilze ur. Die Dur ſie verurſachten 
rankheiten ber Pflanzen“ (ebd. 1853); „Unterjuchun: 
gen über die Familie der Konjugaten“ (Xpz. 1858); 
Die N etojoen, ein Deitrag puz Kenntnis der nie- 
deriten Tiere“ (ebd. 1869, 2. utl. 1064); „Recher- 
ches sur le developpement de quelques cham- 
ignons parasites* (Par, 1863); „Die ge vuwärtig 
berigene Kartoffelfrantheit , ihre Urfade u. Ber: 
tung (£p3. 1861); „Ueber bie Frucdhtentwidelung 
der Aölomıyceten“ (ebd. 1863); „Beitrag zur Kenntnis 
der Chytridieen“ (mit Woronin, * .1.8. 1865); 
„Beiträge zur Morphologie u. Phyſiologie der Pilze“ 
(mit Woronin, Frantf. 1864—82, 4 Tie.); „Morpho: 
—* u, Phyſiologie der Pilze, Flechten u. Myromy- 
ceten“ (2pz. 1866); „Ueber Schimmel u. Hefe* (2. Aufl. 
Berl. 1874); „Researches into the nature of the 
potato-fungus Phytophthora infestans“ (Journ. 
of the Royal Agric. Soc. 2, XI, I, No. 23; auch 
‘Journal of Botany, 1876, p. 105—126; 149—154); 
Vergleichende Anatomie der Begetationäsorgane bei 
den Phanerogamen u. Farnen“ (Lpy. 1877); „Ver: 


17 Debatte. 


—— Morphologie u. Biologie der Bilze, Myce: 
oen u, Bakterien“ (ebd. 1834, gleich 2. er der 
Morphologie —— der Fa „Borlefun: 
gen über Balterien“ (ebd. 1885, 2. Aufl. 1887, franz. 
D. Bojleraug, Par. 1886); „Ueber einige Sflerotinien 
u. Sklerotientrantheiten“ (Botan, Zeitung 1886) zc. 
Seit 1866 gab er die „Botaniiche Zeitung“, jeit 1878 
Mikrophotographien nad) botaniichen räparaten“ 
eraus, Nefrologe nebit Berzeichnifjen der Schriften 
v.Reeß in den „Berichten der Deutichen Botaniichen 
Geiellihaft” (Berl. 1858, Bd. VI) u. Wilhelm im 
„Botantichen Zentralblatt” (Gaff. 1888, Bp, 34). 
ri böhm. hädka; rorprava, /; spor, m; rokoväni, 
Debatte dir Debat, Strid, DAR £: engl. de- 
bate; frz. debat, »; discussion, /; gr. dy@r, Ovog, m; 
1. woordenwisseling, /; debat, » ; tal. dibattimento, m; 
disputa, /; lat. disceptatio, onis, /; (- anftellen) disceptare 
verbis; agere de alga re; tuss. cnops, m; npenie, #; 
schw. debatter, Al; ordvexling, /; $p. debate, m; dis- 
eusion, /; ung. vitatkozäs, vita. j 
2. (franz, Distujfion), geordnete münbliche Be: 
ratung, ın Rede u. Gegenrede. Debattieren, eine 
Sade in georbnetem Verfahren mündlich erörtern. 
Die Bezeihnung D. wird bei. auf die Berhandlungen 
in parlamentarijchen Körperichaften, Bemeinde: 
vertretungen, Sitzungen v. Kollegien u. öffentlichen 
Berjammlungen angewendet. Die D. wird vom Bor: 


figenden eröffnet, geleitet u. geieoffen, worüber bei 
geieggebenden Körperichaiten die vielfach v. einander 
abwerchendenGBeihäftsordnungenNäheresbeftimmen. 


In em. gelten dabei folgende Regeln, die aud) 
i Wäbhlerveriammlungen — zu werben pfle: 
gen. Nach der Eröffnung der D. dürfen nur bie: 
jenigen das Wort nehmen, denen basjelbe nach vor: 
gängiger Meldung v. dem Borfigenden erteilt ift, u. 
war in ber Reihenfolge, in welcher die Meldungen 
erfolgt find (jedoch bei parlamentarijchen Berhand: 
lungen mit Maßgabe, daß abwechſelnd einem 
Redner für u. einem ſolchen gegen bie betreffende 
Vorlage das Wort erteilt wird). Es ift feinem Mit: 
liede geftattet den Redner durch Gegenrebe zu unter: 
hen, be; innerhalb der — auf ſolche 
Weiſe ein | 303 herbeizuführen. Ausrufe des 
Beifalls od. Mißfallens, ſowie Zwiſchenrufe find ge: 


ſtattet, ——— inſoweit, als fie nicht in Störung | S 


ausarten. Die Rebefreiheit ift einerſeits durch bie 
Dibgiyiinargesseil bes Vorfigenden, der bei vortom: 
menden Ungehörigfeiten den Redner zur Ordnung 
rufen fann u. dem in diejer Hinficht eine gewiſſe dis⸗ 
fretionäre Befugnis_eingeräumt ift, andrerieits 
durch die geienlihen Boriöriften über das Vereins: 
u. Berjammlungsrecht eingeichräntt. Bom Orbnungs: 
ruf abgeiehen fh es dem Borfienden aud) zu, den 
Redner „zur e* zu rufen, wenn berfelbe ich all: 
zumeit vom Gegenftande der Beratung entfernt. Bei 
wiederholter Drbnungswibrigfeit fann die Berfamm: 
lung beichließen, vem Rebner das Wort 8 entziehen, 
ebenjo wenn er ſich fortgeſetzt v. dem zur D. fe nden 
Gegenitand entfernen ſollie. Außerhalb Ver: 
jammlung fönnen Mitglieder gejeßgebender Körper: 
ichaften wegen der Keuberungn. bie fie in der parla⸗ 
mentariichen D. 
tung gejogen wer 


en, ch niemand mehr zum 


Mort meldet, erflärt der VBorfigende die D. für ge: | 


Kicfien u. es kommt zur Abftimmung. Ein Antrag 
auf Schluß (der nad) der Geſchäftsordnung bes Deut: 
ichen Reichs lages v. 30 Mitgliedern unterftügt jein 
mu5) fann aber auch geftellt werden, wenn noch weitere 
Redner angemeldet find. Nimmt die Verſammlun 
einen ſolchen Schlußantrag an, fo gelangen bie 109 
ferner gemeldeten Redner nicht mehr zum Wort. N 
dem Schluß der D. find noch perfönliche Bemerlungen 
betreffs ber ar me enen Distulfton zuläſſig; 
außerdembdarf der Antragiteller od. der Berichter tat: 
ter nochmals das Wort verlangen, worauf zur Abſtim⸗ 
mung geihritten wird. Bei den parlamentarischen Be: 
ratungen über Regierungsvorlagen u. Geſetzesvor⸗ 
j läge, die v. Mitgliedern der betreffenden Körper: 
ihaft ausgehen, findet zunächſt eine General:D. 
$ raldıskuifion, allgemeine od. generelle D., erite 
eratung, 


geihan ben, nicht zur Berantwor: 





| 





‚Debitant, derjenige, welcher eine 


nad engliihem Vorgang aud erjte ! 


Debir 


bedeutet es den interen, d. h. weſtl. 


Debattieren —Debitieren. 
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Leſung“ genamnt) ftatt, worin die Grundſätze der 
Borlage nad) allgemeinen Geſichtspunkten erörtert 
werden; bie darauf folgende Spezial: D. (Spezial: 
distuſſion) erörtert in der Detailberatung die ein: 


An Beitimmungen derielben. So befteht Die erftere 


infichtlih des Staatshaushaltsetats in einer all: 
genen Beiprehung der finanziellen Lage des 
Staates u, ber ———— ber Depiszang mogeaen 
in der Spezial:D. die einzelnen Pofttionen bes Etats 
erörtert u. zur Abftimmung x racht werden. Na 
der Geſchäftsordnung des Deutſchen Reichäta 
macht ſich diejer außerdem am Schluffe der erften 
Beratung darüber fhlüffig, ob die Borlage behufs 
einer eingehenderen Borberatung an eine Kommiſſion 
übermwiejen od. ob die zweite Leſung, woran fich eine 
provijoriiche Abftimmun anichlieht, ohne weiteres 
im Plenum ftattfinden joll. Die dann noch folgende 
dritte Beratung hat (abgeiehen davon, daß fie den 
ie zum Wort gelommenen Rebnern noch 
die Möglichkeit bietet ſich Ir äußern) gewiffermaßen 
einen revibierenben —— er, indem ke Gelegenheit 
bietet, 5* Anftände, die ſich nach den früher ge: 
faßten Beichlüffen noch ergeben, zu erledigen, worauf 
die definitive od. Schlukabftimmung folgt. Bei den 
(nicht öffentlichen) Beratungen der parlamentariichen 
Kommijjionen (Husicüfle) wird im mejentli 
ebenſo verfahren. 


> böhm. vun rokovati, hädati se; dän. va 
Debattieren forhandle, debattere; engl. »» to de- ven. 


bate; Irz. va discuter; gr. vo» dywnwiseodaı epi rıvog; 
holl. va debatteeren; ital. ve dibattere, disputare; lat. 
va disceptare verbis, agere de alga re; fuss. va cu0- 
purs 0, frarf; schw. vorn debattera; $p. va debatir, 
discutir; ung. »» vitatkozni, vitäzni. 

s (fran;., ſpr. debohich), Ausichweifung, 
Debaude unordentliches Leben; DB *4 gegen 
Diät u. Ordnung; Debaucheur, Schwelger, Praſſer, 
———— chweifend, verführe⸗ 
riſch; dehauchieren, ausſchweifen, ſchwelgen, ein 
wüftes Leben führen; verleiten (ehemals beſ. bezüglich 
ber Dejertion ee befi . j 

® at.), völli egen, überwältigen; 
Debellieren Debellatton, ienolftänbige er: 
nichtung einer befriegten Staatsgewalt, wodurch der 
ieger ald _. an * Petr a en ai: 
pr. 2100), erre Bauren 
De Velloy Yhirette, franz Dramatiter (1727 
bis 1775), fiehe den Artikel Belloy. 
Debeni iD abind), Miſchvolk, aus Galla: u. Dand- 
lat Ve == des —— ie 
N .), Schuldner. — Bebentur (lat.), zurüd: 
Debent zahlende Zollvorſchuß; Quittung, Em: 
an ein. 
Di et böhm, diuh, m; (er ift ſchuldigh ma däti; dän. 

EDEL Deber, Skyld, Gjeld, z; engl. debit; frz. debit, 
m; gr. xodos, a; holl. debet, m; . debito, m; lat. 
pecunia debita, /; russ. (in - bringen) snocar», nuecre 
#2 A0deT%; BANMCHDATL, JANECATE DI A0ATS ; SChw. debet, 

m; skuld, /; $p. cargo, debe, m; ung, tartozik. 
®. (lat. d.i. er — er Pag mit dem jeht 
vielfach ftatt feiner gebrauchten „Soll“; —— 
Blattſeite eines Kontos, welche die Beträge enthält, 
die demjelben belaftet od. debitiert werden. Val. 
—— no ach "Debitität, Schwäche; d 
‘1 (lat), ſchwach: Debilität, © ‚de: 
Debil ilitieren, ſchwächen. . 
das Allerheiligfte im Salomoniichen Keane 
v. Luther mit „Chor“ ——— ich 
i eil des Tempels. 
“+ böhm. odbyt, prodej, m; dän. Afsztning, Sal 
Debit af Varer, * 8 sk: sale, diesanh; r 
debit, we; vente, /; gr. 
tier, a; aftrek, u; I spaccio, esito, ; lat. vendi- 
tio, /; ob. dur wa divendere ; russ. nporaza, f; cur» 
ropapons, m; schw. försäljning, /; debit, wm; Sp. des- 


pacho, r; ung. äruläs. j 2 

BD. (franz, ipr. Bebih), Abſatz od. Vertrieb einer Ware; 
Ware im Heinen 

an die Konfumenten abſeht (debitiert, in Defter: 

reich: verichleigt). 

Debitieren böhm. va prodävati, odbyvati; dän. va 


get; engl. va to debit; frz, va debiter; gr. vw Öta- 


Ir. 
ideoıs, f; holl. debiet, ver- R 


debitere; ſelwas .) udbrede, fortzlle no- | 





| nehmen, anfan⸗ 
gen, eröffnen. 
Entamure, () 
f, Anſchnitt, m; 
Ehramme, . 
Entangle, ® 
va, verwideln; 
deriwirren, 
En tant que, 
eonj,injofern, 
aſoweit alb, 
Entapizar, @) 
va, fapezieren. 
Entarascar, 
® va, mit Puh 
über! 


aben. 
Entarimar,® 
va, bielen, mit 
Bohlen belegen, 
vertäfeln. 
Entarguinar, 
® va, 
beihmußen. 
Entassement, 
Dm,Anhäufung 
von Waren, f; 
(fig) Ediwallvon 
orten, Wuft. 
Entasser, 7 
va, anbäufen, 
aufbäufen, auf: 
ſchichten, aufftas 


—82 f, ges 
» um, 
De Sfropfreit,m. 
Ente, QD) m, 
Zejen,n; - su- 
Bm, hödhftes 


af. 
Entelerido,@ 
8, eriiaret, © 
redt. 


Entenado, ® 
m, Etiefiohn, m 
Entenal,/ m, 
¶Weinſtod · Ge⸗ 
ſenle, n. 
Entendederas, 
O fpl, Verftand. 
Entendedor, 
®a, verftändig; 
m, Hörer, m. 
Entendement, 
m, Berftänd« 
nis, ag vo 
mögen, n; Bers 
Ber Ürteil, 
n; Urteilöfraft,f. 
Entender, (@ 





ten; 


Entendido,@ 
a, flug, gelehrt. 
Entendimien- 
to, @ m, 2er: 
ftand,m;@inficht, 
Stenntnis, f. 
Entendre, 7 
va, hören, ver: 
nehmen, meinen, 
im Sinne haben, 
verſte hen, begrei 





119 


Debitieren— Debra Abbaye. 











fen,beabfichtigen; 
- q, jmd. Gehör 


i 

bören,erbören; 
- raison, ®er: 
nunitannehmen; 
(ne point)- rail- 
lerie, (feinen) 
Spaß verftchen ; 
c'est entenda, 
abgemadt;s'- ü, 
en ge, fih auf 
etwas verftehen, 
Entendu, -£, 
Ta,einfidhtsvon, 
erfahren gejdhidt. 
* Entenebreeer, 
(va,berfinfiern, 


‚n. 
Enter, @) vn, 
eintreten; va,ens 
tern; einführen. 
Enter, va, 
impfen,pfropfen, 
Strümpfe ans 
ſtriden. 
Enteramente, 
® ad, gänzlich, 
vollig. 


Enterar,(s va, 
inftenntnisjehen. 
Enterbila, & 
1, Enterbell, n. 
Enteren ‚ 
entern. 
Entereza, (® 
f‚Lonfänbdigteit, 
Zolltommenbeit, 
Standhajtigteit, 
—— 6 
A Jung ⸗ 
fräulichteit, f. 
Euntérleo 
(Meb,) enteriic. 
Enterinement, 
pm gerichtliche 
eftätigung, Eins 
tragung, f. 
Enteriner, ©) 
va,gerihtlid ans 
an ge ar 
gen, eintragen. 
Entörique, d 
a, bie Eingemweide 
betreffend. 
Entörite, 
f, Darmentzüns 
duma, f. 
Enterite, (en- 
teritide), DS, 
Darmentzlins 
bung, f. 
Enterizo, ® 
a,gany,auselnem 
Etüd, 


Enternecer, 
8) va, erweichen; 
rühren; geichmeis 
dig madıen. 

wen 
miento, @ m, 
Rührung,f; Mits 
a n. ® 

tero a, 

garı, vonkändig, 
ge ſund, flart hart · 
nädia;rehtihafs 


Prozent, n. 
Enterocele,@) 
m,(Med.)Darıne 
bruc, m. 


Enterprise, 
(enterprize), ® 


Unternehmen, n; 


tidegdaı; holl. wa debiteeren; Ital. va addebitare, met- | 


‚Debra Breahan 


tere in debito; lat, ma vendere, divendere; FUSS. va 18- 
6uruposars; Schw. va debitera; Sp. va cargar, adebitar; 
ung. va ärulni; -val, -vel eleällani ; (faufm.) megterhelni. 
ir in dad Debet des Hauptbucdhes ein: 
Debitieren tragen, belaften, vgl. den Art. Bud: 
haltung; eine Ware — ſie um. is 
. 5 dv. den ehemaligen Reichs⸗ 
Debittommijjionen gerichten ernannte Kom: 
miſſionen für Schulbjadhen der Reichöftände, zu güt: 
lihen Verhandlungen, zur Abminiitration od, zur 
ührung des Konkurſes 


ebitmafje jo viel wie Konkursmaſſe. 


böhm. diuänik, »; dän. Debitor, Skyldner, £; 
Debitor engl.debtor; frz.debiteur, mr; gr. — 4 
holl. debiteur, m; Ital. debitore, m; lat. debitor, mw; qui 
pecuniam alci debet; FUSS. 166uTop5 aoaxuuxv, m; Schw, 
debitor, skuldenär, m; $p. deudor, re; ung. adös, tartoeo. 
D. (lat.), Schuldner, 
(lat.), Schuld, Schuldigfeit; d. con- 
Debitum Jugale, eheliche Pflicht; d. feudale, 
Lehnspflicht; d.proprium, eigene Schuld (Gegenjag: 
d. alienum, fremde Schuld). 


Debitwerſahren ann en 


. franz.,vebloquieren), die Blof: 
Deb Iodieren ki ein eftungaufbeben, diejelbe d 


entjeßen ; ebenso in der Buchdruckerei ftatt eines ver: 
fehrt eingefegten (blodierten) Buchftabens den rich: 
tigen — tat, Schriftſtelb 

A: Filippo, ital, Schriftſteller, geb. um 
De Boni 1820 Kette bei Venedig als Sohn ar: 
mer Eltern, 7 ’Ihı 1870 Florenz. D, wurde erft Geift: 
lider, verließ dann den Priefterftand u, nahm in 
Venedig eine Hauslehrerftelle an. Von hier ging er 
nach Florenz, —— indes 1846 nach Lauſanne fluͤch⸗ 
ten u. ſchrieb Dort ſeine Flugblätter: „Cosi la penso*. 
1848 Redakteur der v. Mazini gegründeten: „Italia 
del Popolo*, ging er nach Rücktehr ber Deiterreicher 
nad Rom u. wurde Gefandter der dortigen Republit 
in der Schweiz. Nach dem Sturz der röm. Republit 


; mittellos, mußte er v. dem färglichen Honorar leben, 


+ | Durchfl 


Debourſieren 


va, unternehmen. 


das ihm jeine Berichte über europätiche Verhultniffe 
für die „Tribuna“ in Buenos Aires eintrugen. 
1859 kehrte D. nad) Italien zurüd u. fämpfte, feit 
1860 Barlamentömitglied der Linken, heftig gegen 
das Papittum. Unter Des Schriften find hervor: 
zubeben: „Gli Eccelini e gli Estensi. Storia del 
secolo XIII“ (Beneb. 1841, 3 Bde.); „Sull'arte e 
sugl' artisti italiani* (lor. 1844); „Voci dell’ 


® | anıma* ——— 1846); „Domenico Veneziano 


e Andrea del Ca 0*, Drama (Turin 1851); 
„La chiesa romana el’Italia* (Mail, 1863); „L'in- 
quisizione e i Calabro-Valdesi* (aD, 1864); „Ra- 

ione e dogma* (Siena 1866); „Dell’ incredulitä 
degt' —— nel rg oO, eil 5 

. Frau des Lapidoth, Prophetin u. um 

Debörah 1250 vor Chr. Richterin auf dem Gebirge 
Ephraim in Jsrael, Mit ihr griff Barak den Siffera, 
——— des Jabin, an u. ſchlug ihn am Tabor. D. 

ang mit Baraf nad) dem Siege ein Triumphlied 
(Bud) der —— 2. Bienen u 

3 ranz), aus ſeinen Grenzen treten; 
Debordieren Hseriänemmen (v. Flüffen); im 
Kriegämeien fo viel wie: den Gegner überflügeln; 
————— —— elle . 
arab. Bahr: Tjeb, d. 1. ichwarzer See), 
Debo-See im nördl. Hocd:Sudän, etwa 240 km 
—5 — Zimbultu; wird vom Niger (Dſcholiba) 
offen. 
franz. debouche, ſpr. debufche), 
Debouchee Kan od. Mündung eines Eng: 
paſſes, Defilees; debouchieren, im Kriegsweſen 
aus einem Defilee hervortommen, | 
(franz., ipr. deburf:), auszahlen, 
auslegen, vorihiehen; Debours3, 
Debourjement, en. Landſchaft Tigrei 
Ort in der Landſchaft Tigré in 

Debra Abbaye Abeffinien, Afrika, —— des 
Bahr Setit, Takazze; wichtiger Marktplat. 
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(Debra Berhan), Stadt 
in Schoa; vormals Refidenz 


Debrecziner Heide. 








des Königs Menilek IT. 


Ort u. Diftrift in Abeffinien, 
Debra Tabor —— — 3* 5 


des Hügels Samara (2496 m), auf welchem fich die ge- 
mwöhnliche Refidenz des Kaiſers Johannes I1. befindet. 
Abeifiniiches Militärlager, 
(ipr. dEbröh), Paul Emile, franz. Dich: 
Deb rauz ter, genannt „Berangerde la canaille*, 
geb. 2%, 1796, Ancerville, Meufe, F 1% 1831 Baris: 
gab feine Bibliothefarftelle an der Ecole de mede- 
cine früh auf u, machte ſich ſeit 1815 durch Chanſons 
befannt, die beſ. beim niederen Volle fehr beliebt wa- 
ven; z. B.: „La Colonne“, „Le Mont Saint-Jean“, 
Fanfan la Tulipe“, „T’en souviens-tu?*, „Les 
barricades“, „La veuve dusoldat“, „Marengo* ic. 
Seine „Chansons nationales“ bradten ihn 1823 
für einige Monate na ———— Er ſchrieb: 
Chansons“ (Bar. 1819—22 u. ö.); „Les dieux a la 
Courtille, potpourri de Cameral* (ebd. 1823); 
„Voyage & Sainte-Pelagie en mars 1823* (ebd. 
1823); „Chansons nouvelles* (ebd. 1825); „Le 
passage de la Beresina* (ebd. 1825, Roman); 
„Biographie des souverains du XIXe siecle par 
eux rois de la feve* (ebd. 1826); „Villele aux 
enfers“ (ebd. 1827); „Breviaire du chansonnier* 
(en. 1850); „L’arc-en-ciel de la liberte* (ebp. 
830). Eine vollftändige Sammlung feiner „Chan- 
sons“ gab v, Beranger heraus (ebd. 1833, 3 Üde.). 
in (ipr. däbräzin, ungar. Debreczen), 
Debreczin — Freiſtadt im ungar. Komitat 
Sem, ‚in der jandigen, aber nicht unfruchtbaren 
ebrecziner Heide, an der Ungar. Nordoft: u. der 
Unger. Staatsbahn, nächſt Budapet die bedeutendfte 
Stadt in gm u. zweitwichtigiter Handelsplat ; 
(&0) 51122 Em. (Magyaren u. Deutiche). Behör- 
den: Sit des Homitats, —— Bezirks⸗ 
gericht, ——— Steuerinſpeltorat, Haupt: 
zollamt, Tabak⸗Einlöſun sinſpeltorat, Handels: u. 
Sewerbefammer; Oberitudiendireftorat, Super: 
intendenz jenieit der Theiß ——— Konfeſſion. 
Sdulen: evangel. Hauptſchule helvetiſcher Kon: 
feſſion, 1531 gegründet, mit Rechtsakademie theo⸗ 
logiſchem u. philoſop iſchem Kurs, Gymnafium u. 
Sekcerpriparauhte. ibliothek v. 100000 Bon. u. 
reihen Sammlungen ;Untergymnaftumder Biariften, 
Realihule, Staats: Lehrerpräparandie, landwirt: 
ſchaftliche Zehranitalt u. Ackerbauſchule. Die Stadt 
trägt ein echt ungar. Gepräge u. ift zum großen Teil 
nicht gepflaftert. 3 reformierte u. 1 kathol, Kirche, 
Theater, Denkmal des Dichters Cjofonay u, für die 
4 1849 gelolenen Honveds. Nahe der Stadt joda- 
haltiges Bad. Aderbau (Tabak) u. Viehzucht; Ber: 
ſand v. Schinfen u. Sped; Erzeugung v. Kogen, 
Efizmen, Seife, Pelzwaren, Spieltarten; bedeuten: 
der Handel mit Zandesproduften; 4 berühmte Jahr: 
märfte u. großer Pferdemarkt; Staatö-Hengjtdepot; 
bie Filiale der öfterr..ungar. Bank u.4 Kreditinftitute, 
D. iſt ſeit 1543 Hauptfi der reformierten Kirche in 
Ungarn u. hatte deöhalb 1686 u. 1707 v. den fatierf. 
Truppen vielzu leiden. Auf dem Kongreh zu D.1711 
unterwarfen dh die Ungarn dem Haufe Habsburg. 
1715 wurde D. kal. Freiftadt. Hier 9, — 9, 1849 Sıh 
ber ungar, Regierung u. des Landtages, auf welchem 
Ungarn fi (*%,) v. dem Haufe Haböburg —** 
I wurde D. v. den Ruſſen eingenommen u. bie 
Mr re in der Nähe der Stadt vom General Paske— 


witſch geichlagen, 

. ihe Gortobägyer Rufsta), 
Debrecziner Heidez.i der großen ungar, 
Tiefebene um Debreczin, 0000 qkm groß, v. denen 
8300 qkm zur Stadt Debreczin nehören, ift im nörd!. 
Zeile Sandmüfte, im jüdl, Teile aber fruchtbar u. 
treffliche Weide für zahlloſe Viehherden; die Natron: 
feen (magyar. eher tö, d. i. weiße Seen), deren 
Ufer mit falzhaltigen Pflanzen der Meerestüfte be- 
deckt find, trodnen im Sommer völlig aus u. ge: 
währen alddann eine reiche Ausbeute an Soda, 
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r. debroff’), Charles, franz. Ge: 
Debroſſes — J Pe 1709 Dijon, | 


ob 1777 Parıs als Präjident des Parlaments v. 
urgogne. Brachte die erjten Nachrichten über die 

tabungen v. Herkulaneum in die Deffentlichteit 
burd) jeine Schrift: „Lettres sur l’ötat de la ville 
d’Herculanum* (Dijon 1750). Schrieb auf Buffons 
Anregung: „Histoire des navigations aux terres 


australes“ (ebd. 1756, 2 Boe.; deutich v. Adelung, | 


Halle 1767); ferner: „Traite de la formation me- 
canique des langues* (Bar. 1765, 2 Bde. ; n. Aufl. 
1501 ; u Hißmann, 2pz. N: Sein Haupt: 
werf ift: „Histoire de la republique romaine 
dans le cours du VIIe siecle par Salluste* (Dijon 
1777, 3 Bde. ; deutich v. Schlüter 1799), Die „Lettres 
familieres ecrites d’Italie en 1739 et 1740* gab 
zulegt Colomb heraus (006) 
Bitteratur: Ramet, Le PresidentdeBrosses(Par.1875). 
. franz., ſpr. debüjch:), aus dem 
Debudjieren N bervorbredhen;; feinen Stand 
od. das Lager verlafien, 
Debüt böhm. prvni vystoupeni, »; dän. Debut, g; engl. 
outset, first attempt; frz. debut, m; gr. no@m 
rdgodos, f; holl. debuut, m; Ital. debutto, u; lat. 
tirocinium, #; ——— m; schw. debut, m; Sp. 
estreno, me; ung. elsd felle 


%. (debut, ipr. debüh), Anfang; erftes öffentliches 


Auftreten, bei. auf dem Theater, 
4 böhm. vn rv& wystoupiti; dän. va 
Debütieren debutere; eng J zu ums vn 


debuter; gr. om (rd no@ror) dywmiouusvov sapıdvar 
&ri nv one; holl. wu debuteeren; ital, on debut- 
tare; lat. om tirocinium edere; primum in scaenam pro- 
dire; ruSS. com aeöwraposars; Schw, vn debutera; Sp. 
vo» hacer la primera salida; ung. om elßször fell&pni. 


um erften Male auftreten; Debütant (Debütan: 
in),der (bie)gumerftenMaleals Künftler(-in)auftritt. 
ipr. debühr), Guillaume Francois, franz. 

Debure Weüogranh, geb. 1731 Paris, + !%, 1782; 
wurde Buchhändler u. erwarb fich vorzugämeije durch 
die Herauögabe ber jeiner Zeit vorzüglichen „Biblio- 
graphie instructive* (Par. 1763—68, 7 Bde. ; Dap- 
De: 1769, 2 Boe.; Ergänzungsband v. Nee de 
Rochelle, 1782) einen Namen. — nn Better, 
Guillaume D., geb. 1%, 1734, + #5 1820, ift durch 
—— Kataloge (43) um die Bibliographie 


verdie 

. (franz, ſpr. bebüsf-), den Feind 
Debuskieren aus * vorteilhaften 3* od. 
Stellung verdrängen, vertreiben. 


griech.), nach dem Erfinder Debus 
Debuſkop runs Kateipotton id.) 
Ganbolle (j. d.). R 

Dö6cadence franz., jpr. defadangk), Verfall, 

im Kalender der erjten franz. Republit 

ei Kr, Tag der Delad 

r. befäng 
Decaen Graf, franz. ge 33, 1769 
Greuilly bei Caen, 7 ° 1832 Ormont; diente 1792 
der Vendée aus, wurde 1796 Brigadegeneral, trug 
10. 1796 zur Enticheidung bei Ettlingen bei, befehligte 
Divifiondgeneral u. entichied den Steg bei Hohenlin: 
ben, wurde 1802 Generalgouverneur der franz. Be: 
Diean, die er bis 1810 gegen die Engländer behaup: 
tete. Darauf zum Kommandeur der Armee in Hata= 


Dec Abkürzung bei botanischen Namen für De 
nahme, Berichlechterung. 

Decadi 4 

—— ar Hfibore, 
eneral, £ 

in ber Nationalgarde, zeichnete ſich vor Mainz u. in 

auf dem Rüdzuge Moreaus die Nachhut, wurde 1800 

fisungen Ile de France u. Bourbon im Indiſchen 

lonien n.inden Grafenjtanderhoben, ſchlug er nach dem 


Entiat v. Tarragona "2 u, 1%, 1813 die Engländer 
am Baffe v. Ordal u, bei Villafranca, zog ſich aber, 
um Borbeaur zurüd, Ob: 


y decken, IV 
wohl er fich 1814 Ludwig XVIII. unterworfen u. da: 
für zum Lubmwigsritter ernannt worden, nahm er 


doc) 1815 bei Napoleons 1. Rückkehr die 10. Divifion | 


an. Nach der Schlacht v. Belle: Alliance wurde er 
verhaftet, jedoch durch Ordonnanz des Königs befreit. 

2) Glaude Theodore D., franz. General, Cohn v. 1), 
geb. 3%, 1811 Utrecht, F ''s 1870 Mes; beiuchte die 
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diente in Algerien, machte 1855 als Oberft den Krim: 
frieg mit, wurde zum Brigadegeneral ernannt u. er: 
yet nad) der Rückkehr das Kommando einer Garde: 

rigade, Nah der Schlacht bei Magenta 2. 1859 
wurde er Divifionsgeneral, Auch zum Siege v. Sol: 
ferino trug, er bei. Im Deutich-franzöfiichen Krieg 
führte er die 4. Infanterie :Divifion des 3. Armee: 
forps unter Bazaine, u. als > 12, den Oberbefehl 
ber Rheinarmee erhielt, übernahm D. das Kommando 
dieſes Armeeforps, In der Schladht bei Golombey: 
Nouilly 1%, 1870 erhielt er eine tödliche Vermundung. 


* (griech.), zehnweibig, eine Blüte 
Decagynus mit 10 Stempeln. Daher Deca- 
gynia, im Linndihen Bilanzeniyitem diejenigen Ord⸗ 
nungen ber erſten 13 Klaſſen, die Pflanzen mit zehn: 
mweibigen Kal ae 1 Stasi, beig Hifteri 

. ipr. befähn enri, be iftorien: 
Decaisne u. Borträtmaler, geb. 27, 1799 rüfjel, 
N 70 1852 Paris; Schüler J. 2. Davids u. P.J. 
François', jpäter v. Gros u, Birodet. Bon ihm: 
Abſchied Karls I. v. feinen Kindern”; „Erommell u. 
jeine Tochter“; „Anna Boleyns Abſchied v. ihrer 
Tochter”; „Hagar in der Wüſte“ „Milton, feinen 
Töchtern das Berlorne Paradies diltierend“ u. zahl: 
reihe Porträts ——— ender Perſonen. 

AFoſeph, Botaniker, Bruder v. 1), geb.. 1809 
Brüffel, F 1%, 1882 Paris; ftudierte daj. 1823 Medizin, 
wurde 1848 Prof. der Botanik am Musde d’histoire 
naturelle u. 1851 am Jardin des plantes. Er 
ihrieb: „Herbarii timoriensis descriptio* (Bar. 
1835); „Plantes de l’Arabie heureuse, recueillies 
par Botta* (ebd. 1841); „Flore elömentaire des 
ardins et des champs“ (mit Lemarut, ebd. 1855, 
Bode, ;2. Aufl. 1865); „Le jardin fruitier du Mu- 
scum* (ebd. 1858—75 9 B0e.); „Manuel de l'ama- 
teur desjerding‘ (mit Raubin, eb. 1003 72,4 Be). 
ital., franz. Dächet), die Gewichts⸗ 

Decälo abnahme einer Ware; dDefalieren, an 
Gewicht verlieren, be, bei Waren dur) Eintrodnen. 


Decalögus (griech.), die 10 Gebote, 

Titel des v. Boccaccio verfaß⸗ 
Decameröne ten berühmten Novellenbucdhes, 
fiehe den Artifel Rene — ing) 

ranz., [pr.befangp' mang), 
Déecampement aus dem Lager; 
detkampieren, das Lager abbrechen od, aufheben, 
ſich aus dem et er —— —F 
pr. delang, Descamps), andre 
Decamps abriel, vanı. Hiftorien: u. Genre: 
maler, geb. 4 1803 Baris, 7 ??s 1860 ontainebleau; 
Schüler v. Abel de Bujol; gehört mit Delacroir, dm 
res u, Delaroche zu den Hü iſchen 





n Häuptern ber romanti 
ranz. Schule. Er bereifte 1827—28 Konſtantinopel, 
Kleinafien u. Algier u. verwendete mit Vorliebe die 
dort gemachten Studien für feine Bilder, Auch 
wußte er Sjenen aus dem niederen Volföleben, für 
die er eine feine Beobachtungsgabe beſaß, in charak⸗ 
teriftiicher Weife darzuftellen. Außerdem leiftete er 
Bedeutendes im Tierftüd. Bon ihm: „Türfijche 
Wadtjtube“ (1834); „Zürkiihe Kinder“ (1842); 
Drientaliicher Gielftali“ ; „Affe vor der Staffelei“ 
(Singes — eine boshafte Satire gegen die 
alademiſche Kunſtjury. Die hiſtoriſchen Bilder: 
Joſeph wird v. ſeinen Brüdern verlauft“; „Simion 
Ichlägt die Philiſter“ 20. — Als vorzüglicher Zeichner 
ericheint er in feinen Kartons mit Szenen aus dem 
Leben Simjond(1845), namentlich was die Landſchaft 
anbetrifft. D. ſtarb auf einer faiferl, Barforcejagd 
durch einen Sturz vom Pferde. 

Litteratur: Moreau, D. et son muvre (Par. 1869). 

(ipr. defangboll) 1) Auguſtin ® 

De Gandolle rame, Botaniter, geb. 4, 1778 Genf, 
+, 1841 dai.; ftubierte in Paris Botanik, erhielt 
1805 den Auftrag, Frankreich in Bezug auf Botanik | 
u. Agrikultur zu durdhreifen; wurde 1808 Brof. der | 
Botanik u, Direktor des Botanischen Gartens in 
| Montpellier u. 1810 Brof. in der Fakultät der Willen: 
ichaften dai., gab aber feine Stellen 1516 wegen polt: 


Militärfchule zu Paris, wurde 1829 Unterlieutenant, 
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Enterrador 
®ın, Totengrä- 
ber, ın. 
Enterrar, ® 
va, begraben, be: 
erdigen. 
Enterrement. 
D m, Einidar- 
ten, un; Beerbis» 
gung, f. 
Enterrer, ® 
va,bergraben,ber 
erbigen, begra- 
ben ; verjchütten. 
Entertain, © 
va,bewirten,un- 


terhalten, 
ntertain- 


ment, (ö) Be 
twirtung, ; Gaft« 
mabl, n. 
Entesar,@)va, 
fpannen,fteif müs 
en. 


a, eigenfinnig; 
m, Starrlopf,m. 
Entötement, 
ın, @igenfinn, 

tarıfinn, m. 


de go, für etwas 


eingenommen 


fein. 
Entholde, ® 
va, = afholde, 
—X 
ten; vn, ſich ent» 
—— 
athousiasme, 
—— 
Enthousiasme, 
® n, Begeiſte⸗ 
rung, Entzüdung. 
Enthousias- 
mer, (f) va, bes 
geiftern. 
Enthouslaste, 
® a, begeiftert, 
enthuflaftiih; - 
de gc, jhwärmes 
riſch von etwas 
eingenommen;m, 
Shwärmer, m. 
Enthusiasm, 
®) Begeifterung. 
Enthusiasnme, 
Dg, Enthufin« 
mus, m. 
Enthuslastisk, 
. enthuflas 


Entibar,@va, 
derzimmern. 
Entiblar, ® 
va,abtüblen;-se, 
vr, lau werben; 
in feinem @ifer 
nachlaſſen. 
Entice, @ va, 
anloden, angies 
ben, reizen, 
Entichement, 
Dim, Ehrulle, f; 
orurteil, n. 
Entidad, @ f, 
Wefenbeit, Dis. 
tigkeit, f. 
Entier, Da, 
ganz, volljä lig, 
völlig; bolllom- 
men;tout-,ad, 
ganz und gar;en 
-, ganz, gänzlich; 
m, Ganges, n. 


* 
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Entier, 
tcheval -), © 
m, Denaft, m. | 
Entierro, @ 
m, Begräbnis, 
Grab, n; Leichen⸗ 
jug, m. 
Entimema, ® 
m, abgefürgter 
Bernunftieluß. 
Entinar,(@va, 
einzubern,färben, 
Entintar, ® 
va, mit Zinte be 





Entita, @& f, 
(3001.) PR 
meiie, f. 


Entitle,@) va, 
betiteln. 
Entiznar, ® 
va, mit Ruf fär- 
ben; fig.) ans 
Ihwärgen; ver- 
leumden. 
Entlediga, & 
va, entlaffen. 
Entledigande, 
* 4 
natmes, in, 
Impfmefier, 
— 
ntoilage, 
Auffleben, PD 
sieben auf Lein⸗ 
wand, @inpaden 
in Leinwand, n. 
Entoiler, ® 
aufDeinman 
näben, aufziehen. 
Entoldar, ® 
va, mit Zühern 
überjpannen ; ein 
Sonnenzelt aus ⸗ 
pannen tapejie» 


ntomologla, 
Df, #001.) In» 
eftentunde, f, 
Entomologl- 
co, a, ento- 
mologijd. 
Entomologie, 
© f, Inſelien⸗ 
lehre, f. 
—— 
gique, Da, au 
Entomologie bes 
züglid. 
Entomolo- 
giste,Dm, En: 
tomolog, Anjel- 
tenfenner, m. 
Entonacion, 
8) f, Unftimmen 
eined Geſangs; 
Bälgetreten, n; 
Hodmut, m. | 
Entonado, 
a, wohlflingend; 
bodmiitig. 
Entonador,®) 
mn, Borlänger, 
Pälgetreter, m. 
Entonar, ® 
va, den Ton an 
neben, anftim» | 
men, intonieren; 
die Bälge treten; 


"| caise* (Bar. 1805, 4 Bde. 


„| PBhanerogamen aud) die 


De Candolle. 


eö reprä: 
fentativen Konjeild wurde u. den Botanifchen Garten 
gründete. De C. hat auf allen Gebieten der theo: 
retiihen u, angewandten Botanik Hervorragendes 
eleiitet, bei. aber die ats u. Syitematif in 
boten Grabe gefördert. Durch ſeinen Verkehr mit 
aufjure u. Biot wurde De C. in feiner Jugend zu 
phyſitaliſchen Arbeiten veranlaßt u. madıte se oe 
tige Unterſuchungen über die Wirkungen des Lichtes. 
In der Zeit v. 1798-1808, wo er zu Paris mit ben 
angeſehenſten Botanifern im intimften Verkehre jtand, 
widmete er ng der Erforichung der Landesflora u. 
gab eine neue Bearbeitung v. Lamarcks, Flore fran- 
heraus, die fich nicht bloß 
dadurch auszeichnete, daß —— erften Male außer den 
—— berückſichtigt 

rundriß ſeiner gr 
be Zeit 

or in 
rin⸗ 


waren, ſondern auch den 
morphologiſchen Theorien enthielt. In dieſe 
fallen eine Anzahl Monographien. Als Brof 
Montpellier führte er feine re as 
zipien in der „Theorie @lömentai 
nique* (1818, 2. Aufl. 1819) weiter auö u. gab aud) 
ben eriten Entwurf feines Syftems; er erfannte die 
Stellungs: u. Zahlenverhältniffe der —— als die 
Grundlage der morphologiſchen —— ng, wäh: 
rend er die phyſikaliſ 38 —— igenſchaften 
derſelben als — wertlos zurüdtreten ließ. 
Nachdem De €. die Methode der Syſtematik Mar: 
elegt hatte, ging er jelbjt an die Aufftellung eines 
flanzenfyftems, das fich durch die Begrenzung der 
milien vorteilhaft außzeichnete, Dagegen in deren 
oberen Abteilungen den natürlichen Berwandtichaften 
leineswegs entiprad), weil De C. jeinen vorher ent: 
widelten Grundſatzen zumiber für bie Sauptabteilun: 
gr des Syſtems pinftologiice Eigenichaften ala 
nteilungsgründe benugen zu müffen glaubte (ſiehe 
3 1818 wandte fi De C. der 
bellnnten —* me An = Feb Den urn 
annten Bflanzen ausführlich zu beichreiben(, i 
vegetabilis systema a e*, Straßb. 1818—21, 
2 Bbe.); ald er bald die Unmöglichkeit, jenes Wert zu 
vollenden, erfannt hatte, gab er in dem „Prodromus 
systematisnaturalisregni ve —————— 
bis 1873) eine vorläufige Auf Kung be ilotyle⸗ 
donen mit kurzen Beſchreibungen. Bis zum Jahre 
1839 erſchienen unter ſeiner Zeitung 7 Bbe.; die übri: 
en 10 Bde. wurden unter ver Zeitung feines a 
honſe de C. hrög. u. teils v. dieſem ſelbſt, teils v. 
tüchtigen beutichen, franzöſiſchen u. engliſchen Bota⸗ 
nifern bearbeitet. Nett iſt dies umfaſſende ſyſtema⸗ 


+D. | tiiche Werk abgeichlofjen ; ſchon aber wird wieder ein 


ähnliches Werk, das die Monototyledonen behandeln 
u. die —— Bearbeitungen gewiſſermaßen er: 
gänzen foll, v. feinem Sohne u. feinem Entel be: 
gründet. Endlich ließ De C. noch 2 bedeutende Werte 
aus jeiner Feder hervorgehen, bie sOraBnoarapke 
vegetale* (Par. 1827, 2 Bde.) u. die „Physiologie 
vegetale* (ebd, 1832, 3 Bde,); beide Werte, in denen 
er feine u. feiner Zeitgenofjen Anfichten über dieje 
Gebiete der Botanik im Zuſammenhange gab, find ins 
Deutjche überiept worden. Außerdem ſchrieb er noch: 
Collection des m&moires pour servir kl'histoire 

uregne vegetale* (ebd. 1828-38, 3 *8 „Essai 
el&mentaire de g&ographie botanique* (im „Dic- 
tionnairedessciencesnaturelies* 18. Teil). Biblio: 
thef u. Herbarium, legteres ca. 80000 Nummern ent: 
—— u. eines der größten im Privatbeſitz, find an 
einen Sohn übergegangen. 

Litteratur: Dela Rive,A.P.D., sa vie et ses travaux 

(Bar, u. Genf 1851); Mömoires etsouvenirs deA.P,D., 

&crits par lui-mäme (hrög. v. feinem Sohne Genf 1862). 

2) Alphonfe Louis Pierre Pyrame be E., Botaniter, 
Sohn v. 1), geb. ?%,. 1806 Baris 
Vaters in der Profefjur zu Genf, ftubierte uripeüng: 
lich an der Alademie dal. Rechtswiſſenſchaft u. wid: 
mete fich erft jpät infolge des Einfluffes feines Vaters 
der Botanif. Sein bedeutendjtes Wert it: „Geo- 
graphie botanique raisonnde* (Par. 1855, 2 Bbe.), 


in weldem er bie Geſetze des Temperatureinfluffes 


ire de la bota- |f 
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tiſcher Unruhen auf u. zog fich nach Genf zurüd, wo | auf die Pflanzenverteilung feftjuftellen jucht. Ferner 
| er Brof. der Naturgeichichte u. Ytalieh * 


ſchrieb er: „Le droit de gräce* (Genf 1829); „Mo- 
—— hie des Campanuldes* (Bar. 180, mit 
20 afkin):; „Introduction A l’ötude de la bota- 
nique* (ebd. 1835, 2 Bbe.; deutſch v. Bunge, 2. Aufl, 
1); Origine des plantes cultivees* (Par. 
1853, deutih 2pz. 1884). Mit feinem Sohne Caſi— 
mir Byrame (geb. 1836) gab er heraus: „Mono- 
graphiae phanerogamarum prodromi nunc con- 
nuatio nunc revisio* (ebd, 1878—81, 4 Bde.). 
—— ſetzte er ben „Prodromus* (j. o.) ſeines Vaters 
ort u. veröffentlichte deſſen Mémdires et sou- 
venirs* ( Genf 1862). N ee 
riech.), jehnmännig; Decan- 
Decändrus 2 —— im Linnd 
ſchen ftem die 10. lee, welche Pflanzen 
mit 10 freien — ig Si eifelt s 
odanni, ital, riftiteller, geb. 
De Caſtro 1835 Padua; ſtudierte in Mailand 
Philologie u, Jurisprudenz, wandte fi) aber bald 
der Journaliſtik zu. Nachdem er anfangs die Zeit: 
hriften „Il Caffe“ u. „Il Panorama“ redigiert 
hatte, beteiligte er fidh jeit 1861 am Mailänder 
Politecnico* u. an ber Gründung bes „Circolo 
della Libreria italiana“ u. erhielt nad) 1866 eine 
Profeſſur an der Akademie der Künfte in Wailand, 
wo er noch jetzt lehrt. Beſonders bemerfenswert unter 
feinen zahlreihen Schriften find: „Ugo Foscolo* 
(1861) ;„Iprocessi di Mantova* (1864 ;„L'Europa 
contemporanea“ (1865); „Storia di un cannone* 
(1866) ; Die Erzählungen: „Anime sorelle* (1866); 
Tempeste del cuore* (1869); „Ore giovanili* 
ver) x. Boltserziehungsicriften nd: „Il libro 
el soldato* (1861); „I benefattori dell’umanitä“ 
1871); „La morale del operaio* (1873). Bon 
n hiftortfcien Inhalts find hervorzu : 
ria di nostra casa“ (1873); „Arnaldo da 
Brescia“ (1875); „Fulrio Testi e le corte ita- 
liane* (1875); 3 popoli dell’ antico Oriente* 
(1878, 2 —*2 storia nella poesia Popolare 
milanese* (1879); „Milano e la Repubblica cis- 
alpina olepoesie, la caricature etc.* (1879); 
Fratellanze secrete“ (1880); „Cento anni fä* 
(1881); en an re Sun ( u x. 
pr.bihlätor ntied in den nordame⸗ 
Decatur rifan. Unionsſtaaten: a) in Georgia, 
2730 qkm, 19072 Ew.; Hauptort: Bainbridge; 
b) in Indiana, 960 qkm, 19779 Em.; Hauptort: 
reensburgh; c) in Jowa, 1510 qkm, (85) 15088 
Em.; Hauptort: Leon. — 2) Stadt u. Hauptort des 
Eounty Macon, nordamerifan. Staat Jlinois, am 
Sangamon River, Eifenbahnfnotenpunft; Fabriken; 
Handel; 9547 Em. — 3) Hauptort bes County De Kalb, 
norbamerifan. Staat Georgia, (30) 639 Em. 9 
der Nähe (bei Stone mg Bat 1864 Sieg v. 


rg unter Thomas über ftonföberierte 
unter Hood. 

(ipr. detaͤhſ') 1) Elie, Herzog. D. u. 
Decazes el; —53* 


& erg, ran. 

eb. 2% 1780 St.:Martin de Lane (Gironde), + gie 
860 Decazeville; ftubierte zu Vendöme, hierauf Ab- 
vofat in Libourne, 1805 Richter am Tribunal der 
Seine, 1806 v. Louis Bonaparte nad) Holland be- 
rufen; nad) der Abdanlung diejes Königs ey 
er denjelben nad) Oefterreih u. wurde 1811 Rat bei 
der „Cour imperiale* u. der Kaiferin: Mutter. Nadı 
der Rückkehr e Bourbonen ſchloß er fich diefen an 
u, verweigerte die Beglüdwünihung Napoleons nad) 
feiner Rüdfehr v. Elba. Ludwig XVIII,, der ihm 
unbejchränftes Vertrauen ſchenkte, ernannte ihn na 
der zweiten Rücdtehr zum Bolizeipräfelten v. das 
u. nachdem er ihn in den Grafenſtand erhoben hatte, 
zum Staatärat u. Minifter-Staatsjelretär der Po— 


Nachfolger jeines | ligei. Als jolcher brachte er !%,. 1815 das Gejeg über 
‚ bie Sufpenfton der perjönlichen Freiheit vor, das den 


Ultras zu milde, den Liberalen zu hart war, worauf 
D. *, 1816 dad Rundichreiben über die Staats: 
feinde erließ, das dem niedrigften Rachegelüfte freien 
Lauf gab. Nachdem der König !°%, 1816 die „Chambre 
introuvable* aufgelöft, brachte D. Vorſchläge über 
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—— der Polizeigewalt u. glimpflichere Be: 
bandlung der Breffe:c. Nach dem Rüdtritt Richelieus 
aber bildete er 1% 1818 ein neues Kabinett, ın dem 
er neben der Polizei dad Innere übernahm u. die 
Seele der ganzen Verwaltung war. Allein er ſchwankte 
fortwährend zwiichen den Parteien u. mußte nad) der 
Ermordung des ui v. Berri ("3 1820) dem 
Anftürmen aller eien weichen (1/3). Der König 
ernannte ihn zum Derzog v. D. u. zum Geſandten in 
Sondon. Seit 1821 lebte er zurüdgezogen, ſchloß fh | 
r 





1530 Louis Philipp an u. wurde Großreferendart 
Bairdfammer. 1548 309 er ji ganz vom politiichen 
Leben zurüd u, wibmete ſich der Berwaltung feiner 
Güter u. induftriellen Unternehmen (Kohlen: u. Kan 
werte bei dem v. ihm erbauten Flecken Decazevilfe). 
Er mar in zweiter ’ mit der Gräfin v. St.-Aulaire, 
Großnichte des vorlegten Fürften v. Naffau:Saar: 
brüden u. der Herzogin v. Holftein-Glüdsburg, ver: 
mäbhlt, b er vom * v. Dünemarf den Titel 
Herzog v. Glüdäbjerg erhielt. 

2) Lowis Charles Elie Armanien ARTEN D. 
u. v. Glüdsbjerg, Sohnv.1), geb. 9, 1819 Paris, 
j 17, 1856 Schloß Ya Grave —— trat hir 
zeitig in die diplomatische Laufbahn, 1843 Gejichäfts: 
— in Madrid, dann Geſandter hier u. in Liſſabon. 
1845 verließ er wie fein Vater den Staatsdienſt u. 
lebte der Verwaltung jeiner Güter u, der Wiffen: 
ihaft. Febr. 1871 wählte ihn die Gironde in bie 
Rationalverfjammlung u. Juli 1872 ſchickte = Thiers 
ald Botidaiter n ndon. 2%, 1873 übernahm 
er im Minifterium Broglie dad Auswärtige u. be: 
hielt unter Mac Mahons Präfidentichaft dieſen Boften 
während der 5 Minifterien bi8 ?+,0 1877, Er unter: 
lag bei den folgenden Wahlen in die Kammer u. zog 
A ins Privatleben zurüd, D., der orldaniftif 
Partei angehörend, war ein jharffinniger, befonnener 
u, aufßerordentlih ruhiger Diplomat. feinen 
polit. Anſichten neigte er fi dem Liberalismus zu, 
den er auch ın religiöfen Fragen bewies. 

r ipr. detahs'wiſ), Kantonshauptort, 
Decazeville tanz. Depart. Aveyron, Arrond. 
Billefrandhe, an der Orldansbahn; —2 1827 
vom Herzog v. — 2* ge rünbete Eijenhütten: u. 
Sal ie Stein oblenbergbau (Produktion 


35000 jährlich ), indgefamt 5000 Arbeiter ;6736( ®em. 
10702) nn 1 u. Arbeiterunruhben. 
(Decan), das ſüdl. Vorderindien, fiehe 

Deccan den — ai a Ton 
bebeutet vielleicht König od. Fürſt), 
Decebälus König der Dacier unter den röm, 
Kaijern Domitianus u. Trajanus, fiel 86 nad) Ehr. 
in die Provinz Möfien ein, ſchlug den Statthalter 
Oppius Sabinus u. den praefectus praetorio Eor: 
nelius Fuscus u. eroberte einen großen Teil der Pro: 
vinz, jo daß ſich Domitian troß eines Sieges feines 
Selheren ulian bei Tapä genötigt jah, ihm in 
einem jchimpflihen Frieden einen Tribut zu be: 
willigen. —— verweigerte dieſen Tribut u. drang 
zweimal über die Donatı in Dacien ein (101 u. 106). 
102 mußte D. dad v. den Römern bejegte Gebiet ab: 
treten, u. gab fih, alö er 104 den Krieg erneuerte, 
feiner —— Sarmizegetuſa beraubt u. auf dem 
Schlachtfelde ——— t ben Tod. Dacien 
wurde röm. —— Die — e Trajand 
gegen D. auf der Träjansſäule in Relieſs dargeftellt. 
lat.), Demos in Attifa, fiehe den Artikel 

Decelea efeleia. 

(lat., Dezem), zehn, der Zehnte, Ab: 
Decem gabe an Geiftlihe; feinen D, be: 
fommen, das, was einem gebührt (auch Unange: 


nehmes) befommen. ERS = 
i te m rute, = 
Pa De 
pedatores, Feldmeſſer. (lat..d.4.bie10Erften)t)i 
atl.,Dd.t. Die rrten in 
Decem primi Seit in Rom ein Aus- 


ihuß des Senats, der aus den 10 Erſten nad) ber | 8 


Rangordnung des Album beftand; jpäter auch in den | 
Wunizipien u, Kolonien u. bei verichiedenen Körper: | 


‚der Ausſchuß des Rates, 


Decemviri— Dedhamps. 
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ihaften; — 2) (gried). Dekaprötoi) in ben oriental. 


Städten unter röm, Herrſchäft ein jährlich wechieln- 


Steuern zu bejorgen hatte. 


Decemviri (aus zehn Perſonen beftehend) ; 
fiche den WERE KIN ERIEL EN. dem. Recht eine Frift 
(lat.), im röm, Recht eine 
Decendium v. 8 Tagen, in welcher gegen 
einen Richterſpruch appelliert od. proteftiert werden 
fann bei Meidung der Verhinderung rechtäfräftigen 
Bollzugs (D. appellationis); fie wurde nach ge: 
meinem deutichen Recht unter Einichluß der Sonn: 
u. Feiertage v. der Stunde der Gröffnung jener be: 
rechnet, wogegen nad) den neueren zus mungen 


der Tag der Verkündung nicht mitgerechnet wurde. 
Im heutigen Prozeß hat das D. feine Bedeutung mer. 
ren: De- 


(lat.), Zeit v. 10 
Decennium (int), De alle 
feiertes Feſt; bei. Feft, dad Nuguftus nac 
legung jedes 10. —— der Regierung mit 
Geichenten u. Spielen feiern ließ; fpätere 
ahmten dieſe ge — — 
ruder des röm, Kaiſe agnentius. 
Decentlus 361 —— gu Cäjar erhoben; v. 
den Alamannen unter Rönig Chnodomar geichlagen; 
tötete nad) — —— * Fk 
> pr. bikepich'n), eine der Neuſüdſhet⸗ 
Deception land= njeln, ım Sübpolar : Meere; 
freiärund, faft ohne alle Begetation, Lava- u. Aichen- 
——— ene 
raterjee, den Port Fofter bildend, ca. 550 m hoch; 
etwa 150dampfendeDefinungen,hei ——— chen 
ſtarren 36 een — ——* —— 
pr. re)Carloe, ital. National⸗ 
De Ceſare u Bolititer, geb. 1824 Spi: 
nazzola in Apulien, ftudierte in Neapel die Rechte, be: 
teiligte fich 1849-58 an ben nationalen Beftrebungen 
u. fam beöhalb ind Gefängnis. 1860 wurde er General: 
jefvetär der Finanzen in Neapel, 1868 der Landwirt: 
ſchaft, des Gemwerbefleihes u. Handeld. Er wurde ind 
— of Er föpriehu.a, Lnrifche Gehi Fri 
nungähof. ieb u. a, Igriiche Gedichte („Le 
ore di solitudine*, „Le area’) den Roman 


ahre ge: 

urüd- 
fern, 
ailer 





er die Eintreibung ber 
tat.), im alten Rom Behörde | 


den Zon halten; 
vn, ridtig fin» 
gen ; -se, vr, ſich 
aufbläben. 

Entonces, (® 
ad, damals, als⸗ 
dann. 

Entonelar, (8) 
va, in fFäffer fills 
en. 


L 
Entonnage,; 
m, Einfülen BD 
fFäffer, n. 
Entonner, D 
va, in Fäfferein- 
füllen; anſtim⸗ 
"Entonnot D 
ntonnoir 
m, Trichter, m; 
trihterförmige 
Grube, f. 
Entono, @m, 
Intonation, f; 
Stolz, Dünfel,m. 
Entontecer, 
va, dumm 
maden; -se, vr, 
den Berftand ver» 
lieren; vn, ber» 
dummen, 
Entonteri- 
miento, ® m, 
Berbummung, f. 
Entorchado, 
m,@oldfaben, 
ilberfaben, m; 
Golbftiderei, Eil · 
berftiderei,f; dar 
el -, zum Bris 
gadier machen. 
Entorchar,® 
va, zuſammen⸗ 
drehen, umtmils 
teln; mit @olbs, 
Silberitiderei 
veriehen; -se, 
um Offizier be» 
Ördert werben. 
Entorilar, ® 
va, den Stier 
den Zwinger 


„Il conte di Minervino* (1845); „Del potere tem- | fperren 


porale del Papa* (2. Aufl. 1861); „Il passato, il 
presente e l'avvenire della ubblica ammini- 
strazione nel regno d’Italia* (1865); „La Ger- 
mania moderna“ (2. Aufl. 1874); „Le due scuole 
economiche* (2, Aufl, 1875) u. eine Biographie 
er in der röm. Prov. Gallia L 
34 © in ber röm, Prov. ia Lug- 
Decetia —— —8 — 
anz., fpr. ſchalangd⸗), einem 
Dechalandieren die Kunden at maden; 
auch einen Kunden durch Unfreunblichkeit u. unhöf⸗ 
liches Weſen vericheuche 
Abolphe, belg. Ab: 


n. 
. beidhä 1 
Dechamps (Pr, beihäng) I) Mnatphe, beig A: 


, 
Mitarbeiterichaft am „Journal de 
Flandres* (Gent)u.der „Emanci on re); 
rn —5 Hr m = 2. —— un“ 
eigte fich als ge -u.redegewanbter Abgeordn 
ber bei den Berhandlungen über die Unterriihienefe e 
v.1835u.1842 u. über die Geseishesnufeiang i 
1837 gründete er mit Debeder die „Revue de Bru- 
xelles* u. murde v. be Theur 1841 zur Bermaltung 
bed Gouvernement8 der beig. Brov. Luxemburg be: 
rufen, blieb aber Mitglied ber Kammer u, warb 1843 
Minifter der öffentlichen Arbeiten, verdient um bie 
Herftellung u. Vollendung des belg. Eifenbahnnekes. 
1845 übernahm er das Minifterium des Auswärtigen 
u. behielt es nad) furzer Unterbrechung, bis er im 
Aug. 1847 bei dem Stege der Liberalen zurüdtrat. 
n der Kammer iin 6 D. ſeitdem der fathol. 
ie 


m 

1807 Melle andern, 191875 Managebei Brüffel: Ber 
erhielt Ru en 
n 


ppofition an u, führte hier den Kampf gegen bie 
iberalen. Er ſchrieb u.a.: „Le second empire, 
dialogues politiques* (Brüffel 1859); „L’empire 
et l’Angleterre* (ebd. 1860); „La convention de 


ür Ath u. | V® 


Entornar, @) 
vaberumbreben; 
(Thür) halb öff- 
nen 


Entornillar, 
‚Schrauben, 
inne drehen; 
anihranben. 
Entorpecer, 
va, betäuben, 
bmen, 


Entortille- 
ment, m, 
Winden,n; Win⸗ 
dung, f; fie.) 
Geihraubtheit,f. 
Entortiller, 
D va,einwideln, 
ummwideln, ber» 
um ſchlingen; 
verwideln, vers 
wirren. 
Entourage,?) 
m, infaffung, 
Faſſung⸗ 1; (fig.) 
Umgebung (einer 


Perjon), f. 
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Entourer, ® 
vn,einfaflen,um» 
geben, umringen. 
En-tout-cas, 
9 m, großer 
onnenſchirm. 
Entr’.. +, 


(Vorfilde) Ki | 


ı Gastein, la France et l’Allemagne* (ebd. 1865); Tropifteinhöhlebei Letmathe, preuß. 
| — Derhenhöhle Reabez. Arnöberg, Kreis ehe 


Debant— Deden. 


„Les partis en Belgique* (ebd. 1866). 1872 erklärte 
er, daß das Deutiche Reich neben England ein natür- 
* Bundesgenoſſe v. Belgien ſei. 


Dechenhöhle —Decius. 128 





v 
an der Linie Letmathe-Iſerlohn; AGm lang, 4—6m 
breit, bi3 7m hoch; 15 verichiedene Abteilungen, 1863 


Victor D., Kardinalerzbiichof v. Mecheln, Bruder | entdedt u. nad Berghauptmann v. Dechen benannt. 


v. 1), geb. $ı3 1810 Melle, + 2%, 1883 Mecheln; ftu: 
dierte jeit 1832 in Tournay, Mecheln u. Löwen Theo: 


Ien-, gegenjei- | [ogie u, trat in ein Klojter. Auf dem Vatilaniſchen 


tig, einander. 
Entra, ab va, 
=äntra,entern, 
Entr’accuser. 
) 8", vr, fd 
nenenfeitig bes 
ſchuldigen. 
Entr’ acte, (D 
m, Zwiihenaft, 
m Zuwiſchenſpiel. 
Entrada, (s)f, 
Zutritt,Eintritt, 
Cinzug, m; Eins 
trittögeld,n;@ins 
trittöfarte; Bor» 
fpeife; Buchung. 
Enträgen, 
a, dringend, al 
kaum, beharr» 
id). 


— 
nträget, 
ad, dringend, in« 
fländig. 
Entragno, D 
m, @ingeweibde, 
ap; fig.) Her. 


pl, Gingemeibe. 
Entraln, Dom, 

Munterteit, 1; 

@ifer, m; Auf⸗ 
eleatheit,t;cfig.) 
tebenbigleit, f. 
Entrainant, 

-e, D) a, hinrei · 
end. 


Konzil 1869--70 ftand er mit Manning an der Spitze 
der ertremjten Jnfallibiliften. Er ſchrieb u. a.: „In- 
faillibilite et le concile general“ (1869) u. „La 
—— Eee ln ol dän. Dekan, De 
. an m. an, m; dän, n, De- 
Dechant Eee ) engl. dean; frz. doyen, =; gr. 
(neugr.) mgeoßbrepos, m; holl, deken, me; ital. decano, ms; 
lat. decanus, mm; FUSS. 1exans, m; Schw. dekan, mr; - 
dean, decano, m; ung. dkän, karelnök, osztälyfönök. 
D. (vom lat. —— —— — — tan. 
$ ranz., ſpr. arich, Entlaftung), im 
Decharge auweſen ſo viel ie ———— opf⸗ 
band, Winkelband, Bug; dann auch v. Ziegeln ge: 
mauerter Entlaſtungsbogen über dem Sturze einer 
Thür: od. Fenfteröffnung. An der Finanzwiſſenſchaft: 
Entlaftungeines Rechnungsführers nach —— 
Rechnung durch Gutheißen dieſer Rechnung. Dechar 
ieren, ſ. v. w. entlaſten. Beſondere Bedeutung 
at die D. für das Rechnungsweſen öffentlicher Kor: 
orationen (Gemeinden ꝛc), bei denen genau be: 
Kimi ift, welche Stelle den rechnungstührenden 
amten zu dechargieren bat u. in welcher Weiſe 
dies geihehen muß. In konftitutionellen Staaten 
hat die Boltövertretung binfichtlich des mit der Re: 
—— vereinbarten rg Sagen nad 
bichluß der Rechnungen die D. zu erteilen, wo: 
durd) die Regierung v. einer weiteren Haftverbind: 
lichteit enfbunden wird. Bei Aftiengeiellichaften 
u. Genoffenichaften erteilt die Generalverjammlung 
nach Prüfung der v. der Direktion u. vom Auffichts: 
rat vorjulegenden Erg Bee Jahresrechnung die D. 
n der älteren militär, Ausdrudsweiſe hieß D. od. 
yeneral:D. das gleichzeitige Abfeuern der Gewehre 
einer Truppe; fie Ense Haß 1 
ntlaftungdömauer), 
Dechargenmaner ſiehe den Art. Mau erwerf, 
Derhen Heinrich Ernit Karl v. Geognoft, geb. 2% 
1800 Berlin, + !% 1889 Bonn als Königl. 
reuß. Oberberahauptmann a. D. u. Wirklicher Geh. 
at, ſtudierte 1818—19 in Berlin das Bergfach, ar: 
beitete ſpäter auf den Steinkohlengruben in Sprod: 


Entrainement,| hövel bei Witten, — in Eſſen u. Bochum. Bon 


om, 
rung, f; (fia.) 
Hinreibung, Be 
geifterung, f. 

Entrainer, D 
va, entführen, 


Entfuh⸗ 


mit ſich fortrei⸗ 


ben, zur Folge 
haben; 3 ſich 
sieben ; (fig.) hin» 
hen: 
Entramado, 
@) m, Fadıwert, 
Entrambi, (5) 
pron, beibe. 
Entrambos, 
-as, O pron, 
beide, 
Entramento, 
) m, @intritt, 
ingang, m. 
Entrampar 
va, in einer Falle 
fangen; überli« 
ften; mit Schul⸗ 
den belaften; -Be, 
vr, in Schulden 
geraten. 
Entraüa, @f, 


Eingeweide, Ans | 


nerites, n; -8, 
Gefühl Herz, Ge⸗ 
miüt,n; Charat · 
ter, m. 

Entraüable, @ 
a, innig,berzlicd. 


1823—26 war er in der Abteilung für Bergweſen im 
 Minifterium des Innern als Aſſeſſor beihäftigt, 
‚ wurde 1828 an dad Oberbergamt zu Bonn verjept, 
ı 1831—41 wirkte er ald Oberbergrat u. Prof. in Berlin. 
| Bon 1841— 1864 ftand er dem rheiniichen Oberberg: 
amt zu Bonn ald Berghauptmann u. Direktor vor. 
1864 trat er in den Rubeftand, blieb aber im engiten 
Zuſammenhange mit der geognoftiichen Wiffenichaft 
u. verwandten paläontologiihen Forſchungen. Ins: 
beiondere für Rheinland u. Weftialen wirkte er ald 
Entdeder der vorzeitlichen Geftaltung u. geologiſchen 
Entwidelung. D. war jeit 1547 au 
* 1843 gegründeten Naturhiſtoriſchen Vereins 
v. Rheinland u. Weitfalen, ferner Mitglied des Kal, 

reuß. Staatsrates. D. jchrieb u. a.: „Beognoftiiche 

mriffe der Rheinlande” (mit v. Deynhauien u, Ya: 
roche, Berl. 1825, 2 Bde.); „Geognoftiiche Karte der 


Decher 


:|Decidüa 


Rräfident des | 


Litteratur: Yublrott, Führer zur D. Iſerlohn 1874). 
+ Mineral aus der Gruppe der waſſer— 
Dechenit freien Phosphate, in mikrokryſtalliniſchen 
Maſſen v. roter od. nelfenbrauner Farbe. Chemiſche 
Sufammenjegung: Pb V20* (vanadinfaures Blei: 
oryd). Härte 3,5, Dichte 5,81—5,83; fettglänzend. 
Im Buntiandjtein bei Niederichlettenbach (Rhein: 
bayern), Zähringen bei fyreiburg i. Br., bei Kappel 
in Kärnten. 
(Dechent), im Lederhandel eine Anzahl 
v. 10 Stüd Fellen, 4D. = 1 Zimmer, 


’ franz.), geheime Schrift t⸗ 
Dechiffrieren N rind —9 Chiffe 2ich ri 


Deeci... (tat.), fiehe ven Artikel Desi... 

35 Deceaten), liguriſches Küſtenvolk in 
Deciäten Galıla Nar —— Städte: Anti: 
polig, jetzt Antibes; Nicäa, jept Nizza. 

(lat.), * entartete, oberflächliche 
Schleimhautpartien des Uterus, die 
bei der Menftruation (D. menstrualis) zugleich mit 
dem unbefruchteten Ei auögeftoßen werden. Gelangt 
—* ein befruchtetes Ei in ben Uterus, jo tritt feine 

erfettung ein, jondern die Schleimhäute entwideln 
fich ſehr üppig u. umgeben das Ei. 


Deciduäta ſiehe den Artitel Säugetiere. 


(Decuma, lat.), der 10, Teil, Zehnt; 
Decima decimae — in der röm. Kirche 
die 40tägigen Falten (al8 „zehnter Teil des Jahres“); 
bezimabel, zehntpflichtig. 

Decima Bronzemünzge in Spanien = 0,1 Real. 
int (ipr. dehßihm), im franz. Münziyftem 0,1 
Decime rs. od. 10 Centimes — 8,05 Dennid; 
wurde in Frankreich jeit 1796 aus Kupfer hergeſtellt, 
mogegen jeit 1852 die Prägung in Bronze erfolgt; in 
* ſeit 1861 aus Neuſilber (im Geiek als 
Nidelmünze” bezeichnet) geprägt; in der Schweiz 
feit 1851 aus Nidelbronge mit Silberzufag. Die 
franz. Legierung ift auch v. Stalien, Rumänien, Ser: 
bien u. Bulgarien angenommen. 


: zirlshauptort, ital. Prov. u. 
Decimomannu Kreis Gagliari, hatten der 


| Eifenbahn Eagliari-Oriftano; 1438 Em, In der 


Nähe a * ft Handels 
pr. <tihina, „Zehner“), einſt Handels: 

Deecina Fe in Ya - p — — ke. 
ital., ſpr. detſchiſo), in der Muſik: be: 

Deciso * —— im —I ſieh 
T at.), jo viel wie Dezifion; fiehe 
Dooinmm biefen Ariel, ac 

ie gens Decia, ein altröm, plebeji 

Declus Geſchlecht, dem u. a. bie Familie Mus an: 
—— Berühmt find: 1) Publius D. Mus, rettete 
342 vor Ehr. im 1. jamnitiichen Kriege als Kriegs: 
tribun das in der Nähe v. Caudium eingejchloffene 
röm. Heer u. fommandierte 339 ald Konful mit 
T. Manlius Torquatus im Kriege gegen die Yatiner. 
Beide Konſuln hatten ein Traumgelicht, welches dem 
Heere den Sieg verfündigte, defien Feldherr fich frei: 
willig dem Tode weihen würde, u. verabrebeten fidh, 


Rheinlande* (ebd. 1825); „Seognoftüiche Ueberſichts- daß dies derjenige thun follte, deſſen Flügel zuerit 


farte v. Deutichland, England, Franlkreich u. den 
Nachbarländern“ (ebd. 1839, 2. Ausg. 1869); „Seog: 
noftticher Führer in das Siebengebirge“ (Bonn 1 52); 
„Sammlung der Höhenmeffungen in der Rhein: 

rovinz“ (ebd. 1852); „Seognoftiicher Führer zur 

ulfanreihe der Vordereifel“ (ebd. 1861, 2. Aufl. 
‚ 1885); „Die nußbaren Mineralien u. Gebirgsarten im 
Deutichen Reich“ (Berl. 1873); „Geologiſche Karte v. 
ı Deutichland“ (im Auftrag der deutichen Geologiſchen 
Gejellihaft, Berl. 1869, 2 Blätter, mit Tert). Sein 


‚ weichen würde. 3 
‚ ber Flügel des D. zu weichen begann, ftürgte fich dieſer, 


ls nun in der Schlacht am Veſuv 
nachdem er fich Durch einen Prieſter dem Tode hatte 


weihen lafjen, unter die Feinde, wurde getötet u. er: 


rang den Seinen den nr. 6 1), in den Jah 
Sohn v. 1), in den Jahren 


2) Publius D. Mus, 
| 312, 308, 297 u. 295 vor Ehr. Konſul, 309 Legat des 
ı Diktator 2. Bapirius Curior, 306 Magister equi- 
tum bes Diktatord P. Cornelius Scipio Barbatus, 


, 304 Zenfor, befiegte 303 die Tarquinier, Volfinier u. 


Hauptwerf ift die „Geologiiche Karte v. der Rhein: | andere Etrusfer, lie fich 300 die Durchführung der 
provinz u. Weftfalen“ (Bonn 1855—1865, 34 Blätter; , Lex Ogulnia angelegen jein, ichlug 297 die mit den 
' Erläuterungen dazu, ebd. 1870-84, 2 Boe.). Samnitern verbündeten Apulier bei Maleventum 


IL REES 


—â—ú— 


SANS 


RE 


1. Ganzer Windelboden. — 2. Gewidelte Dede. — 3. Uutgerollte gewidelte Drde. — 4— 0. Doppeldede. — 7—9. Tedenanordnung 
jwifchen großen Eälen. — 10—12, Stafiettendede. 





Zu dem Artifel „Dede“. 
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1. Favosites polymorpha; a mehrere vergrößerte, zum Teil aufgebrochen: Zellen. — 2. Uyathophyllum helianthoides; a ein Stod von 
oben, b einjelnes Zier, vor der Seite geliehen. — 3. Caloeola sandalina. — +4. Heliolithes porosa aus dem devoniſchen Aaltitein der Eifel: 
a eine Partie ber Oberflähe, v:rgrökert. — 5. Spirifer disjanctus. — 6. Spirifer macropterus. — 7. Cupressoerinus crassus auß dem 
allſtein der Eifel. — 4. Euomphalus planorbis. — 9. Clymenia laevigata. — 19. Goniatites intumescens. — 11. Megalodon cucul- 
latus, — 12. Phacops eryptophthalmus. — 13. Phacops latifrons. — 14. Homanolotus crassicauda. — 15. Pterichthys speo. — 
16. Rhipidocrinus erenatus; 1 Rabialtüde, 2 Anterradiafitäde. — 17. Eucalyptocrinus rosaceus: a Arme, je 2 in einer Niſche. 


Zu dem Artitel „Bevoniide kormatıon“. 


129 Decius— Ded. 


gann, v. 
geweiht, 

3) Gajus Meifins Duintus Trajanus D. rom. Kaiſer 
249— 251 nad) Chr., geb. 201 Bubalia 
j ir Ärpevolib; war unter Kaijer Phi: 
lippus Arabs Statthalter v. Möſien, ſchlug dieſen, 
vd, jeinen —* zum Kaiſer ausgerufen, 249 bei 


—— da ber Kaiſer meiſt nur gegen die Häupter 
der 


er geiftl, Liederdichter u, 
Tonjeker, Ft Fr d 


nfangsp 


der Meduer 5* 
Deck ( ) böhm. pokryv, m; paluba, /; dän. Dick, 
„; engl. deck; frz. pont, m; (Ommibus-) imperiale, 


f: gr. xardorowua, n; holl, dek, n; ital. ponte, m; 
coperta, /; lat. navis tectum, #; FUSS. naıyba, /; nepxH, 
m; schw. däck, »; Sp. cubierta, /; puente, m u. /; ung. 
födelzer, födel. 
2.(Berded), die horizontale (hölzerne od. eiſerne) 
Vededung der Schiffsräume, welche dieſelben in ein: 
zelne über einander liegende Etagen teilt u. v. den 
suerfchiffs liegenden Dedbalten getragen wird. 
Kleine Fahrzeuge haben nur ein D.; größere Schiffe 
zwei: Ober= u. gmilgen:D. Unter dieiem befin- 
det fich der Raum, die Zaft, zur Aufnahme der Vor: 
räte xc. Ein etwa ım Raum ftellenweije angebrachtes 
D. heit Raum:D. (Drlogs-D.). Liegen, wie bei 
gededten Korvetten, Fregatten u. Linienigiffen ıc., 
uber dem Zwiſchen-D. mehr als zwei D-e, jo heißt 
dad demjelben zunächft gelegene das Batterie: D,, 
bei Handelsſchiffen das Haupt=D., das darauf fol: 
gende bad Dber-D. u.das Spar:D. Gedeckte Kor: 
vetten u. Fregatten haben über dem Zwiſchen⸗D. ein 
mit Geichügen beſetztes Batterie-D., Linienſchiffe 
früherer Zeit (Zweideder) zwei, Dreideder 
drei durchgehende, mit Kanonen bejegte Batterie: Tre, 
v. denen das unterjte die erfte, das mittlere Die zweite, 
das obere die dritte Batterie heißen. Das oberite 
beißt bei Kriegsſchiffen immer das DO ber:D., über dem 
ſich zumeilen vorn noch die Bad (j.d.) u. hinten bie 
Kamp nen: (j. d.), bei Turmſchiffen mitticiffs das 
Sturm-D. erheben, v. denen man die erjteren auch 
auf Handelsſchiffen findet. Außer den oben genannten 
D-en findet man bei Handelsſchiffen verjenfte D:e, 
das find hinten u. vorn im Schiff in den Laderaum 
gebaute Wohnräume für den Kapitän od. die Mann: 
haft ; ferner lo ſe Dee, bei welchen die D-planten der: 
hör auf den D:balten befeftigt find, daß fie eventuell 
leicht abgenommen werden fünnen. riegsſchiffen 
tommen neuerdings Panzer-, Kajematt: u, 
Ramm:D:e vor. Die D:e über Wafler erhalten 
querichiffö eine fonvere Krümmung (Bucht), Damit 
Pierers Ronverfationd-Veriton. 7. Auflage. IV. 


t| Dedblatt 


D. | Ericdyeinung. Die 


Ded— Dede. 


= 
2 


| Seiten durch die Speigaten ablaufen fann. 


1 


re rigen 
u 

ichen n richaft be: 
utender Maler erhielten feine Fabrilate hohe fünft: 
lerijche Bollendung. Auf der Weltauöftellung v. 1878 
erhielt D. die Ehrenmebaille u. das Offizieräfreuz ber 


Ehrenlegion. * — 
m. stropovnice, f; scksbjselke, 
Deckbalken er; engl. beam; —— 5: gr. doopn, 
/; holl. dekbalk, m; ital. bao, m; lat. tecti trabes, /; 
russ. norozounas Gaana, maxarıma, /; schw, tvärbjelke 
»; 8p. cabio, cabrio, canterio, m; viga, /; ung. fed$ 

gerenda ; (- auf Etiffen fedelzet gerenda. 

(Oberbett) böhm. svrchni pefina, svrchnice, 


frz. lit de dessus, &dredon, m; gr. oıwüge, f, holl. dek- 
bed, m; ital. coltrice, coperta da letto, /; lat. lecti oper- 
torium, m; FUSS. nyxosuxs, mw; SChw. öfverbädd, m; Sp. 
cubierta, /; Bu m; ung. dunyha. 
öhm, (Botanik) listenec, listen, m; dän. 
Diekblad, »; engl. wrapper; frz. 
rt. ro dvri owendouarog pbAlor, m; 
al. brattea, stipula, /; lat. summum folium, quod flori 
est involucro, m russ. (Botanif) npuushbruuss ; (Higarren-) 
o6nöprownufi auors, m; schw. täck-blad, #; Sp. capa, /; 
ung. (Botanif) murva; (Bigarren-) fedd level, boritö level. 


Fi 


robe, 
holl. dekblad, =; 


es | 9,,in der Botanik j.v.w. Hochblatt; fiche den Artifel | f. 


Blatt (On. 11. 1387). in, Si Miete 
. pokryvadlo, #; pfistöra, f; e-) po- 
Dede kryvka, /; (Zimmer-) strop, m; (man muß 7 
fireden nad der -n) kakdy hied, pokud femen stadi; (unier 
einer - fieden) spolek s kym miti; dän. Daxkke, Txzppe; 
(Zimmer) Loft, »; (Budı-) Bind, 2; (ih nad ber - 
ftreden) sette Tæring efter Naering; engl. cover; (- eine# 
Zimmers) ceiling ; frz. couverture, f; 206.) tapis, (Bett-) 
couvre-lit, ms; (llmichlag) enveloppe, /; (Yimmer-) pla- 
fond; (Bierbe-) caparagon, m; (fid nad ber - fireden) 
s’accomoder aux circonstances; gr. wdAvuuna; (um Aus⸗ 
breiten) oro@ua, na; (mwollene -) yAalva, /; (Bebadhung) 
ortyaaua, n; (Jinimer-) 6gopn; (gewölbte -) waudga, 
JS; (fla.) neomdivuna, »; 3. B. (unter einer - fteden) eis 
Ev "perac; holl. omslag, mr; deken, /; dek, dek- 
kleed, deksel, #; (Jimmer-) zoldering, /; zolder, m; pla- 
fond, #; ital. coperta, covertura; (Üfmmer.) sofhtta, f; 
velo; solaio; palco; iih-) tappeto, m; (Pierbe-) cover- 
tina, /; lat. tegumentum, integumentum; operimentum ; 
velamentum, stragulum; (Himmer-) tectum; (getäfelte -) 
laquear, lacunar, »; (gewölbte -) camera, f; (fig., ſich nad) 
ber - ftreden) suo se modulo ac pede metiri ; FUSS. uo· 
spusaso, orharo, m; (Pierde-) momoma, /; (Himmer-) no- 
TOAORS, mi; (unter einer - Hoden) Osra ch EIS Sa-Oruo; 
schw. täcke, »; täckelse, /; (Bimmer-) tak, »; tapet, 
m; matta, /; duk, w; $p. cubierta, manta colcha, f; 
immer.) techo, m; ung. takarö, teritö; paplan; lepel; 
szönyeg; gyekäny; (Zimmer) menynyezet; (unter einer 
. Reden) egy kigyökövet füni, alattomban egy kezre dol- 
gozni; (fi nad) der - ftreden) addig nyujtözni a meddig 

a takaro er. , . 
2.:1) Im Bauwefen (fiehe hierzu die Tafel „Dede*) 
Abſchluß eined Raumes in einem Bau. Man unter: 
ſcheidet Den in Deus auf Konftruftion u. äußere 
:n bilden gewöhnlich zugleich 
den Fußboden des darüber liegenden Raumes; zu: 
weilen jedod) ift Dad) u. D. eins. Die Din werden 
etragen durch die Wände ob. sure Stützen⸗ 
ſielluñgen (Stiele, Säulen, Pfeiler). Es gibt ſtei⸗— 
nerne Den: entweder Steinballen-D:n, die aus 
einem Syſtem v. fteinernen Bine u. Querbalten 
| beitehen, deren Zwiſchenfelder mit faffettierten Stein: 
latten überdedt find (in antiten Tempeln, Säulen: 
allen), od. fteinerne Den v. gefrümmter yorm, Die: 
elben heißen, jobalb das Material auf rüdwirkende 
rg beanſprucht wird, gewölbte Den (f. Ge: 
wölbe). Holj:D:n: Das tragende Gerippe derjel- 
ben wird durch die Balfenlagen gebildet. Die Aus: 
| bildung der Yalfenfelder heißt Jwiihen:D. Ge: 


Fayencen v. 
chen u. chine: | verftriden. 
ite be: 


; dän. Overdyne, g; engl. ———— ei 
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| Entraüar, 4 
vn, in& Inne 

| eindringen ; -se, 
vr, fid innlg ver» 
binden. 


Entrance 
Eintritt, 4® 


(Etoff zu einem 
Kleide) ; Eindrud 


‚bringen; »toms 
men; ſich einlafs 


en. 
Entrata, Df, 
Gingang, —* 
teitt; Antritt,m; 
GFinleitung ; Eins 
ae ® 
ntratu 
. Eintreten. n; 
nn, m ; @in« 
zen, n. 

n raves,/Difp) 
Epannitrid, 5 
fig.) Hindernis" 

Entrarer, hi 
va, die Füße Ai . 
feln,binben;(fig.) 

efjeln anlegen 

Entre, @ va, 
entern. 
Entre,Üpraep, 
pwiſchen, unter; 
- quatre yeux, 
—— 
- deux m 
mittleren Al 
Entre,@praep 


unter, yroilden, 
bei, in; - dos 


loffen ; + dos 
uces, im Zwie ⸗ 
lat; - dia, über 


ag. 
Entreabrir,® 
va, halb Öffnen, 
Entreaeto 
Qm, Zwifgen- 
m 


alt, m. 

Entreancho 

as mittelbreft. 
niren 


bein. 
Entreaty, ® 
ernftlihe Bitte,f; 
Geſuch, m. 
Entrecano,® 
a, mit Grau uns 
termiſcht. 
Entrecarvar, 
@ va, ben Boben 
eicht bearbeiten. 
Entrecejo, 
m, Raum jw 
ſchen den Au 
| branen,m;& 
rungen, n. 


5 
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Entreehat, d 
m, an 
uftiprung, m. 
Entre-choque- 
ment, Om, Zus 
fammenjtoß, m 
Entreclaro, 
® a, bämmerig. 
ar — 
va, aufraffen; 
erhafcen. 
Entrecoro, ® 
m, Raum zivis 
fen dem Gbor 
u, dem Hohbaltar 
ber Stirdye, m 
Mnsressrten, 
@ vn, einfdpnei« 


— er, 
Dva,burdyjcneis 
ben,unterbredien. 
Entre-crolse- 
ment, mm, 
Kreuzung, f; Fa· 
denfreuglung). 
Entre-ero ser, 
va, fräben 
(durdj)freugen ; 
8'-‚vr,fhburd) 
freuen. 
Entrecubler- 
tas,Dfpl, gwi⸗ 
ſchended n. 
Entrecuesto, 
Em, Rüdgrat,n. 
Entre-deux, 
D m, Zwiſchen⸗ 
333 


eiderm), m; 
Wand chränt· 
chen, nz gwiſchen ⸗ 
raum jwiſchen 
dem Haupt» und 
odmafte, m; 
(fig.) Zwiſchen · 
alied, n; Ver⸗ 

mittelung, f. 
Entredicho 
om Interdift, 
- ne n. @ 

ntree,@g, 
Hausflur; Zur 
tritt, m. 


in⸗ 
teittsgeld,.n; Eins 
ganahiok, m; 
its d'-, Eins 
gangsoll, m; - 
en fonctions, 
Amtsantritt, m; 
- en matidre, 
Einleitung, F 
avoir -, Sig u 
Etinme Haben. 


Entröe t, 
Eintritt Ein: 
egeld, 
Entreebillet, 
An,Einlaftarte. 
Entre-fn, ® 
a, mittelfein. 


Entrefino, @|g 
8, mittelfein. 


—— ig 


Tieferung; Plefe 
rung (eines Dur 
es), f. 


Dede. 


brochene Holz: Den kommen as vor, 100 DD u. Dad 
verbunden find, Unterhalb derielben ift bie Dachkon⸗ 


—— m od. teilmeije —— (Gäng⸗ ob, 
Sprengwe Gerade a :D:n zerfallen in: 
m. | Dobbel: oo, Stern D:n ejterreih Dippel: | b 


böden); bier werden die de enbilbenden alten dicht 
neben einander gelegt u. durd) hölzerne od. eiſerne 
Döbel mit einander verbunden. Die einzelnen Balken 
8 ippelbäume) werden entweder aus ——— ge⸗ 
chnitten od, gar behauen. Auf dieje Balten fommt 
eine Schuttaufihüttung u. der auf ——— 
ger Fußboden. Halbe Döbel:Den find ſolche, 
eichnittene Döbelhölzer quer zwiſchen die Balken 

im Sal; dicht neben einander gele 2 werben. Der 
—* oberhalb wird mit Schutt od. Sägejpänen aus: 
gefüllt, die —— mit Lättchen beſchlagen, be= 
— geputzt. —— Gegenden iſt eine Art 
Ba engel Dnhaiten bäu (Fig. 4 u.5) 

n ben eigen nice Denbalten häufig, die ent: 

ineber | ſenkrecht od. parallel mit jenen verlaufen. R 
—*** wird v. den Hauptbalfen getragen. Bei 
enfredhter Lage der Hölzer (Fi Ni werden bie 


auptbalfen wie zu einem Windelboden ausgenutet, 
in welde Nuten dann die Zapfen ber ülfhölger 
eingreifen. Balken-Den (in Dejterreih Tram: 


böden). Hier liegen die Balfen in beftimmten Ent: 
fernungen v. einander. Der Fußboden kann nun 
entweder auf die Balken gelegt werden (Leere D., 
Hohlboden) od. es fann außerdem die Unterjeite 
der Balken mit_Brettern verihalt werden (ver: 
In hohle D.), od. es fann ein Sturzboden mit 
——— hergeflellt werben, der bei, in Deſter⸗ 
nis allgemein angewendet wird, Es werden zunächſt 
fen gelegt (Sturzjtram * daneben ein kleiner 
Balken zum Tragen der Den Ihalung (Fehltram). 
Auf den Sturztram fommt eine — —————— 
dann - ———— u. ſchließlich der Fußboden 
ee olfterhölzern. Ferner untericheibet man Bal: 
. mit Yangeinichub od. Quereinihub; hier wer: 
— mifchen die Balken Bretter ein eicho en, der 
Oberteil mit Schutt — u. dann der Fußboden 
auf an die Ballen aufgelegten Latten befeitigt. 


Brett:D.: 

—— ſondern —— Aufnageln v. Brettern 
erfol Igt. atten:D:n: Bei bieien wird die Unterfeite 
der Balfen mit Latten in Zwiſchenräumen verſchalt, 


Ballen-D. deren untere Berihalung nicht 


dann mit Strohmörtel ausgefüllt u. mit Gi mörtel 
überzogen. Lehm-D:n (Windelböden): Hier wer: 
den * Sa der mit Lehmſtroh umwidelt u. dieje 
über fen gelegt 


(ganze: Windelboden, 
Fig. 1) ed werden dieje mit Lehmitr 
— — als Fehlboden an — (halber 
Windelboden). Hochkantiges Gebäll wird über 
Räume v. mehr ald 6 m Ausdehnung ngeorhael sum 
die Tragfähigkeit gu vergrößern, wird über das freuz 
eftakt (Fig. 2). In Biehitällen werden die Balken: 
elder gemölbeartig mit bejonderen zu dieſem Zwecke 
bergejtellten Baditeinen ausgemauert(ausgerollt), 
um den üblen Einfluß der Dünfte zu vermindern 
Big 3). Bei großen Sälen empfiehlt es fi, die D. 
des unteren v. dem Fußboden oberen Saal 
trennen, damit —— en ſich ſo wenig wie 
moglich foripfi Man legt zu dieſem Zwecke 
eine bejondere B tenlage für die D. jo zwiſchen die 
für den Fußboden beftimmte, daß beide unab änaig 
v. einander ſich bewegen lönnen, wie Fig. 7 
jeis gen. Ausgemauerte Den: Um eine möglichft 
euerfichere pe mwijchen den Balten zu er: 
et —* man die Er — der Balken mit 
auerſtei anz flach ausgewölbt u, die Ballen 
nad) oben pe uf * gehauen od. auch übered 
legt. Die äußere Erjdeinung der Den richtet Ai 
wejentlich nach dem Material. Die einfahen Zimmer: 
D:n erhalten einen Berpug aus Kalk u. Gips, bleiben 
Sch Da u. befommen ihren ornamentalen S mud 
durch Malerei. Neichere Den erhalten in denjelben 
Materialien plaftiihe Dekorationen; dieje beitehen 
einesteild in mehr od. 


mitrob um: 


u 


teilungen, die an geeigneten Stellen mit Ornamenten | v. Sanfibar aus eine neue E 


weniger vertieften —— wieder nad) Afrika u. unternahm im Fr 
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—— — — Zuweilen wird dabei auch noch die Malerei 
als — — mit aufgenommen. Den größten 


2* tum weiſen gerade Den dann auf, wenn jie 
—* ierte Holy: Den (Kaſſetten-De ig. 10-12) 
den, wobei SR Form der vertieften Felder Kaſſet⸗ 


ten), ſowie Die Art der Dekoration die größte Mannig- 
—— zuläßt. Gewölbte Den werden am häufigſten 
glatt ge [ofen u. burc) Malerei iert, od. cher alten 
eine ‚arBereinietung mit Daft em & od, 
endlich konnen fie aud) durch rei Raffektierun en 
eine wirtungsvolle plaftiiche oration erhalten 
Siehe au Plafond u. Plafondmalerei. — 
Litteratur unter dem Artifel Gewölbe. — 2) An 
der Odereiprade |. v. w. Wild:D., die mer bes Rot: 
wildes, des Gemie, des Dammwildes, 
Dedel böhm. * ; puklicka ; (Buch·) obalka, f; dän, 
Laag, Dieksel, ”; Bus.) Bind, Ei; engl. cover; 
frz. couvercle, m; (Bud. ) couverture, /i a,n; 
(. eines Zopfeb) Ügrdwn, /; hell, deksel, dekstuk, m: 
ital. coperchio, copertoio, m ; lat. o; perculum, n; va (mit 
einem - verjeben) operculo contegere N aladt norw. Hat, g; 
FUSS. xpumxa, f; 8 schw. lock, #; Sp. tapa, tapadera, /; 
ung. fedö, fedel; (Bieifen-) kup ak. 


Dedelfapfel ——— Botanik fiehe den Artilel 


ſelb 
Dedelputzapparat die Krempeimaichinen 


der Baummollinduftrie, um bie Dedel, mit welchen 
die Arbeitäwalzen der Maſchinen überbeett find, zu 


rein Seder 
böhm. va kryti, pokryti; (Eid -) —“ 
EM n vydäni uhraditi; dän. va daekke, til- 
Dede bediekke, trkke ; (vom Hengit) beskele; vr dekke 
sig, forsvare sig; engl. va to cover, to defray; (id -) 
to lay the cloth; frz, va couvrir; (Tiſch -) mettre le 
couvert; (bie Kroften -) rembourser, couvrir; (Wechſel -) 
faire honneur &; (Defijit -) combler un deficit; gr. va 
oxssdteıw; (mit! Dad veriehen) dodpew; (TI > zana- 
oxzvdlev rıv rodnesav; on (mathematiih fih -) &pap- 
uörreiw; (fi fehlen) puldrreodal (gegen etwab) nr; (eine 
Stadt - Zee Eyradıardvar Ev nölcı; holl. va dek- 
ken; ital. va coprire, mettere il coverchio; (zii -) ap- 
parecchiare; (milit.) spallcggiare ; (einen' enzug -) 
scortare un trasporto; lat. wa tegere, contegere; (hin« 
breiten) sternere, consternere ; ; @erllilen) —— velare; 
(ihüken) protegere, tueri, munire; (Ziid) -) mensam linteo 
tegere; FUSS. va DORPMBATS, nORpurs; (Tiſch -) maxpı- 
BATL, HAEPHTL ua cross; (Wechſel ) oßenmeuurs mıare- 
zo» soxcens; Schw. va (Zifd) -) duka; täcka; betäcka; 
skyla; beukydidn, försvara ; Sp. va eubrir, tapar; bügen) 
defender; (Ziid -) poner la mesa; vr (id) -) reembolsar- 
se; ung. va födni, elfödni; betakami, beteritni; ellepni, 
elboritni: Aid -) ) teritni; (eine Forderung -) "fedezmi: 
(eine Stellung -) vedni, oltalmazni; (fi -) magät bizto- 
gu 38 ana * * — (jmwei 

iguren) tökelyesen talälnak, egyın illene! 

Decken in der dagerj rache v. Hatzhunden, ein 
Wildſchwein feſthalten. — In der Technik 
Methode des Auswaſchens, bei weh der Prozeß des 
Filtrierend durch nie Bernd Luftpumpe in Form 
ge © t wird. Bei, 


- räuchli In der 


Karl Rlaus — der einge 
Deden geb. 1883 Ko n, Mark Brandenburg, al 
—* * Ehe der Fürſtin — v. Pleß, 

Berdera; wurde 1850 hannov. Offizier, nahm 
een 1860 feinen Abihied, um ſich der forichung 
Fe u widmen, — eri — in —* 

na er gema e. Erging Anfang Mai 
150 o Eh —— nach Sanſibar, um Iſe cher nach 
Binnen⸗Afrika nachzureiſen. Diefer wurde ermor: 
det, u. D. mußte nad Kiloa umkehren. Er unter: 
nahm dann im Sommer 1861 mit dem Geologen 
Thornton v. Mombas aus eine Reife nad) dem Kilima 
Noiharo, mußte aber am Fuße desſelben wegen der 
Feindieligfeiten der Eingebornen umke ren. Eine 
dieiem Berge trat er #0 1862 in 
——— aturforiders Keriten = mobei fie 
benjelben bis 4485 m erftiegen. Am 2%, befanden 
fie fich wieder in Mombas. Nachdem D. — 
einige Zeit in Europa aufgehalten atte, 1 

ja 

dition ei dem Sn 


eines jog. Rutihapp arates 
bei der Zuderfabri Pation 
Pferdezucht jo viel wie beichalen. 


dm 


meite m... na 


od. auch mit figuralen Darftellungen verziert werden nern, um die nördl, vom Kilima Ndicharo geleges 
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Dedfarben— Dedgarn. 


nen Kenia-Schneeberge zu Zocken: Er fuhr mit | Art feines Meiſters, für wel 
} 


einem eigens dazu gebauten Dampfiiff den Dihuba 
—— gelangte mit dem ‚Welf“ aber nur bis zur 
tabt Berdera ("9%), wo er %0 1865 v. den Somali 
ermorbet wurde, 
Sitteratur: O. Keriten, Baron 8. A. v. der Des Reifen in 
Oftafrita in den Jahren 1859—65 (Up. 1869— 719, 4 Bbe,, 
Bollsausgabe in 2-Vdn.). 


: fiehe den Artilel Plafond: 
Deitenmalerei fee ben, Artitel Plafon 
Dedenput 


bei Hochbauten der meift verzierte 

Ueberzug der Dede (ſ. d.). Zunächt 
werben bie Deden berohrt, d.h. an die untere 
Fläche der Balfen Latten od. Rohr —— letzte⸗ 
res wird gewöhnlich durch Querbrähte feſt * N. 
Nach dem Patent Stauß u. Ruff verwendet man 
gegenwärtig auch vielfach Yatten, an denen mit Quer: 
dräahten u. Nägeln doppelte Rohrgewebe angebracht 
werden. Die berohrten Deden erhalten jodann einen 

—— zuerſt aus grobem, dann aus feinem Kalt: 
mörtel u. julegt die Zündung. S. auch den Art. Pu. 

jo viel wie Kotzen (Gewebe); fiehe 

Dedenzeug diefen Artikel. 

1) altberühmte Buhdruder: u. Buchhändler: 
Deder familie. Georg D. geb. ?%, 1596 Eiöfeld, 

Thüringen, f 1661; errichtete die Univerfitäts: 
buchdruderei in Baſel, zu der jpäter bie franz. Parla- 
ments: u, Hofbuchdruderei in Colmar binzufam. — 
Georg alob D., geb. 1%, 1732 Bajel, + !'ıı 1799 
Berlin, kaufte die Druderei feines Schwagers Gry: 
näus in Berlin, die er ſchnell zu ſolchem Anſehen 
brachte, daß er 1765 die Nechte eines Fol. Hofbuch⸗ 
druders u. 1787 das erbliche Prädikat ala Geheimer 
Ober hoſbuchdrucker erhielt. Er drudte 1787—89 die 
Werte Friedrichs des Gr. in28 Bon, Seit 1765 hatte 
er . einen Verlag eröffnet. Das Geihäft wurde 
durch jeinen Sohn Georg Jalob D. bedeutend ermwei: 
tert (17% Hofbuchdruckerei in Poſen, Einführung der 
Stereotypieu.der Stanhopeprefie) u. gin u en 
Tode ?%, 1319 auf feine beiden Söhne: Karl Guftav, 
geb. 2%, 1801, +_?%, 1829, u. Rudolf Ludwig, geb. 
>, 1804, 7% 1877, über, Zehterer führte das Ge⸗ 
ichäft nach feines Bruders Tode fort u. wurde 1863 in 
den erblichen Adelsjtand erhoben. Nach jeinem Tode 
wurde die Druderei vom Deutichen Reich erworben 
u. 1879 mit der Preuß. Staatödruderei zur Reichö- 
druderei vereinigt. Die Verlagsbuchhandlung (R. 
v. Deders Berlag) ging an G. Schent über. 

Zitteratur: Potthaſt, Die Abftammung der Familie D. 

(Berl, 1863). 

‚D(Deller, Dekkar) Thomas D., engl, Drama: 
tifer, geb. um 1570, 7 um 1640 Zondon ; verfaßte jo: 
wohl allein alö aud) in Verbindung mit anderen zahl: 
reiche Dramen, die aber infolge ihrer unfünftferilhen 
Anlage keinen hohen Wert haben, Die befannteiten 
davon find: Pha&ton* (1597 aufgeführt); „The 
shoemaker's Bla (1000; neu De v. Warnte 
u. Proeſcholdt, Halle ; „Satiromastix, or the 
untrussing of the humourous poet* (1602), gegen 
Ben Jonſon gerichtet, der in jeinem „Poßtaster‘ D. 
(Crispinus) angegriffen hatte; „Old Fortunatus 
or the wishing-cap“ (1600); „The honest whore 
(gefemmen m Middleton?); „If it be not good, 
the Devil is in it* (1612); „Match mein London 
gen); „The wonder of the kingdom* (1636). 

ußerbem ſchrieb D.: „Ofthe double PP.* (1606; 
ein Angriff auf die Katholiten nad der Pulverver: 
ihmwörung), „The Gull's hornbook, or fashions 
to please all sorts of gulls“ (1609; n. Ausg. Briftol 
1812, mit herakteriftifden Sittenſchilderungen feiner 
eit) u. v. a. Ausgaben: „Dramatic works of 

. D.. with illustrative notes and a memoir of 
the author* (2ond. 1873, 4 Bbe.); „Select works“, 
hrsg. v. E. Rhys (ebd. 1883; Mermaid Series). 

ee Bodenftedbt, Shafeipeares Zeitgenofien (Wj. 

1858, Bd. 1). 


r 


‚ geb. um 1620, 8 Haarlem; Schüler v. 





3 Gornelind Gerritd * —— Maler u, Kupfer: | 


. A.v. Oſtade u. van ben | 
Belde Staffagen lieferten. öne Arbeiten v. ihm | 
im Mufeum zu New Nork (,„ jaum“), Mujeum 
S Kopenhagen („Waldlandicaft“), im Louvre u. im 

tädelichen Inſtitut zu Frankfurt a, M. 

4) Karl v.D,, Schr Hfteller u. preuß. General, geb. 
3, 1784 Berlin, T 2% 1844 dai.; trat ſchon 1797 in 
bie preuß. Artillerie, wurde 1800 Offi 
Selbsügen v.1806—7 bei, ging mit dem braunſchweig. 

orps 1809 nad England u. dann nad Spanien, 
machte bie —— d- Deazimenn impreuß, 
Generalftabe mit u. wurde 1817 Major im Großen 
Generalftabe in Berlin u. geabelt, 1818 Lehrer an der 
Artillerie u. Ingenieurſchule; 1827 trat er wieder in 
die Gardeartillerie, wurde 1835 Oberft, 1841 verab: 
ſchiedet u. 1842 zum Generalmajor ernannt. D. 
ihrieb: „Das milttäriiche Aufnehmen“ (Berl, Tor 
„Die Artillerie für alle Waffen“ (ebd. 1816, 3 Bde.) ; 
„Befechtälehre für Kavallerie u. reitende Artillerie” 
er 1819); „Geichichte des Geſchütweſens u. ber 

rtillerie in Europa“ (ebd. 1819) ; „Der Heine Krieg“ 
(ebd. 1822, 4. Aufl. 1 


den Fahren 1796 u. 1797“ (ebd. 1825); „Beneralftabs: 


zier, u den | gen 


134 
Entregar, (@ 
vn, übergeben, 


ausliefern; -se, 
vr, ſich ergeben; 
fi) anvertrauen. 


ı Entr’ögorger, 


Ds’-, vr, fihge: 
genfeitig ertwürs 
Eatrcha, Ö 
ntrehage,( 

g, Enterhaten. 

katreilin 0- 
ment,Pm,Ber: 
gitterung, f. 


Entrejuntar, 
D va, ineinare 
derfü 


gen. 

Entrelace- 
u ie m, 

ngen, 
Durch flechten, n; 
Berſchlingung, f. 
Entrelacer,/f) 
va, ineinanbers 
ſchlingen, ver 


44); „Bonapartes Selbans in | Hledhten 


echten, 
Entrelacs, ($) 


wifjenichaft“ (ebd. 1880, n. Aufl, 1862); „ZTaftif der | m, Gefleht, n; 
drei Waffen“ (ebd. 1833—34, 3. Aufl. ebd. 10); Berjelingungen. 
„Ergänzungstattif der Felbartillerie” (ebd. 1834); | Entrelazar,®) 
Dies Inten u. Haupfgefechte des Siebenjährigen er 
Krieges (ebd. 1837); „Algerien u. die dortige rieg: ——— 
führung“ (ebd. 1842). Unter dem Pieudonym Adal: | Hm, Raum gol. 
bert vom Thale ſchrieb er mehrere Luſtſpiele u. Erz | {hen zwei Zeilen. 
gäblungen u. gründete mit Rühle v. Liltenftern 1816 | Entrelistado, 
as noch heute beitehende „Militärmochenblatt“ u. ® a, buniges 
1824 mit ent 


lefion die „Zeitihrift für Aunft, Wiffen: 

ichaft u. Geſchichte des Krieges“, 

5) (Dededer) Pierre acgned Franfoiß de D., belg. 
olitifer, geb. 2°, 1812 Zele in Dftflandern; bei den 
ejuiten erzogen, ſtudierte in Paris u. Gent die 
Rechte u. trat ın legterer Stadt als Advokat u. Publi: 

gilt auf, zuerſt als Mitredakteur am „Jo de 
andres“ war Verteidiger der vlämiichen Bewegung 

u. jaß jeit 18939 für die Stadt Denderemonde in der 


belg. Kammer auf der rechten Seite, Er trat ?%, 


1855 in das Minifterium des Grafen Vilain XIII. 
für das Innere; allein feine ne auf die Ber: 
jöhnung der Parteien berechnete Bolitik ag ihm den 
Haß der Ultramontanen zu, u. er mußte Mai 1857 


abtreten. Durd) feine Teilnahme an den berüchtigten | be 


Finanzgeichäften v. Langrand:Dumonceau verlor er 
die allgemeine Achtung u. mußte fid 1872 vom Staats: 
dienſt zurückziehen, obgleich er 1877 außer Verfolgung 

ejegt wurde. Er ſchrieb: „Religion et amour 
(Sebi te, 1835 ff.); „Du petitionnement en fa- 
veur de la langue Hamande* (1840); „De l'in- 
fiuence du clerg@ en Belgique“ (1843); „Quinze 
ans de 1830 a 1845* (1845); ,„L'esprit de i et 
l’esprit national* (1852); „Etudes historiques et 
critiques sur les monts-de-piet@ en Belgique“ 
(1847); —* Schrift verſchaffte ihm einen Siß in 
der belg. Afabemie. 1837 begründete er mit Dechamps 
die ftreng fatholiihe „Kevue de Bruxelles“. 

6) Pauline D., geb. v. Schäßell, eine Enkelin der 


| Sängerin Margareta Schid, geb. 1812 Berlin, 7 % 


1882 Eichber, Hirihberg i. Schlef. Gehörte v. 
1828 bi8 zu ihrer Verheiratung 1832 mit dem Geh. 
Oberhofbuchdrucker Rudolf Ludwig v. D. (ſ. D. 1) 
dem fol. Opernhaus in Berlin an u. debütierte haupt⸗ 
ächlich als Mozart: u. Meber:Sängerin. Unter dem 
jeudonym P. F. Marxhauſen ift fie aud als 
————— ee * Pr 
ouadhefarben, rperfar: 
Dedfarben Sen); Farben, die jchon in dünnen 
— —————— tbar machen, den durch⸗ 
heinenden Farben aftfarben, Zaiur: 
a r be And entgegengejebt. Als D. dienen meift Mine: 
ralfarben, 


Derkflügler jg,giel wie Käfer; fiche dieſen Ar— 


Nek, womit hühner, Wachteln ıc. in 
Dedgarn der Meile — et man 


omon van Ruisdael; malte Landichaften in ber dasſelbe ftraff angeipannt über die am Boden figen: 


Entrellano, 
a, nemlich flad. 
Entrelueir 
vn, durchſchim ⸗ 

mern. 
Entremödias, 
Bad, inzwiſchen. 
— oe 
ment, m, 
Untere inander · 
mengung, f. 
Entremöler, 
&) va, unter etw. 
mengen; (fia.) 
mit einander ver» 
mengen; eintoe · 

N 


Entremös, ® 
m, Zwiſchenſpie 

Entremeter, 
meer voran 

ineinfteden; vers 
mifchen ;-se, vr, 
ſich einmifdhen. 


Entremeti- 
miento, ® m, 
Yudringligfeit,f, 

Entremets,?) 
ın, jiweiter Gang, 

m (bei Tafel), 

wiſchengericht. 


ntremettenr, 
ge, d) mu.f, 
Unterbänbler(im, 
muf, 
Entremettre, 
s’- dege, Dvr, 

& bei etwab ind 


ittel legen, ſich 
mit etwas befai= 


f,Bermittelumg,f. 
natremorir, 
n, 


Entre-nerf, D 
m, Rüdenfelb 


T 
(eines Budes),n. 


* 


Entrenzar 
| Dr in Zöpte 
Eatrcoid 
ntreoldas, 
de -, @ad, vom 
Hörenlagen. 
Entreoir, ® 
va, halb hören, 
Entreordinä- 


0, a, bon 
mittlerer Güte. 


Entrepafo, | 
äfel r 


® m, Get 
Fach eine 
Ehrants,n;Eäu: 
lenweite, f. 
Entrepare- 
cerse, (@) vr, 
durchſche inen. 
**— Fam 
m, Zw . 
En reposer, 
va, in eine 
Niederlage brin- 


gen. 
Entreposi- 
taire, ® a, Wa ⸗ 
renipeier...;m, 
Warenſpeicher⸗ 
beſther, m. 
Entrepöt, D 
m, Nieberlane, f; 
Raufhaus,Saner= 
baus,n; Speicher, 
m; commerce 
d wiſchen⸗ 
handel, m. 
Entrepot, 
n, Entrepot,n; 
Niederlage, f; 
Aufbewahrungs⸗ 


ort, m. 
Entreprenad, 


’ 
. 


Entreprenant, 
-Ö, 6 a, fübn, 
tolltübn, dreift. 
—— 

va, unterneh· 
men, bandeln, 
Entrepreneur, 
56, Dmuf, 
Unternehmerin), 
Beranftalterin), 
ın uf. 

Entreprenör, 
eb m, Unternehr 
mer, m. 

Entreprise,d) 
f, Unternehmen, 

ntrepuentes, 

@ mpl, Zwi⸗ 
Ibenbed, n. 

Entrepunzar, 
8, vn, prideln, 

echen. 

Entrer, Dvn, 
eintreten, hinein» 
tommen, binein« 

rilden, bineins 
laufen, eindrin« 
gen, auf etw, eins 
atben ; - au Sser- 
vice,indenDienft 
treten; -dans ge, 
in etw. einireten; 
» dans les inte- 
röts de q, jemps, 
Anterejjen wahr⸗ 
nehmen; - dans 
—— 
auf einen Scherj 

eingeben; - en 
charge, ein Amt 
antreten; - en co- 
löre, jornig wers 
den; - en con- 
dition, in Dienft 
treten; on 
n'entre pas ici, 


Dedhengit— Dedung. 


| den Vögel hinzieht. Das größere D. für Felbhiih⸗ 
ner ıc. heißt Tyraß (I. d.). 
Dedhengit b viel wie Beichäler; fiehe den Ar: 


ifel Beſchälen. 

Deckklärſel (Decken) v. Zucker dienenden reinen 
lonzentrierten —B— chen die auf dem Ob 

ecklaſth heißen bie auf dem Ober: 
Deckladung zer v. Sanveisiciffen mitaeführten 
Frachtgüter. Es ift dies nur erlaubt bei Waren, die 
ihrer gefährlichen Subftanz wegen unter Auffich 
bleiben muſſen, wie Vitriol ıc., od. lebendes Vieh, od. 
ſolche, die ihrer Dimenfionen od. Form halber im 
Schiffsraum nicht untergebracht werden fünnen, wie 
Mafthölzer, Maſchinen ze. Sonft ift D. verboten, doch 
ift in England auönahmämeije bei Gütern, die ge: 
wo — auf Deck verladen werden, in Frank⸗ 
rei i der kleinen Küſtenſchiffahrt D. 23* 
laubt, die aber nur für Totalverluſt verſichert wird. 
Für Reifen v. Amerika nad) England iſt D. jeder Art 





Benennung einer zum Auswaſchen | Stein u. Ho 


Declaratio sententiae. 136 
flancs) u. Traverjen, gegen Nüdenfeuer: Rüden: 
u. (Parados); gegen Bertifalfeuer :bombenftchere 
Eindedungen; gegen Sprengftüde: Schrapnell: u. 
— Sauptmittel sur He ung iſt Erbe; 
Gebrauch o. Öifen (Banger u Beton) Hat grobe yort 

auch v. Eiſen (Panzer u. Beton oße ⸗ 
m — — e Ai man vor: 


endung, der 


ſchritte zo. Ss 
juodwe e auf geſchickte Benutzung des Geländes zur 
. angemwiejen; um den Schuß, welchen legteres ge— 


mährt, zu vermehren, bedient man fich in neuerer 
gi vielfach des patens zum Eingraben. — Unter 
. verfteht man aber aud) die Sicherung v. ruhenden 
od. marichierenden Truppen u. v. Heeresanftalten; 
fee — 1) u. Sicherheitsdienſt. — 
ID. in der Fecht ar u fo viel wie Auslage; 
dann eine Stellung, die dem Gegner feine Blöße dar: 
bietet; fiehe auch .. njt. — 3) D.inderBotanif 
die gegenfeitige Lage der Blätter in der Knoſpe, fiche 
Knojpendedung. — 4) m Handelöweien bei fire: 
bit Wirg die ey durch bar, Anmweiiungen 
ch 3), Wechiel, W 


verboten. Das Verbot betrifft im deutſchen Handels⸗ ıpiere 0 — el⸗ 
—— den Verfrachter, im franz. u. belg. Recht den | lung dargeſtellte Gegenleiſtung des Kreditnehners 
apıtän. Die Beitimmungen: Deutiches Handels: | für die Kreditgeberd. Das hierauf gerichtete 


gejekbuch, Art. 567, 710; franz. Code de commerce, 
art.229,42] ; belg. Code de commerce, I. II. art. 20. 


böhm. pläätik, me; zästära, /; dän. Skjul, 
Dedmantel Skalkeskjul, Paaskud, m; a retence; 
frz. manteau, masque, m; gr. mpoxdävuune, »; (fig.) Q06- 
gaaıs, f; holl, dekmantel, m; ital. mantello, velo, manto; 
a pretesto, m; lat. integumentum, velamentum, #; 
(fig.) species, /; (efwas al& - gebraucben) alqd praetexere; 
(unter dem - ber Freundſchaf) specie amicitiae; russ. 
mpexıors, m; zuyuma, /; Schw. täckmantel, m; Sp. 
pretexto, wr; mäscara, /; ung. paläst, 


zer in der Kriegsmarine bie Bezeichnung 
Dedoffizier v. Unteroffizieren der verichie- 


denen Berufözweige mit filbernem Portepee. 


Den Deen find jümtliche an Borb vorlommende 
Zweige der —*— unterſtellt; der Bootsmann, 
der Feuerwerker, der Torpeder find mit der Konier: 
vierung u. Verwaltung der Tafelage, des Artillerie: 
u, a ei etraut; der Maichinift ift für 
Snitandhaltung u. ficheres Funktionieren der Ma— 
ine ſowie für den ölonomiſchen Kohlenverbrauch, 
der Zimmermann für Konſervierung des Sciffs- 
förpers ıc, verantwortlich. Oberfeuerwerfer u. Ober: 
torpeders fünnen zu Feuerwerks⸗ u. Torpederoffi 
zieren, Obermaſchiniſten zu Majchineningenieuren 


avancieren. Gehölze 
anzung v. Ge ruppen, 
Dedpflanzung Fa in Barlanlagen, um die 
Grenzen od. unjchöne Gegenstände baburch u ver: 
beden. Es werden dabei meift Pflanzen verſchiedener 
Art u. Größe, der Abwechſelung wegen, zulammen: 
neitellt u. bei, — ſende vorgezogen, um bei 
geringer Breite der D. ſchon die gewünſchte Wirkung 
errei zu Können. Am geeignetjten find immer: 
grüne —— u. engem ng Rronfpelje; fieh 
o viel wie untere Kronſpelze; fiehe 

Dedipelze den Artilel Aehrchen. 


u Deckpflanzungen geeignete 
Deckſträucher Erriucer 0 geeig 


bohm. kryti, pokryti, » ; (Sicherung) jistota, /; 
Deckung dän. Dealer, 2; engl. (Schuld) —— 
ment, provision; (Burgſchafi) guarantee, (Pe-) cover; frz 
couverture, /; remboursement, #: compensation, süreie, f; 
(- gegen den Feind) &paulement, Aanquement, ar; gr.oxem] ; 
(Sicherung) dopdisıa, f; holl. beschutting, beveiliging, 
/; Mal. coprimento, ricovero; rimborso, m; protezione; 
garanzia, /; lat. tuitio, munitio, cautio, -onis, /; prac- 
sidium, m; ob. durch da tueri, munire; (fig., jur - ber 
Schulden nicht außreihen) minus aptum esse ad solvendum; 
FUSS. apaxpurio, oßesmeuewie, »; Schw. täckning, betäck- 
ning, /; Sp. guardia, defensa; fianza, /; reembolso, an; 
(ohne -) & descubierto; ung. fedezes, megvedis; fedezet, 
vedelem. i ed 
D.: 1) im Kriegäweien alles, mas gegen feindliches 


Feuer, gegen Sicht u. Angriffe Schuß gewährt. Man 
deibet natürli® nee: 


unteriche e u. fünftlihde D-en. 
Ihre Wichtigkeit ift mit der Verbefferung der Feuer: 
mwaffen jehr aeitiegen, Von fünftlihen Dsen wendet 


man hauptſächlich an aegen Borizontalfeuer: Bruft- 


Rechtögeichäft wird als D-sſsgeſchäft, Revalie: 
rungsgeichäit, N eihäft be- 
zeichnet. Kann der Kreditnehmer die Gegenleiſtung 
nicht ne bewirken, fo deckt fich der Kreditgeber 
auch durd Waren. BR ungededte, d. h. auf einen 
Dritten gezogene Wedhiel, bei welchen ein entiprechen: 
der Gegenwert nicht geleiftet wurde, wird die D. vor 
Verfall v. dem Ausfteller in Geld bethätigt, wenn er 
nicht infolvent ift od, den Kredit des Bezogenen ge: 
nieht. Die Art der D. wird im Wechjel durch die 
Revaliexrungsklauſel angedeutet („u.ftellen ven 
Wert in Rechnung“; „laut Bericht“, d. h. worüber 
Mitteilung durd den Avisbrief erfolgt). In den 
Bechieln auf fremde Rechnung lehnt der Ausiteller 
die Verpflichtung der D. ausprüdlih ab mit den 
Worten: „u. ftellen ven Wert auf Rechnung des Herrn 
N.N.*, nämlich eines Dritten, wie h B. in der Kom: 
mijjionstratte, die der Aufteller für Rechnung 
eines Kommittenten trafjiert. Eine Berpflihtung zur 
Uebermadhung einer D. beiteht nicht; wer eine D. 
übermadt hat, kann fie zurüdfordern, jo lange Gegen: 
ordre noch ftatthait ift; ift fie ef ipäter erfolgt, jo 
kann der Acceptant fie unbeachtet laffen u. nach der 
eriten Beitimmung verwenden. Der, welder D. er: 
halten hat, fett fih der Verantwortung u. Schadens: 
eriagleiftung aus, wenn er anders über fie verfügt 
als zur Saprung Dei Wechſels. yerner wird die Be- 
jeihnung ſich deden im Börjenverkehr allgemein 
ür Maßregeln gebraucht, mit denen man fich gegen 
Berlufte jhügen will — jo bei Realiationsgeichaften, 
mit benen — —— gededt werden ſol⸗ 
len ꝛc. Bankmäßige D. nennt man die D. mit bar 
od. mit leicht zu —— Zn wehlel 
o viel wie Depotwechſel; 
Deckungswechſel 
ange mit breitem u. flachem Maul, 
Dedzange Br Beim Daddeden, zum Umlegen u. 
Zulammendrüden v. Falzen verwendet. 


Deelaratio lHibelli (*.) im ehemaligen 


rozeß die Erläute- 


"| rung der ftlage od. eines ſonſtigen VBorbringens der 


Partei, bei, Die v. der lepteren gegebene Auslegung 
der v. ihr gebraudten Ausdrücke. Nah neuerem 
Vrozeßrecht hat der Richter durch geeignete Frage: 
ftellung (Frageredht) Unklarheiten in den Vor: u. 
Anträgen zu verhüten (vgl. D.3.:B.:0.88190 u. 240). 
Declaration of Rights 7"; 
reitö), die v. dem am ?%, 1689 in Meftininfter zu: 
fammengetretenen Slonvent (d. i. Bereinigung des 
Ober: u. ——— ——— Grflärung über 
die Grundprinzipien der engl. Berfaffung, auf Grund 
deren Wilhelm v. Oranien auf den britiichen Thron 


berufen wurde. 
(lat.), im ehe: 


Declaratio sententiae Yatiden %ro- 


wehren, gegen Seitenfeuer: Echulterwehren (Bara: | zehredht die Erläuterung eines dunflen od, unbe: 


BT 


Decomposita. 








—— geistigen Erlenntniſſes durch den Richter, 


der — e erteil fonnte v. den Parteien mit: 
tels eines —— —— — 
beten werden; in der D. 3.:B. 
bie —— die 
gion igt glaubt, auf den Gebrau 
33 — en * 
in der Grammatil: v. 
Decomposita zujammengejegten Wörtern 
BURN. alſo zwei: od. * zuſammengeſetzt, wie 
aus de, con u. posita; j. Fuſammenſehbung. 
(franz., ipr. befongt), Abrechnung, 
De&ecompte bie ein mit dem Verfauf v. er 
ren od. Waren beauftragtes Haus feinem Kommit- 
tenten gibt; der Abzu 
Reliefs, Malereien 


6c0 \ an)“ erjierun 
D r u. Vergoldungen au Zhon; u. — 
engl., ſpr. deckore 

Decorated style hei b.i,verzierter Stil), 

die mit Eduard I, 1275 beginnende u. bis etwa 1380 

dauernde englifchgotiiche Baumeije, welche fich v. der 

peranfgrbensen ch größeren Reichtum der Einzel: 
jomwie dDurd größere, oft zu weit getriebene 

ihtigteit auszeichnet. 


Frans, vläm. Dichter u, Säeiftfteller, 
De Gort geb. 21, 1834 Antwerpen, 7 !%ı 187 


8 er: 


ber geordneten 


Brüffel; war anfangs Kaufmann u. Tebigierie: * 


1557 mit Jan van Ryswyck die liberale 


De Grondwet*; 
der „Schelde* u. wurde 1860 Agent einer Dampi- 
keifige ejellihaft. 1861 erhielt er die Sefretärftelle 
neralauditeurs bei „Cour militaire* in 
Brüffelu,redigiertedaneben seit 1862 die Ba Bein 
litterariſche Monatsſchrift: „De Toekomst“. Seine 
finnigen, ſtimmungsvollen Lieder, welche Eheglüd 
Familien eben verberrlichen, fennzeidhnen * als 
deutendſten Lyriker der Blaminger. D. v 
tg eachoonste liederen van Robertl Burns* 
( 1562); „Liederen*, erjte Sammlun (‘ 
werp. Nah, 2 Bbe.); „Zing zang* (Brüff. 1866); 
„Liederen‘, 


eitung 
1558 übernahm er die Redaktion 


t⸗ 


gab mehrere‘ ahre den beliebten Alma 
lleman* in Antwerpen .— 

Gharled Theodore Henri, belg. Schrift: 
De Coſter ſteller, geb. 2% 1527 Münden, + %s 
1879 Frelles, Borftadtv. Brüflel; anfangs Subaltern: 
beamter, ftudierte ‚juriöprubeng u. wurde 1855 
Adoplat, war auch) bald jchriftitellerifch thätig. Unter 
jeinen Werfen find a le line endes | - 
famandes* (Brüff. 185 egende de Thyl |? 
Ulenspiegel“ (ebd. 1865); ie das le tere Wert, eine 
epiſche rn iilvert trefilich das volls 
leben der Inquiſitionszeit. 


Deeörum (at) Schidlichteit, Anitand. 
det Ab; d 
D €court ne ie ie), Alan eher, 


efort. 
Decouvert — F defumähr, eigentlich un: 


an der Börje Mangel des jur 
Dekung verlangten W 


apierd, „Stüdmangel“; 
ad. verlaufen, ungebent t (ohne zu befigen) ver: 


fenien: accepter a da en —— y, ob: 
ital., ſpr. delreſchendo), a 

Decrescendo nehmend, mit allmählich ver: 

ringerter Tonftärfe, ſchwächer mwerbend, das Gegen: 


teil v. crescendo (j. d.). Zeihen: _—_——— 


Decretäles epistölae ; Defretalen. 


lat. dend, ausichl 
Decretorlus Gesc1s:'4 annus, das wormal- 


jahr 1624 (1. Rormaljahr); d. dies, der !, 1624 
ald Normaltag; aud) kritiicher Tag (in der Medizin) | } 
u. Todestag. 

Deerötum fiat. .), fiehe den Artikel Dekret; 


Gratiani, j.u.Corpusjuriscan. 
Decerötum Divi Märei kar'yes on, 
jeligen Marcus), eine Verordnung des röm. Kaiſers 
Mark Aurel, wonad (bei Strafe des Verluftes des ! 


: „Jane 


:D. aufgegeben, jo daß 
durch Die Unflarheit eines Urteils 


zweite Sammlung (Groning. 1868) u Dededer 


lat.), ſ. d. Artilel 


Decſy —Dedham. 


Forderungsrechtes) fein Gläubiger zu jeiner Befrie⸗ 

digung Saden in Befig nehmen barı. ki 

tifel — € 1 Beicicte 
ipr ihi), Samuel, ungar., ichtö: 

Deciy —— u. —32 geh, 2, 1775 Ri: | 

mail ſſombat, r 2°, 1816; ſtudierte in Deutichland u. 


gl. den Ar: | gan 
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ee Gins 


Eatrerenglo- 
* B)va, zwi⸗ 
Zeilen 
| 288 
Entresacar, 


den Niederlanden wbilolophie, — 27 Jahre | ® va, auslefen, 


den „Ungar. furier“ („Magyar Kurir*), das erite | 


ungar, zu Wien erjchienene gesjournal, veröffent: | 
* ————— des * magyar. Schematismus 
1794— 96) u, ‚Ihrieb 


m = nn ographis Miller 17B8, 3 Bde. ;2. Aufl. 
1789), ungar. wichtiges Werl über die Türkei; „A 

agyar szent koronänak 6s ahoz tartoz6 tar- 
gyunak historiäja* (ebd. 1792, „Geidhichte der heil. 
ungar, Krone u, der bazu gehörigen Gegenſtände“). 


Dectiecus ſiehe ven Artitel Heuſchrecken. 


fat.), jo viel wie Durchliegen; ſiehe 
Decubitus ben Ya rt n. MEERE 


(se. porta, lat.), im rönı. Kriegs: 
Decumäna — das auf einer der ſchmalen 
Seiten des röm. Lagers regelmäßig der rt ta prae- Ihe 
toria gegenüberliegende — ſ. d. er, | 
] 
| Decumätes agri De en ee gri | 


)Jecumates, 


Decurla, Decurio ben —————— 
Decussätim — .), * — einer röm. Zehn 
Dectissis a1. St. Suratn 

u. dem Sahlzeichen X > 10); höchit jelten, 

De däto (tt); ebaefürst dd. vom Zage der 


aufblühender Ort mitca. 1700 grie 
| Ded eagatſch Em. imtürf. Rilajet Adrianopel, = 


Aegäiſchen Meere, nordweſtl. v. der Darigamündung; 
' verdankt feine Eriitenz der Eiſenbahn (judl, Seiten: 
| linie der Bahn Konftantinopel:Adrianopel), 
Pierre Jacques Frangois Beer Po: 
* (geb. Fu dr Ar Dederd) R 
riedrih, Dichter des 1 ahr * 
Dedekind geb. um 1525 Neuſtadt a. d. Leine, F a 
1598 Lüneburg als Paſtor. Er Kb: Der &hriftl, 
Ritter“ (geiles Spiel Uelzen 1576, n. Huf. 1590): 
— conversus* —— geiftliches Spiel, | 





Lüineb. 1£ — beide lutheriſcher Tendenz; „Grobia- 
nus“ (did ſatir. Gedicht in latein Verſen, 
Frankf. Ara ; beutich v. Scheidt, auerft Worms 


551; engl. Sond. 1739), auptwerf D 
2) "Konitantin Ghrijtian D., a Dichter, | 
Pieudonym: Goncord, als "Mitglied des Cib- 
ſchwanenordens, geb. 1628 Rheinsdorf, Anhalt, F 1713 
Dresden ald kurſächſ. Steuerfaifterer u. Kammer: 
muſikus. Nadte ich einen Namen durch fein Schäfer: 
ipiel „Filareto* (Dresd. 1665) u. feine geiftl, Opern, 
erſchienen ald „Reue geiftlihe Schaufpiele, bequemet 
zur Muſil“ (ebd, 1670 u . „Heilige Arbeit über Freud 
u. Yeid der alten Ye et Be ned, 1676). j 
at.), entitellen, verunftalten, ent⸗ 
Dedekorieren ehren, ihänden; Dedeloration, 
Entehrung, —— Giffahrtstanal, miederländ. 
), Schiffahrtöfanal, niederlän 
Dedemsvaart Brov. Overyfiel, jmifchen 1 Defiett 
enge Water) u. Gramsbergen (Bedt); 1809 an: 
eig An ihm die blühenden Orte Stagharen, Yutten 
das Dorf ®. mit 6644 Ew.; Fabriken v, Kar: 
| tofeimeht u. *80 Kaltbrennerei, Beienbinberei, | 
S ifföwerften, Do — 18 ſis | 
(Romoipastoje), Dorf, ruſſ. Gou: 
— vern. Mostau, Kreis Dmitrow, an der | 
a; Tuchfabrikation. Hier ſoll der Tataren:Chan | 
F der 1295 die Gegend verwüſtete, erſchlagen 
woͤrden jein. — 
pr. yam), Hauptort des Gounty 
Dedham N torfolf, nordamerifan. Staat Maſſa— 
chuſetts, 16 km im SB. Bojton (wohin Eifenbahn), | 
am Charled River; Bergnügungsort der Boftoner; 
(85) 6641 Em,; Baummoll: u. ollinduftrie, 





‚ ausjuden, 


Entresuelo, 
@ m, Halb» 
aeihoß, n. 
Entretalla- 
dura, @) f, halb» 
ene Bilds 
bauerarbeit, f. 
Entretallar, 
® va, in halb⸗ 
erhabener Arbeit 
—— ſchnit⸗ 
n; jemand ben 
| Üien abſchneiden. 
Entretejer. 5) 
va, eimweben, 
| verfledten ; 
ſchalten; -se, vr, 
fih verihlingen. 
Entretener, 
O va, unterhals 
ien, Beluftigen ; 
mäßigen, mils 
dern; binhalten, 
verjhieben. 
Entretenido, 
@ a, unterhals 
tend, uftia; bes 
ſcha ftigt; verbun- 
den; ın, Anwärs 
ter, Unterbeams 
ter, m 
Entreteni- 
miento, (® m, 
Unterhaltung, 
Beluftigung, f, 
Entretenir, 
SD va, erhalten, 
unterhalten; - — 
jemd. unterhals 
ten, mit jemand 


Tr 


nen Unterhalt 
finden. 
Entretiempo, 
® m, Zwiſchen⸗ 
zeit; Jeit Wwi⸗ 
ihen Sommer u, 
Winter, f. 
Entretien, ®) 
m,lnterhalt,m; 
Erhaltung, f. 
Entrerer, ® 
va, unbeutli 
fehen ; merten, 
bemerten, 
Entrererar, 
8) va, unters 
milden: -se, vr, 
fih vermengen. 
Entrerista, 
® f, Zuſammen · 
funft, f. 
Entrerue, D 
t, Zen 
Bas 4 N 
Entring,Dg, 
Entern, n. 
Entripado, ® 
a, in ben Finger 
weibeneittbalten; 
dolor -, Baudıe 
arimmen.n; (fig.) 
verbiffen. 
Entristecer,® 
va,betrüben;-se, 
vr, ſich betrüben; 
vn, io, Pflanzen) 
verwellen. 
Entro,(dentro), 
@) ad, drinnen; 
- de, praep, bins 
nen; &..dö-, por 
„ barin, 
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Entrojar, (@ 
va, bad Geireide 
in Die Scheune 

bringen. 
Entronar, ® 
va,aufdenthron 
erheben. 
ntroncar,®) 
vn, verwandt 
fein; va, Ber⸗ 
wandtſchaft nad: 
— ® 
ntrone, 

m re ri 1. 
Entroniza- 
elön, ® f, Er⸗ 
bebung auf den 
Thron (Biſchofſ⸗ 

ftubl), t. 
Entronizar, 
® va, auf ben 

1 erheben, 
ben Biſchoft⸗ 
ſtuhl ſehen; zu 
hohen Ehren u. 
Würden beför⸗ 
dern; ·se, vr. 
ſich überheben. 
Entronque,® 
m, Verwandt« 
ſchaft, f. 
Entr’ourrir 
D va, halb auf» 
maden, von ein« 
ander teilen, 
Entruchar,® 
va, bethören, 
betrügen; bes 
greifen. 
® 
er, 


au 


Entruchon 
m, Shwindl 
Betrüger, m. 
Entry, @ @ins 
gang, m; Ein⸗ 
tragen (in ein 
Bud), n. 
Entslan, dig, 
Gnjian, m. 
Entuerto 
m, Unzect, ® 
-4, Nachwehen. 
Entullecer,® 
va, hemmen. 
Entumecer,@®) 
va, lähmen; -se, 
vr, erflarren ; 
(lieder) ein⸗ 
ſchlaſen; (Zähne) 
Humpf werden; 
Fiub) anſchwel · 
en 


Entomeri- 
miento, ®@ m, 
Gritarrung, f; 
Ginicdlafenleinet 

Olledes), n. 
Enturblar, @ 


Entuslasmar, 
® va, begeiftern. 
Entusiasmo, 
D m, Pogeiftes 
rung, f; Beifleb« 
rau, m. 
Entusiasmo, 
®@ m, Begeiſie⸗ 
rung, f. 
Entuslasta,® 
mu. f, Edwär- 
meriin), mu. f. 
Enturiästieo, 
@) a, begeiftert, 
entzüdt. 
Enucleare, 5) 
va, auslernen, 
entwideln. 
Enuel&o (v.ex 
u. nucleus) 1,/D 
va, ausfernen, 


Dedignieren— Deduftion. 


OR (lat.), nicht würdigen, ftolz ver: 
Dedignieren achten, verihmähen; Debigna: 
‚tion, — ——— ‚€ en ic 

: . (lat.), Weihung eines öffentlichen 
Dedifation Hebäudes, bei. Tempels, wodurch 
dasjelbe dem Schutze einer Gottheit übergeben wurde; 
geihah in Nom entweder durch einen Konjul, od. 
durch den, der den Bau gelobt u. ausgeführt hatte, 
od, durch vom Volke ermählte Kommitjare (duum- 
viri dedicando templo). Die Feierlichkeit beſtand 
darin, dab die Dedizierenden nebit einem Prieſter 
die Thürpfoften anfaften u. die v. dem Pontifex 
maximus Math te ——— nachſprachen, wor⸗ 
auf das Volk Glück zurief. D. heißt ferner die Zu: 
eignung einer Schrift od. eines Kunſtwerkes an eine 

erjon; jhon im Altertum gebräuchlich. 

3 Marltflecken, ruſſ. Gouvern. Moskau, 
Dedinowo Kreis — ander Ota 1600 Em. ; 
Schifföwerft, auf der die Fahrzeuge (Strujen) zur 
Getreideausfuhr erbaut werden. 

Dedit (lat., abgetürjt ddt. od. dt.), er hat ge: 


geben, ae terfte Maffe der % 
at.), unterfte Klaſſe der Frei: 

Dediticli Sehnen, fonnten weder Bürger 
noch Latini werden, nicht in Rom leben u. wurden 
rechtlich jehr zurückgeſetztz jo fiel z.B. ihr Vachlaß an 
den früheren Herrn zurüd. Siehe auch Dedition. 

21: bedieren), das Dedit (I. d.) bei: 
Deditieren Be etwas ala bezahlt anmerken, 
eine Schuld ae — Eraeb bel. 

#4 at. ebergabe, Ergebung, bei. die 
Deditiön er line Ergebung Ri Stadt od, eines 
Volkes an die Römer; fie geihab in 
wobei die Waffen abgelegt u. der Schild weggeworfen 
od. umgelehrt wurde. Siehe aud) den Art. Dediticii. 

4 böh ipsati, v£ i; dä de. 
DEDIZÜETEN eine; engl. u 10 dedicate; Ir. ca de 
dier —8 va xalheoodv; (einem weihen) dvandıera rıwi 
n; 


va dedicera, tillegna; sp. va dedicar, ofrecer; ung. va 
ajänlani, ajälni, szentelni. j j 
®. (lat.), jueignen; vgl. Dedikation. 
ns Stadt, ruff. Gouvern, Perm, Kreis 
Dedjuchin Sſolikamsk, an der Hama. Hier u, in 
ber Umgebung bedeutende Taiferl.Salzwerke, 148 Em. 


ipan., finger), ehemaliges ipan. Längenmaß, 
Dedo Coon ginge r . 


feang., for, debommäc; 
Dedommagement ing), Eniidäbigung; de 


— BREMEN: bebubl’mäng), fich 
ranz., fpr. bebubl'mang), fiche 
— Lüte (8b. 1. 1867 u. Iso), 
3 rany., ſpr. dedubl⸗), um bie 
Dedoublieren Kae verringern; 2 Kriegs: 
weien: auf dem Mariche in halbe Züge abbrechen. 


Dedüctis deducendis 3". 


iehenden, nad) Beweis des zu Beroeilen en; deduc- 
is impensis, nad) Abzug der Koſten. 


Dedücto aöre aliöno (2, 19 bus 


der Schulden. 
Deduftiön (lat.) f) in der Logif Gegeniag zur In: 
Meije v. den legten 


duftion (1.d.), indem fie in umgelehrter 

ndprinzipien ausgeht u. aus 

dieien den geiamten Inhalt einer Gedanfenreibe, einer 
dee od, eines philoiophiichen Syſtems herzuleiten 
FR Der erjtere ift der auffteigende, der letztere der 
abfteigende Weg; wird z. B. die Allgemeingültigfeit 
bes binomiihen Lehrſatzes für jeden beliebigen Erpo- 
nenten — jo läßt ſich hieraus deduzieren, 
daß er auch für gebrochene u. —— Exponenten 
Geltung haben müſſe. Die obige Vorausſehung aber 
war erſt durch Induktion, Betrachtung aller —* 
Erponenten, gewonnen. So ſucht Ariſtoteles bereits 
in jeiner eriten Philoſophie den geiamten Weltinhalt 


* 


Zweckurſache u. der Endurſache, herzuleiten. So ſuchte 
Fichte den ER ebenen Weltinhalt aus dem Jh, Schelling 
aus dem ? Bfotuten, Hegel aus ber dialektiſchen Ent: 


Trauerfleidern, | G 


l. va opdragen; IHal. va dedicare, consacrare; | 
lat. va dedicare; FUSS. va mockamarb, NocBaTurB; Schw. | 


aus vier ersten Prinzipien: der Form, der Materie, der | 
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| widelung der Jdee ald Weltlogif, Herbart aus dem 
| Realen, ar a aus feinem Willen, roh: 
ſchammer aus der Phantafie herzuleiten od. zu begrün- 
‚ben. Ueberhaupt wird jeder Beweis, der nicht Durch 
Anſchauung des zuBemwerienden(Demonftration), jon: 
bernaus Gründen geführt wird, D.genannt. Deductio 
ad absurdum fällt mit dem indtreften Beweis zu= 
ſammen (fiehe N pago 8 * — 2) Im Rechtoweſen Aus⸗ 
| führung v. Gründen für den Rechtsnachweis, Rechts: 
ausführung. D-sſchrift, die Schrift, worin dies 
geigieht: D:överfahren nannte man früher im 
ro zeß das Hauptverfahren, in welchem beide Bar: 
teien darzulegen verjuchen, daß ber v. ihnen geführte 
Beweis gelungen jei. Staatsrechtlid bedient man 
ich oft der D., um bie Nichtigkeit einer vertretenen 
nftcht darzulegen, zumeilen im Drud u. vor der 
Defientlichleit. Solche Den (auch Staatsſchriften 
wg eriftieren aus früheren Zeiten in großer 
Baht u. bilden eine wichtige Quelle für die Seid te, 
il. die Rechtsgeſchichte, u. a. gefammelt in: Faber, 
Alte u, Neue „Europäiiche Staatskanzlei” (feit 1697, 
175 Bbe.); Reuf, „Deutiche Staatslanzlei“ (1776 bis 
1803, 46 Bbe.); Perpberg, „Recueil des deduc- 
tions ete.* (Berl. 1779); Zünig, Jeniden u. Sieben: 
fees, „Bibliotheca deductionum* x. — 3) Im 
Sandelöverfehr der Abzug v. irgend einer Summe, 
: (lat.), herleiten, barthun; aus That: 
Deduzieren jahen, erwieſenen Rechten od. aus 
Rechtsiägen den Rechtöbeweisführen ( Deduktion). 


Deduzieren—De facto. 





| 
| 


ıjen , ri 
:Schottlands, 
entipringt im Grampian&ebirge, fließt durd bie 
Grafſchaft Aberdeen, bildet dann die Grenze zwiichen 
dieſer u. der Grafichaft Kincardine, mündet, 140 km 
lang, bei Aberdeen in die Nordſee. 

Dirfvan(audh Dalens, Dilendgenannt), 
Deelen zonänd. — * geb. — 
maar, lebte noch 1670 in Arnemuiden (Zeeland) als 
Bürgermeifter. Bon ihm meifterhafte Interieurs v. 
Kirchen, Baläften u. Wohnhäufern, Werke in den 
Galerien im Haag, in Berlin, im Belvedere zu Wien 
u. im Louvre in Paris, 

Dee Dorf, preuß. Prov. Pommern, Regbez. Stet: 
p tin, Kreis Greifenberg, an ber Mündung der 
Rega in die Ditiee, 12 km v. Station Treptom; ftarle 
Fiſcherei, beiuchtes Seebad; Nettungsftation für 
Schiffbruchige; 400 Em. 
ſpr. dir let; Hirſch-See), See, 
Deer Lake are NAmerika; ein nad ©. flie: 
Bender Abfluß mündet in den Miffinippi. 
(ipr. dir lodſch), County, nord: 
Deer Lodge amerifan. Unionsterritorium Mon: 
tana; 16800 qkm, 8976 Emw.; Hauptftabt: Deer 
Lodge City, am oberen Hellgate River, 1418 m 
it. M,, Station einer Verbindung der Norb: u, Zen- 
tral:Racificbahn; 91 Em. ; Jrrenanftalt, Zuchthaus; 
Bergbau auf Gold. ‚ 
Dees (ipr. däcih, Des), Stadt u. Amtsſitz des 
ungar. Komitates Szolnok:Dobola, Sieben: 
bürgen, am Zufammenfluffe des Großen u. Kleinen 
Szamos, an der Szamosthalbahn; 6191 Em. (Ma: 
yaren u. Rumänen)  Stuhlrichteramt, Bezirkögericht; 
hlogruine, TöfölyichesPalaıs, yranzisfanerflofter; 
Zeinmweberei, Weinbau. D. war einft Sit der Grafen 
Bethlen, Mit D. ift durch Schleppbahn (3 km) ver: 
bunden das Dorf Deisatna, 1879 Em. (Rumänen u. 
| Magyaren), mit Salzberawerf u, —— jährl.). 
Dorf in Siebenbürgen, ſiehe unter dem 
Deesakna gerri Decs. 


lat.), der That nad, faktiich, ab- 
| De fäcto ln davon, ob eö rechtöäbegründet 
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Defäfatiön (tat.), Zäuterung, Reinigung. 
. Bastalf), Kalt, mit melden 
D efãkationskalk —— ni. 
Defäzieren (at.), v. Hefe reinigen, läutern. 
Defamation (bag no Temetion 
Defatigieren abmatten, müde 


Defenſive ders 





(lat.), ermüden, 
Er: 
müdung, Grmattung. 


machen; Defatigation, 
franz., ipr. deſöh), Mangel, ler; 
Defaut Siaterigeinen m berg 5“ 


frany., . befamö r , Unaunft, 
Defaveur —ãS 


ce avorabel 
ungünfti eneigt. 
Defekt Sebi) Böhm. nedostatek, m; chyba, vada, f; 
Defekt, 2; engl. defect, deficiency, deficit ; 
frz. manque, (Buchdruderei) defer, we; gr. Eiierupa, m; 
holl. gebrek, m; onvolmaaktheid, /; Mal. diferto, m; 
deficienza, /; lat. id quod deest; damnum, m; FUSS. me- 
x10eraroEs, Bexosers, m; Schw. defekt, m; &p falta, fi 
ung. hiäny, fogyatkozäs. ‚ 
2. tat.) Dan el, Fehler D.-bogen, im Buchdruck 
ſehlender od. beihädigter Bogen. Kajjen:D., der 
gegen den buhmäßigen Kafjenbeftand If mia Betrag. 
Se der Beamten bei Kafjen u. öffentl. Berwaltungen 
beftehen in jtrafbaren, zu einer Strafverfolgung An: 
laß gebenden —— (Unterſchlagung, oe 
ihung) od. in ungeredhttertigten Zahlungen od. An: 
weifungen, die im Sich anche gerügt werben. 


| 


In beiden Füllen beiteht daneben die zivilrechtliche 
Erfagpilicht. Die Feititellung des Schadens u. des 
Erjages geihieht dur das D:enverfahren, das 
vo. der Auffichtöbehörbe eingeleitet u. nach adminiftra= | 
tiven Grundjägen durdgeführt wird. Solche Be: | 
ihlüfje find nad) der Geſe — mehrerer Staaten, 
u. a. Preußens, jofort vollitredbar, in welchem let: | 
teren aber dem Beamten außer dem Rekurs an die 
—* Verwaltungsbehörde auch das Betreten des 
echtsweges binnen San er ist geftattet ift, was 
ebenio nadydemdentfchen eihäbeamtengeiek($ 134 ff.) 
it. Defektieren, eine Rechnung bezüglich etwaiger 
er — bnf, zävaday; dä 
. . m. a nf, vaday; ne 
Defekt Kae Ar ee. engl. ie 
{rz. a defectueux, endommage; incomplet; gr. a Ewdenis, 
2; holl. # defect, ouvoledig: ital. a difettoso, imper- 
fetto, deficiente, mancante; lat. = non integer, 3; russ. 
a me noıwwä; nospezzeunuf; schw. # defckt, felaktig ; 
sp. a defectuoso, deteriorado; ung. a hiänyos, csonka. 


D. lici) mangelhaft, unvollzählig. 
Defektiön (let), Abfall, Abtrünnigkeit; Abnahme, 


= nn — Mäblig: D 
at.), mange , unvo ig; D: 
Defektiv Finden. bei ven Katholifen alle D. der 
röm. Kirche abgefallenen Kirchen. 


chen ; 
Defektivum Ba Do le ne nd 
Defenders 


ons ormenim 
(ipr. Dif nnders, d.i. Verteidiger), eine 
i politiſche Verbindung in Friand, 
De: die Verteidigung religiöier wie politiicher 
Freiheit bezweckte, hervorgegangen aus der nad) der 
Schlacht am Boynefluß (*%, 1690) zwiichen den Pres⸗ 
byterianern u. Katholifen geſchloſſenen Bereinigung, 
die im 18. Jahrh. den Namen „D.“ annahm u. jr: 
lands Befreiung v. England anftrebte. Den D. fällt 
der Hauptanteil an den Aufitänden v. 1797—38 zu 
nach denen ſich die Partei äußerlich auflöfte, innerlich 
aber weiter wirkte bis geR’Sonnehrilepenne ociation 
Defendieren (lat.), verteidigen. Defenden:=| 
d(u X der zu verteidigende (Ange: 
Hagte), Defendent, Berteidiger; fiehe Defensor. 


Defenfion (lat). juridiid u. miltärig: Ber: 


eine Sanbmitig, die unter dieſem 
Defenfiöner Namen Seit dem 16. Jahrh. in meh: 
reren beutichen Ländern, bei. in Aurſachſen, vorlommt, 
mo fie ihres militärischen Unmertes wegen 1716 ganz 


einging; i 


| 





. 


| gemäblte Stellung. 





n Sachfen Gotha beitand eine Deienfion | zenz, Erfaltung, 


Defenfionskafernen— Deferveszieren. 


tänden, die Defenfionsrezeffe, regelten Zahl, 
Ausrüftung der Mannſchaften, Pferde u. Artillerie. 


Ausbild des in: 
Defenfionskafern en Diretten — be. 
mebrftödige, i 


bombenſichere, verteidigungsfähige 
Fr ebäude, die jeßt X nad der feindlichen 
Seite hin meift ummantelt find. 
Verteidigung gegen den Feind; 
enfive, dem Angriffe, entgegen: 
geſetzt; fiehe den Artifel Defenfivfrieg. ge 
. 3 Krieg zur Abwehr feindlicher An- 
Defenſivkrieg griffe. Selten wird ein D. jo ge: 
führt, daß der Verterdiger fich immer defenfio verhält, 
vielmehr liegt in raichen u. kräftigen Offenfivftößen 
ein jehr wirfiames Mittel der Defenfive. Man unter: 
ſcheidet demgemäß eine Bentent e u. eine taf: 
tiſche Deienfine. Beiipiele in der Rriegägei ichte: 
Friedrich der Große im Siebenjährigen Kriege jtrate- 
iſch defenfiv, taktıjch offenfiv; Napoleon J. bei Aufter: 
is; Mellingtons Deienfive in Bortugal; Franzoſen 
N Anfang 1870 ſowohl ſtrategiſch, wie takti ch in der 
efenjive. Defenjivftellung, zur Verteidigung 
ieje foll auf ber Operationälinie 
es Feindes liegen, jo daß der Feind nicht ungeftraft 
an ihr vorbeigehen kann; ſoll eine mitder Stärfe der 
u ihrer Besteipigung beftimmten Truppen im Ver: 
ältnis ftehende Ausdehnung haben; in ber Front 
durch —— od. Annäherun —— edeckt 
jein, welche lehtere jedoch angriffsweiſes Verfahren 
des Lerteidigers nicht ausſchließen dürfen. Dann ſoll 
ke im Innern durch ſolche Hinderniffe nicht getrennt 
einu.gute Flügelanlehnun en haben nicht im Geſchütz⸗ 
bereihedominierender Punkteliegen, welche der Feind 
befigt, bequeme u. fichere Verbindungen nad) rüd: 
wärts gewähren u. Waffer, Holz ıc. in der Nähe haben. 
Die beiten Defenfivftellungen bietet ein mwellenför: 
miges, ſiellenweiſe foupierteö u. bededtes Gelände, 
+, (Streichlinie), im Feltungsbau 
Defenzlinie diejenige Linie, welde vom hohen 
Wall od. v. der Caponniere aus durch sat: od. 
Gewehrfeuer flankiert wird. — Defenswintel, Winkel 
zwifchen der D. u. der Flanke; ſ. den Art. Bollwerk. 


Defensor ya. Sadmalter, bevollmächtig- 
ter Geichäftsführer, Vertreter einer Korporation x., 
bei. Verteidiger vor Gericht im Strafverfahren, wo der 
freiwillig erwählte v. dem v. Amts wegen aufgeftellten 
Difizialdefenjor (j. Berteidigung) unterſchie⸗ 
ben wird. D) \ 
tinian II. in den röm. Munizipien Bollstribun 
od. Synbifus, jpäter aud) eine vom Kaifer zur Be- 
ſchütung der Bürger aegen Bedrückung od. zur lieber: 
wadhung der Rechtspflege abgeordnete Perſon. 


lat., „Beihüker des Glau⸗ 
Defensor fidei In “), Titel der engl. Kö: 
nigejeit Heinrich VIII. legterer erhielt denſelben durch 
Bapit Leo X. für die gegen Luther gerichtete Schrift, 


in welcher Heinrich die päpftliche Gewalt, den Ablaß 
u. die 7 Sakramente verteidigte. 
in der Fathol. 


Defönsor matrimonli fire regts- 


tundige, womöglich dem geiftl. Stande angehörende 
Perſon, die in allen ehe effen vor den 
eiftlichen Gerichten Die Momente für die Gültigfeit 
er Ehe geltend zu machen hat. 
(lat.) deferierender Kreis, fiche den Ar: 
Deferend hirei Epicntel. 

. Iat,), einem etwas berichten, hinter: 
Deferieren —— in der Rechtsſprache ſo viel 
wiejuerfennen, bemwilligen (einem Geſuch od. dergl.d.); 
u zufchieben (einenEidc.). Deferent, Anbringer, 
Angeber, der einem andern einen Eid zuſchiebende 
(fiehe Eid); auf Münzen Zeichen des Münzmeifters 
od. Prägeortd; Deferenz, Unterwürfigfeit, Will: 
fährigfeit, Gewährung, Beridhterftattung. 


Deferveszieren ifer nachlaffen. Deferves⸗ 
Nachlaſſen im Eifer. 


D. eivitatis, jeit Arcadius u. Valen: 


lat.), — erfalten; im 


(de jure) ift od. geichieht; d. f. et absque jure, bis 1814. Die diejelbe betreffenden Berträge mit den 
—e— u. widerrechtlich. S 





| 


(lat.), Verteidiger, gerichtlicher An: ® 
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entlernen; beut- 
lic erflären, er⸗ 
Ihöpfend löfen. 
Enumeracliön, 
f, Auijählung. 
aumerar, 
va, aufzählen. 
Enumerare,@) 
va, aufjählen. 
Enumerate,@) 
va, aufzählen, 
Enumeratif, 


nr 


Enumeratlo 
önis, (Df, Auf 
blung nad ber 
eibe, f. 
Enumeration 
—— 
aumératlon, 
— Aufzählung. 
numerazio- 
ne, O f, Auf- 
zöäbhlung, f. 
Enumörer, D 
va aufzählen, 
herjäplen. 
Enumöro1, 
va, außredhnen, 





nad an R 
Enunelaclön, 
(8 f, Yeußerung, 
Eröffnung, f. 
Enunciar, 
va, äußern, et» 
flären, 
Enunclare,({) 
va, audjagen, 
— 
Enunciate, @) 
va, ausfagen, 
aus ſprechen. 
Enunelatira, 
( ne en 
rlegung, f. 
Enunclativo, 
a, erd 
ausprüdlid. 
Enunclazione, 
—— — 
‚Ausiprud, 
m; Bertinbke 
gung, Belannts 
madung, f. 
Enuntlatio, 
önis, (D f, Außs 


tage, f. 
Enuntlätum, 
i n, Sat, m. 
nantio 
(enuncio) 1, (D 
va, mitteilen,be 
richten, außplaus 
dern, aub ſprechen. 
Envahir, ® 
va, überfallen, 
mit Srieg über 
ieben,einen Ein ⸗ 
hat machen. 
Enrahisse- 
ment, Zm,@in- 
dringen, n; Ein» 
fall (inein Sand). 
Enrahisseur, 
räuberiid; 
äuber, m. 


’ 


Da 
m, R 
nrainar, ® 
va, inbie@cei 
Hteden. 
Enralentonar, 
@va,ermutigen; 
-8e , VE, t 
faffen. 
Envalljar, ® 
va, int fFelleifen 
fieden. 
Envanecer, 
(con, de, en, 


por), ®va, eitel 





‚22515 Em; 
‚5907 Em.; 


(lat.), bei Geld: 
mangel; d. pecu, 
useinander: 
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uch‘ hi Defi (franz.) Herausforderung zum Kampf. 
nr franz.,ipr. dehfian‘), Miftrauen, Arg- 

te Defiance Nr defiant, mißtrauiid. 

ek ramten. | DERance any Dhio 1097 akın, 22815 Em; 

to, (@) m, Steife 2 Qauptpabt v.1), am ſchiffbaren au 

— an der Stelle je eigen —— Forts Wayne. 

‚m. pr. =brör, Zerfaſerungsappa— 
a, Defibreur Ta te a —— — 
. 5 ital, pr, defitichendo), muſikal. 
— m D eficiendo Sortrondbereichnung: abnehmend 
Enrasador,®) | in Stärfe u. Bewegung wie calando u. mancando. 
n, vor ti | Deficiönte pecunia 
—— detzeit omne nia, Scherzvers mit % 
trinten: in Eäde | reißung deö Wortes pecunia, fo viel wie: fehlt es an 
füllen (Getreide); | Geld, fehlt es an allem, 
durdbohren. 


Eurase » m, 
Faß, Gefäß, n. 
Enrvedijarse, 
® vr, fid vers 
wideln; handges 
mein werben. 
Enrejecer, ® 
vn, alt werden 
altern; lange 
dauern; eimmurs 
In. 
Enrejeeldo, 
® a, geübt, ex» 
abhren, gewandt. 
Envelop, (en- 
velope) va, 
eimv deln, ein» 
5** ® 
veloppe, 
f, Hülle, 1; Ums 
ihlag, m; Dede, 
f; Rouvert (eines 
Sieet), n. ® 
nreloppe, 
£, Umſchlag, m. 
Enreloppe- 
ment, /Pm,lm« 
wideln,n; Um⸗ 
büllung, f. 


* 


Enrelopper, 
© va, einhälen, 
e nidlagen, eins 
mwideln, 

Enrenena- 


miento, @ m, | wird ausgeführ 
Vergiftung, f._ | Merkes aus ü 


Enrenenar,s) 
va, bergiften;ge= 
bäjfig verdrehen ; 
entitellen. 

Envenimer,Z) 
va,vergiften,ver= 

hlimmern;(fig.) 

oshnftauslegen, 
aufbringen, er» 
bittern. 

Enrenom, ® 
va, vergiiten. 

Enrerdecer, 

N vn, grünen, 

nvergar, (@ 
va, die Segel an» 
*55 ® 

arerger 
va, mit Weiden 
ruten durchflech · 
ten. 
Enrergure. 


en T 


Enverjado,® 
m Gitterwert,n. 
Enrermillon- 
ner, (Ü) va, mit 
Binnoder färben. 
Dee Om 
e der reifen⸗ 
ben Trauben, f. 
Envers, D) 
praep, gegen. 


Defigurieren intakten, de entftellen; De: 


(fe rc on, Nee r 
anz. &, „Wegenge*), jeder Weg, au 
Defilee dem Truppen nur mit ſchmaler Front fi 
bewegen können. D:n, die fein Fortlommen außer: 


halb des Weges geftatten, auch in der Nähe nicht um= 


— enwerden konnen, heißen Engpäſſe, die Ausgänge | (a 


:n Deboudieen (}.d.) — Bei allen fr 
Bewegungen find die Den, v. höchſter Wichtigkeit; 
zu den Zeiten ber Lineartaftit jedoch mehr als jegt, 
wo man die Schwierigleiten des Geländes leichter 
überwindet. Das Ueberjchreiten eines D-s hält den 
Marſch en Maffen bedeutend Em daher läßt 
man kurze Den, 3. B. Brüden, im Geihwindichritt 
überichreiten. Die Derteibignung sciolgt te nach Um⸗ 

änden bald vor, bald hinter, bald im Innern des Des. 
gefech te zur Verteidigung od. zum Angriffeeines 
Des find meift fir beide Teile jehr verluſtreich. 


franz., ipr. defil'mang) inder Befefti: 
Deiilement een joldhe ———— e⸗ 


feſtigungsanlagen, daß alle zu deckenden Räume gegen | De 


Sicht v. außen u. gegen direktes od. indirektes Feuer 
gefichert find. Horizontales D.: Grundriganord: 
nung der Linien einer Beieftigung, daß der Feind ſich 
ar nicht, od. nur jehr unvorteilhaft in ihren Ver: 
ängerungen aufftellen fan, die Linien alſo gegen 
Längsfeuer (Enfilierfeuer) möglichit gefichert find. 
Das vertilale D. beitimmt die Höhe der Bruft- 
wehren in der Art, dat v. feinem Punkte des Vor: 
feldes die zu dedenden Räume durd) direktes oder in: 
direktes feindl. Feuer getroffen werben können. Es 
‚ Indem man v. der Kehllinie deö 
r 2m hohe rm nad den höchſten 
Buntten des Borgeländes viftert; die Schnittpunfte 
der Vifierlinien über der Bruftwehrtrace ergeben die 
erforderliche Höhe diefer. Gegen indireftes Feuer i 
außerdem der Einfallwinkel der betreffenden Geſchoſſe 
u berückſichtigen. Das durch Konftruftion auf einem 
lan ermittelte D. heißt graphiſches D. 
Kitteratur: Blejjon, Die Lehre vom graphiſchen D. (1828); 
Handbuch für „ie 1 beimarichh (Berl. —— 

(franz.) Vorbeimarſchieren v. Truppen 
Defilieren an einem beſichtigenden Befehlshaber. 

34 bohm. va vymefiti; stanoviti; dän. va 
Definieren definere ; engl. va to define; hrz. va de- 

finir; gr. va doigew; (4. B.: wie foll man die Weisheit - 7) 

are ri dv palnev elvaı ; holl. va bepalen, definieeren ; 

ital, va definire, diffinire; lat. va finire, definire; circum- 

scribere ; russ. va onpeshants, ouperbanrs; schw. va de- 

finiera ; = definir; ung. va meghatärozni, ertelmezni. 
®. (lat.), begrenzen, erflären, beftimmen; ſiehe ven 
Artifel Definition. 

144 böhm. vym&r, m; vym&feni, »; dän. De- 
Definition —— engl. dehnition; frz. definition, 
S; gr. dgrouds, m; (eine - wovon geben) Adyor riwös 
dıöövar; holl. definitie, verklaring, /; Ital. definizione, 


diffinizione, /; lat. finitio, definitio, -onis, /, ob. burd) wa | 


definire, eircumscribere; tuss. gebumunis, /; o61aCnenie, 
rn; schw. definition, förklaring, /; sp. definicion, f; 
ung. meghatärozäs, &rtelmezes, i 
D. (lat.), in der Logik die Angabe des Inhalts eines 
Begriffes, beiteht aus 2 Teilen, der Materie: Auf: 
zählung der Merkmale, woraus derjelbe zujammen: 
geſetzt lt, u, der Form: Erklärung der Art ihrer Ber: 


iegeriichen | a 
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bindung. Definieren wir den Walfiih als größtes 
im Watjer lebendes ijchäugetier, jo bilden bie Wert: 
male Säugetier, Fi, im Waſſer lebend, Größe die 
Materie, die Anordnung, durch die der noteil 
Säugetier durch „im er lebend“ eingeichräntt, 


Definitio— Definitorium. 


dieſer Begriff dur den Zujat Big: verengert u. 
‚Schließlich durch die Veitimmung ber * prägifiert 
"wird, die Form. Zu unteriheiden: Nominal: 


| D:en, ſolche, die nur den Sinn angeben, ben der 
| Definierende mit einem beftimmten Wort verbindet, 
dieſe haben nur fubjeltiven Wert; u. Real: D:en, 
iolde, die den Sinn ausdrüden, der v. jedermann 
mit einem —— Wort verbunden werden muß, 
wenn dasſelbe einen —— Begriff bezeichnen 
ſoll; dieſe, ſowie ihre Konſequenzen haben allein 
—— objektiven Wert. Die Uuterſuchung, 
ob bloße Nominal:D. od. Real-D., liegt jeder 
lien halten Forſchung zu Grunde, da fie die 
Aufgabe bat, für jedermann gültige Begri x 
chaffen. Eigenichaften, ohne die ntemals eine D. 
achgemäß jein fann (während fie andrerſeits mit 
enjelben noch immer unjag 8 fein fann), find: 
1) Die D. muß frei v. Widerfprüchen fein, ihre 
** Merkmale dürfen ſich nicht ausſchließen 
. fehlerhaft: ein viereckiger Kreis); R. ſie muß 
male, die im Inhalt des Begriffs gedacht 
werben können, enthalten; 3) fie darf nicht zu weit 
jein, weil fie dann einen ihr mit einem andern ge: 
meinjamen eo angeben würde; 4) fie darf indes 
auch nicht zu eng fein, weil fie alsdann nur eine Art 
des zu definierenden Begriffs beibringen würde; 
5) fte darf nicht überfüllt jein, ein Merkmal mit an: 
deren Worten nod) einmal bringen; 6) fie darf den 
zu definierenden Begriff nicht heimlich in die D. auf: 
nehmen (Zirkelertlärung); 7) die D. darf feine Tau: 
tologie jein (Todesſchmerz = Schmerz des Todes); 
8) die D. darf feine Bu teron:Broteron fein, d.h. einen 
egriff beibringen, deifen Gültigfeit diejenige des zu 
nierenden vorausjegt. Wenn man 5. B. Größe 
als das der Vermehrung u. Verminderung fähige 
definiert, jo ift der Begriff Größe vorausgeſeht; 
9) nicht erlaubt ift Erklärung durch bloßes Bild, jo 
treffend es jein möge, das ijt feine D.; 10) auch ift 
die Angabe des Umfangs eines Begriffes ftatt jeines 
Anhalts verpönt. Da jedoch wirklide Real-De⸗ en 
jelten u. die Nominal=D=en unzulänglid), fo ift ald 
Erjak für eine vollitändige Real:D. (et bei den be: 
ſchreibenden Naturmifienihaften üblich) das Aus: 
funftömittel getroffen, durd) Angabe des nächſten 
Sattungsbegrifis u. des jpezifiichen Artmerkmals die 
Stelle im Syitem genau zu beitimmen (zu dem nächſt⸗ 
übergeordneten nach oben u. zu dem nebengeorbneten 
nad) der Seite). Häufig genügt zu befagtem Zweck 
bie tändigung dadurch, daß man ein char i⸗ 
ſtiſches Merkmal hervorhebt; in vielen Fällen auch, 
wenn man den ——— ſei es in fertigem od. 
werdendem Zuſtande (ſog. genetiſche * beſchreibt 
wo jedoch die Konſtruktion des Gegenſtandes nicht 
mit der des de iffs —— wer en barf. .. 
240 m. a ustanovenf, urdity; skuteäny; Io 
Definitiv « definitiv, afgjorende, a: engl. a de- 
finitive, final; frz. a definiuf, definitive; gr. a @otldue- 
vos, 3; holl. z bepaald, definitief; ital. « definitivo, 
difinitivo; lat. @ certus, 3; russ. a (befllmmt) onpe- 
abauressumä; (entfceidend) phmnremsunh; schw. a de- 
finitiv, slutlig; $p. @ definitivo; ung. a hatärozott; veg- 
leges; ad hatärozottan; veglegesen. 
D. (lat.), entſcheidend, beftimmt. 
. (lat.), in der Sprade der Diplo: 
Definitivum matie eine endgültige Erklärung 
ob, Beitimmung; aud (im Gegeniag zu einem Pro- 
vilorium, einer nur vorläufigen Ordnung) die end: 
| gültige Regelung eines Rechtöverhältniffes; in ähn— 
licher Weile auf die Berufung zu einem Amte an- 
ı gewendet. . u 
Definitören jtat.), fiehe den Artikel Defin:: 


orium, 

. (lat,), bei den Mönchsorden eine 
Definitorium jur Unterftügung des Generals 
| od, Provinzials in allen wichtigen Orbendangelegen: 
| heiten, aud) zu feiner Stellvertretung in der Qilita: 
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tion der ße: bejtimmte Anzahl v. Mönden (De: 


itoren), die in den General: od. Provinzial: 
apiteln gewählt et) indurchDefinit se 
ein dur nition genau be⸗ 
Definitum cche —* (Definition) 
2; .), ein ender nniger, 
Defizient ee Me Snpalide. senpriefter 
in der fathol, Kirche ein zur Seeljorge untauglich 
orbener Brieiter. 
efizit böhm. schodek, nedostatek, a; dän. Deficit, m; 


; 55 #iielnov, ovros, n; Yoluara rd EAleinovra, 
„pl; holl. deficit, =; ital. deficit, difetto, m; defizienza, 
/; lat. lacuna, /; damnum, »#; rus$. zebunurs, mexoudts, 
m; schw. deficit, =; sp. deficit, w; ung. hi 
2, (lat. „es fehlt“; als Hauptmwort „das 
bedeutet die Summe, welde am orbnungsmäßigen 
Beitande einer Kaffe er, das — Kaſſendefizit 
(vgl. Defekt), ferner den Ber! uf, der fich bei der 
Aufitellung einer faufmänniichen Bang Derenätsiit; 
endlich in ber Finanzwiſſenſchaft den Betrag, um 
welchen im Budget eines Staates, einer Gemeinde ıc. 
die Ausgaben die Einnahmen überfteigen. Das fog. 
budgetmäßige D. eriheint im Budget u. kann 
durd ein nicht vorhergejehenes Steigen des Ertrages 
der indireften Steuern ıc.v. felbft verihmwinden. Das 
jog. wirkliche D.seigt ſich erft im Rechnungsabſchluß 
für das verflofiene Etatsjahr. Man ſpricht v. einem 
eigentlichen D., wenn die orbentl. Ausgaben nicht 
durch die orbentl. Einnahmen gebedt werben od. 
wenndie a re ig = nicht in der Zeit ihrer 
Wirkung gedeckt werben. Auch in gut verwalteten 
Staaten fommen gelegentlich Des infolge v. Eiſen— 
nbauten, Kriegen, Mißernten ıc. vor. Gefährlich 
find nur die chroniſchen Des jchlecht regierter 
Staaten, welche zu immer größerer Verſchuldung u. 
m Staatöbanfrott führen, wenn nicht durch Ein: 
änfung der Ausgaben, Steigerung der Ein: 
nahmen ⁊c. vorgebeugt wird. In Frankreich zc. wurde 
das D. unter Napoleon IIT. u. jpäter durch allerlei 
fünftliche — open hand — BE 
vaniiher Apparat, fo viel wie 
zn Rulorimoter De ttor, ab 
. .), ablenten. Defleltor, ab: 
Defleftieren neftumpfter Kegel aus Bleh auf 
Schorniteinen, um = ** Anden. 5 
: at.), da en; iehung 
Deſloratidn ungfrauſchaft durch außerehe⸗ 
lichen Beiſchlaf, wofür in manchen Ländern der die 
u entehrende Mann (Deflorator) der Ge: 
chten (Deflorata) eine Entihäbigung (Deflo: 
rationsgelder) zu entrichten hat, 


. lat.), der Blüte berauben; eine 
Deflorieren —— entehren. 


Deflnieren (tat.), abfliehen, ablaufen. 

(ipr. difoh), Daniel, engl. Politiker u. Schrift: 
Defve Heer, ) 1661 —* + 2%, 1731 dai.; 
Eohn eines eifipers Foe, wurde auf ber Diffenter: 
alademie zu Newington Green auägebildet. Bereits 
1632 begann er feine Laufbahn ald Schriftiteller durch 


die Veröffentlihung eines Pamphlets, das Angriffe ft 


auf die gr jener Tage enthielt. Diefem lief; 
er im nädhiten | 
treatise against the Turks*. Im Nahre 1685 nahm 
er teil an dem Aufitande des Herzogs v. Monmouth, 
doch entging er, nach Unterdrückung desfelben, einer 
Beitrafung. Hierauf verfuchte er ſich im Handel; in: 
defien eine Reihe v. Unglüdsfällen beitimmten ihn, 
denfelben aufzugeben u. ſich ganz der Schriftitellerer 
zu wibmen. veröffentlichte ein jatirifches Gedicht: 
„The trueborn Englishman“ (1701), das zur Ber: 
teibigung des Königs Wilhelm III. verfaßt war, deſſen 
—* ** D. N — e 
Schrift: „Essay on projec au elen 
e. 1708 wurde vᷣ. dem Unterhauje gegen 8. eine 
lage eingebracht wegen einer jeiner jung ten Schrif: 
ten: „The shortest nr ‚with the Dissenters* 
(2ond.1702,deutich v. H. Ullrich, 1885) u. D. wurde vom 
Tarlament als Aufwiegler zu Branger, Gelditraie u. 
Gefängnis verurteilt. 1706 gebrauchte ihn der Ninifter 


engl. deficiency, deficit; frz. manque; defeit, | ]j 


Fehlende“ ),]19 


re ein anderes folgen u. d. T.: ,A|R 


Defoliation— Defregger. 


Lord Godolphin als Geichäftäträger bei den Unions: 
verhandlungen zwischen Schottland u, England. Doc 
ewannen jeine zahlreichen Feinde wieder die Ober: 
Ban, u. er wurde jchliehlich durch das anmaßende 
baren der Jakobiten wieder dahi 
er unvorfichtig u, beleidigend jchrie 
mals ind Gefängnis geworfen wurde, Nach feiner 
eilaffung wurde D. der Politif müde u. juchte in 
er jhöngeiftigen Litteratur Ruhe u. Frieden. 1719 
— das volfätümlichite aller ſeiner Werte: „The 
eandstrange surprising adventures of Robin- 
son Crusoe of York* (1719, überjegt v. Altmüller, 
Hildburgh. 1869), das ſofort Erfolg hatte, in faſt alle 
europäiihe Sprachen überjett, vielfach bis in da3 
Jahrh. hi u. v. Roufleau ald eine 
ichften erziehenden Nugendichriften gerühmt 
wurde. Der beifpielloje Erfolg feines Robinjon ver: 
anlaßte ihm noch zu anderen Abenteurer eihichten, 
wie: „Captain —— (1720); „Moll Flanders 
1727) 2c., bie aber längft vergefien find. Vollitändige 
usgaben feiner Werte: Lond, 1840—43, 3 Bde. mit 
Krograpgie v. Hazlitt, u. Oxf 1340-41, 0 Bde. mit 
Biographie v. W. Scott, n. Ausg. 1857, 7 Bbe.; in 
1 Bd. (mit Biographie v. Chalmers, 1860). 
Litteratur: W. Wilfon, Life and times of D. (Bond. 
1830, 3 Bbe.); Dee, D., his life and recently discovered 
writings (ebd. 1869, 3 Bde.) ; ferner bie Biographien v. W. 
Ghabmwid (daf, 186%, Minto (ebb. 1879; frei bearb. v. 
8. Katſcher, y. 1880); Lo ew e (Bernburg 1889). 


Defoliatidn (tat.), Entblätterung, Laubabfall. 


(lat.), ungeftaltet, häßlih. Deformität, 
Deförm eine v. der normalen abweichende Bildung 
eines Organismus, die entweder angeboren od. jpäter 
durch Berlekung, Krankheit 2c. erzeugt worden ift. 
Siehe au die Artikel Berbänderung, Spal: 
tung, Our@keBung 5 ** — 

ürzung bei naturwiſſenſchaftlichen 
Defr. Namen für Jacques Louis Marin 
Defrance, geb. 1785 Caen, + "1, 1850 Sceaur; er 
ichrieb: „Tableau des corps organises fossiles* 


(Bar. 1824), (lat ‚Def u 6 
: at, Defraude), Hinterziehung 
Defrandatiön v. Staat: od, ——— 
beſ. v. Zöllen od. indirekten Abgaben. Defraudie— 
ren, eine derartige Abgabe hinterziehen. Defrau: 
dant, derjenige, der ſich des Nergehens einer jolchen 
Hinterziehung ſchuldig macht. Das Deutiche Vereins: 
jollgeieh vom Y, 1869 nennt D. (im Gegenſatz zu 
onterbande — Ueberſchreitung der Zollgrenze 


in gebracht, daß | zeigend 
u. Beahalb aber: | 
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Enrös 


tinte@eile Rebe: 

felte, f. 
Envesado, ® 

bie Stehrjeite 


3. 


Enrestidura, 
( —— 
eloßnung, f. 
Enrestir, ® 
va, belebnen; 
elerlich einieken; 
bollmädtigen ; 
erleudten; se, 
vr, annehmen; 
ſich einſchleichen. 
Earl, &1'-, 9) 
ad,um die Wette. 
rung , 
Gejandter, Bote, 
Enviar,@va, 
enden, di en, 
Enriciado, 

a, lafterbaft. 

Enriciar, ® 
va, berberben, 
laflerh ; 


vo 
wuchern u BE, 
afterpaftierden. 
Enridar 2 
im Spiel bieten, 
aufeine beftimmz 
te Karte jehen. 
Enridia, @)f, 
Neid, m 3 Miß ⸗ 
gunft, f. 
Enridiable,® 
a,beneidendwert. 
Enridlador, 
@m, Neider, m. 
"Earidiar, ® 
beneib: 


"Euridioso, ® 
aridioso, 
na j 
arle 
—A— 
m; Luſfi, f; Der 
‚a; por- 
ter - & q, jmb. 
beneiden, 
Enririllisse- 
ment,f)m,Alts 
werben, Witjein, 
Envier, va. 
beneiden, vorent⸗ 
halten, verwei⸗ 


fiane 


vr, 
mit verbotenen Gegenftänden — welche mit Konfis: e i@ 


fation fomwie einer Geldbuße zum doppelten Wert, 
minbeftens aber 30 ME, beitraft wird) die Hinter: 
giehung der Ein: od. Nusgangsabgaben, die neben 

er Konfisfation der Waren mit einer dem Vierfachen 
ber vorenthaltenen Abgabe gleihlommenden Geld: 
—* bedroht wird. Bei beiden Vergehen zieht Rüd: 
fälligfeit das erſte Mal Berboppelung der Geldbuße 
nad Ra: für die folgenden Male kann nach dem Er: 
meſſen Richters auf Freiheitsſtrafe bis zu zwei 
Jahren erfannt werden. Inter erjchwerenden Ilm: 
änden findet eine Berihärfung der Strafe um die 
Hälfte ftatt. Komplottmaͤßige Verbindung zu beiden 

Jergehen (mie Pier 4 zu Schmuggelei unter dem Schu 
einer Verficherung od. mit bewaffneter Hand) ift mi 
Freiheitsitrafe bis au 6 Monaten, bei Widerjeglichteit 
ob. bauernder Ban pn Bi zu 2 Jahren be: 
droht. — Oft wird mit D. auch bie Unterſchlagung ans 
vertrauter Gelber bezeichnet. 

Litteratur: Qöbe, Das Deutſche Holftrafreht (Berl. 1881); 


Weinheimer, Die Etrafgefege in Zoll« u. Steuerſachen I 


eframinnen (franz. fpt. befräj:), jemand frei 
R ran., ſpr. defräj:), jemand frei(v. 
Defrayieren Roften) alten, bei. anf Reiſen. 


Franz v., deutſcher Genremaler, geb. 
Defregger "gr Era im Pufterthal 
(Zirol); Sohn eines wohlhabenden Bauern, verlaufte 
er 1860 jein Gut u. wurde in Innsbruck Schüler 
de3 Bildhauers Brof. Stolz. Diefer erfannte bald D⸗s 
ge Talent für die Malerei u. brachte ihn nad) 

ünchen, wo er einige jahre die Akademie beiuchte; 


Enrieux, -se, 
Da, nelbild, 
mihnünftig. 
Enrilecer ® 
va, herabteilrd 
gen; -se, vr, ſich 
verähtlih mas 
hen;vn,im Wert 
finten, 
Enrileciml- 
ento m 
niebri ung, f. 
Earin 


Enriöon,®m, 
nn & 
nrious,@a, 
neibiid. 
Enrirar,/sva, 
das ftorfholz ber 
Bienenförbe zus 
fammennageln. 
Enriron, D 
ad, ungeläßr, 
etwa; -8, mpl, 
Umgebung, f. 
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Enrironnant, 
-e, Da, umlies 
gend, liegend. 

Environne- 
ment, Om, Um⸗ 
gebung, f. 

Enrironner, 
va, umgeben, 
umliegen; vn, 
berumliegen. 

Environs, 9 
pl, Umgegend, f, 

Envis, I W- ) 
a, eigenfinnig. 

Enrisa er, O 
va, jmd, ins Ges 
fiht jehen; (fig.) 
ins Auge faffen. 

Enriscar, ® 
va, mit Vogel⸗ 
leim beftreichen ; 
-Se, vr, an ber 
Seimrute leben 
bleiben. 

Envite, @ m, 
@inlabung zum 
Eptel,f;Angebot. 

Enriudado,@) 
a, bertoitwet; m, 
Witwer, m. 

Enriadar, ® 
vn,jum 2Bitwer, 

ur Witwe wers 

en. 

Envoi, m, 
Eendung, f. 

Euvelar, [4 
8'-, vr, davon: 
fliegen ; wegflies 
gen; (Ha.) (Zeit) 
enteilen. 

Enrvoltörio,® 
m, Bündel, n; 
Umbüllung, f. 

Envoltura, (8) 
f, Hülle, Windel, 
1; +8, Widelzeug. 

Enrvolredero, 

envolvedor), 

8) m, was zum 
Finmwideln bient; 
Wideltiſch, m. 

Envolver, @ 

eimvideln, 


va 
einhüllen;-se,vr, E 


fl verwideln; 
fi in Hebeshäns 
bel einlafien. 
Enrolrimien- 
to, @ m, Ein- 
wideln, n. 
Enroy, @) Gets 
janbter, m. 
Enroye, dm, 
Gejandter, m. 


Enroyear, Ö 
m, Ubjender, m. 
Envuelto, @ 
part,eingewidelt. 


to -, va, beneis 
ben; vn, neidiſch 
fein, 
Enyelegni, 
vn,jhäfern,täns 
bein, foien; va, 
angenehmeſcher⸗ 
ze Schmeicheleien 
janen, den Lie⸗ 
bensmwürbigen 
fpielen. 
Enyelgös, 4 
ZTänbeln, Belofe, 
n; Piebenswlrs 
digfeit, Galan- 
u 
nem, © 

—— 
meine, meinige, 


® | Degarnieren 


Defrugieren— Degen. 


1868 sine D. vi Paris u. —— 1864 nad) Münden 
zurüd, um 1867 Pilotys Schüler zu werben. 1868 trat 
er mit feinem erjten Bilde: „Jojeph Spedbader u. 
—— n“ (im —— H — ach, 
welchem der „Ringlampf“ olgte. en ſchon 
dieje beiden e einen großen Erfola, fo wurde 
derjelbe in den folgenden Jahren mehr u, mehr durch 
bie meijterhaft vollendeten Genrebilder, deren Motive 

. dem Leben feiner Heimat entnahm u. die vielfach 
mit feinem Humor gervürzt find, befejtigt. Es gehören 
dahin: der „Ball auf der Alm“ Jul: der „Salon: 
tiroler“ (1882) u. ber „Liebesbriet* (1879); „Das Tiſch⸗ 
ebet* (Stäbtifches Nuieum in 1paig) 2c.— Auf das 
hitori Gebiet übergehen, jchuf er Die ergreifenden 
Semälde: „Das lehte Aufgebot“, eine Szene aus dem 

ahre 1809 (1874, im Wiener Belvebere); „Die Heim: 
ehr der Sieger“ (1876, Berliner Nationalgalerie); 
Todesgang Andreas Hofers“ (1878, Mujeum in 
Königs ra) u. „Andreas Hofer in ber war, zu 
Innsbruck Geſchent der öfterr, Ergherzoge zur filber: 
nen Sodeit des öfterr, Haiierpaars); „Der Schmied 

€ 


v. Kodjel* (1881, Mindener Neue Winatothet). — 
Yan. 1883 wurde D. durd) Verleihung des Verbienft: 
ordensder Bayrilchen Krone in den perjönlichen Adels: 


ftanderhoben. D.iit Brof.ander Münchener Afademie, 


ilter, Schematismus, Inventar. 
Negiftratur. D.-Emini, Ardi: 
var. Defterdar, früher, vor den Reformen, das 


lat,, wer vollendet hat), ein Ber: 
D efünctus —— De : —*— Ver⸗ 


FR 
Deka, Daga 
—— degãſch mäng)· 8 
ranz. ſpr. degäſch'maͤng), Zwang: 
Degagement a Befreiung v. einer Ver: 
bindlichteit ; verborgener Nebenauögang, geheime 
reppe; in der Holjichneidefunft: Schärfe u, Rein: 
heit der Umriſſe. ‚ | ——— 
pr.-gaſch⸗), befreien; losmachen 
Degagieren {x eine Geben te Truppe dur 
einen Gegenangriff vom Feinde befreien; beim Stoß: 
fechten das Losmachen v. der feindlihen Waffe 
unter berjelben weg, worauf in der Regel an ber 
anderen Seite ein 
Degagiert, frei, ungezwungen (im Benehmen). 
(franz.), entblößen, die Beſetzung 
3 abnehmen, abtrennen; einer zu 
ſchleifenden Feſtung ihre Ausrüftungsmitlel nehmen. 
de Geer), Karl, Baron, ſchwed. Natur: 
Degeer — geb. 1720 Farſprang, F N 1778 
ge Schüler Linnds, verließ die begonnene 
olitiihe Laufbahn, um fich ganz den Naturmwifjen: 
haften zu widmen. Namentlich ftubierte er bie 
aturgeichichte der Inſelten; feine re find 
jegt in den Sälen der Akademie in Stodholm auf: 
N tellt. Er jchrieb: „Memoires pour servir & 
histoire des insectes* (Stodh. 1752-78, 7 Bbe. ; 
deutich v. Göte, Nürnb. 1776-83, 7 Bde.). 
Degeeria fiehe den Artifel Sprinaihmwänze, 
(altbeutfh degen, tegen = Poldy, franz. dague, 
Degen kinia de Dhm, med, —— — 
Sabel, £; engl. sword; frz. &pee, /; gr. &ipog, m; (ben - 
jiehen) ondodar ro Eipos; (kleiner -) Sipidiov, m; holl. 
degen, m; sabel, /; zwaard, »; ital, spada; (lurzer -) 
daga, /; lat. gladius tenuior, m; russ. mmara, /; (dem - 
jiehen) oGnazurs muary; schw. värja, /; 8p. espada, /; 
(den - ziehen) sacar la espada; (um - greifen) echar mano 
& la espada; ung. kard, egyenes kard; (fleiner -) gyiklesd. 
Seitengewehr mit, gerader, ſchmaler, teilmeiie 
zwei: od. dreijchneidiger Klinge, dem langen Dolch 


to (Degagieritof) ae bi 


Degen— Degenfelb. 148 


entitammend, bereit8 im 16. Jahrh. ey wert 
‚in 


feichgeftellt u. zuerft Ende bes 15. in Toledo 
bern tellt. Die iere ber preuß. Sinfanterie ꝛc. 
ugen bis 1889 Sto egen in Lederſcheiden, an deren 


Stelle ein zu Hieb u. Stich geeigneter D. in Stahl: 
cheide getreten * Der preuß. Küraſſier-D. it ein 
Haid v. 1m Klingenlänge u. 2 kg Gewicht mit 
‚orbgefäßgriff. Der D. wird aud bei der Zivil: 
uniform getragen, befteht aus Griff mit Stichplatte, 
Klinge u. Scheide; letztere gewöhnlich v. Leder; der 
allaich hat jtählerne Scheide, als Griff ein Korbgefäß. 
— er dreiſchneidige Galanteriedegen, am 
Hacken im Bunde der Kniechoſen getragen, über: 
an zum Anzug der gebildeten Kreiſe. D-band, 
. dv. m. Portepee. D:foppel, Vorrigtung zum 
—— — d th böhm, hrdina 
(alt gan, thögan) m. ‚rek, 
Degen (A), = dan German Kngen Helt, Ridder, 
2; engl. champion, swords-man; vieux guerrier, 
m; gr. dyamıaris Ösıwds, m; holt. heid, degen, m; ital. 
campione, cavaliere, eroe, m; lat. vir bello strenuus, 
fortis, we; FUSS. Burass, (A), Öorarmps, (2), repofi, m; 
schw. krigare, klimpe, m; 8p. campeador, caballero, mr; 
ung, levente, dalia, vitez, 
im Altdeutichen: Anabe, Diener, Gefolgsmann; dann 
Dei, —— —* das Wort hat nichts Gemein⸗ 
ames mi * gleid —— —— —* rl 
warzer, jo viel wie Bi en 
Degen el dire oe — 
o viel wie Hau: od, : 
Degenbajonekt kajonc 9 * =. ” j n t. 
.), entartet; der artete (der 
Deg öner Unartige*, Beiname des Dlarfgrafen 
Albrecht 11. v. Meihen). 


2 lat.), Ausartung (f.d. u. Ent: 
Degeneration er degenerieren, aus: 
arten, entarten. 


v. Degenfeld bei Schwäbiid) - Gmünd 
Degenfeld benanntes, urfunbiich uerjt 1281 er⸗ 
wähntes Geichlecht, welches, jeit 1625 freiherrlich, in 
2 Linien, der in Baden anfäjfigen freiherrlichen u. der 
feit 1716 gräflihen in Württemberg, Baden u. Un: 
garn, blüht, Die gräfliche Linie nahm v.einer Enkelin 
der Raugräfin Maria Loyſa (f. u.), ver Gräfin Marie 
v. Schonburg, den Beinamen Schonburg an. Sie zer⸗ 
fällt in 4 Linien: die 3 evangeliidien zu Eybad), &- 
böljäba u. Ramholz, u, die fatholiiche zu Schomberg. 

Litteratur: Kayner, Geſchichte der Grafen v. D. (Mannb. 

1789, 2 Bbe.); Bauer in der Beihreibung bet Oberamts 

Gmünd (Stuttg. 1870, &. 313 ff.). 

Hervorzuheben find: 1) Chrifteph Martin, Frei— 
berr v, u, geb. 159 — T ho 1698 Diente 
anfangs im kaiſerl. Heere unter Wallen in, Tilly u. 
gr: trat aber 1632 als Ravallerieoberft in ſchwe⸗ 
i 


enteer; 


e,1636—42alößeneraloberftder fremden Reiterei 
n franz. Dienfte, begab I jedoch 1643 in Venedigs 
Dienfte u. erwarb hohen * gegen die Türken als 
Generalgouverneur v. Dalmatien u, Albanien bis 
1649, worauf er fich auf jeine ſchwäbiſchen Beſitzun— 

en zurüdzog. Die meiften feiner Söhne — den 

od auf dem Schlachtfelde, der jüngfte, Hannibal v. 
D., fämpite alö bayr. Feldmarſchall gegen die Türken 
u. ftarb 1691 zu Rauplia ald venezianiicher General 
fapitän v. Morea. 

itteratur: apif, Ghriftoph Martin v. D. (Ulm 1844); 

Thürbeim, GChriftoph Martin, Freiherr v. D., u, deſſen 

Söhne (Wien 1881). 

2) Maria Sujanna Loyſa D., geb. 1686, 7 1% 1677, 
war Hoffräulein bei Charlotte z.Heiien der Gemahlin 
bed Kurfürften Karl Ludwig v. der Pfalz, gewann 
beffen Liebe, jo daß er ſich v. jeiner Gattin trennte 
u. jich mit jener 1%, 1657 morganatijch vermählte; 
fie gebar ihm 14 Kinder. Sie erhielt vom Kaiſer den 
Titel einer Raugräfin. 

Litteratur: Bipomäti, Starl tubwig, Kurfürft d. der Pfalz, 

u. Maria Suſanna Loyſa, J—— v. D. (Sulzbach 1824). 

3) Chriſtoph Martin, Graf v. D.⸗«Schonburg 
( omberg), Enfel v. 1), geb. ?% 1 r!% 

762 Frankfurt a. M., heiratete die Erbtochter des 
Herzogs v. Schonburg u, Meftola; war preuß. Mi: 


niſter, wurbe 1733 Reichögraf u. nannte ſich Schom: 


'bergod, Shonburg. 


149 Degengefäß — Degerando. 
4) Uuguft, Graf v. D.:Schonburg, djterreid. 
General geb. 1 


78 Groß:Kanizia in Ungarn, 1* 
1376 ilmunſier bei Gmunden; machte den Feldzug 
o 18185 ſchon als Offizier mit, fämpfte 1521 in Piemont, 
rüdte 1843 zum Generalmajor auf u. führte 1849 bei 
Novara mit Geſchick die Avantgarde des 4. Armee: 
torps. Zum Feldmarſchalllieutenant befördert, wurde 
er 1 ind Kriegäminijterium verjegt, 1852 zur 
Dienftleiftung beim Kaiſer berufen, 1855 Komman- 
dant des 8. Armeeforps in Bologna, nad) der Schlacht 
bei Magenta erhielt er das Kommando im veneziant- 
ihen KHüftenlande u. nad dem Frieden v. Billafranca 
das Oberfommando über die 2. Armee. Er wurde 
gelbaeugmeifier u, war 2%0 1860 bis Februar 1864 
ri 


egsminifter. ; 
5) Alfred Eubwig, preidess v. D., badiſcher u, 
erg General, geb. 181 Gernsbad), 7 1888; bes 
uchte das Gymnafium, die Nilitärbildungsanitalt u. 
die Kriegsichule in Karlörube, trat Y, 1833 in die 
babiiche Armee ein, wurde *%, 1896 Offizier, 1845 
Hauptmann, 1858 Dia or, 1860 Oberftlieutenant, 1865 
Oberft, 1868 Generalmajor u. Kommandeur der 2. 
Inf.:Brigade; madjte die Beldgüge v. 184849, 1866 
u. 1870/71 mit, — ſich in dem letten mebrjad, 
namentlich vor Straßburg, bei Etuz am Dgnon (20), 
Vasques (?%,0), in der Schlacht an der Lilaine 517), 
1871 aus, 1, 1871 in die preuß. Armee über 
nahm aber ſchon 160 1871 ala Öenerallieutenant 
feinen Abichied. D. war Präfident des bad. Krieger: 
vereins, jeit 1887 Mitglied des Deutſchen Reichs: 
tags (nationalliberal). 
böhm. jilec, m; rukovet, /: dräadlo (u 
Degengefäh eher dän. — 4 —— 
greb, =; engl. hilt of a sword; frz. monture de l'épée, 
JS; gr. »osm, f; holl. degengevest, =; ital. elsa, /; lat. 
eapulus gladii, m; russ. epech, m; Schw. värjfäste, »; 
sp. guarnicion, /; ung. kardmarkolat. 
Degent ei) böhm. zävdska (u 
Degengehenf (Beer ** Kaardegeheng, Ir 
engl. beit, sword-beit; frz. porte-£pee, ceinturon, m; 
reAaucr, Ovos, m; holl. degenkoppel, ms; ital. pendaglio 
di spada, cinturino, m; lat, balteus, i, m; FUSS. noprynes, 
f; schw. värjgehäng, »; $p. cinturon, biricũ, tahalı, mr; 
porta espada, /; ung. kardkötö szij. 
monolotyle Pflanzenfamilie, 


Degenfräuter fiehe den Artifel Zyridaceen. 
böhm. pochva (na kord), /; dän. Kaar- 


Degenjceide deskede, 2; engl. sheath, scabbard; 


frz. fourreau, mw; gr. nolsds, m; holl. degenscheede, /; 
ital. fodero, m; guaina, /; lat. (gladii) vagina, ae, f; 
russ. mmazıuıa Box, », /Pl; schw. värjskida, S: sp- 
vaina, /; ung. kardhüvely. 
*8 Degenſtoſt) böhm. bodnuti (kordem), m; 
Degenitic) Pi Kaardestod, Kaardestik, #; engl. 
stap of a sword; frz. coup d’&pee, m; gr. (dr) Sipous 
zAnyn; hell. degensteck, m; ital. colpo di spada, m; 
tat. muceronis (gladü) ictus, us, »e; FUSS. JAapı miarom, 


räs. 

Diitorienmaler, geb. !5, 1809 Bode: 
Deger nem, Dannover, + 2’, 1885 Düffeldorf; 
einer ber bedeutendſten Vertreter der kirchlichen Ma: 
lerei. Beiuchte 1825 die Berliner, ſeit 1829 Die Düi: 
ieldorfer Afademie unter Shadow. Malte anfangs 
Heinere Oelbilder u. jhmüdte bis 1851 im Auftrage 
des Grafen v. yürftenberg mit Ittenbach Karl u. 
Andreas Müller die Apollinarisfapelle bei Remagen 
mit Freslen. Bon 1551 an übernahm er die Aus: 
führung der Freslen in der Kapelle des Schloffes 
Stolzenfels, die ihm vom * v. Preußen über: 
tragen wurden. Unter jeinen jpäteren Werfen ift her: 
vorzuheben: „Die Auferjtehung Chriſti“ im Mari: 
miltaneum zu DAnDEn. Sind die kleineren Staffelei: 
bilter Des durch den Ausprudanmutigerffrömmigfeit 
ausgezeichnet, jo gibt ſich in feinen erobern Kompofitio: 
nen eine bedeutende dramatiſche Begabung u. ein 
tiefes Erfaffen des Geiftes der Ehen inte 
* erfennen. D. war ſeit 1851 Profefjor der Düffel: 

orfer —— deſch Bö), Jeſeyb Mari 

; pr. deſcherangdo), Joſeph Marie, 
Degerando Besen de, kan. —A 
phiſcher Schriftſteller, geb. 2%, 1772 Lyon, !%11 1842; 
ging 1797 mit jeinem Freunde Camille Jordan nad) 








or. | 


Degerloch — Degout. 


Paris u. folgte ihm nach Deutſchland, wo er als ge: 
meiner Soldat in Maſſenas Heer trat. Unter Napo: 
leon I. wurde er Generalielretär im Minifterium des 
nnern, dann Mitglied der Regierungötommiifion 
in Rom u, endlich Staatsrat. Als joldyer hielt er ſich 
auch unter den wechjelnden Regierungen u. ftarb als 
Vijepräfident des Staatsrats u. ald Vair. D. Ihrieb: 
Des signes et de l'art de penser* (Par. 1800, 4 
Bde.);, Jonsid6rations sur les diverses methodes 
& suivre dans l'observation des peuples sau- 
vages* (1801); „De la generation des connais- 
sances humaines* (Berl. 1802), v. der Berliner 
Atademie preisgefrönt; „Histoire comparde des 
systemes de philosophie relativement aux prin- 
cipes des connaissances humaines* (Par. 1804, 
3 Bbe., 2. Aufl, 1822—47; deutſch v. Tennemann, 
Marb. 1806— 7,2 Boe.),das beite franz. Wert über Ge⸗ 
Kalte der Vhiloiophie; „Le visiteur du pauvre* 
( ar. 1820, 3. Aufl. 1826; deutjch v. Schelle, Qued⸗ 
inb. 1831); „Du perfectionnement moral* (Par. 
1824, 2.Bde. Vreisfchrift, deutich v. Schelle, Halle 1829, 
2 Bde); „Cours normal des institutions judi- 
eiaires“ (Par., 2. 1839); „De la bienfaisance 
ee (ebd. 1830, 4 Boe.), eine umfafiende 
arjtellung des Armenmweiens; „Institutions du 
droit administratif* (ebd. 1885, 2 Bde., 2. Aufl. 
vollendet durch Boulatignier u. ande, ebd. 1842 
bis 1845, 5 ®be.); „Education des sourds - muets 
de naissance* —— Ben — 
arrdorf, württemberg. Neckarkreis, 
Degerlod) Sheramt Stuttgart, 6 km. fühl. v. 
Stuttgart(Bahnhof), mit dem es durch Zahnradbahn 
verbunden ift, die als Sefundärbahn (Filderbahn) 
nad Hohenheim weiterfübrt ; Wein:, Obft: u. Hopfen: 
bau; — Einwohner „(peron a Ratholiten). t 
unmittelbare Sta ayr. Regbez. 
Deggendorf Niederbayern, am linken Ufer der 
Donau, über die eine 370 m lange ſteinerne Brücke 
führt, an der Einmündung des Perlbaches u. an der 
Bahn Blattling:Eijenftein, 6367 überwiegend kathol. 
Emw.; Yandgericht (für die Amtögerichte: Arnftorf, 
D., Grafenau, Hengeräberg, Dfterhofen, Regen u. 
Viechtach), Bezirksamt, 6 Kirchen, darunter bie 
„Onadentirche“ mit einer Gnadenpforte, welche nur 


bei der großen Herbitwallfahrt (oft an 30000 Wall: | d 


fahrer) geöffnet wird. Walltahrtöfirche ift auch die 
— —5355 auf dem ausſichtberühmten ———— 
D. iſt der Hauptausfuhrort für den Bayriſchen W 
in Holz, Flachs, Leinwand, Obſt, Hopfen, Getreide zc.; 
Papier: u, Zündhölzerfabrit. In der Nähe die Kreis: 
irrenanftalt für Niederbayern. Eine Stunde entfernt 
dad Denediktinerfloiter u. —— Metten; 
rechts der Donau auf ifoliertem rüden das 
SchloßNatternberg. — D. wird ſchon 868 genannt; 
1337 wurden bier alle — getötet; im Dreißig⸗ 
jährigen Krieg u. im öſterreich. Erbfolgefriege 17 
u, 1748 wurde die Stabt ſchwer, 1822 v. einem 
furdtbaren Be — r 
: ath.Biarrborf, württemberg. Donau: 
Deggingen freiß, Oberamt Geislingen, an der 
ils; Hammerfchmieden, Fabrikation v. chirurg. In: 
trumenten u. Holzwaren, Spinnerei, Korjettnäherei; 
1803 Em., v. denen viele im Sommer ald Maurer u. 
Gipier nad auswärts wandern; auf einer Anhöhe 
die ya ing ne ital. Pro. @ 

* en u. Bezirkshauptort, ital. Prov. Genua, 
Dego Kreis Savona, an der Bormida u. an ber 
Eifenbahn Savona:Alejjandria (81)1883(Gem. 2012) 
Em.; 1%, u, 1%, 1796 Sieg Bonapartes über die 
Defterreicher unter Beaulieu. h } 
De oa Kae Dikoa), Stabt im Reiche Bornu, 
7 g € Zentral:Subän, ſüdweſtl. vom Tſadſee; 


m. 

: franz., fpr. :gorfdh:), ausichläm: 
Degorgieren —8 * bei der aummeinfabris 
fation Entfernung der Hefe aus der Flaſche. 
Degot a lat.), io viel wie Virkenteer; 

iehe 


Hrtitel Birke. i 
Degont (franı. dögoüt, fpr, begüh), Clel, Wider: 


mwille; degoutant (jpr. <tang), wider: 


— — 
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Enyesar,@va, 
mit Gips über 


vn, untergehen, 
vergeben, jpurlos 
verſchwinden, er» 
ſchen. 

Enyösztetai, 


— 
= 


elt {haffen,tils 
en 


gen. 
Enyh, (w) £ins 
derung, Wildes 


en „Nee 
linde,mild fanit; 
g * ® 
nyheseg, 
Milde, Belindig« 
keit, Zaupeit, f. 
Enyhitetlen, 
WW a,ungelinbert, 
ungemildert, 
Enyhitni, & 
va, lindern, mils 
bern, erleichtern, 
bejänftigen, bes 


ruhigen, 
Enyhitöleg, 

a, lindernd, 
mildernd, erleich⸗ 
ternd, befänftis 
gend,berubigend. 
Enyhülds, ® 
Linderung, Er⸗ 
leihterung, f. 
Enyhälni, ® 
vn,nadlafien,er 
teichtert werden; 
gelinde, lau wers 
en. 


nyiszer, 
fo viel mal, 
Enyugar, ® 
va, oh !pan 


nen. 
Enyr,@) Leim; 
— 

nyres, 8, 
mit 2eim beſtri⸗ 
Ken, geleimt, 
Leim-; - kezü, 
diebiſch, lange 
fingeri, 


8 

Enyvezetien, 
(wa, enyvezet- 
iendl, ad, un⸗ 
geleimt. . 
Enyrezui, fü) 
va, leimen; fit 


En 
® 


Enzamarrar, 
7 va, mit einem 

hafpelz beflcis 
den. 


Enzarcillar, 
va, mit einem 
eif umgeben. 
Enzarzado,s) 
8, (Kaar) vers 


geiträud ver- 
wideln; Zwie⸗ 
tracht ftiften; -se, 
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vr, ih in Ges 


üpp verwideln; f 


(fig.)fich in ſchwie · 
rige Ungelegen- 
gt 
entjweien, 

Enzootia 
£, Biehieuche, p 
Enzsel,wünpr, 
Unielm, on 
Enzurdeoer, 
O vn, !ints wers 
ben, 


Enzurronar, 
inbenBrots 


bineinfteden. 
Eo, vi (), 
Ytum,Ire,(Dvn, 
gehen, ſich bewe⸗ 
en; fließen; ire 
n algd, in einen 
Zuftanb übers 
; ire in 
seh zum Henter; 
ire cubitum, 
fhlafen geben; 
ire in raeda, 
fahren; ire in 
sudorem, in 
Schweiß geraten; 
in lacrimas, in 
Thränen ausbres 
den; unde is? 
moher bes Wegst? 
Eö al, das 
in, 14 ſoweit, 
18 zu bemPuntte, 
deöwegen; beim 
ſtompar. deſto. 
Eödem, (Dad, 
ebendahin, eben« 


dazu, ebendas 
jelon. 
Eole, © npr, 


&olienna,Aleols- 
harfe, f. 
Eoli-ha 
f, Reoltharte 2 
Eolina, (b f, 
Heolsparfe, f. 
Eolo, @) npr, 
Yeofus, m, 
Belskarpe, ©) 
f, Reolsharfe , f. 
Ep, w A, ganz, 
unverjebrt; heil; 
volitändig. 
Epa * —— t, 
ud, m. 


Gvaften, 
Unterſchied jwi⸗ 
ſchen Monbs u. 
Sonnenjahr, m. 
Epacte, Df, 
Zu chußtage. 
Epaectilla, ® 
f, lleine Agende 
?; Richenbüd- 
lein, n. 
Epa@neul, -e, 
Dlanahaarigefr) 
Jagdhund(blin- 
din), mu.f, 
Epais did, 
en 
angue se, 
ſchwere Junge. 


Waldesbidicht,n. 


‚| land, Defterrei 


:|Degras 
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Degradation— Degroffieren. 











lich, efelhaft; vegoutieren, mit Wiberwillen er: 
üllen; widerwärti re: Herabſ — 

: at.), die Herabiegung eines mi 
Degradatiön ne: kefonderen Wire Beriepenen 
auf eine niedrigere Stufe, So Abjekung, verbunden 


mit Ausftoßung aus dem Kleriferitande, die härteſte 1865 ı } ) 
\studii superiori in Florenz berufen. Seine Be: 


Strafe für einen Grillen, durch die er jeiner kle⸗ 
rifalen Standeörechte ver uftie geht, jo daß er nun: 
mehr vom —— Gericht abgeurteilt werden kann 


u. unfähig wird, künftighin wieder kirchliche Aemter 
zu erlangen. Die De tio solemnis, realis, ac- 
ualis ijt die feierliche Vollgiehung der D, dadurch, 
daß der Schulbige in der Kirche der nfignien feines 
Ordens entkleidet wird, früher auch ſodann dem welt: 
lien Richter übergeben wurde. Sie fann nur v. 
einem konſelrierten Biihof vorgenommen werben, 
während das geiftliche Gericht die D,, die jog. D. sim- 
plex od. verbalis, verhängt. Bei den Froi tanten 
galt die D. — als eine öffentliche Entkleidung 
v. den Zeichen der geiftlichen Würde, fommt aber 
militäriiche Strafe, die nur 
annt werden kann; in Deutſch⸗ 
u.den meilten anderen Staaten nur 
gegen Unteroffiziere zuläffig, welche infolge der D. 
in den Stand der Gemeinen zurüdtreten, fann in 
Rußland u, Frankreich (Bazaine 1873) auch gegen 
Offiziere verhängt werben. Xehtere werben in Ruß: 
land ſowohl zu Unteroffizieren wie zu Gemeinen de: 
radiert; in Frankreich hat die D. allgemein die Aus: 
Robung aus dem Heere zur Folge, fie wird hier unter 
entehrenden Förmlichkeiten vollzogen u. ift mit dem 
Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte verbunden. 
. böhm. va sniiti ; (eineb Amteb -)sesaditi, 
Degradieren din. ve degradere, ned. 
satte, nedveerdige; engl. va to degrade; frz. va degrader; 
r. va nv rdsım rivös Elarrodv; holl. va degradeeren; 
al. va degradare, deporre; lat. »= ordine movere alqm; 
russ. va pasmaıosars; Schw, va degradera; 8p. va de- 
gradar, deshonorar; ung. va rangjäban, meltössägäban 
od. hivataläban aläbb szällitni; rangvesztössel büntetni. 
2. (lat.), erniedrigen, herabjegen, mit Degrada⸗ 
tion (j.d.) sung for. begräßs), emtfett 
3 anz., ſpr. degräß-), entfetten, 
Degraiſſieren vom Yet reinigen. 
frang., ipr. degra, Berberfett, Ab: 
ett), ein zum infetten des Leders ver: 
wendetes, künſtlich hergeſtelltes Fettgemiſch. Ur: 
—3— wurde der D. als Rebenprodult bei der 
ämiſchgerherei gewonnen. Zu dieſem Zweck wur⸗ 
den die durch Walfen u. Einſchmieren v. Fetten fett: 
ar gemachten Häute mit einer Bottaichelöiung be: 
Sanbelt ‚um überſchüſſiges Fett durch dieſe Behand: 
lung v. den fett: od. ſämiſchgaren Häuten zu entfernen. 
Die durch Behandlung mit Pottajche erhaltene fog. 
Weißbrühe (Urläuter) wurde mit dem franz. 
Namen D. bezeichnet u. je Einfetten des eg 
Leders benuht. Seit längerer Zeit ftellt man D. in 
der Weije fabrifmäßig dar, daß man billige Rohhäute 
— Schaffelle) mit Thran einſchmiert u. 
einwallt, dann die jo behandelten Felle einige Zeit an 
der Luft liegen läßt u. hierauf die Felle ehe eaus: 


nicht mehr vor, Au 
durch Richteripruch 


reßt. Das beim Auspreſſen erhaltene ift Durch 
Zeimfubftanzen der Häute in einen emulfionsartigen 
Zuftand übergegangen u. mifcht ſich mit Del, Thran u. 
Jaffer zu einer mehr od. weniger konſiſtenten Maffe. 
Durchſchnittlich rg Kent 80 ve Fu. Re: 
: .), tigen, mweren; De: 
ige g ” vat — et 
ran;., Ipr. r e, affel, 

Deg re (ran) A 


Degreſſivſteuerfuß She, unter dem Artitet 
De Grey 


ipr. =gre), Fluß, brit.auftral, Kolonie 
j tauftralten, an der NHüfte, ent: 
ipringt auf den Ripon Hills, nimmt rechts den Dafo: 
ver auf, fließt nur einen Teil des Jahres, doch ‚find 
bier die Ufergelände fruchtbar u. grasreih; wurde 
1861 v. Gregory ment * a. R 

ranz.), aus dem Groben heraus: 
Degrofjieren arbeiten, dünn ziehen, ftreden (für 
die nachfolgende feinere Ausarbeitung). 


De Gubern 








De gustibus non est disputandum. 152 


4’ Ungelo, ital, Drientalift, Ze: 

ritograph u. Dichter, geb. 7, 
1840 Zurin; ftudierte daj. Philologie u. ging 1862 
mit Staatsjtipendium nad Berlin, wo er Sanäfrit 
u. Spradvergleihung unter Bopp u. Weber trieb. 
wurde er als Profeſſor ans Istituto degli 


fanntihaft mit Bakunin u. Das Treiben der repu⸗ 
blitaniich-jozialiftiichen Partei, in das er dort hin: 
eingezogen wurde, veranlaßte ihn, jeine Lehrjtelle 
niederzulegen; nad) reiflicher Ueberlegung jedody be= 
warb er —8 neuerdings darum u. erhielt dieſelbe 
Stelle, die er noch jetzt befleidet. D. jhrieb an 
wifjenichaftlichen Werfen: „I primi venti inni del 
Rigveda* (Sanstrit u. Jtalienifh, 1864); „Vita e 
miracoli del Dio Indra* (1866); „Fonti, vediche 
dell'epopea*(1867); „Studii sull epopes indiana* 

; „Storia comparata degli 


— — usi nuziali* 
1869); „Zoological mythology* (Xond. 1872; 
deutich v. Hartmann, 2pa. 1873; franz. v. Regnaud, 


ar. 1874, 2 Bbe.), vergleihende Daritellung der 
ieriage; „Storia comparata dopl usi natalici* 
1872); „Usi funebri* (1873); „Mi logia vedica* 
1875); „Viaggiatori ıtaliani nelle Indie orien- 
li* (1875); „Mythologie des plantes“ (Bar. 1878, 
2 Bbe.); „Materiaux pour servir a l’'histoire des 
langues orientales en Italie* (1879); „Lettere 
sopralamitologiacumparata*(1581) u. Manuale 
di storia della letteratura indiana* (1882); an 
litterarhiftor.: biograph. Werken veröffentlichte er: 
„Ricor Blog ei* (1873), ital. Schriftfteller ber 
neueften gi: ie Monograp ien: „Giovanni Prati* 
(1860); R all’ Ongaro* (1875); „Alessandro Man- 
zoni“ (1879); „Manzoni e Fauriel* (1880); „Eu- 
stachio Degola*(1882) u.die groß angelegte :„Storia 
universale della letteratura dai primi tempi e 
resso tutti i opel ceivili fino ai nostri giorni* 
Mail. 1882 8, 8 Bbe., davon 9 Bde. litteratur: 
eihichtlih, 9 Bode, Florilegien — Auf 
xitograph. Gebiete — außer der „Piccola enci- 
clopedia indiana* (1868) das große „Dizionario 
biografico degli scrittori contemporanei* (1879 
bis 1880) u. der „Dietionnaire international des 
&crivains du jour* (lor., Bar. u. 2pj. 1888 ff.). 
Als Dichter trat er aufmit den Dramen: „Sampiero* 
(1858); „Pierdelle vigne* u. „Rodrigo* (aufgeführt 
vun 1860); „Werner“ (1859); „La morte di 
Jatone* (1863); die mit großem Erfolge in Turin 
1869 aufgeführte Trilogie „Il re Nala*; „Re Daca- 
rata* (aufgeführt 1871); „Maya* (1872); „Romolo* 
—53 Romolo —5 elegia drammatica* 
1875); „Savitri* (1877); „Drammi indiani (Flor. 
885), u. im Feuilleton der „Perseveranza* ließ er 
ben Homan: „Gabrielle* eriheinen. Daneben führte 
D. die Redaktion der „L'Italia letteraria* (1862), 
der „Rivista orientale* (1867—68), der „Rivista 
contemporanea* (1869), der „Rivista europen* 
(1869—76), des „Bollettino italiano degli studii 
orientali*, der „Cordelia* (1881 —82). 

. (franz, ſpr. degif'mäang), Verkap: 
Deguijement pung, Berftellung ;deguiiieren, 
verfappen, bemänteln, verkleiden. 

2 ErwärmenderRohjeibe mit tar: 
Degummieren fer Seifenlöfung auf 90°, Aus: 
preflen u. Kochen mit ſchwacher Seifenlöfung, Spülen 
u. Trodnen. Das D. hat die Seide v. dem fie um: 
gebenden — u. an Zeiten u —— 

at.), Vrobe, z. B. v. Getränken; 
Deguftation De dr wobei fih der Käufer 
ein Probieren der Ware vorbehält jaen! auf Brobe 
od. aufs Koſten, Handel nach Belieben, Kauf ad gu- 
stum,ad degustationem, sub gustatione, A l’essai, 
auf Beficht) ; ift nach dem Deutichen Handelägefeg- 
buch (Art. 339) ein bedingter Kauf, modurd) der Käu: 
fer * erfolgter Erprobung u. Genehmigung nicht 

ebunden iſt. 


e gustibusnön est disputän- 


dam (lat. Sprichwort), über den Geſchmack ift nicht 
zu ftreiten. 


153 Deguftieren— Dehli. 


Degnitieren (lat.), toſten, prüfen. 
44 (Degaut), jo viel wie Birkenteer; fiehe 
Degütt ben Aeiteldirte der Botanik das Auf 
at.), in ber Botanik das Auf: 
Dehiscentia —— einer Kapſelfrucht 
Dehli Delhi) Diviſion der indo-brit. Prov. 
ichab, am rechten Ufer der Di na, 
14530 qkm, (81) 1907984 Em.; heiße, aber Frucht: 
bare Ebene, zerfällt in die 3 Diftrilte D., Gurgaon 
u. Karnal, — 2) Mittlerer Diftrift v. 1), 3305 J 
643515 Em. — 3) Hauptitadt v. 1) u. 2), einft Reſi⸗ 
—— Großmoguln, am rechten Ufer der Didamna, 
an Radihputanaeiienbahn u. einer Seitenlinie 
der Eaſt Jndian: u.der Bandichab:Bahn, 173393 Ew. 
wovon 95484 Hindu u.72519 Mohammedaner; ftarte 
Garnijon. Berühmte alte Bauten u. Ruinen in u. 
bei D., hir oe Trümmerfeld. Schon im 17. Jahrh. 
hieß D. die Stadt der fieben Burgen. Das I e D., 
im 17. Jahrh. v. dem Großmogul Schah D hahan 
erbaut, wurde v. ihm auf drei Seiten mit einer ftar: 
fen Dauer umgeben, u. dieje Befeftigung im Anfang 
bes 19. Jahrb. v. den Engländern noch _durd einen 
Ball u. ein Glacis verftärkt; nad) der Dichamna zu 
ift ftarfes Mauermwerf aufgeführt. In die Stadt füh- 
ren 10 Thore. Doch ift jegt ein Teil 
durd den Bau engl. Kafernen demoliert. Nach der 
Flußſeite zu liegt der impofante Palaſt des Dſchahan, 
vg das Fort genannt, ein Barallelogramm v. 1000 m 
ge, 530 m Breite, mit prädhtigem Portal u. Vor: 
bot. Innen das mit oerijwenberiichem Luxus aus: 
e Empfangäzimmer, Diwan⸗i⸗Khas, ein Ba: 
illon aus weißem Marmor, mit goldenen DOrna: 
menten u. eingelegter Arbeit, wo einit das berühmte 
Blauenthor ftand, auf der Rüdjeite durch zwei gol: 
dene, mit Edelſteinen überdedte Pfauen geziert, 
iſchen denen ein aus einem Smaragd Rn ener 
Kavageı faß; ferner die —— udienzhalle, 
iwan⸗i⸗Aen, die „Berlenmojchee", Moli⸗Masdſchid, 
die Bäder. In der Stadt die auf einem Hügel ſtehende 
—— — ——— auch Dſchamna⸗ 
moſchee genannt, wohl die impoſanteſte Moſchee 
der ‚». chahan erbaut u. noch aut 
erhalten; fchönes Gemälde derielben v. Wereſcht⸗ 
ihagin. Aus dem 14. Jahrh. ftammt die merkwürdige 
Kala-Maspihid, „Ihwarze Moſchee“. Die ftattliche 
Hauptftraße v. D. heißt Tſchandni⸗Tſchaut, „Silber: 
ftraße“. Die Geihidhte v. D. wird am beften durch die 
sablreihen alten Gebäude außerhalb des jetzigen D. 
ıluftriert, die einen Flächenraum v. gegen 120 
n. Die ältefte Stadt bie Indrapraitha 
(Andabara, Indrapat; jegt Indabat) u. ſoll v. den 
verbannten duprinzen bes alten Sanäfritepos 
„Nabäbhärata"gegründetworben fein ;einangeblicher 
Neberreft davon iſt Purana Kila, die „alte Burg“, 
3km_v. D. Aus dem 3. Yahrh. vor Ehr. ftammen 
zwei Sanbdfteiniäulen mit Nnichriften des bubdhiiti: 
chen Königs Aſoka; doch famen dieje Säulen erſt im 
14. Jahrb. nad D. Seinen Namen joll D. v. einem 
König Dilu od. Dilupa erhalten haben. Das ältefte 
biftorijche Denkmal iſt die 12 m hohe jchmiebeiierne 
Säule, 15 kmv. D. entfernt, mit Sanäfritinichrift 
v. einem König Dhava, der fie, wohl im 14. Jahrh. 
nach Chr., par Fur Eine jpätere Anichrift auf dieſer 
Säule bejagt, daß „Hönig Ananga Bala D. wieder 
beuölferte, im Jahre 1109" (1052 nad) Chr.) ; es war 
alio inzwiſchen veröbet, wohl durch —— der 
Hauptitadt nach Kanauſdſch. 1154 wurde D. v. dem 
König v. Adſchenis erobert. Prithiradſch, der jagen: 
berühmte König v. Adſchenis u. D, erbaute die Bur 
Rai Pittora unmeit der eifernen Säule, fiel aber 11% 
im Kampfe gegen den Sultan Mohammed v. Ghor. 
Bon daabmurde D. die Hauptitabtder mohammedani⸗ 
ichen Beherricher Indiens. Kut bud din Ali Beg, der 
erite mohammedanijche Statthalter, jpäter —— 
der einer jelbftändigen Dynaſtie, erbaute aus Säulen 
der alten Hindutempel v. D. die prachtvolle, zum 
Zeil noch vorhandene Mojchee Kutbul Islam. Sein 
Scmwiegeriohn, Kaiſer Altamſch, erbaute Dicht bei Der 
eiiernen Säule den berühmten, noch ganz erhaltenen 


der Stadtmauer | D 


Deyn— Dehnbarfeit. 


76 m Turm Kutab Minar 116—1234. Ein 
Eh 


nfmal mo daniiher Baufunft ift 
auch dad Grabmal des Kaiſers Altamſch, der 1235 
ftarb. 1290 begründete Dichalal ud bin eine neue 
Dymattie, Sein Neffe u. Nachfolger erbaute den un: 
vo ten Turm Alai Dinas im N. des Autab Mi: 
t die Dynaftie Tughlat 1321—1421, 


abad, 5 km jenfeit bed Kutab Minar, anlegte. Sein 
Sohn Mohammed Tughlakf verſuchte wiederholt, aber 
vergeblich jeine Refiden; nad Daulatabad im Defhan 
u verlegen, wo er grobe Eroberungen gemacht hatte. 
nächte Tughlak Firoz Schah, brachte D. zu neuer 
Blüte, erbaute die Feſte Kotila u, gründete dicht bei 
den heutigen D. Firozabad, v. deffen Größe die 
umfangreihen Ruinen zeugen. 1398 wurde D. v. 
den Mongolen unter Timur zerftört. 1422 fam bie 
Dynaſtie —* zur Regierung, 1444 die Dynaſtie 
Lodi, die in Agra refidierte. 1526 begründete der 
Mongole Babu, ein Nachkomme Timurs, die Dy: 
naftie ded Großmoguls, u. fein Sohn Humajun 
De fchrte nad) D. zurüd u. reftaurierte 
Iteften Teil der Stadt; fein ichönes, mohlerhaltenes 
Mauſoleum mit einer Kuppel v. —— armor 
liegt zwiſchen dem Kutab Minar u. dem heutigen 
. Seine Nachfolger wohnten in Agra, erſt Schah 
Dſchahan (1623-58) bradite D. wieder zu Ehren, 
indem er das nad ihm benannte Schahbichahanabad, 
das jetzige D., erbaute. Unter feinem Sohne, dem 
rachtlie n ——— wurde D. der Sitz des 
uxuriöſeſten Hofes der damaligen Zeit. 1739 wurde 
D. dv. den Perfern unter Nadir Schah erobert u. 
58 Tage lang geplündert. Nach wiederholten Er: 
oberungen u. Plünderungen durch die Marathen u. 
Afghanen fiel ed 1788 ın die Hände des Sinbia, 
us deffen Befiegung es 1808 v. den Engländern be: 
fegt u. v. da ab im Namen des Großmoguls verwaltet 
murbe. 1857 wurde D. ein Bollwerk der aufitän- 
diſchen bier, die den Großmogul Mohammed Ba: 
adur zum Kaiſer ausriefen. Nach dreimonatlicher 
elagerung wurde D. im Sept. 1857 v. den Enalän: 
dern erftürmt u. Mohammed Bahadur nad Rangun 
verbannt, mo er 1862 ftarb; jeine Söhne wurden 
erſchoſſen. Ein ftattliches Denkmal v. rotem Sanditein 
auf einem Hügel bei D. ift dem Andenlen der bei der 
Belagerung v. D. gefallenen engliichen Offiziere u. 
Soldaten gewidmet. 
2itterntur: Archaenlogical survey ofl Dr. 1u.4 
Kaltutta 1871—74); Ferguifon, History of Indian and 
tern architeeture (Pond. 1876); @. Shlagintmweit, 
Indien (Upy. 1882). 


4 (Dilſi) Stadt im portugiei, Anteil der Sunda: a 


Inſel Timor, =. NDOKÜfte; er des Gouverneurs, 

Siegfried Wilhelm, Mufiltbeoretifer, geb. 
Dehn 25. 1799 Altona, F !*, 1858 Berlin; ſtu⸗ 
dierte 1819—22 in Leipzig Jurisprudenz u. Mu it; 
ſeit 1824 lebte er in Berlin, mo er zuerſt Bernd. Klein 
in der Kompoſition zum Lehrer hatte, 1842 Kuſtos 
der muſikal. Abteilung der fol. Bibliothek u. 1850 
Profeffor der Muſik wurde. Bon ihm erihienen: 
„Harmonielehre* (2. Aufl. Berl. 1860); „Lehre vom 
Kontrapunft”, hrsg. v. Scholz —* 180, 2. Aufl. 


1882); veröffentlichte eine Leberjegung der „Notice | (Mediy.) 


en eg sur Roland de Lattre* v. Delmotte 
mit Zujäßen At 1857) u. redigierte die mufifal, 
tihrift „Cäcilia”. D. war ein auögegeichneter 
Lehrer der mufifaliichen Theorie; zu feinen illern 
in der Kompofition gehören: Alb. 
Kiel, Kullak a. Aubinfiein. — — 
m. a tafitelny, tainy; dan. a udstrekke- 
Dehnbar lig, udvidelig, som kan straekkes, hamres; 
engl. extensible; frz. a (Bat) expansible: (fefte Aörper! 
extensible; (Metalle) mall&able, ductile; (burh Wärme 
dilatable; gr. a rarös, 3; va (- fein) rdaıw Eye; holl. 
au. ad rekbaar; Ital. = estensibile, duttile, cedevole, 
dilatabile, tensile; lat. qui, quae, quod extendi potest; 
“a lentus, 3; russ. a pacmmpaenuf; raryuii; schw. a 
hen a sträckbar; sp. a dilatable, ductil; ung. a 


nyujthats, tägithatö: terjedekeny. 
#4 böhm. tatnost, prütafnost, /; din. Ud- 
Dehnbarkeit engl <iiensibikty: 


frz, expansibilit#, extensibilite, ductibilite, dilatabilite, /; 


132123 die neue Stadt Tughlat: | 7 


Beder, Glinka, € 
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Epalssir, D 
derbiden,ver« 
dichten. 
Epalssinne- 
ment, Tım,Ber: 
diung, f. 
Epanchement, 


m, ” 
fig.) e B- 

pancher 
va, pr 
ausihltten; s"-, 


— * 
) vr, aufgehen, 
aufblüben; fi 
entfalten. 

Epanonisse- 
men Auf⸗ 
blüben, n; (Ag.) 
Herzenbernies 
Gung, f. 

Epargnant, 


-&, a, haus⸗ 
—RR 


nen, gen. 
Eparpille- 
ment, "m.Qers 


teilung, Jerſtreu⸗ 
un. 4 
parpiller,) 
verteilen, aus⸗ 
tellen,veritrenen, 
jerſtreuen, verzet · 
teln. 


Epart m, 
Ein ft ® 
te, m, 
geher, f. ® 
Epater, Dva, 
platt maden, 
den Fuß abbres 
den; (fin) nez 
’ ftumpfe 


Epätico, 


(eines Schiffe), 
m;leverles -s, 
die Achſeln zuden. 


Epaulie, Df, 
Sähieben nn 
Scäultern,n; par 
-8, ad, rudweiſe. 
Üpanlement, 
D m, Stulters 
matter, Futter⸗ 
mauer, f. 
Epauler, ® 
vn, beiten; - le 
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Dehnen— Dehn:Rothfelier. 





fusil, die Flinte 
anlegen. 


Epaulet, Dg, 
Epaufette, f. 

Epaulet f, 
aaa 

Epanlette, 

f, Adielband, 

Adfelhüd, n; 

Achſeltroddel, 
Adjeliänur, f. 


d’-, Strandredt. 
Epe,@ Galle,f. 


Epeautre, © 
m,Spel;,Dintel, 


Epedös 
& ale 
Epedezni, 
va, ſehnſuchig 
angen, wüun⸗ 
den; vn.ſchmach · 
tenb verliebt fein, 
Epee, Dt, De 
gen, m; Schwert, 
n; emporterge 
4 la pointe de 
l’-, etio. mit @e- 
walt mn; 


passer au 
l'-, über die 
—* ſpringen 
a 
iche, Dt, 
— a 
‚m. 
Epekedni 
vn,bor@ehnfucht 
biniwindben;vr, 
fih in Sehnfuht 
—— 
ler, O va, 
bußflabieren. 


Eperjes 
R Gen 


perlan ‚ 
(3001.) Etint,m, 


® grühhige weit dehnbarer, als es bei emößnt. Tempe: 
ratur iſt; 





* | Binnfolie) ausichlagen, bei 100° aud 


Dehnung— Deianeira. 156 





gr. Öygönss, yros. /; holl, rekbaarheid, /; ital. estensi- 
bilitä, malleabilitä, cedevolezza, duttilitä, /; lat. g. B. 
Gold hat die gröfte -) auro nihil laxius dilatatur; russ. 
Pacmupaewocrh, rarysecrs, /; schw. sträckbarhet, /; 
sp. ductilidad, /; ung. nyujthatösäg, tägithatösäig; 
int nn 2 5 
= uftilität, Geſchmeidigkeit), Eigenichaft 
mebrerer Rörper,infolgemerhaniider bie-Ela tizitäts: 
renze 
ungen 
Geſtalt 
entgegengeſetzte 


ſ. 

(Simmern, Walzen, Ziehen, Preſſen zc,) ihre 
auernd zu ändern, ohne zu jerreifen. Die 

Eigenfchaf heit Sprödigkeit. 


"| Bei den Metallen untericheidet man D. beim Häm— 
mern (Hämmerbarteit, Stredbartfeit), Wal: | 


— a na niptett. Zenazitäl ngen: 
debnbarfeit). Wärme macht viele Körper dehn: 
barer. So ift Zink bei gewöhnt. Temperatur ziemlich 
fpröbe; über 100° ift e8 in hohem Grabe dehnbar, 
bei 200° aber wird es wieder jo jpröde, daß es ſich 
zu Pulver zerftoßen läßt. Eiſen wird in der Rot: 


Ya läßt fich bei 100° zu Drah en 
Schellack, Wachs u. Glas werden in der Nähe ihres 
——— dehnbar, So läßt ſich * Glas bei 
ftarter ( rbigung zu außerordentlich feinen Fäden 
aussiehen, die an Geichmeidigfeit den Geſpinſtfaſern 
leihfommen. Den dehnbaren Körpern ähnlich ver: 
balten ſich die höchſt Fonzentrierten Löſungen man: 
her, bei. organischer Stoffe, wie Gummi, Eiweiß, 
tierischer Leim (in der Bel der Spinnftoff der 
Spinnen ꝛc, diefe laffen ſich o hai allerfeinften, 
beim Austrodnen erhärtenden Fäden ausipinnen. 
Gold ift das gefchmeidigfte Metall; man fann es 
u Blättchen v. etwa 0,0001 mm Dide fchlagen u. au 

raht ausziehen, v. welchem ein 2,5 m langes S 
nur Img (genauer: 14,600 m 6 8 wiegt. Durch 
Schlagen v. mit einer Goldſchicht überzogenem Silber 


erzeugte Reaumur einen Goldüberzug v. faſt nur !5. 


der obigen Dicke. Auch Silber u. Kupfer ſind noch 
ſehr dehnbar. Blei iſt — hämmerbar, aber wenig 
zähe: es läßt fich nicht zu Sehr feinem Draht aus: 
iehen, aber leicht zu bünnen Platten ausmwalzen. Au 
gun fann man zu jehr dünnen Dlättchen Stanio , 
j zu bünnem 
Draht ausziehen; bei 200° wird es dagegen jehr ſpröde. 
Die dehnbarften Metalle find der Reihe nach: 


beim Hämmern:! beim Malen: beim Sieben: 
Gold Gold @olb 
Silber Silber Eilber 
Kupfer Stupfer latin 
inn inn fen 
latin let Supfer 
Nidel Nidel Nidel 
Blei Bint int 
Zint Vlatin inn 
Filen @ifen Blei ‚ 
Durch Zufag anderer Metalle od. auch gewiſſer 


E 2* J 
—— 


m; Runge, f. 
Eperonng, -e, 
Da, geipornt, 
peronner,D 
va, einem Pferde 
die@poren geben, 
Ipornen. 
Eperrier,-dre 
Deperber,muf. 
Eper,Wa,ep6- 
sen, ad a ig; 
bitter, b bend, 
anzüglich. 
Epesitni, © 
va, vergälfen. 


Epdasin, 
Galllucht; Biner ⸗ 
feit, Anzüglich⸗ 
feit, f; verbifies 
ge; Sorn, m. 
phämdre 
a, eintägig; — 
tig; m, @inta 
fliene, f; f,& 
nenfraut, n. 


ı 
— u. Phosphor reichere Eiſen, namentlich das 
Bußeifen, ſpröde Geichmeidige Metalle werden durch 
Drahtziehen, auch durch Hämmern u. Walzen fpröder, 
durch Glühen wieder geichmeidiger. 
Dehnen böhm. va tähnouti, rortähnouti; dän. va ud- 
vide, strekke, udstrekke; vor strekke sig; 
engl. va to stretch; irz. wa dilater, &tendre, allonger, 
dlargir; gr. va dva-, dıa-, &x-, manareivewv; ri .) 
kaxodv reiveodar; holl. va uitrekken, rekken; (fi -) 
zich uitstrekken; Hal. va stendere, tirare, stiracchiare 
allargare, allungare; vr ſſich -) stirarsi; lat. va tendere, 
extendere; (fi -, vd. Menidyen) toto corpore extendi; (ein 
Wort -) producere, distrahere, dilatare; russ. va pa- 
CTATLBATL, PACTAHFTE; Pacmmupars, pacınupurn; (fi -) pa- 
CTarumarsca, pactanyrsca; SChw. ma sträcka, utspänna, 
uttänja; vr sträcka sig; 8p. va dilatar, ensanchar, es- 
tirar; or (fi -) estirarse; ung. va nyujtani, megnyuj- 
tani; tägitni, kitägitni; (fi -) nyulni, tägulni, terjedni; 
nyujtözkodni; elhuzödni. 


1 8, Architekt, geb. 1500, 
Dehn-Rothfelfer ’ a Dres * erbaute im 
Renaiffanceftil unter Aurfürft Moritz v. Sachſen die 
Schlöfjer Radeberg, Morigburg u. Senftenberg, ſowie 


Elastizität) überichreitender Einmwir: 








um 1550 das Dresdener Refivenzichloß. — 2) Hein: 


rich D., Arditelt, Nachkomme v. 1), eb. %, 1825 
Hanau, F ?%s 1885; wurde 1847 furfürftlich beff. 
Bautondulteur, 1865 Dberhoibaumeifter u. Lehrer an 
der Kunſtakademie u Eafiel, 1878 Regierungs: u. 
Baurat bei der Reg org Ki Votädam, 1880 (end: 
gültig 1832) Koniervator reuß. Runftdentmäler 
u. — Rat im preuß. Kuͤltusminiſterium; 
| er? die 1872—77 im ital. Renaiffanceftil 
erbaute Semälvegalerie zu Eaffel (Des Schrift dar: 
über Berlin url er ichrieb: „Mittelalterliche Bau: 


| jein Hau 


denfmäler in Rurbefjen* (Cafjel 1862—66); Die vau⸗ 
denkmäler im Regbej. Caffel* (mit W. 2oß ; e&d. 1870). 
böhm. dioufeni, »; (- in ber Ausibra 
Dehnung delka, f; dän. Strekning, en 
C in der Ausipradie) Ordenes lange Udtalen, 2; engl. 
stretching ; frz. extension, dilatation, /; allongement, m; 
gr. rapdrasız, f; holl, vitrekking, uitzetting, verlenging, 
; ital, estensione, /; allargamento, distendimento, ww; 
at. (- in ber Ausiprade) productio, S; od. mit va pro- 
ducere, distrahere; russ. pacrarasanie; pacrazeuie: 
pacempenie, #; schw. utsträckning, /; tögande, n; $p. 
acto de estirar, —R ——— i8 Alfred 
pr. veodängt), Edine Aleri , 
Dehodenecq franz. Genremaler, geb. iges 
Paris, F %ı 1882 daj.; Schüler Geptieit, machte 
Reifen nad Spanien u. dem nördl. Wirifa u, lieferte 
eiteftvoll behandelte Szenen aus dem ipan. u. marof: 
fanifchen Leben, malte aber auch Porträts u. hifto- 
riſche Gemälde. Bon ihm: „Der Hl. Stephanus zum 
Tode geführt” ; „Die Heimſuchung Mariä‘; „Stier: 
efecht in Spanien“ (1851, Luxem ourg); „Nübiiches 
ei in Maroffo“ (1855); „Rolumbus im Kloſter 
abida“ (1864); „Verhaftung der Charlotte Cor: 








0 
| 2a 


e| day“; „Othello* ıc, 


‚De hodierno die {4}, pom beutigen 


(franz., fpr. böör, meift im Mural ge: 
Dehors braucht), Außenfeite, äußerer Anitand; 
| in der Fortifilation Außenwerke einer Feſtung. 


Deh ortieren ((4t.), abmabnen, abraten; Debor- 


HE DiRriht der Drei Meerut d 
rift der Divifion Meerut der 
Dehra-Dun inbobrit. NWProvinzen, am Ab: 
bang des Himalaja, zwiichen Ganges u. Dſchumna. 
3080 qkm, 144070 Ew. gebirgiges Maldland. Pro— 
dukte: Thee, Holz, Neid, Kohle. Seit 1815 enaliih. — 
Y(Dehra), Hauptftadtv. 1), 700 m ü.M.,18959 Ew., 
Sit des indischen Vermeffungsamtes (Great Trigo- 
nometrical Survey). 
Dei (Dev), arab,, v. Deju, d. i. Prätendent. 


Hei DER geNKR DEN Birk. b. i. Oheim mütterl. 
eite),v.1600— 1830 Name des Oberhauptes der 
in Algier herrichenden —— neben dem 
noch ein Paſcha die Verwaltung leitete; ſeit 1710 war 
Der behalte, D. ber Bock täti te D.auch zugleich 
Vaſcha. Den D. wählten die Janitiharen un er Gag 
tumultuarifchen Auftritten , nicht jelten unter Blut 
vergießen; wenn er bie Wahl ablehnte, jo war es 
meit um fein Leben geichehen. Durch fein Geſetz ge: 
bunden, war er doch beihränft durch den Willen der 
Janitſcharen, der ſich durch den Diman kundgab u. 
dem fich der D, filgen mußte, Er jelbit nannte fi 
Bali (Gouverneur), Begler Beg (Fürft der Fürften 
u. Seradfier (Obergeneral). Auch die Negenten v, 
Tunis u. Tripolis wurden v. den Europäern oft D. 


genannt, 

x (Dejanira), Tochter des Aetoler— 
Deianeira fönigs Deneusv.Kalydonu.berAlthäa, 
—— des Meleagros; entging nach ihres Bruders 
Tode dem Geſchick, wie ihre eſtern in Perlhühner 
verwandelt zu werben, Um den Befit ber D. kämpfte 

; —— Acheloos mit Herakles lekterer ſiegte. 
Als Heralles fie nach Trachis heimführte, wollte 
Kentaur Neſſos, der D. ü n Euenos getragen, 
mit ihr entfliehen. Herafles erichoß ihn mit feinen ver: 
gifteten Pfeilen. Als D. einft vem Heralles ein Pracht: 

ewand fandte, welches mit dem vergifteten Blute 
net war, das ihr der fterbende Reſſos als Liebes: 
mittel empfohlen, jerfraß es den Leib ihres Gatten, 


—W 


— t. Siehe den Artikel Herakles. 
Fon Kr Is rybnik, m; dän. Dige, 
eich gi eng like; frz. digue, f; (Siuß- 

— ,./; gr. zOua, uaros, m; holl. dijk, m; Hal.'d 

argine, m; lat. 

führen) aggerem exstruere; rg naoruma, /; schw. dike, 
sp. dique, m; ung. vedgä 

am der jum Shupe des Landes (D:land, 

Binnen: — ⏑——⏑ gegen außer: 
— Wafleri eereöufern 

Die befannieften —— e find Flu ß⸗ 
u. See:D:e, jo benannt, je nachdem fie fi ala 

5: od. Meeresufern hinziehen. eu $ 

u. e weitejten vorgejcho D. eines 

turm: Schlafe ch od. Rüden: D:e 

(R 35 u: bee) = * een ie D. 
vor *8 urſprün aup e(Win: 
ter: — Bann:D: ) Venen. nun IE 
auf dem “angel —— Lande errichteten neuen 
Hau t:D:e ın Rejerve ftehen. Sommer:D,, a. 
tet gegen Sommerhochwäſſer. Difene D:e 
ge zwar nicht vor Ueberſchwemmungen, da fte 
Fl halten dafür aber v. den Yändereien 


Deich. 


Fe ’ 


fier —— Auskollungen u. nad): 
—5 — fern. Geſchloſſene Dee 
ar and nad) allen Seiten hin u. le 
35 erfreie Sohe nan. Kay- od. 
rimö: * Name, ur zur Die der gemö 
uten, zum Shube de iter wäh brend 
ung eineö Haupt: Ders auf der Wa * 
ſeite ——— innen= od. Land: 
werben hinter dem aupt:D :e, dem er ugefe tt, 
Abhaltung des Binnenmwafjerdangelegt. Diejelben 
Bienen au als Ba AIEES Ent Bei, einem etwaigen 
Haupt⸗D⸗es. Not: Dze, in Form 
— ausmärisgcenden Bogens nach einem etwa 
erfolgten Bruche rigen tet. Quellen: | 
Dee find D-e, die man auf der Binnenjeite um 
den Durch einen Dammbrud entftandenen Kolt 
führt, um das Binnenland vor dem im Kolle auf: 
—— —— Ebbe: u. Flut-D-e, 
die entiprechend u. dem Flutwaſſer entgegen: 


wirken. Groden=D. iſt ein Haupt⸗D., der aufbereitö 
feft gemorbenes Land (Groden) zu lie * kommt 
n. jo viel dem Waſſer zu vor ſich hat, da 
er nur v. hohen Fluten erreicht wird. Leberla 
Die, ne die jo angelegt find, daß fie einer ie) 
anftauenden Flut einen Abzug in einer beftimmten 
Richtung gejtatten. After: D:e, eine Art Binnen- 
De an Heinen lüſſen im Binnenlanbe. Flügel: 
od. Schentel:D:e, Teile eines D-es, welche vom 
D. —— —5 über das vorland gehen. Zum 
did werden — Sid. Dee er: 


3 
nohrð a efahr: A hreb.e 
der dr Streifen San wilden dem Damm: u, dem 

— erſcheint. Deichanlage. 


Hochwasser 





— 
J ein Fluß zu bedeichen, ſo führt man beiderſeits die 
e in —— en Flußſtrecken gleichlaufend 

dem Ufer, bei Flußläufen mit ftarfen Krüm- 
—— Sen tamgential an die Kurven. Der Abftand, in 


welchen man die Dämme anlegt, muß jo eſſen 
Pat Fübrenbeng en er zwiſchen ben D-en 
en Hochwaſſer feine zu 


—— Nimmt 
der lub ein Seitengewäfjer auf, ſo v. der Ein: 
ungöftelle an bie Entfernung ber Dämme größer | 
gr werden. Hinderniffe in der Ausführung v. 
ungen bilden häufig Noorgründe, Führt man 

derfei Dämme dur Moorgründe, fo ftellt man fie | j 
auf eine Bettung v. Fafchinen ( eifigbündel), od. 


—— ſelbſt den Tod gab. Auch D. 


agger, moles et m; (einen - w d 


Deich. 
komprimiert den Boden (Blod: Die 3 Raecht— 
muß dabei ſtets auf die noch nachträgli exfelgenbe [2 


irn des Grundes (D-anker, D:fuß, D: 
—A —— iſt. Die —*— an 


iſt ca. r m über das 
ämmen —— en (oil, zu :frone 
Mint wenigſtens ald Weg zu dienen u. er! Hält baber im 
nimum eine Breite v. 2 m. Soll auf dem D:e 

eine Straße angelegt werben, jo hat die Kronenbreite 
4—8 m zu betragen. (uf: D:en gibt man bei Ber: 
ange, einer guten Dzerde u. bei geringem Waffer: 
nariffe BED EEE 1:1! u. eine Innen⸗ 
Fauna v. 1:1 od. ebenfallä 1: 1b; bei jhlechtem | n 
aterial u. Ieti erem Angriffe, des Waflers eine 
Außenböfchung o. :2biö1l:5 u, eine Innenböſchung 


v.1:1!, bi8 1:2, 

N töverhältniffe: Die auf dad Deweſen fü is be: 
ieben n Gejege u. Verordnungen bilden das Derecht 
= aberecht, Spadelandrecht), die Sammlungen der: 
— die D-ordnungen. Das Deweſen gehört 
teild dem öffentl, Rechte, insbeſ. der Landespolizei⸗ 
verwaltung an, ſoweit e8 ſich um die Errichtung u. 
- | Unterhaltun 3 der D:e handelt, teilö dem — 
fowen die Delaſt auf die Grundbeſitzer einzeln zu 
verteilen ift; am häu m. Er Bereinigung dieſer 

—7 Mit der ufficht über die D:e er 

es ift der >; if" Berienie, betraut; D=-graf 
erjen 

eines Bezirkes unterf Een die techniſche Zeitung u. 
eufficpt iſt dem Deinſpektor überwieien. Bei be: 


u einem ur 
(2: auptmann welchem die Dee 
a. eren Hefahren werden D-mwachen auf den D: en 


eitellt. Zur San, be}. Entdedung v. 
Di üben dient die D: ie ta altjäheti 
durch obrigleitlich beftellte D auer abgehalten 


wird. Die D-laſt, % b. die Bern ichtung, den D. 
anteilmäßig zu erhalten, Ai teils eine ordentliche, teild 
eine außerordentliche. Die erftere umiaht die regel: 


eat wg 
Dee; mu r legteren gehören die Fälle der 
Beihilfe u. Noth fe, injofern die ar der — — 
Verpflichteten jur —— Dees nicht aus⸗ 
reichen. DieNotbilfetritt i Gefahr, wie jte durch 
hohe Sturmflut od. Eisgang entfteht, ein; dann haben 
alle Bewohner der bedrohten Gegend Hilfe zu leiften, 
Die D-arbeit wird entweder nad) dem Kommunion: 
iyftem v. den ganzen Gemeinden geleistet od. nad) 
dem Pfandſyſtem v. einzelnen od. aud) an Unter: 
2 mer verbungen, m —*— werden aus der 
beſtritten. allgenieinen erſtreckt ſich die 
t auf alle —5* 
eſchützten Hinterlandes. Vereinzelt kommt noch 
ymboliſche — v. der Dalaſt durch Ein: 
anzen eines Spatens in ein Grundſtück vor, wo: 
—— die ber Redhibregel: desjelben kundgegeben wird 
regel: „Wer nicht will deichen, mu 
man nennt dies das Spatenzedt, Der 
& Bu eht im —— * ann er ift 53 
erſtörung 0 i e 
r für Leben od. Geſ —— wird 
En eu en —— 321, 326) mit Ge⸗ 
füngnis v. han bis zu ahren bedroht. Bei 
einer dadurch verurjachten jchweren Körperverlegung 
tritt —*— — u > —— u. wenn * 
Tod eines M Au war, v. 5 bis Ps 
ahren ein, a — e ur iqung wirb mi: 
n nisjtrafe 


D:weien vom ! 

Feed Uferfchug vom 2°, 18h: Oldenburg i 

— 1666. (B Bon den Älteren bis ne 8. abeh. 
nden D-ordnungen ift die vollitä 

e für dad Herzogtum Bremen vom ?9 17 

Seien A Entwurf deö Deutichen Bürgerlichen Ge: 

——* wird dad Derecht nicht geregelt, ſondern 

dasielbe bleibt den Zandeögejeggebungen vorbehalten. | 


d) unter Aufficht der | Del 
band) ff um 


rundſtücke deö durch den Da 


ng fee Peenbiiieb Gefet | -chä 
—A— —* Rrant 
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—— 
hemeri⸗ 
er ie Tage · 
uch, 2. 
—— 


— 
—— 
Ephösiague, 


— 
— ————— 


„ee Dat 


—* sin, 


— ® 


3 — F 
idyentede, f. 
Fleer, 
* ng.) 
—* ‚68,8, ge 
p fert, teuer, 
Epicerie,Df, 
Spejereiware, f; 
erei⸗, Kolo⸗ 
nialwarenhan · 
‚m. 
Epieiclo, 
m, (Aftron.)Beis 
freiß,Nebenfreis, 
Epielclo,@m, 


Nebentreis, m 

Epicier „om. 
Epejereitän ler, 
Krämer, Ppilifter, 
—— — a: 
Sinai, Arie 


gr eo 
epilh; — 


—* a, 
— Be 
7 lerätico 
a a 
abführen 
—— ® 


Epilu 

er) 

Epleuröus 3, 
a, epitureiſch. 


ch den Pächtern mit obliegende Unterhal: m. 


Eldemt,d g. 


Idemi,hf, 
—— eur 


—5 
—— )Eeu: 
Epivemie, f, 


Epidem Bf, Br, 
> 


he, 
E lemle e E 
demy), 2 
demi he 

t,f. 


ken, 


Epi a 


‘a, epidemiſch. 


Ei 


Epidämico 
)| ‚Eriädmien,g 
edenb, 


Epidemie, (h) 


f, Epidemie, ans 
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ftedende ſtrant⸗ 
beit, f. | 

Epidömie, D' 
f,Epidemie,Ecus | 


e,f. 
Epidemie, $| 
f, Epidemie, an« 
—5 ſtrant⸗ 
eit, f. 
Epidimigue 
* epidemifd. 
:pldemisch, 
aa epide miſch. 
‚pidemisk 
a, epidemiid. 
Epidemisk,sh 
a, epidemiſch. 
Epiderme 
m, Oberhauf ki 
re 
Gf,(Anat)Ober: 
baut Aubenhaut. | 
Epidermis, | 
DOberhaut, 
ehem —— 
ermis 
Fi Oberhaut; 
Aupenjeite, f. 
Epididimo,ö) 
m, (Anat.) Wer 
benhode, f. 
Epier, ® va, 
belauern, aut» 
fpäben. 
Epleur, so, 
Epäberfin). 


nung, n. 
Epifania,@f, 
Dreilünigstag, 

m,@Fridheinungsds 

fe, n. 
Epifonema,G) 
m, Schluhge 

dante, Ausruf. 
Epigastre, 


n,S 49 


Epigas trieo, 
6" a, baudıs. 
pigästrio,G) 
B en a 
u end, f. 
Epigästrio,@ 
m, Magengegend, 
Herzarube, f. 
Epiglotta, 
f, (Anat.) Rech 
bedel, m. 
Epiglotte, © 
f, Kebldedel, f. 
Epigrafe,/Df, 
Aufihrift, Ins 
riit, f; Sinne 


n. 
Epigrafla,öf, 
Sejdciftenfun 
e, f. 
Epigrafla 
—— 
be, f. 


Krigrafite, 
Gm ,Inichriftene 
verfafjer, m. 


on, 
gramm, Ginnges 
bist, n. 
Epigram,hn, 
Sinnge dicht, Epi · 
gramm, m. 
Epigrama, (8) 
m, Epigramm, 
Einngedict, 
Epottgedidit, n. 
Epigramätleo, 
(@ a, epigtam · 
matif; \charf, 
ihlagend, pih. 


Ritteratur: 


| Deichbrüche 


Deihbrühe—Dei gratia. 





Dammert, Ds u. Etrombaureht (Han⸗ 


nod. 1816, 2 Tle.); Nieberding, Waſſerrecht u, Wafjers | 


poligei im preuf, Elaat (Berl. 1668); Parey, Das Drbud; 
Sammlung der wichtigften, auf das Deweien begüglidhen ges 
jetzlichen Beitimmungen (Danzig 1871); Beyrer, 
reihiihes Waflerrecht (Wien 1850). 

Durdbrud; der Waffermaffen du 

. die zum Schuge des Binnenland 
aufgeführten Deiche. Die größte Gefahr für leptere 
herrſcht während der Hochwafjer, Sidert auf der in: 
neren Seite des Dammes reines, Hares Wafjer durch, 
jo ift eine beiondere Gefahr nod) nicht vorhanden; 
erjt wenn fich dieſes Waſſer trübt, fängt Die Situation 
an gefährlicher zu werden. Auf der Wafferjeite er: 
fennt man die Stelle des Wafjereindringend dur 
einen an ber Oberfläche ſich bildenden Wirbel, jo da 
man in die Lage verjegt wird, das bereits entitandene 


eiter« 


Loch verſtopfen zu können, Wirklich entitehende Durch⸗ 
brüche können nun entweder ſein: einfache, Grund: 


od. Strombrüce. Bei einem einfachen Deich: 
bruche ericheint die Deichfrone bis zu einer ver- 
ichiedenen Tiefe durdhrifien, während beim Grund: 
bruche auc das Kayfelb angegriffen wird u. der 
Stromlauf einen verwüfteten Damm u. ein eben: 
jolnee Borland zeigt. Iſt ein Grundbrudeingetreten, 
o führt man den Deich entweder wieder an derjelben 
Stelle, an der er fich früher befand, u. zwar am beiten 
auf einer Faſchinenbettung auf, od. man jet den 
neuen Deid me r ins Sand, Bei einem Strom: 
bruch ſucht man durch fünftliche Einbauten das Land 
wieder zu gewinnen u. ihüst das Binnenland vor: 
läufig dur Er Rn te Auf der Kahbach 
. nelle D.), Nebenfluß der Ha , 
Deichjel Selten: en bet Probithayn, 
mündet unmeit Liegnitz. 
Deichiel böhm. voj, oje, 0j, /; dän.Vognstang, Taengsel, 
g;engl beam, thill; frz. timon, mr; ” dvmög, 
m; holl, dissel, »r; ital. timone, au; stanga, /; lat. temo, 
-onis, m; FUSS, aumao, #; SChw. vagntistel, m; Sp. lanza, 
JS; timon, m; ung. szekerrüd, kocsinid. 
D., Teil des Unterwagens, dient zur Fortbewegung 
u. Lenkung des Wagens u. beiteht in der Haup *F 
aus einer mehr ob. weniger gelrümmten Stange. Je 
nad) der Rabhöhe des Wagens ift auf od. unter der 
D. mittelö eines Bolzens od. Ringes (Der ing) der 
große Schwengel (Klippihmengel, Wage) 
angebracht, an dem die zur Befeſtigung der Zug— 
fteänge dienenden fleinen Zugidheite (Ortſcheite) 


aufgehängt find. en — POP 
H m. m; n. Stang- 
Deichjelpferd hest, thill-horse; frz. dns. 
nier, m; gr. d dni duu@ Den m; holl.paard aan den 
disselboom, ”; ital. cavallo da timone, m; lat. equus 
eurru junctus, m; FUSS. zumernas omas, f; SChw. 

stänghäst, m; 8p. —— del tronco, Bi ung. — * 

eine bei an einander grenzenden 
Deichſelrecht Bauernhöfen vorlommende Ser: 
vitut, in der Berechtigung beitehend, die Deichiel des 
im Schuppen ftehenden Wagens über dad Grundjtüd 
des Nachbarö reichen zu tan wofür eine ung 
in der Wand angebracht it (Deichielloch). Der Be: 
laftete ift dafür berechtigt, auf ber entgegengejegten 
Seite der Wand Gerätichaften unter dem Schuß der 
Bedachung — Regbej Biol, Besirts 
3 adt, bayr. Regbez. Pfalz, Bezirks: 
Deidesheim amt Reuſtadt a. 9., an der Saardt 
u. an ber Bahn —. Monsheim; 2823 Em.; 
8 Kirchen, 1494 gegründetes VBürgerholpital; Obſt⸗ 
lonſerven, 
174 Gef ee hen u. Ki i Beiß 
. 2 übhmter, vortrefflicher Weiß⸗ 
Deidesheimer wein aus ber ba — der 
Name D. wird vielfach für geringere IM ser Weine 

mißbraudt, (at) * Deifitati 
or. at.), vergöttern; Deifilation, 
Deifigieren Ye, tteb Gaben), Brä 
at., von Gottes Gnaden), Prä: 
DEI gratla Jirai, das fi Erzbiihte w. 
Biſchöfe in ihren amtlichen Erlafien jeit demb. Yet 
Bapit DenE TI. angeblich ſchon 156) beigelegt haben. 
8 wechjelt aud) mit Divina gratia od. Dei miseri- 
cordia. Seit dem 13. Jahrh. lommt auch die Zu: 


ofen. 


orragender Weinbau u. handel. Hier | i 


Deifer— Deinharbftein. 


fammenjegung: Dei et apostolicae sedis * (v. 
Gottes u. db apoftolifiden Stuhles Gnaden) vor. 
Es ift der Ausdrud der Demut. In diefem Sinne 
haben ſeit Bippin die Karolinger, die deutſchen Kaiſer 
u. die weltlihen Fürften das Prädikat gebraudt. 
Erſt jeit dem 15. Jahrh. hat man ihm die Bedeutu 
der weltlichen, durch Bott verliehenen Souveräni 
untergelegt u. es auf die regierenden Staatöober: 
häupter beichräntt. 


| : 1) Bohanned, Tiermaler, geb. 2”); 1822 Wet: 
— u Sohn eineb eiche ehrers u. 3234 
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2) Rarl Friedrich D., Bruder v. 1), Tiermaler, geb. 
’ 1836 Weglar, bildete ſich unter Peliſſier zu Hanau 
u. unter Schirmer in Karlsruhe u. lebt jeit 1864 in 
Düjfeldorf. Bon ihm un.a.: „Sauhag* (1870, Mujeum 


—— 3 5. Regbey. Königäber dl. 
—J uß, preuß. Regbez. Köni g., nör 
Deime rm des Pregel, fich bei Tapiau da⸗ 
von ab u. fällt bei Labiau ins Kuriſche Haff; 41 km 
lang ; wurde 1405 vom Deutichen Orden ifibar ge: 
macht. Verbindung mit dem Nemonien durch den 
Großen Friedrichsgraben. (lat. Pall P ) 
z allor u. Pavor), 
Deimos u. Phobos "Terionifitationen deb 
Schredens u. der Furcht, Söhne des Ares, die jeinen 
Wagen Kairven u. ihn zum Kampf begleiten. 
Dein böhm. from (beine) tvüj, twä; dän. Aron (beine, 
dein) din, dit; (daß -e) dit (Befiktum zc.); (bie -en) 
dine (®erwandte); engl. freu thy; Irz. pres ton, ta; 
as .ige zc.) le tien, la tienne, & toi; gr. oös, 3, Ihiwäs 
der 000 od. der bloße Artitel; holl. Aron (-£, bein) uw, 
uwe, uw; Ital, Aron tuo, tua ; lat, pron tui (3. B. - gedenfen, 
tui meminisse) ; pron U. @ tuus, 3; (dab -€) tua, orum, mpl; 
(die -en) tui, smpAl; russ. from Toll, rBoa, rnoe; (dab -t, 
-ige) rnoe; schw. fron m u. m, (-$) ron /, din, ditt; 
sp. from (-8) tu, A tus; tuyo, -a, 08, -as; ung. frons 
pos (-t, bein) -d, -0d, -ed, -öd. 


: ‚lat. Dinarchus), im aleranbrinis 
Deinarchos Fass Kanon der legte ber 10 attiihen 
Redner, Sohn des Softratos, geb. um 361 vor Chr. 
Korinth, F ; er fam früh nah Athen, wu 
Schüler u, Freund bes Theophraft u. Demetrios v. 
Vhaleron, erwarb re als zonog b durch Reden⸗ 
ſchreiben für andere Ruhm u. terhalt, mar politiz 
ſcher Anhänger des Antipater u. Kaſſander, lebte v. 

7 bi8 292 in der Verbannung in Chalfis auf Euboia 
3 —— He her kur wi or — — s faſt Fre 

reiß auf Poly ons ehl hingerichtet. 8 
Redner ift D. Nacahıner des ad Dempithenes u. 
Hypereibes. 

Litteratur: Blaß, Die attiſche Beredjamteit (Bd. 8, 2py. 


1830). 
: (deinettoegen) böhm. a7 pro tebe; 
Deinethalben skrz tebe; Yan. ad for din ku, el 
dit Gavn; engl. ad on thy account, in thy behalf; frz. 
ad ı cause de toi, pour toi, pour l’amour de toi; gr. ad 
000 zipv; holl. ad om uwentwil; Ital. ad per te, per 
cagion tua, per amor tuo; lat. ad tua causa; propter 
te, tua gratia; US$. ad paau reda; aaꝝ roba, sa To6a; 
schw. ad för din skull; Sp. ad por ti; ung. ad ärted; 
kedvedert; miattad; töled. 


Deinhardſtein an, 179: Alien, + m 1889 


bai.; 1827 Brof. der Hefthetif u. —*288 Litteratur 
in Wien, 1832—41 Bizedireftor des Hofburgtheaters, 
zulegt Beirat des Statthalters in litterariichen An 
gelegenheiten. Er ſchrieb zahlreiche Theateritüde, die 
obwohl * Originalitãt —— geihidteTt ni, 
elegante Sprade u. gemütvollen Ton viel Beifall er: 
warben; auch führte er zuerft die Künſtlerdramen 
als neue Gattung ein. Berbienftlic find die hiitor. 
Zuftipiele: „Hans Sachs“ (Wien 1829); „Garrid in 
Briftol” (ebd. 1834); „Die rote Schleife”, das wegen 
——— oltaireöu. fein angelegter Hand⸗ 
ung wohl als fein beſtes bezeichnet werden darf, Er 
ſcheiterte Hingegen in „Fürft u. Dichter“, bei. mas die 
| Charakteriſtil Goethes anbelangt, D. gab herauß: 
„Belammeltedramat. Werte* (Lpz. 1848—57,7 Bde); 


161 _ Deinheiro— Deir el Kamar. 








Deifidämonie—Deifter. 








Klaſſiſches Theater des Auslandes* (Mien 1855—56, 
2 Bde); „Lyriihe Gedichte” (Berl. 1844); „Er: 
en u. Rovellen“ (Beit 1846). D, redigierte 


lun 
a 1 die Wiener „Jahrbücher der Litteratur*. | 


(ipr. ** bis Ende 1868 in Por⸗ 
tugal, bis 1574 in Brafilien Silber: 
probiergewidt = !ız Marco = 1" Lot des früheren 
deutichen S robiergewichts; zerfiel in 24 Gräos; 
nach den franzdi. — — durch die 
Mileſimos verdrängt. 
44 böhm. a tvüj; dän. Aron din, dit; Dit, x; 
Deinige engl. fron ee — fron u. » tien; gr. 
Pron pers 6 065, m; holl. from de uwe, het uwe; ital. 
Pron il tuo, la tua; (ie -n) i tuoi, mp; lat. from u. a 
tuus, 3; russ. from reol; (die «n) rom; Schw. Zron u. 
swösf din, ditt; Sp. from tu; tuyo, -2, -08, »-as; ung. 
subst tied; magacı t Di tes), Architett 
> a indera Archi ge⸗ 
Deinokrates — Makedonier, + um 247 vor 
Chr. In Aleranders des Gr. Auftrage leitete er jeit 
331 vor Ehr. die Erbauung v. Alerandrien. Zuvor 
ihon hatte er den durch Heroftratos verbrannten 
Tempel der Artemis zu Epheios neu erbaut. Ein 
genialer, umfaffender Beift, den die Beftegung tech: 
—* u, phyſiſcher Schwierigkeiten eher reizie als 


e 
= altgrieh. Weinmiſchkeſſel v. halbkugel: 
Deinos förmiger Geſtalt; aus Thon od. Metall. 


De intögro (tt.), von neuem. 

. Sohn bes Phraortes, nad Herodot Be: 
Deiöfes gründer bes ederreiches 710—655 vor 
Ehr.). 713 vor Ehr, unterwarf Sargon v. Afiyrien 
das „Sand des Dajaufu“, die Gegend v. Elbatana 
(Hamadan), u. v. hier ging nad Abſchüttelung des 
affyriſchen Foches die Vereinigung der mediſchen 

ürftentümer zu einem Reiche aus. D-s Sohn u. 
folger war Phraortes. 
Litteratur: Nöldele, Auffäke zur perſiſchen Geſchlchte 


24. 1887). 
. in ber griech. Mythe T des Glau⸗ 
Deiphobe tos, a —DR Apollos u. der Ar⸗ 


Deinheiro 


temis führte Aeneas in die Unterwelt u. ſoll nad) | 


Servius En Sibylle v. Cumä fein, die dem Tarqui⸗ 
nius bie Sibylliniihen Bücher een e; 
fte ließ ſich v Apollon langes Leben (700 Jahre) ge: 
währen, dod ohne die ewige Jugend u. ſchwand 
deshalb zu einem — * Sohn da ri 
. in der gried). e Sohn ria⸗ 
Deiphöbos mos u. der Hekuba, einer der tapferften 
Troer. Bruder des Paris, in der nachh 
nad) defien Tode Gatte der Helena. D. u. Paris 
jollen den Achilleus getötet haben. Bei der Einnahme 
v. Troja wurdeerv. vr —** —— — 
nach griech. os Sohn e⸗ 
Deiphöntes rafliden Antim ae yr: 
rk Lodge bes Temenos, dem er Argos erobern 
balf. Für dieſen Dienft wurde D., ftatt der Söhne 
des Temenos, die ihrem Vater nachgeſtellt hatten, 
3668 desſelben auf dem argiviſchen Thron. 
der Verſion des Baufanias folgte dem Temenos 
fein älterer Sohn Keiſos, während D. u. Hyrnetho 
zu Epidauros lebten, wo fie v. ihren Verwandten 
allerlei Feindſeligkeiten hren. Als zwei ber 
Schmwäger des D. die Hyrnetho gewaltiam entführt 
hatten u, D. jie verfolgte, wurde Hyrnetho im Hand: 
gemenge v. ihrem Bruder Bhalfes getötet; ihr Schid: 
behandelte Euripides in feiner (nicht erhaltenen) 
Tragödie aa); N 
7 griech.), die Haup zeit der alten 
Deipnon Griechen — an be fi 
0 £ griech.), die beim Mahle fi 
Deipnojophiften geiftreih unterhalten; fiehe 
auch — —— blloften) 5 
= on ofter), früher 
Deir el Kamar Dauptort der Druſen in ns 
rien, jegt Hauptort des aſiat.türk. Muteffariflifs 
Dichebel i Libuan, im SSD. v. Beirut, am Abhang 
bes Libanon, 300 ın ü. M. geiund u. ſchön gelegen, 
8000 Em., meijt chriſtliche Maroniten, außerden 
Druien u. Juden; Weinbau, Seidenzucht, Geiden: 
Pierers Konverjationd-Lerilon. 7. Auflage. IV. 


omeriichen Sage 


** Gold: u. Silberſtickerei. ) 
\Maroniten durch Drufen niebergemegelt. Nahebei 
Schloß Bteddin, Reſidenz des chriſtl. Paſchas vom 


Libanon. 
= (griech.), Gottesfurcht, Religioſi⸗ 
Deiſidämonie —8 Auch Geiſterfurcht. 
Deismus böhm. bohov&rstvi, botnietvi, »; dän. Deisme, 
g; engl. deism; frz. deisme, m; gr. (neugr.) 
uovodela, /; holl. deisme, »; ital. deismo, m; lat. (neus 
lat.) deismus, we; FUSS. AEUcHp, ZeuaM», me; Schw, deism, 
deismus, ww; 8p. deismo, m; ung. istent hives, isten 
letelönek elismerese. 
D. (lat.), bezeichnet ebenfo wie Theismus den Glauben 
an Gott u. iſt wie diejer dem Begriff Atheismus (ſ. d.) 
entgegengeiegt. Während aber der Theismus das 
Dajein eines mit Beritand u. Freiheit begabten Gottes, 
der zugleih Schöpfer u. Regierer der Welt jei, be: 
—— iſt der D. im philoſoph. Sinne der abftrafte 
laube an Gott ohne lebendige, offenbarungsmeife 
Beziehung zur Welt; der D. verwirft Offenbarung u. 
Dogmen u. ift aus Gründen der Vernunft v. Gottes 
Dajein —— Auch ſind die Deiſten —— als 
Feinde der Religion ſchlechthin zu betrachten, vielmehr 
uchen fie mit wenigen Ausnahmen in ernftreligiöiem 
Geiſte nad Ausicheidung der v. ihnen als unhaltbar 
angenommenen Dogmen das nad) ihrer Anſicht der 
Religion au Grunde liegende Wahre, den Bernunft: 
lauben, die ganz wahre natürliche Religion zu er: 
orichen. Der Vater des D. it Eduard Herbert, Lord 
v. Cherburg, der zuerit den Begriff der natürlichen 
Religion entwidelte. Ihm folgten Thom. Bromne 
li d.), Berfafler der „Religio mediei*, u. Charles 
lount (geft. 1697), der 19 uerſt Deift nannte u. iro: 
niſch gegen bie bibliiche Ge dichte vorging. Nah Ein: 
A der Preßfreiheit (1694) erfolgten beftimmte 





ngriffe bei. durch John Locke (f. d.) in „The rea- 
sonableness ofChristianity* (169), Graf Anthony 
Shaftedbury („Religion der Schönheit u. 85 
yon Toland (geft. 1722) gegen den Wunderbegri 
e hristianity not mysterious* 2) u. Anton 

ollins (get. 1129), ber für daß Recht des freien Den: 
tens als Menfchenrecht eintrat (Bezeichnung: Frei: 
denler) Andere Deiften waren: Woolfton (geft. 1733 
‚im Kerfer), Matth. Tindal { eft. 1733, „Christianity 
so old asthe creation“, 1 eine ber Daupticritten 
|de8 D.), Morgan ( eit. 1743), Thom. Chubb 
| (gen. | 47), 2ord H. Bolingbrofe, B —— r. 
| Kritif der Auferftehung u. anderer Wunder) biß zu 
| David Hume (1.D, ‚in dem fi) der D. zum S a — 

mus erweiterte. In PA, war bie negative 
Richtung ded D. durch D 
die pofitive durch Voltaire u. v I. Roufjeau ver: 
treten, — des kathol. Bekenntniſſes vertraten 
den D.vor a TI 
u. jpäter die fi) „Uni Deo“ nennende Deiftengejell: 
ſchaft in Frantreich In Deut | Land führte bei. bie 
Evangelientritif zum D., daneben die Philoſophie der 
Aufklarung u. bie rationaliftiiche Theologie, hier ver- 
traten ihn namentlich Reimarus, dann Edelmann, 
Bahrdt, Leſſing u, Mendelsjohn. Des legteren Wirken 
entiprang bei. die innerliche Entwidelung des Juden: 





tums, welche die jog. (deiftiiche) Reform in Deutſch⸗ f 


land u. Frankreich zur Folge hatte, 
Litteratur: Yehler, Geſchichte der engl. Deiften (Stuttg. 
1841); Noad, Die Frreidenter in der Religion (1. XI., Bern 
1855); Pünjer, Geſchichte der Hriftl. Religionsphilofophie 


ſeit ber ——— (Be6m) dem Plot 
altkege m)au eau 
| Deifjelberg % — ment bei —— 
3464 athol. arrdorf, württemberg. 
Deißlingen Schwarzwaldkreis, Oberamt Rott: 
weil, an der Oberen Neckarbahn; Fabrilationv. Uhren, 
ifferblättern, Scildmalerei; 1706 Em. 
deist; frz. deiste, m; gr. (neugr.) aovodelanjg, m; 
holl. deist, m; Ital, deista, »r; lat, (neulat.) deista, m; 
\ miss. zeuers, m; Schw. deist, m; $p. deista, m"; ung. 
|  istent hivß, 
| —— u. Anhänger des Deismusz; ſiehe dieſen 
Artilel. 


Deiſter 





Bergfette zwiſchen Weſer u. Leine, parallel 
dem Süntelgebirge an der Weſer, v. 


Diderot u, bie Encyklopädie, R. 


m. bohov£rec, bo&nik, m; dän. Deist, 2; engl. | 
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1860 bier 1000| Epigramma, 


m, Sinnge 
Sat, n; auf. 
Ep gramma, 

i n, Ins 
(rihat: Einns 
ih 8. ; 

pigrammä- 
tieo, Da, epi» 
rn 
pigrammatlter 
mma- 
tik Da epi» 
grammatiid. 
7 1 
s ⸗ 
63 

Epigramma- 
tista,(D)m,@pis 
grammdicdhter,m. 

Eplgramme, 
v ‚Sinngebiät, 

ttgebicht, m. 

pigraphe,f) 
f, Ueberiert t, 
Inſchrift, 8. 
Epikurser,Q) 
g, Epikureer,m. 


Eu® 


Epikurelsk, 
a, epikureifch, 


Epilepsi, de, 
allust,@plep 
2, f. 
Epilepsi, @f, 
djuct, £ o 


Epilöpsia 
t, — 
* —— 

— Ba, 


juht,f. 


Epileptie, 
cepile cal),® 
a, faulſüchtig. 

Epilöptieo,@ 
a, epileptiid; » 
Gpileptiicher, m. 

Eplleptique, 
De, faljüchtig, 

Epileptisk,D 


— 


piler, O va, 
ven. 


Epllessia 
t, unge 
uht, f. 


en bie Theophilanthropen (1796— 1802) fucht, £, 


Epilöttieo 
a, epileptild, ® 


Schluhwort, n. 

Epllogar, ® 
va, jujammenz 
a 


en. 
— 
va, einen X 
—2 relapi· 
ieren. 
Epllogatura, 
Q £, —— 
zione, epilogo, 
Sclufrebe, f; 
Nachwort, n. 
Epllogismo 
® m, Bered: 
nung, t. 
Epilogo,/j)m, 
Schluß, Eptlog. 
Epilogo,®@m, 
Edluf, len 
Epilogue, © 
m Gyücg, m 
Nachwort, 2; 
fig.) Schluß, m. 
6 
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Eplloguer, ® 
va,-surg, jmd. 
befritteln. 
Epllögus,i, 
m, Schlußrede, T; 
Gpilog, m. 
Epinard, ) 
m, Spinat, m. 
Epine, f, 
Dorn, Stadel. 
Epinette,Nf, 
Spinett, n. 
Epine-rinette 
f„Berberihe,f 
pineux, -Se, 
Ga,bernisilhg.) 
—— 
ingle, Oſ, 
Nabel et. ‚© 
Epingle- 


f, 
— 
ur f. 
ingler, 
— mit Na 
bei anfteden. 
Epinglerle 
f, Rabelfabr 
Epinglier, © 
m, Rabler, m; 
öpinglidre, f, 
——3 t. ® 
nieio 
m, Sisinn. 
Epinier, Om, 
Dormgebül ‚, D. 


Epinoche,fif, 
gemeiner erh, 
ling, m. 
Epiphane, © 
a, erieinend. 
Epiphanie, 
Dreitönigsieil,n. 
Epique, © a, 
Erlans a, ® 
‚piquey 
f, Auge Auble⸗ 
gung des Geſetzes. 
Epis mpl, 
ar Vers 
frippung, f. 
Episco 


a, biſchoflich. 


Episcopacy 
—— 
2,5 


Episcopado, 
® —— — 
n; biihöfliche 
Wirde, f; bobe 

—— . 
piscopal, 
a nu . . 
piscopal, 
% ir J 
esia -, Ho 
Ken t. 
Episcopale,@) 
m,=vescovile, 
Yihofsjig, m. 
Episcopat, 
m, biihöflige 
Würde, f. 
Episcopato,/J) 
ın, Biihofäwür» 
be, f; Bistum, n. 
Episcöplo, G) 
m, Bildojspa- 
laft, m. 
Episk, Da,ch 
a, epiic, helden · 
gedichtlich. 
Episod, A, 
Zwiſchenhand· 
lung, Epiſode, f. 
Episode,@g, 
Eviſode, f. @ 
Episode,Tm, 
Zwiſchenhand⸗ 
fung, Epifode, f. 


I 


I 





| 





neral u, Entomolog, Sohn v.1), geb. 94 1780 Amiens, 


land u. Deutichland. Von 1815—19 verbannt, be: | 


- 


Springe in Hannover 23 km weit nordweitl. bis | u. Entomologie, D. jhrieb: „Catalogue de la col- 
Groß Kennbort im Regbez. Gaffel; mit Eichen: u. | lection des col&opteres* (Par. 1821, 2. Aufl. 1833 
Buchenwäldern bededt, mehrfach v. Huerthälern ein: | bis 1837); „Histoire generale des col&opteres* 
geichnitten, fällt nay SW. * zum Thal der Kaſpaue, (ebd. 1825—39,7 Bde.);mitM. Briöduval: „Histoire 
nah NW. dage en allmählich ab; größte Höhe: der | naturelle et icono m des — de 
Höfeler (403 ın) bei Wennigien. Der D. zurWealden: | l’Europe“ (ebd. 182: ‚5 Bbe.), ein Werk, das 
od, Wälderformation gehörig; ergiebi e Steintohlen: | Aube fortiehte. 
gruben, Sandjteinbrüche u, einzelne Salinen. Jenjeit SDeieftiön (lat.), Ab: u. Ausftohung: D. aus 
der Kaſpaue folgen bie en esse li uanis * * in di i 18 —— — 
in tee ben Arti n= | aus dem Beſit. In der Medizin ſ. v. w. Kot, Er: 
Deiſterſaudſtein tmatı 4 n, PER fremente, Ötjetortie, alien Yeti 
rer 4 ctyy; a deistisk ; . — . » i 1 ⸗ 
Deiftiich) geiicat; ma. a adeiigue; gr. meuar Ja Dejerieren, Dejeration ehenAztitel De 
er 2; holl. « —— hr } — al — . (fran pr. dei höne) 5 rühftil €, bie 
— —; FUSS. a aeuerugno + schw. a deistisk; 5p. @ . ” D A — 
* “— .. UnE: « istent hivd. > —— * — eit am Dorn, beite eh 
* eutichland meiſt aus Kaffee mit Milch u. Weiß— 
Deität (mitteltat.), Gottweienheit, Gottheit. ren Frankreid) aus —e * chworzen 
D s —832 bei zoolog. Namen für Graf Kaffee, in England aus mit Eiern u. Fleiſch 
EI» B.€. Dejean; fiche Dejean 2). 105 b.); ein franz. ana ar erverein zur Zeit Napo⸗ 
Deianira 1) Berfon der griech. Mythe, fo viel wie | leons I.; D. à la fourchette, Gabelfrühitüd; heißt 
J Deianeira (1.d.). — 2) einer der Bla: | in‘ rankreich die um 12 od. 1 Uhr genoſſene daupt: 
netoiden (fiche dieſen Artikel). j lzeit, entiprechend dem engl. Zunib (lunsheon) 
Deinzet (Pr. deihajä) 1) Pauline Birginie, franz. di o.) befteht aus einer od. mehreren warmen u. 
J Schauſpielerin, geb. #9 1797 Baris, 7 Yıa | falten Speiſen; D. dinatoire (richtiger D.-diner), 
1875; fam ichon mit 5 Jahren zu Hungys Theater | Gabelfrühftüd v. zahlreicheren Gängen u. Platten, 
des Kapuzinergartens, betrat dann mit bedeutendem | das zugleich bad Mittageſſen eriegt; bejeunieren, 
Erfolge das „Theätre des jeunes eleves de la rue frühftilten, ein ftüd einnehmen. 
lat.), herabwerfen; ausftoßen, aus 


de Bondy“ u. der „rue Dauphine*, debütierte im FR 
—— fpielte Rnabenzolien in den Barietes, | Dejizieren zem Keig vertreiben. 
— ee Dejopeja Name eines Planetoiden (.d.). 


fehrt, erregte „pe in ehe de la — —* 
„Gymnase* großte Aufſehen, wurde Tür ba : Tetrarch ber in Galatien (ſ. d.) anſäſ⸗ 
Th N fü Dejotärus ft en tefiien Toliftobojer, F 40 vor 


eätre de la Bourse* u. 1 r das „Theätre | 
du Palais-Royal* en agiert. D. gehörte lan e Zeit ! —— Lucullus u. Vompejus egen Mithri⸗ 
t dafür den öſtl. Teil d. Pontus u. das 


zu den Zieblingen des Parijer Theaters. Im Kouplet | dates u. erhie 
war fie unübertrefflih. Wie nachhaltig fie ihr Bubliz | pontijche Armenien mit dem Königstitel. Er kämpfte 


fum zu eleftrifieren wußte, bewies die v. den PBarijer | 


h ni : „wer in der lacht bei Pharſalos 48 vor Chr. auf Seiten 
Schauſpielern Sept. 1874 bei Gelegenheit ihres Ab: | deg Ko u. —* v. Caſar nad) deffen Siege 

Idicben v. der Bühne gegebene Boriteifung, bei ber | über Bharnates bei Zela 47 auf feine uriprüngli 
000 ER eingenommen wurben. geift: | Herrichaft über die Toliftobojer beichränft. Bon fei- 
voll, ſchalthaft. war fie bie Königin u. Hebe des | nem Enkel Kaftor u. jeinem Arzte Bhidippos 45 eines 
Vaudeville, die Griiette par excellence, die rei: Mordanſchlags auf ſar anı eflagt, wurde er v, Gi: 
cero in der noch erhaltenen Rede „pro rege Dejo- 


5* u. liebenswurdigſte Sünderin v. Paris, die 
taro* verteidigt, jo daß Cäjar feine weiteren Unter: 


chalkhafteſte u. wigigfte Salondame der Hauptitabt, 
die einzige Erhalterin des „Theätre du Palais-Ro- Iugungen anftellen ließ. Obgleich nad) Cäjars Tode 
v. Antonius ın feiner Würde beftätigt, ſchloß er fich 


— Sie war ungemein geiſtreich, wie eine Samm⸗ 
ung ihrer Ginfälle „Le perroquet de azugt. | doch dem Brutus u. Cafiius u. erſt na hladht 
—* bei Philippi 42 den Triumwirn an. 


Bitteratur: Anliofopbi undts „Delphin“ (1838) ; der 
5 lat.), v. Rechts wegen; Gegenſatz: De 
De jüre Ka. fiehe diejen Setitel. 


e der 
Lecomte,VirginieD,, é6tude biographique (Par. 1866) ; 
Duval, Virginie D. (ebd. 1876). 


2) Eugene D., Sohn v. 1), Operettenfomponift, + !9% 


1880 Paris; v. ihm die Operetten: „Un mariage en juri (dejerieren, lat.) eidlich befräfti- 
l’air* (1861); „Largent et l'amour“ (1863); „Mon- Dejurieren gen, itunes ke ration (De: 
sieur de Belle-Isle* (1865) jeration), eidliche Belräftigung, Beſchwörung. 


3) Hermine D., Tochter v. 1), F "*ıa 1377; war 
Komponijtin u. Bea) na aa 
Dejean ipr. ang n Francois Wimd, 

‚franz. General, geb. %. 1749 Ga: e PORN: 
fetnaubar a er jeit 1777 3 Sa: | Deka ſiehe den Artikel Abeifinien (Bd. 1.67). 
apitän, 1793 Kommandant ded Genieforps, Defabriften aa ruſſ. Dekaber = De 
der Nordarmee unter — Brigade: u. Sept. 1795 zembriiten, Dezembermänner) 
Divifionsgeneral, befehligte Ende 1796 dieſe Armee. | die Teilnehmer an dem Vilitäraufitande vom 2%. 
Dann erhielt er die miltäriihe Aufficht über die | 1825, Durch den das Haus Romanom befeitigt u. eine 
Küſten der Bretagne u. begleitete 1800 Bonaparte | neue Staatöverfafjung auf republikaniſcher Grund: 
nad) italien; nad dem Warfenitillftande Präfivent | lage in Rußland errichtet werden ſollte. Die Ber: 
der Gonjulta v. Genua. 1802—10 war er Safe ſchwörung war v, langer Hand vorbereitet mittels 


se. (griech., zehn), in Zujammenjesungen mit 
Deka dem Namen einer Größe das Zehnfache dieier, 
3. ®. Dekameter = 10 m. 


Sacıryar 
3, 1794 bei 


[2 
r 


minifter, fam 1810 in den Senat u. wurde zum Örajen | der beiden über ganz Rußland u. Bolen ausgedehnten 
erhoben, 1812 Vorfikender des Kriegsgerichts über | Geheimbünde, Nord: u, Südbund, an deren Spihe 
General Mallet u. Genoſſen, ſchloß fich 1814 Lud- Fürft Sergius Trubezloi in Petersburg u. Oberjt 
wigXVlll.an, ber ihn in den Batritanderhob, verlor | Baul v. Peſtel in Kiew jtanden. Die Verfaffung 
aber dieſe Würde durch den Anichluß an Napoleon 1. | war bereits nad) ichweizeriihem u. norbamerifani- 
während der 100 Tage. 1819 rehabilitiert u. zum | ſchem Muiter ausgearbeitet, u. man hatte beichloffen, 
Generaldireftor in der Kriegäverwaltung ernannt, hg Sony Se Revolution eine vom Kaifer Ale: 
nahm er bereits 1820 feinen Abſchied. rander I. für Nai 1826 angelegte Truppenſchau in 
2) Pierre fyrangoid Himd Auguite, Graf D., Ge: | Sübrußland zu benugen. Da Nlerander inbes ſchon 

. Sohn v. 18, | "a 1825 jtarb, wurde der Ausbruch des Aufftandes 

l N 1845; jtudierte Medizin, trat in das Genie: | um jo mehr befleunigt, als die wegen des heimlichen 
orps, kämpfte unter Napoleon 1. in Spanien, Ruß: | Berzichtes des Großfürſten Konjtantin auf den Thron 
zu Guniten des jüngeren Bruders Nikolaus in Re- 
gierungsfreifen herrichende Bermirrung dazu heraus: 





ichäftigte er fi) mit dem Studium der Ornithologie 
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’orderte, unter dem Borgeben, für Konitantin zu 
tämpfen, lo3zuichlagen. Doch wurde der in menge 
ausbrechende Aufftand durch die Entidlofjenheit d 
KRaiters Nikolaus I. raſch bewältigt, Die Häupter ber 
Berihmwörung Peſtel, Murawjew⸗Apoſtol, Aylejem, 
Beituihem:Rjumin u. Kachowskij wurden gehängt, 
Fürft T oi aber mit 83 anderen verbannt. 
2Sitteratar: Baron Andreas v, Rojen, Aus den Die 
meiren einch —* — — ter) in $r , 

. griech., „Zehnjaiter”), in Frankreich 
Dekachörd noch heute vorkommende 10Ojaitige 
Guitarre, bei der nur die 4 höchſten Saiten Bünde 
haben, während die tieferen Saiten ald Grundbäſſe 
dienen; Körper u. Griffbrett find größer als bei der 
gewöhnlichen Guitarre. . 

Dekade (orieh.), eine Gejamtheit v. 10 Dingen, 
j.v.10 Tagen. Sol ng pre en 
waren im franz. Revolutionstalender (Decadrier) 
üblih. Sie find jegt wieder in der Meteorologie ge: 
brãauchlich. Der zehnte Tag einer D. (decadi) war 
zum #Rubetag bejtimmt u. jeder Monat (v. 30 Tagen) 
jerfiel in drei D:n. Siehe den nn ————— 
ahlenſyſtem mi 
Dekadiſches Zahlenſyſtem Srunzzast10; 
ſiehe den Artifel Zahlenſyſtem. 
Dekaeder (ariech.), ein zehnflächiges Polyeder. 
(griech.), Zehned, Polygon mit 10 Sei: 
Defagön a PR er. en), Artd 
ehnedzahlen), Artder 
Defagonalzahlen were en(i.d. v. der 
Formen (AAn — 3), alſo wenn mann=1,2,3,4... 
iegt: 1, 10, 27, 52,86, 126... 
Dekalb Counties in den nordamerilan. Unions⸗ 
ſtaaten: in Alabama, 1999 qkm, 12675 
Emw.; Hauptort: Fort Baym; in Georgia, Wl1gkm, 
14497 Ew.; Hauptort: Decatur; in Jllinois, 1675 
qkm, 26763 Ew.; Hauptort: Sycamore; in Jn: 
diana, 895 qkm, 20225 Ew.; Hauptort: Nuburn; 
in Miffourt, 1267 qkm, 13334 Em.; Hauptort: 
Mapnspville; in Tenneffee, 775 qkm, 14813 Em.; 
ee i get fiche 
- ital), fo viel wie Ralieren; 
Defalieren zieien Artitel os — 
meiſ nes, pfer⸗ 
Dekalkierpapier druckpapier, das ungeleimt u. 
deshalb ſaugfähig iſt; dient zum Abziehbilderdrud, 
der ſog. Meta romalypie od. Delallomanie. Die 
Seite, die mit als Chromolithographien herge⸗ 
Htellten Abziehbildern bedrudt wird, ıft mit geglat: 
tetem Stärke: , Leim: od. Gummiüberzug verjehen, 
der eine Zwiſchenſchicht bildet , die ſich unter einwir: 
fender Feuchtigkeit auflöft u. bie yasni der 
daraufgedrudten Bilder (Abziehbilder) ermöglicht. 
Defalo gried. Ueberiegung bes bibliihen Aus: 
9 druds: gehn orte; durch Luther mit: 
sehn Gebote (j. —X * lichp )‚Titel 
ital., eigentlich Decamerone), Tite 
Defameron deö v. Boccaccio verfaßten Novellen: 
buchs, ſiehe den Artitel Boccaccio, j 
D fan — lat. Decanus, engl. Dean), in der 
e athol. Kirche der Kanonikus, der dem Ka⸗— 
vitel eines Stifts ei (Dedant, an Kathedral⸗ 
tirhen Dom: Dedant); in der luther. Kirche ſ. v. w. 
Zuperintendent, geiftliher Inipeltor; in der — 
mierten Kirche Vorſteher der Kapitel der Geiſtlichkeit; 
bei Univerfitäten Bezeichnung der alljährlich neu aus 
dem Kreiſe der Profeſſoren zu wählenden ——* 


vorftände (ſ. Univerſitäten) — m alten Rom hieß 


Decanus der Anführer v. 10 Fußſoldaten (Decania), | 


welche ein Kontubernium (Zeit) innehatten. — Der 
Decanus lecticariorum war in jpätröm. Kaiſerzeit 
ver Vorſteher der Zeichenträger. — In der fränk. 
Zeit hieß Decanus ein Unterbeamter deö Centena- 
us; bei den Angeliachien der Hauptmann einer De- 
cania, d. i. Abteilung v. 10 Männern. 
Defanät böhm, dökanstvi, »; dän. Dekanat, =; engl. 
deanery, deanship; frz. decannat; (-iprengel) 
doyenne, m; gr. (neugr.) ränoeoßela, nfl; holl, dekanaat, 
dekenschap, »; ital. decanato, m; lat, decanatus, us, m; 
presbyterium, »; füSS. 2ekascrno, m; Schw. dekans- 


Dekantierapparat— Defen. 


sp. de(c)anato, w; ung. dekänsäg, karelnök- 


embete, m; 
seg, osztälyfßnökseg; dekäni hivatal, 


g 
Amt, Würdeeined Dedanten; Defanei(Dedanei), | 9 


Amtswohnung, Sprengel eines Dechanten ;Güterzum 
Unterhalte eines ‘ * 6 
‚ pparat zum Maren Ab: 
Defantierapparat gießen o:Blifigteien, 3. B. 
laſchenweinen. Er beſteht aus einem Ständer mit 
eweglichem Gelenk, in deſſen oberes Ende der Hals 
der Faſche eingeflemmt wird, während fte jelbjt in 
eine Dra —— liegen kommt. Zur beſſeren Er: 
reichung des Zweckes wird ein jog. Zuftfonbuttor, * 
ein in das Flaſcheninnere reichendes Luftzuführungs⸗ 
rohr zur ——— I —— re 
: in emie j. v.ıw. Abgießen; 
Defantieren ſiehe —— a 
. ranz.), Eijenfabrifate, die einen 
Defapieren Vetalilseruug erhalte follen durch 
Behandeln mit verdünnten Säuren, Ausglühen xc. 


reinigen. 
za (griech. Zehnſtädteland?) in helleniſt. 
Dekapolis sn ger Dirt im öfel Balaftine 
der N. Peräas, meiftenteilslinfs vom Jordan, benannt 
nad) den zehn Städten, indie nad) dem Ende der Berier: 
ge! ft Griechen u. Syrer eingewandert waren. 
ie Stäbte hatten beiondere Vorrechte u. waren un: 
abhängig v. einander, Die Hauptitadt Skythopolis 
(jept Beiſan) lag auf der rechten Seite des jordan, 


Defarbonifieren einem Nörper den Kohlenftoff 


—2* PH —* eigene et 
: empeln der in die Bojtkarte 
Defartieren eingetragenen (inkartierten) Sachen 


vor ihrer Ablieferung. 


Defaftichon (griech) eine Strophe v. jehn Vers: |} 
altgriech. Tempelfront mit 10 Säulen | Epitt 


Dekaſtylos (am Heraion zu Samos, dem Apollo⸗ 
tempel zu Milet, dem Jupitertempel zu Athen zc.). 

: eine Bearbeitung hauptſächlich des 
Defatieren Tuches, aber auch su anderen 
BWollenftoffe, durch die das fernere Einfrimpen ver: 
mieden u. den Stoffen ein eigentümlicher, nicht zu 

ober Glanz erteilt wird. Man widelt beim D. den 


— eine Blechwalze, die ſiebartig mit Löchern | A 


veriehen ift; auf, unter u. über den Stoff werden 
Unterlagen gewidelt, damit berjelbe weder mit ber 
Walze in Berührung fommt, nody nad außen frei 
liegt. Das Aufwideln ift mit großer Vorficht zu be: 
forgen, weil jede alte unveränderli im Stoffe 
bleibt u. v. der Stärke des Drudes die Härte u. der 
Glanz der Ware abhängen. Die jo bewidelte Walze 
wurde früher möglichit dampfdicht aufrecht auf einen 
Kefjel mit Waſſer gejtellt u. durch einen eijernen 
Mantel umhüllt; danach wurde das Waffer je nad 
Bedürfnis lange gekocht, jept wird ein Dampfrohr 
ugeleitet u, der unter requlierbarem Drud ftehende 
ı Dampf nad Erfordernis angewendet, damit die 
Wafferdämpfe den ganzen Stoff durchdringen, bei 
Tuchen 3— Stunden. Das Verfahren findet auch 
bei (gewohnlich halbieidenen) Zeugen u Ti Befeſti⸗ 
gung der Farben ber; er den * — Er t a T. 
3 ‚v4 2002; fie n Artikel Ra: 
er a etc Demos, 22k 
= at. Decelöa), attiſcher 03, 22km 
Dekeleia nordnordöſtl. v. De 413 vor Chr. be: 
feftigtendieSpartaner auf des Alfibiades Rateine An⸗ 
höhe bei D. u. erihwerten v. hier aus die Zufuhr aus 
Euböda. Danadı heißt der legte Teil des Peloponneſi⸗ 
| jchen a > Pr — 2 a 
gathe, holland. Dichterin, geb. !"ıa 17: 
Defen Ainitelveen bei Amjterdam, F '*, 1904 im 
Haag; fam 3 Jahre alt in das Waifenhaus zu Amſter⸗ 
dam, wo fie ihre Erziehung * Nachdem ihr Ta⸗ 
lent befannt geworden, ſorgte der — pair 
Diligentiae omnia“ für ihre Ausbildung. D. wurde 
dann ejellichafterin bei Fräulein Maria Boſch, die 
ebenfalls Dichterin war, u. nad) deren Tode jeit 1777 
bei Eliiabeth Wolf, geborene Bekler, mit der fie fortan 
bis an deren Ende lebte, das nur neun Tage vor 
dem ihren erfolgte. D. ift bei, bemerkenswert als 
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Episodi 
| al 


andeln. 
/ Episödico, ® 
a, epilodild, ein» 
geichaltet, 
Episödio, D 
m, Smilden» 
banbiung, f; 
Swilhenipiel,n. 
Episödio, ® 
Fe 2 —* 
erzäblung, f. 
Episodisk, © 
a,epilodifdleins 
osalten. 
pispästico, 
m, Medij.) 
Lajenziehenbes 
Mittel, n. 
Epispästico 
3 blafenzichend. 
ge 
N 24 8 
laſemiehen 
ge n. 
pisperme,/f 
nm, ce 
Samenhaut, f. 
Epissidre, 
f,rliegenneg (für 
mr n. 
pissure,Df, 
—— — 
ten (von zwei 
Zauen), n. 


Epistel, Om. 
Eenbidreiben,n; 
langer Brief, m 


m, 
enbs 


Epistle 
——— 
— 

plätola,(epi- 
stula), bf, Send» 
en n;&pis 
el, f, 


Epistola,G)f. 
—** sehe 
Epistö - 
stula), as, (D 
‚ Brief, m; 
pn 
- € a 
28 Sonsoripte, 
ein griech ſch abs 
gefahter Brief 
non erubesci , 
ein Brief errötet 


nicht. 
Epistola,®@f, 
Brief, ın; Send» 
ſchreiben, n; Epis 
ftel,2;lado de-, 
line Seite des 
Altard, f;orden 
de -, Iinterbiafos 
nat, n, 
Epistolaire, 
Da, brieflid, 
Epistolar, 
tepistolary), ® 
a, brieflib. 
Epistolär, 
a, brieflih,. 
Epistolar, ® 
a, brieflid ; 
ief. 
Epistolärlo, 
Ga,epiftolariih; 
in piitelform; 
m, Briefbud, n. 


;- 


167 Dekhan. 

Epistolärio, | Dichterin stigiöferSieer, fie verfaßte: „Stichtelijke 
@m,Brieffteller, | gedichten* (da 175): ; „Ekonomische liedjes* 
——— ebd. 1782, 33 g: „Liederen voor den boeren- 
* ——— stand“ Leyd. 8 „Liederen voor kinderen“ 

Kplt, © m, ebd. 1804) u. in Gemeinichaft mit ee Wolf 

„Beau | zahlreiche Romane im engl. Geihmad: „Sara Bur- 

{,m. ger erhart‘ (1782); „Willem Leevend“ 1734-85); 

"Epitäfno, Abraham Blankaart“ (1787); „Cornelia Wild- 


m, Grablärif, ; | schut* (1793) ıc. 
Duten, Dekkan, Deccan, im Sana: 
55 Dekhaun Datihina), Sudhaifle Border: 
—— ehem ar gegen”. bur die Kette des Windhya: 
ın, Brautgejang. gebirgesn. der hindoftaniichen Tiefebenegeichieden, im 
‚Epitalämlo,@ Ku O. vom Meere beipült,, fich in der form eines 
Mit Hodyeitägee Dreiedes u 18° bis 8° n. Br. nad ©. er ftrecht, etwa 
Pot. m. 1330000 qkın; D. im engeren Sms heißt nur das 
are ,® Ho — —*8 en den Flüſſen Narbada u. Kiſtna. 
Gebi hat, durch nittlich über 1000 m u. 
F Dftghat, dur Her hödhftens 500 m hoch, an den 
beiden Hüften; ** yagebirge im N. Das v. dieſen 
Dr Gebirgen umſchloſſene Tafelland fällt nach der 
wWeRüfte ihroff, a der —2 allmählich ab. Der 
zus Küjtenttrih im D. ift Daher breiter als der 
onfon genannte im W. ©. ziehen a Sigi jeit 
der Sente Phalyat die bis zu 2600 m wer ilgiri⸗ 
berge hin. Da ſich die Hochebene v zu 
ken net, jo münden die Haup A Ne: — * 
ennar, Caweri, in den Golf v. Ben alen, Der 
Boden befieht großenteils aus Regar, ſehr fruchtbar 
u.befannt als „ihwarze Baummollerde”, u. aus eben: 
alls fruch dıtbarem rotem Laterit. 
ori, b wird die Hike im — durch die Er⸗ 
hebung des Bodens, an den Küften —* die Seeluft 
——2— Bevölkerung: Ehvpa bo größten: 
ils drawidiſche Stämmel (BHL,KOL), dielireinmmahner 
Indiens, die durch die eingemanderten Arier (Jndo- 
germanen) mit Sanskritſprachen nad) S. abgedrängt 
wurden. Dod) find 2. die vom Sanöäfrit abgeleiteten 
Spraden dur das Mahretti, Gudicheratt ꝛc. ver: 
treten. Bodenprodufte: Baumwolle, Reis, Tabat, 
irie, Mais u. andere Getreibearten Gewürze, 
uckerrohr; Mangos, Palmen jeder — — 


Eu Grabſchrift. 
Epitema, ® 
m, dry de 
— 
—8 @ 
Bauen, n 
Epitdst, & a, 
bin Bauen ger 





örig,aufs Bauen 

ri Baus, 

Epitöaz, 
— ’ 


—— ® 
zus Arhis 
teltur, f. 


een a 


"enteo, dm, 
Beiname, m; 
Beiwort, n 
E iteto,( 
mon ha 
eimort, 
2 - 3 m. 


Ru ® 
7 pithäte,Df, 


Behwort, n. 
Epithötique 
Da,reihan Bel 

Wörtern. 
Epitkezal, ® 
vn, bauen, Baus 
werte aufführen, 
herftellen. 
Epitkezö, ® 
—— m 
pitmeny, ® 
Bau, m; Baus 
werf, n. 
‚Eoital, ® va, 


—— ® 
va, fury yujam- 
—— einen 
ub;ug er 
pltomare,G) 
.r fur; gufam= | 
menfaflen 
„Kpitome P 
Abriß, Aus⸗ 


rule | 





eafholz, Ebenholz. Forſtwirtſchaft erft in den 

ı legten Jahreno. denEngländern rationell eingerichtet. 
Bergbau menig entmwidelt. Jnduftrie: Be 
reg a ta Kupfer: u. —* räte, do 
ichnigerei, Teppichweberei 1, Sigarren, Du welierarb 
Handarbeit bei. auf dem Gebiete der Deren immer 
rn durch Majchinenarbeit zurücdgedrängt. Eifen: 
bahn quer dur das D. v. Bombay nad) Madras, 
außerdem viele kürzere Linien, Religion: Brah: 
maniämus, bei. wiſchnuitiſche u. fimaitifhe@ehten, ‚der 
Porn. viel weniger vertreten aldinRordindien ; etwa 

Mil heiten, meift Hatholiten, Univerfitäten 
in Bombay u, Dadras, Bo ſchulen in jedem Dorfe, 
Meite Hebiete D: 8 beherrich en der Radſcha v. Maiſſur 
u. der Nizam v. Haidarabad; das unter brit. Verwal⸗ 
tung *— Gebiet gehört zu den Präſidentſchaften 
Bombay u. Madras, —* zu den Zentralprovinzen. 

Geſchichte. König Aſoka, der Schutherr des Budd — 
mus im 8. ‚Sabrh, vor Chr. beherrichte auch 
nördl. D. Gegen 1300 unterwarf Alaud Din v. Iehli 
D. 1347 begründete Haffan das mohammedan. Reich 
der Buhmani, welches bis ins 16. Jahrh. jehr mächtig 
mar, dann zerfiel u. unter die Oberhoheit des Groß: | U. 
‚ mog ula elangte. 1676 erftand den a ein 
) | efähticher Nebenbuhler in — dem 

der Marathen, u. ſeinen Nachfolgern, ben in 
reftdierenden heſchwas Einanderer Wiu tor grün: 
dete die nod) bejtehende mohammedaniſche Dynaftie 
der Nizams v. Haiderabad. Haidas Ali gründete ein 
@ ‚ elbitändiges Reich in Maiffur, 1 pt den Sieg der 
© | Engländer über die Bege (ieh u. ipäter durch die 


teils in Form 


ma 














































































































‚ländern 1818 das ganze reits Kup) 


|». Lehnäftaaten zu. 
Litteratur: Hunter, The imperial gazetteer of India 
<a. Aufl. Lond. Er le); Lafien, Indische Altertumss 
tunde (1843 fi., ; Ühandarfar, Early history 
of the Deccan a 1884). 


Epitre Eh 
Eendirsiben.n; 
* 

fttetni 
va bauen lafien. 8; | 





Das Klima iſt 


Dekker — Deflamation. 168 
Deller Beremias De. de, en Dichter, geb. 1609 


Amfterdam; war Kauf: 
mann u. bildete ak —— Siud um der alten 
u. neueren Litteratur. Seine Dichtungen zeigen 
weniger Dann als korrekte Sprache u. jchlagenden 
Ausdruck. D. verfahte: „De klagliederen van 
Jeremias* ; diefen folgten lieberie ee —— 
Juvenal, Perfius, ng ichrieb er: 

T: Kunstdich etwa 740); die Schi: of d der 

——* ang im „Üioede vrij (Kar: 

itag) Chrifti Tod. Am — en iſt —— 
oeſie. Nur auf inſtändi hi itten 
erauögabe feiner Gedichte beme en, deren hr 
u.d.T. „Kym-oeffeingen“ 1 mſterdam er: 
ſchien (n —— Dt ebd. on 2 Bbe.). 
Eine —* beſorgte vrouerius van Ni⸗ 
def (ebd. 176, uswahl in Siegenbeds 
„Proeven van Eh Bu Dichtkunde nr 
1823); Auswahl der Epigramme i in Geijs Des „pie 
grammatifcher Anthologie“ (Amfterb. 1827). 

2) Eduard Doumwes D., holländ. Schriftiteller, eb. 
%, 1820 Amfterdam, + '% 1887 ra —— * 
ginge 1840 nad) Java, verlor aber info! 
—— der dortigen Mißbräuche in 

ner 17jährigem Dienite —— wurde 
Su [ if, alö welcher er unter dem Bjeudonym Mul: 
tatuli, das er jeither beibehielt, Die indiichen Zu: 
ftände mit tropif en Farben, warmem Gefi 
aud mit unbe licher, Wahrhe —— in dem Ro: 
man: „Max Hav —* d. 1860) ſchilderte. 
Aufſehen —— dieimg lien Sinne gt Ge) 

Au 1850 


Werke: ken van den 
ER —— 


en Be: 


—71,7 
gr — — en ng 
over specialiteiten“ 


——— ——— 1872). 


‚De brui u, 
Vorstenschool* — 1875) ift das Bo 
beliebtes hollandiſches Nepertoireftüd. 
3) Thomas D., engl. Dichter, |. den Art. Deder2), 
: böhm. krasnofeönäni, deklamoväni, m; 
Dellamatiön dän. Deklamation, 7; engl. declama- 
tion; frz. declamation recitation, /; gr. Umorgiais; (alb 
Eade) dxgdanız, holt. deelamatie, /; ital. declama 
zione, recita, /; la ai. declamatio, /, od. durch Berb, de. 
elamare, ronuntiare ; russ. zexıavania, /; schw. dekla- 
mation, /; Sp. declamacion, f; ung. szavaläs; szavalat, 
szavalmäny; (fig.) kongö beszed. 
2. (lat.), der funftgemäße Bortrag eines Schrift: 
erzeugniffes, durch den ſowohl der Wortlaut desielben 
gene wiedergegeben, als aud die Stimmung, aus 
er DaBieibe be berporgcgange ‚dem Zuhörer vermittelt 
wird. Ausiprade u. Betonung, ſowie ge: 
naue —* tung der Inter unktion And Auen 
erforderniffe einer guten D an untericheidet bie 
haralterifierende D. v. der perjonifigierenden D. In 
der erjteren wird nicht nur Sinn u. Charakter 
Vortrags, fondern auch das vom Autor u. Bor: 
tragenden Empfundene funftgerecht hervorgehoben. 
Um dieſes Ziel zu erreichen, bedarf es vor allem eines 
audgiebigen, mobulationsfähigen, jeder Seelenftim- 
mung na anpafienden Organs, der nötigen Ge: 
—— er unge, iowie der Uebung i im richtigen 
eräuichlojen tembolen. Die peronifizierende 
D. Stellt fh die Aufgabe, den Charakter einer be: 
ver | ftimmten Berjon zum Ausdruck zu * bringen. Hierzu 
—— auch die Geſtikulation u. Mimik, obgleich die 
je jelbitändiger u, reiner ihre Mirkung jein ſoll, 
dieier entraten kann. u im Altertum, bei, bet 
den Griechen u, Römern, bei denen die Redekunſt im 
höchften Anſehen ftand, hatte fi) das Studium ber 
D. zu einer Wiffenichaft entwidelt u. der Unterricht 
darın war zu einem befonderen Metier geworden, das 
die Phonaslen, Stimmmeifter od. nach arro Stimm: 
— in Sn einen an Tonkünftler u. Aerzte aus: 
en (Dainit ians Nhetorif,) Die Ausbildung der 
Stimme ge * e im Altertum mit zu den Hauptauf⸗ 
aben der Erziehung u. die D. in Verbindung mit der 
imik machte hier einen wejentl. Teil der Muſil aus, 


Indru 
ANinnebrieyen — rl. 
Millioenen 


169  Deklamator— Deklarieren. 


Deklination— Dekoration. 
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2itteratur: Schocher, Soll die Rebe auf immer ein dunk⸗ 
ler Geſang bleiben? (2p5. 1792); Klopitod, Ueber Eprade 
u. Dichtlunſt .1779); Bielefeld, Ueber die D. als 
Wiffenidaft (ebd. 1807); Sedendborf, Borlefungen ü 
D. u. Mimit (Braunjbw. 1815—16, 2 Bde); Wörel, 
Geſchichte der D. nad Schochers Ideen (%py. 1815); Fall⸗ 
mann, Deflamatorit ( . 1836—39, 2 Bde.); Röt- 
Ser, Runjt der dramatiſchen Darftellung (Berl. 1844); 
gneje Ehebeft, Rebe u. Gebärde (pj. 1861); O. Gutt⸗ 


mann, Gymnaftit der Stimme (3. Aufl. 2pj. 1876); R. Bes 


nedbig, Der mlndi. Vortrag (3. Aufl. ebd. 1871); Pal 

este, Die Runft des Portrags (2. Aufl. Gtuttg. 1884); 

R. Gente, Poetiihe Abende (n. Ausg. Erfurt 1880). 

In der Mufil iſt D. der ausdrucksvolle Bortrag, 
ben der Spieler u. Sänger jelbit finden muß, ba er 
ſich nicht durch Roten | begeichnen ed u 

. krasofeänik, krasomluvce, mm; 

Deflamätor dän. Declamator, g; engl. declamator ; 

frz. röcitateur, declamateur, mw; gr. Öroxsen)s, m; holl. 

declamator, m; ital. declamatore, m; lat. declamator, 

decantator, m; FUSS. geksıawarops, m; Schw. deklama- 
tor, m; Sp. d dor, rt; ung. szavalö. 

ieren bö A mu u. - —— — 

deti; dan. va deklamere; engl. va to 

declaim; frz. va declamer, reciter; gr. va Umongive- 

odai nn; holl. va declameeren; Hal, va declamare; lat. 

vn u. va declamare, pronuntiare: FUSS. vw ACKTaMupO- 


zarı; Schw. va deklamera; Sp. vau. vn declamar; ung. M 


va szavalni; een — Dy, Mitgli 

reuzzeitungs-D. itglie⸗ 
Deklarauten der ber fonjervativen Barte, in 
Preußen, die Febr. 1876 in der „Kreuzzeitung“ pro⸗ 
teftierten g en die Neußerung Bismards im Reichs⸗ 
tage (2 18 9 daß jeder, der die „Areuzjeitung” halte, 
* indirelt an der Züge u. Verleumdun ng 
deren die Zeitung 1975 ge die höchiten Be: 
amten des Reiches (Bismard, Tamphauſen, Delbrüd‘) 
. —— Erflä in der Logik 

: ), ärung; in der 

Deklaration 1.v. w. Definition; im R töwelen 
jede Ausjage vor Gericht od. einer andern Behörde; 
inöbei. eine ſolche, durch bie eine Haftverbindlichteit 
bedingt wird (5. B. Erklärung der Inſolvenz jeitens 
des —— vor Gericht); namentlich üblich im 
Steuermwejen behufs Bemeflung des Steuer: 
betrages u. im Handel für Zwede der Frachtberech— 
nung, der Berjollung, der Statiftil zc. Die durch 
Unterihrift des Detlaranten zu verbürgende 
generelle D. bei der Einfuhr (bei der Eifenbahn 
ze. ichnis“,beiSee:-Transport „Manifeit“ 
genannt a nad) dem beutihen Zollgeleg v. 1869 
enthalten: Die Zahl der Wagen (bei Schiffen Namen 
od. Rummer), Namen u. Wohnort der Empfänger; 
Zahl der Kolli, —— Zeichen u. Nummern 
derjelben; Gattung der Waren im allgemeinen; bei 
der Eijenbahn auch das Bruttogewidt der Waren. 


Für die weitere Abfertigung der eingeführten Waren, | 


omwie bei der Einfuhr mit anderwei igen Tranäport: 
mitteln ift außerdem eine ſpezielle D. erforderlich, 
mobei u = u. Gattung nad den Benennungen u. 
Masitäben des Zolltarifs angegeben werben müffen. 
Eingehenden Boftiendungen muß eine im Aus: 
lande auögeitellte D. — ——— beige⸗ 
fügt jein ; abgehenden Sendungen dagegen 2—4 ſolche, 
teils in deuticher, teils in franzöftiher od. engliſcher 
ES pradje, wobei gebrudte Formulare anzumenden find. 

D., bohmiſche, Die am 2°, 1868 v. 82 tichechiichen 
ig ne dem Borfigenden des Landtages v. 
Böhmen überreichte Erflärung, in der fie ihr Nicht: 
erigeinen im neugewählten Xandtage begründeten. 
Sie beftritten die eig. des Reichärates über 
Böhmen, traten für die Selbjtändigfeit der Länder 
der böhm. Krone ein u. verlangten ——— 
bohmiſchen Nation auf —— rundlage, um dann 
das Rechtsverhältnis Vohmens zur Dynaftie u. den 


übrigen Bändern der Tonarchie nen zu orbnen. Die | lofigteit; defontenancieren, aus der Fafjung 


Unterzeichner nannten fih Detlaranten, 
@itteratur: Diger, La diöte de Bohöme et le fädöra- 


lisme (Par, 1868). fiche den Artitel Decla 
. ehe den - 
Deklaratiousgeſuch ratio sententiae. * 


lat.), erflären, auftlären; eine 
Deklarieren el — — It. in 


Zoll: u. Steuerfadhen; fiehe den Art. Dellaration. 





4 4 böhm. (Grammat.) sklon&nf, skloßoväni, 
Deklination "; (Aftronom.) odklonovf kruh, mw; 
dän. Deklination, 2; engl. declination; declension; frz. 





declinaison, /; gr. wAicız (dvoudroy), /; holl. decli- | 
natie, verbuiging, /; Ital. declinazione, /; lat. nominum 
flexio, f; russ. cxıomenie, »; schw. deklination, dekli- 
nering, /; $p. declinacion, /; ung, elhajläs; (Grammat.) 
eitegetes, nevragozäs. BR , E 
D. (lat.), in der Srammatit die Weife, wie durch Ber: 
änderung die Beziehungen eines Nomens zu anderen 
Teilen des Sapes bezeichnet werben. Die frühere 
Grammatif hat die Zahl der Den im Griechiſchen 
auf 3, im Yateiniihen auf 5 feftgeie t; die moderne 
Theorie unterideidet, nach ber Analogie des Altin: 
diſchen, konſonantiſche u. vofaliiche D., nad) dem End: 
buchftaben der betreffenden Nominalthemata, In der 
Grammatik der german. Sprachfamilie (gotiſch, alt: 
ochdeutſch 2c.) bedient man ſich für die Weijen der 
eugung der Bezeichnungen ftarte u. ſchwache D. Die 
D. in den romaniihen Sprachen u. im Engliſchen 
gesicht durch Präpofitionen. Deflinieren, ein 
tomen abbeugen, feine verſchiedenen Beziehungen 
ausdrüden. Deklinabel, ein Wort, das man de— 
kiinieren dann. D. in der Aftronomie j. v. w. Ab: 
weichung (ſ. d.). D. des Magnets u. Desnadel, fiehe 
agnetismus. lat, Dellinationdbuf 
. a ellinationäbufj: 
Deklinatorium Kr * Magneiiömuß, 
444 m.va sklohovati, skloniti; dan. za de- 
Deklinieren klinere, beie ; engl. va to decline ; frz. va 
decliner; gr. va xÄiveiv; holl. va verbuigen, declineeren; 


ital. v= declinare; lat. va nomina flectere; Miss. va 
exıonarh; Schw. va deklinera, nedböja; Sp. va declinar; 


ung. va ejtegetni. (griech, Detti ter), ® 
: riech., Dellinometer),Bor: 
Deklinograph vrchtung zur graphiichen Auf: 
eihnung v. Dettinakionäbifferengen. Eine Stahl: 
pie ift mit dem — ur Deklinationsein⸗ 
tellung dienenden Faden des Mikrometers verbun: 
en, eine andere mit dem Olular. Im Augenblick 
here Bay ein Bapierftreifen gegen beide 
Spipen gedrückt, deren Entjernung gleid) der Delli— 
nationsdifferenz ift. Von Füs in Berlin lonftruiert. 
Deköokt hm. vafenina, /; odvar, ww; dän. Decoct, gi 


Afkog, »; engl. decoction, decocture; frz. 
coction, /; decocte, m; gr. dpeymua, »; holl. , 
n; ital. decotto, mw; ione, /; lat. decoctum, i, »; 
FUSS. ACKOKTT; OTBaps, m; Schw. dekokt, m; 8p. decoc- 

„ cion, f; ung. föret. j 

io viel wie Nbkochung; fiehe den Artikel Abkochen 1). 


, anz;.), mit weit ausgeichnittenem 
Defolletiert is daher —— — 


franz.), enthaupten, föpfen; in ber 
Defollieren Sen: —_ allıben em Draht od, 
einem brennenden Schweiclfaden den Hals v. Re: 
torten, Flaſchen ꝛc. et s Mieß 
at.), entfärben, verſchleßen; er: 
Dekolorieren blatfen fid) entfärben. Defolo: 
ration, —— —— 
ur Sgriech.), Vorrichtung zur 
Defolorimeter effung des Entfär ungboer: 
mögen der Knochenkohle xc., v. r verichiedener 


Konftruftion (Payen, Stammer ıc.). Bei. in ber 
Zuderinbuftrie — — 

3 uſammengeſe zerlegen; 
Dekomponieren in der Weberei Abiepen eineh 
Mufters auf die Patrone nad) einem Gewebe. 


s lat.) * Zerjegung; Auflöſun 

— a A iu feine Grund 
eſtandteile. 

franz., ſpr. delongt⸗), abrechnen; 

Deinmplieren —— — deln a fiehe 


franz., jpr. defongt'nängk), Be: 
Defontenance N — Fa ungs⸗ 


bringen, beſtürzen, verblüffen. 


franz.), aus dem Konzert her: | 
Defonzertieren —— die ea + 


ren, aus der Faſſung bringen, verwirren, 


. lat.), Ausihmücdun eined Gegen: 
Deforatiön handes, Die D.v. Gebäuden ift 8 
entweder körperlich od. chromatiſch; jene wieder 





Epittimare 
Dva, Umfdläge 
maden, 
Epizosires 
(animaux), &) 
mpl, Edma- 
togertlere, opl. 

Pr [69] 

e, 
Rinderpefi, f. 

Epizootia, p 

f, Bichfeude, f. 
Epleny, ® 

Querboly am 
Schlitten, n. 

Eploration,?) 
f, Beinen, n. 

Eplor6, -e, ©) 
a, ganz in Thrüs 
nen, 

Eployi, -, © 
#, mit ausgebreis 
teten Flügeln, 

Epluchag 
m, Wusrupfen, 
Berlejen, n. 
Epluchement, 
O m,Abpflüden. 

Eplucher, ® 
vn, ausflauben, 
pflüden,teinigen, 
Gemifelejen, Fi⸗ 
Ihe abſchuppen, 
von Ungeziefer 
reinigen, heraus» 
Hauben. 

Eplucheur, 
se, Dmmuf, 
Auslejerlin), m 
u,f;- de mots, 

Eilbenftecher, 
BWortflauber, m. 

Epluchure,D 
f, Abfall, m. 

E. P. M., 
Abt. für en pro- 

pria mano, 


€- | eigenhändig. 


‚poca,(j)f, ber 
deutiamer Jeit ⸗ 
punlt, Zeitab ⸗ 
ſchnitan bpoche. 

Epoca, (® f, 
Epoche, f;_ge 
chichtlicher Zeite 
punft, m. 


arjang, m. , 
podo, (@) mn, 
E&lußgejang,m. 
Epointage,@) 
m, Ubftumpfen. 
Epointe, -e,®) 
a,freuzlahm,lens 


| denlahm. 


Epointer, D 
va, flumpf mas 
den, ipik machen; 

Epointiller, 
D vn, noppen. 


Epoke, @ 8, 
Große, t. 
Eponge, D f, 
Edwanm, m. 
Epope, eh f, 
Epop et Epot, 
Heldengedicht,n. 
Epopes,(epos), 
n, Epopde,f; 
pos, Heldenge⸗ 
t,n 


Epopäla, Dt, 
Epot,.n. 


1m 


Epopeico | 
a, * ‚® 


h gedicht,n. 
‚poque 1, 
Grobe, Fi ge: 
ſchichtlicher Zeit⸗ 
punft,m; galt, t. 

@n, 


Epos, 
Epousailles, 
ol 


Epopiya,@f, 
geben P 


Epos, n. 
1, Trauung. 
Epouse f, 
Fpefrau, > j 
Epouser,)va, 
beiraten, freien. 
Epousseter,) 
va, abfläuben; 
(fig.) - q, jemand 
durdpriügeln. 
‚poussetolr, 
Dun, Federbeſen. 
Epoussette 
DT, Staublap» 
pen, m; BDürfle,f. 
Epouvantable, 
ga, entieglih, 
erichrediich, 
Epouvantail, 
D m, Bogels 
ſcheuche, f. 
Epourante 
f, Schreden, 8 
rendre 1’-, von 
Schreden ergrifr 
fen werden, 
Epouranter, 
D va,erihreden, 
Entfehen einflör 
Gen. 


Epoux,-se, D) 
mu.f, Gatte,m; 
Gattin, f; Ges 
mabliin), mu.f, 

Eppen (richti⸗ 
gerald&pen), q 
ad, eben, gerade, 
durdhaus ; (itom.) 
nun ja, warum 
nidt gar? 
Eppen-bizony, 
(wu) a, eben recht, 
ja freilich! 

Eppure,()ad, 
und doch, nichts 
beftoweniger. 


Epreindre, 
* ae 
;preinte,Df, 
Pet 
Eprendre, ®) 
va, einnehmen 
lafien, bejaubern 
lafjen ; &pris de 
..., verliebtin,... 
Epres, @ a 
zeid) an Gröber- 
ren, Maulbeeren, 
mit Erbbeerftaus 
den oder Maul 
beerfiauben bes 
pflanzt; Erbbeer« 
oder Maulbeers 
p ng, f. 
Eprösz, a, 
Gröbeeren pflüls 
tend ; Erdbeeten⸗ 
fammiler, m. 
Epröszui, ® 
va, rdbeeren 
pflilden. 
Epreure, Mf, 
Probe Verſuch 
m; &treäl’-de 
qc,feft gegen etw. 
fein; & 1” de 
tout, außgeyeldh- 
net, bewährt, 


Defort— Defreszen;. 


ardhiteltoniich (Strebepfeiler, Konſolen, Simie, 
Berdahungen, Liſenen zc.), ornamental (Ranlen, 


Blumen, Laub, Atroterien zc.) od. plaftiich (Tier: | 


u. Menſchen — ——— Die chromatiſche (farbige) D. 
wird durch Malereien, bei. Sgraifitomalereien, Glas: 
ait, Marmoreinlagen ꝛc. bewerkftelligt. Die D. 
muß fich dem Stil des Gebäudes anpafjen, weder zu 
roß noch zu lein fein, ſich auch nach dem Orte, wo 
fe angebracht wird, richten. Ueber Die D. der inneren 
üume ber Gebäude fiehe den Art. Jimmeraus: 
—— ng. — D. im engern Sinne ſind Die durch Die 
talerei geihaffenen Beitandteile des Theaters. Hier: 
zu gehören Kouliffen, Gardinen (Hurtine, Kortine), 
die den Grund des Theaters Ichließen, wie auch Sof: 
ten, Bor: u. Aniepftüde, die nach den Negeln der 
Zinear= wie Luftperſpeltive, unter genauer Berech⸗ 
nung ber Lichtwirfung gemalt fein müffen. Schon bie 
Alten kannten D:en; Aeſchylos ſoll es geweſen fein, 
auf deſſen Beranlafjung ——— älteſte Des⸗ 
maler, die Perſpektive einführte. Die Römer unter: 
Ichieden tragiiche v. komiſchen D:en. Verwandlungen 
der D. waren ber alten Bühne jehr wohl befannt. Die 
neuere Art der D:en entjtand um 1530 in Jtalien, 
wo fie Serlio einführte, während man ſich auf der 
sngl. Bühne noch eares 
Andeutungen begnügte. Gewöhnlig ftattet man die 
Oper prädtiger aus, als dad Drama. Die Feerien 
od, Ausftattungsitüde leiften das Prunkvollſte an 
Ausftattung (Biktoriatheater zu Berlin), Die höchfte 
maleriihe Wirkung in der D. erreichten die Meininger 
u. das W — in Bayreuth, beide feinſte 
Charalteriſtik anſtrebend, bei völliger Vermeidung 
des unecht u. flitterhaft Wirlenden. Namhafte D-8- 


maler neuerer Zeit find: Schinkel, Neefe, Quaglio, | p 


Giceri, Mühldorfer, Stanfield, Fried, Gropius, 
din, übfemeyer,Brüdner, Joukowsky, Brioschi ꝛtc. ⸗ 

heißt auch die Auszeichnung einer Perſon durch 
Orden u. Medaillen u. dieſe Zeichen der Auszeich— 
nung jelbit. 


a. (franz. d&court; engl. deduction, abate- 
Defort ment; ital, diffaleo, sconto), im Handel 
jeder willfürl,, vereinbarte od. ufancemäßige Abzu 


wegen jchlechter Beſchaffenheit der Ware od. og 
an Maß od. Gewicht; —— Abzug bei 
fofortiger Zahlung für erhaltene Ware, Dekor— 
tieren, in Abzug bringen, ohne dafür eine Gegen: 
leiftung zu machen. 


. frang., ſpr. dekup⸗), zerichneiben, 
Defoupieren * —5— Aalen 


uf aſchine zum Ausjä en ber 
Defonpierfäge Beichnungen für eingelegte Ar: 
beit, aud) zum Durchbrechen od. Schmweifen v. ftär: 
ferem Holz. Das Sägeblatt ift in einen Rahmen ge: 
fpannt, der gewöhnlich mitteld eines Fußtrittes in 
Verbindung mit einer entſprechenden Vorrichtung 
auf u. nieder bewegt wird. 


franz., ſpr. befurafhmäng), 
Defouragement ———— Butt, 3 
Dekouragieren (rt, ion. Er 
Dekourtieren (atontienen, D Bit ni in 
r h t. 
Dekouvrieren —4 Tg ——— 
ich d.. fh zu — we offenbaren; verraten; 
ich d. i 
0 franz.), den Kredit, den guten 
Defreditieren St —— ſchmälern Piche 
auch ven Artikel Disfreditieren, 


Defrement (tat.), Verfall, Abnahme. 


Ersuts (franz., ipr. defrepih), betagt, alters: 
Defrepit 8 —— F 
44 at.), dad Zerkniſtern mancher 
Dekrepitieren (at), 3. B. des Kochſalzes, 
beim Erhiken; rührt vom Wafjer her, das im Innern 
der Kryſtalle eingeichlofjen ift (Defrepitations: 
waſſ ev) u. beim er Kar —— 2 
$ at.), Abnahme, Verringerung, Ver: 
Dekreszenz Yankee Defres, ier en, abneh: 
men, ſchwächer werden, verfalfen, verfommen. 


II Shaleipeares Zeit mit bloßen | dp 


‘| der dem 


Dekret— Dekurio. 172 


| Dekret böhm. rorhodnuti, #; vyrok, nälez, ms; dän. 
Dekret, »; engl. decree; frz. decret, m; gr. 
(Berfügung) &rtira>ua, »; holl. dekreet, »; ital. decreto, 
m; lat. decretum, i,n; tuss. AEkpers, m; nOCranonzenie, 
n; schw, dekret, päbud, =; förordning, /; Sp. decreto, 
u; ung. hatärozat, vegzes; rendelet; jogositö, dieser&, 
roszalö od. kinevezd leirat. 
2. (lat. Decretum), im allgem. jede Verfügung od. 
—— einer Behörde, jeder amtliche Erlaß; 
die ſeitens der Staatsbehörde, an eine beſtimmte 
Ben ergebende Serfügung (HE nitellungö:, Be: 
tallungs:, Bejoldungs:,Aufnahme:, Ent: 
lajjungs=D.:c.); im engeren Sinn eine obrigfeitl., 
— r terl. —— nt — 
rozeß an eine dabei beteiligte on (im Gegenjak 
IM dem entjcheidenden Erfenntnis od. Urteil) i 
loß auf die Leitung des —* bezügl, Die find 
entweder Zadungs:D:e (lat. citationes) od, (be: 
hufs Mitteilung einer — erlafiene) Kom: 
munilativ:®=e od, (benadhridhtigende) Notifi- 
kations-D-e. D:e, wodurd) einer Partei wie 
teilt wird, daß fie einer Handlung beimotmen bürie, 
werben monitorijch, Dze, bie in diefer Hinficht 
befehlenden Inhaltes find, diktator iſch genannt. 
Uebrigend fam früher aud) für Endurteile bisweilen 
ie Bezeichnung Dee ( Dez iſiv⸗D⸗e) vor, wogegen 
die im Laufe eines Prozefjes ergehenden De „Juter: 
lofute” genannt wurden, 

r (lat., Literae decretales, Decre- 
Defretälen tales epistolae), die Schreiben der 
Päpſte, welche teil Rechtäbelehrungen od. Anorb: 
nungen od. Entiheidungen enthalten u. welche jeit dem 
12, Sabrh. in der ganzen Kirche ald mit Geſetzeskraft 
ausgeitattet galten, Die ältefte Sammlung rührt v. 

em Tg ionyfius Eriguud aus dem Ende des 
5. Jahrh. her, eine weitere findet ji in der dem 
7. Jahrh. angehörigen, in ber jpanischen Kirche ent: 
— ‚auch Konzilien umfaſſenden Sammlung 
er jog. Hilpana, die fälſchlich dem Biſchof Iſidor 
v. Sevilla (geft. 636) zugeichrieben wird. Auf ihr 
ruht die jog. pſeudo⸗iſidoriſche Sammlung (f. ven 
Artitel Pſeudo-Iſidor) aus dem 9. Jahrh. Seit 
dem 12, Jahrh. hat man wiederholt Sammlungen 
tittelalter angehörigen päpitlihen D. u. 
el auch offizielle veranftaltet. Einzelne derſelben 
ind Beſtandteile des Corpus juris canonici (fiehe 
Corpus juris, Bd. III. 1367) geworden. 

. fat.), beichließen, beftimmen, ver: 
Defretieren Kin. dann eine amtliche VBerord: 
nung erlaffen, eine Detretur (f. d.) erteilen, 

f (lat.), NRechtögelehrte im Mittel: 
Defretiften alter, Die im Gegenlat zu dem Stu: 
dium u. ber Lehre des römiſchen Rechtes (Legiften) 
das fanonifche Recht behandelten u. lehrten. 

nr (lat.), kurze Verfügung ; kurze ſchriftliche 
Dekretür nweiſung des —* einer Behörde an 
das Kanzleiperſonal zur Ausfertigung des Beſcheides 
auf eine Eingabe. 


Dekrotteur (franz, ſpr.-ör), Stiefelpuger. 


3. (franz., ſpr. dekrotdaͤhr), Schuhreini⸗ 
Dekrottoir ———— Gaben nor her hl. 
Dekurie 


(at. Decuria), in Rom eine Abteilung 
v. zehn Mann; in der älteſten Zeit Unter: 
abteilung der roͤmiſchen Reiterei („Celeres*), die 
unter einem Decurio ftand; dann jede Kurie der brei 
patriziihen Tribus, melde aus je 10 Senatoren u. 
10 Richtern beftand ; ſchließlich auch Name v. Richter: 
forporationen, deren es unter Auguftus in Rom 4 
gab, jede zu 1000 Mitglievern. 

(lat. Decurio) 1) D. equitum, Borfteher 
Defurio einer Decuria, Anführer einer Reiter- 
defurie (sehn Dann). — 2) D,, in römischen Munizi⸗ 
—— u. Kolonien jo viel wie Senator. Während der 

tepublifu. indereriten Kaiferzeit war das Defurionat 
eine hohe Ehre u, Auszeichnung, jpäter aber, nament⸗ 
lich jeit Konftantin dem Gr.,, eine drückende Laft Degen 
der finanziellen Anforderungen, welche diejes Amt 
ftellte, wohin 3. B. das Auflommen des D. mit feinem 


Defurs— Delaborbe. 


€ 
Srhlien u. Südfrankreich ein Element ek 


Dekurſion (3). 


wãrts laufend. 


Abtü ür D damerifan. Staat 
D el. Del — Ei De ” 
Del 


widmen. 1819 
niens xc.; 1825 berichtete er über die ER 


Aufnahme v. Cornwall, Devonihire u. Weftiomerjet. 
1348 erhielt er die Rittermwürde. B. ift auch Gründer 
des Mujeums der praktiſchen Geologie zu London u. 
ſchrieb u. a.: „Geological notes* (Xond. 1830); 
‚Sections and views of geologi 
830); „Geological manual* 


(ebd.1 (ebd.1831, deutich 
d. H. v. en, Berl. 1832); , Researches in theo- 
retical —— 8 vAehboc verl. 


1536); „Geologıcal observer*(Xond.1851u.ö.,deutich 
v. Hartmann, Wien 1853 u. ald Vorſchule der Geo: 
logie v. Dieffenbah, Braunſchw. 1853); er gab auch 
eine Reihe vortrefflicher geognoftifcher Karten heraus, 


ipr. D’Iabord) 1) Bean Joſeph, franz. 
Delaborde eng eb. 1724 Jacca, hanien, 


inüber- ei 


ganz dem Studium der Geologie zu | unvollendet); 


cal phenomena*“ | u, a.: „Dagar in der Wüjte* (1836, Mufeum in 


Delabrement — Delacroir. 


Po LE „Histoire 


L 
Iendet); „Catalo 


‚ franz. 
iftoriter, geb. 21; 1811 Rennes; &ohn des Generals 
enri D., Schüler v. P. oche 1855—85 Kon: 
ervator am ſtaatlichen Kupferſtichkabinett, feit 1868 
itglied, jeit 1874 Sekretär der Alademie. Bon m 
16 


im); ante” (in St. —— u. —*— 
ena“ (Dom zu Amiens); zahlreiche —— im Mu⸗ 
eum zu Verſailles. Er jchrieb: „Etudes sur les 
aux-arts en France et en Italie* (1864, 2 Bbe.); 
„Melanges sur l’art contemporain* (1866); „In- 
es, sa vie, ses travaux“ 71870); „Le cabinet 
es estampes de la Bibliotheque nationale* 
1875); „La gravure en Italie avant Marc-An- 
ine* (1883); war aud Mitarbeiter an Blancs 


7 3,1794; erwarb fich zu Bayonne durch überjeeiichen | „Histoire des peintres*, 


Handel nad) Weitindien ein bedeutendes Vermögen, (franz, ſpr. delabr'mäng), Zer: 
wurde v. en XV. zum Hofbantier ernannt u. war Delabrement rüttung, Verfall; Angetragen ein 
Choiſeuls Bertrauter. Nach deffen Sturz zog er fich | der Kleider. 


jaſt ganz vom Hofe zurüd, doch beichaffte er, als die 
rang. Seglerum bei Ausbruch des amerifan. Frei⸗ 
beitäfrieges in 
gerfönlichen Arebit 12 Mill. Livres in Gold, In dag | 
die Erpedition unter Rodhambeau abgehen Fonnte, 
D. benugte feine Neichtümer in geobartigfter Weiſe 
= impojanten Bauten u. Werken der Wohlthätigteit. 
leihmohl wurde er in der Revolution wegen feines 
Reichtums in Anklagezuftand verjegt, verurteilt u. 


——— Bonis Joſeph, M is D., f 
1 onis Joſeph, Marquis D. frany. 
Staatämann u. kunt — — eb. 15, 1774 Ba: 


nis, + !%ı0 1842 daf.; jüngfter Sohn v. 1), flüchtete 
vor der Revolution nad) Wien u. machte die erften 
Kriege gegen die Republik im öfterreich Heere mit. | 
1797 kehrte er nad Frankreich zurüd u. begab fich auf | 
— eg land, Holland, Italien u, Spanien, | 
begleitete oleon 1,1 nad) abrid u. 1800 nach | 
Wien, Er wurde dann beim Staatsrat in Paris 
ldaiſerl. Requetenmeifter u. war in Wien bei der Wer: 
bung Napoleons J um Marie Louiſe. In der Kammer 
(feit 1822) ein geiftreicher u. freimütiger Redner war 
er bei der AJulirevolution beteiligt, wurde Seine: 
präfeft, dann Adjutant bei Lou Böilippe u. jeit 
1834 Deputierter für Baris, 1837 u. 1889 für das 
Departement Seine=et:Dife, legte aber 1841 fein Man⸗ 
dat nieder. Er jchrieb: „Itineraire descriptif de 
l'Espagne* (Bar. 1808, 5 Bbe., 3. Aufl. mit Zufägen 
v. Humboldt u. Borg de Saint : Vincent, ebd. 1827 
bis 1828, 6 Bbe.); ı I et histo- 
rique en Espagne* (ebd. —1815, 2. Aufl., ebd. 
1823); „Descriptions des nouveaux Jardins de 
la France et de ses anciens chäteaux* (ebd. 1808, 
2 Bde.); dad Pradıtwert: „Les monuments de la 


Einfluß auf feine Behandlung des 
Farbe. Aus dieier Zeit datieren: „Karl V., imflofter | arıum, & 


lakrdaͤ) 1) Eugene Ferdinand 
franz. Hiſtorienmaler, Haupt 


Delacroig (Pi, ? 


Yeldfalamitäten war, durch feinen | der romantischen Schule, geb. 2%, 1799 Charenton 


St.-Maurice bei Paris, F !; 1863 Paris. D. war 
ein Schüler Guericaults, Ary Scheffers u. Bud: 
rind. brach mit den Traditionen der Davidichen 
Schule u. legte, auf Koften der Zeichnung, das 
ganze Gewicht auf die Farbe u. Lebendigkeit der Kom: 
pofition. Schon fein „Dante u. Bergil, über den See 
der nn fahrend“, madıte das größte Aufiehen 
et jest im Louvre). Später folgten u. a.: „Das 
Yemepel v. Chios“ (1824, im Loupre); „Hellas, 
trauernd auf den Ruinen v. Miffolungbi* em); 
Tod ded Dogen Narino Falieri*; „Chriftus am Del: 
rge* (in der Kirche St.:Paul Du Bere; „Milton, 
fein Paradies diktierend“ u. jein „ 
1”, Nad) der Yulirevolution entitanden bie „Frei: 
eitögöttin, dad Volk auf die Barrifaden führend“ 
(im Louvre); „Tod des Biſchofs v. Lüttich“ ıc. Eine 
‚Reife nad; Marokto (1832) blieb nicht ohne großen 
Lichte u. der 


n Suft die Orgel ſpielend“; „Schladt v. Nancy“; 
„Agieriiche Frauen“ (18%, Louvre); „Jüdiiche Hoch: 
zeit in Maroflo*; „Die Konvulfionäre v. Tanger”; 
Der Gefangene v. Ehillon“; „Schladht v. Taille: 
bourg” (1837), im Berjailler Mujeum; „Meden* 
(1885), im Muſeum zu Lille; „Rleopatra” (1839); 
„Urteil Trajans“ (1840): „Hamlet u. Horatio mit 
dem Kopfe des Yorit“ (1838); „Einnahme Konſtan⸗ 
tinopelö durch Die Kreuzfahrer” (1841), im Louvre; 
Schiffbruch“, nad) Lord Byron; „Tod des Marcus 
Hurelius“ (1845), im Mufeum zu Touloufe; „Ab: 
ſchied Romeos u. uliens“ (1846) 0, Auch firchliche 





od bed Sarbana: | T 
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va, probieren,er- 
fuchen, auf bie 
Probe ftellen, er⸗ 
leiden, erfahren. 
Eprourette, 
D f, Erplorier- 
onde, f; Sucher, 
ın; Probierglas, 
Rengensolas, n. 
Epaög, ® Un: 
veriehrtheit, Voll» 
Banblatet: voll 
Bältigkeit; unge 
Aörte@ejundheit. 
Eptägono, (j 
m, (Geom,) Bie- 
bened, n. 
Eptasillabo, 
@a, flebenfilbig. 
Epulsant, -e, 
D a,erihöpfend. 
Epuisement, 
ın, Ausihön- 
ung, Audtrod- 
nung, Gridöp- 
| ru. 1 
pulser,Dva, 
ausihöpfen, er» 
ſchoͤpfen, verbrau · 
den; (fig.) ers 
Ihöpfend behan- 
deln, 


Epula, ® f, 
4 ane,n. 
pülde, / 
Geneiung; Gr 
bauung, f, 


t. 
Epälet 
Bau,m akku 
de,n. 


Epületecske, 
nanſehnliche 
ebäude, n. 
Epületes, ® 
a, äpületesen, 
ad, erbaulic. 
Epülni,@ vn, 
gefund werben, 
genejen; im Baıt 
egrifienfein;vr, 
fib erbauen; ſich 
gründen ; früken;; 
vn, beruben. 
Epälo (v. epu- 
lum), Onis, (U) 
m, we. für 
die Finridtung 
der Mahlgeiten 
bei Götterjeiten; 
Shmausbruder. 
Epulön, (@)m, 
großer Ejier, m. 
Epulone, ® 
m, Schmaufer, 
Schweiger, m. 
Epulonesco, 
Das ſchwelge⸗ 


Epüloriv.epu- 
lae), 1, (D va, 
eſſen, ſpeiſen, 
ſchmauſen. 


en, 
Gerichle, pl; @i- 
fen,@aftmahl,n; 
Schmaus, m. 
Epuratif,-ve, 
Da, teinigend. 
Epuration, 
f, Reinigung, f. 
Eparatoire,®) 
| a,teinigend,Reis 
| nigungs«. 
| Epuroment, 
m,Reiniaung, 
| eg t. 
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Epurer,Dva, 
läutern, reinigen; 


f, Bleihmäßig« 
keit, @teich Er 
Equal, @ a 
glei, gl för: 


min; -, va 
gleichen, gleich 
madıen, 
Equale, 5) a, 
analitä, Dt 
qua A 
Gleichheit, L. 


quarrissage, 
D m, Abdeden 
(gefallener Pfer⸗ 
de), n. 
Equarrisseur, 

m, Abbeder, 

Hinder, m. 
Equatenr, ) 
m, Aequator,m; 
(Beoar.) Repu⸗ 
* —— © 

quation 
Gleicjung, f. 
Equation, ® 


t, E 
Equator, 
Aequator, Gleis 
der, m. 


r 
E tore 
Br 


tor»,aquatorials; 
m, Aeqnatorial. 
Eauaslone,Q) 
f, ®leidhyung, f. 


Egnös,Ttis,(D 
m, Reiter, m; 
collect.Reiterei, 
1; romiſcher Rit- 
ter, m; collect, 
Nitterftand, m. 
Euquester,tris, 
tre Da, statua 
equestris, Reis 
teriandbid, n; 
proelium 
equestre, Nei⸗ 
u n. 
questre, (Ü) 
a, au Pferd 


Equestre,(Da, 
Ritter», Reiters, 
Equlängolo 
a,gleihtintelig. 
Equiängulo,@ 
a, gleihwintelig. 

Equidad, (af, 
Billigfeit; tz 
lichteit, Gleiche 
heit, f. 


€ | jumpfigen, mit Di 


De Laet—Delagoa. 
Stoffe behandelte D., jo: „Die Exzi der Hl. | 
—* —** K — —— a St. Rouiß in 


un | 
dar Außerdem —* er einen Saal in der 

putiertenfammer_ u, einen ſolchen in der Pairs⸗ 
fanımer, ferner die Dede des Apollofaals im Louvre 
( „Kampf Apollos mit dem Python“), ſowie den Bib- 
tothefjaal im Sugenourg „Dante u, VBergil unter 
den berühmteiten Männern des Altertum“, Deren: 
gemälbe), u. die Engeltapelle v. St.:Sulpice zu Pa: 


Rris mit Bildern, Itthographierte 17 Sjenen aus 


Goethes „Faust“, für die Meberfegung v. A. Stapfer 
(1828) u. entwarf Sluftrationen zu Shafeipeares 
„Hamlet“ (1843). Auf der Ausftellung v. 1855 madjte 
eine brillant folorierte „Zöwenjagd“ v. ihm Auffehen, 
nicht minder der „der ——— ſeines Sohnes 
—— — acht D. eh — 

ologie u. chriftliche Heiligengeſchichte, Profan⸗ 
gelten. biftoriiches Genre, Porträts, Frucht: u. 
umenftüde, nicht minder die Marine, D. entwidelt 


Din feinen Bildern eine ungewöhnlide Energie u. 


Wärme, eine jtaunenswerte dramätiſche Kraft, über: 


‚| raichende farben: u. ** u, eine ungemein 


flotte Technik, Eine Sammlung v. Zeichnungen D.' 
gab Roubaut heraus u, d. T.; „Facsimile de dessins 
et de croquis d’Eugene D.* ————— ien, Bar. 
1864—65). Seit 1847 war er Mitglied der Akademie. 
Auber, evue des Deux Mondes“ v, 1837 veröffent: 
ichte er Abhandlungen über Raffael, Michelangelo ıc. 
itteratur: Jul. Meyer, Geſchichte ber modernen franz. 
Dialerei (pz. 1867); Moreau, E. D, et son auvre 
(Bar. 1873); Ph. Burty, Lettres de D, (ebd. 1880); 
hesneau, L’@uvre complete d’E. D. (ebd. 1885). 
2) Auguite D., franz. Genre: u. Marinemaler, geb. 
um 1812 Boulogne fur Mer, t 1868 daf.; malte haupt: 
ſächlich Küſtenbilder aus Frankreich u. dem afrita- 
niſchen er Lat), Johan dalor (mit dem Bf 
ipr. :lät), n dakob (mit dem Pieu: 
r er, geb. 13a n n; furze Zei 
—* gründete & Brüfjel 18441 einjournal, Vlaems 
Belgıö“, jpäter „Vlaemsche Belgen* genannt, 1345 
murbe er Zitularprofefjor an der Univerjität in Gent, 
vom Januar 1847 bis Februar 1848 gab er in Ant: 
werpen mit 2, Vleeihhoumwer „De Roskam* heraus, 
an deſſen Stelle „Het Vaderland“ trat. 1849 über: | 
nahm er die Redaktion des „Journal d'Anvers* u. 
1851 die der „Emancipation“ in Brüffel, bis er 
Direktor einer Brotiabri inAntwerpen wurde (1554). 
Seit 1863 ift D. Mitglied der Zweiten Kammer, in 
ber er die vlämiiche Sache aufs eifri —— Unter 
feinen belletriſtiſchen Schriften, Muſtern Haifiicher 
orm, find hervorzuheben: der Roman „Hethuis van 
esenbeke*(Antwerp.1842) wiederholt ins Deutjche 
überiegt; „Het lot* (ebd. 1846, veutich: „Der Spieler“, 
Hannov, 1817); „Gedichten* (Antwerp. 1847), 
Litteratur: S. v. Düringsfeld, Bon ber Scheide bis zur 
Maas (Epj. 1861). r ' re * id 
ranz., ipr. = ausgezeich⸗ 
De la Gaude neter roter Fb ne inc. 
aus ber Gegend v. Graſſe. So lange der Wein jung 
ift, wirft er —— * ii. Babia del 
aus dem portugiei. Bahia de la 
Delagoa ———— Bai der Lagune, entſtanden), 
Bai an der Oſtkuſte Sudafrikas, ſüdlichſte portu— 
—2 Beſitzung daſelbſt u. 26° j.Br., an dem Swaſi⸗ 
ande; für die Schiffahrt günftin: umgeben v. meift | 
m ten Wäldern bebettem Land. Ihr 
Befig war jeit 1823 ein Streitpunft zwiſchen Portu: 
iejen u. Engländern, der durch Schiedsrichteriprud) 
es jranz. Präfidenten Mac Mahon 1875 zu Gunſten 
ber erfteren entichieden wurde. Zwar jollte Die D:Bai 
1880 durch den Lourenco⸗Marques⸗Vertrag an Eng: | 
land übergehen, doch verweigerten bie — 
Cortes ihre Zuſtimmung. Hier munden die nicht ſchiff⸗ 
baren Flůſſe es me en. Comati( Ring 
George River). Sümpfeu. Mangrovewaldung machen 
die fruchtbareKüjtenniederung ungeſund, u. Die Tſetſe⸗ 
iege hindert die Viehzucht. Hauptort an der Bucht: 
!tourenso Margues, ein in » em Aufſchwung 
begriffener Küſtenpunkt (gegründet 1545), welcher den | 
Ausgangspunft einer ——— ‚im Bau begriffenen | 


‚zurü 
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Eif nitrede nad) der Sübafrifaniichen Republik 
arques iſt 


—— Zransvaal) bildet. Lourengo 
Sit eines portugiej. Gouverneurs u, eines a 
Konſuls; 300—400 Em. , ⸗ 
nianen, meiſt Händler. 
wohnen auf dem **8* Berea vor der Stadt. 
Nahebei das bedeutende Gtabliffement der Oftafri- 
kaniſchen ———— ahmo Ute 

. ranz., ipr. 'mäng), r⸗ 
Delaiſſement aſſung, Abtretung; Verlafſenheit, 
Hilfloſigkeit. 


(franz., ipr. :marf), ein guter, 
De la Margue dunfelroter Wein, ber in der 
Gegend v, x * = weiz — — 
pr. d’längbr), deau ojeph, 
Delambre franz. Aitronom, ge. 19, 1749 ale 
19, 1822 Baris; jtudierte Dajelbft —22 dann 
athematik u. Altronomie. 1808 wurde er Sefretär 
des Inftituts, 1807 umge der Ajtronomie am Collöge 
de France. D. war bei der großen fi ſiſchen 
Gradmeſſung in hervorragender Weiſe beteiligt. Er 
rte mit Mechain die Gradmeſſung v. Dünkirchen 
Barcelona aus, die zur Grundlage des neuen 
eg ge dienen jollte u. erftattete Bericht Darüber 
in: „Base du systeme metrique d&cimal* (Bar. 
1806—10, 3 Bde.). 1808 wurde er zum smeijter 
ber Univerjität ernannt, 1315 trat er in den Ruhe⸗ 
tand. Er ſchrieb u. a.: „Tables de Jupiter et Sa- 
rne* (Par, 1759); „Tables du Soleil, de Jupiter, 
de Saturne, d'Uranus et dessatellitesde Jupiter 
—* 1792); „Methodes analytiques pour a de- 
ermination d'un are du meridien“ (1799); „Ta- 


ortugiejen, Araber, 
ie eingebornen Kaffern 


- | bles trigonomeötriques decimales, calculdes par 


Borda, revues et augmentees“ (ebd. 1801); „Ta- 
blesduSoleil*(ebd. 1806); „Abr&ge d’astronomie* 
(ebd. 1813); „Astronomie theoretique et prati- 
que“ (ebd. 1814, 3 Bde.); „Tables & iplignse des 
satellites de Jupiter“ (ebd. 1817); „Histoire de 
l’astronomie* (ebd. —25 —* 51), fieh 
* „franz, Philoſop —51), jiehe 
Delamettrie —* Srhiker amettrie. . 
De läna caprina rixäri — 
eg mern (um eine wertlofe Sache, um des Kaijers 
— ur d. Schaufpiel iltie I b 
med. aufpielerfamilie Iugemburg. 
Deland Uriprungs. Aus derjelben find mit Aus, 
eihnung zu nennen: Zonis Joſeph Marie, treiflicher 
mifer, geb. 2°, 1772 Stodholm, 7 '%, 1823, u. jeine 
Neffen: Pierre Joſeph, Dariteller fein-komiſcher Bar: 
tien, geb. "#3 1805, 7 "1: 1862; endlich Frederit, 
treffli in fomifchen Figuren des Spiekbürgertums. 
(ipr. dilen’), Hohn Igaddens, engl. Bubli: 
Delane (m eb. Oktober 1817, F 2211 1879; ſtu⸗ 
dierte in em — u. wurde 1847 t3- 
anwalt. Schon ſeit 1899 ala Mitarbeiter an den „Ti: 
mes“ beteiligt, ftieg er 1841 zur Sy re be sen 
leiters dieſes Blattes empor, eine Stellung, bie er 
bis 1877 beibehielt. Infolge eigener Tüchtigleit jo: 
wie feiner Verbindung mit den leitenden Kreijen in 
Litteratur u, Politik hob D. die „Times“ zu der Be: 
deutung, Die re vers —— Aupheuſe, fr 
r. nal), Glaude onie, franz. 
Delangle ae u, Juriſt, geb, ©, 1795 
Barzy, + 212 1869 Baris; berühmter Ndvofat in Ba: 
riß, 1840-46 Generaladvofat am Kafjationshof, 
1847 Generalprofurator, jeit 1846 Mitglied der Kam: 
mer u. Anhänger des Zentrums. Unter Napoleon III. 
wurde er ?%,. 1552 Generalprofurator am Kaflations: 
hofe u. erfter Bräfident des laiſerl. Gerichtähofes, fo: 
mie jpäter Senator; 1868 bis >, 1859 Minifter 
des Ännern, dann Auftizminifter; 23, 1863 trat er 
‚murde No 1863 erjter Vigepräfident des Se: 
nats, 1565 wieder Generalprofurator. Seit 1359 
Mitglied der Akademie. D. ichrieb u. a.: „Traite 
sur les societescommerciales* (Tar. 1813, 2 Bbe.). 


ſpr. D’laplängich), Eugene, franz. 
Delaplandje Yısgauer. geh Du 1600 Seitenile 
Paris, Schüler v. Duret, erlangte 1364 mit einem 
„Bogenipannenden Odyſſeus“ den römischen Preis u. 
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begründete jeinen Ruf 1870 burd bie — | well am ı Sur e Karla 1.” (Mufeum zu Nimes; ge: | meinerjeits, mei. 
Er aufgejaßte Statue der „Eva nad) dem en v. H. Dupont); „Dinrichtung der Jane Gray“ en 
(im Zurembourg). Fug jeine * Be j ‚oefogen». ‚Mercury); „Einnahme des Troca: Darren 
Werke find v. energiſcher Aurfaffung u. get ter —* Die Söhne € —S im Tower“ (Louvre; D ah aleichab 
R nit. So namentlid) eine Statue der „Hl. Agnes“ gefto tochen v. Proudhomme). Auf einer Reife in Jtalien | Equidistanza, 
3); die „Liebesbotihaft“ (1874, 58 84) wandte ſich D. der altitalieniſchen Kunſt zu. @t gleiher Abs 
eBenfalis im Lu urembourg); eine ſehr geprieiene Derielben Zeit gehört jein berühmtes Bild: „Ermor: and, m. Ei 
Statue der — v. weichen, geſchnieidigen For⸗ u des Herzogs v. Guiſe (1835) an; ferner: „Karl L., Zueiäister 8) 
men (1877 in veriilberter Beonge, — in Marmor); v. Soldaten des Parlaments —— (1887, ge: *23 v. 
bie ausbrudsvolle Barmorgruppe der „Wütterlihen ftochen v. Nartinet) ; „Strafforb empfängt auf feinem | I3. 
Erziehung“ (1873), auf dem — de St.:Cloti Bamge } um Sri8 den Segen des Erzbiſchofs p. @ a, gleichjeitin. 
in Baris; eine fein nn Statue des Kom: Ganterb ury“ (1857); „Porträt Napoleons 1. in jei:| Equllätero,g) 
— Auber (188 1, in der Neuen Oper); eine | nem Arbeitszimmer in den Tuilerien“ (1838). 1837 a, gleichieitig. 
„Aurora“ (1882 A begann, u. 1844 vollendete er das große ndgemälde | & ) 
Delaporte (Pr; (ipr. Plapört) 1) Michel Bd Den = der Ecole desbeaux-arts, das ſog. I cle*, | a, gleihfeitig. 
eb. Sept. 1 1506, die Apotheoje der bildenden Künſt te? er bel quilibrant, 
zu; ; wurde 1824 — Regnaults, Ai die De 8 Dupont), eines ber —— Wehe er —— Aa in bas 
erei zu ftubieren; machte fi einen Namen al Kari: | ren Malerei; das Bild ift 16 m lang, 5m Soc, um: une asraiht 
faturen= u, Silkouett ner, mußte aber feiner | ſaßt 74 % Figuren überlebensgroß u. Ihmiüdt nad) Art —— 
Kunſt wegen beinahe völliger Erblindung 1832 ent= | eines Frieſes die Halbrotunde des Preisverteilungs: | va, ins Arie 
jagen u. begann nun jeit ii ala —— —* eine | jaales; es iſt in Del auf mit ſiedendem Del getränften | gewigt bringen, 
Rolle zu fpielen. Er ſchrieb Baubevilles u. Genre: | Stein "gemalt. Nach Vollendung diejes Werles be: | Equflibrare 
ide, v. Denen viele toben Erfolg hatten, jo: „La gann er im Auftrage bes Nönigs für die Bittorien: | Dva,ins Std. 
emıne de —— 1); Toinette et son cara- | Galerie in Verſailles die Darſtellung der erſten Zu: | ae 
binier* (1866); Hose la fruitiere* (1857) :c. | jammentunft Fubwig F ilipps mit der Königin v. * f, Otei 
ner jchrieb er Stüde in — chaft mit ge = —* * u“ u. Seh ch 1844 zum zweiten Dale enlhuieri 
onore, niard, Bayard, A Bourgeois mit m, ri zu drei großen Bildern * 
niheaui. „La reine es * ublics* 1852); ( Ton der ranfen u. Yangobarden*, „Krönung | Eanilibre 
bei. aber mit Barin: „Les trois fils de Cadet Rous- | Karlö des Gr.“, „Taufe Chlodwigs* für das Ber: Farlinre, 9 
sel* (1860); „Un hercule et une jolie ferıme* | jailler — u machen, worauf er 1845 nach Paris r ailibre, @) 
(1861); „Ma” seur Mirette* (1861 Ah! que | jurüdfehrte. Sr Deutitand wurde er vorzugämeife | a, im @leidges 
amour est * (1862); „Un or pour | befannt durch jeinen poleon in Fontainebleau”, | wiht befindlid, 
tout faire‘ (1863); „Une femme qui bat son gen- | im ftäbt. Mufeum in Leip —T Marie‘ ntoinette nad Bauilibrer,d) 
* (1864); Ar femme, un melon etun or; gefälltem Urteil" ( 1881); ilger auf dem St. Peter: — 
loger“ ass); „Les ficelles de Montem — plage zu Rom“ —— — Mu Bet): Pe — 
(1564); „Le sommeil de l'innocence* (1 Les | Girondiften im Gefängnis“ (1856 . war Mit: | m Gleihnewiht. 
lles mal gardees“ (SR) ; „Madame Ajax“ ( ı8s6); glied der Afademien S. Luca, v. —* Amfterdam Equilibrio 
„La bande ger 1866 u. Beteröburg ; der König v. Breufen ehrte ihn mit ® m, Gleihge- 
2) Rarie D 2 © ufpielerin, geb. I888 | dem Orden pour le mörtle. röße der KRunft: | wit, n. 
Bars, bildete u jeit 1852 im „Conservatoire*, er: ſchöpfungen D:8 liegt in der poetiichen Auffafung Equilibriste, 
— für das Luſtſpiel 1854 den zweiten Rreis, betrat tragiicher Momente aus dem Leben hiſtoriſch — 
865 ba$ „Gymnase* u. ging 1868 nad) Petersburg, jamer Perſonen. Seine reli ee Seller en den ſich —— o, O, 


wo ſie jeitdem Mitglied bes ichaeltheaterd ift, durch tiefe Innigkeit des Gefühls u. eine eierliche 


rim), Auguſte Arthur, Phy: | Stimmung aus; v. ihnen lach eben: ie Equino, @ a, 
De la Rive Ne, eb. No 1801 Genf, — RKaria am Kreu; — ammer“ ‚| Bine, Heß. 
1873 daſ. alö Pro hyſik an der Alademie, de riaam Fuße des reuzes*, „Mariaspeimmegn. Sege . n, Kemincl- 
ichäftigte fich neben Unterjuchungen über Wärme bei. | tha“, „Maria in Betrachtung der Dornenkrone*, fs, zur Tags 
mit Unteriuchungenüber Elektrizıt Mat, Wagnetiomus. im Tiber treibende Yeiche eher F rerin“. und Nadtgleihe 
1828 faßte er als Erfter den Gedanken, Silber u. | malte D. Porträts v. ft & VI,R —* aehörig. 


Kupfer auf naffem (galvanifchen) Ziege zu sergefben Thiers, Guizot, Changarnier, —RX ꝛc. Eine| Equlnöcelo, 
= jomit alö Begründer der Galvanoplaftif zu be- treffliche Statue bat der Meifter in feinem „St. 9m ‚Tage 2 
ten. Außer einer Biographie des älteren De | Georg“ (auögeführt in Bronze) geichaffen. Von jei: adıtgleide, f. 
olle (Genf 1851) ſchrieb er: „Traite de l'&lec- | nen Zeichnungen find zu erwähnen: chied Karls I. gahlalieı ® 
tricite theorique et appliqude* (Bar, 1854—58, | v. jeinen Kindern”, „ Serion n. Gutie bei der Be: kennt, © 
3 Bde.). Ferner redigierteer v. 1836—41 bie „Biblio- lagerung v. Meg“ u. „Ein um eihlageneß Boot in m. Heguinoftium, 
th&öque universellede Geneve*,v. 1841-45, Archi- | der Brandung” (für die Raven Ihe Galerie). 2, Raßtgleihe 
ves de l'&lectricit&* (Bar. u, Genf) u. mit Marignac Litteratur: Jul. Meyer, Gedichte der frany. Malerei | Equinoxe, ® 
3 „Archives es sciences physiques et| (Xp. 1867); a enberg, Geihihte der modernen Shunft, | m, Zagu. Nadı 
—— Ip. Vlaröj), Bau (eigenttig 9; eg zü) 1) Warren, Aftr — 
55 röſ * gen ip: ⸗ xren onom u. Equinoxial, 
Delaroche polyte), — —— Hiſtorien⸗ De la — * gs, u er,geb. 1%, 1815auf Ouern: | $auinoxiaux, 
maler, geb. !7, 17 —8 — anfangs | jey (brit. Kanalinſel); at t ald Kartenfabritant u. 9 mpl, a, jur 


der Yandicaftämalerei unter Matelet zugewandt ierhändler in das Geichätt feines Baters, bei — — 
bildete er ſich unter Ze Gros für das hiſtoriſche Bad | ti igte ſich mit Chemie u. konftruierte ahlreich e ie utnoftiab,uns 


u. brach gleich —* mit den klaſſiſchen Traditionen. inen, v. denen einige patentiert wurden, Na ben m Aequator 
1824 erhielt er v. der Afademie die große goldene | er bei den Ausftellungen v. 1851, 1805 u u. 1862 ala liegen, 
Medaille, wurde — Nitglied des Inſtituts u. 1833 Ditglieb der Arnd fungiert hatte, erbaute er fi zu | Eauinoziale, 
Prof. der Alademie. Das erite Wer ‚womit er 1822 | Cranforb in Middleſer ein Objervatorium, verwen: |Wm, . er 
auftrat, war, u. durch ofabeih. dem Tode ent: | dete die Photographie auf aftronom, Erideinungen _ de, f. 
tiffen“; dann fol, gten „Dincenz v. Paula, in Gegen: | u, erzielte hierdurch große Erfolge. 1860 ging er — — 
wart Ludwigs xl 11. den Waijenfindern predigend“ | mit der Himalaja: Srpedition zur Beobachtung der Vledeniih. f: 
(geftochen v. Brevoft), u. — * d'Arc, vom Kar: | totalen nr nfternis vom 1%, nad Spanien. emptio e uina, 
dinal v. Wincheſter verhörf (1824); „ Tod der Köni- Hier gelang ed ihm, eine Reihe wertvoller Photo: | Piero des, m 
in Elifabeth” (1827, im Louvre); „Sjene aus ber grophien v. der — zu liefern, 1874 —— Equip, ® va, 
—— 1827, Muſeum er er ein phyſikaliſches Laboratorium, in welchem er | ausrüfen, be» 
eig Vräſidenten Duranti“ a eleltriihe Batterie v. 11000 Zellen aufitellte, ur 
Spuvre);, rins* (1829, geftochenv. — Seine ſpäteren, mit einigen anderen Aſtronomen ge * —* an AN 
„Richelieus Rio ax rt zur H Hinrihtun des King: | machten Beoba ie veröffentlichte er alö „Ke-| 1, =Ekvipage, 
Rars mit dieſem“ (1831, in der Galerie des Herzogs searches on solar phy Ausräftung; 
v. Dean dieengl. Prinzen“, „Erom: | 2) Zofeyh Amedée D., Tram. Architekt, geb. 1790 | Rutice, f. 
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ã— Lille; ſtudierte zu par, 1890 Stabtbaumeifter v.| 2) Lonis Arſene D., franz. Schaufpieler, geb. ?'; 
7* ngRul- | Mesieres, wo er Rathaus, Gefängnis u. Juſtizpalaſt 1826 Paris; betrat nad) zweijährigem Beſuche des 
Ihe, f. baute; (eiche Bauten v. ihm in Rocroi; außerdem | „Eoniervatoire* 1846 das Odeon“ ala jugendlicher 
‚Bauivage, © in ber Umgegend viele —— Sud), Roti A ya wir ee Rn ep 
Mr r.:ru buds), Notiz: re Francçais“, zu deſſen beiten en er 
sile.n; Rute, | De 1a Rue books Si er mit — u. feine Gattin Marie Favart(1.d.) zählen. Victor 
a — gem Ledereinband, En — dela ae Qugoß, — IR feine Eee a hart ei t 
aft, f. anz., ipr. delaf' us: |er in en v. Augier, Alfr. de Muffet u. Bonjard. 
Equipage, » Delafjement * — — ———— 3) ir Glie 3 franz. Hiftorienmaler, geb. 1%, 
Shierdur Magen; | CH erholen, außruben. Du) Panieh, Stier 3. Dlensrin 9. Bamotie; ex 
Schiffe : + (lat.), jemand, dem etwas zuerkannt, beſ. hielt ın der Academie des Beaux-a en 
—— Delät (tat.), ie Eid augeichoben Ri (i. Eid); meiten u. 1856 den erften Preis für Rom („Rüdtehr 
Equipagglare, | dann aud) jemand, gegen den eine Anzeige erftattet des jungen Tobias”). Aus feinen bibliihen Bildern 
Ge mul) ni ee — 
Equipäselo, Delatidn ER A ——*— ———— Luxembourg Schwur des Bru: 
fung ; Schiffi« tatie). Die Erbberechtigung tritt bei der Anteftat: | tuS“ (Mujeum zu Tours); „Die Belt in Rom“ (1869); 
ausräftung, Be | erbfolge mit dem Augenblid ein, in welchem das Ab: | „Zod des Nefius“ (1870, Lurembourg). In einer 
mannung, {. _ | eben des Erblafjers ohne Hinterlafjung eines gülti- | Klofterfirche zu Nantes u. in der Dreifaltigfeitäfirche 
K ulpale, ® en Teftamentes bemwieien ift (die Erbichaft „wird | zu Baris führte er Wandmalereien u. in einem Saale 
‚|deferiert"). Wenn die Rerjonen, denen fie deferiert | Der Großen Oper das Dedengemälde „Triumph des 
n; Donnihaft, | „ird (die Dei h fann die | Gefanges” aus. Seit 1830 malte er faſt nur Vorträts, 
Bela " Bir Hi Baden): — A eg er Hi Selavi fpr. d’laminj’) 1) Fean SFranyeit 
Equi . mehrfach geichehen; die zweite u. folgende D. i . h ' 
— | Dana Die nn der erfien u. früheren. Die D.| Tr avigne Safimir, franz, Dichter, geb. 4, 1798 


verproviantieren, | gibt nur die Möglichkeit, Erbe zu werden; behufs Er: Store, "3 1843 Son; ftudierte in Paris u. murde 
bemannen. merbs (Acquifition) des Erbredhts bedarf es noch | Bekannt durch jeinen „Dithyrambe sur la naissance 
Fi Pas Im Prozeh ift Eides:D. jo viel wie Sufolehting (1818), politische Elegien, die dem beleidigten Natio: 
Basissren ® | eines Haupteides. i nalftolge Ausdruck fieben, verichafften ihm eine Sine: 
va, vergleichen, kure als Kanyleibibliothelar. Später wandte er ſich 


gegenüberhalten. Delatören N re zum Traueripiel, u. jeine „Vöpres siciliennes* 


quiparare : : Pen h - | wurden (2n60 1819) im „Ddeon* unter ungemeinem 
va, vergiei, | Münsianten, bie, um Bietet. Juni, Vermögens, Beifalle ‚eisen Die’ Weigerung des „Aheätre 
Ben, mE | ornzeige eachten. Die D. famen unter Tibertuß auf Frangais”, Diefes Stüc anzunehmen, veranlapte ihn, 
Eauipeeren, | u. maren unter Caligula u, Domitian in reger Thäs fein Suftfpiel „Les Comediens” (1820) zu jhreiben. 
Ova,cquipieren, | tiafeit: Titus : * Seine Tragödie „Le Paria* (1821), in der er die 
1,equ + | tigkeit; Titus, Nerva, Trajan u. Die Antonine ſchrit⸗ Pier 2 : 
Ausrüften, ; AT: : - | Gleichheit aller Menichen lehrte, brachte ihn um feine 
® ten jedoch jogar mit Strafen — bab Denungionien: Stelle, d annte ıhn ber Herzog v. Orleans 
——— unweſen ein, Eine andere — für Delator 536 —— * X “Ro h A re: wu 
ferne % | warQuadruplator, weil dem Angeber als Belohnun fi fei Li) gefinnt Afavent e nahm ihn 1825 do 
Equipement, | der vierte Teil der vom Berurteilten erlegten Straf: | "' I u Sa eo rer hm tim Richtu 
‚Ausräjtung, — * Viertel vom konfiszierten Vermögen Pa en Boefie feiner Beit 2 —— nächft 8 Lin ger 
emannung u. e zufiel. a m : 
ang, Meute | Delatörifch (at), sad Aber Deatoren, an | ar ie Hofaie, Ki be 
se ' 2 eiftig u. fittlich ni ittelmah hinaus, denn 
Equiper, © | Selätre — belätr), Boniß Bidhel damen Bacon, | fro5 aller Geichictlichteit gebricht «3 ihm an Sıyivun 
ang. Schriftiteller, geb. 9 1815 Paris; | Erfindung u. Genialität. Cr ift weientlich aifizi 
i } Erfindung u. t ft ch Klaſſigiſt. 
fieren, bes | machte ſich in den verſchiedenſten Ländern u. Littera⸗ pra aber bef. durch die Konzeifionen, die er dem 
ch ı yiedenjien 7 brachte es ſ. durch nzeſſionen, 
Ba Mena Br Bl tee 
a. gr eb fie . i u verjöhnen, zu glänzendem Erfolge. Seine Po— 
———— d'une traduction inedite des @uvres d’Ugo Fos- ularität verbantt’er feinen „Chansons“, bei. den 
@ a, gleihwer» colo (1842); „Chants de l'exil* (1843); „Diction- | reyofutionären Boltshymnen, wie „La Parisienne* 
tig. naire des racınes hebraiques* (1816); „Diction- | (fomponiert v. Auber), „La Varsovienne* u. „La 
— ——— naire des racines allemandes* (1846); „Mours isa® ie Sta re errichtete Ihm 
ne! 3 ; ruxelloise‘. D dt Hav ch b 
ranoe, D f,|russes*; „Hariri“; bad Gedicht: „L’Acropole | 1852 ein v. David D’Angers ausgeführtes Erzitand- 
ge —5 d’Athene“; „Marathon“; „Promenade à cheval“ | pifv. Er fchrieb: „Charles XII & Narva* (Rar. 
— n. —— War rl eg (at ls); rambe — mors de J. Dei: 
rant, -e, Da, | De atyn arktfleden u. Babeort, öfterr. Kron: | (ebd. ; „La decouv e la vaccıne . 
tel ier land Galizien, Bezirfshauptmannichaft | 1815); „Epitre sur les inconvenients attaches A 
—— Rabmorna, lints am Pruth, in einem ſchonen Thale, | ja —— des lettres* (ebd. 1817); „les trois 
uuyane 5 — * 6 _ — a at el en 1818 ; „Nguvelles Sensen; 
’ » | Autbenen, e u. oien; ara ennes* (ebd. 1822, 1823, 1 1 eutich v. = 
et. m | Saljbergmwerk, Bäder mit Moltentur der, Stuttg. 1832); die Traueripiele: „Les v& 
Equiponde- .- a er,. 2098 Tipiele: „Äues vEpres 
> ipr. d’lonäh) 1) Charles Eugene, | siciliennes (1819); „Le Paria* (82T, beutich von 
a Delaunay ia ‚Wetbernatifer. geb. %, 1816 Lu: | v. Moiel, Lp 1823, mit | önen Chören); arino 
Equiseto, @ fon bei Troyes, Ti 1872 im Hafen v. Cherbourg | Faliero* (1529); „Louis XI} (1 „peutiä 0. Bie⸗ 
ur en; widmete fich dem ngenieurfache, | denfeld); „Les enfan “douar ;» 
— Erirint dmete ſich dem Ingenteurfach —— I fants d’Edouard* (1833; D:& 
———— wurde fpäter Prof. der höheren Mechanik an der | beites Merk; deutich v. Frant, D 1835); „Une fa- 
n, (Botan.) Polytechniſchen Schule, 1855 Mitglied der Akademie, | mille au temps de Luther“ (186); „La fille du 
Gen: 1870 Direktor der Sternwarte zu Paris an Stelle | Cid* (1839); die Komödien: „Les comediens“ 
Shaßtelbalm. | Leverrierd. Bon jeinen Schriften find außer feinem | (1820); „Theätre de D.“ (1825 u. 1840); „L'&cole 
Equisono, D Hau tert „Theorie de la lune* (Bar. 1860-67, | des vieillards“ (1823, deutich v. Mojel, Wien 1824); 
a, gleihtönig. d. 1u.2), einer der bebeutendften Leiftungen der | „La princesse Aurelie* (1838); „Don Juan 
en DE modernen Aftronomie, zu ermähnen 1; „Conre @16- | d'Autriche* (1835); „La popalarit6, (1833): „Le 
tigfeit, [. mentaire, de mecanique* (ebd. 1850, 10, Aufl, conseiller-rapporteur \l ee D-5 Werte 
quitable, @ | 18%); „Cours &lömentaire d’astronomie“ (ebd. erſchienen bei Didier (184 e.: 1856, 4 Bbe.), bei 
billig. 


, 1858, 7. Aufl. 1884); „Traite de m&canique ratio- ntier (1851, 4 Bde.), bei Dibot (1870, 4 Boe.). 

Eauitable, 9 | nelle“ (ebd. 1856, 7. Aufl. 1883). 2) ain D., ältefter Bruder v. 1), franz. Dichter, 

2 ercht, billige Bitteratur: Thevenot, Biographie de C. E. D. (Par. | geb. 1790 Giverny, + ?%ı1 1868 Paris, Kronbeam⸗ 
end. 


8). er; Ichrieb mit Seribe v. 1811—39 Vaudevilles u, 


Delaware. 
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Delawaren— Delbrüd. 





tomijche Opern, auch die Terte zu: „Die Stumme v. 
Bortict“ (v. Auber), „Die Dugenotten“ u. „Robert 
der Teufel“ (v. Meyerbeer) x. Berühmt ift jein | 
Schauerftüd: * a0une ge rg k 

(ipr. dellawarr) D:Bai) Bnfen 
Delaware des Atlantiſchen Ozeans an der Dfüfte 
der Vereinigten Staaten v. Amerifa. Im S. vom 
Kap Henlopen u. im N. vom Kap May eingefaht, 
jchneidet die Bai zwiihen New Jerſey u. Delaware 
in NWRihtung tief ins Feitland ein. Länge ) km, 
Ei Breite 50 km, gerinofte 7 kın ; für bie größten 

gifis tief genug, oc Reed Untiefen. 

2) D. River (in —8 akeriskitton) Fluß 
der Verein. Staaten v. Amerika. Seine beiden Quell⸗ 
flüſſe Oquago (Coquago, —— weſtl.) u. Po⸗ 

cton — entſpringen am WAb * der Cats⸗ 
HU Mountains u. vereinigen ſich an der Grenze Penn: 
ylvaniens. Darnad) flieht der D. v. NW. nad) SD. 
u. mündet, nachdem er die Blue-Mountains im 
Water Gap u. die South:Mountaind durchbrochen u. 
bei Trenton 25 Stromſchnellen gebildet hat, unter: 
halb Wilmington in die D:Bai, Nebenflüffe rechts: 
Lehigh u. Schuylfill River ; linls: Neverſink; Gejamt: 

e 520 km. Don der Mündung an für auße 
chiffe bis Philadelphia (etwa 60 weit) jchiff: 
ır, für Dampfboote bis Trenton. Mit Hudſon 
River n. die Chejapeafe-Bai durch Kanäle verbunden, 
D⸗Bai u. —— des D⸗Fluſſes 1600 v. Hudſon 
entdeckt u. nach Lord Thomas De la Ware, Gouver⸗ 
neur v. Birginien, benannt. 

3) (offizielle Abfürzung Del.) Staat der Verein. 
Staaten vo. Amerifa; gehörte zu den 13 Staaten, die 
uriprünglid) die nordamerifan. Union bildeten ; um: 
tagt den norböftl. Teil der Halbinjel zwiichen der 
Ehejapeafe: u. D:! gie t gegen X. an Penn: | 
iglpanien, gegen ®. u. ©, an Naryland, gegen D. an 
den Atlantiſchen ya u, die D⸗Bai u. gegen NO. 
an Rem Jerſey; 5309 qkm, 146608 Ew.; im allgem, 
eben, nur der —— Teil ift hügelig. am ©. gibt 
es mehrere Sümpfe, darunter der an Si l. Repti: 
lien reiche 20 km lange Eypre$:Smwamp, welcher 
mit feiner reichen Flora an Bäumen u. —— 
auf torfiger Unterlage jo auh nad) Maryland 
hinein erjtredt. Die Küfte ift flach, fumpfig u. 
ohne ale Fe das einzige nennenswerte 
Borgebirge it Kap Henlopen, mit Leuchtturm. 
Hauptfluß ift der D-River, doch gibt es mehrere 
——* fleinere. Unter den Kanälen iſt der die 
D- mit der Chejapeafe-Bai verbindende, 24 km 
lange D=Chejapeafe:ftanal der wictiofte: Gejamt: 
länge der Eijenbahnen 509 kın. Der Boden im 
nördl. Teile Des 5 ein ſchwerer Thon: u. fruchtbarer 

zenboden, im jübl. Teil ift er janbig u. mit Salz: 
rihen abwechſelnd. Das Klima ift im allge: 
meinen mild u. gemäßi t, im N. gelund, im ©. in 
der Nähe der Sümpfe fommen häufig Fieber vor. 
Bon der Oberflähe find 60% dem Landbau gewid⸗ 
met, 22% Wald. Hauptprodufte des Zandbaus 
pe Mais, Weizen, Kartoffeln, Bataten. Der Obit: 
(Bfirfie u. Erdbeeren) ift berühmt. Der Vieh: 
ftand umfaßte 1887: 22330 Pferde, 4061 Maultiere, 
55820 Rinder, 22294 Schafe, 42654 Schweine. Be: 
deutende Butter: u. Käjebereitung; Aufternfiicherei. 
Die Jnduftrie wird lebhaft betrieben. Eifenfabri= 
fation, Schiff: u. Wagenbau 8 die Hauptzweige 
Geſamtwert 1880: 20,5 Mill, Doll.). Der Handel 
ift vorwiegend Küftenhandel: die Ausfuhr über See 
erreicht 550000 Doll. ; der Staat befigt 182 Seeidjiffe 
v. 10831 t. Die Volks bildung fteht noch aufeiner 
ziemlich niedrigen Stufe, obgleich in den letzten Jah: 
ren für die Verbefferung des Schulwejend manches 
geige it, 17,5% Analphabeten ; der Staat beſitzt 

Colleges. Die Finanzen deö Staates befi 
ſich in jehr georbnetem Zuftande; Staatsichul et ) 
nur 864750 Doll. Bexialtung v. 1831: Der Staat 
iendet zum Unionsfongreß einen Repräfentanten u. 
zwei Senatoren; der eigene Kongreß beiteht aus 21 
— (auf 2 Jahre) u. 9 Senatoren (auf 4 
Jahre gewählt). Der Gouverneur wird vom Volk auf 
4 Jahre gewählt, fann aber nicht wieder gewählt wer: | 





den. Das aktive Wahlrecht beginnt für Weiße u. (ſeit 
kurzem) Schwarze mit dem volfendeten 22, Lebens⸗ 
jahre. Pranger u. Beitiche find hier noch gejegliche 
Strafen. — Eingeteilt in vier Counties, Hauptitadt: 
Dover. — Geſchichte. 1627 gründeten die Schweden u. 
Finnen bier die erften Kolonien, traten fie aber 1655 an 
die Holländer in New York ab; 1664 fiel D. zugleich 
mit New York in die Hände der Engländer, wurde 1681 
vom König Karl II. mit Penniylvanien an William 
Penn überlaffen, 1701 aber wieder v. Benniylvanien 
als Lower countries of the Delaware — er⸗ 
hielt 1703 feine Charte u. war bereits 1765 auf dem 
eg u New Yort vertreten. D. war der erſte 
Staat, der (1787) die Verfaſſung der Verein, Staaten 
rk ierte, u. gab Als im Jahre 1831 feine eigene 
Verfafjung, die, 1838 revidiert, noch heute gilt. Im 
Bürgerkrieg ſchloß es fih den Norditaaten an. 
4)&ounties inden nordamerifan. Unionsftaaten: in 
Indiana, 1035 qkm, 22926 Em.; Hauptort: Mun- 
cie; in Jomwa, 14% qkm, 17436 Em; Hauptort: 
Deigi; in Neworf, 110qkm, 42 721 Ew.; Haupt: 
ort: Delhi; in Ohio, 1230 qkm, 27381 Em.; Haupt⸗ 
ort: D., Handels: u, Fabrikort, Sig der 1845 geftif- 
teten Ohio Wesleyan University u. eines med: 
leyaniſchen College für Damen; Em.; Mineral: 
uelle; in Pennſylvania, 465 qkm, 56.101 Em.; 
— RENT. er ), cemals mäß 
(Zenni:Xenape), ehe : 
Delawaren Hier Indianerftamm, uriprünglid 
wiſchen Hubion u. Susquehanna (NAmerifa) ; öfi 
bteilung der Algonkinvölter. Sie befriegten ſtets 
die Irokeſen, denen fie zulegt unterlagen; [1% en ſich 
174050 weſtl. nad) Ohio u. Indiana zurü :Geinde 
der Engländer u. jpäter der Norbamerikaner; infolge 
eines 1778 geflofienen Vertrages zogen fie fich noch 
weiter nad W. zurück, mo fie jet im Indianer ebiete 
faum 1000 Seelen zählen. Eine Grammatif ihrer 
Sprade er —— reg Fri — 
preuß. Regbez. Minden, Krei 
Delbrück erborn am Hauftenbach, 16 km v, 
Bahnitation Paderborn, 14 km v. Bahnstation Salz: 
kotten, Amtsgericht, fathol. Pfarrkirche, eltern be: 
juchter Walfahrtsort. 1200 meift fathol. Ew. (8 Pro: 


tet): 

v. Eöln u. des Grafen Adolf v. 

Wilhelm v. ae u —— > . 
obann ebr o preuß. 

Delbrück AR ee u, Superintendent, geb. ?%s 

1768 Magdeburg, } * 1830 Zeif; ftudierte in Halle 

Theologie u. Philofophie, wurde Lehrer, leitete v. 

Auguft 1800-9 die Er kebung, ber beiden älteren 

m i 


1844 1410 Niederlage des Erzbiihofs Friedri 
u olf v. Gleve Burg Side t 


Söhne Friedrih Wilhe ag nachmaligen 
—* Friedrich Wilhelm IV. u. des Kaiſers Wil: 
helm I.) u. murde nach deren Vollendung 1809 Geh. 


Regierungsrat, 1817 Paftor an der Michaͤelskirche in 
Zeit, ipäter Superintendent dajelbit. 

2) Martin Friedrich Rudolf D., preuß. Staatd- 
mann, geb. !%, 1817 Berlin, Sohn v. 1); ftudierte jeit 
1833 in Bonn, Göttingen u. Berlin die Rechte, trat 
1837 in Halle in die juriftiiche Laufbahn ein, wurde 
1842 Hilfsarbeiter bei der Generalverwaltung der 
Steuern, fam 1844 in das Handeläamt u. wurde 1848 
als Wirfl.Geh.Oberregierungsrat Abteilungsbireltor 
in dem !”, 1848 errichteten Dandeläminifterium. Er 
leitetedie Verhandlungen, diedenSeptembervertrag v. 
1851 u. den Anichluß Hannovers u. Oldenburgs an 
den Zollverein zur Wolge hatten, u. wußte es dahin 
zu bringen, daß die beutichen Staaten den Zollverein 
auf 12 Jahre erneuerten, u. daß Deiterreih, das in 
den Zollverein aufgenommen ju werben wünſchte, 
fih mit einem u. lee begnügen 
mußte. Seit 1860 ber freihändleriichen ee, 
huldigend, jchloß er die Handelöverträge mit Frant: 
reich, Belgien u. Italien, brachte die Zollvereind: 
ftaaten zum Anichluß an den franzöfiihen Handels- 
vertrag u. erhielt !Y, 1865 aud die Zuftimmun 
Defterreichs zu einer modifizierten Erneuerung jein 
Vertrages mit dem Zollverein. Nachdem er *; 1867 
bie Reorganifation des Zollvereind rg hatte, 
wurde er 1% 1367 zum Präjidenten des Bundes: 
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Equitaciön, 
@ f,Reittunft,; 
Reiten, n. 

Equitare, ) 
va u. vn, reiten. 
Equitation,/?) 
f, Reitkunft, £. 

quitativo,s 
a, billig, gerecht 
Equitätus, Is, 
m, Reiten, n; 
eiterel, f. 
Equitazione, 
f, Reiten, n; 
ttunft, f. 

Equits, Dt, 
Billigfeit, Recht: 
Lichteit, f. 
Equitemporä- 
neo, (ja, gleich. 
jeitig 

Equito 1, (I 
vn,reiten, baber 
— — 

ulty, Vil⸗ 
ligleit, Gerechtig· 
feit, f. 

Equiralence, 
Di,gleiherWert, 
m; Gleichwer tig⸗ 
teit, f. 
Equiralencla, 

8) 1, gleicher 

rt, m; Aequi⸗ 
valent,n; Griat. 
Equivalent,< 
von gleidhem 
jerte, gleichgel⸗ 
tend; gleicher 
Wert, Erjat, m. 
Equiralent,? 
a, gleichgeltend, 
gleidywertig. 

Equiralente, 
Da gleich an 
v t 


Equiralente, 
® a, gleidjgel« 


= |tend, gleihmwers 


tig, gleichbedeu⸗ 
enb 


nd. 
Equiralenza, 
O f, Gleichheit 
des Wertes, f. 
Equiraler, S 
vn,gleiden Wer: 
baben. 
Equiralere.i 
vo,anWertgleic 
tommen, gleichen 
Wert haben, 
Equiralolr, 
2 gleichen 
haben. 
Equireloeitä, 
8 gleiche Ge⸗ 
windigkeit, f. 
Equirocaeiön. 
® f, Berweche 
lung, f; Irrtum. 
Equlrvocal, @ 
a, jweideutig, 
boppelfinnig. 
Equirocar, 8) 
va, verwedhieln;; 
-Se, vr, ſich irren. 
Equirocare 
@vn, jweibeu 
teben; Namen 
verwechſeln. 
Equiroco, @) 
ın, Ztweibeutig- 
teil, %; 


finnig, ungewiß. 
Equiroco, ® 
a, boppelfinnig; 
irria; m, Zwei⸗ 
deutigleit, f; 
Mortfpiel, n. 
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Equiroque,® 
a, boppelfinnig, 
jmeibeutig ; f, 
—— 
Smeideutigfeit,f. 
a,bils 


m, 


Pierd, Rob, n; 
equi donati 
dentes non in- 
spieiuntur, ges 
chenttem Gaul 
daut man nicht 

ns Maul. 
Eqvator,@g, 
8 — 8 
ari .. 
= ekvi... 


‚„n; pron 
er ihr, ihre, 
br; ber, bie, das 


Altıl. von” 
pron,Abnen,Eie. 
r *2 
fump ges Mair 
fern; toter Fluß · 
arm 


‚gelte 
redhinung, f; Beits 
* 


Erable, m, 
(Bot.) Ahom,m. 


va, 
Eradicare, (ji) 


Eradicate, @ | 


u. 
va 
e 


vba, vertilgen. 


fragen, ausjchars 
ren ; bertilgen, 
krafler, Pıva, 
rigen. jörammen, 
raflure, (Di, 
Rig, m; Rerbe,f. 
Eral,(@)m,jäb» 
tiger Stier, m. 
Eralakü, wa, 
aberförmig. 
Erär,u, Bm, 
Kerar, n. 
Erar, @va, in 
* —— 
rardo 
@rbarb, m. er 
Erärio, G) m, 
Schahlammer, 
Stantstafie, f; | 
Aerarium,n. \ 
Erärlo, ® ın, 
Etaatdtaffe, f; 
öffentlicher 
Chat 
Erase, O va, 
auslragen, aus⸗ 


—8 ® 
rb,u,b)m, 
Edhilb, Wappen, N 
n; erb rodovy, 


Aber, f; Es 


; zu 


Deldet— Delegation. 


fanzleramtes u. 1868 zum preuß. Staatäminifter * 
Porteſeuille ernannt. Oltober 1870 ging er in be: 
onderer Mijjion an bie jübdeutihen Höfe u. nach 

eriailles u, führte die Unterhandlungen, die jem 
Anſchluſſe der jüddeutihen Staaten an das Deutiche 
Reid) führten. Zur Anerkennung dafür erhielt er v. 
dem Kaijer eine Dotation v. ((0000 ME, 1%, 1871 
wurde er zum Präfidenten des Reichskanzleramtes 
ernennt, nahm aber, da jeine vollswirtſchaftlichen 
Anfichten mit der neuen jozialspolitiichen Richtung 
Bismarcks nicht übereinftimmten, !. 1876 jeine Ent: 
teilung: 1873 in den —* ewählt. D. ſchrieb: 
rtikel 40 der Reichsver en " (Berl, 1882). 

3) Berthold D., Sprachforſcher, Neffe v. 2), geb. 2% 
1842; ftudierte in Halle vergleichende nm 
ſchaft unter Bott, in Berlin Sangkrit unter Weber, 
habilitierte fi als Privatdozent in Halle u. ift ſeit 
1569 Brofeffor in ſchrieb: „Syntaftiiche For: 
—— alle 1871-79, 4 Bde.); „Das altindiſche 

erbum aus den Hymen bes Ri web, feinem Bau 
nad) dargeitellt” (ebd. 1874); „Wediſche Chreſtoma⸗ 
thie, mit Unmer *— u. Gloſſen“ * 1874); 
„Einleitung — das Sprachſtudium“ (2. Aufl. Lpz. 


1834, engl. 1882). 

4) — deutſcher Geſchichtſchreiber, geb.!hy 1848 
— — re swald 
u. Bonn Geſchichte, machte den Feldzug v. 187071 nach 
ber Schlacht v. Öravelotte als Offizier mit, wurde 1874 
ber deö ‚Bringen Waldemar v. Preußen (geft. 275 

beödritten Sohnes des damaligen Kronpringen, 
eren Kaiſers Friedrich III.; 1881 Privatdozent an 
er Berliner Univerfität, 1885 außerorbentl, Pro: 
feffor; 1892—85 freifonjervativesg Mitglied des 
reuß. Abgeorbnetenhauies, jeit 1884 Mitglied des 
eutihenKeichdtages für denl.StraliunderWahlfreis 
Franzburg-Rügen. Größere Werten. ihm find: „Leben 
des ‚elbmarihalls Grafen Neithardt v. Gneifenau“, 
Bb.4 u. 5 (Berl. 1880; Bd.1—3 v. Perg) u. ein Aus: 
daraus (ebd. 1832, 2 Bde); „Die röm. Mani: 
2 artattif" (ebd. 1853); „Die Werjertriege u, die 
urgunderfriege” (ebd. 1886); „Dijtorifche hriften“ 
(ebd. 1836). 1892—83 gab er mit Gans zu Putlitz die 
Politiſche Wochenschrift“ heraus u. wurde dann Re: 
batieur der Preußi F Jahrbücher“. 

(ipr. delſcheh), ein mittlerer Burgunder: 
Delchet wein, der ſeiner genen Zuſammen⸗ 
Kun u. äußerem Ausſehen viel Nehnlichteit mit dem 
Chablis hat u. häufig für dieſen inden Handel fommt. 


Deleätur ctat.), fiehe ven Artikel Del. 


Aethiopiihe Fächelpalme), 
Delebpalme fr yanäeii hend 

R r. d'leklühſ'), Etienne Hean, franz. 
Delecluze — u. S ene och. 
1781 Paris, + 1863 Berjailles; Schüler v. Gros; er: 
hielt für jein Gemälde „Andromacje“ 1808 die große 
goldene Medaille, wandte ſich 1816 zur Schriftitellerei 
u. jchrieb zahlreiche Kunſtberichte u, Krititen. Unter 
Des Romanen u. Novellen it „Justine de Liron* 
(1832) Veruorguheben: unter jeinenanderen Schriften: 
Gregoire VII, Saint-Francois d’Assise et Saint- 
Thomas d’Acquino*(1844,2 Bde.)u. „Louis David, 

son &cole ok ron — it ; — 
Auserleſene), Elitetruppe im alt: 
Del6eti röm. Heere, neben den Zegionen aus 
Fußvolf u. Reiterei beitehend; Leibwache der Kaijer, 
Delegant, jiche unter dem Artikel Dele: 

at.) 1) im Rechtsweſen Ueberweiſun 
Delegatiön einer & uld, entweder jo, daß * 
bisherige Schuldner (Delegant, delegans) mit Zu: 
ftimmung des Gläubigers a delegata- 
rius) einenneuenSchuldner(Delegat,delegatus) 
an jeine Stelle jegt, od. jo, daß der Gläubiger (De: 
legant) feinen Schuldner (Dele 7 einem anderen 

Gläubiger (Delegatar) —ES uch hier iſt 

ftimmung der Beteiligten notwendig. Die D. i 
Unterart der Novation, d. h. des 
eine beftehende Obligation durd) eine andere erjept; 
fie tilgt dad Schuldverhältnis überhaupt nicht nur 


eine 


Zu: | dez, U 


ertrags, welcher | € 
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be ben Ueberweiienden, jondern aud) für den Bürgen; 
ierdurch unterjcheidet fie ſich v. der Zeifion, Aſſig⸗ 
nation u. Bürgichaft. 
Litteratur: Fein, Beiträge zu ber Lehre v. ber Nodation 
u. D. (dena 1850); Römer, Bedingte Novation (Tüb. 
1863); v. Salpius, Novation u. D. (Berl. 1864); Sal⸗ 
towstt, Novalion .1866);5 Bernftein, 
tionis natura (Perl. 1868). 

2) Uebertragung der Gexichtsbarkeit für einen 
einzelnen Ra od, eine Klaſſe v. Fällen — ege 
El ES er). DieD. 

ammt ausRom, wo der Kaiſer jeine Gerichtöbarfeit 
Öheren Beamten übertrug; hieran anlehnend gab 
das lanoniſche Recht jedem er geiftlihen 
Richter die Befugnis D., u. die damit Beauf: 
nr Rs ir ra Yin — —F * 

andniſchen Prozeß bürgerle ſich da u Gunſten 
des Kaiſers u. der —— in — ein, 
doch verwahrten ſich die Reichsſtände ſchon 1555 in 
der Hei Eng a ig gegen eine dieſer 
zumwiberlaufende D. Heute kann niemand jeinem 
ordentlichen Richter entzogen werben; die D. hat des: 
halb nur nod ag edeutung u. erfolgt nicht 
mehr durch den Zandesherrn, fondern durch das obere 
Gericht. Die Deutiche Zivilprozekordnung kennt eine 
D.($ 36), wenn das zuftändige Gericht rechtlich od. 
thatſächlich verhindert ift; wenn das zufa ige Ge: 
richt ungemiß tft; wenn für mehrere Bellagte fein 
gemeinichaftliher Gerichtäftand beiteht; wenn bei 
einem binglichen Gerichtsſtande die Sache in den Be- 
—— mehrerer Gerichte gelegen ii u. wenn ein pofi- 
iver od, negativer Kompetenztonflift unter den Ge: 
richten Er t. Im Strafverfahren fann eine D. auch 
— Beſorgnis der 08 der öffentlichen Sicher- 
ei 


Delegieren— Delen. 


De delega- 


it ftattfinden (Str.:Pr.:D.$ 15). — 3) Abordnung jo: 
wohlv. Bolfävertretungen, als v. amtlichen u. privaten 
Verwaltungen. Beiondere Wichtigkeit haben die Den 
der erjteren Art in Deſterreich⸗ ngarn erlangt. Dort 
rühren diejen Namen die Durch Gefeh vom Ni 1867 
ft chaffenen gelegaebenden Körperidaften, bie 
ſterreichiſchen Reichörat u. den ungarischen Keichätag 
als Parlamentsausſchüſſe in der Beſchlußfaſſung über 
die gemeinjamen Angelegenheiten vertreten u. all 
— — ahwechſelnd in Wien u. Budapeſt tagen. Die 
. jeder Reichöhälfte zählt 60 Mitglieder, wovon Y; 
durch das Herrenhaus (bez. die Magnatentafel) u. 2, 
durch dad Abgeordnetenhaus (bez. die Repräfentanten: 
tafel) auf 1 Jahr di Ungarn auf 3 Jahre) gewählt 
werden. Wenn wiſchen den getrennt beratenden bei- 
den D:en feine Einigung zu erzielen ift, erfolgt bie 
Entideidung in emeinfhaftlider Rlenarfihung urch 
emeinfame Abitimmung. Ini — Kirchen⸗ 
fo war D. (ital. Delegazione) f. v. w. Provinz, 
ann —— = Dei erjelben; war ber Chef der 
Regierung, der Delegat, ein Kardinal, jo hieß ber: 
jelbe Legat u. jeine Provinz Legation. 

3 Uat.), anweiſen; übertragen, über: 
Delegieren weiſen; abordnen; Dele Verte,9b- 
—— Beauftragte; die Befehls der 25 

ilitãr⸗Diviſionen —— (1800). Siehe auch 
den Artikel Delegation. 

. (lat.), ergögen, laben; deleftabel, 
Delektieren ergöglich, angenehm; Delektation, 
Ergößung, Barry) 


Delektion (Iat), Baht, Auswahl; Ausheung 


R ipr. delemöng; auch Dele t 
Delemont Yarih Delater " Vejiefäfiaht Amt 


), 

ſchweizer. Kanton Bern, links der Eorne, 436 m ü. M., 
im Birsthal des Berner Jura, an den Bahnlinien 
Bajel:Belfort u. Baſel-Biel-Bern; 1719 erbautes 
Schloß, ehemald Sommerrefidenz ber früheren Fürft: 
biihöfe v. Bajel; Progymnafium, Lehrerjeminar, 
Erziehungsanitalt für weibliche Waifen; die frühere 
Eijeninduftrie des Berner Jura (zu Ronden ya: 
3, Underv£lier, Lucelle) x abgenommen; (der 
Bezirk 13625 meiſt kathol. u. franzöfiich iprechende) 

w.; bei D. Ruinen eines römischen Bades, 
Delen Dirk van, niederländ. Maler, geb. um 1605 
Heusden, F !%5 1671 Arnemuyden, Zeeland, 
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mo er 
mar; 


Deleniment— Delescluze. 


träts v. 
. lat.), Befänftigungsmittel, Lieb: 
Deleniment Bon; delenimentum curarum, 


: ipr. d’Löpjähr), Octave, belg. Schrift: 
Delepierre Keller, eb 11 190S Briiage. #194 1879 


„Les 

1834); „Pröcis des annales de Bruges* (1 

‚Le roman du renard* erg 1838, nad) einem 

vlämiihen Manuffript d 

gr illustree* (1341); „Galerie 
rugeois* (jeit van Eye; Brügge 1840); „Examen 

de ce que renferme la b ed 

britannigue* (Brüff. 1846); „Histoire littraire 

des fous 


—— et biblio 
ebd. 1870); „La parodie chez les Grecs, chez les 
omains, chez les modernes* ir, 1870); „Super- 


nique* ren 1852), mit B. Brunet die „Biblio- 
theque Pnuopallo-Tnostionse” unter dem Pſeu⸗ 
donijm Freres Gebeo s 


aus. 
pr.d'latluh), Boni Charles, franz. 
Delescluze aan u. Communift, geb. 210 1808 
Dreux, + ?% 1871 Baris; nahm thätigen Anteil an 
ber Revolution v. 1830, beteiligte id an allen Auf: 
ftänden der republifanifcen Partei, fämpfte > u. 9% 
1832 auf den Varrifaden, wurde bei dem April:Auf: 
1834 in Paris verhaftet u. 1836 gezwungen 
anfreid) zu verlafien. In Eharleroi in Belgien gab 
er daS „Journal de Charleroi* heraus. Seit 1841 
heimlich nad Frankreich gefommen, war er Redakteur 
des „Impartial du Nord* in Balenciennes. Nach 
der Februar:Revolution 1845 mwurbe er General: 
tommifiar der Republit in den Departements Nord 
u. Bas de Galais, gab nad) dem Aufftande '°, feine 
Entlafjung u. gründete das Journal: „La Revolu- 
tion democratique et la Libert# r&publicaine* 
in Varis. Die — Haltung dieſer Blätter brachten 
ihm Preßprozeſſe u. Strafen u. 1849 Verurteilun 
ur ortation, der er id durch die Flucht na 
Englan entzog, wo er mit Zedru:Rollin die „Voix 
du Proscrit* berausgab. gm Augujt 1853 na 
Frankreich zurüdgefehrt, wurde er im Dftober dur 
einen Spion verraten, —— zu 10jähriger De: 
portation verurteilt u, n ayenne gebracht, 1859 
amneftiert, kehrte er nad) Frankreich zurüd, ent: 
hielt ſich einige Zeit der Ngitation, gab dann 1868 
die Wochenſchrift „Le Reveil“ in republifaniichem 
Sinne heraus, mußte jedoch 1869 flichen. Zu Anfang 
des firieges v. 1870 kehrte er nach Paris zurüd, be: 
teiligte fih an ber Revolution vom *,, verjuchte #1, 
eine Empörung gegen die provijoriihe Regierung u. 
murde einige Zeit in Haft gehalten, Freigelaſſen, 
agitierte er v. neuem unter den Arbeitern, , 1571 
wurde er in die Nationalverfammlun —— 
immte in Bordeaux gegen den mit Deufh and ge: 
loſſenen Verſailler Vertrag. Beim Ausbruche des 
Eommuneaufitandes in Paris *, legte er jein Man: 
dat nieder, als er zum Mitgliede der Commune ge: 
wählt worden war, u. trat bald an die Spite der Be: 
wegung, indemer als Mitglied der Erelutivfommiifion 
den Wohlfahrtsausihuß ftürzte, einen neuen wählen 
ließ, deſſen Rräfident er wurde, u. auch die Leitung der 


Delejjert— Delft. 
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Kriegälommilfion übernahm. In dieier Stellung er: 
ließ er bei dem Sceitern der Commune bie be- 


i er ſich dur Balamedes, rüchtigten Branddetrete gegen Parisu, ordnete die Er: 


| sun der Commune, 2%, auf der Barrifabe der Rue 


te über jeine Deportation einen ergreifenden Be: 
aris à Cayenne, journal d’un 


i n ftrieller, Sohn 
des Banfierd Etienne D. (geb. 1735, geit 1816), aus 
3&yon, } !a 1847 


unlelrübenzuderfabrifen an; —— 
e, v. 18174 u. 


u, eifriger Beförberer ——— Anſtalten, Be: 


um Pair v. Frankreich ernannt. Schrieb: „Le 
Les ons 
exemples, nouvelle morale en action“ (mit 


). 

2) Frangoid Marie D., Bruder v. 1), geb. 1780, 
7 1867; war einer der —— der Bank v. Frank⸗ 
reich u. Mitglied des Inſtituts. 

3) Abraham Gabriel Marguerite D., Bruder v. 1) 
u. 2), geb. Y', 1786 Baris, 7 ?%ı 1858 

nduftrieller, dann 1830 Brigadegeneral der Pariſer 

ationalgarde, 1836—48 Voltzeipräfelt in Paris, 
ee ee 

4 — Henri Edouard D., Sohn v. 3), geb. 
151,4 1828; reifte mit Saulcy 1860 nad) dem Toten 
Meere u. Voyage aux villes maudites* 
(Bar. 1853) 2c. D. ift Mitbegründer des „Athönaeum 


rancais“. 

Mineral aus der Gruppe der Silifate, 
Deleſſit nitcotroftattiniie,inichuppigen,faferigen 
Maflen, Härte 2—2,5, Dichte 2,59; olivengrün bis 
—— rün: iſt häufig im den Melaphyrmanpdel: 
teinen ald Ausfüllung der Hohlräume. 

(franz. ipr. deleftahich”), das Erleichtern 
Deleitage eines Schiffes durch Ueberbordmwerfen 
od. Ausladen des Ballaftes. 


deleteriich, lat.), ſchädlich, v. d: 
Deletär Sender Wirkung table.» dert 
Deletiön (tat.), Vernichtung, Tilgung. 


Stabt auf der griech.-Heinafiat. Inſel 
Delfino N = * Dein: A ni A n. 
ru re Gegend, niederländ. Prov. 
Delfland Südholland, 30000ha. zwiſchen Nordiee 
u. Maas; unter Verwaltung einer * eſchwornen⸗ 
chaft; zerfällt in Weſtambachten u. ambachten; 
et zei * St teder[ä d. Prov.Süd 
rüher Stadt, nieverländ. Prov.Süd- 
Delfshaven nelner Flußhafen an der 
Maas; 1857 mit Rotterdam (ſ. d.) vereinigt. 
#4 Stadt, Bez. Haag, niederländ. Prov. ol: 
Delft Stadt, ® & derländ. Prov. Südhol 
T land, an der Schieu. der Niederländ. Bahn ; 
27591 Em. (wovon !, Katholifen), einichliehl. der 
Garniſon; Prinzenhof (Palaft, worin !%, 1584 Wil: 
helm. v. Oranien ermordet wurde, jeßt Kaſerne), 1618 
erbautes, 1838 neu heraeftelltes Rathaus. Neue Kirche 
1412-76 erbaut) mit dem höchſten Turme in Holland 
nm u, berühmten Glodenipiel, dem Maujoleum 
Wilhelms I. (1609 errichtet) u. ded Hugo Grotius; 
gotische alte Kirche mit der oraniichen Fämiliengruft 


daf.; ebenfalls | Sl 


ı m, Familien» 
| wappen,n; kni- 


ha erbü, Wap 
ud), n. 
Erba, D f, 


| Kraut, Gras, n; 


Rajen, m. 
Erbäceo, Da, 
grasartig, 
Erbägglo, G) 
2 kei 
rbajuolo,( 
m, enter 
ler, m. 
Erbäf, 3 m, 
Wappenfhneis 
Erbärt ‚dm 
rbärlo S 
Herbarium, 
Pilanzenbud, n. 
Erbarmelljk, 
db a u.ad, ers 
bärmlid, elend, 


b 


nen. 
Erbiroro, D 

Genen; 

rbjada,; 
anbieten, Barbie: 
ten, anerbieten. 


borista), G) m, 
Rräuterjammler, 
Erbosloüec, 
‚=erboznea- 
ec, Seralbiter. 
Erboso, Q)a, 
grasbewadlen, 
grasreich. 
Erborati, bh) 
va, wappnen. 


m, Wappenbrief. 
Erbornietri, 
n, Wappen« 
de, f. 
Erbornik, P 
m, Wappentrir 
ger, Wappenfüb» 


Ereolino, 
a, frumm. 

Ereüleo, Da, 
Herfulifch. 

Erez,@) @r,n; 


rezes, (Wa, 
örezesen, al, 


mit dem berühmten Riejenbild der Fama u. mit | erjhaltig; metal: 
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liſch, metalliſch 
!lingend. 
Erezföle,@a, 
erzartig; eherme, 
metallene Gegen» 
Hände, mpl. 
Erdel, wa, im 
Wald mwahlend, 
Wald», Taldebr. 
Erdek, @An- 
tereffe, n. 
Erdekelnl, © 
va,berühren, in« 
terejfieren, ans 
gehen. 
Erdekos, @as, 
önlekesen, ad, 
intereffant. 
Erdeklös, ® 
„ Berühren Inter⸗ 
eifieren, n. 
Erdeklödes, 
&) Interefie, n. 
Erdeklödnl, 
vr, ſich intereſ⸗ 
ieren; va, Inter⸗ 
eſſe nehmen. 
Erdek-tärs, @ 
Mitintereffent. 
Erdektelen, 
,erdektelenül, 
ad,uninterefjant, 
uninterelfiert, 
gleidhnültig. 
Erdektelen- 
sög, @ Gleich⸗ 
gültigkeit, Inter ⸗ 
efjeloh teit, f. 
Erdely 
Geoar.) Zieben 
ürgen, npr. 
—— R 
fiebenbürgilch ; 
Siebenbürger,m. 


Bes 
siehung; Würbig- 
teit, f. 
Erdemdüs, 
3, berbienftvoll, 
verbienftreich, 
hodverehri, ehr⸗ 
würdig. 
Erdemelni,ü) 
va, verdienen, 
würbig od. wert 
* 
rdemes, 
a, verdient, 8 
dienftvoll;; wert, 
wilrdig, der Muhe 
wert. 
Erdemesitni, 
Help Ivo 
adıten, der Mühe 
wert balten; vr, 
ih würdig ma⸗ 
den, 
Erdemetlen, 
u) #, ördemet- 
lentl,ad, unver» 
dient. 
Erdemtolen, 
u) a, ördlemte- 
ienäl, ad, vers 
dienftlos, 
Erdemteljes, 
w a, berbienji= 
voll, 


Erdes, ® a, 
ördesen,ad,uns 
eben, rauh. 
Erdesseg 
Rauheit, f. ® 


Delfter Fayencen— Deli. 


Delia— Deligeorgis. 188 


Denfmälern Leeuwenhoeks, Tromps u. P. Heins u. der 
älteften Orgel Hollands, jeit 1843 Akademie für Zivil: 
ingenieure, woraus 1864 die Polytechniſche Schule 
enfiand, ferner eine Alademie für indiſche Beamte, 
Gymnaftum, Höhere Bürgerichule; Artillerieichule, 
Bauſchule; Anftalt für Geijteötrante; Zeughaus, Ge: 
wehrfabrif, Patronenfabrifu. Artillerielonjtruftionds 
pla&; Geneverfabrifation, großartige Gicht: u Spi: 
ritusfabrif. Die Fayencefabrifation ift in den legten 
Jahren imlebhafteften Neuaufblühen begriffen. Auch 


einen beionderen, 1836 neu erbauten Hafen hat, 
wieder auf; jehr bedeutender Handel mit Butter, Kä 
u, den Erzeugniſſen der —— — mit Indien. 
Geburtsort v. Hugo Grotius (1887 Denkmal), Zeeu: 
wenhoek u. Heinftus, — D. wurde 1071 v. joa 
Gottfried dem Budligen_v. Zothringen erbaut, fam 
nachher an die Grafen v. Holland u. brannte 1536 fait 
ganz ab. 1654 flog der Bulverturm in die Luft, wo- 
ei 500 Däuier zeritört wurden u. 1200 Menichen um: 
famen. Während der Bataviichen Republit war D. 
die Hauptftadt des En ig Delft 
öpjerwaren aus Delft u. 
Deliter Fay encen Umgegend. Schon zur Zeit 
Heinrichs IV. berühmt; wurden nad) England aus: 
efübet; Ende des 16. Jahrh. v. europätihem Ruf. 
In eftalt u. Dekoration getreu gebildete Kopien 
des alten Porzellans aus japan, wurden die D. F. v. 
in der Nähe v. Maaſtricht gefundenem, mit Thonmergel 
od. Sand vermiichtem Thon ergefteiit u, mit einer 
ſchönen bläulichen Glafur bededt, die eineglatte, ebene 
Oberfläche darbot. Die Malereien wurden meift in 
blauer Farbe ausgeführt. Ein eigentümliher Indu— 
5 der Delfter Fabrilen war bie —— 
iſchſervieen, in denen die Schüſſeln u. Deckel in Ge: 
ftalt u. Farbe das Haan der Gerichte, die fie ent⸗ 
alten jollten, hatten. Nach ber Wiedererfindung des 
| Borzellans ging die Fabrikation zurüd, blüht aber 
neuerdings wieder auf. 
Litteratur: Havard, Hietoire de la faience de Delft 


(Par. 1878) 
Sanditrih in Sübholland, fiehe ben 
— EEE, gen 
as mittel3 Indigo ald Yayenceblau 
Delftware od. Engliihblau bedruckte od. gefärbte 
Zeug (delfft-ware blue). 
Deii ijil (fpr. delffeit), Stadt, niederländ. Prov. 
al roningen, Arzond, Sppingebam an der 
Mündung der Fivel in den Dollart u. der Bahn Oro: 
ningen:D., Sißeines deutichen Konſuls, al3 Gemeinde 
5873 Ew. Hafen; Damprjägemühle mit Zimmer: 
warenfabrif, Kalt: u. Ziegelbrennerei. Bier beginnt 
der Zange Kanal (104 km lang, über Groningen nad) 
Darlingen) “ ni — —— * 
unta del Gada) Sta oren: 
Delgädo J Sao Miguel; verfallene Fejtungs: 
werfe, jchöne alte Kirchen u. Klöfter; Biihof; Handel; 
1740 Em. — 2) (Cabo D.) Vorgebirge, OXfrika, 
an der Münbung des Rowuma. — 3) (Cabo D.) 
Diſtrilt, portugiei. Kolonie Mojambik, ſüdl. v, 2); 
Hauptitadt: bo. 
Delhi 1) Hauptort des County Delaware, nord- 
amerifan. Unionsftaat New Jort, 1384 Ew.— 
2) Stadt in Ditindien u. 3) Stadt auf Timor; fiehe 
Dehli. — 4) Malaienftaat u. Stadt auf Sumatra, 
fiehe n — ze { 1. (eich j u 
’ alaienftaat mit gleihnamigem Haupto 
Deli im nörbl. Sumatra, an der rue diejer 
nieberländijch = oſtindiſchen Inſel, etwa 1500 qkm 
roß, bei 30 kın Küjtenlänge, gerfäit in das eigent: 
iche D., Langkat u. Sarbang ; Anbau v. Sandelholz, 
Tabak u. Musfatnüffen, Handel mit Gold u. Pfeffer; 
niederländiiche Kolonijationsgejelichait (D-Maat: 
ihappij). it 1862 erfennt der 


— — — — — — —— —— — — nn. — — — 


der Niederlande an. — Y (Delhi, Dilli), vortugieſ. 

ı Hauptort an der NHüfte der Sundainiel Timor, ſiehe 
den Artilel Dehli 2). 

Deli Hirt, agehald, Tollfühner), in der türk. 

) Armee diejenigen, bie, meifto. Opium berauicht, 


der auswärtige Handel, bei, nad) Oftindten, mogu 2. | 





J erricher der D., 
der fich jeit 1814 Sultan nennt, die Oberherrichait | 





blindlings auf den Feind losgingen. Solche D., bei. 
Albanejen, Bosnier u. Serben, unter einem Debaſchi 
trugen ald Waffen lange Meſſer (Datagans) u. Bi: 
ftolen. D. bildeten die Leibwache der Großweſire, 
welche deren mehrere Hunderte, ob., wie die beiden 
Koprili fogar 2000 hatten, die auf dem Ritte nach dem 
Diwan vor ihnen herichritten, um Plak zu machen. 
Delin 1) Beiname der griedh. Göttin Artemis, deren 
Geburtsort die Inſel Delos 6 d.) war, — 
2) D., Name der auf Delos gefeierten Feite. Die flei- 
nen Delien wurden jährlih am6. Thargelion (Ende 
Mai), die großen Delien alle4 Jahre am 6. u. 7. 
Thargelion (zugleich Hauptverfammlungen ber ioni⸗ 
ſchen Ampbiftyonie) ——— Spielen begangen; 
an ihnen beteiligten ſich bei. Die Athener als führende 
Macht der ioniihen Amphiktyonie, 3) D., Mädchen: 
name (eigentlich die Delierin), bef. befannt Tibulls 
Geliebte, die er unter dieſem Namen bejang. 

. (türf,), der aus dem Blütenjaft v. Daphne 
Delibäl pontica v. Bienen bereitete Honig (Klein: 
* der als betäubend gilt u. ſchon v. Zenophon 
erwähnt wird, 


Delibatiön (tat.), Wegnahme, Verminderung. 
Deliberatiön (tat.), Erwägung, Beratſchlagung. 
Deliberationzfrift i. ven Art. Beventzeit. 


Deliberieren (tat.), beraticlagen, überlegen. 


, ipr. delihb), Leon, franz. Tondichter, geb. 
Delibes ’SR German Yu Wal (Depart, 
Sarthe); wurde 1848 Schüler des Pariſer Konſerva⸗ 
toriums(bei.v. Le Couppey, Adam, Bazinu. Benoift); 


* | 1853 Organift an der ei St.⸗Jean et St.Fran⸗ 
e 


cois, 1865 zweiter Chordireltor der Großen Oper ; ſeit 
1880 ift D. der Nachfolger Reberö als Rompojitions- 

rofeſſor am Konjervatorium; hatte bereits mehrere 

peretten u. lomiſche Opern („Deux sacs de char- 
bon*, 1885; „Maitre Griffard*, 1857 ; „Lejardinier 
et son maitre*, 1863) ea en u. aufgeführt, als 
er mit dem Ballett „La source*, Muſit mit_dem 
Polen Minkus (1866 in der Barifer Großen Oper, 
als „Naila, die Quellenjee“ in Wien ge ben), nod) 
mehr mit jeinem feinen mufifal. Zuftipiel „Leroi La 
dit“ (1873) einen nachhaltigen Erfolg errang. Nicht 
mindberes Glück machte jeine reigende u. originelle 
Ballettmufit zu „Sylvia“ (1876), u. das —— 
Ballett: „Coppelia* (1870), In ſeinen beiden legten 
Opern „Jean de Nivelle* (180) u. „Lakme“ (1888) 
erlahmt etwas die friiche natürliche Empfindung u. 
macht teilweiſe dem hohlen Pathos der neufranzöfiihen 


Muſik Platz. 

D iblät Großgemeinde, ungar. Komitat Temes, 
e 3222 froatosjerbijche u. rumäniiche Em. 

Fundort römiicher Altertümer. 


Delibrieren (tat.), v. Baft u. Rinde freimachen. 


Delicatamente, con delicatezza ; 
Delicäto Kai), mufitat Bortragsbejeichmung. 
mit Zartheit. 


z (franz., ſpr. deliß), Köftliches, Liebliches, 
Delice —5 ——— 
at.), Ergöglichkeiten, belie er: 
Deliciae‘;; älterer Zeit, bei. für Samm: 
—— v. Dichtern, z. B. D. —— italorum, 
gallorum, germanorum, belgicorum, hungari- 
corum (jämtlich in 14 Bon., Frankf. 1608—1619). 
Bei den Römern Sklaven jur Unterhaltung ihrer 
Herren (Kinder, Zwerge, Mikgeburten). 


Delietum (tat.), i. ven Artitet Verbrechen. 


Delieren (tat.), austöichen, tilgen. 

: ‘= Gpaminondad, griech. Miniiter, geb. 
Deligeorgis 12:9 yijolunabi.+ 2,1879 Ahen: 
zeichnete fich jeit 1862 im der Kammer als Redner aus, 
übernahm nach dem infolge der Reflamationen Eng: 
lands in der Näuberangelegenheit v. Marathon 2°; 
1870 erfolgten Nüdtritt des Ninifteriums Jaimis 22; 


189 Deligiannis— Delifatefje. 


Delitt— Delirium. 





die Bildung eines neuen Minifteriums, gab aber ſchon 
17,31870jeine Entlafjung. ?#;1872 traterabermalsin 
das Kabinettu. übernahm in demielben das Präſidium 
u. die Portefeuilles der Ya u. bes Innern u. '# 
1873 das des Aeußern u. ſchloß, nachdem er in jeiner 
Denfichrift vom ?%, 1872 das Eigentumsrecht der 
Regierung an den Silberbergwerfen v. Laurion ges 
wehrt tte, mit der ital.sfranz. Gejellichaft, —— 
Werte beſaß, einen Bertrag (3 * urch den ſie 
auf Griechenland übergingen. 1% 1874 machte er dem 
Minifterium Bulgaris Plag, übernahm März 1877 
v. neuem das Viniſterium u. befolgte in dem ruſſ.⸗ 
türf, Kriege 187778 eine friedliche Politil, war in 
dem Koalitionsminifterium vom Juni 1877 Finanz⸗ 
miniſter, trat aber, als fi — m Kriege 
enti [of ( uni 1878) zurüd. Seine poli hen Reden 
erichtenen 1880 zu Athen in 2 Bon, 

38 za(Delyannis), boros P. griech. 
Deligiannis Staatsmann, geb. 1826 Kalavbrytä, 
ftubierte Die Rechte, trat in den ariech. Staatöbienit, 
wurde unter König Otto I, Unterſtaatsſekretär, nad 
en Sturz v. der Nationalverfammlung zum Mi: 
nitter des Aeußern auseriehen, war 1867 Gelanbter 
in Baris u. bekleidete jeitdem wiederholt die Mini: 
iterien des — 5—— des Kultus u. Finanzen, 
Nach dem ruff.:türf. Krieg 187778 begab er fih ala 
erfter Bevollmädtigter Griechenlands zu dem Ber: 
liner Friedenslongreß u. erreichte ed, daß Griechen: 
land jajt ganz Zhefialien u. das ſüdl. Epirus zuge- 
iprochen wurde. Später 2%, 1881 erhielt Griechen: 
land v. der Türkei faſt * Theſſalien, v. Epirus 
aber nur den Diſtrikt Arte, Nach dem — des 
Rinifteriums Trifupis trat D. 18 an die Be 
der Regierung u. jtellte nach der Bereinigung Oft: 
rumeliens mit Bulgarien, um für Griechenland eine 
neue Gebietserweiterung zu erlangen, unifaflende 
Rüftungen an, mußte aber dem Drud der Großmächte 
nachgeben u. trat 2 1886 zurüd. 

: ipr. d’linji), Edonarb Jean Etienne, 
Deligny — General, geb. "245 1815 Ballan, 
Depart. ndre, trat 1835 in das 13, leichte Inſan⸗ 
terieregiment, diente über 20 Jahre in —— 
wurde 1844 Kapitän, 1848 Batailloͤnschef, 1852 Oberft, 
1355 Brigadegeneral u. 1859 Divifionsgeneral. Als 
olcher führte er den Oberbefehl über die Divifion in 
Tran u. unterbrüdte mehrere Aufitände der Araber, 
1569 erhielt er den Auftrag, das Lager in Chalons zu 
befeftigen u. im Deutich:frang. Kriege fämpite er vor 
Mes, geriet in deutſche Gefangenihaft u. wurde in 
Münfter interniert, Hier ichrieb er: „1870. Armee 
de Metz* (Bar. u. Brüff. 1870—71), in ber er Ba: 
gt die Schuld am Falle v, Meg aufbürbet. 1873 

is 1879 war er Chef des 4. Armeeforps in Le Mans, 
dann murde er Generalinipeltor der Armee, 1880 
jur Dispofition geftellt. 
ıf=4 böhm. a lahodnf, utnf; (m. Sachen) chou- 
Delifät lostivf; dän. « AR er * —— —— nde, 
lsekker: (fig.) fint folende, fint tenkende; engl. a delicate; 
frz. a delicat; gr. a Adyvos, 3 u. 2; (v. Saden) ee ; 
(fein) Assırög, 3; (inner zu behandeln) düsmaAog, 2; holl. 
a delikaat, teer; ital. a delicato, squisito; (fig.) diffcile ; 
lat. = (meidhlid) mollis, 2; (leder) delicatus, 3; (chmads 
haft) suavis, 2; lautus, 3; (Jhwierig) difficilis, 2; russ. a 
zesuxarmuf; (fig.) merorausuh; schw. a kräslig; (fig.) 
grannlaga; sp. a delicado; ung. a gyenged figyelmö, 
Anom; kenyes; jöizü, finom izl, inyre valö; ad gyenged 
figyelemmel, övatosan; csinjän; jöizüen. 

2. (lat.), zart; wohlichmedend; empfindlich, heifel, 

behutſam zu behandeln. 

3 böhm. lahfidka, pochoutka, ütlost, /; 
Delifateife gan Deikarene Lekkerbidsken , & 

Folelse, rg: engl. delicacy, daintiness; frz. delicatesse, 
friandise, f: gr. (Speile) Aövana, m; (Behutiamfeit) 
euiaßsıa; (Yartgefühl) aldas, odg, /; holl. delikatesse, 
/; ital. delicatezea, squisitezza, /; (D. Epeijen) eibo 
squisito, m; lat. (MWeitlickeit) mollities; (Yartgefühl) 
verecundia, /; (-n) cibi delicati, mA; russ. Zezezaruocrts, 
S;®. Speiſem aasomerao, =; Schw. delikatesse, läkerhet; 
Empfindlichteit) ömtälighet, /; sp. delicadeza, f; (Kederr 
biffen) bocado fino, mw; ung. gyenged figyelem; övatos- 
säg; jöizü falat, inyencznck valö £tel. 


2.,Zartgefühl,feine Schonung eines anderen ;lederei, 


ni 





Delikt (lat.), ftehe den Artikel Verbrechen. 


fa (dieSchmaditende), Beliebte Simſons (ſ.d.), 
Delila yi.'inm das Geheimnis feiner Stärke ab- 
lodte u. ihn an die Philifter verriet Ri 16, 4 fl). 


® ipr. DL), Jacques, franz. Dichter, g 
Delille 5 1738 Sique-Berie in Se Auvergne, 
7 's 1813 Paris; erft Elementarlehrer, dann Gym: 
najtallehrer am re de la Marche“ in Paris, be: 
geönste er mit der Ueberiegung der „Georgica* 

Bergil (1769) jeinen Ruf, der große Erfolg der: 
jelben * affte ihm durch Voltaire 1774 Aufnahme 
in die Alademie u. durch Laharpe eine Stelle am 

College de France“. Auch gab ihm der Graf v. 
Artois die Abtei St.-Severin, mit 30000 drs Rente. 
Dem damals herrſchenden Geihmad an idylliichen 
Dichtungen fam er 1782 mit feiner Driginaldichtu 
„Les jardins, ou l'art d’embellir les paysagce 
1 weldye eine günftige Aufnahme fand. Wäh⸗ 
rend Revolution, durch welche er jeine Rente 
verlor, lebte er in Paris u. wurde durch Robespierre 
vor Verfolgungen geihüßt. Nach ber reckens⸗ 


errſchaft er ſich nad St.:Die, dann 1795 n 
ae — e „= Bieler:See 5* bereiſte — 8 


Deutichland u. England u. begab ſich wieder 1805 nad} 
ranfreic), wo er an jeinem Lebensabend noch er= 
blinbete, was die Bewunderung der Zeitgenoffen für 
ihn noch fteigerte. Die meiften feiner Werte wurden 
in fremde Sprachen überjept u. noch bei jeinen Leb— 
eiten Jommentiert. D. ſchrieb: „Poesies fugitives* 
er ; die Lehrgedichte: „Les Jardins* (Bar. 1782, 
n. Aufl. 1801, deutichv. Voigt, 
1801); „Dithyrambe sur l'immortalits de l'am 
Par. 1802); „Le malheur et la piti6” (eb. 1808, 
ond. 1805); „L'Imagination* (1806); „Les trois 


(1816); den „ ' ı 

metriih die „Georgica* des Bergil (Par. 1769 u. ö,, 
zulegt 1809), defien i 
1814) u. Riltons „Berlorenes Baradies“ (Lond.1805); 
„(Euvres completes“ v. Michaud (Bar. En 4 
16 Bde. v. Didot 1847). D. war dad Haupt der e 
descriptive u. wurde v. feinen Beltgene jen mit 
Dome verglicdien. Seine Sprade u. Verſifilation, 
eine Beichreibungen u. Schilderungen find mufter: 
gültig; auch beiad er eine umfajjende Gelehriamteit. 


Delimatiön (tat.), Abfeitung. 
SDelimitieren(t). abgrenzen; Delimitation, 


Grenzabſfteckung, Örenzregulierung. | 


FR lat,), zeichnen, entwerfen; De: 
Delineieren a Zeichnung, Entwurf, 
Grundriß; delineavit, fiehe den Artikel Del. 


2 4 böhm. zlodinec, m; dän. Delinkven 
Delinquent Forbryder, g; engl. delinquent; frz. Fr 
linquant, coupable, m; gr. waxoügpog, m; holl. delin- 
uent, "=; Ital. delinquente, m; lat, maleficus, capite 
amnatus, m; FUSS. npecryitmis, we; SChw. missgernings- 
man, m; 8p. delincuente, rco, m; ung. vetkes, bünös, 

bei. halälra itelt gonosztevd, kivegzendß, 

D. (lat.), —— Zerfliehen, Schmel Pr 
R .), iefen, Schmelzen v. Kör: 
Deliqulum pern, beſ. v. Salzen, wenn fie Waſſer 
aus der Luft abjorbieren. 5 Bd nd a u 

fließen; deliqueszent, zerfliehend, zerichmelgend. 
Delirieren ber 5 Ir viel wie irre reden; fiehe den 
— —— i En 9 

m. ilenost, /; tteſtẽni, w; (- tremen 
Delirium tfesavka (opilch), {. ; dän. Delirium, »; 
engl. delirium, deliriowsness; frz. delire; (- tremens) 
eelire tremblant , m; gr. agdvora, /; vn (im - jein) 
»ywoetv ; holl. delirium, #; waanzin, m; Ital. delirio, 
m; lat. furor, m; vesania, /; (- trement) potatoris ve- 
sania, ae, /; Füss. 6pean, m; schw. yra, fänighet, fi 
sp. delirio, m; ung. felre beszeles, zavarteszliseg, teboly. 
D. (lat.), ejein, Irrereden, dad Raſen, die 
Aeußerung frankhafter Erregung in Worten ob. 
Handlungen bei getrübtem Bewußtſein, gewöhnlich 
unterichieden in erregtes (D. furiosum, furibun- 
dum) u. ruhiges (blandes, muſſitieren— 


—* 1786); „L’'homme 
des champs* (Straßb. 1800, id) v. Hülle, ip. t 
e 
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Rrdésa, @ 
Forſter, Forſt⸗ 
mann, Forſtbe⸗ 
amter, m. 
Erdeszet, 
ee 
Fo en,n. 
Erdeszeti, ® 
forftwiffen- 


Forit, m. 
Erdölös, ® 
eu 
olznugung, f; 

betrieb, m. 
Erdölni,wva, 


NG | einen Wald aus- 


nubßen, Ho 
(den vu 
Erdös a, 
ik — 
Erdösög, © 
Baldung Walde 
egend, f. 
rdösödni,&) 
N mwalbi Die 
vr 4 

—— 
Ere, Oad, the, 
eher. 


Ere, Df, An⸗ 
fang einer Zeit⸗ 
rechnung, Mera,f. 
® 


Erect, ® a, 
aufredht, gerabe; 
to -, va, aufrich⸗ 
ten, in bie Höbe 
richten; vr, ſich 
erheben. 

Erscteur, ) 
a, aufridtend; 
m, aufrichtender 
Nustel, m. 

Erection, ® 
Aufrichtung, Er⸗ 

- rüns 
bung, 1. 

Breetion,Df, 

Erriätung; (ng.) 


Erectusfv.eri- 
g0),3, Da, aufs 
gerichtet, aufrecht· 
ftebend,, gerader 
ftehend ; hoch, er» 

aben; ſich in bie 

ruft werfend, 


fol. 
Ered Y 
—— 


Erede, D m, 
Erbe, m. 
Eredendö iv. 
eredni),w-bün, 
Grbiünde, f. 
Eredet, @lirs 
prung, nm; Abe 
ammung, f. 
Eredeti, a, 
uriprünglid ; ur⸗ 
wüchſig, einen« 
tümfih;Borlage, 
f; Original, n. 
Eredetileg, 
a, uriprünglid, 
originell, eigen 
tumlich. 
——5— 
Urjprünglicpteit, 
Originalität, Ei⸗ 
gentümlidhfeit, f. 


u 


Eredifleare, 
G)va,wieberaufs 
bauen, 


Ereditare & 
va u, vn, erben, 


a,erblid,vererbt, 
Grbs; m, Erbe,n. 
Eredmöny, ® 
Griolg, m; Er» 
gebnis, n. 
Eredmenydüs, 
wa, erfolgrei, 
ergebnißteich. 
Eredmönyos 
@) a, von Erfolg 
gefrönt. 
Eredmenyez- 
ni, 8 va, einen 
Erjolg haben zur 
Folge haben, er» 
eben 


OEreämiayte- 
len, wa, ered- 
nen telenül, 


ad, erfolglos, res | f, 


fultatioß. 

Eredni,@vn, 
entipringen, ab» 
ftammen,berrübs 
ten; (eine Reife) 
antreten, bie 
Flucht ergreifen; 
auäbrechen, loß« 


: üds, n. 
reinter, - 
va, jmb. dab 
breden ; 
(fig.) ein Bud 
erunterreiken, 


Re 
Er Ener- 
gie, aa raft, f. 
Erelyos, Wa, 
erölyesen, ad 


—— d 

remitage 

iR “en, Ein 
14 


beiel, f. 
Eremitägglo, 
(eremo), () m 


Einfiebelei, Eins 
de, f. 
Eremithytte, 

&® g, Rlaule, f. 
Eremitico 

ü, 30 

Erömitigue,®) 

a, einſiedleriſch 


itisk 
a, —EE 


erftüd | jchen 


Deliſches Problem. 


ſtändlich vor fi hin. Das Leiden kann als alutes 
D. auftreten bei Gehirnfrankheiten, bei hohem 
‚Fieber (bei. im Kindesalter), nad Berwundungen 
Wundfieber, D. — — bei Bergiftun: 
en mit ‚Dal EUER ie: orm, Tollliriche, 


bes) D.; bei id din, murmeln die Kranfen unver: | 


tropin, Haſchiſch zc., als beiondere, meift tödliche 
Form v. Geiſtesſtörung (D. acutum), bei ze 
erwei und, epileptiihem Irreſein; hroniich D. 
findet ſich beſ. bei Säufern. Bei manchen delir ierenden 
Kranken, bei. oft bei ——— tellen ſich infolge 
beſtimmter Anreden, Rufen des Namens ꝛc. lichte 
Augenblide ein. Ein ſolches D. nannte man früher ein 
typhbomanijches. D.cordis, große Unregelmäßig: 
feit der Herzthätigteit. D. spasticum (D. nervosum, 
———— tellt ſich vorübergehend infolge v. 
ampfartigen Zuſtänden im Gehirn ein, meit als 
Begleiterſcheinung entzundlicher Krankheiten u. iſt v. 
untergeorbneter Bedeutung. Eine beſondere Art iſt 
das D. tremens (lat., D. s. Mania potatorum, D. 
alcoholicum äuferwahniinn), ſchon dem 
Hippotrates befannter, 1813 v. Sufton genau be: 
ichriebener u. mit dieſem Namen belegter Zwiſchen⸗ 
Be des chronischen Alloholismus, der fich durch 
innestãuſchungen, Muätelzittern, Schlaflofigleit u. 
körperliche Unruhe äußert. Den Anlaß zum Aus: 
xuch des D. tremens bei dem durch dauerndes 
ZTrinfen namentlich ftärterer Spirituojen (Schnaps, 
Abiynth) od. Einatmung v. Altoholdämpfen (bei der 
Spiritustabrifation) dazu Beranlagten geben Ber: 
dauungäftörungen, fieberhafte Erkrankungen (bei. 
Zungenent m Verlehungen, hirurgiiche Ope- 
rationen, plöglihentziehung des gewohnten Alkohol⸗ 
enuſſes. Es tritt darauf meift ein 3 bis 10tä iges 
tabiumv. lebelbefinden mit Berftimmung u. af: 
u feit auf; dann ftellen fich zuerjt, namentlich nachts, 
w neh allucinationen u. Illuſionen ein: ber 
anfe jieht Mäuſe, Ratten, aber auch große Tiere, 
Feuerſcheine, glühende Ketten, ganze Maskenaufzüge, 
er fühlt Haare, Wanzen im Bett, nimmt üblen Gerud) 
u. Geihmad wahr, hört Scheltrufe zc,, u. verichmilzt 
mit allen diejen Täufhungen die mehr od. minder 
erhaltene Wahrnehmung der —— Umgelung in 
baroder Weiſe. Hochgradige Angit, dauernde Schlaf 
loſigkeit, Bewegungsunrube (beitändiger Drang zum 
u 2 aufen, Flockenleſen zc.), Schweiß, 
je nad) der Grundkrankhei —— bis zu hohen 
Graden vervollftändigen das Bild. Nach 3biößtägiger 
Dauer fann, wenn, gr inzwifchen der Tod durch 
—— od. wie jehr häufig, in einem epilepti⸗ 
nfalle eingetreten ift, entweder ziemlich plöß: 
lich Geneſung erfolgen od. es fann eine chroniſche 
Geiſteskrankheit ſich entwideln. Zumeilen wird die 
Genejung durch Rüdjälle unterbrochen. Die Sterb- 
lichkeit ſchwanki zwischen 5 u. 20%. Der tödliche Aus: 
—— durch Die häufig beſtehende Herzdegeneration 
infolge des Alfoholismusbegünftigt. Das D.tremens 
tommt am häufigiten in ben viergiger Jahren vor, ift 
aber ſchon bei Kindern beobachtet worden. Die Be: 
andlung beiteht in jorgfältigiter Aufficht (zur Ver: 
ütung v. Selbjtbeihädigungen, Angriffen, Brand: 
tiftungen 2c.), Fortgebrauch mäßiger Mengen reiner 
pirituojen, Darreihung v. berubigenben Opium, 
Morphium, Chloralbydrat, Paraldehid) u. ftärtenden 
(Campher 2c.) Arzneien, 


Bitteratur: Roje, D. tremens u. D, traumaticum 
(Stuttg. 1884). 


3 Verdoppelung des 
Deliſches Problem NR ürfels, Duplionkio 
cubi) verlangt, aus der Seite eines gegebenen Wür: 
fel3 die Seite eines anderen zu finden, deſſen Inhalt 
doppelt jo groß it, alö jener. Nennt man a bie Seite 
deö gegebenen, x die eines geluchten Würfels u. ſoll 

diejem wie ] :m verhalten, fo ift, weil 


fh a zu T | veil | 
ihnliche Körper im Berhältnis der Kuben De ein | 
olglich | 
! Rechnung | 
die Seitenlänge des geiuchten Würfels, jo genau | 
als man will, leicht finden läßt u. fich aus der erhal: | 
tenen Gleihung x? —= ma? zugleich ergibt, daß fte 


fiegenden Kanten ftehen, l:m = a?:x? 
x? = ma°, wo fie durch Anwendung der 


: | des fleuves* 
“ 
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als eine vom britten Grabe fid) auf dem Wege der 
Konftruftion, der für die Aiten allein Wichtigkeit 
hatte, nicht mittels der geraden Linie u. des Hreijes 
allein auflöfen läßt. Die Aufgabe, die im Altertum 
bie —* en Mathematiker beſchäftigte u. Anlaß zu 
den Ihönften Entdeckungen gab, iſt jehr alt; Hippo» 
krates aus Chios zeigte, daß es für die Berboppelung 
darauf anlomme, zwiſchen der Seite des — 
Mürfels u, dem Doppelten derſelben die beiden mitt: 
leren Broportionalen zu finden. Die analytiiche Be: 
handlung ber Geometrie, Die Descartes lehrte, gab 
völligen Au ar über die Beſch it biefer Auf: 
gabe, daß nämlich zu ihrer Zöfung 2 en, am be: 
quemſten ein Kegelichnitt u, ein Kreis, in Verbindung 
u bringen find, Den Nanten des Delifchen P-s er: 
ielt dieſe Aufgabe erjt zu Platond Zeiten. Nach 
lutarchos wütete Damals in Griechenland die Veit. 
s deshalb befragte Oralel verhieß ihr Aufhören, 
wenn man des Gottes Altar, der die Geftalt eines 
Würfels hatte, verdoppelte. Da man dies anfangs 
unter Veränderung der Geftalt bewirkt hatte, die 
Peſt ni Ar | u, man auf wiederholte Anfrage 
erfuhr, daß der Altar ein Würfel bleiben müffe if 
wandte man ſich um Anweiſung dazu an Blaton. Nach 
einer anderen leberlieferung gab das Grabmal 
Sohnes König Minos' Veranlaffung zum D. 
Litteratur: Reimer, Historia problematis de eubi 
duplicatione (Göttingen 1798). 


a1 „(ipr. d'lil) I) Guillaume, franı. G i 
Delisle Geh. 2, 1675 Yarıs, + 9) 1736; gab 190 
eine Weltlarte u. zwei Globen mit bedeutenden Ber: 
befferungen heraus u, unterrichtete den Dauphin, 
nachmals Ludwig XV. in ber Geographie, wofür er 
den Titel des Eriten Geographen des Königs erhielt. 
Auf den 134 Karten, die er herausgab, benugte er 
zuerſt die v. Neueren gemachten aftronomifchen Be: 
obachtungen u. die Bemerkungen Reii rei: 
bungen; auch war er der erjte, der eine wiſſenſchaft⸗ 
- vergleichende Erdkunde anftrebte. D. zeichnete 
1721 im Auftrage Peters deö Großen eine Karte des 
Kalpiihen Meeres u. jchrieb neben vielen Nbhand: 
lungen für die Pariſer Alademie ber Wiffenichaften, 
deren Mitglied er jeit 1702 war, „Traite du cours 
fl (ber. ag 
2) date h Nicolas D., Bruder v. 1), Aitronom, geb. 
1 aris, 1768 daf.; Prof. am Eollöge de 
France, Lehrer v. Zalande u. Meifter. Bon Katha- 
ring 1. 1725 nad) Petersburg berufen, gründete er 
dort eine Schule für Aſtronomie, aus weicher mehrere 
ruf. Aftronomen v. Ruf hervorgingen. beobach⸗ 
tete u. a. 1740 in Sibirien den Vorübergang des 
Merkur vor der Sonne u. war bei der Herausgabe 
des großen Kyrilowſchen Atlas des a ri Reiches 
Det Auch ſchlüg er 1714 der Alademie der 
Wiſſenſchaften vor, die Geftalt der Erbe zu beſtim— 
men, u. jeine Anfichten wurden bald darauf ausge: 
führt. 1747 kehrte er nad) Paris zurüd, Er ſchrieb: 
„Memoires es servir à l'histoire de l'astrono- 
mie* (Rete b. 1738, 4 Bde.); „Mämoire sur les 
nouvelles d&couvertesaunord de lamer du Sud* 
(Par. 1752, 2. Sr ebd. 1758) ıc. 

3) Louis D., Aftronom, de Lacroyere genannt, 
+ ??%ı0 1741 in der Amatihabai, Bruder v. 2), be: 
gleitete feinen Bruder nad) Petersburg, machte Reifen 
im Gouvernement Archangel, Sibirien, Kamtichatla, 
u. begleitete 1741 Bering auf feiner Fahrt v. Kam: 


tſchatka nach Amerika. — 

LEẽeopolb Victor D. franz. Hiſtoriler u. Paläo— 
graph, ‚geb. 2410 1826 valoanes Manche); frat 1947 
in die Kcole des chartes. Tür ie „Bibliotheque* 
diefer Schule fchrieb er die vortreffliden „Recherches 
sur les revenus publics en Normandie au XIIe 
sitele*; „Monuments pal&ographiques concer- 
nant l’usage de prier pourlesmorts“, Auch erhielt 
er den Preis Gobert für Die — ——— „Ke- 
chercher la condition de la classe agricole en 
Normandie au moyen äge“ (1551). 1857 wurde er 
Mitglied der „Academie des Inscriptions et Belles- 
lettres“, 1874 Chef:Ronjervator der Bibliothel. D. 
ichrieb noch: „Cartulaire normand de Philippe- 
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a (Gaen 1852); 
Ph ippe- Auguste“ (1566 i„Recueil gei n 

de l’ec —* de Normandie au Xllle siecle* 
(1860); „Documents sur les fabriques de faience 
de Rouen“ (1865) ; „Observations sur l'origine de 
plusieurs manuscrits de la collection de M. Bar- 
rois* (1866); „Histoire du chäteau et des sires 
de Saint-Sauveur-le-Vicomte* (1867); „Le cabinet 
des manuscrits de la Bibliotheque nationale* 
(1869-81, 3 Bde); „Chronique de Ro de 
Torigni* (1872—74, 2 Be.) ; „Inventaire general 
et methodique des manuscrits francais“ (1876 
biß 1878, 2 Bbe.); „Melanges de palöographie et 


Delit— Deligid). 


de bibliographie‘ (1890). D. leitet aud) die Ber: 
öffentlichun bes: „Recueil des historiens des 
(aules et de la France“ 


franz, ipr. delih), im Code penal j. v. w. 
Delit ker eben im ne des deutichen Reichs⸗ 
Strafgejegbucdes. Die Des werden nur vom Zucht: 
polizeigerichtöhof abgeurteilt u. ziehen die Peine 


eorrectionnelle * ich. * — 
. s neulat.), es Verſchwin 
— & Rrant — — 
o, Geograph, geb. ®3 orf, 
Delitſch Kyr. Sachen, } !%% 1882 Leipzig; ftu: 
dierte in Seipiio Theologie u. wurde 1850 Yehrer an 
—— ealichule. Seine Neigung wendete fi 
indefien ſchon anfangs der Erbfunde zu; jeit 1 
trat er als Privatdozent an der Univerjttät Keipsio 
auf, an der er 1874 auferord. Prof, wurbe. Er be: 
arbeitete die 26. u. 27. Aufl. v. Steins „Geographie 
für Schule u. Haus“, gab zu deſſen „Danbbucdh ber 
—8 u. Statiftif” Ergänzungen heraus (Lpz. 
1566), redigierte 186978 bie v. ihm begründete 
geogeaph eitihrift: „Aus allen Weltteilen“ u. 
€ 


auf 757 qkm, 59821 € 
(uefprüngt 
Lobber, 1 


loß, im Dreißigjährigen firiege zerftört, wurde 
nad i — Witwenſihß des 


forſchers —— 
een 3 — Ei 
: ranz, proteftant. Theolog, geb. 23), 
Delitzſch Leipiig; 1eit is7 
Theologie daſ. D. jtudierte in Leipzig; 1842 Privat: 
u... daſ. 1846 ord. Brof. der Theologie in Roftod, 
1850 in Erlangen, wo er die ſtreng⸗ klirchliche Richtun 
vertrat; ichrieb: „Geſchichte ber jüdiſchen Boefie 
(en 1836); „Jesurun, isagoge in grammaticam 
et lexicographiam linguae hebraicae* (ebd.1838); 
„Beiträge zur mittelalterl, Scholaftit unter Juden 
u. Moslemin“ (ebd. 1841); „Das Sakrament bes 
wahren Leibe u. Blutes Jeſu Ehrifti" (6. Aufl, 
Dresd. 1876); „Die bibliih:prophetiiche Theologie“ 
(2p3. 1845); „Bier Bücher v. der Kirche“ (Dresv. 1847); 
„Bhilemon, od. v. der chriftl. Freundichait" (2, Yu 
Dantin Kö Eonen rbibl. Pigchologie* (2. Yu 
&p 1); Kommentare zu Habafuf (ebd. 1843), 


u 
Sprüde Salomonis (1873 i 


. 
. 


5. 1 


m „ enlied Salomonis (ebd. 1851 u. 1875), 
* 2. Aufl. ebd. 10), 

* alomonis (ebd. 1875), Jeſaja (3. Aufl. 
ebd. 1879); Pialter (4. Aufl. ebd. 1883), zur Genefts 


Pierers Komverlationsstteriton. 7. Auflage. IV. 


Catalogue des actes de | (4. Aufl, ebd. 1878), zu 
* ugements | Syſtem ber ac 3 


Delius— Delling. 


t ologetif”“ (ebd. 
ag in K 
arabiſche Poeſien aus vormohammedaniſcher Zeit” 
(ebd. 1874); Handwerlerleben zur Zeit Jeiu* (3. Aufl. 
Erlangen 1878) ıc. . 
ZFriedrich D., Afiyriolog, Sohn v.1), geb. % 1850, 
‚ Univerfitätö-®rof. in Leipzig. Schrieb: „Studien über 
indogerman.:femitiihe Wurzelverwandtichaft” 67 
1873, 2. Aufl. 1884); „Afigriiche Studien“ (ebd. 1 1 
„Afiriihe jeftüde* (autograph., 2. Aufl. ebd. 1878); 
„The Hebrew language viewed in the light of 
Assyrian research* (Xond. 1883); „Wo lag das 
Paradies ?* en 1881); „Die Sprade der Kotjäer“ 
—2* 1584); ,Aſſyriſches Wörterbuch zur geſamten 
isher veröffentli ten Keilichriftenlitteratur unter 
—— Ans [reicher unveröffentlichter Texte“ | 
(Xp3. +) 

» Bohannes D., Sohn v. 1), geb. 1846 Roſtock, 
T "a 1876 Xeipzig; jeit 1872 Privatdozent an ber 
theol. Fakultät in Seipig; ihrieb: „Das Lehrſyſtem 
der römijchen Kirche“ (Gotha 1875, Bd. 1). 
| 3 ikolaus, deutſcher Sanskrit⸗ u. ale⸗ 
Delius ilol deutſcher Sanskri Shal 

S Bonn; 1641 fi 9, 1818 Bremen, 





TH 1888 Bonn; 1841 Privatdozent in Berlin, 
1846 in Bonn, wo er 1855 Prof. wurde; jchrieb: 
„Radices pracriticae“ (Bonn 1839); „Die Tiediche 
Shakeſpeare-Kritik“ (ebd. 1846); „Der —*— v. 
W. Shateipeare” (ebd. 1851); „Das engl. Theater: 
weſen zu Shafeipeares Zeit“ (ebd. 1853); „Colliers 
alte handichriftliche Emendationen zum Shateipeare 
—— (ebd. 1853), A; en dieſe Fäl: 
* erichtete Polemik in Deuiſchland, u. ver: | 
| anftaltete die „aroße rg der 

' ipeares” (Giberf. 1855—61, 7 








Hund ber 
lieferten Ware garantierende Kommt 


one 


arab., Hneter), Badediener im Orient, ehe: 
Dellak ie meift junge Tſcherleſſen u. Abelfinier. 


Dellal (arab,), Marktichreier, Maller. 


| 464 Rame einer florentin. Künftler: 
Della Robbia Funuie, Hehe den Art. Kokbia, 


| ipr. däl, beuti Dettenried), Kantons: 
Delle —— —— Territorium Belfort, im 








Thale der Allaine, dicht an der ſchweizer. Grenze, an er 


der Bahn Montbeliard:Borrentrun, 2161 Em.; Zoll: 
amt; Schlofruine; Geburtsort des franz., 1804 ver- 
ftorbenen — Kümeigiicher Rreiß 

. ar en, braunichweigi reis | 
| Delligien Gandersheim, an der Wiöpe; Papier: 
mühle, Holzwarenfabrifation, Hütten u. Hammer: 
ı wert (Karla N Le em. — d. Mothologi 

ellingr), in der nord. Mythologie 
Delling otts (Nacht) dritter Gemahl, mit ihr 
Bater des Dag (Tag, i. d.). 








m Hebräerbrief (ebd. 1857); 
1800); 


„Ein | finjam, öde, 


aum“ (2, Aufl., ebd. 1872); „Yüdiich: | 
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Eremo, a, 


Eremtär 
— 
Eren Piar 
tin,n; var 
Ereny, © Zus 
und, f. © 

irönyes, Wa 
erenyesen, ad, 
tugendhaft, 
Eres, s 
eresen, ad, ge 
adert, aderig; ge⸗ 
majert; que 
rei 


ich. 
Erös,&) Reife, 
T; Rei © n. ' 
Eresla, f, 
Reherei, r 


Härefie, f. 
Eresiarca 
m, Irrlehrer, © 
gaupteiner fehes 
riſchen Eelte, n. 
Eresipela 
f,(Medyy.) Kon 
f; Rotlauf, m. 
Eresz, ü) Bor» 
dad, n. ® 
Ereszkednl, 
@vn,nadlaffen, 
loder werden, ih 
fenten, weich wers 
ben, fi) auf ob. 
in etw. einlafjen. 
Eresztök 
Tuge,f; nie 
Ereszteni, 8 
va, laflen; na; 
fafien ; loslaflen, 
fortlafjen. 
Eresztett, 
—— — 
Flodenſuppe f. 
Eresztgetni, 
&) va, nad und 
nad, bie und da 
laſſen. 
Eresztreny,® 
Etodausidlag, 
Niederwald, m. 
Ereticale, 
a, leheriſch. ® 
Ereticare, G) 
vn, der Reherei 
verfallen. 
Eretico,G)m, 
Reber, m; a, 
feheriich. 


Erezet,(ü@es 
äber, n. 
Erezhetetlen, 


wa, &rezhetet- 
| Ba ad, ums 


fühlbar, unmert · 
ich 
Erexhetö, 


' erezhetden, 


Häylbar,mertlic. 
Erezhetösig 
@ Fühlbarteit,l. 


Ihwellung,, f; 
Steifwerben, n. 

Erezni,@ va, 
übern, bamasjies 
ren. 

Erezal,ü) va, 
fühlen, A 
den, beripüren; 
merlen; vr, fi 
befinden, fid) füh« 
len ; vo, merlbar 
fein, 

7 
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Erfara,@bva, : Rudolf, deuticher Komponift, geb. %; | ald PBrivatmann in Brüjjel; erzielte durch feine den 
erfahren, verneb, | DEMINGET 1857 (rastig in Böhmen als Sohn | beig, Wittelftand trefflich icilsernden Sul iele be: 
u ER eined Mufikinitrumentenmacherö; bejuchte 1574— 19 | deutende Erfolge; ſchrieb: „Poesies* (Brüffel 1846) 
7 dad Konſervatorium in Prag, trat in das Orcheſter u. „Comedies“ (ebd. 1873). 

fare, @ va, | Ded Brünner Stadttheater u. wurde nad) veridie: Delnice Dorf im froat.:jlamon. Komitat Modrus⸗ 
eriabren, denen anderen Stellungen 1883 ald Kapellmeifter an | * iume, an ber fgl. ungar. Staatöbahn: 

Erfaren, Da, | dad Karl Schulge:Theater in Hamburg berufen. Er | linie genen iume; (30) froat. Emw., Bezirks: 
nn u — * zu —— in er 281, | behörde, Bezi gericht. ar 

e e Operette: „Don Ceſar“, nach einem x. deloöſch“), Jules Edouard Maximin, 

De ehe Sibretto v.D. Walther, u. die Operette „Zorraine“, Deloche 8 Aller 5 geb. a 
Erfarenhet, Sellin Shanfen Nikolad, Baronv., ruff. Phy: | Tulle; war Mitglied der Atademie —— 
g ſiler geb. "0 1827 Kattenack lange Zeit in der Berwaltung der alger. Brov. Kon: 

fir! in Efthland; Befiger der Erbgüter Kattentad zc. in | ftantine u. im franz. Handelsminiiterium. Unter 

e, Erfahrung P| Eithland, beiäftigte fidh mit phujttatüichen Unter: | jeinen Arbeiten find hervorzuheben: „Etienne Baluze, 

—— —— die in folgenden Schriften niebergele sa vie et ses @uvres* (Bar. 1858) u. die preis- 
verden, @.g, | 1tud: „Berjuch einer ipefulativen —5 gen. 851); | gefrönten Werte: „Cartulaires de l’abbaye de 
Einnenwelt, f. | „Bibrationstheorie der Natur“ (Reval 1872); „Bei: | Beaulieu* (ebd. 1859); „Geographie historique 

Erfelik,®a, fräge zur mechan. Wärmetheorie* (Heidelb. 1874); delaGaule aumoyenüge* (ebb.1t 1); „La Trustis 
erbliß. t | „Die rationellen Formeln der Chemie“ (daf. 1875 i8 | et l'antrustion royale sous les deux premieres 

Erfenie, ) £, 1876); „Das Rätjel der Gravitation” (ebd. 1880, da: | races“ (ebd. 1873) 


Frejhakt, "| feibft Näheres über feinen Studiengang in der Bor: . ra r.deloich:), ausquartieren 
eetteila | rede): "Sie Schwere od. das Wirfiammwerden der Delogieren —— be den einb; Daher De: 


Erforderlig, | potentiellen Energie" (Stuttg. 1851. logement (deloich'mang), Veränderung der Woh— 
eh a, erforderlich. Del Run D Hfiboro, ital. Litterarhiftorifer, geb. | nung, Auszug, bei. der unfreiwillige. 
— g s iM 1841 Montevarchi, mei Delolme (pr. delolm), Jean Louis, ſchweiz. Juriſt 
—— BA Nadbem D. feine Re Piubien zu Siena u. Piſa u. Schriftiteller, geb. 1740 ent. 16, 
Erfordra vollendet, wurde er 1862 Profefjor am Gymnafıum | 1806 dai.; Advotat in Genf, mußte aber als Verfaifer 
va, erforbern zu Faenzäa, 1968 in Florenz, aud) it er Mitglied der | der Schrift über die Unruhen in jeiner Bateritadt: 
heifcen. | „Accademia della Crusca* daſelbſt u. Mitredakteur | „Examen des trois points de droit* fi) v. dort 
Erfordran,@b des v. derſelben ‚De Wörterbuchs. Er ichrieb: | entiernen u, begab 64 nad England, Daſelbſt 
f, Erforbernis,n. | „Dino Compagni e la sua cronaca* (Frlor. 1879| hatte ex ſich einen bedeutenden Ruf als Politiker u. 
Erg, Wau.ad, | bis 1830, 3 Üoe.); „Versi“ (ebd. 1858); „Leggende | Scpriftitellererworben, u. lange Zeit hielt man ihn 
“ böfe. « del secolo XIV* (ebd. 1862); „Prose volgari ine- | irriger Weife für den Berfafjer der Briefe v. Junius. 
Ke —38 dite e poesie greche e latine edite ed inedite di | Erſt 1775 fehrte er nach Genf zurüd u, wurde Mit: 
Erg,@&m,Gr; | Angelo Poliziano“ (ebd. 1867); „Seritti storici | glied des Rates der 200. Sein bedeutendftes Wert 
om „6 | di Enrico Cangini* —— ; „La eritica ita- ſe „Constitution del’Angleterre* (Amiterd. 1771, 
Ergs,(Dpraep, | liana dinanzi agli stranieri ed all’ Italia* (ebd. | zuieht Paris 1822, 2 Bde, Sud engl Lond. 1772, 
in ®ejug auf, 1877); „Dell’ esılio di Dante* (ebd. 1881) ꝛc. v aegregor 1853, guie t 1868, deutich ps. 1776 
en; Dellns das Russucurrus der Römer, Hafenftabt, | aud) Altona 1819). ſchrieb ferner: „A parallel 
2 MM ys Mon, Algier, öftl. v. Algier, 9807 meift | between the English government andthe former 
fichtelt gegen | mohammtedan. Em., wichtiger Milttärpoften, Ge: | government of Sweden“ (Zond. 1772, deutich 1776); 
Meniden. werbeichule, Handel mit Getreide, Del, „Ihe history of the flagellants* (ebd. 1787); „An 
Ergar, @ vn, Delme Nebenfiuh der Ochtum, entipringt in der | essay containing a few strictures_on the union 
roften. hannov. Sraffchaft Hoya flieht burd bab of Scotland with England“ (ebd. 1787). 
Eredstolo, SD | ofpenburg. Amt Delmenhorft u. milndet nad) 59 km Delonn Georse Baſhington ameritan Nordpol: 
efängnis, use, | langem Lauf bei Hafbergen. n 18 ig fahrer, geb. 844 New York; machte 1873 
8,n. elme Del: —— an Kreis Chäteau: | eine Reife ins Arktii 





> Meer, um die „Polaris“ Fr 
— alins, 681 Emw., Amtsgericht. — — 1879 hr zo. * — te 

‚ On, Arbein⸗ Stadt u. Amtsſitz in Ofdenburg, Bennettſche Volarerpedition auf der „Jeannette*, 
yon —— Delmen horſt ander Delme u. ie Bahn Bremen: ‚ welche 1%, 1581 wilcen 77 u. 78° n. Br. u. 155° ö. 8. 





, Oldenburg, 3342 (Gem. 6647) Emw.; Amtögericht, | unterging; D. u. jeine_meiften Begleiter verloren 

"rgdenkend, | Neben ollamt: evangel. Kirche; Korkichneiderei, Spin: | auf dem Gege durch Sibirien ihr ben. 
ha,mihtrauifd, | nerei, utemeberei; wichtige Nierdemärkte. 120 an: | Literatur: Gilder, In Eid u. Schnee (deutſch 2pz- 1884). 
argwöhniid. elegt, bald darauf v. dem Grafen Dtto Il. v. Olden⸗ Delon infeln ftehe den Artifel Reuſibiriſche 

rgens, ad, | burg als bremiiches Lehen erworben u. befeitigt, v. 8 Inieln _ 
ee. ori. | derten 38 Otto III. zur Stadt erhoben, v. 1272 Delonia Landigaft u. Stadt im türt. Wilajet Ja- 
— bis 1447 Hauptort der o enburgiiien Linie Olden⸗ nina, fiehe den Artikel Delvinon. 
en erheben: | burg: D. Bon Otto V. 1414 an Bremen verjept, fiel Delord (ipr. delöhr), Taxile, franz. Schriftiteller, 
erißten Hiften: | D. 1435 wieder an Olvenburg zurüd, wurde 1433 v, | Delord "5 "23, 1815 Avignon, + 1, 1 ris: 
vr, ſich aufwer· dem — ———— v. Münjter erobert, 1547 v. Graf | ſtudierte IR0BS in Marjeille, kain 1837 nad) Paris, 
fen. Anton 1. v. Oldenburg wieder urüderobert, famı nad) | 1842—1858 Chefrebalteur des „Uharivarı“, der 
E BD | dem Ausfterben der Grafen v. Oldenburg 1667 an Hol: | hauptiächlich al jeine Berühmtheit verdankt. 1867 
“Ergerlük ® ftein u. wurde mit Dänemarf vereinigt. 1679 wurde | ging er um „Avenir national* über, um 1869 beim 
a, degertih” > das Schloß D. v. den Franzojen genommen u. furz | „Siecle“ einzutreten, Er jhrieb: „Physiologie de 
Ergernis,gpt, | Darauf abgebrochen. 1772 am D. durch Tauſch — a Parisienne* (Par. 1851); „Lafin dela comedie* 
Aergernis, n. | holiteingottorpiche Linie u. jo wieder an Oldenburg. | (Theaterftüd, 1854); „Matindes littöraires“ (ei: 
Ereiß, (erg Del Moni (Pt. zmön ) Deodaat (eigentl. van | 1860); feine „Histoire du second empire* (cbb. 
aktig), cd a, to» der Mont), belg. Arditelt, Inge: | 186875, 6 vde) ward v. der ———— ſehr ge: 
Bu nieur u. Aftronom, auch Maler, geb. 1581 St. Truiden, | lobt; 1871 wurde er vom Depart. Bauclufe in die 
r. . 25; 1 Antwerpen; 1600-1608 mit jeinem |, Nationalveriammlung gewählt, wo er zur äußerften 
Ergo, (D ad reunde Rubens in Jtalien u. ließ fich dann in Ant: | Linken gehörte. 
riae -, des | Werpen nieder, wo er geadelt wurde u. Aufträge für | Delorme (ipr, delorm) 1) (De LOr me) Phili: 
Eieges wegen; | den König v. Spanien ausführte. Sein beites Ge: | De ert, franz. Baumeifter, geb. um 1515 
infolge beifen; | mälde: „Berflärung Ehrifti” (Mufeum zu Antwer: | Qyon, + ıı 1570 Paris; ründer der Renaiffance 
3 yon, 7 ; Beg il 





conj,alfo; dem: | pen), eine Rahhahmung v. Raffaeld Transfiguration. | in Frankreich; ftudierte feit 1530 in Rom, fam 1536 
—— Auch vollendete er — 3 * F — re nad zn —* u. — e * ** * — 
ipr. delmött ri eph, an den Hof berufen; bort wurde er zum königl. Archi⸗ 
= — * —— | Delmotte ie Bühnendichter, geb. 14, Es 8 telten u. Rat ernannt; er baute da Hondel au on: 
— dour im Hennegau ; zuerſt im Staatödienft, lebt jetzt tainebleau, die Schlöſſer v. Anet u. Meudon, das 
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Grabmal der Balois an der Kirche St.:Denis, ent: | u. ald Sik v. Priefterlönigen Mittelpunft der ioni— 
warf 1564 für Katharina v. Medici großartiggedachte | j hen Amphiltyonie, die jih um den prächtigen 
Pläne zum Palaſt der Tuilerien, die jedoch unter | Tempel des ioniſchen Nationalgotted Apollon qrup: 
Ludwig XIV. durd Zeveau u, Dorbay bedeutende | pierte. Seit der Gründung des atheniſch-ioniſchen 
Veränderungen erlitten. Er führte im Verein mit | Bundes wurden 476-454 vor Chr. die Bundesver: 
Jean Bullant nur einen Teil des Baues gegen das —— in D. gehalten. 426 vor Chr. wurde, 
Souvre hin aus, doch blieb davon aud) nur einiges | nachdem ſchon Piſiſtratos die Inſel gereinigt hatte, 
erhalten, anderes wurde jpäter durch Neubauten er: | v. den Athenern eine zweite Reinigung vorgenommen 
fegt. Er ichrieb: „Nouvelles inventions pour bien | u. feine Zeiche mehr bier begraben. Ebenjo wurden 
bastir* (Bar. 1561); „Le premier tome de l’Archi- | alle Schwangeren bis nad ihrer Niederkunft v. der 
tecture de Philibert D.* (ebd. 1567). Inſel verwieien. Der Handel nahm einen immer 
2) Marion D., franz. Kurtifane, geb. %ı0 1611 bei | größeren Aufſchwung, bei. feitdem die Römer D. zum 
Ehälons jur Marne, F 2 1650 Baris; in früher Ju: Seidel machten Her vor Ehr.). Nach der Her: 
end nad Paris gelommen, feijelte fie dur Schon: | ftörung Korinihs (146 vor Chr.) 300 ſich bei. der 
t den Dichter Desbarreaur, Cing: Mars, ſpäter Sklavenhandel hierher, an manchem Markttage wur: 
Richelieu u. Conde, fo daß fie badurch politiiche Be: | den 10000 Sklaven verfauft. In dem Mithridatiichen 
deutung gewann. "In ihren Salons hielt die Fronde Kriege (88-81 vor Chr.) landete der pontijche Feld⸗ 
oft ihre Berfammlungen. Der Verhaftung, die Ma: 
— beabſichtigte, entzog fie ſich ——————— 
d. Die Sage erzählt, ſie * ihren Tod nur fin⸗ 
giert, um fliehen zu konnen; fi 


tadt u. Heiligtum. Nachher famD. wieder an Athen 
konnte jedod) jeine Blüte nicht wieder —— blie 
aber bis ins Mittelalter bewohnt. In der fr nfiichen 


te habe jeitdem ein aben: | t 
Zeit trug der Kynthos eine Burg. 


teuerliches Leben geführt u, jei erft 1706 (od.gar 1741) | 








err ——— entvoͤlkerte die Inſel u. zerſtörte 
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Ergot, Om 
Eporn, m B (Bo» 
tan.) Afterflaue, 
f; Mutterlom,n. 





a, beipornt; 
seigle -, Muts 
8 orn, n. 

rxoter 
vn, iD, 
fetten zanken. 

Ergoterle, © 
f, Sanfen über 
Rleinigleitn, n. 
Ergoteur,-se, 


EIER rechthabe · 
4; mu f, 
2 


mu.f, 
Ergotisme,f) 
m, arg 

dreiderei, . 

Ergotismo,® 
m, Rechtbaberei, 
1; Bortftreit, m. 
Ergotista, 9 


en Bictor Duge behandelt die D. ın einem | Kitteratur: Lebegüe, Recherches sur D. (Par. 1876). | m, Rechtbaber. 
Bifkorif en Drama, Alfred de Bigny in dem Ro: Deloyal (fram., ipr. belöäjall), unreblih, untreu; | Ergotistico, 
man: „Cing-Mars“, y jeloyalität, Unredlichkeit, Untreue. | ® a, rechthabe ⸗ 
Litteratur: De Mirecourt: Confessions de MarionD. Del hi! riech. Deine). altberühmte, wegen | Tb. 
(Par. 1851, 3 Bde. neue Aufl. ebd. 1875). p — Tempels u. Oralels wichtigſte Stadt —— 
3) Pierre Claude Franfois D., franz. Hiftorien: | in Pholis, am Südabhange des Parnaſſos nad) dem w ee 


‚naler, geb. 2% 1783 Paris, F %ı, 1859 daf.; Schüler | Kriſaiſchen Golfe hin in einem Umfange v. 16 Sta: 
Girodets; ftudierte jpäter in Rom. Unter eine | dien od. etwa 3 km auf dem rechten Ufer des Bliftos 
beften Gemälde gehören: „Tod Abels“ — in Rom | 700 m ü. M. erg pr gelegen u.vom Berge 
gemalt); „Gephalus v. Aurora entführt“ (LZurem: | Kirphis durd ein Thal geichteden, durch das fich der 
bourg) u.das eg in Notre Dame de Lo: gu Pleiftos (jegt Sicaliäca) nad dem Kriffätichen 
rette; außerdem Bilder in St. Roche zu Paris ıc. eerbujen wand u. wo die Pythiſchen Spiele ge: 
Delo zim Altertum die mittelfte u. Fleinfte der | feiert wurden, Auf dem Wege v, D. nad) der Hafen: 
Kylladen im Aegäiſchen Meere, 5 km lang, | ftadt Kirrha die Quellen Kaſtalia u. Kafjotis. Ober: 
1,25 km breit, 3 qkm groß; vom Granitrüden Kyn⸗ 
thos (jegt Hlaftro, 106 m) v. N. nad) ©. gr. 
u. vom Inopos bewäſſert. Die Delier züchteten 
Hübner, verfertigten Trillinien u. trieben mit bronze: 
nen Gefäßen Handel. Seit der Reinigung der —* 
v. allen Leichnamen 426 vor Chr. durch die Athener 
wurden bie Leihen nad der benachbarten größeren, 
mit D. politifh verbundenen Inſel Rheneia ge: 
bradıt, u. hier entitand mit der Zeit eine Stadt. ‚m 
der offenen Hafenftadt D. auf der Witüfte der Intel 
befindet fich der prachtvolle im Anfang des 4. Nahrh. 
vor Chr. erbaute Tempel deö Apollon mit der v. ı Athener, Der große delphiſche Haupttempel, der an 
Rariern geweibten Rolofjalftatue des Gottes, darin | feinen ——— die Inſchriften „Erkenne Dich ſelbſt“ 
der Altar Keraton, der aus lauter Stierhörnern als | u. „Nichts zu viel“ trug, lag nad) Anſicht der helleni: 
Symbolen des Lichts kunstvoll zufammengejegt war | ihen Geographen in der Mitte Griechenlands u. der 
u. nach dem das Deliihe Problem (f. d.) benannt ift. | Erbicheibe, worauf in der Gella der Omphalos (Erd: 
zn bie reichen Dpfergaben, die v. den ioniſchen | nabel) hindeutete, ein fegelförmiger weißer Marmor: 
Staaten durch feierliche Geſandtſchaften (Theorien) | bIod. Erbaut 548478 vor Chr., zuerft unter Ober: 
geſandt wurden, häuften ſich hier ser eichtümer leitung des Korinthers Spintharos, wurde der Tem: 
on. Im I, mit dem ein Orafel verbunden, | pel immer mehr erweitert u. geſchmückt mit Kunft- 
war während der Nahre 476 bis 454 der ie) des | werten, Trophäen u. Weihgeichenten , welche die um 


alb der zum Pleiſtos abfließenden, Kaſtaliſchen 
uelle war im NW, v. D. die 
höhe des Parnajlos 
geftürzt wurden. 
merfwürdigfte die weſtl. Byläa, mit Tempeln_des 
Apollon, der Leto, Artemis u. Athene u. einem Sta: 


yampeia, eine Bor: 


v. wo die Tempelräuber herab: 


geſchmückt mit berühmten Wandgemälden des Boly: 
| gnot, welche Szenen aus dem trojan. Sagenfreis dar: 
ſiellten. Außerdem waren zu D. noch bemerfenswert 

das Grabmal des Neoptolemos u. die Stoa der 


atheniih-ioniihen Bundes niedergelegt. Alle Früh: | Orakel fragenden Bölfer u. Privatperjonen ſchenkten 
ahre famen die Bewohner der Kyfladen hierher u. > 
eierten dem Apollon Wettgefänge, Wettlämpfe u, | waren in den zahlreichen, die Tempelrotunde um: 
Spiele aller Art. Das große Deliſ % Fe ſt (Delia) gebenden Gebäuden aufbewahrt. Das Allerheiligfte 
wurde alle 5 Jahre gefeiert u. v. allen Joniern beſchickt, Adyton) enthielt das Pytheion, eine Grotte, in 
v. Athen aus nod) bis ins 3. Jahrh. nad) Chr. — Die | deren Mitte die ein betäubendes Gas ausftrömende 
Infel D., in der Neuzeit Mitra:Dili (Hlein:D.), | Deffnung, über diejer der berühmte Dreifuß, der mit 
zur griech. EparchieSyra gehörig, ift jept unbewohnt, | einem Dedel (Holmos) gefchloffen war, Auf diefen 
voll Ruinen, Schlangenu. Storpionen ; bie Durch eine | Dreifuß wurde die PVothia, nachdem fie aus der 
nur 0,6 km breite Meerenge getrennte weſtliche auch | Quelle Kaſſotis getrunfen hatte, in langem, fließen: 
unbewohnte Inſel Groß: D, (im Altertum Rhe: | dem Gewande, mit einem Yorbeerfranze —— 
neia), 17 qkm groß, bis 150 m aufſteigend, hat einen v. den Prieſtern geſetzt. Dann kaute ſie Lorbeerblätter 
Hafen; viel Maitir u. Terpentin. geriet in bie hertigiten Berzüdungen u. ſtieß endlich 
ichte. Nach der Sage ließ Poſeidon D. durd) | einzelne, unzujammenhängende Wörter aus, die v. 
einen Stoß mit dem Dreizad aus dem Meere auf: | den Brieftern, bei. v. dem den Titel Prophetes fü 
tauchen, nad) anderer befeitigte er die auf dem Meere 
ſchwimmende Inſel an 4 demantenen Säulen, um 
der v. Zeus —— u. v. Hera verfolgten Leto (La⸗ 
tona) eine Stelle zu gewähren, wo fie ——* lönnte. 
Auf dem Berge Kynthos gebar ſie Apo 

die Inſel blieb dem Apollon * ————— v. 
Kariern beſiedelt, wurde D. als Mittelpunkt der Ky⸗ 
Haben ſeit Der ioniſchen Koloniſation (1000 vor Ehr.) 





renden, aufgenommen u. in Hexameter gebracht 
wurden; in jpäteren Zeiten wurden Die Oral 


fe, nachdem er durch Opferreinigungen ıc. geweiht, 
in Prozeſſion u. unter raujchender Muſik, mit ver: 
—— u. lorbeerbekränztem Haupte, in der einen 

nd einen Lorbeerzweig, in der anderen ein bie 
Fragen enthaltendes Täfelchen tragend, in die Halle 


nu. Artemis; 


Unter den Rorjtädten war die, 





dion. Die Lesche der Knidier, eine Art Herberge, war | 


\ od, zur Aufbewahrung —— Dieſe Schäße | feld 


prüche | 
in Brofa erteilt. Vorher war der Fragende (Rythai: | Erindring,@ 


Erguimiento, 
® m, Etoly, m; 
ufgeblajenbeit. 
Erguir,(s)v. 
aufeihten on 
porridten; -se, 
vr, fi brüjten, 
Erhälla, 
va, erhalten, 
fommen. 
Erhällande,& 
n, Empfang, m; 
Erhaltung, f. 
Erholde, ®, 
va, erhalten, 
fommen, 
Erholdelse, 
& g, Erhalten. 
Erhrerv,dn 
Grwerb, > , 
Erhverve, ® 
va, erwerben. 
Erhrervelse, 
Üg, Erwerb,m. 


baut; m, Brach⸗ 
‚DB. 

Erica, ® f, 
eidelraut, n; 
er f. 

riger, Ov 

au Yen 2 
richten, einſetzen, 


richten 

Erigir, Ova. 
aufrichten, er⸗ 
richten, gründen, 
Erigo, De 
rectums,(Dv: 
in bie Qöbe ride 
ten, aufricpten. 
Erindre,@va, 
erinnern; VT, fi 
erinnern. 


8 Erinnerung; 
mahnung, f. 


Erindrings- 
kraft, Dg,&o 
innerungsvermös 


gen, n. 
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Erinne, 5) f, 
Trurie, f. 
Erinra, «bh va, 
erinnern ; vr, lid) 
erinnern. 
Erinran, (er- 
inring) b f, 
(rinnerung, ſ. 
Erinteni, 
va, berühren,an: 
rühren; lurz er⸗ 
mwähnen,berübren. 
Erintes, ® 
Berührung, f. 
Erintesi,wa, 
Berührungss. 
Erintetlen,i 
a, srintetlenil, 
ad, unberührt, 
unangetaftet, 
— 
(gepenfeitige) Bes 
hang, 2 
— 
vr, (gegens 
feitig) beribeen: 
vn, in Berüh⸗ 
fehren. 
Erintö,@Zon- 
gente, f. 
Eriplo, ripüi, 
reptum3,(]va, 
beraußreigen, 
entreigen;babine« 


823 2 
583 2 
E E 
=& : 
FR 5 
a m nn —— — 


tyrannis, er 
(Franklin) entrif 
dem Himmel ben 
Blitz u. den Ty ⸗ 
zu dab Hep- 
er. 


st, 
(Mediz.) Ro 
lauf,m; Rofe, f. 
Erisipelar, 
va, —X 
urſaden. 
üritaco D m, 
Zool.) Noflehl⸗ 


leit, f. 
Eritema,@m, 

Hautaus ſchlag. 
Erizado,(@a, 

borftig, ftadpelig, 


raub. 
Erizamiento, 
m, Sträuben 
(ber Haare), n. 
Krizar, (8) va, 
Aräuben (Haar); 
-36, vr, fih ems 
porfträuben. 
Erizo, ®@ m; 
Incl; Seeige 


wel) ; Federbuſch 
Sänfer, m. 
Erjedes, wEins 
tritt ber Gärung. ! 
‚Erjedai,uvn, 
in Öärung geras 


ten, 
Erjeszteni,M) | 


ya, in Gärung 


Delphi. 


vor dem Pytheion geführt worden. In das Adyton 
ingen bloß die Prieſter. Die Zeit der Orafelertei: 
ung war anfangs ein beitimmter Monat, Byfios; 
ipäter, ald das Orakel ein großartiges Inſtitut ge— 
worden war, in jedem Monat ein beftimmter Tag. 
Rur Männer durft en das Drafel befragen; die Ober: 
leitung desſelben befand fich in den Händen v». 
fünf_ aus gewiflen —— Des durch das Los 
auf Lebenszeit erwählten Oberprieſtern. Die Pythia 
mußte 50 —* alt, aus ehrbarer Familie u. unbe: 
ſcholtenen Rufes jein. ß 
Urijprünglic) der Erbgöttin (Gäa), der Themis u. 
dem Poſeidon gebörio, joll das Drafel durch eine 
Ziege, die nad) Einatmung des dem Boden entjtrö: 
menden Gaſes in Verziidungen geriet, v. Hirten 
Koretas entdeckt worden fein. E3 wurde v. Apollon 
in 28 — ach em er den das Deal 16 
wadenden Draden ytho 
genannt), Sohn der * * 
nachbarte 


en des öſtl. Mittelmeers u. des Schwärzen 
Meeres erfolgte oft unter den Auſpizien des pothiden 
r⸗ 


ophofles bezeugten ber Vythia i ve Ehrfu t. 586 

vor Chr. ertol e 9 — * 

ſtlavung ber 

ſich an dem pythiſchen —— hatte. Fortan 
LI 


v. zu. u. Agamedes vorgeblich in dunller 
Vorzeit erbaute fteinerne Tempel brannte Olymp. 
58, 1 = 548 vor Chr. ab u. wurde auf Koſten Grie: 
chenlands, unter —— Beteiligung der atheni⸗ 
ſchen Altmäoniden u. des Königs Amafis v. Aegypten, 
neu u. prächtig wieder aufgeführt. Die Heiligkeit u. 
Damainglicten ded Ortes jchüpte ihn lange vor 
Raub, jel 2 vor den Angriffen der Perſer bis 
fich zuerft jeit 355 bie Phofer unter Philomelos, Qno⸗ 
marchos u. Bhalälos an chäßen vergriffen. 
279 vor Chr, zogen die Kelten unter Brennus au 
ihrem rn nach Griechenland auch nad) D., doch 
wurde das Heer berielben v. 4000 Pholern u. anderen 
Griechen, unterftügt v. Gewittern, Erdbeben u. Fels: 
fürgen, geichlagen. Die religiösspolitiihe Glanzzeit 
es Drafels reichte bis nad) den Berjerkriegen. Dann 
ant D., ſtets auf Seiten Spartas u. Gegner bed 
rilles u. Epaminondas, Nachdem e3 zu Auguftus’ 
Zeit ziemlich verfallen u. v. Sulla u, Nero geplün: 
dert worden war, nahm es zur Zeit Hadrians u, 
Plutarchs u. nachher in dem neuplatoniichen Zeit: 
alter (d. i. im legten Drittel des erjten u. meiter 
im zweiten u. britten Jahrh. nad) Chr.) noch ein: 
mal einen Aufimwung. Erit Konitantin der Gr. ent: 
ührte die bedeutendften Kunftwerte. Seitvem Con: 
antius Il. (jeit 353 nad) Chr.) den antifen Kultus 
zu unterbrüden begann, erholte ſich das Drafel 


bis cc Theodofius den Gr. dauernd geichloffen 
wurde, — Mit dem Schickſal des Tempels war 

der Stabt verbunden, welde ſich erit nadı Kriſas 
Untergange (586 vor er mächtiger erhob u. v. 
einigen vornehmen Geſch gie regiert wurde. In 
den blühenden Zeiten des Orateld u. der Pythiſchen 
Spiele gab der Tempeldienft dem größten Teil der 
Einwohner Belhäftigung u, der benzufluß trug 
der mit Theatern u. n geihmüdten Stadt bei. 
durd die vielbeiuchten Märkte großen Gewinn ein. 
est heißt der Ort in der Thalſchlucht v. D. Kaftri, 


— 
— — — —— —— —— — — — — 


rg Reftaurationsverjuchen nicht wieder, 


| Delphinät 
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wo man, außer einigen beträchtlichen Trümmern des 
Stadiumd, nur wenige armielige griechiſche Kirchen 
u, Klöfter ſieht. 
Ritteratur: Hüllmann, Würd des delphiſchen Orafels 
(Bonn 1897); Bötte, Das belphiiche Dratel in jeinem polit.r 
—2* u, ſittlichen Einfluß auf die Alte Welt (Vpj. i830); 
Curtius, Anecdota delphica (Berl. 1843); Cauſer, D. 
(Darmil. 1855); Burfian, Geogr. v. Griechenland, Pb.I. 
(293. 1869); Döhler, Die Orakel (Berl. 1869); Foncart, 
Möämoire sur les ruines et l’'histoire de Deip es in den 
Archives des missions seientifigues et littöraires II, 1 
(Par. 1865); Aug. Mommijen, Delpbifa (py. 1878). 
Delphi rege County Carroll, norbamerifan. 
taat Indiana, Bahnftation am Wabaſh⸗ 
fanal; 2040 Em, 


nämlih mensa, lat., delphiicher 

Delphlca —5 ein runder Tiſch aus Marmor 

od. Bronze in Form eines griech. Dreifußes. 

#4 böhm. pliskavice, /; dän. Delfin, £; engl. 

Delphin et ge ne pr —— Ir 
ne; holl, dolfijn, m; ital. delfino, m; lat. delphinus, i, 
we; FUSS. jexuhuee, u; schw. delfin, wı; sp. delfin, m; 
ung. (Fiſch) cselle; (- an der Sianone) fül, fogantyü. 

D., in der Aftronemie Feines Sternbild am nördl. 
immel, zwiichen dem Pegaſus u. dem Adler, an der 
tüldhftraße; hat 31 mit unbewaffnetem Auge ficht: 

bare Sterne, darunter 5 dritter Größe, wovon 4 

eine Raute bilden, Er joll den D, voritellen, welcher 

den Arion durchs Meer trug. — Auch Kriegäiwert: 
eug des Altertums, ein ſchweres Stüd Eiſen v. der 

orm eines Des, das v. den Raaen der Schiffe in 
der Schlacht plöglich auf ein feindliches Schiff herab: 
pglafien wurde, um ed zu —— — An 
chweren Kanonen die Hentel od. Handhaben, die 
früher häufig die Form eines Des hatten. 

(lat. Delphinatus), die franz. Pro: 

vinz Dauphind. 

Delphinidae), yamilieder Fiſchſäuge- 
Delphineie. Die Körperform —— dem 
dauernden ——— im Waſſer u. wiederholt die 

orm des Fiſchkörpers. Der Kopf ift nicht vom 
mpfe abgejeßt, feine Größe a jo übermäßig 
groß, wie bei den Vartenwalen u. Rottfiichen. Vorder: 
iedmaßen verkürzt u. äußerlich nicht gegliedert, 
ofjenähnlich, zum Schmimmen —— hintere 
xtremitäten fehlen. Körper in ber Witte am dickſten 
nad) Hinten verichmälert, endet mit einen horizontal 
ausgebreiteten, musfulössfnorpeligen Schwanze. Ein 
äußeres De: ehlt; ein Eleiner, faum bemerfbarer 

Gang bildet den äußeren vo. ; trogdem jollen 

die D, ein gutes Gehör beftgen. reiche, fegel: 

förmige, einander fait gleiche Bähne finden ſich im 

ganzen Verlaufe od. doch einem beträchtlichen Sti 

der mitunter jchnabelartig verlängerten Kiefer. Hinten 
am Oberkiefer befigen fie eine tiefe Einbuchtung, dur 
die der vordere Teil des Schädelö vom Hinterichäde 
etrennt ift; dadurch wird bewirkt, daß fich die Naſen⸗ 
cher auf der Oberjeite des Kopfes zu einem einzigen, 
meiſt quer — halbmondförmigen Sprißzloche 
vereinigen. Sie bewohnen faſt ausnahmslos das 

Meer v. den nern vi ‚bis zum Yequator hin u. 
ind bier Zugtiere, die zwilchen ihren Sommer: u, 
interlieblingsplägen wechieln, fich dabei aber mit: 

unter verirren, Sie ſchwimmen gewandt u. ſchnell 

u, halten fich dabei meijt nahe der Oberfläche, b⸗ 

gierig, eeiräbig u. graufant, fallen fie oft jelbft die 

größten Wale an u. verzehren ihresgleichen, ſobald 

dieje getötet od. ftarf verwundet find, jonjt aber 

jcigen fie große An — unter einander. Ihe 
ute verfolgen fie bli Iimgb. geraten dabei 

auf den Strand u. gehen M runde, im Todestamp 

ächzend u. ftöhnend u. Thranen vergichend. Nach zehn: 

monatlicher Tragezeit gebären die Weibchen ein eins 
ziges (jelten zwei), verhältnismäßig weit vorgeichrit: 
tened Junges, das noch längere Zeit der mütterlichen 

Pilege, die ihm in reichitem Maße zu teil wird, be- 

darf, Sie follen langjam wachen, aber auch fehr alt 

werben, Dierber u. a. der Braunfiih (Meer: 
ihmwein, Zümmler, Phocaena communis Less.); 

Oberjeite Iinmarg mil siolettem ob. arnligem Eben: 

ſchein, Unterjeite weiß, Floſſen ſchwarz; Rüdenflofje 


201 Delphine. 


mäßig groß, etwas ftumpf; wird bis 2 m lang. Man 
findet ihn in allen europäiidhen Meeren, bei. häufi 
in der Nordſee. Er folgt gern den . u, fomm 
—— in der Nähe der Küſten, oft 

ündungen der Flüſſe vor. Man fängt ihn in großer 
Menge, um Thran aus feinem Sped zu bereiten. Sein 
Fleiich ſoll wohlſchmeckend ſein. Der Weißwal 
> eluga, Beluga leucas Gray), Nüdenflofie fehlt; 
Kopf abgerundet ; Stirn ftarf gemwölbt, fteil abfallend; 
Schwanzfloffe lappig, in der Witte tiefeingefepnitten, 
jein einfarbiger, gelblich: weißer Körper erreicht eine 
Zänge v. 4—6 m. Ein hochnorbitt Tier, das 
iharenmweile an den Hüften der arltiſchen Meere, 
bei. an den Mündungen der Flüffe gefunden wird. 
Als feine Nahrung werden v. einigen Tintenfiiche, 
». anderen Dorihe u. Lachſe angegeben. Die Wal: 
—— betrachten ihn als Borläuferdes Walfiſches. 

dunkles, faft ge Fleiſch wird gegeſſen; 

Er feine Haut findet vielfache gi rn Mag 
Shwertfiih(Bugfopf, Orca gladiator Gray), 
Rüdenflofie jehr bo, | ahl der ſehr 2 Bühne 
gering. Seinen Namen führterv. jeiner mehr als fuß⸗ 
oben, unten breiten, oben verichmälerten, gegen ven 
Schwanz zurüdgebogenen u. auf der MittedesRüdens 
eingefügten Rüdenfloffe. Der Körper, 5—9m lang, iſt 
oben ſchwarz, unten weiß; über jedem Auge findet fich 
ein halbmondförmiger, weißer Fled (daher Widder: 
Delphin). In aren in den nördl, Meeren, in 
der Nähe v. Spigbergen u. der Davis-Strafe; doch 
foll er mitunter jahlreih an den Küften En (anbs er: 
ibeinen u. in Die je e 


inaufſteigen. ſoll der 
gi fte Feind der 


—— den Schiffen folgen, in bogenförmigen | bringen, gären 
Abjäten abwechſelnd mit dem Rücken über das Waſſer 


ılfiiche fein, dieſen ganze Stüde 
vom Körper reifen. Seines raihen Schwim: 

mens halber ift jeine Jagd beſchwerlich, außerdem der 
erzielte Nugen gering. Der Grind (Grindwal, 
Schwarzwal, Globiocephalus globiceps Cur.) ; 
Kopf did u. rund, v. —* ar er Ibten Stirn fit 
nad) vorn abfallend ; Zahl der Zähne verhältnismäßig 
Nein; Rüdenflofjeturzu. jpit ‚Körper, mit Ausnahme 
eines weißen Langsſtreifens v. Bruft bis em After, 
zend ſchwarz; Länge 6—7 m. In den nördl, 
eeren it er eine der gemeinften Delphinarten; auf 
den Sh sInſeln, den Färder u. in Sale 
ſtranden jährlich ganze Herden. Trogdem fein Fleiſch 
u. Sped friih u. gejalzen genofjen werden u. ber 
Sped wertvollen Thran liefert, ift ernicht Gegenftand 
regelmäßiger yogpın, wie der Walfiſch; man fucht 
vielmehr das Xeittier nach dem Ufer zu drängen u. 
zum Stranden zu bringen, in 
daf dann die gan göerde reimiligolgen u.ebenfalls 
#tranben wird. r gemeine Delphin (eigent: 
liher Delphin, Delphinus delphis 2); er hat jeder: 
jeit3 im Ober: u. im Unterkiefer 42—45 Eleine, runde, 
in gleichen Abftänden derart verteilte Zähne, daß die 
oberen zwiſchen bie unteren eingreifen; die Haut ift 
nadt u. glänzend, die Oberfeite ſchwarz, Die Unterjeite 
weiß; die Körperlänge überjchreitet faum 2’); m. 
Dieſer Delphin war ſchon im Altertum befannt, u. 
jeine Naturgeichichte ift mit zahlreichen Fabeln aus: 
geihmüdt worden; was Ariſtoteles vom Delphis 
anführt, fann fi meift nur auf ihn beziehen. Plinius 
ibt ihm den Mund des Haifiſches u. eine ftachelige 
üdenfloffe, mit der er das Krokodil betämpft. 
Oppianus läßt ihn dad Meer verlaffen, der Hirten: 
fHlöte folgen u. im Schatten mit den Herden aus: 
ruben. Nach der Sage verwandelte Bachus die 
Tyrrhener in D.; ein eirbin trug den Bofeidon zur 
Anymone, ein anderer half ihm die Liebe derfpröden 
Amphitrite gewinnen, weshalb ihm dieſe Tiere heilig 
maren u. ihr Bild unter die Sterne verfegt wurde. 
Alle Seefahrer, auch viele Seeftädte, die Tyrrhener, 
die Tarentiner ꝛc. wählten den Delphin ala Wahr: 
— Man legte dem Auen große Anhänglich: 
eit an den Menichen u. Liebe zur Mufik bei, daher 
ein Delphin Retter des Arion wurde. Der gemeine 
Delphin iſt unter allen Den an den Hüften Europas 
der haufigſte. Man findet ihn im Mittelmeere, im 
Atlant. Ozean u, in den norbeuropäiichen Meeren, 
jumeilen nur in Trupps v. 6-10 Stüd (Schulen), 
meift in zahlreichen Scharen, welche in langen Reihen 


in der fiheren Ben 


| 


auch an den | 





Delphinien—Delphinium. 





bervorlommen u. tauchend wieder verihwinden, Od. | giniei 
in ſeltſamen Sprüngen, rüdlingö ee im 

teht in 
rebien u. Weichtieren. Er wird wenig ge: 


Sonnenjheine fpielen. Seine Nahrun 
Fiichen, 
agt u. benugt, Im Altertum —— Thran, Leber u. 
Aſche als Heilmittel. Andere 358 gehörende 
rten find: der langſchnauzige Delphin (Dög: 
ling, Delphinus rostratus Cur.) u.derReiarnal 
jgemeinet Tümmiler, D. tursio Febr.) u. a. 
find alledieje in den europäiihenMeeren weniger 
häufig u. meift aud) weniger befannt, als die vorigen, 
Delphinien in Athen dem Apollon F— d. als 
Frühlingsgott im April (am 6. des 

Monats —— 1 — ——— 
y im Altertum: 1) Hafen in Attila, im 
Delphinton D. v. Dropos. — 2) Stadt auf der 
Düfte der Infel Chios; jegt Delfino. — 3) Tempel 
Apollons zu Athen; dabei Gerichtähof, wo über die 
erichtet wurde, die einen Mord mit rechtlicher Be: 

anis begangen a haben behaupteten. _ . 
Delppinit ESilifatmineral, fo viel wie Epibot, 
fiehe —* pt 

W.(Ritteriporn), Bilanzen: 

Delphinium — aus der ilie der 
Ranunkulaceen, einjährige od. ausdauernde Pflanzen 
mit abwechjelnden, handförmig gelappten od. zer: 
ichligten Blättern u. ziemlich großen, in Zraub 
tehenden — Bluten; Frucht eine mehrſamige 
lgtkapſel. Ungefähr 40 Arten in der gemäßigten 
one der nörblihen Hemiiphäre. A) Consolida; 

Iumenblätter verwadjien ; meiſt nur 1, jeltener 2 bis 
3 Früchtchen. D. Consolida L. (Ader: od. feld: 
ne Tu nun Do En Anne) EEG: mit 3zäh: 
ligen, 2—Steiligen Blättchen u. linealiichen Abſchnit⸗ 
ten, ungeteilten Dedblättern, duntelblauen, jeltener 
rofenroten Blüten u. fahlen Früchtchen; häufig in 
Kornieldern wild wachſend, gefüllt alö Zierpflanze 
(Zevfojenritteriporn, —————— 
gezogen ; die geruchloſen, bitter ſchmeckenden Blumen 
waren offizinell; die Samen wurden in Form einer 
Tinktur gegen Krampfhuſten ——— D. Ajacis L. 

Gartenritterjporn) mit Zſach-zähligen Blät: 
tern,laubartigen Dedblättern u.behaarten Früchtchen ; 
in SCuropa eimiid, in mehreren Varietäten, 3. 
ala Hyazinthenritteriporn mitgroßengefüllten 
Blüten, Ranunlelritteriporn mit kleineren, 
eine faft bachziegelige, jpige Traube bildenden Blüten, 
mer ——— Sierpflange u. biöweilen 
auf Schutt verwildernd. B) Delphinastrum; Blu: 
menblätter frei, die 2 oberen ch ornt, die unteren 
in der Mitte bärtig; 3—5 eylindrifche Früchtchen. 
D. elatum Z., mehrjährig, mit hohem Stengel, tief 
ÖSipaltigen Blättern u. großen, blauen Blüten; in den 
Hochgebirgen Europas u. Afiens, beliebte * 
in er in ‚zahlreiche Varietäten u. verwandte 
Arten $ .D. ndiflorum L., D. nudicaule 
Torr. & Gr.) aus Aſien u. NAmerila werden eben: 
falls als Zierpflangen gezogen. C) Staphisagria, 
wie vorige, aber die beiden unteren Blumenblätter 
ungebärtet, u. die Kapſeln eiförmig aufgeblajen. 
D. Staphisagria L. (ſcharfer, Ritterjporn, 
Nattenpfeifer, Euulen erenbends, olf3: 
traut), 2jährig, mit dipaltigen Blättern; Samen 
gob u. bitterichmedend, aldStephans: ob. Läuie: 
örner (Semina Staphidis agrariae), früher als 
draſtiſch wirkendes Bred: u. Abführmittel offizinell 
u. ſtark narkotiſch giftig; fie enthalten Delphinin; 
Heimat in SEuropa. 

Bon D. camptocarpum C. Koch, in NBerfien 
heimiſch, liefern die gerfleinerten blühenden Stengel 
eine gelbe Farbe vs erfien Gulsiszalil, im indiichen 
Handel Sparaf op. ei} 

Bon den auödauernden Arten findet man bei. die 
Spielarten v. D. chinense u. D. formosum mit ihren 
vielen, langbauernden, ihönen blauen Blumen häufig 
in den Gärten angepflanzt, mo fie feft in jedem Boden 
ohne beiondere Kultur gedeihen u. ſich durch Samen 
u. Teilung der Stöde leicht vermehren laſſen. 
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laſſen. 
Erjesztös, 
i der 
Gärung, f. 
Erkänns, =& 
va, erfennen, an: 
erlennen; ge⸗ 
ſtehen. 
Erkännande, 
n, Erfenntnis, 
u.n; Unerlen« 
nu 


het, 
tenntli 
Erkänsia, 
f, Grfenntlichteit. 
Erkebiskop, 
Qm, Eubiidor. 
rkebisp,(er- 
—— 2 
Erzbiichot, m. 
Erkebispe- 
domme, @n, 
er F 
rkecujon, 
a, Grtujon, m. 
rkedum, & 
erzbumm. 
rkehertig, 
Sm, Eaiberien. 
rkehertug, 
‚ Ergberzog. 
Beer E 
va, erfennen, ans 
erfennen, 


erli A 
Erkentelljk, 
erfenntlidh. 
srkentenis 
af — 
rkeiyv/Sg, 
Erzbieb, m. 
Erkozöa 8 
Muse, Zeil; Nr 
funft, f; Eintref» 
n 


en,n. 
Erkezui, 
vo, Muße ; 
anfommen, eins 
treffen,einlaujen. 
Erkjende, & 
va, erlennen; ans 
erlennen ; ein« 
Sehen ; geiteben. 
rkjendelse, 
g, Ertenntnis, 
— f. 
Erkjendtlig, 
a, erfenntli, 
irkjendtlig- 
hed, @ g, Er⸗ 
tenntligpleit, f. 
Erklere, & 
va, erflären ; vr 
ſich erflären, fi 
“Erklerli 
rklering,d) 
g, Erllärung I 
Erkölen, @ 
Eitte; Slörtigs 
keit, f. 


eit, f. 
Erkölcsi, q 
a, erkölesileg, 
ad, fittlih , mo⸗ 
raliid. 
Erkölesisöe, 
Eittlicyfeit, 
oralität, f. 
Erkölcsös, ü) 
a,erkölcesösen, 
ad, fittlid,wohl- 
gefitet ; Aörriidh. 
rkölcsössiee, 
8 Eittlicteit; 
törrigkeit, f. 
Erkölestan, 
ww Eittenlehre, f. 
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Erkölestelen, 
@) a, erköles- | 
telenül, ad, uns 
tilich, unmora· 
iſch, fittenlos, 
Erkölcste- 
lenednai, @vn, 
fittenloß werden. 
Erkölcstele- 
nitnl, va, 
entfittlichen,, de⸗ 
moralifieren. | 
Erkölestelen- 
see, @ Unfitt- 
lichleit, Eitten- 
Loflafeit, f. 
Erkölcstele- 
nülce, & Ent⸗ 
Attlihung, De: 
— —* 4 
er ge 
vr, % erfuns 
digen, 


Erläggn, 
va, u 2 
sahlen. 
Erläggande, 
ehn,Griegung,f. 
Erlagge, 
va, erlegen, ent» 
richten, 
Erieggelse, 


fen, Zeitigen, n. 
Erlelndni, © 

vn, beranreifen, 

Mn Neife ges 


Seife bringen, 
zurfei ngen, 
fen, jeitigen. 
Erma 
Hermesläu t,f. 
Ermafrodito, 
G) m, Sermas 
phrobdit,Ywitter. 
Ermellino,@) 
m, (3001.) Here 

melin, n. 
Ermendutlea, 
@) f, Sermeneus 
tif, Auslegungss 
funft, f. 
Ermete,üÜnpr, 
a ® 
remötico 
a, luftdichtjclier 
gend; hermetiſch. 
rmin, (er- 
mine), (&) Here 
melin, n. 
Erminio, @) 
npr, Hermann. 


Ermita, @) f, 
——— 
— 

rmitage, 
m, Fr) 

Ermitaäo, ® 
m, Einfledler,m; 
- de camino, 
Etraßenräuber. 

Ermite, Z)m, 
Rausner, Ein⸗ 
fiedler, m. 

Ermo, Da, = 
zu, einfaın, 


be, 
Ernä, &b va, 
erlangen, errti« 


den, 
Ernäende, 9 
n, Erlangumg, 1. 
Ernere,@va, 
ernäbren. 
Ernerelse, ® 
8, Emährung, f. | 
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Delphinfäure aim aiitirientturs 
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Delphinus sen Seit 2eiphine 
” [2 ‘ r e 

Delphijche Amphiktyoniegnsgitiponie. 

Delphiiches Orakel ſiehe ven Artitel Delphi. 


Poſtdorf, norbamerifan. Staat Ohio, 
Delphos 3314 Ew. Franzislanerlloſter, Induſtrie. 
Delpino Federico, italien. Botaniker, geb.ha 

1833 Chiavari in Ligurien, ſtudierte 
Mathematik in Genua, unternahm 1851 zur Kräf⸗ 
tigung feiner Gefundheit eine botan. Reife nad) Kon: 
——— u. Odeſſa, wurde dann Finanzbeamter u. 
rieb nebenbei eifrig Botanik, namentlich ſtudierte er 
bie Beftäubungseinrihtungen der Blüten, 1871 wurde 
er Prof. der Naturgeihichte an der Forftafademie 
Vallombroja, 1873 nahm er an der Erdumfegelung der 
Fregatte Garibaldi teil, gab jedod) die Reife in Rio 
de Janeiro auf u. Fehrte 1874 nad) Stalien zurüd. 
1875 wurde D, Prof. der Botanif in Genua, 1884 in 
Bologna. Er ichrieb: „Sugli apparecchi della fe- 
condazione nelle pianteantocarpee* (Flor. 1867); 
„Ulteriori osservazioni sulla_ dicogamia nel 
regno vegetale*; „Sulla darwiniana teoria della 
pangenesi* (Turin 1869): „Funzione mirmecofila 
nel regno vegetale* (Bolog. 1886-88, Tl. 1u.2)1c. 
Delpit (| r, delpih), Wlbert, franz. Roman: u. 

heaterhrffeler, geb. *%, 1849 New: 
Drleans, wurde VWitarbeiter der Dumasſchen Blätter 
Le Mousquetaire* A „Le d’Artagnan* u. v. der 
franz. Alademie für „Eloge de Lamartine* (Par. 
1870), ‚„L'invasion“ (ebd. 1872), „Le repentir, ou 
reeit d'un cur de campagne* (ebd. 1873) durd) 
Preiſe ausgezeichnet. Er verfiel dem üblichen Fehler, 
feine beliebten Romane in ichlechte Theaterftüde um: 
—— ſo daß viele ſeiner Werke in 23 u. 
ramatiſcher Form vorliegen. Sein größter Erfolg 


war: „Le fils de Coralie* (Roman 1879, Drama | 


m,)| 1880). Bon jeinen Romanen find weiter zu nennen: 


Les compagnons du roi* (1873); „Jean-Nu- 
Pieds® (1876); „Les mysteres du Bas-Meudon“ 
(1877): „Le mariage d’Üdette“ (1880); „La Mar- 
quise* ıc, 

aal Banl, niederländ. Mathematiker u. 
Delprat Yırıkan enieur, geb. 2%, 1793 im 
Don, 14, 1880 baf.; befuchte jeit 1810 die Brüden: 
u. Wegebaujchule in Paris, trat 1813 in nieberländ. 
Dienite, wurde Ingenieur-Sekondelieutenant, 
1823 Prof. der Mathematik u. Phyfif an der Militär: 
afademie zu Breda, 1836—52 zweiter, zuletzt erfter 
Kommandant ber Afademie, ormierte die Militär: 
erziehung in den Niederlanden, dann Minifterialrat 
am ftriegsminifterium, 185462 Mitglieder Zweiten 
Kammer der Beneralftaaten, 1858 ala Generalmajor 
verabichiedet. Außer jeinen vielverbreiteten Werten 
über Statiftif, Dynamit u. Mechanik jchrieb er: „De 
drukking van aarde tegen bekleedingsmuren* ; 
„De weerstand van balken en ijzeren staven*; 

De gedaante der gewelven en de afmeting 

hunner —— a Se Ti 
abt im fchweizer. Kanton Bern, fiche 
— pasta 
riech. ame griech. On en D, 

Delta (i5: den Artikel D, d. — 2) eine Strommün: 
bung, bei ey ſich der Strom in zwei od, wi yes 
Armen ind Meer ergießt u. jo einen Landſtrich um: 


ichließt, welcher —— eines geieh. A hat. AlsBor: 4 D 
ejeichnung der 


bild hat bei diefer il gedient. — Die 
moderne&rdhuindeveritehtdarunter,ohneRüdiicht auf 
ihre Form, Shwemmlandbildungen,die durch 
one an der v. den Flüffen mitgerührten Sin: 
tofte an ihr 

erg find, u. durch welche fich das Feſtland auf 
Koften der Waſſerbedeckun 


er Mündung im Sce: od, Meereäboden 


vergrößert hat. Die | 


größeren Des ftellen faft völlig magrechte, nur felten | 


v. Terrainwellen unterbrochene Ebenen dar, die nur 


wenig über den Seeipiegel hervorragen u. häufig | fammenfalle mit dem Vorhandenſein 
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übergehen. Die Nächtigfeit der alluvialen D:ablage: 
rungen hängt ab v. der Tiefe des v. bem neu entjtan: 
denen Sande eingenommenen Teiles des Ser: ob. 
Meeresbodens, u. wächſt, der Neigung des Seebodens 
entiprehend, mit der Entfernung v. der uriprüng- 
lichen Flußmündung. Sehr umfangreide D:8 befigen 
oft unerwartet geringe Mächtigleit. Das Material 
ber D-8 beiteht aus Subftanzen jomohl anorganischen 
wie organiichen Urj eig Erjtere nehmen an der 
D-bildung den größten Anteil, darunter bef. die v. 
den Flüffen mechaniſch fortgeführten u. an der Mün— 
dung abgeiegten Schlamm: u. Sandteilden ſowie 
gröbereö Geröll. Daneben beteiligen ſich, wohl in 
geringem Maße, die in den Flüffen enthaltenen mine: 
raliichen Veftanbteile in gelöjtem Zuftande am D⸗bau. 
Unter dem organiichen Material gewinnen nur bie 
pflanzlihen Stoffe einige Wichtigkeit für die D-bil: 
dung. Sie werben zum Teil v. den Flüſſen aus dem 
—— zur Mündung geſchafft, zum Teil aber ent: 
tammen fieaud) der Vegetation des Des jelbft. Unter: 
eordnet * tieriiche Reſte, wie Mollusfenichalen, 
Keramin erengehäuje ıc. Ueber die Architektonik der 

:8 find nur wenige thatſachliche Beobachtungen vor: 
handen, doc; läßt ſich jo viel erfennen, daß die Lage: 
rungsverhältniffe in einem u. demielben D, —* 


Delta. 


überall gleich ſind. Speziell bei dem Binnenſee⸗ 
Kein die Neigung vorzuliegen, den uriprünglic 
ich zu verflachen u. nach u. 


teileren Abfall —— 
nach der horizontalen Ebene zu nähern. Das größte 
D.ift das des vereinigten Ganges u. Brahmaputramit 
8360000 qkm, worauffolgen: Miſſiſſippi mit 3185933 
gkm, Rilmit2219400gkm, Donau mit 258795 qkm, 

böne mit 75000 qkm; das D. des Niger hat eine 
Länge v. 148 km bei einer Breite v. 326 km. Was 
den jährlichen Zuwachs der D=bildungen betrifft, io 
geben folgende Angaben nad) biejer Richtung ein ans 
nähernd —— Bild: das Wahstum des D. 
beziffert jich beim Teref auf 495 m jährlich, beim Po 
auf O0 m, beim Rhöne auf 58 m, beim Guphrat u, 
Tigris auf 54 m, beim Huangho auf 30 mı; das D. 
der Donau wächit ährlid um 12 m, das des Arno 
um 6m, das des Nil um 4 m; der Ditia-Arm des 
Tiber jept * 3m Land an, Für das D. des 
Milfiiftppi ſchwanlen die Angaben 3. B. zwiſchen 
80 u. 495 m im Jahre. Die Entjtehung u. Ent: 
mwidelung der D-5 üben fehr bedeutenden Einfluß 
auf die — der Feſtlandsmafſen; in 
urſächlichem Zulammenbange damit ftehen: die Er- 
Don des Vettes im Unterlaufe der Fluͤſſe; Häufige 
eränderungen der Münbungsarıne innerhalb es 
Degebietes; die Verſchmelzung mehrerer Des, was 
mitunter dad Tributürwerden einſt ſelbſtändiger 
Fluge nach ſich zieht ; Seeausfüllungen —— 
u. Seeteilungen werden durch Das Mahstum er 
Des veranlakt; ihr Vorrüden kann das Landfeft: 
werben v. Injeln verurſachen; endlich übt der Drud 
der angehäuften Alluvionen einen merllihen Eins 
fluß auf den Untergrund des D-3. Die D-bildung 
ift nicht ausſchließlich auf die gegenwärtige Erb: 
eriode beichränft; eö gibt deren aud) in oriſche, 
och reicht die Mehrzahl der jetzigen D:8 in ihrer 
Entwidelung nicht über den Beginn der geologischen 
Beptzeit hinaus. Rudolf Credner zählt im ganzen 
43 größere deltabildende Flüffe u, untericheidet: 
flüffen_v. 
uflüffen v. 
e einen Ab: 
ropa zählt 


Des an den —— v. Zuflüſſen des 
dann Des an den Mündungen v. 
Binnenſeen, u. zwar a) v. Seen, wel 
fluß befisen, b) v. Seen ohne Abfluß. 
Des, davon kommen 33 auf Mündungen v. Zu: 
flüffen des Meeres, 16 auf Binnendeltas; Aſien hat 
56 D:8 (42 am Deere, 14 an Binnenfeen) Amerita 
17 (davon 5 an Binnenieen), Afrifa 12 (1 Binnen- 
delta), Auftralien 4 Meeresdelta. Was die Ur: 
ſachen der D:bildung anbelangt, jo juchte man bie: 
jelben bislang ziemlich allgemein in dem Mangel an 
Ebbe u. Flut in den betreffenden Meereögebieten. 
Rudolf Credner ftellte dagegen in neuerer Zeit den 
Sat auf, daß das Auftreten v, D:3 regelmäßig au: 
itularer & 


durch eine fumpfige Hüftenzone unmerflich in3 Meer | bungen der benachbarten Küftenftriche, während jie 
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überall fehlen, wo die Küfte in_einer langſamen 
Sentungsbewegung begriffen ift. Dieje Ericheinun 
wiederhoͤle ſich aus ant { 
nur die in Seen mit finfendem Waſſerſtande mün- 
denden Flüfje Des anſetzen, während biejelben eh: 
fen, wenn ſich der Seeipiegel hebt. Zwar wird die 
Nichtigkeit dieſer Hypotheie v. mancher Seite bezwei: 
elt, doc) ift es bisher aud) feiner anderen gelungen, 
ch als haltbarer an deren Stelle zu jegen. 
Litteratur: Peſchel, Neue Probleme ber vergleichenden 
Grofunde (4. Aufl. Wj. 1883); Rud. Gredner, Die Des, 
ihre Morphologie, geographiſche Berbreitung u. Entſtehungs⸗ 
bedingungen (Gotha 1878); PefhelsLeipotdt, Phyſiſche 
Erdkunde (2. Aufl. Ppy. 1885). i ; 
Delta Territorium, ſüdamerikan. Republik Bene: 
zuela,zwiichen Atlant.Oyean, Brit,-Guaiana, 
den venezuelan. Sektionen Maturin u.Guatana u, dem 
Territorium Yuruary; 65667 gkm. Die Benölte- 
rungszahl ift amtlicherjeits in die des Staates Boli- 
var eingefügt. Ein an Mineralien reiches, für Ader: 
bau u. lebzucht mwohlgeeignetes Land. Hauptort: 


Vedernales. bei in England gebräuchliche Rupf 
in England gebräuchliche Kupfer: 
Deltametall ink: Citenlegierun dieielbe be igt 


oldähnliche Farbe u. dient zur Herjtellung v. Schi 
— ER si Palfinenfeiien, aud) 
zu Hausgeräten u. Wberkjeugen. 


Deltoi ‚ der die Runbun 
ee emateß 


= (Rhomboid),Bier- 
Deltoid 4 dem imal 
zwei folgende Seiten (a u. b, 


| 


eu, d in nebenftehenvder Figur) 
a find. Die Diagonalen | 
hneiden ſich unter einem rech⸗ | 


ten Winfel. 
Deltoiddodefaeder?:" 


eder, Hemitriafisofta: 
eder), in der Ratur nur in 
mbinationen vorlommende 
—— ——— des 
eſſeralſyſtems, v.12 ymmetri⸗ 
ſchen Deltoiden begrenzt, mit 24 
ne 
pr. uhr), Nicolas Felig, fra 
Deltonr Sriftfieller, geb. *h 1823 Paris: auf 
dem College Louis le Grand vorgebildet, bejuchte D. 
die Rormalichule 1842—45; Iehrte dann an verſchie⸗ 
denen Lyceen, wurde 1871 Afabemieinipeftor u. unter 
Walton Rabinettächef im Miniſterium des öffentlichen 
Unterrichts. Seit 1878 ift D. Generalinipeftor des 
niederen Unterrichtömeiend. Unter feinen wiſſen— 
fchaftlichen Arbeiten ift hervorzuheben: „Lesennemis 
de Racine au Zum siecle* (4, Aufl. Bar. 1884). 
ipr. deltüff) Paul, franz. Dichter, geb. 1825 
Deltuf aris, T 1871; jchrieb Gedichte, —* u. 
Novellen. Hervorzuheben: Idylles anfiques (1861) 
Contes romanesques“ (1852); „Recits drama- 
ti ues* (1863); „Les pigeons de la Bourse* 0) 
u. die Romane u. Novellen: „Les petits malheurs 





d'une jeune femme“ (1860); „Mademoiselle Fru- 
chet* 11860); „Jacqueline Voisin* (1861); „La 
femme incomprise* (1863 comtesse de | 


’ 
Silva“ (1864); „Fides“; „L ordonnance de non- 
lieu* (1866); „Les —** du 33 (1867) ıc. 

ñ at.), eigentlich Sühn: u, Reini: 
Delübrum gungsort (v. deluere, abwaidhen), 
dann die Stelle, wo das Golterbild aufgeftellt war, 
u. endlich ——— a er Ser ri 

r. d'lut), Dean Andre, og u. Phy⸗ 

Deluc Her nen. sh 1727 Sente} ei 
for; 1770 Mitglied des Rates der Zmeihundert in 
Genf, ging dann nad) London, wurde 1773 Vorlefer 
der Königin u. 1798 Brof, der Geologie u. Philofophie | 
in Göttingen; doch trat er dieie Stelle niemals an, 
fondern lebte nad) einander in Berlin, Braunichmeig, 
Zondon. D. war vorwiegend Geoteg: außerdem 
beichäftigte er ſich mit phyfialiichen Unterfuchungen; 
er zeigte, warum das Auskochen des Barometers not= 


1] 


an den Binnenjeen injojern, als | 


ı größtenteild den „Excentricites du 
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wendig ift, vervollfommnete die Theorie ber ee 
„ne- 


metriichen Höhenmeffungen x. Gr fchrieb: 


cherches sur les modifications de l'’atmosphere 


es fluides }; „Voyage 
@ologique dans lenor de l'Europe* (Xond. 80 

ve) sologique en Angleterre 
(ebd, 1811, 2 Bvde.); „ Voyages * ques dans 
Anslanse es de la Franceetdel' llemagne* 
r. ꝛc. 


Deludieren Che Beeladhen, verfpotten, hinter: 
Déluge 


; „Voyage 


gen 
n „Ipr.belühich), eberſchwemmung, 
—— p 


lat 3 —* eh ch - ar 
a4. (lat.), Beripottung, Täuſchung; belu: 
Delufion f, v { ih, trügeri H Säuiienb. — 
(ipr. delwöh), Alfred, fran riftfteller, 
Delvan eb. 1825 Raris, + * 1807 daj.; er war | 
1848 Sefretär Zedru:Rollins, der damals Minifter 
des Innern war; beichältigte 
tellerei. Er jchrieb u. a.: , 
ion de Fevrier* (1850); „Les murailles revolu- 
tionnaires“ (1851, 2 Bde.); „Les barrieres de Pa- 
ris* (1857); „Histoire de la campagne d'ltalie* 
—* Uytheres Parisiennes" (1864 ; „Dic- 
onnaire de la langue Te LE RS Ja), 
, % Keira 
s* v. Loredan⸗Larcher entlehnt; „Le fumier 
"Ennius“ (1865) ; „Gerard de Nerval, sa vie et ses 
auvres* (1865); „Les lions du ** (1866); „Les 
sonneurs de sonnet* (1840—66, 1867); Henry 
Murger et la Boheme* (1866); gab die "Bi 


istoire de la revolu- 


des romans de chevalerie, mis en proge francaise 
moderne“ (1869, 4 Bde. ) heraus. Seine Paifio 
Barifer ————— ho ohne —— nn 
pr. delmoh), Lorenz, niederländ. : 
Delvanz Inne, geb. 1695 Gent, f 2%, 1778 Ni: 
velles; Schüler v. Dieudonne Plumier in Brüffel, 
arbeitete jeit 1717 in London, jtubierte 1727—83 in 
Stalien die Antike u. wurde 1734 Hofbildhauer Kaiſer 
Karls VI. Unter jeinen Werfen in den Kirchen zu 
Brüffel u. Gent ift eins der beften die Kanzel der St. 
Bavonskirche in Gent u. namentlid) in der Kathe: 
drale zu Namur die Statuen des Petrus, des Paulus 
u, der 4 großen lateinischen Kirchenväter. 
Delvauxit Mineral aus der Gruppe der waſſer⸗ 


jeniofiberit; enthält Bhosphorfäure, Eifenoryd, Kalk: 
erbe u, Wal er, iſt faitanienbraun, Härte 2; Dichte 
1,85, u. findet ſich zu Viſée in Belgien u. zu Leoben 


in Steiermart. ihter Rebenfluß der Gibe 5 
rechter Nebenfluß der ‚ preuf. 
Delvenan Kreis Lauenburg; v. Mölln bis Lauen⸗ 
burg kanalifiert u. durch den 1390-88 v, er 
Kaufleuten erbauten Steckenitzkanal mit der Stedenik, 
Nebenfluß der Trave, verbunden; zuſammen 72 km 
—— deiwinj), Senri @ ke 
R pr. delminj), uftave, franz. 
Delvigne (Garetapitän. neh. 1799 Hambure, 
+ "10 1876 Toulon; trat jeit 1826 für die Bewaft- 
nung des Fußvolfes mit gejogenen Gewehren ein. 
Die Schwierigkeit der Pflafterladung zu umgehen, 
empfahl er die „Beihoßftauchung“ anzuwenden. Die 
Gejtalt, welche die Kugel dadurch annahm, beein- 
trächtigte aber die balliftiichen Leiftungen. Die Chai: 
eurs d Drleaans wurden 1838 mit Deihen Kammer: 
büchſen bewaffnet; eine weitere Einführung wurde 
burd) die Borichläge v. Thouvenin (f. d.) verhindert. 
Unter jeinen Schritten ift hervorzuheben: „Sur l’em- 
er des balles eylindro-coniques &videes“ (Par. 
843 u. 1849), 


fait 1850 mit Schrift: | ernft 


blio- |‘ 
theque bleue* (1859— 60,3 Bde.) u. Die „Collections ” 
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Ernierer 
Grmäbrer, os ; 


‚ vn, 
wert jein;taugen. 


Erniärla,f, 
en fahles 
ruchfraut, n. 

Erniärio, 
Er 

rnioso 
brucleidend. * 
er 
(Ghir.) 
Bruchfdnitt, u. 
Ernst, $ m, 

‚m. 
Ernsti a 
u. ad, ER A 
Ern e,(wWnpr, 
u ” 
Ernyedetlen, 
B« ernyedet- 
enül, ad, uners 
jStefft, unermüs 

ei 


Ernyedai 
vn, ai 
werben 


bolbentragend ; 
Doldengewäds. 


Erobre,@) va, 

rn * 
robrer 

Groberer, m. 9 


haltigen Phosphate, ähnlich dem Ar: | agem 


"Br 
Star⸗ 
te, sera t, 


Ge⸗ 
walt, W t. 


Eröd ort 
n; enge 
Eröditeni, q 


va, befeitigen, 
verihanzen. 
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anereier > | Delvinon 
broganaın, 4 Joni ni 


Erogare, @ | 
va, außteilen, 
jenben, ausjahs 


— 
dnis, (Df, Ver⸗ 
ausgabung, Aus ⸗ 
gabe, f. 

Erogatörlo, 

m, Seber, m 


ro azione, 


Erolas, Dt, 


roismo, ® 
Heroiämu 
Nprököden, 
(erölködes), (w 
nftrengung, f. 
Eröködnl, 
(erölködni), &ü) 
fid) ans 
firengen. 
Erömpere, M 
2. hervorbre⸗ 


Mn 
träftig, wirfjam; 


Erösbitai, 
va, flärter oder 
mädtiner mas 
ben, verftärten, 

Erösbödnl, 
(erdsbülni), ®|e 
va, an Gtärfe, 
Krajt zunehmen, 

Erösen,Wad, 
Hart, fräftig; feft; 
—— ti üchtig, 


rosif,-ve, 
a,freflend,ätend. 
Erosio, Onis, 
OD f, Zerfrefien. 
werben, n; (Mer 
biz.) Arebs, m 
Erosion, 
Unfrefien, Her: 
frefien, n; Jer⸗ 
Müftung, Ser 
nagung, f. 
Erosion, Dt, 
Berfteifen,n; ans 
gefreiiene Siehe. 
Erosione,/f1t, 
Auswaihung, 
Bernagung, f. 
Erösiteni, 
va, ſtärten, ver= 
Härten, befeftis 
gen; verichangen; 
behaupten, bes 
ftärten. 
Erösites, m) 
Stärfung , Strais 
tigung; Verftär- 


Glinka ꝛc. brachte. 


——— 


nl — 
= o 


(Delonia), — gebirgiged 
Sandj = im türk. Wilajet Janina, am 
ichen Meere. — Hauptſtadt D., am — 
ener Ebene; en Mojceen; D 

* Handel mit S ung, m 7500 Em. ; im leer, 
| tum Helicranum. 


Anton erg ‚Baron, ef, Did: 
Delwig ter, geb. Y7(), 1 Moskau, I | ee 
1831; trat 1811 Zuglei mit Puſchlin in das eben 


öffnete faijerl, Lyceum in Zara f Selo, verließ, * 
an demſelben Tage wie jener 181 erhielt 1821 eine 
Stelle an ae entl. Bibliothek in Beteröburg, ver: 
—— erbſt 1825, trat 1826 in das Mini: 
erium des > Er gründete 1825 den Almanach: 
Ssewernyje zwety* („Nordiihe Blumen“, er: 
Ichien bis 1832; Neuausgabe v. Br. 1 v. P. Barte⸗ 
Mosl. 1881), der Dichteriiche Er eugnifie v. 
ihm om fetbftu. v. jeinen Freunden Buf En —— 
Seine Gedi 73 
rſchienen J 


redigen De —— * € 
(@tuma) uno jtrußlands, 330km lang; 
Dema entiprin "auf Böf Ob dhtichij Syrt, flie { 
faft norböftl, Durch dad Gouvern, Drenburg, mün 
bei Ufa in die Bj als (ar en PR 
gabter atheniicher Redner u. 
Demädes |, (tilher @enner d ner des Demofthenes, #319 
vor Ehr.; v. ir Abkunft, arbeitete er 
ein naturwüch er Talent zu einem * wer u * 
Redner in Athen empor, war redt, 
aber volitif gefinnungalos: bei Chä äronela "338 vor 
Chr. v. den Mafedoniern neiangen, aber wegen jeiner 
ge Beache freigeion en u, v. König Philipp II. 
erfauft, ee er gegen Demofthenes u. wußte | 
nad Phil Tode —* die Gunſt Alexanders 
Gr., de * ache er mit Phokion v. Athen abwendete, 
zu erwerben u. zu erhalten. Anfangs 319 vor Chr, 
v. den Athenern nach Makedonien geihidt, um die 
Zurüdziehung der malebon. —— J aus Munydia 
au erlangen, wurde er auf Befehl des Reichsverweſers 
Antipatros, ald eines Komplotts gegen diejen ver: 
dächtig, nebft feinem So n Demeas hingerichtet, u: 
ment einer Rebe in VBelfers „Oratores attici*, ‘Bo. 


(Berl. 1823). 


eg H. Sharby, De Demade oratore atheniensi 


(Berl. 1834 
böhm. lidovod, ; dän. Demagog, £; 
Demagag engl. demagogue; frz. dema — * — 
Öönuaywpög, am; vn (- jein) — — holl. volks- 
menner, ‚demagoog, ‚mn ; ital, demagogo, #r; lat. contio- 
nator, vir popularis; gr re assentator BEE, 
a; FUSS. A6marorz, m; Schw, demagog, m; m; —* 
9* m; ung. nepizgatö, nepvezer; nepne hizelgb. 
D (ri iech., Volksführer, —— en lich 
ten Griechenland ein durch jein Anjehen u. jeine 
Berehfamfeit ich auszeichnender Leiter u, Beichü ir: 
es Volkes u. feiner Rechte; jo Perikles; erſt ipäter 
befam das Wort bie ſchlimme Bedeutung: eines Bolts- 
verführers, wie z. B. bei Kleon, Hyperbolos ıc. Den 
Entwidelungögang der Demagogte v. ihrer Ent: 
eg bis zu ihrem Untergange zeigt uns das alte 
m während bes Kampfes zwiichen Bolt u. Patri 
km, weiter in der Entwidelung der tibunigichen 
emwalt bis zu der Stufe, mo je durch ihre Macht 
ihrer Popularität verluftig ge gehen mußte. Später 
dienten die Künſte — nur dem, ber 
dem Bolfe den —— materiellen a bieten 
vermochte, um ihm die letzten Reſte v. Freiheit zu 
entreißen, bis io der Staat einem Gemalt- 
haber in die Hände fiel. Nach der erjten franz. Re: 
volution verftand u. verfteht man darunter einen 
Barteiführer, der durch Aufwiegelung des Volles 
Umfturg der beftehenden Regierung herbeizu⸗ 
führen trachtet, gewöhnlid jedoch einen politischen 
. itator, ber die b loſen * en durch die Aus⸗ 
t auf maleriellen ewinn f . feine revolutio: 
hären Pläne zu gewinnen fu Dieje Tendenz 
wurde aud) den geheimen politi * Verbindungen 
in Deutſchland nach der Gründung des Deutſchen 
Bundes zur Laſt gelegt, u. ihr in den Uebertreibungen 
eines jugendlichen Enthufiasmus (Wartburgfeft, 





ee eh Ace re A — 
— — —— 


Sand, Löning) fi außerndes Treiben hat man vn 
yugmeife . kr dem Namen demagogiihe U 


Ielesene za. Der Name wurde zuerjt eraud 
reu a! Aus —— 248 Mör⸗ 
—* Turnweſen die Burſchenſchaften 


andere Demag ogie ‚Verbächtige verhängte, 
die u ihren Wiiktelr —— ind ainzer Zentral: 
ſuchungskommiſſion hatte, Dieje nicht nur ge: 
ker len e Enthufiaften, ſondern gegen Zierden 
iſſenſchaft u. ireue Kämpfer für Deutſchlands 
tung u. die Wieder Et ung der beutjchen 
(Arndt, Jahn, Weich er 2c.) ge 
nterjuchung ergab jedo ‚da Die Befürchiun ernit: 
licher Verſchwörungen Bo 180 gab br en 
ungegründet war. Das Jah - 830 
einen ernteren Charalter; das Sam — 
das Frankfurter Attentat führten zu er fol: 
gungen, u. 1833 wurde durch Bundesbeichluß die en: 
ralzUnterjuhungstommifiton in Frankfurt nieder 
eſetzt. In der politiihen Terminologie der revolu- 
iondren Bewegung v. 1848 fand das Wort D, rer 
Stelle. Wo in der neueften Zeit noch v. D:en d 
Nede, find ed meift Männer der äußerften tabifalen 
dartei, wie ein Lajjalle, Gambetta ıc.; feiten Fuß 
Önnen f eimeinemgeo roneten Staatöweien nie falen, 
u. eine ftreng fonjtitutionelle Regierung findet ihren 
9 | Halt gegen das Treiben der Den gerade in der Volls⸗ 


ch | vertretung. be (2), bei 
ranz., ſpr. beman i 
Demandjieren N a ——— viel wie 
in eine andere La age — übergehen“, indem 
der Spieler die linfe Hand am Halfe Enanche) des 
Inſtruments EN N — Bst 
‚ einem € übertragen, 
Demandieren (hi auftragen, anvertrauen, — 
pfehlen; Deut Auftrag. F 
Demenfalu), Dort, ungar. Komi: 
DEMANODA ja: Sivtau; 340 jlomatiiche Eiv.; be: 
rühmte Tropffteinhöhle, ‚ Eispöhle | ’ 
franz, vom lat. adamas), fo viel wie 
Demant Diamant, ſiehe — — , di 
anz., ſpr. -⸗mangtel⸗-), die 
Demantelieren ⸗*ã einer Stadt nieder⸗ 
reißen, raſieren; PEN — ) Korinthe 
Damarato orinther au 
Demarätos | dem Adelsgeſchlecht der Bacchiaden, 
entlam bei deren Sturze in Körinth durch Kypfelos 
(655 vor Ehr.) nach Italien u. lieh ſich zu Tarquinii 
in Etrurien nieder. Von feinen beiden Söhnen 
Lucumo u. Aruns genannt, wanderte der erjtere mit 
Kine Gemahlin anaquil nach Rom aus, gewann 
ajelbit die Freundichaft des Königs Ancus 
u, wurde nach deſſen Ermordung unter dem Namen 
Tarquinius Priscus deſſen Nachfolger. 

2) D., König v. Sparta, geb. 535 vor Ehr., Sohn des 
Königs ur m (aus dem Geihledte der done 
geri mit jeinem Mitkönig Kleomenes, y deſſen 

triebe das deiphiſche Drakei erklärte, D. fei nicht 


Ariftond Sohn, worauf D. die Srone —*—*— 
mußte, in beitige Feindſchaft. Er begab er 491 zu 
—— Dareios J. ber ihm eine Herrſ haft in 
heygien anwies, mo ded D. dachkommen n 309 
vor Chr. re idierten. D. begleitete 480 ben 
Zerres auf jeinem uge gegen Griechenland u. nn 
diefem u. a, den Nat, die Inſel ren beregen, 
was für Sparta höchit —— h en 
müffen, wenn —* Xerxes gefolgt ät 
Demarche pr. demarſch), Gang, Schritt; 


‚ Vorft ines (attifchen) 
Demärdos Gr) De 95 t W rn 
Demarchen. 


Demarfatiön (franz.), Abgrenzung. 


Demartationsinie SSH ENENE 
iſchen ihren 


im ngen, od. (im — * zwiſchen 
en v. jedem derſe * belegten Yanbesteilen ald nicht 
FR überithreitenpe Srenze beitimmt ift. Eine ſolche 
einbarung tritt beisgriedensunterhandlungen ein, 


arcius 
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um weiteren Zujammenftößen der beiden Heere vor: 
—— Zu dieſem Zwed wird für beide Teile eine 
fondere Yinie bezeichnet u. das dazwiichen liegende 
Terrain für neutral erflärt. Friedliche Den find die, 
welche 3. 8. *, 1493 Bapft Alerander VI. im Streite 
Spaniens u. Portugals Durch den Ozean 309 (behätie 
1494 im Dertrage v. Torbejillas zwischen ien u. 
Sortugal); friegeriiche 3. B. die D.nad) dem Frieden. 
5 


Demarteau— Dembingfi. 


beffchen Meet, Die —— 
en Armee, Die \ u. 
hal nin befien u. bie in den Friedens⸗ 


5 in res s—— Linie. — D. in ber 
un 

pr. D’martoh), Gilles, upfer: 

Demarteau been, eb. 1722 (17299) Süktie, 

71776 Baris; 1764 Mitglied der Afademie v. Paris; 


vervolltommnete die Krayonmanier, in der er Bor: | abdank 


zügliches 
geiegten Monogramm. 
Zitteratur: Gilles D., graveur du roi, sa vie etson 
auvre (Brüfi. N y bie Stable aksiche ä 
s anz.), die Masle abziehen; ent: 
Demasfieren —* enthüllen; im riegäweien: 
eine Batterie, d. h. eine dem Feinde verborgen ge: 
weiene Batterie v. den verdedenden Gegenitänden 
frei machen, um fie überrafchend in Thätigkeit tre: 


he allen. t, Di t), ehemaliges Ad 
ema iemat), ehemaliges Ader: 
Demath mas in Karichlänbern, + 9. fir Marie: 
u. Geeftland in Eiderftedt u. Norbitrand 216 u. 324, 
im Amt — ren ange oe m. 
fi asonius Mons der Alten), Ber 
Demawend en, im ND, v. Ken 


| v. ihm 664 Blätter; häufig mit 


öchjter Gipfel des Elburzgebirges, 6120 m; er:|2 


SESSRRIWERESSTER 
eau heiße Quellen (br ABa⸗ 
jalt- u. hladenma en. 


Demben See in Abejfinien, ſiehe Tana 1). 


wichtiger Handelsplatz in der abeifi- 
Dembeſcha n Brov, Godicham, RO frita, 
. T 
Dembe Wielke vu keinen 
Gefecht der Bolen unter Strzynecki gegen die Ruſſen 
unter rs en Wafrita, entfteh 
s * . Fuß in Senegambien, ifa, entſteht 
Dembia durd Zuiammenfluß desftafriman u. des 
Koloulo in der Yandichaft Tene v. Futer Dijallon, 
heit eine Strede lang Konfuray (Tenenay)u. münbet 
indie Sangardah: Bat des Atlantiichen Ogeans ; trennt 
im Unterlauf ——— — * — 
Seinxich, poln. General, geb. 
Dembinoki im Krakauiſchen, F !%s 1564 Paris; 
in der ngenieurafademie zu Wien 1806—9 erzogen, 
trat er in die poln. Armee, wurde 1810 Lieute: 
nant, im Feldzuge gegen Rußland v. Napoleon I. auf 
dem S Lahtfelbe zum Kapitän ernannt; 1813 nad 
der Schlacht bei Leipzig dem Bureau des Generals 
Vielohorski in Paris beigegeben, kehrte D. 1315 in 
jein Baterland zurüd, wo er in Zurüdgezogenheit 
lebte. 1825 Landbote, neigte ſich D. zur ru arei 
in, gewann aber bald andere Anſichten. Nach Aus: 
ch der poln. Revolution 2%, 18% trat er alö 
Major in das Heer, erhielt dann den Oberbefehl über 
die mobile Nationalgarde v. Krakau u. jpäter eine 
Kavalleriebrigade, mit ber er, zum Brigabegeneral 
ernannt, nad) Fr fleinen — —— 
bei Dembe u. Kuflew, hervorragenden Anteil an dem 
Angriff Skrzyneckis auf die rufl. Garden nahm u. 
Oſtrolenka nach 14jtündigem Kampfe beſetzte. Nach 
der unglüdlichen Schlacht bei Ditrolenfa, an ber er 


jedoch nicht teilgenommen hatte, machte er die DOpe: | Maccarigebirge,flie 


D u. einem Hammer zufammen: | der ru 


a et | Demembrieren 


Demegorie—Demerara. 


| rationen Gielguds, Chlapowstis u. Rolands in | 
te es dem Mip- 


Litauen mit, verj aber, nad) 
lingen des Zuges auf Wilna fich gleich ven genannten 
Generalen auf preuß. Gebiet zu retten, 1a fich 
mitten durch die Ruſſen nad) Warfchau durch, wo er 
+, 1881 eintraf, ho 
Barichau u. 13, zum 


N 

befehl jehr bald wegen der Wirren im em Lager 
an Krukowiecki abgegeben hatte, trat D. mit dem 
Korps Rybinski 50 1831 auf preuß. Gebiet über, um 
nad turzem Aufenthalt in Dresden feinen Wohnfig 
in Paris zu nehmen. 1833 trat er auf kurze Zeit in 
die Di de des Paſchas Mehemed Ali v. Aegypten, 
tehrte aber bald nad) Paris zurüd, wo er an ber 
Spitze eines Polenfomitees ıätg war. Nach der 
Februarrevolution 1848 verließ er Frankreich, nahm 


‚geieiert zum Gouverneur v. 
herren ernannt wurde. 


berfeld 


er nad) dem Ausbruche der ungar. Revolution nad) 
Debreczin, wo er 18149 das Kommando der in: 
jurreftionsarmee übernahm, Nach der unglüdlichen 
Schlacht bei Kapolna ?°—?%, 1849 mußte D. infolge 
des vom ungar. Offizierforps geitellten Berlangens 
en u. trat nun in bie Bperationstaniie zu 


hen | an dem Den Auskruged Breslau u. Prag teil u 


Debr: 
. Armee das Kommando der NArmee, legte 
aber dasjelbe ſchon im Juli nieder. Nach Üeber: 
nahme des Kommandos durch Meijaros wurde er 
biejem als Generalquartiermeifter ———— 
die Theiß⸗Armee bis En urüd, befehligte fie 
°; bei Szöreg u. wurde endlich bei Temesvar v. dem 
vereinigten Öjterreich.:rufl. Heere volljtändig geſchla⸗ 
en. Gleich den ig ungar. Generalen auf für: 
iches Gebiet geflüchte ‚begab ic D.alönaturalifier: 
ter gran le in den Schuß der franz. Geſandtſchaft u. 
fam durch deren Vermittelung Bad Ber, wo er bis 
zu ſeinem Tode lebte, D.ichrieb: „Dein ug nad) 
u. in Litauen“ 8 .v. Spazier, %py. 1 ): „Me- 
moires“ (Bar. ] ; „Denkwürbdigfeiten über den 
ungar. Krieg 1318 u. 1849" (ebb. 1849); „Memoiren 
* F Aufſtand v. 1830—31* (poln. Krakau 1878, 
2 Bbe.). 
titteratur: Danzer, D. in Ungarn (Wien 1873). 
riech.), Rede, die in öffentlicher 
Demegorie —62* an das Voll gerich⸗ 
tet wird, ey od. | — if 
R\ ranz.), Handgemenge, Zwiſt, 
Demele Nr erwirrung, Berwidelung; 
demelieren, entwirren, löjen. j 
(franz, jpr. demang⸗), jerglie: 
ü * — Bereinge re: 
‚ment (jpr..=br’mäang), Zeritüdelung, Bereinzelung. 
a5 riech. Demor), der Plural vom Wo e 
Demen Sense, fiehe Bien — 
— franz., ſpr. demenaſch-), eine 
Demenagieren Wohnung ausräumen, aus: 
Day; DEIREHEGEIRERT, TEmaug. Siptau, fich 
$ orf, ungar. Komi iptau, fiehe 
Demenfalu den Xrtitel Demanova. 


Demenieren (franz.), ſich lebhaft bewegen. 


+ (franz., ipr. demangtih), Nachweis einer 
Dementi üge, Lügen trafen; * Behauptung 
| ein D. entgegenjegen, j.v. m. diejelbe für erlogen 

erklären; einem ein D. geben, ihn Zügen ftrafen ; 

fid ein D. geben, fi ın Wideripruch verwideln; 
[Uumentlaren, ber Unmwahrheit zeihen; auch: in 
Abrede jtellen. 


| lat.), Blöbfinn; D. Iyti 
Dementia een anti aan 
Geiſteskrankheit. 


luß, belg. Prov. Limburg u. SBrabant; 
Demer Si — der —— unweit Ton: 


der Erftürmung Warichaus, wo D. den Ober: ® 


in; im Juni 1849 erhielt er beim Derannaben | & 


210 


fung, Unteritüt- 
jung; Beieftis 
gung, Beri 

zung, f; Behaups 
tung, Beteites 
rung; Belräfti- 


gung. 
Erösitgetni, 

va, wieder: 

olt behaupten ; 


Erösödes, w 
eg u; 
a 
Ta 
Erösödni, ® 
vn, eritarfen, zu 
Seräften ommen. 
Erössög, ® 


e an 


Gewalt,® = 
jamteit,£;3wang. 
Eröszakolni, 
@ va, mit Ge⸗ 
walt burdfepen 
wollen, gewalt⸗ 
ſam aufnötigen, 
ery enmwollen, 
Eröszakos, ü) 
a, eröszako- 
san,ad, gewalt« 
fam, ergwungen, 
mit Gewalt, ges 

walttgätig. 
Eröszakosko- 
däs, (a) Bewalts 
famtelt,f; nwang · 
weiſes Borgeben. 
Eröszakos- 


Eröteljes, @a, 
eröteljesen,ad, 
fräftig, kraftvoll. 
Erotema,(öf, 
tage, f; Frage 
ak, m. 
Erötetes, 
(eröltetös), (w 
Nötigung, An⸗ 
firengung, f; 
ang, ın. 
rötetni, 
(eröltetni), W 
va,nötigen,jiins 
gen; vr, fidı 
wang anthun, 
ſich zwingen, ans 


gern, nimmt Belpe, Große Geete, Herd, Mangelbeel | ſtrengen. j 
u. Kleine Geete auf u. mündet, 93 km lang, wovon | Erotie,(eroti- 
57 km $o. Dieft an) ſchiffbar find, unterhalb Aerfchot a, O2 die 
in Die Dyle. R 
Demerära Fluß, Brit.-Guaiana, SAmerita, aD 

Erötico, (@) a, 


entipringt in etwa 4° n. Br. im 
ht anfangs mit zahlreihenWaffer: 


erotiſch. Liebebs, 
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Erotigue, ® | fällen nördl, u. mündet, 270 km lang u. über 2,5 km | u. in den Thälern v. Tanagra u. Oropos verehrt; in 
8, erotijh, See breit, bei Beorgetoron in den Atlant, Ozean; 165 km | PHofis, Lofris, Kreta, Paros, Thajos, Lemnos, Im— 
— —E tromaufmärte di bar. — 2) Mit Eſſequebo die men | bros, Samothrafe, in ie rn ‚ Niletos u. bis nad) 

a,crotifä,auf | Grafichaft der Kolonie Brit.:Guatana, deren öjtl. | Deraflea am Pontos; in Stleinafien auf dem Bor: 
oe bezüglih. Grafſchaft Berbice ift; ca. 112000 er u. 167850 | gebirge bei Knidos; in Großgriechenland u. bei. 

Erotismo, ®| Ew. (ohne Georgetomn), wovon 112260 auf D. Sizilien, Feſte (Demetria) auper den Eleufinien: in 
m,5ejtige@iebed« | fommen. Ym Innern ausihließlic Indianer (Are: | Attifa die Haloen(„Tennenfeit“), an anderen Orten 


glut, f. 

Erötlen, @a, 
erötlenäl, ad, 
fraftlos macht· 
los, entfräftet; 


—— 
na, J. 
Erötlenitni, 

feäjten, 


d ung a 
ſchwãchen; wider · 
legen. 
Erötlenkedes, 


Heu 


Bench 

e m, 
Mesh.) N 
—— 

eti 

“Erslsare, & 
Erplentogo,@ 
m, Etreihnek,n. 


Dom, 
ron, 
Err, Övn, here 
umieren ; vr, fich 
teren; va, ver⸗ 

leiten. 
Errabondo, 
(errante), O a. 
umberirrend, unse 
ftet, flüchtig. 
Errabundo 


m. 
Errand 
Sorfhafth Kaf- 
trag, m. 
Errant, -0, ) 
8, (berumes, ums 
ber») irrendb; 
uf -, emwiger 


Berant ® 
rrante,@a, 
umberirrend. 


Jans. * 
irrar va 
veriehlen , nicht 
treffen: vn, irren, 


umberirren ; ver: | 


irren; - A ale, 


du. zu Bukübungen verurteilt 


‚| Allein fie wurde v. der 


u Pheneos, Thelpuja u. Phigalea; in Meffenien zu 
| 


Erranza,Wf, 





waks, Afamays, Wuraus u. Kariben). Vom Effe: | Thalyiien genannt, ein ländlic 
ebo u. defjen zahlreichen Nebenflüffen bewäſſert, im Die Saatfefte: Broerojien, die dem Be tellen der 
—— Gebirge u, dichter Urwald, an der Küſte u. | Felder vorangingen, u. die & Ioen, Opfer für die 
den Flußmiündungen Zuderplantagen, Kaffee: u. |reifende, aber noch grünende Saat; die Thesmo: 
Reisbau. Ungefundes Klima, Wurde zuerft 1580 v. | phorien, bei den Joniern, in Tröjen, Attika, auf 
olländern beiegt. Hauptitabt der ftolonie u. | Euböa, Delos, Parosıc., in Miletos, Ephejos, Thra: 
Grafihaft: Georgetomn; jiehe dieſen Artikel. fien, am Pontos u. in Sizilien. In den Thesmo: 
Demerieren ), si —— —— phorien, die nur v. verheirateten Frauen gefeiert 
emerent, einer ber Il verdient | wurden, lag die doppelte Beziehung des D. Kultus 
gemacht hat, p on erhien tvo 5 — —— Sruchtbart t En —— —* u. auf 
ranz., ſpr. demerit), Vergehung, Ver: | weibliche arfeit, Geburt u, Kinderpjlege. 
DEMErÜE |gufvung;pemeritieren,verkhutben Während die ältere griechische Sun I den D.: 
Demeritenhäufer in der fathol. Kirche Gefäng⸗ Daritellungen bei. das Verhältnis zu Poſeidon betont, 
niffe für Geiftliche, die fich | u die fpätere Runit bei. das Verhältnis der D. zur 
ſchwerere Vergehen haben zu ſchulden kommen len Perſephone hervor, u. vor allem jtellt die Schule des 
nd; unter ftaatlicher | rariteles bie Göttin ald würdige, milde Frau, das 
| \jdeal der ei dar; ihre Attribute: Aehren, 
Mohn, Narziffen, Fackeln, mit Blumen od. Aehren 
ı gefüllte törbe. oo: wurden ihr Kühe u. Schweine 
(megen ihrer Fruchtbarkeit). Sie erſcheint jelten mit 
einem Modius auf dem Daupte, meijt mit Fackel, 
Kranz v. Hornähren od. einem Büſchel Mohnlöpfe, 
bei dem bisweilen auch ein — an n ijt, od. 
mit dem Füllhorn. Sie wird jtehend od. aut dem 
Throne jigend dargeitellt, and bei. an Grabdentk⸗ 
mälern, wie fie auf einem mit Drachen bejpannten 
Wagen, in der einen od. in beiden Händen eine Fackel 
haltend, dem Räuber ihrer Tochter nachjagt. Beliebt 
iſt auch die Darftellung der —— des Tripto⸗ 
lemos, der den Segen der Kornähre die Erde 
zu verbreiten v. D. ausgeſandt wird. — In Rom 
wurde D. mit Geres, einer altital, Göttin, identifi: 
iert, entſprach aud) zum Teil der Bona dea (fiehe 
eres). Raub der Perjephone iſt in dem Hö— 
meriſchen Hymnus auf D., jpäter v. Euripides, Ovid, 


Erntefeſt; dann 


Aufficht jtehend, 
Demerfiön (lat.), Untertauchung, Verjenkung. 


ojeidon erreichte a 
erſe⸗ 





zuerſt erzählt, 
das at e, dv. unbefannter Lage. Trauernd 
uchte D. (deshalb Deo, die Sudende) die Tochter. 
eun Tage durdirrte fie die Yänder, am zehnten be: 
& nete ihr Ft die aber auch nur den lehten 
rei der Perjephone wer hatte. Den Räuber 
atte nur der alliehende & 108 erblickt, welcher es der 
D. offenbarte. D. verbarg ſich in ödem Gebirge, Die 
ruchtbarleit der Erde hörte auf, u, Hungersnot 
at ein. Zeus dachte Daher auf Verjöhnung, u. da 
erjephone durch den Genuß der Granate (on die 
—— ge — * et ud Ber: 
trag geichlofjen, da ephone jeden Frühling ihre 
Mutter jehen, im Herbſte aber wieder zu ihrem Ge: 
mahl hinabjteigen folle. So ift der ———— Jahres⸗ 
zeiten ſymboliſiert, u. die myſtiſche Bedeutung der D. 
egeben. Damals kam fie auch nach Eleuſis u, ſette 
in Schmerz verſunken, an einem Brunnen nieder. 
kamen die Töchter des Keleos, Königs v. Eleu: 
18, um Waffer zu jchöpfen, u. v. einer luftigen Magd, 
ambe od. Baubo, durch Scherze aufacheitert nahm 

. wieder Speije u. einen Yabetranf zu fich 
egte darauf den Demophon od. Zr: 
Sohn des Keleos, u. wollte ihn uniterbli 

indem fie ihn mit Ambrofia 


ie 
riptolemos, 
macen, 
er u. über Feuer hielt. 
utter Metaneira überrajcht, 
melde aufichrie. Zürnend offenbarte fih D. als 
Böttin. An dem Quell Kallidoros ließ ſich D. v. 
Keleos einen Tempel bauen. In Eleufis lehrte fie den 
ZTriptolemos, Diofled, Eumolpos u. Keleos die eleu: 

niſchen erien. Den Triptolemos ſandte fie dann 
in alle Länder, um den Segen v. Eleuſis zu verbreiten. 
Der Kultus der D. iſt ſehr alt; Herodot führt ihn 
auf die Zeiten der Pelasger zurüd (Pelasgis). Dieſer 
alte Kultus der Adergöttin blühte bei, ın Artadien 


Nonnoszc.bejungenmworden,inder Neuzeit vor allem. 

Schiller in „Klage der Ceres“ u. „Das Eleuſiſche Feft“. 

tteratur: Preller, D. u. Perfephone, ein Cytlus myr 

reg Unterfugungen (Hamb. 1837); Opverbed, 

Griech ee Hr Ya 4. Bud: D. u. Kora (mit Atlas, 

24.1875 ff); Förfter, Der Raub u. die Küdlehr der 
Berjephone (Stuttg. 1874). 

Dimitrija, ſüdſlawiſcher Dichter griech. 
Demeter Ablunft, geb. I 1811 Xoram ; 2% 
1872 pa; ftudierte in Wien u. Padua Medizin, 
wandte ſich aber der Schriftjtellerei zu ald Vertreter 

. jüblawiichen Illyrismus u, redigierte im 
Staatsdienft das Amtsblatt: „Narodne novine“, 
jpäter die Zeitihrift „Danica*. Seinen Ruf erwarben 
Em bei. jeine Dramen: „Ljubav i duänost* („Liebe 
u. Bilicht“) u. „Krvna osveta* („Die Blutrache*); 
auch Ueberarbeitungen älterer ragujäiſcher Stüde. 
Des „Dramatitki pokusaji* eridienen Agram 
1838 u. 1848 in 2 Bbn. Im „Kolo“ erſchien fein 
Epos: „Grobnitko polje*, 

Dimotila), Stadt, tür, MWilajet 
Demetoka Grlanopel am e des Kifil Delitu, 
eines rechten Nebenfluffes der Mariga, an der Bahn 
Adrianopel:Dedeagatid; gri biichof; Seiden- 


Er 
weberei, Töpferei; 10 meilt mohammedan, Em.; 
Geburtsort Bajefids I. (1347); Aufenthaltsort 
Karla XII. v, Schweden (Febr. 1713 bis DH. 1714). 

: röm. Arditelt unter Hadrian; bei. 
Demetriänns befannt ala Schauer be Maufo- 
leums Habrians (Engeläbury), des Pons Aelius ır. 
als Reftaurator des Bantheons. 

im Altertum Stadt in Pelasgiotis 
Demetrias een), am Pagaſaiſchen Meer- 
bujen, v. Demetrios Boliorfetes 2% vor Chr, erbaut 
u, ſeitdem einer der Hauptichlüffel Griechenlands ; 
‚ gewöhnlich Reſidenz der jpäteren maledoniſchen Kö 
nige; 196 vor Chr. v. den Nömern erobert; beim 
jegigen Volo, auf dem Hügel Gorika. 


rene u. Andania; in Zalonien zu Ampflä u. Helos; 
auch in Sityon, Korinth, Phlius, Argos, Hermione, 
Megara. Daneben fteht Die eier in Eleufis (Große 
Eleufinien am 15.—23. des attiichen Monats Boe: 
dromion, d. i. Scptember u. Dftober, Kleine Eleu: 
jinien im Monat Anthefterion, d. i. Februar u. 
März), v. wo fie nah Athen, den Inſeln u. Kleinafien 
gebracht wurde; in Böotten wurde D. bei. in Theben 


— ——— — ——— —— ——— — — — — — 
— — — 
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Demetrius. 





Demetrios tedon.ı 


Name makedon. u,fyr. Könige. Mate: | 
donien: I) 2. 1. Poliorketes (db. i. 


Städteeroberer), geb. 337 vor Chr., 7 233 Apamea, | 


Syrien, Sohn des Antigonos Monophthalmos od. 
Spy („Einäugige ): leistete feinem Bater in den 
nah Alexanders r. Tode zwiſchen deijen Feld: 
ren auögebrochenen Kriegen ſeit 317 tapfern Bei: 
tand, wurde 312, v. jeinem Vater gegen Ptolemäos 
iv. Aegypten geichiet, bei Gaza geidlagen u. 
fuchte vergebenä das v. Seleukos genommene 
wieder zu erobern. 307 vor Chr. befreite er Athen v. 
der Herrichaft des Kaſſandros u. ftellte Die demokra⸗ 
tiiche Derfailung wieder her, jchlug 306 die Flotte des 
Btolemäos |. v. 13 i Salamis auf Kypros, 


Babylon 


eroberte dieſe Stabt (davon der Beiname „Po 
tetes“) u. nahm mit jeinem Vater den Königstitelan, 


lior: 


Rachdem jein Angri —— geſcheitert war, de 
a 


entiegte er 308 das v. 
eroberte den größten Zeil v. Griechenland u. drang 
nad) Thefjalien vor, verlor aber mit feinem Bater die 
Entiheidungsihladt bei Ipſos in Phrygien 301 u. 
2. Athen abgemwiejen, gewann er diejes nach mancherlei 
Scidjalen 295 wieder u. bemächtigte ſich 24 Mate: 
doniens, machte fich aber verhaft, jo daß er 287 das: 
jelbe verlaffen mußte. Nach einer vergeblichen Be: 
gezung thens ging er nach Aſien u. ei ie 


andros belagerte Athen, 


feinem mwiegerjohne Seleutos (286), der ihn na 
Apamea bringen ließ, wo er ftarb. Seine Lebens: 
beichreibung v. Blutardh. 

2) D. U., Enkel v. 1), folgte feinem Vater Anti- 
gonos 1. Gonatas 239 vor Chr, ald König v. Make: 
donien, kämpfte gegen Alexander v. Epirus u, die 
Grenzvölfer nördl. v. Makedonien u. fiel 229 gegen 

ie Dardaner. Sein Sohn ift Philipp V. (1. $, 

3) 2. (111), Sohn‘ 
197 vor Chr. ald Geile 4 
Gejandter zum zweiten Male nad) Rom, v. feinem 
älteren Bruder Perſeus des Yandes- u. dochverrais 
angeflagt, 181 auf Befehl Philipps vergiftet. 

Syrien: 4) D. 1, Soter, Sohn v. Seleufos IV, 
— — zuerſt ſeit 175 vor Chr, als Geiſel in 

m, bemächtigte er ßg 162 durch —— 3. 
Ermordung Antiochos V. Eupa 8, den 
er, ein hodbegabter Monarch, gegen die Empörung 
des mediſchen Satrapen Timarchos fiegreich behaup: 
tete. Er fümpfte erfolglos * ie Maflabäer, gegen 
die er Nilanor u. Balchides jandte, u. Ariarathes v. 
Kappadokien. 150 unterlag er dem v. Aegypten ⸗ 
gamon u. Kappadokien unterſtützten Alexander Yalas 
1. Alerander 12) u. wurde auf der Flucht getötet. 

5) 2. II. Rilator (Niltanor), Sohn v. 4); 2 
nach dem Tode feines Vaters nad) Kreta, beftieg na 
Beſiegung u. Ermordung bes Balas 145 vor Chr. den 
Thron, verlor bald, allgemein verhaft, einen großen 
Zeil des Landes u. fiel 139 in parthiiche Gefangen: 
ſchaft. D. wurde in der Gefangenſchaft ſehr gut be: 
bandelt u. wurde Schwiegerjohn des Arſaciden; 129 
entlaffen u. wieder König v. Syrien, en 126 
dem Alerander Zabinas (j. Alexander 13) bei Da: 
maskus u. wurde in Tyrus ermordet. 

6) D. III. Eufäros, Sohn v. Antiochos VIII. ; jeit 
% vor Ehr. mit dem Sig in Damasfus König v. 
Syrien gemeinihaftlich mit jeinem Bruder Bhilippos; 
8 enttront. el er in parthiſche Gefangenidaft, 
worin er bald ftarb. 

riech, Philoſoph, aus 
Demetrivs Phalerens Kyaieron in Aktita, 
geb. vor 345 vor Ehr,, nad) 283 in Oberägypten; ftu: 
dierte under dem Peripatetifer Theophraft u. wurde 
317 vor Chr. unter Kaſſander Statthalter v. Athen, 
mo er ſich jo große Beliebtheit erwarb, dak ihm 
Bildiäulen geieht wurden. Von Demetrios Polior⸗ 
tetes 307 vertrieben, ging er erft nach Theben, dann 
nad Alerandria, wo er zur Anlegung ber berühmten 
aaa des Königs Ptolemäos 1. Lagi mitwirkte, 
Detien Nachfolger Btolemäos II. kg pi Re 
verwies ihn nad) ——— wo er ſtarb, angebli 
am Biß einer Schlange. war ein großer Staats: 
mann, vieljeitiger Gelehrter u. Redner. Als ſolcher 


ilipps V. v. Makedonien; fam 
17 nad Rom (biö 191), 184 als 


tor des Thrones, 


N 


| 


zu. Mit Unrecht legt man ihm das wohl vom aleran= 
driniſchen Sophiften D. unter Mark Aurel verfahte 
rhetoriſche Wert: „Ueber den Ausdruck“ bei; hrsg 
am beiten v, Walz im 9. Teile der „Rhetores Graeci* 
(Stuttg. 1836), 
Bitteratur: Oftermann, De Demetrii Phalerei vita 
(ZI. I, Seröfeld 1847 ; Zt. II, Fulda 1857). 
Dimitri), ruff. Herrſcher: N 2.1. 
Demetrind lexandrowitic, +12, Sohn ded 
Großfürften —— I. Newskij, 1258 v. ſeinem 
Vater als Groß * v. Nomgorod eingeſetzt, nad) 
dem Tode Alexanders (1263) vertrieben, nach dem Ab: 
leben Jaroslaws 1. zurüdberufen, beſtieg ald Nach: 
folger Waſilij Wladimir 1276 den großfürftlichen 
Thron, wurde durch feinen Bruder Andreas mit Hilfe 
r Tataren auf einige Zeit verjagt. — 2) 2. IL, 
Sohn des Großfürſten ar (ermordet 1320) v. 
Nomgorod, eritach 1325 im a Chans v. Kip⸗ 
tihaf Georg III. Danilowitich, den Mörder Michaels, 
wofür er auf Befehl des Tatarenchans 1826 hin: 
erichtet wurde. — 4 D. DL Beni sh 
333, Sohn des Fürjten Konitantin v. Susdal, 1360 
bis 1362 Großfürft v. Moskau, v. D. IV. verdrängt, 
darauf Mönd. — 4) 2. IV. Jwauowitſch Donätoi, 
geb- 121,, 1350, 7 1% 1389; 1362—89 Großfürft v, 
osfau, Sohn wand, erbaute jeit 1367 den Kreml 
zu Moslau, wohin er v. Rowgorod jeinen Si ver: 
egte, kämpfte 1368 fiegreich gegen die Litauer, war 
glüdlich egen Fürft Michael v. Twer, den er unter: 
warf, beftegte den Sultan Machmet v. Rafan, !!s 1378 
u. (bei Kulitomo am Don, daher D. Donstot) % 1330 
den Tatarenchan Mamai, unterlag aber dem Chan 
Tochtamyſch, der 1382 Moskau eroberte u. zerperrte. 
Des Nachfolger war jein Sohn Waſſilij I. Dimi: 
trijewitſch. 
5). D. Jwanowitſch, jüngſter Sohn Jwans IV, 
Bafliljemitf (des Grauiamen), Zaren d. Moskau, 
eb. 19,0 1583; lebte mit jeiner Mutter Martha 
Marfa) in Uglitſch, wo er 1591 auf Befehl des Re: 
oris Godunow ermordet worden fein joll, 


enten 
Has Gerücht, daß ftatt D. ein anderes, ihm ähnliches | tu 


Kind den Mördern zum Opfer gefallen, u. D. ge: 
rettet worden jei, den Anlaß, daß ipäter mehrere 
fog. falidhe (Bjeudo:D,) als Prätendenten 
auftraten. Es find dies: RR 

6) Pieudo:D. J. ermordet !7, 1606. Wer dieier 

D. eigentlich gemweien, ift nicht zu ermitteln. Feſt jteht 
nur, daß er nicht, wie er anfangs aus: 
geiprengt wurde, der Mönch Griſchka Otrepjem 
war. Zur Zeit ift nug noch ftreitig, ob D. ein Pole u. 
Werkzeug der Jejuiten od. der rechte Sohn mans, 
Dimitrij Jwanowitich (j. 5), geweſen ift. Er tauchte 
uerit 1603 beim Fürften Wisniemwezti in Litauen auf, 
em er ſich als Sohn Iwans des Graujamen ent: 
dedte. Bon da fam er zum Woiwoden v. Sandomir, 
Mnifzek, der ihm König Sigismund III. vorjtellte u. 
mit Seiner Tochter Marina verlobte. ... 
Truppen führten ihn um io leichter nach Moslau, ala 
die mit der Regierung Boris Godunows unzufrie: 
denen Rujfen ihm in Scharen zuftrömten. Die 
Polen frönten ihn zum Zaren, vermählten ihn mit 
Marina Mnilzet u. waren endlich die —— 
ſeines Sturzes, da ihre Uebergriffe u. Verleßung der 
rechtgläubigen Kirche die Moskowiter zum Aufſtande 
reijten, welchem D. nach elfmonatlicher —7 
zum Opfer fiel. Die Geſchichte dieſes D. iſt v. Schiller 
injeinemunvollendetenDrama,D.*behandeltworden. 

Litteratur: Ufträlow, Die yeitgendffiihen Berichte über 

den erjien PfeudorD. (Petersb. 1831—34, 5 Boe,, no: 

KRoflomarom, Die Zeit der Wirren (ebd. 186 cf Id) ; 
Pierling, Rome et Demetrius (Par. 1878). 

N) Pieudo:D. IL, genannt der Dieb v. Tu: 
hino, + '!ıa 1610; nach den einen ein Jube, nad) 
en anderen ein Sohn des Fürsten Kurbsli. D. tauchte 

1607 mit einer bewaffneten Bande auf, ſchlug den Jar 
an * bei Sendomir, vermochte Marina 
Mniſzet, ihn für ihren RER SE eben ax aber, 
als der polnijche Hetman ti fir MW abıalam, 


il polen ür IB 
den Sohn Sigiämunds III. Moskau in Befit nahm, | irrtümlich, trrig. 


neigte er fich ſchon dem weichlichen afiatiihen Stile ı 
| an jemb. 
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vn, fih vergehen 


Errare,G)vn, 
umberirren ; vn, 
derfehlen ; irren; 
vr, fi täujchen ; 
ſich verieren. 

Errata, (@ f, 
Drudiebler, m. 

Errätieo, @ 
a, irrend, erta⸗ 
tilh. 

Errätico, ® 
a, umberirrend, 
unftet, 

pe 3, 

a, umber= 
jwelfend; stel- 

a -a, Arritern, 
MWandelitern, m. 

Erratio,önis, 

f, Qerirrung, 

bweidhung, f. 

Erratique, 
a, umherſchwel⸗ 
fend ; bloca -s, 
erratiche Didde. 


fehlerhaft ; 
 osser = Ires 


tum jein. 
Errätum,i,(D 
n, Berjehen, nn; 
fehler, m. 
Erre, @ va, 
Grinjpan ans 
ſehen; roten. 
Erre m it, 
f, R (Budftade), 
n; perdere !'-, 
vr, ſich betrinten. 
Erre, @ al, 
bieber, ber; - 8 
arra, ode in; 
hierauf, hierüber; 
- nözve, dies⸗ 
Bezüglich; - feld, 
nad biejer Rich⸗ 


ng. 
Errements,) 
mpl, Progep- 
verfahren, n; 
Arrwene, mpl. 
Errer, vn, 
(umber)irren, 


ben, n; sauf-, 
Irrtum vorbe⸗ 
halten; erreurs, 
pl, Berirrungen. 
Errino, (Ü) m, 
(Mevdiz.) Riet- 
pulver, n. 
Erro 1,(D vn, 
irren, umber« 
ſchweifen; va, 
durchirren; 

terras erratae, 
durchftreifte Lan · 
ber; sententia 
errans etvaga, 
eine ſchwankende 
u.ungewiffe Mei⸗ 
nung;  errars 
humanum est, 
zu iſt menſch⸗ 


Errone, D 
n irrig, irrtüme 


Erronei D 
f, Aretümlichteit. 
Errondment, 


ad, trrtüms 
64 Be 
rröneo,()& 
irrtümlih. _ 


Erröneo,®a, 
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Irrtum, m. 


rueknöe, @ 
erzbiſchd fliche 
Würde, f; Ery 
bistum, n. 
Ersek-Ujrär, 
Stabt u, Fr 


Eratsftalng, 
9 ta ” 
rszen 

— 
Erszenyalaku, 


(erszönyded), 
@ a, beutelfür» 
m 


Erbfe, 1. 
Ert, @praep, 
„um; imegen, 


rung, f; 
gen, n. 
Ertökes, Wa, 
wertvoll. 
Ertökesitis, 
WVermwertung,f, 
Ertökesitni, 
@ va,veriverten, 


Ertökessig, 
Wboherfhert,m. 


i Demek ro» 


* unternahm dann 


Demetz —Demidow. 


Demijohn —Demitzas. 216 





nach 5* u, wurde v. Tataren auf der Jagd er: | den Fürſtenſtand erhoben, 1841 die inzeffin Ma: 


mordet. Nach dem Site diejes D., dem Dorf 
denten Tuſchinzy. 

8) Pieudo >. III, f 1618; war ein Diaton, Na- 
mens Sibor, bemächtigte fh mit polnischer Hilfe 
Zn, wurde aber vertrieben, v. den Koſalen nad) 
ostau geliefert u, dafelbft hingerichtet. 
kl eubo=D. IV., + 1648; tr 
Sohn Bieudo-D. 1. u. der Marina Mniſz 
fand bei Wladislaw v. Polen Unterftügung. Später 
verlaffen, floh er nad Schweden, wurde indefjen an 
den Zaren Alerei Michailowitſch auögeliefert, 


Frederic Augufte, franz. Bhilan: 
u.Reiormator des Befängniömweiens, 
eb. !%5 1796, F "°%ıı 1874 bei Tours; ſtudierte in 
ris Die Rechte, wurde —— nſtruktionsrichter am 
ribunal, — —— —— u 
1832 Conseiller A la Cour. Auf Beranlaffung der 
Regierung lernte er in NAmerifa 1836 das zen 
vanijche Siolieriyftem Fennen, ohne ſich damit zu be= 
—— Er wandte jeine Fürjorge beſ. ben jugendl. 
den u, die er nicht ſowohl durch ftrenge 
Strafe jchre 


Oi en, al& durch eine jorgfältige Erziehung 
e] 

Stellung, fonnte er 1834 feine Ideen in ber_in Ge: 
meinichaft mit Bretigniere de Courteilles (geft 1554) 
gegründeten Aderbaufolonie zu Mettray bet Tour 


rihn 


+ | Hinrichten ließ. 


demäß) 


% | mit großem Erfolgeverwirklichen. Er ſchrieb: „Projet 


d'etablissement d'une maison de refuge pour 
les pr&venus —— & leur sortie de prison* 
(Bar. 1836); „Lettre sur le syst:me p£nitentiaire 
adresse au Conseil general de la Seine* (ebd. 
1838); „RapportsaM. lecomte de Montalivetsur 


‘| les penitenciers des Etats-Unis* (ebd. 1839). 


: fran;., jpr. demöbl:), die Mö— 
Demenblieren bei aus einem — fort⸗ 
[Boffen, ausräumen; daher Demeublement (ipr. 

möbl'mang), Ausräumung, Umzug. 

Demi (iranz, ipr. d'mi), Halb; a d., zur Hälfte. 
aus dem Bauernftande hervorgegange: 
Demidom nes rum —— — das ich durch 
dem Staate geleiitete Dienfte, durch eifrige Betrei⸗ 
bung feiner Eiſen⸗ u. anderer Bergmwerfe am Ural, im 
Souvernement Perm u. in Sibirien auszeichnete. 
Stammmater des Geichlechtes: 1) Nifita, —— 
mmerſchmied in Tula, geb. um 1665; unter ſeiner 
itum ste 1699 die ruf. Regierung zu Nemwianät 
im Diltrt Jekaterinenburg wie erfte Eifengieherei 
in Sibirien an, um bie er ſich jolche Berdienfte erwarb 
daß fe ihm Peter der Gr. 1702 fchenkte. Darau 
rindeten Nikita D., der 1720 geabelt wurde, u. feine 

* Alinfij u. Grigorij viele Berg: u. Hüttenwerfe 
am Ural u. ım Bouvernement Perm. 

2) Nikolai Rikititih, Grafv. D., geb. 1774 Peters: 
burg, + 1828; nahm Kriegspienfte, war Adjutant bei 
Potemkin u. machte 2 Feldzüge gegen die Türken mit; 
roße Reiſen, errichtete 1812 ein 
Regiment auffeine Roiten, das erfelbft lommandierte. 
Er verfehrte viel mit Männern der Wiſſenſchaft u. 
Kunft im In⸗ u. Auslande u. leitete die ihm gehörigen 
Bergwerfe mit aufergewöhnlicher Umficht. 

3) Baul D., Sohn v. 2), geb. 17, 1798 Peteröburg, 
+ °4 1840 Mainz, im Iycde Napoleon zu Paris er: 
sogen, machte bie züge v. 1312—14 mit, ging 1826 
als Rittmeifter ab u. war 18981 —34 Gouverneur v. 
Kurst, wo er während der Cholera ein Beifpiel jel: 
tener Aufopferung bot. Er madıte großartige Stif: 
tungen fir die Witwen u. Watjen der im Zürfen: 
triege —— Offiziere, die Eugen 
ftalten Moöfaus, für ge der Lage der * 
Sibirien Verwieſenen ꝛc. jowie für bie —* dur 
die Kaiſerl. Afademie der Wiſſenſchaften zu Petersburg 
erteilten Preiſe für die beſten rufj. e. 

4) Anatolij, Fürſt D.v. San Donato (v. dem 
v. feinem Water bei Florenz gekauften Gute jo 8 
nannt), Sohn v. 2), geb. 1812 Moskau, + 2%, 1870 
Paris; wurde in 


; trat als oe 
auf u. 


orfe Tu= | thilde v. Montfort, 
ſchino bei Mostau, hießen die Anhänger des Präten: | wurde aber, weil er d 


| 
| 


ern wollte, Zurüdgetreten aus jeiner amtlichen | 


ris erzogen, heiratete, 1340 in | 





7* des Jerome Bonaparte, 
De — * io Ah Kenner 
aus diejer Ehe römiidj-latho erzie u laſſen, 
aus dem ruſſ. Staatsdienſt entlaſſen u. nach Peters: 
burg vorgeladen. Dod) gewann er bald die Gunſt des 
aren wieder u.burftenad) Paris zurücklehren, trennte 
ich aber ſchon 1845 v. feiner Gemahlin. 1816 aber: 
mal3 nad) Rußland zurüdgerufen, erhielt er im fol: 
genden ‘jahre den Rammerherentitel n. lebte dana 

in Ri eich u. Italien. Nachdem er ſchon 1& 

50000 Rubel zur Gründung eines Aſyls für arbeit: 
ſame Arme geſchenkt, gründete er ein Hofpital für 
Choleratrante ; 1837—40 ließ er mehrere Gelehrte das 
Ik lihe Rußland ꝛc. behufs metallurgiiher For: 
dungen bereiien u. die Ergebniffe dann in Vorage 
— i la Crimde par la 
Hongeie, la Valachie et la Moldavie* (Bar. 1839 
bis 1342, 4 Bbe., deutſch v.Neigebauer, Breslau 1854, 
2 Boe.) beichreiben u. im „Album du yorage IP. 
1839) iluftrieren. Ein Auszug aus diefem Werke ift: 
La Crimee* (1855). Später faufte er auf Elba die 
—— San Martino, die Napoleon ]. gehört 


dans la Russie meridionale e 


atte,u. errichtete hier zu deffen Andenken einMufeum. 
Beim Ausbrud) des Krimkriegs une D. nad) Ruf: 
land zurüd u. überwies demruff. Staatsſchatze 1 Mill. 
Rubel, wofür er zum Wirklichen Staatörat ernannt 
wurde. Darauf lebte D. meift in Florenz, wo er eine 
der reichſten Kunſtſammlungen anlegte, Die aber nach 


jeinem in Paris erfolgten Tode in alle Welt zerftreut 
wurde, Er ſchrieb noch: „Obseryations möteoro- 
logiques ete. a Nyjne-T r. 1839 ff.); 


—— ( 

„Lettres sur ra * — d ng — 
3 indo⸗engl. ſpr. demmidſchonn), Ballon 
Demijohn (m Horde echt), um Hr igleiten, 

Ehemitalien, Rum ic. u —— Bi 
, ranz., jpr.b'mislün), mond; im 
Demi-lune Seftungimeie, h 2m Navelin. ä 
3 ppr.⸗maͤrk), die im unteren Teile 
Demi⸗Marque —— gewonnenen 
* anz. fpr.b’mimongd’ 2 
Demi monde;;., die nach des jün ern 
Alex. Dumas gleihnamigen Bü ka ir 1855) 
enannte hireiche Gefellſcha ein Paris, die im 
Aeußern die Sitten u. die Lebensweiſe der höheren 
Welt nahahmt, ohne deren Mittel zu 


t, 0 e —— Seitdem 
im allgem. weibliche Perſonen —5 aften Rufes. 


dei. Eiſenſchloß), Stadt, türk. Wi⸗ 
Demir-Hiffar (eiei Salonidi, an der Hurihomwa, 
27 Don ich Pk —X lbata 
(mi omairi), Samälaldin Abul ba 
erh Sieben br er — —— 
riker u. ſchafiitiſcher sſsgelehrter zu Kairo, geb. 
1849. Nov. 38 Prof. der Traditionen an der Ka: 
pelle Rulnia u. an der Moichee El Azhar in Kairo, 
ilgerte er rege DMekta. Sein1371 vollenvetes 
auptwerf führt den Titel: „Hayät-alhaiwän“ ob. 
Historia animalium* (eridienen in Bulaf 1857 bis 
1858, 2 Bde. Fol.) u. ift ein umfangreiches z00log. 
Worterbuch. Sämtliche 981 Namen der barin be: 
Ipriebenen Tiere find in Hammers Morgenländ. Hand: 
riften, Nr. 153, aufgeführt. 


Demirkapu jiche ven Art. Eiiernes Thor. 


Demiß (at.), niedergeſchlagen, kleinmütig. 


: (franz.), Niedergeichlagenbeit, Mein: 
Demiſſion mut; ſiehe —— F eher 
—* anz., ſpr. d’mitängt), Halb: 
Demi beinte (gar, Bill — 
argari neugriech. Scriftiteller, 
Demitas vs So Eucnlpont vida, Albanien), 
dierte 1856—59 in Athen u. —61 in Berlin 
bilologie, promovierte in Xeipzig, 1862—65 Reltor 
u, Gymnafialdireftor in Monaftır u. 1865—69 in 
Salenichi. Gegenmärtig — u. Inhaber eines 
I titutes in Athen. Er ichrieb mehrere wertvolle 
tiften, jo: „Eine Reife durch Aegypten” (preis: 
efrönt in Venedig), „Chronographie u. Topographie 
afedoniens“ (preiögelrönt in Paris), „Seichichte v. 
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neidon* (Ochrida), Promotionsigrift, außerdem 
tertkritifche Beiträge zu Strabon, „Kritiiche Unter: 
iuhung über er Er ee — y,Bei 
34 griech. d. i. Werkmeiſter, Bildner), bei 
Demiürg den Gnoitifern (j. d.) der Judengott, 
den fie aber nicht für den höchſten Gott, jondern für 
unendlich geringer anjahen ; er fönne daher nichts 
Bolllommenes ſchaffen. DieNeuplatonifer verftanden 
unter D, die Weltjeele, die ihren Yeib, die Welt, bilde; 
die Kirchenväter den Logos, durch weldyen Gott bie 
Melt jchuf. Auch bei —J u. im Anſchluß an ihn 
bei Immermann findet ſich der Gedanke, — in der 
älteften Ständeverfafjung Attifad hießen Deen die 
Gewerbetreibenden (einichließl.der Künitler u. Aerzte) 
als dritter Stand neben den Eupatriden (Adel) u. 
Beomoren (Zindbauern). — In den doriſchen Städten 
hieß Die obe A a D. * 
reisſtadt, ruſſ. Gouvern. Rowgorod, 
Demjansk an der Jawona; (86) 1357 Ew.; nahe: 
bei ——— v. S ne Ib, Bent 
Hermann ian Gottfried, Kanzel: 
Demme redner u. Schriftiteller, —** 1760 Pühl- 
haufen, F ?*,, 1822 Altenburg; wurde Subtonreltor 
des Gymnaſiums u. jeit 1796 Superintendent zu 
Mübhlhauien; 1801 Konfiitorialrat u, Generaljuper: 
intendent in Altenburg; ichrieb unter dem Bjeudonym 
KarlStille: „DerPachterMartinu. ſein Vater“ (Lpz. 
1792—93,2Te.;3. Aufl. 1802,3Bde.); „Erzählungen“ 
(Riga1792—93,2 Tle.); „Sedys Jahre aus Karl Burg: 
telds$ Leben“ (Er. 1793); „Abenditunden indem Fami⸗ 
lienfreiß gebildeter u, guter Menichen“ (Gotha 1804 
bis 1805, 2 Bde) ıc.; auch bearbeitete er die neuen 
firdhlichen Gefangbüdher in Nühlhaujenu. im Herzog: 
tum —* 

2) Wilhelm Ludwig D., Kriminaliſt, Sohn v. 1), 
geb. 2°, 1801 Mühl aus, + ?% 1878 Würzburg ; 
jeit 1826 Advofat in Altenburg, übernahm 1837 bie 
Redaktion der „Annalen für Kriminalrechtöpflege“ 
%pz. 1837—52), ging 1849 nad) Jena, 1850 nad 

ürzburg, dann nad) Hildburghauien, zulegt wieder 
nad Würzburg. Er gab die „Schwurgerichtszeitung“ 
(Coburg 1557 ff) heraus u. jchrieb noch: „Das Buch 
der Berbrechen“ (Lpz. 1851—54, 8 Bde.) 

3) Karl Hermann D., gcb. 1831 Bern, F Ende Nov. 
1864 Nerpi bei Genua; war zunächſt prakt. Arzt zu 
Bern ; nach dem ital. Kriege (185960) wirkte erin den 
Spitälern Ntaliens. gen Giftmordes angellagt, 
aber freigeiproden, verlieh er mit jeiner Braut Bern 
u. endete mit ihr durch Selbftmord. Er ſchrieb u. a.: 

Militärdhirurgiiche Studien“ (Würzb. 1861, 2. Aufl. 


1863 ff) 
zu Nffreiß, preuß. Brov. Bommern, Regbez. 
Demmin Stettin, an der Peene, Tollenie u, ee 
bel; mit frudtbarem Boden u. der niedrigen Hügel: 
v. Hohenmoler; ben Kreis D. durchſchneidet 
die Berliner Norbbahn. 966,09 qkm, 46464 Em. — 
2) Kreiöftadt in 1), an der bis D, für kleine Seeſchiffe 
ifibaren Peene u. der Berlin-Straljunder Eijen: 
bahn, mit 3 Vorftädten; Meine * (Ulanen: 
Regt. Nr. 9); evangel, Pfarrkirche St. Bartholomä, 
Gymnaſium, Höhere terihule; Amtögericht, 
Spital, Rettungshaus, Boltsbanf; Majcinenfabrik, 
Eiſen- u. Glodengießerei, Brauerei; Kalk: u. Ziegel: 
brennerei; Handel mit Getreide, Wolle, Butter, Kalt 
u. Kohlen; Dampfihiffahrtöverbindung mit Stettin u. 
Maldin; 1079 Em, —— des Vororts Steter⸗ 
def), 10391 Proteftanten, 245 Ratholilen, 93 Järae: 
iten. — D., im Mittelalter: Timin, Demmyn, Dam: 
—— — war eine der —— wendiſchen 
Städte u, iſt wahrſcheinlich die älfeſte Stadt in Pom⸗ 
mern; wird bereits um 540 erwähnt, u. ift nachweis⸗ 
lid) ichon 840 ein bedeutender — litt ſehr 
im 12. Jahrh. in den ag er Deutichen mit den 
Wenden, wurde 1148 v. Erich V. v. Dänemark ver: 
geblich berannt, 1164 0. Heinrich dem Löwen erftürmt, 
1177. den Dänen vermüftet; faum wieder aufgebaut, 
murbe die Stabt 1211 abermals v. dem König Walbe: 
mar II. v. Dänemarl erobert u. blieb in feinem Beſitze 
bis 1227 (Niederlage bei Bornhövede). Zwiſchen 1 


Demiurg— Demmin. 


Demmin— Demogeot. 





218 


bei. Im Dreißigjährigen Kriege, 1627—39, wurbe | Ertekezin, @ 


fie abwechjelnd v. den Kaiſerlichen u, Schweden ge: 
nommen u. fam im Weftjäliichen Frieden mit Bor: 
pommern 1648 an die Schweden, die fie befeftigten, 
1659, 1676 u. 1715 fiel D. an Brandenburg, das 1721 
das Gebiet der Stadt am linken Ufer der Peene wie: 
der an die Schweden abtrat; leyteres fiel 1815 mit 
ganz —— eier an rn Schrift 
zu Auguft, Altertumsforicher u. rift: 
Demmin fteller, geb. !, 1823 Berlin, lebt in 
baden, ging ſchon frühzeitig nad) Baris, vollendete da: 
jelbft feine Studien u. fehrte, nachdem er Europa be: 
reift, dorthin zurück; 1873 fiedelte er mitjeiner reichen 
feramifchen mmlung (Satalog Lpz. 1882) nad) 
Wiesbaden über. Bon ihm erjchienen: „Guide de 
l’amateur de faience et porcellaines* (4. Aufl. 
Par. 1873, 3 Bbe.); „Guide des amateurs d’armes 
et armures anciennes* (ebd. 1869, deutich u. d.T.: 
„Die Kriegdwaffen in ihrer hijtor, —— 
2. Aufl. 2p. 1885); „Keramikſtudien“ (Lpz. 1883) ; 
„Encyclopedie des beaux-arts — Par. 
1872—80, 5 Bde. mit 6000 Abbildungen). rieb 
auch Schaujpiele („Die — „Wieland der 
Schmieb“), Zuftipiele € jere Sammler“, „Dichter: 
trübfal“, „Buridans | fel*) u. Romane 
| eance ei le mariage*, Par. 1864; „ 
| 1833—84) 


ne ven- 
8 Tragi: 





omijche der Gegenwart” 
1er “+ Güftrom, F 2 1886 Schwerin ; beiuchte 
ſeit 1819 die Bauafademie in Berlin, war v. i824—51 
im medlenburg. Staatödienft, wurde 1837 Hofbau: 
meifter in Schwerin u. entwarf die Bläne zum Schloß 
(auögeführt v. Stüler), Arfenal, Marftall in Schwe: 
rin, wurde aber wegen jeiner Teilnahme an den polit. 
Bewegungen jeit 1848 entlafjen. Er war Mitbegrün: 
der bes Rationalvereind 1859, der Genfer Friedens: 
| liga u. der deutichen Bolfspartei in Stuttgart \ 1868) 
u. 1877—78 für den Leipziger Landkreis ſozial s 
kratiſches Mitglied des Deutichen Reichstags. 
| böhm. conj u. ad tedy, protoi; din. ad 
Demnach altsaa, —— —— — i Felge 
deraf; engl. cony therefore, accordingly, consequently; 
frz. ad en consöquence, done; gr. cony rourwv, oUr; 
holl. cony dus, derhalve, alzoo; Ital. cony dunque, Br 
eiö, per conseguenza; ad per cid, imperciocche; lat. 
conj ex eo, ex quo; ex eo fit, tt; FUSS. cony MOTOMY; 
" ranp; cabıopareaıno; Schw, con dä, säledes, följakte- 
ligen; emedan; derföre; sp. conj asl, luego, pues; ung. 
ad e szerint, tehät, ehhez kepest, ahhoz kepest. 
böhm. ad co nejdfive; dän. ad dem 
Demnãchſt derpaa, en da; engl. ad soon — 
next to that; frz. ad sous peu, bientöt; gr. ad usrd d 
rooro; holl. ad binnenkort, weldra; ital. ad tosto, poi, 
indi, subito, dopo; lat. ad prope diem; russ. ad scenopb; 
schw. ad innan kort, genast; Sp. ad dentro de poco; 
ung. #@d legközelebbröl, nem sokära, 

’ (Demobilijation, Ab: 
Demobilmachung Earusg). die Zurüdfüh: 
rung einer im Sriegtgufiand gewejenen Truppe auf 
den Friedensfuß. Die Augmentationdmannidaften 
werben entlaffen, die Keieasiormetienen aufgelöft, 
bie überflüffigen Pferde verkauft, die Feſtungen des- 


armiert ıc.; . den Art. Mobilmabun 


Ghriftianus, Schri — für 
Democritus SR Dipper (1873-1734. 1.d)). 
Demödex siehe ven Artikel Milben. 

blinder Sänger am Hofe des Phäa- 
Demodokos kenkönigs Allinoos — S ae 
in ber Odyſſee nach dem Mahl, an dem 3 teil⸗ 
nahm, durch jeine Geſänge, u. a. durch den v. der Liebe 


des Ares u. der Aphrodite, die Gäjl * Eine 
Abbildung des D. befand fi am Throne 


—— fpr. demoſchö weh Glaube 
pr, oichob), Jacq abe, 

Demogeot anz. ———— geb. ® 1808 
Paris; lehrte anfangs an den Colleges zu Beauvais, 
dann zu Rennes, Bordeaux u. Lyon, wurde 1843 ald 
of. der Rhetorilan das &yceum St.-Yonis zu Paris 
ufen. Er gab die Briefedes jüngeren Blinius herand 
nebft einer „Etude* über denielben als Einleitun 


u. 1240 erhielt D. lübifches Recht u. trat der Hania | (1845—50) u. überjegte die „Pharsalia* des Lucanu 


ies⸗ 


iteft, geb. 2274 1804 | 


Apollon 


(wecyielfeitige) 
‘ Berftänbigung, 
| Ridipradhe, Bes 
| iprehung, Ab⸗ 
ke ren f. 

rtekezni 
vr, fi ae 
tig verfländigen, 
ih  beipreden; 
inen Bortrag 





balten,von etwas 
banbeln, 
Ertekjerling, 
g, weiblicher 
ann, m. 
Ertöktelen,@ 
a, wertlos; ver- 
mögentlos, 
Ertöktelened- 
ni, O va, ben 
Wert verlieren; 
vn, wertloß wer⸗ 
den. 
Ertöktelenit- 
ni, va, ents 
werten. 
‘ Ertelem, ® 
Berftand,m;DBer- 


vesztö, ® & 
mißbeutend. 
Ertelemzara- 
rö, (a, finn« 
Hörend. 
Ertelmes, ® 
a, Artelmesen, 
ad, deutlich, ver« 
Händlid;berfiäns 
din ; intelligent, 
Frtelmen 
Beuttiätel 
erhändlidhteit, 
De igfeit, 
Antelligenz, f. 
Ertelmetlen, 
@ a, örtelmet- 
engl,ad unbers 
Rändlie ‚finnlos; 
unverftändig. 
Ertelmetlien- 


[13 Unvers 
— 
Sinnloſigkeit, f; 

Unverftand, m. 
Ertelmez&r, 
® 


Ertelmezö, 
a, erflärend,au 
legend ; Erflärer, 


| @ inte 

| Ertemäny, @ 

| Bebeutung,, r 
€ m 


| Erten, ® ad, 
‚ reif, zeitig. 

Ertenl, @va, 
verfteben, begrei= 


en "Sinne 
wiſſen nne 
Garn, auffal⸗ 
ſen; wiſſen. 
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Ertes, © Ders 
fliehen, n;ärtösre 
adni, zu berſtehen 

ben, wiſſen lafs 
en, befannt ge: 


Ertesitös, ® 
Venachrichtigung, 
—— 

weige, Radıs 
richt, Berftändi« 
gung, f. 

Ertesitni, ® 
va, verftändigen, 
benachrichtigen in 
Kenntnis ſetzen, 
unterrichten, 

Ertesitö, ® 
Winzeiner, m. 

— — 


ok), 
g, Urtiihode, f. 
Ertesälös, @ 


Nahrict, Ber: 
fändigung, Aus« 
tunft, f. 
Ertesülni, ® 
va, in Erfahrung 
bringen, Nachricht 
erhalten; vn, une 
terrihtel werden. 
Ertesuppe, 
rtetlen, Da, 
örtetlenäl, ad, 
unverftanden,uns 
begriffen ; under» 
ftändig,unbehilfe 
lich, ungef&idt. 
Ertetlönsög, 
linverftand,m; 
Ungeiidlichfeit, 
Unbebilflichteit. 
rthetetlen, 
erthetet- 


lich, begreiflid. 
Erthetändg 
Deutticleit, 
erftändlichteit, 
Vegreiflichleit, f. 


Erto Reit, 
Karo arte, 
Ertö,@a, vet · 
fändig,crfahren; 


Erts,don,@r. 
Erts-bedra- 
ware, (erke-be- 


Gragere), 
Er —— 
Ertsbjerg, @ 
n, Erygebirge,n. 
Ertsholdig, 
@ a, erpaltig. 
Erubescence 
Af,Schamrdte,f, 
Erubescenei 
E Schamrbðte.i. 
Erubescent, 


— ar © es 


| 


& a, errötend. | 


Erubescente, 
@ a, errdtend. 

Erubescen 
DL,EShameöte,f. 

Erubeseo, ru- 
btis, Dvn,rot 
werben, erröt 


en; | Staatögemwalt auf 


Demogeronten— Demokratie. 


metrifc) (1866); außerdem jdhrieb er „Romeo et 
Juliette, etude sur Shakespeare* (1852); „Les 
lettres et les hommes de lettres au XlXebiecle* 
—— chrift, Bar. 1856); Histoireo de la littérature 
rancaise* (1857,22. Aufl. 1856, ein jet verbreitetes 
utes ar uch); „La critique et les critiques 
ela ce* (1856); „Tableau de la littörature 
frangaise au XVIIe siecle* (1859); „Histoire des 
littöratures ötrangeres consideree dans leurs 
rapports avec le developpement de la littera- 
turefrancaise (1880,2 Bde). Auch ichrieber: „Paris 
nouveau*( 185T);epiichelgriiche Schil erungen, unter 
dem Pijeudonym Jaques „Contes et nouvelles 
en vers* (1860); „Notes sur diverses emonm 
ee ————— 
. griech,), e, Gemeinde: 
Demogerönten vorjteher, im Altertum u. im 
Mittelalter Obrigkeiten der griech. Städte u, unter 
der Türkenherrſchaft v. Bedeutung. Durd Vererbung 
des Amtes ın — Familien erhoben fi, die D. 
u einer Art Lolal⸗ od. Provinzialadel, der bei. in der 
Deloponnes u. auf den Inſeln 
ie hießen auch Archonten (aufden Inſeln Primaten), 
Ephoren, Proeftoi u. türk, Kodſcha-Baſchi. 


Demographie u. Demologie 3 griech. 


ömos, Bolt, 
u, zwar in Beziehung zum Staat, wogegen &thnos 
das Volk bin ii der Abitammung be * 
Wiſſenſchaften vom Volk. Mit Demogra bie mir 
die einfache ig Bag Volkes b eihnet: Rü⸗ 
melin verſteht Darunter Die Volls⸗ u. taatenfunde, 
alfo die hiſtoriſche Richtung der Statiftit im Gegen: 
jage zu der mathematijchen, während Engel fie als die 
Schilderung ber jtaatlichen, jozialen u. individuellen 
Kräfte u. Verhältnifje bezeichnet, die in einem Bolte 
od. in einer anderen organifierten menſchl. Gemein: 
ſchaft vorhanden find. Dagegen bedeutet Demolo: 
gie nad) ihm die Zehre v. der Entitehung, dem inne: 
ren einheitlichen Weſen u. der Veränderung ber 
tlihen u. anderen menſchlichen Gemeinſchaften 
(vgl. aud) den Artifel Statijtif). 
2itteratur: Guillard, Elöments de statistique hu- 
maine, ou d&mographie com (Par. 1855); Det- 
tingen, Moralitatijtit (3. Aufl, Erlang. 1581); Engel, 
(in der „Yeitjchrift des preuß. Etatift. Bureaub“, 11. —328 
Berl. 1871); Fuld, Entwidelung der Moralſiatiſtit (ebd, 
1834); John, Geſchichte der Statiftit I. (Stuttg. 1884); 
Rümelin, Reden u. Auffäge I. II. (Freiburg 1975, 1881). 


Demoijelle (fies, ipr. dmdafet), fo viel wie 


berüht —ã— auß Rroto erft i 
erühmter Arzt au n; erft in 
Demofedes Aegina, dann am Hofe der Bi ftra: 
tiden in Athen u. Beh als Zeibarzt des Polykrates 
v. Samos. Nach de jen —— — . nad) 
Sarbdes, dann nad) Suſa, wo er eine lebenögefährliche 
Verlegung am Fuße des ing. ilte u. Die Königin 
Atofja v. einem gefährlichen Leiden befreite. Einer 
perj. Erpedition beigegeben, welche die griech. Hüften 
refognoszieren jollte, enttam er u. heiratete bie Toter 
des Milon. Ald Mitglied der pythagoreiſchen Ari 
fratie jeiner Baterftadt wurde er bei dem Aufftande 
egen Dieje Bartei 504 v. Theages erichlagen. 
emo At böhm. lidovlädce, lidumil, w; dän. Demo- 
krat, £: engl. democrat; frz. d&mocrate, 
m; gr. dviig Önuoxparıxög, m; holl. voorstander der 
volksregeering, democraat, »; Ital. democratico, ww; lat. 
civis popularis; qui populi causam agit; FUSS. Aemo- 
zpar», mt; SChw. demokrat, m; Sp. demöcrata, m; ung. 
— hive, nepuralomra törckvö; nepbarät; 
pies ember, 
2. (arie .), An ünger, u er der Demokratie 
!. 22 ſemokratismus, Anhänglichkeit an die 
ie, 


böhm. lidovläda, /; dän. Demokrati, 
n; engl, democracy; frz. d&mocratie, f; 

gr. önuorgaria, /; holl, democratie, /; ital. democra- 
zia, /; lat. (Demofratenpartei) populares; populi poten- 
tiae amici, pl; (Staatöform) res publica, quae populi 
tur; FUSS. zomoxparia, /; wapogomıacrie, w; 
ti, f; ei democracia, /; ung. nepuralom ; 

uralom alatt allo Allam od. közt . 

Rolteherrf aft), Staatöform, unter der die 
eſamtheit der Staatöbürger 


e Geltung gelangte. 


z 


at 


potestate 
schw. demo 


ne 
©. ( 


= 
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ı beruht, dann politiiche Partei, die den VBolfswillen in 
der Geſetzgebung u. Verwaltung entſcheidend anges 
ſehen willen will. Wo das Bolt die wichtigſten Rechte 
der ftaatlihen Mactvolltommenheit unmittelbar 
jelbft ausübt, ift die D. eine unmittelbare, reine, 
auch autofratijche, abjolute, u. ba dieſe Art der 
Aiten Welt allein befannt war, wird fie auch als die 
antike bezeichnet; wo aber das Bolf nur indireft 
durch die v. ihm gewählten Vertreter herricht, ift die 
D. eine mittelbare, repräjentative u. wird im 
* zur vorigen, der antilen, als die moderne 
bezeichnet, Die eritere Staatöform fand im alten 
Griechenland ihren reinften Ausdruck. Die Bolts- 
verjammlung war die höchfte Autorität des Staates. 
Natürli war eine ſolche unmittelbare Ausübung 
der Volfsjouveränität nur möglid in Staaten v. 
geringer räumlicher —— wie die alten 
griechiichen, wo die Sklavenarbei ben Freien Muße 

enug gab, fich mit den öffentlichen a. enheiten 
atend u. ausübend zu befafjen u. wo die Mehrheit 
auch genügende politische Bi m, beiaß. Auf der 
andern Seite aber mußte die gänı iche Rechtlofigeit 

‚eines großen Teil der Bevölferung unter dieſer 
Klaffe auch das Streben nad Gleichberechtigung er: 
weden u. während das biäher herrichende Volk er- 
| laffte, mußte an die Stelle der D. eine Pöbelherr⸗ 

aft (Ochlofratie) treten. Die antifen Den ent: 
widelten fid) aus den Nriftofratien, die wiederum die 
Monarchie verdrängt hatten, jo in Sparta u. in Rom, 
In der röm. Nepublif behaupteten die Patrizier, 
wenn fie auch nad) u. nach das Feld mit den Plebejern 
teilten, ihre Bedeutung, bis eö endlich einzelnen ge: 
lang, fich zur Gemaltherrichaft aufzuſchwingen. Auch 
die Berfaffung der Germanen ruhte auf dem demo: 
kratiſchen —X ‚Sn der Vollsgemeinde der Ger: 
manen bat jeder freie Dann die rei hr v. ihr 
eht die Enticheidung über die Angelegenheiten des 
emeinweiens aus; der König war in allen bebeu: 
tenderen —— eiten an bie —— — 
Volkes gebunden. n allmählich infolge der Aus 
bildung des Lehnsſtaates mit feiner ariftofratiichen 
Gliederung v. der früheren politiichen Gleichheit faum 
eine Spur verblieb, mit Ausnahme vereinzelter Ge: 
gehen in ber ee u. an der Nordſee (Friedland, 
ithmarichen), jo ergab ie Br bald ſchon eine 
Gegenftrömung aus dem geknechteten Volke u. dem 
edrüdten niederen Adel, die dem bemofratiichen 
| — zu neuer Geltung verhalf. In den jtädtij 
emeinmejen erfämpften ſich die durch Handel reich 

—— Semlien Hide * 
erechtigung. Die ländliche Bevöllerung mußte ihre 
orderung zur Gleichberechtigung in den —— 
riegen zwar mit einer furchtbaren Niederlage büßen, 

aber ihre Zuftände beſſerten ſich, da die Intereſſen der 

' abjoluten Monarchie, die nun an Stelle des Feudal: 

ſtaates trat, eine Hebung dieſer Vollsklaſſe erheiichten. 

Jene ftädtiichen Den dürfen übrigens nicht als reine, 

| unmittelbare Den angeiehen werden ide näherten fü 

| vielmehr ſchon den mittelbaren, repräfentativen D:n, 
die ſich in einem Teil der Schweiz u. den Verein. 
Staaten zur vollen Geltung gebracht haben. Der 
Begriff unſerer repräjentativen D. jept Staaten v. 
einem GebietSumfange voraus, welche die reine (ab: 
folute) D., die unmittelbare Teilnahme aller an der 
Staatöverwaltung unmöglich macht. Nicht die Maſſe 
des Volles lann die Fübrung des Staates in der 

aben, jondern diefelbe muß einer ——— 
v. Bürgern überlaffen fein, welche jo lange 
regiert, ald der Wille der Mehrheit ber Staatsbürger 
fie dazu autorifiert hat. Dagegen hat fie aus der rei: 
nen D. die jegt auch auf alle zivilifterten Staatöver: 

‚Ta Ka eg men pie igentümlichkeiten, ala 
Gleichheit aller Bürger vor dem Geſetze, Berantwort: 
lichkeit der Beamten ꝛc. in fi aufgenommen. Die 
repräfentative D. hat ſich herausgebildet, wenn die 
früher herrſchende einde ihrer Privilegien entſetzt 
u. den ehemaligen Unterthanen die Rechtsgleichheit 
u. Teilnahme an politiihen Rechten guoeiton en 
wurde, od. wenn ehemalige Provinzen od. Kolonien 

ſich vom Mutterftaate losjagten u, ſich demokratiſch 


Demokratie. 


andwerler die Gleich: 
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organisierten 
ken Zeiten u. entwi no 
naturwuchſig in einer Periode allgemeiner Be 
rung, unter einem Bolte, welches I fräftig war, um | f 
die Be wing⸗ 


Staaten v. NAmerifa war bie erſte ftaatliche Or 
Jation freier Anfiedler, die fid) dem ari toktatı! 
Drude des engl. Mutterlandes entzogen hatten. Yon 
dort nahmen i 
Sinn für Gejeglichfeit mit fi 
Gerade in Diejem legten Runkte un 
D. jo wejentlich _v. Der ein Jahrzehnt | 

infolge des taujendjährigen feudalen Drudes u, der 


Demokratiſch — Demokritos. 


Die D. der Schweiz er 


ielt jich aus den fr 
elite fü 


weiter aus | 


rgewaltigung u. Unterbrü 


ng dur 
en ju ertragen, s n. 


Die moderne D. in den Berein 


ein ftarles frei 


Sgerühl 
in die neue Heimat 


Verbildung Des Volkes zur D. führenden Bewegun 


Son ihrer wiberli 
* ihr Verlauf in 


us 


auf die D. Die Despotie folgte, aufs neue bei 
Tie Ve ie DInftitutionen der auögebildeten mo: 
denen D. find, außer den repräfentativen 

lungen, die Wahl des Staatsoberhaupteß, die Abftim: 
‚ beidenen 
L \ ion od.das 
erteilt, Die Beteiligung einzelner Bürger an den 
Gemeindeangelegenbeiten 
der Berwaltun 


ver 


ie Me 
Veto 


ein 
Rede⸗ 


bliten 
urgeieße 


wei R 
olybios, daß nad Sem a er 


über Die Grund: u. Boerfafiungägele 
srheit aller Staatöbürger die 


einen zugeitanbenen 


ten Freiheitsrechte, als 
laubensfreibeit, 


ns gem 
beirad) et 
emeine Stimmredt u. die Sleihberechtigung 


Meben Dieier rein de— 


molratiihen Bartei will der Radikalismus 
den Shwerpunft der Staatögewalt in die ungebildete 
Rafie verlegt wiſſen. Feſten Boden konnte derjelbe 
nicht gewinnen, wogegen eine Abart ber D., infolge 
der Unterſchätzung ihrer Gefährlichkeit, als fie den 


Kampf der 
fo me 


10 
& 


Q.noh in dem Parteileben 


rbeit mit dem Kapital verfündete, um 
r an Terrain gewonnen hat: es iſt Dies die 
bemofratiide Bartei. Siehe den Artilel 
Ozjialdemofratie. —— 
Eine eigentumliche —* hat endlich das Wort 
er Verein. Staaten. 


zia 


Dan verſteht Darunter im Gegenſatze jur republifan, 


Bartei diejenige 
ventralifation au recht erhält u. der Au 
tung der Sklaverei das 


artei, weldje das ui u der De: 
rechterhal⸗ 
ort redete. Sie trat beſ. 


bervor bei der Wahl Grants 1868, mo fie, aus der 
jrüberen Sflavenbhalterpartei ergänzt, gegen dieſen 
Horatio Seymour als Präfidenten aufftellte. 


2itteratur: ; 
Stuttg. 1853); Eicher, Handbud der praft. Politit (2py. 
186,2 Bbe.); obl, Geſchichte u, Litteratur der Staats« 
wißlenihaften (Erlang. 1855—58, 3 Be); Bluntihli, 
Algemeines Stantsreht (4. Aufl. Stuttg. 1863); Schvartyz, 
Die D. (&py 1877 

Per 1880 fi.); 


1877, 2 Bbe.). 
böhm. a lidovlädny; dän. a demokra- 


Demofratifch tisk; engl. = democratical; frz. a de- 


mocrate, d&mocratique; gr. « Önuoxgarınöz, 3; holl. a 


. 


ay, Democracy in Europe (Pond. 


democratisch ; ital. = democratico; lat, = popularis, 2; | 


(4. ®. -e Richtung) ratio popularis, f; (-e Grunbjäße ver: 
treten) populi causam agere; tuss. ⸗ 1emokpar ; 
maporonıscruuk; wa demokratisk ; $p. a demo- 
erätico; ung. « nepuralomra törekvd, nepuralomra ala- 


pitott; nepbarät; n&pies. 

iechiſcher Philoſoph, genannt der 
en ee ek mapta 
beiteren, ebenio v. Furcht wie v. Hoffnung befreien: 


den Weltanihauung, aus Abdera in Thrafien, geb. | 


um 460 vor Ehr., F, 100 Jahre alt, in Abbera; erbte 
». feinem Bater große Reihtümer, die er auf weite, 
feinem Drange nad) Erfenntnis dienende Reifen ver: 


‚ weil_eine Nrijtofratie nicht vorhanden 


bt 


rwir⸗ 


ani⸗ 
| 


u. den 


Teen ftch dieſe 


er in Europa 


ften Seite erichien fie in Franf: 

i hat —— 
Staaten 
hrheitet. 


amm⸗ 


am Gerichtsweſen u. an 
u. enbLiQ bie Ausübung der jedem 
SOTemie veß:, | aggreg 

] heit, Freizügigkeit, Vereins: 

teht:c. Bergleichen wir —— — mit denen, 
die konſtitutionelle Monarchie bietet, ſo erweiſt 
ih, daß legtere eine weit größere Garantie für die 
Stabilität Des Staatsweſe 
die D., nur alS Partei i 
der Monarchie befriedigt erllärt, wenn in derjelben 
das 
aller Klajjen in Bezug auf ftaatöbürgerlice Rechte | See 
zur vollen Geltung fommen. 


, wie auch jelbit 
ſich aub im 


Zöpfl, Die D. in Deutfcland (2. Aufl, 


82.1); Deri., Elemente der Politit 
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| wandte. Bon feinen zahlreichen, vieljeitigen Schriften | vr, ſich ſcheuen, 
| n fi nur Bruchſtücke erhalten. D. hat nad) dem na vof färben. r 
' Borgange feines Yandsmannes Yeufippos die opti: | Fruca, D 


| miftiiche Weltanjicht ausgebildet, deren Hauptgedan: er 


Erüca, ae, (]) 
1, (Botan,}wilde 
Kante Raupe, f. 
Eructar,svn, 
aufftoßen, rülp« 
fen. 

Eructo 1, 


——— 


Eructo, m, 
Aufftopen, Rülp- 


‚D. 
Erudiclön, 
f,@e —28 
rer ft. 
Erudimento, 
® m, Bildung, 
; Unterrit, m. 


Demolieren. 








en folgende find: er verwirft das vom körperlichen 
Stoffe verſchiedene geiftige Prinzip (den Nüs des 
Anaragoras), das entiprehend jeinem Endzweck die 
Dinge modele, Alles beiteht nach ihm vielmehr aus 
bem raumerfüllenden Stoffe u. dem leeren Raume, 
Das Volle wird durch das Leere geteilt u. aus dem 
Be beider a die Mannigfaltigleit u. der 
Wechſel der Dinge. Dielegten, unjerer Wahrnehmung 
unzugänglicen Beftandteile aller Dinge müffen un: 
teilbare Körperchen, Atome, jein. Dieje Atome find 
ewig, unvergünglich, unveränderlich, einfach, nicht 
der Beſchaffenheit nad) (jo Anaragoras), jondern nur 
der Gejtaltung nad) (jedes Atom hat eine der geo— 
metriihen Formen: Kugel, Gylinder, ae: 
Würfel 2c.) v. einander verſchieden. Alle igenfhaf: 
ten der Dinge beruhen auf der Menge u. der quanti: 
tativen Beide enheit der Atome, aus denen fie zu: 
fammengejegt find. Nur mechaniſch ift die Auf: 
einanderwirfung der Dinge; fie erfolgt durch Drud 
u.Stoß. Die Atome befin fraft ihrer eigenen, | a, 
mit Notwendigfeit wirtenden Schwere in anfangs: 
lojer, unabläffiger Bewegung. Durch diefe Bewegung | 
wird das Sleichartige zulammengeführt ; aus ihr ent= | richten. 
Ipringen feſtere Berbindungen v. Atomen (Atomen: Erudit, Da, 
ate), zuiammengejepte Körper, Welten unzäh: ge rt; m, Ger 

nigfaltigft in joldyer Körper ift Die ur: en 
in Bewegung geweſene Erde, aus deſſen f, Bildung, 
uftande die organ. Wejen jtammen. Denn N 


. 





lig, man 
prüngli 
euchtem ! De t; 
auch die Seele iſt nichts anderes, als ein Atomen: | Unterrist, m. 
aggregat, ie beiteht aus den feinften, fugelförmig zu | Eradition, 9 
denkenden Atomen (Feuer), deren beſtändiger aeg ‚ @eleyrjamteit, f, 
(Einatmen u. Ausatmen)das Leben ausmacht. Wahr: | — 
nehmen u. venten find materielle Beränderungen des | f Gelchrjamteit. 
Seelenkörpers, mit dem Tode erliſcht die Seele auf 
immer. Dabei erklärt fie aber D. für das Weſentliche 
unferer Natur, dem der Leib nur zum Gefäße (dev | gelehrt; m, Ger 
Leib das x ber Seele) diene. Er jagt: der Adel | lehrier, m. 
ber Tiere beiteht in förperlicdyen, der des Dienjchen in 
faitipen Borzügen. Die Erkenntnis, die uns über das 
ejender Dinge (Atomezc.) belehrt, zeigt, daß alle Un: 
terſchiede nur in der ſinnl. Erſcheinung, daß aber bie 
Dinge nad) ewigen Gejegen verlaufen, deren Rot: 
—— eine Leitung od. Störung v. außen aus: 
u u. daher v. Furt u. Hoffnung losmadt u. 
em Weifen zu der Selarienheit (Atararie) verhilft, 
welche die einzige Glüdieligfeit ift. D⸗s Lehre ift in ! 
ideen, Grundzügen bei den modernen, materialifti: en 
ſchen Naturforjchern faft unverändert —— Eruginoso,@ 
Wieland hat in jeinem Roman „Die Abderiten“ eine | a, roftartig, kup- 
anſprechende u. ziemlich treue Daritellung des D. u. | fergrün. 
feiner Lehre gegeben. — „D., od. hinterlafjene Bapiere | Erumpir, ® 
eines lachenden Philofophen“ ijt auch der Titel eines | va, (Ausiälag) 
unvollendet gebliebenen Wertes v. Karl Julius Weber | guranı Aeher 
i. » — in feinem weiteren Zuſammenhang mit | ipeien. 
ſte Erum r- 
\ Pitteratur: Mullach, Democriti Abderitae oparum * 
| enta (Berl, 1848); Burdard, Fragmente der Moral 
ı bed D. (Minden 1834); 


I 


Erudito, ‚ 
\ gebildet, gelehrt, 
' Erudito,@a, 


terrichtet, feinger 
bildet ; tempora 
a * eflärte 
eiten,fpl; eru- 
dıti, Drum, ın, 

Unterrichtete, 
Männer v, Fach. 

Erudizione, 
A erg 


| 


pi,ruptum 3, ‘D 
Va, ausbreben 
lafien, heraus⸗ 
ftürjen;se erum- 
‚ pere, vr, erum- 
pi, vn, hervor: 
bredhen, ans Licht 
fommen ; conju- 
ratio ex tene- 
bris erupit, die 
Verſchwoͤrung 
fam aus dem 
Dunfel ans Licht. 


— es D. in Erid u. @rubers En» 
flopäbie; Qiard, De Democrito philosopho (Bar. 1873); 

+ Lange, Geſchichte bed Materialismus (4. Aufl. Iſerlohn 
1832); €, Zeller, Philojophie der Griechen, TI. I, S. 634 
(3. Aufl. 2pz. 1869). 


3. 
böhm. va rozbourati; dän. va demo- 


Demolieren lere, odelegge; engl. va to demolish; 
frz. va demolir; gr. va xadaıoetv; holl. va demoliceren; 
ital. va demolire, abbatterc; lat, va destruere; russ. v# 
CASMURATB, CAOMaTz; Schw. vs demolera; 8p. va demo- 

| ter, ruinar; ung. va lebontani, lerontani, 

D. (franz.), zerftören, Ichleifen. Daher Demo: 
lierung, Demolition, 8577 Demoli- 

‚tionsminen, j. Minen. Demolitionsiyftem 

| ift ein jchon bei der Erbauung der Feſtungswerle an: 

ı gelegtes Syſtem v. Minen, durch welche im alle der 

voberung durch den Feind eine jchnelle Zerftörung 
| berjelben, dewirtt werben Tann. Demolitions: 

Batterien, meift 15 u.21lem:, ſchwere u, furze Ge: 

ſchuͤhhe, haben im Feſtungskriege den Zweck, die Flan- 





‚ heraus 
ſcharren, aufwilh · 
len, zu Tage fürs 
bern ; erforjchen; 


den Rudern durch · 
wuhlt. 
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Erupelön ! 
ee | 


Ausbrud, m. 
Eruptif, -ve, 
) &, eruptiv, 

Medij. mit aus· 

ſchlag berbunden. 

Eruptio (on 


den,n; Ausfall. 
Eruption 
Ausbrud, m ® 


. brud, m; 
Durdbrehen,n; 
Hautaus ſchlag. 
Eruptivo, ® 
a, mit Ausichlag 
verbunden; einen 
Ausbruch betref- 


hervor . 
Eruttiro, © 
8, (Mebiz.) erup- 


tiv, 
Eruzione, (|; 


f, Ausbrud, 
Durchbruch, Aus⸗ 
ſchlag, m. 


Erraren, ba 
ein Ds 


er 
Ervels > 
ee 
Erveini, ® 


Demologie—Demophon. 


fierungsanlagen durch indireften Schuß zu zerftören 
u. die Grabenmauern niederzulegen. 


= (griech), fiehe den Artikel Demo: 
Zen aranbie Bilofoph der eymif 
aus Kypros, oph der cyniſchen 
Demönaz Schule, v. —5* Sichtung, v. ER 
150 nad) * in Athen, widmete ſich den Staats: 
eihäften. Als er 1 Sabre alt war, ermorbete er 
th, um den Schwächen des Alters zu entgehen. 
Litteratur: Rednagel, Commentatio de Demonacte 


(Rürb, 1857); Fribide, De entis Demonactis 
(Rofl. 1866); Bernayb, Yuan u. die Eynifer (Berl. 1879. 


Brinzeninfeln), türk. Inſelgruppe 
Demoneſi 5 Marmarameer, füöftt. v. Sfutari; 
neun fruchtbare Eilande, v. denen vier (meift v. 


Griechen) bewohnt find; Berbannungsort der byzan⸗ 
tiniſchen Kaiſerin Irene, Witwe Leos IV. € 
ul: 


ep 48 lat.), Außerfursjegun 
Demonetijatiön iehung einer —58 gl. die 
Artilel Währung u. x 


baler. 
Demonfträbel (lat.), beweisbar, ermeislich; 
lichteit. 


Demonftrabilität, Erweis— 
Demonsträndum 
beweijen war, der übliche Schluß der Euflidiichen 


(lat.), zu beweiſen; 


Bewetie. 

Demonstratio a bacülo ad an- 
gem (Argumentum baculinum, lat.), Bemeis- 
ührung durch den Stock. 


Demonftratiön (xt) D Bemeiß, bei. im engeren 


Beweis führen; | Berfon; fo bei. bei teftamentar. Verfügungen die 


ee. 
rrönyes, @ 
a, örvänyesen, 
ad, gilltig,redhts« 
träftig. 
Ervönyesites, 
W) Geltenbmas 
bung, f. 
Errenyesitni, 
w va, geltend 
machen, Aner⸗ 
fennung verſchaf ⸗ 
ten. 
Ervönyomög, 
w @ü = je‘ 
Rehtöträftigteit. 
Errenyesülni, 
(u) vn, zur Gel⸗ 
tung fommen, 
rechtöfräftig wer⸗ 
den. 
Ervönytelen, 
@ a, —— 
telenül, ad, uns 
gültig. 
Ervönytele- 
niteni, @ va, 
ungiltig maden, 
für ungültig er⸗ 
flären, 
Ervo, (ji) m, 
— — 
rt 
Erbie, t. 
Erwtenland 
n, Erbfenfelb. 
rwbennoep, 
Bf,Erbienfuppe. 
Erysipele 
m, (Dieb.) PR 
Tauf,m; Rofe, f. 


um die Nufmerliamtleit des Feindes v. —— ⸗ 
zulenken, gegen den man ernſtlich vorgehen will. 


iel wie Scheinfampf; 

Demonftrative ben At. Demonftratiand) 
at.), 14 

Demonstrativum Sirkort: Yes den 

Artikel Pronomen. 

Demonfträtor (lat.), Dariteller, Erklärer. 


3 (Tat.), anſchaulich machen, be: 
Demonitrieren weiſen; ad oculosb,, br Sache 
klar vor Augen — tabfch, D R Ss 

pr. ztahſch, Demontieren), 
—— ———— 
ecken, ital, Prov. u. Bezirk Cuneo, an 
Demönte der Stura, (81) 5854 Ew.; Hoipital; 
nahebei auf Hügeln — v. Befeſtigungen. 

, pr. demongt:), einentlih Un: 
Demontieren ann Zerſtören feind: 
licher Geſchühe u. Scharten durch Geſchützfeuer; De— 
montierihuß (1. u. Schießen); Demontier: 
batterie (j.u. la 

Demophoon) I) Sohn des Königs 
Demöphon 83 v. eu u. 8 Metaneira: 
fiehe Demeter. — D., Sohn v. Thefeus u. Phä⸗ 
dra; befreite vor Troja feine Großmutter Nethra 


aus der Sklaverei der Helena, verlobte fich auf dem 
Rückwege mit Phyllis, Tochter des Thraferlönigs 


Sorzeiqung R + | 
ld: | Sfarnaner den Spartaner Eyrylo 


uod erat d., was zu | Mitgli 


| 





| 


| 


*/ Kommando betraut, in dem verödeten 


' Friedens 
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nad Athen zurück; fiehe Athen (Geid.). Yon dem 
an das attijche Ufer verichlagenen Diomedes erbeutete 
D. das Palladium. Die Herafliden verteidigte er in 
einer Schlacht gegen ee den er —— Mn 
zZ riech.), in Athen Fremde mit dem 
Demop öeten a ; waren in den Demen, 
aber nicht in den Phratrien u. fonnten weder Ar: 
chonten, nod) Priefter werden. Erſt ihre Kinder er: 
ielten mit dem Eintritt in die Bhratrien das volle 
ürgerrecht. franz), entfittlichen,, fittich 
: franz.), ittlichen, ſittli 
Demoraliſieren — — Demora— 
lifation, Entſittlichung, Sittenverderbnis, Ent: 
mutigung; demoraliliert, ſittlich herunterge— 
fommen, entſittlicht, entmutigt. 


De mortüis nıl nisi bene ;. 


wort), v. —— (ee) nal als gun 
griech.), ‚bei. das freie Volk, 
Demos — dann Gau, Bezirk, Gemeinde. 
In den doriſchen Staaten war der D. der Gegenſatz 
Polis, wie jetzt Dorf zu Stadt. In Attika waren 
ie Demen (Bezirke, Gemeinden) Unterabteilungen 
der Annie, u. es gab deren erſt 100, fpäter 174. Die 
ever eines D. hießen Demoten, bie Vor: 
fteher des D. bei den NAttifern Demardoi, bei 
den Dorern — —— — 
Sohn iſthenes, hervor⸗ 
Demoſthenes ragender —— * während 
des Beloponnefischen Krieges, jegelte Sommer 426 vor 
Chr. um den Peloponnes, ſchickte, als ein Angri 
auf die Netoler mihlungen war, die Schiffe na 
Haus, blieb in Naupaftos u, Kölug mit Hilfe der 
\ 08 u. die Ambra- 
fioten. 425 landete er, v. den Athenern mit einem 
( ) Hafen bes 
mejjeniichen Pylos, beieftigte benfelben, ſchloß bie 
Spartaner, welche die jübl. davon gelegene Inſel 
Sphafteria beſetzt hatten, ein u. brachte fie in cine fo 
üble Lage, daß fie fapitulierten. 413 wurde er mit 
73 Dreiruderern dem Niliad nad Sizilien zu Hilfe 
geriet, geriet m dem Rüd;uge der Atbener v. 
yrakus ın die Gefangenſchaft der Syrakuſaner u. 
kam ber bejchlofjenen Hinrichtung durch Selbftmord 
uvor. — 2) D., der Fi aller griech. Redner u. 
thens größter bürgerl. Staatömann, aus dem Gau 
ania bei Athen, Sohn des reihen Waffenfabri: 
antenD,, geb. 334 vor Ehr., 7322 Ralauria; Schüler 
des Platon, Kalliftratos, Iſokrates u. Jſäos; fonnte 
lange Zeit das R nicht ausiprechen,, hatte eine jehr 
ſchwache Stimme, kurzen Atem u. ftieß mit der Zunge 
an; daher mißlangen feine eriten Veriuche, vor dem 
Volke zu reden; doch beſiegte er Durch Ausdauer, rück⸗ 
fihtslofe Anftrengung u. nach Anleitung des Schau: 
—— Satyros jene Mängel. D. bildete ſich zum 
Rechtsanwalt u. Gerichtöredner aus, trat ald Redner 
ver 363 gegen jeinen betrü — Vormund 
phobos af ‚gewann zwar den Prozeß, erhielt aber 
v. — veruntreuten Vermögen wenig —— u. 
ſuchte nun durch Redenſchreiben feinen Unterhalt zu 
gewinnen. Die wahre Größe des D. lag auf dem 
politiichen Gebiete, Seit dem jahre 354 wurde ihm 
Har, daß Griechenlands u, der athen. Macht zur Zeit 
efährlichiter Gegner der geniale König Philipp II, v. 
takebonien war. Mit Energie, aber lange —* Er⸗ 
folg vertrat er ſeit 361 während des Olynthiſchen u. 
des Pholiſchen Krieges ald Redner u. Korte die 
Notwendigkeit, für —* das uneinige Griechenland 
zu vereinen u. energiſch den Fortſchritten a 
entgegenzutreten. Als endl hilipp und, 
chluß des Jahres 346 Athen auf allen Punt- 
ten überflügelt hatte, machte fih D. die Bekümpfung 
der maledon. Politik zu jeiner Yebensaufgabe. An 
der Spitze der Nationalpartei ſuchte er ſchrittweiſe 
die in Athen dominierende träge Friedenspartei des 
Eubulos u. die erfauften, wie die ehrlichen Freunde 
Philipps, wie Demades, Aeſchines, Phokion, zu über: 
winden, die Schlaffheit ver Reichen u. ben Yeichtfinn 
der Menge zu befiegen. Feurig u. bochpatriotiich, 


Sithon, verließ jeine Braut, die ſich erhängte, u. ging zugleich eminent praktisch in feinem Auftreten, hat er 
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wenigftend das 5* daß Griechenland mit Ehren Paris 
geia ipp zu Anfang des Jahres 338 | u. Auficher am ——— Kabinett des Jar- 
. Betit, der ihm bei. | 


en ift. Als Phi 
das photiſche Elateia überrannte, jöhnte 


. aud) | din du 


Demtis demendis—Denar. 


‚studierte in Avignon u. Paris, wurde Erklärer 
oi, 1732 Aſſiſtent bei 


Zheben mit Athen aus, ohne freilich die entiheidende | auf die Augenheiltunde hinwies. Namentlich verdient 


Kıederlage bei Chäroneia (* 
lbonnen. Trogdem hielt A 


en jept jo fejt zu ſei 

nad der Zeritörung 
hebens im \jahre 335 durch Alexander den Ör. defi⸗ 
nıtıp v. den Geichäften zurüdtrat. Dabei ftand er in 
Athen andauernd in jo hohem Aniehen, daß er im 
ahre 330 in einem großen polit. Prozeßkampfe um 
einen ihm öffentlich zuerfannten goldenen Ehrenkranz 
feinen Gegner Aeſchines völlig zu überwinden ver: 
mochte. Erſt zu Ende des Jahres 324 gelang es bei 
Gelegenheit des Harpaliihen Prozeſſes den Intri— 
gen der mafedoniihen Partei, D. aus Athen zu ver: 
eiben. Trogdem agitierte er nad) Aleranders Tode 
m! v. feinem Exil in Trözene u. Aegina aus zu 
unften einer hellen. Erhebung unter Athen gegen 
den mafebon. Reichsverweſer Antipater. Nunmehr 
mit hohen Ehren nad Athen zurüdgeführt, erlebte er 
den Schmerz, daß im Sommer 322 die neue, hoff: 
nungsreide Erhebung Griechenlands völlig icpeiterte, 
As ſich a dann im Sept. an Antipater ergab, 
wurde aud D. geächtet. Auf der Inſel Kalauria ent: 
gog er ſich "Mo 322 durch Selbitmord den mafebon, 
ern. — Die Reben des D. find durch Inhalt u, 
orm ausgezeichnet, Mare Dispofition, Schärfe der 

danfenentwidelung, Entidjiedenheitder Gefinnun 

vereinen fi) in ihnen mit ——— Bli 
Energie, Baterlandsliebe u. aufrichtigfter Ehrlichkeit 
u. bringen in großartiger, ſchlichter, jeden Redeprunf 
—— Sprache ſeine Gedanken überzeugend 
m Ausdruck. Außer jeinen eigenen Reden ſind 
Iutarcho8’ Biographie des D. u. die v. einem Un: 
befannten berrührende, ſowie das gemnanat des 
Diodoros v.Sizilien die Hauptquellen für D.' Yeben. 
Die Scolien zu D. ichließen ſich zum Teil an Ulpia= 
nos vd. Antiochia (um 350 nad) 3) an. Wohl erit 
die Alerandriner fammelten jeine Reden, 65 an ber 
[. Davon find vorhanden61, unter welchen einige, 
jo wie die 56 Prooemia (Eingänge zu Reden) u. 
6 Briefe ficher unecht, in neuerer Zeit jedoch günftiger 
beurteilt find. Sie beftehen aus 17 Staatsreven vor 
dem Rate od. der Bolfäverfammlung, darunter am 
wichtigften die 12 (8) EBllippiichen Reben ‚42 Gerichts⸗ 
reden, unter welchen die „Leber Die ran 
falsa —— Hi „dom Kranze“ (de corona) 


de 
ki Meifterwert, u. 2 Prunkreden. 
Ausg 


ehungen: Die der Staatöreden dv. Yacobb (2, Aufl. 
2%. 1833); die u Reden vd. Weſtermann (Etuttg. 
1859—68, 4 Zle.), Raudenftein u. Döderlein (ebd. 1854 ff.); 
eine Ueberjegung ſamtlicher Reden gab Pabſt (ebd. 1836—42, 
19 


n. 
Litteratur: A. Ehäfer, D. u. feine Zeit (pz. 1856—58, 
3 Bde. ; 2. Aufl. ebd. 1892, 2 Vde.); Boullte, Histoire 
de Demosthöne (2. Aufl. Par. 18689); Grotjet, Des 
id&es morales dans l’&loquence politique de D&mo- 
sthöne (ebd. 1874); Gtrard, Ktudes sur l’6loquence 
attique (ebd. 18741; Blaß, Die attifhe Beredjamteit, 
3. Abteil. (2py. —— tistümlich; d 

zu gried.), gemein, vo mlich; de⸗ 

Demötiſch motiihe Schrift, volfstümliche 
ägnptiihe Schrift; fiehe Hieroglyphen. 
(ipr. d'muͤhr) 1) Pierre, franz. Augen: 
Demours arzt, neb. 1702 
Pierers Konverjationsslterifon. 7. Auflage. IV. 


arjeille, 7 2% 1795 


lonnen em t zu ſeiner 
zolitik, daß Philipp den Athenern einen anjtändigen | 
even bemwilligte, u. D, erſt 


333) verhindern zu | ift D. um die Anatomie ded Auges (die hintere elaz 


ftiihe Grenzmembran der Hornhaut wird zumeilen 
mit Unrecht nad) ihm genannt). Er ichrieb: „Sur le 
crapaud mäle accoucheur de la femelle* (Par, 
1741); „Sur la structure cellulaire du corps vitr&* 
(eb. 1741); „Observations sur la cornde* (ebd, 

741). — 2) Antoine Pierre D., Sohn v. 1), geb. 1762 


Paris, 7 1836 daf.; vorwiegend Augenoperateur. Er I 


ihrieb: „Trait& des maladies des yeux avec des 
Pas coloriees* (nebit Sömmerings Beſchrei⸗ 

ung des Auges, Bar. 1813). 
(lat.), nad Abzug des 


Demtis demendiss; —— 


in böhm. a pokomy; (- fein) pokofovati se; 
Demütig dän. a ydmyg; engl. # humble; “ 
humble, soumis; gr. a uergwog, 3 u. 2; ransındg, 3; 
va (- fein) ransıröy ppoveiv; (-e Bitte) ddnoız xai Ixereia, 
JS; holl. a u. ad ootmoedig, deemoedig; ital, = umile, 
sommesso; lat. a sulımissus, demissus, modestus, 8; (. fein) 
animo esse submisso; (id a submisse se gerere; 
russ. a emupennuli; noxopmui; schw. a ödmjuk; sp. a 
humilde, sumiso; ung. a aläzatos, magät megaläz6; ad 
aläzatosan, aläzattal, magät megaläzva, 
Demüti en böhm. va pokofiti; (fih -) se pokofiti; 
g dän. va ydmyge; engl. va to humble; 
frz. va humilier; (fränten) mortifier; gr. va ranzıwouv; 
holl. va vernederen, beschaamd maken, onderwerpen; 
Ital. va umiliare, mortificare, abbassare; lat. (jemd, -) 
frangere algm; (id -) se 0d. animum submittere; sub- 
misse se gerere; (vor jemb. ſich -) se alci submittere; russ. 
va CMEP&Tb, CMEPHTE; YHR=ATE, ymusurb; Schw, va föröd- 
mjuka; kufva ; 5p. va humillar ; ung. va megaläzni ; (fi) -) 
magät megaläzni, 33 meghunyäszkod : 
. m. ofenf, ponileni, skroceni, m; 
Demütigung dän. Ydmygelse, Kraenkelse, 2; engl. 
humiliation; frz. humiliation, /; gr. raneivoaıg, f; holl. 
verootmoediging, /; Ital. umiliazione, mortificazione, f; 
lat. castigatio, onis; humilitas, atis, /; (eine - fih ge 
fallen laffen) plagam aceipere; russ. yunzenie, =; schw. 
förödmjukelse; fürnedring, /; motgäng, w; $p. humilla- 
cion, f; ung. megaläzäs; megaläzkodäs. j 
D., jemand feine Schwächen od. Fehler in ver: 
legender Weiſe empfinden lajien. Selbjtvemütigung 
beiteht in freiwilliger Unterbrüdung nicht nur des 
Eigenbünfels, fondern aud) des Selbjtgefühls. 


Demulcentia ſ Kylie we Mittel, 


neimittel, welche ent: 
zündliche od, Verſchwãrungs⸗Vorgänge dadurch gün: 
Itigbeeinfluffen, daß fie über den erfranften Teilen, bei, 
Schleimhäuten, eine —— Dede bilden. Dahin 
ehören Arabin, Bafjorın u. Schleim enthaltende 
ubftanzen, Zeimmittel, Stärfemehl u. ftärtemehl: 
artige Stoffe, verichievene Zuderarten u. Süfiftoffe, 
flüfftge u. feite Fette u. fetthaltige Pflanzenteile, ſowie 
daraus dargeitellte Arzneiformen (Emulfionen), auch 
Bismuthum nitricum, Talk, Bolu ) a e 
m. po ora, Sf; n. m ’ 3 en 
Demut Ir TA ehe rn Yo F 
seıwörng, /; holl. ootmoed, deemocd, m; j . umiltä, 
sommessione, /; lat. animus demissus, mr; modestia, f; 
russ. cmupenie, »; Nokopnocrs, f; schw. ödmjukhert, /; 
sp. humildad, sumision, /; ung. aläzatossäg, t, 
magamegaläzäs, 2 i 
— — der des Menſchen eigene Leiſtungen 
auf körperlichem, —25 od. them Gebiete im 
Vergleih mit anderen jehr gering od. biäweilen zu 
gering anichlägt. Sie iſt eine Zierde des —— 
doch nur, wenn fie nicht aus geiftiger Unfähigkeit, 
Berechnung od. Schlauheit heroorgeht. Ihr 
ſatz ift Do * veopi⸗ töegeich m 
engliihe Bapierformatbezeichnung, Bogen: 
Demy ars l cm. — 


— no), Kantonshauptort, frang.D 
in (ipr.denäng), Kantonshauptort, franz. De: 
Denain part. Nord, Hrrond. Balenciennes, an der 
Schelde u. derNordbahn pohlengruien große Eifen: 
werfe rer (86) 17832 Em. (1851 erft 1714 
Em.). Bei D.**; 1712 Siegder Franzoſen unter Villars 
über das ſchwãchere Heer Prinz —* (Obelist). 
Denär 1) (Denarius = Vertzeichen X od, 
), ältefte rõm. 


einige puloerförmige unlöstiche Stoffe(Lycopodium, ! 


egen= | finn 


—— 
ilbermunze (ſeit 269 vor 
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Erzik,@&Sinn, 
Erzökelhetö, 
8, örzäkel- 
etden, ad, ans 
ſchaulich, finnens 
üllia. 
Erzökeltetös, 
& Anſchauungs⸗ 
unterricht, m; 
Veranſchauli · 
dung, f. 
Erzekeltetni, 
va, anſchau⸗ 
maden, buch 
Anſchauung Iche 
ren. 


Erzökeny, ® 
a, örzökenyen, 
ad, feinfühlend, 

efü vol; enis 
9* ich. 

rzökenyitni, 
va, rühren, 
ewegen. 

Erzökenyke- 
dös, D Empfins 
belei,,  EinpAnde 
litbun, n. 
Erzökenyked- 
ni 8 vn, em 

pfindlich thun ; 
va,den Empfind« 
lichen ſpielen. 

Dein Sr 

e 
8 Empfind ain⸗ 

leit, Empfind · 
ſchleit, £, 
Erzökenyülni 
@® pass, gerührt 
werben; va, em⸗ 
pfindiidy werben, 
———— 
a,örzöketlend 

ad, gefühlios; 
unempfinblid, 

Erziketle- 
nedni, vn, 
gefühllos od. uns 
empfindli wer« 
ben 


Erzöketlenit- 


ni 

fühllos, uneme 
pfindlich madıen. 
Erzöketlen- 
wer, WM Gefuhl⸗ 
ft Unem⸗ 
pfirdlichteit, f. 
Erzekfölöttl, 
® &, überfinns 


1. 

— 7 
seg eber⸗ 
RR t. 


ſinnlich. 
Erzökinig, 

Sinnlichkeit, f. 
Erzelegni, ü) 

vn, fentimental 





Erzelem, ® 
Gefühl, n; Ems 
pfindung ; Ges 
ung, f. 
Erzelgös, 
Sentimentalitat. 
Erzelgö,@a, 
Grzelgds,ärzel- 
gösen,ad, jentis 
mental. 
Erzis, ¶ Ge⸗ 
ühl,n; Empfin⸗ 


un, f. 
t & 

Be 

fein, n. 


8 
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Erzetes, @a, 


— — dewußl. 

rzsebet, 

apr, Glilabeth. 
rzsebeträ- 


- 
- 


ros, @) np 
Wlijabethitabt, 
Erzsi,(erzsök), 
npr, Liebchen 
Wiele). 
Erzület, 8 
Geſinnung, f. 
Es, a,b) m, 
080, n; ei, m, 
(Starten piel) us. 
Es, d@n, As, 
(im Sartens 


ein. 
Es, @ con), 
und 


ksacerbare, 
@) va, erbittern, 
aufbringen; -rsi, 
vr, erbittert wer⸗ 


den. 
Esacerbazio- 
ne, DI, Erbit 
terung, t. ® 
Asagerare, 
a — 
Esageratiro 


I side Fon ’ 
ageratore, 


m, Webers 
treiber, m. 
Esagerazione, 
& f, Uebertreis 


Esagitare, 
va, beunruhigen, 
uälen. 


— am 


f, Erregung, 

sug0n0, 

m, ( & 
Sechteck, n. 
Eanie, Dunpr, 
Jeſalab. 
Esaläbile, a 
a, fluchtig, leicht 
derdunitend. 
Esalare,/j)vn, 
verbunften, ver« 
fliegen, aub hau⸗ 


chen. 
EsalatoJo, 9 
m, Zuftflappe, f; 
Bentil, n. 
Esnlazione, 
f, Grhalatton, 
erounitung, f. 
Esaltamento, 
m, Erd ung; 
rhebung, f. 
Esaltare, () 
va, erhöhen ; ei» 
beben, preijen, 
begeiftern. 
saltazione, 
® f, Erhebung; 
eberjpannung, 
Edwärmerei, f. 
Esame, () m, 
Unterjuhung, 
Prüfung, f; Ver 
hör, Gramen, n. 
Esamerone, 
G@ ın, Herame 
von, n. 


Esümetro, () 


m,üerameter,ım. 
‚samina,(Df, 
Verbör, n. 
Esaminante, 
G) m, Gramina« 
tor, m. 


Esaminare,G) 


va, unterjudhen, 
prüfen, verhören, 
eraminieren, 


f. Koblenitaub, bez. Eifenoryd, der 


Denarialis—Denbigh. 
\ Chr.) zu 10AE(=82 Pf.);anfangs= 3, dannbisauf 
Nero \s, röm. Pfund ſchwer 
s D. hieß Quinarius, 
Öepräge des D., jowie der Teilmünzen war in 
früherer Zeit meijt ein behelmter u. geflügelter weib: 
licher Kopf (wahrſcheinlich Die Roma darftellend), auf 
der andern Seite die beiden Dioskuren zu Pferde, 
ipäter aud) die Viktoria (od. Diana) auf dem Zwei: 
gone. ur Zeit der jpäteren Republif wurde der 
. im gewöhnlichen Verkehr der attiichen Dre 
gleich gerechnet. Die jeit 1) vor Chr. im Gewichte v. 
| 8,18 gr geprägte Goldmünze Aureus, mißbräuchlich 
auch Denarius aureus genannt, galt 25 Sılberdenar. 
Dieier wurde unter den Kaiſern bedeutend verringert 
unter Garacalla auf 6,55 er) u. ſtark mit Kupfer 
egiert. Die Münzreform Konftantins des Gr. fehte 
den D. auf 4,55 gr u. auf Yo des neuen goldenen 
Solidus feit. — 2) Unter den Karolingern war 1 D. 
— Y, Solidus. Die Silbermünze trug im Mittel: 
alter fait immer die Beriamung . Bon ben ac men 
tinern ging der Gold:D. ald Dinar ji den Arabern 


alio 4,55 gr, bej.3,W0 gr). 
a D Sehörtius. 8 


Dender—Dendrologie. 228 


| keit in Leder ift zurüdgegangen. Bon D. hat die 
Familie Fielding den Grafentitel (Earl of D.). 

Dendre), Fluß Belgiens, entipringt im 
Dender * au, mündet, 105 km lang, wovon 
76 ge bar, bei bermonde in die Schelde. Zu: 
flüffe: Stille, Marca. 

Dirt, belg. Prov. Oftflandern, Ar: 
Denderleeuw vond. Oubenarde. an der Denber 
u. den Linien Brüffel:Oftende u, a Belg. 
Staatsbahn; gg eg ; (87) 2669 Em. 

anz, Termonde), Bezirks: 
Dendermonde N beig. ER Ditflan: 
dern, an ber ———— Dender in die Schelde; 
Knotenpunkt der Belg. Staatsbahnen; Feſtung, kann 
unter Waſſer geiegt werden; Frauenlirche mit Bildern 
v.van Du Alademie für Zeichen:u.Baufunft;Jrren: 
haus; adabau; Baunmollipinnerei, Garn=u, Lein⸗ 
wandbleichen; Getreide:, Hanf: u. Spigenhandel; 
87)%62 Ew. D. war Jahrhundertelang Gegenſtand 
eindlicher An 





riffe a felnd v. Defterreichern, 
ranzoſen u, 


j np - iern, Die Feſtungswerle wurden 
über. Der franz. Denier u. der italien. Denario| 7734 y Kaifer “= i 

+ - 2 rn H F , ph II. geſchleift, 1822 wieberher: 
für intel m * ae yon er geftellt, 1826 eine Brüde über Die Scheide gebaut, 


Y; uncia; jonft in Frankreich Silbergewicht = 24 
Grains; in Stalien Nass Bf. —— in —— 
Duenichen 4) Als Yängenmaß bedeutete D. in 


Toscana Yyo Elle. D B——— 
enariatus), im Mittelalter ein 
Denariälis öriger, welcher nad) jaliichem 
Geſehe in Gegenwart des Königs v, feinem Herrn 
freigegeben wurde, indem derjelbe dem Hörigen einen 
Denar aus der Hand ichlug. j , 
Denäro 1) in den früheren nordital. Staaten die 
kleinſte Geldrechnungseinheit — 
Lira ıc, — 2) D. Garnmaß daſelbſt. Bis 1854 war in 
' Piemont der Hajpelumfang = 1,185 m, u. die Nume: 
rierung gab das Gewicht in alten Denari 1 D. 
= g) an. 70 Mailänder Denari waren = 67 
| Zuriner Denari. Seit 1854 hat in Turin das Ge: 
binde 450 ın u. die Numerierung gibt dad Gewicht 
!in0,05g an, welde noch jent 3 eißen. a 

1 at.), aubung 

Denationaliſierung Nationalität oder der 
Staatöangehörigkeit. (lat.),Gntzi DerCitenit 
un 24 at.)‚Entziehungder&taats: 
Denaturalijatiön ale j a Entlaffung 
aus derjelben. fi Verfahren, Berbrauche 
. tanz), ahren, rauchs⸗ 
Denaturieren ge —— Zuſatz — 
förpern für den Genuß untauglich, ohne ihre ſonſtige 
bei. gewerbliche Verwendung dadurch unmögli u 
maden. So wird das Rodjal), welches zum Zwecke 


der Agrilultur u. Viehzucht dient, durch 


u Ei en 
Sweden dienende Spiritus =. Sat; eift (Zuſatz 
0%,), Pyridinbafen (aus dem teinfoblentesr e: 
wonnen), Betroleum u. a. m. benaturiert. Mit Ge: 
nehmigung find für hemifche Fabriken, Gerbereien ıc. 
auch andere Denaturierungsmittel, wie Palmöl, 
Thran, Seifenpufver, Zinnchlorid, Alaum ꝛtc. zuläffig. 
Denbi h Bi dennbi) NM Grafihaft in Wales 
8 ngland), grenzt ans JIriſche Meer u. 

an die Grafſchaften Flint, Shrop, Carnarvon, Me: 
rioneth, Cheiter, Montgomery; 1587 qkın; (81) 
111740 Ew. Das Land iſt hügelig (Mont Fammeau 
563 m, Modwi Eithni 492 m), meiſt nur zur Weide 
| eeignet; immerhin einige fruchtbare Thäler. Flüjfe: 
| Etmap, Conway u. Dow mit an Naturichönheiten 
‚reichen Thälern, Klima mild u. geiund, Bon der 
Oberfläche find 18% Ader, 51% Wieſen u, Weide, 
415°, Wald, Biehitand en: 12815 Pferde, 61982 
' Rinder, 253695 Schafe, 25238 Schweine. Bergbau: 
' Steinfohle jührl. ca. 500000 t, Eiſen 20000 t, 
Zint, Blei u, etwas Silber. Die Induſtrie ift ge: 
ringfügig. D. ift reih an landſchaftl. Schönheiten, 
‚daher beliebtes Touriftenziel. — 2) (Dinbyd), 
ı Hauptort v. 1) im Elmwydthal; (BI) 6491 Em. ; Burg: 
ruine auf jteilem Hügel; umfangreider Handel mit 
Bodenproduften. Die früher lebhafte Gewerkthätig: 





* 


(Dendera), Dorf Oberägyptens, 
Dendrah oberhalb der Stadt Kene, an der linten 
Nilfeite, in deffen Nähe die Ruinen v. Tantarer 
(gried. Tentyris) der alten ——— deſſen Be⸗ 
wohner als kuͤhne u. gewandte Krolodiljäger be— 
kannt waren. merkwürdig iſt außer einem v. 
Nero vollendeten Iſistempel ein Tempel der Hathor, 
deſſen Säulen 18,8 m hod find u. 73 m Umfang 
haben; in der Vorhalle desjelben befindet fich der be: 
rühmte, zur Zeit der franzöfiichen Erpedition nad) 
Aegypten entdedte Tierfreis v. D., ein Heinerer 
noch in einer Nebenzelle. Der letztere wurde v. Lor⸗ 
raine 1821 nad) Baris geihafft. Die früheren Mei: 
nungen, daß der Tierfreis über 3000, ja 15000 Jahre 
alt jei, haben ſich ald unhaltbar erwieien, ſeitdem 
durch die Entzifferung der Dieroglyphen nachgewieſen 
ift, daß dDieNamen der erſten römiſchen Kaiſer darauf 
vorfommen, Der Tempelder Hathor wurde vielleicht 
v. Kleopatra erbaut; der Tierfreis in ber Borhalle, 
in 2 Hemiiphären in länglich vierediger Form geteilt, 
ift noch jünger, da dieje Halle erft unter Kaiſer Ti: 
berius erbaut ift. 
gitteratur: Mariette,D., description du grand tem 
(Par. 1873—75, 4 Bbe.); Dümiden Bauge ſchichte des 
Denderatempelt (Straßb. 1877); Niel, Der Xierfreis u. dab 
fefte Jahr zu D. (Epj. 1878). 
(ipr. dangd'r), Fluß in Belgien, jo viel 
Dendre Nr Dender; fiehe diefen Artikel, 
; fovielwie Dendrolithen(i.d.). D.- 
Dendriten Marmor, ein Marmor — baum⸗ 


artigen Zeichnungen. Ba int | j 

10. notenftengel, 
Dendroblum Baummu ir Plan: 
zengattung aus ber Yamilie der Ordidaceen, epi- 
poutilh auf Bäumen od. in humuäreihem Boden 
ebende Pflanzen mit Inolligem Stengel u. pradt: 
vollen Blüten. Zahlreiche Arten in den Tropen der 
Alten Welt, über Mbei unsin Warmhäufern kultiviert. 


Dendrocöpus fiehe den Artifel Spechte. 
Dendrocygna siehe ven Artitet Enten. 
Schleg..Müll,Schlappbeutler, 
Dendroligusgatun F — NAAR 
; Dendriten), pflangenähnli 
Dendrolithen Zeichnungen auf Geſteinsflächen, 
bei. am Half, die dadurch entitanden find, daß eijen= 
haltiges Waſſer durch enge Spalten eines zerflüfteten 
Geſteins eingedrungen üt, fich dann mmeigartig aus: 
gebreitet u. nad Verdampfung des Waffers das Eifen 
als Oxyd od. Oxydul zurüdgelafien hat. Früher hielt 
man die D. für Vflanzenverjteinerungen, was ſchon 
| Mental ausgeichlofjen tft, weil fie ſich auch in erup⸗ 
tiven Gejteinen fin en —— 
riech.), Baumfunde, entweder 
| Dendrologie — v. dem Wejſen u. Leben 
der Bäume im allgemeinen, od. im engeren Sinne als 


229 Dendrometer—Denegieren. 


Deneſchka — Denguefieber. 
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Kunde derjenigen Holzgewächſe, die innerhalb eines 
beſtimmten en 
ihaft ift die D. erſt jeit etwa 150 Jahren entwidelt 
morben, bat die Botanik gefördert u. ift zu einem 
wichtigen Element der —— u. Lan⸗ 
—— geworden. ie die Flora eines 
Landes die blühenden Gewãchſe (u. auch die et 
Kryptogamen) eines Bezirks umfaßt, jo befaßt Ti 
die D. mit den Bäumen, bie innerhalb dieſes Bezir 
vorfommen u, wächſt an Umfang, je weiter wır in 
übliche Länder u, wärmeres Klima fommen, das den 
Baumwuchs befördert; ihr Umfang wächſt aber auch 
durh Ein Obrung 4. Zuchtwahl neuer Baumarten. 
Die D. hat diejelben zu verzeichnen u. für deren rich: 
tige Namengebung, di lorgen, ihre Synonymen zu 
vermitteln u, die willlürlichen Benennungen, weide 
ihnen v. den Handelägärtnern gegeben werben, bo: 
ug eg win eig Sie hat aber aud) das en 
u. Leben der Bäume nad) Habitus, Fort eg A 
Kultur ıc., joweit das ſelbe in das görtneriiche u. forſt⸗ 
—* Gebiet einſchlägt, sem zu ermitteln, Dur pie 
botaniſche Feftitellung der vorhandenen u. eingeführ: 
ten Arten u. ihrer Kreuzungen ıc, wächft der 
der D. u. befommen wir v. ben einzelnen Geichlechtern 
eine fteigende Anzahl v. Arten, Die man duͤrch An: 
pflanzung in großen —— — zu 
veranſchaulichen u. dem Stubium näher zu rücken 
. Die D. hat aber aud) einen ——* en Teil, 
der ſich mit der Geſchichte der Kultur der Bäume 
im Zaufe der Zudt zu befaffen hat u. interefjante 
Thatjachen liefert. In ihrem praftiichen Teile för: 
dert die D. die Landſchaftsgärtnerei, die Fort: 
wirtichaft u. die Landesverihönerung u. ift für 
den Gärtner u. Forſtmann eine wichtige er gen 
Den eriten Anftoß zur D. gaben um die Mitte des 
18, Jahrh. der Franzoſe Duhamel u. der Holländer 
Anoop, denen dann praftijch der beutiche Landſchafts⸗ 
gärtner Harbfe, theoretiih:praftiihder Braunichwei: 
ger Duroi, der Heſſe Mönd, der Württemberger 
Kerner, ferner der Dejterreiher Schmidt, dann litte: 
rariſch Willdenow, Guimpel, Hayne u. bei. Koch folg: 
ten, ſowie die Engländer Zoudon, Parton u. a, m. 
Doch ift auf diefem Gebiete troß einer —— reichen 
Litteratur noch ſehr viel zu thun, um der D. zu ihrer 
* Wurdigung als wiſſenſchaftl. Disziplin zu 
verhelfen. 
—— Duhamel, Traité des arbres et des ar- 
bustes (Par. 1755, 2 Bde, 2. Aufl, u. d. X. Nouveau 
Duhamel, ebd. 1801—19, 7 Bbe.); Anoop, D. (Peerumwars 
den 1765); Duroi, Die —**— wilde Paumjuht (Braun · 
ſchweig 1791 u. 1811, 2 Bde); Kerner, Die inländilhen u. 
ausländiihen Gehölze (Etutig. 17983—92 u. 2pj. 1796); 
Schmidt, Defterreihijhe Baumzubt, 4 Bode, (Wien 1792 
bis 1822); Willdenow, Wilde Baumzucht (1796 ffa.); 


®oubon, Arboretum et fruticetum britannicum (Lond. 
1838 ff., 8 Bbe.);: Rod, D. (Erlang. 1869—72, 2 Bbe.); 
Hartwig u. Rlmpter, Mluftrierted Geholzbuch (Berl, 
ne — 1880). Her), Inſtr 
griech, Baummeſſer), Inſtru—⸗ 
Dendrometer mente verſchiedener RS 
bur Mefjung der Dimenfionen u. zur Ermittelung 
Kubifin a ph ftehender Baumftämme. 
Siehe aud) den Artifel Hol ende Griech 
griech.), bei den alten Griechen 
Dendrophorien ee an denen Bäume in Pro⸗ 
zeifton umdergeisagen — — der —— 
arab., Schwa r äußerfte u. hellſte 
Deneb Stern im ternbi bed Schwans. Dene: 
bola(D.el Ai (ak)? Sernee Stern - mn 
: .), Verweigerung, Denegatio 
Denegatiön audientiae (justitiae), Berfagung 
des * Gehörs; gegen dieſelbe iſt Beſchwerde 
(Querela denegatae justitiae) an das obere Ge: 
richt ftatthaft, ferner an die Juftigvermaltung, die 
Boltövertretung u. den Sandesherrn; nach der Reichs⸗ 
verfafjung Art. 77 aud) an den Bundesrat. Denegatio 
debiti conjugalis,Bermweigerungder ehelihen Pflicht. 
Denegatio actionis, Verweigerung des v, einer 
Vartei erbetenen Klageformulars wegen rechtlicher 
Unzuläffigfeit der Klage, Verſtoß gegen den Anftandıc. 
F at.), verweigern, abichlagen. 
Denegieren (Iat.) igern, abſchl 


reien auöhalten. Als Wiflen: | 


mfang|d 


$ Denuſchka, Denga), früher ruſſi— 
Deneſchka (defilberme® —88 e, länglich un: 
regelmäßig, mit einem Teil des St. Georg beprägt. 
1655 wurden dieſe alö Hopelen gewertet u. jeither 
fupferne u. bronzene D. geprägt. 1D. = Kopele. 


Denfert⸗ Rochereau Kjrr. Bangfäber ci 0), 
eb. !, 1823 St.:Daigent 


Ariftide, franz. Oberft, N 
Deug-Stvres), rt '% 1878 BVerjailles; bejuchte bie 
olytechniſche u.die Applifations:Schulein Mep, 1845 
ieutenant im Genielorps ; machteden Krimkrieg mit 
u. war 1870 Kommandant ber Feftung Belfort, dur 
deren umfichtige u. hartnädige eidigun er fü 
befannt madte. Er tapitulterte erft %, 1871 au 
ausdrückliche Ermächtigung der Pariſer Regierung 
freien * er ganzen Garniſon mit allen 
hren. In der Nationalverſammlung gehörte er der 
Linken an u, vertrat in der reformierten General: 
ſynode gegenüber der Orthoborie Guizots freifinnige 
rundſätze, mweöwegen er beurlaubt wurde. 1876 
wurde er Mitglied Deputiertentammer. Unter 
feiner Redaktion eridien:; „Histoire de la defense 
e Belfort par Ed. Thiers et de La Laurencie* 
ar. 1871 u. 6.). D:R:8 Beitattung erfolgte auf 
taatöfoften. Seine Statue in Belfort 1880 enthüllt. 
Litteratur: Marais, Un Frangais: le colonel D. 
(n. Ausg. Par. 1885). 


ſpr. denj’ga),fieheDeneichla. Der Plural | r 
Denga Dengi Kan Geld im —— 


ein der deutſchen, bei. oberdeutſchen 
Dengelgeift Bolksfage * mit dem perſonifizier⸗ 
ten Tode verwandter Geiſt, der jeine Senfe auf Kirch: 
höfen wett eg we. ; in Hebelö alamann. Gedichten 
idealifiert als Engel in weißem Gewande, mit gol: 
denen Flügeln, mit an den griech. Hermes Nekr 
pompos gemahnenden Befugniſſen. 
böhm. va (tedin.) (kosu) klepati; dän. va 
Dengeln hamre Odden paa — engl. va to 
sharpen {sithes); frz. va marteler; (eine Senfe -) chapler; 
gr. va Opupoxrunelv (rd Ögenava); holl. va haren, de 
zeis met den haarhamer scherpen; ital. va affılare (le 
falci); lat. va aciem falcis excitare; FUSS. va HaBacrpE- 
sars; Schw. va skärpa (lien); sp. wa (eine Senje -) amolar 
una guadafia martilländola ; ung. va kikalapälni, kivermi. 
das Schärfen der Senjen u. Sicheln mit dem auf 
beiden Seiten mit fcharfer verftählter Kante (Pinne) 
verjehenen Dengelhammer auf einem Heinen glatten 
—— ‚Auf letzteren wird die Senſe ge: 
legt, u. die Schneide derielben mit dem Hammer 
bünn geichlagen u. zulegt mit dem Mepftein abge: 
zogen. Dengelmafchinen, die gewöhnlich mit Tret: 
vorrichtung eingerichtet find, werden in neuerer Zeit 
verſchieden tonftruiert; beruhen ſämtlich auf dem: 
jelben Prinzip wie dad Handdengeln u. führen die 
Arbeit durchgängig fehr rt u, fauber aus. 
(Dinzio), Sohn Attilad, erlitt 454 
Dengeſich am — in Bannonien durch 
den Gepidenfönig Ardarich eine Niederlage, gründete 
dann eine Herrichaft am * Meere, v. wo 
aus er Ojtrömer u. Oſigoten befriegte, u. fiel 469 in 
Thralien gegen den oftröım. Magister militum Ana: 
geltuß; ſein abgeichlagenes Haupt wurde im Hippo: 
rom zu Konftantinopel ausgeitellt. 


za (türf,, Meer), Name verfchiedener Seen 
Dengis E der tiraifüchen * 


Steppe. 
Dengler Zune + 271 1866 dafs befuchte 1832-34 
die Forſtſchule dajelbft, war 1839—48 Bezirksförfter, 
dann forſtlicher Lehrer am Bolytechnitum zu Karls: 
—* Ki Hg er u mei 7* — en im 
egebau thätiq, außerdem war er ein iger Forſt⸗ 
tarator. & Beorbeitete die 4, Aufl. v. fc) i 
aldbau“ (Stuttg, 1858) u. „Meg:, Brüden: u. 
Wafferbaufunde für Sand: u. Forftwirte* (2. Aufl. 
ebd, 1868), Seit 1858 rebigierte er die „Monats: 
ſchrift für Forft: u. Jagdweſen“. 
Dandyfieber, Polkafieber, 
Denguefieber ih tationstteber) akute 
Erfranfung, die in der Neuen Welt wiederholt an 
verschiedenen Orten, in der Alten Welt nur an ein: 


Or 


Leopold, zoritmann,geb.!/,, 1812 Karls: ® 


winners | 


Esangue,(@)a, 
bleib; BD 
Esanimare 
va,entjeelen,en 
murtigen. 
Esanimato 
(esanime),G)a, 
leblos, mufloß. 
Esantema, M 
m, (Mebiz.) 
Eranthem, n. 
Esarca,(esar- 
co), G) m,Statts 
baller,&rarh,m. 


"Goette 

sattezz 

f, Genaui —X 
Pünttlichleit, 

Sorgfalt, f. 


m,@innehmer,m. 
Esattoria, 
‚Stau 
merei, f. 
Esaudibile,D 
a, erhörbar. 
Esaudire, 
va, erhören. 
Esaudizione 
Df,@rbhörung, 1. 
"Esauribile,@ 
rm ung 


Esautorare, 
3** —— 
sbatimen 

m, Schlag · 

—— 
abeltes A 

ihlanter Wuchs, 

Esbelto,@a, 

Ihlant, zerlich. 
Esbirro,@m, 
allge, .® 
sbozo, @m, 
Stiyie, —* 
Esbrouffe, 
faire ses -8, 


machen. 
Esbrouffer, 
& va, verfiums 
men madhen, ver · 
blüffen, 
Escn, Df,Rds 
der; Yunder, 
Edwamm, m. 
Esca, ae, (Df, 
Pe N 
Escabeau, D 
m, Echemel, m. 


ren, einpöfeln, 
rn 
m, Galjlate, f; 
mariniertefFilde. 
Escabelom,@) 
m, —— 
scabilos 
t, —— Glas 
biofe, f. 
Escabiose, ® 
a, frähartig. 
Escabro, ® 
m, Räubde, f (der 
| Edhafe), Grind. 
Escabrosidad, 
@)f, Unebenpeit, 
Haupeit, f. 
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— 

a,holperig, tauh, 

mißlich. 
Escabullirse, 


vr, auf 
nden ſchlup⸗ 
fen; entwiſchen. 
Escadre,@g, 
Estadre, — 
ſchwader, n. 
Rscadre, Df, 
Geſchwader, n. 


a 
f, Tleines Ger 
wader n. 


gu ‚ 
scala, f, 
Treppe, Stiege, 
Leiter, Tonleiter, 
Dienftrofle, Pifte, 
f; Berzeihnis, n; 
feiler Hubfleie; 
Ha tz, Han · 
delaplatz, in ha · 
cer -, in einen 
Hafen einlaufen, 
a 
se, (D) a, bins 
beinig. 
Escalada, ® 
f, Einfteigen, Er · 
tlimmen,n;dar 
-, va, mit 
Sturmleitern ers 


eigen. 
Esenlade, D 
f, Griteigen mit 
Reiten,n;volä 
V-, Einbrudss 
biebflahl, m. 


Esealader, © | 1524 


va, mit(Sturmes) 
Leitern erfieigen. 
Escaludor, @ 
m,@inbredher,m. 
Escalafön, ® 
m, Ranglifte, f. 
Escalar,@va, 
mit Leitern er» 
felgen; vn, eine 
rechen, in einen 
Hafen einlauien. 
Escaldado, @ 
nun igt. ® 
aldar 

(ab)brüif en; 
Lühenb maden ; 
db. bebrängen; 
-8e, vr, ſich die 
Finger verbrens 


nen. 
Escale, © f, 
Nothafen, m. 


Escalera 
—— 


Om, Velʒitiefel, 
m; gefütterte 


robe, 
Treppe, f. 
Escalinata,@) 
1, Sreitreppe, f. 
"Escalo, (8 m, 
@inbrud, m; 
Ausbredien eines 
Gefangenen, n. 
Escalofrio,@) 
m, Fieberſchauet. 


Em.; 
® Ruine eines Kaftell, Hafen; Dampfſchi ahrt off: 


Denham— Denifle. = 


zelnen Hüften u ze Nitens, auf en Boden 
aber noch nie beobachtet worden ift. Bon den meiften 
Beobadhtern wird das D. für eine epidemiich auf: 


den | fretende Art fieberhaften, mit Hautausſchlage ver: 


bundenen Rheumatisinus gie. der in einer be: 
mmten Beziehung zum Gelbfieber fteht. Die Er: 
anfung erfolgt plöglich, mit Anfällen v. Froſt u. 
Hitze, u, find die Gelenk: u. Mudfeljchmerzen v. außer: 
ordentlich quälender Heitigkeit, Der — nlich am 
dritten Tage auftretende Hautausſchlag beſteht in 
ehlvei en, hellroten Flecken u. ift mit reichlichem 
Schweiße verbunden. Nach wenigen Tagen laſſen 
meiſtens die franfhaften Ericheinungen nad) ; Todes: 
fälle jehr jelten, jo daß das D. trof der Beläjtigungen 
feine —— — N ; [Diet 
pr. dennäm ir Fohn, engl. er, 
Denham geb, 1615 Dublin, + ", 1668; ftubierte 
in Orford, trat jodann in fol. Dienite, mußte jedoch 
1647 nad) Frankreich fliehen, weil Die geheimen 
Dienfte, dieer Karl J. geleiftet, entdeckt worden waren. 
Rad) der Reftauration wurde er Aufieher über die 
il. auten u. v. Karl II, in ven Ritterjtand erhoben, 
. Ihrieb dad Traueripiel: „The spe * (Xonbd. 
1641) u. iftmit feinem beijchreibenden Ge) idte: Coo- 
r's Hill“ (ebd. 1643) der Schöpfer der engl. Land: 
Tgeftspichtung, eworden. Ausgabe jeiner Werte 
3 N allen .. Ei E. Wallerd Gedichten 
v. Gilfillan E L 
Blhteratur: Armiter, Eir John D. (Halle 1834). 
2) Diron D., engl. Reifender, geb. !ı 1786 London, 
+ 9% 1828 Freetomn (Sierra Leone); diente in Spa: 
nien u. Belgien gegen Napoleon 1., unternahm 1321 
ald Major mit Dr. Dubney u. Kapitän Clapperton 
eine Reife nad) Afrika, erreichte v. Tripolis aus 1822 
Depanı Lari, den Tſadſee, endlih Kufa, das Hoflager 
Beherrſchers v. Bornu, wurde in einem Kriege 
gegen die Fulbe glangen, entfam aber wieder nad) 
ornu, bejuchte den rg u. Sofoto u. —* 
über Tripolis, Jtalien u. Frankreich in jein 
Vaterland zurüd, wurde 1826 O©berftlieutenant u, 
nach der engl. Riederlaffung Sierra Leone geſandt, 
worauf er nad) dem Tode Kapitän Owens dielem als 
Gouverneur der Kolonie folgte. Sein Reifeberiht in 
„NarrativeoftravelsanddiscoveriesinNorthern 
and Central — bh a a. — 
emend u. Guſtav, eutiche 
Denhardt Arikaforicher u. Rolonialpolitifer, ge . 
eig; erforfchten 1878-79 mit. dem Arzte G. U, 
iſcher den oitafrifan, Strom Tana aufwärts bis 
fa u. fehrten dann nach Europa zurüd, wo bie 
Brüder 1832 das Tana-Komitee ins Leben riefen, 
weldes fich die Gewinnung des erforichten Gebietä 
für den deutichen Handel zum Ziel jegte. Im Olt. 
1884 braden die beiden Foricher zum zweiten Male 
nad) Ditafrifa_ auf u. gelangten im April 1885 nad) 
Witu, deffen Sultan ihnen zuerft 50 gen am Oft, 
dann 1300 gkm miteiner Küftenentwidelung v.60km 
famt allen Sopeitörehten abtrat. Während Guſtav D. 
1887 das Hinterland v. —— erforſchte, trat 
der nad) Deutichland zurückgelehrte Klemens D. alle 
feine Rechte an die aus dem Deutichen Kolonialverein 
hervorgegangene Deutiche Witugeiellichaft ab. 
Denia zirksſtadt, ſpan. Prov. Alicante, am Mittel: 
meere u. der Alicantiner Bahn; 8623 


ier ; bedeutende Rofinenausfubr. Die v. den i 
tenjern angelegte u. nad dem Tempel der Artemis 
Artemisium genannte Stadt hieß bei den Römern 
Dianium. Dem Sertorius diente fie als Zufluchts: 
ort. 711 wurde D. v. den Mauren, 1245 v. König 
Jakob I. v. —— — — 4 
pr. denje ranz. Silbermünge, fe 
Denier Fa . Kupfermünze = 0,33 Bf. ; der 
D:d’or od. Liard war ⸗3 Des tournois — 2)franz. 
Gewicht = 1,275 g, bei Seidengarn 0,0531g. Man 
ermittelt, wieviel D-& eine Strähne Seide v. 476 m 
ancien titre) od. v, WO m (nouveau titre) wiegt. 
—* 333 "Hein rich Suſe, fathol. Theol 
3 riedri n uſo, fathol. Theolog 
Denifle 1 Paitoloph, einer der bepeutendften ten, 


is | Denis 


232 


ner der beutichen Myſtik, geb. '%; 1844 Imft, Oberinn: 
thal, auf dem Caſſianeum zu Briren erjogen, wurde 
1561 zu Graz Dominifaner, 1866 Briejter; vollendete 
1869 am —— Sancti Thomae de Urbe in 
Rom jeine Stu 


Denigrieren— Denis. 


— hieran bei. Benißı t durch dieeingehenditen 
Sahren diefem Autor ge: 

iel der 
ugsb, 
ne 


Bohr .“ (3. Aufl. 


„Bu 
Ban Su a ber gan Kanu (kl 


alter“ (Berl. 1885, Bd. 1) u. jeit 1835 mit Ehrle das 
„Archiv für Litteratur: u Kirchengeſchichte des Mittel: 
alterö* (ebd.) heraus. Biele Aufſätze Des finden ſich 
in Haupt „ etihrift ” — —— 
a. at.), anſchwaͤrzen, verleumben; 
Denigrieren en iq rant, Berleumder; Deni: 
gration (franz. Denigrement), Verleumdung, 
Herabſetzung, — pm u > — *— * 
5*9 adt, brit.auſtral. Kolonie Neu: 
Deniliquin ſüdwales, am Edwardfluß u. der 
Eifenbahn nad Melbourne; 2506 Em. ; grobes Rat: 
haus, Hofpital; jehr lebhafter VBiehhandel. 
Denina Giacomo Garlo, ital. Geſchichtſchreiber, 
k geb. 2%, 1731 Revello, Piemont, F *ı2 1818 
Seris; —— nachdem er in Turin die ſchönen 
iffenfchaften u. Theologie ftudiert, 1754 am Holle: 
ium in Bignerol die Vrofeſſur der Humaniora. 
en er dieſe Stelle wegen Aufführung einer der 
Geiſtlichkeit mißfälligen Komödie durch feine Schüler 
verloren, wurde er 1756 außerord. Prof. der Rhetorik 
an der Turiner Hochſchule, aber auch dieier Stelle 
wegen jeiner dem Klerus feindlichen Schrift: „Dell' 
impiego delle persone* entiegt u. nad) Nevello ver: 
wielen, v. wo er erjt 1781 nad Turin zurücklehren 
durfte. 1782 berief ihn Friedrich der Gr. nach Berlin 
in die Afademie u. ernannte ihn zum Legationsrat. 
Nachdem er einige Zeit ein Kanonifat in Warſchau 
veriehen, berief ihn 1801 der Adminiſtrationsrat v. 
Piemont zum Bibliothefar der Turiner Univerfität 
u. jpäter Napoleon I. wegen Dedifation jeines Wer: 
tes: „Clef des langues* zum faiferl, Bibliothelar in 
is. Bon feinen zahlreichen hiftorifchen 2c. Arbeiten 
ind viele antiquiert; v. Intereſſe: „Delle revolu- 
zioni d'Italia libri venti —— (Zurin 1769 
bis 1770, 3 Bde, ; deutich v. Bolfmann, 2pz.1771—73, 
8 Bde, ; mit Fortiegung, Vened. 1800, 5 Bde.); „Storia 
Geil Italia — un = re 6 —— 
— ussiade*, ein ur ihung Peter 
des Gr. (Berl. 1799— 1800). 
(ipr. denih) 1) Dean Baptifte, franz Arzt, 
eb. Baris, } %10 1704 als Brot. dafelbft. D. 
ift befannt alö der erfte, der eine Transfufion v. Blu‘ 
am Menichen vornahm: am !; 1667 fprigte er mit 
länzendem Erfolge einem blutarmen Kna 
ammblut ein. 
2) Hohann Repomuf Cobmus Michael D., deuticher 
Dichter u. —* geb. 27, 1729 Schärding am 
nn, + 2% 1800 Kuſtos der kaiſerl. Bibliothek zu 
ien (jeit 1784); v. Jeſuiten erzogen, 1747 in deren 
Orden zu Wien aufgenommen, 1759 Prof. der ichönen 
Biffenichaften u. der Litteraturgeichichte am Wiener 
Therefianum. Durch ihn gewann Defterreich die erſte 
| gi lung mit der norddeutfchen Litteratur. Warme 
| Siebe zu feinem Vaterlande u, bemwundernde Nach: 


270 ır 


233 Denislü— Denfart. 


gg Besen u. Oſſians ftimmten feine Zeier | 
Bardengejängen, die er unter dem Anagramm | 
jtines Namens Sined veröffentli 
— Gedichte Difians, — en tel eh 
aus —— — Wien 1768 F., 3 
Lieder Sin ar en“ (eb d. 12): — —E 
gefänge u. ie Se (ebd. 1774); Grundriß 
iblio bie u. Bücherkunde“ RN 1774); 
— tete heine at „1776); a 
leitun ie Bücherfunde“ (ebd. 1777,n. Aufl.1795 f., 
2 Bde.); "Wiens —5 ichte bis 1560 (eb. 
1782, acıtra ‚ebd. 1793); „Diltans u. Sineds Sie- 
der“ (ebd. 1784 f., 5 Bde, n. Au an 9,6 Bbe.). 
er Nadlap, hrag. v. J. F. v. Neger (ebd. 


Litteratur: B.v. Hofmann» Wellenbof, M. D. Annb⸗ 
brud He B Hnerd Deutiche Nationallitteratur, Bd. 48. 
3) Paul Gamille D. a ivilingenieur, geb. 2% 1795 
er L, 's 1872 Dürkheim; machte 1814 u. 1815 
jeine Studien aufder Bolgtecpniichen Schulein Paris, 
war1817—25 nipeftionsingenieur inflaiferslautern 
bis 1832 Bautnipeltor in —— bereiſte 
bis 1833 Belgien, —— Engl and u. —— 
wirlte 1834 alö Techniler beim Bau des Donau— 
Naintanals u. führte 1835 als die erfte deutſche Eiſen⸗ 
bahn die —— rther aus, welcher bie v. ihm 
erbauten nchen: —— Taunuäba 
Vrälz. —— das Netz ber Sta folgten. 
N — 
andſcha aje in, Klein⸗ 
—— a "ol Denberes De Mm al 
urchfloſſen. — auptſtadt v. 1), 
Ew.; Maroquinfabrilation. 


Deniz (türf.), Meer; vgl. den Artitel Dengis. 
ohaunes, Seltierer, geb. gegen Ende des 
Denf 8 ahrh. i in der Oberp als, in Nov. 1527 
Bafel; 1523 Xeltor in Nürnberg, 1524 wegen Ver: 
breitung der Lehren der Wiedertäufer vertrieben; 
ebenfo 1525 aus Augsburg u. 1526 aus Straßburg: 
fand ſchließlich Su mannigfadhen Jrrfahrten dur 
Decolampadius Aufnahme in Baiel, wo er an ber 
Veit ſtarb; belämpfte bie — in Streit⸗ 
ſchriften u, gab mit Hetzer eine — — der 
„Lropbeten” * 1527) herau 
—— eller, Ein Apojtel o- "Wiedertäufer (Ip. 
böh ; 
Denfart (Dentun leni), a en. dayal; ı engl m 


of —— frz. * de penser, /; gr. —— ER 
(edle —B— von ; (gemeine -) 1 ia, f; ho) 

denkwijze, /; Ital. modo di pensare, m = at. i ingenium, 
m; sensus, m; mens, ; (Bent: u, Sandlumghoriie) in- 
genium et mores; (jrei nnige -) liberalitas; (fefte -) con- 
stantia, ac. d; russ. o6pası wucıeh, me; schw. tänkesätt, 
*z $p. modo de pensar, m; ung, gondolkozäs, gondol- 


kozis mödja. 
D. alö Art, wie überhaupt, u. Denlungsart, als 
Art, wie ewiſſe Gegenftände edadıt wird, 
werden Er häufig gleich gebraudit. fiber währen 
fih D. auf die Geſehe bezieht, denen das Denken 
im allgemeinen unterworfen ift, geht Denkungsart 


auf die Prinzipien derjenigen bejonderen 2* an 


denen ſie ſich außert, jo daß der Unterj zmilßen 
beiden ſich verhält, wie derjeni ige —* = u. 
iipiele veri A, :en bie J das Den⸗ 


ja u. das des Ariftoteles; jenes läßt ein ver: 
mittelndes drittes zu, dieſes dagegen verwirft ed. 
Beiipiele verichiedener Dentungsarten weiſen die An: 
fihten eines Dffiziers u. eines Philoſophen wie 
—— über das Duell auf. Bei ihnen iſt das 
Denten der Art nad) gleich, nur der Gejichtöpuntt ift 
verichieden, bei jedem aber ijt das Denken jelbft feiner 
Art nad) veridieden. Dieſes beherrſcht das ganze 
Gedanfengebiet, jenes eritredt jich nur auf ein be- 
ionderes Gedanten ebiet. Die Folge verſchiedener D. 
it entgegengefegte Weltanihauung,, die Folge ver: 
ihiedener Dentungsart uuf be renjtem ; lde eine 
gesenteilige Auffayjung. Der Grund der legteren | 
murzelt im Stoff, ———— der erſteren dagegen in 


e. Schriften: in der 


| Seienben in Begriffen, Inſofern das 
‚stimmte Gegenftände gebt, v. welchen fein Ge — * 





Denkbar— Denten. 


den Denkgeſetzen, nach welchen 
med, Die ftoffliche Verschiedenheit ihren Grund 
Berichievenheit defien, mas dem Einzelnen, 
einem Stande, einer Nation, einer Partei in Kirche 
od. Staat erfahrungsgemäß als Thatfache od. 
Wert (jei eö mit Recht od. mit Unrecht) ailt. Au) 
Per * eit in der Richtung des Daten, 
Schaffens wird ebenfalls 3 a 
Umftände — (Erziehung, Umgan — 
N Se aut mas alß aus era ter HA 
als Thatiache —— wird, lä eine läubige 
u. eine ifeptiiche Denkungsart 2 eiden, Die — 
leicht, Die andere ſchwer zu befriedigen; in Bezug auf 
—— innerhalb deſſen Ueberein immungherricht, 
cheidet man eine ganz vereinzelte, wie beim 
Sonberling, eine partifuläre, wie bei einem * 
einer Nation, einem Zeitalter, einer Partei, einer 
wiſſenſchaftlichen od. — en Schule ⁊c. u. eine 
univerjale, allgemein gültige ——— welche 
letztere die Bernunftibee repräfentiert. Alle drei tre: 
ten ſowohl alötheoretiiche Denfungsart des geſchulten, 
wie des ungeichulten Denkens auf, wie auch als praf: 
tiſche in der Form des bewußten Wollens (ald C vn 
rafter) u. in der des unbewußten (als Naturell). 
Denkungsart eines Standes, Volles od. Zeitalters 
heißt: Standes:, Volls⸗ Zeitgeift. 


böhm. a liteln dan. a tienkelig; 
Denfbar engl. a PR ar AB a ima able 6 
oll. 


a vonrög, 3; (e& ift nicht .) om Eye voor © 

au. ad denkbaar; ital. = immaginabile, concepibile; 
lat. a quod co; pen potest; eredibilis, 2; (. 2.6 fühle 
die Hödhe .t Siebe e zu Dir) quantum intellegere potes, tan- 
tum te diligo; (es ift nicht -, baf) in cogitationem non 
cadit, ut etc.; FUSS. « BooGpazaouua; wucaumuli; schw. 
a tänkbar, upptänk tänklig; sp. a imaginable: ung. @ gon- 
dolhatö, kepze 


Denkbrote fiche ven Artitel Shaubrote. 


böhm. vn u. va mysliti; povaZovati; vzpomi- 
nati ( -) mysliti si; dän. vo u. om 
Denken — du 
tenke; (an etwas -) tanke paa, erindre; „engl. vn to 
think ; frz, vn penser, songer, mediter, raisonner; (ber 
Menih denft, Bott Ientt) !’homme propose, Dieu dispose; 
(gedadht, gethan) sitöt dir, sitöt fait; gr. va u. vn @00- 
velv; vorlv; (fh vorftellen im Geifte) dwvoriv; (fh ers 
innerm) ueuvnodai rıvog; (auf etwas .) Enıvoelv n; 
(meinen) vouifeww; (urteilen) doxert nor; holl. va denken; 
. »@ pensare, credere, riflettere, ragionare ; er (id -) 
immagioarsi, figurarsi; lat. va cogitäre, (flar) intelle- 
gere; (an etwas Eye itare alqd od, de alga re; (meinen) 
opinari, putare, ere, arbitrari; (jbleht -) male ‚cogi- 
tare, humiliter sentire; (gut v. jemand -) bene existimare 
de algo; FUSS. vw AYyMaTb; PASMMILIATE, PAsSMEHCaUTE; 
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elbe verarbeitet | — 


fe, ’ 


Staffel, f. 
Escalonar, ® 
A 


Escamondar, 

va, Bäume 
eichneiden ; das 
Ueberflüffige ent» 
fernen. 


Escamonear- 
se, ‚ wiber« 
ventig, ftödifh 
ein 


Escamoso, ® 
a, ſchuppig. 
er 


Dm, Ber 
denla * * 
fenipielerei, f. 
Escamotar,®) 
va, nefchidt fteb« 
len, beijeite brin» 
gen; + Zaichenfpies 
ertünfte treiben. 
Escamoteo,® 
m, Taſchenſple⸗ 
Ierfireih, m; 
Gaunerei, f. 
Escamoter,/T) 
va, verſchwinden 
laſſen, beiſeite 
zaffen, wegſteh· 
len, 


Escamoteur, 


va nOZaraTh, NOAOMHTL; SChw. va ı. vn tänka, mena, | Epieler 


tro; tänka pä; hafva i sinnet; vr päminna sig, minnas; 
Sp. va U, va pensar; UNg. vr gondolkozni; (an etwas -) 


Eocamped 
ca 
a, —ã 


valamirdl megemlekeeni; (daran hab id gar nicht gebadht) ftreut. 


eszembe se jutott, egöszen elfelejtertem; (ſeit ich dene) 

a miöta eszemet tudom ; va gondolni, kepzelni, velni, 

tartani; eszeben forgatni, on, -en järtatni az eszet; 

—— hinni, 

D. ift die Selbitbethätigung des Geiftes, die im 
Gegenſatz zum Einzelvorftellen (Ani Gauen, > 
zuoen) verichiebenartigeß zufammenfaßt; ıft aber 
eine uriprüngliche, jondern eine * ete Thätig⸗ 
keit, inſofern es die unvermitte 
telfum gen, — —— Anſchauungen ꝛc. als 

atertal vorausickt, 8 D. wird zunächſt durch 
die einzelnen Eindrüde hervorgerufen , die Ge: 
Bric durd die ge u ugeführt werben. Die Ein: 
rüde geftalten fich zu Borftellungen, dieje zu Be: 
riffen, u. aus die R. \ entftehen Urteile u. Ko Dur 

u. nad, in bem Maße, wie der Geift . 

dieſe Arbeit od. Uebun ausbildet u. teäftig 3 tri 
das willfürliche D. in Kraft. Das Gedäc img ſpielt 
F eine weſentliche Rolle. Das D. iſt alſo das 
erarbeiten der durch Eindrücke entftanbenen Bilder 
Begriffe, ein Begrifibilden u. Ani * —* 
auf be⸗ 


ten Einzelvor⸗ 


hängt, heißt es ein materiales_od. ſyntheti 

wird aud) Erfennen genannt, Inſofern es a = in 
einem Zergliedern, ufeinanderbe ichen u, ander: 
 weitigen Geftalten der Gedanten befteht. nennt man 


Escampar, ® 
va, räumen, lee» 
* ‚aufhören 

u regnen; aufs 
ören zuarbeiten. 

Escamparla 


Ne — 


— 
die ae 


dor, a,Unftoß 


ek nliiben, 
® va, Wergernit 
eben; -Be, Vr, 
ch ärgern, 
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Escandallar, |e8 ein 


@® va,loten, pei« 
en 


len, 
Escandallo,8 
m,%ot,Sentblei, 
n; Probe, f. 
Escändalo,@) 
m, Wergernie,n; 
Anftoß,Aufrubr. 
Escandaloso, 
® a, ärgerlid, 
antäbin, aufrüh- 
reriſch, böje. 
Escandecen- 
eia, & f, Zorn, 
rimm, m, 
Escandecer, 
®) va, erbittern; 
vn, ergeimmen. 
Escandescen- 
te, O a, erglüs 
hend, entbrannt, 
jornig. 
Escandescen- 


fandinavien, 
Escandinavo, 
® a, jfandina« 
Id; m, Stan 
5 * 
acaũo, Em 
Bant mit Sehne, 
—— 
m, Fußſchemel. 
Escapada 40 
£, Flut, 1; Ent⸗ 
- hen, be ® 
seapade, 4 
f, Durcgeben,n: 
mutwilliger 
Streich, m. 


Escapar 
va, aus du 
befreien; aus dem 
Gedädtnid ver⸗ 
lieren; vn, ent 
wiſchen, fliehen, 
durchgehen; -sele 
& uno, vr, ſich 
übereilen, ih ver» 
geſſen. 
Escaparate, 
8m, Reliquien« 
Achen,n; Glas⸗ 
&rant,m; Schau: 


Escape, @ffnt- 
fliehen, Enttoms 
Entrinnen, 


Escape, (@) m, 
Entwiihen, n; 
eilige Flucht, f; 
&-, ad, eilig, im 

Luge. 

Escäpula, ® 
f, Edulterblatt. 
Escapular, @ 
va, eine Untie 
ober andere Sces 

ahrvermeiden. 
scapulärlo, 
‚m, Stapulier. 
scaque,&n, 
Ib des Each 
tettes,n;-8, pl, 

hachſpiel, n. 

er 


a, getwürfe 
—X 
Escara t, 
(Ehir.)Ecbor ‚m. 
Escara, @ 1, 


Schorf,®rind,m; 
Nehloralle, f. 


Denkendorf— Denklehre. 


1 —5 od, analytiiches, auch wirkliches D. 
Auf dieſes bezieht ſich vornehmlich die ſog. Denklehre 
(2o in auf Nr die Erfenntniälehre (Meta: 

— Die Art u. Weiſe zu denlen heißt Denk⸗ 

orm, Denkrichtung. — In der Praxis a ſich 
hauptlächlic zwei Denfrihtungen ünterſcheiden: 
die deduftive od. metaphyfiiche u. die inbuftive, erftere 
den Gegenftand aus dem Gedanken, letztere den Ge: 
danlen aus dem Gegenftande fonftruierend. Platon 
war 3. B. ein vorwiegend metaphyfiicher, Ariftoteles 
ein vorwiegend induftiver Denker. Im klaſſiſchen 
Altertum berrichte die induftive, im Mittelalter die 
metaphyfiihe Denkrichtung vor. Die heutige Denk: 
— iſt vornehmlich wieder die induktive; beide 
genannte Denkrichtungen haben ihre Vorzüge, wie 
ihre Nachteile. Der Vorzug der metaphyfiichen Nic: 
tung beitehtdarin, daß u berg Sehe ehren 
Berhältnis im Auge behält, ver Nachteil, daß fie leicht 
v. der Wirklichkeit (it: Verhältnis) entfernt. Die 
indultive verliert nie den Gegenftand u. deſſen Natur 
It⸗Verhaltnis) aus dem Auge, läßt aber leicht das 
Ideal unberüdfichtigt. Es handelt ſich alfo darum, 





% die Borteile beider, unter Bermeidung ihrer Nachteile, 


u vereinbaren. Dies ift um jo wichtiger, ald aus der 
enfrichtung ein entiprechender Charakter u. weiter: 
hin eine entiprechende Handlungsmweije hervor: 
eht. Da num die Denkrichtung u. die damit in Ver: 
indung ftehende Handlungsweije nicht nach Belieben 
a priori fo od. jo beftimmt werden, jondern allmäh: 
lid) an der Hand des Naturella u, unter dem Einfluſſe 
der äußeren ——— (Pflege, Erziehung, Unter: 
richt, Lebensweiſe, Umgang, Erfahrungen ıc.) er: 
wachien, fo beiteht die Hauptaufgabe des Denkens u. 
hat v. jeher darin bejtanden, Berbältniffe, welche un: 
günftig auf die Ausbildung des Naturells, od. auf 
die Geftaltung der äußeren Verhältniffe einwirken, 

zu bejeitigen od. zu ver en ae. wi 
evangel. Pfarrdorf, württemberg. 

Denfendorf Nedarkreis, Oberamt Ehlingen, an 

der Kerſch, 15% Ew.; roman. Kirche des 1120 ge: 

—— Stifts für regulierte Chorherren zum hl. 
rabe, worin bis 1810 eine evangel.=theolog. Klofter: 

ſchule war. Senffabrif. 

De fan 
darfer -) dvg ——* m: holl. denker, m; ital. 
pensatore, we; lat. intellegendi auctor od. magister; (ein 
grünbfider -) subtilis disputator; (ein fharffinniger -) homo 
acutus ad excogitandum, m; FUSS. MECAHTeRL, m; 
schw. tänkare, m; Sp. pensador, m; ung. gondolkozö. 

Denfer Marie, Schaufpielerin, geb. 1814 Nien: 

ftedten in Schleöwig-Holitein, + ?%, 1882 

Münden; Tochter eines Vermwalterd; begann ihre 

theatraliiche Laufbahn in Prefburg, jpielte dann in 

Graz u. Brünn, wurde 1833 am Wiener Burgtheater 

engagiert u, gaftierte v. hier aus in —*— rag, 

Belt, Graz, Linz ıc. 1841 für Mannheim gewonnen, 

nahm fie noch im jelben Jahre in München ein lebens: 

längliches Engagement an. Hier zuerft jugendliche 

Liebhaberin, sirafe er in - Fach Ber. 

Schaufäden), Quajten am jübdi- 

Denffäden ſchen Gewand nad) 4. Moſ. 15, 38, 39; 

fiehe den Artikel Zizit. 

Denfgejete 

ra Denfens. Jene jind Normalgeiete u. beziehen 

ich auf den ai alt, diefe find Naturgejege, welche 
ie Art u, Weile des Gegebenjeind der Gedanken 
angehen. Jene lehren die Bedingungen, unter denen 

Gedanken für wahr od. falſch angejehen werben dür⸗ 

fen, u. bilden das Gebiet der Logik (f.d.). Dieſe 

zeigen die Bedingungen, unter denen fich Gebanten, 
ob wahr od. falſch, überhaupt bilden können, wirklich 
bilden od. bilden müſſen, u. machen das Gebiet der 

Biychologie (j.d.) aus. Die ausgeiprocdenen D. 

find die Prinzipien des logischen Dentens, „. B. daß 

wiſchen je zwei fi ausſchließenden Dentinhalten 
ein britter möglich fei (Sat des ausgeſchloſſenen 

Dritten). 0 005 ; 

Denklehre no wie Logik; fiehe diefen Ar: 
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3 1) Dorf, bayr. Regbez. Schwaben, Be: 
Denflingen zirlsamt Kaufbeuren, an der Linie 
Landsberg⸗Schongau der Bayr. Staatöbahnen; 780 
Em.; Fathol. Kirche. In der Nähe im ©. der x e 

eiligegeiſtwald. — 2) Dorf, rheinpreuß. Regbe n, 
reis Waldbröl, unmeit der Wiehl: (85) 150 (als 
Landgemeinde in 60 Wohnpläßen 3470 meift fathot.) 
Emw.; Aderbaujhule, Bleierzgruben, wert; zur 
Gemeinde u. a.: Bulvermühle Mittel: Acer, Ba: 
—— a sammen. ik, (Orab-) nährobe 
m, pomnik ; tnik, ( n k, 
Denkmal u; din. ———— n; engl. entre 
Irz. monument, m; gr. uvnuelov; (Grabmal) onue, m; 
(Dentfäule) or), ; (Siegeöjeichen) roörauov, n; holl, 
edenkteeken, m; kai! monumento, #e; lat. monumentum, 
1, »; (Ihriftlihe Dentmäler) litterarum monumenta, np; 
FUSS. NAMATHEKT, m; SChw. minnesmärke, m; $p. monu- 
mento, m; üng. emlek. 
2. (Monument), jedes ala Erinnerungszeichen 
dienende Werk der Bau: od. Bildhauerkunft, das die 
‚ verichiedeniten Formen annehmen kann, vom einfachen 
Steinhaufen od. fünftlichen Grabhügel bis zum glän- 
—— Bauwerke. Dieſer Art waren bei den Aegyp⸗ 
ern die Pyramiden u. Obeliöfen, bei den Buddhiſten 
die Stupas (od, Topes), bei den Griechen u. Rö 


Denklingen— Denfmünze. 








1 


nun 
die Maufoleen, Triumphbogen, Botivtempel, an deren 
Stelle in der driftlichen * die Votivlirchen od, 
:fapellen un die choragiſchen mäler ber Grie⸗ 


hen, die Botivjäulen, die ſchon bei den Griechen in 


unzähliger Menge gebräuchli Porträtitatuen u. 
Büften zur Verherrlichung beftimmter onen, jo 
der Sieger zu Olympia, die Grabvenfmäler aller 


Art ((.Orabma Ki: im Rittelalter die Betjäulen od. 
Feldkreuze u. Bildftöde, Die Votivbrunnen, u. in der 
neueren Zeit die unzähligen monumentalen Borträt: 
ftatuen u. Siegeödenfmäler ; —— gehören das 
engen sag auf der Grotenburg, die Sieges: 
äule zu Berlin, die Germania auf dem Riederwald. 
Ein Rieſendenkmal ift dad v. der franz. Nation der 
nordamerifan. Union gewidmete D. der Freiheit zu 
New Nork; in gewiſſem Sinne ift auch der folofjale 
Eiffelturm zu Paris hierher zu rechnen, welcher der 
Sätularfeier der franz. Revolution jeine or. 
verbankt. Im weiteren Sinne nennt man D, aud) 
jedes bedeutende Kunjtwerf, das eine frühere Kunſt 
od. Hulturperiode charakteriſiert. 
Litteratur:v. Wujjow, Die Erhaltung der Denfmäler in 
den ſtulturſtaaten ber Gegenwart (Berl. 1884, 2 Bbe.). 
böhm. pamätn niz, =; dän. Skuc- 
Denfmünze mynt, er u! Irz. medaillc 
comme&morative, f; gr. vdwıoua uynuödovvor, n; holl. 
—————— m; ital. medaglia commemorativa, f:; 
at. nummus in memoriam alcis cusus, #; FUSS. meraı. 
/; schw. skädepenning, medalj, „a; sp. medalla, f: 
ung. emlekpenz. 
D. (Medaille), Münze, die nicht zum Taufchmittel 
bejtimmt iſt —— Gedächtnis an eine her: 
vorragende Begebenheit od. Perſon hergeitellt wird. 
Im Haifiihen Altertum unterichieden fi die Den v. 
den im Gelbumlauf befindlihen Münzen oft nur 
durch bedeutendere Größe, Griechiihe Den find 
nicht felten; auf figiliichen finden fih Häufig Dar- 
ftellungen der Siege in den —— Ihön (mit 
einem v. Viktoria befrängten Viergeſpann) auf den 


die Regeln des logiihen Denkens | um 400 vor Chr. unter Dionyjtus I. geprägten 
im Gegenjape zu denen des natür= ſyraluſiſchen Zehndradhmenftüden; in großer 


Zahl 

| jind —— Den, bei. der Kaiſer (ſog. Rednt 
lons), erhalten. Auf Geldſtücken der Republik finden 
ſich oft Ahnenbilder od. Daritellungen hiſtoriſcher 
Ereigniſſe, an denen die Borfahren der Münzbeamten 
beteiligt waren. Goldmedaillons der Kaiſer fommen 
etwa jeit 300 nad) Chr. vor. Im Mittelalter ging die 
alte Mebaillierfunft verloren u, erft 13% traten in 
Ayalien mit den in Kupfer u, Silber genzänten 
chönen Stüden des Franz Carrara aus Anlaß der 
Eroberung v. Padua eigentlihe _Grinnerungs: 
mebaillen auf. Bittore Piano aus St. Biglio (um 
1440) gilt für den eriten bedeutenden Künſtler in 
Herſtellung v. Den, welche damals zunächſt in Wachs 
modelliert, dann in yormen gegoffen u. nadhzifeliert 
wurden, anfangs F Rückſeile. Neben Piſanos aus: 
gezeichnet naturwahren Darſtellungen v. Löwe, Pferd, 
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Adler ıc. in feinen Allegorien ift v. ihm bei. merf: 
würdig das Medaillon auf den vorlegten byzan⸗ 
tiniichen Kaiſer Joannes Paläologos, der 1439 in 
lorenz war, Gentile Bellini u. a. lieferten vortreff: 
iche Borträtmebaillond des ald Kunftireund befann: 
ten Sultans Mohammed, der 1453 Konſtantinopel 
eroberte. Bictor Camelio (geft. 1523) ſchnitt die erjten 
Stahlftempel zum Brägen v. Den. — ** lei⸗ 
fteten Benvenuto Gellini, Giov. da Eajtel:Bologneje 
u. Al. Cerati. In Deutjhland begann man wie 
in Frankreich u. England erjt gegen Ende des 15. 
Sub th. 
auf Die ! 
worden jein. r ſchon zu Anfang des 16. it bil: 
deten fich bedeutende Meifter heran, bei. zu ug burg 
u. Rü g; Albrecht Dürer gb zwei vorzügliche, 
einjeitige Borträtmebaillen v. 1503 u. 1514, Deren leg: 
tere feinen Bater (geit- 1502) darjtellt. In der Schweiz 
leiftete Jakob Stampfer Ausgezeichnetes. Bon der 
Mitte des 16. Jahrh. an wurden die Den faft nur 
noch geprägt; hierdurch u. durch die Mode, D:n an 


w zu tragen, fteigerte fich die Produktion, bei. in den 
iederlanden, wo jeder politiiche Anlaß große Mengen 
erzeugte. Der künftleriihe Ernit in der Anlage u. 


Ausführung wid allmählıd) einer gemandten Technik 
u. im 17. Jahrh. lich aud) dieje nad), die ſich in ta: 
lien u. Deutſchland wenigitens eg I erhalten hatte. 
Das 18. Jahrh., weldyes in der 
Folgen v. D:n, 3.2. — beſ. reich war, 
vollendete troß einzelner vorzüglicher Künftler, wie 
3. B. Hedlinger, den Verfall der Medailliertunft, bis 
die Regierung Napoleons 1., die jeden ihrer glängen: 
den Momente durch Den verherrlichte, fie wieder hob. 
Andrieu, Dumarejt Dre) upre, Jeuffroy, Tiolier 
lieferten in trefflihen K pfen u. geijtreich entwor: 
jenen Rüdjeiten Ausgezeichnetes; in neuerer Zeit 
Cannois, Domard, Montagny, Dubois, Dieudonnd, 
Barre, der ein Meiſterſtück im Renaifjanceftil mit 
den Köpfen ber Familie Ludwig Philipps lieferte. 
—— find hervorzuheben: Burgſchmied in 
ü Erbe Zoch, Göte, ae er, Brandt ın Berlin, 
Boigt in‘ 
Dresden, 


Wien, Helfricht in Gotha, Angelika Facius in Wei: 


mar :c.; in England zeichnete ſich Wyon, in Belgien 
ijano in | 


Biener (Brüffel) bei. aus. Indeſſen find 
Bezug auf ideale Schönheit u. die deutihen Me: 
datlleure des 16. Jahrh. Hinfichtlich ihrer fraftvollen 
Naturwahrheit v. den Neueren nicht erreicht worden. — 
Eine — zwiſchen Medaillen u. Münzen 
bilden die Ge 
Ereignijie bezüglichen 
Gepräge, wie Krönungsthaler, Siegesthaler ; auch Die 
früher beliebten Geldftüde mit Allegorien, Bibel: 
pruͤchen (Spruchgrojhen) ze. Den wurden ferner 
jeit dem Mittelalter als Belohnung für Verdienſte 
im Rate u. Kriege gegeben; jo zur yet des Dreißig: 
jährigen Krieges die goldenen u. jilbernen Schau: 
piennige, grobe D:n, unjeren Orden ähnlich ; ein Reft 
davon find die Verdienjtmedaillen u. Kriegs-Den 
neuerer Zeit u. die Hamburger Portugalöjer. 
Litteratur: Als Sammelwerk find die Tafeln des Heräus 


Den zu gießen. Die erfte deutſche joll 1477 
Bermöhtung Raie Marimiliansl. hergeftellt | 


roduftion ganzer | 


ünden, Schnigipahn in Darmitabt, Stan: 
er, König * in Neuß in Augsburg, | 
Egwenzer in Stuttgart, Yang, Harniſch, Pichler in | 


v. der Regel abweichenden | 








I 
I 
T 


‘ 





(neuer Abdrud, Wien 1828) dv. Wichtigkeit; ebenfo die Ab⸗ 


bildungen des Trösor de numismatique (Par. 1834, 8 Bre.). 
Bal. femer: Bergmann, Medaillen auf berühmte ıc. Män- 
ner bes Öfterreidh. Kaiſerſtaates (Mien 18414—57); Bolzen 
thal, Stijen jur Stunftgeihichte der modernen Medaillens 
arbeit (Berl, 1840); Frieblänber, Münzen u, Mebaillen 
des DB. Gellini (ebd. 1855); Derj., Die ital. Shaumün 
des 15. Aahrh. (ebd. 1880— 82, 4 Heil); rüber, 
man me ons in the British Museum (onb. 1874, mit 
66 Tafeln); Armand, Les meüailleurs Italiens desXVe 
et XVle slöcles (Par. 1879); Erman, Deutidie Medail- 
eure de# 16. u, 17. Jahrh. (Berl. 1884); Friebländer 
u. Gallet, Das fol, Diünzfabinett (ebd. 1877). 
böhm. pamätni sloup, ww; dän. Mindes- 
Denkjäule stette, £; —— engl. monument; 
frz. colonne comme&morative, /; gr. arjAn, /; holl. 
denkzuil, /; Ital. colonna commemorativa, /; lat cippus, 
i, m; FUSS. NAMATBRES, m; SChw. minesstod, m; 8P- 
estätua, /; padron, "=; ung. eml&koszlop 


‚ wichtige Brivatjache, Mit — im ammengeitellt 
e 


lurzer Ausipruch, der einen wichtigen Gedanken, bei. 


! hen ) Gram. loquitur, Dia. verba docet, Rhe. verba 
ftüde mit einem auf beftimmte 
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354 böhm. pamätnf spis, m; dän. Erind- | Esearabäjear, 
Denkſchrift ringsskrift, —— a; engl. inscription, | (8) vn, wie ein 
memoir; frz. m&moire, expose, m; gr. Urdurnua, »; | Käfer hin und ber 
holl, gedenkschrift, »; ital. memoria, dissertazione, /; | laufen; ketheln; 
memoriale, »; lat. libellus, i, m; ru$$. wexyapı, Ad; | wurmen, Untuhe 
schw. tänkskrift, /; $p. memoria, /; ung. emickirat. empfinden. 


Schrift = amtlicher Bericht) über eine merf: | Escarabajo 


Denkſchrift — Denkzettel. 


Bm,Räfer, Min 
würdige ftaatd- od. völferrechtliche Angelegenheit od. et; Anicps, m; 
‘ H elrißel, n. 
D⸗en handlungen einer gelehrten Korporation. af A u 
en pruch böhm. prüpoved, /; pfislovi, w; dän. m, (Botan.) 
Tankesprog, »; engl. device; fr2. sen- | Hagebutte, f, 
tence, devise, f; gr dnöpdeyua, m; holl. gedenkspreuk, SCArAmUzZA. 
/; ital. sentenza, /; apotegma, m; lat, sententia, ac, ‚Eharmigel. 
S; russ. uspewewie, n; schw. tänkespräk, »; Sp. divisa, Sscaramuza- 
sentencia, /; ung. emlökmondat, jelmondat. dor, sm, Plänts 
ler, —28 


D. (ariech. Apophthegma, lat. Sententia, Sentenz), Sie, m 


Escaramuzar. 
(8) 


der Sittenlehre u. der Lebensklugheit, ind Gedächtnis | 4 yn, plänteln 
armüheln. 


rufen fol. Der D. wird zum Wahliprud (Sym- 
bolum), wenn ihn jemand ald Maxime jeined eigenen 
Handelns aufftellt. einbau Dentiprüde 
(Wappeniprüde) * Ka de Deal! en, 
planmäßige Unterredungen, um 
Denfübungen Kinder zur Bildung ri tiger Be: 
jet u, Urteile anzuleiten, jehr gebraͤuchlich in der 


Escarapelar, 
@vr, ch herum: 


en. 
Escarbadero, 


Zeit der „Aufklärung“ ſeit v. Rochows (1734—1805) @ m, Brunft- 
organg. Richtig betrieben find fie nicht zu unter: | play, m. 
ihägen u. der bloß gedächtnismäßtgen Sernmethode | Escarbadien- 
weitaus vorm 8* bei Nebertreibung liegt die Ge: | ter, @m, Sehn⸗ 
fahr der Alttiu nahe. Das Richtige der Idee "Erenrbudura 
der D. findet fi in den Anihauungs: u. Sprad): f, Eharten, 
übungen verwertet, die nach den a Aigen tagen, n. 
Beitimmungen vom 0 1872 den Schreib: u. Leſe⸗ Escarbaore- 
unterricht vorzubereiten u. zu begleiten haben. Siehe in om, Ohr 
Anihauungsunterridt. öffel, m. 
Litteratur: % erenner, Detbobenbud (5. Aufl. Magdeb. Escarbar, @ 


va, aufidarten; 
me den nadı 


etwas, 
Esearbille,) 


1839) u. Niemeyer, Orundfähe der Erziehung (n. Ausg. 
d. Nein, Sangenjalja 1878, Bb. 2). 


Denfungsart ſiehe ven Artitel Dentart. 


(lat. Versus memoriales), Verſe, bie —— 
Denkverſe jum leichtern Behalten v. Regeln, Da: —— m 


ten ıc. dienen, da Vers u. Reim erfahrungsgemäß das 
Gedächtnis unterftügen. In der ipätlat., mittelalter: 
lichen u. humaniſtiſchen Erziehung beliebter als jegt, 
wo der Unterricht jich auf ——— ologiſcheErlennt⸗ 
nis gründet. So die D. der Grammatik bei. Genus: 
u. Kaſusregeln, namentlich der lat. Grammatif. Die 
en Regeln, die rhetoriichen —— (1. Chrie), 
h, . aldi 


Escarbot, (f) 
m,(Joot.)Rlier, 
Maltäfer, m. 
Escarboucle, 
D f, Rarfuntel. 
Escarcela, (® 
t, ae 
Jaadtaſche, f. 
Escarcelette, 
Df,teineZatdıe. 
Escarcelle,f) 
f, Gelotage, £. 
Escarcco, (®) 
m, Etrömung; 
zn, . ",® 
scarcha, 
f, Reif, m. 
Escarchado, 
8) a, bereift; m, 
uderguß, m; 
Goldfliderei, 
Eilberjtiderei, f. 
Escarchar, @) 
vn, reifen, frie 


uis quid cur contra simile et paı ata 
stes u. die Weberfiht der fieben freien KHünfte: 


colorat, Mus. canit, numerat Ar., Geo. ponderat, 
As, colit astra“ * — * 
m. a pamdätihodny; dan. « minde- 
Denfwürdig veerdig; engl. « memorable; frz. a 
memorable; gr. = urnung däuos, 3; holl. = gedenk. 
waardig; ital. « memorabile, memorando, notabile; lat. 
a memoria dignus, 3; memorabilis, 2; russ. a x0010- 
waxaruuä; schw. a tänkvärdig, märkvärdig; Sp. a me- 
morable; ung. « emlekezetre meltö, emlekezetes; ad| 


en 0 2. Bah &tihodnost, /; pamät 
Denkwürdigfeit yir- A." dan, Mindererdighed, 


Mierkelighed, merkvardig Begivenhed, g; # Memoirer, 
Erindringer; engl. memorable event ; frz. m&moires, ml; 
Mi; drrouvnuöveuua, n; holl. gedenkwaardigheid, f; 
I. fatto memorabile, m; memorabilitä, /; lat. res 
memoria digna, res memoratu digna; (jemands .en) dicta 
factaque alcis, mf/; rerum suarum commentarüi, mp/; 
(‚en ſchreiben) vitae suae memoriam scribere; FUSS. 20070- 
maxarnocrs, /; Schw. tänkvärdighet, lefvernesbeskrif- 
ning, /; handlingar, #7; $p. memorias, /pl; ung. emle- 
kezetesseg; emlökezetes dolog, emlit&sre meltö dolog od. 
esemeny, emlekezetes &imeny. 
Deen (griech. Apomnemoneumata, lat. Memora 
bilia, franz. Memoires), fiehe Memoiren, 
Denk ettel böhm. pamätny listek, m; dän. Huske- 
3 seddel; (fia.) Lusing, Sansekage, g; engl. 
memorandum paper, phylactery; token; billet pour 
faire souvenir de ge; (fig., jemand einen - geben) admi- 
nistrer une correction A q; Qf. Ömöurnua, n; holl. ge- 
denkcedel, /; ital. polirza dı ricordo, f; memento, m; 
lat. monumentum, »; nota, /; (jemand einen - geben) alqm | 
admonere verberibus; rus$. aanıcka zıa maware, fi. 


TE — —— 


Escareinazo, 
@® m,@äbelhieb. 


Escarda,(@f, 
(Botan.) ah! 
bade,f; Iäten,n. 
Escardadera, 
9 f, Yäthaue; 

äterin, f, 

Escardador, 
'& m, Yäter, m. 

scardar,, (8 
va, ausjätn; 
auslejen, 

Escardillo,@ 
m, escardilla, 
f, Jätbaue, T. 


— — — — — 
* 
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Escargot, D 
m, Weinberge 
nede, f; esca- 
lier en -, Wen⸗ 
beltreppe, f. 
Escarlador,@) 
m,Metallbohrer. 
Escariflcar,@ 


Eharlahfarbe,f. 
——— 
Scharlachtuch, m. 


ya 
14; —5— 


—— 
Bva,auswirren; 
imd,an Geld ftrar 


witzigt wer — 
Escarniento, 


ar t. , 


scarmecer, 
va, 2 * 
; vr, 

fi maden. 


scarneci- 


t, 
(Dotan.)Endivie, 
Escarolar, @ 


an 
‚scarpe, Da, 
* este 
scarpe A 
Böldung, f. 
Esearpelo, (@) 
m, Rafpel, £ ® 
Escarpement, 
an 
ile Bölhung,f, 
Escarper 
va, fteil a 
abdachen. 
Escärpia,@f, 
Wandhalen, m. 
Escarpidor, 
&@ m, weiter 
—— * 
scarp 
44 
zanfauß, m. 
scarpin 
m, Code, f; lei- 
ter Schub, m. 
Escarplön, 
en-, ad, bar 
nförmig. 
Escarzar, ® 
va, jeibeln. 
Escarzo, 
m, Zeideln,n; 
—— 
under, m. 


m Ger 
| Denner Aobamn Ehrikens, Pe * er Theologie u. Saiten in Cambridge. 


YA in Leipzig, der bald nad; Nürnberg verjog, wo D. 


zuſammen über 70000 Mann, 


Denmark Hill — Dennewitz. 


(fg., Einem einen 
schw. minnessedel; .) näpst, u; Sp. miemorial, m; 
(einen - geben) Fr t Bi ‚ung. ‚michi 5 ie 
| i adtteil Siüd-Londons; hier 
Denmarf Hill wohnen zahlreiche Deutiche. 
Denn pon&vadz; dän, con thi, da; (weshalb -%) hvorfor 
da? engl. con for ; Ärz. cony car; (jo mag es - jein!) soit! 
gr. con (nadigeiteit) yao; (folgernd) roiwuw; (in Fragen, 
was · H ri pda; (in direlten Fragen) rd more; (auf -) dAA 
äye; .. -.) el un üpa; * con want, essen Dre 
ien; ital, conj perch&, poich& ; dunque, ebbene ; (es fel- 
uoriche, salvoch&; (mo ilt er -?) dov' & egli dunque ? (wie 
fo - 7) ma come ? lat. cony nam, namque, enim; et enim; 
(- freitih, allerdings) nempe; (e& jei -) nisi, nisi forte; 
(auf -!) age! agedum! russ. com unoromy 470; udo; (tie -) 
xaxa. Tarı; (wann -) Korza-me: Schw. cony ty, fürty, 
emedan; dä; (als) än, som; (bejier -) bättra än; Sp. cony 
pues, que; UNg. cony mert; hät, tehät; hanem ha; ad mint. 
ipr. bän:baröng), Pierre Jacques 
Denne Baron Na franz. Schriftiteller, 000, % 
1780 Paris, + % 1854 daj. D. war ein Dichter Haj: 
icher Richtung, voll Anmut u. Eigenart, aber ohne 
leiß u. Ausdauer, Er fchrieb das Epos „Hero et 
andre“ (Par. 1806 u. 1823); „Elegies de Pro- 
—— (ebd. 1813); eine „ ammlung Elegien, 
den 2c.” (ebd. 1822); eine Weberjegun els 
v. Lucius dv. Patras“ (ebd. 1841 h des Anakreon u. 
des Propertius in Proja; Balladen, Dithyramben, 
Bruchſtücke v. Epen ıc. 
Litteratur: SainterBeuve, Causeries du lundi, X. 





ürnberg; Erfinder der Kl 

nette (um 1690 od. 1700); Sohn eines Horndrechslers 
fpäter eine Inftrumentenfabrif errichtete. 
2) ey ar D,, deuti Porträtmaler, geb. "3, 
1685 Hamburg, 7 !%, 1747 Roſtock; erhielt den eriten 
Unterricht in sig u. malte bereits in jeinem 
14. Jahre in Del; fam 1707 als Handlungsfommis 
nad) Berlin u. bildete fich nebenbei auf der fademie 
um Künftler aus. Schon 1708 hatte er mit jeinen 
orträts jochen Erfolg, daß ev an verichiedenen 
Öfen Beichäftigung fand. Seine Bildnifje zeichnen 
Ind durch fleißige, bis ins Kleinliche gehende us⸗ 
ührung u. Aehnlichkeit aus, entbehren aber der gei: 
tigen Auffafjung. Arbeiten v. ihm in fajt allen grö: 
ren Galerien. Hervorzuheben m: „Kopf einer 
reifin“ (1721), v. Kaiſer Karl VI. ür 4700 Kaijer: 
geDen erworben, u. „Kopf eines Greiſes“ (1725); 
ide jegt im Wiener Belvedere, 


DEnnery), Abolphe Philippe Eugene, 
Dennery di he Philippe Eug 


fchrieb, 
dema fille* (1835) 


der der Soumodichen Oper: „Le tribut de Za- 
mora“. Mit Jules Verne jchrieb er 1874 das beliebte 
Ausftattungsftüd: „Le tour du monde“, 

Dorf, preuß. Regbez. Potsdam, Kreis 
Dennewit üterbog-Luckenwalde; 328 Em. Hier 
%% 1813 Sieg der Preußen unter Billow über die 
———— unter dem Marſchall Ney, deſſen Abſicht 

lin wegzunehmen, durch dieſe Sad vereitelt 
murbe, Die rast. Armee beitand aus den Korps 
Bertrand (1V.), Reynier (VIL) u. Oudinot (XII.), 


- ap SaXars KOMy XOPOMENbKO; 
( 


böhm. cony nebof, nebo; tudy, ne3; zdali; (meil -) 


zu feinem Tode thätig war, 


m war das Korps „Voyagepittoresquede 
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Dudinot bei Zahna auf die Vorhut des Generals 
Tauenzien unter General Dobſchüß geſtoßen u. hatte 
ſie nad) tapferſter Gegenwehr geworten. Am 6, fand 
der Kampf auf drei verichiedenen Gefechtsfeldern 
tatt: bei Jüterbog u. D. zwiſchen Tauenzien u. 
ertrand, bei D. u. Niebergörsdorf, zwiſchen Teilen 
des Bülowicden —* u. der Diviſion Duratte 
v. Reynier, u. beim Dorfe Gölsdorf u, dem Wind: 
' mühlenberg, wo die Schlacht am heftigften war, 
Verlufte der Breußen an Toten u, Bermundeten 9000, 
der Franzoſen allein an Gefangenen 15000 Wann. 
Die Armee Neys fam in völliger Auflöfung in Wit: 
tenberg an. Der Oberbefehls der Norbarmee der 
Aliierten, Kronprinz Bernadotte v. Schweden, war 
mit den ruiftihen u. jümebiidien Truppen unthätig 
geblieben. Ein eijernes Monument auf dem Schladht: 
felde erinnert an die Waffenthat Bülows, welcher v. 
diejem Siege den Beinamen „dv. Dennewig“ erhielt. 


Dennewitz Seal Pkt p; D (1785-1816), fiege 


etifel Bülow). 
Denninger Hof Gruft, evang. Miffionar, geb. 
njel Nias; arbeitete 





5 Berlin, 7 2", 1876 auf der 
1 im Dienfte der Nheiniichen 
fionagefeiiipaft aufBorneo, v. 1846 bis zum Auf: 
ande 1859, jodann a Sumatra, v. wo aus er auf 
er Inſel Nias die Million begründete, in der er big 


is Hohn, engl. Dramatiker u. Kritiker, geb. 
Dennis ers on, }_%ı 1734 dat.; ftubierte 
n ( & unver: 
; ge äffiger Kritiker fand er wegen feiner 
biſſigen zu e einen Hauptplag in Bopes „Dun- 
ciad*‘. Nachdem D. fein gen durdhgebracht, 
verichaffte ihm der Herzog v. Marlborough ein Am 
im Steuerfache, das er aber verpfändete. Er ftarb 
im Elend. Seine Stüde erfchienen gefammelt Yondon 
1697—1720; feine „Select works‘ ebd. 1718, 2 Bde, 
304 lat.), des Adels verluſtig er— 
Deuobilitieren Haren; ſich d. aufden Abelver: 
sichten. Denobilitation, Entziehung des Adels. 
böhm. con pfedce, vöak, nemend; dän. cony 
Dennod dog, en mindre, alligevel, — 
engl. ad notwithstanding; frz. cony cependant, pourtant, 
quand mäme; gr.conjöuwgu. dus de; naheinem Partizip 
eira; holl. cony evenwel, echter, niettegenstaande, onder- 
tusschen; ital, ad pure, tuttavia, perd, per altro, non 
di meno, per tanto; lat. conjtamen; FUSS. con/ noerann; 
ne cxorpa na ro; Schw. comj likväl, ända, ändock, oak- 
tadt, ickedessmindre; $p. cony sin embargo, no obstante; 
ung. cony megis; (- nidt) meg sem. 
Prä: 


. lat.), fo viel wi 
Denominändi Jus —— Be: 
ſetzung v. Aemtern. 


Denominatidn IR Benennung, Ernennung 


träglicher u. 


ep u einem Amte); im kirchlichen 
Sinne eine lirchliche Partei od. Selte; in der Ahetorif 
Bezeichnung einer Berion od. Sache mit amen 
einer anderen zu ihr in en. henden, z. B. der 
Pelide ftatt Hdiltens, der große Corſe ftatt Napoleon. 


dem 


v. 


445 lat.), Nenner eines Bruches; 
Denominätor — ——— 6 


Denominieren (at), ernennen. 
500 


(ipr. denöng), Dominique Bivant, Baron 
Denon v,, fran Rünftler — — u. Diplo⸗ 
; geb. %, 1747 Givry bei Chälon jur Saöne, 
2”, 1825 Paris; ftudierte die Rechte daielbft, wid: 
mete fich aber jpäter den Künſten, bei. der Kupfer: 
cherkunſt. Ludwig XV, ernannte + zum Hammer: 
eren u. Aufieher eines für die Vompadour an: 
gelegten Medaillen: u. Senmenlabinetts, Er machte 
darauf als Gejandtichaftstavalier eine Reife na 

eteräburg, ging als Attache nach der Schweiz u. als 
eihäftsträger em Neapel; jeit 1787 brachte er auf 
jeiner Rückkehr nadı Paris mehrere Jahre in Ober: 
italien, bei. in Benedig, zu. Na des Abbe de Saint:Non 
aplesetdeSicile*ichrieb 
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er einen Teil des Tertes. Zum Mitgliede der Ata- 
demie ernannt, hielt er ich weitere 5 Jahre in Ita⸗ 
lien auf u. fehrte erjt nad) Ausbruch der Revolution 
nad) Paris zurüd, wo er das v. 2. David entworfene 
republifaniiche Koftüm für die Regierung in Kupfer 
ach. Er ſchloß fich 1798 der Erpedition nos Aegypten 
an u, nahm während derjelben Gegenden u. Schladyten 
auf. Als Generalinipeftor der Mufeen unter Napo: 
leon begleitete er diejen auf jeinen Siegeözügen u. 
beitimmte die Kunftwerfe, die alö Beute nad) Paris 
u führen jeien. So wurde das — usce 
Napoleon größtenteils jein Werk; unter jeiner Diref- 
tion wurden aud) die Bendömefäule, eine Folgen. Ge: 
chichtsmedaillen v. 1736— 1814, das olyınpifche Tafel: 
jervice v. Stores, das dem Kaiſer Alerander I. ver: 
ehrt wurde, 2c. ausgeführt. Beim Einrüden der Alli: 
terten in Paris wurde er kurze Zeit arretiert u. verlor 
jeine Stelle, Ein großes, v. ihm begonnenes Wert 
wurde nad) jeinem Tode u. d. T.: „Monuments des 
arts du dessin chez les peuples, tant anciens que 
modernes, recueillis par Vivant Denon pour 

$ 


Denouement— Denton. 





servir al'histoire desarts“, v. Amaury Duval hr 
(Bar. 1829, 4 Bde., mit 315 Tafeln in Fol.). 
Kupferjtecher ahmte er Rembrandt nad; man zählt 
d. ihm 325 Blätter, Darunter „Le dejeuner de Fer- 
* Berühmteftes Wert: „Voy e dans la Basse 
et la Haute pte* (ebd. 1802, 2 Boe,, Grob Bo 
mit 141 Kupfern; aud) Quart u. 1 Bd. Kupfer, Fol. 
deutich v. Tiedemann, Berl, 1803). 

Sirteratur: Ya Fizelitre, L’wuvre originale de Vi- 
vant D. (Par. Tee = — 
anz., ſpr. denumaͤn icke⸗ 
Denouement ie auftöfung; FA eines 

Anotend im Drama, 
De nöYO (tat.), v. neuem. 


lat.), Zahn; in der Anatomie aud) fo viel 
Dens F —— d 


icfıie @faten-Yrä if 
Denfimeter —V wie Skalen⸗Aräometer; 


ehe den Artikel Aräometer. 
Denfität (tat.), Dichtigteit. 
Dent (franz., pr. bäng, d. i. Jahn), Beseiänung r 


zahnartig den Alpen entjteigende Felſengipfel, 
wie D. Blande od. Steinbodhorn, 4364 m, im 


ſchweizer. Kanton Wallis; v. ihr geht di rpecle⸗ 
Gletſcher aus. D. de —8 ee Par er 
weſtl. Gipfel der Grand: Moveran:Gruppe, Kanton 
Wallis. D. du Midi, ‚m, fi ipfeliger 
Haupt: u. Glanzpunft des Wallifer Bal v’F tes. 
Dent Eounty, nordbamerifan. Staat Niffouri, 1864 
qkm, * Nu: a ‚m u 
at,), Zahnlaute; fiche unter 
Dentäles Stite — 
riech.), ein dem Audiphon(ſ.d. 
Dentaphön | nli Ye Shrappara, ſieh 
altröm. Staatsmann u. r, ſiehe 
—— ben Mel Gurius Dentatuß. 
; avco (daRavenna), ital. Kupferjtecher 
Dente geb. um 14%, f angeblich 1527 bei der Ein 
me Roͤms; Nadahmer v. Marc Anton Raimondi, 
i en Stidhen die —* oft verwechſelt wur⸗ 
den; ſeine 70 Blätter ragen durch ſorgfältige Technik 
hervor, nicht aber an * der Seihmung. 

. anz.), auszahnen, ausjaden; da: 
Dentelieren N entelure (dentelierte 
Arbeit), auögezadte Arbeit, wie Spigen u. Kanten. 
Dentelles gellöppelte Spiten. 

Dentes (at), die Zähne. 
Cur., Gattungder®roßzahnbaride; 
Dentex 5; diefen Artiet, an * 
ruppe der Si el; ſiehe 
ep Ben eeS aön\on H b NY r. 
A (at.), Zahnarzt; ſiehe ven Artikel Jahn: 
Seh anne, 8 ſehe Zäh 
34 at.), da nen; ſiehe Zähnungu. 
— Babe 6 % — Grafſch 
pr. Dennt'n adt, engl. Grafſch. Lan⸗ 
Denton caſter, an der Eiſenbahn Wandefter-Sher ⸗ 


KCounty, nordamerikan. 





1837 40 


Städten mehrere öffentliche Bau 


Denzlingen 


D’Entrecafteaur— Deoband. 


field ; 7660 Ew.; Steintohlengruben,Hutfabritation.— 
ti nionsitaat Texas; 2330 
qkm, 18143 Em, ke Denton. n 

J pr. bängtr'faftoh) 1) Fleden, 
D’Entrecajteaug N Depart. Bar, Arrond. 
Brignoles; Fabrikation v. grobem Tuch; .. lich 
Dlivenöl; 1849 gegr. Mufterpächterei, 1 w. 





2) eh e an der Südwejtlüfte Auftraliens, — 


ID’E.:Channell) Meerenge zwiichen der Bruny⸗ 
ae u, der Südoſtlüſte Tasmaniad. — 4) britiiche 
njelgruppe in der Sübjee, an der Süboftipige dv. 

Neuguinea (Auftralien), beftehend aus den Inſeln 

Soodenough, Ferguffon, Welle u. Normanby; zuf. 

3140 qkm; 1874 v. Moresby entdedt. 


franz., ipr. dangtühr), ichlecht gewählter 
— — 


lat.), entblößen; Denudation, 
Denudieren —XR Entfleidung. 
Denunziatiön Snjeige Meldung leder gepem 
Im Dtraiprogeh bie bei Gericht, der Polizei od. 
* —— Fe —8 rl gie eritattete 
njeige v. der igung od. Verübung einer 
itrafbaren Handlung [Wasetge 1). — Im gewöhn: 
lichen Leben wird unter D. oft —— eine aus nie⸗ 
drigen Motiven — nieige — 
3 Neigentl. ankuͤndigen; jegtnur 
Denunzieren 5 diene Sinne: —B———— 
Denüſchka Keen Arien Nanx, 
Denver 
ains“, mächtig aufblühende Haup 
des norbamerifan. Staates Eoiorado u. Hauptort im 
County Arapahoe, wichtiger Eifenbahnfnotenpunft v. 
7 Linien am South Platte River, über den 2 Briüden 
ühren, 25 km vom Fuße der Rocky Mountains, 1558 m 
ü. M., erft 1857 gegründet; 35629, (86) 54 308, (87) 
75000 Em.; Univerjität, Kathebrale u. 16 andere 
SohkaueB0000 Dol.). Ba ve Theater; Mine 
ohbau ol.) u. 3andere Theater; s 
am * Zoll 36 Stahl:, —— 
nenbau, Säg en. In mgegend > au 
auf Silber u. Gold Kiäße icher Broduflionswere ber 
Silberminen 10 Mill. Doll.); lebhafter Handel, 


Bernhard Gottlieb, deutſcher Pädagog in 
Denzel Halo —— 2. 713 
Stuttgart, F '’ 1858; 1802 Pfarrer in Schafhaufen, | Eu 





| 
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Escasear, ® 
va, färglid zus 
teilen ; widerwils 
lig geben; jparen, 
Ionen ; vn, ſel⸗ 
con —* nach⸗ 
aſſen; angel 
—— 

scasero, 

m, Stnaujer, m. 
Encasez, I, 
Anauferei; 
Eparjamleit; 
Seltenheit, f; 

Mangel, m. 


E B 
—— — 


Escauton, O 
m, Hirfebrei, m. 
Escarar 
aufgraben (bie 
Erde um die Bãu⸗ 
me). 
Escarvazione, 
‚Aushöhlung, 
agaerung, f. 
Escena, (8) f, 
Schaubühne,Sje 
ne,f; Auftritt,m; 
ärgerlihes (rs 
eignis, n. f 
scenärlo 
m, Sjenerle, 
Bühnenanord» 
nung, f. 
Escondo, 
scendi, scen 
sum 3, vn, 
sufwärtsjteigen, 
emporiteigen;hins 
auftreten ; beiteis 
gentequos, Pfer« 
e; navem, ein 
shi). 
eenico, ® 


1806 Pfarrer in Pleidelsheim, 1811 Diafonus u. In⸗ a, fjenijd, zum 
ſpeltor (ſeit 1817 Direktor) am Schullehrerieminar | Theater gei Brig. 
in Ehlingen ; 1817 organifierte er dad Schulwejen in | Escenografla, 


Nafjau; 1892 P tu 
indie@lementarf 
4 Bde.); „Denz 


richts“, ala ausgeführt v. Wrage (Altona 


H an; Foſeph, Architekt, geb. 1821 
Denzinger 2üttich, 3 mit —— 1880 
nach Würzburg, wo er die Univerfität er ging, 
um Architekt zu werben, auf die Alademie in Münden, 
wurde 1854 Zivilbauingenieur, 1853 Baubeamter in 


rälat. Er ſchrieb u. a.: „Ein! 


Regensburg u. erhielt hier 1859 den staltzug je 
in 


Vollendung des gotijchen Domes, den er bis 1 


glänzender Weije ausführte. Jm Jahre 1870 folgte 
| J u wo Bl: F M.u. —* er 

R er ‚ 1567 durd) Brand ze en Dom in würbiger Weife 
franz. , fpr bangtel, b. i. Zähnen), | wieder her, vollendete auch den Pfarrturm desielben. 


Bier errichtete er auch das Archivgebäude (1878) u. 

die Dreilönigälirche a u. in bayriſchen 
en. 

Dorf, bad. Kreis Sreiburg Amt 

Emmendingen, an der Glotter u. 

ben Linien Seibelberg-Bajel u. D.-Waldkirch der 

Bad. Staatäbahnen, 1509 Ew.; Weinbau (Glotter: 


od. farente Od. Jurante (lat.), 
mit Gottes Segen od. Hilfe, 
(Deobund), Stadt, indobrit. Nord: 
weitprovingen, Diftrift Saharanpur, 


thäler), Zigarrenfabrilation. 


‚D&o annu6nte 
| Deoband 


® f, peripeftis 


n 
ultunde*(: Aufl. Stutlg.1925--36, viſcher Riß, m. 
els Entwurf des Anichauungsunter: | Eseenogräfl- 


ehe > 


Escensio (v. 
ascendb), Onis 
D f, Landung, f. 
Esceptleismo, 


Frl Seen 


Escöpti 

a, jte Bio 

felſüchtig. 

Eschare, Df, 

— 
scharo, 

a, ihorfig, grin« 


dig. 
Eschariflca- 


Eschdoorn, 
» f, (Botan.) 
| Beihdorn, Hager 
| * m. 
schilo, Gm, 
Aeſchylos, npr. 
Eschimese,G) 
m, Gslimo, m. 


Eschine + 
Aeſchines, Br 
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Eschlo, G) m, 
GBotan.) Taf 
nienfrüdtige 

Eiche, m. 
Eschyle,Tm, 
Aeſchylos, npr. 
Escire,G)vn, 
= useire, ber- 
ausgehen, ber» 
austreten, ab 
weiden, lod lom⸗ 
men; beyweden; 
Erfolg haben. 
Escirro,®@ m, 
Ge 


Bf, 


Esclamamen- 
to, m, = 
esclamazione. 

Esclamare,G) 
vn, laut freien, 
ausrufen. 

Esclamativo, 
@ a, Ausrufer. 

sclamazione, 

f, Ausruf, 

rei, m. 

Esclandre, ) 

m, ärgerlichet 
Auftritt, m. 

Esclarecer,@) 
va, erhellen, ers 
leulbten; vn, Tag 
werben; -8e, vr, 
fit aufbellen. 

Esclareeido, 
@) a, hell, herr» 
li; vornehm;bes 
ribhmt 


selareci- 
miento, (@ m, 
arbeit, Helle,f; 
Glanz; Rubhm,ın; 
Berihmibet, f. 
Esclara, & 1, 
Ellavin, T. 
Eselavage, 
m, Snehtihaft, 
Ellaverei,T;(fig.) 
Abhängigkeit, f. 
Esclaragiste, 
Dm,Berteidiger 
der Ellaverei,m. 
Eselare, ()m 
u. f, Ellave, m; 
Stlavin,f;traite 
des -8, Sflaven» 
banbel, m. 
Esclarina, ® 
f, Pilgermantel, 
Halbfragen bei 
Geiflliden, m; 
Palatina, f. 
Esclavitud 
t, Eflaverei f. 
sclavizar,(@) 
va, zum Ellaven 
machen, unters 


33. o Om 
selar ‚ 
Eflave, m. 
Esclaron,.ne, 
a, flavoniid ; 
Slavonier(in). 
sclaronie,f) 
1,(@eogr.)Slavo» 
nien, npr. 
Esclots, © 
m 1, Holjlduße. 
selädere, 
va, ausicließen, | 
ausfloßen. | 
Esclusa, (8) f, 
Schleuſe, 
Esclusione,D 
f, Ausihliehung, 
T; Autidylug, m. 
Esclusiro, 
a, ausihließend, 
erflufiv, 








® Geſchäftslreiſes, Verwaltun 


Deo consilium— Depenie. 


an der Eifenbahn Agra-Lahore, 22116 Ew. Starker | 


Handel mit landmwirtichaftlihen Produkten. 
D&o consillum (iat.), bei Gott ift Nat. 
vont lat. Deo dandus, Gott zu geben), 
Deo dand = Mittelalter verfallenes 6 u, das 
wegen eines verurfachten Schadens dem Bejchädigten 
od, defien Erben, dem Staate, od. zu wohlthätigen 
Zwecken zu überlaffen war. Auch die Hinterlafjen: 
haft eines Selbftmörbers war nad) altengl. Recht D. 


D&o gratias (tat.), Gott (jei) Dant! 


I ’ 4 J 
Deols pr. deöl, au Bourg be D.. Bourg 


ieu), Stabt, franz. ** X* Ar⸗ 
rond. Chäteaurour, an der Indre, 2773 Em. Mbtei- 
ruinen, Seidenzuct. gie nahmen die Päpfte wäh: 
rend ihres Aufenthalt8 in Frankreich nicht jelten 
Mohnung. 


Deonerieren Cute, ; Deoneration, 
=. (ariech.), Brlichtenlehre(beid.Bent: 
Dernistogle ie zei be Sittenihne 
eoprayag), Dorf u. Wallfahrtsort, 
Deoprag er ndien, NWBrovinzen, am Zu: 
fammenfluf des Alakananda u. Bhagirathi. 
Devfai (d. i. Götterebene), öde u. wüfte Hochebene 
zwiſchen Kaſchmir u. Balti (Kleintibet), 
36604000 m BR nungen v. Bipfeln,welche fich biß 
u 5000 m erheben, v. zahllojen Murmeltieren belebt ; 
. fteht mit Kaſchmir durch einen 4200 m, mit Baltt 
durch einen 4757 m De Vak in Verbindung u. 
wird vom S 2. durchfloſſen, der zum Dräs geht. 
Dedtyma eudonym ber polniichen Dichterin I. 
D (Dep ob ** ——9 Bohtuten 
epa im nieberländ. Sumatra = 1,82888 m; au } 
ein Heines ; eldmaß auf der brit.:hinterind, nie 
Pinang od. rince of Wales’ Island = 0,8361 qm. 
Depaftiön (iat.), Vergleich. 
depart'mäng), Ber: 


franz, ipr. 
Departement dung, }. ®. Berteilung ber 
Steuern, Austeilung, Abteilung; Abteilung eines 
Blades, bei. eined Mi: 
nifteriumd; Daher D. des Innern, Auswärtigen, 
Kultus, der Juftig, Finanzen, des Krieges. Sodann 
bezeichnet man mit D. einen größeren Landesbezirk, 
einen Kreis. Nachdem Frankreich durch Geſetz vom 
14,5 1789 mit einer Einteilung des Landes in Des 
erft 83, 1811: 140, nach der Reftauration 86, 1860: 
jest 87) vorgegangen war, folgten veridiebene 
andere Staaten nad, jo auch die meiften ſüd- u. 
mittelamerilan. Repubtiten (Departimientoö). Die 
D:8 werden in Frankreich in Arrondiffements, dieſe 
wieder in Kantons eingeteilt; die Kantons fegen fich 
aus Gemeinden zufammen. 


. lat.), verteilen; Departition, 
Departieren erteilung. 


Depaszieren (lat.), abweiden, abfreffen. 

4 lat.), verarmen; arm machen; 
Depauperierendy., — — 
Depekoration Eich j — u Eng 

. at.), Kafjendiebitahl; depelu: 
Depekulation en, eine Pre eRaffe be: 
ftehlen; das Verbrechen heißt Depekulat. 
Depellieren (lat.), wegtreiben, verftoßen. 

s Lat.), Abhängigkeit, Zubehör; D⸗en 
Dependenz (Bepenbengin), , jo * Vertie 
nenzen. Aud 9 era ar 


e, das Räume enthält, 
welche Die des Hauptgebäubdes ergängen;bei. für Hotel: 
Nebengebäude; dependieren, v. einem abhängen, 
abhängig jein;bependent, abhängig. 

, (ital.), in der faufmänn. Sprade 
Depennieren das Ausftreihen u, damit Un: 


| gültigerflären eines ins Buch eingetragenen Poſtens. 


| Depenje 


jpr. depängs), Auögabe, Auf: 


(franz. 
bep enfieren, Aufwand machen. 


wand; 





Deperditen—Deployieren. 244 


{ (lat.), Einbuße;deperbieren, ver: 
Deperditen Tieren, verderben, 7 = 
; m. rychlä zpräva; rychlozväst, f; n. 
Depeſche —— gi engl. despatch; frz. diene 
S: gr. (neugr,) mAsppdpnua , n; hell. depeche, /; Ital. 
dispaccio, telegramma, m; lat. nuntius acceleratus, m; 
russ. zonena, /; schw. depesch, m; telegram, »; Sp. 
despacho, we; ung. sürgöny. i 2 
2. (franz) amtliches Schreiben, gerichtet v. diplo⸗ 
matiſchen Agenten an den auswärtigen Minifter u. 
v. diejem an jene, falls das Schriftftüd v. legteren 
dem Minifter des Aufenthaltsftaates vorgelejen wer: 
den joll (döpöches ostensibles), — ** Schreiben 
des Minifters, welche die Haltung des Geſandten an: 
gehen, Erlaffe od. Inſtruktionen find. Die Mit: 
eilungen an fremde diplomatische Agenten heißen 
dagegen Noten. DerNameD. —*— davon ber, daß 
ein jolhes Schreiben behufs möglichit jchneller Be: 
örberung durch Kuriere überfandt wurde. Jeßt ge: 
chieht die Beförderung auch auf telegraph. Wege 
ir in Chiffern @iltrierte D:n). In neuerer 
Zeit hat man die Bezeichnung auf alle Durch den 
Zelegtapben beförderte Mitteilungen ausgedehnt 
(tefegraphiiche Den). Depeſchieren, Telegramme 


abſenden. 

ein ſchnelles Rad⸗ od. Schrauben: 
Depeſchenboot dampfſchiff der ee 
gleichbedeutend mit Avifo; fiehe dieſen Artikel. 


Depeuplieren (frang., Ipr. depöpl:), entvölfern, 


. (lat.:griedh.), in der alten Che: 
Dephlegmieren mie jo viel wie fonzentrieren, 
nämlich das Abſcheiden v. Wafjer aus ſauren od. 
pirituöfen en: ‚Dephlegmatoren, fiehe 
en Artikel Deftillation. 


Dephlogiſtiſch ee 
HYHH .), tahl 
Dephlogiftifieren Pu, inem Korper dns 
Phlogiſton entziehen. Siehe Chemie (Br. 11.917). 
Depilieren (lat.),enthaaren; jemand rupfen (um 


das Seine bringen); Depilation, 
Enthaarung; Depilatorium, Enthaarungsmittel. 
Depingierem (Lat.), abmalen, ſchildern. 
(franz., fpr. deplaß'mang), die v. 
Dep lacement einem Schiffe —— Matter. 
menge (beren * glei — re ift). 

R ranz., ſpr. deplaß-), v. einer 
Deplacieren Stelle nach einer —— verſetzen; 
deplaciert, am unrechten rare 

erdrängungs— 
Deplacierungsmethode neinode), fiede 
den Artifel A gen deplsſaͤngh) Ab 

— anz. ſpr.depläſaͤngh),Abneigung, 
Deplaiſance Wermille; vera ant, ia, 
genehm, widerwärtig. 


. Eranz pr. vepläfihr), Miffallen, Un: 
Deplaiſir ie 5 est en ie Widerwille. 


Deplanieren (at.), ebnen. 
De pläno (lat.), eben bin, kurzweg. 
Deplantieren (lat.), verpflanzen; daher De: 


plantation, Berpflanzung, 
Verſetzen der Pflanzen. 


Deploräbel (tat.), bejammernswert, erbärmlich. 


. F * d I8 iz ’ nt: 
Deployieren Yizclv, Mus der Macid: in die 


Kampforbnung übergehen. Entwideln der inie aus 
der geihlojfenen Kolonne, indem die hinteren Abtei: 
[ungen durch die Wendung od. durch Abſchwenken 
mit Zügen jo weit ſeitlich Hinausrüden, bis fie den 
demnäcdjt in der Linie v. ihnen einzunehmenden 
Vlägen gegenüber angelommen find; fie wenden od. 
ſchwenlen dann nad) der entgegenge ehten Seite wie 
vorher, rüden bis in die Höhe derjenigen Abteilung, 
auf welche deployiert wurde u. halten od. nehmen 





deren Gangart an, je nachdem bieje hält od. fich im 
' Marche befindet. 


245 
Depof 


Depof— Deportation. 


Dorf auf Java, 4 Meilen ſüdl. v. Batavia. 
Seminar zur Wusbildung evangeliicher 
Sehrer u. Brediger aus den verjchiedenen Völkern des 
Indiihen Archipels Get I n 

Depolarijieren lat.),dieolarijation besLidhtes 


Aufhebung der Polariſation. 


(lat.), in der Grammatif: Zeitwort 
Depönens das pai ve Form u. aktive Vedeutung 
bat; ;. B. sequor, id) folge. 

. böhm. va sklädati; (beim Gericht -) lotiti 
Deponieren (n&co) u soudu; dän. va deponere ; engl. 
va to deposite, to lay; frz. va deposer, mettre en depöt; 

.va saranıdevas; höll.oe deponeeren ; va deporre, 
itare; lat. va deponere; FUSS. va OTAABATb, oraara 

za coxpanenie; (beim Gericht .) moxasınarh, NOKASATL; 
schw. va deponera; Sp. va depositar; ung. va letenni, 
letetemenyezni, letätbe —— jegyzb- 








könyvre adni. 
®. (lat.), ablegen; ausfagen; in Bermahrung geben; 
Deponent, Darin 2. ba etwas nieberlegt (fiehe 
Depojitum);aud Berien e, ber vor einer Behörde 
usjage abgibt. 


als Zeuge od. dgl. eine 
. lat.), vem Boll entfremben, 
Depopularifieren In Lie Soitsgunit bringen‘ 


: lat.), Entvölferung; depopu: 
enge —— ——— get 
ranz., ſpr. depohr rsabichlag; beim 
Deport Srolongationsgel ft Gegenſatz zu Report 
(i.Börfe, Bd. 11.1464). D. heit die Kur: iffereng, 
die der Stüdeleiher beim NRüdkauf weniger zahlt. 
Papiere, deren laufender Zins hoch ift, bedingen bei 
der Prolongation einen D., iere mit niedrigem 
laufenden Zins werden dagegen gleichzeitig nur mit 
einem Report are ku ), Diejenige Art 
: at. , Wegführung), diejenige 
Deportatiön der tr th Ber: 
bannten unter größerer od. geringerer Beſchränkung 
feiner Freiheit einen beftimmten Ort ald Aufenthalt 
anwe m alten Rom war die ſakrale Verbannun 
mitBogelfreierflärung (Aquae et ignis interdietio 
bon früh die eine Grundlage des Strafrechteö, das 
ter bei. v. der freimilligen Berbannung faſt aus: 
yon beherricht wurde. Die Helegationen wurden 
das tmittel, politiihe Gegner unſchädlich zu 
uguſtus erließ ein Edilt, vermöge defjen 


die Strafe 

gewifte Inſel (Deportatio in insulam), die wenig: 
n5 50000 Schritt (10 geogr. Meilen) vom feiten 

Zande liegen mußte, auch nicht Kos, Rhodos, Lesbos 


od. Sardinien fein durfte, womit Verluft des Bür: | I 


gerrechtö u. Vermögens u. eine Capitis deminutio 
media verbunden war (j. Eril), Später wurde bie 
D. die Strafe für gemeine Verbrechen. 
BL. neuerer Zeit haben England, Frankreich u. Ruf: 
dieje Strafart bei ji eingeführt. In Eng: 
land, wo die D. zuerst 1597 unter Eltjabeth Anwen: 
dung fand, war v. politiihen Gründen nie Die Rede; 
man jah in der D. ein Mittel der Kolonifation, u. es 
trat bei. in der erften Zeit dieſer Zweck ungebührlich 
in den Vordergrund, jo da der Eigentlich Straf: 
beinahe ganz vernadjläffigt war. Die ältejte 
lamentsafte aus der Zeit Karls II. braucht den 
Ausprud Transportation, u. dieſe Daten murde 
in England ——— beibehalten. Die Mißbräuche, 
bei der D, nad Nordamerika unter Jakob 1. 
feit 1619 eingerifjen waren, wurden burd) eine Par: 
lamentsafte unter Georg 1. beieitigt. Als die Verein, 
Staaten für —— verloren gingen, wählte man 
Auſtralien, zunächft Neuſüdwales, als Desort, bis 
858 die D. dorthin gänzlich abgeſchafft wurde; nur 
die D. einer geringen Anzahl v. Sträflingen (Con- 
victs) nad) Bermuda blieb. An Frankreich brachten 
Boulay de la Meurthe, Talleyrand u. Ta 
in Anregung; 


od. Port Marat auf Madagaskar, Der Code penal 
Napoleons J. vom !%, 1810 nahm zwar die D. ala 
ihwere u. entehrende Strafe auf, doch mußte wegen 
des Krieges mit Großbritannien bis 1815 v. der D. 


aufheben. Depolarijation, 


tehen jollte in der Berbannung auf eine | loniften eine energiiche 


1 ot die D. | die über eine Hinterlegung ausgejtellte Bei 
Ben E wurde fie durch Gejeg vom | D>taffen, die zur 
1791 eingeführt; dverBerbannungsort war Cayenne | öffentlichen Kaſſen. 


Deportieren— Depofition. 


| längliche Detention des Berurteilten im Mutterlande, 


welchen thatiädhlichen Zuftand der revidierte Code 
| —— v. 1882 zum gefetlichen geſtaltete. Erſt durch 
ejch vom % 1850 wurde die D. wieder in das Straf: 
recht aufgenommen, doch ohne die Nebenftrafe des 
bürgerligen Todes, D-Sorte waren die Inſel Ta: 
—— arfejas) für die ſchweren Verbrechen (die 
eportation dans une enceinte fortifiee), u. bie 
net Nukahiwa für leichtere politiiche Bergehen (die 
eportation simple). Durd) et vom *ı2 1861 
wurden Cayenne u. Algier ald D⸗sorte bezeichnet; 
Mitglieder — Geſellſchaften u. auch der aus: 
eiprochenen Polizeiaufficht fich Entziehende wurden 
Deportiert. Als 1559 eine Amneftie erlaffen wurde, 
= fih, daß man infolge der Yuniereiantfie v. 1 
11008 Individuen deportiert hatte, nach ven Dezember: 
ereigniffen 1851 nicht weniger als Be e des 
Sicherheitögeiche3428, zufammen 38315. Endlich trat 
1854 die D. nach Guaiana an die Stelle der Zwangs⸗ 
arbeit in den Bagnos als eine Maßregel der allges 
meinen Sicherheit. Neben der D. wurde aud) Die 
Transportation politiih verdächtiger u, ber 
Sicherheit gefährlicher —— gehandhabt, auch 
gemeine Verbrecher wur et er nen u. zwar jeit 
dem Defret vom ?, 1863 nad) Neufaledonien. Dorthin 
wurden gemäß Gejeg vom ?%, 1872 viele Teilnehmer 
an ber garifer Gommune deportiert. Während ben 
Deportierten früher die Rückkehr abjolut unterjagt 
war, ift fie ihnen jet unter gewiſſen Bedingungen 
eitattet, Rußland bringt jeine Verbrecher nad) 
ibirien, wo jie in 5 Klaſſen, je nad) der Härte 
der Strafe, geteilt find. Die leichtefte Strafe iſt der 
Aufenthalt in einer Stadt, dann folgt Dienft in einem 
fibiriihen Bataillon, dann Kolonijation, dann öffent: 
liche Arbeiten, namentlich Dienft in den Bergwerfen, 
womit Rechtlofigteit u. Außergelegitellung verbunden, 
u. endlich Einftellung in eine Arreftantentompanie, 
die härtefte Strafe, wobei der Verbrecher zu den 


niedrigften u. entehrenditen Verrichtungen u. Arbeiten | Sdmen 


gebraucht wird u., den Hopf halb geichoren, fortwäh: 
rend in Ketten gehen muß. Durch gute Führung fann 
ber Verbrecher v. einer Hlaffe zur andern bis zum 


| Rolonen vorrüden, womit er dann ein befferes Los 
| erreicht hat, ald die früheren Yeibeigenen in Rußland. 


In neueiter Zeit hat ſich im Intereſſe der freien sto= 
itation gegen die D. geltend 
gemadt. Spanienu, Hortu albaben auch die D.: 
erſteres nad den afritaniichen Preſidios u, den Phi— 
lippinen, legtereö na 
and machten Medlenburg u, Preußen früher unter 
Anwendung deö Peingipl einee vertragsmäßigen D. 
einige Verjuche, die D. einzuführen, gaben dieſelbe 
jedoch jehr bald wieder auf. 
Litteratur: 5.0. Holhendorff, Die D. ald Etrafmittel 
(@pj. 1859); d’Hauffonville, Les ötablissements 
snitentiaires en ce et aux colonies (Par. 1875); 
Bertpean, De la transportation des vistes 
incorrigibles (ebd. 1882). 


R lat.), wegichaffen ; verbannen; fiehe 
—— 
at.), derjenige, bei welchem ein Gegen: 
Depojitär han v. er gg | hinter: 
test wird; auch der Beamte, der mit der Annahme 
olcher Gegenitände (Depofiten) betraut ift, od. der 
ntier, der —— — * 
eposita, lat.), hinterlegte Sachen, 
Depofiten ber Bpeider (Dege ber), =. fonftige 
Mertgegenftände, die bei einer Öffentlichen Behörde, 
einem Bankier od, einer D=bant (if. Banken Il. 
397) Hinterlegt find. D-konto (Depofitofonto), 
das v, einem Bankgeichäft über die hinterlegten Gelder 
eröffnelestonto. De |hein(Depo tal: ein), 
inigung. 
Entgegennahme v. D. beftimmten 


Depofitenbank Tre zer atetitei Banken 


. fat.), Hinterlegung, bei. v. Wert: 
Depoſition —3 bet einer Bank (Depo: 


abgejehen werden; an deren Stelle trat Die lebens: | fitenbanf) od. einer Behörde gemäß den —12634 
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| Eseluso,@a, 


ofambique. In Deutjch: | I 


| 


eg —— 


ausgeſchloſſen. 
Escoba, @ f, 
en, m. 
Escohada, (8) 
f,Austegen, Auds 
ten, n. 
sconnJo, ® 
m, alter en, 
Kamm einer 
BWeintraube, m. 
Escobal,(esco- 
bar), @m,(®ot.) 
Bas 
scobar,@va, 
ausfegen, 


Escobillon,® 
m, Kanonen» 

wilder, m. 
Eseobon, ® 

Kehrwiih, m. 
Escocer, (@ 


vn, brennen; va, 
fieden; fränfen; 
-8e, vxx de 
ti fein; übel« 
nehmen. 
Escocks, @a, 
(Geogr.) ſchot⸗ 
tif ;m, Schotte, 
Escöcla, © f, 
(Geogr.) Schott· 
land, npr. 


Escoeimiento, 
@ m, ftechenber 


Eseoflna,@ f, 
Raipel, Bee f 
Escoflnar, & 
va, tafpeln, feie 
en, 
Escoger (de 
en, entre) 
va auswählen. 
Escogidamen- 
te ad, aus⸗ 
gefu t; volllom« 
men. 
Escogimiento, 
Qm, Uuswahl. 
seogitäbile, 
Q a, erdentlich 
scogliare,() 
aus 
denten. 
Escogriffe,d 


m,Schnapphahn, 
— 


Eseolar, @a, 
Schul · Schülers; 
m, Schüler, m, 
Escolästlea, 
8) f, escolasti- 
eismo, m, Scho⸗ 
laftit, f. 
Escolästieo, 
Bueern 
lafnſch; m, 
Scholaſtiter, m, 
Escollar, 5 
va, mit Sholin 
verieben. 
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Escolimado, | Vorichriften (Depoiital:, Dinterlegungäorb:- Feſtungen, die vorzugsweiſe jur 
& a, (dwädlic, Die darüber ausgeitellte efcheimi ung Depotpläte de telung u. Sagerung v. Kriegs: 
— heißt, Depofiten: (D: — Depot) Sue material beſtimmt u — RN UEOR 
iehtih, Hinterlegung. — Ausſage vor einer Behörde, Dedungs:, Depofito-, Haus 
an, bei. einem Seridt. — Umtsentjegung eines _fathol. Depotwechſel tionswechſel ein zur Sicher⸗ 
Eseoliar, @ Geiſtlichen, wodurch derſelbe die Anitellungsfähigfeit | heit für übernommene Verbindlichkeiten hinterlegter 
vn, ftranden. | für alle Zeiten verliert, Siehe den Artitel Penna- | gezogener od, eigener —— hinſichtlich künftiger 
Escöllo,@ m, lismus. orderungen bei. im Kontoforrentverfehr üblich. Bei 
Egolie,Glofie,f. D oſitor lat.), jo viel wie Deponent; auch der Verſicherungsgeſellſchaften werden die gen 
ern ‚® dep eamte, der Depofiten entgegennimmt Einzahlungen der Aktionäre auf die gezeichneten 
ne fu; tein- | (fiche BanEeeteaN ng); aud der Dberpedell auf | Aktien oft in Den hinterlegt; der D. dient aud als 
Escollo,@m, | Univerjitäten. <= — —— * * Rn einem en olfseıe 
indernis, n. at. rt zum Aufbewahren; | Kredit, ald Kaution für übernon „wie 
re m, Depofitorium — zur Aufbewahrung oh u. Arbeiten u. wird in diejen Fällen nicht jelten v. 
5 * —X——— für die —8 wichtiger Ba: dritten auögeftellt. ——— 
—* —— bintesfegt werben. 7 Geld ob. berigegenflände Depouillieren beraulin vermäken. 
Aaool. 


i . Ludwig, Komponift u, Dirigent, geb. 7 
enbfuß, m. Depoſitowechſel er er Artikel Depot: Deppe 1823 —— Lippe; Mabierie bet 
edetung” Ber | Iat.), ein hinterfegter (deponierter) | Marzien, bem Lehrer Brahms, in Hamburg, bei Lobe 
gleitung, f. Depofitum — der Dinterlegungsver- | Ir Leipzig u. ließ ſich 1860 als Muſitlehrer in Ham: 


Dededung, Be 

“fi ; burg nieder, 1876 wurde er alö Xeiter der berühmten 
a Re a N — f , Schlefiichen Muſilfeſte berufen, die unter jeinem 
en. Depofjedieren | 2 je ie ie ya: Dirigentenftabe v. großem Einfluffe auf die mufifa: 
O va 2. 6git thronen, daß jein Sand ge liche Bildung ber Provinz wurden. „m Herbft 1856 
Teinigen. wird; Bepojjenierte werben bei. die Fürften ge: | 1a® Verlin berufen, zwangen ihn Mißhellig: 
Escombro, ® | nannt, welche bei der Neugeftaltung der territorialen 


lc —* machende Schrift aus Des Feder erſchien 1877 in 
Det, m; nei tik {in — —— — Berlinu.d.T.: „Offener Briefan Minifter Dr. Falt”, 
(9001.) Matreie, | (1866) ihre Throne ei en; depoſſedierte Fürften | Anter Ds Kompofitionen find bei. beadhtendwert: 
u. — Familien behalten aber monarchiſche Ehren: | die Ouvertüren zu. „Iriny* u. „Don Karlos“, eine 
vechte u. GEbenbürtigteit mit regierenden Dynajtien. | Symphonie in Fu. Chorliever: aud) injtrumentierte 
Depoftieren (franz.), einen v. feinem Poften vers | er mehrere Oratorien Hänbels in trefflicher Weile. 
drängen, . Dep ing Georg Bernhard, Schriftiteller, geb. ?1, 
Depot (franz,, ipr. depöh), im allgem. Niederlage; ping 1754 üniter, F © 1853 Baris; verlie 
: im Kriegsweſen: die Anfammlung perjön: | jein Baterland, ging 1803 nad) Paris u. lieh jich 182 
licher (D-Kompanien, D: Bataillone ar daſ. nieder. Er wurde Lehrer u. Zeitungstorre— 
licher Streitmittel, die als Erſatz für die Bedürfnifie | jpondent, verfahte Jugendichriften, machte bijtoriich: 
des Heeres dienen jollen an einem Orte, daher Ar: | geographiiche Studien u. erwarb ji) bedeutende 
tillerie-⸗ Batterie:, Train, Materialien: (bei Belage: pradtenntnifle, D. ichrieb: „Les merveilles de 
, I . eid 'rance* (9, Aufl. Bar. 1845); „La 
Frankreich 2c. bereit im Frieden D-truppen, die in | Suisse* (2. Aufl, ebd. 1824, 4 Bde.); „Histoire 
Deutichland erit bei der Mobilmachung 
werben. Siehe Remontedepots. m 


feiten, feine Stellen Se ja: Eine epocdhe: 


Escomerse 
vr, Ah durch Ges 
brauch abnutzen. 

Escompte, ) 
m, Abzug, Dits 
tonto, m. 

Escompter,) 
va, bisfontieren; 
(fig.) vergeuben. 

Escompteur, 
E) m, Dislontier 
rer, m. 

Escomunica - 
re,(j)va,=800- 


zungen), Truppens, Pferde zc. «D. In Defterreid, | ]a nature en 


gebe: des exp@ditions maritimes des Normands et 
e audel: de leur etablissenent en France au Xe sidcle* 
Niederla ka. Waren u. Ebrripapieren. an Onanıheiiien ebd. 1826, Preisſchrift, 2, Ausg. 1844, deutich v. 
Drte, als Pfand für die Erfüllung. Berbindlichkeiten, y smar, Damb. 1329); „Description historique 
; weldje derjenige übernimmt, bei dem das D. ftatt: | et topographique de la Grande-Bretagne* (1825, 
findet. zn D. geben heißt: bei jemand in Verwah: | 6 Bne. #5 aclen); „Apercu historique sur les 
rung geben. Ein Waren: D. errichten heißt, ein | maurs et coutumes des nations“ (1826); „Histoire 
beſtãndiges Kommifjionslager Mn ee du commeroe entre TEaro och le Lerant depuis 
ß anz. ſpr. depoh les eroisades jusqu ondation des colonies 
Depöt de la guerre ya gkhr) ars Ab. | d’Amörigue* (Mar 1828, Breisiehr.) Les jurfedane 
teilung bes Kriegaminifteriums v. Loupois 168 be: | le moyen äge* (ebd. 1834, deutich — 1534); 
ründet, um als Sammeiitelle aller auf Kriegäwiffen: | „Histoire de la Normandie 1066—1204* (Bar. 
(haften u. Kriegsgeſchichte bezüglichen Litteratur zu | 1885). Auch gab er heraus: „Histoire de la Russie* 
ienen ; 1761 v. YWaris nad) Verjailles verlegt, wurde | (1512, 8 Bde.); feine Selbftbiographie u. d. T. „Er: 
dieſes wichtige Inſtitut durch Zufügung des Depöt | innerungen aus dem Leben eines Deutichen zu Paris“ 
des cartes et plans vermehrt; 1791 wieder nach Paris (293. 1832); „Geichichte des Krieges der Nüniterer 
—— rt, erhielt das D. 1793 den Auftrag, die | u. Cölner gegen Holland 1672—74* (Münſter 1840); 
erühmte Karte v. Frankreich v. Caffini zu vollenden ; „DieältejtenStatutender Handwerke in Paris" (1837); 
kurz darauf erhielt die Karteniammlung einen Zu: | „Romanzero castellano (2. Aufl. 2p3.1844,2 Bbe,; 
wachs v. 10000 Stüd, darunter ſehr alte u, jeltene %b.3 v. F. Wolf, 1846); „Die wichtigſten auf bie 
Eremplare; das D. un fämtliche Denkichriften aus | Staatöverwaltung Ludwigs XIV. bezüglichen Aften- 
den Kriegen der Republif u. des eriten Kaiſerreichs. ſtücke“ (Par. 1850 f., 4 Bbe.). 
1817 begann das D. die Herausgabe einer auf Grund | Litteratur: Alfred Maury, Notice sur la vie et les 
enauer tri onometriichen Vermeſſungen bearbeite: | travaux de D. (Par. 1854). 
en Generalftabstarte Frankreichs im Maßſtabe v. De rädieren ei) berauben, plündern, ver: 
1:80000, deren Bollendung erit 1875 möglich wurbe; p eeren; Deprädation, Berau⸗ 
—* — = — —— Bar 1 8 ne en bung, Plünderung 2 5 pr * t . E F en 
er jind ausgegeben worden, Jetzt bildet das D. . at.), verichlechtern; wer- 
das 5. Bureau des Generalitabs u. zerfällt in 2 Ab: Depradieren den, verderben; Depravation, 
teilungen, eine fartographiiche u. eine ————— Verſchlechterung, Zerrüttung, Verderbnis, 
liche, Unter Zeitung des Generals de Vault ver: De rehenfiön (lat.), Ergreifung; forum de- 
öffentlichte dad D. die Kriegsgeihichte Frankreichs v. | pr prehensionis, Geridjtöftand des 
1677—1763 in 125 Bänden. Ein ähnliches D. bejteht | Ergreifungsortes, neben welhem nach gemeinem Recht 
in Belgien. der Geridtsitand des Wohnortes deö Verbrechers 
Litteratur; Ney, Histoire de la carte de l’&tat-major (forum domicilu) u, der Gerichtöftand des Be: 
(Par. 1877); Rouby, La cartographie au D. (ebd. 1878). | De en —— — 52 Nach = 
3 4 St.:B.:D. iſt das Gericht des Ergreifungs: 
Depotenzieren (neulat.), entkräften, ſchwachen. ortes dann —X wenn bie itrafbare Dandlung 


municare, in 
den ſtirchenbann 
t u ® 
sconce 
m, wintel, m; 
ef. 
Esconcharse, 
@ vr, (tal abs» 
rödeln. 
Escondedero, 
@m, Schlupf⸗ 
ee * @ 
seonder, (8 
va, verheden, 
verhehlen; in ſich 
ſchließen. 


Escondidas, 
(escondidillas), 


heimlich. 
Escondimien- 
to, @ m, Vers 
fteden, n. 
Escondite,(es- 
condrijo),@) m, 
Veritedenipiel,n. 
Esconfado 
a, ſchiefwintelig. 
Escopeta,@f, 
Biüdje, Flinte, £. 
Escopetazo, 
@ m, Flinten ⸗ 
nd, * 
‚scopetear 
® va, mit line 
ten ichiehen; -se, 
vr, fi beſchie⸗ 
Gen ; ſich ganten ; 
ſich Höflicpkeiten 


fagen. 


249 Deprefation— Depreffion. 


Depreſſionsſchuß —Deptford. 
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im Ausland begangen wurde, u. ein ſonſtiger Ge- 185m u. M. NAmerila weiſt bedeutende Senlungs-Kecopeteo. 
richtsſtand nicht begründet iſt — od. wenn dieſelbe felder in der Mohavewüſte auf; das Death Valley 


— im Inland begangen wurde, jedoch weder der 
töftand des Begehungsortes, noch derjenige 
des Wohnortes des Verbrechers ermittelt ift. 


Deprefatiön 


inft bis 33 m, das Thal Coahuilla bis W ım unter | 
em Meeresipienel. In SAmerika ift die Umgebun; 


v. Georgetomn in Guatana eine D. Ein großer Teil 


(vom lat. Deprecatio) 1) (Depre- | der Niederlande, im Ganzen 14750 qkm, fönnen eben: 
catio injuriae) Abbitte, frühere, | falls als D. angejehen werben, da dieje Gebiete nur 


dem deutichen Recht eigentümliche Strafe für Chr: | durd die großartigiten Deichbauten vor der Ueber— 


verlegung: bei Majeftätöbeleidigu 


mußte die 
bitte vor dem Bilde des 


di Ab: | flutung durch die Nordſee geihügt werden. Cinzeine 
—— ürften geleiſtet Teile der Maremmen Toscanas ſind gleichfalls D 
: Fig 


‚en. 





m, Schiefien mit 
fFlinten, n. 
Escopeteria, 
Ef, Trupp Mus 
fetiere, m; Mus⸗ 
fetenfeuer, n. 
Eseopetero, 
sm, öletier, 
scopette, (N 
f, Stuhbüdhie, f. 
Escoplear, @) 


werben. — 2) In ber tori ; wenn de — 
Kedner * fat * an ie gu | Depreffionsfchuß —— —* —— n. ‚Eicoplo/am, 
wendet. — 3) In der Dogmatil j.v. w. Für: | za4un (lat), Un ikung, En ng, el,ın. 
itte Chrifti für bie Gläubigen bei Gott. Depretiatiön Wertherabjegung , "stüdgang im on 9 
Deprefatür (gm mittellat. Deprecatüra), dad Kurs (bei Wertpapieren) oder im Breife. Depres | hnson m 
epre eitens des Schenker lebenslänglid) | tiieren, im Wert herabiegen, herabwürdigen. Escorchar,® 


vorbehaltene Recht auf Genuß der Einkünfte der an 
eine Kirche, ein En od. Klojter geichentten Güter, 


Depressarla (lat.), fiehe den Art. Motten. 


Depreifiön nomie: D. der 


Sternes, der Abjtand der: od. desſelben zu irgend 
einer Zeit unter dem Horizont, auf einem Bertifal: 
kreije gemefjen; D. des Poͤls, die Annäherung des 
Himmeläpols an den Horizont, bei gleichzeitiger An: 
näherung des Beichauers an den Nequator. — Im 
Seeweien: D.desHorizonts(Kimmtiefe) ift die 
aeg auf See, ———— der Horizont 
fer liegt als der Standort des Beobachters, d. i. der 
Winkel, welchen die Geſichtslinie des Beobadhters mit 
der Horizontalen bildet. Ihre genaue Beitimmung 
ift für die nautiihen Beobachtungen erforderlich. — 
Im Geſchutzweſen bezeichnet D. im Gegenjag zur 
nflination” eine bedeutende, bis zu 45° gehende 
der Beſtreichung fteiler Abhänge (D-swinkelß da: 
Des ſchu ein in diefer Weite abgefeuerter Schuß. 
il eine jo große Neigung mittelö der gewöhnlichen 
ae nicht zu een ift, bei. in pocpgele enen 
ejtigungen, 5. B. Ehrenbreitjtein, Königitein, 
bedient man ſich ım Bedarfsfalle eigens angefertigter 
D-8lafetten.- 3) In der Phyſit die Erſcheinung, daß 
in einem jehr engen, in eine dasfelbe nicht benehende 
Mate eingetaudten Rohr (Kapillarrohr) die 

ü Be tiefer B% als außerhalb (i. Kapillari: 
ät); ſodann das Herabdrücken des Eispunktes 
u. infolge davon auch des Siedepunktes in einem 
meter, das vorher erwärmt geweſen u. dann 

raſch abgelühlt iſt. Die D. iſt um jo beträchtlicher, 
e höher die Erwärmung war, verliert ſich nur lang: 
am u. beruht darauf, daß die durch Erwärmen be: 
wirkte Erweiterung des Gefähes nach der Abkühlung 
noch ——— fortbeſteht. — 4) In der Meteorologie 
j. v. w. barometriihes Minimum; für die Wetter: 
vorherſage wichtig. — 5) In der Heilwiſſenſchaft ge: 
drüdte Stimmung, Geijtesabipannung. — 6) In der 
Geographie find D:en diejenigen Teile der Feitlands: 
oberfläche, welche unter dem Waſſerſpiegel des Meeres 
liegen. Die auögedehntefte D. der Erde ift Die des 
Kaspiihen Meeres (25,6 m unter dem Spiegel des 
Schwarzen Meeres) u. jeiner_nördl. Umgebung bis 
m50'n.Br. Das tieffte Senkungsgebiet ik das 

es Ghor, welches der Jordan durch icht; Pu 
bier der Meromiee nod eine Meereshöhe v. 83 m 
aufweift, liegt der Tiberiasiee bereits 212 u. das 
Tote Meer jogar 394 m unter dem Spiegel des Mittel: 
meered. Sehr befannt wurde in neuerer Zeit die D. 
= = ————— — —— — 
geſcheitert anzu e Projell des Franzoſen 
Roudaire, dad Gebiet der Schotts in ein Sahara: 
Binnenmeer zu verwandeln; das durch eine Hügel: 
fette ». 47 m Höhe vom Golf v. Gabes des Mittel: 
meereö getrennte Schott el Dicherid liegt noch bis 


ray 


m ü. M., dann folgen aber weitl. das Schott 
6 ria 8 20 m u. M) u. dad Schott Melghigh 
mu. 


.), durch 10—50 m hohe zu unter: 
einander getrennt. Ein zweites D-ögebiet der Sahara 
bezeichnet die Daje Aradſch (75 m u. M. 
D. in Afrika ift der Afjaljce im Gebiete 


} Die tierite 
er Danakil, 





dan 


| 


Neigung der Seelenachſe eines Geihüges zum Zweck 3 


nn nn nn 
ken] 


Depretis Sipokins, ital, Minifter, geb. ®'; 1813 
ep eyzana bei Strabella, Prov. Bavia, 

29, 1837 daſ. X ’y als Junger Advokat zu Stra: 
bella beteiligte D. ſich am ital, Einheitäwerf, wurde 


(lat.), Niederdrüdung : 1) in der Aſtro· 1849 fardiniicher Gouverneur v, Brescia, dann in Dad 
Sonne od. eines jardiniiche Parlament gewählt, wo er der Linken an: 


gehörte. 1860 ging er mit Garibaldi nad) Sizilien, 
wurde Brobiftator der Inſel u. drängte zum Anſchluß 
derjelben an Jtalien. Mit Garibaldı wegen Prägun 
der Königsmünzen entzweit, legte er !', jein Am 
nieder, verließ Sizilien, war 1362—63 unter Ratazzi 
Minifter der öffentlihen Arbeiten, 1866 Marine: 
minifter ren Rp Drogen gegen Berjano 
wegen der Schlacht bei Liffa), 1867 (auf 2 Monate) 
—— miniſter, befämpfte als Baer der fortichritt= 
ichen Oppofition die ſog. Konſorteria beftegte fie u. 
wurde 1876 Minifterpräfident u. Finanzminifter. 
Troß vieler Zugeftändnifie gingen die Süditaliener 
nicht mit ihm u. als wegen der oberital. Bahnen der 
wift ins Minifterium jelbit getragen wurde, machte 
er März 1878 Gairoli Pla, der ſich feinerjeitd nur 
einige 
das nunmehr aus Führern der Linken v. D. zu: | 
jammengejegte Minifterium, dann ſah er ſich zu einer 
Verbindung mit Gairoli gentigt. D. brachte nun 
das Wapfrelormgefepeinu mar 1881 wieder Miniſter⸗ 
präfident. Inzwiſchen hatte fich eine Transforma: 
tion (zurRechten) vollzogen u. er befeftigte jeine Stel: 
lung bei. durch die Abolition des Zwangskurſes u. 
den Ausbau des Eijenbahnnekes; 1885, unter ichwie: 
rigften Verhältniſſen, übernahm er die Zeitung der 
ausmwärtigen Angelegenheiten, erhielt 1886 bei ben 
Neumahlen noch einmal die Majorität für fi. Die 
—— ber Trauerkunde v. Dogali aber bemirkte 
feinen Sturz u. den Aufgang des Sternes Crispis, 
ſeines Nachſolgers. „Der 
ebrochen in ſeine Heimat, um dort zu ſterben. Die 
ihm abgehende rückſichtsloſe Energie erſetzte D. durch 
Gewandtheit u. kluge erg ini, $reih 

. i ifinio, Freiherr v,, 
De Pretis-Cagnddo öfterreich. Staatsmann 
(geb. 1828), fiche den Artifel Pretis-Cagnodo. 


Deprezieren (tat.), abbitten; ablehnen. 


2»... (lat.)‚niederbrüden,berabftimmen, 
Deprimieren niederihlagen; deprimierende 
Musöteln (Depressores), niederziehende Muskeln; 
dbeprimier a ee a) ori 

4 4 at. Frivatıo benelcı), Amis: 
Deprivatiön entſetzung eines Geiftlihen, ohne 
daß er die Fähigleit zu weiterer Anftellung u. he der 
fathol. Kirche) zur Ausübung der aus der Weihe her: 
fliegenden Rechte — ee. 

at., „Aus der Tiefe“ n: 

De profündis (ankeinorte dea 190. Palme 
(Bulgata 129), der in der fathol. Liturgie als Buß: 
pialın gebräu — Ich), Borort u. Loabon Graf 
r.dettförd), Vorort v. London, Graf: 

Deptfo rd Gie Kent, rechts an der Themſe, Eiſen— 
bahnſtation; 51653 Ew.; Matroienhoipital mit 
Witwen: u. Waijenhaus; großer Schiffbau, Die Ge: 
bäude der ehemaligen — Schiffswerfte nimmt 
teilweiſe das ee chlachthaus für auslän⸗ 


diſches Vieh ein. Porzellan⸗ u, Fayence⸗Fabrikation. 


lte v. Stradella“ ging | Ihe 


va, ſchinden, ad⸗ 
bäuten. 
Escöria, ® f, 
—— fi 
wertlojer Gegen⸗ 
fand, Ausihug. 
Escorlaeiön, 
@f,Abihürfung 
der Haut, f. 
Escorlal,sm, 
Halde,F;ericdhöpir 
tes Bergwert, n. 
Escorlare, (j) 
va, aufriken, a 
bäuten; vn, 
wunbliegen. 
Escoriarse. 9 
vr, die Haut abe 
ibärfen. 
Eseorlaxione, 
Df, Aufreibung. 
Escorpiön, ® 
m,(3ool,) Stor 
pion, m. 


onate hielt. Aber auch nur6 Monate dauerte | Escorrozo, 8 


m, Beluftigung. 
Eseorte, Fi f, 
Dededung, 1; Ge⸗ 
keit, n. 
Escorter, 
va, geleiten, defs 
fen, eötortieren, 
Escorzar, 9) 
va, (Malerei) 
verfürzen. 
Escorzo,/@m, 
(Malerei) Ber⸗ 
fürzung, f. 
Escoscarse,@ 
vr,fid) reiben, id) 
uern. 
©, Ausjan 
Aus ſchnitt 
(am Halſe, an 
Meld 


va, (ein leid) 
aus ſchneiden; ſe i⸗ 
nen Anteil be⸗ 
sahlen. 

Escote, O m, 
Halttraufe, t; 
Epitentragen; 
Anteil an einem 
Geldbetrage, m. 
Eseotero, (® 
a, unbelaben, 
ohne Gepäd, n. 
Escotilla,@f, 
Qufe im Verded. 
Escotillön, ®) 
—— 

jenfung, t. 
Eseonade, / 
Pet 

Rotte, f, 
Escourgeon,, 
dm, Gerfte, RE 
Escozor, sm, 
brennendber, fies 
chender Schmerz. 
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Eserementale, 
(escrementi- 
zio), G) a, Aus⸗ 

lrerungis», 
Eseremento, 
GDm, Ausionde 
rung,  Wuslees 
rung, f; Stot, m. 


Esereseenza, 


© f, Auswucs, 
m; Fleiſchge⸗ 
wädß,n. 
Eseretore, 
(escretorio), G) 
a, (Mebiz.) aubr 
ond 


f, (Medi) U 
iheidung,f; Aub⸗ 
wurf, m. 
Escribanla,®) 
f, Notariat, n; 
Amtsftube eines 
Rotars ; Kanzlei, 
Kegiftratur, f; 
Schreibtiih, m; 
Ecjreibjeug, n. 
Eserlbano,@) 
m,Rotar;&chreis 
ber; Sefretär, m. 
Eseribiente, 
Sm, Schreiber; 
stopift, m. 
Escribir, @ 
va, ſchreiben; 
aſſen; -Be, 
vr, forreipondie 
ren ; einidhreiben; 
fh zum Militär 
— Br ya 
serime i 
Fyechten,n; led: 
funit, f. 
Eserimer, M) 


Spreu, m; 
Echmudtäfthen, 
Eserito, ® 
part pass (b. 
escribir), ges 
ichrieben ; 


Schrift, 1; Bu 
Schriftſtück, Ale 
tenftüd, n; Be 
-, ad, jhriftiid. 
Eseritor, @) 
m, Schriftiteller. 
Eseritörlo,® 
m, Schreibtiſch; 
Geihäftszime 
mer, Bureau, 
Kontor, n. 
Eserltura,@f, 
Shrift,t;Edrift: 
Hüd, n; Urkunde, 
beilige Schrift, t. 
ge 
va, urfun 
befräftigen ; 
buchen. 
Eseriturärlo, 
38, handſchrift⸗ 
Kid; zu ben As 
ten geböria; m, 
Ausleper ber hei⸗ 
ligen Schrift, m. 
Eserno, (8 Abt, 
für escribano, 
Eseror, m, 


des werben 








Depurieren— De Duincey. 


3 (lat.), reinigen; daher Depuration, 
Depurieren Reinigung: Depurantia. blutreini: 
gende Mittel; jiehe den Artikel Blutreinigung; 
en u ),im al ver el 
at. Deputatum), im allgem, der einem 
Deputat bejchiedeneAnteil.— Im Beamtenrecht die 
Menge v. Naturalien (Lebensmitteln, Holz), melde 
jemand ald Deputatift neben dem baren Ge 
er od. gen einen geringen Preis erhält 
D.:Getreide, Dale ‚Bei Ablöjung diefer 
eiftungen , bez. Ummandlung in fefte Gelbbeträge 
wurde meijt der Durchſchnittspreis der letzten 20 od. 
25 Jahre zu Grunde gelegt. — Bei Stammgütern, 
die ın Sequefter find, das dem Befiger aus beffen 


\ Ertrage alö Unterhalt Ausgefepte, — Biöweilen fo 
viel wie —— a 
a 


nage. 

an Forſtbeamte od. andere 
Deputatholz Waldanwohner vom Waldeigen: 
tümer nadı eigener Beftimmung ald Befoldungäteilac. 
zu verabreichende Hola. 


bö 
Deputatiön putation, g; engl. deputation, committee; 
frz. deputation, S: gr. ol nagd nıvos neupdßrreg; (- zu 
einem jyefte) Yewnoi, ml; holl, deputatie, /; ital. de- 
putazione, /; lat. legatio, onis, /; (Biirgerausihuß) le- 
gati, delecti, mp; russ, zenyrania, /; schw. deputation, 
/; sp. diputacibn, /; ung. küldöttseg. R 

©. (lat.), Aborbnung v. Perſonen aus einem Kol: 
legium, einer Körperſchaft; dann aud) Die Abgeord- 
neten jelbit. Bon den Gemeindevertretungen (bier 
Armenz, ge Steuer:D.) od. Ständen eines Yan: 
:en, teilö itän ig teils nicht ftändige, 

ernannt, um in beionderen Situngen, jog. D 





26⸗ 
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tagen, zu beraten. Die ſtändigen D:en bilden v. 


einer Landtagsperiode zur andern eine fortdauernde 
Volfsvertretung zur Vorbereitung v. Geſeten ıc. für 
den fommenden Landtag. N —— eichötage 
wird die Anzahl ber Mitglieder einer D. ur Ueber: 
verhung einer Adreſſe beim Kaiſer) auf Borichlag 
des Präfidenten durch den NReichätag beitimmt, wäh⸗ 
rend die Auswahl der Mitglieder einer ſolchen D, 
durch dad Los getroffen wird, Im ehemaligen 


| Deutichen Reich gab es —— od. Reichs⸗Des⸗ 


tage u. beſondere D-stage, die in ben einzelnen 
Staaten v. den Abgeordneten der Stände gehalten 
wurden; ferner ordentlihe u. außerordent: 
liche D:ötage, je nachdem fie nad) der in ben 
Reichs⸗ od. den Beseingnigeisgen gen 
Verfaffung, od. außer der Ordnung gehalten wur: 
den. Die v. diejen Deen mit den betreffenden kaiſer⸗ 
lichen od. landesherrlichen Kommiſſaren fertig ge: 
brachten Beihlüffe wurden age genannt. 
Die hiſtoriſch bedeutendfte Reichs-BD. war die v. 
1802, welche die Entihädigungsaniprüche der durch 
den Lüneviller Frieden zu Schaden gefommenen deut: 
chen fFüriten zu regeln hatte u. ſich —— Aufgabe im 
Reichs⸗D⸗s⸗Rezeß vom 2%, 1808 entledigte. D. auch 
ichlechthin jo viel wie Kommiſſion. 


Deputatift (tat.), ſiehe den Artitel Deputat. 


lat.), der Abgeordnete; der An- 
Deputätus Gi Die cine Deputation (1. d)). 
Deputieren 


(neulat,), abienden, abordnen; ſiehe 

gen Arhtel Deputation. Mi 
. eorbnete zu einer zur Beratung u. 
Deputierte Berplußfaffung über gewiſſe In: 
gelegenheiten berufenen Verſammlung, infonderheit 
im konftitutionellenStaate die durch Wahl beitimmten 
Bollövertreter; j. Landtag, Ständelammer; 
dann in größeren Gemeinden das zur Beſorgung 
eines beitimmten Sehhäftegmeiget (Armenmeien, 
Schulbau) auseriehene Mitglied. Die Kreid-Den 
find Vertreter desLandrats. D:nlammer(Chambre 
des deputes), in der franz. Republif nach der Ber: 
faffung vom 25% 1875 die aus allgemeinen Wahlen 


Betrüger, Gau⸗ bernorgehende Zweite Kammer; ftehe auch den Ar- 


ner, m. 
Eseorofula, ® 
f, Steolel, Drils 
ſengeſchwulft, £. 
Escrofuloso, 
® a, jfrofulös, 


| day bei Mancheſter, *ıa 1 
roh; gehört zu den hervorragenditen Effayiiten der | 


‚titel Frankreich (Berfaffung). 

ı ipr. defünfßi), Thomad, engl. 
| De Duincey nee) . ie 1785 —— 
Laßwade bei Edin- 


„odesläni, » ; vyslancı, m; dän. De- | 
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eit. Sein reger, felbit durch gemohnheits- 
piumgenuß (er genoß an manden Tagen 
, 320 Gran) ni dämpfenber Geiſt bewegte fi Ion 
auf faft allen Wi * ebieten; jeine Sprache u. Dar: 
ftelung find muſter tig, Von bejonderem inter: 
eſſe find feine Aufläte ber jean Paul, Goethe, 
Schiller, Herder u. Leſſing. Seine in vielen Zeit: 
‚schriften verjtreuten ‚Eſſays“ wurden gefammelt u. 
‚ wiederholt hrsg. (zulegt Edinb. 1581, 16 Bde). D. 
ſchrieb no: „Uonfessions of an English opium- 
\ eater“ (2ond. 1821; das eigenartigfte u. befannteite 
|v. D:& Werfen; deutſch v. Ottmann, Stuttg. 1836); 
\„The logie of political —— 1844); 
„Autobiographical sketches“ (1853) u. „Suspiria 
de profundis*. 
Litteratur: Shelton Madenzie, Memoir of the life of 
D. (often 18551; 9. A. Page, Thom. De Q. His life 
and er ( @onb. 1877, 2 Dbe.); Maffon, Thom. De 
. (ebd. 1881). 

Ey ( böhm. from ten; tfi; dän. (-, bie, bad) #/ bie, 
ER peftimmter Artitel -en, -et, #/ «ne; den, det, pl de: 
engl. (-, die, das) Urt. the; frz. (-, bie das) Art. le, la; 
ce, celui; gr. (-, bie, das) Art. d, 9. ro; holl. (+, bie, bat) 
Art. de, het; ital. Art. il, lo, la; (- und -) qualcheduno; 
(- bier) costui; (eben -) quell’ istesso; lat. Artifel wird 
nicht überjeht: russ. fron rors; Schw. (-, bie, daß) bes 
ftimmter Urtitel -en, et; den, det; (- Mann) mannen; 
(die Frau) hustrun: (das Sind) barnet; sp. Art. el, la, lo; 

ung. (-, bie, ba&) beftimmter Artitel az, a. i 
Der (Deir, Derr), Stabt, Unternubien,, rechts 
am Ril; fruchtbare 5* en; Handel; 1000 
Em., melde das Berberi (Kenfi) ſprechen. In der 
Nähe Höhlentempel v.33 m Höhe, ein Wert Ramies'IL. 
Der (arab.), jo viel wie Kloſter; in Drtänamen vor: 


ommenb. 
Diftrift u. Stadt, inbobrit, NW- 
Deraa-Dun Provinzen; j.d. Art. Dehra:Dun. 


Derademitid (gried.), Halsdrüſenentzündung. 


Derajat,d.i. diedrei Lager), Divi- 
Deradſchat Hr Ber imvobritiichen Jrosın Pond, 
ichab, am rechten Ufer des Indus; im W. burd) das 
Solimangebirge v. Afghaniftan getrennt;45792 qkm, 
1137572 Em.; nur am Indus fruditbar; Tranfit: 
andel nad) Afghaniftan. I Diftrifte: Bannu, Dera 
— —X C a Ismael Chan. Seit 1849 

ift D. in englüi 
rift der inbobrit. 


18. 
Dera Ghazi Chan 23 ton Deradſchat des 


| .— 2) Hauptftadt 
Handel mit deren ifaten, Korn u. Salz. 
ichwerer Seidenftoff (atlasartig), zentral: 
Dera Ismael Chan Fyifon Deradicat im 
titabt 
im? franz., ſpr. deräionn'mang), 
Deraifonnentent (Ha- 12). 
Derajeh (Deraie), die 1819 v. Ibra 
v. 
nur noch 1500 Em. 





neueren 
mäßigen 











| Bandichab; 11699 qkm, 363346 Ew 
v. 1), 22309 Em.; Baummoll- u. Seidenweberei; 
lural v. Dor), Negervolk im innern 
| Derahn N aan ſiehe den Artifel Dor. 
| Derai aſiatiſcher — 
) Diftrift der indobrit. 
Bandihab; 24076 qkm, 4416419 Ew. — 2) Ha 
v.1),22164 Ew.; Baumwoll: u.Seidenweberei; Handel. 
unvernünftiges Neben u. 
teilen. Deraifonnieren, ſchief urteilen. 

Paſcha 
en ce an bi 
i iten, in der Landſchaft Ne ‚je 

An D-8 Sırle als Snupkfiaht 


der Wahabiten ag — — 
ranz., ſpr. angſch⸗), ver: 
Derangieren wirren, ftören. Derangement 
De derangih'mang), Unordnung, Verwirrung. 
e rAtO (tat.), nad Beihtuß. 
Derb böhm. a tuhf, hrubf, hoday; dän. @ fast, tet, 
djzerv, drei, dygtig, felelig, plump, grov; engl. 
@ stout; frz. a ferne, solide, compacte; fort, vigoureux; 
(raub, rob) rude, grossier; gr. a elmayns, 2; (tart) dp- 
guntvog, loruoös; (grob) poorıxös, 3; holl. = u. ad 
rd, grof, ruw, geducht; Ital. # duro, fermo, sodo, 
compatto; ruvido, robusto; brusco, grossolano; lat. = 
(dit) densus, solidus, 3; (grob) rusticus, 9, agrestis, 2, 
asper, 3, vehemens, 2; (einen „en Berweiß geben) graviter 
objurgare algm; (eine -e Antwort geben) aspere respon- 
dere; russ, a naoruuit; szoponmf; (fig.) rpyduf; schw. 
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@ tät, tjock, fast, stadig; skarp; härd; dryg; dugtig; | jteine 2c.; Baummollweberei, Seidenfabrifation u. | Eseroquer, ® 


grof; Sp. a recio, fuerte; ung. a tömör, tömött; erds, 
durva, vastag, darabos; kemeny; ad tömören, erösen, 
durvän, vastagon, darabosan, kemenyen. 
Derb Bezeichnum für Mineralien ohne regel: 
mäßige äußere Kryftallbildung, die jedoch 
homogen u. rein find, 
Derbe ! Altertum Stadt in Sytaonien, Rlein: 
aſien; Reſidenz ded Tyrannen Antipater u. 
des Amyntas; angeblich Geburtsort des Timotheus, 
des Schülers des Apoſtels Paulus 


fiicher Name für Rä itr . 
Derbend KeldlerDersendfa! Bub otrafen, 


wädter. 

$ (Derbend,d. i. Enge), Hauptftabt der 
Derbent ruff. Prov. beitan, Ku ien; 
einem Bergabhange am Kaſpiſchen Meer, inprä t 
Sage, mit eisfreier Reede u. Leuchtturm; jan tadt: 
hauptmannidaft vo. 303 qkm) (86) 14185 Ew. die 
den veridiedenften Völkern (Leöghiern, Armentern 
Juden, Berjern, Ruſſen) angehören; daher finden fi 
eine griech.-orthobore, eine armenifche Kirche, 17 Mo: 
ſcheen, 3 Fzanagogen; 22 öffentlihe Schulen; treff- 
liche öffentlihe Bäder, 3 Bazare; —— „bie 
der Stadt vom GebirgeQu wafler zuführt; berühmt 
das v. Pilgern befuchte Grab der Kirklar, 40 Krieger, 
die 634 hier fielen. Das ftattliche Chanfchloß if Ich! 
Sitz des Gouverneurs v. Dagheftan u. hat lururii 


‚an 
iger 


ausgejtattete Zimmer, jowie einen herrlichen Garten 
mit Springbrunnen u. Kioslen. Wichtiger Handel; 


Fabrikation v. Waffen, Seidenftoffen u. Topferwaren. 
In der fruchtbaren Umgegend wird Krapp, Wein, 
orn u. Safran gejogen. — Die Stabt (im Mittel: 
alter auch Bab ül Abmwab, Porta Portarum) ift 
alt, blühte jeit Nuſchirwan unter beſonderen, ge: 
wöhnlich v. Berfien bängigen Ehanen; 1220 v. den 
Mongolen zeritört ; bereits 1722—36 ruſſiſch, wurde 
e 1506 definitiv einverleibt, Nah ©. führt der 
Hauptpaß durd; ven Kaufafus, Demirkapu, der früher 
durch eine fich weithin über den Kamm des Gebirges 
ziehende Mauer (Kaukaſiſche Mauer) abgeiperrt 
war ; legtere wurde v. den Mongolen zerjtört. 
Derb eit böhm. tuhost, hmotnost, /; dän. Fasthed, 
Djservhed; Dreihed; Haardhed, g; engl. 
solidity; rudeness; frz. fermete, vigueur; rudesse, gros- 
sieret&, /; gr. elnapes, n; (Stärle) galenörns; (&robheit) 
dyoooda, f; holl, hardheid, grofheid, — 9 ltal. 
‚ durezza, asprezza; villania, ruvidezza; robus- 
tezza, /; lat. rusticitas, vehementia, /; russ, mıoruoerı, 
zphaxoers, /; Schw. tjockhet, fasthet; dryghet; grofhet, 
f; s$p- brio, w; aspereza, /; ung. tömüörseg; durvasdg, 
Ver hof ales obenätige — 
alles oberirdi ol; v. mehr al37 cm 
Derbholz Stärke. Der D-gehalt(Derbgehalt) 
der Raummaſſe ift der Gehalt der in Raummeter ıc. 
aufgeihichteten Holzfortimente an feiter Holzmaſſe, 
bei Scheitholz etwa 0,7, bei änüppelbolz etwa 0,6 des 
Maßes der € — inah', Zac D.), Berof 
ipr. derborangß', Lac D.), Bergiee, 
Derborence Ihmeher. Kanton Wallis, durch den 
Derala: der Diableretö 1749 entitanden; in einem 
Felskeſſel 1436 es hoch, mit Felsblöcken u. Berg: 


ee ipr Derzbi) 1) Geatfäaft im möcht. En 
pr. Derrbi rafihaft im nördl. ⸗ 
Derby — renzt an die — Dorf, Not: 
tingham, Leiceſter, Stafford u. Eheihire; umfaßt 
2666 gem, 461914 Emw.; ım RW, gebirgig durch die 
bier als High Peak beginnende, fd bis nad) Schott: 
land nerjnrigenbe enniniiche Gebirgäfette, Diejer 
Diftrift bildet die Wafjeriheide zwiichen dem Trent 
u. dem Merjey u. ijt eine der wildromantiichiten 
Gegenden Englands 

Elden⸗ u. Roolsböhle) Schluchten u. raujchenden 
— 7 im &. u. DO. eben, frudtsar u. qut an 
gebaut ; fühe: Trent (mit Dove u. Zee) pe, 
Dee, Hotber. Klima im NW, raub, Luft jehr rein, 
der ©. milb u. wegen jeiner Geiundheit v. Kranken 
sind bei. die Mineralquellen v. Burton, Matlod, 
Kedd eitone, Tideswell (intermittierend). D, ift vor: 
zugsweiſe Fabrifs: u. Bergwerlsland. Der Bergbau 


liefert jährlich etwa 8 Mil, t Steinlohlen, 1 Mill. t | Koalitionsminifterium trat an die Stelle, aber als | 


mit furchtbaren Höhlen (Peals⸗ | 


Derby. 





Eiſen-⸗ u. Metallmareninduftrie, Spigen, ausgezeid: 
| netes Porzellan Zhonpleifensc iehltanb 1687: 623 
finder, 199146 Schafe, 33036 Schweine. 

Hauptſtadt v. 


2 y am 
Derwent u.Derbytanal,großer — Tr 
, Aller: 
St. Alt: 


gop Gewerbthätigleit in Seide (1718 
eidenfabrif), 

— Gießereien; lebhafter 
In der Nähe Chatsworth, mit dem Palace 


art. Au 


abe dern —A ae ith,B 
(ipr.derrbt wardGesfireySmith,daron 
Derby gidett v. Bidersftafte, 14. Graf v. 
D., engl. Staatsmann, geb. 1799 Knowsley Park, 
Lancaſhire, di 33/1869 daj,; erhielt jeine Erziehung in 
Eton u. in Chriſichurch College zu Oxford; 1822 trat 
D. für Stodbridge ind Unterhaus, vertrat v. 1826 
bis 1830 Preiton, 1827 wurde er Unterftaatsjelretär 
der Kolonien, dann im — Grey 1830 
Mitglied des Geheimen Rates u. Sefretär für Jr: 
land, fiel aber bei ver Reumahl 1830 in Preſton gegen 
den Demagogen Hunt durd u. war autange ohne 
Sitz, bis er endlich an Vivians Stelle für Windjor 
eintrat. In dieſer Stellung ſetzte er 1832 die iriſ 
Wahlreformbill, 1833 die iriſche Kirchenbill dur, 
die v. den 4 Erzbiätümern 2 u. v. 18 Biſchofsſtellen 


4 aufhob, hatte aber die heftigſten Kämpfe mit ber | 
iriihen Nationalpartei, beſ. mit O’Gonnell, zu bes | 





ſtehen; hierbei verriet er ſolches Feuer u. ſolche 
Leidenschaft, daß er der „Ruprecht der Debatte”, bei 
‚den Iren aber „Skorpion Stanley" genannt wurde, 
Bei der Umgeftaltung des Minifteriums, Ende März 
‚1833, übernahm er das Staatsjelretariat für die 
‚Kolonien u. unterftüßte die in dieſer Seſſion ein: 
—— Petition für Aufhebung der Sklaverei. 
18 dagegen Mai 1834 v. Ward eine Rejolution be: 
antragt wurde, wonach die Einkünfte der protejtant. 
Kirche in Irland vermindert u. zu anderen Zweden 
verwendet werden jollten, trat Lord Stanley, der fi 
mit diefem Antrage nicht bejreunden konnte, mi 
einigen anderen Mitgliedern aus dem Kabinett u. 
jagte fi damit v. den Whigs los; den Uebertritt zu 
en Tories votes er erit 1835 u, unterjtütte Peel 
bei deifen Angriff auf die Whigverwaltung. Nachdem 
Auguit 1841 das Minifterium Melbourne geftürzt 





worden, wurde Stanley 1, d. J. im Torgminiterium | 


| Minifter der Kolonien; 1844 trat er ald Baron v. 
‚ Bidersitaffeins Dberhaus. Als Robert Peel 1845 die 
‚Aufhebung der Kornzölle beantragte, trennte fi 
ı Stanley, ein Gegner des Freihandels, mit dem größten 
Teile der Tories v. dem jeitherigen Parteihaupte u. 
ı wurde nunmehr auf Anraten Wellingtons ſelbſt 

Führer der Torypartei gemacht. 1851, nad) Ku 
Enttaftungsgei, v. der Königin zur Bildung eines 
Niniſteriums aufgefordert, vermochte er fein Kabi: 
nett im proteltioniſtiſchen Sinne zu ftande zu bringen. 
1851 ftarb jein Bater, u. er rückte in deffen Titel ein. 
‚Als Lord Ruffell 1852 zum zweiten Male mit 
ı feinem Minifterium zurüdgetreten war, erhielt D. 
‚ wieder den Auftrag, ein neues Kabinett ins Leben zu 

rufen, in dem er Erjter Lord des Schatzes (Premier: 


minifter) wurde, reichte aber ſchon im u d. J. 


als das Kabinett im Unterhauſe in der Budgetfrage 
eine Niederlage erlitt, mit ſeinen Kollegen die Ent: 
lafjung ein, Ein aus Whigs u. Peeliten gebildetes 


Peak (Gewahriam Maria Stuartö), — 
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va, ergaunern; 
(fig.) preilen, 
Escroquerie 
a Gaunerei, t 
seroqueur, 
se, Dmuf, 
geriin), Gauner» 
(in, mu. f. 
Escrupulizar, 
® vn, Bebenten 
tragen. 
Eserüpulo,(@) 
m, Strupel, m; 
denfen, n; 
guie: m; 
Pänttligteit, £. 
Eserupulosi- 
dad, on ãngſt⸗ 





Eserupuloso, 
& a,ängftli ges 
wiſſenhaft. 
Escrutar, ® 
va, die Stimmen 
zählen; genau 
erforidhen. 
Escrutiüador, 
m, @rforjcher, 
ahler der Wahl · 
jettel, m. 
Escrutinio,® 
m, Prüfung; 
Wahl; Samm⸗ 
lung der Stimm: 
jettel, £. 
Escuadra, @) 
t Wintelmaß, n; 
Korporalicaft, f; 
Geihwaber, n. 
Escuadrar, ® 
va, nadı dem 
Winlelmaß be⸗ 
hauen. 
er 
'mn,Edwabron, f. 
Escuadronar, 
| ®va, in Shiwas 
dronen formie« 
ren. 
Escualidad, 
Ot, lbgeꝛehit · 


eit, f. 
Eseuälido, @ 
a, blaf, abge» 
magert. 
Escubitore, 
G) m, Nacht⸗ 
wWädhter, ın. 
Escucha, @f, 
Edildwade, f; 
| Borpoften, m; 
Horterin, f. 
Escuchador, 
em, ,Horder,m. 
Eseuchar, ® 
' vn, horchen. 
Escudar, ® 
va, mit einem 
Schilde deden; 
beigüßen; -Se, 
vr, ſich vor Ges 
abe zu fhühen 











ti * eis, ® 
Escuderia. 

f, Dienft eines 
Shilbinappen. 
Eseudero, 

' m, Scildfnappe, 
Page;Edelmann; 
‚ Kammerbiener 
einer vornehmen 

Dame, m. 
Escndilla, ® 

\f, Euppennapf. 

| Escudillar,® 

va, die Suppe in 
die Näpfe giehen; 
vn, nach Guts 


Eiien, ferner Blei, Silber, Zint, Thonerde, Bau: dieſes infolge des Noebudichen Antrages (2, 1855), | dünten jhalten, 
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Eseudo, @m, 
Sdhild,m; Waps 
pen, Schlüljels 
bie, nn; Schuh, 
Schirm, m;- de 

bater; 

- de plata, Eils 
berthaler, m, 
Eseudrilndor, 
® a, forfhend, 
nadıipürend, 

mer 
miento m 
Nacioribung, f, 
Escudriüar,s) 

va, erforiden, 
nahipliren,unter: 
uchen. 


Kg 
va, Nüffe aufs 
maden. 
Eseulape, m, 
Aestulcp, npr. 
Escnlapio, D 
m, Westulap. 
Esenlence, D 
f, Eibarteit, f. 
Esculent, +»e, 
93 eßbar. 
sceulente, O 
a, eßbar. 
Eseulentus 3, 


vasa al escu- 
lentos usus, 
Gefähe zum Ge⸗ 
braudy bei Tiſch; 


in Hol; od. Dies 
Same . 


Eseultor, ® 

m, Bildhauer, 
Bildihniger, m. 
Escultura, ® 
f, Bildhauer» 
Tunfl ; 


tur, f. 

Encupldera,@) 
udnapf, m. 

Wocapido ® 


m. ® 
scupir, (@ 
va ausipuden; 


nn 


Escurredizo, 

a, ſchlupfrig 
entwiihend. 

Escurribanda, 

f, Ausfludt, 

; Durdfall, m. 


Escurrido,@ 


a, ſchlant, dilnn, 
Escurriduras, 
@fpl,Bobenfa, 
m; Hcde, f. 
Escurrir, 


va, austropfen 1878 die engliiche Flotte 


laſſen; vn, aus: 
tropfen, abflies 
Ben ; auögleiten; 
-se, vr, ent: 
wilden. 


; | Alters 





Derby. 


der — iger der Kriegführung u. Heeres: 
pflege in Krim verlangte, zuiammenbrad, erhielt 
D. abermals den Auftrag, ein neues Miniiterium zu 
bilden, doch blieben feine Verfuche, ein toryſtiſches 
Kabinett zufammenzubringen, ohne Erfolg. Beſſer 
gelang ihm dies im Februar 1858, alö Lord Pal: 
ee infolge ded Orſini⸗Attentates abtreten mußte; 
D. trat als er Lord des Schafes an die Er 
des Kabinetts. Unter feiner Verwaltung wurde die 
berühmte „India Bill* durchgejegt, er die Regie: 
rungdeögroßen oftindiichen Reiches v. der Oſtindiſ 
Kompanie auf die Krone v. England übertrug, der 
vom Kabinett Palmerſton hinterlaffene Krieg mit 
—* durch den gunſtigen Vertrag v. Tientfin be: 
en igt u. eine Reform des Wahlgeſetzes verjucht, 
Als die allgemeinen Wahlen, durch die D. wegen Ber: 
werfung ber Reformbill an das Bolt appellierte, 
ungünftig für ihn auöfielen, trat er Y7, 1859 zurüd. 
Sieben Jahre lang mußten die Toried nun vom Amte 
entfernt zubringen, u. obgleich D. in diejer Periode 
od} jumeilen mit bem alten Feuer an den Debatten 
im Oberhaufe teilnahm, jo war doch jeine zit meift 
wiflenichaftlicher Be haltıgang aewizenek, ine ba= 
mals vollendete * g der Ilias“ in reim⸗ 
iofen Jamben (Zond. 1864, 10. Aufl. ebd. 1876) legt 
durch ihre Treue, ſowie wegen des in ihr herrichenden 
poettihen Geiftes für feine Hajfiihe Bildung ein 
ehrendeö Zeugnis ab. Zugleich aber erwarb er fi 
durch jeine große Wohlthätigfeit, namentlich dur: 
die reichen Unterftügungen, bie er ben armen Webern 
aus Lancaihire während der Baummolltrifis, jpen: 
dete, d neuem zoße Voltstümlichteit. Als daher im 

uni 1866 da igfabinett bei Gelegenheit der 

ahlreformbill geſchlagen wurde, gelangte D. am 
% 1866 abermals an die Spige der Geſchãfte. ve 
rend des folgenden Jahres wurde die Alte des gun ⸗ 
hälter:Wahlrechteö Durchgeiegt u. jo die v. dem Whig⸗ 
minifterium vergeblich verſuchte Wahlreform bu 
das Toryfabinett bewirkt. Bon Beichwerden 

lagt, trat er 2 1868 alö Premierminifter 
urüd, Während der Yion v. 1868 erjchien er nur 

beiten — aber trotz ſchwerer Leiden hielt 
D. 17 1869 noch einmal im * eine feurige 
Rede gegen die zweite Leſung der iriſchen Kirchenbill 
u. unterzeichnete nach der definitiven Annahme des 
Geſetzes mit einer Rinorität hochlonjervativer Lords 
einen Proteſt gegen das Geichehene. 

2) Edward Henry Emith Stanley, 15. Grafv. D., 
Sohn v. 1), geb. ?'; 1826 Knowsley; erhielt feine 
—— zu Rugbo u, bezog die Univerfität Cam: 
bridge, wo er ald Schüler des Trinity College 1848 


Stulps | Yen erjten Preis in den un up Studien errang. 


Ende 1848 wurde er für den Flecken Lyme Regis ins 
Unterhaus —— Dann bereiſte er den Drient u. 
wurde, zurüdgelehrt, im März 1852 Unterftaats: 
—5* im erſten Miniſterium Vaters. Nach 
Rücktritte deöjelben (Dez 1852) jtand er in 

der Oppofition, war aber vielfah parlamentariic 
thätig u. arbeitete in ei Kommilfionen. In 
der eye Verwaltung jeines Vaters (1858—59) er: 
ielt er als Sefretär für Aapıen einen Si im Ka⸗ 
inett, u. unter feiner Aufſicht wurde die Herridaft 
über Oftindien v. der Kompanie auf die Krone über: 
tragen. Im dritten Kabinett feines Vaters war er 
Minifter Auswärtigen, Mit dem Antritte des 


liberalen Minifteriums Sladftone im Dez. 1868 [egte | w 


er jein Amt nieder, Im folgenden April zum Rektor 
ber Univerfität Gladgom gewählt, trat er nad) dem 
Tode feines Vaters als Peer in das Oberhaus. Als 
nad den allgemeinen Wahlen Disraeli Anfang 1874 
(295) zur eg Sa neuen Kabinett berufen 
worden, wurde D. na REM neigen, ei erte 
tch aber, das Vorgehen Disraelis in der orientaliichen 

rage anzuerfennen; zwar nahm er an den Friedens: 
onferenzen zu Konitantinopel Anteil, ald aber Januar 
n Befehl erhielt, in bie 
Dardanellen einzulaufen, reichte D. jeinen Abichied 
ein, 308 ei indeffen zurüd, als jener Befehl v. 
Beaconsfield zurüdgenommen wurde. Aber ſchon im 
März 1878 geriet er wegen der Einberufung der Re: 
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jerven u. der Befignahme v. Eypern mit feinen Amts: 


genofjen in Streit u. legte jein Amt nieder. Nun 
näherte er ſich der —*—— trat aber erſt 180 for: 
mell zu ihr über, wurde daher 1882 im Minifterium 
Glabltone Sefretär der Kolonien u. trat erft mit dem 
Sturze deöjelben 1885 zurüd, Obgleich D. während 
Sem Amtsfi —— neu auftauchenden ſchwierigen 
agen (Deutiche Kolonialpolitik, Konföderation der 
auitral, Kolonien ⁊c.) mit Geſchick behandelt hatte, 
fand er wegen —— —— mit Gladſtone 
in der iriſchen Frage in deſſen Kabinett vom Januar 
186 feine Stelle, trat vielmehr offen zu der unio- 
niftiichen Seite der W —5* p * 
engl. Derby race), ein im 
Derby-Nennen re 1780 v. — of Derby 
—— jährliches rar zur Prüfung 
reijähriger Hengite u. Stuten über einer Bahn zu 
Epfom, v. etwa 1), engliichen Meilen à 1609 m. Es 
findet am Mittwoch vor Pfingiten(Derby-day)ftattu, 
it das größte u. bedeutendfte Nennen der Welt, u. in 
allen Ländern nachgemacht, welche Vollblutzucht treiben 
u. Rennen abhalten. Das D. iſt ſeit feinem Beſtehen 
dreimal v. ausländiſchen Pferden u. ebenſo dreimal 
dur Stuten gewonnen worden. 


Dere (türt.), Thal. 
türf,, d.i. Fü des 18), alttür- 
Derebegs iiche Bafı ee natolien 


—— Kommandanten im Kriege u. erbliche 
erwalter der Pforte unter Oberhoheit des Sultans. 
Mahmud II, nahm ihnen ale Machtbefugniſſe. 
Derecske 65 derretichke), Marktfleden, ungar. 
omitat Bihar; 7630 magyariiche Ew.; 
Bezirlsgericht. Aderbau. In der Nähe Sodaſeen. 
D böhm. ad budouené, jednou; dän. ad (jüs 
erein fünftig) engang; engl. ad one day; frz. ad 
un jour; (Bergangenbeit) anciennement; gr. ad (entlit.) 
more; a (bereinftig) d ) ro Zueıra; holl. ad eens, een- 
maal; ital. @d un giorno, una volta; lat. in posterum ; 
a (deteinitig) futurus, 3; russ. ad Roraa-mußyan; co 
npeseneut; schw. ad med tiden, en gäng; 8p. ad en 
tiempo venidero; ung. ad often —2 
+ 6. i. Kloſter des Nordens), alt: 
Der el Bachri Saat er — —* in 
Theben; ſiehe dieſen Artik— 


Derelikten (at.), verlaſſene, aufgegebene Sachen. 


fat.), Verlaſſung; freiwillige Auf: 
Dereliktiön ——e— teßohnellebertragung 
besjelben auf einen andern, bei. die Eigentumsauf: 
gabe; fie hat die Herrenlofigfeit der Sa ger Folge. 


Derelinguieren de auch. . e_ 
eigen ernbur eph, 
Derenbourg Shah geb. a Run ainz; 
jübifcher Abftammung, ſtudierte zu Gießen u. Bonn 
orientaliiche Sprachen, ging 1339 nad) Paris, wo er 
ſich naturalifieren ließ, jeine Studien fortjegte u. eine 
— e —* Knabenanſtalt errichtete, der ex bis 
vorſtand. 1876 wurde er Prof. an der Ecole 
pratique des hautes etudes für die — Lit: 
eratur des Talmud. Die Lehrfanzel wurde eigens für 
D. errichtet. Hauptwerfe: „Essai sur l'histoire et 
la geographie de la Palestine* (Par, 1867); 
Manuel du leeteur“ (ebd. 1871); „Opuscules 
d’Aboul-Walid* (ebd. 1880, mit jeinem Sohn Hart: 
a; Deux, versions hebraiques du livre de 
Kaliläh et Dimnäh* (ebd. 1881), D. if ferner Mit- 
herauägeber des alademiichen Wertes „Corpus in- 
scriptionum semiticarum“, lieferte viele Beiträge 
für Geigers Zeitichriften, belorgte eine zweite Aus- 
abe der „Mafamen des Hariri* mit Reinaud 
ebd. 1547—52; ftehe den Artikel Fr. Nüdert), 
veröffentlichte die arabiichen vergehen der Alham: 
bra u. die arabiichen Fabeln v. Lokman (1846). 

2) Hartwig D., Orientalift, Sohn v. 1), geb. !", 
1844 Baris, Heit 1379, Prof. der arabiichen Spradye 
u. Sitteratur an der Ecole des langues orientales; 
ftudierte in —— u. Leipzig, wurde in Göt⸗ 
tingen zum Dr. phil. promoviert, itand 186770 als 
ı Hilfsarbeiter an dem Statalog der arabilchen Hand: 
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et — origine et indole* (Götting. 1867, | 


preisgefrönt); „Le livre de Sibawaıhi*, arabiicher 
; (Par. 1851); „Katalog ber arabiihen Hand» 
ichriften des Esforial“ u. mehrere Arbeiten (darunter 
tudes sur l'é pigraphie du Y&ömen*, Bar. 1834 

bis 1886 ff.) — aftli k* —— ag i 
‚preuß. Brov. en, Regbe;. 
Derenburg Magdeburg, Kreis HYalberjtabt, an 
der Holjemme, Zweigbahn nad Langenitein, Linie 
Halberftadt : Blankenburg; evangel. Kirde; Zucker⸗ 
tabrif , Yeberwaren: u. Züpeteninduftrir" bo pital; 
345 Em. (2978 Broteftanten, 42 Katholifen, 23 Is⸗ 
raeliten). D., bereits bezeugt, war einit Haupt: 
ort einer Grafſchaft, die als zum Yistum Halberftabt 
u. Stift Gandersheim gehörig im Weftfältichen Frie⸗ 
den an Brandenburg tom. J 
m. ad pro nt, 
D ben —* to; —— (um —— — 
for deres Skyld, derfor; engl. ad on their account, on 
whose account; frz. ad & cause de; gr. ad rovrov Evena ; 
hol. 22 om wiens wil, om diens wil, weshalve; Hal. ad 
quindi, a cagione di cid, per questo; lat. ad propterea ; 
FUSS. ad pas 9roro; (in Bezug auf) ma euers »roro; schw. 
ad för deras skull, för hennes skull; sp. ad ä causa de 
estos, de Sr ung. ad azert, azokert, erte, a melyert. 

f, 2 ru 

— no 
rg. Rei reiherrv. branden⸗ 
Derfflinger burg. Generalfeldmarſchall, geb. ’%% 
1606 Reubofen, Oberöjterreih, T *3 1695; wanderte 
mit jeinen Eltern, einfachen evangeliihen Landleuten 
Ramens Dörfling, aus, nahm Kriegädienite bei dem 
Grafen Thurn, dann bei dem Herzog Johann Ernft 
». Weimar u. frat nad) Guftav Adolis Yandung als 
Dffizier in ſchwediſche Dienjte, wo er biö 1635 zum 
Oberftlieutenant aufrüdte, Einer diplomatiihen Rij- 
ſion an den Fürften Rakoczy v. Siebenbürgen, mit 
r ibn Torſtensſon betraute, entledigte er fich 
mit großem Geſchick, indem er die Hin: u. Rüdreije 
ala —— neue Dienſte ſuchender Offizier zus 
rüdlegte; — ſich als Oberſt in der Schlacht bei 
Yeipzi 1642 aus u. wurde, als Ueberbringer ber 
Siegesboti aft nad) Stodholm geſendet, v. der Kö: 
rigin Ehriftine zum Generalmajor ernannt. Nad 
dem Wejtfäliichen Frieden zog er ih nad) Guſow in der 
Mark, dem Gut jeiner ihm 1646 vermählteniyrau (einer 
geb. v. Schaplom) zurüd u. trat 1654 alö General: 
najor der Kavallerie in brandenburgiihe Dienfte. 
Er zeichnete ſich in der Schlacht bei Warſchau 13-29, 


1656 aus, wurde dafür Generallieutenant u. begleitete, 
% 1657 zum Wirklichen Geh. Kriegörat u. General: 


feldjeugmeifter ernannt, den Kurfürjten auf feinen 
ne egen Schweden 1658—59. 1670 zum Bene: 
ralfeldmarichall befördert u. mit der Dberleitung der 
Artillerie u. Reiterei betraut u. 1674 in den Reichs: 
freiherrnftand erhoben, begleitete er den Kurfürften 
auf jeinem Feldzuge gegen Frankreich nad) dem Eljaß, 
tigte fih, als die Schweden in die Marf ein: 
ebrochen waren, ?% 1675 Rathenow u. entſchied 
#9, 1675 bei yehrbellin den Sieg. Vach der Erobe: 
rung v. Stettin *,s 1676 wurde er Obergouverneur 
aller pommerichen Feſtungen u. Statthalter v. Hinter: 
pommern, nahm teil an der Eroberung v. Rügen 
(2, 1678), eroberte 1678 Straljund u. ſchlug die 
weden, nachdem er mit I000 Dann u, 30 Kanonen 
auf Schlitten über das Friihe u. Kuriſche Haff_ge: 
fahren war, bei Tilſit (2%, 1679). Der Friede v. St.: 
Germain en Laye (2%, 1679) brachte für D. Rube. 
Bon feinen beiden Söhnen fiel der jüngere, Karl, 
1636 gegen die Türfen vor Ofen, der ältere, Friedrich, 
geb. !';, 1663 Guſow, ftarb als preuß. Generallieute: 
nant 2%, 1724 Gujom; mit ihm erloich der Name D. 
Litteratur: Barnhagen v. Enje, Biographiide Denk 
Bd. 2 (3. Aufl. Spj. 1872); Graf zur Yippe, 
D. (Berl. 1880); Hilger, Beiträge pur Geſchichte 


Rough D.), See mmifchen den Graficaft 
ou .), See wiſchen den Grafichaften 
Derg - ; land, 40 km lange 


Aippezarg u. Galmway, 
u-5—11 km breite Erweiterung ded Shannon. Im 


©. u. W. hohe Berge, am unteren Ende Killaloe. 
Bierers Konverjationssteziton. 7. Auflage. IV. 


) Landgut od. Dorf ohne Kirche; | 
i ‚Deriväte 
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böhm. ad tak, na ten späsob; dän. ad 
saaledes, altsaa, paa saadan Maade, i | 
saadan Grad, under den Betingelse; engl. ad in such | 
a manner, so; so far; frz. Fr telle manitre (fagon) ; 
(- daß) de sorte que, tellement; gr. ad obrwlg); a ru- 
o0rog, ruuadrn, rowüror; (Partijip., - dah) (ofrwg) Gare 
mit Infin.; holl. za zoodanig, dermate, op zulk eene 
wijze; Hal. a4 in guisa, in tal guisa, talmente, cosl; 
lat. ad sic, ita, eo modo; hac condicione; ea lege; russ. 
ad TaKEMı O0pasomb; Tars; Schw. ad u. cony sä, pä 
det süttet; med de vilkor; $p. ad u. cony de manera 
que; ung. ad ilykeppen, olyk&ppen, ilyetenk&ppen, 
olyatenkeppen; enynyire, anynyira. 
4 böhm. a jakf, takovf; (- Eadıen) täm 
Dergleichen obne vd: we ae, 
slig, ligesaa, hvis Lige; engl. ad such, such as, such 
like ; frz. a tel, pareil, semblable; gr. a rotuo rog ruralrm, 
mwıioOrov; (u, - mehr) xal dila ruadra; holl. a der- 
gelijk, dusdanig, eg ital. = simile, pari, tale; 
(u, -) e altre cose simili; lat. # talis, eiusmodi; cetera, 
reliqua, beide A; (u. - mehr) et quae sunt generis eius- 
dem cetera; FUSS. a uozoönuf; raxoro porn; Schw. a 
sädan; dylik; ad slik, desslikes; $p. 4 tal, semejante; 
ung. a hasonlö, effele, affele, ilyenforma, olyanforma. 
ne lat.), verlachen, verhöhnen; Deri: 
— IR n, Hohn; a. \ N) 2 ij 9, Böhm 

: erhem, Darhem), Gewicht, jo vie 
Derime 5; ala as 

. at.), ableiten ittel, ſiehe den 
Derivantia Yerkı Ablertungn). 

(lat.). D. eined Körpers werden in der 
: organiſchen Chemieimallgem. diejenigen 
Verbindungen genannt, die ihrer chemiſchen Zuſam⸗ 
menſetzung nad fich v. erfterem ableiten lafien. Sie 
jind in der Regel ald Subjtitutionsprodufte aufzu: 
fafien. So ift 3. B. der — CMO CAM- 
ein D. des Alkohols C2H°°OH. 

: : fat,) 1) Ableitung; derivierende 
Derivatiön Gitter Derivantia) u. berivie: 
rende Methode, fiehe Ableitung 1). — 2) Die 
unter den nämlichen Berhältnifien fich gleich bleibende 
(konftante) jeitliche Ablenkung der Langgeſchoſſe ge: 
zogener Geſchüte aus der Schußebene ——— 
aus der Drehung der Geſchoſſe um ihre Längsachſe 
u. die dadurch bewirkte Aenderung des Luftwider⸗ 
ſtandes; man nimmt beim Richten zug Benugen der 
Seitenverichiebung auf die D. Rückſicht. 

innu Derivationskal— 
Derivationsrechnung \5r. 
rechnun fkbß Entwickelung der Funktionen in Potenz⸗ 
reihen mit Hilfe des Taylorſchen Lehrjages (ſJ. d.), d. 
Yagrange u. Arbogaft eingeführt, um den Be- 
n des unendlich Kleinen der Differentialrechnung 
(£) zu bejeitigen. 

Litteratur: Arbogafi, Du calcul des derivations 
Strafb. 1800); Lagrange, Theorie des fonctions ana- 
ytiques (Par. 1797, zulett 1881); Derj., Legons sur le 


calcul des fonctions (ebd. 1806 , zuleht 1884); Hindens | 
burg, Der Derivationdfaltül u. die kombinatoriſche Analy- 


(tat), aß ableitenbes Sittel 
Derivatsriſch Derivans) dienend 


Derivätum (“), abseleitetes Wort; euiächt 


dadurch, daß aus einem vorhan 
benen Stammmort ——— air ra am 
eined Suffiredod. Aenderung des Volals des Stamm: 
wortes ein anderes Wort gebilbet wird. Die Deri- 
vata zerfallen in Denominativa, vom Hauptwort, 
u. Verbalia, vom Zeitwort abgeleitete Wörter: 3.8. 
Schaf, Schäden; fallen, fällen. a H 
34 einer Funktion, bei Lagrange ber 
Derivierte Difierentialquofient verjelben. Siehe 
den Artikel MITTIEERÜRTTERENAG. 
ont iejenige, Datjenige m. ron ten, 
Derjenige san n. fra et, de; Fe en 
that; frz. Aon celui, celle; gr. from &ustwog, -n, -0; holl, 
on degene, hij die; ital. Ares colui, quello, quegli; 
t. from is, ea, id; russ. ron rors; ochw. Pron den, 
densamme; 8p. frow el, la, lo que; ung. from az. 
Atargatis), altlanaanit. Göttin der 
Derketo Yrutsarteit, mit Menichenkopf u. File: 
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Escursion 

f, = sc0) 

üibſ weijſung, f; 
Ausflug, Streife 
jug, m. 
'Eseus..., ® 


Escusali 
Meine Scürge, t. 
Eseutuli 
f, Salbjeide, 
ge 
töniglicher 
&enmeifter, m. 
Esdegölni, 


vn, nad) u. R 
wieberholt fal« 
len; langjam 


en, 
"Esdekelnl, 


rn, fußjällig bi 
ten, flehen, 
Esdeklös , 
fußkällige Bitte, 
f; iplehen, n. 
Esdras,Znpr, 
Gira, m. 
Esdrüjulo, ® 
m, auf der dritte 
legten Eilbe bes 
tontes Wort, n. 
ESE, ® übt, 
für estesudeste, 
Oftjlidoft. 
ne, 888, 680, 
8308, esas 
pron,jener, jene, 
jeneß, jene ; der, 
bie, das, die da; 
es0 mismo, 
aud, gleichfalls; 
ni por esas, 
durchaus nicht. 
Eseeräbile,(D 
®, Nuhwürbig, 
ſcheußlich. 
Esecrabilitä, 
® f, Scheußlich⸗ 
eit, f. 


Eseerazione, 
f, Verwün⸗ 
Yung, f. 
Esecutare, () 
va, durch Ges 
richts wang be= 
treiben; auß fuh⸗ 
ren, vollziehen. 
Esecutiro, D 
®, volljiehend, 
ausführend, Eyes 
futiond ... 
Esecutore, () 
m, Bolljtreder, 
Ausführender,m. 


Esecuzione 
& f, Au 
rung, Bo E 
‚&gelution; 
Aufführung, £; 
Bo m. 
es, 


* 
Fälligkeit, £. 
Se Ot, 
(Arh.) Eredra, f. 
Esegesi, ® f, 
Auslegung, f. 
Eseguibile, 


—B 
seguire, 


dortragen. 
Esekedni, ® 

vn, wungebulbig 

traten, vor Bes 


’ 


de außer fi 
rumpf (Symbol der fruchtbaren Naturkrait) abge: | fin: va, i 
bildet. Ve 836 ätten waren: Askalon u. | Kin; va, Jam 


9 
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Esel, 


5: 
el, m 


Evens 


® 
Greignis, n; 
Begebenheit, f. 
Esemönydüs, 
® a, ereigniss 
reich. 
Esemönyte- 


len, @ a, leer, | 


arm an Ereig⸗ 
niſſen. 
Esempigrä- 
zia, (esempli- 
a, 
vum Beilpi . 
scmpio 
m Mech 
fplel, n. 
Esemplare, 
m, Mufter, 


Bi ; Grem» 


semplaritä, 
@ f, Dufterhafr 
igteit, f. 
Esemplificare, 

va, durch Bei- 
piele erweiſen; 
erläutern, 
— 


Esica , 
Weſen, Erin; 
MWefentlie, n; 
— — 
en, hu 
Esenclal,@a, 
weſentlich, unum · 
anglich mötig; 
uptſächlich. 
Esendösd 
— 
n; Hinſalliateit. 
Esentare, (@) 
va, befreien, [o#* 
Esente, Da, 
befreit, erempt, 
108, ledig. 


Esequlare, 
v8, en, bie 
legte Ehre er 
weiſen. 

Kequle 
Leichen B, 
n; Zotenfeier, f, 

—— 
to, m¶) =eser- 
cizio, 

Esercitare,() 
va,üben,einüben; 


brauden,treiben, 
ausüben,verwals 


ten. 
Esörelto,(m, 


‚D. 
—S 


Hierapolis, dann nad) der Unterjochung der Küften: 
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(griedh.), Hautihmaroger; Der: 
Dermatozöen materisueien durch Haut: 
Ihmaroger — —— 

ar en, en⸗Weimar, Kreis 

Dermbach Eiſenach, an der Felde u. der Felder 
bahn Salzungen:faltennorbheim, 1262 Ew., Bezirks: 
bireftion, 1 evangel. u. 1 fathol. Kirche. In ber Nähe 
bei Selle, Neidharbtshaufen, Wiejenthal u, Roßdorf 
4, 18366 Gefechte zwijchen der preuß. 13. Diviſion 
unter v. Göben u. den Bayern unter v. Hartmann, 
als Gefechte bei D. benannt ; nicht enticheidend, doch 
gen fich die Bayern über die bön zurüd u. gaben 


Derkyllidas—Dermatoplaftif. Dermatozoen—Derosne. 





gebiete durch die Philiſter auch v. dieſen verehrt. 
ı Son Herobot (1. 105) wird fie mit ber Aphrodite Ura: 
nia identifiziert u. der Tempel zu Aslalon für den 
ältejten gehalten, v. mo durch die Phöniker ihre Ver: 
ehrung nad) Kypros u. Kythere verpflangt wurbe. 
Der D,. waren Ziegenbod, Taube u. Fiſch bei: das 
männliche Gegenftüd der Göttin war der Fi chgott 


Dagon (fi. d.). Derkntiba) fparten. Beibh 
erlylibasß), ipartan. err, 
Derkyllidas og 411 vor Chr. Abydos u. 
Lampſakos um Kalle) — Sparta, eroberte in dem 
| Kriege, ben Artarerres 11. Mnemon durch feine Satra: 
en Tiſſap —— die kleinaſiati⸗ 
I Griechen u. Sparta führte, Zarifja, worauf 
ſich 8 andere Städte unterwarfen, zog Frühjahr 398 
den Bewohnern der thrafiihen Cherfonnes gegen bie 
Thrafer zu Hilfe u. führte quer über die Halbinjel 
eine Mauer auf, marichierte gegen Tiſſaphernes na 
Karien u. rettete ‚nad der Rückkehr des König 
Ageſilaos | Griechenland u. der Niederlage der 
ipartanifchen Flotte bei Knidos durch Konon (39) 
bei dem Zuſammenſturz der ſpartaniſchen Macht⸗ 
—— in Aſien wenigſtens Abydos u. Seſtos; wird 
zum — are ee ei 
R griech.), Haut, Rinde; daher Derma: 
Derma ieiete Dermatong ie Dentkhmen: 
Dermatitis, Hautentzündung; Dermatologie 
A NOR Hautlehre; Dermatopathie, 
autfranfheit; Dermatopathologie, Lehre v. 
den Hautkrankheiten; dermatiſch, die Haut be: 
treffend; Dermapoitafe, Lokaliſation einer Krank: 


Si auf der Haut. une 
m. ad n ted; n. ad nu, paa 
ermalen denne Tid, for Öieblikket; engl. ad actu- 
ally, at present, now; frz. ad à präsent, actuellement ; 
gr. ad ro vör; holl. ad op dit tijdstip, thans; ital. ad 
presentemente, ora, adesso, per ora; lat. ad nunc; russ. 
ad remeps; wunb; Schw. ad nu, förnärvarande; Sp. ad 
actualmente; ung. ad ex idd szerint, jelenleg, mostansig. 
#n böhm. s nyndjli; dän. a naervierende, nu- 
Dermalig vzerende; engl. @ actual, present; frı. a 
actuel; gr. a6, 7, ro vor; holl. a tegenwoordig; Ital. à pre- 





o 
vn beabfichtigte Bereinigung mit dem 8. Bundes: 
forps auf. Berluft der Preußen 340 Tote u. Ber: 
mwunbete, ver Bayern 470 Tote u. Berwundete u, 100 
Gefangene, 
ag ** tbei D. ee 
pedläfer; Dermestini ⸗ 
— — — ed! äler. 
u (Decyfte),qutartige,einfächerige : 
Dermoid geihmwülfte, die an Eier Innen A = 
äußeren Haut gs n u, dem entiprechend alt, 
Haare, auch wohl Zähne enthalten; bei. im Eierjtod, 
unter ber Daut, x der Yu enhöble. ® 
3 riech.), jo viel wie Dermatolo: 
Dermologie ale: 0% den —— * Ring 
k onnenvogel;fiehe den Arti 
Dermöphrys wragıninten, Nu 
:# (griech.), Die feinere Ar us: 
Dermoplaftif 5 v. Tieren, wobei bei. auf 
möglichft naturgetreue Stellung der Tiere Rüdjicht 
zu nehmen ift. 
Derna (Darnis)f) Stadt auf dem Plateau Barta 


in Tripolis (NAfrita); in frudjtbarer, do 
ungefunder Gegend; Sif ei Wubdir; fleine —8 


| 


eines 
nifon ; 2 fefte Schlöffer ; ſchlechte Reede; ca. 2000 Ew. — 
2) 2 Dörfer, ungar. Komitat Bihar; davon Felfö: 
(Ober:)D., — * 63 

einrich, deutſcher Rechtslehrer, geb, 
Dernburg Mainz; jtudierte in Gießen u. 
— —— — 1852 ın Heidelberg u. gründete 
* iſche Zeitſchrift für die geſamte Rechtswiſſen 
a 


sente, attuale; lat. a quod nunc est; FUSS. a Teaspeulula; * welche er bis 1857 herauägab. 1854 wurde er 
suuhumid; Schw. @ nunarande; &p- a actual; ung. a | Yrof, der Rechte in Zürich), 1862 in Halle. 1873 ging 


er ald Pandeltiſt an Ruborffs Stelle nad Berlin. 
Seit 1866 war er ald Bertreter der Univerfität Halle, 
ipäter durch Fönigl. Ernennung im preuß. Herren: 
haufe u. vertrat dabei eine gemäßigt:liberale Ric): 
ne Er ichrieb u. a.: „Die Kompenjation“ (Heidelb, 
ee; ad so much; frz. ad de cette maniere (fagon), | 1854; 2. Aufl. 1868); „Das fandrecht* (£p3, 1860 
tellement; gr. ad 2263 (- daf) Aoce od. öoor mit | bis 1864, 2 Bde.); Die Inftitutionen des Gajus“ 
Infin.; holl, ad zoodanig; Ital. a4 talmente, in tal modo, (en 1569) ; „Lehrbuch des preuf. Vrivatredts‘ 
ebd. 18 


Dermanyssus, Dermatodöectes 
fiche den Artikel Milben. 


böhm. ad tak, tim spüsobem; din. ad 
Dermaßen saa meget, i den Grad; engl. in such a 
de 


| 


tanto, cotanto, a tal segno; lat. ad sic, ita, adeo; eo s R : 
usque; TuS, a ra; 0 rasak erencun; schm. ach, | Kormunbigaftäreit der preuß. Monardez (Bert 
rn Se rn ae a a ET 3 1876); „Wandekten“ (ebd. 1885). — 


j ira, oly'mert&kben. . ul. J ei 
ee a 2) Friedrich g, Bo u. Rolitifer, geb. 0 1833 


ormund 


— Kayneineitiel, weidhe anf bie Mainz, Bruder v. 1), jtudierte die Rechte u. wurde 
— in Darmſtadt; befämpfte im sell 
andtag die Politik — u. war für Offenbach⸗ 
Dieburg 1871—81 Mitglied des Deutſchen Reichs: 
tags; jeıt 1875 Chefredalteur der „Nationalzeitung“; 
begleitete 1883 den deutichen Aronprinzen nad) 
Spanien u. ſchrieb: „Des deutihen Kronprinzen 
Reife nad) Spanien u. Kom“ Se 1834); „Rufitiche 
Leute* (e — gEiagc — pe 1556). 
orf, ungar. Komitat Gömör, 767 magyar. 

Dernö Em, Reg — —— füebe 
s at.), ver Kraft berauben, aufheben, 
Derogieren abſchaffen. Derogation, Auf: 
hebung; Abichaffung eines Gejeges od. einer Ber: 


8 
Dermatifa an wirken, auch Mittel gegen Haut: 


— Mineral aus der G der Silikat 
ineral aus der Gruppe der Silikate, 
Dermatin in nierenförmigen —— feyen 
Gejftalten, olivengrün od. braun, fühlt fettig an, 
ärte 2,5; Dichte 2,1— 2,2. Beſteht aus Kieſelſäure 
(640), Dagnefia (19-24), Eifenogydul (14), 
fer u. Kohlenfäure (22—25). 
$ riech.), aus der Haut entftanden. 
Dermatogen ee) fiehe unter & 328 e. 
Dermatologie (ariech), ſ. den Artilel Derma. 
Dermatophägus i. ven Artitel Milben. 





(Daarbalgmilben : | ordnung, bei. die ftilffchweigende, durch Erlaß einer 
Dermatophili (Dat ber Drkuune u | wiberjprehenben Vorſchrift ( Lex posterior derogat 
ben; fiche diejen Artitet. =: — priori, das ea 8— n — —— ee : 

foſſile Gat: ipr. berohn), Charles, franz. Chemiler 

Dermatophyllites tung als ber Familie Derosne u. Mechaniker, geb. 1780 are, + im 
ber Erilaceen; fiehe Sieten ** —— gt ne * — mit ce 
. ermoplaftif, gried.), | folg ie Darftellung v. Rübenzuder; wandte 
Dermatoplajtif fir rſatz v. Durch Ber: | zuerft Beinihwarz u. Blutalbumin en Reinigung 


‚ legungen verloren q 


| gast Haut zur Bermeidung | des Zuckerſaftes an, entdedte auch das Narkotin im 
v. Entftellungen od, 


törungen.  Dpium. Geine Entdedungen verwertete er in v. ihm 
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mit Eail (f. d.) gemeinschaftlich gegründeten jehr aus: 
gedehnten Sabriten. ” 


Derosneſches Salz 
1) Pellegrino Luigi Odoardo, Graf, 


De Röſſi ital. Staatsmann, geb. 1%, 1787 Car: 
rara, f !%, 1848 Rom; ftubierte in Bologna Juris⸗ 
prudenz , erhielt 1812 daſ. die — es Straf⸗ 
rechts u. wurde unter Murat Zivillommiſſar der 
— Nach deſſen Sturz mußte er fliehen u. 
hielt in Genf, wo er jenen Aufenthalt nahm, Privat: 
vorlefungen; hier wurde ihm 1819 die Profeſſur des 
röm. Rechts u. des Kriminalrechts an der Akademie 
übertragen u. er 1820 in den Großen Rat der Re⸗ 
blik gewählt. 1832 Genfer Gejandter bei der Tag: 
Goune, arbeitete er den jog. Pacte Rossi, Entwurf 
einer neuen Berfaffung, aus. Bon der Tagfagung 
= u re des Emigrantenweiend nad) Paris ge: 
chickt, trat er hier in den franz. Staatädienft u. erhielt 
Zehrftuhl der polttiihen Defonomie am 
Eollöge de France ıc. a: trat er 1838 in die Ala⸗ 
demie, 1839 wurbeer Pair, 1840 Mitglied des Staats: 
ratö, 1845 auferorbentliher Gejandter in Rom, 1846 
Botichafter. Er bemühte vr bay die Wahl Pius’ IX. 
u.nahm ſolchen Anteil an defien Reformbeftrebungen, 
daß er, nad der fFebruarrevolution feines Bot: 
ichafterpoftens enthoben, fi in Bologna zum Depu- 
tierten wählen ließ u. in dem neugebilbeten Date 
lihen Kabinett das Innere u. die Taligei übernahm. 
Bevor er aber ber ſchwierigen Aufgabe näher treten 
tonnte, erlag er dem Dold) eines raditalen Fanatikers 
Santo Coftantini. Diejem Morde folgte der Ausbruch 
der Revolution. R. ſchrieb u. a.: „Traite du droit 
nal* (Bar. 1829,4. Aufl.ebd.1873,2Bbe.);„Traite 
u droit constitutionnel francais* ebd. 1836, 
2. Aufl. ebd. 1877, 2 Bde.) u. „Cours d’&conomie 
politique* (ebd. 1829—41, 2 Bde.. 4. Aufl. ebd. 1865). 
2) Gian Battifta d.R,, — | u, Epigraphi: 
ln *3 1822 Kan rem bei der 
päpftlihen Aurie, Präfiden ichen archäo: 
logiichen Arademie, Bect an der Unipe tät zu Rom 
u. ——— per: —— ——e— 
Hauptverdienſt iſt ſeine epochemachende Erforſchung 
der röm. Katalomben. Er föries: „Inscriptiones 
christianae urbis Romae septimo saeculo anti- 
uiores* (Rom 1857); „La Roma sotterranea cri- 
stiana* (ebd. 1864— 77, 3 Bde. mit — „Mu- 
saici cristiani* (aus den Bafilifen Roms, ebd. 1872 
bis 1885, Heft 1—14) u.a, Seit 1863 Herausgeber 
des „Bulletino di Archeologia cristiana“, Wit: 
arbeiter an dem v. ber Berliner Akademie heraus: 
ebenen „Corpus Inscriptionum Latinarum‘, 
4 BD. 6. Verzeichnis feiner ſämtl. bar, rein in dem 
aus Anlaß jeines Jubiläums veröffentlichten „Albo 
dei sottoscrittori per la medaglıa d'oro in onore 
del nr ir Date Ye on u PR 
5 s% „ (ipr. derulähd”), Paul, franz. Dichter 
Deroulede „sort. Agitator, geb. *% 1818 Paris: 
35 des Dramatilers ile Augier, ſtudierte die 
Rechte, diente 1870 als Freiwilliger u. wurde bei 
Sedan verwundet; aus der preuß. Gefangenſchaft in 
Breslau entfloh er in der Kleidung eines poln. Yu: 
den; er fämpite dann alö Lieutenant unter Chanzy, 
a unter Bourbali, mit welchem er aud) in die 
weiz übertrat. Seinen Ruf verbanft er jeinem 
fanatij Deutichenhaß, der in den „Chants d’un 
soldat* (1872) u. „Nouveaux chants d'un soldat* 
(1875) mächtig zu Tage tritt. Außerbem ichrieb er 
Dramen, unter denen hervorzuheben find: „Juan 
Streuner“ (1869); „L’'hetman* (1877); „La Moa- 
bite* ⁊c. Diejelben Empfindungen führten ihn zur 
ründbung der „Batriotenliga*, an deren Spike er 
wiederholt u. lange ftand u. in deren Namen er allerlei 
polit. —— verübte, ſo —————— 
gen den ſchen Turnverein in Paris1 u. 
* Reiſe nach Petersbur —— 1886. Das 
ihneidigere Auftreten des Ninifteriums Tirard gegen 
den Boulangiämus traf = die Batriotenliga, Die 
Arseniaftung Det der Dee der Liga gegen die Be: 
ſchießung v. San Gallo. Infolgedefien wurden Alten 


Derosneiches Salz —Deroulede. 


io viel wie Rarlotin; 
fiehe diefen Artikel. 


Deroute— Derjhawin. 


u. Briefe beihlagnahmt, die Leiter D. u. Richard pro: 
eſſiert, da die Liga En eine boulangiftiiche revo⸗ 
utionäre Berbindun tele. Doc entſprach das 
Ergebnis faum den rtungen ber franz. Regie⸗ 
rung, da bie Angellagten in der Verhandlung vom 
%, 1889 v. ber Anklage, Teilnehmer einer geheimen 
Geſellſchaft zu fein, freigeiprochen u. nur als einer 
ftaatlic nicht genehmigten Geſellſchaft zugehörig zu 
je 100 Frs. rg ng ein —— Get 
r3., pr. derut'), Abweg, bei. wirre 
Deroute N t eines — Pin zeritreuten 
Heeres. Deroutieren, zerftreuen, vernichten. 
(ipr. d'rdä), ein aus der Picardie jtam: 
Deroy mendes, fathol,, im 17. Jahrh. teilmeife 
nad) Deutſchland ausgewandertes Geſchlecht (ur: 
Iprüngti de Roye). Ihm gehört an: Bernhard 
raömus, Graf rt. General, Sohn des fur: 
fälz. Generalö Bertram D., geb. !!Iıa 1748 Mann: 
eim, 7 2% 1812 Polock, trat ſchon jehr früh ins 
pfälziiche Heer, machte den SU! en Krieg mit 
u. wurde 1792 —— In Fan Kriegen 
zeichnete er fich bei Hohenlinden 1800 aus, e den 
rößten Anteil an der Umgeftaltung des bayriichen 
eerweſens, machte ald Divifiondgeneral bie ⸗ 
üge v. 1805, 18067 u. 1809 —— Egamuhl, 
— mit, führte dann unter ben —— 
erhältniffen die Verteidigung Tirold dem dortigen 


Aufftand gegenüber durch u. fommanbdierte 1812 in * 


Rußland mit Wrede unter Gouvion St.:Cyrö Ober⸗ 
befehl die Bayern; die Schlacht bei Polock a.d. Düna 
13, bradite i bie töd ie Verwundung, der er 
bald darauf erlag. Napoleon ehrte ihn durch Ber- 
leihung der Reichsgrafenwürde u. einer Dotation, 
mas auf feine Nachkommen überging; 1856 wurde 
ihm in München ein Denfmal v. Halbig errichtet. 
Ritteratur: Heilmann, Leben beö Generald D. (Augsb. 


1855). 
4 ipr. berriä), Gharled, franz. Graveur, 
Derrieh A. u. S tifigießer, geb. 


17, 1808 Moiffey ge y !!2 1877 Barid; erbaute tige 


hr für feinen Guß erforderlichen Maſchinen jelbit, 
eicherte den Buchbrud durch zahlreiche Zierichriften 
u. Ornamente; D:6 „Album“ für diejen Zweig der 
Typographie iht ein Meiſterwerl. 

1) Graficaft, fo viel wie Londonderry 
Derty io). 2) Stadt, nordamerifan. Unions: 
er New Hampihire, County Rodingham; Bahn: 
tation; 2140 Ew. — 3) Etadt, nordamerifan. Unions: 
ftaat Benniylvania, County Weftmoreland, an der 
———— ——— ae keit 

Yakobitentlofter, . Wilaje 
Der Saferan —— eſopotamien; Sit 
des Jalobitenbiſchofs. 
eſelbe, dasſelbe) böhm. Aror ten samf, 
Derfelbe = st un : a — — pi 
samme, det samme, de samme; (eben -) den selv samme; 
engl. fror the same; frz. Arow le (la) mäme; gr. fron de- 
monstr obrog, aurm, roüro; (U. -) wal ög; (ein u, -) d abrög, 
abm, ro abrö (att. raurd), Das „wie" meift durch 
ativ, feltener xad (j. B. wir wilrben basfelbe thun mie 
ihr) rabrö dv dulv (val ÜÖnels) ngdrruer; ad (auf 
diefelbe Weile) duoios; a (von bemielben Bater) duo- 
ndroeog, 2; holl. from dezelfde, dezelve; Ital. from lo 
stesso, quel medesimo, quello stesso; esso, desso; lat. 
fron idem, eadem, idem; (oft nicht zu überfeken, wenn 
= tr); russ. Pron 1orL-20, Ta-e, TO-Ke, TorL cauul; 
Ta Camas, To cawoe; Schw. from samme, densamme, den- 
samma, detsamma; sp. from el (lo) mismo, la misma ; ung. 
a azon, —— Wette nat; gr, Er — 

1%. Gawriil Romanowitſch, ruſſ. Di 
Derihawin u. Staatömann, geb. '%, (2) 1743 
Rajan, + 2 (9) 1816 auf feinem Gute Swanla bei 
Nomgorod; Sohn eines armen Edelmannes, befuchte 
er 1759—62 das eben eröffnete Gymnafium in Halan, 
tam dann nad) Peteräburg ala Soldat des Regiments 

reobraſhenst u. wurde 1772 Offizier, als folder 
ge er 1773 gegen Pugatichem, den Rebellen, trat 
1777 in ben Zivildtenft, vermäblte ſich 1778, ir ni 
lichte 1782 die Kaiſerin Katharina 11. in der berühm: 
ten Ode „Felifa“, -. deren erihre Gunft gewann 
u. ichnell Karriere machte. Er wurde 1784 Gouver: 
neurin Dlonez, dann 17870. Tambom, 1791 Kabinettö: 
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übung, f; Dienit, 
m;zegitium.n. 


= * 
se al, 
Borla ‚m; 
(Bramm.)fajus, 
m; Endung, f: 


Plumpbeit, Uns 
oejsladtpeit, f. 


sfera, t. 
Stugel, 8; 4 
Himmel, m; 
Sphäre, f; Wir 

sfrei®, m. 
Esfericidad, 
a Rugelforn. 

sförlco,@a, 
tugelförmig. 


ätterung, f. 
Esforracinar, 
Bva, bie Neben« 
prößlinge bejeis 

N 


Esforzado, ® 
a, Stark, kräftig, 
mutig. 
Esforzar, ® 
va,berjlärfen,er: 
mutigen;behaup« 
— so, vr, ſich 
anftrengen ; Mut 
fafien Rräftebes 
tommen. 
Esfuerzo, ® 
m, Unftrenaung, 
f; Nut, m; Ber 
trauen, n; Unter⸗ 


. 


Erfumaran, 
Mal.) wilden, 
durchbauſchen. 


J al) w 


unf, f. 
Esgrimidor, 
) m, fredhter, 
— m. 
Esgrimir 
—— 
u 
" urwaten. 
“ 


0%; 


Esguince 
N 
ung, um einem 
Earlage zu ente 
eben; poiuiſche 
Su . ® 
„ugulizaro, 
m, Schweiger; 


va, jäten. 
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Esherboir, Ö 
m, Zange, f. 
Eshet ‚oa, 
eshetöleg, ad, 
möglih, mög* 
Tihenfalls. 
Eshetöse »@ 
möglider” Ye ß 
Esibire,G)va, 
übergeben, ein⸗ 
reichen,vorzeigen; 
-si, vr, fih er 
"Eaibite, Gt | 
si t. 
Einreiung, [. | 
Esibizione,G) 


Husgnung 7 


Esigenza, (G) 
t, Grforbernis,n: 
— -. 
sigere,()va, 
fordern, eintreis | 


ben. 
Esigiblle, 9) 
a, eintreibbar, 
Ealel ni En 
s 
t. —*86 
Einbringlichleit. 
Esilarare, 
” 3230 
W rt, 
—— 
Ralllare,Ova, 
in die Verban⸗ 
nung ſchiden. 
Esilio, m, 
md f; 
Verbannungsort. 
Esilitä, t, 
Dünnbhelt, Alein- 
heit, Ehwähhe f. 
Esimare, 
va,=estimare, 
stimare, adten, 
ri en. v 
simere, ( 
va, bejeiligen, 
—— O 
simio, G) a, 
treiflih, autges 
— 
Alinlatone 
— 
fretung, f. 
Esimo, Dom, 
(computo), Hubs 
gleihung, Abrech⸗ 
mumg, f. 
Esinanire, @) 
va, erihöpfen, 
vernidten; ausb⸗ 
leeren. 
Esinanizione, 
f, Entleerung, 
rd: T. ® 
sistenza, 
f, Daiein, Ber 
fteben,n;@gifteng. 
Esistere, @ 
vn,jein,beftehen, 
vorhanden fein, 
Esistimare.G) 
va, = stimare, 
Ihäten, achten. 
Esistimazio- 
ne,it, 


Esitare,(vn, 
zögern, ſchwan⸗ 
ten; va, (Waren) 
abſehen. 
Enitazione,D | 
f, Bedentlichteit, 
f. ; Schwanlen, 
Zogern, n. 


I jefretär der Kaijerin, 1798 IR 


Derval— Derwild. 


Staatörat u. Se: 
nator, 1802 unter Alerander 1. —— 1808 
ge er fi ins Privatleben ihr u. lebte auf jeinem 
ute bei Nowgorod der Zitteratur. 1847 wurde ihm 
vom Kaiſer Nikolaus I. in Kafan ein Standbild er: 
richtet. D. nimmt, wenn aud) heute wenig a. ge: 
leien, ähnlich unjerem Klopftod, in der Geſchichte Der 
ruſſ. Zitteratur eine hervorragende Stellung ein. 
Er ift der größte ruſſiſche Lyriker des 18. yebrb.: 
1815 hörte er Puſchkins erſte Boefien u, fühlte, dab 
eine Rolle ausgeſpielt jei. Seine be 
ind „Bei ei Hit übert *8 — en — 
ogar ins Chineſiſche überſetzt. Letzte u. beſte Ausgabe 
die der Alademie der Wiſſenſchaften, unter Nebaklion 
u. mit Anmerkungen v. Grot (Petersb. 186473, 
Bde.) Seine Memoiren: „Zapiski D.* erſchienen 
erſt 1860 (Mostlau). 
ge“ 8 * —— ru —2* 
ationder n, franz. Depart. Loire⸗ 
Derval nferieure,Arrond, Chäteaubriant; neues 
Schloß u. a en (Gem. re) Em. 
ezirksſtadt, bosniicher Kreis Banjalufa, 
Dervent an der Ufrina u. der Bosnabahn; Sif 
des — —— en —— 
i. Klarwaſſer ein England: 
Derwent a) Nebenfluß Eur — Dort, 
96 km lang, v. Malton an ſchiffbar. — b) Nebenfluf 
des Trent, Braficaft Den 0 km lang, bei Derby 
Ihiffbar. — c) Fluß, Grafihaft Cumberland; ent: 
Tpringt auf den Cumbrian Mountains, fließt durch 
die Seen Derwent Water (ſ. d.) u. Bafjenthwaite, 
mündet bei MWortington in die Iriſche See; 56 kn 
lang. — 2) Fluß, brit.zauftral. Kolonie Tasmania; 
ieht aus dem See St. Clair, mündet nad) 204 km 


angem Lauf bei Hobarttown in den Großen Ozean. | Buches 


Gonway, Vſeudonym des engl. Dichters 
Derwent Henry 3 ar 1.d.). : ’ 
niter See der engl. Graf: 
Derwent Water Hast Sumberland, 5km lang: 
in ihn fließen die Falls of Lodore ab; ihm entitröm 
ber Derment (j.d.1c). Am D, liegt & eswid(i.d.), 
4 m. dervid, we; dän. Derwisch, ; engl. 
Derwiſch dervis; frz. derviche, m; gr. 2 deofi- 
ons, m; holl. derwisch, me; Ital. dervis, mr; (4 dervisi 
u. dervigi); lat. sacerdos Turcicus, 3; russ. zepeuns, 
m; schw. dervisch, turkisk munk, ww; Sp. derviche, m; 
ung. török barät, dervis. 
D. (perf., ein Armer, arab. Falir), mohammedaniiche 
Pr melde in vielen Beziehungen mit den 
riftl. Möndsorden übereinftimmen u, in ihrer Dr: 
gantjation, ſowie in ihren ſymboliſchen Handlungen 
einige Berwandtichaft mit dem Wejen ber sreimaurer 
haben. Die Die, welche in verfchiedene Orden (Tarah) 
mit beionderen Myfterien u. Nebungen zerfallen, mo 
nen meiftens in —— (Teffije od. Chankah), 
deren es in Konftantinopel allein 200 gibt ; fie ftehen 
unter einem naetgeiehten, der den Titel Scheilh od. 
Pir (Alter) führt, u. tragen ein Tesbih ——— 
mit 33, 66 od. 99 Kügelchen, das fie nad) Art 
————— mehrere Male des Tages abbeten. Da 
ie vom Kloſter keine Kleidung erhalten u., mit 


usnahme der Bektaſchi (Bettel:D:e) auch nicht 
betteln dürfen, jo müſſen fie fich durd Handarbeit 
etwas zu verdienen juchen ; manche find auch Gaufler 
u. Taichenipieler u. zeigen ihre Künfte für Geld. Es 
finden ji unter ihnen Verſonen aus den verſchie— 
denjten Ständen: niedere Handwerker, Soldaten, 
Kawaflen, jelbit Matroſen. Einige D:e find aud) 
verheiratet u. wohnen außer dem Kloſter, müſſen 
aber wöchentlich einige Nächte im Kloſter ſchlafen; 
die meiften legen das Gelübde ver Keuſchheit ab, 
—— beſtehen in gottesdienſtlichen 
ſammlungen, 


hre 
er⸗ 
ebeten u, Kaſteiungen; bei ihren reli⸗ 


ö giöien Uebungen (Zikrs) führen die verſchiedenen 


rden Tänze (tanzende D:e) od, allerlei wunderliche 
—— auf, indem fie u. a. um den Sceilh 
gend, das iölamitiiche Glaubensbelenntnis mur: 
melnd, plöglid) aufipringen u. tanzen, od. immer vor: 
u. zurüdgeben u. fich verbeugen, dabet aber im Gebete 
eulen(baber heulende D:e). Neußerlich untericheiden 
ich die Orden der D:e durch verichiedene Kleidung, 


rühmteften Oden | 
prachen, 
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| die bei. in der Verſchiedenheit der Hopfbededung (Taj) 
auffallend abiticht; ſie beiteht bei den türf. D:en mei 
| aus einem zuder * mit arabiſcher Schrift 
durchwirkten Filzhute (To ijah),beianderen aus einem 
. geformten Turban. Ihre Kleidung iſt ein langer, 
bei. geformten Turban. J leid ft ein! 
wollener dunkelfarbiger, ſelten leinener Kittel, dar: 
unter ein weiter, in der (Farbe — bis auf 
die Knochei reichender dünner Rod. Der D. trägt 
gewöhnlich einen Krummitab od. ein gebogenes Eiien 
herr ay SH ‚ein Säckchen aus Yammöfell 
u. ein Keſchkul. — Wann dieje religiöfen Orden ent: 
tanden find, ift ſchwer zubeftimmen. Bei der *— 
es Orientalen zu einem einſamen beſchaulichen Leben 
wurde ber Bekenner des Islam, in dem es fein Rönch⸗ 
tum gibt, durch das Wort des Propheten: „al fakru 
| fakrı*, „Armut ift mein Stolz zur Einführung des 
Monchsweſens geleitet. Schon die Kalifen Abu Belr 
‚u. Alı jollen jelbit unter den Augen des — — 
‚Fromme Brüderſchaften geſtiftet haben, aus welchen 
| —— jene Orden entwidelten. So viel ift gewiß, 
ab im 1. Jahrh. des Islam, als er durch die Ein: 
miſchung chriſilicher, wie aud) indiſcher u. perſiſcher 
Religionslehren manche Abänderung erlitt, ſolche 
Brüderjchaften, namentlich die ver Sufi (Myſtiker) 
bereits vorhanden waren u. ſig unter den Arabern, 
Perfern u, Türken verbreiteten. Scheith Olwan (geft. 
766) ift ber Stifter des erften Ordens der D:e, der 
Olwani, Ibrahim ibn Edhem (geft. 777) Stifter 
der Edhemi, Bajazid Beftami Taenı. 874) Stif: 





ter der Beftami. 1182 wurden v. Seid Ahmed 
| Rufai die Rufaigeitiftet, welche allerlei Gaufeleien 


‚ treiben, u. denen Die etwas jpäter entitandenenSuhr: 
‚wabi verwandt find. 1273 ftiftete Dſchelaleddin 
Rumi, ber Verfaffer des in Perfien vielgelefenen 
u „Meönewi*, die Memwlemwi od. Maulami, 
ben bedeutendſten Orden, defjen Einfluß aud) in poli- 
tiicher gesiehung no wuchs, jeit Konia unter bie 
Herrſchaft der Osmanen fam; dajelbit refidiert ihr 
oberiter — — der die Scheikhs aller 
Klöſter ſeines Ordens ernennt u, dem neuen Sultan 
den Säbel Osmans umſchnallt. Nicht minder bedeu⸗ 
tend find die Ra abennl, geftiftet 1319 v. Bir 
Muhammed Nakihbend, welche fi einmal wö— 
chentlich, Donnerstags, zu N religiöfen Uebungen 
verjammeln, u. die Bektaſchi, geitiftet v. Hadſchi 
Beltaſch 1357, welche alö die Brüderſchaft der Jani— 
ticharen bezeichnet werben u. Einfluß im Heere haben; 
fe die eigentlichen Bettel-D:e. Zwei Dezennien 
rüber, 1335, entftanden die Saadi,v. Saadeddin 
Didebari geitiftet, ein Orden derallerlei Zaubereien 
treibt, namentlid aud die S —— 
Der ſpäteren Zeit Glas an die Orden ber Gul: 
ihani (1533), der Shamiji (1601), der Jamali, 
geitiftet v. Jamaladedbbin 1750, der jüngite tür: 
fische D.:Drden. Die Orden find über die ganze Türkei 
verbreitet u. ftehen beim Volfe in ge njeben, 
—* machten auch die Großherren ihren Kloͤſtern 
große Schenfungen. In Aegypten, wo das D— 
tum vorzüglich im Flor ift, find die größten Orden: 
die Rufai, jhon 1182 v. Seid Ahmed Rufai 
geftiftet; die noch älteren Kadirijeh, geitiftet 1165 
v. Abd ulfadir Bilani, dem Hüter des Grabes 
des großen Imams Abu Hanife zu Bagdad, deren 
Mitglieder meiftens Fiicher find, bie Seid Vidami, 
nur tür Bebuinen, die Seid Jbrahim ꝛc. Eineder 
merkwürdigſten Feierlichleiten der ägyptiihen Die 
ift das Feſt Mulid en Nebbi, wobei das Doſeh auf: 
eführt ift; Diefe Zeremonie befteht darin, daß bie 
Br fi der Reihe nad) auf die Erde binftreden u. 
ihr Oberhaupt, den Scheith el Bakri, über fi hin: 
reiten laſſen; naher juchen fie ſich durch verſchiedene 
Mittel in den Zuſtand der Berzüdung zu veriegen, 
Ri welchem fie auch wohl Schlangen u. Storpione 
efien. 
Ritteratur: John Brown, The dervishes, or oriental 
spiritualism (Vond. 1868); Bambery, Eittenbilder aus 
dem Morgenlande (Berl. 1876). 
türf. General, geb, 


. brahim, b 
Derwiſch Paſcha ef onitantinopel, gebi et 
in der dortigen Genieichule, jpäter 1839-42 auf der 
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Ecole des mines zu Paris. Zuerſt Bergwerks: 
Direktor in Kleinafien, dann Brof. der Chemie u, 





Vhyſit zu Konftantinopel, 1849 Divifionsgeneral, 
1855 0 er Leiter jämtlicher Kriegsichulen, 1862 
Befehls ontenegro, 


er eines Armeelorps sen 
dann Botichafter in Rußland, 1875 Generalgouver: 
neur in Bosnien u.Herzegowina, 1877 Befehlähaber in 
Batum, das er geichidt verteidigte u. erft dem 
——— den Ruſſen übergeben mußte, > 
igte dann ein Armeelorps in Erzerum, 1879 
Garde zu Konftantinopel; 1880 Generalgouverneur 
in Mafedonien, wo er die aufftändiichen Albanejen 

ng u. die Räumung Dulci nos durchſetzte; ging 
1 nach Aegypten, um dort Drdnung zu ichaffen, 
bewirkte aber nichts. 

R& bemol, engl. 


ital. Re bemolle, fran 
Des b Hat), in der Mufit der Burch ein b um eine 


Stufe erniedrigte Ton d. Der Dur-Attord: 
es fas, der Moll-Aftord: des fes as. Des dur- 
(fünf b —— u. Des moll-Tonart (ſechs⸗ 
u. ein pp). Siehe auch den en 2 narte Sort 
ranz.), jemand einen um 
Desabüjieren nehmen; Desabüfage, Des: 
abüjement, Enttäujhung, Zurechtweifung. 


Defätine fiehe ven Artikel Defjätina. 

sen 1) Fluß in Bolivia, Abfluß des 
Dejaguadero — fließt nah SD. 
etwa 260 km lang, mündet in die Laguna de Aullagad 
in 3740 m Meereshöhe. — 2) Fluß in Argentina, 
verbindet den Lago Silverio mit Lago Bebebero, 
o. diejem zweigt ein Seitenarm ab, der als Berlänge: 
rung des D. u. unter verichiedenen Namen nad 

. in bie große ee Amarga fließt. 

a} ipr. befänj), Gem, franz. Depart. 
Deſaignes rbeche, Arrond. Tournon, am Dou 
proteft. Kirche, auf den Mauern eines röm. Tempel 
aufgebaut; Refte eines alten Schloffes u. alte, be: 
feftigte Thore; Talte altaliiche Heilquelle; Seiden⸗ 
fabrıf, 3671 Ew. Kor. DERAE bwoägiß) 

- pr. 'mwoäguh), 
Dejaiz de Voygouz — Charles Antoine, 
General der franz. Revolutionszeit, geb. 17, 1768 St.: 
Hilaire d'Ayat bei Riom, F 1%, 1800 Marengo; aus 
altabliger ilie, 1784 Unterlieutenant, 1791 Bro: 
glies Adjutant in Straßburg, 1792 Kriegstommiffar 
ın Elermont; dann Generaljtabsoffizier in der Rhein: 
armee, 1793 wegen Berteidigung der Weißenburger 
Linien Brigadegeneral, eritürmte 2%. 1793 Zauter: 
burg, wurde Divifionsgeneral, fommanbdierte 179 
unter Michaud u. focht mit Auszeichnung bei Kaiſers⸗ 
laufern, 17% unter Moreau, an deflen berühmten 
Rüdzuge er weſentlichen Anteil hatte. Hierauf folgte 
feine ruhmreiche Berteibiqung des Bruͤckenkopfes v. 
Kehl bis 9, 1797 u, jeine Soreierun des Rheins in 
der Racht vom 1%, zum 20, angeſichts bes Feindes, 
dann begab er fich zu Bonaparte nach Stalien u. ber 
geiite n nach Negypten. Hier ſchlug er die Araber 

i Dambo u. befiegte die Mamelufen unter Murad 
Bey, wodurd er ganz Kberaypien in die Gewalt 
der Franzoſen brachte. Nach der Konvention v. EI 
Arifch (2 1800) mit den Engländern u. Zürfen nad) 
Frantkreich beordert, wurde er v. einer engl. Fregatte 
aufgebradt, nad) Monatäfrift aber wieder freige: 
laſſen, worauf er zur ital. Armee ging u. v. Bona⸗ 
parte ben * einer Divifion der Reſervearmee er⸗ 
hielt. Die Schlacht bei Marengo (. 1800) wurde 
lediglich durch jeine Diverfion gewonnen. jelbft 
aber fanb durch eine Kugel den Tod, feine Leiche 
wurde im Hofpiz auf dem St, Bernhard beigejekt. 
Somohl auf vem Schlachtfeld, wie in i8, Kehl u, 
auf dem Grabe find D. Denkmäler errichtet worden. 

Zitteratur: F. Martba-Beter, Le general D. (Par. 


1852). 

Kanton der Prov. Sarı Koi, 
Dejamparädos Sorarica, Mittelamerita, 6108 
Em., Raffeebau ; = —— —— ſehr ——— 

. wigt, ital. Theolog, geb. I 
De Sänctis + 1869. Als kathol. eiftticher in 
angeiehener Stellung beim Bapfte, wurde er durch 


* 
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das an pe dem Proteſtantismus in Die Arme 
geführt. entfloh 1847 nad) Malta, trat hier zur 
evangeliihen Kirche über u. wirkte jert 1852 an 
BWaldenjer-Gemeinde zu Turin, dann in der „Freien 
Gemeinde“, wo * jedoch der v. den Darbyſten hinein⸗ 
getragene Spiri ualismus vertrieb. 1864 
er wieder bei den Walbenjern u. verjah —* eine 
—— an ber theolog. Fakultät (gegründet 1867) 
in Floren. 
2) Francedce de ©., ital. Litterarhiftorifer u, Sri: 
tifer, geb, 2% 1817 Morra, Neapel, + ?%ı2 1883 Neapel; 
era anfangs die Rechte, wandte ſich aber jchon 
üb der Litteratur zu u. bildete ſich in der Schau 
Baftlio Puotis in Grammatit rif, Aeithetik u, 
Philoſophie aus, In dieſen Fächern ‚begründete er, 
nachdem er mehrere Jahre an der Militärſchule della 
Nunziatella in Neapel gelehrt, jelbft eine höhere 
ag erg Seine Vorträge über Domer, 
ergil, te, Shalefpeare u. Arioft erwarben ihm 
bedeutenden Ruf als Kritiler. Während der Revo: 
lution 1848 war er Generaljefretär im Departement 
des öffentlichen Unterrichts, flüchtete nach Gofena, 
mwurbe 1850 verhaftet u. 3 Jahre in Neapel, Gafte 
dell’ Ovo, gefangen gehalten, Entlaffen, folgte er der 
Ausmeiiungsordre nad) Amerika nidt, fondern flüch: 
tete n alta u. v. dort nad) Turin, wo er feine 
gie en u. originellen Dante: Vorträge bielt. 
856 erhielt er bie Frofeflur der ital, Litteratur am 
Polytechnikum in Zürich. 1860 wurde er Unterrichts: 
minifter im neapolitaniichen, 1861 unter Gavour im 
Minifterium des *5 Italien. Nach ſeinem 
Sturz 1862 durch Matteucci lehrte er v. neuem in 
Neapel u, gründete das Journal: „L'Italia*; er ſaß 
wiederholt im Barlament ald Mitglied der Linien, 
war 1878 unter Gairoli abermals u. ein drittes Mat, 
unter Gairoli= Depretis (Ende 1879 bis Ende 1880 
Unterridtäminifter. Unter —* Werfen find ber: 
—— „Storia della letteratura italiana* 
(3. Ausg. Neap, 1879, 2 Bde., nur bis zum 14. Jahrh.); 
Saggi critici* (4. Aufl, ebd. 1831); „Saggio cri- 

co sul Petrarca“ (ebd. 1869); „Nuovi saggi 
eritici* (2. Aufl. ebd. 1879). 


i deſapdängtmangh ei 
DesappointementKhizeidigen Safe. 
Desappointieren (ans. jpr. deiapdä 


einen Offizier v. der 


fte 
ftreichen; eine Hoffnung vereiteln; enttäufchen. 


. anz.:lat.), 0d.desapprou: 
Desapprobieren irren. 8 De rtilel 
Disapprobieren. 


(ipr. däſärk), Gerard, Geometer, 
Dedargued geb. 1593 &yon, + 1662 daf.; während 
der Belagerung v. La Rochelle ——— ipäter 

rivatmann in Paris, zulegt auf jeinem Landgut in 
ndrien, D. ijt verdient um die Förderung ber 
neueren Geometrie; jo ftellte er unter anderem ben 
ei auf, daß parallele Geraden ſich in der Unend⸗ 
lichkeit jchneiden. Eine Ausgabe feiner Werte beiorgte 
Boudra (Bar. — 5 an 
at.), entwafinen, im Kampf od, 

Dedarmieren beim ten jemand bie Wa 
entwinden; eine zur —— eingerichtete 

Feſtung auf De a * 48 
eigentlich arab. Blura perſ. Wor⸗ 
Desätir teö Destur, das u. a. auch Handlungs: 
mweije, Norm, Regel, Einrihtung bedeutet), Titel 
einer Sammlung heiliger Schriften, welche alten 
—— Propheten, wie Abad, Dſchemſchid, Jar: 
ſcht 2c., zugeichrieben werben u. bie v. Molla Fixuz 
ben Käus mit einer engl. Weberjegung in Bombay 
1818 ————— on iR Bere Katsine MR 
$ . ipr. dejoichje), Marc Antoine Ma: 
Dejangiers deleine, franz. Dichter, geb. "7, 
1772 Frejus, + 9% 1827 Paris; zum Geiſtlichen be: 
immt; begab ſich nach S. Domingo, geriet aber hier 
in den Negeraufftand. Gefangen genommen, entfloh 
er auf einem engl. Schiffe, das den am gelben Fieber 
erfranften D. bei New VYork ausfepte. Nach jeiner 
Genejung wurde er Mufiflehrer in 7 


n 
R 


altimore. 1797 
fehrte er nach Frankreich zurüd u. machte ſich bier 


er —— 
— —— — — — — — ——— — —— ———— — — ee 
= 


| 


Esito, G) m, 
ern Ber: 
fauf,m;Ausgabe. 
Esiziale, (esi- 
zioso), Da,ber» 
—— ſchad⸗ 


Eskader,bn, 
Gätadre, Pa 
— 
skader, — 
Geihwaber, n. 
Eskadron, (hy) 
n, @sfadron, 
Ehwabgon, f. 
rd r. 
Bölhung, f. 
Esketön, W 
BVereibigung, 
Gidesabnahme; 
Trauung, f, 


war | lid 


Trauungd«, 

Esketni “, 
Ihwören lafjen, 
beeidigen;trauen. 


geleiten. 

Eskü, Eid, 
Schwur, m. 
Esküdal, © 
vn,ismwören;va, 
einen Eid leiften; 
vr, fi trauen 
ekndöze ® 
s zen,‘ 
wieberholtes 
Shmwören, Eid: 
verihwören, n. 
Esküdözni,ü) 
vn, wiederholt 
Ihwören; vr, ſich 
Esküdt,@ Ge 
Ibworner, m. 
Esküdtszek, 
&@) Geſchwornen · 
gericht, n. 
Enküforma,@ 
Eidesiormel, f. 
Eskünzeges 
® Cidbrug, m. 
Eskünzegö 

a * 


n; Zuſammen⸗ 
ng; Feuerſtahl; 
forpion, m. 
Eslabonar, @ 
va, verfnüpfen, 
julammenfügen. 
Eslaro, @) &, 
Hlavijh;n, Slave, 
Esle, va, 
beflimmen; er 
—— beifeite 
Eslora, 34 
en if 
5, I. 
Esmaltar, 
va, mit Schmel; 
od. Email ver- 
ſehen; mit Far⸗ 
ben od. Blumen 
hmüden; ver« 
ge ® 
smalte, (# 
m, Shmelj, m; 
Gmail,n; Glanz, 


Schimmer, m; 
Schmelzarbeit, f. 


267 


Esmaltin, O 
Smaltblau,n. 
smerado, @ 

a,vorjäglid,vor- 
EN 
me 
f, Smaragd, m. 
Esmerar, 
va,nlätten,polie= 
ten; -86, VT, 
et 
anftrengen. 

Esmeril,@ m, 

Schmirgel, m. 
Esmerilar, (@ 

va, mit Shmir- 

gel ſchleifen 

Esmero 

Sorgfalt, Eifer 
Esmoladers, 
& f, Säleifftein. 
lar, ® 


‚m, 


Esodo, Dm 
Pe 
Esöfago, D 
—* (Anat.) Epels 


4 pe * 
* I. zum öfe 
sondare, D 


vn, austreten. 
Esonerare 
va,entlaften,en 
ledigen. 
Esope,Dunpr, 
Aeiop. 
Esoräbile, O 


a, erbittlih, zu) 


erbitten. 
Esorbitante, 
da, übermäßig, 
ubertrieben. 
Quf Nebermäßig: 
e 9 
feit, UWebertries 
benheit, f. 
Esorelsmo 
m, Zeufeldau 
treibung, f. 
Esoreista, D 
in, Grorzift, ın. 
ee 
ı m,@rorziftens 
De 2 
Esoreizzare 
ü) va, beichrod. 
ren, ben Teufel 
audtreiben. 
Esördio, © 
m, Rebeeingang, 
m; Vorrede, f. 
Esordire, 
vn, anfangen, | 
zum erfienmal 
auftreten. 


Dejault— Descanıps. 


eit 1805 berühmt durch feine Chanſons, die er meift 
ür dad „Caveau moderne* dichtete, deffen Präft- 
bent er feit 1806 war. 1815 übernahm er die Direl⸗ 
tion des Baubevilletheaterd, aber ohne Glück. D. 
ftarb am Steinihnitt. Er ſchrieb „Chansons et 

o6sies diverses* (Par. 1808—16, 3 Boe.; 6. u. beite 


® * ebd. 1827), unter denen „La treille de la sin- 
crite* 


‚ „Consolations de la vieillesse* u. „Le 
Pour et le —— ud heute helit Fin. = 
r. beföh), ofeph, franz. Ehi: 
Dejault rurg, geb. % No Magny:Bernais in der 
Dremde-Eomi ‚rt !s 1795 Paris, 5 an Gift; 
ernte auf einem Dorfe gegen ſeines Vaters Willen 
Chirurgie, hildete ſich im Militärſpital in Belfort 
weiter, ſtudierte v. 1764 an in Paris unter Petit, 
Louis, Morand, Sabatier, hielt jeit 1766 anatomische 
ren wurde 1776 Prof. an der Ecole pra- 
tique, 1782 Chefdirurg an der Charite, 1788 am 
tel-Dieu, Hier begründete er ben geussiie- 
iniſchen Unterricht u. damit eine neue Epoche ber 
frang. Chirurgie; verbefferte bei. die Unterbindung 
der Blutgefäße, die Behandlung der Aneurgämen, 
ber Anochenbrüde u. Berrenfungen. Bichat, deſſen 
Freund u. Wohlthäter D. war, hat die „(Euvres 
— veröffentlicht (Bar. 1798, 3 Bde.; 
neuefte Auögabe v. Roux, ebd. 1813, deutich v. War: 
denburg, Götting. 1799—1800, 4 Bde.), die feine 
Lehre wiedergeben. 
Litteratur: Zabrune, Ktude sur la vie et les travaux 
de D. (Bejangon * — täbfch') Nach 
anz. jpr.bejamangta Nach⸗ 
Desavantage teil, Schaden, Verluit;desavan: 
tagieren, ——— 


franz., ſpr. deſawöh), Verleugnung, 
1. Desaven Senken ennung, dert — 


(franz., {pr. — — 


Desavonieren nicht aneriennen 


Desborbed-Balmore (pre numate) ich 


licite, franz. Schriftftellerin, geb. 2% 1785 Douai, 
41 aris; fam im 16. Jahre an das Fey: 
deautheater, jpielte ſchließlich an ber Öpera-comiqu 

heiratete den Tragöden Balmore u. widmete 8 


alsdann ausſchließlich der Litteratur, abwechſelnd 


in Paris u. Lyon lebend. 1825 erhielt fie vom 
Kante eine Benfton v. 1500 Franken, D.:B. ſchrieb: 
„Elögies et romances* (1818); „Elegies et po6- 
sies nouvelles* (1824); „Veilldes des Antilles* 
reihe *38 * ar 8 * tr 
inedites u. ; „Les pleurs 
Pauvres fleurs!* (1839); — en vers Pour 
es enfants* —B et prieres“ 1843) ; 
bieRomane: „L'atelier d’un peintre* (1833, 2 Bde. ); 
Une raillerie de l’amour* (1833); „Le salon de 
Lady Bekiy. g1686, 2 Be.); „Violettes“ (1839, 
2 Bode. ; beut/ch, Ypz. 1840), D.:B:8 „Contesetscenes 
I In vie de famille” gu — (2 ®de.); die 
„Po6sies de l’enfance i 
ae a a — vie et sa cor- 
respondance (1870). 
ipan., d. i. fopflo8), erlofchener 
Descabezado en in der hilen. Prov. Talca, 
mit dem Cerro Ayul ein v. der Kordillere getrennter 
Gebirgsſtock, SSim; auf ihm entipringt der Rio 
Maule. — 22km norböftl, vom D. erhebt ſich der 
FR F —X hen Kopflofe) auf der Dftgrenze 
m . 
Descamijädos Ipan., Bettelarme, „Dinehem: 
Bartei, die 1820 in — —— — 
Descamps Die ne) 1) dran Baptifte, franz. 
‚ geb. 1706 Dünkirchen, F ?% 
1791 Rouen; in Paris Hi i 
dete jpäter in Rouen eine — Von ihm 
ein Genrebild im Louvre, Zeichnungen u. Kunſt- u. 
wiſſenſchaftl. Werke; u. a.: „La vie des peintres 
tlamands, allemands et hollandais* (Par. 1753, 


'4 Bbde.). — 2) Ulegandre Gabriel D., franz. Genre: 


maler, ſiehe Decamps. — 3) Guillaume Defird 
doſeph D., franz. Maler, Kupferſtecher u. Kithograph, 


); | meinem Sein gehört nichts Körperliches. Geift 


üler v. Largilliere; grün: | J 


Descartes. 268 


geb. !% 1779 Lille, + 2%42 1858 Paris; Schüler Bin: 
centö, bildete fih in Rom u. Neapel weiter, wurde 
Hofmaler König Murats, u. ließ fich ſpäter in Baris 
nieder. Werte: „Apot ofe des Kardınals Zomaifini” 
in S. Martino zu Rom; „Spartanerinnen, ihre 
Männer gegen Phrrhos entflammend“ (Stadthaus 
zu Lille); „Borträt ded Herzogs v. Feltre“ im In— 
validenhauje zu *5*8 irh, Rent a ae 
pr. bäfart), enatus Car: 
Descartes In ius), franz. — *2* geb. a, 
1596 Sa Haye bei Tours, F '!s 1650 Stodholm; aus 
einem vornehmen Geſchlechte, Sohn eines Parla: 
mentsrates. D, beſuchie 1604—13 das Jeſuiten⸗ 
follegium zu La Fleche, wo er in der Mathematik jeine 
Mitichüler überfraf. Als er mit 18 Jahren austrat, 
beihloß er, der Gelehrſamkeit zu entiagen, trieb 
ritterliche Künfte, ftubterte aber dann wieber 2 Sabre 
— Mathematilk u, Kal Im 21. \ 
wurde er Soldat des Prinzen Morik v. Dranien, 
um bas menichliche Leben nach allen Richtungen 
fennen zu lernen, machte dann unter Tilly u. Bou: 
gen mehrere Feldzüge, auch die Schlacht am Weißen 
ge mit. 1621 gab er den Kriegäbienit auf, bereifte 
Europa, vermeilte 1624—29 größtenteilö in Parts, 
wohnte 1628 auch der Belagerung v. Ya Rochelle bei 
u. lebte v. da an bis 1647 in Holland, wo er feinen 
Aufenthalt beftändig wechielte u. mit großer Behut⸗ 
jamfeit verheimlichte. In dieſen 20 Jahren der Zu: 
rüdgezogenheit u. geiftigen Sammlung führte er end: 
lich den lange gehegten Gedanken einer philojophi- 
ihen Reform aus. Die Schrift „Le monde* („De 
wundd ). die auf der Hypotheſe v. der allgemeinen 
Entwidelung aus dem Chaos ruhte u. Die Lehre v. 
der Bewegung der Erde vortrug, unterbrüdte er auf 
die Rachricht v. dem erzimungenen Widerrufe Galileis. 
1649 folgte er den dringenden en ber 
Königin Ehriftine v. Schweden nad Stodholm, um 
‚an der Gründung einer ſchwed. Akademie zu be: 
teiligen, erlag aber bereitö jyebr. 1650 dem rauhen 
silima ; 1661 wurde feine Aſche in der Kirche St. Ge: 
nevieve du Mont in Paris beigelegt, 1852 ein Dent: 
mal ihm au Ehren in Tours de et. — Der Zmeifel 
ift der Aüsgangspunlt des Cartefianiihen Syftems. 
Er kann alles —— bis auf das en ſelbſt, 
in dem er ja befteht. indem ſich das Denten durch 
den Zweifel v. allem befreit, kommt ed dadurch zur 
Selbitbefinnung u. Selbftgemißheit ( Gartefiantfcer 
Zwei ei) Id) vente alto bin ich („Cogito ergo 
sum*). Und mein Sch ift nur en, nur Geiſt; zu 
u. 
Natur find abjtrafte Gegenjäge. Der Geift bezieht fi 
nur auf fich jelbit, bedarf zu feiner — — 
anderen, er iſt ein ſelbſtändiges Weſen od. eine Sub 
Ken Die Materie hat feine Beziehung zum Geifte, 
e ik ebenfalld Subftanz. Beide Daben einander ent: 
geoen a weſentl. Eye dein od. Aitribute: der 
n 


eilt Das Infichfein od. en, die Materie die Aus: 
behnung. Soll ich nun aus der Innerlichkeit meines 
Ich zur Erkenntnis der außer ihm liegenden Welt 
dervortreten, fo bedarf id) eines dritten, dad Denken 
u. die äußeren Degenitäube auf einander beziehenden 
Moments. Subjelt u. Objekt haben fich gegenieitig 
auögeichloffen. Es gibt für beide nur eine u ri 
18: Gott. Jedes Etwas hat eine pofitive Urſache. 

ie jich in mir findende Idee der unendl. Subitanz 
fann v. mir, der endl. Subftanz, dad Volllommene 
ann v. dem Unvolllommenen nicht berrühren. Die 
unendl. Subftanz ift außer mir, u. ich habe ine Idee 
v. ihr ſelbſt. Alio ſtammt auch unſer Erlenninisver⸗ 
mögen v. ihm, u. da Gott die Wahrhaftigleit ſelber 
ift, Tann er dieſes Vermögen nicht auf notwendige 
Tauſchung angelegt haben. Wir find aljo nicht im 
rrtum, wenn wir annehmen, da es Dinge außer 
uns gibt, daß eineflörpermelt eriftiert. Damit ftimmt 
faum des D.' phyſilaliſche Anihauung v. der Natur. 
Er betradjtet fte lediglich als geiftloje Materie; er 
| nennt alle ihre Phänomene Modifitationen der Aus: 
‚ behnun u, ſpricht den Körpern jede qualitative 
Unterjdeidung ab. Das oberite Naturgeick, daB be: 
| berrichende Prinzip aller Ericheinungen tft ver Mecha⸗ 
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nismus; die Natur ift eine Maſchine, die Tiere find 
Automaten; dasjelbe gilt v. dem Leibe des Menſchen. 
Der Urheber diejer mechanischen eg: oe ift 
Gott. Nah D. find Gerft u. Körper des enfchen 
zwei neben einander beitehende Dinge: „Substantiae 
eompletae*. Dieje Einheit der nur mechaniſch zus 
jammengejeßten, nicht organiich mit einander verbun: 
denen Dinge fönnen wir nicht begreifen; wir können 
fienurdurd das Gefühl erfahren, Bei der Zuſammen⸗ 
jegung muß es einen Punkt w —5 hrung 
geben, er befindet ſich in der Firbeldriiſe (Glans pi- 
nealis) mitten im Gehirne. Hier verkehrt Die Seele 
durch die Nerven mit dem Leibe, der ihr die Affekte 
‚eine Anficht, die D.’ Schüler Geulinex zum 

Dita ionaliämus führe. D. Pighologie nimmt in 
der Schrift über die Affefte eine entihieden materia- 
liſtiſche Wendung. Doc hält er im allgem. die Unab— 
ängigleit des Denlens vom Gehirne feſt. Die Frei: 

it des Willens, die Uniterblichleit ‚der Seele be 
uptet er mit aller Entichiedenheit, u. die kirchlichen 
ogmen bleiben v. D. Kritik unberührt. So be: 
eifterte — — D. Syſtem auf der einen Seite 
nd, bei. in Holland u. in Frankreich unter den Jan: 
jeniften v. Bort:Royal u. den Mitgliedern der Con- 
ge tion de l’oratoire (Arnauld, Glerjelier, De 
KR Geulinex, Malebrande, Bascal, Regis, 
Rochault :c.), jo viel erbitterte Gegner unter Philo⸗ 
jophen u. Theologen; zum Teil bezeichneten leftere 
jo Gaffend:, Hobbes, Huet, Schoof, Valois der 
Dekan die a y⸗ ie — rer 39 u. 
tiſch, für gefährlich, Jo daß dieſelbe in Italien 
1648, in ollanb 1653 verboten wurde. — D.' Ber: 
dienfte um die Mathematit find ebenfall bahn: 
5 — Natur. Im Altertum ſchied man geome⸗ 
triſche Größen u. Zahlengrößen jo ſtreng, daß ein 
Beweis eines geometriſchen Sates auf dem Wege ber 
Rechnung od. der eines arithmetiichen durch geo- 
metrijche Betradytungen für durchaus unzuläffig galt, 
weil geometriiche Größen als ftetige u. arithmetsiche, 
gehlen rößen als unftetige SIE DEEBRAUGE FE. 
Yieje Anficht blieb im ganzen vollfommen beftehen, 
bis D. in jeiner „Geometrie“ (legter Teil des „Dis- 
cours de la methode*, Leyden 1637), jene ge: 
waltige Ummälzung der mathemat. Unfichten ein: 
leitete, welche die Mathematik zur ietigen Höhe ge⸗ 
bracht hat. Er zeigt darin, indem er die unendliche 
itetige Zahlenreihe als eine unendliche Gerade an: 
—* — “* wie die arithmet. Grundoperationen, 
dition, Subtraftion, Multiplifation u. Divifion, 
geometriich gedeutet werden können, u. behandelt 
dann die Konftruftion der Gleichungen erjten u. 
zweiten Grades. Er erkennt zuerft Die Bedeutung ber 
negativen Wurzeln der Gleichungen; wenn die poft: 
tiven Wurzeln durd) Linien d. beftimmter Richtung 
u. Länge vorgeftelli jeien, jo müfjen die negativen 
durch Linien v. entgegengeiehter Richtung dargeftellt 
werden. Im zweiten Buche erklärt D. fein Koordi- 
—— zeigt, ab jede Gleichung eine beitimmte 
Kurve bedeute u. dag man die Eigenſchaften einer 
Kurve aus denen ihrer Gleihung ableiten Tönne, 
u. unterſucht auf dieje Weiſe bef. die Kegelichnitte. 
Im dritten Buche behandelt er algebratiche Blei: 
ungen; u. a. findet er, daß eine ——— höchſtens 
p viele negative Wurzeln haben lönne, als Zeichen: 
olgen in ihr find, d. h. als zwei gleiche Vorzeichen 
neben einander ftehen; jo viele _pofitive aber, ala 
men vorhanden find. Sodann geht er auf 
die Löjung der berühmten Probleme der VBerboppe: 
lung einesWürfeld u. der Dreiteilung eines Wintels 
u. die Löſung v. Gleihungen höheren Grades ein, 
mobei er die v. ihm eingeführte Methode der unbe: 
ftimmten Koeffizienten anwendet. Die noch yo ge: 
brãuchliche Bezeichnung der Potenzen durd Expo: 
nenten rührt v. ihm ber; durch fie iſt eine bequeme 
Rechnung mit Botenzen erit möglich geworden. Das 
ihm gewöhnlich zugeſchriebene VBrechungsgeieh ber 
Lichtitrahlen trägt er in jeiner „Dioptrique* (Dis- 
cours etc.) zuerſt in der jekigen befleren ‚Form vor, 
bat es aber nic erfunden, jonbern v, Snelliuß ent: 
lehnt; auf phyſikal. Geſetzen beruht aud) die v. ihm 


Descartes. 


Descensus— Deshamps. 





erfundene Spielerei, der jog. Gartejianiihe Tau: 
der od. Zeufelchen (1.d.). njeinen Briefen finden fich 
viele mathematifche u. 


byfifaliihe Unterſuchungen. 
And hier zu erwähnen: „Dis- 


Kraloso hia* (Amfterd. 1641, neue Ausg. v. Barad), 
ien 1862); „Principia philosophiae* (Amiterd. 


1668, lat. 1677); „(Euvres inedites de D.“, hrög 
. 1859-60); „Briefe“ 
(Nine a. M. 160%); „ er er lateinifch“ 


v 
Koumgen beforgte Kuno Fiſcher, 


Rene D. Haupt: 
ſchriften zur Grunblegung feiner 


Fhilofophie neue 


Ritteratur: Zepelius, Biographie Nürnb. 1674); Bayle, 
La vie de D. (Amfterd. 1681); Adrien Bailler, La vie 
de R. D. (Par. 1691); Ethica Cartesiana s. ars bene 
beateque vivendi ad Ren. Cartesii principia formata 


(Halle 1719, franz. 1692); Hod, Gartefiuß u. feine 2* hei 


D. 
(ebb. 1889); M. Hein ye 
ichte der neueren Philefophie, Br. 1 
., la prin- 


cesse Elisabeth et la reine aprös 
tres insdites (Par, 1879); Rob, Die —E D.' 


burg 1882). ) Ent D ® 
fat.), Sentung; D. uteri, Gebär: 
Descensus mutbeienfune, 


Descensus ad inferos (Hy; m 


Ehrifti; bei era img Evangelia apocrypha“, 
2pz. 1863) Titel der v. dieſem herausgegebenen, um 

auf gnoftiiher Grundlage entftandenen Legende 
v. der Höllenfahrt (zweiter Teil des Evangeliums 


des Rifodemus). i 
(franz., jpr. deßängt), in der Kriegs: 
Descente wiſſen ——— ig 
Behnnaßtrien. uch das Niederfteigen des An: 
reifers einer belagerten Feſtung in den Graben. Im 
auweſen ein ichief aufiteigendes Gewölbe über od. 
unter einer Treppe. 


ſpr. 

Deschamps KR" oaa 
1871 Verſailles; ſchrieb 1812 die Ode: „La paix con- 
quise*, die ihm v. Napoleon I. eine Anftellung bei 
der Domänenvermaltung eintrug, brad) ft 
Bahn 1818 mit den beiden gemein{chaftti mit La: 
toude verfaßten Zuftipielen: „Selmours de Flo- 
rian* u. „le tour de faveur*, dad über 100 Mal 
egeben wurde; jtellte ſich dann im Kampfe der Klaj: 

er u. Romantifer an die Spitze der legteren u. grün: 
| ete mit B. Hugo, de Vigny ıc. das Barteiorgan: 
La Muse francaise“, in der er jeine Gedichte unter 
| dem Pfeubonym „Le jeune moraliste* veröffent: 
lichte. Außer einigen Opernbüchern u. Romanen 
(„Mea culpa*, „Paul Rene*), jowie der Ueberjegung 
v. Shafeipeares „Romeo u. Julia* (1839), „Mac: 
| sur 1844) u. Goethiſcher Lieder (140), jomwie ber 
\„Glode” v. Schiller u. eg. omanzen hat D,, 
ber —* Ruf vor allem der Zugehörigleit zum Ba- 
taillon sacre derRomantifer u. erft in zweiter Linie 
feinem anmutigen Talente dantt, nichts mens 
geihatten. Seine „(Euvres* erichienen Bar. 187 
| bis 1874 in 6 Bon.” 
' 9 Antony D., franz. Dichter, Bruder v.1), geb. '?); 


aber erft 








däſchang) 1) Emile, franz. Dich: | 9% 
Bourges, T *, | Raum 
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Esornare, 
va, ausſch 
fen, verzieren. 
Esornazlone, 
DE, Ausihmüt- 
tung, f. 
Esortare, M 
va, antegen, er⸗ 
muntern, 
Esortatiro, 
esortatorio), 





‚ermunternd, 
übergeugenb. 

Esortazione, 

& f, Ermuntes 


‚| rung, f. 


arte, Gm, 
u a, 


ass, O a, 


Eroftofis, f. 


Esotörleo 
—— 
—— 

soterique,(d) 
a, eſoteriſch, ge» 

em. 
Esotiei , 
blänbiihe 

bftammung, f. 

Esötico, Da, 
erodlie, ausläns 
diſch. 


Esotro, ® 
pron, jener ans 
dere 


Esorit 
Pr ©. 
Esözes, 
Regenwetter, n. 


nen. 
Espabllade- 
ras,(Sifpl, vicht ·⸗ 
u A 

space, ()m 
Raum,m; Em: 
te, f; Bwilden- 
traum, Zeitraum. 
Espacer,Zva, 
— 
laſſen. 


Espaclar,@)va, 
ausbreiten; bes 
fannt machen; 
so, vr, ſich ver« 
breiten; jpayieren 


ad 
mäglid. 
Espaciosnidad, 
® f, Geräumigs 
teit, Husdehnung 
Espacioso, @ 
—— 
aedehnt,langfam, 
— 
pada, @ f, 
Pre 
en,m;Stierfed«+ 
er, der ben Stier 
tötet; geſchidter 


fpiel); Epabille, 
Espadachin, 
Em,gutir&dläs 


| ger, Raufbold,m. 
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Espadage, D 


nn, Danſſchwin⸗ 
gen,n. 


Espadana, (8) 
f,Shwertlille, f 
Ipikerfirturn. | 
er rn 
(81,Blut ‚m; 
Strahl v. Bat, 
ſer ıc., der plotz⸗ 
li dem Munde 
entftrömt. 
Espadafar,®) 
va, in jhmale 
Streifen teilen; 
die Schwanzfes 
dern ausbreiten. 
Espadar, ® 
va, den Flacht 
od, Hanfbredien. 


Espade, t,\d 


Schwingemeſſer. 
Espader. B 
Hanf jhwingen. 
Espaderia, (@) | 
f, Schwertfeget⸗ 
werlftatt, f. | 
l 


mwertfener. | 


Rapier, n. 
Espadole,df, 
antiıbtwinge, f. 

spadon, (D 
m,ijlamberg,.m; | 
großes zjmweibhäne | 
diget Schlacht⸗ 

idjwert, n. 
Espadön,®@m, 

Schlachtſchwert, 





panii; -, -e, | 
ier(in). | 
Espahi, (s) m, | 
Epabi,türtiicher, 
algeriierteiter. 
Espalda, Sf, 
Säulter,f; Rüts 
ten,m; Stebrieite, | 
1; -8, Shut, Bei» 
ftand,m;ä-s,ad, 
rüdlings; hinten, 
interrlds; dar 
-8,vn, fliehen; 
-8, Beis 

* 55 
spaldar, ® 
m, — 
ft 








einer Hüftung, n; 
Rüdenlehne, 1; | 
Spalier, n; -es, 
Wandbehänge in 
Echulterhöde. 
Espaldarazo, 


® m, Fuchtel⸗ 
bieb, m 


€ Mi 
Espaldera, @ 
—— 

a, 
1, Edyulterbfait. 
Espaldudo,®@ 
a,breitfchulterig. 
Espalera,@f, 
Epalier, n. 
Espaller, D 
m, Epaller, n: 
Spaliermauer, f. 
Espalmar, (@) 
va, den Huf eines 
Dierdes aus wir⸗ 
ten; das Schiff 
reinigen, 
Eapalto,@m, 
Nufjidmwarz;, n; 
Asphalt, m. 


z, | in Berien (1829). D. ſchrieb noch: 


Deshanel— Desendhantement. 


1800 Bariß, F 29,0 1869 Baffy ;fein bedeutendſtes Werf 
ift die Ueberſetuung v. Dantes „Divina Commedia* 
j Trois satires 
politiques* (1851); „Satires“ (1834); „Dernieres 
aroles* (Gedichte, 18356); „Resignation“ (1829); 
Slegien, in denen er ſich auszeichnete. Die Dichtungen 
beider Brüder erichienen in den „Poesies d’Emile 

et Antony D.* (Par. 1841). 
Emile Auguftin 


r. däſchanell) 

Deöchanel Gene Martin, franz. Schriftiteller, 
eb. !%,, 1819 Paris; war Lehrer der Nhetorit am 
oflöge zu Bourges, bann in Paris; wurde jedoch 

wegen der Artikel: „Catholicisme et socialisme 

(1850) feiner Xemter enthoben. 1851 des Landes ver: 

wiejen, ging er nach Brüffel u. hielt bier ſtark be: 

juchte Borlejungen über Litteratur. 1859 fehrte er 
nad) Frankreich zurüd, ſchrieb ſeitdem die „Revue 

e Quinzaine* für dad „Journal des Debats*; 





wurde 1876 Mitglied der Deputiertenfammer, 1881 | 


Prof, der neueren Litteratur am College de France 
u, Senator auf Lebenszeit. D. fchrieb: Les courti- 
sanes de la Grece* (1854); „Le mal et le bien 
u'on a dit des femmes* (7.Aufl.1867); „Histoire 
e la conversation“ (1868); „La vie des come- 
diens* (1860); „Christophe Colomb et Vasco de 
Gama* (1862); „Physiologie des crivains et des 
artistes ou essai de critique naturelle* (1864); 
„Etudes sur Aristophane* (1867); „A bätons 
—— (1868); „Le peuple et la bourgeoisie* 
(1881); „Le romantisme des classiques* (1882). 
(ipr. dä ichapäl), Ze Breton, 
Des Chapelles franzöſ. General, berühmter 
Schadjipieler u. troß Verluſt eines Armes bedeuten: 
der Billarbfünftler, geb. , 1780, Ho 1847. 


Stadt, öjterreih.Bezirlähauptmannicdaft 
am Pilgram , Böhmen; 1490 Em.; Mineral: 
wafier. 


Deichnaer Koppe fiehe den Artikel Böh— 


milde Kämme. 
: (ipr. dä Höajoh), Alfred, Mine: 
Des Cloizeaux geb. he 1817 Beauvais 
(Bile); anfangs Repetent an der Kunjt: u. Gewerbe: 
chule, jpäter Prof. an derSorbonne. D. beihäftigte 
ch —— mit den optiſchen Eigenſchaften der 
ineralien u. deren Verwertung für die Kryftallo: 
raphie; jo fand er u. a. die Zirfularpolarijation des 
— D. ſchriebt Manuel de minéralogie“ 
ar. 1862, Bd. 1); „Nouvelles recherches sur 
es proprietes ge des cristaux“ (ebd. 1867), 
r. däfubbr), Ludwig, deuticher 
Descoudres ie geb. 1820 Gaffel. + ?%3 1878 
Karlsruhe; Schüler v. Schnorr in Münden, bildete 
fich auf den Afademien v. Gaffel u. (bei Sohn u. Scha⸗ 
2) in Düffeldorf u. 1844—45 in Italien; 1854 ala 
Prof, an die Kunſtſchule nach Karlsrühe berufen. Bon 
Francesca v. Rimini“, 


ihm: „Xanzende Italiener“, 
—5— agdalena“, „I hi enia“, „Klage der hl. 
Ind ! 


Frauen vor dem fireuz*, „Anbetung der Hirten“ u. 


„Rache auf der Flucht” ; forrekte Zeichnung u. effelt: 


— tens, le incl nahe 
urtonart, bei der fünf Erniedri— 
Des vo gungszeichen b) —— find. 
(Puerto D. Bort Deiire), Ford der 
Dejeädo patagon. DRüfte, vorzü ficher \ afen,v. 
utem MWeideland umgeben; in ihm jFelfeninfeln, mit 


uano bededt. (ipe. befäfinif), Aifted Nicolas Bi 

HR pr. defäjinit), er: 
Dejeilliguy zur, franı. Rotititer, nes, °, 1828 
Zeit, t'41875 baf,; Schwiegerjohn ſeines Oheims 
gene Schneider ; leitete im Ereufot ein Hüttenmerf 
unter diefem; 1869 als bonapartiftiicher —— 
kandidat in den Geſetzgebenden Körper, SX TMitglied 
der Nationalverſammlung, trug als Mitglied des 
linken Zentrums zum ie Thiers' Mai 1873 bei. | 
Im Kabinett Broglie Minifter der öffentlichen Ar: 

beiten, 9%, 1873 bis 17); 1804 Hanbeifminifier. 
franz., ſpr. defangichangt’= 
Desenchantement mang), Befreiung v. einer 
Bezauberung od. Leidenſchaft; desenchantieren, 





| reicher 1-%, 1796 durch Bon 
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u einer Bezauberung entreißen, v. einer Leiden: 
haft heilen. 


Desennuyieren 


Zeit verkürzen. cf — 19 
N frang., fpr. deiangrol:), au 
Desenrollieren yer Lifte fireihen, bei. einen 
Soldaten — ——— 0) Gemeinde, ital. P 
KD.alSerio)Gemeinde, ital.Prov. 
Dejenzäno Bergamo, 141 Em. — 9 (D. iul 
Lago) Marftileden, ital. Brov. Breicia, am SW- 
Ufer des Gardaiees, an den Bahnen Turin-Mailand: 
Benedig u. D.:Riva; Ruinen eines Minervatempels, 
Lyceum, Gymnaſium, tehniihe Schule; Theater; 
Gerberei; Weinbau (Vino santo), Getreidehandel; 
wichtigiter ital, Hafen am Garda’ee; 4220 Em. Ala: 
mannen bier 69durch Kaiſer Claudius IT., die Defter- 
dvi.S ) en s be 
(d.i. Honigbiene),bei ormonen Name 
Dejeret des — — (1. d.). 
2, ohann Äinnocenz, Kardinal u.ungar. 
Dejericius Gelsihiloriden. aeb. 1702 Neutra, 
7 1765 Waitzen; Biarift u. Lehrer der Theologie zu 
Raab; als Generalafjiftent des Ordens nad) Rom ge: 
fandt u. dort v. Benebilt XIV. zum Kardinal er- 
nannt. Er zog fi nad) ur zurüd u, lebte da: 
jelbft gelehrten Studien. trieb: „De initiis ac 
majorıbus Hungarorum commentaria* De 
1748—60, 1.—5. 8b.) ; „Historia episcoporum dioe- 
cesis Vaciensis“ (ebb. 1763 if Güter: fiehe d 
: verlafjene Güter; fiehe den 
Deiezierte Güter — He on! I0f * a * en. 
as Desertas, d. i. die verlaffenen 
Dejertas — drei Heine portugieſ. nfeln im 
Atlant. Ozean, jüdöftl. v. Madeira; 600 Em. Die 
größte, Tabla:Dejerta, treibt Wein-, Drangen: 
au u, Rinboietzucht. cn — 
m. uprc ı & wm; N. Deserter, 
Dejerteur used Fr l. deserter ; frz. d&ser- 
teur, m; gr. ÄAumordermg; (- d. der flotte) Aumovews, m; 
holl. deserteur, m; Ital. desertore, m; lat. desertor ca 
strorum, militiae; transfuga, perfuga, wm; FUSS. Aesep- 
rap», Ohraent, m; schw. rymmare, »; Sp. desertor, m 
ung. szökeveny, bei. szökött katona; elpärtolt. 
D. (fran;., jpr. defertör), fiehe den Art. Dejertion. 
— — böhm. on uprchnouti; dän. om desertere, 
Dejertieren romme; engl. vom to desert; frz. om de- 
serter; gf.- vn Aumoraxreiv; (iberlaufen) abrouoä: lv; 
holl. ww deserteeren; Ital. »m desertare, disertare; lat. 
va castra deserere; signa relinquere; v»” (um Feind -) 
ad hostem perfugere; russ. om aesepruposars; Obxars; 
schw. vo» rymma, öfverlöpa; $p. vo» desertar; ung. vn 
elszökni, lat oe i; 205 8 Verbrech 
. ., Berlaffung a en 
Dejertiön eines Soldaten, der fih ohne Erlaub: 
nis v. feiner Truppe entfernt, um fich feiner Berpflich- 
tung zum Dienjte dauernd zu entziehen; ein ſolcher 
Soldat macht fid) der le t (D.) ihuldig 
u. heißt Dejerteur (Deiertor). Wo die eben be: 
—— Abſicht fehlt, Liegt nur eine unerlaubte Ent: 
ernung, feine D.vor. Auch Perfonen des Beurlaubten: 
ftandes find der D. ſchuldig, wenn fte in der Abficht, 
fich ihrer gejeglichen Dierkipfi t bauernd zu ent: 
iehen, dem an fie ergangenen Befehl, ſich bei ber 
ruppe einzufinden, nicht nadjfommen, Bei 
Griechen wurde ber —— Lei- 
otaktes) meift am Leben geftraft od. er mußte drei 
Zage lang auf dem Markie in weiblicher Kleidun 
figen. Ber den Römern war Dejerteur (Desertor 
jeder, der über den erhaltenen Urlaub (Commeatus), 
im Kriege weiter, als der Schall der Tuba reichte, 
weg war, u. wurbe meift mit dem Tode beitraft, im: 
Frieden, war er ein Reiter, unter das Fußvolf, war er 
ein Bußgänger, in eine niedrigere Klaſſe verjegt. Im 
Mittelalter übte der Heerfübrer, der die Truppen 
anzumerben u. zu erhalten hatte, das Recht, wie ihm 
gut dünkte. Heinrich II. v. Frankreich jepte auf D. 
die Todeöftrafe; Karl V. erklärte die Deierteure für 
vogelfrei; 1570 wurde durch die Reiterbeftallung u. 
die Artikel der deutichen —— (ber erite deufiche 
Militär: u. Straffoder) das Spiefruten: od, Gaſſen⸗ 
laufen eingeführt, Später unter dem Werbefyften: 


Desennuyieren—Dejertion. 


(franz., pr. deſanüj⸗), (einem) 
die Langeweile vertreiben, die 
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nahmen die Deen zu, die Strafen wurden verſchärft 
u.man jchritt zu Auslieferungäverträgen, ſog. Kartell: 
fonventionen, wie eine ſolche vom !9% 1831 unter den 
deutichen Bundesitaaten beitand. Die kriegsrechtlichen 
Strafen jelbft fin 2 nur freiheitöftrafen. Seit: 
dem die Heere zu Vollsheeren geworden, fommen 
Deen nur noch jelten vor, nur im engliichen Heer, das 


fih durch Anwerbung rekrutiert, find fie noch häufig, 
nehmen in neuejter zeit jogar zu. Das Deutiche 
De itßrftrefgeien, v. 1872 beftimmt: Fahnenflucht im 

mit Gefängnis v. 6 Monaten bis zu 


ae wir a ——— 
Jahren, im; v.5— ahren beftraft, außer: 
dem mit —— in bie 2, Klafie des Sölbaten: 
ftandes, im Rüdfalle ftrenger. Im Frieden bei wieder: 
Item, im felde beim _erften Rüdfalle tritt Zucht: 
usſtrafe nit unter 5Jahren ein. Bei yahnenflucht 
im Komplott wird bieverwirkte Strafe um 1—5 Jahre 
erhöht, dieRädelsführer u. Anftifter erleiden im Felde 
die Todesftrafe, ebenio derjenige, der vom Poſten vor 
dem Feinde od. aus einer belagerten Feſtung deſer⸗ 
tiert. Stellt fih ein im —— fahnenflüchti ge: 
wordener Soldat innerhalb 6 Wochen nad) erfolgter 
hnenflucht, jo fann die verwirkte Strafe auf bie 
älfte ermäßigt u. v. der Verſetzung indie 2. Klaſſe Ab: 
nd genommen werden, Unteroffigiere aber werden 
t8 degrabiert. Der Verſuch ift jtrafbar. Gegen ab: 
weſende Dejerteure wird in contumaciam eine Selb- 
—* v. 150— 3000 ME. verhängt. Wird man ihrer 
äter habhaft, jo wird ein neues Verfahren ein: 
geleitet. Wer einen Soldaten od. Dienftpflichtigen 
pr D. verleitet od. zu verleiten jucht, od. deſſen D. 
fördert, wird, wenn er nicht zum Solbatenftande 
gerert mit Gefängnis v. 3 Monaten bis zu 3 Jahren 
traft, Soldaten nod; höher, Dieſe Beitimmungen 
elten aud für die Kriegämarine;, Matrojen v. 
andelsſchiffen, die mit ber er entlaufen, werben 
mit Gefängnis bis zu 1 Jahr, andernf 
traft. Wegen Auslieferung bejertierter Matrojen 
bejtehen Kartellverträge zwiſchen mehreren See: 
ftaaten. — 2) D., die böslidhe, d. —— eu. 
grundloje Berlalfun des einen Ehegatten v. bem 
anderen in ber rg die —* nicht fortzuſetzen, 
in proteftant. Ländern ein Eheſcheidungsgruünd, jo: 
wohl, wenn der Aufenthalt des Verlafienden (De- 
sertor, der Mann, Desertrix, die Frau) bekannt ift, 
als wenn nicht. Wenn aber ein Mann heimlich 
entfernt, um fid) dem rd entziehen, jeine rau 
aber dann einladet, zu jeinem Aufenthaltäort zu fom: 
men, jo fann legtere nicht —* auf Eheſcheidung 
agen. Verläßt die Frau den Mann, fo kann dieſer 
den richterlihen Befehl zur Rückkehr erwirten u. ım 
e der Ni tbefolgung die Trennung ber Ehe ver: 
ngen (D:3llage). Auch die hartnäd. { 
rung der ehelichen Pflichten wirb als 8.( uasi 
sertıo) angejehen. Eine längere Abwejenheit (ver: 
ſchieden auf !u,2,4,7 Jahre bemeſſen) ohne Nachrichten 
begründet die Bermutun der D. Der Ehegatte, deſſen 
Aufenthalt unbelannt ift, wird im Edittalverfahren 
vorgeladen; erſcheint er nicht, jo fann auf Scheidung 
erfannt werden. Diejes der D-s8prozeß. 


Desertoria sententia (4, ni. 
Prozeßrecht dasjenige Urteil, wodurch ein Redits: 


mittel Deshalb verworfen wurde, weil ſeitens des Ein: 
wendenden bei Wahrung der Friſten od, Formalien 


etwas — vaa —7F — 
ed (ſpr. r fran 
Deſerts ambery; 1528 Em. 
ienjtleijten; bejer: 


Verwei ge ⸗ 
— 


Savoyen, Arron E 


3 lat.), dienen, 
Deſervieren 7 e * für gefeiftete Dienite bezahlt, 
Deierviten 


lat.), Gebühren für geleiftete Dienfte; 

. j. die v. dem Advolaten u. Notar für 

die Beforgung des ihm aufgetragenen Geſchäftes zu 

fordernden Gebühren, wobei in Deutichland für die 

Rechtsanwälte die Beftimmungen der Gebührenord: 
nung vom ‘je 1879 —— — 

3 nnus deservitus), bie ver: 
Dejervitenjahr dienten, wenngleich noch nicht 
—— Einkünfte des legten Jahres bie den Er: 

n des in demſelben verftorbenen Geiftlichen nad) 


8 gelinder | 


Dejege —Desfofles. 


Verhältnis der Amtszeit zulommen. Das D. ift v. 
dem Sterbequartal zu untericheiden, d. h. der 
Begünftigung, nad) der die Erben od, Gläubiger, in 
der proteftant. Kirche die Witwen u. unverjorgten 
Kinder, eines verftorbenen Geiftlichen Die ganzen Ein: 
is auch Aceidenzien) des laufenden Bierteljahres 
genießen. 
De Seze, ſpr. deſähſ'), Raymond, Graf, 
Deſeze an ehe: geb. 36] 48 Borbeaur, 
+ 215 1828 Parıs; Parlamentsabvofat in Bordeaur, 
dann in Paris, verteidigte hier die Töchter des Hel⸗ 
vetius, war im Halöbandprozek Beirat der Königin 
Marie Antoinette u. führte 1789 die —— 
des Generals der —— — Beſenval, herbei, 
der des Hochverrats ange * war; na 1792 einer 
der Verteidiger Ludwigs XVI. vor dem National: 
fonvent, wurde nad) defien Hinrichtung gefangen, 
aber nach dem 9. Thermidor befreit. 1814 wurde er 
erfter Präſident des Hafjationshofes u. Großſchatz⸗ 
meifter der fgl. Orden u. nach ber zweiten Rejtauration 
Graf u. Pair v. Frankreich u. Mitglied der Afabemie, 
Desf. Abfürgung bei botan. Namen für R, 2, 
® DT 363 a 
: ipr. däfongtähn erre Fran: 
Desfontained ‘si; Super Abbe, franz, Schrift: 
teller, geb. 1685 Rouen, 7 "2 1745 Paris; 1700 
ejuit, lehrte Rhetorik in Bourges, verließ 1715 den 
rben; 1724 nad) Paxis gelonmen, brachte er das 
heruntergefommene „Journal des Savants“ wieder 
u Aniehen, Gefangen geiegt, aber durch Boltaires 
intup wieber befreit, griff ertrogdem deſſen Dramen 
an, mußte feine Schmäßt rift: „La Voltairomanie* 
1738) verleugnen u. erlag endlich in dem Kampfe. 
i dene: „Dietionnaire Aaöologique" (Par. 1726, 
7. Aufl. 1756); „Nouvelliste du Parnasse* (ebd. 
1731-35, 5 Bbe.); „Observations sur les Ecrits 
modernes (ebd. 1735—45, 35 Ve); „Histoire des 
ducs de Bretagne* (1739, 6 Bbe.); „Racine venge“ 
u Außerdem überjegte D. Bergil, Hor 
ulliverö Reifen, 
Andrews, Bopes Zodenraub ıc. 

2) Rene Louiche D., franz. Naturforicher, ‚geb. "45 
1750 Tremblay, } '%ı, 1893 Paris; ftudierte in Paris 
Medizin, bereifte 1783—85 Tunis, Algier u. einen 
Zeil des Atlas, wurde dann Prof. der Botanik am 
Pflanzengarten in Paris, Obgleich er ſich bei. mit 
der beichreibenden Botanik beichäftinte, o ſchrieb er 
doch auch über verſchiedene andere Gegenſtände, ſo 
über neue — einen Abriß der roftallo: 
graphie ıc. Seine wichtigeren botan. Werte find: 

Flora atlantica* (Par. 1798 f., 4 Bbe.); „Tableau 
de l'&cole de ——— du Museum d’hist. nat. 
de Paris* (ebb. 1804; 3. Aufl. ald „Catalogus 

lantarum horti regii Parisiensis“, 1829; Nad;: 
rag 1832); „Histoire des arbres et des arbris- 
seaux, qui peuvent ötre cultives en 
terre sur le sol de la France“ (ebd. 1809, 2 Bde.); 

M&moires sur l’organisation des Monocotyle- 
dondes® (8d. 1 der „Memoires de l'Institut 
national‘) u. beiorgte auch die Prachtausgabe v. 
Tourneforlö —— lähn), Geiuer 

pr. däfongtähn), Guillaume 

Des Fontaines rancois Fouques des Hayeß 
bed 5 de La Ballde (befannt als Zavallde), franz. 
Dichter, geb. 1733 Caen, +?" 1825 Paris; vor 
1789 tgl, Zenior, Sefretär u. Bibliothekar des Grafen 
v. Provence (Ludwig XVII —— — — — Chanſon⸗ 
nier; ſchrieb mit Barre u. Radet jehr beliebte Vaude⸗ 
villes, uftipiele, Parodien, Revuen ıc.: „La dot“ 
(1786); —— afficheur* 2: „L'union 
villageoise* R line ne u Br * 
ipr.däfop'), Romain Joſephe, franz. Ab: 

Desfoſſes miral, geb. %ı2 1798, 1 20 1864 Yarıs; 
trat 1807 in die Marine, wurde 1830 Kapitän, ſchloß 
1844 den Handelövertrag mit Maslat u. bahnte bie 
Handelöbeziehungen mit der oftafrilan. Küſte im Auf: 
trage der franz. Regierung 1846 an. Nad) der Februar: 
revolution Konteradmiral geworden, wurbe er 20 
1849 bis !9, 1851 Marineminifter. 1853 wurde er 
Vizeadmiral u. Mitglied des Nomiralitätärates, 1854 
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Espaüa, f, 
(Geogr.) &: 
nien, npr. 
Espändere,G 
va,=spandere, 
ausdehnen, vers 
** 
apaũñol, ( a. 
working: 
nier, m. 
Espaüolado 
)a,der ſpaniſche 
ilte angenom: 
* ta, 
spahole 
® 7 alter ſpa⸗ 
niſcher Zany; 
Spaniolett, m. 
Espahollamo, 
m, ſpaniſche 
igenart, 1; Pas 
triotismuß ber 
Spanier, m. 
Espansibile, 
ausdehnbar. 
ee 
G Kran 
t, f. 
Espansione 
&f, Erpanfion, 
irre 
t,f. 
spansivo, (G) 
a, behnbar ; red« 
felig, mitteiljam, 
offenherzig. 
spantadizo, 
8, a, jhredhait, 


Espantajo, ® 
m, Vogelſcheuche. 
Espantar, (8) 
va, erſchreden; 
veriheusen; -se. 
vr, ſich entjegen ; 
eu werben; ers 
aunen 
Erpanto . 
Schreden, m; Ent · 
ſetzen, Erſtaunen. 
Repantono, 
a, Chhreden @ 
d, fürchter⸗ 
us ; nn 
sparadrapo, 
Sm Wunbpfle- 
Her, n. 
Espararan 
m,(ool.)Scilb: 
treiber, m. 
Espararel, (&) 
m, Wurfnek, n. 
Esparcette 
f, (Botan.) &- 
—— 
sparcido 
8, berftreut; * 
ter, munter. 
Esparceimien- 


to, am, Berzins 


fen, a z Frohſinn 
m; Heiterfeit, f. 
Espareir, ® 
va, iprengen;ums 


; betr 

ne 

yer: 

4, 
luftigen. 

Erparragado, 

@m,Spargelges 
richt, n. 


Esparragar, 
@ va, —— 


Zeliſtange, f. 
Esparragon, 
8m, Moire,m. 
Rparragnera, 
@ f, Spargel: 
pflanze, f. 
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Esparrancar, 
® va, bie Beine 
aute inander · 

ſpreijen. 
Rapar teũa, (@) 
f, Spartoſchuh. 
Exparteria, 
f, Fabrit von 
partomwaren, f; 
ES partogefieht,n; 
Epartomware, f. 
Espartero, (® 
m, Epartoarbei» 
ter ; Berläufer v. 
Epartowaren,m. 


togras wädit,m. 


f, Epatel, 

theterlöffel, m. 
Espariento, 

@ m, Schreden. 
Esparorido, 


—— ei 
lei; -8, pl, Münys 
forten, fpl. 
Especerla, @ 
f, Gewurzladen, 
m; Gewürz⸗ 
waren, fpl. 
Espee 2,® f, 
Gewürz, n. 
Especial,®@a, 
bejonders, aubs 
gene; beden · 
end. 


Especlalldad, 
)f, Sonberbar« 
eit, ent 

Gigenidaft, f; 

bejondererfjweig, 
m; Spezialıtät,f, 

Especlalist 

® m, Epszlalifl. 

Especie,@f, 

Gattung, Urt, 

Sorte,Beibjorte; 
Borftellung;; 
Sade, f; Weſen, 
n; Umfland; 
Vorwand, Sein; 

Farbton, m. 


Especieria 
f, lan 


Especiero 
m, —ã 
mer, m. 

Especifica- 
elön, ® f, ge 
naue Angabe, f. 

Espeeiflcar, 
® va, genau ans 
geben. 


Especiflco, @) 
a, beinis, wad 
einer Sache eigen 


Espöcimen,@) 
m, Mufter, n. 
eelono, 
a, Idön, vor- 
trefflich; ſchein⸗ 
bar 


Espectäculo, 
m, Shaujpiel, 
teignis, D. 


Desgleihen—Deshoulicres. 


Borfigender im Rat der Marinebauten, 1855 Senator. 
1859 fommandierte D. die Mittelmeerflotte u, bom: 
bardierte im November wegen einer der franz. Blagge 
durd die Marolfaner zugefügten Beleidigung die 
Forts v. Tetuan; 1860 wurde er Admiral. 

H böhm. a u.adtakovy ; podobn&, t&#, tak- 
Desgleichen te}; dän. a deslige, slig, hvis lige, saa- 
dan; ad ilige Maade, ligeledes; engl. ad likewise; Irz. 
atel que; ad comme; pareillement; de meme; gr. fron 
zusemg rotaurm, rmionro; ad duolwg; ron rel olos 
didas; holl. a dergelijken; ad desgelijks; Ital. ad pari- 
mente, similmente, del pari, di pib, inoltre, egualmente ; 
lat. a (ein folder) talis, eius modi; ad (ebenjo) item, pari- 
ter; FUSS. con TaEZe; PaBHMMT O0pasoms; Schw. a sä 
dan, dylik, likadan ; a4 desslikes, likaledes, sammalunda ; 


sp. a tal, igual; ad tambien, idem; ung. ad ugy, &ppen | 


ugy, re ig däng), Abbe . itof 
: pr, bägodäng), apoſtol. Bro: 
Desgodins vilar * Tibet, wirft jeit 1 zu 
Bonga am Lohit, hat ſich durch feine Borihunge- 
reifen bafelbft befannt gemadit: iſt Verfaſſer v. „ 
mission du Tibet de 1855 a 1870* (Bar. 1872). 


Abtürgung bei naturmiffenichaftl. Namen 
Desh. 6%» 


eshayes (1795—1875, j.d.). 
Deshabille franz, fpr. deſabije), Hauskleid, 
lieren, ent-, auskleiden. 


achtfleid für Damen; deshabil: 

(Deöiwegen) böhm. cony u. ad proto; dän. 
Deshalb ad u. conj af den Grund, af den Aarsag, 
desaarsag; engl. ad on that account; frz. ad potır cette 
raison, & cet effet; gr. ad did roüro; (-, damit) ri ro 
mit Infinitiv; (-, weil) Aa rö mit Infinitiv; holl. ad der- 
halve; conj daarom; ital. ad per cid; per questo; lat. 
ad eo, ea re; en de re; ob cam rem; ob eam causam; 


russ. ad a2a Toro; no coh npuumuh; schw. ad derföre, 
fördenskull; $p. ad por eslt)o; ung. ad ezert, azert. 


Deshayes ( ſpr. —V aul, franz. 300: 


o Mi ancy, + %s 1875 
Boran (Dife); Hußlerte in Straßburg, war Ian e 


Bei Brof. der Naturgeihichte am Mufeum iu Dani — 
iſt ausgezeichnet durch ſeine Forſchungen im Gebiete 
der foſſilen Mollusken, denen er aud den Hauptteil 
feiner ſchriftſtelleriſchen Thätigfeit widmete; 3. B. 
— — des coquillages fossiles des envi- 
rons de Paris* (Par. 1824—37, 3 Bbe.) ; „Descrip- 
tion des coquilles caract£ristiques des terrains* 
Straßb. 1851); „Conchyliologie* (Par. 18834—58, 
Bbe.); „Description desanimaux sans vertebres 
du bassın de Paris“ (ebd. 1857—65, 5 Bbe.); „Con- 
—— e_de l’ile de la R&union-Bourbon* 
ebd. 1863). Auch für Lamard, Euvier u. a. bearbei: 


ete er die Mollusfen. 
hi Defima, Decima, „Bor:Sniel*), 
Deſhima —A lleine Inſel, vor dem japan. 
2 Nagaſaki, v. ber Stadt durch einen überbrüdtten 
anal getrennt, 200 m lang, 70 m breit; einziger 
Punkt Sapans, wo 1641—1854 zweimal bes Jahres 
die Holländer landen u. einen enormen Gewinn ab: 
werfenden Handel treiben durften, Kämpfer, Thun: 
berg u. v. Siebold, Aerzte dieler Faktorei der Nieder: 
länd.=oftind. Kompanie erwarben ſich große Ver: 
dienite um Erforichung Japans, 
(franz. deshonnöte, fpr. bejönät), 
Deshonnett unanliänbi unebrbar; Deshon: 
neur, Unehre, Schande; beöhonorieren, be: 
ſchimpfen, — rn ), Unteineti 
® pr. dä:uljähr), Antoinette 
Deshonlieres eLigier de la Garde, 
Dichterin, geb. um 1637 Paris, 7!" 1694; erhielt 
eine gelehrte Bildung, lebte mit ihrem Gemahl, der 
zur Zeit der Fronde flüchtig werben mußte, in Brüffel 
u. wurde auf-ipan. Befehl 1657 arretiert u, nad) Bil: 
vorde gebradt. Bon ihrem Gemahl durch Lift befreit, 
tehrte fie nach Frankreich zurüd, lebte in ben glän= 
enbften Kreiſen u. im Verein mit den | jten 
Rännern, D. jchrieb unter dem Namen Amaryllis 


geb. 
an, 


Idyllen u. lyriſche Gedichte voll moralifierender 


entimentalität, v. denen aber einige wahres poet. 
Gefühl beweiien, Sie galt den Zeitgenofien als bie 
„zehnte Muje* u. franz. „Ralliope“, doc) ag fie jich, 
weil fie Corneille mehr ſchätzte als Nacine, Boileaus 
Haß zu. Ihre dramat. Arbeiten find ſchlecht; ihre 
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Gedichte erichienen 1688 u. ö. Friedrich II. lief 
1777 in Berlin eine Auswahl ihrer Boefien druden; 
eine neue Auswahl Bar. 1832. — Ihre Tochter An: 
toinette Thereje (geb. 1662 Paris, + 1718 daj.) 
wurde v. der Akademie für ihr Geb 


vd. di edit: „L’eloge 
de l’etablissement de Saint-Cyr* preisgefrönt, 
on der Ausgabe der Werte ihrer Mutter v. 1695 er: 
chienen auch bie ihrigen. 
Litteratur: Pericaud-Stint, Les deux D. (Eyon 1858); 
Beltour, Les ennemis de Racine (4. Aufl, Par, 1884). 


Defideräbel (tat.), wunſchenswert. 


s Defiderät (tt. Mehrzahl Da), etwas Gewünid;: 


es, als fehlend Vermißtes; D-ion, 
das Verzaiſſen einer Sache, Berlangen nach derſelben 
d-iv, Verlangen kundgebend; Dzivum Serum), 
in der Grammatik ein —* das ein ——— 
nach einer Thätigkeit od. einem Auftand ausdrückt. 


Berterad), Tochter des Lango: 
Delideräta Karbenfönige Deiiderius. feit 770 
Gemahlin Karlö des Gr.; 771 v. dieſem verftoßen, 


vielleicht auf Beranlafiung de3 den Langobarden 
feindlich gefinnten Papſtes Stephan IV, 


Defiderieren (lat.), verlangen, vermiffen. 


Defiberio da Settignano (fi Yinnan) 


eb. 1428 Settignano (Sloveng), + '%ı 1464; bildete 
ji nad) Donatello zu einem Künftler v. edler Ein: 
achheit u. großer Anmut. Hauptwerle: in Florenz 
das Grabmal des Carlo Marzuppini (geft. 1450), in 
Santa Eroce, mit der edlen Statue des Veritorbenen, 
u, ein Namortabernafel in der Sakramentslapelle v. 
San Lorenzo, aud im Berliner Mufeum eine offen: 
bar naturgetreue Marmorbüfte der Marietta Strozzi 
v. höchſt vollendeter Arbeit. 
lat.), Wunſch, Verlangen. Pia 
Desiderium Na eria, fromme, mutmaß: 
lich unerfüllbare Wünſche. 
der Yangobarben, 756 


legter Köni 
Deſiderlus bis 774, vorher Herzog ð. Tuscien, be: 
mächtigte fi nad) Aiftulfs Tode 756 des Thrones u. 


behauptete fich mit Hilfe Papſt Stephans III, dem 
er dafür die Rüdgabe v. Ferrara u. anderer Pläge 
veriprad, gegen Rachis der 749 des Thrones entießt 


war u. 757 ald Gegenkönig auftrat, geriet aber mit 
Stephan IV. in Streit, weil er für die Hilfe, die er 
diejem in Rom geleiftet hatte, die in jeinem Gebiet 
gelegenen röm. Kirhengüter ald Erjak der Kriegs- 
often in Aniprud nahm. Als Kar Gr. feine 
Gemahlin, des Defiverius Tochter, 771 verftoßen 
atte, nahm dieſer aus Race dafür die Witwe v. 
arls deö Gr. Bruder Karlmann, Gilberte, mit ihren 
Kindern bei ſich auf u. verlangte v. Papſt Hadrian J., 
die beiden Söhne Karlmanns zu fränkischen Königen 
u jalben. Der Bapft weigerte ſich deffen u. rief, als 
. beöhalb Rom bedrohte, Karl den Gr. zur Hilfe 
herbei. Dieſer zwang den D. nad adjtmonatlicher 
Belagerung in Pavia 774 zur Ergebung. D. wurde 
in ein fränf, Klofter (Eorbie a.d. Somme ?) geichict, 
wo er ftarb. Sein ältefter Sohn Adalgis rettete fich 
nad Konftantinopel u. ftarb nach vergeblichen Auf: 
ftandöverfuchen in der Verbannung. 
Litteratur: Sigurd Abel, Untergang bes Yangobarben« 
reichd in Italien (@ötting. 1859). 


Deſidids (tat.), mäßig, Läfftg, träge. 


. zan (lat.), Verzeichnis, bei. genaue Ber: 
Delignatiön mögensaufzeihnung im Konkurs, 
bei Erbidaften, Vormundſchaften ıc.; ferner die D 
der Alten, welche zu einer Sache gehören Ih ften-D.), 
Verzeichnis der bei einem Konkurs beteiligten Gläu⸗ 
biger in der gerichtlich jeftgeftelften Reihenfolge, der in 
einem Nechtsftreite ermacjienen Kosten (Rojten:D.), 
der bei einem Zollamt pajfterenden Waren, der mit 
geiftlichen od, eg verbundenen Einkünfte 
(Bejoldungs:D.); im —— Ver⸗ 
zeichnis der leicht verderblichen Waren. Endlich auch 
J. vo. m. (vorläufige) Beſtimmung zu einem Amte. 
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Defignatio 


durch die Reihenfolge 


der Konkurägläubiger feit “ ng te. die bei 
.), röm. e, die bei 
Designatöres — —— die Orb: 


nung zu überwachen N. 

: lat. ),bezeichnen, beitimmen ; jemand 
Defignierenfi: ein nt vorlag nennen. 

. ol), Gemi 
Deſignolles Pulver —5 Kali mi 
10% Ralifalpeter; in der franz. Marine zur Ladung 
v. Sohlgeſchoſſen u. Torpedos verwendet. 
(lat.), jo viel wie Austrodnung. 

Definenz (neulat.), Ende, Ausgang; bei. Wort: 


endung. 
— fra Bernichtung der Sn: 
Desinfektiön (ram a 
. Die moderne Forſchung fteilt e8 außer age, 
dap Die —* breitung anſteckender Krank 
beiten, Gy o wie Die Prozeſſe der Bärung u. unge 







fein lebender u. vermehrungs⸗ 
er Keime En eeegeriömen) bedingt iſt. Die 
i igfte Mittel zur Befämpfung v. Epi⸗ 

) te Zeritörung dieſer pathogenen, 
erzeugenden Organiämen u, Die Ber: 

der ihre Entwidelung begünftigenden Pro: 
jeſſe. Zur Erreichung dieſes Zweckes bedient man fich 
einer großen Anzahl veriiedener D-Smittel. Voll: 
wertlos hierfür waren die Berfahren, die man 

e, jo lange man die ri der Infeltions⸗ 


. Bi gehören die Räucherungen mit 


aromati 
ration zur Folge haben, indem fie die üblen Gerüche 
verdeden. Das einzige wirfiame Mittel — Ber: | 


üblichen tandteile der Luft vernichten 
follten; ſchwefli yo die . 2 Fähigkeit, 
Sauerto ‚zu entstehen u. eine große Reihe organi: 
ndungen zu zerftören, denjelben Effekt 

eiführte, ſ üehtig oröje feite Körper, wie 
latinmoor od. friich geglühte —— welche die 
chaft gg aje in großer Menge zu abfor: 
bieren u, * dation durch den Sauerſtoff der 
Zuft zu erleichtern. Webelriechende Gemäfier dedo- 
borierte man durch Zuſaß v. Aetztalk od. v. Metall: 
ungen, wie Gijenvitriol, Chlorzinf, Alaun ıc., 
Set Mn erfiof. Schell —————————— 
a ‚ Schwefelammon, tohlenfauren 
Ammon ıc. unlösliche geruchlofe Niederi Bllee bilden. 
Erft der Kenntnis v. der Erzeugung der In— 
jettio ten durch die Lebensthätigleit v. Val: 
en verfteht man unter D. die Vernichtung dieier | 
Organismen. Die Möglichkeit, die Einwirkung der | 
nen Desmittel auf die verichiedenen Arten v. 

en experimentell zu prüfen, ift durd Hochs 
Methode der üctung in „Reinkulturen” gegeben. 
Bon großer Bietet für Die D-Sfrage ift die hier: 
bei te Eigenichaft der Mikroorganismen des 
des u. anderer Anfeltionstrankheiten, in 
verjhiedenen Entwidelungsphajen aufzutreten, 
—5— ſowohl als Stäbchen ıc. (Bacillen ıc.), als 
auch als ſog Daueriporen, die fich aus den Bacillen | 
entwideln. Während die Bacillen v. vielen Dıömitteln | 








icht u. jchnell getötet werben, gehören die Sporen 
te widerftandäfähigften Gebitden der gelamten 


Desinfektion. 


erit dann als ausreichend anzujeben, wenn e8 nicht 
nur die Weiterentwidelung Mitroorganiömen 
hemmt, ſondern auch alle Keime, aus denen ſich wieder 
neues Lebens entwideln fönnte, aljo auch alle S oren 
vollitändig vernichtet. Wegen der ermwä nten Wider: 
ſtands fähigleit dieſer —— iſt daher die Zahl der 
allgemein als D⸗smittel verwendbaren Subſtanzen 
außerordentlich gering. Am wirlſamſten iſt das 
Sublimat (Queckhſilberchlorid), das Milzbrandſporen 
chon in wäſſeriger Löſung v. dem Gehalt 1:20000 
icher tötet u. die Entwickelung der Milzbrandbacillen 
ſchon bei einer Konzentration v. 1:300000 vollitändig 


aufhebt. Gin Uebelitand der Sublimat:D. ift die | 


Biftigkeit dieſes Mitteld, die übrigens in fo ver: 
bünnten Zöfungen yerbeitn iamißln een iR Außer 
diejem wirfen miteiner für die pra ih rwendung 
erforberlihen Geihwindigfeit nur noch Chlor u. 
Brom in — Loſung. Ein ebenfalls ſehr wirk⸗ 
ames Desmittel, deſſen Benutzung aber der hohe 
reis verbietet, iſt die lLeberosmiumſaure. Eine ganze 
Reihe anderer als D⸗smittel bekannter Subftanzen 
töten Sporen erſt bei einer Konzentration ihrer 
Löfung od. bei einer Dauer der Einwirkung, die 
—* nicht anwendbar iſt; dieſelben fönnen nichts⸗ 
deſtoweniger in vielen Fällen ——— werben, 
wo es nur auf — rung v. Mikroorganismen 
anfommt, bie feine jo refiitenten Dauerformen an: 
zunehmen im ftande find. Hierher gehören & 2. 
mäflerige —RE v. Karbolſaure dieſelbe Hat jedoch, 
in Del od. Alkohol gelöft, faſt gar ———— 
—— übermanganjaures Kali, Chlorkall, Ter⸗ 
öl. Ebenſo wirken bei längerer Einwirkung 

mit Sicherheit jporentötend Temperaturen über 100°. | 
Bon Subftanzen, die Er ohne Ginwirfung ae 





(Chlor, Brom in Form der jog. Chlor:, Brom: 
räucerung) im Raume jehr ungleihmäßig erfolgt, 
u. die D. erft bei Anwendung großer Mengen dieſer 
Safe eintritt. Vorteilhaft ift nächit energiſcher Benti- 


lation das Verſprühen wäſſeriger Löſungen v. Kar: i 


boljäure (1:20) od.Sublimat (1:5000) in dem zu des: 
infizierenden Luftraum, wi“ zu vermeiden ift 
jede Erzeugung v. Staub, die ſtets ein Verftäuben 
Infeltionsleimen zur ‚Folge hat. 

D.des Wafiers. Eine eigentliche D. des Trink⸗ 
waſſers im großen ift unausführbar. Man läßt das 
Water der Flüſſe u, Seen vor jeiner Benugung ala 
Zrinfwafler langjam über Sandfilter fließen, welche | 
bie Fähigkeit beftgen, außer anderen Verunreiniguns | 
gen, die faft ausnahmslos in jedem Waſſer a ne 
denen organiichen Subitanzen zurüdzuhalten. Die 
Einzelheiten des ſich hierbei vo — Prozeſſes 
ſind noch nicht erg aufgeflärt. Im Meinen 
verwendet man ftatt der Sandfilter joldhe aus Holz: 
fohle. Durch Ablochen werden alle im Waſſer vor: 
bandenen Milroorganiämen vernichtet. — Zur D. 
des Bilgemafijers,d. h. des I im flielraum des 


v. 


Schiffes anſammelnden, übelriechenden u. geſund⸗ 
heitsſchädlichen Waſſers ſind Löſungen v. Karbol— 
jäure od. Sublimat zu verwenden. Das letztere hat | 
vermöge feiner ſchon in jehr verbünnter Löfung | 





fiheren Wirkung den Vorzug großer Billigkeit im 
Vergleich mit der Harbolfäure, Es genügt auch hier 
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ions-Urteil gerichtliches Urteil, wo: | Lebewelt. Die Wirkung eines Desmittels ift nun | Espectador,@ 


m, Zuidauer,m. 
Kspeetro ‚® 
m, 


55 Spe ku · 
Iation, f. 


am 
m, Forſcher; 
etulant, m. 
Especular, 


Espeeulativ. 
- t —** 
speculativo, 
‚, be ⸗ 
8,* eek: 


the IB; I 
tulativ, bereie 
nend, 
Espediente, 
GDm,Austunfts- 
mittel,n; Auße 
flucht, f;a,dien« 
Ti , erfprieglich. 
Espedire, © 
va, abfertigen, 


außfertinen, fort« 
Ihtden,beförbern 


@ f, Expedie⸗ 
rung, Abfertis 
gung , Berſen ⸗ 
bung, Heerfahrt; 
er '® 
spejado 

a, iviegelheil . 
glängend, 

Espejear, ® 


' a, jpiegeln, 


Espejerla, ® 
f, Splegelladen, 


Espejuelo, (@ 
m, fleiner Epie 
gel; weiher @ips, 
m; Marienglas; 
Sitronat, n; eins 
gemachter Kürs 
bie,m; -8, Brille. 

Espellere, G) 
va, vertreiben, 
austoben. 

Espelta t, 
Eyelt, Dinle 5 

apelunea, @ 
t, Sohle, t. 
Espeluznarse, 
® vr, fi) Aräus 
ben (Haare). 

Espeque, ® 
m,Hebefaum,m. 

Espera, @ f, 
GrwartungFrift, 
f; Anftand, m; 


ein Gehalt v. 1:5000 freiem Sublimat in der zu des: | Beruid, Aus- 


infizierenden Flüffigkeit. 


dauer, f. 


“ 


igitized by Google 
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Esperance,D| D.v. Stoffen (Htleidungsitüden, Decken c.). Die | jofort in Karbol: u. Sublimatlöfung zu dringen. 


£, Hoffmung, f. 


Esperanza,/®) | 


£, Hoffnung, f. 
— — 
vs, Hoffnung 
machen a etw. 
Esperar, ® 
va, hoffen, er⸗ 
warten;-enalg, 
vn, auf jeman 
rauen. 
Enperer, Dva 
** hoffen. 
spere 
* 
Esperensög, 
hanei, f; 
eniorat, n. 
Esperezarse, 


AR fig ftreden, 
ch dehnen. 
Esperiente, 
a, erfahren, 
Esperienza, 
® f, Erfahrung, 
renheit, f. 
Esperimen- 
tale, O a, er= 


fa 

Erfahrungb·. 
Esperimen- 

tare 


Ver ſuch anftellen, 


vn, experimen⸗ 


tieren. 


fung, f. 
ei De 
abenbländiid. 
Esperma,@ [, 
tierijcher Same, 
ın;-deballena, 
Walrat, ın. 
Espernada, 
f, lechtes @lte 
einer fette, n. 
Espero,(Dm, 
(Aftron.) — nde 
m. 


Espeso 58, 
dicht, 24 
jah; unrein. 


m. Biete 


Espesura 
f, at. 
Didiht,n; Une 


Espetar, 
va A 
fteden ; aufdrin- 
; Be, vr, fi 
ſteif benehmen ; 
fich eingmwängen. 
Espetera, ® 
f aan, 
Klichengerät, n. 
Espeton,(@m, 
Bratipieh;ö F 
m; große 
‚EL; goms 
fiſch, m 
Espettamen- 
to, Q. m, = 
aspettativa,&r- 
wartung, eff 
nung, Ausfiht,f, 


rungämäßig, | 


„einen | 


= 
U 


Desinfektion. 


‚ waichbaren Kleivungsftüde Infektionskranler werden 
ı unter möglichfter Bermeidung des Schüttelns u. Aus: 
‚ftäuben® in Tücher, die mit Sublimatlöfung ge: 
tränft find, eingebunden u. eine halbe Stunde lang 
in Raltjeifenlöfung gekocht. Die nicht waſchbaren 
Kleider, jowie aud) Betten, ge Kiffen, Tep: 
piche, werben ebenfalld in mit Sublimatlöjung ge: 
tränfte Tücher eingebunden u. in geeigneten Des— 
apparaten (großen eilernen Käften) der andauern: 
den Einwirkung überhigten Waf —— ausgeſetzt. 
—— find die v. F. u. M. Lauten— 
ſchläger in Berlin hergeſtellten fahrbaren Dampf⸗ 
desinfeltoren neueſter Konſtruktion (ſiehe die nad): 
ſtehende Fig.). Der Apparat iſt ſehr einfach u. leicht 
zu handhaben. B ift die Feuerung, A ber Keſſel, der 
durd) den Trichter Ü bis zu der am Waſſerſtandsglaſe 
—* Höhe gefüllt wird. Die zu desinfizieren⸗ 
den Gegenftände befinden fich im Innern des Keſſels 


in einer jog. Destammer. Nach jpätejtens 30 Minuten 
—— die Entwickelung der 101°—108° heißen 
Dämpfe, die aus dem Keſſel burd einen Berteiler 
unterbalb der Anlagen in die Deslammer gelangen. 
Die Anihaffungstoften für derartige Apparate v. 





—— imenſionen betragen 400—2500 Dit, Das 
Behandlung mit trodener Hitze weit vorzuziehen, da 
durd Dampf v. mindeftens 100° Sporen tn viel 
fürzerer Zeit zerſtört werden u. auch rem Ob⸗ 
elte v. ſchlechtem Wärmeleitungsvermögen viel leid: 
er v. demſelben dur: ig werden als v. heißer 
Luft. Verbanditoffreite u. Bettftroh v. Anftedungs: 
franfen müffen verbrannt werben. 

D. geihlojfener Räume (Krankenzimmer, 


RS | Stallungen, —— erfolgt durch Abreiben 


od. Beiprengen der Fußböden, Wände ꝛc. mit Subli⸗ 
mein u, Abjeiten der jcheuerbaren Flächen mit: 
tel altleifenlöfun . Ebenio verfährt man mit 
Möbeln u. anderen Gegenftänden, welche der Behand: 
lung im D:Sapparat nit ausgelegt werden können. 

D. kranker Jndividuen u. ihrer Erfrete, 
Geneiene Kranke find durch Abwaſchen des ganzen 
Körpers mit Ralifeifenlöfung 7 reinigen u. mit reiner 
Wäſche u. Kleidung zu verſehen. Leichen v. An— 
ftedungäfranfen find möglichſt bald aus den Woh— 
nungen zu entfernen, Diejelben find bei Poden, 
Diphiterie, Typhus, Cholera, — Rot, Wut: 
frantheit alabald in feuchte, mit Sublimat getränfte 
Tücher zu hüllen ; ron genügt das Tränfen ber Lei: 
hentücher mit Kalifeifenlöfung. Alle mit dem Kran: 
ten in Berührung kommenden Perſonen haben ſich 
vor dem Verlafjen des Krankenzimmers mit Karbol: 
löfung zu waſchen, womöglich Haare u. Kleider mit 
farbolgetränften Bürften zu jäubern; benußte Inſtru⸗ 
mente werben —— mit Karbollöſung al: 
ziert. — Alle Abjonderungen des Kranken (Stuhl: 
” e, Harn bei Scharla 

ei 
nehmen, bie mit Karbollöfung (5%) gefüllt find. 
mit Auölcerungen beihmugte 


ie 








3 u. Diphtherie, Ausmwurf 
iphtherie u. Tuberkulose) find in Gefäße aufzu: | 


tmäfche ift ebenfalls 
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Desinfizieren— Deslys. 


die Abtötung der Infeltionsleime, Die mit den Aus- 
leerungen aus dem Darm v. Cholera: u. Typhus- 
franfen nad außen gelangen, genügt aller Wahr: 
ſcheinlichleit nad der im Innern der Abtrittögruben 
vor ſich gehende Fäulnisprozeß. Zuſätze, die den 
legteren Hin ern, wie Eiienjalze 2c. begünjtigen r 
gerade die Becktatuidehung der gefährlichen Bafte 
rien. — Die D. der meni Fi u. tieriichen Erire- 
mente im großen ift unmöglich. Man macht diejelben 
unihäblih, indem man jie mitteld unterirbif 
Röhreniyfteme (Hanalijationsanlagen) aus den ⸗ 
ten herausleitet. 

Litteratur: Arbeiten aus dem 5 Gefundheitsamt 

(Berl. 18831 #.); Werniqch, Desinfettionslehre (2. Auf. 


Wien 1832). 
: - lat.), Anſteckungsſtoff entfernen; 
Dedinfizieren — e — Ur nſtun⸗ 
gen zerſtören; ſiehe den BD an Yr ”r 
: iehe rti euder: 
Desintegrätor Ni pe 


Defio Bezirkähauptort, ital. Prov. Mailand, Kreis 


Dion, an den Bahnen Mailand: Giuffano 
u, Mailand:Como:Ehiafjo, 647 Em.; Villa Traverfi 
' mit berühmten Garfenanla en; ?!, 1277 Sieg bes 


Deſirade 


nordöſtl. v. Gugdeloupe 27 


Des jardins 


ghibelliniſchen Erzbiſchofs Dttone Visconti über den 
Suelfen Rapoleone — * ae Dal 
at. Sprihmwort,j.Dulce 
Desipere in 1öc0 est desipere ın loco. 
(Deierba), franz. Inſel Wndiens, 
eine der Kleinen Antillen, 7 oft: 
1 D ; km; 1600 Em. 2 Sa: 
linen, Heilquelle u. Spital Air Ausjägige. Haupt: 
ermwerb Fiſchfang. Baummolle. 1494 entvedt. 


Defiftieren (lat.), v. etwas abftehen od. ablaffen. 


(ipr. —— 1) Abel, franz. 
Biftorifer, geb. 1814 Paris; zuerſt 
Lehrer am Gymnaſium zu Angers, 1847 in bie Fa— 


ı tultät zu Dijon, 1856 in die zu Caen, 1857 in die zu 


erfahren der Dampf-D. ift der früher angewandten | d 


Deslys 


Douai berufen ; 1852 u. 55 mit hiſtoriſchen Miſſionen 
nad) Italien betraut; jidhrieb: Etudes sur Saint 
Bernard* (1849); „Vie de Jeanne d’Arc* (Par. 
1854, 2. Aufl. 1862); „L'esclavage dansl'antiquite* 
(1857); „Charles IX, deux annees de regne 
1570—72* (1874); „Une congregation generale 

es cardinaux en 1595“ (1875); ferner gab a 
aus: die Sammlung der auf den diplomatiichen er: 
tehr Frankreihs u. Toscanas im 15. u. 16. Jahrh. 
beü ihen Urkunden in den „Documents inedits* 
(Bd. 11859) u. das Funfthiftoriiche Prachtwert „La 
vie et l’euvre de Jean de —— (1883). 

2) Ernefte D., franz. Hiftorifer, Bruder v. 1), geb. 
»0,, 1823 Noiiy jur Dije; war Lehrer der Geihichte 
N Angers, Dijon, Alengon, Mäcon u. 1856 am Lycde 

onaparte zu Bari u, wurde 1861 zum Geo Eaphie 
lehrer an der Normalichule ernannt; jeit 1875 Dit: 
glied der Afademie; mag ‚3 Reifen nad Jtalien, 
die eine im Auftrage der Regierung 1852—58 u. eine 
nad Aegypten; er ſchrieb „Voyage d’H 


d orace ü 
Brindes* ; 


Parme, les antiquit&s, le Correge* 
ER „Le Perou avant la conquöte espagnole* 
1858); „Le Grand Corneille historien“ (1861); 
Du patriotisme dans les arts“ (1862); „Apercu 
historique sur les embouchures du Rhöne“ (1867); 
Les juifs de Moldavie* (1867); „G&ographie de 
la Gaule* (1870); „Technologie archeologique* 
(1873); Geographie —— et administra- 
tive de Ta Gaule* (1876—85,3 Bde.) ; „Acta musei 
nationalis hungarici* (1873); „Desiderata du 
Corpus inscriptionum latinarum de l'academie 
de lin* (1874—76, 5 Hefte); auch unternahm er 
1857 den „Recneil descomptes rendus des seances 
de l’Academie a sw“ —* et a er. 
eſtri 7— reibung; lebhafte 
D ption —— deifript to, beichreibend. 
Desl Abkürzung bei naturmwiffenichaftl. Namen 
* für Jac, Arm, Eudes Deslonghamps, 
Zoolog u. Geolog in Lüttich, . 
(ipr. dalıhö), Charles, franz. Schriftiteller, 
geb. '4 1821 Paris, begann feine Laufbahn 
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Desm.—Desmodium. 


Desmoid— Desmoulins. 





als Schaufpieler, wandte fic aber Anfang der 50er 
Jahre der Litieratur zu. Er jhrieb: „Les bottes 
vernies de Cendrillon“ (Rovelle, 1853); „La mil- 
Honnaire‘ (1660); „La dernitre grisette" (1353); 
Mille. Bouillabaisse“ (1853, 3 Bde.); „Rigobert 
Te rapin“ (1854, 4 Bbe.); „Un zouave“ (5 Bde.), 
mit der Jortiegung „Pervenche“ (1866); „Les com- 
ons de minuit* (1857, 3 8be.); „Le canal 
Saint-Martin“ (1862, 7 ®be.); „Les recits de la 
eve” (v. der Afabemie gekrönt, 1868, 2. Ausg. 
1566): „Le roi d'Yvetot“ (1866); „Les comp&res 
du roi“ (1867); „La maison du bon Dieu“ (1875); 
„Le serment de Madeleine“ (1875); dad Melo: 
drama „Le pont rouge“ (1858, mit Barbara u. De: 
eourcelle); „Un appartement & louer“ (1862); „Le 
casseur de De ( 2007) u. .. —— 
ürzung bei naturwiſſenſchaftl. Ra: 
Desm. men fir 1) 4.6. Desmareft ([.d.). 
u. deffen Sohn (Hrebätiere, Bögel); 2) E.Desmou: 
lins, Anatom zu Borbeau Echiniden); 853.2. 
H Des mazieres 17%—1862 (Gräjer Nord: 


Franfreichs). ö ar 
Desmalgie (orieh. , Sürmerzhaftigtelt der Se: 
Wududol, Myogale moschata), 
— — MR 

r. dämare, Demaréee), 

Des marees Veh, Borträte u. Hifisrienmaler 
eb. 1697 Stodholm, + 1776 Münden; lernte bei 
entens, ging 1724 nad) Amfterdam, darauf nad 
Nürnberg, ee Benedig u. nad) Rom. Später 
wurde er in München (mo jeit 1731) furfürftl. Hof: 
maler. In der —— ae —* — ii . 
ipr. dämaräh), Unjelm Gaöten, geb. 
Desmarejt C 1784 Hall + 4, 1838 fort: 
Brof. der Zoologie in Alfort. D. ichrieb: „Histoire 
naturelle des oiseaux* (Par. 1805, 12 2ief.); 
„Histoire naturelle des crustacs fossiles* (ebd. 
1815); „Mammaliologie* (ebd. 1820—1823, 2 Tle.). 


Desmarets de Saint-Sorlin Hi, ane. 
borläng), Jean, franz. Dichter, geb. 1595 Paris, 


+ 2° 1676daj. ; gelangte ald Günjtling Richelieus als 
einer der erjten in bie Afabemie (deren erfter Kanzler 
er wurde), obwohl jeine Dramen, wie „Aspasie* 
(1636), alle ſchlecht u. meift aud) ohne Erfolg waren. 
Dagegen gefiel die Eharalterlomödie „Les vision- 
naires* (1637) wegen Anipielungen auf gejellichaft: 
liche Größen. Sein Epos „Clovis* (1657) in 26 Ge: 
fängen trug ihm ben Spott Boileaus ein, ein anderes 
‚Le triomphe de Louis et de son siecle* (1674) 
iſt zeitgeſchichtlich — RER 
innz genfamilie aus der Gruppe 
Desmidiacden der Chlorophycenae (j. Aigen, 
BD. 1. ir Zellen mit jehr zierlichen Formmabwand⸗ 
lungen, ojt einzeln, meift in ſymmetriſche Hälften ge: 
teilt, ſich nur ineiner Richtung teilend. Yortpflanzung 
durch Konjugation ruhender Zellen, die id meiſt in 
—— Stellung ne —— * uͤßwaſſer⸗ 
ohner. Wichtigſte Gattungen: Closterium, Eu- 
in (Stralgeolitg, Stilbit), Mineral 
= ralzeolith, Stilbit), Miner 
Desmin aus ber Gruppe der Silikate, fryftallifiert 
in breiten rhombiihen Säulen, die oft bitichel: od, 
fächerförmig gruppiert find ; wei, rat, gelb od. braun; 
verlmutterglänzend, Härte 35-4; Dichte 2,1—2,2: 
beſteht aus fiejeljaurer Thonerde, Fiejeljaurem Kalt 
u. Waffer; am er in ben Blojenräumen lu: 
toniſcher Gefteine(i —35 — bei Gräben in Schleſien, 
Puna in OIndien, auf Island). 


Desmitis (griech.), Entzündung der Gelenkbänder. 

Desv. (Buſchelkraut, Fej: 
Desmodium ſelhül e), Pflangengattung aus 
der Familie ber Bapilionaceen, Kräuter, Halbiträucher 
u, Sträuder mit meift gebreiten Blättern u. purpur: 
farbenen, blauen od, rojaroten Blütentrauben. Un: 
aefähr 120 Arten in den Tropen, nur wenige in jub: 
tropiihem Gebiete, Mertwürdig: D. gyrans L. mit 
aufrechtem, ca. meterhohem Stengel, anfangs blaß⸗ 
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violetten, jpäter mennigroten, am Flügelrande blauen | Espettorare, 


Blüten; die grausgrünen, Langaef telten Blätter find 
dreizähli ‚mit ſchmalen Nebenblättchen: leßtere be: 
wegen fi) bei. bei Sonnenſchein u. fräftiger Begeta: 
tion der Pflanze beftändig auf u. ab, während die 
Seitenblättdhen rotierende Bewegungen ausführen; 
am Abend nehmen die —— eine ſog. Schlaf⸗ 
en ein,d. h. die Bemwegungsericheinungen werden 
iftiert, Am Ganges —— de Geichwurft 
ej. am Uterus fıch bildende Geſchwu 
Desmoid aus — — Nebenfluk bed 
: r. de meun „Ne u 
‚Des Moines iſſiſſippi; entipringt in Dee 
Tote, fließt jübl. durch Jowa, mündet unterhalb Keo— 
\tuf; 720 km lang, 300 km biö zu 3) ſchiffbar. — 


2) Gounty, nordamerif. Unionsjtaat Jowa, 1175qkım, | 


35733 Em.; Hauptort: Burlington. — 3) Haupt: 
ſtadt des norbamerifan. —— owa, Bolt 
County, an der Mündung des Racoon River in den 
Ihiffbaren D. M., Eijenbahntnotenpuntt, 32469 Ew.; 
Kapıtol, Univerfität, Steintohlenlager, Molfabriten, 
Girngiebereien, BR —— — I 
olltonart mit 6 einfachen u, 1 dop⸗ 
| Des moll (re Gera aungägriten Men 
=» (griedh.), Lehre v. ven Gelenkbän⸗ 
Deömologie dern u. Verbanbmitteln, Teil der 
Chirurgie; fiche den zus ‘ : ba *8 ber amili 
art., Gattung aus der Familie 
Desmon&us ber Palmen, Fletternde Gewächie 
mit rohrähnlidem Stamm; Blätter mit elliptiidh: 
ipigen Fiedern, deren Rippen in lange Geißeln aus: 
: en, bie mit aus abortierten Fiedern hervorge: 








angenen, rüdmwärts gerichteten Dornen beiegt find; 
Tüten monöziſch, gelb, blattachjelftändig ; Beere rot, 
mit Dünnem Endolarp; Steinfern — Samen 
ſchwarz. 22 Arten vom ſüdl. Mexiko bis zum Oſthange 
ber Anden in Bolivien, die meiſten (17) im äquato: 
rialen Brafilien, wo fie oft undurchdringliche Dickichte 
bilden. Selten bei es ag theu der Gelent 
=. (griech.), Krankheit der Gelent: 
Desmopathie bänder; Desmopathologie, 
Lehre v. den Erkrankungen der Gelenkbänder. 


Desmophlagafis (ich; crWlahing de 


zus (ipr, bämuläng), Bensit Camille, 
| Desmoulins franz. Volititer, geb. 2 1760 Guife 
| (Bicarbie), + 9 179 Paris; ftudierte mit Robes: 


—* am College Louis le Grand in Paris, wandte | gu 


ch der Philoſophie v. Helvetius u. demofratiichen 
Ideen zu, wurde Advokat in Baris u. eifriger Teil: 
nehmer an der Revolution. Er regte das Bolt zur 
Einnahme der Baftille auf u. verkündete ihm v. deren 
Trümmern —5— u. Gleichheit u. die Vollsſouve⸗ 
ränität. Er jelbft nannte ſich den Generalprofurator 
der Laterne u. wirkte in feiner Zeitung: „Les rövo- 
lutions de France et du Brabant* für die Weiter: | 
führung der Revolution. Maflos eiferte er gegen | 
den König, ben 
u, gegen deſſen Anhänger. Er nahm an allen Erzeffen 
ber Selobiner u, Eordeliers teil, ichleuderte gegen die 
Partei der Girondiften od. Brifjotiften, der er dieje | 
Ramen beilegte, die giftigiten Pfeile bei. in feiner | 
Histoire des Brissotins*, war Miturheber des | 
Aufftandes 1%, 1792 u. der eptembermorde. Eben: | 
fo ftimmte er für den Tod des Hönigs. Wie Danton 
war D. u ein Genußmenſch als bösartig, das 
MWüten der Schredensmänner erfüllte ihn allmähli 
mit Grauen u, als fich die Barteien der „Enrages 
Pe ren er bildeten, trat er zu den lekteren u. 
g 


einer Ueberzeugung bef. in jeinem jatir. Journal I) 


Le vieux Cordelier* Ausdrud, das einen unge: 
beuren Erfolg hatte; er predigte darin Mäßiqung u. 
Milde u. behandelte darin die Mehrzahl der Mitglie- 
der des Sicherheitäausichuffes mit ägendem Hohn. 
Mit Danton wurde er ?', 1794 verhaftet u. °, guillo: 
tiniert. Er rief auf dem Blutgerüfte: „Das alio ift 
der Lohn für den eriten Apoftel der Freiheit! Die 
Ungeheuer, die mein Blut fordern, werden mich nicht 
lange überleben“. Auch jeine jchöne Gattin, Qucile 


Dupleifis, die, um ihn zu retten, vergebens einen |m, 


er nur „den älteften Gapet“ nannte, | @ va, 


va, auswer ⸗ 
en, ausbuiten. 
Espettora- 
zlone,G)f,Auss 
werfen, Aubs 
buften, n; Er 
— ſ. — 
xpla, (@ 
Eplon. PR 
rastet, Da. ® 
spianare 
va, erflären. 
Esplar, @ va, 
ausipähen, aus⸗ 
tundichaiten, 
Esplare, 
fühnen, bien. 
Espiatörio 
a, jühnend, N 
Eühne geltend. 
Espiazione, 
Df,Ausföhnung, 
Sühne, f. 
Espiche 
ipite Waffe, f. 
Espiögle,Da, 
mutwillig,jchalts 
baft, ſchelmiſch. 
en 
‚ Shelmens 
teih,m; Gulen- 
piegelei, f. 
Espiga t, 
Aehre, f; 33 
reiſs, n; Bolzen. 


Aehren · 


in Aehren ſchie⸗ 
kai raſch wach ⸗ 
en. 


table Anhöhe, f; 
mmer, Bers 
druß, m. 
Espiguilla 
f; ſchmaler Epi 
zenftreifen, m; 
Blüte einiger 
Pflanzen, f. 
Espilare, 
va, beſtehlen, bes 
rauben. 
Espilazione, 
Entwen · 
b {von Erb⸗ 
f&aftsitilden), f. 
Espin, @ m, 
Stabelihwein, 


' Espina, © f, 


Dorn, Gtadel, 
m; Fiſcharãte f; 

(fig.) Argwohn. 
Enpinaca,@f, 
Spinat, m. 
Espinal, @ a, 

zum Rüdgrai ges 
örig. 


geuid, n; (ig) 
erlegenheit, f. 

Espinazo, ® 
dgrat, n. 
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ineo,@8, 


ornen;bors | 


# 

spineta, (8) 

—— J 
aplagar 
et eine 3. 

Banane ii 


— 
eg =, 


Espino, 
Eagle ) Ab 
born, ee 
Espinoso,(@a 
dornenvoll; vol 
Bräten; idwies 


55 

ndſchafte · 
ag 

ai * er 


’ er 


Espionner, D 
va, belauern, 
ipionieren. 
Espira, ® 1, 
Spirale, f. 
a  - 
tmen, Aus 
auden, n; Abs 
auf (eineß' Ter⸗ 
mins); Tod, m. 
Espiral, @ a, 
{piralförmig; t, 
Spirale, f. 
Espirar,@va, 
außbauden ; vn, 
atmen; ablau- 
Bin (a) 
we (Wind); 


— & 
m derſcheiden. 
——— 
ubatmu 
—— © 
va, einem 
Teufel in ben 
Leib treiben ; ers 
gümen; errenen; 
-Se,vr,bom Zeus 
fel bejefien fein. 
Espiritismo, 
® m, Epiritid« 
m 
Eapiritono,® 
lebhaft, feurig 
mutig, geiftig ; 
ipritbaltig. 
Eapiritu, E ®, 
m,Geift,m; 
le; "Bebenätraft, ß; 
Grmüt,n; Einn 


einer Sadıe; Epi: | 


on ‚m; ‚Tugend, | 


el - santo, 


— m; | zu Paris. 


-8, böfe Geijter. 


Pe 
a,geiftig,geiftli ; 
padre-, 


vater, m. 


„Eariritualt- | 


Geiflig⸗ 
* eEigen 
ige t, Handlung, | 
Mir f. 
Esp 
lismo, 
Epirituali 


— 


Espirituall- | 


zar , (8) va, jur 


den | unter Tarbieu, 


—— | ——* 





Desmurgie —Desnoyers. 


Aufſtand zu erregen verſuchte, ftarb la. auf dem 
Schafott. D. jchrieb: „Les revolutions de France 
et du Bogpan (1788); —— (Marſeille u. 
—— Sutires“ (ebd. Jahr 1); „Histoire 
es —2 62 1793). pr jeiner Seiticrift: | 1 
Le vieux Cordelier* (1794) erjchienen nur6 Stüd. 
Beine Schriften gab zulegt Claretie (ebd. 1874, 
„| 2 Bbe.) be eraus. 

Ritteratur: I. Glaretie, 6. D., Lucile D, (Par, 1875). 


‚x [de T 
„, | Deimmrgie en Bere | C 
andlehre. 


Deßna) 1) Fluß WRußlands, entipringt 
Desna ẽ ar Ina (Genverm. Smolenäf) fließt durd | ( 
rel u. Tihernigow, mündet, 704 km 

egenüber in den Dniepr; v. — 
‚it ar u. Eu. ehe fi reich. Gebiet 86851 qkın. 
Steben Snow olma, Wotfa u. Sem. — 
2) Zinfer Rebenfluh des füdl. Yug in Rußland, ent: 
ipringt im Gouvern. Kiew, 62 km lang, nicht ſchiffbar 


Desnoiresterres N u un, 


Dichter u. Sitterarhiftorifer, geb. 2%, 1817 Bayeur 
(Depart.Calvados), lebtin Paris; ——— 
„La pensionnaire et!’ artiste‘(1539):, Lachambre 
noire* Ya! —— * (1844); , "Entre deux 
amours“ u. „Mad ademoisel le Zucharie! (1845); „Un 

amour en diligence* 1853): „Les talons rouges* 

(1854); begründete u. leitete die Monatöidrift „La 
en Paris“ ur). Hervorra endesleiftete 
er Durch jeine Arbeiten über Die —* N. itteratur des 
17.u.1 ‚Jahr. ; 4 — ercier* (1852); 

*3 Les cours antes* 

(1863-65 "Vikeire et la societ& fran- 
caise au ve —8 8 Bbe,, 1867—76, v. der 
Mabeimie preißgetrönt) ; Gluck et Piccini* (2. Aufl. 
1875); „Grimod de a Reynitre et son groupe* 
(1877); „IconographieVo —— 1879); „Epi- 
curiens et lettrest (1879); Ben: satirique 
au XVIlle siecle* (1 er chevalier Dorat 
et les poetes lögers au XvTile sitele* (1887). 


ipr. dändaje) 9 Auguſte Gab * 
Desnoyers —— Boucher, Baron, fran ng. Ku 
ferftecher u. Maler, geb. 204 1779 Bariß, r! 1858 | Di 
—* ildete ſich ſeit 1781 unter Sethiere aum Ge: 
N dtamater in Som u. jeit 1799 zum Rupferftecher 
Seinen Ruf begründete er 1805 burd) | 5, 
Belle lltntied bee v. Raffael 
er Mitglied des Anftituts, 
1825 erfter Kupfer ie er bed Konigs u. 182 * 
niſiert. Seine Stiche find v. malerikher Wirkun 
mit ungemeiner Sorgfalt in den Detaild ausgefü Ary 
Werke: „Porträt Napoleon in der Krönungstracht“ 
3 Beliſar“, beide nach Gerard; „Die Trans: 
— Gein —— — die „Mad adonna del 
esce, della seggiola, del tempio“_ die „Vierge au 
—— * „Die hl. Katharina”, ämtlich nad) Naffael, 
. Ergab heraus: „ ueild' estampes graydes 
dar res des peintures antiques italiennes* (34 
Blätter, * — 
38 Geſchichtſchreiber u. Geolog, geb. 
ogent le Rotrou, ſtudierte Archäologie u. 
— E ften, wurde 1825 Sefretär der natur: 
aftlichen 1830 der ar en — 
—**— des 5 en Muſeums 
er mar er Sel eſellſchaft für 
ie Beidi te yrankreichs v. — Senden an, auch 
gehörte er dem Komitee für Herauögabe der „Do- 
cuments inedits relatifs à l’'histoire de France* 
an. 1862 wurde er an Biots Stelle Mitglied der 
Alademie. D. ichrieb: „Histoire du döcroissement 
et de la destruction totale du p 


die Gouvern 
lang, MH 


feinen Stich n eo. der 
im Louvre. 1 wur 


paganisme dans 


| les provinces de l’empire d’Oceident* (Bez 1832); 


„Histoire des difförentes incursions des Ärabes 
Asie et d’Afrique en Italie* (ebd, 1838, Preis⸗ 
ichrift); „Sur les cavernes et brechesh ossements 


mas’ | des environs de Paris“ (ebd. 1842); „Übsorraklons | 


sur les terrains tertiaires du Nord-Ouest et de 
FUmest de la France* (ebd. 1852—53); „Topo- 


Desobligeant— Desorydation. 234 


gra *4 —— de la France jusqu'en 
(€ 
3) — oſeph Florence D., feanı. Scrift- 
fteller So kan Depart. A ‚rt "hs 
—ã En. Schreiber Bei einem Avoud. gina 
18:8 nad ac) Paris u. trat zu aus tOppofition. Mit Charles 
Brlipen — = 2 den „Charivari*, 1854 
** des dames et des demoiselles* 
u. ns; einer der Begründer des „Sibele*. D. 
ſo rieb die Romane: „Les aventures de Jean-Paul 
—2 (Par. 1836, 2 Bde.) u. ein Gegenftüd 
au: „Les aventures de Robert Robert“, mei be: 
ehe Sagen endichriften (ebd. 1840,28be.); „Gabrielle“ 
emoiresd'une piecedecent sous“ (1847), 
ir Um Pſeudonym Dervilleeinige Vaudevilles 
(franz., Ipr. dejobliihang), unge: 
Desobligeant fällig, unfreundlid; Desobli- 
geante, fchmaler, u Magen. 


neulatein.), gegen Berjtopfun 

Desobitruftiv (ration) orten, ſu a — 
esodoriſierende 

Desodorisantia Mittel Abteilung der 
antijeptiichen Mittel, ſoweit diefe Desodorijation be: 


wirten, d.h. übelriechende —*8 a (Kohle) u. 
den Gerud verdeden (ätheriiche De ſchaf 
geſchäft⸗ 


Desokkupiert (am), ande, 
Dejolät (lat,), verwüftet, öde, traurig, troftlos. 


Deiolation Land (ipr. defolei n län) mE ie 


gehörige we Er. nie 
Zeueriunbartge, am weſtl. Teil agel gen: 
ebir: 


raße; ein troftlofes u. * v. 326 


I der Geologie, * Neuchätel zurück. Er 
ne ſich auch mit dem Studium der Pfahl: 
uten, 1863—64 unternahm er mit Eſcher v. der 
— eine Reiſe behufs Erforſchung v. Afrika. 1866 
führte er den Det auf dem erftenant A. ologiſchen 
Kongreß in Neuchätel. 1873 wurde er fivent des 
Nattonalrates auch war g zu des 2 Sromöfl; 
Schulrates. Er ichrieb sis des echinides 
(Bar. 1853); „Geolog. See ung bed Neuchäteler 
Aura“ sg ebirgsbau er Alpen“ (Wiesb. 1865), mit 
oriol „Echinologie helvetique“ (ebd. 1869— 72); 
„Aus Sahara u. Atlas, vier Briefe an J. v. Liebig“ 
(ebd. 1865); „Biahlbauten des La enbangee Sees” 
deutich v. Mayer, Frankfurt 1866); „Lebel Age du 
ronze lacustre en Suisse“ (mit Favre, Bar. 1374). 


Desordre (ranı. Ipr. dejöordr’), Unordnung, Ver: 


wirrung. 
(franz.), in Unorbnung brin: 


gen erfülltes Sand, mit guten Anterplägen, unter 

enen der Mercyhafen be ef 
Desorganifieren gen, auflölen,; Desorgani: 

jation; Ummandlung eines Teils durch tranthafte 


Eduard, Zoolog u eolog, geb. 1811 m 
Deſor ri choboif ei Homburg v. $. St 5 
Nina; per uriöprudeng in Sichen“ u. — 

berg, wandte fh in Baris, wohin er 1832 wegen de: 
magogiicher Unterfuhun gen ge oben war , der Geo: 
—— u, ging dann, du u. Agaifig bewogen, 
euchätel, arbeitete mit iden gemeinjam über 
die eng leticher, machte eine Reije nad) Norden, um 
ER am gen Blöde zu ſtudieren. 1847 ging er mit 
Amerila, aber ſchon 1852 * er als 
Entartung; Verwirrung, Zerrüttung. 
5 Desoriä ehe ven Artikel Springſchwänze. 
(franz.), der Orientierung be: 
—— — Dermicet —— — 
anz.), ausbeinen, die Knochen au 
Desoſſieren dem Fleiſch herauslöien. 
De Soto BOMBEN In in DREREREF an I —— 
ftaaten: a) in regt SEO Sk 
15608 Em.; Hauptort: Mansfield; b) in ifil: 
ea yon. ‚ (30) 22924 Ew.; Hauptort: Der: 
nando 
(lat.), demiicher Prozeß, wodurch 
Desorydatiön einer fauerftoffgaltigen Verbin: 


dung ihr Sauerjtoff entzogen wird, 


Deipeft— Deipot. 


285 
(lat.), Verachtung, Entehrung, Schimpf; 
Deipekt berettieren Gran ur —— 
— — .. un gering Bi: 
uvertodeD.), aß in 
Despeũaperros ber ſpan. Sierra — — durch 
welchen die Straße v. — 5 — nach Andaluſien 
u. die Bahn Madrid-Sevilla führt. 


., eigentlich Verzmweifelte), er: 
De a een |D 


lat.), verzweifelt, hoffnungslos; De: 
Deiperät | eration, Verzweiflung; Dejperie- 
ren, verzweifeln, jede Hoffnung aufgeben, 
ipr. bäplaß), Louid, franz. Kupfer: 
Desplaces Heer, geb. 1682 Varis, + 1739 daf.; 
ſtach nach hiftor. Bildern u, Porträts, am meiften für 
Erozat nah alten Meifterwerlten. Hauptblätter: 
„zruumph des Veipafianus u. Titus*, nah Giulio 
Romano; „Weisheit in Begleitung des Herkules“, 
nah Paul Beronefe; „Orpheus erhält v. Pluton 
Eurydife zurüd“, nad Rubens, = kalt feucht 
5 pan,, „ e"), alte, unfrudht: 
Despoblädo * u. ee in —— 
ſchaft in den Anden v. Bolivia u. Argentina; mb. 
in (griech, Herrſcherin), Beiname mehrerer 
Deſpoina stieg. Ssttinnen, bei. der Perjephone. 
= (ipr. däpdä), Eugene Andrée, franz. 
Despois Schriftiteller, geb. 213 1818 are 
7 2% 1876 bai.; war Lehrer der Rhetorik in Bourges 
u. Paris, trat aber nad) dem Staatsſtreich 1851 aus 
dem Staatädienft u. widmete ſich freier Forſchung. 
Seit 1870 war er Unterbibliothefar an ver Sorbonne, 
Er ſchrieb: „La rövolution d’Angleterre“ (1861); 
„Les lettres et la libert&* (1865); „Le vandalisme 
revolutionnaire* (1868), worin die pofitiven Er: 
ebnifje der Konventöregierung, namentlich auf gei: 
igem Gebiete bargelegt find, u. vor allem: „Le 
theätre francais sous Louis XIV* (1874, 2, Xufl. 
1882), ſowie die en Einleitungen u, An: 
ngen zur Ausgabe Molieres in der „Collection 
des grands —— * la — * 
3 at.) berauben, plündern;Deipo: 
Dejpoliieren arten Beraubung. 


(lat.), Berlobter; onsata, 
Desponsätus Verlobte; Desponsatio, Ber: 


fobung; Desponsatio Beatae Mariae Virginis, Wa 


Feſt der Verlobung Mariä (231), jeit 1416 ge — 
(ipr. bäpohrt) 1) Philippe, franz. Dich: 
Desportes ger. 1540 er ! —* 1606; 
tam früh in die große Welt, gewann die Gunit 
Karls IX. — eine Nachahmung bes Orlando v. 
Arioft u. die de Serie s v. Anjou, der ihn 1573 nad 
Lolen mitnahm, ald König v. örankreig mit ben Ein: 
fünften v. drei Abteien begabte u. feine Gedichte 
bruden ließ, D. trat der Liga bei, ging aber bald zu 
inrich IV. über u. trug viel zur Unterwerfung der 
ormandie bei. D. war einfach u. ungelünftelt im 
Ausdrud, ohne Gedantenreihtum u. tiefes Gefühl, 
ahmte die Italiener Deere) vielfad) nad. Er 
ihrieb: „Po&sies“ (1575 u. ö.), „Prieres et medi- 
tations chretiennes* in guter Broja u. überjepte 
bie „Palmen“ (1591 u. 1603); „(Euvres choisies 
de D., Bertaut et Regnier*, Neid, v. Peliſſier (1823); 
‚„Euvres de D.“ hrög. v. A. Michiels (1858). 

2) ee Heels 2., franz. Tier: u, Land: 
ſchaftsmaler; ge: 244 1661 Champigneul, im; 1743 
Baris; ging 1695 a Polen u. wurde Hofmaler des 
Königs Sobiedfi, Nah Frankreich zurückgekehrt, 
malte er Jagd: u. Tierjtüde für Ludwig XV. 
1704 Kanzler der Alademie. 

böhm. zvolnovlädce, despot, m»; dän. Despot, 
Deſpot g; engl. despot ; frz. ae m; gr. * 

m ; deansörns (beift einfach Herr); vn (- jein) rugawveueır; 
holl. despoot, »= ; ital, despota, despoto, m; lat. dominus 

superbus, (tyrannus), m; FUSS. gecnors, ww; Schw. despot, 

m; &p. despota, mr; ung. känyür. 
©. ( griech), v. SHaven, Hausherr; dann Titel 
ber ag en im byzantiniſchen Kaiferreiche u. ber 
Brinzen od. Schwiegeriöhne des Haifers, fowie vor: 


tatthalter, ini tri Biichö : 
u Fürften. Jept wiltirli) regievenber left, Die Deſſalines 


| logiei* (1860); „Lettere illustrative di 
|iscrizione trovata in Taormina* (1863); 3 


urbe | 


Deſpotiſch -Deſſalines. 


heißt Deſpotie 


Regierungsweiſe eines D-en 
Doch ſpricht man auch v. einem 


Deſpotismus). 


patriarchaliſchen Deſpotismus u. meint damit die Re⸗ 
gierungsweiſe ber meiften deutſchen Fürſten im 17. 
u. 18. Jahrh. Der Deſpotismus iſt nicht nur in 


der abjoluten Staatsſorm möglich, er iſt es auch in 
der Demokratie, ja jelbft in der Theofratie, über: 
aupt überall da, wo die auge: Gewalt die Grenze 
überichreitet, die durch die Sitte, das natürliche u. das 
Gewohnheitsrecht eines Vollkes gejegt ift, in Willkür 
u. aus Laune der Rechte anderer nicht mehr achtet, 
dem eigenen u. ihrer Kreaturen nterefie das Ge: 
meinmohl opfert. Ludwig XIV. zeichnete den o⸗ 
tismus durch fein Létat c'est moi. Der ruff, Kai: 
er ift no te ein D., wenn aud in gemäßigter 
orm. Webrigens ſpricht man 1 ». einem Deipo: 
ismus in der Kirche (j. Hierarchie), in der Ber: 
waltung, beim Militär, im Familienleben. 
“4° böhm. a zvolnovlädny, despoticky; dän. a 
Deſpo tiſch despotisk ; engl. a — * a despo- 
tique; gr. a rugawsındg, 3; holl. a despotisch; Ital. 4 
d tico, assoluto; lat. « libidinosus, superbus, 3; rtuss. 
@ aecnorwuccziä; camonsacranl; schw. a despotisk; Sp. 
a despötico; ung. @ könyuri, dnkenyes; ad kenyuri 
mödon, —— a —— 
m. krutovläda, /; ⁊xvolnovꝰ vi, 
Deipotismug n; dän. Des — 2; engl. despo- 
tism ; frz. despotisme, »; gr. Aida, /; holl. despotisme, 
»; ital. dispotismo, m; lat, dominatio, principis libido, 
f: russ. zecuoruans, ms; Schw. despotism, m; 8p. despo- 
tismo, ms; ung. kenyurasäg, kenyuralom; önkeny. 
D., fiehe unter dem Artilel Deipot. 


Deöpoto Dagh fihe den wo Rhodope, 
ipr, bäpreöd), fiel en ile 

Deöpreaug Beitenu-Dsaprzan u | 
ipr. ‚ Gear: Manfudte, franz. 
Deöpreb Noten, geb, 1% 1792 Leifines, Bel: 
gien, } '% 1863 Paris; Prof. an der Ecole Poly- 
technique, jpäter an der Sorbonne daſ. Seine wid: 
tigſten — — Unterſuchungen bezogen ſich 
auf die latenten Wärmen verſchiedener mpfe 
= . chim. phye.. 1823), die Urfachen der tiert: 
hen Wärme (ebd. 1824), die Ungenauigfeit des Ma: 
riottejhen Geſetzes (ebd. 1827) ‚ die Verbrennungs: 

wärme (ebd. 1828), das Dichtigleitsmarimum 
ers u. der wäfjerigen Löfungen (ebd. 1839 u. 
1340) u. über die Grenzen der Hörbarteit hoher u. 
tiefer Töne (Compt. rend, 1845); er fand eine weit 

fa 35000 (ga Le) Sihmingn ngen für Baffifigierb 
a ganze nqungen für Hajjifigierbare 
u. über 3600 fi pernem eg tati. Hat 
ujeppe, Fürftv. Galati, ital. 
De Spuches Pigter u. Mrhäniog, geb 1819 
Ralermo, F November 1884. Nachdem er ſich in Lucia 
eine treffliche Hajftiche Vorbildung erworben, ftu: 
dierte er Jura u. Bhilofophie, wurde jpäter Präfibent 
der kal Kommilfion für Kunft u. Altertum in Sizi: 
lien, Sindaco v. Balermo u. Deputierter, D. über: 
jegte: „Debipus Tyrannos” v. Sophofled ges): 
uripides' Tragödien” (Palermo 1883, 2 Bbe.) u, 
beiorate „Alcune versioni dal greco* (1878); 
roße 
3 Spraden: „Carmina latina et graeca* (1877 
u, „Poesie* (n. Aufl. Palermo 1850); als Ardäolog 
u, Zitterarhiftorifer verfaßte D.: „Discorsi filo- 
una greca 


grafiinedite edaltri oggettiarcheologiei* (1 


1- 
„Di due vasi grecosiculi* (1866): „Kelazione ei 
alcuni oggetti archeologiei* (1871); „Alcuni 


scritti* (1581) ac. (tat.), Asia De 
® at.), umen; Deſpuma— 
Deipumieren tion, Abihäumung. R 


Deſquamatidn —————— Artilel Ab: 
Deſſa 


Name ber Dorfgemeindẽ auf Java, welche, 

wie der —1* Mir, auf der Gemeinſchaft des 
Grundbeſitzes beruhi. 

(ipr. deſſalihn), Jean Jacqueb, unter 


dem Namen Jakob I. Kaiſer v. Haiti 


Gebirge der Balfanhalbiniel, |; 


Savart, nämlich z 


ormgemwanbtheit beweifen feine —8X in | 
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Andacht Ze 
ten; eiftigen. 
Espirltnoso, 
an orig, Iprits 
baltig; lebhaft. 
Espita, t, 
ahn (zum Jap⸗ 
en); Trunten⸗ 
| hm. 
| tar,(@va, 
I Gas einzaps 


Esplanad 
g — 
Esplanade O 





Espletiro, © 
a, ausfüllend ; 
parola -a, frilll- 
wort, Flidivort, 
Esplendente, 
® a, ftrahlend, 
les ® 

splender, ® 
vn, ftrablen, 
glänzen, 
Esplendidez, 
® f, Pradıt, f; 
ufwanb, m. 
ee 
®, glänzend, 
prädtig, 


splendor, @) 
m,$lan, Sl» 
mer; Ruhm, m. 
Esplendoroso, 
Q8 nlängend, 
;splendtico, 
u ſüchtig. 
splicäbile, 
9 a, erflärbar. 
splicare, 5) 
va,erflären,ausr 
— — 
aplicativo 
a, erflärend. 
spllenzlone, 
& f, Yuseinan: 
derjegung,Erllä- 
rung, f; Auis 


ftimmt. 
Espliego, ® 
m, (Botan.) 2a» 
bend M ** 
n m, 
Pf Saune äh; 
Spleen, m. 
Esplödere, 


vn, heftig au 
bredhen,erplodie= 
ten, jeripringen. 
Esploramen- 
to, dm, Aus⸗ 


) forihung, f. 


Esplorare, M 
va, ausfpiüren, 
Horiäungen ma: 

€ 


Esploratore, 
& m, Yusfors 
i er, Späber,n. 
Esplorazione, 


spoir, @) m, 
off 5 
Espolada, ® 
f, espolazo, m, 
Spornftid, m. 
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Deſſau. 


Espolear, ®@ 1804-6; geb. 1758 Les Cormierd auf Haiti ald Neger: 


va, (an)jpornten, 
anfreiben. 
Espoleta,@f, 
"ombenbranber, 
Granatenbrans 
der, m. 
Espolette, O 
f, Schlagröhr- 
den, n. 

u O 
m, puler, m. 
Espolin, m, 
Weberſpule k. 
Espolln,@m, 
Weberſchiffchen 
n;geblümterZafs 
fet, m. 
Espolinar, 
va, mit Gold, 
Silber, Eeide 
durchweben, bros 


Nadlag eines 
Brälaten, m. 


Espollque, ® über 


ın,Vorläufer,m. 


Espolrorear, 
(@) va, zu Pulver 
reiben; en, 

Espondeo, ® 
m, Eponbeus,m. 

Espönere, M 
va, = orte, 
außbjehen, preis⸗ 
geben ; erflären. 

Esponibile,G) 
8, erponierbar. 

Esponja, @ f, 
Shwamm, m. 

——— 
m, Shaumzuder. 

Esponjadura, 
(Sf, Aufihwellen 
——— 
gen Körper, en; 
vrüdige&telleim 
Metal, f. 

Esponjar, ® 
va, auflodern, 
auffhwellen ma⸗ 


a, 2 
Esponsales 

mpf Ghever ® 
dien, Berlobnis. 
Espontanear- 
se,(svr,fic 


willig ent 


willigleit, f. 


Esporädico, 
® ®, zerfireut, 
vereinzelt, jporas 
diih. 

Esporre, M 

vn, außjehen, 


sußftellen ; bloß⸗ 


stellen, preitge 
benzaußeinanber« 


— 
sportada,(® 
f,ein Korbvoll,m. 
Esportazione, 
&Df, Warenaubs 
fuhr, f. 


. ITTA-"90Das Baftdonjge 


‚ Bären um 1165 durch eingemanberte 
‚ baut, hieß erft Diifoume, dann Dejio, u. fomınt 





Lave, + 2°. 1806; zeichnete fich im Unabbängigteitß- | 


iege (1790 gegen die Brangoien jo aus, daß ihn 
Toufjaint LOuverture zum i 
nannte, belämpfte ven Mulattengeneral Rigaub u. | 
elf, nach Touffaints Gefangennahme dem General | 
hriftophe den Franzoſen Rochambeau befiegen u. | 
vertreiben (n 1608). Im Januar 1804 wurde er | 
als Generalgouverneur Herr des ehemals franz. Teils 
der Injel, ließ ſich Yıa zu Bort au Prince zum Kaiſer 
ausrufen, wurde aber, durd Geiz, Graujamteit u. 
Wolluſt verhaßt, ?7,0 1806 erichlagen. . 
Deſſau 1) Herzogtum, j. Anhalt-Deſſau. — 
' 2) Haupt: u. Reſidenzſtadt des Herzogtums 
Anhalt, links an der Mulde, 3 km v. deren Hündung 
in die Elbe, an den Linien Wagbeburg:Jeröft-Leivsig 
u. Cöthen:D.-Wittenberg der Preuß. Staatöbahnen, 
mit (85) 30091 Em. (700 Katholiten u. 600 Jöraelit.), 
Sig der oberjten Landesbehörden: des Staatäminiftes 
riums, ber Regierung, eines Zand: u. Amtögerichts, 
eines Hauptiteueramts u, des Konſiſtoriums hat ein 
——— Realgymnaſium, eine höhere Toͤchter⸗ 
ſchule — — eine Bibliothel v. 
X Bon. (ſeit 1820 aus den herzogl. Bücher⸗ 
—— in den verſchiedenen Schlöſſern vereint), 
Hojfpitäler, das 1749 in Verſorgungshaus 
Leopoldsdank“, das 1766 geitiitete Armen: u. Ar: 
Beitshaus mit Krantenhaus ‚das Amalienftiit (eine 
in deffen Gebäuden ſich 
hilanthropin befand (jegt 
e Gemäldefammlung unter: 
oſpital u. Armenhaus, D. hat 
Kirchen, 3 evangel. (unter denen die 1506—12 er: 
baute Schloß: u. Stadtkirche zu St. Marien mit der 
fürftl. Gruft u. einigen Cranachſchen Gemälden her: 
vorzuheben ift) u. 1 fathol. (feit 1 ‚u.1 Synagoge. 
entlihe Bläge u. Bauten: der Große Markt mit 
Standbild des „Alten Deffauers“, der Neumarkt mit 
dem des Herzogs Leopold Friedrid) Franz (1858, v. 
Kiß), der Kleine Markt mit dem 186667 zur Erinne: 
rung an die 1863 erfolgte Wiebervereinigung der drei 
anhaltin. . tümer errichteten Brunnendentmal, 
das herzogl. dloh ‚ 1748 erbaut u. 1875 mit einem 
Vorbau im Renaifjanceftil verjehen, mit herzogl. 
Arhiv, Gemäldegalerie (taliener u. Holländer des 
17. Jahrh.) u. der jog. Gipsfammer mit Kupferftichen 
Münz: u. anderen Sammlungen; dad 1856 na 
Entwürfen. — erbaute neue Schauſpielhaus. 
das Valais des Erbpringen, das Behörbenhaus ‚das 
Rathaus, in der Nähe des Bahnhofs das Denkmal für 


1774—93 das —— 
iſt hier eine bedeuten 
ebracht), ein jüd. 


in | die 187071 Gefallenen. Garnifon: 1. Bataillon des 
*8 — Nr. 93. Die Induſtrie um: 
a 


t: Deer: Aktien: Zuderraffinerie (mit 25 Dampf: 
teffeln), 3Maichinenjabrifen, Eiſengießerei, Wollgarn: 
ipinnerei (4 Dampifeffel), 2 Tudh:, 2 Tapeten:, 
Seifen: u. Barfümerie:, Dacdhpappen:, Strohpapier:, 
Schololaden⸗, Spieltarten:, Handſchuh⸗, Hutfabriken, 
15 Dampfbrauereien (9 Dampftefiet) 4 Dampf: 
hneidemühlen (9 Dampftefiel). Der Handel wird 

urd die Eiſenbahn u. den 1860 an ber kg ben 
Mulde in die Elbe angelegten Wallwitzhafen gefördert; 
bebeutend der Woll- u. Getreidehandel. Geldinftitute: 
jeit 1847 die Anhalt: Dser Landeöbant, fett 1858 
die Gewerbebanf u. jeit 1833 die LYandesiparlafie. 
Schöne Umgebung in ber fruchtbaren, an herrlichen 
Laubwäldern reichen Gegend; in der Nähe die herzogl. 
Schlöfſer u. Gärten: ber Georgengarten (Georgium), 
Luiſtum, die Heideburg u. etwa 18 km davon Wörlit 
mit Part, D. ift Geburtöort des Philoiophen Men: 
delsſohn. — D., wahrſcheinlich unter Albrecht dem 
lamänder er: 


urlundli * 1213 vor. Das Schloß, wohl Ende 
1341 erbaut, brannte gegen 1406 halb u. der Ueber⸗ 
lieferung zufolge !% 1467 mit der ganzen Stabt nie- 
der. 1525 hier Bereinigung des Kurfürjten v. Mainz 
—— Georg v. Sachſen u. Heinrich v. Braun⸗ 
ſchweig zur ufrechth 

1603 die Reſidenz der Fürſten v. 
25), 1626 Niederlage Ernſts v. Manäfe 


Inhalt:D. Hier 
durch Wal: 


iwifionsgeneral er= | 


5 | Defjervieren 


== 
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lenſtein. Fürſt Xeopold 1. legte die Wafferjtabt,, die 
—— Kavalier⸗ u. —— an, u. Fürſt 
eopold Rarimilian erbaute das Schloß. Seit dem 
Regierungsanttitt des Sergogb Sriebri hat fich die 
Stadt jehr erweitert. Um das 1872— 75 erbaute große 
Behördenhaug find neue diegante Ötrahen entftanden. 
Litteratur: Siebigl, Ein Bild aus Des Vergangenheit 
(Defiau a Dur 5% enge me —— 1876). 
nbid, Förderer enographie, geb. 
Deſſau 19, 1819 vorſens, lebt als Bureauvorſtand 
des dän. Reichstages in am en; Kant im Auf: 
trag ber bän. Regierung 1848ein ſeildem mit jtaatlicher 
Unterftügung verbreitetes dän. Steno appieipftem, 
wobei er das deutiche Gabelöbergeriche Syitem zu 
Grunde legte. Scrieb: „Kortfattet Leerebog i 
Stenografi* (4. Aufl. 16). — 
Brücke über die i 
Deſſauer Brücke he Hier 2%, 1628 Sieg 
MWallenfteins über Ernſt v. Mansfeld des gu 
en 
au, IE 


Deſſauer Marſch Lieblingsmarſ 
den 


Deſſau—Deſſi. 





Leopold v. De 
bekannten Text: „So leben wir“. AZuerit n 
—— v. Caſſano (}%, 1705) u. v. Tuxin ( 1706) 
geſpieli. Ber D. R. it Ntalien. Uriprungs. h 
m. pochoutky, . n. Dessert, £; en 
CE a a ae a De de 
dessert; gr. Emideinvor, n; holl. dessert, »; ital. pos- 
pasto, m; lat. mensae secundae, /?l; rUSS. zecoprs, m; 
schw. dessert, m; 8p. tres, mp/; ung. csemege. 
2. (fran;., ipr. pr — meiſt aus Acreeien, 
die zu Ende v. Mahlzeiten aufgetragen werden, als: 
Früchte, Konfitüren EN ent: au En . 

».. meiſtens jchwerere, jüße Weine, In 
Defjertweine England gelten Sherry, —— 
u. feiner —— — in Frankreich feine alte 
Burgunder u. Bordeaux als D. Die extraktreichen, 
voll ſchmeckenden, fetten D. (Süßmweine), zu denen 
aud) die Eſſenzen gehören, find weniger reich an Al: 
tohol, um jo reicher an Juder, während die jchmeren 
trodenen D.alloholreicher u. viel ärmer an Zuder 
u. Ertralt find. Es gibt ferner jog. natürliche u. 
fünjtliche D.; legtere find mit Bitte füdlicher Ei: 

ku. ſehr verbreitet. 


beben hergeftell (lee Vopermänn) In reankreich, Bel 
pr. deferwäng), in Frankreich, Bel: 
Deſſervant gien, Solar der Rheinprovinz 
nur auf Widerruf des Biſchofs ernannter Pfarrer. 

(franz.), ein Amt (be. ein geiftl.) 
ablehnen; aufgetragene Speijen 


abräumen. D Befepb, Graf. geb. 1% 1771 8 
deſeph, Graf, geb. 1%, 1771 Kre: 
Deſſewffy vian Garoſer Komitat, F 25 1843; zeich⸗ 
nete 8 als Landtagsdeputierter aus, verfaßte meh: 
rere ren u. ift in der Geſchichte der ungar. Lit⸗ 
teratur bej. ald Freund des Dichters Kazinczy bekannt. 
2) Aurel, Graf D., ältefter Sohn v. 1); geb. ?'; 
1808, 7 ” 1842; war jeit 1835 an der Spige ber Kon⸗ 
fervativen im Yandtag, deren Grundſätze er aud in 
Zeitichriften ꝛc. verfocht. 
3) Emil, Graf D., geb. !'s 1814 Eperies, F !%ı 1866 
reßburg; ftubierte Staatswiſſenſchaften, bereifte 
ngland u. den europäiſchen Kontinent, trat dann, in 
Verbindung mit 2), in die Deffentlichkeit u. mar 
—— a —— at —— * 
udapesti Hirlap, zog ſich je infolge der Re⸗ 
—* v. 1848 8 Privatleben jurüd, mar i 
trogdem im konjervativen Intereſſe tätig, wie jeine 
Dentidriiten an den Kaiſer (1856 u. 1 2 omie 
feine eignen am Zuftandefommen bes ber: 
Diploms v. beweiſen. Seit 1860 war er erſter 
Präfident der ungar, Akademie ber Wiſſenſchaften u. 
rünbete 1862 bie Ungar- Bodentreditanitalt. 1865 
in den Landtag gewählt, fonnte er das Mandat wegen 
Kränklichleit nicht ausüben. Er jchrieb u. a.: „Briefe 
aus dem Aıföld“ (1842); „Ueber die jchwebenden 
öfterr. Sinanzfragen“ (Beit 1866). 
4) Marcel, Graf D., Sohn v. 1); geb. ?' 1818 
ungar, Rolitifer u. Schriftiteller, made ſich durch 
feine Schrift: „Der polit.:jogiale Radikalismius ber 


altung der fathol. Kirche. Se 1551) bekannt. 


iſſiz Valentia der Engländer), Inſel 
üfte bes Roten Meeres, an ber 


Deſſi 


an der 


€ 
€ 
€ 
€ 
K 
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2 
* 


d 


1. Einjacher Deftillationsapparat. — 2. Tubulierte Retorle. — 3. Deitillation mit Liebigihem Kübler. — 4. Retorte mit Allonge, — 
5. Deftillationsapparat mit jtehendem Kühler. — 6. Nektififationsapparat. — 7. V-Rohr als Borlage in einer KHältemifhung. — 
8. Goffeys Blaſe für Spiritusreftifitation. 





Ju dem Artitel „Deitillation“ (Tafel I). 


” 
en 


LINKRRRERLER. 


in nn 


je holdamnfe 
hunche Alkuhnldampfs 


1. Aeußere Anſicht des Brenms und Rektifitationdapparats von Gebrüder Siemens & Go. — 2. Derielbe, Schnitt durch den unterjten Teil (dem 
Vorwärmer) — 3. Derjelbe, Schnitt durd den mittleren Teil (die Mailhkolonne). — 4, Derjelbe, Schnitt durch ben oberjten Zeil (dem 
Rettifttator),. — 5. Apparat von Erllier- Blumenthal, verbeiiert von Derosne. 





Zu dem Artikel „Deitillation" (Zafel II). 


289 Deſſin —Deſſoir. 
NESeite der Halbinſel Buri; gutes Trinkwaſſer; 
drei gute — J —* vo tich. RER | 
franz. \pr.dbebäng), Zeichnung ;dannfünft- 
Deſſin leriſche Zeichnung, Mufter, für induftrielle 
Zmwede, bei. für Weberei, Stiderei, Brefiung, Tapeten: | 
drud; die Dejiinateure ————— der Fa⸗ 
brilen wurden ehemals in Muſterzeichenſchulen, jept 
in Kunſtgewerbe⸗ u. Fachſchulen vorgebildet. In der 
Stiderei wird dad D. auf das zu ftidende Zeug über: 
tragen, indem Die — der Zeichnung auf dem 
Papier mit Nadeln durchſtochen u. durch aufgeſtreu⸗ 
ten feinen Kohlenſtaub auf dem barunterzulegenden 
Zeug erſichtlich gemacht werden, auf welchem die Zeich: 
nung des Mujters nad) den durch die —— 
Puntte angedeuteten Umriſſen leicht mittels Tuſche, 
Rotel od. Kreide ausgeführt werden kann. 
Litteratur: Böttiher, Deifinateurichule (Upy. u. Berl. 
1839); Fiſch bach, Stitiftifche Flahornamente(Hanau1873); 
Hoffmannu.ellerhoven, Recueildes dessins (Par. 
1858); Blanc, Grammaire desarts du D. (ebd. 1867); Dus 
pont-Auberville, L’'ornement des tissus (ebd. 1875). 


Deſſin⸗ u. Deſſinierungsmaſchine 7%: 


fin: 
maſchine heißt Mufterwebituhl, auf welchem in den 
MWebereien die Zeugmufter verſuchsweiſe angefertigt 
werden. Deilinierungämaidine (Karton: 
ihlagmajdhine), Vorrichtung, um in die für die 
Schäftebewegung beitimmten Pappdeckelkartons das 
Mufter auf mehaniihem Wege hineinzuſchlagen. An 
der Stelle, wo im Nufter ein Schaft gehoben werden 
ſoll, wird in den Karton ein Loch geichlagen, 
Litteratur: Fiſchbach, Stiliſtiſche Fladornamente anau 
1873); Dupont-Auberville, L'ornement des tissus 


Par. 1875). 2 ee N 
Deßiatina Gennas, => 2400 Budbralithen = 


1,0925 ha. 
Dehna Rufe im weftl. Rußland, fiehe den Artikel 
eöna. 


lix Otto, Komponift, geb. 1%, 1835 Leip⸗ 
Deſſoff —9 am dorti en Ronferpatortum Scüler 
v. — Moſcheles u. Rieß, wurde, nachdem er 
mehrere Jahre in Düffeldorf, Aachen u. Magdeburg 
Theaterfapellmeiiter gewejen, 1860 nach Wien beru⸗ 
fen, wo er Durch glänzende Dirigentenbefähigung bald 
einen ir = reıhen Wirkungsfreis als Hoflapell⸗ 
meifter, Leiter der Philharmoniſchen Konzerte u. 
Ktompofitionsprofe or am Konjervatorium gewann. | 
Rach vorübergehender Anftellung (1875— 80) war P. 
in Karlsruhe Hoflapellmeifter u. ift jeit 1881 Kapell: 
meifter am Stadttheater in Frankfurt a. M. Er en 
mehrere gediegene Arbeiten für Klavier u. Gejang. 


Deſſoir (ipr. deßdaͤhr) Ludwig —— o⸗ 


Bretter. 


in 
erte er 1837 in Brag, Brünn, 
ahre ipäter Karl Devrient in 


(. Schaufpiel 
telle ein. Zahlreihe Ga 


don bei. bemertenswert ift, haben feinen Namen be: 


rühmt gemadt. Lewes daß des deutſchen Künſt⸗ 
iſchen Edmond Kean noch 


reproduzierend, v. 
D. 2* 


Vierers ſtonverſations⸗-Lexikon. 7. Auflage. IV, 


Deſſolles — D'Eſter. 


ſpielerin, geb. !%, 1810 Hannover, F 186 Mann: 
m. D. war 

nad Leipzig, vermählte fich hier mit 1), trennte 
ſich aber 2 Sabre jpäter wieder v. ihm. 1844 ging fie 
nad Mannheim, wo fie mit Sjähriger Unterbrechung, 
während ber fie am Hoftheater zu Stuttgart engagiert 
war, bis zu ihrem Tode thätig war. 

3) Ferdinand D., Sohn v. 1) u. 2), geb. ?*, 1836 
Breslau; widmete ſich 1853 in Dura i. Br. der 
Bühne. 1856 fam D. nad) Stettin, 1857 nad) Leip⸗ 
j „1861 ging er nad) Bremen u. 1863 nad) Weimar. 

* Ipäter ng ihn das Berliner Hoftheater 

ern, doch kehrte er 1867 nach Weimar 

zurück. Differenzen mit der Intendanz liefen ihn 
nach ljährigem Wirken in Weimar diejes mit Bres- 
lau vertaufchen; dann gaftierte er eine Zeitlang an 
ben größeren deutſchen u, öfterreihiihen Bühnen, 
bis er 1870 an die Dresdener Hofbühne, 1877 an das 
Hamburger Thaliatheater übertrat. 1878—79 leitete 
er das Dresdener Refidenztheater, wurde 1890 in 
ig engagiert u. aegrt jet dem Hoftheater in 
3 pe ur a | 3 ie en 
en: Falitaff, Banien, Mephifto, Jago, Narziß ıc.— 
Der Bruder v. Ferdinand D., Max in Berlin, geb. “a 





zu ſeinen Witglie 


1867 dajelbit, ift Schriftiteller auf dem Gebiete der | € 


Sat lle- (ipr.däßöl), Scan ofeph Paul Kugufli 
r.däßol), Jean Joſeph Paul Auguftin, 
Deſſolles arquisv,, Das Seneral, geb. No 
1767 Auch, + *ıı 1828 Paris; 1792 Hauptmann im 
Generalftabe der Weitpyrenäen:Armee u. Dit. 1793 
Bataillonschei u. Generaladjutantbeider italieniichen 
Armee; brachte 1797 die Bedingungen des Friedens 
v. Leoben nad) Paris u, wurde Brigadegeneral; 1739 
dur Graubünden ins Beltlin vorgebrungen, erfti 
er zur Unterjtügung bed bebrängten Yecourbe mi 
4500 Mann das Wormier Jod, warf !!, General 
Laudon aus feiner Stellung bei Taufers, nahm 
die Eingänge nach Tirol u. machte 4000 Gefangene, 
Darauf wurde er Divifionsgeneral, Chef des Gene: 
ralftabes bei Scherer, dann bei Moreau, übernahm | 
den Befehl über die er in ber liguriichen Bro: | 
vinz u. trat wieder unter Noreau als Chef des Gene: 
raljtabes zur Rheinarmee, wo er ſich bei. bei Hohen: 
linden, bei dem Innübergang ſowie bei Linz aus: | 
eichnete. Wegen jeiner Freundicaft mit Moreau | 
m erſten Konju verdächtig, wurdeer nad) Sannover | 
geiandt, doch bald wieder abberufen. Mutig iprad) 
er im Brozeh gegen Moreau für defjen Unschuld. 
e er 1806 zum Gouverneur v. 


I 


er: | 





Alerander J. ei der Bourbonen | 


für die Öerftellun 
ein u. wurde 0 Bert 


um 
bänger der Charte, "1, 1819 zurüd u. wurde als 


tin Mannheim engagiert, fam 1832 | Y& 





ım, 
Ausleger, m. 


290 ® 


| Esportear, (&) 
‚„ in Sörben 
foriſchaffen. 
Esportillero, 
(8 m, Safiträger. 
| Esportillo,®@ 
m, Zragtorb, ın. 
Espörtula. (8) . 
T, Gerichtägel.ühe 
Sporteln. 1 
ter ’ 
Sandjcellen, 
Feſſeln, fpl. 
Espösito,@a, 
ausgelegt; ım, 
indeltind, n. 
spositore,D 
Ausjtelier; 


Esposizione, 
f,‚Ausftellung, 
utjehung;Vage; 
Auseinanberjets 


' zung, f. 


Exposo, m, 
Brautigam Ehe· 
mann, m; -8, 
Drautleute,mpl; 
ar, .n. 
spoulinage, 
——— 
spouliner,D 
vn, jpulen, 
Enpouse, ® 
va, verloben; vr, 
ih einer Eade 
annehmen. 
Esprömere,{) 
va, = spre- 
mere, ausdrüf« 
fen, ausjaugen, 
entloden ;vr, ih 
abhärmen. 
a 
espressiva), 
f, Yusprud, m. 
Espreslvo,/ 
a, ausdrudsvoll. 
Espresso 
a, ee 
—— eigen; 
* —* ® 
sprimere, 
va, ausbrüden, 
beſchreiben, dar» 


es, ® 

L 
— 
geifi;bel- Ehöm 
gi ;-decorps, 


&voquer des -8, 
Geiner beichhwös 
ten; se mettre 


den Berftand ver⸗ 
lieren. 
Esprobare,(G) 
va, bormwerfen, 
tabein. 
Espropriare, 
@va, enteignen, 
erpropriieren. 
Espropria- 
zione,j)f, Ente 
eignung, Erpros 
m 4 f. 
Espuela, (S)f, 
Eporn, m; Une 
reizung, 1. 
Espuerta, (@ 
f,runder Sparto⸗ 
torb, m, 
Espugnäbile, 
Fa, überwinds 
ti, bezwingbar. 
Espuswnatore, 
rau gina 
oberer, m. 
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m. 
spulgar, (8 
va, von Ungezier 
fer reinigen; ger 
nau erforjhen. 

Espalsione,(j) 
f, gewaltſame 


btreibung, 
Bertreibung, f. 
Espulsivo, D 
a,ausftohend,ab« 
treibend. 

Espuma, (8) f, 
Ehaumn; - de 


Espumajear, 
vn, ihäumen, 
spumajoso, 

88, ſchaumig. 
spuman 

&, ee 

moujfierend, 

Espumar, ® 

va, abſchaumen; 
vn, idäumen. 

Espuamarajo, 

8 nm, Schaum, 
eifer, m. 

Espumilla, (8 

f,Arepp, fFlor,m. 

Espumoso, (® 

ſchaumig, ſchau · 
an ® 
spüngere 
va, ausitreiden, 

tilgen. 

Espunzione, 

Df, Yöldhung, f. 
Espurgare,ö) 
va, reinigen,jäus 
bern. 
Espurgatörio, 
G) a, reinigend, 
er 
@ f, Uuswerfen, 
n; Auswurf, m. 
Espürio, @n, 
unebelidh; unecht, 
berjalicht. 
Espurriar, ®@ 
va, beiprubeln, 
anfeuchten, 

Espurrir, @®) 

va, ausftreden; 


-80, VT, deb= | D 


nen. ® 
Raputo m 
Pr rg ’ 
Esquebrajar, 
& va, fpalten 


(Bol). 
squeje,(@rn, 
Eesling, m. 
Esquela, (8) f, 
Blättchen,Pıllet, 
n; Anzeige, f. 
Esqueleto, (® 
m, Etelett, Ge: 
tippe, n. 
Esqguema, (8 
m, Schema, n, 
Esquemätico, 
(sa, ſchematiſch 
Esquematis- 
mo, (em, Edies 
matiämus, m. 
Esquena, (Sf, 
Nildgrat, n. 
Exquero,@m 
Vederbentel, m. 
Esqguiciar, (s) 
va, jtijjieren, 
entwerfen, 
Esquifuda, 
f, Bootsladbung. 


- 





Defterro— Deftillation. 


lone, 1859 Chätel St.:Denis, Schweiz; bis 1848 Arzt in 
GCöln, nad der Märzrevolution 1848 Mitglied des 
Vorparlaments u, der preuß. Nationalverfammlung 


u. in diejen Hauptvertreter der Demokratie, war bei 
der proviſoriſchen Regierung in der Pfalz Bureau: 
ef der Abteilung bes Narr gu tete 1849 na 
nterdrüdung der pfälzıich:badiichen ung na 
der Schweiz u. wirkte als Arzt zu Chätel St.:Denis, 
Kanton —— mitten in einer armen Bevollerung 
mit großer RI n do D.). Hauptflabt 

$ oiiaSenhorado D.), Hauptita 

Deiterro der brajil. Prov. Santa Catharina, an 
der Weftfüfte der Inſel Santa Catharina, durd) 
einen 400 m breiten Meeresarm vom Feſtlande ge: 
trennt, Sit eines deutichen Konſuls, hat mehrere 
veraltete Forts, Leuchtturm, Fabrikation fünftlicher 
Blumen aus Muſcheln u. Fiihichuppen ; (80)8700 Ew. 
darunter viele Deutiche; 1640 gegründet. 


darin beſteht, flüchtige in Gefäßen befindliche Körper 
durd Zuführung v. Wärme in Dampf zu verwandeln 
u, denjelben durch eine —— — Abkühlung 


3 ehe hierzu die Tafeln „Deſtilla— 
Deitillatiön 9* ie hen be eration, die 


u einer Flüſſigkeit zu verdichten. Allgemeines. Die 
Sufüheun der Wärme kann entweder durch direltes 
uer geihehen od, bei Flüjfigfeiten, die deftilliert 


werden jollen, durch direftes Einleiten od. durch Yin: 
durchleiten v. Dampf mittels Rohrichlangen vorge: 
nommen werden. Die durch D, erhaltene Flüſſigkeit 
nennt man Deftillat, das, was zurücbleibt, Ru d- 
and; einen bei der D. verbleibenden feiten Rüd: 
tand nannten die alten Chemifer caput_mortuum 
Totenkopf), während das bei der D. geiftiger 
Flüffigfeiten Zurückbleibende als Phlegma, Die Ope: 
ration ſelbſt alö Dephlegmieren bezeichnet wurde. 
Das Gefäß, aus welchem deitilliert wird, heißt De: 
ftillierapparat, das Geſäß zum Auffangen des 
Deſtillats die Borlage. Die genannte Art der D. 
wird benußt, um Gemenge verichiedener Körper in 
die einzelnen Bejtandteile zu ſcheiden; beitilliertes 
Wafler ift 3. B. ſolches, das mit Hilfe der D.v. feinen 
mineral, Beitandteilen, die in jedem natürl, Waffer 
vorkommen, getrennt iſt. Bon ber eigentl, D. iſt die 
fog. trodene D. zu untericheiden, bei welcher organ. 
Subſtanzen bei Zuftabihluß durch Einwirkung ber 
ı Wärme chemiſch gerjegt u. in feſte, flüffige u. gasför: 
mige Produkte, die inder Regel alle zugleich auftreten, 
ger egt werden; ein Beilpiel im großen bietet uns in 
dicker Beziehung die Leuchtgasf 
ohlen. 
Jeder flüchtige Körper befigt bei einem beftimmten 
Barometerftand einen ganz bejtimmten Siedepunft, 
d.h. die Dämpfe jedes Körpers bejigen während der 
. eine —— u, unveränderliche Temperatur; 
die Dämpfe des fiedenden Waſſers z. B. haben bei 
einem Barometerftandv. 760 mm eine fonftante Tem: 
peratur v. 100° C. Unterwirft man ein Gemenge ver- 
jchiedener Körper der D., jo verwandelt fich zuerft 
derjenige Körper desielben in Dampf u. geht in die 
sun über, der den niedrigiten Siedepunkt hat, 
darauf verflüchtigt fich der Körper mit dem nächſt⸗ 
zn Siedepunkt, dann der noch ſchwerer flüchtige 

örper u. jo fort. Wird hierbei während der D. die 
Zemperatur mit dem Thermometer beobachtet, jo 
fann man an der ſprungweiſe bay we Temperatur 
jedesmal wahrnehmen, wenn ein Bejtandteil des Ge- 
menges vollftändig abdeitilliert ift u. ein weiterer 
Bejtandteil zu verdampfen beginnt; wird bei diejem 
Zeitpunkte jedesmal die Vorlage gewechielt, jo wird 
eine fait volllommene Trennung des Gemenges er: 
reicht. Diefes — Operieren wird als frat- 
tionierte D. bezeichnet; die einzeln aufgefangenen 
Deitillate heißen Fraktionen. Durch wiederholte 
Fraltionierung der einzelnen Fraktionen ift man im 
ftande, auseinem Gemenge verichiedener Subitanzen 
chemifch teine Körper darzuftellen, eine Methode, die 
in der iffenichaft u. Technik vielfach Verwendun 
findet. Statt des Ausdruds raftionterung bedien 
man fich in der Induſtrie gemöhnlid) ver Bezeichnung 
„Reftififation“. 





rifation aus Stein: 
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Manche törper, j.B.Ölycerin, —— ſich unter ge⸗ 
wohnl. Luftdruck nicht unzerſetzt deitillieren; in ſolchen 
illen muß die Vorlage mit dem Deitillierapparat 
etiich verbunden Mt Deko — 
pumpe eine teilmeiie od, vollitändige Luftleere (Va- 
—— 38 Unter vermindertem Luft⸗ 
druck ſieden nämlich die Körper bei niedrigerer Tem= 
eratur u. find daher weniger leicht zerſehlich. Dre 
Ditegraen vermag überhau t feine organil ub: 
tanz zu widerftehen; zunächſt bilden fid) darauf ein: 
achere Verbindungen, die ihrerjeits bei gefteigerter 
mperatur eine bis auf die chemifchen Glemente 


ehende Zerſetzung erfahren. 
Sgtige Snbufren, die fi) auf die D. gründen, 
find folgende: 1) die Spiritusfabrifation, 2) die Pe: 
troleuminduftrie mit ihren zahlreichen oma, 
3) die Induitrien der Leuchtgasfabrikation, der Koles⸗ 
fabrifation für die Eifen: u. Stahlinduftrie, der Holz: 
D. zur Gewinnung der Eſſigſäure, des Holzgeiſtes u. 
des Teers für die Farbenfabrikation, der Braun: 
fohlen:D. zur Gewinnung des Solaröld ꝛc., mit 
ihren wichtigen u. zahlreichen Nebenproduften. 
Was das Material betrifft, aus dem die Teitillier- 
apparate hergejtellt werben, fo ift bei der Wahl des⸗ 
selben die Natur der zu beftillierenden Subitanzen 
meiftens fr mini Für D:en Heineren Um: 

1 

8 











fangs, aljo für witjenichaftl. u. techniiche Yaboratorien 
— ſich vorzugsweiſe ggg aus Glas, jeltener 
ſolche aus Thon od, Metall; in der Induſtrie benußt 
man jolche aus Holz, Thon, Eijen od. Kupfer, ja bei 
der Schweieljäurefabrifation bedient man fich Joger 
des Platins eines der teuerften Metalle, da dasjelbe 
bei der Reftifilation — —— Schwefel⸗ 
ſaure durch feines der gewöhnl. Metalle, die alle v. 
diejer Säure aufgelöft werden, erjegbar ift. j 
Wohl die ältefte Art der —— * ſind die 
ſog. Retorten, birmenförmige Gefäße (Tafel J, 
‚Fig. 1 a), deren weiteren Teil man ald Baud) be: 
e net, woran fid) dad Gewölbe mit einer jpi 
autenden Köhre, Hals genannt, anſchließt. Häu 
Dünen die Retorten, meiſt aus Glas hergeitellt, eine 
De nung, den Tubus od. Tubulus (Tafel 1, Fig. % 
mit Korf od. Glasſtöpſel verſchließbar, mobucd fi 
die zu deftillierende een! eichter einfüllen läßt. 
Um aus einer Retorte nu beitillieren, wird dieſe mit 
dem Hals an einem Stativ befeitigt u. der Teil des 
Bauchesderielben, der mit Subitanz gefüllt ift, erhitzt. 
a die Retorte durch einedirefte Berührung mit dem 
Feuer leicht zeripringen würde, jo ſetzt man fie ent: 
weder auf ein Drahtneg aus Eiſen od. Meifing, od 
aber auf eine mit trodenem Sand gefüllte eilerne 
Schale (Sandbad). Dan — feiten befigen 
die unangenehme Eigenſchaft, daß fe troß —— 
mäßiger hiäung nicht konjtant im Kochen bleiben, 
fondern leicht einen jog. Siedeverzug erleiden, d. h. 
ihre Dämpfe nur rudmeije u. erplofionsartig ent⸗ 
wideln, wodurch die Retorten u. die Deitillierapparate 
überhaupt mandmal plagen od. wenigitens das De: 
tillat durch hinübergeichleuderte, noch nicht deitillierte 
Flüffigleiten verunreinigt wird; bei anderen Flüſſig⸗ 
eiten wiederum reißen A die am Boden der Netorte 
gebildeten Dampfblajen unter heitigem Stoßen los 
u. bringen diejelbe zum Zeripringen. Dieſe Uebel— 
ftände laſſen ſich jedoch Leicht vermeiden Dadurch, daß 
man harte Körper, 3. B.Glasiplitter, Metalldraht 
‚ od.dergl. vor dem Beginnder D. indie Retorte bringt. 
Der lättigen Eigenichaft des Schäumenö vieler, na- 
mentlich ichleimiger Subitanzen, wodurch ſich der ganze 
Apparat mit Schaumblajen füllt u. die deitillierende 
Flüffigkeit zum Leberlaufen gebracht wird, fann be: 
geanet werden durch das Eintragen einer Heinen 
enge Fett, das bei der D. ſchmilzt u. gegen den 
Schaum eine ſchützende, für denielben nicht durchbrech⸗ 
bare, auf der Flü get ſchwimmende Schicht bildet. 
Als —— (Tafel I, 5 .1b) jtedt man in ben 
Retortenhals lofe eine F afloe ein, die zur Kühlung 
in einer Schale mit altem Beier liegt. Sind die 
| Dämpfe dagegen jchwerer fondenfierbar, jo verbindet 
| man ‚die Retorte mittels eines Kautſchulſchlauches 
od. eines durchbohrten Korkitopfens mit einem nach 


Us 
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viebigs Angaben fonftruierten Kühler. Ein jolder 
beſteht in jeiner einfachiten Form (Tafel I, Fig. 3) aus 
eıner Glasröhre, die mitteld zweier doppelt durch: 
bohrter Piropfen in eine andere weitere Röhre ein: 
gedichtet ift, während durch jeden Piropfen noch ein | 
weites Röhrchen zum Ein: u. Austritt des Kühls | 
waſſers eingefügt iſt. Der Kühler wird durd ein | 
Stativ gehalten u. in paralleler Richtung mit dem Re: | 
tortenhals mittels derdurd das Zentrum des Kühlers 
aehenden pe in Neger ept; das Kuhlwaſſer 
tritt am tieftten Punkte deö Küblers ein u. zunächſt 
der Retorte wieder aus. Die legtere ift mit Hilfe 
einer Allo nge (Tafel I, Fig. 4 a) mit dem Kühler 
verbunden. Bei Mangel an Raum fann man aud) 
als Kühler einen hohen engen Slascylinder (Tafel | 
Big. 5) wählen, man erhält dann einen D-sapparat 
mit ftehendem Kühler. Bei der fraftionierten D. 
im Heinen benutt man in der Regel D:sflaichen, auch 
Kolben — (Tafel I, Ni, 6), auf die man mit: 
teld durchbohrter Stopfen „Aufiäge“ od, Desröhren 
ieht, in deren oberes Ende mittel durchbohrten 
Stopfens ein Thermometer eingefügt u. deren jeit: 
lihe Anjagröhre auch direft mit dem Kühler verbun: 
ben wird, jedod) können * unter Weglaſſung der 
Desröhren die Deſtillierkolben mit einem längeren 
Halje u. einer direlt daran gejegten Anjagröhre ver: 
iehen jein. Bei der D. jehr flüchtiger Flüffigkeiten 
wendet man ein U:förmig gebogenes —* el], 
Fig. 7) an, das in einer temiiung fteht. 
‚Die Konitrultion der Deitillierapparate, deren 
die Induſtrie bedient, richtet ich nach den ſpeziellen 
Berhältnifien u. Zweden des betreffenden nduftrie- 
—— ier jollen nur einige der wichtigſten Reprä⸗ 
entanten v. Deitillierapparaten desjenigen Gewerbes 
beichrieben werden, welches man als das eigentliche 
Diögewerbe bezeichnen kann, nämlich die Deftillier- 
apparate der Branntwein- u. Spiritusfabrilation. 
Apparate für den Großbetrieb. Der ältefte, auch 
te noch in vielen Brennereienjehr Heiner Leiſtungs⸗ 
—— gebräuchliche Deſtillierapparat iſt im weſent⸗ 
lichen weiter nichts als eine Retorte, wie ſie oben be— 
ſchrieben wurde; der Hauptunterſchied liegt nur in 
pe tlg Ein folder Apparat beiteht 
aus einer Deitillierblaje, die über einer Feuerung ein: 
emauert it; auf der Blaſe figt ein abnehmbarer 
delm, Der in eine * Kühlichlange mündet, die in 
einem mit Waſſer getüllten Kühlfäß angeordnet it. 
In die Blaje wird die vergorene, a ——— 
Raiſche, die aus Kartoffeln od. Getreide mittels 
Malz u. Hefe hergeftellt worden ift, eingefüllt u. Die 
Erhigung begonnen. Iſt feine Ruhrvorrichtung in 
der Blaſe angebracht, jo darf der Helm erſt nad) 
längerem Durdrühren der Raiſche aufgeſetzt werden; 
feine Fugen werden mit zühem Lehm od. einem Mehl: 
teige verftrichen. Man erzielt mit diefem einfachſten 
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Apparat erjt Qutter, d. h. ein ſchwach altoholartiges | €. & 





Deſtillat, dad nod nicht Handelsartifel ift; Dieter 
wird dann, burch wiederholte D. entweder aus der: 
jelben od. aus einer bejonderen Blaie, der Wein: od. 
Wienblaſe, verftärkt u. in Branntwein —— | 
delt. In der Regel hat man eine Vorlage für die | 
Venge des bei einem Abtriebe zu gewinnenden Zut- 
ters. Dennod) bleibt es nötig, Durch eine nähere Prü: 
fung den Zeitpunkt zu erfennen, bei weldem aller 
Alldhol abgetrieben itt. Hierzu dient am rationelliten | 
ein jog. Zutterprober od. eine Sentjpindel. Bei, 
dieier primitiven Art des Betriebes nimmt man je: 
doc) dieſe Brüfung einfach dadurch vor, daß man eine 
!leine Brobe des abfließenden Deftillats auf den heißen 
Helm gießt, wo fich dann, wenn man ein Yicht in Die 
bringt, ein blaues Flämmchen zeigt, jo lange 
& eine erhebliche Menge v. Alkohol vorhanden ik 
Zeigt dieje Probe feinen oe mehr, jo wird ber 
üdjtand der vergorenen Maiſche, „Schlempe“ ge: 
nannt, die ein qutes Viehfutter abgibt, abgelafjen u. 
die Blaje v. neuem mit Maiſche gefüllt. 





Die Hauptnachteile diejes einfachen Deftillier: | 


apparates beitehen darin, daß in demielben die Maiſche 





einfäch darſtellt 


Deſtillation. 


—— —— 


iſt der einfache Apparat denn auch durch zufammen- 
gejegte Apparate jehr zurüdgedrangt worden. Die 
eriten u. bebeutiamften Berbeflerungen in diefer Rich⸗ 
tun ginaen v. Piſtorius aus; derſelbe benugte zwei 
Def ierblajen ftatt einer, wodurd) er eine bedeutende | 
Verſtärkung des Alkohols erzielte, jodann führte er | 
die Borwärmung der Maiſche durch die abziehenden 
Gaſe ein u. verband fchließlid auch noch die De: | 
——— damit, d. 

ng ber Spiritusdämpfe, die durch die Ablüh ung | 
derjelben u. die dadurch erfolgende Ausjcheidung einer 
minder ftarfen Aüifigteit aus benjelben hervor: 
geewien wird, Erjt die Einführung der fontinuier: | 

ichen hat die Biftoriusichen Apparate überflügelt, 
während man biejelben gleichwohl jetzt noch in vielen 
mittleren Brennereien antrıfit; die zu entgeijtende 
Maifche befindet fich beim Biftoriusichen Apparate in | 
einer Blaie, die durch direftes Feuer zum Sieden er: 
igt wird; die fi) aus ihr entwicelnden geiftigen 
mpfe entweichen durch ein Rohr u. treten in eıne 
zweite Blaje. Um das Anbrennen der durd) direktes 
‚euer erhigten Maiiche in der eriten Blaie zu ver: 
hindern, ift dort ein Rührwert angeben, durch das 
die Maiſche durchgerührt werden fann. Die Maiſche 
in der oberen Blaſe wird durch die auß der unteren 
Blaſe entwidelten Dämpfe u. nebenbei auch durch die 
Feuergaje erwärmt. Durch ein zweites Rohr finden | 
die hier entwidelten Dämpfe ihren Abzug, um in den 
Rektififator u, den Borwärmer zu treten. Der | 
fombinierte Rektifilator u. Borwärmer u. aus | 
einer äußeren Blaje zum BVerdichten der Altohol: 
u. u. einem inneren Gefäße zum Vorwärmen 
der falten Maiſche. 

Weil die im Borftehenden beichriebene Anordnung 
bes Piſtoriusſchen Apparates viel Raum beaniprudht, | 
bat man diejelbe jpäter Durch eine fäulenförmige An: | 
ordnung eriegt, ohne aber dadurch am Weſen des 
Apparates etwas zu ändern. 

‚Der. beihriebene einfachite jowohl, als auch der 

iftoriusiche zufammengelegte Deftillierapparat ge- 

tattet nur einen periodiichen Betrieb; derielbe muß, 
jo oft eine Blaſe entgeiftet ift, unterbrochen werden, 








‚um bie Schlempe zu entfernen u. die Blaje v, neuem 


mit Maiiche zu füllen. In fast allen größeren Brenne: 
reien finden ſich in der neueren Zeit fontinuier: 
liche Apparate, die ihren Namen davon tragen, daß 
die Maiſche nicht in einzelnen Blajenfüllungen peri: 
odiſch, jondern in einem gieihmäbigen fontinuier: 
lichen Strom durch Dampf entgeiftet wird, Faſt alle 
tontinuierlich arbeitenden Deitillierapparate beruhen | 
auf benjelben regen nad welchen der v. dem 
Tranzoſen Savalle gebaute Kolonnen: od.) 
Säulenapparat konſtruiert iſt. Eine jehr beliebte 
Modifitation dieſes Apparates rührt v. der Firma | 

. &. Bohm in Fredersdorf a. d. Dftbahn her. Ein | 
dem Piftoriusichen Meiner Apparat ift der v. De: 
rosne verbeiferte, bei. in Frankreich jehr verbreitete 
Apparat v. Eellier:Blumenthal (Tafel II, 
Fig. 5). Er eignet ſich zur D. v. Wein u. anderen 
gegorenen dünnflüfigen Flüſſigleiten (Rübenfaft). | 
A erfte, über einer ————— B zweite 
Blaje mit der Kolonne CCD. CC D:8:, D Nettifi: 
fationäfolonne, E Vorwärmer mit dem liegenden | 
Schlangendephlegmator. F fupferner Kühlapparat 
mit Schlangenrohr. (+ Heinerer Behälter für die zu 
deftillierende Flüſſigkeit; g Schwimmer zur Regu— 
* der Speiſung v. G aus dem größeren Reſer— 
voir H, 

‚ Ein anderer vielfach verbreiteter u. beliebter fon: 
tinuierlicher Brenn: od. — iſt der: 
jenige der Gebr. Siemens (Tafel IL, Fig. 154); 
derjelbe wird, im Gegenſatze zu den meiiten übrigen, 
ganz aus Gußeiien gebaut u, ftellt ſich dadurch tee 
billig. Während ſich der Apparat äußerlich als jehr 
h darſtellt, jo iſt doch jeine innere Kon: | 
itruftion ziemlich ompligiert. Nach der Beichrei: 
bung der Erfinder zerfällt der Apparat in 3 über 





. diejenige Art der Verftär: Imi 
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Kahn, Naden,m; 
Boot, n. 


m 
Esquilimoso, 
® 8, jimperlid, 
rn pt 

sqallle, Df, 
Snodeniplitter, 
Esqullleux, 
2, a, ſplitie · 
r 


squilmar,® 
va, einfammeln, 
ernten ; benußen; 
autfaugen; arm 
machen. 
Esquilmeäo, 
® a, reichlich 
rüchte tragend. 
Esquilmo, ® 
m, Erntee h 
Erguilön, @ 
m, !leine Zurm« 
glode,Biebglode. 
Esquimau, -x, 
EDm,&stimo,m. 
„qulna, (8) f, 


et 
Erquinado,® 
a, edig. 
Esquinanto, 
3) m,canadijches 
eu,D. 
Esquinazo 
m, iharfe Ede, f. 
Esquinee, 
Es I Et, 
squine J 
Rüdgrat, Areu 
Esquinzar, (i 
va, die Pumpen 


Waftenträger, 
YJunfer, m; (auf 
Briefadrefien, 
wo et gemöhnlich 
Esgr. abgetürgt 
wird, wird eb 
wie das beutiche 
„Wohlgeboren* 

gebraudt). 
Esquisitezza, 
Df, Porzüglid- 
feit, Feinheit, f. 
Esquisito, () 
a, ausgefudht, 
außerlejen, vor⸗ 
üglib. 
squisitore,G) 
m, Unterfuder, 
Grforicher, nm. 
Esquisizlone, 
f, Unterjus 
ung, f. 
Esquisse, D 
f, Entwurf, m; 
Stisje,f; Modell, 
Esquisser, D 
va, jfigieren, 
Nüdtig binmmwers 
fen, entwerfen. 
Esquitar, ® 
va, (Schuld) er⸗ 
lafien, j 
Esquirar, ®) 
va, vermeiden; 
verihmähen;-se, 
vr, ausweichen. 


leicht anbrennt u. daß er nur einen jehr verbünnten | einander angeordnete, eng an einander geichloffene | Esquiver, D 
Branntıwein liefert; auch wird das Heizmaterial da: | Hauptteile, den Borwärmer A, die Marichlolonne | va, ausweigen; 
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s’-, vr, ſich heims 
lihbavonmadıen. 
Esquivez, 8 
8 Epröbigfelt, T. 
Esquiro,@a, 
fpröde, ſcheu, un⸗ 

geſellig. 


sal...), = 


@8... 

Eusai, (d) m, 
Berjuh,m; Mus 
fter,n; Probe, f; 

Vart des -s, 
Probiertunft, f. 

Essaim, (fm, 
Bienen warm. 

Essalmage 
m, Shwärmzeit. 

Essaimer, @) 
vn, fdwärmen. 


Essarmenter, 
Dva, audgeigen, 
auspuben. 

Essart, dm, 
Meutland, n. 

Essartage, ) 
m, Ausreuten,n. 

Essarter, D 
va,urbar machen. 

Essay, (e) Ber 

— m. — 

aaayer 
verjuden, pror 
bieren ; 8'-, feine 
Sträfte verfuchen. 
Essayerie, 


t Probierftätte,f. | 


Essayenr, D 
m,Probierer, Uns 
richter, Warbein. 

Essayist 
Berfaſſer intere 
efianter Abhand« 
lungen (essays). 

Essayiste, D 
m, &ijayiit, m. 

Esscheboom, 

m, Giden- 
aum, IM. 
Esschenbast, 

m, Eſchen⸗ 
alt, m; Eſchen⸗ 

rinde, f. 


Ense ) & 
Eee t. 
Esse ) ın, 
—ã n. 
Essedaire, D 
m, Bagentims 
pier, m (bei den 
alten Galliern). 
Essedariusco, 
essedum), 1i/D 
m, Bagenläm- 
pier, m. 
Essöde, D f, 
Etreitivagen, m. 


Essödam (fel= | B 


tiihes Wort), i, 
(D n, sweiräberis 
ger Streitwagen 
(ber Gallier); 
<römifcher)Reijer 
wagen, m. 
Essex ...,(88- 
gemp...), 
zes... 
— ® 
prengwebdel. 
Finnelle, p 1. 
Tragetube, f. 
Ensence, T f, 
Weſen, nz An 
f; ätherifesel. 





‚Automat bezeichnet wird. Die 


Deſtillation. 
B, den Rektifilator C; mm lange Far rg um 
A, B, © zujammenzubalten. Beim Betriebe ftehen 
die Kammern b u. ein Teil des Unterſatzes c voll 
heißer Schlempe, der übrige Teil v. c u. die Kammern 
a voll kalter, zu entgeiftigender Maiſche, die dadurch 
vorgewärmt wird, bevor fie in die Entgeiftigungs: 
folonne B gelangt. d Rohr, durch das mittels —* 


die Maiſche in den Vorwärmer gelangt. D Sin 2 
u. 3) Kernrohr mit bandähnli ie 


1 n Paſſagen für 
Maiiche, die fich bei f in die Matichfolonne B ergießt. 
Fi bejtcht aus einer Anzahl_über einander ge: 
tellter Einjäge mit gelöchertem Horizontalboden u. 
iderfeitö offenem Kernrohr. Die Maiſche bildet jo 
gewiſſermaßen ein jehr langes Band, was eine außer: 
ordentlich volllommene En geifigung bei verhältnis: 
mäßig jehr geringem Aufwand v. Wärme (Dampf, 
durch das fupferne —— o zugeführt) zur 
olge hat. 1 Rohr für die bei K kontinuierlich ab: 
ießende Schlempe, n Maijchitandglas, bis wohin 
eim Betriebe der Apparat voll Maiiche fteht. Bei 
F gehen die Dämpfe zur Verdichtung in den Spiri: 
tusfühler, das Kühlwaſſer gelangt bei i in den Refti: 
fifator u. fließt bei h heiß ab. Zweckmäßig ift es, 
das Kühlwaſſer vorher im Spiritusfühler zu be: 
nutzen; es tritt dann dasjelbe bei s in den Nübler S, 
ze ert den lepteren u. gelangt hierauf durch das 
3 Ohr t bei i in den Reltifiator. T ift ein empfind- 
licher Prober, ob die Entgeiftigung volltommen ift. 
15 einen der volltommeniten Maiich: Deftillier: 
apparate darf man den v. R. Ilges gebauten be: 
zeichnen. Derjelbe liefert einen ochprogentigen, faft 
gänzlich fufelfreien Spiritus, verbraucht —— 
u. ik, mit Ausnahme der einer ftärferen A rn 

untermworfenen Teile, aus Gußeiſen hergeftellt. ; 
der Apparat einmal richtig in Gang geieht, jo arbeitet 
er volljtändig —— u, ohne hun weiter wie 
ein aufgezogenes Uhrwerk, indem er den Zu: u. Aus: 
tritt der Maiiche, des Hühlwaifers u. Dampfes felbft 
reguliert, weshalb diejer Deitillierapparat aud) als 
L aiichläufe wird 
nicht, wie bei allen anderen kontinuierlichen Appa= 
raten, aus getrennten, mehr od. weniger fomplizierten 


© Abteilungen gebildet, fondern enthält nur einen ein: 


igen zu ammenbängenden Raum, der ſich durch 
er eile niemals verjtopfen fann, während gleich⸗ 
mwohl durch einen eigentümlidhen Einiat Maiſche u. 
Dampf ſich gründlich mischen u. eine zen. e Ent: 
eiftung hervorbringen müſſen. jo einfach in 
Ihe inneren Einrichtung find der Rektifikator u. der 
[empe: u. Dampiregn ator, Ueber dieien finnreich 
truierten u. im Verhältnis zu feiner Saum 
ft einfachen Deftillierapparat jpricht fich die Prari 
ehr günitig aus. 

Was endlich die Spiritus-Rektifizierapparate an: 
belangt, jo find zwar einige Konftruftionen für den 
fontinuierlichen Betrieb befannt geworben, jedoch be: 
dient ſich die Praxis nur periobifcher Apparate. Ein 
ſolcher ER mag iin —— im weſentlichen aus 
einer Kochblaſe u. einer darüber befindlichen Sieb⸗ 
kolonne mit Ueberlaufſtühen (wie beim Savalleichen 
Apparate), jowie einem Kondenjator nebſt Kühler. 

Spiritus wird vor der Reftififation auf 50 big 
55 9 verbünnt; das, was zuerſt überbeftilliert, heißt 
Vorlau N u, befteht aus leicht flüchtigen Produkten, 
als Aldehyden, Hetonen, Netherarten ꝛc. Darauf 
eht ein hochgradiger Spiritus (Sprit) über, den man 
je nad) jeiner Reinheit in Bezug auf Geihmad u. Ge: 
ruch in verichiedene Fraltionen zu teilen pflegt, ulebt 

eht der jog. Nadlauf, ein Gemiſch v. Waſſer u 
Suter über; der Hauptbeftandteil des Fujelöls ift 
mylaltopol, der entweder direlt in der Fabrik als 
Leuchtöl benugt od. auf hemiihem Wege in ver: 


fon 
ö 


fe) Koiebene Aetherarten übergeführt wird, die zur Par: 


ümeriefabrilation dienen. Eine je größere Quan: 
tität v. Rohipiritus man auf einmal der Rektififation 
untermwirit, einen um jo befjeren Feinſprit fann man 
— Der Kartoffelſpiritus iſt am leichteſten zu 
rektifizieren u. gibt den beiten Feinſprit, weshalb der: 
jelbe in Spanien u, anderen Ländern zum Berichneiden 


derjenigen Weine benußt wird, die erportiert werben, 
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jedoch ohne Alkoholzuſatz einen weiten Transport nicht 
ertragen würden. Der nächſt befjere Sprit läßt fich 
aus Noggen: u. Maisipiritus gewinnen, während der 
Melaffeipiritus nicht nur jehr viel Bor: u. Nachlauf, 
ondern auch nureinenSprit zweiterQualität liefert. — 
‚Für fraktionierte Den aller Art wird in England jehr 
vieldie Coffeyſche Blaſe (Coffey still) angewendet. 
Tafel I, Fig. 8 zeigt die Modifilation einer jolden 
Blaje für Spiritusreftifitation. Der Apparat beiteht 
aus dem oblongen Gefäk B u. zwei Darüber 3578 
Kolonnen CDEF (ver Analzlator) u. GHIK (der 
Nektifitator). Um den Wärmeverluft durch Aus: 
ftrahlung möglichit einzuichränten, iſt das Ganze mit 
15 cm jtarfem Holze mit innerer Bleifütterung um: 
eben. Eine horizontale metallene, mit zahlreichen 
ern zum Durchlaffen des Dampfes veriehene 
Sceidewand ſcheidet B in die zwei Kammern B’B*. 
eee nad oben fa öffnende Ventile, für den all, daß 
zu viel Dampf entwidelt wird. xx Wafjerftands- 
gläjer für B’ u. B”. Der Analyfator ift durch die wie 
ed eingerichteten Scheidewände gh aus Eiienblech in 
12 Kammern geteilt. Jede Wand enthält ein 25 mm 
über die Platte Einen Vin 2 Ueberlaufrohr p, da 











5 
nad) unten in einen jeihten Waſſerverſchluß taucht, 
um das Entweidhen v. Dampf zu verhindern. Der 
Rettififator ift in ähnlicher Weife in 15 Kammern ges 
teilt, nur find die 5 oberiten Kammern vv wi; durch 
majfive, mit je einem großen Loche an abwechſelnden 
Seiten veriebene Metallicheidewände — Da⸗ 
durch werden die Dämpfe zum Zichzacklaufe um das 
Schlangenrohr mm gezwungen u. beſſer gefühlt. M 
Vorratsgefaß für die zu deſtillierende Flüffigkeit, L 
Brunnen für die Pumpe Q, die fontinuierlid arbeitet. 
A Dampffefjel mit dem Dampfrohr b. Bei Beginn 
der Operation wird die Pumpe Q in Bewegung ge: 
ſeht, bis alle Windungen v. mm gefüllt find u. aus 
n’ Gaswaſſer ausläuft. Hierauf ftellt man die Bumpe 
ftill, leitet den Dampf durch b in Die Nammern B’B“, 
durch z in den Analyiator u. durd) i bei G in den 
Reltifilator. Iſt etwas mehr als die Hälfte der zweiten 
Kolonne warm geworden, was durch Befühlen der 
Bogenröhren 11 erkannt wird, jo jept man die Bumpe 
wieder in Gang. Jetzt ftrömt das Gaswaſſer fait 
—— heiß aus n’ in den Analyſator u. dürch die 
leberlaufröhren p B [ den oberjten Röhren durch 
. bezeichnet) abwärts. Der Dampf bläft in jeder 

ammer zahlreihe Strahlen durch die dünne Flüſſig⸗ 
teitöichicht u. befreit fie jo v. den flüchtigen Ammoniak: 
falzen vollftändig. Iſt B’ beinahe gerüllt, was man 
am Waſſerſtandsglas x erfennen lann, jo wird dad 
Ventil bei A geöffnet, wodurch der Inhalt v. B’ nad) 
geht ft au ud ea gefüllt, jo wird es durch 
den Bodenhahn N entleert u. wieder v. B’ aus ge: 
füllt, auf welche Weiſe man kontinuierlich jo lange 
—— — kann, als noch Gaswaſſer zur D. vor: 
anden iſt. 
Das Macerieren od. Digerieren, d. h. das Aus- 
iehen v. Begetabilien mit Spiritus, wird oft fälich- 
lich als Deftillieren bezeichnet, D. im Vollsmunde 
aud für Spirituofenhandlung gebraucht. 
HiH böhm. va pfekapovati, pfepalovati; dan. 
Deitillieren va nie Auen engl. ag distil; 
va distiller; gr. va zwäißeıw; holl. wa destilleeren, over- 
halen; Ital. vo distillare, lambiccare; lat. v# excoquere; 
FUSS. ma ACCTHANPOBATh; NEPerankBaTh, NeperHars; SChw, 
va distillera ; $p. va destilar ung. va lepäroltatni, lepärolni. 


Deſtilliertes Wahlen en 


„in be. dazu fonjtruierten größeren Apparaten v. in 


ihm er feften Teilen, auch v. Kohlenſäure 
— f ) ch Konfignatär, ber 
. ranz.), au . 
Deitinatär a 8* Brad 

a. lat.), beitimmen; Deftination, 
Deitinieren ng Endjmwed. 


21.00 lat.),ab zent des Amtes). 
Deſtituieren Dr 1 chen n n ! ger ı 
'deftituabel, abjegbar. 


Deito böhm. ad tim; (- befier) tim l&pe; dän. ad (vor 


dem Stomparativ) desto; (je ».. -) jo... desto; 
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) 

bie —— - beiler) the more the better; ad d’autant; 
(- beffer) d’autant meilleur; (ausrufend) d’autant micux | 
gr. ad rooourp; holl. ad des te; ital. ad (- mehr) tanto 
piü; c —— tanto meno; lat. "ad hoc, co, tanto; (je 
.. €0; quanto ... tanto; FUSS. ad Thun; 
(- 24 —— schw. ad des, desto, ju; weniger) 
des mindre; sp. ad tanito); (- befier) tanto mejor; (- mehr) 
tanto mas; (- [hlimmer) tanto menos; ung. ad annäl; 

(- beffer) annäl jobb. 
fpr. — — ——— 
Destouchesi äter auch er Bor utichland abge: 
— lebt noch in Düncenals —— amilie fort. 
Andre —— franz: Komponiſt, geb. je, 36 


ris, 7 1749 daj.; 1713 Obermufifintendant, 

folger Ben, = ir re ochaeichägt, ne 
die 169° —— de Grece*, 
— er bil Kennt, franz. Luft: 
ipieldichter,, geb. 1 Tours, 1754 Fort 
Dijeaur bei Melun; feine aujbahn als Dichter be: 
gann er mit: „Le curieux impertinent“, das jehr 


el; 1717 wurbe er vom Regenten, Her: ‚og d Or: 
dans, na —— eſchickt; 1728 ur getehrt, 
wurde er Mitglied der A fademie, 309 aber nad) 
dem Tode des Regenten auf dad Sand, Ar d. Gegen 
die Bhilojophen — er Epigramme u. theologiſche 
ertationen. ſchrieb ferner die Luſtſpiele: 
„Lirresolu“ ma): „Le friple mariage“ ang); 
„Le medisant“ (1 15); —— 
1727); „Le glorieuz. ins fein — 
„Le dissipateur“ (1736); „Le tambour — 
(1736); Ch omme Kt ; „La fausse Agn 
(1759); sven 22 1757 Be —— 83 
1700, Be „(Euvres choisies“, 
.v. Auber, * 180, 8 —F de. Meißner u. My: 
ine aben eine Auswahl feiner Stüde heraus ( ep. 
u außerdem veridiedene deutiche Bearbeitungen 
für die Bühne, D. ift der 


te bedeutende Verfaſſer 
v. „Comedies larmoyantes“, 53 raltere 
meiſterhaft gezeichnet. — 3 nton dv, D 
beuti er Dichter, geb. !?, 1767 ange r'% 1833 
dai.; Regierungsrat Gieit gi — Nentfammer: 
rat, dann Kronfisfal in Am A Er verfahte ge: 
icichtliche u. ftaatswiffenihaftlihe Schriften u. 
Dramen: Schauſpiele (Münd, —— IV. 
v. ver Pal (5 al36.1794) ; „Arnulf, Köni de: Bayern“ 
Münd. RN —* x. — —2 etouche), 
orienmale ‘3 1794 Dampierre, 
7 rg 8 Paris; S Euler & L. —— bereiſte dann 
Italien u. Englan db. Malte hauptiäd)lid dem bürgers 
lichen Leben entnommene Öenrebilver. Bon ihm u. a.: 
„Der verwundete Krieger“ u. „Die Wiedergenejung“ 
(im Bibtiigen Mujeum in Leipzig); „Scheherejabe, 
dem Sultan Märchen erzählend“; „Maria Stuart im 
3 e Lochleven“; „Rücdkehr der gefallenen Tochter 
ins elterlicdhe Haus* (1827); „Unterbrochene Unter: 
zeichnung des Ehevertrags”; „Liebe alsArzt*(1831).— 
5) Franz v. D., Klavieripieler u. Komponiſt, 
eb. 22, 1772 ünden, Ts 1844 dai.; Schüler v. 
. Haydn in Wien; fam 1797 als Nufildireftor nad) 
rlangen, 179 als Konzertmeifter nad ——— u. 
wurde 1816 heil. Hoftapellmeiiter. Er ſchrieb M 
fifen zu Schillers Dramen, 
"Ouifiten — —— u. Werners Trauerſpiel: 
„Banda“; J "die Thomasnacht“ (1791) u. 
—*5—cz ae * abgelürzt d. m.), in der Kl 
mano, it d. m.), in der Kla⸗ 
Destra | viermufif übliche Bezeichnung, etwas mit 
der rechten Hand zu jpielen; a od. alla d., auf der 
rechten Seite (im Gegenſatz v. la sinistra, die Linke, 


—— t.) üſt rütten; D 
lat.), verwüſten, zerrütten; De: 
Deſtruieren ruktion, — ‚Dehruf: 
tor, Zerftörer; eftruftiv, J—— deſtrul⸗ 
tibel, — — ität, 
pers. d. i. Vorſchriſt, Erlaubnis), in der 
Deitur — ſo viel wie Geſebe, Verordnungen; 
bei den Parſen: —— fe —— 
r. i u: 

Deitutt de Tracy Heine Louis Glaube, ara, 

franz. Philoſoph, geb. 1754 Paris, 7 1 


des mere; (- beffer) des bedre; engl. ad the; | dai.; Oberft u. Deputierter bei den Etats 


| 


höre zu Nopebues k 


Dejudieren— Deizendenztheorie. 


der Adelöprivilegien u. der fat ol. * ion al 
Staatsreligion; wurde 1792 Marechal d 


Nov. 1793 bis Of. 1794 gefangen gebalten, unter er Ra 
poleon I. Senator, 1814 Pair, Mitglied des — 
ehörte 


u. der Acadeınie des sciences morales. € 
zu den Senjualphilojophen u. bildete den Sentualis- 


mus Condillacs zum jog. Ideologismus aus. Unter 


feinen Werten find hervorzuheben: 
d'idsolo = Par. 1801—15, 5 Bbe.; 
824—25), enen Teil 4 u. 5: Traite = a vo- 
lonts et de ses eflets" die politiche ——— be⸗ 
andeln; „Commentaire sur rit d * lois —8 
ontesquieu“ engliich, ap ABI ee 
1819, deutich v. oritadt, eidelb. Ban 
2) Antoine Gdiar Bictor D., Grat, franz. ae). 
minifter, Sohn v. 1), geb. 1781, +, 1864 Raray; 
machte als Offigier unter Napoleon I. die ; Felbsüge 
in Spanien u, 1813 in Deutichland mit, n 818 
jeinen fd Br 182748 oppofitionelles Kammer: 
mitglied; unter des a Napoleon Präfidentihaft 
201,9 1848 bis Oft. 1 arineminifter; Berfafler v. 
en u. nationalölonomifdhen Arbeiten, — 
eine Gattin, Marie de Tracy, aus der Familie 
Newtons, 1789 Stodport, * in, 1850, ſchrieb 
die geiftvollen: „Essais divers, lettres et pensdes“ 
(Bar. 1855, 3Bhe. —* „den vorzügl. Roman: „Martha“. 


at.), ihwigen; Defudation, das 
Dejubieren £ N. gm ftarfes Far ent 

at.), eigentl erabipringer, be 
Dejultören denalten unftreiter, die 
im Nennen zwei Pferde leiteten u. im vollen Laufe 
dv. dem einen auf das andere jprangen. 


‚entnehmen, abnehmen, ent: 
Dejumieren Le: herleiten; — die 


Hernahme, — — — u 
ranz.:lat., jpr. njon neinig: 
‚| Desunion {| if Zwieipalt, —* de 


eit, 
uniert, getrennt. esunierte disunierte, 
— welche 


nichtunierte it des Ba diejenigen 
pites nicht anertı ennen; 


die Ober 
fiehe den Artikel —566 irche. 
Desv Abkürzung bei botan. Namen für A. N. 
* Desvaur (ipr. dämoh), geb. 1784 voi⸗ 
tierö, Mi 1856 Bellevue bei Angers als Profeſſor der 
Botanik u. Direktor —— Dante dal ; 
rt. dümä tie ey 
Desvergers Wi. Iphe Noel, franz. Orientaliſt, 
geb, 2; 1805 Paris, F *ı 1867 Nizza; ftudierte in Ba= 


x erg 


ris Phyfit u. Naturmwifjenichaften u. hörte an der | 


cole des langues orientales die Kurje v. Reinaud 
u. Gauifin de Perceval,. Als Mitglied des Konſeils 
der Soeiete asiatique u. als Generaljetretär der 
Soeiete g&ographique unternahm er Reiſen in den 
Drient, ipäter nad) Sale, wo er fi) unter Zeitung 
des Grafen Borgheſi ausichliehlich erigraphiichen 
Studien widmete; 1845 Nitter der Ehrenlegion 
veröffentlichte: „La vie de Mahomet par 
föda, texte, traductions et notes“ (Mar. 1837); 
L’'histoire de l' Afrique et de la Siciıle par Ebn 
haldoun* (ebd. 1841, mit Meberjetung; „Histoire 
de l'Arabie* (ebd. 1847); „Essai sur Marc-Aurele* 
(ebd. 1860); L’Etrurie et les Etrusc ues, ou dix 
ans de touilles“ sp. * 2 —* Fe — 
pr wr antonshauptor =. 
Desvres art. Pas de Calais, Arrond. Bou: 
[ogne, an der Nordbahn; Ruinen eines 1677 3erjtörten 
Sorte; Krypta aus em 9. Jahrh. (Wallfa no: 
ineralquelle; —— v. — u 
zeug, Leder u. — AR ’ iR bt 
a mm inge, Verwandte 
Deizendenten = abitei ender Finie; Deizen: 
benz, Nadhlommenidhaft, erwandticatt i in abjtei: 
gender Linie. u di Ab⸗ 
mmandlungö:, 
nee Tran&: | 
formations:, Transmutationstheorie), die | 
Theorie, welche lehrt, daß alle Pflanzen u. Tiere 


Aboul- 


neraux 
für den Adelv. Bourbonnais; ftimmte für A gen ai 





298 


Pe »t£, 
@jieng, f. 
Essendoch& 
Den), ‚da, well. 
ssöniens, 
mpl,@fiä ey 
ssens, 5 
Eſem, f. * 
— em, 


ssentia, ae, 

f (griedijch 

da), Weſen 
(einer Sadıe). 

Essential, © 
a, weſentlich. 

"Ensentialite, 

lan f, Weſentlich⸗ 


—— 
a, weſentlich. au 

Essentiel, 
weſentlich, wide 
tig, unerläßlic ; 
m, Sauptfadhe, £. 

Essen f, 
Weien,n; Wejen- 
beit; (Kraftauss 


I in like: 


RR 
a, weſentlich. 
ssere, vn 
fein, —X fd 
befinden , leben, 
liegen; geidhehen; 
— 


Essere 
Fr Gar 
eich 
8, Kübltxog, o 
Essiccare, G) 
va, abtrodnen, 


Essicentivo, 
D a, austrods 


Esslecazione, 
@ 1, LER 
nung, f. A 
Essieu, 
Aapen- ut 
Essil. 
= esil.. 
Enso, | pron, 


| er, e8; Derjelbe, 


babjelbe, 
,ssödlo,G)ın, 
Nachpiel am, 
bium, n. 
Essofatto, D 
ad, jofort, ſo— 
gleich 

Essor, (d) m, 
Flug, Schwung; 
(fig. — 
m; raſche En 


Rasotérlel, ¶) 
mpl, Groteriter, 
Essotir,Tva, 
dumm madıen. 
Essouffle- 
ment. pm 
Atemlofigfeit, t. 
Essoufiler, 
8'-, Eva, außer 
"tem bringen; 
vn, außer Atem 
fommen. 
Essul, D m, 
Trodenplah, m 
Essuie-maln, 
Hm, Handtuch. 
| Esseloplumen, 
FKFeder⸗ 
a ae. m. 
Essuyage, 3 


836 nicht in der heutigen Geftalt „geichaffen” worden | m,Abtrodnen,n. 
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Essuyer, D 
va, trodnen, abs 
wifden ; aushals 
ten, ertragen, 


Essuyeur,-se, 
mu.f, Ab» 
wiſchercim. 
Est, Fım,Diten. 
Est, G) m, 
(Beogr.) Diten. 
Est, Abend. 
Estä, Df, 
Eommer, m. 
Estabilidad, 
f, Dauer, 
tandhaftigfeit. 
Estable, (8) a, 
dauerhaft, feit, 
beftändig. 
Establecer,®) 
Va, verordnien, 
einrichten ; arun⸗ 
den; »se, vr, 12 
nieberlafen,, ſich 
etablieren. 
Estableel- 
miento, (@ m, 
Berordnung, f; 
Belek, nn; Grim⸗ 
dung, Stiftung, 
f; Etablifiement. 
Establero, ® 
m, Stalltnedt. 
Establish, © 
va, jeitiehen, er⸗ 
richten, 
Establish- 
Griins 
dung, Stiftung ; 
Unftalt, 1; Hauss 
it, m. 
Establo,®@ m, 
——— 
staen, @ f, 
ala ed: 
Palifiade,f; Sch» 
Ting; großereiiers 
ner Hagel, m. 
Estacada , ®@ 
f, Efabljaun, m; 
Palifiade, f; 
Schranten, fpl. 
Estacade, D 
f, Zerpfäblung, 
f; Piahlwert, n. 
Estacar, Sva 
an einen Pitod 
binden; mirPfäh: 
Ien bezeichnen 


(ein Terrain). 
Eutacazo, 
m, Schlag mit 
einem Prügel,m. 
Estaciön, @ 
f, Zuſtand, m; 
Dage; Iahreszeit, 
Satlon; Station; 
ſirche, f, in ber 
Ablaß erteilt 
wird, 
ren 
a, ber Jahreszeit 
entiprechend. 
Estacionärlo, 
@) a, ftilleftehend. 
Estaclonarse, 
I vr, anhalten; 
iltitehen, Hoden; 
beharren (auf 
einer Meinung). 
Estacionero, 


Detachieren 


Deſzendieren —Detail. 


find, ſon dern ſich im Lauf der Zeiten durch fortwäh— 
rende Abänderungen aus anderen, meiſt niederer 


v. den verſchiedenſten Raturforſchern a 
bei alten Naturphiloſophen finden ſich im 
ie php bee eg ee e (Me: 
tamorphojenlehre) behandelt, u, die unter dem 
Einfluß Diens ſtehende naturphtlojophiihe Schule 
Deutichlands trat eifrig für die D. ein, indem fie 
Lebeweien einen Drang nach höherer Entwidelun 
uichrieb, der zu immer höherer Vollendung führ 
(Gvolutionätheorie) inen anderen Weg zum 
is der Richtigkeit der D. ſchlug Erasmus Dar: 
min ein, der als den die Beränderun —— 
Faktor Gebrauch od. Nichtgebrauch der Organe u. 
„geichlechtliche Zuchtwahl“ anſah; fein Erflärungs- 
verjuch aber hatte Erfolg, bei. als die übermächtige 
Autorität Cuviers für die Selbftändigkeit der „ge: 
ſchaffenen Art“ u. gegen die D. eintrat. Erft als 
Erasmus Darwind berühmter Enkel, Charles Dar: 
win, injeinerSeleftionstheorieein mechaniſches 
Prinzip zum Berftändnis der D. aufftellte, gelang es, 
der D. allgemeine Anerfennung zu verichaffen. (Siehe 
den Artifel Darwinismu 3) 
. (lat.), herabfteigen; fich herab: 
Deizendieren lafjen ; abſtammen. 
fat.), Nadylommenichaft, Verwandt: 
Deizenfiön (Hat zinder Aitronomie: Abfteiqung. 
(franz., ſpr. detaich'mang), eine zu 
Detachement irgend einem Zwecke v. 8 ns 
feren Heereslörper entſendete Abteilung Soldaten, 
bald aus derielben, bald aus mehreren Truppen: 
gelungen beitehend. Es gibt, je nad) dem Zwecke, 
eobahtungs:, Nekognoszierungd:, VBorpoften: u. 
Flanken: D:$. Ein größeres D. aus allen Waffen nennt | 
man wohl „betachiertes Korps*. S. auch Manöver, 
3 im Seeweſen Scifföneräte 
Detachierapparate (Ausrüſtungsgegenſtände) 
zum Hergblaſſen v. Laſten, u. zwar jo könſtruiert, daß 
einzelne Teile derſelben, ſobald die Zugkraft nadläft, 
fich felbft ablöjen. Boots: D. (engl. boat-lowering 
apparatus) z. B. find diejenigen Vorrichtungen zum 
ichnellen —— v. Schiffsſeitenbooten (Net: 
tungöbooten), die im Nugenblide, wo dieielben vom 
Waſſer getragen werden, fich entweder jelbit v. dieſen 
befreien, od. durch Bewequng eines Hebelarmes fofort 
(oögelöft werden. 2ot:D. jind Hebelvorrichtungen, | 
die im Augenblide, wo das Lot (Senkblei) den Meeres: 
boden berührt, dasſelbe v. der Yotleine ablölen, wäh: 
rend dieſe jelbit ohne das ſchwere Gewicht mit geringer 
Mühe in die Höhe gezogen wird. 
fran;., pr. detaich:), v. einem 
anzen einzelne Teile entienden; 
detachiertes Korps, ſ. unter Detahement; 
detadhierte Werte (Forts), über die Stadt: 


ummallung hinaus vorgeichobene jelbitändige Be: | x 


feftigungen, welche die Zernierung u. den Angriff der 
Feſtung, ſowie deren Bombardement erichweren. 
I böhm. podrobnosf, f; robne, n; (im ) na 
Detail —— Pa retail: (-8) parti- 
culars; frz. (-handel) commerce en detail, m; gr. ra za" 
Ixasra; (im -) xad' Fr Exanror; holl. detail, »; ital, 
dettaglio, mı; lat. singula, m/f/; russ. (-verfauf) meaosnaa 
npornsa, /; schw. försäljning i minut, /; sürskilta om- 
ständigheter afen sak, //; Sp. pormenor, m; ung. reszlet; 
«im -) kicsinyben, ‚reszletesen, apröra. F 
©. (franz, Ipr. detaj, gewöhnlich detälj), die Einzel: 
heiten einer Sadje (Erzählung, Daritellung). Die Ein: 
zelheiten eines Bauwerles Gegenjag v. Enjemble. Es 
wird verlangt, daß die Einzelheiten unter einander 





| u, zum Ganzen in volle Harmonie treten, folder Bau 


® m, fleißiger | jtilvoll fein. Im Altertum war die rhodij 


irdgänger, m. 
Estada, 8 f, 
Aufenthalt, m, 
Berweilen an 
einem Or, n, 
(Edi); -s, 
Biegetage, mpl. 
ri Aue 

Rennbahn, f, 


ſchen Leben fteht dem Handel en ed : 
handel (Hleinhandel) gegenüber ; Detaillift (De: n Ei \ 
| tailleur) ift der Klein, auch der Schnittwarenhändler. | des gegebenen Syitems — Quadrats — ftehen, wie 


ee ) 
meniiche Bildhauerichule bei. beftrebt, das D. aus: | E ; 
orträt u. in | 9 Elemente in 3 Neihen zu 3 Elementen) geordnet, 
er biftoriichen Darftellung. Die neuere Kunſt wandte gegeben, jo heißt D. dieſes Zahleniyftems das Aogre: 
fich namentlich feit Ban Eyd wieder dem D. zu, zuerft | gat aller Produlte v. jen (im Beiſpiel 3) ſolchen 


— ſpäter die röm. Skulptur im 


namentlich in den Niederlanden. — Im kaufmänni: 
gros der Detail 


| Detaille 


ftehenden Lebeweſen entwidelt haben. Die D. wurde | 
a mel 
nflänge 
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(ipr. betaj), Edouard, franz. Sieden 
‚Hu. Soldatenmaler, geb. Ro 1848 Paris; 
trat mit 17 Jahren in das Atelier Meiffoniers ein, 
reifte mit bemjelben jpäter in Südfranfreid) u. brachte 
v. dort jein erjtes bedeutendes Bild: „Küraffiere be: 
Klagen ihre Pferde“ mit; dann folgte u. a.: Kampf 
ſchen Koſalen u. Ehrengarden 1814* (eines jeiner 
eiten Werfe). Bon einer Reife nad Spanien u. Al: 
£& zurüdgefehrt, nahın er 1870 am ——— teil. 
eine orragendſte Arbeit aus dieſer Epoche iſt: 
Begrüßung der verwundeten Feinde, vor einem 
franz. Stabsoffizier defilierend* ; dann folgte 1872: 
„Die Sieger als Blünderer“ u. 1873: „Auf dem Rüd: 
uge“. D. hat außerdem noch eine Reihe, mit großer 
irtuofität gemalter, meift dem Kriege v. 1870 ent: 
nommener Schladhtenbilder 5— Ferner ver⸗ 
öffentlichte er das Prachtwerk: ‚L'armée francaise* 
(Bar. 1835, Text —— EEE TORTEN 
sr: an;., ipr. j:), etwas in den 
Detaillieren Einzeiderten od. ausführlich dar- 
ftellen, auseinanderiegen; Detaillierung, um: 
ftändliche Auseinanderiegung. — — 
anti im Baumejen: Arbeits- 
Detailzeihnungen zeichnungen für die aus- 
führenden Handwerker; werden faft immer in natür- 
licher Größe — —— 
*.., (engl., ipr. mw), in England u. N: 
Detektive — Geheimpo hit, eben amt: 
lichen eriftieren aud) Privat-D-s, Die v. jedermann 
einen tor | ge * Seaahlung —— A id 
; engl.), Apparat an Verſchlußvorrich⸗ 
Detektor ungen, ber jeden unbefugten Deffnungs: 
verfuch verrät od. vereitelt. 


De tempöre 92 zur rechten Zeit, recht⸗ 


lat.), das Innehaben eines Beſihtums; 
Detentiön 8: if. Gerangenhaltung, vorläufige 
Feſtnahme, Haft, bef. polizeilihe, Detentor, der: 
jenige, der etwas vorenthält, ein Befigtum inne bat. 


Detergentia (at), Bundreinigungsmitter. 
Deterivrieren (lat.), verjchledhtern, verderben. 


, lat. determi , bejtim: 
Determindnte Harp) Hiper Mathematiteenine 


Zahlenverbindungen, Wenn man ein Syitem v. n 
linearen Gleichungen zwiichen n Unbefannten auflöft, 
jo finden fich die Unbefannten al Brüche mit einem 
u. elben Nenner, der eine Funktion der Hocifi: 
sienten der Unbekannten in_den Gleihungen ift u. 
D. jenes Syftems heißt. Sind z. B. gegeben die 
Gleichungen: 
uxXt+by+cz=u 
ux+by+cz=u 
amx+by+axX=un, 
io findet ſich durch Elimination leicht: 
urbaea — bae + Ustbacı — bi69) + Urlbıta — 6b) 
ajbyt; — abge; + aybzc; — Agbıcz + aabres — Aybycı 
urleꝛas — Cody) + UzlCaar — Cd) + UzlCıdg — AıCy) 


IT abge — Mjbatz Rgbıcz — Babgtı 
_ Urlagbg — Rabe) + Unlaabı — RAıba) + Urlaıba — bay) 
u arbaea — aybac- ra by6] — a baca * Abie —Bsbatı. 
Der gemeinichaftliche Nenner, der aus Probutten v. 
u, b, e, ... —— ift, heißt die D. des ge- 
gebenen Söfems u. wird kurz bezeichnet durch 
a bı cı 
da ba Cr 


a bb oc. 
Auch die 3 Zähler find Den u. werden aus der des 
Nenners erhalten, indem man für den eriten aınıas, 
für den zweiten bıbabs, für den dritten cıcac5 durch 
ururuns ⁊c. erjept. Sind überhaupt n? Zahlen (Ele: 
mente) in n Reiben v. jen Elementen (wie ſoeben 


le: 
menten, die jämtlic in verſchiedenen Zeilen u. Ko: 
Ionnen ſtehen. Dabei wird das a fangaalieb (das 
Produkt aus den Elementen, welche in der Diagonale 
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oben arbaea) pofitiv genommen, jedes andere pofitiv 
od. negatin, je nachdem die Komplerion feiner Indices 
1,2,3..n eine gerade od. eine ungerade Anzahl v. 


nen ber Indices find die jämtlichen 





Detmold— Detrekö. 
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Muieum, T 


Kirche, eine Armenverjorgungsanftalt, Yandfranfen: 


Waijenhaus, öffentliche Bibliothel, naturhiftoriiches | 
ter, eine reformierte, luther. u, kathol. 


Inverfionen enthält; die vortommenden omplerio: | haus u. Zuchthaus, ein altes Schloß —— ping | 


möglichen er: 
mutationen der Jndiced 1,2,3...n. Obige D. be: 
zeichnet man aud) Durch r+ a bach, da man aus dieſem 
einen Produkt alle anderen durch Wr ng eg 
Indices 1, 2, 3 ableiten kann; entiprechend eine D. v. 
n?@lementen od.nten Gradesdurd Et aıbacy....pn. 
Die Den find ein höchſt wit es Werkzeug derhöheren 
Algebra u. Analyfis; die nungen mit fonft ſchwer 
zu bemwältigenden Aggregaten gewinnen dur An: 
wenbung v. Den eine mertwürdige Leichtigkeit. Leib⸗ 
niz hatte zuerſt den Gedanten, bie Rechnungen der 
Slgchra dur Bildung fombinatoriicher Aggregate, 
jegt Den genannt, zu erleichtern, gab ihm jedoch an: 
Icheinend feine Folge. Cramer erfand fie 1750 er 
imeitenmal, worauf fie mehrfach angewandt wurden. 
Früher hießen fie Reiultanten, Candy hat den 
jesigen Namen eingeführt. 

Zitteratur: Baltzer, Theorie u. Amvendung der Den 

(65. Aufl. Wi. 1882); Günther, Lehrbuch der Dontheorie 

(2. Aufl. Erlang. 1877). 

> zan (lat.), Beſtimmung eine Be: 

Determinatiön griffes durch Zuſammenſetzung 
einzelner Merlmale, u. zwar jo, daß man v. dem All 
gemeineren zu dem Bejonderen übergeht, ae 
man zu einem inhaltlich reicheren, anfänglich jedo 
untergeordneten Begriffe gelangt. Und zwar kann 
ein durd ein beftimmtes 
nierter Begriff nicht auch durch dad Entgegengeichte 
beftimmt werden („principium excelusi medii inter 
duo souteadioterie ). D:dvermögen, io viel wie 


der Verftand, , — J 
Determinäto ſccedeen 


ſtimmt; ſtark — 2 Gert 

— at.), abgrenzen, beſtimmen, 
Determinieren entiheiden; beterminabel, 
beftimmbar; veterminiert, beitimmt, entichlofien, 
entihieden; determinatip, bejtimmendb; Deter: 
minabilität, Bejtimmbarteit. 


Determinismus (at.), inder Moralphilojophie 


der menſchliche Wille her ſich jelbft feine Richtung gibt, 
Der D. ift ein fataliftiicher, wenn er den beftimmenden 
Grund in dem Fatum, ein mechaniider, wenn er ihn 
in dem körperlichen Organismus findet; ein pfycho⸗ 
logiſcher, wenn er behauptet, daß der Wille nie un: 
abhängig v. den Trieben u. den damit afjociierten 
Borftellungen jei; ein metaphyiiiher, wenn er die 
Greiheitguaehehhabe: für eineSelbjttäufchungerklärt, 
weil er ſie nicht mit bem allgemeinen Hau alnerus der 
Dinge in Uebereinftimmung bringen kann. Dem D. 
entgegengelcht it der Indeterminismus. Bon 
dem D. in der Dogmatif j. Brädeftination, 

. lat.), abichreden; Deterrition, 
Deterrieren bihredung durch Straidrohung. 


Detersiväa (tat.), reinigende Heilmittel. 
Deteftieren ('t.), verwünicen , verabiceuen; 


deteftabel, fluhmwürdig, abſcheulich; 
Deteftation, Anrufung — Über. Gottes) 


zum Zeugen. (neulat.) 26 R 
e . neulat.), vom Throne ftoßen, 
De oben, 
Abjegung vom Tmsone, —— — tal 
2. at.), zurüdbhalten, vorenthalten; ge: 
—— fangen —— fiehe Deren F 
arl, Pieudonym der Romanſchriftſtellerin 
Detlef zutn eree (1836-76), ſ. Bauer 11), 
aupt: u. Refidenzftadt des Fürftentums 
Detmold amt am öftl. Fuße des Teutoburger 
Waldes, an der Werre u. der Linie Herford:D. der 


Preuß. Staatsbahn, mit 8916 meift proteftantijchen | 


Em.; ift Sitz der oberften Landesbehörden, hat ein 
Zand: u. Amtögeridt, ein Gymnaſium, Realprogynt: 
naftum (Zeopoldinum), höhere Töchterichule, Yehrer: 
jeminar mit Taubftummenanitalt, Gewerbeſchule, 


diejenige Anficht, nach welcher | 


! 


erfmal bereits determi: | Mü 


1 





ein neues Refidenzichloß, einen großen 
Bücenberg mit dem fürftl. Maufoleum; Etifetten:, 
Knöpfe:, Tabak: u. Zigarrenfabrifen. Garnifon des 
1. Bataillons des Jnf.:Regts. Nr. 55. 6 kin v. D. 
die Grotenburg mit dem !%, 1875 in Gegenwart 
des deutſchen Kaiſers eingemweihten Hermannspdenfmal, 
u. 7 km davon das fürftl. reines Lopähorn. 
Der Ort, mo D, liegt, hieß zu Karls des Gr. Zeit 
Theotmalli od. Thiatmelle („Vollägericht”). 
Hier (zwiſchen D. u. Horn, auf dem Winnfeld) fand 
nach mehrfacher Annahme die Varusſchlacht u. (Mai 
753) eine blutige, aber unentichiedene Schladyt zwiichen 
Karl dem Gr. u. den Sadjien ftatt. 1350 erhielt D. 
v. dem Grafen Dtto v. Lippe Stadtrechte, wurde 1404 
vom 3 Heinrich v. Braunſchweig u. 1447 ©. 
huuſſitiſch⸗ böhm. Kriegsvöllern erobert. Das jetzige 
Schloß vom Grafen Simon V. (geit. 1536) erbaut. 
D. ift Geburtsort der Dichter Grabbe u. Freiligrath. 
Litteratur: Thorbede, Reiſchandbuch für den Zeutos 
burger Wald, D. zc. (Detin. 1882). 

ohann Hermann, Minifter ber beutichen 

Detmold are im J. 1849, geb. 1807 


= | Hannover, F !", 1856 daſ.; ftubierte in Göttingen u. 


Heidelberg die Rechte; 1830 in Hannover Advokat, 
beichäftigte er ſich mehr mit Aunft u. Politik, als mit 
der Necdhtöpraris. Seit 1838 war er Abgeordneter v. 
ünden im hannov. Yandtage; 1848 für die Frank: 
furter ERW SOLDITIRRHEERNG BERNER. ielt er fich 
anfangs an das Zentrum; ſeitdem er jedoch in den 
Verfafjun sausihuß berufen war, trat er zur Rechten 
über u. äußerte fich ſehr ſteptiſch über alle nationalen 
Einigungsverjuhe. Nach dem Rüdtritte des Mini: 
fteriums Gagern imMai 1849 bildete auf ſeinen Rat der 
Reichsverweſer, Erzherzog Yohann, ein neues Mini: 
fterium unter dem Borjige Grävells, in dem er jelbit 
das Portefeuille der Juſtiz u. als jener dem Fürften 
Wittgenjtein Pla machte, auch nod) das des Innern 
innehatte. Als der Reichövermeier * 1840 feine 


1 
' Bollmacht ber Bundeszentralfommiffton urüdgab, 


tehrte auch D. nach Hannover zurück. 1850 bis Juli 
1851 war er Geiandter Hannovers beim Bunbestage. 


D. verfaßte humoriitiiche ur. ſatiriſche Schriften: „Anz | J 
| leitung 


Bi Kunftlenneridhaft“ (Dann. 1833, n. Aufl. 
Stuttg. 1847); „NRandzeihnungen“ (Braunicw. 1843); 
„haten u, Meinungen des Herrn Piepmeyer“, mit 
Zeichnungen v. A. Schrödter (Frantf. 1549). n 
— Pufng ao — J F er⸗ 

5 lat.), in der Sprengtechni ndung 
Detonätor 15 &nallquedfüber:e. zur&ntzündung 
v. rg” Fe ichti 

. at.), in der Mufil: vom richtigen 
Detonieren — (bei. beim Singen) abweichen, 
d.h. unrein fingen od. jpielen ; bei. das Derunterziehen 


— — Abſcherung des Kopfhaares 
at.), die Abſcherung des Kopfhaar 
Detonfiön ei eg J — Tonſu 
at.), wegdrehen, wegwenden; 
Detorquieren verdreben ei Sinn v. Worten): 
Detorjion, Wortverbrehung; Schuld nung 
Detour Fang, ſpr. detuhr), Um:, Abweg; Ab: 
ſchweifung, Winkelzug, Ausflucht; de: 
tournieren, ablenken, abſchweifen. 


Deträctis detrahéndis 


*8 
ziehenden. zug des 
Deträctis expensis (0, Del 
der Koften. 


: lat.), abziehen; verkleinern, ver: 
Detrahieren ——— > etraftion, Bertleines 
rung, Berleumdung, Yäfterung. 


Burgruine im ungar, Komitat Preßbur 
Detrefö beim Dorte D.-Beralia, Früher Einentun 
der Fugger, jetzt der Balffy, die hier ein 33 mit 
Wildpar Beh 


iken; im Schlokberg Tropfiteinhöhle. 


art auf dem 5 





Estadis (® 
ım, rt 
Etaatömann, m. 
Estadisticn, 
® f, Etatitit, f. 
stadistico, 
@) a, Hatikttic. 
Estadizo, ® 
a, ftille ſtehend; 
verborben,ransig. 
Estado, (sm, 
Zufland, Etand, 
m; e, Be 
hbaffenbeit, f; 
ang; Staat, m; 
Verzeihnis, n; 
Gtat, m; -$, 
Etänbe, mpl. 
Estafa, a , 
— * 
terſchlagung, f. 
Estafador, @) 
m, Betrüger, 
Scäwwinbler, m. 
Estafar,siva, 
betrügen; unters 
ſchlagen. 
Estafeta, @f, 


Staffette, Briefe 
poR, f; Kurier. 
Estafetero,@) 
m, Poftmeiiter. 
Estafette, D 
f, reitender Gil: 
bote, m. 
Estafette, & 
f, Stafette, f. 
a 
f, Schmarte, f}; 
Ri, m. 
Estagnaciön, 
8 f, Etodumg, 
Berfumpfung , f. 
Estalaclön,® 
f, Rangorbriung 
des ſtlerus, f. 
Estaläctita, 
@) f, Einter, 
Tropfhtein, m. 
Estallar, ® 
vo, jerplaßen, 
beriten g. B. vor 


N ven). 
Estallido, ® 
m, Anal, Yürm, 
Estambre, ® 
m, mwollenes 
Garn, n; Staub» 
faben, m. 
Estame, DD f, 
geitridte wollene 
Arbeit, f. 
Extameha, @ 
f, Stamin, m; 
Frlaggentud, n. 
Estamento,®) 
m, Etändener 
fammlung, f. 
Estamet, ® 
a grober Wo 


off, m. 
Estaminet,d 
m,®irtshaus,n. 
Estampa, Sf, 
Kupferitiih,Holge 
ſtich, m; Pithos 
graphie, f; 
drud,m; Mufter, 


(lat.),nahAb: | n; form, f. 
bzu⸗ | Estampado, 


@m, Drud; -8, 
gebrudte Stoffe. 
Estampador, 
8 m, Druder, 
pferftedher, m. 
Estampage, 
X ın, Stempeln, 
rägen, n. 
Estampar, (® 


| va, druden, bes 


| 


druden ; ſiechen. 
Estampe, Dif, 
(mpier)Eticdh, 
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m; Stampfe, 
Dorn, m. 
Estamper, 
va,itempein,prüs 
On mperla, 

ata 

i Ferfiche: 
rei, Runithand« 





m, 
Runfthänbler,m. 
Estampida,s) 
f, Rnall, Ge: 
idütdonner, m. 
Estampilla,@ 
f, Stempel, m; 
Untericrift, £. 
Estampille,T; 
f, Stempel, m; 
Stempelellen, n. 
Estampiller, 
& va, jtempeln. 
stafar, @® 
va, derzinnen. 
Estancar, @ 
va, hemmen, mo⸗ 
nopolijieren, zum 
Dionopol mas 


Estancla,@f, 
Wohnſitz, Auf⸗ 
enthalt,m; Woh⸗ 


m; Monopol,n; 
Laden, m (in dem 
Monopolartitel 
verfauft werben). 
Estandarte, 


m,Standarte, | 

| 
® ' ichmelzen), 1886 
‚fahrt nach dem Auslande ift jehr bedeutend, Die 


; Bonner, n. 
Estahero, 
Aunakeben. m. 
—— 
f, Geogr.) Off⸗ 
ne Nur. © 
stangues 
fpl, Shmiebe- 
yange, f. 
Estano, @ ın, 
Zinn, m. 
Estanque, @ 
m,Zeih, Weiher 
Estangquero, 
@ m, Terfäujer 
von Monopols 
artiteln, m. 
Estantal, ® 
m,Strebepjeiler. 
Estante,@a, 
bleibend,dauernd 
m, Bücderbrett, 
n;Büderisranf. 
Estanteria,@ 
f, Gelamtheit ber 
Geſitelle eines Yas 


dend ober einer | 


Bibliothet. 
Estantigua, 
)f, Geipenit,n. 
stantio,®a, 
fodend; ſchlaff. 
matt, !raftlos. 


Estar, (8) vn, 


Exstareir, — 
va, (eine Jei 
rung) durchbau · 


Estasire, D 
va,in Berzüdung 
geraten. 


| 1610 franzöfifche Händler nieder; dieſe 





v. Berlailles an die Verein. Staaten 


‚Detrusorium 


Detrektieren —Detſchem. 


131 . lat.), herunterziehen, verkleinern, 
Detreftieren —AãA Ya thun; 


Detreftation, Verkleinerung, Beeinträchtigung. 


Detrefle (franz., ipr. detreff’), Bellemmung, Not. 


(Regula de tri, od. eigentlich de tribus, 
De tri nämlich mir). fiehe Broportion, 


Detriment (at.), Nachteil, Schaden, Verluſt. 

De tripöde dietum (ia mar 
phi), d.h. wie v. einem Orakel — )geiproden. 
Detritus @erölle; D. u. D.:Majien in der 


Pathologie die beim Zerfall der Ge: 
webe od. der Gewebsbeftandteile gebildeten Gewebs⸗ 


Taten 34 (frany, for. betröä Iat. distri 
ranz., pr. detröa, vom lat. distrie- 
Dessen at * — — 
+ (ipr.bitreut), Stadt u.Hauptort im County 
Detroit Ni ne, norbamerifan. Yntonsftant Midi: 
an, die bedeutendfte Stadt des Staates, am rechten 
fer des gleichnamigen, den St. Clairjee mit dem 
Eriejee verbindenden Fluſſes, mit lebhafter Dampf: 
ihiffahrt ;Anotenpunftv.12 Eijenbahnen; a re, 
u, pr. Zeil jehr ſchön um einen Bart (Grand Circus) 
ebaut ; (37) 173000 Em., darunter 17292 in Deutich- 
and Geborene (1840 erft 9192 Ew.). Unter den öffent: 
lihen Gebäuden zeichnen fich aus das Stadthaus 
(Eity Hall) am Campus Martius mit Kriegerdenk—⸗ 
mal, prächtiges Opernhaus, Zoll: u.Boftamt, Handels: 
fammer, 139 Kirchen, Zuchthaus, Bibliothet mit 
30000 Bon., 92 Schulen mit (87) 30296 Schülern, 
darunter das Schulhaus des Deutid:amerifaniichen 
Seminar:Bereins, die Bank v. Midigan, die große 
fathol. Kathedrale ıc.; 4 Waiſen- u. 2 Findelhäufer, 
Irrenanſtalt, 8 täglich erſcheinende Zeitungen, gro: 
bes Wafferwerk ꝛc, Handel u. Induſtrie ind ſehr 
ebhaft. In 919 Fabriten wurden 1830 für 30,2 Miill. 
Doll, Produkte zeugt wovon 4,3 Eiſen⸗ u. 2,4 
Tabafsjabrifate. Aus — werden Getreide, Hola, 
Wolle, Fleiſch, Kupfer (aus den nahen Hupfer- 
386 für 4,3 Mill. Doll.; die Schiff: 


An der Stelle der heutigen Stadt ließen fich ſchon 
e ieder —I 
wurde jedoch erſt 1701 durch ein ort geſchützt, blie 
* ‚1759 - De ber ‚Eranioien, ing nad) — 
endigung ranzöfiih-indianiichen Krieges in den 
Beſitz der Engländer über u. wurde 1783 im Frieden 
{ ! etreten. 1805 
brannte D. bis aufein Haus ab, wurde jchöner wieder 
aufgebaut u. 1815 ala Stadt inlorporiert. Seine 
iyes große Bedeutung —— D. durch die Ein— 
ührung der Dampfſchiffahrt auf den canadiſchen Seen. 


franz., ſpr. det =), ent: 
Detrompieren häufen, eine —ã— en 


Handelsflotte der Stadt zählt 309 che 0.983546 t. 


:| Detrudieren flat.) mienerbrüdten, verbrängen; 


Detrunkieren (ie), dur® Abhauen ftuten, 


lat.), fo viel wie Schlund: 
tößer; fiehe diefen Artikel. 


Ras: D.), ein 4500 m hoher Berg des 
Detſchem Einen G.bens in been 


Detta—Detur. 304 
(Gedu), Marttfleden, ungar. Komitat Te: 
Detta mes, an der Berjawa u. der Linie Groß: 
Kitinda:Bazias der Defterr.zungar. Staatseijen: 
bahn; 2868 Em.; Stuhlridteramt, Bezirkögericht; 
Reisbau, lebhafter Handel. 
Dette franz., ſpr. dett'), Schuld, insbeſ. Staats⸗ 
huld; d. flottante (engl. loating debt), 
ſchwebende Schuld (Gegeniag: fundierte Schuld, 


zum). Stadt, bayr. Regbez. Unterfranf 

a yr, Regbez. Unterfranken, 
Dettelbad) Ber: Amt Kipingen, am Mainu,an der 
Bahn Nürnberg: Kl urg; 21 —— Ew.; Amts: 
gericht, gotiſches Rathaus, Frauenkloſter mit Er: 
Kesungbanhad; Frranzistanerllojter mit berühmter 

Ufahrtstirche, Darin das jog. „Veiperbild“ ; Stein= 

brüche, Getreide: u. Weinbau „Dettelbacyer“ ), Wein: 
andel. D. iſt aus einem zur Abtei Kigingen gehörigen 
eierhofe,Tetilbach*entitanden, kam im 14. Jahrh. 
an das Hochſtift Würzburg u. —* 1484 Stadtrechte. 
: 1) Kirhdorf,bayr.Regber.Unterfranten, 
Dettingen Bez.:Amt Alzenau, am Main, 15 km 
unterhalb Midafienburg; 753 Ew.; Eifigfabrif. Hier 
Reaie im öfterreich. Erbfolgefriege die 42000 Mann 
tie pragmatifche Armee Georgs II. v. England 
über die Franzoſen unter Noailles, ?", 1743, 

Litteratur: Steiner, Beidreibung der Shlaht v. D. 

(2. Aufl. Darmit. 1834). 

Y(D. an der Ermö) evangel. 
temb. —— — Oberamt Urach, an der 
Ermsthalbahn; große Papierfabrik „Zum Bruder: 
haus”, 140 Em. mit eigener Privatſchule; Spinnerei 
u, Weberei; Obft: u. Weinbau; 3233 Ew.; das Dorf, 
früber den (raten v, Achalm gehörig, fam bald an 
Württemberg. 1377 wurde D. v. den Reutlingern 
—— 5 2.008 Pr 

m, vorzügl. Sänger, geb. !",, 
Dettmer 1808 Breinum bi Sildesherm, 8 1876 
Frankfurta,. M.; Sohneines Bauern, erhielt er in Hil⸗ 
deöheim feine Ausbildung auf dem Andreanum, be: 
ſuchte das Schullchrerieminar zu Alfeld u. ſchloß ſich 
einer wandernden ——— t an, bildete 
fich bei. unter DireftorSantoin Geſangu. Muſik, ſpäter 
unter Spohr in Eaffel, wo er ebenjo wie in Dannover, 
Braunschweig, Breslau u. Frankfurt a, M., engagiert 
war, 1842 trat er in den Verband des Dresdener 
Hoftheaters, das er dann, nachdem er durch Mielſchs 
Unterricht feine Stimme zur vollgültigiten Höhe ent- 
wictelt hatte, mit dem Stadttheater in granffurt ver: 
tauichte, u. trat 1874 v. der Bühne zurüd. Er glänzte 
ebenio als Falftaff, wie ald Saraltro, Kaspar, Ye: 
porello, Figaro xc. , 

2) Friedrih D., Schauipieler, Sohn v. 1), geb. 2 
185 Gafjel, F 2%. 1890 Dresden; debütierte ?!; 1853 
als Falkenau in Benedix' „Mathilde*. Die nächſten 
2 Jahre war er in Danzig, dann in Weimar, auch in 
Hamburg u. 1856—59 in Dresden engagiert, wohin er 
nad) Ljährigem Aufenthalte in Hamburg zurüdkehrte. 
\ Zahlreiche Gaſtſpiele, die er v. dort aus unternahm, 
verjchafften ihm in Deutichland bald einen bedeutenz 
den Ruf, u. D. wurde vielfad) als berufeniter Rach- 
folger Emil Devrients gefeiert, Unterjtüpt . ein 
pradtvolles Organ u, edle Natürlichkeit waren jeine 
zen en als Coriolan, Tell, Hamlet, Uriel, Egmont, 
Rota, Fiesco, M. Anton, Be IL, Percy, Pe: 
trucchio, Bolz ze. ausgezeichnete Offenbarungen feiner 
‚ Kunjt. In feiner Jugend wirkte D. —— der Oper. 


ital., v. dire „ſagen“), das Geſagte, Bor: 
Detto —— Seien — 

magyar. Gy et a). Großgemeinde im 
Dettva ungar, Komitat Sohl, an der Szlatina u. 
| der Eilenbahnlinie Krivany:Gyetva. 10320 jlowal. 
' Em. ; Nindvieh: u. Schafzucht. 


Detumeszenz —— Abnahme einer Ge: 


e d. i. der fahle Donngrer), eine 
Detunata Gola 200 m RA Baſaltkuppe im 
asian ge ee de a tie 2 

at.), meijt abgekürzt: D., heißt auf Re— 
Detur! zepten: ed werde gegeben, d. h. vom Apo⸗ 
theler verabreicht. 


arıdorf, würt⸗ 











305  Deube—Deus ex machina. Deuste—Deutinger. 306 
a . löfte., So Serafles im „Philoftet“, Artemis in der | Estate, O gu⸗ 
Deube veraltet, fo viel wie Heiner Diebftahl. ai —— Taurien“; in modernen Schauipiel and, u 
Denben Dorf, ſächſ. Kreishauptmannſchaft Dres: | hat fich der antike Gott zuder Rolle deöbelannten Gold: | 5. Base we 
den, Amtshauptmannichaft Dresden: eg er reifendenfürjtenzc.bequemt, | Fytum,n. 
Altſtadt, an der ee im Plauenichen Grund, | der durch Geld od. Macht den verwirrten Knoten löſt. Estate, © f, 
an der Bahn Dresden-CThemnitz; Samt:, Glass, Deuske —5— niederländ. Gold:, Silber: u. Sommer, m; -di 
Schmelztiegelfabritation, Yohgerberei ; 6495 Em. ünggewicht v. 2 Aß = 9,61265 cg; jeit | san Martino, 


1) Sohn des Prometheus, der Pan: 
Deufalion dora od. Klymene, Entel des Japetos, 
Gemahl der Byrrha, Herricher im theffaliichen Phthia. 
Als Zeus das verderbte Menichengeihleht durch 
Ueberſchwemmung vertilgte, wurden nur D.u. Pyrrha 
in einem auf den Nat des Prometheus — 
Safe (Arche) erhalten u. retteten ſich nach Ytägiger 
= auf den Gipfel des Parnaſſos (nad) anderer 
rabition Athos od. Othrys). Zeus befahl ihnen, 
die Gebeine der Mutter, d. h. das Gejtein der Erde, 
verhüllten Hauptes hinter fid) zu werfen; aus den v. 
D. geworfenen Steinen entitanden Männer, aus den 
v. Byrrha geworfenen Weiber. Mit dem neuen Ge: 
Ihlechte gründete D, ein Reich im lokriſchen Opus od. 
Kynos, v. Pyrrha wurde er Vater des Hellen, Am: 
itryon u, der Protogeneia, Zum Andenten der 
:tihen Flut ftiftete er das Trauerfeft der sen 
orien in Athen am 1. des 8. Monats, Anthejterion 
(Februar— März). — 2) D., Sohn v. Minos u. Paſi⸗ 
phaëe; nahm teil an der lalydoniſchen Jagd u. dem 
Argonautenzuge; Bater v. Idomeneus, Krete u. Mo- 
105. — 3) In der Aſtronomie: Der Waffermann. 
Deul @ eil), erite Form des im Puddelofen bear: 
iteten Roheilens, gewöhnl. Luppe genannt. 
Denle (ler. BA). Fluß, franz. Depart. Nord; ent: 
pringt bei Garency, nimmt, bei Xille die 
Marque auf, mündet, 86 km lang, bei Deulemonde 
in die ns; jpeift den bei Douai beginnenden D.: 
Kanal, der —— —ã—— ® 
en), foniihe Blechrohre an Ge: 
Denlen ;iäien, durch mweihe die Sur austritt; 
fiehe auch den — * ef 6 
Devulina), Dorf, ruſſ. Gouvern. 
Deulino Ka Kreis Dmitrowz hier ward !ıa 
1618 der Friede geichloffen, durch welchen der poln. 
nz Wladislaw dem ruff. Throne entiagte, u. Mi: 
el Feodoromwitid als rechtmäßiger Zar Rußlands 
v. den Toln at —— ifori Borträt 
rdinand, Hiſtorien⸗ u. n 
Deurer maler, geb. 1779 Mannheim, + 9 1844 
Kiffingen. Machte feine Studien in Düffeldorf u. 
Caſſel u. wurde — Galerieinſpeltor u. Prof. an 
der Kunſtſchule in —— —— er nach Rom, 
wo er Raffaels Grablegung in der erie Borgheſe 
fopierte (jetzt im Muſeum zu —— Lebte v. 
1343 an in München. — 2) Ludwig D., Sohn v. 1), 
ebenfallö Maler, geb. !%, 1806 Mannheim, F "12 1847 
dai.: in Rom ausgebildet. 


D&us (tat.), Bott. 


(ipr.de-ufh), João de, einer der bedeutenditen 
Deus portug. Lyriker der Gegenwart; geb. #, 1830 


Säo Bartolomeu de Meifines in Algarve, ftudierte 


jeit 1849 in Coimbra Jurisprudenz, zog 1862 nad 
Beja_ u. v. dort nad Sao Bartolomeu, wo er 1865 
gm Deputierten gewählt wurde. Durd) die Volts: 
ümlichfeit u. Originalität jeiner Gedichte ift er der 
Begründer einer neuen Aera ber portug. Lyrik. Er 
fammelte ieine Gedichte ald „Flores do — 
(Lifſab. 1870); „Ramo de flores* (Porto 1870); 
„Folhas soltas* (ebd. 1876), 

eben, nämlich ihn), 


*ı (db. i. Gott bat ge 
Deusdedit (ei Ueberſetzu es hebraiſchen ‚jo: 


ng 
nathan u. Sehojanan (Sohannes), Name eines 
ſtes — u. (one t: ®ıı. Daneben 
mmt die Form Adeodatus n — ——— — 
at.,d.i. Gott aus der 

Deus ex machina yy.isine), in Bochie 
u, Leben das in mißlicher Lage Rettung bringende, 
unerwartete Dazmwijchentreten einer Kern od. eines 
Zufalls. Der Ausdrud fommt daher, dab im Theater 
der Alten zuletzt oft ein helfender Gott durch Maſchinen 
auf das Theater herabgelaffen wurde, der den Anoten 


1821 nicht mehr im Gebrauch. 
Deus ömen av6rtat (et), Gott wende 


die böje Vorbedeu⸗ 


Nachſommer, m. 
Estätlea,(@f, 

Statif, Gleichge⸗ 

widtslchte, f, 


tung ab; das wolle Gott verhüten! Estätico 
Deut böhm. halif, dudek, m; —— dän. (hol, Münze) De 
## Deit, g; engl. coin, deit; farthing; frz. duyte; | Entätun, @f, 
(feinen - haben) n’avoir pas le sou; gr. ÖßoAdg, m; vn (fi Statue,f; Standı 


feinen - um etwas Himmern) obdE Pyou poovrigew ruwös; | b 


holl. duit, penning, m; ital. quattrino, mr; lat. quadrans, 
antis, w; (quadrans mihi nullus est in arca, id babe 
feinen Geller im Beutel); russ. nosymka, /; Schw, ett 
skiljemynt, me; Sp. ochavo, me; ung. batka. 
D. (Duit), eine bis 1816 (auch für Oftindien u. 
Kapitadt) geprägte holländ. Kupfermünze, = 2 Bien: 
nige — 0 Gulden — 11 Pf. deuticher Währung; 
aud Bezeichnung einer geringwertigen Sadıe, 
Denten öhm. va vyloiti, vyklädati; (etwas ilbel -) 
n&co za zi& poklädati; dän. va tyde, udtolke, 
udlegge, forklare; vs vise, betegne, pege paa, tyde 
paa; engl. va (erflären) to explain; (auölegen) to inter- 
pret; frz. va indiquer du doigt, montrer, marquer; 
annoncer, presager; gr. va Ongalvew; (aub ) &0- 
aunveber; (die Yulunft -) moouavreieoda:; holl. va 
aanduiden, voorspellen, uitleggen, verklaren; ital. va 
indicare, mostrare ; interpretare, spiegare; vr far segno; 
lat. va chinweifem indicare; v»* spectare ad algd; va 
(auslegen) interpretari, explicare; FUSS. we OÖBACHATE, 
OÖSACHETE; TOAKOBATK; NOKASMEATE, NOKASaTL; SChW. vr 
tyda, uttyda, tolka; om visa, beteckna, gifva tecken; 
sp. va interpretar; (auf etwas -) senalar a. c.; ung. vr 
ujal mutatni; va magyaräzni, ertelmezni, megfejteni; 
bizonyos ertelemben venni, 
6Guch Deuterolog), im griech. 
Denteragonift ek der die zweiten Holen 
vielende, v. Aeſchylos eingeführte zweite Schau: 
vieler. Brotagonift ift der erite, Tritagonift 
er dritte Schaufpieler. 


Denterogamie (EriEB), zweite Ehe, Wieder: 
die nicht ur: 


Denterofanonishe Bücher iyrangis in 
den bibliihen Kanon mit aufgenommenen, jondern 
ee eg rg phiſchen 
en a ae üder. 

N riech.), ſo viel wie Deutera: 
Deuterolög 90 niit; Dir ade — 

z⸗ (ariech.) jede zweite Geſetzgebun 
Deuteronomie ig Besug auf eine Eee 
nn (griech.),das zweite Gefep, wird 

tiech.),bas zweite Geſetz, wir 
an nen dic Rein 
. Bud Mo enannt, Ueberjegu en 
Namens Mischne thorah. enden 2 a 
46H riech.), Krankheiten, die a 
ee en anderer 
auftreten. 


Deuteroprismen u. Denteropyramiden 


(griedh.), Säulen u, Pyramiden zweiter Ordnung 
des tetragonalen Syftems, bei denen Die Nebenachſen 
anftatt in den Kanten, bez. Eden, in den Mittel: 
punkten der Ela en De k u. — chol 

griedh., Deuter oje), Wiederholung; 
Deuteroſis Sehteraten der re Ertie 
333. u. Ergänzungen des geſchriebenen jüdiſchen 
eſehes. 
| riech.), jo viel wie Zweites 
| Deuteroffopie e i Li * Bien ge 
: artin, deuticher Bhiloioph, geb. 

Dentinger gangenpreifing, Oberbayern, F 1864 
Bad Pfäfers; jtubierte in Münden, wo er — 

Schelling, Görres u. Baader angeregt wurde, 188 

riefter, 1841 Lehrer der — am Lyceum zu 
Freiſing, 1846 außerordentl. Prof. der Philoſophie 
an der Univerſität Münden, 1847 dieſer Stellung 
enthoben, dann zu Dillingen, feit 1852 penftoniert. 
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ild,n. 
Estatuärl 
Pre 
Estatuärlo,®) 
m,PBildbauer,m. 
Estatuir, { 
et 
—— 

ura 
f, Eat teloh 
größe, f. 
Estatuto, ® 
m, Berordnung, 
f;&eiet,, Statut. 
——— 
8 


n, biejer, 
die, vieles. 
Este, ® ın, 


m; ad, 
Estearina, ® 
f, Stearin, n. 
Esteem, 
Adtung, f;to -, 
va, ſchã hen, hoch⸗ 
achten; ſchaen, 
“tel ®t 
stein, ’ 
ſtielwaſſer, n. 
Estelednl, @ 
va, Abend wer⸗ 
den; vom Abend 
überfallen wer« 


ben, 

Estell, a, 
abendlichAbend:; 
Abendmablzeit,f; 
Abendbrot, n. 
Estelizni 
vn, zu IR 
eſſen. 
Estely, 


Abendunterhals 


(estempora- 
neo), (i) a, ers 
temporiert, aus 
dem Stegreif. 
Estempore,G) 
ad,unvorbereitet, 
aus dem Steg⸗ 


reif. 
Estöndere,(G) 
va, ausdehnen, 
auöbreiten, er⸗ 
mweitern, ftreden. 
Estendibile, 
Ga,ausdehnbar. 
Estenografla, 
® f, Stenogras 
pbie, f. 
stenslone 
f, Ausdehnung, f, 
Estensivo, [69 
a, ausbehmend, 
nad außen wir⸗ 
— ® 
stensore, 
‚ m, Berfafier, m. 
Estensörio,/(j) 
— Strec · ¶ mus · 
tel). 
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Estentöreo, 


Sein Hauptwerk: „Brundlinieneiner pofitiven Philo⸗ 


® a, (Stimme) | jophie” (Negensb. 1843—49, 7 Boe.), enthält: Propä- 


ſeht laut u. ftarf. 


Estenuare, () 


va, entträften, 
ihwäden; 


Heinern; -si, vr, | „Geſchichte der gried), 


fih abi6wäten, 
ausjehren. 
Estenuatiro, 
& a, jwägend, 
abjehrend. 
Estenuazlione, 
8 f, —— 
bmagerung, f. 
Estepa, 8 f, 
otan.) Gitens 


ch, m. 
Estera, 5) f, 
Matte, f. 


ubbo 
mit Matten bes 
legen. 
u 
ra, (S)f, Düngen. 
Estercolan®) 
va, büngen, 
Estercolero, 
Em,Aderfnedt, 
m; Wiftgeube, f. 
trin, © f 
metria, h 
Stereometrie, f. 
Estereoscö- 
plo, Gm, Ste · 
er 1 
stereotipar, 
(8) va, ftereoty® 
pieren, 
Estereotipia, 
) f, Stereotypie. 
B ® 


Binſen⸗, Palms 
Epartomatten u. 


Teppiche verfauft 
werden. 
® 
ep 


pichverläufer, m. 


ksterilizar 
va, unfruhtbar 
machen ; vn, un⸗ 
fruhtbar werben. 
Exterilla, ® 
f, Stroh efledit, 
Finjeng edit,n; 


Strohteller, m; | S 


Borte, Treſſe, f. 
Esteriore, (j) 
a, außer, äußers 
üb; Außen⸗; 
Qeuberes, n; 

Aufenfeite, f. 
Esterioritä, 

af, Aeußerlich⸗ 
et, 1; Yeußeres. 
Esteriormen- 

te, Dad, außer 


Esterlet, m, 
3001.) Eterlett. 
nterlina, (®) 
Piund Ster- 
ling, n. 
— 
va, erſtoͤren; 
bes Vandes ver⸗ 
weijen. 
Esterminato- 
re,()m, Bertil⸗ 
er, üfter, 
sterminazio- 
ne,s)f,= ester- 
o, m, Aus⸗ 
rottung , Bertil- 
gung, f. 


bete | 


. 
00000 


— — — —— — — — 


deutik, Seelenlehre, Denklehre, Kunft, dichteriſche 
Kunſt u. Moralphiloſophie, alle vom cprijtlichen 
Standpunkt aus dargeitellt. Außerdem jchrieb er: 
bilojophie” (ebd. 1852—53, 
2 Bbe.); „Ueber den gegenwärtigen Zuitand der 
beutichen Thilofophie“ (ebd. 1866, aus dem Nachlaß). 
Auf Grund Baaderiher Gedanken verjudjte D. eine 


| — — Glauben u. Wiſſen; der Geiſt 


erreicht im Denken die Wahrheit, bildet das Schöne 
u. verwirklicht im Handeln das Gute, 
Litteratur: Ktaftner, Dss Leben u. Schriften (Regensb. 
1574); Neudeder, Studien zur Geſchichte der deutſchen 
Aeſthetil (Mürzb, 1879). 
Deutlich böhm. a u. ad zfetelny ; zfetelng ; ve (- machen) 
vyswetliti (n&co); dän. a tydelig, forstaaelig; 
engl. a clear, distinct; a distinct, clair, lisible; ad 
intelligiblement; gr. a paveoos, 3; (- fürt Gehör) Jaumoös; 
(fig.) dagyr)s; va (- machen) dn400r ; (um e8 - ju jagen) drAos 
eireiv; holl. = u. ad duidelijk, verstaanbaar; ital. a 
chiaro, evidente, manifesto; lat. a clarus, perspicuus; ex- 
planatus, dilueidus, 3; (- jeben) cernere er videre; va 
(- madıen) declarare, explanare, illustrare ; tuss. a acnsh; 
uosaruni; suarunä; Schw. a tydlig, begriplig; $p. a 
claro, distinto; inteligible; ung. a tiszta; (vom Ausdrud) 
erthetö; (v. der Schrift) olvashatö; (v. fihtbaren Dingen) 
, läthatö; ad tisztän, erthetßen, olvashatöan —— 
in der Logik die Bezeichnung einer Torfiellung od. 
eines Meariße: wenn man fich aller Merkmale des: 
Ki bewußt ift, während die Klarheit darin be 
teht, daß man on 3 anberen Begriffen — 
3 m. zietelnost, /; dän. Tydelighed, 
Deutlichkeit Klarhed, ẽ; engl. clearness, distinctness 
frz. clariẽ nettet&, precision, /; gr. pavegöv, »; holl. 
duidelijkheid, /; ital. evidenza, chiarezza, precisione, 
intelligibilitä, perspicuitä, /; lat. perspicuitas, russ. 
ACHOCTE, BHarnocTh, /; SChw. tydlighet, /; Sp. claridad, 
JS; ung. tisztasäg, erthetöseg, re läthatösäg. 


Dentoplasma (griech, ‚fieheden Artikel Bro to: 


asma. 
böhm. = nämecky; dän. a tysk; engl. a Ger- 

Deutſch man; frz. a Kindler en ——— ; d'Alle- 
magne; (es Reid) empire d'Allemagne, m (cmpire ger- 
manique) ; (‚er Ritterorden) ordre teutonique, wr; gr. (neugr.) 
a Teguavınös, 3; holl. a u. ad Duitsch; ital. @ ©, 
teutonico, germanico; lat. a Germanicus; (fig.) priscus, 
bonus, probus, 3; russ. a ubweuzik; repmanckiä; ad 
uonbuenzu; Schw. a tysk; germanisk; $p. @ aleman; 
ung. a n&met, n&metes; (flg.) egyenes, nyilt; ad neme- 
tÜl, nemetesen; egyenesen, nyiltan, kereken. ’ 

D. (got. thiudiskö, althochdeuticd diutisc, mittel: 
ochdeutich diutsch, altſächſ. thiudise, niederdeutich 
üdesk, niederländ. duitsch, ſchwed. tysk, bän. 

——— vom got. thiuda, althochdeutſch diot, 
iota, mittelhochdeutich diet, Volk, bedeutet ur: 

iprünglid j.v. w. voltstümlich, heimatlid), eingeboren, 

allgemeinverftändlid (im Gotiichen j.v. w. heidniſch). 

Un —— iſt ed im Anlaute mit d zu ſchreiben. 

on im Altnord. kommt das Hauptwort gaydale 

Deuticher, vor; aber im Althochdeutichen findet fi 

diutisk nur als Beiwort, noch nicht für unfer Volk, 

erit jeit dem Anfange des 8, Jahrh. für unjere ge: 
meinſame Sprade, anfangs nur gegenläglich zum 

Latein der Gelehrten, dann aud) zum Romaniſchen 

—— t. Died wurde geläufig, als ſich unſere Bor: 
ahren (jeit dem —— zu Verdun 313) auch poli⸗ 

tiſch v. Den Romanen abſonderten. Diutischlant od. 

diutschiu lant erft jeit vem 12. u. 13. — 
Litteratur: J. Grimm, Erturs über Germaniih u. D. 
in der „Deutihen Grammatif” (Bd. 1). . 

Deutſch 1) Emanuel Oblar, bedeutender Orientaliſt, 

geb. #%,, 1831 Neiße in Schlefien, F "%; 

1872 Alerandria; v. jüdiſcher Abkunft, ſtudierte er 

frühzeitig die hebräiiche u. haldäiiche Yitteratur wie 

aud) den Talmud in Berlin, begab ich, faum 22 Jahre 
alt, alö Beamter des Britiihen Nujeums nad Yon: 
bon, wo er vielfach auf dem Gebiete der jemitiichen 

Philologie thätig war u. in kurzer Zeit eine Berühmt: 

heit erlangte. Außer wertvollen Aufjägen in Fach— 

journalen jchrieb D.: „Abhandlungen über den Tal: 
mub* (deutich, 3. Aufl. Berl. 1850); „Ueber den Js: 


— — * — — — — — — — — — ——— — — 





ee Literary remains (®ond, 1874, mit Bios 
arapbie). 

2) Hifolaus D., Maler u. Dichter, j. Manuel). 
3) Rudolf». D., el. 46 2,0 1895 Mosfau ; be⸗ 
juchte jeit 1855 Die Hunftalademie zu Dresden, machte 
jeit 1863 mehrere Reifen — u. ließ ſich 1866 
in Berlin nieder, Werke: „Entführung der Helena“ 
(Nationalgalerie in Berlin); „ 


. 


theus”; „Siegreiche . i Def 
orf in Defterrei t 
Dentjd-Altenburg zer Enns, fiehe den Artikel 
Altenburg 2). e 
(Nemet:Bogjan), 


Dentjch-Bogjan meinde, ungar, 
Krafjo:Szöreny, an der Ber t 
Neihiga der Deiterr.:ungar. Staatseiſenbahn; 2803 
Em.; Stuhlrichteramt, Bezirksgericht. 


Deutſch⸗ Brod (örd.REmect; Brod),öferr, 


—— in Böhmen, an 
der Sazawa; Eiſenbahnknotenpunkt; 5436 Em.; Be: 
sirkögericht, tſchech. Obergumnaftum; Stift der Vrä- 
monjtratenfer; Mühlen, Tuchfabrik, Glasraffinerie, 
D. wird ſchon im 8. —— u. — 1278 
Stadtrechte. Hier *, 1422 Sieg der Huffiten unter 
Zisfa über Haifer Sigmund; die deutſche Bevölke— 
rung wurde vernichtet, bamit erloich der alte Bergbau 
auf Silber. Die Stadt wurde mit Tſchechen beſiedelt 
u. 1639 u. 1644 v. den Schweden hart mitgenommen. 


Deutjch-Burgund fiehe den Artitel Frande: 


Comté. 
1348 -50 u. 1864, 
Deutſch⸗ däniſche Kriege ſiehe den Artikei 
Schleswig-Holſtein. 
Bis zu Ende des Mittelalters 
Deutſche Farben beitand die deufiche Reichs: 
fturmfahne in einem an roter Stange mit filberner 
Spipe befejtigten goldenen Banner, mit einem zwei: 
föpfigen ſchwarzen Adler, der des Kaiſers Hauswap: 
pen auf der Brujt teugi die Reichsſarben waren dem: 
nah Schwarz u. Gelb (Gold). niofern ſich aber 
ier u, da auch ein über die Fahne gehender roter 
Strich findet od. ein roter Schwenkel dad Banner 
zierte, wollte man Schwarz:Rot:Gold als die wirt: 
ichen deutſchen Neichsfarben annehmen, u. 1815 
brachte zuerſt die Deutiche Burſchenſchaft die ſchwarz⸗ 
rot:goldene Trifolore auf, die nachher als National: 
igmbol überhaupt galt, Die Bundesregierungen, 
darin ein Zeichen der Demagogie erblidend, verboten 
durch Bundesbeihluß vom 5 1832 überhaupt das 
a v. Abzeichen in Bändern, Kokarden ıc. außer 
den Yandesfarben, u, erit 1848 erklärte der Bund jelbjt 
die Farben Schwarz: Rot:Gold für die Farben des 
Deutichen Bundes u. hob *, 1848 den dieſe Trifolore 
verbietenden Beihluß auf. Allein nad Realtivie— 
rung des Bundes wurde das Tragen u. Aushängen 
derjelben teilweiſe wenigſtens polizeilich verboten. Als 
aber ber Kaiſer v. Deiterreich 1863 diedeutichen Fürften 
nad) Frankfurt a. M. berief, um über eine Bundes: 
reform zu beraten, wehte Shwarz:Rot:Gold am Site 
der Bundesverfammlung u. galt v. da an als das 
Symbol eines alledeutihen Lande umfafjenden Groß: 
beutichlands, wie Denn auch die jog. Reichsarmee, das 
8. deutiche Armeekorps, im iege gegen reußen 1866 
eine ichwarz:rot-goldene Armbinde trug. Nachdem 
der Norbdeutiche Bund aber 1866 die farben Schwarz: 
Weiß-Rot angenommen, wurden biejelben 1871 auch 
auf das Deutt eNeich übertragen u. damit Schwarz: 
Rot:Gold als Nationalabzeichen befeitigt. 
Litteratur: Gönner, Deutſches Staaterecht; Zeichen, 
hne u. farben deß Deutſchen Reiches, hiſtoriſch erörtert 
(Frantf. a. M. 1848): Fürft Hohenlohe, Die deutſchen 
arben ShwargpNot-Wold (Stutig. 1866); Hildebrandt, 
appen u. Banner des Deutſchen Reichs (Berl. 1870); Balls 
mann, Zur Geſchichte der deutſchen Fahne u. ihrer Farben 
(Berl. 1871); Die Htaijerfarben (Wicsb, 1871). 


Deutſche Fortjchrittäpartei he Peutih: 


elung des Brome- 


Ge: 
Komitat 
java u. ber Linie Vojtek⸗ 


lam* (ebd. 1874); „Semitie palaeography, eulture | Barteiu. Fortſchrittspartei. 


es“; „Eg 


" 


and langua 
J— Se 


“| J * * iti * 
Er aeg nl and modern“; Deutice freiinnige Partei Yelttoster 


309 Deuti he Heilſtätte. 


ſchen Reiche, entſtanden 5; 1584 durch Verſchmelzung 


der deuti ag Sr se u. der liberalen Ber: 
einigung, den j0Q. 
»,u. 1%, auf den 


genehmigt; in das Zentrallomitee wurde Freiherr 
eordneten 


; bie 
fen vom 2 1837 ließen nur 12 Deuti 


Reu Pi 
deren Seh 


freifinnige aus der Urne hervorgehen 
infolge der Rachwahlen auf 36 ftieg. 2 
bureau der Partei befindet fich zu Berlin; amtliches 
Organ derielben ift die allmonatlich ericheinende 
‚„Parlamentarijche Horreipondenz“. 
. am Mordgrund in Loſch⸗ 
Deutjche Heilftätte wiß bei gegrün⸗ 
det 1872 durch die im Feldzug 1866 u. im Kriege 1870 
bis 1871 als —— J —— erprobte Frau 
Marie Simon (geſt. 1877). Die Anſtalt, die unter dem 
Proteftorat der Königin Carola v. Sachſen fteht, be: 
m nad den am ' 1875 beftätigten Statuten: 
) Aufnahme v. Invaliden des Deutichen Heeres; 
2) Vflege verwundeter u. kranker Soldaten ; 3) Aus: 
bildung v. Krantenpflegerperional; 4) Gewährung v, 
freier Kur an Diegenerional, das in der Ausübung 
des Berufs erfrantt iſt; 5) Aufnahme kranker Ver: 
ſonen gegen Entgelt. Penſionsſäte 2, 4, 6, 8, 10 Mt. 
den Tag. Für den Kriegsfall ift die D. 9. als Ver: 
beitimmt. 


Dentiche Karten fiede, den Artitel Spiel: 


tarten. 


Deutſche Landwirtſchafts-Geſellſchaft 
wurde begründet am !!,5 1885 nach dem Muſter der 
gl. Royal Agricultural Society u. hat den Zweck, 
Aderbau u, Viehzucht, ſowie die Tonftige Technit des 
lanpwirtichaftlichen Betriebes zu fördern, Sie ift 
hervorgegangen aus dem freien Antriebe der Yand: 
wirte, will die ftrebiamen Landwirte zur Selbitthätig- 
feit anregen u. verzichtet auf jegliche Staatsjubven: 
tion. Die erfte Wanderverfammlung der — 
war 1586 zu Dresden. Vorläufig wird die D. X. 
jährlich eine große Auöftellung veranftalten, jo daß 
in jedem der 12 Gaue, in welche Deutichland einge: 
teilt ift, nach 12 Jahren die Ausitellung wiederkehrt. 
Die zweite Wanderverjammlung mit Ausitellung war 

zu geantiart a. M., die dritte in Breslau 1858, 
1889 wird Die vierte in Magdeburg abgehalten werden. 
An o 1888 belief ſich die Mitgliederzahl auf 4143, 


Deutſche Legion — Artikel Fremden— 
Deutſche Litteratur. Inbe't; Dis frühen Mn 


fänge. Althoddeutidhe Litte⸗ 
ratut. Bom 11. bis zur Mitte des 14.9 47 Zeit der Hobens 
Bun bis zum 14. Jabrh.; die erfte klaſſiſche Periode unferer 
ichtung ; mittelbodhdeutiche Sprache; fa. on ber Mitte 
des 14. Jahrh. bie zur Reformation; Meifterfinger. Das Zeit- 
alter der Reformation. Das 17. u. das erite Biertel bes 18. 
Jahrhunderts. Das 18. Jahrhundert, die Anfänge der modernen 
deutſchen Litteratur (172048). Das Zeitalter der Auflläs 
tungsphilojophie u. ber nationaflitterariihen Reform (1748 
bis 1772); Bopularphilojophie ; Doralphilojophie ; Erziehungs- 
wein. Die Eturms u. Drangperiode u. das zweite Mlalfiice 
—* unjerer Yitteratur bis zum Tode Schillers (1772 
18 1805) ; Bopularphilofophen ; Blaubensphiloiophen ; Freund · 
Ihalt Goethes u. Shilers. Bis zur Aulirevolution 1850; Bes 
freiungstriege; Schidialätragödie; ſchwäbiſche Dichterichule ; 
deutihe mwiflenihaitlihe Proja. Bis — Februarrevolution 
1843. Das junge Deutſchland. Die Zeit bis auf die Gegenwart. 
Drutipefranzöfiiher Krieg dv. 1870—71; Philoſophie; Päda- 
galt; Epradmwillenihaft; Studium der Natur; allgemeine 
aturmifienichaft; Mineralogie; Heologie ; Botanik ; Zoologie ; 
Chemie; Aitronomifche Werte; Länder: u. Böltertunde ; Welt: 


geihihte; Spezialgeibichte ; Nett» u. Stantswifienihaft ; Kir⸗ 


&engeihichteStulturgeldichte-Runftgelbichte; Pitteraturgeichichte. 
Neberjegungen. D. 2., Die Geſe f 
der deutichen Nation v. bleibendem od. für die Ent: 
midelun 
ermanifchen Altertum 
chauung, Schriitgebraud), 


Das Zentral: | Boefi 


a enge ho e. Im | fränkischen Könige wiederholt 
ingen Religion, Naturan: | wenige Laien damals zu ichreiben vermochten, jo 


Deutiche Litteratur. 
Wurzel hervor. Dichteriſch, anichaulich, plaftiich waren 


ich u. erhaben, tragiich, furchtbar, welterichütternd, 
ichrieben 73 t — 
der —— ‚des Gedächtniſſes ein. Das 5 
an 


ern —— Freya dem 


arın, m 
! 
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Esterno, (a, 
äuferlih; aud« 
| wärtig, fremd. 
Esternön, 
m, Brufibein, n. 
stero, a, 
fremb, lan 
did ;auswärtig; 
m,Ausländer,m; 


Ausland, n. 


Esterrefatto, 
a, beſtürzt. 
stertor, (@ 

m, Steuchen, Nds 
ein, n. 
Esteno, (G) a, 

Ir ebehnt,meite 


Läufig. 
Estetlen,(Df, 
Schönpeitälchte, 

Aeſthetit, f. 


ſthetiſch. 
tleo, ® 


im Bereine mit den ſchätbaren Mitteilungen des 2, äfthetiih, ges 
advoll. 


(eh 


heit zuſammenfügen würden. Die wichtigſten diejer | A 


nordiſchen Quellen find die unterdem Namen „Edda“ 
(Urgroßmutter) befannten zwei Sammlungen v. Lie: 
dern u. Erzählungen aus der Götter: u. Heldenjage 
Erfuhren auch die mythologiihen Traditionen 
zu ihrer Aufnahme in die beiden Edden ficher 


trachten. Auch die Zeichen 

—— Zeit die Budjftabeni 
—— Religion u. den anbteı 

Gebieten, Nur im religiöfen, priefterlichen, dichteri⸗ 


(Runen), aus welchen in 
ift hervorging, dienten 


ichen Sinne verwandte man die Runen als Buchitaben. | 


rn eigentliche Schreiben in Hunen war erft in 
päteren 
amte dichteriiche Produktion mußte fih mit dem 
———— u. veränderlichen Organ der münd: 
ihen Ueberlieferung begnügen. indem ſich 
hantafie u. Gedächtnis nah Haltpunften in ber 

prache jelbft umſahen, boten fich joldhe in dem 
Bewahren abgegrenzter Erzählungs: u. Gedantlen: 
richtungen, in der 


drücden, Wendungen, vor allem in der Hedebindung, in 


deuticher Dichtung. Die beiden Hälften des altgerma: 
niichen Beries, der jog. Langzeile, waren dadurd mit 
einander —— ewiſſe hochbetonte Stamm: 
ſilben (Stäbe) mit demſelben Konſonanten (od. auch 
Dichtung u. Ge: 





alle mit einem Volale) begannen. 


ahrhunderten weiter verbreitet. Die ge: 


ig | 
lid | Esterado, ® 
manche Ummandlung, jo dürfen wir doch den tern | ® 
als die alte, heidniihe Erbichaft des Nordens be: | but! 








—— v. Bildern, Aus: | Gähin 
€ 
der Allitteration od. dem Stabreime, der Urform | 





jang blieben lange Zeit ungertrennlidh. Geiänge er: | 


tönten in alter Zeit häufig nicht allein bei Opfern u, | ® 


feierlichen Umziügen, bei Zaubern, Weisjaqungen u. 
pen en(am älteiten die 
prü 7 €), jondern aud in den Bollsverjammlungen, 

u den Ö er Gelagen, in wichtigen Momenten 

| Framilienlebens. Außerdem fehlte es nicht an 
ipottenden Wechſelgeſängen u. an Rätjelliedern ; auch 

eime des Schaufpield regten fi. Aber bis zum 

| 8. Jahr. ift uns fein deutiches Gedicht erhalten. Denn 
‚bie hriftlichen Geiſtlichen u. die ihnen leichgefinnten 
Fürſten verachteten u. verfolgten untere heidniſche 
oeſie. Der Vortrag weltlicher Lieder, die dem alten 
identum entitanmten u. zum Teil den religiöjen 


Geiamtheit aller Schriftwerke | Feierlichkeiten desjelben dienten, wurbejeit Bonitacius 
u. inden Geſehen der 
verboten. Da nur 


\ auf den fir —— 
olt 


oeſie, Muſik aus einer | wurden in den früheren chriftlichen Nahrhunderten 


erieburger Jauber: j 


m, &t 


Ihmadslchre, £. 
Estetisk,iha, 
äſthetiſch. 
Estera, ® F 
Pilugiterze, T. 
mbeinig; 
Esthajnal, © 
s 

Adendröte, 
Abenddämmes 


en mit ihr verwandten | rung, f 


Esthajnalenll- 
lag, Abend⸗ 
ftern, m. 
Esthetique, 
ps äfthetifd; f, 
— 
sthonle, D 
f, (Geogr.) 4 
"Ertnont ® 
sthonien, 
a, eitbnifh; -, 
m, »ne, f, Glihe, 


a, 
abendlich Abend· 
Estiercol, ® 
m, Dünger, m. 
— »® 
ama, eis 
hen am örper; 

Brandmal, n. 
Estigmatizar, 
brand» 


Estilar,®) va, 
rege ftis 
ifleren ; -Se, vr, 
üblich fein. 
Estilieidio,® 
 m,Abtröpieln,n. 
\ Estilo (® m, 
Stiel, stikt; ent, 
m; Screibweile, 
f; Gebraud, m; 


" Estima,Df, 

stima, Adtung. 
Estima, ® f, 
Schäyung, f. 








all 


Estimäbile,G) 
a, ihäsbar, ach⸗ 
tungswert. 
Estimable, 2 
a, ihägbar, ad 
tungswert. 
Estimable, 2 
a, jhähbar, a 
tungswert. 
Estimaciön, 
8 f, Wet, m; 
Eähung, Ad: 
tung, f. 
Estimar, © 
va,jhägen; Dant 
wifien; verord⸗ 
nen; vn, ber 
Meinung fein, 
Estimare, D 
Va, chatzen, ach⸗ 
ten; vr, ſich für 
etwas halten. 
Estimate, ® 
Shäkung, f; An⸗ 
ng? m; to -, 
va, ihäben, bes 
rechnen. 
Estimateur, 
m,@injbäbßer; 
ng.) Beurteiler. 
Estimatif,-ve, 
Da, jhäkungs» 
gemäß : devis -, 
(Baus)ftoftens 
anidlag, m. 
Estimation 


® t, Abihät- 


zung, f. 
Estimativa, 
@f,Urteilstraft, 

f; Anitinft, m. 


Estimazione, 
Duudihätung, 
tibäkung, f. 
Estime , 
Adhtung, f; guter 
in ® 
stimer, 
va, idähen, der⸗ 
anſchlagen, ach⸗ 
ten glauben, mei⸗ 
nen, für etwas 
balten. 
Estimera , @& 
va, achten, j&äts 


Ihäsung, f; 
Grundteuerbuch. 
Estimulacion, 
@ f, Wntrieb, 
Zporn, m. 

Estimulante, 
s) ım, Neizmits 
tel, n. 

Estimular, @) 
va, jpornen, an⸗ 
treiben. 

Estimulo, ® 

m, Etadel; 
Sporn, Antrieb. 
Estinguere, G) 
va, auslöſchen; 
vernichten;tilgen; 

vr, erlölden, 
außfilerben 
Estingulmen- 
to, Z)m, estin- 
zione, f, Auss 

löihung, Til · 
qung, f. 

Estio, @ m, 
Sommer, m. 

Estipendlar, 
8 va, bejolden. 
Estipendlärlo, 
sm,Stipendien« 
empfänger, m. 
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Vollslieder, auch würdig gehaltene, auch auf dem 
Boden des Chriftentums erwachſene, jelten auf: 
gercnet. Ihre Croft find uns zum Teil v. Ge: 
chichtſchreibern überliefert, meiftens aber nur in 
trodenen Notizen, Baulus Diakonus Warnefridi 
(geft.800) ijt unter den lateiniſchen Geſchichtſchreibern 
deutſcher Stämme, die nordiichen ausgenommen, der 
einzige,der uns lebensvolle Radyerzählungen alter Del: 
denlieder gibt; aber dieie langobardiichen Ueberliefe: 
rungen ftehen mit dem Hauptzuge unierer Sagen, der 
Bölfungen: u. Nibelungenjage, in feinem Ju: 
lammenbange. Die v. Karl dem Großen veranftaltete 
Sammlung uralter „barbariicher“ Heldenlieder i 
ipurlos verihmunden. Am Scluffe des 8. Jahr 
wurde glüdlicher Weile das Hildebrandäliedauf: 
geichrieben, der einzige, über allen Vergleich groß: 
artige Ueberreſt der alten aus den Zeiten der Völ— 
ferwanderung erwachienen, an die gotiihe Sage v. 
Theoderich dem Großen anfnüpfenden Heldengejänge. 
Die Anfänge der german. Litteraturgeihichte, d. b. 
ber gleichzeitig durch Die Schrift aufgezeichneten Dich: 
tun tion ich andie®oten. Die Ditgoten, ſowie 


Untergange dem arianiſchen Bekenntniſſe zugetban. 
Ein ei —* Beförderer desſelben war der weſtgot. 
Biſchof Wulfila(Alfilas), der in genauer Weiſe ver: 
mutlich die ganze Bibel aus dem Griechiichen über: 
ſetzte. Teilweiſe erhalten, ift dieſes bedeutende Werk die 
Grundlage der geſamten deutſchen Sprachwiſſenſchaft. 

Althochden be Litteratur, In die Zeit Karls des 
Großen, welder zur —— u. Kopie der alten 
Litteraturwerke anregte, auch jelbſt eine deutihe®ram- 
matif anlegte u. ſich um die Schulbildung unſterbliche 
Verdienfte erwarb, fallen die älteften uns befannten 
Denkmäler unjereraltbohdeutihenZitteratur. 
Es find vorzugämeile — gi u. Umichreibun: 
gen lateiniicher geiftli t Terte, darunter Bruchſtücke 
einer Ueberſetzung des Matthäus: Evangeliums u. der 
v. Iſidorus Hiipalenfis verfaßten Epiftel v. der chriſt⸗ 
lichen Heilslehre; aber fie a rer auch zwei deutſche 
Originaldichtungen, beide chriſtlich, dabei Rabreimend: 
das Weijobrunner Gebet u. Muspilli. Das 
erſtere Klingt hier u. da an Verſe der „Edda“ an u. r 
auf Grund eines altſächſiſchen Tertes in Bayern auf: 
gezeichnet. Muspilli ift —— in bayriſcher 

undart geſchrieben, das erſchütternde Bild v. den 
legten Dingen, zu fatiriih:didaftiichem Zweck ent: 
rollt, nicht vollftändig erhalten. 

Nach dem Tode Karls des Kahlen u. Ludwigs des 
Deutihen erlag die Wifjenfchaft u. Litteratur, die 
noch meift nicht im Volföleben wurzelte, dem Verfall, 
der alle öffentlichen Zuftände ergriff. Die Benedik— 
tiner, denen allmählich die metjten eig u 
Klofterbrüder angehörten, bildeten die Jugend u, be: 
wahrten die Nefte der alten Zitteratur u. die Elemente 
der Wiffenichaft vor der Zeritörung. Fulda wurde 
eine Pflanzſtätte für die Ausbildung der deutichen 
Sprade, dviedrabanusMaurusaus Mainz ne 
der lateinischen in den Rang der Schriftiprache zu er= 

eben ſuchte. Große Berdienite um die Kenntnis u. 

usbildung des Deutichen erwarben ſich die Mönche 
in St. Gallen. Schon im 8. Jahrh. ift das ſog. 
Glofjar des hi. Gallus niedergeichrieben. 

Aus den uns erhaltenen deutichen Litteraturbenf: 
mälern des 9. Jahrh. leuchten zwei für die Geichichte 
unſerer Sprache u. Voeſie u, unjeres religiöfen Lebens 
höchit bedeutende neuteitamentarische Dichtungen her: 
vor: der *2* Heljand (Heiland) u. die v. Ot⸗ 
fried verfaßte althochdeutſche Evangelienharmonie. 
Die allitterierende Darſtellung des Lebens Jeſu, v. 
einem in der Schule zu Fulda theologiſch gebildeten 
ſächſiſchen Dichter im Auftrage Ludwigs des Frommen 


Innigkeit des Glaubens, Wechſel zwiſchen hinreißen⸗ 
der, erſchütternder Kraft u. liebreijender Milde, volls⸗ 
tümlihe Sprache u. Einfleidung aus. In dem Evan: 

elienbuche Otfrieds, eines Möndyes aus Weißenburg 

um 567 vollendet), ift die Ausdruds: u, Darftellungs: 
weiſe pass oft unbeholfen, weitichweifig u. geſchmack⸗ 
. 108: gelehrt, hat aber die wohlthuende Friſche getitigen 


auch die Vandalen blieben bis zu ihrem politiichen | In diefelbe Zeit fallen die 


eichaften, zeichnet fich durch treuherzige Wahrheit u. | v 


Neubruches. Dtiried wendet zuerft ſyſtematiſch den 
Endreim an. Nicht viel jünger iit das „Ludwigs: 
Lied“, in dem ein fränkiſcher Geiftlicher den 81 bei 
Saucourt v. dem weitfräntiihen König Yudwig III. 
über Die Normannen erfochtenen Sieg bejingt. Andere 
uns erhaltene althochdeutiche Yeiche aus dem 9. Jahrh. 
find ein Bittgefang auf den hl. Petrus, Chriftus u. die 
Samariterin u, eine —— des 138. Pſalms 

Im 10. Jahrh. trat die Kenntnis der griechiichen 
Sprache noch vereinzeltauf; um joverbreiteter war die 
der lateiniihen: Bergil, Horaz, Dvid, Terenz, Cicero, 
Salluft wurden eifrig gelejen; v. dieien Wuftern 
angeregt, entwiite das litterariiche Geiſtes⸗ 
leben vorherrſchend in der lateiniſchen Sprache. Die 
Gelehrten dichteten auch vorzugsweiſe in lateiniſcher 

Sprache; aber fie trugen fein Bedenken, vollstümliche 
| Stoffe zu bearbeiten. Auf Grund eines deutichen 
Liedes v. Waltharis u. Hiltigunts Flucht aus dem 
Hunnenlande nach Aquitanien jhrieb Effehard 1, 
in St. Gallen nad) Bergild Mufter ein Epos, worin die 
finnig wiedergegebene volfstümliche Leberlieferung 
mit dem Chriftentum auszugleichen verſucht wird, 
t teten uns befannten 
—— Darſtellungen der deutſchen Tierſage. Die 
Nonne Hroswitha zu Gandersheim dichtete in ge— 
\ reimten lateiniichen Verſen einen Zobgejang auf die 
\ Thaten Dttos des Großen, u. bef. in ferniger, lateini= 
ſcher Broia lebenövolle, wenn auch technilch hö 
‚einfahe Dramen. Etwas fpäter, um 1040, wurde 
Nuodlieb, ein friiher, leider nur in ge 
| Blättern erhaltener Rovellenfranz, v. einem Mön 
ı zu Tegernjee nad) einer bayriſchen Ueberlieferung in 
ateintihen derametern gewunden. Außerdem ift und 
eine Menge v. Heinen lateiniichen Gedichten aus der 
‚ Zeit v. der Mitte des 10. bis zur Mitte des 11. Jahrh. 
‚erhalten; ebenfo die profaiiche —— m⸗ 
ſchreibung der Pſalmen u. mehrerer latein. Schriften 
v. Notfer III. Yabeo (geft. 1022) in St. Gallen. 

Vom 11. bis zur Wilte des 14. Jahrh. Die jaliiche 
Kaijerzeit war reich an geiftigen Anregungen, aber 
auch an Vorgängen, die auf Bildung, Wiſſenſchaft 

u Kunst zeritörend einwirken mußten. Die ge: 
ihichtlihe Anidauung u, Darjtellung nahm 
‚einen großartigen Aufihwung, u. der neue Geiſt 
‚ bildete fich, wenn auch die äußerliche Reproduftion 
des antifen Stils noch fortdauerte, aus dem lateini= 
ſchen Idiom eine freiere, naturwüchfigere, eigen: 
artigere Sprachform, die ın ——— eiſtungen zur 
künſtleriſchen Schönheit gr * Der_Hampf 
jwiichen Kaifer u. Papft_rief zahlreihe Streit: 
ſchrifte Baer: die I Teil mit großer Gewandt⸗ 
heit abgefaßt waren. nögegelhnete latein. Geſchicht⸗ 
ichreiber jener Zeit find: Wipo, Hermann der Gicht: 
brüchige, Adam v. Bremen, Lambert v. Hersfeld, 
Etkehard v. Aura u. ein anonymer Biograph Hein= 
richs IV, Vortrefflich ift aud) das anonymelateinifche 
Gedicht: „Die Thaten des Kaiſers Heinrich“, Aus dem 
1. Jahrzehnt des 12, Jahrh. befiken wir no mei 
mit einander verbundene Epiſoden eines in latein. 
Diftichen verfaßten „Jiengrimus“, die eine v. der 
Krankheit des Yöwen, die andere v. der Wallfahrt der 
Gemſe. Das höhere Geiftesieben empfing in den 
furchtbaren Kämpfen unter Heinrich IV. u. V. tief: 
einichneidende Wunden. In den _Hauptfigen der 
Bildung, in Alemannien, Bayern, Franken, Sachſen 
brannte das Feuer der Zwietradht am heiheiten. Mit 
dem Zerfalle der Dom: u. Kloſterſchulen wurde der 
Gelehriamteit u. dem Unterrichte der Boden entzogen. 
Frankreich wurde immer entſchiedener das lirchliche 
Hauptland, der Sit aller Gottes ——— Der 
Rückgang unſerer theologiſchen Schulen hinderte je— 
doc nicht, daß die Bolkspredigt durch den Geiſt 
lugny eine mächtige Anregung empfing u. fich im 
11. Salrh, über ganz Deutichland jelbit noch mitten 
in dem furchtbaren Kriegsgetümmel ausbreitete, 

In dieſer unglüdlichen Zeit eröffnete ſich der Deut: 
ſchen Muſe eine jeltener geitörte Zufluchtsftätte 
in den öfterreid. Donaulandidhaften u. in 
Kärnten. Die furdtbaren inneren u. äußeren Be: 
wegungen jener Tage bebten mächtia in einer dort 
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entftehenden u. ſich fonzentrierenden geiftlichen | Zeitraum u, nur in gewiſſen fittlihen Grenzen. — 
Sitteratur nad, die das Auge mit Verachtung v., Surch das Rittertum wurde vollends das Weib dem | ® mn, Sold, 


den Freuden, Verführungen u. Yeidenichaften dieſer | balt, Yon, m. 


\ - rt, Manne für ebenbürtig erflärt, ja ihm übergeordnet. Estipulaelda 
Welt abıwandte u. mit Furcht u. Zittern, aber auch mit Die Frauenliebe erwedte einen glänzenden rühling | 5; £, Feitiehung, 
fefter, inniger Glaubenszuverfict dem Weltgerichte | der Poeſie. Der tiefere Geift der Zeit ſchuf fic) ein | Bedingung, f. 

entgegeniah, einer Litteratur voll fittliher Strenge, | in herrlicher Reinheit erftrablendeöYitebesideal. Aber | Estipular, ® 
voll Erbauungsfraft, um die Form unbefümmert, | neben das Edle jtellte fich auch hier nur zu leicht das 


aber eine neue Sprache aus den Tiefen des v. reli- 
gidöiem Enthufiasmus glühenden Gemütes heraus: 
arbeitend. Ein mädjtiger 


Verfehrte u. Verwerfliche. 


E Weitaus die meiften Dichter v. Ruf bis zur 
urf diejer neuen geift: | Mitte des 13. Jahrh. gehörten zum ärmeren, dienen: 


va, jeitiehen, ftie 
vulieren. 

Estirado, (8) 
a, vornehm ; 


li Voeſie war ein „Lied von den Wundern den Adel. Aber aud unter dem hoben Adel bis zu — ® 
Ehristi“, das Biſchof Gunther v. Bamberg als Füh: | den Fürften hinauf gab es nicht wenige, die fid) im | va, ausdehnen, 


rer eines großen Pilgerzuges na 
Sande im Herbite 1064 durch einen 


u. v. flarer poetilcher An mr durchdrungen find | 
zwei erſt gegen 1160 entitandene Gedichte Heinrich 8 | 
v. Melt, „Von _des Todes Erinnerung” u. „Bom 
Priefterleben“, Der Jun ef rau Marta widmete 
um die Grenzſcheide des 11. u. 12. Jahrh. die Muſe 
v. Meif einen vollblühenden, duftenden Roſenbuſch v. 
Gleichniſſen. In einen andern Teil des Vaterlandes 
führt uns die höchfte Leiſtung kirchlicher Epif, die ſich 
aus der fränkischen Kaiſerzeit erhalten hat, das fog. 
Annolied“, zu Ehren des Erzbiidofs Anno v. | 
öln um 1100 v. einem Geiftlichen bei Cöln in nieder: 
rheiniicher Sprache —— Von geiſtlichen — meiſt 
oſterreichiſchen — Gedichten aus dieſer Periode be: 
figen wir nod) teils vollitändig, teils in Bruchftüden 
eine „Summa Dusolagiae Be freie Bearbeitung 
mojfaticher Geichichten, die Geichichte euere in zwei 





I 


tellungen, der drei Sjünglinge im yeuerofen, das 
Lob Salomons, das Leben Chrifti in zwei Dar: 
ftellungen, die evangeliiche Geſchichte mit Einſchluß 
des Antichriſts u. des Jüngſten Gerichtes in zwei 
Zerten, wovon der ältere als Berfafferin eine Frau 
Ava nennt, während dem jüngeren ein Xeben Jo: 
nes des Täufers vorhergeht, Schilderungen des 
üngjten Gerichteö zc. tn 
Zeit der Hohenitaufen bis zum 14. Jahrh. Friedrich 
Barbarofja jteht an der Spihe eines heroiichen Zeit: 
alters v. turchtbarer Größe, in dem ſich namentlich 
zwei erichütternde Dramen abipielten: der Kampf 
iſchen Abiolutismus u. Selbſtbeſtimmungsrecht in 
Statien u. die Bändigung Heinrichs des Yöwen. 
Bald nad) der Thronbeiteigung der Hohenftaufen 
batte ein neues Zeitalter, die ee klaſſiſche Periode 
unferer Dichtung begonnen. Ihre Blütezeit erſtreckt 
ſich bis gegen die Mitte des 13. Jahrh.; hierauf tritt 
ihr Verfall ein, der zuerjt weniger merklich, gegen 
das Ende des Jahrhunderts jhon auf eine jehr er: 
tennbare Weije vor ſich geht. Erjt mit dem Rück— 
genge Ber Poeſie fängt eine bedeutende Entwidelung | 
eutihen Brofa, zunächſt in der Gattung der 
Predigt, an. Der rer des poetiichen Lebens 
wurde vorzugsweiſe Durch da furdhtbare Schauspiel 
bb fampfes iſchen Kaiſer * ſt, durch die Kreuz⸗ 
— u. die glänzende Entfaltung des Ritter⸗ 
8 begünſtigt. Die Nationen des Abendlandes 
wurden durch die Kreuzzüge einander angenähert 
u. tauſchten ihre Sprachen, * deen mit einander 
aus; jo entwickelte ſich ein welibürgerlicher Sinn. 
Das ritterliche u. höfiihe Yeben u. feine Poefie ent: 
widelte ſich gegen Ende des 11. Jahrh. auerft u. am 
jeinjten unter den lebensluftigen Aquitanern u. 
BR ar ‚ erft gegen die Mitte des 12. Jahrh. im 
nördl. Franfreid, um 1170 in Deutichland, wo bald | 
nah _der Mitte des 13, Jahrh. nicht viel mehr als 
ein Schatten davon übrig blieb, Die em vi 








mit den Wiſſenſchaften galt im Nittertum vielfach 
als etwas Bräffiiches u, Weibijches; jelbit die Kun 


des Leiens u, Schreibens ging den vornehmen Herren 


dem Gelobten | Dichten verjuchten. Dies trug weientlich dazu bei, 
{ cholaſtilus Ezzo die Hunft u. die Männer, welche fich ihre Uebung zum 
dichten lieh. Bon mar fatirifcher Kraft gehoben | Yebenäberuf u. zur Erwerböquelle auserjaben, in den 


Augen des ganzen Volkes zu heben; aber eine ange: 


ehene u. imponierende Stellung, wie in Südfrankreich 


ie Troubadours, erlangten fie niemals. Die fahren: 
den Sänger u. Spielleute (joculatores) wurden bald 
mit Beifall aufgenommen, bald waren ſie der öffent: 
lien Verachtung ausgejegt. Unter den Fürſten 
fanden fich viele Gönner der Poefie; unter ihnen 
ragten die Babenberger in Dejterreich, bei. Friedrich), 
Xeopold VI. u. VIL, u. der Yandgraf Hermann v. 
Thüringen hervor, ‚Mit der Zerſeßung des Reiches 
nach dem Tode Friedrichs II. entwich der poetii 
Sinn aus dem Yeben, u. hiermit eritarb er au 
der Kunſt. Zunächſt berührte der litterariiche Ver: 
fall nur Oeſterreich : 
der. Als der höftihe Liederfrühling hier zu ver: 


blühen begann, ging er im nördlichen Deutichland, | M 


in den Niederlanden u. in ben öftlichen u. nördlichen 


ermanifierten Yändern, in Böhmen, Schleften, 


ügen, Mecklenburg erit auf. Weitaus die meiften 
Dichtungen der erften klaſſiſchen Periode fallen in 
das Gebiet der hodhdeutichen Sprache, deren M 
arten ſich allmählich zu einer Art v. Hof: u. Litteratur⸗ 
ſprache vereinbarten. Dieje Sprache, die jog. mittel: 
hochdeutſche, war bereit3 am Ende des 12. Jahrh. 
volllommen entwidelt u. im Befige der errihat 
über die ritterlihe Dichtung. Die Haifiiche Boll: 
endung, die diejer Sprache v. großen Dichtern zu 
Ende des 12. u. zu Anfang des 13. Jahrh. gegeben 
wurde, drückte der Yitteratur ein formelles üge 
auf, das auch bei dem inneren Berfalle der Poeſie noch 
lange fortdauerte. Die deutſche Bersfunft war im 
11. Sahrh.verwilbert; fie lenlte nad) dem Ablaufe des⸗ 
jelben wieder in die Negelmäßigleit ein; aber fie hatte 
einen GGärungsprozeß Durchaumachen, der fich erſt nach 
etwa einem Jahrhundert zu neuen jchönen Formen des 
Metrums u. des Reims völlig abflärte. Die welt: 
lien u. geiftlichen Bollsdichter ſchlugen den alten 
Grundton der Otfriediſchen Metrit wieder an u. er: 
neuerten (mit manchen }sreiheiten) bie geregelte Har: 
monie des viergliederigen Rhythmus. Das erite 
Muiter höfiicher Metrik —* nrich v. Veldele auf; 
vollſtändig wurde aber das Versmaß erſt ſeit etwa 
a eregelt. Die eigentlich Hajfiiche Periode Iyri: 
r 
v. Veldele. Mit der Dichterſprache artete gegen bie 
Mitte des 14. Jahrh. auch die Bersfunft aus, In der 
funftvollen höttichen Poeſie wurden die jungen 
meiſtens durch ältere — Dichter, durch Spiel⸗ 
leute u. Geiſtliche, unterrichtet. Erſt jpäter entſtanden 
förmliche Dichterichulen,, etwa jeit 1300 zunftmäßig 
ausgebildet. In dieien Singihulen wurde die Poeſie 
als Handwerk betrieben u. in diefem Sinne ber alte 
Ehrenname „Meifter“ gebraucht. j 
Der v. den Kreugügen gemwedte u. gefteigerte Geift 
fand jeinen entiprehendften Ausprud in der Sat d & 
ichtar 


die als internationale, im Wunder lebende 
die eg des Altertums u. Mittelalters, des 








| Estiepare, fi) 
u. die übrigen ſüddeutſchen Laän⸗ erftirpieren. 





echnik eröffnen Friedrich v. Haufen u. Heinrich R 


itter | vr, 


Ipannen;anitrens 
gen; -se, vr, 
autdehnen; ſi 
ein vormehmes 
Anjeben geben. 
Estirön,@m, 
Rud, Nik, m: 
dar un -, im die 
übe jhieken 
Pilanzen). 
Extirpäblle, 
a, vertilgbar. 
stirpaeiön, 
f,Autrottung. 
stirpamento, 
m, = estir- 


ausrotten, 
Estirpatore, 
en, 
stirpazione 
Sf. Ausrottung. 
Estirpe, (8 f, 


' Stamm, m; Ges 
chlecht, n. 
und: | Estival, (esti- 


vo), &a, joms 
*8 
„tivar,® 
m 
Estivo, ® u, 
fommerlid, 
Sommers, 
Estlender, ® 
’ Eitblänber, 
ber m. 
to ro 
Rh * 


Estofar,s 
(Speifen) bäms 
pfen, jmoren;' 


eppen. 
Estögliere, 


Estolcismo, 
@ m, foilde 
Yehre; Standhafe 


tigfeit, f. 
Betdıco, a, 
ſtoiſch; ftandhaft, 
pfindlich. 


Estolidez, @ 


bisweilen ab; aber die Erlernung u. Einübung frem: | Oftens u. Weſtens mit einander verlnüpfte u. in ——Se 
der Sprachen war ein Hauptſtrehen, nicht ſowohl einander mengte. Eine reichhaltige deutſche Legenden⸗ dumm, Einfall, 
der Wißbegierde, als des praftiihen Bedürfniſſes. ſammlung in dDichteriicher Sprache war die „KRaijer: | Estomae, 
Rad jeinen allgemeinen Grundiägen u. nad) den | Chronik“, die den ‚inhalt des Annoliedes in a m Ran, 06; 
Pflichten, die es auferlegte, in hehrer Weile ideal an: | aufgenommen hat. Sie wurde in ihrer uriprünglichen ey w 
gele t, war das Rittertum ein nicht zu unterichägen: | Geltalt um 1185 in od. bei Negensburg v. einem | ® * 


rziehungsmittel der höheren weltlichen Geſell⸗ 
ſchaft, freili — 


Geiſtlichen vollendet, dann wiederholt überarbeitet 


Estomacal, 8) 


: . r 0 en > H - | a, den Magen bes 
nicht auf einen jehr weit reichenden u. bis Friedrich IL, ſpäter bis Rudolf v. Haböburg | treffend. 
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‚® 
m, Magen, m. 
Estompe, (DT, 
Wiſcher, m; ge= 
wiſchte Yeiche 
nung, f. 
Estomper, 


va, eine Sud 


Berg,n; * 
Estopeüo, (8) 
a, aus Werg ge 


Estopin, sm, 
Lunte, f; Yüns 


1, n. 
wtoposo „ (8) 
a, *4 
grob, ftruppig. 
Estoque, Sm, 
Stoßdegen, m. 
Estoquear, ®) 
va, mit dem Des 
gen (nieber)ito: 
en 


Extoqueo, (@ 
m, Degenftid,m. 
Estoqner, ü 
va, ſtauchen; ver= 
nieten, 
Estoraque, @) 
m, (Rat.) Sto: 
tor, m. 
kstorbar, @ 
va, ftören, bins 
dern, beunrubis 


nen. 
Estorbo,@m, | deutiche 


Etörung, f; Sins 
bernis, n. 
Estörcere, 
(estorquere),@) 
va, auspreflen, 
abprefjen, er: 
preiien. 
Estornino, ® 
m, Ztar, m. 
Estornudar, 
(s) vn, nielen. 
Estornudo,® 
m, Nieſen, n. 
Estorsione, 
5 f, Erprefiung. 
Estotro, (8 
pron , diejer an⸗ 
bere. 
Estrabismo, 


strad, sb m, 
Eſtrade, f. 
Estrada, @ f, 
Wer, m; Yand- 
Htrape, f. 
Estrade, Df, 
Erböbung (vor 
dem Haufe), 
Bühne, f. 
ge 
Gitrabe, Tribüne, 
f; Empfangszim« 
mer,n; 8, Ge⸗ 
richtsfäle, mpl. 
Estraente, (5) 
m, rtrabent,m. 
Estrafalärlo 


® a, nadtäjfig; Franzöfticher Vorlagen. 


ne 





;) m, Ehielen. Nationalipradje herausbildete, mit einer Menge fran: 


ge vielfa 


ſunde, fraftvolle u. naive Uebergangsperiode fallen 
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fortgeiegt. Alberus, ein Geiftlicher des 12. Jahrh. 


Jahr bearbeitet. 

Jahrhundert » und eine hochbeutiche u. eine 
niederdeutiche Legende vom heiligen Servatius 
erhalten, jene nicht vor 1180 v. einem unbefannten, 
wahricheinlich geiſtlichen Dichter geichrieben, dieſe 
ein Werk Heinrichs v. Veldeke, jene v. geſunder, 
— kraftvoll⸗gedrungener, anſchaulicher Dar⸗ 
llung, dieſe breit u. formgewandt. Dasſelbe geo: 
Fcyi ———— e Chaos wie in ber 
aiſer-Chronik begegnet uns in deutſchen Spielmanns: 
dichtungen des 12, Jahrh., im —X Ernit*, „König 
Rother“, „Salomon u.Morolt”, „St.Dswald*, „Dren: 
dei“, „Biterolf u. Dietleib“. Das ältefte uns befannte 
Gedicht über den Herzog Ernſt, niederrheiniich, aus 
dem ‘jahre 1172, befigen wir in Bruchftüden. Spätere 
dichteriiche Heberarbeitungen find ganz —— 
erſie Teil der Sage hat die Empörung Ludolfs gegen 
feinen Bater Kaiſer Otto L. u. die Ernſts II.v. Schwaben 
ge en jeinen Stiefvater Kaiſer Konrad zur geichicht- 
den Grundlage; der zweite Teil feifelt durch anjchau- 


liche Darftellung u. freundlichen Närchenton. „König | n 


Rother”, um 1137 v. einem Niederrheinländer in 
zu. gedichtet, behandelt einen Stoff aus der alten 
Heldeniage in jpielmannsartig freier, aber wirfungs: 
voller Weife. In „Salomon u.Morolt“ gründet 
fich die Erzählung auf eine uralte Ueberlieferung lehr: 
after Sprüde. „St. Oswalds Leben“, im 12, 
Jahrh. gedichtet, ift uns in Bearbeitungen des 14. u. 
15. Jahrh. erhalten. „Orendel”, wohl bald nad 
dem 2. Kreuzzuge gedichtet, beruht auf einer —— 
logiſchen Sage, aus welcher Züge jehr alter epiicher 
Einfalt trot der völlig modernen Umgeſtaltung ftehen 
geblieben find. „Biterolf u. Dietleib*, in jeiner 
vorliegenden Sejtalt aus dem Ende des 12. Jahrh., 
ift eine millfürlihe VBermengung der beutichen | 
Heldeniage mit allen —— anderen deutſchen u. 
lawiſchen Elementen, v. Geiſt u. Manier der britiſchen 
omane beherricht. Frei umgedichtete Geichichte ent: 
halten die Bruchitüde des um 1170—73 v. einem 
n Rittersmann verfaßten „Grafen Ru: | 

dolf*, lebendige Gemälde aus den Zeiten der Kreuz: 
züge, — Inzwiſchen drangen, vorzüglich feit dem 
eriten Kreuzzuge, ee ‚Sitte, Wiffen- 
ſchaft u. Kun bei uns ein. * u. in üppiger 
Fülle entfaltete ſich nun die epilce Weſie auf nord: 
franzöftichem Boden, vorzüglich in Belgien_u. der 
Champagne. Bon hier aus verbreiteten fich die 
Artus: Romane u. die aus farolingiichen Bolts: 
jagen gebildeten Epopden mit unwiderſtehlicher Ge— 
mwalt in Deutichland u, verbrängten hier die natio: 
nalen Heldenjagen aus dem Gemüt u, der Phantafie 
des Nitterftandes, während gleichzeitig der Frauen: 
dienst u. ber Minnegejang der Troubadonrs bei und 
Eingang fanden. Zudem wurde unjere Sprache ge: 
rade in dem Zeitpunft, als ſich aus ihren mundart: 
lichen Beionderheiten der Anfang einer gemeiniamen 





mißverftandener Ausbrüde über: 
chuttet. Es war eine jauere Aufgabe für den Deutichen 
Geiſt, unter dieſem Andrange fremdartiger Elemente 
feine eigentümliche Kraft nicht zu verlieren, Er ließ 
es in der That an glänzenden Proben jeiner un: 
verwüſtlichen Lebenskraft nicht fehlen. In eine ge: 


zunächit 2 vortreffliche Dichtungen, die zwar für die 
reife des Rittertums beftimmt waren, aber v. Geift- 
lichen herrühren u. eine vollstümliche Seele atmen, 
das Rolandslied vom Piaffen Konrad u. das 
Aleranderlied vom Pfaffen Lambrecht, beide 
um 1130entitanden. Es find feine Driginaldichtungen 
im ftrengen Sinne bes Wortes, aber fongeniale, v. | 
einem tiefen Verftändniffe zeugende Nachgeitaltungen 
it dem 12. Jahrh. bürgerten 





liedertich ;ionder- | fi) außerdem zahlreiche franzöfiiche Dichtungen des | 
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farolingiichen Sagenfreijes bei uns ein: über Karls 


des Gr. Jugend, über die angebliche Untreue feiner 
Gemahlin Galiene:-Sibylle, über Wilhelm v. Orenſe. 
Gegen das Ende des 12. gabe . wurde das in Stoff, 
Geiſt u. Form urdeutihe Nibelungenlied mittel: 
hochdeutſch umgedichtet. Die dabei vornehmlich thäti: 
gen Spielleute wohnten in Defterreidh. Sie jammelten 
u, überarbeiteten die in Bollsliedern u. jonjtigen 
münplichen u. schriftlichen Weberlieferungen zer: 
ftreuten Ueberrefte unjerer fränkii : burgunbildh: 
otiichen Heldenfage u. fügten fie zu lebendiger Ein: 
it zulammen, geftalteten einzelne Handlungen u, 
haraktere um, ſchalteten frei mit Sprade, u, 
Keim u. juchten gewiffe moderne Ideen u. Anz 
ſchauungen in der alten Dichtung zum Ausprud au 
bringen. Das Nibelungenlied iſt eine Erbſcha 
des v. jeiner mytäiigen eftaltung befreiten altheid- 
niſchen Geiftes. Mit diefer Geſtaltung hat fi auch 
die in der nordiſchen Tradition erlennbare Grund: 
idee unferer Heldenfage verwiſcht, u. find großartige 
Motive der Charakterzeichnungen verloren gegangen 


Der | od. abgeſchwächt. Drei weſentlich v. einander ab- 


weichende Faſſungen des Nibelungenliedes find und 
in der Hohenemd-Münchener Handſchrift u, in deren 
üngeren Ueberarbeitungen, der St. Galler u. der 
do enems⸗Laßberger Handſchrift, erhalten. Bald 
dem Nibelungenliede erſchien als Fortiegung 
od. Ergänzung die Klage, die wir ebenfalls in drei 
ungen befthen. Ein Seitenftüd * Nibelungen⸗ 
iede, Kudrun, ſchrieb um 1210 ein Dichter in 
Steiermart, Dejterreich od. 3 ; wir befien es 
nur in einer entitellten Handidrift aus dem Anfange 
des 16. Jahrh. Wie im Nibelungenliede, haben fi 
im Kudrunliede nur ſchwache Reſte des Mythiſ 
erhalten; in beiden Gedichten finden wir vollstüm— 
ron Kern, Miichung & niſch⸗heroiſcher u. ritter= 
licher Elemente, feſte —— aber die 
Treue, ihre gemeinſame Grundidee entfaltet ſich im 
Nibelungenliede zu einer Tragödie der Vernichtung, 
im Rudrunliede zu einem auſpiel v. mildver: 
föhnendem Abichluffe; Darftellung u. Sprache des 
nen mehr v. der Zartheit u. Feinheit 
höfiiher Poefie angenommen u. grenzen in ihren 
voller auätönenden Strophen mehr an die Lyrik. In 
ipäterer Zeit gruppierte ſich die deutſche Helden: 
—* ——— Dietrich v. Bern u, blieb 
Btenteild den Bollsjängern od. yahrenden über: 
affen, Das nationale Element u, die Würde des 
Epos verfam bei dem fortwährenden Ummwandlungs: 
prozeß, dem dieſes Gebiet der Poeſie ausgeſetzt wurde, 
u. bei den Eingriffen der Willfür in den alten Sagen: 
hort. Alte Sagenitoffe behandeln „Alphbarts Tod“, 
u. „Zaurin od, der Kleine en reichen in 
das 12, Jahrh, „Walther u. Hildegunde”, aus 
dem Antange des 13. Jahrh., „Ortnit” (wahrichein: 
lid um 1225 gedichtet), das (unvollendete) „Eden- 
Lied“ (um 1230 gedichtet; die überlieferte Seitalt ent: 
ſtand nicht vor Ende des 13. Jahrh.). ndie gleiche ae 
reichen die älteiten Terte des „Wolfdiet rich“ hin= 
auf; ebenjo „Dietrich u. Wenzlan“, ver „ 5 
Noiengarten", „Siegenot*u.„Dietrichs erite 
Ausfahrt" (aud Dietrich ——— Dietrich 
u, ſeine Geſellen, Birginal genannt). In die 2. Hälfte 
des 13. Jahrh. faͤllt die Rabenſchlacht“ u. „Diet: 
richs Flucht“. Eine Ärt Fortſetzung des Laurin iſt 
der „Walberan“, Bon dem ebenfalls ins 13. Jahrh. 
fallenden „Holdemar“ (verfaßt v. Albrecht v. Heme- 
naten) beſiben wir nur wenige Strophen. 
Während unfer Boltsepos ım Nibelungenliede u, in 


der Kudrun feine herrlichiten Früchte zeitigte, erlang: 


ten die britifch-franzöi. Sagen u. Dichtungen in der 
deutſchen Rittermwelt ein gebieteriiches Anſehen. Die 
Sagen vom König Artusu. feiner Tafelrunde 
wurden dv, den Briten, die nach Armorica (Bretagne) 
ausmwanderten, mit binübergenommen u. in Bolls— 
lievern u. gelehrten Bearbeitungen fortgebildet, dabei 
vielfach auch mit allgemein novelliftiichen Stoften der 
Weltliteratur verbunden. Noch beliebter als der 
” e Artus:Cyllus wurden die gleichzeitig in Um: 
auf gebrachten, dem ritterlichen Geſchmacke noch mehr 


317 Deutſche Litteratur. 


angepaßten weljchen Märchen (Mabinogion), Die auf 
einer geringen volkstümlichen Grundlage ruhen, die 
Märchen v. Parzival, Jwein, Erek ıc. find in ber 
Bretagne entitanden od. ausgebildet worden u. haben 
in diejem Lande franz. Einwirkungen erfahren. Die 
Elemente des Rittertums u. eines halbzivilifierten 
heroiſchen Zeitalters finden ſich od plump u. un: 
organijch zuiammengemorfen, eıntörmige Abenteuer 
in ſteter Wiederholung roh dargeitellt, alles in engem 
Geſichtskreis befangen. Dennoch gewannen die fran: 
öftichen Epen, die man aus diejen Märchen ge: 
taltete, in ber ——— u. deutſchen 
eine hohe künſtleriſche Ausbildung. Ein Chretien de 
Troyes, ein Woliram u. Gottfried arbeiteten aus 
ſchwächen Materialien bedeutende, ja großartige Did: 
tungen. Die Sage v.MRorvan, Beridur od. Bar: 
ival tritt jhon in bretagniihen Volksliedern des 
5 auf; ne weite Ausdehnung empfing fie erft 
in Frankreich. Die Sage vom Gral ſcheint — 
Hauptbeſtandteil nach keltiſchen *535 u ſein; 
aber ſie muß in der romaniſchen Geſtaltung, die uns 
überliefert wurde, ſüdfranzoſiſche, ſpaniſche, orienta⸗ 
liſche, niederländifche, vielleicht auch deutſche Elemente 
in fih aufgenommen haben. Die Berbindung der 
rzival: u. Gralfage fam erft im 12. Jahrh. zu 
ftande. Die älteften deutihen Umdichtungen aus 
dem bretoniid:franzöftichen Gebiete ſind der Zriftan 
Eilharts v. Dberg, wahrideinlic aus den 70er 
Sahren des 12. Jabrh, u.der Lancelot Ulrichs 
v. Zagithofen, ungefähr aus dem J. 1195. — Die 
neue höfiihe Epik nımmt in Deutichland ihren be: 
ftimmten Anfang mit Heinrich v. Veldeke, einem 
adligen Dichter aus dem Limburgifchen. Nach einer 





Legende v. Servatius (ſ.o. S.315) Ihrieber gegen 1175 | 5 


am Hofe zu Eleve, dann nad) einer großen Unterbre: 
hung wieder jeit 1184 am Hofe des Yandgrafen Her: 
mannv. Thüringen feine Eneide in — — 
Mundart. Veldeles litterariſches Verdienſt be— 
ſchränkte ſich vorzüglich auf die Ausbildung der Vers⸗ 
u. Reimkunſt, worin er zum Teil als Lehrer u. Geſetz⸗ 
eber betrachtet werben kann. Etwas näher alö die 
eide ftellte fich die Nachdichtung der Ovidſchen 
Berwandlungen, welche Albredt v. Halber— 
adt, Scholaftifus im Kloſter Jehaburg, inthüringi: 
her Mundart 1210 ausführte, der antifen Welt- 
u. Zebensanihauung. Auch des Benoit de Sainte 
More Destruction de Troyes u, die Nachbildung 
dieies Werkes, welche Herbart v. Friklar, wahr: 
ſcheinlich Geiftliher, um 12001210 auf Anregung 
Hermann v. Thüringen im Liet von Troie aus: 


führt, jei t uns den antifen Sn ganı u. gar in das 
franzöfticde Rittertum überjept. Veldele u. Lambrecht 
wirkten dabei überall beftimmend ein. 

Die Lyrik drang mit dem neuen ritterlichen Ge: 
ihmad als ein wejentliches Element indie 
ein u. entiprad) hiermit dem Uebergange des 
den ac aber fam ihre jelbftändige Form 
als Lied, Leich ac. nunmehr zu reichlicher Entfaltung, 
u. auch ihr Hauptgegenitand wurde bie Minne. Diele 
Lyril a8 zuerſt in —— u. pe im 
Anſchluß an den Boltsgeiang u. ohne romaniiche Ein: 
mirfungen. Aber * ſchnell drang unter den An— 
regungen u. nad) ben Muſtern der proventaliichen 
Troubadours eine ariſtokratiſche u. fonventionelle 
Geſangsrichtung v. Weiten ein u. gewann über das 
voltstumlihe Element die Herrihaft. Auch der Ge- 
jung, wurde nun vorzugsweiſe v. dem Ritterftande 
gq 


diejer Zeit ragen bei. hervor: 
um 1160; D 


yählung | 
pos in 


= | Bruchftüden erhaltenen franzöſiſchen 


' zu Montfort, geft. um 1254, Verfaſſer 


ıphat”, ber Rittergedichte „Wilhelmv. Or 





u.an den Höfen eingebürgert. Unter den 2yrifern | Ri erromand „Bartonopieru. 
DervonRürenbere, „zrojanertriegs*, Unter den Nahahmern Wolf: 
ietmar v. Eift (Nifte) aus Defterreich, | rams tft der Bayer Reinbot v. T 


Deutſche Litteratur. 


318 





en Güter mittämpfend einzutreten. Meifter: 
afte Tagelieder dichtete vor allem Waltherö Alters: 
enoffe Wolfram v. Eihenbad, ritterlicher 
—— 28 aus en bei zaken: 1204— 17 
am Hofe zu Eifenad), geft. um 1220, Bon fpäteren 
Minnefingern find_ noch zu nennen: Dtto IV. v. 
Botenlauben, Chriftian v. Hamle, Neid: 
hart v. LEE Ulrid v. Lichtenſtein 
(Verfaſſer der Selbſtbiographie‚Frauendienſt“); 
der „Tannhäuſer“ aus dem Salzburgiſchen, Rein: 
mar v. Zweter. 

Zwiſchen 11% u. 1220 entitanden die epiſchen 
Werfe der drei größten Meiiter auf dieſem Gebiete 
unjerer höfiihen Poeſie; Sartmann v. Aue, 
Wolframv.Eihenbad, Gottfriedv. Straß: 
burg. SHartmanns liebenömwürdiges, heiteres u. 
frommes Gemüt hebt die Lebenswiderſprüche raid) 
in der jchönen Eintracht a eigenen Wejend 
auf. Er jhrieb: „Erec”, „Öregor od. der gute 
ünder”, „Der arme Heinrich*, „Jmwein“, 
Wolframv. Eihenbad begann jeinen „Barzi: 
val“ vor 1200 u. vollendete ihn wohl erjt gegen 1215, 
Die VBergeiftigung der Sage, die uns im deutichen 
Gedichte begegnet, der tiefe Ideengehalt, v. dem es 
durchdrungen ift, wurde zuerſt v. Wolfram hinein: 

elegt, vielleicht auch ichon v. feinem zweiten franzöfi: 
R en Vorgänger vorgebildet. Parzival ift in unjerer 


Lıtteratur der umfajjendfte Ausdruck mittelalter: | 5 


licher Weltanihauung u. der volllommenfte Spiegel 
des ritterlichen Lebens. Bon Wolframs „Titurel*, 
dem dasſelbe franzöfiiche Original zu Grunde lag, 
eriftieren nur noch einige fojtbare Bruchſtücke; in 
olframs legte Jahre fällt jein „Wilhelm (Wille: 
alm) v.Oranje*. Zu Wolframs religiöjem Ernte 
u, fittliher Tiefe ſteht in geradem Degeniene 
Triftan u. Iſolde“, v. dem bürgerlihen Gott: 
friedv, Straßburg um 1210 nach einem nur in 
erfe gedichtet, 
das dem rg v. Bretagne in der —55 
der Sage folgte. Gottfrieds nicht zu Ende geführtes 
Liebesepos nimmt an Feinheit des Geſchmackes u. 
Kunftvollendung weitaus die erfte Stelle in unierer 
vor hen Dichtung ein. Triftan, das Lied v. der 
urchtbaren Gewalt der Minne, ift eine gen Frucht, 
die im Innern das Verderben birgt. Nach dem Bor: 
bilde Hartmanns u. Wolframs Nörieb Wirnt v. 
Grafenberg (zwiſchen Nürnberg u. Bayreuth), der 
v. einem adeligen, in Franken anlälfigen Geſchlechte 
abftammte, zwiſchen 1201 u. 1210 den „Wigaloisg*, 
Die Geſchichte ließ er ſich v. einem Anappen erzählen 
u. gab fie mit völliger Freiheit wieder, Konrad 
Fleck Dichtete um . 
zählung Flor u. Blanideflur. Bon Gottfried 
wird mit glängendem Lobe erwähnt der „Umbe: 
—— des Bligger v. Steinach“. Unter den 
tahahmern Gottfriedsv. Straßburg ragen bei. hervor 
Rudolfv. Ems (Emſe), ein Schweizer, Dienſtmann 
der Yegenden 
„Der gute Gerhard“ u. „Barlaam u. Joſa— 


„Alerander”,eines ,Zrojanerfriegäs“ u. einer 
„Welthronif",jowieXonradv.Würzburg(geit. 
1287), v. bürgerlicher Abkunft, Berfafler der Sagen 
vom Shmwanenritter,v. Ottomitdbem®Barte, 
v. Engelhard u, Engeltrut, der Xegende v. 
Frau Welt, des Sammelmwertes „Die goldene 
miede" (um Preis der hl. ——— des 
eliur“ u.eines 


urn, um 1250 


um 1180; Friedrich vo. Haufen, 1171 erwähnt, ge: | wahricheinlich nach franzöſiſcher Vorlage einen „Hei: 


fallen 1190; bayriiche Spielleute unter dem Pſeudo- Ligen 


nym Spervogel; Heinrih v. Morungen; 
Hartmann vo. Aue; Reinmar der Alte v. 


Hagenauim Elſaß. Alle übertraf Walther vn. ber 


noge 
tirol, 
Kreis der Minnedichtu 
ns: es fchlug dem 


Imweide (geb, zwiſchen 1160 u. 1170 in Süd: 


geit. 1230 ber Würzburg). Der fonventionelle 
" war einem jolchen Herzen 

echte, der Freiheit u. dem 
terlande; Walther fühlte fi) berufen, für die 


Beorg“ dichtete, ferner ein bayriſcher Kitter 
Albrecht, der Berfafler des „jüngeren Titurel“ 
(um 1265), endlich der ungenannte bayriiche Dichter 
des —— n*“ (vor 1290) hervorzuheben. Zu 
den legten fFünftleriih ermähnenswerten Werfen 
dieſer Art gehören „Der Ritter v. Staufien- 
berg“, v. einem eliäifiichen Nachahmer Konrads v. 
Würzburg, wohl zu Anfang des 14. Jahrh. geichrieben; 
„Die Martern der bl. Martina“, 1293 vom 


211 jeine liebenswürdige Er: 


lens", | 


| fi ; m, Sonder- 
ling, m. u 
straxale 
f,Stabmeiße ‚© 
Estragar, @ 
| va, jeritören ; las 
ftechaft machen; 
jerrütten. 
er 
eiale, ü, 
außergerichtlidh. 
utrago, am, 
Niederlage, f; Wer 
mebel, n; Jer ⸗ 
Hörung;erderb» 
gt * Sitten, f. 
ragon 
Er 
gun, Railerialat. 
Estrain, m, 
Einſchlag (von 
Zwirn od. Seide). 
Estrambote, 
®m,Schluhftro 
be, f, 


Estrambötico, 
® a, fonderbar, 
unpaflend, 
Estramöttere, 
Dr, fortj 
stramissio- 
ne,(j)f, Bertreis 


| fremdlänbtidh. 

ı Estrange, (@) 
| va, entiremden. 
Estrangula- 
eiön, (8) f, Er⸗ 

deoffeln, n. 
Estrangular, 
® va, erwürgen, 
erbrofieln. 
Estränio, @) 
m, fFrembling, 
Ausländer, m. 
Estraordinä- 
rlo, G)a,außers 
gewöhnti. 
Estrarre, (Q) 
va, ausziehen. 
Estratagema, 
® f, Sriegslif, 
f; liftiger Streich. 
Estrategla,®) 
t. Strienätunft, f. 
Estraterico 
@ a, ſtrategiſch, 
takti 





ſch. 
Estrattiro,G) 
' a,autjiehend, Er⸗ 
traftib», 
Estratto, 8 
m, Auszug, Ex⸗ 
tratt, m. 
Estravazante, 
) a, aus ſchwei⸗ 


end. 

Estraza, @ f, 

| Fehen, Lumden, 

| m; Padpapier,n. 
Estrazar, 
va, jerreißen, 

| ger 

( ußsjieben, 

® Gentfermung: 
tehung; Her⸗ 
unft, f. 
Estrechamen- 

te, ® ad ‚eng; 

forgtältig; ſpar⸗ 


am, 
Estrechar, @) 
, va, einengen,ein« 
Ichränten ; zwin⸗ 


men; ſich be⸗ 
ſchranten; ſich ine 
nig verbinden. 
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Estrechez, @ 
1,6 ‚Bedräng« 
nis, Verbindung, 
Rot, f. 

Estrecho, ® 
a, enge, ſchmal, 
, nahe vers 





dürftig, verzagt; 
m, Meerenge, f; 
Engpaß, m; Be⸗ 
drängnis, tlem⸗ 
me, f. 
Estrechoura, 
® f, Enge, Be: 
drängnis, f. 
Estregadera, 
f, Bürjte, f. 
stregadura, 
8) f, Scheuer, 
iben, n. 
Estregar, ® 
va, reiben, abs 
fragen, abfegen. 
Estrella,(@ f, 
Etern, m; Wind» 
zofe,f; Echidjal. 
Estrellado,®, 
&, geſtirnt, mit 
Eternen bejäet; 
huevos -s, Sehr 
eier, npl. 
Estrellamar, 
m, Maiblüms- 
N,n. 
Estrellar, ® 
a, ju den Sternen 
ehörig; va, jer⸗ 
chmettern; vers 
unreinigen;(@ier) 
baden; -se, vr, 
gene; {eis 
ern; ſich bredhen; 
fi veruneinigen 
mit jmb. 
Estrellizar, 
va,mit@terns 
en ſchmücken. 
Estremare,®) 
va, aufs Außer» 
treiben; vr, 
ch verzehren. 
Estremeecer, 
erſchüttern, 
ütteln, jaudern 
machen; ·se, vr, 
ittern, beben, 
chaudern. 
Estremeel- 
miento, (s) m, 
Schauber,m; (re 
h rn f. 
«tremitä,‘ 
f,Endpuntt,Gnd» 
{heidun spumtt, 
— 
f; Guedmaßen, 
fpl;äußerfle Not. 
Estremo,(@)a, 
area fl, 
eibend; ex⸗ 
trem, äußerft. 
Estrena, @ f, 
Greihent; Hand» 
aeld,n; eriter Ge⸗ 
braudı, m. 
Estrenar, ® 
va, jum erjten 
Mal gebrauden, 


en 
au en; -Se, 
vr, antreten, an⸗ 
fangen ein Amt 
zu verſehen. 

Estrenldo, s) 
a,verftopft;filjig, 


ig. 
"etronimien- 
—— lichen Anarchie in Deutſchland zu ſteuern, u. Mart: erkennen läßt. An äſthetiſchem Werte ftehen ihnen 


fopiung, f. 


Deutjche Litteratur. 


Bruder Hugo v. Langenjtein, einem Schwaben 
u. Mitgliede des Deutichen Ordens. Eine reiche Le— 
aendenlammlung enthält das am Ende des 13. Jahrh. 
vo. lic) nad) lat. Quellen —— Paſſionale. 

J einem zu Anfang des 12. Jahrh. gedichteten 
nicht mehr vorhandenen) Original jchrieb der EI: 
äſſer ginn nn... äre nicht vor 1170 
das Buch v. „Ziengrims Not“ od. den „Rein: 





_ a. Fuchs“ Wir befiten v. dem uriprünglichen 


erte dieſes Werles nur ein Drittel, aber aus dem 
13. Jahrh. eine genaue, faſt vollitändige Bearbeitung. 
Krattvoller Realismus u. gediegene Sittlichleit waltet 
in der um 1234 —50v. Wernher dem Gartner 
verfaßten ausgezeichneten Dorigeihichte „Meier 
Helmbredt* Die fleineren, novellen: u. 
ihwanfartigen@Erzählungen, die aufden An: 
ihauungen deö gegenwärtigen alltäglichen Lebens 
berubten u. zugleih den Zweck der religiöien Er: 
bauung u. fittlichen Belehrung verfolgten, oft aber 
aud in große Leichtiertigkeit, ja in Schmuß ver: 
ſanken, wurden jeit dem 2. Drittel des 13. Jahrh. bei 
dem Abjterben der ritterlichen Poeſie, Mode, Hierher 
gar „Der Strider” (Schwänte des Pfaffen 
mis, um 1236) u. der Bredigermön Ulrid 
Boner (100 Fabeln: „Edelftein“, um 1330). Die 
Reihe ausgezeichneter Spruch⸗ u. Lehrdichtungen 
eröffnet „Der Winsbete“ (um 1210), ein Moral: 
geiek des Rittertums. Thomajinv. Ferelar em⸗ 
piahl in ſeinem „Welihen Gaſt“ (um 1215) die 
Stetigfeit, d.h. Die en ar aus Srundjag. Frei: 
dan ks (Veridank, fyrygedanf) „Beicheidenheit” (d. h. 
Einficht, eigen 1225 u, 1240) enthält eine Fund: 
grube volfstümlicher Spruchmweisheit u, nimmt an 
poetiihem Wert u. an Formvollendung in der Yehr- 
oeſie dieſer ar bie erfte Stelle ein; in ſittlicher 
eziehung fteht jein Berfafler ebenbürtig neben Wal: 
ther u. Wolfram. Um 1300 ichrieb Hugo v. Trim: 
bergbden „Renner” welcher Weltverachtung, fromme 
Beihaulichleit u. gejunde Beherrichung aller prafti: 
ſchen Berbältniffe darftellt u. die Berirrungen u. 
Sünden aller Klaſſen betämpft. 
Die höhere Ausbildung der deutichen Profa knüpft 
I) —— an die Predigt, u. an die my: 
iſche 


ahrh. begegnet uns eine freiere u. 
A deuticher Predigten. Sie war 


en 1210 u. 1220 geb. geit. ok 23) 


änner übten 


ard, —— — um 1260 geboren, 


hilojophie gelegt, jondern au 
und te m 


ohann Ruysbroe 


einrich 
der Seuſe (Suso, 1 8 


—1365 od. 1366). 
berühmt ift die früher dem Myſtiker Tauler beigelegte 
Schrift: „Nachfolge des armen Lebens Chrifti”. Von 
Ruysbroels riften iſt hervorzuheben die vom 
Schmucke der geiſtlichen Hochzeit (de ornatu spiritua- 
lium nuptiarum). Die wichtigfte 

des Seuſen ift das Büchlein v. 


F 
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milian 1. führte zwar den Zandfrieden ein, aber eine 
lebendige Einheit des Ganzen war nicht herzuftellen. 

Naich verfiel nach ber Mitte des 13. Jahrh. das 
Rittertum. Der Klerus befand fich in einem fitt- 
lichen u. geiftigen Zerſezungsprozeß. m Bürger: 
tande lag die eg bes veutichen Feiſteslebens. 

Die Städtebewohner wurden nun auch der natür— 
liche Mittelpunkt des litterariihen Lebens. Das 
Studium der antilen Litteratur, das im 
15. Jahrh. viele —— Köpfe in Deutſchland 
beihäftigte, humane Gefinnung verbreitete, auf das 
Schulweſen förderlih einwirkfte, lehnte fich an den 
bürgerlichen Geift u. jeine reformatoriihen Rei: 

ungen an. Zahlreiche Ueberſetzungen alter u. neuer 
erfe ausländiicher Wiffenichart u. Dichtkunſt tauch⸗ 
ten auf. Die deutihe Profa wurde mit ſchöpferiſchem 
u. —— Geiſte v. den myſtiſchen Theologen 
er ine X ri Hatte in der Geihichte 
des deutichen Geiſteslebens war die der Reformation 
voraudge Erfindung der Buch druckerkunſt. 

In der reichen Entwidelung des Boltsliedes fan: 
den alle Stände, auch der meijt in harter —— 
ſchmachtende Landmann, Troit, Freude u, Erhebung. 

‚Unter ben —* Dichtern u. Dichterlingen 
dieſer Zeit finden wir ſolche, die aus ihren Leiſtungen 
ein Gewerbe machten, u. die in bejonderen Vereinen 
wirlenden Meifterfinger, die ſich das Verdienſt zu: 
ichrieben, die lyriſche Kunſt des 13. Jahrh. fortzus 
erhalten u. zu 5* Der gr Heinrich v. 
Meißen, — Frauenlob (geft, 1518), verſam⸗ 
melte in Mainz die erſte Genoſſenſchaft bürgerlicher 
Sänger, ohne jedoch eine —— eiſterſinger⸗ 
chule zu gründen, Dieſe traten erſt nach der Mitte 

14. Jahrh. hauptſächlich in den ſüd⸗ u. mittel: 
beutichen, ſeit der Reformation bei. in proteftantiichen 
Städten, vor allem inNürnberg auf. Bon den weh 
Bolksliedern find uns die Verfaffer unbelannt. Die 
projaiiche Litteratur diejes Zeitraumes rührt bei vor: 
mwaltend bürgerlihem Geifte in überwiegender Mehr: 
iv. Beiftlichen u. Beamten ber. _ 

Das Epos im engeren Sinne, das die Vergangen: 
heitzum Gegenftande verflärender Daritellung wählte, 
verfiel mit der ſchwärmeriſchen Phantafie des Ritter: 
tums; die Verſuche in der Legende waren meift 
unbedeutend, Die epiiche Lebenskraft beichränfte ſich 
im wejentlihen auf eine Dichtung aus der Tier: 
jage, auf poetifche ——— u. auf epiiche Volls⸗ 
lieder, Reinefe (de) Vos, zuerft 1498 in Lübeck 

edrudt, ift die freie u. ſehr geſchickte niederdeutiche 

rbeitung eines niederländ. Originals. Am reich: 
ften war die Periode an dichteriſchen Erzäb: 
lungen od. gaseimten Novellen, wozu man bie 
Stofe aus früheren deutichen Dichtungen, aus anti= 
fen, neulatein., franzöj., italien. Werfen, meift nach 
deutichen Ueberſetzungen, u. a. aus dem „Defameron“ 


= | deö Boccaccio u.ausden zwiichen dem 13. u. 14. Jahr. 


entitandenen „Gesta Romanorum* Ihöpfte. Dieje 
Erzählungen, in welchen ſich bei. Hans Roienblüt 
——— 15. Dar auszeichnete, hatten einen 
ehr verichiedenartigen Sharafter, jtimmtenaber in der 
lehrhaften Tendenz überein. Sn den Bolköliedern, 
die wir meift den niederen Ständen verbanfen, floß die 
ergiebigite u. friicheite Quelle der Poeſie, . 
vielfach durch Geichmadlofigkeit u. Roheit getrübt, 
aber nicht felten in reinem Lichte natürliher Schön: 
heit glänzend. Unter den biftoriihen Bollsliedern 
en ſich die Schlacht: u. Siegeslieder aus, welche 

ie Bewohner der Städte u. Yandgemeinden, bei. die 
Schweizer u. Dithmarichen, auf ihre Kämpfe mit den 

ürften u. Aoligen fangen, namentlich die v. Hans 
Dalbjuter, dem Mitlämpfer in der Schladht bei 


empadh, u. Veit Weber, der in den Reihen der 


Schrift Heinrichs | Schweizer gegen Karl den Kühnen focht. — Der 
ewigen Weisheit. | I 2 
Bon der Mitte des 14. Jahrh. bid zurNeformation. | 14. 


iihe Volksgeſang taudıt nad) der Mitte des 
— erfennbar aus dem Dunkel auf u. erlangt 


Unjere Rationalzuftände blieben unter Karls IV, nunmehr für die Geſchichte unierer Poefie größere 


Wenzeld, Ruprechts u. Sigmunds Negierung 
troftlos. Friedrich Il. machte in feiner 5öjährigen 
Regierungszeit nicht einmal den Verſuch, der ſchmuͤh⸗ 


Bedeutung. Eine Kleinodieniammlung gewähren die 
Liebeslieder, worin fich der Zuſammenhang bes 
Vollsliedes mit der höfiichen Lyrit am deutlichiten 
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zunädjit die Trinflieder. Verwandte v. ihnen find 
die Wei Weinjegen, in denen Hans Ro: 





ingrüße u. 
enblüt hervorleuchtet, u. die Schmaufeliever. Die 
rüblings: u. Sommerlieder treten bald im Zufam: 

menhang mit dem Ausbrude der Liebesempfindung, 

bald ehgauf, Diemoralijierendenulebene 

raltijden Lieder, darunter bei. die im heiteren, 
aunigen Zone vortrefflich, laſſen vielfach den allmäh: 
lichen ——ã v. der ariftofratif ichtung des 

13 Zahrh. in die up in tlich erfennen, 

Nicht zahlreich, dabei meift unbedeutend, find die zum 

Zeil nahe an die epiichen Bolfälieder grengenden po: 

litiſch⸗lyriſchen 83 Die Lieber zum Preiſe bes 

Jäger: u. Bergmannälebens, die Studenten: u. Sol: 

Datenlieber, bie Lob⸗ u. Spotflieder auf die verſchiede⸗ 

nen Handwerfe gehen in ihrer überwiegenden 2 

heit nicht über die Mittelmäßigfeit hinaus. Di 

geiftliden Lieder diejer Zeit jan durchaus eine 

volfstümlide Grundlage. Der fruchtbarfte u. her: 
porragendite unter den Dichtern geiftlicher Lieder 

im 15. yahrh. 5 —— v. Zaufenberg, ein 

Kleriler. Das Vollslied überragte die höfiiche Lyrik 

bes vorigen Zeitraumes an Reichtum der Stoffe u. 

— * aturlichleit u. Wahrheit der Empfin⸗ 

bung, nichaulichkeit der Darftellung, Eingehen auf 

bie groben Fragen der 

“3 mehr u. mehr in den Händen der Meifter: 

nger. Sie Hleideten im 14. u. 15. yahrh, den ge: 
amten ind Bolf übergegangenen Inhalt der (holafti: 
ſchen Dogmatif, bibliſchen Geſchichte u. Viſionen ıc. 
in lyriſche Gleichniſſe, Allegorien u. Rätſel. — Die 
außer dem Bereiche des Meiſtergeſanges auftretende 

Zehrpoejie, Sprucdgedichte, Allegorien, Fabeln, 

Priameln, verweilten bei den Gebrechen u. Thorheiten 

ber einzelnen Stände u. bei den politiichen u. kirch⸗ 

lichen Zeitverhältnifjen, oft mit fühner Satire. Das 
berühmtefte didaktiihe Werk diejes Zeitraumes ift 
das 1494 in Bajel erihienene, v. dem Humaniften 

Sebaſtian Brant gedichtete „Narrenihifi”. Es 

führt in einem reihen u. treuen Bilde mit fittlicher 

Strenge die Thorheiten der Su vor. Brant u. Hans 

Rofenblüt jchrieben treffliche Briameln. — Die nad: 

weisbare Geihichtedesdeutihen Dramas beginnt 

erit mit diejem Zeitraume. Dramatiiche Borftellungen 
fnüpften ſich bereitö an das alte Heidentum; dann 

Löften ſich jeit dem 10. Jahrh. aus dem hriftlihen 

Gottesdienit in allen Ländern Europas Oſter⸗ u.Weih: 

nachtsſpiele, Marienflagen (am Karfreitag), Antı: 
riſts⸗ u, Weltgerichts) iele 108, PER ın latein. 

prache, feit dem 13. Jahrh. halb lateiniich, halb in 
ber Zanbesiprade, jeit dem 14. Jahrh. meiftens ganz 
in biefer verfaßt u. dabei immer mehr in welt: 
liche Roheit u. würdeloſe Komik ausartend. Aus 
erg gingen die jog. Großen ———— hervor 

(jeit dem 13. Jahrh.), welche bald den ganzen Inhalt 

der Bibel u. der chriſtl. Heilsgeſchichte v. der Schöp: 

fung der Welt bis zum Jüngften Tage umiaßten. 

Dazu famen die übrigen Wyiterien u. Moralitäten, 

die bibliſche Parabeln, bei. aber dad Leben der hl. 

Maria u. andere Heiligenlegenden behandelten; am 

—— darunter iſt das „Spiel v. Frau Jutta” 

(der angeblichen Bäpftin Johanna) u. das v. Theo: 

philus (aus dem 15. yabel) Eine künſtleriſche Fort: 

entwidelung ift in den metiten dieſer Spiele nicht be: 
merklich. Die älteften weltlihden Dramen, die wir 
noch beſitzen, 


Zeit. Dagegen verfam die 


en, gehören dem 15. Jahrb. an; fie heißen, 
v. der Zeit ihrer Vorſtellung, in der Pegel Faſt⸗ 
nachtsſpiele. Aus er rohen, plumpen, gemei- 
nen Verjuchen ragen bie Stüdev. Hans Roſenblüt 
u. v. Hans Folz in Nürnberg durch die Kraft des 


Humors nur jelten hervor. Die Faltnachtöipiele des 
begabten Dramatifers ann us Gengenbad 
untericheidet v. denen des 15. Jahrh. ihr durch—⸗ 


ehender Ernft; mit ihnen beginnt unier Schaufpiel. 
Ihnen gleichzeitig find die ee. der bramatiichen 
ntwidelung entbehrenden, a j 
Kraft, lebendige u. wahre Charakterzeichnung, Hu: 
mor u. lernhafte ag — Faſinachts⸗ 
ſpiele des Nitolaus Manuel: „Die Totenfreſfer“ 
u. „Bon dem Unterſcheid zwiichen dem Papſt u. Chri⸗ 
Pierers Ronverlationdsteriton. 7. Auflage. IV, 


durch vollstümliche 
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1522 aufgeführt, ſowie dad „Spiel vom 
—— Sohne*, v. Burlard MWaldis, 1527 
aufge 


roja. Die ARE Erzählungen dieſes Zeit: 
raumes bewegen fich im Kreife der ritterlihen Epil 
od. auf angrenzenden Gebieten. Die überwiegende 
Mehrheit der Romane aus dem 15. u. 16. Jahr. 
find ga ungen aus bem Franzoſiſchen u. Latei⸗ 
niſchen: „Zother u. Maller“, „Hugo Schapler“, „Bon: 
tus u. Sidonia”, „Melufina”, „Fortunatus“, Fiera⸗ 
bras“, „Die Hatmonäfinder* 
one“, „Raifer avianus“, „Guryalus u. Lufretia”, 
Amadis aus Frankreich“. ft alle nach poetischen 
Werten verfertigten Brofaromane beruhen auf höfi⸗ 
ihen Quellen, jo „Wigaloiß“, „Triftan*. Ueber: 
egung lat. Broja ift „Herzog Ernft“. „zill Eulen: 
piegel“, aus dem Ende des 15. Yehrh., ift ein m. 
tändiger beuticher Roman, unſer ültejtes u. verbrei: 
tetfted eigentliches „Volksbuch“. Die zahlreichen 
tleinen projaiihen Erzählungen find mei 


lehnt. Zu ihnen gehören: „Bon den ſieben weiſen 
Meiitern“, „Gesta Romanorum* od. „Der Nömer 
That“, „Das Buch der Beiipiele der alten Weijen” 
auch: „Buch der Weisheit“, „Der alten Weiſen 
rem elbucd”), „Dermanns v. Friglar Buch v. der 
bl. Lebine“, 1343—49; Boccaceios „Decameron“, um 
1472; Heinridy Steinhömwels Ueberſetzung der Aeſopi⸗ 
ichen u. anderer (lat.) Fabeln, denen das jagenhafte 
Leben Aejops vorhergeht, um 1478; des Johannes 
Pauli „Schimpf u. Ernft”, 1522, die nun häufiger 
vortommenden Predigtm rlein ıc. — Die Ge Igr 
ſchreibung in deutſcher Sprache entwickelte ſich erſt 
mit dem Aufſchwung der Städte. Die ſeit dem 
13, — am häufigiten in ver Schweiz u. den deut⸗ 
ihen Reichsſtädten auftretenden Stadt: u. Land: 
chroniken erhoben fi) im Yaufe ber Fr bei. nad) 
dem Borbilde überſehter röm. Geſchichtswerle, v. 
trodener Aufzählung der Thatfachen \ —— 
Kunft (gum Teil geiammelt u.d.T.: „Die Chronifen 
der deutichen Städte vom 14. bis ind 16. Jahrhundert, 
* durch die hiſtoriſche Kommiſſion bei der bayr. 
Alademie der Wi —33 — Lpz. 1862 ff.). Ruhm⸗ 
liche Leiſtungen dieſer Ar inb namentlih: Konrad 
—Auee eſt. 1426) „Berner Chronik“, Peter 
ſchenloers(geſt. 1481), Geſchichte der Stadt Bres⸗ 
lau v.1440—79°, Diebold Schillin gs(geſt. 1466) 
Chronika der Stadt Bern, 14160 ⸗0,Petermann 
Etterlins (geft. nach 1507) „Chronifa v. der Löbl. 
gti *, Thüring Fridards“ (1429 
bis ca. 1 9 Twingherrnſtreit“ die „Elſäſſiſche u. 
Straßburgiſche Chronik“ v. Jalob Twinger von 
Königshofen (1386), die für Kultur: u. Sitten: 
geichichte äußerſt wichtige Limburger Chronif, 
bie —— Chronik des Mön Sohann | 
Rothe aus der erften Hälfte des 15. Jahrh. Bereits 
in diejem Zeitraume tauchen Reifebeihreibungen 
in beuticher Sprache auf, an welchen das bamalige 
Zejepublitum immer mehr Gefhmad fand. — Unter 
den geiftl. Rednern nimmt Johann Geiler v. 
Kaijersberg die erfte Stelle ein; berühmt waren 
bie 146 Predigten, die er 1498 über Sebaitian Brants 
Narrenichiff” hielt. — Wenige or Teil rühmliche 
Verſuche abgerechnet, bewegt ie weltliche Xehr: 
29) a biejer Zeit in der lat. 28 u. auf dem 
beolog. u.den angrenzenden Gebieten fand die beutiche 
Lehrproſa faft nur in bie Schriften der Miyitifer Ein: 
ang, zu welchen das dem Ende des 14. Jahrh. ent: 
tammte „Büchlein v. der deutſchen Theologie“ ge: 
hört. Unter den Schriften praftiicher Lebensweisheit 
ichnen fi im 15. Jahrh. Albrechts v. Eybe 
{u 75) „Eheſtandsbuch“ 1472 u. „Spiegel der 
itten“ aus, Ibredt Dürer (1471 —1528) 
machte in feinen vier Büchern menſchlicher Broportion 
ben erften Verſuch, die Theorie der Kunft in deuticher 
Sprade zu entwideln. Seine mathematifchen Schrif⸗ 
ten zeichnen ſich durch Klarheit der Daritellung aus. 
Seine Briefe find geiſt- u. gemütvoll u, enthalten 
treffliche äjthetiiche Bemerkungen. 





„Die ichöne Mage: 7 


Umbildungen alter Gedichte od. aus der Fremde ent: | " 
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Estreüir,@va, 


berfto fen; +86, 
vr, fi einfhrän, 
ten, 


Estreno,®m, 
nem 
erite Aufführe 
eines Stüdes, f. 

Estrenque,® 
m,Etiffstau,n. 

Estrenuldad, 
f, Nut, m; 
apterleit, f. 

Eströnuo 
a,muti ‚lebda A 

Estrepito, 
m, gärm,m; Ges 
räuic, n. 

Estrepitoso, 
@a,lärmend, ges 
räuidvoll. 

Estriar,(@va, 
außfchlen, rie⸗ 


In. 
Estribadero, 
m, Unterlage, 


stribar 
va, unterftäyen; 
vr, fh fügen; 
vn, beruben. 
Estriberla,® 
f, Geſchirrlam⸗ 
mer, Sattellams 


mer, f. 

Estribillo, ® 
m, Refrain, m. 
Estribo,(@m, 
Etrebepfeiler ; 
Steigbigel ; Kut⸗ 
&hentritt; Rüde 


m; Etüge, f, 

Estribör, ® 
m, Etenerborb. 
Estricare, 6) 
va, = strigare, 
entwirren, aufs 
dien, entwideln, 
ſchlichten; eifrig 


‚ betreiben. 


Estrienina 
f, Mat.) € 
nin, n. 
Estricto,@a, 
genau ; ftreng, 
pünktlich. 
Estridente 
®, (Zon) ⸗ 
dringend; knar · 
rend. 
Estridor, ® 
m, burdjdringens« 
des Geräujb, n. 
Estrik, $) m, 
Gitrid, m. 
Estrinseco,D) 
a, äußerlich. 
Estro, Gm, 
Begeifterung, f; 
er, n. 
Estrofa,® f, 
Strophe, f. 
Estropajear, 
S va, mit einem 
Wiſchlappen ob, 
Strohwiſch abe 
reiben, 
— 
m, Scheuertuch, 
n; Strohwiſch. 
Estropajoso, 
®@ a, jerlumpt; 
unreinlih; uns 
widhtii ‚beichiwer: 
lich; flammelnd, 
Estropendo, 
@m,ftrüppel,m, 
Estropear,@ 
va, jum frünpel 
machen, berftüms 


ı meln, 


Estropeo, 


ad Zeitalter der Reformation. Seit dem Beginn | m, u? 
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des 15. Jahrh. war die Kenntnis der antiken Litteratur 


Estropie, -e, 
D verſtüm⸗ 
melt; m, früp« 
pel, m. 
Estropiement, 
m,Bertrippes 
‚5 Gelähmt- 
fein, nn. 
Estropler, D) 
va, ber pein, 
lähmen;; (fig.) 
> — 


en, 

Estroso,)a, 

launenbaft. 
Estroverslo- 


‚ft. 
Estruendo,® 
m, großer Lärm, 
m; Getöje, Ges 
fümmel, n; 
Pracht, tz Pomp. 
Estruendoso, 
—— 
ra ; prunfs 
voll; prädıtig. 
Estriüere, D 
va, aufbäufen, 
auftürmen, 


Est 
—ã Scharfſinn Reuchlins u. dur 


va, ausd 

auspreſſen. 
Estrujön, 

> ftarfer Drud; 


rang, m. 
Estrusione, 

f, Ausjtoiung, f. 
Estuaclön, @) 
1, Flut, f. 
Estuaire D 
m, Aerftuartırm, 


erftredt). 
Estuazione, 
DL, Wallung, f. 


Estucar,/öva, 
mit a en 


‚N. 
Estuco, @ m, 
Stud, m. 
Estudiante, 
m, Schiller, 
tubent, m. 
Estudiantil, 
® a, ftubentens 


mäßig. 
Estudiantina, 
® f, Studenten» 
ordiefier, n; & 
la -, nah Stu⸗ 
dentenart. 
Estudiar, ® 
va u. vn, jlubies 


ten. 
Estädlo,@ m, 
Lerneifer, m; 
Studium, n; 
Lebranftalt, f; 
Stublerzjimmer, 
Mtelier, n; Werts 
flatt, £. 


> 


‚ wie in 


"Ip. Weflel, 





in ben 


R rıftl, Nationen Europas wieder aufgelebt. 
Diejer i 


LT, blieb in Deutichland nicht 
e talien gleichgültig gegen das ſchon — im 
Zeitbewußtſein arbeitende Berlangen nah Reform 
der lirchlichen Zuftände, jondern verband eine leben⸗ 
dige, der mittelalterlihen Scholaftif entgegengeiegte 
Geiftesbildung mit einer andie hl. Schrift angelehnten 
lirchlichen —E— Chriſtliche Humaniſten 
waren die Brüder vom guten Willen od. vom ge: 
meinfamen Leben, zudenen Thomas a Kempis, der 
Verfaffer des berühmten asfetiichen Buches „De 
imitatione Christi* gehörte, Johannes Huß, nicht 
der Abjtammung, aber Dem Geiſte nach ein Deuticher, 
Felix Hämmerlin, Johann v. Heimburg, Johann 

Johann Wejel. Um die Einfihran der 
Haifiihen Studien in Deutichland machten fich vor 
allen Konrad Geltes re Johann 
Reuchlin(1455—1522)u. Dejiderius Erasmus 
(1467— 1536) verdient. Die Humaniften erlangten 
an den meijten deutichen Univerjitäten die geiltige 
Herrſchaft, ja die meiften ** wurden v. ihnen 
bejegt, u. die Scholaitif ward zu Grabe getragen. 
In Reuchlin, der durch feinen Kampf gegen die Cölner 
Theologen die Reformation vorbereitete, u. dem 
fatiriihen Erasmus erreichte dieſe Regeneration des 
tlaſſiſchen Altertumd in Deutichland ihren Gipfel. 
Ihre glänzendfte That war die Vernichtung des un: 
wiſſen —— durch die Gelehrſamkeit u. den 
Scha die Satire der haupt⸗ 
ächlich v. Crotus Rubianus u. Hutten verjaßten 
‘pistolae virorum obscurorum. Humanis⸗ 


aber hatte nicht den feiten Blick in 
der Zeit, im allgem. au 
—— 
art ie Igenden Zeit auf. Der h 
eien der folgenden Zeit auf. einzige v. ihnen, 
ande ur Der: 
d unter: 
————— 
v. 


uffaffung u. Auslegung der hl. 


"I ren Beriönlichkeit auf, An fein Wort fnüpfte fich nur | 


zu jchnell eine begriffliche u. buchitäbliche Umgren: 
ung, die bis zur Eritarrung rührte — es Undulb: 
amfeit gegen Andersdenlende, die der Einheit des 

roteftantismus ſchweren Schaden iugeiügt nr 
tur zu ſchnell trennte fich die kirchliche Reform v. der 


polittichen. — Zuther arbeitete Die IE belt Q 


Sprache aus dem in der vorigen 2. e entitan: 
denen Chaos mundartlicher VBermwilderung zu einer 
geregelten u. allgemeinen Geftalt heraus, ergriff den 
in ihr liegenden Reichtum trefflicher Elemente u. bil: 
dete fie zum Degen des deutichen Nationalgeifted. Er 
ne e8 vor allem in jeiner Bibelüberjesung 
—— der. Hauptgrundlage unſerer neueren 

itteratur, in ſeinen Predigten, Erbauungsſchriften 
u. Sendſchreiben. Freilich währte es noch eine ge: 


raume Zeit, bis die Herrſchaft ſeiner Sprache in un: | 


jeren Schriftwerlen durchdrang. So namentlich in 
der Dichtung, auf welde Luthers Vorbild weit 
ſchwächer einwirkte, als auf die Proſa. Um jo mäd: 
tiger u. nachhaltiger war die Revolution, die Zutber 
in der projaiichen Daritellung jeiner Zeit hervorrief, 
die aber nad) feinem Tode verfi 
langiam einer allgemeinen Wiedergeburt ur rn 
geifte. Die Werke der polemiſchen u, didakti— 
de Proſa u. der geiftlihden Beredjamteit 

ehen in ber deutſchen Xitteratur des 16. u. des be: 
— 17. Jahrh. voran, u. unter ihnen wieder 

ie Luthers. Ebenjo verfakte Zwingli theologiiche 
u. päbagogiihe Schriften in deutſcher Sprade, u. 
war in * heimatlichen Mundari. Er tten be: 

undete jein jchriftitellertiches Talent mehr in der la: 
teiniſchen als in der deutſchen Sprache. Weiter gehören 
hierher Niklas Manuel u. Sebaftian Yrand, 


[. Schrift u. das innere Zeugnis bes | 


mmerte u. nur jehr | 


Die dem 16. Yahrh. zufagende wildhumoriftiihe u. 
ſatiriſche Richtung der Proſa fand ihren senken 
Ausdrud in Johann Fiſchart, bei dem jedoch 
Spiel der mutwilligiten Laune u. der verwegenften 
Spradbildnerei im Dienfte feiner heiligſten Weber: 
e ungen ftand. Er folgt mit tebhafteftem In: 
greife en firhlich:polit. Borgängen in Deutſchland 
u. Franfreichu. der fittlihen Entwidelungjeiner Zeit: 
genofien u. ift der Ariftophanes der in der zweiten 
lfte des 16, Jahrh, v. außen u. v. innen bedrohten 
eformation, feine Schriften tragen das Ge: 
präge ureigener, unverlennbarer Individualität; 
alles darin tft real, je angeichaut, jelbft Durchlebt. 
Unter jeinen komiſch-ſatiriſchen u. humoriſtiſchen 
roſawerlen ragen hervor: „Affentheurliche u. unge: 
rli — ——— Selen art aupenge: 
eurliche Geſchichttlitterung), 1575, 1582, die ihre 
jedanfen: u. Bilderwelt an dem Faden einer jehr 
einfachen Erzählung aufreiht; „Aller Praktik Groß: 
mutter“, 157: beine aus Originalen des Rabelais neu 
peihaften); „Bienenkorb des heil, römischen Immen⸗ 
chwarms“, 1579, 1588. Ein liebenswürdiger Sitten: 
ipiegel ift das in gemütlichem Ernſte geichriebene 
„R — Eupatsaatein. LEAE AEG „eine geiſt⸗ 
volle Nachbildung des Blutarch, der fich eine jelbitän 


dige vortreftliche zu Bon ebührlich: 
keiten“ anichließt. Unter den Bauungs chriftſtellern 
u, Kanzelrednern nimmt Johannes Arndt („Bier 


Bücer vom wahren Chriſtentum“, 1605—08, „Bara: 
diesgärtlein“, 1612, „Predigten“, 1615—17) eine hohe 
Stelleein. Ein tieffinniger u. phantaftebegabter Geiſt 
lebt in den Schriften des ST beofophen akob Böhme 
(1575— 1624), bie 8* Wirkungen bis in die Gegen: 
wart fortiegen. wi jede achtungswürdbige Ge: 
chichtſchreiber hat diefer Zeitraum aufzumeifen: 
09 68 
hronit“, zuerſt lat., dann 1533 deutih; „Chronica 
v. Uriprung zc. der uralten Teutichen“); Sebaftian 
Srand(„Chronica, Zeitbud u. Geichichtbibel”, 1531; 
Chronica v. —— 1638); Aegidius 
ih udi(„HelvetiiheChronif* biß1570 Chriſtoph 
Xehmann(„Chronicader freien Reichsſtadt Speyer“ 
1612); oe 2342* (geſt. 1542, „Bommeriche 
Ehronif“); Georg Rürner (geb. um 1497, „Zur: 
nierbuch“); Adam Reiiner — der Herrn 
Georgen u. ajparnv. Freundäberg“, 1568); „Lebens: 
beicpreibung derrn Gößens v. Berlihingen, zuge: 
nannt mit der eijernen Hand“, die bis 1602 reichenden 
Tagebücher des ge ansv.Schweiniden. 
Treffliches leifteten in ———— u. Ethno: 
graphie:Sebaftianrand(„Weltbuod, Spiegel 
u. Bildnis desganzen Erdbodens",1534), Matthias 
uand v. Kinkelbach („Zeutiher Nation Herr: 
lichkeit“, 1609) u. Sebaftian Münjter (1459 bis 
1552, „KRosmographei*). — Unter den Proſa— 
didhtungen ragen die Volksbücher u, die No- 
vellenfammlungen hervor. Zu den Älteren Wer: 
fen diejer Art treten die Bollsbüdher v. dem 
— een Doctor Bauft (1557) u, v. den 
Sdildbürgern (‚Das Lalenbuch“, 1598 u. 1606 
als jelbjtändige Bearbeitungen vollstümlicher od. do 
ermanijierterSagen,überlieferterSchwänfeu. Poſſen 
Din. artholomäus Krüger jammelte einen 
‚ zweiten, interejfanteren Eulenipiegel („Dans Clauerts 
wirkliche apeaien ). In echt deutichem, einfachem u. 
naivem Stil, häufig zu ia find die zahlreichen No: 
vellen diejer Zeit gehalten. Unter ihnen find Jörg 
Widrams „Rollwagenbüchlein“, 1555, „Gabriotto 
u. Reinhardt” zc. hervorzuheben. 

n ber poetiſchen Zitteratur beichräntte fich die 
Lebensfähigleit der Epil nunmehr fait ie tleine 
Erzählung, Fabel, Beijpiel, Allegorie wantzc.; 
aber dieſe Gattungen wurden aud) vielfa mit dem 
ſchönſten Erfolge gepflegt. —— en Ruhm 
erwarb ſich darin vor allen Hans Sachs (149 bis 
1576), ber reichte u, vielfeitigfte unter den Dichtern, 
die wir im 16. Jech ahen. Im Frühling des 
Lebens war der Gegenſtand ſeiner Dichtun güchtige 
\ Liebe u.Heiligfeit des Eheftandes. Danndurd Luthers 
Auftreten mädtig ergriffen, wirkte er im prote: 
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gen Geifte für fittliche Bildung des Volfes. (Nebhun, Thieboldt Bart, Johannes Aal,| Estadiosi- 
5* ie 50er Lebens jahre jaft ten ihn aumeiit | Körg Widram aus Colmar, Beter Brobft aus 2 
ne Politik. Seit dem jechiten hebensiabrse nt | Nürnberg, Sebajtian Wild aus Augsburg Bar: — 
ou feine unmittelbaren Beziehungen aut ieltbolomäus Krüger, Bartholomäus Ring: tudioso, ® 
Gegenwart jeltener, ftatt des Öffentlichen Zebens trat |waldt, Wolfhart Spangenberg. a, wißbegierig, 
bei ihm das Privatleben in den Vordergrund, die) Das 17. u. dad erſte Viertel des 18. Jahrhunderts. | Reibig. 
ng wid der Anichaulichleit, die Allegorie | Durch den Dreifigjährigen Krieg wurde der Wohl: De 1, 
der ; Schwänfe, Erzählungen, Faftnachtsipiele | jtand unferer Nation —— Verwilderung u. Ent⸗ —— tm⸗ 
feine Lieblingsbeſchaftigung u. vor allem og ittlihung der Gemüter Berbeigefühet, in vielen Ge: Pentarador@ 
es - dramatiihen Gejtaltung. Burfard | genden auf lange Zeit die Boltsbildung in Brage —— m ortopi. 
Baldis erneuerte in feinem „Aejopus* (1548) 400 | }tellt, Die längft wantende Einheit des Reiches vollen Esto re, @ 
Fabeln, Begäblungen, Schwäne :c. nach) den griech. | untergraben, Deutichland v, —— Politik ab: | m, Ofenfabri» 
u. röm. Fabulijten, deutihen Gedichten, ſowie hl hängig gemacht, fremde Sprade u. Sitte bei und | fant, m. 
ichen Meberlieferungen. Fiſchart zeichnete fi eingeführt Am fiärfiten erwachte die Nahahmung en 
als Epiter namentlih in der jatiriihen Legende |deö Auslands beim Anblide des Glanzes, dem)". Aoptmpadut 
„yeinitenhütlein“, 1580, in der fomiichen Er: | Frankreich unter Ludwig XIV. entfaltete, Alles wirkte 7 
8 A Weibertrag“, 1571, 1573, u. in | zufammen, um Deutichland mit dem Stoffe des Galli: | £, Tporheit, 
ernften Erzählung „Das glüdhafte Schiff | zimus in Sprade, Litteratur, Sitten, Berirrungen it, f. 
v. Züri“, 1576, aud. Bon jeiner Bearbeitung des | u. Laftern —— Auch Niederländer, Jtaliener, | Estul 30 8, 
Ritterd v. Stauffenberg“, 1588, ift die Einleitung | Spanier, Engl wurden nachgeäfft. Die „Frucht: | !höriät, albern. 
kpuheben. — Die Keformation wies dem deute bringende Geiellichaft* u. andere Vereine bemühten ee 
hen Kirchenliede eine Hauptitelle im öffentlichen | fich, dieſem Unfuge entgegenzuarbeiten, u. einzelne 4* 
ttesdienſte an u. beforderte ſeinen Gehrauch zu | Schriftiteller traten mit Ernſt od. Spottdagegen auf; | Eatupefsc- 
der häuslichen Andacht; fie vollendete feine Gediegen: | jedoch ließ diejer ihöne Eifer mehr u. —* nad). | clön, @f, Be⸗ 
beit, Selbitändigfeit u. Würde, Luther machte fich | In dieier emeinen Berfiniterung des beutichen | täubung, f. 
mit Hilfe des kurfürftl. ſächſ. Kapellmeiſters Hans | Geifteslebens dämmerte langſam der Morgen. Yon | Estupefaeto, 
Walther umden Choralgeiang der Gemeinde über: | tiefen Denkern wie Jakob Böhme u. frommen Ge: Rest erflaunt, 
aus verdient; die Zahl der ihm nahekommenden Lei: | mütern wie Johann Arndt u. Johann Balen: Estapendo,® 
ftungen war im 16. Jahrh. klein, die Mehrzahl blieb | tin Andreä ging ein lebendiges, inniges u. ſchwung⸗ erftaunlid). 
tief unter ihm. Nächſt Luther find unter den geiftl, | volles Ehriftentum aus. Johann Balthafar| Estupides @ 
Liederdichtern diejes Zeitraums hauptſächlich zu Esarn (1610-61) u. Ehriftian Weije (1642 |, Zummbeit, 
nennen: Hand Sachs (13. Bialn, 1526, 2.); Baul | bis 1708) drangen auf eine verftändige, dem praf: | Estäpido, @ 
Eber (1511-69); Niklad Hermann (geft. 1561); | tiichen Leben dienende Bildung der Jugend u. auf | & Fr 
Fiſchart (Gejangbüclein, 1576, darin 30 Pialmen | den unbeichräntten Gebrauch der deu den Sprache —— 
u, geiſtl. Lieder) wu. Rudolf Wedherlin in wiffenihaftlihen Darftellungen. Samuel v. m, r 
e1 — 1651, Bialmen). Auch in anderen Iyri: | Bufendorf(1633—94) begründete eine wiffenichaft: | Betäubung är⸗ 
Ken Gattungen zeichnete ſich Fiſchart („Lob liche Behandlung des Natur: u. Staatsrechts. Die | aunen, n. 
der Laute“, 1575; „Reifelied“, 1576; „Dochzeitlied“, | einjchlagenditen Ereigniffe aber warendie Schriften u. | ‚Estaprador, 
1578; „Anmahnung zur Kinderzudt”, 1578; „Lob | Reven der Pietiften, des Rechtslehrers Thomafius u. = —— 
des Lanbiuies? 1579; „Mahnrede andie Deutſchen“, ver Philoſophen Leibniz u. Wolff. 1637 hielt Chri: — 
1581; Gedichte bei Gele enheit des zwiichen Bern, ſtian Thomafius (1655— 1728) an der Leipziger ihänden,notyüd« 
Bürih u. Straßburg eliiteten Bünpniffes, 158) | Univerfität eine VBorlejung in deuticher Sprache, die mniß han⸗ 


u. Wechherlin aus. — Unter den Lehrdichtungen 
im engeren Sinne (eine didaltiſche Richtung herrſcht 

t in der Poefie diejer Zeit vor) nehmen die 
v. Hand Sachs die erfte Stelle ein. — Die Schau: 
ipieldiäter, unter ihnen nicht blo& Handwerker, 
jondern auch viele Geiftliche, Schulmänner u. andere 
Gelehrte, entwidelten eine große Produktivität. Ju 
den unverlennbaren Fortichritten trugen außer dem 


ie er Talent einiger Dichter die Ueber: 
ngen bes Terenz, Plautus u, Arıitophanes, die | H 


latein, Häufig verbeutichten, in Stoff u. Geiſt volfs- 
tümlichen amen eines Nobann Reuchlin, Thomas 
Naogeorg, Nitodemus Friſchlin, mehr noch die zu: 
nehmende Ermeiterung der Stoffwelt bei. Neue Stoffe 
u. größere Lebendigkeit braten in unjer Drama die 
engliihen Komoödianten, bie eriten bei uns 
auftretenden Schaufpieler v. Gewerbe, die etwa jeit 
dem Jahre 1590 v. den Niederlanden hereinfamen, in 
Deutjchland herumzogen, ihre Stüde anjange engliſch 
u. mit der Zeit, nachdem ſie deutſche Mitglieder 
aufgenommen hatten, in unſerer Sprache gaben. Die 
erite Stelle unterden Schaufpieldichtern des 16. Jahrh. 
behaupteten Hand Sachs (64 Faitnadjtsipiele, 80 
weltliche u. geiftliche Komödien, 52 weltliche u. geilt: 
liche Tragödien), Jalob Ayrer (geft. 1605) u. Her: 
33 einrich Julius v. Braunſchweig (1564 
18 1613). Die zahlreichen Stücke des erſteren Find frei: 
lich nur Stiggen, Die der Entwidelung bedurften; aber 
in dieſen hat er fih um Stoffwahl, Dialog, Handlung, 
akterzeichnung erhebliche Verdienite erworben. 
Yan Ayrer (geft. 1605) übertrifft jein Vorbild Hans 
ichs — in der Kompoſition, ſteht aber an 
iche, — eit, finnigem Humor, dramatiſcher 
ndigfeit u. jprachlicher Gewandtheit hinter ihm 
Ayrer ein Schüler der engl. Komödian: 


. Sei 
en, aber Gelbftänbiner al3 jener, tit Herzog Deinricd nofjenihaft* in Hamburg, die „Sejellihaftder j 


erſte in ber Geſchichte unferer Hoch] 
* erſte litterariſche Zeitſchrift in deutſ 

ie „ 
lipp Jalob Spener 


er Sprache, 
1665— 1705), das Haupt der 


Pietiften, beeiferten ſich die tote Belehriamteit zu über: | € 


winden, dad Recht der deutſchen Sprache auf Daritel- 
uud der Wifjenichaft neben der latein. zu eritreiten: 
fe anden vor ben Anfeindungen in Sachſen eine Zu: 
uchtöjtätte in Preußen. Speners Freund Auguſt 
ermann $rande(1663—1727)ftreute 1695 durch 
die Eröffnung einer Armenſchule in Halle die erfte 
Saat jener Wohlthätigkeitö: u. Bildungsanitalten 
aus, die ihm einen uniterblichen Namen erwarben. 
Gottfried Wilhelm v. Leibniz (1646-1716) 
gewann zwar auf uniere Philojophie u, überhaupt auf 
unjere Bildung einen weitreihenden Einfluß; aber 
feine Schriften entziehen fich ſchon Durch den vorwal- 
tenden Gebraud) der franzöj. u. latein. Sprache größ: 
tenteild dem unmittelbaren Zujammenhange mit 
unjerer Nationallitteratur, Wohl aber beichäftigte 
feinen patriotiihen Sinn die Verbeiferung u. die 
wiſſenſchaftliche Erlenntnis unferer Sprade lebhaft. 
ie —3 — Litteratur, namentlich die poetiſche, 
wählte ſich j J 5 
D. zu ren Zounaligen. Die Wirkjamfeit für fiefon: 
zentrierte ſich bei. in ben Spradgeiellidhaften, 
welche Fürſten u. Nolige, dann hervorragende Dichter 
feit 1617 an mehreren Orten ins Leben riefen, um 
bei. unſere Sprache gegen die —— mit aus⸗ 
ländiſchen u wahren, ſie au veredeln, ihr Anjehen zu 
ben, die dichteriiche Litteratur zu fördern. Solche 
ereine waren: die Fruchtbringende Geſell— 
ſchaft“ od. ver „Balmenorden“ in Eöthen, Mei: 
mar, Halle, die autsigtige Tannengeiell: 
ſchaft“ inStraßburg, die „Deutichgelinnte Ge: 


ulen der & gab er | be 
onatögeipräche — Thomaftus u. Bhi; | Ehren 


Estuquero, 
(estuquista),® 
m, Studarbeiter. 

Esturar ® 
va, auödörten; 
-86, vr, außtrod» 
nen, 

Esturbare,D 
va, bertreiben, 
Esturgeon,T) 


m, Stör, m. 
Esturiön, ® 
ın, Stör, m. 
Esuberante, 
überreichlich. 


saberanz 
f, Ueberfüde, 


1a, @ f, 
(Bot) ou 


on zu Anfang des 17. Jahrh. den N. 1. | yerban 


iD Shwäs 


Verba ‚m. 
Esultanza, (j) 
m. 


tatörlo, 


verdienen Auszeichnung: Burfard Waldis, Paul orden än der Begnig“ genannt, in Nürnberg, der De, Jubel. 


ed by (5008 € 
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Esultazlone, 
f, Iaudzen, 
tobloden, u. 
Esumazione, 
f, 
ung, f. 
Esuperanza, 
= 6CC#- 
Ueber= 


Esürgere, D 
vn, = sorgere, 
aufitehen, aufs 
gehen, erjgeinen. 

Esurlo 4, D 
vn, Hunger has 
ben; cum esu- 
riente panem 
suum dividit, 
er teilt jein ®rot 
a 


en. 
Esarire,(Dvn, 
Hunger haben, 
Esusto, @) a, 
berbrannt, dere 
fengt, verborrt, 
Ess, @ er 
nunft; Hunbeit, 
Geſcheitheit; 
Ueberlegung, Der 
fonnenheit, Bes 
finnung ‚f; Ders 
Hand, Einn, m; 
Gedãchtnis, nm. 
Eszak,@Nor: 
* m. 
szaki, (a, 
nörblid. 
Eazbell, @a, 
Geifles⸗ er⸗ 
nunite, Berftans 
bes. 
Eszellenes,® 
a, sszellene- 
sen,ad,vernunfte 
twidrig. 
Eszelni,füva, 
denten, aus den⸗ 
ten, berautbrine 
gen, erdenlen. 
Eszelös, (Wa, 
rappelföpfiih, 
verrückt, unfins 
nig, wahnwihig. 
Eszelösködes, 
&) unfinniges 
Treiben, wahns 
witines Bench 
men, n. 
——5 
vr, ſich wahn⸗ 
— gebärben, 
nit richtig im 
Kopfe fein. 
Eszelössög, 
, reiner t,f; 
abnmik, m. 
Eszily, iD 
ugbeit, iyeins 
heit, f. 


Eszilyes, Wa, 
eszelyesen,ad, 
ug, geideit, 

ein 


Eszölytelen, 


a, eszelyte 
enül,ad,unilug. 
Eszölytelen- 

ser, (m) Unflugs 
heit, f. 

Eszes, 8, 
eszesen,ad,vers 
niünjtig, geieit, 
Hug, verftändig; 
begabt, fähig. 

Enzenser, 
Mugheit, geiftige 
VBegabtheit, £. 


Aussras | 


ı Voeterei” (erichien 1624 


“| der Sprache u. rhythmiicher Wo 


E 
Allerdings gerieten dieſe Vereine auf mancherlei äſthe⸗ 
tiiche u, ſprachwiſſenſchaftliche Abwege; aber fie wirf- 
ten in mehrfacher en wohlthätig, voran die 
„sruchtbringende Geſellſchaft“. Weit freier gebildet 
waren die zu Ende des 17. u. zu Aufang des 18. Jahr. 
hervortretenden, ebenfalld der Sprade u. ange ge: 
wibmeten deutſchen Gejellihaften, die meift 
den Univerjitäten ihre Entjtehung verdankten. Die 
erſte deutſche Gejellichaft wurde 1697 v, jungen Dich: 
tern in Zeipzig gegründet; an ihre Spike trat in ber 
Folge Johann Burfard Mende, 1726 Gottſched, der 
te zu neuem Leben erwedte u. namentlich auch ihr 
Intereſſe an der Vervolllommnung u. Erforihung 
der Nationaliprache anregte. Ihrem Beiſpiel folgten 
die deutſchen Veit ten in Sena, Böringen, 
Sreifswalde, Königsberg, Helmftedt u. die Deutich- 
übende, ipäter Patriotiſche Geiellihaft in Hamburg, 
welder Broded, Richen u. König angehörten. In 
Schleſien gabes keine Geſellſchaft, feine Univerſität, 
feinen Fürſtenhof, der ſich unſerer Litterakur annahm, 


Dennoch gewannSchlefien im a eriteStelle | hei 


u.zum Teilein gebieterifches Anſehen dank dem Neid): 


tum an Talenten, die es hervorbrachte, u. mehr noch nächſt 
der Wirlſamkeit u. dem großen Namen des Martin | ha 


DOpiß (1597—1639), deſſen „Buch v. der deutichen 
i ) lange Zeit ald Gejetzbuch 
unierer Dichtung galt, In jeiner Lyrik vermißt man 
im allgemeinen die Stimme der Natur ; doch hat er in 
einzelnen Liedern u, Oben, bei, der früheren geit, ben 
Ton des Herzens nicht verfehlt. In jeinen lehrhaften 
u.beihreibenden Gedichten tritt feine volle Eigentüm⸗ 
lichteit zumeift hervor. Dem v. Opitz eingeichlagenen 
Menge folgten die meiften Dichter bis zur Dlitte des 
17. Jahrh. Belchrung, —— Reinigung der 
Sitten blieben das Hauptziel, dad fie in ihren 
Werken verfolgten. Aber es fehlte aud) diefer Zeit 
nit an urjprünglichen Dichtern; zu ihnen Ka 
Baut Dieniing, ein Gase (BO 00). der jich als 

elegenheitsdichter im edleren Sinne des Wortes 
bethätigte. Ebenjo vernehmen wir die echte Natur: 
ftimme des Liedes in den ſchwermütigen Weifen der 
Dichtergenofſenſchaft zu Königsberg, namentlich des 
waderen Simon Dach — Der Thüringer 
Georg Reumark (1619-81) feſſelt uns in ſeinen 
früheren Liedern durd) ſchlichte Natur, Heiterkeit, Ehr: 
lichfeit u. Treue, wie durch Spracdhgewandtheit. Eine 
Art v, Hamburger Dichterihule bilden die Erotifer 
Georg Öreflinger aus Regensburg (gef, 1677), 
derb, mweltluftig, —— oft burlest, Jakob 
Schwieger el eb, zwiichen 1620 u. 1630, 
get awiichen 1665 u. 1 i mandmal Shmwürftig od, 

ivial u. gemein, oft aber wahr, innig u. zart, u. 
Philipp v. Zeien (ges. in der Nähe v. Bitterfeld 
in Sachſen 1619, geſt. 1000). Die geiſt liche Lyrik be⸗ 
gu tet im 17. Jahr. vor der weltlichen, ja vor allen 

ichtgattungen den Vorrang. Namentlich eritarkte 
das proteftantiiche Kirchenlied unter den furchtbaren 

rüfungen des Dreißigjährigen Er —— 

irchenlieder jener zei ind die v. Simon Dad, 
Johann Rift (1607-67), dem jchlichten, erniten, 
fcommen Baul Gerhard (1606-76), Johann 
Frant (1618-77), der Hurfüritin Luiſe Den- 
riette v. Brandenburg (1627-67), ber Land: 


räfin Anna Sophia v. Hejien:Darmitadt 
{i —83) u. den Gräfinnen Ludamilia Eliia- 
etb(164 warz: 


72)u.Nemiliefulianev.S 
burg:Rudoljtadt(1637—1706). Myſtiſch-fromme 
Empfindiamkeit, Reichtum der Phantafie, Reinheit 
laut zeichnet die 
gitligen Lieder der Fathol. Dichter Friedrich v, 
pee (1591—1655) u. Johann Scheffler, ge: 
nannt Angelus Sileſius (1624—77) aus. — Das 
Epigramm entwidelt ſich Hauptiächlid in den fünf: 
iger Jahren, alfo in der Zeit, mo ſich bie Opigiche 
erftandesperiode abidlok u. der Aufichwung der 
Bhantafie in der ſchleſiſchen Dichtung begann. Die 
Sinngedidhte des Schleſiers Friedrich v. Logau 
legen find der Ausdruck eines ftrengen Charak⸗ 
| terö u. vollen Herzens in ſchönen Gedanfen, Bildern 
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Ibihmwanenorden* zu Wedel im Holjteinichen. | u. Worten. Unter den Epigrammatifern des 17. 


geben. verdienen außerdem Andreas Gryphius, 

eorg Psellinger, Sb de Grob (1690-97) 
u. Ehriftian Wernide genannt zu werben, 
Schefflers „Cherubiniiher Wanderämann“ ift eine 
vielfach —— Sammlung tiefſinniger Gedanken 
u. genialer Gemütsanſchauungen in epigrammati: 
ſcher, 53584 Kaefienber Spracde. In der Satire 
nimmt Hans WilmijenLauremberg aus Roftod 
(1590—1658) die erjte Stelle ein. 

Seit der Mitte des 17. Jahrh. juchten die Schlefier 
Andreas Gryphius (1616—64), Ehriftian Hofmann 
v. Hofmannämaldau (1618—79) u. Daniel Kaſpar v. 
Zohenftein (1635—83) uniere Dichtung v. ber kalt⸗ 
—— Regelmäßigkeit, zu der ſie Opitz ange: 
leitet hatte, energiſcher, als es in der erſten Hälfte des 
Jahrhunderts v. einzelnen Dichtern geichehen war, 
auf den Meg ber ſchaffenden Phantafie zu Ienten, fie 
mit einem reicheren Gehalte u. größerem finnlichen 
Glanze zu erfüllen. Aber die aus diefem Streben ent: 
ipringenden Vorteile wurden durch neue Verfehrt: 
ten, durch Schwulft, Ueberipannung u. Lüſternheit 
oft reichlich aufgemogen. Der Umſchwung betraf zu: 

t die Tragödie. Der —— * e Eric 
atte ben arg ame are des —e—— — 
vielfach geftört u. durch Sr Das Kunſtdrama ent: 
widelte jih namentlich als Traueripiel nach den Vor: 
bildern der Niederländer u. Franzoſen, al3 Oper nad) 
italieniichen Nuftern. Noch die meifte Berwandtichaft 
mit dem älteren Vollsſchauſpiel wieien bie bibliichen, 
bei. altteftamentlichen Dramen auf, vielfach nur Um: 
arbeitungen früherer Stüde, Unter allen Gattungen 
des volfötümlichen Dramas hat ed im 17. Jahrh. das 
Luftipiel u, die Poſſe am weiteften gebradht. In 
dieſer Gattung behauptet AndreasG®ryphius die 
erfte Stelle; er agränst bier — eine Vollstümlich⸗ 
keit, v. der ſeine Trauerſpiele weit entfernt find („Ab- 
surda comica od. Herr Peter Squenz*; „Horribilis 
eribrifar*; „Die en. Dornrofe*). Auf unfer 
tunftmäßiges Traueripiel wirkte Seneca, 
hauptjächlich durch feine Nachahmer unter ben Fran⸗ 
be ‚ mehr noch unter den ihren Spuren folgenden 

tiederländern, enticheidendein. Jooſt van den Bondel 
war das Vorbild Andreas Gryphius’, der aber auch 
meit unmittelbarer u. dabei mit viel größerer Selb: 
ftändigfeit als ſeine Vorgänger bei Seneca in die 
Schule ging („Leo Armenius”; „Katharina v. Geor: 
gien“ ; „Carbenio u, Celinde”; „Ermordete Majeftät 
od. Carolus Stuardus“; „Großmütiger Rechts: 
gichrien, od. fterbender A. P. Bapinianus*), In der 

yrik nimmt Gryphius durch feine Oden, Lieder u. 

Sonette eine hohe Stelle ein. Hofmannsmwalbau, 
wenig jünger al3 Gryphius, in der Lyrik hervor: 
ragend, jchulte fich zumeift an den neueren Jalienern, 
auch an Ovid, ftrebte aber nach Selbſtändigkeit in der 
Erfindung. Er zuerſt erklärte die eigene Beluftigung 
als höchſten Zweck des Dichtens u. jagte ſich jo v. der 
DOpitichen Didaris los, verzichtete aber auch auf 
nationallitterariihe Wirkſamkeit. Wie er, trieb auch 
Lohenſtein die Poefte nur als Nebenbeihäftigung 
ur Erholung; er fteigerte im Trauerfpiel er 
aſſa“ „Agrippina”, „brahim Sultan“ 2c.) bis zur 
Frasenhaftigfeit die Fehler des Gryphius, ohne Nic 
etwas v. feinen Tugenden anzueignen. Durch ihn 
wurde der bereits einigen älteren Dichtern einge: 
impfte Krankheitsftoff mariniftiichen Schwulftes ver- 
breitet u. zum vollen Ausbruche gefördert, Berühmt 
wurde Lohenftein aud) durch jeinen Roman, Diele 
ichriftftelleriiche Gattung hatte fich unter ben roma⸗ 
niichen Völkern u, Engländern bereits im 16, Jahrh. 
moderniftert; fie hatte wein eine neue dirt v. Nebes 
eſchichten, dann die Schelmenromane, endlich die 
Geipiotsromane roorgebradt. Solche Werke wur- 
den bei ung ſchon jeit dem Ende des 16. Jahrh. über- 
jegt od. frei bearbeitet, u. nach ihrem Borbild entftand, 
vorzüglich in der zweiten Hälfte des 17. jahrh,, eine 
neue deutiche Nomanlitteratur. Sie verfolgte, wenn 
fie über die Grenzen der Unterhaltung hinausging, 
| die Abficht,, zu erbauen, zu bejfern, zu unterrichten. 
Die Helden: u. Liebesromane beginnen hauptjächlich 
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mit zwei Alrbeitenv. Andreas Heinrich ——— 
Des —— teutſchen Großfürſten Herkules u. 
der bohmſchen konigl Fräulein valista Wunder: 
geihihte: u. „Der riftl. königl. Fürften Her: 
ulisfus u. Herfuladista, aud ihrer hodfürftlichen 
Gejellihaften anmutige Wundergeihichte“ (1665). 
DieRomane des Herzogs AntonUlrid zußraun: 
ihmeig: „Die but senchtige Syrerin Aramena“ 
(166973, in 3 Teilen) u. „Oftavia, xömiſche Ge: 
ichichte ꝛc.“ (1677, in 6 
geichmadlojer Darftellun 


on.] benegen 1 in breiter, 
. Die „Aftatiiche Banife od. 
blutiges, doch mutiges Pegu“ v. Heinrich Ans: 
elm v. Ziegler —— iſt ein ſchwülſtiges, aber 
tofflich intereſſantes, feſſelnd angelegtes Werk. 
ohenſteins „Großmütiger Feldherr Arminius, 
nebſt ſeiner durchlauchtigſten Thusnelda, in einer 
ſinnreichen Staatö:, Liebes- u, Heldengeſchichte“ 
(1689—%, in 2 Duartanten) iſt ein grundgelchrtes, 
meitichmeifiges Opus in einer geihraubten u. jteifen 
—— icht erfreulicher ſind die ſchon in der erſten 
gie se‘ thundertöbeginnenden Schäfereien. 
as bie begninichäfer Georg Bhilipp Hard: 
dörfer (1 58), Sobann Helmwig (1609-74), 
Johann Klai 616— 56), Sigmund Betu— 
lius od. v. Birken (1626—81) ze. in dieſem Felde 
produzierten, war im allgem. roh, fchwerfällig, über: 
laden, unnatürlich u. läppiih. Dagegen finden wir 
in den zunäãchſt durch jpaniihe Mufter angeregten 
Abenteurerromanen eine gejunde, volfätiim: 
liche Entwidelung. Hans Jakob Chriftoffel v. 
Grimmelähaujen, ein Heſſe (162576), führte 
dieſe Gattung mit jeinem berühmten Werke, dem 
„‚Simpliciffimus“ (1668) in bietitteraturein, Unter 
den größeren Dichtungen, die wir aus dem 17. Jahrh. 
befigen, iſt „Simplictfftimus“ die ternhaftefte. Der 
Verfaſſer ihöpft überall aus dem Leben, aus den 
deutichen Sıttenzuftänden ber 30jährigen Ariegäzeit 
u. ber unmittelbar auf fie folgenden Nr re, aus eige⸗ 
nen Anſchauungen. Die Anlage des Werkes ift —8* 
voll, die Da — —— u. ſpannend, die 
Sprache friſch u. kräftig, die Stimmung v. ununter: 
brochener Munterlkeit, der Ton echt vollsmäßig. 
Zahlreiche Nachahmer u. Bewunderer fanden Hof: 
mannswaldau u. Lohenſtein vor allem in Schleſien, 
das nun einer Date inne den Namen 
gab. Dennod blieb ſchon frühe der Rüdichlag nicht 
völlig aus. Die Dichter ei a u. da zu Natur, 
Einfalt u. Wahrheit zurüd. Ehriftian MWeije 
(1642— 1708) machte den Anfang. Der raftlos thä: 
tige u. jehr einflußreiche Dann wirkte Gutes, verfiel 
aber in die gemeine Natürlichleit. Seine „Ueber: 
fHlüffigen Gedanken ber grünenden Jugend“ — 1668) find 
iter, nediich, aber auch trivial u. platt; feine geift- 
ihen Lieber wäſſerig u. nüchtern. Seine Dramen, 
meift für die Schule gearbeitet, beweifen Talent zur 
Kompofition des Plans u. Yo nmaliierung Seine 
Romane find einfach, natürlich, auf fittliche Volks: 
bildung gerichtet. Im Gegenſatz zu Weije Rebe ieb: 
rich Rudolf zung Canig (16599), mit 
welchem die Abhängigkeit unferer Litteratur v. der 
rang itinen im Zeitalter Lud wigs XIV. an: 
ngt. Er gehörte ben Bahnbrechern eines gebildeten 
u. geläuterten Geihmads. Hierin folgte ihm der 
trivtale u. frivole Hofpoet Johann v. Beſſer 
—— Chriſtian ———— der älteſte 
ohn des Tragikers (149 1700)) u. Benjamin 
Neukirch (16651729), zuerſt unbedingte Anhänger 
der ‚weiten ſchleſiſchen ule, wandten ſich ent: 
ſchieden v. ihr ab, noch kräftiger Chriftian Wer: 
nid f ( an en, —— Epi eye —— 
ichriften 7) rücſichtslos gegen die flachen Nach⸗ 
—— Hofmannswaldaus u. Eohenfteins verfuhr. 
ierdurch exwedte er bie Oppoſition eines Chriſtian 
— Poſtel u. — 1 Friedrich Hu— 
nold, u. jo entſpann ſich das Vorſpiel jener kritiſchen 
Streitigleiten, die für die —A unſerer zweiten 
Haifiichen Litieratur⸗Periode jo bedeutſam werden 
iollten. Die Morgenluft einer neuen u. jchöneren Zeit 
fühlen wir bereitä in den Dichtungen des Hamburgers 
Bartbhold Heinrich Brodes (1690—1747) u. des 
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Badenerd Karl Friedrich Drollinger (1688 biä 


1742). Brodes dichtete zuerst im italienischen u. im 
franzöſiſchen, ſpäter in dem aus beiden ——ã 
engliſchen Geſchmacke jener Zeit. So umſtändlich u. 
Heinlich uns heutzutage die meiften Gedichte feines 
Iyriich:didaktiihen Sammelwerles; „Jrdiiches Ver: 
gnügen in Bott“ (1721—48) ericheinen mögen, fehlt 
es doch unter ihrer faſt unabjehlichen Menge nicht an 
einzelnen echten Schönheiten. Mit Brodes fängt erft 
die Verſenlung unierer Boefie in die außermenſchliche 
Natur an. Drollinger befingt mit Schwung u. mit 
Bey die Religion u. das Vaterland. Den künftleriich 
chönen Abihluß der alten Zeit bildete der Schlefter 
Johann Chriſtian Günther (1695—1728). Wie 
jerrüttet au j 
waren, wie häufig er v. den Geſetzen der Schönheit 
abwich, jo leuchtete er Doch in feiner Zeit ald einfames, 
prädtiges Meteor. . 
Die Proſa litt noch in höherem Grade als die 
Poefie unter Spradjyverwilderung u. Sprachver: 
mengung. Der Boefie am nächſten ftehen außer den 
Romanen die jatirifhen u, humoriftiichen 
Proſawerke eines Moſcheroſch, Schupp, Grimmels: 
hauſen, Weiſe, Abraham a Santa Clara. Johann 
Michael Moſcheroſch (1601-69) trifft in jeinem 
unter dem Namen Philander v. Sittemald heraus: 
gegebenen vortrefflihen, mehr der Fiſchartſchen als 
der Opitzſchen Zeit verwandten —— Wunder⸗ 
liche u. wohchaftige Geſichte“ mit ſcharfer Geißel die 
re er er höheren u. — Stände; 
JohannBalt — — 10—61) entwidelt 
wahrhaft jatiriichen Wit u.poe on Beer a Grim: 


fein Gemüt, wie verwildert jeine Sitten 


melöhaufen verfolgt in feinen hierher nehörenden 
Heinen Schriften entichiebene Lehrabſicht. Auch 
Ehriftian Weijes „Drei — Deutſch⸗ 
lands“ find in der Art v. 9 mon gehalten. 
Abrahfama Santa Elara (1648—1709) ift Pre: 
diger u. Erbauungsichriftiteller, läßt fich aber nad) 
Ton u. Haltung am Maahchiten mit den Humoriften 
—— — Er iſt der einzige kathoͤliſche Pre: 
iger v. Bedeutung, den dieje Zeit aufzumeiien bat. 
Die meijten proteitant. Kanzelveden waren trodene, 
geiftlofe Abhandlungen in vober Sprade. Rühmliche 
(usnahmen machen die Reden v. Philipp Jalob 
Spener, Nuguit Hermann Frande, — 
Zütlemann 1008-35), Sa Balth. Schupp, 
Heinrih Müller (1631-75), Johann Laſſe— 
zn —92) u. Gottlieb Eober (ef: 1717). 
Unter den Erbauungsichriftitellern find nod 
Ehriftian Scriver (1629-98) u. Gottfried 
Arnold (1665—1714) zu nennen. Auf dem Gebiete 
der Geſchichtſchreibung veröffentlichte Johann 
Wilhelm Zinfgref1626Ff.: „Der Deutichen icharf: 
finnige kluge Sprüde, Apophthegmata genannt“, 
einen Schaf v. Marimen. Schon um die Mitte des 
yahrhun ertö verfiel auch die hiſtoriſche Proia in 
prachmengerei u. langweilige Breite. Zu den Aus⸗ 
nahmen gehört Sigmund v. Birkens „Spiegel 
ber Ehren des Erzhauſes Defterreich“, 1668, Erfreu: 
liche Fortſchritte zeigte Georg Arnold in der „Un: 
—— Kirchen⸗ u. Ketzerhiſtorie“, 1697, 1699, 
700. Die „Mostowitiihe u. Perſianiſche Reife: 
beichreibung*, 1647, 1656, —— — — 
bis 1671) in ihren u ebenfo zuverläffig 
wie einfach, — kraftvoll in der Darſtellung. 
Das 18. *— Die —5** ber modernen 
deutſchen Litteratur, 1720-48. Alle Verhältnifie 
vereinten fich zur Niederhaltung unieres jtaatlichen 
u. litterariihen Aufihwunges. Sn, den oberen 
Schichten der Gejellihaft herrichte die Franzöfiiche 
Bildung vor. Die aus der Gelehrſamkeit hervor: 
egangene Kultur der mittleren Stände trug den 
opf lateinischer Pedanterie. Die Wiedergeburt voll: 
go 16 in erjter Linie v. innen heraus durch die 
egungen, bie in unierer Ideenwelt eintraten, jo: 
dann durch bie Einwirkungen Friedrichs des Gr. 
Das wichtigſte Ereignis in dem deutichen Geiftes: 
leben der erjten — des 18, Bahn. iſt das 
Seruorieeimn der Wolffichen Philofophie. Chriftian 
olff (1679-1754) errichtete aus den Ideen eines 
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Eszerveszett, 
D a, eszeve- 
szetten, ad, ver⸗ 
rüdt, toll, 
Eszeveszett- 
seg,W Verriidt- 
beit, Zollheit, f; 
Wahnfinn, m. 
Eszjäräs, @ 
Denfweife, T. 
Eszkäüba, ( 
eg hal 
Eszkäbälnl, 
va, mitflam> 
mern berbinden, 
berllammern, 
Eszköz, 
Werkzeug, Herät, 
Zeug, Mittel, n. 
Eszközlös, w 
Vermittelung,, 
Bemwerlitelligung. 
Eszközlö, © 
Bermittler, Bere 
anlaffer, m. 
Eszközölhe- 
tetlen, wa,un: 
ausführbar. 
Eszközölhetö, 
@ea,ausführbar. 
Eszközölni, 
@va,vermitteln, 
bewirten,beiverf» 
flelligen, veran- 
laſſen. 
Eszlelet, © 
Beobachtung, T. 
Eszlelni, @ 
va, beobahbten. 
Eszme, Ge⸗ 
danfe,m; Hoee,f. 
Eszmecsere, 
Ü) Ghebankenaud« 
taujd, m. 
Eszmelis, @ 
Faffuug, 1; Zur 
chlommen, n. 
Eszmeölet 
net, © 
Bewußtjein, n. 
Eszmeöletlen, 
a, eszmölet- 
enül, ad, bes 
wußtlos, beſin⸗ 
nungsloß, außer 


Eszmölni, @ 
vo, gur Bein 
nung fommen, 
aus Betäur 
bung , Ohnmacht 
erwachen; ſich 
far werden, ſei⸗ 
ner © mäds 
“s fein, 
szmomenet, 
@ Gebantens 
gang,Ybeengang, 
Eszmöny 
deal, n. ‚® 
Eszmönyesit- 
nl, (u) va, idea» 
Iifteren. 
Eszmönyl, ® 
a,eszmenyileg, 
ad, iveal, ideas 
uge * 
szm see 
Seal 
Eszrerehetet- 





merllid. 
Eszrerehetet- 
Lasın Uns 
bemerfbarleit, f. 
Eszrerehetö, 
® a, 6szreve- 
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hetden , ad, bes 
mertbar,merflic. 
Eszrevenni, 
® va, bemerfen, 
gewahren; ſich 
!lar werben über 
etwas. 


| 
| 


Deutſche Litteratur, 


Leibniz, Gartefius ꝛc. unjer erftes philoſophiſches 
Spftem, deſſen Herrihaft fih bis zum Eindringen 
Kants behauptete, Sein Stil ift Har u. ziemlich 
forreft, aber unbehilflich; trogbem hat er die neuere 
deutiche Kunftiprache der Vhilofophie begründet. 
Durch die v. Sad zu Jahr ſich vermehrenden Ueber: 


Eszrevötel,@ | fegungen der engliſchen Deiſten u. ihrer Gegner, 


Bemerkung; 


iszrevötien, 
a, 6szrevöt- 
enül, ad, un 
bemerlt, unbes 


achtet, 
Hearertien: | we 
Beat f; Une Pi 


bemerttblzißen.n. 
Eszreverös, 
u) Bemerten, 
Wahrnehmen, n. 
Eszszerü, 
a, 6szszerien, 
ad, bernunft 
gemäß, rationef, 
Esztan, ® 
. t. 
sztanl, 
- @ 


logiſch. 
Esztelen, a, 
esztelenül, ad, 
undernünitig, 
unflug, unvers 
Hänbig, tböricht. 
Eaztelenked- 
an unver ⸗ 
nün ig fein, thd« 
richt handeln, 
Esztendel, ® 
Baba EEE n 
sztendö, 
Jahr, n. 
Esztendöre, 
ad, iibers 


Jahr. 
Esztendös, @ 
a, jährig, ein« 
jährig. 
sıterga, WM 
Brebbant, f, 
Esztergälnl, 
a) va, breben, 
drechſeln. 
Esztergälyos, 
» Dredsler, m. 
‚sztergälyos- 
sie, Drecht · 
lerhandwert, n. 
Baeter gom, c 
(Stadt) Gran, 
Eszterha, 
(eszterhaj), ® 


Vordach, n. 
Et, num, 
eins (fiehe en). 


a, 


* ’ 


Et, D conj, 
und ; et... et..., 
fomohl... als 
au). 

Et, (D conj, 
und; et... et...., 
jowohl... ale 
aub; teild... 
teild...; - qui- 


dem, und jtvar, 
und gerabe ; (als 
fein) et, oft und 
jivar, und nar 
mentlid;- etiam, 
aud) jogar; - ve- 
ro, und wirllid, 
und in Mahrbeit, 
- in Arcadia 
ego, aud ich war 
in Artadien; - 
semel emis- 


auch 
BWahrnehmungt. | Deutichland (ſeit 17 


I 


i 


sum volat irre- | 
vocabile ver- | 


— * — rem an FE —— — — ——— ————— 


Einführung der Freimaurerlogen in 
wurde bie beutiche Aufklärung 
y einer negativeren Richtung hingeleitet. Johann 
orenz; Schmidt führte eine jubjeltiv-willfürliche 
Ueberjebung u. rar ber Bentateuchö, die og. 
MWertheimer Bibelüberjegung (1735), aus. 
u. befien anpänge wiejen ıhn ab, ebenio 
hiloſophen Job. Chr. Edelmann, der vom 
ietismus zu dem v. den englijchen Freidenkern ohne 
geſchichtlichen Sinn aufgebauten Urdriftentum über: 
ging u. daneben mit jpefulativem Geiſte den Spino: 
Jismus ergriff. Bon diejer Geiftesbewegung blieb 
auch die Gejchichtichreibung nicht unberührt. Sie 
ging jeit dem MWeitfäliichen a ee gend v. 
dem —— ſehr befangenen) politiſchen Geſichts⸗ 
unkte aus, r Hauptgegenftand geſchichtlicher 
— u. Darſtellungen wurde bie deutſche 
aiſer⸗ u. Reihähiftorie. Bahnbrechende Leiftungen 
auf dieſem Gebiete waren die „Sejchichte der Zeutiden 
bis Anfang der Fränkiſchen Monarchie” (1726), v. 
obann Fakob Maskow, u. die „Genaue u. um: 
tändliche oe Kaifer: u, Beicsbiftorie (1728 bis 


ur 


1743), vom Gra en einrihv.Bünau. Einemwahr: 
aft pragmatiiche Geihichtichreibung beginnt erft mit 
obann 2orenzv. Mosheim, deſſen teils latein., 
teils deutiche firchenhiftoriiche Werte (1726-55) mit 
geroiffen after QDuellenforihung u. ftrengiter —* 
ivität Reinheit, Fülle u. Anmut verbinden. Die 
—*—— hen Studien erweckten ee 
ias Gesnér (1691 —1761) u. Johann Kusun 
rnefti(1707—81),u. Johann Friedrid Chrijt 
1700-56) machte den Anfang der eingehenden Be: 
häftigung-mit der antiken Kunſtgeſchichte 
Im Einklang mit diefen wiſſenſchaftlichen Be: 
ftrebungen zeigten fich die haffnum svollen, lebens: 
fräftigen Keime einer neuen Entwidelung in unſerer 
ſchönen Litteratur. Zunächſt wurde die jeit dem 
17. Jahrh. eingetretene Kluft zwilchen der gelehrten 
Kunftdihtung u. der Volksdichtung mehr u. 
mehr überbrüdt, Ein Hauptverdienft erwarben ſich 
in dieſer Beziehung die moxaliſchen Woden: 
Hriften, zu denen uns die Engländer den g 
jeigten, fo die „Disfurfe der Malern“ (Zürich 1721 bi 
1723) u, „Die Maler der Sitten“ (ebd. 1729), beibe 
v. Bobmer u, Breitinger geleitet, „Der Patriot“ 
(Hamburg 1720); Gottſcheds —— he 
nen“ (1725, 1726) u. „Biedermann“ (1728, 1729) ıc. 
n Deutichland, wie in England, gingen aus dieſen 
ochenichriftender Familienroman u. basbürgerliche 
Traueripiel hervor. Der 1719 erichienene „Robinion 
Erufoö* v. Daniel Defoeermedte bei und zahlreiche 
Nahehmungen, die älteiten unter aller Kritil. Aber 
1731—43 trat ein im Robinfonihen Klima gereiftes, 
dichteriich beſſeres Werk, die Inſel Felſenburg“ v. 
Ludwig Schnabel hervor. Der engliſche Fämi— 
lien: u. Sittenroman wurde zum vielbeliebten 
Mufter des unfrigen, u. auch in der yeiigen u. der 
nod) meist damit verwachſenen bidaftiichen u. be- 
Ihreibenden Poeſie vollzog fih der Uebergang 
v. der franzöſiſchen zur engliſchen Schule. 
Friedridhv. Hagedorna (1708—54) liebensmwür: 
diges, heiteres, echt poetiiches Naturell ſchwebt noch 
zwiſchen dem engliichen u. franzöfiihen Geſchmack in 
er Mitte, Er hat auf die *— Lyril der nächſten 


eſchreibungsweiſe des „Ardiichen zn in 
Schwerpunft in 


u. jene Poeſie Horaziicher | 


Deutſche Litteratur. 332 


er Gedanken Leibniz’, Wolffs u. der engl. Freidenker 
über Glauben u. Si ee Bevor größere Schritte 
v. unferer dichterifchen Produktion verſucht wurden, 


entwidelte fih durch einen langdauernden Federkrieg. 
| ber 16 an dem für jene Zeit jo bebeutfamen Gegen: 
| jage ber engl. u. fra 


1 13. Ge —— ündete, 
das äſthetiſche Urteil: der Grund zu einer Philoſo⸗ 
phie der Kunſt wurde gelegt. Die lämpfenden Bar: 
teien waren bie Leipziger u. die Schweiger; jene 
wurden v. Gottiched, biefe v. Bodmer u. Breitinger ge⸗ 
führt. Johann Ehriftoph Gottiched (1700-66), 
ber yuet, den Gedanken einer deutſche Poeſie u.Wiffen: 
ſchaft umfaſſenden Nationallitteratur mit Bewußtſein 
en u. ins Leben zu führen ftrebte, lieferte injeinem 
Verſuch einer kritiſchen Dichtkunft” (1730 u. ö.) gu 
erjt für und Deutiche ein ——— Lehrbu 
detik u. ftellte den Zuſammenhang der dramatiſchen 
oefie mit der Bühne wieder her, unterwarf aber mit 
pedantiicher Strenge alle Erzeugnifie der Poefie dem 
einfeitigen Maßitabe des franz. Klaifizismus. Das 
Erlernbare der Kunft gewann in feiner Theorie mehr 
u. mehr die Oberhand ; aber feine weitreichende u. 
mächtige Diktatur erg ia unjeren Dichtern wieder 
das verloren gegangene Bewußtſein künftleriicher Ge: 
ſetzlichkeit. Unterftügt wurde Gottſched in feinen Be: 
ftrebungen v. feiner Gattin Luiſe Adelgunde Biltoria 
eb. Eulmus (geft. 1762). Joh. Fat. Bodmer(1 
i8 1785) u. Job. Jat Breitinger (1701—76) in 
Zürich, jahrelang mit Gotticheb im beiten Bernehmen, 
wurden burch deſſen heftige ngriffe gegen Ende des 
Jahres 1740 mit ihm in einen erbitterten, mehr als 
lOjährigen Kampf verwidelt. . S — 
verlangten vom Dichter Befolgung Negel, 
nicht der v. außen überlieferten, ſondern der ihm ein= 
—— Sie machten wenigſtens einen Anfang zur 
Bejeitigung des Lehrzweckes, den das Herfommen der 
Voefie aufgedrängt hatte, u, erhoben fich bis zu dem 
Gedanken, daß die Aufgabe diejer Kunſt in der idealen 
Bewegung des Gemütes durch die Phantafte liege. — 
Auf neutralen Boden ftellten ſich im allgent. die meift 
in Gottiheds Schule gebildeten jungen Männer, die 
Ib um Karl Chriſtian Gärtner ın den jog. Bremer 
eiträgen („Neue Beiträge zum — en bes 
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be 

. Fuchs G. W. 

Rabener mibt, 

3. ©. Zadariä, 3. ©. 


> 
Joh, Gottlieb Wilh. Rab 

ı gebildet, hat nicht Die —— 
Kühnheit u, das ſtiliſtiſche Talent feines älteren Zeit: 
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ift überall deutih. Um die Reinheit 3 
Korrektheit unjerer Sprade hat er ji große Ver: 
dienjte erworben. Bon poetijcher Inſpiration freilich 
lann bei ihm nicht die Rede jein. Die brei erjten Ge: 
fänge v. Klopſtocks „Meiftas“, die 1748 in den 
Bremer Beiträgen“ erichienen, gingen weit über den 
borizont dieſer Zeitichrift hinaus, 

Tas Zeitalter der Au — —8 u. der 
aationallitterariſchen Reform, 1748— 72. Die Auf: 
Härungsphilojophie gelangte jeit der Thronbeiteigung 
— —— Sdes Großen in den meiſten deutichen 

ändern zur Herrſchaft, u. zugleich ge diefer ge: 
niale König ein glänzendes Beiipiel des aufgellärten 


Deutiche Kitteratur. 


lanbesväterlichen Deipotismus. Groß war die Anz | 


regung, die er durch jeine gewaltigen Kriegäthaten 
der beutichen Litteratur gab. Sein Regentenbeifpiel 
fand in Deutichland, ja in Europa vielfache Nad: 
ahmung. Aber der politifche ee der meiften 
Unterthanen war eng, die Geſinnung pbilifterhaft, 
das Familien: u. Gejellihaftäleben dürftig, u. wo die 
Gemüter über dieje peinlihen Schranten hinaus: 
ingen —5— es nur zu leicht in der Form weich⸗ 
icher — ſsſchwelgerei od. eitler Selbſtüberhebung. 
Hochherzige patriotiiche Naturen wie Klopftock ver: 
dienen um jo =. unjere Bewunderung. Auch bie 
Beiten verloren 8 in dämmernden len des 
nationalitätälojen Weltbürgertums. Die Reichsein⸗ 

eit war ein verloren gegangener Begriff. Unſere 
itteratur flog diejen Zuftänden weit voran. Unter 
Maria Therejia trat Defterreich mit der deutichen 
Zitteratur in eine nähere Verbindung. Erft na 


ihrem Ableben a“ ojephli. feinem leidenſchaft⸗ 
—— Beſſerungs- u. Beglückungsdrange ungehemmt 
olgen. 


hrend um die Mitte des 18. Jahrhunderts die 
vornehme Welt v. der franz. Aufflärungsphilojophie 
bis zur Frivolität beherricht wurde, famen die Ideen 
Wolffs u. der engl. Deiften im Bereiche der Ge: 
lehrſamkeit u. desemporftrebenden Bürgerftandes erſt 
recht zur Entwidelung. Der Streit —* den chriſt⸗ 
lichen Konfeſſionen rubte; Denken u, Glauben war 
der Gegenſatz, um den ſich nun vor allem die geijtige 
Bewegung drehte. Ein Teil der proteftant. Theologen 
behauptete noch feine gänzliche Uebereinftimmung mit 
—— Fig se — folgte aber in der 

iſchen 


den 


1703—86), Jo 
alem (11004 
in einzelnen —— der Vernunft, aber die Offen—⸗ 
vö g t 
tum berubte nad der Anſicht dieſer Männer aus: 
ſchließlich auf der jittlich:bildenden Kraft feiner Lehre. 
ob. Salomo Semler (1725—91) zog eine jcharfe 
renzlinie zwiſchen Theologie u. —— In der 
Bibel unterſchied er zit en dem fittlihen Kern 
des Chriftentums u. ber Aftommodation desjelben an 
erg e, Örtliche, judaifterende Vorftellungen. Für 
ie Negation der Dfienbarung entihieden fih nur 
vereinzelte Schriftiteller, vor allen ——— Sa⸗ 
muel Reimarus (169—1768), deſſen hierher ge: 
börige Aufzeichnungen erft nad) feinem Tode u. bis 
auf den heutigen, 
worden find. Karifatur der theologiichen Aufklärung 
it Karl Friedrich Babrdt (1741— 2). 

In der Zeit des Siebenjährigen Krieges trat die 
jog. Popularphilofophie an die Spike unjerer Auf- 
flärungslitteratur. Dieſe Richtung verharrte im 
Wolffihen u. Lodeihen Deismus, erflärte die Offen: 
barung weder für unmöglich), noch für unwirllich, ließ 
fte aber nur, infomeit fie mit der natürlichen Ber: 
nunftreligion übereinftimme, als ir u. ver: 
bindlich gelten. Die Topularphilojophen wirkten ftill 
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‚ in äfthetiicher u. —— er Hinſicht iſt ihr 
ag 


j 








J 


| 





Einfluß nicht gering anzuichlagen. Noch inder ftrengen 
Schulform bes Wolffiden Syſtems u, im lateiniſchen 
Gemwande ließ 1750—58 Aler. Gottlieb Baum: 

arten (1714—62) jeine „Aesthetica* ericheinen. 

ad Weſen der Phantaſie, insbejondere des fünft: 
leriihen Schaffens, grenzte er als ein —— 
eigenen Geſehen unterworfenes Feld ab, das er in 
Deutichland zum erften Male einer eigentlid) ſyſtema⸗ 
en orfhung unterzog. Wohl entwand feiner 
Aefthetif eine Zeit lang die Kunftlehre des Franzoſen 
Batteur (veröffentli a durch vieljeiti 
Brauchbarkeit den Vorzug, aber ſeiidem Joh. A do 
Sclegel (1721—93) v.der Bodmer-Breitingerichen 


Theorie aus denjelben Ideen wie Baumgarten zuge: | 


führt wurde u. jpäter jeine Uebereinjtimmung mit 
—— einſah u. freudig anerkannte, gelangte 
beffen Kunftphilofophie zu größerer Geltung u. Ber: 
tiefung. Den heeuten in Einfluß unter den deut: 
chen Popularphilojophen gewannen Friedrich 

icolai (1733—1811) u. Moſes Mendelsjohn 
(1729—1786). Nicolai trat in feiner erften, anony: 
men Schrift 1753 als Berteidiger Miltons gegen 
Gottiched auf. In feiner „Bibliothek der jchönen 
Bilen aften u, der freien Künfte“ (1755 ff.) trägt 
die Neithetit noch den Lehrzopf ; die Kritik ift zahm u. 
unfier ; Hauptanliegen iſt das Drama, das engliiche 
wird empfohlen. Bereitö 4. Januar 1759 treten im 
Verlage Nicolais die v. ihm, Yeifing u. Mendelsſohn 


ch | herausgegebenen „Briefe, Die neueite Litteratur be: 


treffend“ hervor. Die Kritik, die hier — wird, iſt 
ſcharf, u. produktiv. Oſtern 1765 wurden die Litte⸗ 
raturbriefe geſchloſſen u. die „Allgemeine Deutſche 
Bibliothet“, an deren Spite Nicolai ununterbrochen 
bis zum Jahre 1792 blieb, an ihrer Stelle begründet. 
Seine Richtung u. die in der „Allgemeinen Deutichen 
Bibliothek” herrichende war platt-rationaliftich doch 
kann man ihr Gemeinnützigkeit u. Wahrhei öliebe 
nicht abjtreiten. Nicolai vermochte nicht in die jpä- 
teren Fortichritte unjerer Litteratur ſich zu finden, 
er hatte zulegt ein Schidjal wie Gottichen. Moſes 
—————— dagegen hat der Nachwelt ein unge— 
trübtes Bild jeiner edlen Berjönlichkeit hinterlaſſen. 
In der Moralphilojophie kämpften die deutſchen 
ufllärer teils für die Unabhängigkeit der natür: 
lien Sittenlehre v. dem firchl, Glauben, teils ver- 
fuchten fie diejelbe wiſſenſchaftlich darzuftellen, teilö 
in die allgemeine Bolfsbildung einzuführen. Soft 
—* Ausnahme waren fie v. den ſchottiſchen Glüd: 
jeligfeitstheoretifern Wollafton, Hutchefon u. Fergu⸗ 
fon abhängig. Christian Garve (1742— 8), geift- 
voll, vieljeitig anregend, ohne Tiefe, überjegte u. er: 
Härte auf Wunſch Friedrichs des Gr. Ciceros „Lehr: 
buch v. ven Bilichten“ (1783) ; er fand hiermit großen 
Anklang. Garve u. Gotth. Samuel Steinbart 
1733—1807) brachten ihr Glüdjeligfeitäprinzip in 
inklang mit dem Chriſtentum. Der * iche 
Schwerpunkt der in die zweite Hälfte des 18. Jahr: 
—— gehörenden moralphiloſophiſchen Thätigfeit 
iegt in den Schriften, die auf Erziehung des Volles 
erichtet find. Diefen Zweck Bart (or Johann 
Natob Engels (1741—1802) Er ojoph für die 
elt* (1775, 1777, 1800) zc., u. Joh. Erid Bie: 
ſters (1794—1816) u. Friedr. Gediles (1754 bis 
1803) „Berliniihe Monatsſchrift“ (1783—1811). 
Engel, ein —— gebildeter, fein, aber nicht gründ⸗ 
lich denkender Kopf, iſt muſtergültig in ſeiner —* 
ſchen Gewandtheit. Die „Berliniihe Monatsſchrift“ 


ag unvollſtändig herausgegeben ſuchte durch Unterhaltung zu belehren u. Aufklärung, 


bei. auf religiöiem Gebiete, zu verbreiten. 

Eine Frucht der —— —— — war die 
Umgeſtaltung des deutſchen Grziehungswefend, Die 
erſten u. mächtigſten Anregungen hierzu gingen v. 
Tann EHER ard Bajedom (1723—%) aus, 

v verbreitete Lockes —— — Ideen“ (1762), 
noch bevor dieſelben durch Rouſſeaus „Emil“ der 
größeren beutichen Leſewelt empfohlen wurden. Bafe: 
dom predigte bereits mit Feuereifer das in dieſem 
vorgetragene Naturevangelium ; feine Lehren ichlugen 
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ierlichfeit u. ' u. langſam, aber nachhaltig auf die Maffen ein. Auch | Niegt unmwibers 


' ruflid das Wort 
bin. 
Etä,fetade), 
f, Alter, vebe 
alter, Zeitalter, 
n H Beit, f. 
table t, 
Biene 
(Schiff) Borbere 





fteven, m. 
Etabler,Z)va, 
in ben Stall brin⸗ 
gen. 
Etablere, ® 
va, etablieren. 
Etabll, Om, 
Hobelbanf, f; 
Werltiſch, m. 


Etablir, va, 
eitfehen, Fehler 
en, anlegen, eins 
richten, errichten, 
eröffnen; m. 
begründen, flifs 
ten; ſich nieber- 
laſen, ein Ge⸗ 
ichäft eröffnen. 
en 
ment,d)n,&Etas 
bliffjement, Ges 
ihäft, n. 
Etablisse- 
ment, Dm, Er» 
rigtung, UAnle 
gue 
inrihtung, Ries 
derlaffung, Uns 
ftalt,f; Geſchaft, 
n; (fig.) Begrün« 


remier -, Ans 
agelapital, n, 
Etage, ( 
Graget Behhch, 
Stodwerf, n. 
Etage, O m, 
Geſchoͤß; Stod⸗ 
werf,n; Stufe,f. 
Etager 
ftufenmo * 
ſchneiden. 
Etagöre 
f, Rü, ebene: 
Büerbrett, Ges 
fiel, Wanbbrett- 
en, n. 
Etal, ® m, 
Stüge,f; (Seew.) 
Stag, n. 


Etaillir,Dva, 


— 
talm m 
—— — f. k 
Etaln, © m, 
son 





legen, ausſtellen. 
Etalon, Dm, 
Zudtbengjt, m; 
ihmab, Nor 
malgewidt, n; 
Ralibermaßitab, 
Etalonnage, 
m, @iden,n; 
ichgebühr, t. 
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Etalonne- 
Om, 
Etalonner,D 
va, eichen. 
Etalonneur, 
Sm,Gicdmeiiter. | 
Etamage, D 
m,®erzinmung, f. 
Etambord, D | 
m, &interfteven. 
Etamer,Dva, 
verzinnen, ! 
Etameur, D| 
m, Berzinner,m. 
Etamin, &n,| 
Beuteltub, n. | 
Etamine, Df, | 
Beuteltuch Sleb· 
tuch, Seihetuch, 
n; Staubfaben, 
Etamins, -e, 
a, mit Staub» 
den verſehen. 


Etampage, 
m, Stanzung 9 
Etamure, 9 
f, Berzinnung, F; 
Blattzinn, D. 
Etanche,d)a, 
auf dem Zrod- 
nen fiegend, twaf» 
ſerdicht. 
ent 
men f 
lung ded Blutes, 
f; Loſchen des 
Durfies; Trodens 
en,n. 
tancher 
va. Stifter 
mmen; Durit 
ſchen; Bed ver» 





Stüße, f. 
Etang m, 
Teich, — 
Wſchtrog, ® 
Etapa, f, 
Etappe, f. 
Etape, t, 
SHanbelöplat, 
Stapelplah, m; 
Marichquartier, 
n, &tappe, 
Zagmarid, m. 


Biaplar - 
Proviantmeiiter. 





njdlag, Ueber» 
chlag, Etats» 
&balt, m; -8, 
pl, Yanbftänbe, 
1; - d’accusa- 
on, Anklage⸗ 
ftand, m. 
Etat-major, 
D m, (Regie 
mentö« 2.) Etab, 
Etats-Gönd- 
raux, (Ü) mpl, 
Generalitaaten, 
Etataraad, d) 
g, Etatörat, m. 
Etats-Unis,d) 
mpl, Bereinigte 
Staaten, mpl. 


tau, DD) m, 
Eiraubnog, m. 
Etayer, fi va, 


fügen (am mur, 
eine Mauer). 
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—5 ein. Durch Wolle, Campe, n 
muths u. a. wurde bie päbagogitd e Seite des Unter: 
richts mehr betont u.den Realten auch in den Gelehrten⸗ 
ſchulen eine Stelle angewieſen. Dft beförderte freilich 
die Philanthropie nur praltiſche Lebensgewandtheit 
ohne innere Bildung u. idealen Aufichwung des Ge: 
miüts, eine Moral, die mehr auf die menſchliche Selbſt⸗ 


f. Tucht, als auf das ewige Belek u. die geiftige Notwen: 


digkeit gegründet war. 
des philanthropiichen 
oachim Heinrid 


ur Berbreitung u. Zäuterur 
rinzips trug hauptſächli 
ampe (1746—1818) bu 
des —— Schul: u. 
Erziehungsmweiens“ (1785—91) bei. No vn 
Bedeutung erlangte Campe ald Scriftiteller für 
bie Kinderwelt, Zwei trefjlie Männer, Johann 
Georg Schlofjer (1739—-M)u. Friedrig Eber— 
hard nv, os. ( a arbeiteten für die 
Bildung der ſog. niederen Volksklafſen. Johann 
Heinrich Peſtalozzi (1746—1827) entrollte in 
feinem Roman „Sienharb u, Gertrud“ (1781) ein 
Ichlichteö, treues u, — Naturgemälde des Bauern⸗ 
lebens, wodurch er das Volk an ſich ſelbſt u. inner: 
halb ſeines Geſichtskreiſes fortzubilden ſtrebte. Seine 
päbagenii en Schriften boten einen Reichtum vor⸗ 
refflicher Ideen in —— — Stil. Zu einem 
meitverbreiteten teuren Belittum des Lanbvolfes 
wurde Rudolf Zadharias Beders (1752—1822) 
„Not: u. Hilfsbücdhlein od. lehrreihe Freuden: u. 
Trauergej —* des Dorfes Mildheim“ Le). j 
Der große Reformator der frengmifienige tlichen 
hilojophie, Jmmanuel Kant (1724—1%04), war 
reits in der gegenwärtigen Beriode mit bedeutenden 
Vorarbeiten zu jenen fritiihen Hauptwerken beſchäf⸗ 
tigt, durch die er eine gewaltige, bis auf den heutigen 
Zap fortwirfende Bewegung unſeres Geiſteslebens 
erbeiführte. Bereits 1747 trat er als philojophiicher 
chriftſteller auf. Doc) erft die 1763 v. ihm —— 
gegebene Unterfuchung über die Deutlichleit der 
rundiäge der natürlichen Theologie u. Moral be: 
eichnete er alöden Anfang jeines jelbftändigen Philo⸗ 
ophierens, der nach der Brechung feines bogmatifchen 
SchlummersdurhHume eingetreten ſei. Erumgrenzte 
das Gebiet, über das die Philofophie nit Hinausfann, 
Ale unjere metaphyfiihen Begriffe müfjen fih au 
Getegeunaite riffe ftügen. Infofern ift die Meta: 
phyſik eine Wiffenihaft dv. den Grenzen der menſch⸗ 
lihen Vernunft. Der philojophiiche 
nur — unter den ra, en Schriftitellern. 
Erſt um die Mitte des 18. Jahrh. begann die deutiche 
Staatswifjenihaft die Sache des 
Uebermut jeiner abjoluten Herren zu führen. Dies 
eſchah nach zwei Richtungen: zum Teil juchten bie 
ie bes Rechtes u. der Freiheit die vermit: 
terten Ueberreſte landftändiicher Berfaffungen auf: 
recht zu halten u. neu zu beleben; zum Teil erinnerten 
Re mehr im Einklang mit ihrer dei aus dem Ge: 
ichtöpunkte fittli — eale die Fürſten, 
ohne deren unumſchränkte alt zu bezweifeln, an 


eift Dämmerte 


lles gegen den 





; 2. Pflichten gegen das Volk, juchten alſo den rohen 


eſpotismus in einen aufgeflärten u. humanen zu 
serwandeln. In ber erfteren Richtung wirkte haupt: 
kanazohann alobMojer(1701—85), einraft: 
lojer Kämpfer u. Märtyrer für das ee Necht 
gegen die Gewalt. Sein Sohn Karl Friedrich 
v. Mojer (1723—8 geißelte in feinem berühmten 
Bude „Der Herr u. der Diener“ (1759) die Heinen 
Tyrannen unter den Fürſten u, Miniftern u. entwarf 
zugleich den Grundrik einer — — Landes⸗ 
regierung. In Preußen war die poliliſche Preſſe 
munbtot; in Deſterreich fand ſie ihre Vertreter an 
redlichen u. wohlmeinenden Hofphiloſophen, denen 
der aufgellärte Deipotismus v. oben die Nichtichnur 
gab. Joleph Sonnenfels (1733— 1817) war ein 
Pig Borlämpfer der Joſephiniſchen Reformen, 
ſprach aber für die Zenjur. Der Gedanke an eine fon: 
jtituttonelle Berfaffung u. Boltsvertretung im Staate 
begann faum zu erwachen. Vereinzelt ftanden zwei 
Männer, die ein lebendiges Gefühlv. ber polit. Bedeu: 
tung des Volles hatten, Jiaaf Jielin (1728—82)| 
in Bafel u. Juſt us Möjer (1720-94) in Osnabrüd. | 


Salzmann, Guts⸗ | 


drude des Siebenjährigen Krieges, den Anregungen 
u, Nuftern Humes, Robertſons, Montedquieus, Boi: 
taired, einen rn Anlauf, dod weit mehr nad 
der kulturellen Seite ald nad) der politiihen. Bor: 
treffliche Ideen über die Geihichtihreibung hatte Th o- 
mas Abbt (1738-66), ein edelgefinnter ee 
philofoph; fein kurzes Leben vergönnte ihm aber 
nicht, He in einem bebeutenderen Werke zu erproben. 
ujtus Möjers „Dsnabrüdiihe Geſchichte“ (1768) 
iſt eine lebendige Geſchichte des Volles u. ein all⸗ 
er er Spiegel jeiner Kulturzuftände. In ber Ge: 
— —— wurde Iſelin der Vorgänger 
erders („Philofophiihe Mutmaßungen über die 
eihichte der Menſchheit“, 1764; verbeffert 1763, 
u.ö.). Alle bisherigen Leiſtungen ber deutf kultu⸗ 
rellen Geſchichtſchreibung ftellte Johann Jogachim 
Winckelmann (1717—68) durch ſeine ‚Geſchichte 
ber Kunſt des Altertums“ (1764) in Schatten. Dieſes 
Merk ift nicht Fi inner feiner fachlichen Grenzen 
heute noch in Gejamtanihauung, Methode u. Form 
Haupt dag Bebelmnie ber gefjichtlichen Biflenihart 
upt das Geheimni geihichtlichen Wiffenicha 
u. Kunft für alle Gebiete des Geiftes u. Selma ent: 
hüllt. Windelmanns Kunftgeihichte rief bei uns erft 
eine echte Litteraturgeichichte hervor. Die Wieder: 
eburt deö antiken Kunſtideals in unſeren poetiichen 
eroen, bei. in Goethe, ift v. den Anregungen 
Windelmannd nicht zu trennen. Someit geſchicht⸗ 
licher u. fünftleriiher Sinn, Geihmad u. Inſpira— 
tion reichen, ante jeine Borgänger 
u. Zeitgenoffen ind Unendlide; in der eigentlichen 
Kunittheorie vermochte er jchwere Vorurteile nicht 
abzuftreifen. Hierher gehört auch die Nermengung 
der Poeſie u. der bildenden Künſte, die Anpreijung 
der allegorijhen Malerei, dad Streben, die Malerei 
der Plaſtil zu unterwerfen, j j 
Der Fortgang unſerer poetiihen Litteratur 
fnüpfte fich zunädjft an Jugendbündniſſe auf der Uni: 
verhität Halle. Im Anfange der Her Jahre ftiftete 
tier Samuel Gotthold Zange (1711-81) eine 
jellihaft zur Beförderung ber vaterlänbiichen 
Sprade, Poeſie u. Beredfamleit, in die bald nachher 


Die —AA nahm unter dem Ein⸗ 


f | auch ſein Freund Jakob Immanuel Byra (1715 


bis 1744) aufgenommen wurde. Beide waren Damals 
Gottichedianer. Lange war in unſerer Litteratur 
der erite entihiedene Nachahmer des ng, gab 
die erjte Anregung zu jener reimloien DObenbid;: 
tung, die Klopftod zu hohen Ehren brachte. ——— 
Wilhelm Gleim (1719 108) zog 1738, Johann 
Peter 14 (179—%) u. Johann Nilolaus Got 
Gens 1739 na Halle. U; u. Gleim ichloffen 
ier eine Freundſchaft, die nur der Tob zu tren: 
nen vermochte. In ihrer näheren Geſellſchaft be: 
fanden fih Göß u. Rudnid. Dieſe vier Jünglinge 
bildeten —— t durch Hagedorn u. Anakreon, eine 
weite Salli che Dichterſchule. 1743 machte Gleim in 

otsdam die Belanntihaft Ewald Ehriftian v. 

leiſts (1715-59). Beide verbanden fi) in Berlin 
mit Pyra, Gleim 1744 mit Karl Wilhelm Ramler 
1720-98). 1744 erichien Gleims „Perjuh in 
ſcherzhaften Liedern“ mit den älteiten anafreontifie: 
renden, reimloien Driginalgedihten unjerer Zittes 
ratur. 1746 folgten die Oden Anafreons inreimlojen 
Verſen nebft einigen anderen Gedichten v. Uz u. Göß; 
1752 Gedichte eined Wormiers, v. Götz, anonym. 
Gleim war u. blieb das Oberhaupt der Anafreon: 
titer. Die neue Didhtart war eine Treibhauspflanze; 
ebantiiche Liebelei u. Scheintruntenheit wurde eine 
Zeitlang Modefache. Us, obgleich hefti angegeiften, 
ewies in feinen Gedichten würdevollen Ernft der 
Geſinnung, deutiche Biederfeit, Ringen nad Wahrheit, 
—— an männlicher Sittlichleit u. mehr u. mehr 
ich entfaltende Religiofität. Seine Stoffe, Die er mit 
richtiger Selbitihägung wählte, behandelte er meift 
glücklich u. ſuchte raftlos die Form zur vollen Befrie: 
digung jeines empfindlihen Schönheitsgefühls ab: 
zurunden. Zugleich legte er in jeinen Oden u. Lehr: 
edichten eine durchgebildete Lebensanſchauung nieder. 
113 Odendichter im horaziihen Geſchmack wurde 
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noch mehr Ramler geprieien,, ein Spradtünftler v. 
ber eifrigiten, ja ängſtlichſten Feile, er empfing 
Anregung u. Bildung hauptſächlich v. Vope, 
omion u. Haller. Seine Gedichte find Lebens: 
äußerungen eines —— u. dabei ſehr zarten, in 
ſich gebrochenen u. zur Melandolie is timmten, aber 
nicht fentimentalen Gemütes. Göß dichtete im fran: 
zoͤſiſchen Geihmad zarte, anmutige, jormgemandte, 
meiſt erotiſche Yieder, Oden u. Sprüde. Seine Elegie 
Die Mädcheninjel“ erllärte Friedrich der Große in 
einer Schrift „De la litt£rature allemande* für 
das einzige deutiche Gedicht, das ihm vollen Beifall 
abgezwungen habe. Ueber Gleims jchriftftelleriiche 
Leiftungen —— die Verdienſte weit hinaus, die er 
fih durch Anregung u. großmütige Unterftügung 
orftrebender Kräfte erwarb. Er wohnte jeit 174 
in Hall Te: das durch ihn etwa biß zum Jahre 
1775 ein Mittelpunkt des deutſchen Litteraturlebens 
war. Sein Ruhm als Dichter fnüpft ſich vorzugsweiſe 
an die zuerſt v. geifing Decaubgenebenen „Preußiichen 
Kriegslieder eines Grenadiers in den Gelb) gen 
1756 u. 1757*, die wieder voltstümlichen Geift atmen. 
Unter den jüngeren Dichtern, mit welchen Gleim in 
tabt längere Fi —89 verfehrte, 
igte Johann Georg Jacobi (1740-1814) 
anfangs der anafreontiichen Richtung u. | 
tief empfundene Lieber, Oben u. u in zarter, 
mwobllautender Sprache. Zum gleichen Kreiſe gehörte 
der ar gig Magnus Gottfried Lichtwer 
1719-83) u. der Fabel: u. Operettenbichter J. B. 
ihaelis (1746-72), In Zurich ichrieb Salo⸗ 
mon Gefner (17%0—87) in “ thmiſcher Proja 
ine In: u, Ausländer gleihm 6, entzüdenden 
yllen, Er verlor ſich zwar vielfach unter engliicher 
inwirfung in realitätsloje, überichwengliche Träu⸗ 
mereien, war aber mit einem glüdlichen Talente zur 
rn “fine IR noch in der Malerei als in 
ie) begabt. 
Den —— unter allen deutſchen Lyrikern vor 
Goethe behauptet Friedrich Gottlieb Klopftod 
(1724— 1803), der beroe vielgefeierte Meſſias⸗ 


u. jchrieb jpäter 


dichter, eine der würdevolliten Erſcheinungen unjerer 
Zitteratur, Religiofität, Baterla 
wirkten zuſammen, * bereits auf der Schule den 
n zu einem Epos über den Meſſias einzugeben. 
Vorzug der Meifiade beftand nicht in der epifchen 
Erfindung u. Geſtaltung, zu der Klopftod nur ſchwache 
Anläufe machte, jondern in der tiefen u. gewaltigen 
—— ‚ die unwiderſtehlich auf das Zeitalter wirkte, 
RK 2* trat ſogleich an die Spitze deutſcher Poeſie. 
Der Grund ſeines jahrzehntelangen außerordentlichen 
Einflufjes war die eye u. Begeifterung einer 
—— ele, die ſich mit einer bis dahin faſt un: 
nnten edlen Kühnheit —— egeiſtert v. 
der *72* ſchrieben Bodmer ( Soahr). Mojer 
(den ee — ehe ( Se 
as“, „Joſeph v. Arimathia*), Weſſely („Mo: 
ide“) u. a. verwandte Werke. Zur Ode u. Glegie 
n den Rhythmen bed Altertums ftimmte Klopitod 
ine Leier zuerft vorzugsweiſe durch —— 
ndichaft u. durch eine ſchwärmeriſche, melancho⸗ 
—— hoffnungsloſe Liebe. Wenige, anfpru loje, 
um jo jchönere Blüten des Gejanges trieb jeine 
Liebe Meta, die er nad) einer kurzen, überaus 
Lüdlichen Ehe verlor (1758). In der Folge wurde 
Klopftor auf das germaniſche u. feltiiche Altertum 
—— Er wählte nun mit Borliebe die Ge: 
der deutich:norbiihen Bötterlehre, bie jener 

eit noch ferner ftanden als ber unjerigen. Auch hier 
[te es nit an Nachahmern, u. feine vaterländiichen 
Hermannsihladht“ 


amen, rdiete genannt ( 


ichterifche Hegemonie ging nicht über die erften 
Jahre —* Fr u. Drangperiode hinaus. Er 
ieb hinter ihr u. ber Halten Beriode zurüd. 
Die Verehrung der Nation überlebte ihn u. v. 
feinen Geifteöwerlen haben ſich nur einzelne Igrifche 


Bliebe u, Ehrgeiz | Dur 
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Dichtungen im Bewußtjein der Gegenwart lebendig 42*2* ® 


erhalten. 

Klopſtocks Gegeniak bildet Chriftoph Martin 
Wieland (1733—1813). Er wurde ſchon ald Anabe 
in frühreifer Entwidelung zwiſchen den Eindrücken 


einer pietiftiihen Erziehung u. den Schriften Xeno= | 


bons, Wolffs u. Bayles hin: u. hergezogen u. neigte 
* den Freidenlern zu. Ein ju Solche Liebes: 
verhältnis nährte den ihm eingepflanzten Hang zur 
Schwärmerei u. begeifterte ihn zur eifrigen Fort— 
Y un jan in der Kindheit begonnenen dichteri⸗ 
en Thätigleit. 17 Jahre alt, trat er mit einem 
Lehrgedichte „Die Natur der Dinge“ od. „Die voll: 
tommenjte Welt“ hervor, worin er ala Schüler Hallers 
eine Art v. Zeibnizicher Theodicee, mit theologiihen 
Elementen vermengt, lieferte. Empfindjam: u. relis 
— — Dichtungen folgten unter dem 
nfluſſe Bodmers, Klopſtocks, v. Bars, Thomſons, 
Doungs. Seit dem Jahre 1754 vertiefte er ſich lange 
in platoniiche Philojophie u. myjtiſch⸗ asletiſche Theo: 
logie. Sie nährten jene Religionsfhmwärmerei, Die 
fi in den Yeußerungen gegen Uz u. Öleim („Sym: 
athien“, 1754, en en eines Chriſten“, 
755) zum denunziatorijhen Fanatismus fteigerte, 
Aber alles wirkte zuiammen augleich mit ber zu: 
er Herridaft der Aufllärung in unjerer 
Litteratur u. dem eigenen Genius, den Dichter auf 
ben entgegengeiegten Weg zu führen. In jeinen 
Schriften enthüllte fi nun aus dem Hapuzinermantel 
ein Satyr. Mehrere jeiner nächſten Dichtungen find 
v. dem Vorwurf frivoler Unfittlichkeit micht freizu⸗ 
Iprechen. Mit dem „Agathon” hob Wieland den Ro: 
man des 18. Jahrh. aus der tiefften Erniedrigung em: 
or, teilte ihm einen geiftigen Gehalt mit, beftimmte 
ihn zur Enthüllung eines tieferen Seelenlebens. Raſt⸗ 
108 64 ieland immer wieder Neues u. erweiterte 
den Kreis feiner litterarijchen Freunde u. Nachahmer 
nicht wenig durch den v. ihm 1773—95 redigierten 
„Deutihen Mercur”, Ihre Zahl verftärtte ſich beſ. 
unter den Schriftitellern, die fi) den in den 70er 
Jahren bervorbrechenden Stürmern u, Drängern 
entgegenftellten, u. ın ben feiner gebildeten Ständen. 
poetiihe Unmittelbarteit, Natürlichkeit u. 
Bilde ttraf er feine früheren Werte weit in den 
pn en 1776 u. 1779 herausgegebenen gereimten od, 
gebundenen Erzählungen, den rear rg. de 
Gaben feiner Nuje: „Ein Wintermärden“, „ 
balin“; „Geronder Adeliche”; „Das Sommermärden“ 
= ählungen aus dem Sagentreije bed Königs Ar— 
ush; Hann u. Gulpenheh“; „Schad Lolo“; „Der 
Bogeifang, Pervonte“ ꝛc. Weit jhwieriger war die 
Aufgabe, die er ſich im „Oberon“ (1780) ftellte u. 
mit angeftrengtem Fleiße glänzend löfte. Warme Be: 
geifterung erjegt Wieland oft durch liebenswürdige, 
unmiberftehliche Laune u. Boffe, eine Vorftufe des Hu: 
morö; zum Humor jelbit erhebt er fich jeltener. Dabei 
er er über jeine Sprade u. Beröfunft allen Glanz 
u. Farbenreichtum der Poeſie aus, jprühenden Wit u. 
muſilaliſchen Wohllaut. Im Roman lieferte Wieland 
* jein gelungenſtes Werk: „Die Abderiten“ (1774, 
1778 60). Was immer gegen Wieland geſagt werden 
mag, ſowohl wegen ber proſaiſchen Lebensweisheit, 
die ihn Dei wie wegen der oft nur zu fichtbaren 
Grenzen feiner dichteriichen Begabung, der franzö— 
terenden Anihauung des Griechentums, der Ber: 
—— fremder Vollsart ꝛc., jeine Verdienſte um 
unſere Litteratur ſind ——— Er vor allem 
hat ſie in den v. eg ar nichauungen u. franz 
öftihem Geſchmacke beherrſchten ariftofratiichen Ge: 
fe ſchaftskreiſen eingebürgert. Er hat unjerer Bil: 
dung einen Reichtum bedeutiamer Elemente aus 
fremden Litteraturen zugeführt. Er hat zur Auf: 
rechthaltung des Realismus in der Poeſie weſentlich 
beigetragen, an Bejeitigung des verkehrten dealis: 
mus tüctig mitgearbeitet u, unſerer Sprade An: 
mut u, Gejchmeidigkeit gelehrt. Beinahe gleichzeitig 
mit Klopſtock u. Wieland wagte Leſſing den eriten 
Gang in die litterarifche Deffentlichteit. Gotthold 
Ephraim Leſſing (1729-81) betrat vor allem bie 
Laufbahn der dramatiihen Poefie u. Kritik; es war 


an: | Hahn 





„und jo weiter. 

Etch, (e) va, 

äben (inStupfer), 
rabieren, 


Sommer, m; 
- de la Saint. 
Martin od. petit 
-, Spätfommer, 
Wıtweiberjom: 
mer,m; auc@ur 
de v., mitten im 
Sommer. 
Eteignement, 
& m, Yöldung. 
Etelgneur, 


+38 Aus 
löfeercin). 


telgnoir, D 
m, Bihhorn,n; 
Dämpfer, m. 
Eteindre, ® 
va, (aus)löfhen; 
bämpfen, mäfis 
gen, lindern; 8'-, 
vn, erlöiden, 
erben, 
telnt, 8, 
erloldhen, on 
glanzlos, 
Etek, @&pti« 
fe, f; Geriät, n. 
Etekfogö, ® 
Epeijenauflräs 
ger, Zrudich,m. 
Etel, ätele, 


o npr, Attila, 
i,m. 

tel, &ü) Speis 
fe,Roft,f; Gericht, 
Etelka (etel- 
ke) ! @ npr, 


eſſen. 

Etendage, M 
m, Trodenleine, 
f; Trodenboden. 


Etendard, © 
m, Giandarte, 
e,f. 

Etendolr, ® 
m,Zrodenftange. 

Etendre, ®) 
va, ausbreiten, 
aufpängen, auss 
dehnen, aus ſpan · 
nen, außjireden, 
erweitern, ver⸗ 
längern, vergrüös 
bern; (fig) 8'- 
sur oh vr, ſich 
des gern und 

Breitern über 
etwas auslaſſen. 

Etendue, Dt, 

Ausdehnung, 
Größe, Weite, f; 
Um ei 
m, 
conj, ja aud; 
denn ; und in ber 
That, allerdings. 

tensbak, (h) 
m, Speifebrett, 


Himmel, m. 


Etera, f: 
' (etere, Bart: 
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1; Aether, Him⸗ 


mel, m; -solfo- 
rico, Schwefel · 
ather, m. 


a 

ätheriſch; (fia-) 

himmliſch. 
Eterizaclön, 


® 


Eterizzare,ö) 
va, in MWetber 
verwandeln; 

ätherifieren, 
Eternal, @e, 
ewig, behdn ig. 
Eternale 
a, ewig, ah 
Eternare, M 
vs, verewigen; 
-8l, VE, ſich 
ſterblich machen. 
Eternel, Da, 
ewig, ohne Ende; 
l'-, m, Gmige,m. 
Eternldad 
f, Ervigteit, go 
Eterniser, ® 
va, bereiwigen. 
Eternitä,Df, 
Ewigleit, Unend⸗ 
lichteit, f. 
Eternit#,Dtf, 
Gimigfelt, 0 
Eternizar, ® 
va, berewigen, 
uniterblid mar 
den ; ver) 
Eternize, ® 
va, bereivigen. 
Eterno, () a, 
ewig, endlos; m, 
Gmiges, Unfterb» 
liches, n. 
Bterno, ® a, 
ewig, immers 
während, 
£ternuer, ® 
va, niejen. 
Eternüment, 
Du, Biden n 
Eteröelito,) 
a, biyarr, wuns 
derlich, feltjam. 
Eterodossia, 


uns 


Frublateit, t. 
Eterodosso, 
SDa,anberägläus 
bıq, irrgläubig. 
Eterogeneitä, 
DT, Verſchleden · 
attigteit, f, 
Eterogénaeo 
Da, ungleide 


oiaı), Arum, 
mp], Pafjatwwin- 
be, mpl. 
Etöslens, © 
mpl,regelmäßige 
Norbwinde dm 
Dlittelmeere. 
Etetös, Wiflits 
terung, Wbung. 
Etetlen, a, 
etetlenäl, ad, 
ungefüttert, 
Etetni, @ va, 
füttern, 
Etetal, @va, 
üben, beljen. 
itetö,(dtetd), 
®) a, fütternd, 
Etetö, ® 


.| Male in den tieferen 


nberd« | | ee Mit der Orthodorie, befonders mit 
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feine nächſte Aufgabe, für dieſe Hauptgattung freiere u. 
ı weitere Gefichtöpunfte zu entbeden, fie teild auf,diejem 
theoretiichen Wege, teıld durch das Vorbild eigener 


helleres Licht über die wahren Ziele —*— Dichtung 
zu verbreiten. Die erſten ſchriftſtelleriſchen Arbeiten, 
mit denen er hervortrat, waren lyriſche Kleinig: 
keiten, Epigramme u. Dramen, „Der junge Gelehrte“, 
„Der Freigeift“, „Der Schap* ıc. In den „Beiträgen 

ufnahme des Theaters“ frat Lei ing 





jur di torie u. 
if arfu.herauöfordernd gegen die ausſchließliche Rach⸗ 


‚ahmung der Franzoſen auf. In „Reueften aus 
| dem Reiche des Wites* nahm er bereits über den Bar: 
| teien der Leipziger u. Schweizer einen unabhängigen 
re ira ein. Die v. den Franzojen audgebildete 
Comedie larmoyante, die engl. Luſtſpiele u. bürger- 
lien Traueripiele faßte Leifings „Theatraltiche 
Bibliothef* (1754 ff.) fofort ins Auge. Jnjeiner „Miß 
Sara Sampjon* (1755) griff er in das gegenwärtige 
bürgerliche Leben, warf Die ze des —— 
auch für die Tragödie v. ſich u. lockerte die Ketten der 
brei Einheiten. Diejeit 1759 ericheinenden „Litteratur: 
briefe“, an denen ſich Leifing zwei Jahre lang betei: 
ligte zeigten jeine Kritiferit in ihrem do en,glänzenden 
Lichte. In „Dinna von Barnhelm* (1763 entworfen, 
—— ſchuf er auf lebendigſtem zeit: 
eſchichtlichenn Hintergrunde ein Drama v. meijter: 
Baiter Erpofition, höchfter Motivierungstunft, zu: 
gleich aber aud) v. jtilvoller Begrenzung der Charaf: 
e, einfacher, treffender Sprade u. einer 

geiftreiher Gedanken. 1766 erſchien (der 1. Teil v.) 
Laoloon“, in dem Selling — Malerei u. Poeſie 
bie Grenze zog. Laokoon blieb ein Torjo; aber Die 
Wirkung, die v. ihm audging, war tief u. nachhaltig. 
Aud führte Leſſing in diefem Werke u. in der „Ham: 
burgiihen Dramaturgie“ feine Nation zum erjten 
n Seijt antifer Poefie ein. Den 
Kern der „Hamburgiihen Dramaturgie“ bilden philo: 
ſophiſche Unterfugun en über bie Gejege der drama⸗ 
tiihen Dichtung, bei. der Tragödie. 176869 er: 
ſchienen die „Briefe antiquariihen Inhalts“ u. die 
handlung: „Wie die Alten den Tod gebildet“ ; 
1772 dad Traueripiel „Emilia Galotti*, Ein tragiich: 
atiriicher Zeitipiegel des Verhältniffes zwiſchen 
ürſtentum u. Boll, ſchildert es die äußerliche u. 
innerliche Unentrinnbarkeit der Tyrannei. au Lei: 
ſings epochemachender Stellung in der, Geichichte 
unjerer Poeſie u. äjthetijchen Kritik, bef, im Gebiete 


+. des Dramas, kommen jeine bedeutenden Zeiftungen 


in ber Theologie. Seine theologiihen Schriften 
find nur eroteriiche Darjtellungen, welche das legte 
ejoteriihe Geheimnis zwar andeuten, aber ni —— 
ohann 

elchior Göze, wurde Leſſing durch die Herausgabe 
v. 7 Fragmenten aus dem binterlajienen Werke des 
Dean Samuel Reimarus: „Apologie od. Schuß: 
chrift für die vernünftigen Berchrer Gottes“ (1774 
bis 1778) in den heftigften Streit verwidelt. Die de: 
—— Angriffe Gözes beantwortete Leſſing 
in Schriften, die ſeine polemiſche Kraft in vollem, 
furchtbarem Glanze entfalteten. Das begeifterungs: 
volle dramatiſche Gedicht „Nathan der Weiſe“ (1779) 


* lehrt, daß einzig die fittlicde Kraft, die Yauterfeit der 


Gefinnung, die werfthätige Liebe das Weſen u. Leben 


lung an der lebendigen, innerlichen Einheit; ver: 
dienſtvoll ift Die dramatische 
Erziehung 





ambenjprace. „Die 


Zeiftungen zu reformieren u. überhaupt ein neues u. | 


| Sentimentalität empfin & 
durch Difian u. Yorenz Sterne, die in den 60er 





Fülle | J 





—— 





des Menjchengeichlechtes" (1780) mar ſtigen Kultur aus b 


Aus dem jchreienden Widerſpruche zwiſchen dieſen 
uftänden u. dem gemwaltigen Boranitreben eines 
gabten u. v. hohen Gedanfen erfüllten Geſchlechtes 

exwuchs die ſog Sturm: u. Drangperiode, 

Jene — erei, die ſich ſchon in den 

r Jahren als re * e, weltentſagende Schwer⸗ 
mut an Youngs Nachtgedanken“, als Schwär⸗ 
merei für idylliihe Zuftände an Thoinſons „jahres: 

— als Begeiſterung für hochgeſteigerte ſittliche 
haralterzeichnungen an Rihardjons Romanen ent: 

ort. Die —— 
ie 


2 


wickelt hatte, wucherte üppig Die 
Schwermut ging in eine mehr weltliche über. 
weitere en be Ya 
ab: 

ren unter und befannt wurden. Youngs t —— e 

deen, Sternes Lebensanſchauung, die Percyſchen 
ieder u. Balladen erweckten u. Pörberten zugleich 
eine im Kern geſunde u. —— Richtung, die 
Richtung auf das — aturgemäße u. 
Vollstümliche. Die Feſſeln Abhängigkeit v. ge⸗ 
machten Regeln, der unfreien Dingebung an bie 
Klaſſiler des Altertums brach namentlich) aud) Shate: 
Ben ftellte das lebendigfte u. großartigfte Bei: 
84 einer aus den —66 Quellen des 

enius u. ber Lebenswirklichtkeit geſchöpften Poeſie 
bar. Kein Geiſt aber warf miächtigere, zündendere 
Blige in die Stürmer u. Dränger, alö Jean Jacques 
Rouffeau N namentlich durch feine Nou- 
velle Heloise (1761). Natur, freiheit, Leidenſchaft, 
nipiration, Genie! waren die allgemeinen Loſungs⸗ 
worte. Der Individualismus feierte fein goldenes 
eitalter, u. Dabei fand fich doch wieder jo mander 
. u treuberziger, jelbitlofer Liebe, thätiger Menſch⸗ 
lichkeit u. begeifterter Freundſchaft. 

Der nachdichtende, Bee u. philojophiiche 
Geift, in welchem die n der Sturm: u. Drang: 
periode zuerſt eine fejte u. umfaſſende Gejtalt u. 
zugleich die Läuterung Durch eine groß angelegte ſitt⸗ 
lihe Natur u. ein ltebevolles, durch pe den ge: 
weihtes Herz empfingen, war Johann Gottfried 
Jerder (1744—1808). Herder madte es fi zur 
Zebensaufgabe, die Urſchrift menſchlichen Zebens u. 
Schaffens in jeinen Geftalten zu erforichen u. 
die höchſte Bildung auf fie zurüdzuführen. Der Haupt: 
magnet aber, der jeinen Geiſt zog, war bie Poeſie; jein 
eigenes Dichtertalent wurde v. einer Reproduktions⸗ 
gabe, bie in gleicher —— u. dabei in 4 
BGeſundheit nie wiederlam, beinahe aufgezehrt. 
io höher fteht jein Berdienit ald Begründer einer 
echten Litteraturgeichichte „Fragmente über bie neuere 
deutſche Litteratur“, 1767; „Aritiihe Wälder“ ‚1769; 
„Briefe über Oſſian u, die Lieder alter Bölter“, 1773; 

Aehnlichkeit der mittleren engliihen —— 
Dichtfunit“, 1778 ac.). 1778 erihienen bie „Sie 
der Liebe“, 1779 die „Volkslieder“. Auch für 
die Erkenntnis der bildenden Kunſt war Her 
epochemachend. Nicht minder bedeutend regte er 
die Spradmwilfenfchaft an. Die Religion war ihm 
eine Offenbarung aus der Tiefe des Wenichengeiftes, 
—* Poeſie („Aelteite Urkunde des Menichen: 
eichlechts” 1773; „Auch eine — ie der Ge⸗ 
chichte zur Bildung der Menſchheit“ 1774; „Briefe, 
das Studium der Theologie betreffend“ 178081 j 
„Bott! Einige Geipräcde über Spinozas Syſtem 


ber Religion jei. Die Gruppierung u. Zeichnung ber | 1787). Unter dem Einfluß Spinoyas entitanden aud) 
Charaftere ijt meifterhaft; dagegen fehlt ed der Hand: | die „‚jdeen zur Philojophie der Geſchichte der Menſch⸗ 
e 


eit“ (1784 ff.), jein reifſtes Werk, eine univerje 
eihichte der et vom Standpunkte der gei- 
is auf die Kreuzzüge. Eine aus: 


Leſſings litterariiches Teftament, eine Entwidelungs: | gezeichnete Stellung nimmt Herder durch jeine Leis 


geichichte des fittlihen Bewußtſeins des Menichen. 


itungen im Fade der Weltgeſchichte ein; er ift der 


Die Sturm: u. Drangperiode u. dad zweite Klaffiiche | Schöpfer der deutichen Kulturgeichichte. 
de unferer Litteratur bid zum Tode Schillers Kon in der 1. Hälfte der 70er Jahre trat Yo: 


772—1805). Je bedeutender fich unjere Litteratur 
im vorigen Zeitraume em —S hatte 
vielſeitiger die mehr u. * um ſich greifenden An: 
regungen zu einem höheren Geiſtesleben wirkten, je 
| Dumme: fich die Ideale entialteten, defto peinlicher 


üblte namentlich das jüngere, emporjtrebende Ge: | 


ann Wolfgang Goethe (1749 1832; fiehe auch 


je | S.346) an die Spige der neuen litterariichen Bemwe: 


| ung. Die Art feines dichteriſchen Schaffens hatte ſich 

ereits in Seipäig entſchieden. Was ıhn erfreute od, 
uälte od, jonit lebhaft beichäftigte, das mußte er inein 
ild, in ein Gedicht verwandeln u. hierdurd mit 


äpend, Mauftifc. | ſchlecht die Armieligfeit der öffentlichen Zustände, | felbit abichlieken. Seinen wahren, inneriten Gen 
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fand er aber erit in Straßburg. Was die neue 
Geburt jeined Genius hauptiächlich gu Reife brachte, 
war das Glüd, das Leiden u. die Schuld der Liebe 
u. die Freundihaft Herders. Erſt jegt wurde bad 
in 2eipzig gefundene Furz ſeines Dichtens zur 
vollen u Nächſt der Natur, der Leivenichaft, 
der inneren Eingebung wurden die Bibel u. Homer, 
bei. aber Shafeipeare Goethes Vorbilder ;ihnen eiferte 
er mit glühenditer Begeifterung zu Sn den eriten 
Monaten des Jahres 1773 gab Goethe jeinem ‚Göh 
v. Berlihingen” die endgültige Geftalt. Der Dichter 
bat mit em Griffe feine Hiftoriiche Welt erfaßt u. 
a3 Zeitbild feft, lebendig u. eindringlich 
—ã— — „Bög* übte auf die gigitgenofien eine un: 
widerſtehliche Wirkung aus. Aber — als 
ede andere deutſche Dichtung ſchlug, Werther“ (1774 
eſ. in die Herzen der Jugend ein, Die Wirkung d 
Budes war jo ungeheuer, weil ed gerade zu rechter 
Zeit die geiftige Krankheit des jüngeren Geichlechts 
in volllommener Weife darſtellte u. den jentimentalen 
ZTitanen dad Wort aus dem Munde nahm. 1774 ent: 
ftand au zelerige ein Eharaltergemälbe v. hoher 
dramat. Zebendigfeit u. Birtuofität, v. bemunderns: 
würdiger Seelenfenntnis, v. der reiniten Gegenftänd: 
lichkeit der Darftellung. 1775 folgte das Traueripiel 
„Stella“, ein frankharter Auswuchs dieſer Jugend: 
——* ‚Goethes kecker, ariſtophaniſcher Humor 
ſprudelte in ſatiriſchen Poſſen u. ————— 
(177374). Weit darüber hinaus ragen die welt: 
umfafjenden Dramen „Mahomet* u. „Prometheus“ 
empor, bie ggg in — Zeit entwarf u. zum 
Teil ausführte. m Sommer deö Yahres 1774 
begann die Ausführung des „Fauft”; 1831 war 
das —— Merk beendigt. Der erſte Teil iſt die 


emwaltigite, — — * der Ideen, 
Empfin ngen u. Zeibenichaften, v. melden die | 


Sturm: u. Drangperiode in Bewegung gejept wurde. 


ftellung, ſondern durch bloße Reflexion mit dem 
erften zufammen. Fauft jucht im zweiten Teil jeine 
Ruhe, feine Befriedigung, feine Wirkfamkeit eine 
Se, in der Kunft, in der Anſchauung der wahren 
önheit; aber dieſes Element fann ihn auf die 
Dauer nidt ausfüllen. Er geht zu einer praftiichen, 
emeinnügigen Thätigkeit über. Er will dem Volke 
Zand u. Unabhängigkeit, Brot u, Arbeit verihaffen, 
u. mit dem deal eines jolhen Zuftandes haudıt er 
feinen Geift aus, Durd belige, ürbittende 
wird jeine Befreiung vom Böjen vollendet; das ewig 
Weibliche zieht ihn empor; —— findet er im 
künftigen Xeben. In mehrfacher Hinſicht bezeichnet 
geuft, nicht bloß der erfte, poetiich unmittelbarere 
eil, den Gipfel unjerer gejamten Ditung. „Eg: 
mont“, noch in den legten Monaten des Frankfurter 
Aufenthalts begonnen, wurde 1787 in Rom vollendet, 
Mit Goethes Ueberfiedelung nach Weimar, ',, 1775, 
beginnt die zweite Hauptperiode feines men\chlichen 
u. dichteriichen Lebens, Der Yüngling Eule — 
Manne, das Gemüt zum Charakter. Zu dieſer Um: 
mwandlung trugen auch die Naturmiffenichaften bei 
die jhon in Straßburg eine ſtarke Anzie ungäfraft 
auf * geübt hatten u. denen er ſeit dem Jahre 1780 
ernftlihe Studien u. Forihungen widmete. Durd 
jeine ftaatömänniiche u. miffen/dafic Thätigfeit 
wurde Goethe in den 10 eriten Ja feines Wei: 
marer Aufenthaltes dem näheren Zufammenhange 
mit der Tageslitteratur, der unmittelbaren Ein: 
wirkung auf jie mehr entfrembet; aber jeine Leier 
verftummte nicht. Eine Reihe jeiner föftlichiten 
lyriſchen Ditungen entjtanden, ferner Dramen 
u. Singipiele. 1779 vollendete er „Spbigenie auf 
Tauris” in der Älteren Geftalt. 1777—55 führte er 
die 6 erften Bücher des „Wilhelm Meifter“ in einer 
ipäter umgeänderten Geftalt aus. 1780 entftanden 
die beiden erjten Afte des „Torquato Taffo* in der 
uriprünglichen —— re j 
Die übrigen Dichter der Sturm= u, rn 
zeichnen ſich namentlich durch ihre dramatiſchen 
Verſuche, bei allen Berirrungen u. Verfehrtheiten, aus. 
Die Revolution im beutichen Drama war dem Her: 


"hold Zen; 
Der zweite Teil hängt nicht durch lebendige Dar: | 


iebe | ab, M 
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vortreten bed „Böß v. Berlichingen“ um einige Jahre |! Eteule, © f, 


vorausgegangen. Nachdem der vielthätige, bühnen: 

—— aber in der franzöſiſchen Regelmäßigkeit 

fangene, oberflädhlie Chriftian Felir Weihe 
1726— 1804) jahr ——— durch ſeine Euft- 

ing: u. Traueripiele das beutiche Theater beherricht 

atte, brah Hans Wilhelmv. Gerſtenberg (1737 
is —2 durch fein Eraftvolles, aus der Begeiſterun 
r Shaleipeare erwachſenes Trauerfpiel „Ugolino 


a3 Trauerjpiel „Julius v. Tarent“ (1775) v. Jo⸗ 
ann Anton — (1752—1800), öffnet in 
hafejpearefierender Weile die Abgründe wilder 
eidenichaften. Der Hauptrevolutionär des jungen 
Dichtergeſchlechts war Friedri 
Klinger (1752 181)., An Rouſſeau entflammte 
ſich feine Begeifterung für urſprüngliche u. un: 
verfälichte Menichheit. Was er bis & Kinn Ueber: 
gange nach Rußland (1780) dichtete, beiteht gleichwohl 
in verworrenen Träumen, wilden Bhantaftereien, 
rellen Schaubergemälden, Schwulft u. Phraien. 
n Rußland befreite er fich v. den Trübungen jeiner 
ugend u. ftählte mm ju einem der männlichiten 
haraftere, die uniere 
u. rer beiah unter den Sturm: u. Denon tern 
Arie ih üller (genannt Maler Wüller 
70-1825) das 
fehlte, war eine tiefere Geifteöbi ung. u. die —— 
Anläufe ſeiner dichteriſchen a reichten ja tnur 
t 
t 


orragendfte Talent 


bis zum Uebergange nach Rom (1778), wo er fich vor: 
ugsweife der Malerei u. jpäterhin der Kunftgelehr: 
amfeit zuwandte. Die „Situationaus Fauſts leben“, 
Dr. Fäuſts Leben, erfter Teil“, „Niobe”, „Solo u. 
enoveva* find fraftvolle Würfe eines echten Genies, 
aber ohne den orbnenden fünftleriichen Sinn. Die 
Dramen — — MichaelRein: 
1760-92) offenbaren ein hervorragen: 
bes Talent, aber fie entbehren der fonjequenten Durch: 
führung, der organifchen Einheit („Hojmeifter”, „Die 
Soldaten“, „Pandaemonium germanicum* :c.). 
Wie ya war auch Heinrih Xeopold Wagner 
(1747— 79) im komiiden Gebiete re als im 
tragiichen —— „Deufalton u. jeine Rezen⸗ 
jenten“). } 
jeigt Friſche u, Kühnheit in der Auffaflung des wirt: 
ichen Lebens, eine überaus kraftvolle Charakteriftik, 
ftößt aber durch pr —— eg 
. Mehr u. mehr wurde unjer 5 
tafel: u. Mordjtüden, Zerrbildern des Goethi: 
Igen Gö u. bald aud der Schillerichen Räuber, 
rſchweinmt. Dod) erhoben ſich aus dieſer Sintflut 
einzelne ———— Erſcheinungen, wie des 
Grafen Joſ. Auguſt v. Törring vaterländiſches 
Trauerſpiel en ge Bernauer“ (1780); Joſ ep> 
Marius Babos dateriand ſches Zrauerfpiel „Otto 
v. Wittelöbach“ ra); Jakob Maiers pfäl a 
Nationalihauipiel „Der Sturm v. Borberg” Ur 8) 
u. „Zuft v. — (10). Eine 
die Ausichreitungen der Sturm: u. Drangperiode 
lenkte auf den Bad Leſſingſcher Kunſtgeſehe um; mit 
glüdlihem Erfolge bildeten D. 9. ie v. Gem: 
mingen („Der Hausvater“,1780),0. Fr. W. Gro ß⸗ 
mann(„Richt mehr als 6 Schüfjeln“, 17)u. Fried⸗ 
rich Ludwig Schröder („Der Fähndrich“ 1782; 
„Der Better ın Liffabon”, 1784) das Famılien: 
drama fort. Glei veitig wurde unſere theatra: 
liiche Kunft auf den Gipfel erhoben. ielands 
S nn gen im bewährtenun erft ihre volle 
Lebenstraft. Friedrid Ludwig Schröder(1744—1816) 
brachte in Hamburg 2% 1776 jeine Bearbeitung des 
Hamlet mit glängenbem Erfolge aufs Theater, u. v. 
amburg aus ging Shakeipeare über alle Bühnen 
uloamıe. Die eigentlihe Domäne Auguſt 
Wilhelm Jfflands (1759-1814), der Die Schule 
der Bühnendarjtellung vollendete, ijt das bürgerliche, 
insbejondere das Familien-Scauipiel, das vor allem 
auf ——— u. ————— abzwedt ( Ver⸗ 
brechen aus Ehrſucht“, 17843, Die Jäger“, 1785; „Der 
Spieler”; „Die Hageftolzen 1793 ıc.). Auguſt v. 
Kokebue(1761—1819) bewegte fich ebenfalls haupt: 


en Naturalismus 
heater v. Spet: 


eaktion gegen 


1768) zuerjt Beh mit den überlieferten ‚Se: = 


itteratur befigt. Nächſt Goethe | 
| 
| Ethiek, © f, 


; mad ihm | gynir, 2. 
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Deutjche Litteratur. 


entwidelte als Theaterdichter ein 


Scönfeligfeit, Frivolität, vollfommene Gefinnungs: 
Lofigkeit, volltommene Sleihgültigkeit gegen das 
Speale hinderten ihn, zum Künitler im höheren Sinne 
u werden (‚„Menſchenhaß u. Neue“, 1789; „Das 
&reibepult“, 1800; „Octavia“; „Der Befuch“ 
Kleinftädter"; „Don Ranudo de Co nd 
ter Felbfümmel*; „Die Stridnabeln“ ; „Die beiden 
Klingsberg” 2«.). i ’ 
Ueppig mwucerte die Romanlitteratur. Die 
fentimentale pe des eigentlihen Romans 
vertritt —— Martin M j 
durch jeinen ſchwachmütigen „Siegwart, eine Kloſter⸗ 
— ur). Unerichöpfli ließt die Quelle un: 
X uchter Empfindjamfeit u. Weichheit in Johann 
einrih Jungs, genannt Stilling (1740 bis 
1817) romanartiger ———— (1777) u. den 
Fortjegungen (1778-1817). Die Form des fraft: 
genialenu.zugleihphilofophierendenRomand 
gebraugite — einrich Jacobi (1743 bis 
819), der geiſtvolle u. edel emporſtrebende, aber zum 
Nachteil der wiſſenſchaftlichen Klarheit in der Sı 
ektivität verharrende Philoſoph, in „Eduard Allwills 
rieffammlung“ (1775,_1776) u. im 
(1777, 1779) nur als ein Organ zur Mitfeilung feiner 
al chologiſchen u. epiichen Ideen. Alle Feſſ 
ichteit u. Vernunft jprengt der geriet, äſthetiſch⸗ 
verfeinerte Sinnentaumel Wilhelm Heinſes (1749 
i8 1808), Das bedeutendſte unter ſeinen postilgen 
Werten ift „Ardinghello od. bie glüdjeligen Inſeln 
(ven, eines eigenite Bedeutung u. bleibender 
ert liegt in dem großen Blid, der vorurteilöfreien 
ingebung, bein tiefen Verftändnis u. der genialen 
eprobultion, womit er die Schöpfungen der bil: 
denden Kunft u. der Mufil auffabte u, wiedergab. 
Klin gt rö jpätere Romane erjchienen zwiſchen 1791 
u. 1797. Ihr bleibender Wert liegt in der Selbit: 
barftellung eines männlich:feften, wahrheitsliebenden 
u. ehrenhaften Charakters, in einer ſcharfblickenden 
praktiſchen Philofophie u. in einem ausgezeichneten, 
wenn auch nicht überall mit Sorgfal N egten 
ftiliftiichen Talent. Unter den humor 9 en 
Romanicreibern verlaht Johann Karl Auguft 
M ujäus(1735—87) infeinem „Brandijondem Zwei: 
ten“ (1760-62) Richardſons überipannte Tugend: 
ideale, Seine „Boltömärden der Deutichen“ (1782 
bis 1787) mar ingefünftelter Naivität. Theo: 
dor Gottlieb v. Hippels (1741—96), eines tief: 
ebilveten, aber in fi unklaren Geiftes, Hauptwerf 
ind die „Lebensläufe in auffteigender Zinte” (1778 bis 
1779). Der Humor des feinen Weltmannd, der mit 
— — Schlüpfrigfeit noble Lebensweisheit 
verbindet, .. aus Morik Auguitv. Thüm: 
mels (1738—1817) „Reifen in die mittäglichen Bro: 
vinzen dv. Frankreich“, einem durch Färbenfriſche, 
Ge ug ng u, plaftiihen Stil aubargei neten 
Werke. „Anton Reijer* (1785-90), die Selbftbio: 
graphie v, Karl Philipp Morik (17578), ift 
ganz aus dem Gefichtöpunfte der humoriftiichen Ro: 
maneangelegt. Geor —en Lichtenbergs 
1742- 90) Iroßes Talent für ben 
oman zerbrödelte in fragmentariſchen — 
Die Originalgenies hatten an *8 nächſt Le fing. en 
humporiftiiche Gebiet 
0 


umoriftiichen 


bedeutendften Gegner. In da 
fallen auch die treiflihen Novellen v. ann 
einrih Merd (1741 —91): „Geichichte bed Herrn 
heims”, „Herr Obeim ber Jüngere“ u. „Eine Land⸗ 
0 a. 79-81). Auguſt 3. | 
1758-1831), in dem ey er aturevangelium 
— fortlebte u. die Empfindſamkeit wucherte, 
ewann hauptiählid im Familienxoman die 
unft des Publilums; unter den moralijchen Hebeln, 
bie er anjegte, befanden ſich alle die Rührungen, die 
aus ber rohen Suthergigiet entipringen („Der 
Naturmenich*,1792; „Die Stiefgeihwifter” 1822,:c.). 
In den —* Gattungen der epiſchen Poeſie ver: 
dienen die biblifchen, die vollstümlich deutichen u. bei, 
die mythologiichen $ 


.2Zafontaine 


dyllen des Malers Müller 


Die | 
[ibrados*; „Wad: | 


n Miller (1750-1814) | 


ub: | 1797), 


Woldemar“ | 


N 
’ 


elnderSitt: | eh 3 
ri 
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—— zu werden („Bacdidion 
„Adams erftes Erwaden u. erfte 








In der Xyrifder Sturm: u. Drangperiode über: 
raihen Klingers Liebergaben (1770, 1777) durdy 
Zartheit u, Innigkeit der Cupfindung u. durch echte 
Melodien. Yenz traf den Bolföton in feiner tief 
empfundenen, einfach:jhönen, formvollendeten Ro: 
manze „Die Liche auf dem LYande*. Der Maler 
Müller jang trefflihe vollstümliche Lieder u. Bal: 
laden. Kernhaft, männlid, für freiheit, Vaterland u. 
rear or begeiitert ift der Lyrifer Johann Gott: 

ried Seume (1763—1810). Ein reiches lyriſches 
Zalent, verbunden mit einer nicht gewöhnlichen mufi: 
taliſchen Begabung, beſaß Shrikian Friebrid 
Daniel Shubart tern der an ber Bügel: 
Iofigteit feines leidenichaitlien Gemütes, an der 
—* beit feiner Bildung u. bei. an der Tyrannei bes 
Ierzogt Karl Eugen v. Württemberg zu Grunde 
ging. Um die Pflege u. Verbreitung unjerer Lyrik 
machte ſich vor allem der Göttinger Hainbund 
verdient, zu dem Heinrih Chriſtian Boie (1741 
bis 1806), Bd At Whg 1746 bis 
Gottfried Auguft Bürger (1747-9), 
einrih Chriftoph Hölty (1748—76), Jo: 
ann Martin Miller, Johann Heinrid 
of (1751—1826), Karl Friedrihd Eramer 
ann Friedrich Hahn (1750 
is ht an (17483—1821) u. Friedrich 
Leopold Graf zu Stolberg (1750-1819) ıc. 
blten, Der Hainbund war vom Genius ber 


* | Sturm: u. a bi ergriffen, zügelte ihn aber 


teild durch fittlihe Maßhaltung (zu der fi Bürger 
freilich nie ve tand). teils durch ein hohes Streben 
nad) formeller Korreltheit, teils Durch die Derfüngung 
des antiten, bei. des griechiſchen Schönheitsideals. 
Der Bund hing mit unbegrenzter Berehrung an Klop⸗ 
ftod, Rercys Balladenjammlung, Herders ug a u. 
Ueberjegungen, Goethes Jugendihöpfungen, freilich 
auch Oſſian übten auf die Bündler eine mächtige 
Wirkung aus, u.Shafeipeare enthüllte ihren trunfenen 
Bliden eine weltumfatiende Urpoefie. Bor allem ge: 
dieh unter den Händen der Göttinger u. ihrer Geiſtes⸗ 
u. ——— ein Reichtum vollstümlicher, 
bei. geſellſchaftlicher Lieder. Der wichtigſte Sammel: 
latz der Hainbundspoeſie war der Göttinger 
ufen:Almanad (1770—1802), der Reihe nach 
v. Boie u. Gotter, v. Voß, Goefingt, Bürger (1779 
bis 1794) u. K. v. Reinhard herausgegeben. Daneben 
redigierte Voß 1776—1800 einen zweiten Mujen: 
almanadı für Lauenburg, dann Hamburg, — für 
Rat Voß war die Seele dieſer Genoſſenſchaft. 
Bob Di tung. in ihrem tiefiten, innerften Kerne 
deutich:volfstumlich, entwidelte ſich im Klima der 
altklaſſiſchen Gelehrjamteit bie ——— m fein 
trockenes Wiſſen, ſondern be eifterte Hingebung u. 
Radhgeftaltung, Herzens: u. Zebensangelegenheit war. 
oß war in jeinem innerften Weſen idylliicher Dichter. 
Manche feiner Lieder find in lebendig gefungen ; 
aber die meisten bewegen ſich — —— ohne Ge⸗ 

mad. Die Geſtalten der „Luije* (1783) haben eine 
eite, tüchtige Plaſtik; die traulichſte u. innigfte Dich: 
ung, bie Voß geihaffen hat, ift „Der fiebenzigfte Ge: 
Stag“, jeine größte u. gemichtvollfte That bie 
Ueberjegung des Homer, die aud) —— oethe 
u. Schiller tief u. nachhaltig einwirkte. Um die Aus 
bildung unſerer Metrif hat er N unfterbliche Ber: 
dienfte erworben. Neben ihm erbliden wir ald eine 
verwandte u. —* ſehr ungleiche Dichternatur ſeinen 
—— Hölty, Klopſtocks eifrigen Schüler, dem aus 

em Frieden, aus der —5 ülle ſeines Gemütes 
die reizendfte Leichtigkeit poetiichen Maßes u. 
eine freie Beweglichkeit der Sprache erwuchd. Der 
Grundton jeiner Dichtungen ifteinetiefe Schwermut; 
—— befindet ſich unter ihnen auch manches neckiſche 
frohfinnige Lied v. ungeſuchter Zierlichkeit dersprache 
Matthias Claudius (1740—1815) gehörte zwar 
nicht zum Göttinger Bunde, ftand aber mit bemielben 
in inniger Seelenverwandtihaft. Unter dem Bien: 


donym Asmus oder als Herausgeber des „Wands: 
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beder Boten“ jammelte er jeit 1775 feine Werke. Bür: | Beziehungen auf feine Lektüre undeutlic) verquidt, | leerem Magen, 


gers Dichtungen — uns ni Zue den un: | Doch wirkte er ſehr bedeutend auf den Gang unierer | 
1 


getrübten Eindrud ſeines ungewöhnlichen Talents u. 
ſeines edel angelegten Gemütes. Wie er jein Leben 
vernunft: u. maßlos den Eingebungen der Leiden: 
ihaft anvertraute, jo blieb auch feine Dichtung ein 
Spiel auf:u.abwogender Gemütöbemegungen. Seine 
Balladen, großartige, bahnbrechende Zeiftungen voll 
itarfer Empfindungen, fernhafter Plaſtik u. hin: 
reißender Spracgemalt, verlieren zum Teil durch 
breite Ausführung, durch Ueberfättigung des Kolo⸗ 
ritö u. buch jpradhliche Derbheit. Am glüdlichiten 
trifft er den Ton, wo er mit zutraulicher, ja berber 
berzlichkeit, wie es ihm der harmloje Naturjinn ein: 
ibt, die zu Brifce der Mädchenanmut befingt. 
Die Beri re einer bedeutenditen Ballade, 
„Zenore* (1773), erhob ihn jchnell zu einem Liebling 
der Nation. 


Die größte u. nahhaltigfte Bewegung in der Ge: | 
fang einer | 


ichichte des fraftgenialen Dramas u. der 
großen politiihen Dichtung knüpft fih an die Ber: 
Öffentlihung a) u. erite Vorjtellung (1782) der 
„Räuber* v. Johann Chriftoph — —— 
Schil lex (1759—1805). „Die Räuber” gingen nid 
allein aus titaniiher Genialität hervor, jondern 
neben u. mit ihr bethätigte fich ein kalkulierender 
Berjtand, der den Mangel umfaffender Zebensan: 
ſchauung zu erjegen ftrebte. Sie padten mit einer 
bis dahın unerhörten dramatiichen u. theatraliichen 
Kraft die Nation. „Fiesco“ (1783) ift ein Rüdichritt, 
es fehlt der Bearbeitung des Stoffes an organii 
Einheit u.lebendiger Entwidelung. Kabale u. Liebe* 
(1784) ift ein Stüd Weltgeihichte, unmittelbar aus 
jener Zeit. 1787 erihien „Don Carlos“, an welchem 
Seile jeit dem Jahre 1783 gearbeitet hatte. r 
illers Bolitif in den erften Dramen faft nur zer: 
ftörend aufgetreten, jo enthüllte er im „Don Carlos“ 
mit feurigiter u. edelſter Begeifterung ein glänzendes 
u. doch maßvolles politiiches Die 
„Der Verbreder aus verlorener Ehre” trat 1786 in 
die Deifentlichkeit. Bom „Beifterjeher” führte Schil- 
ler Age en mi 70er Jah — 
ie haup ich mit den 70er ren anheben 
Geiftesrevolution eritredte fih au 


—* luti⸗ über 
den Bereich der Wij rg vor allem der Philo⸗ 
jophie. Kant trug durch jeine Hauptichriften, die 


itif der reinen Vernunft“ (1781), die „Kritik 
der ——— Vernunft“ (1788), Krilil der Urteils⸗ 
trafi* (17%) u, —— zur Metaphyſik der 
Sitten“ (1785), in bie ndlung der Wiffen: 
aften überhaupt ein neues Xeben, indem er an die 
telle der beſ. v. Wolff u. deſſen Anhängern beliebten 
mathematiſchen Schuldogmatif die Eritiihe Unter: 
uchung u. genetiiche Bewegung eintreten lieh. Kants 
I8 wurde durch Job. Schulz u. K. 2. Rein: 
old (1758— 1823) dem allgemeinen Berftändnifje 
näher gebradit. Gegen fie erhoben ſich einerjeitö die 
opularphilojophen Meiners, Feder, Blatner, Eber: 
rd, Mendelsiohn, Nicolai ꝛc., andrerſeits die 
laubensöphilofophen im engeren u. weiteren Sinne: 
F. $ acobi, Hamann u. Herder. Friedrich Hein: 
ri Jacobi ftimmte mit Kant in der Unbeweisbar⸗ 
feit Gottes überein, leitete aber den Bernunftglauben 
nicht, wie Kant, v. dem praftijchen —— ab, 
jondern erflärte ihn für eine he Urthatſache des 
menſchlichen Bewußtſeins. Jacobi hat eine eigentliche 
vhilofophiihe Schule gebildet ; aber jehr viele Denter 
haben fi ihm angeichloffen: Thomas MWijemann 
1759-87), Johann Neeb (1767—1843), Friedrich 
öppen (1775-1858), Cajetan v. Weiller (1762 bis 
1826) u. Jatob Salat (1766— 1851), Friedrich Bouter⸗ 
wet (17 1828), in jpäterer Zeit Yalob Friedrich 
Fries (1173 1843)ꝛc. Nur aus dunklen Fragmenten 
eitehen die Schriften des genialen u. tieffinnigen, 
viel u. — beleſenen Myſtilers Johann 
enar 1730—88), der auf die Kantiſche 
Bhilojophie mit Widermillen u. Nichtachtung ber: 
unterfah. —— Ideen waren zu tief mit ſeiner 
abſonderlichen u. eigenfinnigen Individuglität ver⸗ 
wachien u, mit vielen, für die m eiſten unverftändlichen 


ovelle | 


Littergtur ein, zumeift durch perjönlichen u. brief: 
‚ lichen Berfehr mit Herder, Jacobi, Johann Kajpar 
‚Zavater (17411801 ‚bem Berfafler der zanbuno: 
gnomiſchen Fragmente“ (1775—78), der Fürftin Ga: 
‚ ligin ꝛtc. Zwiſchen Hamann u. Herder beftand die 
tiefere Geiftesverbrüberung nicht lange; Herder ent: 
| faltete fich mehr u. mehr als poetiich:rationaliftiiher 
ı Theolog u. ald Anhänger Spinozjas; aber in der Ab: 
| neigung gegen ben Kantianismus u. gegen jtrenge 
S —* überhaupt blieben beide Männer einig. 
ußerhalb diejer philoſophiſchen u. religiöſen Be- 
megungen ftand Goethe. Sein Zujammenhang mit 
| der allgemeinen —— unſerer poetiſchen 
Litteratur war in den erſten 10 Jahren feines MWei- 
marer Aufenthaltes mehr u. mehr gelodert worden 
‘u. hörte während feiner erften italieniichen Reiſe 
(1 88) falt ganı auf. In den erften Monaten des 
italienischen Aufenthaltes gab er feiner „iphigenie 
in Tauris* die legte Weihe der griech. Klaitizität, u. 
boch war fie eine Geburt feines deutichen Herzens, 
durdatmet v. ee. u. Empfindungen, die den 
antifen Geſichtskreis überihritten, ein, Ieftge ang 
auf die erlöjende Kraft der reinen Liebe in der 
Wahrheit. Die Neugeitaltung des „Torquato Tafjo* 
beichä a Goethe, bei langen Unterbrechungen, 
1787--89. 1788 war Goethe nad) Weimar zurüd: 
gekehrt. Vom Herbite 1788 bis Frühling 1790 ent: 
!tanden die „Römiichen Elegien“. Im Frühling 
1786 eer bereitö die Lehre v. der Nfla enmeta: 
morphoje in ihren Grundzügen feftgeftellt. Zu einer 
Lebendaufgabe wurde ihm die ; a Er 
öffentlichte zwiſchen 17% u. 1796: „Berjuch, die Me: 
tamorphoje ber Pflanze zu erklären”; „Beiträge pur 
Optik“; „Erfter Entwurf einer allgemeinen Einlei- 
tung in die vergleichende Anatomie”, ausgehend v. 
der Dfteologie; Norträge über die drei eriten Ka— 
itel dieſes Entwurfs. Goethe erwarb ſich große 
Berdienfte um die organiihen Naturmiffenichaiten; 
die Morphologie wurde v. ihm ind Leben gerufen. 
Seine Schrift „Zur Farbenlehre“, 1810, die Frucht 
eines viehjäbrigen, Ta ar Fleißes, wurde v. 
den — en fühl, ja jeimbielig aufgenommen, 
Um fo größer war die Anerkennung er Philoſophen. 
179 war das Geburtöjahr der Freundihaft Gorthed 
a. Schillers. Zu ihrer Befiegelung trug die neidlofe 
Bewunderung u. das feine Berftändnis bei, das 
Schiller dem zweiten Roman Goethe „Wilhelm 
Meiſters ae —— Schiller 
—* ſich mehr u. mehr in dad Studium ber Ge: 
chichte vertieft, durch das er den Blid für die Auf: 
faffung des wirklichen Lebens ichärfte, ſich eine Fülle 
— — Anſchauungen zuführte, fein politiſches 
rteil Märte u. jeiner u zur Ueberſchwenglich⸗ 
ger er —* all erg „Be: 
ichte reißigjährigen Krieges“, Heinere ge: 
Er l Noefte —2 
au 





tliche Abhandlungen.) In der 

ilfer d. der in jener Zeit liegenden Neigung 
— antiken Renaiffance ergriffen. Bevor er zur 
dramatiichen VPoeſie zurüdtehrte, vertiefte er ſich 
in ein gründliches Studium der Rantichen Philo— 
ſophie, das zu jelbftändiger Weiterbildung berielben 
auf dem äfthetiichen Gebiete führte. („Ueber Anmut 
u. Würde”, 17%, „Briefe über die äfthetiiche Er: 
ziehung des Menſchengeſchlechts“, 1794, 1795; „Ueber 
naive u. jentimentaliiche Dichtung“, 17965, 1796.) 
Schillers Aefthetil u. Ethik ftrahlt in einer Reihe v. 
ausgezeichneten, der Glegie, der Ode u. bem Hymnus 
verwandten — wieder, bie mit dem gemöhn: 

a Zehrgedicht nichts gemein haben. 
oethes u. Schillers edle, auf einer tiefen Geiſtes⸗ 
verwandtſchaft u. zugleich auf bebeutiamen, der Aus: 
leichung bedürftigen enſatzen ruhende Freund: 
ſchaft war zugleich ein Schuß: u. Trugbündnis gegen 
die Berflahung des Publikunms u. gegen die Beichräntt: 
heit u. Rleinlichleit einer Maffe v. Schriftftellern, die 
der Heroen gewaltige Feiftungen teils nicht verftand, 
teild nicht veritehen wollte. Die neue Ausgabe der 
Iphigenie“, des „Taflo”, des „Fauft* wurde kalt, 





ner: | dla 


hungrig, außges 
bungert. 
Etlensig, ® 
Nahrungsmans 
gel, Hunger, m. 
Etmaal, &n, 
Tag von 12€ 
ben, m. 
Etmaal, (et- 
mal), $n, ag 
von 24 Stunden. 


Etnico, Da, 
ethniſch; Br 
niſch; m, Heide. 
tnleo, ° 8, 
ethniſch; Heide 
nich. 
Etnografia,(@ 
f, Bölterbeichreis 
bung, f. 
Etnologla, @) 
f, Böttertunbe, f. 
Etoffe, t, 
Stoff,m; Jeug. 
Etoffer,Z) va, 
va,ausftaffieren, 
bübfd einrichten. 
Etolle, © t, 
Stern, m; (fig.) 
Blüdshern, m; 
Geſchid, n;mau- 
-, Unftern, 
m; - filante, 
Sternſchuppe, f; 


Etoild, D a, 
Hernförmig, 
ftimt; bou 2 
-@, erſprungene 
Flaide, f. 

Etoilement, 

m, Eprung in 

ternform, m. 
Etoiler,Dva, 

mit Sternen 
Ihmilden, erhel · 
i 


en. 
Etole, Dt, 
Stola, t. 
Etölogo,(im, 
Eittenlehrer, m. 
Etonnant, -e, 
®a, erftaunlid. 
Etonnement, 
m, Frftaunen, 
n; Berwunbes 
rung, f; frapper 
d’- ingroßet Er« 
ftaunen verſeten. 
Etonner, 
va, befremben,in 
Eriiaunen fehen; 
s'-, vr, fid) wun 
bern. 
Etopea t. 
Eittenfhil es 
rung, f. 
Etouffage, D 


wül. 

Etouffde, (MT, 
Schmoren, Ger 
Ihmortes, n. 

Etouffement, 
& m, Erftiden, 
n; Bellemmung. 
Etouffer,Z’va, 


fe, Zimmer mit 
Etidluft, n. 

Etonffoir, D 
m, Rohlendäm«» 
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Etonpe, Dt, 
Fa ı 9 
Etoupement, 


Horen“ (1795—8) um Schillers philo: 

ophiiche Abhandlungen u, begeifterteßiedantenpoejien 
kümmerte man ſich nicht od, begeiferte fie; bis an bie 
and Schiller den verkehrten Rich: 


„Wilhelm Meifter“ ae aufgenommen, bie 
’ 


Bee yon t 
ngen der Zeit — Goethe u. Schiller war: | b 


fen gemeinfam die Feuerbrände ihrer „Xenien“, 1797, 
in die Deffentlichfeit u, erregten dadurch einen ge: 
waltigen Aufruhr. Sie behaupteten das ‚fühl: 
ten fie aber nad) dieler verneinenden u. zerftörenden 


m; | That zur Verdoppelung ihres Strebend nad) pofitiven 


Etourderie, 
—— 
ʒ; unbejons 
nener Etreih, m. 
Etourdi, Da, 


verbußen. 
Etonrdissant, 
a Da, betäu« 


Etourdisse- 


urneau 
m, (3001.) Star. 
Etra m, 
Pr 
trange 
—— — 
der 


Fremdartiges, n. 
Etrangle, -e, 
© a, jung, zu 
mal; fig.) zu 
farz gelaht. 
Etranglement, 
m,@rbrojieln, 
ziehen, n. 


fleven, m. 

Btre, © fein, 
werben, ben, 
worbanden) fein, 
eriftieren, ſich aufs 
halten; -deser- 


Ihrer Stelle; 

—— * 
einung fein; 

- de rigueur, 

unumgänglid 
nötig fein; - & 
cheval, reiten; 
- aux mains, | 
handgemein jein; 


» | diefer Sim oh 
onnes f ; 
Weife 1800 gebichtet) i 


affaires | Ge 


in ber 
; | german 


Leiftungen verpflichtet. Goethe ſchuf jeine herrlichiten 
Glegien, dad — os „Dermann u. Dorothea” 
(1796, 1797), das € . er als den Gipfel unjerer 
neueren Kunft bezeichnete. 1797 u. 1798 waren 
Goethes u. Schillers Ballabenjahre; 179 erichien 
bie „Glocke“. März 1796 begann Schiller die 
Ausführung „Wallenftein“; Die lehte Ueber: 
arbeitung erfolgte Anfang 1800. Schiller brad mit 
die Bahn unferes_geichichtlichen 
roßen Stil. „Maria Stuart“ (17:9, 
eine Tragödie des Herzens. Noch 
freier geitaltete Schiller in der „Jungfrau v. Orleans“ 
(1800, 1801 gedichtet) die Geichichte um, Die Welt: 
anichauung der (1802, 1803 gedichteten) „Braut v. 
Meitina* ıft fataliftiich, mehr nach dem unmittel: 
baren Eindrude der Darftellung, ald nad) den Ideen, 
aus welchen die Tragödie hervorgegangen tft. In 

Zeit, wo Goethe u. Schiller juſammenwirlten 


Dramas im 


= 


war an das Auffommen einer urbeutichen, volks: | Kant 


tümlichen, in die Gegenwart eingreifenden Littera⸗ 
tur nicht zu denfen. Ihre äh — beftimmten 
te nicht für das ganze Fol, ſondern für eine geiftige 
riitofratie, u. dies ift aus damaligen litterariichen 
Verhältniffen erflärlih. Hierzu fam noch ein vorzüg- 
Lich aus der Kritil der Urteiläfraft entwickeltes jeden: 
falls einfeitiges Theorem : daß in der Form bie Yaupt: 
aufgabe der Kunft liege. Das neu errichtete ftehende 
ofibenter in Weimar, deffen Zeitung Goethe "1, 1791 
ernahm, wurde v. ihm u. v. Schiller zu einer ftren: 
en Schule des idealen u, typiichen Spiels u, der an: 
ifen Nenaiffance gemadt. 1799 überjegte Goethe 
ren a 7 Fe — 
iller —5 Racines idra“, on zu An: 
fang des 19. Jahrh. —* Goethe die alle orifterenbe 
Haltung feiner Helena“ begonnen, Dabei blieb 
er nit nur in den Romanen u. in zahlreichen 
beutichen Geifte u. dem vollen Ausdrude feiner 
Individualität im Schaffentreu,jondern stellte gerade 
? gr die Vereinigung antiler 2. u. 

At üchen Geiſtes dar. 
antikifierende Einjeitigleit in voller Blüte ftand u. 
ein verjüngtes griechiſches Heidentum begeifterungss 
vol aus jeinen Aufjägen über Windelmann ſpräch 
HER) ‚ —— er in dem erſten Teil feiner „Natür: 
ichen Tochter”, fo tiefe Spuren auch die alt —— 
u. ſelbſt die franzöſiſche Tragödie in der Kunſtform 
dieſer Dichtung zurückließ, die lebendige Fühlung mit 
der Gegenwart u. bie Freiheit, in allen Ideen u, Em: 
p —— er RT bleiben. Schiller betrat im 
ollendeten „Wilhelm Tell“ den feften Boden 
der Nationalität u. Vollstümlichkeit, u. wenn er auch 
in dieſer Schöpfung zunächft eine künſtleriſche Abſicht 
verfolgte, ging er doch hierbei, wenigſtens unwillfür: 
lich, auf die brennenden Zeitfragen ein. Sein „Tell* 
war ein Feuerzeichen gegen Napoleon auf den Bergen 
beutjcher freiheit. _1 begann Schiller die Aus: 
arbeitung jeines „Demetrius“; der gewaltige Torio 
war Ve ad Vermädtnis an die Nation u. die 

enſchheit. 

Während Goethe u. Schiller 11 Jahre lang unſere 
llaſſiſche Litteratur in gemeiniamer Wirkiamfeit ver: 
traten u, bereicherten, tauchten einige ſehr bedeut— 


Igriichen Ki aus der jpäteren Zeit dem rein | G 


fame Erfheinungen u. Richtungen auf, die den |v. Lesb 


Geiſt einer neuen Litteraturperiode anfündigten u. 
deshalb füglih im Zuſammenhange des folgenden 
Abichnittes beiprochen werden. 1794 trat Fichte zu: 
erſt als philofophiicher Schriftfteller auf u. begann 
feine alademiſche Lehrthätigfeit in Jena. Ebentalls 


Ja noch während feine | ab. 1 


in biefem Jahre bereitete fich in Berlin u. in Jena die 
Entjtehung der romantiihen Schule vor. 1795 
begründete Jean Paul jeinen Ruhm durch den 
„Deiperus*, 1797 begann an die Veröffent⸗ 
lihung feines —— iſchen Syſtems. 1796 
is 1 erihien dad „Athenäum“ der beiden 
Schlegel. 179gabSchleierma ne 
ai ne —— heraus. 1808 erſchien Jean 
au itan“. 

Reben ber [ebenbigen Durcbringungunferer oefie, 
naieire u. ar chen Kritik mit Geiſte des 
haftlihen Behandlung 

aftlihen un elben, namentli 
durch Heyne u, Mol Cie neue u. höhere Bahn } ⸗ 
öffnet. Unter den Anregungen & 8, Windel: 
mannd u, Herders bemühte ich Ehriftian Gott: 
[ob Heyne (1729—1812) den Sinn für die Herr: 
lichfett der antiken Dichtung wieder zu ermeden u. 

u verbreiten. Friedrich Auguft Wolf (1759 
is 1824) ſchloß ſich den Beftrebungen Heynes an u. 
bilbete fie mit genialer Kraft ald Lehrer u. in Schrif: 
ten weiter aus Er wurde der ei ————— 
einer hi 28* Kritik im höchſten Sinne; feine 
hahnbrechendſte Schrift find die „Prolegomena ad 
Homerum* (179). Wilhelmv. Humboldt (176 
bis 1835), ein vielfeitiger, hauptſächlich durch die 
Sri gebilbeter, feiner Geift, wirkte in unierer 
Periode vorzüglid) im Gebiete der Staatswiſſenſchaft 
u. der Aeſthetik ald Papularpeiteiont aus der Schule 

3 u. Schillerd. In ber Ark reibung 
fü ee 3226 1735— 1600 

Ugemeine nordiſche eihichte*, „Weltgeichichte im 
Auszuge u. Zufammenhange“) die pragmatiiche Me- 
thode ein. Ludwig TZimotheusv. Spittlers 
(1752—1810) Werke („Geichichte der hriftl. Kirche“, 
„Seichichte Württembergs*, „Geihichte Hannovers“, 
„Entwurf der Geichichte der europätichen Staaten“) 
u durch gründliche Quellenforſchung, ftaats: 
männiihen u. geidichkligen Bid, überfichtlie u. 
giom olle tellung hervor. Baannes v. 
üller (1752—1809) gab neben iller, u. etwa 

leichzeitig mit ihm, der politiichen Geſchichtsdar— 
Nelungstünfteine höheren Au —— Geſchichten 
chweigeriſcher Eidgenoſſenſchaft“, Geſchichten der 

iſchen Mentchheit” . Zu ben Meiftern eogra⸗ 

icher, funftprobuftiver u, 
politischer Darftellung gehört ber edle Johann 
eorg Adam Forfter (1754—94). . 
Dis zur Aulirenolntion 1830, Der Tod Schillers 
1805 verjegte Goethe in die tiefite Befümmernis, 
1806 ſchloß er den erften Teil des „Fauft“ vollftändig 
. 1808 begann er ein letztes bebeutendes Werf, ben 
Roman „Die Wahlverwandtichaften“, der v. vielen 
bewundert, v.vielen berabgeich u.angefeindet wurde, 

hnen folgten 1811—13 tellungen aus Goethes 
Jugendleben: ug u. Wahrheit“. Daneben be: 

igte ſich der ichter nod mit dem Abichluffe 
feiner oben erwähnten Schrift „Zur Farbenlehre*. 
1816 gründete er die Zeitichrift: Kunſt u. Alter: 
tum“. Bei dem Studium der alten Geſchichte fiel 
fein Blick auch auf den Orient, u. fo entjtand in 

ene Stimmung der Igriihen Beſchaulichkeit, aus 

r jchliehlich der „Weitsöftliche Divan“ hervorging 
1819). Es ipiegelt ſich in dieſen Gedichten, in we * 

die 
Er 


euro 
obiier, —— 


oethe den geritihen Dichter Hafis nachbildete 
Neigung zum behaglichen Lebensgenuß, neben Er: 
üffen einer in ihrer Glut {art jugendlichen Leiden 
hatt u. neben tieffinniger Weltbetrahtung u. Lehren 
ber Sittlichkeit, der Philoſophie u. Myftil, Mit dem 
„Weft:öftlichen Divan“ iſt der Kreis der größeren 
Dichtungen Goethes — 32 — Als nic nbe 
Nachfolger der Klaſſiker find die Epigonen ei: 
— ſtreiſes zu betrachten: J. D. Gries, Amalie 
v. Helmwig, geb. v. mhoff (get. 1834, „Die Schweitern 
. 08°), Karoline v, Wolzogen (geit. 1847, 
„Agnes v. Lilien“), Chrift, Zubm. Ser! et. 1839, 
Die Herbftfeier", „Der aufbem Sande‘) ges. 
Socih et 1842), Ernft Wagner (geit. 1812) u. 
%. 8. Edermann, beiien „Beiprädhe mit Goethe* 
wichtige Beiträge zur Gedichte des Goethiſchen 
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Alters enthalten. Neben diejem Weimarjchen Kreife | 
entwidelten fih aber auch gleichzeitig jelbjtändigere | 
Rachfolger der Klaſſiker, die, v. der ſich nun ebenfalls | 
Bahn brechenden romantijhen Welt: u. Kunitan: 
idauung unberührt, dem Hajfiichen Ideal zuftrebten. | 
Der beveutendite dieſer Dichter iſt griedrih Höl- 
derLin (1770-1843); diejem zur Seite ftehen, ohne 
ihn aber an Tiefe des Öedantens u. Gewalt ber Lei: 
denichaft zu erreichen, Friedr ich v. Matthiſſon 
(1761 I881) u. Philipp Conz get. —— ger 
ner gehören zu den Zeitgenoffen Schillers u. Goethes 
die Lyriker J. G. v. Salis jet N Chr. Aug. 
ZTiedge (gejt. 1840, „Uranıa”), A. Mahlmann 
geft. 1826), 3.4. v. Halem (geit. 1819), 8. Zappe 
get: 1843), F. W. A. Shmidtv. Werneuchen (geit. 
„. Th.Koſegarten (geft. 1818); Die Drama: 
tifer Heinrih Joſeph (1772-1811), Mat: 
tbäusv. Gollin (1779—1824) u. bei. Theodor 
Körner (1791-1813, „Zriny“, „Rolamunde* ıc.), 
der jedoch durch bie allzu direkte Na ahmung Schil⸗ 
ler nicht jelten phrajenhaft wird. — Eine ganz eigen: 
tümlicdhe en diejen Epigonen u. den ſich 
emporringenden Romantifern nimmt der gleichzeitig 
ichaffende u. einen bedeutenden ———— 
—8— n Paul (Johann Paul Friedrich Richter, 1763 
s 1825) ein, Unzmweifelhaft vom Geiſte der Hajji- 
ge Epoche, v. der in den Kämpfen, rrungen u. 
itrebungen des 18. Jahrh. gewonnenen Humanität 
bejeelt, ſchloß er ſich [ 
Schiller, Herder u. Hippel an, jondern au an bie 
Engländer Bope, Swift u. Sterne u, die Franzoſen 
Voltaire u. Roufjeau. Gemeinſam mit den beutichen 
Klaſſikern blieb ihm die Begeifterung für die Ent: 
widelung des Menſchen ec tö, aber es gelang 
ihm nicht, fich zu voller Klarheit hindurchzuringen u. 
io leiden viele feiner Werte er Titan“, 
Siebenläs“, „Flegeljahre“ zc.) troh ihres Gedanken⸗ 
reichtums u. geiſtvollen Humors an einer gewiſſen 
Unreife. Einen Nachfolger hat I Paul nicht; 
Karl Julius Weber (geft. 1832, „ kri⸗ 
t05*), Chriſtian Ernft, Graf zu Bentzel— 
Sternau (1767—1849, 5 goldene Kalb“), jind 
u unbedeutend, als daß fie als folche gelten fönnten, 
gegen darf als ein wenn auch ziemlich entfernter 
Verwandter Johann Peter Geber (1760 bis 
1326) —— werben, der in jeinen „Alemannijchen 
Gedichten“ u. Erzählungen mit liebensmwürdigem 


Humor das Landleben jchildert, aber bei aller An: | A 


mut beö era Blickes entbehrt, 

Neben diejen Epigonen der Klaſſiker u. neben Jean 
Paul u. Hebel entwidelte fid) nun aber auch eine ganz 
neue Strömung, die jog. erg Dichterichule, 
welche bald zur allgemeinen Herrichaft gelangen jollte. 
Sie feimte zunächſt in Berlin auf, wo fade Ueber: 
bleibiel der Leſſing⸗Mendelsſohnſchen Zeit einen wun⸗ 
derlichen Kampf gegen Goethe u. Schiller begonnen 

atten. Die Ser erſche Anſchauung einer Welt: u. 
rpoefie u. die Zesaun fteter Wechſelwirkung 
iſchen Leben u. Kunft erfüllte aud) die Romantifer. 
us diejen Anfichten entwidelte fi die Meinung, 

da Poeſie überwiegend Empfindung u. Stimmung 
jei. ſentlich geförbert wurde dieſe fi) zu Grund: 
ägen ausbildende Meinung durd den Idealismus 

1 9 tes u. die Naturphilojophie S qh ellings. 

ichte verfocht das Recht der lebendigen Perſönlich— 
eit gegen die abſtralten Forderungen der Kantſchen 
Lehre, Schelling verkündete den tieferen Zuſammen⸗ 

ang der Natur mit dem Menſchendaſein, die ur: 
prünglice Einheit v. Geift u. Materie u. bie Kunft 
als Offenbarung diefer Einheit. indem die Roman: | 
tifer das wen u, Boltsmäßige der Poeſie -be⸗ 
tonten, gelangten fie zum Volksliede, dem fie eifrigit 
mit herrlihem Erfolge nachforſchten. Dies veran- 
laßte das Studium der altveutihen Sprache u. Lit: 
teratur, das nun die Brüder Jalob (1785—1863 
u. Wilhel m Grimm (1786—1859), neben u. na 

nen 





riedrich Heinrih v. der Hagen, 
eorgfriedrid Benede, Karllahmann 
(18-1 1), Mori Haupt, yranz Pfeifferzc. 


anbauten. Ferner begeifterte man jich an der Welt des | 


nicht nur an Leifing, Goethe, Tieck 
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u. an altdeuticher Kunſt. Der Grundja daß die Poeſie 
allgemeines Gut aller begünftigten Volker u, Zeiten 
jei, führte zum Studium, ſowie zur Mebertragung fajt 
aller großen Dichter fremder Volker u. bereicherte 
die deutiche Litteratur im höchſten Maße, Die neue 
Strömung hätte ya] ſegensreich werben 
fönnen, hätte ſich der jungen Poeten nicht bald ein 
düntelhafter Hochmut, eine verderbliche Einſeitigleit 
bemächtigt. Als die Gründer der romantiichen Schule 
ind die beiden Brüder Auguſt Wilhelm est 
i8 1845) u. Friedrid eateaet [772 829 
u betradten; fie riefen 1798 die Zeitichrift „Da 
Ithenäum* ins Leben u. verfündeten in biejem bie 
Xehre v. der romantiihen Univerjalpoefie. Junge 
Talente ſcharten ſich um jie, u, es begann ein rühriges 
Schaffen. Die Gebrüder Schlegel beſaßen jedoch fein 
eigentliched poetiſches Talent; fie warten ſich daher 
aud auf Spradjitudien, u. August Wilhelm erwarb 
I ein bleibendes Berdienft dürch die Ueberfegung 
afejpeares, Calderons, Cervantes’ :c. Unterbefjen 
bauten die übrigen Jünger der neuen Richtung, bei. 
Bernie v. Hardenberg (1772—1801), der 
als Dichter den Namen Novalıd annahm, u, &ub: 
wig Tied (1773—1853), daß feld der Romantif 
weiter aus. Beide junge Maͤnner waren außerordent: 
lid begabt. Novalıs verlor ng edoch in eine unklare 
ZTräumerei, in eine myftijche ; 
‚ dem ein langes Dichterleben beſchieden war, 
wandte fi) zunächit dem Vollsmärchen zu, ſchuf große, 
ungeheuerlide Dramen, bei. phantaitiich-fatiriiche 
Komödien, in welden ftetö der nüchterne Berftand 
durd) den ichli ten Sinn, das tiefere Gemüt u. die 
phantafiereiche Ratur befiegt wird. Daneben jchrieb 
er eine Neihe phantafievoller, aber auch vielfach un: 
flarer Novellen; erſt in den Erzählungen jeiner ipä- 
teren jahre ihuf er vollendete Hunftwerfe, in denen 
eine dichteriſche Aufgabe mit rein poetiihen Mitteln 
elöft wird. Um Zied gruppierten fih Wilhelm 
einrih Wadenroder (1772-3), deiien 
Herzensergießungen eines funjtliebenden Klofter: 
uders“ bereitö 1797 die religiös: myſtiſchen An: 
— der romantiſchen Kunſtäſthetik darlegten, 


Mittelalters, an Ritters, Heiligen: u. — e 


riedrih Baron de la Motte Fouqué 
1777—1943), der die Ritterromantif pflegte u. dabei 
mandes Poetijche u. ſelbſt Bleibendes ichuf („Un: 
dine* 2c.). Clemens Brentano (1773—1842) u. 
im v. Arnim (1751—1831) erwarben ſich blei: 
bendes Verdienſt durch die Fa ul v. „Des Kna⸗ 
ben Wunderhorn“, einer Sammlun 
Vollslieder, die einen gewaltigen Einftup auf die 
weitere Entwidelung der deutichen Lyrik ausübten, 
Brentano bejak ein bedeutendes Talent, brachte es 
aber zu feinem Meifterwerle; Arnim vermochte bei. 
in jeinen Romanen eine ftraffere Entwidelung feit- 
— an der Vollendung ſeines bedeutendſten 

erkes „Die Kronenwächter“ hinderte ihn der Tod. 
Den Schlußftein im reife der Romantifer bildet 
Heinxich v. Kleijt (1777—1811, —— 
Krug“, Käthchen v. Heilbronn“, ‚Venth tlea“, „Die 
Hermannsihladht“, „ a v. Homburg* 2c.), das 
größte dichteriſche Talent der ganıen Periode, Bei 
ernjter patriotiicher Begeifterung jchuf Kleiſt gewal⸗ 
tige Dramen, die teild dürch harmonijche Bereinigun 
der antif:griehiihen u. der Shaleſpeareſchen Kun 


das ‘deal der modernen Tragödie zu ſchaffen juchten, 


oche 


teild das deutſche Volk zur Befreiung vom 9 
ed: 


Napoleons 1, ermutigen jollten. Die Dichter u. 


ner der Befreiungäfriege erhoben ſich rn fräf: | 5 


tig: in ben Liedern v. Ernft Moriy Arndt (1769 
bis 1860), Theodor Körner („Leyeru.S 
Res v. no (1783—1817) 2 t 
v. Stägemann ıc. puliterte rt wahre Xeiden: 
Kai; in allen Dichtungen, die ſich meift durch eine 
traffe Form auszeichneten, ſprach man klar aus, 
was man wollte u. fühlte, u. Dichter wie Theodor 
Körner eritarkten zu fraftvoller Selbitändigkeit, In 
einem verhältnismäßig Heinen Kreije, in dem bei. 
Ludwig Ubland (1787-1862) u. Friedrid 
Rüdert (1788—1866) tiefe Töne anichlugen, lang 


njucht u. jtarb bald; erfte Ge 
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‚ c'est-A-dire,das 


eißt; c'est se- 


einjhrumpfen. 
Etröclsse- 
ment, Pm,Bers 
engerung, f, 
trein, O m, 
—— t. 
treladre, O 
va, feit zufams 
menbinden, zus 
fammendrüden. 
Etreinte, Df, 
ufammenbrüfs 
en, Zuſammen ⸗ 
ſchnüten, n. 
Etrenne, Dt, 
Neufahrs⸗ 


das erſte Geld zu 
* geben. 
trier, Dm, 
Eteigbügel, m; 
coup d’. be 
Idiedstrunf, m. 
Etrille, © f 
Etriegel, „Do 2 
Etriller, 
va,ftriegein;(fig.) 
prügeln, prellen, 
Etrique, -e, 


Da eng, fnapp, 
ärglidh. 
Etriquer, ® 


alter deuticher | hei 


Etroltesse,N) 
f, Eingeiränli« 
— (fia.) Bes 
Aränttheit, f. 

Etrorisk, 
ach, etruriid, 
etrustild. 


Etrusker, Ü) 
. Gtruäter, m. 


n, 
etsning, t, eis 
zung, f. 


Etsch 2 
ut 
Etsen, (h) va, 
äßen, radieren, 
Etser, & m, 
Rabierer,Rupfen 
eher, m. 
Etsgrond, $ 
m, Aehgrund, m. 
Etsi, (D) conj, 
wenn aud, wies 


wohl. 

Etsing, b) f, 
Aehen, Rabieren. 
Etsteds, Dad, 
irgenbivo, 

Ett, a,u 
num,ein&(j.en). 
Etta,ahf, Eins, 
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ur 


pron, n, einö v. 
beiben ; endera, 
ad, entweber. 

Eite Qun-, 
ein jehr Gerin⸗ 
a = “ 


fehlt ist ba 
eringfte. 
Ettelike, & 
a, etliche, einige. 
Etter m, 
@iter, m. ® 
Etter, 
&iter,m; Schlan⸗ 
ngift, n; (fig.) 
ale, I. 
Etterachti 


eiterhaft, 
ih 


(o. einem Zeib). 
Etterem, ® 
Epelfejfaal, m; 
Reitauration, i 

Reieltorium, n. 
Etteren, ® 

vn, eitern, 
Eitergan Ars 


S 

Belle Racyüg- 

O 

„Etalitro, @ 
Seltoliter,m 


Kent, © 


Bes -B, 
re 

Etude, &f, 
Uebungsfüd, n 


—— dui⸗ 
EL 
tuve, t, 
adeflube , 
—— E 


„ ‚® | bie Lyrik der Befreiungäfriege na 


ı | Tebendigem Sinne für die Natur, die ihm 


‚1 (1810-64), 3. © 
fi elm lien 





. Doc trat bie | 
Romantik wieder hervor u. eroberte fich jetzt En wo 
Fr des Friedens, die Bühne, u. zwar mi 

idjaldtragödie. "Die Ni tiateit, des menji ber 106 
Wollend u. Dajeins gegenüber dem Schidjal bildete | 
das Hauptmotiv der tragiichen Entwidelung. 


Deroocragenbiie diefer Dramatifer ift Zaharia * | lieber“). 


erner (17698—1823), der eine bedeutende 
Fre u. große Kraft des ——3 beſaß 
De a ‚ „Nreuz an der D Weihe der 
Kra Attila? 1c.). Neben nee eben Adolf 
Müllner (1774—1829, „Die Schuld”, „König gu! 
urd“, „Die Albaneferin” ıc.) u. Ern oumalbd 
1778— 1845, „Das Bild“ ıc, — Sieden, 
er betrat nur mit feinem E tlings e „Die hn- 
er die Bahn der Schidjalätra De um fie dann 
auf immer zu verlafjen. Ebenſo üppig wie die Schid: 
ur mucherte in — ae der Enttäufchung 
ie oberflädhliche Unterha —* eftüre, Eine Flut nut 
dem Tageögeihmad huldigender Romane u. Novellen, 
gem Zeil ftart ſinnlich, zum Teil widerlich jüß, zum 
Keil nüchternlehrhaft, ——68 len | 1 
eht Karl Heun (1771— 1854), der 4 ten 
n 


tfalls erfreute u. unter dem Namen 9. Clauren 


u. warmer Innigkeit bed —* ſchlug wie Uhland 

die unmitte * u. tiefſten Töne des Herzens an 

u. bereicherte die beutj * Litteratur mit vo gligen 

neberieungen morg —— bei. arabiſcher, 

Ya u. in * Dichtu ng: derielben Klar 

er Empfindung rang W er üller („Griechen 

n Rüdert lehnten ſich fpäter u. a. der biß- 

mweilen etwas breite, aber doc aud) —— frif 

De |Beepeld Schefer (1784—1 Zaienbrevier“), 
eider nicht zur völligen Entmidelung we 

talentvolle Heinrid Stieg ee) 

beichauliche u. et ee; ammeran. Noch 

feien hier erwäh ns: br. v. le 

en ) u. Egon Ebert (1801-88 

Mährend jo die Lyriker zu den Grundfä ber 

Klaffiter zurüdgingen, ſtellte —— 734 

bis 1852), indem er auf Nogebue fußte, der Scht —— 


ödie das hiftoriihe Drama g gegenüber. 
= — ſeiner Stücke über die Mittelmäßi 
emporr —— 3 uf er doch —— v. wirklich kunſt⸗ 
—*5 em Werte Was na ach vo te, das Beat, 2 be: 
ſaß — ——— * —— 
e“ Barbaroſſa a, „Deinrich l * Don onsucn 
| u. u aufs "bannibal*), der zur jelben Zeita t, in 


chrieb; m viel gehaltvoller find Auguft Lafon⸗ reihen Maße. Alle feine Dramen find — ur: 


aine 
end*), Tromli 
bafteren Ph nehmen en Zidotte A 
bällino, der große Bandit“), der aber 
oft zu ha hausbaden wird, u. ber geiftvolle Wilhelm 
A 1802 —27, ——— „Phantaſien im 
remer Ratskeller“, ‚Marchen“) ein. Auch Fr. W 
— geit. 1829, Dam: :na:Sore*),A.v. Klinge: 
mann (1777—1831) find bier anzujühren. Mit 
— em Talent ausgeſtattet war KarlSpindler 
t. 1855), der fi 


eider durch Bieljchreiberei ver: 
te. ne eigentümliche Erſcheinung bietet der 
Haie E.T.4. Hoffmann (1776— 1822), der * 
nahe mit den Romantikern verwandt iſt u. äh 
feinen wundervoll phantaftifchen Novellen zum 
teuerlichen, Bizarren, Karifierten verirrt. 
Weit günjtigerentwidelte et nad) den Befreiungs: 
— die deutſche Lyril — ſchlugen Adal⸗ 
9*— D. —— (1781 ). u. Jojeph v. 
en (1788—1857) tiefe, innige Töne an. 
fonnte der erftere, zwar eine reine, humane 
;| Kater. bie Bitterfeit ‚dieihm fein Lebens Sganggebrait, 
nie ganz überwinden , u. darum maltet in jeinen 
Dichtungen ein elegiig- ee er, biämeilen jelbft 
ſcharf ſatiriſcher vor; ber legtere dagegen, ber 
gedbte Lyriler un * enRomantifern yit ein frifches, 
benswürdiges (auch ——2 Talent, das mit 
befonderer Vorliebe die poetilche a ft befingt. 
Mit den beiden Rorbbeutichen 38 2 est 
e | Zeit in Sübdeutichland u. zwar in Sch ti: 
nus Kerner (1786—1861) u. — | 
(1787—1862), jener v. einem Hauche v. Schwermut 
durchmeht, diefer, weit bedeutender, jein * mit 
um Sym: 
bol der fittlihen Natur wird u. der er das Leben 
eines eigenen Gemütes Leibe ver ein Meifter der 
allade. Das große B orbi ands weckte in 
Schwaben bald noch meilere alone. die 5 eng an 


den Meifter anihloffen u. mit ihm die hwäbliche 
; | Dichterjhule bildeten, als deren bedeutendſte Mit: 


Mr m Ubland u. Kerner, zu nennen find: 
uftav mwab ne 1550), Karl Mayer 
ale: Ibert ann (es 1a), Eduard 
rike (1804— 75), Sur 8 eb. 1807), 
(Beft 1 (geb. 1807), | 


(1813— 73), — — Pau (geb. 1821), 
), Zubmwig See 
ie er „ur, 1816) u. wit: 


Der jeg 
ichen en hterichule Geigte ſich bald 
in anderen Teilen tichlands, bei. in a 
Auftreten riebrid Rüderts( 17881866 
arniichte Sonette*, 6 en 2c.), u "ik 
elm Müllers (1794—1827). erftere, ein 
ichter v. geiunder Klarheit, fri cher Unmittelbarteit 


1758— 1831, „Gemälde des menihlichen Her: | rä id 
u.vander Belde. Einenehren: miber treben, abgejehenv. bemibeell größten u. forme 


aber fie entbehren der künſtleriſchen Einheit 


eichloffenften feiner Werke: „Don Yuan u. Fauft“, 
= heatraliihen Darftellung. Bon allen eitgenoffen 
unbeadtet blieb ra ber —* er Bee 
aetilpezger 1791 1872). Nachdem diejer bie 
Abirrung zur ickſalsſtra die Spernunden, = 
er zu dem Humanitätsibeal der Klaſſil 
entwidelte ſich zu einer Anz einbeitlifen ale 
feit, zu einem dem deal eines geläuterten Menſchen⸗ 
tums zugewandten Di tergeilt. ER der höchſten 
Freiheit des mweltüberihauenden Blides, 2 jener 
divinatoriihen Sicherheit u. zwingenden Tiefe ber 
— welche alles mi fi fortreißt, ver: 
te er pi ch jedoch nur jelten empor, —— 
Der Beifall der Zeitgenoffen tie Grillparzer 
anlid; außer der „Ahnfrau* blieben feine —— 
* o*, „Das goldene Dließ*, „König Dttolar*, 
raum ein Leben“, — u. der Liebe 
een“, ehe be, ber "igte, „Batter Hubolf 1) 
faft unbelann erit in den 60er Jahren brachte fie 
Heinrich daube auf dem Burgtheater zu Wien zur 
Geltung. Weit rafcher u. allgemeiner — * i⸗ 
nand aimund (1790—1 „Der ——* 
Alpenlönig u. DMenicenfeind“ ıc.) anerkannt, 
mit feinem urjprünglichen Talent, mit fei jene ie 
ſprudelnden Phantafie die Miener Volkspoſſe aus 
ihrer trivialen Unbebeutenbheit zu einer — 
bramatiichen Gattung, dem volfötümlichen Märchen⸗ 
—— erhob, Sein Rachahmer 2* Neftroy 
2) erreichte ihn nicht im entfernteften, u. 
o fantvie ge oltspoſſe wieder auf eine niedrige 
Stufe zurü 


Die a ey ſſe der Romantiter zu brechen, 
unternahmen die drei Dichter Platen, Immermann 
u. Heine. Alle drei fraftvolle aturen , Die nicht als 
bürkti e **5* den ganzen Strom der Sitteratur 
einiah zu ben Klafjitern zurüdleiteten, ſondern bie 
—* en, die — iller u, Goethe erö et auch weiter 
org ten. en u, Heine erichloffen bei. der deut⸗ 
ſchen — mermann dem dichteriſchen Roman 
x gewiflem Sinne felbft dem Drama neue Wege 
der formlojen Willkürherrſchaft der Romanti er 
ei Bu Graf v. laten: Hallermund 
ni „Die Abbafiden“, * dramatiſchen 
—* ua ii Die Brite abel*, „Der ro: 
mantif ——Q für die Lyrik eine neue, muſter⸗ 
Zune Form zu gewinnen; um fich v. ber wei 
eperei ber omantiler vollitändig frei 3 
em ſchlug er nie weichere De ken an, en 
dern blie ſtets ernit in — männlich ent: 
dit voll ftolgen Freiheitsfinnes, weshalb man 
angel an Wirme, gänzliches fehlen der eigent⸗ 
Ihenem —— 9 bei Karl Immer— 
mann (17%6—1840, „Epigonen“, „Münchhauſen“, 
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„Zulifäntchen“, „Aleris“, „Merlin 2c.) macht fich ein 
gewifier Dangel an 
jei hier auögenommen); trotzdem find jeine erzählen: 
den Dichtungen die geviegenften Schöpfungen, die 
nach dem Erloſchen der Bereidaf der Homantifer 
erichienen. Er bildete eine flare, gedantenreiche Proſa 
aus u. gab dadurd den Ton für alle künftigen Pro— 
laifer an. Den legten Todesitoß gab der romantiſchen 
Schule Heinrid Heine (1799-1856). Mit einem 
iharfen, erlag hr re oe Wig, mit derjelben 
romanttichen, aber weit wuchtigeren Jronie, mit der 
fich die Gebrüder Schiegel über ihreeigenen Schöpfun: 
gen erheben wollten, machte jet Bein die Schule 
lächerlich, in ber er doch jelbjt gebildet worden war. 
Er ging dabei jyftematiich zu Werfe u. richtete ſich 
gegen die ſich breit machende Sentimentalität. Aber 
daß Heine ein ebenjo großes negativ-fritifches als 
lyriſches Genie war, lie ihn vielfach mißveritanden 
werden. Dazu fommt, daß er in der That weder ald 
Menſch no als Dichter v. dem Vorwurf einer ge: 
wifjen Charakterlofigfeit jreizufprechen ift; Effelt um 
jeben Breis ohne große Scheu in der Wahl der Mittel 
war oft jein höchſtes Brinsip. ‚Auf die Entwidelung 
unjerer Zitteratur aber hat & in der ſtärkſten u. nad): 
baltigften Weije eingewirlt. 

Auch die deutſche wiſſenſchaftliche Proſa machte in 
den drei erſten Jahrzehnten unſeres Jahrhunderts 
erhebliche Fortſchritie Unter den Geſchichtſchrei— 
bern ſind zunächſt Arnold Hermann Lubwig 
— (1760—1841, . Ideen über die Politik, den 

erfehr u. den Handel der alten Welt“) u. Johann 
Friedrich Ludwig Wachler (1767-1838) zu nen: 
nen, die ſich an den genialen, noch in das 19. — 
hineinreichenden Johannes v. Müller anlehnten; 
etwas oberflähliher war Karl Ludwig Wolt⸗ 
mann (1770—1817). Große Verdienſte erwarben 
fh FriedrihChriftophSchlojjer(1776—1861) 
u. sriedrid Ludwig Georgv. Raumer (1781 
bis 1873), Sclojjer hat die —— als den 
Entwickelungsgang ber Menſchheit betrachtet u. Daher 
die alte Geihichtichreibung, bei der man bloß die 
nur äußerlid Li werner Reihe v. That: 
ſachen u. Begebenheiten erzählte, verworfen; er hat 
damit Die ea > meiter geebnet, auf der ihm bereits 
ein Herder, Schlöger, Spittler ꝛc. vorangegangen 
waren. Raumer iſt auögezeichnet durch Die ungemeine 
orgfältige, ind Einzelne gehende Erforichung des ge: 
amten Materials („Geihichte der Hohenſtaufen“, 

Geſchichte Europas jeit dem Ende des 15. Jahrh ; 
Einen ebenfalld neuen Weg betrat Barthol 
Georg Riebuhr (1776—1831), der durch feine 
„Römilhe Geſchichte“ der Stifter einer vielfach 
reinigenden, fritiihen Schule wurde. Schliehlich er: 
wuche der Geihichtihreibung no in Karl Auguft 
Barnhagenv. Enſe (1785—1858)einvortrefflicher 
Siogrop, ber in jhöner Sprache u. meifterhafter 
Daritellung außerordentlih jcharfe, lebenswahre 

Sharakterzeichnungen lieferte, in denen bei. die poli: 
tiihen Berhältniffe mit großer Sicherheit behandelt 
waren. Das Natur: u. Völterleben ſchilderte 
mit Meijterihaft u. mit einem feinen, poetiichen 
Sinne Alerander v. Humboldt (1769—1859); 
das gejamte Gebiet der Sprahmifjenichaft baute in 
wahrhaft jtaunenöwerter Weiſe mit umfafienden 
Kenninifien Wilhelm v. Humboldt (1767—1885), 
der ältere Bruder des Naturforſchers, aus. Die 
asetoriiie Proſa pflegten der jorgiame Stilift 
Franz Bollmar Reinhard (1753—1812), der 
harifinnige, geiftvolle Frie drich Ernſt Daniel 
Scleiermader (1765—1834), ferner Dräjele 

1774— 1849), Klaus Harms 
Fortwährend auf das eifrigfte bearbeitet wurde bie 

lajlijhe Altertumswiſſenſchaft, deren all: 
emein bildende Seite bei. v. Au guft Bödh 

1785—1867) u. Karl Otfried Müller (1797 bis 
1840) u. deren Schülern betont wurde. Die littera: 
rifche Kritik vermochte fich unter dem bleiernen Drucke 
der Reitauration nur langiam zu erheben; als ein 
Aesportagenber, aber vielfach einfeitiger ut. derber 

ritifer kündigte fich bereits Wolfgang Menzel 
Bierers Komverfationbstlegifon. 7. Auflage. IV. 





1778—1855) €. | nge Der 
‚ Philojophie in Die verſchiedenſten Zweige verlie 


Deutſche Litteratur. 


' (1798—1873) an; eine ſehr einflußreiche Thätigfeit 
ärme fühlbar (der „Oberhof* | entwidelte 


udwig Börne (1786-1837), deſſen 


eiftoolle Oppofition fich nicht nur gegen die —— | 


n Zuftände in der Zitteratur u. Gejellichaft, ton: 


dern auch aegen bie im Staate u, in der Kirche richtete, | 


Bis zur Februarrevolution 1848. Langſamu. ziemlich 
ſtill hatte ich jo die deutſche Litteratur bis zum Day 
1830 entwidelt, Die große Waffe des deutſchen Voltes 
hatte an dieſer Entwidelung wenig Anteil genommen, 
die deutichen Regierungen hatten jedes nationale 
Leben unterdrüdt u. durd) ftrenge Zenſoren aud) die 
Dichter in die engiten Grenzen zurüdgemiejen. Die 
Zitteratur hatte daher ein ſchwächliches, vom Volks: 
leben getrenntes Sonderleben geführt, hatte ſich aber 
dennoch nad) u. nach, die romantiſche Traumſeligkeit 
abftreifend, zu kräftigen geſucht u. durchbrach nun 
mädtig, als die Julirevolution das Signal zu 
einer neuen Zeit gab, die beengenden Schranfen u. 
trebte mit —— Kraft ganz neuen Zielen zu. 
ie große Särung bradhte zunächit eine ſehr üppig 
wuchernde Tendenzpoefie hervor, die faft ein Jahr 
ehnt brauchte, um ſich abzuflären, Neben diejer 
ageöpoefie entfaltete 9 aber auch noch eine andere 
ger eMacdt,dieBhilojophie — 2 
ilhelm Hegels (1770-1831), die nun mittel 
ber ihr eigenen dialeftiihen Methode alle Gegenstände 
des menjchlichen Dentens u. Willens in ihren Bereich 
zu ge vermochte, Ingleih aber auch die Fortent⸗ 
wickelung nach den verſchiedenſten Richtungen hin 
eſtattete u. jomit einen großen Einfluß auf_ die 
itteratur ausübte. Gleich nad) dem Tode des Stif: 
terö aber zerfiel die Hegelihe Schule; einesteild 
wurde bie negative Richtung des Syitems bis in ihre 
äuferjtenftonjequenzenfortgebildet, andrerjeitö zeigte 
fi) in mehrfadhen Verfuchen das Streben, * tive, 
reale Syſteme zu gründen. Der Lehre des Meifters 
etreu blieben zunächſt Philipp Konrad Mar: 
bein efe (17860—1846), der mit Daub der eigentliche 
egründer der neueren jpefulativen Theologie 
wurde, Gabler, v. Henning, Böidel u. Erd: 
mann, welch legtere jedoch, wie auch Marheineke u. 
Daub, bereits die Hegeliche he ra m mehr ob, 
minder mit dem Glauben auszujöhnen juchten, wäh: 
rend Michelet u. Benary mehr die freiere Ric): 
tung im Sinne bed Schöpfers ihred Syſtems ver: 
traten. Ed, Gans brach der Hegelihen Philojophieauf 
dem Gebiete der Jurisprudenz Bahn; Friebr. 
Theod. Viſcher ee nahm fie gu Grund: 
lage feiner Aeſthetik. Sonft find noh Werder u. 
inrichs, vor allen aber der thätigite —— 
ertreter der Hegelſchen Lehre bis auf Die Gegenwart, 
Karl Roſenkranz (1505-79), zu nennen. Die 
Bildung einer jelbjtändigen u. jüngeren Richtung, der 
jog. Jun Regelien — 7 fih mit David 
rie vie Strauß (1908-74), durch deffen „Les 
en Jelu* ; in ähnlicher Weife, wie Strauß, gingen 
Ludwig Yeuerbad —— u. Arnold 
Ruge (1 80) vor. Bedeutungslos blieb bie 
jog. Diienbesnngsohtloiophie Friebrid 
Wilhelm Jojeph Bann, während das be= 
reits 1819 erichienene Wert Arthur Schopen: 
auers (1789-1860) „Die Welt ald Wille u. Bor: 
tellung* erft jezt Aufmerfiamfeit erregte, Neben 
egelu. Schelling finddannnohfKarl Chr. Friedr. 
Krauje (17831 —1832), Friedr. Ed. Benele um 
bis 1854) u. Johann Friedrich Herbart (1776 
bis 1841) zu nennen, v. denen jedoch nur der legtere 
v. nahhaltigem Einfluß war, u, jwar dadurch, da er 
dem krankenden Idealismus durch einen geiunden 
Realismus entgegentrat, 
Dad Junge Deutſchlaud. Während io die Den liche 
‚der: 
rann nach u. nad) die üppig aufgegorene Tendenz: 
efie; man jah genauer um fi u. bemerkte, daß 
ich durch den Sturm v. 1830 in Deutichland gar 
nichts geändert habe, daß dagegen eine noch ziemlich 
unklare Unzufriedenheit mehr u. mehr um th reife, 
Die Regierungen verfehlten nicht, in ungeichidter 
Weiſe dieſe Mikftimmungen niederzudrüden, ohne 
dadurch dem Uebel abzuhelfen; geiftvolle junge 
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Etymolog, ® 
A x 


& 4 f, Wortub» 
leitungslehre, 


Wortforihung,f. 
Etymologia, 


tymologie, 
2, —— 
flammungſder 
— 
tymologie 
1 etymolo- 
gie, Wortableis 


tung, f. 
Etymologl- 
seeren, * vn, 
etymologifteren. 
Etymologisk, 
@a,&a, ey 

mologiid. 
Etymology, 
© Giymologie, 
ableitung,£ 
Eu, Dm, eue, 
t. passed. 
avoir, haben, 
Eubolia, ® £, 
Wohlredenheit,f. 
Eucalipto, (® 
m, (Botan.) Eits 
talyptus, m. 
Eucaristia,D) 
f,heiligeb Abend« 
mabhl, n. 
Eucaristla, 
® f, beiliges 
Abendmahl, n. 
Eucaristico, 
erg 
Daum heil 
8, zum heili ⸗ 
gen abendmal 
gehörig. 
Eucharistie, 
f, beiliges 
Abenvmahl, n. 
Eucologe, D 
ſtirchen · 


usmie A 
nehundbe 1 
beihaffenheit, f. 
Eufemismo, Ti) 
m, Milderungss 
ausdrud, Euphes 

minus, m. 
Eufemismo, 

m, milbernber 

usbrud, m. 
Eufonia, Df, 

Wohlllang, m. 
Eufonla, @f, 

Woblflang, m. 
Eufönleo, 

a, wohlllingend, 
Euförbio, 

m, (Botan.) 

phorbium, n. 


ufrat 
Fluk) 244 

ugenia, D) 
apt Eugente. f. 

ugenla, ® 
npr, nie, f, 


Eumönlde, D 
t. Furie, f, 

Eunnck, im, 

Eunuch, Ver⸗ 
ſchnittener, m. 
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Eunaueo,(/jm, 
Gunud, m. 
Eunuco, 
Gunud, Ver⸗ 
ichnitiener, m. 
Eunugue, D 
m, Eunud, m. 
Eu *230 
m, (Botan. hanj · 
arltiger Wafler- 
boften, m. 
Euphömique, 
D 8, beidöni- 
gend, 
Euphömisme, 
D m, beihönis 
gender Auddrud, 
Euphemisme, 
Din, Euphemis ⸗ 
mus, m (Beichds 


m, 


—55 
aphonie 

f, Wohlllang,m. 
Euphonique, 
D a, wohiflin- 


gend. 
Euphonisk 
‘eufonisk), 
wohlflingend. 
Euphorbe, D 
m, (Botan.) 
Wolismilb, f. 
Euphräter, 
is, ‚(Beogr.) 
Gupbrat, m. 
Euripo, Om, 
Meerenge, T; 
Eund, ın. 
Euripus,i, (D 
m, Meerenge 


Europa, Zn, 
m,@uropa, npr, 
Europa, @ f, 
@uropa, Pr. 
Europeer, Ü 
g, Europäer, m. 
Buaropelsk,D 
a, europäild. 
Europadus 3, 
‘Da, europäild. 
Europe, 1’, D 
f, Europa, npr. 
Europe, hm, 
(uropäer, m; 
Europeiska, f; 
Guropäerin, f. 
European, © 
a, europäiid. 
Europeen, ©) 
a, europäiid; -, 
-e,@uropäerlin). 
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Männer erfannten dagegen bald, daß die fozialen Ver: 
hältniſſe die Urſache des allgemeinen Mißbehagens 
jeien. 
liche Gejellichaft, die Litteratur neu zu beleben, gab 
eines der neu eritandenen Talente, Ludolf Wien: 
bara —— die äſthetiſche Yildung an; dieſer 
Anficht ftimmten Karl Gugtom(18311— 78), Hein: 
Laube (1906-84), Guſtav Kühne (1806 
bis 1888), Theodor Mundt (1501—61) ıc. bei, 
die gemeinfam ald „Junges Deutihland“ be: 
ichnet wurden, ohne daß ein engerer Zuſammen⸗ 
bang Ratterlebt hätte, Das bedeutendite Talent war 
arl Guhkow, der zunäcft durch Romane wirkten 
wollte („Maha Guru“, „Wally*, „Baſedow u. jeine 
Söhne”). Dann wandte er fi, um unmittelbarer u. 
nahdrüdlicher auf das Volk zu wirken, dem Drama 
u („Savage”, „Werner“, —— „Uriel 
cofta”, „Zopf u. Schwert“, „Urbild des Tartüffe”). 
Romane jowohl wie Dramen find geiftvoll, zum Teil 
aud) in einer gemandten Sprache geichrieben, zeugen 
aber manchmal mehr v. geiftiger Bedeutung als v. 
tieferem Gemüt. Ohne Frage aber war Karl ne 
form nad) Begabung u. Leiltung der bedeutendite 
Dichter diejer Epoche, der außer in der Lyrik auf allen 
Gebieten der Dichtung an der Spite ſtand u. den 
faft verloren gegangenen Zujammenhang —— 
Bühne u. zeitgenoſſiſcher Dramatil durch ſeine bühnen⸗ 
exechten, die Fragen der Zeit in genialer Weiſe 
handelnden od. rein hiſtoriſchen Dramen zurüd: 
eroberte, Seine beveutenditen Dramen find: „Uriel 
Acofta”, „Ein weißes Blatt“ u, die trefflichen hiftor. 
Stüde: „Zopf u. Schwert" u. bad „Urbild bed Tar: 
tüffe“. Ein zweiter unerichrodener Kämpe für bie 
neuen Anfichten war Heinrich Laube, der in feiner 
Profadichtung: „Das junge Europa” gleich die ge: 
ps Sitte für Vorurteil erklärte u. außerdem 
Staat al den Feind des Fortſchrittes hinſtellte. 
Glüdlicher war er in feinen Dramen („Strueniee*, 
Die Karlsſchüler“, „Graf Eifer” 1c.). Ganz ebenfo 
ed wie Laube war Theodor Mundt. Weit be: 
fonnener dagegen trat Guſtav Kühne auf, der zwar 
auch in jeinen Romanen die wichtigiten Fragen, die 
das Junge Deutichland aufgemworfen, behandelte, dabei 
aber immer ın billigen Grenzen blieb. 
Neben dieſer mitten in ber Zeitftrömung fte 
Litteratur der 30er u. 40er Jahre entfaltete ſich aber 
auch eine reihe nicht »politifche Poeſie. Die 
wärmiten, innigften Töne ihlug Emanuel Geibel 
—— an, der namentlich auch die Sprache u. 
Form mit großer Meifterichaft —— aber Ur⸗ 
iprünglichkeit, hinreißende Begeiſterung, energiſche 
Eigentümlichteit vermiſſen ließ. Weit origineller 
wenn er aud) Geibel an Bildung u. Bieljeitigkeit nich 
erreichte, war gerdinandisreiligrath (1810-76), 
der durch naive Begeifterung, lebendige Farbenpracht 
u, eigentümliche Fremdheit überraicht, zugleich aber 
auch durch Schwung u. warme Innigkleit gewinnt. 
| MS Tanbömännin Na mAnnette@lije greiin 
v. Drofte:Hülshoff (1797—1848) zur Seite, die 
ſich der Umiturzluft des Jungen Deut land gegen: 
überftellt. Die Dichtungen Anaftafius Griins 
en Alerander Maria Reichsgraf v. Auersperg, 
806 76) find gedanken⸗ u. bilderreich u. bisweilen 
mit wahrem Humor er Ph Grün höherer 
Meltanihauung vermochte jih Nikolaus Lenau 
(Nikolaus Niembich v, Strehlenau, 1802—50) nicht 
emporzujchwingen, Obgleich lebhaften , edelbewegten 
Geiftes,voll leidenschaftlicher Slut, voll zauberichöner 
Farbenpracht u. geheimnisvoller Iyriicher Stimmung, 
\ fehlt jeınen Dichtungen doch die Tiefe eines idealen 
ı Gehaltes , ein ſeſter Hintergrund über den Diähar: 
monien. Seinen undisziplinierten Gh ließ er zu 
‚jehr v. dem troftlofen Peſſimismus be en in 
dem er auch ſchließlich zu Grunde ging, Sehr nahe 
Lenau verwandt ift Betti Paoli (Eltjabeth GLüd, 
1815 geboren), die ihr Vorbild nicht jelten erreicht u. 
in der Bollendung der Form u. Klarheit der An— 
ihauung übertrifft. Bedeutender ald Lenau, obgleich 
Py jo befannt wie er, ift Julius Mojen (1803 
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Harmonie herricht u. in deſſen vaterlänbiihen Ge: 
—— eine mannhafte Geſinnung zum Ausdruck 
ommt. 
Das Feld des Dramas bauten in ben 30er u. Mer 
Jahren bei. Hebbel, Halm, Bauernfeld u. Benedir an. 
riedric Hebbel(1813—63, „Maria Magdalena“, 
„Die Nibelungen“, „ Judith", „Agnes Bernauer“, „He: 
rodes u. Marianne“, a er u. fein Ring“ ıc.) war 
v. dieſen Dichtern der bedeutendfte, er wählte ori: 
ginelle Stoffe, charatterijierte feine erfonen 
meifterhaft, entwidelte einen geiftreichen Dialog, 
überraihte auch fonft durch großartige, wirkiame 
güge, Günftiger geftaltete fich der Bühnenerfolg bei 
Fr edrich Halm (Eligius 7 — Freiherr 
v. Münd): Bellinghaufen, 1 ı „„Ortieldis“, 
Sohn der Wildnis“) u. zwar hauptfächlich dadurch, 
ab er feine Dramen funftgerecht anlegte u. Mar 
entwidelte. Eduard v. Bauernfeld (oe, 1802) 
u. Julius Roderich Benedix (1811—73) be: 
reicherten die Deutiche Litteratur mit einer Fülle ſehr 
(ep ömerter Zuftipiele. Der geiftvolle, in jeder 
eile jelbftändige Bauernfeld meik feine Stüde 
meifterhaft aufzubauen. Benedix ift in jeinen Motiven 
u. feiner Charakteriftil jablonenhafter, nicht immer 
im höchſten Sinne nen u. ſelbſt hausbaden. Schließ⸗ 
lid wurde das Repertoir der deutſchen Bühnen nod) 
erheblich verjorgt dur Singipielev. Karl v.Holtei 
1798— 1850) u. nad) Romanen u. Novellen nicht 
ohne Geſchick geichriebene Trauer:, Schau: u. Luft: 
ipiele v. Charlotte Bien Bleiifer (1800—68). 
Der Roman entmwidelte fich in den 30er u. 40er 
ahren je. üppig. Hervorragendes leiftete Willis 
ald Alexis — Deine Däring, 17ES IC, 
„Der faljhe Waldemar“, „Cabanis“, „Die Hofen des 
eren v. Bredow“, „iegrimm“, „Rube ift die erſte 
ürgerpflicht* 2c.); er ging bei Walter Scott in die 
Schule, rang ſich aber bald zu eigener Selbftänbigfeit 
empor u. wählte zum Schauplag hauptſächlich bie 
Mark Brandenburg. Gleihfalls hervorzuheben ift 
deinrih Rönig [170-1 ), der mit dichteriicher 
Wärme u, ſchlichter, aber anmutiger Darftellung ge: 
eg ar Charles 
Sealöfiel arl Boftl, 1793—1864, „Der Legi: 
time u. der Republilaner*, „Der Birey“), der mit 
Meitterichaft naturfrifche Schilderungen ed ameri⸗ 
laniſchen Lebens entrollt, Nur für die einfache Unter: 
haltung jhrieben Henriette Paalzow (geit. 1847, 
Godewie Gaftle* ac.), Henriette Haufe (Ent: 
[ogun öromane) u, Luife Mühlbach (Klara 
undt, 1814—73), die die Geſchichte arg miß: 
handelte. Cine beſondere Art v. Romanen, Ben jog. 
Salon :Roman, bildete die Gräfin Ida Hahn: 
Hahn (1805-80) aus. Einen Genoſſen hatte fie 
in Fürſt Hermann v. Püchler-Müskau (17 
bis 1871), der aber bei weitem weniger Talent bes 
aß. inen eigentümlichen —* zu dieſen 
ariſtokratiſchen Romanen bilden die ebenfalls zu An⸗ 
fang der 40er Jahre ald eine neue A auf: 


tretenden Dorfgeſchichten. Zwar hatte bereits 
Immermann eine jolde in feinem „Oberhof“ gelief 
aud) war jchon 1836 Jeremias Gott ELF (Abe 
Bitzius, 1797-1854) mit feinem „Bauernipiegel” 
hervorgetreten; der ep: der eigentlichen Dorf: 
geichichte („Schwarzwälder Dorfgeihichten“) jedoch 
iſt Berthold Auerbad (1812—82), der auch zahl: 
reiche Romane u. Novellen („Auf der Höhe“, „ ⸗ 
ſried“ „Landhaus am Rhein“ zc.) verfaßte. Als un: 
mittelbarer Nachfolger Auerbachs trat JojephRant 
(geb. 1816) auf, der Geſchichten aus dem Böh: 
mermwalde” jchrieb, Bielieitiger war Melchior 
Meyr (1810-72, gen aus dem Ries”), 
Ein ziemlich jpäter Nachfolger Auerbachs ift noch 
Auguft Silberftein (geb. 1827, „Dorfichwalben 
aus Deiterreih”). Den en etwas ver: 
mwandt jind die Erzählungen Adalbert Stifters 
(1805—68, „Studien“, „Bunte Steine“ ıc.), die I] 
aber vollitändig v. allen Tagesiragen fern halten, fü 
ganz in das Naturleben verjenten u. bei. den Bad 
mit allem, was in ihm lebt u. webt, mit innigem, 
tieipoetiichem Sinne jchildern. 
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Bährend fich jo die Unterhaltungslitteratur immer 
üppiger entwidelte, ſchwand der Einfluß des Jungen 
Deutichland mehr u. mehr. Den hochtrabenden Kriegs: 
erflärungen gegen alles Beftchende hatte man die 
Thaten ni {ho gen lajlen können; der Einfluß, den 
man eine Zeitlang ausgeübt, verflog, u. die ufz | 
mertiamleit des Bublitums wandte jich einer neu | 
erjtehenden Strömung zu, jenen den Sturm v. 1848 
vor ereitenden Di& lern: Hoffmann v. —* 

erwegh, Robert Prutz, Franz Dingel: 
artmann, Alfred —AA Glasbren- 
x. Regierungsantritt Friedrid Wil: 
yelms IV. 1840 hatte man begeiftert eine neue Zeit 
rüßt, aber das erwartete freie, friiche Leben blieb 
aus, die Unzufriedenheit wuchs, u. allgemein machte 
fich Die Neberzeugung geltend. daß nur die Revolution 
ein Ende machen könne. Nicht wenig hatten zur Be: 
feftigung‘ dieſer Anfiht die v. Arnold Ruge 
Theodor Ehtermeyer jeit 1838 herausgege 
Halleſchen“, ipäter „Deutihen J — bei⸗ 
getragen, die eine fruchtbare Kritil der Mißſtände 
übten u, daher 1843 unterbrüdt wurden. Obgleich 
die Anficht, daß es bejfer werden müffe, allgemein 
Plat geori hatte, fonnte man fich doch nicht be: 
“timmter das Elar werden, was man wollte: 
die Märztage v. 1848 trafen ganz Deutichland im 
Unflaren. Ein genaue Spiegelbild diejer nicht 
He die oben 


u. 
nen 


jelten verworrenen Zeitftimmung 
genannten Lyriker. Den Reigen eröffnete Au 
Deinrih Hoffmann v, $ [ 

bis 1874) —* jeine „Unpolitiichen Lieder“. Hoff: 
manns meijt Furze Gedichte atmeten nicht felten bie 
innige, jüße vo a olfslieder, u. der Dichter 
wurde ſchneũ ein Liebling des Bublilums. Weit auf: 
— als Hoffmann wirlte Georg Herwegh 
(1817—75); mit ſeinen ſchwungvollen „Gedichten 
eines Lebendigen* eroberte er ra beſ. ichnell die ala⸗ 
demifche Jugend, Beftimmtere Gedanken ſprach Ni: 
folaus Beder (1809-45) in jeinem gelungenen 
„Rheinliede* aus, Geiftig bedeutender als diegenann: 
ten war Robert Ernft Pruß (1816—72), der mit 
einer gewiffen Mäßigung, aber den mit aller 
Entſchiedenheit zunächft die Freigabe der Preife ver: 
langte. Nicht jo energiſch wie Prus war ran 
Dingel tens ALIEN): mit jeinen „Liedern ein 
tosmopolitiihen Nach dh 


uft 
allersleben (178 


terö" machte er war gro⸗ 
3 Auffehen, gewann aber mehr durch ichöne Form, 
eichtigfeit u. Harmonie, als durch die Nacht der Be: 
arte Nur geringen Einfluß hatten die Gedichte 
ottfried Kinfels (1815—82), die zwar einem 
weichen, tief empfindenden Gemüt entiprofien, aber zu 
wenig befannt wurden, Erit als fa der Dichter leb: 
haft mit an der Revolution beteiligte, 
mertſamleit auf ſich. Eine eigen 
nimmt Ferdinand Freiligrath (1810-76) un: 
ter den vormärzlihen Dichtern ein. Bis gegen die 
Mitte der 40er Jahre hatte er ausſchließlich der nicht: 
politiihen Poeſie gelebt, bis auch ihn der immer 
mächtiger anichwellende Sturm ergriff u, ihn ſchließ⸗ 
lich mitten in jeine Strudel riß. Uebrigens hat außer 
jeiner politifhen Lyrit Hoffmann v, Fallers: 
leben aud) noch überaus finnige u. anmutige Kinder: 
lieder, jowie heitere Wander: u. Trinklieder gedichtet, 
Prußb verſuchte fih nicht ohne Glück im Roman u, 
m Drama u. ſchrieb warm empfundene Liebeslieder 
u. Balladen, u. Dingelftedt betrat aud) mit Erfolg 
das Gebiet der rein Iyriichen Poeſie u.ded Romans. — 
Bei der großen Lebendigkeit, die jo fi in Nord: u, 
Mitteldeutichland entfaltete, blieb e8 auch in Defter: 
reich nicht ſtillz Karl Bed (1817— 79) ftimmte far: 
—— Lieder im Tone Freiligraths an, Her— 
mann Rollet (1819 geb.) veröffentlichte Freiheits⸗ 
eſänge, in denen er die Abichaffung der drückenden 
enfur u. die Aufbauung einer Verfaſſung verlangte; 
inden dann 1843 erichienenen „Feuerrojen” riefer zum 
Kampfe. Seine Lieder u. Sonette find kraftvoll u. 
atmen eine warme Liebe zum Vaterland, In Böhmen 
endlich eritanden die beiden talentvollen Dichter 
Morig Hartmann (1821 — 72) u. Alfred Mei: 
ner (1822—85). Der erftere veröffentlichte 1845 die | 





er Die Auf: 
i inliche Stellung - 


Deutſche Litteratur. 





Gedichtſammlung „Held u. Schwert“, in der er den | 
ſchweren Drud der Regierung mit ergreifenden Wor: | 


ten jchilderte; der legtere fererte in feiner ſchwung⸗ 
vollen epiichen Dichtung „Zisfa” (1847) mit fteten 
Anipielungen auf die Gegenwart das 
unterbrüdte —— u. gab während der Jahre 
der Reaktion jeinen unveränderten freiheitlichen Ge: 


finnungen in fraitvollen Tragödien u. zahlreichen | 


votiden u. fulturgeihichtlihen Romanen Ausdrud, 
ie 
eingeleitet erichien das verhängnisvolle Jahr 1845; 
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t biß auf die Gegenwart. So vorbereitet U.) üpet aufnehmen, 


übel nehmen, 


da es das gejamte deutiche Volk völlig im Unflaren | Eurel, » n, 
über das, was aufgebaut werden follte, traf, fehlte es een 


an einem organilatoriichen Talent, u, ale frampf: | 


haften Aufftände endeten jo, wie fie nit anders 
enden lonnten, in | Miperfolgen. Und 
fo begann denn eine außerordentlih Häglihe Re— 
altion. Die deutichen Begierungen verfolgten alle 
olitiihen Dichter, jo daß die meisten ins Auslan 
Neben; das ehr Voll aber wandte fich voll: 
tändig dv. der politiichen Lyrik ab. Es entitand da: 
her ein Boden für junge Dichter, die ohne jede Ten: 
denz, ohne jede politiiche Würze in faft findliher 
Naivität den Yenz u, die Liebe, Die Blümlein am Bache 


u. die Vöglein ım Walde bejangen. Zunächſt trat | fi 


leich zu Anfang der 50er Jahre Guftav zu Putlitz 
K eb. 1821) mit der märcenartigen Projadichtung: 
„Was fich der Mald erzählt“, 2 dann gab Otto 
Roquettelgeb.1824)jein ihon etwas inhaltsreicheres 
u. friſcheres Nhein⸗ Wein: u. 
BE EN heraus, das, v. unbefangener 
Heiterlkeit beieelt, die Jugend u. * Freuden be 
Bedeutend Gehaltvolleres bot gleich nach dem Er: 
deinen ber Proquelteinen. Didtung Friedrich 

odenstedt (geb. 1819) in jeinen Nedern des 
Mirza⸗Schaffy“. Der Erfolg war außerordentlich. 
Neben diejen naiven u, die Lebensluft feiernden 


u. hübiche fulturhiftorische —— anſprechen. 


Die Zeit der Reaktion vermochte den deutſchen Geiſt 
nicht allzulange niederzudrücken; bereits gegen die 
Mitte der 50er Jahre macht ji ein lang)ames 
Erwaden neuen, kräftigen Lebens bemerf: 
bar. Noch während 4 eine Triumphe feiert, 
erſteigen neue lebensſfriſche Epen, yolerh Viktor 
Shetfels (1826-86) romantiiche Dichtung: „Der 
Trompeter v. Sädingen* (1854), Au guſt Beders 
(geb. 1828) war nicht fünftleriich ausgebildetes, aber 
gedanfenreiches u. anmutiges lyriſch⸗epiſches Gedicht: 

ung Friedel, der Spielmann*, Rudolf Gott: 
&halls (geb. 1823) geiftvolles, mit meifterhaiten 
Schilderungen audgeitattetes, in außerordentlich 
ihöner Sprache geichriebenes Heldengedicht: „Carlo 
Zeno*, Baul Heyies (geb. 1830) humorreide, gra⸗ 
iöſe Novelle in Verſen: „Die Braut v. Eypern” u. 
Inliekti Yulius rofies (geb. 1828) mit tiefer 
Kenntnis des Herzens geihriebene epiiche Dichtungen: 
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Das Mädchen v. Ca j 
Yelter“ 2. Neben ihnen behandelte namentlich der 
Lyrifer Hermann zinge (acb. 1520) mit unge: 
wöhnlicher Meifterichaft Stoffe aus dent Völferleben. 
1867 eridjien fein ungelenfes, ftellenweiie aber groß: 
ar ,mpolankee Epos: „Die Völferwanderung“, in 
24 Öejängen. Dad Drama pflegten Freytag, Mojen: 
thal, Gottihall, Bradvogel, Hadländer, Wehl, 

riepenferl, Yudwig ꝛc. Gujtav Freytag (geb. 
1816) lieferte ein Weifterwerf in jeinem Luſtſpiel: 
„Die Journaliſten“ (1854), in dem er mit außer: 


D | orventlid) liebenswürdigem Humor der Verfekerung 


der Prefſe entgegentrat u. zugleich ein vorzünliches 
Spiegelbild der eriten Hälfte der 50er Jahre mitihren 
erregten Landtagswahlen, Verbrüberungsfeften ıc. 
bot. Salomon Hermann Mofenthal (1821 
bi81877) ichrieb das Volksjchaufpiel „Deborah* (180), 
in dem er mit ergreifenden Zügen den wieder neu 
auflodernden Jubenha der Chrijten zur Anschauung 
brachte, „Der Sonnenwendhof” ıc.; Rudolf Gott: 
ſchall veröffentlichte das patriotiiche Traueripiel: 
„Ferdinand dv. Schill”, das kunftreiche u. lebensvolle 
Drama: —— das feine Luſtſpiel „Pitt u. 
For"ıc; Adalbert Emil Brachvogel (1824-78) 
eroberte fi die Bühne durch jein padendes, wenn 
auch ſonſt an verichiedenen Mängeln leidendes Trauer: 
ipiel Narziß“ (1 —— Wilhelm Hack— 
länder (1316—77) lieferte das ſehr geſchickt ange: 
legte u. gut durchgeführte Luftipiel: „Der geheime 
Agent“, u. Feodor Wehl(geb. 1821) bereicherte Dad 
Repertoire mit einer Reihe munterer Heiner Luſt— 
ipiele, musligeng Robert Griepenkerl (1810 
bis 1868) u. Otto Yudwig(1813—65) nehmen unter 
diejen Dramatifern eine beiondere Stelle ein. Beide 
v. der Natur reich begabt, ſchienen, der erftere mit 
ben Tragödien: „Darimilian Robeöpierre* (1850) 
u. „Die Girondiften” (1852), der andere mit dem 
bürgerlichen Trauerfpiel „Der Erbförfter* (1853) u. 
der hiſtoriſchen Tragödie „Die Maffabäer“ (1855), 
eine neue Epoche des beutichen Dramas begründen 
u wollen; doch fehlte bei. Öriepenferls Stüden die 
este künftleriiche Reife, u. der dauernde Erfolg blieb 
hinter dem großen Eindrud, den beide Dichter bei 
ihrem erften Auftreten machten, merklich zurüd. Da— 
egen brang das rg dramatiihe Genie der ge: 
amten Zitteratur 19. ber, Ridhard 
agner(1813—83) troß der Verkennung u. Befein: 
dung, mit der er anfänglich zu fämpfen hatte, zu 
immer allgemeinerer Anerfennung u. ju einer künſt⸗ 
lerijchen Wirkung durch, deren faft a rd Stärte 
u. Ausdehnung ih heute noch faum überfehen läßt. 
Ebenjo groß als Dichter wie ald Tonieger, bildete 
Wagner aus der deutichen Oper , bie er erft mit dem 
höchſten dichteriichen Gehalt erfüllte, ein nationales 
mujtfaliiches Drama im größten Stil heraus u. be: 
gründete dieſe fünftlerifche That in geiftvollen theo: 


retifi riften, unter denen bei. „Das Kunſtwerk 
&.| der —* 1 


2 u. das —— eiche Werk „Oper 
u. Drama“ (1851) hervorzuh — Unter ſeinen 
dramatiſchen Dichtungen zeigten nach unbedeuten⸗ 
deren — — * ſchon Rienzi“ u. „Der fliegende 
Holländer“, mehr „Zannhäufer“, deſſen Tert 1843, 
u. „Lohengrin“, deffen Tert 1846 vollendet wurde 
die herrliche Umgeftaltung der früheren, dramatiich 

ift wertlojen Oper zum wahren Drama; großarti 
ab en wurde biejer Umſchwung durd) die au 
bichterii regen Schöpfungen der Tetra: 
logie „Der Ring der Nibelungen“, jowie der muſika⸗ 
Liihen Dramen „Triftan u. Siolde*, „Die Meijter: 
finger, Barfifal”, deren Terte 1852, 1857, 1862 u, 
1877 vollendet wurden. Neben diefen höchſten Be: 
ftrebungen im beutichen Drama gingen freilich au 
die niedrigften einher. So nahmen in 


die ſog. Poſſen n 
ihre bunten, alles bewitzelnden Kouplets ein Publi⸗ 
leicht unterhalten fein wollt 


iefer Zeit au 
roßen Aufihmwung, die bei. dur 


fum, das e, ami: 
fierten. Die befannteften Bofjendichter find David 
Kali — Emil Pohl, Fried— 
rich Kaiſer, Wilken, Mannftedt ic, Auf dem 
Gebiete des Romans machten ſich zunächit Die ver— 


ri”, „Farak Muſa“, „Der graue 


——— —— 


chiedenſten Beſtrebungen geltend, bis ſchließlich der 
og. joziale Roman ur Herrichaft gelangte. Zunädjit 
hrieb der aus den 40er Jahren bereits befannte Wil: 
!ibald Aleris feine vortrefflichen vaterländiichen 
Romane, in denen er ben mutlojen Batrioten große, 
— I ES ADer and er dent en Vergangen: 
heit entrollte u. durch die er neue Hoffnungen u. neue 
Thatkraft wecken wollte. Ganz diejelbe Abſicht hatte 
Karl Guttom bei feinen groben ——— 
Die Ritter vom Geiſte“ (9 Bde. 1 9 u, „Der 
Zauberer v. Rom“ (1858 ff.). Das erite Wert ift 
ir die Litterar: u. Kulturgeſchichte wichtiger; in 
ihm greift der Dichter, jtatt, wie Willibald Aleris, 
in die Vergangenheit, in die Zukunft, Als ein Ge: 
raile Gutzkows in dieſer Litteraturperiode iſt Der 
früh verftorbene, talentvolle Mar Waldau (Spiller 
v. Hauenjhild 1822—55), zu betrachten, der in jeinem 
Roman: „AusderJunferwelt“ebenfalls Zeitbilder bot. 
Die Verhältniſſe —— ſich mittlerweile in den 
meiſten deutſchen Staaten etwas geklärt, mehr u. 
mehr blidte man ruhiger auf den überftandenen 
Sturm zurüd, Handel u. Gewerbe begannen wieder 
fich zu heben, u. verichiedene Stimmen wurden laut, 
welche rieten, vorläufig mit allen Mitteln den allges 
meinen Wehlftand zu heben, Nationalölonomie zu 
ftubieren, Altienvereine zu gründen u. Fabrifen anz 
aulegen; nur veiche Völfer, wobei man auf England 
utete, veritänden frei u. glüdlich zu fein. Dieſe 
realiſtiſche Richtung fand ſchnell viele Anhänger u. 
machte ſich auch bald, jhon durch Riehl vorbereitet, 
in berRomanlitteratur geltend. Als der Haupt: 
vertreter derjelben ift GuſtayFreytag zu betrachten, 
der mit feinemRoman: „Soll u. Haben" 1855) mitten 
in die Kaufmannsmwelt hineinführte u. zeigte, wie ein 
armer Anabe durch Fleiß u. fittlihen Ernſt nad) u. 
— zum reichen u. glück a Kauf: u. Han en 
wird. Das mit großem Geſchick geichriebene Wert, 
das eine reiche Fülle meifterhaft gezeichneter Cha= 
raktere u. viele Humorreiche Szenen enthält .. 
einen außerordentlichen Erfolg, jo daß verichie ene 
andere Romanjcriftjteller die neue Freytagſche Rich⸗ 
tung ebenfalls einichlugen. Zange Jahre hinburd 
ipielten num Handel u. Wandel, Gewerbe u. Indu⸗ 
ſtrie in den Rontanen ihre Hauptrolle, od. ed wurde 
der realiftiihen Richtung auf irgend welche andere 
Weiſe Rechnun gie en, Die beliebteften Autoren 
find Friedrig iLbelm Sadländer, der auch 
viel mit got: u. —— eſchichten unterhielt, The o⸗ 
dor Mügge(l sh, Guftan vom See (8. 
Struenfee), Karl Frenzel (geb, m A. Emil 
Brahvogel, Vhilipp Balen (geb. 813 ‚Dtto 
Müller (geb. 1316 ulius Rodenberg (geb. 
1828), Edmund Höfer (1819—82 Bauidı e, 
Levin gr eh 1814— 83) obert 
müller (Eduard Duboc, geb. 1822), Karl v. Hol: 
teizc. Da ein reges verle rsleben auch in das Aus⸗ 
land führte, ſogar in ferne Weltteile, jo bildete ſich au 
ein Boden für den Reiferoman, den dann Friebri 
re ‚Ernitv.Bibra( —* 
Louis Armand (1908-89), Balduin Möll: 
haufen (geb. 1825) :c. kultivierten, Auch die Frauen 
verjuchten ſich mit Erfolg im realiftiihen Roman, u. 
—A ewald (geb. 2) leiftete jehr Tüch⸗ 
tiges. Ganz abſeits v. dieſen Autoren fteht Joſeph 
BıltorScheffelmitjeinem „Elfeharb* (1856), einer 
Geſchichte aus dem 10. Jahrb., die ein reiches, an: 
mutiges u, mit tiefer Kenntnis gezeichnetes Bilb der 
damaligen Zeit — Ebenfalls eine Sonder: 
ftellung nehmen aud) die vielen Dialektdichter 
ein, die jmed gm Zeil ſchon vor 1848 auftraten. In 
Boltein! her Mundart dichtete Klaus Groth (geb. 
819), als eigenartig humoriftiicher Lyriker auöges 
eichnet, u. Frig Neuter (1810— 74), defien höchite 
eijtungen in jeinen humoriitiichen Projaerzäblungen 
beftehen, in | ride Mundart Karlv, g tei, in 
pfalziſcher u. bayriicher Franz v. Kobell (1803 bis 
1882), ein urmühfg friſch emp 
I als liebensmwürdig:heiterer Nachfolger in der bay: 
riſchen Dialektvihtung Karl Stieler (1942-85) 
anſchloß, in öfterreichticher Jana Friedrid Ga: 


“ 
= 


ndenber Lyriker, dem 
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elli (1781-1862), der Berfaffer jcherzhafter Opern, 
offen, Schwänte, Lieber, Sprüde, Franz Stelz: 
amer (1502—74) u.a, 

Bei diejen mit mandjen jchönen 33 en gefrönten 
realiſtiſchen Beitrebungen erholte ſich das beutiche 
Bolt v. jeiner Mutlofigfeit, u, ein neues politiiches 
Leben begann zu puliieren, aber wiederum nicht olyne 
Kampf, nicht ohne den langen trüben Konflikt zwiſchen 
Boll u. Regierung, dem dann die Zeit des Nord: 
deutichen Bundes folgte. In diefer Jeit des Kon— 
tlittes u. Des Nordbdeutihen Bundes traten 
als £yrifer an SarzenBer (ge, Fe A: 
bert Träger (geb. 15%), Emil Ritteröbaus 

eb. 1534), Albert Möjer (geb. 1835) u. Karl 

erof (geb. 1815), der berufene eter religiöfer 
Dichtung, auf. Scherenberg übte großen Einfluß durch 
feine ſchwungvollen u. gedantenreichen Zeitgedichte, in 
denen er Eye der allgemeinen Stimmung den rigtigen 
Ausdruck gab; Möfer huldigte mehr einer peitmili 
ſchen Weltanſchauung u. (hu! formenichönestanzonen, 
Oden u. Sonette; Gerofs „Palmblätter“ (1857, jeit: 
dem in mehr als 50 Auflagen erichienen) find vs 
in der Anihauung, ihmungvoll im Ausdrud. Eine 
eigentümlide Gabe bot Scheffel in jeinen origi⸗ 
nellen, humoriſtiſchen Liedern, dieer u. d. T. Gaude⸗ 
amus“ zuſammenfaßte. Im Epos leiſtete Robert 
Hamerling (geb. 1832) Hervorragendes („Ahas: 
verus in Rom“, „Der König v. Sion“ ıc.). Zur Allit: 
jerabian geche Gem ber Ryapibe BB ih elm ordan 
eb.1819) bei jeiner Umdichtung der „Nibelungen“. 
s Drama hatte ſich in der Zeit v. 185970 eben: 
alla erheblicher Förderung zu erfreuen. Eine Reihe 
iftorifcher Dramen ſchrieb Heinrich —Aã 
815), in denen er vorzügliche Charalteriſtilen lieferte 
u. eineedle Gejinnung bewährte. Beſſer wie Kruſe er: 
füllten die — der Bühne Hans Hopfen 
(geb. 1835), Arthur Müller u. Paul Heyſe, die 
einen voltstümlichen Ton anichlugen. gur Hajftichen 
Tragödie jtrebte Albert Lindner (183188) em: 
por. Auf dem Gebiete des Luſtſpiel s wurde zwar 
eine Reihe v. heiteren, auch oft recht anmutigen Stüden 
geichrieben; die meiften Dramatifer unterließen es 
8 ihre Konflikte genügend zu vertiefen, u. lieferten 
er nichts v. eigentlichem Werte, Das ir brachten 
noch die Beteranen Benediru.Bauernfeld. Bie: 
lerlei v. verichiedener Güte boten der jehr tafentvolle 
— us Roſen (geb. 1833), der ftetö liebenämwürdige 

— — Pui ig Siegmund Schleſinger 

b. 1825) u. 8.4. © Peer, Auf kurze 

eit erregte zirpolgt Schaufert 
mit feinem in Wien preisgekrönten hiſtoriſchen Luft: 
ipiel: „Schad) dem König“ Aufſehen. Für den Ro— 
man eritand am Schluß der 50er Jahre ein jehr be: 
deutendes Talent in yriedrihdSpielhagen (geb. 
1829, „Broblematiiche Naturen*, „Hammer u, Am: 
bo5“, „Sturmflut“, „Zn Reih u. Glied“ ıc.), der die 
verichiedenen großen Zeitiragen, bei. die fozialen 
Kämpfe, zu Borwürfen feiner Werke nahm. the 
Kraft, energiiche Klarheit in der Char eichnung, 
Gedantenreichtum find bei. feine Borzüge. Aehnliche 
Grundjäge entwidelt Berthold Auerbadh in 
feinen geijt u. gemütvollen Romanen ; auch Ah lius 
Groſſe behandelt derartige Zeitfragen. Als Ber: 
faſſer ſehr lebensfroher, phantaſiereicher Romane 
machte Wilhelm Jenſen (geb. 1837) einen 
geachteten Namen. Spesifiih preußiſch ichrieben der 


mit einem jehr ficheren Sılir (1er —28 ichte A at y. AbaC hr 


ausgeftattete Georg Di 826—78) u. War 
Ring (geb. 1817); vorzügliche Schilderungen bes 
— — ü. un enö —— b — + Byr * 
5); Geſchichten aus den ſteyri pen erzählte 
—— —— Vetri en Rolegger 
geb. 1843); freundliche Bilder aus Altbayern ent: 
rolte Hermann Schmid (1815—80), dem fü 
etwas ipäter, realiftiich wahrer u. fraftvoller, Han 
Hopfen, 0 Aubmig Anjengruber (geb, 
u eRIE A Al geb. 1555) u. Maximi⸗ 
tanSchmidt(geb. 
Leben fiihrt und Leopold 
Bonden ichriftitellernden Frauen iftzunädft &. Dar: 


832) anſchloſſen; in das jüdische 
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litt (Eugenie John, 1825—87) zu nennen, die in 
ihren Romanen jwar den Gegenlägen der Zeit nahe: 
tritt, aber jich nicht eingehender mit ihnen beichäftigt. 
Als echte Ds behandelt jie ihre Fragen mehr mit 
dem Semüte, ald mit dem Verftande, Aber fie machte 
raih Schule; an Tiefe u. technischem Können über: 
trifft fie die unter ihrem Einfluß gebildete E. Werner 
—— Bürſtenbinder, geb. 1838). Aehnlicher Bes 
iebtheit erfreut sn Heimburg(B. Behrens, geb, 
1550), alle drei treterinnen des Familienblatt: 


Romans. Herber u. geiftig bedeutender it Emmm v. ah 
fin 


Dindiagt (geb. 1525), die fich bei. durch fernige 
Charakteriſti — Bedeutendes in der Cha— 
rakteriſtik leiſte Sophie Junghans (geb. rc 
reich an Bhantafie erweiit ih Wilhelminev. Hil⸗ 
lern (geb. 1836). Andere Romanicriftitellerinnen 
nd Claire v. Glümer, Luiſe Otto, da v. Diürings: 
eld, Adelheid v. Auer, A. v. Reichenbach (Brärn 
tduiy=Duc), A. v. der Elbe (frau v, der Deden), 
Franz. v. Nemmersdorf (rau v. Neikenftein), Lu⸗ 
bovifa Heiefiel ıc. Der Humor fand eine ganz vor: 
ügliche Pflege in dem originellen, geiftig fernge: 
Funden plattdeutichen Dichter Frig Neu er: t 
de Franzojentid*, „Ut mine Stromtid”, „Dörd: 
läuchting” ıc.) u. dem mehr träumerijchen, tief 
gemütvollen Wilhelm Raabe (af. Corvinus, 
geb. 1831, „Der Hungerpaftor“, „Der Schübberump“, 
Horader“ :c.). Beiden fehlt e8 an der Gabe, reichere 
dandlungen zu erfinden, fünftleriich zu orbnen u, 
in ipannenber Zebendigteit durchzuführen; boch fällt 
dieſer Mangel bei R ; 
Zebenserfahrungen jchöpft, weniger auf. 

Durch den Dentih:franzöfiichen Srieg v. 1870— 71 
wurde ber Strom der deutichen Nationallitteratur 
unächit auflurze Zeit aufgehalten; imneuen Deut: 
Igen Reihe ergoß er FR dann aber wieder um jo 


Igrif auf, die fich zwar nicht bis zu der be igen Be⸗ 


geifterung u. warmen \nnigfeit der Freiheitögejänge 


v. 1813 erhob, aber ein reiferes — Urteil | liste. 


offenbarte u. größere Formſchönheit aufzuweiſen 
* Das Beſie leiſteten Geibel, Freiligrath, Gott: 
chall, Groffe, gr Amann Senien, 
Träger, Redwitz. Mit köftlihem Humor wurde die 
Kriegsgeichichte behandelt in dem komiichen Helden: 
— „Der Deutſche Krieg 1870—-71* v. Phi: 
ipp Ulrih Schar a (dem Aeſthetiker 
Friedr. Theod. Viſcher). Mit dem zurüdkehren: 
den Frieden wurde auch jchnell die Pflege der übrigen 
Dichtungsarten wieder aufgenommen. Gemütvolle 
u. formichöne Lyrik boten Ludwig Bauer, Wil: 
heim Jenſen, Paul H —A der Meiſter 
der Novelle in Verſen, Graf Adolf Friedrich v. 
Schack (geb. 1815), der ſich mit großem Glück au 


= |in der epiichen Dichtung („Nächte des Orients“, 


bei. „Die Piſaner“ „Timandra*) verjuchte, Wil: 
elm Her, zugleich der größte, in der Vollendung 
der Form noch unübertroffene Meiiter ber poetischen 
Erzählung, die ihren Stoff aus den Sagen bes Wittels 
alters jhöpft, der durch Neinheit u. Bracht der Form 
entzüdende Heinrich Leuthold (1827—79), ver 
leidenichaftlich warme, dabei v. Geift, Wip u. Satire 
iprühende, auch im Roman u. in der Novelle viel: 
thätige Hans gene: Adolf Wilbrandt (geb. 
1837), B. I. Wi —9 Gräfin Widenburg: 
ten:c. Durch volfstümlichen 

Ton u. innige Einfalt bei mangelnder Formenpflege 
zeichnet fich die Lyril v. Martin Greif (geb. 1839) 
aus. Humoriftiide Epen, in denen zum Teil das 
—— Jagen nach Reichtum gegeißelt, zum Teil die 
ohe 
erben die Liebe gefeiert wird, ſchrieben Rudolf 
Sottidall, Julius Wolff (geb: 184), Ernſt 
Edjftein (geb. 1845), u. der Verfaſſer v. „Der neue 
—— u. nnhäuſer in Rom“, Eduard 
rifebad. 
ftrömung, welche fich bald nad) 


(et Plejaden“ ıc.), mit weniger Erfolg im Drama 


dem luſſe des 


ompert (1822—56). | ae — macht, deutlicher aus, Kernige Volks⸗ 


euter, der immer aus eigenen | fü 


rg — eftriegd: | ji 


erluſt beiungen, zum Teil in tiefen, jatten | önis 


Im’ Drama pricht jid) die neue Zeit: * * 
piung, f. 
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Er list 
te 


Evangelifi,m, 


Sm,Evargelif 
vangelista, 
m,Üvangeliit, 
vangelista, 
On ngeliit, 
eiftlicher,, der 
das Evangelium 
ot, m. 
Erangeliste, 
ın,Gvangelist. 
rangelistvi, 
n, Gvan« 
gelittenamt, n. 
Erangelistro, 
® n, Proteftans 
tismus, m. 
Erangelium, 
n, (Den. -ia), 
angelium, n. 
Erangelizar, 
® va, das (van- 
gelium verfüns- 
den od. prebinen. 
Erangelize,o) 
va, im ger 
lium  unterrich« 
ten. 


Erangelizza- 
re, (j) va, das 
Evangelium vers 


— lo,Dm 
vangelo Mn 
Evangelium, n. 
Erangile,fim, 
Evangelium, n. 
Erango., 
Abl.fürkvanze- 
o 


Erangta, @® 
Abt. fürevange- 
s 


Eranldua a, ) 
a, verſchwindend, 
verfallend, ver⸗ 
gehend, traftlob. 

Eranoulr,s'-, 
D vr, ohnmäds 
tig werden. 
Eranouissant, 
-e, a r Ders 
Ihwindend,lein, 
gering. 

Eranoulsse- 
ment, m, 
Ohnmacht, 6; Ber« 
aehen, n. 

raporäblle, 
berdunfibar; 
tig. 

Eraporaclön, 
® f, Ausblns 


vn, abdampfen. 
Evaporate, @) 
vn, verdunſten. 
raporateur, 
m, Berbuns 
ngsapparat, 
Eraporatio, 
‚Df, Aus⸗ 
binftung, f. 
Evaporation, 
‚Berdunftung. 


12 
Erapor6, -e, 


rieb Ludwig Anzgengruber: „Der | Da, leidtfinnig. 
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— ® —— v. Kirchfeld“, „Der Gewiſſenswurm“ ‚einem Meiſterſtück Fünftleriiher Kompo: 

‚ abbampfen, reuzelichreiber” xc.); bald darauf trat —A fition. Su gleicher Zeit erihienen die Romane v. 
5 5 In 1834) mit ſchwungvollen u. geijtreichen —— Bolanden (Biihof), Xeopold v. 


8’, vr, de 
gen, verrauden ; 


en er er hervor, die jich aber alle nur vorüber: 
chend die Bühne erobern vermochten. Einder ent: 


Sa der:Maf ſoch, A. Mels. Ungleich höher ftehen 
| bie —— poetiſchen Schöpfungen des unmittel 


son chagrin, | gegengejegten Richtung angehörendes, teilmeije mit | bariten u. gejtaltungsfä Higften —— en 
jeinem Aerger gene tiichen Ideen vermengtes Tenden ſtück mit | Erzähler an, eller 19): „Der 
Luft maden. groben u. verbrauchten Theatereffelten lieferte Hip: | grüne Heinrich“ (1854 f.), „Die Far : "Selbnyle” 
Eraporera, & Bonn —— in feinem „Vater Brahm“, Na: 855), darin „Romeo u. Julie auf dem Dorfe“, eine 
vn, verbampfen. eipeareihem Mufter entwarf Martin Grei eu "deuticher Novelliitit, „Züricher Novellen“ 
Ei 4 bie So le Tragödien („Corfiz Ulfeldt“, „Das Sinngedicht“ (1832) 20. Ihm ſchließt ſich 
ig — — Nero”, „Prinz Eug EUR Ein bedeutenderespramati: ee Weiter des —25*— Romans, ausgezeichnet 
während, — od. ment —— theatraliches Talent verrieten durch lebhafte Phantajie u. Farbenalut, Konrad 
Erasdotter ie \ Sühnendich ungenv. Joſeph Weilen (geb.1828, | Fer inand Weyer (geb. 1 5, „Niltgen Senatich“ 
f, Evatogıter, f. | „Triitan*, „Graf {yon “), er Ni el 1881, | „Der Heilige“) an. Als Novelliſt wie ge: riler ragt 
kmsmut,f) „Ngnes v. Meran*), Art itger (geb. 1840, gleich mäßig Theodor Storm (1817-8 $) hr hervor, 
m, Griweiterung, no e*) u. — ilbenbrug eb. 1845, | v. bedeuten * dichteriſcher Anlage, deſſen Kun t fich 
- du creuset, "Zi olinger” „Die Quitzows“ r Mennonit“, Ramentiie Inder oriatmellen! ei nungleiner& ral: 
Koi des Hodr "Väter u. Söhne“ ic). Ebenio Fr bier aus der | tere bewährt. Gewaltige Leidenschaft u. plaftische 
ofens, f. —— Fülle er Dramatifer als eigenartig —— raft belunden die Romane u. Novellen 
—— —— ————— ‚ „Aleran: v. Beige Voß (geb. 1051): 4 —— Rolla“, 
—— Fermalem⸗ Roft („Schmied ».| „Die Auferitandenen“ ac.; inen Dramen 
Erasif,-ve o|% Ru la“ J &. Tempe ten („ PA eine Ye Kr igedie Bü — "die trizierin" 
a, ausweichen. uliusMinding | „Pater erandra” 1c. Kulturhiitoriid 


Erasiön, Df, 
—** 
Entſpringen, n. 
Erasion, Ot, 
— > 
Ausflucht, ſ. 

Branlone, ® 
f, Entwei Aa 
Ausftuct, f, 

Erasire, © 8, 
Ausflühte ‚© 
wendend, winlel · 
ed. aus wei· 


Erasiro,(j)8, 
eis —* die: 


Erasiro ® 
Au ® . 
Firöch6, m, 
— —F 

55 f; 
bias 


* om 
‚Fretn = En 


aus fahren, 
— ———— 


fegeln, feindlic 
108 abren ’ ber» 


den, 
Ereilleur, © 
m, Weder, m. 
Erello velli 


perennieren. 


Even, ® 8, 
eben, nerade, wag · 


A (cher Großes dh, ), 


"Sa Karl Bleib: 
* er. Ev jal*, „Weltgericht”, „Der Dämon“, 
dord Bpron“ ıc.). Wit wenig Glüd pehanbeiit 

Broffe u. Sins, mit mehr Erfolg Wilbrandt 

Stoffe aus dem flaifiihen Altertum, berühmt bei. 

fein: „Grachus der Bollötribun“, u. die unzählige 

Male aufgeführte: „Arria u. Me salina“. Sur das 
leichte, unter Itende Zuftipie arbeiteten ver: 

Kanne Dramatiker mit großem Erfolge; es er: 


u. aus jüngiter 


nden aber nur wenig Stüde v. wirklicher Bedeu: 

ng. In den meiften Zuitipielen wird die Sudıt, 
ſchnell reich zu werden, der Börſenſchwindel 2c. lächer⸗ 
lich gemacht. Die beiten Arbeiten rühren v. dem talent: 
vollen Ndolf anal — ‚ „Un: 
erreichbar“, „Die Tochter des Fabricius 2c.), Ernit 
MWichert (geb. 1831), dem an franzöfiihen Muftern 
geichulten Paul Lindau (geb. 1839) her; mehr auf | Te 
den —— — Eifelt iſt es bei Guſtavvo. Moſer, 
9.8.0. Schweiger, Ostar Blumenthal ıc. ab: 
deiehen, neben denen noch zu nennen ſind: Fr Bür: 
ger, F. v. Schönthean, U. Börner, 2. Feld: 
mann, RKneiſelre. Von den feit 1871 erichienenen 
Romanen ift — — * erg —— 


fnterefant, v. ——— Beobachtung zeugend u. 
traftvoll in der Darjtellung find die 5 ovellen 
u. Romane v. Kar! Emil Franzos (geb. 1848); 
der, kulturgeſchichtlichen Schilderung geben einen 
breiten Raum die hijtoriichen Romane v. Georg 
Eberö (geb. 1837: „Aegy Yptilte Konigstochter 
Uarda“, „Homo sum Schweſtern“, „Die 
Gred“ x.) u. G. Taylor Ad. Hausrath, geb. 1837, 
„Antinous*, „Klythia“, „Setta*, „Eliriede*). Als 
Sumoriften v. ‚Beveutung traten # iga ard Schmidt: 
Cabanisu Ernit Edftein auf, der —5 — auch 
Verfa a ee ia une ero" Fax 
In den legten Jahren hat ſich unter — 
Einjlüffen noch eine junge naturaliftijche 
in unjerer Zitteratur gebildet, welche die an fi ob: 
—— u. geſchichtlich begründet en u. vorbereitet — 
ndenzen Emil Zolas, aus ihrem nationalen 
fammenbange los geriffen, in die deutichen Verbält: 
niſſe herüßerzufeiten jucht. An Talenten fehlt es bi — 
leineswegs; aber nur zu oft erſtickt in dem ft 
des sap den * —34 dieſer Schule pfle 
alle nit. 3 beiferen Zeiftungen, bei, im 
inben ſich * ihr m re jr eb, 1854: 


en 


geſchi Waldfried· v. Auerbach rkommenen“, u iefen „Drei Wei: 
welche die "allmähliche Hmbildung der Polttikhen fi: bar x) ‚ Karl Bleib eu Gi eb, 6 Schlechte 
ſichten Suüddeutſchlands vortre De Einen | Geielli af“, — n“) NE. Conrad (geb. 
obarti ‚Sünen”, in bem bot au’ —e 1846: tentan; der Lieber, Mas die — 

u nen”, in bem_er die een es raucht ie), Hermann Heiberg geb. 1840: „ 
olfed v. der Römerzeit bis thefer Heinrih“, „Ein Weib*, „ r Janusto 2 


wart pen bedeutender Kraft u. Anſchauli ‚eit u. 4 


nid 5% übertroffener un = Sprade fchildert. | dä 


on vorher hatte ben der deutichen 
Gelehrten in der „VBerlorenen Handichrift* muiter: 
aft gezeichnet u. in den „Bildern aus der beutichen 
angenheit“ treu die” wichtigsten Momente des 
deutlichen Lebens dargeftellt. * zwei gehaltvollen, 
aziöjen Romanen: „Kinder der Welt“ u. „m 
— denen ſich eine Fülle der wunbernolliien, 
urch die 
tellung — Movellen beigeſellte, 
4 


ER ey je die Sitteratur. Aus dem An: 
(gt. Jahrh. wählte Theodor Fontane 
Ans auch ala Lyrifer mit Erfolg t ätig, den 


Si eines preußiichen Romans „Bor dem Sturm“; 
in bie Zeit des vorigen Jahrh. qriff Eauball — 
Hall mit ſeinem Har durchdachten Roman: 
u des ſchwarzen — Er * J die 
Völlerwanderung verſe —* n 
—— den Untergang der ie an Hauli ſchil⸗ S 
an: „Ein Kampf um Rom“, an den 
* eine Tu asthlieht „Kleinere Romane“ aus der: 
ließen: licitas“, „Biffula“ 
la * ir eine Anz ahl anderer aus dem 
Born des nordiichen Mothosgeicöpft find, io: Sind 
Sötter?* u. Odhins Troſt“. In das Hafftiche Ulter: | 
tum führt Robert Hamerling in feinem Roman: 


größte Kunſt der pincholoniichen Dar: | f 


nur lofe 
* mit ihr WolfgangKirchbach, die talent: 
= en Brüder Heinrich u. Julius Dart u. a. zu: 
ammen, 

Neben diefer in Buchform ſich darbietenden u 
ratur eritand nun auch noch in den legten 40 Jahren 
eine reiche belletrijt —4 Jour nal iſtik (ſiehe 
Zeitungen 2 eitichriften 

Die deutihe Proſa Mn jeit 1830, ſowohl was die 
ormelle Rd den Stil, ald was die materielle, die 
Ermeiterung u, Vertiefung der Wiffenfchaft be betrifft 

erhebliche Fortichritte —— die geringiten noch auf 
Se Gebiete der Ph hie. Am meiiten hat die 
biftoriiche Betrachtung der nu. oh hie gewonnen in 
einer Reihe v. umfaſſenderen u telleren Werten, 
v. denen als die beveutenditen bie Scriten v. Eduard 
Heben Joh. Ed. Erdmann, Kuno Fiſche 


Menſchen untereinander“) aufgefhmungen; 


r, Friedr. 

Karl Prantl genannt fein mög en. Der 

Icgiichen —* —* won en fi mit Erfolg zu die 

Subien v. F. rendelenburg, Friedr. Ueberweg, 
—* Drobiſch, C. —— —* die — inneren Prinzip 

jehr serpliterte Biologie —— in 

ver Ark: eiie J dınann, K. Fortlage, 

3. Schaller, Roſenkranz, Michelet, Daub; Verföhnung 
der Roilofophie u. Religion uchten —3 Am: 
‚ manuel Hermann fichte u. Hermann Ulriei ; Beiträge 
"zu verfchiedenen —— gab in lichtvoller Weile 
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Fifung der in Eine Iuibänbige U. geitooße Auf: 


ung ber inneren u. äußeren Welt bieten die Ar: 
en v. Hermann Loße; endlich fällt in die jegige 
Zeit Die weitere Bere tung 3. Anertennung der 
vo unbeachteten Werke v. A. Schopenhauer u. die 
= opie des Unbewußten“ Eduard v. Hartmanns, 
ein Syitem voll fonjequent u.geiftreich durchgeführten 
Peiftimismus, das in Buryer Beit große Außbepnung 
nnen u. Aufmerkjamfeit erregt bat. Fuͤr die 
Keihetit qgfalieten fi) die Verhältnifie günftiger; 
einvorzügl. Werk verfaßte Friedrid Theodor Viſcher; 
Daneben jind die Arbeiten v, Zee Earriere, Weiſſe, 
Köftlin,Zeifing zu nennen. Ueber das Kom iſch e ſchrieb 
Arnold Ruge, über dad Häßliche Karl Roſenkranz. 
Ueber die Poeſie im allgem. verbreiteten fich Gar: 
riere u. Gottihall; über die Kunſt der veutichen 
zeoie ipr ch mit richtigem Urteil Theodor 
t aus; Ipeziell die Aeſthetil, ven Bau ꝛc. der 
Dramen behandelten Guftav Freytag, Rudolf Gott: 
eh ard Wagner, Wilhelm 
ticher 2c. Die Gejege des mündlichen Vor: 
232 entwidelten ſchließlich Roderich Benedir u. 
—* Pallesle. Auf dem Gebiete der Padagogil fehlte 
al 


indigei Theo: 


an einem neuen jchöpferiichen Talent; unter den 
in Ihöpferiichen Talent; unter d 
5 Schriftfteller jegensreich wirkenden Paͤdagogen 
iſt vor allen Friedrich Adolf — hervorzu⸗ 
a ferner Friedrih Wilhelm Klumpp u. Friedrich 
ward Benele zu erwähnen. Eine große Encyflo: 
päbie des gelamten Erziehungs: u. Unterrichtöweiens 
K. A. Schmid, eine Geſchichte der Pädagogik feit 
BWiederaufblühen klaſſiſcher Studien Karl v. 
Raumer heraus. Auf die Erziehung günftig einwir: 
tende Jugendicdriften verfaßten | ujtav Nierig, 
mann, Franz Otto, Ferdinand Schmidt, 
v. Gumpert, Klementine Helm, Clara Eron ⁊c. 
Einen bedeutenden Aufihwung nahın die Sprach⸗ 
wiſſenſchaft; ſowohl das Weſen der Sprache ſelbſt 
wurde nblicher erforſcht, als aud) die Kenntnis der 
inzelnen Sprahftämme u. Sprachen erweitert u. 
ieft. In erjterer Beziehung bauten teils auf dem 
v. W. v. Humboldt gelegten Grunde, teils jelbftändig 
weiter 8. W. L. Leu. A. F. Pott, H. Steinthal, X. 
Geiger, Den. tüller, in England lebende 
ꝛc.; in zweiter gab die von Franz Bopp 
u. b Grimm begründete vergleichende Gramma⸗ 
wit indogermantichen Spraden den Anſtoß zur 
Neugeftaltung der Grammatik der einzelnen biejem 
Stamme angehörigen Spraden. Das vergleichende 
————— haben A. Schleicher, Adalbert Kuhn, 
U. Fid ac. bedeutend gefördert; v. den einzelnen Spra⸗ 
5 wurde die altindiſche durch Bopp, Chr. Laſſen, 
Rn. D. Bö tlingt, Th. Benfey, A. Weber, die 
en r. Spiegel, 9. Brodhaus, M. Haug, 
2 uſti, die flawi ar x Miklofich, A. Schleicher, 
ee et “7 Ten € Ss men hi 
eicher , die feltifche durch J. K. Zeuß u. H. Ebe 
grammatiih unterjucht. henio wurde das jchon 
vor diejer Zeit durd Gottfried Hermann, Gottfried 
Bernhardy, Karl Reiſſig angebaute Feld der klaſſiſchen 
Grammatik nunmehr uch F. Ritſchl, Th. Bergt 
u. vor allen Georg Curtius weiter gepilegt, ebeno 
das der romaniihen Sprachen durd) Friedr. Diez auf 
neue Grundlage geitellt, v. N. Delius, A. Muſſafia, 
A. Tobler, Konrad Hofman auögebaut, endlich das 
ber germanijchen begründet v. jalob u, Wilhelm 
Grimm, grammatitaliih u. lerikaliich durch eine 
Re —* Forſchern vertieft, K. Lachmann, M. 
—— einhold, Joh. Kelle, K. Bartic, K. Mul⸗ 
Work 
* Sprachſchatz des Althochdeutſchen G. F. Bened 
3. Benede, 
Fr. Muller Sr Barnde (Lexilon des or s 
deut den D. Sanders (Wörterbudp des Neuho 
deutihen), 8. MWeigand 


buch der got. Sprache), J. W. Graffu. Maß: 


. Hildebrand, M. Heyne, 

M. Lerer ald Fortſeher des v. den Gebrüdern Grimm 
begonnenen großen Worterbuches der neuhochdeut⸗ 
ſchen en Auf dem Gebiete der jemitiihen Spra⸗ 
—* waren H. Ewald, F. Hitzig, J. Gildemeiſter, E. 
ödiger, 9.2. rleiicher tätig. auf dem der uralal: 
taiſchen W. Schott u. 9. C. v. der Gabelentz, auf dem 


i 
RW. Scherer, 2. Vernaleken, 2, Diefenbadh |. B 


Deutſche Litteratur. 
der amerikaniſchen E. Buſchmann, auf dem ber alt: 


ägpptiichen R. Lepfius, G. Ebers u. 9. Brusk — ehen 


n nicht — ** Grade entwickelte 
Studium der Natur zu hoher Blüte, Durch umfatjende 
Forihung u, edle Spraderagt Aleranderv.Humboldts 
„Kosmos“ hervor; ipäter drang die eine neue Natur: 
auffafjung bedingende Darwinjche Theorie dur, mit 
einer ganzen Rebe neuer Werke, unter denen die v. 
€. Hädel v. weitefter Bedeutung find. au weſent⸗ 
lichem Sinne neu affen wurden die Disziplinen 
Fa — u. Anthropologie, deren Erforſchung 
in den 
lehrter wie J. Müller, €. iö:Neymond, €. 
Prlüger, A, Fick ruht, deren Ergebniffe weiteren 
Kreiten zugänglid zu machen J. Moleichott, 2. Büch⸗ 
ner ıc, in weitverbreiteten Büchern verſucht haben, 
N verihiedenen Zweigen iſt durch wiſſenſchaftliche 
Forſchung R. Birhow thätig. Im beſonderen be: 
arbeiteten die allgemeine Naturwifien a 
milian Perty, Otto Ule, H. Rebau, Yenz, öbler, 
Burmeitter, Roßmäßler, Maſius 2c.;die 
Geologie Zeopold v. Bud, nhard v. Cotta, I. F. 
Diet, Karl Friedr. Naumann, Oswald Heer, franz 
v. Kobell, Quenftedt; die Botanik H. Mobl, M. J. 
Schleiden, J. Sachs, Hofmeifter, J. Hanftein, H. R. 
Goppert wendener, A. de Vary; die Zoologie 
Eduard Pöppig, Alfred Eduard Brehm, Friedri 
v. Tichudi, Karl Vogt, Leudart, Ludwig, Kar 
Ruß, Hermann Maſius xc. Der Chemie eröffnete der 
Kat, Bi, a v. Liebig ganz neue Gebiete, bie Stöd: 


ineralogie, 


ardt, Otto, Kolbe, Streder, Hofmann, A. Kekule, 
iölicenus, ger ıc. weiter bebauten. Wire: 
nomifche Werke verfaßten J. 9. Mädler, Klein, Lit: 
trow, Zöllner 2c. Auf dem Gebiete ber Länder: u. 
Bölterfunde ſetzten die bahnbrechenden Forſchungen 
Karl Ritters in umfaſſenden Werten fort O. Peſchel, 
G. A. v. Klöden, H. A. Daniel, er Nagel, ne 
denen ſich nicht minder zahlreiche Forſcher u. Reiſende: 
Adolf Erman, Ida Pfeiffer, $: arth, Karl v. 
Scerzer, ——— Wagner, Au ut termann, 
Adolf Baltian, Theodor Heuglin, Ho 
Avẽ Lallemant, Ferdinand Hodhitetter, die Gebrüder 
v. Schlagintweit, Georg Schweinfurth, Gerhard 
Rohlis, G. Fritſch, Fr. v. Hellwald, F. Gregorovius, 
Nahtigal, Juncker, Zöller, Wißmann, Baulitichte, 
Chavanne, J. A. Fiſcher, Lenz, Semler, Hübner, Os: 
wald, Stoll, v. d. Steinen ze, verdient gemacht haben. 
Die Weltgeihichte erfuhr die verihiedenften u. man: 
nigfachſten Bearbeitungen. Allgemein überfichtliche 
Weltgeichichten jchrieben Heinrich Dittmar, Karl Wer: 
nide, Heinr, Nidert, G. Weber, N, rin Leopold 
Ranfe; den tathol. Standpunlt vertrat vor allen 
Janſſen. Einen reaftionären Standpunkt nahm Hein: 
rich Leo in jeinem „Lehrbuche der Univerjalgeichichte* 
ein. Eine allgemeine Geihidhte des 18. yeheb. 
unternahm E. v. Noorden, eine des 19. Jahrh. G. Ger: 
vinus; eine allgemeine politiiche Geſchichte der Ge: 
genwart erihien v. W. Müller, In der alten Ge: 
ſchichte bietet — Zeitraum für die indiſche Das 
Wert Ch. Laſſens, für die perſiſche das Fr. Spiegel, 
für die hebräiiche das H. Ewalds, für die —8 
die E. Curtius’ u. ©, F. Gerpberoe ‚für die römitche 
die Th. Nommiens, Schillers (Kailerzeit), K. Peters 
u. A. Schweglers; die Gejchichtedesgejamten Alter: 
tums bis auf Berifles ſchrieb May Dunder, eine 
Sittengeihichte Roms Friedländer. In nicht ge: 
ringerem Maße haben O. Rüller, 2. Breller, G. Schö: 
mann, Th. Bergt, L. Lange, D. Jahn, W. S. Teuftel, 
t. Burſian ꝛc. die Kenntnis der benachbarten Dis: 
iplinen gefördert. Die allgemeine Geſchichte bes 
eutichen Volkes stellten dar: Luden, Harl Wilhelm 
Böttiger, Heinrich Rüdert, Johann Georg Auguft 
Wirth, W. Zimmermann, Duller ze, In Speſial⸗ 
geſchichte wurde Vorzügliches aeleiftet. Die Geichichte 
der Böllerwanderung erzählten Ed. v. Wieteröheim 
u. Reinhold Ballınann, die Geichichte des erſten Kreuz⸗ 
zuges Heinrich v. Sybel, die Geſchichte der deutichen 
Kaiſerzeit in trefflicher Weile Friedrich Wilhelm 
Gieſebrecht, die Geichichte der deutihen Monarchie 
v. ihrer Entftehung bis zu ihrem Verfalle Ernit Fried⸗ 
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ih So ‚ die Gedichte G 
ti em ra Dh Die Ge: 


öner Sprade Wilh. Zimmermann, das Zeitalter 
er Reformation in den verichiedenen Ländern der 
Meiiter der modernen Geſchicht Genen Leopold 
Ranfe, die —— der et en Höfe der oft 
ſehr unzuverläffige Karl Eduard Behie, den Dreißig: 
ährigen Krieg Gindely, den fpaniichen a rn 
eonard Ennen, die Zeit Friedrichs ded Großen 


dichte der fran — 
lution 9. ybel, die Geſchichte ands 
vom Tode Friedrichs II. bis 1815 Ludw. 


# “ örer, 
Kante des großen Bau ieges bearbeitete in 
d 


l 

ſſer, 

die Geſchichte der efveiungätriege Heint. Ludw. 
Beige, die deutiche Geichichte im 19. Jahrh. H. v 
Treitichte, v. 1815— 71 Oskar Jäger u. K. Klüpfel, 
bie Geſchichte des Deutſch-franzoͤſiſchen Krieges v. 
187071 Georg Hiltl, Fechner ıc., welche ——— 
erichöpfende u. durch klären Stil ausgezeichnete Dar: 
ung des preuß. Generalitabes weit übertrifft, 
rner ragen hervor : Wattenba 


efreiu Stine), Stenzel („Beichichte der 
+ — a te Des 


aßte aud) eine *— 
liche Geſchi exanders des Gr, u. des Hellenis⸗ 


er Stadt Rom im Mittelalter“), Reu⸗ 
mont, welcher denſelben Gegenſtand behändelte, 
Arnd ( dr des Uriprungs u. der Entwidelung 
bes franz. Bolkes“), Wilten („Beichichte der ur 
süge ): merayer (Geſchichte Moreas —— 
—— Havemann („Beichichte des Aus: 
angs des Tempe! herrenordens N, Stein (Geſchichte 
ozialen u in Frankreich“), K. F. Neu: 
ten die are ber vereinigten 
Staaten v. Amerika dar. Felir Dahn — die Ge⸗ 
je der Germanen in vorfarolingiicher Zeit. In 
Heeren u. Udertihen Unternehmen „ eg te 
der europäifchen Staaten” ragen u. a. hervor: Dahl: 
mann (Dänemark), Herrmann (Rußland), Lappen: 
berg u. Bauli (England), Leo (alien); in ber Leip⸗ 
ziger (Hirzel) Sammlung der — — der 
neueften Zeit: Baumgarten (Spanien), v. di 
Rußland 
pringer (De terreich). Ebenio fanden Die Nechts⸗ u. 
Staatöwifienihaft in R. v. Mohl, J. 8. Bluntichli, 
. dv. Holgendorff, die Nationalöfonomie in H. Rau, 
. Roicher, 2. v. Stein hervorragende Dariteller, 
Die — ſKtirchengeſchichte, deren Darſtellung der 
—— e Neander nur bis gegen das Ende des 
ittelalters geführt hatte im Sinne der Alt: 
lutheraner Hetnt. Ern tierd. uerile, ferner jehr Har 
u. in edler Sprache Karl A. Hafe, auf genaue Quellen: 
forfchung geftügt 3.2. Giefeler, freifinnig $. €. Baur, 
ie ältere —— u. die Ge der Kirche 
des Mittelalters Karl Rud. Hagenbach, die Geſchichte 
re Hefele, bie Geichichte der Dr te im 
16. u. 17. Jahrh. Leopold Nanfe, die Geſchichte der 
Reformation G. Weber, K.R. Hagenbach, Forſchungen 
u verichiedenen Perioden mit umfaflender Gelehr: 
Famteit J. J. 0. Döllinger. Die Kulturgeichichte ift 
erft jeit etwa 40 Yahren das Stubium ber Gelehrten 
eworden, Die ältefte allgemeine Kulturgefchichte der 
enichheit ſchrieb Friedr. Guſt. Klemm Eh 1843 
bis 1552); dann *X Ernſt Wilhelm Gottlieb Wachs⸗ 
muth mit jeiner „Allgemeinen Rulturgeichichte”, nach: 
bem er bereitö v. 1831— 39 eine „Europätiche Sitten: 
gelhichte vom Urſprunge vollstümlicher Geitaltungen 
18 auf unfere Zeit“ herausgegeben hatte, Die Kultur: 
geiat te ın ihrer natürlichen Entwidelung bis zur 
egenwart jchilderten dann noch v. zwei ganz ver: 


ſchiedenen Standpuntten aus ©, Fr. Kolbu. F. v. Hell: | B 


wald, Eine umfangreiche Kulturgeichichte der neueren 
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ors VII. v. firdh- | Zeit lieferte Otto Henne am Rhyn, eine ——— 
fr eine 


turgeichichte des 16. Jahrh. Karl Grün, 
geie ichte ber 38 Zeit J. J. Honegger, eine 
e Kultur: u. Sittengeſ ichte u. aud) eine Ge⸗ 
ſchichte der deutichen Frauenwelt Johannes Scherr, 
eine wertvolle u. gründliche Hulturgeihichte des 
beutichen Volles in der Zeit des Heberganges aus dem 
eidentum in das Chriftentum Heinrich dert. Das 
8. — Karl Biedermann in feinem 
Werfe: „Deutichland im 18. en Beiträge zur 
—— te der Iegten Jahrhunderte lieferte 
namen . . 9. Riehl, meijterhafte Schilderungen 
u. Charafteriftiten gab Guftav Freytag in feinen 
Bildern aus der deutichen Vergangenheit”; hubſche 


ltur⸗ 


Stixen brachte G. L. Kriegk in feinen „Deutichen 


Kulturbildern aus dem 18. Jahrh.“ Ueber die Ko— 
meunde jchrieb ein wertvolles Werk Hermann 
Beiß;überdiedeutichen Trachten u. Moden ein gründ: 
ti Bud Jakob v. Falke. Die — ichte behan⸗ 
delte zunächſt ran; Kugler, dann m Lübke; 
eine große, auf ben gründlichſten Studien fußende 
Geſchichte der bildenden Künſte gab, unter der Mit- 
wirkung v. Karl v. augen, Karl Friederichs Rudolf 
Rahn, Wilh. Lübke u. Alfr. Woltinann, Karl Schnaaie 
eraus. itere kunſtgeſchichtliche Werte ſchrieben 
tagen, * Braun, Ott u. Riegel, Herm, 
Grimm, Jakob Burdhardt, . Springer, $. ufti, 
A. Roſenberg ꝛc. Die Litteraturgeihihte wurde in 
jeder Beziehung eifrig gepflegt. A —— Litte⸗ 
raturgeſchichten verfaßten Johannes Scherr u. Adolf 
Stern, eine allgemeine, fehr umfangreiche u. gelehrte 
Geichichte des Dramas bearbeitete &, Klein, eine 
allgemeine Geſchichte des Romans gab F. Bobertag 
eraus, Allgemeine deutihe Litteraturgeihichten 
Grieben: Leo Cholevius („Beichichte der deutichen 
oefie nach ihren antiten Elementen“), G. G Gervinus 
Geſchichte der Nationallitteratur der Deutichen“ 
v. 8. Bartich neu bearbeitet), K. Gödeke („Grundri 
zur Geſchichte der deutichen — Karl Aug. 
oberſtein („Grundrif der deutſchen Nationallitte⸗ 
ratur“, v. K. Bartſch neu bearbeitet), Wilh. Scherer 
( Geichichte der beutichen Litteratur"), H. Kurz („Ges 
ichte der deutichen Nationallitteratur*), Otto Ro: 
ette ( ge e der — Dr) Aug. 
Sriebr, Shrift, ilmar („Borlefungen über Die Ge: 
si te der deutichen Nationallitteratur*), Wilhelm 
a agel („Geſchichte der deutichen Litteratur“), 
D.v. Seirner („Geichichte des deutichen Schrifttums“). 
Die Neuzeit wurde mit befonderer Vorliebe behandelt: 
Dtto Friedr. Gruppe ſchrieb eine Gejchichte der deut: 
Igen oeſie in den * drei Jahrhunderten, Julian 
midteine&eichichte des geiftigen Lebens in Deutſch⸗ 
land v. Leibniz bis auf Leſſings Tod; Lemde die Ge: 
chichte der deütſchen Dichtung v. Opik bis Gottſched; 
ohann Wilh. Löbell begann die Entwidelung ber 
deutichen Poeſie v. Klopftods Auftreten bis zu Goethes 
Tode darzulegen; Joſ. Hillebrand lieferte eine Ge: 
schichte der deutichen Nattonallitteratur feit dem An- 
{ange des 18. —————— ettner eine deutſche 
itteraturgeſchichte 18, Jahr ., Karl u. ©. Emil 
Barthel eine deutſche Nationallitteratur der Neuzeit, 
Julian Schmidt eine Gefchichte der deutichen Litte: 
ratur des 19. Jahrh., Rud. Gottichall eine Geſchichte 


tun h h k 
hie des Göttinger Diterbundes, Rud. Haym ein 
meifterhaftes Werf über bie romantiiche Schule, Rob. 
rutz eine Geſchichte der deutichen Litteratur der 
egenwart (1843-58), Fr. ang — gab geiftvolle 
Vorlefungen über den deutichen Homan der Gegen: 
wart, u. Paul Zindau „Dramaturgiiche Blätter”, Bei: 
träge zur Kenntnis deö modernen Theaters in Deutich- 
land u. —— eraus, Dazu fommen zahlreiche, 
um größten Teil wiffenfchaftlich gediegene u. formal 
— ausgeführte —————— aus —8 wie 
ur ausländiſchen Litteraturge gie ev. Wild. dere, 
rih Schmidt, Th. W. Danzel, R. v.Lilieneron, Mich, 


ern . Dünger, Aug. Sauer, Franz Munder, 
B. ae 3. Sinor, # re Greitenad‘ 


B ıt a . - y J 
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8: Sambel, 9. Palm, G. Milchſack, P. Nerrlich, 9. 
kg 8. Yeig er x. Litterarhiitorii e Werfe iiber 
ifüiche Aiteratur verdanfen wir O. Müller, 
G. Bernhardy, W. S. Teuffel, TH. — W. Chriit: 
auf dem Gebiete der orientaliichen: ber, W 
Scott; Hammer-Burgitall, Schad (ſizil. u. | 
Araber); über die Ag jüiche Zitteratur jchrieben: | 
€. Arnd, 5 T, m eon Schmidt, Herm. ttner, 
Ferd. Era — eng‘ —* Anton Bettelheim ıc.; 
über die engliiche: Koh. Scherr, Herm erm. Hettner, ©. — 
Gervinus, ; — ‚Ulrici; ; über Die fpaniiche 
Dobm, gemde u. Tidnor; über die niederländiſche 
Jonfbloet; über die italienische: Ruth; über bie io: 
wii : Mictiewicz. Die litterariiheKrititü en 
ur eitdie, scie Senat, bie „Leutie en“, 
as „Litterariiche —— ie „Deutjche Litte⸗ 
raturzeitung“, das „ Sitteraturblatt“, das 
„Magazin für bie @itferaturten An. u. Auslandes“ ıc. 
Einen allgemeinen Ueberblick über das geiftine 
Leben der Ge enwart —— u geben die 
iere Zeit“, die ide Rund: 
— die G Die 








y ” 


beim Schlegels Uebertr ng Ente hen die dv. Pub 
Mommien, julegt v. Michael * 


sw eraußgeg, 
das dem englifchen Dichter das Heimatsredht in ber bi hen 
Atteratur derſchaffte. Weitere jhäybare Arbeiten lieferte Schlegel 
durch bie Hebertragung v. Galderonfden Dramen u. Brudftüden, 
aus Dantes, Petrarcas, Boccacrios, Ariofts, Taſſos Gervantes'rc. 
— eher Ludwig Tied Gervantet’ „Don Duigote* voll- 
8, Sleisjans BVortre ig leiſte te uur felben 
ietrih Gries durch bie Ueberſe v. Taſſos 
Jeruſalemꝰ u. Arloſta „Rafendem Roland", Durch 
den großen Erfolg die ſer eine ganz neue Welt erdffnenden Ueber⸗ 
—— ewann die Atteratür des Auslandes plotzlich ein all⸗ 
gemeines erefle, u. andrerieits die beutihe Eprade an Ges 
Ihmeibigfeit u. Gelentigteit in Rachbildung fremder Metren u. 
Gedanten; aber indem neben ben Berufenen eine Maffe v. Uns» 
berufenen ji an das Heberfegungsmwert machten, wurbe nidt 
felten der Geſchmad verflacht, da dem Publifum der frembe 
Stoff obme jede — geboten wurde. Aus dem Fran 
rw überjehten Wolf Grafo. Baubif — — men), 
ard Duler, Ferdinand Freiligraih, DO. 2.8. Wolff u. 
2. 2 (Molitres Luftipiele) , & Biebo 322 Dramen), 
be Auoff, E. Schröter (Voltatrefhe Dichtungen), C 
o, Gauby, Beeren. 8, Suse. Aufius Rodenberg ( 
rangers Pieder), Pfizer, & Barthel (verfdhiebene Gedichte 
v. Bictor Due. Yamartine, Duft, Bionyg, R. Martin xc.), 
2. Pfau u. M. Hartmann (Bretoni che Volfslieder), Weibel u, 
Leuthold (5 Dider franzöfijher Lyril), P. Lindau, Wild. 
—— — Dichtungen) zc.; u "dem —286 
epp, R. Eimrod, M. Rapp u. 9. Steller, Yultus Körner, 
© Sn: 2. Ereger, N. Delius, ©. Herwegh, P. Heyſe, 
. Kur, , Bilbrandt Shateipeares Dramen), Fr. Boden⸗ 
t, Benno Tihiihwik, . Blldemeifter (Shafe * Sonette 
u. in vorzüglidier Weile Byrons Dichtungen), Here 
(Shaleipeares „Benus u, Abonis“), ©. ©. AR . Böttger 
(Miltons, Byrons, Popes Ditungen), 8. F. L. Rannegieher 
(Beaumont u. frletherb dramatiſche Werte), F. 2. v. Stolberg, 
7 W. Ahlwardt (Diften), Th. Delderd (Ahom. Moores poe= 
e Werlke), Ph. Rauffmann, A. vd. Winterfeld, Heinke (Burn), 
” Laun, 2, v. Plönnies (einzelne Dichtungen v. Th. Moore, 
Burns, Bongfellow 2.) 2c.; aus dem pieilentiatn D. ®. 
Soltau «Boccacrios „Decamerone*), R. F. L. Kannegieher, 
Ropiid, König Nohann v.Sacien, ER Kotter, Rt. uc Gitner 
(Dantes „Böttlihe Komödie”), Örfter, W. ſtru | 
(Petrarcas Didtungen), K. Etredjuß, rz (Mriofts „ 
ſender Roland“), &, — — —ã Gedihte). | 
Rob. Dereresuion. Heyſe (Giacomo Leopardis Gedichte 1c.), 
ol slieder aus Atalien), O. @ilbemeifter zc.; 
aus gg Beriugiejtjäen 6. G. Heike, 3. 3.6. Donner, 
BoohsArtofiy, 2. v. Arendtſchild (Dichtungen d. Gamoens), 
—* Wittich a de Gajiro v. Gomes) ; aus dem Spaniihen 
a. F.v. Shad (Spanijhes Theater), Dohrn (Spaniſche Dras 
men), Martin (Balderon), Fr. Diez (Attipaniihe Romanzen), 
@. Seibel (Bolfslieder u, Romanen der Spanier), Braunfels 
(Gervantes’ „Don Quirote”) c.; ausdem Standinaviſchen 
u. Altdeutihen NR. Simrod, "unermüdlich thätig, dem deut 
ſchen Bolke feine alten poetihdhen Dentmäler ju verdeutlichen u. 
in Erinnerung zu bringen, F. H. v. der Hagen (tieder ber äl« 
teren Edda, Nordiſche enromane), Yalob u. Wilhelm 
Grimm (bie Lieber alten Edda, Altbänifhe Heldenlieder), 
ann Fury, Wilhelm Serh („ Zriftan“ —— v. —— 
Roman Wörner („Nibelungenlied" u. 
N. Prup (Holdergs &ı zur 
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), &. Mohnile (Zegners „Fritbjofßiage”), . 8. 

ieber (Exit Sjöbergs Gedichte) x; aut dem Slawiſchen 

—* er (Mictiewicz Sonette), Fr. "Bodenfledt ¶Dichtungen 
der Ruſſen Lermontow u. Puſchkin), Sa d. Düringsjeld-Reinss 


berg Bohmiſche Moien*, „tihedhiice Volkslieder), Aappler 


. (Boltslicder der Serben) :c. ; aus dem Ungariichen Stertbeny 
. | (Petöfls Gedichte) zc.; aus der orientaliiden Vitteratur 


Joſeph v. Hammer (. Geſchichte der jhönen Redefünfte Perfiend“, 
eine Blütenleje aus 700 perj. Dichtern), Joſ. Görres (Schah ⸗ 
nameh v. jFirbufi), „p Rüdert (Malamen bes Hariri, die 
indiſche eh Damajanti, das perj. Epos „Roftem 
* ar ben „Storan“, bat alichineſ. Liederbuch „Säiling”), 
. Ehad (rgeldenfagen des Firduft“, „Stimmen vom 
——2 Poeſie u, Kunſt der Araber in Epanien u. Sizilien“), 
Lobedanz (Ralidejas Dramen „Satumtala” u. „Bilramorvafi"), 
. Daumer, A. Elifien, ib. Höfer, Das Müller, Th. Auf · 
tet, "Feige 2c. ; auß der Maffiichen Litteratur der Griechen u. 
Römer, nadıdein die Homer· Ueberſehung d. J. O. Voß den Weg 
rn hatte, Schleiermacher (Plato) 3 Sihamig gene, 
eihylos, Sophofie, Euripides Ariftophanes), 4.3 
(Plautus, Terentiuß, Homer, Yeihylos, Sopholles, Euripibes, 
inbar), 3. &. Droylen (Heihylos, — —— artung, 
ribe Guripibe), Tycho Mommfen (Pindar), Rapp (Plautus), 
enfey (Terentiuß), Mojer u, Pauly (Seneca), —26 i 
Döderlein, Strodtmann, Bacmeifter (Horatiu), Th. 
Wertphal(Gatulus), W. &, Weber (Aupenal), T 
Roth (Zacituß). Neberhaupt find die nur einigerma en belannten 
turned bes tlaſſiſchen Altertums jämtlid in die deutiche 
Sprade üb . Neben diejen Neberfegumgen der poetiichen 


——— des Yutlandes entitanden endlih nod in reidhhals | Da, —— 


- Fülle Mebertragungen ber hervorragendſten proſaiſchen 
erle des ſelben. 


Die litterariſche Produltion der Gegenwart iſt 
—— reichhaltig u. regſam; im allgem, 
aber — ch die modernen deutſchen Dichter u. 


ſteller mehr durch Sicherheit, Gewandtheit, 1; 


— der äußeren Forin, als durd zu e des 
& alts, een En des 
nitterefchen Sin) —— uf dem dramatiſchen 
elletriſtiſchen Gebiete hat ſich die überwiegend 
große Maffe nicht über die Flachheit der Tages: 
itteratur erhoben od. verdankt zum Teil ihr Dajein 

nur äußerlichen Reizmitteln. Daneben zeigen fd in 
der Aritif wie in der Produktion unverfennbare 
Merkmale eines —— zum Beſſern; doch be: 
finden ſich gen reformatoriichen Elemente jet meift 
ze. in unllarer Gärung, aus der vermutlich nur 
— künſtleriſch ſchöne, mit neuem Lebensgehalte 

te Gebilde hervorgehen werden. 

runs Siebe bier die auf ©. 368 unter Litteratur⸗ 
ame verzeichneten Werte, die größtenteils in verſchledenen 
Hagen erihienen, Ein reihhaltiges Verzeichnis ſämtlicher 
rn deutihen Echriftfteller (ca. 20000) u. der 
verfaßten Werle bietet der jährlich erſcheinende „Deutiche 
— — brög. v. Joſeph urſchner, 
der es auch in ſeiner, ca. 200 Bände umfaſſenden „Deuts 
[hen NationalsPitteratur* (ebd.) unternommen bat, 


va 
us), 


— — u. 4 t der ſeder 


v. ihnen |$ 
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Eversif, -ve, 
LÜa,umftürgend, 
jeritörend, 
Ererslo (von 
everto), Onls«D 
f, Ummerfen 
Serftörumng, ee 
Erersion, @ 
Umfturg,m; Ber 
förung, f. 
Erersion,Df, 
Umfturz, 
Ererslön ‚® 
f, Umftugj, m; 


Verftörung, 
Erersione, D 
f, Umftun;, m. 
Erersiro, (ü 
a, umfürgend, 


Erezgetnl, @ 
vn, —— u. 


o 


Sbefler fahren. 
Erezö, fü) Aus 
der, n; Au 
vfolyam, ® 
Jahrao — 
Beitic m. 
BriBvike),@ 


unter Mitwirkung zablreiher deutſcher Pitterarbiftorifer, @oden, 


* deutſche Attera tur v. ihren Anfängen bis zu Goethes Tode 

in ihren charalteriſtiſchften Werten mit entſprechenden Ein« 
feitungen u. Anmerfungen in einer auß der inneren (Fnts 
twidelung der Litteratur bervorgebenden Reihenfolge heraus⸗ 
zugeben (Berzeichnis fiehe aufdem Vorſatzpapier biejes Bandes), 


Deutſche Morgenländijche Geſellſchaft 


ſiehe Aſiatiſche Geſellſchaften 3). 
+, die Lehre v. dem heid⸗ 
Deutſche Mythologie niichen Glauben ber 
alten Deutichen, begründet durch Yatob Grimm nach 
dem Belanntwerben der in ber älteren u. jüngeren 
| Code niebergelegten nordiihen Mythologie. Griech. 
u. röm. Schrüftfteller nennen nur gelegentlich einzelne 
Götternamen nach der Aehnlichkeit ihrer Götter, u. 
auch das, was jpätere hriftl. Schriftfteller und davon 
mitteilen, —— re die uns erhaltenen, auf heid⸗ 
niihem & En beruhenden Bolksiagen, Märchen u. 
Gebräuche, find feine ungetrübte Quelle; felbit die 
Ver gleihung der verwandten nordijchen Mytho= 
* ſJ. * — feine —— Auskunft, jo reichlich 
a fie erft nad dem Untergange deö 
—— if aufgezeichnet wurde. 
Die erfte Badia v.den Gottheiten ber alten 
Deutjchen gibt 
io (de verehrten, welche fie jehen, u. burch deren Wal: 
| ten fie offenbar gefördert mwürben, u, nennt bef. mit 


le), Oehlenfdläger" ——— römiſchen Namen Sonne, Mond u. Feuer. Die 


far; er jagt, daf die Germanen nur | 





Erieciön,@f, 


eineh —— — 
ſetzen. 


en 


—2 
vn,jappeln,twims 
meiln;herumplät« 
ern. 
ridemen 
m, Aushöhlung. 

Evidemment, 
” 
einlih, offens 
bar, Mar, 
Eridence, 
Augenfbeinlih- 
* t. 

vidence 

Pr 

teit, f; mettre 

en», ans Licht 
en. 


* döncla, ® 
f, Augeniheins 


| Tichleit, Gewißz ⸗ 


beit, f. 
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Eridenelar 
va, einleuchte 
eiſen. 
Eridens, On, 
, Evidenz, f. 
ridens,ntis, 
a, fihtbar, er 


of Erfichtlich⸗ 
eit, f; Augens 
in; ®e 


eit, Augen» 
iheinlicteit, f. 
lder, O va, 
r u 
enig: iu - Tid, 
jr wo a 
v 
ewig; unfierbild; 
unaufhotlich. 


Erigilo 1, D 
vn, aufiwadhen, 
wachend aubhal · 
ten; va, wadend, 
die Nächte bins 
dur, mit Fleiß 
u. Eorgfalt aud« 
arbeiten (libros, 
Bilder) ; consi- 
lisa - ata cogi- 
tationibus, ge 


erweijen. 
Erinclo, vin- 
xi, vinetum 4, 


b 
umbinben 


Erinco, vici, | altnord. Freyr) 


tan» fan = ber a 


‚| dies, 


'ınar 


a, | Namennad) (ariſch Djaus, 


au feiner Kr 
i Bon dem Weſen u. Walten des Frö (ange 
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Indo⸗Germanen brachten nämlich bei ihrer Einwan: 
derung nach Germanien aus ihrem Birtenleben ein: 
fache Naturgötter mit. In einer älteften Epoche ver: 
ren fie den Himmel als oberften Gott. Später be: 
Igränkte fich der Kultus des Himmelögottes mehr 
auf den Stamm ber Sueven, während Die anderen 
Stämme neue Lieblingögötter wählten, darunter die 
Rheinländer den Windgott Wuotan. In einer dritten 
Periode verbreitete fich Die Verehrung diejes Wuotan 
als des oberften Gottes zu allen — Stämmen. 

Die d. M, kennt 4 Klafien göttlicher Wejen: Ajen, 
Wanen, Riefen u. Elben. Nur die beiden erjten find 
als Götter zu betrachten. Ajen u. Wanen, in ihrem 
Weſen erſcheinen nur als Ausbildungen ur: 
fprünglich gleicher Ideen bei verichiedenen Völfern. 
fen bezeichnet die Götter bildlich als die Stügen 
od. Tragballen des Weltgebäudes u. der fittlichen 
BWeltordnung; Wanen, d. i. die glänzenden, als die 


te,@a, | ein Leben in Fülle u. Frieden, Milde u. eines 


keit jtiftenden Weſen. er waren den meeranwoh: 
nenden Bölfern eigentümlich u. ſcheinen uriprünglicher 
als jene zu fein. Der oberfte Bott Wuotan (altiädji. 
Wödan, altnord. Odin) wird v. den Römern bem 


u. Sturmgott Bäta (der Wehende) zu Grunde (Wuo⸗ 
Schreitende). In diejer jeiner 
elementaren Eigenihaft war er zugleich der Gott des 
Sieges u. ericheint an der Spige der wilden Jagd u. 
des wütenden Heered. Als der allvurchbringende, 
ichaffende u, bildende Geift der Natur wurde er dann 
der erg der Bater der Götter u. Menjchen 
altnord, Alfödr), ver Geber der höchſten Güter (Da: 
auch Gibicho benannt), der aus dem Felde die 
rucht u. aus der Menfchenbruft das Lied — 
ipro en läßt, vorzugämeiieaber vie Runen: u. Zauber: 
er jede weitere Kultur ausging. 


mweisheit lehrt, v. I 
Nach - war der Mitfwoch benannt, lat. Mercurli 
ranz, mercredi, engl. Wednesday, in Weſt⸗ 
falen noch heute Godenstag, d. h. Wodans: od. Gwo⸗ 
—— eilig war dem Wuotan das Pferd. Do: 
(eitt di. —— Thor) v. den Rö⸗ 
mern dem Herkules verglichen, iſt der perſonifizierte 
Donner. Er ſchützt einesteils Durch dad Gemitter den 
Landbau ſowie das darauf beruhende friedliche Volls⸗ 
u. Familienleben, daher er auch altnordiſch den Bei: 
namen Atli, mittelhochdeutich Eel, d. h. Bäterchen, 
ührt; andernteils zerſchmettert er durch jeinen Blig: 
trahl(Hammer)die feindlichen Naturmächte (Riejen), 
wes er auch als Kriegsgott galt. Nach ihm iſt 
der — Tag des Donar) benannt. Heilig 
waren ihm Bod u. Ziege, die ihm auch geopfert wur: 
den, ferner Fuchs, idbörnchen, Rotlehlchen, ſowie 
Eiche u. Rotbeere. Zio lalthochdeutſch Tiu, altnord. 
ZTyr), v. den Römern dem Mars verglichen, ift feinem 
riech. eus, lat.Diespiter) 
der alte Gott des lichten Pimme ögewölbes; bei den 
Deutichen ericheint er vorzugsweiſe als Schwertgott 
u, heißt als ſolcher angelſächſ. Earh, Ear, ſächſ. Er, 
* deutfch Erd, Jr. Aus Tiu ift unfer Diensta 
entjtellt (lat. Martis dies, franz. mardi, deutih 
Ziestac od. Diestag) in Bayern Gratog, Irtag 
gern, Bon Zio:Er iheint der ſächſ. Gott Sarnöt, 
.i, der des Schwertes Genießende, Waltende, nicht 
verichieden gemweien zu fein, eig mars ihm der 
Seidelbaft ( —ES ihm Fre enichenopfer, u. 
wurden bie Be heile aufgeführt 
‚ren, 
eutichen faft 


. 


nden ſich bei den alten 


vietum3, va, | feine Spuren, Nach der nord. Mythologie jtammt er 


lid; be 
voll übers 
winden; die Ober · 
hand gewinnen 
über; evinci, 


gen laflen. 
Erindelig, 


entmannen, 


* | feinem 
‚va, den Germanen aud) unter dem Namen Phol befannt 


i 


egen, v. den Wanen: jein Name bezeichnet den janften, er: 


freuenden, herrlichen, heiligen Herrn, u. als Gott der 
Liebe u. des Friedens, der Ehe u. der Fruchtbarkeit 
macht er das Yeben der Sterblidhen zu einem wahrhaft 
froben, beieligenden, herrlichen, Er it zuoleich Son: 
nengott, fein Symbol eın Sipeichiges Had; ihm galt 


Merkur verglichen. Jhm liegt der altariihe Wind: | Ari 


das Johannisfeuer; jein heiliges Tier war der Eber, | 


Baldr (althochdeutih Valtar; d. h. der Leuchtende), 
jen nach mit Frö ziemlich identiſch, war bei 


(jo im Merjeburger Zauberliede), der Liebling aller 
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Götter; am Julabend, dem Feſt der Winterfonnen: 
wende, feiert man noch jept in Dänemark fein An- 
denfen. Sein Sohn war Forjeti, der P * des 
Rechtes u. des Gerichtes, bei dem er den Vorjig führte, _ 
Die riefen nannten ihn Fofite u. verehrten ihn auf 
der Inſel Helgoland (d. i. Heiligenland), die Deshalb 
auch ;yofitesland ieß ‚fein Kultus u. Heiligtum wurde 
dort erjt v. dem hl. Liudger zerftört, Ganz vereinzelt 
tehen die v. Tacıtus genannten Alci, ein göttliches 
ruberpaar, das die Naharnavalen, — ie 
erman, Oftvölfer (Bandalen, Goten) verehrten ; dem 
aftor u. Bollur vergleichbar, 
ährend der Kreis des Waltens der Götter das 
vielbewegte Volfsleben ift, beichräntt fi) das ber 
Böttinnen auf das Familienleben; ſie nehmen fich 
daher der Menichen an u. lehren fie, der Erbe ihre 
Erzeugniffe abzugewinnen u. zu ihrem Nugen zu ver⸗ 
arbeiten. An ihrer Pe füeht die mütterliche Erd: 
öttin. Tacitus nennt fie Nerthus (althochdeutich 
irdu, Fälichlich Hertha genannt) u. beichreibt fie als 
Terra mater, ihren Umzug unter den Menſchen u. 
ihren geheimniövollen Dienft bei den Nordjeevöllern. 
In ipäterer Zeit erſcheint fie als Frẽa —— 
a), bei den Langobarden die Gemahlin Wödans 
in Niederbeutichland Freke, in Schwaben Fride, imM. 
Frigg, v. den Römern der Venus verglichen ; bie ganze 
Natur ift ihr unterthan, fie fteht dem Hausweſen vor, 
ericheint aber auch als wilde Jägerin. Sonft begegnet 
te ald Göde, Gaude, Gaue, entitanden aus Wöda, in 
er Priegnig u. in Medienburg, als Hera, Herke, 
Harfe in per Mittel, Ucker- u, Altmark, ald Erce bei 
den Angeliachien, als Holda (aud) Fringaholda) im 
Heffen u, Thüringen, ald Bertha in Schwaben, als 
rchta in Bayern. Als Fria aber war fie in ganz 
eutichland befannt; danach wurde der Freitag, 
DiesVeneris (franz. vendredi), benannt. Urjprüng: 
lid laum v. ihr verichieden war Frouma, d. i. die 
frobe, erfreuende Herrin ;imM. hie — ſtammte 
v. den Wanen u. war Freyrs Schweſter; fie wurde 
= v. Liebenden angerufen, fie liebte den Minne: 
gelang, war aber aud) Erntegöttin u. dad Haupt der 
altüren u. Hieß als jolde sine: ihr heiliges Tier 
war die Katze. Im dem Merjeburger Liede tritt 
Bolla als ihre Schweiter auf (nord. Fulla, die als 
Dienerin der Frigg ericheint), die Göttin der Fülle 
u. des Ueberfluffes., Dasjelbe Lied nennt noch die 
Sunna (nord. Sol), die Sonnengöttin, u. ihre 
Schweſter Sinthgunt (d. b. die ihren zu er: 
lämpfen muß), wohl nur ein jpäterer Name für bie 
——— Auch als Ditara (angelſ. Eaitre), 
als Götlin der aufgehenden Sonne, des wiederfeh- 
renden Lichtes u. Lebens im Frühling, fand Sunna 
bei den Deutichen Berehrung. Nurnod dunkle Spuren , 
nden ſich bei uns v. der nord. Hel (althochdeutich 
ellia, Hella), der Göttin der Unterwelt; aber der 
eriönliche Begriff ſchwand bei den Deutiden u. Löfte 
Fich in den lofalen v. Halja, Hellia, Hell (Hölle) auf, 
dem Ort der Strafe. Tacitus nennt noch die bei den 
Sueven —— ſis (althochdeutſch Jia, de i. die 
Leuchtende, Glänzende), deren Attribut ein Schiff war, 
das in feierlichen Umzuge er! wurde (viel: 
leicht wejendverwandt mit Nerthus); ferner die bei 
den Marien u. Nahbarftämmen verehrte Tanfana, 
deren Name u. Weſen aber völlig unbefannt, find; 
auf a Votivfteinen begegnen uns ferner 
Hludana u, Nehalennia (Cisa). j 
Zwiſchen Götter u. Menſchen ftellten Die Deutichen 
wie alle Völker, ihre Helden u. weiſen Frauen, 18 
den Ahnherrn deö Volkes nennt Tacitus den erd⸗ 
ebornen Tuiöfo (= Tiu = der Himmlische). Na 
egt er einen Sohn Mannus bei u. diefem 3 Söhne: 
Ingo, Fsco u. Hermino, v. dem fich die 3 Haupt: 
tämme: Ingävonen, Iſtävonen u. Herminonen ber: 
leiteten. Wie in diejen, jo Ipieoein fich in einzelnen 
— unſerer Heldenſage (beſ. Siegfried, Dietrich, 
Hagen, Wieland zc.), die Götter ſelbſt, ſowie in 
ihren Schidjalen einzelne * * aus der Götter: 
welt wieder, namentlich in der Nibelungenjage. Den 
Frauen wurde eine bei. ahmungsreiche Weisheit, Die 
geradezu als Ausfluf der Gottheit galt, zugeichrieben. 
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Ihr allgemeiner Rame war: Huge, weile Frauen ; um 
aber das Göttliche in ihmen zu bezeichnen, bediente 
man fich des Ausprudes (althochdeutſch) itis, pl. itisi, 
*6 ides, pl. idisi; ein anderer iſt Alx unen 
od. beſſer Albrunen. Zacitus nennt uns als ſolche 
en die Beleda u. Aurinia, Caſſius Dio die Ganna. 
ie Borftellung v. den 3 Echidialsgöttinnen den 
Rornen, wovon die Edda einen abgeichloffenen, 
tieffinnigen Mythos enthält, war —— allen 
Stämmen mung: Dagegen laſſen ſich 
die Walküren, iniofern fie des Sieges walten u. 
die Gefallenen nad Walhalla führen, nicht mit völli 
Sicerheit bei den Deutichen nachweiſen wohl at 
ald Schwanjungfrauen, die durch den Schwanring 
od. das Schwanhemd ſich in einen Schwan verwan: 
delten u. die Gabe der Weisiagung beiaßen. Das 
Chriftentum machte aus den Seinen Göttern 
Teufel, aus den weilen rauen Heren, aus den heid: 
i en Zauberei. 


wen Opferfeft a j 
Die Niefen (Dünen, Thurſen ze.) ericheinen als die 
ältefte Götter-Dynaftie_ eines Menichenftammes, 
der vor den Germanen Deutichland bewohnte u. v. 
dieſen zurüdgebrängt wurde. Sie repräfentieren bie 
ro Raturmächte Sie haufen fern v. den Menſchen 
auf einfamen Bergen u. Felien; gewaltige Stein: 
ringe ꝛtc find ihr Werk, ihre Waffen Steine u, Fels: 
blöde, Im jpäteren Mittelalter verweilt die oft bur: 
— der Dichter mit Vorliebe bei Rieſen 
u. Rieſenweibern aller Art. Im Segeniate zu ihnen 
stehen die winzig Heinen Wichte, Elben od. Zwerge, 
Die Elben, die in Luft, Waffer, Feld, Wald u. tm 
Haufe wohnen, dachte man ſich glänzend u. verfüh: 
reriich ſchon, Die Zwerge, die in den Bergen u, in der 
Erdemalten, unfelu.mißgeftaltet. Sie bildenein ab: 
geichlofjenes olt miteigener Sprache, weldhem Könige 
vorjtehen, wie Goldemar, Gübich, Yaurin, Eiberid) 
od. Alberich ıc., jeltener Königinnen. Im 5 — 
verhalten fie ſich gutmütig u. hilfreich gen die Men: 
ichen, leiften ihnen Dienfte, heiſch. * egendienſte 
u. lieben Gefang u. Tanz. Sie ſind aber auch neckiſch, 
tückiſch u. diebiſch w. entziehen 2 der Rache der 
en, indem te plöglic verſchwinden od. ſich 
durch ıhre Nebel: od. —5 unſichtbar machen. 
Von höherer Natur als der *8 ſind fie der Zu: 
funft u. verborgener Kräfte der Pflanzen u, Steine 
tundig u, befigen große Kunftfertigfeiten, namentlich 
ald Schmiede. Dennoch können fie ſich gegen die 
Menſchen nicht behaupten, ziehen fort, wo fie dieſe 
fich feindlich wiſſen, u. fliehen das Glodengeläute, das 
Ausroden der Wälder, überhaupt den Fortj ritt des 
Ehriftentums u, der Kultur, Einzelne elbiiche Weſen 
find der Pilwiz (Bilmiz), anfangs gut, ipäter aber 
höchſt bösartig gegen die Menichen gefinnt ihm vers 
wandt it der Schrat, ein rauher Waldgeift; ferner 
die Waldleute, Holzleute, Moosleute, wilde Frauen ıc. 
Zu ihnen ‚gehören auc die Waflergeifter (Wafler: 
bolben, 2 u. . die glüdbringenden Haus: 
geifter (Kobolde), die es v. felber zu den Menſchen 
sieht, endlich die feindieligen —* Quãl⸗ 
eiſter, die gewöhnlich eine ganze Bande bilden, die 
sbewohner durch nächtliches Poltern in der Ruhe 
Man a a die de Do Sehe 33 
u tejen göttlichen u. ichen Weſen 
verehrten bie Deutichen auch die Elemente, woher ſich 
viele abergläubiiche Gebräuche noch lange nad) dem 
Untergange des Heidentums erhielten, In großer 
Verehrung ftanden bei, die Quellen, Seen u. Flüſſe, 
namentli en Strudel u, Wafjerfälle; bei ihnen 
entzjündete man Lichter, betete an u. ftellte Opfer bin; 
ferner das Feuer, u. zwar das durch Neibung erzeugte 
[netlausr, 1. d.); beionderen Gottheiten zu Ehren 
rannten die Ofter:, Johannisfeuer ıc. Ebenjo wurde 
die Luft u. die allnährende Erde, unter den Bäumen 
die dem Donar geweihte Eiche, nächſt ihr bie ber 
olda od. ben dr verwandten Göttinnen u e 
inde, die Ejche, die Hajel, der Holunder, der F 
older, der Seidelbaft xc., unter den Pflanzen das See: 
blatt verehrt. Unter den Tieren des Waldes betradh: 
tete der Menich mit beionderer Ehrfurcht Bär, Wolf 
u. Fuchs. In Bögel verwandelten jid) gern Götter 
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u. Göttinnen, bei. in Adler, Schwan u. Rabe, die 
daher auch für heilig galten; ferner der ge’ der 
Spedt, der Audud, dem man die Gabe der Weis: 
— zuſchrieb. Schlangen wurden wegen der Schön: 
it ihrer Form u. ihrer Schredlichkeit u. Schlauheit 
verehrt (Dradeniagen). Tag u. Nacht, Sommer u. 
Winter galten alö perjönliche Weſen; der Sommer 
wurde bei jeinem Nahen feierlid) eingeholt, wovon 
nod) zahlreiche Gebräuche jeugen. 
‚In der Kodmogonie galten im großen u. ganzen 
die nordiſchen Vorftellungen. Neben der anthropo: 
oniichen Sage des Tacitus beftand aber auch die ber 
dba, Ei ann u. Weib v, den Göttern aus zwei 
Bäumen erjchaffen werden lieh. Der Glaube an eine 
ortdauer nad dem Tode war allgemein; ftatt der 
alhalla deö Nordens glaubten jedoch die Deutichen 
an ein Eiland der Seligen, wohin die Toten über: 
efahren wurden, u, an die Hölle, wohin die Böfen 
uhren ; vielfach —— man auch an das Umgehen der 
Boſen nad) dem Tode, entweder einzeln als Jrrlicht, 
Geipenft od. Feuermann od, im Wilden Heer. Gleich 
den —— glaubten auch die deutſchen Stämme 
ſehr wahricheinlich an den Untergang der beſtehenden 
Welt: u. Götterorbnung durch einen Weltbrand, 
‚Die gotteddienftlihen Handlungen, durch welche 
bie ganze Bolfögemeinde, die Familie od. ber Einzelne 
feine Verehrung den Göttern kundthat, beitanden in 
Gebet, DOpiern u, Feſten. Das Opfer (Dank- od. 
Sühnopfer) war entweder blutig, unter Umftänden 
auch Menſchenopfer, od. unblutig. Jenes wurde nur 
v. einer Gemeinde u. Durch den Ki ter dargebracht; 
die Tiere mußten ohne Fehl fein, u. nur die edelften 
Zeile wurden ber Gottheit zum Dahl bingeitellt, die 
übrigen —— die Darbringenden beim gemein⸗ 
ſamen Mahl; unblutig konnte dagegen jeder Einzelne 
opfern. Die Feſte waren: 1) rein religiöfe, jährlich 
wieberfehrende, wie bie drei —5 Jahresfeſte; zu 
Wintersanfang (zugleich Ernleſeſt), das Julfeſt (zur 
Winterjonnenwende) u. Sommersanfang; dieſe hatte 
Deutichland mit dem N. —— aber uns ſpezifiſch 
eigen war das Feſt der Oſtara, das Maifeft u. das 
— ie ig num Ka urch be: 
ſondere ————— owohl öftent: 
liche als private, wie beim Amtsantritt eines Fürften, 
bei Dingverfammlungen, vor u. nach einer Schlacht, 
bei der Heirat, der Beltattung, dem Erbſchaftsantritt 
der Befipnahme v. Yand, der Aderbeitellung, na 
der Ernterc, Auch den Weisfagungen gingen 5 


Lich, doch nicht immer, Opfer voran. Die Opfer u. 
Feſte begleiteten ohne Zweifel auch Gefänge. Ju den 
ten gehören auch die Umzüge mit dem Symbol 

er Gottheiten, wie die der Nerthus u, der Iſis. Aber 


auch die Götter jelbit wandelten unter den Menſchen eff 


umher, Lohn u. Strafe auäzuteilen; vor allen die 
Böttinnen, ſowie Wödan, außer in der wilden Jagd, 
als Knecht Ruprecht od. Nikolaus vor Weihnachten, 
Schimmelreiter, als Mailönig od. Maigraf. Die 


Priefter u. Priefterinnen wurden aus den | fe 


edeliten Geichlechtern genommen u. waren beim 
Gotteädienfte, bei Vollsverſammlungen u. Volls— 
erichten thätig ; bei dem Heere trugen fie bie heiligen 
eichen gegen den Feind u. übten das Strafamt. Für 
ausangelegenheiten konnte auch der Hausvater die 
Stelle des Prieſters vertreten. Die Weisfagu 36 
ſofern fie für das Volk geſchah, lag den Prieſtern ob, 
insbefondere aber den heiligen jfrauen, Alrunen. 
Man weisjagte aus dem Wiehern der Pıerde, aus 
den Eingewetben der Dpfertiere, aus dem Blute ges 
ichlachteter Kriegdgefangener, aus geworfenen Loſen, 
aus dem Fluge u. den Stimmen der Vögel, aus der 
Waſſerſchau sc, Endlich fannte man Zauberjegen 
— die 1841 zu Merjeburg aufgeſundenen heidniſchen 
prücde), um Menſchen u, Tiere A en Unfälle zu 
chützen, Krankheiten zu heilen, Gefangene zu be= 
reien ic. 

Kultusftätten. Die tiefe Ehrfurcht vor der Gott: 
heit geitattete den Deutſchen nicht, wie Tacitus be: 
richtet, fie in Tempelwände einzuichließen u. ein Bild 
v. ihnen zu machen. Das Dunfel u, die Stille des 
heil. Haines, wo man ihre Symbole bewahrte, ihre 
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Erirazione 
f,Entmannung,f. 
Eriseöroiv,ex 
u. viscus) 1,(D 
va, ausweiben, 
jerfieiiäen, 
Eritäbile, & 
— 
ritable,Da, 
ra 
vitable 
—— 
Eritaciön, 

f, Vermeidung, f. 
Eritar, @)va, 
vermeiden, ver⸗ 
hindern, ab⸗ 

wenben, 
Eritare,Gva, 
— 
riter, Dva, 
meiden, Dr 
den, ausweichen, 
Eriterno,@a, 
ewig, endlos, 
Erito1l,Dvn, 
entgeben,bermeiz 
ben (tela,bie Ger 
Ihofje,suspitio- 
nem, den Ber: 
badıt). 
Erizlone,Df, 
Ueber 


mung,f;langfam 
Base dh, 
vkönyr, m) 
Jahrbud,n; An, 
naten, pl. 
Ernap,@Jah- 
teötag, m. 
Erne, @vau. 
vn, vermögen, 
* 
vne 
—— 
Ero 5 m, 
i uer, 


it. 
Seit, ‚peltalter, 
n; medio-, Mit- 


er, m. 
Erocaclön,® 

f, Anrufen (der 

Götter °C), D. 


Erocar,(@ 
anflehen a 
n 


Erocare,Tva, 
—— an⸗ 
rufen, 
Erocateur, ) 
m, (Geifter:) Be» 
dwörer, ın. 
Erocatio 
Onis, D t, ders 
ausrufen, s 
labung, f. 
Erocation, ® 
f, Beihwörun 
(von Geiftern), f. 
Erocazione 
Dt, Beihwb« 
rung, f. 
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den; Soldaten 
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rufen, zu einer 
Ebrenitelle berus 
fen, algm adho- 
norem, Ierbor« 
rufen, bervorbres 
hen laſſen. 
Erödnl, ® 

pass, geükt wer» 
ben ; vr, ſich der» 
sehren, abhäre 


Besil @® int 
roe > 
Juchbei! 
Ervoke, O va, 
bervorrufen,vore 


Altäre ſich erhoben. ihre —— Tiere weideten, ſchienen 
ihnen der würdigſte Aufenthalt für die Götter zu 
ſein; ja oft genügte nur ein Baum, ein Fels, eine 


Bergkuppe eın Quell, ein See, eine Stelle am Ufer 
eines Fluſſes. In fpäterer Zeit fehlte es jedoch ven | Napoleons Unternehmen gegen 
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Fe ung die Nationalität zu retten; Männer wie 
Bi te, Ehleiermader, Arndt ꝛc. arbeiteten darauf 

in, in — end echte Vaterlandsliebe zu wecken. 
Mitten in dieſe fräftige u. fühne T —— fiel 1812 
Rußland. Diejen 


Deutichen teineswegs an Tempeln mit Götterbildern; Rieſenfeldzug, an weihem ganz Europa, mit Aus— 
ichon der Göttin Taniana erhob fich ein folder. Die | nahme v. England, Schweden u. der Türkei, teil: 


deutichen Tempel icheinen mejentlich diejelbe Ein- 
richtung gehabt zu haben wie die nordiicdhen: ein 
Chor mit Altar u. dem Bilde der Gottheit, ein Lang: 
haus mit Sigreihen zu beiden Seiten u. inmitten 
eine Feueritätte zum Sieden des Opferfleiiched. Alle 
dieje Stätten waren beftimmt begrenzt, heilig u. ge: 


fordern, citieren. | friedet u, hatten das Aiylrecht, 


yerausnlinen. 
fliegen, 
bervorfliegen. 
Erolueiön, @ 
f,Entwidelung, f; 
itit.) Schwen · 
8; 1. 
Eroluer,iva, 
Umprehungen 
(@volutionen) 
madıen, 
Erolutlo fv. 
evolvo), Onis, 
Dr.tufitagen, 
ien, n. 
Erolution, @ 
Entmidelung, 
Entfaltung, f. 
Erolation, O 
t. Bewegung des 
Körpers, Los· 


rung (in berStels 
lung), 


kung, f, 
Erolationist, 
m, Anhänger 
x Entwice⸗ 
Iungslebre, f. 
Eroluzione, 
DL, Abridelung, 
Schwenkung, 
Entfaltung, Edo· 
Iution, f. 
Erniro,vol 
volltum 5, 
va, hervorw 
zen,bervorrollen, 
berborwindben, 
entftrömen lai« 


mevo 
ein Buch auſſchla · 
gen, leſen; ent ⸗ 
mwideln, ermit« 
teln. 

Erömo, vo- 
miüi, vomYtum, 
3, (D va, aus⸗ 
fpeien, fpeiend 
von ſich geben; 
aus ſchutten. 

voquer, 
va, Gelitee bes 
Ihwören, cities 
ren; fig.) anru⸗ 
fen, wadrufen. 

Erropa, bf, 
@uropa, npr. 

Erropan, (b) 
m, @uropäer,m. 

Evropsky, (b) 
a, europälih, 

vsor, @ 
era, Ja 
Nabrfolne, f. 
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} ; Zuderfabrif, Braunkohlengrube 
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alten -en) les Germains; Ludwig bee Deutſche) Louis le 
Germanique; gr. (neugr.) Tepuawög, m; (Deutiche) Seo- 
navig, * holl. Duitscher, m; Duitsche, f: Ital. 
Tedesco, ; fat. Germanus, me; russ. Hhsens, m; Hhuea, 
S/;schw.Tysk, m; sp. Aleman, m; Alemana, /; ung. Nemet. 


. , Freiheit: 
Deutſcher Befreiungsfrieg Fi Sr 
1813—15 v. Preußen, Defterreid) u. anderen deutichen 
Staaten im Verein mit Rubland u. England genen 
Napoleon I. geführte Reise zur Defreiung Deutic: 
lands vom franz. Joche. Borbereitet war derſelbe in 
PVreufen durch Stein u. nach deſſen Aechtung v. Seiten 
Napoleons I. durch Hardenberg in politiſcher, durch 
Scharnhorft in militäriicher Beziehung. Die Auf- 
bebung der Zeibeigenichaft u. die allgemeine Wehr: 
pflicht waren die Örundlagen, auf denen fich Preußen 
wieder erhob, m errang ln ame undıc.) 
hatten feit 1807 dahin gearbeitet, durch gemeiniame 


nehmen mußte, endeten Moslaus Brand u. Ruflands 
Schnee u. Eis, u. v. der Großen Armee waren nur 
noch Trümmer übrig. York, Befehlshaber des Hilfs: 
forps, das Vreußen gemäß dem a Sr vom 2%, 
1812 im Kriege Napoleons gegen Rußland ftellen 
mußte, jchloß *%. zu Boicherum bei Tauroggen, nad) 
vorausgängiger Verftändigung mit den ruff. Gene: 
ralen Wittgenstein u. Diebitich, eine Konvention ab, 
fraft deren das preuf. Korps in einem beftimmten 
Diſtrikt Oftpreußens neutrale Stellung u., falls der 
König die getroffene Uebereinkunft nicht beftätige, 
wei Monate lang am Kampfe gegen Rußland feinen 
nteil nehmen jollte, ge ſchon am folgenden Tage 
dem franz. Marichall Macdonald den Gehorjam kün⸗ 
digte. Friedrich Wilhelm III. der nod im Madt: 
bereich ver Franzoſen war, erflärte im Hinblid darauf 
ort für aögeieht, Diejer beſetzte jedoch mit dem ruf. 
eneral Wittgenstein die Provinz Preußen, morauf 
Stein, der in ruf. Dienjte getreten war, deren Ver: 
mwaltung übernahm u, nad) erhaltener Auftimmung 
des im Lehruar 1813 in Königsber —— 
tenen Landtages mit Beihilfe der Generale v. * 
u. Clauſewitz die preuß. Landwehr einrichtete. 
Miniſter Hardenberg war insgeheim mit dieſem Vor⸗ 
gehen eind nden, ſtellte ſich aber, um bie Fran⸗ 
joſen zu täuſchen, noch als eifriger Parteigänger Na— 
oleons: nicht nur daß Fürſt feld zu beſonderer 
rſicherung treuer Bundesgenoſſenſchaft nach Paris 
geſandt wurde, unterhandelte man ſogar noch über 
einefamilienverbindung zwiichen dem preußiichen u. 
—— Hofe, zu gleicher Zeit aber insgeheim in 
odholm über einen Anichluß Preußens an Ruf: 
land. Der König begab fich 1818 v. Berlin nad 
Breslau, wo Blücher, Gneiſenau u, Scharnhorft weil: 
ten. rxief er alle Preußen vom 17. biß 24. Jahre 
den Waffen u, am %, wurde die Bildung v. Frei⸗ 
orps geitattet u. jede Befreiung vom Kriegsdienſte 
für aufgehoben erklärt, Am ſchloß Hardenberg 
den Bertrag v. Kaliſch mit Rußland ab, dejien 
med die Wiederherftellung der früheren Macht Preu⸗ 
en® war, ut. !', billigte der König nachträglich aud) 
fientlich Dorkö Verfahren; erließ er den berühm: 
ten Aufruf „An mein Bolf* zur Erringung der Un 
abhängigfeit u. ed erfolgte Die Ausdehnung der Yand- 
wehrorganiſation auf das gejamte Vreuken ; "7, wurde 
Preufensftriegserflärung in Barisabgegeben. Defter- 
reich ſchwankte noch : es erflärte, im Wege bemaffneter 
Bermittelung zwiichen die friegführenden Parteien 
treten zu wollen, Sein Dberbefehlähaber Schwarzen: 
berg hatte den Krieg gegen Rußland nur äußerft lau 
mitgemacht, ſchloß ſchon ?",, 1812 mit den Ruffen 
einen Waffenftillitand zu Warichau, das er Ende Ya: 
nuar 1813 übergab; auoleid wurde Graf Stadion, 
der erbittertfte Feind Napoleons, wieder zur Regie: 
rung herangezogen. 

Die Proklamation v. Kaliih hatte die deutji 
Fürften, die fih Preußen u. Rußland nicht anſchließen 
würden, mit dem Berluft ihrer Staaten bedroht, doch 
bielten jich die —— aus Furcht od. Eigennuß neu⸗ 
tral, nur Medienburg- Schwerin u. Anhalt: Deſſau 
folgten dem Aufruf, gegen wurde das Volt, ins: 
befondere das preußijche u. das der Vachbarſtaaten, 
v. dem Begeilterungäfturm für den Kampf um fein 
Vaterland u. feine Freiheit mädtig ergriffen. Arm 
u. reich brachte feine Gabe zum a — Beſten, 
—— u. Männer aller Stände eilten in die Reihen 
der Krieger. Dinter dem eigentlichen, 123000 Mann 
ftarfen Kriegsheer traten noch 150000 Mann Land: 
wehr zulanmen, für deren gleichförmige Bekleidung 
die Gemeinden jelber joraten, Die aber wegen mangeln⸗ 
der Waffen nur zum Teil verwendbar waren. Den 
v. ihr jelbit gewählten Führern gab der König wider 
alles Herfommen Rang u. Auszeichnung des übrigen 
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Dffigierftandes. Aus Freiwilligen endlich errichtete 
Züsom jeine „Schwarze Schar der Nache“, die bald 

2000 Dann ge ein u. 4Schwadronen Haval: 
lerie ftieg. Sie jollte den Kern für Die erwartete 
—— —— bilden, eine Hoffnung, die ſich 
n e. 


‚Die Franzoſen waren unter dem Vizekönig Eugen 
bis hinter die Elbe zurüdgegangen, ein aber noch 
eine Sal Bekungen an der Weichſel, Oder u. Elbe 
bejegt. r die Verbündeten führte der rufj. yeld: 

chall Kutujom den Oberbefehl; Blücher ftand mit 
000 Dann in Schleſien, Vorl, Bülow u. Borftell 
befebligten 54000 Mann in der Dart. Scharnhorits 
Kat, den Rheinbund zu jprengen, ehe Napoleon heran 
fam, wurde v. Rutulom zurückgewieſen. 

Inzwiſchen hatte Napoleon mit bewunderungs: 
würdiger Energie in Frankreich ein Heer v. 350000 
Mann auögehoben, u. mit diefem Beiipiel wetteiferten 
die Rheinbundsfürjten, namentlich Bayern u, Würt: 
temberg. Der König v. Sachſen aber zog ſich nad) 
Böhmen zurüd, während die Verbündeten in jeine 
Hauptitadt einrückten. Der franz. General Morand 
erlitt %, beieinemBerjuch, Luneburg zu beiegen, durch 
zi itichern eine Niederlage, der } tyelönig mwurbe 
%, bei Mödern (in der Nähe v. Magdeburg) getälos 
— —— Genftohau, Thorn u. Sp u 

pitulierten. 

Run aber erſchien auch Napoleon im Felde. Er hatte 
Leipzig zum eg feiner Heerebeftimmt, 
wurde aber 2; bei Großgöridhen in der Ebene v. 
Züten v. dem 90000 Dann jtarfen Heer der Berbün: 
deten unter dem rufj. General Wittgenftein, dem 

folger des geftorbenen Kutuſow, angegriffen. 
fchlug Napoleon, deſſen Heer 120000 Mann 
war, den Angriff zurück. Die Preußen verloren 
, die Rufen ann, „2 en die Fran: 
grn noch größere Berlufte, aud) büßten fie mehrere 
eihüge ein. Dennoch mußten fi die Verbündeten 
zurüdziehen, um bei Baupen eine neue Stellung zu 
nehmen, Napoleon folgte ihnen bi8 Dresden, in das 
er ®, einzog u. wohin auch der König v. Sadjien 
rüdtehrte, um ihm ſein u zur Verfügung zu 
ellen. Napoleon griff nun die Berbündeten 2% bei 
au re an u. amang fe 2, zum Rüdzug, nachdem 
er jelbjt 20000, die Verbündeten 12000 Mann ver: 
loren hatten, Die Berbündeten nahmen fefte Stellun 
bei Schweidnig, Napoleon drängte nad), doch erhie 
fein Bortrab die Schlappe bei Haynau ?%,. Liegnitz 
u. Breslau wurden darauf v. den Franzoſen bejett. 
Nachdem Bülow noch *s den gegen Berlin vorbrin: 
genden Marſchall Dudinot zurüdgemorfen hatte, kam 
3 u jeher 2 e zu .. N in 
oiſchwitz auer. Inzwi waren Hamburg 
u. Lübed in die Hände der Beangojen efallen. Bon 
Bambus — Davoüt 48 Mil, Frs. weil die 
amburger Regierung dem kaijerlichen Defret, mo: 
durch fie zu Franzofen erllärt wurden, feine Rechts— 
gültig eit abgeſprochen hatte; u. "7, ward auch die 
uvowſche Freiichar bei tigen überfallen u. ver: 
nichtet. Trotz dieſer harten Schläge wurden bie 
Rüſtungen der Verbündeten eifrig fortgefett. 

Der enitillitand brachte den Abichluf v. Ver: 
trägen Englands mit Preußen (.)u. Rußland ae 
fomıe den Zutritt Dejterreichs zur Koalition (?1e), 


nahdem Napoleon die Abtretung Warichaus, Ylly: | Süden be 


riens u, Hannovers verweigert hatte; erfolgte 
Defterreihs Kriegserklärung, jo daß die Ber: 
bündeten Napoleon auch an Zahl überlegen waren, 
um jo mehr als jegt auch Bernabotte, der Kronprinz 
v. Schweden, mit 24000 Mann im Feld erſchien. 
Bernabotte erhielt die Nordarmee, 128000 Dann 
ftarf (18000 Schweden, 80000 er en, 30000 Ruf: 
jen), mit ber Au gabe, Berlin zu (hüten ; bie [chleftiche 
Armee, 100000 Mann (60000 Ruſſen, 40 reu⸗ 
Sen) ſtand in Schlefien unter Blücher; das Hauptheer, 
230000 Mann (120000 Defterreicher, 60000 Ruſſen 
u. 50000 Preußen) in Böhmen unter dem Feld— 
marſchall Fürften v. Schwarzenberg. Der am !3, in 
Trachenberg vereinbarte Kriegapları der Berbünbeten 
war, gleichzeitig gegen Napoleon in Dresden vorzu⸗ 


I 


3 
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rüden, derjenige aber, gegen welchen ſich Napoleon 
wenden würde, jollte zukrückweichen, um den anderen 


Gelegenheit zu geben, Sachen zu bejegen u. fich zu | 


vereinigen. Blücher hatte Breslau bejebt u, war bis 
an den Bober vorgerüdt, Napoleon wandte ſich ‚gegen 
ihn, jhidte aber vorher Dudinot mit O000 Dann 
ab, um Berlin zu nehmen u., falls es ſich nicht ergebe, 
zu zeritören. Schon in Grofibeeren angelangt, 
wurden die Franzoſen noch am Abend des?" v. Bulow 
mit der Landwehr gegen Bernadottes Willen ange: 
griffen u. jo geichlagen, daß Dudinot mit dem Verluft 
v. 26 Geichüßen, viel Gepäd u, mehreren Tauien 
Gefangenen den Rüd;ug antreten mußte. Am 2’, 
wurde Girards 12000 Mann jtarfes Korps, das 
Dudinot v. Magdeburg aus unterftüten ſollte, bei 
5— durch Hirſchfeld vernichtet. 
nte en war Napoleon mit den Garben gegen 

Blücher gerückt, auf die Nachricht aber, daß das Haupt» 
heer erbündeten gegen Sachſen heranziehe, eiligft 
nad Drespen ——— indem er dem Marichall 
Macdonald mit 1 
Blücher — Dieſer ließ Macdonald 2% 
die vom Regen ſtark angeſchwollene Katzbach ſetzen u. 
rief ſeinen Truppen nun das ihm ſeitdem zu 
Vorwärts! (Marihall Vorwärts) zu. Der Sieg war 
gargene, die Franzojen verloren 30000 Mann (18000 

efangene), 100 Kanonen, 2 Adler, 350 Wagen. 

Während dieſe Schlacht an der Katbad, auch bei 
Wahlſtadt genannt, geichlagen wurde, hatte die 
at einen Angriff auf Dresden gemadıt. 


on 22, in Sadjien eingerüdt, fonnten die 150000 vor 


Mann ftarten Ruſſen u. Preußen unter Wittgenftein 
u. Klei * 26), einen Angriff auf die Stadt unter: 
nahmen. Diejer mißglüdte, am nächſten Tage griff 
Rapoleon mit den Garden an, Murat ſchlug mit feinen 
Reitern den linken öfterr, Flügel u. machte 12000 Ge: 
fangene, ſo daß no das Hauptheer nach Böhmen zurück: 
iehen mußte. Als aber der v. Napoleon abgejandte 

eneral Bandamme mit 30000 Dann denBerbündeten 
den Weg verlegen wollte, wurde er bei Culm 3% 
vollftändig g lagen u. mit 10000 Mann gefangen 
genommen. Rod unglüdlicher war Ney, den Napoleon 


——— a ee eG 
En 1% 


70000 Dann ftartes K gegen Berlin zu f 

Bei Dennemwi$ % v. Bülow, Tauenzien u. Borjtell 
mit 50000 Mann vollitändig geichlagen, büßte Ney 
80 Kanonen, 400 Wagen u. 15000 Dann an Toten 
u. Gefangenen ein. Am So ſchloß ſich auch Bayern 
im Vertrag zu Ried den Verbündeten an; Tſchernit⸗ 
chew, Dörnberg, Tettenborn u. Thielemann drangen 
bis nad) Gaffel vor u, zwangen den König v. Wet: 
falen, fich nad; Wetzlar zu flüchten. 

Blücher marſchierte nun mit ber ſchleſiſchen Armee 
nad) ver Mittelelbe, in der Nacht vom 2.—3. Olt. ging 
orf bei Wartenburg über den Fluß, ſchlug die 
tarf verichangten Franjoſen (20000 Mann) unter 

and u, vereinigte jich mit dem Aronprinjen v. 
—* weden 3 * Saale, en 4 —— 5 

men na ipzig 309, fo daß fich Napoleon, na 
Zurüdlaffung v. 3 ann in Dresden, ebenfalls 
dorthin we mußte, Napoleon hatte 180000 
Dann den 00000 Mann der Verbündeten entgegens 
uftellen. So begann 1%. 1813 die große Völfer: 
Ichlacht bei Leipzig. Die böhmiſche Armee griff v. 
ü r an, doch mußten die bünbeten nad 
vergeblichen Verſuchen, Lindenau u. Wachau, den 
Schlüffel zu Napoleons Stellung, zu nehmen, zurüd: 
weichen. Napoleon ließ bereitä v. den Türmen Leip⸗ 
ze um er läuten. Am jelben Tage hatte aber 

ücer bei Mödern im NW. Leipzig Marmont u. 
Dombromäti geichlagen, 40 Kanonen u, einen Adler 
erbeutet u. 2000 Gefangene gemadt. Den nächſten 
Tag, einen Sonntag, nt Napoleon zu Friedens⸗ 


— 


vorſchlägen, die gar nicht berückſichtigt wurden. 
Am 18. begann die Schlacht v. neuem; die Verbün⸗ 
deten waren inzwiſchen durch Bernadotte, Bennigjen 
u. Golloredo verftärkt worden, während u Napoleon 
Reynier mit den nur widermwillig folgenden Sachſen 
eftoßen war. Die Sachſen gingen nod an demielben 
age zu den Verbündeten über, ebenio ein württem: 
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bergiſches Regiment. Doch waren alle Angriffe der 
böhmiſchen Armee auf das Dorf Probſtheida, wo der 
Kern v. Napoleons Heer ſtand, vergebens, wogegen bie 
ichlefiihe u. die Nordarmee, überall fiegreih, bis 
an die Thore v. Leipzig heranrüdten. Mit Ein: 
bruch der Nadıt begann der Date Ber Franzojen, 
am Morgen des 19. rüdten die Verbündeten zum 
Sturm heran. Napoleon verließ Leipzig am 19. um 
10 Uhr, u. ald Bülow um 11’, Uhr in die Stadt 
drang, (off en fich ihm die Badener an, 15000 Mann 
gefangen, darunter Zaurifton u. Reynier 
ey üchtete, Poniatowsti 8 außer 
Verwundeten. König v. Sachſen, der 
fe den Verbündeten anſchließen wollte, wurde ge: 
angen nad) Berlin geführt, bie verbündeten Herri 
ogen nadhmittags am 19. ein. Die Verbündeten 
botten 21 Generale, 1800 Offiziere u. 24000 Mann 
verloren, der Berlujt Napoleons war noch größer. 
Die Verfolgung Napoleons war auf Betreiben 
Deiterreich® wenig energiſch, u. als fich jeinen 80000 
Dann bei Hanau ein öfterr,bayr. Heer unter Wrede 


entgegenftellte, wurde e8 30. u. 31. Oft. jeriprengt. | F 


Am N, Überichritt Napoleon den Rhein: die durch 
Napoleon vertriebenen deutſchen —5 — kehrten in 
ihre Staaten zurück. Die in Deutſchland zurüd: 
—— fran — —— 1111 35000 

ann in Dreäden, jpäter die Bejakungen v, Stettin, 


| die früheren Könige 
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| heer, machte 2%, einen Scheinangriff, auf Arcis 
ur Aube u. „8 dann raſch dem —* zu. Da⸗ 
urch hoffte er die Verbündeten zum Rückmarſch zu 
veranlafjen, doch jandten ihm dieſe nur 10000 Mann 
Kavallerie nad), das Hauptheer aber ging, vereint 
mit Blücer, auf Barıs los, vor meiden die Ber: 
bündeten am Abend des 2%, ankamen. Mortier u. 
Marmont hatten fich mit 25000 Mann auf den Höhen 
aufgeftellt, dvody nahmen Preußen u. Ruſſen diejelben 
mit Sturm, am Abend fapitulierte die Stabt, ?1, 
en geiler Alerander I. u. König Friedrich Wil: 

I m Ill. feierlich in Paris ein. Napoleon war zu 
pät herbeigeeilt, in fontainebleau erfuhr er die Ein: 
nahme v. Paris. Einer Bortiehung des —— 
mwiderjegten ſich die Marſchälle. Am 2, f * er 
Senat — — aus, nachdem —* aiſer 
Alexander ſchon vorher erklärt hatte, daß er auf dem 
Thron nicht länger geduldet werden fünne, Zub: 
wig XVII. beitieg den Thron ber franz. zu 
m u. mit ihm} loffen die Verbündeten ?"), 1814 
den erjten Parijer Frieden, durch welchen 
vanfreich die —— v. 1792, alſo mehr noch als 

jeffen, erhielt. 

Um die — des übrigen Europa zu ordnen, 
traten die verbündeten Herrider mit vielen anderen 
Fürften u, Gejandten a 1814 in Wien zu einem 
Kongreß zuſammen. Während man jid) noch über 
die Beugefialtung Deutihlands u. die Entſchädi— 


Danzig, Barmoik Moodlin, Targan, andere erit 1814, 
a 2 a, Ende Juni Diagdeburg; Mainz u. | gung Preußens durch das Königreih Sachen tritt, 


tfurt 
Händen ber —— 
ImNovem ——— — — 
in ‚srankfurt a, M. ein u, hier wurde auf Metter: 
un Betrieb ein Friedentongreß eröfjnet, der indes 
zu einem Nejultat führte, da man ſich überzeugte, 

5 der franz. Kaiſer nur Zeitgewinn juchte, um 
neue Kräfte zu jammeln. Am !ı2 wurbe die Fort— 
jegung des Krieges beichloffen, das ruff. Heer warb 
auf 200000, das öjterr. auf 230000, das preuß. auf 
160000 Mann gebracht, während das übrige Deutid): 
land noch 150 Mann jtellen konnte, — 
> Wellington ſchon mit 30000 Mann auf franz. 

oben. 

Der Einmarid in Frankreich erfolgte Anfang 1814. 
Blücher überihritt am Neujahrstag bei Mannheim, 
Caub u. Coblenz den Rhein, Winzingerode bei 
Duſſeldorf, u. 2%, konnten fih Blücher u. Schwarzen: 
berg über Epinal bereits Die Dand reichen, Die Nord: 
armee jollte ni Befreiung der Niederlande durch 
Belgien in das nördl. Frankreich eindringen, während 
Bernabotte gegen Dänemark operierte, 


Napoleon griff Blücher 2%, bei Brienne an, mußte | nun jeine Stellung u. nahm ſolche bei 


aber, nachdem dieſer fi mit Schwarzenberg u. 
hatte, 1, beitaRothierevor der Lebermacht zurück⸗ 
weichen, mit Berluft v. 1000 Gefangenen u. 70 Ge: 
ügen, Anjtatt den Feind raid) ft verfolgen, be: 
loſſen die Alliierten getrennten Marſch nad) Paris. 
Unter diejen Umftänden konnte Napoleon ein Korps 
dem andern Ichlagen, jo bei Ehbämpeaubert 
0 Rufjen 9, unter Olfufiew, Saden u. York 
bei Montmirail u. Chäteau:Thierry, 
%g bei Bau em p3. Doch trieb am jelben 
Tage Wingingerode die Franzoien aus Soiſſons. 
Abteilungen des —— erlitten Niederlagen bei 
Guignes, Mormant, Nangis u. Dannemarie; 1%, 
mußte die Borhut der Hauptarmee unter dem firon: 
prinzen v. Württemberg bei Montereau zurück— 
weichen, u. —— ing bis Langres zurüchk. 
Von Napoleon angekn — —— — zu 
ER ur Seine bis 1%, blieben erfolglos; 
Blücder dran 


v. Barid, wid) jedoch bei dem —— Napo⸗ 


Exagsration, ‚leons nah Laon zurüd. Napoleon griff ihn hier 


D f, Uebertreis | — e I 
gemwieien, daß er '!, nad —— urüdweichen 


— * ti 
xageratlro 
®ß®, übertrei- 
bend. 


—— | 
r | wandte ſich nun gegen das Schwarzenbergiche Haupt: 


überjpannt. 


ſchon in der Na 


9 y, 10%, an, wurde aber mit ſolchen Verluſten zurück⸗ 
mußte, v. ihm herbeigerufene Marmont war 
vom ? bis 1%, v. Kleift u. Wort 
überfallen u. mit Berluft v. mehreren taujend Dann 
u. 40 Kanonen zuricdgetrieben worden. Napoleon 


lieben jogar bi8 Ende des Krieges in den | wobei Def 





terreich, land u. Frankreich gegen Preu⸗ 
en waren u. nur Rußland auf Preußens Seite jtand, 
u. der Errichtung eines einigen Deutichen Reiches v. 
Metternic), wie v. den Hleineren Königreichen lebhaft 
opponiert wurde, fo daß man über nich ig n 
fonnte, fam plößlich die Nachricht v. der Yandung 
Napoleons in Frankreich !; 1815 u. v. dem Uebergang 
ber unter Ney gegen ihn geichidten 5* Napo: 
leon z0g 2% in aisen, Lubwig XVIII. hatte eiligft 
die Stadt verlafjen. 

Sofort geift ganz Europa wieder zu den Waffen. 
In den Niederlanden jammelte Wellington ein Heer 
v. Engländern, Niederländern, Hannoveranern u. 
——— 100000 Mann; an der Maas nahm 
Blücher mit 115000 Preußen Stellung, am Mittel⸗ 
rhein jollten ſich die Ruſſen aufftellen, Schwarzenberg 
trafmit Oeſterreichern, Bayern, Württembergern ꝛc. 
am Oberrhein ein. Napoleon, der über 130000 Mann 
— uerſt gegen Blücher, nahm — 
u. Kann lůcher bei —2— während Ney mit 
400 ann Wellington uatrebras hinderte, 
den Preußen zu Hilfe zu kommen. Wellington verließ 
aterloo auf 
den Höhen v. Mont St.Jean, wo der Pachthof Belle: 
Alliance Ing, — nahm er eine Schlacht an, 

nachdem er v. Blucher das Verſprechen erhalten hatte 
ihm zu Hilfe zu kommen. Der Enliche hdungstampf 
begann gegen 12 Uhr mittags, mit größter Stand: 
= tigleit hielten Wellington Engländer u. nament= 
ich Hannoveraner den dreimal wieberholten Angriff 
der Franzoſen aus, Napoleon ordnete jet jeine Garde 
gegen den erſchöpften Feind, um ihn zu zerſchmettern, 
ehe die Preußen, deren Nahen ihm gemeldet war, 
eranlämen. Da erbröhnte — es war 5 Uhr — der 

onnerv. Bülows Kanonen im Rüden ber Franzoſen 
u. in dem noch offenen Naume zwiſchen ihm u, ben 
Engländern drangen Blücher u. Jiethen auf die franz. 
Rejerven ein. Jeht löſte fich die franzöfiiche Armee 
in wilder Flucht auf u. durch Gneiſenaus nachdrück⸗ 
liche Berfolgung wurde fie völlig zeriprengt. EIf Tage 
ipäter jtanden Die verbündeten guldberren vor Paris, 


indeffen vorwärts bis 15 Stunden | das fi "; ergab, Die verbündeten Monarchen zogen 


‚ zum zweiten Dal ein, mit ihnen Ludwig XVIII., mit 
| dem nun der zweite Pariſer Frieden 3%, 1815 
geichlofien wurde, wonad) Frankreich einen Teil ber 
eraubten —— — herausgeben, 700 Mill. Frs. 
— u, ebenſo große Summen für Kriegs: 
ſchäden zahlen mußte u., was ihm dad Demütigendite 
war, auf 3 Yale 150000 Dann Berbündeteim Lande 
zu behalten hatte, Der Wunſch Deutſchlands, Elſaß 
| u. Lothringen wieder zu gewinnen, wurde durch Eng⸗ 
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land u. Rußland vereitelt; nur Landau u. Saarlouis 
mußte Frankreich abtreten. R 
Deutichland war frei v. der Frembherrichaft, aber 
was es durch den Volfäfrieg zu erlangen gehofft, bie 
Wiederheritellung deö Deutichen Reichs u. bie Ein: 
heit der deutichen Nation, lieb noch Innge auf fi 
warten, die % 1815 v. 38 Fürften u. 4 Stäbten 
unterzeichnete Bundesalte Tonftituierte nur den 
„Deutihen Bund“. 
Bitteratur: Beitzke, Geſchichte der deutichen Frreiheltäfriege 
(4. Aufl, Bremen 1881—83 , 2 Bde.); Beabancntiie, 
Geſchichte des ſtrieges v. 1813 (Petersb. 1863—69, 2 Bbe.); 
Derj., Geihichte des Arieges v. 1814 (deutid v. Baumgarten, 
Lpy 1866, 2 Bde.); I. ©. Droyien, Vorlefungen über bie 
Freiheitätriege (fiel 1846, n. Aufl. 1887), Förfter, Geſchichte 
der pr en r (7. Aufl. Berl. 188365, 3 Bhr.); v. 
rangots, 8 ichteder preuß. Beireiungäfriege(Berl.1873); 
ricciuß, ichte bes Strieges in den Jahren 1818 u. 1814 
(Altenburg 1843); Heilmann, Feldzug v. 1813 (Münch. 
1857); dv. Hormandr, Bebenäbilder aus dem ge 
friege (Jena 1841 H.); Qondonderry, History of the 
campaign of 1818 and 1814 (ond. 1830, 2 Band; (Miüif 
ling) Sur Ariegägeihidte v. 1813 u. 1814 (Berl. 1924, 
2 Bde.); Onden, Deſterreich u. Preußen im Befreiungäfriege 
(Berl. 1876—79, 2 Bde.) ; Plotho, Der frieg in Deutliche 
fand u. Frankreich 1813 u. 1914 (Berl, 1817, 3 Bbe.); 


genommen wurde. Der Deutiche B. umfaßte Defter: 
reich mit Ausichluß jeiner italien. Brovingen (Tom: 
bardei u. Venedig), Iſtrien, Kroatien garn u. 
Galizien, Breußen ohne Poſen u. Vreußen, Dagegen 
aber das unter Herrichaft fremder Fürften jtehende 
Holftein u. Lauenburg, ſowie Luxemburg. 

Der Territorialbeftand des Bundes umfaßte 1815: 
11455 DOM, mit 30157638 Em, ; Ende 1865 wurdoe die 
Bevölferungsziffer auf 46412536 ang eben. Aber eö 
waren dies keineswegs lauter Deutihe. Der Na: 
tionalität nad zerfieldie Bevölkerung ded Bundes: 

ebietö 1564 in 37 Mill. **8 7900000 Slawen 
(Solen, Tichehen, Slowenen, n), 550000 Ro: 
manen (darunter 420000 Ataliener, 60000 Wallonen 
u. —— 50.000 Furlaner, 10000 Zabiner, 3000 
Rumänen), 500.000 Juden , 6000 Griechen u. Arme: 
nier, Was die Konfeilion betrifft, jo gab es 
1855 im Gebiet des Deutichen B:ed 22300000 Röm.: 
Katholiken, 10209000 Zutheraner, 9300000 Evange: 

































Israeliten, 50000 chriſtliche Seftierer, 6000 nicht: 
unierte Griechen u. Armenter,. 
Die urfprüngliche Zahl der Mitglieder ded Bundes 
mar 39 (1 Kaiferreih, 5 Königreiche, 6 Großherzog: 
tümef/1 Kurfürftentum, 11 Hergogtümer, 10 ;Fürjten: 
tümer, 1 Landgrafentum, 4 freie Stäbfe). Infolge 
eral- des Ausſterbens der Linie Sachſen-Gotha (1825) fiel 
Gotha an Coburg u. Hildburghaufen an Meiningen 
der Herzog v. Hilbburghaufen aber übernahm 
—— gothaifche Altenburg als eigenes Herzogtum, 
1839 fam das niederländ. — —— en 
den Ber zugefallenen AnteılXimburgs zu ef: 
land; 1847 wurde durch das Auäfterben der Anhalt: 
Göthenichen Linie Eöthen mit Anhalt:Deffau ver: 
einigt, 1849traten bie Fürften der beiden Hohenzollern 
Fa Länder an Breußen ab; 1863 wurden nach dem 
rlöichen der Linie Anhalt:Bernburg die m. 
Staaten in ein ——— nhalt zuſammen⸗ 


v. Adeleben, Napoleons Berg in Sadıjen im Jahr 1813 
(Dreid. 1816); Glaujewik, Ueber bie fyelbzlige dv. 1813 
(bis zum Waffenitilftande) u. 1815. — Damib (p. Grols 
man), Geſchichte des Feldzugs v. 1814 im öftl. u, nördl. 
Frantreich (Berl. 1842, 4 Bde); Klüber, Ueberſicht ber 
diplomat.Berhandlungendes Wiener tongrefjes (Frantf.a. M. 
1816, 3 Bde.). Ueber den [Feldzug des Jahres 1815: Deigte, 
Ge ſchichte bed Jahres 1815 (Berl. 1865, 2 Bde); Chesnen, 
Baterloovorlefungen (2. Yufl., engl., franz. u. beutich, Lonb. 
u. Berl, 1869); yanie m us er 

[bzugs v. 1815 in iederlat u, Frankreich (Berl, 
Zar 2 Bde); Röniger, Der firieg d. 1815 u. die Verträge gelobt; 1864 fam 
v. Wien u, Paris (@py. 1865); v. Ditech, Beihihte des | 1866 * fiel Heſſen⸗ Homburg nad dem Aus: 
Felöjuges v. 1815 (Berl. 1876): Eiborne, History of the | fterben der landgräflichen Linie an das Großherzog: 
war in France and Belgium in 1815 (Bond. 1844, 2 Bbe.). 
Ton eine längere Heit umfafienden Werfen mögen er 
iein: Häujjtr, Deutiche Geiicte vom Tode Friedrichs 
des Großen bis zur Gründung des Deutichen Bundes, Bo. 3 
uw. 4 (4. Aufl. Berl. 1869); dv, Treitſchle, Deutihe Ger 
ſchichte im 19. Jahrh., Bd. 1 (3. Aufl. Spy. 1882); Graf 
Dort v. Wartenburg, Napoleon ala Feldherr, 2. Bp. 
(2. Aufl. Berl. 1888). — Ueber eingelne Staattmänner u, Feld⸗ 
herren jener Zeit: E. M. Arndt, Wanderungen u. Wand⸗ 
iungen mit bem Reidhäfreiheren d. Stein (3. Aufl. Berl. 1870) ; 
Th. v. Dernhardi, Denkwürdigleiten des Generals Toll 
(2. Aufl. 2py. 1865—66, 4 Bde.); Brandt, Aus dem Leben 
des Generalä der Infanterie Heinrih v. Brandt (Berl. 1868) ; 
Droyien, Leben des Feldmarſchalls Grafen Port (6. Aufl. 


nun Sliaß-Zothringen aufnahm. 
2pj. 1871, 2 Bde); Ü ‚6 . 1886, i Bun 
2 Se); Berk das Sb Des —— Er (Berl, Die Berfajjung bes — allen d 
1 


I) fomit auf 33 reduziert, ala !%, 1866 der Bund v. 
reußen ala &Wochen erklärt wurde. Nach —52*3 
wiſchen Deſterreich u. Preußen trat an die Stelle de 

utſchen Bundes der Norddeutiche Bund, der guch 
Schleswig:Holftein einichloß , ſowie die preuß. Bro: 
vinzen ee u. Poſen, während Deiterreih u. 
Liechtenstein ausgeſchloſſen wurden, u. die fübdeutichen 


besielben verblieben, bis während des franz 
Kriegs 1871 das Deutfche Reich errichtet wurde, das 


34955, 6 Bde); Deri., Das Leben des Felbmarjgas v. | Mitgliedern gleiche Rechte; jein Zweck war bie Ber 
Gneifenau (ebd. en 3 Bre.); —— Bei rn der wa nung der Unabhängigfeit u. Unverletzbarkeit der 
Zamitle v. Bllider, 2. 8b. (Mofind 1878); bie Biographien | Im Bunde begriffenen einzelnen deutſchen Staaten u, 

tüchers u. Büloros d. Barnhagen v. Enje u. a.; außerdem | die Erhaltung der inneren u. äußeren Sicherheit 
die ga * — Marwi * Stone, Deutichlands. Die Bundeöglieder wurden durch einen 
E01 cm Gens ea ping A| Grantlurt & 9%. Dem Bunbedtag, tepräfnlich, 

Baudoncourt, Histoire de la guerre soutenue par les An welchem Defterreichben Borfip führte. Das Plenum 
Francais en Allemagne en 1813 (ebd. 1819); Derj., Hatte anfängli 70, jpäter 65 Stimmen, Je 4 Stim: 
Histoire de campagnes de 1814 et 1815 en France/) men batten Dejterreich, Preußen, Bayern, Sachen, 
in 08 & Bbe.); nen. ra ret —— annover, Württemberg, je 3 Baden, rheſſen, 
o e la campagne de Ponsdbel'Herau en: i D ” 
Genre — 
deutj Dresd, 1858); Deri., Histoire de la uscre as | je 1 Stimme. In dem engeren Rat beftanden 17 
1818 en Allemagne (2pj. 1966, deuti 2py. 1867); Nor. | Stimmen, davon hatten je eine Stimme Oeſterreich, 
bins, Histoire de la campagne de 1813 (Par. 1834, —— Bayern, eh Hannover, Württemberg, 
2 Bde.); Quinet, Histoire de la campagne de 1815 aden, Hurbe en, Helfen: Darmftabt, Holftein, Zus 
(aud; deutſch, Gaffel 1862). Ki, gemburg, die übrigen Staaten waren in Ruriatitim: 
Deutſcher Bund die rg. bei beutichen | men vereinigt, u. zwar hatte das Gejamthaus Sachſen⸗ 
: Staaten nad Auflöfung des | Erneftiniicher Linie 1, Braunſchweig u. Naffau 1, bie 

Rheinbundes u. der Befreiung Deutichlands v. der | beiden Medlenburg 1, Oldenburg, die anhaltijchen u. 
Herrihaft Napoleons zu einem Staatenbunde, welcher eg tichen Staaten 1, „Soben ollern, Liechten⸗ 
auf dem Wiener * 1814—15 zuſtandelam. ſtein, eide Lippe, Waldeck 1 u, bie freien 
Demielben ſchloſſen 5! deutiche Staaten ſogleich Städte 1 Stimme, Im Menum, in bem nur Ab: 
an, während Baden u. 


ſelben Fahr hinzutraten, legteres aber erft 1817 auf: | der Stimmen, in berengeren Verſammlung (der regel: 


Exageräment, 
® übertrie« 
ner,liberipanns 
ter Weiſe. 
Exagerer, D 
va, libertreisen. 
Exaggerate, 


Oya,auihäufen, 
ertreiben. 
































lifch:Unierte u. 900000 Reformierte, ferner 500000 | & 


leswig zum Deutichen Bund, | 


—* Hefien. Die Zahl der Bundeömitglieder hatte) f 


eifen: Homburg nod) in dem: Rimmung, feine Beratung ftattfand, entichieven 2, 2 


Exaggeratio, 
Onis, f, Er⸗ 
böbung v. Erbe; 
Aufs od, Anhäus 
fung; Steige» 

rung, Erhebung. 
—— — 


’ 


Exaggöro 1, 
va, hoch auf» 
mmen ; bers 

mehren, bergrös 
een. 


Exaglto 1,(D 
vs, aufjagen; 


‚ Des 
geifterung ; Lei · 
denichaftlichfeit. 
Exaltant, -e, 
Ge een. 
xaltar,@va, 
erhöhen,erheben; 
übermäßtgloben; 


Exaltation,d) 
‚ef, Ueber 
dannung, f. 
een 
erpebung, * 
böhung, f. 
tu 
besung, #6 
mäßige Aufres 
gung, Begeiftee 


Staaten (Bayern, Württemberg, Baden) außerhalb | rung 


erheben; preifen; 
(fig.) erhigen, be» 
geiftern. 


len, abhalten; 
- doen , maden, 


son 
goed - doen, 
door het - ko- 
men, die Prils 
fung gut beftehen; 


Deutſcher Bund. 


























bijhet-gezakt,A mäßigen Form) abiolute Stimmenmehrheit. Wo 
Iropen,indege5 auf Annahme od. Veränderung v. Grunogeiepen, 
Henee. ner 4 auf organijche Bundeseinrichtungen , auf die Rechte 
d niets omg | einzelner Stände u. J— — ar en 
het lijf, han antam, war Stimmeneinheit erforderlich. 


nichts zu bedeu⸗ 
ten, war ſeder⸗ 
leicht; voor het 
- werken, ſich 
aufs Gramen 
borbereiten. 
Exämen (ftatt 
v. 
D 
ie 
gende Edwarın 
d. Anfetten, bei. 
Bienenjhwarm ; 
Menge, Schar; 
Unterfucdung , 


Prüfung, £_ 
Examen, m, 


ierte. Die Bundesverhandlungen wurden bis 1 
durch den Drud veröffentlicht, dann famen bis 1848 
nur noch bürftige Protofolle in bie Deffentlichkeit. 
Die Bundesausgaben wurden durch Beiträge 
aufgebracht, welche nach der Bevölferungsziffer um: 
gelegt wurden, doch wurden die 1818 getroffenen 

eftimmungen fpäter nicht abgeändert, obichon ſich 
bie Berhältniffe Veh ‚bedeutend änderten. So zahlte 
Beraten 1860 bei einer um 2 Millionen ftärleren 

evölferung als bie der öfterr. Bundesländer nur 
265,2 Mill. Gulden, dieje aber 314,4 Mill. Die Bun: 
desarmee wurde ebenfalld auf Grund der Bevöl: 
— v. 1818 feſtgeſetzt. Das Bundesheer 
wurde 1821 auf 300000 Wann mit 154000 Mann 
Reſerven gebracht. Rach dem Bundesbeſchluß v. 1861 
ſollte es eine Stärfe v. 426635 Mann Infanterie, 
69218 Mann Kavallerie, 50254 Mann Artillerie, 
6921 Bioniere, zuſammen 553028 Mann mit 1134 
Geihügen haben, Dieje Armee zerfiel in 10 Armee: 
orps nebft einer Rejervedivifion (ſ. unten). Auf bie 
en — war dasſelbe in nachſtehender 

e verteilt: 


m, Hexrameter/ m. 
Examinador » 
® m, Graminas 
tor, ifragenfteller, 
Examinando, 
@m, ber geprüft 
werben foll. 


—— Die Staaten des Deutſchen Bundes u. das Bundesheer. 
ri, Dmu. 
f, Unier uchen · 
rt ae 
mu. 
Examination, 
& Prüfung, f; Mi 
Berhör, n. „u. 
De es ä 
D N 4,1.®8. 
Bachs, Baden . » 2... " * 
ne, : - Bi 
va, unterjuden, J 234599 | 9. 4,1. B. 
priljen; verhören. | Ruch 145085|, „ * 
Examiner, OD 424915 Po 
prüfen,unters | Hannover . . . . » 1924172 | 10, U., 1. D. 
fuden, aufmerl- 0 29338 | „ „ 1. 
jam betradhten. | Medienburg Schwerin . 551 TE | 5 Bu 
Examinera, „  «Strelig WOO| sy - Br 
& va, prüfen, | Holftein u. Lauenburg - Hald|. » 2. 
unterjuchen, af. 8311| u m 2m 
Examineran- | Oldenburg. - . + » 5182|, „ 2. 
de,shn, exami- 5039|, m 
nerüg: f, Prü« 104000 | „u „ Bm 
fung, I Ddambımm » 22. . 233000| „ » 3 » 
Examinere, 280201] | 
ar prüfen. 178.065 
xamino1,(D 164527 
va, etwaß lorgs 141891 
fältig abwägen; | inhalt. . . . - » 193 046 
erwägen; prüfen, 43851 
Example Q RR 86472 
Wufter.n; Deo : ae — —— 111336 Rejerves 
xanclo, aumburgefippe . 31352 bivifion, 
wexantlo), 1, (D BB » 5 6 0, 591 r 
va, ausidöpfen; | Edwarburg-Gonberb+ 
ertragen, außhals ar 66189 
ten m, | Shmwarjburg-Ruboljladt 78 752 
Mühe). efiensHomburg . ? . 27474 
Exüngüe " tenjtein 7800 
blutios, traftlos, ö 91180 
er a. 111455 146413536 1108.,1N.-®. 
sprung | Bundbesfeftungen waren Mainz, Luxembur 
f, Grihöpfun, nz, Lur 8 
eine Landau, jpäter — aſtatt u. Um. 
Franimatio, Es zeigte ſich bald, daß dieſe ſchwerfällige Einrid;: 
Onis, Df, deſin | tung, welcher jede Entwidelung zu größerer Einheit 
nungsiofer Zu · | abgeichnitten war, weil jever dahinzielende Beſchluß 
fand 58 durch das Widerftreben auch des kleinſten ber Bun: 
—* Furgt· desdlieder unmöglich gemacht werben fonnte, unfähig 
Exänime,ge, | War, Deutſchland dem Ausland gegenüber angemefjen 
leblos; nieder | Zu vertreten. Die traditionelle Erferjucht der beiden 
geſchlagen. größten Staaten, aufrechterhalten durch die kleineren 
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Staaten, die ſich bald der einen, bald der anderen 
Macht willfährig zeigten, Die Sonderintereffen, welche 
Deſterreich u. Preußen, als nur mit einem Teil ihres 
Gebietes beim Bund beteiligt, verfolgten, machten 
eine Konzentration der politiihen Macht unmöglich. 
Auch die Hoffnungen, welche ſich an den Bund hin: 
fichtlich der merkfantilen u. induftriellen Intereſſen 
Deutichlands fnüpften, ließ er unerfüllt. Allein durch 
die Jinen einzelner Bundesſtaaten entſtanden 
ber Preußiſch-Deutſche Zollverein u, der 
Hannöverſche Steuerverein (1551 mit einan: 
ber verichmolgen), welde alle nihtöjterr. Bundes 
ftaaten außer a — Holſtein u. den 
Hanſeſtädten umfaßten. Dieſer Deutſche Zollverein 
trat 1853 mit dem Oeſterreichiſchen 
Verbindung. j 

Seine hauptlählichfte Thätigleit entfaltete der 
Bund da, wo es ſich um Wahrung des monarchifchen 

rinzips handelte. Die Karlöbader Beſchlüfſe 

20, 1819), welche nad Einführung konftitutioneller 

erfaflungen in einigen ſüddeutſchen Staaten aus 
Furcht vor demagogiichen Umtrieben gefaßt wurben, 
verordneten die Anitellung v. Regierungsbevollmäd): 
tigten auf den deutſchen Univerfttäten zur genaueren 
Beauffihtigung der Lehrer u. Studierenden, die Ein: 
führung einer ftrengeren Zenſur, die Errichtung einer 
Zentralunterfuhungstommilfion in Mainz zur Ent: 
deckung demagogiſcher Umtriebe. Dieſe Beftimmungen 
wurden durch Die Wiener Schlußakte ( 1820) 
erneuert u. ergänzt, die Erklärung u. richtige An— 
wendung berjelben aber der Bundesveriammlung 
vorbehalten. Es wurde hier die beftimmte Forderung 
aufgejtellt, daß dad monarchiſche Prinzip durch die 
———— Verfaſſungen, welche die Bundesalte 
für alle Staaten verlangt hatte, in keiner Weiſe 
verleht werden dürfe. Daher wurde den Ständen 
auch das hier u. da eingeräumte Hecht der Steuer: 
verweigerung entzogen. Dad Hambader Feft 
(Mai 1832) gab Veranlaffung zum Verbot v. Volks: 
verjammlungen ohne —— der Regierung, 
v. — Reden, Tragen v. Kokarden in anderen 
als den Landesfarben x. Die im Ausland gedruckten 
Bücher wurden einer Nachzenſur unterworfen. 

Bei feinem geringen inneren Gehalt erlagder Bund 
1848 dem erſten Anprall der politiihen Bewegung, 
doch wurde !%, 1850 die Bundesverlammlung wieder 
durch 10 deutihe Staaten eröffnet u. !?, 1851 war 
nad) Wiebereintritt fämtlicher deutichen Staaten der 
Bund ganz wiederhergeftellt. Der öjterreich.:preuß. 
Konflikt wegen eg rg ng rte bahin, daß 

reußen !%s 1866 ben Bund für aufgelöft erklärte, 

er nad Augsburg geflüchtete Reft der Bundes: 
—— ung Iprach !%, 1866 dieſe Erklärung gleich: 
aus. 

Als D. B. galt nad) dem Wortlaut des Geſetzes 
vom 9 1871 auch jene Einigung, welde zwiſchen 
dem Norddeutichen Bund u. den füddeutichen Staaten 
iger Heflen, Bayern, Württemberg) 1870 uftande- 

am, bis zur —— des genannten Geſetes, 

wonach dieſer Bund den Namen Deutſches Reich zu 
führen hat, obſchon in der Reichsverfa 0 Fo Be: 
ee Sg räfidium bes 

undes, Bundesglieder zc. aufrecht erhalten blieben. 
Damit verihwanden aud die noch beftehenden Ber: 
ichiedenheiten im Poſt⸗ u. Münzmweien. Früher gab 
e818 —— Poitvermwaltungen, nun vereinigten 
fh alle deutichen Staaten aufier Bayern u. Würt- 

emberg in ber Reichspoftverwaltung. Im Münz: 

we ſen waren zwar 1838 u. bei. 1857 wichtige Berein: 
barungen getroffen worden, aber erſt jeit 1871 wird 
ein für alle beutichen Staaten gleiches Geld geprägt. 

Litteratur: Guido v. Meyer, Corpus juris confoede- 

rationis germanicae (franff., 2 Zle,, 3. Aufl. 1858 ff.); 

v,Raltenborn, Geſchichte der deutſchen Bundesverhält⸗ 
nifie u. Einheitabeſtrebungen 1806—56 (Berl. 1857, 2 Bde.; 

Alle, Geſchichte der Deutihen Bundesverjammlung (St . 

1860—62, 3 Bde); R. Filder, Die Nation u, der Bundes⸗ 

tan (By. 1880); v. Pojhinger, Preußen im Bunbestag 

(ebd. 1888, 3 Zie.). 
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in ihrer Haltung u. ihren Beſtrebungen der gemäßigt 
Zoniervativen (reitonfervativen) — 
3 in der 2. Hälfte des 
Deutſche Reiter gap leicht gepanzerte Reiter, 
mit u. Fauſtrohr (Piſtole) wre durch 
offenen Eiſenhut u. Bruſtharniſch od. Xederfoller 
geichügt, mit leichteren „Rin ——— beritten de: 
t; treten zuerſt im Schmalfaldifchen Kriege auf u. 
ipielen in den Niederlanden u. in Frankreich während 
der Religionsfriege eine große Rolle, In Frankreich 
heißt daher noch jet ein alter Kavallerift „un vieux 
reitre*. Ihre Kampfart bie man Natermweistumlen“* 
(Zummeln nad) Art der Natter), Harzelieren od, Kara: 
folieren. Die Den R, trabten an die feindliche Linie 
ſchoſſen im erjten Gliede ihre Piſtolen ab u. zogen fig 
dann hinter das Gros zurüd, um erſt, wenn dur 
das feuer des Feindes Reihen erichüttert waren, mit 
dem Schwert anzugreifen. 
die eigenartige Durch: 


Deutſche Renaiſſance bildung der aus Ita⸗ 


lien ftammenden Renaiffance in Deutichland; charak⸗ 
teriftiich für dieſelbe it der Umſtand, daß die in 
Deutichland jo beliebte gotiihe Baumeije ipät ber 
ital. Renaiffance zu weichen begann; infolgedejien war 
die ital. Baufunft in ihrer yormentfaltung ſchon weit 
vorgeichritten, ald fie nach Deutichland kam, dieje 
mit fi) dann mit dem in Deutichland geübten 
oti den Stile zumeift in der Weiſe, daß die Haupt: 
ispotitionen der Bauten noch im en Stile an: 
gelegt eridienen, während das Urnament der Re: 
naiffance angehörte. Dies geihah bei. im 16. u. 17, 
Jahrh. Mittelalterlich blieben 7 die hohen Giebel, 
in die Straße ragenden Erker, a —— Treppen⸗ 
turme, zweiteiligen Fenſter, niedrigen Bogenthüren, 
—— mit Stken an den Thirgemänden ıc. In der 
forativen —— verdrängt die Renaiſſance 
bald die gotiſchen Detailformen; charakteriſtiſch für 
dieje Periode iſt namentlich die jo haufig angewendete 
Cartouche, welche an Schmiedearbeit erinnert, mit 
ausgeichnittenen Teilen, eingerolltem Bandwert u, 
aufgejegten Klögchen in reichſter Variation. Als der 
beveutendfte u. befanntefte Bau aus diejer Periode 
gilt der Otto-Heinrihäbau im Heidelberger Schloß; 
eines der ebelften Baumerke der R. ift aud) das Bortal 
des Rathaujes zu Coln. (Deutfgefitter) 
eutſcheRitter), 
Deutſcher Herrenorden jo viel wie Deut: 
her Orden, fiehe ——— aichererb 
amen ber Kichererbie 
Dentjcher Kaffee (Cicer arietinum). Deut: 
ſcher Ratronkaffee bejteht aus Getreide, Zichorie 
u, fohleniaurem erg it Heinrich J. in Deutfchland 
. eit Heinrich I. in Deutichlan 
Deutjcher Kaifer une, jedoch nicht ritige 
Titulatur der deutichen Könige, ſelbſt wenn fie nit 
als röm, Kaijer gekrönt worbenmwaren. Seit !%, 1871 
der Titel des Dberhauptes des !, 1871 neu gegrün: 
beten Deutichen Reiches, welches die ihm dürch die 
Reichsverfafſung übertragene Bollzugsgewalt im 
Namen des Reiches od. im Namen der verbündeten 
Regierungen ausübt. Die deutiche Kaiſerwürde ift 
erblich mit der Krone —— verbunden. — 
: ermaniae, Rex Ger- 
Dentjcher König manorum), ein jeit dem 11. 
Jahrh. für das Oberhaupt des Deutichen Neiches ge: 
brauchter Titel, während berjelbe früher fich „König 
ber Franken“ od. nur „König“ nannte, Der D:e K. 
wurde v. den fyürften gewählt, ſeit dem 12. Jahrh. v. 
ben 7 eriten Fürften al — ———— ſeit Mitte des 
13. Jahrh. v. denſelben als einzigen Wählern, u. zwar 
in Aranffurt aM, Die Krönung volljog anfangs 
der Erzbiichof v. Mainz, jeit dem 11. Ja! ch. der Erz: 
biichof v. Cöln in Aachen. Die Refidenz der Deutichen 
Könige wechjelte je nad) den Neigungen der einzelnen 
—*— Nah Dttos J. Krönung zum Römifchen 
aiſer u, der Gründung des Heil, Nömiichen Reiches 
deutſcher Nation 962 nannten ſich die deutichen Herr: 
Iher „Römiicher König“ vor der — — Hein⸗ 
rihV.1106), "Römifder Raifer- (zuerft Otto III. 996) 
nach derjelben. Huch die Söhne der SF ijer, welche 
Pierers Ronverjations-Pezifon. 7. Auflage, IV, 
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ihon bei Lebzeiten derſelben zu — * getront 

worden waren, führten den Titel Romiſcher König. 

Siehe auch den Artikel Deutſcher Kaijer. 
Litteratur: Waltz, Deutſche Verfaffungsgeihichte, Bd. 6 


Miel 1875). 
ſiehe den Art. Ko⸗ 
lonialvereine. 


Deutſcher Krieg von 1866 Kg im 


deuticher Krien. Orden ber Ritt 
rden ber Ritter vom 
Deutſcher Orden oſpital St.:Marien 
des deutſchen Hauſes od der Deutſchen in 
Jeruſalem, Marianer, Orden ber Kreuz— 
erren, ſpäter auch Deutſcher ——— 
der Deutſche D. entitand aus einem Pilgerhauſe, das 
ein frommer Deuticher um 1128 in Jeruſalem zur 
Aufnahme franter u. hilfloſer deutiher Wallfahrer 
——— dem bald ein der Maria gewidmetes Bet⸗ 
aus hinzugefügt wurde, wovon die unter der Regel 
des bl. Auguftinus ftehende Stiftung u, ipäter der 
Orden den Namen der Brüder des St.:Marien: 
Hojpitald od. bed Deutihen Haufes U. 2, F. in Se: 
rujalem führte. Bald traten auch mehrere deutiche 
Ritter in den Verein der Hoipitalbrüder, um das 
Hoipital, die Pilger u. die Stadt zu verteidigen, u. 
deutſche Fürſten jpendeten Gaben. Bapfı Coleſtin II. 
stellte 1143 das Hospital unter den Großmeifter der 
Johanniter, doch behielt dasſelbe die Freiheit, jeine 
' Brioren jelbit zu wählen u, nur Deutiche ald Mit: 
\ alieder aufzunehmen. Mit ber Eroberung Jerufalems | 
durch Saladin 1187 verlor es aber den größten Teil | 
jeiner Einfünfte u. auch, da nur dienende Brüder 
ur —— im Kloſter weilen durften, ſeine 


EEE nn 


edeutung. Im 3. Kreuguge, 1190, bei der Be: 
lagerung v. Afton, errichteten einige mit dem Grafen 
Adolf v. Holitein gelommene Bürger aus Bremen u. 
übel unter Zeitung eines gewiſſen Siegebrand vor 
Allon ein Zeltlager zur Verpflegung ihrer kranken 
Zandsleute; als ſich mit ihnen die deutichen Hoſpital⸗ 
brüber vereinigten, nahm Herzog Friedrich v. Schwa⸗ 
ben 19,1 1190 das Unternehmen unter jeine bejondere 


Obhut u. juchte ihm durch eine Meitätigenbe u. be: |j 


ſchützende Bulle Papſt Elemens’ ITl. (vom %z 1191) 
harakter einer dauernden Stiftung zu verleihen. 

Am %, 1198 traten in Atton die angejeheniten Großen 
des Bilgerheeres u. des Reiches Jexuſalem zu ges 
meiniamer Beratung zuſammen u. beichlofien, Die 
deutihe Spitalbrübderfchaft der hl. Maria zu einem 
Ritterorden zu erheben. Nach dem v. Papit Inno⸗ 
cenz III. 1% 1199 beitätigten Statut mußten bie 
Ritter Deutiche u. v. Adel fein, übernahmen die 
3 Möndhögelübde: Armut, Keuihheit u. Gehorfam 
u. verpflichteten fich zu immermwährendem Kampfe 
mit den Ungläubigen u. zur Kranken: u, Armen: 
pflege. Abzeichen war: ein weißer Mantel mit ſchwar⸗ 
er Kreuze. Seit 1221 gab ed aud Prieiter: 
rüder, die nur den Gottesdienſt des Ordens 
verwalteten, au Halbbrüder u. Halbſchwe— 
ern, die nur ein halbes Kreuz trugen, weltlich 


t 
en. mit der Berpflihtung, zum Wohl des Dr: |» 


dens mitzumirfen. Oberhaupt war der auf Yebens: | 
jeit durd) das Seneralfapitel gewählte u, nur in ganz | 
eionderen Fällen abjegbare Großmeifter, aud 
Drdensmeifter genannt; ihm beigegeben mar das 
DOrdenstapitel u, 5 Großbeamte: der Großfomtur, 
bei dem Tode des Hochmeiſters Negent bis zur neuen 
| Wahl, Bertreter des Hochmeifters bei längerer Aranl: 
| heit od. Abweſenheit desfelben, Auffeher über den | 
Ordensſchat u alleVorräte;derOrdensmaridall, | 
oberfter Befehlshaber im Kriege; der Spittler, | 
Dberauffeher der 
welchem bie 


ojpitäler; der Trappierer, 
affnung u. Bekleidung der Ritter | 
—* ſpäter der Erſte Hauskomtur in Mergentheim; 
der Tresler, welcher den Ordensſchatz (Treſor) ver: 
waltete. Die einzelnen Ordensbeſihungen waren ein⸗ 
geteilt in Balleien (Provinzen), dieſe in Komtu— 
reien, denen ein Yandfomtur od. Landmeiſter vor: 
ftand. Dieje letteren mit den Großbeamten bilbeten 
das®eneralfapitel, für die Homtureien beftanden 
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kxanimis 2, 
(exanimus, 9 
D a, atemlos, 
entjeelt,, 1ebioß, 
halbtot, 
Exanimo 1, 
va, des Atem 
berauben; bie Ber 
finnung rauben; 
erihöpfen, bes 
täuben; töten; 
äußerft entiräfs 
ten; entfräftinen. 

Exanthöme, 
D m , Hautaus · 
ſchlag, m. 

Exarch, $m, 
Grard, m. 

Exardeseo, 
arsi, arsum 3, 
Dvn, entbrens 
nen, fi entzüns 
den; heiß wer 
ben; erglühen; 
plöklid ausbre · 
chen. 

Exarenco , ti 
3, (Dvn,vertrod« 
nen, austrodnen. 

Exark, eb m, 
Statthalter, m. 

Exärmo 1,D 
va, entwaffnen 
(algm lacrimis 
suis, einen buch 
Ihränen -); Us 
ſchadlich machen. 

Exäro 1,.])va, 
ausadern, aus⸗ 
pflügen; eradern; 
aufpflügen. 

a ed 
va, teijen, enie 
zünben; erbittern. 

Exasperate, 
OD va, erbitiern, 
erjürnen, 
Exasperation, 

f, Außerſich⸗ 
ein, n. 
Exasperer, D 
va, aufbringen, 
erbittern. 

Exanperoi 
va, gan rau 
machen; angteis 
fen; aufmwüblen; 
wild maden, ers 
bittern;aufbehen. 

Exaucement, 

m, Erhdrung. 

xaucer, O 
va, erhören. 

Exauctöro 1, 

va, jmd, vom 

abneneide ent» 
inden, ibn ab» 
banlın; 88 ex- 
auctorare, aus 
dem Dienft hei» 


en. 
Exaudfo 4, 
va, gar beutli 
bören, verneh ⸗ 
men; erhoten. 
Exaugüro 1, 
Dva, etwas Ge 
weibtes wieder 
dem Gebraud 
des Pebens zurilds 
geben; profanie= 


ven. 
Exea,, (a) Abt, 
für Excelencia, 
Bortrefflichleit, 
Aub jeichnung; 
Erxgelleny (Zitel). 
Excaöco 1, (D 
va, blenden, ver» 
dunleln, 
Exenlodo,(ex- 
calcIo),1, va, 
entibuben; @x- 
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calceari, pass, 
die Schuhe ab» 
legen. 
xeandeneo, 
düi 3, vn, 
Id erhihen; 
plühend heiß mer» 
ben ; hell werben, 
anbredien, 
Excanto 1, D 
va, beraubjaus 
bern, hervor» 
jaubern. 
Excarcelar, 
va, aus bem 
eiängniß ent» 
laflen. 
Excarnlfieo 
1,Dva, u Tode 
martern, foltern, 
Excäthedra, 
O ad, herriſch. 
Excarvaclön, 
f, Ausgra- 
ung, f. 
Excarar, @ 
va, ausgraben; 
aus hoͤhlen. 
Excarate, © 
va, aushöblen, 
Excavateur, 
Dm, Auöheber, 
ım;-&sec, Bag« 


ger, m. 
Excarvation, 
8 —— 
ef. 
Excaratlion, 
Di, Aushöhlung, 
Excaver, 
va, aushöblen. 
Excäro 1, D 
va, aushöblen. 
Excddant, -e, 
a, lberjdhies 
send, übergählia; 
m, Weberihuß, 
m; Zugabe(beim 
Mejen, Wägen). 
Excedente,® 
®, überfikifig, 
übertrieben;liber« 
zählig. 
Excöder, ® 
va,überichreiten, 
überjteigen, übers 
häufen, 
Exeeder, ® 
va, übertreffen; 
überjhreiten. 
Exebdo,cessi, 
cessum 3, (D 
vn, beraußgeben, 
fih  entiemen; 
herbortreten,bher« 
vorragen;epue- 
-, aus bem 
Stnabenalter tres 
ten; e memoria 


253—56 
aus dem Ge, | Nieder. An 


vähtnis fhwins 
den ; vita -, vom 
Veben fdheiden ; 
tantum ea cla- 
des novitate et 
magnitudine 
excessit, biele 
Niederlage liber» 
ſtleg durch Neu⸗ 
beit und Größe 
fo jehr alle Bors 
Hellung; va,einen 
Ort 


weit gehen. 
Excel, (@ vn, 

übertreffen; vn, 

beroorjiehen. 


| 
f. 
® 
* 
Wa 
ffen 
| 
| 


. | wurde nun nad en, 
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Zandlapitel. Bezüglich der Stellung des Ordens zur 
Kirde u. Geiftlichfeit waren ihm durch zo o⸗ 
noxius III. !%s 1220 die weitgehendften Privi— 
legien verliehen. Nach der Reformation durften 
Evangeliihe in den Orden treten u. den Bund der 
Ehe ſchließen, während die Hatholiten dem Cölibat 
unterworfen blieben. Eriter Ordensmeifter wurde, 
nachdem ihm bereitö3 Borfteher (Siegebrand, Gerard 
u. Heinrich) vorauögegangen waren, Hermann 
Walpoto v. Bailendeim (März 119). Herzog 
Friedrich v. Schwaben hatte das Holpital mit Land⸗ 
gebiet bei Allon begabt, in welchem Hermann ein 
Hoſpital nebft Kirche erbauen ließ, während in Jeru: 
jalem das Hofpital unter einem Großkomtur fort: 
beitand; weiter traten dem deutſchen Hofpital deutſche 

ürjten Tpihee Eroberungenum Tyrusab,u.Raijer 

einrih VI. —— ein Kloſter in Palermo. 


Hermann Walpoto folgte MOttov.Kerpen, 


he ch Hermann (Heinrid) Barth (1206-10), | 


unter welhem 1207 durd eine Schenkung beträdt: 
licher Güter in Heffen der Grund zur erften Ordens⸗ 
ballei in Deutichland gelent murde. Inter Her: 
mann v. Salza (1210-39) erlangte der Deutiche 
D. eine jo jchnelle Ausbreitung, daß er die Johanniter 
u. Templer verdunkelte. Er erhielt Güter u. Ein: 
fünfte in Defterreih, Salzburg, Ungarn (1215—25 
das Land Burza in Siebenbürgen), Thüringen u. 
Trier. Als die Sarazenen in Paläftina zu mächtig 
wurden, begab jih Hermann v. Salza nach Venedig, 
wo er vom Piaftenherzog Konrad v. — eine 
Geſandtſchaft empfing, die ifn um Beiſtand wider 
bie heidniſchen Preußen erſuchte. Der Orden war 
—1* bereit, als ihm in den 1226 u. 1228 errichteten 
erträgen ber eigentümliche Befig alles Landes, das 
er ben Preußen abgewinnen würde, zugefichert, auch 
das culmifche u. bobriniiche Land förmlich abgeireten 
worden war. Kaiſer Friedrich II. verlieh dem Ordens: 
meiſter, v. nun an Hochmeifter genannt, für fich 
u. jeine Amtsnachfolger die deufiche Reichsfürſten⸗ 
würde. 1230 ſendete ber Hochmeiſter den Landmeiſter 
Hermann Balk nad) Preußen, u. hierauf erfolgte 
die Bezwingung ber Preußen binnen 53 Yahren; 
fiehe Br euben [Gef ichte). Schon früher hatten die 
Grafen v. Hohenlohe dem Orden Mergentheim über: 
tragen, durch das Teftament der bi. Eliiabeth war 
ihm das Hoipital in Marburg zugefallen, neue 
Schenkungen erhielt er bei Magdeburg, in Dejterreich, 
Steiermark u. Kärnten u. dur den Landgrafen 
Konrad v. Thüringen, welcher mit 24 Adligen 
Ordensritter wurde, Die bebeutendite Vergrößerung 
war aber 1237 die Einverleibung der Schwert: 
brüder in Livland, Auf Hermann v. Salza folgte 
1239 Landgraf Konrad v. Thüringen, diejem 1240 
Gerhard v. Malberg bis 1244; dann Heinrich 
v. Hohenlohe, bis 1249, unter dem der lange Streit 
mit dem Erzbiihof Albrecht v. Riga begann, Nach 
einem Tode wählte eine Partei Yudmwig v.Quen: 
en, bie andere Günther, deſſen Familienname 
unbefannt it; fein Nachfolger, Boppo v. Dfterna, 
2 legte wegen Altersihmäce jein Amt 
nov. Sangerhaufen, bis 1274, hatte 
idjwere Kämpfe in Preußen u. mit der Geiftlichkeit 
u beitehen; unter Hartmann v. Heldrungen 
(nf 282 in Afton) wurde 1278 der Bau v. Marten: 
urg begonnen. urfard v, Schwenden, bis 
12%, beendigte den * in Preußen, zog nad 
Paläftina, legte 1290 in Atfon jeine Würde nieder u. 
trat in den ohanniterorden. Unter Konrad v. 
Feuchtwangen, 1290-96, gingen 1291 Akon, 
der Hauptfig des Ordens, u. alle morgenländiichen 
Beſihungen verloren. Der Saupeig des Ordens 
u verlegt. Auf Konrad folgte 
Gottfried v. Hohenlohe, der 1308 abdanfte, u. 
darauf Sienfriedv. Feuchtwangen, welder erft 


,) 1309, nad) Hohenlohes Tode, den Titel ald Hoc: 
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—— welcher bis 1311 regierte, waren: Karl Bef: 
art v. Trier, biö 1924; Werner v. Orſeln, er: 
mordet 1%, 1330; Lüdger (Luther), Herzog v. 
Braunichmeig, 1331-35; Die trich, Buragrafv, 
Altenburg, bis 1341; ZudolfKönigv.Weizau, 
ggmählt %, 1342, dankte I, 1345 ab; Heinrich 
ujemer v. Arffberg, welcher 1351 abvantte; 
Winrid v. Aniprode, bis 1382, unter deſſen Rg- 
gierung der feit 1284 geführte Krieg genen bie Li: 
tauer durch die Schladt bei Rudau 1370 beendet 
wurde;Konrad Zöllnerv. Rothenftein,bis1390; 
Konrad v. Wallenrod, bis 139; Konrad v. 
Sungingen, biö 1407; Urid v. Jungingen, 
der 1410 ın ber Schladt v. Tannenberg mit jeit 
allen jeinen Rittern u. mehr ald der Hälfte des 
80000 Mann ftarten Heered gegen Wladislaw 11. 
aegello, König vo. Bolen, blieb. Die Beſitzungen des 
rdens erjtredten fa damals v. der Oder bis zum 
inniſchen Meerbuien, u. jeine Einkünfte wurden 
auf 800000 ME. geihägt. Im jedem Dorfe v. 60 
Bauern war eine Schule gegründet, in Marienburg 
u. Hönigäberg waren gelehrte Schulen, jodann ein 
‚Gerichtshof errichtet, u. endlich ftand Handel u. Ge: 
werbe in höchſter Blüte. Nach Ulrid) leiteten den 
Orden: Heinrich v. Plauen, der Marienbur 
tapfer verteidigte u. den Orden rettete, aber 141: 
abgejept wurde: Mihael Aüchmeiſter v. 
Sternberg, ermählt %, 1414, ber 1422, u, Baul 
v. Rubdorf. der 1441 abvanlte; Konrad v. Ell⸗ 
Dashenjen, bis 1449; fein Bruder, Ludwig v. 
Ellrihähauien, bis 1467, unter deffen Regierun 
Adel u. Städte, um fich der dbrüdenden —5 
des Ordens zu entziehen, den Schutz Kaſimirs II. 
v. Polen anriefen u. damit einen u. Krieg 
veranlaßten, welcher damit endigte, daß der Orden 
im Thorner Vertrag 1466 die Hälfte des Drbens: 
ebieted (WPreußen) an Polen abtrat u. die andere 
Bälfte als —— Lehen entgegennehmen mußte; 
Heinrich Reuß v. Plauen, erwählt 17. 1469, 
bis 1470; Heinrich v. Richtenberg, bis 1477; 
Martin Truchſeß v. Weshaufen, biß 1489; 
Hand. Tiefen, ein Schweizer, bis 1497; Fried: 
rich, Herzog v. Sadien, erwählt 2%, 1498, bis 1510, 
der ſich weigerte, die Abhängigkeit v. Polen an— 
uerfennen, Diefem Beiipiel folgte auch jein Nach— 
Itge, Markgraf Albreht zu Brandenburg: 
nsbadh, der '*, 1511 an die Spike des Ordens 
trat u. mit Polen % 1525 zu Krakau einen Vertrag 
ſchloß, vermöge deſſen das biäherige Ordensland als 
ein erbliches erzontum anerfannt wurde, Diejenigen 
Nitter, welche mit diejer Veränderung nicht ein: 
verstanden waren, begaben fi) nad) Deutichland, wo 
Dietrid v. E lee damals Deutichmeifter war. 
Seit Dietrichs ——*— Walther v. Kronberg 
(at 1543), blieben Die Hoch⸗ u. Deutichmeiftermürde 
et3 vereint, u. Mergentheim wurde feiter Hoch: 
meiſterſitz. Unter Wolfgang Schupbar, genannt 
Alain. bis 1566, ging auch Zivland für ben 
Orden verloren, indem der Deermeifter Gotthard 
v. Kettler 1561 Livland dem König v. Volen abtrat 
u. 1562 Kurland u. Samgallen als erbliche weltliche 
Herzogtümer, v. Bolen lehnbar, in Befit nahm. 
Fortan beftand der Deutiche O. aus 12 Balleien: 
Franken, Elſaß u. Burgund terreich, an der Etich 
u. am Gebirg u. Tirol, Coblenz, Heffen, Aiten=Biejen 
(teild in Deutichland, teild in ben —— 
Weſtfalen, Thüringen, Lothringen, Sachſen u, lt: 
recht, dad Meiſtertum Mergentheim, zuſ. mit einem 
—— v. MQM. u.88000 Em. An der Spike 
tand ded Deutichen D:3 Staatd: u. Konferenzrat, 
u dem 4 Zandlomture u. der Direltor der Ge: 
Beinen Kanzlei gehörten; u. unter ihnen ftanden bie 
ochfürftlihen Dilafteria zu Mergentheim, beftehend 
aus dem Statthalter, dem Hausfomtur, dem Trap: 
pierer, dem Regierungsfanzler, 20 weltlichen, 5 geiit: 


meifter annahm u. bie gm ded Ordens nad) | lichen Regierungs:, ſowie 10 Hoffammer:Räten ꝛc. 
e 


Marienburg in Preußen verlegte, 1308 hatte der 


Orden das Herzogtum Pomerellen mit den Haupt: 
orten Danzig, Dirihau u. eo: v. dem Mart: 
grafen v. Brandenburg gelauft. Die 





achfolger Sieg: | langten meift evangeliich 


Die Balleren waren in Komtureien eingeteilt, u. dieſe 
wieder in Aemter. zu den Balleien Hefjen, Thüringen 
u. Sachſen u. den dahin — Komtureien ge⸗ 

e Ritter. Im Meiftertum 
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Mergentheim, zu dem auch die Herrſchaften in Schle: 
ſien en übte der Hochmeiſter, als unmittel: 
barer Reichöftand, die Landeshoheit, ebenio in den 
meiften Kommenden ber Ballei Franken. Die Land: 
fomture v. Eliah:Burgund u. Coblenz waren aud) 
unmittelbare Reichsſtande mit Sig u. Stimme auf 
dem Reichätage. Die übrigen Landlomture waren 
Landſaſſen der Fürſten, in deren Gebiet fie ibren 
Wohnfig hatten. Der Hoch: u. Deutichmeifter führte 
nod) den Titel eines Herrn u reudenthal u. Eulen: 
burg, mer eiftlicher Reichsfürſt mit dem Range na 
ybifchöfen vor den Bildhöfen. Der Orden jelbft 
aber war jegt nur noch eine Beriorgungsanftalt für 
die jüngeren Söhne fürftlicher u. altadliger Familien. 
Fernere Hoch: u. Deutichmeilter waren: Georg 
undv. Wentheim, bis 1572; Heinrich v. Bo: 
enhbauien, trat die Regierung 1583 an den Road: 
jutor Erzherzog Marimilian».Defterreic (geſt. 
1618) ab, der 1595 ihm in der Würde folgte; Karl, 
Erzherzog v. Deiterreid, auch Biſchof — 
u. Briren, bis 1624; Johann Euſtach v. Weiter: 
nach, bis 1627; Johann Kaſpar v. Stadion, 
taiferl. General, bis 1641; Leopold Wilhelm, Erz: 
beson v. Deiterreich, Bilhof v. Straßburg, Paſſau, 
Imüg u. Breslau, jeit 1656 Statthalter der Nieder: 
lande, bis 1662; Karl Joſeph, Erzherzog v. Deiter: 
reich, bis 1664; Johann Kajparv. Ampringen, 
Bizelönig v. Ungarn u. Dberhauptmann v. Schletien, 
bis 1684; Ludwig Anton, Herzog v. Pialz:Neu: 
burg, bis 1694; Franz Ludwig, Bruder des Vor., 
auch Kurfürft v. Trier u. Aurfürit v. Mainz, bis 1732; 
Klemens Auguft, Herzog zu Bayern, erft Biichof 
v. Münfter u. Paderborn, dann v. Hildesheim u, 
Dönabrüd u. Kurfürft v. Cöln, bis 1761, Karl 
Alerander, pero D. ———— Bruder des 
Kaiſers Bean L. tatthalter der —— Nieder⸗ 
lande, bis 1780; Maximilian? van. taherzo 
v. Deiterreich, Oheim des Kaiſers Franz II., Kurfurt 
v. Eöln u. Biichof v. Müniter, bis 1801; Karl, Erz: 
og v. Defterreid), Bruder des Kaiſers Franz 11, 
egte *%, 1804 jeine Würde nieder, die nun an jeinen 
Iruber Anton überging. Nachdem die Franzojen 
die linfe Rheinſeite im Lüneviller Frieden 1801 ab: 
getreten erhalten, wurde der Orden für die Mer 
erlittenen Verlufte im Reihsbeputationshauptichlu 
v. 1803 durch Die mittelbaren Stifte, Abteien u. Klöjter 
in Vorarlberg u, öfterreih, Schwaben, mit ——— 
der im Breisgau gelegenen, entſchädigt. Durch den 
—— Frieden v. »a 1805 wurde bie Erblich⸗ 
eit der —— nach der Ordnung der Erſt⸗ 
eburt desjenigen Prinzen des öſterreich. Hauſes 
eſtgeſetzt, welchen der Kaſſer dazu beftimmen würde; 
infolgedeifen belieh der Kaifer 17, 1806 den Erz: 
berzog Anton u. übergab ihm Mergentheim als erb: 
liches weltliches Fürstentum, Napoleon hob ?*, 1809 
zu —— den Deutſchen O. ganz auf, die Güter 
wurden den Rheinbundsfürſten übergeben, nur die 
Kammerballeien in Deiterreih u. Tirol_u. die Kom: 
mende Sachſenhauſen blieben dem Kaiſer v. Deiter: 
reich. 1810 a0g + Preußen die Güter des Ordens 
ein, er erhielt f nur in den Niederlanden u. 
Deiterreich. Kailer Ferdinand I. gab die ihm ge: 
bliebenen Balleien u. Kommenden jeinem Bruder 
Anton; al derſelbe 1535 ftarb, folgte als Hod;: 
meijter Er erzog Maximilianz unter ihm erhielt 
der Orden ?%%, 1540 neue Statuten, wonach er als 
ein unmittelbar unter dem Kaiſer ftehendes In— 
ftitut gilt, deſſen Ritter u. Priefter als Religiöie an: 
eiehen werden. Der Hochmeiſter lieh auch wieder 
rauenflöfter für Kranken- u. Armenpflege u. un: 
entgeltlichen Mädchenunterricht, jowie Deutihordens- 
fonvente, zur Heranziehung eines Reqularllerus 
deö Ordens errichten. Auf, Srahersog arimilian 
jelate Y 1863 Erzherzog Wilhelm, Sohn des ver: 
rbenen Erzherzogs Karl. Der Orden teilt ſich in 
Großlapitulare, Proiehritter u. Ehrenritter. Als 
Brofesritter des Ordens fann jeder aus dem 
öfterreich. u. deutichen Adel, welcher 8 Ahnen auf: 
weiſen fann u. fatholiicher Konfeſſion ift, aufgenom= 
men werben, die Ehrenritter werden aus dem 
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beutichen kathol. Adel gebildet u. haben 1500 Gulden 
Eintrittögeld u. jährlich 100 Gulden Beitrag zu zahlen. 
April 1875 übernahm der Orden auch die Kreii ig 
Krankenpflege für die Armee u. ftellte 40 Feldfanitäts: 
tolonnen. Das Drdenszeichen ift für die 3 Klaſſen 
ein ſchwarz emailliertes, filbergerändertes goldenes 
Kreuz unter einem blauen Helm mit goldenem Bitter 
u. roter Füllung u. 5 Federn, 2 jchwarzen zwiſchen 
3 weißen, an deren mittlerer der Ring angebracht ift, 
an weldhem durch ein ichwarzieidenes breites Band 





auf ber Bruft. Außerdem befteht der Deutihe O. 
noch in den Niederlanden in der Ballei Utrecht, 
| die aber, nachdem fie Kadem Meiftertum mu Mergent: 
| gem entzogen u. den Charakter einer proteitantiichen 
‚Richtung angenommen bat, jeit 1785 nicht mehr im 
Adreßlalender des Hoch: u. Deutichmeiftertums auf: 
eführt wird. 1811 dur) Napoleon aufgehoben, wurde 
te 1515 dur König Wilhelm I. der Niederlande 
wiederbergeitellt mit einem Zandlomtur, 10 Rom: 
turen u. Rittern, melde 200jährigen Adel nad: 
weiſen müffen u. die Einkünfte der Ballei 
die Eripeltanten bezahlen für das ihnen 
Kleine Kreuz 760 Gulden zur Ordenskaſſe. 
Litteratur: Jeroſchins, Deutihorbenscronif, eine ge⸗ 
reimte — ber vom Ordenbrichter Dusburg verfahten 
latein. Ebronif aus dem 14. Nabrh., mit Kommentar, brög. 

dv. Fr. Pfeiffer (Stuttg. 1854); Joh. Boigt, Geſchichte deb 
Deutichen Ritterordens (Verl, 1857—59, 2 Bde); Dudit, 
Des Deutihen Dss —— in Wien Wien 1858); 
2.9. Hennes, Cod. diplomaticus Ord. St. Mariae 
teuton. (Mainz 1862); Rethwiſch, Die Berufung bes 


noch ein achtediges Ken Kreuz mit weißem Rande 


| der Orden um den Hals getragen wird. Dazu lommt | 


Deutihen Orb gegen bie Preußen (Berl. 1868); Redopil, tie 


Deutiche Adelöproben auß dem Deutſchen Orbensjentralarbiv 
(Wien 1868, 3 Dde.); 9. I. de Beer, Archieven der 
ridderlijke Duitsche Orde, Balie van Utrecht (Utredt 
1871, 2 Bde); Perlbach, Preußiſche NRegeiten tönigtb. 
1875); Lohmeyer, Geſchichte v. Dr u. Wifreufen (Gotha 
1880); Ewald, Die Froberung Preukens durch bie Deutſchen 


(Halle 187281, 3 Dbe.). 
in Defterreich, ?'; 1880 
Deutſcher Schulverein begründeter ein 
* Erhaltung des deutſchen Elements in den Ländern 
ſterreichs mit ſprachlich gemiſchter Bevölkerung, 
an den ————— u.inden Sprachinſeln. 
Sein nächſter praltiſcher Zweck iſt die Errichtung u. 
—— deutſcher Schulen in Deſterreich, durch 
iträge u, Lieferung v. Lehrmitteln an Lehrer u. 
Schüler. Sig des Vereins ift Wien, wo Mr rlich eine 
uptverfammlung gehalten wird. Bolitiihe u. fon: 
eifionelle Tendenzen liegen dem Berein fern. Der: 
elbe hat gegenwärtig (1889) in den im Reichsrat ver: 
tretenen Ländern (bef. Böhmen, Mähren u. Schlefien, 
dann Steiermark, Kärnten u. Krain) 1085 Orts: 
—— —— 3 darunter 93 aus Frauen u. 
Rädchen beitehende, mit 120000 Mitgliedern. Jahres: 
einnahme: 300000 Gulden. Biöher hat der De Sc. 
im ganzen Über 1, Mill. Gulden für Schulzwecke 
verwendet, womit er namentlich 35 Bereinsichulen u. 
55 Vereinäfindergärten ins Leben rief, ſowie 26 


Sculbäuier erbaute. Sein Organ find die art de 


viermal erſcheinenden „Mitteilungen“. Im Anichlu 

daran wurde !5% 1881 der Allgemeine Deutidhe 
©. in Berlin gegründet, um die Deutichen außerhalb 
des Reichs in * Nationalität zu erhalten durch 


Errichtung v. Schulen, Bibliotheken ꝛc. 


Deutſches Band ſiehe ven Artitel Fries. 

354 die alt Ru rift, u. 
Deutſche Schrift die edlge Srafturigrift im 
Gegenſatz jur runden Antiqua, 1. DeutideSprade. 


ſJ. v. w. Nordſee; in poetiicher 
ie rk Sprade bisweilen os * 
nhalt: Finleitung. Beariff der 


Deutſche Sprache nEpr. bei I. Grimm; Gegen⸗ 
fa zu den jfanbinapifhen Epraden = Weinermanild , Ba 
Hochdeutſch. Das Spramgebiet u, feine Inſeln. Geſchichte. Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Behandlung. Dialelte: Allgemeine. A. Ober 
beutiche Dialelte, 1) Elipdeutihe Munbarten: alemanniſch; 
Hmwäbiih (meitlehiidh) ; bayriich (oftlehiich) ; 2) mitteldeutjche 

barten : fränkiiche (oſtfräntiſche, wehtfränttiche, d. I. rheiniiche 





| 


3% 


Exeelence,ci, 
Br —— 
xcel⸗nel 
f, Bortreffll 
teit, Auszei 
nung, len, 
f;por-,ad, vor» 
teeflid, 
Excelente, ® 
a, ausnejeichnet, 
vortrefflid. 
Excelleeren, 


jeichnen. 
Excellem- 
ment, fad,vors 
treffli, aui vor« 
treifliche Art, 
Excellence 


ſcha ffenheit (auch 


8). 

Exeellens (v. 
excello), ntis, 
erborras 


Excellens, 
— 
xeellen 


a, @ a, vortre 


Excellent, (@ 
8, vortrefflih. 
Excellen p 
a, bortrefflid, 
auönehmend. 
Excellent, 
u, en a 
Excellenti 
ae /Df,Bortrefe 
lichleit, f; Bor» 
jug, m (ani- 
mantium reli- 
erg rad den 
brigen lebenden 
Geihdpfen). 
Excellentie, 
&f, Eryellenz, f. 
Exeeller, 
vr, fid) außjei 
nen. 


Excellere, 
vr, ji aut jei 
en 


nen. 
Excello 3, D 
vn, bervorrag 
ſich erheben; fi 
hervorthun, ſich 
autjeidnen. 
Exeelaltnd,®) 
1,iebr bedeutende 
Höbe, Erhabens 


yeihnet. 
Excelsus 8, D 
a, emporragend, 
hervorragend, 
hoch, erbaben; 
opes eiusinex- 
celso sunt, feine 
Macht ftcht in 
hober Blüte ; ex- 
celsum, i, n, 
Höhe, hohe Würs 
de, f;excelsaet 
alta sperat, er 
bofit auf Hohes 
Ehren und Mür« 


den). 
Excentrieite, 
Dt, Abftand, m 
(vom Mittels 
unkte); Ueber⸗ 
panntheit, f. 
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Excentricl- | Mundart, oberfähfiiche). B. Niederbeutiche Dialefte: niebers 


teit. u: 
trigität, Ueber» 
fpannung,Ueber= 
Ihmwänglichteit,f. 
Excentrieitet, 
gb f, Ueber⸗ 
pannibeit, f. 
Exeöntrico 
a, aD 
eroöhnlic,‚über- 
t 


pannt. 
Excentriek, 


Ipannt. 
Excentrique, 
&D a, ergenteilb, 
vom Mittelpunft 
abweihend;(fig.) 
ergentrilder, 
überjpannter 
Menib, m. 
ae. 
a,tir 
ae über 
Ina. ri 
xcepeiön, (® 
t, mg 4 
Gimvand, m, 
Excepcelonal, 
O a, ausnahmss 
weile. 
lonar, 
‚€ den; 
ausnehmen. 
Except, ® 
conj, außer, es 
ſei denn; praep, 
aufer,außgenom« 
men; to -, v8, 
außnehmen, 
Exceeptö,e,T) 
a,audgenommen, 
außer, mit Auß- 
nahme. 
Excepter, D 
va, ausnehmen, 
autihliehen. 
Exeeptie,Hf, 
Ausnahme, Fins 
rebe, inmwen- 
dung, Aus flucht. 


einſchränkende 
Bedingung, 
tede, Alauſel, f. 
Exception, © 
Ausnahme, [4 
Exception, 
f, Ausnahme, f; 
d'-, Ausnahme». 
Exceptioneel, 
au.ad, aus 
nabmäweile;een 
- geval, Auss 
nahmsjall, m. 
Exceptionnel, 
-le Da, eine Aus · 
nahme bildend, 
ausnabmämelje, 
auberorbentlid. 
Excepto 1, 
va, beraußne 
men, in bie Höhe 
nehmen, auf bie 
Eäulternebhmen, 
Excepto,T)ad, 
ausgenommen. 
Exceptuar,/5) 
va, außnehmen. 


Excerpeeren, 


Wıhrlge maden. 


ſäch ſiſch (plattdeutih); der niederrheiniſche Miihdialelt ; meh: 
faliſch. Deutſche Stift. Nach Jalob Grimm („Deutiche 
Grammatif*) ift d. Spr. der Gejamtbegriff für die 
germaniiche 
ım Gegeniag zu den flandinavischen Spraden ge: 
braucht u. bedeutet dann jo viel als Weſtgermaniſch 
(mit Einſchluß v. Hollandiſch, Frieſiſch, Angelſächſiſch); 
im allgem. bezeichnetd. Spr. jedoch) Die Sprache, welche 
als ein Zweig des ennantkhes pradhitammes( fie 
Germäniſche Spraden) v. den feitländiichen 
Germanen, mit Ausnahme der jfandinaviichen 
ländifchen u. frieftichen,, v. den in Deutichland Wı 
nenden geiprochen wurde u. noch geiprochen wird. 
Die deutiche Spradigrenge reicht aber über die politi= 
Igen Grenzen des jegigen Deutichen Reichs nad W., 

. u. O. hinaus, 

Das Spradgebiet u. feine Juſeln. Die deutiche 
Spradgrenze beginnt in ben Diener teunen am 
Kanal zwiſchen Calais u. Gravelingen mit der vlämi: 


undartu. zieht fich in fast öftl, Richtung zwiſchen ha 


chen 
ee u. Waterloo über Tirlemont an die Maas 
unterhalb Lüttich, indem fie Belgien in zwei Sprach⸗ 
—* ein romanijches u. ein deutſches, teilt. Von 
Maas wendet fich die —— nach S,, um: 
ſchließt Eupen, folgt dann (mit Ausſchluß des wal: 
lonifhen Malmeby) auf der Weitgrenze des preuß. 
Rheinlandes u. fpäter Luxemburgs, tritt über Longwy 
nad) netkringen, —— oberhalb Dieden⸗ 
hojen bie Moſel u. trifft bei Pfalzburg auf den Was: 
genwald; diejen verfolgt fie bis in die Nähe v. Thann 
u. nähert fid) hierauf dem Rheine. Auf dem bis: 
gerigen Wege Pen die Linie dad gen Rhein: 
‚and (mit obiger Ausnahme), das Großherzogtum 
Zuremburg, geringe Stüde der belgiſchen Prov. 
Quremburg, n: Teile v. Lothringen u. fat ganz 
Elſaß. An der Schweiz berührt bie Linie Laufen 
an ber Nordgrenze deö Kantons Bern, verfolgt die 
mit der Wafjericheide auiammenfallende Grenze des 
Kantons Solothurn, läuft dann längs dem öftl. Wier 
des Bieler Sees zum nordöftl, Ende des Neuenburger 
u, in Murtener, begleitet in ſüdlicher Richtung eine 
Strede die Saane u. ftöht auf die —* zwiſchen 
Bern u. Waadt; dieſe verfolgt fie bis zur Schneelette 
der Berner Alpen, folgt diefer vom Gipfel des Pillon 
nad O. bis zum Wildjtrubel, geht dann fühl. zwiſchen 
Siders u. Leuk über den Rhöne nach Piemont, jüdl. 
vom Monte Roſa. In der * umfaßt fie auf 
der Weſtſeite Bafel, Solothurn, Bern zu % (mit 
Ausnahme v. Pruntrut), 2 v. Freiburg (mit Ein: 
ſchluß der Hauptftabt) u. Ober-Wallis, u, v. Piemont 


Ein» | einige Gebirgäthäler im S. des Monte Roja. Won 


diefem füblidhften Punkte läuft die Linie norböftl. 
auf der Zentralfette der Alpen über den St. Gott: 
ge auf der Nordbgrenze v. Graubünden bis zum 

—— in deſſen Nähe die Grenzen v. Grau: 
bünden, Glarus u. St.Gallen zuſammenlaufen, durch⸗ 
ſchneidet den Rhein bei der Vereinigung des Border: 
u. Hinterrheins, folgt dann der Waſſerſcheide zwiſchen 
dem Pleſſur u, der Aibula, wendet 8 hierauf ſuͤd⸗ 
öftl, zum Hochgebirge, das ſie nach bis an die 
—— bes Engadin verfolgt, wo fie den Inn über: 
fchreitet. In Tirol läuft die Grenze vom Inn füdl. 
über den Örtler zur Etich, die fie oberhalb Trient bei 
Salurn, der legten deutichen Gemeinde, erreicht ; 
barauf wendet jie fich nordoftwärts an Bozen u. 
eigen vorüber bid Brunneden, erreicht die Waſſer⸗ 
icheide der Karniichen Alpen u, folgt diejer bis zum 
Dorfe Bontafel an der oberen Fella. Südlich v. die: 
jer Linie liegen 2 deutiche Sprachinſeln: die Dreizehn 
Gemeinden (j. Comuni) an der Quelle des Progno, 
in der Nähe v. Verona, u, die Sieben Gemeinden, 
zwiſchen dem Aitico u. der Brenta in der Nähe v. Bi: 
cenza. Bon Calais bis Bontafel ſcheidet Die Grenzlinie 
die d. Spr. v. der romaniſchen; bei Bontafel treffen 
3 Spradgebiete zujammen: das deutſche, italieniiche 
u, lamifee. Von bier läuft die Linie in Kärnten 


"I nördl. zum Gailfluffe, öftl. auf dem Hauptgebirgs: 


famme jur Drau, die fie zwiichen Villach u. der Gail 
überjchreitet, darauf oftnordöftl. zwiſchen dem Dift: 


pradhenfamilie, wird aber v. vielen aud) | 9 


[| 
ob: | 
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acher u. Wörther See hindurd nad St. Margaret; 
hier wendet fie ſich nach SD. bi8 nach Yavamünde an 
der Drau u. geht nun gerabe ojtwärts durch Steier: 
mark, größtenteild auf der Waſſerſcheide zwiſchen 
rau u. Mur, u, überichreitet legtere unterhalb 
des beutfchen Radkersburg. Was Dagern betrifft, 
jo find bier die Abgrenzungen verwidelt, die d. Spr. 
ıft 2“ durchaus im Ruͤckgange begriffen; faum eine 
Million Deutihiprechende wohnen hier. Noch weiter 
nad D, wohnen die Siebenbärgiigen Sadien 
als äuferfte Borpoften des deutichen Elements. Von 
Preßburg bildet die Donau, dann die March bis 
Kabenburg in Mähren die deutſch-ſlawiſche Grenze; 
bier verläßt fie Die March u. läuft nördl. an der Taya 
u. Schwarzama bis in die Nähe v. Brünn, gebt dann 
weſtwãrts in faft gerader Richtung nördl. bei Znaym 
vorbei über Königded nad Böhmen, In Böhmen 
aben die Slawen die Ebenen bejegt, während die 
utichen die Gebirge u. Hö behauptet haben, 
aber auch das E ertbal im NW. bemohnen u. über: 
upt in jener Gegend ſich weit in bie Thäler hinab 
auögebreitet FERN Das deutjche Element umſchließt 
alſo das tichechiiche faft ringdum, doch weicht ed neuer: 
dings zurüd, fo daß es faum noch !, der Bewohner 
Böhmens umfaßt. In Mähren iſt deutich der jüd: 
weitl. Teil deö Kreifes Brünn u. der nördl. des Kreiſes 
Dlmüg, Br mit Einichluß der beiden Hauptſtädte. 
Wie die Tichechen mweit in deutſches Gebiet über: 
ges. jo fpringt Schlefien mit feiner faft gan 
eutihen Bevöllerung in ſlawiſches hinein. Bon 
Jägerndorf zieht fich die Grenze auf dem linken Ufer 
ber Oder hin, überjchreitet dieſe oberhalb Brieg, dringt 
dann öſtl. faft bis zur Waſſerſcheide zwiſchen Oder u. 
Warthe u. zieht über Kreuzburg, Landsberg, Kempen, 
Mittelwalde, —“ 2c., indem fie im ganzen der 
Grenze v. Sclefien olgt, fo daß alio Oberichlefien 
über die Hälfte ſlawiſch, Niederichlefien faft rein deutich 
iſt. an Poſen find die deutichen Grenzorte Liſſa, 
rauftabt, Karge, Tirſchtiegel u. Meferik ander Dbra, 
werin, Birnbaum u. Zirke an der Warthe; darauf 
läuft die Grenze nad) Gerd: on u. am rechten 
Ufer der Nepe aufwärts zum Bromberger Kanal, jo 
daß der W.u. N. (Nepediftrift) vorberrichend deutich 
ind, u. die Deutichen die Hälite der Bevölterung bil: 
en. In Weftpreußen wird die Grenzbeftimmung 
verwidelter; das deutſch redende Weitpreußen liegt 
in einzelnen Boriprüngen an der pommerichen Grenze, 
\ bei Schneidemühl, Yanded, nördl. bis Nummels: 
urg, öftl, bid Tuchel; im ganzen fann man die Brahe 
als (Srenze annehmen; vod t jeit den Anfiedelungen 
der preuß. Regierung vom Jahre 1836 ab das Deutiche 
im Sortfüreien begriffen. In Weitpreußen machen 
die Deutichen über ,, in Oftpreußen, wo fie den 
rößten Teil ded Negbez. Königäberg u. nur den weit: 
ichen v. Gumbinnen einnehmen, ®, der Bevöllerung 
aus, Die rujl. Dftieeprovinzen fommen bier 
nicht in Betracht, da nur der Adel u. die Bürger meh: 
rerer Städte Deutiche find, nicht aber die Zandbevöls 
ferung. Bom Kuriſchen Haff an folgt die Sprad;: 
* ber Ditjeefüjte, mit einer Ausnahme des 
norböftl, Winkels v. Pommern, bis zur Eider, wo fie 
wieder auf eine fremde Nationalität ftöht. In 
Schleswig greift die d. Spr. in zwei breiten Strei: 
fen am Deere hin ind Yand ein: an der Ditjee bis 
—— ——— — an ber Nordſee bis diesſeit Ton: 
ern. Bon Schleswig aus folgt die Sprachgrenze 
der Küfte des Deutichen Meeres, mit der Inſel Delgo: 
land, u. wendet fich nad) ven Niederlanden. Vgl. außer 
Bernhardis u. Kiepertö Karten bei.: Nic. Bödh, 
„Der Deutihen Vollszahl u. Sprachgebiet in den 
europäiichen Staaten” (Berl, 1870) u. Bödh u, 
Kiepert, „Diftoriihe Kartev. Elfah:Lothringen“ (ebd. 
1871); MWenter, „Spradatlas v. Nord: u, Mittel: 
deutichland“ (Straßb. 1881 fi.). 

Geſchichte. Die ältejte deutihe Mundart, v. der 
uns litterariihe Denkmäler vorliegen, ift dad Go = 
tiiche, in welchem ſämtliche exploſive Konſonanten 
nad) dem Geſetze der Lautverſchiebung (1. d.) im Ber: 
hältnis zu den uriprüngliden Yauten der indo— 
germaniichen Grundiprade um eine Stufe vorgerüdt 
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db. Dasjelbe hat die uriprüngliche große Laut: u, | verftändlihem Sapbau ftand ed dem Gotiſchen nur 
ormicönbheit am treueiten u, reinften bewahrt, Ur: | wenig nad). 

prünglich reine Laute zeigen fi ım Gotiſchen nir⸗ Der ſächſiſche Volksſtamm ift die Grundlage für 
gends durch Umlaut od, Anähnlihun das Niederdeutiche geworden, Das Altiäd: 
wenige Laute wechjeln unter einander. Mannigfaltigft 
verteilen fich Längen u. Kürzen, hohe u. tiere Laute 

iſchen Wurzeln u. Endungen. Die Reihen der Kon: 
onanten find beſtimmt; mo Uebergänge vortommen, 
> fie wohllautend, So reich wie dad Gotiſche ift 
eine andere d. Spr. an KLegungen der Wörter u. an 
Mitteln zu ihrer Abwandlung; feine andere hat eine 
gleiche Bollftändigkeit der Flexionsformen aufzu: 
weijen. Daneben ijt jeboch Gotiſchen mande 
Form ſchon abhanden gelommen, die andere deutſche 
undarten, namentlid) die Hochdeutiche u. nordiiche, 
noch befigen. In den Mitteln zu Wortbildungen durch 
Saut u.Ablaut, durch Herleitung u. Zufammeniegung 
teht dem Gotiſchen das Hochdeutiche in feiner ältejten 
orm ſehr nahe. Das Gotiſche war die — der 
ft: u. Weſtgoten, vielleicht auch der Vandalen, 
Quaden, Baitarner, Gepiden u. Heruler. Sie erloſch 
mit dem Untergange der beiden gotiſchen Reiche in 
Italien u. Spanien u. blieb ohne Nachkommen. 

‚ Die v. den ältejten Zeiten her im oberen Deutichland 
einheimische hochdeutſche Sprade unterſcheidet 
man in bie alt=, mittel: u. neuhbodhdeu 198 
Dan legt ihr io lange den Namen der althodhdeutichen 
bei, ald es noch nicht zur Regel geworben iſt, die Vo— 
fale der auf die Stammfilben folgenden Silben in 
ein unterichiedslojed e —— alſo bis gegen 
das Ende des 11. Jahrh. Wir kennen das Althoch: 
deutſche nur in —— Mundarten, bie urſprüng⸗ 
lich gewiß nad) Vollsſtämmen u. Landichaften ftreng 
geichteden waren, aber in jenen Schriftwerfen jchon 
in einander verfließen. Doc laſſen ſich im allgem. 
3 Hauptabteilungen bes Althochdeutſchen unterichei: 
ben: das Alemanniſche od. Schwäbiſche, das 
Bayriſche u. das Fränkiſche. An das Bayriiche 
[äenn das Zangobardiiche; mit dem Alemannt: 


etrübt; nur 
fiiche ift, wenn wir die Frieſen u. bie niederländiichen 
Stämme ausnehmen, die Sprache zwiichen Rhein u. 
Elbe. Wir fennen fie aus Dentmälern, die im 9. bis 
11, Jahrh. in der Gegend v. Münfter, Eifen u, Eleve 
entftanden find, hauptiädlich aus „Beliand“, 
Eine FE durch welche die niederdeutiche 
Mundart ſich v. den anderen deutſchen Mundarten 
untericheibet, ift das Verbleiben ihrer erplofiven Kon: 
lonanten auf der gotiichen Stufe, d. h. die Abmweien: 
beit der hochdeutihen Yautverihiebung. In der be: 
eichnenden Mannigfaltigkeit der Biegungen u. Wort: 
ildungen fteht das Angelſächſiſche dem Gotiſchen 
ferner ald dem Althochdeutſchen. Aus bem Alt: 
jächfiichen aing das Mittelniederbeutiche (Reineke 
Vos, um 1490) hervor. Im 16. Jahrh. wurde eine 
reiche Litteratur in niederdeuticher —*— gedruckt, 
bie legte niederdeutiche Bibel erſchien 1621. 

Die d. Spr. des Hobenftaufen:Zeitalters 
teilt fich in die ober=, mittel: u.nieberdeutiche. 
Die Hauptzjweige des Oberdeutichen find das Sch wä⸗ 
biſch-Alemanniſche u. das Bayriih:Deiter: 
reihijche; dem mitteldeutichen Sprachgebiete (im 
ganzen das Oberfränkiiche der althochdeutichen Zeit) 

ehören dad Wetterauiiche, Heſſiſche, be 
iihe, Thüringiihe, Sclefiiche u. Preu— 
iſche (der deutiche Dialelt des Ordenslandes) an; 
milienglieber bes Niederdeutichen find dad Weit: 
äliihe, Sächſiſche u. Niederrheiniiche. 

Das Wort mittelhbochdeutich iſt zweileitig: es 
beuteteinmalaufdieSprahedesoberenDeutid: 
land in ihrer mittelalterlihen Form u. jodann auf 
die Litteratur: u. Hofiprade des Mittelalters 
hin. Dieſe zwei Begriffe decken fich keineswegs; das 
— Sprachgebiet —— inſofern es auch die 
Vollsmundarten in ſich ſchloß, weitere — als 
das Gebiet der Hofſprache, u. engere, inſoſern ſich 
diefe auch auf Mitteldeutichland u. ſeloft auf Nieder: 
deutichland eritredte. Die logiich = hiftoriiche Neben: 
einanderftellung des Mittelhodhdeutichen u. des 
Neuhohdeutjchen beruht vollends auf einem Mi: 
verftändnifie; das og. Reubochbeutiche ichließt ſich 
im allgem. dem Mitteldeutſchen des Mittelalterd an 
u. wäre mit größerem Rechte ald dad Neumittel: 
deutſche zu bezeichnen: unter dem Mittelveutichen 
veritehen wir die Sprache des mittleren Deutihland, 
die zugleich eine Bermittlerin zwiſchen der ober: u. 
niederdeutſchen war u. noch iſt, alio das Milch: 
beutiche od. Deutſche ihlehthin. Der Ausdrud 
hochdeutſch war dem ganzen Mittelalter fremd; auch 
Luther braucht ihn nirgends; er wird zuerft 1488 an: 

ewendet u, zwar für oberdeutich, Oberdeutſch⸗ 

and umfaſſend. Erſt jeit der im Jahre 1578 eridie: 
nenen beutichen Grammatif v. Johannes Clajus 
wurde das Wort hochdeutſch Fälichlich mit der Sprache 
Luthers, mit der gemeinen Schriftipradhe zuſammen⸗ 
— Der jeht herrſchende Sprachgebrauch denkt 

i dem Worte hochdeutſch an die gebildete u. vor: 
nehme Sprache im Gegeniage zur volfstümlichen. 
| ie v. Luther geichaffene allgemeine deutiche Hoch: 
Beste ‚das Neuhochdeutſche, deſſen wichtigiter 
Yautverhältniffe offenbar v. der Höhe des Sotifchen | nterihied v. dem Mittelhochdeutichen in dem Zu: 
(f.d.) geiunfen. Die Wurzelvofale beobachten zwar | fammenfallender Silbenlänge mit dem logiichen Hoc): 
noch überall den Unterſchied zwiichen uriprünglichen | ton befteht, „verdrängte nad) u. nach die oberdeutichen 
Kürzen u. Längen; aber jchon jeit dem 7. Jahrh, (Schweizer) Mundarten, ja jogar das Plattdeutſch aus 
vielleicht noch früher, machten die Endungen dur | dem Gebraude als Bücher: u. Schriftipradhe, u. immer 
Erzeugung v. Umlauten, Brechungen u. Neigung zu | weiter u, weiter drang fie ein in Kirche, Schule u, | 
Anähnlichungen ihren Einfluß auf die Wurzeln gel: | Gerichtsitube, wo ſich namentlich das Niederdeutiche 
tend; in den Endungen felber ift der Trieb zur An: | lange hielt u. die ſüddeutſchen, leichter mit der eben: 
ähnlichung, durch welche die volltönenden Voläle mehr falls hochdeutſchenSchriftſprache u mifchenden Mund⸗ 
u. mehr —— wurden, ſchon früh bemerklich. arten zum Teil noch nicht v. letzlerer verdrängt find. 
Auch die althochdeutichen Konjonanten zeigen ſchon | Sie verbreitete ſich als allein gültig in die höhere Ge: 
in den älteften Dentmälern die Spuren einer ge: | jellihaft u. ind Haus, u. hier erweitert ſich ihr Gebiet 
ftörten Zebenäbildung. Die — = beträcht: | v. Tag zu Tag jo gewaltig, dak vor ihr die Dialekte 

— 


chen war das Burgundiſche verwandt. Aus der 
ränfiihen Sprache, die eine gewiſſe Mitte zwiſchen der 
ochdeutichen u.jähftichen einhalten mochte, entwidelte 
ch eine Hof: u. Zitteraturipradhe. Sie teilte ſich in 
as Hoc: (Ober:, Süd:), Rhein: od. Mittel: u. 
Nord: od. Niederfränkiſche. Die ——— 
niſche od. mittelfränkiſche Mundart, welche den Leber: 
gene zum Nieberdeutichen bildet, ift namentlich aus 
ölner Schriftwerfen des 13. bis 15. N belannt. 
Aus dem Niederfräntiichen, nördl. v. Düſſeldorf u. 
weſtl. v. Aachen geiproden, ging das Mittelnieder: 
ländiiche u. aus dieſem das Holländische u. Blämiiche 
hervor. Zwiſchen dem Althochdeutichen u. dem Alt: | 
niederbeutichen bewegen fich Mundarten, die man jett | 
allgemein als mitteldeutiche bezeichnet. Unter 
ihnen ragt das Thüringiſch-Heſſiſche hervor. 
Durd eine zweite Lautverſchiebung ber e —— 
Konſonanten wird ſeit dem 7. Jahrh. das Hochdeutſche 
am —— — v. dem Nieberdeutſchen geſchieden. 
Rad dieſem Sprachgeſetze wandelt ſich eine tonloſe 
Erplofiva (Tenuis) in die entſprechende Nipirata, 
eine tönende in die entiprechende tonloie u. eine Aſpi⸗ 
rata in die entiprechende tonloie Erplofiva (Media). 
Das Althoddeutihe bat einen_ bewunderungs⸗ 
würdigen Reihtum an Wörtern. Dagegen find die 





rd durchweg ärmer, als die goti ie Wort: | in den Städten bereit3 zu ſchwinden beginnen, u. | 
bildung zeichnet fih durch Beweglichkeit u. Fülle aus. | nunmehr nur noch bei vem geringen Manne, nament= | 
In der Befähigung zu freierem u. dennoch wohl: | lich aber bei der ländlichen Bevölkerung, die Mund: | 
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Excerpera, 
va, aus jiehen. 
Excerpere,D 


va, erjerpieren. 


xcerpo (von 


cerp- 
‚ „bers 
audflauben, her⸗ 
ausnehmen, aus⸗ 
lejen,ergerpieren; 


pl,Auszüge,mpl. 
Excös, (f) m, 
Uebermaf, n; 
Frrevel,Dlutwille, 
m; Ausſchwei ⸗ 


Exces, & n, 
Ausihmweifung,f; 
Unfug, m. 

Excesiro, ® 

a, übermäßig 
(groß) ; lübertries 
vn —— 

xoeno, Bm, 
Ueberihuß, m; 
Uebermaß,n;lin« 
fug,m;Bergehen, 


n; 
Ausihweifung.L. 
Excens, @& m, 
Unfug, Frevel, 
m; Ausſchwei⸗ 
fung, f. 
Excesser, ® 
pl, Exjeh, m. 
Excessif, -ve, 
a,f Big, 
ee. “ 
xcessir 
a,unmäfig,über« 
mäßig. 
Excessire, (©) 
a, außerordent⸗ 
ib, übermäßig. 
Excossus (db, 
excedo), us, (D 
ın, $erautgeben; 
Schreiben aus dem 
Leben (e vita),n; 
ingang, Bor 
prung (an einem 
Bau), m; Abs 
ſchweifung, f. 
Exchange, ® 
Tauſch, Aus⸗ 
tauſch, m; to 
va, bertaufdyen, 
austaujden. 
Exchequer, 9) 
Frinanzlammer, 
Shaklammer, f. 
Excldium iv, 
exscindo),i,(D 
n, Serftörung, 
Verwilftung,Bers 
nidtung, f; Uns 
tergang, m. 
Exeldo (v. ex 
u.cado), c1di3, 
vn,berausfals 
en, entfallen ; 
(beim Loſem) ber» 
außlommen; ver⸗ 
Ioren gehen ; ent⸗ 
ſchwinden; etmas 
verieblen ; 
mulä -, ben Pro» 
jeh verlieren, 
Exeido m. ex 
u. caedo), eidi, 
elsum ſ8, M va, 
heraus hauen, ab⸗ 
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3% 





‚ab ⸗ 

— 58— 

vernichten, aus⸗ 
tten, 


ro 
Exei 0°, wi di), 
exX- 


ingen;verord« 
nen ; eine gericht» 
liche Einwenbung 


Exeltable, ® 
ß, ar, te 
a, erregbar, ker 


Exeitable, ® 
ange erreg⸗ 


Excltable 
* 5 ‚® 

xeitaclön 
t, sans, ne 
Exeitant, -e, 


Da end, 
Sunbim Big 
Zrcktar,@v 
xe Eva, 
erregen, aufrei⸗ 
; erinnern. 
—— 
-trice, (fa, ans 
. u. 
m u, f, Unrels 
yer(in), mu. f. 
Excitatif,-ve, 
D a, anregend, 


Exeltation 
f, Anregung, 


zeltätus —— 
oben, 

Da, Bei, 
Exeite, ©) va, 
rege madıen, er» 


regen, anregen. 
Excitement, 


RN — 


beugtenfyreund 
* 














—5** bereits in früheren Jahrhunderten; ſo ver: | G. Heniſch 


"| feiner „Sammlung deutjcher edichte 12., 13. u. 


f. | As. Bött. 1840) ; dazu „Geichichte der den Spr.“ (Lpz. 


matik: Laut: u, Flexionslehre, Berslehre, Wort: 
Je- | bildungslehre*(Marbur 15:0 


Scriftipradhe, 1. u. 2. Bd. (Üpy. 1875). 


Heniſch, 
anne e Balentin Ickelſamer die erite beutiche (auesb. 1018 do 
rammatil (um 1531, neu Nah Freib, i. Br. 1881); | (Nü 691 


niere zu erwähnen, denen ſich Chr. H. Myller mit 













14. Jahr * (Berl. 1733—84) anſchloß. Zu Anfang 
des 19. eb 


rührige Ir | 
v deutſchen Sprad: u. Altertumswiſſen— - 


u. Wilhelm Grimm u. Karl Lachmann (if. die 


‚2.8. Weigand, 
marbeitung v. © 
and ihre tiefjte Dur 
bis zur Gegenwart in 
matitꝰ (Bötting.1819 
drud 18583, u. Durd) Scherer beiorgter Abdruck v. TI. 
1,2,3 mit den Einträgen Jakob Grimms in jein Hand⸗ 
eremplar, Berl. 1870—89, 3. Ausg. der 1. Abt. des 1. 


ei 1570). Die * germaniſche Sprache 


8. 
uch“ 


1848, 2 Bbe,, 4. Au , 1880); Ernft Förftemann, „Ge: | Gebraudı u. Miß 
—— des deutſchen Spraditammes* (Nordh. 1874, 
1875), behandelt nurbieälteiten Rerioden der deutichen 
Sprachgeſchichte; Kelle, „Vergleich, Grammatif der 
—— Sprachen“, I. Bd. „Nomen*(Prag 1563); 
‚Heyne, „Srammatif beraltgermaniichen Dialekte 
erb. 1862, 5. Aufl. 1886). Für das G otijche: Leo 
eyer, „Die gotiihe Sprache” (Berl. 1569); Diefen: 
bach, Ver leich. Wörterbuc der gotischen Sprache“ 
anff.a. M. 1851, 2 Bbe.). Zur Einführung in das 
tudium der gejamten ben Spr. diente u. a. Wader- 
—— Deutſches Leſebuch“ (2. Aufl. Baſ. 1839—41, 
3 Bde. 5. Aufl, des 1. Ts. Alideutſches Leſebuch, 
1878). Das AL! ochdeutſche wurde lerifographii 
bearbeitetv. Graff im „Althochdeutichen Spradihag“, 
nad Graffs Tode v. Maßmann beendigt (Berl. 15% 
bis 1842, mit Inbe. 1846, 7 Xle.); das Mittel: 
— 324 auf Grund der elaffenen Samm: 
ungen Benedes v. W. Müller u. Zarnde in einem 
„Mıittelhochdeutichen Wörterbucde” (Sp; 185466, 
4 Bde.), u alphabetticher Inder u. ——— 
Mittelhochdeutſches Wörterbuch“ v. Matthias Lexer 
ebd. 186979, 3 Bde.); desſelben Mittelhoch⸗ 
deutſches Taſchenworterbuch· mit grammatiſcher Ein⸗ 
leitung (2. Aufl. ebd. 1881, B. Aufl, 1885); für das 
Neubodbeutiche find anzuführen: Sottiched, 
„Srundlegung einer deutihen Spradkunft“ (ebd. 
1743 u. ö.); I. Jak. Bodmer (Zür. 1100); F. K. Fulda, 
Grundrege n der den Spr.“ (Stuttg. 1778): 5%. Chr. 
Deutihe Spraclehre“ eb. 1781 u. ö,, 
6. —5* 9 1816)3.Lehrgebãude der den Syr.“ 
ebd. 1782, 1788, 2 Bbe.); 2 Heinfius, „Deutiche 
pra a en: 177—9,3 Te.) „Neue deuti 
Sprachlehre“ (ebd. 1801, 3 Tle., 4. Aufl, 2py. 1821); 
3 Ehr. U. Heyie, „Deutiche Grammatit” (Dannov' 
1814, 5.Aufl., „Ausführliches Lehrbuch der d⸗n Spr.”, 
ebd, 1883—49, 2 Bbe.): er, „Deutie * 
—5 u 1828, 1829, 2. m u. d. T.: „Aus: 
xliche deutſche Grammatik“, ebd. 1836, n. Aufl. 
ebd. 1812 48, 2 Bbe.); „Schulgrammatif“ (ebd. 1881 
u, d.); Götzinger, „Die d. Spr.” (ebd. 1836 Ar ; 
Scleiher, „Die d. Sur.“ (3. Aufl. Stuttg. 1874); | des 
W. Wilmanns „Deuts Grammatif” (Berl. 1877, 
4. Aufl. 1885); N. F. C. Bilmar „Deutiche Gram: 


lichen 


deutſches Handwo 
Grammatif, Chreftomat 


ders, „Wörterbuch deuti 


dem 


meyer); Franz Pfeiffer, „Germania, 
für ke ht 


9. Jah 


fi.u.ö,); D8far , 
— en zur deutſchen Se ne or: 
fl ungen” (4. Aufl. Halle 1884); Karl Müllenhoff, 


deutiches — (Norden 1 


ders, „Größeres Wörterbuch“ (Lp}. 136065, 
49); Desjelben „Bandwörterbuh der den Spr.“ 
Aufl. ebd, we! Desielben „Ergänzungäwörter: 
Stutig. 1879 #.); DO. Schade, 
Wörterbuch“ (5 alle 1866, 2. Aufl. 1872—82 
onymilen: nd Beobachtun 


arten in ihrer ungetrübten Reinheit zu finden find.” | brauche für Borlefungen“, gotiſch, alt: u. mittelhoch: 

(A. Schleicher.) deutih (8. Aufl. 1871); Sievers, „Paradiqmen zur 

Litteratur: 9. Rüdert, Geſchichte der neuhochdeutſchen deutichen Grammatil" (Halle 1874); KR. U. Hahn, 

Mittelhochdeutihe Grammatik” 4233 v Ft. 
„Mitte 


buch der d:n Spr.” (Frrantf. 1834, 4. Aufl. 1856), 8.0 
E. Heyje, „Handmwörterbud) der den Spr.“ ups 
5-49, 3 Bde); J. u. W, Grimm, „Deutiches 
Wörterbuch” (1852 ff., auf ca. 15 Bde, be echnet, v. 


re 
nr da 


rauch vieler deutichen Wörter“ 
2p3.1758); Stojch, „Sprade*(1770—75,4Tle.); Eber: 
ard, ‚Verſuch einer allgem. deutichen Synonymil“ 
Halle 1795—1802, 6 Bde.) u. Mack, „ wänzung 
der Eberharbihen Synonymil“ (6 Boe,, 3. Ausg. 
beider v. Gruber, 1826—30, 6 Boe., 4. Aufl. &ps. 1852 
bis 1853, 2 Bde.) u. „Synonymiicdhes Handwörter⸗ 
buch“ (13. Aufl., umgearbeitet v. D. Lyon u. F. Wil- 
brandt 1882). Zu erwähnen find auch die treff⸗ 
Werte Heinri Aug. Lübbens: „Mittelnieder: 
deut hg irn Bremen 1871—81); „Nieder: 
erbuch“ „Mittelniederdeutiche 

ie* ac. (Lpz. 1882); „Nieder: 
885) ; D. San: 
er Synonymen 
Aufl. 1822). Zeitihriiten: Huhn u. Aufrecht 
„aeitibeift für vergleichende ——— auf 
Gebiete des Deutichen“ ꝛc. (Berl. 1851 ff.); 
Höpfner_ u. Zacher „Zeitihrift für deutiche Philo- 
logie” (Halle 1869 ff., jeit dem Jahre 1833 Bo. 21 


ortgefegt v. 9. Gering): Morig Haupt, „Zeitichrift 
Ir — Altertum” (Lips. 191 I 


(Hamb,, 2. 


id Bbe., v. 


d. 19 bejorgt durch Müllenhoff, Scherer u. Stein- 
terteljahrähert 
) nde” (Stuttg. 1856, v. Bd. 4, 
Wien, biö 1888 fortgeiegt v. K. Bartich). 

Dialekte. Die wiſſenſchaftliche Erforihung der 
deutichen Dialekte datiert erſt jeit Begründung der 
deutichen Philologie. Es erichienen zwar ſchon in der 
meiten ? fte des 18. u. den erjten Dezennien bes 

ch. mehrere Werfe über deutiche Dialekte im 
allgemeinen, ſowie namentlich nicht wenige 45 Idio⸗ 
tifa (j. u.), allein fie ſtehen jämtlich zurü 
Scmellers Arbeiten über die bayriihen Mundarten. 
Nah Scmeller machten fih um die deutſche Dialekt: 
funde verdient: Weinhold in jeiner „Aufforderung 

ur Stoffiammlung für eine Bearbeitung der deutſch⸗ 
Ühlefiichen Mundart” (Breslau 1847), worin er 
zeigt hat, was bei dialeltiichen Samm 
achten, aber audy zu gewinnen tft, u. „Ueber deutiche 
Dialeftforihung“ (Wien 1853); Firmenichs umfaflen: 
Sammelwerl: Germaniens Bölkerftiimmen“ 
joe. 1843 fi., Bd. 1 bis 3), Eine gute Heberficht 
ietet F. Kauffmann in: „Anleitung zur deutichen 
Landes: u. Bollsforihung" (Stuttg. 1859). Eine 
Zeitlang hatte die deutiche Dialektforihung in der 
v. Karl Frommann geleiteten Monatsichrift „Die 
‚ deutichen Mundarten“, 6 Jahrgänge, (Nürnb. 1854 


gegen 


e= 
lungen zu ke: 


| ‚Baradigmata zur deutſchen Grammatit zum Ge: | bis 1859, v. 1858 an zu Rördlingen eridienen), dann 


ad by oogle 
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Bd. 7 (neue Folge, 1. Bo., Heft 1, Halle 1875, Heft 2, 
1876) ein eigenes Organ. Die mundartlide Biblio: 
graphie ftellten zuſammen: Hoffmann v. Fralferäleben, 
„Die deutiche Bollolonie im Grundriß* —— 1836 
u. Trömel, „Bibliographie der deutſchen Mundarten 
(2p5. 1856). 


A. Oberdentid. J 5 
Allen oberbeutihen Mundarten gemeinichaftlich ift 
das Fortrüden der ftummen Konlonanten (Mutae) 
aufdie zweite Stufe der Lautverſchiebung. Damit ver: 
bunden ijt ein Dervortreten der Aipiration u. das Be: 
ftreben, alles Tonloje zu vernachläſſigen u, aufzulöſen; 
als Folge davon eriheint Konjonantenhäufung u. 
Bolaldoppelung. Bei legterer werden die Teile der 
Berbindung hörbar (üe, ua, io, äi, 61, To, fa, fu, &ü). 
Die Ausſprache erfolgt mit mehr od. minder offenem 
Munde, Tomie härterem, en Accent; 
Sprachgelang ift jehr vernehmlih. Das Geiamt: 
gebiet des Oberdeutſchen ſcheidet fich in zwei Hälften, 
eine rein oberdeutiche, regen die jüddeutiche ge: 
nannt, u. eine mitteldeutiche, Letziere zeigt bei weſent⸗ 
lich oberdeutihem Charakter eine mehr od. minder 
ftarte Einmifhung bes Niederbeutichen. j 
1) Die ſüddeutſchen Mundarten zerfallen wieder in 
8 größere Hauptgruppen, bie man mit dem Namen 
der alemanniichen, ſchwäbiſchen u. bayriichen od, nach 
Schmeller der oberrheiniichen, weſtlechiſ u. oft: 
lechiſchen zu bezeichnen pflegt. Die älteſte Geftalt 
unter dieien hat 2 dad Nlemannifche od. Ober: 
rheinijche bewahrt. Es iſt ausgedehnt über die ge: 
famte deuiſche Schweiz, Vorarlberg, Baden u. Elſaß, 
bis nördlih um Raftatt u. Hagenau. Charafterifiert 
werden bie alemanniihen Mundarten durch Feſt— 
halten v. mittelhocdhbeutich i u. ü für neuhochbeutich 
ei u. au, durch Borliebe für tiefe me u. ſtarke 
Aipiraten, wie ch, pf, z, durch Wipiration des 
anlautenden k vor ], n, rıc. In fyntaftiicer Hin: 
ficht gebrauchen fie ben Artifel der F Nominativ 
u, Afkujativ ohne Unterſchied; während bei ben 
Schwaben das Präteritum bes Hilfszeitwortes ſtets 
gwealautet, heißt eöbeiden Alemannen ftetö gsi. Ein 
umfafjendes Worterbuch der ſchweizerdeutſchen Volls⸗ 
—— ein ſchweizerdeutſches Idiotikon wird v. Fr. 
taub u. 2. Tobler Herausgegeben (Frauenf. 1834 f.). 
In der Mundart der nordweitliden Schweiz (Bajel 
u. das badiſche —5 dichtete Hebel feine „Ale: 
manniſchen Gedichte”, ebenſo Hoffmann v. Fallersleben 
eine „Alemanniſchen Lieder“. Alemanniſch iſt auch 
as Bündner Deutſch in den Zehngerichtenbunde 
bes Kantons Graubünden, ſowie in einigen Sprad): 
inieln deö romaniichen Teilö desfelben \ al. Lehmann, 
Die Republil Graubünden“, Brandenb. 1799, 2Bde.), 
bie Sprade der Deutichen am Monte Rofa, das ſog. 


Sylviſche (vgl. Schott, „Die deutſchen Kolonien | Ber 


in Piemont, ihre Mundart u. Herkunft“, Stuttg. 
1842), jomwie die Mundart in Borariberg, bie bis 
in das jüldmeitliche * hineinreicht, wo Staufen 
u. Immienſtadt noch entſchieden alemanniſch find. m 
Dialekt des Breisgau hat A. Schreiber gedichtet. 
Im Elijah wird das Alemanniſche in zwei Unter: 
arten, dem Dialekt des oberen u. des mittleren Elia, 
geiproden. Erjterer reicht bis nad) 23 lei: 
erer bis an den großen Hagenauer ; or, hinter 
welchem das Niebereljäfliihe, ein dem Rheinpfäl: 
iichen verwandter Dialekt, beginnt, Als vorzüglicher 
ichter im Eljäffiichen iſt G. D. Arnold, „Der Bringt: 
—— (Straßb. 1816, 2. Aufl. ebd. 1850) betannt, 
der viele Nachfolger, namentlich Stöber, erhielt. Eine 
Brobe eines eljälliihen Y 
in den „Elfälfiihen Neujahräblättern für 1846" (Bai. 
1346) &. 300-316 oeröfetlc. Dal. „Alemannia, 
eitichrift für Sprache, Zitteratur u. Vollskunde des 
liafjes u. Oberrheins u. Schwabens”, hrög. v. A. 
Birlinger, feit 1873 ; Bergmann, „Straßburger Volks: 
geipräde" (Straßb. —— Etwas jüngere Bildungen 
tigt: b) die ſchwäbiſche od. weſtlechiſche 
undart, die in dem größeren Teil Württem: 
bergs u. dem bayriiıhen Schwaben, zwiſchen 
dem Schwarzwald im Welten u. dem Lech im Diten, 


geiproden wird. Im Norden geht die Grenze gegen ! 


diotifon hat Aug. Stöber | 1866 
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das Niederfränkiiche v. der Mündung des Lech über 
Donauwörth die Wernik entlang (das Rieß ein: 
ichliekend) bis Dettingen, dann weſtwärts über 
Shwäbii ons dem Schwarzwalbe; 
im S, reicht ſie bis 5 ein u.Bodenjee. Ein neues, 
umfaflendes Sam biihes Wörterbudy bereitet jeit 
—** A. v. Keller, jeyt H. 36 in Tübingen vor, 

oetiih benupt wurde die Mundart bei. v. Weitz⸗ 
mann, Gin —— — — Wörterbuch 
geb N. Birlinger (Munch. 1864) heraus. Deitlich vom 


chwäbiſchen breitet ſich 4 die bayriſche od. oſt⸗ D 


loß über Ober: u. Rieder: 


lechiſche —— 
bayern, ſondern auch über Salzburg, Tirol, ganz 


Oeſterreich, Steiermark bis über die Grenzen Ungarn 
inaus, In vielen mejentlichen Punkten fällt das 
ayriiche mit dem Schwäbiichen zufammen, Va 


ber | dadumifarfende,muftergültigeBayrif e Wörterbuch. 


%. Andr. Schmeller (2. Aufl. v. 8. Frommann, Münch. 
1878, 2 * Bayriſche Dichtungen lieferten M. 
Sturm, F. Kobell, Pangkofer, K. Stielerze. In Tirol 
tritt die Mundart in ſehr ve — Variationen 
auf; ber Salzburger Dialekt weicht im ganzen 
wenig v. ben Tiroler Mundarten ab, Val. Schöpf, 
„Ueber die deutiche Vollsmundart in Tirol” (Bozen 
1855). Ein tirolifhes Idiotikon befigen wir v. J. B. 
Schöpf, nad) deſſen Tode v. A. J. Hofer vollendet 
(Innöbr, 1866). Wertvolle Beiträge lieferte B. 8* 
ner. Die öſterreichiſche Mundart (vgl. Caſtelli, 
„Wörterbuch der Mundart in Oeſterreich unter ber 
Enns“, Wien 1847; Höfer —— — Mör: 
terbuch der in Oberdeutſchland, bei. aber in Defter: 
reich üblichen Mundart“, Linz 1815, 3 Bbe.; „Die 
Voltsſprache in Defterreih, vorzüglich oberhalb der 
Enns“, Wien 1800; Hugo Mareta, „Proben eines 
Wörterbucdhed der öfterreihiihen Boltsiprace“, 
mei Programme, Wien 1861-65; Muth, „Die 
ayriigp:öfterreihiiche Mundart“, Wien 1874) hat 
viel poetiiche Pflege gefunden, bei. v. Eaitelli, Seidl, 
Stelzhamer u, Kaltenbrunner, jowie v. Klesheim, 
Schumader, Berthold, Baumann, Kartſch, Yuber, 
Neigenbed, Wagner, Pichler (Lois v. der Leiten), 
iſcher 2c., Hügel, „Der Wiener Dialekt“ (Wien 1873). 
n ſteiriſcher Mundart dichtete Klesheim. Ein 
ärntiiches Wörterbuch lieferte M. Lerer (Lpz. 
1862); Kraßnig, „Verjuch einer —— des ober⸗ 
färntiihen Dialetts“ (Villach 1870). Noch ‚gehören 
u ben jübdeutihen Mundarten die ſog. Tredeci 
‚omuni in ben Venetiſchen Alpen, v. denen ein 
Teil die deutſche Sprache aud zum häuslichen Ge: 
brauche redet, u. die Sette Comuni, die in ihrem 
egenmwärtigen Dialefte dem Hochdeutſch des 12. u. 
3. Jahrh. nod) gemin nahe gen. Val. Schmeller, 
„Sogenanntes Gimbrijches —S hrsg. v. 
gmann (Wien 1855). Hierbei läßt ſich augleich 
anführen J. B. Zingerle, „Lujerniiches Wörterbuch“ 
(Innsbr. 1869), welches die Sprache v. Luſerna ent: 
Alt, Die Sprade der v. Einwanderern verſchiedener 
eiten u. Gegenden abitammenden Deutichen od. jog. 
Sadjen inSiebenbürgen iſt nicht rein oberdeutſ 
jondern mit niederbeutichen Beftanbteilen .. 
emilcht. Man unterjcheidet den Hermannftädter, ven 
tonitädter od. Burzellänbiihen u. den Biftriger 
Dialelt. Bol. Schuller, „Beiträge zu einem Wörter: 
buche der fiebenbiirgiich:jä ftiihen Mundart“ (Prag 
1866); Haltrich, „Blan zu orarbeiten für ein Idio⸗ 
tikon der fiebenbürgiſch-ſächſiſchen Boltsiprache* 
— 1565) ; Deſſen ‚Regative Idiotismen der 
iebenbürgiſch-ſächſiſchen Vollsſprache — — — 
56) ; Wolff, Konſonantismus des Siebenbürgiſch⸗ 
Sächſiſchen· (Mühlbach in Siebenb. 1878). 
2) Mitteldeutſche Mundarten. Die Grenze zwiſchen 
den mitteldeutſchen u. niederdeutſchen Mund: 
arten bejtimmt fih ungefähr durch eine Linie, die 
man fi durch Aachen, Bonn, Cafjel, Norohauien 
mit der vorgeihobenen oberdeutihen Spradinfel 
Slausthal), be, Dejiau, Wittenberg, Lübben, 


Groffen u. Meierig gezogen denkt. Es zerfällt das | fi 


ganze Gebiet in zwei Hauptgruppen, die durch Thü⸗ 
ringerwald u. Erjgebirge geſchieden werden ; eine weit: 
liche, die fränkische, u. eine öltliche, die oberſächſiſche. 
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Exclaim, ® 
vn, aubeufen. 
Exclamaciön, 
8) f, Ausrui, m. 


zelamatif, 
exclamative, 
8, Qusrus 
ungds, 
Exclamatlo, 
Onis, J) f, Außs 
ruf, Aufidyrei,m, 
Exclamation, 
®) Ausruf, m. 
;xrlamation, 
f, Ausruf, m. 
ixelämo 1,.D 
va, laut idreien, 
aujicreien; va, 
laut auärufen; 
laut vortragen. 
Exclaustrado, 
m, ber bas 
lofterleben aufs 
gegeben hat, 
Exelude, O 
va, ausihließen. 
Exelüdo io, 
ex u. claudo), 
elüsi,clusum3, 


verhindern, 
ſchneiden (alqm 
algare, jmd. v. 
a, om, 
bxcluir,® 
ausihliehen. 
Exclure,Zva, 
aus ſchlie hen aus· 
ſtoßen. 
Exclusief, &) 
a, ausichließend, 
Exelusif, eX- 
clusive, 4 4, 
aus ſchlie hlich, ex⸗ 
einst ® 
xelusion, 
Ausihluß, ın. 
Exelusion, d 
f, Ausiäliekung, 
f; Austihlus, m. 
Exelusiön, @ 
f, Ausihliebung, 
f; Ausihluß,m; 
Ausnahme, f, 
Exclusiva, ® 
f, Ausjhliehung, 
f; Borjugsrect. 
erg 
mente, 
aaa, ’ 
Exclualre, 2 
a, aubtſchließlich. 
Exelusirismo, 
@® m, Eztlufivis 
tät, Musihliehs 
lichteit, f. 


Exelusiro 
——E 


tisimo. 
Excoglitable, 
an benfbar. 
xcogitar, @ 
va, aus denlen er⸗ 


nnen. 

Excoglitatio, 
| Onis, Df, Aus⸗ 
| denten, Ausfin 
'nen,n; illa vis, 
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quae inventio | a) Die fränfiihenMundarten, in diemweitfränfi: 


atque - dieitur, 
ey Bermögen 
Erfindens u. 
Eriinnens. 
Excoglitol 
va, auöbenten, 
erfinnen, erfin⸗ 
ben, ergründen. 
Excölo,colül, 
eultum3,/D va, 
forgfältig abs 
warten, aus⸗ 
dmüden, außs 
ilden; verebein; 
erhöhen, zu Ans 
—— bringen; 
egen u. pflegen; 
verehren (ani- 
mos doctrina 
excolere, wii. 
fenihaftlih aus⸗ 
bilden). 
—— 
cate, (e) va, 
den Kirhenbann 
thun 


xcommunl · 
eation, (&) fir 
&enbann, m. 

Excommunl- 
eation,D) f,Rirs 
Genbann, m. 

Excommunl- 
cere, O va, ti» 
tommunizieren, 

Excommuni£, 
-e, D) part, Er⸗ 

fommunis 
sierteir). 

Excommu- 
nier, D) va, in 
den Rirbenbann 
thun, verfluden. 

Excomulgar, 
(@) va,in ben ſtir⸗ 
dienbann thun, 
berbammen, ver⸗ 
Ruhen,ihmäben. 

Excomunlön, 
@f,Rirdenbann. 

Excöquo, c0- 
xi,coctum3,(D 
va, ausloden, 
ausicdmelzen;sol 
excoquit ter- 
ram,bie Sonnen« 
| dörrt ben 

oben aub. 

Excoriaciön, 
@ f, Abjihürfung 
der Haut, f. 

Execorlar, 
va, die Haut 
ſchuͤrſen. PN 

Excors, 
a,0hne Berftand, 
einfältig. 

Excreation, 
Dt, Auswerjen, 
n; Austwurf, m. 

kxereeenela, 

f, Ausmudys, 

xerement, 
D m, Autlee⸗ 
zung, 1; Grires 
ment, n; (fig.) 
YAuswurf, m. 

Exeremen- 
tar, (8) vn, feine 
Rotburft verrich · 
ten, 
Exerömenta- 
tion, (N f, Auss 
leerung, f. 


Exerementer, | S 


O pl, Ertremen» 
te, Wutwurfös 
ftoffe, pl. 
Exceremento 
m, Rot, Rift, 
ustourf, m. 


ſchen u. oftfränfiichen geſondert, erftreden ſich nördlich 
v. der jhmwäbiihen od. bayriichen bis hinauf zum 
ng = des Thüringerwaldes, vom Odenwald bis 
zum ie ebirge u. Böhmerwalde. Die Grenze 
wiichen Oſtfränkiſch (Mundart des oberen Main) u. 
Weitträntiich —— des Mittelmain) zieht ſich 
d. der oberen Wernig längs der Waſſerſcheide zwiſchen 
Tauber u. Regnig zum Main, überichreitet denſelben 
öftlich v. Würzburg (Sartorius, „Die Mundart der 
Stadt Würzburg“, Würzb. 1862) u. wendet ſich weit: 
lid v. Schmeinturt gegen die Quellen der Saale 
(Braune, „Zur Kenntnis des Fränkiſchen in ben Bei: 
trägen gu Geidichte der d:n Spr. u. Litteratur“ 
Halle 1873, Bd. 1, 8.156). Das Oſtfränkiſche 
zeigt große Berichiedenheiten; dazu gehören die Mund⸗ 
arten der Oberpfalz (Gedichte v. Kobell, Zaupſer, 
Verſuch eines ba eier u. oberpfälziichen Idioti⸗ 
fons“, mit Naclete Münd), I: welcher ſich Die 
Nürnberger (Gedichte v. Weitert, Grübel = 
anichließt; Die Mundart des Egerlandes, die au 
die angrenzenden Teile bed —*—* Voigtlandes u. 
des nordweſtl. Bohmens (Gradl,„Der oſtfräntiſche 
Dialekt in Böhmen“, Kuhns Zeitihrift 19, S. 321 
bis 352) umfaßt; die Mundart des Böhmermwaldes, 
die Mundart der oberen Saale mit der Stabt Hof; 
die der Mainquellflüffe mit Bayreuth u. Gulmbad). 
Nördlich ſchließt fih der Henneberger Dialelt 
od. die Mundart der oberen Werra an (Brüdner, 
„Beiträge zu einem hennebergiichen Wörterbuch“, 
Meining. 1543; Spieß, „Die fr akuidi:Gennebergihe 
Mundart“, Wien 1873), die ſich wieder mehrfach 
ipaltet, Gedichtiammlungen lieferte K. Neumann in 
ajunger, 9. Mylius in Themarer, C. %. Wude in 
Salzunger, 
Hofmann in Meininger. 1 
mwähnung Auguſt Schleicher, „Volkstümliches aus 
Sonnebergim Meininger Dberlande” (Weimar 1858). 
Südlich vom Rhöndialekt findet fihinden Thälern des 
mittleren Main u, deffen Zuflüljen, im Odenwald u. 
Speifart das Gebiet der weitfränfiihen Mund— 
arten imengeren Sinne, die inder jog.rheiniihen 
Mundart zwiſchem dem Rhein, dem unteren Main 
u. der Zahn ihre Fortſehung haben. Die Mundart des 
een 88 Naſſau behandelte in einem 
örterbudhe Ar ehrein oltsiprade im Heros: 
tum Nafjau* (Weilb, 1862), wozu nod) in bemielben 
ahre deſſen „VBolksfitte im Herzogtum Naffau* (mit 
achträgen zum Wörterbuche) fam (neue Ausgabe 
Bonn 1973). Hierher gehört = Lilhelm Viktor, 
„Dierheinfräntiihellmgangsipradeinu.umNaffau“ 
(Wiesbaden 1875). Den Wortvorrat der Bolköiprache 
des ehemaligen Kurfürſtentums Heffen mit Ausſchluß 
der — und Hanau verjucht darzulegen N. F. 
C. Vilmar in jeinem „Yoiotifon v, Kurheſſen“ (Mar: 
burg u, 2pz., neue Aufl, 1883). Die Frankfurter 
Mundart wurde v. Mali, Sauerwein u. Langen: 
ihwarz, die Mainzer in einigen Roffen litterarif 
angewendet. Die niederr einticpen (mittelfräntiichen 
Dialekte bilden den allmäblichen Hebergang vom 
Oberdeutſchen zu dem Niederdeutichen einerſeits, zu 
dem Nieberländiichen andrerieits. Dahin gehört die 
Mundart an der Ober: u. Mittel:Saar, ferner der 
Iugemburgslüttihide Dialelt, v. Dieden: 
boten bis an den Ausfluß der Sure in die Mojel, v. 
da längs der Sure u. Dure bis Vianden u. vo. hier 
weſtlich bis zur walloniihen Sprachgrenze (vgl. Klein, 
„Die Sprade der Lugemburger“, Luxemb. 1855; 
NR. Grebt, „Die LZuremburger Mundart”, ebd, 1871); 
die Trierihe Mundart herricht im preufiichen 
Mojelgebiet nördlid bis St. Vith u. zieht ſich v. 
bier längs der Grenze deö alten Erzbistums Cöln 
um Rhein. Der Dialekt der Eifellandicaft zwiichen 
yll, Mojel u. Ahr hat vieles Eigentümliche. Bal. 
mis, „Sitten u. Sagen des Eifler Volkes" (mit 
diotifon, Trier 1857); hr Lawen, „Gedichte in 
Zrierjher Mundart mit Glofſar“ zc. (ebd. 1858). Die 
eölniihe Mundart beginnt mit den Hofgerichtö: 


öfen Bü ‚ Amel u. Büllingen, in ihr jchrieb | 
—X En Geftmattsofe: „Die Bofktation® 


Ric in Sup: L. Schneider u, ran | 
Dialekt. Hier verdient Er: | 
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| Göln 1818), Sönig fein „Wörterbud der Eölner 
ı Mundart” (ebb. 187 


id „us bie ſchon an das Nieder: 
‚ländiiche ftreifende en u. ms 


unbart v. Ya 
| gebung ichrieben Joſ. Müller u. Weig („Die Aachener 
undart“, Yachen u. Xp3. 1836) ; Gedihtiammlun en 
Aach. 1821, 2 Bde.) gaben Hanien u, of. Müller 
ebd, 1840); dazu fommt Müller, „Gedichte u, Proia 
in Aachener Mundart” (n. Folge, ebd, 1853) heraus, 
Noch nicht abgegrenzt unter ſich find die Mund: 
arten bes Weſterwaldes, die Schmidt in feinem 

piotifon“ (Hadamar 1800) behandelte. Das Nie: 
derheifiiche bat zwiichen Marburg, rim rd ige 
burg u. Gudensberg feinen Hauptſiß. Nach W. zu 
gebt es in das ee über, b) Die oberfäd h is 

hen Mundarten find in drei Hauptabteilungen zu 
zerlegen: dad Thüringiſche, das Neibniide 
u.da3 Schleſiſche; das erite im S. vom Kamme 
bed Thüringerwalded bis zu dem Borbergen bes 
Harzes im N. v. der mittleren Werra im W. biä zur 
Saale im D. reichend, mit verichiedenen Barietäten, 
namentlid in den Thälern des oberen Landes. M. 
Schultze, „Ipiotifon der nordthüring. Mundart“ 

Nordhauien 1874). In der thüringilc-henneber i⸗ 

chen Ruhlaer Mundart dichtete 2. Storch, —— 
—— dieſelbe Regel: „Die Ruhlaer Mundart 
(Weimar 1868); den Mansfelder Dialelt wandte an 
in Boefie u. Broja Giebelhauien: „Niicht wie lauter 
Had u. Mad“ ıc. (Hettftedt 1865, 2 Hfte.). ber 
Saale zu geht das Thüringiiche (darin Sagen v. Beh: 
ur be das Reißniſche über, Letzteres beherricht 
die ehemalige Markgrafſchaft Meiken u. basOberland, 
in ihm find beſ. die launigen Dichtungen Edwin Bor: 
manns „Mei Zeibzig low’ ich mir“, „Herr Yet 
„Zeibz'ger Allerlei” ꝛtc. zuerwähnen, jowie K. Albrechts 
"Serilon der Leipziger Mundart“ ‚(ep 1830). Be: 
fondere Unterarten find das Boigtländiiche im 
größten Teil des ehemaligen voigtländiichen Kreiſes 
u. den benachbarten reußilchen Fürftentünmern: Dun: 

er, „Ueber Dialeft u, Volkslied des Bointlandes* 
laiien 1870); dad Erzgebirgijche in den Thälern 
der oberen Mulden; das eigentlich Meißniſche (mit 
der einige Eigentümlidhfeiten zeigenden Mundart des 
siteubureiinen Diterlandes, darin Fr. Ullrich, 
— in Altenburger Mundart“, Zwickau 
1835—48, 2 Tle,) in den Ebenen um die mittleren u. 
unteren Stromläufe der Saale, Eifter, Mulde u, 
Schwarzen Eljter; die Zaufiger Mundart (Idio⸗ 
tifon v. Anton, Görl. 1825—48, Programme). Das 
Schleſiſche wird gelvrochen in den deutich revenden 
Teilenv. Schlefien, dem ſüdl. Teile der Neumarf, einem 
angrenzenden Teil Mährens u. einem Teil Boiens 
( inhold, „Beiträge zu einem fchlefiichen Wörter: 

uche*, Wien 1855; Hnotel, „Die Mundart in u. um 
Franfenjtein“ im „Rübezahl“ v. 1870). In ichlefiicher 
Mundart dichtete Beer u. a., bei. aber K. Holtei. 
Die d. Spr. in Preußen behandelt Friſchbier, Preußi⸗ 
iches Wörterbuch“ (Berl. 1882 fj., 2 Bde). Die Dia: 
fette der Liv: u. Ejthländer zeichnen ſich unter den 
deutichen Mundarten im Auslande durch —— 
aus, ſie gehören zu den oberſächſiſchen. Ueber die 
eithniiche Mundart ſchrieb Sallmann (Eafiel 1875); 
Det. „Beiitäge sch 1877 u. Reval 18). W.v. 
Gutzeit, „Wörteriha der Sprache Livlands“ (Riga 
1882 ff., 3 Bde.). 

B. Niederdeutfche Dialekte. 

Das ganze übrige deutiche Flach: u. Tiefland gehört 
der nieberbeutigen Sprade an. Organe ber 
Forſchung find das „Norreipondenzblatt des Vereins 
für a Spradforjhung” (Hamburg, jeit 
1876) u, „Jahrbuch des Vereins für niederbeutiche 
Spradior) ung“ (Norden u, &py. jeit 1875). Man 
untericheidet zwei Denpigienet: den niederſächſiſchen 
u. weitfäliichen Dialekt. Das Niederfächjiiche od, 

—I beherrſcht die Gebiete im N. der 

Ibe, in Holſtein, w, ftreicht öftlich ziemlich rein durch 
bis Brandenburg u. Pommern. Entſchieden meit: 
fäliich ift der Dialekt weitlich v. der Wejer bis gegen 
den Rhein hin. Eine Miſchung ober: u. niederdeut- 
ſcher Yaute jeint das jog. Niederrheinijche in der 
Gegend zwiichen Jülich, Cöln, Elberfeld u, Weiel; 
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Eleve gr bereitö zum ni&berlänbijchen Sprad: 
gebiete. Ein umfaffendes Wörterbuch der niederbeut: 
ſchen Sprade älterer u. neuerer Zeit —5 Koſe⸗ 
arten (Greifsw. 1855); ſeit 1831 ericheint H. Ber 
En: Sprachſchat —— örterbuch der 
lattdeutſchen Sprade in ihren haupftſächlichſten 
tundarten“ (Berl.). Für das Weitfäliiche hat Köne 
eine reiche Sammlung aus der Wundart hinterlaffen. 
Endlich ift zu erwähnen das große Wörterbud) der 
oftfriel. Sprache v. Doorntaat:Koolmann (Korden 
1550-86, 3 Bde.). „Die deutichen Mundarten im 
Liebe“, Sammlung deutjcher Dialektgedichte nebit 
einem Anhang: „Boetiihe Proben aus dem Altz, 
Mittel: u. Neudeutihen, jowie den germaniſchen 
Schwejteripraden“ (Lpz. 1876). 


Deutſche Schrift. 

Die älteſte deutſche Schrift war (vgl. Grimms Be: 
merfungen in der Borrede zum „Deutihen Wörter: 
buch“, Bd. 1) die jog. Runenſchrift (runa = Ge: 
—— Sie beſtand in ſenkrechten u. ſchrägen 

Linien, welche an od. durch die Senkrechte gingen, 
da ſie in Stein, Holz, Metall geriſſen od. gerigt wur: 
den, u. hielt fic im Nordiſcheñ länger. Da fie häufig 

u Zauberei ic. benupt wurde, jo waren die drültl. 

riefter ihre erbittertiten Feinde; bei den Boten trat 
dad Alphabet des Ulfilas (Benutzung des griech). u. 
des HKunen:Alphabets), bei den anderen Stämmen 
Direft das latein,, das „hriftlihe* Alphabet ein. 
Durd die Berjchnörkelungen der möndijchen Halli: 
graphen entjtand die deutiche (jog. gotiiche) Schrüit, 
welche Dürers Tg Yormverdanft, Grimm 
verwirft ſowohl dieje jog. deutſche Schrift versus 
als auch die großen Anfangsbudjitaben der Sub: 
ftantiva, deren Gebrauch ſich im 17. Jahrhundert 

(Zeit des Berfalls) fejtiegte, 

Litteratur: Bahder, Die deutſche Philologie im Grund» 

tig (Paderborn 1882). 

1) in objeftivem Sinne ber 
Deutſches Recht Inbe eif ber in Deutichland 
geltenden Rechtöinftitute u. Rechtsſatze, insbeiondere 
der auf deutſchem Grund u, Boden entitandenen ; 
in engjter Bedeutung das deutſche Privatrecht. 

Es ijt Died zu unterjdjeiden v. dem allen Bölfern ger: 
manijher Abſtammung gemeinjamen germaniz 
ſchen Redt, da das deutiche R. aud) aus fremden 
Quellen ei! geihöpft hat. Für die Quellen 
fann man drei Perioden unterſcheiden: 

Die ältefte Zeit bis Mitte des 12. Jahrh. In der 
ältejten Zeit finden wir bei den germaniſchen Volls⸗ 
ftämmen meift ungeichriebenes Recht; ——— 
Recht zuerſt bei den ſaliſchen Franken ex Salica), 
jeit dem 5. Jahrh. auch bei anderen Vollsſtämmen 

Burgunder, Alemannen, Bajuvarier, Frieſen, Sad: 
jen ı.). Dies find bie jog. Loges barbarorum. Da: 
neben finden wir die Erlaffe jränfifcher Könige, die 


jog. Kapitularien, erteilt unter Beirat geiftlicher u. | verf 


weltlicher Großen, v. denen 827 Abt Anſegiſus eine 
ipäter v. dem Mainzer Diafonus Benedictus Levita 
fortgejegte Sammlung veranftaltete, Bon den als 
Anleitung zur Abiafjung gerichtlicher Geichäfte an: 
gelegten Formelſammlungen iſt die v. Marculf 660 
in 2 Büchern (Chartae regales u, Chartae pagen- 
ses) verfaßte die bedeutendite, Ein eigentlichesd. R. 
fonnte ſich aber erft entwidein, nachdem 887 Deutſch⸗ 
land v. yranfreich getrennt worden war, 

Die mittlere Zeit bis Ende bed 15, Jahrh. Die 
Rechtsbücher des Mittelalters, der Sadhjenipiegel 
für Norddeutſchland u. der Schwabenipiegel für 
Süpddeutichland, waren zunächſt v. Privatperſonen 
veranſtaltete Aufzeichnungen des geltenden Gewohn⸗ 
heitsrechts, welche jedoch bald in den Gerichten ein faſt 
—— Anſehen genoſſen. Dazu kamen noch die 

tadtrechte (v. Coln, Soelt, Lübeck Hamburg, Magde⸗ 
burg, Goslar, Augsburg, Bamberg), welche auch auf 
andere Städte übertragen wurden u. eine weite Ber: 
breitung erlangten, dann einzelne Reichs⸗ u. Terri: 
torialgeiepe, Hof: u. Dienitrechte ꝛc. In diefer Pe: 
riode aber begann aud) dad römische u tanoniſche 
Recht in Deutichland Eingang zu finden. Zuvor auf 
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ben ital. Univerfitäten, namentlid in Bologna, ge: | Exeremento- 


egt, fand es auch auf den jpäter gegründeten deut: 
H en Univerjitäten Eingang u. das 1495 errichtete 
Reihötammergericht legte bei Behandlung v. Rechts⸗ 
ällen ſchon das cömihde Recht zu Grunde, wie auch 
eine Richterjtellen mit Doktoren des römiichen Rechts 
jegt waren. Mit dem römiichen Recht fand aud) eine 
langobardiide Lehnrechtsſammlung (Libri 
feudorum) Eingang, welche, mit Schöffeniprüchen u. 
faijerlihen Verordnungen vermehrt, dem Corpus 
juris eivilis beigefügt u. v. den ital, Rechtslehrern 
glolfiert, ‚in Deutidıland Gejepesautorität erhielt. 
ie v. Kaifer Karl IV. 1356 erlafjene Goldene Bulle 
beſchränkte das damals arg ausgeartete —— 
Die neuere m. neueſte Zeit. Durchgreifende Ab— 
änderungen in das Staats:, Prozeß⸗ u, Strafredht 


bradten 1532 die peinlihe Halsgerichtsorbnung 
(Carolina) Kaiſer Karls V. die Keichspolizeiord: 


nungen v. 1530, 1548 u. 1577, der jüngite Reichs⸗ 
abſchied v. 1654, ſowie der Erlaß der verichievenen 
Reihöfammergerichtd: u, Reihähofratsorpnungen. 
Am Privatrecht blieben neben dem röm, Recht viele 
alte deutiche Gejege beftehen, als Grundlage des ge: 
meinen deutſchen Privatrechts. Sie betreffen vor: 
nehmlich das Lehnsweſen, Familienfideilommiſſe, die 
bäuerlihe Leihe (Nugungsreht), Reallaſten, das 
eheliche Buterrecht, das Pfand: u, —— 
Erbverträge, bie Nechtögrundiäge über das littera- 
riiche Eigentum, das Wechſel- u. reg ic. 
Alle dieſe Geieke behandeln teild dem röm, Recht 
völlig fremde Materien, teild gehen fie v. jenem ganz 
entgegengeiegten Sefichtäpunften aus. . 
Das unvermittelte Nebeneinandergehen v. zwei 
rechtlichen Anihauungen, welche fich ortmals im Ge: 
enjag befanden, führte zu mancherlei Unzuträglich— 
eiten, welche Die Gejeggebung bald zu bejeitigen ſüchte. 
are aeichah dies doch u nur auf dem Wege der 
artifulargejeggebung, welcher dieſe Aufgabe aus: 
chließlich anheimfiel, nachdem 1806 das Deutihe Reich 
ein Ende gefunden hatte, Mehr nod als in den 
rüßeren Landrechten, Landesordnungen, Gerichts: 
u. Bolizeiorbnungen trat die Geiekgebung in großen 
Kodifitationen hervor, wie das allgemeine preuf. 
Landrecht vom %, 1794, der Code Napoleon v. 1804 
noch in Teilen v. Preußen, Bayern u. Heffen u. in 
aden gültig), das öjterr. allgemeine bürgerliche 
ey Ye v. 1811 u. das bürgerliche —— für 
das Königreich Sadjien vom 1863 ıc. Alle dieſe 
Bejeggebungen waren aber nur partikularrechtlich 
gültig, ſelbſt die deutiche Wechielordnung v. 1848 u. 
das allgemeine deutſche Handelögeiegbuch v. 1861, 
welche in ganz Deutichland Geltung erlangten, konn⸗ 
ten dies nur, nachdem fie in den einzelnen Staaten 
als Gejege publiziert worden waren, Grit jeit der 
Begründung des Deutichen Reiches kann man wieder 
v.einemdeutihen R.reden, denn nach Art.2 der Reichs⸗ 
afjung gehen überall die Reichdgefege den Landes: 
geiegen vor. Seit 1873 find durd) die Reichögefeß: 
gebung für das bürgerliche Necht, das Stratredt u. 
das gerichtliche Verfahren gemeines d. NR. geichaffen 
worden. Die Schaffung eines_einheitliden deut: 
ihen Zivilgefegbuches befindet ſich in Vorbereitung, 
der Entwurf ift bereitö im Drud erichienen, 
Bon den in neuefter Zeit entitandenen Reichs: 
geieken u denen aud) fait alle Geſetze des Nord: 
tihen Bundes erhoben wurden, find namentlich 
zu nennen: das Gejek über die Erwerbd: u. Wirt: 
thaftögenofjenichaften + 1868, die Deutiche Gewerbe: 
ordnung 2), 1869, das Gejet über die Unterſtühungs⸗ 
wohnfigtrage % 1870 (nicht gültig in Bayern), die 
deutihe Wechſelordnung u. dad Handels ** 
(teilweiſe abgeändert "7, 1870 u, 13, 1). eieh 
über Erwerb u. Berluft der Reichs: u. Staatsange: 
hörigteit 4, 1870, die Seemannsordbnung 23 1872, 
deutſches Strafgeſetzbuch nebit Militärftraigeiegbuch 
204 1872, Strandungsordnung 17); 1874, Zivilftands: 
geiek % 1875, Strafprojeforbnung u. Konkursord⸗ 
Kann !, 1, 1%, 1877, Gerichtöverfaffungägeieß *!ı 
1877, Redhtsanwaltäordnung Y; 1878, Roftordnung 
%5 1879, Tarifgejege !°; 1879 u, 2% 1885, Kranken⸗ 


a, vo 
Unrat, faulig. 
Exceremen- 
tum {b. excer- 
no),i,(Dn, Ab» 
gang, Auswurf 
aus demteibe,m. 
Exeresco,crö- 
vi, crötum3, (D 
vn, herauswach ⸗ 
en, hervorwach⸗ 
en; excrescit 
luxus, bie ®ers 
ſchwendung 
nimmt überhand. 
Exeröter, ® 
va, aus leeren. 
Excereteur 
excrötrice,g 
ausionbernd. 
Excretion, @ 
Ausjonberung, 
Abjonderung, f. 
Exceretion, D 
f, Ausjonderun 
Abfonderung, : 
Austouri, m. 
Exeroissance, 
f, Auswudhs, 
öder, ın. 
xerucio 1,D 
va, abmartern, 
quälen, peinigen, 
ängftigen. 
Excubiae (v, 
excubo),ärum, 
fpl, Wadıen, 
adehalten, n; 
Wade, f; Wadıts 
poften imilitum, 
ber@olbaten),m. 
Excubitor, 
Oris, Vm, Woch⸗ 
ter, m; -e8, Was 
he,f; Wahtpos 
Exeäbe, bül, 
xeübo, 
bitum 1,(D) va, 
im freien liegen, 
im Freien ſchla⸗ 
fen; Wache hal⸗ 
ten;wacdjamjein, 
beforgt jein. 
Exeüdo,cüdi, 
clsum3,(D va, 
herausſchlagen, 
hlagen ſchmie · 
ben, bilden. 
Exeulco (v.ex 
u. calco), 1, (D 
va, austreten, 
feitftampfen. 
Excurro, cu- 
eurri,cursum3, 
(D vn, heraus⸗ 
laufen, einen Aus · 
fall mahen;einen 
Abiteher maden, 
abſchweifen; her⸗ 


vorlaufen, n; 
anal ‚, a 
ug, Einfall, m. 

> bu eh 
& Grfurfion, f; 

mals, - © 
xeursion, 

* > D 

xeursion,/ 
f, Ausflug, 4 
Heer, m; Strei» 

ferei, f. 

Exeurslön,® 
f,Etreifzug, Yuße 
flug, m. 

Exreursus (D. 
excurro),üs, ( 
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Im, ler. 


Aus: 


—— 


gen, 
Excusable,(@) 
a, entihulbbar, 
‚xcunndo, (®) 
aüberhlife.un 
4; entbebrlid; 
abgelegen;fteuer« 
frei; m, Abtritt. 
Excusall, @ 


Huldigen, 
Excusatio. 
Onis, (D f, Ente 
ihuldigung, 
NRectiertigung ; 
Wusrebe,f;:nea, 
fpl; Gntigulbis 
gungsgründe, pl, 
Excusation, 
® Entſchuldi⸗ 
gung, f, 
Excuse,®) va, 
verzeihen; ent» 
ſchuldigen. 
—— 
atſchuldigung, 
f; je vous fals 
bien -, bitte um 
GEntjhuldigung. 
Exeuseeren, 
va, entidul« 
n 


Excuser, D 
va,entihuldigen; 
- ge, mit etwas 
Nasliht haben. 

Excusiön, ® 
f, Auspfändung. 

Excüno 1, (D 
va,entjduldigen, 
rechtfertigen. 

Excntio (v.ox 
u. quatio), cus- 
si, cussum3,(D 
va, heraudidhüts 
teln,abihütteln ; 
entreifen, fort⸗ 
jagen ; bucdmus 

ern; genau ums 
terſuchen. 

Excnus, Ön, 
Entſchuldigung. 

Lxeerabel, 

a, abiheulid, 
oreulic, 

® 


abſcheulich. 
Exscrabl 
aan 
greulich, uß⸗ 
ich 


lich. 
Lxocrable, 
3 greulid, Do 
abfheuungsmwürs 
dig, abiheulid. 
Execrarlön,/® 
f, Berwünjdung, 
f; Flud, m. 
Execrar, 
va, verwüniden, 
verfluchen. 
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verſicherung der Arbeiter 1% 18%, Unfallverſiche⸗ 
rungsgeleß *r 1584. 
Litteratur: Cine eigene Litteratur beb deutſchen MB bes 
ginnt erft mit Anfang des 18. Jabrh. Das erfte Lehrbuch bes 
deutſchen Privatrehts ſchtieb Georg Beyer 1714 u. d. =. 
Delineatio juris Germaniei. Aus neuerer Zeit find zu 
nennen: K. Frieder. Eichhorn, Einleitung in bas Beuide 
Privatredt mit Einjhluß bed Lehntechts (Mött. 1823, 5. Aufl. 
1845, 4 ®be,); Mittermaier, Grunbjähe des Gemeinen 
deutjchen Privatrehts mit Einihluß des Handeld-, Wechſel⸗ 
u, Seerehis (Landah. 1821, 7. Aufl. 1847); Befeler, Syſtem 
des Gemeinen deutſchen Privatredhts (4. Aufl,, Berl. 1885, 
2 Zle.); Hildebrand, Lehrbuch des Gemeinen deutſchen 
Privatrehts (2. Aufl. Zür. 1865); Gerber, Syſſtem beb 
beutigen Privatrehts (14. Aufl. Nena 1882); die Lehrbücher 
des deutjhen Privatrechts v. Bluntſchli (3. Aufl. Münd. 
1864); Stobbe (Berl. 1378—85, 5 Pre); Roth (Tübing. 
1880 #f.); Bzesits (2. Aufl. ebd. 1882); Dreper, Das 
beutjche Re hözivilreht (Ppy. 1874); Mandry, Zwiltecht · 
liher Inhalt der Reihegelege (Tübing. 1878); Wädhter, 
Gemeineb Recht Deutſchlande (Üpy. 1844); Zeitſchrift für D. 
R. u. deutſche Rechtswiſſenſchaft, brög. v. Reykber u. Wilde, 
fpäter aud v. Beſeler (1859— 00) ; vgl. auch die Lehrbücher 
über deutſche Bebtngeliiäte v.Walter(2, Aufl., Bonn 1857, 
2 Bbe.); v. Böpflca. Aufl. Braunihw. 1871—72 3 Dbe.). 


2) In jubjeltivem Sinneber Inbegriff ber, Deutich: 


; | land entweder in jeiner Gejamtheit, od, jedem Deut: 


chen als einzelnem Individuum dem Nuslande über: 

upt od, jedem Ausländer als joldem gegenüber, 

zuftändigen Rechte, das aus dem dieiche Karid des 
das aus dem Reiche Karls de 

Deutſches Reich Gr. ——— Reich, 

das ee, den Vertrag zu Verdun (43) an Ludwig 

den Deutichen fam u. die deutichen Länder auf dem 


rechten Rheinufer, u. auf dem linken Ufer die Bis- | 1850 


tümer Mainz, Worms u. Speier u. jeit 879 aud 
Lothringen begriff. Es führte anfangs die Bezeich: 
nung „Oftfränttihes Reich“ u, nachdem Dttol, der Gr. 
bie rom. Kaiſerlrone bauernd mit der deutſchen Krone 
verbunden hatte (2, 2), bis 1806 „Heiliges Römi- 
iches Neich deuticher Nation“ u. umſaßte in feiner 
geöblen Ausdehnung (unter den ftaufiichen u. luxem⸗ 
urgiichen Kaijern) 14000 AM. Es wurden davon 
abgelöft: die Schweiz infolge des Schwabenkriegs 
149%), die Niederlande durch den Unabhängigfeits: 
neh derjelben gegen Spanien (1609), beides im 
Weitfäliihen Frieden 1648 anertannt, das Deutid: 
Ordens:Land (1466) mit 1200 AM., die Bistümer 
Meg, Toul u. Berdun (1552), das ſüdl. Elſaß at 
die Freigrafſchaft Burgund (1675), Straßburg(1634), 
Lothringen (1766), das ganze linte Rheinufer re 


r 


jo dat das Deutſche Neich bei jeiner Auflöiun 
nur nod) 9930 IM. umfahte. Jetzt heit „Deutiches 
Reich“ nad dem Geiche vom !",; 1871 der Ewige 


Bund, den der König v. Preußen im Namen des 
Norbdeutichen Bundes mit den Hönigen v. Bayern 
u. Württemberg, den Großherzögen v. Baden u. 
ein mit diejem für bie jüdl. vom Main gelegenen 
ebiete) ſchloß, u. begreift ſämtliche Staaten des 
früheren „Deutihen Bundes“ (mit Ausnahme v. 
Deſterreich, Liechtenftein, Zu rg u. Limburg), 
nebit den ig —— ⸗ tpreußen u. 
oſen, welche ni t zum Deutichen Bunde gehörten, 
leswig u. Eljab:Lothringen. Bon dem „Heiligen 
Romiſchen Reich deuticher Nation“ unterfcheidet 1 
das jekige „Deutiche Reich“ dadurch, daß ed au 
nationaler Örundlage ruht u, feinen univerjellen 
Charakter hat. Siehe ben Artifel Deutſchland. 
». (Theologia deutid), 
Deutſche Theologia Fix eines zu Ende des 
14. —— v. einem ungenannten Prieſter des 
Deutihherrenhaufes zu Sachſen hauſen bei Frankfurt 
aM. ——* des myftiichen Vereins der Gottes⸗ 
freunbe” ner abten Traftats, worin die Hauptlehriäge 
es Vereins (Aufgeben des eigenen Willens, um den 
——8 u vollbringen) entwickelt werden; zuerſt v. 
ucher (Wittenb. 1518) veroffentlicht; jpäter oft neu 
aufgelegt. te Aug. (nad) der einzigen a 
andichrift in Frankfurt a. M.) v. Fr. Pfeiffer (3. Aufl. 
uütersl. 1875, mit neuhochdeutſcher Uebertragung). 
Litteratur: Lisco, Die Heildiehre ber „Theolonia deutſch⸗ 
(Stuttg. 1857); Neilenratb, Die db. T. des Frankfurter 
Gottebfreundes (Halle 1863). 


' Eltville, Ober: u. Niederwalluf, 
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#0 1) (Union der Zweiund— 

Deutſche Union zwanziger) in den achtziger 
rg des 18. Jahrhunderts v. KH. Fr. Bahrdt v. 
e aus dur —— Briefe geftiftete Geheim⸗ 
verbindung in Deutichland, deren Zwed war: Auf: 
klärung zu befördern u, Aberglauben, Fanatismus u. 
moral. Deipotismus zu gehöcen. Der Bund fam in: 
des in Wirklichkeit nicht zuftande, Bahrdt geriet in 
Unterfuchung u. wurde zu 1 Jahr Feſtung verurteilt. 

Ritteratur: Mehr Noten als Zert od. bie D. U. der weis 

undjwanziger (Üpj. 1789). 

2) D. U. Name des Bundesftaates, den Preußen auf 
Grund des mit Sachſen u. Hannover (v. beiden jedoch 
mit Vorbehalt) unterm 2%, 1849 abgeichlofienen jog. 
—— — mit Ausſ * Oeſterreichs 
ges: ringen wollte, Die D. | —— — 

unde ſtehen bleiben, aber darin als Geſamtheit die 
Rechte u. Pflichten ihrer einzelnen Mitglieder aus: 
üben; ausdrüdlid wurde erklärt, daß die D. U. gegen 
die anderen Bundesſtaaten fein Kriegsrecht ausüben 
wolle; der Fürftenrat jollte aus 5 Stimmen beitehen, 
2. 1) Breußen, 2) Sachen (Königr.), die groß: 

erion . u. herzogl. ſächſiſchen Häufer, nebft den an: 
lliſchen, ſchwarzburgiſchen u, reußiichen Häufern, 
) Hannover mit Braunichweig, beiden Medlenburg, 
Oldenburg u. den 3 Hanfeitädten, 4) Baden, 5) beiden 
Heſſen, Nafjau, beiden Yippe u. Waldeck. Nicht bei: 
etreten waren außer Deſterreich v. den deutichen 
taaten Bayern, Württemberg, Heflen-: Homburg, 
Frankfurt, Yuremburg, Holftein u. Yauenburg u. 
!iechtenftein. Hannover erllärte feine Zosiagung 2%, 
‚u. das Königreih Sadien nahm icon ?7, 
1850 an den Beratungen des Munchener Entwurfes 
einer beutichen Bundesverfafjung teil. Somit tonnte 
zum nur mit Mübe die mittleren u, kleineren 
taaten um fich jcharen, die an dem Beichluffe des 
Verwaltungsrates vom '3, 1850, zur Beratung einer 
Berfafiung für das deutiche Volk nach dem Verliner 
Entmwurfe vom ?%, 1849 ein Unionsparlament n 
Erfurt zu berufen, teilgenommen hatten, u. ſelbſt bei 
dieſen war es zweifelhaft, ob fie aushalten würden. 
Das Parlament trat 2%, zufammen u, wurde am 29, 
1850 nach 12 Sikungen des Staatenbaufes u. 21 deö 
Vollshauſes geihloffen. Der darauf vom ®- 1%, be: 
deln Abichliegung des Unionswertes in Berlin_ge: 

Itene Kongreß der verbündeten Regierungen ftiek 
auf Schwierigkeiten, u. als alle Berbündeten mit 
Ausnahme Preußens am beſchloſſen, den v. 
Deiterreich berufenen Frankiurter Kongreß zu be 
ſchicken, u. da diejer zur Realtivierung der Bundes: 
verjammlung felbit führte, beichloß die Berliner Re: 
gierung 0 1850, die Durchführung der Union auf: 
—D was in einer Eye vom an die 

isher noch nicht förmlich v. der U. zurüdgetretenen 
Staaten kundgegeben wurde. 


Deutfche Weine erden durchſchnittlich er: 


zeugt in 

Elſaß · Lothringen ....... auf 30 620 ha 1300000 hl 
Babden........... „ 19885 „ 612000 „ 
Württemberg .. urn r ++ „ 18593 „ 437000 „ 
2 en „ 10847 „ 231000 „ 
MEN nase nee „ 22332 „ 950000 „ 

Preußen: € —— „ 1410 „ 

en · Raſſau „ 83052 

heinland. .... „ 11993 „ | 835000 „ 

Uebrigeb Preußen „ 1406 „ 
Sahfien ...---.uu. 00 ++ r n „ 13000 „ 
Uebriges Deutiches Reid... „ 244 „ 2000 „ 
Sufammenauf119974 ha 3910000 hl. 


1) DieRheinmweine nehmen hierunter den erften 
Rang ein, u. zwar vor allen die edlen Weine des 
Rheingaues. Sorzügliche Anlage u. Vilege der Wein: 
berge, ebenjolhe Behandlung der Trauben, des 
Moſtes u. Weines tragen mit zur trefflihen Aus: 
bauung dieſer erſten Weißweine der Welt bei, Hier 

ehören: Schloß Johannisberger, Steinberger,Marto: 
runner, Rübesheimer u. Rauentbaler Berg, Geijen: 
eimer Rothenberg; v. eritgenanntem erreichte ein 

tüd (= 1200 1) 1881er den Breis v. 32000 ME., d. i. 
72 Mt. per Liter! — Weiter nennen wir noch Erbach, 
Hattenheim, Hall: 
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arten, Deftrih, Neudorf, Kiedrich, Mittelheim, 
infel, Dorf Johannisberg ıc, Edlen Rotwein gibt 
Ahmannshauien. Hierher rechnet man ae en 
edlen Hochheimer, jowie den Wein v, ierjtein, 
Biebrih, Wiesbaden (Neroberg) 2c.; eriterer zählt 
unter die edelften Weine, u. jein Name, verunftaltet 
in Dod, gilt ald Bezeichnung für alle Rheinweine in 
England, Minderwertig find die Weine des untern 
Rheinthald. — Guten Rufs erfreuen ſich die leich⸗ 
teren,buftigen,lieblichen Rojelmeine(Mojelblümchen), 
ähnlich find dieSaarweine, wir nennen: Brauneberger, 
Zeltinger, Bisporter, Bernkafteler, Graader, Winte: 
richer, Uerziger, Trarbacher , Cochemer, u. v. Saar: 
: ba er, Oberemmeler ıc. Bon ben 
Ahrweinen find die Ahrbleichert genannten Rotweine 
am belannteiten. Sowohl am Rhein, Mojel, Saar 
Fr we ehel 2... —— teilweiſe erſter 
e, hergeſtellt u. ich au on einen großen 
Markt errungen. Rheinheffen bietet auch in den beiten 
Zagen Weine erfter Güte, jo die Liebirauenmild 
(Worms), ein würziger, lieblider, buftiger Wein; 
v.Rotweinen der Oberingelheimer u. Scharlachberger. 
Der Bergitraßer Darmitadt bis Heidelberg) füffige, 
ſtets reine u. treffliche rote Weine. Pfälzer Weine, 
—— tee auch ald Haarbtweine befannt, 
Er n ng hen Sorten, fo den Forfter Traminer, 
iesling, a gen ggg —— 
Weine zeichnen ſich durch Schmalz, Milde u. Mangel 
an Säure aus, 
2) $rantenweine (Mainthal) find jehr verichie: 


bener Güte; der erfte ift Würzburger (Stein, Leiſten), 
ferner Randesader, Kitinger, Hörfteiner, Sommer: 
acer, Ralmuter (Homburg), treffliche Weißweine; 


ute Rotweine hat Würzburg, Klingenberg, Burg: 
tabt ıc. Die Tauberweine find Weib: u. Schillerweine. 

3) Badiſche u ſchwäbiſche Weine. Von erfte: 
ren find Affenthaler u. Martgräfler, Mülleimer, 
Weinheimer ꝛc. zu nennen, es gibt viel gute, io 
feine erjten Meine, viele find fehr mild u. wei 
(KRaijerituhl). — Die Württemberger Weine find meift 
mittelmäßige leichte Weine, viel Schillerweine dar: 
unter. Zu nennen find: Elfinger (Maulbronn), Uhl: 
bacher, Bejtgheimer, Weinäberger, Untertürfheimer ıc. 

4) Eljab-&othringer eine geminnen an 
Bedeutung; fie werben in 1047 Gemeinden erzeugt, 
Elſaß hat meift weiße, Lothringen rote Tiichweine, 
Vorzügliche Weine wurden früher wenig geluct, 

lecht gezahlt u. find deshalb jelten, doc) gibt es 

eine erjter Güte, jo im Rappoltäweiler-Reichen- 
meierer, Heiligenfteiner u. Wolöheimer Gebiet. Die 
Eljäfier Strohweine find Lilörweine erften Ranges 
(Bebweiler, Rappoltömweiler zc.). , 

5) Dienorddbeutihen Weine. le hat 
wenig u. geringe Weißweine. Thüringens Weine find 
minderwertige weiße u. rote Weine, die in manchen 
em befjer geraten, Naumburger nennenöwert. — 

achjens Weine (Elbeweine), bei. ver Meißner, find 
angenehme Tiihweine. Schlefiens, Poſens u. Bran: 
denburgs Weine find berüchtigt wegen ihrer Säure do 
iſt der verrufene Grüneberger viel beſſer als ſein Ruf. 

Das Alter des Meinbaus in Deutichland reicht in 
das 3. Jahrh. Unter Kailer Probus mwurben 280 
nad) Ehr. am Rhein Reben aus Gallien u. Hiipanien 
angepflanzt; der Moſelweinbau joll jedoch älter fein. 
Karl der Gr. beförderte ben Rheinmweinbau jehr u. v. 
der a der Karolinger u. Hobenitaufen bis zum 
Dreißigjährigen Krieg nahm der Weinbau an Aus: 
behnung zu, auch war —— — he a nu. 

‚ weitpreußiicher Regbez. 
Deutſch· Eylau Marienwerder, Kreis Nojen: 
berg, am Gejerich:See u. der Linie Thorn: Allenftein 
der preuf. Staatöbahnen; Amtögericht, — u. 
tathol. rn v. Elbing refjortierendes Reichöbant: 
Warendepot; Dadpappen: u. lanbwirtichaftliche 
Maſchinenfabrik, 1 Sprit: u, 2 Eifigfabriten, 3 Lein⸗ 
wandmärfte; großer Bahnhof (mit 162 Em.), 4570 
Em., davon E50 Katholiken, 


Dentich-franzöfifcher Krieg 1870/71 
Die Erfolge Preußens 1866 u. beffen bedeutende 
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Machtvergrößerung hatten Frankreichs Eiferfucht in 
o hohem Grade gemwedt, daß man v. einer Revanche 
ür Sadowa iprad. Den Vorſchlag Napoleons 111., 

das Gebiet Frankreichs durch Einverleibung Belgiens 

u, Zuremburgs zu erweitern, während Preußen die 

Herrſchaft über Deutichland zugefi ert wurde, lehnte 

König Wilhelm I. rundweg ab. Die Luremburger 

frage war durch den Verzicht * auf das 

eſahungsrecht u. die Neutralijation des Groß: 
berzogtums beigelegt worden. In Frankreich fühlte 
man dieſe Enttäufhungen wie ſchwere Niederlagen 

u. glaubte nur Durch einen fiegreichen Feldzug gegen 

Preußen das verlorene Breftige wiedergewinnen zu 
Önnen. Die Armee wurde durch Niel reorganifiert, 

Infanterie u. Artillerie neu bewaffnet, doch fehlte es 

an einem Anlaß zum flriege. 

Derjelbe ſchien ſich Dur die Annahme der ſpan. 

Königstrone jeitens des Erbprinzen v. Hohenzollern 

zu bieten. Es wurde dies als eine Bedrohung Keant 

reichs, ald eine Störung des europäiihen Gleich: 
ewichts durch Preußen bezeichnet. Der franz. Ge: 
andte in Berlin, Benedetti, wurde beauftragt, in den 

König v. Preußen zu dringen, daß er dem Erbpringen 
v. Hohenzollern befehle, die ihm angetragene * 

Krone abzulehnen. Der König verweigerte dies, doch 
og der Vater des auf Reiſen befindlichen Prinzen die 

andidatur zuriick. Nun wurde aber !4, der deutſche 

Botſchafter in Paris, Freiherr v. Werthern, aufgefor- 

dert, ben König zur Abſendung eines Entihulbigungs: 

ſchreibens an den Kaiſer „ bewegen u. Benebetti 
beauftragt, v. dem in Ems ſich aufhaltenden König 
die Berfiherung zu verlangen, daß er in einem etwa 
fpäter vorlommenden e nie jeine Einwilligung 
zu einer Kandidatur des Prinzen für den ipan. Thron 
geben werde. Dieje Forderung, in Ems an ben König 
periönlich geftellt, wurbe — Nun erfolgte !% 
die Einberufung ber franz. Rejerven, Senat u. Geſetz⸗ 
ebender Kö genehmigten unter lebhafter Zu: 

Immun die für ben Krieg nötigen Borlagen, einzelne 

utierte, wie Thiers, bejtritten nur die Opportuni- 


tät. Der König v. Preußen kehrte nach Berlin 
zurüd u. erließ nod an demielben Tage den Befehl 
zur Nobilmahung. Unmittelbar Darauf erfolgten die 


—— Befehle in den ſüddeutſchen Staaten, obgleich 
ih die Kammern in Bayern u. Württemberg zuerft 
wenig —* zeigten u. nur der Stimme des Voltes 
nachgebend die nötigen Kredite bewilligten. Am 19; 
1570 übergab ber franz. Geſchaftsträger im Ausmär: 
tigen Amt au Berlin die Kriegserklärung Frank— 
reichs — Bıömard aber lieh in den „Times“ den oben 
erwähnten Vorſchlag Napoleons bezüglich der Annef: 
tion Belgiens u. Yuremburgs veröffentlichen 
Die Streitfräfte der beiden Mächte. Nach dem Ge: 
je vom !a 1868 beftand die franz. Heeresmadht aud 
der aktiven Armee , ber Rejerve, der mobilen Natio: 
nalgarde u. der Marine, im ganzen 567000 Dann, 
wovon 336000 Dann Feldarmee, v. der aber nad) 
Abzug der in Algerien zc. zu verwenbenden Truppen, 
nur die jog. Rheinarmee, 270000 Dann, für das 
Feld disponibel war. Das 1. Korps unter Mac 
ahon ftand bei Straßburg, das 5. Korps unter de 
Frailly bei Bitich, das 2. Korps unter Froſſard Saar: 
rüden gegenüber, u. als dejien Rejerve weiter zurüd 
das 3, Korps unter sr we bei 7 das 4. Korps 
ftand unter Ladmirault bei Diedenhofen, das6. Korps 
unter Canrobert bei Chälons, die Garde unter Bour: 
bafi bei Nancy u. bas 7. Korps unter Douay bei Bel: 
fort. Den DOberbefehl führte der Kaiſer Napoleon, 
Chef des Generaljtabs war Marjchall Le Boeuf. Die 
Kaijerin wurde in Paris zur Kegeaiin eingejeßt. Die 
franzoſiſche Infanterie befaß im Ehaffepotgemwehr eine 
vorzügli e Bafle das Geihügigftem ftand aber dem 
—— en erh li { 
itrailleufen entipradhen den Erwartungen wenig. 
Dagegen war bie franzöfiiche Flotte Der beutichen weıt 
überlegen, die Marineinfanterie aber, Dann 
mit 20 Batterien Marineartillerie, welche anfänglich 
beftimmt war, an den Hüften ber Nord: u. Ditfee zu 
operieren, mußte infolge der erſten franzöfiichen Nie= 
derlagen im Lande zurüdbehalten werben. Die fran: 


ich nad, u. die jo hoch gerühmten | 
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ı Exeerate, @ 
va, verwünjden, 
verfluchen. 
Execration,®) 
Berwünidung, 
Verituhung, f. 
Execeration, 
f, VBerwun · 
ung, ft; Abſcheu, 
Öhreuel, m. 
Exeeratoire,D 
a, entbeiligend, 
verwüunſchend. 
Exöcutable, 
a,ausfiibrbar. 
x6deutant,-e, 
Da, vortragend; 
nu, f, Vortrar 
gende(r), m u. f. 
Execute, 
va, ausführen; 
hinrichten. 
Rxceuteeren, 
hva,ausführen, 
vollitreden ; bins 
— ® 
xöcuter, 
va, ausführen, 
bewerffielligen, 
volitreden, voll« 
ziehen, auffühe 
ren, außpfänben, 





j 
1 


an jemand voll« 
fireden, hinrich ⸗ 
ten. 


Executeur, M 
m, Bollyieber, 
Volftreder, m. 
Executeur, 
-trice, Dmu.f, 
Ausführertin), 
Bollitreder(in), 
Vollyieher(in), m 
u.f; Echarfricde 
"Ereentt ® 
xecutie, 
f, Wusfibrung, 
Bolitretung, 
Hinrichtung, f. 
Ex6eutif,-ve, 
® s, ausübend, 
vollziehend. 
Execution 
ig, Erelution, 
Dinrictung ; 
Ausführung, t. 
Execution, @ 
Ausführung ; 
inrichtung. f. 
xeeutlon, D) 
f, Ausfiihrung, 
ollitredung, 
Bolziehung, f; 
Vortrag,m; Aus · 
pfänbun ‚F; Bes 
ſchlag u. Berfauf, 
m; gewaltſame 
Eintreibung, 
Ausführung (von 
Aufträgen), f; 
+ (capitale),Sin- 
rihtung, f; 


ftreden. 
Executioner 
(executor), & 
BVolitreder; 
Nadıridter, m. 
Executolre, 
m, Bollitrels 
ungsbefebl, m. 
Executor, 
Teftamentsvolls 
gieber, m. 
Exödo, 8di, 
esum 3, va, 
audefjen, aufjele 





omne est ex- 
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edendum, bu 
Haft dir bie Euppe 
eingebrodt, bu 
mußt jienun aus · 
= 
xzödra,ae, 
f, Epredhhalle, T; 
Salon, m. 
Exödre,& m, 
Eprebjimmer, 
Seitengebäude 
einer Rirdhe, n. 


Härung, f. 
Exegene, Wf, 
— Ausle⸗ 
gung, f. 
Exegöte, Tim, 
Auslener, Gr, 
"Eregetik, @ 
xegetik, 
f, Auslegurigs« 
kunt, f. 
Exögötique, 
&) a, auslegend, 
® 
xegetisk, 
a, a,ertlärend, 
aus legend. 
Exekutlon,ah 
f, Bolftredung, 
Ausführung, 
Exekutor, 
m,Bollftreder,m. 
nme: 
a,volljiehend. 
Exekrere, @ 
3; —— 
xempe ‚an, 
Beifpiel, zems 
pel,n; uden -, 
a u. ad, beifpiel- 
108, 


Exempel, 
n,Beiipiel lee 
fter, Vorbild, n. 
Exemplaar,i 
n, Eremplar, n 
— 
a, erempla⸗ 
riih, zum ab» 
ſchredenden Bei⸗ 
ſpliele dienend; 
m, Eremplat,en. 
Exemplaf, e, 
M m, Gremplar, 
rg @ 
n n, Exem⸗ 
plar, Mufter, n. 
Exemplar (v. 
exemplum), 
Aris, ® n, Ror 
pie, Abſchrift, f; 
Mufter; Borbilv. 
Exemplarlsk, 


a,b, erems 
SA 
Exemple, D 


—3*68 u⸗ 
er, n; -, 
yum BeilpbLLmo: 
rum nit gar! 
Exemplifiea- 
tion, ®) Erläus 
terung durch Beir 
iptele, f. 
emplify,®@ 


@ | Ehef des Generalftabswar 
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tiche Armee war troß aller vorbergegangenen Ber: 

erungen bes Kriegäminifters keineswegs in ſchlag⸗ 
ertigem Zuftand, daher fie erft im Augujt friegs: 
bereit ftand. Die a nn infichtlich der Hal: 
tun gg lähmte zubem das Vorgehen 

ranzoien. 

Im Gegeniag zur jranzöfiihen Mobilmadung er: 
folg te die deutſche mit volllommenfter Rube u. Regel: 
mäßigteit in nicht viel mehr ala einer Woche. Den 
DOberbefehl übernahm König Wilhelm I. v. Preußen; 
eneralv. Moltte. Die Ge⸗ 
—— ei 832990 Mann mit 2046 Geichügen, 

von 519100 M. Feldarmee, 108990 M. Bejagungs: 


: truppen u. 164900 M. Erjagtruppen. Die Feldarmee 
pe, | war in 3 Armeen geteilt, 


ie 1. Armee unter Gene: 
ral Steinmeg war 60000 Mann ftarf mit 180 Ge: 
ihüten; Hauptquartier war 5 Die 2. Armee 
unter dem Prinzen Friedrich Karl bildete das Zen: 
trum u. war 19000 Dann ſtark mit 534 Geichüßen; 
Hauptquartier war Mainz, Die 3. Armee unter 
dem Kronprinzen v. Preußen zählte 194000 Dann 
(Breuben, Bayern, Württemberger, Badener) mit 
— Hauptquartier war Mannheim. Die 
Geſamtzahl der in erſter Linie aufgeftellten Truppen 
betrug jomit 331000 Mann mit 119 Geſchützen. Am 
20, begann derBormarich gegen die franzöſiſche Grenze. 
Der Plan der deutichen Heeresleitung war, Die Fran⸗ 
zofen mit vereinter Kraft zu jchlagen, fie nach Norden 
— u, jo den Weg nach Paris freizumachen. 
ie Kämpfe bid zur Kapitulation v. Sedan. Am 
%, machte dad 2. franzöftiche Korps Froſſard, begleitet 
vom Kaijer u. bem fatjerlihen Prinzen, einen Angriff 
auf Saarbrüden, wo nur etwa 1000 Breußen jtanden, 
die fich urüdtziehen mußten. Am _% ſtieß der Kron: 
prinz; v. Preußen, welcher nad) der Lauter marſchierte, 
auf das Korps Douay bei Weißenburg, wobei Douay 
Ki jein Korps aber zertrümmert wurde. Am %s 
tie der Kronprinz bei Wörth auf Mac Mahon, der 
mit 45000 Mann eine fefte Stellung bei den Dörfern 
—— u. Elſaßhauſen genommen hatte u. nad) 
apferem Kampfe eine vollftändige Niederlage er: 
erlitt ; über 9000 Gefangene nebit vielem Kriegsmate⸗ 
rial fielen den Deutichen in die Hände. An bemjelben 
Tage erjtürmten Abteilungen der 1. u. 2. Armee die 
Spidherer Höhen, woburd das Korps Froſſard 
geihlagen wurde. Die ganze Rheinarmee zog nun 
nad Meg zu ab. Die Nachricht v. diefen Niederlagen 
verurjachte in Paris die größte Beitürzung, an Stelle 
des Mintfteriums Dllivier trat ein ftreng bonapar: 
—** unter Palikao; der Kaiſer übergab den 
Dberbefehl an Bazaine, u. ern befahl den Rückzu 
auf Verdun. Um dies zu verhindern, griff Gener 
v. der Goltz 14, den Feind an u, . denielben zum 
Rückzug. Die Schlaht v. Golombey:Nouiliy 
("%,) hatte aber 222 deutiche Offiziere u. 4646 Mann 
getoitet, während bie Franzoſen nur 200 Offiziere 
u. 3408 Wann verloren. ls man beuticherjeits 
bie Ueberzeugung gewann, daß die Hauptmajje des 
franzöfiichen Heeres den Nüdzug auf Verdun bereits 
begonnen habe, wurden mehrere Korps abgejandt, 
um den Feind aufzuhalten, Dies gelang vollitändig 
durd) die blutige Schlacht v. Bionville-Mars Ya 
Tour(!%,), die allerdings das Opfer v. 771 Offi⸗ 
zieren u. 15079 Mann forderte, während bie Fran— 
zoſen 879 Offiziere u. 16128 Mann verloren. Bazaine 
laubte in den 
Hoficht zu erfennen, ihn v. Meg abdrängen zu wollen. 
Er beichloß daher, jeine Armee näher bei Met auf 
dem Höhenrüden aufzuftellen, der ſich v. St.: Privat 
über Amanvillerd, Moscou, St.:Hubert bis Baur 
Bingieht, Hier erwartete er mit 140000 Mann ben 
ngriff der Deutichen. Derjelbe erfolgte 1%, bie 
1. Armee griff den linken franzöftiihen Flügel bei 
St.:Hubert an, die Enticheibung jollte indes durch 


die Umgehung bed rechten frangöfischen Flügels her: | 


va, duch Dei | heigerührt werben. Erſt am Abend wurde der legtere 


iviele erläutern. 
Exemplum (= 
exempülum vd, 


eximo), i, (Dn, | jolen räumten in der Nacht das Schlachtfeld u. zogen 
ee ich 4 


gemorien, während im Zentrum nach blutigen ftampfe 
ide Teile ihre Stellung behaupteten. Die ran: 


unter die Mauern v. Met zurüd. Die Schlacht 


Operationen der deutichen Armee bie | 
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v. Gravelotte, welche der König v. Preußen per: 
ſönlich leitete, koftete den Deutichen Dffigiere u. 
19260 Mann, die Franzofen verloren 600 iere 


u.11700 Dann, Die Jernierung v. Meg wurde Brinz 
Friedrich Karl anvertraut, die neugebildete Maas: 
armee erhielt der — —— v. ſen, an deſſen 
Stelle Prinz Georg v. — das 12. Korps über: 
nahm. € —— wurde Generalgouverneur v. Poſen. 
nzwiſchen hatte Mac Mahon jeine Armee im Lager 

v. Chalons auf 130000 Mann verſtärkt; der Kaiſer 
befand fich bei derjelben. Die öffentlihe Meinung 
forderte eine Seunigung mit Bazaine u, jo trat Mac 
Mahon 224 den Marſch über Reims, Kethel u. Mont: 
medy nad Diedenhofen an. Die Armee des Kron— 
—— folgte ihm jofort u, die erſten Zu ammenftöße 
anden bei Granbpre u. Bujancy (2) ftatt, wo: 

durd den Franzoſen der Weg auf Montmedy verlegt 
murde. Nach dem Gefecht bei Rouart ſchlug die 3. 
u. die Maadarmee die Franzoſen 9%, bei Beau: 
mont u. beſetzte das ganze Terrain v. ber bel: 
iſchen Grenze bis in bie Gegend v. Mezieres, Am 


xwurde die Entſcheidungsſchlacht bi Sedan ge: 
ſchlagen. Bon allen Seiten durd die Maadarmee, 
3. Armee u. die beiden bayrijchen Ko umiftellt, 


ſahen ſich die A gezwungen, zu fapitulieren. 
Kailer Napolcon III. ergab br periönlich dem Köni 
v. Preußen u. erhielt das Schloß —— 
Caſſel als Aufenthaltsort angewieſen; General 
Wi en, der an Stelle des verwundeten Warſchalls 
Mac on am Morgen deö !i, den Oberbefehl über: 
nommen hatte, Karo die Kapitulation ab, nad ber 
bie ak franzöftiche Arnıee (83000 Mann, darunter 
23060 tere) friegägefangen nur das 13. Rorpß ent» 
fam nad) Paris), die Feſtung Sedan u. alled Kriegs: 
material den Deutichen überliefert wurden. Die Ber: 
lufte der Deutichen bei dieſem Kampf beliefen fich auf 
460 Almen u. 8500 Dann 

Die Einfhließung v. Parid m. der Fall v. Met. 
Unmittelbar nach dem Abichluß der Kapitulation er: 
folgte der Befehl zum Vormarſch gegen Paris. Mit 
Zurüdlaffjung v. 2 Armeelorps jum Gefangenen: 
transport wurde berjelbe *, jeitens der 3. u. der 
Maadarmee angetreten. Auf dem Marich fapitulierte 
die Feſtung Laon, 19%, abends war die Einichliekung 
v. Paris vollzogen. Somit ftanden jett die deutichen 
Heereöteile auf drei räumlid getrennten Kriegs: 
ihaupläßen vor ben Hauptieftungen des nordöftliden 
Frantreich, nämlich vor Straßburg, ven u. Paris, 
Toul ergab ſich ??; nad} einem kurzen Bombardement. 
Bazaine hatte ſchon ?', einen vergeblidhen Verſuch 
gemacht, die deutichen Zinien zu durchbrechen, der in 
der Schlacht v. Roiſſe vil le jurüdgemieien wurde; 
Manteuffel warf die Franzoſen mit einem Verluft v. 
145 Offizieren u. 3397 Mann zurüd, während er jelbft 
126 Offiziere u. 2850 Dann einbüßte. Danach machte 
Bazaine nur noch einen größeren Verſuch, Die deutſche 
Kette zu durchbrechen ('4o), u. a fapitulierte 
—2* wodurch 173000 Mann u. 6000 Offigiere in 
deutiche Gefangenichaft gerieten. 

Nach der Kataftrophe v. Sedan war es mit dem 
Kaiferreich zu Ende, die Kaiferin floh mit dem kaifer: 
lichen Prinzen nach England, u. die Deputierten v. 
Paris ergriffen ald Gouvernement de la defense 
nationale mit General Trocdhu, dem Gouverneur v. 
Paris, Beſitz v. der oberften Gewalt. Aber jur Fort: 
jegung des Krieges fehlte es an Mannſchaften. Bon 
dem ehemaligen faiferl. Heere war nur ein Armee: 
torps der FKataftrophe v. Sedan nad) Paris ent: 
ronnen, bier bildete eö mit 20000 Mann Warine- 
truppen u. Flüchtlingen den Stern der Pariſer Armee, 

u der noch Mobilgarden, einige Freitorps ıc. famen. 

n den Provinzen hatte Gambetta, der % aus 

aris in einem Zuftballon entfommen war, alö 
Miniſter des Krieges u. deö Innern, den Widerſtand 
organijiert. Seiner energiichen Agitation gelang es, 
die Franzoſen zur Fortiehung des Kampfes zu ent: 
flammen. Aus Algerien u. dem Sudän mwurben 
die nod verfügbaren Truppen herangezogen, aus 
den Depots Marichregimenter, aus den Mobil: 
garden Bataillone u. Regimenter formiert, die Mo: 


409 Deutſch⸗franzöſiſcher 409 Deutſch⸗franzöſiſcher Krieg 1870/71. Deutichefranzöfifcher Krieg 187071. 410 1870/71. 


bilifierung der jeßhaften Nationalgarde, ſowie die 
Drganifation v. franctireurd angeordnet. So ver: 
fügte Frankreich in furzer Zeit über eine neue Feld: 
armee, deren Auärüftung u. Bewaffnung dem eng: 
lichen" u. amerifanijhen Handel reichen Abſatz bot. 
Garibalbdi ftellte der — ſeinen Degen zur Ver⸗ 
ügung u. bildete zum Schuß ber Freiheit ein be: 
ondereö Korps. Die gemeinjame Aufgabe aller mar 
ie Befreiung der bedrängten Hauptitadt. In Lille, 
Drleans u. “yon bildeten fich die erſten Provinzials 
beere. Das bedeutendfte elben, die Loirearmee, 
wurde '9%,0 bei Artenay durch v. der Tann ge: 
[tagen, u. darauf Orleans, eis. Chartres 
fest. Doc mußte ved. Tann vor der großen Armee 
re Mann) Aurelles’ de Baladines nad) dem Ges 
echt v. Coulmiers 9, bi Toury zurüdgehen. 
Nun aber eriehien nach dem Fall v. Me dringen 
rich Karl mit 60000 Dann u. 276 Geidüten auf dem 
. Auf Gambettas Befehl machten die Franzofen 
einen Borjtoß nach Fontainebleau p» um Trodu, 
der einen Ausfall aus Paris plante, die Hand zu 
reihen, wurden aber bei Beaune a Rolande 
2%/,, mit einem Berluft v. 8S-10000 Mann (nur 1000 
Deutiche) geihlagen. Zugleich wurden die #%,, u. %ıa 
v. Ducrot aus Paris gemaditen Ausfälle auf die 
deutichen Stellungen v. Champigny Regreil au: 
rüdgemieien. Orldand wurde %ı2 abermals beſeht. 
Unter Berluft v. vielem Kriegämaterial u. über 100 
Gefangenen ging die Zoirearmee in voller Auflöfung 
wurüd, Bourbafi auf Gien, Chanzy auf —— 
viaichenoir Yurelles de Paladines wurde di 
Kommandos enthoben, der ihn eriegende Chanzy 
ergriff jehr bald mieber bi die Offenfive. Daher wurde 
Brinz Friedrich Karl, der über 65000 Mann nfan: 
terie, 15000 Pferde u. 318 Geichüße verfügte, beauf: 
tragt, gegen ihn zu marichieren. In ftebentägigem 
— 12, ) warf Prinz Friedrich Karl die Fran: 
zoſen a ut allen Puntten, am Abend des 12, erftürmte 


er Ze Dans. —* — verlor 20000 Gefangene u. 
ans Kriegs ital, während die Deutichen 
iere ut. 61 Dann einbüßten. 


as miichen hatten auch im N, —— für die 
Deutichen ſiegreiche Kämpfe ſtattgefunden. Die | 
Nahricht v. der Anfammlung ftär Br: Re 
Truppenmafien bei Amiens veranlaft — = 
Er h Diele tabt vorzugehen. Er Ay 

MO Dann ftarfen ER u. beiek x die Stadt. 
—— —— welcher hier die franzöſiſche Armee 

mmanbierte, wiederholt offenfin vor, mußte 
aber nad den oichten an der Hallue (24,3) 2 gegen 
Manteuffel u. bei Bapaume(j, 1871) gegen Boeben 

wieder auf Arras zurückziehen. Manteuffel über: 

un darauf den Oberbefehl der Sübarmee, mä venb 
— die Leitung der Operationen im N. 

wurde. Derjelbe ſchlug Faidherbe 19% bei 

& :Quentin mit einem Berluft v. 94 Offizieren u. 

3369 Dann, madjte 10000 Gefangene u. nahm 6 Ge: 

Die Franzojen flohen aufgelöft nach N., der 

beutihen Beriolgung machte der ?%, abge chloffene 

affenftillftand ein Ende. 

— war Straßburg durch General 
v. Werber bereits 2’, genommen worden, worauf 
zur —— gi Belfort geichritten wurde. Dijon 
murbe durch General Beyer ?', befept, mußte aber 
beim Herannahen des an Truppenzahl weit über: 
legenen Bourbafi wieder geräumt werden, worauf 
die Deutichen bei Beioul eine feite Stellung bezogen. 
Als Bourbali pege n ze vormaricierte, fiel m 
Werder in die Flanle u. bezog nad) einem äuferft 

en Gefecht vor Belfort eine jehr feite, fortififa: 
riſch hergerichtete u. teilmeile durch elagerungd: 
ie verftärtte Stellung an der Liſaine. 
ourbafi griff hier 1°—1%, 1871 mit 150000 Mann das 
40000 Dann ftarle Korps Werber an, mußte fich 
aber nach Stägigem Kampf mit einem Verlust d. SO00 
bis 10000 Mann —— wãhrend die —5— 
2000 einbüßten. Inzwiſchen war unter dem Befehl 
Manteuffels die neugebildete Südarmee herangerüdt 
u. veriperrte Bourbafi den Weg nad) Lyon. So wurde 
berjelbe bis hart an die Grenze gebrüdt u, mußte, 
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um ſich den Deutichen zu entziehen, mit jeiner n 
830000 Dann ftarfen, aber —8 u. moraliſ 
— — ⏑— Armeen ontarlier au 
chweizeriſches Gebiet übertreten. 
en maren alle —— der Franzoſen, Paris 
u entſetzen, fruchtlos, aud die wiederholten Ver: 
Jude der Belagerten, den fie umfchließenden Ring zu 
urchbrechen, waren geicheitert. Ein Fort nad) dem 
andern war v. den Deutichen —— worden, 
in e auch die Beihiekung der Stadt an vericdhiede: 
unften begannen. Ein noch '%, 1871 —— 
—— mit 100000 Mann vom Mont Valerien nad) 
W. durchzudringen, war mit empfindlichen Verluften 
gurüdoe lagen worden u. bald machte ſich aud 
angel an Zebenämitteln in der menichenreichen 
Stadt fühlbar. Man mußte fi zu Verhandlungen 
.. emen. 

— Die Unterhandlungen begannen 
33,, welche franzöſiſcherſeits v. Jules Favre geführt 
—— 2%, wurde ein Weflenftlliken v.3 Wochen 

asgeichloffen v. dem jedoch die öſtl. Depart. auöge: 
offen waren, 2% beiegten die Deutichen die Forts, 
I Armee v. Paris wurde biö auf 12000 Dann ent: 
waffnet. Die !?, in Borbeaur Aulammengetretene 
Rationalverjammlun ernannte Thiers zum Chef der 
Erelutive, u. diejer ſchloß mit Favre, Picard u. einer 
Kommiilion v.15 Mitgliedern der Nationalverfamm: 
lung ?*%s den Bräliminarfrieden v. Beriailles ab, der 
jedoch erjt 1% durch den Frankfurter Frieden 
ratifigiert wurde. Deutichland erhielt dadurch Elſaß⸗ 
Lothringen mit Straßburg u. Meg (uriprünglich war 
auch Belfort gefordert worden) u. 5 Milliarden Frs. 
Kriegdentihädigung. Die Deutichen hatten in —2— 
Kriege 10000 Tote verloren,die franz. Verluſte betrugen 5 
30000 Tote u. 14 Milliarden an Kriegstojten. Nach 
Deutichland waren ald Gefangene geführt worden 
12000 Offiziere u. 370000 Dann, erbeutet wurden 
1400 Gejchüge u. 107 Fahnen. E3 war — 
worden, daß bis zur vollſtändigen Abtragun 
Schuld eine deutſche Oftupationsarmee unter hm 
teuffel in Frankreich verbleiben jollte, doch wurden 
die Zahlungen bereits vor Ablaufder geftellten Friften 
geleiftet, jo daß die vollftändige Räumun ng des offu: 
pierten franz. Hebietes jchon im Sept. 1873 erfolgte, 
Litteratur: Deuticherfeits Ben: Der Deutich-frang. 
air 1870—71, redigiert v. ber friegägeihichtlidhen Abteilung 
rohen Generalitabes (Berl. 1872— 82,5 Bde.); Dlume, 
Die Operationen ber -. eere v. der Schlacht bei Sedan 
bit zum Ende bes Strie, uf. ebb. 1872); v. Schell, 
Die Operationen ber an unter General v. Eteinmek 
(ebd. 1872); Derf., Die Operationen der Norbarmee unter 
@eneral dv. Boeben (ebd. 1873); Graf Wartentleben, 
Die Operationen der Südarmee im Januar u, Februat 1871 
(2. Aufl. ebd, 1872); Derj., Die Operationen der I. Armee 
unter General v. Manteuffel (ebd. 1872); Derf., Anteil der 
unter dem Großberjon v. Medlenburg vereinigt geivejenen 
Truppen am Ariene 1870— 71 (ebd. 1875);0.d. Golh, Die 
DO perationen der II, Armee vom Beginn des ſtrieges biß zur 
Rapitulation v. Mek (ebd. 1873); Derf., Die Operationen 
ber II. Armee an der Loire (ebd. 1875); Derj., Lion Gams 
betta u. feine Armeen (ebd, 1871); v. HDabnte, Die 
Operationen ber III. Armee (ebd. 1573); Stielerv. Heide 
tampi, Das 5. Armeelorps im Kriege genen Frankreich (ebd. 
1872); Filter, Die 17. Divifion im Feldzuge 1970— 71 
(ebd. 1872); 2öplein, Die Operationen des Korps bet Gier 
nerals dv. Werber (ebd. 1874); v. Scherf, Teilnahme der 25. 
(groß. befj.) gr am Kriege 1870—71 (Darmft. 1875); 
Helmwig, bayr, Armeelorps v. d. Tann (Münden 
1872); —5 Die deutſche Artillerie in den Schlachten 
bei Dep (4 Zie., Berl. 1872); Höhe, Die Tbätigleit der 
deutſchen Angenieure u, lechniſchen Truppen (ebd, 1872); 
Wolff, Belhihte des Bombarbements v. Schlettſtadt u. 
NeusPreifah, (ebd. 1874); Wagner, Geſchichte der Bes 
fagerung v. Etrafburg (ebd, 1874); Paulus, Die Zernier 
rung v. Meb (ebd. 1875); Wolff, Die Belagerung v. Bel» 
fort (ebd. 1875); Deybeu.yröfe, Die Belagerungv. Paris 
(ebd. 1874); Müller, Die Belagerung vd. Eoifjons (ebd, 


1875); Epohr, Die Belagerung dv, Diebenhofen (ebd. 1875); | 
i laats * N) t. 


v. Hellfeld, Belagerung v. Berbun (ebd. 1875); Gatten» 
olz, Die Belagerung d. Belfort (1. Teil, ebd. 1875); 6. 
ngel, Die Berlufte der Deutichen Armee (ebd, 1872); Hirth 

u. d. Goſen, Tagebuch bed Deutſch⸗franj. Friegeb, eine 

Sammlung ber "widhtigeren Quellen (2pj. 1871—174,3 Bre.); 

v.Bujfe, Die Heere der frany. Republif (Hannov. 1874). 

Außerdem zahlreihe Detailgeihichten einzelner Korps, Des 

tadements u. Truppentelle, forte einzelner Schlachten u, 
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halt, m; Autge» 
wäßltes, n; Ab» 
drud, m; Bei 
fpiel, Mufter, 
Vorbild, n. 
Exempt, @ Da. 
befreit, verſchont 
to -, va,beiteien, 
ver honen. © 
xempt, fa, 
befreit; Sefreiter. 
xempter, 
va, befreien, I 
maden. 
Exemptio (» 
eximo),önis, © 
f, das Heraud⸗ 
nehmen, usnch« 
nen, n. 
Exemption, 
@) Verrelung, 
Freiheit, f. 
Exemption, 
DE f, Befreiung, 
Grlaf, m. 
Exenelon, ® 
1, Ausnahme, Bes 
freiung v. einer 
Yait,f; Vorrecht. 
Exentar, @) 
va, befreien von 
einer Yalt; -se, 
vr, fih einer Bers 
pftiätung ent» 
jieben, 
Exento, ® a, 
frei d. Abgaben; 
unabhängig ; 
zü BE frech; 
fri; m, 
Gefreiter, m 
Exöo,li, Ytum, 
Ire , (D) vn, ber» 
außgeben, "wege 
er | geben; ausrüden; 
auslaufen, ab» 
ſchiffen; zumBors 
ſchein kommen; 
auslaufen; ber 
fannt werben; 
vergeben, ablauı« 
ten; ſich eritreden; 
fih hinwenden; 
va, über etwah 
binausgehen, 
Exequater, 
f, Grequatur, n; 
Bollſtredungs · 
befehl, m. 
Exequatur,@®) 
m,@zeauatur,n; 
mädtigung, 
dieftonfularfunfs 
tionen ju üben, f. 
‚Me 
nie, n 
Exigulas, ® 
fpl, Zeichens 
benängnit, n 
ed 
ausfihrbar. 
ren wu 
va, volliehen, 
bollitreden, 
Exeqgrerande, 
en, Bollftrels 
fung, f. 
Exerceeren, 
$vau.vn, erer 
jieren; üben, 
drillen; die 
Uebungen durch⸗ 


machen. 


Exerceer- 


rerjierplag, m 

Exereöo, cüi, 
Atum 2, M va 
üben , abmühen; 

emſig rühren; 
beimfuchen,, abs 
quälen; ausbils 
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den; anwenden, 
ausüben, betreis 
ben; betbätigen, 
geltend maden, 
äußern ;exerce- 
ri, pass, fih Des 
wegung maden, 
fi üben. 
Exercer, D 
va, üben, erer ⸗ 
jieren, ausüben, 
: ein Amt befleis 


ben, 
Exercera, & 
vau. vn, et 
jieren, üben, 
Exercere, ® 
va, ererzieren. 
Exercering, 
&® g, Sl, Ererr 
jieren. I. 
Exercerplads, 
® 8, Ereniers 
plak, m. 
Exerelce, ® 
m, Ausübung, 
Dienfterfüllung, 
Leibes bewegung, 
f; Finantech· 
nungsjabr, n; 
Arbeit, Mühe, 
Ariegt waffen · 
übung, f; -s,fpl, 
geiftige Nebuns 
gen, fpl; entrer 
en -, in das Amt 
treten, 
Exerelse, (6) 
Ausübung; Yels 
besübung, }. to-, 
va, üben; ver⸗ 
walten, befleis 
den ;vr,fih üben, 
Exereitatio, 
önis, (Df; Be 
mwegung jur 
Uebung; Yeibets 
übung; geiftige, 
bei. praftijche 
Webung, f. 
Exereitätus 
in, exercito), 
a, tuchtig beſchaf⸗ 
tigt; eingeübt,ges 
ſchult; jehr beuns 
ruhlgt; hart ger 
rüft 


prüft. 
Exereitie, & 
f, Waffenübung. 
Exereltie- 
plaats, hf, 
Ereryierplah, m. 
Exereitiereld, 
$ n, Ererziers 


ed, n. 
Exereltium, 
ü,Dn, eifrige 
Beichäftigung 
mit etwas; Aus · 

übung, f. 
Exereits, D 
‚ Frerzitium,n; 
Jaffentibung, f. 
Exereitus 3, 

Da, erregt, fräf« 

tig, wirtſam; ge= 
übt, geſchult; 

bart geprüft. 
Exereitus,üs, 


® m, Webung, 
ı Heer; Fuß · 


voll, n. 
Exert, (@ va, 


jeine Rräfte ans | 


wenben ; anitrens 
gen. 
Exertion, (© 
Anttrengung, Be⸗ 
mühmg, f. 
Exfolinelön, 
@ f, Nbblätte 
rung der Sino« 
den, f. 
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Gefechte. Populärer Ratur find: Niemann, Der fran. 
Feldzug 1870-71 (Hilpburgb. 1871); Borbfiäbt, Der 
Teutichefrang. Arieg 1970 (Berl. 1871); Aund, Geichichte deb 
Deutichefrang. Striegeß (ebb. 1876, 2 Bde.); Scherr, 1870— 11. 
Bier Bücher deutiher Geſchichte (2. Aufl. 2py. 1880, 2 Bde.), 
Aluftrierte Darftellungen lieferten: 8 fFehner (3. Aufl. 
Berl. 1874); G. Hiltl (8, Aufl. Bielef. 1070: Th. Fons 
tane, (Berl, 1873—76, 2 Dde,). — Von franz fiher Seite 
find beahtensiwert: Aurellesbe Baladines, Lapremiöre 
armöe de la Loire (Par. 1872, beuti& v. Pa Pierre, Braun 
ihweig 1874); Chanyy, La deuxiöme armeede la Loire 
(8. Aufl. Par. 1885; deutſch v. Bufie, Hannov, 1879); Bas 
ja ine, Rapportsommairesurles op£rationsdel'arnde 

u Rhin etc. ('Par. 1671, deutſch Gafjel 1872); frreyeinet, 
La guerre en province (9. Aufl. Par. 1873; beutich, 
3. Aufl. Gera 1877); Trochu, Une page d’histoire con- 
temporaine devant l’assembl&e nationale (Par. 1871); 
Biollet lebuc, Mämoire sur Ia defense de Paris (eb. 
1871); Palitao, Un ministere de la guerre de vingt- 
quatre jours (ebd. 1871); Frojjard, pport sur les 
operations du denuxiöme co de l’arnde du Rhin 
(ebd. 1871); Bordbone, Garibaldi et l’arınde des Vorges 
(ebd. 1871); Binoy, Sidge de Paris, operations du 
XII. * ot de la trolsiaine arms⸗o (ebb. 1872); Ducrot, 
Guerre desfrontidres, röponseäl’stat-major allemand 
(ebd. 1873); Deri., La journee de Sedan (ebd. 1872); 
Derj., Siege de Paris (cbd. 187578, 4 Bde.) ; Uhrich, 
Documents relatifs au siögede —— 1871); 
2a Chapelle, Les forces militaires de la France en 
1870 (ebd. 1872); Faldherbe, Lacampagne de l'armde 
du Nord (ebd. 1871; deutſch, Gafiel 1872); Martin de 
Pallitres, Orlöans (Par. 1872); Favre, Le gouver- 
nement de la döfense nationale (ebd. 1871—75, 3 Tie.); 
die Enquete parlementaire. 


Dentjchfreifinnige Partei 
finnige Bartei. 
(Roien: 
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litterar, Geſellſchaft, —— Zeſen (genannt der 
„Färtige“) u. Dietrih Peterſen 1648 in Hambur 
nach dem Muſter der Fruchtbringenden Geſellſcha 
6 u) geftiftet. In ihrer Reinigung der Sprade v. 
en (aud) [inof eingehürgezien Wörterngingfie 
bis an das eihmadte. Sie teilte ſich in bie 
Roſen⸗ Lilien:, Nägelein: u. Rautenzunft, ging aber 
ichon 1705 wieder ein. Hauptgeaner war Schuppius. 
hr Sinnbild war ein » Sonnenitrahlen beidienener 
ojenitod mit dem Sprude: „Unter den 
liebliches Loſen.“ 
gitteratur: Zeſen, Hochdeutſches helikoniſches Roſenthal 
(Amft. 1669); Der Den ©. Zunft», Tauf⸗ u. Geſchlechte⸗ 
namen (Wittenb, 1685, fortgeleht v. Peister 1705). 
Dorf, preuß. Reabez. Bres⸗ 
Deutſch⸗ Hammer lau, reis Zrebnip, am 
Hammerfliek. 1186 — Ew. Mühlenbetrieb, 
Dabei Oberforſterei Kat ee — 
ie Mitglieder der Religions: 
Dentjchfatholifen emeinihait, die 1844 aus 
der röm.:fathol. Kirche ausgeſchieden ift u. neue 
Glaubensbelenntnifje aufgeftellt bat. Den Anfan 
der Bewegung veranlakte —p ber 1814 Nur 
die Ausjtellung des heiligen Rodes in Trier vielfa 
erregtellnwille, vemderdamaligeröm.:fathol.Brieiter 
Ronge (ib) in einem am !ı0 1844 v. Schlefien aus 
an den Biſchof Arnoldi v. Trier gerichteten Brief 
Ausdrud gab, indem er zugleich das fathol. Volt auf: 
forderte, im vom Bapft loszuſagen. Hnabbängig v. 
zeug Beitrebungen, Die in Breslau, Leipzig, Dres: 
den, Berlin ıc. lebhafte —— fanden, gründete 
der Vilar Ezeröfi (j. d.) zu Schneidemühl, mit 
zahlreichen Gefinnungsgenoffen aus der röm.:fathol. 
Kirche austretend, eine „hriftlich-apoftolisch-kathol. 
Gemeinde“. Das Schneidemühler Glaubens: 
befenntnis vom 1%. erflärt unter Verwerfung der 
[peaififch röm. Lehren die Heil. Schrift als die „einzig 
tchere Quelle des chriſtl Glaubens“ u. behält die 
7 Saframente — das Abendmahl unter beiderlei 
Geſtalt — jomwie die Meſſe bei. Eine weitere Aus: 
dehnung erlangte der Abfall v. dem röm. Katholizis: 
mus zuerſt in Schlefien, mo die wegen der Erfolg: 
loſigleit der bisherigen kirchl. Reformbeitrebungen 
unter Führung v. Regenbrecht, Prof. deö fanon. 
Rechts, Auögeichiedenen ſich am 4, 1845 in Breslau 
zu einer „beutihlatholiihen" Gemeinde ver: 


iehe den Artikel 
eutiche frei: 


oien iſt 


einigten, deren Glaubenäbelenntnis gegenüber dem 
Schneidemühler eine etwas rabdifalere Färbung auf: 
wies, indem v. den Saframenten nur Taufe u. Abend: 
mahl (legteres in beiderlei Geftalt) anerlannt, Dagegen 
Ohrenbeichte u. Cölibat, Heiligen: u. Reliquienver: 
ehrung, Faſten, Ablaß u. Wallfahrt verworfen wurden. 
Die Anfang März bereits auf 1200 ——— an⸗ 
522* emeinde wählte Ronge zum eeljorger. 

eitere Gemeinden bildeten fih in Berlin (?s), 
Leipzig ('2,), Dresden(!,),\ RE 
Elberfeld (!%,), denen zahlreiche andere folgten, 
wobei mat ſich meift an baßrationaliftijche Breslauer 
Glaubenäbelenntnis anlehnte. 

Dieſes drang aud) ima —* auf der er ſten Kir: 
henverjammlung der D. zu Leipzig durch, mo 
in Paletten en (#7, —2%,) „allgemeine®rund: 
läge u. immunges der deutſch-kathol. 
Kirche“ formuliert wurden, die fich vielfach dem 
Standpunkt des Proteftantismusnäbern. Als einzige 
Grundlage des Glaubens wird die Heil. Schritt 
bingeftellt. Bermorfen werden der Brimat des Papites 
u. bie Hierarchie; ebenfo die Salramente außer Taufe 
u. Abendmahl, Der Gottesdienſt, bei dem bie 
latein. Spracde abgeihafft wird, joll im wejentlichen 
aus Belehrung u. Erbauung beitehen. Die Ge— 
meinbeusstaliung ibt der Gemeinde das ur: 
chriftliche Recht der adt des Geiſtlichen u. des Vor: 

tandes wieder; v. den geiftl. Verrichtungen abgejehen, 
teht dem Borftand die Bermwaltung ber Gemeindes 
angelegenheiten zu. Auf Grund dieſer Beichlüfie 
bildeten fich bei, in Preußen zahlreiche neue Gemein: 
den, deren Anhänger für Schlefien allein Mitte Juni 
bereitö auf mehr ald 40000 angegeben wurden, ut. bie 
Mikgunit, mit der die Regierungen der Bewegung 
entgegentraten (fo wurde in Preußen durch kal. Re: 
ſtript vom 1%, 1845 den D. der Mitgebrauch evangel. 
Kirchen verweigert u. den Amtshandlungen ihrer 
Prediger die burgerlihe Gültigkeit abgeiprochen), 
trug nur dazu bei, dieſelbe zu förbern. Ende 
Auguft 1845, ald die Entwidelung der neuen Kirche 
ihren Höhepunkt erreicht hatte, gab ed 173 Ge: 
meinden (Preußen 118, Sachſen 22, Medlenburg 7, 
Braunichweig 1, beide Heffen 15, Naſſau 2, Baden 3, 
Mürttemberg 2, Frankfurta.M.1, Bremen 1, übel). 
Den weiteren yortichritt der Bewequng hemmte in: 
bes innerer Zwieſpalt, indem die radikale u. die 
gemäßigte Richtung ſich im Schofe der einzelnen Ge- 
meinden befämpften, wodurch ed auf dem v. 142 Ge: 
meinden mit 70 Abgeordneten beidiidten zweiten 
Dane Sonyıı in Berlin am 23, 1847 zur Abſon⸗ 
derung der Strenggläubigen v. der neuen Kirche fam, 
Mit der politiihen Bewegung v. 1848, die mit den 
deutichen Grundrechten unbeihräntte Religionäfrei: 
heit brachte, wurde auch in Defterreih u. Bayern für 
den Deutichtatholisismus freie Bahn geihaffen; indes 
erlitt derſelbe andrerſeits Einbuße ım öffentlichen Ans 
gg en Radikalismus ſeiner Führer 

Ronges, u. bald folgte die Reaktion. Aber auch 
wo v. den Negierungen fein Drud ausgeübt wurde, 
machte ſich der Niedergang bed Deutichtatholizis: 
mus bemerkbar, indem fi manche Gemeinden v. jelbit 
auflöften u. mehrfah Nüdtritte % fathol. Kirche 
erfolgten, mogegen andermärts, 3.3, in Dresden, bie 
angeiehenften Mitglieder der neuen Kirche zum Vro— 
teftantismus übertraten. Bei ben fortbeftehenden 
Gemeinden fanden die jeit 1848 zahlreicher gewor— 
denen „freien Gemeinden” jo viel Anklang, daß auf 
einer am 2%, 1850 in Darmftabt abgehaltenen Ber: 
jammlung, woran über 20 Abgeorbnete aus SW: 
Deutichland teilnahmen, der Wunich nach voller Ber: 
einigung auögeiprochen wurbe. Das zweite Yeip: 


N er Konzil, das am ?%, 1850 behufs Verwirk⸗ 
dung diejes Planes aufammentrat, wurde v. ber 
ſächſ. Negierung aufaelöft, jo daß eine Rerlenung nad) 


Göthen jtattfand, wo die Gründung einer „Religions: 
geiellichaft freier Gemeinden“ vereinbart wurde. Seit: 
dem bat der Deutſchlatholizismus als folder immer 
mehr an Bedeutung verloren, indem die erg Se: 
meinden der neuen Kirche ſich wieder aufgelöft haben 
(diejenige zu Schneidemühl 1857), wogegen in neuerer 
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it die reifere altfatholiihe Bewegung (ſ. Alt: 
atholiten) in den Vordergrund getreten ift. an 
Breußen betrug die Anzahl der D. 1861: 69395, 1867: 
10 920; in Sachſen 1549: 1772, 1871: 3015. 
Litteratur: Ebwin Bauer, Geſchichte der Gründung u. 
Fortbildung der deutſchlathol. Kirche (Meißen 1845); Gers 
vinus, Die Dliifion der D. (Heidelb. 1846); Rampe, Das 
We ſen des Deutichtatholizismus (Tübing. 1850); Derf., Ges 
ſchichte des Deutihfatholiziämus (2pz. erg‘ ° 1876 
3 Jdie neu 
Deutſchkonſervative Partei fonitituierte 
veng foniervative Partei im deutſchen Reichstag, 
e, aus verihiedenen Elementen (Agrariern, Hod): 
orthodogen, Ehriftli:Sozialen ıc. ——— 
jeit 1877 meiſt die Politik Bismards unter 
bis jegt 78 Mitglieder zählt. Ihr Organ ift die „Neue 
a nd RER ), Markt 
J met-Keresztür arlt⸗ 
Deutſch· Kreuz fieden, un ar. Komitat Deden: 
burg, 2702 deutiche en. er — —— 
} 8, mweitpreuß. Regbez. 
Deutjch- Krone Marienwerder, 2157 qkm, da: 
von 1072 Aderland, 72 Wieſen, 660 — Im 
Kreije beſinden ſich 11 Brennereien u. 3 Stärlefabri⸗ 
ten; 65108 Em., davon 24754 Kathol. u. 1630 8: 
raeliten. — 2) Kreisftadt v. wiſchen dem Amts: 
u. Radunſee u. an den Zinien Gneibemühl-D.:R. u. 
D.:R.:Ralliesder Preuß. Staatsbahnen ; Amtögericht, 
evangel. u. fathol. Kirche, Synagoge, Gymnafium, 
öhere Töchterihule, Krantenhaus; Brauerei 
ranntweinbrennerei, Getreidehandel, Aderbau (bei 
41 qkm Aderland), fFiicherei ; 6652 Ew. D.=R. wurde 
1303 v. dem Darii zafen, 2. Brandenburg angele t, 
m. Nämecko, #; dän. Tyskland, »; 
Deutichland engl. Germany; frz. l’Allemagne; (dab 
alte -) la Germanie, /; gr. (neugr.) Teouavia, f; hol 
Duitschland, #; ital. Germania, Allemagna, /; lat. Ger- 
mania, /; russ. Tepwania, /; schw. Tyskland, »; sp. 
Alemania, /; ung. Nemetorszäg. 
D. (amtli { 
liegender Bundesitaat. 
nbalt: Sage, Zulammenfegungu. Grenzgen;Dber 
flädengeftaltung (8. 414): Alpen, — —“ 
Schie fergebirge, Oberrheiniſches Gebirgsigftem u. Oberrhei« 
niſche Tiefebene, Herchniſches od. Subdetenſyſtem, Deutider 
Jura, Niederdeutſche Tiefebene; Gewäljer (S. 419): üſten ⸗ 
bildung (Oftfeefüjte, Nordjeefüjte), Flüſſe, Landſeen, Kanäle, 
Sümpie; Klima, Minerals, Pflanzen- u, Tierrelch 
(8.422); Bevdlterung (S. 426): Statiftiiches, Bevölferungss 
dichtigtelt, Großftädte (Mittels, Mleintädte), Bevölferungs« 
bewegung, iFamilientand, Wlter, Geburten, Zodesiäde, 
Banderung, mwanberung, Gebürtigleit, Meligionäbelennts 
nis; Spraßen u. Bollsftämme; Landwirtſchaft (S. 481): 
Kulturland, Gmteertrag, Haustiere; Inbuftrie (6, 435): 
Bergwerlöproduftion, landwirtichaftlide Gewerbe (Rüben« 
zuder, Tabaf), Runftbutterfabriten, Baummollinbuftrie, Che⸗ 
miſche Induftrie, Flat» u. Hanfinduftrte, Glashütten u. 
Glae ſchleifere ien, Holz u. Echnigwarenindbuftrie, Infirumente, 
Leinweberei, Majhineniabriten, Mühleninbuftrie, Papiers 
imbuftrie, Seiben« u. Samtinduſtrie, Zertilinduftrie Eiſaß ⸗ 
Lotbringens, Thonwareninduftrie, Trandporimittel, Wollindus 
Arie; Arbeiterverteilung; Handel u. Bertehr(E. 437): 
Verwaltung des Handelömeiens, Gin: u. Aubfuhr 188687, 
Bolleinnahmen, Schiffahrt, Handeltflotte, Seefilheret, Ellen: 
bahnen, Reihöpoft, Telegraphenmeien ; Geld (hier auch Banten), 
Aredit, Mag u. Gewicht; Geiftige Kultur (6, 449: 
Unterritöweien, ſtirchenweſen, Vereinzweſen, Titterariiche 
Broduftion; Berfaflung uw. Berwaltung (6, 444): 
Reicysgeichgebung, Regierungägemwalt, Juftighobeit; Reich 3 
triegswejen (S. 446): Landmacht, Feitungen u. Bes 
feftigungen, Seemadt;Reihsfinangwelen(S.450): Hause 
bhaltsetat für 188990; Zoll» u. Hanbeisweien, (Fifenbahnweien, 
Peſt⸗ u. Zelegraphenweien; Träger der Reihdgemwalt 
(8. 453): Raijer, Bundesrat, Neihetag; Berwaltungbes 
NReibes (6.454): Reichttanzler, Auswärtiges Amt, Taijerl. 
Admiralttät, —— cichs ſchahamt, Reihseifenbahn- 
amt, Rednungsbor, rwaltung bes Reihsinvalidenfonds, 
Reihöpoftamt,, Reihtamt für die Derwaltung der Neichseifens 
bahnen, Direftoriam der Deutihen Reicht bant, Reichsſchulden ⸗ 
fommijfion, Rechtspflege; Litteratur (6, 455): zur Geo« 
zapbie u. Statiftif (Marten), zur Berfaflung u. Berwaltung. 
eihidte (©. 4569: Aelteſte Geſchichte bi zur Bölfer- 
wanberung; von ber Bölferwanberung bis zum Bertrage dv. 
Berbun (375843); D. ald felbjtändiges Neid bib 919; D. 
unter den fädhl. Kailern (9191024); D. unter den falifchsfräns 
tiſchen Stailern (1024 bis 1125); D. unter Lothar dem Sachſen 
w. unter den ftaufijhen Kaijern (1125—1254); Anterregnum ; 
D. unter Rudolf I, bis Magimilian I. (1273°—1499); D. v. 


s unterjtugt u.| go 


| deren gegenjeitiges Verhältnis, das 


Deutihes Reich), im Herzen Europas | D 


Mazimilian I. dis zum Beginn des Dreißigjährigen Krieges 
(1493— 1618) ; D. während des Fa ra Srieges (1618 
biß 1648); D. vom Weftphälifchen Frieden bis zur Gründung 
des Deutichen Bundes (1648— 1815); D. v. der Gründung des 
Deutſchen Bundes biß zur Wieberaufrihtung des Deutſchen 
Reihe (1815—11); D. jeit ne er A Deutihen 
Reis (1971); Quellen u, Litteratur zur Geſchlchte Dis, 


Jage, Zufammenfehung u. Grenzen. 
(Eiche die politifähe AOL HHISEN des Deutſchen 
eicht.) 

Zwiſchen dem flawiichen Diten u. dem romaniichen 
Weiten grenzt D. im Süden an das jtammwerwandte 
Deutſch Deſterreich u, die deutſche Schweiz u. hat im 
nördl. Zeile jeiner Weitgrenze dasgrößtenteilsdeutiche 
uremburg jomwie die niederdeutichen Niederlande zu 
Nachbarn. Unter den Staaten Europas nimmt das 
Deutſche Reich der Bevölferung nad) die zweite, dem 
Flächeninhalt nad) die vierte Stelle ein; Rußland hat 
Behr Einwohner, diejed, Schweden:Norwegen u. 
Deiterreich jind größer. Das Deutiche Reich ıft im 
gegenwärtigen Umfange gegründet auf die Verträge 

wilden dem ehemaligen Norddeutſchen Bunde u. den 
Nüopeut| n Staaten w 23 u, 2%, 1870, ratifiziert 
%, 1871) u. das Geje über die Bereinigung v. 
Eliah:Lothringen mit dem Deutichen Reiche vom 9% 
1871, nachdem die Reichölande durch den Frankfur—⸗ 
ter Frieden (9,1871) v. Frankreich dem Deutichen 
Reiche abgetreten worden. Flächeninhalt u. Bevölle⸗ 
rung im ganzen u. bezüglich der einzelnen Yänder, 
i \i erhältnis der 
Geichlechter u. der Konfeſſion zeigt die Tabelle auf 
©.415. D. grenzt imN. an Oftiee, Dänemark(Yütland) 
u.Nordiee,im W. an Niederlande, Belgien, Luremburg 
u. Frankreich, im S. an Schweiz u. Dejterreich, im 


.|D. an Defterreih (Galizien) u. Rußland (Polen, 


Xitauen). Weftlichiter Punkt bei Dorf zn 
(preuf. Regbez. Aachen) unter 5° 52° öftl. &. v. Gr.; 
öftlichite Grenze im preuß. Regbez. Gumbinnen bei 

ori Schilleningten unweit Schirwindt unter 22° 53° 
öftl. X. ; jüdlichiter Punkt am —— der Stillach, 
eines Quellfluſſes der Iller, in den Algäuer Alpen 
unter 47° 16° nördl. Br., nörblichiter bei Nimmerjatt 
unmeit Memel (preuß. Negbez. Königsberg) 55° 54° 


nördl. Br. Mittagsunterjcied des öftlichiten u. weitz | * 


*5* Punttes 1 Stunde 8 Minuten, Entfernung 
v. Ziljit bi8 Dep 1305, v. Haderäleben bis Kempten 


860 kın. 
Oderflähengeflaftung. 
(Ziehe die geologiidhe u. die Ad Ne Ueber 
jidhtsfartev. D) 

Kein anderes europätiches Land zeigt in feiner Ober: 
flächengeitalt jo reiche Wannigfaltigleit wie D. Im 
5. das Hochgebirge der Alpen mit norbwärts an: 
—— Hochebene, im W. in der Witte u. SD. 
Mittelgebirge, im N. Flach: u. Tiefländer. Es beiteht 
demnad) aus einer mit Gebirgen u. Hochebenen er: 
Inne u. einer flachen, niedrigen Halfte: Ober: u. 

tiever:D. Alle Gebirge fann man betrefis ihrer Er: 


hebungs⸗ od. geognoftiichen Syſteme in vier Öruppen 


einteilen: Alpen-, niederländiſches, rheiniiches u. | f 


Hexcyniſches od. Sudetenigitem. ; 

Die Alpen (i. d.). Davon gehört nur der Teil 
der nörbl, Borketten zwiſchen Bodeniee u. Salzach 
D. an, nämlich Vorarlberger u. — ya Alpen mit 
der 2650 m oben Mädelergabel, die Bayriichen Alpen 
| mit der 2962 ın hohen Zugipite, dem Er Bunte 
des Deutichen Reichs, u, der weſtl. Teil der Salz: 
burger Alpen mit dem 2714 m hoben Wapmann 

. Bayrifihe Alpen). Nördlid der Alpen die 

hwäbiih:Bayriihe Hochebene, die fich, im 
W. an der jchweiz. Grenze u. dem SORande des 
Schwäbiſchen Jura beginnend, nad D. bis ungefähr 
Salzach u. den unteren nn eritredt, im N. v. der 
| Donau umfloffen. Ihr W. dacht fi nad dem Bobeniee 





der v. Aller u. ech durchflofiene Teil allmählich nad) 
N. zur Donau ; der O. an Iſar u. Inn u. deren Neben: 
NO. ebenfalls zur Donau ab. Im S,, 
auf der höchiten Stufe der Hochebene, viele meift aus: 

etrodnete Seebeden, Keffelihäler u. Mooſe; mehrere 
tiolierte, fegelförmige Berge mit großartigen Alpen: 


flüflen na 


Exfollation, 
D f, Wbblätte 


rung, f, 
Exhalaelön, 
n f, Ausbüns 
ung, f; Hauch, 


ausbauen; -8e, 
vr, verbunften, 
verrauden;außer 
Atem fommen. 
= ubs 
bärftung, t. 
Exhalation, 
Df, Ausbüne 
ftung, — 


jung, f. 
Exhalatolre, 
v a, aus hau⸗ 
; 1, Ber⸗ 

dunftu 

machine, f, 

Lxhale, Ova, 
ausbünften ;außs 

hauen. 
® 


va, ausatmen, 
ausdünften, aus⸗ 


xhaurlo, 
hausi,haustum 


en, arm maden, 


jewägen; zu 
de bringen, 
vollenden, aus⸗ 


böhung, f. 
Exhausser,) 
va, bot, höher 
maden, erhöhen, 
Exhanst, ® 
va, erihöpfen. 
Exhaustion, 
f, Ausihöps 
Öp« 


Exheredar,@ 
va, enterben, 
Exheredation, 
¶ f, Enterbung. 

Exhöreder,D 
va, enterben. 

Exherödo 1, 

va, enterben, 


Ytum 2, 


verwirllichen, be⸗ 
weiſen; verur ⸗ 
ſachen, bereiten; 
gewähren, aufs 
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treten Laffen ; une 
terbalten. 
Exhibleiön, 


f, Verlegung; 
—5 I. 
vorweilen" vors 
legen; darreihen; 
ausitellen. 
er ,® 

sjtellen (jur 
— 


Jauf). 
Exhibition, 
Darftellung ; 
entlihe Wubs 
ellung, f. 
Exhibition, 
f, Vorlegung, 
ufweilung, Aus 
ſtellung, Zur ⸗ 
ſchauftellung, f. 
Pe 
&;va,aufheitern; 
vn, Wr werben. 
Exhiläro 1,(D 
va, aufbeitern, 
Exhorresco, 
horrüi 3, (vn, 
u. va, aufidaue 
bern,fich entiehen. 
Exhort, (eva, 
ermahnen, ers 
muntern, 
Exhortaclön, 
—— 
‚xhortar, 
va, ermahnen. 
Exhortatif, 
-ve, D) a,ermah» 
nenb. 


onis, (D f, Er 
munterung, Er» 
mabnung. 
Exhortation 
Ermahnung,f. 
xhortation, 
% ‚Grmahnung. 
xhorter, 
va, ermahnen, 
Exhorto, ® 
an, Requifitionds 
ſchreiben, n. 
Exhortor1,D 
va, aufmuntern, 
ermuntern. 
Exhumar, D 
va, einen Lei 
nam wieder aus · 
graben. 
Exhumation, 
&) f, Wiederaus · 


ben. 
Exigeant, -e, 
Ga, anſpruchs⸗ 
El (exi 
xigen - 
ney), @ &r- 
orbernis, n; Des 
ef, m. 
Peer ® 
aniprudhsvolles 
Weien, n; An 
are M. > ® 
xigencia, 
f, Friorbernis,n. 
Exigente, @ 
a,erforberlid,er- 
heiſchend. 
Exiger, Ova, 


fordern, verlan· We 


gen; (fig.) erfor · 
de 


mn. 

Exigir, @va, 
einfordern, vers | 
langen, nötigen. 











Deutihland. Deutichland. 416 
ohne Verteilung nad Stonfeifionen 
222312 
Orn⸗ SEE Hr 
VIRRAER Stäßene | "Serditer |1 akm +: EEE Foange- Andere | Itrae⸗ 
inhalt MeBzEsszeEs| ae |Rathotiihe] gurinm| lem 
Reich qkm ZazalegEy? 
am 1. Dej.jmohner 338 2 |® 228 
1885 Bus E 
z2353 
Königreih Preußen . . . .| 348347,2 283184701 si,s 51282 | 0,75 18244 405) 621 700 82030 | 366575 
Baneın ....| 75859,7 | 5420199 | 71,5 | 141715| 0,51 | 1521114) 3839440 | 5731 | 53697 
"  Eahien „...| 14992,9 | sıa2oos |2ı2,2| 9Tısa| 1,36 | Sorsserl BTTe2| 10203 | 7755 
” Württemberg .| 19508,7 | 1995185 | 108,3 | 73565 | 0,24 1378216 | 598339 | 5322 | ısırı 
Großhrgt. Baden... . » 15081,1 | 1601255 | 106,2 | 37177| 0,39 566397 | 1004588 | 3322 | 27104 
fr efien ...".| Tea) ern lıs| Is) 0,48 Bass | 2TBaso| 005 | Baııa 
„ MedienburgeSchwer. | 13303,8 | 575152 | 48,2| 8670| 0,07 568425 sel 326 | 2347 
„ Eabien-Weimar ..| 359,9 | 31396 | 87,8| 9954| 0,28 301333) 10880] 405 | 1313 
„ Medtienburg-Etrelig |  2999,5 9asrı | 336| 2155| 0,38 9516 308 55 497 
„ Oldenburg „2... 6422,5 | 311585 | 53,2 0, 264304 | 74 3661 1180 | 1650 
derꝛegn Braunſchweig. 36904 372452 | 100,9 102 1,28 357604 12588 709 1470 
„ Eahien- Meiningen „| 2u6B,d | SiaBsk| 87,1) A7Tu2| 0,74 210188 2930| 214 | 1581 
„ EahienrAitendurg 1323,8 | 161460 |ı92,0| ası6| 0,81 160 156 1118| 147 39 
„ Satıl.»Gob.»Wotha „| 1956,5 issses | 1018| T7e7| 0,42 195710 2472 98 519 
„Anhalt ..... | Bra warıhlıos,r| Bl 1,9 240983 5492 89 | 18001 
Fürftent. Schwar zburg · Son · 
derihauſen· 863,1 Taon6 | 854] 2370 0,0 72667 618 53 237 
„ Ehwarjb,-Rubolftabt 0A Bass | 89,1] 1794| 0,86 83 205 527 4 45 
„ Walded 22.2.2... 1121,0 66575 | 50,5] 2r7s| 0,02 54208 1454 109 804 
„ Reuf ältere Linie . . 316,4 176,7] 1290| 1,92 55.072 582 149 4 
„ Neuß jüngere Cine . 825,7 | 110598 | 1859| 2704| 1,75 109202 921 340 129 
„ Ehaumburg-Lippe. . 339,7 37204 | 109,5 | 1,01 36.278 596 26 303 
RE naar 1215,82 | 183212 | 1m A| 1660) 0,49 118279 3365 s2| 10% 
Freie Stadt fübel .... 297,7 erle| wa 1,35 65997 865| 101 644 
"* m Bremen . 255,6 | 1056| Wa 1,11 157944 si) 66 940 
"m „Damburg... 409,8 | 518620 |1965,5) 12914 2,66 arT9s6| 15553 | 2505 | 16848 
Reihälanb@ljaß-Lothringen| 14509,4 | 1564355 | 107,8 | 21817 0,08 sıas41 | 1210985 | 371 | 36876 
Deutjches Reih . ..- »- | s10596,6 | 46855704 | 86,7 | ssssre| 0,70 | 20369847 | 16785734 186073 | 56sıra 


anfichten, erheben ſich hier biö 1200 m u. darüber ; Die 
mittlere Stufe trägt lange, mäßig —* Bergrüden 
v. 650 bis 700 m. —— für die nördl. 
untere Stufe, v. 600 m im W. bis 330 m im D. ab: 
nehmend, find große Ebenen mit weiten fumpfigen 
Streden (in Württemberg Riede, in Bayern Mooſe 
enannt); darunter die wichtigsten: die fruchtbare 
emminger Ebene, Lechfeld, Münchener u. Mühl: 
dorfer Ebene. Niedrige Hügelzüge trennen fie mehr: 
— Donauthal. 
as —— Weſtfaliſche Schiefergebirge 
—— den Rhein v. Bingen bis zum Eintritt in die 
Ebene u, erſtreckt ſich — bis F Schelde, nad 
D. bis an —* Eder u. Diemel. Die meiſten Berg: 
rüden dieſes Syſtems ftreichen v. SW. nah NO. Im 
allgem. bildet es ein Plateau mit mäßig hohen Hügel: 
ügen, wird vom Rhein durchbrochen u. v. vielen 
lußthälern zerriffen. Südrand auf der linken Rhein: 
eite: der Hunsrüd zwiſchen Nahe, Rhein, Mojel 
u. Saar, ein Plateau einzelner Bergreiben, fteil nad) 
allen Seiten, bei. zum Rhein abfallend. Der NO. des 
Hunsrüd, zwiſchen Rhein u, Mofel, der Hunsrüd 
im engeren Sinne ift eine rau Hochfläche, nur 
jelten 500 m 83 Südl. davon Soonwald bis 
656 m hoch. ſtl., — mit Moſel u. Nahe, der 
rwald; höchſter Gipfel 770m. Im W. davon 
ochwald, deſſen höchſter Gipfel, der Walderbeöfopf, 
14 m erreicht. Der SW. ſüdl. vom Hochwald, heißi 
Saarbrüder Steintohlengebirge. Getrennt davon 
Donnersberg. Nördl, vom Hunsrüd, —— Rhein, 
Moiel, Ourthent Maas, Eifelu. Hohe Venn. Der 
raubeite Teil der Eifel ift die Schneitel (Schnee:Eifel), 
der mittlere Teil die vullaniſche Eifel, ohne Höhen: 
güge aber mit vielen erloichenen Bulfanen, bedeuten- 
Bajaltbergen Lavaſtromen 1c.; höchiter Puntt: 
Hohe Aht 715 m. DenNW.bildetdas Hohe Benn,ein 
ödes, rauhes Plateau mit auägedehnten Torfmooren, 
Fortiegung des Soonmwaldes rechts vom Rhein: 
der Taunus, zwiihen Untermain, Rhein, Zahn u. 
tter, darin im SD. der Große Feldberg (831 m). 
Den SW. bildet das Rheingaugebirge mit dem Nieder: 
walde. Nah N. geht der Taunus allmählich in eine 
mwellige Hochfläche bis zur Lahn über. Nördlih vom 
Taunus der Weftermald, rauhes, 4—500 ın hohes 


Plateau mit einzelnen Bergen bis über 650m (Sr 
burger Kopf 655 m, Fuchstauten 657 m). Das N: 
ende des Weſterwaldes, das an Naturichönheiten reiche 
Siebengebirge, mit dem 464 m hohen Delberg. 
Den Raum nördl. vom Wefterwald, zwiichen Sieg, 
Nhein u. Ruhr, erfüllt das Plateau Sauerlän: 
diihes Gebirge. Norbwärts der Quellen der Sieg, 
Eder u. Lahn das Rothaargebirge mit dem an- 
—— men Plateau v. Winterberg (im Kahlen 
Aitenberg 849 m hoch). Weitlich der Lenne das Ebbe: 

ebirge, weiterhin fällt das Gebirge mit Heinen 
bo — u. niedrigen Rüden nad N. u, W. ab, 

ör be Möhne u. Ruhr zieht v. Ober: Maröberg 
a — u. an die Haar od. ber Haarftrangv. 

.n . 

Dad Oberrheinifche Gebirgäiygftem. Hauptrichtun 
v. S. nach N. Auf der beutidhfrang. Grenze erhebt ic 
der Wasgenmwald od. dad Bogeiengebirge au 
der Weſtſeite der Oberrhein. Tiefebene nördl. bis zur 
Lauter ; meift abgerundete Kuppen (Ballon, Belden); 

öochſte Erhebung der 1432 m hohe Sulzer Belchen. 

ach O. fteil, nach W. all eh janft zum Plateau 
v. Yothringen abſinkend. Nördlich hang Des 
Wasgauge 57 die Haardt od. das Palzer Gebirge, 
mit gleihem Abfalle nah DO. u. W, Dem Wasgau: 
gebirge gegenüber rechtd vom Rhein der Schwarz: 
wald, ım Bau dem erfteren entiprechend; frei 
vom Rhein bei Baiel nad N. bis zum Nedar u. fällt 
ebenfalls fteil zur Oberrhein. Tiefebene, ganz allmäb: 
ih nah D. ab. Seine bödften, kuppenförmigen 
Gipfel, Feldberg 1493 m u. Belchen 1414 m, liegen im 
&,, nadı N, wird er allmählich niedriger. Nördliche 
Fortſezung: der Odenwald, zmwil Nedar u. 
Main, der Haardt gegenüber; höchſte Buntte: 2 ⸗ 
budel 708m u. Melibocus 50m. Zwiſchen Was: 
genmwald u. Haardt einer:, u. Schwarzwald u, Oden: 
wald andrerjeitö eritredt fich v. Baſel bid Mainz die 
Oberrheiniſche Tiefebene, das größte Tieiland inner: 
halb des deutichen Gebirgälandes, etwa 300 km lan 
u. 36 bis 45 km breit. Beiderſeits des Rheins zuer 
Wieſen, dann etwas —— fruchtbares, au 
Getreide:, Tabal:, Hanfbau ꝛc. geeignetes Land, 
jedoch auch größere Sand: u. Kiesflächen; längs des 
Gebirgsrandes zuleht eine lieblihe, außerordentlich 
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fruchtbare weinreiche Hügellandichaft mit zahlreichen 
er Sioliert erhebt jih aus der oberrhein. | 
Tiefebene der Kaiſerſtuhl (560m), eine vulfaniiche 
Gebirgsgruppe. Bom Odenwald durd) den Main ge: 
trennt u. halbinjelartig umidhloffen der Speilart, 
ein raubes, jpärlich bemohntes Gebirge, in Ausdeh: 
nung, Bauart u. Höhe dem Odenwald analog; nörb: | 
licher das bajaltische Bogelögebirge mit dem 786 m 
er Zaufitein. Jenſeit ü. öftl. der Fulda die 


bön, ein raubes, ödes Gebirge (Große Wafjer: | W 


tuppe Om). Im N. v. Speifart u. Rhön ein 300 
bis 400 m hohes, nad N. bis zur Weſer u. nad) D. 
zum —— — reichendes Plateau, worauf ſich 
zwiſchen Fulda u. Schwalm das Knüll gebiege u. 
weſtl. v. Cafjelder Habichts wald erhebt. Zwi — 
Ida u. Werra liegt die kleine Ho e des 748m 
hen Meißnex. Auf dem linfen Weferufer v. ber 
unteren Fulda bis nad) Carlöhafen ver Reinhards: 
wald, deſſen nördl. Fortiegung auf dem rechten 
Wejerufer der Sollinger Wald ift. Weitl. v. 
diejem auf dem linfen Wejerufer das wellige Pla: 
teauv. Baderborn (Weitrand: die Enge), das v. | 
der Diemel ganz nördl. bis zu dem dem Dercyniichen 
—— angehörigen Teutoburger Wald zieht. 
as — od. Sudetenſyflem, das ben O⸗ 
u. NTeil des gebirgigen Des umfaßt u. deſſen Ketten 
faft alle v. SO. nadı NW, ftreichen, bejteht haupt: 
ſachlich aus zwei parallelen Zügen, der eigentlichen 
—ù— —— auf der jüdwejtl. od. inneren Seite u. der 
udeten:ftette auf der norböftl. od. —— Seite, 
beide durch das v. SW. nach NO, ſtreichende Gr: 
gebirge mit einander verbunden. A. Südlicher 
nnerer Rand. Unweit der Donau u. öſtl. v. dem 
—— wo die Grenzen v. Bayern, — u. dem 





rzherzogtum Oeſterreich zuſammentreffen, beginnt 
das —— Randgebirge, der Boöhmerwald, 
durch Einſattelung bei Furth im einen größeren, ſüd⸗ 
oſtlichen, u. einen fleineren, nordweſtlichen Teil ge: 
um: biejer gehört größtenteild Böhmen an, jener 
ildet meift die Grenze zwiichen Böhmen u. Bayern. 
Im fidoftl. Teil —5— ſich wiederum v. SO. nad) 
W. folgende Abſchnitte unterjheiden: Dreiſeſſel⸗ 


— Luſengebirge, Rachelgebirge, Arber:fette fich 


nur in Bayern, mit dem höchſten Gipfel des ganzen 
Gebirge, dem 1476 m hohen Großen Arber) u. 
Dffergebirge en Oſſer, 1239 m). Auf_ ber 
EScite des ſüdöſtl. Böhmerwaldes Tiegt zwiſchen 
Regen u. Donau der Bayriſche Wald in 
der Ilz ald Donaugebirge fortziehend. Der AMTeil 
des Bohmerwaldes, beträchtlich niedriger als 
füdöftlide, zerfällt in das Czerlowgebirge, das faſt 
ganz Böhmen angehört, dad VBärnauer Gebirge, auf 
der bayr.:böhm. Grenze v. Bärnau nah NW. bis zur 
Wondreb, u. den Oberpfälzer Wald an der Nab in 

Eine Einienkung trennt den Böhmerwald 
von dem Fichtelgebirge, einem plateauartigen 
Dafiengebirge u. Mittelpunft der deutichen Gebirge; 
im Scneeberge 1016 m hoch; feine Gewäſſer er 
der Norbjee u. dem Schwarzen Meere zu. Daran | 
ichließt fi nah NW., durch eine Bodenſenkung ge: 
trennt, die Hochfläche des Franfenmwaldes an, 
deſſen unmittelbare Fortſezung der Thüringer: 
wald ift,v. der Quelle der Werra parallel mit diejem 
Fluſſe bis nad) Eijenad) an der Hörſel. Sein SOTeil 
iſt eine breite, v. SO. nad) NW. allmählich ſchmaler 
werdende Hochfläche, nordweitlich ein ichmaler Rüden, 
nah SW. weniger fteil ald nad) ND.; höchſte Gipfel: | 
Beerberg 4 m, 1 ya 970 m u. Inſelberg 
916 m (megen Fernſicht beiucht). Auf dem Kamme 
läuft v. Blanfenftein bis zur Hörſelmündung der 
Renniteig, die alte Grenze zwiichen Thüringen u. 
Franken. Ziemlih in die Verlängerung des Thü— 
ringerwaldes fällt alö äußerftes nordweſtl. Glied 
des Hercyniichen Syitemöder Teutoburger Wald, 
ber, meiſt aus drei ſchmalen, parallelen Hügelreiben | 
beftehend, v. jeinem jüdöftlichiten, höchſten Punkte bei 
Horn, dem 464 m hohen Belmer Stoot, gegen NW. 
ftetig an Höhe abnımmt. B. Das Annere des Hercy: 
nifhen od. Eudeteniyitemsd. Im NO, des Fichtel⸗ 
gebirges liegt an der Quelle der Weißen Eliter das 

Pierers Aomverjations«Lerifon. 7. Auflage. IV. 








od. | ijoliert in 


'na 


— u. Waldshut bis zum 
ı biichen u. Franliſchen 


N.u. W. fteil, nad S. aber janft zur Donau abgedacht. 
ı Der Sräntiie 


Elftergebirge als Verbindung mit dem Erz: | ExIgo, &gi, 
gebirge, das ſich v. SW. nad NO. ald wellenför: — va, 
mige Hochfläche erjtredt; nur mit wenigen Bergen, ——* —* 
ſtark abgeplatteten Kuppen, bejept; der Südabfall iſt faufen; zu Fnde 
furz u. ſteil, nach N. dagegen jehr ſanft u. geht all: | bringen, vollen» 
mählich in die Tiefebene über; höchfter Bunft: Keil: | den; (eine Zeit) 
berg in Böhmen, 1275 m. Zwiſchen Saale, Thü: — ber» 
ringerwald, dem oberen Zeinethale u. Harz das — a 
Thüringer Hügelland mit dem Etteröberge bei | Yon eiwarı por 
eimar u. dem Hörfelberge bei Eijenad), defjen | etwas dringen; 
NWTeil das Eichöfeld ift. Dem aus Hainleite u. | abwägen, beur- 
Finne ae NRande entlang ein weites Thal, 
die Goldene Aue, mit der Berggruppe cn jden er.|exegi monu- 
mentum aere 
erennius, ein 
entmal habe 
id mir geicht, 
dauernber als 
Exigu, ey 
a, zu gering, färg« 
lid), winzie. 
Exigüldad, ® 
(re 


teilen, prüfen; 

C. Der nörbliche od. äußere Rand ded Hercyniſchen od. 
Eubetenfuftemd beginnt mit dem Mähriichen Ge: 
jente, das jih, in Mähren u, dem —* Schle⸗ 
ſien liegend, v. der rer bis zu der March er: 
ſtreckt; daran ſchließt 9— as Slayer Gebirgsſyſtem 
an, mit dem oberen Neibethal u. dem Glager Ge: 
birgsfeijel. Im SD. ichließt dieſen Keſſel das 
Glaßer Schneegebirge mit dem Großen Schneeberge, 
1412 m, u. im NO. das —— Gebirge, deffen 
1 


Fortiegung nad NW, vom Durchbruch der Neiße bei| Exigultas m. 
Wart . = bi$ zur Weiftrik das u eg exiguns), aus. 
nad NO. jteil abfallend, mit der Hohen Eule, m.|(Df, Snapppeit, 


leingeit ; iirge. 
Exiguiti, Mt, 
KRärglichkeit, T. 
Exiguo, ® 8, 
gerinafügie, uns 
"Erle #3,D 
xigüus 
Inapp; Hein, 


unbebeutend, 

bager, Ihmäd- 
tig; dürftig, jpär« 
lich, ihwad, uns 
wirfjangstatur& 
fait humili et 
eorpore 

gu, er war von 


Im SW, wird der Refiel durch zwei parallele Ge: 
dirgäzüge ** das Habelſchwerdter u. das 
Erliger Gebirge (Boöhmiſche Kämme); NOFortſehun 
des legteren iſt dad Menje: od. Reiner —— mi 
ber Hohen Wenje (1083 m); weiter nad NND. das 
Deu —— 932 m). Nördl, vom Eulengebirge, 

er Tiefebene, der Zobten, 723 m. 
den Quellen des Bober bis Herren der Queiß ftreicht 
v.DSD. nad WNW. dad Rieiengebirge, dad be: 
deutendite Gebirge des ganzen Hercyniicen Syitems 
u. nächt den Alpen die hoch m. Sole in D.; höchite 


Ron 


Gipfel: Schneefoppe 1601 m, Hohes Rad 1506 m. 
Somwohl nah N. zum er als nad) ©. un 
Elbethal u. ihren Zuflüffen fällt es fteil ab, Am 
Kapeniteine hängt es mit demrauben, walbigen Jierz | Erin Benalt 
gebirgezuiammen, das inmehreren Baralleltänmen | und ihmädtigem 
weiter zur Zaufiger Neiße zieht; höchite Spige: Tafel: | Nörper, 
ichte, 1124 m. Im Raum zwiſchen dieſen u der Exil, de, @ 
Gottleuba: das Zaufiger Gebirge, bas im WTeil, | m, Verbannung, 
dem Elbjandjteingebirge (Sächſiſche 
Schmeisz), v. der Elbe burcbrowen wird. ) gr 
v. dem Eulen:, Riejen: u. Iſergebirge breiten fi 
mehrere Gebirge aus, wie das Waldenburger ob, 
Viederſchleſiſche Steinfohlengebirge, das 
Katzbachgebirge zc., die ſich allmählich zum nörbl, 
Tieflande abflahen. Dieſer OTeil des äußeren Nan: 
des des Hercyniichen Gebirgsſyſtems zwiſchen Ober 
u, Eibe ift gänzlich ——— v. dem weſtlichen zwiſchen 
Elbe u. Weſer. Das Hauptgebirge bes WTeils iſt der 
ger ‚ eine breite, mit en u. Hügeln bejepte 
ochfläche in DSD: u. WNWRIGLUNG, zwiſchen 
Saale u. Leine, beide Flüffe aber nicht erreichend u. 
allen Seiten, namentlich nad) R., steil abfallend; 
ipfelt im Brodengebirge, mit bem Broden od. Blocks⸗ 
erg, 1143 m. In der N — des Harzes 
liegen noch mehrere Hügelreihen alle SD. NE. jie 
end, wie jene des Hils, der Deifter zc. Weſtli 
olgt das Wejergebirge mit dem Süntel im D. u. 
dem Wiehengebirge im W. der Weier. 
Deuticher Aura. Bom u milden Scaff: 
u ain eritredt & ber 
örnigthal in den Schwä⸗ 
ura — Im Schwä— 
biſchen Jura (mit dem Lemberg bei Gosheim, 
1014 m) unterfheidet man: Randen, vom Rhein bis 
ur Donau, die Rauhe Alb, v. der Donau bis zum 
uerthal des Hocherö, u. das Härbtfeld, vom Kocher 
bis zur Wornitz. Der Schwäbiiche Jura, mit dem 
bö hen Rand dem Schwarzwalde zugelehrt, ift größ— 
tenteils eine zerflüftete, waiferleere Hochfläche, nach 


Exiler, Dva, 
erilieren, verbans 
m . 8 

xills 2 a, 
winzig, |dwa, 
nicht volyählig; 
| mager, baner, 
ſchmachtig, ärms 
' ih,dürftig, Mims 

merlidh. 


Trodenbeit (ber 
Rede); Freinhelt 
(des Zones), f; 
Diefant, m. 
Eximio,(@a, 
auserlelen, vors 
trefflic. 
Eximir,®) va, 
auönehmen, von 
einerDaft befreien 
Eximius (von 
| eximo),3, Da, 
ausgenommen, 
außerordentlich, 
ungemein; aub⸗ 


gezeichnet. 
Eximo, * 


emptum 3, 


tiche Jura, durch das 


e Jura, niedriger als der Schwä: 
biiche, wie diefer Hochfläche, ftreicht bis zur Altı | u mmrn men, 
mühbl öftlih, bi Amberg nördlich, zulept bis zum (elndalei,iemb, 
Main bei Lichtenfeld nordweftlic. Schw biicher wie | etwas) entziehen; 
14 
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abnehmen; bes 
freien ; (alyam in 
algd) jeten (in 
libertatem, in 
freiheit); alide 
nehmen; exemti 
sunt de nu- 
mero pro- 
sceriptorum, fie 
wurden von ber 
Zahl ver Geach⸗ 
teten ausgenom · 
men. 
war 
9 € 
—X 
Exinanlo a, D 
va, ausleeren; 
(vehicula onu- 
sta, belabene 
ubriwerle) abe 
aben, 
Exinde,(exin), 
ad, v. baber; 
auf, nadber, 
alddann; jeitdem, 
nächſtdem. 
Exing, & m. 
Hundgras, n. 
Exist, © vn, 
dafein, beiteben, 
Existant,Da, 
beſte hend. Dr 
en 
stency), as 
fein, den, n. 
Existence, C) 
f, Daſein, Bes 
fteben, Borbans 
denfeint, n; Bor- 
rat, m; Aus⸗⸗ 
me n. 
stenela,®) 
f, Dafein, Zore 
denkein, n; 
eitand, Vorrat, 
m; Leben, n. 


Existens h 
* ne 
orhandenfein. 
Existente, ® 


beiteben, vorhans 
= er ® 
xlistere, 
vn, eriftieren, 
vorhanden fein. 
Existera, & 
vn, ba fein. 
Existleren,h 


vn,eiiitieren, ba |) au 


fein, beite 


fürbalten. 
Existimatlo, 
Onis, (D f, Deis 
nung, f; Urteil,n; 
Ruf, Name, m; 
integra -, tadel« 
lofer Ruf, m, 
xistimätor, 
dris,(Im,Aunft« 
richter, Kritifer. 
Existimo (ex- 
aestimo), 1,(D 
va,ıncinen, alaur 
ben, denken, das 
fürbalten; bes 
urteilen, ein Gut · 
adıten abgeben, 
Existir,‘svn, 
daſein, vorbans 
den Sein. 
Exitlabilis ıw. 
exitium),2,]a, 
um Untergang 
ührend; unbeils 
doll, 
Exitiälis2, I 
a,jum Untergang 


| ber Buſen v. Hade 
| die wichtigften außer Wollin u. Uſedom find Nügen, 


Deutſchland. 


—** er Jura find reich an Höhlen, bei. die NSeite 
ed Gebirges in Württemberg u. die Fränkiſche 
Schweiz. Den Raum nördl. vom Deutihen Jura, 
Pen rheiniihem u. ———— Syſtem, nimmt 

as Schwäbiſch-Fränkiſche Terrafienland 
ein mit dem Steigerwalde, den im N. u. W. der 
Main umfließt. 

Niederbeutiche Tiefebene. 43 dem äußeren 
nördl. u, nordöftl, Rande des Herchniſchen Syſtems 
u. der Nord: u, Ditiee liegt die große norddeutſche 
— weſtliche Fortſezung u. Weſtende des 
großen oſteuropaiſchen ſſarmatiſchen) Tieflandes, v. der 
niederländiſchen Grenze am Dollart no rufjtichen 
Grenze bei Bolangen, faſt 0 km weit. Breite im 
W. vom Dollart bis zu den äußeriten Hügeln des 
Teutoburger Waldes etwa 90 kn, mit der Tiefebene 
des Münfterichen Bedens u. des Niederrheing etwa 
250 km. Ym D, ift ihre Breite viel bedeutender: 
wiichen Polangen u, Ratibor nahe an 740 km; ihr 
Sa enraum umfaßt mehr als 275000 qkm, alio fait 

ie Hälfte D:8, Dieles Tiefland ift keineswegs Ebene 
im ftrengiten Sinne, denn darin wechſeln vielfach 
niedrige Landſchaften mit höheren ab, u. oft treten 
Sügel auf, die nicht jelten Gruppen od. Reihen (Land⸗ 
rüden) bilden, Auch ——— zwei Höhenzüge, 
einer den N., der andere den ©. derfelben, jener, die 
weitliche Fortiegung des Uraliſch-Baltiſchen Land: 
rüdens, der Norddeutihe Yandrüden, reicht, 
mit zahlreichen Landſeen bededt, v. der O®renze Des 
nad) W. bis zur Elbe u. dann, um die Oſtſee herum: 
biegend, bis zur NSpipe — u. wird v. der 
Weichſel u. Oder —* en. Er hat eine mittlere 

öhe v. 100 m u, ſteigt im Thurmberg ſüdweſtl. v. 

anzig Pe m auf, Der zweite 9 —5 — das 
Wende des Uraliſch —— Landrückens, der 
Schleſiſch-Märkiſche Landrücken, beginnt im 
D. mit den Trebnitzer Höhen u, ſeht ſich nach NW. 
en als —— renzwall —— bei Sorau 

29 m), dann als Fläming (201 m) au der Grenze 
dv. Brandenburg, Sa fen u. Anhalt bis zur Elbe bei 
Magdeburg fort. N — * eit der Elbe, 
wiſchen ihr, Aller u, Weſer: die Lüneburger 
Deide (171 m), Trägt aud das norddeutiche Tief: 
and im allgem. überall denjelben Charakter, jo be: 
tehen doch zwiichen dem Teil öſtlich u, dem weſtlich 

er Elbe manche Verichtedenheiten. Erfteren find weite 
Sandfläcdhen, ausgedehnte Brüche u, —— Seen, 
letzteren, arm an Seen, große Torfmoore, Heide: 
flächen u. längs der Küfte fette Marſchländer eigen. 


Gewäller. 
Küftenbildung. D.wird im N. v. Dit: u. Nordſee 
* Died fte, 1565 kn lang, wovon 375 kın 
Scleswig:Holftein, 15 auf Zübed u. Oldenburg, 
105 auf Medlenburg, 427 auf Pommern u. 442 
auf Oft: u. Weftpreußen fommen, ift im allgemeinen 
jehr einfach geitaltet, faft überall flach, niedrig, durch 
Dunenreihen ig net, nur in Preußen u. Pommern 
ftellenmweife jteil (Arlona auf Rügen 54 m, Rirhöft 
in Weftpreußen53 m, Brüfterort in Oſtpreu m); 
ihre Häfen verfanden leicht. An drei Stellen bildet 
die Ditiee breite u. tiefe Einbuchtungen: die Dan: 
— Bucht mit dem durch die Halbinſel Hela ge: 
ildeten Buſen, dem Putziger Wiel, die Bommer: 
ſche —I8 die Lübecker Bucht. Ei —— 
ind die e, Strandſeen mit Süßwaſſer, dur 
male Landzungen, Nehrungen, vom Deere 
ieden u. nur dur 
amit verbunden: das Kuriihe Haff, Friice 
Haffu. Bommerice od. Stettiner Haff, durch 
die Inſeln Wollin u. Uſedom v. der Ditiee getrennt. 
Ferner find der vorpommerfchen Küſte u. der Inſel 
ügen die bujenartigen Meeresteile, Bodden, eigen: 
tümlih: der Greifswalder u, Jasmunder Bodden. 
An der ſchleswig⸗holſtein. Küfte dringen mehrere 
Ihmale Buſen mit Steillüften, Föhrden genannt, 
tief ins Land ein: bei Kiel, Edernförde, Flensburg u. 
Apenrade; ziemlich flache Hüften haben die Schlei u. 
eben. Nur wenige Hüfteninieln; 


e: 
einen ſchmalen Wafferftreifen 
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Zen. hmarn u, Alien. Die Oſtſeeküſte ift jehr jeicht. 
Der Eingang zur Schlei ift 2,2 m tief, zur Neuftädter 
Bucht u. zur Trave 5, zum Hafen v, Wismar 3, zur 
Smwines, zur Weichiel bei —— 5,4, zum Bil: 
lauer Tier 4,4,3um Memeler Tief 6m tief; da egen be: 
trägt bie Tiefe des Gingangs zum Bufen v. Apenrade 
22—33 ın, zu dem v. fylensburg 23—28 m, zum Kieler 

afen 12 ın. Ebbeu. Flut fehlen. Vielfach zieht fich in 
ald größerer, bald geringerer Entfernung v. der Hüfte 
eine Anſchwellung ſandigen Meeresbodens hin,an man 
chen Stellen mit Felstruͤmmern bedeckt; die Schiffahrt 
auf der Djtjee, bei. an den Kiliten, ift deshalb auch 
ſchwierig, a *— v. großer Bedeutung. Es gibi 
ahlreiche zen, türme u. Leuchtfeuer, darunter 

elenishöi auf Aljen, Büllerhul am Kieler Buien, 
—— auf Fehmarn, Arkona auf Rügen, Rirhöft 
u. Hela in Weſtpreußen, Brüjterort in Oſtpreußen. 
Wichtige Seebäder an der Oſtſee: Borby bei Edern: 
förde, Kiel, Travemünde, Warnemünde, Heiligen: 
damm, Safnig, Putbus, Heringsdorf, Smwinemünde, 
Misproy, Eolberg, Zoppot, sahen, Pillau, Kranı 
u. Schwarzort. — Von den Ditfee u. Nordſee ver: 
bindenden Meeresſtraßen liegt nur der Kleine Belt 
im Bereiche der Kun Küfte. 

Die Rordfeeküfte ijt 300 km lang, davon fommen 
% auf Hannover, 44 auf Oldenburg, 4 auf Hamburger 
Gebiet, 160 km auf Schleswig: Holftein; fie ift eben: 
falls einförmig u. niedrig, zum Zeil niedriger, alö der 
Dieereöipiegel, jo daß fie durch Deiche geihupt werden 
muß; teils flad) u. jandig u. mit Dünen bejept, teils 
fumpfig u. moorig, teils aus dem Meere abgewon: 
nenem Marichboden gebildet. Außer ven Mün unge: 
bujen der Eider, Elbe u. Weier liegen an ihr der Jabe: 
bujen u. der Dollart. Längs der ganzen beutichen 
Nordieeküfte dehnt fich der 8—35 kın breite eigentüm: 
liche Wattengürtelaus; dieſe Watten find bei vn 
Zeil ganz wafjerfrei, nurv. ticien Wafjerrinnen, Wat: 
tenftrömen, durchfurcht. Teils inner Ib der Watten, 
teils längs deren äußerem Saume zieht ich eine Reihe 

rößerer u, leinerer, meift flacher Inſeln (Romoe, 
yit, Föhr, Amrum, Bellmorm, Norditrand, die 
Halligen, Wangeroog, Norderney, Borkum ıc.). 
Wechſel v. Ebbe u. Flut jehr bedeutend; legtere fteigt 
unter Umftänden, 5. B. zur Zeit der Nequinoktien bei 
NWWind, gmaltig en. Die Tiefe beträgt am Ein: 
gange der Elbe u, Weier W ın, zur Jade 10—15 ı,, 
zur Dfterems 23, zur Wefterems 34 m. Yeuchtieuer 
an vielen Runkten, außerdem — in den 
Mündungen der Elbe u. Weſer. Die wichtigſten 
Leuchttuͤrme befinden ſich auf Sylt, Amrum, Neu: 
werk, Wangeroog, Norderney u. Borkum, ferner an 
ber Mündung der Eider u. vor Bremerhaven. Wid)- 
tige Seebäder an der Norpdjee: Borkum, Norderney, 
ngeroog, Wyd auf Föhr u, Wejterland auf Sylt. 
Tüffe. D. befigt an 150 Alüffe, Darunter 7 Haupt: 
jtrome, wovon nur ein einkioer er] ganz, die 
übrigen nur zum größeren od. Heineren Zeil D. an: 
gehören. Drei, die Memel, Weichſel u. Oder, münden 
ın die Ditiee, andere drei, Elbe, Weſer u. Rhein, in 
bie Nordiee, einer, die Donau, — e Meer. 
Leptere iſt der einzige Hauptiluß mit WO: — 
die übrigen fliehen im großen u. ganzen v. S. nach N. 

Nur ein Teil des oberen Laufes der Donau (2750 
kin lang, 2574 km idifibar, davon 356 in D.) liegt 
innerhalb Des. Sie umfließt in nad S. offenem 
Bogen die Shwäbiih:Bayriihe Hochebene bis au. 

bedeutenditen Zuflüffe erhält fie rechts v. den 
pen: Aller en. mit Wertad), 


far mit Loiſach u. 


Ammer od. Amper u. Inn (510 m lang, 226 km 
in D.) mit Sr; linfe Nebenflüffe: Wornig, Alt: 
mübhl, Nab u. Negen. 


Die Memel (poln. Niemen, 7% km lang, davon 
nur 112 in D.) durdhftrömt vom Grenzorte Schmal: 
leningten an äußerften NO. Des u. ipaltet ſich 
unterhalb Tilftt in zwei Arme, melde ins Kuriſche 

| Haft münden. 
' Die Weichjel (1050 km lang, davon 239 in Voſen 
u. Weftpreußen), 45 km —8 v. Preuß.-Schle: 
fen, erreicht oberhalb Thorn die deutſche Grenze u. 
eilt fich in Die eigentliche Weichiel u. Nogat; legtere 
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mündet ungeteilt ins Friſche Haff, erftere fpaltet ſich 
weiter unterhalb abermals in zwei Arme: Elbinger 
—— ins Friſche Haff u. Danziger Weichſel, mit 
wei Armen in die Danziger Bucht mündend, Neben: 

üffe rechts Drewenz, lints Brabe. j 

Die Oder (%5 km lang, 769 km v. Ratibor ab 
ihiffbar, davon 741 in D) tritt bei der —— 
dung nach D. ein, das fie vorwiegend nordweſtl. bis 
ur Mündung der Lauſitzer Neiße durchſtrömt, v. wo 
he nad NR. mit Abweichungen nah W. u. DO. dem 
Meere zuflieht. (An ihrer Mündung bildet fie das 
Vommerſche Haft, mit 3 Armen, Dievenow, Swine 
u. Peene, in die Öitiee). Nebenflüffe rechts: Mala: 
pane, Stober, Weida, Bartſch, Faule Obra, Warthe 
(712 km lang, 358 km in D. ſchiffbar) mit_Nepe 
(440 km lang, 230 kın jhiffbar), Ihna; links: Dppa, 
lager Neiße, Oblau, Yo ‚Weiltrig, tapbad), Bober, 
Lauſiher Neihe, Schlaube, Finow, Uler u. Beene. 

Die Elbe (1165 km lang, 812 km ſchiffbar, davon 
742 km in D.) tritt unterhalb Bodenbach nad D. 
u, durchfließt es v. SD. nad NW., nur bei der Mün— 
dung der Schwarzen gr“ bildet fie einen nad D. 
eöffneten Bogen. Nebenflüffe rechts: Schwarze 

liter, Havel (356 kın lang, 330 kın ichiffbar) mit 
Spree u. Nuthe, Elde, Delvenau, Alter u. Stör; 
linfs: Gottleuba, Mulde, Sächſiſche Saale (442 km 
lang) mit Weiher Elfter, Unftrut u. Bode, ecke, 
Ilmenau u. Schwinge. j 

Die Weſer (451 km lang u. ſchiffbar) entiteht aus 
der Vereinigung v. Werra u. Fulda; Dougtrichtung 
v. ©. nad N. mit Abweichungen nah W. u. D.; 
Nebenflüſſe rechts: Aller mit Yeine; linl3: Diemel, 
Werre u. Hunte. 

Der Rhein (1225 km lang, 886 km —A da⸗ 
von 721 in D.) bildet, nachdem er den Bodenſee Durch: 


tigere Nebenflüſſe re 6 I —— 
Main m 


wichtigſte Kü Gel [uf der Oſtſee, der Pregel 
118km ran entitehtaus Zujammenfluß der Inſter, 
iffa u. Angerapp, nimmt die Alle auf, mündet unter: 
b Königsberg ins Brüide Haff, in das ſich aud) die 
Harge roieht. ‚Andere Kiiitenflüffe der Ditice: 
eba, Stolpe, Wipper, Veriante, Rega, Rednig, 
Warnow (128 km lang, 60 km ihiffbar), Trave. Ju 
Die Nordſee fließen: Eider (188 km lang, 140 km 
hifibar), Ems (330 km lang, 224 kn ſchiffbar), 
echte. Die äuferft zahlreichen , , 
Zandjeen find jehr ungleihmäßig verteilt. Am 
mittleren Teil finden fi) nur wenige. Süden wie 


Norden find dagegen an Seen überaus reih. Das | 


füdl. Seegebiet * —* dem NMiande der Alpen, 
zum Zeil in den Alpen jelbit, zum Teil an ihrem 
ruhe, zum Teil auf der Schwäbiid:Bayriihen Hoch⸗ 
ebene. Zu erſteren gehören Königd:, Tegern- u, 
Walchenſee ;zuden folgenden Ehiem:, Kochel:, Staffel: 
u. Bodenice, legterer der größte aller deutichen Seen; 
au den lepteren Würm: (Starnberger), Ammer: u. 
Federſee. Das nördl. Seegebiet umgibt die Oſtſee v. 
der ruſſ. bis zur jütiihen Grenze, Am zahlreichiten 
jind die Seen hier auf dem norddeutſchen Zandrüden, 
defien einzelne Teile man deshalb auch als oftpreu: 
Biihe, pommeriche u, mecklenburgiſche Seeplatte be: 
zeichnet; zahlreich auch im Gebiete der oberen Nehe 
u. der Havel. Auf der oftpreußiichen Seeplatte Enge 
der Spirding:, Mauer:, Löwentin:, Drewenz:, Öe: 
jerich: u. Narienfee; auf der pommerichen Seeplatte 
der Kadaune:, Wozydze:, Bilm:, Gr.:Drazig:, Gr.: 
Lübbe:, Wothſchwien⸗, Madite: u, Dammſche See; 
auf der medienburgiichen Seeplatte der tummerom: 
Malhiner, Mürig:, Plauer u. Schweriner See; auf 
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dem Echleöwig:Holftein angehörenden Teil des nord⸗ 
deutihen Yandrüdens der Schal:, Napeburger u, 
Plon-See; im Gebiete der oberen Nege der Goplo: u, 
Vowidzer See; im Gebiete der Havel der Stolp:, 
Zegelicye, Schwielom:, Bee: u, Nuppiner See. Im 
Zieflande weitl. der Elbe: Steinhuder Meer, Düm: 
mer:See; der Salzige u. der Süße See bei Eisleben. 
Kleinere Gebirgsſeen gibt es in der Eifel (Maare, 
Laacher —— im Wasgaugebirge u. Schwarzwald, 
Von den ihinbaren 
Kanälen find die bebeutenditen: der die Donau 
mit dem Rhein verbindende Ludwigslanal (176 km), 
der Rhein:Rhöne:stanal (350 km, davon 132 km 
in D.), Rhein: Marne:Kanal (311 km, davon 104 km 
in D.), Eiber:fanal (32 km) zwiſchen Diine u, 
Eider (Nordiee), für Heine Secſchiffe, der Plaueſche 
Kanal (57,5 km) jeden Havel u. Elbe, Friedrich: 
Wilhelms⸗ od. Müllroſer Kanal un Bang zn 
69,5 km (die beiden lepten verbinden Elbe: u, Oder: 
ebiet), der Bromberger Kanal (26,5 km) zwilchen 
rahe u. Nege, verbindet das Weichiel: u. Overgebict, 
der Elbing:Oberländiihe Kanal u. der Große jr: 
rihägraben: u. Sedenburger Kanal (zwiichen regel 
u. — Der —— die größten Kriegsichiffe be⸗ 
rechnete NRord⸗Oſtſeelanal zwiichen Unterelbe u. Kieler 
Hafen wurde Juni 1887 im Bau begonnen u. joll 1895 
dem Berlchr übergeben werben. Ein en: 
fanal, ſowie eine ſchiffbare Berbindung zwiſchen mitt: 
lerer Oder u. Oberipree ift im Wert. — 
Sümpfe. In Suͤddeutſchland auf der Schwäbiſch- 
Bayr Hochebene: Donau⸗Ried zwiſchen Umu. Donau⸗ 
worth Donau⸗ Moos im SW.v. Ingolſtadt, Dachauer 
Moos, weitl,, u. Erdinger Moos, öſtl. v. der Jar; in 
Norddeutichland: Bourtanger Moor, weitl. der Ems 
auf der deutichniederländ. Grenze, Moore zwiſchen 
d) u. am Ober: 
laufderlegteren, Hodmoore im nordöjtl. Hannover u. 
in Schleswig-Holftein, dann in Oftpreußen zwiichen 
Deime u. Ruf, in der Prov. Sachſen der Drömling 
an Aller u. Obre, in Brandenburg Rhinluch, Havel: 
ländiihes Luch, Spreewald, Warthebrud, in der 
Vrov. Poſen Rebebruch n. Obrabruch. Dieie Sumpf: 
landichaften find zum Teil jehr fruchtbar, wie in den 
rov. Brandenburg u. i 
ic) blühende Fehn⸗ u. Moorlolonien. 


Alima, Mineral-, Pflanzen- u. Tierreich. 
(Ziehe die Regentarte u. die TZemperaturfarte D+b.). 


Dad Klima. Das Deutiche Reich gehört der ge: 
mäßigten Zone an; jein Klima ift das des mittleren 
Europa. Im allgemeinen —* Temperatur eine 
ziemlich gleichſörmige. Ausgleichend wirkt erſtens bie 


hohe Sage Suddeutſchlands u. dann das Verhältnis 


der einzelnen Teile des Neiches zum Meere, denn 
während die norbweitl. u. nördl. Yandichaften ein 
ozeanijches Klima haben, herricht in den mittleren, 
est: w.öftl,ein mehr fontinentales. Der größte Unter⸗ 
chied en. den mittleren Jahrestemperaturen ber 
einzelnen Orte beträgt, wie bie Tabelle auf S. 423 
zeigt, nicht viel mehr als 3’ R. Größer ift der Inter: 
ſchied zwiſchen den mittleren Temperaturen derjelben 
in den verichiedenen Jahreszeiten; man findet die 
Unterichiede v. über 5° K, im Winter, v. faft 5° im 
grühling. v, über 4° im Sommer u. v. faft 4° im 
erbite, Ueberall ift der Januar der fältefte, u, der 
Juli mit wenigen Ausnahmen der wärmfte Monat, 
r Unterſchied zwiichen märmiten u. kälteſten 
Monat ift im D. viel größer, ald im W.: er beträgt 
.B. in Tilfit 18,01, ın Königsberg 16,73, in Boien 
6,61, in Ratibor 17,24, in Breslau 16,39, in Berlin 
15,49, in Nüniter 12,80, in Cöln 13,46, in Trier 13,56, 
in Eobleng 13,73; im SW, ift derjelbe an den meijten 
Orten wieder größer, als im W.: in Frankfurt a. M. 
15,49, in Diannheim 15,81, in Karlsruhe 15,97 u. in 
Straßburg 15,47, Die niedrigfte, bis jet innerhalb 
der deutichen Heichsgrenzen beobachtete Temperatur 
ift — 29,30, die höchſte etwa + 29°, jo dab alio die 
qröbten Ertreme der Wärme u. Kälte gleich weit vom 
efrierpunfte entfernt liegen. Das Deutiche Reich 
bejigt im allgemeinen eine viel größere Wärmemenge, 
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Dee rel 
id), vernichtend. 
Exitiösus 3, 
(Da, verderblich, 

unbeilvoll. 
Exitium (von 
exeo), Dn, 
ſchlimmer Auss 
gang;Untergang, 


m; Ende, 
Biel,Ergebnis,n. 
Exkommunl- 
cera, «bh va, in 
den Kirenbann 
thun. 
ixkommuni- 
kation, ab f, 
Kirchenbaͤnn, m. 
Exkrementer, 
eh pl, Ertre⸗ 
mente, pl, 
Exlex, lögis, 
Da, gelehlop; 
anne solus 
exlex vivis? 
lebft bu etwa 
allein gelehlos 
(wom Geſehe ente 
bunden) ? 
Exode, Z) m, 
@robus, m; jivei« 
tes Buch Moſis, 
n; (fig) Auszıa. 
Exodium, Ji, 
D n, Ediujr 
iviel, Nadipiel, 
n; Aubgang, m; 
quod coeperas, 
narra, ut ad« 
ducas, erzähle 
weiter Das Anger 
fangene , damıt 
bu die Geſchichte 


au wachſen, ver⸗ 
gehen, ſchwinden; 
— — 
us 3, &, als 
wadlen; ger 
reift, mannbar. 
Exonerar, is) 
va,entlaften; ent 
lajjen, 
Exonerate, ©) 
va, entlajten,ents 
bürden. 
Exonöration, 
p Ausleerung, 
s bobfauf (vom 
Militärdienft),m. 
Exonirer, D 
va,entlaften,dom 
Kriensdienit lose 
tauſen. 
Exonöro 1, V 
va, entlaften, 
entledigen, aud« 
laden ; erleichtern 
(animum solli- 
citudine, das 
ger dv. Sorge; 
conscientiam, 
das Gewiſſem. 
Exoptätus 5, 
#, — 
xopto 1, 
va, auserichen, 
ſehnlich wün- 


! fen. 


Exorabilis 2, 
De, erbittlid. 
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Exorable, (® 
u, nadıgiebig, zu 
erbitten, 

Exorbitance, 
texorbitanoy), 
@ WUeberjreis 
tung, 1; Leber» 
mah,n. 

or uch 
cia ebers 
maf, n; bertrier 
bene Forderung, 

; ‚DB. 

—— 
rmaßia, 
—X 

—— 
-0, Da, betni 
big, übertrieben. 

Exorbitante, 
@ a, übermäßig. 

Exoreise R ® 

13 


Exoreiser, D 
va, beidwören, 
austreiben, 

kxoreiseur, 

ın, Selfterbes 
diwörer, Teu⸗ 
feldbeihwörer. 

Exorelsm, © 
Zeufelsbejchwos 
zung, Geiſter ban⸗ 
"Ka — 

xorelam 

ın, Geifterbes 
in Zeus 

isbeläwörung. 

Exoreisme 
Teufel 
ihwörung, f, 

Exoreismo,®) 


ihmörung, f. 
Exorelsta, ® 
m, Teufelabe⸗ 
ihrer, m. 
Exoreiste, D 
m, Teufelübes 
ihwörer, m. 
Exoreizar, ® 
va, beiöwören, 


bannen. 
Exördio,@m, 
Einleitung, T. 
Exordior, or- 
sus sum 4, (D 
va, Gewebe al 
fangen,anzettein; 
beginnen, arts 


ngen. 
tem U. 
D&D n, Anfang 
eıned Gewebes; 
Zettel; Gingang 
einer Rede, m. 

Exorlor, or- 
tus sum, Iri 4, 


nen ;aufge 
Sternen), ſich er» 
beben, auftreten; 
auftauchen, zum 
Vorſchein Toms 
men; entfliehen; 
exoriare ali- 
quis nostris ex 
ossibus ultor, 
möge aus unje- 
ren Gebeinen jes 
mand als Räder 
erſtehen! 
need 
m milden, 
—— 
Exornatio 
onis, (D f, An 
ordnung, Aus· 
Ihmüdung, £; 
Edymud, ın. 
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als ihm nach feiner geoazaphiichen Lage eigentlich 

tommt; es verdankt dieſes günjtige Verhältnis 

auptiählic dem Einfluß des Golfftroms im Atlan: 
tiihen Ozean u, feiner Yage an den beiden Meeren, 
der R.: u. D.:See, Indeſſen werden durch beides wie: 
derum auch ſowohl inden Monats, als in den Jahres: 
mitteln bedeutende Schwankungen veranlaßt, deren 
Unterſchiede im jährlichen Mittel 2—3, in dem Mittel 
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der Monate Mai u, Juni 5—6 u. im Mittel der Win: 


terınonate 10—119 betragen; am geringiten find fie 
im Sept. Nach vieljährigen Beobachtungen betragen 
ferner die Unterjchiede im an. in Berlin 14,18 u. in 
Breslau 13,210, im April in Berlin 7,26 u. in Bres: 
lau 9,47°, im Sept. in Berlin nur 4,25 u. in Breslau 
6,32%, im Dez. in Berlin 12,77 u. in Breslau 13,91%, 
Näheres ftehe die nachſtehende Tabelle. 











Geoaraph.|Beograpy.| 8 | Mittlere Teimperatur in OR. | &8 
Breite Zänge * = — & = 

* — Orte * = B & Rältefter |Wärmiter) Jahred- | — 

ze = = = o } — 

noͤrdl Ferro | & 5 E 8 | Ronat | Monat | mittel =: 
550 04° | 990 34 Tut . .. .e| ie | | 53] 14,85 5.10 | 674 
Sa | Bor Königsberg - -I—1,15| 437 | 13,19 | 8,07 I 2,08 | 183,15 I 5,30 | 62,6 
Sad 21? 560 15° Danzig » » « N —0,76| 4,65 | 13,31 | 6,76 | —1,19 | 14,22 6,08 41,5 
550 | 5 | 1aTuflauen . | 1a | 50. | 18,85 || 50 52,0 
53035 | ei Stettin.» . .1—080| 5,78 | 18,96 | 708 1 —ı,19 | 14,38 6,02 | 48,8 
530 22° 240 3⸗ Emden . » 0,991 5,97 13,21 | 7,85 0,15 | 13,62 6,88 | 70,5 
520 50° | 31009 | 30 |Berlin. . . 0,21] 8,72 | 1447 | 7a0 N.o,or | 14,882 7,20 | 57,0 
Bo | ua Bon . . . .I—127| 5,72 | 1016 | 651 | —2,05 | 14,56 62 | 51,9 
522 | 27027 | 78 | Hannover , . 1,12 | 6,52 | 13,79 | 7,60 0,38 | 13,97 7,26 56,3 
sı5H | 017 | sl Münter . . .1 1086| 8,87 | 19,58 | 7,77 0,38 | 13,68 748 1 65,1 
51049 | 239 00° | 500 | Glausthal . . „1,54 | 3,85 | 11,02 | 5,41 | —1,93 | 11,71 | 684 | 147,8 
51034 | 39 ar Torgau. . » 0,0) 6,85 | 14,25 | 7,28 || —0,72 | 14,68 705 | 50,89 
510 30’ 29 30 100 alle 0,17] 8,54 14,23 | 7,290 —0,65 | 14,9% 7,05 47,3 
sie | moır | SElGridm.. . . 2116| 8,98 | 18,908 | 7,89 | 0,82 | 14,38 752 | 67,3 
sı0 139 | 28006 Müpihaufen . —0,02| 621 | 13,51 | 8,78 | —0,08 | 13,88 6,62 83,1 
51007° | 30042 | 119 | Bresiun . . .—norl 684 | 1038| 6,98 | 0 | 1470 | 6,“ | 54,0 
5100 | 31924 | 113 || Dresden R 0,57 | 6,855 | 14,37 | 7,57 0,02 | 14,77 7,36 45,3 
50056 | 290 ıw' | 158 | Jena —0,09| 6,75 | 1,88 | 78 | —L.ıs | 1,0 | To | — 
5 | ee | en . “u 1908| 7,68 | 14,37 | 8,37 1,53 | 14,79 800 | 551 
5ooar | se Isa Wang . | 3 ae | a | 1 | sr | — 
5 | Bi | Golem. . 2,001 7,72 | 14,77 | 8,48 1,31 | 14,52 8 | 512 
50010 | 216 | 51Frantfurt a. N.. 08| 750 | 15,082 | 7,91 0,00 | 15,49 7.58 | 66,5 
50005 | 35054 | 190 Y Katibor , .1—1,35 | 5,97 | 14,10 | 8,16 | —2,08 | 14,5% 6,15 53,8 
a | le | 859 N Bayreutd . . .N—0,5| 6,57 | 13.16 | 654 — ⸗ | 18,74 6,33 68,3 
4048 | 270as" | 170 N Würiburg . . .! 0,80| 8,72 | 15,73] 8,8 0,22 | 16,18 8,35 40,1 
490 48’ 2ao 170 124 liiir .-.. 1,51) 7,37 | 13,21 | 7,88 0,66 | 18,77 754 0 671 
ae 260 | 96 Mannbeim. . .| 1,06] 8,26 | 15,58 | 8,21 0,35 | 18,16 | — 
ano | 29947” | 308 | Negeniburg . .|—r,16| 7,52 | 14,37 | 6,96 | —2,28 | 15,09 6” | 5,6 
wor | 20H | 97 lKarliruge . . 1,14 | 8,45 | 15,24 | 8,58 | —o,14 | 15,88 so| — 
304 | wos | 72 | Stuttgart . . 1,31] 7,95 | 15,11 | 5,22 0,57 | 15,59 815 N 69,7 
a0 35° 250 25° | 150 || Etrafiburg 1,00) 7,99 | 14,416 | 7,99 | —0,44 | 15,08 786 1 72,8 
43037 | 31709 | 298 fiou . —0,51 | 6,51 | 15,50 | 7,7 | —ı1,34 | 16,06 7,2 Pole 
a0 25 | 2004 | 729 — —— —n,84 | 4,81 | 12,855 | 6,02 — | 12,92 5,64 1 196,6 
as0 12° | 25039 | 459 burg —1,28| 6,65 | 13,355 | 6,70 || —®, 13,90 5 — 
489 09° ao 14° | 519 | Münden . . » 0,22 | 7,36 | 14,06 | 7,47 ) —1,07 | 14,55 Ta | 85,6 
47048 | 280 411° | 975 | Hobenpeifienberg .I—1,11 | 4,42 | 11,21 | 3,94 | —8,17 | 11,78 4,87 58,6 
ara | 3932 | 479 || Reichenhall —1,88| 7,92 | 16,28 | 8,00 i —1,32 | 17,84 8,2 _ 
“ro | 27000 | Taldemy . —1,121| 5.46 | 13,68 | 6,15 Ü —ı,81 | 13,07 5,78 | 169,7 


Ulle Zahlen ohne Vorzeiben find Wärmegrade über 00, 


Nach vorstehenderTabelle hat Freudenſtadt in Würt: 
—— die größte mai bi enmenge (19,6 oe 
dann folgen Isny, ebenfalls in — ‚7), 
Elauäthal 78); die gerini n Müblhaufen 
(33,1), Würzburg (40,1), Dresden (45,3), Halle 128) 
u. Danzig (47,5). are find äußerſt geringe jähr: 
liche Regenmengen beobachtet worden in Wuſtrow in 
Medienburg (354) u, in Dürkheim (38,2). — Durd: 
Ichnittlich gibt es nad) vieljährigen Beobachtungen in 
Tilſit jä an Regen: u.27 aus, in Berlin 129 
Negenzu, nee: inTrier 155 Negen:u.27 Schnee: 
bei Munchen 120 Regen: u. 35 Scnees, in Bayreuth 
142 Regen: u. 52 Schneetage, — Die Gewitter find 


im ©. res als imM. Jm Durchichnitt rechnet 


man a hrlich für Tilfit u. Berlin je 14, für Trier 17, 
für Negensburg u. Mannheim je 21. — Herrſchende 
Winde find der Sudweſt u. Nordoftwind; jener geht 
ws in den Weit: u. Vordweſt⸗, diejer in den Dit: 
u. Südoftwind über. Der Winter bringt die Bege: 
tation gänzlich zum Stillitand, u. fie erwacht erft 
wieder, wenn die mittlere Tagestemperatur 5° er- 
reicht. Der Diten hat im Januar u. Februar gar feine 
Tage mit 5° Nahreömittel, im März nur felten ein: 
Ine, im April 10--11 durchichnittlich; der Weften 
gegen hat ichon oft im Januar u de ruar mehrere 
Tage über 5° ——— el, im März deren durch⸗ 
[amt 8-11 u. im April 19-23. Im Mai hat 
er Oſten faft ebenio viele Tage mit einem Tages: 
mittel v. menigfiens 5° wie der Welten, Sehr nad: 
teilig find im W. u. SW. die häu igen Froftweciel 
im Scheuer u, März, da jie Die im Vergleich zum O. 


vorgeichrittene Vegetation bereits MpDIgEn. Die 
froftfreie Zeit im Frühling beginnt im W. in ber 
Regel 14 Tage bis 3 Wochen früher als im O. 

3 Deutiche Reich ift an Produkten aus allen 
drei Naturreichen außerordentlich reich. 
Mincralreich. Gold findet fich in geringer Menge 
in dem Sande der Iſar, des Inn u, des Rheins u, auf 
dem Oberhar; ; Silber im Erjgebirge, im Harz, in den 
oberſchleſ. Gebirgen u, im Rhein, Schiefergebirge; 
Blei im Schiefergebirge, im Harz, im Erzgebirge, au 
dem TarnowiperBlateau inOberichlefien, m Schwarz: 
m. r im —— des ga ee 5 

m Schiefergebirge, im Harz, im Erzgebirge c.; Eiſen 
in allen deutichen Gebir en, baldin größeren, bald in 
Heineren Bartien, u jelbit in den Sümpfen u. Wiejen 
der ganzen norddeutichenTiefebene(Ratenerz); Zink 
in den Gebirgen Oberſchleſiens, im S iefergebirge, 
Schwarzwald u. Harz; Quedjüber in ges er 
Menge im Sauerländ. Gebirge u. in der AU Walz 
Ausläufer des Saarbrüder Steintohlengebir * 

idel u. Antimon im Schiefergebirge u. im % ⸗ 
ringer Bergland; Zinn im Erz-⸗,Fichtel- u, Rieſen⸗ 
ebirge: Kobalt u. Wismut im Erzgebirge u, dem 
be. roland; Manganerze in allen deutichen Ges 
——— lich im Schiefergebirge u im Thüringer: 
wald; Arſenit im Reichenſteiner⸗, Rieien: u. Hat: 
badıgebirge; Steinloble im Ober- u. Niederſchleſ. 
Sterntoblengebir e, am Deiiter, in den äußerjten 
Ausläufern des Teutoburger Waldes bei Sjbbenbüren, 
im Ardeigebirge, im Bergiih: Märkischen Kohlenger 
birge, im nördl, Teil des Hohen Venn, inder ſüdweſil. 
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Abdachung des Hunsrück, im Erzgebirge, im Thü- leren Teil des Deutſchen Reiches; neben demſelben Exormo 1, (D 


ringer Walde u. Schwarzwald; Braunfohle im groß: | 
ten Teil des deutichen Heichögebietes; Torf im nördl, | 
Teil der norddeutichen Tiefebene, vorzüglic) längs der | 
Rordiee zwiſchen Rhein u. Elbe, . der Ditiee in | 
Vommern u, Breußen, in der Prov. Brandenburg u. 
auf der Schwäb.:Bayr. Hochebene; Edeljteine in ge: 
ringer Mengeu.v. — Sokber eit, wieder Topas, 
Achat, Amethyit ꝛtc. in Sadjien, —— u. auf dem 
Hunsrüct; Serpentin, Alabaſter, Marmor, Gi 
Flußſpat, —— ——— Kalkſtein, litho⸗ 
raphiſche Steine j. geihäpt die v. Solnhofen in 
Bayern), Dach! iefer, Kreide, Öraphit, Rorzellanerde, 
Schwefellies, Bitriolerz, Alaunerz; Salz in allen 
deutichen Staaten mit Ausnahme v. Sachſen. Bern: 
jtein wird an der ve Ditjeefüfte gewonnen, 
Mineralquellien find im Deutichen Neiche jehr 
ge er jehr unnleihmäßtqver- 
eilt. Aeußerſt re Tab te im Niederrheintichen 
Scieiergebirge (koblenfäurereidhe Quellen, am be: 
fannteften die v. Selterö, Geilnau u. Tönnisftein), 
Weſergebirge (Stahlquellen v. Pyrmont, Driburg, 
Rehburg, die warme Solquelle v. Nehme), Rieien: 
ebirge (Barmbad Warmbrunn) u. —— de 
hermen v. Wildbad, Baden u. Badenweiler). Bon 
Warmbadern find wu nennen: Wiesbaden, Ems, 
Schlangenbad u. die Bäder im Ahrtbal; v. Schweiel: 
bädern: Aachen u. Burtiheid; v. Eifenfäuerlingen: 
Kiffingen, Langenſchwalbach u. Pyrmont. — Die be: 
juchtelten Seebäder (vgl. ©. 420) an der Ditiee 


find: Heringsdorf, Misdroy, Colberg, Zoppot, Saß— 
nis, Warnemünde, Billau u. Borby; an der Norbdiee: 


—— Borfum, Wangeroog, Weſterland auf 
Sylt u. Wyl auf Föhr. ß 
Mangenreih. Die Flora des Deutihen Reiches ift 
die mitteleuropäiiche, enthält Mitrothermen, d.h. 
Bilanzen, die eine mäßige Sommerwärme, eine win⸗ 
terliche Unterbrehung der Vegetation u. ausgiebige 
Niederſchläge zu allen Jahreszeiten verlangen; fie 
bildet nach Grijebad den fübweftlichiten Teil des 
Waldgebietes des öſtl. Kontinents. Noch beiteht auf 
deutihem Boden ber Sun 3. Wald ir die 
Formation graßreicher Wiejen ift bei. hara eriftiich. 
Auf den hö Gebirgen beitehen die Wälder vor: 
wiegend aus der Edel: u. Rottanne, auf den niedri: 
geren Gebirgen aus der Eiche u.Rotbuche, vermiicht 
mit Weißbuchen, Ulmen, Yärchen, Fichten u. Eichen ; 
in den feuchteren Ebenen wachſen Erlen, Bappeln u, 
Weiden, u, auf den weiten Sandflächen ber nord: 
deutihen Tiefebene die stiefer, Die Buche ift vorzugs 
weiſe der Baum des N⸗sʒ die Linde findet einzeln stehend 
eine große Berbreitung. Die gewöhnlichen Objtbäume 
wie Aepfel, Birnen, Kirihen u. Pflaumen gedeihen 
fajt überall, am beſten inSadhien, Franken, Thüringen, 
Schwaben u. am Rhein; die Raftanie u. der Walnuß⸗ 
baum vorzüglich im SW,, aber auch nod) in den mil: 
deren Gegen n des R:8; Aprikofen u. ® rſiche nur an 
Stellen, wo fie gegen rauhe Winde geſchützt ſind. Die 
Meinrebe gedeiht nur bis zu 51° 50‘ n. Br,, nördl, 
nur unter bei, günftigen 
treidearten werden Roggen, Gerite u, Hafer überall, 
Weizen im W. u, S., Spelz nur im S., Buchweizen 
im N. u. NW. angebaut; der Mais gelangt nur im 
©. zur Reife. Die Kartoffeln gedeihen überall, ebenfo 
die verichiedenen Hülfenfrüchte u. Gemüje, Delge: 
wächje, namentlid; der Raps, werden überall auf 
utem Boden gezogen. Flachs wird hauptſächlich in 
en nörbl. Gegenden u. Danf in denmittleren, ferner 
Tabaf am Dberrhein, an der Over u. in der llfer: 
mar, Hopfen in Bayern u. in Elſaß-Lothringen u. 
Runfelrüben vielfach, namentlich in der preuf. Prov. 
Sachſen, angebaut. , 

Tierreih. Die Tierwelt Des gehört mit wenigen 
Ausnahmen auf den jübdeutichen Hochalpen u. im 
Riejengebirge dermitteleuropäiidenkaunaan. 
Haustiere: Pferde, Eiel, Naultiere, Rindvich, Schafe, 
Ziegen, Schweine u. Hunde. Bon jagbbarem Wild ift 
der Haje überall verbreitet, Kaninchen find inSachien 
u. einzelnen Teilen der — häufig; das Rot⸗ 
wild (Edelhirich) findet ſich am zahlreichſten im mitt: 


8,1 f 


mitänden. Von den Ge: | ! 


* 


das Dammild; das Elentier, früher jehr zahlreich 
verbreitet, jett nur noch in bem Ibenhorſter Forſte 
am Kuriſchen Haff, in den Oberförjtereien Frigen 


—— Tapiau u. Gauleden (ſüdl. vom Pregel). 


ehe find noch überall ziemlich zahlreich; Gemſen in 
den Bayr, Alpen u. einzeln im Schwarzwald; wilde 
Schweine in größeren Waldungen, bauptiächlich in 
Brandenburg, Bommern, der Nheinprovinz u. Weit: 
alen. In den Bayr. u. Salzburger Alpen trifft man 
dad Murmeltier, in Sachſen u, Thüringen iſt der 
Hamiter jehr zahlreich; weniger zahlreich, aber noch in 


vielen Gegenden vorlommend, ijt der Dachs. Der Bär 


u. der Auerodhö find anılih auögerottet, lekterer 
wurde zuleht 1755 in Oftpreußen beobadıtet, wäh: 
rend der legte Bär 1835 in den Yayr, Alpen bei Rub: 
polding erlegt wurde. Von größeren Raubtieren ift 
nur der Wolf noch ziemlich —* in den Wäldern 
Lothringens u. der Prov. Preußen, mitunter ericheint 
er auch noch auf dem Hunsrüd. Selten iit der Luchs 
u.nur im Often, häufiger jedoch die wilde Hate, bei. in 
den Wäldern Süd: u. Mitteldeutichlands ; der Fuchs 
ift über das ganze Deutiche Reich verbreitet, ebenſo 
Marder, Wiejel u. Iltis; die Fiſchotter findet man 
noch in vielen Gewaſſern; der Biber findet ſich nur 
nod) vereinzelt an der Donau u. an der Elbe im Dei: 
ſauiſchen. Zahmes u. wildes Geflügel ift in Menge 
vorhanden: Hühner, Tauben, Enten u. Gänſe find 
überall verbreitet, u anz felten find Truthühner, 
Schwäne u. Fafanen. Auer den überall vortommen: 
den Rebhühnern findet man Birk, Haſel⸗, Auer: u, 
Schneehühner, letztere nur in den Alpen. Von den 
etwa bo Arten Amphibien find außer tröten, Fröſchen, 
etlichen Eidechſenarten u. einer Flußichildtröte (in der 
Havel) , einige Schlangenarten anzuführen, u. zwar 
namentlich neben der allgemein verbreiteten Ringel: 
natter die giftige gemeine Biper u. ebenfalls geht e 
Kreuzotter, ferner im Taunus bie ſonſt dem Mittel: 
meergebiet —— Aeslulapnatter. Von den 
ca. 100 Arten Fiſchen, v. denen 60 ausſchließlich den 
Teichen angehören, mögen bier erwähnt werben: 
Karpfen, Hechte, Aale, Forellen, Muränen, Schleihen, 
Lade, Welje ꝛc. Heringe u. Sarbellen werden 
in der Nord: u. Dftiee häufig gefangen. In dem 
Wattenmeere an der Nordiecküfte find die Auftern 
gahlveich; Krebie in vielen Flüſſen, Nicht unwichtig 
tft die Bienenzucht, namentlich in Schlefien, Dannover, 
Süddeutichland u. Weſtfalen; unbedeutend die Seiden: 
sucht. Schließlich jei nod) das Vorkommen einer Fluß: 
perlmuſchel in einigen Gebirgsbächen des Fichtel: 
gebirges u. des Bayr, Waldes erwähnt. 


Bevölkerung. 

(Bgl. aud bie Tabelle auf S. 415; 1. ferner die Rarteder 
VBevölterungsdbidhtigkeit D+&,) 
Statiftifches, 

Die Gefamtbevölterung des Deutichen Reiches be: 
trägt auf 540 596,6 qkm nad) der Volkszählung vom 
Ya 1885: 46855704 Em. gegen 452341061 Ew. vom 


Ira 1880, 
Bevölterungsdichtigfeit —— Bählungsjahre 1885). 
Unter den Königreicen fteht Sadien, das, über: 
haupt unter allen deutichen Ländern die bichtefte 
Bevöllerung befigt, da in demielben auf 1 — 
—— ar Ri h — _ es Mü 9— 
erg VPreußen u. zule ern (71). 
Von den Ur ohnergentkunien haben Heffen (125) u. 
Baden (106) die größte Vollsdichtigleit. Hierauf 
folgt Sadjen: Weimar (87). Schwad; bevöltert find 
Medlenburg: Schwerin (43) u. Medlenburg:Strelit 
are Die dichtefte Bevölkerung findet fi in den 
erzogtümern in Sachſen-Altenburg (122). Neuß 
ältere Linie hat v. fämtlichen Fürjtentümern die 
—5* relative Bevölferung (177), die geringſte 
ed (nur 50). Von den freien Städten hat Ham: 
burg nebit Gebiet die dichteite Bevölterung (1266). 
Zu den am dichteften bevölterten Yändern zählt aud) 
das Reichöland Eltſaß-Lothringen (108), bei. Bez. 
Obereljaß (132). Zu END durchſchnitt⸗ 
lich auf qkın 8,67 
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va, ausri,ten, 
anorbnien, aus 
idhmüden, ber» 
auspugen, aus⸗ 
jieren, 

Exöro 1, D 
va, inſtändig bit: 
ten, anfleben; 
durch Bitten ber 
wegen. 
Exortirus 3, 
a, Öitlich. 
xortus, Us, 
(D m,Auffteinen, 
n; Aufgang ber 
Geſtirne, m. 
Exoseülor 1, 
(Ü va, ablüſſen; 
mit Bob ber⸗ 
häufen, 
Exösus 5, D 
a, gänzlich haſ⸗ 
—— 
a 


Exotericus 3, 
Da, äuferlich, 
Exoterique, 
® a, populär, 

Exotic, (@) a, 
eu 
Exötieo,@a, 
fremd, auslän- 
diſch 


Exotleus3, (Tl) 
a (griech. dorı- 
og), aus lãndi ſch. 
Exotlique, 
a,erotiid, fremd. 
Exotisk, da, 
ba,ausländic. 
Expand, @va, 
ausipannen,auss 
breiten; vr, ſich 
ausbreiten. 
Expando,pan- 
di, pansum 
(passum) 3, (D 
va, ausjpannen, 
ausbreiten; aus 
einander ſehen. 
Expansibill- 
dad, f, Auts 
dehnbarteit, f. 
Expansibilite, 
Di, Ausdehnbars 
feit, f. 


Expansible,T) 
a, ausbebnbar. 
Expansif, eX- 
pansive, 'fı a, 
ausbebhnenb;(fig,) 
mitteilfam. 
Expansion,® 
Ausdehnung, 
Ausbreitung, f 
Expansion, 
f, Ausdebrung,d; 
(fig) Vlittets 
Iungenabe, f. 
Expansion,et 
f, Ausdehnung,f. 
Expansion, ® 
1, Ausdehnung, f. 
Expansiv, ah 
ie era rer 
ixpansirvite, 
TE, Ausdehnbars 
feit, f. 
Expansiro,@) 
a, ausdehnbar. 
Expatiate, © 
vn, meitläufig 
über etwas jpres 
den. 
Expatriar, 5) 
va, verbannen; 
vn,auämwandern, 
Expatriate, 
va, aus bem 


© 
| —X ver⸗ 


denſchen gegen 53,69 im Jahre | bannen. 
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Expatrier, D 
va, aus dem 


terlande verwei⸗ 


jen ; s'-, fein Par 
terland verfallen. 
Exparvesco, 
pavi 3, (D vn, 
aufihreden, ſich 
entieken, zurüds 
ſchreden. 
Rxpeet, O va, 
erwarten; vn, 
warten, 
_Expectaciön, 
af, artung. 
Expectance, 
5 artung, 
; Unrecht, n. 
Expectant,D 
&, Bewerber, m. 
Expeetant, e, 
ft a, jumartend, 
Anwartſchaft auf 
etwaßhabend;m, 
Anwärter, m. 
Expectation 
«) Grwartung, f. 
Expeectativa 
s f, Anwarts 
ihaft,gegrändete 
Erwartung, f. 
Expeetatire, 
® ‚„ Anmart- 
aft, Ausficht, 
f;en ecta- 
tive, in te 
tu 


ng. 
Expectora- 
elön, @ f, Aus⸗ 
werten bet Schleis 
imed,n;Auswurf, 
m; Aeukerung, f, 
Expeetorant, 
'fı a, brufireinis 
gend; ben Abus 
ten aufldiendes 
tittel, m. 
Expectorar, 
@ va, Ebleim 
audmwerfen, 
Expertoratie, 
‘dh f, Ausbuften, 
n; Schleimauss 
murf, Herzenset · 


Schleimaus· 
wurf, Herſenter ⸗ 
auf, m. 

Expertoree- 
ren.) vn, au: 
buiten,; zich -, 
vr, fi erpelto: 
tieren, fein Herz 
ausſchütten. 

Expectorer, 
4) va, Schleim 
ausmerfen. 

Expedere, @ 
va, erpedieren. 

Expedielön, 
Sf, Unterneh» 
mung, ſ Heeres · 
zug. m; Vrledi⸗ 
qung der Geſchãf⸗ 
te,f; Bureau,n; 
Antarube; Ders 
ſendung, f. 

Expedielonä- 
rlo. s'a,@rpebir 
tions; m, Epes 
biteur, m. 

Expedieione- 
ro.'s m, Pefürs 
derer, Spediteur. 

Expedidor, 

m, Abjender, 

pebiteur, m. 

Frpelieeren, 


Ba: | 


J 


yva.exbedieren. 


ſpedieren, abier- 
tigen. 


Deutſchland. 


1880, gegen 79,05 im Jahr 1875, gegen 76 im Jahre 
1870, Der ——— übertrifft das Deutiche 
Reich ſämtliche Yänder Europas mit Ausnahme Ru: 
lands; hinſichtlich jeiner Volkspichtigkeit nimmt es 
den fünften Rang unter den europ. Staaten ein, in: 
dem ihm Belgien mit 187,4 Em, auf 1 qkm, England 
u, Wales mit 171,1 Em, auf 1 qkm, die Niederlande 
mit 121,6 auflgkın u. Italien mit 96 Em, aufl qkm 
voranitehen, Die Vevölferungsoermehrun in Bezug 
auf Wohnorte, bez. auf Stadt: u. Yandbevölterung be: 
trachtet, fo — Rein ftetiged Sinten des Prozent: 
faßes der Yand: zu Gunſten der er, u. 
zwar v.1871 (633 %4),0.1875(61 90), v. 1880 (58,6%) 
auf 56,3%, im Jahre 1885, Diefem ländlichen Bevöl⸗ 
ferungsabjluß fteht ein ſtädtiſcher Bevölferungs: 
zuwachs gegenüber, indem bie ftädtiiche im ns 
ur Sejamtbevölferung betrug: 1871 (36,1 %), 18375 
390), 180 (414), 1885 (18,7%) Am m 
Pr diefe Entvölferung des platten Yandes die 

rohftädte, deren das Deutiche Neid) 1871 8, 1875 
12, 1550 14, 1885 21 zählte. Bei diejen nadjjtehend 
aufgeführten 21 Gron tädten entipricdht Die einge: 
Hammerte Zahl dem Ergebnis der 1885er Zählung 
u. die danebenjtehende dem auf Grund der fortge: 
ſchrittenen Bevolkerung ermittelten Status vom 
1. Juli 1888: Berlin il 15287) 141490 Ew,, Sam: 
burg mit Bororten (471395) 48554 Ew., Breslau 
—— 313451 Em., München (261981) 278494 

., Dresden (246486) 259 142 Ew. Yeip N 170340) 
151324 Em., Magdeburg (159520) 171 w., Cöln 
2 401) 169 Em., Frankfurt a, M. (154513 
63655 Em., Königsbergi. Br. (151151) 156441 Em,, 
Hannover (139731) 148459 Ew, Duſſeldorf (115 190) 


meiften 


125394 Em. Nürnberg (114891) 122832 Ew,, Bremen 
nie Nr 464 Ew., Una! 118926 
® mnzig (114805) 118 Em., Stuttgart 
117861) 12501 Emw., Etrafburg (111987) 115870 
nn] 113195 Em,, Aitona (104717) 
111780 Ew., Barmen (103068) 106749 Em,, Stettin 
(89543) 108565 Em., adıen (06726) 100982 Em, 
uberdem zäblen über 0000 Ew. Grefeld u. Braunſchweig; 
über 50005 Ew. Halle u. Dortmund; über 70000 Ew. Müls 
baujen (Gljah); über 60000 Ew. Poſen, Eſſen, Mainz, Augs- 
burg, ſarlzruhe, Gaflel, Mannheim, Erſurt; über 50000 Ew. 
Görlik, Wiesbaden, Lübeck, Würzburg, Hiel , frranffurt a. O., 
Det, Darmitabt, Potsdam, Duisburg, Charlottenburg. 
An Mittelftädten (100000 bi8 20000 Em. herab) 
—— das Deutſche Reich 1871: 75, 1875: 83, 1880: 
02, 1855: 116; an Mleinftädten (20000 bis 5000 Ew. 
herab) 1871: 520, 1875: 591, 1850: 641, 1885: 688; 
an ——— (v. 5000 bis herab zu 2000 Em.) 
1871: 1716, 1375: 1837, 1830: 1950, 1855: 1961. 
Bevölferungäbewegung. Die Bevölkerung der Groß: 
ftädte ftiegwährend der legten — 
bis 1885) v. 3273144 auf 4446381, der Mittelſtädte 
v. 4027085 auf 4171874, der Kleinftädte v. 5671325 
auf 6054629, der Landitädtev. 5748976 auf 5506803 
Em., die Zahl der Haushaltungen (einichliehl. An: 
ftalten) vermehrte fich in demielben Zeitraum v. 
9652036 auf 9999558. z 
Familienftand. Betreffs des Familienftandes 
wurden 1855 im Deutichen Reiche ermittelt: 14249297 
männliche u. 13895459 weibliche ledige Perionen, 
7910620 männliche u. 7944444 weibliche verhei: 
ratete Perionen, 7084 männlide u. 2037206 
weibliche verwitwete Perfonen, 22563 männliche 
u. 44931 weibliche geihiedene Perſonen. In Nüd: 
ficht auf das j 
Iter famen auf die ortsanmweiende Bevölkerung 
1885: 355%%0 unter 15 Sahren, 351% v. 1540 
Sahren, 183% v. 40-0 Jahren, 8160 v. über 
d0 Jahren. 
Geboren wurden während der Vollszählungsperiode 
1850 =5: 8557886, Sterbefälle famen in dem nämlichen 
eitraum vor :6256028, woraus ſich ein Geburten: 
berichufß v. 2601858 Kopfen ergibt. Der Geburten: 
überishuß betrug in Preußen 16655241 (mie beiden folgenden auf 
1000 Ew. der mittleren Bevölkerung durdichnittlich berehnet) 
= 11,99 aufs Tauiend u. war bei, Hark in der Prov, Weitialen 
161292 = 15,90, bez. im Regbez. Arnbberg 102800 = 18,22, 


in der Prov, Weſſpreußen 101449 = 14,16, bei. im Reaber. | | \ ? 
Marientmwerder 51764 = 14,85 u. im Renber. Danıiq 39658 = | Jahren 320 unter den deutichen Auswanderern. Die 
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13,90, in der Prob, Pojen 125830 = 14,74, bez. im Regbej. 
Bromberg 46917 = 15,44 u. im Regbej. Polen 78,913 = 14,35, 
in Der Bood. Rheinland 285552 = 13,57, Yin im Regbej. 
Düffelvorf 132965 = 15,91, in der Prov. Sachſen 150335 = 
12,68, bey. im Wegbej. Merjeburg 71132 = 14,28, in der 
Prov, Brandenburg 1265970 = 11,01, in ber Prov. Schleſſen 
188031 = 9,26, bey. im Reabez. Oppeln 90643 = 12,34; der 
Geburtsüberjhuß betrug ferner im Königreich Sachſen 199 659 
= 12,97, bey. in ber Sreithauptmannichaft Ywidau 87 504 = 
15,24, in Württemberg 105995 = 10,89 , in dem bayr. Regbej. 
Pfalz 48064 = 13,98 ; ferner im Fürtentum Birkenfeld (Olden« 
burg) = 13,91, im desfomm..Bez. Mannheim (Baden) = 
12,19, in Anhalt = 13,91, in Reuß ältere Yinie = 14,61, in Reuk 
üngere Pinie = 13,09, in Yippe = 13,89, in Samburg = 11,42; 
agegen war ber Geburtenüberſchuß gering in den preuß. Regbes. 
Liegnin = 6,51 u, Sigmaringen = 7,79, in den bayr. Nenber. 
Oberbayern = 7,70 u. Ediwaben = 7,51, in den Bezirken Loth» 
ringen = 5,79, Cbereljaß = 6,44 u. Unterelfah = 7,92 des 
Neihtlandes Elſaß · Lothtinaen. Da im Wideripruch mit 
dem oben angegebenen Gefamt:Geburtenüberihuß v. 
2601858 die wirkliche Bevölferungszunahme in der 
fünfjährigen Jählungsperiodev. 1851 Sönur 1621643 
betrug, jo ergibt fich in diefem Zeitraume ein durch 


Wanderung verurjachter Berluft v. 980215 Köpfen, 
der für die preuif. Prov. Pommern = 17,23 aufs Tauſend, 
Weſtpreußen = 14,13 u. für Pofen 13,51 betrug, für den Aagft- 
freis in Württemberg = 11,41, Fir Medienburg- Schwerin = 
10,22, für Medienburg-Streliß = 12,74, filr das Fürftentum 
Lübed (Oldenburg) = 14,45, für Walded = 11,38 u, flir Pippe 


Arnsberg = 3,38, Göln = 2,25; ferner der Regbez. Übers 
bayern = 3,49, die Streiöhauptmannjhaften Leipzig = 4,21 u. 
Dresden = 1,58, Yraunidhweig = 2,29, Neuß ältere Pine = 
4,58, Reuß jüngere Yinte = 4,40, übel = 1,41 u. Hamburg 
= 15,18. 

Audwanderung. Wie gejagt, geht ein anfehnlicher 
Teil des Geburtenüberihuffee durch Auswanderung 
dem Deutichen Reiche verloren. Der Hauptzug der 
deutichen Auswanderung ging u. geht noch nad) den 
Vereinigten Staaten v. Amertfa, außerdem fommen 
Braſilien, Argentinien u. Auftralien als Ziele der 
überjeeiihen Auswanderung mehr u. mehr in Auf: 
nahme. Die Gründe dieſer maſſenhaften Auswande: 
rungen find ng weniger in dem jogenannten 
Wandertriebe der Deutichen, als vielmehr in der Un 
aunft voltswirtichaftlicher, insbeſondere der un: 
gejunden Berhältniffe der deutichen Yandwirtichait 
au iuchen, In dem Artifel Auswanderung, auf 

en hiermit verwieſen wird, ift die hiftoriiche Ent: 
wickelung der deutihen Auswanderung gegeben. In 
den Nahren 1871—SSgingen, abgeſehen v.den über fran: 
zöfiiche Häfen beförderten deutihen Auswanderern, 
1618816 deutiche Yandesfinder nad) den Vereinigten 
Staaten v. Amerifa. Als nicht mehr ganz neue, 

leichwohl neuefte Quelle, gibt der amerifaniiche 
Yentus v. 1880 darüber Auskunft, welche Einzel: 
taaten der amerifan. Union die befondere Bevor: 
zugung der deutichen Einwanderer geniehen. Es find 
dies die Staaten New Dort mit (1550) 355913 
Deutihen, Illinois mit 235756, Ohio mit 192597, 
Wisconfin mit 184328, Vennſylvanien mit 163426, 
Miſſouri mit 106800, Michigan mit 8085, Jowa mit 
88268, — mit 80756, Minneſota mit 66592, 
New Jerſey mit 64935, Maryland mit 45481, Kali: 
fornien mit42532 Deutichen ac. Die IS 568 Köpfe ftarfe 
deutiche ————— im Jahre 188 weiſt gegen 
das Vorjahr mit der Auswanderungsziffer 104659 
eine Heine Verminderung auf, die jedoch durd den 
Züfernzumachs der zur Zeit noch mangelnden Rad: 
weile aus Havre nahezu ausgeglichen werden bürite. 
Bon den 95505 Auswanderern in: jahre 1858 wurden 
befördert 52474 über Bremen, 25402 über Dambura, 
2295 über preußiiche Häfen (meift Stettin), 14067 
über Antwerpen, 3757 über Rotterdam u, Amiterdam, 
53 über Bordeaur. Von dieſen Auswanderern gingen 
94364 nad) den Vereinigten Staaten v. Amerifa, 19 
nach Britiih-NAmerifa, 1129 nad) Brafilien, 1723 
nach anderen Teilen dv. Amerika, 3351 nad) Arika, 230 
nach Aſien, 539 nad Auftralien. Bon den beförderten 
Rerionen waren 44,4%, mweiblih u. 23,4”. Kinder 
unter 10 Jahre alt. Säuglinge, bez. Kinder unter 


1 Jahr beranden ftch 5000, Greiſe v. 70 u. mehr 
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Beförderung geſchah in 1227 Dampfern (davon 682 nad Schleswig, bilden einen edlen, freien Menjchen: | Expedience, 


unter beuticher, 407 unter engliicher 
giicher,, 52 under niederländi 
S 

deutihen überſeeiſchen Auswanderung: 
Bayern mit 12249, Sahlen mit 2397, Württembe 
Baden mit 3860, Heſſen mit 2220, Medlenburg- Schwerin mi 


{ cher Flagge) u. in 9 
elihiffen, Bon den Einjelſtaaten beteiligten fih an der wandte, 


Preußen mit 631083, | freie Bauern au 
mit 6445, Ge 


1144, Oldenburg mit 1038 Köpfen. Bei den übrigen 14 Staaten | 


beträgt die Außwanderungsduchicdhnitts fer 148, das Meinfte 
Kontingent an Nuttwanderern ftellte Neuß ältere Pinie mit nur 
41 Köpfen. Ihrem Berufe nad) entfallen auf die 
Einwanderer in den Bereinigten Staaten v. Amerifa 
9,5° , Erwerbäthätige in der Yand: u. oritwirtichaft, 
13,7% Erwerbsthätige in Gewerbe u. Handel, 16,3% 
Lohna rbeiter TieRüdwanderung 
im „.1559 ergab das Eintreffen ausaufereuropäiichen 
gi en in Bremen, Hamburg u. Stettin v, 40343 Per: 
onen. Die Gejamtjumme der Auswanderer, melde 
in den Jahren 1871—83 das deutiche Neichögebiet 
verließen, beträgt 1769297. Davon gingen 1618816 
nad) den Vereinigten Staaten v. Amerika, 4780 nad) 
Canada, 33443 nad) Brafilien, 15599 nad) anderen 
Teilen v. Amerifa, 4047 nad) Afrika, 1086 nad) Aſien 
u. 16841 nad) Auftralien. Der 


Gebürtigkeit nach wurden bei ber ent, 
vom Ua 1885 im Deutichen Reiche ermittelt: 11 

Yuremburger, 155331 terreicher, 6775 Ungarn, 
24 Jtaliener, 3602 Schweizer Very 353 in 
Preußen, 8711 in Baden, 9070 in EI — oneen). 
36708 Franzoſen (davon 28345 in Eljaß:Lothringen), 
14859 Engländer (davon 7946 in Preußen, 1540 in 
Sachſen, 1652 in Dambarg), 8344 Belgier (davon 
6984 in Preußen, 1023 in Elia en 45270 
Holländer (davon 43010 in Preußen, 452 In Ham: 
burg), 20848 Dänen (davon 18178 in Preußen, 1584 
in Hamburg), 11309 Schweden (davon 7218 in Breu: 
Gen, 1143 ın Medlenburg:Schwerin, 1396 in Bam: 
burg), 1865 er 853 Rufjen (davon 41066 
in Rreußen, 2622 in Sachſen, 966 in ta — 
Amerifaner (davon 6X in Rreußen 1776 in Bayern, 
1358 in Sachſen, %5 in Württemberg). Ueber die 
Anzahl der Litauer in Oftpreußen, Die 1880 auf 
150000 geichägt wurden, eriftieren feine neueren 
amtlichen Erhebungen; die wendiiche Bevöllerung 
Deutihlands beträgt gegenwärtig 172469 Seelen, 
davon entfallen 56354 auf die ſachſiſche Ober-Laufit, 
37307 auf die preuß. Ober:Lauftg u. 72410 auf die 
preuß. Unter:Laufig, Die übrigen 7408 find fait gleich⸗ 
mäßig verteilt auf Preußen u. Sadjjen. Rad dem 


Religionöbelenntnis (f. die Karte der Konfej: 
jionen in D.) gab eö nad der jüngiten Be: 
völterungöaufnahme im Deutichen Reiche 29369847 
Evangeliiche (davon in Preußen 18244405), 16785734 
Katholiten (davon —A 9621763); andere 
Chrijten 125675, nämlich 6607 Herrnhuter (davon in 
Treußen 4711), 50340 Baptiften u. Dennoniten (ba: 
von in Preußen 36686), 12471 Angehörige ber eng: 
Liichen u. ſchottiſchen Kirche, — 35 Metho: 
diiten u. Quäfer, 17217 Apoſtoliſche u. rvingianer, 
3719 Deutichtatholiten, 33307 Freireligidſe u, Difft: 
denten (davon in Preußen, welches auch Unitarier 
u. Adventiſten dieſer Rubrif unterorbnete, 21823), 
Israeliten 563172 (davon in Preußen 366575), mit 
unbeitimnter Angabe des Relinionsbelenntnifjes6611 

davon in Vreufen 2191 u. in Hamburg 3813), ohne 
ngabe des Neligiondbelenntnifjes 4464 (davon au 
Hamburg entjallendes61 ala ungetauft,bez. „noch nich 
getauft” bezeichnete Kinder), ichließlich 2012 Sonftige 
(Anhänger der Tempelgemeinde, Templer, Deutſch— 
templer, Jerujalemöfreunde ıc.). 


Sprachen n. Woltsftämme. 

«Siebe die Harte der Sprachen u. Mundarten D+t,) 
_ Die Deutichen zerfallen nad) Sprade u. Sitte in 
Hoch- od. Ober: u. Nieder:Deutiche, jene die 
bochdeutiche, dieſe die plattdeutiche Mundart redend, 
ene vorzugsweiſe den S. u, die Mitte, dieje mehr den 
t. des Reiches einnehmend. Niederdeutiche Stämme 
iind: Friejen, Weftfalen u. Riederiachien. Die Frieſen, 


— 
am 


79 unter bel: ſtamm, der ftets jeine Freiheit (Dithbmarjchen in 


Holftein) zäh u. tapfer verteidigt hat; fie find ge: 
rihne Dupeläffine Scetahrer, od. figen äls 
ihren Höfen. Meift ftarke, tüchtige 
talten, fühnes, ſtolzes Geftcht, breite, offene Stirn, 
ihön gewölbte dunkle Brauen, duntelblaue Augen. 
guten fiher u. fejt, ebenjo Auftreten u. Gang. 
em fremden abgeneigt, ericheinen fie oft ald ver: 
chloſſen, ſtolz u. eigenfinnig (töte carree). Die 
iederjahien jamt den ihnen verwandten Wet: 
falen wohnen ſüdlich v. den Frieſen, in der nord— 
beutichen Tiefebene von Rhein bis zur Elbe, auf dem 
Sauerländiihen Gebirge, den nördl. Wejergebirgen 
u. inScleswig-Holftein ; größtenteilshochgewachiene 
Geftalten, mit blauen Augen u, vorherrichend blonden 
Haaren: ruhig u. gleihmütig, freundlicher u. offener 
als die Frieſen, aber jonft wie dieje hartnädig, feit, 
Wer tapfer, an altem Geſetz u. alter Sitte tr zäh 
eithaltend. Das v. den Märfern, Medien: 
urgern, Bommern u. Preußen bemohnte Ge: 
biet war einft jlamiih u. v. Wenden bewohnt. Es 
wurde hauptſächlich v. den Riederjachien mehr durch 
Einwanderung u. den Einfluß v. Sprade u. Sitte, 
als durch das wert germaniſiert. groif en den 
Niederjachien u. diejen Stämmen bejteht große Cha: 
rafterähnlichkeit, wenn auch manches v. wendiicher 
Art u. Sitte v. lepteren angenommen worden tft; 
fräftig, thätig, kriegeriſch; männlicher u. fräftiger, 
sale er u. heiterer als die —— ſind ſie wie 
dieſe treue Bewahrer alter Sitte u. Ordnungen; bei 
einer gewiffen Yangjamfeit u. — feıt derb, 
utmütig u. treuberjig. — H N 
tämme: Oberjachien et Meihener u. 
Schleſier), Heflen, Franken, Alemannen, Schwaben 
u. Bayern. Die Thüringer wohnen am Thuringer 
Walde u. nördlich davon zwiichen Werra u. Yeine u. 
der Sächſ. Saale; v. ihönem, fräftigem Wuchie [eöß: 
3 lebensluſtig, beweglich, bieder, gaſtfreundichaf ⸗ 
li, liebenswürdig, geifi — mannigfaltig 
begabt, bei. für Muſik, amgestuftig. Die weißener 
im Königreih Sachſen u. die Schlefier find fait in 
jeder Deine den Thüringern ähnlich, befigen nur 
rößere Weichheit u. Geichmeidigfeit u. eine Gemüt: 
‚ichfeit, die nicht jelten ihre —— lähmt; der 
Schleſier außerdem eine Ya € 
Heſſen —— en Taunus u. Rhön u. norb: 
wärts längs er biö zum Uebergange des Berg: 
landes ins Hügelland; größtenteils ftattliche Männer: 
geitalten mit blauen Augen u. blonden Haaren; ruhig, 
wenig geipränig, zäh, ernithaft, tapfer, treu u. red: 
lid, v, fejter, derber, unerjchütterliher Art. Die 
Franken fiten vom Bichtelgebir e bis zum Rhein u. 
ofel u. den Rhein abwärts bis Bonn u. vom Nenn: 
fteig des Thüringer Waldes u. der Rhön nad) ©. bis 
zur Donau. Dazu gehören die Dftfranlen od. ein: 
ac Franken an der oberen Werra u. im Gebiete des 
Main, die Rheinfranten, —— der Früher, 
am unteren Nedar u. jenleit des Rheins in der 
falz, jowie die Niederlothringer. Die Franken 
ind leichten Blutes, heiteren Sinnes u, regen Beiftes, 
rübrig, geihmeidig, lebensklug, allen Eindrüden offen 
nglich, dabei jedoch auch v. einer gewiſſen Un: 


mannen wohnen im ſüdl. Teile der oberrheiniichen 
Tiefebene, im jüdl. Teile des Schwarzwalds u. feinem 
Südabhange u.aufder uns des} Bgguaebirged; 
im Charalter viel Gemeinjames mit ven Schwaben, 
die vom Kamme des Schwarzwaldes u. vom Bodenjee 
nad) D. bis zum Lech u. v. den Alpen nah R. bis zum 
unteren Nedar fi je eignet ein in ſich nefehrtes, 
träumeriiches, aber tieffinniges Weien, ſcharfer Ber: 
ftand, viel Phantaſie; dabei find fie bieder, treuherzig, 
lebendig, äußerlich minder gewandt, at u. tapfer. 
Kein anderer deuticher Stamm hat verhältnismäßig 


—— v. unterſetzter, ſtämmiger 


i 
rundem, kleinem Kopfe u, großer —A ut 


od. oberdeutſche m 


Zeichtigfeit. Die |, 


u. zug 
beftänbigteit u, Unverläßlichfeit nicht frei. Die Ale: | P 


yet 
&idlichteit, 
unlicfeit, f. 
= t, ® 
a „hurt 
et ® 


ewanbt. 
Expldient, D 
a, bienlih, rats 


jam, nt 
m, Yuslunfts« 
mittel, n; Aus· 
weg, m. 
Expediente 
22 Nechte ſache 
— * 
ertigung , 1; 
Prototoll, n; Bes 
richt Auswen,m; 
Austunftsmittel, 
n; Vorwand; Abs 
las von Waren, 
xpedier, D 
va, abmaden, 
abjertigen,, (bes) 
förbern, beichleus 
nigen, befördern, 
abgehen lafien; 
(fig.) in die ans 
dere Welt bejör« 
dern; 8'-, vr, ſich 
beeilen. 
Expediera, sd 
ausfertigen, 
* enben ; bejörs 


En, 
Expedio, Ivi 
)itum 4,/Dva, 
oswideln, loss 
binden, durchhel ⸗ 
fen, herrichten, 
verfertigen, ent⸗ 
wideln,erledigen, 
erläutern ; in Bes 
reitihait ſehen; 
res expedlit(od, 
bioh expeditı, 
es iſt —— 
— 
xpedir,@va, 
erledigen ia + 
den, ausiertigen ; 


‚ ges 
wandbt, prompt, 
geihwind, 
Expedite, @ 
8, Ihnell, burtig, 
raid, geſchwind. 
Expediteur, 
D m, Büterver« 
ſender, Epebis 
feur, m. 
Expeditenr, 
{ ‚Deförderer, 
pebiteur, ım. 


— 


xpedition 
&, f, Ausfers 
tigung, Abfertis 
aung, Ausfabrt,f. 


b viele bedeutende Männer hervoraebradt. Die Expedition, € 
ayern bewohnen den ©. D:5, öftl. vom Led); | File, Ecnellig- 


ur mit Ex} dition 
i : fg, nd 


an der Nordieefüfte v. der niederländiihen Grenze bis mütig, treuherzig, liebenswürdig, harmlos, einfach, ' Verſendung Ber» 
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ihbirfung, Abfer · 


tigung, Aus ſer⸗ 
t v. Urtuns 
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beharrlich, derbem Sinnengenuß ergeben, aber auch | tabellariichen Ueberſicht für das Jahr 1888 angegeben. 
— iſch = geiftig wenlar bewealid, u. —— Von bene 1.14 Ay 300 ha ft 2 Staats rg 


SKandwirtfdaft. 19% Gemeindeforiten, 48% Privatforiten. Bon der 


Kulturland u. Ernteertrag. HGanötiere. 

Ueber den Umfang u. die Verteilung des bebauten | wert ber zus be: 

Kulturlandes, ſowie über Verteilung u. den ns 32 Milliarden Mt, Der Abihuß jagbbaren 
i 


Berfauföwert der wichtigſten austiere gibt Die nach⸗ Wildes betrug im Jahre 1885,86 in den preu en 
folgende Weberficht Aurichluß. Die Daten über den 













































Expedito, @ | [0| ' Date: 2957672 Stüd Haarwild u. 4573634 Stüd _ 
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Stüd Schwarzwild, 237349 
592 Seehunde, 4 Wölfe, ferner 2,5 Dil. Feld-⸗R 
Hübner, 139625 Faſanen, 1,3 Will, Droſſeln Kram⸗ 
metsvögel) ıc. Fiicherei fiehe unter Schiffahrt. 
Der — — wichtigſten Feldfrüchte betrug 
I das Jahr 1586 im Deutichen . 
oggen, 2,7 Mill. t Weizen, 2,3 Mill. t Gerſte, 25,1 
Mil. t Kartoffeln, ferner wurben 5 Mill. t Hafer u. 
13 Mill. t Wiefenhen geerntet. Da der Bedarf an 
Getreide durch die einheimiſche Produktion nur in 
geringem Maße wer wird, tjt Die Einfuhr davon, 
namentlich aus Rußland u, Defterreich:Ungarn, in 
fteter Steigerung begriffen u. bemwertete ſich auf 
267,9 Dill. ME. im Jahre 1887 gegen 206,6 Mill. 
Mt. im Jahre 13%. An Hopfen produzierte Deutich: 
land 1887: 5190% Zir. davon allein Bayern 
246700 Ztr. bei einem Konium v. 108000 Ztrn., 
reußen 60800 Ztr. bei einem stonium v. 146000 Zten. 
en ift ber einzige Staat, der jährlich Bichzählungen 
veranftaltet. Die Zählung vom *ıs 1587 ergab 
63337 Bierde, 641309 Rinder (+ gegen Vorjahr 
2407), 114857 Schafe (— gegen Borja 55) 
406978 Schweine (+ gegen Borjahr 34182), 103425 
Se egen Borjahr 1376), 85581 Bienenftöde 
u. 1985076 Stüd Febervieh (— gegen Borjahr 8250). 


Induſtrie. 
Die Bergwe ttion betrug im Jahre 1887 im 
Deuti eiche (einichliehl. Luremburgs) 85872991 t 
kg im Gejamtwerte 0.4458 Mil. ME. 


1 

5 entfielen auf: Preuken 73804999 t mit einem Werte v. 
370 Min. ME, Bayern 792323 t zu 6,6 Mil. Mt., Sachſen 
5098526 t zu 42,4 MIN. Dit, Württemberg 174114 t zu 0,8 
Mil, Di., Baden 7054 t zu 0,08 Mill. ME., Helfen 169516 6t 
w 1,1 Mid, Me, Medienburg 15204 t zu 0,05 Mid. Dit., 

Üringen 1037038 t zu 2,0 Mil, DE, 
0,1 Mit. ME, Braunſchweig 565751 t zu 1,8 Din. Mi., An⸗ 
halt 1260981 t zu 8,8 Mill. RE, Walde 23187 t zu 0,09 

u. Mt., SchaumburgsYippe 99359 t P 0,74 Mil. Mt., 
Eifaß-Lothringen 3174365 t zu 10,8 Mill, Df., Suremburg 
2649711 8 zu 5,5 Mil, Mt, Auf die einzelnen 
bufte verteilte ih die Geſamtproduftion wie folgt: 


Idenburg 6278 zu 


erlöpror 
teintohlen 
60333984 t, Brauntohlen 15308644 t, Graphit, Asphalt u. 
Erdöl 47887 t, Salje 1508912 t, Eiſenerje 6701395 t, Zint⸗ 
erje 900 712 t, Bleierge 157570 t, Stupfererge 507587 t, Gold» 
u. Eilbererze 25726 2, die übrigen Erze mit 140873. Die 
Anzahl der 1887 im Betriche befindlichen Hauptwerke 
betrug 1904, während 147 Werte noch in der Ein: 
richtung begrifien waren, u. 95 ihren Vetrieb zeit: 
weilig unterbrochen hatten, Die tägliche Belegſchaft 
betrug im Durdjichnitt 337634 Köpfe, mworunter 
10743 weiblichen rg ing Aus den Salinen 
wurden in demielben jahre gewonnen: im. —* 
an Kochſalz 451092 i im Werte v. 114 Mill, ME, 
an anderen Salzen u. Erden 299022 t im Werte v. 
26,8 Mill. ME. Bon der Menge des Kochſaljzes entfielen auf 
aut 267811 t zu 5,8 Mill. Wi., Bayern 42411 6 zu 1,9 
il, DiE,, Württemberg 36353 t zu 0,8 Mil, D., Baden 
31830 1 zu 0,7 Dil. Mi., Seien 14733 t zu 0,52 Mi. ME., 
Braunidimweig 6146 t zu 0,12 Dil. DIE., Eahien« Meiningen 
19348 t zu 0,44 Mill, Dit,, Eljab «Lothringen 46870 t zu 
0,9 Min, Mt,, auf die übrigen beutihen Staaten 18589 t zu 
0,4 3. Mt, Von den übrigen Salzen entfielen 159192 t im 
Werte vd. 17,5 Mill. ME. auf Preußen allein, Die Produk⸗ 
tion der Hüttenwerke betrug im Jahre 1887 in zu: 
ſammen 401 Werten mit durdichniftlich 42744 (90: 
»on 2727 weibl.) Arbeitern: an Roheiien 3531914 t 
im Werte v. 150,4 Mill. Mt., an er 130494 t zu 
36,6 Mil. ME., Blei 9366 t zu 235 Miu. Mk. Nupfer 
21264 t zu 18,3 Mill, Mt., Silber 367633 kr j 
43,16 Mil. ME. u. Gold 2250,7 kg zu 6,28 Mill. Rk.; 
im nanzen 4679250 t u. 377194 
u, Kadmium, im Geiamtwerte v. 
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weiteren 1097 Werten, die ſich mit der Verarbeitung | 
der Rohmetalle beichältigen, mit einer Belegicait v.. 


43668 Köpfen, wurden 


erte v. 122,66 Dill. DE. gewonnen, Die Roheiſen⸗ 
produftion der deutichen Hochofenwerle betrug 1758: 
4229484. Einevom Bereindeuticher Eifen: u. Stahl: 
induftrieller veranstaltete Enquete ergab für 206 vor: 
miegend große Gilenhüttenfirmen, Gießereien u. 


Maſchinenbauanſtalten folgendes Refultat: Im Ja: u. TalöNebenbetriebe, die 1 


71415 t Eifenmaterial ver: 
— u. daraus 763528 t Gichereiprodufte im | 


nuar 1888 beichäftinten dieje 205 Werte 147051 Ar: 


beiter mit Mt. 10259518 Monatslohn gegen 138695 
Arbeiter mit ME. 9181870 Monatslohn im Januar 
1837. Auf die Produftion der 
landwirtichaftlichen Gewerbe 
übergehend, waren im Braujahr 1837 33 (außer den 
badiichen) 24575 Brauereien in Betrieb, Die rund 
70000 Berjonen beſchäftigten u. 47 Mill. hi Bier pro: 
—— Auf den Kopf gerechnet, betrug die Pro: 
duftion im Dura! nitt der legten 16 Jahre in 
Bayern 247 |, in r 
in Elſaß-Lothringen 53 |, in den das Braufteuer: 
gebiet bildenden übrigen Staaten 65 1. Im Betriebs: 
ahr 188687 waren etwa 46000 Branntwein: 
rennereienin Thätigfeit; auf Preufen entfielen v. ber 
Geſamtjahl der Brennereien 7116, auf Bayern 6081, Sachſen 
604, Württemberg 7885, auf Hamburg 140, Bremen 68. Die 
lin roduftion des —— vom No 1886 
bis 30%, 1887 im Norddeutſchen Steuerverein betrug 
354057700 1, zur Gejamtproduftion im Deutichen 
Neich wurden während desielben Zeitraums 28 Mill, 
Doppel:Ztr. Kartoffeln u. 3,5 Mil, Doppel: Ztr. Ge: 
treide verwendet. , 

Rübenzuder. m Kampagnejahre 183788 ver: 
arbeiteten 391 Nabrifen ein Nübenquantum v. 
139279212 Ztr. Davon entfallen auf Breußen 305 Fabriten 
u, 111372272 Ytr., Braunfcmweig 32 Fabtilen u. 10818728 
Itt., Anhalt 30 Tabriten u. 8276934 JZtr., Thüringiſche 
rirftentümer 6 abriten u. 2198504 Str, Medfenburg 5 Fa⸗ 
brifen u. 2831 392 Str., Württemberg 5 Habrilfenu. 978 196 Str, 

en 3 Fabriken u. 1083906 Zir., Sachſen 3 Fabriten u. 
1040140 Str, Baden 1 Fabril u, 461950 Itr., Bayern 1 Fa⸗ 
brit u. 212200 Ztr. Gegen das vorberge : Yahr 
ergab fih ein Minus v. 10 thätigen jyabrifen u. 
26854212 Itrn. verarbeiteter Rüben, Die Produktion 
ergab ein Reſultat v. 18213968 am. Rohzucker u, 
3660733 Ztrn. Melafje neben 70713860 Ztrn. Rück⸗ 

ände u. 474618 Ztrn. Rübenabichnitte. Rüben: 

euer betrug pro Doppel: Ztr. ME. 1,70, 

Tabat. An Tabatpflanzern weiſt die Statiftik für 
das Jahr 1888: Heer nach, welche 232910 
Gruñdſtücke mit LS Mil. Ar Flächeninhalt anbauten; 
davon entfallen auf Preußen 98059 Perfonen u. 117617 Grunde 
jtüde v. 522393 a jjlädeninhalt, Baden 35403 Planer bei 
58460 @runditüden mit 672601 a, Bayern 14.297 Pflanzer auf 
25645 Grunditüden mit 345876 a, CljaheVothringen 14618 
Pflanjer bei 20141 Grundftiden u. 154276 8. Das Erntejahr 
159788 ergab einen Geſamtertrag d. 40,87 Mill. kg getrodneten 
Tabafe, d. h. 1904 kg pro ha, im Gejamtwerte v, 28,28 Mill. 
Al., davon fommt auf Preußen 11,07 Mil. kg im Werte v, 
7,55 Mil. M., Paden 15,28 Mill. kg zu 10,95 Mil. ME., 
Bayern 8,68 Mil. ke mu 4,52 Mit. Mt,, Glaß » Lothringen 
5,05 Did, kg zu 3,37 Mill. Mt. Wert. Das — 
beſchäftigte (nach der legten Zählung v. 1 in 
15226 Betrieben 110465 Berionen (darunter 47535 
weiblich), davon Preußen 7657 Betriebe mit 57019 Perfonen 
(21860 weibli), Sachſen 3541 Betriebe mit 12220 Perjonen 
(6050 weiblich), Bayern 394 Betriebe mit 3705 Perfonen (2078 
weiblid), Württemberg 99 Betriebe mit 1962 Perjonen (1149 
weiblich), Baden 494 Betriebe mit 15567 Perfonen (9113 weib ⸗ 
lid), ie 194 Betriebe mit 5867 Perjonen (3092 weiblich), 
beide lenburg 292 Betriebe mit 760 Perſonen (65 weiblich), 
Oldenburg 250 Betriebe mit 834 Perfonen (46 weiblih), Braun» 
ſchweig 178 Betriebe mit 1298 Perjonen (344 weiblid}, Alten ⸗ 
burg 155 Betriebe mit 1062 Perfonen (623 weiblid), Anhalt 
145 Betriebe mit 571 Perjonen (186 welblich), Bremen 819 
Betriebe mit 2792 Perfonen (594 weiblib), Hamburg 810 Ber 
triebe mit 2699 Perjonen (200 weiblid), (Fliak Lothringen 
32 Petriebe mit 1599 Perjonen (1163 weiblib). Unter dieren 
Betrieben gibt e# 232 (in Preuien 130, im ern 43 x.) mit 
Motorenbenuhung. Der Tabakhandel beifferte ſich im 
Jahre 1887 auf: 
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N einem Berkaufswert v. 15 Mill, Mt. produzierten. 
eber die übrigen gewerblichen Induſtriezweige haben 
feit der großen beruisftatiftiichen Aufnahme v. 1882 
feine neuen Erhebungen ftattgefunden, weshalb dafür 
noch die 15°2er Daten eingeftellt werden müſſen. 

In der Baumwollinduftrie beitanden 5842 Spinne: 
reien (darunter 515 mit Motorenbenutung) u, 48949 
Webereien (darunter 40 mit Motorenbenupung). 

Die Chemiſche Induſtrie beichäftigte in 9191 Be: 
trieben, davon 1656 mit Motorenbenugung, 71777 
Perjonen, u. zwar 50256 in fabrifmäßigen Betrieben. 

Die Flachs u. Hanfinduftrie wies 5787 Spinne: 
reien (davon 108 mit Motorenbenugung) mit 7559 
männlichen u. 17454 weiblichen, zufammen 25043 Ar: 
beitern auf. 

Glashütten m. Glasihleifereien beitanden 1368 
neben 1040 Glasbläfereien u. 459 Betrieben für 
Spiegelfabrilation, in denen insgefamt 39698 Ar: 
beiter (4436 weibliche) beichäftigt waren. — 
Die Holz: u. Schnitzwareninduſtrie beſchäftigte in 
233%9 Betrieben (10686 mit Motorenbenugung) 


469695 Arbeiter. ‚ j 
ſtrumente. Die Fabrikation muſikaliſcher u. 

wiſſenſchaftlicher, bez. techniicher Inſtrumente be: 

ihäftigte 5519 Betriebe mit 21507 Verjonen. 

Der Leinweberei gehörten 72392 Betriebe mit 
104029 Berjonen (davon 23527 weiblid) an. Darunter 
waren 134 iebe mit Motorenbenugung. Bon diejen 
arößeren Seinwandjabrifen entfielen 77 auf Preußen, 26 auf 
Sachſen, 9 auf Baden, je 5 auf Bayern u. Heſſen, 4 auf Wirte 
teımbern , je 3 auf Goburg-&otba u. Elich-Vorhringen, je 1 auf 
Braunſchweig u. Schwarzburg⸗ Sondershaufen. 

Auf im ganzen 3209 Maſchinenfabriken mit 69733 
Arbeitern entfielen mit Motoren betriebene für Ma: 
ſchinenbau in Preußen 573 mit 28310 beihäftigten Per- 
jonen, in Sachſen 249 mit 11995 Perjonen, Bayern 128 mit 
5199 Perjonen, Württemberg 69 mit 3159 Perjonen, Elſaß ⸗ 
Yothringen 45 mit 4997 Perionen, Baden 39 mit 2337 —*5** 
Hefſen 15 mit 553 Perfonen u. Hamburg 21 mit 700 Perſonen. 

Mübhleninduftrie. Auf 52492 Hauptbetriebe kamen 
118604 darin beichäftigte Perſonen, Wotorenbenugung 
hatten davon 51955 Betriebe mit 117866 Perionen, 


iu. — wurden v. dieſen Betrieben 15579 durch Wind, 
3 


durch Waſſer, 1797 durch Dampf, 13 durch 
Gas od. heiße Yuft u.37 durch Lokomobilen betrieben. 
hi ierinduftrie. Yon 15814 Betrieben, davon 1439 
mit Motorenbenugung, mit 100156, bes. 56663 be: 
ihäftigten Perfonen, entfielen 12503 Betriebe mit 
4 732 Berfonen aufdas Buchbindereisu. Nartonnage: 
gemwerbe u. 3311 Betriebe auf die Fabrikation v. Pa: 
pieru, Bapierfabrifaten. Unter legteren kamen auf Preußen 
885, Sahjen 351, Bayern 249, Württentberg 81, Baden 72, 
Seien 34 :c., auf Meiningen 1149 u. auf Goburg + Gotha 296, 
5 * legteren bis auf 2 nur Steinpappe: u. Papiermacht · 
abriten. 
Seiden: u. Samtinduftrie. Der Seiden: Berufs: 
— — gehörten im Jahre 1887 an: 226 Seiden: 
fe :, Samtjtoffband: u. Samtbandbetriebe mit 
2806 Arbeitern, 17 Seidenipinnereien mit 2127 
Arbeitern, 13 Zwirnereien mit 730 Arbeitern, 12 Che: 
nillefabrifen, 42 Seidenftidereien, 102 yärbereien, 
47 Appreturanftalten, 7 techniiche Ateliers zc., ins: 
geiamt 497 Betriebe mit 35341 Arbeitern. Davon 
entfielen auf Preußen (Header. Düffeldorf) 344 Be: 
triebe mit 19802 Arbeitern, auf Baden 35 Betriebe 
mit 5349 Arbeitern ı7. 
Textilinduftrie Gljia-Lothringend. Dieſelbe beichäf: 
tigte im Jahre 1887: 57 Webereien mit 13952 Web: 
blen, 46 Spinnereien u. 6 Zwirnereien mit zu: 
ammen 1066424 Spindeln. Die Hauptzahl der 
rar (7199) fiel auf den Kreis Thann, ber 
Spindeln (695606) auf den Kreis Mülhauſen. 
Ihonwareninduftrie. Die Yehm: u, Thonwaren: 
induftrie beichäftigte in 31093 Betrieben insgeſamt 
225036 Perionen, darunter 21965 weibliche. Unter 
den mit Motorenbenugung eingerichteten Betrieben 
gab e8 1351 für Ziegel: u. Thonröhrentabrifation 
mit 40375 Berionen, 189 für Töpferei u, Ber: 


fertiaung feinerer Thonmwaren mit 7560 Perionen, 
ayencefabrifation 43 mit 9106 Berionen u, für 


tür 
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| ee entfallen auf Preußen 29, auf Bayern 20, auf 

adjen u. Baden je 5, auf Sahjen-Aitenburg u. Ehwarz 
Nubolftadt je 9, auf Sachſen-⸗ Meiningen u. Sadien » Goburg- 
Gotha je 8 u. auf Sachſen · Weimar 4 Fabriten, auf Wlrttems 
Ki re Shwarjburg-Eonderähaufen u. Die beiden 

euß je 1. 

Transportmittel. An Stellmadhereien u. Wag: 
nereien wurden 45713 Hauptbetriebe (39 mit Mo: 
torenbenugung) u. 71666 darin beichäitigte Berionen, 





an Wagenbauanftalten 1238 (111 mit a mit 
219 Berjonen, an Sciffsbauanftalten 1169 (75 mit 


Motoren) mit 24362 Perſonen gezählt. 
Wollinduftrie. Bon den geiamten 34656 Betrieben, 
darunter 36% mit Motorenbenugung, mit 115489 
männlichen u, 66969 weibliden, juiammen 182458 
Arbeitern, entfielen auf Preußen 16996 Betriebe (2253 mit 
Motoren) mit 99250 Köpfen, Bayern 1642 Betriebe (151 mit 
Motoren) mit 6272 Kopien, Sachſen 9505 (758 mit Motoren) 
mit 38065 Köpfen, Württemberg 752 (100 mit Motoren) mit 
4216 Köpien, Baden 129 (23 mit Motoren) mit 983 flöpien, 
Helen 167 (34 mit Motoren) mit 809 Köpfen , beide Dledien» 
—5 (34 mit Motoren) mit 729 Köpfen, Oldenburg 57 (11 
mit otoren) 





Sachſen ⸗ Altenbutrg 322 (9 mit Motoren) mit 1330 Aöp 
Sadhien»Goburg » Botha 33 (11 mit Diotoren) mit 194 öpien, 
Shmwarzburg-Sondershaujend9 (3 mit Motoren) mit 183 Röpien, 
beide Reuß 1656 (#1 mit Motoren), mit 12924 Köpien, A 
48 (2 mit Motoren) mit 72 Köpfen, Shwarzburg-Rudolitabt 29 (6 
mit Dlotoren) mit 244 Köpfen, burg 43 (13 mit Motoren) 
mit 617 Köpfen, Gliak-Lothringen 782 (79 mit Motoren) mit 
10480 Köpien, Waldeck, Schaumburg, Bremen u, Cübed 19 
(5 mit Motoren) mit 30 Köpfen. Der gelamte Wollhandel 
im Jahre 1897 weit einen Eugene v. 169671 t Wolle 
u. mollenen Sarnen u. 0.600 t Wollmaren im Werte 
v. 463,68 Mill. ME, nach, neben einer Ausfuhr v. 
61495 t Wolle u. wollenen Sarnen u. 3574 t Woll: 
waren im Gejamtwerte v. nur 454,05 Mill, ME, alfo 
einen Betrag v. 9,6 Mill, ME, zu Ungunften Deuticd): 
lands. Stellt man dagegen die Zahlen für die Werte 
der Ein: u. Ausfuhr tür die Rohmaterialien, bez. Die 
fertigen Warengetrennt einander gegenüber, jo ergibt 
fi für Wolle u. wollene Garne: Bert der Einfuhr 
410,05 Dill. ME. gegen 172,42 Mill, ME. des Wertes 
der Ausfuhr, dagegen Wollwaren Wert der Einfuhr 
53,63 Dill. Art. gegen 281,66 Mill. DIE. Ausfuhr (mit 
Einrechnung der Durchfuhr). 
Urbeiterberteilung. 

Im ganzen Reiche wurden im jahre 1852 Haupt: 
betriebe mit Motorenbenugung, d. bh. joldhe, Die durch 
Elementartrait bewegte Triebwerfe od. Dampf: 
rei 2c. benugen, 109422 u. 1924672 in denielben 
beichäftigte Berionen gezählt, u. zwar in Preußen 60817 
Verriebe u. 1171778 Verjonen, Bayern 16251 Betriebe u. 
135524 Perjonen, Sachſen 9789 Betriebe u, 214651 Perjonen, 
Württemberg 4605 Betriebe u. 60498 Perlonen, Baden 4036 
Vetriebe u. 53009 Perfonen, Heſſen 2081 Betriebe u. 25460 
Perjonen, M.sSchwerin 867 Betriebe u. 7305 Verſonen, M.⸗ 
Etrelig 290 Petriebe u. 1138 Perfonen, S.+Welmar 807 Bes 
triebe u. 6992 Perjonen, Oldenburg 1315 Betriebe u. 6384 Per» 
ionen, Braunſchweig 975 Betriebe u. 21298 Perjonen, ©.» 
Meiningen 853 Betriebe u. 9878 Perfonen, E. Altenburg 430 
Betriebe u. 8308 Verionen, &.-Goburg-Gotba 620 Bettiebe u. 
6852 Perlonen, Anhalt 689 Betriebe u. 17509 Perionen, Sch.⸗ 
Zondershaufen 214 Betriebe u. 1980 Perjonen, Eb.»Nubolftabi 
234 Betriebe u. 3991 Perfonen, Wal 154 Betriebe u. 500 
Perlonen, Reuß &. Yinie 135 Betriebe u, 6567 Perfonen , Reuß 

. Linie 398 Betriebe u. 9773 Perjonen, SEhaumburgstippe 66 
etriebe u. 1891 Verjonen, Linpe 227 Betriebe u. 2138 Pers 
ſonen, Lubed 138 Petriebe u. 306% Perſonen, Bremen 180 Bes 
triebe u. 11851 Perionen, Hamburg 614 Betriebe u. 24417 
Berionen, in EliahsVothringen 2697 Betriebe u. 111623 Per- 
ſonen. Auf die produftive arbeitstähige Benölferung des Deuts 
ſchen Reiches fommen v. 1009 Geiamteinwohnern an undro⸗ 
buftiver od, arbeitöunfähiger Yerölterung (d. b. Perionen unter 
15 u. über 70 Jahre) in Preußen 384,2; Bayern 378,6; Eadyien 
378,08; Württemberg 392,7; Baden 378,3; Heſſen 381,3; 
M.⸗Schwerin 389,3; M.⸗Strelitz 342,2; S. Weimar 377; Olden⸗ 
burg 393,3; Braunſchweig 365,3; S.Meiningen 387,4: ©. 
| Aitenburg 381,4; S.+Goburg: Gotha 373,3; Anhalt 396; Ed.e 
Eondershaujen 397,9; Sh.-Rubolfiabt 392,2; Walde 409,39; 
Aeuß ä. Yinie 385,05; Reuß j. Linie 389,05; Edh.-Lippe 376,1; 
tippe 406,16; Qübed 371,5; Bremen 376,7; Hamburg 344,5; 

\ Fliaß-Vothringen 367,1; im Deutihen Reich 381,3; in Luxem⸗ 
burg 378,8. Boritehende Darftellung der wirtſchaftlichen u. imr 


Di, Ausatmung, | Porzellanfabrifation 98 mit 17592 Perionen. Bon den | duftriellen Derhättniffe Deutichlands findet ihre Ergänzung in 
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dem Ueberblid über die Hanvelsauswelle der Ein» u, Aus i i FL; a.) Ende,n; 
in den Jahren 1886 —X in der Tabelle des nädiitoigeioen en jede —— * —— — — m. * 
Abſchaius. MM, ME., Tabak 38 Mill,, Wein u. Obſtwein 14,75 | 3 


Sandel nu. Verkehr. 


Die Verwaltung des Handelsweſens ift für Außen: 
bandel u. Binnenhandel verichieden. Eriterer findet 
in den Handelsverträgen jeine Ordnung u. wird Durd) 
das Nuswärtige Amt u. die Konjulate verwaltet, die 
—— Beſtimmungen für den Binnenhandel 
iegen im Handelsrecht u. werben durch das be: 
treffende Staatsminifterium elt, Zur Wahr: 
nebmung der Seien nterfjen re Handels: u. 
Semwerbetreibenden beſtehen für beftimmte Bezirke 
Dandelöfammern, Gewerbefammernu. ver: 
einigte Handeld: u. Gewerbelammern. g bilden 
die Bermittelungsorgane zwiſchen dem Handels: 
ftand u. den Gemwerbetreibenden u. den Behörden, 
ihre Errichtung, bez. ng Beigraidaren der Ge: 
nehmiqung des Reichslanzlers, bey. der betreffenden 
Minifterien der Staaten. Es gibt zur Zeit im 
Deutichen Reich 128 Handelöfammern, davon ent: 
fallen auf Preußen 82, die ſich wie folgt auf die ein: 
jenen Provinzen verteilen: Dftpreußen 5, Weit: 
vreußen 3, Berlin 1, ——— 3, Bommern 3, 
Yofen 2, Schlefiend, Sachſen 6, Schleswig-Holftein 3, 
Hannover 10, Weftralen 11, Heſſen-Naſſau 6, Rhein: 
land 20; auf Bayern 9, au jen 5, auf Württem: 
berg 8, auf Baden 8, auf Heſſen 6, auf Medlenbura, 
Braunfchmweig u. Reuß j. ur 3; auf die Hanfeftäbte 3, 
auf Eliah:Lothringen 4. Gewerbefammern beitehen 
in Deutichland 30, davon entfallen auf Preußen 2 
(Kiel u. Berlin), auf Bayern 8, auf Sachſen 4, au 
ürttemberg 8, auf Sadhien:-Weimar:Eijenach 1, au 
— u, Sonneberg), au 


Sachſen-Meiningen 2 ( 
liaß-Xothringen 2 (Markichh 


die Hanfeftädte 3, auf 


u. Biſchweiler). 
Ein: u, Hudfuhr 188687. 


Milionen Reichsmark 





Gegentände 
Gin- | Aut» 
fuhr | fuhr 
Gcreie . » 


Gegorene Getränke . — 
Kolonialwareın , 2... 
Zabaf u. Zigarren . 
Eämereien u. firlihte . . » 
Animaltihe Nahrungsmittel . 
Genußmittel - - - 
Brennmaterial . 2. 
Mineralien(frben,Erje,Zteine) 
Rohmelale . . >.» 
2 Haute, Leder.. 
pinntofle - » » +. + 
Baur u. Nukboll . » » » 
Rohſtoffe 
Thon» u. Glazwaten 
albfabrifate cmetalliſche 
etallwaren. : 2 2.2. 
Maſchinen, Fahrzeuge . » 
Leder u, Raudmwaren . . .» 
WR rer 
Zeiler, Webertvaren, Stleider 
Kautſchut u. Wahbtucdhtwaren 
Papier u. Papiertwaren 
olje u. Ehnikwarn . . . 
chmucd · u. Runiiwaren . . 
Trudiahen u, Manuifripte . 
Fabrifate 


Dünger w. Abfälle . . . » 
Troguen, Jind- u. Farbivaren 
are, fette, Oele . . . . 
erihiedened. - : - . - 
Verjbiedene Waren 


Münzen u. edle Metalle . 





Gefamtjumme . |2945,0| 3051,4/ 3188,8| 3190,12 | 


‚| men, dagenen ift die 


Mi, Südfrücte 3,3 Mill., Reis 3,3 Mill., Heringe 
3,3 Mil., Gewürze 3,2 Mill, Thee 18 Mill., Vieh 
5,2 Mill. ; Getreide, Hülſenfrüchte, Malz 46,2 Mill; 
Hoheifen 1,6 Mill, Bau: u. usbholy 8,85 Mill, 
Baummollengarn 5 Mill, ; insgejamt für Etatsjahr 
1886—87 234 734.000 Mt, netto. — An gemeinichaft: 
lichen Berbrauchsiteuern im Deutſchen Reiche wurden 
während des Etatsjahres 183687 erhoben für Tabal 
11 Mil. ME, für Salz 40,2 Mill. ME, für Rüben: 


zuder 141,2 Mill. ME., für Branntwein 57,2 Nil. Mt, 
an Braufteuer 21,6 Mill, 


Mt. 






+ » 113 176] 4 568 855155 28€ 
65551 3734997] 05 52 
remen.. 1691 
Libel .. 1636 
Oldenburg | 1227 
Medlenburg 1367| 188521] 12641 1387| 199850] 620 


1887 liefen insgeſamt ein: 62332Schiffen. 10994 680, 
liefen insgeſanit aus: 62327 Schiffe v. 11076278. — 
Ueber Seeſchiffahrt vgl. den Artifel Dampf: 
hiffahrt u. die betreffenden Seeftäbte (Ham: 
urg, Bremen, Lübel, Danzig, Königsberg, Stet: 


tin 2c.). — Binnenidiifahrt. Die Zahl der 
deutichen Fluß, Ranal:, Hafl: u. Rüfteniihiff be: 
trug am 187: 20390 mit einer Tragrähig- 


keit vo. 2100705t, u. zwar 19237 Segelſchiffe v. 
2049413t u. 1153 Dampfer v. 51292 t. Auf die eins 
einen Staaten verteilen ſich diefe Schiffe folgendermaßen: 
Greußen 12845 Emelihiffe, 701 Dampfer; Bayern 449 Eegels 
ſchiffe, 29 Dampfer; Sachſen 526 asia, 49 Deusk 
Württemberg 34 Segeljhiffe, 14 Dampier; Baden 413 Segels 
ihiffe, 29 Dampfer; gen 264 Sege lſchiffe, 33 Dampfer; M.⸗ 
Schwerin 169 Segel ſchiffe, 27 Dampfer; M.⸗Strelih 89 Segel- 
ſchiffe, 2 Dampfer; Oldenburg 202 Segeljhiiie, 5 Dampfer; 
Braunſchweig 14 Segelihiife, 1 Dampfer; Anhalt 120 Eegels 
ihäffe; Hide 106 Segelſchiffe, 5 Dampfer; Bremen #4 Segel ⸗ 
ſchiffe, 25 Dampfer; Lamburg 3567 Segelſchiffe, 231 Dampfer; 
Gljah-Lothringen 355 Segelidiffe, 2 Dampfer, Ein Kongreß 
für — tagte im Jahre 1888 In Frankfurt a. M. 
Die Deutſche Handeläflotte beitand ", 1888 aus 
30 Segelihiffen mit 769818 t Raumgehalt 
(gegen 3327 Senelihiffe mit 830789 t am 
—9— u. 717 Dampfern mit 470561 t Raum: 
gehalt gan 694 Dampfer mit 453914 t am Mı 
1887). Auf die Ditieeflotte kamen v. dem Schiffäbe: 


3) jtand am ", 1888: 1087 Senelichiffe u. 333 Dampier; 


auf die Nordieeflotte: 2057 Segelichiffe u. 384 
Dampfer. In den Jahren 1883—#7 hat der Beitand 
an Segelichiifen ——— der Größenklaſſen v. 
weniger als 1200 Reget um 21,1% abgenom— 

Just der Segelichiffe v, mehr 
ald 1200 Reg.:t v. 75 auf 112 0d. um 49,3 6 ge⸗ 
ftiegen, In die Katafter der 1888 gegründeten See: 
berufsgenoffenichaft waren am ", 1359: 1792 Be: 
triebe mit 3213 Schiffen u. 36144 Mann Beiatung 
(davon 35300 verfiherungspflichtig) eingetragen, 
davon fommen auf: 













— 3 € egeifciffe 
Seeberufägenoffenfhaft | E | = sle8 jahl der 
5 EalEz 



















Eeltion 1 Wapenburg 4, — 12 





„ Ii®remen). . | 141 | 289) 77 188 489 
„ MHlcdamburg) . | 385 | 361 111) 97 7122 
”» Wilken....| am) 257] 6 187 45 
V (Stettin) .. | 488 741 ı 84 839 
„ Vildanid..| Wil — | 4 207 







ıng2 |2205| 198 | Tı2 | 215 





er; 6 


ausbauen; vn, 
erben, 
Expirer, Pvn, 
fterben ; (fig.) er« 
ſterben, erld chen, 

ichen, zu 
Ende gehen, 
Expiseor 1,7] 
va,bherausfiichen, 
aus forſchen. 
Explain,®@va, 
erllären, erläus 
teen; vr, ſich er⸗ 
flären. 


—— 
@1 Erläuterung. 
Explanada,® 
f, Göplanade, T; 
Glacls, n. 
Explanar, ® 
va, erläutern,ers 
Mären. 
Explanätor, 
Dris, lm, Aus 
leger, rflärer. 
Explanatio, 
Onis, (]) f, Der 
deutlichung , üns 
tä Ausle⸗ 
nung, f. 
Explanätuss, 
Da, deutlich. 
Expläno 1, 
va,cbenausbreir 
ten; erläutern, 
aufflären, ver⸗ 
deutlichen, auß« 
lenen : auseinans 
deriehen. 
Explayar, ® 
va, autbehnen; 
-se, vr, ih außs 
breiten; einen 
Spaziergang mar 
en 


Explöo, @vi, 
ötum 2, (1) va, 
erfüllen, ausfüls 
ten, befriebigen; 
stillen; wieder gut 
maden;ergängen, 
eriehen; zuflandes 
bringen; (eine 
Seit) überitchen, 
Expletiro, ® 
a,ergängend,auds 
füllend. 
Explieabilis 
2,TDa,erllärbar, 
Frplicadt D 
xpllcable, 
a, erflächar, ers 
m — 
xplleable,® 
PT — 
Explicaciön, 
f, Erflärung, 
; Ausdrud, m. 
— 
8 „unit, gut 
vn BEER 
ixpllecar, © 
va,erflären; J 
flären; äußern; 
-ge, vr, ſich er 
Härten, feine Mel» 
nung äufern; 
ausbrechen. 
Explleate, ® 
va,entlalten,ents 
wideln. 
Explicateor, 
m, Grtlärer, 
xplieatie,$) 
f,‚Austeqgung,@r= 
Pr. 9 
xpliea 
vo. Da. ia⸗ 
rend, 
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Explicatio, | Unfälle der deutſchen en: im Jahre 1838 


Onis, () f, Ent» 
widelung Ördrte 
rung, Erflärung, 
Deutung, f. 

Explication, 


t, Aust, r 
Ehe ar 
"Er ti ät 

xplieätor, 
‚Bm, Er 
Örterer, m. 

Ex — 
tricis, ( 
widlerin, f, 
rar 

R geor ⸗ 

it, deutlich, 


lar;- üs,m,Aus- 
einanderwideln, 
n; Entiwide k 
Explicera, 
va,erflären,aus« 


— * 
lielt,®)a, 
deutlich, 1 


R *3. 
beitimmt;-ment, 
ad, mit Haren 


Explieito 
a, deutlich), 2 
drüdlid. 


Explieitus 5, 
‚ohneschm 
rigfeitin der Aus⸗ 

füh 
— eo, Avi 
u, plicüi, atum 
u, J 
entfalten; lot⸗ 
wideln, ausbreis 
ten; Hinderniſſe 


1} 

. xplikation 
a, Srttärung,f. 
Expliquer, D 


digen. 
Explode,©va, 
auspfeifen, ber« 
—— a 
vn, aben. 
Explodera,& 
loßbredgen, 


außtreiben, aus⸗ 
pohen,ausjijchen 
Rene D 
Tha * Helden · 
t,f. 
zploit,f!m, 
elbenthat, f. 
xploltable, 
A ri 
bar, abpfänbbar; 
Ilagbar(ünip), 
Exploltant,f) 
m, Bergwertd- 
unternebmer, m. 


tung, f; Betrieb. 
Exploitation, 
DE, Rutung, f; 


Betrieb, m: Aus: | chen Staatöbahnneges betrugen 677,6 Mil. ME. für ı Summe 1093441000 DIE (am *1,,), ber 


| 
Worten 
rüdlicd, 
eSschwies 
f * 
Dva, 
— 
| 


* | vertehr 64,3 





nad) dem „Bermaniichen Toy 


Deutſche Segel Deutihe Dampfſchiffe 
BL} n 


102 
161 62 
Die —— — in der Nordſee wurde 1836 v. 
400- Fahrzeugen mit 1400 Dann Beſahung betrieben. 
Ertrag der Heringsfiiherei 302045 ME., Ertrag des 
nges dv. friihen Fiſchen für 263 Fahrzeuge p. 
r Elbe bis zur jchleswig : holiteinjchen — 
1255000 —y Die KHüftenfiicherei in der Nordice 
lieferte 1887 folgende Reiultate: Die Bewohner der 
guiel Norderney fingen mit 60 Fahrzeugen mit je 
Mann Beiagung 1018750 Schellfiiche im Gewichte 
v. 750 ‚RL 5300 Kabeljau im Gewichte v. 
24860 kg :c., die Fiſcherei v. Norddeich 
Ertrag 0.883110 kg (darunter 77950k 


tte einen 
chellfiſche) 
der Fang v. Granaten od. Garneelfiſchen an ber 
ger gas Küſte bewertete ſich bei einem Gewicht 
v. 336948 kg auf 60167 Mt, Die Küftenfiicherei v. 
Schleswig:Holitein an der Unterelbe u. der Elbe: 
mündung lieferte gegen 1000 Stüd Störe u. etwa 
150.000 & ale. Nach den einzelnen Staaten ver: 
teilen I aumgehalt in Reg.:t u. VBejagung !ı 1887 
wie folgt: 






Staaten Eegelihiffe 





Dampfer —* 









Staaten 





— 





a. er 







16. Shwarjburg-Sonders 
17. Neuß jüngere Linie . 
18. Hamburg . - . 


bauen 
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GEtatäjahr 188687, gegen 657,0 Mill, ME, für Etats: 
ahr 133586 = Yahre 1857 find im Deutichen Reich 





5 km u. im Jahre 1858 nur 1055 km neue Bahnen 
eröffnet worden, v. den lchteren Stehen 23km unter 
Staatöverwaltung u. 132 km unter Brivatvermwal: 
vum. Weiteres jiehe unter Eiſenbahnen. 

eichspoſt. Verlehr im Reichspoſtgebiet u. den Bot: 
verwaltungen Bayerns u. Württenibergs im Kalen— 
derjahr 1857: Anzahl der Poſtanſtalten im Reichs: 
poftgebiet 17347, ın Bayern 1558, in Württemberg 
571, ın gan Deufichland 19476; Berional(einihließl. 
der Telegraphenbeamten u. Boitillone) im Heichd: 
poftgebie 38606 , in Bayern 7530, in Württemberg 

2, in Deutichland 101208; Anzahl der Boitbrief: 
fajten im Reichöpoitgebiet 63550, in Bayern 7569, in 
Württemberg 3129, in Deutichland 74848; Anzahl 
der Bofthaltereien in Deutichland 1702; Anzahl der 
Boitpferde in Deutichland 13422; ar der Poſt⸗ 
Dagen u. :jchlitten in Deutſchland 17100; Gejamt: 
ftüdzahl der Sendungen im Reichspoftgebiet 2000,6 
Mill,, in Bayern 224 Mill., in Württemberg 97,7 
Mill, in Deutſchland 2322,3 Mill, Gejamtwertbetra 
ber Geldjendungen im Aeıhöpgitoehiet 16475,6 Mill. 

., in Banern 1829,4 Mil. E., in Württemberg 
619,7 Mill. ME, in Deutichland 18927,6 Miu, Mt. 
Ielegraphenweien. Berlehr im Reichötelegraphen: 
we u. den —— er 2 Bayerns u. 

—— im Kalenderjahr 1857. Länge der 
Linien im Reichstelegraphengebiet 77609,30kın, in 
ayern 8556 km, in Württemberg 3001,52 kn, in 
Deutichland &9 196,852 kun; Länge der Zeitungen im 
Reichstelegraphengebiet 272224,64 km, in Bayern 
37346 kn, in Wurttemberg 7571,87 km, in Deutich: 
land 317142,51 km; Telegraphenanftalten im Reichs⸗ 
tel — biet 13215, in Bayern 1325, in Rürt: 
temberg 450, in Deutichland 14990 (v. den 149% 
Telegraphenanftalten entfällt eine auf 36,0qkm, auf 
3126 Em.) ;aufgenebene, eingegangene u. Durchgangs⸗ 
telegramme im Heih3: Telegrapbengebiet 19,5 Mill, 


in Banern 1,5 Mill, in Württem 0,9 Mill., in 


Deutichland 21,7 DR 1 Binangergehn AR 
‚ Etatsjahr > 


Telegraphie im Deutihen Reich, Et 


Ein 










Gebiete 


189 931 0021163 600449 | 26330 643 


Poſt⸗ u. Telegrapbenvers 


Notenumlaufes der 16 — Zettelbanfen betrug 
Ende 1837: 1208002000 ME. Die Münzen werben 


2.Bayem . . 2.2.2. = waltung Bayerns ....|| 14386538 | 12458156| 2128382 
3. Eadien . : 2 2 e. 52 Pofts u. Telegraphenver« 

4. Bürttemben . . - + - * waitung Württembergb | 3328316| 7086336] 1542480 
BB. Daten - - x 2 0.“ 105 ofts u. Zelegrapbenver- 

Güehen - > 0 0° _ tehr Deutiblands .. . . 1219446445 [183 1441 M1 | 30301 508 
a: - = Geld, Stredit u. Kreditanftalten, Mak m. Gewicht. 
9. Eahlen-Weimar. . . = Im Deutichen Reiche ift Durchgehends das Dezimal- 
10. Oldenburg. . . - 7 [ofiem eingeführt, Bei den Münzen dient als Grund: 
11. Unbalt. » 000. * lage die Mark (off. Zeichen #.) zu 100 Big., eö wer: 
Alpen = FREIE - den geprägt Stüdev. 1, 2, 5, 10,20, 50 Big.. 1,2, 
ee ro wre = 5, 10 u. 20 ME. Papiergeld wird ausgegeben zu 
15. GedimGetuuplcite: - = 5.20, 50, 100, 500 u. 1000 DE. Die Summe des 

3 


19. Eljſah · Lo 
Deutſches Neih . 








: |s4 ng] 
‚An Betriebömitteln befahen die deutichen Eifen: 
bahnen am Ende des Etatsjahrd 183687: 12752 
Lolomotiven, 23435 Berfonenwagen, 255.505 Gepäd: 
u. Güterwagen; v. den 12752 Yolomotiven wurden 


290 | 5211 ja0203 


im Betriebsjahr 158637 263,2 Mill. Nupkm, 8385, 
Mill. Berionenkm, 16516,3 Mil. Tonnenkm zurüd: 
gelegt. Die Vetriebseinnahmen aus dem Berjonen: 
verfehr betrugen 255,4 Mill. Mt., aus dem Güter: 


einnahmen über die Betriebsausgaben bezifferte fi 


— | grapbenge 
? 
Im 
2 


| 
Mt 
® 

| 


in Gold, Silber, Nidel u. Kupfer geprägt. (Geſetz 
betr. die Ausprägung v. Reichsgoldmunzen vom *ı3 
1871, u. Münsgejeg vom 9 * uögeprägt 
wurden im Nk re 1887: 118,2 Mil. Mi. Gold: 
münzen, 3 Mil. DE. Silbermungen, L Mi. ME. Nidel: 
münzen, 0,3 Mill, ME. Kupfermünzen, überhaupt für 
12255900 ME. Bon 1872-87 ———— für 
2084 121300 Mk. Goldmünzen, 460363600 ME. Sil⸗ 
bermünjen, 36161300 DIE, Nidelmüngen, 10251800 
Mt. —— überhaupt für 2590898600 Mt. 
Der Geſamtumſatz der Neihöbaat 1858 betrug bei 
der Neich3:Hauptbant 26520752500 DE, bei din 


iu, Mt. Der Ueberſchuß der Betriebs: | Reichsbankanſtalten 5781681150 ME, inägefamt 
ch 84337564300 ME. (+ gegen 1837: 4498460 50 ME.), 


auf 151,4 Mill. Mt, = 4,66%, des verwendeten An: bientedrigfte Summe der 1888 im Umlaufe geweienen 
lanelapitald. Die Gelamteinnahmen des preufi: Banknoten war 812177000 ME, (am *253 die höchite 


Durd: 
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ſchnittsumlauf ftellte fich für 1888 auf 933042000 Dt. | Bid. ; 1 Tonne = 1000 kg = 2000 Bid. ; die britifche 


Ter Gefamtgewinn der Reichsbank betrug für 1888: 
16615541 ME, brutto, 814669 Mi, netto. Eine amt: 
lie Statiſtik der deutichen Aftiengejellfhaften exi— 
ftiert nicht, auch die Bd. 1.478 in Erinangelung einer 
anderen Zujammenjtellung veröffentlichte Statiftif 
der deutſchen u, öjterreichtichen Altiengeſellſchaften 
(aus dem Frankfurter „Aftionär*) bietet nur ein 
unvolljtändiges Bild dar u. bleibt um mehr als 50%, 
—— dem effeltiven Status zurück (wie z. B. für 
utſchland u. Oeſterreich dort 39 Aktien: Zuder: 
fabrifen mit 57,9 Mill, Aktienkapital angegeben find, 
während inder Kampagne 1886—87 allein 167 deutiche 
Aktien: Zuderfabriten mit einem Kapital v. über 
111 Mil. ME, in Thätigkeit waren, wie ferner den 
dortigen 109 Berg: u. Hüttenwerfö:Aftiengeiell: 
ihaften über 200 tiche —. Gründungen 
gegenüberftehen, wovon allein auf die Xx Pro⸗ 
vinzen Rheinland u. Weſtfalen 62, auf Oberſchleſien 
13 entfallen). Dieiem mangelhaften unftionieren 
des privatftatiftiichen Apparats liegt der Umstand zu 
Grunde, daß der Frankfurter „Aktionär mit weni: 
gen Ausnahmen nur die an der Frankfurter Ser 
ebandelten Papiere bei feiner Aufftellung berüd: 
ichtigt hat, wie denn auch das in Berlin ericheinende 
„Salingiche Börſenjahrbuch“ die mittel: u. füd- 
deutichen Aktiendevifen nur joweit, wie fie auf der 
Berliner Börie gehandelt werden, aufführt. — Das 
eingezahlte Aktienkapital derjenigen 11% deutſchen 
Altiengeſellſchaften, welche überhaupt Bilanzen ver: 
öffentlichten (darunter 205 Banfen) betrug Ende 
1832: 4417 MU. Mt. In den Jahren 1 8 find 
nun Altiengeſellſchaften in Deutichland neu errichtet: 
1885 1881 1885 1886 1897 18885 

Jah 192 153 70 113 168 188 
Vetrag in Mid. DIL. 176,03 111,24 53,41 103,94 128,41 193,69 
Die Gründungäthätigkeit bewegt fih daher jeit 
1856 wieder art im —— Has Yettenfapitat 
der —— 1838 —— rund 
767 Mill. Dit. obigen 4417 Mill, ME, hinzugezählt, 
gibt in Summta 5184 Mil. ME,, welcher Betrag — 
unter der Borausjekung, ung u leer ur 
einer: u.Rapitalsredultionen, bez. Firmenloſchungen, 
andrerjeits ſich bei den 1196 Aktiengeiellichatten 
vom Jahre 1882 date 1 deren geichäftlicher 


ner rn. . 


Thätigfeit bis zum Jahre 1558 die Wage halten — 
das gegenwärtige Kapitalvermögen der beutichen 
Eng nr mai repräfentieren würde. Bon den 
1588er Gründungen entfallen auf Banfen 8 mit | 
30,74 Mill. DE., auf Brauereien 41 mit 28,09 Mill. 
MNt.,auf Bergbau, — u.Salinen 6 mit 20,23 Mill. 
Mt,, — in Steinen u. Erden 11 mit 18,37 Mill, 
Mt., Metallverarbeitung u. Maichinen 18 mit 18,00 
Mill. Mt., Eifenbahnen 4 mit 11,30 Mill. ME., jonftige 
Zransportanftalten 10 mit 16,17 Mill. ME., Tertil: 
industrie 7 mit 8.16 Mill. If, 2c. Abgeſehen v. den zur 
Kategorie der Altiengeſellſchaften gehörigen Hypo— 
thelenbanlen gibt es in Preußen 7 Rentenbanken jur 
Beförderungder Ablöfun ender Reallajten,3 Landes: 
fultur-Rentenbanten,, 13 Provinzial-Hilfskaſſen, 8 
Zandeö:Meliorationäfonds, 10 ————— ber. 
tommunalftändijche ——— Landeslredit⸗ 
anſtalten u. 19 Gegenieitigfeits3:Grundtrebitinftitute. 
‚Mape. (Die in Klammern beigejegten Zeichen find 
die laut Belanntmachung vom ?%, 1872 v. der Nor: 
mal-Eichungstommilfion angenommenen Ablürzun: 
en.) 1) Zängenmaße: 1 Meter (m) od. der Stab = 
00 Zentimeter (cm) od. Neuzoll = 1000 Millimeter 
(m) od. Striche = 1 franzöjiihes m; 1 Defameter 
dkm) od Kette= 10m; 1 Kilometer (km 1000 m. 
2) Flächenmaße: 1 Hektar (ha) = 100 Are (a) = 
10000 Quadratmeter (m). 3) Hörpermahe: 1 Xiter 
0) od. Hanne= N 000 Kubifmeter (cbm) =2Schoppen; 
Heltoliter (hl) od. Jah = 100 1; 1 Sceffel = 501. 
Gewichte. 1 Kilogramm (kg) = dem Gewichten. 11 
deitillierten Maffers bei + 4 Grab des hunderttei— 
ligen Thermometerd. 1 kg = 2 Pfund = 10 Deka— 
gramm (dkg) od. Neulot = 1000 Gramm (g); 1g 
= 10 Dezigramm (deg) = 100 Zentigramm (cg) = 
1000 Vtilligramm (mg); 1 Zentner = 50 kg = 10 





Deutichland. 442 

beutung, 1; nes 

egi tertonne =2,833 cbin, entiprechend ca. 1"), vor: ** Pe 
maligen Sciffstonnen zu 1000 kg. Beim Münz: u — 
weſen wird das Pfund in tauſend Teile zu 10 AB ge: | Hyva, ausbeuten, 
teilt; ein beionderes Medizinalgemwicht befteht im | ausmugen, zum 
Deulſchen Reiche nicht mehr. bringen, 
Geiſtige Kullur. — 
Unterrichtöweien. Vol ksſchulen beſtanden 1887 | Exploiter, © 


in Deutſchland 58000 mit ca, 120000 Lehrern u. * 
rexinnen u. 7 100000 Schülern, Dem allgemein dur: 
geihdeten Schulzwang tit ed zu danken, daß bei der 
efrutenaushebung o. 1887 au ——— 
nur 0,72% Analphabeten kamen. Das Verhältnis 
der Schüler \ den Einwohnern ift * 


2 


157 zu 1000, 
in Preußen jogar 159. Die Koſten Bun en 
Unterrichts in Preußen betragen 2108 Mi. ME. 
od. pro Kopf der 1585er Bevölkerung 7,444 ME, 
Koratnunge ünien aibt es in D. gegen 6000, 
tatiftiiche Erhebungen darüber 5 nur Bayern 
at für das Jahr 188586 eine Aufnahme davon 
veranstaltet, welche das Borhandenjein v. 244 gewerb⸗ 
vom Fortbildungsichulen mit 26 645 Schülern u. v. 
597 Tandwirtidhaftlichen fen a ie Jah mit 


ar 


11539 Schülern ergab, Sachſen gibt die Zahl jeiner 
Fortbildbungsichulen fir 1887 auf 1919 an. An 
fonftigen höheren Lehranſtalten beitehen: 12 Se: 
minare für Gelehrte Schulen, fämtlih in Preußen, 
9 Klerikalfeminare, 7 Lyceen (Spegialichulen für das 
philojophiiche u. theologische Studium in Bayern), 


* 


evangeliſ u ne e Seminare (in] - 
u 


—— erdem gab es 188 an höheren 
chſchulen: (bere te) Sandwirtichaftsichulen 
avon 16 in Preußen), 9 Kadettenanftalten (davon 
i Dandelsichulen zc. Bon höhe: 


n Preußen), 5 höhere 
ren Eee waren 524 (davon 319 in Breu: 
Ken) in Wirtſamkeit. Schullehrerjeminare zählte man 
362 Jemen 214 in Preußen), Taubjtummenfehr: 
anftalten beitanden 88 (davon 47 in Preußen) u. 31 
Blindenlehranftalten. 

Kirchenweien. Die aufdemSynodaliyitem beruhende 
Berjafjung der evangelischen Kirche im Deuti eich 
wird in den einzelnen Staaten v. Landeskonſiſtorien, 
Oberkonfiftorien, Konfiitorien u, dem Oberfirhenrat 
überwacht. n Vreußen iſt die oberjte evangeliſche 
Kirchenbehörde der Evangeliiche Oberkirchenrat. Die 
v. den Verwaltungs: Zentralftellen rejjortierenden 43 
Generalfuperintendenten u. 10 Superintendenten 
stehen im q 959 Kirchenkreiſen od. Dekanaten 
vor, wovon auf Preußen 575 entfallen, Der Staats: 
haushalt pro 1853 59 wirft den Betrag 0.392335 ME, 
für die evangeliiche Kirche in Preußen aus. Die Ber: 
maltung der kat hol iſchen Kirche ift den 5 Erzbis: 
tümern Cöln,Önejen: Boten, Wunchen⸗Freiſing, Bam: 
berg u. Freiburg i. Br, unterftellt, v. denen wieder 22 
Bistümer reffortieren, bez. dem apoſtoliſchen Stuhl 
unmittelbar untergeben jind; letzteres ift der Fall bei 
den Bistümerndreslau (fatholii elenzahl 2Mill.), 
Ermeland (410200), Dil im (102 —* snabrück 

166000), Straßburg (782000), Met (472000) u. 

uremburg (213200), während rejjortieren 1) vom 
Erzbistum Cöln (1,8 Mill): die Bistümer Trier 

000), Münfter (300000), Paderborn (800000); 
vom Erzbistum Gnejen:Bojen (975000): Bistum 
ulm (619300); 3) vom Erzbistum München⸗Frei⸗ 
fing (717800): die Bistümer Augsburg (694000), 
—— 768.000), Baffau (328000); 4) vom Erz: 
bistum Bamberg (311100): die Bistümer Würzbu 
(500.000) , Eichitätt (167.000), Speyer (303.000) ; 5 
vom Erzjbiötum Beeiburg ( 1025000): die Bistümer 
Rottenburg (50000), Mai aaa: ferner gibt 
es eine apoitoliiche Bräfettur Hi r Schleswig-Holftein 
9000), ein apoitoliiches Vilariat der nordiſchen Mij: 
onen D:3 (29300) u. das apoftoliiche Bilariat Dres: 
—— (ro). Der Gehalt des Fürftbiichofs v. 
Breslau beträgt jährlich 34 000 ME., der der übrigen 
Biſchofe durchſchnitilich 22 7OOME, jährlich. Der Biſchof 
der Altkatholiken reſidiert in Bonn. Ueber die Kon: 
feifionsverhältnisie der Bewohner gibt Die Ta: 
belle auf S. 416 Auskunft. 


* 
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Exploitenr, 
m, Menſchen ⸗ 
inder, m. 


n, 
ee? 
Explorable, 
auszufunds 
aften. 
Ereleraslön, 
1,Erforj&ung. 
ixplorador, 
gm Forſcher; 
ndicafter, m. 
Explorar , ® 


va orihen; 
——2 

Exploratéur, 
‚(aub)s 


Aubs 
ngee, 
Onie (DT ls 
re tr 
ten,n; Spionage; 


Exploration, 
Ditefeie r 
usforigung, t. 
Explorätor, 
dris, (Df, Aus⸗ 
päber, Aunbe 
halter, Epion, 
m; exploratd- 
res, mpl, ®or« 
boften, Etreifer, 
Nefognosjierer. 
Explorätus3, 
Da,ausgemadt, 
arwiß, ſicher. 
Explore, 
va, are, 
unterjuden. 
Explorer, © 
va, genau unter» 
fuden,erforjchen. 
1,D 
va, ausjpähen, 
erg 
eihen, zu er 
mitteln fuchen; 


prüfen. 
Explosible,D 
a, erblodierbar. 
Explosif, -ve, 
D a, final ers 
tegend; ma⸗ 
tidres -ves, er 
plodierbare 
Stoffe, mpl. 
Ex —— 
‚ Erptofion, 1; 
usbrud. 
nn 


al, m; = 
plaßen, n. 
Explosion, D 
f, Ausbruch, m; 
erplaken, n; 
(fig.) Small, ın. 
Explosion, ® 
f, Ausbrub, m; 
plofion, f. 
xplotar, 
va,rine Erzgru 
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F 
nutzen, J ere beredstigte Lehranftalten T Deutid« 
—— | lands, Status d. 1888 Hohihulen® 
ren . E are 
xpoliation, Ei „5 85 
D f, Auspuben Staaten 1 23 E53 F Pr 
ber Bäume, n. = 33 Bi E 53 
„Espoller, 2 2 a:2]&3 23 
ume au 5 "iss Ss 2) 
PExpolto O vdreußen. slolalsieinm/ina/jı|e| 8 jn|s sIelı“ 
va, abpolieren, | Yu . 7 51 —-—I —- I—-| 8 7 2 2 s|ı 2 1 1 
abyugen, abgläts | Eahlen - . >. \ v„I-/InaI-|-Z]|ZJ»[5|s| s|:ılı| e|ı]Je 
ten; ausbilden, Württemberg FE 5| 4 2| | 3|o| — ı |2|i—- |ılı :lıl- 
——— FERN 14 : 31 s|-|:3]| s| — |ı 1 : 1 _ 1 _ 
« Sen. 2.22. ı| -| - Is] ı| - |- 1 _ 
önis, (D f, bs — 411l- 6I| 2) —-|lıl 2a | - |-| - |ıl-|I| —- | -|- 
glätten, n; Abs — 5 »| — | -|I - I-| »| — |-| : | ı) — ılı!)-— 
—J m Medlenburg-Strelig s| -|-| -!-Jıt ı]| - — - !-|1-|1|- | - | - 
(hmüdung, — REIFE | —- | — ıl ıl2l — ı I!-|! - I-I| - 1 - |- — 
Yarıı En wei . 6 J 1 1 1 * 1 1 — N 1 = — — 
Ban — glatt 7 —— S el — I lei —_ I! - || — — — — 
= en-Altenburg . .IJ21—-|] — ıl — I-1 —- | - I- Era zu ae 
Bepensurn, | Seren te nn na BES u BEE ee Dr Bee as na Ha We Fi 
es [se | | = | 2 | 21 = [3] = | = 4] = 212 = |=]= 
> burg-Audolftabt .| 1] — _ 2) — — — _ 14 - 121 — — Zu 
m, Angeige, Cie | Wand | ja1=121 2|=[=21=2|=2|2]= 12|2|13 [== 
Denen Reuf; ältere Yinie u ee ill = tele tet lei > 
Er Neuh jüngere Finie I:|ı — ıl - | - I-| - — 1— — — — — 
— Fee 
em. ® * ESTER 1l- ıl-1|1-|I-! ı]| - | ı]| - |!-1-} - 1-1] -—- 
’ BEER + «0. a 2| — 2 1 — 21 — — ı — — — — — — 
— aus· Hamburg . 1 | | — ı|—-|- |-|I ı | - || ı |-|-| -|-|I- 
eier ee re fab«Boipringen 15 5 1 ıl—- || 2 1121 — 11 — — — — 
eben, " 
aan, © en 54 | 185 [109 | ı7 ji | 
I +) Auierbem beftehen 3 Rriegtalademien (2 in Preußen, 1 in Bayern), 3 Bergafademien (2 in Preußen, 1 in Sachſen). 


ati Ttum 3 

® va, heraus | Das Vere indweſen in wi —R ————— ei 670; Volksſchriften 129 730; Freimaurer⸗ 
„ susjehen, | ır, —— inſicht D. bei. in neuerer u. ſchriften (16) 233; vermiih riften (387) 758; 

ehem: 'offente neuefter eine immer 64 Ausdehnun Karten 374; Summa 2) 17000. Statifti 

ih aufiellen;vor | Wonnen. Viele diefer Eineihtungen haben N Podar der deut hen Zeiti —— Januar 1839: 2963 
Augen legen, zur Siah bis in die Ländlichen Gemeinden Bahn gebrochen. ——— anuarl ———— 
——— tatiſtiſche Details fehlen auf dieſem —— eine ibliothelswi enſchaft u. —** 33 (gegen 
lenzau — ar nn un beruhende lien Detein die | 1858); evangel.proteft. — ologie 246 B( 8 J 
pam bi der bedeutenderen wiljenichaftlichen Vereine in | 1858) ; fathol. % ron 115 (gegen 95 
d ae utjchland auf 1200 an, welche zerfallen in: 29 phi: | diiche Theolo gr 9 (gegen 20: 158): Philojo Lil 10 
® iofftelten, | olophiiche u. allgemein wiffen! an he 44 ſprach⸗ {ge egen 8: 1 ); Crsle ung —— neh Zeit: 
Exporrigo, ar. aftli —* litterariſch⸗ hiſtoriſche. M fteno= | Ichriften für die jugend 232 (gegen 210: 1858); ; Sitte: 
—— phil he 27 \chr ae eu, — 18 theo: | raturblätter u, Nevuen 44 (gegen 41: —— ——— 

va, hervor⸗ — ji el Pech haftliche, 9 numids | wiffenichaft, BEER a. — 
„ außbehr u. beralbifche. 68 0e0 —— ZTouriften= u. | Steno ED galt 1: u, tr 
— — a ner Geichichts: u. Altertumävereine, wi end Vol nsertichäft u. u. it 206 (ge 

25344 184 ———— Vereine, 19 nautiiche Bauz, J— Maichinen: u. E 

ubfuhrhandel. | Vereine, 25 mat hematüce,aftronomiichen. Geometer: ——— 758 gegen rgbau u. 

Export, © |vereine, ẽ— ———— u. chemiſche Vereine, 163 | kunde 17 (gegen 15: 1888): u u. O ucht 
& f;to-, —* inf eine, 50 —— tierärztliche u. he ee —— —35 
va, ausführen, ——— ndlervereine (einichließl. | 3 ); Handel u. Berlehr 11 
— n, —— a ungävereine) gibt 8 1889: | Land: u. — 251 es: "RB; Ber 
Aush 191; Gewerbe:, —— J Snduftrievereine werben jiher iherungsweien 20 J 

. "lee —2 ad handel ind zu haft jene an 1888); i on tu 20: 

Ausfuhr, ittera oduftion u. Bu in den Jah: | nomie gegen 1 agis, 
Eper N | ven 1.188 (ie eingetlammer merten Ziffern beziehen | Bhy auge egen 40: — edisin 158 : 

portar, ® * 5 ahr 1857): Sammelmwerfe, Litteratur· 188 Tierheillunde u. Tierihuß (gegen BB): 
va, exportieren. m —— —— so. — —— Geſchi u. mn 121 are 101; 101: —— 

spruden itit,S Fr Y eien | Kun uſil, Thea kr: egen 54 88)— M 

en: | (1 (1300) 1490, Heilwi Enieh. De —— * an me en 53 (gegen 46: ; Unterhaltun shlälter 
m orteur, | 1108; Errih enicha (arg en 149: 1888). Sie uch den Art el Bu 
Kerl ins 8 6 e —— SA de hande Es beftehen im Deutichen Reiche 1889: 





Ausland, m. werde ugendichri bändleriiche Firmen (in Defterreih nur 751); 
Exportatie, |(464) 4 affı de u, oriental em | enbite 2 1606 entlihe Bibliothefen, deren 
ee Atem en ki fi, abet 2158 A Bei jest, Gefamt, ndezahl 9 Mill. überjteigt. 
* a eutiche Litteratur Se, | 
a eng Memoiren, Bri — Berſaſſung u. Ferwalltung. 
renaußfuhr, Ber» rapie, „Neiien (370) 506; — | — Beriaftung — ift eingeführt 
bannung, f. 195 ; Hriegämifienichaft, — —— Geſetz vom .1871 u. trat an Ste 
Ex Bieten, B aft, Gewerböfunde (725 dem —— Bunde u. den Groß: 
f, Ausfuhr, — u. Eifenbahntunde, Deradan Eh Ei Ei ptümern Baden u. Deffen vereinbarten Ber: 
* |. (377) 448; Forft: u. ge — 8 — aft 5 — des Deuticdhen Bu * 181, 1870 u. der 
austä "iu. —— 3— artenbau (452) 4 ine 4 = — en Ba 0), 1900, Denac 


Exportern,ch | teratur a ter xc.) loffenen Verträge vom #4, he 2), 1870 


va, ausführen, | Schöne Künſte (Malerei, Muſil xc.), Va das Deutiche Reich ein Bundesitaat, ein ewiger 
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Bund, deſſen Zweck Schutz des Bundesgebietes, ſowie 
des innerhalb desſelben geltenden Rechts u. Pflege 
der Wohlfahrt des —— Volkes iſt. Die Verfaſſung 
beſtimmit als Träger der Reichsgewalt, das Präſidium 
des Bundes, welches dem König v. Preußen zuſteht, 
der den Namen Deuticher Kaiſer führt“, d. i. alio 
den Kaijer, dann einen aus Bevollmächtigten aller 
Einzelftaaten beitehenden Bundesrat u. den Reichs: 
tag, als Vertreter des ganzen Volles, Das Bundes: 
ebiet umfaßt mit Ausnahme —— —— 
iechtenſteins, Luxemburgs u. Limburgs die jämt: 
lichen früher zum Deutichen Bunde gehörigen Länder, 
dazu die preuß. * Oft: u. Weſipreußen u. 
Bojen, Schleswig u. das Reichsland Eljah:Yothringen 
u. bejteht aus 22 monardiichen, 3 republifaniichen 
Einzelftaaten u, einem reihsunmittelbaren Yande, in 
welchem der Kaiſer die Stantögewalt ausübt. Die 
— des Deutſchen air äußert fich als 
eine ae tom u. als eine vollziehende, u. in ge: 
wijjen Fällen fommt ihm die Auftighoheit in beichränt: 
tem Maße zu. j 
Reihögeleßgebung. Das Reich übt innerhalb des 
Bundesgebietes das Recht der Geſetzgebung durch den 
Bundesrat u. den Reichstag mit der Wirkung, daß 
die Reichögefeke den Landesgeiegen vorgehen. Die 
Reichögeiege, zu welden die Majorität im Reichstage 
u. im Yundesrat | it, erhalten ihre ver: 
bindliche Kraft durch ihre Verkündigung v. Reichs 
wegen im Reichögelegblatt durch den Kaiſer. Das 
Recht der Gejeggebung übt die Reichsgewalt teils 
ausſchließlich, teils in Konkurrenz mit dem 
ee t der Einzelftaaten. Ausicdließ: 
Lich übt fie es bezüglich des Reichskriegsweſens zu 
Land u. zur See, bezüglich des Reichsfinanzweſens, 
des geſamten Zollmejens, der Bejteuerung des im 
Bundesgebiete gewonnenen Salzes u. Tabals, des 
Branntweins, Bieres u. des aus Rüben od. anderen in: 
landiſchen Erzeugnifien bereiteten Zuders u. Sirups, 
des gegenjeitigen Schuges der in den einzelnen Bun: 
desitaatenerhobenenVerbraudhsabgaben gegendinter: 
iehungen, der in den Zollausichüffen zur Sicherung 
er gemeinjamenZollgrenzeerjorderlichen Naßregeln, 
der zu Reichöjweden zu verwendenden Steuern, der 
Einführung vo. Reichsſteuern u. der Aufnahme v. 
Reichsanlehen, der Uebernahme einer Garantie bei 
Laften des Reiches, der Regelung des beutichen 
gg der Organijation des gemeinjamen 
Scuges des beutjchen Handels im Ausland, der 
deutſchen Schiffahrt u. ihrer Flagge zur See u. An: 
ordnung gemeinjamer konſulariſcher Bertretung, des 
Poſt⸗ u. Telegraphenweſens, der im Intereſſe der 
Zandbeöverteidigung od. des allgemeinen Verkehrs 
berzuftellenden Eifenbahnen, Land: u. Wafferftraßen 
u, bes jFlößerei: u. iffahrtäbetriebes auf den 
mehreren Staaten gemeiniamen Wafjeritraßen u. der 
großen jozial:politiichen Fragen, wie Unfallverfiche: 
rung der Arbeiter u. Alteröinvaliden. Ein mit der 
Lan —— der Einzelſtaaten konkurrie— 
rendes, aber der Landesgeſekgebung vorgehendes 
Recht der Geſetgebung übt die — bezuglich 
der Freizügigleit, der Heimats: u. tieverlaflungs- 
verhältniffe, —— — Paßweſen u. —* 
denpolizei u. des Gewer ebetriebes, der Kolonijation 
u. Auswanderung, der Feititellung der Grundfäße bei 
der Emijfion v. fundiertem u. unfundiertem Papier: 
geld, der allgemeinen Beitimmungen über das Banf: 
weſen, Eifenbahnmweien, Ylößerei: u. Schiffahrts: 
betrieb, jofern diejelben mur die —— betrifft, 
der Beglaubigung v. öffentlichen Urkunden, der ge: 
meinjamen Gejeggebung über Obligationenredht, Han: 
dels⸗ u. Wechſelrecht, Strafrecht u. das gerichtliche 
Verfahren, der Vollftredung v. Erfenntniffen in Zivil: 
jahen, der Mafregeln der Medizinal: u. Veterinär: 
polizei, der Beſtimmungen über die Preife u. das 
Vereinsweſen. 





Deutſchland. 


— zur Erlaſſung v. Verordnungen über 
ei 


richtige u, gleihförmige Danhabung der Geſetze, zur 
Erlafjung allgemeiner adminiftrativer Anordnungen 
im Poſt⸗ u. Telegraphenwejen, inbetreff ver Marine 
u. des Heeres, ein unmittelbares Recht der Verwaltung 
im Militär: u, Marineweien, bei der Erhebung u. 
Verwaltung der gemeinichaitlihen Zölle u. Ver: 
brauchsſteuern, den Reichsanlehen u. Reichsgarantien 
u. beim Poft: u. Telegraphenweien, wobei indefien 
—— auch das Verwaltungsrecht der Einzelſtagten 
onkurriert. In äußern Angelegenheiten hat das Reich 
ausichließlich die vollziehende Gewalt, indem das 
Präfidium, d, i. der Kaiſer, das Reich völte tlich 


zu vertreten, im Namen des Reiches ftrieg zu erlären | D 


—* zu ſchließen, Bündniſſe u. andere Berträge 
mit fremden Staaten einzugehen, Gejandte zu be: 
glaubigen u, zu empfangen hat. 

Die duſtizhoheit übt Die Reichsgewalt, infofern ihr 
3 eine richterliche Gewalt bei — 
od. Landesverrat übertragen iſt, hierfür 
Reichsgericht in Leipzig die zuſtändige Spruchbehörde 
in erſter u. letzter Inſtanz; 2) inſofern Streitigkeiten 
nicht privatredhtli Natur zwiichen verſchiedenen 
Bundesitaaten, jowie Berfafiungstonflikte in ſolchen 
Bundesitaaten,indeneneine Behörde zur Entſcheidung 
folder Streitigkeiten verfaffungsmäßig nit vor: 
ejehen ift, auf Anrufen des einen Teild v. dem 

undesrate erledigt werben; 3) injofern der Bundes: 
rat dad Recht hat, Beichwerden über etwaige Juftiz: 
verweigerung in einem Bundesſtaate entgegenzu: 
nehmen u. gerichtliche Hilfe bei der betreffenden Re: 
Bierung zu erwirken. s 

Die —s der Reichsgewalt erſtreckt 
ſich demnach auf folgende Angelegenheiten: Die aus: 
wärtigen Berhältnifle (ſ. u Kaijeru. Bundesrat); 

Dad Re tegäwefen, ! 

Land: u. Seemadjt, u. ift in dieſer Beziehung beftimmt: 
Jeder Deutſche (mit Ausnahme der Mitglieder regie: 
render, mediatiſierter u. vormals reichs tändifcher 
Häufer) ift wehrpflichtig u. fann fi) in NAusübung 
diejer icht nicht vertreten laffen; die Koſten u, 
Laſten des run find v. allen Staaten u. 
deren Angehörigen gleihmäßig zu tragen (auf jeden 
Kopf der Bevölkerung des Deuticenät es entfallen 
an Militärlaften im Durchſchnitt 9,40 3 * die ge⸗ 
ſamte preuß. Militärgeſetzgebung — mit Ausnahme 
der Militärfirhenorbnung — iſt einzuführen u. nad) 
gleihmäßiger Durchführung der Milttärorganijation 
ein Reichsmilitärg eu erlaſſen (ift erlaffen 1874 
u, auf Grund des $ 71 dieſes Geſetzes die Heer: u. 
Wehrordnung vom ?%, 1875; ergänzt durch die Ge: 
jepe vom "2, 1875, 159 1875, modifiziert %, 1880, "1, 
1887 u, 1! 1888); die gejamte Yandmacht des Heiches 
bildet ein einheitliches Heer, das in Strieg u. Frieden 
unter dem Befehl des Kaiſers fteht, der aud) das Recht 
bat, Feitungen innerhalb des Bundeögebietes anzu: 


legen. Während mit Baden u., mit Ausnahme Braun: | 0 


ſchweigs, mit jämtlichen Staaten des früheren Nord: 
deutihen Bundes Militärfonventionen abgeſchloſſen 
wurden, bildet das bayriiche Heer nad) dem Bündnis: 


 vertrage vom 2%, , 1870 einen in fich geichloffenen Be: 


‚ einheitlich unter dem DOberbefehl des 


ftandteil des deutſchen Bunbeöheeres mit jelbftändiger 
Bermwaltung, unter der Militärhoheit des Königs v. 
Bayern, vom Beginn der Mobiliftierung aber u, im 
Kriege unter dem Oberbefehl des Kaiſers ald Bundes: 
feloheren; die Koften u. Yaften jeined Heeres trägt 
Bayern allein. Die württemberg. Truppen bilden 
nad) der Militärfonvention vom *%,, 1870 ald Teil 
des beutichen Bundeöheeres ein in ſich abgeichloffenes 
Armeelorps unter dem Oberbeiehl bes Katiers, wobei 
jedoch der König v. ——— die Offiziere er: 
nennt, befördert, veriebt, aber für die Ernennun 

des fommandierenden Generals bie Zuftimmung d 

Kaiſers erforderlich ift. Auch die Kriegsmarine ift 
aiſers, dem 


Die vollziehende od. Regierungdgewalt übt das Reich | die Zuſammenſetzung u. Organijation derſelben ob: 


bei denjenigen inneren 
die Reichsgewalt nicht das ausichließliche, ſondern 
nur ein mit bem Geſehgebungsrechte Der Einzelftaaten 
tonturrierendes Geichgebungsrecht hat. Sie hat die 


| 


ngelegenbeiten, in welchen liegt, Die gejamte ſeemänniſche Bevölkerung bes 


Reiches ift unter Befreiung vom Landdienft zum 


Dienft in der Marine verpflichtet; der Aufwand für 


die Flotte wird aus der Reichskaſſe beitritten. 


v. Hoch⸗ 
ift dag | am 
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Exportere, d) 
va, ausführen. 

Exporto 1, (D 
va,bheraustragen, 
fortihaffen,fort- 
tragen;aus einem 
Sande ausführen; 





tteller(in), mu, f, 

Exposco, po- 

osci 3, (]) va, 

kingend verlan» 

gen, anflehen, er⸗ 

flehen (vieto- 
u dis 


* 
Sieg von den 
Göttern). 
Expose,@ va, 
ausjehen,ausftels 
len ; verlegen, 
Expose, Z)m, 
Bericht, m; Nus· 
einanberjegung. 
Expose, b) n, 
Darlegung, Aus· 
einanderjeung. 
Exposeeren, 
(b va, außftellen, 
an einer Ausitelr 
lung teilnehmen; 
darlegen. 
Exposer, D 
va,aublegen,aud« 
fehen, auf eine 
Aus ſtellung brins 
en, ause inander · 


en (fo. . 
q,-qe,jmb.,etiv. 
vlo —8* in 
Gefahr bringen. 
Exposielön, 
f,Ausftellung, 
(oftelung, &ts 
Närung, Auseins 
anderjegung, f. 
Expositie, & 
f, Auöftelung, 
Darlegung ber 
—— einek 
ramas, f. 
Expositio (v. 
3733 dals, 
V Darlegung, 
childerung, Ans 


f, Au⸗e tellung 
usfehung, Aus⸗ 
— Erflär 


rung, f. 
Exposition, 
—— 
ixpositiro,s) 
a, audlegend, er» 
tlärend. 
Expösito, ® 
m Findelfind,n. 
xpositor, @ 
m, Aus leger, Er· 
flärer, m. 
Expositus 3, 


p a, ofien da⸗ 
eaend ugänge 
lid, frei —* 
leutjelig; allen 
veritändlid. 

Expostulate, 
@ vn, ftreiten, 


rechten. 


— — — — — — — — — — — — — — —— — — — —— — — —— — —— 
Eur 
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Expostulatio, | 


onis, (D) f, drin⸗ 
sende Aufiorbes 
rung; zudring 
tie Bitte; De 
ſchwerde, f. 
postälo 1 
V va, emitlih 
verlangen, forz 
dern; jmdbb. Aus 
lieferung verlans 
gen ; ſich bei jmd. 
beihweren; jmb. 
jur Rebe jiellen 
(cum algo). 
Exposure, ® 
Darlegung, Ause 
ftelung, Bloß · 
ftellung, f, 
Expound, O 
va,erllären,auds 
legen, deuten. 
Expremijo 
m, stüjehüirde, f. 
prös,/d) 
ausoridlid,peuts 
lich ; m, @ilbote. 
Expr au. 


ad, erpreb, aus · 
drldlich, abſicht · 
lich, geftiſſentlich; 
een - trein, ein 
Sztramn, m. 
xpresar, (@) 
va, ausdrüden, 
erwähnen, 
Expreslön,@ 
, Ausbrud, m; 
es, Grüße,mpl. 
Expresiro, (5) 
6, ausbrudspoll, 
nahbrüdlib. 
Expreso,s'a, 
ausdrüdiih; m, 


ih; to -, va, 
ausprefjen; aus⸗ 
drüden, ausipre» 
chen 


Express,eba, 
eigens, ausbrüd« 
I; ım, — 

presse, 
ın, @ilbote, m. 
Expressöment, 
D ad, ausdrüd- 
Id), deutlich. 
Expressif,-ve, 
Da, ausbrudss 
voll, 

Expression, 
8 Ausprejiung, 

ebendart, fj; 
Ausbrud, m. 

Expression, 
Dt, Aubbrüden, 
n;flg.)Ausdrud. 

Expressir, o 
a, ausbrudsvol. 


imo), 3, (D 
Sefoken beutli 
geitoßen; deut 
ausgedrüdt; aus« 
drudtvol, atıs 
ihaulich;-,‚Us,m, 
Zrudwerf, n. 
Exprimable, 
Fa,ausprüdbar, 
xıprimer, Ö 
va, auöbrüden, 
barftellen. 
Exprimidero, 
® m, Frucht⸗ 
preile, f. 
Exprimir, ® 
va, ausdrüden, 
auspreiien. 
Exprimoiv.ex 
u.premo), pres- 
si, pressum, 


Deutſchland. 


—— wird 
det, die ihren 


icht in 
geteilte Landſturm umfaßt in dem erſten 


—5 ig ver infolge der Durch Diejes Ge: 
etz veranlaiten Etatsverftärfungen der Infanterie- 
bataillone, der Batterien der Feld-Artillerie u. der 
Bataillone der Fuß-Artillerie ſowie der Neuforma: 
tionen v. Truppenteilen fie die Zahl der im Etats⸗ 
jahr 185687 eingeitellten 
152933 im Gtatsjahre 185586. Das Gebiet des 
Deutſchen Reichs iſt in militäriicher Beziehung in 17 
Armeelorps: Bezirke (ausſchließl. des preuß. Garde: 
forps) eingeteilt, wovon auf Bayern 2, auf Sachſen 
Württemberg u. ————— je einer, au 
Preußen gemeinſchaftlich mit den übrigen Staaten 
12 Armeelorps: Bezirte (Nr. I—11 u. Rr. 14) ent: 
—— Die 5 —— —— unterſtellten 17 
rmeelorps umfaſſen folgende Bezirle: 1. Armee: 
korps (Generallommando Hönigäberg i. Pr.): Pro: 
vinzen Oft: u, Weitpreußen ; 2. Armeelorps (General: 
tommando Stettin): preuß. Provinz Pommern u. 
Regbez. Bromberg;3. Armeelorps(Generallommando 
Berlin): preuß. Rrov. Brandenburg mit Berlin; 
4. Armeeforps (enerallommando Magdeburg): 
zb Brov.Sadien, Derzogtümer Anhalt u.Sadjien: 
Itenburg, beive Reuß, beide mare; 5. Armee: 
ER (Generallommando Bo pn preuß. Regbez. 
& en u. Ziegnig; 6. Armeelorps (Generallommando 
reslau): preuß. Regbez. Breslau u. Oppeln; 7. Ar: 
meelorps (Öenerallommando Münfter): preub.irov. 
Weitialen, Teile des Dee DE eldorf, beide Yippe; 
8. Armeelorps (Generallommando Eoblenz): preuß. 
Rheinprovinz (ausſchließl. Regbez. Düffeldorf), 
inet — Fürſtentum Birlenfeld; 
Arnieelorps (Generallommando Altona): preuß. 
Se Schleöwig-Holftein, Regbez. Stade, beide 
etlenburg, oldenburg. yürftentum Zübed, die freien 
u. Hanjeltäbte; 10. Armeelorps (Generallommando 
— * preuß. Prov. Hannover, oldenburg. Her: 
goatum Oldenburg u. Herzogtum Braunſchweig; 11. 
tmeelorps(Generallommando Eafjel): preuß. ron 
Heſſen⸗Naſſau, Kreiſe Weglar u. Arnsberg, Grofber: 
— Sachſen⸗Weimar, Sachſen-Coburg⸗Gotha, 
rt Fürftentum Walded, Großher⸗ 
atum 
orps(Generallommando Dresden): Köni a: 
jen; 13. Armeelorps (Generallommando Stuttgart): 
Königreidh Württemberg; 14. Armeelorps (General: 
fommando — Großherzogtum Baden; 15. 
Armeelorps (Generallommando Straßburg): Cliab: 
Lothringen; dann 1. u. 2. fgl. bayr. Armeelorps. Das 
Reichsheer im Frieden zählt 1924 Dffiziere, 468409 
Mannſchaften — Spielleute, Lazarettgehil⸗ 
ſen, Delonomiehandwerter ıc.). 091 Bierde (ohne 
Offiziers⸗ u. Krümperpferde) u. 1500 yeldgeichüge. 
Davon kommen auf die Stäbe 1964 Difigiere u. 65 
Mannicaiten, auf die 811 Bataillone der Infanterie 


(513 Linien⸗ Infanterie⸗, 21 Jäger u. die Stämme v. König Wilhelm . . 
' 277 Landwehr: Bataillonen) 11124 Offiziere w. 329112 | Railer . . . . - 


efruten auf 169240 v. | Gem 


. —— (Sig Kiel) umfaßt die Feſtungen ze. 


en, das die 25. Diviſion ERöngreid Sad | Wer Bande | i Graudenz, 
Feſtu 


Deutſchland. 


Mann; auf die 465 Esladrons Kavallerie (= WB Ne: 
imenter, u. jwar 10 Küraſſier-, 28 Dragoner:, 20 
ujarenz, 25 Ulanen:, 2 Schwere Neiter:, 6 Chevau⸗ 

iegers:, 1 Gardereiter: u. 1 Harabinier:Rgt.) 2358 

ohne Offi⸗ 
Id: u, Die 
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Offisiere, 645% Mann u. 62469 Pferde 
ierspferde); auf die 5 Batterien der ; 

1 Bataillone ver Zuh:Artillerie 2671 Offiziere, 55324 
Mann u. 15262 Pferde; auf 24 Bataillone Pioniere 
562 Dffigiere u. 12265 Mann; auf 18 Bataillone 
Train 256 Difiziere, 6111 Mann u. 3360 Pierde; auf 
bejondere Formationen ( —— in Ber⸗ 
lin, Stuttgart, Darmſtadt, München, reitende Feld: 
jägerlorps ꝛc.) 359 Offiziere u. 922 Wann, Bon der 

priedensitärfe der Armee itellt Preußen 15096 Dffi= 

iere u. 362468 Mann, Bayern 222 Offiziere u. 

4185 Dann, Sacyien 1250 Difixiere u. 31810 Mann, 
Württemberg 806 Offiziere u. 19946 Mann, Die % ⸗ 
wöhnlide Stärke u. Einteilung der Armeekorps iſt 
in 2 Divifionen a 2 Ynf.:Brigaden a 2 Ynf.:Regis 
menter u. a 1 Stavallerie-Brigade à 2 Hegimenter 
Kavallerie u. 2 Regimenter nuen; die er: 

öhte Zahl der Kavallerie bei dem Gardelorps u. dem 

5. * . Armeelorps (AB Regimenter) bat bei dieien 
zur Bildung v. Kavallerie:-Divifionen geführt. Nach 
Ihrer bienitlihen Stellung entiallen auf die gegen: 
wärtige Etatöjtärfe des deutichen Heeres 1924 Offi- 
jiere, u, v. den 468409 Mannſchaften: 55508 Unter: 
offistere, 848 Jahlmeiiter-Nipiranten, 19274 Spiel: 
leute (bavon 5516 Unteroffiziere), 378249 Gefreite u. 
eine, 3705 Zazarettgehilfen, 10830 Delonomie: 
hanbmerfer. Ferner geboren zu der Etatäftärfe 1770 
Militärärzte, 841 Zahlmeifter, Stallmeifter, Muſik— 
inipijienten, 516 Nofärzte, 803 Büchſenmacher u. 
Waffenmeiie, 9 Sattler. — Die Kriegsitärte der 
deutichen Armee beläuft fich auf 1567600 iere 
u. Nannichaften, 31273 Bierde u. 2958 Feldgeſchübe; 
verjtärft Durch das erite Aufgebot des Landſturms u, 
die Einjährig-Freiwilligen, unter Berückſichtigung 
der durch Sterblichkeit u. vorzeitige Jnvalidität ver: 
urjachten Ausfälle, wäre eine —— v. rund 
1800000 militäriſch geſchulter Streiter aufzubringen, 

Feitungen u. Befeitigungen. Die Inipizierung der 
37 Feſtungen u. Küftenbefejtigungen des Deutiden 
Reiches gg re (1859) zehn Feſtungs⸗ 
inipeftionen, v. denen wieder je 3 eine, der General: 
—— des * enieur: u. Pionierkorps u. der 
x tungen unte tehende Ingenieurinipeftion bilden. 

ie 1. ngsinipeltion (Sis *5 i. Br.) 
umfaßt die Feſtungen *Nönigäberg, Pillau, Memel u. 
Feite Boyen; die 2. Feftungsinipeftion (Sig Danzig) 
umfaßt die Feſtungen "Danzig, Colberg, Smine: 
münde, Straljund; die 3. Feitungsinfpeftion (Sig 

ojen) umfaßt die Feſtungen Poſen, Glogau, Reihe, 
lat; die 4. —— ——— (Sit Berlin) um: 
faht die Feſtungen Spandau, Magde rd Torgau, 
Eüftrin; die 5. Keitun Binfpettion (Si ainz) um: 

aßt die Feſtungen ein. "Ulm, Raſtatt; die 6. 
Feſtungsinſpeltion (Sig Met) SSL die Feltungen 
Metz, Biiſch; die 7. Feſtungsinſpeltion 
(Sig Cöln) umfaßt die Feſtungen, Cöln, Xoblenz 
mit Ehrenbreititeın el, Saarlouis; die 8, Fe— 


*stiel, Sonderburg, Friedrichäort, Eurhaven, Ge 
münde, Wilhelmshaven; die 9. —— — — 
(Sik Thorn mniaßtbieeftungenc. — 
arienburg, Dirſchau; 
die 10, ngdinipektion (Sitz Straßburg i. €) 
umiaht die Fe en on “Straßburg u. Neu:Breijad. 
Die mit * bezeichneten find Feitungen erften Ranges. 
Seemacht. Am !%, 1889 war ber Beſtand ber deut: 
ichen Kriegsflotte folgender: 
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abminiftrative Einteilung der fatferl. Marine | Gemeine 

in vi die folgende: 1) Oberfommando ber Marine 
in Berlin; 2) ——— der Marineſtation 
— Oſtſee in Kiel, mit der 1. Marineinſpeltion 
Kiel; davon reſſornierend die 1. 135 u. die 1. 


Werft:Divifion (beibe in in Biel) u die Schiffsjungen: |49 


abteilung in Friedri Kommando der 
Marineftation der ch eein = —— 
mit der 2. Marineinipeftion — on 

ortierend die 2. Matrojen: u. die 2. Werit:Divifion 


—— — — ektion der Marine⸗ 
— ee atrofen-Artillerie: 
eilu 


— ort, Wilhelmshaven u. &r ehre, der 
Bee ule in ner such er illerie: 
ilhelmshaven, Geeſtemünde 
re urbaven, a 3 Mı nendepot3 Fried —— 
Kite elmöhaven u. Geeftemünde; — — 
arine:nfanterie in Kiel, mit dem 
Beinen, Kiel u. Wilhelmähaven; nn 4 * 
* des ZTorpedomweiend u. die Si 
en in Kiel. Techniſche * e: * A 
Danzig, Kiel, Wilhelmshaven; Bildungs: 
Bel: —— * Dee u. Ded: 
—— (alle in en A e Scewarte in 
Das Perjona — beſteht 


Due 

im —— J a een (davon 527 See: 
offizier-Korps, A Seebataillon, 48 Maſchinen-In⸗ 

en onal, 87 Marineärzte, 31 Feuerwerk: u 

* iere, 21 Torpedooffiziere u. Ingenieure, 63 
rinezahlmeifter, 11 penfionterte iere); b) 510 
Dedoifizieren, 100 Se adetten, 2094 nteroffigieren, 
65 boijten, 132 Hoboiften (Unteroffiztere, Ge: 
freite u. Gemeine), 11133 Mannſchaften (Gefreite u, 
Piererb Romverjationsstegifon. 7. Auflage. IV. 


Warineit 
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Kriegeſchiffe —— 
wingen; 
Art u. Namen ’ An 
en, anſchaulich 
5, Rreuger*®). darſtellen. im Bes 
NE te ee nehmen nachah · 
a Be — Bun: Ban 
De Re an — 
— (DE, Kor 
rüden, n; 
Pe tourf, m. 
Expröbro (» 
a. 0 2 8 8 8 € exXu, probrum), 
(DD va, vors 
ale ta de rüden,vorhalten, 
. 0 1 vorwerfen; Bor» 
6—« 2700 würfe machen. 
ee ne * Be 
re lets 2350 Adın . 
650 | Exprofesso, 
8. Shulisiife u. Haprjeuge. @ ad, eigens, 
Mars —— 6 a ae 1 2000 | geftiffenttid. 
Blüher (Torpedo ae. te 1 2500| Exprömo, 
Niobe (Radetten- s — — 1 ? | prompsi (msi), 
Nige (Schifit junge „ ). 1 700 promptum 
Uriadne ( 2 ie dere. 2er 1 2100 | (mtum) 3, 
* .11 2100 | va, 
D „ ‚1 I | men;äußern,ent« 
Dan (ander für das ti PRRPEONG 100 range ak 
ay (Zenber für bad Artillerie ·Schul ſchi 1 D 
—— — ae 1 a ei 
9. Zu anderen Jweden, — 
—— (laiferl. Saal MOERETERFTER 1/2 er = wrunn.® 
alte ...J1l2 1100 . 
er (Bermefi ungs- Fahrzeug) .. 1j—1115 = tums Braun; 
SU > = 0 0 8 ae 11—| m 
Pommerania (Bermeifungb- Fahrzeug) . ı| ı] 66| 700 —— 
—— —— — 118 350 vorfäglid, 
rache (Bermeflungs ug) » » 1— 57| 320 
Rhein (Dinen» ne SER ABI TEE ı|—| 23] 200 Eesroprinte, 
FETTE 1/—| ? | 100 ne 33 
—— (für den Dienſt in Kamerun) enteignen. 
). Am 16, 1889 im Hafen v. Apia, an der Norbfüfte der | Expropria- 
Inſel Upolu, auf Sand gi eftrandet u. wieber Hott gemadt. tion, Kr * 
««) Streuger —* h= ejhühe, 128 Mann, 650 Pierbefräfte) 
am 1%, 1889 im Hafen v. Apia geitranbet u. mit 20 Mann in | nung, 
Berluft geraten, leihen Stanonenboot Eber (3 Geſchühe, — 
97 Mann, 700 Pferdeträfte) mit 5 Offizieren u. 78 Mann. enteignen, _ 
A un and 
„116 Sajarettgeitfen, 142 Detonamie: 73 — 
een ern, 10 Buchſen 500 Schiffsjungen: agaahlils 
Untero Re u. u Som ungen. A Stabä: * 
ejfulere Der —— orps 19 3 * bar, bejwingbar. 
irale, 11 irale, 31 apitäne qur See zus 
0 Rorveitentapitäne, 3 Stabäoffiziere der Marine: | Varfobern, 
anterie Expugnatlo 
Bezüglich des nis, 1,8 
0 r 
— —— 2 
— en u. Ausgaben des fung. 1. 
eiches für jedes Sch Rt Finanzjahr jeit 1877 vom | EXPugno — 
——— —— haushaltsetat ge⸗ erobern, einnehe 
br —A——— vor Beginn des Etats jahres men; bezwingen ; 
dur » feitgeitel teilt wird. Zur Ag der gez | entreißen; ver 
* — n —— die u nidten (padici- 
—— üffederXorjahre fomieb —— öllen — zen 
—— GHaftl. verhrauchsſteuern der Wecheiſtenipel A 
uer u. aus dem Poft: u. Telegrap en F En: | [ih durdiegen. 
den em: inf tl, innahmen. —— dieſe aber | Expulsar, @ 
nicht zu gut a ber Ausg aben hinreihen, werden | va, austreit 
die nötigen Nittel dur — e der einzelnen Bun: | ausitoßen. 
deöftaaten —— iträge m Maßgabe ihrer — ® 
Bevölkerung aufgebracht, deren Ausichreibung durch | Y®, anbtreiben, 
den Reichsla je — Maußerordentlichen Fal⸗ Erpuise, Dim 
oe eich —— einer we Bertriebener, m. 
omie die Ue > me x Garantie zu Laſten des Expulser, D 
icheö erfolgen. Ueber die Berwendung der Reichs: vn # 
einnahmen bat der Reichslanzler dem Bundesrat u, | vertreiben, aus 
dem Neichäta jähelichfte nungabzulegen. Dielleber: I Ruin au 
meijung ber a r bad . Heer erforderlichen Summe | ! Expalsit,-vo, 
= Bayern ift dem Bun esrat u, Reichstag nad) Maß⸗ Du: —8 
abe des Bündnisvertrages nachzuweiſen. 


En 
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Expalsto (von 
ello), Onis, 
—— 
pulsion, 
Austreibung 
Berbannung, t. 
„aralsien. 
f, Bertreibung, 
Expulsiön, 
— 


pulalro 
a, —— 


= ausftreihen, 
auslöjden, 


—* pun · 


va, 


ausjinnen; ſich 
fundigen ; unters 
ſuchen, erbitten, 
ze. 8, 
eat au 


; | 10, Berſchiedene Berwaltungseinnahmen 


Deutſchland. 


Der f 
—* 
nnahmen u. 


vom 2 1859 in Einnahme u 
187 ME. binzutreten. 


A. Einnahmen. 


21 


1. Zölle u. Berbraudßsfteuern . 2: Heu n rn. 
runter 10 Mill, Tabaffteuer, 51,39 Dil, 
ee: 40,3 Mil. Salyfteuer ‚ 195,8 
Branntweinfteuer). 

2. ae nel 1102950 MI., davon an bie 

17 REN 

er a 6646000 Dif., davon an 
die Reihälalle «2: - nern e nn 


4. Stempelabgabe für Wertpapiere, Raufgejdäfte, 
Botterlelsfe u. -- » oo oo seen nn. 


De EEE re 


6. Pofts * sing (nad) Abzug 
der Aubgaben) . 22 n une nrnn 


7. Reihsbruderei (nad Abzug der Ausgaben) . 
8 J EEE (nad Wbzug ber Aus 


9. en 


De u er a er Be a er ee u u er 


.un.. 


11. Aus dem Reihs-Imvalidenfonds .. . . » 
12. Zinjen aus belegten Reichſgeldern bes Reicht: 
Bgebäubefondd. .. 2 r nennen nen 
13.4 tbentlidhe E Dedungsmittel . 
ge Reidniang ubefonds . 500000 
Aus ber U ruhe Fer n . — 77905342 
* ens zu 
usgaben für ben — 
Kanal...........⸗ 4500 000 
Rüderftattungen auf die aus dem 
Reichs Abauſonds geleifter 
ten Borihüfle ....... 514540 
Aus der d. der Stadt Cbin zu zah« 
lenden ſechſten Anufgelberrate für 
bie Ar — 
ftüde daſelbi........ 106000 
Aus der Deräu 
u — 
our. 440 134 
treten äitet 15 als des durch 
Or vom 274 1889): U un der Anleihe * 
14. Matritularbeiträge. 


uterlejenes, 
Röntihen, n. 


: xquisite, ® 

_% en,dor» 

treifli. 
— 


neugierig, 
24 
"Exquisite,® 
a, ausgefucht ꝓot · 


uiro), 
— —* 
ucht. 


Exsanguls 2 
Ds blutlos, er- 
„tot,leichens 
bla, entträjtet, 
jaftlos, —— 
sanio 


ex u. er 


2.2 — Iauce 


Insgejamt . 


ußhaltsetat für das Deutiche Reich für das 
re 188990 ift nad) dem Gejek vom 
Ausgaben auf je 946181 
u welder Summe als ———— durch 





1889 
1699 Mt. 


usgabe je 


12487575 





Shmwarjburg-Sondershauj. 331228) 14742 348970 
a rg-Rubolftabt . 8830683) 16791 3097474 
Walded.... 2:2 0% 256896] 11331 268 227 
Neuß ältere Linie... . » 255 B4 11197 265043 
Reuß jüngere Sinie .... 502196] 22151 524 347 
* | Shaumburg-fippe - . . . 108936] Ta52| 176388 
Bippe » 2... % P 569481| 24678 584159 
MAbetk.. 207 210 13551 320 770 
Bremet. 22.2... . 752078] 33173 785252 
Dt . 2354908] 103873] 2458781 
faß-totpringen...... . . 8122735] S13321| 8436056 
Summe . e. [as a ae 

Geſamt⸗· Einnahme (Weich a een 96 181699 
achtrag dazu (Gefjeg vom 9751889)... . . - . 21872187 


. 968 053 886 


Deutjchland. 


B. Yußgaben, 







1. Reibätag. . . - ı 2 er une 
2. Reidyäfanzler u. ER Mn 
3. Auswärtiges Amt . . ii u... 
4. Meidisamt bes — —— 
5. Reichsheer zn — — 25931282 
rer 377880 
= JJ.. 300 465 
r Wirttemberg 57006 
6. Worin . 2.220000. 1220539 
TR u 
8. Rei elle a u Dr 24000 
9. Reihs-lijenbahnamt , . . . . „| 
10. —* malt u. Ber 
gelang) ea Brenn 100000 
11. Rednungshbof . . . 2.» 22. 
18. eat | ſtons ſonds 
18. Neihö-Invalidenfonds . . . . . 
Eumme . . . 4611172 
b) Einmalige: 
1. Auswärtige Amt .. 2.2... .L| 000) 1200000 
2, Reihsamt des Innern . ... HM 
3. Poft- u, I ee 
4. Neihödruderei. . 2 2 2 m 00 
>. Wermeiteng des Reichtheeres 
6. Marineverwaltung . . . » +. 
T. Reiht- Jufigpermaltung een 
8, Reid: Shakamt . . 2 2. . 
9. wenigen ———— 
aa = —— 
Summe 


gar a)u.b) 


SAN In ea eien Di Berti 8 1838: 
Si —XR 450 Mil. Mt. 


8. ” ” 
se — befindliche Reihstafjenfgeine . 184 
D. Beſtand —— Fonds a: Säluffe des Gtatte” 


— — 9 
er entre were 
Reihäfriegsihat an ii 
Militärlaften pro Kopf ver BDevölterung: 
en, berechnet für Etattjahr 188788 . . . 8,41 ME. 
&lanb „ P ” 1887)8 — 
* 1838789 
Sland „ Pr ” 1888/89 
Boll: u. Handelötvefen. 
Das Deutiche Reich bildet * 325 Handels⸗ 
ebiet, in das jeit Ortoker amburg u. 
meet ftl. r 


remen zuge Ihlofien a: mi t die Zoll: u. Han: 


grenze. Wä 
Li t, 
eine, Sell . Behiial — 


eine 30 IR Biber > 
Bran: 
—ã ig Berker eg 


1 


—— — ze, 63 habe (8 36 
ringen ni ei u. n da i 
Länder an den keiefenen ii nnahmen ae 
zo. n ahlen ftatt fen ve e an die Reichdtafie 
Der Ei ichteit des beutichen ner ebi 
enti vechend heitiss bu rteiſchi —e— 
ſtaaten eineeinheitli * elsmarine u. werben auf 
allen gen en —X 


Te erſtraßen glei 
mäßig —— en u. Ihe eo —— 8 
des gemeinjamen Sch 
im —— ——— floh pn a ae u. ge: 
meinfamer Tonfularüicher Vertretung fteht ber Reich 
geieggebung zu. * 


Deut, io fö Interefi d Verteibi 

o fönnen gu e der ung u. 
—2* emeinſamen Verlehrs Eiſenbahnen auch gegen 

iderſpruch der — — —* an: 

een werben; das frühere W enge t iſt auf: 
gehoben Die’ Bundesreg woehregierungen Derpitl ichten ſich, 
die deutichen Eiienbahnen als ein einheitliches heö Reh zu 
verwalten; bei der Anlegung derjelben u. bei 
triebseinrichtungen ſoll einheitlich verfahren werben, 
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Bayern gegenüber hat das Reich nur das Recht, auf 
dem Wege der —— einheitliche Rormen für 
die Konſtruktion u. Ausrüſtung ber für die Yandes: 
verteidigung wichtigen Eiſenbahnen aufzuitellen, 
(Siehe aud) Handel u. Verkehr, S. 439.) Das 


‚ ‚Bofts u. Tele Keen . 
find als einheitliche Staatsve ehröanftalten einge: 
ig u. verwaltet, unterliegen der Beauffihtigung 
u, Geſetzgebung des Reiches, u. alle Ueberſchüſſe flie: 
Ben in die Reichslaſſe. Bayern u, Württemberg ift 
im inneren Verfehr u. im Vertehr mit den ausländ. 
Nachbarſtaaten eine gewiſſe Selbitändigfeit vorbe- 
halten u. fließen deren Einnahnten daraus nicht in 
die Reichskaſſe, wofür fie aber auch feinen Anteil an 
den betreffenden Einnahmen dieſer Kaffehaben. (Siehe 
auch Handelu. Berfehr, ©. 440.) , 
Diefe Rechtözuftändigkeit des Reiches kann eine 
Veränderung nur auf dem Wege der Geiergebung 
erfahren, u. zwar durch eh rn ‚ die aber 
als add gilt, wenn 14 Stimmen im 
dagegen find. Diejenigen Beitimmungen der Ber: 
fafjung. burd; welche einzelnen Bundesftaatenin ihrem 
Verhältnis zur — beſtimmte eg on —* 
ind, können nur mit Zuſtimmung bes berechtigten 

undeöftaated abgeändert werden. Bezüglich des 
rerfönliden Verhältniffesdes Einzelnen zum 2 
beſteht für ganz Deutſchland ein gemeinſchaftliche 
Indigenat, ſo daß der einem Bundesſtaat Angehörige 
überall im Reiche gleihmäßig mit dem länder zu 
behandeln ift, namentlich bezügl. des feften Wohnfiges, 
des &ewerbebetriebs, ber öffentl. Nemter, bes Erwerbs 
v. Grundeigentum, der Erlangung des Staatäbürger: 
rechts, des Senuffes aller jonitigen bürger!. Rechte, 
bed Re *2* u. ber Rechtsverfolgung u. des für 
alle Teile gleichen Schuges dem Ausland gegenüber. 


Die 
Träger der Reichsgewali 

find: der Kaifer. Das Bundespräfidium führt der 
König v. Preußen, der den Namen „Deuticher Kaiſer“ 
—F u. die als Haupt der Reichsregierung zu⸗ 

ehenden Rechte erblich u. ohne perjönlihe Verant: 
wortlichleit übt. Er vertritt dad Reich nad) außen, 
erflärt in beifenNamen Krieg u. ſchließt Frieden, geht 
Bündniffe u. Berträge mit andern Staaten ein, führt 
ben Oberbefcehlüber das Landheer u. Die Kriegdmarine, 
beruft, eröffnet, vertagt u. jhließt Bundesrat u. 
Reichstag, ernennt den Reichskanzler, den Borfigen: 
den des Bundesrat, in jeinem Namen werden dem 
er alle Eröfinungen gemadt, er verfündet 
bie Reichsgeſetze, volljtredt die vom Yundesrate be: 
ſchloſſene Erefution gegen die ihren verfaſſungs⸗ 
mäßigen gan en nicht nadhfommenden Bun: 
deöglieder u. ernennt u. entläßt die Reichsbeamten. 
Bei alledem ift feine Gewalt nicht unumſchränkt. Er 
ift an die Beichlüffe des Bundesrat u. des Reichs: 





| lenden ag er anderer Staaten un 


undesrat | b 


Deutſchland. 


dagegen um ne, ‚jo ift diefelbe 
abgelehnt, wenn fie 14 Stimmen gegen ſich hat, ſo daß 
aljo Preußen allein jeden ihm unliebjamen Antrag 
auf Berfafjungsänderung ee fann. Bei Stim: 
mengleichheit enticheidet die PBräfidialftimme, Bei 
—— 7 — die nicht dem ar Neiche gemein: 
ſchaftlich find, wie Boft ıc., zählen nur die Stimmen 
ber Staaten, denen die Angelegenheit gemeinichaftlich 





it, Der Bundesrat bildet aus feiner Mitte dauernde 
Ausihüffe für das Landheer u. die Itungen, für | 
Seemweien, Zoll: u. Steuerweien, Handel u. Verkehr, 


Poſt⸗ u. Telegraphenweien, Juſtizweſen, Rechnungs: 
— u. einen Austchu für auswärtige Angelegen= 
eiten aus den Bevollmächtigten Bayerns, : 
rg8, Sachſens u. 2vom Bundesrat jährlicd) au ge 
er dem 
Vorfige Bayerns. Die ee 
das Recht, im —— zu erſcheinen u. mü —8 v. 
dieſem gehört werden, dürfen aber nicht Mitglieder 
es Reichstags fein, Den Mitgliedern Des Bundesrats 
ewährt der Kaiſer ben üblichen diplomatischen je 3 
er Geichäftägang des Bundesrats ijt geregelt dur 
bie Geihäftsordnung vom 2"; 1871, an deren Stelle 
eine neue vom 2%, 1830 getreten ift. ö 
Der — ‚geht aus allgemeinen u, direlten 
Wahlen mi — Abſtimmung hervor u. beſteht 
gegenwärtig aus 397 Mitgliedern — auf je 100000 
Seelenein Abgeordneter (nad) der bei Erlaß des Mahl: 
geiekeamenee nden Boltszählung)— u.zwar 236 aus 


reußen,48aud Bayern, 23ausSadjen,17aus Würt: | ren 


temberg,15 aus Elſaß⸗Lothringen, 14 aus Baden, 9aus 
Hefjen, 5ausMedlenburg: Schwerin, je Zaus Sachſen⸗ 
Weimar, Oldenburg, Braunichweig u. Hamburg, je 2 
aus Sadhien:Meiningen, Sahjen:Coburg-Gotha u, 
Anhaltu. jeeinemauspden übrigen Staaten. Eine Ber: 
Bere IE Mitgliederzahl gei ieht durch Reichs: 
46 Der Reichstag, deſſen Verhandlungen öffent: 
ic find, hat das Nedtt, eſetze vor atolagen u. Pe: 
titionen an den Bundesrat, bez. Reihstanzler zu 
überweifen. Zur Auflöjung des Reichstags während 
feiner früher 3=, jeit 1%, 1838 durch Reichsgeſe 
enge Legislaturperiode ift ein Beſchlüß de 
undesrated unter Zuftimmung bes Kaiſers nötig, 
u, müſſen dann innerhalb 60 Tagen nad) derjelben 
die Neuwahlen vorgenommen u. innerhalb O Tagen 
ber neue Reichstag verfammelt werden. Der Reichs: 
tag wählt jeine Borftände u. Bureaus u. prüft die 
Zegitimationen feiner Mitglieder. Er beichließt mit 
abfoluter Stimmenmehrheit in Angelegenheiten, bie 
dem ganzen Reich gemein haftlich find, ebenjo wie 
der Bundesrat. Seine Mitglieder find Vertreter 
bes ganzen Volkes u. nicht an Aufträge u. Inſtruktio⸗ 
nen gebunden. Mitgliever des Reichätags können 
weder wegen SER IMMungEn od. —— im 
Reichätag außerhalb der Verſammlung zur Verant⸗ 


tags gebunden u. befigt dieſen gegenüber nicht einmal | wortung gezogen, noch während der Sißüngsperiode 


ein Veto. 


Der Bundesrat beiteht aus 59 Mitgliedern ald Ber: | 


wegen einer jtrafbaren Handlung ohne Genehmigung 
des Reichdtags zur Unterjuhung gezogen ob. ver: 


tretern der Bunbesftaaten, v. denen 17 auf Preußen, | haftet werden, nur wenn jie bei Ausübung der That 


3 auf Baden u. 2 l 
u. Braunjchweig u.jelauf jeden der übrigen Bundes: 
taaten fommen, Jeder Bundesitaat fann jo viele 
ollmädhtigte zum Bundesrat ernennen, als er in 
demielben Stimmen führt; die Gefamtheit ber zu: 
ftändigen Stimmen aber fann nur einheitlid ab: 
egeben werden. Die Berufung des Bundesrates 
finde alljährlich ftatt, u. kann derjelbe zur Vorberei: 
ng der Arbeiten ohne den Reichötag berufen wer: 
ben ; die Berufung muß erfolgen, jobald fie v. einem 
Drittel der Stimmen verlangt wird. Der Bundesrat 
beichließt über die Vorlagen für den Reichätag u. Die 
v. biejemgefaßten Beichlüffe, ſowie über bie zur Aus: 
führung ——* erforderlichen Berwaltungs⸗ 
vorſchriften u. -einrichiungen. Firm e lann jedeö 
au machen. Den Borfig führt der Reichs⸗ 
fanzler od, * eg —— Vertreter, u. 
erhinde 


im Falle der rung jäm —— eache 
ratöbevollmädhtigten Bayern. Die Beſchlußfaſſun 
erfolgt durch Stimmenmehrheit. Handelt es fich 


5 auf Bayern, je 4 auf Sadjen u. Württemberg, je od. im Laufe des folgenden Tags ergriffen werben. 
! deifen, je Zauf Medienburg- Schwerin | Auf Verlangen des Reichstags wird 


5 Reichstags wird jedes Straf: 
verfahren gegen ein Mitglied u. jede Daft für bie 
Dauer der Situngsperiode aufgehoben. Die Mit: 
glieder des Reichstags beziehen als ſolche feine Diäten, 

Die Verwaltung ded Meidjed 
fteht unmittelbar unter bem ee der vom 
Kaifer ernannt wird. Er hat den Vorſit im Bundes: 
rat u. die Leitung der Gejchäfte, ift jomit der oberite 
Beamte des Kaijers u. für defjen Regierungshand⸗ 
lungen allein verantwortlich. Unmittelbar unter ihm 
fiehen,, abgeieben v. ber Reihsfanzlei, bie ben amtl. Berlehr 
des Meichöfanzlerd mit den Ghefs der einzelnen Mefjortt vers 


mittelt: 

1) dat Reihsamt des | miffionfürSeeihiffahrt;c) das 
Innern (jeit 24,5 1879 offis a ei gg d)bas 
jielle Dezeihnung des Neicht | Bundesamt für das Heimate 
fanzleramts), an deſſen Epige | weſen; e) die Reihsbehörben 
der Staattjefretär des Innern | für die Unterſuchung v. Eceuns 
fteht. Bon diejem reffortieren: | fällen unter dem Oberfeeamt ; 
a) die Meihsihullommifs | D das Aatifiihe Amt für bie 
fon; db) die techniſche Noms | Reihäftatiftit; g) die Rormals 


Württem: | ereo 
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va, völlig fätll- 
gen, befriedigen. 
Exsatürol 
va, vollauf jätt 
gen, erjättigen. 
Exscindo,scl- 
di,scissum3,D 
va, ausreißen; 


Exsculpo, 
sculpsi, — 


aus ſchneiden, ab» 
ſchneiden; laſtrie⸗ 
entmannen. 


Exsecrabilis 
2, Da,flusmwürs 
dig, verwünfct; 
derw end. 
Exsecrätuns, 


t, 
IH, un 


Exsectio (von 
exseco), Dnis, 
&D f, Ausſchnei⸗ 
den, n. 
Exsecutlo (v. 
exsequor),ön 
Df,Volziehung, 
Ausfil 5 
un Berfls 
gung, f. 
Exsecütor, 
Oris, Dm,®ol.- 
ad Gerichta⸗ 
iener, m. 


Exnöquor, 86- 
cütus sum,t, ® 
vn, beftatten (fü- 
nus, eineDeide); 


hervor; 
Exsleeation 
© f, Yustrod» 
nung, f. 
Exsiceo, 1,D 


va, austrodnen; 
außtrinfen, 
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Exsigno 1, (D 
va, genau aufs 
eichnen. 

Exsillo (v. ex 
u. salio), silüi, 
sultum 4,/Dva, 
berausfpringen, 
plöglih hervor⸗ 
—— eHohe 


ngen. 
Exalllum (v. 
exsul, aud exi- 
um), i, (D.n, 
erbannung, f; 
I,n. 
Exsinto, 
(exist), stiti, 
stitum 3, Dvn, 


beraustreten,her« 
dortre ten, heraus · 


Hd teten 


vi, solütum 3, | 
D va, auflöfen, | 
en, lo&ma« 


Exsomnis 2, 
& a, Ihlaflos, 
wachend 

— 
2 va, au 
—X ein ſau · 
gen, ein{hluden, 

Exsorsa, tis,/D 
a, ohne Los, bem 
Loſe nicht unters 
rn 


8- 
Exspatior 1, 
vn, von der 
hn abihwei- 
fen; außtreten 
(von Gewäflern). 
Exrpectatio, 
Onis, Df, 
wartung, f, 
Exspecto 1, 
entgegen» 
eben, entgegen» 


geſpannt fein, 
bermuten, hoffen. 
Exspes, ()D a, 
hoffnungslos. 
Exaplratio, 
Onis, (D f, Aus⸗ 
bünftung, f, 
Exspiro 1, (D 
va, ausbauden, 
berausblaien;vn, 
den Geift aus⸗ 
hauchen, flerben, 
erloſchen. 
Exspollo 1,D 
va,auspllndern, 
berauben, 
Exspüo, üi, 
utum 3, D vn, 
ausipelen, aud« 
werien, von fi 
geben, 
Exsternol,/ 
va, außer Fals 
fung bringen. 
Exstimälo 1, 
va,auiftacheln 
‚xstinetio iv, 
exstinguo), 
Onis, (Df, Aus 
loſchen n. 
Exstinetoriv. 
exstinguo), 
Oris, (Dim, Ver 
nihter, Zilger, 
Unterbrüder, m. 


ttfins Ielungen, deren wichtigite das 
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eihungsfommilfton; h) das 
Gejundheitdamt; i) das Pa⸗ 
tentamt; k) dad Neichtver⸗ 
fiherungsamt ; 1) die phyfita · 


ſur das Auswanderungsweien 
n 


ilſch⸗ techniſche Meichtanjtalt; Seeſchiffer u. Gerfteuerleute; 
m) die Reihäfommijfion zur die Disziplinarbehörben bes 
GEntielbung über Beſchwerden Keichet, welche über die Ent- 


fernung eines Reichtbeamten 
aus dem Amt im Wege bei 
Disziplinarverfahrens zu ent» 
beiden haben; r) die Kanal⸗ 


die d. ben Zandespoliyels 
Behörben erlafjenen Verbote dv. 
Bereinen; nydieftommilfion für 
den Reidystagsbau ; ſamtlich in 
Berlin, nur eine in Charlotten- tommilfion in Stiel für den 
burg; 0) der Reihälommifjar | Bau des Nord-Dftice-ftanals. 

Das Auswärtige Amt, das v. einem Staatsſelretär 
geleitet wird, zerfällt in 3 Abteilungen: 

a) die politiidhe, bie wieder | das biplomatiihe Korps bei 
a) in bie für höhere Politik u. des: die Wotichafter in 
A) die für die Perjonalien zer⸗ 2 
fält; b) bie hanbelspolitiidhe 
u. 6) bie Redhtsabteilung für 
internationaleRedttangelegen: | denten, Geihäftäträger u. 
heiten, Unter biefem Amt ftebt | Konſuln det Deutſchen Reichert, 

Die kaiſerliche Momiralität, gegliedert in 5 Ab: 
arinedepartement 


ten, inifierrefis 


ift, unter einem Staatäjefretär. 

‚Das Reichtjuſtizamt unter einem Staatsſekretär 
für die Yuftigverwaltung bed Reiches, v. dem dad 
Reichsgericht in geipig | eit 1, 1877) u. die flom: 
miffion zur Ausarbeitung eines Entwurfes eines 
bürgerlichen Geſetzbuches reffortiert, 

Das Reichbſchahamt unter einem Staatsſekretär, 
unter dieſem: 

a) die Reihshauptlafie; b) 
die Verwaltung bes Neichs⸗ 
friegsihakeb; ©) die Meics- 
Iduldenverwaltung; d) die 
Reihtbevollmädtigten zurſton · 

Das Reichdeiſen bahnamt. 

Der Rechnungshof des Deutſchen Reiches. 

Die Verwaltung des Neihsinvalidenfonds, 

Das Neichäpoftamt unter einem —— 

Das Reihdamt für die Verwaltung der Reichdeifen: 
bahnen in Elſaß⸗Lothringen. j 

as Direltorium ber Deutſchen Reihäbant, das die 
Verwaltung der Reichsbank unter der Leitung bes 
Neichölanzlers beforgt. 

Die Reihsihuldentommilfien. \ 

Eine Zentralitelle des Reiches für die Reichs: 
militärverwaltung gibt ed nicht; die Kriegäminifter 
v. Breuken, Bayern, Sadien, Württemberg ver: 
walten die betreffenden Kontingente. 

Bezüglich der 

Mechtspflege 


eg 

iſt durch die Juſtizgeſetze v. 1877778 eine einheitliche 
Gerihtsorgantiation eingeführt u. Durch Reichsgeſet 
vom !, 1877 ein oberiter Öerichtähof für das Deutiche 

Reich mit dem Siß in Leipzig geihaffen worden. 
Ritteratur: Zur Geographle u. Statiflik: R. F. D.H0ff 
mann, D. u. feine Bewohner (Stuttg. 1834—36, 4 Pbe.); 
Winderlih, Das deutſche Yand u. feine Bewohner (3. Aufl. 
3.1852); Bradhelli, Deutſche Stantenfunde (Wien 1856, 
2 dee.); Berghaus, D. u. feine Bewohner (Berl. 1860, 
22le.); Derf., D. jeit 100 Jahren (2py. 1860— 61, 2 Bbe.); 
v. Gotta, Des Boden (2. Aufl. daf. 1858, 2 Bde.); Ruken, 
Dab deutſche Yand (3. Aufl, Drei. 1880); Daniel, D. nach 
einen phyi. u. pollt. Berhältniffen (5. Aufl. 2py. 1878, 2 Dbde.); 
ddh, Der Deutihen Vollszahl u. Sprachgebiet in den 
europ. Staaten (Berl, 1870); v. Dechen, Die nuhbaren 
Mineralien u. Gebirgsarten im Deutichen Reid (Berl. 18753); 
dv. FehenbergsPadifh, Der deutihe Berabau (Perl, 
1885); Anleitung zur deutſchen Landes- u. Bollsforfhung, 
a. v. 8. Rirhbof (Stuttg. 1889) ; Forſchungen zur beut» 
hen Yandes« u. Bolfstunde, brög. v. A. Kirchhoff (Bd. 1—8 
ebd. 1885 u. #.); Steller, Das Deutiche Rei (Berl. 1871); 
Delitid, Ders Öberflähenform (Breil. 1880); Neumann, 
Das Deutihe Reich in geogt., ftatift. u. topogt. Beziehung 
(Berl. 1874, 2 Boe.); Derf., Beogr. Veriton des Deutihen 
Reiches (Upy.1883); Brunkow, Die Wohnplähe des Deut ⸗ 
ihen Reides (Berl. 1880 fi); Vrahelli, Etatift. Efiye 
des Deutichen Reiches zc. (py. 1874); Statiftit des Deutſchen 
Neibes u. Statiſt. Jahrbuch (jeit 1881), hreg. vom fallerl. 
ftatift. Amt, — Karten: bie beiten: bie eneralftabfarten ; 
Neymann, Yentraleuropa in 423 Blättern, Mafftab 
1:200000 (Ologau u. Berl. 1825 ff. ; jeit 1874 Eigentum des 
preuß. Generalitabe); Liebenomw, Zentraleuropa in 164 
Blättern, Mabitab 1 : 300000 (Bannov. 1869 fi.); Stieler, 
Atlas v. D. (25 Starten in 1:750000, Gotha 1876); Rapen- 


teole der Zölle u. Verbrauchs⸗ 
feuern in ben Bunbesilaaten ; 
©) das Bol» u. Steuerrech⸗ 
nungöbureau u, f) die Reichd- 
rayentommiſſion. 
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ftein, Atlas des Deutſchen Reiches, 10 Blätter in 1:850000 

>. 1883); Karte des Deutichen Reiches in 1:100000, 

bräg. d. der fartograph, Ubteilung der fgl. preuk. Landes⸗ 

aufnahme (Berl. 1880); Andree u. Peihel, Vhyſital.⸗ 

ati. Atlas v. D. (By. 1577;3 Riepert, Bölfer- u. 

Spradenfarte v. D. (Berl. 1874); Atlas der Bodenkultur des 

Deuticien Reiche, dräg. vom taiferl. Ratif. Amt, 15 Karten 

(Berl. 1881); Wandlarten: Poll u. Elfenbahnlarte bes 

Deutihen Reiches, 12 Blätter in 1: 600000 (Berl. 1873— 76); 

außerbem von dv. Sybomw, Petermann, Wagner, Riepert ꝛc. — 

Zur Ferfaſſung u. Berwaltung: Qaband, Das Etaatt- 

recht des Deutihen Neiches (Zübing. 187680, 3 Bbe., 

2. Aufl. 1887 ff.); 2.0. Rönne, Das Berfaffungsrecht det 

Deutſchen Neicye (2. Aufl. Ep. 1876, 2 Boe.); Held, Ber 

aſſung des Deutſchen Heidhes (Op. 1872); Marquards 

en, Handbuch des öffentl, Nechts Bd. 2 u.3; Das öffentl. 

Recht des Deutſchen Reiches u. der fämtl. deutſchen Einjel ⸗ 

ſtaaten, bearbeitet v. P. Laband, H. Schulze. M. Seydel, 2. 

Gaupp, A. Gareis, Georg Meyer u. a, (fFreib. i. Br. 1884 

bis 1888) ; Georg Meyer, Lehrbuch des deutſchen Staats- 

rechts (2. Aufl. Opy. 1885); 9. Schulze, Lehrbuch des 
beutihen Staatarechis (2 Bde, ebd. 183186); R.d. Mohpl, 

Das deutſche Meihäftaatsreht (Tübing. 1873); Stört, 

andbuch ber deutſchen Verfaflungen (2pj. 1834); Dezold, 
aterialien ber beutichen Reichtver fa ſung (2pz. 1873, 2Bbe.); 

Bluntfhli, Deutihe Etaatälehre (Nördl. 1874); Hirth, 

Annalen des Deutſchen Reiches (Upy. 1871 2 v. Holken» 

dorff, fpäter Schmoller, Jahrbuch für Geſeßgebung, 

Verwaltung u. Mechtöpfiege des Deutſchen Reiches (Bpz. 

1872 #.); Que de Graib, Hanbbud der Berfaffung u. 

Verwaltung in ben u. dem Deutſchen Reich (6. Aufl. Bert. 

1888); Das (jährlich erfheinende) amtlihe Handbuch bes 

Deutichen Meihes; Rürjhner, Deutſches Etaatt-, Hofe 

u. Rommunalhandbud) (jähr!, Stuttg. 1888 ff.). 

Geſchichte. 

Aelteſte Geſchichte v. D. bis zur — — 
Die Deutihen, ein Zweig der indogermaniſchen od. 
ariichen Bölkerfamilte, wanderten in unvordentlichen 
Zeiten aus dem Innern Aſiens in Europa ein u. 
gelangten durd das heutige Rußland an die Hüften 
der Dit: u. Norbiee,. Weſtl. reichten ihre Wohnſitze 
bis an den Rhein, öftl, bis an die Weichſel, ſüdl. bis 
an den Main. Ihre Grenznachbarn auf dem linfen 
Ufer des Rheins u. Maind waren die ihnen ftamm: 
verwandten Kelten. Bon diejen wurden fie Germanen 
— u. v, Gallien her fam dieſer Name zu den 

ömern. (S. ben Artifel Germanen.) m Laufe 
der gi verbrängten die Germanen die Kelten auß 
den Gegenden ſüdl. vom Main u, dehnten ihr Gebiet 
bis in Donau aus, Einzelne germaniiche Völker: 
ſchaften Tieken fich auf dem Iinten Rheinufer nieder, 
mußten fi) aber jpäter der röm, Herricaft fügen. 
Aus dem v, Germanen auf dem linfen Rheinufer be: 
jegten Gebiet bildeten die Römer 2 Provinzen: Ger- 
mania superior u. Germania inferior. Im Gegen: 
ja zum röm, Germanien hieß bad Land auf dem 
rechten Rheinufer Germania magna. Das deutſche 
Bolt zerfiel in Stämme, dieſe wieder in Vollerſchaf⸗ 
ten, die Durch kein politiſches Band zufammengehalten 
wurden, nur dur Sprade, Sitte, Rechtsgewohn⸗ 
heiten u. Götterglauben mit einander verbunden 
waren, Den Nachbarn erſchienen fie als ein einiges, zu: 
fammengehöriges, unvermiichtes Voll, u. 3J. 
Deutichen jelbit das Bewußtſein davon nicht fehlte, 
zeigt die ethnogonifche Sage (Tarit. Germania, c.2), 
wonach fich alle ala Abtömmlinge eines Gottes, des 
Tiusto, u, eines Stammvaters, der nicht mehr Gott 
war, ded Mannus, betrachten u. nad) ven 3 Söhnen 
in anngöncnen (an der Nordiee), in Jitänonen (im 
wett. eutichland) u.in Herminonen( in Mitteldeutſch⸗ 
land, öftl, u. füdl, v. dem mächtigen Stamme ber 
Sueven) ſich ſchieden. (Ueber die einzelnen Völter- 
ſchaften, den älteften —— die Verfaſſung 
u, die Lebensgewohnheiten J. Germanen.) Zum 
erften Male treten 113 vor Ehr. deutiche Stämme in 
der Gefchichte auf, Mehrere Jahre vorher hatte ber 

ermaniiche Volksſtamm ber Eimbern jeine Heimat 
n der cimbrijchen Halbinjel (Schleswig, Holftein u. 
Jutland) mit Weib u. Kind verlaffen u. erichien nad 
vielen Wanderungen 113 vor Chr. an der Nordoſt- 
grenze Italiens. Sie jchlugen den röm. Koniul Pa: 
irius Carbo bei Noreja u,, vereinigt mit den Teu: 
onen, die ebenfalls ihre Heimat an der Ditiee ver: 
lafjen hatten, noch mehrere röm, Deere, biß fie endlich 
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v. Marius, die Teutonen bei Aquä Sertiä (Nir) u. germaniſche Anſiedler gegen ——— 


102 u. die Cimbern bei Bercellä 101, vernichtet wur: 
den. Das zweite Zufammentreffenzwiichen Germanen 


Deutichland. 


ver⸗ 


—— 


— agri decumates, Zehntlan 
eben u. 


urch den v. Hadrian vollendeten 600 km 


u. Römern fand 58 vor Chr. jtatt. Um 72 vor Chr, | langen, v. der Mündung der Zahn bis nad) Kelheim 
hatten die Sequaner im Kampfe mit den Nebuern | an der Donau reihenden Piahlgraben (vallum Ro- 


um bie 8* aft in Gallien den ſueviſchen Heer⸗ manum, limes) & \ 
t u ie erufen, u, dieier hatte ihnen | [münt: Don den Slawen aus ihren Wohnfigen an 
t ihre 


fönig Ariovi 
auch den Sie egner verſchafft, nahm aber 
den 3, Teil ihres Landes in Befik u. verlangte für 
neue über den Rhein gumen Scheren der Sueven 
ein zweites Drittel. Da wendeten jid) die Sequaner 
u. übrigen Gallier an Julius Cäjar, der damals die 
röm. VBrov. Gallien verwaltete. Diefer ſchlug den 
Ariovift bei Mülhauien im Elſaß 58 vor Chr. Artovift 
enttam über den Rhein. Als im Jahre 55 zwei deutiche 
Bölterichaften, die Uſipeter u. Zencterer, den Rhein 
überjchritten, um ſich in Gallien neue Wohnfige zu 
fuchen, wurden fie v. Cäjar fajt volljtändig vernichtet; 
der Reſt fand Aufnahme bei den Sigambrern. Um 
dieſe zu züchtigen u. die Germanen vor weiteren Ein: 
fällen in Gallien abzuichreden, ging Cälar 55 bei 
Bonn (?) u. 53 bei Neuwied über den Rhein. Mit 
Gallien famen aud) die auf dem linfen Rheinufer an: 
eftebelten gr Bölterichaften unter die röm. 
errihaft. Die Unterwerfung der ſüdl. der Donau 
mohnenden feltiihen Rhätier, Bindelicier u. Norifer 
durch die Stiefiöhne des Kaiſers Auguftus, Drufus 
u, Tiberius, 15 vor Ehr., hatte für die Germanen die 
Folge, daß fie nunmehr aud) an der Donau unmittel- 
bare Grenznachbarn der Römer wurden. Um die 
Niederlage, welche die Sigambrer 16 vor Ehr. dem 
röm. Legaten Lollius beigebracht hatten, zu rächen 
u. Gallien durch die Unterwerfung des Landes zwiſchen 
Rhein u. Elbe vor weiteren Ginfällen der Ger: 
manen zu fihern, unternahm Drufus 12—9 vor —F 
4 Feldzůge in das freie Egahr vg Kran ba zur Meier 
u., nachdem er auf dem rechten Rheinufer eine Reihe 
v. Befeftigungen, unter diefen Alıio, angelegt —5 
9 vor Chr. bis zur Elbe vor, ſtarb aber auf dem Rüd: 
uge infolge eines Sturzes vom Pferde. Sein Bruder 
iberius brachte meist Durch Beitechung u. Auszeich- 
nung der Häuptlinge die —— Rhein u. 
Weſer zur Anertennung der röm. Oberherrichaft. a 
zwilchen hatte Marbod, als die Römer Rhätien, Bin: 
delicien u. Roricum unterwarien, die Narlomannen 
nah Böhmen geführt u. bier ein Reich gebildet, in 
dem er über eın Heer v. 80000 Mann gebot. Des 
Tiberius zweiter Nachfolger, Duintilius Barus, ſuchte 
Germäanien völlig in eine röm. Provinz IM verwan: 
dein: er legte drüdende Steuern auf, juchte röm, 
Recht u. röm. Sprade einzuführen, wurde aber vom 
GCheruäferfürften Arminius auf dem Zuge durch den 
Teutoburger Wald in einem 3tägnigen Kampfe ver: 
nichtet (Sept.9 vor Ehr.). Seitdem bildete der Rhein 
wieder die Grenze des röm. Reiches. Germanicus 
unternahm mohl noch, um die Niederlage des Barus 
u rädhen, 14—17 nad) Ehr. 4 Serbzüge in das freie 
ermanien, fiegte auf dem 4. mit 100000 Mann 
unternommenen Zuge 16 nad) Chr. bei Idiſtaviſo u. 
auf der linfen Weferjeite: da wurde er durd ein 
Schreiben des Tiberius abberufen. Damit nahm ber 
Krieg der Römer im nordweſtl. Deutichland ein Ende. 
Kaum war Germanicus abberufen, jo fam es zwiſchen 
re oh — —— anne, 
infolge deifen fi arbod na men zurüdzog. 
Bald darauf wurde Marbod v. Catualda, einem Dv. 
ihm vertriebenen Häuptling der Gotonen, geftürzt u. 
floh zu Tiberius, der ihm Ravenna alö Aufenthalt 
anwies. Das große Marlomannenreich zerfiel. Nicht 
lange nah Marbods Sturz endete auch Arminius, des 
Strebend nad) der Alleinherrichaft verdächtigt, unter 
den Todesftreichen feiner eigenen Landsleute (21 nad 
Ehr.). Seit dem letzten eldzuge des Germanicus 
(16 nad} Ehr.) herrſchte faft 1 ng enge lang 
— Römern u, Germanen am Rhein u. an der 
onau faft volljtändige Ruhe, u. ed entwidelte fich 
allmählih an den Grenzen ein friedlicher Verlehr. 
In diefer Zeit der Rube wurde das v. den Germanen 
verlaffene Gebiet zwiichen Oberrhein u. der oberen 
Donau v. den Römern belegt, an galliiche, römiſche 


I 
| 


gen das innere Germanien ge: 


der Weichiel u. Oder — fe en Goten u. 
andere Voͤlker nad) dem Süden u, eften u. zwangen 
Grenzen des röm, Reiches neue Wohnſihe u ſuchen. 
162 drangen ſueviſche Scharen in Rhätien, die Chau: 
fen in Belgien u. die Chatten über den & 1 
Donau u den Rhein in das röm. Gebiet ein, Diele 
wurden zwar ui he ‚ aber 4 Jahre jpäter 
wurde die ganze Donaulinte v. großen Scharen 
der Markomannen, Quaden, Hermunduren, Zango: 


weithin überihmemmten u. biß nad) Aquileja vor: 
drangen. riege mit dieſen Bölfern, dem Marko: 
mannenfriege, hat der Kaiſer Marcus Aurelius den 
größten Teil jeiner Regierung zugebradt, u. erſt nach 
den gewaltigften Anstrengungen tft eö ihm gelungen, 
die Deutichen wieder über die Donau zurüdjudrän- 
en. Nach einem langen, mwechielvollen, aber troß 
mieberholter Siege ertolglofen Kriege, deſſen Ende 
Marcus Aureliusnicht erlebte (gejt.!7, 180) ſchloß fein 
Sohn Commodus 180 mit den Germanen Frieden u. 
nahm eine große Anzahl derielben in die röm. Bros 
vinzen u. in bad röm. Heer auf. Anfang ded3. Jahrh. 
verihmwinden die Namen der vielen kleinen Bölfer: 
ihaften Germaniens u. ftatt ihrer treten 4 größere 
Völterbünde auf: 2 die Franlen am Mittel: u. 
Niederrhein ;2)die Alemannen zwiſchen Donau, Rain 
u. Oberrhein; 3) die Sachſen v. der Elbe faft bis zum 
Rhein u. vom Harz bis zur Nordſee; 4) die Boten in 
den unteren Donauebenen u. nördl. vom Schwarzen 
Meer, durch den Drnjepr in Dit: u. Weftgoten en 
den. Daneben erhielten fih noch fefbftändegdieerie en 
die Langobarden, die ——— (die alten Hermun⸗ 
duren) u. Burgunder. Die Alemannen, deren Name 
zuerft um 213 nad) Chr. unter Kaifer Caracalla er: 
ſcheint, der v. einem Diege über fie den Beinamen 
„Alamannicus*annahm, — * 
land, plünderten wiederholt Gallien u. drangen über 
die Alpen bis zum Gardafee vor. Kaifer Probus 
drängte fie zwar nod) einmal über den Nedar zurüd, 
aber mit feinem Tode ag br wieder verloren, u, 
Eonftantius, Julianus, VBalentinian 1. haben troß 
ihrer Siege feine dauernden r über diefelben 
errungen. Nicht minder unermüdliche Feinde der 
Römer waren bie Franken, Sie jhieden ſich in ſaliſche 
u. ripuariiche Franken, die erfteren am Niederrhein 
u. an der Diie Hleala), v. der fie den Namen haben, 
3 erfranten), Hg biß über die Ruhr 
inaus, weftl. bid in die Nähe der Maas, mit der 
auptitadt Cöln. Ihr Name kommt zuerjt 237 nad) 
hr. vor. Sie plünderten ange on Gallien, lan: 
beten an den Küften v. Gallien u. 
in das Mittelländiihe Meer hinein. Obwohl v. Con: 
ftantius, Konftantin dem Gr. u. Yulianus befiegt, 
haben fie fich doch nicht allein im Befige der Rhein: 
iniel Batavia, jondern auch der Gegenden weitl. der 
Maas behauptet. Die Sachſen unternahmen vorzugs⸗ 
weiſe Raubzüge zur See nad) den galliſchen u. bri: 
tanniſchen Külten. Die Goten vernichteten ein röm. 
Heer unter dem Kaijer Decius 251, der jelbft im 
Kampfe fiel, u. unternahmen eine Reihe verwüſtender 


die legteren 


Züge zu 
deö röm. Reiches. Kaiſer Claudius II. vernichtete 
war 269 ein großes Gotenheer bei Raiffus, aber jchon 
Id darauf beunrubigten fie wiederholt die an: 
renzenben —— u. zwangen des Claudius 
achfolger Aurelian, ihnen die Provinz Dacien zu 
überlaſſen. 

Bon ber re. bi8 zum Bertrage d. 
Berbun (375843). Die Bollerwanderung iſt eine 
faft xy Bewegung german. Bölfer nad) dem 
S. u. W. ger die den Sturz deö weltrömiichen 
Reiches u, die Gründung german. Staaten auf röm. 


die hier wohnenden Germanen, 18 innerhalb der | zen 


ime3, die |( 





barden angegriffen, die Noricum u. Pannonien |; 


panien u. fuhren | I 


| 
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Exstingüo, 
stinxi, stino- 
tum 3, () va, 
auslöfchen, gän 
lich Lörchen; *t 
ien (sitim, den 
Durit),töten, ums 
bringen, dernich⸗ 
ten, unterbrüden; 
exstin h 
erlöihen, aus⸗ 


D va, 
urzel beraude 
reikerzaußrotten. 
Exstol/Dvn, 
bermorfichen ; ſich 
berauäftellen, ſich 


en. 
Exstractlo (®, 
exstruo), Onis, 
2 f, Erbauung, 
uffübrung, ; 
Aufbau, m. 
Exstrüo,stru- 
xi, structum 3, 
(Dva, inbiehöhe 
auen, aufſchich⸗ 
ten, errichten, an⸗ 
legen; hoch aufs 


Ausihwigung, f. 
Exrude,@)va, 

ausidjwigen; vn, 

abtröpfeln. 
Exsuder, ® 


„| va, ausjwißen, 


Exsüdo 1, (D 
vo, außigwihen; 
über eiw. ſchwit · 
jen; va, etw. im 
Schtweihe bes An⸗ 
gefichtes vorneh⸗ 


men, 
Exanl(exul,d. 
rer 
’ ber» 
bemait.vertrieben, 
beimatlos. 
Exsülo (exul), 
1,Dvn,im Huss 
lande, inder Vers 
bannung leben; 
ein Berbannter 
fein, 
Exsultatlo, 
önis, (Df, Auf« 
fpringen,n; Außs 
aelafjenheit, f; 
ubel, m. 
Exsulto (exul- 
to), 1, (D vn, in 
die Höde fprin« 
gen, aufhüpfen; 
aufwallen; außbs 
Lafien fein, aufs 
audzen, froh⸗ 
loden. 
Exsupöro 1, 
vn, —* 


—* Feuer) 


ſſer u. zu Lande in faft alle öftl. Provinzen | hlnausſchlagen; 


va, einen Ort 
überfteigen ;über» 
ragen; überlegen, 
a: 

xsurdol 
va, —— — 
ftumpfen. 
Exsurgo, sur- 
rexi, surreo- 
tum 3, D 
aufftehen ; 
erheben; fi er · 
holen. 
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Exsuseito 1, 
DD va, empor« 
heben, aufweden, 


anregen. 

Exta, Drum, 
O npl, Einges 
tweide, npl. 

Extabeneo (v. 
tabes), tabdi 3, 
Y vn, ſich gänz» 
lid abzehren. 

Extant, ©a, 

hervorragend ; 


t, 


er war ganz — 
t außer 
ch —2 — 
ng. 
Extasier, NM 
va,entjüden;s'-, 
in Berzüdung, 


Entzjüden geras 
ten ;entzidt wer» 
den 


Extasis, ®@ 
m, Entjüden,n; 
Begeifterung, f. 

Extasiarse,@) 
vr, in Entzüden 
geraten. 

Extätieo r 
entzidt, eis 

t, verzüidt. 

Extatique, N) 
a,entjüdend,vers 
An 10, D 

emplo, 
ad, aldbald, - 
gea, fofort, im 
ugenblid. 

Extemporälls, 
2, (D a, unvor« 
bereitet, aus bem 
Etegreif. 

Extempora- 
nean, (extem- 

oraueous, EX- 

porary), (@ 
a, ausbem Stege 
reif, unvorbereis 
tet, plotzlich. 

Extemporä- 
a, un⸗ 


Rz 


® 


Extempore 
Elegreiiges 
St, n; Rebe 


aus bem&tegreif, 
unvorbrreitet. 
Extemporera, 
va, aus dem 
tegreif reden, 
ſchreiben, reimen. 
Extemporere, 
(d va u. vn, aus 
bem@tegreifetw. 
thun, ertempo⸗ 


rieren, 
Extend,@)va, 
außbehnen; vn, 
fi eritreden, 
Extender, ® 
va, audftreden, 
ausdehnen aub⸗ 
pannen ; nieder⸗ 
dreiben;-se,vr, 
ſich verbreiten, 
Extendo,ten- 
di, tentum u. 


Deutichland. 


Boden herbeiführt. Den Anſtoß dazu gaben bie Dun: 
nen. Dieje, ein Bolt finniſch-tſchudiſcher Ablunft, 
drangen um 373 aus Aſien in Europa ein, be: 
fiegten die Alanen u, ftürgten fi, mit dieſen ver: 
einigt, auf das Neich der Öftgoten. Dieſe unterlagen 
u. ichlofjen fich den Siegern gegen die Weftgoten an, 
Leptere erhielten vom Kaiſer Balens Wohnfige auf 
dem rechten Donauufer u. übernahmen dafür die Ber: 
pflichtung, die Grenze des röm. Reiches zu verteidi: 
gen. Aber die Habjucht u. die Bedrüdungen der röm. 
eamten brachten fie zur Empörung. Durd Dit: 
goten u. Hunnen verftarkt, brachen fie in Thralien 
\ ein, ſchlugen bei Aorianopel 378 den Kaifer Valens, 
der verwundet in einer Hütte verbrannte, u. drangen 
bis nad) Ronftantinopelvor. Des Balens Nachfolger, 
Theodoſius der Or., Ichloß mit ihnen Frieden: fie er: 
hielten ald Verbündeie (foederati) Wohnfige_im 
röm Reich, die Weftgoten in Thralien u. Kleinafien, 
die Dftgoten in Pannonien, u. hatten dafür gegen 
Jahrgelver Hilfätruppen zu ftellen. Als deö Theo: 
dofius Nachfolger im oftrömiichen Reid, Arcadıus, 
bie bedungenen Nahrgelder nicht bezahlte, erhoben die 
Weftgoten den Alari um König u. durchzogen plün: 
bernd Makedonien u. Griechenland. Alaxich wurde 
pr durd) Stilicho, den Feldherrn des weſtroͤmiſchen 
eiches, das den Ditrömern zu Hilfe gefommen war, 
in Arkadien eingeichloffen, erhielt aber Durch Rufinus, 
den Minifter des oftrömiichen Neiches, freien Abzug 
u. alö Dur den oftröm. Teil v. Ylyricum, Von da 
aus machte er vier Einfälle na — 
29, 410 Rom u. plünderte es, ſtarb aber bei Coſenza 
u. wurde im Bujento begraben. Sein Schwager 
Ataulf führte die Weitgoten nad Gallien, u. fein 
weiter Nachfolger Wallta gründete das weitgotiiche 
ei das fich v. der Saronne allmählid über ganz 
Spanien eritredte (419—711). Ueber die auf römiz 
ſchem Boden gegründeten german. Reiche der Weit: 
goten, Bandalen, Oftgoten, Yangobarden u. Burgun= 
der ſiehe die Spezialartifel. Das einzige german. 
Reid) v. Dauer u. Beftand war das der Franlen, aus 
dem dann das Deutiche Neich hervorgegangen iſt. 
Die faliichen Franlen waren v. ihrer Heimat an ber 
Yifel ſüdwärts gezogen u. hatten ihr Gebiet bis an 
ie Somme auögedehnt. Tournay war um 450 Reſi⸗ 
den; des fränttichen —* Chlojo. Von deſſen 
ſagenhaftem Sohne Merovdus (Merowech) führte 
das ſaliſche Aönigsgeſchlecht den Namen Merowinger. 


die Herrſchaft ſeinem 15jährigen Sohne Chlodwig. 
Dieſer befiegte 486 bei Soiſſons den röm. Statthalter 
Syageiun. gan badurd den letzten Reit röm. 
Herrſchaft in Gallien zwiihen Somme u. Loire u. 
verlegte feine Refiden; nad Soiffons, jpäter nad 
Baris. 496 fiegte er über die Alemannen u. dehnte 
feine Herrichaft über das Land zwiſchen Rhein u. Bo: 
geſen u. über die unteren u. mittleren Maingegenden 
aus, die nun v. fränliihen Koloniſten befiedelt wur: 
ben, u. jeitvem ben Namen „Franken“ führten. Durch 
feinen Sieg über die Weftgoten bei Boullon unweit v. 
Poitiers 507 erhielt er das Land bis au den Pyrenäen 
u. vereinigte, indem er die fränkiſchen Teilfönige durch 
Verrat u. Meuchelmord bejeitigte, alle Frankenſtämme 
u einem Reiche. Nach feinem Tode (511) teilten 
eine vier Söhne das Heich in der Meile, dab 
ältefte, Theoderich, den deutichen Teil (Auftrafien) 
u. bie brei jüngeren, Ehlodomir, Childebert u. Ehlotar, 
ben romanischen (Meuitrien) erhielten. Theoderich 
befiegte mit Hilfe der Sadien die Thüringer u. er: 
sen den ſüdl. Teil v. Thüringen, während jeine 
rüber Burgund eroberten (534). Nachdem bie Dit: 
goten den Franken die Provence überlafien hatten, 
unterwarfen fi die Alemannen zwiſchen Rhein u. 
Lech u. bie Bayern der fränkiichen Herridaft; doch 
blieben die legteren unter ihren einheimiichen Her: 
ı Kgen (Agilolfinger). So umfaßte das fränkiſche 
‚ Reich ganz Gallien u. alle rein deutichen Länder, mit 
——— v. Sachſen u. Friesland. Durch feinen 
ı Sieg über den neuſtriſchen König ———— 
en or domus) bei Teftri (637) verhütete der auftra: 
tiche Hausmeier Pippin v, Heriftal, indem er fich 


Italien, eroberte | Th 
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zum alleinigen Majordomus v. —I u. Neuſtrien 
machte, die Zerſplitterung des fränkiſchen Reiches. 
—— Sohn u. Rachfolger (714— 741) Starl Mar: 
tell behauptete fih als alleiniger Majorbomus des 
fränfijhen Reiches u. ftellte dad Uebergewicht der 
Franken über die anderen deutſchen Stämme wieder 
er. Sein Sohn, Pippin der Kleine, untermwarf die 
büringer, Alemannen u. den Herzog Odilov. Ba ern, 
die fich der fränkiichen Oberhoheit zu er“ Ju: 
ten, zwang ben legteren zur Abtretung bes nörbl. ber 
Donau gelegenen Landes u. verband mit der fönigl. 
Gewalt ud den fönigl. Namen (752; fiehe aud) 
Franfen, Geihichte). Das Chriftentum wurde den 
deutſchen Stämmen auf dem rechten Rheinufer durch 
iriſche u. jpäter u angeliächjiiche —* ware: 
der hl. Columbanus (geft.615) u. jein Schüler Gallus 
redigten bei den Alemannen am Züricher u, Boden: 
tee; ber legtere rg das Klofter St. Gallen (um 
614); der hl. Kilian bei den Thüringern —— en 
Märtyrertod 689), der hl. Rupert u. ſein Nachfolger, 
ber hl. Emmeran bei den Bayern. Bei den Friejen 
hatte ber Angelſachſe Wilfried das Ber rg 
begonnen el u. Willibrordb fortgeiept. Der 
eigentlihe Apoſtel der Deutichen pi der Angel: 
ſachſe Winfried, v. Papſt Gregor 11. unter dem 
Namen Bonifacius zum Biihof geweiht. Nachdem 
er drei Jahre ald Miffionar bei ben Frieſen gewirkt, 
betrieb er das Belchrungäwerl unter Karl Mar: 
tells Schuge mit größerem Erfolg bei den Hefien u. 
üringern u. organifierte die deutiche Kirche, in: 
dem er alö —— Erzbiſchof v. Auſtraſien, jeif 745 
mit dem Sitze Mainz, eine Reihe v. Bistümern er: 
richtete: Salzburg, eeifing, egenöburg, Paſſau, 
Erfurt, Würzburg, Eihftädt, Bernburg, u. auf dem 
Concilium (Germanicum 742 den Vrimat des 
Papſtes zur Anerlennung bradte. Für bie ale 
wurde die Kloſterregel des hi. Benedikt eingeführt. 
Die bedeutenditen Hlöfter waren, außer dem ſchon er: 
wähnten St. Gallen, Fulda (gegründet 744, erfter 
Abt Sturm), das 734 v. Wigbert gejtiitete Kloſter in 
—5 u. die 769 v. Lullus gegründete Abtei Hers⸗ 
eld. Nachdem Karlder Gr. (768-814) den legten 
Zangobardenkönig, Defiderius, geftürzt u. die Tango: 
bardiiche Krone mit der fränkiichen vereinigt hatte 
774), bradjte er in einem ur eo Kriege bie 
achſen zur Unterwerfung. Karl der Gr. legte 
mehrere Bistümer in ihrem Gebiete an: Münfter, 
nabrüd, Minden, Paderborn, Verden, Bremen u. 
Halberjtadbt. Als Herzog Zaffilo v. Bayern die 
Avaren —— um fich mit ihrer Hilfe v. der fränf, 
Herrichait zu befreien, wurde er auf dem Reichstage 
u Ingelheim 788 zum Tode verurteilt, v. Harl 
em Gr, aber begnadigt u, in ein Kloſter verwicien. 


| Damit war dad legte nationale Herzogtum bei den 


deutichen Stämmen befeitigt. 791 unternahm Karl 
ber Gr, den eriten der fieben Feldzüge egen die 
Avaren, welche Bayern u. die Mark Friauld bedroht 
hatten, eroberte ihr Land bis zur Raab u. überlieh 
dasjelbe fränkiihen u, bayriihen Anfiedlern. In 
wiederholten Kämpfen brachte Karl der Ör. die flamwi: 
ſchen Bölfer der Wilgen, Sorben u. Winden an ber 
deutichen Diigrenge zur Anerlennung der fränkischen 


errſchaft. Nach einem glüdlichen Kriege gegen den 
ber Dünentönig Soltirien ſchloß — mit Gehen Nach⸗ 


folger811 einen Frieden, durch welchen die Eider als 
Grenze feſtgeſtellt wurde. Den Abſchluß des Werkes 
Karls des Gr., die Vereinigung der gen erma: 
niichen Bölter zu einem — bildet die Hailer: 
Sg gi dur Papſt Leo III. (Weihnachten 
800). Das ——** — iſt, nachdem bie herzogl. 
Gewalt im ganzen Umfange desſelben abgeſchafft iR. 
in Gaue geteilt, deren Borfteber, die Grafen, v. dem 
Könige ernannt werben u. in deſſen Namen den Ge: 
richtö: u. Heerbann ded Gaues ausüben. Auf den 
jährlich im Mai (Maifeld, campus Madius) jtatt: 
findenben Neichätagen wurden die Geſete beraten u. 

iehlofjen (eapitularia). Zum Schuße der Grenzen 
hatte arl der Gr. jein Neid mit Marlen (limites) 
umgeben, Grenzlande, die v. Markgrafen verwaltet 
wurden. Den Markgrafen waren mehrere Gaue 


461 Deutfchland. 


Deutſchland. 


462 





untergeordnet u. ihnen eine höhere Gewalt einge⸗ 
räumt, Die Marlen, welche die Grenzen Deutſchlan 
ſchuhten, waren: die ſächſiſche od. däniſche Mark, die 
mittelelbiſche, die thüringijche od. ſorbiſche, die ava⸗ 
riſche od. Oſtmark u. die windiſche Marl in den Oſt⸗ 
alpen. Karls des Gr. (geft. 2% —* u. Nachfolger 
Ludwig der Fromme (814—840) erhob 817 jeinen 
älteften *8 Lothar L zum Mitlaiſer u. verlieh ſeinen 
jüngeren Söhnen: Pippin Aquitanien u. Ludwi 

ayern als Königreiche unter der Oberhoheit ih 
Bruders, nahm 29 zu Gunften jeined Sohnes 
Karl aus zweiter Ehe eine neue Teilung vor, die zu 
einer Empörung der älteren Söhne u. zum Kriege 
egen den Bater u. dann ber Bri £ en einander 
führte u. nad Ludwigs des Frommen Tode durch den 
mag iu Verdun feinen Abſchluß fand (843). In 
dieiem Vertrag erhielt Lothar Italien mit der Kaijer- 
mürde u, einen langen Streifen Landes v. it: 
telmeer bis zur Norbiee, zwiichen dem Rhein im D. 
u. der Schelde, Maas, Saöne u. Rhone öftl., Zub: 
wig der Deutiche das Land auf dem rechten Rhein⸗ 
ufer mit Ausnahme v. Friedland u. auf dem linfen 
RHeinuferdie preiBistiimer Mainz, Wormöu.Speyer, 
u.Karl der Kahle Weftfranten (Neuftrien, Aquitanien, 
das norbwejtlihe Burgund, Septimanien u. bie 
ſpaniſche Mark). 

Deutihland als — ed Reich bis 919. Zub: 
wigberDeutiche( 13-876) ift der erfte Herricher 
der vereinigten beutichen Stämme der Sadjen, 
Bayern, Oſtfranken u. der auf dem rechten —— 
mwohnenden Alemannen. Er nennt rtundlich 

önig ber Bayern“, jpäter „König v. bieten" 

eine Regierung Vi stant v. Kämpfen gegen bie 
Obotriten, Sorben, Nähren, Böhmen u, Normannen. 


Das wichtigfte og} aus feiner Regierung ift die H 
es öſtl. 


Erwerbung d Zeild v. Lothringen durch den 
Vertrag v. Merien (9% 870), durd welchen Karl 
der Kahle den überwiegend romaniſchen, Ludwi 

ben überwiegend germantichen Teil deö Landes mi 

Bajel, Straßburg, Mep, Trier, Cöln, Aachen u. Ut: 
recht erhielt. Nach Ludwigs des Deutjchen Tode (876) 
erhielt Karlmann Bayern u, Kärnten, Karl Aleman: 
nien, Ludwig ber Jüngere Franfen u. Sachſen mit 
Thüringen, Karl ber * —* ganz Lothringen 
an ſich zu reißen, wurde aber v. Ludwig dem Jünge⸗ 
ren bei Andernach 876 geichlagen. 879 brachte Sidwig 
auch den weſtl. Teil v. Yothringen an Deutichland, 
Karl UIl. ur Dal fam durch den Tod feiner 
Brüder Karlmann (830) u. Ludwig (832) in den Beft 

ber Kaiſerkrone u. des ganzen oſtfränkiſchen Rei 

u. wurde 884 aud) v. den Großen bes weitfräntiichen 
Reiches zum König gewählt, jo daß er die ganze 
Monarchie Karls des Gr. unter feinem Zepter ver: 
einigte, mit Ausnahme v. Niederburgund, wo ſich 
Bojo in dem v. ihm 879 gegründeten Königreich be: 
hauptete, Da Karl aber das Reich gegen bie Nor: 
u vermochte, wurde er in Tribur 
837 abgejept u. jeın Neffe Arnulf v. Kärnten (natürl, 
Sohn Karlmannd) ald König des oſtfränkiſchen Rei: 
ches anerfannt. Arnulf (887 —899) jchlug Die Nor: 
mannen bei Löwen an der Dyle 891, verwüſtete dad 
Land des Mährenfürjten Swatopluk II., der feine 
Herrſchaft auch über Böhmen u. Pannonien ausge⸗ 
dehnt hatte, u. zwang beffen Söhne 894 zur Aner: 
fennung ber oftfränfiichen Herrichaft. Arnulf unter: 
nahm zwei Züge nad) talien, mo * Guido v. Spo⸗ 
leto zum König u. röm, Kaiſer aufgeworfen hatte, u. 
murde auf bem zweiten zum Sailer gekrönt (896). 
Unter der Regierung jeined unmündigen Sohnes, 
Zudmwigsbes Kindes (899-911), der vom * 
biſchof Hatto v. Mainz geleitet wurde, machten die 
Ungarn wiederholt verheerende Einfälle in das oft: 
fränfiihe Reich u. eg %06 u. 908 bis nad 
er u, Thüringen u. his an den Rhein vor. 
Zugleich erhoben ſich im Gegenſatze En das König: 


tum bei ben einzelnen —** mmen wieder 
8186 in Sachſen die Liudo finger in Franken bie 
onrabiner, in Bayern Arnulf, in chw n Erchan⸗ 


S. dann Burchard, u. in Sothrin en Reginar; das 
ch ſchien fih in fünf Herzogtümer auflöjen zu 


wollen. Es waren nad) dem Tode Ludwigs des Kin- 
des (911) nur die beiden Stämme der Franken u. 
Sachſen, die fich zu a zur Wahl eines Königs 
bes Herzogs Konrad v. Franken vereinigten. Sofor 
Dei dereg® inar v. a zum weſtfränkiſchen 

eiche ab, u. Konrads J. Verſuche, nr en wieder 
u gewinnen, jheiterten. Ebenio erfolglos war jein 

emühen, bie königl. Gewalt bei den Herzögen v. 
Schwaben u. n zur Anerfennung zu bringen, u. 
mit dem Herzog Heinrich v. Sachſen geriet er in offene 
Dehbe. Doc war er hochherzig genug, auf dem Toten: 
ette nicht feinen Bruder hard, fondern feinen 
Gegner, Herzog Heinrih v. Sachſen, zum König zu 


. un teit_t 
land unter den ſächſ. Kaifern (919-1024). 


Aud Heinri 
Stämmen ber 
920 zwang er Herzog Burkhard v. mwaben zur 
—— u. beachte — Arnulf v. Bayern 
dadurch zur —— ß er ihm in ſeinem Der: 
zogtum die Ausübung königl. Rechte überließ. 925 
zu. Heinrich aud Lothringen. 924 * It er v. 

n Ungarn einen e) hrigen Waffenftillftand, der ſich 
von nur auf Sachſen u. Thüringenbezog, u. benupte 

ieſe Zeit, um fein Land in einen beſſeren Berteidi: 
gungäzuftand zu jegen. Er legte in Sacdhien u. Thü: 
ringen — ander Oſtgrenze, Burgen an. Aus 
diefen Burgen entitanden Städte, wie®oslar, Qued⸗ 
linburg, Weißen. Um den Reiterihharen der Ungarn 
im offenen Felde begegnen zu können, jchuf er ein 
Neiterheer u. übte Dasjelbe im Kampfe mit den be: 
nahbarten Slawen. Er untermarf die Heveller u. er: 
oberte ihre Opupaftabt Brennaburg (928), vehnte bie 
deutſche Herrichaft bid an die Over aus, machte mit 
ilfe des Herzogs Arnulf v. Bayern Böhmen wieber 
—— — u, legte zum Schutze der Oſtgrenze bie 
Norbmarf (Altmark) u. die Markt Meißen an. Als 
933 die Ungarn in Thüringen einbrachen, wurden fie 
Rei bei Riade an der Unſtrut vollftändig ge: 

a 


1. (99— war nur v. ben beiden 


gen, Der Norden Deutichlands blieb ſeitdem v. 
ihren ne verihont. Durch einen Feldzug gegen 
den Dänenkönig Gorm den Alten ftellte Heinrich die 
icon v. Karl dem Gr. gegründete, aber im Laufe der 

eit wieder in Berfa —— dän. Mark (Mark 
chleswig) wieder her . Sein Sohn Otto J., 
der Große (936-973) war auch nur v. ben beiben 
Stämmen ber Franken u. Sachſen gewählt worden; 
doch leifteten jämtliche deutiche Herzöge zu Machen 
Dtto als ihrem Könige den Eid der Treue. Otto 1. 
war nicht gemwillt, v. den fönigl. Rechten, wie fie 
einft Karl der Gr. geübt, auch nur das Geringite 
reidzugeben. Dabei ſtieß er aber auf den heftigiten 
ideritand. Sergog Eberhard v. Franken verband 
ſich 937 mit Dttos |. Stiefbruber Thankmar, u. ald 
dieſer 938 auf der Ereöburg erichlagen worden mar, 
mit Ottos I. Bruder Heinrih u. dem Herzog Gijel: 
bert v. Lothringen gegen ben König, u. die Em: 
—— der auch der Erzbiſchof Friedrich v. —** 
eitrat, brachte den König in arge Not; da erfoch 
Dtto I. einen großen Sieg bei Birthen ——— u. 
bei einem Ueberfall feiner Verbündeten bei Ander: 
nad) wurbe Herzog Eberhard v. Franken erichlagen, 
während Gifelbert auf der Flucht im Rhein ertrank. 
Das Herzogtum Franken wurde eingezogen, Loth: 
ringen verlieh Dtto 1. feinem nachmaligen Schwieger: 
B n Konrad dem Roten, dem Ahnherrn des fränf,.: 
aliichen Kaiſerhauſes, 94. Bayern verlieh der König 
an jeinen Bruder Heinrid) (945), Schwaben an jeinen 
Sohn Liudolf. Pialzgrafen wurden j i 
al& Vertreter des Königs auf den Ländereien, die zur 
eit der —— fönigl. Güter geweſen, bie königl. 
echte übten, andrerjeit3 wurden die Bistümer mit 
reichen Befigungen u. den darauf ruhenden Tönigl. 
Rechten ausgeftattet, jo daß den 834 en die Zivil⸗ 
u. Militärgewalt über einen anſehn fi 
Gebietes entzogen u. der Zuſammenhang der Stam: 
meäherzogtümer durchbrochen wurde, Dazu fam, daß 
die berjogl. Gemalt nicht mehr durch Erbidaft u. 
Wahlrecht aus dem Stamme jelbft hervorging, ſon⸗ 
bern, wie jedes Reichäamt, v. dem König nad) freiem 


eingejeßt, welche | de‘ 


en Teil ihres | extert 


tensum 3 " 
ausdehnen, aus⸗ 
ungen auäbreis 
‚ exercitum 
ein Heer in 
Eslagtordnung 
aufftellen;bauern 
laſſen, lang bin« 
sieben; “ —— 
gern, vergt 
Rateanour, ) 
m, muscle -, 
Stredmuätel, f. 
Extensibilite, 
f, Debnbar- 
t, Gtredbar- 
Extensible, 
a, behnbar, ſtred · 


ranten u. Sächſen gewählt worden; | dar 


Extension, ® 
Ausdehnung, f. 
—— — 
f, Außbe) NAH 
(hie. elte⸗ 
rung, Vergroͤße⸗ 
rung, f. 
Bxtensiön, @ 
f, Ausdehnung, T; 
ſchriſtlicher Ent ⸗ 


wurf, m. 
Extensire, @ 
a, weit; beden ⸗ 
tend;andgebehnt. 
Extensiro ® 
a, ausgedehnt; 
ausführlich. 
Extenso,in -, 
Dad, ausführs 
lich, ausgedehnt. 
Extenso,(@a, 
umftändlic, außs 
Fübrli. 
xten 
Weite, Hutter 
nung, f. 
Extentun m. 
extendo) 3, D 
a, ausgedehnt. 
xtenuaciön, 
Ef, Entträftung, 
Extenuar, ® 
va, entlräften, 
Ihwäden, ver 
mindern; -se,vr, 
ſchwach, mager 
merben. 
Extennate,®) 
va, binner ma» 
den, Ihmwädhen, 


Extenuation, » 


— 
ig.) Verrin⸗ 


aerung, f. 
Extenuätuss, 


ſchmal machen, 
verdünnen, bet» 
mindern; aus⸗ 


xıter u. ex- 
törus 3, ® s, 
außen befindlid, 
ausmwärtig, 


äußerlih ; Rome 
par, exterlor, 
Genet. 
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‚ extremo 


am 
Ende, endlich ‚in 
extremo libro, 
am Echiuffe bes 


“ Budhes;extremo 


bello, am Ende 
des firieged; ex- 


: tremum malo- 


rum, bad größte 
Nebel; niebrig« 
iter ; jchlechtefter. 
Extörleur, D 
a,äußerli,äuße: 
reir), auswendig, 
iremdb,, auswär« 
tig; m,Yeußeres, 
n; Gäußerlider 
Schein, m; Aus» 
land, n; -8, pl, 
QAußenmwerleeiner 
— — 
xterlor/Oa 
*5 
Exterlör, ® 
a, äuferlid; m, 
Aeußereb, n. 


Extermina- 
elön, @f, Hubs 
rottung, f. 

Exterminar, 
O va, betbans 
nen, audrotten. 

Exterminate, 

va, bon ber 

renje bertreir 

ben; vertilgen, 
ausrotten, 

Extermina- 
teur, extermi- 
natrice, D a, 
vernidhtenb, ver- 


rottung, Bertil 
gung, I. 
Exterminer, 


treiben ; 


nen. 
Extern, Wa, 
ausmärtig. 
External, © 
äußerlich. 
xterne,(f)a, 
äuferlib, außer 
halb, von aufen. 
Externe, 5 
m, _&jrtraner, 
Stabtihüler, m. 
Externo, (ex- 
terior), @a,auds 
wärtig, fremb. 
Externus (v. 
exter), 3, (D a, 
äußerlid;resex- 
ternae, Dinge 
——— 
na, drum, npl, 
Zubioärtige, 
Dinge, Aubens 
dinge apl Ftem · 


tritum3,(D va, 
berausreiben;ab- 


f.|in Gefangenidhaft 


|rüd u. ließ den Papſt ab: u. an deſſen Stelle Leo 


' die Ruhe in Nom wieder 
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Ermeſſen verlichenwurde. So war die Königsgewalt 
aus dem Kampfe mit der Herzogsgewalt ſiegreich her: 
vorgegangen u. dadurch die Einheit der deutſchen 
Länder gefichert. Nicht minder fiegreich war Otto J. in 
feinen Kämpfen nad außen: die Slawen, die ſich auf 
die Nachricht v. Heinrichs 1. Tode erhoben hatten, wur: 
den befiegt (die Wenden durch den großen Markgrafen 
Gero) u. bis a Oder bin zinspflichtig gemacht, die 
Böhmen (96) u. Bolen (963) mußten die Yehns: 
herrlichleit des deutichen Königs anerkennen, u. auch 
der Dünenfönig mußte ſich derſelben unterwerfen. 
Die Marlen wurden hergeitellt u, erweitert, u. gleich: 
jeitio im N. u. D. Bistümer errichtet, die dem Erz: 
istum Hamburg u. dem 88 gegründeten Erzbis⸗ 
tum — — untergeordnet wurden: Schleswig, 
Ripen, Aarhus, Oldenburg (ſpäter Lübeck) für den 
N., Havelberg, Brandenburg Zeitz, Meiken, Merje: 
burg für den D. u. Poſen für Polen, In Italien 
fämpften Hugo v. Niederburgund u. der Marfgraf 
Berengar v. Jorea um die ital, ((angobard,) Krone. 
Berengar befiegte jeinen Gegner u. wollte, ald Hugos 
Sohn Lothar geitorben war. (950), deiien Witwe 
Adelheid, die Tochter des Königs Rudolf v. Burgund, 
ur Che mit jeinem Sohn Adelbert zwingen. Als 
delheid ſich deſſen weigerte, wurde fie v. gar 
ehalten u. mißhandelt, entlam 
aber auf das fefte Schloß Canofja u. rief die Hilfe 
Dttos an, Dito I, 308: dem Rufe golge leiftend, 961 
nad) Jtalien, bemächtigte fi ohne Widerjtand ber 
Hauptſtadt Berengars, Bavıa, vermäßlte fich mit Adel: 
eid u, nahm den Titel eines „Hönigs der Yango: 
arden“ an. Auf dem Reichätag zu Augsburg 952 
unterwarfen ſich Berengar u. Adelbert u. wurden 
mit dem Königreich Italien belehnt. Während Ottos 
Aufenthalt in Jtalıen hatten ſich fein Sohn Liudolf 
v. Schwaben u. fein Schwiegeriohn Konrad v. Yoth: 
ringen empört, wurben aber 954 unterworfen u. ihrer 
erzogtümer beraubt. Lothringen wurde in zwei 
ogtümer,Ober:u.Niederlothringen, geteilt. Durch 

den deutſchen Bürgerfrie angelodt, Helen die Ungarn | 
35 in die Dftmarfen bes Reiches ein u, drangen bis 
um Led) vor, Hier trat ihnen Otto mit dem Heer: 
bann der geeinigten deutſchen Stämme entgegen, u. 
in heißem Streit wurden die Ungarn vernichtet '9 
955. 81 %5 unternahm Dtto, um jeine zung 
u. Papſt Johann XII. gegen den abgefallenen Be: 
rengar In ſchützen, einen zweiten Zug nach Italien 
u. erhielt in Rom 2%, 62 vom Papft die Haijer: 
frone, biefeitbemmitberdeut ee I 
frone vereinigt blieb. Da ce nach Ottos Ab: 
ju8 ——— Berengars Sohn Adelbert gegen 
en Kaiſer verband, jo kehrte dieſer nach Rom is 
amberg verbannt 


einjegen. Berengar wurde nad n 
ufjeinembritten Römerzuge Mb bis 


u. ſtarb daſelbſt. 


verban | 972 ließ er jeinen Sohn Otto (I.) der bereits in Aachen 


zum Koͤnig gekrönt war, zum Kaiſer frönen u. warb für 
ihn um bie Hand der Theophano, Tochter des griech). 
Kaijerd Romanos 11. Der Karjer Otto 11. (973—983) 
atte im ig feiner Regierung eine Empörung 
eines Vetterö, bed Serwes yeinrich des Zänlers v. 
gern, zu befämpfen. r befiegte diejen, ſprach m 
das Herzogtum ab u. verlieh dieſes feinem Neffen Otto 
v. Schwaben. Kärnten wurde v. Bayern getrennt 
ir einem eigenen Serum erhoben, u. die jeither 
mit Bayern verbundene 
——— — u. an den Babenberger Liutpold ver⸗ 
iehen (976). 978 fiel König Lothar v. Ge endeiten 
Lothringen ein u. beſetzte Aachen. Otto I]. indeifen 
vertrieb den König Lothar aus Lothringen, Drang in 
ranfreich ein, bis auf den Montmartre vor u. be: 
agerte Paris, Es war dies die erfte Belagerung v. 
Paris durch ein deuticheö Heer. 980 verzichtete Lothar 
auf Lothringen. 980 jog Dito Il. nad) italien, ftellte 
r, wo Grescentiuß nad) 
Ermordung des Papfted Benedikt VI. die röm. Re: 
ublif wieder zu errichten verſucht hatte, eroberte 
Koulien u. erfocht bei Colonne (Tüdl.v. Cotrone) einen 
glänzenden Sieg über die Griechen u. Araber, wurde | 
aber bald darauf v. den Feinden überfallen u, voll: | 


ſtmark (Defterreidh) felb: | S 
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ſtändig geſchlagen (982). Apulien u. Kalabrien fiel 
in die Hände der Griechen. Nachdem er auf einem 
Reichstage zu Verona jeinem Sohn die Nachfolge im 
Reiche verichafft hatte, kehrte er nach Rom zurüd, mo 
er, 23 Jahre alt, 7, 983 jtarb. Otto LIT. (3 — 1002) 
war bei dem Tode jeines Baters erft 3 Jahre alt. 
Die vormundicaftl, Regierung für ihn führten feine 
Mutter Theophano u. jeine Großmutter Adelheid. 
Zwar bemächtigte ſich der aus jeiner Haft in Utrecht 
entlommene Heinrich der Zänker des jungen Königs, 
wurde aber vom Erzbiſchof Willigis v. Mainz u, dem 
Herzog v. Sachſen gezwungen, den König feiner Mut⸗ 
ter zurüdzugeben, u, erhielt dafür das ihm v. Otto II. 
—— u. ſeitdem bedeutend geichmälerte Herzog⸗ 
tum Bayern wieder. Er blieb fortan dem Kaiſer 
treu. Mit 15 Jahren mündig, zog Otto III. 99%6 nad} 
Rom, wo Johann Grecentius alle Gemwalt an ſich K 
riſſen hatte, jegte feinen Vetter Bruno ald Gregor V. 
um Papſt ein u. lieh fich v. demſelben zum Kaiſer 
rönen, Als 997 Erescentius Gregor V. vertrieb u. 
einen Gegenpapit einjepte, zog Dtto III. zum zweiten 
Mal nad Rom, ließ Crescentius enthaupten, ſehte 
Gregor V. wieder ein u. ließ nad) defien Tode Erz: 
biichof Gerbert v. Ravenna als Sylveiter II. aum Bapft 
wählen (998). 1001 zum dritten Malin Rom in der Ab: 
icht, dasjelbe zur Haupttabt bes wiederherzuftellen- 
en alten röm, Weltreiches zu machen, ſchlug er feine 
Refidenz auf dem Aventin auf, wurde aber durch einen 
Aufitand der Römer veranlagt, Nom wieder zu ver: 
laffen, u. jtarb *4, 1002 im Kaſtell Baterno bei Rom. 
Heinrid II. (der Heilige, 1002—24), ber Sohn Her: 
098 Heinrich8 des Zankers v. Bayern, zog 1004 nach 
talien, wo ein Teil der lombard, Großen nach dem 
de Ottos III. den Markgrafen Arbuin v. Jorea 
zum König gewählt hatte, benächtigte ſich Oberitaliens 
u. erhielt ın PBavia die lombard, Krone. Darauf 
wendete er fich gegen Herzog Boleslam v. Polen, der 
Böhmen erobert hatte, jwang den Herzog, dasielbe zu 
räumen, u. brang 1005 bis Bolen vor. Boleslam mußte 
fi 1018 zum Frieden bequemen u. auf Böhmen ver: 
ichten, erhielt aber die Yaufip ald Lehen u. wurde 
ajall des Deutſchen Reiches. Auf feinem zweiten 
gun nad Jtalien (1013—14) wurde Heinrich Il. v. 
apft Benedikt VIII. zum Kaiſer gefrönt, 1014. 
Arduin dankte ab. Nachdem 14 Heinrich [T.v. feinem 
finderlofen Oheim Rudolf III. die Nachfolge in Bur— 
gund hatte fihern laffen (1018), unternahm er jeinen 
dritten Zug nad) Italien (1021—22) u. fämpfte glück⸗ 
lich gegen die Griechen in Unteritalien. Eine 
Schöpfung Heinrichs II. war das Bistum Bamberg. 
‚unter ben jaliich:fränfiichen Aaijern(1024—1 1257. 
Nah dem Tode Heinrichs Il. wählten die geiftlichen 
u. weltlichen Großen des Reiches den Grafen Konrad 
den Welteren zum König (P 1024). Konrad Il. 
(1024—39) 30g, nachdem er die Herzöge v. Lothringen 
ur Unterwerfung gebracht hatte, nad Italien (1026 
i8 1027) u. erhielt in Mailand die lombarbiiche u., 
nachdem er Pavia unterworfen hatte, 2%, 1027 in 
Rom die Kaiferkrone, Bei jeiner Kaiierfrönung waren 
Rudolf III. v. Burgund u, König Knud der Gr. v, 
Dänemarf u. England augegen, iejem hatte Kon: 
rad Il., um geae Volen reie Hand zu haben, ſchon 
vorher die Markt Schleswig abgetreten, Nach D. 
zurüdgelehrt, unterbrüdte er eine dreimalige Em: 
pörung feines Stiefjohnes, des Herzogs Ernit v. 
chwaben, der 1030 ftel, u. ließ jeinen Sohn Heinrich 
p Augsburg zu ſeinem Nachfolger mwählen u, in Aachen 
tönen (10: Den Herzog Mieczyslaw v. Polen, der 
ſich weigerte, die deutiche Derrichaft anzuerkennen u. 
den Königstitel angenommen hatte, zwang er 1032, 
auf legteren zu —— die Lauſih abzutreten u. 
das Herzogtum Polen v. D. zu Lehen zu nehmen, 
Nach dem Tode Rudolfs III. v. Burgund (1082) 
—5 er den Grafen Odo v. Champagne, der als 
ubolfs Ill. Schweiterfohn die burgundiſche Krone 
beanipruchte, in 3 Feldzügen, Burgund aufzugeben, u. 
fegte fih in Payerne (1033) die hoch: u. (1034) in 
Genf die niederburgundiiche Krone aufs Haupt. Auf 
feinem zweiten Zuge nad Italien — ſchützte er 
die kleineren Lehnsſträger (Valvaſſoren) gegen bie 
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großen Vaſallen (Capitani) u. zog fie zugleich in das 
Kir e Jntere] €, Indem er dürch Die „Lonstitutio 
—* is® die Erblicyfeit der Heineren Lehen feit: 
belehnte die Normannen, die unter Kaiſer 
— II. nad) Unteritalien gelommen waren, mit 
der Grafſchaft Averja. Konrad II. juchte die großen | v 
die Herzogtümer zu bejeitigen od. mit Der 
Krone —F Kr en, Er hatte deshalb jeinem älteften 
Sohne Heinrich Bayern, Schwaben u. Franlen ver- 
liehen, Kärnten rn gelafien u. nur nod in 
Sachſen u. Lothringen einheimiiche ‚Derzöge | Beiafjen. | 
Konrads Sohn u. Nachfolger Heinrich III. 
bis 1056) ließ zunächſt die Ynyeyı mit 
ev. Sachen, mo jeit O as Geſchlecht 
e regierte, —— 1040—41 lämp 
— Bretislaw v. Böhmen, der nach —*88 
ode in Polen —* war, u. zwang dieſen, 
jeine neben u. Die Deu usnahme —— * ten her⸗ 
auszugeben u. die deutſche Lehnshoheit wieder anzu⸗ 
erlennen. Daraufi eo lebe en v. den Ungarn 
vertriebenen Konig Peter, der Hilfe ſuchend zu ihm 
— war, wieder ein, wofür diejer Die nn 
t des Deutichen Reiches anerfannte,. Doch gi 
iejelbe nad) ber orbung Peters aufeinem fin 8 
ne. [dzuge gegen den König Andreas 1, 
In garn wieder verloren (1051). a Li Un: 
(ht an die ie Beftrehungen des Silo Elugny, 
eine „ Dei* zunädjt in nuitanie u. 
dann in Sun die — *21 Fehden des Adels 
ee nten, erließ Heinrich III. 1044 ein allgemeines 
ejeß u. jtellte zur beiferen Handhabung 
—— Sn —* bie Herzogtümer, Kärnten, 
Bayern chwaben wieder ber, verlieh dieſelben 
Pre nicht 2 einheimiiche Große. Im engiten An: 
Kan en bie Beitrebungen v. Elugny war es aud), | 1 
einrich III. eine Reform der Kirche unternahm 
* —* dad immer mehr um ſich wur 
Uebel der Simonie zu et igen juchte. 
en damals zu Wade: Jeit 3 fte den röm. 
tuhl, auf den fe dur Simon ( techu er 
* — atten: — den MR regor 
itt IX. Dieſem Eraerli isma Ar 
Eu III. auf jeinem erjten erzuge ein Ende, 
—*— die 3 Päpſte auf den Synoden zu Sutri u. 
u. den Bif —* Suidger v. Bamberg als 
—— zum P len. Von dieſem erhielt 
er am — die Kaiſerkrone * u. v. 
Fr ne mern das Recht, bei Beſetzung des päpftlichen 
Jap ——— 2 zu A —3 als 
dinge ebt wiſſen wollte, Die ⸗ 
rich nad noc dreimal geübt: bei Ber Shah | fe 
—— Leos IX.u. Victors Il. Nach der Kaiſer⸗ 
frönung zog deinrid) I] 111, mit vem Papſte nach Unter: 
allen, wo die Normannen ihre Herrichaft gegen die 
immer weiter ausgedehnt hatten, u. belehnte 
tmannen Drogo mit Apulien. 1055 unter: 
—* er einen zweiten Zug nach Italien. 
13 Heinrichs III. Gjahrigen Sohn Heinrich IV. 
A ehe hr der bereits 1064 gefrö ie 
ie 


rönt war, 

Bel Sehne ng nes die Neihövermaltun 
aben an In west Rudolf v in: 
Kärnten an Berthold v, Bähringen u. Bayern 
—* Grafen Otto v. Nordheim. Derjelbe verſchwor 
en Großen mitdem Erzbiihof Anno Il. 
v. — der ſich dur ls Ka Entführung des jun — 

nric aus der Pi —— 062 ber 
beöfelben ır. ewalt bemächtigte, 
1063 item et dalbertv. Bremen 
*F Während des Aufenthaltes Annos auf 
— — (1064) ſetzte ſich Adalbert in 
Reihsverwaltung u. ließ den 15: 
EL, um = dem Einflu — zu 
n, für mundig ertlären, wurde aber durch eine 
* Fwörung auf dem Reichätage hen —— 
TR aha u, m Hofe entfernt u. 

Mr wieder an benfelben zurüd, RER 
edmorung Groll gegen die Mitglieder der 
ng auf dem Reichdtage zu Tribur. 
8 a, Nach —* abe eined Mordanichlags auf | der 
uldigt, in die Acht erflärt u. das 


Deutichland. 
ihm abgeiprochene Herzogtum Bayern an Welf, den 


Sohn des Marigraien Ayo v. Ejte, verliehen. So: | # 


dann juchte Heinrich IV. das Herzogtum Sadhien ein: 
zuziehen u. verlangte vom dergog Magnus, der ſich 
wegen jeiner Teilnahme an der 
roheim in Haft befand, als Preis jeiner Frei: 
tung bie, ie - —— auf fen. Als Hein: 
en Weigerung eine Reihe v. Burgen 
= Sadjen ringen anlegen ließ, entjtand ein 
(1), Aufftand der jädfiigengrü u. Bauern | m 
do infolgedefjen er aus der Harzburg flüchten 
rieden zu Gerftungen in die Niederreikung 
keiner urgen in Saı = willigen mußte, Aber die 
x | fübbeutichen u. rheintichen Pe —* ten boten dem König 
ihren Beijtand an, worauf er — Sean —* 
gebot des Reiches erlieh Sachſen be 
Hohenburg a. d. Un jr einen Soli en Sieg 
er eg ka Die Sachſen mußten fi * unter⸗ 
werfen u ex törten Burgen wieder en; die 
fangenen Fürjten wurben zur Haft in entfernte 
Kroninen — nzwiſchen hatten, um die Wahl 
Een. ber röm. Adelsfraltionen 
u. bo eg zu Gele unter Hildebrands (deö 
ipäteren —— Gre — vivcin an zwei Syn: 
oden im Lateran (1059 u. 1061) beichlofjen, daß Ser 
Bapit nur v. den erg —— u. erſt nach er⸗ 
tolgter Wahl dem Kaiſer Anzeige davon gemacht 
werden jo pur Um dieſe tüfe dem 33655 egen: 
über aufrechterhalten zu können, ft 
Nikolaus Il. dem Sorannenfürhen Nabe Robert uis⸗ 
card die v. dieſem eroberten Länder Apulien u. Kala⸗ 
brien u. das noch zu erobernde Sizilien als päpftliches 
Lehen, ee Dieler verpflichtete, die Freiheit der 
Bapitımahl u ſchüten. Unter Gregor v1l. (1073 bis 
085 Bapit ) wurden auf zwei Synoden in Rom (1074 
u. 1075) die alten Cölibatgefege erneuert u. die Si: 
monie —— die Inveſtitur ber Geiſtlichen dur 
weltliche Fü ten (Saieninveftitur) mit Ring u. S 
verboten. Aa r dem Verbot der Xaieninveftitur, das 
tief eingeiff in die Rechte der faijerlichen Gewalt u. 
bie Biſchöfe v. derjelben unabhän dann machte u. an 
Rom knüpfte, entbrannte pwiinen * 
nveftiturftreit. Heinrich IV. fuhrfort, bie Inne titur 
zu erteilen, u. ließ Gregor VII, als diejer ihn des: 
wegen mit dem Banne bedrohte, auf einer Synode in 
Worms abjegen (1076). Als dann der Bapft Die Ab: 
jegung Heinrichs IV. ausſprach u. den Bann über ihn 
—— erhoben ſich die deutſchen Fürſten u. bes 
—* en auf einer Fürftenverjammlung Bu Tribur, 
ft nach Augsburg einzuladen, um hier —— 
— mit ihnen eine En Ent! ibung zu 
dahin jolle ſich Heinrich IV.a 5 Seglenungögeidäfe 
enthalten u. wenn er nicht *7 bis 
nachſten Jahres vom Banne —* t ſei, abgeſe —— 
Um den Dee er Fürftentag zu verei 
ich Heinrich nach 3 ten ut. wurde nad) ——— 
ger —8 in der ** ah ug vom Banne 
* mußte aber em den v. 84 —— 
gefallen n (Fürften nad) nnd rteile bes Rap 
nu — zu geben od. fi —— en zu —— 
— IV. in ien weilte u, unter 
den Yombarden Starten Ynhang gewann, wählten Die 
deutichen Fürften troß jeiner —— vom Banne 
u Forchheim den Herzog Yen fv. —X* waben zum 
önige u. erflärten D, zum > lreich. Auf die Nach: 
richt hiervon brach Heinrich nad) wa Narr 
auf, mo er an den me u. a Wratis⸗ 


law v. Böhmen eine tige Stü 
den ——7 —A — — 


rer * n Fur Aa * —— 
ei De rich i heim um 
we ühlhaujen 1080 geichlagen u. ließ, als Gre— 
ev n Derielben v. neuem den Bann über ihn 
Si rach u. Rudolf ald König anerfannte, jeinerfeits 
dp eine Berfammlung bruder u, italieniicher Bi: 
ſchöfe zu Briren Gregor VII. abie 
biihof Guibert v. Ravenna ald Clemens III, 
Bere w * 28 ihn der Tod des Gegenkönig in 
lſen a. d. Eljter 154. 1080 
it hatte, überließ er die Fort: | trie 


v. A —— 


ſamorung Ottos *. 


n, begab | eis 


—— torsi, tortum 


affung bringen. 


bange; ſich 
fürchten vor etw. 
Btlmuss, (D 
mus 
a,(Superl. v.ex- 


Extineteur,5) 
ee 


tirpar, (@ 
va, ausreuten, 

Extirpate, © 

va, ausrotten, 


vertil: 
Extirps rpateur, 
Ei Außsrotter, 


xstirpation, 
Df,Ausrottung. 
Extirper, ® 
va, ausrotten. 
Extispex,spTf- 


mum, den Sinn) 
erheben, binaufs 


va, abbringen, 
erzwingen, er⸗ 


u. den nr prefien 


Extorris(v. ex 
u. “To, ‚Da, 


Vande 
—2 vers 
ben. 


Digitized by 


Codhle 
008 c 


467 


Deutſchland. — 


Extorsion, 9 | Ion des Kampfes in Deutichland jeinem Schwieger: 


f, Grprefiung,, 


on, (®) 


to ; 
—— 


wen. Erbreſ⸗ 

ungen verüben. 

Extortion, O 
fung, £. 


ders, ausgezeich · 
net, vorzüglich. 

Extra, (Dad, 
au erhalb, von 
außen; aufer« 


außerhalb, braus 
ben vor ; außer«; 
mit Ausnahme 
von; über etwas 


Extr au. 
ad, „as 
mwöhnlid. 


f, Ausfuhr, f; 

uszjiehen, Bu: 
tagejördern, n; 
u ger 
unit, f. 
Extract, dog, 
Grtralt, ın. 
Extraect,®) 
auöziehen; Hubs 
jug, ın. 
Extract, hin, 
ee Auszug. 

ıxtractar, (8) 
va, ausziehen. 
Extractif, ® 
a, ausjiehend; 
m, audgejogener 
@toff, m. 
Extractiön,® 
f —— 
AbRkammung, . 
Extracto, ® 
m, Auszug, Er 
traft, m. 
Extradielön, 
® f, Ausliefes 
rung, f. 


ng, f. 
Extraer,(@va, 
ausziehen, aubs 
fügren ;erportie= 
Extra-fün & 

x ’ 
a, estrafein, von 
beionderer @üte, 


Extraire, ® 
va, (her)außs 
ziehen, einen dlus· 





ohne Friedrich v. Büren (Stammwater der ſtaufiſchen 
Kaiſer), dem er 1079 das Herzogtum Schwaben ver⸗ 
liehen hatte, zog nad) Italien (1081), nahm Rom ein 
u. ließ ſich v. feinem Bapjte Clemens III. 1084 zum 
Kaijer trönen, zog ſich aber, ba der Normannenherzog 


Robert Guiscard zum er des in der Engelsburg 


eingeſchloſſenen Gregor heranrüdte, vor dejien 
überlegenem Heere in die Lombardei zurüd. Auch 
Gregor VII. verließ Nom u, folgte den Normannen 
nad) Unteritalien, wo er ?°, 1085 zu Salerno ftarb. 
n Deutſchland hatten unterbeffen die mißvergnügten 
ürften einen neuen König in der Berjon des Grafen 
ermann v. Salm, bed Schnes bes Grafen v. Luxem⸗ 
urg, aufgeftellt, der indeſſen nad) mehrfachen Käm: 
pfen jchon 1087 auf die Krone verzichtete. 1090 unter: 
nahm Heinri 


IV, einen zweiten Zug nad) Jtalien, 
doch fiel jein 


tefter Sohn Konrad, 1087 zum deut: 


den König geheim, v. der ** —— rü 
ien . 


m ab u. ließ fich zum König v. önen (1 

ei IV. ließ dieſen ablefen (1097) u. an deſſen 

telle jeinen zweiten Sohn Heinrich zum Könige 
mählen. Konrad ftarb, v. jeinen Anhängern ver: 
Laffen, 1101. Bald darauf ließ ſich aud) deifen Bruder 
en ur Empörung gegen den Vater beftimmen. 

r lieh ion auf der Burg Bedelheim gefangen * 
(1106) u. zwang ihn zur Abdanfung. Heinrich IV. 

=; v. Ingelheim iu treuen Biſchof Dibert v. 
Züttih u. — 8 Unterftügung bei dem Herzog Hein: 
a Riederlothringen. Der Kampf zwijchen 
u. Sohn drohte v. neuem zu entbrennen, da machte 
der Tod des Kaiſers (. 1106) bemjelben ein Ende. 

Heinrih V. (1106-25), invejtierte unbelüm: 


* | mert um das nvejtiturverbot, die Biihöfe mit Ring 


u.Stab, Nach zwei wenig glüdlichen Feldzügen gegen 
Sta u. Ungarn (1107 u. 1109) zog er 1110 nad 


talien u. ſchloß mit Bapit Paſchalis 11. einen Ber: | B 


ag (1111), wonach der König auf die Inveftitur, bie 
Biihöfe Dagegen auf ihre weltlichen Befigungen ver: 
ichten jollten, Die Ausführung dieſes Vertrages 
I iterte aber an dem entſchiedenen Widerftande ber 

iſchöfe. Auf die Weigerung des Bapites, ihn zum 
Kaifer zu frönen, nahm Heinrich V. den Bapit mit 
16 Karbinälen gefangen u. zwang ihn, auf bie Sin: 
veftitur zu verzichten u. ihm die Kaiſerkrone aufzu: 
ſehen (9, 1111). Nach dem Abzuge des Kaiſers jedoch 
ließ der Bapft das Uebereintommen für erzwungen 
u. ungültig erflären, erneuerte das Verbot der Laien⸗ 
inveftitur u. ließ durch den Erzbiihof Guido v. 
Bienne den Bannflud) über Heinrich V. ausiprechen. 
ig bay fich die mißvergnügten Fürften, an 
ihrer Spite Herzog Lothar (jeit v. achfen, 
gegen den Katier u. jchlugen deſſen Feldherrn Hoyer 
v, —— — ach bie meiften 
gei tlichen u. weltlichen ir ten mit Ausnahme jeiner 

effen, der beiden ftaufiihen Brüder Konrab v. 
Franken u. Friedrich v. Schwaben, u. deö Herzogs Welf 
v. Bayern, v. dem Kaiſer abfielen. Nach dem Tode der 
Gräfin Mathilde v. Tuscien zog der Kaifer 1116 zum 
—— Male nad) Italien u. erwarb ſich durch Ver: 
eg Erima Güter einen bedeutenden Anz 
bang. Der Kampf zwiſchen bed Kaiſers Anhängern 
u, den aufftänbiichen Fürjten in D. wurbe erit nad) 
des Kaiſers Ridfehr aus Stalien (1119) auf dem 


Reihätage zu Würzburg (1121) beigelegt. 2°, 1122 
fand aud) der Inveititurjtreit durch das zwifchen dem 
Kaiſer u. Raplt ixtus II. abgeichloffene Wormier 


Konkordat jein Ende. In diefem wurde beftimmt: 
die Wahl der Biichöfe u. Aebte gefhieht ohne Simo: 
nie in Gegenwart bed Kaiſers durch die Kapitel; der 
Wahl folgt in D. die Belehnung mit den weltlichen 


. | Gütern durch den Kaiſer mit dem Zepter ald Sym: 
be; | bol der weltlichen Gewalt u. darauf bie Weihe u, die 


Weberreihung v. Ring u. Stab ald Zeichen der geift: 
lichen Würbe Durch den Bapit; in Italien follte [ektere 
Weihe der Belehnung vorausgehen. Heinrich V. hart 


bin- | 38, 1125 finderlos u, mit ihm erloid) daß fränfifch: 


faliiche Kaiſerhaus. 
Dentihland unter Lothar dem Sachſen n. unter ben 
Haufifden Kaifern (1125—1254). Nach Heinrichs V, 
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Tode wurde in Mainz auf Betreiben des Erzbiſchofs 
Adalbert v. Mainz Herzog Lo 1b arv. Sachſen (1 
bis 1137) zum König gewählt. Er forderte v. den 
ftaufiihen Brüdern, ftonrad v. — u. Friedrich 
v. Schwaben, einen großen Teil ihrer v. den frän: 
—— Kaiſern ererbten Güter (die Reichsgüter) zu: 
rüd u. ſprach, alö Friedrich jich weigerte, diejelben 
herauszugeben, die Acht über fie aus. Um in dem be- 
ne en Kampfe mit den Staufern eine Stüße 
an dem Herzog Heinrid dem Stolzen v. Bayern zu 
haben, gab er demielben feine einzige Tochter zur Ge: 
mahlin. Daburd) legte er den Grund zu dem großen 
Kampfe ‚juijgen Belfen u. Waiblingern (Staufern, 
ital. Ghibellinen). Der Krieg endigte nad) 1135 mit 
Unterwerfung der Staufer; fie erhielten die beftrit- 
tenen Befigungen als Lehen. 1132 zog Lothar nad 
talien, um den Papſt Innocenz Il., der vor dem 
egenpapft Anaflet II. aus Rom geflohen war, zu: 
uführen, u. erhielt v. Innocenz Il. % 1183 bie 
Kaijerkrone u. die Mathildiichen Gitter als ge 
Zehen. Lothar belehnte auf dieſem Ei ea t 
den Bären 1134 mit der Rordmark (Mark Branden: 
burg). Auf — Zuge — Seen LANE vertrieb 
2othar den König Roger aus Unteritalien nad) Sigi: 
lien, jegte Innocenz II. in Rom ein u. ftarb auf der 
Rüdtehr zu Breitenwan =. %ı2 1137, nachdem 
er feinem Schwie erjohn Herzog Heinrich dem Stolzen 
v. Bayern das 8 ogtum jen verliehen e. 
Konrad III. (1138—52), der die Reihe der jtau: 
ichen Herrſcher eröffnet, 2% 1138 in Coblenz ge: 
wählt, forderte v. Heinrich dem Stolzen eines jeiner 
beiden Herzogtümer ee ‚\prad über ihn, da er fich 
Deren weigerte, die Reichsacht aus u. verlieh Sachſen 
an den Markgrafen Albrecht Bären u. Bayern an 
feinen Halbbruder, den Markgrafen Leopold v. Deiter: 
reich (1139). Da griffen Heinrich der Stolze u. jein 
ruder Welf zu den Waffen, u. es entbrannte ein 
Kampf, der, nad) dem Tode Heinrichs des Stolgen 
u) v. den Sadjien für deſſen unmündigen —* 
einrich den Löwen —4 damit endete, 
en 


daf Heinrich der Löwe Sach ielt u. auf ern 
* —— weides nach Leopolds Einberlo em Fa an 
deſſen Bruder, den Mart 


v. Deſterreich fam, der ſich mit Heinrichs des Stolgen 
Witwe Gertrud vermählte. Um Albrecht ben Bären 
ür Sachſen zu entihädigen, machte Konrad die Mark 


mit Beni afomirgott 


randenburg nern en unabhän ig u. erhob ihn da: 
durch zum unmitte n Reichstürften. 1140 war 


bei der Belagerung v. Weindberg zum erften Mal das 
Feldgeichrei: Hie Welf! Hie Waiblingen! (Burg der 

taufen bei Gannitatt) gehört worden. Unter diefem 
Feldgeichrei Bene ſich in der Folge die päpftliche 
(Guelfen) u. die kaiſerliche (Ghibellinen) Partei ein: 
ander gegenüber, Während des Kreuzzüges, welchen 
Konrad lII. 1147—49 unternahm, rubten die inneren 
Fehden, brachen aber nach feiner Rückkehr wieder aus, 
Konrad IIl. ftarb, ohne die Kaiſerkrone erhalten zu 
haben, 1% 1152 u Bamberg. 

Ihm folgte fein Neffe, der .;00 v. Schwaben: 
Friedrih 1. Barbarojja (1152—), in Frank⸗ 
fürt ewählt (Febr.1152) u. in Machen gekrönt. Rad): 

em Friedrich Heinrichs des Löwen Anſprüche auf 
Bayern anerkannt hatte, zog er 1154 nach Italien, um 
die lombardiſchen Städte, welche 19 unabhängig zu 
machen juchten, zu unterwerfen, jegte in Pavia 
die Giferne Krone auf das aupt u. erhielt 1%, 1155 
in Rom v. Bapjt ne IV. die Kaiferfrone. Bor: 
ber hatte er dem Papfte den v. ben Römern infolge 
des Interdikts preisgegebenen röm. Boltätribun 
Arnold v. Brescia ausgeliefert. Nah Deutichland 
—— verlieh Friedrich J. Bayern Heinrich 

em Lowen (1156) u. dem feitherigen Gesten Dein 
rich Jaſomirgott ald Entihädigung die Mark Defter: 
reich als erbliched Herzogtum. Nachdem der Kaiſer 
1157 den Herzog Boleslam IV. v. Polen zur Huldi: 
guno gepungen u, fih in Bejangon zum König v. 

urgund hatte frönen laffen, König Waldemar v. 
Dänemark den Lehnseid geleiftet u. Stephan II. v. 
Ungarn des Kaiſers Beftätigung nachgeſucht, unter: 
nahm es Friedrich, auch in statten die kaijerliche Ge: 


469 Deutjchland. Deutſchland. 470 


walt in vollem Umfang ———— 1158 | Bamberg vom Pia rafen Otto v. Wittelöbad) er: ve Ben. je 
unternahm er feinen qmeiten Zug nad) \Jtalien, zwang | morbet, u. Otto v-11193-1212) auf einem R Gage fördern. 
Mailand, das Haupt der lombarbiichen Stäb e, zur | tag zu Frankfurt allgemein als König anerkannt. m N gen wi. 
—— u. lieh durch einen Reichätag auf den Ron: | eine Ausjöhnung mit den Staufern herbeizuführen, — 
Feldern die kaiſerlichen Rechte feſtſtellen. verlobte er ſich mit Beatrix, der Tochter jeines er⸗ famımen ee 
——— weigerte, dieſelben anzuerkennen u. | mordeten Gegners, dann pe er 1209 nad) Jtalien | Extrajudi- 
Dee Wein Kommijiare verjagte, wurde es in die|u. erhielt in ailand die lombardifche u., nachdem | elalre, MD a, 
t erflärt, nad) — —— Sn zur Ueber⸗ ler auf bie gr üter in Mitielitalien u. auf die | auß ti. 
7 ungen u. Der 3. u.4. | I Mathilbiige —— verzichtet hatte, in Rom v. ge 
Herd nad) Italien Hi8-6s) war 1 Som nnocenz Hi. die Kaiferfrone. Da er indefien tro AR —— 
führte er 0 —* 18 III. nach Nom | feines se ichts das —— Spoleto u. die Marl | iraxt n. 
u. ‚äwang Bapit ! exan I, zur Et. 1174 | Ancona al weiter verlieh u. ſich —5* — Yusjug, m 
Frie I. jeinen 5. Zug nad) Bien, Dathitbiicen” üter herauszugeben, wurde er Extra-muros, 
wo die lombardiſchen Städte 1167 ihren Bu ter | bannt (1210) u. als er Unter ien zu erobern fuchte ® 
* nführung des wieder aufgebauten Mailand erneuert v. den deutjchen Fürften auf Veranlafjung des Bap es Far 
* * Alexanders Ul. 5— — A | Heinrichs Erbe v.Siztlien nad) D. ur va, verfioßen 
—A j — er te, Br, ri FH t nei Dit J x —— | 
gi eine ung ver Is * n 0 ohann wundern; fid 
den Yombarben bei ——— — & — I 


oda gen —— — Le an ah ER —* wun 
uf —— — den lombardife en Städ IV. mit & and v. ei rm hi, 
* digg Waffenitillitand u. nad) Den canyoien beiouineß 1214 Fact en much, re — 
—** ſelben 1183 den Frieden zu Konſtanz, in zog er nach Cöln u., le Dei en Ihm entjipeien: 
Sobeire — tädte die erworbenen 309, in feine braunfchweigi —* zu Fr 7 
unter Anerlennung der kaiſerlichen ſtarb 1218 finderlos auf der en 
Deut heit ehleiten, Na — Rücklehr nad) —5* II. he ha ver einer Abreije | Extraneons 
Deutſchland ſprach Friedri einrich den nach D. dem Papſt —— bie Pi e Krone nie ausländifd. 
Löwen, weil er bie Heereöfolge verweig tte, 1180 | mit ber —3* vereinigen zu mollen u. bei feiner Va augen) 
bie Reiche me aus u. verlie ern dem Dial — — Krönung in Aachen 1215, ſowie bei der Kaijerfrönun und Außeryalb tie 
elsbach, vom ergogtum Sadıien Wei in Rom 1220 einen Kreuzzug Yufora unternehmen gelob n 
je ald Herzo —5— an den Erzbifchof v. Cöln u. —* Er hatte denn auch vor feinem nad) D, jeinen e 
i —— en an den ha = n Heinrich um —2 v. ee frönen, aber | Extrafieza,& 
rd v. Achers ben rent den 3 üngften | nad) Jnnocenz III. Tode (1216) aud) zu Rat: „Son 1, 
Sohn Albredyts des Bären. Heinrich der Löwe griff fe er in D. wählen laflen. dem er ben F UVce 
Waffen, mußte ſich a er dem Kaifer 118) iichof Engelbert I. v. Cöln zum Reichövermejer bes | Entfremdung, 
unterwerfen u. auf 3 Jahre das Reich meiben, fe t hatte, 309 er nach —— erhielt 1220 in Rom Extranjeria, 
er jedoch jeine le Nachdem Fried: ie Raiferfrone, verichob aber den wiederholt ver: er frembe Sit: 


n) Zuge nos talien | fprochenen Kreuziu v. einer frift zur anderen u. | te, f. 
— mit Konſtanze, wurde v. Gregor 1227 ne Bann belegt. ero, 
—— ter Rogers Sizilien, vermählt be 1228 unternahm er obwohl der ft erflärte, daf Gau bild; 
päpftlichen Stuktee ne biöherige — Gebannter das ht Land nicht betreten dürfe, den | m nber,m, 
er entzogen hatte, —— er Kreuzzug, erhielt inſolge einer Uebereinlkunft mit dem ». iefilkm: 
ben 3. eo ar — auf demſelben Sultan Kamel v. Aeg A erufalem, Bethlehem, Be ’ 
in —* Nazareth u. Sidon, u 171, 1229 in der Kirche | Extraordi- 
kr VI. —*27 ſchon des hl. Grabes ebft Ni A erujalems auf das | nalr,da,außer 
* eines md: Önt, hatte zumä ft mit Haupt. Unterdeſſen —— Pk ppen in Nea: | semähntiä. 
dem Lörden fen, ber na —— einrüden laffen Sur N Ariat hiervon rte | Extraordi- 
eu nad dem * enlande aus agland Ve iebrich IL. rät, nötigte den Bap Papſt zum en * —* 


he zurüdigefe * u, verföhnte ſich aber |v. St. Germano u. wurde vom Banne 1 BER LIE 1230) auferordents 
‚umn ne ana nr hatte — des Reichsverweſ iih m, ſele⸗ 
Bergen. —— elm! ‚gell 1189) das | Engelbert I. v. Cöln (1225) griedrichs I. Sn ner Fall,m; Uns 
Erbe jeiner u. Sizilien, in Beſit Heinrich VIL, ſelbſt die ———— übernommen u. | eewöhnlieb, n; 


u fönnen, 309 ” \ nad) Jtalien u. erhielt | fich 1234 in Verbindung mit feinem — Suberordentiiht 
bien Kailerkr, a, * aber ſeine Abſichten —& — dem Ötre ren v. Deiterreih, u u 
2 das Normannenreid), wo Graf Tancred v. Lecce | den ua Stäbten gegen, feinen Vater em: | ri, @a, aufer« 
zum Ko ——* war Dorian auigeben u. lehrte —— rs Fri II. 1235 in D. erſchien, wurde orbenäl Von, 
zurüd,. Erjt nady Tancreds Tode Heinrich v. feinen nbäng ern verlaffen, abge € > 
11 i) un Mes Neapel u. Sizilien. Nun gelang gen nach Apulien ge Draht, mo er 1 
er die * Krone in feinem Saul € —— uf einem Reichsſstage zu Mainz (1235), wo faft alle 
Sn Fe. wohet ier fich erbot, Neapel u. Siltien m beutichen Fürften zugegen waren, erlie peiee ou an 
land zu vereini eich ber Derbelouf er ein ſegensreiches Lan friebensgefepu. „stellt: e zurHand: 
nd u, erre, = nur jo viel, daß fein 3ji iger Sohn habung des Rechts einen freig —— ichter auf, | ih; auserleien. 
H. zu feinem Nachfolg er gemäh) der im Namen bes Kaiſers ale Str lei iten, aus⸗ Extraordina- 
, u Sinn Raolger soo murte enommen die der Fürſten, zu ſchlichten hatte, be: 1, 92, auer 
ee en zu — * e nach dem Orient ?® | Hätie ben Fürften die 1231 v. feinem Sohne ver: | erdenilt 3. 
* Ai t auf die 1196 voll: | liehene Landeshoheit u. legte den alten Streit feines zart 
Comes —— ſchritten di e | Haufes mit ben Welfen dadurch bei, daß er dem Enkel | fommend, ein 
im u en u eine neuen Köni an I. Der | Heinrich des Löwen, Dito dem Kind, Braunſchweig⸗ äußerer,auswär» 


—— 
Extraordina- 


Bere ee : — An ae u 38 —— ein * pen er u. —— Linie —— 
u Arnſtadt Heinri — exzogtum verlieh. 0 ratje,/in, 
4 de bilipp v. rasen 11008 oA ann wurde 1236 wegen 3 Zeil- en 
werde ei, Per ihrer 100 Den ji die Cr chöfe | nahme an der Empörung Seinrih® 5 in bie Rei — Sr Sxtrageriät, 

2. —5* u, Coln, zu Ander ohn ärt, u. dad Herzogtum Oeſterreich gie verbofftes Gläd, 
richs des Löwen, Otto IV, he das Reich einge, 7 Nachdem un —* vagance, 
He 08 Gr in peldem Bi ilipp durch den | zweiten, faum at brigen Sohn (extra . 
rabiichofs v es —— en hatte wählen ER brach er wiegen m ac Sialien au cy),@ Abihmwei- 

Thüringen u, Zn —— das um bie lombardiichen Städte fü lernte mit 2 ngereimts 


u, 1205 lade " — mals 35* entih.|jei einem Sohn Heinrich zu zü om u, fie zur Aner: | beit, , 
EN ; en IT., ch 1201 für © uch der tai eigen, En in, fer Er — 
Ihloß ar ni mit en, ſchlug die lombardiſchen S — one ger) —— —* Narr: 
iejer 5 /s 1208 auf der Altenbur u. brachte dadurch eine Anzahl derfelben zur Unter: | heit, £ 
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Extraragan- 
‚@f, Som 
derbarfeit ; Ausb» 
ichmweifung, f. 
Extravagans, 
ab f, Uebertreis 
dung, Aus ſchwei⸗ 
ng, f. 
Extraragant, 
Da,ba, aut 
ıhmweitend, über« 
treibend. 
Extraragant, 
(®) a, ungereimt; 
äußerft jeltiam; 
unbejonnen. 
Extraragant, 
-e, Da,närriic, 
toll, ungereimt; 
m, Rarr; -te, f, 
Närrin. 
Extravagant, 
Wa,übertrieben, 
unfinnig. 
Extraragan- 
te, (@) a, fonbers 
bar, launenbaft ; 
aus ſchweifend. 
Extravaguer, 
vn, fajeln, 
iwmärmen, aus» 
ſchweiſen. 
Extravasarse, 
® vr, ſich ergies 
gen, auätreten. 
Extrarersion, 
D f, Ausidei- 
dung, f. 
Extrariar, ® 
va, vom Bege 
abflihren; se, 
vr, fi verieren, 
verloren geben; 
ſich entjernen, 
Extrario, ® 
m, ®erirrung, f; 
Mißbrauch; Ab⸗ 
weg, m. 
Extremado,(s 
a, auferordeni: 
lid) ; vortre id ; 
Iujtig, au 
“er 
xtremar, 
va, —— 
bringen; vollen» 
den; abjonbern; 
-se, vr, beitehen 
aufetw., Ah ans 
itrengen. 
Extremaun- 
elön, (@) f, lehte 
Delung, f. 
Extreme, a, 
äußerft, böcft, 
ungemein, 
Exträme R 
äußerit, außer 
ordentlich, lekt, 
ausichweitend, 
übertrieben ; ver« 








Extreme De: 
Ertrem, Aeußer⸗ 


ruhren ſich. 
Extremeüo,®) 
a, aus Gftremas 
bura. 
Extröme-one- 
tion, D f, lete | 
Delung, f. | 
Extremidad, | 
® f, Aeußerſieb, 
» (inde, n; äußers | 
e Not, f; -es, 
ußere Gliebmas | 
ben, pl (&ände | 
u, ſ. w.). 


i 


‘fangen u, in lebenslänglicher Haft ge 


4; | einem Zuge gegen die 


werfung; doch dauerte der Krieg, da fih Mailand | um —— Handel zu ſchützen, ſich 


eg; unbedingt unterwerfen wollte, fort, u. Brescia 
u. Alefjandria verteidigten fich fo tapfer gegen den 
Kaiſer, daß er nad gro en Verluften die —— 
aufgeben mußte. Durch dieſe Wendung des Glücks 
bewogen, u. erbittert, weil Friedrich II. ſeinen natür: 
lien Sohn Enzio mit der Erbin v. Sardinien ver: 
mählt u. zum Honig diefer Inſel gemacht hatte, auf 
bie der päpitliche Stuhl Aniprüche machte, ſchloß fich 
Gregor IX. an die Lombarden an, jprach den Bann: 
fluch gegen den Kaiſer aus (1259) u. ſuchte auch die 
Deufien Fürſten, wiewohl vergeblich, zum Abfall v. 
demjelben zu bewegen, 
größten Teil des Kirchenftaates u. lieh, als der Papft 
jur Entiheidung feines Streites mit dem Kaiſer ein 

onzil nadı Rom berief, durd) feinen Sohn Enzio die 
Degmeitie Flotte ei De öfenahRom bringen 
ollten, 1241 wegnehmen, jo dak das rg nicht zu⸗ 
ftande fommen konnte. Diele Nachricht brachte dem 
[ef 100jährigen Gregor IX. den Tod. Während fid) 
o Kailer u. Papft in Jtalien befämpften, bradyen 
tatariſch mongoliſche Horden unter Batu durch Polen 
u. Schlefien ein u. fhlugen den Herzog Heinrich den 
ger v. Niederſchleſien bei Liegniß auf der Wahl: 

att 1241 in einer 2tägigen Schladt, in welcher Her: 
og gen fiel, sogen ſich aber infolge der großen 

erlufte aus D. jurüd. Gregors IX. jweiter Nach: 
folger Innocenz IV. floh nad) prach auf 
einer Kirchenverfammlung zu yon 1245 den Bann 
über den Kaiſer u. deſſen Abſetzung aus u, forderte die 
beutichen 7 —* auf, einen neuen König zu wählen. 
Dieſer Aufforderung kamen indeſſen meiſt nur geiſt⸗ 
liche Fürſten nad) u. wählten den Landgrafen Hein: 
rich Raſpe v, Thüringen zum Gegentönig (1246). 


Diefer ihlug zwar den König Konräd bei Frankfurt 
a.M., erlitt aber bei Ulm 1247 eine Niederlage u. | 


ftarb 1247 auf der Wartburg. Darauf wählten 
die rheinischen Erzbiihöfe den Grafen Wilhelm nv. 
Holland zum Gegenfönig (? 10 1247), Friedrich IL. 
wurde zwar vor Parma geichlagen u, verlor in ſeinem 
Sohne Enzio, der v. den Bologneien bei Foſſalta ge: 
faı ten wurde, 
jeine beite Stüte in \talien, eroberte aber den grö— 
beren Teil des Rirchenſtaates; da erfrantte er u, ftarb 
13,3 1250 au Fiorentino. — — IV. tehrte ſofort 
v. yon nad) Italien pe u, erflärte Friedrichs II. 
Sohn Konrad IV, (1250-54) der deutſchen u. ver 
ſigilianiſchen Krone wie feiner ſchwäbiſchen Erblande 
verluftig. Nach einem unglüdlihen Treffen gegen 
Wilhelm v. Holland bei Oppenheim zog Konrad IV, 
die Verteidigung feiner Rechte in D. feinem Schwieger: 
vater, dem Herzog Otto dem Erlauditen v, Bayern, 
überlaffend, na alien, um Reapel u. Sizilien, das 
fein Stiefbruder Manfred verteidigte, in Befik zu 
nehmen, eroberte mit dieſem das widerſtrebende Reapel 
u. war im Begriff, mit einem ſtarken Heer nach D. auf⸗ 
ubrechen, ba ereilte ihn im Lager v. Lavello 1254 
er Tod, Wilhelm, auch v. den übrigen Fürſten als 
deuticher König anerkannt, führte noch 2 Jahre lang 
eine Scheinregierung — feine einzige wichtige Regie: 
rungshandlung war die Anerfennung des „Rhetni: 
ichen Städtebundes” (1254) — u, wurde 1266 auf 
ie Weſtfrieſen erichlagen. . 
Interregnum, Die Erzbiſchöſe v. Coln u. Mainz 
u. der Herzog v. Bayern wählten gegen bedeutende 
Summen den Grafen Rihard v. Cornmwallis, 
Bruder Heinrichs II. v. 
welfiſchen Haufe verwandt war, zum König, der Sr 
biſchof v. Trier, der Herzog v. Sachſen u. der Mark: 
araf v. Brandenburg verkauften die deutſche Krone 
enen noch höhere Summen an Alfons X. v. Ha: 
Kitten den Enkel des Staufers Philipp. Richard 
am nur breimal, u, zwar u, an den Rhein, 
Alfons nie nad) D. u. e8 berrichte infolgedeffen 
Verwirrung im Reich. Was die deutiche Krone an 
tönigl. (Münz:, Baur u. Bergmwerfö:) Rechten aus der 
Zeit der legten jtaufiichen Kaiſer nod) gerettet hatte, 
das ging jept vollends an die deutichen Fürften ver: 
loren. Die Fürſten u. der Adel lebten in beftändigen 
Fehden od. juchten die Städte zu unterdrüden, Die, 


Friedrich 11. eroberte den 





| Dttofar v. en er 
iedr 


| J 





ngland, der mit dem | 


m. u Bünbniffen ver: 
einigten.” So traten, naddem ihon feit 1241 im 
Norden D:5 die Hanſa entftanden war, ſeit 1247 
die rheiniſchen Städte zu gegenfeitigem Schuß zu: 
ſammen u. jtifteten 1254 den rheinijhen Städte: 

und, Während diefer traurigen Zeit vollzog fich 
auch das tragüiche Geſchick des ftaufilchen Geichledhts. 
Bapft Urban IV. hatte das Königreich Sizilien an 
den Grafen Karl v. Anjou verliehen, u. im Kampfe 

egen dieſen hatte Manfred, ein natürliher Sohn 
’ er II. der erft die H ihsverweiung geführt 
u. dann ſich jelbjt in Palermo en König hatte frönen 
laffen (1258), bei Benevent 1266 Thron u. Leben ver- 
foren. 1267 zog Konrads IV. Sohn, Konradin, der 
legte Sproffe des ftaufiichen Geſchlechts, nach Unter: 
italien, um jein väterliches Erbe in Beſih zu nehmen, 
wurde aber v. Karlv. Anjou bei Tagliacozgo (?*, 1268) 
eihlagen, auf der Da ‚gefangen u. mit jeinem 
’ ee v. Baden in Neapel ?%,0 1268 hin 
gerichtet. 

D. unter Rudolf I. bis Marimilian I. (1273 bis 
149). Nah dem Tode Richards v. Cornmwallis 
wählten die Kurfürften (die Erzbiihöfe v. Mainz, 
Cöln u. Trier, die Herzöge v. Sachſen u. Bayern, 
der Pialzgraf am Rhein u. der Markgraf v. Bran-: 
denbur ) zu Frankfurt a. M. °, 1273 auf bie 
Empfehlung bes SIR Werner v. Mainz ben 
Grafen Rudolf v. Habsburg zum König. Rudolf J. 
(1273-91) mußte fich bei jeiner Wahl verpflichten, 
für wichtige Reichsgeſchäfte Die Zuftimmung der Sur: 
fürften gr die diefe dann in den „Wille: 
briefen“ gaben. Zunädit hatte Rudolf J. mit Köni 

ten zu fämpfen. Diejer hatte n 
dem Tode Friedrichs II. die —— Deiterreich, 
Steiermark, Kärnten u. Krain nebft der Windiſchen 
Mart in Befig genommen u. weigerte fid), dieſe Yänder 
eben u. Rudolf I, ald Köoni —— 
n Rudolf 1. in die Reichsacht erklären, zog 
die Donau hinab bis vor Wien u. zwang ihn, da 
gleichgeitig fein Freund, Graf Meinharb v, Tirol, 

ärnten u. Steiermark eroberte, auf Defterreic), 
Steiermarf, Kärnten u. Arain zu verzichten u. jeine 
Erblande Böhmen u. Mähren vom Reiche ald Lehen 
zu nehmen (1276). Als Ottofar bald darauf wieder 
u ven Waffen gi, wurde er v. Rudolf I, auf dem 

archfelde bei Dürnfrut 2% 1278 geicdhlagen u, ge: 
tötet. Ottofard unmündiger Sohn Wenzel blieb ım 
Beſite v. Böhmen u. Mähren; Defterreich, Steiermart 
u. rain aber verlieh Rudolf 1282 auf dem Reichstag 
zu Augsburg mit Zuftimmung der Kurfürften gie: 
meinkaftich an feine beiden Söhne Albredt u. Ru—⸗ 
dolf u. legte dadurch den Grund zu der öfterr, Haus: 
macht. Sein Bundesgenoffe, Grat Meinhard v. Tirol, 
der Schwiegervater ſeines Sohnes Albrecht, erhielt 
Kärnten (1236). Auf mehreren Reichstagen ein 
1281, Würzburg 1287, Erfurt 1290) erneuerte dot 
die alten Landfriedensgeſetze u. erließ neue, Den 
Grafen Eberhard II. v. Württemberg, der in Schwaben 
Teile des itauftichen Erbes an fi geritfen atte u. 
die Städte befriegte, zwang er durd die Belagerung 
v. Stuttgart zum Frieden (187 ). Gegen den Raub: 
adel verfuhr er mit unerbittlicher Strenge. Burgund, 
das unter die ee Frankreichs gefallen war, brachte 
er durch wiederholte Feldzüge (1281—89) u. durch 
feine Vermählung mit der —— Erbin der Frei⸗ 
grafſchaft Burgund wieder an dad Reich zurück. Nach⸗ 
dem er ſich auf Reichstage zu Frankfurt 1291 ver: 

ebens bemüht hatte, feinem Sohne Albrecht die 

— im Reich zu verſchaffen, ſtarb er !%, 1291 
u Speyer, ohne die röm. Kailerfrone erhalten mu 

aben. Die Kurfürften wählten, da fie die wachſende 

ausmacht des Hauſes Habsburg fürchteten, vor 
lOmonatliher T zonerlevigung auf Betreiben 
Erzbiihois Gerhard v. Dr %, 1292 den Grafen 
Adolf v. Nafiau (122— 98) zum König. Dieier 
faufte, um ſich dur Gründung einer Hausmacht 
den Kurfürſten — felbftändig zu machen, 1293 
vom Landgrafen Albrecht dem Entarteten Die Nad): 
folge in Thüringen u. zog dad Meißner: u. Oſterland 
als erledigte Reichölehen ein, geriet aber hierüber mit 
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Albrechts des Entarteten —** 
mann, in Krieg, in welchem deih 


Friedrich u. Diez⸗ dem Könige Friedrich v. Sizilien ein Bündnis. 
en v. ſeinen Söld: | ſandten Piſa u. Genua ihre Flotten zu Hilfe, ſchon 


Deutichland. 


nern jchredtlich verwüftet wurde. Dies u. der Umftand, | landeten die Sizilianer an den Küften Unteritaliens, 


daß er Die den Kurfürjten bei feiner Wahl gemachten | da ftarb er plögli 


——— nicht halten konnte, veranlaßte einen 
Bund der H rften gegen ihn, an deſſen Spihe Höni 

Wenzel v. Böhmen u. Herzog Albrecht v. Deiterrei 

ftanden. Bor eine Hurfürftenveriammlungnad Mainz 
vorgeladen, wurde er, weil er nicht erichien, abgeiegt, 
23, 1298, u. fiel tapfer fämpfend in einem Treffen am 
Hajenbühel bei Göllheim * 1298 gegen Albrecht v. 
Deiterreih. Dieſer wurde darauf 2", 1298 zu Frank⸗ 
furt a. M. zum — aenätt u, zu Nachen gekrönt. 

Albrecht 1. (1298-1308) Idloß fih, als ſich 
Bapft Bonifacius VIII. weigerte, ihn als König an- 
zuerkennen, an defjen Gegner Philipp IV, den Schönen 
v. Frankreich an, trennte fid) indeſſen bald wieder v, 
ihm. Da des Königs Plan, feinem Sohne Rudolf 
die a in im Reiche zu verichaffen, auf entichie: 
denen Widerftand, namentlich der rheiniihen Kur: 
* ſtieß, gebot er dieſen, auf die ſeit Friedrichs II. 

de angemaßten Rheinzölle zu verzichten, u, brachte 
fie, als fte fich deſſen weigerten u. ſich mit dem König 
v. Böhmen zu jeinem — verbanden, mit Hilfe der 
Städte durch Waffengemwalt zur Unterwerfung (1302). 
Als er die v. jeinem Vorgänger erfauften Rechte auf 
Thüringen u. Meißen mit den Waffen geltend machen 
wollte, wurde jein Heer v. den Söhnen Alhrechts des 
Entarteten, Friedrich u, Diezmann, bei Lucka ?!, 1307 

eichlagen, u. Holland, das er nach dem finderlojen 

ode des Graien Johann I. auf einem Hoftage zu 
Mainz dem Reiche u. ſich hatte zufprechen laffen, mußte 
er dem Grafen Johann v. Hennegau als Reichölehen 
überlafien. In Böhmen gelang es ihm zwar nad dem 
Ausfterben des Mannesitammes der Brjemyiliden 
(mit Wenzel 111.) jeinem Sohne Rudolf die Nachfolge 
—— en; indeſſen Rudolf ſtarb ſchon 1307, u. das 

nd fam an deraon Heinrid v. Kärnten. Während 
der Rüftungen zur Wiedergeminnung Böhmens wurde 
Albrecht v. jeinem Neffen Johann Barricida, dem er 
einen Zeil jeined Erbes vorenthielt, bei Windiſch an 
ber Reuß 4 1308 ermordet. Unter Albrechts Regie: 
zes erneuerten die Waldftädte Uri, Schwyz u. Unter: 
walden, die feit ng ll, als taerliche Reich: 
vogteien unmittelbar unter dem Kaifer ftanden, Yı 
1 - Brunnen den Emigen Bund, den fie 
Rubolis Tode 1291 gegen das Haus Habsburg, da 
mit jeinen Erblanden zu vereinigen fuchte, ge: 

chloſſen hatten, verjagten ihre Landvögte u, riffen 
ich v. der Yandgrafichaft der Haböburger los. König 
[dolf v. Rafjau u. Albrechts Nachfolger Kaiſer Hein: 
ri‘ VII. beftätigten den Walpftädten ihre Reichs: 
unmittelbarteit. 

Nach Albrechts J. Tode wurde durch die Bemühungen 
der —— v. Trier u, Mainz Graf Heinrich v. 
Zuremburg, der Bruder bes Erzbilchofd v. Trier, zu 
Frankfurt 2%, 1308 zum Kr a”, u. 1 
in Aachen gefrönt. Heinri - 

afte die Mörder jeines Vorgängers, lich 

srafen Eberhard v. Württemberq, der die ſchwä— 
bilden Reichsſtadte bebrängte, in die Acht erklären, 
gab 1310 die 
ringen u. 


11. (1308—13) bes | jollte zwifchen Bayern u. 
den | werden. Da alle Verſuche des Kaiſers, eine Aus: 


| 
| 


EN 24, 1813 zu Buonconvento 
Siena) u. wurde in Piſa beigejegt.— Die habsburgi 
Partei wählte ("910 1314) Ban iedrichden Schönen 
v. Deſterreich, den älteſten Sohn König Albrechts J., 
die lu urg. Partei (2418314), da der * Hein⸗ 
richs VII. noch minderjährig war, in Frankfurt den 
Herzog Ludwig v. Oberbayern zum König. In dem 
nun entbrennenden Thronftreit jtanden auf Friedrichs 
Seite Biel. Eöln, Ungarn u. Neapel, auf Ludwigs 
Seite Böhmen, Thüringen u. die tädte, Anfangs 


en 


war Friedrich, da er über eine bedeutende Hausmadıt | 


verfügte u. an —— Bruder Leopold eine mächtige 
Stüge hatte, überlegen; aber 1315 unterlag Leopold 
den Schweizern, die es mit Ludwig hielten, bei Mor: 
garten, worauf Ludwig den 3 Waldſtädten ihre Reichs⸗ 
unmittelbarfeit beſtätigte, u. 1322 wurde Friedrich 
bei Mühldorf am Inn gelhlagen u. gefangen auf die 
Burg Trausnig gebradht. aber Friedrichs Bruder, 
Leopold v. Deiterreih, den Kampf mit Glüd fort: 
fepte u. Papſt Johann XXI. mit den Kurfürjten 
Unterhandlungen einleitete, um die deutiche Krone 
dem König Karl IV. v. un reich) —— ſo be⸗ 
ab ſich Ludwig nach der Burg — 

iedrich unter der Bedingung in ze. daß er 
auf die Krone verzichte u. jeine Brüder zum Frieden 
vermöge. Leopold weigerte fi, diefem Ver Nr 
feine Zuſtimmung zu geben, u, fo jtellte ſich Friedri 
dem Dertrage gemäß jelbit wieder als Gefangener, 
fo daß Ludwig, gerührt Durch dieſe Treue, in dem 
Münchener Vertrage (Sept. 1325) die Regierung mit 
ihm teilte, Doc blieb Friedrich, da jein Bruder 
Leopold bald(1326) ftarb, ohne Einflu —— 

Unter Ludwig lV. dem Bayern (1314 Ment⸗ 
brannte ber Kampf ie ben beiden höchiten Ge⸗ 
walten in Reid) u. 8* noch einmal in heftigſter 
Weiſe. Papit Johann XXII. ſchleuderte gegen Lud⸗ 
— da dieſer bie ghibellinüice Bartei in Italien 
unterftügte, 2°; 1324 den Bann, Ipeas deflen Ab: 
fegung aus u. verhängte das Interdikt über das Reid). 
Dagegen ließ Ludwig IV. auf feinem Römerzuge 
(132730), nadvem er in Mailand bie Lombardiiche 
u. in Rom aus den Händen des Sciarra Eolonna, 
bes Hauptes der herrichenden Bartei, die Hailerfrone 
erhalten hatte, auf Betreiben der dem päpitl, Stuhl 
in Avignon feindlic) gegenüberftehenden Minoriten 
(dran töfaner) Jchann XXI, wegen Ketzerei für 
abgeſeht erflären u. (1328) Nikolaus V. zum Papit 
mählen. 1329 trat der Kaijer die Rückkehr nad) 
Deutichland an u. errichtete auf derjelben zu Pavia 
(*s 1329 üglih Bayerns einen Hauävertrag, wo: 
Bes die Rheinpfalz v. Bayern getrennt u. nebft einem 
Teile v. Oberbayern (jeitdem die Oberpfalz genannt) 
den Söhnen u, Nachkommen feines veritorbenen 
Bruders Rudolf zugeiprochen wurde, Die Aurwürde 
falz abwechſelnd geführt 


föhnung mit der Kurie in Avignon herbeizuführen, 
teild an den Forderungen Johanns XXII., teils 


niprüche jeiner Borgänger auf Thü: | an den Ränfen Philipps VI. vo. Frankreich geichei: 
Meißen auf u. beftätigte Albrechts des | tert waren, jo ihloß Ludwig vom Eduard II. 


Entarteten Sohn Arge ben Freidigen in feinen | v, England ein Bündnis gegen Frankreich u. lief auf 


Beiigungen. Als 


309 die mit ihrem König Hein: | einem Reichötage zu Frank 


urt alle päpitl, Richter: 


rich unzufriedenen böhmiihen Stände Heinrich VII. | ſprüche gegen den Kaiſer für nichtig erflären u. das 


Sohne — mit der Hand der Tochter Wenzels II. 
bie böhmiſche Krone antrugen, ließ er dem König 
Heinrid (Herzog v. Kärnten) das 
u, belehnte damit feinen Sohn 
bie jeit dem Tode Friedrichs Il. (1250) in 


ie deutſchen Kur: 
usnahme des Königs v. Böhmen, 


im Reiche aufheben. 


nterd 
—8— aber, mit 


ß 

Land abſprechen ſchloſſen, um das deutſche Wahlrecht den Anmaßungen 
ohann (1310). Um | des v. Frankreich abhängigen päpſtl. Stuhles gegen: 
erfall | über zu wahren, auf 


nregung Erzbiihofs v, 


eratenen faijerlihen Rechte wiederherzuftellen, 309 | Mainz den erften Aurverein zu Renſe (1%, 1338) 


einri 


in Rom durch Zegaten des in Avignon refidierenden 
Vapſtes Clemens V. die Kaijerfrone erhielt. Als fh 
darauf die Welfen Oberitaliens gegen ihn erho 

u. König Robert v. Neapel gegen ihn heranrüdte, 
zief er die Ghibellinen zu den 


en 


affen u. ſchloß mit 


j VII. 1310 nad Italien, wo er 1311 in | u. erflärten, 
Mailand die lombardiiche u., nachdem er einen Aufz | Kurfürften gewählter Köni 
ftand Lombardiicher Städte miebergeichlagen, 2%, 1312 | röm. Stuhles nicht bebürfe, 


ab ein durd) alle od. die Mehrheit der 
ber Bejtätigung bes 
i Augleich wurde in einem 
Manifeft eig IV, die Fuührung bes Kaiſertitels 
lediglich v. der Wahl der Kurfürften abhängig ge: 
madt. Ludwig erwarb —*4 
brandenburg. Askanier die M 
belehnte damit jeinen älteſten (12jährigen) 


dem Ausſterben der 
ark — u. 
ohn 


dei 





u. fegte | Hr 
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on) Extremis, ©) 


a, in den legten 
gen. 


e T; 
Weußerfes, n 
—— 
ſ.Außerſtes Fnde, 
n ; lehter Augen» 
blid, m; Webers 
maß,n;-s,pl,@r« 
tremitäten (Häns 
de u. Fühe; & 
toute-, mäufer 
ftenRotfalle;ötre 
&1'-, in ben letz⸗ 
ten Zügen liegen, 
Extremitet 
®g, Extremität. 
Extremiteter, 
9 mpl, Außen» 
glieder bes gan» 
sen Körpert, pl. 
Extremity,@) 
äuferfte Grenze, 
größte Not, f. 


Extricate, ® 
va,berausjieben. 
Extrico 1, 
£ —— fi 
A, udwin · 
den; audfindig 
maden, zu Tage 
—— 
xtrinseco 
a here 
xtrinsdeus 


berauätreiben, 
berausjagen. 
Extumes- 


cence, Df, Ger 
| ——&ð— 


Extundo, tü- 
di, tüsum 3, (D 
va, heraus ſchla⸗ 
gen, herausbil⸗ 
ben; etiv. durch⸗ 
ſetjen, vertreiben. 

Exturbo 1, 
va, berauätreis 
ben, berausitälr» 
jen, bertreiben, 
verſtohen. 

Exuberance, 

exuberancy), 

Ueberfluß, m; 

ebermah, n. 

Exub6rance, 
Dt,Ueberfüle,t. 

Exuberänela, 
® f, Ueberfluf. 

EN 
a, Überreihlich, 
üppig. 
Exuberant,-e, 
D 8, reichlich, 
wuchernd, üppig. 

Exuberante, 
@®) a, überreid, 
Exuberer, D 


vn, üppig jein, 


* 


uchern. 
Exuböro 13M 
vo, reichlich ber» 
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vorlommen, her= 


Deutſchland. 


Ludwig, vermählte dieſen 1342 mit der Gräfin Mar: 


Deutichland. 476 


Karla IV. wurde Europa v. einer peftartigen Krank: 


vorfirömen, ſich 
überreichlich jei⸗ 
en; an etwas 
eberfluß haben. 
Exudar,@vn, 
ausihwigen. 
Exulcerar, @) 
va, entzjinben, 
ihmwären maden. 
Exuleeration, 
Di, Geldwäür,n. 
Exuleerer, f 
va, Echmären 
verurfadhen;(fig.) 
erbittern. 
Exuleörol 
vn (nd 
madıen ; in tiefe 
Betriübnis ver⸗ 
jegen ; verfhlim- 
mern 


Exult, @ vn, 
ee 
Exultaciön,s) 
f, fprobloden, n. 
Exundo 1, (D 
vn,berausfluten, 
überitrömen,aub- 
treten. 

Exüo, ti, 
ütum 3, (D va, 
ausziehen; ent» 
blößen; (algm 
alga re, jmb, 
einer Sache) ents 
lebigen, entfleis 
den; pass, be 
tauben ; wegneh · 
men, ablegen. 

Exüro, ussi, 
ustum 3, (D va, 
erausbrennen ; 
ülg verbren- 


nen. 
Exustlo (v, 
exuro),önis, 
f, Derbrennen, n. 
Exutoire, ( 
May" Ableitım ; 
fig.) eitung 

(für ſchlechte 
Stoffe), f. 
Exuriae iv, 
ezuo),Aram, (D 
fpl,Meidung; die 
dem Feinde ab» 
enommeneWafr 
enrüjtung; abs 
gelegte Haut, f. 
Ex-voto,f/m, 
ty 
bild, n. 
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Exrvoto,(®ın, 
MWeihgeihent, n. 
Eye, (©) Auge, 
n;to-, va, ans 
—ES O 
yelld, 
Augenlid, n. 
Eyry,®) Adler 
a m. 

2, pron, 
u RR bie: 
fes (mirft vor 
tonfonantifd ans 
lautenden Wör- 
tern das anlaus 
tenbe z ab). 

Ez-alatt, 
ad, unterbefien. 
Ezel, ( 


neuen Königs zu betreiben. Als der Kaiſer nun dem 


gareta Maultaich v. Tirol, nachdem er deren Ehe mit 
dem zweiten * Johanns v. Böhmen für un: 
ültig erklärt hatte, erwarb dadurch feinem Haufe 
irol u. zog nach dem Tode des lebten Grafen v. 
Holland, jeines finderlojen Schwagers Wilhelm IV., 
1345 Holland, Seeland, Friesland u. Hennegau als 
erledigte Reichälehen ein u, belehnte damit jeine Ge: 
mahlin, Die eigenmädjtige — der Mar⸗ 
— Maultaſch gab Papſt Clemens VI. Beran: 
laſſung, v.neuemden Kaiſer zu bannen u.dieWahleines 


Papite demütige_ Untermerfungdvorichläge machte, 
wies eine Kurfürftennerfammlung zu Rente diejel 


‚Übungen abzuwenden, religiöfe 





als der Würde des Neiches zuwider — worauf 
5 Kurfürſten den Markgrafen Karl v. Mähren, Sohn 
Pe Yohanns v, Böhmen, zum König wählten 

11, 1346). Karl begab fich zunächſt mit jeinem er: 
lindeten Bater nach ranfreich, um feinen Schwager 
— IV, gegen Eduard III. v. England zu unter: 
tügen, wurde in der nu bei Erecy, in welcher jein 
Vater fiel, verwundet, fehrte dann über Bonn, mo er 
v. dem Erzbiichof v. Cöln gekrönt wurde, nad) Böh— 





men zurüd u. begann ben se en Ludwig IV, 
deſſen baldiger Tod (Y!ıo 1374 ofer ürjtenfeld) 
Deutihland die Leiden des Birgerfrieges erjparte. 
‚Karl IV. (1347-78) wurde nad) Ludwigs Tode 
nicht ſofort allgemein anerkannt. Die bayrijche Partei 
ftellte in Grat Günther v.Damorzburg einen 
Begenkönig auf (9%, 1349), weshalb Karl IV., um den 
Wiltelsbachern Berlegenheiten zu bereiten, den 1348 
aufgetauchten Falichen Waldemar gegen Ludwig in 
—— — | unterſtützte. Guünther indefſen, v. Bran: 
denburg verlaffen, dankte ſchon ?%, 1349 ab u. ſtarb 
. 1349 zu Frankfurt a. M. worauf Karl IV., nun: 
mehr allgemein anerkannt, ſich nod) einmal wählen 
u. in Machen frönen ließ. Karl IV. war ımabläjfi 
—— den Wohlſtand Böhmens zu heben u. dur 
eine jtrenge Nechtöpflege die Orbnung aufrechtzu: 
erhalten. Seine — het erweiterte er u. 
gründete dafelbft 1348 die erite deutiche Univerfität. 
Seine böhmtiche Hausmadht, zu der auch Mähren ge- 
hörte, vergrößerte er nach dem Tode feines Schwieger: 
vaterd Rudolf v. der Pfalz durch die Oberpfalz (1353) 
durch die Niederlaufik (1373) u. infolge jeiner Heirat 
mit Anna v. Sclefien durch Schleiten u. erwarb 
—— v. Dito, dem jüngften Sohne Ludwigs 
des Bayern, 1373 die Mark Brandenburg, die bis 
1415 im Befige_ der Luxemburger blieb. Nachdem 
Karl die alten Landfriedensordnungen des Reiches 
erneuert hatte, unternahm er feinen erften Römerzug 
1354—55) u. erhielt in Mailand die lombard. u. 
tern 1355 durch einen Zegaten des Papſtes in Rom 
die Kaiſerkrone. Nachdem er ſich 1365 zu Avignon 
die Krone des arelatiihen Reiches auf das Haupt 
tte ſetzen laffen, unternahm er 1368 feinen zweiten 
ug nach alien. Karls IV, Hauptwerk für das 
eutihe Reich war jein auf dem Deine zu Metz 
1356 erlaffenes Neichdgrundgeieg, die Goldene 
Bulle, In diefem Gejeg wurde — 235 daß nach 
dem Tode eines Kaiſers der Erzbiſchof v. Hain; bin: 
nen 3 Monaten die Kurfürften zu einer neuen Wat 
u Frankfurt berufen, u. daß die Wahl durd) die 
Mehrheit der 7 Kurſtimmen erfolgen jolle. Während 
der Erledigung des Thrones follte der Pfalzgraf am 
Rhein in den Yändern fränkiſchen, u. der Herzog v. 
Sachſen in den Yändern ſächſiſchen Rechts das Reichs: 
vifartat führen, Die Kurwürde erhielten ausſchließ⸗ 
lid) die Erzbiichöfe v. Mainz, Trier u. Cöln, der Kö: 
niq v. Böhmen, der Pfalzgraf bei Rhein, der Herzog 
v. Sachen: Wittenberg u, der Marigraf v. Branden: 


ahl 


m, | burg. Die Kurfürjten hatten den übrigen Neichö: 


fel, Gielstopf, | Fürften gegenüber eine bevorzugte Stellung: fie er: 


Dummfopf, m; 
schilders -, 
Staffelei, f. 
Ezelachtie,$) 
a, ejelartig. 
Ezelarl), if, 
Gielei, mme 


heit, f. 


! hielten in ihren Ländern Miünzjtätten, Bergwerke 


h 

| JR u. das privilegium de non evocando (dad 
Recht, daß v. ihrem Gericht nicht an den Kaiſer ap— 
| regiment, Die Kurlande jollten unteilbar u. un: 
‚ veräußerlih u. nach dem Rechte der Erftgeburt ver: 
erblich jein. In den erften Jahren der Regierung 


| wie der 15 


/ pelliert werden konnte) jowie Teilnahme am Reichs: | 





heit („der jchwarze Tod”) heimgejucht, welche zwei 
‚rünftelder Bewohner — wengeraftt baben jo, 
u. es jogen, um dieſes —— ebel durch Buß: 
wärmer zu Dun: 
derten in den Städten umber u. zerfleifchten fich mit 
icharfen Geißeln den Leib, wobei indes auch Aus— 
f —— aller Art vorlamen, ſo daß der Papſt das 
öffentliche Geißeln unterſagte. Der „Schwarze Tod“ 
rief in Deutihland, da man die juben beichuldigte, 
dieje Krankheit durch Vergiftung Brunnen ver: 
urjacht zu haben, die erfte Judenverfolgung hervor. 
Karl IV. ftarb, nachdem er feinem Sohne Wenzel 
durch große Geldjummen u. durch Verlauf u. Ber: 
garden v. Reichögütern 1376, die Nachfolge im 
eiche verichafft hatte, ?%,, 1378 in Prag. 
engel, arla IV. ältefter So n (1978-1400, 
geft. 1419), der aus der Erbichaft feines Vaters Böh- 
men u, Schlefien erhalten hatte, war ein ſchwacher, 
träger Regent u. überließ das Reich vollftändig ſich 
felbit. Hier bedrohte das Landesfüritentum eg cm 
ftäbte u. die Reichöritterichaft in gleicher Weiie. Ein 
großer Teil der deutichen Städte hatte ſich ſchon 
unter den beiden legten jtaufiichen Kaiſern au Städte- 
bündniffen 1 jo 1241 zum Hanſa⸗ u. 1254 zum 
Rheiniichen Städtebund, u. dieſem Beiipiel folgten 
eine Anzahl ——— u. ſchweizeriſcher Städte 
u. gründeten zunuͤchſt gegen den mächtigen Grafen 
Eberhard III., ven Greiner, v. Württemberg, ber jeine 
— über bie —5 en Reichäftädte aus⸗ 
udehnen juchte, ven Shwäbiichen Städtebundb 
(1570-9) Auch die Reichsritterjchaft juchte durch 
ündniffe, die Kittergejellihaften vom St. Georg, 
der Schlegler od. Martinänögel, vom Löwen ıc., a. 
Selbitändigfeit den Landesfüriten gegenüber zu 
baupten, hielt eö aber im Kampfe ſẽ en die Städter 
mit den Fürften. Noch unter Karl IV. 1376 fam es 
zum Kampfe zwiichen dem Schwäbijchen Städtebund 
einer: u, dem Grafen Eberhard v, Württemberg 
u. der mit ihm verbündeten ſchwäbiſchen Reichsritter⸗ 
haft anderfeitö, dem fog. Stäbtefrieg, in welchem 
die Ichwäbiichen Städte über Eberharbs Sohn Ulrich 
bei Heutlingen 1377 einen glänzenden Sieg davon: 
trugen. Nach bieiem Siege v. Karl IV. anerkannt, 
vollzog ber Schwäbtiche Städtebund 1381 feine Ber: 
einigung mit dem Aheiniichen Stäbtebund u. 1385 
mit der durch den Beitritt v. Luzern, Züri u, 
Bern ıc. ermeiterten weizer Eidgenoſſenſchaft. 
Nun ſchloſſen ſich aber auch die ſchwäbiſchen u, rheini- 
jchen Fürſten enger an einander an. Zwar wurde 
ber Kampf dur den zwiichen den ſüdweſtdeutſchen 
Städten, Fürſten u. Rittern 1382 abgeihlof enen 
Ehinger Landfrieven u, durch die v. Wenzel auf 
4 Nahre zuftande gebrachte „Heidelberger Stallung“ 
(1384) nod) etwas hingehalten; aber noch vor Ablauf 
dieſer Friſt entbrannte ber Kampf v. neuem. Herzog 
Leopold v. Deiterreich wurde zwar v. den gi 
bei Sempad 1336 geſchlagen u. fiel, u. jein Sohn 
Leopold erlitt, ald er den Tod jeines Vaters rächen 
mwollte, 1388 bei Näfels eine jchmähliche Niederlage; 
aber die ſchwäbiſchen Städte wurden v. dem rafen 
Eberhard v. Württemberg bei Döffingen (??% 1 
u, die rheinischen Städte v. Ruprecht v. der Pfalz be 
Worms (*,, 1388) befient u. dadurch das Ueber: 
ewicht der fürjtlichen Macht hergeitellt. Der Schwä⸗ 
iſche Städtebund wurde v. Wenzel auf einem Reichs > 
tage zu Eger (1389) auf —— u. ein allgemeiner 
—— eboten, 3 atte dieſer ebenſowenig 
zu Frankfurt a, M. beſchloſſene Land⸗ 
friede eine dauernde Wirlung. 1395 erhob el 
egen eine Zahlung v. 100000 Gulden Johann Ga: 
eazzo Visconti zum Herzog v. Mailand, Da Wenzel 
ber Anarchie im Reiche nıcht zu jteuern vermochte, 
wurde er v. den 4 —— Kurfüriten zu einem 
Fürjtentage nach Ober — geladen u,, als er nicht 
erichien, 2° 1400 abgeſetzt, u. Ruprecht v. der 
Pfalz zum König gewählt. 
Aupredt v. der Pfalz (1400-10) zog 1401 
nad) Italien, um die Kaiſerkrone zu erhalten, wurde 
aber v. dem Herzog Johann Galeazzo Bisconti bei 
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nach Deutihland zurüdtehren. Hier trat er dem 
Raubweſen des Adels entihieden entgegen, fie aber 
mit jeinem Verſuch, ein fräftigeö Königtum her: 
ujtellen, auf den Widerſtand der Fürften u. Reichs: 
tädte, namentlid) in SWDeutichland, wo fih Würt: 
emberg, Baden u. 18 —— mit dem Erzbiſchof 
v. Mainz au dem Narbadher Bund einigten (!* 1406), 
der angeblid; die Aufrechterhaltung des Landfriedens 
zum Zwede hatte, in der That aber gegen den König 
gerichtet war. Nach Rupredhts Tode (ei 1410) wählte 
ein Teil der Kurfürjten Wenzels Bruder, —* 
mund v. Dingen, die übrigen Siegmunds Better, 
Jodocus (Jobſt, Yoft) v. Mähren zum König, jo daß 
es, da Wenzel jene Abſetzung nicht anerfannte, En 
gleicher Zeit 3 Könige in D. gab. Da aber Yobit 
chon 1411 jtarb u, el fih mit feinem Bruder 
verglich, 8 wurde Siegmund bei einer zweiten Wahl 
su jrant furt a. M, einjtimmig zum Köni gewählt. 
bet ls er Br ee Thron 
tieg, jtanden ich zu gleicher Zei ö egen: 
über. Sach Gregors xl. Zabe ns) nämlid), ber 
den Sit des päpitl. Stuhles v. Avignon 1377 wieder 
nach Rom verlegt hatte, wurde ſowohl v. den ital, 
Karbinälen in Kom mie v, den frangöi. in Avignon 
ein Papft gewählt, jo daß es faft 40 Jahre lang 
gleinnertig 2 Bäpite gab. Ein v. den Kardinälen der 
iden Papſte betriebenes Konzil zu hie (1409) juchte 
die Kirchenipaltung (Schiäma) zu heben, indem es 
die beiden Päpfte Gregor XII. u. Benebitt XII. ab: 
jegte u. Alerander V. u. na en baldigem Tode 
(1410) Sohann XXIII. zum t wählte. Da aber 
die 2 abgejegten Päpite nicht zurüdtraten, gab es jetzt 
3 Bäpite. Dieſe ärgerlihe Kir enipaltung zu be: 
jeitigen, betrachtete Stegmund als feinewichtigfte Auf: 
gabe. Er bemog deshalb den Papſt Johann XXIII., 
eine allgemeine Kirchenverſammlung nad Konitan 
(1414—18) zu, berufen. Das Konzil beichloß, fi 
nicht allein mit Aufhebung des Schiäma, ſondern 
auch mit Ausrottung der hujfitiichen Kegerei zu be: 
ſchäftigen u. eine Reform der Kirche an Haupt u. 
Gliedern vorzunehmen. Zunächſt wurden die beiden 
icon auf dem Konzil v. Piſa abgeiegten ante Gre⸗ 
gor XII. u. Benedilt XIII. noch einmal für abgeſetzt 
ertlärt u. Bapit Johann XXIIl. zur Abdankung ge 
nötigt. Da diejer indeſſen bald feine Abdanfung be: 
reute u., um bad Er iprengen, mit Hilfe des 
erzogs Friedrich v. Deiterreih nah Schaffhauſen 
b, wurde er gefangen u. abaeicht, u. Herzog Fried⸗ 
rich in die Reichsacht erllärt. 1417 wurde einſtimmig 
Martin V. zum Bapft gewählt, Diejer legte einen 
Reformplan vor, der indefjen den Erwartungen des 
Konzils nicht entſprach, ſchloß mit den einzelnen 
Nationen beiondere Verträge (Konkorbate) u. verlieh 
1418 das Konzil. 1422 wurde es er u. damit 
war die Reform ber Kirche vereitelt. Dagegen wurde 
die Sadje mit Huf vn ustrag gebracht, freilich in 
einer Weife, die die furchtbarften Folgen für D. hatte, 
„Johannes Huß, Brof. in Prag, hatte durch jeinen 
‚Freund Hieronymus bie reformatoriichen Lehren des 
order Prof. Wicliffe fennen gelernt u, diejelben 
troß aller Verbote des Erzbiihofs v. Drag u. des 
Bapftes in Böhmen verbreitet. Er hatte dadurch eine 
tihechiich-nationale Bewegung hervorgerufen, vor ber 
bie deutſchen Profefloren u. Studenten aus Prag 
weichen mußten, nach Yeipzig auswanderten u, hier den 
Anlaß zur Gründung der Univerjität gaben {MOB}. 
Da Huf u. Hieronymus einen v. Johann XXIII. vers 
fündigten Ablaß heftig belämpften, wurde er gebannt, 
v. Wenzel aus Sen ausgemwiejen u. v. König Sieg⸗ 
mund unter Zufiherung freien Geleites vor das 
Konzil in Konftanz geladen (1414), mo er, vergeblich 
—* Widerruf ſeiner Lehren aufgefordert, für einen 
ketzer erllürt u. zum Tode verurteilt wurde. Er er: 
litt (%, 1415), wie auch Hieronymus (1416) den 
Feuertod. Auf dem Konzil zu Konftanz verlieh Sieg: 
mund °°%, 1415 dem Burggrafen Friedrich VI. aus 
dem Haufe Hohenzollern die Mark Brandenburg, 
deren Verwaltung diejer ſchon 1411 erhalten hatte 
famt der Kurwürde. Die Verbrennung v. Huf ri 
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in Böhmen eine gewaltige Gärung hervor, Die 
Yuffiten weigerten ſich nad Wenzeld Tod (1419), 
Siegmund ald König v. Böhmen anzuerkennen, u. 
brachten demjelben, als er 140 in Böhmen erichien, 
wei Niederlagen bei (1420 u. 1422 bei Deutſch⸗Brod). 
achdem fie Be nn unterworfen, ver 
fie jeit 1425 die benadybarten Länder; die gegen fie 
—*5 Reichsheere wurden aufgerieben (bei 
Auſſig 1426) od. in wilde Flucht getrieben ja Mirs 
1427 u. Tauß 1431). Da die Hujfiten mit Waffen: 
ewalt nicht zu unterwerfen waren, fo brachte das 
Bafeler Konzil_(1431—43) mit der gemäßigten 
Partei der Huffiten, den Ealirtinern —— — 
einen Vergleich, die Prager Kompaltaten, zuftande 
in welchem das Abenbmahl unter beiderlei eftalt 
geftattet wurde (1433). Da bie Taboriten u. Orpha: 
niten ſich weigerten, — Vergleich anzunehmen, jo 
wurden fie v, den vereinigten Katholifen u. Calix⸗ 
tinern bei Bohmiſch⸗ Brod 1434 vernichtet. Jetzt wurde 
auch Siegmund ald König v. Böhmen anerkannt, nad): 
dem er 1431 die lombarbiiche u. 1438 die Kaiſerkrone 
erhalten hatte. Er ftarb 3 1437. 
Es folgte ihm jein rg ig erzog AlbrehtV. 
v. Defterreich, ber ar nig v. Böhmen u. Ungarn 
war,als Albrecht ll. (1438—39). Da diejer zu jehr v. 
ber Regierung feiner Erblande in Anſpruch genommen 
war u, mit den nach Ungarn vorgebrungenen Türken 
u kämpfen hatte, jo übertrug er die Xeitung der 
eihögeichäfte jeinem Kanzler Schlid. Deſſen Ber: 
ſuch, auf den Neichätagen zu Nürnberg (1438 u. 1439) 
di deutichen Reichäftände zur Annahme einer neuen 
Berfaffung zu bewegen, nad welcher das Neid) in 
6 Landfriedenäfreife (mit Ausnahme v. Böhmen u. 
Defterreich) geteilt werben jollte, —— an dem 
Widerſtande der Fürſten u. Städte. Albrecht Il. ftarb 
auf einem Feldzuge gegen die Türken ?7,, 1439. 
Sein Nachfolger, Keledrih 111. (1440—98) aus 
ber fteierifchen Linie des Haufes Defterreich, hat für 
da3 Reid) gar nichts gethan. Unter ihm brachen 
die alten Sehben mil Fürften u. Städten in 
Schmaben u. Franken wieder aud, u. das deutſche 
Drdensland Preußen ging an Polen (1466) u. Hol: 
tein an Dänemark verloren. Nicht einmal feine Erb: 
andefonnte FriedrichIII. behaupten. Als Albrechts II. 
nachgeborener Sohn Ladislaus Bofthumus, König v. 
Böhmen u. jeit 1444 v. Ungarn, 1457 geftorben war, 
erhielt er aus dem Nachlaß desjelben nur einen Teil 
v. Defterreich; denn die Böhmen wählten den Georg 
v. Bodiebrad u. die Ungarn den Matthiad Eorvinus 
Hunyadi zum König; aber aud) Defterreich mußte er 
mit jeinem Bruder Albrecht u. jeinem Better Sieg: 
mund teilen, fo daß er nur Nieberöfterreich (mit Wien) 
behielt, u. 1462 mußte er aud) dieſes an jeinen Bruder 
Albrecht abtreten. Nach deifen Tod (1463) erhielt er 


zwar Deiterreich wieder, wurde vom König 
Matthiad Corvinus v. Ungarn 1485 daraus ver: 
trieben u. gelangte erft 1490 durch feinen Sohn 


Marimilian wieder in den Beſitz desſelben. Auf 
den Rat _jeines rm Aeneas Silvius (jpätern 
Bapftes Pius II.) ſchloß Seiebrid mit dem Bapft !, 
1448 das Wiener Konlordat, in dem er alle auf dem 
Konzil au Bajel (1431—43) erlangten Vorteile auf: 
ab, u. die Fürften des Reichs traten demſelben bei. 

ie Aufforderung des Papites Pius II. zu einem 
Kreuzzuge gegen die Türken blieb erfolglos. Dagegen 
legte ; —— durch bie Erwerbung v. Burgund 
den Grund zu ber überwiegenden Stellung bes Hauſes 
——— in Europa, ſowie zu dem Gegenſahe des: 
elben u. Frankreichs, in welhemfichJahrhundertelang 
die Gef * Europas bewegte. 1475 verabrebeten 
Friedrich III. u. Herzog Karl der Kühne v. Burgund 
den Ehebund zwiſchen ihren Kindern, Marimilian u, 
Daria. Nach Karla des Kühnen Tod (bei Nancy 1477) 
fand die Vermählung beider ftatt. Nachdem Mari: 
milian die Ungarn (1290) aus Dejterreich vertrieben, 
vereinigte er Jämtliche öfterr. Länder u. re v. 
Mlabislauß II. 1491 die Anwartichaft auf Ungarn 
u. Böhmen. Friedrich II. ftarb 1%, 1493. Er hatte 
unter allen deutichen Königen am längften regiert u, 
war der legte, der in Rom 1452 bie Hatjerfrone empfing. 
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)| Kurfürften Friedrich den Weilen auf den u 
+ erheben. Doch diejer lehnte ab u. auf feine Empieh; 


Deutſchland. 
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Deutſchland v. Maximiliau 1. bit zum Beginn des | fo bald als möglich nach Deutſchland zu kommen, feine 


Dreigigjährigen Krieges —— ), Maximi⸗ 
lianl. (14991519) war ſchon 1486 zum rom König 
——— worden. Unter ihm wurde auf dem Reichs⸗ 
tage zu Worms 1495 ein allgemeiner ewiger Land⸗ 
frieden u. die Errichtung eines oberiten Reichsgerichts, 
bes Reichöfammergeri ii zuerft in Frankfurt a. M,, 
quient in Wetzlar) beichlofien, welches die Streitig- 
eiten der unmittelbaren Reihsjtände enticheiden u. 
das Appellationsgericht für die mittelbaren Stände 
fein jollte, Auf dem Reichſstag zu Augsburg (1500) 
wurde ein aus einem Stellvertreter Kaiſers, den 
Abgeordneten der Kurfürften u. ſechs v. den Reiche: 
ftänden zu wählenden Beiligern —— Reichs⸗ 
regiment“ eingeführt u. ur beiferen £ andhabung des 
Landfriedens u. zurleichteren Bollftredung ber reiche: 
fammergeridhtlichen Urteile das Reich in jechs, auf 
dem Reichötag zu Cöln (1512) in 10 Kreiſe eingeteilt 
u. jedem Kreisen en ee mit einigen Räten 
vorgeiekt. Bon den beutichen Reichöftänden weigerten 
fi allein die Schweizer, das Reichslammergericht 
anzuerfennen, u. Narımilian mußte, nachdem er fie 
im Schwabentrieg vergeblich dazu zu zwingen gejucht 
itte, im Bajeler Frieden (2 149) ihre Unabhängig: 
eit anerfennen. In feinen italien, Kriegen wurde 
Marimilian J. v. den deutichen Ständen jo mangel: 
der: unterftütt, daß er fich auf Unterhandlungen be: 
chränken mußte. Für feinen Römerzug, den er 1507 
unternahm, um fid in om  jum Kaijer frönen zu 
lafien, fiel die Hılfe der Stände fo gering aus, daß 
ihm die Benezianer den Durchzug durch ihr Gebiet 
verweigern fonnten. Er nahm deshalb 1508 den Titel 
eines „Erwählten Röm. Kaiſers“ an, u. jeine Nach: 
folger legten ſich dieſen Titel unmittelbar nad) ihrer 
Krönung in Machen bei. Karl VIIL v. Frankreich 
unternahm 149 als Erbe des Hauſes Anjou einen 
Zug nad) Neapel u. eroberte das Königreich), wurde 
aber durch einen Bund bes Papftes, Venedigs, Mai: 
lands, yerbinands des Katholiſchen v. Aragonien u. 
Marimiliand 1495 zur ar en Rüdtehr genötigt. 
1508 ſchloß Marimilian I. mit Zubwig XII. v. Frant⸗ 
reich), der Jeit 1499 im Befig des Herzogtums Mailand 
war, mit Ferbinand dem Katholiichen, jeit 1506 im 
Beſitz v. Neapel, u.mit Bapft Julius IT. gegen Venedig, 
um demielben feine feitländbijchen Befigungen zu ent: 
reißen, die Ligue v. Gambrai; aber die Benezianer 
wußten nad) ihrer Niederlage Bei Agnadello die Ber: 
bündeten zu trennen, indem fie mit dem ft u. 
Ferdinand Separatfrieden ſchloſſen, u. ftifteten mit 
dem Bapl, Merdinand v. Aragonien, Narimilian I., 
VIII. v. England u. den Schweizern zur 

talien die heilige 
Die Franzojen fiegten zwar bei Ra: 


venna, verloren aber 1513 Mailand an Marimilian 


; | Sforza u. wurden v. Marimilian J. u, Heinrich VILL. 


v. England in der „Sporenſchlacht“ v. Öuinegate ge: 

ſchlagen. Erjt unter Franz |. gewannen die Franzoſen 

n Sıeg über die Schweizer bei Marignano 

(28 5) Mailand wieder. Glüdli 
ian I, in jeinem Beitreben nad) 

er iihen Hausmacht. Durch Vermählung 
ohn 


emden Truppen in das Reich zu bringen, bie 
a u. hergebrachten Freiheiten beftätigen, 
die Handlungen der Reichsverweſer u u. 
ch verbindlich machen, ri alles ohne Kraft jein 
olle, was er gegen dieje Bedingungen unternehmen 
würde, Dieje Kapitulation, die erfte in ihrer Art, 
wurde jpäter bei jeder Haiferwahl erneuert u. erwei: 
tert. Ueberall gärte eö damals im Rei. Die Yan 
desfürften juchten die unmittelbaren Reihöftände in 
ihren Zerritorien ihrer Yandeshoheit zu unterwerfen 
u. lagen trotz deö Ewigen Landfriedens in beftändiger 
588 mit der Reichsritterſchaft u. den Reichsſtädten. 
Die Reichsritterſchaft, in Rittergefellichaften geeinigt, 
verteidigte ſich gegen das fie bedrohende Landes- 
fürftentum u. befriegte die Reichsſtädte, jo Franz 
v. ri u Worms u. Frankfurt aM. Dabei war 
ihr Streben auf die Verftärtung der kaiſerl. Macht 
— bie, auf die Reichsri 3* gertüßt, die 
!andesfürften unterwerfen ſollte. Auch im Bauern: 
ftand kam es zu Gärungen: die Bauern, durch Zehn: 
ten u. Fronden ſchwer bebrüdt, vereinigten ſich zu 
geheimen Bündnifjen, dem ‚Bundſchuh“ ım Elſaß u. 
ın der Pfalz (1493), dem „armen Kunz“ in Württern- 
berg (1514) ꝛc. (j. Banscntrieg) Da u fam die 
durch Luther orgerufene religiöſe egung. 
Die Art wie der Dominilanermönd Tehel den v. 
dem Bapfte Leo X. ausgeichriebenen Ablaß betrieb, 
seranlakte den Auguftinermönd Dr. Martin Luther 
8, 1517 feine 95 Süße an die Stiftäfirdhe in Wit: 
tenberg anzujchlagen, die gegen den Mißbrauch des 
Ablafjes gerichtet waren. Bon boptt eo X. na 
Rom vorgeladen, erhielt er auf die enbung b 
Kurfürften — des Weiſen v. Sachſen die Er: 
laubnis, ſich in Deutſchland auf dem Reichstage zu 
Augsburg vor dem Kardinallegaten Cajetan recht⸗ 
fertigen zu dürfen. Da dieſer v. ihm ünbedingten 
Widerruf verlangte, fo entiernte ſich Luther heimlich 
aus Augsburg, ließ fich jedoch v. dem päpftl. Ram: 
merberrn Karl v. Miltik bei einer Unterrebung in 
Altenburg 1519 zu dem Berjprechen bewegen, ſchwei⸗ 
gen zu wollen, wenn aud) jeinen Gegnern eigen 
auferlegt würde, u. jchrieb einen Brief an den —5 
in welchem er erklärte, er ſei zu heftig geweſen u. 
bie röni. Kirche als ſolche nicht anlaflen wollen. Aber 
Luthers Hauptgegner, Dr. Ed, Kanzler der Univerfi: 
tät Ingolftadt, forderte deffen Freund Karlſtadt zu 
einer Disputation in Leipzig heraus (Juni u. Juli 
1519), an der ſich auch Luther beteiligte. Da er ch 
in dieſer immer weiter v. den Lehren der kathol. 
Kirche entfernte, jo erſchien auf Ed Betreiben eine 
äpftl. Bulle (1. 1520), welche 41 Säpe aus Luthers 
Sariften verdammte, Luther nach Rom berief u. alle 
feine Schriften zum feuer verurteilte. ALS nunmehr 
Zuther auf die Nachricht, dab man in ngolftadt, 
Main Eöln u. a. Städten feine Schriften verbrannt 
babe ‚die päpftl, Bulle '%,3 1520 vor dem Elſterthor 
in Wittenberg öffentlich verbrannte, wurde er nebit 


war Marimiz | jeinen Anhängern mit dem Kirchenbann belegt. Die 
ergrößerung der | v. Yuther hervorgerufene religiöfe Bewegung ergriff 
eines | nicht allein den größten Teil 
Philipp mit Johanna, der Tochter Ferdinands | Städten, fondern aud einen großen Teil deö Adels, 


er Bürger in den 


des Katholiichen u. Iſabellas I. v. Kajtilien, u. durch | Hutten u, Sidingen ſetzten ſich mit Luther in Ber: 


bie Heirat feines zweiten Enfels Ferdinand mit Anna, 
der Tochter des Königs Wladislaus IL, legte er den 
Grund zur Bereinigung Spaniend, Böhmens u. 
Ungarns mit Oeſterreich , 
Nah Marimiltans Tod ( 1519) traten zwei Be: 
werber um die beutiche Kaiſerkrone auf: Marımiliand 
Entel, —* I, v. Spanien, u. Franz I. v. Frank⸗ 
rei. Die Kurfürften, die weder v. der Wahl des 
allzu mächtigen Habsburgerd noch v. der eines Aus: 
länders etwas willen wollten, gen den 
ron 


lung wurde Karl I. v. Spanien ?*. 1519 als Karl V. 
(1519—56) — zum deutſchen König gewählt 
u. 1520 in Aachen gelrönt. In einer v. dem Kur: 


Friedrich dem Weiſen v. Sachſen entworfenen | 


Ikea 
ablfapitulation mußte fih Karl 


bindung. Auf dem eriten Reichstage, den Karl V. zu 
Worms 1521 hielt, erſchien auch Yuther, vom Kaiſer 
vorgeladen, u. wurde, da er fich weigerte, feine Lehre 
u widerrufen, in bie Neichdacht erllärt. Auf diefem 

eichötage wurde zur Stellvertretung des oft abwe⸗ 
fenden Kaiſers ein Reichsregiment in Nürnberg (Ipäter 
u Ehlingen) unter dem Vorſit feines Bruders er: 
inand eingeiest, das Kammergericht heraeftelk, eine 
neue Reicdismatrifel entworfen, die auch ſpäter als 
— für die Verteilung der Reichsſteuern u. 
Truppenlontingente zur Reichsarmee beibehalten 
wurde, u. Herzog Ulrich v. Zaürttemberg alö Land⸗ 
friedensbrecher in die Reichsacht erklärt. Gelegentlich 
des Neichätages zu Worms überließ Karl V. feinem 
Bruder Ferdinand die deutid:öfterr. Länder nebft 
Ungarn u. Böhmen, jo daß es v. nun an zwei Linien 


. verpflichten, | des Haujes Habsburg gab: eine öfterreichiiche u. eine 
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Ipanijche. Der ſpan. Linie gehörten auch die Nieder: 
lande u. die Freigrafihaft Burgund an. Um den ge— 


bannten u. in die Reichsacht erflärten Luther den Fol: | lande. Dies gab die ——— 

gender Reichsacht zu entziehen, ließ ihn Kurfürſt Fried: | zwiſchen Karl V. u. Franz 1. 

rich v. Sachſen auf der Rüdlehr vom —— auf⸗ der Papſt, König Heinrich 
urg brin⸗ 1523 auch Venedig auf Seiten des Kaiſers ſtanden. 


beben u. als „unter Georg“ nad) der Wart 
gen. mo diejer Die Bibel ind Deutiche überjegte ; Yuther 
ehrte aber wegen ber erregen feiner Anhän⸗ 
ger, namentlich Karlſtadts, Die Die Neffe abſchafften u. 
im Anichluß an die Wiedertäufer den Bilderfturm in 
Wittenberg erregten, dorthin zurüd (Frühjahr 1522), 
mo e8 ihm gelang, binnen wenigen Tagen die ſchrift⸗ 
wibrigen Behauptungen ber Zwidauer „Propheten“ 
zu widerlegen, jo dab jene aus Wittenberg wichen, 
worauf er einen Gottesdienſt mit deutſcher Liturgie 
u. den Empfang des Abendmahls unter beiderlei Ge: 
ftalt einrichtete, Die Lehre re fand bald Ein: 
gang in den wichtigften Neichsitädten Süddeutich- 
lands, in Norddeutſchland jchlofjen ſich ihr Kurfürft 
Johann der Beitändige (Friedrichs des Weiſen Bru: 
der) v. Sachſen, Landgraf Philipp der Großmütige 
v. Heſſen, die Dergöge v. Braunſchweig⸗Lüneburg u. 
Medienburg, der Fürft v. Anhalt u. die Grafen v. 
Dlansfeld an u, ichlojjen 1526 das Torgauer Bündnis, 
Auch ein geiftt Sr der Hochmeifter des Deutichen 
Ordens, Albrecht v. Brandenburg, nahm die neue 
Lehre an u, verwandelte jein Land (Dftpreußen) 1525 
in ein v. Bolen ——— weltliches Herzog⸗ 
tum. Dagegen blieben außer den geiſtl. Fürſten die 
Herzöge v, Ki Georg v. Sachſen u. Heinrich v. 
Braunichweig: olfenbüttelu.der Kurfürft Joachim I. 
v. Brandenburg der alten Lehre treu u. ſchloſſen 1525 
zur Aufr — derſelben ein Bündnis, Die 
v. Luther hervorgerufene Bewegung jollte Pin aber 
nit mehr auf Das religiöje Gebiet beſchraͤnken: 
die Reichsritterſchaft, an ihrer Spipe Franz v. Sidin: 
gen, juchte biejelbe un auf das politiihe Gebiet zu 
übertragen. Franz v. Sidingen plante an der Spike 
der jhwäb. u. rhein. Reichsritterſchaft eine religiöfe 
u. politiiche Reform des Reiches: er gedachte Luthers 
Kirchenreform durchzuführen, die Fürſtenmacht zu be: 
ihränten u. den Reichsritterſtand wiederherzuftellen. 
Er begann mit einem Angriff auf das Kurfürſtentum 
Trier, fonnte aber bie gut verteidigte Stadt nicht ein: 
nehmen u. wurde v. ben vereinigten Kurfürften v. der 
; u. v. Trier u. dem Yandgrafen Philipp v. Hefien 
in feiner Burg Landituhl (bei Kaiferälautern) bela= 
gert u. ſchwer verwundet (geft. ", 1523). Die Bauern 
ın Schwaben u. am Oberrhein hatten Luthers Worte 
v. evangel. Freiheit u. Glei er mißveritanden u. 
verlangten in 12 gemäßigten Artileln Abftellung der 
Feudallaften, der Fronden u. Zehnten ıc. Da ihnen 
dieſes verweigert wurbe, entitand Januar 1525 ber 
große Bauernfrieg, der jich ichnell über Schwaben 
u. nad) den Rhein= u. Maingegenden biö nad Loth: 
ringen u. Thüringen verbreitete. Luther nahm dieſer 
Bewegung gegenüber anfangs eine vermittelnde 
Stellung ein, erflärte fid) aber, als bie u 
auszuarten begann, auf daß heftigite dagegen. Nach: 
dem bie Bauern viele Adlige, — Stadte, ja ſelbſt 
—— Fürſten zur Annahme ihrer Artikel genötigt 
hatten,murden I nei Kerpen Bob EHER. undes 
u. des Biſchoſs v. Würzburg bei Königähofen a.d. Tau⸗ 
ber #, 1525 vollftändig gef lagen. Gleiches Schidial 
hattendie Bauern inSchwaben, im Algäu u. im Elſaß. 
n Thüringen, wo die Bewegung unter Thomas 

ünzer den Charakter einer ſozialen Revolution an: 
enommen hatte, unterlagen die ſchlecht bewaffneten 
auern bei —— 151, 1525 den ſüchſ. Derzö: 
en u. dem Xandgrafen Philipp v. Helen. Die An: 
F unter ihnen Muünzer, wurden gefangen u, ent: 


uptet. Die Ausführung des auf dem Reichstag zu 
orms 1521 gegen Luther u, deſſen —— erlaf: 
jenen Edilts jcheiterte an den Kriegen Karls V. mit 
Bm 1.v.5 rankreich u. eye mit den Türken, 
arl A te zwar 13, 1516 mit König franz I. v. 
Frankreich zu on einen Vertrag geichlofien, erhob 
dann aber Aniprüche auf das Herzogtum Burgund, 
welches Ludwig XI. nad Karls des Kühnen Tod an 


| 


— — — — — — — — — — — — — — — nn nn nn ne 
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oberte Mailand. Dagegen forderte Franz I. Neapel | 
u. die Lehnsherrſchaft über einen Teil der Nieder: 
zum erften Kriege 
521—26), in weldem | 
U. v. England u. jeit | 


Mailand wurde v. den Kailerlichen erobert, u. als es 
die Franzoſen wieder zu nehmen verfuchten, durch den 
Sieg der Kaiſerlichen bei Bicocca (1522) behauptet 
u, an Franz Sforja verlichen. Auf den Nat des 
Eonnetable Karl v. Bourbon, der v. Franz I. zum 
Kaiſer —— — machten die Kaiſerlichen 
darauf einen Einfall in das jübl. Frankreich, wurden 
aber durch Franz' I. Zug nad) Oberitalien zum Rüd: | 
zug gezwungen, Franz 1. eroberte zwar Mailand, | 
wurde aber *%, 1525 bei Bavia —— — 
u, gefangen u. mußte im Frieden v. Madrid (!#ı 

1526) auf Mailand u, Neapel verzichten u. veriprechen, 
das Herzogtum —— zurückzugeben. —— einer 
Befreiung aus der Gefangenſchaft weigerte ſich Franz 
F urgund abzutreten u. Ihloß gegen Karl V, 

a 





mit Bapft Elemens VII. England, Matland, Venedig 
u. Florenz 1526 die Ligue zu Cognac, Die Kaijer: 
lien drangen unter dem Connetable v. Bourbon u. 
Georg v. Frundsberg in Jtalien ein, erftürmten Rom 
%, 1527) u. plünderten es. Bon den beiden faijerl. 
eerführern war Georg v. Frundsberg auf dem 
Marſche nad) Rom infolge einer Meuterei der Lands⸗ 


aufRom gefallen. Elemens VLL wurde in der Engels: 


ranz I. 


Damenfrieden zu Cambray (1529) mußte Fra— 
ailand 


auf alle Anſpruͤche in Italien verzichten; 
wurde an Franz Sſorza, der Kirchenſtaat nebſt dem 


begab ſich, nachdem er fs v. Clemens VII. in Bo: 
logna zum Kaijer hatte frönen laffen (**. 1530), nad) 
Deutfchland ieje beiden triege mit Franz J. hatten 
Karl V, verhindert, in die deutſchen Berhältnifie ein: 
ugreifen u. Ferdinand hatte gegen die Türken, die in 
a8 ihm 1526 zugefallene lIngarn eingedrungen waren 
Reichaftände zu nötig, ald daß er fich diejelben durch 
remden fönnen. So war denn auf dem Neid Stage mu | 
ag 1526 beichlofjen worden, daß die Reichäftände 
in Saden der Keligion u. des Wormier Edilts jo 
leben, regieren u. e8 halten jollten, wie fie eö vor 
Gott u. dem Kaiſer verantworten fönnten. Dagegen 
wurde unter dem Eindrud des zunehmenden Kriegs: 
> des Kaiſers auf dem zweiten Neichätage zu 


daß diejenigen Reichöftände, die Das Wormier Epditt 
biöher gehalten, es aud) ferner halten, u. daß in den 
übrigen Landſchaften feine weitere Neuerung vor: 
er werden jolle. Gegen dieſen Beichluß, durch 

en der Reformation Stillitand geboten wurde, leg: 
ten die evangel. Stände eine förmliche Proteftation 
ein u. erhielten ſeitdem v. ihren Gegnern den Namen 
„proteftanten“. Auf dem Reichötag zu Augsburg 
1530, auf dem der Kaifer jelbft erſchien, legten_die 
—— Stände ihr v. Melanchthon verfaßtes 

au 


hreiten — — hg a ver: 

zu. Dies, jowie die Weigerung der proteft. | 
tände, die auf dem * 

Wahl Ferdinands zum röm. 


tnechte in Bologna (1% 1527) vom Schlage gerührt } 
worden, ber Connetable v. Bourbon bei dem Sturm | j 


burg eingeichlofjen u. enttam erft 1528 aus Rom. Im 5 


aber über iorengbem Ban berlafjen. KarlV.|5 


u. bis nad) Wien einen Borftoß madıten, die Hilfe der | b 
firenge Durchführung des Wormier Editts hätte ent: | J 


peyer 1529 durd die fathol. Mehrheit beichlofien, | r 


zu Augsburg erfolgte | 
önig anzuerkennen u, | 
in dem bevorstehenden Türfenfriege Beiftand zu lei: | 
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Faarehjord, 
g.Scha herde. 
saarehund,d) 

8, Schäferhund. 

Faarehyrde, 
1:93 Schãfer, m. 
aarekylling, 
g, Brille, f. 


8, * 
heit, f; ge chwol⸗ 
lene Druſen, fpl. 
Fäba, ae, (D 
f, Bohne, f. 
Fäbbrica, G) 
f, Gebäude, n; 
r abrit, f. 
abbricamen- 


Fabbricare,G) 
va, berfertigen, 
erjeugen, bauen. 
Fabbricatore, 
m, fFabrilant, 
ertmeifter, m. 


—— 
ung Herſtellung, 
ab x on, f. 


af 
Fabelakti 
a, fabelbafl. 
"abeldigter, 
@ 8, Fabeldich⸗ 
ter, ın. 

Fabella (v. fa- 
bulay as, &D t, 
Heineler ählung, 
frabel, 1; Mar⸗ 
den, n. 


Fabelleer, & 
„  sHrabellehre, 
Mythologie, f. 


m, 

Aünftler, bei, der 
in hartem Date 
rial (Holz, Steis 
nen, Metall) ars 
beitende, m; fa- 


bel, 
ng,f; Märden. 
Fabor,u,bm, 
=fäbora, Band, 
n; Seite, f. 
Faborka, (hf, 
Band,n;Ccleife. 
Fabric,e) Ges 


fi) gerifien hatte, ſowie auf das v. Franz 1. 1515 er: | ften, veranlaßte den Kaiſer, mit den Proteftanten bäude,n; yabrit. 


Pierers Konveriationdsterifon, 7. Auflage. IV. 
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Fabrica, (fa- 
ber), Be, ıb t, 
Kunit eines fa- 
ber; Aunfigeiff, 
m; Yin; Prarıs, 
Ausübung einer 
Runft, 1; sc. ofü- 
eina, Wertftätte. 

Fäbrica, (8) f, 


Fabricaelön 
(@ f, Berierti« 
gung, f. 
Fabricant, @) 
m,frabrilant,ın. 
Fabricante,® 
m, Berfertiger, 
Fabrifant, m. 
— ® 


va, sr » 
Ihaffen, fabrizies 
ren, erbauen, 
Ihmiederi Zügen). 
Fabricate, (@) 
va, bauen, ver» 


.f. 


Fabricätor, 
Oris, Dim, Wert⸗ 
meifter, Bildner. 

Fabriceeren, 
dh) va, verferti» 

„erzeugen, er⸗ 


va, verfertigen. 
Fabriceriug 

sk, Fabrifation, 
erfertigung, f. 
Fabricka, 


f, feine ner 
—— 


sbrieksprüs 
& m, Fabrit 


f, fab ‚u, 
Frabrifation, f, 
Fabrikant,(= 
to ’ * 
trabrifant, m. 
Fabrikant, d 
&, Babrifant, m. 
Fabrikant, bh) 
m, britant, 


m ‚ 
Fabrikarbei- 


der, ® 8, #0 | Rommern, der Fürjten v. Anhalt u. mehrerer fd: | das jus reformandi in ihren Ländern verlieh. Ber: 


brifarbeiter, m. 

Fabrikät, u, 

ring: 
abrikere, D 
va, fabrizieren. | 


| der auf dem 


Deutichland. 


1532 den Neligionöfrieden zu Nürnberg zu ſchließen, 
in welchem beitimmt wurde, daß bis zur fünftigen 
allgemeinen Kirchenverfammlung fein Neichsitand 
eined Glaubens wegen beunruhigt werden folle, 
un leifteten auch die proteftant. Neichsitände Hilfe, 
u. der Kaiſer zwang an der Spike eines ftattlichen, 
50000 Dann Barten Heeres die Türken zum Rüchzug. 
1554 wurde die Reformation aud in Württem 
eingeführt, Herzog Ulrich v. Württemberg war 2a 
f eihstage zu Worms über ihn verhäng- 
ten Reichsacht 1521 v. dem Schwäb. Bunde aus fer: 
nem Lande vertrieben u. dasjelbe Karls V. Bruder, 
rdinand, zur Berwaltung übergeben worden. 1534 
Klug Landgraf Philipp v. Heilen den öjterr, Statt⸗ 
halter bei Lauffen am Nedar u. führte den Herzog Ul: 
rich wieder nach Württemberg zurüd,. m Frieden 
v. Kaaden en 1534) rn Ferdinand Wuürttem: 
iR als öjterr, Lehen an Ulrich; diejer führte die 
Reformation in jeinem Lande ein u. trat dem 
Schmaltald. Bunde bei. Gleichzeitig erregten_ die 
Wiedertäufer in Münfter heftige Unruhen. Hier 
hatten Jan Mathys aus Haarlem u. F Bockelſon 
aus Leyden 1534 wiedertäuferiſchen Lehren Eingang 
345 machten ſich durch ihren —— An: 
Done zu Herren der Stadt u. führten Gütergemein: 
haft u. Vielmeiberei ein, Nach dem Tode Jan Ma: 
thys’ wurde — v. Leyden zum König des „neuen 


e feine Apoftel nad allen | 


je auögerufen u. jchic h 
egenden. Der Biihof v. Münjter hatte bie 
Stadt gleid) im Beginne der Bewegung eingeichlofien 
u. eroberte fie mit Hilfe v. Eöln, Trier, Cleve u. 
Hefjen. Bodeljon u. jeine vornehmften Gehilfen 
wurden nad) graujamen Martern hingerichtet u. ber 
Katholizismus wieder hergeſtellt (1535). Karl V., 
der nad) dem Nürnberger Neligionsfrieden u, jeinem 
dzuge gegen die Türfen nad Spanien zurüdge: 
ehrt war, unternahm, um den Seeräubereien der 
nordafrilan. Raubftaaten ein Ende zu madyen, 1535 
einen Zug gegen — Barbaäroſſa v. Tunis, 
eroberte das Hafenſchloß Goletta, ſchlug —— 
din, nahm Qunis freite 20000 Chriſtenſtlaven 
u. gab das Yand dem v. Chairebbin vertriebenen 
Muley Haffan zurüd, Während diejed Zuges hatte 
Franz L, da der Kaiſer nad) dem Tode des Herzogs 
ranz Shorza fich weigerte, ihn mit Mailand zu be: 
ehnen, feinen dritten Krieg gegen Karl V. (1536—38) 
begonnen, fich mit den Türfen verbündet u. Piemont 


erobert. 
Nachdem Karl V. einen —— Einfall in die 
rovence gemacht u. Sultan Soliman Ungarn u. 
eapel an sgriffen atte, fam unter Bermittelung 
Papft Bauls III. ein 1Ojähr. Waffenitillftand in Niz, 
uftande (1533), in welchem Franz I. Piemont behielt. 
ailand befam Karls V. Sohn Bhilipp (1540) als 
beutiches Reichslehen. Die Belehnung Philipps mit 
Mailand führte, nahdem Karl einen unglüdlichen 
Zug gegen Algier unternommen hatte (1541), zum 
vierten Kriege zwiichen dem Kaiſer u. Franz I. (1542 
bis 1544). nn der Kailer hatte dieſem die Be— 
Ichnung mit Mailand — weshalb Gran 1., 
in jeinen —— getäuicht, im Bunde mit den 
Zürfen u. dem Derson vd. Eleve den Krieg erneuerte 
u, die Niederlande u. Wailand — ließ, Karl V. 
unterwarf zuerſt den Herzog v. Cleve u. drang dann 
1544 ſiegreich bis in die Nähe v. Paris vor. Franz J. 
mußte fich zum Frieden v. Erepy 1544 bequemen u. 
erhielt für einen jeiner Söhne die Ausficht auf Mai: 
land, mußte aber die Abſichten des Kaijers in Bezug 
auf das Konzil u. gegen die deutichen Proteftanten 
zu unte tügen veriptespe i ———— V. 
u. jein Bruder Ferdinand v. Sultan Soliman einen 
Frieden auf 5 Jahre. Während der Ariege Karls V. 
war die Reformation 1539 im Herzogtum Sachſen 
u. in der Mark Brandenbur eingefüb ‚der Schmal: 
faldiihe Bund durch die Aufnahme der Herzöge v. 


deutichen Heichsftädte erweitert u. 1536 auf 10 Jahre 


erneuert worden. Zu Bundeshauptleuten waren der | Nachdem er jeinem 


| 
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Franz 1. u. den Türken nad) außen freie Hand ge: 
wonnen u, beſchloß, die Protejtanten, da fie da 
weigerten, das Konzil v. Trient (eröffnet 1545) te 
beididen, mit Waftengewalt zu unterwerfen. Er 
jegte ſich mit Bapft Paul II. in * Verbindung, 
ewann ben Herzo ritz v. Sachſen durch Die Ju: 
icherung der Stifter Halberitadt u. Magdeburg u. 
der Halten Kurwürde u. erklärte auf dem Neidjs: 
tag zu Negensburg die Häupter des Schmaltaldijcyen 
Bundes, den —— en Soh ** v. Sachſen 
u. den Landgrafen uip v. Heſſen, in die ir 
* Damit begann der Schmallaldiſche Krieg (1546 
bis 1547). Der Kurfürſt v. Sadien u. der Yandgraf 
v. Heſſen vereinigten ſich mit ihren v. dem Kaiſer zu: 
nächſt bedrohten Bundesgenofien in Süddeutichland, 
ögen aber — an der Donau hin u. ber. 
15 Morig v. Sachſen in die ſächſ. Kurlande einfiel, 
ogen der Kurfürit v. Sachſen u. der Landgraf v. 
Serien ab. Die jüddeutichen Bundesgenoſſen mußten 
ich unterwerfen u. ber Kurfürft v. Sachſen, der unter: 
deſſen fein Yand wieder erobert hatte, wurde vom 
Kater 157 bei Mühlberg a. d. Elbe geſchlagen 
u. gefangen. Er mußte in der Wittenberger Kapi— 
tulation !%, 1547 die Kurlande nebjt der Kurwürde 
an Morik abtreten u, wurde nebit Philipp v. Heflen, 
ber jid) dem Kaiſer in Halle unterworfen hatte, in 
Gefangenſchaft gehalten. Karl V. ftand auf dem Höbe- 
unkte jeiner Macht, nur die Stadt Magdeburg ver: 
arrte no in Widerftand. Nachdem er mit der 
Unterwerfung derielben den Hurfürften Morit betraut 
hatte, Ye er 1548 einen Reichstag zu Augsburg 
u, erlich auf demielben das „Augsburger Interim“ 
6* 1548), durch welches den —— der 
Empfang des Abendmahls unter beiderlei Geſtalt, 
den verheirateten Geiſtlichen die Beibehaltung ihrer 
Frauen gejtattet uw. der Bejig der eingejogenen 
Kirchengüter ftillihweigend jugeitanden wurde. Das 
„‚nierim“ wurde jedoch v. den fathol. Ständen gar 
nicht u. v. den protejtantiichen nur zum Teil an: 
genommen. Während der Katjer an die Wahl jeines 
Sohnes up zum röm. König dachte, machte ber 
Kurfürft Morig plöglic eine Schwenkung gegen den . 
Kaijer. Um jenen noch immer in der Hart befind: 
lichen Schwiegervater, —— Philipp v. Heilen, 
zu befreien u. fi in der Meinung jeiner Glau: 
nögenoffen wiederherzuftellen, benugte er die Be: 
lagerung Magdeburgs zur Zujammenziehung eines 
fürn, dioh mit mehreren protejtant. 


ann 


ceres, | 

ürften — Il. v. Frankreich, dem dafür Mep, 

oul u. Berdun als Reichsvilariat überlafjen wurden, 
1551 ein Bündnis, Drang nad) der Hapıtulation v. 
Magdeburg im Mai 1552 nad Tirol vor, eroberte 
die Ehrenberger Klauie u. zwang den Kaijer, eiligit 
v. \nnsbrud son Villach zu fliehen, während gleich⸗ 
zeitig Heinrich 11. Meg, Toul u, Verdun bejepte, 
Durd mag or art har Königs Ferdinand fam 9 
1552 der Paſſauer Vertrag zuftande, nad —. 
Friedrich Johann v. Sachſen in Freiheit gelegt u. 
den Anhängern der Augsburgiſchen Konfeifton freie 
Religionsübung gewährt wurde. Da der Markgraf 
Albrecht v. Brandenburg:Culmbad dieſen Vertrag 
nicht anerfennen wollte, jo wurde er in die Reichs 
acht erklärt u. v. Morig v. Sachen, der mit der Boll: 
jiehung derielben beau t war, bei Sievershaujen 
x 1553 geichlagen, Morik jelbit fiel. Auf Grund 
bed Pafjauer Vertrags fam 2%, 1555 auf dem Reichs: 
tage zu Augsburg der rn ing: Religionsfriede* 
zuitande, welcher den Ständen * Kon: 
ſeſſion volltommene religiöie Gemwiflensfreiheit u. 
völlige bürgerliche Rechtögleichheit mit den Katho— 
liten einräumte, fie im Beſitze der eingezogenen geiit- 
den Güter belich, de mit dem zeit ichen Bor: 
behalt, u 1 fathol. Geiftliche im alle ihres Ueber: 
trittö zum Proteftantismus ıhr Amt verlieren jollten, 
u. den proteftantiichen Ständen wie den Hatholiten 


eblich fuchte der Kaiſer (1556) Metz wieder zu erobern. 


ohne Bhilipp II. (1554) Neapel, 


Aurfürft v. Son u. der Landgraf v. Heifenernannt (1555) die Niederlande u. (1556) Spanien übergeben 


worden. Der 


aifer hatte durch den Frieden mit | hatte, verzichtete er zu Guniten feines Bruders yerdi: 
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nand auf die deutſche Krone (Sept. 1556) u. — in 
tlöſterlicher Zurückgezogenheit bei dem Kloſter St. 
Juſt in Eitremadura 21% 1558. i 
Ferdinand I. (1556—64), jeit 1526 König v. 
Böhmen u. Ungarn u. 1531 zum römiſchen König 
— v. den Kurfürſten 1558) als König 
ſtätigt, hielt im verjöhnlider Weiſe den kirch— 
lichen Trieden aufrecht. Bergeblicdh bemühte er ſich 
909. die Protejtanten zur Anerkennung des Tris 
ntiner Konzild 7 bewegen. Er —* beſtändig mit 
den Türken zu fämpfen u. mußte dieſen in einem 
— — mit Soliman II. 1662 alles über: 
laſſen, was ſie in Ungarn befegt hatten. — Sein ältejter 
Sohn u. Nahfolger, Marimilian II. (1564—76), 
bereitö 1562 zum röm. König gewählt, war ein un: 
rteiiiher u. milder Fürſt u. hielt den Religions: 
Frieden treng aufrecht, während die Augäburger 
Konfeifionäverwandten u. die im Augäburger Re— 
ligionsfrieden nicht anerfannten Reformierten (Cal: 
viniften) einander jeindielig gegenüberjtanden. In 
jeine Negierung AI der Austrag der Grumbachſchen 
Händel. Der fränkiſche Reichsritter ige 
des Bistums Würzburg, Wilhelm v. Grumbach, hatte 
es im Kriege zwiichen Markgraf Albrecht v. Branden: 
burg:Culmbad u. den fränkfiichen Bıstümern mit 
jenem gehalten u. ıwar deshalb vom Biichof v. Würz: 
urg feiner Zehen verlujtig erklärt worden. Da er 
diejelben nicht wieder erhalten konnte, juchte er den 
Biihof in feine Gewalt zu befommen; aber biejer 
wurde im Getümmel getötet (1558) u. Grumbad, 
da er auch 1563 das Bistum —— verheerte, 
in die Reichsacht erklärt. Er gewann den Herzog 
— Friedrich den Mittlern v. Gotha für ſeine 
ne, weöhalb auch diejer "7,3 1566 in Die Reichs⸗ 
acht erklärt u. nach der Uebergabe v. Gotha in lebens: 
länglidhe Gefangenschaft nad) Wien gebracht wurde 
(vi en Grumbach, ebenfalls gefangen, wurde 
%4 1567, * gevierteilt (f. Grumbach) 1566 
9 Marimilian IT, gegen die Türken, die 1564 unter 
Soliman II. in Ungarn eingedrungen waren. Soli: 
man ftarb im Lager vor der Feſtung Szigeth, welche 
die Türfen erft nad) dem heidenmütigiten Wider: 
itand des Grafen Zriny u. nad) einem Berluft v. 20000 
Dann einnahmen; Sultan Selim II, ſchloß mit dem 
Kaijer Frieden; doch mußte ſich diejer zu Tribut: 
sablungen verpflichten. Unter@orbereitungenzueinem 
zweiten Türfenzug jtarb Marimilian 11. 121,0 1576. 
Unter jeinem Sohn u. Nachfolger Rudolf 11. 


(1576—1612), der dem Proteftantismus abgeneigt | G 


war, jtieg die Spannung der Katholiken u. Pro: 
teftanten wieder höher, indem protejtant. Fürſten 
fortfuhren, geiftlihe Güter einzuziehen, andrerjeits 
fathol. Furſten anfingen, die protejtant. Unterthanen 
ihrer Yänder mit Gewalt zum Katholizismus zurüd: 
zuführen, u. in dem Kampfe der. beiden Religions: 
parteien um den überwiegenden Einfluß in D. gelang 
es den Katholifen mit Hilfe der Jeſuiten namentlich in 
den geiftlichen Stiftern u, in Sud: u. Weft-D,, immer 
Dir 338 —— Gegenreformation). 
Als Erzbiſchof Gebhard v. Coln 1582 zur reformierten 
Kirche übertrat, wurde er 1583 gebannt u, a 
u. der —— ge im GErzitift —— It 
Die Reichsſtadl Aachen, wo fic) die Proteftanten der 
Herrſchaft bemächtigt u. ein ulbunadgeien durch⸗ 
gejegt hatten, wurde vom Kaiſer in die Acht erllärt 
u. bie Proteftanten aus der Stadt vertrieben (1598). 
Weil die Broteitanten in Donauwörth eine katholiiche 

rozeifion wit hatten, wurde die Stadt in die 
Rei * flärt u. die Sollitredung berfelben dem 
Herzog Marimilian v. Bayern übertragen. Diejer 
eroberte Donauwörth, unterdrüdtte den Proteftantis: 
mus bajelbit u. behielt die Stadt für fh troß des 
faijerlihen Einipruchs (1608), Dieje Vorfälle ließen 
die proteitant, Stände nod weiteres befürchten, Es 
ſchloſſen deshalb 6 Reichsfürſten u, 15 Reichsſtädte 
unter der Zeitung des reformierten Kurfüriten Fried⸗ 
rich IV. v. der Pfalz zu haufen %s 1608 zu gegen: 
jeitigem Schuß u. zur Aufrechthaltung der Keichd: 
freiheit die evangelische Union, der die katholischen 
Reichäftände unter 


eitung Herzog Marimilians v. | u. 
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Bayern zur Verteidigung der kathol. Auuteilion ſowie 
ur Handhabung der Reichsabſchiede u. des Religions: 
riedens 1609 die fathol. Yiga entgegenitellten. Die 
Union lehnte ſich an deinrie IV. v. Frankreich, die 
Liga an Spanien an, Die beiden —— ſtanden 
id uerit in dem Yülich:Eleviichen Erbiolgeitreit 
eindlidh gegenüber. Nach dem finderlojen Tod des 

co ohann Wilhelm v. Jülich, Cleve u. Berg 
1609) erhoben die Nachkommen ſeiner beiden Schwe⸗ 
ern, Kurfürſt Johann Siegmund v. Brandenburg 
u. Blalıgraf Wo fgang v. Neuburg, Aniprüde auf 
das Erbe desfelben u. jepten ji im Bertrag v. Dort: 
mund (1609) in gemeinſchaftlichen Befik des Landes. 
Der Kaiſer aber erklärte dieje eigenmädhtige —* 
— — für einen Bruch des Reichsrechts u. ſchickle 
jeinen Better, Erzherzog Xeopold v. Steiermarf, um 


dad Land als erledigted Reichslehen einzuziehen 


Diejer bejegte, v. ipan. Truppen unterjtügt, Jülich; gebäude;ftir 


die Union aber ſchloß mit Heinrich IV. v. Frankreich 
u s mwäbii * 1610 * N . — 
urch franz. Di uppen unterjtügt, Nülich wieder. 
Bald barcu *ıo 1210) . zwiſchen Union 
u. * ein Waffenſtillſtand geſchloſſen. Doch drohte 
der Kampf zwiſchen beiden bald v. neuem —— 
brechen: der Pfalzaraf v. Neuburg u. der Kurfi 
v. Brandenburg entzweiten ſich, u. der erſtere trat, 
um bie Hilfe der Liga zu erhalten, zur fathol. Kirche, 
der legtere, um eine Stüße an der Union zu er= 
Ben, zur reformierten Kirche über. Nachdem fich 

ide eine Zeitlang befriegt hatten, ſchloſſen * 1614 
den Teilungävertrag v. Kanten, durch den Cleve, die 
Grafihaft Mark u. Ravensberg an Brandenburg, 
Yülich u. Berg an Pfalz: Neuburg famen, Die defint: 
tive Teilung fand erft 1666 ftatt. Rudolf II. wurde 
v. feinen Berwanbdten genötigt, jeinem Bruder Mat: 
thias alle Erblande bis auf Böhmen abzutreten. Um 
2. auch dieſes zu verlieren, bemwilligte er den böhm. 
Ständen, welde —* —— ver⸗ 
langten, 1609 den „Majeftätsbrief“ wodurch den 
3 weltlihen Ständen der Herren, Ritter u. Städte 
u, deren Unterthanen völlig freie Neligionsübun 

eitattet wurde, Deffenungeachtet verlor er 1611 uud 

öhmen an feinen Bruder Matthias, welder n 
Nudolfs Tode (1612) zum Kaiſer gewählt wurde. — 
Unter Matthias (1612—19), der noch bei feinen 
Lebzeiten jeinem Vetter Ferdinand, Herzog v. Steier: 
marf, Kärnten u, Hrain, Böhmen (1617) u. —— 
(1618) überlaffen mußte, kam der lange verhaltene 
roll der beiden Religionsparteien zum Ausbruch 
u, rief aus geringfügiger Beranlafjung in Böhmen 
den Deeibigianr: en Krieg (i. d.) hervor. 

D. während ded Dreikigjährigen Krieges (1618 
bis 1648). Die proteftant, Unterthanen des Erz: 
biſchoſs v. Ara in Sllojtergrab u. des Abtes v. 
Braunau hatten ſich Kirchen gebaut, u. v. Diejen war 
die erjtere niedergerijjen ut. die zweite ala fen 
worden. Da jie auf ihre Beſchwerde einen abichlägi: 
gen Beſcheid erhielten, jo begaben fi Abgeordnete 

er proteftant. Stände unter Führung des Grafen 
—— v. Thurn auf das Schloß in Prag, um die 
kaiſerl. Räte, denen man bie Abfaſſung des ableplägigen 


. | Beicheids zufchrieb, zur Rede zu ftellen, u. warten 


23.1618). Daraufwurbeeine Regierung v. 30 Direk⸗ 
oren eingejept, ein Heer geworben u. Graf Matthias 
v. Thurn an die Spite desjelben geftellt. Diejer ſchlug, 
durch deutſche Truppen unter Grafen Ernit v. 
Mansfeld verftärkt, die failerl, Truppen zurüd u. 


(5 berjelben u, einen Sekretär zum Fenſter hinaus 


drang bis vor Wien vor, mußte aber, ohne etwas | di 


weiter ausgerichtet zu haben, nady Böhmen zurüd: 
fehren. Unterdeſſen war Matthias geRorben (29 
1619), worauf jein Better Ferdinand die Regierung 
—— öſterr. Erblanden übernahm u. in Frank— 
urt a. 
Die Böhmen indeffenerfanntenkaijer$erdinandl]. 
1619—1637) nit an u. wählten den Kurfürften 
riedrich V. v. der Pfalz zum König. Aber Ferdinand 
and Unterjtügung bei Kurſachſen, Spanien u. der 
Liga, Der Kurfürft v. Sachſen unterwarf ihm Schlejien 


. zum Kaijer gewählt wurbe (?* in R 


ie Zaufig wieder, die Spanier unter Spinola | 
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Fabrikmester, 
@e Berttügerr. 
abrikor, © 
&. Fabrifant, ım. 
Fabrikorati, 
@va,jabrizieren 
(n&co, etwaß). 
Fabril, ® a, 
auf das Hand⸗ 
wert —8 ich. 
Fabrile, ©a, 
einem Handwer⸗ 
ter od.Jum Hand- 
wer! gehörig. 
Fabrilis 2, D 
&, fabrilla, 
Yum, npl, Ges 
werbe, n. 


denbau, m. 
Fabriquer, ) 
va, fabrijieren. 
Fabriquero, 
m, Werfmei- 
iter ; ſtirchenvor · 
fteber, m. 


Fäbula, t, 
abel, f; Mär 
Fabulare, (D 
abulare, 
vn, = confabu- 
lare, plaudern. 
a sy 
m, Er⸗ 
Gebe ie, ®t 
abnle A 
abel, f. 
abuleggiare, 
va, = favo- 
eggiare, dich⸗ 
ten, erfinden, 
fpotten. 
Fabuleux, ©) 
dD ioiet ſabel· 


Fabulista, (@ 
m, Fabelbiditer. 
Fabuliste, 9 
ın, frabeldidıter, 
Fabülor 0 
va, reden, ſore⸗ 
chen, plaudern. 
Fabuloso. ) 
a, = favoloso, 
esenbaft, wun · 
— ® 
abuloso, 
a, fabelbaft, er» 
dichtet. 
Fabulösus 3, 
a, jagenreid, 
abelhaft, wuns 
erbar, 


bi B 
Fabulous, ® 

8, fabelhait, er» 
htet. 


Fät,e, m 
— 
nen, (all, Si⸗ 
&el,f; frummes 
Meſſer, n. 
Facade, D 8, 
aflabe, f. 
Facade, D f, 
Auenjeite, Vor⸗ 
ie! f. e 
acade, . 
Etirnfeite A RE 
derjeite, f. 
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Ir en 
f, Schnupftuh, 
Meiberhalstub. 
Faccenda, M 
f, Sache, Ange» 
Tegenheit, f; Ge⸗ 
ſchäft, n; uomo 
faccende, 
brausbbarer 
Dienid, m. 
Faccenderla, 
——ã 
aecendörole, 


@ a, geihäjtig, 
emfig 


Faceendiere, 
® m, judringe 
scher Menſch, m. 
Faccendoso, 

> a, fleißig. 


Faceettare 
va,rautenförmin 
ileifen. 
Faechinäcelo, 
@ m, aemeiner 
Caftträger,groter 
Schlingel, m. 

Facchineria, 
@ f, Yafiträger- 
arbeit, f. 

Facchino, (Ü) 
m,Yailtröger,m. 

Fäccla t, 
Geftct, 
n; Eeite, Vorbers 
feite,f; Ausichen, 
n; Dreiftigfeit, f; 

-, ad, gegens 
liber;a-scoper- 
ta, ad, offen. 

Facelata, D 


Borderteil,n; | @ 


t, 
Etirnfeite, f. 
Faeelön, @f, 
Waffenthat; 
Meuterei Partei, 
T; Gefihttyug,m; 
Ausfeben, n. 
Faeelonärlo, 
@) m, Dteuterer, 
Barteipängrr,m, 
Faccioso, ‘8 
a, aufrübrerifd); 
m,ufrührer,m. 


ußen ⸗ 
eite, f; homme 
deux -s, & 
double -, Heiich⸗ 
ler,m; en -,von 
vorn ;faire-Agq, 
jmd. die Epige, 
die Stirne bieten; 
changer de -, 
es völlig verän« 
m. 
Face, m f, 
Wrodel, f; Slany, 
Füdek, 5) m, 
Binde, r 
Fäcere,(i)va, 
= fare,tbun,bers 
borbringen,fertir 
gen, betreiben, 
Faceria, (8) f, 
Meideplak, m. 
Facesso (von 
facio), cessi 3, 


va, mit Giter | denburg u. Sachſen, ſich ihm anzuichliehen ; 


un, verrichten, 
ausführen, ſchaf ⸗ 


Faceta 


Facette, 4 





’ lichen unter Tilly bei { | 
ntiernen. Thüringen u, Franken nad Süddeutſchland vor, er: | 
®t, | me 
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fielen in die Rheinpfalz ein, u. Herzog Marimilian 
v. Bayern, das Haupt der Liga, jchlug Friedrichs V, 
Heer (*ı_ 1620) auf dem Weißen Berge bei Prag. 
—— V. floh nad) Holland u. wurde in die Reichs: 
acht u. feiner Länder u, Würden verlujtig erflärt, 


der Aufitand der Böhmen mit blutiger Strenge be: 


ſtraft u. hier wie in Defterreich der Proteſtantismus 
mit Waffengewalt unterdrüdt, der Majejtätsbrief v. 
bes Kaiſers eigener Hand zerriffen, die pfälz. Kur: 
würde nebjt der Verwaltung der Ober: u. Rheinpfalz 
an Marimilian v. Bayern übertragen (1623). Die 
Union löfte fi) auf, Nur Ernit v. Mansfeld, Herzog 
Chriſtian v. Braunihweig u. der Markgraf v. Baden: 
Durlad) verteidigten noch Friedrichs V, Sadıe. Der 
Markgraf v. Durlach wurde (*, 1622) bei Wimpfen 
u, Chriftian v. Braunſchweig (?%, 1622) bei Höchſt 
a. M. v. Tilly geichlagen, worauf fich Ehriftian mit 
Ernft v. Mansteld nad) den Niederlanden aurüdjog 
n 


. u. nad) neuen Rüftungen in das nördl. Deutichla 


einfiel, Er wurde aber v. Tilly bei Stadt Lohn (9 
1623) befiegt. Da Tilly bei jeinem Vorbringen in 
Norddeutihland die v. den Proteftanten nach dem 
Augsburger Religionäfrieden jäkularifierten geiftl. 
Stitter auf Grund des Reservatum ecclesiasticum 
den Hatholifen zurüdgab, jo wählten die hierdurch be: 
drohten Stände des niederſächſ. Kreiſes Chriftian IV. 
v. Dänemark zu ihrem Kreisoberften, u. dieſer begann 
im Einverftändnis mit England u. den Niederlanden 
den Krieg. Der ftellte nun, um nicht, gan D. 
der ti ——— ein, ſelbſt ein Heer unter Albrecht 
v. Wallenſtein auf. Dieſer ——— v. Mans: 
feld an der Deſſauer Brücke (R1626) u. eroberte in 
Verbindung mi zig, welcher Ehriftian IV. bei Lut⸗ 
ter am — (24 1626) beſiegt hatte, Holſtein, 
Schleswig u. Jütland. Die Herzöge v. Mecklenburg 
wurden unter dem Borwand, den Dänenkönig unter: 
ſtützt lee in bie —— erklärt, u. ibr Land 
13 Reichslehen an Wallenftein übertragen. m 
Frieden 7 <übedt (1629) erhielt Ehriftian IV. v. 
änemart jeine verlorenen Yänder wieder, mufte 
aber veriprechen, fich nicht weiter in die deutichen 
———— einzumiſchen. Es ſtand nun dem 
Kaiſer nichts mehr im Wege, die Gegenreformation 
aud) in Norddeutichland —— — die Stifter 
Hildesheim, Halberſtadt, Bremen, Magdeburg u. a. 
follten wieder in fathol, Hände fommen, Magdeburg, 
Bremen u. Halberstadt ein Sohn des Staifers erhalten, 
1629 erließ Ferdinand IL. das Reftitutionsedift, nad) 
welchem alle jeit vem Paſſauer Vertrage Irre v. ben 
Proteitanten eingezonenen geiftlichen Güter heraus: 
egeben werden ſollten. Diejes Edift wurbe v. den 
i 5— u, faijerl, Truppen in Schwaben, Franken, 
eitfalen u. Niederſachſen vollſtreckt Nienan magte, 
ch — zu widerſehen; nur die Stadt Magde— 
urg leijtete noch Widerſtand. Schon wurde indeffen 
ſelbſt den katholiſchen Fürften Die Macht des Kaiſers 
u drohend. Als diefer auf dem Nurfürftentage zu 
egensburg die Wahl feines Sohnes zum röm. Köntg 
durchiegen wollte, mußte er dem Drängen Mari: 
milians v. Bayern u. anderer kathol. wie proteftant. 
Reihäfürften nachgeben u, Wallenftein nebft einem 
Teil jeined Heeres entlaffen (1630). Der Reit des 
kaiſerl. Heeres wurde unter Tillys Oberbefehl geitellt, 
die Herzöge v. Medlenburg wieder eingeient, u. dann 
erft des Kailers Sohn Ferdinand (11 N zum König 
—— Unterdeſſen elta die Proteitanten einen 
undesgenojjen in Guſtav II, Adolf v. Schweden. 
Diejer pe er Stadt Straliund, als fte v. Wallen: 
ftein be * wurde, Hilfe geleiſtet u. ſah in der Aus: 
breitung der kaiſerl. Macht an der Oſtſee jein eigenes 
Reid) bedroht, Er landete *; 1630 mit einem Heere 
an der Küſte v. Pommern, doch weigerten ſich die 
deutſchen Fürſten, namentlich die Rurfüriten v. —— 
unter⸗ 
deſſen fiel Magdeburg (2%, 1631) durch Tilly; doch 
ſiegte der Schwedenkönig (17%, 1631) über die Kaiſer— 
reitenfeld, drang durch 


den Uebergang über den Lech, wobei Tilly 


ödlich verwundet wurde, u. zog (Mai 1632) in 
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München ein, Der Kaifer, in feinen Erblanden be= 


droht, wandte jih an Wallenjtein u, bemog ihn 
unter großen —— ein neues der au 
werben. Nachdem Wallenfteindie Sachſen aus Böhmen 
vertrieben, vereinigte er —— dem Kurfürſten 
Marimilian v. Bayern u. es ein verſchanztes 
Lager in der Nähe v. Nürnberg. Nach einem vergeb: 
lihen Sturm auf Walleniteins Lager kehrte Guſtav 
Adolf nach Bayern zurüd, während Wallenftein nach 
Sachſen zog, um den Kurfürsten zum Rücktritt v, dem 
Bündnis mit Schweden zu zwingen, Auf dringen 
bes Bitten des Kurfürften wandte Di men auch 
Guſtav Adolf nah Sachſen u. nötigte Wallenftein 
ur Schlacht bei Lügen ("%: 1632), in welder die 
Banden nad) dem Halle ihres Königs v. dem Her: 
og Bernhard v. Weimar zum Siege geführt wurden, 
ad Guſtav Adolfs Tode übernahmen Bernhard 
v. Weimar u. der ſchwediſche General Horn die Yeiz 
fung der militärifchen, u. der ſchwediſche Reichskanzler 
Arel Drenitierna die Leitung der polit. An ex Tre 
heiten. DOrenitierna brachte unter — it⸗ 
wirkung zwiſchen den ſüd- u. mitteldeutſchen pro= 
teſtant. Reichsſtänden eine engere Verbindung 
Heilbronn zuſtande (1633). allenſtein hatte ſich 
nach der Schlacht bei Lützen nad Böhmen zurück— 
geangen, Inüpfte mit Frankreich, Sachſen u. Bernharb 
v. Weimar Unterhandlungen an u. juchte die Armee 
für ſich wu gewinnen, wurde aber, da jeine Verhand⸗ 
lungen dem Kaiſer verraten wurden, abgejegt u. zu 
Eger ermordet (?°, 1654). Nun übernahm des Kaiſers 
Sohn Ferdinand unter Zeitung des Generals Gallas 
den Oberbefehl u. ftegte über die Schweden bei Nörb- 
lingen (% 1634). Bernhard v. Weimar zog ſich nach 
dem Elſaß pe u. trat mit den Trümmern jeiner 
Armee intolge des Vertrags v. St.:Germain in fran;. 
Sold; Schwaben u. Franfen fielen in die Hände der 
Kaiſerlichen, der Heilbronner Bund löfte ſich auf. 
Eine weitere, ent Folge des Sieges der Kaiſer⸗ 
lichen bei Nördlingen war, daß der Kurfürſt v, 
Sachſen mit dem Kaiſer den Frieden v. Prag ſchloß 
(ech 1635) u. daß dieſem Frieden allmählich alle pro: 
eitantiichen Stände des mittleren Des, mit Aus: 
nahme des Landgrafen v. Heſſen-Caſſel, beitraten, 
n dem weiteren Verlaufe des Krieges, an dem fich 
ept Frankreich offen beteiligte — denn jeither hatte 
es Defterreichs Gegner nur mit Geld unterftügt — 
handelte es fich nicht mehr um religiöfe, jondern um 
olitiiche Intereiien: —— ſuchte ſich am Rhein, 
chweden an der Oſtſee auf Koſten D:& zu ver: 
größern, ——— bewegte ſich nunmehr auf einem 
ſtlu. nördl. Kriegsſchauplatz einerſeits u. einem weſtl. 
ſtriegsſchauplah andrerſeits? dort ſtanden Kaiſerliche 
u. Sachſen den Schweden, hier Kaiſerliche, Bayern u, 
Spanier den Franzoſen gegenüber, Im Dften ſiegten 
Bandr über das jächjticy-kaiferliche Heer bei Wittitod 
#0 1636) u. jein Nachfolger Torftenion bei Yeipzig 
2,1 1642) u., nachdem er den mit dem Kaiſer ver: 
ündeten König Chriſtian IV. v. Dänemark v. dem 
tland vertrieben, bei Jantau (%, 1645); im Weiten 
chlug Bernhard v. Weimar, nachdem 1636 Johann 
v. Werth einen fühnen Reiterzug in das nördl, Frant: 
reich unternommen, die Kaiſerlichen u. Bayern bei 
Rheinfelden (*» 1639) u. eroberte Breifach (12 1638), 
nad) jeinem Tode (?2 1639) fegten die Franzoſen, 
nachdem fie bei Tuttlingen (1643) dur Johann v. 
Werth eine Niederlage erlitten, über die Bayern bei 
Alterheim (1645) u. mit den Schweden vereinigt bei 
Susmaröhaujen 853 wahrend der ſchwediſche Ge⸗ 
neral Königämark in Böhmen einfiel u. die Kleinſeite 
v. Prag eroberte (1648). Die riedensverhandlungen 
zu Münfter u. Dsnabrüd, die 1643 eröffnet worden 
waren, führten 2% 01648 zu dem Weftfäliichen Frieden. 
in welchem in Bezug auf D. beftimmt wurde: 1) Der 
Augsburger Religionsfriede v. 1555 wurde bejtätigt 
u. auf die Reformierten ausgedehnt; als Normaljahr 
für den Beſitz der eingezogenen geiitlichen Güter 
wurde der !ı 1624 re eg mas an dieſem Tage 
tatholiich war, follte fatholiich, u. mas proteitantii 
war, jollte proteftantiich bleiben. Daran war au 
das ‚us reformandi gebunden, u. das Reservatum 
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ecclesiasticum wurde aufgehoben. 2) Dem Reihe 
gin en verloren: a) die Some u. die Niederlande, 
ie faltiſch Schon ſeit längerer Zeit vom Neiche ge— 
trennt, nun *8 v. Rechts — davon getrennt 
wurden; b) die anbgraficpaft laß, der Sundgau 
u. Breiiah, die an Frankreich fielen; außerdem er= 
pe diejes das Beſatzungsrecht in Philippsburg u. 
hielt Metz, Toul u. Verdun; ch orpommern U. 
Nügen, Wismar u, die jälularifierten Gebiete v. 
Bremen(ohnedie Stabt)u. Berden (als Herzogtümer) 
an weden, doch wurde dieje Macht — 
3) ietöperänderungen: a) — — 
Hinterpommern u. als Gutiaibigung 1 r Bor: 
ommern die jäfularijierten Stifter Magdeburg, 
alberjtabt, Minden u. Camin als Fürftentümer; 
2 Bayern behielt die Kurwürde u, die —— u. 
re c) Kurpfalz, die auf die Rheinpfalz beſchrankt 
blieb, wurde eine achte Kurmwürbeerrichtet ; d) Sachſen 
behielt die im Prager Frieden (1635) v. Defterreich 
abgetretene Lauſitz u. das Direktorium der evange⸗ 
liigen Stände; e) Medlenburg erhielt für Wismar 
die Bistümer Schwerin u, Ratzeburg als Fürften: 
Heilen: Cajjel jum Lohne für den den 
Fremden geleifteten Beiltand (!) die Abtei Hersfeld 
u. die Grafihait Schaumburg. 4) Für bie —— 
des Reiches war es v. der größ en Wichtigleit, da 
die Reichsſtände das Recht der Souveränität (le 
droit de souverainet£) u. bamit das Recht erhielten, 
Bündniſſe unter einander u. mit fremden Fürjten zu 
—— freilich mit der Beſchränkung, daß dieſe 
undniſſe nicht gegen den Kaiſer u. das Reich ge⸗ 
richtet ſein jollten. Damit war das Reich in eine An: 
[ größerer u. Meinerer jelbitändigen Staaten auf: 
ge Die Garantie des Weitfäliichen Friedens 
übernahmen Frankreich u. Schweden u. — da⸗ 
durch Gelegenheit, ſich zu jeder Zeit in die ngelegen: 
eiten des Deutſchen rg Bier erg — Der 
zeibigjährige rieg hatte für D. die traurigiten 
Folgen. Sein Wohlftand war auf lange Zeit hinaus 
Pan ezu zwei Drittelder Bevöllerung waren 
durch das Schwert, durch Seuchen u. Hungersnot 
umgelommen. Die Städte waren v. ihrer früheren 
Blüte herabgefunfen, ihr Handel u, Gewerbefleiß da: 
pin So zählte 3.8. das früher jo blühende Augs: 
urg, das vor dem Kriege SOU00 Em. gehabt hatte, 
meh benieiben nur nod) 15000 Em, Un ——— 
waren vom Boden vertilgt od. verödet, der Ackerbau 
lag danieder. Das Reich war in eine große Anzahl 
—— Staaten aufgelöft u. fonnte weder durch 
ie Autorität deö Kaijers, noch die des Reichstags 
ujammengehalten werden. Ald nad u. nad) die 
ebenögeiiter des Bolfes ſich wieder zu regen be— 
annen u. der Handel einen neuen Aufihwung nahm, 
am dies nicht dem Reiche, jondern den Einzel: 
ftaaten zu gute. Der Kaiſer, deſſen Macht im Reiche 
zu einem Schatten herabgeiunfen war, fümmerte ſich 
Taft nur noch um jeine Erblande, u. die einzelnen 
Zeile des Reiches juchten ſich, da diejes feinen Schutz 
u. feine Sicherheit mehr bot, durch territoriale Ver: 
größerungen od. durd) Bündniffe zu erhalten. Es 
—— jeyt die Zeit der Bündniſſe deutſcher Reichs: 
ftände unter u. mit dem Auslande, namentlich 
mit Franfreid, das nunmehr einen vorberrichenden 
Einfluß ausubte. Die Mir Geſchichte zerfällt da⸗ 
ber v. jet an in Spezialgeſchichten; das Deutſche Reich 
als jolches greift nur nod) jelten in die Geichichte der 
europäiichen Staaten ein, 
©. vom Weitfäliihen Frieden biß zur Gründung des 
Deutichen Bundes (1643—1315). Ferdinand II. hatte 
den Ausgang des Dreikigjährigen Krieges nicht er: 
lebt, er war ?%, 1637 geftorben, u. ihm war fein Sohn 
FerbinandlIl.(1637—57) gefolgt. Die Schwierig: 
feiten, welche die Bollziehung Friedens mit ſich 
brachten, wurden auf einem Kongreß zu Nürnberg bes 
eitigt (145 1649 u, 7% 1650) u. aufeinem Heichötage, 
ejien —*6 der letzte war u. deshalb der 
jüngfte Reihsabichied“ genannt wird (17); 1654), be: 
deutende Reformen im Keihsjuftizweien beichloffen. 
Nach Ferdinandsill. Tode(??,1657)trat2udwig XIV. 
als tber um die deutjche Krone auf u. gewann 


tümer, u. 


—— 
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einen Teil der Kurfürſten für dieſen Plan. Indeſſen 
jepten es bie — — en Kurfürſten * daß 
rdinands III. Sohn Leopold. (1 1705) zum 
aier gewählt wurde. Diefer mußte aber in einer 

' Wahlfapitulation veriprechen, ohne Zuftimmung der 
 Reichöftände feinen Krieg zu führen u. den Feinden 
Frankreichs feinen Vorſchüb zu leiſten. Hierdurd, 
owie durch ben v. Ludwigs XIV. Minifter Mazarin 
mit mehreren weftdeutihen Reichsſtänden abge: 
diefjenen Rheinbund (1658—67) wurde der Ein: 
uß des Kaiſers auf das Reich nod) mehr beichränft, 
als es durch den tfälifchen Frieden geſchehen war, 
bonenen der Einfluß Frankreichs auf Weftdeutichland 
befeftigt. Unter Leopold 1. erfuhr derdeutiche Reichs: 
tag infofern eine Aenderung, ald —— ſeit 1068 
immermährende Dauer erhielt u. nicht mehr v. dem 
Kaijer u, den Reicyöftänden perſönlich beſucht wurde. 
Der Kaiſer ſowohl wie die Reichsſtände waren feit: 
dent durch Gejandte vertreten, die an Inſtruktionen 
ebunden waren, u. dadurch wurde der Gang, ber 
eichötagsverhandlungen recht ichleppend. Der Reichs ⸗ 
tag zählte nach dem Weitfäliichen Frieden 240 Reichs: 
—— der Kurfürſten, 100 der weltlichen u. 71 
ber geiſtlichen Fürſten, 61 der Reichsſtädte u. war 
in 3 Kurien geteilt: die der Kurfürften, der Fürſten 
u. der Städte, Hinfichtlich der Religion war er in zwei 
nnd —— das Corpus Catholicorum u. das 
Corpus Evangelicorum geichieden. Die —— 7 — 
Leopolds I, ift erfüllt v. den Kriegen mit Ludwigx IV. 
v. Frankreich u. mit den Türken. Ludwigs XIV. Ab: 
fihten waren aufdie&rwerbungder ſpaniſchen Nieder: 
lande u. der deutſchen Reichslande auf dem linken 
Rheinufer gerichtet. Ludwig XIV. erhob nad) dem 
Tode jeines Schwiegervaters, Philipp 1V.v. Spanien 
(1665), troß ber —— — ſeiner Gemahlin auf 
Spanien, nad) dem in Brabant geltenden Jus devo- 
lutionis Anſprüche auf die jpaniichen Niederlande u. 
lieh durch Turenne einen großen Teil v. Fla 
u. Hennegau beiegen en), wurde aber infolge der 
dur Holland mit England u. Schweden zujtande 
gebraten Tripelallianz zu dem Frieden v. Nachen 
genötigt (1668), in welchem er einen Teil v. Flandern 
erhielt, die beſetzte ——— dagegen an Spa⸗ 
nien zurückgeben mußte. Um ſich an den Holländern 
wegen der Zripelallianz & rächen, verband fi) Zub: 
wig XIV, mit England, Schweden u. mehreren deut⸗ 
ſchen Reihsfürften, den Erzbiihöfen v. Mainz u. 
Coln u. dem Biſchof v. Münfter, u. drang mit zwei 
v. Conde u. Turenne gefü xten Heeren in Holland 
ein (1672), Die Hollän onnten ihr Land gegen 
die Hebermacht der —— nur dadurch jchügen, 
daß fie Die Dämme durch tachen, während ateıch eitig 
anhaltende Stürme die Yandung einer engliich-fran: 
Kir a und lih madten. Der Kurfürjt 

l 





Friedrich m v. Brandenburg (der Große Kur: 
ürft), Hollands erfter u. einziger Bundesgenoffe, ſah 
ſich, als die Franzoſen in feine cleviichen efifungen 
eindrangen, genötigt, 1673 mit Ludwig XIV. den 
Separatfrieden zu Voſſem zu ichließen, trat aber, als 
der Kaiſer u. das Reich u. Spanien für Holland F 
den Waffen griffen, dem Bunde gegen Ludwig XIV. 
wieder bei (r 1674) u. kampfte mit dem kaiſerlichen 
General Montecuculi gegen Zurenne am Oberrhein 
dejien Tod bei Saßbach 1675), während glei jeitig 
ring Wilhelm II]. v. Oranien, jeit 1674 Erbitatt: 
alter v. Holland, in den Niederlanden gegen Conde 
ocht. Um jeinen rühriajten Gegner, den Kurfürſten 
v. Brandenburg, vom Rhein abzuziehen, veranlaßte 
Ludwig XIV, die Schweden, in die Mark einzufallen; 
aber der Kurfürjt fehrte in Eilmärichen aus Franken 
nad) — zurück, ſchlug die Schweden bei 
—55 (21 9 u. eroberte Vorpommern. Als 
En 


drohte, ſchloß dieſer mit ſeinen Gegnern nad) einander 
die ssriedensichlüffe zu Nimmegen: zuerft (1678) mit 
Holland, weldyes nichts verlor, dann mit dem Kaiſer 
u. Spanien ( an) Spanien mußte 14 Pläge in den 
Niederlanden u. die Franche-Comté, das Deutiche 
3 Freiburg an Frankreich abtreten. Der Große 
Kurfürſt ſehte allein den Krieg fort, mußte aber, 


rn — — 


dem Bunde gegen Ludwig XIV, beizutreten | Menid 
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Faestia,ae,(D 
1, Wis, m; face- 
tfae, &rum, fpl, 
feine,wihige Eins 
fälle, a 
reden, e 

Faeetie, DE, 
Schwant, m. 
Faestieux,-se, 
Da, ipashait, 
brollig, furzweis 
fig, Tuftig. 

Facetious, O 
a, Iuftig, wißig, 
ſpaßhaft. 


edig ſchneiden. 
Facötus ar 
ci0o), 5, Da, 
wohlgeftaltet, 
yerlig, fein, voll 
nmut. 
Facizia, G)f, 
Schnurrte, f; 
or m. 
Facha, ® f, 
Aeußeres, Uns 
fehen, n. 
achada, Sf, 
Vorderfeite, 
Front, f. 
Fachenda, @ 
f, Großthuerei, 


ndern | Prablerei, f, 


Fachendear, 
®vn,großthun, 
prablen, 

Fächer 


Fächenx, -se, 
D a, Ärgerlid, 
unangenehm,ber» 
drießlich. 

Facial, -e, 

a, Gelichtös, ® 

Facibene, M 
m, Biedermann. 

Facldanno,T) 
m, Scabenfrob, 
Felddieb, m. 

Faciel, (ba, 
34 Dit 
fährig, gefällig. 

Faeies, &i, (D 
f, Geſicht, Uns 
Kr eeheet. 

beit; äußere 
Beitalt, Figur, T. 

Fäcll, ® a, 
nadıniebig, jer⸗ 
brechlich. 


Facile, MD) a 
leicht — 
—— 

at, 0 k 

Felle Da, 
leicht, mübelob; 
uomo -, tie 
licher 

enſch m. 

Facilidad,®@tf, 
Leichtigleit, Na: 

glebigteit, t; 
Leichtſinn, m. 

Faecllis 2, D 
®, (maß ſich thun 
fäßt) leicht, bes 
quem; leidıt bes 
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weglid,gewandt, 
peibmeidig; zur 
gärelih; bereite 
willig. 
232389 t, 
Leichtigkeit, Uns 
gejwungenbeit; 
Gelänigteit, Gets 
neigtheit, Um⸗ 
gänglicteit, f. 
Facilitar, ® 
—* — 
verſchaffen. 
Facilitare, O 
va, erleichtern, 


rungemittel, n. 
Faeillte,Df, 
Beichtigteit, Ber 
auemlichteit ; 
Teihte Auffaſ⸗ 
abe ; (fig. 
igfeit, f. 
Faciliteit, P 
f,Umgänglichteit, 


Gefälligteit, Will: 


fahrigkeit, Rach⸗ 
giebigkeit, f. 
Faciliter, D 
va, erleichtern. 
Faellity, 2 
Leichtigleit, f. 
Faelmale, 
m,Echadenflifter. 
Facimola, G) 


’ Aa 
Facineroso,(@ 
n, verbrecheriſch, 
ruchlos. 
Faecinoroso, 
@D a, rudlos, 
verbreheriich. 
Facinorösus 
3, (D a, rudlob, 
la alt. 
acinus,dris, 
® n, 7 (gute 
od, böje) Hand» 
fung, That ; böfe 
That, Miſſethat. 
feci, 


gen ; zeugen, here 
vorbringen; ver« 
richten, ausfüb« 
ren ; facio ut, ich 
veritehe mich 

zu, ausm.boppelt. 
acc ju eiw. mas 
hen; Asia 


el dem 

olle anheim; 
algm sui juris 
-, jmd, fih unter» 
than machen; vn 
handeln, mitad 
Wie: — —— 
ſchlechte Streiche 


pleten; facere | (1697) entſcheidend geſch 


cum o,e 
mit jmb, alten ; 
nüßen, beijen, 
dienlidh fein mit 
praep nd, in, 
adversus. 
Faeistöl, (8 
m, Rirdenpult, 
Gborpult, n. 


m, Terferliger, 
Arbeiter, m. 


Johann Sobiesli nebft einigen deutſchen 


PO- | Sieg 


Deutichland. 


ald die Franzoſen in feine cleviſch-⸗ märkiſchen Be: 
fitungen eindrangen, indem Frieden v. St.:Germain 
en Laye (1679) das eroberte Schwediih: Pommern 
faft ganz wieder * Nach dieſem Kriege ließ 
Ludwig XIV, durch 4 Reunionskammern zu Meg, 
Breiſach, Beiangon u, Tournay unterſuchen, mas 
jemals zu den ſei a äliichen fFrieden an Frank⸗ 
reich abgetretenen Landſchaften gehört hatte, 308 
& ein u. nahm durd Verrat Stragburg weg (*% 
1681). Der Kaiſer mußte dem ruhig zujehen u. in 
einem zu Regensburg (1634) auf20 Jahre geichloffenen 

fenftillftand an Ludwig XIV. die eingegogenen 
Gebiete u. Straßburg überlaffen. Denn inzwiſchen 
war einneuer gefährlicher Krieg mit den Türken aus: 


ren Monte: 


vorgedrungen u. v. dem lailerl. Feld : 
ügt wurde, bei 


euculi, der durch Reichötruppen unterfi 
St. Gotthard a, d. 


| gebrochen. Die Türfen waren ——— 


aab geſchlagen worden. 1 
waren fie, v. Frankreich aufgereizt, unter dem Groß: 
weſir Kara Muftapha, 200000 Mann ftarf, durch Un: 
arn bis nach Wien vorgedrungen u. belagerten die 
tabt (jeit 1%, 1688), die v. dem Grafen Hüdiger v. 
—— fer verteidigt wurde, bis Karl v. Loth⸗ 
ringen mit aiferlichen Truppen u. der Bote on 
en 
gem Entiat herankamen u. die Türken (?*, 1688) in 
ie ; 55 ſchlugen. Herzog Karl v. Lothringen, 
Markgraf Ludwig v. Baden, Kurfürit Mar Ema: 
nuel v. Bayern u. der in faiferliche Dienfte getretene 
Prinz Eugen v. Savoyen vertrieben darauf die Türfen 
aus Ungarn, brachen in Bosnien u. Serbien ein u. 
eroberten Belgrad; da rief Ludwig XIV. einen neuen 
Krieg hervor, indem er nad) dem Tode ded Kurfürften 
Karl v. der Nalz für deſſen Schwefter, die Gemahlin 
feines Bruders, des Herzogs v. Drldand, Anſprüche 
aufeinen Teil der Pfalz erhob u. dem Deutichen Reiche 
ben Strieg erllärte (1685), In dieſem Kriege, in welchem 
Spanien, Holland, Savoyen, England u, die meiften 
deutichenReichaitände,unter ihnen der Große Kurfürft, 
auf Seite des Kaiſers ftanden, wurde die Pfalz durch 
die Franzoſen unter Melac auf das furdtbarite ver: 
wüſtet, das Heidelberger Schloß zerftört, die Gräber 
der deutichen Kaiſer zu Speyer aufgerifjen u, deren 
—* zerftreut, Mannheim, Worms u, viele andere 
Städte u. Dörfer zu beiden Seiten des Rheins geplün: 
dert u, niedergebrannt. Der Hauptkampf wurde in den 
Niederlanden, in Jtalien u, zur See geführt: die 
Zeangojen fiegten unter dem der og v. Yurembourg 
über die Holländer u. Wilhelm III. v. Dranien (jeit 
1689 Re. England) bei Fleurus (1690), Steen: 
ferfen (1692) u. Neerwinden (1693) u. eroberten 


unter dem Marichall Catinat Savoyen, wurden aber | re 


bei dem Vorgebirge Ya Hogue (1692) v. der hollän: 
diſch⸗engliſchen Flotte geichlagen u. ihre lotte ver: 
nichtet, Die Erpedition, welche der vertriebene König 
Satob II. v. —— mit franzöfifcher Unterſtützung 
nad Jrland unternahm, um jich v. da aus wieder 
der —523 — Krone zu bemächtigen, wurde durch den 


ſeitige Erſchöpfung u, die Ausſicht Ludwigs XIV. auf 
die demnächſt zu erwartende jpan. Erbſchaft führten 
zu dem Frieden v. Ryswyt sl worin u.a. Zub: 
wig XIV. das Elſaß nebit Yandau u. Straßburg v. 
Deutichland erhielt. Gleichzeitig wurde im Often der 
Kampf gegen die Türfen fortgele t: biejelben wur⸗ 
den vom Markgrafen Ludwig v. Baden bei Salan- 
femen (1691) u. v. * v. Savoyen bei Zenta 

agen u. mußten im Frieden 
v. Carlowitz (1699) Ungarn räumen u. Siebenbürgen 
u. Slawonten an den Kaifer abtreten. Unter Leo: 
pold I. wurde für Hannover eine neue (die neunte) 
Kurwürde errichtet (1692), der Kurfürjt v. Sachſen 
1697, nachdem er zum Katholizismus übergetreten 
war, ald Auguſt Il. —* König v. Volen gewählt; 
| Rurfürft Friedrich III. v. Brandenburg nahm mit 


in Preußen an u, ſetzte ſich 1701 in Königs: 
berg die Krone auf. 





®| Am ipaniichen Erbiolgefriege (1701—14) nahmen 


| die Truppen des Deutſchen Reiches ruhmmwollen Anteil. 





ilhelmsIIl.am Boynefluß vereitelt. Diebeider: | © 


Zuftimmung des Kailers den Titel eines Königs‘ 


Deutſchland. 492 


Bei dem bald zu erwartenden Tode des finder: 
loien Karl Il. v. Spanien hatten England u. Holland 
mit Ludwig XIV. (1698) einen Teilungsvertrag ent: 
morfen, nad) welchem der Kurprinz v. Bayern Spa: 
nien u. die Niederlande, Leopolds 1. de Sohn 
Karl Mailand, Frankreich Neapel u. Sizilien erhal: 
ten jollte. Nach dem Tode des Kurprinzen v. Bayern 
hatten diejelben Mächte einen neuen Teilungävertrag 
verabredet, nad) eg: tn des Kaiſers zweiter Sohn 
Karl Spanien u, die Niederlande, Frankreich Neapel 
mit Sizilien u. Lothringen, u. der Herzog v. Lothrin⸗ 
m Mailand erhalten follte. Karl Il. aber hatte 

urd) Teftament den Kurpringen v. Bayern, den Entel 
feiner gingen Schweſter u. nad) deſſen Tode Zub: 
wigs XIV, zweiten Entel, —— v. Anjou, zum 
Univerſalerben der ſpan. Monarchie eingeſetzt, u. 
Zudmwig XIV, nahm das Teſtament nad) dem Tode 


683 | Karla IL Y,, 1700 für feinen Entel an. Kaiſer Leo: 


pold I. aber erhob als Gemahl der jüngeren Schweiter 
Karls 11, für jeinen zweiten Sohn Karl Anſpruch auf 
die jpan, ** u. die Seemächte ſchloſſen Lo] 
ihm an. Der König v. Preußen hatte ſich bereit 
durch Bertrag vom 1%, 1700 verpflichtet, dem Kaiſer 
für den bevorjtehenden Krieg ein Hilfsheer zu ftellen, 
u. veranlaßte das Deutiche Neih, an Frankreich den 
Krieg zu erflären (1702). Weitere ——— 
des Kaiſers waren ſeit 1700 Portugal u. Savo 
Auf Seite Frankreichs ſtanden: der Kurfürſt Ma 
Emanuel v. Bayern u. ſein Bruder, der Kurfürft 
oſephClemens v. Cöln, die Sergöge v. Braunſchweig⸗ 
Ifenbüttel, v. Mantua u. bis 1703 Savoyen. In 
diejem Krieg, defien Schauplag am Rhein u. der 
Donau, in den Niederlanden u. den Alpen, in Italien 
u. Spanien war, fiegte Prinz Eugen v. Savoyen über 
bie Franzoſen in Jtalien bei Carpi u. Chiart (1701) 
u,, nachdem er bei Luzzara ohne Enticheidung ge: 
fämpft hatte (1702), bei Turin (1706); der Herzog v. 
Marlborough jchlug mit dem Markgrafen Ludwig v. 
Baden die Bayern auf dem Schellenberg bei Donau: 
wörth (Juli 1704) u. mit dem Prinzen Eugen v. Sa: 
voyen die vereinigten Bayern u. Franzoſen bei Höch⸗ 
ſtädt (?%% 1704), fiegte bei Ramillies (2°; 1706) u, 
mit dem Prinzen Eugen bei OQudenaarde (?} 1708) u. 
bei Malplaquet (!!, 1709) über die Franzoſen. Der 
Habsburger Karl Ill, vertrieb den Bourbon FhitippV- 
zweimal aus Spanien, fchrte aber nad dem Tode 
ſeines Bruders Kofeph I. nah Deutichland zurüd. 
Da Karl nad) dem Tode feines Bruders, des Kaiſers 
zolend 1. —— die öſterr. Yänder u. als 
arl Vl. (1711—40) die deutſche Kaiſerkrone erhielt 
u, eine Sereinigung der fpan. Monarchie mit Oeſter⸗ 
i tichland das — Gleichgewicht be⸗ 
drohte, jo ſchloß England !!, 1713 mit Ludwig XIV, 
den Frieden zu Utrecht, dem fi) bald auch die übri— 
— ächte mit Ausnahme v. Kaiſer u. Reich, an: 
chloffen. Durch diefen Fricden erhielt Philipp V. 
Spanien mit den Kolonien, Karl V1. die fpan. Nieder: 
lande, Mailand, —— u. Sardinien, vreußen Ober: 
eldern u, die Anerkennung feiner Königswürde u. 
die Kurfürften v. Bayern u. Cöln ihre Länder u, 
Würden wieder. %, 1714 ſchloß aud der Kaiſer zu 
Raſtatt u. das Deutiche Reich zu Baden (Schweiz) 
mit Frankreich Frieden. Franfreih behielt Landau 
u. Straßburg, mußte aber Kehl, Freiburg u, Breiſach 
zurüdgeben. (S. Spaniider —— 
An dem a ir eführten Rordi— 
ihen friege (j. d.) beteiligten d Sadhien, anno: 
ver u, Preußen u, erhielten beim Friedensſchluß: 
1) Hannover (1719) gegen eine Geldentichädigung 
Bremen u. Verden u, 2) Preußen (1720) Borpommern 
bis zur Peene, nebit den Inſeln Uſedom u. Wollin. Als 
nad) dem Tode des Königs Auguſt IL. v. Polen (1733) 
die Mehrheit des poln, Adels den Schwiegervater 
Ludwigs XV,, Stanislaus Leſzezynski, die Minder: 
heit den Sohn des verftorbenen Königs, Kurfürſten 


Friedrich Auguft II. v. Sachſen, zum Könige wählte, 
lam es zwijchen Frankreich, Spanien u. 


ardinien 
einerjeitö u. Rußland, dem Kaiſer u. Reich andrers 
ſeits au dem poln. ——— (1733—38), der, 
durch den Wiener Frieden (1%, 1738) beendigt, für 
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das Reich den Verluft v. Lothringen zur Solge hatte, 
Da Karl Vi. keine männl. Erben hatte, io jekte er 
durch die Pragmatiiche Sanktion feſt, daß jeine Tochter 
u. deren Nachkommen die öſterr. Länder ungeteilt 
erben ſollten u. brachte dieſelbe im Reich, ſowie bei 
faft allen Staaten Europas, allerdings unter groben 
Opfern, zur Anerfennung. Nur Sadien u. Bayern, 
die nach einer älteren Thronfolgeorbnung des Kaiſers 
ojeph 1. ein näheres Anrecht auf die olert Länder 
en, weigerten ſich, Die Pragmatiſche ftion an: 
erfennen. Kaum hatte Karl VI. die Augen ges 
lofjen, als die Pragmatiiche Santtion v. — 
denen Seiten angefochten wurde. Der Kurfürſt Karl 
Albert v. Bayern erhob als Nachlomme Kaiſer Fer: 
dinands 1. u. ald Gemahl einer Tochter Joſephs 1. 
Aniprüde an die öfterr, Yänder u, wurde v. frank: 
reih u. Spanien unterftügt. ee machte 
ußen 


König Friedrich II. der Große, v. Pre niprüche 
auf die Siefiiden derzogtümer Liegnit, Brieg, Woh⸗ 
lau u. Jägerndorf geltend u. begann, da jeine Bor: 


ichläge in Wien nit angenommen wurden, ben 
eriten ſchleſ. Krieg (1740—42). Er eroberte Nieder: 
lefien, ichlug ein öſterr. Heer bei Mollwig (19, 
1741) u. trat dem 1%, 1741 zu Nymphenburg, zwiſchen 


Bayern, Franfreid u, Spanien zur Teilung der öjterr. | Fra 


Länder geichlofjenen Bündnis bei. Während der Kur: 
ürſt 


fürſt v. v. Franfreich —— das Erz⸗ 
* tum Deſterreich in Beſitz nahm (öfterreid. 
rbfolgelrieg 1741—48) u. in Prag zum Köni 


v. Böhmen — u. Januar 1742 in Frankfurt a. M. 
alö Karl VII. (1742—45) zum Kaifer gewählt wurde, 
Friedrich der Große über Maria Therefias 
ager Karl v, —— bei Chotuſitz (Böh⸗ 
une) 1, 1742 u, erhielt in dem durch Bermittelung 
Englands, des einzigen Bundesgenoſſen der Maria 
Therefia, abgeichloffenen Frieden zu Breslau (Juni 
1742, vollzogen in Berlin) Nieder: u. Oberſchleſien 
mit der Grafihaft Glag: einen Gebietszuwachs v. 
etwa 630 AM. mit 1%, Mill. Einwohnern. Unter: 
deſſen war Karl VI]. aus Böhmen u. Bayern ver: 
trieben worden, u. Georg Il. v. rg ſchlug an der 
Spike der pragmatii Armee die Franzoſen bei 
eig ei a. M. (2? 1743) u. trieb fie über den Rhein 
zurüd. Das Kri Sn ee rger jeiner Bundes: 
enofien machte Friedrich den Gr. für den Beſitz v. 
Echlefien beforgt u. veranlaßte ihn, im Bunde mit 
Karl VII. u. Frantreich den Krieg zu erneuern: zwei⸗ 
ter ſchleſ. Krieg (1744—45). Er fiel 1744 in Böhmen 
ein, drang bis Prag vor, ftegte bei Hohenfriedber 
(*e 1745), Soor (8 1745) , Keſſelsdorf (?°43 1745 
u. ihloß (?*ı» 1745) den Frieden zu Dresden, in 
wel der Breslauer Friede beftätigt wurde. Die 
—— des Krieges durch Friedrich den Sr. er⸗ 
möglichte es Karl VII., nad) ern zurüdsufehren. 
Rad Karls bald (2%, 1745) erfolgtem Tode ſchloß fein 
er Marimilian Jojeph mit Oeſterreich den Frieden 
u Füffen, worin er gegen Rückgabe jeiner Länder die 


fiegte 


a wer Santtion anerkannte u. dem Gemabl 
der Waria Therefta bei der Kaiſerwahl jeine Stimme 
zu geben en LTD). 1%, 1745 wurbe ber (je: 
De der Maria Therefia ald Franz I. (174565) 
> Kaiſer gewählt u. v. Friedrich dem Gr, anerkannt. 
r öfterreich. Erbiolgefrieg dauerte außerhalb des 
Reiches noh 3 Jahre fort u. wurde durch den Frieden 
v. Aachen beendigt (*10 1748). 
Maria Therefia ſchloß zur Wiedergewinnung Schle: 
ſiens u. zur „Zergliederung“ Treufens ein Bündnis 
mit Rußland, Frankreich u. Sachſen, während fid) 
England, jeit 1755 im Kriege mit Frankreich, eu 
Schuße Hannovers eng mit Preußen verband. Als | 
Friedrich der Gr., jeinen Feinden zuvortommend, 
dur einen Einfall in Sachſen den Krieg eröffnete, 
wurde v. dem Deutichen Reichstag die Reichs— 
erefution beihloffen, io daß Friedrich der Gr. nun 
auch das Reich gegen ſich hatte, Außer England u. 
dem damit durch Perlonalunion verbundenen Han: 
nover, jowie Braunichweig, Heſſen-Caſſel u. Sachſen⸗ 
Gotha hatte er feine Bundesgenofien. In diejem 
Kriege (dem dritten ſchleſ. od. Siebenjährigen | 
Kriege, 1756-63, j. d.), deſſen Schauplak in! 


Deutichland. 


Preußen, Nord: u, Mitteldeutihland, Franken, Böh: 
men u. Mähren war u. ſich infolge des gleichzeitigen 
Seelrieges zwiſchen Franfreid u. — r alle 


Kolonien beider Staaten verbreitete, ſiegte Friedrich 5 


der Gr. bei Lobofig (!ıo 1756) u., nachdem die Sad): 
jen in Pirna zur Uebergabe gezwungen waren (!*0), 
bei Brag (%s 1757) über die Oeſterreicher, bei Roß⸗ 
bad (*1, 1757) über die Franzoſen u, Die Reichö: 
armee, bei Yeutben (Sa av Liegnig (1% 1760), 
Torgau (#1 1760), Burkersdorf (1762) über bie 
Deiterreicher u. bei Zorndorf (2°, 1758) über die 
Ruffen, erlitt aber auch ſchwere Niederlagen: bei Kolin 
(?% 1757) u. Hochtirch 7*6 1758) v. den Oeſter⸗ 
reichern, u. bei Kunersdorf (12, 1759) v. den vereinig- 
ten Defterreichern u. Rufjen. In dem zwiſchen Preu: 
ar einerjeits u, dem Kaiſer, Reich u. Sachien andrer: 
eits abgeichloffenen —— Frieden ( 
1763) wurde Friedrich der Gr, in dem Beſitz v. Schle: 
fien beftätigt, —— der preuß. König —*3 
dem Sohne der Maria Thereſia, Erzherzog Joſeph, 
bei der Kaijerwahl jeine Stimme zu geben. Seitdem 
bewegt —— deutſche Geſchichte im Gegenſatz Oeſter⸗ 
—* u. Preußens. Dieſer Gegenſatz trat alsbald in 
ber ‚Frage zu Tage. Joſe ai, r feinem Bater 
nz I. (geft. *%. 1765) alsdeuticher Kaiſer (1765— 90) 
gefotgt war, erhob nad) dem Ausjterben der —IF 
wittelsbach Linie (mit Maximilian Joſeph 1777) 
Anſprüche auf Bayern u. ſuchte den Erben, den finder: 
lofen Kurfürften Karl Theodor v. der Pfalz, zu ber 
wegen, ihm den größten Teil des Landes abzutreten. 

edrich der Gr. indeffen,dereinefolde Bergrößerung 

ſterreichs nicht dulden wollte, veranlaßte den mut⸗ 
maßlichen Erben v. Bayern, Derzog Karl v. Zwei: 
brüden, bei dem Reichstage dagegen zu proteftieren, 
rüdte im Einverftändnis mit Sadien, Rußland u. 
ge mit — Heeren in Boͤhmen ein (Juli 
778) u. begann damit den (unblutigen) bayr iſchen 
Erbfolgefrieg (1778—79, j.d.). Schon "4, 1779 


fam der Friede v. Teichen zuftande, in welchem |! 


ofeph IT. auf feine Anſprüche verzichten mußte u. 
2 das Innviertel (gwiichen Donau, Inn u, Eaa) 
erhielt. Als Joſeph I1., jeit 1780 im der öfter: 
reich. Yänder, 1784 feinen Berfuh auf Bayern er: 
neuerte u. dem Kurfürften Karl Theodor alö Ent: 
ſchädigung für Bayern die öſterreich Niederlande als 
Königreich Burgund anbot, ſchloß en II. mit 
Hannover u. Sachjen 1785 den deutichen Fürftenbund, 
dem fpäter u.a. Pialj:Zweibrüden u. der Hurfürft 
v. Mainz beitraten, u. vereitelte dadurch den Plan des 
Kaiferd. Friedrich der Gr. ftarb 1’, 1786 u. hinter: 
ließ jeinem Nachfolger ein um 1325 AM. vergrößerted 
Gebiet; er hatte Schlefien u. bei der erften Teilung 
Polens (1772) Pens außer Danzig n. Thorn, 
den Negebiftrift u. das Bistum Ermeland erworben. 
Sofeph II. ftarb 2%, 1790 u. ihm folgte jein Bruder 
Zeopold 11. (170—R). Unter ihm begann die 
franz. Revolution v. 1789 ihre Wirkungen auf D. aus: 
zuüben. Nicht allein daß deren en u, über 
den Rhein drangen: durch bie Beichlüfie der franz. 
Nationalverjammlung vom * 1789 war das Lehns- 
igftem in Frankrei —— u. dieſes —X auch 
auf die linksrheiniſchen * en deutſcher Reichs: 
ftände innerhalb der franz. 2 äre ausgedehnt 
worden. Die dadurch in ihren Hoheitsrechten ge— 
(hädigten Reichöftände beihwerten ſich deshalb bei 
dem Neichätag; aber Leopold II., einem Kri 
eneigt, ließ Mi weder bewegen, v. Frankreich Ent: 
(oäbinıng zu verlangen, noch durch Friedrich Wil: 
beim 11, v. Preußen bei einer Zufammenfunft zu 
Pillnig (2% 1791) für einen Krieg gegen die Revo: 
lution gewinnen. Nur zu einem Deſenſivbündnis 
mit Breußen lieh er fh, ber (?Ia 1792). Als aber 
jein Na — Franz II. (179%2—1806 röm. Kaiſer) 
eine Entihädigung verlangte für die Hoheitärechte, 


die den deutichen Reichsftänden in ihren v. franz. Ge: | 


biet eingeichloffenen Beſihungen verloren gegangen 
waren, als ferner der Kaiſer die v. den Franzoien 
eforderte Entwaffnung der in den deutichen Hhein: 
anden ange ammeltenEmigrantenvermweigerte,mußte 
ZubmwigX VI.v. ſeinem girondiftischen Miniſteriumge⸗ 


e ab: | Yen 
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Facitur: t, 
| ae 2,5 


Fackeldans, 
m, fradeltanz. 
ackla,@& f, 

Tradel, f. 

Fückorati, (b) 

2 — 
jmd, obrfeigen. 

Fäckorvati, 6) 

* ID j 
acolt t. 
Vermogen, n; 
Fuhigleit; Boll 
macht, Fatultat, 
t; »e, fpl, Reid» 
tümer, mp. 

Facoltoso, 

a, rei, mwohl« 
babend, begütert. 


Facon, t, 
cm, —ãX 
ufſchnitt, m; 
ufter,n;Actı, 
Weije,f; Mader» 


ndo 
berebt, redjelig. 
F — 
35 ng, 
f; Modell, n. 
Faconnement, 
D m, Ausarbei- 


ung, f. 

Fagonzer, ® 
⁊ bearbeiten, 
eftalten, bilden, 


etwas wideln. 
Facsarognl, 
®@ va, = csava- 
ro i, umber- 
* fen, ſtreichen. 
Ben; ſich 
winden. 
Facaaroa a, 
san,ad, 
gebrebt, gewun ⸗ 
fürmig. 
Fac-simil 
m, genau nadı= 
eahmte Hand 


rift, f. 
Facsimile, 


® 
m, genaue 2 
—* 
net.) That · 
Tate, t. 
nctagre > 
Weberbringen der 
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Waren vor dab 





milftionsgebühr, 
T; Rollgeld, n. 
Facteur,-trice, 
ertig ut © 
gerlin); Her⸗ 
fteller(in), Gepäd- 
meiflerdin), Ge 
N, 
riefträger(in). 
Factible,®)a, 
thunlie,möglic. 
Factice, S) a, 
fünklih, made 
geahmt; (fig.) er= 
tünftelt 


Factielo a, 
fünftlid, nadıger 


rührertin), Auj⸗ 
wiegler(in). 
Factio, önis, 
f, Zhun, n; 
artei, Parteis 
ftelung; Ber» 
(&wörung, f. 
Faction, 
Partei, f. 
Faction, Df, 
Partei, f. 
— 3, 
a, jum Hans 
deln aufgelent; 
mit großem Ans 
bang, mit großer 
Freund ſchaft; 
Parteilüichtig, 
üchtig. 


Factito 1, D 
va, ojt maden, 
newöhnlih mas 
hen, verrichten. 
Facto, (s) m, 
Thatjacıe, f. 

Factor, D g, 


Factor, sm, 
Geihäftsiührer. 
Factorerie,f) 
f, Faltorei, f. 
u. ®n, 
orei, f. 
— O 
f, Amt des Ge⸗ 
häftsführers,n; 
attorei, f. 


Factotum, M 
n, Fallotum, nn; 
Mann für alles, 

Factotum, (j) 
m,AlesinAllem, 
Hraftotum, n. 

Factotum, (8) 
m, Diener für 
Alles, ın ; Falto⸗ 
tum 


n, That, f; Ge: 
ihehenes; Beneh⸗ 
men, Berfahren, 
n; facta, npl 
Thaten, fpl. 

Factura,dg, 
Faltur, f. ®s 


+ 


gaub, n; zer ‚den Krieg erklären, Der Kaijer überlieh die 





Deutjchland. 


drängt,an Franzll., „ven Königv.Ungarn u.Böhmen“ 
—— 
desielben ſeinem Bundesgenoſſen — Wil⸗ 
heim II. v. Preußen. Das öfterreich.:preuß. Heer 
drang unter Herzog Ferdinand v. Braunjchweig bis 
in bie —— ne vor, nahm Verdun u. Longwy, 
zog jich aber nach der fruchtlojen Kanonade gegen die 
tejte Stellung des franz. Generals Dumouriez bei 
Valmy (2°, 1792) bis an den Rhein zurück. Darauf 
eroberte Dumouriez durch feinen Sieg bei Jemappes 

"u, %,, 1792) die öfterceich. Niederlande, während 

uftine Worms, Speyer, Frankfurt u. —328 
Mainz einnahm Nach der Hinxichtung Ludwigs XVI. 
Ga 1793) vereinigten fid) die meiften europäiichen 

taaten zur erjten großen Koalition gegen Frauk— 
reich, der auch das Deutiche Reich angehörte. Die 
Defterreicher fiegten zwar bei Neerwinden (1% 1793) 
u.nahmen Belgien wieder, wurden aber, bei Fleurus 
(?%/ 1794) x lagen, über den Rhein nad) dem Main 
getrieben; die Preußen, die 1795 — ———— er⸗ 
obert u. bei Kaiferslaufern zweimal (1794) über Die 
—— efiegt hatten, zogen ſich über den Rhein 
jzurüd. Ende 1794 war jajt das ganze linfe Rhein: 
ufer in den Händen ber Franzoſen. Preußen zog ſich, 
da Defterreich u. a eine neue (die dritte) Tei⸗ 
lung Polens ohne Preußen beabjihtigten, v. der 
Koalition zurüd u. ſchloß mit Franfreid einen Sepa⸗ 
ratfrieden zu Bajel (*, 1795), in dem es jeine lints⸗ 
rheiniihen Befigungen fünftige bei einem all: 





rankreich überließ. Die unter Jourdan bis nad) 
ayern SEcDeDEnngenER Franzofen wurden vom Erz: 
erzog Karl bei —* (24 17%) u. Würzburg 
. 1796) geichlagen u, über den Rhein getrieben, u. 
auch Morcau mußte ſich infolgedefien aus Bayern 
über den Rhein zurüdziehen; aber die Entſcheidung 
fiel in Jtalien: Bonaparte zwang Mantua nad) den 
Siegen bei Lodi, Gajtiglione, Arcole u. Rivoli zur 
Uebergabe (#1, 1797) u.n ** den Kaiſer re Frieden 
v. Campo Formio ("lo 1797), in welchem dieſer 
Belgien an Frankreich abtrat u. auf Mailand ver: 
sichtete, dafür aber Venedig u. Seidurg erhielt. R. 
einem Geheimartifel willigte der Kaiſer in die Ab: 
tretung des linken Rheinuferd. Der (2 1797) zu 
Rastatt eröffnete Kongreß, auf dem die Berhältnirfe 
zwiichen Frankreich, dem Deutichen Reich u. Deiter: 
reich geordnet werben follten, ſcheiterte an den über: 
triebenen Forderungen der ranzojen, u. es fam bie 
zweite Koalition gegen Frankreich zwiſchen England, 
dem Kaijer, Rußland, Portugal, Neapel u. der Piorte 
gegen Frankreich zu ftande en m dem nun fol: 
genden Kriege (1799—1801) kämpften die Dejter: 
reicher in D. u. die Ruſſen mit Deiterreichern ver: 
einiqt in ey glüdlic) gegen die Franzoſen; aber 
die Siege des Konjuls Bonaparte bei Marengo (4, 
1500) u. Moreaus bei Hobenlinden (Na 1800) führten 
zwiſchen Kaiſer u. Reich einerjeits u. Frankreich 
anbrerjeits zum Frieden v. Lüneville (9, 1801), in 
—— der Friede v. Campo Formio beſtätigt u. 
das linte ch ach an Franfrei een wurde. 


en 
® 5 Frieden telauftellenbe Entihädigungen an 


Die dadurd geihädigten deutichen Fürſten jollten 
aus jälularifierten geiftlichen Stiftern, mebiatifierten 
kleineren Heidäftänden y. Reichsſtädten entichädigt 


werden. Dieſe et ungen wurden vom Reichs: 
deputationd (is 


uptichluß (2%. 1803) feitgeitellt: Breu: 
ben erhielt für —A v. 49 An, u. oe 
ein Gebiet v. 170 AM. mit 558000 Em.; für Baden, 
Mürttemberg, Heſſen-Caſſel u. den Beoßherio v. 
Toscana, ber Sa ur erhielt, wurden an Stelle 
der eingezogenen Kurfürftentümer v. Trier u. Cöln 
4 neue Kurwürden errichtet; v. den geiſtlichen Reichs: 
ftänden blieben nur 3: das jehr geihmälerte Mainz 
unter dem Kurerzlanzler, der Ho: u. Deutichmeifter 
u. der Johannitermeifter, u. v. den Reichsitädten 
nur 6: Yübed, Hamburg, Bremen, Frankfurt, Nürn: 
berg u. Augsburg (fiehe Reihsdeputations: 


bauptidhluß). Die 18050. England mit Rußland, | i 


Schweden u. Oeſterreich gegen Napoleon I. (jeit !* 
1504 Kaifer der Franzoſen) zuftande gebrachte dritte 
Koalition rief einen neuen ſtrieg hervor. Napoleon 1., 
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dem fich Baden, Bayern u. Württemberg angeſchloſſen 
hatten, zwang den Kaijer Franz Il. nach der K ⸗ 
lation v. Um! 1,1805), der Einnahme Wiens (11) 
u. dem Siege über die vereinigten Deiterreicher u. 
Ruſſen bei Aufterlig (*12 1805) zum Frieden v. Preß⸗ 
| burg ‚(213 1806), in welchem Deiterreih auf das 
venezian. Gebiet verzichten, Tirol mit Vorarlberg an 
Bayern u, die vorderöfterr. Yande an Württemberg 
u. Baden abtreten mußte. Bayern erhielt die Reichs: 
—— Augsburgu.mit Württemberg die Königsmwürde, 
‚ Baden wurde zum Großherzogtum erhoben. 
reich erhielt ala Entichädigung Salzburg u. ber Groß: 
herzog v. Toscana für Salzburg De De en 
mußte Ansbad) an Bayern u.Neufchätel u. das rechts: 
— Cleve an Frankreich abtreten u, erhielt da⸗ 
für Hannover. Aus Cleve u. dem v. Bayern abgetre: 
tenen Berg bildete Napoleon das obere 
Berg u. verlieh es jeinem Schwager Murat. 13, 1806 
erfo gie die Gründung des Rheinbundes, ber unter 
Frankreichs Proteftorat uriprünglid) aus 16 Büren 
des jüdlichen u. weſtlichen Des beſtand, allmählich 
aber jämtlihe Fürjten Des (mit Ausnahme v. 
reußen u, Deiterreich) umfaßte. Darauf legte Kaifer 
Franj I1., der 14, 1504 den Titel eines Erbfaifers v. 

jterreich angenommen hatte, *, 1806 die deutiche 
Karferfrone nieder. Damit endigte das „Heilige 
Röomiſche Reid) deuticher Nation“, _ 

Nachdem Preußen v. Napoleon I, in der Doppel: 
ſchlacht bei Jena u. Auerjtädt (110 1806) nieder: 
eG worden war u, durch den Frieden v. Tiliit 


% 1507) faft die Hälfte feines Landes verloren 
atte, u. Deiterreich nach einem vierten unglüdlichen 

riege (1509) mit Frantreich im Wiener Frieden 
(Ho 1809) neue große Verlujte (Salzburg u. Jnn: 
viertel an Bayern — an Warſchau, Illy⸗ 
rien u, Dalmatien an Napoleon 1) atie, 
lajtete der Druck der Fremdherrſchaft in furdtbarer 
Weije auf D. Der Handel wurde durch die Kon: 
tinentaliperre vernichtet, neue Zenfurordnun: 
gen u. —— auf franzoͤſiſchen Befehl an: 
eordnet, deutſche Unterthanen ohne weitere An: 
rage bei ihren Regierungen auf Befe Fig an 
Generale weggeführt u. * tet (Palm), deutiche 
Truppen auf den Schladtfeldern Spaniens u. Rus: 
lands hingeopfert. Dabei wurden willfürlidhe Ge: 
bietöveränderungen zu Guniten Frankreichs oder 
ber Verwandten Napoleons vorgenommen: Heilen: 
Caſſel u. Braunſchweig wurden ihren Landes: 
herren, weil fie Bundesgenofien Preußens geweſen, 
entrifjen u. daraus, wie aus ehemals al. u. han: 
noverjchen Bejitungen für Napoleons Bruder Jeröme 
das Königreid; Weitfalen ge ildet; die Gebiete der 
Rheinbundfüriten wurden bei. nach dem Kriege mit 
Deiterreich (1809) bedeutend vergrößert u. durch De: 
fret vom a 1810 die Mündungen der Schelde, der 
Maas, des Rheins, der Ems, Weſer u. Elbe, das Her: 
zogtum Oldenburg, Teile des en gg. ar 
u. die 3 Freien Hanjejtäbte in Frankreich einverleibt. 
Die Länder des Fürjten Primas, 1%, 1810 durd) das 
Fürſtentum Fulda u. einen Teil v. Hanau vergrößert 
u. zum Gro — Frankfurt erhoben, ſollten 
nach dem Tode Fürſten Primas an Napoleons 
—— fallen. Doch fehlte es während der 
tiefſten Erniedrigung Deutſchlands nicht an Männern, 
die, v. edler Geſinnung u. v. dab gegen die Fremd⸗ 
herrichaft befeelt, das Gefühl für nationale Ehre auf: 
recht erhielten u. die Hoffnung auf eine Befreiung u. 
—— bes Vaterlandes nicht ſinken ließen: 
namentlich war es der —5*8 Fichte, welcher mit 
feinen, Reden an die deutſche Nation” großen Einfluß 
auf die gebildeten Klaſſen übte, während das preuß. 
Staatdwejen durch den Frei vom Steinu.andere 
gleichgefinnte Männer eine freiere Richtung u. zeit: 
eier! aha ung erhielt, u. das preuß. Heermweien 
uch Scharnhorft u. Gneiſenau eine gründliche Ber: 
befferung erfuhr. Der Untergang der franz. Armee 


erlitten 


in Rußland 1812 gab in Preußen die Yofung jur Er: 
—— gegen den Druck der Napoleoniſchen Herrſchaft. 
Nachdem General York, der unter dem franz. Mar: 
ichall Macbonald ein preuß. Hilfsforps gegen Ruß: 
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land kommandierte, auf dem Rückzug aus Rußland 
mit dem ruf. General Diebitſch in der Poſcherunſchen 
Mühle bei Tauroggen (?%,, 1812) einen Neutralitäts= 
vertrag aeichtofen hatt, ſchloß Friedrich Wilhelm III, 


u Kaliſch (**, 1815) ein Bündnis mit Rußland, er: 


lärte 1%, an Frankreich den Krieg u. erließ ("5 1813) | immer breiter machen 


einen Aufruf an jein Bolf, dem diejes mit der geähten 
Begeijterung folgte, Damit begann der große deutiche 
———— (fiehe Deutſcher Befreiungs— 
—— Die Fra. Truppen unter Blücher ver: 
—* en ſich mi 
England an, indem e& reiche Hilfsgelder gempäbrke, u. 
auch Schweden jendete ein Hilfsforps. Nu en fiegte 
Napoleon 1. über die Verbündeten bei Großgörichen 
füdl. v. in %s 1818) u. Bauen (?!/s) u., nachdem 
ich nach Ablauf des _Waffenitillitands zu Poiſchwitz 
(vom #,—19,) aud Oeſterreich an Preußen u. Ruß: 
land angeichlofien w.an? An den Krieg erflärt 
hatte (15), bei Dresden (2% u. 2’), wurde aber nad) 
den Niederlagen jeiner Marichälle durch die preuß. 
Fi bei — an der ae Alan ‚ 
bei Culm (9) u. zer Bolkerihladht 
bei u 19,0) vollſtändig geihlogen. Dem 
Abfall der inbunditaaten u. der Befreiung D-8 v. 
der Fremdherrichait folgte der Einmarich der Ber: 
bündeten in Frankreich u. nach mehreren Siegen über 
Rapoleonder Einzug in Paris (*', 1814). Napoleon. 
wurde !, abgejegt u. erhielt die Inſel Elba als ſouve⸗ 
ränes WYyürftentum, u. Frankreich wurde im eriten 
Barijer Frieden 63 auf die — vom . 1792 
ränkt. Als Rapoleon ’j, 18150. Elba nad) Frank⸗ 
reich zurüdtehrte u. den franz. Ten wieder einnahm, 
wurde er nad einem Siege über die Preußen bei 
Zigny (?%,) v. Blücher u. Wellington bei Waterloo 
1%.) entiheidend sihlagen, u. ng im zweiten 
er Frieden fe 815) auf die Grenzen des 
#7 1790 eingeihränft. . 
ufdem Wiener Kongreß (41 1814 bis 9, 1815, 
ſ. d.) wurden auch die deutichen Angelegenheiten ge: 
orbnet: Preußen erhieltaußer Weftpreußen das Groß⸗ 
herzogtum Bojen, Schwediſch⸗ Pommern nebit —*— 
(gegen Lauenburg, das Dänemark erhielt), Neuchätel 
nebit Valengin in der Schweiz, die größere Hälfte v. 
Sachſen, ausgedehnte Beitkungen am Niederrhein u, 
N zweiten Barifer Frieden) den nordöftl. Teil 
v. Lothringen nebft Saarlouis; Bayern (für die an 
——— Länder Sa „burg u. Tirol) 
Ansbach, Bayreuth, Würzburg, Aichaffenburg u. die 
Rheinp alı; Hannover, das zum Königreich erhoben 
wurde, & esheim, Oftfriesland u. Gebiete in = 
alen. 8 Kaiſertum wurde nicht wiederhergeitellt. 
afür wurde zur —— ber äußeren u. inneren 
Sicherheit D:8 u, der Unverleglichkeit jeiner einzelnen 
Staaten der Deutihe Bund errichtet u. die Deutiche 
Bundesafte #/, 1815 unterzeichnet. 
D. dv. der Gründung ded Deutſchen Bundes bis zur 
ae ung bed Deutſchen Reiches (1815 bis 
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öfterreich. Staatölanzlerd Metternich immer wieder 
verzögert, bis im Mat 1523 die einzelnen preuß. Pro: 
vinzen Provinzialftände erhielten. Die Verzögerung 
ber —— ———— in —— die Un: 
zufriedenheit mit der polit. Öeitaltun 


Einfluß Ruflands, das jede 
freiheitlihe Negung in D. zu unterbrüden juchte 
rief unter der ſtudierenden gegend, u, nament ich 
unter der neu gegründeten Burſchenſchaft eine Er: 
regung hervor, Die ſich zum Teil in aberwikigen 
Handlungen äußerte. Das Wartburgfeft (1010 1817), 
die Ermordung des ruſſ. Staatsrats d. Kopebue 
dur den Studenten Sand (1819) u. ein Mordan: 
jchlag auf den naſſauiſchen Präfidenten Ibell führten 
die Karlsbader Beichlüife (1819) herbei, durch 
welde die Preffreiheit —— eine ſtrenge 
Beaufſichtigung der Univerfitäten angeordnet u. eine 
Zentralunterſuchungskommiſſion“ zur Ermittelung 
dem —— in Mainz) eingeleit wurde. Die 
Karls Beichlüffe wurden ergänzt durd) die Wie: 
Er A e(!% 1820), bie, gegen die landſtändi⸗ 
ſchen Berfafjungen gerichtet, u. a. beftimmte, daß die 
Fürſten, in deren Berjon die game Staatögewalt ver⸗ 
einigt bleiben müfle, in der „Erfüllung ihrer bundes⸗ 
mäßigen Pflichten“ b 


ichränft werden dürften, Seitdem war der Bundes: 


tag der willenloje Bertreter der realtionären Beftre: | au 


bungen des Fürften Metternich. Erft die Julirevolu: 
tion (1830) belebte die Hoffnungen u. 
mit den bejtehenden Verhältnifien in D. Unzufrie— 
denen wieder. In Braunichweig, wo der Herzog Karl 
durch eine Revolution vertrieben u. jein Bruder 
Wilhelm auf den Thron gerufen wurde, in Sachſen, 
Kurhefien, Hannover u. Altenburg wurden Reprä: 
fentativverfaffungen eingeführt u. in Süb:D. fam 
es zu vemofrat. Bewegungen (dambader Bei 
3, Egg u. zu einer Verihwörung gegen ben Vun⸗ 
destag, dem „Frankfurter Attentat” (?, 1833), die 
aber nur einen neuen Aufihwung der Heattion im 
Gefolge hatten: die Minifterfonferenzen zu 
Wien (1834) ſprachen den Ständen das Steuerver: 
weigerungsrecht ab, jegten ein Bundesichiedsgericht 
für Streitigfeiten der Regierungen u. Stände ein u. 
betonten bie mern. eit einer ftrengen Weber: 
wachung der Univerfitäten. Als der König Ernit 

v. Hannover bei jeinem Negierungsantritt 


Key Dannover j 
1837) die 1893 eingeführte ftändische Berfaflung ein: 


eitig aufhob u, v. den Ständen die Hilfe des Bundes: 
tages angerufen wurbe, erflärte ſich dieſer nicht für 
uunannig u, Hannover erhielt erit 1840 eine neue 

erfaſſung. Gin bedeutender Schritt zur Einigung 
D:5 geſchah durch den 1834 v. Preußen ins Leben 


gerufenen Deutſchen Zollverein, der anfangs 18 
deutihe Staaten umfaßte u, allmählich auf jamt: 
liche deutiche Staaten, mit Ausnahme Deiterreichs, 


Medlenburgs u. der Hanſeſtädte, ausgedehnt wurde. 
Dadurd wurden mit Zugrundelegung des preuß. 


iener Kongrek hatte den Erwartungen | Zolliyftems alle Zollihranten im Innern des Ver: 


der deutihen Patrioten v. der künftigen politiſchen einögebietö bejeitigt u. wenigftens auf wirtichaftl, 


Geſtaltung Des nicht entiprochen. Dennder Deutiche 
Bund, aus 34 monardiichen Staaten u. 4 freien 
Städten beftehend, mit dem Bundestag zu Frank: 


ch 
furt a. M. (den Bevollmächtigten der einzelnen nu 
Staaten unter dem Bräfidium Defterreihs; fiche | 184 


Deutiher Bund) u. % 1815 eröffnet, war ein 
Ioder zujammengefügtes Ganzes, ohne einen Dtittel: 
unft u, daher ohne Einfluß auf die Entwidelung 
amtdbeutichlands u. ohne Nacht u. Aniehen gegen: 
über dem Auslande. Das politische Leben zog % in 
die Einzelftaaten zurüd. Bezüglich de 
Staaten Des hatte die % 1815 unterzeichnete Bun: 


e beitimmt, daß in allen Bundesitaaten eine | der für den Sal { ! 
fi be Friedrich die däniſche weibl, —— olge aud) | w 


desalt 
landſtändiſche Verfafſung eingeführt werde, u. ein 
roßer Teil_der deutihen Staaten fotgte dieſer Be: 
immung: Weimar (1816), — u. Baden (1818) 
Hannover u, Württemberg (181 ] Helfen: Darm tabt 
(1820). Auch Friedrich Wilhelm LIT. v. Preußen hatte 
in einem Erlaß vom 225 1815 eine allgemeine Ne: 
präjentation des Volles verheigen, aber die Ausfuh— 
rung dieſer Zuſage wurde durch den Einfluß des 


der einzelnen | Nationalg 


Gebiet eine Einigung D-3 geihaffen. Wie jehr unter: 
defſen in D. troß Bundestag u. troß der Karläbader 
Halt u. Wiener Diinifterlonferenzen das Natio: 

l eritarkt war, zeigte fi, als die Franzoſen 
, in ber gollaung auf nod vorhandene Sym: 
pathien, Gelüfte nach der R Ingrenge zeigten: wie 
aus einem Munde gab ihnen D. eine Antwort, die fie 


vollftändig enttäujchen mußte, u. jeitdem nahm der | D f 


Einheitögedante auf dem a ramm bes Yiberalis: 
mus den erjten Blaß ein. Noch lebhafter wurde das 
des Hönigs Chriftian V Dänemark vom 1; 1346, 
I des Ablebens des finderlojen Kron: 
r die Herzogtümer Schleswig = Holftein feſtſetzte. 
In ganz D. erhob ſich ein Sturm der Entrüftung ü 
dieje Vergewaltigung der Herzogtümer; zählloſe 
Adreſſen aus allen Teilen Des, wie aus allen Stän: 
den, gingen nad) Holftein ab; mehrere Ständefam: 
mern traten entichieden für die Wahrung der Nechte 
ber Herzogtümer auf; der Großherzog v. Oldenburg 


:ö u. ber ſich Fat 


urch dieje Berfaflungen nicht be: . 


ünjche der | 1; ® 
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Factüra, ae, 
D f, Berfertis 
gung, f; Bau,ın. 

Factura, (@ [, 
Berfertigung, 
tur, f. 
Facturar, 8 
va, Gepäd auf⸗ 
N. 


acture, Df, 
MWarenrehnung, 
Ausführung, f. 
Facturer, D 
va, Rechnung 
audfertigen, 
Facturler, D 
m, Budführer, 
m;fralturenbud, 
Gintaufsbud, n. 
Factuss,(Da, 
gemadt; fünstlicy 
gearbeitet. 
Faetuur, Wf, 
Fattur, f; Kebs 
nung, Berzeichnis 
(von Waren), n. 
Facu..,„D= 


Facultar, ® 
va, ermãchtigen. 
Facultas (vom 
alten facul=fa- 


Vermögen, n; 
Kraft, Fäbigfeit, 
f; Talent, n ; Ges 
legenheit, L; Bors 


rat, m. 
Faeultatief, 
a, jafuitatio, 
beliebig, willfür« 


Faecultatif, 
‚ve, Da, ein 
Recht gebend,dbem 
Belieben überlajs 
jend, fatuitativ, 

Facultativo, 
Sa, wiſſen chaĩt ⸗ 
lich, funjigemäß;, 
befugt; Sach⸗ 
ſteun ſwerſtündi⸗ 
ger; Arzt, Wund⸗ 
arzt, m. 
Faeulte, D 1, 
Mräbigteit,f; Ver· 
mögen, Zalent, 
n; Gabe, Steaft, 
Eigenfhaft, f; 
Bei. D; Defuge 
nis, Falultät, f. 
Facultelt, & 
I, frafultät, f. 
Faculte . 

fultät, Füdigs 
* ® 

sculty, 
—— 
geiſtige Fadialeit. 
Fac 


wandtheit ‚ Bes 

redjamfeit, f, 

Facündia, ® 
tz 


lin D. erg dur den „offenen Brief“ | F, Aedegewand 
v. 


- »” 
en rebend; 

ebt; geläufig. 
Fäczün, 
Faſan, m. ® 
Fäczänos, w 
&, fafanenreicı ; 

hanerie, f; Fa⸗ 
anenwärter, ın. 
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Fad, a, lade, 
abesihmadt. 
Fad, Qu. Fab, 


n; Schiſſel, f. 
Fad an, Uns 


Schuſſelbreit, n, 
Fadd, a, füs 
de, geihmadlos. 


¶ g, Aindtauf- 
fett, n. 
Fadderslad- 
der, O g, Ge 
jbwäth, n. 
Faddhet,@f, 
Hadpeit, Ai 3 
beit, 
ade va, 
in aller Kann! 
Fade, (©) va, 
bermelten mas 
dıen; vn, wellen, 
verteilen. 
Fade Dr, 
idhmadha t,ichal; 
fi läppli@,ab- 
geſchmadt, als 
bern, 
Fadebur,dn, 
Speijefammer, f. 
Fadeburspige, 
d g, Hauthäl- 
terin, f, 
— — 
£ı nde⸗ 
F * — 
"ader,dg,ipl. 
Fxdre), Bater. 
Fader, & m, 
‘pl fäder), Ba» 
"Faderfa 
erfarn, 
een 
Faderhjem,d 
n, Baterhauß, nn. 
Faderlig,d@a, 
vaterlich. 
Faderlig,&a, 


— -t, 
- en, väterlic, 
—— 
vaterlos ; Waiſe. 

Faderaka; 

n BetrtaaliT 
Faderrär, 
n, Vaterunier,n. 
Fadervor, ® 
n, Baterunier,n. 
Fadeur, D f, 
Geihmadiojig- 
teit; (fig.) Abges 
ihmadtheit, läp« 
piſche Rede, f. 

Fading, 
Bagentorb, 
—— 

adning 
Füllung, n. i 


E, 


viebiih, Dumm. 
Fäder, (fürfä- 
der), 4 mpl, 
täter, mpl. 


| fein 


- | über am ae lag. Wurden auch die g 


#|& 


- | aufammen u, wä 


u. der Herzog v. Auguftenburg legten als Agnaten 
eine Hehtöverwahrung gegen den „offenen Brief“ ein, 
u. auch der Deutiche Bundestag begann eine Diplomat. 
Erörterung der Streitfrage u. erfannte in einer, 
allerdings unbeitimmt gehaltenen Erklärung die Be: 
rechtigung_ der Beſchwerden der Herzogtümer an; 
aber eine Erledigung fand die Frage nicht. *. 140 
war Friedrich Wilhelm III. geftorben, u. es war ihm 
an riedrih Wilhelm IV. (1840-61) ge: 
folgt. Auf diejen, der durch feine erften Regierungs- 
handlungen die Hoffnung auf eine Wendung in der 
inneren Bolitit Preußens erwedte, waren die Augen 
aller derer gerichtet, denen die Erhebung Des aus 
feiner untergeordneten Stellung dem —— eier: 
en Hoff: 
nungen nicht alle erfüllt, jo that er do einen ent: 
ſcheidenden Schritt, indem er durch Batent vom *. 
1847 die Stände der 8 Provinzen ald „Vereinigten 
Landtag” nad) Berlin berief u. ihm die Befugnis 
verlieh, neue Steuern u. Anleihen zu bemwilligen. 
Die Pariſer Februarrevolution v. 1848 rief im 
MärzinD. eine allgemeine Bewegung — * Allent⸗ 
halben verlangte das Boll in Sturmpetitionen Volls⸗ 
bewaffnung „geehrt, freied Vereins: u. Ver: 
fammlungsrecht, Einführung v. Schwurgerichten, 
allgemeines Wahlrecht, vollslümliche Verfaffungen, 
Volfsvertretung am Bunde, u. in Baden, Würt: 
temberg, beiden Heffen, Nafiau, Hannover, Sachſen 
u, faft allen Hleineren Staaten jahen fi die Re: 
gierungen durch Vollsaufjtände genötigt, ieje or: 
derungen zu bemilligen. Aehnlich gejtalteten ſich 
die Dinge in Bayern, wo der Boden durch heftige 
Zumulte gegen den Einfluß ber jchottiichen Tän⸗ 
zerin Lola Montez mehr als anderswo vorbereitet 
war u. König Ludwig I. die Regierung zu Gunften 
vb Sohnes Marimilian II. niederlegte, Auch die 
iden deutſchen Großmächte waren v. diejer Be: 
wegung ergriffen worden: durch einen Aufſtand 
in Wien (!4;) wurde Metternich geſtürzt u. ber 
Kaijer zu dem Beriprechen einer Konftitution ge— 
nötigt, u. in Berlin fam e8, obwohl der König das 
feitherige Minifterium entlaffen u. eine fonftitutio: 
nelle Berfaffung, ſowie jeine Mitwirfung zu einer 
——— .(2)ugeſagt hatte, u. 19) 
u blutigen Barrifadentämpfen, infolge deren ber 
önig ein liberales Minijterium u. eine Preu B- 
Nationalverjammlung berief, die ſchon 2%, 
zujammentrat, aber ıı u lieg nie verlegt u, 
Ina aufgelöft wurde. Auch der Bundestag bequemte 
ſich der neuen Richtung an, indem er bie deutſchen 
Farben (Schwarz:Rot:Gold) ald Reichsfarben an: 
erfannte u. die Bundesitanten einlud, zur Ent: 
werfung einer neuen Bundesverfafjung Bertrauend: 
männer nad Frankfurt a. M. zu ſchicken. »1 1848 
verjammelten jih 600 Männer ausallen Gauen Des zu 
einem jog. Borparlament, welches den Antrag 
Struves auf —— der erblichen Monarchie ab⸗ 
lehnte, die Zuziehung dv. Oſt- u. Weſtpreußen u. v. 
leswig zum deutichen Bundesgebiet u. die Be: 
rufung einer fonftituierenden Deutichen National: 
verjammlung beichloß. Zur Ausführung der gefaßten 
Beſchlüſſe wurde ein Funfziger-Ausihuß eingelegt, 
der in Verbindung mit dem Bundestag die Ein: 
berufung ber Deutichen Nationalverfammlung be: 
trieb. Der v. den Bertrauensmännern unfziger⸗ 
Ausſchuſſes zuſtande gebrachte jog. Siebzehner? Ent⸗ 
wurf ſchlug einen erblichen Kaiſer, ein aus Den regie⸗ 
renden Fürſten u. Vertretern der einzelnen Staaten 
beſtehendes Oberhaus u. ein aus gewählten Abgeord⸗ 
neten gebildetes Unterhaus jomwie ein oberftes Reichs⸗ 
gericht vor. 1%, 1848 trat die Deutihe National: 
veriammlung zu Frankfurt a. M. in der Paulskirche 
r bite »%, den Erzherzog Johann 
v. Deiterreih zum Deutihen Reichsperweſer, 
worauf fich ver Bundestag auflöfte (125). Der Reichs: 


| verwejer traf "I, in Frankfurt ein u, bildete ein 


Reihsminifterium, das unter dem Vorfit des Fürſten 
v. Leiningen aus Schmerling, Beuder, Hedicher, Becke⸗ 


rath, Dudwig u. Mohl beitand. Die v. dem Reichs- trag, dab das Oberhaupt den 
'folle, angenommen. Dieje Beſchlüſſe, vor allem aber 


verweier verlangte Huldigung der deutichen Heere 


wurde in Preußen u. Deiterreich — —57 u. 
auch v. Bayern nur bedingt zugelaſſen. Während 
die Nationalverfammlung mit der Beratun 
Verfaflung u. der Grundredte bes deutſchen Volles 
beichäftigte, entbrannte inner: u. außerhalb der Ver: 
fammlung der Kampf. Die Mitglieder der National: 
verjammlung jchieden fich bald in drei Parteien: in 
die äußerfte Linke, die als Ziel die Errichtung einer 
Republif verfolgte u. ſich auf den Pöbel ſtützte, 
übrigens in der Minderheit war, in die ſog. Klein: 
deutihe Partei mit dem Präfidenten Heinrich v. 
Gagern an der Spite, e die Einheit D:3 mit 
Ausſchluß Defterreichd, dabei aber ein Bündnis D-8 
mit Defterreidh im Auge hatte u, die überwiegende 
Mehrheit beſaß, u. die Großdeuti rtei, die 
—— mit in den Bund eingeſchloſſen wiſſen 
wollte, Die Groß: u, Kleindeutſche Partei hielt 
übrigend an der fonjtitutionellen Monardie feft. 
Während fich jo innerhalb der Nationalverfammlung 
drei Parteien bei den Debatten befämpften, ent: 
brannte im Norden der Krieg mit Däncemarf. 
Als Ehriftians VIII. Nachfolger, Friedrid VII. um 
a we re dauernd mit Dänemark zu ver: 
binden, die jchon v. feinem Bater vorbereitete Ge: 
ſamtſtaats 
Herzogtumer Schle 
rovijoriihe Regierun 


aſſung verkündete, proteſtierten die 
leswig⸗ Holſtein dagegen, jegten eine 
ein u. wandten be) nad) 

‚Frankfurt an den Bundestag um Hilfe. Diejer be: 
auftragte Preußen, in Verbindung mit dem 10. 
Bundesarmeekorps Scleswig:Holitein zu bejepen. 
Die Preußen u. Bundestruppen unter dem General 
—5* erſtürmten, nachdem die Nr gie 
che Armee v. den Dänen bei Bau (”, 1848) eine 
iederlage erlitten hatte, 2°, das Danemwerf, ver: 
trieben die Dänen aus Schleswig u.dbrangen in Jüt⸗ 
land ein. Da ſchloß Preußen, durch die drohende 
Haltung Englands u. Rublands eingeihüchtert, 2% 
zu Malmö einen Waffenftillftand auf 7 Monate, wo: 
nad) alle Beſchlüſſe der proviforischen Regierung für 
ungültig erklärt u. die Regierung der Herzogtümer 
einer zur Hälfte v. Preußen u. zur Hälfte v. Däne: 
marf ing esten Kommilfion übertragen wurde, Die 
Nachricht v. dieſem Waftenftillitande riei in rant: 
furt eine gewaltige Aufregung hervor u, wurde v. Der 
äußerften Linken benugt, um die aufgeregte Volks— 
maſſe gegen die Majorität der Nattionalverjamm: 
lung, die den Waffenftillftand v. Malmö ge— 
nehmigt hatte, aufzureizen, Am Abend des 1% fanden 
Auheftörungen in Frankfurt ftatt, "", faßte eine 
Bollsverjammlung auf der Pfingitweide, zu welcher 
ſtarle Zuzüge auswärtiger Demofratenvereine ein: 
getsoien waren, die ertremjten Beſchlüſſe u. er: 
lärte alle Mitglieder der Majorität vom _'%, für 
Vollsverräter. Am 1% kam es zu einem Straßen: 
fampfe, in dem die Aufftändiichen unterlagen; aber 
zwei A eorbnete waren v. dem Volfe ermordet 
worden: un Lihnomsti u. General v. Auerswald. 
Mit dem Aufitand in Frankfurt im Zufammenhang 
ftand eine neue — — in Baden. Nachdem 
eine Erhebung der radikalen Partei unter Hecker in 
Baden durch heſſiſche u. württembergiſche Truppen 
niedergeworfen worden war (bei Kandern 1848) 
brach Struve in der Nacht vom ? mit einem Haufen 
ſchweizer. u. deuticher Flüchtlinge v. der Schweiz aus 
in Baden ein, bejekte Yörrach u. proflamierte Die 
Deutiche Republik. Der Putſch wurde aber nieder: 
eichlagen u. Struve gefangen u, den Gerichten über: 
iefert, Unterdeifen wurden inber Nationalverjamm: 
lung die Grundrechte des deutichen Volfes durch⸗ 
beraten Gh 1348 als ——— verkündigt) u. Das 
deutiche Berfaffungswerf in Angriff genommen. "%, 
1849 wurde der Antrag Heinrich v. Gagerns, ber 1%ı2 
1848 an die Spike des Reihäminifteriums getreten 
war, auf einen engeren Bundesſtaat, auf Ausichluß 
Deiterreidys aus demielben u. auf ein bloß völfer: 
rechtliches Verhältnis zwiichen beiden, 1%, der An: 
trag, die Würde des Neihsoberhaupts einem der 
deu ichen Fürſten zu übertragen, u. 2%, der An: 
itel Kaiſer“ führen 


Deutſchland. 


der Beſchluß über den Ausſchluß Oeſterreichs, riefen 
einen ſchroffen Gegenſatz zwiichen ber preußiich: 
deutihen Bundesftaatöpartei (dem —— 
einerſeits u. den Defterreichern, Ultramontanen, Bar: 


tifulariiten u. Demofraten andrerjeits or, u. 
Defterreich proteftierte *, gegen feinen ua: 
machte aber, indem e& *, 1849 eine öfterreichiiche 


Geiamtitaatsverfaffung oftroyierte, die Herftellung 
einer politiihen Einheit Des mit Deiterreich unmög: 
lid, Nachdem 2%; die Erblichkeit der Kaiſerwürde 
burchgeaangen war, murbe 2%, König Fried: 
rih Wilhelm 1V, zum teutihen Kaiſer ge: 
wählt. Die damit abgeihlofjene Deutiche 3 eid8: 
verfajfung wurde *%, publiziert. Friedrich Wil- 
heim IV. erflärte jedod ®, der Deputation der Na: 
tionalverfammlung, bie ihm die erbliche Kaiſerkrone 
anbot, diefelbe nur nad} vorhergegangenerfreimilliger 
Zuftimmung der deutſchen Füriten u. freien Städte 
annehmen zu wollen, u, eine preußifche Note vom *, 
lud die deutichen Regierungen ein, pn Zwecke ber 
Vereinbarung einer deutichen Verfafſung Bevoll— 
mädhtigte nad Frankfurt a. M. zu jenden. Darauf 
nahm die Nationalve — die Beratung 
der Mittel für die Dur führung er Verfaffung in die 
Hand, indem fie immer noch an der Hoffnung fefthielt, 
die Regierungen zur Annahme der Berfaffung zu verz 
mögen. Indeſſen lehnte Oeſterreich die Aborbnung 
eines zu weiterer Vereinbarung abzujendenden Be: 
vollmädtigten ab u. rief die m en Ab: 
eordneten aus Brankfurt ab. Bayern lehnte die 
fafjung ebenfalls ab, u. der König v. Württem: 
berg erflärte einer Kammerdeputation, daß er ſich 
niemals einem Hohenzollern unterordnen werde. Han: 
nover u. Sachſen hielten zwar mit ihren Anfichten 
noch zurüd, aber es unterlag feinem Zweifel, daß auch 
fie die Anerlennung der Reichsverfaſſung verweigern 
würden. Dagegen hatten bis '%, 1848 die Hleineren 
Staaten die Reichsverſaſſung anerkannt. ?%, jagte 
fh Preußen v. der Reichäverfaffung [os u. forderte 
ie einzelnen Regierungen auf, Bevollmächtigte nad) 
Berlin zu jenden, um Pi über eine Berfaffung zu ver: 
ftändigen, u. veriprach den verbündeten Re ierungen, 
bei etwaigen durch ftarres Feſthalten der National: 
—— an der Neichöverfafjung hervorge— 
rufenen —— Auftritten die nötige Hilfe zu 
teiften. azu bot ſich bald Gelegenheit. Denn in 
Sadjien, Sbeinbayen u. Baden juchte das Volk die 
Reichsverfaſſung gewaltiam einzuführen. Ein %; in 
Dresden ausgebrochener Aufitand wurde v. preußi⸗ 
ichen Truppen nach dreitägigem Straßentampf nieder: 
geinlagen (*-9,) u, die revolutionäre Bewegung in 
heinbayern durch Reichs- u. preußiiche Truppen 
unterdrüdt, Einen hartnädigeren Charalter hatte 
die Revolution in Baden. Sie brach im Mai 
aus u. verbreitete fich raſch über daS ganze Yand; 
jelbft die Feſtung Raftatt fiel in die Hände der Auf: 
ftändiichen, Der Großherzog verlieh das Land, u, 
der in Offenburg gewählte Yandesausihuß, z0g ?%, 
in Karlsruhe ein u. ernannte eine proviforische Ne: 
gierung. Indeſſen ichlugen preußilche Truppen unter 
dem Bringen v. Preußen die Aufftändijchen bei Wag: 
häujel (?1,), worauf die revolutionären Gewalten 
Ga) Karlöruhe räumen mußten, u. zwangen (?*;) 
aftatt zur Mebergabe. Damit war aud; diefe Be: 
—— unterdrückt. Unterdeſſen war die National: 
verjammlung immer mehr zuſammengeſchmolzen: im 
April waren die öfterreichiichen u. am die preußi⸗ 
ſchen Abgeordneten aus der Nationalverſammlung 
abberufen worden; 214 traten die Koryphäen ber 
Bentren, v. Gagern ander Spitze, aus, jo daß, nachdem 
gleichzeitig aud) die Pi Abgeordneten abbe⸗ 
rufen waren, nur nod) ein Eleiner, aus den Abgeord⸗ 
neten der Linken bejtehender Reit übrig war. Diefer, 
das Rumpfparlament genannt, verlegte feinen 
Sig nad Stuttgart u. wählte %, an Stelle des Reichs: 
verweſers eine aus 5 Mitgliedern beitchende Neich®- 
regentichaft, wurde aber ſchon ’*, mit Waffengemwalt 
auseinandergetrieben. — Unterbeifen waren in 
Berlin die Konferenzen zwiſchen Preußen, Bayern, 
Sadjien u. Hannover eröffnet worden u. hatten *%, 
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um Abſchluß eined Bündniffes zwiſchen Preußen, 
achien u. Hannover (Dreifönigsbündnis)u. 


em Entwurf einer Reichsverfaffung geführt. Dieſe 
fafjung follte alle Bundesländer umfafjen, mit 
Audnahme Defterreihs, mit dem ein weiterer Bund 
ebildet werden ſollte. Das Prä de: 
Der jog. Preußiſchen Union) nebft der militäs 
riichen u. Diplomatijcyen Leitung jollte Preußen über: 
nehmen. Die meiften Heineren { 
Beitritt bereit, u. auch die ————————— 
Partei der Frankfurter Nationalverſammlung beſchlo 
auf einem ae! zu Gotha (Gothaſche 
Partei) 2%, auf den Anſchluß der dem Dreilönigs: 
bündnis noch nicht beigetretenen Staaten hinzuwirken 
u. fih an den Wahlen zum nächiten Reichätag zu be: 
teiligen. Aber ern, Württemberg, Heffensdom: 
burg, Quremburg, —— Holftein, gi tenftein u. 
Frankfurt a. M. weigerten fich, dem Bunde beizutreten, 
v. and Hannover u. Sachſen jdieden, als Preußen 
die — — Parlaments nach Erfurt bean⸗ 
| tragte, 1%, 1849, wieder aus dem Bündnis aus, Das 
‚Erfurter Barlament trat gleichwohl ?%, 1850 
| ujammen u. beftand aus 2 Häufern, einem Staaten: 
aus mit 68 u, einem Volkshaus mit 175 Abgeord⸗ 
neten, wurde aber, nachdem es die Berfaffung 3. u. 
, en bloc angenommen hatte, 9, 1850 vertagt. 
Damit endete vorerft jede Beteiligung des Volles an 
den politiichen Angelegenheiten Des. ; 
Geſchicke Des ging wieder allein in die Hände der Di: 
plomatie über. WE 
Nachdem fich Defterreich in feinem Innern befeftigt 
hatte, lud es alle Bundesregierungen ein, Bevoll: 
mächtigte zu einer am !%, zu haltenden Plenarver: 
jammlung nad) Frankfurt zu ſchicken, um durch die: 
jelbe zunächit die Bildung eines neuen proviſoriſchen 
| Sentralorgand u. eineRevifion der Bundesverfaffung 
‚ vornehmen zu laffen. Dem entgegen erließ Preußen 
eine Einlabun an biellnionsfürken ueinem Fürſten⸗ 
longreß nad) Berlin. Doc) wurde aufdiefem ten: 
fongreß (s—!%,) weiter nichtö gewonnen, alö ein 
neues Broviforium u. die Gewißheit, daß manche der 
verbündeten Regierungen nur noch durch ein jehr 
lockeres Band mit der Union verbunden waren. 1%, 
traten zu Frankfurt a. M. auf Defterreich8 Einladung 
die © andten v. 10 —— Bundeöregierungen, 
denen bald noch mehrere Staaten folgten, unter 
Oeſterreichs Präfidium zur erſten Sikung ald Bun 
deöplenarverjammlung zufammen, um über die Bil: 
dung eines neuen proviforiichen Zentralorgans u. 
über die Revifion der Bundesverfaſſung zu beraten. 
Die Abgeordneten der Union fanden ſich zwar aud) 
bald ein, vereinigten fi ar | nicht mıt der Plenar⸗ 
verjammlung, da Deiterreih auf die Forderung 
Preußens, daß die Beratungen den Charakter freier 
Konferenzen annehmen jollten, nicht einging. Bei der 
immer ihrofferen Haltung Defterreihsjuchte Preußen 
durch Rußlands Vermittelung zum Ziele zu kommen. 
Aber der Kaifer v. Rufland erklärte ſich bei einer 
Dutlemnee a mit dem Zetingen v. Breußen zu War: 
hau da. der auch der öfterreichiiche Minifterpräfi- 
dent Schwarzenberg beimohnte, auf das beftimmte 
für Aufrechterhaltung der Verträge v. 1815, u. jo 
blieb die Warichauer Konferenz für Preußen ohne das 
gewünichte Reiultat. Nachdem Deiterreih !! 1850 
die erforderlichen Einladungen an die beutichen Bun: 
desglieder hatte ergehen laften, wurde die Bundes: 
verjammlung | reußens Proteft vom in 
ankfurt a.M. 2, 1850 wieder eröffnet. Der 
undestag begann feine neue Thätigkeit damit, dab 
er den v. Preußen 2; 1850 im Auftrage der Zentral: 
gemalt geht enen Frieden mit Dänemarfra * 
u. den Kurfürſten v. Heſſen, der die Hilfe des Bundes 
ge en jeine Stände angerufen hatte, zu unterftüßen 
ei (08. Dänemark hatte nämlich (Febr. 1849) den 
Waffenitillitand v. Malmö gekündigt u. ®, ven trieg 
wieder begonnen. 5), hatten deutiche Strandbatterien 
bei@dernförbedasdänijche LinienſchiffChriſtian VIII. 
in Brand geſchoſſen u. bie Fregatte Gefion genommen. 
Bayriiche u. jächfiiche Truppen hatten (?%, ) die Düp⸗ 
peler Schanzen erftürmt, uw, der preuß, General v. 


Staaten waren zum | ä 
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Bonin hatte über die Dänen bei Kolding (?%,) gefient, 
aber vor Fridericia (1) Durch einen Leberfa 
Dünen ſchwere Berluite erlitten. Die drohende, 8* 
tung Englands u. Rußlands hatte dann zwi chen 
Dünemarf u. Preußen zum Waffenftillitand (zu 
lin 19, —— u. (2 1850) zum Frieden geführt durd) 
welchen Schleswig preisgegeben, u. die alte Verbin: 
dung zwiichen Holſtein u. Schleswig aaufge —— 
Die Schleswi — ich ſelbſt überlaſſen, ſetzten 
* Krieg unter dem . General v. Willijen auf 
igene Hand fort, wur = aber bei Idſtedt (*%: 1850) 
lagen u. v. dem Deutichen Bunde jur Ein vun 
dr feindieligkeiten genötigt. Die kurheſſiſche 
Fälla, & va, | frage jdhien einen offenen Rrieg zwiichen Preu en 
be einerjeits u. Defterreih u. feinen ——— 
— —* ſeits hervorrufen zu wollen. In Kurheſſen war 


——S—— iger Er TR —— 


⸗ J 


alle, f, den ausgebrochen. Der Minifter Haffenp Tun Da 
„Füllande, o die Verfaſſung verlegt, u. die Stände hatten Darauf 
ne, + | Die Steuern verweigert. Da ſich der Hurfürft auf fein 
* n; Erle | Militär nicht verlafien zu konnen glaubte, jo wendete 
sung. d. ‚@im, er ſich an den neu eritandenen Bundestag um Hilfe, 
— ın. . infelge einer Berabredung zwiichen Dem Kaifer 
Fällbrygea, Defterreidh u. den Hönigen v. Württemberg u. 
‚Bug F Lagern zu Bregenz (8X 1850) rüdten öjterreic. 
Felle, Q8; ayriiche Erelutionätruppen (Yıı) in Heſſen ein, 
Genoffe, & während (211) preuß. Truppen Cafjel befegten. Nach 
te, Ramerad, m —— unblutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Preußen 
Fälle, & n, ayern bei — zu diplomatiſchen 
rt) hau. —— en, infolge deren fich die Preußen zurüct: 
—— @ 8: jogen u. — übe Stellung bei Fulda räumten. Die 
Gemeinwiele, f. Union wurde aufgegeben (?%ı1), der Träger ber 
Falles, @ a, — General v. Radowitz, entlaſſen u, 
gemeinfam, ges Manteuffel zum Minifterpräfidenten ernannt. 
meinfhaftig.ne:| 2 Diefer unterzeichnete auf einer —— t mit 
— ode, | Dem öſterreichiſchen ——— identen, Fürſten v. 
@n,Gemeingut. | Schwarzenberg, zu Olmüß (*9 180) die Dlmü per 
— ————— in denen Preußen die Union auf: 

as 
llig aden u. Kurheſſen räumte u, die kurheſſiſche 
Stmeinaaf, ar u. [ülesmig: Ka won de Frage nur in Gemeinichaft 
Fälp ämtlichen deutſchen Negierungen zu löfen vers 
te. &,m {pra . ur. erbeifiühtung einer Beritäni — 
en Außer, | ler deutihen Staaten über die enöthe eform 
—— der Bundesverfaſſung ſollten auf eine v. Deſterreich 


@ 

Sch 

gab, B 

ad, ch 
u. Preußen demeinſchafuich ergehende Einladung un⸗ 
verzüglich in Dresden Miniſterialkonferenzen Hat: 
; ;| finden Infolge des Olmüper Vertrages wurde u: 

tein v. diterrei —— beſetzt u. an Dänemark 

ausgeliefert u. von e Truppen die un: 
‚ umichränfte Herrin urfürften in Heſſen 
mie erherg eftellt, Audi in anderen ändern wur: 
den die © uren ber durch die Revolution herbei: 
geführten uftände mehr u, mehr verwiſcht. Die 
—* 1850 in Dresden eröffneten Miniſterial— 
tonferenzenergabennad) faıt6monatlidher Zbätig: 
feit feine bedeutenden Rejultate: Deiterreich bemühte 
ih zwar, an Stelle der früheren 17 Stimmen _ein 
& 11 Stimmen zu ſetzen u. den Ein: 
Id der Zentralbehörde zu vergrößern, ſcheiterte je⸗ 
* —— 3 dem Widerſpruch der kleineren Staaten. 
unterdeſſen Oeſterreich u. Preußen 
(an Tas) außerhalb der öffentlichen Sihungen 


Ge die vollitändige — tellung des Bundes⸗ 
= Situng hatten, erklärte Preußen in ber 


Fendrik 5 
Hähndrid), m. os 
Fändrik,(fün- 
nähe 


F bar 
her oe, 


Fenge,@vn, R 


zen 


Kup v. bio 


igung 1], — es unter den obwaltenden 
—— n als jeine SH icht zu erfennen, durch all: 
emeine Beſchickung der Bundesverjammlung zu 
Frankfurt das für den Augenblid Erreichbare zu 
tun. Intel edeflen wurden 1%, Die Dresdener Kon: 
ferenzen ge lofjen u. der Bundestag wieder: 
—— {t, nachdem a eine Reihe v. Unions: 
taaten u. 12, Breußen jelbjt wieder in denjelben ein: 
. | getreten war. 237, 1851 wurden Die Grundrechte auf: 
gehoben u. Die Herftellung der Nebereinftimmung der 
deutichen Staatöverfaflungen mit den Bundesgrund: 
geſetzen beſchloſſen. Nun trat eine durchgreifende B 
‚Neftaurationspolitif ein: nad dem Vorgange 
RR beiden deutihen Großmächte wurden bie rt 
der Bewegungsjahre aus pemergt, u, durch perjönliche 
Ihrän ung ber Breffe u. des 


F lie, 
» es 


F eb . 
un, “ Verfolgungen, durch Be 
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—— eg bureaufratifche Willtür u. Ten: 


den progefie ten Zuftände wiederhergeſtellt. 
Au tie, ‚Flotte wurde den neuen Berhält: 
niſſen pi Da ſich die Bundesregierungen auf 


feine andere Weiſe über das Schidjalderjelben einigen 
fonnten, wurde fie aufgelöft u. die Schiffe teils an 
Preußen verkauft, teils verjteigert (1% 1852). In 
den Einzelnitaaten‘ wurden die Berfaffungen im Sinne 
des Bundesbeichluffes vom 2°; 1851 umgeftaltet od. 
durch neue erjept, zum Teil mit Hilfe des Bundes: 
tages, wie in Hannover, wo er die Beſchwerden der 
Nittericait gegen die Regierung unterftügte, u, in 
Zippe, wo er den Beichwerden der Landſtände e gegen: 
über die einjeitige Verfaffungsänderung der Regie— 
rung janktionierte. Auf dem fyelde der deutichen 
Politik hatte Deiterreih Preußen überflügelt; auf 
dem Gebiete der Handelspolitif dagegen trug, reußen 
den Sieg davon. Oeſterreich wünichte mit ſeinem 
—* oͤſterreich Länderkomplex in den Deutſchen 
3 Iverein, der ', 1851 durd) ben Beitritt v. Han⸗ 
nover, Oldenburg u. Schaumburg-Lippe einen wid: 
tigen Zuwachs erhalten ee einzutreten. Damit 
wäre aber die wirtſchaftliche Grundlage der fünftigen 
politischen Einheit zeritört u. Preußen im Zollverein 
in eine ähnliche untergeordnete Stellung zu Deiter: 
reich ge —— worden, wie beim Bundestag. Preußen 
trat den Bemühungen Defterreihs u. der mittleren 
u, Heineren Zollvereinäftaaten, welche die Aufnahme 
Deiterreich& in den Zollverein betrieben, entichieden 
entgegen u. ſehte es durch, dab ber gen in 
in bisherigen Geftalt auf 12 Jahre erneuert 
wurde (1853). Gleichzeitig fam (1%, 1853) in Berlin 
ein Handels⸗ u R vertrag zwiſchen Deiterreich u. 
dem, — auf 12 Jahre zuftande, durch welchen 
dem Verlehr große Erleichterungen geſchaffen wurden. 
Den großen europäiichen Verwickelungen —— 
ſpielte der Deutſche Bund feine Rolle; Dir amen nur 
die deutſchen Großmädhte in Vera —— den be⸗ 
vorſtehenden Krimkrieg (1863—56) glaubte ur 
land auf die Dankbarkeit u, Mitwirkung Deiterrei 
u. Preußens rechnen zu dürfen. Aber Defterreic be: 
eilte ji), ftrifte Neutralität als Richtichnur feiner 
litit ju bezeichnen, Preußen wahrte ſich freie 
and, u. als der Krieg ausgebrochen war, forderten 
die deutichen Großmädte (4 1554) die Räumung 
der Donaufürftentümer u. erflärten die Einverleibung 
berjelben od. die Heberichreitung des Baltans für 
einen 5— Der Deutſche Bund jelbit wurde 
durch die friegeriichen * e des Jahres 1864 
nur mittelbar berührt. Der Arnd der deutichen 
Mittelftaaten, in der orientaliichen Frage als dritte 
Macht neben Defterreich u. Preußen (Triasidee) 
eine felbitändige Stellung einzunehmen, mißlang, 
u. die Bundesverfammlung trat (2) dem zwiichen 
Preußen u. Defterreicd (2%, 1854) a 8 ojjenen 
Allianzvertrage bei. Baldabergingen die WegeDeſter⸗ 
reichs einerjeitö u. Preußens u, der Mitteljtaaten 
andrerjeitö in ber orientalischen F Frage aus einander; 
Deiterreich beiegte infolge eines mit der Pforte (1% 
1854) vereinbarten Vertrags bie Donaufüritentüiner 
u. ſchloß (?,, 1854) mit Frankreich u. England ein 
förmliches — u. — wagte es aber, 
da Preußen durchaus nicht zum Kriege gegen Ruß: 
land zu bewegen war, u, Die deutſchen Wittelftaaten 
über eine Ktriey sbereitichaft nicht ein en, nicht, 
offensiv gegen Rußland vor eben. An den Friedens: 
verhandlungen der euro äh en Mächte, die zu dem 
—— Frieden (2), 186 Führen na m ber ve 
und nicht teil. Auf —— Antrag ("a 155 
nahm der Bundestag (2!2) die Grundlage des jet 
zuichließenden Friedens an u. ſprach den bet ben Großs 
mãchten für ihre erfolgreichen, im Intereſſe Des ge: 
leifteten ya ndlungen jeinen Dank aus (1% 1856). 
War jo die Bundesverfammlung nad außen macht: 
2 ſo legte fie nad) innen eine friedliche, in man 
Bejichung förderlidye Thätigkeit an den Tag. 
e fie auf Bayerns Antrag zur Ausarbeitung eines 
allgem. deutichen Handelsgeſeßzbuches einen Ausihuß 
ein, der in Nürnberg u. fat nde 1857 in Hamburg 
ein allgemeines beutidhed Handelsgeſetzbuch, ein— 
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liefli des Seeweſens, zuftande brachte, Die 


deutſchen ren et auf dem wirtichaft: 


lichen Gebiete hatten sub der Bundeöverjamm: | 


lung einige nicht unweſentliche Erfolge aufzuweiſen: 
der wichtigſte war der (24 1868) zwiſchen den Zoll: 
vereinäftaaten einerjeitö u. Defterreich u. Liechtenſtein 


andrerſeits abgeichlojjene Münzvertrag, durch den | Berfaff 


ein mit Beginn des Jahres 1859 eintretender gemein: 
—— Münzfuß (der 30:Thalerfuß) eingeführt wurde, 
on den deutſchen Bundeäjtaaten erfuhr vor allem 
Preußen biszum Jahre 1859 wichtige Beränderungen: 
1849 erhielt es infolge Refignation der —— 
Hohenzollern die Fürſtentümer Hohenzollern-Sig- 
maringen u. Hechingen u, Oftober ] eine neue 
Verfaſſung, monad) 2 Kammern, ein Abgeordneten: 
u, ein Herrenhaus, mit dem König die geieggebende 
Gewalt üben. Die unheilbare Erkrankung Friedrich 
Wilhelms IV. machte eine Regentichaft nötig, welche 
der Bruder des Königs, Prinz Wilhelm v. Preußen, 
übernahm F 1858). Diefer entließ das Miniſterium 
—— u. erſeßte es durch ein Miniſterium ge: 
mäßigt⸗liberaler Männer, an deſſen Spitze der Fürft 
vo. Hohenzollern:Sigmaringen and. n ganz D. 
hegte man große Erwartungen v. der „Neuen Aera* 
die in Preuben zu beginnen ſchien. Man hoffte, daf 
fih Preußen an die Spite ber liberalen Bewegung 
in D. ftellen u. rer tar tan die erfte St 
inD. einnehmen werde. Die Berufungeinedgemäßigt: 
liberalen Dinifteriums in Preußen übte jeine Wir: 
fung zunächſt auf Bayern, mo das Minifterium v. d. 
Pfordten (1859) einem liberalen Minijterium Platz 
machen mußte, In anderen Ländern trat die Oppo: 
fition in den Kammern heitiger auf, u. in der Preiie 
wurde eine Sprade geführt, ie man feit Beginn der 
5er Jahre nicht wieder vernommen hatte. In dem 
im April 1859 beginnenden Kriege Defter: 
reihs mit Franfreid u. Sardinien gab es 
viele freidenfende Männer, namentlih in Süd— 
deutihland, die offen ihre Sympathie für Defter: 
reich fundgaben, u. am Bundestage wie bei den 
ſüddeutſchen Regierungen wurde lebhaft für die 
Teilnahme D-s am Krieg agitiert, Oeſterreich 
benupte diefe Stimmung, um für jeinen Krieg 
die bewaffnete Hilfe des Bundes in Anipruc zu 
nehmen, *%, 1859 wurde auch vom Bundestag die 
Warichbereitihaft der Bundesfontingente beſchloöſſen 
u. ’%, die Aufitellung eines Beobad *58 am 
Oberrhein beantragt; indeſſen verhielt ſich Preußen 
ablehnend u, erklärte (183), es werde für den Schuß 
D:8 einftehen u, dad europätiche Gleich —— ker 
ren, wenn dieſes bedroht werde. Na r Schlacht 
bei Magenta (“0) beſchloß Preußen, 6 jeiner Armee: 
forps mobil zu machen, u. jegte beim Bunde (2) die 
Aufitellung eines ſuüddeutſchen Armeelorps durch. Als 
dann Preußen nach ver Schlacht v. Solferino (24, )beim 
Bundestage den Antrag ſtellte, die geſamte deutſche 
Streitmacht unter ſeinen Oberbefehl zu ſtellen, machte 
Oeſterreich (Gn) beim Bunde den Vorſchlag, den 
—— v. Preußen für den Fall des Krieges 
der Bunbdesfriegsverfafjung gemäß zum (verantwort: 
lihen) Bundesfeldherrn zu macden, worauf aber 
Breugen nicht eingehen zu können erflärte. An: 
gehts biejer et Bolitit Preußens ſchloß 
Jeiterreih mit Napoleon III. (25) den Prä— 
liminarfrieden v. Villafranca, dem dann der de— 
itive Frieden v. Zürich (Nov. 1859) folgte. 
)efterreich trat die Yombardei an Frankreich ab, u. 
diejes überließ fie dem Könige Victor Emanuel v. 
Sardinien. — 
Der Kaiſer v. Defterreich ſchrieb in einem Mani: 
feſt die Schuld feines Unglücks ſeinen natürlichen 
Bundesgenofſen zu, während Preußen I ernitlich 
egen verwahrte. Die Spannung zwiichen den 
beiden deutihen Großmächten wurde nun größer als 
zuvor u. fonnte auch dadurd), daß ſich die deutſchen 
Mittelitaaten als dritte Gruppe zwiſchen beide zu 
jtellen —3 nicht gemindert werden. So viel aber 
ſtand feſt bei den — — wie bei den öſterreichiſch 
Geſinnten, daß mit der Bundesverfaſſung, wie fie 
war, außergewöhnlichen Berhältniffen nit mehr 
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Deutichland. 


—**— werben könne u. ernſtlich an eine Reformder⸗ 
5 n gegangen werden müſſe. Zu dem Zwecke einigten 
ſchon () zu Eiſenach mehrere frühere Parla⸗ 
mentsmitglieder verſchiedener Parteien über ein ge: 
meinjames nationales Brogramm: beutjcher Bundes: 
ftaat unter preußiiher Führung mit parlamentarifcher 
ung, u. fonftitwierten ſich ("% 1300) 3a Frant⸗ 
furt a.M. als Nationalverein. Inzwi * wi 
der ſeit den letzten Jahren herrſchende Lauſinn 
Volkes einer immer wachſenden Teilnahme an dem 
Gange der Politik, u. namentlid an den deutichen 
Berhältniffen; der Kampf der liberalen Parteien 
in den Einzeljtaaten gegen die Reaktion wurde 
mit Nachdrud geführt, wobei ſich indeſſen religiöje 
Intereſſen mit den politischen verbanden, In Würt: 
temberg wie in Baden wurden die Honfordate ver- 
worfen, dort !%ı 1861, hier März 1560, u. in Baden 
elangte unter dem Viniiterium Stabel, Lamey x. 
liberale u. nationale Gedanfe zur Herrichaft. In 
Württemberg u. Bayern fanden die Beitrebungen des 
Nationalvereind wenig Anklang,dod) wurden in beiden 
Ländern im Inneren mande Fortſchritte in liberalem 
Sinne gemacht. Dagegen hatte in Hefien der Kurfürft 
1860 eine neueßerfahfun gegeben u. bamiteinen neuen 
Verfafſungskonflilt mit den Ständen, die an der Ber: 
En 1831 fejthielten, hervorgerufen u. wurde 
t1 vera 0a entjchievene Borgehen Preußens 
enötigt, die jafune v. 1831 anzunehmen u. dem 
angjährigen Verfaſſungsſtreite ein Ende zu m 
Auch in anderen deutichen Yändern ftand die Ne: 
gierung inichroffem Gegenſatze zur Landesvertretung: 
im Großherzogtum Heſſen erregte das Minifterium 
Dalwigt durch jeine Feindſeligkeit gegen den National: 
verein u, feine Beginftigung ber Biere iſchen Be: 
ftrebungen allgemeine Unzufriedenheit. 
Don ed Iche eine nahdrüdliche Oppofiti 
mänenfrage, welche einen iche Oppofition 
der Stände rvorrief; in Hannover murden die 
— v. dem Miniſterium 
Borries belämpft. Dagegen wurde der nationale Ge: 
danfe im Bolfe durch die in ganz D. begangene freier 
v. Schillers 100jährigem Geburtätage ("5 1869) 
mächtig erregt u. durch jährlich wiederfehrende Ber: 
jammlungen mwifjenichaftliher u. gejelliger Vereine, 
Sänger: u, Schügenfeite wach erhalten. Freilich 
dachte man ſich die Verwirflihung des nationalen 
Gedantens in verjchievener Weile: der National: 
verein forderte einen deutichen Bundesſtaat unter 
Preukens Führung mit Ausihluß Deiterreichs, u. ber 
dem Ntationalverein gegenüber (21, 1862) kr Frant⸗ 
furt a, M. gegründete (gemadı WMW ef orm: 
verein“ verlangte die Einigung Des auf ftreng 
foderaliftiiher Grundlage mit Einſchluß Deiter: 
reichs, das \og. Siebenzigmillionenreih. Dem Pro: 
gramm des „Neformvereins“ entiprachen das Bundes: 


reformprojeft des —— Bein v. Beuft u. der | Fa 


Bundesreformentwurf des Kaiſers Franz Joieph v. 
Deiterreih. '"*ı0 1561 trat der ſächſiſche Miniſter 
v. Beujt mit einem Bundesreformprojeft hervor, nach 
welchem fich der Bundestag abwechſelnd unter diter: 
reichiſchem u. preußischen N 
ihm eine Verſammlung v. Delegierten der Yandes- 
vertretungen beinegeben werden jollte. Diejes Pro⸗ 
jett ftieß v. verihiedenen Seiten auf Widerſpruch: 
die Ziberalen wollten feine Delegiertenverfammlung, 
kondernein Parlament; Deiterreich machte Schwierig: 
feiten, das Präfidium mit Preußen zu_teilen, u. 
Preußen jelbit erllärte 12, daß es eine Löſung ber 
deutichen Frage nur in der Errichtung eines engeren 
Bunbesftaates erkennen fönne, Damit war natürlich 
eine Bereinigung der mittleren u. fleineren Staaten 
unter preuf. Führung gemeint, zu deren Berwirl: 
lihung Preußen bereits iniofern Anftalten traf, als 
es mit verichiedenen in jeiner Machtſphare gelegenen 
Kleinftaaten, Coburg, Altenburg u. Walded, Militärs 
‚tonventionen ſchloß. Zugleich betonte es, daß die 
‚ Bundedreform nidt durch Bundestagäbeichlüffe, 
ſondern durch freie Vereinbarung der Bundes: 
mitglieder herbeigeführt werden müſſe. Gegen 
| dieien „Subjettionsvertrag* protejtierten Defter: 


n * 
ic) die Haltung der Regierung in der | fein 


raſidium verfammeln, u. | as 
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fangen, gebun ⸗ 
den, gefeſſelt. 
Fengselsmur, 
&g, Beiängnis« 
mauer, f, 
Füngsla, & 
va, jejjeln, bın» 
den, verhajten, 
einiperren. 
du daumen 
n,fingsling, 
Feſſeln, pl. 
Fengsle, ® 
va, fehein, bere 
haften. 


Fengsling, 
— 
nta ’ 
Meines Mädten. 
Ford, &® 8 
Unternehmen; 
Betragen, Ercig« 
"Pürd 
r nn, 
34 3 
Furdas.avn, 
reifen,zieben, fah⸗ 
ren; verfahren, 
en. 


Fordes, Dvn 
2 nd 
bewegen; tbätig 


ertigfeit, f, 
rdighet,a 
a t. 
werdsel,d 
Berleht, m. 5 


blind. ch 
a, far ne 


Ferge va, 
überfe ne 
einen Fluß). 


rberei, f. 
ürgerska, 

f, ärberin, Pia 
n, 


Fäürja f, 
Fähre, os vn. 
überjeken mit 

einem Boot, 
Färla,(färnis- 
sa), & va, = 
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ner; ferrest, a, 


ärs, m, 
53 ar⸗ 
ce,f; @efühjel, n. 

Färsing — 
— t. 


Friſche, Neuheit. 
Färskt kött 
n, frifheb 
leifdh, n. 
Färsktsmör, 
an, riſche But⸗ 
— 
Ang, am, 
Strobiad, m; 
Etrohmatrahe,f. 


vr ängen, 
ankfeben;befeitigt 
werben ; fi vers 
binden, 
Fästande, 9 
n, Befeftigung, f. 
Feste, n, 
Defeitigung, f; 
Salt,m;Heit,n; 
Pacht, f. 
Feste, dva, 
befejtigen; faffen; 


‚m. 
Fentebonde, 
een, 
ter, m. 

Fästeman, & 
mm, ®erlobter,m. 
estemand, 


W g, Dieniwer- 
nittler, Bräutis 


gam, m. 
Festemö, ® 

g, Braut, f. 
Feostenseare, 


finent, 


Fästearinna, | 
f, Berlobte, netenhauſe erhielt. Die nächte Fo 


»ster, O 


Beitung, £. 


Fästalng.öf, Wilhelm 


J 


Feſtung, f; 
löbnis, n. 
Fästnings- 


a 
Wreitungebau, m. 
Festnings- 
verker, de l, 
Terungswerfe. 
Fetter, 

Better, m. 
Fietterskab 
an Beiterjüaft 


"aeculentus 


Ars 
beit, 5; 
an E 
Faenza, ® 
f, Bayence, f. 
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. | Regierun 


£, | immer mehr verjchärfte, trat die ſchleswi 


Deutjchland. 


reih, Bayern, —— Jennousr, Heſſen⸗ 
Darmſtadt, Naſſau in gleichlautenden Noten vom 
24 1862. Am lud Kaiſer Franz Joſeph v. Deiter: 
reich ſämtliche Fürſten des Deutſchen Bundes zu 
einem deutſchen Fürſtenkongreß ein, ber 6 
in Frankfurt a. M. unter dem Vorfige des Kaiſers 
sulammentrat. Hier wurde ein Entwurf vorgelegt, 
nad weldem ein Direktorium v. 5 Fürſten (dem 
Kaijer v. Defterreih, dem König v. Preußen, dem 
König v. Bayern u. zwei alternierenden deutſchen 
Fürften) die Oberleitung der Bundesangelegenheiten 
erhalten jollte; diejem Direktorium jollte ein v. den 
Regierungen erwählter Bundesrat v. 21 Stimmen 
zur Seite treten; außerdem jollte eine ——— 


|». 300 Delegierten der Landesvertretungen alle 


Jahre in Frankfurt zufammentreten; Ya der Dele: 
ierten jollten aus den erſten, *, aus den zweiten 
ammern gewählt werden; bei Berfaffungsände: 

rungen jollte *, Eee ſein; die 

Beihlüffe, über welche ſich Direktorium, Bundesrat 

u. Delegiertenverfammlung geeinigt zn follten 

noch der Zuftimmung eines Fürſtenkongreſſes be: 

dürfen, der jedesmal nad) dem Schluß der Delegierten: 
verfammlung zufammentreten follte. Diejer Bundes: 
te Kia der v. den Fürſten im en in anz 


’ ren wurde, fcheiterte daran, daf Preußen bie 


inladung zum Kongreh rg Der Abgeord: 
netentag, der Ei gleicher eit mit dem Fürſten⸗ 
kongreß in Frankfur *—*— war, hob hervor, 
daß nur ein aus direkter Beteiligung des Volles her: 
yorgegangene® Varlament die Wünſche des deutſchen 
Bolfes befriedigen könne, u. in demſelben Sinne 
ſprach reg bes preußiihe Staatsminiſterium (?%,) 
in einem Bericht an den König über dad Reformpro: 
jeft aus, Daß Preußen ſich mit der Ablehnung der 
mittelftaatliden u. tg Bundesreforment: 
würfe beonünte u. nicht jelbit mit einem Bundes: 
reformprojeft im Sinne der Unionspolitif od. des 


» | nationalliberalenBrogrammsö hervortrat, hatte jeinen 
Grund in den verwidelten inneren Verhältniffen. 


Seit derllebernahme der Regentichaft durch den Prin⸗ 
zen Wilhelm v. Preußen war Preußens Bolitif dar: 
auf gerichtet, innerhalb der Bundesverfaflung einen 
engeren Bundeöftaat unter Preußens Führung zu 
ſchaffen. Zu diejem Zwecke jollte durch eine neue 
Heeresorganifation die Schlagfertigfeit des Heeres 
erhöht werden; aber der Landtag verweigerte Die zur 
Heeresorganilation erforderlichen Mittel. Dies rief 
einen ren jwiichender 
4 . Regierung u. dem Abgeordneten: 
aufe hervor, in welchem die liberale Partei (ort: 


| —— die in den Liberalismus der Regierung 


ißtrauen ſehte u. ſich gegen die neue Heeresorgani: 
fation ablehnend verhielt, die —— im Abgeord⸗ 
e war, daß das Ab⸗ 


&: | geordnetenhaus aufgelöft u. das liberale Miniſterium 


durch ein fonjervatives ar wurde. Aber die Neu: 
wahlen verstärkten die Fortichrittspartei, u, Das Ab: 


. —— verweigerte abermals die Mittel für 
| die 


—— — Der Konflilt verſtärkte ſich, 
Öni ilhelm I., derjeinem Bruder Friedrich 
i (geſt. 1861) 
ſchiedenen Gegner des Libera 
marck mit der Zeitung der Geſchä 


als 
gefolgt war, den als ent: 
ismus befannten v.Bi3: 
fte betraute (2 
62 a auch dieier feine Einigung über den 
Militäretat & erzielen vermochte, erllärte er beim 
Schluß der Seifion (1216 u die Regierung ſehe 
fich genötigt, die Geſchäfte ohne das inder Verfaſſung 
vorausgejepte —— zu führen. Der König, die 
egierung u. das Herrenhaus erklärten ſich gegen die 
Majorität des Abgeordnetenhauſes, u. die gereizte 
Stimmung bes Landtages fteigerte fi immer me r, 
da die Krone auf der Durchführung der Heeresorgani⸗ 
jation beharrte, alle Gegenadreſſen kurz abwies, die 
mit Mafßregeln gegen liberale Beamte 
eintchritt, Die Prekordnung erließ, u. der König jelbit 
ray mit diefem Vorgehen einverjtanden erklärte, 
hrend fich der Verfafjungstonflift in TE 
2hol⸗ 
fteiniiche Frage in den Vordergrund, wellhe den 
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erſten Anſtoß zu den großen * geben ſollte, 
die in den nächſten Jahren die Neugeftaltung Deutſch⸗ 
lands herbeiführten. Hönig Ehrijtian IX. v. Däne: 
marf hatte, v. der Bevöllerung in Kopenhagen ge: 
—* 131 1863 die Einverleibung Schleswigs in 
den bänijchen Geſamtſtaat proflamiert u. dadurch in 
D. eine große — * ſämtlicher Parteien 5 
Gunſten Schleswig⸗Holſteins u. des Prinzen Fried: 
rich v. Augujtenburg, der fich ihon Yo für den recht: 
mäßigen Herzog v. Schleswig-Holftein erflärt hatte, 
hervorgerufen. Der Bundestag, der fid) diejer Be— 
wegung nicht entziehen konnte, beichloß "2 die Bundes⸗ 
erefution gegen Dänemarf, u. *°,3 rüdten die Bundes⸗ 
truppen (12 254 u. Hannoveraner unter Gene⸗ 
ral v. Hacke) in Holſtein ein. Die Dänen wichen lang⸗ 
ſam zurüd, u. der Prinz Friedrich v. ug fenburg 
wurde v. der Bevölkerung als Friedrich VIIL zum 
Herzog v. Schleswig-Holitein ausgerufen. ?%ı2 bes 
antragten Preußen u, Deiterreich beim Bunde, die 
daniſche Regierung aufzufordern, die Verfaſſung vom 
"4 ,, für Schleswig aufzuheben u. Schleswig als Band 
in Befig zu nehmen. Als dieler Antrag '%, 1864 ab: 
— wurde, erklärten Preußen u. Oeſterreich, die 
eltendmachung der Rechte des Deutſchen Bundes in 
Bezug auf Schleswig ſelbſt in die Hand nehmen 
zu wollen, u. rüdten (20000 Deſterreicher unter Ge⸗ 
neral v. Gablenz u. 25000 Preußen unter Prinz 
Friedrich Karl), als ihre Aufforderung vom !% , Die 
neue Berfafjung für Schleswig aufzuheben, erfolglos 
blieb, unter dem Oberbefehl deö preuß. Generals v. 
Wrangel in Schleöwig ein. Die Dänen mußten das 
Danewerk räumen u. jogen ſich, v. den Defterreichern 
bei Deverjee geichlagen, in die Ditppeler Schanzen zu: 
rüd, Die Erftilrmung derielben durch die Nreußen 
(1%, 1864) u. die Beiegung Jütlands durch öfterr. u. 
preuß. Truppen machte die Dänen zu Verhandlungen 
geneigt, u, 25, wurden in London Konferenzen 
eröffnet, an denen ſich außer den Vertretern der 
Grokmächte, Dänemarks u. Schwedens aud) v. Beuft 
ald Vertreter des Deutihen Bundes beteiligte. Es 
kam (9,) zu einem Waffenitillftand; aber der Friede 
ſcheiterte an der Hartnädigteit Dänemarks, das jo: 
wohl die Forderungen Preußens u. Deiterreichs, als 
aud die Bermittelungsvorichläge der neutralen 
Mächte zurückwies. 2%, wurden die yeindieligfeiten 
wieder eröffnet. In der Nacht vom 2°, auf 2%, jehten 
die Preußen auf Aljen über u. eroberten die Inſel, u. 
vereinigte öfterr, u. preuß. Truppen bejegten den Neft 
v. Jütland. Nun erklärte fi Dänemarf zum Waf: 
fenjtillftand u, .. Frieden bereit, 39,0 1864 trat im 
Wiener Zuie en der König v. Dänemark die Her: 
soatümer an ‚ Holftein u, Lauenburg an den 
terreich u, König v. Preußen ab u. er: 

Härte, allen Verfügungen zuftimmen zu wollen, welche 
diejelben bezüglich der Herzogtümer treffen würden. 
Unterdeſſen war Herzog Friedrid v. — — 
für die Aufrechterhaltung feiner Anſprüche thätig ge— 
weſen u. die preuß. Regierung war denſelben auch 
nicht abgeneigt, machte aber Propoſitionen, die 
ietsich ohne vorherige Zuſtinamung der ſchleswig⸗ 
olitein. Stände nicht annehmen zu können glaubte. 
ugleich hoffte er ea durch Dejterreichd Vermitte: 
ung unter weniger [i ftigen Bedingungen zur Herr: 
(de t zu sommen. So blieb die Unterhandlung er: 
olglos, u. ed wurte allmählich Har, daß Bismard die 
Ein yerleibung der Hergogtümer in Preußen im Auge 
habe. Die Ausführung dieied Planes erihien jedoch 
um jo ſchwieriger / als in Preußen der Konflikt zwi: 
jöen Regierung u. Vollövertretung immer nod) fort: 
auerte, u. die Stimmung der Bevölferung in den 
Herzogtümern u. in D. (außerhalb Preußens) gegen 
eine Annerion der Herzogtümer durch Breußen war. 
Außerdem . Oeſterreich u. die meijten deutſchen 
Regierungen lieber den Auguftenburger ald Breußen 
im Beſitze Schleswig⸗ Holſteins. Nachdem die Bundes: 
eretutiondtruppen, die während des Krieges Holftein 
beiept gehalten hatten, auf den Antrag der Groß: 
mächte zurüdgezogen waren (Ende 1864), nahmen 
Breußen u. Deiterreic) die Herzogtümer gemeinichaft: 
lich in Beſitz (Kondominat) u. jegten in der Stabt 
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nexionsidee Preußens trat immer deutlicher zu Tage, 
u. man begann allmählich einzujehen, daß Delterreich, 
ohne es zu wollen, nur den — der preuß. Po⸗ 
Litif gedient hatte, Graf Rec 

—— in dieſem Sinne * et hatte, wurde 210 


tümer formulierte, gingen noch weiter, als diejenigen, 
welche Bismard in jeiner Unterredung mit dem 
Auguftenburger erhoben hatte, jo daß fie der öfter. 
Regierung, jowie dem Auguftenburger u. der ſchles⸗ 
* Bevölkerung als unannehmbar erſchie⸗ 
nen. Eine Vereinbarung kam in den nächſten Mo: 
naten nicht juftande, u. dad Kondominat rief fort: 
währende ba arte zwiſchen den beiberjeitigen 
Regierungsbevollmädtigten hervor. Als Bayern, 
Sachſen u. Heſſen-⸗Darmſtadt 27, 1865 beim Bundes: 
tag den Antrag ftellten, der Yandesvertretung in den 
—— — elegenheit zu geben, ſich ütber die 
age des Landes ausjuiprechen, verjtändigten ſich Die 
eiden Großmächte in dem Vertrag zu Gajtein 
("4 1865) dahin, daß — gegen eine Geld⸗ 
entihädigung an Breußen abgetreten u, vorbehaltlich 
der gemeinjamen Anrechte Holftein unter öfter: 
reichiſche, Schleswig unter preußiiche Verwaltung ge⸗ 
ftellt werde ‚außerdem jollte Breußen den Kielerhafen, 
das Mitbejagungsrecht in Rendsburg, Militäretappen, 
Voſt⸗ u, Telegraphenroute in Holjtein erhalten. Am 
», trat der Vertrag in Kraft; gu Gouverneur 
v. Schleswig wurde General v. Manteuffel, zum 
Gouverneur v. Holftein Feldmarſchall-Lieutenant 
v. Gablenz ernannt. Beide Großmächte verfolgten 
jedoch dieſelben Ziele wie früher weiter: Man: 
teufjel hielt in Schleswig mit rückſichtsloſer Strenge 
alle Agitationen für den Auguitenburger nieder, 
während Deiterreih in Holftein Die Kundgebungen 
für den Auguitenburger durch jeine Nadficht er: 
mutigte, Hierüber lam e8 zwilchen den beiden Groß⸗ 
mächten zu Auseinanderjegungen; der Wortlaut der 
gewechſelten Depejchen wurde immer gereizter, Die 
Nöglichkeit eines Krieges zwiichen Preußen u. Deiter- 
reich trat immer entichtedener hervor, u. e8 war Har 
daß es fic in diejem Fall nicht bloß um das Schickſai 
Scıleswig-Holfteins, jondern nod mehr um die Frage 
handeln würde, welche v. den beiden Großmächten an 
die Spike Des treten jollte. Beide Teile begannen bie 
Vorbereitungen zum _. u treffen u. jahen ſich 
nad Bundesgenofjen um: eherrei juchte die deut 
er Mittelftaaten für Ra m gewinnen, u. Preußen 
. mit Jtalien J — geheimen Meng. 
ra Im weichen Dich Dont r den daß in 
den nächte 3 Monaten ein Krieg —2* Deher: 
reich u. Preußen ausbrechen jollte, verpflichtete, auch 
jeinerjeits gegen terreich —*— ‚Dafür ſollte 
Italien in dem künftigen Frieden Venetien erhalten, 
ſtellte Breußen beim Bundestage den Antrag, ein 
aus direlten Wahlen u. allgemeinem Stimmrecht her: 
vorgegangenesdeutiches Parlament einzuberufen, dem 
ein ® n zu einerReform ber Bundesverfafjung vor: 
elegt werben jollte. Um die er Differenzen 
auf friedlichen Wege auszugleichen, ſchlug Dejterreich 
eine beiderjeitige Abrüftung vor; aber Preußen wei: 
erte ſich, auf diejen Vorſchlag einzugeben wenn 
Deerrei nit auch Italien gegenüber abrüften 
wolle, Im Mai wurden die Rüftungen wieder auf: 
enommen, u, nun begannen au Bayern u. Sachſen 
ich zu rüſten. Ein v. den neutralen Großmädten 
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reu 
gegen 6 Stimmen angenommen, worauf der preuf. 
Bun 


undesverfaffung, welcher Defterreich vom Bunde 


ausſchloß, vorgelegt hatte, die Bundesverjammluug | a, 


verließ. Hiermit begann der Preußiſch-deutſch⸗ 
öſterreichiſch-italieniſche Krieg (ij. d.) 
Nachdem Preußen (13%) Hannover, Sadjen u. 
Kurheſſen vergebens zur Neutralität zu bewegen ver: 
jucht hatte, bejegten preuß. Truppen ohne Schwert: 
ftreich Hannover, Dresden u. Caſſel u. zwangen die 
hannover, Truppen bei Yangenjalza (2°) zur Kapi⸗ 
tulation. Der Kriegnahm einen raſchen u. für Preußen 
öchftgünftigen Verlauf ————— (die l. unter 
ing Sriebric Karl, die 2. unter dem Kronprinzen, 
‚die 3. unter Herwarth v. Bittenfeld) rüdten unter 
—— Gefechten bei Hühnerwaſſer (?%), Turnau 
| odol u. Gitſchin (2%), bei Trautenau, Burkersdor 
u. Soor (2%), bei Nachod (?1,), Skalitz (?*s) u. 
Schweinihädel (?Ys) in Böhmen ein u. brachten unter 
dem Oberbefehl des Königs Wilhelm 1. den Deiter: 
reihern u. den mit ihnen vereinigten Sachſen unter 
dem Feldzeugmeiſter v. Benedel in der Schlacht bei 
König gras a eine vollitändige Niederlage bei. 
Im weitl. Deutichland fiegten die preuß. Truppen 
Mainarmee) unter Vogel v. Falckenſtein u. ſpäter 
unter v. Manteuffel über Die Bayern unter dem Prinzen 
| Karl bei Dermbad (++), Kiffingen u. Hammelburg 
105), über das 8. Bundesarmeelorps unter dem 
rinzen Alexander v. Heilen bei —— wi 
u. 30 en (1%)in Frankfurt ein. Der Bundestag hatte 
Frankfurt (?%,) verlafien u. feinen Sig nach 
* den Gaſthof „Zu den drei Mohren“ verlegt. 
Die BundestruppenvolljogenendlichihreBereinigung 
an der Tauber, wurden aber wiederholt geichlagen, 
io die Württemberger bei Tauberbiihofsheim, die 
Badener bei Werbach, die Bayern bei Gerchsheim, 
—— u. Roßbrunn, u. zogen ſich —— 
—* . Ein Waffenftillftand zwiſchen Preußen u. 
efterreich vom u. zwiichen Preußen u, den ſüd⸗ 
deuti taaten (2) machte dem Kriege in Böhmen 
u. :D. ein Ende. Den Friedensverhandlungen 
u Nikolsburg, dem Hauptquartier des Königs Wil: 
elm I., denen aud) ein ach Bevollmächtigter, der 
raf Benebetti, beimohnte — denn Napoleon III. 
hatte daburd, daß el ranz wir nach ber 
Schlacht bei Königgräg Benetien an Frankreich abge: 
treten hatte, eine erwünſchte Gelegenheit jur Ein— 
—— — — der Präliminarfriede 
v. urg u, 2%; der definitive Frieden v. 
Prag. In diefem nur —— Preußen u. Sehen: 
reich abgejchloffenen * en wurde beftimmt: Oeſter⸗ 
rei t eine mä ige RetaltaRenentigäoignng 
icheidet aus dem polit, Berbande mit D. aus, über ägt 
feine Aniprüde auf Schleswig-Holftein an Preußen 
u. erklärt ſich mit der Bildung eines „Norbbeutichen 


dem aud das Großherzogtum Hefjen für die nördl. 
vom Main gelegene Brovinz Oberheffen beitritt. Die 
ſüddeutſchen Staaten jollten unab nei, 
beiondere Berbindung unter einander ichließen fönnen 
e ihre Beziehungen zu dem Norbdeutichen Bunde 

u 

auf ſechsmonatl. —— Zollverein. Preußen 
erhielt einen bedeutenden Gebieiszuwachs, nämlich 
| leswig-dolftein, Naffau, Hannover, Kurheſſen, 

Heflen:Ho urgu.Frantfurta.M. Frankreich wollte 


Bundes“ unter Preußens — einverſtanden, 


ugs⸗ Rü 


beiondere Berträge ordnen. Sie blieben zunächſt t 
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anfangö jeine Zuftimmung zur Vergrößerung Preu⸗ 
Bens nur unter der Bedingung geben, daß ihm dafür 
„Kompenjationen“ an der franz.:deutichen Örenze be: 
milligt würden, fonnte jedoch mit jeinen Forderungen 
nicht durchdringen, Die einzige Beſtimmung im 

riebenävertrage, Die dem Ein Ale anfreichs zuzu⸗ 
chreiben iſt, war die, daß in Nordichlesiwig Durch eine 


+ | Bollsabjtimmung —— werden ſollte, ob das 


Land zu Preußen od, Dänemart gehören wolle, Dem 
Prager Frieden waren die Friedensſchlüſſe Preußens 

it Württemberg ("7 ), Baden ("7,) u. Bayern ey 
—— be ne Bayern mußte 30 Dill 
ürttemberg 8 Mill., Baden 6 Mill. Gulden Kriegs: 
fojten an Preußen zahlen u. —— 
Bezirksamt Gersfeld u. die Enklave Kaulsdorf an 
Preußen abtreten, Von großer Wichtigteit war es, 
daß es Preußen gelang, im Auguit 1866 mit den ſüd⸗ 
beutihen Staaten geheime Schuß: u, Trugbünbd: 
nijje abzuſchließen, in welchem fie im Falle eines 
Krieges ıhre Truppen unter preuß. Oberbefchl zu 
jtellen fich verpflichteten, Helfen: Darmitabt ſchloß erft 
34 Frieden mit Preußen u, mußte3 Millionen Kriegs: 
often bezahlen. Der Friede mit Sachſen kam No 
zuſtande; e5 mußte in den Norddeutſchen Bund ein: 
treten. Einen Tag nad) dem Abichlufje des Prager 
Friedens hielt der bereits auf ein Minimum herab: 
— undestag in Augsburg ſeine legte Situng. 

er Sieg der preuß. Waffen brachte in dem ln: 
nis der Volfövertretung zur Regierung eine volljtän: 
dige Umwandlung hervor ; Diev. Dem Honig geforderte 
ndemnität für die ohne Staatöhaushaltsgejeg ge: 
führte Verwaltung jtellte den inneren Frieden wieder 
er, u. die jeitherigen oppofitionellen Elemente, die 
ömards Polititu. Auftreten in der rückſichtsloſeſten 
Weife verurteilt hatten, unteritüßten nunmehr als 
„nationalliberale Partei“ die Politik der Regierung 
u. —— bald den entſchiedenſten Einfluß im 
Landtag u. im —— Der 5 zulammengetre: 
tene Ländtag genehmigte % die Einverleibung v. 
Hannover, Kurhefien, Naſſau, Frankfurt a. M.u. 
einiger 355 * 2 3a —* * 

olſtein in Preußen, ſo daß der preußiſche Siaat ſeit⸗ 
dem 350000 qkm — mit etwa 24 Millionen 
Einwohnern umfaßt. Nachdem fi 
5, mit Sachien: Weimar, Braunf 


außerdem das 


fodann Preußen 
eig, Oldenburg, 


b Sadjen: Altenburg, Sadıfen: Coburg: atha, Anhalt, 


den beiden Schwarzburg, Reuß j. X, Walded, den 
beiden Xippe u. den Dart täbten, 2" mit den beiden 
Dedienburg, 3, mit Heſſen⸗Darmſtadt für Oberheffen, 
2%, mit Neuß ä. 2, %. mit Sachjen:Meiningen u. 
21, mit dem Königreich Sachſen über den zu bilden: 
den „Norbbeutihen Bund“ verjtändigt hatte, 
wurde v. den auf ben 1%, 1866 nad) Berlin geladenen 
Bevollmächtigten diejer Staaten der Entwurf einer 
Berfaffung für den Norddeutichen Bund Durchberaten 
u,demt *4, 1867 in Berlin eröffneten fonftituieren: 
denReichsſstagedes Norddeutſchen Bundes vorgelegt. 
Nachdem der Entwurf die Zuſtimmung ber betreffen: 
den Regierungen erhalten, wurde er, mit geringen 
Nenderungen, 1%, mit 230 gegen 53 Stimmen ans 
genommen u. trat !; 1867 in Kraft. Der Nord: 


—* 


‚u. Bayern, Württemberg, Baden u. H 


ee nahezu | mit —— j 
ei 
Norddeutichen Bundes übertrug dad Bundespräſi- Denn in Bayern hatte die — 
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den Landesgeſetzen der Einzelftaaten konkurrierten. 


den Landesgeſetzen vor. Der Eintritt der ſüddeutſchen 
Staaten od. eines derſelben inden Bund jolltenah$ 71 
der Bundesverfafjung auf den — 2* des Bundes⸗ 
präjidiums im Wege der Bundesgeſetzgebung erfolgen. 
Sollten bis dahin die abgeichloffenen Shupen. Truß: 
bündniffe zur gemeinjamen Abwehr etwaiger An: 
riffe v. außen dienen, jo mußte der Zollverein bas 
ittel zu einer engeren Verbindung zwiſchen Nord: 
u. Süd⸗D., iur „Ueberbrüdung des Mains“ geben. 
h wurde zwiichen bem Norbdeutichen Bunbeeinerjeits 
k Jürtte en andrerſeits 
ein Vertrag über die Fottdauerdes Zollvereins 
abgeſchloſſen, der Yı 1868 in Kraft treten ſollte. Es 
wurde ein Zollbundesrat u. ein Zollparlament in ber 
Meile gebildet, daß für Zollvereinsangelegenheiten 
dem norbdeutihen Bundesrate Bevollmädytigte der 
ſüddeutſchen Staaten u. dem norbdeutichen Reichs: 
tage Abgeordnete der ſüddeutſchen Staaten beitraten, 
die gang in berielben Weiſe gewählt wurden, wie bie 
Mitglieder des norbdeutichen Reidhätages. 
Der konitituierende Reichätag war faum —— 
getreten, jo drohte dem Norbveutichen Bunde v. außen 
ejahr. Napoleon IIl. hatte während der Verband: 
lungen, die zu dem Brager Frieden führten, für die 
—— Preußens eine Kompenſation“ ver: 
langt, war aber damit zurückgewieſen worden. Um 
aber den Franzoſen wenigſtens etwas vorzeigen zu 
fönnen u. ihre „berechtigte Empfindlichkeit” über 
Preußens ——— u beruhigen, ſchloß er 2 
1867 mit dem Könige der Niederlande einen Vertra 
demjufolge Zuremburg, deſſen —— mit D. 
durch die Aufloſung des BDeutſchen Bundes gelöſt war, 
an fsranfreid) verfaujt werben follte, Aber Preußen, 
das nod) eine B 58 in Luxemburg hatte, erhob 
egen diejen Handel bei der Regierung der Nieder: 
ande Brot wies die verlodenden Anerbietungen 
Napoleons tl. jurüd u. beantwortete die franzöi. 
Kriegsdrohungen mit der Veröffentlichung der mit 
den jübdeutichen Staaten abgeichlojjenen, aber bis 
int geheimgehaltenen mg u. Trutzbündniſſe. 
ie Yuremburgiiche frage fand durd die Ber: 
mittelung Rußlands, D terreih® u. Englands auf 
Londoner Konferenz (7-!1, 1867) eine friedliche 
Löfung: Luxemburg blieb als neutrales Land unter 
der Kollektivgarantıe der Großmächte in jeinem bis: 
erigen Berbande mit den Niederlanden, aber aud) im 
ollvereinsverbande; die Feſtung wurde v. den 
reußen geräumt u. geichlei 
Der in dem Frieden v. Bra 
mene Bund der jüddeutichen 


in Aus 


ſich über gen D. verbreitende nationalliberale Bartei 
itritt jämtlicher, od. doch — ein⸗ 


um Norddeutſchen 


Verträge 
gen ichloffen. 


ii 
ich:lerifale u. in 


mächtigten re ern wovon 17auf | aljo unter jolchen Umftänden feine Rede jein, u. 


abgewieſen. 
eichstag des 
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Bevöllerung der ſüddeutſchen Staaten ihrer Zu: 
od. Abneigung gegen die Entwidelung Des unter 
eußiſcher Führung folgenden Ausprud; in Würt⸗ 
Temberg fielen die Wahlen durchweg, in Bayern 
zum größeren Zeil in ———— Sinne aus; 
in Herien u. Baden ftegten die Nationalliberalen, ?°, 
wurde das Zollparlament eröffnet u. tagte bis 235; : 
es wurden ran pin e mit Defterreih, Spanien 
u. dem Kirchenſtaat abgeiolofien ‚u. Medlenburg in 
den Zollverein aufgenommen, Dabei betonten aber 
die jüddeutjchen Partikulariſten, jo oft ſich Gelegen: 
it dazu bot, ihre Abneigung gegen den Eintritt der 
übdeutihen Staaten in den Norddeutichen Bund u. 
egten es im Einverftändnis mit den altpreußiichen 
Konjervativen durch, daß über den Antrag des hejji: 
chen Abgeordneten Mek auf Rompetenzermeiterung 
Zollparlaments zur Tagedordnung übergegangen 
wurde. Dagegen bradıten die Sejjionen des Nord: 
beutichen Reichstags vom 2%3-2%, 1863, vom H3-2%% 
1869 u. vom 149-245 1870 eine Reihe jegensreidher 
BVerbefferungen: es wurde außer dem Etat eine neue 
Mat: u. Gewichtsordnung, ein Notgewerbegeiek, die 
Aufhebung ber —— der Schuldhaft u. der 
polizeilichen Ehebeichränfung, eine neue Gewerbeord⸗ 
nung, eine Wecjlelorbnung, die Errichtung eines 
Bundeöoberhandelägerichts in Leipzig, einGeleg über 
die Gleichberedhtigung aller Konfellienen beſchloſſen, 
u. das Strafgeſeßbuch, ſowie ein Geſetz über den 
Unterftügungswohnfig genehmigt. Mas bie einzelnen 
Staaten D:5 betrifft, jo fam in Preußen die Regie: 
rung den liberalen Barteien (Dez. 1867) durch Ent: 
faf er Yuftizminifters Grafen zur Lippe u. (Oft. 
1869) des Finanzminiſters v. d. Heydt entgegen; an 
die Stelle des erjteren trat Leonhardt, an die des letz⸗ 
teren Camphauſen. In Süddeutſchland blieben die 
Gegenjäge unvermittelt, die fich bei den Wahlen zum 
& ‚parlament gegei t hatten: in Baden ftrebte die 
Regierung wie Die Mehrheit des Volkes nach mög: 
lihit engem Anſchluß an den Rorbdeutichen Bund; 
in Bayern bagegen gelang es ber patriotijch-Elerifalen 
Partei, das zum einträchtigen Sulemmangeben mit 
dem Norden —— Dinifterium Hohenlohe zu 
rzen (Yan, 1870). In Württemberg hatte die zei: 
tich:demofratiiche Partei dad Uebergewidht. Unter 
olchen Umſtänden konnte v. einem Anſchluß der jüd: 
utſchen Staaten an den Norbbeutichen Bund noch 
feine Rede jein. 
Die Einigung jämtlicherdeutichen Staaten zu einem 
—— Ganzen ſollte erft durch die Waffen, durch 
n Deutich-franzöftichen Krieg herbeigeführt werden 
(1. Deutih:franzöjiicher Krieg). Die Urſachen 
eines Krieges zwiſchen D. u. Frankreich waren längft 
a erben nädhiten Anlaß dazu bot Napoleon III. 
die Kandidatur des Prinzen Yeopold v. a 
Sigmaringen auf den jpaniichen Thron. Pr 
- verzichtete zwar, als Napoleon III. die Annahme 
er ſpaniſchen Krone ald Kriegsfall bezeichnete, auf 
dieje Kandidatur, aber Napoleon III, verlangte durch 
feinen Botidjaiter, Grafen Benebetti, v. dem in Ems 
weilenden König Wilhelm mit der größten Zubring: 
lichleit das jchriftliche —— niemals jeine 
Einwilligung zur ſpaniſchen Thronkandidatur des 
Prinzen Leopold geben zu wollen, u. er erklärte, als 
ber u bieje Zumutung zurüdwies, (1065) an 
Preußen den Krieg. Die Kriegserllärung wurde 19, 
in Berlin übergeben. '% wurde die Mobilifierungs- 
orbre für die norddeutſche Bundesarmee erlaffen u, 
18.22, erklärten fih Bayern, Württemberg u. Baden 
auf Grund der Schug: u, Trugbünbniffe ald Ver: 
bündete Breußens u. jtellten ihre Truppen unter den 
Oberbefehl des Königs, Die deutſche Streitmacht 
nahm Aufftellung zwiichen Trier, Mainz, Landau u. 
tand aus drei Armeen: die erfte unter General 
Steinmet v. Coblenz nad) der Saar bildete den red): 
ten Flügel, die zweite unter Prinz Friedrich Karl in 
Mainz das Zentrum, u, die britte Armee, bei der 
ich die jübdeutichen Truppen befanden, unter dem 
ronprinzen bei Mannheim: Marau den linken Flügel. 
2%, übernahm Napoleon III. ven Oberbefehl über die 
franz. „Rheinarmee“, die in einer langen Linie v. 
Pierers Konverſationd⸗Lexilon. 7. Auflage. IV. 








inz Seo: | dem 


Deutfchland. 


Belfort bis Thionville (Diedenhofen) aufgeftellt war, 
u. Köonig Wilhelm I. den über die Deutliche Armee, 
% erftürmten bayr. u. preuß. Truppen unter dem 
—— bie franz. Grenzſtadt Weißenburg u. den 
dahinter liegenden Gaisberg, % wurde der Mar: 
ihall Mac Wahon v. dem Kronprinzen bei Wörth 
vollitändig geihlagen u. zum Rüdzug hinter die Vo— 
gejen genötigt, an cn an demijelben Tage Truppen 
der 1. u, 2, Armee unter dem General Steinmeg die 
furchtbare Stellung der Spicherer Höhen erftürmten 
u. einen glänzenden Sieg über die Franzoſen unter 
gesiiers davontrugen. Durch die drei Schlachten bei 

olombey:Nouilly (!*,), Bionville: Wars laTour 
(1%) u. Öravelotte (1%) wurde die franz. „Rhein= 
armee“ unter Marihall Bazaine in die Feltung Met 
geworfen, u. Prinz re Karl mit der Belagerung 
derjelben betraut. Bei Sedan wurde ein franz. Heer 
unter Mac Mahon, der den Marihall Bazaine aus 
ber eifernen Umarmung —E— Se Friedrich Karl 
befreien wollte, nad) dreitägigem Kampfe (3%, —!s) 
= Kapitulation gezwun 


en (2), u. 39 Generale, 
25 O gg u. 54433 


ann, nebjt dem Kaiſer Na: 


poleon III. gerieten in deutiche Krie Bgefangenicaft. 
= leichzeitig unternommener Ausfall Bazaınes 
aus Wep i 


us 9 u. #5) wurde murüdgeroiejen, 19, begann 
die Einihließung v. Paris, u. alle Berfuche der Fran: 
zoſen, die deutiche Zernierungälinie durch Angriffe 
im Rüden ver ev. der Tanns bei Orleans "u, }1,,, 
v. Manteuffelö bei Amiens 27j,,, v. Goebens bei St.: 
Quentin 1%, 1871, des Prinzen Friedrich Karl bei 
Orleans *,,— 3, u. an ber Loire 1%, 1871) u. 
durch Ausfälle der Parifer Armee (9,1 — 2a bei 
Champigny, !% 1871 beim Mont Balerien) zu Durch: 
bredhen, wurden vereitelt. Nachdem fich inzwiichen 
Straßburg ergeben — Marſchall Bazaine in Metz 
n tapituliert hatte (173000 Mann mit 3 Mar: 
hällen u. 6000 Dffizieren in deutſche Kriegsgefangen⸗ 
ichaft) u. Bourbafi, der bei Belfort diedeutichgn Linien 
ri gg a Fe er 1871), durch den 
eneral v. Manteuffel zum Webertritt nad der 
Sameis gezwungen worden war ("3 1871), wurben 
%, bie zwiſchen Bismard u. Thiers 2%, zu Berfailles 
vereinbarten fFriedenspräliminarien v. der frany. 
Nationalverfammlung angenommen u. !% 1871 
der definitive Friede zwiſchen D. u. ——— zu 
Frankfurt a, M. unterzeichnet. In diefem Frie—⸗ 
den trat Siggi eig mit —— urg u. Deutſch⸗ 
Lothringen mit Met u. Diedenhofen an D. ab u. 
mußte 5 Milliarden Frs. ald Kriegskoſtenentſchädi⸗ 
gung zahlen. i 
Schon nad) den erften Siegen der beutichen Waffen 
atte dad deutiche Bolf die Rüdgabe v. Elſaß u. 
Zothringen u. eine Einigung — deutſchen 
Staaten gefordert. Der erite Wunſch ging erſt bei 
riedensichluß, der zweite * noͤch während 
des Krieges in Erfüllung. Auf Badens Anregung 
(*4 1870), dem ſich bald aud) Bayern anſchloß, fanden 
vom 21 _am, 1870 zu Münden — — dem Präſi⸗ 
denten des Bundeskanzleramts, Delbrück, u. den ſüd⸗ 
deutſchen Miniſtern Vorbeſprechungen über einen 
Anſchluß der ſüddeutſchen Staaten an den 
Norddeütſchen Bund od. über ein engeres poli— 
tiiches Verhältnis ftatt, u. gegen Ende Dftober ſchick⸗ 
ten die jübdeutichen Staaten zur weiteren Berhand: 
lung Bevollmädtigte nach Berfailles in das Haupt 
quartier des Königs Wilhelm, wo fih aud Bismard 
aufbielt. Jeder der jüddeutichen Staaten verhan: 
delte für fi allein, u. fo erfolgte 1%, der Abſchluß 
mit Heffen u. Baden, 2°, mit ern u. 2, mit 
Württemberg. Bayern behielt fich in feinem Bertra 
ausgedehnte Rejervatrechte vor, die fich namentli 
auf die Berwaltung feiner Armee, feines Poft: u. 
Telegraphen: u. Eijenbahnmweiens, auf das Heimats- 
u. Niederlaffungsrecht u.aufdie Bejteuerungv. Bier u. 


Branntwein bejogen. Nachdem durch diele Verträge | 


der Norddeutiche Bund zu einem Deutichen Bund er: 
weitert war, lud König Ludwig II, v. Bayern *,, die 
deutichen Fürsten u. Die Senate der freien Städte ein, 
mit ihm darauf hinzuwirken, daß König Wilhelm zu: 
gleich mit vem Präfidium des neuen Deutichen Bundes 
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Froſtbeule f. 
Fagygyas, W 
a, talgia, nad 
Zalg od. Unſchlitt 
riechend ober 
ſchmedend. 
Fagygyaznl, 


va, mit Im 
Titt beſchmie ⸗ 
ren, beſchmutzen, 
ne .. 
agyeyü, ( 
Tala, m; 8. 
ſchliti, n. 
Fagylalni, @ 
va = fagyasz- 
tani, getrieren 
"agyial ® 
agylalt, 
is (zum6lenus); 
Gefrorenes, Sot⸗ 
bett, n. 
Fagynl,wvn, 
gefrieren ; gerins 
ſtoden; er⸗ 
frieren. 
Fa-gyöngy,W 
(Botan.) Diiitel, 
Fagyos, ® a, 
osan, ad, 
gefzoren, 
talt, Fe bor 


Froft, froftig. 
Fagyoskodni, 


v2, eifig falt, 
roftig fein. 
'agyosodni,@) 
vn,frojtigiwerden. 
Fagromäg,t 
eifige Kälte, Fro⸗ 
figfeit, f. 
Fagy-pont,@ 
Gefrierpimtt, 
Eibpunft (am 
Thermometer). 


talan 
Feehtos, ‚® 


; Sit, 
m; Bimtrinde,f. 
Fahej-baber, 
&@ ige 
Runel aum, IN. 
Fahej-cseme- 
te,(fah6öj-fa). w 
= fahej-baber. 
tw y in 
a, nad) Zimt 
tiehend. 

Fahejszind,t) 

a, jimtijarbig. 
a-hordäs, 
olzführen, 
Holjtragen, n. 

Fa-hordö, @® 
Holjträger, m; 
bölzernes Fah,n; 
a, bholjtragend, 
oljiühren 
ob. oljtragen 
beitimmt ; - sze- 
ker, Holjmanen; 
-k ’ Holy 
torb, m. 

Fal, (fa), ma, 
dv. Bäumen foms 
mend, auf Fäu- 
"able 

aible, Ün, 

idwählic, 
ſchwach, traitios, 
matt; m,idwade 
Seite, Shmäte, 
ſchwache Stelle, 

Schwachheit, f. 

Faiblesse, 
f, Schwadheit, 
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Schwöde,f;®e | auch den Titel — —2— annehmen möge. en fich der deutiche Reichstag in den folgenden 
bir d vn, Der feit ?%,, tagende Reichstag des Norbdeutichen Seſſionen mit dem Ausbau des neuen Reiches beſchäf⸗ 
ia werden, Bundes genehmigte 3 die Verträge mit den ſüd- | tigte, entbrannte zwiſchen der preuß. u. Heichsregies 
nadlafien. deutſchen Staaten u. beichloß, nachdem ſich die übriz | rung einerfeits u. der Kurie u. deren Borfämpfer, dem 
Faiblissant, gen deutſchen —3— dem Vorſchlag des Königs Lud⸗ Zentrum, andrerſeits ein heftiger kirchenpolit. Kampf, 
Ea ſawaqh wer» | wig Il. angeſchloſſen hatten, auch ſeinerſeits König der Kulturkampf“., Zu gleicher Zeit mit ber franz. 
dend,abnegmend- | Wilhelm duch eine beiondere Deputation zur An: | Kriegserflärung war (?%; 1870) das Unfehlbarteits: 
— nahme der Kaiſerwürde aufzufordern. 21 Reichstags: hohen verfündigt worden, u. die deutichen Bischöfe 
Deinnber, Im. abgeorbnete, an ihrer Spike der Präfident Simon, | hatten ſich demjelben nah anfänglihem Wider: 
Faldit, @) m, | der bereits 1849 als Bräjident des Frankfurter Bar: } jtand unterworfen. Als aber der Erzbiihof v. Mün⸗ 
Verbannter, m; | laments Friedrich Wilhelm IV, die deutiche Katier: | hen den Profeifor der Theologie J. J. v. Döllinger 
Ir Batunde: | murben 6. Dem Könige empfangen (1912). Sacıveni|forberte.Jcple Dieler ineiner Grtläcung vom "1871 
⸗ ha). rte, jepte Diejer in einer r m 
u J 1a die bad., 22 die heil. u. die württem: | Die Gründe aus einander, warum er dies nicht ve 
eiageieret, | mil" Dem Slorpbeutihen Bund: gegeben. Hatten "u. | haften Heial. Dies gab den erften Mnttob ur alt- 
. * 
ans Dh bereits Y, 1871 die Gründung des Deutſchen Reiches —3 hen Bewegung. Dieſe Vorgänge inner⸗ 
gut, n. ‚ amtlich verfündigt worden war, wurde "%, 1871, ob: | halb verfathol. Kirche brachten diellerifale Bartei bald 
Faiencerie,F) | wohl die Annahme der Verträge durch die bayr. | in einen ichroffen Gegenſatz zur Staatögemwalt, da Die 
f, Glingatiabie Kammer noch ausſtand u. erſt *!, na jehntägiger | Be ierung fathol. Geiſtliche, die fich dem neuen Dogma 
— ® Khiger a — m in Ben | Fr i anfie Kon —— im — — 
hob zu Verſailles, wo einſt Ludwig .Einkünfte ſchützte. Der Kampf zwiſchen aats⸗ 
ae © t, | feine unheilvollen Pläne gegen D. entworfen hatte, | u. Kirchengewalt begann in dem 1%. 1871 wieder 
Zabafspeife, £. | Teierlich ald Deut {de Katier proflamtert, Das | zufammengetretenen Reichätag damit, dab der Bun: 
Fall,@va,ver- pgroße Werk der Neugeitaltung Des wurde durd) | desrat den Antrag jtellte, dem Strafgeſeßbuch einen 
laffen, unterlaj» | den erſten deutſchen Besten abgeichlofien. | Zufak beizufügen, welcher Gelee. die ihre amtliche 
fen, verfäumen; | Schon ?*), waren v. Berjailles aus die Wahlen zum | Stellung zur Erörterung polit. —— — in 
a Reichätag auf den *, angeordnet worden. Die natio: | einer den Öffentl. Frieden gefährdenden Weije miß: 
Fallle, © 1, nalliberale Bartei errang bei denielben einen voll: | brauchten, mit einer Gefängnisftrafe bis zu2 Jahren 
Spalte im Ge: | Händigen Sieg u. wurde aud aus Süddeutſchland bedrohte. Diefer Antrag wurde trog dem Widerjpruch 
bedeutend veritärkt; die großdeutich-demofratiiche | des Zentrums u. mander anderer Abgeordneten, die 
Dppofition ni ———— bot yarı hier ſich in —* Erwägung ber —— im 
aſt ganz zurüd., egen hatte die fathol. ei in | Brinzip gegen derartige Ausnahmebeftimmungen ers 
—— —— Weltfalen u. in den Rheinlanden | Klärten, u 1871 mit großer — angenommen 
eine anjehnliche Anzahl v. Kandidaten durchgebradht, | "2 publiziert (der Yog. Kanzelparagraph). Nach: 
\ 
) 











jtein, f. 
Falllaeren,®) 
va, Banfrot 

machen, vo, in 

Stonfur geraten. 
Failli, D m, 
Bantrottierer, 


die fich, 63 Mitglieder ſtark, zur Bartei des Zentrums, | dem der bei allen freifinnigen Parteien unbeliebte 
Gantınann, m. 


auch Berjajjungspartei genannt, vereinigten. *', trat | Kultusminifter v Mühler entlaffen u. ?%, 1872 durch 
Faillible,Da, | der Reichstag in Berlin zuſammen. Der Kaifer eröff: | den Geh. Oberjuftigrat Falk eriegt war, wurde im 
fehlbar,dem Jet» | nete ihm periönlich mit einer Thronrede, welche den | preuß. Yandtag %, 1872 das v. der Regierung vorge: 
| Gefühlen der Nation Ausdrud gab u. bervorhob, daß | legte neue Schulauffichtögejeg, das den Einfluß der 
"Fallliet, Aa, | dem deutichen dieichskriege ein nicht minder glorzeicher geiftl. Schulinipeftoren beidhränten jollte, u. ®h_ vo. 
banfrott, bant- Reichsfriede folgen möge, Indeſſen ſchon bei der Be: | dem Reichötage das Geſetz, die Ausweiſung ber 
ratung der Antwortsadreife trat ein tiefgehender 
wieipalt hervor, indem das Zentrum fogleich diejen 
nlaß benugte, jeinen Standpunkt hervorzulehren. 


m — — —⸗ — — — — — —— 


bruchg zahlangt · 
unfähig; een 
koopman, die - 
geghau is, Ban ⸗ 
roitierer, in 
Faillllr,(dvn, 
fehlen, irren, fi 
verjeben, ſchwach 
werden;fallieren, 


Jejuiten aus D. betreffend, genehmigt. Dieſen 
ejegen folgten 1573 u. 1874 die jog. Maigeiepe, 
unter dieien !!5 1873 das Geſetz über die Vorbildung 
In dem v. den liberalen Barteien vereinbarten Adreß: | u. Anftellung der Geiftlichen, das v. jedem Geiftlichen 
entwurf nämlich war aud Die Hoffnung ausgeiproden | eine gewiſſe Univerfitätsbildung, u. die Anzeige v. 
worden, daß ig fi niemals in die Ange: | der Ernennung eines Geiftlihen an den Oberpräſi⸗ 
—— anderer Völler einmiſchen werde. Dieſe denten (Angeigepflicht) verlangte, 2. 1873 ein Gefeg, 
Stelle wurde v. dem Zentrum ——— weil durch welches die kirchliche Disziplinargewalt betraf u. 
ieſelbe jede Intervention utſchen Rei u | einen kal. Gerichtshof für die kirchlichen Angelegen: 
biejelbe jede Intervention des ven Teiche 5 inen kal. Gerichtshof fü kirchlichen Angel 
Gunjten bed ieh une loffen ſchien, u. jo wurde | heiten einjegte, durch den ungehorjame Biichöfe ab: 
—* in der erſten Seſſion des deutſchen Reichstags | geſetzt wurden, das Reichögejeh vom . 1874, welches 
warten müfjen. | durch die vollſtändige Verſchiedenheit zwiſchen den die ünbefugte Ausübung v. Kirchenämtern verbot u, 
Faillissement, | Anihauungen des Zentrums u. denen der liberalen | die zumiderhandelnden Seiftlichen mit Aufenthalts: 
Bn, Faliment, —— eine jener ſehr erregten Debatten herbei: | beſchränkung u. mit Landesverweiſung bedrohte, das 
n ntrott, | geführt, wiefie fich dann jpäter jo oft wiederholten. Die | preuß. Geſeß vom *", 1875, weldes alle Orden u. 
Sant. Bantı Einwände ded Zentrums wurden mit 223 gegen 59 
atıite, gr, | Stimmen urüdgemiejen. Die Reihsverfaliun 
Sant! | wurde verhältnismäßig rajch durchberaten u. dur 
Bankrott, Gant. . Er 
Failure, © | Gele vom 1% 1371 veröffentlicht. Sie ift im weient: 
Febiſchlagen, | lichen die Berfaffung des Norddeutichen Bundes mit 
Feblen, n. : den —— die ſich aus den Verträgen mit den 
Falm, © f,! ſuddeuiſchen Staaten ergaben. Das Bundesgebiet 
et Arig, | beitand nunmehr aus 25 Staaten u. dem unmittel: 
Finger, Ayoijs. | baren deutichen Reichsland Eliah:Lothringen, der 
hunger, m. Bundedrat aus 53 Bevollmächtigten der deutſchen 
‚ ® ad, | Staaten u. der deutiche —*— aus 382 (jeit 1874 
gern, mit Freus | 397) Mitgliedern. Auch die Verhältniffe der v. Frank⸗ 
* reich abgetretenen Gebiete wurden geregelt: Eljaß: 
ar Bd | Lothringen wurde als Neichaland direlt unter die 
marber. Stein, Diktatur des Kaifers geftellt; denn die Reichöveriaj- 
marder, m. fung jollte hier erſt vom Jahre 1374 ab in Kraft treten. 
Faine, D f, NRadem nod) das Straigejegbuch des Norbdeutichen 
Budeder, f. Bundes für Das neue Reich u, Gejehentwürfe ü 
Faindant, -, | Dotationen für hervorragende Staatsmänner u. Ge: 
—— nerale, ſowie über Entſchudigung der durch den Krieg 
va, faulenzen, | Beichädigten — worden waren, wurde der 
Falnéanilae, ur Fee 1571 aeichlofien. 
HE,Müpiggang. | D.feit Wiederherftellung bed Dentichen Reichs (1871). 
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orbensähnlichen Kongregationen mit Ausnahme der⸗ 
enigen, welche I) der Krantenpflege widmeten, ver: 
ot, u. % 1575 das ebenfalls durch den Kulturfampf 
veranlaßte Reihdgeieh, ‚durch welches 4, 1876 bie 
Zivilehe im ganzen Reiche eingeführt u. die Be: 
urfundung des Perfonenftandes in die Hände der 
weltlichen Behörde gelegt wurde. Dieje Geſetze famen 
unter den heftigiten Kämpfen u. —— nur durch 
das perſönliche Eintreten des Fürſten Bismarck zu: 
ftande u. zogen ihm den Haß der Ultramontanen zu. 
1%, 1874 machte der fanatifierte Böttchergeielle Kull⸗ 
mann in Kijfingen einen Mordanſchlag auf ihn, ver: 
wundete ihn aber nur leicht, 

Neben dem Aulturfampf ging eine jegensreiche ge: 
etzgeberiſche su in des Neichätages einher, die 
ich teild auf den Ausbau des Reiches, teils auf die 
Siderftellung deöjelben nach außen bezog. *ı 1871 
enehmigte der 38 die Bildung eines Reichs⸗ 

iegsſchahes v. 40 Millionen Thalern u. für den 
Milttäretat auf 3 Jahre ein Bauihquantum v. je 
H Millionen Thalern. Nachdem er ſich in ber folgen: 
den Seſſion mit den a mut gen ber Reichs⸗ 
beamten, dem Reichörechnungshof u. dem Militär- 
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ftrafgejegbuch beichäftigt hatte, bemilligte er 1872 u. 
ae für den Reichöinvalidenfonds, den 
Umbau der beutichen Seftunge ‚ Kriegämarine, all: 
—— Reichäzwede, ?*, 1873 das Münzgefeg, 2% 
3 Banfnotengejeg u. die Zolltarifreforn. on Ei: 
faß:Lothringen wurde die deutiche Reichöverjaffung 
eingeführt, u. 1874 erichienen zum erften Male 15 Ab- 
eorbnete aus dem Reidhälande in dem Reichätag. 
—— der Neichätag in ſeiner Seſſion vom No 
1874— 9, 1875 unter anderen Geſehen das Land⸗ 
fturmgeiek u. das Reichsbankgeſetz genehmigt hatte, 
gab er 2,3 1876 feine Zuftimmung zu der Juftiz: 
reform, deren Einführung auf Yıo 1879 fejtgeiegt 
wurde, u, !!, 1877 zur Erridtung eines oberiten 
Reichägerichts in Leipzig, ſowie eines Patentamts. 
Der Hulturfampf war unterdeifen in den Hinter: 


grund getreten, u. jeit 1879 trat, als Bismard mit |, 


den Rationalliberalen brach u. ſich ın der Berfolgun 
feiner Zoll: u. Wirtihaftäpolitit eine Majoritä 
aus dem Zentrum u. den Koniervativen zu bilden 
mußte, ein Stillitand ein. Nachdem Verhandlungen 
mit dem päpitl. Nuntius Majella u. mit dem Kardi⸗ 
nal Jacobini ftattgefunden, wurden die kirchen⸗ 
polittichen Gejehe der Yahre 1872—75 weſentlich ab: 
geſchwächt u. "is 1885 bot die Karolinenfrage 
einen Anlaß, über die Häupter des Zentrums Hinz 
weg mit Bapit Yeo XIII. direkt über einen modus 
vivendi zwiſchen Staat u, Kirche in Unterhandlung 
u treten. *ıı 1885 hatte Bismard der —— n 
Gegiereng mitteilen laffen, daß der Kaifer beſchloſſen 
—* die Pelew⸗ u. Karolineninſeln unter deutichen 
chutz zu ftellen, u. fi auf den Proteſt Spaniens 
bereit erflärt, die Frage der Bermittelung des Bapftes 
zu unterbreiten. Spanien nahm den Borichlag an 
u. erhielt durch die Bermittelung des Papſtes vom 
o 1885 die Souveränität über die ftreitigen Inſel⸗ 
gruppen ‚u. D. volllommene Handelöfreiheit u. das 
echt, eine Schiffs: u. Kohlenjtation dafelbit zu er: 
richten. Der Briefwechſel zwiſchen dem Bapft u. Fürft 
Bismard, die Verleihung des Chriftusordens an 
Bismard u. des Schwarzen Adlerordens an den 
päpftl. Staatsjefretär Jacobini (?Y,, 1885) führten 
eine direfte Annäherung Bismards u. des Papftes 
herbei, die bei der beiberjeitigen Friedensliebe bald 
u einem beide Teile befriedigenden Ausgleich führten. 
* der Wiederbeſetzung der während des Kultur: 
ampfes erledigten Bistümer wurde eine Einigung 
— v. den Kulturkampfgeſetzen eines nad dem 
andern aufgegeben, die Orden mit Ausnahme beö 
Jeiuitenordens wieder zugelaſſen, u. die v. Bismard 
verlangte ftändige Anzeige us Augelanben, Durd) 
zwei weitere firdpenpolilile eiege vom 2, 1356, 
weldjes im Herrenhaus v. dem Biſchof war unter: 
ftügt wurde, u. vom 2%, 1887 wurde ber firdliche 
Friede vollitändig hergeftellt. 2 
Eine wichtige Ira e der inneren deutichen Politik 
bildete die braunihweigiihe Erbfolgeirage. 
15,10 1884 war 08 Wilhelm v. Braunfchweig ge: 
ftorben. Der näcitberechtigte Erbe, der Herzog v. 
Cumberland, der Sohn des verftorbenen depoſſedier⸗ 
ten Königs Georg V. v. Hannover, —— Pa⸗ 
tent vom !%0 1884 v. dem Herzogtum Beſitz u. er: 
tlärte den beutichen 
deutiche Reichäverfa Die 


ung anerfennen molle. 


preuß. Regierung aber ftellte, da die Welfen in Han= | u. höheren Abgaben auf Holz, Eijen, 


nover für die welfiihe Thronfolge in Braunſchweig 
u agitieren begannen, 2", 1885 beim Bumbeörat den 
trag auf Ausihliegung des Herzogs v. Cumber: 


| 
| 


I 


er — daß er bie | genommen (1 1837) u. 
! 


| 


land v. der Thronfolge in Braunfchweig, der aud 3; 


1885 angenommen wurde. Huch die braunschweigiiche 
Zandesveriammlung ftimmte dem bei u. wählte 2,0 
1855 den Bringen Albrecht v. Breußen zum Regenten. 
Damit wurde ben reichäfeindlichen Welfen ein be— 
deutendes Feld für ihre Agitation on. 

Was die äußere Politik des Deutichen Rei 
betrifft, jo war diejelbe bemüht, den Frieden aufrecht 
zu erhalten, eine Ausföhnung mit Frankreich herbei: 
jufübeen, ugleich aber aud) das Reich durch Stärkun 
einer Wehr raft auf eigene Füße zu ftellen u. dur 
Bündnifje mit den Nadhbarftaaten © euntreic zu ifo: 


. 
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lieren u. für eine Ausſohnun 
D:3 Bemühungen zwar, eine Verſohnung mitFrank⸗ 
reich berbeisuffren, icheiterten, da diejes als Be: 
bingung dafür die Rüdgabe v. Elja : Lothringen 
ver ang e. Dagegen kam ein Bündnis mit Defterrei 
u. Rußland zujtande, das feinen offiziellen Ausdru 
inder Zufammentunft der 3Ratier inBerlin 
#9 1872 fand. Als aber die Beziehungen Rußlands 
u D. nad) dem Berliner Kongreß A au er: 
alten begannen, u. aud) die perjönliche F ammen⸗ 
kunft des Kaiſers Wilhelm mit dem Kailer v. Ruß: 
land au Alerandrowo die Spannung zwiſchen beiden 
Staaten nicht Mu bejeitigen vermochte, (lo Bismard 
1%,0 1879 mit Defterreih ein Defenjivbünd: 
nis, das 1853 erneuert u. durch die jährlichen Be: 
en des Kaiſers Wilhelm I. mit Kailer Franz 
ojeph in Gaftein u. die wiederholten Beſuche des 
oſterreich Kanzlerö Kalnoky bei Bismarckin Friedrichs⸗ 
ruhe befeitigt wurde. Ende 1852 od. Anfang 183 
Ihloß Jtalien eine Dejenjiv: Allianz mit 
D. u. Defterreid, die 1887 erneuert u. bes 
timmter formuliert wurde, Ende 1883 u, im 
i al 1834 geitalteten ſich auch die Beziehungen 
ußlands zu D. u. Defterreich freundlicher u. ei 
den in der Zuſammenlunft der 3 Kaiſer zu Sfier: 
nemwice * 18 ihren Ausdruck. Das Vertrauen | 
u der Friedensliebe des Deutichen Reiches u. feines | 
eitenden Staatsmannes, die ſich bei. ale deö 
Ruſſiſch-türkiſchen Krieges (1877 7S)gezeigt Hatte, war 
es, das bie europäiichen Großmächte bewog, Berlin 
yes: desfriedenstongreijesu.den Fürften 
imard zum PBräfibenten desleiben zu wählen. 
Zur Aufrechterhaltung des Friedens u. gegen einen 
etwaigen Angriff v. außen bedurfte aber D. außer 
feiner Allianzen einer ftarfen Wehrtraft. * 
dem der deutſche Rei —— das —5—————— wel: 
ches die Friedenäpräjenzitärfe auf 401 659 Mann feſt⸗ 
fette, 2°, 1874 auf 7 Jahre angenommen u. !%, 1880 
Tür weitere 7 Fahre auf 427000 Dann erhöht hatte, 
wurde die Nilitärverftärfungsvorlage vom 2%, 1886, 
welche die ———— um 41000 Mann erhöhte, 
nad) Auflöjung des renitenten Reichstags v. dem 
2, we gewählten neuen —— I, u. die 
ehrvorlage vom i⸗ 1837, welche die Streitkräfte 
De⸗s mit einem Schlage um 700000 Mann vermehrte, 
%, 1853 bemilligt. 
Um die durch die Steigerung der Wehrtraft er: 
öhten Ausgaben zu beftreiten, zugleich aber auch die 
“ge. v. dem Bewilligungsrecht des Reichs— 
tags u hängig zu maden, lm D:8 leitender 
ei 








Staatömann jeit 1879 die Einnahmen des Reiches 
durch Berftaatlihung rentabler Inſtitute u. eine neue 
Zoll: u. Wirtſchaftspolitit auf dem Wege in- 
birefter Steuern zu erhöhen. war das Reichseiſen⸗ 
bahnprojelt, nach welchem jämtliche Eifenbahnen des 
Reichs unter die Leitung des Staates geftellt werden 
—— mußte aufgegeben werden; nur der Ankauf 

er Brivatbahnen in den Staat fonnte 


on dur 
durchaeießt werben; u. auch das Tabafmonopol wurde | fai 


Dagegen wurde das Branntweiniteuer: 
em es, wie vorher das Branntweinmono⸗ 

), abgelehnt worden war (?%, 1886), an: 
Cie 15837) die Getreidezölle 
rüher angenommenen Hölle 
Eiſen, Zuder, Wein, 
Kaffee, Thee, Betroleum ıc., jomie die !%, 1885 an: 
genommene Zolltarifnovelle jollten zugleich dazu die: 
nen, die Zaften durch die Vermehrung der indirekten 
Steuern zu verteilen u. die Matrifularbeiträge ber 
einzelnen Staaten zu vermindern, 

Der Bejierung der Lage des Arbeiter: 
ftandes wendeten der Kaiſer u. D-s leitender 
Staatömann ihre beiondere Fürforge zu. Die faiier- 
liche Botichaft vom "%,, 1881 legte dem Reichätag die 
Unterftügung der fozialen Reform durch Unfallver: 
fiherung, Krankenfajien, Alters- u. Invalidenver⸗ 
jorgung dringend ans Herz, u. % 1554 fam das 
Krantentaffen: u. Unia ern gi zuftande, 
das ’o 1555 in Kraft trat u. %, 1536 auf die länd⸗ 
lichen u. forftwirtihaftlichen Arbeiter u. ?*% 1887 


an 
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fland feen; - 
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rend m pt 
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riſch; 
Fee, Here, f. 
Falsable,Da, 
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auf die Seeleute u, diejenigen Bauarbeiter außgedehnt | Quellen u. Litteratur zur Gejhichte DB. In der 
wurde, die nicht im Dienite eines zur Berufögenofien: Zeit vor der Völkerwanderung find wir über die Ge: 
ichaft gehörigen Arbeitgebers arbeiten. 2%, 1889 Ichichte des deutſchen Volkes nicht durch Deutiche jelbft, 
wurde vom Keichötag der Alters: u, Invalidengeſetz⸗ jondern durch Römer u, Griechen unterrichtet. Der 
enmwurf in 3, Leſung angenommen. Dieje ſozial⸗poli⸗ Krieg mit den Cimbern u. Teutonen wird v. Plutarch 
tiichen Bejche follten zugleich Dazu dienen, dem Um: | in_feiner — des Marius geſchildert. Der 
ſichgreifen der Sozialdemokratie zu begegnen. — Den erſte, der über die Deutſchen aus — ** 
groben Ausſchreitungen der Sozialdemokratie gegen: Fe ng berichtet, ift Julius Cäſar. Ueber die 
über wurbe, nachdem !!, 1878 der Klempnergeielle | Kämpfe zwiichen Römern u, Germanen unter bem 
Mar Hödel u. Ys 1878 Karl Nobiling einen Mord: | Kaifer NAuguftus find wir durch Vellejus Paterculus 
verjuc auf den Kaijer gemacht hatte, vom Reichötage | u. Tacitus unterrichtet. Tacitus bat auch in jeiner 
ein Sozialiſtengeſet ('Yı0 1878) auf 21, Jahre | „Germania“ eine eingehende Schilderung des Lebens 
(bi 34, 1881) angenommen, deflen Dauer ſeitdem u. der Sitten der alten Deuti entworfen. Mit 
mehrere Male, zulegt 1889—%, verlängert worden ift. | dem Beginn der Völkerwanderung wibmen die röm. 

t dem Jahre 1884 begann das Deutiche Reich | Geichichtichreiber den Germanen eine größere Auf: 
aud Kolontalpolitif zu treiben; in diefem Jahre | merkjamteit, fo namentlih Ammianus Marcellinus, 
wurbe das Togogebiet an der Stlavenküfte (9; 1834), | der bedeutendfte Gefhichtichreiber der jpäteren röm. 
—— das Kamerungebiet unter deutſchen au e⸗ | Kaiferzeit. Nah dem Sturze des weitröm. Reiches 
tellt (1%; 1884) u. (92 1835) v. dem deutichen —2 enthalten noch die oſtröm. Geſchichtſchreiber reiches, 
tag ein Küſtendampfer u. eine Dampfbarkäſſe für den | für die deutſche Geſchichte wertvolles Material, na: 
Gouverneur v. Kamerun genehmigt. Dem ſolgten (?/ | mentlih Procopius; a bee un die v. den 
1854) das Gebiet an der Südweſtküſte v. Afrika, die | deutihen Stämmen gegründeten Reiche ihre eigenen 





| der „Deutich:oftafrifaniichen Gejellihaft" gehörigen Geſchichtſchreiber: die Geihichte der Goten ſchrieb 


Gebiete ander Küſte v. Sanfibar, welche 27, 1885 unter | he die der Franklen Öregor v. Tours, die der 
deutichen —— — wurben, das Witugebiet Langobarden Paulus Diaconus. Außerdem find für 
275 1885) an der Otkuſte v. Afrika, das Kaiſer Wil: | die Geſchichte der Deutichen bis gu Zeit Karla des 
Imd-2and, der Bismard:Ardipel u. die nörbliden | Gr. die Aufzeichnungen über die Thätigfeit der Mif- 
alomoninjeln in PBolynefien (Auftralien), melde | ftonare wi * Bon großer Wichtigkeit für die 
unter der Verwaltung ber „9 euguinea: Gejellicaft" in | Kenntnis ber u en Feſchichte ift in den nächſten 
Berlin jtehen u. !7% 1885, bez. 1%a 1886 einen faiferl. | Zeiten die litterariiche Thätigfeit in den Klöftern, in 
Scußbrief erhielten, nachdem Nov. 1884 auf ben | denen ennaliitiine eihichtswerfe u. Biographien 
beiden erjten Gebieten u. *%ı0 1836 auf den Salo: | der höheren Geiſtlichen abgeiaßt wurden. Aud v. 
moninjeln die deutiche Flagge gufgehißt worden war, | mehreren Kaijern beftgen wir Biographien: berühmt 
endlich !%, 1886 die —R rown⸗-Providence⸗ iſt das Leben Karls des Gr, v. Einhard. — 5— 
inſeln. — 12 1835 wurde eine —— e Kom⸗ ga Werte find in metriiher Form abgefaft: 
N ‚I er ſo wurde Ludwig der Fromme v. Ermoldus Nigellus 

der beiderjeitigen Unterthanen in den deuticden Ge: | u. Otto der Gr. v. der Nonne Hroswitha 55 
bieten zwiſchen Oranjefluß u. Kap Frio eingejegt, | Bid zum Ende des 12. Jahrh. bedienen ſich die Ge— 
2%, 1585 zwiichen D. u. England eine Vereinbarung ——*—— ausſchließlich der latein. Sprade. 
i nter den ſachſiſchen Kaiſern ſind die bedeutendſten 
Neuguinea u. ISb über die Abgrenzung der Geſchichtſchreiber Liutprand, Widukind v. Corvey u. 
Gebiete deö Sultans v. Sanfibar u. der beiderjeitigen | Thietmar v. Merfeburg; unter den fränkiſchen Wipo, 
Sebeceifeniphären in Oftafrifa abgeichlofjen. der Biograph Honrads II., Yambert v. Heräfeld, 
ür die hervorragende Stellung D-s unter den | Hermann der Lahme en v. Reichenau, 


Konferenz den Bor en Zeit iſt 

deutichen Kolonialpo ehört e8 auch, daß vom | Dtto v. frreifing der bedeutendite. Auch die italien, 

—5 Landtage 1886 für bie teilweiſe eh Far Hr Ha find für bie Kenntnis der deutichen 
eutiche | Geſchi 


Polen gefährdet war, 100 Mill. Mf, bewilligt wurden, | N ! 
— Gegend Bedeutung, in der ſie —— ſind. Von 
Anſiedelungen anzulegen. — Bon großer Wichtigkeit | Wichtigkeit find die Chronilen, 


Handel u. Verkehr war die vom Reichätag 2%, 1885 Im Das erite bedeutende Sei 
9 roſa iſt die Eljä ide Ehronif des — Twinger 
ußer den eigentl 


der vom Reiche übernommene Bau des Nord sr Mittelalter die eng ag u der Neichötage für 
feefanals, zu dem *, 1887 durd) Kaiſer Wilhelm | die Geſchichte D-& v. großer Bedeutung. Die Quellen 
r Ihe find gefammelt in den auf 





ilhelm II. hat feine — mit einer Politik des | find ins Deutiche überſetzt („Die Geſchichtſ Et 
eine . 


ug.1 
8 en bei bem rufflichen Kaiſer das Miktrauen gegen | Chronifen der deutichen Städ 
. befeitigt u. den den Frieden Europas verbürgen: | Bd. 1—18, hrög. v. Hegel (2pj. 1862 5) die „Deut: 
den Dreibund neu befeitigt. | ihen Reichyötagsakten“, hrög. v. Weizia 
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—8 mer, Fontes rerum germanicarum | bis 1862, Bd. 1—8 u. 5); Lindner, — te des Büfßer; Bieel- 
— —68, ‘4 Be.) u. see Bibliotheca | Deutichen Reiches vom Ende des 4.0 is 5,68 —F n. 
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Hauptort des ungar, lomitats 
Deutſch⸗Lugos Rraffo: zöreny, fiehe 2ugo®. 
: Verwalter der Balleien des 
Deutſchmeiſter Deutſchen Ordens im — 


Reiche; nah Säkulariſation des Ordensſtaates in 
Preußen durch Kaiſer Karl V. 1530 mit der Zeitung 


des Ordenä betraut. " 
aus u, Nitterfik, wo 
Deutjchord enshaus ſonſt ein —** 8.3 


komtur des Deutſchen Ordens ſeinen Sit hatte. 

ipr. :wißa), Stadt in 
Deutjh-Oravicza —— ſomitat Kraffo: 
Szöreny, ſiehe den Artikel Dravicza. 

— 6. (fiehe den Karton D.:D. auf 
Deutſch⸗Oſtafrika der Karte: Deutſche Ro: 
lonien*),imengeren Sinne das beutiche, meift v. ber 
Deut -oftafritan. Gefellihaft erworbene Schup: 

ebiet in Oftafrila zwiichen dem Indiſchen Ozean im 

‚u, den großen Seen Victoria Njanja, Tanganjita u. 
Nijaffa im W,, Britiih:Oftafrila im N. u. dem por: 
tug. Generalgouvernement Mojambil im ©. dm 
ſchmalen Küftenftrich ift der Souverän ſtaatsrechtlich 
noch der Sultan v. Sanfibar, weldyer am ?%, 1888 
die gefamte Verwaltung dieſes Küſtenſtrichs, ein: 
Kin der Zölle, auf 50 Jahre an die Deutich- 
oftafritaniiche Gejellichaft abfrat; dann folgt weiter 
im Innern das v. diejer Kolonialgeſellſchaft un: 
mittelbar erworbene Gebiet, während der ganze W. 
bis zum Tanganjika nad) dem vom Deutichen Neiche 
mit Großbritannien ";, 1886 abgefchloffenen Leber: 
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einlommen nur in die deutſche Intereſſenſphäre fällt; 
nur die Landſchaft Uganda tft hier vom Afrika— 
reifenden Baul Reichard wirklich erworben worden. 
In dem geichilderten Umfange wird der Flächeninhalt 
diejed a Schutgebieteö auf 1100000 qkm be: 
rechnet. — Bodengeitaltung. Die in der Regel 
flache Küfte ift zum Teil fieberhaudender Sumpf; 
nad dem Innern fteigen 1500—1300 m hohe Ter: 
raffen auf, welche im N. v. dem über 6000 m hoben 

irge Kilima Noſcharo mit feinen beiden jchnee: 
bedeckten Gipfeln Kibo u. Kimamenfi überragt wer: 
en. Schöne Gebirgäländer find namentlich aud) 
Aruſcha u. Pare am Oberlauf des Ruvu. — Sämt: 
liche Flüffe des unmittelbaren Gebietes der Deutich: 
oftafrifan. Geſellſchaft jtrömen in weſtöſtl. Richtung 
dem Indiſchen Ozean zu; es find (v.N, nad) ©.): 
Umba, Ruvu, Wami, Rufu, Rufidſchi mit jeinen 
beiden Quellarmen Ruaha u. — Rovuma; 
legterer, welcher die Südgrenze bildet, iſt gar nicht 
ſchiffbar troß jeiner Länge; bie übrigen find wegen 


. | zahlreicher Katarakte nur im Unterlaufe zu befahren, 


nur ber Rufidſchi ift faft in feinem ganzen Laufe für 
Rähne getanzt. Eine um fo größere —— 
dieſe Waſſeradern für die Landwirtſchaft durch ab⸗ 
eleitete Bemwäfjerungsfanäle.—Bodenbeihaffen: 
Bei. D.:D,, weldhes im Innern zwar aud) Savannen 
enthält, weiſt —** überwiegend fruchtbare Land: 
haften auf, be. in den Gebirgäthälern u. Ufer: 
eländen der gtüfle, u. ift bier für den Anbau aller 
opiichen Produkte trefflich geeignet. Die Wälder 
beftehen aus Affenbrotbäumen, Tamarinden, Fächer⸗ 
almen u. find reich an Salingpflangen, v. denen die 
!andolphia den beiten Kautichuf liefert. — Während 
die Temperatur an ber Küjte niemals unter 18° GE, 
finkt, ift das Klima in dem v. Jühlfe erworbenen 
Kilima Ndicharo:Gebiet jelbit dem Europäer zuträg: 
lih. — Die Tierwelt D:D:3 zeigt Affen, Leopard, 
S a ibetfage, zahlreiche Antilopen: 
arten, Giraffe, de ra, an den Seen des Innern den 
Elefanten, in den Flüffen Hippopotamus u. Krofobil. 
Sumpf: u. Schwimmvögel find in vielen Arten ver: 
treten; v. den Inſelten find ſchädlich od. läftig: Tietie: 
Riege, Ameijen, Termiten. 
ie Bevölferung, melde auf 800000 Seelen 
geihägt wird, jegt fich im ganzen Innern aus Stäm: 
men der großen Bantugruppe zufammen, daneben 
finden ſich Mafjai u. an der Hüfte Suaheli, ein Milch: 
lingsvolt aus Eingebornen u. Arabern. Araber, über 
anz D. zerftreut, etwa 2500 Köpfe, u. Inder haben 
iäher den ganzen Handel in Händen gehabt. Die 
Bantu find ei mittelgroße, wohlgebaute Geftalten 
v. brauner bis ſchwarzer Snuffark, haben fraujen, in 
Bülcheln angeordneten Haarwuchs. Aderbau wird 
v. den GEingebornen bei. in Uiagara, Nquru u. 
Tſchaga Heihig, wenn aud) jehr primitiv betrieben; 
es werben Mais, Reis, Bananen u. Zuderrohr Eultis 
viert. Die räuberiihen Maſſai find nomabdifierende 
Viehzüchter. Die Leute v. Tihaga, tüchtine Zimmer: 


* |Teute u. Tiichler, find in ganz Oſtafrika geſuchte 


Sana nerie. Der Handel, im Innern reiner 
aufchhandel, bringt bei. Palmöl, Balmterne, Elfen: 
bein, Kopal, Hautichul, Ebenholz u. Orjeille zur 
Ausfuhr, während Baummollzeuge, Rum, Waffen, 
eiferne Werkjeuge, Schmud: u. Glaöwaren cin: 
geführt werden. — Die Eingebornen find, mit Aus: 
nahme der meift mohammebaniichen Suabeli, über: 
wiegend Heiden; ihre Religion weiſt in roher Art 
den Dualiömus eines guten u. böjen Prinzips auf; 
Waſſer- u. Baumgeifter, jowie die Geijter der 
Vorfahren werben verehrt; Zauberer treiben ihr 
gefürchtetes Weſen. zu. er Frauenlauf u, Die 
ichwere jklaviiche Arbeit das Weib in einen tieri— 
ihen Zuſtand verfinfen läßt, fommen beim männ: 
lien Geſchlecht edlere Regungen in der Inſtitution 
der Ylutsbrüderfcaft zum Ausdrud. Engliihe u. 
franzöſiſche Miſſionare hatten ſchon früher bier 
ihr Arbeitäfeld gefunden, doc; nahmen feit den deut: 
ſchen Befipergreiftungen auch evang. u. fath. Glaubens: 
boten deuticher Herkunft an Werte teil; leider 
ift die langjährige Arbeit der Miffion durch den 1883 
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— * Aufſtand faſt ganz um ihre Früchte 


gebracht. 

Geſchichtliches. Die —* für deutſche Kolo⸗ 
niſation, welche ſich März 1884 gebildet hatte, ſandte 
im Oftober 1554 eine v. Dr. Peters geleitete upve: 
dition nad Oftafrifa, an welcher auch Dr. Zühlte u. 
Graf Pfeil teilnahmen. Peters erwarb in ben legten 
beiden Monaten 1834 Ujagara, — Ujegua u. 
Ufami; dieje Yandidaften wurden 
Schugbrief vom ?', 1885 der Dberhoheit des Deut: 
| en Reiches unteritellt. Während 1885 aus der Ge: 

ellſchaft für deutiche Koloniſation die Deutich:ofts 
afrikanische Geſellſchaft (j. auh Kolonialgeiell: 
ſchaften) hervorging, weldye fich 1887 als landrecht⸗ 
liche Korporation fonftituierte (Statuten vom ?°, 
1837), ficherten die Bevollmächtigten dieſer Geiell: 
ſchafi in dieſem einen Jahre der deutichen Kolonijation 
Das ganze jene D.:D.genannteReich; 19% 1885 wurde 
Khutu vertragsmäßig erworben, !'% Uiambara, Bare, 
Arufha, Tiaga, ?%, Uhehe, 195 Ufaramo, ferner 
Ubena, Wamatichonde, Mahenge u. Wangindo. Durd) 
die Verträge vom Sept. u. Nov. 1585 juchte Die Deutſch⸗ 
RT EN Geſellſchaft auch im Somaliland feften 
uß zu fa jen, während fie im Oft. 1886 durch den 
d darauf zu Kismaju ermordeten Dr. Jühlle die 
Küſte zwiihen Witu u. der Mündung des Vſchub mit 
dem dazwiichen gelegenen Hohenzollernhafen erwarb. 
Der den Deuticen mißgünftige Sultan Sadi Bas: 
aſch hatte nad) Ericheinen einer vom Reiche geſandten 
Kotte vor Sanfibar !%, 1885 die Schugherrichaft des 
deutichen Kaiſers über die biß dahin erworbenen Ge: 
jellihaftögebiete anerkennen u. fich zu einem Handels: 
vertrage mit dem Reiche bequemen müffen. Ende 1836 
erfolgten Berträge zwiichen Deutichland einerjeits u. 
Großbritannien, bez. Portugal andrerieits, melde 
D.:D.nahR.u.S. gegen britiiche u. portugieftfche Ge⸗ 
biete abgrenzte. Zwar hatte der Sultan v. Sanfibar 


bereitä früher die beiden Küftenpläge Bangani u. Där | 
ft gegen eine jährliche Ent= | 


es Saläm der Gejelli 
ſchädigung zur freien infuhr überlaffen, doch ſchloß 
eneraltoniul Michahelles 3%, 1855 in Sanſibar als 
Bevollmächtigter der Deutihzoftafritaniichen Geſell⸗ 
ſchaft mit dem Sultan Sadi Kalifa (feit März 1888) 
einen Vertrag, nur arena die geſamte Berwaltung, 
bei. auch die Erhebung der Zölle im Küftengebiet 
zwiſchen der ge be Umba im N. u. der Bai 
v. Tunghi im ©. der tich:oftafrifaniichen Geiell: 
| aft auf 50 Jahre verpachtet wurde. Dieje Gejell: 
aft ſowie Die aus ihr hervorgegangene Deutich:oft: 
afrikanische Plantagengeiellichait hatte im Yaufe der 
legten Jahre eine ganze Reihe v. Verwaltungs: u. 
Kulturitationen angelegt, alö infolge deö Vertrags 
vom 3%, 1888 in D.-D. ein ſyſtematiſch vorbereiteter 
Aufftand losbrad), angefacht Durch Die Araber, weldye 
fich ın ihrem bis dahin wenig gejtörten Elfenbein: u. 
Stlavenhandelömonopol aufs äußerfte bedroht jahen. 
ft alle veutichen Betriebs: u. Miffionsftationen 
elen der v. Buſchiri geleiteten Rebellion zum Opfer; 
doch wurde alöbald v. Deutichland u. Grofbritan: 
nien über die ganze Küfte Oftafrifas nörbl. vom No: 
vuma die Blodade verhängt, um die Einfuhr v. Waf: 
fen u. die Ausfuhr v. Sklaven zu verhindern; der 
utihe Reihstag bemilligte im Frühjahr 1889 
2 Mill. ME, zur Unterbrüdung bes Stlavenhandeld 
u. zum Schuß der aufs äußerte gefährdeten —— 
nterefien in Oſtafrila. Hauptmann Wißmann, der 
hne Durchquerer Südafrikas u. Erforicher des jüdl. 
Eongobedens, mit Land u. Leuten auf das beite ver: 
traut, wurde zum Neihstommifjar für D.:O. ernannt 
u. ging mit einem Stabe v. Difisieren aller Waffen: 
attungen dorthin ab, um eine Kolonialtruppe aus 
ingebornen zu bilden, den Aufſtand niederzu⸗ 
Ichlagen u. bie Wiederaufnahme der deutichen Kultur: 
arbeit zu ermöglichen, 
Litteratur: I. Wagner, D.-D. (2. Aufl, Berl. 1888), dab 
auptwerl; Fabri, D.-D. Eine lolonialpolitiihe EN 
(Köln 1836); Grimm, Der wirtihaftlide Wert v. DU. 
(Berl. 1886); Der ſ., Berihte namhafter Reiiender über 
Natur u. Beihaffenheit v. D.+D. (hrög. dv. der Geſellſchaft für 
deutſche Kolontiation, Berl); Jühlfe, Die Eriwerbung 
des ftilima Ndiharos@ebiets (döin 1886) ; Aurze Daritellung 


urch ben taiferl, | ber 


Deva. 


Reifejlizgen u. Tagebuchblätter ud D.-D. (Berl. 1889). 


. : iehe 
Dentjcheoftafrifanifche Geſellſchaft Te) 
BREMER UDO LIROIERIE LER 1 10. Due Nah 

‚ preuß. Regbez. 
Dentjch-Wartenberg Liegnig, Kreis Grün: 
g, an der Ochel. Reisftärkefabrifation 2: 
mannfche Stärfefabrifen mit 3 Dampfteffeln u. Muh⸗ 
lenbeirieb) ; 897 meijt fatholiiche Em. 
böhm. vylofeni, vyklädäni, »; dän. Tyd- 
Dentung ning, Ulieguie, Verkiuriag, g; engl. = 
planation, interpretation; frz. interpretation, explication, 
SF; (Sinn) sens, m; gr. dounveia; (- dv. Träumen) dfn- 
nos, f; holl. verklaring, zinspeling, uitlegging, /; Ital. 
interpretazione, spiegazione, /; lat. interpretatio, onis, 
/; russ. roasosanie; oßsacmeuie, #; Schw, tydande, #; 
beteckning, /; $p. interpretaciön, /; ung. magyaräzat, 
ertelmeres, megfejtes. 
Deut Bezirk der Stadtgemeinde Eöln (bis ?!, 1888 
jelbitändige Stadt), preuß. Regbez. u. Stadt: 
frei Göln, Brüdentopf der Feſtung Coln, rechts am 
Rhein, Eöln gegenüber, mit dem e8 durch eine Schiff- 
brüde u. eine Gitterbrüde verbunden ift, 44 m ü. M., 
an den Linien Berlin:dannover:Cöln, D.:Giehen, 
D.:Elberfeld u. D.:Benöberg der Preuß. Staats: 


teftanten u. 207 Jöraeliten; in der fathol. Pfarrkirche 
welche ehemalö zu der 1003 vom Erzbiichof Heribert 
gegründeten u. 1808 aufgehobenen Benediktinerabtei 
gehörte, wird der prächtige aus dem 12. Jahr ftam: 
mende Reliquienichrein St. Heribertö aufbewahrt; 
die 1861 gemweihte evang. Johannislirche wurde na 
Cremers ———* erbaut. Die Garnifon in D. befte 
aus dem rhein Kürajfierregiment Nr, 8 u. dem weft: 
fäl, Pionierbataillon Nr. 7. D. hat anjehnliche In— 
duftrie, darunter Maſchinen- u. Eijenbahnwagen- 
fabrifen ———* v. Bleiweiß, Zigarren u. Gold⸗ 
leiten, ferner eine bedeutende Artilleriemerkftätte u. 
eine Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätte. Bferdebahnen führen 
nad Kaltu. Mülheim. D.ift das Castrum Divitense 
od. Divitio der Römer ; die 308 v. Konftantin dem Gr. 
erbaute Steinpfeilerbrüde lieh Karl der Or. befejtigen 
u. Erzbiichof Bruno I. um 9% wieder abbrechen. — 
| D., welches ſpäter dem Erzitift Cöln gehörte, war ein 
| Gegenitand beitändiger Streitigfeiten zwiichen dem 
Erzbiihof u. der Reichsſtadt Cöln, wurde 1632 v. den 
Schweden, 1673 v. den Kaiferlihen genommen, 1816 
nad) neupreußiihem Syjtem befeftigt u. durch fönigl. 
Kabinettsordre vom 2%, 18% am !, 1858 mit der 
Stadtgemeinde Coln vereinigt. 
Litteratur: Bone, Das röm. Staitell in D. (Cöln 1890). 
Thunb. (Deupie), 
Deutzla aus der Familie bir Sarıfragaceen, 
Heine Sträucher mit runden, gegenftändigen, behaar: 
ten Zmeigen u. eiförmigen od. lanzettlichen, einfachen, 
elägten Blättern u. achielitändigen, einzelnen op. 
füipen bildenden, weißen Blüten. Ungefähr 7 Arten 
im Himalaja, dem nördl. Ehina u. yaran; biervon 
einige beliebte Zierjträuder, bei. D. scabra L. 
(D. crenata S. & Z.), Strauch) v. 1-2 m Höhe, mit 
eiförmigen Blättern u. zufammengejeßten, jehr —2 
blühenden Blütenrifpen; 1822 aus Japan eingefü 
u,bei und in freien auödauernd. D. gracilis $.& Z., 
Heiner Straud mit lanzettlichen, Dünneren,bellgrünen 
Blättern u. weniger dichten Blütenftänden; äufige 
—— m doh ROT F 
ranz., ſpr. böb), zwei; d. à d., je zwei u. 
Deux jwei; a d. mains, fir beide Hände pajfend. 


r. dö pong), der franz. Name 
Deu Pond Seele, rm Amar. 

ipr, mw’r), franz. Depart,, 
De Ich Ben Nine — * 

uß, ſpan. Prov. Guipuzcoa; entquil 

Deva yer Sierra de Arabar, fällt in den Bigcapi- 
ichen Meerbujen. — 2) Kleine Hafenjtadt bei der 
Mündung v. 1), 3267 Em. ; befuchte Seebäder, 
Deva ($neva, Diem Je Hauptftabt des ungar. 


nn — — — — — 





omitats Hunyad (Siebenbürgen), an der 
Maros u. der Linie Arad-Kronſtadt der kgl. ungar. 


bahnen, zählt (85) 17650 Ew, darunter 3979 Pro: | A 


Planzgengattung | Fa 
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der Entwidelung u. Bage ber Deutibsoftafrifanifdhen Geſell | weifen, ausjans 
ſchaft (amtlih, Berj. 1886); Frieda Freün v. Bülow, | ten, ausjcelten. 


alange,G)f, 
Pyalang, f; 
(Anat.) Fingers 
u. Behenglied,n. 
Falange,(s)f, 
hal 


P 16 
Zrupp (Eolvar 


ten), m. 
Falänglo, G) 
m, (S3ool.) ge 
meiner Weber⸗ 
fnedht, m. 

® 


Falangi 
—— 


alangya, 
Aiteripinne, ® 
Falank, @) a, 
aid ig. 
alanksäg,ü) 
Gefräßigteit, f. 
Falärica,f, 
Brandgeihok,n. 
Faläs, (u) ®er« 
ſchlingen Fteſſen, 
m. 


haufen, m. 
Falat, & 2ijs 
In m m. 
ala 
Biden, = J 
alatozüs 
Schmaujen, Imr 
biänchmen, n. 
alatozni. @ 
va, bifjenweile 
eifen, ſamauſen. 
Falaz, ® 
Pe ed 9 An 
Iiftig ; betrüglidh, 
Falazat, (u) 
Mauerwerf, Ges 
mäiter, n. 
Falazni,üva, 
mauern; mit jyels 
gen verjehen. 
Falbalä, 6) f, 
Beikabeie, m; 
Falbel, £. 
Falbalä, 5) f, 
fralbel, tzgwidel. 
Falbelles, @ 
Wandverllei⸗ 


Falbolan, & 
2 | * Ai 
albyde,d)va 
feilbieten. 
Falbydelse,& 
&, Feilbieten, n. 
Fale,i, bi f, 
npr, vſaij, t. 
Falec,e, d m, 
fFralj, m; hladi- 
ei kost, f, Fatz ⸗ 
bein (beim Sud 
binber), n. 
Falcado,@)a, 
figelförmig. 
Falcarlus (v. 
falx), i, Dm, 
Sichelmacher, 
Senſen ſchmied, 
m; inter falca- 
rios, in ber Eis 
&elmaderitraße. 
Falca * 
Faltade (ein ger 
wiſſer Sprung der 
Sculpſerde. f. 
Falceato, a, 
fichel ſoͤrmig ge 
frümmt. 
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Falcätus (. 
falx), 3, Da, 
mit Sicheln ver⸗ 
ſehen; ſichelför ⸗ 
miq gelrümmt. 

Falce t, 
Eicel, 3. f: 
esser vicino al- 
la -, reif fein, 


Falcetto, D 
m, Sartenhippe, 
f, Gortenmejler. 

Falclare, 

va, mäben, 
ſicheln; dahin⸗ 
taffen(womZode). 

aleidia,G)f, 
far la -, von ber 
Eummeabziehen. 

Faleldiare,D 
va, abziehen, ju« 
rüdbehalten, 

Falcifer 3, D 
a, Eichel tragend 
od, haltenb. 

Falcifero, D 
8, fiheltragend. 

Falelforme 
Da, fihelförmig. 

Falcinello 
m.‘ 3001.)Side s 
treiber, ID. 


— 
ecr.n. 
Falckrabi, M 
m, Pialzaraf, m. 
Falckrabinka, 
&f, Pfalzgräfin. 
Falckrabstri, 
bin, Bialzarafs 
fd alt f. 

Falco m, 
ER 
Fälcola,@f, 
Tadel, f. 
EEE 


eh 
Faleonare, M 
vn, mit Falfen 
jagen. 
Falcone 
fralfe,m; Mitit) 
jralfonett, nn; 
Feſdſchlange, f. 
Falconeria,s) 
f, zalloniertunft, 
wralfnerei, f. 
Falconete, ® 
m, Fallonett, n. 
Falconiere,ö) 
m, Falfner, m. 
Falcovatl, ® 
va, faljen. 
Faleorni,ba, 
Dalje; - prkno, 
‚raljbreit, n. 
Falesont, © 
Schläfenbein, n. 
Faleüla (w. 
falx), ae, t, 
eine feine Eichel, 
Fald, u,‘h)m, 
halte, 1; -yıa 
tväri, Hungeln. 
Fald, d n, 
Bel, Sturz, m; 
-, falle; i alt 
+, jedenfalls. 
Fald, © g, 
Saum, m. 
Falda, t, 
Edit, Yage, 
Platte, f; Rods 
ihoß, m; Hut» 
trempe ; Schnee» 
flode,f; Bergabs 
bang, Fuß, m. 


- 


TS Te 


Deva— Devaur. 


Staatöbahnen. 3935 Ew. Rumänen, Magyaren, 
Deutide. Stublrichteramt, Steuerinipeltorat, Ge: 
richtshof, Bezirlsgericht, Oberrealihule u. Lehrer: 
—— Kloſter der Kapiſtraner, 4 Kirchen, 
ein u. Obitbau; Salzquelle; Holzbandel. Ne der 
Nähe auf einem 187 ın hohen Tra Tom uinen 
eines feiten Schlofjes, 1849 — D. hieß im 
Altertume Dacopolis, bier joll König Decebalus be: 
graben ve Geburtsort des Martin Biro, ge: 
nannt Devay (j. d.). ‚ E 
Deva (Ders castrum, Colonia Devana), feiter 
IF Map der Römer in der damaligen Provinz 
Britannia, ient BReRer (! —2* : . 
i. v. Gott od, ern gegeben, wie | 
Devadatta griech. Theodoros), Name —— | 
Perſonen. So heißt ein Better u, eiferfüchtiger Gegner 
des Buddha Säfjamuni, der einen Abjall v. Buddha 
bewirfte, jein feindjeliged Vorgehen aber mit dem 
Höllentode büßte. Webrigens hat eine Partei ihn 
dauernd —— er Nacht 
ame eines Kacyapa⸗ ommen 
Devala nendichters im 9. Mandala —31 
Rigweda, kommt auch als Beiname Aſitas vor. 
franz.), einem fein Felleiſen (va- 
Devalijieren le) od, feinen — 
men, einen Reiſenden ſeiner Habe berauben. 
*— .. (neulat,), Herabſetzung des Nenn: 
Devalvatiön wertes einer Geldjorte (verſchlech⸗ 
terter Münzen, eines entwerteten Staatöpapier: 
eldes 2c.) durch den Staat. Diejelbe am früher bei 
tünzen u. Papiergeld Häufigvor. Devalvations: 
tabellen gaben den wirklichen od. Metallmert der 
—— Münzen nach dem geltenden Münzfuß 
an. Siehe aud) den Art. Bapiergeld. 

» Bezeichnung der jetzt gangbaren 
Devanagari Sanskrit⸗SEchrift; eigentlich gött- 
liche, d. i. heilige Stadtichrift, namlich einer beftimmten 
Stadt, v. der aus dieſe Schrift Verbreitung fand, od. 
weil die Schreibfunft überhaupt in Indien zuerft in 
Städten geübt wurde. Die Schrift beiteht aus 50 ul, 
Buchſtaben (37 Konfonanten, 13 Votalen), ift Silben: 
ichrift u, hat Die Eigentüntlichfeiten der jemit, Schrif: 
ten: die Schreibung v. links nad) rechts u. die An- 
reihung v. Worten an einander ohne Abjat. 

» ,„. (franz, ipr. bewanfje), Vorgänger, 
Devancier neh; devancieren, überholen, 
überflügeln, vorangehen; den Vortritt haben. 


; (franz., ſpr. bewangtjähr), vorn u. 
Devantiere zinen | Liter Restro für grauen, 
die wie Herren im Sattel 


hinten geich! 
igen.. 
Devaporatian ii), mans Serpan 
Devaitieren 


(lat.), verwüiten, verheeren; De: 
vajtation, Berwüftung, Verhee— 
rung, Zeritörung; Devajtator, Verwüſier. 
(ipr. d'wöh), Baul, belg. Staatämann, 
Devanz geb. 2%, 1801 Brügge, 7 *%ı 1880 dai.; 
1820 Advokat in Yüttich; ſeit 1824 mit Lebeau u. 
Rogier gegen bie niederländ. Regierung zur Befreiung | 
Belgiens verbunden, übernahm mit eriterem die Nez | 
baftion des oppofitionellen „Politique“, meldyer | 
wejentlich zum Sturze dieſes Gouvernements beitrug, 
wurde 1830 Mitglied des belg. Kongrefjes, alö welcher | 
er monardiich-konititutionell gefinnt war, u. arbeitete 
mit Nothomb den Berfaffungsentwurf aus. Im * 
1831 wurde er Staatsminiſter ohne Porteſeuille, rie 
ur Ernennung des Prinzen Leopold zum a. 
Igier u. war Juni 1851_auf der Yondoner on: 
ferenz;, zog fich apkter v. Staatsgeſchäften zurüd u. 
blieb nur noch Mitglied der Kammer der Abgeord: 
neten, wo er fi 1 für Annahme der 23 Artikel 
erflärte. 1863 ſchied er jedoch aus; erblindete 1875. 
D. gründete 1840 die liberale „Revue nationale“ u. 
jchrieb: „Etudes politiquessur l'histoire ancienne 
et moderne etc.* (Brüff. 1875) u. „Etudes poli- 
tiques sur les principaux ev@nements de Thi- 
stoire romaine* (ebd. 1880, 2 Bde.). Seit 1846 war 
er Mitglied der belg. Akademie, | 
gitteratur: Jufte, Paul D. (Brüff. 1881). 





ymz | 
des | 








En 


 Devavanya 


der reformierten Kirche; ftarb als 


Bau; Bruder v. 1), Sci ler 


Devavanya— Deveria. 
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Großgemeinde, ungar, Komitat 
h * Yasj:Hun:Szolnof; 10184 magyar. 
u, meijt —— .; ftarfe rg * 
atthias Biro, ungar. Theolog, geb. Deva, 
Devay ; 1547: ftudierte 1923 u, 102% In Aratan 
Theologie, 1529 unter Luther in Wittenberg u. ver: 
breitete feit 1531 bie lutheriſche Lehre in Ungarn 
(Dien, Kaſchau, Sarvar); war zweimal (1581 u. 
1532 — 34) in Gefangenidaft, 1536 wieder in Deutſch⸗ 
land u, der Schweiz, wurde er auf der dritten Fahrt 
ind Ausland (1541 — Ar die helvetiiche Konfeifion 
gewonnen, u, war nad) jeiner Nüdfehr eine Säule 
; fi ftarb aftor zu De: 
breczin. D:3 Schriften mit zer ie in magyar. 
Sprade, 3 ee Det F can Mini 
pr. bewähl), Jules Paul, franz. Miniiter, 
Develle eb. 12, 1845 Barsle:-Duc, 1573 Unter: 
räfelt v. Xouviere, 1875 bis Mai 18377 Präfelt des 
Depart. Aube; jeit ?%0 1877 ununterbrochen Mitglied 
der Deputiertenfammer, wo er fid) der republifan. 
Linken anſchloß. 1879 u. 1832 war er Unterftaats: 
efretär des Innern ', 1886 übernahm er im Mini: 
terium Freycinet das Aderbauminifterium u, behielt 


es auch noch unter Goblet. | 
Developpäble Fläche — Aids 


die fich volltommen in der Ebene ausbreiten läßt, 
3. B. die Mantelflädhe 8 —— 
ranz. ſpr. opmäng), Ent: 
Developpement yieelung, Entfaltung. Ertlä- 
rung; bie Riſſe des Grundes u, ber einzelnen Stod: 
werte eined Gebäudes. Aufmarid aus der Kolonne, 
jo viel wie deployieren. Developpieren, ent: 
wideln, entfalten, aufrollen, enthüllen, das Net eines 


' Körpers zeichnen. 


ipr. dewenter), Stabt, niederländ. 
Deventer rov. Overyſſel an dem Schipbeek u. 
ale! u. der Bahn Zütphen-Leeuwarden mit neuer 
tenbahnbrüde über den Fluß; 22700 Ew. Die 
itarten Feſtungswerle find geſchleift, u. D. jetzt v. 
Parkanlagen umgeben; neu reſtaurierte St. Lebuinus⸗ 
Kirche im got. Stile mit Krypte; Stadthaus mit bes 
rühmten Gemälden v. Terbord) ; — ium, Höhere 
— —— Irrenanſtalt; ſehr edeutende Stadt⸗ 
bibliothek; Eiſengießerei, fgl. Teppidfabrit, Honig⸗ 
fuchenbädereien (Deventer Kuden) für Ausfuhr 
über die ganze Welt, Seifenftederei, Fahrradfabrik, 
ahlreiche — — Dampffägemühlen, 
HI arren: u. Tabakfabriten; Reepiclägereien, ftarfe 
iffahrt. Der Handel begreift außer den Broduften 
ber Induftrie: Butter, Getreide, Vieh u. Fleischwaren. 
D. iſt Geburtsort v. Jakob Gronov u. Heinrich v. D., 
Sterbeort v. Thomas a Kempis,. — Der Uriprung v. 
D. (mittellat. Daventria) reiht bis ins 6, abeh, 
urüd. Kaifer Dtto III, erteilte der Stabt an: 
ehnlihe Privilegien u. verlieh fie 999 dem Bifchof 
v. Utrecht. Später wurde fie Reichs- u. Hanſeſtadt. 
Biſchof Heinrich übergab 1528 D. dem Kaiſer Karl V. 
155991 Bistum, bis Prinz Morig v. Raſſau D. 
wieder eroberte, nachdem es die Spanier 1589 durch 
Berrat in ihre Gewalt gebracht hatten. 1672—74 v. 
Bernhard v. Galen, Biſchof in Munſter bejegt. 1814 
wurde D. v. den Franzoſen bis zum Sturze Napo: 
leons 1, behauptet. 


De verbo ad verbum (e5},n; Wort 


Dev eria I) Achille, franz. Hiftorienmaler u. Litho⸗ 
graph, geb. Sa 1800 Baris, + ?%ı2 1857 daf. 

als Konjervator des ——— des Staa⸗ 
tes. D. gab v. 1830 an eine Sammlung lithograph. 
orträts berühmter Frauen heraus, der eine hiftor, 
Frauengalerie folgte. Seine kirchlichen Darftellungen 
waren, obihon fte einen ſüßlichen u. jentimentalen 
Charalter haben, ald Andachtsbilder jehr beliebt. 
D. lieferte auch * Zeichnungen für natur⸗ 
eſchichtliche Werke. — 2) —— franz. Hiſtorien⸗ 
S$enre: u, Porträtmaler, geb. 1805 Paris, } °, 1865 
v, Girodet; gehört zur 
romantiſchen Schule. Nachdem er ſich bereits durch 
einige Genre: u. Kirchenbilder einen Namen gemacht, 


529 Deverra— Deville. 


Deville les Rouen — Devolution, 
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trat er 1825 mit feiner „Geburt Heinrichd IV.” (Zu: 
embourg:®alerie) in die Neihe der beiten Mei ih 
Einer Zeit. Trogdem hielt er ſich 10 3 v. 
Kunſt fern u, lebte als proteſt. Pfarrer in Pau. Später 
entſtanden dann ſeine großen Gemälde für Verſailles, 
für die Plafonds der Säle des Musde Francais ım 


Louvre, für das PalaisRoyal u. jeine religiöfen —— 
—— für Notre Dame de Lorette in au, 
einige Kirchen der Bretagne. 

Deverra (lat., die Ausfegerin), bei den altitalie: 


niihen Bölfern eine € hußgottheit der 
MWöcnerinnen vor den nächtlichen Störungen bes 
Silvanus, Siehe * Artilel Pi iyen, fen 


Advolat, ler ng Generalrat! in k ters, 1976—85 
Mitglied der Deputiertenfammer, 187! Präfident der 
republifan, Zinten ; als ſolcher pielte er eine wichtige | # 
Rolle, vornehmlich im Intereſſe Gambettad. Diejer 
ernannte ihn Nov. 188 = derbauminifter; im 
Kabinett Duclerc Aug. 1582 bis Febr. 1555 war er 
Juftizminifter. 

(lat.), entfleiden ; einen zur Strafe 
Deveftieren 9 Le ſihes feines Lehens berauben; 
Dev ——— ee des Lehens. inüf — 

lat.), abwärts en, abſchüſſig; De: 
Devezveriit, ——— Abhan 

ig. bſchüſſi milie der 

Devéxa Wiederkäuer, mit —E— Rüden, 


behaarter Haut u. überzogenen Stirnzapfen. Sie 
enthält nur die Giraffe. * 


lat.) 1) die konſtante ſeitliche Ab— 
Deviation en ber u e gejogener 
rag aus der Schußebene. Seewe ſen will: 
fürlihe Abweichung eines Sms v. der vor: 
eichriebenen Reiferoute, wozu aud) das Anlaufen v. 
Difen ** die nicht tontraktlich vorgeſehen waren. 
eine beſondere Vereinbarung über die Route ge⸗ 
—— en iſt, ſo iſt der ‚entſprechende Weg zu wählen, deh. 
urch die, ahresze it, durch Wind u. Wetter ze. für 
- gewijlenhaften er iffer gebotene, worüber nöti: 
enfall3 nadıträglid) —A—— * A enticheiden 
haben, Nur der der Not (Verfolgung durch 
eeräuber u. dgl. oh od. das Gebot der Menſchlichleit 
(3. B. gegenüber Schiffbrüchigen) können den Schiffe er 
». feiner Verpflichtung entbinden. Jede andere 
weichung des Schiffes vom direlten Wegen m t deffen 
Führer erjagpflichtig. yorkarhı iſt für Schäden 
u. Unfälle, die durch D. herbeigeführt werden (nad) 
engl. u. franz. Recht auch für ſolche, die ohne urjäch: 
lichen Zufammenhang mit der D. jpäter ftattfinden), 
nicht regreßpflichtig. Bezü w der Bodmerei haftet 
nach dem Deutichen Handelsgeiegbuche der Schiffer, 
welcher die Bodmereireife willfürlidy verändert bat, 
für die —— Bol. Deutſches Handelsgeſetz⸗ 
buch $ 478 ff., 693, 694, 818, — 3) In der —* 
Abweichung, die ein in rummliniger Bewegung be: 
griffener Bunkt in einer jehr furjen Zeit v. ber . 
weiligen —* ung erfährt, — 4) In der Phyfit 
lentung der —— auf dem Schiffe Durch ba 
auf demjelben vorhandene Eijen. 


Deviieren (lat.), vom rechten Wege abtommen. 


3 ſpr. dewil) 1) Bean Achille, franz, Alter: 
Deville —— geb. 1789 Paris, + 1575 
bajelbit; fam 1827 nach Rouen als u Ba a 
wurde daſelbſt Direktor des ———— u. 
* 1—43 Korreſpondent des Institut. D. ſchrieb: 

Essai historique et descriptif de l'abbaye de 
Saint-Georges de Bocherville* (Rouen Is27 ); 
Histoire du chäteau Gaillard* (1829); — 

de la cathedrale de Rouen· (1833, 2. Xusg,, 1837); 
„Histoire du chäteau et des sires Fr ancar- 
ville* (1834); „Chants bucoliques* (1856); „Con- 
siderations sur Alesia des commentaires de 


Cesar“ (1859); „Essai sur l'exile d’Ovide* (1859); R 
„Histoire de l'art de la verrerie dans l'antiqui 


nt, „mit 113 Tafeln). — 2) Charles D., Geolog u. 
hemiter, fiehe Sainte:€ aire Deville, 


Deville les Rouen Bi, il 1 man), 


Niederjeine, Arrond. Rouen; 52531 Em. ; | 
baumerfitätten ‚ Besmwollinbuftie, Spindelfabriz 


—— ſpr. devils briddſch, d. h. T 
r. bev eu⸗ 
Devils Brüge (f Tsörüde), Brüde in Wales, 
Grafihaft Cardigan, am Berge Plynlimmon, 5 kın 
v. Pont Erwyd, ſtammt zum Teil aus der Zeit König 
Milhelms A, bes Roten. a en 
m. o,#; vi n. Devise, 
Selen, £; Tankesprog, r angl. 2 frz. devise, 
SF; gr. &mygapi), f; (etwas als - annehmen) Eruygägeodal 
ti; holl, devies, m; . motto, m; divisa, /; lat. in- 
scriptio, f; russ. Acnnss, m; schw. sinnebild, m: Sp. 
divisa, ung. jelmondat; —8 külföldi er- 
tekre — vältö; idegen helyre s26l6 val 
®. (franz, v. mittellat. dıvisa, Unteriheibun 8: 
zeichen), ein v. andern unterjcheidendes Kennzeichen 
einer Verſon od. Partei in Bild (Emblem) od, Wort 
ha i u bei, gebräuchlich in der Heraldif. Das 
mblem (engl. ———— ereits im Altertum mit 
Vorliebe ebrau t; jo treten die 7 Helden in Aeſchy⸗ 
los' „Septem* alle "mit Den auf, jpäter die Spar: 
tiaten u. Sifyonier; beliebter waren die Den in 


! 





part. | 


Falda, ® f, 
Nodihof, untes 
ter Zeil eineb 
Frauentleides, 
m; Shleppe, f; 
 Bergabhang, m 
— * 
334 
n dhro,d) 
** 
— 


Faldeferälg, 
a a, bauf rn. 
aldella, (5) 
vente deine 


"Faldeiltn, ® 
m, Untertleib, 2; 
Scof, m. 

Faldero,(@m, 

Ehobbündden 
* — n. 


t, Reifend, m 


Faldill f, 
= —8* 


ſcho 
Falalsiörto, 
ıG) m, Faldiſto⸗ 


Mittelalter. So geht die Bezeichnung: „Der Krieg | ein, n; Bijcpofsr 


der weißen u. der roten Roſe“ auf die Embleme der 
feindl. Häufer Dort u. Lancaſter zurüd; die Wort: 
D:n, auf den fliegenden Bändern über od. unter dem 
Hg Se —— 
in kurzen Sprüchen: Suum cuique (Preußen), 
Viribus —— (Deſterreich), Dieu et mon droit 
(England), In my defense (Schottland); fo auch bei 
vielen Kitterorden, 3. B. beim Hoienbandorden: 
Honni soit qui mal y pense, u. bei vielen 
ritterlichen Familien, wie die D. Yarochefoucaulds: 
Tel est mon plaisir. Von der D. ift der Cry de 
guerre zu —— ſiehe den Artikel Rriege: 
1 hrei. Auch in den Stammbücern, bei. des 
e Yanbtisee) waren die Den jehr häufig. — In 
der Konditorei nennt man auf Badıwert ange: 
brachte Dentiprühe Den. — — Handel ſo viel wie 
Wechſel auf —— 
Literatur: v. Radowig, Die Den Mottod des 
fpäteren Mittelalters (Stuttg. 1850) ; Cheifant, Diction- 
naire des devises historiques et heraldiques (Par. 1878, 
3 Bde); Dielig, Die ls u. Denfiprüde, Feldge⸗ 
ſchreie sc. (Mörl, 1852). 


Devitrifizierem (neulat.), entglaien. 

r. dimeij’s), Stadt, engl. Grafichaft 
Devizes Ne am Kennet Avon: Kanal pe 
Bahn Bath: Briftol; 6645 Em.; Mujeum, ſchönes 
Stadthaus, Serenanftalt, Gefängnis, Nuine einer 
Feſte Heinrichs J. Sedenmanufalur Schnupftabat⸗ 
fabrilation, Walzdarre u, bedeutender —— 
—— m) en 

ranz., ſpr rx), uldigkei 
Devoir Sc 


Teufel), Fluß in Albanien, europ, 
Devol —* entiteht aus dem öftl. D., der vom 
Grammosberg fommt, den Abfluß des Wentrofiees 
aufnimmt u, den Swirinaſee durchfließt, u. dem 
weitl. D. (Ljumi:Beratit), erhält nun en Namen 
Semeni (Ergent) u. mündet ſüdl. v. Durazjo in 
das Adriatiſche — — ), Bererb - 
a jun ererbung ein 
Devolutiön —— tes an eine andere 
Berfon. Dann das Recht, nad) welchem bei Auflöjung 
einer Ehe durch den Tod eines Ehegatten unter 
Hinterlaffung v. Kindern die Liegenihaften in das 
Eigentum diejer übergehen u. dem überlebenden Ehe: 
gatten nur der er dießbrauch an den: 
telben verbleibt (Desrecht fan enfdatter Ab⸗ 
wãlzungsrecht) dasſelbe (zuiammen ängend mit dem 
Inftitut der fortgeiegten wu. egemeinthuit) gilt 
vereinzelt am Niederrhein, Inien, Eliaß_ u. 
einigen badiſchen — ı es gab Luwig XIV. 
Anlãß zu dem ſog. Dräfriege mit Spanien (1667 bis 


ſeſſel, m. 
ee 
Sm, tleiner, 

müdter € et 


beftanden u. beitehen meiſt 5 ne Pehne). 


—2335 
— Taſchenmeſſer 
inlegmefjer, n 

Faldkraft, | 
A u 
——— 
Faldon, (s) m, 
Schor,Zıpfel,m; 
Thucie —— 
Faldosni, ® 
va, gierig efien, 
verihlingen. 
Faldoso, Da, 
falerig, blätterig; 
zjerflüjtet, 
Faldovati, D 
va, falten; -se, 
fi runjeln, 
Faldovaty, 5b 
a, faltenreid. 
'aldornik, b) 
Falter, m. 
"Faldornf, » 


Fäle, 

nen une 
alername,/ 

m,Ziichler, Zim⸗ 

mermann, m. 
—— vn, 
ehlen, trügen, 


Fal t, 
(goal) IR 
'Fardneia 
t, Pan 


Mund, — 
alerno, 
alerner (Wein). 

alernusäger, 
‘Dm, das faler- 
mide Gebiet in 
Aampanien,npr. 
Falernum, i, 
DD n, Geil. vi- 
num), Falerner⸗ 
wein, m 

Fales, lie,(= 
Jalba,klamı. 
f, Hatjödeit, f; - 
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nice, f, eine fal» 
je Perjon, Ber 
trügerin, f. 

Faleänletri, 


Gukirs 
Menis, m. 
Faleänost, 


®, £, Unguverläf» 
fat, Hei, 
eit, f. 


trüglid. 
Fallekant, (h) 
vertehrt; 


de zaak komt- 


gebt ſchief. 
Falimbelle- 
Eine f, Leicht⸗ 
fertigfeit, f. 
Falimiento,® 
m, Betrug, m; 
Lüge, f;Banfrott. 
Falk ® g. 
3 Seile, m. 
alka, a) vn, 
PFalka,@ Hau 
N} au⸗ 
fe; Trieb, Flug, 
Etrid,m; Rudel, 
n; Deute, f. 
Palkänkent, 
@ ad, hauſen ⸗ 
weife, rubels 
wei 


t. 
Falkär, 
(3001.) gemeiner 


Falkener 
Falfner, „o 


Fraltenblid,m. 


"Falk 


ia t. 
Lech — m. 


Falläbile,(fal- 
—— 
trügeriſch. 


dem gegebenen 


aus öden Landſchaft, der Flecken 
‚1 (750 Em.) liegt. Die ——— — Bevölke⸗ 


benachbarten 


Devolutionskrieg. 


1668). — Wenn durch Anwendung eines Rechts: 
mittels, wie der Berufung, Beichwerde od. Revifton, 
eine Rechtsſache an einen höheren Richter gebracht 
(devolviert) wird, heißt diefe Wirfung Devolutiv: 
eifeft. — In den ehtöverbtnifen der Kirche 
ift Desrecht das Necht, durch das die v. dem In: 
haber eines kirchlichen Amtes nicht od. unzureichend 
ausgeübten Funktionen an ben nächſthoheren Kirchen: 
oberen übergehen. So gilt bei ber Verleihung der 
ftirchenämter —— Fall ſchon durch das Dritte 


.| Konzil vom Lateran 1179 hervorgehoben wurde) bie 


Regel, daf bei einer v. dem Berechtigten verichul: 
deten Berjäumnis der Friſt dad Beſehungsrecht in 
1 lle ohne weiteres an den höheren 
Kirhenoberen übergeht, aljo vom Kapitel an den 
Biſchof, v. diefem an den Erzbiichof u. v. dem lehte⸗ 
ren an ben Bapft. Auch in der proteltantiichen Hirde 
wird, wo noch Stifter mit alter Verfaffung beitehen, 
bei Berjäumnis ber Frift die Verleihung an den 
Zandesherrn devolviert. Ferner hat die neuere preu⸗ 
Big firhenpolitifche Gejeggebung eine Art D⸗srecht 
geihaffen, indem die Verwaltungäbefugniffe eines 
abgejegten Biſchofs auf den fönigl. Kommiſſar über: 
gt en Geſetz vom 2%, 1874, 361, u. das Pfarrei⸗ 

egungärecdht, wenn nad onaten jeitenö des 
Beredtigten nicht für Stellvertretung geiorgt ift, 
IB gay Toemeinde übergeht (Geleh vom ?, 


142 z ber firieg, den Ludwig XIV. 
Devolutionskrieg 1667 an Spanien estlärte 


um bie Rechte feiner Gemahlin Marta Therefia auf 
die Niederlande nad) dem Tode ihres Vaters, des 
Königs Philipp IV. v. Spanien, zu behaupten, ob: 
gleich fie bei * Vermaͤhlung mit Ludwig XIV. 
auf die Erbfolge in Spanien urkundlich verzichtet 
hatte. Ludwi —* ſich dabei auf das in Brabant 
geltende jog. olutionsrecht, nad) dem das Erbe 
eines Manned im YAugenblid einer zweiten Ber: 
mählung auf bie Kinder erjter Ehe „devolvierte” 
(überging). Dagegen bildete ſich 166 die Tripel: 
allianz zwiſchen weden, Holland u. England, 
Februar 1668 nahm Ludwig XIV. vie Franche⸗Comte 
ein, doch da die Finanzen erſchöpft waren, mußte 
er fich 25 1668 zum Frieden zu Aachen bequemen, 
durch den ihm Fran Flandern u. die Beftungen 
Eharleroi ouai, Tournai, Courtrai, Lille u. 
Dudenaarbe zugelprochen wurden. 


Devolutionsredjt ſiehe Devolution. 

ipr. dehmwolüt), Gebirgäftod der Kotti- 
Devoluy (be: — a obern IA in ben 
franz. Depart. Dröme, Siere u. Oberalpen, mit den 
Gipfeln Obion (2793 m), Mont Berrand (2761 m), 
Auronze (2715 m), Bic de Bure (2715 m) u, Farand 


m). Bier entipringt die Souloije, ein linker 
ufluß des Drac, an weldyer ber Hauptort der über: 


rung diejer Gegend führt ihren rung auf Sara: 
zenenzurüd, welche fi imB. abrh. hier nieberlichen. 


Devolvable län 
| Devolvieren 


(lat.), abwälzen; auf einen andern 
vererben; eine Rechtöfache vor ein 
höheres Forum bringen; f. den Art. Devolution. 
Devomieren lat), wieder ausbrechen, weg⸗ 


eien. 
(ipr deww'n) 1) zwei Flüſſe in Schottland, 
Devon mlndentin den Fırthofgorth: Weiber, 
Grafichaft Perth, JOkm lang; Schwarzer D., Graf: 
ichaft FFite, 20 km lang. — 2) Graf haft u. Grafen 
v. D., fıehe Devonihire. — 3) Miifionäftation der 
engl. Kirhenmilfion, Brit.:NAmerila, am Sastat: 
ihewanfluß, gegründet 1840, hat zufammen mit den 
tationen Gr. Rapid u. Stanley 
evangel. Gemeinden v. 2000 er * 
rheiniide For: 
Devonijche Formation ation, fünge 
reö Mebergangägebirge, fiebe 


„Devonifhe Formation*), dem paläozoijchen 


t.:Etienne en D. | i 
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eitalter der ee. angehörige, über dem 
Silur u. unter der Steinkohle liegende Formation, 
die v. Murchiſon u. Sedgwid in der engl. Grafichaft 
Devonihire zuerſt unterfucht u. nach derjelben benannt 
worden ift. Jr Nordamerika, Schottland u. Irland 
find die der Den F. entiprechenden Schichten die als 
old-red sandstone bezeichneten. Die D. F. befteht 
meift aus thonigen, jandigen u. kaltigen Gefteinen u. 
erreicht oft eine Machtigkeit v. 3000 m. Nachdem fie in 
England binfichtlich ihrer Berfteinerungen eingehend 
unterjucht war, erfannte man fie auch in andern 
Gegenden Europas u. N Amerikas wieder; jo imnörd: 
lichen Rußland v. Kurland bis zum Eismeere, in 
Polen, Schlefien, Thüringen, Überfranten u. am 
Harz. Am vollitändigiten entwidelt aber ift das De- 
von in Europa im rheinifchen Schiefergebirge (Nieren: 
faltitein mit Goniatiten u. Alymenien u, in den Kalt: 
ſchieſern Egpridinen, daher Cypridinenſchiefer) 
u. in Belgien. In Nordamerika breitet es ftch über 
weite Gebiete im D. aus u. zeigt bier eine bei. reiche 
u. regelmäßige Gliederung. Am Harz, im Fichtel: 
gebirge u. rheinischen Sciefergebirge bagegen find 
die ——— vielfach geitört, Die Schich⸗ 
ten fteil aufgerichtet, gebogen u. gefnidt. Dem De: 
von find zahlreiche linjenförmige Stüde v. Diabas, 
dann Tuffe u. Scalfteine eingelagert, bei Wiflen 
nden fi Dioriteinlagerungen, bei Gladenbach in 
Naſſau ſolche v. Gabbro. Außer dieſen Einihlüffen 
| Dosen ſich aber auch faltige od. dichte Erze: Silber: 
| Bleis, Quedfilber:, Zink, Eifenerze —— au 
| die in Weſtfalen, Elbingerode, Rübeland, Clausthal, 
Weilburg ıc. Bergbau betrieben wird. Die Felſit⸗ 
orphyre, Trachyte, Bafalte u. Laven Hingegen , die 

| dem Devon eingelagert finden, gehören einer 
päteren Zeit an. Zahlreiche Hänge, wie der Spat: 
eifenfteingang v. Müjen im Siegenſchen, die Kupfer⸗ 
ersgänge im Nieberrheiniichen jind eine Jeige ipä- 
terer —— Auch Kohle u. Petroleum 
findet fi) bereits in der formation in einer Menge, 
die eine technifche Verwertung geftattet. Während ın 
dem Zeitalter, dem die unter dem Devon liegende 
filuriiche Formation ihre Entftehung verdantt, aus 
einem allgemeinen Weltmeere nur einiame Felfen: 
inſeln hervorragten, gewannen in der Devonzeit offen: 
bar die Kontinente Ion an Ausdehnung. Darum 
nden wir neben marinen Schichten ſchon beut: 
ide Süßwaſſerbildungen. Wir beobachten auch hier 
die erſten — Die Kontinente waren 
bereits mit Nadelhölzern, Farnen, Sigillarien u. 
Lepidodendren bedeckt. Was die Tierwelt betrifft, ſo 
m die Trilobiten, die im Silur noch zahlreich find, 
chon im Verſchwinden (Fig. 12 Phacops erypto- 
thalmus für den oberen, ig. 13 Ph. latifrons für 
den mittleren u Die. 14 Homanolotus crassicauda 
für ben unteren Devon charalteriſtiſch), hingegen find 
die Kephalopoden u. Bradyiopoden in zahlreichen Ge: 
38 ern vorhanden, v. erſteren 3. B. die Ge: 
ichlechter Olrmseis (#ig.9 Cl.laevigata) u. Gonia- 
tites (fig. 10 G. intumescens) — die Vorläufer der 
in den fpäteren fyormationen auftretenden Ammo— 
niten — Die dem Silur fehlen. Von den Bradio: 
poden find Terebratula, Spirifer (Fre. 5 Sp. dis- 
junctus u. u 6 Sp. macropterus) — langflüge: 
lige, in bie Breite gezogene Arten — u. ganz bei. 
Calceola (fig.3C.sandalina) harakteriftiich, findet 
ſich namentlich im Thonschiefer (Calceolafchiefer); 


v. Korallen find häufig Kalamophoren are 
(Bio 1 Favosites polymorpha u, ig: 4 Helio- 
ithes porosa) u, Cyatophyllen (Fig. 2 Cyatophyl- 


lum helianthoides), v. Strabltieren Arinoiden 
(Fig. 7 Cupressocrinus crassus). Bon Fiſchen fin: 
den wir —55* Arten als im Silur, u. zwar 
eigentümliche Panzerfiihe (Fig. 15 Pterichthys). 
Knocenfiiche find aber noch nicht vorhanden. Die 
Gaftropoben find bei. durch die Gattungen Bellero- 
phon, Euomphalus (His; 8E. planorbis) u. Mur- 
chisonia vertreten; für den mittleren devoniſchen 
Kalt ift Megalodon cucullatus (Fig. 11). Bon Ka: 


bierzu die Tafel | Iyptofriniden finden ſich bei. Rhipidocrinus erena- 


tus (Fig. 16) u. Eucalyptocrinusrosaceus (Fig.17). 
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Bon Reptilien ift nur Telerpeton vorhanden, höhere 


Wirbeltiere fehlen noch gany. Man unterjceidet im 
Devon brei Abteilungen: a) Die untere, bejtehend aus 
Graumwaden, Sanditeinen u. Thonichiefern; b) die 
mittlere aus —*8 Kalten; c) die obere aus Kallen, 
Mergeln u. Thonichiefern. 
Zitteratur: Dech en, Ueber die Schichten im Liegenden bes 
Steintohlengebirges (Bonn 1850); F. u. %. Sandberger, 
Beihreibung u. Abbilbung der Beriteinerungen bes rheinis 
ſchen Eicteniyftems in Naffau (Wietb. 19850— 58) ; F. Rö« 
mer, Die Devonformation in Belgien u. in ber Gijel 
(Brest. 1856); R. Ludwig, Glieberumg ber Devonformas 
tion im Meiterwald (Aahrb, f. Mineral. S. 658, 1869) ; 
Kayler, Studien aus bem Gebiet bes rheiniihen Devon 
(Berl. nn. ; — 
(pr. deww'nport), bis 1 y⸗ 
Devonport moutheDod, Schweſterſtadt v. 
lymouth, engl. Grafſchaft Devon, am rg 
ound, v. biejem nur durch den Stonehoufe Lake ge: 
trennt; 48345 ine Plymouth u. Stonehouje 140000) 
Ew.; große Kajernen, Nilitärhofpital; Hafen, Schiffs: 
erit, großartiges, unter Wilhelm III. erbautes See: 
enal.S ifföeingang (einichließt. Plymouth) 1887: 
3691 Schiffe v. 796679 t. Wert der Einfuhr 1887: 
12 Mil. Bd. Sterlin 


. for. däww'nfchir),Graff aft imSW. 
Devonſhire ende: grenzt an den Sanal, 
ben Kanal v. Priftol u, an die Grafichaften Doriet, 
Somerjet u. Cornwallis; 6701 qkm, 603595 Em. 
D. if foft ganz gebirgig, die Küften find fteil. Durch 
den N. eritredt Ya der weſtl. Teil des aud „devoni: 

chem Kaltitein“ beftehenden Ermoor, im O. erheben 
die Blad Domwns big zu 220m. Ym W. das wüſte 
afelland Dartmoor (j. d.) mit Höhen bis zu 633 m. 
An der Nfüfte liegen die Barnitapler u. Morte: 
Bai, an der SKüfte der Plymouth-Sound u. bie 
Tor:Bai; die Hüften, bei. die SKüſte, haben viele 
gute Häfen. Bon den Flüſſen ergießen ſich Torridge 
u. Tam in die Barnftapler Bai, Tamer, Avon, Dart, 
ZTeign, Er, Diter u. Are in den Kanal. Das Klima 
ift im S. u. Innern mild, im N. feucht, im W. rauh 
u. ungejund. Der Boden mit Ausnahme der Sand: 
u. Heidejlähen im N. u. der Mooritreden im W. im 
allgem. fruchtbar, befier zur Viehzucht ald zum Ader: 
bau geeignet (1560 qkm a Die Landichaft 
South Hams (der „Barten v. D.“) im W. zwiſchen 


Tamer u. Teign ift durch ihren Obftbau (viel Apfel: | 
wein) berühmt. Viehzucht bedeutend; 1887 zählteman | 


54850 Pierde, 257029 Rınder, 862420 Schafe, 100 185 
Scmeine; große Duantitäten Butter, Rahm 
ejucht) u. Käſe werben auögeführt. Bon Bedeutung 
* der Fiſchfang (Mafrelen, Lachſe, Heringe). 
r Bergbau liefert Kupfererz, Blei, Silber, Zink, 
Schwefeleiſen, — u. Eiſenerz, Baufteine, 
Schiefer, Vorzellanerde u. Töpferthon. Die Indu— 
ftrie erzeugt namentlid Spigen, dichuhe, wollene 
u. jeidene Waren, Maichinen, Papier; erwähnen: 
i 


wert ift auch der Schifibau, Hauptitadt: Ereter. 


: ipr, deww'nſchir), große u. be: | 
Devonjhire inte engl. A (ae gegrün: 


betv.Robertde®ernon,einemnormann.Edlen,der 
mit Wilhelm dem Eroberer nad; England fam, Sein 
b.Nachlomme war Roger deGer non, der burd) Hei: 
rat die Herrſchaft Cavendiſh in Suffoll erwarb, in: 
folgedeften feine Nachlommenſchaft jenen Namen 
annahm. SirJohnGavenbdifb,jein älteſter Sohn, 
1365 v. Eduard III. zum Oberrichter der King's 
Bend ernannt, wurde 1331 ermordet. Ein 4. Nach⸗ 
lomnie biejes John Cavendiſh war Sir Wil li am Ca⸗ 
vendiſh, Vertrauter des Kardinals Wolſey. Ihm 
ſein älteſter Sohn Henry ohne Leibeserben ge: 
torben, William (} * 1625), der am 2; 1618 zum 
1. Grafen v. D. erhoben wurde. Sein Urentel Wil: 
liam, 4. Graf, geb. %° 1640, wurde 169 zum Mar: 
uiso. Hartingtonu. Herzog v. D. erhoben u. 
tarb 1707 ala DOberhofmeiiter der Königin Anna. 
folgte fein ältefter Sohn William II., Lo 

29; Erbe in der Herzogswürde war deſſen Sohn 
William IIL, geb. 1668, der 173645 Vigelönig o. 
tland, außerdem ameimal Oberhofmeifter war u. 
755 ftarb. Sein Nadjfolger war fein ältefter Sohn 


(fehr | 


y | Baffan in 


Devorieren— Devrient. 
William IV., geb. 1720, + 2,0 1764 Spaa; Ober: 


| itallmeifter u. Xordlieutenant v. —— 1755 u. 
1756 auch Bizetönig v. \rland, v. Dez. 1756—57 
unter Pitt erfter Kommiſſar des 


Stabes, 1757 Ober: 


fanımerherr; legte unter dem Minifterium Bute 1763 | 


diefeMWürde nieder. Sein älteiter Sohn William V. 
(geb, 143 1748, 7 2°, 1811) wurde 1766 Großichaß: 
meifter v, Irland; als ein eifriger Whig ftand er 
meift in Oppofition gegen die Politik des Hofes. 
Seineerjte GemahlinwarGeorgiana@avendiih, 
Tochter des Graien John Spencer, geb. 9% 175 
London, + ?°% 1806; eine der berühmteiten Schön: 


eiten ihrer Zeit, zugleich vermögend, geiftreich u. der | 1% 


olitit zugethan. Selbft Dichterin, unterftügte fie 
jungeTalente. Die zweite®emahlin ded 5.William war 
ElijabethHervey, Tochter ded Grafen v. Briftol, 
Biſchof v. Derry, Witwe v. John Thomas Foſter, 
+ ?% 1824; ftand mit den vorzüglichiten Staats: 
männern Englands in Berbindung, ging 1815 nad) 
Rom, wo fie mit dem Kardinal Conjalvi, Ganova 
u. Thorwaldjen verkehrte. Sie gab Annibale Caros 
„Meberfegung v. Vergild Aeneide“ iluftriert her: 
aus (Rom 1818, 2 Bde.), nur in 150 Eremplaren ab: 
6 * Auch wurde auf ihre Veranlaſſung die 
Shbo asjäule auf dem Forum Romanum aufgededt. 
WilliamV1 Spencer Cavendiſh, Sohn v.WilliamV, 
aus erfter Ehe geb. 217, 1790, + 15 1858 Schloß 
Hardwig Hall; fo gte 1811 in der Peerage, ging 1R26 
als engl. Botichafter zur Krönung des Kaiſers Niko: 
laus nah Moskau u. 1839 nad Konftantinopel u. 
war 1827—28 u. 1830-34 Lord:Oberlammerherr; 
| er ihrieb: „Handbook of Chatsworth and Hard- 
‚wick* (Beichreibung des alten Familienſitzes des 
' Haufes, 2 ypm olgte 1858 in der Herzogämürde 
‚ fein Better William VII., Cavendifh, Graf v. Bur: 
lington, Urentel v. William IV, u. Entel des Lord 
George Eavendiih, geb. 2’, 1808; ftudierte in Cam: 
‚ bridge, vertrat 1829—30 dieſe Univerfität u. dann 
‚ bis 1834 Koeln im Unterhaufe; nach dem Tobe 
‚jeined Großvaters fam er in das Dberhaus, war 
1836—56 Kanzler der Univerfität in London. 1862 
ı Kanzler ber Cambridge-lIniverfität, ing auch Mit: 
ied Köonigl. Geſellſchaft“ in London. Sein älte: 
gl der Konigl. Geſellſchaft“ in 2 Sein äl 
ter Sohn u. Erbe ift Spencer Compton Cavendiſh, 
der ald Marquis v. Hartington (i. d.) das Haupt 
ber liberalen Unioniften ift, ein a erer Sohn des 
im => 1882 in Irland ermorbe: 


en Chief Secretary 
Lor * 2), vekaii 2 * 
3 at.), verjhlingen; Devoration, 
— das Ser en. Berktluden 
at.), einer Gottheit gelobt; ergeben, ehr: 
Devöt ——c Ann fronim. Devote, 
Er a Re tfo, Weihung), bei den alt 
. at. devotio, ung), en alten 
Devotiön Sömern um Wohl 8 Staates od, 
des Heeres ein Sühnopfer, bei dem jemand ſich ſelbſt 
den unterirdiichen Göttern weihte, jo PB. Decius Mus 
u. fein Sohn, jowie M. Curtiuß, — In der kirchlichen 





der Heiligen; Andacht; Devotio domestica, Haus: 
andadıt, Hausgottesdienit. Endlid fo viel wie 
Gelübde, Aufopferung, Ergebung; Unterwürfigteit 

gegen Oöherftehende. ed Ang) Devon 
R rans., ipr,bemumäng), Devotion, 
Devonement eng. Ergebenheit, Auf: 

opferung (für - —— 
anz., ſpr. riãn auſpieler⸗ 
Devrient die ie, de au ben Wilberlonden ftam: 
mend, uriprünglich den Namen de Briend führte. 
FE bedeutendſtes Glied ift 1) Ludwig, geb. !:ı2 1784 
rlin, + ?%2 1832 dafelbit; Sohn eines Seidenhänd: 
lerd. Früh der Mutter beraubt, entzog er ſich der 
harten Erziehung einer Wirtichafterindurd die Flucht 
aus bem väterl. hau u. debütierte in Gera bei der 
Langeihen Gejellichaft "% 1804 unter dem Namen 
Herzberg ald Bote in der „Braut v. Meſſina“. Er 

begleitete die Truppe nad Rudol abt 

— Mer Zeig u. erhielt 1 bei Direktor 
au Engagement. Biäher war D. Nach⸗ 


ahmer Ifflands u, Ochlenheimer® geweſen, jet ging 


Altenburg, 
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Falläcla, G)£, 
Falſchheit, t 
| trug, ın. 
‘ Fallacla (v, 
| allax), ae, Of, 
Betrügerei, Ins 
trige, f. 
Fallacleux, 
fallacieuse, D 
a, trügeriich, 
allacious,®) 
betrügeriih. 





8) va, 
ein Urteil fällen ; 
vn, feblidhlagen. 
Fallare,(G)vn, 
irren, fchlen; vo, 
übertreten, täus 
ihen; chi non 
fa, non falla, 
wer j&hläft, füns 
digt ar ‚ 

allax, aeis, 
ge betrügerifch: 
t ufdend, ränte 
voll 


ol. 
Fällbänk, & 
m, Ehlagbant,f, 
Pallebn, 31, 
in r 
ftertiegel, m. 
Fallecer, ® 
va, fehlen, er 
mangeln;flerben. 
Fallecimien- 
to, 8 m, Mans 
el; Zod, m; Ab: 
terben, n. 
Fallen, & a, 
geneigt zu eiwas. 
Fallenhet, J 
an) 
allent, 
Banfrott, m. ee 
Fallenza,(f, 
Fehler, m; Ber: 
"Fallere, dm. 
allere, m 
banfrott werben, 
fallieren. 
Fallövole 
(fallibile), Da, 
der Zäufhung, 
dem Irrtum uns 


Sprade heißt D. hingebende Verehrung Bottes u. | term 


orfen, 
Fallibilitä 
f, Feblbarkeit, f. 


mißlungen, miß ⸗ 
raten, ſehlge⸗ 
ſchlagen, bant ⸗ 
rott. 
Fallimento 
ın, Fehler, Bant« 
rott, m; ar 
Tungsunfäigfeit. 
Fallire,)vn, 
fehlen, miblin« 
gen; va, tauſchen, 
ircen, erlölden, 
N sablungsunfähig 
! werben. 
Fallissement, 
|@n, Banfrott. 
| Fallit, o 8, 
& a, banfrott. 
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Fallito, Da, 
in jeiner Hoff⸗ 
nung getäuſcht; 
zahlungsunfäbig. 
Fallo, m, 
Beben, m; Ver⸗ 
redhen,n;&iinde, 
f; in -, ad, ver« 
pebent; metter 
piede in -, jtrau« 
&eln; senza -, 
auf jeden Fall. 

Fallo, fefelli, 
falsum3,D va, 
entgehen, unbes 
fannt bleiben; 
irre führen, täuı= 
ſchen; fallor, 
Ass, ich irre, 
ãuſche mid); me 


Falloir, vn, 
müffen, nötig has 
ben, nötig jein; 
comme il faut, 
mie fidh’® gehört, 
fein; tant s’en 
faut, weit ge 
fehlt; il s’en 
fautbeaucoup, 
da fehlt noch viel. 

Fallow, © a, 
falb, fabl,brauns 
gelb ; brad), vers 
nadläffigt. 

Fallow, (@va, 
brachen, küngen: 
vn, welten, gelb 
werben. 

Falme, @ vn, 
bermwelfen, wel⸗ 
fen; verbleidhen ; 
verichießen. 

Falna, G vn, 
bleich werden, 
welt werben, fi 
entfärben. 

Falni, @ va, 
frefien, verſchlin · 
gen. 

Falö, O m, 
PVehpfanne, f; 

reudenfeuer, n; 
ar -, verjubeln, 
jubeln. 

Falö, @ Ftefr 
m 


Falök, 
ool.)Rielfrah. 
aloticare,() 

vn, ſchwrmen. 

Falötleo,s, 
außgelaffen. 
Falpalä, 


m 
= falbalä, Fal⸗ 
tenbejaß,m;fFale 
alans ® 

alqus, -e 
a, fielförmig. 
Falragasz, 
Maueranidlag. 
Fals, @ ad, 
= tilfals, feil, 
zum Bertauf, 
Fals, 


m, 
Fuge A. 
Falsa, f, 
(Muf)Diffonanz, 
f; Sleibereinfag. 
eva, 


Falsabraca,) 
,(Mikit.) Untens 


> 
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fein Talent freiere Bahnen. 1807 verheiratete er ſich 
mit des Muſildirektors Neefe Tochter Margarete, die 
ihon im erften Wochenbette ftarb. Bon Schulden 
gedrängt, verließ er Deſſau heimlich, debütierte mit 
großem Erfolge 1809 als Franz Moor in Breslau, 
wo er bis 1815 die glänzendite Periode feines künſt⸗ 
leriſchen Wirkens feierte. 1815 v. Iffland für das 
Königl. Schaufpiel in Berlin engagiert, gewann er 
2 unvergänglicen Ruhm. m Genug geiftiger 
Yetränfe, denen er fi namentlich in des Dumoriften 
E. T. A. Hoffmann Geſellſchaft hingab, ſuchte u. fand 
er —— verfiel aber dadurch 
Zerrüttung, der ihn weder eine zweite Ehe mit der 
Lanzerin Echauſplelerin Brandes, noch eine dritte 
mit einem Frl. Schaffner entreißen fonnte. Aug. Le: 
wald nennt D. in feiner Theater-Revue 1836 nicht 
nur die originellfte Eriheinung des deutichen, ion: 
dern bes Theaters aller Völker u. Zeiten überhaupt. 
D. ipielte feine Rolle, er lebte fie; Kunitgriffe ver: 
ihmähte er. Eine mittelgroße Geſtalt, ſprechende 
Gefichtözüge, ſlammendes Auge harakterifterten jeine 
Verjönlichkeit, die fich immer neu zu geftalten wußte, 
Seine Leiftungen waren v. mehr ergreifender Wahr: 
iheinlichkeit, als Haffiicher Sctnheit, Eharafter: 
rollen wie Franz Moor, Shylod, Mohr im Fiesco, 
ehörten wie Scheva, Lorenz Kindlein, Fips u. 
ochus Pumpernickel zu feinen beiten. Am größten 
war er in allen dämoniſchen Darjtellungen. 
Ritteratur: R. Epringer, D. u. Hoffmann ob. Schau⸗ 
fpieler u, Serapionsbrüder(Berl. 1873); Heinrich Smidt, 
D.Movellen (3. Aufl. ebd. 1882); 3. Fund, Aus dem 
Leben ** Schauſpitler: Ifflands u. Des (Spj. 1838); 
Gerold in der Berlinijhen Chronit (Berl. 1876, Heit 13); 
Ed. D⸗s Geſchichte der deutſchen Echauipieltunft, Bd. IV; 
got Bagabunden I. 

) Karl Auguſt D., Neffe v. 1), der begabtefte u. 
ng der drei Brüder D., geb. 9, 1797 Berlin, F ?s 
1872 Lauterberg am Harz, Sohn eines Kaufmanns. 
Wie jein Onkel u. feine Brüder anfangs Kaufmann, 
wurde er 1815 Freiwilliger in einem preuß. Huſaren⸗ 
regiment, mit dem er an ber Schladjt bei Waterloo 
teilnahm u. fi) das Offizierspatent erwarb. Ging, 
durd Yiflands u. Ludwig D-s Spiel dazu ange: 
Be zum Theater, auf dem er in Braunichweig 2% 
1818 ala Rudenz im Tell debütierte. 1821 als erfter 
Held u. Liebhaber in Dresden engagiert, verheiratete 
er fih 1823 in Berlin mit Wilhelmine Schröder 
(fiehe Schröder:Devrient), trennte aber die 
unglückliche Ehe nad 5 Jahren u, verließ 1834 die 
Dresdener Bühne, Nach 1 jährigem Gajtieren ge: 
wann ihn 1835 Karlörube u. 1859 Hannover. Groß: 
artig angelegt, hat D. durch Nachläſſigkeit nicht die 
Stufe fünftleriiher Volllommenheit erreicht, zu der 
ihn jein Talent berechtigt hätte. Dabei war er troß: 
dem vielfeitig u. hat früher den Hamlet geipielt, wıe 
ie ben Xear, Wallenftein, Nathan, Shylod, 

iharb IIT., Odoardo, Dranien, Riccaut x. — 


3) Friedrih D., Sohn v. 2), geb. *1, 1827 Dresden, | 7) Ott 


,, 1871 St. Veteräburg; 1848—52 am Wiener 
urgtheater, dann in Frankfurt, 1864—65 in Wies⸗ 
baden u. vielen anderen Bühnen engagiert, zuletzt am 
deutichen Hoftheater zu St. Beteräburg. — 4) Philipp 
Eduard D., der zweitältefte der Brüder D., geb, !!1, 
1801 Berlin, 7 *ho 1877 Karlsruhe; widmete Al v. 
Zelter unterrichtet, als Baritonſänger der Bühne, 
etrat fie in der Oper u, unter ſeinem Namen zuerſt 
als Maietto im Don Yuan ?*, 1819, Seiner Stimme 
verluftig, trat er 1835 zum Schaufpiel über, Eine 
Reiſe nach Paris, 1839, gründete feinen Ruf als 
bramatifcher Vorleſer u. veranlaßte ihn in ben 
Briefen aus Paris“ (Berl. 1840, Ypz. 1846) feine 
dort gemachten Beobadytungen niederzulegen. 1844 
übernahm er die Oberregie in Dresden u. nad) Diffe: 
renzen mit D. 5) 1852 die techniich-artift. Oberleitung 
des Karlsruher Hoftheaters, Feigen entſagte er 
dem öffentl. Auftreten gänzlich. D. war weder als 
Sänger, noch ala Schaufpieler orragend, da⸗ 
gegen hat er ſich ald Bühnenleiter Das hohe Berdienft 
erworben, eine Mufterbühne zu ſchaffen. 1870 legte 
er die Direftion nieder, nachdem er 1869 fein 50jähri- 
ges Jubiläum gefeiert hatte, D. hataußer den Opern: 


in furchtbare | 1 
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terten „Hans Heiling*, „Die Kirmes“ u. „Der Zi⸗ 
— verfaßt die Dramen: „Das graue Männ— 
ein*, „Die Gunft des Nugenblids*, „Verirrungen“, 
Treue Liebe”, „Wer bin ih?" (Xp. 1846); ferner 
die Reformidrift: „Das Nationaltheater des neuen 
Deutichland* (ebd. 1848); „Ueber Theaterichulen“ 
ebd. 1846) ; „Deine Erinnerungen an Felix Mendels⸗ 
ohn⸗Bartholdy u. feine Briefe an mich“ (ebd, 1872) 
u. „Das Baifionsipiel im Dorfe Oberammergau“ 
5 1848). Ungleich bedeutender aber if D:8 „Ge: 
u. ber deutihen Schauipielfunft“ (ebd. 1843 bis 
874, 5 Bde.). Dit feinem Sohne Otto gab er 
einen „Deutichen Bühnen u. Familien⸗S atefpeure” 
(ebd. 1873—75, 6 Bde.) heraus. D:3 „Dramat. u. 
dramaturg. Schriften” erjchienen gejammelt in 10 
Bon, (ebd, 1846— 74). — 5) Guftan Emil D. der be⸗ 
rühmteite der drei Brüder, geb. *, 1803 Berlin, +" 
1872 Dresden; erlernte bei jeinem Onkel in Zwickau 
die —— ging aber mit Bewilligung ſeines 
Vaters zum Theater u. betrat I821 als Raoul 
in der Jungfrau v. Orléans die Bühne zu Braun: 
ſchweig. Er war aud) in der Oper beihäftigt u. ent: 
ſagte ihr erſt bei feinem Engagement in Seipgig 1823. 
Seit 1525 mit D. 6) verheiratet, engagierte er ſich 
mit diefer 1828 in Magdeburg, um 1829 einem Rufe 
nad Hamburg, 1831 einem nad Dreöden zu folgen. 
Er gehörte dem dortigen Hoftheater bis zu feinem 
1868 am !, erfolgenden Rüdtritt v. der Bühne an, 
Auf faft allen deutichen Bühnen hat er glänzende 
Triumphe gefeiert, jo bei den Münchener Mufter: 
voritellungen unter Dingelftebt, vor dem ruff. Kaiſer 
u, Hof in Peterhof, bei der Enthüllungsfeier bes 
Goethe:Schiller:Denkmals in Weimar ıc.; Die größte 
Anerkennung aber fand er in London, wo er 1852 u, 
1853 u, a. den Hamlet jpielte, ber über John Kembles 
u. Keans Auffaffung diejer Rolle geitellt wurde, D. 
war ein Künſtler v. Geburt, vieljeitig, unermüblich 
im Studium; um fo mehr iſt es zu bedauern, daß er 
zum Birtuojen wurde u. jo einen Teil jeines günfti: 
en Einfluffes auf die Schaufpieltunft paralyjierte, 
urch feine Begabung auf weiche, ideale Charaftere 
angemwiejen, waren jeine Hauptrollen Boja, Uriel, 
amlet, Taffo, Eorreggio, aud) die Liebhaber Iff⸗ 
ands u. viele Partien ım Luſtſpiel. Vom Herzog 
v. Coburg wurde er zum Hofrat ernannt, 

Litteratur: D., Geſch. der Schaufpiellunft (Bd. 5, S. 121 

bis 126); Knejchfe, Emil D. (Dreid. 1868). 

6) Doris D., geb. Böhler, Gattin v. 5), geb. 
1805 Caſſel, 1832 Blajewig bei Dresden; {pielte 
ſchon in Frankfurt a. M. Kinderrollen, ebenio feit 
1816 in Weimar u. Brag; 1818 in Leipzig engagiert, 
heiratete fie 1825 D. 5) u. begleitete ihn bis zur Tren⸗ 
nung v. ihm, 1842, Später anderweit verheiratet, 
verließ fie Die Bühne. Sie war eine der Dept eben: 
bürtige Schaufpielerin, die fie aber in der Empfin⸗ 
dung u. Feinheit des Nusbrudes noch übertraf. — 
o D., Sohn v. 4), geb. *ıo 1838 Berlin, be: 
betrat 2%, 1856 zu Karlsruhe die Bühne, wandte fich 
dann nad) Stutigart, Yeipzig u. Berlin, führte 1 
bis 1873 dieRegie der Oper in Karlsruhe u. jeit 1873 
die des Shaufpielä in Weimar. Hier richtete er 
Goethes „Fauft“ ald Myfterium in zwei Tagemerfen 
ein (Rarlär. 1877), deffen Inizenejegung Aufiehen 
— 5* 1876 wurde er Oberregiſſeur in Mannheim, 
1877 Intendant des neuen Stabttheaters in Frank⸗ 
furt a. M,, welche Stelle er im Februar 1879 nieder: 
legte; er wurde 1884 zum Direktor des Hoftheaterd 
in Oldenburg ernannt, Er jchrieb die Luftipiele: 
& gute Bapa*, „Ehemals“ u. „Die Verbündeten“ 


r 


1864); den Schwanf: „Zehn Minuten Aufenthalt” 
Karlär. 1866); dad Schaufpiel: „Zwei Könige“ (ebd, 
867); das Charafterbild: „Ein armer Millionär” 
ehe. 1869); dad _phantaftiihe Vollsſtück: „Raifer 
otbart* (ebd. 1871); das Zraueripiel: „Tiberius 


Grachus* (ebd. 1 * das Feſtſpiel: „Was wir 
bieten“ (Weim. 1873); bas Jubilaumsfeſtſpiei „Qu: 
‚das in Jena 1888 auf: 


ter“ (2. Aufl. Lpʒ. 1884 
geführt u. jeitdem mehrfach mit Unterftüßung einer zu 
dem zo gebildeten Geſellſchaft wiederholt wurde; 
außerdem: „Zwei Shaleipeare: Borträge" (Harlär. 
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1869); auch gab er die „Briefe Ifflands u. Schrö: 
derd an den Schauipieler Werdy* (Frank. 1881) u. 
„Das Freudenſpiel am Hofe Er 
eraud, Die Univerfität Jena ernannte D. zum 
hrendoktor. — 
(Diw, perſ.), Name der v. Ahriman geſchaffe⸗ 
Dew nen böſen Geifter, die ben Amſchaspands ent: 
gegenmwirten u. des Ormazd Schöpfungen gectöeen, 
ım Avefta Datvas genannt. Hervorzuheben find: 
Alomano („böje Gefinnung“, Gegenteil des Am: 
ichaspand Bohumano); Andra, der Sorgenbringer; 
auru, der zu Gejegübertretung anreigenbe 
— (Asmodi, im Buche Tobit), der Dämon 
ber Gier u. des Zorns; Aftovidhotus (der Dämon 
des Todes); Apaojha (der Dämon der Dürre) u. 
Buiti (Bubemann), ein tüdiicher Kobold. 


ohannes v., Rieudonym des Schriftitel: 
Dewall u Auguft med 2 
1) indobrit. Vajallenftaat, Prov. Zentral: 
Dewas indien, Agentur Manpur, v. zwei — 
lingen rn 748 qkm, 142162 Em. — 2) Haupt: 
er N Devavatdi, b. i. Gotterſi 
3 Devadaſchi, db, i. Götterjfla: 
Dewedaſchies vinnen), j.o.w. 8 ajaderen(j.b.). 
BWilgelm Martin Lebereht, proteft. 
De Wette Theolog, geb.!* 170 Ulla bei Weimar, 
+ 1% 1849 Bafel; ftubterte jeit 1799 in Jena, wurde 
dajelbft 1805 Privatdozent der Theologie, 1807 — 
ord. Prof. der Philoſophie, 1809 ord. Prof. der Theo: 
logie in Heidelberg u. 1810 Prof. in Berlin. 1819 
murde er wegen eined Troftbriefed an Sands Mutter, 
in welchem er die That ihres Sohnes entihuldigte, 
obgleich er diejelbe nıcht billigte, vielmehr als unge: 


feglich verwarf, entlaffen u. lebte dann in Weimar; 
1821 Prof. der Theologie in Bafel, Er jchrieb: „Bei: 


4 ur Einleitung in bad A. T.* (Halle 18067, 
2 ): Kommentar über die Rialmen“ (Heidelb. 
1811, 5. Xufl., bei. v. ð Baur, ebd. 1856); „Lehrbuch 


der hebrätich-jüd. Archäologie“ (Xp}. 1814, 4. Aufl., 
bei. v. Räbiger, ebd. 1864): „Lehrbud) der hiftor.sfrit, 
Einleitung in das A. u. W. T.” (Berl. 1817—26, 2 
Bde., 1. Bd. 8. Aufl., bearb. v. Eb. Schrader 1869, 
2.3d. 6. Aufl., bei. v. H. Meßner, 100); „Ehriftl. 
ESittenlehre* (ebd. 1819—21 , 3 Bbe.); Htenfamm: 
—— le des YrofefjorsDe eh —* 
og. Lehr in Berlin” : „Theodor 
od. die Weihe des Smeifierg“ (ei 1% 2 Bbe.; 
2. au 1828); „Eregetiiches Handbuch zum N. T.” 
2p3.1836—48,5 Bde.in 11 Teilen u. inmehreren Auf: 
en u. Neubearbeitungen). Außerdem bearbeitete 
D. die bibl, Bücher in einer neuen Ueberiegung mit 
Augufti (Heidelb. 1809— 1814, 6 Bde. 4. Aufl. 1858). 
Litteratur: Hagenbad, Wilh. Martin Leberecht D. (Ipy. 
1850); Wiegand, D. eine Eätularihrift (Erfurt 1879); 
Stähelin, D.nadfeiner theolog. Wirkjamteit(Bajel 1880). 
De Winne Lievin, belg. Porträtmaler, geb.1821 
2 e, zeigt in feinen Arbeiten bet mujterhafter 
— eine gewiſſe Nüchternheit ber 
uffaſſung. 
anzer Figur (kgl. Muſeum zu Brüſſel); 
bie Porträts — Grafen u. der Gräfin v. Flandern 
De Witt dis 1672), fiege den Artitel Witt. 
Gounties in den nordamerif, Unions⸗ 
Em.; Hauptort: Clinton; 2) in Texas l qkm, 
10082 Em.: Hauptort: Stinto n. ’ 
itelt, geb. No (ro 1790 Ri ar! 
1854 Charlow; bildete fich für feine Fächer in Der In⸗ 
ur 
im Kriege v. 1812. Seine bedeutenditen Werte find 
das Militärhoipital in Riga, die luther. Kirche in 
Ausſtattung des für die ruff. Oftfeeprovingen wichtt: 
gen Badeoris Kemmern in Yivland. 


: Gent, F !%5 1880 Brüffel; Schüler v. 
Devign 

on ihm das Porträt König Leopolds I, 

v. Belgien in 
Hohann, niederländ. Staatsmann (1625 
De Witt Kanten: Din Jlinois, 1139 qkm, 17010 
De Witte ohann, zuff, In enieurgeneral u, Ar: 
genieurichule u. der Alademie in Peters u. diente 
BWindau, u. namentlih die Errihtung u, bauliche 
. früherer Name eined Teild ber 
Dewittöland — des Auftralfontinent8 


nits des Frommen“ | be 


—83),. Kühne. dieſer MWeife geichrieben. 


J 


J 


Dextri 


Denletihah—Dertrin. - 


geilden Tasmand: u. Eendrachtsland, dem Dampier: 
Yin — 1644 v. dem Seefahrer Willem 
ttt entdedt u. nach ihn benannt. 


Dewletſchah perſiſcher a aan (art 


1495), fiehe den Art. Daulet 
(ipr. djuͤhsbört), Stadt, Weitriding 
Dewsbury der engl. Örafihaft Dorf, am Calder; 
29617 Ew.; Hauptſitz der engl. Hunitwollinduftrie, 
namentlich er a ye In der Umgegend 
Steinfohlengruben. D. iſt eine ber älteften Stäbte 
der Angelſachſen; hier prebigte 627 Paulinus, der 


; | erfte Biſchof v. Yort. 


(Dachs beil), Beil zur Bearbeitung hori: 
Dexel zontal u. konkav liegender ebener Flächen; 
das Blatt ſteht quer zum Stiel. 


iech.), das Schreiben v. Links 
Deriographie . — — 


HZerenniod, Rhetor u. Hiſtoriler in 
Dexippos Yıben um 280 n. Ehr.; fchlug 267 als 
röm. Feldherr die Athen bevrohenden Goten zurüd 
u. ichrieb: „Geichichte des röm.:ikgthiichen (oot.) 
Krieges“; „Abrik x allgemeinen Geſchichie (bis 
n. Ehr.)* ; nur Fragmente vorhanden, mit den v, A. 
Mai publizierten —— hrsg. v. ey im 
„Corpus scriptorum byzantinorum*, 8b. 1 (Bonn 
1829) u. v. &. Dindorf in „Historicigraeci minores* 
Bd. 1 (2p3. 1870). } 

2) D. der ee er gariech. Philofoph, 
um 335 n. Chr., welcher den Ariftoteles gegen Plotin 
„Ennead.* 6, 1 —— Dialog im griech. Ori⸗ 
ginal hrsg. v. Spengel (Munch. 1859). 
Dextöra (dezira, nämlich manus, lat.), bie 


ar) Selsidtigt: it, bef. in Hand 
eihidlichkeit, bei. in Hand: 
——— — 
5 at.), im alten Rom Armring, Armband, 
Dettrãle da meift am rechten Arm ge zogen. j 
(Destri, lat.), im Mittelalter ver bei einer 
Kirche od. einem Kloſter durch Kreuze 
(Dex, den alten Namen der 13, abgeftedte Raum 
(30 u. mehr Schritte) mit Aſylrecht. 
=. (Dertringummi, fünftl. Gummi, 
Dertrin ehpigummt, Gommeline, 
C®H ein Kohlehydrat, fommt in dem meiften 
Pflanzgenläften vor, mo ed —— durch Ein⸗ 
wirkung v. Säuren auf Stärlemehl entſteht. Im Tier: 
reiche Me man es im Blute der Blanzenirefler u, im 
ferdefleiſche aufgefunden. Es bildet ſich aus ber 
tärfe beim Erhigen derjelben für ſich auf 170—180° 
od. mit Waffer auf 150° gm beim Kochen mit ver: 
dünnten Säuren od. bei — v. Diaſtaſe. 
Amorphe, in Waſſer leicht, in Alkohol u. Aether un: 
lösliche A Gewöhnlich befigt es eine gelbl. Farbe u. 
einen ſchwachen Geruch; fällt man es aber mit ſtarkem 


Alkohol aus jeiner Zöjung, fo jcheidet es fich als zähe | ; 


Maffe aus, welche getrodnet u. gepulvert völlig weiß 
eriheint. Bon dem arab. Gummi untericheidet es 
ſich dadurch, daß feine Yölung die Bolarijationsebene 
nad) rechts (daher der Name, vom lat. dexter, rechts) 
ablenkt u. mit Salpeterjäure feine Schleimjäure, fon: 
bern Draljäure liefert; auch wird e8 durch Bleieſſig 
nicht gefällt. Beim Erwärmen v. altaliihen Kupfer: 
löfungen mit D. wird Kupferoxydul abgeſchieden, 
ähnlich wie burch Trauben: u. Milchzucker. Mit Jod 
färbt ed 1 nicht blau wie Stärfemehl, jondern rot: 
braun. Wird D. längere Zeit mit verbünnter Säure 
erwärmt, fo verwandelt es fi unter Aufnahme v. 
Waffer in Maltoje, CH 12O®, Diefe Ummandlung 
wird auch Durch Diaftafe bewirkt, Man hat bei der 
Ueberführung der Stärke in Maltoſe u, Traubenzuder 
verſchiedene D:arten ifolieren können, jo daß fol: 
gende Stoffe zu unterfcheiden find: 
Amplobertrin (18al. Stärke), Jobreaftion: blau, 
Eryithrodertrin (eigentl. D.) violettrot, 
Adroobertrin fehlt, 
Maltodertrin Mr 
Maltofe, Ichlingſche Loſung wird rebu 
gend (Löfung d, Aupferacetat in Eifigläure) nicht, 
Dertroje, beide Loſungen werben reduziert. 


” 


iert, Barfoedſches Rea⸗ 
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wall, verdedter 
eg, m. 
Falsamento, 
m, Frälfdung. 
alsamonete, 
O m, Faljch · 
—* e, 
alsande 
n, 4 
an en, =. 
alsaporta, 
f, Gehe Ar 
alsardo, 
m, Schwindler 
Falsare,(j)va, 
fäliden, verfäls 
ſchen, verdreben, 
——— 
alsare m 
Falzer, m. 
Falsarödine, 
f, Beiügel,m; 
neal,n; Norm. 
Falsariga, G) 
f, Yinienblatt. 
alsärio, D 
m Palfaer, m. 
Fa särlo, @) 


a, fäljhend ; ım, 
Häljcer, Fal ſch 
münger, m. 
Falsaris, & 
m, Fälſcher, Bes 
treüger, m. 
Falsarius, li, 
Q m, Falſcher. 
alsben, din, 
Fal bein, n. 
False, va, 
falzen. 
False, @® a, 
falſch, unwahr., 
Falsendor, ® 
m, Fälicher, 
Falidmünger,m. 
Falscar,giva, 
(werjfäljden, vn, 
weichen, fich ſen⸗ 
ten (Gebäube); 
verſtimmt fein 
(Anitrumente). 
—— 
ichheit, ⸗ 
wahrheit, f, 
Falsegelare, 
@ va, fälidıen. 
Falseho0d,® 
Lüge, Unwahr⸗ 
heit, f. 
Falsejern, ® 
n,iFaljmefjer,m. 
Falset, D g, 
allett,n; Fiſtel ⸗ 


Faljett, m. 
Falsetto ® 
m, (Muj.) Kopt- 
ftinme, fiftel, f. 
Falsezza, 
(falsia), f, 
= falsitä, Yiige, 
alicyyeit, fäls 
Kung, f. 
Falsidieo, D 
a, lügenbaft, 
Falsidieus 3, 
Da, trügeriih 
redend,lügenbait. 
‘ Falsificaciön, 
f, Beriäl 
ung, f. 
Falsiflcador, 
‚wrälidier,m. 
’alsifleamen- 
to, nm, = 
id Lüge, 
| Falsificar, ® 
verfälichen. 
Falsificare,D 
va, fällen. 
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Falsificateur, 
m, Fäliher, 
erfälfder, m. 


Dertrofardie— Dezember. 


Mit Eſſigſäureanhydrid erwärmt, geht dad D. in 
Zriacetyl:D., eine amorphe, mit Waſſer u. Alkohol 
unlösliche, in Eſſigſäure lösliche Maſſe, über, — Die 















Dezembriſten — Dezentralifation. 540 


21. od. 22. fällt dad Winterfolftitium (Winters: 
anfang), auf den 25. das Weihnachtäfeft. Die mittlere 


Falsifiention, d ) Ü Temperatur des D:3 ift in Deutichland um etwa 
f, Fälihung, | Vandelöjorten find jelten war. zen, meijt enthalten | 2—4° €, niedriger, ald im November. Die Durch: 
eälfaun, f. | jte ald Verunreinigungen erhebliche Mengen Stärke, | jhnittötemperatur des Des beträgt nad Dorn in: 

Falsifieatore, | TZraubenzuder, mineraliiche u. organische Säuren u. Veteriburg. .. . — 5,80. | Umiterdam .... +2,70G 

Q mm gätiner. | al$ Verfälſchungen Gips, Schweripat, Talt, Sand. | Wien. ...... +0,60, Bari ...... +3,70, 

Ray F die —— der Handelsforten gibt FR .... TUsE m [Bellel. on... tele» 
’ ‚ ai Ö bi d . NEN... u. , “ Uooore 4 ” 

dung, f. örfter folgende RER um wach: - Ben a... «> +1,70. 2ondon...... + 170 A 

Falsiflco, O por Bajelu.ftarlörube + 2,00 „ | Borbeaur.... . +6,30 „ 

Panne Teile, & Se | Mailand. .... +250,|Rom....... +88%,, 

Falsifier, © | 8: 2= iſten Anhänger Louis Napoleons, di 

va, (ver)fälfhten, 5 3 Dezembrijten ihn bei dem Staatäftreiche v. %ı3 

beträglid nach · => — | 1851 unterjtütten, aud) f. v. ag riften (j.d.). 

maden. 59 5,34 5* lat. decemviri, „Zehnmänner“), 

raslty,O ve, 5 0.2 | Dezemvirn ame verichiedener aus 10 Mitglies 

Falsilla, @f, 20,84 gg,47 | dern beftehenden Kollegien. Die Decemviri consu- 

Sintenblatl, n. 13.89 7,95 |lari imperio legibus scribundis („Zehnmänner 

er mit fonjulariicher Gewalt zur Abfaffung v. A: 

a, lügnerild. Das D. findet Anwendung als Klebmittel nament: | Kollegium v. 10 Mitgliedern auf Antrag des Volks: 


Fleiſchfuuſel, n. 
ala i- 


hung, f, 
Falsk, a 
falſch, trügeriich, 
ettel; g, Fall, 
m: —28 
Falsk, 6, 
Fatih, i 


"Falskellg, @ 
skellg, 
a, fälſchlich. 
Falskhed, ® 
z, Falſchheit, f. 
Falskhet, & 
f, Falſchheit, f. 
Falskner, @ 
g, Fälicher, m. 
Falsknerl, 2 
n, Fälſchung, f. 
Falskt, 
“falskeligen), 
ad, fälſchlich. 
also, D a, 
jeiiß unecht, 
eblerhaft; vers 
tehrt, unrecht, 
Falso, (D ad, 
jalſch, irtig; 
grunbloß, 
Falso, 8, 
faljh,uneht; uns 
wahr; nachge⸗ 
madt; untrew; 
clave -a, Diet» 
ri‘, m; puerta 
-&, Dinterthür,f. 
Falioväni, 
n, Fälfgung, f. 


FValaoratel, 


m, Verfälſcher. 
Falsorati, 
va, fälſchen (ne- 
co, etwas). 
Falsterbo, 
(Falstring), ® 
‚ Bewohner ber 
Safer Falſter, m. 
Falsura, (j) f, 
= falsitä, füge, 
alichheit, Faͤl⸗ 
Kung, f. 
Falsus (v. fal- 
lo),3, D a, er: 
didtel, unterge« 
ſchoben, unedt, 
hatte ;trligerifch; 
falsum,i,n, Uns 
wahrheit, Cüge,f,; 
Falta” "D t 
alta, A 
Fehler, ın. 





lich in Frärbereien, Zeug: u. Tapetendrudereien zum 
Verdiden der Farben u. eriegt hierbei das teurere 
arab, Gummi. E3 wird deshalb die D-fabrifation 
im großen betrieben, u. zwar auf zwei Arten, Das 
erſte u. ältere Berfahren befteht darın, daß man Ge: 


» | treide= od. Kartoffelftärfemehl in einem Kaſten auf 


latten ausgebreitet, od. in einerivrehbaren, in einem 


! Ibade liegenden Trommel, auf 150-220 erhigt, | 
aljo röftet ; das jo erhigte Produkt heißt gewöhnlich 


Zeiocome od. Röftgummi u,ift gelb biß braun 
gefärbt. Nach dem zweiten Berfahren wird die Stärte 
mit einer etwa 2%, ftarfen Salpeteriäure befeuchtet, 
an der Luft getrodnet u, Hierauf bei 110— 120% erhigt; 
das Broduft ift viel weißer u. heißt Stär fegummti. 
Die Löjung des käuflichen Des im Wafjer tft mei 
infolge eines Gehaltes an noch unveränderter Stärte 
trübe. Der im Handel vorkommende Dejirup 
(Gummijirup) wirb auf zwei Arten * 
entweder durch Behandeln der Stärle mit Malz (mo: 
bei die Umwandlung durch Diaftaje bewirkt wird) jo 
lange, bis mit Jod feine Bläuung mehr eintritt, Ko— 
en, Filtrieren u. Eindampfen, od. durch Kochen der 
Stärfe mit verbünnter Schwefeljäure bis zur aus: 
bleibenden Jodrealtion, Abjtumpfen der Säure mit 
Kreide, Filtrieren u. Eindampfen. 

Litteratur: Wagner, Stärke, D.⸗ u. Traubenzuderfabris 

fation (Braunihw. 1876—77.) 


=. (lat.:griech.), angeborene abnorme 
Dertrofardie a e bes Henzene: letzteres liegt in 
ber rechten, anftatt in der linfen Körperhälite, 


Dertröfe jo viel wie Traubenzucker (1.d). 
Dey (türf.), fo viel wie Dei; fiehe diejen Artikel, 


Deynie an ber Lys u. der Linie Gent: Tournay 
der belg. Staatöbahnen u. an der Linie D.:{ingel: 
münfter ber weſtflandriſchen Bahn; alte got. Lieb: 
auenfirde; Fabrikation v. Spigen, Holzſchuhen u. 
acolderbranntwein (Genever); 4304 Ew. 
Dezedieren (lat,), abgehen, weichen. 
böhm. prosinec, m; dän. December, £; 
Dezember engl. — frz. decembre, m; Pad: 
Öwdexarog uw, an; (meugr.) dexsußoros, m; holl, de- 
cember, =; ital. Dicembre, m; lat, December, m; russ. 
zeraöps, u; Schw. december, m; sp. diciembre, m; 
ung. deczember, karäcson hava, 
2. (vom lat. decem, zehn), der zehnte Monat im 
alten röm. Jahre. Romulus gab ihm 30, Numa 29, 
„Julius Cäjar 31 Tage, Er war dem Saturnus ge: 
wibmet, weshalb die Saturnalien in den D. ("ı2) 
fielen, Die aunalien wurden am 5., die Konjualien 
am 15., die Yarentinalien am 23. D. gefeiert. Seit 
Eäjar ift er im Julianiichen u. Gregorianiichen Kalen: 
ber ber zwölfte Monat u. ſchließt das Jahr. Seit Karl 
dem Gr. wurde er, weil bie Advents⸗ u. Weihnachts: 
ieit in ihn fällt, ver heilige Monat, ipäter ber 
hriftmonat genannt. Bon allen Monaten hat er 
nach dem Boltöglauben die meiften Unglüdätage. Auf 


(Deynze), Stadt, belg. Brov, Dftflandern, | di 


tribuns G. Terentilius Harja vom Jahre 462 vor a 
— emſtampfe zwiſchen —— e⸗ 
jern a451l vor Chr. gewählt, um die beſtehenden Staats: 
| geiehe —— Für die Dauer des Dezemvirats 

wurden alle Magiitrate, auch das Vollstribunat u. 
das Provofationsreght, juipendiert, u. die D. verei: 
nigten alle Gewalten, aud) die fonfulariiche, in fs. 

eder der D. führte abwerhielnd je einen Tag den 

orjig, jprach dann Recht u. hatte während dieſer 
zeit die 12 Lıltoren v. Amts wegen zur Verfügung. 
ie D veröffentlichten binnen Jahreöfrift den größ- 
‚ten Teil des beitehenden Privatrechts auf n 
ehernen Tafeln, die vor dem Rathauje aufgejtellt 
wurden. Um die Geſetzgebung zu vervollitändigen, 
wurden für das Jahr 450 wieder D. gewählt, die 
noch zwei Tafeln Hinzufügten. So entftand das 
erfte u. einzige röm. Wr 3mölf: 
tafelgefeß). Aber die D. deö zweiten Jahres, deren 
Haupt der wilde Appius Claudius war, führten ein 
— Regiment ——— tapfern 
eranen u. ehem. Vollstribuns &. Siccius Den: 
tatus ; Virginia, |. d.). Schon am Tage ihres Amts⸗ 
antrittes erichien ein jeder der D. mit 12 Liltoren, 
während jeither nur der Borfigende 12 Liltoren ge= 
habt hatte. Die Rechtöpflege wurde willfürlich u. 
—— gehandhabt, feine Senats: u. Bollsverſamm⸗ 
ung mehr berufen; bei. hart aber laftete der Drud 
ihrer ——— chaft auf den Plebejern. Als die 
D.nad) Ablauf ihres —— Amt nicht nieder⸗ 
legten, war es offenbar, daß fie ein tyranniſch- 
oltgarchiiches Regiment begründen wollten, Die D. 
wurden durch die Auswanderung der Plebejer auf 
den hl. Berg zum Rüdtritt genötigt, u. die alte Ber: 
fafjung wiederhergeſtellt. — Die Decemviri agris 
vidundis („Zehnmänner zur Aderverteilung*) 
Kommiſſion v. gehn Dännern, welde, v. Fall zu Sail 
ewählt, Staatsländereien an Koloniften zu verteilen 
Datte, — Die Decemviri stlitibus (litibus) judi- 
candis („Zehnmänner zur Entiheidung v. Streitig: 
feiten“), uraltes Richterfollegium, das in Prozeffen 
über Eigentum, Bürgerrecht ꝛtc. ber Quiriten zu 
entſcheiden hatte; jeit Auguftus Präfidenten bes 

Zentumviralgerihtähofes. — Die Decemviri sacris 








aciundis (sacrorum), Aufieher u. Erflärer ber 
ſibylliniſchen Bücher, anfangs zwei, jeit 368 vor Ehr. 
ehn (fünf PBatrizier u, fünf Plebejer), feit Sulla 
(vor r.) fünfzehn (Quindecimviri); fiegehörten 
zu den höheren Briefterfollegien. 
;14 (vd. lat.), ſchicklich, anftändig, ehrbar, fitt- 
Dezent cin: daher ez a life 
r4r.. imallgem. nach der uriprüng: 
Dezentralifatiön hen Bevzutun des Wortes 
bie Entfernung vom Dittelpunfte, der enſatz ber 
———— (1. d.), ſtaatsrechtlich die jelbftändige 
aantlation der örtlihen Verbände, Gemeinden, 
Kreile, Provinzen, durch welche dafür gejorgt wird, 
daß die einzelnen ywage ber Verwaltung nad den 
Kreifen, für melde ſie Intereſſe haben, befonderen Be: 
hörden überwiejen werden, die nur unter gemiffer Aırf: 


541 Dezeption— Dezimalbrud). 


fiht der Staatäverwaltung ftehen. Eigentlich pral: 
tiſche Bedeutung gewinnt die D, mit der Kräftigung 
des fonjtitutionellen Bewußtſeins der Staatsbürger 
u. vor allem mit der fejteren Gliederung des Ge— 
meindeweſens im Staate, 


*—.. (lat.), Hintergehung, Betrug; be: 
Dezeptiön ste, Dejepiin, beiriigeriie: 
Dezeptor, Betrüger. 


ir (lat.), Mitglied eines Kollegiums od. 
Dezernent einer — welches der letzteren 
über einen zu faſſenden Beſchluß Bericht eritattet; 
Dezernat, Beridteritattung; für Bearbeitung eines 
Fe Fer Faches eingerichtete Unterabteilung einer 


örde. 

2 lat.), beſchließen, einen eid 
Dezernieren ac, te fällen. er = 
. (lat.), dad Weggehen, ver Abgang; De: 
Dezejliön Netter ein en Amte Abgehender, 
Amtsvorgänger. i 
+ (vom lat. decem, zehn) bezeichnet in Zuſam⸗ 
Dezi —— mit 4 y * Einheiten des 
neueren franz. u. deutſchen Maß: u. Gewichtsſyſtems 


10 derfelben; fo Dezimeter = !ı. m, Deziliter=!hol; N 


ehe den Artilel Dezimalmaß. 


"7... (lat), Abnahme, Verfall (vd. Bermögen 
Dezidenz 5, eu“ ’ 


Dezidieren abjchneiden ; entſcheiden, beftimmen. 


Hi ift die fechzigfte Potenz v. 10 od. 10%, 
Dezilliön u. wird — 1 mit 60 
77 (lat), auf die Zahl 10 bezüglich, 5. B. 
Dezimäl Ir imalſyſtem, Zahleniyftem A ber 
Grundzahl 10; Dezimalmaß, jede Art v. Maß, 
welchem die Einteilungsjahl 10 zu Grunde Liegt, 
. böhm. desetinnf zlomek, m; dän. 
Dezimalbru Decimalbrek, ei engl. decimal frac- 
tion; frz. fraction decimale, /; gr. (neugr.) dex v 
xidoua, »; holl. tiendeelige breuk, /; ital. frazione deci- 
male, /; lat. numeri fractura ad partes decimas redacta, 
/; russ. aecaruunaa apo6», /; Schw. decimalbräk, »; 
8p. fraccion decimal, /; ung. tizedes tört. 
2. (v.lat. decem, zehn), ein Brud), deſſen Nenner eine 
2 ze. gehn ift, z.B. %10,'"100, looo 26., geihrieben 
—30 7,0,131 ꝛc. Die Bezeichnung der Dezimalbrüche 
{ Einiaheru.bieOehnung(degimalcegnun nit 
hg leichter, als dies bei — Brüchen der Fall 
it. Ein D.wird am beſten als eine dekadiſche Zahl auf: 
gefaßt, wenn man dabei nur die Beſchränkung nicht 
zuläßt, daß Die niedrigfte Einheit 1 iit; die —* 
niedrige iſt nämlich 10mal jo Hein, alſo Zehntel; bie 
näcdjftniebrige wieder 1Omal fo Hein, aljo Hunbdertftel 
u. J. f. ohne Aufhören. Die Zehntel ftehen beminach 
auf der erften Stelle nad} den Einern, die Hundertſte 
auf der zweiten u. ſ. f., die Zehnmillionenftel 5. 8. 
auf der fiebenten (10000000 wird mit 7 Nullen ge: 
—— Macht man die San durch ein recht3 
eben geieptes Komma fenntlich, jo befinden ſich 
rechts vom Komma bie Bruchftellen od. Dezimal: 
ellen; bie erfte ift die ber Zehntel, die zweite bie 
Hunderttel u. — f. Inder Zahl 1.205 finden fid) 
42. 1 Einer, 2 Zehntel, 5 Tautenditel, d. i. 1205 
iendftel od. 1 Ganzes 205 Taufendftel, Wenn 
man folglid einen D. jchreiben will, hat man nur 
feinen Zähler aufzuſchreiben u. durch Pa Sehen 
des Kommas zu bewirken, daß die äukerjte Ziffer 
t8 in der rg Stelle nad) den Einern ſteht 

* . #1000 = 0,131; da es Tauſendſtel find, jo mu 
ie lehte 1 auf der 3. Stelle nad) den Einern ftehen. 
Mechaniſch läßt fich das dadurch bewerkſtelligen, daß 
man v. dem Zähler, v. rechts, jo viele Stellen durch 
ein Komma abjichneidet, als der Nenner Nullen hat; 
reihen bie vorhandenen Stellen * nicht aus, ſo 

nn man nach Bedarf Nullen vor, z. B.: 

163,894 ; 1% 10000 = 0,0016. Man addiert u. jub: 
trahiert Dezimalbrüche als dekadiſche Zahlen, indem 
man fiejo unter einander jhreibt,daßdie gleichnamigen 
Stellen (aljo aud) die Kommata) unter einander fteben 


163804 , 09 = 


u. die Kechnung rechts beginnt; manmultipliziert 


ſie ohne Rüdficht auf die Kommata u, gibt dem Pro: | Zenti, 
dukt dann jo viele Bruchitellen, als beide Faktoren | centum 100, mil 


Dezimalmap. 
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zuſammen haben; man bividiert einen D. durch | Falta, ® f, 


einen anderen, indem man in beiden das fomma 
leihmäßig um jo viele Stellen vorſchiebt, daß der 
ivijor feine Bruchitellen mehr hat, u, im Quottenten 
das Komma jet, wenn bie erite Bruchitelle des Di: 
videnden heruntergeholt wird. An jeden D. ann man 
ohne Aenderung jeined Wertes beliebig Nullen an: 
D gen, da dieje ja nur anzeigen, daß v. den Einheiten, 
n deren Stellen fie jtehen, feine vorhanden find. 
Weil man demnad den Dividenden mit beliebig vielen 
Nullen verjehen kann, erhält man im Quotienten für 
den fall, daß die Divifion nicht aufgeht, —— 
viele Dezimalſtellen. Will man einen gemeinen Bru 
in einen D. verwandeln, jo erwäge man, daß jeder 
gemeine Brucd einen Duotienten vorftellt; %s 3.8. 
iſt der Quotient, welcher entiteht, wenn man 5 durch 
8 dividiert, d. i. 5,000 .. .:8 = Ö,aa5; man bivibiert 
alſo den Zähler durch den Nenner, dann ift der Quo: 
tient der geſuchte D. Die Divifion sh auf, der D. 
wird alio ein endlicher, wenn ber Nenner feine 
anderen Primzahlen zu Faktoren hat, als 2 u. 5; die 


Divifion gebt nicht auf, der D. wird ein unenb:|. 


— wenn der Nenner eine andere Primzahl zum 
Faktor hat. Ein unendlicher D. heißt periodiſch, 
wenn eine gewifje Gruppe v. Ziffern, die Periode, in 
ihm immer wiederfehrt; jeder unendliche D., der aus 
einem gemeinen Bruce hervorgeht, tft periodiſch; 
vollftändig periobiich heißt er, wenn jeine erfte Bruch: 
ftelle ihon zur erften 7 gehört; ae mie 
periodiſch im anderen Falle; die der erften Periode 
vorstehenden Brudjitellen heißen Bruchvorſtellen. 
—5* endliche D. läßt ſich in der Form eines gemeinen 
ruches jchreiben, indem man jeine Bruchitellen als 
Zähler jchreibt, ald Nenner aber eine 1 mit jo vielen 
tullen, als die Anzahl der Stellen betrug, & B. 
0,027 = "yon. Ein vollſtändig 58257 Aiſt 
leich einem gemeinen Bruche, deſſen Zähler die 
eriode iſt u. deſſen Nenner aus jo vielen 9 beiteht, 
als die Periode Stellen hat, 4.B.0,731...= "= *ıı. 
Ein unvollitändig periodiicher D. ift gleich einem ge: 
meinen Bruce, deſſen Zähler entiteht, wenn man Die 
Brudvorftellen v. allen Brudjitellen vor der zweiten 
Periode (beideald ganze Zahlen betrachtet) jubtrahiert, 
deſſen Nenner aber jo viele 9 enthält, ald die Periode 
Stellen hat, u. rechts davon Nullen v. der Anzahl der 
Bruchvoritelen, 3.8.: 0,13636 .. .— 1% Yao= 193],90 
— %, Ein unperiodiiher unendlicher 8 iſt eine 
Jerationstuntt;: Beiipiele liefern das Verhältnis vom 
reißumfang zum Durchmeijer m = 3,1415926 ... „, 
angenähert = —— 4146.., angenähert =1}j;; 
überhaupt die meiſten Wurzeln. Da man mit einem 
unendliden D:e nicht rechnen fann, jo muß man fid) 
auf eine gewiffe Anzahl Stellen beichränten u. die 
Stellen v. niedrigerem Werte weglaſſen. Für Pi 
Abkürzung eines D:es befolgt man die Regel, da 
man bie Zahl auf der legten ftehengebliebenen Stelle 
um 1 erhöht, wenn bie folgende größer ald 4 war. 
Wil man v. x er 4 rg benugen, jo 
nimmt man den Wert zu 3,1416, wenn 2, zu 3,14 an. 


Dezimalbrüde fommen zum eriten Dal bei den Ara: | Gerub 


bern im 13. Jahrh. vor. Regiomontanus vertaujchte 
um 1464 die aus dem Altertum überfommenen Sera: 
—* der Aitronomie mit den bequemeren 


ezimalbrüchen. pe Het. Maß, indem außei 

: ede Art v. Maß, in aus einer 
Dezimalmaf abeinheit jede andere durch 
Nultiplitation od. Divifion mit 10 od. einer Potenz 
v. 10 entiteht. Wenn 5.9. ald Haupteinheit eines 
Längenmafes das Meter angenommen wird, jo find 
das Defameter = 10m, dad Heltometer=100m, das 
Kilometer = 1000 m, dad Myriameter = 10000 m 
die größeren, dad Dezimeter = !,om, dad Zentimeter 
= om, dad Millimeter = ıooo m die lleineren 
Mapeinheiten. Die Namen der größeren bildet man 
durch Borjegung der Vorfilben Dela, Hekto, Kilo, 
Myria, welche aus den griech. Zahlwörtern deka 10, 
hekaton 100, chilioi 1000, myrıoi 10000 entitan= 
den find; die der kleineren durch die Vorſilben Dezi, 
wilk, bie aus den lat. Zahlwörtern decem 10, 

le 1000 hergeleitet find. Mit den: 


Mangel, frebler, 
Ausfall,m; dm 
Fi en,n; Schulb, 
‚hacer -, nötig 
fein, ausbleiben. 
Faltar,@vn, 
fehlen, mangeln, 
nötig jeinzaufhö« 
ten, unterlaflen ; 
nicht entſprechen. 
Faltare,(Dvn 
fehlen, mangeln, 
Falter, @ vn, 
Nammeln ® ſtot ⸗ 
tern ; ftolpern. 
Falto, ® a, 
mangelhaft, uns 
volljtändig; bürfs 
tig, geijig ; - de 
jadicio,thöriät. 


ob.tele 

baiterie ; -kos, 

“Faltrere 
altrero 

m — 
altriquora, 

® f, Zajde, f. 

Falun & Dorf, 

n; Dorigemeinbe. 


Fal t, 
(Gem) une 


Falubell 
Lorfbewogner, 
Dorfnachbar, m. 
Falueska, ® 
Dörflein, n. 
Faluhely, 
Dorf,n;-t,ad, 
auf dem Dorje, 
auf dem 3 
hier im Dorfe. 
Falunagy, ® 
Dorfvorfieher. 
Falusi,@ a, 
dem Dorf nehös 
rig, dörfli, aus 
dem Dorf foms 
mend; Dörfler, 
Sandmann, m. 


Fama, wit, Ge 
rädt,n; uf,m. 


en 

in guten Wu 
en, 

"Fanae, @ Ruf, 


Ruhm, ın; va, 
berühmt maden, 
ringen, 


Famelico, 
a, hungrig, aube 
gehungert. 
Famolicus 3, 
&, hungrig; 
ungerleiber,ın. 
ämes, is, 
f, Qungeränot, f; 
unger, m. 
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Fametszös, 
(fametszet), @ 
ara ‚m; 

— t. 

ametszö, @ 

— 
2 ograph, m. 

ameus, (ha, 
famos,rubmvoll, 
ausgezeichnet. 

Famenx, fa- 
meuse, Da, bes 
rühmt, berüch⸗ 
tigt, famos, 

Famfulice,b) 
f, Amopf, m. 

Famigerato, 
@ a, berüdhtigt, 


hleht,n; Sippe, 
L;Hau3,n; Haubs 
genofienihait, f; 
Mat.) Eippe, f. 
Famigliare, 
&, bertrauf, 
ungejtvungen. 
Famigllo, ® 
m, Diener, m. 
Familia,ae,(D 
T, Sausgenoffens 
ſchaft, yamilie,f; 
ern: m; 
ruppe, f; * 
tige, mpl; pater 
-8 od. -&, Haus 
berr, m; mater 
-8 0b. -®, Haußs 
mutter, f; filius 
-8 0d, -e, Cohn 
f, 
Berlin n⸗ 
— ® 
'amillaar, 
a, familiär, ver« 
traut, vertraue 
lid, einfach. 
Famillar,®a, 
bäuslic, a 
traulid. 
Famillar,@a, 
auf die Familie 
bezlgli, ver 
traut, genau bes 
fannt;m;vertratts 
ter freund, m; 
milienglieb,n; 
iener, m. 
Familiare,(fa- 
miliaresco, ¶ 
ad, vertraut, uns 
gejwungen. 
Famillaridad, 
as Vertraulich⸗ 
eit, f. 


Famillärlsw. 
Tamilia), 2,Da, 
zum Haufe gebös 
rig, zur familie 
aehörig;häuslich; 
freund{haftlid); 
vertraut. 
Familiariser, 
dr zähmen, 
amiliarisera, 
wh vr, jid ver⸗ 
traut madjen. 
Familiaritä, 
G@) f, 2ertrauts 
beit, 1; Umgang. 
Famillaritas, 
f, vers 
traufer mgang, 
ın; Bertraulide 


teit, f. 
Familiarite, 
f, Vertraulich⸗ 
eit, f; vertraus 
lichet Umgang, 
m; -5, Bi Ber⸗ 
teaulichfeiten,pl. 


Dezimalwage— Dezifiv. 


jelben Borfilben können die verſchiedenen Gewichts: 
ıc. Einheiten aus der Haupteinheit gebildet werden. 
Dieſe dezimale Einteilung empfiehlt ſich, weil un 
unſer Zahleniyitem auf derjelben beruht u. deshal 
die Reduktion dezimal geteilter Einheiten auf andere 
ſolche feine Rechnung erfordert. Die Wiſſenſchaft 
benugt deshalb das D. längit, in das praktiſche Leben 
wird es immer mehr eingeführt, obaleih das Duo: 
bezimaliyitem, die Einteilung nad) 1 4 B. Zoll, 

fennige 2c.) bequemere Teilungen durd) 3 u. 4 hat. 
N —— iſt in dieſer Beziehung Frankreich. 
Nachdem durch Dekret der Nationalverſammlung vom 
% 1790 der Grundſatz eines einheitlichen, auch ande: 
ren Völkern zur Adoption vorzuichlagenden Waf: u. 
Gewichtsſyſtems ausgeiprochen war, wurde unterm 
26, 1791, um ein auf natürlicher u. invariabler 
Grundlage beruhendes Syitem zu erlangen, ' des 
Erbmeridians ald Baſis angenommen. Danad) ergab 
De * ausgebildetes, durch dad Gejek vom 

Frimaire VIII (#9, 1800) u, frühere Gelee ein: 
etührtes Dezimaliyitem, nad) dem alle Yängenz, 
lädhen:, Körper:, Gewichtsmaße u. Münzen dezimal 
geteilt find. Dies Sgitem ift jpäter jamt jeinen Haupt: 
einheiten v. vielen Staaten angenommen worden, jeit 
1868 auch vom Deutichen Reiche, ferner in Defterreich: 
Ungarn, Belgien, Dolland, Spanien, Portugal, 
talien, Griechenland u, den meijten jübamerifan. 
Staaten. Ueber die Dezimalteilung im Müngmwejen 
vgl. den Artifel Zent. 


Dezimalwage fiehe unter dem Artitel Wage. 


. - lat. decimatio), Erhebung des 
Dezimatiön ——— Dann eine aus der röm. 
Militärdigziplin ſſammende barbariſche Militärftrafe 
bei gemeinjamen Verbrechen (Meuteret, feiger Flucht), 
wonach v. einer Truppenabteilung jeder 2* Mann 
mit dem Tode beſtraft wurde; geſchah dies mit dem 
zwanzigſten od. hundertſten, jo hieß die Strafe Vi: 
jefimation, bez. Jentejimation. Die D. fam 
im Mittelalter u. noch in der neueren Zeit vor, jo 
1642 bei der Empörung eines öfterr. Regiments durch 
Erzherzog Leopold, 1675 v. Marihall Erequi gegen 
die Trierer Garnifon aus gleihem Anlaß, v. General 
Mina in den neueren jpan. Kriegen gegen Guerilla: 
banden Et dei ), Intervall hu diat 

424 at. decima), Intervall v. zehn diato⸗ 
Dezime niſchen Stufen, 3. 8. C bis zum Heinen e; 
die um eine Oftave erweiterte Terz. Die D. ift Form 
der jpan. Reimpoefie, Strophe aus zehn Bier igen 
trochaiſchen Berfen beftehend,, mit der Reimitellun 
abbaaccdde od. ababaccdde, jekt fait 
nur bei der Gloffe (ſ. d.) verwendet; fie wurde v. 
Gspinal —— en — 

FIR | at.), den Zehnten er ; ben 
Dezimieren e J Mann einer Truppe zum 
Tode verurteilen (ſj. Dezimation); überhaupt große 
Verluſte beibringen. 


zw41. in der Muſik eine Figur v. zehn Noten 
Dezimole im Wert v, acht 0 a ezeichnet 
durch) einen Bogen mit der Zahl 10. 


Dezipieren (lat.) betrügen, täuichen. 


. (lat. decisio), Beicheid, Enticheidung, 
Dezifion bej. einer zweifelhaften Rechtäfrage; 
Quinquaginta decisiones, 50 Konftitutionen deö 
ojtröm. Kaiſers Auftinian I. aus 530-532 (im 
Codex repetitae praelectionis) dienten zur Ent: 
ſcheidung v. Kontroverſen ber älteren Juriſten. De- 
cisiones electorales saxonicae, Enticeidun en 
mweifelhafter Nechtöfälle durch die ſächſ. urfürften 

Mr Georg 11. vom 2%; 1661 (Diele, 91 an der 


EEE Ede ed inte ee — 


abl, die älteren Dezifionen) u. Friedrich Au: 
uf {1. 0. 1746 (40 an der Zahl, dieneueren De: 
jtiionen). 


Kitteratur: Heimbad, Lehrbud des partitulären Privat» 
tedhts (Jena 1848). 


Dezifid des ricpterlichen Mirteils der die Ent: 
icheidung in fih fabt; Debefehl, Dedelret, D- 
urteil, Dere tript 


——— A EEE 
— — — — — 


(lat.) entiheidend; D-worte, der Teil 


‚ Regierungsentiheidung, die 
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für immer Rechtskraft hat, ohne in ftreitiger Sache 
ergangen zu fein; Deftimme (Votum decisivum), 
eine bei der Beratung ren Stimme im Gegen: 
je u der bloß beratenden (Votum consultativum), 
e). die ausichlaggebende. Nach manchen Verfaſſun— 
ga fer dem Nräfidenien einer parlamentariihen 
eriammlung eine joldye bei Stimmengleichheit zu, 
während er ſonſt vielfach überhaupt nicht mitftimmt ; 
mitunter 4 auch ſeine Stimme, wenn abgegeben, 
boppelt. Nach der Verfafjung des Deutſchen Reiches 
at im Bundesrat die Brafivialftimme Preußens das 
or. Dilobri), Gherieb Soniß, ftanı, Bi 
ipr. deſobri), Gharled Loniß, franz. Hi⸗ 
Dezobry höriter u. Arhäolog, geb, 1798 St.- 
Denis, + !% 1871; ichrieb: „Rome au siecle d’Au- 
uste, ou voyage d’un Gaulois a Rome* (1835, 
Bde. ; 4. Aufl. 1574); „La mauvaise r&colte, ou 
les suites de l'ignorance*“ (1847); „L'histoire ro- 
maine en peinture* (1848); „De l'usage et de 
l’utilite deseditions classiques* ser ;„Dietion- 
naire —— et critique de l'art epistolaire 
frangais“ (1865); „Traite @l&mentaire de versi- 
fication francaise* (1866); arbeitete mit Bachelet am 
‚„Dietionnaire general de biographie et d’'his- 
toire* (9. Aufl. 1853) u. amı „Dictionnaire gene- 
ral des lettres, des beaux-arts et des sciences 
morales * —— ——— — 6.8 
| ürjung für Dei gratia, d. h. „Von 
er ” dei abafa Ortichaften in Süb 
. afar, Zbafär), Ortichaften in s 
Dhajär arabien: I) in der Genefis unter dem Na- 
men Saphar erwähnt. — 2) (Sapbhar bei Blinius, 
im Beriplus des Erythräiſchen Meeres u, bei Ptole- 
mäos), Hauptftadt der Homeriten; im 6, nachchriſtl. 
ahrh. vom arumitijchen Rönig erobert u. dem Chri⸗ 
tentum gewonnen, im 12, Jahrh. verfallen; 1810 ent: 
edte Seegen in den Ruinen beim Dorte Manfat 
—5* e Inſchriften auf Porphyrquadern. — 
JLandſchaft u. Stadt in Habramaut, j. Dafar. 
Diviſion der indobrit. Präfidentichaft Ben- 
Dhaka galen, ſiehe ven Artilel Dacca. 
jo viel wie Butea frondosa Roxb.; 
Dhakbaum ehe den Artitel Butea, 
Dhamar 


Stadt, arab. Landſchaft Jemen, ſüdl. v. 
Sana, 20000 Ew, Hochſchule, berühmte 
Pferdezucht; Ir 2 —— ser) nn fiehe d 
engal, Gewidt, = ", Röttih; fiehe den 
= ) etz bunt ſtaat 8 lind 
) brit. Tributärſtaat, Prov. Zentralindien, 
Dhar Agentur Nimar and Malma; 4507 qkm 
149244 Ew. — 2) Hauptftadt o. 1), 15324 Em. 
z5 höchſter Gipfel des Libanon, 
Dhar el Chodib am üdl. Teil der Kette; 3063 m. 
(at. firmum), beveutet das Seite, 
Dharma Feſtgeſetzte; —* „Safung Hecht, 
red natürliche u. ie ronung* ıc. Perjoni: 
ziert it D. ein anderer Yama od. Manus (gried), 
Diinod), der erſte Menich u. erjte Geftorbene, der 
Zotenrichter in der Unterwelt. Der ipätere Mythos 
läßt ihn aus der rechten Bruft Brahmas entitehen 


u. die Götter Cama (Befriedigung), Käma (Zuit), 
—5 (Freude) zeugen, Ina als anderen Brajäpatı 


— — — — — — — — — — 


— 


———— — — — — —— — — — 


(Weſenherr) erſcheinen u, ſich mit zehn v. den Töch⸗ 
tern Daxas verbinden. D. iſt König u. Name v. Kö: 
nigen, bei den Jaina aud) des 19. Arhauten od. Heiz 
ligen. Uebrigens ift D. das Geieg ded Buddha 
u. bildet mit dem Buddha u. der Gemeinde die heilige 
Dreiheit, die drei Kleinode des Buddhatums. 

Darvar)i)®iitriftder jüdl. Divifion, 
Dharwar Sbobritiice Bräfidentihaft Bombay, 
11746 qkm, 88297 Ew,; Baummollprobuftion. — 
2) Dauptftadt v. 1): 737 m ü. M.; Sit einer fathol. 
u. einer evangel. Milton; 27191 Emw.; bedeutender 
Handel mit Baummolle, Eijenbahn nad) Goa. 

=* (di, „Weiher Berg“, auch Dho— 
Dhawalagiri lagiri), * der höchſten wol 
des Himalaja in Nepal, u. 23° 41’ nördl. Br. u. 89° 
28° oft. &,v. Gr., 8154 m; bis 1848 irrtümlid) für 
den höchſten Berg der Erde gehalten. 
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fpr. böhn), rechter Nebenfluf der Saöne, 
Dhenne —— Depart. Sadne:et:£oire, 65 km 
lang; im ty ge 8* a arte 
infi Diholiba), der au afrikan. 
Dhioliba 8 Niger (i.d.). 

: (Dijolof), eine der drei großen geograph. 
Dbiolof u. polit. Abteilungen des Landes der 
Nolof (Senegambien), u. zwar der innere u. öjtlichite 
Zeil, der im N. an Futa:Toro, im W. an Cayor 
grenit: wird vom Bunum, der in den Panieful⸗San 
mündet, durchfloſſen. Hauptitadt: Warfoth, 180 
km jüdöftl, v. St.:Xouis; fiehe den Art. Yolof. 

Abkürzung bei naturwiſſenſchaftl. Namen 
Dhib. NR: Seit. Bet 
olarra), Stadt, indobrit. Prä- 

Dholera Kreniaat ombap, Diftrit Afmada; 
bad, am Golf v. Cambay, 20 km vom Meer; mit 
2 Haͤfen (Khun u. Bavliart); 10301 Em., meift Hindu. 
Bedeutender Baummollmarkt, daher eine befannte 

Sorte age —— Mast in der d bi: 

indobrit. Lehnsſtaat in der Radſch⸗ 

Dholpur putana; 3108 qkm, 250000 Em. — 

2) Hauptftadt v. 1), 15833 Em, 


Dhra Zängenmaß in Maroflo = 0,571 m. 


” ... Dorf,preuß.Rheinprovinz, Regbez. Düffel: 
Dhünn dorf, Kreis — an der Dhüne, 7 km 
v. Station Wermeläfirchen, evangel. Pfarrkirche, 
age —— ae 32 —* ſich 

ulia), indiſche Stadt in ſiehe 
Dhulia zen Artıtei Randeic. 


Di qhemiſches Zeichen für Didym (f. d.). 

* „ (griedh. Präpofition), bedeutet: durd u. wegen; 
Dia vorgelegt: durch... .„jer..., ent. ” über 
Din 


(Standia), Heine tr, Inſel vor dem Hafen 

Kandia der Aniel Kreta; Aaltielien, Narmor: 
brüdhe ; mehrere Häfen, wo die nad) Kandia beitimm: 
ten Schiffe löſchen, weil 


ener Hafen zu ſeicht ift. 
D. hie jhon im Altertum Din. v : 


tz a (d. griech. diäbasis, Uebergang), ein 

Diabas — bis dichtes BGemenge v. * 
Has (zum Teil auch Labradorit) u. Augit mit Chlorit 
u, ——— od. Magnetties, Apatit, manchmal 
auch Quarz (Quarz:D.) u. Magnefiaglimmer als 
acceſſoriſchen Beſtandteilen. Die eigentümliche Varie⸗ 
tät des Dligoflas mit Labradorit gemengt wird auch 
Plag ioklas genannt; fie bildet den vorherrichenden 
Beitandteil u. befigt weiße, gräuliche u. grünliche 
Farben. Der Augit ift in ſchwarzbräunlichen ob. 
grünlichen Aryftallen vertreten. Biridit, ein grünes 
chloritiſches Zerjefungsproduft, durdiekt bei. die 
dichten D=e. Man untericheidet folgende Barietäten: 
Lörniger D. mit deutlich erkennbaren Beitandteilen; 
D-aphanit (Aphanit 3. Teil), v. einem grünen 

erjegungsproduft imprägniert; D-ſchie fer, mit 

chieferſtrultur; D-por phyr, in einer dunkelgrü⸗ 
nen, faſt dichten Grundmaſſe lichtgrüne Labradorit: 
— talle (Rabradorporphyr) od. Augitkryſtalle 
N ugitporphyr) enthaltend. D. wird megen 
einer Schönheit vielfach zu architeltoniſchen Zwecken 
verwendet. VBariolith=D. mit radialfaferigen od. 
tonzentriih:ichaligen Felfitlonfretionen in einer 
Grundmafje aus Labrador. Kalk: D., mit Kalljpat⸗ 
beimengungen, die aud) jpätere Ausfüllungen v. Hohl: 
räumen jein fönnen, was die Barietät D-mandel: 
pen ergibt. D. kommt am Harz, in Raffan, Sadjen, 
m Fichtelgebirge, in Böhmen bei Kuchelbad vor, 

Litteratur: Senfter, Zur Kenntnis des Dres (Jahrb. für 

Drineralogie 1872). 1 
4 (Diabaje, gried.), Durchgang, Ueber: | 
Diabajis ang. 


Diabasmandelftein ſiehe ven Art. Diabas. 


. (grieh.), Sarnrubr (if. d.); aud 

Diabetes j.v. * Werten er R ben dt 5 de 

3 griech.), ſiehe den Artifel Zir— 
——— 

ranz. ſpr. djäbl'), Teufel; Diablerie, 

Diable eufelei;im Mittelalter eine Art Schau: 
Fierers KRonverfationt-Perifon. 7. Auflage. IV, 


Diablerets— Diadodhen. 
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ipiel (Moralität), worin Teufel auftraten; Dia: | Famillariteit, 


bleſſe, Teufeläwerb. 


3 (ipr.djablerä, dei. Teufelsberge) Hoch⸗ 
Diablerets ebirge zwiſchen den ſchweij. Kanto— 
nen Wallis u, Waadt; 5 Hauptkuppen, die höchſte 


3251m. Auf dem Scheitel Firnmulden, welche das 
ichlanfe Oldenhorn (3134 m) überragen. Furchtbare, 
verheerende Bergftürze (1714 u. 1749), daher ihr 
Name; durd) den legten Sturz entitanden bie Der: 
borence:Seen. 


. zu (franz., ſpr. biablötäng), Teufelchen ; 
Diablotin Sir lotins merden auch über: 


wachſen find (diadelpha stamina). Daher Dia- 
delphia, die 17. safe des Linneihen Syitems, mit 
witterblütigen Bhanerogamen, bei denen die Staub: 
fiben an ihrem runde in zwei gleichzählige od. un: 
gleichzählige Bündel verwadjen find. 

3 böhm. korunkovf vinek, m; dän. Diadem, #; 
Diadem engl. diadem; — — diademe, m; gr. dudönua, 

nr; holl. diadeem, ar; kroon, f; ital, diadema, m; benda, 

corona reale, /; lat. regium insigne, #; FUSS. Aiazuma, 

uapexaa Kopona, Äi schw. diadem, »; 8p. diadema, w; 

ung. diszpärta ; felkorona, korona. 
D. (griech.), Binde, Stirnbinde,ihmal,nur inder Mitte 
breiter, deren Enden, hinten zufammengefnüpft, auf 
den Naden herabfallen. Abzeichen bei den Hönigen v. 
Berfien, Armenien u, arthien; dann ein blauweißes 
breites Band, das um die Mutze gewidelt wurde; bei 
den Hebräern Neſer genannt, trugen es die Könige u. 
Hohenpriefter ald emporragende goldene Stirnplatte. 
Bei den Griechen wurden die Götterbilder, aber auch 
die Frauen u. bei. die Olympionifen mit dem D. ge: 
ihmüdt, Die Römer überfamen e3 unter Ancus 
Marcius v. den Etruäfern; in der Zeit der Republik 
war das D. fo verhakt, daß jelbit Julius Cäjar es 
noch nicht wagte, das ihm vom Antonius gebotene 
D. anzunehmen. Nach Yordaned war Aurelian der 
ehe ailer, der ein D. trug, ununterbrochen ift eö 
erit feit Konftantin dem Gr. nachzuweiſen. Aus dem 
D. entwidelte ſich im Mittelalter die Krone, die das 
D. ala Herriherabzeichen verdrängte. Al Frauen: 
ſchmuck ift dad D. ein Kopfreif, der fich in der Mitte 
in eine En Matt Yo j 

3 z (griech.), Nachfolge; Uebergang einer 
Diadorhe — * ein nl } — — 

FRE griedh., d. i. Nachiolger), die Feld: 
Diadöchen a Aleranders des Gr. die ſich 
nach dem Tode des großen Mafedoniers (323 vor 
Ehr.) über die Regentichatt im Reiche u. nad) Ausrot⸗ 
tung des alten Königshaufes um die Provinzen der 
Monarchie befämpiten; dieje Kriege der D. fanden 





&) f,Bertraulich- 
keit, f, 
Famillariter, 
ad, vertraut, 
eundidaftlid, 
freundlich. 
Famillarlteı, 
f, Bertraufich« 
kit, f. 
Familllarizar, 
® va, vertraut 
madıen; -T6e,VT, 
vertraulich, ber« 


zuderte Schofoladenfügeldhen genannt, — 5* 
Diaböle (griech.), Beihuldigung, Berleumbung. zur re. mn: 
, riech.), Verleumder, Teufel; daher | eepähnen aunı' 
Diabölos iabologie, Lehre vom Teufel; in ar ——— 
diaboliic,teufliih; Diabolismus, Teufeläwert, — dg, 
: (ariedh.), Anfrefjung der Blutgefäß: milie, 1, 
Diabröfis wände als Urlade, v. Blutflüffen; Ar t, 
Aetzung. En: — — Jon u Sr 
3 7 riech.), Anmejenheit v. eilig: 8 
Diaceturie (die im Harn infolge v. Harnrubr, —* Baer 
Fieber ꝛc. Dur Zufag v. Eifendlorid färbt fi | Familienan- 
in jolchen Fällen der Harn rot. elogenbeld, 
(griedh.), Doppeladhene, die ꝓemilien⸗ 
Diachenium aus Denn jweifäihert en, unter: —— 
tändigen Fruchtknoten hervorgegangenen Früchte der trekking, Wr, 
oldengewädjie u. —— MORE — 
fra (griech. retion, Ausicheidung, | f; Verwanbte. 
Diachoreſis - Au oem aus dem * —5* 
34456 vom griech. diä, vermittelft, u. chy- ‚ ä 
Diachylon * — Dipflafter hieß das —— 
Bleipflaſter (j. d.), weil im Mittelalter zu deſſen @g, familien. 
Bereitung fchleimige Pilanzenfäfte benußt wurben. | treis, ın. j 
Diachijm ee), E der Pflanzenanatomie das a 
| arenchym. ‚ ⸗ 
eis, m. 
Diacönus (iat.), fiehe den Artilel Diaton. Faniiiennam, 
riech.),zweibrüderig,v. Staub: — *8 
Diadélphus G wenn fie in2 Bündel ver: —— u 
Familier, 


a, familiär, frei, 
unge zwungen, bes 
fannt, vertraut, 
vertraulich, ge= 
Läufig; (fig yahm; 
langage -, Ums 
aangeiprade, f; 
(fig.) animal -, 
Saustier, n. 
Familiestuk, 
8, Famillen⸗ 
ftüd, Erbitüd, nn. 
Familiestyk- 
ke, O n, Fami⸗ 
tienftuid, n. 
Familj, & f, 
milie, 1; Get« 
let, n. 
Familjer,sa, 
beriraut,vertraus 


lid. 
Famille,D f, 
amilie, ganze 

erwandiſchaft, 

Haus, n. 
Family, ® 

Familie, f. 
Famine,D f, 

Sunger(önot), t. 
Famish,@va, 

aubbungern, ver⸗ 

hungern laſſen; 
vn, verhungern. 
Faumla, vn, 
tappen, umbers 
tappen. 
Famle,@ vn, 
umbertappen ; 


' umbertaften;ftot« 


tem, ſammeln. 
Famlen,dg 
Umbertaften; 

Stottern, n. 


18 
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Famlerl, dn, | 
fortwährenn«s 
Umbertappen, 


F 
Buſen, Faden, m 
Seew. A 
1; Bergw.) 


umarmen, 
Alaftern ur 
€ 


Famositä, 
f,Beri et 
autor Saal, m. 
Famoso, G)8, 
viel beſprochen; 
berühmt; berlich 
* —— 
amoso, @8, 
berühmt, ausges 
zeichnet. 
Famösuss,(D) 
a, viel en; 
er ar 
tigt,ehren ’ 
libelli —2*— 


ſchafi, Dienſibar · 
teit, t. 


t 
‚ Famulo,G) m, 
wi „D 


ener ( 
gehranttalt), m. 
Famülor 1,D 
vı,dienftbar jein, 
dienen. 
Famülus3, 
a, dienend, auf⸗ 
wartend; m, Ties 
ner, m; famü. 
ae,f, Dienerin,f. 
F Bäder. 
m; ", vu, 
jagen, deh 
an, a n, Fah⸗ 
Bi 
Fan, & m, 
Teufel, m. 
Fän,sän,blöb» 
finniger Menſch. 
Fan, Sdams 
baate, pl. 
Fana,ehf, Fah⸗ 
me, f. 
Fanage, mm, 
Heumadıen, n. 
Fanal, @) m, 
Lirmitange, 1; 
(Scijfte)Oaters 
ne, Feuerwarte. 


—— — ın; 
Schiffslaterne, 
Glasglode, f. 
Fanale, O m, 
—53 u; 
euchtiurm, m; 
Etraßen, War 
genlaterne. 
Fanaticism, 
® Fanatiämus, 
m; Unbulbjams 
feit, f; @laubens= 


bat, m. 
Fanaticky,b) 

a, fanatiih. 
Fanätico, a, 
ſchwärmeriſch, 





Diedohit— Diät. 
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Diätarius— Diäten. 


ihren Abichluß inder Schlacht bei Jpios (301 vor Chr.), | od. vegetabiliiche D. wohl jelten ae werben; 
l 


in der Antigonos fiel. Aus den Delriegen ging ein 


neues „helleniftiihes” Staateniyftem hervor, das in | 


der erjten Zeit alle Yänder zwiichen dem Noriatiichen 
Meere u. dem Indus umfaßt, in welchen griechiiche 
Elemente dag alte orientaliiche Vollsweſen beherrſch⸗ 
ten u. beeinflugten. Die bebeutenditen D. waren 
Antigonos u, Im Sohn Demetrios Poliorfetes, 
Antipatrosu. deſſen Sohn Kafjandros, die Begründer 
einer neuen Dynaftie ın Mafedonien, Ptolemäos, 
welcher ſchon jeit 323 Aegypten unter feiner Bot⸗ 


mäßigfeit hatte, Seleufos, der Stifter der großen | h 


afiatiihen Monarchie mit dem Kernland 
Lyſimachos, König v. Thrakien. 
Litteratur: Droyfen, Geſchichte der D. (2. Aufl. Gotha 
1878, 2 Bre.). 


Diadochit jo viel wie Phosphoreiſenſinter. 
Diadofis (arte ee Aufhören, Remiſ⸗ 


on einer Krankheit. de ſi 
(griech.), ein die Siegerbinde ſi 
Diad umenos umlegender Athlet, —— 
figur des griech. Bildhauers Bolyllet; als Gegenſtück 
gem Doryphoros berühmt. Zwei Nachbildungen 
m Britij er a Inder au 
: griech.), Trennung; in ber Medizin Zer⸗ 
Diärejis reißung eines Sutgefüßeb: in der Kor 
torit jo viel wie Partitio; in der Grammatif Auf: 
löjung eines Diphthongen ob. der Konjonanten it v 
mit ihren Vokalen in 2 Volale, bei. in metriichen 
Stüden, wie Orphäus ftatt Orphess, Gaius jtatt 
Gaius, siluae ftatt silyae. Das Zeichen dafür jind 
die Trennungspunfte, Puncta dinereseos, griech. 
trema ("), über einen der beiden — 
H böhm. stfidmost ({v jidle a piti), /; dän. Diet, £; 
Diät engl. diet; frz. se aa ie) regime, m; er. 
diaru; ( e -) diara depuis, f; holl. dicet, »; Ilal. 
dieta, /; regime, m; (- leben) vivere regolatamente; 
victus, us; certus vivendi modus, mw; Fuss. aiera, f; 
schw. diet, me; ordning i mat och dryck, f; 8p. dieta, /; 
ung. napi dij; @letrend, bei, &telrend; koplaläs; mertck- 
tartäs; orszäggylilcs. RX ß 
D. (griech.), die Lebensordnung, —— Im wei⸗ 
teren Sinne verfteht man unter D. die Yebensord: 
nung, die, wifjenichaftlich auf Regeln aurüdgeführt 
Diätetif), die Erhaltung u. Bereitigung der Ge: 
undheit od. Die Wiedererlangung u. —— — der 
durch Krankheiten verlorenen od. geſchwächten Ge— 
ſundheit, ſowie die —— v. Krankheiten zum 
wecke hat u. fich dazu feiner Arzneimittel bedient. 
as Held der Diätetif in dieiem weiteren Sinne 
iſt ‘x groß u. bezieht fich nicht allein auf Speiſen 
u. Getränke, bez. eın jtrenges Verhalten rückſichtlich 
des Genufjes derjelben, fondern bejaht fih aud mit 
der Regulierung aller anderen auf den Korper eins 
wirtenden Berhältnifie, 3. B. Luft u. Wohnung, Be: 
wequng u. Ruhe, Waden u. Schlafen ꝛc. u. (olieht 
jelbjt die Regeln des geiftigen u. gemütlichen Lebens 
ein, Im engeren Sinne veriteht man unter D. nur 
bie eg sen 5 Lebensweiſe in Beziehung auf 
Speiien u. Getränfe, od. aud) ein ftrenges Verhalten 
rüdjichtli des Genuffes derielben, u. Aufgabe der 
Diätetif in dieſem engeren Sinne ift eö, das rich: 
tige Niihungsverhältnis zu beftimmen, in dem die 
Nahrungaftoffe dem Organismus einverleibt werden 
müfjen, um ın jedem ——— Falle den durch die 
Vorgänge des Stoffwechſels verurſachten Verbrauch 
zu erſetzen, die richtige Menge u. die zweckmäßige Art 
der Einverleibung dieier Stoffe hervorzuheben. Man 
unteriheidet hauptiächlich zwei Arten der D.: eine 
animalifche u. eine vegetabiliiche. Die eritere 
entnimmt alle ihre Nahrungsmittel aus dem Tier: 
reiche: Fleiſch, Eier, Milch u. Fette; Die leptere aus 
dem Bflanzenreiche: die verichtedenen Getreidearten 
u. deren Derivate 9 Brot ıc.), Kartoffeln, die 


yrien, 


Gemüſe (Hülſenfrüchte, Kohlſorten, Möhren :e.), Obit. 
Außerdem gehören hierher noch die verichiedenen Ge: 
tränfe: Wein, Bier u, die verſchiedenen Alkoholſorten. 
Abgejehen v. wenigen Ausnahmen (zu denen auch die 
ausichliegliche Ernährung der Säuglinge mit Milch 
zu rechnen ijt) wird eine ausſchließliche animaliſche 


überall haben Bedürfnis: u, Zweckmäßigleitsgründe 
den Menichen zu einer gemiſchten D. gebracht. Die 
Kranken-D. richtet jich nicht allein nach der Art 
der Erfranfung, der Heitigfeit ihres Auftretens u. 
den verſchiedenen Perioden derjelben, jondern auch 
nad) den individuellen Verhältniffen der Kranken u. 
den angewandten Heilmitteln. Kiſch untericheidet 
viererlei Artender KAranten-D.:diefonfervierende 
D., welche der normal — Erhaltung des 


aften —S —— die roborierende D,, d.i. 
aft:D., ſowie die D. der Nelon: 


Nahrungsftoffe bezieht, alio Troden:D., Eiweiß— 
entjiehungs:D., Ei erentziehungd:D., Fettentzie⸗ 
ungs-D. u, wenn fie ſich auf Begetabilien beichräntt, 
egetarianer:D. bilden fann. Als wichtige Regeln 
jeder Kranfen:D. müffen folgende phyſiologiſche 
Grundiäge beachtet werden: die Nahrung muß für 
eden einzelnen fall derart geregelt werden, daß ein 
emiſch v. Nahrungsitoffen gereiht wird, welches die 
Verdauung nicht zu Schr in Anspruch nimmt u. dabei 
ben Zwed der Ernährung erfüllt, Es ift mehrmals 
Bi a a —— — ge⸗ 
wiſſe Abwechſelung der Koſt gehört zu den Bedingungen 
ihrer Nahrhaftigleit. > 
Litteratur: v. Dauer, Gejundheit, Krankheit, Tod (Berl. 
1865); Wiel, Tiſch für Magenfrante (6. Aufl. Karlsbad 
1884); Uffelmann, Tiſch für Fieberkranke (ebd. 1882); 
Biermann, Tiſch für Yungentrante (ebb. 18389; Enie- 
lein, Tiſch für Nerventranfe (ebd. 1883); Rijh, Diät (im 
der „Realencyllopädie der gefamten Seillunde*, Wien 1886). 


Diätarius fiege unter dem Artitel Diäten. 
Dieten, vom lat. dies, Tag, 


: eigentli 
e Diäten elder), tagweije Vergütung für 


beionderen Dienftaufwand — einerieits Beamten, 
Anwälten, Yerzten ıc. bei amtlichen Verrichtungen 
außerhalb ihres Wohnortö, andrerjeits den Mit: 
gliedern parlamentartiiher Körpericaften u. zwar 
neben den Neijefoften —B———— ewährt. 
Dem lepteren entiprechend ift Diät j.v. m. ei ungs⸗ 
periode (Zagung) einer Landesvertretung. uch bei 
einer nur zeitweiligen Anftellung v. Beamten, 
bef. im Vorbereitungspienft, werden ftatt eines ſeſten 
Gehaltes D. gewährt: daher die Bezeichnung Diätar 
od. Diätarıud für die in folder Weije Angeftellten, 
Je nach Rang u. amtlicher Stellung beftehen bei den 
an Staatöbeamte zu zahlenden D. verſchiedene D: 
tlajjen. — DieD. („Tagegelder“) der —— Reichd: 
beamten find durch Verordnung vom ?!, 1875 (Reichö= 
gefegblatt ©. 249) u. 1 1879 (Reichögejepblatt 
5. 313) mit Nusführungsbelanntmahung vom 9, 
1881 (Sentralblatt für das Deutiche Hei, ©. 136) 
beftimmt. Dieje Vorichriften find ausgedehnt: au 
die Beamten der Reichserjenbahnvermaltung (Berord: 
nung vom °, 1875), der Boitverwaltung (9 1877), 
auf Militär: u. Marinebeamte (?9 1890), geiandt: 
ſchaftliche u. Koniularbeamte (2%, 1879 u. ", 1881). 

Parlamentarijche Diäten. Bei der Errichtung des 
Norddeutichen Bundes wurde hinſichtlich des Reich: 
tags gleichzeitig mit der Broflamierung des allge: 
meinen Stimmrechts das jpäter aufdas Deutiche Reich 
übergegangene Brinzip angenommen, daß entgegen 
der bezüglich der Yandesvertretungen beftehenden 
deutichen Gewohnheit den Abgeordneten feine D. r 
gewähren jeien (Art. 32 der Neichöverfaffung). Für 
dDieNihtgewährungv. D. wurde geltend gemadt, 
daß die Stellung der Abgeordneten, wenn ſie ihren 
Beruf lediglich als Ehrenamt ausüben, eine wirdigere 
u. angejehenere jei; ferner, daß der Gieihäftägeng 
in den parlamentariichen Verhandlungen raſcher 
fein werde, wenn eine Verlängerung der Seſſion dem 
Abgeordneten pefuniäre Opfer auferlege. Bor allem 
aber wurde ſeitens der verbündeten Negterungen ſchon 
bei den Verhandlungen des fonitituierenden Reichs— 
tageöder bef. vom Bundesfanzler perjönlich vertretene 
Gefichtöpunft betont, daß die D-lojigkeit gegenüber 
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derdemofratiichen Einrichtung des allgemeinen Wahl: 
rechts ein Gegengewicht (hatte, indem dabei haupt: 
jächlich Abgeordnete aus der befigenden Klaſſe gewählt 
werden würden, die namentlid) in ländlichen Bezirten 
einer > foniervativen Richtung zu huldigen pflegt. 
Auch auf das Beilpieldes „parlamentarischen Muſter⸗ 
ſtaats“ England wurde — wo jeit ber 
zweiten Nevolution die Barlamentsmitglieder feine 
D beziehen, Für die Bewilligung v. D. wurde 
v. der anderen Seite geltend gemacht, daß bei dem 
Wegfall v. D. begabten Männern vielfach lediglich 
durch ihre Vermögensverhältniffe der Zutritt zum 
Varlament verichlofjen werde, jomwie auch, daß eine 
nachteilige Einfeitigfeit hinfichtlich der überwiegenden 
Vertretung einzelner Beruföllaflen, bei. des Groß: 
rundbeliges, im Reichstage dadurch verurſacht werde. 
Anträge auf Bewilligung v. D. wurden im Reichs: 
tage nadıträ - u. 1569 vom Aba. Walded 
geitellt, —* 5* Nach 1870 erlangten die: 
elben aber (zunäcitvom Abg. Schulze: Selig ‚dann 
1534 v. der deutichireifinnigen Partei gejtellt) wieder: 
holt die Majorität; fie iheiterten nur am Widerftand 
des Bundesrats. Die 1 4 jeitens der verbündeten 
Regierungen den Neihstagdabgeordneten zu den 
Serfionen bewilligte freie Din: u, Rückfahrt auf der 
Eifenbahn berührt die D-frage nicht unmittelbar, 
Während früher allgemein angenommen wurde, 
daß es den Reichstagsabgeordneten unbenommen fei, 
fih für die durch ıhr Mandat ihnen erwachſenden 
Hntopen jeitens ihrer Partei entichädigen zu len 
(Bartei:D., Brivat:D.), wurde dies in neuerer Zeit 
jeitens des eichstanzlers auf Grund jeiner Aus⸗ 


Diäteti— Diafunu, 


. 


legung des oben erwähnten Verfaffungsartifelö bez | | 


ftritten. (Für feinen —— iſt u, a. geltend 
gemacht worden, daß ein Abgeordneter durch der: 
artige Privatentihädigungen leicht in ein gewiſſes 
nei. Hgg Sean gegenüber ber Barteileitun 
tommen lönne.) Einen beionderen Anla dazu, bo 
der Unftand, daß die frühere deutiche Fortſchritts- 
partei zu dem gedachten Zwecke einen eigenen D-fond 8 
ebildet hatte. Andrerſeits kamen derartige Fülle 
inſichtlich ſozialdemokratiſcher Abgeordneter in Be: 
tracht. Indes ift dieſe Streitirage bisher durch feine 
geießgeberiiche Mafregel zum Austrag gebracht. 

In den beutichen Gingellandtagen beftcht im allgem. 
die Einrihtung, dak die Mitglieder der Eriten 
Kammer (als der Vertretung der Ariftofratie) feine 
D. beziehen, jondern nur die Abgeordneten der 
Zweiten Kammer (der Vollstfammer). In Würt: 
temberg können den Mitgliedern der Erften Hammer 
D. gewährt werden, falls fie darauf Anipruch machen. 
In Heſſen erhalten jpeziell die durch Die Geburt be: 
rufenen Mitglieder der Erften Kammer feine D. In 
tleineren Staaten, wo das Einfammerigiten befteht, 
werden D. gewährt. 


Der Betrag der D., der bei dem preuf. Abgeord: | 


vom a0), 


netenhaufe auf 15 ME, normiert ijt * * 
ejeg vom 


1873 u. ?%, 1876), beträgt in Frantreich 
#014 1875) 9000 ra. jährlich; in den Vereinigten 
Staaten v. Amerita 5000 Doll. für die Yegislatur- 
veriode. Auch fonft find in außerdeutihen konſti— 
tutionellen Staaten (mit der oben erwähnten Aus: 
nahme Englands) D. üblich. 

Aud den Mitgliedern der Provinziallandtage, 
Kreistage ıc, werden D. gewährt. 

Zitteratur: Milner, Zur Drfrage (Züübing. 1874); Dippe, 

Beitimmungen über Tagegelder :c. in Preußen u. dem Deuts 

ſchen Reidı (Berl. 1880). © n De 

15454 Vehre v. der Diät (j.d.). Dann Lebens: 

Diätetif funjt, die auf Grund phufiologiicher, 
oigchologiiher u.logiicher Geſetze zeigt, wieder Menſch 
geſund, jıttlich u. glüdlich werden kann. 

Litteratur: @.v. Feudtersleben, D. der Seele (1838) ; 

Fr ſirchner, D. des Geiftes (1884, 2. Aufl. 1886). 


154504 auf Diät Bezug habend, geiundheits: 
Diãtetiſch Gemap; Dikteriter, Gelundkeits. 
lehrer, Freund mäßiger Yebensweiie. 

Diafunn Sand im weitl, Sudan, zwiichen Medine 


(franz. Boiten am Senegal) u. der jüd: 
Iihen Sahara; Hauptort: TZambacara, 


Diaglyphiſch — Diagonalihermajcine. 
Diaglyphiſch 


gearbeitete rer iech.), Feſtſtelt 

5 Diagnöjis, gried.), ; ung 
Diagnöje einer Krankheit. Diagnoitik, die 
Kunft, aus vorhandenen Ericheinungen od. durch 
| Ausichliegun eine Krankheit nachzuweiſen u. feftzu: 
jtellen. Die Erfheinungen gehören einer Krankheit 
entweder alleinan(pathogno U ge ah 
dann fichert ihre Anweſenheit die D. völl 

Eriheinungen fommen mehreren Krankheiten zu, ihre 
Entwidelung u. eigentümliche Kombination in einem 

egebenen Falle aber lafjen dennoch eine D. 


u(Dif: 
erentia :D.); ob. enblich es find gar leine’irekten, rajend 


einer beitimmten Krankheit angehorige Symptome 
Ste u. gleichwohl läßt jich mit mehr od. weniger 
Sigerheit auf fie ihließen, wenn andere Erkrankungen 
ausgeichloffen werden können. Die Symptome find 
entweder jubjeftive, wenn fie nur vom Kranken 
wahrgenommen werden können, 5. B. der Schmerz, 
die Bellemmung ıc., od. objektive, wenn fie auch v. 
anderen erfannt werben fönnen, 3. B. Geräuiche über 
ben Yungen, Geihwulit, Nötung. In den früheren 
Zeiten begnügte man ſich damtit, das hervorragendite 

yupien eines Krantheitöbildes ind Auge zu fafjen 
u. den Zuſtand mit dem Namen dieſes Symptoms zu 
bezeichnen (iumptomatiiche D.); jo ſprach man v. 
Gelbſucht, Waſſerſucht x. Die neuere Zeit bemüht 
ih, die organiihen Veränderungen aufzujuchen, 
welche dieien Symptomen-Kompleren zu Grunde 
liegen (anatomiſche D.); jo genügt ihr nit, das 
Vorhandenjein v, Fieber zu BE fondern fie 
ucht nah Beränderungen v. Organen (Entzüns 
dungen HL deren Folgen, Refler, das Fieber bildet. 
Die Mittel u. Wege, aut D. zu fommen, beftehen teilö 
in Ermittelung der Urſachen mit pin ifaliihen od. 
chemiſchen Hilismitteln (phyſikaliſche Diagno: 
ſtik), welde einem vorhandenen Krankheitszuſtande 
zu Grunde liegen können (Anamneje), teils in ge: 
nauer Feititellung der vorhandenen Ericheinungen 
(Status praesens), teil8 endlid, in Erwägung der 
Entwidelung des Krankheitszuſtandes v. jeinem erften 
Beginne an bis iur Stundeder Unterſuchung (Krank— 
heitsverlau In den heſchreibenden Natur— 
wiſſenſchaften iſt D. die Geſamtheit der Merkmale, die 
ausreichend find, um Arten, Gattungen sc. zu charak⸗ 
terifieren. Den müſſen beftimmte u. pofitive Angaben 
enthalten, kurz u, Har fein u. für die Beitimmung des 
Gegenjtandes genügen; fie werden zumeiſt in latei: 
niſcher Sprade abgefaht. 


5 ... eine Diagnoje jtellen, etwas 
Diagnoſtizieren — ——— 


diagnoſtiſch, die Unterſcheidung u. Erkennung be: 
gründend. ie.) Lteteß Inft h 

. ; riech.) veralte nitrument zum 
Diagometer iihen der eleftriihen Leitungs: 
fähigfeit Mn — * 

5 riech, Diagonallinie), in 
Diagonale N animetrie Gerade, die zwei nicht 
auf einander folgende Eden eines Vieleds (}.d.) ver: 
bindet; in der Stereometrie Verbindungslinie 
zweier Eden eincs Körpers, die jedoch nicht mit der 
weier Eden ö Körpers, die jedoch nicht mit d 
D. einer Seitenfläche od. mit einer Kante zufammen: 


fallen darf. — — Fe 
. te reultieren weier Krafte, 
Diagonalfraft fiehe den Artitel — 


gramm der Kräfte. 


Diagonalmaſchine Eates vom Parallelo— 


gramm der Kräfte, rede ven a ie co — 
3 o viel wie koniſche od. Kegel⸗ 
Diagonalräder räder, Zahnräder für 2 Re t⸗ 
winkelig zu einander liegende Wellen; ſiehe den Ar: 
tifel —— — — — 
Yejamtname für geföperte Gewebe 
Diagonäls mit ichräg verlaufenden Streifen. 


: H Diagonalcnlin: 
Diagonaljchermajchine Terhajaine, 
wenig mehr gebräuchliche Schermaichine, welche den 

, Schnitt in diagonaler Richtung führt, 





riech.) vertieft gemeißelt; Diaz | 
ypten(Diaglyphen), vertieit 


völlig; Od. Die | fan 





Machine zum Nachweisdes | ! 
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fanatiih; m, Fa⸗ 
natifer, m. 
Fanatico 
Ihwärm R 
m, (@laubend-) 
Echwärmer, Far 
natıfer, m. 
Fanaticus, $) 
m, fTanatiter, 
Shmwärmer, m. 
Fanaticus (v, 
um) 3, Da, 
von einer Gottes 
begeiftert, 


heit 
ihwärmerifc ; 


a,'hwärmeriid, 
fanatiſch. 
Fanatiser, 
va, mit Sdjwärs 
merei erfüllen. 
Fanatisera,ch 
va, jum Mlau⸗ 
ben&» od, Parteis 
hab entflammen, 
Fanatisk,da, 
a, ſanatiſch. 


rei, f. 
Fanatisme,d 
&, Fanatiämus. 
Fanatisme,?) 
m,Shwärmerei, 
unduldfame 
Ueberinanntheit. 
Fanatisme 
n, Fanatienuß. 
Fanatismo,/ 
m, Glaubends« 
dwärmerel, 1; 
‚ranaliömus, m. 


| Fanatismo,® 


m,Edwärmerei. 
Fanatizar, @ 
va, fanatifieren; 
in (Olaubens-) 
Schwärmerei 
veriehen. 
Fancello, D 
ın, emeinbebies 


"Faneiull D 
anciulla 
f, junges Mäds 
chen, nz Beijcläs 
ferin, f, 
Fanclalläg- 
gine, (D f, ins 
drrei, f, 
Fanecinlleg- 
ad 
bereien Ireis 
ben. 
Fanciulilesco, 
De, fimslid fies 
dijch tnabenhaft. 
Fanclullezza, 
Q f, Kindheit, 
inberei,\ugend. 


Fanciullo 
m,$ind, n; 30 


Fancsika, W 
Meines Feichen, 
Abſchnihel, n. 

Fan-csont, ® 

Scambein, 
Edofbein, n. 

Fancy, Ein· 

—— raft, 
Phantafie,f;to-, 
va, einbilden, 
vorfellen; vr, ic 
einbilben,fich vors 
ftellen, 
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Diagonaligihtung— Diafel. 
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Fanry-ar- 
tieles, @Modes 
waren, fpl. 

Fandango, ® 

m, ſpaniſcher 
Tan, Fandango. 
Fandanguero, 
@m,Fandangos 
tänjer, ın. 

Fanden,@g, 
Zeufel, m. 

Fandens,da, 
bertenielt. 


m. j 
* ’ 
ER: 
12 Gelemined,n; 
Scheffel, m. 
Fanello,G)m, 
(3001.) Hanf» 
ling, m. 
Fanemi, Wa, 
bolzartig; Holz 
neräte, Holz⸗ 
geidhirr, n. 
Faner, D vn, 
Heu wenden, dor⸗ 
ten; 6e -, vr, 
verbläben. 
Faner, @& m, 
@inlegcholz, 
Furnier, n. 
Fanera,ss va, 
furnieren, 


n, fanering, f, 
Einlegen, 
nieren, n. 
Fanerare, & 
m, Furnierer, m. 
Faneur, -se, 
mu, f, Heuer, 
Heuerin, mu. f. 
Fanfalecco, 
am, Frahe, f. 
anfaluca, D 

f, fliegende Nice, 
f; Flitter, m; 
Dummbeit, f; 


urs 


eitel; m,& 
Fanfär, a, b) 
m, Windbeutel, 
Fanfara, (hf, 
Trombetenihall. 
Fanfara, » f, 
Blehinuff, f. 
Fanfare, if, 
Zujd, m. 
Fanfaron, 9) 
a, nrofipreder 
rife; m, Auf: 
Ichneider, Prah: 
ler, ın, 
Fanfaronata 
Of, Prableei,f, 
Fanfarone,(i) 
m, Großipreder, 
Windbeutel, m. 
Fanfaron- 
nade, Mi, Prab: 
lerei, Orofiprer 
erei, f, 
Fanfarorati, 


| 


| 


: : ine an Sand u. Sand: 
Diagonalſchichtung Heinen umeifen fich zei: 


ende Erideinung, bei weldyer zwi — arallel ge⸗ 
tete Komplere nicht parallel geſchichtete u. ge: 
treifte eingeichoben find. 
1) edler Nhodier aus herallidiichem 
Geſchlechte, Zeitgenoffe des Pindar, der 
ihn (Olymp. VII) feiert, berühmter Athlet. Als 
ieger ın allen griech. Spielen (den olympijchen, 
nemeifchen, ehr en u. pythiichen) wiederholt ge 
frönt,, ee chließlich auch feine 3 Söhne, Alkuſi— 
la os im Fauftfampfe, Damagetos im Panfration 
u. Dorieus im Ringen, Te rn gleichzeitig ald 
Sieger. Dieje jepten die Siegeöfrone auf des Vaterd 
aupt u. trugen ihn auf den Schultern umher, D. 


Diagdras 


unterlag ber Freude u. ſtarb. Seine Statuen. Kallikles 
befand jih zu Olympia. — 2) (®. der Melier), 
der Atheift, v. der uk Melos, in der zweiten Hälfte 
des 5. Jahrh. vor Chr.; zuerit Dichter —— 
licher Dithyramben, wurde in Athen mit Demokritos, 
——57 Protagoras ꝛc. belannt u. lieh ſich fait 
in alle Myſterien einweihen, wodurch er in den Ru 
religiöjer Schwärmerei geriet. Ein entichiedener Un: 
glaube war das Ergebnis der auf dieiem Wege ge: 
machten Entdedungen, u. feine „Phrygioi logoi* 
behandelten vermutlich die in die helleniichen Kulte 
aufgenommenen afiatiichen Gottheiten in Berbindun 
mit den verichiedenen Geheimkulten in jcharfer Kritik, 
Deshalb 415 v. den Athenern geächtet, floh er nad) 
Korinth, wo er geftorben fein fol. 

: (Diagramma, gried.), Entwurf 
Diagramm 5) Aeik in Eintee dr Ander Why, 
ji, Meteorologie u. Technik bezeichnen einige 
ald D. nur diejenigen Figuren, welche v. jelbftregt: 
trierenden Inſtrumenten (Indikatoren, Barometern, 
Flutmeſſern ac.) aufgezeichnetwerben ;andere,nament: 
ich die Engländer, nennen D. alle Yinien u. Figuren, 
welche die charakteriſtiſche Art einer Sache darthun, 
aljo nicht nur Kurven, welche gleichwertige Punkte 
verbinden (Siothermen, yo 
welche die gehe mäbioe twidelung i 
—* tion darſtellen (3. B die Kurve, welche für jede 

emperatur die entiprehende Dampfipannung an: 
ibt ae) ‚Sondern jogar Querjchnitte durch Träger: 
onftruftionen ꝛc. Die Darftellung techniicher, phyfi: 
faliicher u, meteorologiicher Data durch die Dee iſt 
oft v. unichäpbarem Werte. So ift, um ein Beifpiel 
aus der Technik anzuführen, für Qempfmaitiinen. 
namentlih Schiffsmaichinen, das Andifator:D, die 
einzig ausreichende Kontrolle für die in den Eylindern 
wirklich auögeübte Dampffraft, wie für Die verhältnis: 
mäßige Honftruftion der Nbiperrung, der Wirkung der 
Erpanftion u. des Vakuums. S. auch Statifti * 
Darſtellungsmethoden. — 2) An der Muſit 
nennt man D. den Notenplan (j. 5% ie Nartitur, eine 
aus der Partitur ausgezogene Stimme, die Bor: 
res einer Tonart, endlich in der griech. Mufik 
ie nach Tetrachorden eingeteilte Sfala v. 15 Tönen. — 
3) Das Diagramma Hipparchi nennt man bis: 
weilen die jhematiiche Zeichnung der Lage der Sonne, 
des Mondes u, der Erde bei — terniffen. — 4) Ueber 
Blüten:D. fiehe den Artifel Blüte (Bd. II. 1358). 
(aricch.), Werkzeug zur Aufnahme per: 
enger Zeichnungen. 
richtiger wohl dacrydfum), 


Diagraph 
Diagrydium | 


(0.i.großer lu), Hauptflupauf Reufale: 
‘ .t. großer Fluß), Hauptfluß auf Neufales 
Diahot donien, der On eonachfe der Inſel parallel, 
entipringt im Sentralgebirge Tao, mündet, 150 kın 
lang, wovon 40 ſchiffbar, in die darcourtbai, dort 
1500 m breit, vor der Juſel Bam. Am Unterlaufe 
Gold u. Kupfer. Seit 1874 Nemorkfeurbienft zwijchen 


) va u. vn, | den Bergwerlen u. der guten Reede v. Bam, 


rompete bla⸗ 
fen; jmd. hänfeln. 
Fanfärria, (@) 


Er | 


rablerei, f, 


Fanfarrö 
8, —— 


Dinfanfit 


(Diacaustica,dialauftiihefinie), 
. Brennlinie einer nicht aplanatijchen 
Linie; diafauftiihe Fläche, Brennfläde einer 
jolchen; ſiehe unter Linie, 


Diakel 


Artikel Bleipflaſter. 


(griech.), wenig gebräuchliche Bezeich- 
nung Ne Fox ee — ar 

H . griedy.), Gurgelwaſſer, Mundſpül— 
Diafiyama Sr 


Diakon (Diatonusd) böhm. jahen, m; dän. Diakon, 
Aftensangsprasst, g; engl. deacon; frz. diacre, 
m; gr. didxovos, an; holl. diaken, nr; ital. diacono, 
om; lat. diaconus; pontificis minister, ww; FUSS. ALAKONT, 
m; schw. diakonus, we; Sp. diäcono, m; UNg. szerpap. 
D. (griech.), eigentlich Diener, bei. derjenige, der ein 
Kirchenamt geringeren Ranges zu verjehen hat; im 
Neuen Teftament Bezeihnung v. Gemeindebeamten, 
die den Biichöfen —— waren (Phil. 1,1; 
1. Tim. 3, 8—13) u. die Ordnung beim Gottesdienft 
aufrechterhielten, auch im Hinblid auf ———— 
mit der Sorge für Arme u. Kranlke betraut 
wurden (in der Kegel in der Zahl v. 7 bei jeder Ge: 
meinde); ein Amt, das zugleich Borftufe des Pres: 
byterats wurde. Nach heutigem Recht beſtehen in der 
fath. Kirche die Befugniſſe des Diakonats, das den 
weiten Ordo unter den Ordines majores bildet, 
im Altardienfte, Taufen u. Predigen. Es beftehen 
dabei die Klaſſen; Kardinal:D. (fiehe en 
Ralatin: od. Balaft:D., für den unmittelbaren Dien 
des Papited im Lateran; Archidiakon; Subdiafon. 
An der Lutheriicen Kixce it D. blober Titel für 
einen Hilfsgeiftlichen, bei. für den zweiten od. dritten 
—5 der Gemeinde. Auch in der inneren evangel. 
iſſion führen Geiſtliche, die im Dienft derſelben = 
der yörderung ber Armenpflege widmen, dieſen Tite 
Sind mehrere Hilfsprediger an einem Ort, jo heißt 
der erfte Archidiakon. In der reformierten Kırde 
bildet das Amt der D:en einen notwendigen Beitand: 
teil der Kirhenverfaffung; fie haben die Armenpflege 
fowie die milden Stiftungen zu verwalten u. bilden 
mit den Predigern u, Aelteften das Preöbyterium 
der Gemeinde, Bei den Brüdergemeinden find 
die D:en Stellvertreter der Aelteſten. Auch heißen 
in einigen Ländern die weltlichen Armenpfleger D:en. 
Dialonat, Amt eines Hilfspredigers; aud Amts: 


Diaflyfis 


1-6 


imenen ꝛc.), od. ſolche, wohnung desjelben. Diakonieren, als D. fungieren, 
Hr einer | bei, im 


Itardienft. 
gitteratur: — Der Dialonat in’der lathol. ſtirche, 
deſſen hieratiſche Würde u, geſchichtl. Entwidelung (Regens: 


burg 1884). 

: (Diakoniſſinnen, eigentlich Die: 
Diafonifjen nerinnen), nad) Röm, 16, 1 jchon 
in den urapoftoliihen Gemeinden zur Kranlen: u. 
Armenpflege angeitellte ältere Frauen; dann in der 
älteren chriſtl. Kirche Kirchendienerinnen, welche 
außer der Armen: u. Krankenpflege die Aufficht über 
bie rauen bei den gottesdienftlichen Berjammlungen 
führten, das Aus: u. Ankleiden weiblicher Täuflinge 
u. ähnliche Gejchäfte zu beforgen hatten. In der Ge: 
meinde zu Konftantinopel wirkten unter —— 
mos über 40 D., darunter die junge Witwe * 
pias aus einem der vornehmſten Geſchlechter. Der 

triarch Kyriakos baute um 600 eine noch heute als 

oichee ſtehende Kirche, die er zu Ehren jeiner als 
Diatoniſſin thätigen Schweſter Diakoniſſenkirche 
nannte. Im Abendlande wurde das Inſtitut der 
beim Kirchendienſt mitwirlenden Frauen ĩmt. 3334 
abgeſchafft, im Orient erloſch es erſt im 12. Jahrh. 

n der proteſtantiſchen Kirche tauchte das bibi. 

ialoniſſenamt während der Reformationszeit wieder 
auf, jo im Stift Kappel bei Siegen u. jeit 1575 in 
Weiel. Das Dialonijienwejen der Neuzeit 
nahm feinen Ausgang v. dem Bl Baftor Flıed- 
ner 1536 in Kaijerswerth am Rhein gegründeten 
Dialonifjenhaufe, worin dieje —— Einrich⸗ 
tung den Bedürfniſſen der Zeit angepaßt wurde. Die 
„Schmeftern" werben nad) einer längeren Borberei: 
tungszeit, ohne ein Gelübde abzulegen, kirchlich ein- 
geiegnet u, erhalten vom Mutterhauje aus eine Stel: 
ung an einer der Tochteranftalten. Die Verbindung 
mit ihrer Familie bleibt frei; auch behalten fie ihr 
Brivatvermögen. Selbit jpätere Eheſchließung wird 
geitattet, Hauptſächlich zur Krankenpflege beſtimmt, 
widmet fid) das Mutterhaus auch der Kindererziehung 


jo viel wie Diadhnlonpflafter; fiehe den | u. der Yehrerinnenbildung zc. u. hat durch Gründung 


v. Kranlen:, Waifen: u. Erziehungähäujern jeinen 
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Wirkungskreis u. a. bis nad) Konſtantinopel, Jeru— 
ſalem u. Kairo ausgedehnt. Die v. Kaiſerswerth aus 
angeregte Bewegung nahm allmählich einen jo groß: 
artigen Umfang an, dab es 1858 bereitö mehr als 
60 Yelbftändige Diakonijjenhäujer mit etwa 7100 
Schweitern u. 2200 Arbeitsfeldern außerhalb der 
Diutterhäufer gab, bei. in Berlin (ElifabetyArantenhaus, 
1837, 114 Schweitern; Bethanien, 1847, 243 Ehw, ; Yazarıd» 
Krantenhaus, 1567, 54 Shw.; Paul Gerharbt-Etift, 1876, 
9ı Ehw.; Magdalenenftift, 31 Ehw.), Paris (1841, 78 u. 
1874, 16 Edw.), Straßburg (1842, 176 Ehw.), Dresden (1844, 
266 Shw.), Utrecht (1844, 76 Schw.), Bern (1845, 297 Ediw.), 
Etodbolm (1849, 152 Schw.), Breslau (1850, 224 Edıw.), 
Känigsberg i. Pr. (1850, 258 Schw.), Etettin (1852, 35 Schw. ; 
Stift Salem) 1868, 22 Schw.), Ludiwigsluf (1851, 172 Shw.), 
Starlöruhe(1851,120 Echw.), Richen bei Bajel (1852, 200 Ehw.), 
Neuendetteldau in Bayern (1854, 282 Schw.), Stuttgart (1854, 
353 Ehw.), Augsburg (1855, 9 Ediw.), Halle a. ©. (1857, 
83 Echmw,), Darmitadt (1858, 150 Ediw.), Zürich (1858, 101 
Edw.), St. Peteröburg (1859, 40 Ehw,), Speyer (1859, 109 
Edw.), Kraſchnitz (1869, 123 Ehw.), Hannover (1860, 223 
Eedw.), Hamburg(Bethesda, 1860, 34 Schiv. ; Bethlehem 1881, 
36 Edw.), London (Hyde Part, 1961, 14 Schw.; Zottenham, 
1847,64 Shw.), Danzig (1862, 135 Shw.), Kopenhagen (1863, 
146 Schm.), Gafjel (früher Treyſa, 1864, 60 Schw.) gace in 
Holland (1865, 39 Schw.), Pofen (1865, 104 Schw,), apeit 
(1866, 7 Schw.), Franlenſtein i. Schl. (18606, 135 Schw.), Riga 
(1866, 15 Schw.), Delfingford (1867, 13 Schw.), Aitona (1867, 
72 Schw.), Bremen (1868, 23 Schw.), Chriſtiania (1868, 229 
Schw.), Bielefeld (1869, 463 Schw.), Neutomey bei Stettin 
(1869, 189 Schw.), Braunihiweig (1870, 50 Edhiw.), Frankfurt 
a. M. (1870, 74 Schw,), Flenabura (1874, 85 Edw.), Earata in 
Eüdrußland (1867, 21 Shw.); ferner in Nowawet bei Potsdam 
(Oberlinhaus, 115 Schw.), Diannheim (25 Schw.), Gallneu⸗ 
tieren in O:beröjterreidh (17 Schw.) u. Philadelphia in Nord⸗ 
amerifa (0 Ehw.). Ale werben aber überragt durch bas 
Mutterbaus in Raiferäiwerib mit (1888) 760 Glwehern auf 
mehr ald 200 Urbeitsjeldern. Gelamteinnahme der Mutters 
bäufer (1887) 6,3 Dil, Marl. Auch find bier zu nennen: die 
Schweiternder Barmberzigfeit (Sisters of mercy) in 
Davenport u. Plymouth, jowie dad Haus der Barınhers 
jigfeit in Glever bei Windſor. 

Zitteratur: Schäfer, Die weiblihe Diafonie (Hamb. 

1880, 3 Bde.); Diffelhoff, Yubilate, Dentſchrift zur 

Jubeifeier zc. (Haiferswerth 1886). 


R riech.), durchdringende Wunbe, In der 
Diaföpe torit D,, Bor mejis, 3 

2. Athanafiod (der Dialonus N), griech. 
Diakos Gentiner u Führer im are, el Ar 
fampf gegen die Türlen, geb. 1788, + 1; eriter 
Balifare Odyſſeus (ſ. d.), 1820 dejien Nachfolger 
u. Armatole v. Livadia, 1521 erster Leiter des Auf: 
ftandes im öftl. Hellas, zu Alamana bei Thermopylä 
v. Omer Bryonis gefangen u. graujam getötet, da 
D. den Anſchluß an die (Feinde jeines Volkes ver: 
meigerte; in — neugriech. Poeſie gefeierter Held. 

Diakovo), Marktflecken im froat.: 
Diakovar ik, Komitat Virovitica (Verögze); 
3755 —— Ew. Bezirksamt, Bezirlsgericht; 
röm.tath. Biſchof für Bosnien u. Syrmien, t eolog. 
Zehranftalt, biihöfl. Seminar, prachtvolle neue Dom: 
firche u. biſchöfl. re 

° Stadt, türf, Wilajet Koſſowo, Albanien, 
Diakowa ander Sjeto, 2500 En Darunter 2700 
Ehriften. In der Umgegend die fath. Fandi, zum 
Miriditenftamme gehörend, 

: :#., (griech), Untericheidung, Beurteilun 
Diakriſe en Krankheit aus ihren Zeichen 
(Diakritica). * dunabjeid 

* Er s ericheidungszeichen 
Diakritiſche Zeichen für rich ige Ausipra e 
u. richtiges Verftändnis ber Wörter; v. erfter z.B, 
Accente, v. legter Art nterpunftionen; jo im Ge: 
—— unkt, der das Sin vom Schin unter⸗ 
ide et; im Sanskrit der Punkt, der über dem n dad: 
—* er — (wie im deutſchen Wort Sang) 
ennzeichne 

FR TER: rieh.), Durddringbarleit der 
Diaftinismus I —— wirtſamen 
Lichtſtrahlen; ſiehe den A a. t. = 

. (griech, d. i. Bote, Diener iname 
Diaftöros vs ern (1.d.) ) 


34 FAMe (griech.) Le rev. der Fort anzung bed 
Diaküſtik gi hie Lu 


Dialafara— Diallag. 


: Landſchaft im Innern WAfrikas, im 
Dialafara Reiche Kaarta, am rechten Ufer des 
luſſes Kachoy gelegen. 

ialekt öhm. näfedi, »; dan. Dialekt, Mundart, £; 
engl. dialect; frz. dialecte, m; gr. yAarre, 
öidiexrtos, f; holl. dialect, »; ital, dialetto, m; lat. sermo 
indigenarum, s; sermonis differentia, /; russ. uapbuie, 
"; Alazekrs, we; (-il) aiasexraka; zoruxa, /; schw. dia- 
lckt, munart, »r; Sp. dialecto, w; ung. nyelvjäräs, täj- 
szöläs, täjejtes. j h : 
D. (griech, Mundart), Örtliche Berichiedenheit in einer 
Sprade, die unter den Stämmen eines Bolfes, das 


einerlei Sprache redet, zu gleicher Zeit angetroffen | 


wird u. in Abweichung der Ausiprade, J auch der 
lexion u. Syntar beſteht. In der griech. Sprache 
tte man das Joniſche, Doriſche, Aeoliiche ꝛc. (I. u. 
riehiide Sprade), im Deutichen untericheidet 
man das Sächſijſche, Bayriſche, Frankiſche, Schwä— 
biſche, Alemanniſche ꝛtc. ¶ u. Deutiche Spra 
Plattdeutſch In Frankreich u, der franz. Schweiz 
ben die De P 
oll3:D-e vielfad) v. den Gebildeten geiprochen, bef. 
wenn biejelben in hervorragenden Litteraturwerfen 
vertreten find, 3.8. das Blattdeutiche in Mecklenburg 
u.inNeu:Borpommern, Bgl.den Art. Sprache. Wo 
eine Schriftiprache entitcht, da treten die Dee meijt 
urüd, was jehr häufig eine Eritarrung der Schrift: 
prache berbeiführt. Dies trat 4. B. in Nom ein; die 
v. Gicero ıc. geſchaffene Schriftiprache blieb ohne 
Weiterentwidelung, jo daß ſich die lebendige Sprache 
bed röm. Volles immer weiter davon entiernte, 
Tiefer, der Romanität im Gegenſatz zur Latinität, 
entitammen nad) der Volkerwanderung die 6 roman. 
Töchterſprachen. je.), cigentlich Unt R . 
sstsfre (griech), eigentli nterredung®: 
Dialektik er dann aber auch, ald Boraus: 
fegung dafür, die Logik. Es bedeutet aljo D. die 
Kunft eines zegelmäßigen wifjenichaftlihen Ber: 
fahrens mit Begriffen. Die Sophijten verftanden 
unter D. die Kunſt des logiſchen Seins, die Fertig⸗ 
feit, durch falihe Anwendung logiicher Formen zu 
täujchen. Der Erfinder der D. ſoll Zeno geweien fein. 
Nah ihm haben diejelbe Platon u. Ariftoteles, jeder 
nad) feiner Weife, weiter auögebildet. Platon ver: 
ftebt unter D. die Methode höherer Spekulation, 
urch die das Weſen der Dinge erforicht u. das an 
fi Wahre vom bloßen Scheine, die Wiſſenſchaft v. 
der Meinung unterichieden werden joll. Dem Arifto: 
teles war die D. die eher vom —— im 


Gegenſatze zur Analytik (der Lehre vom Wahren u. | ie 


Sicheren). Aud Kant u. a, jeten der Analytik, als 
Lehre der Wahrheit, die D. als Lehre vom Schein 
ob. der Vermeidung des Arrtums entgegen. An der 
Hegelſchen Fueeee beſteht ſie in dem Nachweiſen 
der einem —— ſelbſt innewohnenden Wider: 
ſprüche, Durch die alles Endliche in fein eigenes Gegen: 
teil umifchläg „um 10 daraus wieder zu einer höheren 
Son Bel: Prien menge affen. So bildet das Dialektiſche 
die Mitte zwiichen dem abjtraft Verftändigen u. dem 
ipefulativen Denten. Im gewöhnlichen Sprad: 
gebrauch bezeichnet dialektiſch ſ. v. w. fpigfindig, 
verfänglid, Be Sialoaitmus), Rete 
: riech, Dialogidmud), z 
Dialektikon Kr, aus else Hass eftehend, 
die der Rebner aufwirft, um fie fofort jelbft zu be: 
antworten, dient zur_Begründung od. Widerlegung 
einer Behauptung. Folgen mehrere ſolche Fragen 
auf einander, jo entfteht Er y —— ph 0 * a: n 
3 riech.)) Kunde ialelte 
Dialektologie (ie arten), wichtiger Abichnitt 
der vergleichenden u. — ee . 
2.07 griecdh., Unterbrechung), bei Fiebern, 
Dialemma {gr — —— ie fieberfreie 
Zwiſchenzeit. — 
Diallä Mineral aus der Gruppe der Silifate, ift 
g — — iſiert, ſondern fin: 
bet ſich derb, oft tafelartig, ſchieferig, förnig:blätterig; 
—— — für ihn iſt feine Spaltbarteit nad) dem 
tbopinafoid; braun, grau od, — 4957 metall⸗ 
i 


artiger Perlmutterglanz, Härte=4, te 3,2—3,3; 


vis, In Deutichland werden die | & 


554 


9 ‚grobiprehes 
riſch m, Große 
ipreder, Prahs 
ler, m. 
Fanfarrona- 
da, Sf, Prahles 
rei, Groß precht ⸗ 
rei, f, 
Fanfarroncar, 
8) vn, prablen. 
— 
ca, (3) f, groß⸗ 
iprederijceb Tes 
nehmen, n. 
| Faufrnöti, 5) 
| vn, närrijc wer⸗ 


ben. 
Pitt 
h atter ⸗ 
| Jarıca Trädgen. 


eu.) Fanfrniti, b) 


va, närriſch mas 


Fanga, (Df,= 
fango, Shmut, 
Kot, Schlamın. 

Fänga, @ı va, 
fangen, betom 
er 

angal, @ m, 
i&lammiger Crt. 

Fängare,ekım, 
FFränger, ın. 

Fange, @ 8, 
Gefangener, m; 
va, fangen; fan- 
gen, a,gefangen. 

Fange f, 
Kot, Schlamm; 
fig.) Shmuh,ın. 

ange, mg 
ber Amor s 


Fangellm, D 
8, Bogelleim,m. 
Fangenskah, 
2 — 


F ’ 


Fangeux, so, 
a, fotig, 


mukig. 
Fanghiella, 
f, —— 
ango m, 
Kot, Schmut, 
Schlamm, m. 
Fango, (@ m, 
Schlamm, m. 
Fangositä, D) 
f, Ehimußigiein. 
Fang0s0,7)&, 
ſchmutzig, ſchlam⸗ 


mig. 
Fangoso,@s, 
— D 
otto, 
*ꝛx 


umpfad, m; 
Pindel,n;Muj.) 


Fangst, @ 5, 
Geiangener, m. 


Fangst, D 8, 
m. 


chemiſche Zuſammenſetzuͤng wie beim Augit. Kommt | fang, 
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Fängst, @&f, 


Diallele— Dialyje. 


Diamagnetismus— Diamant. 556 


ald mweientlicher Gemengteil des Gabbro vor, in der 


Blödfinn, 
'Fan-ir, a) 
Ehambogen, m. 
Fank, Straps 
pn m. 
annullone, 
m, Nichtethuet, 
Tagedieb, m. 
Fano, m, 
XZempelplak, m. 
Fanon, 


Pfand, n. 
Fant, a, bim, 
Schwärmer, 
Phantaſt, m. 
Fant, A 
— 
geuner, ın. 
Fantacelno 
@m, Anfanter 
5 1, ® 
antaisie, 
f, Einfall, Ge: 
danfe, m; @rille, 
Zaume, Liebhaber 
rei, f;nomde-, 


Bm, 
Pianbleiher, m. 
Fantatstri,) 
n, Pfandleih⸗ 
geſchäft, m. 


Fantasl, De, 
ef, Phantafie, 
@inbilbungss 


tild, n; Phan⸗ 
tafie,f. 
Fantasla,@f, 
Ginbilbung 
fraft, Phantafie, 
Laune, f; Hoch ⸗ 
mut, m; -8, Per» 
lenihmud, m. 
Fantaslare, 
va, träumen, 
rillen fangen 
Fantasie, » 
f, Phantaſie, f; 
Zraumbild, n; 
game, f. 
Fantasioso, 
Ma, phantaſtiſch. 


Fantarma, @) 
t, Echredbild, 
Zrugbild, n. 
Fantasmago- 
ria, @ f, &r 
ſche inuñgt zaube · 
vet, S; Blend» 


Schweiz, Piemont, Sachen, Schlejten, am Broden 
u.0.D. D.Granulit, jiehe den Artikel Granulit. 
Diallöle (erieh.), Birfel: od. Kreisſchluß, ein 


ogiicher genler, der entiteht, wenn man | nets, abgeſtoßen zu werben, 
den Sag, den man beweiſen will, ald Grund des Be:  Diamagnetitum, dDiamagnet 





I 
I 


die v. Faraday entdedte 
Eigenihaft der meiſten 
nicht magnetiichen Körper, v. beiden 
t jtarten Magnets, bei. Eleftromag: 
in ir a 1% heißt 

iſcher Körper, 


Diamagnetismus 
—— a 


olen eines je! 


weiſes einführt, fich alfo um einen Bunkt dreht, an: | im Gegeniak zu einem magnetiichen od. para= 


ftatt fortzujchreiten. 


magnetiihen, der v. den Polen eined Magnetö 


Diallonfa dugu — im Weftiubän, deſſen angezogen wird. Um zu on. ob ein Korper 


erricher als der mähtiofte ‚ magneti 


unter den —— Negerfürſten gilt; in dem 


zwiſchen dem oberen Kworrathal u. den die Bafing 
vom Balhoy N 
Winkel; v. Diallontes (Miichvoll v. Fulah u. Negern) 
bewohnt; Hauptitabt: Tamba. Die Karawanen vom 
Senegal nad) Bamaka u. Bure ziehen durd D. _ 
Dialmath Hauptort v. Dimar, Senegambien; 
feit 1854 franı Militärpojten, 
af böhm. rozmlura, /; dän. Dialog, Samtale, £; 
Dialog rc dialogus; 24 äalogen, mı Be: Sehlepon. 
m; holl. dialoog, re; Ital. dialogo, mw; lat. dialogus, i; 
(reinlat.) sermo, onis, me; FUSS. Alaıorn, Pasrorope, m; 
schw. dialog, »r; sp. diälogo, m; ung. pärbeszed, beszel- 
getes; pärbeszedes ertekezes. 
D. (griedh.), mündliche Unterredung zmwiichen meh: 
reren Berjonen, Geſpräch, Zwie einräd, bei. (Aeſthe⸗ 
tit) nachgeahmte Unterredung. Diejer D. ift entweder 
projaiich u. dient, wenn er nicht blof fonveriato: 
riſcher D.(Charalter:D.) ift, der die vorgeführten 
erjonen durch ihreeigene Nede charakteriſiert, wiſſen⸗ 
chaftlichen Zweden,od.poetifher (dDramatiicher)D., 
lünſtleriſche Zwede yerleik Der wiſſenſchaft— 
liche D., aud) theoretiſche D. genannt, beichäftigt 
fich mit —— u. Erörterung v. Wahr eiten, 
Die alten griech. Philoſophen liebten dieſe Form der 


Darftellung. Beionders find die D-e v. Sokrates u. 
laton bemerfenswert. Der ſokratiſche D. ift ein 
eipräd) im Gewande v. Kragen u. Antworten in 

der Weile, daß der Befragte aus den ihm gejtellten 

Fragen Veranla ung erhält, die Vorſtellungen, 

melde der Frageſteller in ihm erzeugen will, felb: 

ftändig zur Entwidelung zu bringen. Platons philo: 

Ruh e Die ftellen fi gewiſſermaßen als philo: 

ophiiche Dramen dar, durch welche die ſokratiſche 

Unterfuhungsweifeauf Gegenftände der Spekulation 

angewendet wird. Ferner find hier unter den hervor: 

ragenden Klaſſiklern noch Xenophon u. Cicero zu er: 
wähnen. Der poetiſche (dramatiſche) D. iſt auf 

Handlung od. Empfindung od. beides zugleich ge: 

richtet u. die Bedingung des poetijchen Lebens der 

Handlung, an weldye die Entwidelung des Dramas 

mit Notwendigkeit geknüpft ift. Im Drama ift der 

Gegeniag v. D. der Monolog. Im Singipiel iſt D. 

die Nedepartie im Gegenſate gü den —— 

jo auch im alten Drama im Gegenſatze zu den Chor: 
artien. Jene erſte D-art wurde in den modernen 
itteraturen bej. glüdlich vertreten v. Erasmus v. 

Rotterdam, G. E. Leifing, Moſes Mendelsiohn, 
. I. Engel, Herder, Klinger, Fr. Heinr. Jacobi, 
helling, Solger, Fries, Melchior Meyr:c. Rieland 

war im fomiichen u. jatiriihen D. ein glüdlicher 

Nachahmer des Lukian. Bon den engl. Schriftftellern 

verdienen ©, Berkeley u. Ric. Hurd bejondere Aus: 

geihnung, v. den Stalienern Petrarca, Machiavelli, 
Jozziz v. den Dre ojen Malebrandhe u, Fenelon. 
Im allgem, ift die Art der dialogiichen Darftellung 
eht wenig BEER: test ), ein Schriftwert 

. 3 alogieren), ein Schri 
Dialogifieren |, Gefprächsform Heiden; Dia: 
logiſt, Verfaffer v. Den: he den Artikel Di 

’ s griech.) , ftehe den Artikel Dia: 

Dialogismus 1'yLiton 

Dialogit fiche den Artitel Manganfpat. 

3 (griech.), fo viel wie Choripe—⸗ 
en * — —* — ge 
re, (griech, Auflöfung in 0 
Dialyje .v. mw. Aſundeton . d.); — 2) gi 
Grammatit jo v. wm. Diärejis (i.d.); — 3) in der 
Medizin Abnahme, Erihöpfung der Kräfte. Siehe 

auch den Artikel Diffuſion 2). 


jcheidenden Höhenrüden gebildeten | Stäb 


| 


od. dDiamagnetiich ift, hängt man zwiſchen 


j 
infel | bie — ſehr genäherten Pole eines hufeiſen— 


förmigen Elektromägneis an einem Kolonfaden ein 
n aus dem zu unterjuchenden Körper auf; 
wenn der Körper magnetiich iſt, 8 ſtellt ſich das 
Stabchen adhiial,d. 5. jo, daß ſeine a. ein die 
Berbindungslinie der beiden Pole fällt; dagegen 
äquatorial, d. b. mit feiner Längsachſe ſenkrecht 
ur Verbindungslinie der Pole, wenn der Nörper 
iamagnetiſch ilt. (Flüſſigleiten füut man in Röhren 
v. dünnem Glaſe.) Diamagnetifc find v, Metallen am 
Härkiten Wismut, demnächſt ber Reihe nah: Antimon, Bint, 
Zinn, Kabmium, Quedfilber, Blei, Silber, Stupier, Gold, 
rien, Uran, Rhodium, Iridium, Wolfram ; v. feiten Nicht⸗ 
metallen: Phosphor, Schwefel, Zellur, Jod; ferner find noch 
diamagnetiih die meliten Verbindungen ber diamagnetiſchen 
Metalle (audgenommen bei. Blei u. Silberjuperoryd u. Aupferr 
oryd); Eis, eilenfreies Glas, namentlih Faradaye Flintgias 
(Hiefelborjaures Blei), Fett, Fleiſch, Holz, Elfenbein, Leder; 
v. plüffigleiten: die Wſungen der biamagnetijhen Ealje, der 
je ber Alfalien u. Erden; omläure u. Platindlorid; Al ⸗ 
tohol, Aether, Ehweieljäure, Blut, Milh. Sauerftoff iſt 
aramagnetiich; die meilten übrigen Gaſe, jowie die 
Slammen fin —— Ein zwiſchen den Bo: 
en deö Eleftromagnets befindliches Diamagnetifum 
dreht die Polariiationsebene des Lichtes im Sinne 
des pofitiven Stromes. Plüders u. Faradays Ver: 
juche haben ferner ein gan) eigentümliches Verhalten 
der optiich lachſigen u. Zachfigen Kryſtalle dargethan. 
Die optischen Achſen derielben ftreben nämlich, ſich 
äquatorial, bez. nahe! zu ftellen u. heißen dem ent: 
iprechend Magnettry taflachien od. magnetische Achien. 
ur Erklärung der diamagnetiſchen Ericheinungen 
at W. Weber eine Theorie aufgeitellt, deren Grund: 
züge die folgenden find: Durd den Einfluß einer 
magnetifierenden Kraft werden in den Molekülen des 
diamagnetiichen Körpers elektrifche Induktionsſtröme 
hervorgerufen, welche den induzierenden Strömen 
in entgegen elegtem Sinne parallel find; es tritt 
alſo (wie ſchon Neid u. bei. Tyndall nachgemi ien 
cr in dem Diamagnetifum eine magnetiiche do. 
arität auf, welche der jenigen gerade entgegengeſetzt ift, 
die unter denfelben Umständen in einem magnetischen 
Körper hervorgerufen worden wäre, Während alio 
ein Magnetpol in dem genäherten Ende eines mag: 
netijchen Körpers einen ungleihnamigen Bol hervor: 
ruft, welchen er anzieht, ruft er in genäberten 
Ende eines diamagneti F Körpers einen gleich— 
namigen Pol hervor, welchen er abſtößt. Siehe aud) 
die Artifel Eleftromagnetiömus, Gleftro: 
banamitn. > BARILLOR. — 
3 m. demant, sn; dän. mant, g; engl. 
Diamant diamond; frz. diamant, m; gr. * = 
avros, »; holl. diamant, w; Ital, diamante, mr; lat. 
adamas, antis, mr; FUSS. nımase, mr; SChw. diamant, me; 
Sp. diamante, m; ung. gy&mänt. 
B.(Demant, lat.adämas, vom griech. adämas, un: 
bezwingbar, v. den Juden Jachalom, d. i. Bohrer, 
genannt; fiehe hierzu die Tafel „ Diamant“), Mi: 
neral aus der Ordnung der Metalloide, ruftallifiert 
tefjeral; Hauptformen find: Oftaeder (ojtinpiicher 
Typus), Rhombendodelaeder (brafilianiicer Typus), 
Triatisoftaeder (Haptypus), Triafisheraeder (ura- 
licher Typus). Das Borlommen aller diejer Ge: 
ke ten 2*8* meiſt nicht rein, ſondern mit dem 
exalisoltaeder in Kombinationen. Die Dftaeder: 
lächen find meift eben, bie ee Kryftallflähen 
auchig, wodurch die Kryftalle kugeliörmig er einen. 
Häufig fommen auch Zwillinge vor, wobei eine 
Oftaederfläche Zwillingsebene ift, od. mit parallelen 
Achienigftemen, Volltommen jpaltbar oo r Fläche 
geders, mad v. den Diamantſchleifern benutzt 
wird, Charakteriſtik: Bruch muſchelig-ſpröde, unter 


557 Diamant. 


Diamant. 





ben Mineralien das härteſte = 10; Dichte = 8,5 | 
bis 3,6; er ift farblos u. wajjerhell, oft grau, braune | 


ge: roja, blau, grün od, ſchwarz gefärbt, hat jtarfen 
lanz ut, ftarfe Lichtbrechung; beiteht aus reinem 
Kohlenſtoff u. verbrennt daher in Sauerftoff zu Koh: 
lenjäure. Die Gebrüder Rogers haben gezeigt, daß 
der D. auch auf nafjem Wege, durch gleichzeitige Ein: 
wirfung v. hromjaurem Kali u. Schweieliäure in 
Koblentäure verwandelt werden fann. Der D. findet 
Ir im Diluvium bej. im Flußſande, u. zwar bei. in 
indien (altberühmte D=mine v. Golkonda u. 
Mallavillygruben bei Ellora), in Brafilien (bei Tejuco 
od. Diamantina, Prov. Minas Gerais), in Bahia, 
auf Borneo, Sumatra, Malakka, am Ural, in Nord: 
carolina u, Mexiko (Sierra Madre), Kalifornien, 
Auftralien, am Oranſe⸗ u. Baalfluß in SAfrika. Bei 
der Kleinheit u, Seltenheit ber Dzen ift das Aufjuchen 
ſehr kojtipielig. Aus relativ beträchtlichen Erdmaſſen 
wird der Sand u. Thon ausgewaſchen (D-wäſche⸗ 
u u. der Nüditand v. entkleiveten Arbeitern 
unter jchärffter Aufficht aufs jorgfältigite durchſucht. 
Verwendung. Der D. wird jeines ausgezeichneten 
Farbenſpiels wegen ald Schmuditein, wegen jeiner 
ärte zum Glasichneiden, Bearbeiten anderer Evel: 
teine, zu Zapfenlagern für Chronometer verwendet. 
uch Zinien für Mifrojlope werden aus D.verfertigt, 
weil fie bei gleicher Größe ftärker vergrößern alö 
Glaslinſen. Wichtig ift feine Verwendung zu Bohr: 
inftrumenten. Auf einem Wejfingringe v. einigen cm 
Durchmeſſer werden D:en eingejegt u. mit Hilfe 
eines durch Dampffrait getriebenen Gylinders in 
rotierende Bewegung gebradht, wodurd man in die 
rteiten Geiteine Bohrlöcher treiben fann, Auch 
ägevorrichtungen für harte Gefteine werden aus D. 
emacht. Zum Glasſchneiden nimmt manrobe,frumm: 
Kryſtalle. Nach der Klarheit find drei unter: 


chiedene Klaſſen v. D:en, nämlid Den vom eriten, |f 


zweiten od. dritten Waſſer (fouleurte), je 
nachdem fie volltommen fehlerfrei u. wajlerhell, od. 
wajjerhell, aber mit getrübten Stellen od. gefärbt find. 
Sehr große Steine heißen Nonpareils, Baran: 
Fr od. Solitäre, kleine Salzlörner. Ueber 
chwarze D:en j. Karbonat. Bord:Dz:en find 
unreine Den, die gepulvert als D=bord(Demant: 
bord) zum Schleifen v. Deen u. — Edelſteinen 
verwendet werden. Die dichten Muſterſtücke, gewöhn⸗ 
lich v. der Größe einer Haſelnuß, ſind ageig bräun: 
lich⸗ſchwarz, fie werden mit anderen im Sande gefun: 
ben. Sollder D. ald Schmuckſte in verwendet werden, jo 
wird er in folgenden Formen geſchliffen: a) Bril: 
lanten is 11—17), angewendet bei Steinen v. ge: 
riger Di 
bſchneiden einer Oftaederede erhaltene Fläche (Ta: 
fel), die rings v. —— u. rautenförmigen Flachen 
umgeben ift; auf ber andern Seite eine Pyramide mit 
cetten (zur Reflerion des Lichtes), die in einekleinere 
lädye (Culasse) endigen. Die Faſſung ift & jour. 
J)Rojetten (Rofen, Rauten, Fig. 18 u. 19), bei 
minder Diden Steinen, aufeiner Seite eine Pyramide 
mit dreijeitigen Facetten, auf der andern platte Baſis. 
Faſſung nidt a jour. c) Tafelfteine, dünne D:en, 
unten u. oben flach geichliffen, an der Seite Facetten, 
d)Didfteine, mit —— an der Spihe beider⸗ 
ſeits (im ungleichen Abſtande) abgeſchliffen; gering— 
wertigſte Art v. Dsen. In Frankreich iſt noch der 
Sancyihnitt bei, für falihe Steine gebräuchlich. 
Die Form ift faft — oben abgeſtutzt u. fa: 
cettiert, unten nur facettiert. Dad Formen ded Died 
bejteht aus: a) Spelien (Klojen, Klieven), nur 
bei unreinen, ungünftig geformten Kryftallen. Man 
macht mittelö eines andern D:en einen Riß, jeht 
einen Stahlmeißel ein u. jpaltet dann durd einen 
Schlag mit einem hölzernen Hammer. Die Abfälle 
eben Rojetten, ber Kern Brillanten. Statt des Spal: 
ens jägt man aud) mittels eines feinen Stahldrahtes 
u. Deſtaubes. b) Schneiden: der Stein wird in 
eine Hülje (Doppe) mit Blei: od. Zinnlot (Soldir 
gefaßt u. mit D. gerieben , bis die gewünschte Fläche 


de, haben auf einer Seite eine breite, durch | Adelsbrief u. 40 


rotierende, mit Deftaub u, Del beftrichene Fläche ge: | 


alten. Die berühmteiten ——— find in 
mjterdam, wo in ca. 570 Mühlen etwa 3000 Ar: 
beiter beichäftigt find, Die rund 300000 ftarat rohe 
D:en im Werte v. 25 Mill. Gulden jährlich ver: 
arbeiten. Ye nad) der Reinheit faht man den D, 
verichieden. Dem unreinen gibt man einen Kader 
(us gebranntem Elfenbein u, — tellten) 
rund. Der D, wird bereits in der Bibel bei Jere— 
mias unter dem Namen Schamir alö Graviergriffel, 
bei Jexemias u, Hejekiel als Bild israelitiicher Hart: 
nädigfeit erwähnt. Die Griechen u. Römer nannten 
ihn Adamas (den Unbe —A bei Plinius gilt 
er als das wertvollſte aller irdiſchen Güter. Mancher⸗ 
lei Aberglauben ſtand im Altertum u. auch jpäter 
noch in Beziehung zu dem D. So glaubte man, daß 
er durch Bodsblut geiprengt, in friichem, warmem 
Blut maceriert werden könne; auf dem Amboß laſſe 
er fi dann in faum wahrnehmbare Teilen zer: 
ſprengen. Ferner follte er —* vertreiben, Gift 
unſchãdlich machen, mit dem Magnet in heftigem 
Streite liegen, jo daß er ihm ſogar das Eiſen ent: 
reiße. Die meilten der größeren Den haben I beſon⸗ 
dere Geſchichte. Die audgezeichnetften Deen jind: Der 
des Radſcha v. Matan auf Borneo, 367 Karat, birn: 
förmig; an feinen Bejig fnüpft die Sage das Glüd 
der familie. Der Kohinur (d. i. Berg des Lid- 
tes, Fig. 6), ſoll 798% Karat gewogen haben, u. nach 
der Sage der Inder hat ihn bereits vor 5000 Jahren 
der Held Karng, des Sonnengotted Sohn, ge: 
tragen. 1665 jah Tavernier diejen D. beim Oro: 
mogul; der Stein wog damals nur noch 280 Karat 
di 1), da er durch das Ungeſchick eines veneziani: 
en Schleiferö verborben worden war, Nadir Schah, 
welcher 1733 Dehli eroberte, fam in feinen Befig u. 
nannte ihn Koh⸗i⸗noor. Be fam er an ben Herr⸗ 
er v. Lahore, u. ald die Engländer 1849 das Pen: 
dichab eroberten, fam der D. in deren Vefik u. wurde 
im Juni 1850 nad) Zondon gebracht; er wog damals 
nod) 186 Karat u, glängte auf der eriten Great Ex- 
hibition in London. Auf Befehl der Königin Vic: 
toria wurde er v. dem Amſterdamer Deſchleifer Boor: 
fanger zu einem Sfadhen Brillanten v. 106 Karat um: 
geſ fen Der Driomw (fig. 2), welcher die Spiye 
des ruſſ. Zepterd ſchmückt, iſt 194%, Rarat_jchwer, 
dat jedod einen unvorteilhaiten, alten Schnitt; 
tammt aus Djtindien, ſoll nad) der Sage das Auge 
eines indiſchen Gößen gebildet haben. Er befand 2 
früher mit im Thronfeffel des Schah Nadir, dur 
Diebftahl fam er in die Hände eineö Armeniers, v. 
welchem * Katharina 11. um 450000 Rubel, einen 
Rubel jährliche Leibrente kaufte, 
ferner das 132 Karat [were Deftüd, welches Abbas 
M irya 1832 beider Eroberung v. Coacha in Khoraffan 
erbeutete u. bis dahin im Beitg einer armen Familie 
pi um Feuerſchlagen benugt worden war. Der 
egentYitt Dig. i —— ‚weil ihn ein Eng: 
länder Bitt,Statthalterv. Madras, dem Regenten Her: 
sog v. Orleans verkaufte, 136%, Karat ; der rohe Stein 
mwog 410 Karat. Er befindet fich im franz. Kronſchatze 
u. iſt wohl der ſchönſte v. allen D=en, daher fein Wert 
jamwerf tzuftellenift. Pitt faufteihn für 140000 T 
er Herzog v. Orleans für 875000 Thlr., Ludwig XV, 
bezahlte für dieien Stein über 3 il, Fre, man 
(hätt, ihn Jeod auf 12 Mill. Fr3. Sein Schliff 


Ir., 


dauerte 2 Jahre u. koftete 27000 Thlr. Zur Revo: 
lutionszeit wurde er in Berlin verfegt, ihmüdte dann 
aber den Degentnopf Napoleons I. 1848 verſchwand 
er, wurde jedoch auf anonyme Anzeige wiedergefun: 


ben. Der Florentiner (Dropbrrzog v. Tos⸗ 
cana, Fig. 3), im Befite des Hauies ne 
135" I mit 


arat, v. Es Schönheit, mafjer 

einem Stid ins Gelbliche. Karl der Kühne jol ihn 
beieffen haben; in der für ihn verhängnisvollen 
Schlacht bei Nancy 1477 fand ein Soldat den D, im 
Helme des Herzogs u. verfaufte ihn für 1 Thlr, an 


) | einen Geiftlichen. Der Sancy:D. (fig. 9). Diejer 


D. kam aus Dftindien nad) Europa, wo ihn Herzog 


erhalten ift. c) Das Schleifen behufs Hervorbrin: | Karl der Kühne v. Burgund befaß. Er gelangte ipä: 


gung des Glanzes: der D. wird gegen eine jchnell | ter in die Hände eines franz. Grafen de Sancy, der, 
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wert, 


Gaulel· 
fpiel, n. 


Fantasmago- 
ria, Sf, Sinnen» 
täujdung, f. 

Fantasmare, 

vn, phantas 
teren, 

Fantasque,) 
a, eigenfinnig, 
Ang ſelt⸗ 
am, wunderlich, 
abenteuerlich. 

Fantassin, O) 
a —— 

antast, Dg, 
Phantafl, nm. 

Fantast, ( 

m, Phantajt, 
Echwärnter, m. 

Fantast,um, 
ESchwärmer, m, 

Fantasteri 
en, Schwaͤr⸗ 
merei, f. 

Fantastic, 
(lantastical),® 
a, eingebüüp:t, 

nit wirllich, 
cheinbar. 

Fantästiea 

f, Einbils 
—x 
Phantafterei, f, 

Fantastica- 

mento, m, 
Phantasie 

gebilde, n. 

Fantasticare, 
vn, träumen, 
rillen fangen, 

Fantastiche- 
rla, (j) f, Zräus 
* f. f 

antästleo 
a, phanfas 
ifch,eingebildet, 

abenteuerlid. 
Fantästico,@) 
a, eingebildet, 
phantaftijc; lau⸗ 
niſch; hochmütig. 

Fantastiques 
® 8, bhantas 

rich; ſchenbar. 

Fantastisch, 
W a, phantas 
hiid), abenteuers 
lich, fonderbar. 
Fantastisk,D 
aha, dhiwärnes 
rijh,phantaftiich. 

Fante, ® 8, 
Narr, Zhor, m. 

Fante,G)mu. 
f, Diener, Burs 
iche ; Anfanteriit, 
m; Mapd, f; 
Mägdehen, n. 


Fanterla.()) f, 


Fantesca, DL 
Dienfl wäh. 
Fantöti 
vn, verrüdt 2. 


Fantile, a, 
= infantile, 
altiıa, » 
an { 
f, = infanzia, 
er indes 


rei, f. 
Fantineria, 


a Pinterlift. 
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Diamant—Diamantbohrer. 


Fantino,m, | ald ihn König Heinrich III. nad) der Schweiz als Ge: 


Yodey, m. 
Faniisern, ah 
vo,pbantafieren, 
rübeln, 
Fantisering, 
® 1, Phantaſie ⸗ 
ren,n; Grillen⸗ 
fängerei, f. 
Fantiti,b)va, 
zum Phantaiten 
maden; - 8e po 
nekom,vernarrt 
fein ın {mb, 
Fantiry, ha, 
verrüdt,närriic. 
Fantoceerla, 
(amtoccaggr 
ne), O f, Ain 
berei, f. 
Fantöecin, D 
£, Puppe, Dlarios 
nette, I. 
Fantocelajo, 
G m, Subler 
An: ler), m. 
—— 
a f, Kinderel, 
Vuppentomöbie, 
Fantoceino, 
Gm, Puppe, f. 
Fantöccio, @ 
m, tuppe,f. 
Fantöme, D 
m, Geipenfl, n; 
Brille, f; Sche⸗ 
men, m; Hitn⸗ 
geipintt, n. 
Fantone,Gm, 
Zölpel, m. 
Fautord,mn, 
Stidelei, — 
Lichteit, f. 
Fantoratl, 5) 
va, verpfänben ; 
vn, ihwärmen, 


Fänum (v.fari), | P 


In, ein der 
Gottheit geweib» 
— a 

anyal, 4 
(Potan.) Hören 
traube, f. 

Fanyalodni, 
& vn, anelnuns 
angenehmes Ge⸗ 
ſchaft gehen. 
Fanyalogat, 
au vn,indrüdens 
den Verhältnifien 
leben. 

Fauyar, ü) a, 
berbe,jufammen» 
jiebend; unlie ⸗ 
bdenzwurdig, ab⸗ 
geſchmadt. 
Fanyar-izü,ü) 
= fanyar. 

Fanyarodnl, 
= fanyalodni, 
@ vn, berb wers 
den,im(lendjein, 

Fanyarognl, 
@ vn, = fanya- 


ogni. 
Fanyarsäg,i 
herber®ejhmad. 
Fanyelö,Wa, 
miteinem höler» 
nens)eitveriehen. 
Fanyesös, w 
Baum ſchnitt, m. 
Fanyesö, ® 
Baumfcere, 
Baumiäge, f. 
Fanyiräs, © 
= fanyes6s. 
Fanyomat, ® 
Soljdrud, m. 
Fanzär, ( 
(Botan.) Zeus 
feläjtwirn, m. 





ſandten ſchickie, ven D. jeinem königlichen Herrn über: 
ließ. Der Diener Sancys, welcher ihn überbradte, 
wurde v. Räubern angefallen u. ermordet ; dod) hatte 
er vorher den D. verihludt, u. Sancy jand ihn in 
des Dieners Magen. 1638 beit ihn König Jakob II. 
v. England, dann Ludwig AlV.u.XV.; 1835—36 
war er im Bejige des rufl. Kaiſers, welcher 150000 
Thlr, dafür zahlte. Er ift birnförmig, als bop: 
pelte Nojette geichlifien, wiegt 53", Karat u. ift vom 
reinſten Waffer. Der Stern des Südens (ig.5), 
im Brivatbejig, wurde 1853 in Brafilien gefunden u. 
war roh 255", Harat —*6 wiegt er nur 
1251. Karat, Der blaue B. des Bankier Hope in 
Amſterdam ift fephisblen u, wiegt 44", Karat, Be- 
rühmte D:en find noch der Bolarjtern (Fig. 8), 
v. 40 Karat im ruſſ. Schage, ein D. v, 34 Karat im 
preuß. Kronihate, die Deen der Kaiſerin Eugenie 
(Fig. Q die des Grünen Gemwölbes in Dresden, jowie 
ein in Südafrika gefundener Stein v. 200 Karat. Das 
Gewicht der Den wird nad) Karat 42054, Milligramm 
feftge tellt, der Preid, wenn der D. geſchliffen ift u. 
über ein Karat wiegt, jo beredjnet, daß man das 
Quadrat des Gewichtes mit dem Preife eine Karates 
multipliziert; 3. B. I Karat koftet 50 Tülr. , jo koſtet 
1D.v. 10 Karat 5000 Thlr. — Das Schleifen der D:en 
war den Alten nicht befannt: erjt 1385 werden D⸗ 
erg in Nürnberg erwähnt; die Kunſt des Schlei: 
end mit Deſtaub lehrte zuerſt Ludwig v. Bergue aus 
Brügge, 1456; die Kunſt, in ihm zu ftechen, wahr: 
ſcheinlich Clemens Birago aus Mailand, 1556, um 
welde Zeit man auch Glas damit jchnitt; die Kunſt, 
ie zu durchbohren, erfand A. Bevelmann. Da der 
. verbrennlich ſei, wurde v. Newton vermutet, v. 
Lavoifier u. Davy nachgewieien. Bezüglid) der Bil: 
bung der Deen herrichen verichiedene Antichten. Petz⸗ 
holdt, Erdmann, Marchand, Göppert — aus 
dendritiſch geformten Rückſtänden bei der Verbren— 
nung auf organiſchen Urſprung; Rojfi, Chancourtois 
u. Liebig halten D. für ein habe rein organiſcher 
rozeffe. Bis jet N es noch nicht, od, nur teilweije 
elungen, kunſtliche Den aus Kohlenstoff herzuftellen. 
Deöpreg erhielt 1853 durd) Verflüchtigung v. Kohle 
im Snouttionsftrome einer jehr jtarfen galvaniichen 
Batterie kleine oftaedriiche Kryftalle v. der Härte u. 
dem Glanze des D:5; auf naſſeni Wege erhielt er nur 
ein jchwarzeö, amorphes Pulver, das aber diejelbe 
2 hatte u. den D. jelbft zu Ichleifen vermochte. 
o interejfant di bie Wifjenichaft dieſe Erfindun 
auch ift, ee te doch feinen techniichen Wert, wei 
D:en in größeren Dimenſionen herzuftellen noch un: 
möglic) iſt. Falſche Dien werben verſchiedentlich ge: 
fertigt, man gibt gewöhnlich Straß, bei. aber Berg: 
kryſtalle, — Saphire u, weiße Topa e (Waſſer⸗ 
tropfen) für Den aus. Am ſchwerſten ift der weiße 
Topas zu erfennen, weil er gleiches Gewicht mit dem 
D. hat; das befte Mittel ift, daß man einen Punkt 
od. jeinen Strich durch denſelben betrachtet ; durch D. 
fieht man biejelben einfah, durch Topas u. Saphir 
ericheinen fie boppelt. Die am — als falſche 
Deen in den Handel lommenden Berglryſtalle werben 
aus Alencon, Bourbon u. lArchambault in Frank⸗ 
rei, jowie aus Böhmen (böhmiiche Steine) 
bezogen. 
Ritteratur: Rleefeld, Der D. (Berl. 1876); Rofe, Ueber 
bie ſtryſtalliſation bes Dsen (ebb. 1877); Jannetaz u. 
ontenay, D. et pierres pröcieuses (Par. 1830); 
treeter, The great diamonds of the world (2ond. 


1882). 
: 1) in der ortififation ein 3—4 m brei: 
Diamant ter, ee m eier Graben vor Thor: 


‚ eingängen zur Sicherung derjelben od. vor Kapon: 


nieren, Reduits ꝛc., um die Annäherung an bie 
Scharten zu erſchweren. — 2) In der Buchdruderkunft 
Heinfte Schriftgattung, auf 4 typographiiche Buntte 
od. 1! mm gegojien, Für da Dede Auge 
faum zu lefen u. vorzugsweife bei Herſtellung v. 


ı Wertpapieren verwendet. 
‚ Diamantbohrer 


f. Erbbohrer. — B:borb, |. 
Diamant (Bb. IV. 557). 
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Stadt, Republif Argentina, Prov, 
Entre Rios, am Barana, 1200 Em.; 


Diamante— Diamer. 





Diamante 


Zollhaus. RE u 

: h uan Bautifta, jpan. Dramatifer, 
Diamante Too Madrid, + Ende des 17. R' 
war Ritter des Johannesordens v. Jerujalem, Sein 
berühmtes, der Sage vom Eid entnommenes Werk: 
„El honrador de su padre*, jtimmt volljtändig 
mit Gorneilles Bearbeitung dieſes Gegenitandes 
überein u. letztere fann troß Ir. v. Schacks gegen: 
teiliger Behauptung nad) Feititellung des Geburts: 
jahres D⸗s nicht wohl v. Corneille nach dem Spaniichen 
gedichtet worden fein, da dieſer den Eid bereitö 1636 
zur Aufführung brachte; der Sadverhalt ift um: 
gelehrt. Das Seitenftüd zu „Elbonrador“ bildet „El 
cerco de Zamora‘. Ferner jhrieb D.: „Maria 
Estuarda*, „La Judia de Toledo“, „Magdalena 
de Roma* „Santa Teresia*, u, verjuchte ſich aud) in 
anPlgen Schauſpielen u. Singipielen; unter legteren 
gilt „Alpheo y Aretusa* für jeine beſte Arbeit, 
„Obras* (Mabr, 1670 u. 1674); Auswahl in Bb.49der 
„Biblioteca de autores espaßolen (ebd, — 

zdie Wiedereinſegnung 
Diamantene Hochzeit eines jeit © Jahren 
verheirateten Ehepaars nad) Analogie der fübernen 
u, goldenen Hod)zeit. 


Diamantfarbe Graphitpulver mit Leinölfirnis; 


ei —— 

. = adt, brafil. Brov. Minas Geraks; 
Diamantina Si, eines Brihois; Nittelpuntt 
des reichen Diamantendiitrifts 12000 Ew.; Diamant: 
ichleifereien, Goldjchmiede, Baummollmeberei. D 
wurde 1730 unter dem Namen Sio Antonio de 
Tejuco — —— Einer * SEHEN. 5 

N abt, brafil. Brov. o Groſſo, 
Diamantino an einem Quellarm des Paraguay, 
2000 meijt inbianifche Emw., Einjammler v, Jpela⸗ 
fuanha u, Vanille; 1730 geaelnbei hunft O 

. in ber Baufun uaber: 
Diamantquadern ‚Steine mit diamantartigen 
Facetten an ben —— — 

Schleifen aſes zu Fa⸗ 
Diamantſchliff cetten, um In rg Lichtwirlungen 
zu erzielen; bei. in England beliebt. R dz fieh 

. . d. mw. gemeiner Korund; fiehe 
Diamantjpat ben Artifel Korund. 

3 eine zum 
Diamantſteinſchärfmaſchine Han der 
Mahiflähen bei den harten franz. Mühlſteinen bes 
nugte Maſchine, bei der das die gewöhnliche jtählerne 
Vuͤhlſteinpicke erjegende rotierende Werkzeug aus 
Diamanten befteht. Die Diamanten werden in kleinen 
Stüden zwiſchen zwei auf einer Heinen horizontalen 
Welle figende Stahlicheiben geflemmt. Dieie Welle 
din neben der raſch rotierenden Bewegung aud) eine 
chräg abwärts gehende *— um die unter ſich 
gehenden Rillen auf der Slein —* ——— 
außerdem wird das Werkzeug in feitliher Richtung 
verſchoben. Mitteld der vom Schweizer Golay fon: 
ftenierten D. werden vier geſchickte Steinichärfarbeiter 
erjegt, die Arbeit wird bejfer ausgeführt u. an Koſten 
für feuge geipart. z Inth — 

4 ona nthus us 
Diamantvogel Shaw), ————— aus der 
Gruppe der dünnſchnäbeligen Prachtfinken, in Neu: 
ſüdwales u. Südauſtralien beimifch; zutraulich, ſtill. 
Diamaru Mandingo:Reih am linken Gambia: 

- Ufer, WNfrifa, zwiſchen Diava (W,), 
Firdu (S.) u. Tuman (O.); durch den Gambia v. 
Niani geſchieden. — —— 
griech.), Durchpeitſchen, Geiße⸗ 
| Diamaſtigoſis (m in Sparta Sitte am Feſte 
‚der Artemis Orthia: ftatt der einjtigen Menſchen⸗ 
opfer wurden junge edle Spartaner (Bomonikai) zur 
Uebung der Standhaftigteit Weelnt Wer die Hiebe 
ohne das geringſte Zeichen Schmerzes aushielt, 
befam den Siegeöfran;, wer unter der Geißelung 
ftarb, wurde Fa dem Su — ia, fiche d 

rg im weſtlichen Himalaja, ſiehe den 

Diamer Artitel Nanga Barbat. 


eb, 
= ; 





Diameter—Diandrus. 
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3 (gried.), Durchmeſſer (j. d.); dia= 
Diameter metral, rei? in der Rich⸗ 
tung des — — —— R 
X 2 rühere Bezeichnung für da 
Diameträlzahl Prodult p ira Bahlen mu.n, 
wenn die Summe v, m?-+n * alſo wiederum 
ein Quadrat war; z. B. 3’4=12, eine D., dann 


3’+4?= 51, 
. (griech.), Geftaltung, Ausbildun 
Diamorphöfe zu einer beiten I orm, = ’ 
griech.) , aus Maulbeeren berei: 
nenn I Er 8.298 yi 
. öttin, fiche Artemis. —2) (Luna) in 
Diana der alten Chemie Name für Silber. — 3) In 
der Aftronsmie Name eines Blanetoiden (ij. d.). 
Diana (pen. v. dia, d. i. Tag), im Seeweien die 
— v. d—8 ihr. D. jhlagen 
bedeutet auf Kriegsihifien das Reveillefhlagen am 
Lande; nad) Beendigung derielben wird vom Admi: 
ralſchiffe der Morgenihuß gefeuert. 
Diana 1) 2. ». Poitierd, Favoritin König Hein: 
rich® II. v. fyranfreich, geb. *, 1499, F 224 
1566 auf Schloß Anet; ältefte Tochter v. Jean de 
Poitiers Herrn v. Saint:Vallier, wurde, 13 Jahre alt, 
mit Louis de Breeze, Grafen v. Maulevrier, 
jeneihall der Normandie, vermählt, Nachdem fie 
ſchon 1531 Witwe geworden, fejlelte fie ven Dauphin 
Heinrid durch Schönheit u. Geijt trog der Berichieden: 
heit der Jahre, ja jelbft feine Heirat mit Katharina 
v. 5* vermochte das Verhältnis nicht zu löſen. 
atte 
ätre 
Rolle geipielt, fo —— ſie na 
Thronbeſteigung 1547 ü 
Nivalin vollitändig u. ward zur Her —— v. Valen: 
tinois erhoben, Durd) ihren Einfluß rachte fie die 
Zeitung des Staates in die Hände des Gonnetables 
Montmorency, des Marihalls v. Saint:Andre u. 
des Kardinals v. Guiſe, u. verheiratete die eine ihrer 
Töchter vom Grafen v. Brézé an den Herzog_v. 
Bouillon, Die andere an den Herzog v. Aumale. In 
dem Konflikt zwiſchen der fathol. u. proteftant. Partei 
zeigte fie io als Hauptitüge der Katholiten u. bewies 
großen Berfolgungseifer gegen die Keher. Als König 
Heinrich II. 1659 der Berwundung in einem Turnier 
erlegen war, mußte fie den Hof verlaffen u. lebte bis 
iu Em Tode in ihrem v. Philibert Delorme er: 
uten Schloß Anet. Ihre Briefe: „Lettres inedites 
de Diane de Poitiers* wurden herausgegeben v. 
G. Guiffrey (Par. 1565). 
Zitteratur: Gapefigue, D. de Poitiers (Par. 1860). 
2) D. v. Franfreid, Herzogin v. Angouldme, geb 
1535, 1 1619; natürliche, jpäter legitimierte Tochter 
Heinrihs U. u. der Philippine Duc aus Piemont 
(nicht, wie v. manden angenommen, Tochter v. 1), 
murde ſehr jung mit Drazio Farnefe, Herzog v. Caftro, 
vermählt, welder im Kriege mit den Spaniern fiel, 
u. heiratete jpäter Franz v. Montmorency, den Sohn 
des Gonnetables. Während der Religionskriege bes 
wies fie Feftigfeit u. Klugheit u. fuchte zwiſchen beiden 
Parteien zu vermitteln. Ihren Gatten, der ebenfalls 
v. Katharina v. Medici zum Dpfer erjehen mar, 
wußte fte zum fernbleiben v. Paris zu veranlaffen, 
mwodurd) er dem Blutbad der Bartholomäusnadht ent: 
ging. 1588 juchte fie zwiſchen Heinrich v. Navarra u. 
ihrem Bruder König Heinrich III. eine Berjöhnung 
zuftande zu bringen u. hatte auch bei dem erfteren, 
nachdem er ald Heinrich IV. den Thron Frankreichs 
beitiegen, außerordentlichen Einfluß. Sie leitete no 
die Er, eu des nachmaligen Königs Ludwig XIII. 
u. 30g ſich alddann vom Hofe zurüd, 


Dianafjologie (arieh.) die Lehre vom Aus: 


m —— Tiere. foftem Orb 

im natürlichen Pflanzeniyitem Orb: 
Diändrae Bung ber ( amopetalen mit 2: od. 
4gliederigen Blütenblattfreijen, umfaßt die Familien 
der Dleaceen u, | —— Imännia. Blüten mi 

griech.), zweimännig, en mi 
Diändrus 2 freien S aubblättern; Diandri 
im Linneſchen Pflanzenigftem die 2. Klaſſe, enthäl 


je ihon zu Franz' 1. Yebzeiten neben deſſen 
e, der Herzogin v. Etampes, eine bedeutende 
{ Heinrichs 
die 10 Jahre jüngere 








Dianenamjel—Dianthus. 


die Bilanzen mit zweimännigen Blüten; auch Bezeich⸗ 
nung für eine Ordnung in einigen Rlafjen (Monoecia, 
Dioecia). j 

iehe Drojiel. — Dianenbaum, 


Dianenamjel .v.w. Silberbaum, j. Silber, 
im Mittelalter ein Jagdorden für 


Dianenorden Ritter u. frauen, für Auszeich- 


nung in ber hohen Jagd u. Neiherbeize mit 
montell des Ritterſchläges vermittelt des Hirſch— 
ängerd. Zuerft geftiftet v. der Ritterichaft in Weit: 
alen, jpäter aud im Harze. In der Rormandie 
ftand ein jolder aus nur ehelojen Jägern, og. 
Dianenpriejtern, die unter gewiſſen Statuten 
gemeinfamaufeinem ägerhofe lebten. Im 18. Jahrh. 
wurde wieder ein D. in Neapel u, Deſterreich ge: 
ftiitet, „Ordine di Diana Cacciatrice*, für Herren 
u. Damen zur Veredelung des Jagdweſens u. Ausbil: 
dung armer Jäger u. Sagdbeflifiener. Großmeijter 
war der König v. Neapel, Orbenszeichen: kleines gol⸗ 
denes Jagdhorn an grau u, grün geſtreiftem Bande. 
Dianaunte (Ghtangunte), Land in Weitiubän, 
8 ‚jum Heide Segu gehörig; weſtl. v. 
Kaarta; Hauptitabt: Dianghimte, — 
: auptort der Yandichaften Bondu, Nieri 
Dianna Pauptort d dichaiten Bondu, N 
"u, Diafa in Weitafrifa zwügen Senegal 
u. Gambia, Sig ded Almamy Amabu. 
Diäno Name v, 7 ital. Gemeinden, darunter das 
D., jehige Tegiano, Bezirföhauptort, 
Le Salerno, Kreis Sala Eonfilina, im fruchtbaren 
alle di D. (einft Atinates campus); 5745 Em; 
1857 durch das große Erbbeben zerjtört. — D. Ma: 
rina, Bezirtshauptort, ital, Prov. u. Kreis Porto 
Maurizio; an ber Eifenbahn Genua:Bentimiglia; 
Schloß D. Caftello, große Dlivenwälder ; 2040 Em.; 
29. 1897 durch Erbbeben verwüjtet, wobei 200 Men: 
ſchen getötet od. verwundet wurden. ‚ 
Dianön (griech. ‚ Denklraft; Diandologie, 
— Er tr * 
Gelte). Pflanzengattung au 
Diänthus ber Samilie der Karyophyllaceen 
mit frautartigem, röhrigem, v. meift 2—3 Paar Vor: 
blättern unterjtügten, Szähnigem Kelche, 5 langgena= 
elten Blumenblättern mit horizontal abſtehender 
latte u, ohne Nebenfrone, Hapiel einfächerig, an der 
Spige 4llappig, mit zahlreichen iildförmigen, auf 
ber fontaven Seite gefielten Samen. Bon den 200, 
meift perennierenden, bisweilen halbjtraudartigen 
Arten mit grasäßnlichen Blättern finden ſich die 
meiften in SEuropa, NNirifa u. dem gemäßigten 
Alien, etwa 10 in EX frifa u. nur eine aus Sibirien 
ftammende in NAmerifa. Untergattungen: A) Ar- 


„| meriastrum: Blüten büſchelig; a) Blattiheiden fo 


lang als die Breite des Blattes od. fürzer: D. bar- 
batus L. (Bartnelle, Büſchelnelke), mit kahlem 
Stengel, breit-lanzettlichen od. länglichen Blättern, 
dicht ehäuften v. zurüdgeichlagenen Hodblättern 
—— ten Blüten u. ganz krautigen Vorblättern; 
in SDeutihland heimijch, in NDeutichland kultiviert 
u. —— verwildert; kommt auch gefüllt vor; 
b —— über 4mal jo lang als die Breite des 

lattes: D. Carthusianorum (Rartäujer:, 
Blutnelfe), mehrjährig, mit fahlem Stengel, linea= 
liihen Blättern u. braunen, trodenhäutigen, verkehrt: 
eiförmigen Borblättern; auf jandigen u. trodenen 
Pläpen jehr verbreitet. b) Car opkyllum: Blüten 
Pr mit frautartigen Vorblättern; 2) Blumen: 
blätter mehr od. weniger gezähnt: D. deltoides L. 
(deltafledige Nelte, Heidenelfe), mehrjährig, 
mit raubhaarigen Stengeln u. lineal:lanzettlichen 
Blättern, meit nur 2 langbegrannten Vorblättern; 
auf trodenen Wiejen u. Walbplägen häufig; D. Ca- 
ryophyllus L. (Gartennelte, Grasblume), 
mebrjährig, mit fahlen Stengeln u. ipigen, am Rande 

atten Blättern u. jpigen Vorblättern; in SEuropa 

imifch u. wegen der wohlriehenden, mannigfäch 
jwiichen weiß u. rot variierenden Blüten allgemein 
im Freiland u, in Töpfen kultiviert. Nach der Zeich: 
nung der Blütenblätter unteriheidet man: Sala 
mander, mit punftierter, Bilotten mit geſtrichel⸗ 
ter Zeichnungsfarbe auf weißem od. gelbem Grunde; 


| 
L 


| 


: 
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Fa-olaj, ® 
Baumöl,Oliven« 
öl,n. 
Faolajos,ün, 
mit Olivenöl bes 
reitet, Olivenöl 
enthaltend. 
Faon, -n 


e. D 
ere: | Yunges von Not, 


Dam- u. Rehweld 
biß zum 6. Nonait 

Faonare, M 
vn, Junge wir 
fen. 


Fäordad, (fä- 
ordig), 8, 
wortfarg. 


Faquin, 7 m, 
Stroymann;(tiz.) 
Schlingel, ın. 

Faqyuin, @m, 
Laflträger, m. 

Far,e)ad, ent» 

t, weit. 

Far,farris, ( 
n, Dintel, Epelt, 

Far, nn ,Cauf, 
Gang,m;Spur,f. 

Far, 


Far,ü) Sinters 
teil, Hinterer, ın; 
Geſaß, n. 

Fara, B f, 
Piarre,f; Parts 
baus, n. 

Fara,ch f, ts 
fahr, f, 

Fara, @& vn, 
fahren, reiien, 
ziehen, 

Fära, eb va, 
Furden ziehen, 

ehen;f, Falte, 
Burde, f. 

Farabolone, 
Om, Shwäger, 
"Parabutto, 
m, Schwindler. 

Färad,(färig), 
@ a, gejurdt. 

Färadalmas, 
® 8, mühjaın, 
mädjelid.. 

Färadalom,ü) 
Mühe, ermüdens 
be Arbeit, f. 

Färadatlan, 
u) a, unermübet. 

'aradck, W 
Abſchnitzel, n. 

Färadhatat- 
lan, (u) 8, uner« 
mildlid. 

Färadhatat- 
lansäg, Un⸗ 
ermudlichleit, f. 

Färadul, 
yn, ermüden; vr, 
fih mühen, be⸗ 

eißlaen; vn, mit 
etwas beihäftigt 


in, 
„Färndorin® 
emühung, 
ie ® 
Us 


f. 
’ 
em 


müde, matt. 
Färadtsäg, @ 
Müpigleit, Ers 
rer t. 
Färafrel, 9 
m, Schafzucht, f. 
aragäs, W 
Schnitzen, Yes 
hauen, Schnitz ⸗ 
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wert,n; Shnihet- 

rei, f. 
Faragatlan, 

ebildet, 


ungefälitien. 
Faragatlan- 





Flameuſen mit einer, Feuerferen mit zwei in 
einander verlaufenden Zeichnungsfarben; Band: 
blumen, mit bandartigen, über das ganze Blatt 
| verlaufenden Beihnungen (Doubletten mit einer, 
VBizarden mit mehreren Jeihnungsfarben); Kon: 
fordien, mit weißem od. gelbem, geftricheltem 


säg, u) Hoheit, | Grunde. Remontantnellen, blühen mehrmals.des 


Ungejsliffenbeit | Sommers; b) Blumenblätter 


Faragcsälni, 
«va, jhnikeln, 
Farageni, W 
va, ſchninen, bes 
hauen, bilden. 
Faragö, ü 
Ehniker, m; 
Shlihtart, 


raupe, f. 
Faragökö, @ 
Quaberitein, ın. 
Faragöszek, 
&@ Bot, Schra⸗ 
gen, m; Schnibels 
bant, t. 
Faragott, @ 
a, geſchnitzt, ger 
ven; » köp,ges 
niytes, auege · 
auenes Goͤhen⸗ 
id, n; - kö 
Quaderftein, m. 
Faragvrany,ü) 
Scdmiliwerl, n; 
Bildhauerarbeit. 
Faral, & ımn, 
Mortjpiel, n. 
Faralä, 8 f, 
Falbel, f. 
Farallöon, ® 
m, Klippe, tleine 
AInfel, f. * 
Faramalla,s) 
f, Betrügerei, t; 
alberned Ge⸗ 
fhwäs, n. 
Faramallero, 
(faramallon), 
m, Schwäger, 
eirüger, m. 
Farande,un, 
Fahren, Reijen. 
Farändula,@) 
ſ.Geſellſchaft von 
abhrenden Schau⸗ 
pielern; Betrü- 
gerei, f. 
Farandulero, 
Sm, Ehwäher, 
haujpieler, Be» 
trüger, m, 
Farante,@m, 
a ve ru 
Kr ne. her. 
arao n, 
(Epiel) Üharao. 
Faraön, (em, 
Pharapipiel, n, 
ug am 
Tharao; ro⸗ 
folel, n. 
Farär, (b) m, 
Piarrer, m. 
Faraflti, 
vr, Pfarrer fein, 
Farätskf, (b 
a, Pfarrers. 
1) 
n. 


Parätstri 
n, Pfarramt, 
Färasztani,u) 
va, ermüben, ber 
müben, anſtren ⸗ 
gen, erihöpfen. 
Färasztö, @ 
a, ermübend, 
Farand, -e, D 
a, fukerhaft ; m, 
ran. n@ 
arbar. a, 
fahrbar, : 


t;| L 


mmers; b) Blum der einzeln ftehenden 
Blüten tief eingeſchnitten: D.plumarius L.(Feder:, 
Pinfönelte), mit meergrünen, linealspfriemlichen 
Blättern u. fingerförmig eingeichnittenen Blumen: 
blättern, in Steiermarf, Unteröfterreich u. Mähren 
—— in Gärten häufig mit gefüllten Blumen 
ultiviert, bei. als Beete infaſſung beliebt. D. superbus 
L. (Brachtnelte) mit grasgrünen, lineal:lanzett: 
lichen Blättern, eiförmigen Borblättern u. lilafarbe: 
nen, —— eingeſchnittenen Blumenblättern, 
wohlriechend wie Die vorigen; auf Wieſen u. in Laub⸗ 
wäldern Deutichlandö zeritreut. D. chinensis L. 
(Shinefernelfe),eins od. zweijährig, ca.30cm hoch, 
mit ichönen, jehr verichieben gefärbten, bis 8. cm brei: 
ten Blüten; * .. Bela — wen. 

Ipr. bjängtr), franz. Nebenbildung v. 
Diantre diabie, etwa wie unfer Deigel ftatt 
Teufel, Gleichjalls euphemiftiich das ital. diämine, 


Dianücum (sried.:1at.), Nußdichaft. 


3 (griech.), Pflaſter aus Olivenöl, Blei: 
Diapalma Ru 1 ee Zink u, weißem 
Wachs; wirkt zufammenziehend u. auflöiend. 

2 an 2 riech.) wohlriehendes Streupulver, 
Dipaama Nehutkrple 2 Er . ” 

riech, „durch alle Saiten“), griech. 

Diapäson ne für die Dftave (Diapente = 
Quinte; Diatessaron, die Quarte); daher D. cum 
apente = Duodezime; Disdiapason = Doppel: 


oftave; D. cum diatessaron = Undezime. Auch 
Teilungs⸗ od. Menjurentabelle bei franz. Inſtrumen⸗ 
tenmadern. Endlich Normaloftav (auch D. normal) 


Fb ‚ber abjoluten Tonhöhe; daher jo v. w. 
ariſer Stimmung, Hammerton. Aud) die Stimm: 
gabel wird D, genannt, 


. Fr riech.), fiehe den Artikel Blut 
Dinpedejis 6 1 en 
griech.), in der Du ame ber 
Diapente reinen Quinte bei den Griechen u. 
mittelalterlihen Muftfern; D. cum tono, die große 
Serte; D. cum semitonio, die Heine Serte; D. cum 
ditono, die große Septime; D. deficiens, die ver: 
minberte —— — — 
griech.), durchſcheinend; D⸗ er, 
Diaphän —— Glasbilder; D-geſchirr, 
vergoldetes u. wiederverglaſtes Glasgeſchirr; D— 
radierung, Fe v. Zeichnungen nad) Sa: 
litreö mittels Photogra bie, )‚fehedenSirt. Durch 

N riech.=lat.), fiehe rt. Durd: 
Diaphanität — nn 

y Aloriech.), Luftdurchſi eits⸗ 
Diaphanometer meſſer v. Saufſure, befteht aus 
gs weißen Scheiben, die je einen ſchwarz gemalten 

reis enthalten; die eine hat 2 m, ihr Kreis 60 cm, 
die andere Scheibe 16 cm, ihr Kreis 5 cm Durch: 
meſſer. Beide Scheiben werben fo neben einander 
geftellt, daß fie gleich ftarf v. der Sonne erleuchtet 
werden. Man entfernt ſich dann fo weit v. ihnen, daß 
der feine Kreis, u, barauf jo weit, daß der große Kreis 
unfihtbar wird, u, beftimmt die Diftanzen. Wäre 
nun die Luft volltommen durchfichtia, jo müßten fich 
beide Entfernungen wie die Durchmetjerder ihwarzen 
Kreije verhalten. Die Abweichung hiervon gibt einen 
Maßſtab zur (annähernden) Beurteilung der Licht: 
abjorption in der at Di 

y griech), |. v.w. Diorama, 
Diaphanorama — ⏑——— 
lichen nn a icher —— 

3 4, (griech.), Apparat zur Durch: 
Diaphanojföp leuchtung der Sernbioie, in Ar 
eine helle Lichtquelle (Glühlicht ze.) Durch die Harn: 
röhre eingeführt wird, wobei dann für die Betrad: 

‚tung vd. der Bauchfläche aus Verichiedenheiten der 


Blajenwand undeutlich erfennbar find. Gegenwärtig 
durch das Endojkop (j. d.) verdrängt. 
Diaphoenikon (griech.), Dattelfirup, 
3 = (griedh.), fo v. w. diſſonierende Sn: 
Diaphonie tervalle; Gegenteil: S eat 
m 9.—12, Se identisch mit Organum (1. d.). 
päter eine jweiltimmige Kompojition, Aud Miß⸗ 
helligleit, DR ſchiedenheit. Nhet 
. riech. erihiedenheit. Rhetoriiche 
Diaphöra —— entſteht, wenn dasſelbe 
mit Nachdruck wiederholt wird; z. B. „Ihr Männer, 
wenn ihr Männer ſeid, ſo folgt)“ 


. (griech.), Hautausdünftung; Dia: 
Diaphorefiß, Foreiita (meitrel mochte 

: riech. as Zwerchfell. — 2) Lei 
Diaphragma Nircoitopen u. Fernröhren die 
Blendung, eine ge Seh eibe mit freis- 
förmigem Ausjchnitte an der Stelle des vom Objektiv 
* en reellen Bildchens, zur Abhaltung ſtörender 


rahlen. Auch die poröje Scheidewand, die bei gal: 
vanischen Elementen die beiden Flüffigfeiten trennt, 


Diaphthöra (griedh.), Verderbnis, Abfterben. 

! “et 4 (griech.), in der Anatomie das mittlere 
Diaphylis od. eg — 2. en. ß 

3 veraltete Bezeichnung für Repoſition 
Diapläjis ine lurierten od.gebrochenenstnochenä 
Diaplasına (gried.), Einreibung v. Salbe über 


‚den ganzen Körper, 
Diapnde (Mich), die gasförmige Ausdünftung 
ſchweißtreibende 


der —— Diapnoika, gelinde 
ittel. 

za (Aporia, griech), Zweifel, in der 
Diaporejis ort —* bei der man ſich 


ungewiß ſtellt, mo man anfangen, aufhören, od. was 


man jagen will, ie‘), Zwifchengei ni 

3244 griech.), Zwiſchengeſang, das Ein: 
Diapſalma Sen des Chorgefanges in den vom 
Prieſter intonierten — fahren imoften ts 

2 Ma (griech, ), Verfahren im alten Athen, 
Diapjephifis um Be Anmakung des Bürger: 
rechts durch Unberufene zu verhindern. Bei der D. 
wurde im Demos die Bürgerlifte zur Verleſung ge: 
bracht u, in jedem alle, wo fich Seite egen das 
Bürgerrecht eines der zur Berlefung gelommenen 
erhoben, | Abftimmung über die Re a > feit 
entſchieden; fiel die Abftimmung gegen den Vetref⸗ 
fenden aus, fo wurde er in die Klaſſe der Metöfen 
een) des Staates verfekt; der, des 
Bürgerrecht für verluftig Erllärte konnte bei einen 


ordentlichen Gerichtshof Berufung einlegen, wurde 


| aber, falld der Spruch bes w.. ebentalld gegen 


ihn ausfiel, ald Sklave verfauft, Die D. des Jahres 
445 vor Chr, ftie 4760 Perionen in die Klaſſe der 
Meiöten. (gri 

gri ; 


— Sn a Bereit bei. im Bruf 
: * ried.), Vereiterun ‚tim Bruft: 

Diapy ema ae si. den Art 6 mpyem, 

Diara Mandingoland am linken Gambia:Ufer, 


Senegambien; zwiichen Diamaru (D.), 
Yamina (R.), Kian (W.), Pakao u. Firdi (S.). 

3 Diarbekir) 1) Wilajet der aſiatiſchen 
Diarbekt Furt: 37300 qkm, (1871) 108.300 
(1885 —* 730000) Em. Durch dad Thal 
des Murad, des öftlichen Quellfluſſes des Cuphrat, 
v. dem nördlich gelegenen Plateau v. Erjerum 
getrennt, breitet ih durch den nördlichen Teil 

ed Milajets das etwa 750 m hohe Plateau v. D. 
aus, längs deſſen Nordrand_die den Oftanfang des 
ſüdlichen Taurus bildenden Quellgebirge des Tigris 
u. feiner oberen Nebenflüffe ziehen. — 2) Hauptftabt 
v.1) (im Altertum Amida; türkiih amtlih Kara 
Amid, „Schwarz:Amid*), unmeit rechts des Tigris 
auf einem hoben Bajaltfeljen, v. einer aus Bajalt: 
ueber erbauten hohen Dauer umgeben; mit einer 

itabelle ( Itſch Kale). Die Straßen find eng u. 
frumm, bie Häufer mit flachen Dächern fteigen ter: 
raffenartig hinter einander auf. Die Stadt hat 16 


run; in ber Medizin: 


565 Diardie— Dias. 
Moſcheen, darunter mehrere alt u. berühmt, einige 
alte chriſtliche Kirchen, mehrere Rarawanjeraien, Ba: 

zare u. Bäder, Sie ift Nefidenz des Paſchas u. Ei 

eines haldäiichen u. jafobitiihen Patriarchen u. ein 
riechiſchen Biichois. Vormals waren die Seiden: u. 
ummollweberei, Yeder: u. Metallinduftrie bedeu: 
Seidenweberei liegt jegt die Indu⸗ 


tend; bis auf die 
ftrie jaft gan; banieder; nur der Handel in Roh: 
erzeugnijien iſt noch ziemlich anſehnlich. D. ift ber 
nördlichite Punkt, bis zu dem die arabiihe Bevölke— 
rung mit arabiicher Sprache reicht; nördlich davon 
wird vormiegend türliſch —— 4000 Em., 
meiſt Kurden u. Armenier, dann auch Turkmenen u. 
Türken. Das alte Amida (Amid) wurde um 230 
nad Chr. röm. Kolonie, 325 Bistum, durch ſonſtan— 
tin Gr. ſtark befejtigt, 359 vom zestänen König 
Sapor II. erobert, durch Juftinian 1. auf kurze Zeit 
dem ojtrömiichen Reiche —— kam dann 
an die Saſſaniden zurüd u. v. dieſen um 646 in die 
Gewalt der Araber vom Stamm Belr, v. denen die 
Umgegend Yand Ber genannt wurde, welcher Name 
fpäter aud) auf die Stadt Amida überging. 958 aber: 
mals byzantiniich, jtand D.1001 —85 unter der Kurden: 

naftte der Söhne Merwans, dann unter dem 

eſchlechte des Turfmenen Ortof, fiel 1188 an Sala: 
din, 1232 an deijen Neffen Mulak al Kamel, wurde 
1394 durch Timur verheert u. nach furzer Sugehörig: 
Teit zu Perſien Oftober 1515 durd Sultan Selim ]. 
der Hohen Pforte unterworfen. 

3 = (griech.), gleichzeitige Herrſchaft v. zwei 
Diarchie ee 28 Nedeeegenlen (Sparta), 
od. Gegenregenten, 3. ae er, Gegenpäpfte. 

(Ephemera, ſ. d,), ein ein: 
Diarla febris aliger Sieteranialt 
Diarium (at.), Tagebuch, Kladde. - 

3 bohm. b£havka, /; dän. Diarrhe, #; engl. 

Diarrhöe diarrhoea ; frz. diarrhee, f; gr. 9 ie > 
Jias) dpgora de holl. diarrhee, /; ital, diarren, f; 
lat, ventris profluvium, »; FUSS. Alapea, HONOCh, m; 
schw. diarrhe, »; $p. diarrea, /; ung. hasmends, 

©. (griedh.), jo viel wie Durchfall, 

R (griech.), jo viel wie Gelent; fiehe 
Diarthröfe Dielen Artikel. 

= Diaz) 1) Bartholomen, berühmter portugiei. 
Dias 84 rer, geb. Algarve, + 2”, 1500; am Sole 
des Königs durch den Umgang mit dem beutichen 
Ritter u, Geographen Behatm gebildet, ftand er 1486 
an der —* des Geſchwaders das König Johann II. 
v. Bortugal im Auguſt ausichidte, um das Reich des 
Erzpriefterd Johannes zu ſuchen. D. fegelte um die 
Süpdipige v. Afrika, tonnte aber, wegen Widerjep: 
lichteit der — —————— weiter vordringen u. 
mußte zurüdfehren, wobei er bad Cabo tormentoso 
(Kap der Guten Hoffnung) entdedte. Im Dezember 
1487 traf er wieder in Yiabon ein. 1500 mit Cabral 
nad) Ditindien gejendet, fam er in ber Nähe bed Kaps 
der Guten Hoffnung bei einem Sturme ums Yeben, 

2) Antonio Goncalves D., brafil. Dichter u. Ge: 
lehrter, geb. !9], ——— Prov. Maranhão, + *ıı 
1864 auf hoher See vor rafilianijchen Küfte, In 
Portugal erzogen, wo er aud) zu Coimbra Philo: 
—* u. Jurisprudenz ſtudierte, wirkte er, zurüd: 

etehrt, in Maranhäo als procurador publico 
‚S — zog aber bald nach Rio de Janeiro 

u, arbeitete an mehreren Journalen mit. Seine „Pri- 

ıneiros ——— de Janeiro 1846), die ſeinen 

Namen en 6 annt machten, gaben durch die An: 

mut u. Gewandtheit ihrer Form, bei. aber durch ihre 
meift nationalen Stoffe der jungen, braſilianiſchen 

Zitteratur eine — DERSEBENE: Richtung. Ahnen 

folgten jchnell die „Segundos cantos* (ebd. 1848) u 

die „Ultimos cantos* (ebd. 1850). D. wurde infolge 
feiner Verdienſte Prof. der Geihichte am Colegio 

Vedro II. zu Rio de Janeiro, erhielt 1851 eine Stelle 

im Miniſterium des Auswärtigen u. war 1855—58 

auf einer wifienihaftlihen Miſſion in Europa. Er 
nahm als Ethnograph teil an der —* ur 

Erforſchung der ** Cearaͤ ſowie der Ufer des 

Amazonas u. juchte 1862—64 vergebens in den euro: 


. 
LL——, En 


Dias del Caſtillo — Diaſtema. 


—3 — Bädern Erholung; auf der Rückfahrt in ſein 
Daterland begriffen, ftarb er. Außer den „Cantos* 


| \drih D. ci &p3. 1857, 4. Aufl. ebd. 1875, 2 Bde.) 





I endoca* (1847), ipäter „Boabdil*, „Beatrice 


‚Cenei*, „Patkul*; auf epiihem Gebiet: „Os Tym- 

biras“ (Xpz. 1557, unvollendet); auf ei rl an 
| Ta em Gebiet die interefiante Heine Sram: 
‚ matif nebit Wörterbucd der Zupiiprade: „Diccio- 
nario da lingua Teer (ebd. 1858), Nach jeinem 
Zode erſchienen nod) „Obras posthumas* (mit Bio: 
graphie, Nio de Janeıro 1500). 


Ritteratur: Wolf, Le Brösil littöraire (Berl. 1865). 


fm (pr. :taftiljo), Bernal, ipan. 
‚Dias del Caftillo Shranı. neden Ende des 
| 16. Jahrh. geb., fiehe den Artifel Eaftillo 2). 
Diaſenna (griec.), jo viel wie Sennesblätter. 
: riech.), Bearbeitung, Umarbeitun 
Diaskeuaſe Se tion eines Scheiftwerie. * 
(griech.), kritiſcher Anordner, Nedal: 
Diaſkeunaſt —— die griechiſchen Dichter u, 
Gelehrten, welche die Bomertiden ejänge geſammelt 
u, zu einem Ganzen geordnet haben ſollen; fe unter 
dem Artifel Homeros u. Onomalritos, 
Diaſoſtik (arieh.), Geſundheitspflege, Diätetit. 

3 (griech.), Trennung; in der Muſik 
Diajpasına aleich Cäfur, Bauje zwiihen 2 Sap: 
teilen, 2 Berk — en es, re , 

® elten neral au ruppe der 
Diaſpor Hydrate, —— rhombiſch, in dünn⸗ 
ſtengeligen, verworrenfaſerigen u. blätterigen Ngare: 

aten, als Begleiter des Schmirgelö; fpröde, farb: 
05, gelb: od. grün:weiß, violblau; Härte 6; Dichte 
3,3—3,46; ftarf eine ro mit Trichrois⸗ 
mus. Chemifhe Zuiammentegung: H?A1?0*; vor: | 
fommend in Nramoräfoi am Ural, Schemnig in 
Ungarn, St. Gotthard, im Dolomit am Gampo: 
lungo, Ephejos ae —— Geit den: baby 

R gried.), Zeritreuung. Sei 
Diajp öra — xil die Geſamtheit der außer 
halb Judäg zerſtreut lebenden Juden. Allgemein 
dann aud die unter Andersgläubigen zerſtreut woh⸗ 
nenden Mitglieder einer firdlichen Gemeinde, 

este (griech), auseinandergebend, ſich 
Diaſtaltiſch ausdehnend; Gegenſatz: —AX 
ſich zuſammenziehend. 


rieb 


darin enthaltenen Eiweißſtoffen (Pflanzenfibrin) 


I bildende, zu den Ylbuminftofen ehörende Sub: 
tanz, die in Waſſer löslich ift u. im db en Grade die 
Eigenichaft befist, Stärtemehl in { i 

u. Traubenjuder zu verwandeln. Gin Teil D. ift im 
ftande, 2000 Teile Stärte in 

umwandeln; ein neues Präparat, dad Maltin, foll 
ogar den 200000fachen Betrag der Stärfe umfeßen 
tönnen. Eine Temperatur zwiichen 50° u. 70° ift hier: 
bei am förderlichſten, während im ber er die 
Wirkung der D. aufgehoben wird. Man erhält eine 


queticht, mit Waffer angerührt einige Zeit erwärmt 
u, die abgepreßte Flüſſigleit bei 75° zur Gewinnung 
u. Abicheidung des Alhumins erhigt. Aus dem Fil: 
trate fällt ſtarker ** die D. als flodigen, farb⸗ 
loſen Niederichlag, we ae bei gelin ärme zu 
einer gummiartigen Maſſe eintrodnet. Die Wirkung 
der D, wird durch Trodnen u. die Gegenwart vieler 

Körper, jo der Mineraliäuren, der Allalien, der Me: 

tallſalze u. aller antifeptiich wirkenden Subjtanzen 

aufgehoben. Auf der Bildung der D. u. ihrer ferment: | 
artigen Einwirkung auf das Stärtemehl beruht bie 

Anwendung der Gerfte zur Bereitung v. Bier. 

R (griech.), das widernatürliche Ausein: 
Diaftäjis anderweichen v. Teilen, jo der Schädel: 
lknochen nad) ſchweren Verlegungen. 

Intervall; di a⸗ 


I; iech.), in der Mufil: 
| Diajtema 7 . N ich, mit — — 


D. auf dramatiſchem Gebiet: „Leonor de | yod 


* = ao a oO 


n, Maltoje | 


rin u. Zuder um: | 


1 
‚ geben, 
nigen. 
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Färbog, m, 
ammelteule, f. 


Farbör, 
Arichleder Der 
Beraleute), n. 

Färbringa, 5 
1, Shöpienbruit. 
Farbroder, 0 
8, Obeim,Ontel. 
Far-bror, »& 
m,Vateräbruber, 

m, m. 
arce, , 
Bojienjpiel, n. 





bernad,m;(Stodıs 
funit) FFüllfel, n. 
Farceur, © 
m, PRofienfpieler, 


Farefo, farsi, 
farctum (far- 
tum), 4, (D va, 
ftopfen, vollſtop⸗ 
3 ne 
areir, va, 
füllen; se - 
l’estomaode..., 
fih den Magen 
mit etwas volle 
piropien, 

a 
Füllung, f; 
Füllſel, n. 

Farckavar, ü) 
Echwanzichrau: 
be, f. 

Faresik, (far- 
csika), m) Streik, 
Bürzel, m. 
Farcsikesont, 
W Eteikbein, n. 

Faresiklö, 
interbug, m. 


aresok, wW 
= farcsik. 
Faresont, 


as 78, Diaſtas, griech.) eine beim Heimen der 
Diajtaje Betre'betdrner 9 der Gerfte aus den | Sban m. 


Fard, DD m 
Schminte; (fin 
Berftelung, 1; 
-, a, unge⸗ 
ſchminti. 

Farda, @ f, 
Pad,m, Bündel. 

Fardage, Dg, 
&m,lmjiehtan, 

Fardägeio,j) 
m, — n. 

Fardaje,®ın, 

epäd,n. 


) 


Löfung der D., wenn man friich gefeimte Gerfte zer: | Geväd 


Fardar,®@ va, 
mit den nötigen 
ſleidern ver 

ſehen. 
Fardeau, Zn, 
Bürde, Saft, f. 
Fardel, (@ m, 
Brotiad, Quer 
lad; Nanzen, m. 
Fardeler, 7 
va, in Bündel 


Prarden ® 
ardello 
"m, Bündel, Par 
ket,n. 
Fard 


er,T) va, 
ch 


minken; (fig. 
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Fardo, O m, 
Ballen, m. 
Fardo, (8) m, 


fabr, f. 

are, @ vn, 
fahren; verfah⸗ 
ven; umgeben 
dimit); zu Werte 


Fare,o) uhr» 
— —2 
{d,n;to-, vn, 
fach 


en, 
Fare m, 
re ® m; 


tbım, 
bringen, zeugen, 
bereiten; aniers 
tigen ; vorftellen, 
ipielen, ſich ben 
Anſchein geben; 
verrichten, 
ſchiden, ausüben; 
betreiben ; wer⸗ 
den. 
Faread,nvn, 
fich betragen, etw, 
anfangen, mas 
chen. 
Farefri, da, 
nefahrlos, 
Farefuld,da, 
sefahrvoll. 
Faren, Ü a, 
daran ſeiend. 
Faretra, Df, 
Köder, m. 
Farewell, © 
Vebewohl, n. 
Farfader, de, 
(pl. Farfwdre), 
tokvater, m. 
Farfadet, D 
m, Rtobold, Irt⸗ 
wild, m, 
Farfalä, @f, 
Falbel, f. 
Farfalla, Df, 
3001.) Echmet- 
terling, Falter, 
m; (fig.) Leicht: 


‚In. 
Farfallina,ö) 
f, (3001.) Rome 
motte ESchmet⸗ 
terling), f. 
Farfallone,G) 
m, Mündhaus 
fiade, f; großer 
Echmetterling. 
Farfalloso,® 
Hammelnd, 
Hotternb. 
Farfanicchlo, 
G) m, Einfalts 
pinjel, Ged, m. 
Farfante,(far- 
fanton), @) m 
Prabler, Groß 

tedher, m. 
Farfantonada, 
(farfantone- 
ria), (6 f, Prah⸗ 
lerei, f. 


Farfar, «& m, 
(Zaterdvater) 
Großvater, m. 
Färfara, (if, 
farfaro, m, 
(Botan,) gemei⸗ 
ner Huflattich. m. 
Färfara, @ f, 
Aujlattiid, m; 
dünnes Gihäuts 


’ 
® 


| 


braucht 


be⸗ + 
griech.,d.i.weitläulig 
Diajtylon Ge eines antifen 


H | u, alles überichül 








Diaftimeter— Diatreta. 

004 optiiches Inſtrument, zur Beitim- 
| Diajtimeter mung der Entfernung u. orale v. 
Gefichtögegenftänden; befteht aus einem Rohr, worin 
in verjdjiedenen Abftänden Fäden geipannt find. 

: (ariech.), aud; Eftajis (Auseinander: 
Diajtöle sieben). in der Metrif die durch die Krait 
‚der Betonung bewirkte Verlängerung einer eigentlich 
‚kurzen Silbe, die in die Arjis zu ſtehen fommt, 3. B. 
Minyades; im Gegenſatz dazu Syitole (das Zu: 
fammenziehen), die Berkürzung einer in der Thelis 
ſtehenden eigentlich langen Silbe, en steterunt. — 
In der Medizin die Vergrößerung des Herzumfanges 
mit Hershöhlenerweiterung (fiehe Blut, Bd. 11.138). 

zaſtalie (griech.), bedeutet bei ben älteren Muftk: 
Diajtölif G ern, ſeit Ende des 16. Sehen bie 
Lehre v. den Abichnitten (Interpunktionen, Juzi— 
fionen), im melodifchen Sapbau zuerjt v. Zarlino in 
feinen „Sopplimenti musicali* (Vened. 1589) BE; 

‚aud) in Leopold —* „Biolinichule* 
(1756), feit Sulzers „Theorie der ſchönen Künfte* 
durch „Phrafierung“ erjegt. 


® Diait ‚ griech.), Ausren: 
Diajtremma a a an 
bei Gefichtslähmung. 


pels :c.), wenn das Anterfolumnium od. die Entier: 
nung v. Achſe zu Achſe der Säulen 4 Säulendurd: 
mefjer u. mehr beträgt. — Darf 

RN riech.), Beripottung, tellun 
Diaſhrmus im Gegenſat zur Hyperbel 
übertriebene Verlleinerung eines Gegenſtandes (meiſt 
komiſch) zu wirken et \ ber Maß 

iatesseron), in u 
Diatessäron Griehiicher Name ber reinen 
Quarte; diatesseronare (fsenn uarter), in Quar⸗ 
ten fortichreiten. — Eine Schrift des Tatianusii.d.). 

: riech.), Bund; Teftament, das Alte u. 
Diathefe Neue Teitament, f bucch 

3 (griedh.), Wärmeſtrahlen durch⸗ 
Diathermãn laffend. Digthermanſie od. 
Diathermanität, Durdläffigleit für Wärme: 
ftrahlen; fiehe den Artitel Wärmeftrahlung. 

R sc. (oriech.), Anordnung; in der Medizin 
Diatheje N Beichaffenheit des Körpers, 
durch welche er die Anlage zu gewiſſen Krankheiten 
erhält. —— — end mit —— 

* 474 Kitt aus gleichen Teilen Infuſorienmehl u. 
Diatit Gummilad, ⸗ 3 ' 


. tiech.), in der Mineralogie: nad) einer 
Diatöm — hin leicht teilbar. 


Bacillari ‚Gruppe aus der 
Diatomébae no) 
Diatomin 


elber od. brauner Pflanzenfarbſtoff; 
. Aigen (Bo. 1. 570) 
324NM (arich.), hieß bei den Griechen die 
Diatöniſch % eichnung der Tonfolge im Tetra: 
chord (ſ. d) weldye aus 2 Ganztönen u. 1 Halbtone 
beftand (edef; efga). Die hieraus entwidelten 
Stalen bildeten das dee Klanggeichlecht. Heute nennen 
wir d. jede Klangverbindung , Die fi) in den Tönen 
einer u. berjelben Tur: od. Molltonart bewegt, alfo 
Ganzton: od. Halbtonfortihreitungen v. einem Ton 
zu einem benachbarten diejer Stala, bez. v. od, zu 
‚ einem v. diefem durch £ od. } abgeleiteten. 
PR rich.), Durdbohrung, Turchbohrt: 
Diatrefis I area durhbopt, durch⸗ 
ſtochen; gedre 


t, gedrechſelt. 

(griech.), in jpätröm. Kaiſerzeit Glas: 
Diatröta gefäße v. dider Wandung, bei weldyen 
die Oberfläche jo ausgeichliffen wurde, daß der Kern 
des Gefäßes v. Glasftäben umgeben war, die nur an 

| einzelnen Stellen hafteten. Pantotſek in Böhmen lieh 
die D. wieder aufleben, indem er auf der Außenieite 
boppelmwandiger *2 eine Zeichnung entwarf 
las zwiſchen den Umriſſen der 

usſchleifen entfernte. 


Zeichnung durch 


Bezeichnung der 
Keks Dem: © 
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, (ariech.), ausführliche gelehrte Abhand⸗ 
Diatribe (11%) Pat — * —— 
Schmãhſchrift — — Afterfratt 

; rıech.), Jo viel wıe erfratt, 
Diatrimma —X infolge der Reibung beini 
Gehen od. Reiten. 


. Fr ariedh,), lebendige, anſchauliche Schil⸗ 
—— ee * Begebenheiten bei Dichtern 
u, Rednern. 


bei den alten Griechen Die doppelte Renn⸗ 
Diaulos zayn, bei der bis zur Säule am Ende des 
Stadion u. wieder zurüdgelaufen wurde; häufig - 
Waffendoppellauf, Auch die griech. Doppelflöte, au 
2 unter jpigem Winfel zuſammenſtoßenden — *5 — 
‚die durch ein gemeiniames Mundſtück angeblaſen 
wurde. Siehe al den ern — 
„+ (Diavoletti, ital, ſpr. djawolini), 
Diavolini denke Aniöförner, Die mit Zimt: 
u. Nelkenöl gewürzt find; auch überzuderte Kantha— 
ridenpräparate als Aphrodifiafa, 


Diavolo (ital, ipr. djäwolo), Teufel. 


Din 1) Miguel, aus Aragonien, + 1512 Spanien; 
5 Gefährte v. Kolumbus auf dejjen zweiter 
Entdetungsreije; fand 1495 am Fluſſe Hayna auf 
Hispaniola Holdininen, war Mitbegründer der Stadt 
anto Domingo, wurde beren Burgvogt u. fiel ipäter 
in Ungnade, als er dem Statthalter Bobabilla den 
Gehorfam verweigerte. 1506 auf kurze Zeit Lieute⸗ 
nant des Gouverneurs v. Puerto Rico. 

2) Borfirio D., merifan. General, Gegner des 
Kaiſers Marimilian; führte einen der Juariftiichen 
Heerhaufen gegen die Hauptitadt, ſchlug vor Puebla 

den zum Entiage dieſes Platzes herbeigeeilten faiierl, 
General Marquez, zog nah Eritürmung Bueblas 
E 1867) vor Meritlo, das ſich ihm auf die Nachricht 
‚vom Ende des Kailerö ?!, ergab. Nach Haaren, Tode 
(1872) juchte D. durch einen Militäraurftand Präſi— 
dent zu werden, mußte ſich aber 2%1,0 1872 dem Präſi⸗ 
denten Lerdo unterwerten. Später erhielt er wieder 
das Kommando eined Armeeforps, an deſſen Spike 
er Anfang 1876 gegen bie Degierung auftrat u. fich 
um Präftdenten (1876-80) machen ließ. Mit feiner 
Buftimmung folgte ihm Manuel Gonzalez, 1884 wurde 
er wiederum Präfident u. nad Ablauf feiner Res 
gierungsperiode "ja 1858 für die Zeit bis 1892 
wiedergewählt. 
2 Bartholomen D., Seefahrer, fiehe Dias 1). 
4) Gongalves D,, brafil. Dichter, jiehe Dias 2). 
Diaz de Escobär 


Rarciſo, jpan, Dichter, geb. 

25, 160 Malaga, ftudierte 
in Sranaba bie Rechte, wandte ſich dann der jhrift: 
ftelleriichen Thätigleit zu u. zeichnete in ſowohl durch 
jeine —— wie durch ſeine dramatiſchen Arbeiten 
aus. Unter letzteren find bei. geſchätzt: In episodio 
morisco“; „Los jovenes del dia“, „Por un pen- 
samiento*, „Por ella*, „Dos maridos y una es 
posa“ u. „Dos para una“, 


Diaz de la Peña (pt, Penia), Rareifo Bir: 


gilio franz. Genremaler 
der romant. Schule, 's 1807 Borbeaur, 133 


eb. 
1876 Mentone; pas. Abtuntt, malte jeit 1831 Yand: 
halten u. hiftor. Bilder, wendete ſich aber jeit 1840 
Genre zu u. entlehnte feine Stoffe meiit dem 
Reiche der Phantaſie u. Mythologie. Seine Arbeiten 
| fanden durch ihre geiftreiche Behandlung u. den Reiz 
ige Farbe lebhaften Beifall. Hernorragende Werte: 
rientalin im Serail* (1844); „Der Liebesgarten“ 
(1816); „Benus u. Adonis“ (599); — 
unter ihren Genofjen wahriagend“ (1548) ;„Badendes 
Mädchen v. Amoretten genedt“ (1849); „Schlafende 
a ee (1854); „Das Ende eines ihönen Tages“ 

ꝛe. 
za (griech.), in der Muſik Trennung, im 
Diazeuxis egeniag zu Synaphe (Verbin: 
‚dung). Die Griechen bildeten ihre Stafen aus je 
‚zwei Tetrachorden; diefelben konnten verbunden 
je fga— ıahe d’) od. getrennt jein ee fga— 
| e d’e’). Daher diazeuttiiher Ton, jo viel wie 
| Trennungston. 


Diatribe— Diazeuris. 


Diazoförper—Dicentra. 
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R jo viel wie Di bindung; fiehe 
Dinzoförper De Hrtitel as Sertlah u nr 


. griech.), Gürtel, Streifen; der glatte 
Diazoma — des ioniſchen Gebälts; der breite 
Gang (lat. Praecinetiones) zwiſchen den Sigreihen 
der antifen Theater u. Amphitheater. 


Dibbelmajchine fiehe den Art. Säemaſchine. 


Dibbeln (engl. dibble), j. den Artikel Drillen. 


1) Gharles, engl. Dichter, Tonſetzer u. 

Dibdin Schoufpieler, geb. 18 —— 

2 1814 London; verjah feine eigene Heine Bühne 

mit mehr ald 50 Theaterjtüden, Opern u, Operetten 

ie befanntefte der legteren „T'he quaker“, 1777), 

chrieb mehrere Romane, dichtete „Sea songs“ 

[neues Aufl. 1877), verfaßte eine „History of the 

nglish stage“ (Zond. 1793, 5 Bde.) u. feine Selbjt: 

— — u.d.T. „Professional life* (Lond. 1802, 
e. 


de. ). 

2) Thomas D., Sohn v. I) aeb. 1771, F !% 1841; 
war Schauipieler u. Direltor am Surrey:Theater 
u, ebenfalls fruchtbarer Theater: u. Gelegenheitö: 
dichter. Er jchrieb: „Tihe metrical history of Eng- 
(1813, 2 Bde.) u. „Reminiscenses* (1823, 


). 
3) Ihomas Frognall D,, engl. ——— Neffe 
v. 1), geb. 1776 Kalkutta, F "41 1847 Kenſington; 
war erit Bibliothefar des Graten Spencer, deſſen 
Bibliothek er ordnete u. beichrieb, dann Kaplan zu 
Kenfington. Werte: „Introduction to the Greek 
and Latin classies* (Gloucefter 1802, 4. Aufl. Lond. 
1827, 2 Bbe.); „The bibliomania* (Lond. 1809, 
4. Aufl, 1875); yuypo raphical antiquities of 
Great Britain“ (ebd. 1810—19, 4 Bde.); „Biblio- 
theca Spenceriana“ (ebd. 1814 f., 4 Bde i»Aedes 
Althorpianae“ (ebd. 1821); „Bibliograp ical De- 
cameron* (1817, 3 Bbe.); „A bibliographical ete. 
tour in France and Germany* (Lond. 1521, 3 Bde., 
3. Aufl. 1838); „A biographical etc. tour in the 
northern counties of England and Scotland* 
(1833, 2 Bbe.); das originelle Werk: „Bibliophobia 
remarks on {he present languid and depressed 
state of literature and book-trade, by Mercurius 
Rusticus* (Yond. 1832); „Reminiscences ofa lite- 
rary life“ — ar : en wi 
in iviodunum), alter Name der franz. 
— —5 ——— fluß des Brah 

. imba), bedeutender Zuflu rab: 
Dibong maputra, an der NOCHE der indobrit. 
en Affam; mündet unweit Sodija, nördl. v. der 

ae IE RN ARE OR, 

. “ ariech.), ſo viel wie Doppeltrauben, 
Dibotryen.‘ zuſammengeſetzter, vembotrptiichen 
Typus a gg — a 

. riech., = zweimal furz), jo viel wie 
Dibrädy — — — 
Dibs arab.), eingedicdte Fruchtiä te, bei. Trauben: 
"fr (al8 röm. Kolonie Ruteoli), alt 

: als röm, Kolonie Buteoli), alter 
Dicãarchia Kane) zanen (. a Bu) hi 

.), jage, warum (du) hier 
Die cur hie (bift)! Bente an den Zweck 
beines Olerjeindl Saar v. ee Si 
mittellat.), Schwäger; Dicen: 
Dar en tn Bern Seel 
orkh.(Diely orkh., Dielytra 
Dieentra DC.,Jungfernherz, hängendes 
Herz), Pilanzengattung aus der Familie der Fuma⸗ 
riaceen, perennierende Kräuter mit fnolligen rund: 
ftöden, vielfach zerfchnittenen Blättern u. rofenroten 
od. gelblichen, in endftändige od. den Blättern gegen: 
überjtehende Trauben angeordneten herzförmigen 
Blüten. Bon den 12 Arten der Gattung wachen 6 in 
NAmerika, 6 in ae u. dem Himalaja, Eine be: 
fannte Sierpflanze ift D. spectabilis DC., bis 1 ım 
hoch, Blätter meergrün, Blüten rojenrot; in Japan 
u. dem nördl. China heimiich, bei uns Freiland: 
pflanze, ebenio D. eximia DC. u. D. formosa DC. 
aus NAmerita, 


Dicephalium— Dichroitifch. 


Di ep m Di lus, griech.), D t: 
“ haliu —R ee Röp en. 

icerä ehe den Artikel 5 
Dicerãtenkalke fiebe den Artitel Jurafor 


Dicerobätis Bi Familie der Rochen 


3 ipr. biffi), Edward, engl. Schriftſteller, geb. 
Dicey N 1832 Claybroof Sat 
udierte in Cambridge, machte jpäter als Korreſpon⸗ 
ent verjchiedener großer Blätter weite Reiſen u. lebt 
alö Redakteur ded „Öbserver* in London. Er ſchrieb: 
„Cavour, amemoir*(1861); „Rome in 1860*(1361); 
„Six monthsin the Federal States* Aue. 2 Bbe.); 
„Ihe Schleswig-Holstein war* (1564, 2 Bbe.); 
The battle-fields of 1866* (1866); „A month in 
Russia during the marriage of the Czarewitch* 
(1807); „The orning Land, travels in Turkey, 
the Holy Land and Egypt“ (1870, 2 Bde.); „Eng- 
end and Egypt“ (1581); „Victor Emanuel* 


2). 
. (aried).), ein einfacher Blütenftand des 
Dichaſium en Fan 1. Blüt * * nd, 
Dichogamen (griech.) ſiehe den Artilel Dido: 


gamie. 

= „ (griech.), die Erſcheinung im Pflan⸗ 
Didogamie senleben, der zufolge die Fortpflan— 
jungsorgane einer u. derjelben Pflanze nicht gleich: 
jeitte, iondern nad einander ihre Ausbildung er: 
angen, Solche Pflanzen werden Dihogamen ge: 


— 


nannt. Bon den zwitierblütigen Gewächſen werbe: 
diejenigen, deren Antheren gusſtäuben, bevor die 
Narben derſelben Blüten empfängnisfähig find, prot: 
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den,n;en-,a, 
unvollendet. 
Farfarfars- 
mor, hf, Ur⸗ 
urgroymutter 
Coäterlicherfeits). 
Farfarsfar, 
& m, lirgroßr 


m. 
Farfarsmor,& 
f, Urgroßfmutter 
(wäterlicherieitsi. 
Farfulla, 8 {, 
Etammeln,Ziots 
tern, n; Stamm 
ler, Stotterer,m 
Farfullar, 
vn, flammeln, 
rent ober« 
chlich arbeiten. 
Fargallon, s) 
m, Pfuſcher m. 
Fargalt,chım, 
un, m. Dt 
argna, a hr 
= farnia, breit» 
blätterige@id:,f. 
Farh at 
Furcht, Bejorgs 
nis, f, 
Farhäm, ® 
Hintergeigirr,n. 
Färhufrud,& 


den | n,Sihafsfopf,m. 


Faribole, fit, 
Yappalie, Ware 
retei, T. 


andriic genannt; Pflanzen, bei denen das Gegen: fi 
teil hats et, heihen zotoganiih Diele Ver: ——a iù 
ältniffe find meiſt der Selbſtbhefruchtung der Blüten | Farlllön, sm, 


inberlich; in ven m. fann bei dichogamiz | Riff 


chen Bilanzen nur eine Belegung der Narben mit 
dem aus anderen Blüten desielben od. eines anderen 
Individuums ftammenden Pollen ftattfinden. Nicht 
felten findet wohl auch in dichogamiſchen Blüten noch 
eine nachträgliche Se Biegen ftatt; jomweit aber 
jeht Verſuche reihen, find diejelben v. geringem od. 
Din feinem Erfolge für die Hervorbringung feim: 
ähiger Samen. 

Litteratur: Kirchner, Flora d. Stuttgart (Stuttg. 1898). 


R riech.), in der Metrif fo viel wie 
De a ae Diode 


(ı ar 8* 
=, (arieh.), Teilung der Einheit in 
Dichotomie 2 Teile, jedes Teils dann mwieber in 
2 u. 5. f., 3. B. bei Dispofttionen u. im Sapbau. In 
der Aftronomie die Phaſe des Mondes, in der er ge: 
nau zur Hälfte erleuchtet ift (alio die Quadratur), 
Y der Botanik die Gabelteilung einer Zelle od. eines 
ellfomplereö, die einmal od. wiederholt ftattfinden 
fann, wie 3. B. bei manchen Algen u. Pilzen. n 
die Gabelung infolge genauer Halbierung einer Zelle 
entiteht, jo tft die D. eine echte, wenn dagegen die 
Aellung ſich nicht auf eine jo 6 
führen läßt, eine unechte; jo erſcheinen mande Blü- 
tenftände (bei Karyopbyllineen) dichotomiſch, weil 
die Hauptachſe verkümmert u. die aus der Achſel der 
beiden gegenitändigen Vorblätter kommenden Sprofie 
fich gleich ſtark entwickeln. 

s (griech.), die Eigenichaft der farbi- 
Dichroismus gen ll einachſigen, d. h. dem 
tetragonalen od. —— Syſtem angehörenden 
Kryſtalle, zwei ve ei e Farben zu zeigen, je nad): 
dem man in ber Richtung der Eryitallographiichen 
Hauptachje od. in einer dazu ſenkrechten Durch fie hin: 
durchblickt. Die farben heißen bez. Achſenfarbe 
u. $arbe der Bajis. Der D., ſowie der den optiſch 

weiachſigen Aryitallen zulommende Trihroismus 
ind die * Are * —s a. 

3 =4 jo viel wie Cordierit; ſiehe auch den Ar: 

Dichroit rei Bieodroismus. 


Dichroitiſch 


Dichroismus (ij. d.) zeigt. 





che ee R 


Dichromatiſch, griech.) heit eine 
Subſtanz, weldye die Erſcheinung des 


‚n; tleine 


Mebl,n; Staub, 
m;« A, 
Maismehl, n. 
Farinaiv.far), 
ae/)f, Mehl,n. 
Farinäcclo,.D 
ım, Neistieie, f. 
555 
a, mehlarti 
Farinäceo, 5 
a, mehlig. 
Farinäceo, ® 
— 
arinajo 
m, Mehltaiten. 
Farinajuolo, 
‚Mehiyänds 


er, m, 

Farinal, fm, 
Meblwurm, ın. 

Farinata, if, 


Farinello, D 
m. Schelm, Spih⸗ 
bube,Schurfe,m. 
Fariner,Tva, 
mit Mehl bes 
fireuen , in Mehl 
mwälzen. 
Farineux, fa- 
rineuse, Da, 
meblpaftig,mch« 
Licht 


Faringe, (If, 
(Anat.)Ehlunds 
topt, ın. 
Farinze,(@'m, 
Schlund, m. 

Farinler, fa- 
riniere, Timu.f, 
Mebibändlerin). 

Farinoso,ja, 
meblbaltig, meh 
tig, mehlicht. 
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Farisäleo, @) 
— 


Dichromatiſch— Dichtigkeitsmeſſer. 


‚Dichromatifch (ariech.), zweifarbig. 


Farlsalo, ®| Dichromſäure die in den Dichromaten angenom⸗ 


igs. 


e, b) 
nen 
arisejs ) 
a, —X 

Fariseo,)m, 
Vhariläer, Heuch · 
ler, m 

Fariseo,@ m, 
Pharijäer, m. 

u 


m, Pharifäer,m. 
Fartzecuch.# 


vn,miteiner 
Er ſich anſchlie⸗ 
en ; angrenzen. 


Wolfgang, Wolf. 
Farkas-alma, 

tür Botan.)Ofter 

Iugei, f, 
Farkas-bo- 


rosztän, W 
(Botan.) Eeidels 
baſt, ellerhals. 

—— 

resznye, 
(Botan,) Tolls 
tiridhe, f. 

Farkas-fog, 
aBWolfsjahn,m; 
zadiger Auſputz 
an fleibern, m ; 
(Botan.) Gabel» 
fraut, n. 

Farkasfü, ® 
(Botan.) Wolft« 
wur, f. 

Farkasfüte), 
&@ (Botan.) Ih · 

preifenmwolit« 
mild, f. 

Farkas · Hal, 
(3o0l.) Meer» 
wolf, Klippfiſch. 

Farkas-ha- 
lyog, Widwars 
jer Star, m. 
Farkas-masz- 
lag, w(®otan.) 
gemeine Bredi« 
nub, 1; Rrähen- 
auge, f. 

Farkas-nyäl 
WBotan.)Wolir 
ram, m. 

Farkas-röpa, 
a) (Botan.) gel⸗ 
ber Sturmbut, f, 
Farkas-szem, 
 Wolfsnuge,n; 
‚et nezni,einans 
ber ftarr anfeben. 

Farkas-szöl- 
lö, A (Botan.) 
— f. 

arkas-topp, 
u (Botan.) Er. 
lapp, m. 

Farkatlan, ® 
a, jhmanzlos. 
Farkesöräläs, 
@ Schwangwe · 


ar ran 8 d ei 
3 icroſtopit e zupe), ein v. 
Dichroſköp ehe angegebener Apparat zur 
Unterfuhung des Dichroismus, bez. Pleochroismus 
der Kryitalle; befteht aus einem in einer Hülſe fteden: 
den Kaltipatrhomboeder, Durch dad man mittels einer 
am einen Ende befindlichen Lupe nach einer am andern 
Ende angebrachten Heinen quadratiihen Definung 
blidt. Da der Kallipat doppeltbrechend if, feht man 
zwei Bilder der Definung, welche, wenn beide gerade 
neben einander liegen, redhtwintelig zu einander po= 
larifiert find. Sieht man durch das D. nad) einer 
Blatte eines dichroitiſchen Körpers, die parallel zur 
Achſe geichnitten tft, jo kann man die Achſenfarbe u. 
die Farbe der Bafis gleichzeitig ſehen. 
Dicht böhm. a husty; ad t&sne; dän. a tet, fast, tyk, 
ner ved; engl. a dense; frz. a compacte, dense; 
{eng an einander) &pais, serr&; (gut fliehens) bien joint, 
bien ajuste; (-et Wald) bois bien fourmi, m; (-er le 
zogen) grele de balles, /; gr. mumwög, daavs, 3; (.e Shladıts 
be) Badela — (- belaubt) dSaaug; (- bevöllert) 
nolvdrdowrmog, 2; holl. a u. ad dicht, vast; Mal. a 
denso, solido, compatto, compresso, spesso, serrato; lat. 
«a densus, condensus, spissus; confertus, 3; FUSS. a NI0T- 
nuf; ryoroh; (- an, - daran) ycamaro, ycamol; Öanseo; 
schw. a tät, fast, tjock; ad tätt intill, tätt bredvid; 
sp. a denso, espeso; frarf (- bei) cerca de, al lado de; 
ung. = sürü, tömött, tömör; äthathatatlan; ad sürlen, 
tömötten, tömören; szorosan, &ppen; äthathatatlanuül, 
D., v. Mineralien, die auf dem Bruce dem un: 
bewaffneten Auge feine Eryitalliniiche (blätterige od. 
jajerige) Struftur zeigen, die aljo mujchelig, jplitterig, 
eben, uneben od, hafig erfcheinen, 
i en böhm. va u. vs (dicht machen) hustiti, zhustiti; 
Berje machen) bäsniti, vymy3leti (n&co); dän. 
{ 
va tiette, gjere tet; digte, ponse, twnke; engl. va to 
meditate; to versify; frz. va (dit machen) rendre com- 
pacte, serrer, calfater; (jhlieend machen) boucher; (Berje 
madıen) faire des vers; gr. vn ſdicht madıen) munddev, 
orngovgyelv; Gerſe mahen) moinua now; ( ten) 
ueserdv; holl, va (dit madhen) dicht maken; (erfe 
madpen) dichten; ital. va (biht maden) ispessire, conden- 
sare; (ein Ehiff) calafatare; va u. vn (Verfe machen) fare 
versi, verseggiare, poetizzare ; lat. va (Dicht machen) den- 
sare, spissare; (Berje machen) pangere, facere carmina, 
versus; FUSS. om (Berje madıen) couunars, cosanurn; pas- 
MMINSATL; NNCaTs cruxauı; Schw, va (dicht machen) täta, 
göra tät, dickta; va u. »,» (Berfe maden) dikta, uppdikta, 
upptänka, göra vers; uppspinna, pähitta; Sp. vu com- 
poner una ia, hacer versos; ung. »@ süritni, tümöritni; 
äthathatatlannä tenni; költeni; koholni; kigondolni; em 
(Berfe madıen) költeni, verset irni. 
Dichter böhm. bäsnik ; (-ling) bäsnilek, m; dän. Digter, 
Skjald, 2: engl. poet; frz. po&te, m; (-in) femme 
potte, /; gr. nomnig, me; holl. die ter, m; Ital. poeta, 
verseggiatore, m; la ta, ac; Carminum scriptor, ww; 
(-in) poetria, vates, /; FUSS. ETHXOTBOpeis, NOHrT, m; 
schw. poct, skald, m; $p. poeta, m; ung. költd. 
Dichterifch böhm. a bäsnicky: dän. a digterisk, poe- 
tisk; engl. a poctical: frz. a podtique; 
l B f 
gr. a mormrındg, 3; holl. = u. ad dichterlijk; ital, 4 
poetico; lat. a pofticus, 3; (-e Rebe) oratio poetica, f; 
FUSS. a noaruyeckili; ermxornopuecrilt; schw, a poctisk; 
sp. a pottico; ung. a költdi; ad kölı müödra, 
446 44 (Didytheit) bohm. hustota, hustost, f; 
Dichtigfeit & Tiethed, Fasthed, x; engl. — — 
frz. compacitẽ densite, /; gr uns, owweyeta, f; 
holl. dichtheid, /; ital. densitä, compattezza, /; lat. 
soliditas, densitäs, spissitas, /; MUSS. NAOTNOCTL, FYCTOTA, 
JS: schw. täthet, fasthet, /; 8p. densidad, espesura, /; 
ung. s ‚ tömörseg; äthathatatlansäg. 
©. (Dichte) eines Körpers, die in der Volumen: 
einheit enthaltene Maſſe desielben ; auch jo viel wie 
[pesift ed Gewicht (j. d.). in lepterer Bedeutung 
iſt der Ausdruck nicht zutreffend; es müßte relative 
D. heißen, Dem urjprünglihen Wortjinne — Ju: 
fam engebrüngbiein. Menge der fleiniten Teilchen 
in Bezug auf fie enthaltenden Raum — ent: 


iprechen beide Bedeutungen nur, jofern es fih um |v. Cruilſhank 
D:en eines u. deöjelben Stoffes handelt, weil die | don“ (1836-3 


Dikbauchig 


Dickblatt 


Dickdarm ein Teil des Darms (i.d.). 
Dide 


Dichtkunſt — Didene. 572 
3 böhm, bäsnictvi, #; dän. Digtekunst, £; 
Dichtkunft —— frz. podsie, fi * void = 
m; gr. oinog, oımruc), /; holl. dichtkunst, /; hai, 
pocsia, arte poetica, /; lat. ars poetica, /; carmina et 
versus, A; FUSS. nossin, /; CTIXOTBOpeTEO, m; Schw. 


poesi, skaldekonst, /; $p. pocsia, /; arte podtico, m; 
ung. költeszet; költeszettan. 


ftehe den Artifel Boejie, 


3 böhm. baaneni, m; amytlenka, /; dän. Tiet- 
Dichtung ning; Digtning, g; engl. poesy, poetry; frz. 
composition de vers, poesie, f; gr. noinua, doua, r; holl. 
verdichting, /; gedicht, »; Ital. finzione, poema lat. 
carmen, minis, #; quae a poetis finguntur; (Di thunit) 
ars poetica, f; FUSS. eruxornopenie, m; (Ür-) auayxxa, 
/; schw. poesi, /; dikt, me; felaktig uppfinning, osanning, 
JS; sp. poesia, /; ung. äthathatatlanitäs, äthathatatlanitö 
burkolat; költemeny, költöi mü, költes; koholmäny. 


Dichtungsmittel Kai yies| derung; Tete 


Dieis caüsa (dicisgratia, lat.) zum Scheine, 


ohne den Willen zu befigen, etwas 


zu thun, nur zur Wahrung der Formalien. 


Did 


böhm. a tlusty, silny; tu&nf, husty; vo» (- werden) 
ztloustnouti; (dur - u. dünn) polem i lesem; dän. 
atyk; vr (thun) xjore sig vigtig, prale; engl. a thick; 
frz. # &pais, gros, corpulent; (geromnen) coagule; gr. @ 
nayüs, 3; (mohlbeleibt) eboannxos, 2; (neronnen) rrerdg, 
3; va (- madıen) marbveır; von (- werden) &mudidora eig 
rayırmra; holl. = u. ad dik, a dicht; ital, = 
grosso, spesso, massiccio,; corpulento; lat. a crassus, spis- 
sus, confertus, 3; vom (- werben) pinguescere; (- u. feit wer⸗ 
den) corpus facere; FUSS. a Toacruä; aopogunf; schw. 
a tjock, tät, stark; dyg; däst, stinn; svullen, uppbläst ; 
vn (- thun) Bayıa, pri ; Sp. a espeso, gordo, grueso; 
une: a (d. feiten Störpern) vastag; vaskos; (d. flüifigen) 
sürd; (vb. Menſchen) vastag, köver, köpczös; hizott; (g., 
- tbun) nagyra lenni; a (etw. - haben) megelegelni; (e& 
lonımt -) vastagon jö ; ad vastagon, sürin, köveren, 


Dickbackig ae buclaty, boubelaty; dän. a tyk- 


‚ pluskindet; engl. # blob-checked ; 
frz. a joufflu; gr. a yrddwv, wwog, m; holl, = dik 
wangig; ital, = paffuto, ioso; lat. a bucculentus, 3; 
russ. = roxcromexil; Schw. = som har pussiga kinder; 

. a mofletudo; ung. = pofök. 
böhm. a bfichaty; (mom Gefäß) bahary; 
e dän. a tykmavet, tykbuget; engl. = 
paunchbellied, bigbellied; frz. a ventru, corpulent; gr. 
a rowöns, 2; holl. a dikbuikig; ital. = panciuto; 
—— 8; —* “a —— —— a tjock- 

ukig; Sp. a barrigudo, panzudo ; ung. a potrohos, a · 
kos, hasas, nagyhasü, pöokha⸗ü. * es 
fo viel wie Sedum, Crassula u. Tele- 
phium. 


böhm. tlustost, hmotnost, t&lnatost, /; dän. Tyk- 
kelse, Tykhed, Forhed, g; engl. thickness, big- 
ness; €paisseur, grosseur, f; gr. 5 9; aarurms, 
/; hell. dikte, lijvigheid, /; Ital. grossezza 4 
corpulenza, foltezza, f; lat. crassitudo, /; (Hohibeleibt, 
heil) corpus amplum, #; (4. B., in der · v. 4 Fuß) quattuor 
pedes crassus ; FU8$. TOACToTa, roamuna, ryerora. /; schw. 
tjocklek, me; tüthet; fetma, dästhet, /; Sp. grosor, m; 
espesura, /; ung. vastagsäg; sürliseg; köverseg, testes- 


f akossär. 
9, fiobe den Artitet Dimenjion. 
Dicken 
Dickens 


bei Portsmouth, 
heiter; wuchs in Chat e 
den traurigſten Verhä tniffen auf u.trat ald Schreiber 
bei einem Aovolaten in X 

Selbititudiun, bei. im Britiihen Mufeum, juchte er 
feine Kenntnifje zu 

Laufbahn bereit 
Beitungeprrichteritatter. erit für den „Sun“, da 


landesüblihe Bezeichnung der früheren. 
ſchweizeriſchen Viortelthalerftüde, 

barled (Bieudonym Bo;), berühmter 
engl. Schriftiteller, geb. ", 1812 Yandport 
"4 1870 Gadshill Place bei Ro: 
m, Rochefter u, Yondon unter 


ondon in Dienite. Durch 


erweitern; begann jeine litterar., 
nad) Verlauf einiger Jahre als. 
nn 
tdas „Morning Chronicle*, indem er feine Sklizzen 


aud dem Leben u. Treiben der unteren Stände Yon: 


dons zuerst veröffentlichte, die mit Federzeichnungen 
ejammelt ala: „Sketches of Lon- 
2 Bode.) erjchienen. Mit dieien u. 


Heinften Teilen (Molelüle) verichiedener Körper den in wö entlichen Heften 1837— 38 herauägegebenen 


jehr ungleide Mafien haben. _ ———— 5— —— — Da Harift- 
FR MER DR o viel wie NAräometer; | jtellerifchen Ruf. Im folgenden ‘jahre jchrieb er jeinen 
Dichtigkeitsmeſſer Be diejen Artikel, | epochemachenden, das Leben der unteren Stände ſchil⸗ 


573 Dide Tonne—Didgrojcen. 


Didhäuter—Didfon. 
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dernden Roman: „Oliver Twist‘. Nachdem er 1842 
Amerika u, dann Italien befucht, gründete er 1845 
die liberale Beitung Daily News“ in Verbindung 
mit dem älteren ilte, zog ſich aber nad) einigen 
Jahren v. der Redaktion zurüd u. ließ ſeit 1850 das 
oltsblatt: „Household Words“, mit dem er einen 
großen Einfluß auf die Bildung der Mittelllaffe aus: 
ubte, eriheinen. An Stelle biejer Zeitihrift gab er 
jeit 1869 eine neue: „All the year round“ heraus 
In den Vorftellungen, welche er nr Gunftenderv, Ihm 
ins Leben gerufenen Anftalt für altersihwaheSchri 
fteller; „Literary guild* veranftaltete, zeigte D. auch 
grobes dramat. Talent, ebenjo hielt er 1567—68 in 
merifa mit großartigem Erfolge Vorlefungen aus 
jeinen Werfen, Dur‘ die außerordentlihen An: 
ftrengungen in hohem Grade angegriffen, erlag D. 
einen Schlagfluß_u. wurde in der Weitminfterabtei 
beigejegt, Seine Erziehung in der Hauptitadt u. jeine 
Thätigfeit ald Elere u. Reporter machten ihn mit dem 
veben der unteren Boltöflafien in jeltenem Grade ver: 
traut; die Gabe der ihärfjten Beobachtung aud) des 
Kleinſten u. bei, für das Komiſche, verbunden mit einem 
leb) Sinn für Humanität, u. eine eigenartige 
Miſchung v. ergreifenden u. komiſchen Zügen m 
den Reiz feiner Werfe aus u, feſſeln trog des faft 
durdigehenden Dangels eines einheitlichen, fonjequent 
dur —— Plans. Seine Werte find: „Nicholas 
Nickleby* (1839), „Master “gr Fricke clock* 
1340-41), „Barnaby Rudge* (1 
;huzzlewit* (1843), „Dom Sy and 
„David Copperfiel —9 „Bleakhouse* (1858), 
Hard times“ (1854), „Little Dorrit* (1857), „A 
tale of two cities“ (1559), „Great ex tatıons* 
(1561), „Our mutual friend AED). —— 
o win Drood‘* (1870; unvo bet geb leben). 
Ferner: American notesfor eneralcirculation“ 
1843), „Pictures from Italy* (1845), A Christmas 
carol ın prose* (1843), „TheChimes‘ (1844), „The 
cricket onthehearth* (1845), „The battle oflife* 
(1846), ‚Ihe haunted man and the ghost's bar- 
gain“ (1848), „Memoirs of clown Grimaldi* u. 
„A child's history of England* Ai? ſowie 
arte literary and social* (1871). Briefe: 
€ letters of Charles D.* brög. v. jeiner älteften 
Toter (Lond. 1879-80, 3 Be); Ausgaben: 
Library edition, Lond. 1581, 30 Bde. ; Charles D.' 
edition, ebd. 1881, 21 Bve.; Lpz, Tauchnig, 48 Bde. 
Deutihe Leberjegungen bejorgten: Weber (Lpz. 
1342— 0), Hoffmann (Stuttg. 1855 ff.), Seybt 
£p3. 1862,24 Die). Scheibe (Halle 1830 ff.), „David 
opperfield“einzeln überijept v. 9.Xobedan(Stuttg.) 
Litteratur: J. Forfter, The life of Ch, D. Gond. 1871 
bis 1874, 3 Bde. ; bei Tauchnitz 6 Dre; deutid v. Althaus, 


Berl, 1872— 75); Julian Schmidt, Bilder aus dem geiitigen 
Veben unjerer Jeit (m. Folge, m 1872); Ward, Ch.D. 
@ond. 1882); &. Dolby, Ch, D. as I knew him (ebb, 


1886); F. Z. Maryials, Ch. D, (ebp. 1587); hf G. Rils 
ton, Dickensiana: A bibliography of the literature 
relating to Ch. D. and his writings (daj. 1896); Pierce, 
D. Dietionary (Boſton 1873). 


Dice Tone ber kan ottihaiee 
Dickfuß 


(Oedienemus Temm.), Bogelgattung aus 

r der Familie der Regenpfeifer, mit an der 
Spike oben u. unten verdidtem Schnabel u. ſich nur 
bis zur Hälfte erftredtender Najengrube ; ziemlich große 
Vögel, mit didem, nepartigem Laufe u. gehefteten 
geben. an trodenen u, fteinigen Orten. Großer 
D. (Zriel, Eulentopf, Oedicnemus crepitans 
T: ‚ 40 cm lang, 75 cm breit, lercjengrau, die 


ee. . 
zwei erſten ſchwarzen Schwungfedern in der Mitte 


weiß, um die Augen u. über den Flügeln ein gelblicher | jammelte, war es D., der ſich hierbei in 
Strid; der Fuß unter dem Knie ungewöhnlich did; | ragender Weile auszeichnete u. nad 
nen will; | Norbenitjöld für 


[er iheu u. wachſam, jchreit, wenn es re 
lebt in Deutichland, England, olland, jedoch au 
SEuropa u. NAfrika; frißt bei. Negenwürmer, do 
auch Mäufe, Fröjche, Anjetten; iſt wohlichmedend, 


Dickfußpilz io viel wie Boletus (Rögrenpit;). 


: Guld alte Benen- 
Dickgroſchen zung ver 3 Yor Khseren Silber 


Dickicht 


1); „Martin d 
J an BOT); „Kidney and 
u 


‚zur Vogelwelt u. zum Studium ber 








müngen; in Tirol jeit 1479 geihlagen; find dieanfäng: 
liche Form der Thaler u, verloren ihren Namen 
durd) diefe. 8 D. gingen auf 1 cöln. Mark, waren = 


1 Goldgulden. — (cüh 
4 (Bielbufer, Pachydermata), früher 
Dikhänter Sanur der Säugetiere; jet in die 
Ordnungen der Nüfjeltiere, Baarzeher u. Un: 
paarzeher verteilt. 
böhm. houstina, /; housti, »; dan. Tykning, 2; 
engl. thicket; frz. fourre, taillis, m; gr. dacos, 
aiwderöpov, a; holl. dichte plaats, /; kreupelbosch, w; 
ital, macchia folta, boscaglia, fratta, f; tal, dumetum, 
mi silva densa, /; russ. — aa põocas, Si —— 
s „m; . espesura, maleza, /; matorral, m; A 
u Die Fin ar 


bozöt. 
Dickinſon 


County, nordameritan. Unionsſtaat 
Kanſas, 1940 qkm, (85) 20366 Em, 
Hauptort: Abilene, i 
79 1) William Howſhip, engl. Arzt, geb, 
Dickinſon 1882 ——25 ſeit 1869 Oberarzt 
am Kinderhofpital zu London; ftudierte am Cajus 
College in Cambridge u. am Georgs:Hoipital zu 
London, wurde 1861 Kurator am Batholog. Men: 
dann Dozent u, Eraminator in Cambridge w. 1 
Arzt am Kinder oipital * Er ſchrieb? „On the 
action of digitalis upon the uterus“ ( 1855); „On 
the —— of the kidney* (1859-61); „On 
thenature of the so-called amyloid or lardaceous 
enerations etc.‘ (1867); „On *2*8* 
and treatment of albuminuria* (1 2. Auf. 
urinary diseases* (1876). 
2) Anna Glizabeth D,, amerikan. Rebnerin, geb. 
#0 1842 zu Philadelphia, trat zuerft 1860 mit über: 
ralchendem Erfolg als Reonerin für die Frauenrechte 
auf; wurde dann Lehrerin, fpäter in der Münze an: 
eitellt, verlor jedoch dieſen Poſten 1861 infolge einer 
bet en Rede gegen Mac Clellan nad) der Schlacht 
all’3 Bluff. Während des Krieges ſprach fie 
namentlih gegen die Sklaverei, jpäter über Das 
& italwejen u, die Frauenrechte. Auch jchrieb fie: 


at answer?* (Novelle, 1868). 
Dit böhm. palice, tlustä hlava, /; dän. et Men- 
op neske med et tykt Hoved; (fig.) Tosse, £; 
engl. blockhead; frz. grosse tete, /; (er ut ein -) il a la 
teie carrde; c'est une töte carree; gr. wepdior, wwvos, 
m; holl. dikkop, m; Hal. testone, mt; testaccia, f; 
kat. capito, baro, m; FUSS, roaosacrurs; (fig.) raynegs, 
ynpaxens, m; schw. tjockhufvud, storhufvud, m; Sp. ca- 
bezon, m; ung. vastag fejl, nagyfejü; vastag koponyäjü, 
bükkfejes, makacs; bikafejü rucza ; kolty; bekaporonty. 
D.; 1) Fiich, fiehe die Artikel Elten u. Kaulkopf. — 
2) Schmetterling, ftehe den Artikel Nonne, 

. Münzen, mit den normalen v. glei: 
Dickmünzen —8 u. Gepräge, aber mehrfach 
jo Did u. entſprechend wert; jo gab es 2: bis 5 
Didthaler vom Durchmefjer des einfachen. 


Diepflanzen | diel wie Kraffulaceen; ſiehe 


diejen Artikel, 
Dickſon County, nordamerif, Unionsſtaat Ten: 
Charlotta— 


neſſee, 1690 qkm, 12460 Ew.; Hauptort: 

: Dblar v., verbienftvoller Förderer v. 
Dickſon Nordenſtjoͤlds Rordpolfahrten u. Handels⸗ 
herr zu Gotenburg in Schweden, geb. Na 1823 daſ.; 
aus einer urjprünglich ſchott. Familie; widmete ſich 
[rüßgeitig der kdaufmänniſchen Laufbahn u. wurde 
Mitarbeiter im Handelshauie jeines Vaters. Ein 
längeres Berweilen in Rorrland bot ihm Gelegenheit 
zu größeren Jagdzügen u. wedte in ihm die Neigung 
eographie. Als 
1868 Graf Ehrenvärd Mittel zu einer Norbpolreife 
rvor⸗ 
einiger Zeit 
hang: Giömeerfahrten peluntäre 


gg! zuſicherte. Die Koſten für deſſen Fahrten 
1870 na rönland, 1872—73 nad) Spigbergen, 


1875—76 nad) dem Kariſchen Meere u. 1875— 80 für 


1 
tunge tunſit. 


8 


deln, n; hündiſche 
| Schmeidelei, f. 
' Farkosörälö, 
hündiicher 
” wer: m. 
ark-er 
ee 
Fark-körö,u) 
(Botan.) Wolls 
—* 5 
ark oat,/ O g, 
Fahrtzeug, n. 


Farkos m 
Meines Schiff, n. 
—— m, 


Frahrwaffer, n. 
Farli 

ea, —E 
Farllahed, D 

g,Gefäprligkeit. 


Farlighe 

t, ag 
Farlil a 

—— J 
Farlingotto, 

Gm, Spradivers 

menger, Sprads 


—— 
a, pharmazeu⸗ 
rg m, or 
thefer, m. 
armacert, 
8 m, Arzneis 
ereiter, m. 
Farmacertik 
’ ‚ 
Arzneibere: 


Farmacertisk, 
a, Pharmas 
tiſch. 
Farmacla, M 
f, Apotbefer» 
funft; Apothefe, 
Farmacia, @ 
f, Aether KA 
ehre; Mrzneis 
tunde; Apotbete. 
Farmaecista, 


fache Gm, Apotheter. 


armacite, 
f, Grbhary, n; 
Bergtorf, m. 
Fäarmaco 9 
m, Arzneimittel, 
Färmaco ® 
m Arzneimittel. 
Farmacolo- 
ela,ä)f, Arznels 
mittelfebre, f. 
Farmacolo- 
er 

de, f. 


Farmacopea, 
@Df, Arzneibereis 
Kant, f. 

armacopes, 
®& f, Apothelers 
bud), n. 

Farmakologl, 

rt — 


Farmer, O 


die befannte Bega-Erpedition ſchaffte D. größten: | Pihter, Yandı 


teils jelbft, wofür er ae nungen v. Köntgen, jo: 
wie v. den Geograph. Geſe Ihaften zu Yondon u, 
Paris erhielt. Von der philojoph. Fakultät der Uni: 


bauer, m. 
' Farmor, &f, 
Grojmutter 
(väterlicherjeitä). 
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Gvn, toben, irts 
reden; faleln, 
Farnetichez- 
za, (j) f, farne- 
tico, m, Xobr 
ſucht, Nalerei, f. 
Farnetizzare, 
@ vn, farneti- 


Farni, (b) a, 
a Di, 
Piarrlirdhe, f; 
-osada, Piarrs 

gemeinde, f. 
Färnla, ö) 
(Botan,) breits 
blätterige@iche,f. 
Farnik, (bm, 

Piarrlind, n. 
Farnost, ® t, 

Parriprengel, 
In, 


—. 


’ 


Faro, 
Pharus, Yeudhtr 
turm, m. 
Faro, @m, 
Leuchtturm, m. 
Farol,, (s) m, 
Raterne, f. 
Farola, ®& 
große Laterne, ſ. 


Didjonhafen—Dictum. 





Farnetleare, | verjität Upfala erhielt er 1877 den Doktortitel u, bie 


Vega-Reiſe brachte * Ye — > NRüfte Gib 

z efter Hafen an der Müſte Sibi- 
Dickſonhafen riens, in der Jeniſſeimündung, 
73° 30’ n. Br.; allſeits v. umgebenden Felſeneilanden 
gehbüst; 1875 v. Norbenitjöld entvedt. Borgelagert 
iſt die große unbewohnte Didjoniniel. 

T’Herit., Farngattung aus der Ya: 
Dicksonla milie der Cyatheaceen; große, frau: 
tige Farne, mit meift Triechendem, jtarfem Wurzel: 
ftode; Wedel ein: od. mehrfach qefiedert, ca. 20 faſt 
nur in den Tropen vorlommende Arten. D. ant- 
arctica Labill., Neuholland, mit ca. 12 m hohem 
Stamme mit dider Wurzelhülle. 


Dickſtein ſiehe den Artikel Evelfteine. 
Dickthaler alte Ipanifce Thaler, eine fälſchlich 


auch für Laub: u. Stronenthaler ge: 
brauchte Bezeichnung; für die —— war auch der 


‚Name Dide Tonne üblich, entjtanden aus Duca- 


f 


ton (j. d.). 

3 in der Forftwirtichaft der junge voll: 
Didung fommen geichlofjene Holzbeitand, bis er 
ir durch reichliches Abfterben des unterbrüdten 

olzes zu lichten beginnt. 


h Dickzüngler —— od. Pachyglossae), 


Interordnung der eibechjenartigen 


Farolear, ® | Saurier, mit dider, kurzer, gemwölbter, am Ende ab: 
vr, ih witig | gerundeter, mit Warzen beiegter Zunge; umfaßt die 


machen ; va, ben 
ea fpier 
en 


Farolero, @ 
m , Lalernen⸗ 
anzinber, m. 
Farolni, vn, 
tüdmwärts geben. 
Faroltatni,@ 
va, rüdwärts 
38* 
aronche 
ei, (de 
ungejelig,ipröbe. 
Farpa, (8) f, 
3* 3a e, 
Zipfel, m. 
Farpado,@)a, 
ausgejadt, 
Farraginare, 
va, zuſam ⸗ 
menwilrfeln; ver: 
wirren. 
Farragina- 
tore,Ü)m, Pfus 
ſcher, Eudler,m. 
Farrägine 
t —A 
ig.)Miſchmaſch. 
es inoso, 
a, jujammen« 
ürfelt. 


ne. 
Farrägo, gl- 
nis, D L Meng 
futter, n; (fig.) 
vermiſchter In⸗ 
balt, m. 
Färrago, ® 
m, unordent⸗ 
liches Gemengſel, 
n; Blu m. 
Farricello 
m, — — 
Farrier, @ 
Hufiämied, m. 
Farro, m, 
(Bot.) Speij, m. 
Farro, (@ m, 
Geritengraupe, 


Pofe,L;Edhiwant, 
ın; Varrenſtreich, 
m; Fülfel, n. 





|Dietum 


gamen, —** trag der Geſchlech 
(Diklinie), Trennung der Geſchlech— 
Diclinia ter bei Pflanzen, deren Blüten nurein 
—— I enthalten; daher dikliniſch 
dielinus, zweibettig) geirennt-geſchlechtlich, wenn 
männliche u. weiblide rgane nicht in einer u. der: 
jelben, jondern in verſchiedenen Blüten derjelben Art 
getrennt vorlommen. Daher D. eine Hauptabteilung 
im Linnedihen Pilanzeniyftem mit den Klaffen Mo- 
noecia, Dioecia u. Polygamia. 


Dielytra io vie wie Dicentra (i.d.). 
Dicomano —— tort ital, Broninyu.reiß 
d 


renz; 1539 (Gem. 4237) Em, 
Dicotyles Cur,, Nabelichwein; ſiehe den Ar: 
Dieta lat., Mehrzahl v. 


tfiel Nabelſchweine. 
l jchum), 1 
orte; bei. Bibelſprüche. D. classica, 
auch Sedes doctrinae genannt, Bibelftellen, die einen 
Saf deutlich u. ausführlid behandeln u. deren Zu: 
jammenfaffung die Analogia fidei, die Regel des 
Glaubens, ergibt. D. — — tellen), aus 
denen ein Lehrſatz mittelbar od. unmittelbar hervor: 
acht. D. Gratiani, ji, — 
Diptam), 
Dictãmnus aus der Familie der Rutaceen; 
ſtark aromatiſch riechende Kräuter mit drüſigem 
Stengel, gefiederten Bl ———— en, 
weißen od. rötlichen Blüten in gipfelſtändiger Traube; 
Frucht eine ng tadhipaltig öffnende Kapſel. Nur eine 
deut A .albus Z., in SEuropa u. Afien vom 
Kaufajus bis zum nördl. &hing, in Mittel: u. Nord: 
deutichland feltener wild, j * als Sierpflange nicht 
felten, mit weißen u_rötlichen lüten vartierend, über 
1 m hoch, mit betäubendem Geruch, namentlid an 
ſchwülen Sommerabenden. Die weihe Wurzel (weife 
Diptam-, Specht-, Eſchen- od. au wur = 
ift bitter * haft, im trodenen Zuftande jedo 
ohne Wirkung; 7Y war früher offizinell 


Dietändo t), Pittierend; fiehe den Artikel 


(lat.), etwas zum Nachichreiben Bor: 
Dietäta ee De jo viel 


us juris B. 
flanzengattung 


wie Befehl. r pr. bifte můſi 

ranz. müſi⸗ 
Dictée musicale Hin" fche den Artitet 
Muſildiktat. 


Dieto änno (it), im arenten dabei d 


(lat., Mehrzahl Dieta), jeder Spruch, 
Ausiprud, Spridwort, Bonmot; d, 


Sprüde, | d 


Didasfalia. 576 


biblicum, Bibelfprud; d. classicum, Hauptftelle; 
d. probans, Beweisjtelle. 
Dietum de ömni et nüllo $4,;. 
laß der Logik: was der Gattung zufommt ob. wider: 
ipricht, das trifft auch bei allen Arten u. Individuen 
derjelben zu. Beispiel: Sträucher find Pflanzen, Pflan: 
& aben Blätter, rar ie Sträucher auch 
lätter. Das Prinzip liegt der fategoriichen Schluß = 
art zu Grunde (j. Schluß). 
Dietum de recipröco {hy er «ont: 
wenn es fejt fteht, daß etwas dieſer od. jener Gegen: 
ftand iſt od. nicht ift, jo gibt es aud) dieſen od. jenen 
Gegenſtand, ber die Giganten t v. jenem Etwas hat 
od. nicht hat. 3. B.: Wenn bie Elefanten zu den 
Rüffeltieren gehören, jo gibt es auch einige Rüffel- 
tiere, bie Elefanten find; od.: wenn fein Elefant 
ohne Rüſſel ift, jo ift auch ein Tier, das feinen Rüffel 
hat, fein Elefant. Das Prinzip liegt den Umke 
rungsidhlüfien zu —— ——— 
at.), geſagt, gethan; 
Dictum, un wie gefagt, 1 er en! 
so griech.), 10 viel wie Doppelte After⸗ od. 
Dichmen — —— ütenftand. 
.ab E., Gattung aus der 
Dicypellium Familie der Gaunachen. Ein: 
jige Art: D. caryophyllatum N. ab E. (Persen 
caryophyllata Mart., Neltenzimtbaum, 
Eravobaum der Brafilianer), ftattliher Baum 
SAmeritas mit einfachen,’ kahlen, auf der Unterjeite 
bräunlichen Blättern u. purpurroten Blüten in wenig⸗ 
blütigen Riipen ; Beere elliptiidh, genabelt. Dienelten: 
artig: emürzbafte, ätherile es Del, Gerbiäure, Harz 
enthaltende Rinde ijt der Neltenzimt 2. en: 
rinde, Nelfenholz, Cassia caryophyllata) des 
andels u, dient ald Küchengewürz, zu Barfümerien, 
been, auch als Berfälihung des Gemwürznelten- 
pulvers, 

: € (griech.), Unterrichtölchre, der zweite Teil 
Did aktikge — (der andere: die — 
der ſich mit der —A Entwickelung des 
Zoglings beſchäftigt. Sie handelt erſtens v. der Ma: 
terie, ſodann v. ber Form des Unterrichts. Geſtützt 
auf Lehrfäte (Zemmata) aus der Biologie, prüft 

ie D. den Gedanlenſtoff der einzelnen Wiſſenſchaften, 
um bad pädagogiſch Wichtige herauszuheben. Die 
Dispoſition unterjucht die beften Formen des 
Unterrichtö —— Lehrſtufen), die Methodif 
die befte Methode. — Dida tiich, fo viel wie lehr⸗ 
aft, auf einen Lehrzweck gerichtet. Dibaktifer, 
n ber D. Kundiger. 

Litteratur: Willmann, D. als Bildungslehre (Brauns 


ihtweig 1882). a 

3 das Lehrgedicht: umfaßt 
Didaktiſche Poeſie S ee Parabel, 
Parampythie, Allegorie, Fabel, Rätjel u. Lehrgedicht 
im eg a —** ae 

3 orf, niederländ. Provinz Geldern, Bezi 
Didam Aenyeim; Aderwirtichaft u. Handel; (97) 
3835 Em. m 1609 —— Meurſeturm war 
angeblich die Ai beb ben ht Anmeifung, Veleh 

f re, Unterricht, Anweifung, Beleh: 
Didasfalia rung. Auch die Einübung eines dra= 
matiichen Stüdes zu Athen vor der Au A an 
den Dionyiosfeften nannte man D. Die Nadricht 
über ein aufgelührte® Drama, worin der Dichter, 
Beit u. Ort der Aufführung, Erfolg des Stüdes ıc, 
angegeben war. Dergleichen Dibasfalien wurden auf 
Steintafeln in Athen im Theater —— Solche 
— gab ed auch v. den röm. Dramen. Da: 


ber jtammen 3. B. die furzen Notizen über die Zeit 
der Aufführung, über den Komponisten der Cantıca 
u, über die Hauptrollen vor ven Stüden des Terenz. 
Endlich heißen Didaskalien bejondere Schriften, in 
melden jene Verzeichnifje chronologisch geordnet u. 
mit Bemerkungen u. Erläuterungen verichen waren, 
fo v, Aristoteles, Dikäarchos, Kallimachos, Erato: 
fthenes, Ariſtophanes v. Byzanz 1c,; v. ihnen find nur 
Auszüge v. Grammatilern u. Scholiaften in den Hy: 


Orloff. 


Kriftallformen verſchledener Edelſteine: 1 Diamant. 2 Rorund. 3 Zirtan. 
4 Topas. 4 Emaragd. 6 Beryſt. 7 Turmalin, 8 Hyaelnth, > Amer 
töyA, 10 Granat. 11 Bergltlftall. 12 Amajſonenſlein. 





Regent oder Pittdiamant, Stern des Siüdent, Rohinur, 


1—3 Brillant in quabrater, 4 u. 5 in ovaler, 6 u. 7 in runder Form, 8 u. 9 Rojetten mit dreifeitigen Faſetlen. 


Zu dem Urtitel „Diamant“, 


1, Stelett des Mammut (Elephas primigenius Biumend.), im Peteräburger Muſeum aufgeitellt. — 2, Megatherium Cuvieri Desm. aus 

dem Pampasihlamm von Yuran bei Buenos Ayres. — 3, Niejenhirjch (Megaveros giganteus Ow.) aus Irland, — 4. Wollhaariget Nashorn 

(Rhinoceros tichorhinns Cao.), reitauriert nad einem volltändigen Skelett im Mündener Wufeum. — 5. Amerifanijches Maftodon (Mastodon 
giganteum Cure.) aus dem Diluvium von NRorbamerifa, 





Yu dem Artitel „Diluvium“, 


577 Diday— Diderot. 


potheſen (Inhaltsüberfichten) ER den einzelnen Tra: | 
dien u. Komödien übrig. ehnliche rzeichniffe 
tellten für die röm. Dramen &, Aitius u. Barro 


— dida) Frangois, ſchweizer. Landſchafts 
pr. di rancoid, ſchweizer. ⸗ 
Diday maler, ge — r 2%, 1877 dal. ge: 
bildet in Baris; begründete jeinen Ruf mit dem Ge: 
mälde: „Die Mühle v. Montreur” (1832). Er grün: 
bete eine Nalerichule in Genf, aus welcher Calame u. 
ei hervorgingen. Bon ihm u.a.: „Sennhütte 
im oe 30 “ (1834); „Der RojenlauisÖlet= 
ſcher“ (1841); „Eiche u. Schilf” (1844). 


. N mit 2 mal 10 flächen; daher 

Dipelaektii 5 8 e —* * * — F —— 
„Beutelratte, ſiehe den Artife 
Die ER — 

‘ r. diderd ‚das Haup ranz. 
Diderot Encpllopädiften u. berühmter franz. 
Scriftiteller der AuftlizungSperiobe: geb. 50 1713 
Langres, Champagne, } ?%; 1784 Paris; empfing den 
erjten Unterricht in einem — u. ſtudierte 
anfangs die Rechte, ſpäter Mathematik, Phyſik u. 
Vhilo opbie, wo ihn bef. der Steptifer Bayle u. die 
engl. Senjualiften u. Freidenlker 5 Seine 
philoſophiſchen Schriften erregten bald Aufmerkſam⸗ 
teit u. zogen ihm die Feindſchaft des Klerus zu. Die 
erſte Arbeit Des war die freie Bearbeitung desShaftes⸗ 
buryſchen Werles „Essai sur le meriteet la vertu‘“, 
in dem er noch als Theift auftrat. Seine „Pensdes 
philosophiques* (Saag 1746) wurden verbrannt 
u. wegen jeiner „Lettres sur les aveugles* an 
1749) verbüßte er mehrere Monate im Gefängnis 
zu Bincennes, weniger zur Strafe für deren vor: 
geblich ing e Tendenz, ald aus perjönlicher 
Rache einiger hochitehender Perjonen. Sein_„Dic- 
tionnaire universel de medecine* (mit Eidous 
u. Toufjaint, Par. 1746, 6 Bde.) hatte troß feiner 
Unzuverläjfigfeit großen Erjolg u. bemog ihn 
zur Herausgabe der „Encyclopedie, ou Diction- 
naire raisonn€ des sciences, des arts et des m6- 
tiers* in Verbindung mit d’Alembert, Rouffeau, 
Daubenton u. anderen Gelehrten 4 Ausg. Par, 
1751 —65, 17 Bde. Fol. u. 2 Bde. Kupfer; Nachdrucke, 
ke: Genf 1781, 37 Bde.). Seit der Herausgabe dieſes 

iejenwertes jtand er an der Spike des philojoph. 
Kreifed, der damals tonangebend das Gebiet der 
er Litteratur beherrichte (Eneyllopädiften). Alle 
Artikel aus der mechan. u, em. Technologie, die 
meiften aus der —*—* u. Aeſthetil, eine große 
Anzahl aus der Phyſik u. Chemie rühren v. ihm her. 
n viele litterarijche Streitigkeiten verwidelt, ver: 
** er ſeine —3 mit großer Ausdauer, kri⸗ 
tiſcher Schärfe, Schlagfertigleit, treffendem Ur: 
teil u. außerordentlicher Gewandtheit des Aus: 
druds, Seine geiftigen Borzüge machten ihn zum ans 
geiehenften litterartichen Berater u. einem beliebten 
liede der höheren Geſellſchaft, ihügten ihn aber 
nit vor Armut, aus der ihn nur latharina 11. v. 
Rußland durch Ankauf jeiner Bibliothef, deren Ge: 
braud ihm auf Lebenszeit gejichert blieb, rettete, 
D. ift einer der geiftigen Borarbeiter ber kon. Re: 
volution. Seine Bedeutung liegt nicht im erjchöpfen: 
den Auögeitalten einer Richtung, fondern vielmehr 
in feinem anregenden Wirten, das überall neue Pfade 
ge mußte, Aud) auf bem Theater bethätigte 





Pierers Komerfationt«Leriton. 7. Auflage. IV, 


Didefa— Didius. 


doch ſchon in feiner „Introduction aux grands 
principes“ (1749) regt Du Der Zweifel, v. dent er fich 
in der „Interpretation de la nature“ (1754) u. 
noch mehr im „Entretien entre d’Alembert et D.* 
u. dem jhwungvollen „Le r&ve de d’Alembert‘“, 
—— as Abmweilung der Annahme eines per: 
önlihen Gottes) u. Materialiäömus wandte; jedoch 
verflärt er die Materie, der er Empfindung beilegt 
(die ihlummernden Empfindungen in den 
erwachen im tierischen Organismus u. aus ihnen ent: 
widelt ſich das —— — er Natur. Außer 
den bereits genannten en ſchrieb D.: „Essay 
sur la Lee, „lettres sur les sourds et 
muets etc.“ (Sag 1761, 2 ,Bde.); „De l'&ducation 
publique* (ebd. 1752); „Eloge de Richardson“; 
auch hatte er weſentlichen Anteil an dem 1770 in 
London eridienenen „Systeme de la nature“ v. 
olbach. „Sämtliche te" Par. 1798, 15 Bbe.; 

d. 1819, 6 Bde. Neuefte Ausg. v. Aſſezat u. Tour: 
neug (187577, 20 Bbe.), dazu: „Correspondance 
— —— ilosophique et critiqus de Grimm 
et D.* (1829-31, 16Bde.; 1878, 10 Be.) u. „Me- 
moires, ——— et ouvrages inedits 
de D.* (1830—32, 4 Bbe.), in denjelben abgedrudt: 
Mad.deBandeul(D:3 un) Me&moires pour 
servir & l'histoire de la vie et des ouvrages de 
feu D.* D. als Menſch war, wenn aud) v. Empfind: 
lichkeit nicht frei (Spannung mit dem gleichfalld 
empfindlihen Roufleau), v. feltener Liebenswürdig: 
keit, Offenheit u, Herzensgüte. Sein Privatleben 
brachte ihm manche Enttäuihung, feine Gattin, die 
er wider Willen ded Vaters aus Liebe geheiratet, 
eigte fich beichränft u. bigott. Bon Madame de 
Bu ſieux, einer berüchtigten Kofette, wurde er 10 


ahre lang betrogen u. ausgenutzt. Befriedigender 
— erſt ſein Verhaltnis zu der geiftuollen 
ophie Bolland. D:8 Standbild v. Bartholdi 


mwurbe in Sangres ?, 1884 enthüllt. In Paris be: 
finden fich zwei Dentmäler v. ihm, das eine v. Gau: 


therin auf der Place St.:Germain des Pres u. das | be 


andere v. Xecointe vor dem Hötel de Bille, 
Litteratur: Fr. Raumer, D. u, feine Werte (Berl, 1843); 
Rojentranz, Des Leben u. Werte (Upy. 1866, 2 Bde.); 
GaintesBeuve, Portraits et critiques litteraires 
(Bd, 1; n. Audg. Par. 1869); Apdezac-Yavigne, D. et 
la soci&t& du baron Holbach (Par. 1875); I. Morley, 
D. and the Encyclopaedists (Lond. 1878, 2 Bbe.); 
Scherer, D., ötude (Bar. 1880). — 
Dideia Dabeia, Dedijja), linköjeitiger Neben: 
(uß des Blauen Nils tommt aus den Galla⸗ 
bergen v. Limu, im S. v. Godſcham. 


int. dübor, franz. General u. Mathematiker 
Didion Se5.23, 1798 Diep : 
der Waffenfabrit in Mupig, wieder an der genannten 


ka Brigadegeneral 


193 nad _Ehr., 1 
— Salvius Julianus, geb. 132, ſtieg durch den 


tomen Gaftna 





518 


Fa t, 
Bote, fr’, 
in m. ® 
arsan 
Safding, Rarme- 
val, m; Hal 


Farsangolnl, 
au) vn, den far 
Sing jubringen, 

ch im Faſching 
unterhalten. 

Farsante, ® 
m, Ecdaujpieler, 
Pofienreißer, m. 

Farsetto, 

m, Weite, Iade, 
j: msn ® 
arsipoly, 

güftffel, £ 

Farskf, &a, 
"ars \ 

arsör, am, 
Vofienteiker, m 


Farsot 4 
f, „UI, 


Farszlj, 
— 
art, ’ 
Pabet, —* 
en ·ad, eilends, 
Fart, & m, 
Fahrt, f; Lauf, 
mm ; Schnelligkeit, 


Farthing, © 
(engliicheftupfer« 
münge), = 4, 
Piennig. 

Fartor, Dris, 


—* 


Fartum n 
fareio), i, Dn, 
u. fartus, Us, 
m, Füllung, f; 
Fuüllſel, n. 

Fartyg,@n, 
Fahrzeug, n. 

Farräg, m» 

Fahrweg, m; 
Landſtraße, f. 

Farvälisbint, 
fahr’ wohl! lebe 
wohl! 

Farratten, & 
n,ijahrmwafier,n. 

Farre ’ ® B: 


— ‚Sf; va, 
rben. 
arreblandet, 


a, vielfarbig, 
arvefri,da, 


Farveskift- 
ning, dd) 5, Far · 
benwebjel, m. 

Farretre, D 
n, Färbehol;, n. 

Färris, bad, 
furchenweiſe. 

Farvning, ® 
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Farzsäba, (ü) 
el n; 
Herenibuß, m. 

Füs (v. fari), 
(Dn,der nöttlidhe 

usiprud ; bie 
göttlihen Sats 
dungen: das gött» 
iche Gefek und 
Recht; das nad 
gottlichem Geſetze 


GErlaubte;bie hei⸗ 
Boden ſi 


lige Ordnung; 
„est, esiit pflicht» 
mäßig erlaubt; 
Verbananis, n. 
Fas, (3) por - 
6 pornefas, mit 
Recht oder mit 


Fasa, vn, 
Ihaudern,grauen; 
f, Schauber, m; 

Graufen, Ent 
ſehen, n. 

asan , O 8, 
a f, Falan, m. 

asanerl, ® 
n, «ci n, Frajas 
nengehege, n. 

Fasangaard, 
® 8, daſanen⸗ 
bof, m 


Fasansvärd, 
Ba, = faslig, 
entjeglich, ſchau⸗ 
derhait, ſchauer⸗ 
Kid, ſchauervoll. 
Fasce, D f, 
Fries, m. 
Fances, @fp! 
die Rutenbündel 
alt Zeichen ber 
altröm, Honfuls 
— ® 
'ascetta, 
f, Shnürleib, m. 
Fascetto, (D 
m, Bündelchen, 
Pacdchen;: (Anat.) 
- di nervi, Ner⸗ 
venbündel, n. 
Fäscia, (Df, 
Binde, f; Widels 
* p 
ascia, ae, ( 
f, Binde, f; plur, 
Bandagen, Beins 
binden, 


F lal | ’ i 
nat.) San. der d. 5); nahm Anteil an der Robertichen Erfindung 


(Anat.) & nei⸗ 
dermustel, n. 
Fasclare, (ü) 
va, binden, ums 
mwinden, ein⸗ 
wideln, 
Fasclatura, 
f, Binden, 


m, Heft, n. 
Fasclcule 

m, Bündel, en 

ſchel, n. 


Fi * 10,@ 

ascienlo/@m, 
Traszifel eft, 
Bündel, —8 
Fascieülus,i, 
m, ein Heines 
ündel, Palet. 


rg) Dt, 


Faseinaelön, 
@® f£, Berblen: 
dung f; Betrug. 


Divo—Dibot. 


— des Senats . 193 getötet, als ſein Gegen: 
laiſer Septimius Severus auf Rom maridierte, 
Dido („Die Umherichweifende”) 1) urjprüngl. Bei: 
name der phönikiihen Mondgöttin Nitarte, v. 
welcher der Name auf Eliſſa, Tochter des tyriſchen 
Königs Mutton, übertragen wurde, die Gemahlin des 
Sicharbaal (Aterbas, Sichäus). Nach defjen Ermor: 
Fr he ren Bruder —— oh D. mit ihren 
Schaͤtzen u. einer Anzahl v. Tyriern nach Ufrifa, wo 
te unweit Utica landete u. auf dem v. ihr angelauften 
\ niederließ (Sage v. der zerichnittenen 
Rindshauf u, daher der griech. Name der Burg: Boz: 
rah, Byria, deutih „Kuhhaut*). Nad Erweiterung 
der Kolonie gründete D. die anfangs Zor (Ze). 
dann Karchedon —— * * genannte 
Stadt. Als der Numiderkönig Hiärbas um ihre 
Hand warb, willigte fie zwar ſcheinbar ein, gab fich 
aber auf dem Sceiterhaufen den Tod, Dieje Sage 
iſt es, die mit poetiſcher Freiheit Bergil umgejtaltete. 
ach ihm verläht D. Tyrusmit Anna, ihrer Schweiter, 
nimmt während des Stabtbaues den v. Troja ver: 
ſchlagenen Aeneas auf, fat Liebe zu ihm u. gibt ſich 
nach dem durch Jupiter befohlenen Scheiden des 
trommen Helden ben Tod auf dem Scheiterhaufen. — 
2) Name eines er) er Sinn —— 
griech.), auch dihexagonale Pyra⸗ 
Didodefaeder „ine Hase den Arlitelfrpitalt, 
Did ot (ipr.dibö), verdienjtvolle franz. Buchoruder: 
Und, ee 1) Francois, geb. 1689, 
Paris, T 211 1757 daf.; der erjte Parijer Buchdrucker 
u. Buchhändler diejes Namens, begründete jein Ge: 
ihäft 1713 u. gab Abbe * Reiſen in 20 Bon. 
heraus. — 2) Francois Ambroiſe D., Sohn v. 1), geb. 
1, 1730 Baris, + 19: 1804 daf.; erfand die gegoſſenen 
Stege u. 1777 die Preſſen mit einem Zuge; drudte 
guerit auf Belinpapier, das er jelbjt anfertigte, u. goß 
) ——— v. neuer u. gefälliger Form (Dziche 
Zettern). Er drudte die „Collection d’Artois*, eine 
Sammlung v. Romanen in 64 Bbn., u, veranftaltete 
auf Ludwigs XV. Befehl eine Sammlung v. Ktlaifi: 
fern zum Unterricht für_den Dauphin. — 3) Pierre 
a D., Bruder v, 3* geb. 1732, + "ha 17% 
aris; veranitaltete mehrere Prachtausgaben u. 
brachte viele Verbeſſerungen in der Schriltgieherei 
an. — 4) Bierre D., Sohn v. D. 2), geb. 1760, 7 *!ha 
1853; übernahm 1789 die Druderet jeined Vaters u. 
veranitaltete u. a, die jog. Loupre:Prachtausgaben: v. 
Bergil, vor, Lafontaine, Racine, — 5) Henri D., 
Sohn v. D. 3), neb. 1765, T Juli 1852 Zonjumeau; 
erfand eine neue Giekvorrichtung, Durch die 100 Let: 
tern augleich egoſſen werben konnten. Von ihm u. 
feinem ter 5 irmin D. finddiev. 1790—93 auäge: 
gebenen Aſſignaten geftohen.— 6) D. Saint · Leger, Bru⸗ 


der Papiermaſchine. — 7) Jules D., Sohn v. D.4), geb. 
9 1794, } 1% 1871; gab Boifjonades Sammlung 
gied. ichter, ſowie mehrere ſchön ausgeſtattete 
erke heraus. — 8) Fixmin D., Bruder v.D.4), F 
14, 1764, 7 24, 1836. Dr das einheitliche Sy⸗ 
der verjchiedenen Schriftgrabe in topographiihe 
unfte, ferner eine neue Schreibſchrift u, ein neues 
erfahren im Stereotypdrud, auch veranitaltete er 
eine große Anzahl Prachtausgaben. 1827 trat er jein 
Geſchaft feinem Sohne ab, widmete ſich dem öffentl. 
Zeben u. proteftierte als Deputierter gegen die Juli- 
orbonnanzen. D.jchrieb Die Tragödien:; „La reinede 
Portugal* u. „La mort de Hannibal*. — 9) Am: 
breife * &., geb. 213 1790, } 22, 1876; Sohn 
v. 8); jtudierte alte Spraden, ging 1816 als Attack 
ber franz. Geſandtſchaft nad, Konjtantinopel, kehrte 
dann nad) Paris zurüd, um jeinen Vater in der Lei⸗ 
tung v. deffen großartigen Gtabliffements zu unter: 
ftügen. Er übernahm 1827 das * Geichäft 
gemeinjhaftlic mit D. 10) u. wurde 1874 Mitglied 
der Afademie, D. gab heraus: Champolliond „Mo- 
numents de l’Egypte et de la Nubie“; Jacque: 
monts „Voyage de l'Inde*; die „Expedition 
scientifique des Francais en Morde*; die neue 
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u. beuticher Gelehrter u. unter der Redaltion v. Haſe, 
Wilhelm u. Ludwig Dindorf eine neue Ausgabe des 
„Thesaurus linguae graecae* v. Henricus Ste: 
hanus (Henri Etienne, 9 Bde. Fol.), fein wichtig: 
teö Unternehmen; dad „Glossarium mediae et in- 
fimae latinitatis* v. Du Cange; bie „Bibliotheque 
des auteurs grecs* = 60 Bbe.); „Bıbliotheque 
latine-francaise* N 7 Der): „Encyelopedie mo- 
derne* (39 Bde. mit 5Bon. Atlas); „Nouvelle Bio- 
erspbie generale“ (46 Bde.) ac. Er ſchrieb: „Notes 
'un voyage fait dans le Levant en 1816 et 1817* 
(Bar. 1826); „Essai sur la typographie*; „Me- 
moires* (1559); „Essais typographiques et biblio- 
raphiqups sur l’'histoire de la gravure sur bois* 
{ PR ;tude sur la vie et les travaux, de Jean 
ire eJoinville*(5.Auft. 1370,2 Bde.); „Etude sur 
J —— Tale AldeManuce et!’Hellenisme 
ü Venise* (1875); iberiegte ben „Zhulybides“ (1833, 
4Bde.). Nach jeinem Tode erichienen : „Les graveurs 
de portraits en France* (1877, 2 Bbe.); „Les Dre- 
vet (Pierre, Pierre-Imbert et Claude)‘; „Cata- 
logue raisonne ete.* (1876). — 10) Syacinthe ir: 
min D., geb. 1! 1794, 7 "1; 1830; Bruder v.9) u. 
jeit 1827 Teilnehmer am Gejchäft, welches jeitdem bie 
Firma D. Freres führt. — 11) Frederic Firmin D., 
ruder v. 10), geb. 1799, + 1836; leitete bei. die Ba: 
pierfabrif in Meönil. — 12) Paul Firmin D., Sohn 
v. D.10), geb. 1826, Chemiker, verdient um die Papier: 
fabrifation; er jchrieb: „Nouveau mode de blan- 
chiment des chitfons par l'adjonction de l'acide 
—— (Bar. 1855). — 13) Alfred Firmin D,, 
Sohn v. D. 9), geb. 1828 Paris, ftubierte dort u. ift 
mit 14) Gomond Magimel D. (geb. 12) jegiger In: 
aber des D⸗ſchen Geſchäftes (Firmin D. et Co.). Er 
at die neu entdeckten Fragmente des Nikolaus v. Da⸗ 
mastus (Par. 1852) herausgegeben. 
Litteratur: Werdet, Etudes bibliographiques sur la 
famille des D. (Par, 1864); Brunet, Firmin D. et sa 
famille (ebd. 1871). 
2 d. i. Doppelbrachme), altgriedh. Sil⸗ 
Didrachme ang 8,7 gr un. 
. ipr, didröng), Adolphe Rapoldon, franz. 
Didron —— ge. 13, 1806 Hautvillers (De: 


ee) 13),,1667 Parig;ftudierte erſt die Rechte, 
beichäftigte fich jedoch fpäter mit den firdhl. Alter: 
mern 


es Mittelalters, hielt 1836—43 — 
über Nationalarchäologie, gründete 1845 einen Ber: 
lag für ardäolog. Werke, 1549 eine Anftalt für kirchl. 
Glasmalerei u. 1858 eine Fabrik in Metallarbeiten 
nach mittelalterlihem Geihmad, D. veröffentlichte: 
„Histoire de Dieu, iconographie des personnes 
divines* (Par, 1843, Bd. 1); „Manuel d’icono- 
graphie chretienne, grecque et latine“ (mit Du: 
rand, ebd. 1845); „Iconographie des chapiteaux 
du ** ducal de Venise* (mit Burges, Vened. 
1857); „Manuel des objets de bronze et d'orfe- 
vreriedu moyen Age (Bar.1860) ;„Verrieres dela 
Redemption & Notre-Dame de Chälons sur 
Marne* (1863); „Monographie de la cathedrale 
de Chartres* (1866). Des Dauptverbienft beſteht in 
der Herausgabe beö „Bulletin arch&ologique* (1840 
biß 1847) u. der „Annales arch&ologiques* (ſeit 
1844), welche in Frankreich das Hauptorgan für mit: 
telalterlihe Kunſtarchäologie bildeten, 
Didu mau Denn te, Dina [6 elgattung 
ausder Familie der Dronten(Inep )) Orb: 
nungderZaubenvögel ; Oberichnabel gerade, lang,vorn 
hafig, in der Mitteeingebrüdt, ander Wurzel mulitig ; 
Unterjchnabel aufwärts gebogen; Flügel ohne 
Schwungfedern; Schwanz mit aufrechtem, überhän: 
gendem, weichem eberbülchel:; Füße ftarfzum Schar: 
ren geeignet, vierzehig;mäßighodh, v. Schwanengröße. 
Er lebte ſonſt auf Isle de France u. den Maälarenen, 
ift aber jegt jeit etwa 200 Jahren nicht mehr vorhan: 
den. Eigentlider D.(Didus mern); Schnabel: 
zuule —— re ieh — — u. 
wanz gelblich. Geſicht kahl, Kopf wie Fuͤße ſchwarz. 
Na Be reibung u. en der erſten bolländ,. 


Ausgabe des „Dictionnaire de l'Academie Fran- | Seefahrer findet fih nirgends mehr ein volllommenes 


caise* ; in Verbindung miteiner großen Anzahl franz. 


' Eremplar; ein Delgemälde v. dem D. befitst Das Brit, 
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Diduzieren— Die. 


Dieb—Diebitich. 
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Mufeum, Reſte v. Schädel, Schnabel u. Bein finden 
fi in Orford u. Kopenhagen. Die — nann⸗ 
ten ihn Walghvogel, d. h. Efelvogel, weil jein Fleiſch 
übel jchmedite, die Franzoſen Oiseau de nausce, 
Hieraus ijt “7 der mythiihe Nazarvogel (D, 
nazarenus) ent reg 2er 5 

: - at.), auseinanderziehen, trennen, 
Diduzieren ini, Diduktion, das Aus: 
dehnen, die Sonderung, Trennung. 


ac. (Didymi, Zwillinge, griech.), Beitand: 
Didym ‚teil jeitener ſchwed. u, norweg. Mineralien 
im Thorit, Ferguſonit, Eugenit, Gerit) bei. in 
ejellihaft v. anderen jeltenen Erben, Bon Mo: 


fander 1843 ald Element angeiprochen, bis 186 Auer 
v. Welsbach e8 aus zwei veriiedenen u, 1887 Kruß 
u. Nilfon es aus mindeftens vier anderen Elementen 
zulammengelegt fanden. Die Trennung derſelben ift 
noch nicht volftänbig gelungen. Bon dem alten D,, 
Atomgemwicht 147, leiten fich ein Chlorid Dill®, ein 
Oxyd Dir o⸗ E Br in — 
ne (auch Branchidäh im Altertum Ort in 
Didymoi Sonten, ſüdl. v. Milet. Im Tempel des 
Apollo Didymeus beiorgte das Geichlecht der milej. 
Branchiden den Dienft u, die v. Alerander dem Gr. 
u.nod v. Kaifer Julian befragten Orakel. Zu dieſem 
Tempel führte vom Hafen Panorınos an der Küfte 
eine v. fikenden monolithiichen re guren des 9. 
u. 10. vordriftl. Jahrh. eingefaßte „heilige ame - 
Der v. Kerzeö vr törte Tempel wurde ala tog. Didy: 
mäum v. ben Mileſiern wieder aufgebaut, aber nicht 
vollendet. In der Neuzeit v. Newton unterjuchte 
Ruinen bei Deranda (Geronta) {mit eh — 

486 enterod (d. i. mit ehernen Ein: 
Didynos eweiden, wegen feines Fleißes jo ge: 
nannt), geb.63 vor Chr, Aleranbria, ———— 
Grammatiler, Schüler des Ariſtarchos, ſchrieb Scho: 
lien zu Homer, Bindar, Sophofles, Euripides, Ari: 
—— den attiſchen Rednern ꝛc. Auszüge aus 

ſelben in den Homierſcholien; ſeine Studien über 
gene am wichtigften (über Ariſtarchs Nezenfion). 
uch ſchrieb er über griech. Sprichwörter, über So: 
lons cite ıc. Die Gejamtzahl jeiner Schriften 
wird auf: bis 4000 angegeben. Sammlung der 
Fragmente v. M. Schmibt (Lp;. 1854). . 

2) Gabriel D., Theolog, geb. 1487 Joachimsthal, 
Böhmen, T 1558; ftudierte in Prag u. Wittenberg, 
1502 Mugujtinereremit, 1513 Briefter, erklärte ſich als 
einer der eriten für die Reformation. Später in 
Verbindung mit Karlftadbt; doch mäßigte er ſich 
wieder u. wurde auf Luthers Empfehlung 1522 Bre: 


* 


diger in Altenburg, dann Baftor_in Torgau; 1549 | 


| ad tolvaj mödra, orozva, kajtärül, 


En s gegen das Seipziger Interim 
ejegt. 
gitteratur: Terne, Nahricht v. des Gabriel D. fatalem 
Leben (&pz. 1737). 

u. der Blinde, Kirchenvater geb, 308, 395; 
DIOYMOS einer der te ten Lehrer ubo Jahre lang 
Vorſteher der Katechetenſchule in Alerandrien, jhrieb: 
„De sancto spiritu* (GCöln 1531, Helmft. 251); 

Adversus Manichaeos*(Nngolftabt1604). Zweifel: 
haft find andere Schriften. Wegen einer Schrift über 
des Drigines Peri archön wurde er nach feinem Tode 
auf dem 2, nicätichen Konzilium als Heer verdammt. 
Ausgabe jeiner beiten Schriften v. Mingarelli (Bolog. 
1769) u. Lucke (Götting. 1829-30). &.lat.), wei 

gried.-lat.), zwei: 
Didynäma stamina istse@täubge: 
fäße, bei den Labiaten u, vielen Strophulariaceen, wo 
». den normal vorhandenen fünf Staubblättern dad 
Binterfte meift bis zum Verſchwinden abortiert, wäh: 
rend v. den übrigen vier die zwei hinteren u, Die zwei 
vorderen länger Hin. Im Sand en Plan 7917 
bilden die Pflanzen mit ſolchen Blüten die 14. Klaſſe 

Didynamia). 


( 

» „(ipr, di) 
Die art Dröme an ber Dröme u. der Meroffe, 
an der Rarid:Lyon-Mittelmeer 
am Fuße des 206 m hohen Mont: —— 
würdige Kathedrale, Säulen eines Tempe 


; alte merl⸗ 





auptitabt deö Arrond. D., franz. | 
n; in ſchöner Lage 


8 der Kybele 
enthaltend; biichöfl. Palaſt; aahlreiche Neberrefte aus 


ber Römerzeit, wie Porte St.:Pierre, Porte St.: | 


Marcel, Altäre 2c.; Handel mit Seide u. Wein; 
——— —— Weinbau (ſchäumende 

eißweine, Clairette de D.); 3323 Em. Im Alter: 
tum war D. eine Stabt ber Vokontier (Dea Vocon- 
tiorum od. Civitas Diensis, jpäter ColoniaAugusta 
Dea Vocontiorum). Schon im 4. abeh. Biihofafip; 
dann burgund,, jpäter fränt. Beitg_u. fam endlich 
unter bie Deutichen Kaiſer. Im 11. Jahr. hatte D. 
eigene Grafen; 1178 jchenkte fie Friedrich I. dem 


dortigen Biichof; 1275 wurde das Bistum mit dem |; 


zu Valencevereinigt, 1697 wieberhergejtellt, 170 end: 

gültig aufgehoben, 
Litieratur: Martin, Antiquitäsdela villede D. (1818). 

Die böhm. zlodäj, m; dan. Tyv, 2; engl. thief; frz. 

voleur, we; (-In) voleuse, /; (orididter .) filou, larron, 

m; gr. 5 Pop, oös, m; holl. dief, we; ital. ladro, 

rubatore, m; (Belegenheit macht -€) l’occasione fa l’uomo 
ladro; lat. fur, is, »# ; (jemand zum -e machen) arguere alqm 
furti; (4. B. fleine .e hängt man, große läht man Taufen) 
sacrilegia minuta puniuntur, magna in triumphis ferun- 
tur; (wie ein -) ad furtim; FUSS. B0p%; HOXUTETOAL, m; 
schw. tjuf, mr; (-In) tjufkona, f; $p. ladron, m; ung. 
tolvaj, lop6, orv. 

2:11. eh ae 2) (Rräuterbieb, Ptinus 

Fur.), Käfer, ACH bier. — 

3 iebesſegen), Zauberformeln, 
Diebes bann welche die Entdefung eined Diebes 
od. die Verhütung eines Diebftahls bewirken follen. 
Die Diebe durch Zauber zu entdeden, ift in Afrika 
heute noch üblich u. tommt in Deutichland noch ftellen: 
weie als Bolfsbrauh vor. Bei den Weſtſlawen 
ipielte dieſe Art Entdedung noch im Mittelalter eine 

olle im ————— 

der Daumen ein ri en, 
Diebesdaumen im Boltdaberglauben v. Beben 
tung. Wie allen v. einem gerichteten „armen Sünder“ 
ftammenden Knöchelchen, Fingergliedern ıc. legte man 
bei. dem Daumen eines gehenkten Diebes die Eigen: 
ſchaft bei, dem Befiger Glüd zu bringen. Er follte 
das Geld mehren — nie ganz ausgehen 
laſſen; vor Ungeziefer bewahren; bem Kaufmann, ber 
ihn neben od. unter feine Waren lege, den Handel 
gedeihen laſſen zc. Da die jtarfe Nachfrage der Aber: 
gläubiſchen nicht immer befriedigt werden konnte, jo 
trug man au D. aus Bein u. anderem Material als 


Amulett. 


inhr böhm. a zlod&jsky;, dan. a tyvagtig; engl. 
Dieb ij a thievish; frz. a au vol; (werjiohlen) 
furtif; gr. a xög, 3; holl.a u. ad diefachtig; ital. 
a ladronesco, ladro; lat, a furax; (in .er Ubfiht) fürti 
faciendi caussa; russ. @ Boponcrol; schw. a tjufaktig; 
Sp. @ buscon, furtivo; ung. @ tolvaj, körmös, kajtär; 


te and Karl Friedrih Anton v. D. u. 
Diebitſch arben, jpäter Graf D.-Saballanäfi, 
ruf. General; geb. 1%5 1785 (geonleippe unmeit Öred: 
lau, f 1% 1831 Kleczewo bei Bultusfin Polen; Sohn 
beö ruf. Generalmajord Hans Ehrenfried v. D. 
Im Kadettenhaufe zu Berlin erzogen u. anfangs in 
* —— trat D. 1001 als Sekondelieutenant 
in die ruſſ. 
Eylau u. Friedland mit, wurde 1812 Oberſt u, na 
der Einnahme v. Boloct : 301,218 
ſchloß er in der Mühle v. Poſcherun die Kapitulation 
mitdem preuß. General York, machte nun die Schlach⸗ 
ten bei Zügen u. Bauen als Generalquartiermeijter 
Wittgenfteins mit u, wurbe zu den Reichenbacher Ver⸗ 
ndlungen im juni 1813 gezogen. Nach der Schlacht 

ei Dresden zum Generallteutenant ernannt, wurde 
D. 1820 faiferl. Generaladjutant u. 1822 Chef des 
Generalftabs, begleitete den Kaiſer nad; Taganrog, u. 
eilte, als diejer 1825 dort ftarb, nad) Betersburg, wo 
er lebhaften Anteil an der Unterbrüdung des Dela: 
ns irn Lgasnan nahm, Hierauf zum Öeneral der 

' Infanterie ernannt, kommandierte er 1528 die ruff. 


ip an ] | 
jegte Adrignopel, rüdte gegen Konitantinopel vor u. 
gen here en 143 1829 um Frieden v. Xdrianopel. 

rt wurde nun zum Feldmarſchall u. Grafen, mit dem 
Beinamen Saballangti, d. h. der Ballanüberichreiter, 
ernannt. Als die poln, Revolution 1830 ausbrach, 


Faseinage, C 
m, A 
— 
ascinajo,G 
m, Reichel 


! händler, m. 


Garde, machte vie Schlachten bei zn E 


Generalmajor. Am 30, 1812 | nemiwerf, n. 


der Donau, —— den Balkan, be⸗ 


Faselname, ) 
m, Reishol;, n. 
Fascinar, (@ 
va, (ver)blenden. 
Fascinare, () 
va, berblendben, 
ejaubern, 
Fascinata, 9 
f,Fajhinenwerf. 
Fascinate, © 
va, beyaubern. 
Fascinateur, 
-trice, Da, bes 
jaubernd. 
Faseination, 
Dt, Faldinen- 
belleivung; bes 
aubernde Straft; 
N Veherung, 
; Sauber, m. 
Fascinazione, 
@ f, fascino, 
m, Lerderung 
Vezauberung, f. 
Faseiner, © 
va, beberen; 
(fie.) fefleln, 
Faseinotto 
Gm, Brennholje 
bindel, n. 
Fascinum , i, 
Dn, Beherung. 
Fäscio, G) m, 
Bund, Bündel, 
n; (Anat.) Ya 
ces, pl; Laft, f. 


Fashlon, O 
Muiter,n; Ge« 
ftalt, Wode,f;va, 
bilden, geſtalten. 


Faäina, Dt, 
gelte gD ’ 
Färitni 
on, 
pflanzen, bewals 
ben ;abftumpfen. 


aftine,f; 
ünbel, n. 
Faskinarbel- 
Wu, Falgis 
Faskin , 
ala Lo 8 


3 a. 
au⸗ 
derhajt, ſchauer⸗ 
lich, ſchauervoll, 
— t 
aslighe 
t alt 
f; Greuel, m. 
Fason, & m, 
Facon, fyorm, f. 
Fasonera, & 
va,bilben, Form, 
Geitalt geben. 


Fast, 
faft, beinahe. 
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Fast, © au. 
ad, 2 Hart; 
ſchnell, hurtig 
Fast, @) Falten, 
n, Fafttage, m. 

Fast, ba, ſeſt, 
befeitigt, unbe 
weglich. 

Fast, wh ad, 
= nästan, faft, 
beinabe ; conj,= 
fastän, obgleich. 
Fasta, (fastan- 
de),san, Falten, 
n; jFaftegeit, f. 

Fastage,@&n, 


’ ‚n. 
"astän,sbcon], 
—— shihen: 
wiewohl. 
Fastande, & 


——— 


zeit, 

Faste ın 
Pradt,l 22 
m; Gepränge,n. 

Fastedag, © 


loler, De, Falle 
nachteſ 
Fastelarns- 
sendag, B; 
Faſtnachts ſonn · 


tag, m. 
Fastello 


m,(Stro *8 D 


Bund, m 
Fasten, @va, 
feit machen, be⸗ 
eſſigen; vr, ih 
eibalten. 
Fastende, 

a, faftend, nüch⸗ 


Faster, 8 
wtf, Muhme, 
Bale, f, 


bei 
a B, 
‚f. 


‚D@mpl, 
Yahrbüder,npl; 
Stantstalender, 
m; Geidhichte, f. 
Fastidlar, @ 
va,aneleln,lang« 
"Fastid! D 

astldlare, 
vr, ſich lang⸗ 
wellen. 
Fastidieux, 


Gh efeln, vers 
ſchmaähen, zurüd · 
"Fastiat ® 

nstidio, @ 
m, Elel, Ueber 
druß, m ; ange» 
weile, f. 


Fastidioso,D | DET 


a,lanaweilig,une 
freunblih, Elel 
errenenb. 


Fastglare, & Der 
ß 


Diebeinjeln— Diebftahl. 


erhielt er den Oberbefehl über die ruff. Armee‘, fiegte 
zwar 2%, 1831 bei Grodom, mußte ſich aber zurüd: 
ichen. Er ftarb, nachdem er noch einmal ?%, bei 
ftrolenfa über Strzynecki einen Sieg erfochten 
hatte, im Lager an der Sgckere. 
Literatur: Belmont (Pjeubonym für Ehümberg), Graf 
D. (Dreiven * fi im GrofenD fie 
N H njelgruppe im Großen Lean, Jede 
Diebsinjeln bon gltifel Narianen., 45 
3 m. hantyrka; zlod&jskä fi 
Diebsſprache dan. ** — engl. thieves' 
lang: gibberish; frz. argot, m; gr. yAocca wAertun), 
/; holl. dieventaal, /; Hal. lingua furbesca, /; lat. 
lingua furum, /; inter fures usitatum sermonis genus, "; 
FUSS. BOPOBCKoÄ aauxs, m; Schw. tjufspräk, m; Sp. geri- 
gonza, f; ung. tolvajnyelv. 
D,, Rotwelich, fiehe den Artifel RKohemer Loſchen. 
Diebitah böhm. kräde#, m, /; ukradeni, okradeni, =; 


(ihmerer -) vol qualihi&; (litterarijher -) plagiat, m; gr. 
(Stehlen) xAosen, /; (Beftobleneb) wAduua, n; «a (beim - 
ertappt) aurdpwgos, 2; holl, diefstal, w; ital. furto; 
(litterarifcher -) plagio, mw; lat. furtum, i, #; peculatus, 
us, ar; (einen - begehen) furtum facere; rUS$. voporerao, 
n; zpaza, /; schw. tjufnad, /; stöld, m; $p. hurto, robo, 
‚a; ung. lopäs, tolvajsäg. 

bie a Befigergreifun 

den beweglichen Sache aus dem 


v. einer frem- 


nr unbemerkt ausgeführten D.unbeftraft ließen, weil 
olche Eigenichaften auch im Kriege wertvoll waren. 


Bine find: 1) die Entwendung v. zum Gottesdienfte 


ahren 
traferhöhungdgarund gilt wiederholter Nüdfall. 


’| Der Begriff bes gamilien- u. Hausd-D:$ift aus: 


—— nicht nur auf alle Angehörigen, d. h. auf 
erwanbte u. Verſchwägerte, auf Adoptiv: u. Pflege: 
eltern u. =tinder, Ehegatten, Geſchwiſter u. deren 
Gatten u. auf Rerlobte, fondern auch auf Bor: 


münder, Erzieher u. ſolche Perſonen, in deren Lohn 
od. Roft der Dieb fich befindet. Ganz ftraflos 
bleibt der Familien:D., wenn er v. Eltern u, 


überhaupt v. Verwandten der aufiteigenden Linie 
an den Kindern, bes. Verwandten ber abfteigenden 
Linie ob. v. einem Ehegatten an dem andern be: 
gangen wird. Sonft wird der Familien:D. nur dann 
eitraft, wenn v. Seite des Beſtohlenen ein Straf: 

geitellt wird. Mad die Natur des D:3 nad 


k —— 
dem #.:Str.:G.:B. im —— betrifft, ſo folgt 


ſchon aus der oben wiedergegebenen Geſetzesdefinition 
$ das Furtum usus u. Furtum possessionis nicht 
barunter fallen. Ebenſo wenig fann der littera= 
riiheD. alä D. im Sinne des R.-Str.:G.:B-3 auf: 
efaßt werden. Auch der jog. Fund: D, gehört nicht 
ierher, da die gefundene Sache feinem Innehabenden 
weggenommen wird. Ausgeichloffen ift u. a. aud) der 
fog Futter-D. weil derjelbe nicht in der Abficht be- 
gangen wird, Ni daß Futter zugueignen, ſondern in 
5 Sutter für das Vieh des Eigentümers u. in 
feinem Intereſſe u verwenden. Diefer Futter:D. 
das unberechtigte Fiſchen, -—- 
| Nahrungsmitteln in unbedeuten 


Entwendung v. 
Werte u. in ge: 


dän. Tyveri, »; engl. theft; frz. vol, me; | befi 
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ringer Menge zum nee Gebraude (der jog. 
Mundraub)werden imR.:Str.:G.:B. als beſondere 
erg mit Geldftrafe v. 1’), bid 150 Mark od. 
mit Haft v. 1 Tag bis 6 Wochen belegt. Die Ho ln 
For Aeg Feld-xzc. Frevel werben nad) parti⸗ 
— pezialgeſehen, welche durch das R.⸗Str.⸗ 


Dieburg— Diedenhofen. 


G. B. ihre Geltung nicht verloren haben, abgeitraft. 

Auch das deutſche R.:Str.:G.:B. Iheibet die Heh⸗ 
ferei im engeren Sinne als ir des D:3 D. 
der Bartiererei, der Verheimlichung, dem Ankauf 
u. dgl, v. Sachen, v. denen man weik od. ben Um: 
ftänden nach annehmen muß, daß fie mitteld irgend 
einer ftrafbaren Handlung erlang find. di beiden 
Fällen ift die Strafe Gefängnis bi ‚u5 abren, beim 
zweiten Rüdfall tritt Zuchthaus v. 2-15 Jahren ein. 
Ebenjo wird der gewerbä- od. — 
ee der Hehlerei mit Zuchthaus v. 1—10 Jahren 

ra 


Neben dem Antrag auf öffentl. — ſteht 
dem * (Damnifilat) auch eine zivilrechtl. 
Ringe cat $ —— der geſtohlenen Sache u. 
auf Erſaß des Durch den D. verurjahten Schadens, 
auch für den Fall des Nnlergengk der Sadıe auf Er: 
fat des Wertes derielben zu. it Die geftohlene Sache 
an andere Perſonen gelangt, jo hat der man 
die gewöhnlichen Eigentumsklagen. In der Regel 
werden die Rechte des Damnifilaten in Verbindun 
mitdem Kriminalprozeß verhandelt, zu welchem Zwe 


t | der jog. Adhäſionsproözeß (1. Adhäfton) dient. 


: Kreisftadt, heſſ. Prov. Starfenburg, an 
Dieburg der Gerſprenz u, der Linie Mainz: Darm: 
ftabt « Aihaffenburg der Heiftichen Ludwigsbahn; 
Kreisamt, Steuerlommiffariat, Diſtriktseinnehmerei, 
Oberförfterei (D. gehört zum © Grof: 
Umftabt); 1 fathol, u. 1 evangel. Kirche, 2 Schlöffer, 
Strafarbeitsanftalt; Blechwärenfabrilation, Ger: 
berei, Töpferei; 4160 Ew. D. kam 1802 vom Erzftift 
Mainz an derlen, intaf@en), in ber mitietent 

2 H eintaſchen), in der mittelalter: 
| Diechlinge die Platten zum eh 





) im 


„zheolog. Zeitſchrift· (Schwerin ee heraus, 
Gharlotte, Freundin W. v. Qumbo dis * 
1769 Ludenhauſen, Lippe, + '*: 1846 Caſſel; 
Tochter des Piarrers Hildebrand. Sie lernte Sum: 
boldt 1788 in Pyrmont kennen u. fand defien Rat u. 
Beiitand, als fie, nach einer unglüdlichen Ehe mit 
Dr. jur. D. (feit 1798) in Braunſchweig lebend, 1813 
dur den Krieg um ihr in braunſchweig. Bapieren 
angeregten Vermögen gelommen war. Humboldt 
un —— mit ihr v. 1814 bis zu ſeinem Tode (1835) 
einen Briefwechiel, der ihn mehr ald irgend eine jeiner 
Schriften v, Seiten des Gemütes erfennen läßt, aud) 
litterarifche Urteile enthält; a rau 
v. Lutzow ( Thereſe v. Bacheradht) u. d. T.: „Briefe an 
eine freundin v. W. v. Humboldt” (Lpz. 1847, 11. 
Aufl. 1883); „Briefen. Charlotte D. an Karl Schulz“, 
den Bruder des Sefretärs Humbolbts , gab Lothholz 
heraus (ebd. 1583). 
Litteratur: Piderit u. Hartwig, Charlotte D. (halle 


1884). 
; . <hionville), Kreißftadt 
Diedenhofen "Fertung im beuticen Ber Kottr 


ringen, am linfen Ufer der Mofel, Kreuppunkt der 
Elſaß⸗Lothringer Eifenbahnen (nahMet, Zuremburg, 
Seban, Trier), Geltung alten Syitems mit 6 Ba: 
ftionen, 6 Ravelins, mehreren Nußenmerten u, einem 
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Hornwerte am andern Ufer der Mofel; Gymnaſium, 
1 höhere Töchterſchule, Lehrerinnenjeminar, Theater, 
Hauptzollamt, Gerbereien, Bierbrauereien, Ziegel: 
brennereien. In der Umgegend Eijenmwerfe u. Glas: 
fabrifen, bedeutender Wein, Obft: u. Gemüfebau. 
Garnijon des Infanterie-Regim. 135, ded Dragoner: 
Regim. 6, der8. Kompanie des gußartillerie:Regim. 8, 
Sandwehrbataillonäbezirt Nr. 3. — 8111 Em. (6137 
Kath.,1822Evang.,149 örael.).D.ifterftnahröm.Zeit 
auseinemMeierhofeentitanden. EöhiegimMittelalter 
Theodonisvilla ( Theudonevilla, Totonisvilla Theo: 
zum. 800 bielt Karl der Gr. bier einen Heich: 
tag, 835 Reichötag, auf dem Ludwigs des Frommen 
jegung für ungültig erflärt wurde, D. gehörte dann 

zu Arlon, tamjpäter mit dieſer Grafihaftzu Limburg, 
im 13. Jahrh. zu Lothringen. Hier fiegte 's 1639 
Piccolomnini über die Franzoſen unter —* ieres; 
am 1%, 1643 wurde D. v. Eonde erobert. 1683 fam es 
an ir mg us u v. Vauban neu befeitigt. 1792 
vergebens v. den Deiterreichern u. Emigranten u. 1814 
bis 1815 v. Preußen, Heffen u, Ruffen belagert. Am 
10/5 1870 v. den Deutichen unter General v. Kameke 
— u. vom 2222 aus 85 ſchweren Geſchützen 
ombardiert, fapitulierte es 2%,, u. die ei v. 


120 Offizieren u. 4000 Mann wurde friegägefangen. | 1 


Bitteratur: Zeifjier, Histoire de Thionville (Mek 
en : = pohr, Die Belagerung v. Thiomville 1870—71 
. 1875). 


. Rorenz, deutſcher Sprachforſcher, geb. 
Diefenbad) :,"1%06 Oleim Grosh, Heften, 
5 188 D abt; D. ftudierte in Gießen v. 
1821—24, wurde dann Lehrer, Prediger u. Bibliothe- 
far zu Laubach in Oberheifen ; 1845 rief er in Offen: 
bad) die erfte deutich-tathol, Gemeinde Süddeutſch⸗ 
lands ins Leben, trat 1848 ind Vorparlament u. in 
bie Nationalveriammlung ein. Seitdem wohnte er 
in Frankfurt u. wurde 1865 Stabtbibliothefar daſelbſt. 
Die Berliner u. Pariſer Alademie ernannten ihn zum 
Mitglied. Außer zahlreichen Abhandlungen ſchrieb 
er: „Ueber Leben, Geſchichte u. Sprache” (Gießen 
1885); „Celtica* (Stuttg. 1839 {., 3 Bbe.); „Mittel: 
lateinti = hocpveutich=böß. rterbud" (Franff. 
1836, 2 Bbe.); ee Wörterbud) der goti: 
ſchen Sprade* [m B46—51, 2 Bbe.); „Pragmatiice 
deutihe Spradlehre* (Stuttg. 1847, ufl. ebd. 
1854); —— europaeae* (Franff. Ban: „Bor: 
ſchule der Völkerkunde u. Bildungsgeihichte” (ebd. 
1864); „Glossarium ——— mediae 
et infimae aetatis“ (ebd. 185 ! dazu als Rachtrag: 

Novum — (ebd. 1867) u. in Gemein: 
{haft mit Wülder 206; u. niederbeutiches Wörter: 
bu“ (Bajel 1874—85, 2 Bde 
europa3“ (Darmit. 1880, 2 Bde.). D. veröffentlichte 
aud „Gedichte“ (Gießen 1840, 2 Bde.), „Novellen“ 

ranff. 185665, 2 Bde.) u. Romane: „Die Arifto: 

aten“ (ebd.1843); „Ein Bilger u. jeine®enofjen"(ebo. 

1851); „Eichenburg u. Gihenbof, (ebd. 1852); „Der 

te“ 63. 1858) ; „Arbeit macht frei“ (Brem. 

1873); „Die Pfarreräfinder* (Frankf. 1867); „Der 
Zögling der Ur —— * — chi 

— ) dohann Frie deutſcher Chi: 
Dieffenbad) rurg, geb. 4,179 Königäberg, F !" 1 
1847 Berlin ald Prof. der Chirurgie; bejuchte ſeit 
1809 dad Gymnafium zu Roftod, ftudierte jeit 1812 
bort u. in Greifswald Theologie, wurde 1813 reiten: 
der freiwilliger Jäger bei den Medlenburgern, ftu: 
dierte v. 1816 an in Königäberg u. Bonn Medizin. 
1821 begleitete er eine rufj. Gräfin als Hausarzt nad 
Paris, wo er fi unter Dupuytren in der Chirurgie 
vervolllommnete; er promovierte in Würzburg, ließ 
I dann in Berlin nieder, erhielt hier 1830 eine Ab: 
teilung in der Charite, wurde Mitglied der Ober: 
Frege ton, 1832 außerord., 1840 (an 

räfes Stelle) ord. Prof. der Chirurgie u. Direktor 
der Chirurg. Klinik. D. ift einer der berühmtejten 
Chirurgen der Neuzeit u. bei. in praftiicher Richtung 
v. unfterblichen Berdienften. So verſchaffte er ven 
plaftiichen Operationen allgemeinen Eingang , zeigte 
durch mehrmalige Ausführung den großen Wert der 
(zuerft unter feiner Aſſiſtenz v. Dupuytren vollführ: 


.); „Bölkerkunde Oft: | D 


Dieffenbachia— Diego Garcia. 


ten) fublutanen Sehnendurdichneibung, fahl die 
Trandfufion, die —ãShe —— Anochen: 
brüche durch Elfenbeinftifte u. durchſchnitt als erſter 
ur Beſeitigung des Schielens die Augenmuskeln. 
Seine Perjönlichfeit war äußerſt anregen 
imponierend, fein Vortrag i 


| 
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Fastidioso 
a, —æ— la 
langweilig. 
Fastidiönuss, 
a, voll Ekel; 


gewandt, dolWidertoillen: 
r ichrieb: | wähleriich,heitel. 


„Die Transfufion ded Blutes 1c.“ (Berl. 1827, 3 Tle.); m 
inte 


„Die Durchſchneidung der Sehnen u. Muäfeln“ (ebd. 
1841); „Die Heilung des 

„Ueber das 

Ehirurgie* (2ps. 1844—49, 2 Bde. vollendet v. Büh- 
ring); „Der Aether gegen den Schmerz“ (ebd. 1847) ⁊c. 

Litteratur: Breuning, Des chirurgiſche Beiftungen in 

Wien (Wien 1841). 

2) Ernft D., Geolog, geb. 'ı 1811 Giehen, F !ıo 
1855 daj.; jtubierte Raturwiſſenſchaften u. Medizin, 

ob 1830 wegen politiicher Umtriebe nach Frankreich), 

eteiligte fh 1839 an einer Erpedition nad Neu: 
jeeland u. wurde 1850 Prof. u. Direktor der geolog. 
Sammlungen in Gießen. Er ſchrieb: vels in 
New-Zealand“ (Xond. 1843, 2 Bde); „Description 
of the Chatham Islands“ (ebd. 1845); ferner gab 
er heraus: Darwins „Naturwiflenihaftl. Reifen nad) 
den Inieln des Grünen Borgebirges" ıc. —— 
u. De la Beches Borihule der Geologie“ (1863). 

3) Georg Ghriftian D., deuticher Lyriker u. theolog. 
Kae er, geb. ?%ıa 1822 Schlig, Großh. Hefien ; 
ftudierte zu Gießen, war 1847 Bilar in Kirchberg bei 
Gießen, 1855 zweiter Stadtpfarrer, 1873 Oberpfarrer 
bis lit, Er ſchrieb beliebte theolog. Erbauungs: 

er; 

mit Pfarrer er in Fürſtenau: „Diarium - 
rale* rg Bde.); Evangel.Rrantenblätter* 
— . 1868, 3. ; 
en“ (Brem. 1882— erungen); bichtete bei. 
anmutige „Sinderlieder" (Mainz 1852, 2, Aufl, ebd 
1870, mıt Rompojitionen v. Abt u, Kern 1882); „Für 
unjere Kleinen“ (Gotha 1857 f.); „Gedichte“ (ebd. 
1857, n. Ausg. u.d. T. „Lied u. Leben“, Wolfenbüttel 
1880); „In — beutkgen Denblingäueit —— u. 
Siegeslieder (Hannov. 1871); „Aus dem Kinder: 
leben“, mit Bildern v. Richter (Gotha 1879—81, 

Sammlungen); „Slüdliche Kinderzeit“ — 4 
Ja 4); „Nonatsblätter“ (1883, 2. Aufl. 1885). 

4) Anton D. Senremaler, geb. %, 1831 Wiesbaden; 
bildete fich in Straßburg u. bei Brabier in Paris ey 
Bildhauer aus, gina dann zur Malerei über u. arbei: 
tete jeit 1855 in Düffeldorf unter Jordan. 1853-63 

ielt er fich wieder in Wiesbaden u. einige Jahre in 
axis auf, u. nahm nad) dem Kriege in Berlin jeinen 
bleibenden ng mir r hat fi hauptſächlich dur 
arftellungen aus der Kinder: u. Bauernwelt befann 
gemacht. n ihm — „Der Tag vor der 
ochzeit”(geftoch.v.denBrüdernBarin); „Lederbifjen“ 
attonalgalerie Berlin) rg en bier lafien”. 
ott., g 

Dieffenbachla aus der Familie der Ara: 
ceen, mit aufrechten: od. niederliegendem Stamme, 
länglichen od, eiförmigen Blättern u. längliden, v. 
einer grünen Scheide umhüllten u. berjelben teilmeife 
angewaihjenen ——— eingeſchlechtlich; Frucht 
eine fugelige, rote Beere. Bon den in Südamerifa 
rten biejer Gattung ift feit langer Zeit 


flanzenga 


—— en 
. Seguine Schott. als Blattzierpflanze in Kultur; | 
unter ben bei: 


ie der Knollen jehr ſcharf, bemi D 
tigften Schmerzen ftarfe Schwellung der inneren 
uöfeln, jo da vorübergehend Berluft der Sprache 
eintreten fann (daher der einheimische Name Dumb- 
Cane). In neuerer Zeit find nod andere binzuge: 
tommen, jo D. Baraquiniana Versch., D. picta 
re >“ (fpr. bjähich), Sluß, frany. Depart. Gorrt 

. pr. "), Fluß, franz. Depart. Corrise; 
Diege entiprim t ur dem Blatenn des Mille: 
Vaches, fließt ſüdoͤſtl, mündet unterhalb Bort in die 
— I OR, NGetorit bie Darſtel 

. .), in der Rhetorik die Darftellung 
Diegeſis neh Ereignifjes v. Anfang bis zu Ende; 
daher diegetifch, ſ. v. w. berichtend, entwidelnd. 


Diego Garcia che many Chaans 


totternd (ebd. 1841); | 
Selen? (eb. 1842): „Die operatine „eestiäire, @ 


| 


1) 


Bang Yan ende” (4. Aufl. Wiesb. 1878); 4 


Aufl. 1881); „Evangel. Hausandach⸗ 
— ir make 
.| va,jarüg, 





a, ftolz, eigen 
nla, launifh. 
beläftigen, 
verdrie hen, lang« 
weilen. 
Fastidium, (D 
Y,n,Gtel,Wider« 
toille,leberbruh, 
m; Abneigung, f. 
astidiume, 
m, Sangıveis 
erei, Verdrieß⸗ 
lichteit, f, 
e⸗ 
BGrundeigen ⸗ 
tum 


‚D. 
Fastiglo 
m, Giebel, D 


Spite, f; 
!t, m. 
Fastigo 


ish 


ulaufen laſſen; 


tus 3,8, 
Ihräg ablaujendb, 
abge bacht. 


Ka 

a nn, 
ohmuf, Da 
tun, m; a, 
alüdverheihend. 
Fasto, (5) m, 
Stoly, Prunf, m; 
Pradit, f;-8, An⸗ 


Fastrkorvati, 
b va, beiten. 
Fasttagn, & 
va, feitnebmen. 
Fastueux,-se, 


Fastus, Is, 2 
ın, Stolj, Hoͤch⸗ 
mut, m. 


u. 
„bie 
Tage, an benen 
der Prätor Recht 
ſprechen durfte; 
fasti, tömijher 
Ralender, ın. 

Fäsölal,wvn, 
gefühllos werden. 
Fasurek,üku, 
hm, Wagen: 


! leiter, f. 
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Faszaragd, @ 
Senauier, Anizer. 
Faszari, Wa, 
nideriih, maus 
KH @ad,b 
at, er 
ftelt, beſchaffen, 
ſich verbaltend; 
hvorledes er 
det -(med}? wie 
— 
eter - 
ſteht ſchlecht; eb 
it nicht richtig; 
ribe -, angreis 
en,anfafien:fane 
-, habhaft wer» 


den. 

Fat, ©), fett, 
fleiſchig, frucht⸗ 
bar; Fett, n. 

Fat Da.geden 
haft, düntelbaft. 

Fat,m,Siers 
bengel, Ztußer, 
ed, m. 


Fat, p. Fab, 
aut f. 
Fata,(Df, ee, 
Zauberin, f. 
Fataal, 8, 
’atal, miblid, 
verhängnisvoll, 
unbeilvoll. 
Fataglone,() 
f, Blutzauber,m. 
Fatal, a, 
'hlimm,mißlid, 
atal, gefährlich. 
Fatal, a, 
unvermeiblic,ges 
faͤhrlich, tödlich. 
atal, D a, 
verderblich, ver» 
hängnitvoll, uns 
telig, unheilvoll. 
Fatal, u B, 
verbängnisvoll. 
Fatal, @ a, 
unglüdiih, ver« 
bängnisvoll,töb« 
th, unbeilvoll. 
Fatale, 8, 
'pibrig ;ver — 
aldvoll, unbeils 
bringend. 
Fatalldad, ® 
f, Berhängnis,n; 
\nfall, m. 


abl, 
unbeträdhtlic, 
Fatülis (v. fa- 
tum), 2,Da, 
verhängnigvoll, 
Fatallsm 4 | 
m, Scidfal 
alaube, m. 
Fatallams, 5) 
m, Ecidjalds 
alaube, m. 
Fatalisme, 
n, frataliämuß. 
atalismo, 
m, Schicdſal 
alaube, Fatalis· 


mus, m. 
Fatalismo, (8) | 

m, 2erhängnißs | 

glaube, Fatalis⸗ 





muß, m. 
Fatalista, D 
m, rataliit, m. 
atalista, O 
ım, jratalift, m. 
Fataliste, D 
m, Anhänger bed 
jratalismus, m; 
a, fataliktiich. 
Fatalite, Df, | 
Verbänanis;ifig.) 
Mibgeigid,n. | 


— — — — — — — —— nn 
os 


‚ deren 
‚nennt man dieleftriihe Nahmwirkung. Die 


Diego Rodrigues— Dielen. 
. : ipr, drigeds), Inſel im 
Diego Rodriguez NH ot uez. 
Diego Suarez Bai an der NOKüfte der Inſel 
Die’ jegt franzöftich. 
16 hodierno (tat.), am heutigen Tage. 
2.6 Stadt u. Diftriftähauptort, Großher: 
Diekirch pam Luxemburg, an der Sauer eu 
u. der Wilhelms: u, Pring Heinrichöbahn; Progym⸗ 
nafium, fath. Seminar ee mit Tuch u. Leder; 
— ri F 
uguſt Frie an, Pomolog, geb.“ 
Diel 1756 Gladenbach — j Lie ; 
ftudierte in Gtehen u. Straßburg Medizin, wurde 
—— 8 in ſeiner Vaterſtadt, 1790 in Die 
u, gleichzeitig bis 1830 Brunnenarzt in Ems. D. i 
ef. verdient um die Obſtkultur. Er jchrieb: ih = 
matiiche — aller —— in Deutid): 
Frankf. a. M. 17 


land“ . 179—1821, 26 Hefte); „Ver: 
zeichnig der vorzü lichiten in Deutichland vorhande: 
nen Obftiorten“ (ebd. 1818, mit zwei Fortjegungen 
1829-1833); „Syitematiiche reibung ber in 
Deutſchland vorfommenden Kernobitiorten” (Stuttg. 
1821—32, 6 Bochn.). 
Diele böhm. podlafina ; (Tenne) holovnice, f; dän. Brat, 
n; Planke, Bord, Fjzel, 2; (ffußboben) Breddegulv, 
Logulv, »; (Zenne) stor Forstue, £; Loft, m; engl. board; 
enne) floor; frz. planche, /; ais, madrier, m; (Fuße 
oben) plancher, m; (Zenne) aire, /; gr. oavis, idog, f; 
(Fußboden) ödredor, m; holl, deel, /; (ifußboben) bodem, 
ms; (Tenne) dorschvloer, zolder, m; ital. asse, pavimento, 
tavola, assito, m; lat. axis od. assis, is, mr; (Zenne) area, 
JS; pavimentum, »; russ. naacruma, /; (Fußboden) noxs, 
m; (Tenne) cha, /#/; schw. planka, /; bräde, (Zenne) 
loggolf, »; förstuga, /; sp. tabla, /; tablon, m; (Xenne) 
vestibulo, ar; ung. deszka, pallö; Fußboden) padozat, 
D., in manden Gegenden für Breit gebraudt, ferner 
Fußboden eines Raumes mit Brettern (Dielen) be: 
legt. In ever rg A v. —* —45 
2.8 er v. Faraday entdedte Einflu 
Dielektrizität einer {Polieren en Zwiſchenſchicht 
auf die eleftriiche Berteilung. Derjelbe befteht darin, 
daß, wenn zwiſchen den beiden Platten eines Konden: 


ſators me Luft, fondern eine andere, nicht lei= 
tende Subftan 


& befindet, die Kondenjatorplatte mehr 
Gieftrizität —3 als bei Luft. So häuft fi 
(nad) neueren — midi, beieiner 


& 


aus Schwefel beitehenden Zwiſchenſchicht 8,84 mal_fo 
viel Elektrizität an, als bei Luft; dieſe Zahl nannte Fa: 
raday die D=dfonjtante des Schmeiels; nad) er 
mann ift die Deskonſtante für Hartgummi 8,15, für 
a arg 2,55, für Paraffin 2,32. Nach Yara: 
day erllärt man dieje — der Jſolatoren durch 
bie Annahme einer dieleltriſchen Polariſation, 
welche darin beſteht, daß die Moleküle des ‚Dieleltri— 
kums“ am einen Ende poſitiv, am entgegengeſetzten 
negativ elektrijch werden, analog der Anordnung der 
Eijenmolefüle im Magneten. Die dielektriſche Po: 
larijation erfolgt beim Schwefel momentan, bei an: 
Iſolatoren ändert fie fi) allmählich; dies 


neueren Unterjuhungen über D. find dadurch wichtig 
gemessen. daß Su eine experimentelle Stüge für bie 
heoretiihe Anticht bieten, wonach Elektrizität u. 
Licht Schwingungen eines u. dedjelben Mediums, des 
Aethers, find. Die Unterfudungen haben nämlich in 
Uebereinftimmung mit diejer Theorie ergeben, daß 
die D-ötonftanten der verihiedenen Subjtanzen den 
Quadraten ihrer Lichtbrechungätoeifizienten propor: 
tional find; daß bei doppeltbrechenden Kryftallen die 
D⸗eslkonſtante nach verſchiedenen Richtungen verſchie⸗ 
den ift; endlich, dab ſich ein Dielektrikum unter dem 
Einfluffe der dieleltriihen Bolarijation wie ein 
optiich einachfiger Kryitall verhält. 
Dielen böhm. va podlahovati; dän, va legge Gulv; 
engl. va to board; to floor; frz. wa plancheier, 
parqueter; gr. va aavidag dmndevar rQ@ ddagper; holl, 
va beplanken; ital. v= intavolare, impalcare; lat. ma 
assibus contabulare; (ben Fußboden -) assibus solum con- 
sternere; russ. va HACTILIATL, macriarb NO AOCKAMM; 
schw. va lägga brädgolf; Sp. va entarimar; ung. va 
deszkäzni, padolni. 


Madagastar (Afrika); guter | vortretenden 


ı mädchen“ ; „Weinleje in Sachſenhauſen“. 


i E > dopann 9., Bild 





| 


} 
I 
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Dielenköpfe— Dienen. 


3 (früher mutuli, jetzt meiſt viae ge⸗ 
Dielenköpfe — bie an der Unterfläche der 
Hängeplatte des doriſchen Tempels befindlichen, 
) \ vieredigen Platten, welche achtzehn: 
teilförmig geichnittene Nörperdhen (jog. „Tropten“) 


—— Jatob Furchtegott, G Land 

alob Fürdtegott, Genre: u. Land⸗ 
Dielmann ichaftämaler 139 Sadhıjfenhauien, 
+90, 1885 Eronberg, Schüler Preitels u. der Düffel- 
borfer Afademie, Malte jeit 1842 in feiner Heimat 


Aquarell jehr tüchtig. 


mit Eh ern aus dem Dorf: u. Kinderleben, 

namentlid Scmwalbengrundes; u. a.: „Deifiiche 

Dorfichmiede*; „Spielende Kinder“; ee 

Auch im 

wer, geb. 2%. 1819 Frankfurt 

T ?"to 1886 da .; war bort Schüler v. Zwer⸗ 

ger u. in München v. Schwanthafer. Neben zahl: 

reichen deforativen Arbeiten u. plaftiichen Ornamen: 

ten Inul er als einziges größeres Merk die für das 

Schillerfeft 1859 mobdellierte Statue des Dichters, in 

ranffurt ald wohlgelungene Erzftatue, gegoſſen v. 
iller, 1864 aufgejtellt. 

. farrdorf u. Bezirkdort im ſchweizer. 
Dielsdorf — * Zürich, am Fuße des Lägern⸗ 
berges; 736 (der Bezirfin25 Gem. Dez.58: 13540) Em. 
Dielytra jo viet wie Dicentra (i. d.). 

. (Demat), ehemaliges Adermaß, fiehe 
u So kn lang — h der Wei 

3 nger, linker Nebenfluß der Weſer; 
Diemel entipringt im Hohen Pön in Walded, 
—— römt in ziemlich tiefem u. engem Thal die 
preuß. Regbez. Arnäberg, Minden u. Cafjel, mündet, 
nachdem ſie links die Hoppefe u, rechts die Twiſte 
aufgenommen, bei Carlshafen. 

Diemen jo viel wie Feimen (j.d.). 
Diemen Anton van, Generalgouverneur ber hol: 
länd. Befigungen in Oftindien (1636 bis 
1645). geb. 1593 Kuylenburg, F 1645 Batavia; erhielt 
eine Anftellung in der Oftind. Kompanie, führte 1631 
ala Admiral die ind. Flotte nad) Holland u.murde 1632 
Generaldirektor u. ; 1636 Generalgouverneur. Als 
folder ſchloß er günjtige Verträge mit den eingebor: 
nen Fürſten, fümpfte mit Glüd gegen den Herricher 
v. Amboina, bemächtigte fich der portugiei, Nieder: 
lafjungen auf Geylon u. auf Malakka u, begründete 
den holländ. Handel in Tongling, fandte 1642 Tas: 
man zu einer Erpebition nach dem S. aus, auf welcher 
dieſer den auftral, Kontinent entdedte u. Die am ſüd⸗ 
öftl. Teil liegende Inſel D. zu Ehren Bandiemend: 
land benannte. Bat ſs — 
atergraafämeer), Dorf, 
Diemermeer 33 1 km v. Amſterdam, 
5,16 m unterm M.; Vergnügungsort der Amiter: 
damer; Schule für Gartenbau u. Blumenzucht; der 
Boden 1629 dem Meere abgemonnen. 
(lat,, „ich habe einen Tag 
Diem perdidi — * nah Sueton 
Ausruf des röm. Kaiſers Titus zu Ende eined Tages, 
an dem er niemand eine Gnade erwieſen hatte. 

. 3 Thal u. Pfarrdorf mit (Dez. 88) 
Diemtigen 1.9 Ci., rehtes Seitenthal des 
Nieder-Simmenthals im jchmeizer, Kanton Bern. 

3 böhm. om u. va sloufiti, poeloucĩtĩ; dän. vum tjene; 
Dienen engl. ou to serve; hype servir (einem Seren) 


un maftre; (al$ Dienftbote -) &tre domestique; (als Eols 
dat -) servir dans l’infanterie ete.; gr. vw dianovelv rıvı; 
(um Sold -) aiodoponelv rıwı; (als Soldat - unter jemb.) 
Orparsieodar Fyovusvov nıwög; (braudbar jein) zonat- 
„ov elvaı aoög ra; holl. on dienen; ital. oa servire, stare 
al servizio; (- ju etw.) essere utile, giovare; lat.on servire, 
famulari; apparere alci; stipendia facere; (jemd, mit 
etw. -) alqm iuvare alga re, commodare alci algd; (ut 
etw, -) esse (mit Dat.); prodesse, utilitatem habere od, 
afferre; (etw. dient aur Sadıe) est in rem od. ex re; (ju 
jemde. Beilem ) conducit algd alcis saluti; russ. va 
eıyzurs; (beifen) noworars; Schw. va tjena, vara till 
tjenst, göra tjenst; Sp. we U. vom servir; (ju etw. -) ser 
bueno para a, c.; ung. vw szolgälni, szolgälatot tenni; 
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(ald Beamter -) hivataloskodni; (ald Soldat -) ua 
kodni; (u etw. -) valamire Le — 7 un 
en geiftl itteror 
Dienende Brüder niebere, nicht ablige Brü: 
ber, bie ald gemeine Soldaten dienten. In den Klö- 
ftern die Laienbrüder (in Nonnenklöftern dienende 
Schweitern). Bei den Freimaurern die Mitglieder, 
die in u. außer den Logen aufwarten, 
Hi böhm. slufebnik, posluhova£, slouici, mr; dän. 
tener Tjener, £; engl. servant; frz. serviteur, dome- 
stique, laquais, me ; gr. dıdwovos, sralg, me; holl. dienaar, be- 
diende, m; ital. servo, servitore, domestico; garzone, fante, 
m; lat. servus, puer, famulus; minister, mi; FUSS. 
eıyzureas, nozonol, m; schw. Yjenare, betjent, m; * 
⸗ꝛervidor, criado, m; ung. szolga, inas, legeny, 
tanz, Heldentenor, geb. 19, 1849 Deffau, 
Diener * 15, 1879 daſ.; guirh PViolinift der Dei: 
jauer Hoffapelle, dann am& —— Theater 
in Berlin, wo er bei Dorn —— em⸗ 
pfing. 1871 am Stadttheater in 
wirtte er jpäter in Cöln, Berlin, Rürnber 1877 
bis 1878 am Stadttheater i in Hamburg, da 8 1878 
mit dem Hoftheater in Dresden vertauſchte. Als 
Sänger wie als Darfteller gleich bedeutend, 
einer ber berufeniten Wagner:Sänger. 


Diener der heiligen Jungfrau 


böhm. sluäebnice, posluhovalka, slufka 
Dienerin dän. Tjenerinde, Ki, engl. maid servant; 


servante, JS; gr. Veodraıva, f; 
; ital. serva, /; lat. famula, ancilla, ministra, /; FUSS. 
cıyzauza, npucayra, f: schw. tjenarinna, piga, /; SP. 
eriada, /; ung. szolgälö, csel&d leäny. 

böhm. siufebnictvo, »; dän. Tjener- 

Dienerſchaft skab, Tyende, »; engl. — do- 
mestics, #4; frz. le domesti ue; les domestiques; gr. 
oixeran, pl; holl. de bedienden, mpl; het 
— 7; domestici, ml; lat. familia, /; famuli, aupl; 

upucayra, /; schw. tjenstefolk, m; do er, ö 
2. dumbre, /; ung. cseltdseg, szolgandp, szolgasereg. 
ojeph, en geb. 51 1818 

Dienger hen en bei Breiſach; war zuerit 2 > 

an der Höheren Bürgerichule zu Sinsheim bei Hei 

* wurde 1849 Vorſtand der — 

ttenheim in Baden u. 1850 Brof. der Mathematik 
= der Polytechniſchen Schule in Karlsruhe, welche | 

Stelle er 1868 nieberlegte. „Er ichrieb: „ rundzü e 


Wainz engagiert, 


war D. 


[. Ser: 
viten. 


holl, dienares, bed diende, 


gevolg; ; Hal. 


’ 


—— algebraiſchen Analy en: 1851); „Hand: 
er ebenen u. Pb äriichen Trigonometrie* 
(Erutig, 1857, 3 Aufl. u „Ausgleihung der 
obachtungsfehler a = ethode * kleinſten 
Quadratſumme“ (Braunſchw. 1857); — 
——————— (Stuttg. 1857, 3 ufl. 1868 
de.); dazu al33, Bp.: „Integration der partiellen 
Differentialgleihungen“ "Tebd. 1862); „Abbildung 
frummer Flächen auf einander u. Anwendung der: 
jelben au here Geodäfie“ (Braunichw. 83 
en zur analytiichen a re (Stuttg. 1865 
Theorie u. u irn Ma höheren Gleihungen 
* 1566); gr der Variationsrechnung” 
Braunidw. 1867 ); „Stubien zur Theorie der Hova: 
— u. Invarianien der binären Formen“ (Prag 
70) ıc. 
böhm. a pfihodnf, prospäinf; dän. a tjen- 
Dienlich lig, eye, —* . — ble; frz a 
convenable, utile, salutaire; gr. a zo1ormos, 2; holl. a 
u. ad nuttig, geschikt, goed, passend; ital. @ proprio, 
utile, giovevole, atto, proficuo; lat. @ utilis, 2; commo- 
dus, accommodatus, aptus, 3; FUSS. «a nozesund ; roxmuil; 
schw. = yeale, nyttig, skicklig, gagnelig; sp. a propio, 
apto, uti conveniente; (- jein) servir; ung. a hasznos, 
jo; alkalmas. 
Dien böhm. slufba; (jemb. einen - ertveilen) prokäzati 
komu sJuäbu; (ftriegd-) vojenskä siuiba, /; dän. 
Tjeneste, £; a (außer -) afskediget ; engl. service; (mt) 
place, oflice ; frz. service ; (lnftellung) emploi, ar; (- ‚Abun) öıre 
de service ; (jemd. einen - leifien) rendre s. & q; gr. diaxovia; 


(- eines Söldners) modogpogia, f; (Amt) en (nützliche 
Handlung) Öepanzuma, n; holl. dienst, s; Ital. servizio, 
m; servitü; carica, /; ufficio, m; lat. opera, ae, f; of- 
ficium, beneficium, n; usus, su; utilitas, /; (jemb. - lei⸗ 
fen) operam alci navare, dare; (Rnehtidäft) servitus, f5; 
famulatus, am; ministerium, m; "(Striegs-) militia, /; russ. 
cayada, f; caymenie, m; (Amt) aoaauoeru, ycayra, f; 
schw. tjenst, »s; förrättning; uppvaktning, /; (Amt) 


| 
2 
| 
W 


50 


embete, »; syssla, /; 8$p. servicio, su; (einen - leiften) hacer ) Fatalitet ® 
älat; Allomäs, hivatal, hely. 


un favor; ung. szolg: £. 
Dienftablöfung Ablöjung der Grundlaften u. wirkt, f. 


Dienſte. 
Dienſtabzeichen Fehe die Artilel Charge u. ein 
Dienftadel 
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Amtszeichen m, Vezauberung. 
der durch den Eintritt in höhere | Fatare,Q) va, 
Staatsämter erworbene Adel, od. die | beitimmen, vers 
Adelsklaſſe, die biehe Staatsämter innehat; jiche dem | bängen, weißio- 
Artikel Adel (Bd | ve; Iefmaden. 
ee üte. k, dän. Tirsd engl. 3 
Dienstag Tuesday; frz. fr —— m; Fer = 5* 0. Jauben, ’ t, 

adöos, f; holl. Dinsdag, m; Ital. Martedi, »s; lat, Martis berung, f. 
, m; FUSS. BTOpEUES, a; schw. tisdag, m; $p. mar- Fate @ Isqia· 


D. (lat. — franz fal, Verhängnis, 


Diohbeutie Din 


. mardi, engl, tuesday), 
ngätag, o viel wie Gerichtätag, i 
Süpdeutihland früher Ziestag od. Ziftig (allg 
Ziuwestac), in ern Erz, t= 0 

Erdtag, der nad Ziu, dem alten Kriegago e ber 
Deuticen, bei den Bayern Eru od. Eor genannt, be: 
— zweite Mocentag. Der fette D. (franz. 
) ift der Faſtnachts-D. (j.d.); der D. vor 
De — ch gelbe, ſchiefe Schellen⸗ D.) beiden Ro- 
manen — bei den Ungarn der große“. 


Dienftalter fiche den Artifel Anciennetät. 
fo viel wie Dienftaud: 


Dienſtalterszeichen 


diejenigen Anf 
Dienſtanſprüche Militärperſon —9 Grund der hehe a 
an ihr geleifteten Dienfte an den Staat zu ma —* be: |la-,da-, iari, 
igt ift. Die D. werden gejeglidh od. dur leber: träf üg- 
ein ommen feitgeftellt u. Ya en hauptjählih in | Fatieäbile,D 
Forderungen an die Staatsta ale a, mühjam, et» 
litärehrenzeichen, das 


— 

Dienſtauszeichnung nach einer gewiſſen Reihe gen ut 
v. Dienftjahren verliehen wird. In Deutihland er= | frengen, plagen; 
—— Offiziere des ſtehenden Heeres nad) 25 Jahren | vn,müde werden; 

oldenes * u.die Staaten mit jelbitändigen | arsi, vr, ſich bes 
Kon ingenten verleihen beiondere Auszeichnungen. mühen., 1 
Preuben u. bie Staaten ohne jelöftänbige Sont ingente: | Yaticoso), Da, 
an Unteroffiziere u. Gemeine nad) 9 21 Jahren | ermüdend, m = 
ein Band mit darauf Bien an 
(„ — ee Silber, Gold; in der — 


Fatica, @f, 
Arbeit, Miüpe, 
Beihiwerbe, 


—28 bie ei eine | Etrapage;@rmat, 


fam;befhtwerlic, 
Faticinus @. 
erhalten Offiziere na ch 20 Jahren ein ſilbernes Dienft: 
freuz; alle Angehörige, die nad) erfüllter Tjähriger 
——— — — dzug mitgemacht haben od. aus 
außergewöhnliche eranlaffungmindeftens8 Monate 
ienft einberufen gewejen find, ein fornblum: 
— Band mit eingewirktem Namenzzu e. Sachſen 
hat ſich ſeit vor 1874 ganz an die preuß. Einrichtun⸗ 
gen angeſchloſſen. An Unteroffiziere u. a iin 
GEB aktiven Dienftftands werden goldene, bez. filberne | Da, weisiagend. 
od. bronzene Medaillen an grünem, dreimal weiß: —— u 
HI Bande verliehen. Bayern verleiht den ed zn. Da 
ubwigsorden für 5Ojährige Dienfte, Dienftauss | Yiyuıe. ingend, 
eihnungsfreuge 1. u. 2. Kaffe für 40:'od. „4jährige | Fatig...,@ 
Dienfte, an Offiziere, erte u. Beamte die 1. u. 2. |. fatie... 
Klafje, die 1. auch an Mannidaften. Württemberg Fatig, * m, 
verleiht ri 1874 dad Dienitehrenzeihen 1. Klaſſe, Ermübdung, f. 
oldened Kreuz, für 25 Dienjtjahre an Offiziere u. u a 5 
erjte, für 30 an Unteroffisiere; 2. Kiaſſe fübernes Sam —— 
Kreuz für 2ljährige Dienfte an Unteroffigiere u. wur 
Mannihaften; eiierne Schnalle für 15: u. Yjährige | . gador,® 
Dienite an Unteroffigiere u, Manni —— Kämttich an | a,ermüdend; ın, 
rotem blau gerändertem Bande. — verleiht | Cuäler, m, 
ein —— edle vo in zwei Klaſſen, an Offiziere 
be3.40, anlı — nad 12, ‚Der Yan 
für legten mit dem Zuſahe „Veteran“ zu der Bezeich: 
nun —* Grades verbunden; Rupland eine Me: 
) | baille, Franfreich, England Chevrons; A ieh 
böhm. a slufebny, poddan An. a tjenest 
| Dienjtbar pligtig, tjenende —— engl. a 
subject ; frz. a soumis, sujet ; gr. a Örroyeigtog, Umminoos, 2; £ 
holl, a u. ad dienstbaar, dienstplichtig, gedienstig; ital. Fatirera, 
lat. a servus, 3; (- fein) | vn,mildemwerben, 
| abmatten. 
Fatigol,Dva, 
abhehen, ermü⸗ 
ung. a szolgälatra köteles; szolgälatra köte- | beit, mürbe ma⸗ 
alävetett, meghöditott. den; heimſuchen, 


Fatidico,®@a, 
weisjagend. 
Fatidieus(v.fa- 
tum u. dico), 3, 


Fatigant, -»e, 
D a, ermiübend, 
mühfem, läftig. 

Fatigar.Sva, 
ermüben, plagen, 
quälen. 

Fatigatlo, 
önis, V f, Eis 
mübdung, f. 


a soggetto, obbligato; servibile; 
servire; in servitute esse; (- maden) algm servum facere; 
(- werden) servum fieri; FUSS. = o6asamnuÄ cayzurs; 
schw. a tjenstskyldig; tjenstbar; tjenstaktig; Sp. a sujeto, | 
servicial; 


lez6; 
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ke Bi | Dienſtbarkeit 


Fatigue, © | 
Müdigkeit, Stras 
pap,f; to-,va, 


Fatlgue, if 
atigue, 3 
Mattigteit S 
mübung, Be 
ſchwerlichleit, 
Beſchwerde 
Strapage, f; 
cheval de -, Ar⸗ 
beitöpierd, n. 
Fatiguer, D 
va,abmatten, er= 
miüben; quälen, 
beläfligen, 
Fatisco 3, (u. 
fatiscor, dep), 
(Dvn, auseinans 
dergeben, jerfals 
len, ermatten,fih 
ejaärien. 
Fatitickomn), 
b vn, ſchmei⸗ 
1; 


Fatkär, hm 
uno m. 

Fatkorati, (b) 
vn, ſchmarohen. 


ihwall, mn; le -, 
Schwülftiges, n. 
Fatsoen,b)n, 
Form,f; Schnitt, 
m; Muſier, n; 
auter Ton, m; 
Wohlanftändige 
keit, £ 


Fatsoenljk, 

au. ad, ans 
ändig, ſchidlich, 
ehtbar, recht⸗ 


atsoenlük- 

heid, (h) f, An⸗ 
ftand,m; Unftäns 
digfeit, Ehrbats 
keit, Nedhtichaje 
fenheit. 

Fatstege, 
m,Edlüfjielbrett, 


Fatta, @& va, 
fafien, erreichen, | 
einjehen, ergreis 
fen; vr, ſich faſ⸗ 
fen, erreichen. 

Fattäcclo, @) 
m, linfall, m; 
Untbat, f, 

Fattande, 
n, fattning, f, 
Fafjung, f; Bes 


Fattan, ib vn, 
mangeln, fehlen, 
gebreden, 1 

Fatte, O va 
faflen; vr, ih 
fafjen, zujammen, 
nehmen. | 

Fatteerne,D 
&+ Fallungsvers | 
mögen, n. ' 


Dienftbarfeit— Dienftgehalt. 


böhm, sluebnost, poddanost, /; dän. | 
Tjenestpligtighed, g; engl. servitude, | 
vassallage ; frz.sujetion, servitude, /; gr,dovisia, Aargeia, 
JS: holl. dienstbaarheid, fi ital, servitü, dipendenza, 
soggezione, /; vassallaggıo, w; lat, servitus, utis, /5 
servitium, »#; famulatus, we; (in - leben) in famulatu esse; 
FUSS. JCAYIEBOCTL; NOKOPHOCTL; MOBHHHOCTE, f; Schw. 
träldom, u; slafveri, #; tjenstskyldighet, /; 8p. servi- 
dumbre, /; ung. szolgasig. 


D., fiehe den Artikel Servitut. 
Dienjtbeflifjen Gienitertigd vorm. « stutebny, 


usluäny; dän. a tjenstvillig; engl. 

a officious; frz, # prompt & rendre service, empresse; | 

gr. a deoaneurxds, 3; boll, a u. ad gedienstig; Ital. 
a officioso, ossequioso, cortese; lat. a officiosus, studio- 
sus (alicuius), 3; russ. a ycaymaunwi; o6ssareasumd; 
schw. a tjenstfärdig; sp. @ oficioso; ung. a szolgälat- 
kesz, köszsegesen od. örömest szolgälo. 

4 böhm. sluebnik, m; slufka, /; dän. 
Dienftbote Tyende, »; engl. domestic, servant; frz. 
domestique, m; gr. Vegan, on; holl. dienstbode, zw 
u. ital. servitore, famiglio, m; serva, /; lat. famulus, 
minister, m; famula, ancilla, /; FUSS. cayra, m: ; CIyzauEa, 
/; schw. tjenstehjon, #; tjenare, m; Sp. domestico, sir- 
viente, m; ung. cseled. 





D. jo viel wie Gejinde; ſiehe dieſen Artikel. 


Leiftungen, die direkt der Perſon eines 


Dienfte anderen (od. dem Leiſtenden jetöit) nügen, 
er⸗ 


im Gegenſatz zu einer Arbeit, die zunächſt 


mögen desjelben nügt. Die Thätigfeit eines in einer 
Spinnerei _beichäftigten Arbeiters fällt 5. B. nicht 
unter den Begriff „perjönliche D.*, wohl aber die 
Thätigleit eines ——— des Spinnereibeſitzers. 
eines offentlichen Stiefelpugers ıc, Die perjönlichen 
D. zerfallen in niedere u. * Zu den erſteren 
ehören die Arbeiten der Dienitboten, Dienſtmünner, 
oſchlenkutſcher ıc., zu den lehteren bie Arbeiten der 
Beamten, Militärs, Geiſtlichen, Aerzte zc., ber jog. 
liberalen Brofeliionen vgl, über Die volfäwirt: 
chaftl. Produktivität der perjönlichen D. den Artifel 
roduftion). —— er werben vo. Ad: 
vofaten, Aerzten ıc. geſordert, Apotheler ıc. erhalten 
Konzelfionen. Staatlihe Taren lommen ſowohl bei 
Anwälten, Yerzten, Apothetern ıc. wie bei Droſchken⸗ 
lutſchern ꝛc. vor. 
Litteratur: Engel, Der Koſtenwert des Menſchen (Berl. 


1833). 

. die Heinen Säulchen, die, entweder im 
Dienite — halb: od, dreiviertelfreisförmig 
(eingebundene D.) od. ganz rund (gelöfte D.), 
den Kern der Pfeiler in romaniihen u. gotifchen 
Kirhen umgeben u. Gurtbögen u. Rippen der Ge: 
wolbe tragen. Je nad) Stärke u. Breite der lepteren 
iſt ihr Querichnitt groß (alte D.)od.Hein(jungeD.) 


Dienfteid jo viel wie Amtseid (i. d.). 
Dieniteifer böhm. horlivost (ve slufb£), /; dän. Tjenst- 


iver, £; enp" zeal; frz, zele, m; gr. 
orovör, moodunia, /; holl. dienstijver, wm; ital, zelo 
nel servizio, mw; offciositä, /; lat. studium, #; (- im 
Amte) industria, /; russ. psenie ko caya0k; ycepaie no 
eıysöt, n; Schw. tjenstifver, m; 8p. zelo, w; ung. hiva- 
talos buzgalom. Läufige Entie (Sus 

H vorläufige Entjegung (Sus⸗ 
Dienjtenthebung peniion) eined Beamten aus 
Anlaß einer gegen ihn eingeleiteten ftrafrechtlichen od, 
DisziplinarsUnterfuhung; in einigen Staaten aud) 
eine Disziplinarftrafe (ſ. Disziplin). 

: im Disziplinarverfahren bie 
Dienſtentlaſſung Amtsentſehun (Begenie : 
bie im gerichtlichen Strafverfahren erfannte Dienit- 
entjegung); j. den Art. Disziplin. 

. (Kaifation), Ausſtoßung 
Dienjtentjegung eined Beamten aus jeinem 
Amt im Wege gerihtlihen Strafverfahren. 


Dienftgefolge ſiehe ven Artitel Geleit. 
Dienftgehalt (Dienfteintommen, Bejol: 


dung), das mit einer amtlichen 


ı Stellung verbundene, ın der Regel penfionsfähige, | 


fefte Einfommen (im, Gegenjag zu Tagegelvern, | 
Remunerationen, Reifefoften:Entihädigung, Ge: | 
bühren :c.). Gegenüber dem mit den Jahren jteigen: 


Dienftgeheimnis— Dienftwohnung. 592 


den D. beiteht im bayriichen Staatädienft ein un: 
veränderliches „Standesgehalt”. 

: . za Geheimhaltung der auf dienſt⸗ 
Dienſtgeheimnis lichem ge zur Kenntnis 
des Beamten gelangten Thatjachen vor Unberuienen; 
aud) eine —* Geheimhaltung unterliegende Sadıe; 
j. den Artikel Amtsverſchwiegenheit. 

2 *.y in Defterreich die Abfindungs: 
Dienitgratial jumme, die den auf Invaliden— 
verjorgung verzihtenden Militärperſonen vom Feld— 
mwebel od. Wacdıtmeifter abwärts beim Austritt ge: 
währt u. auch deren Witwen zu teil wird. 


. Dienftauszeihnungäfreu;), 
|Dienftreuz ee bie faft alle Staaten 


zur Belohnung der in einem ln Beitraum be: 
miejenen Dienjte an Offiziere verleihen, meiftenteils 
nad) 25 Jahren, jo 3.8. in Preußen das 25jührige 
goldene D. für Offiziere des aktiven Dienjtitandes, 
das filberne für Yandmwehroffiziere ( Dienftaus: 
seihnung u. Zivilverdienftorden). 


; : böhm. präce sluz&bni; alufba, /: 
Dienftleiftung dan. £: sol. eh 


frz. service, ofüce, m; gr. zdgız, ırog; Unngeoia, dta- 
xovia, f; holl. dienstbetoon, m; ital. servizio, favore, 
benefizio, »; lat. opera, ae, /; officium, »; FUSS. ycayra, 
/; oroazenie, »; schw. tjenstbevisning, /; 8p. servicio, 
m; ung. szolgälattetel, 


Dienftlente fiege ven Artitel Minifterialen. 
Dienjtmann böhm. posluha, robotnik, m; dän. By- 


bud, »; (Bajall) Vasal, £; engl. porter; 
frz. commissionnaire, portefaix, m; gr. zeldrng; 6 Em 
kuodo Unnnerov, m; holl. besteller, kruier ; (Bajall) leen- 
man, m; . facchino, fattorino di piazza, ar; lat. 
famulus mercenarius, sr; russ. (Bafall) sacars; (Diener) 
noeuarauſ, m; schw. tjenstekarl, stadsbud, mr; Sp. mozo 
de cordel, we; ung. jobbägy; közszolga. 
Dienftmannsinftitut Sr har dem Kubkı- 
fum Berjonen zur Verfügung zu ftellen, die gegen 
eine fejte Tare ald Boten, —— Freniden⸗ 
führer c. dienen. Sie find gewöhnlich uniformiert, 
tragen eine Nummer u, müſſen gegen bie ihnen ge: 
leiftete Zahlung eine Marke mit derjelben Nummer 
uerabieigen. In großen Städten haben die Jnititute 
ein volljtändiges Betriebsmaterial, meift zum Trans: 
ort v. Gütern dienend. Gewöhnlich find fie v. für 
te verantwortlihen Unternehmern organifiert u. 
unterhalten, ſtehen aber unter Aufficht der Ortöpoli: 
eibehörde, die nad) der deutidyen Gewerbeordnung 
(ss 37 u. 76) die Lohnverhältniſſe feitftellt. Das erſte 
. wurde 1858 durch den Kaufmann Berger in Brom: 
berg gegründet. Es gibt Genoſſenſchaften v. Dienit: 
männern, wie einzelne, ſelbſtändige Dienftmänner. 


Dienjtmiete fiehe den Artikel Miete. 


. Militärpferd, welches Eigentum bes 
Dienjtpferd Staates ift, im Gegeniage zu den 
Pferden der Difiziere; zwiſchen beiden Arten jtehen 
die Chargenpferde. Die Ariimperpferde werden im 
deutichen Heere nicht eigentlich zu den D:en gerechnet. 


Dienftpflicht allgemeine, jo viel wie Wehrpflicht, 


ſiehe den Art. a 
. tabellarijched Verzeichnis der Dffi: 
Dienitröfter jiere u. y —— eines Trup⸗ 
—— Auf Grund der D. werden dieſe nad) einer 
eitimmten Reihenfolge zu Dienſtleiſtungen befehligt. 
Der Name bezieht hd auf die Aehnlichkeit mit 
einem Nojte, 
Dienjtverbrechen u. Dienftvergehen ';}: 
Amtöverbreden raue pr Ar 
RR . tenftpflidht), Der: 
Dienjtverpflichtung —* Teil der Wehr: 
pflicht, der die Verpflichtung zum Dienft im Deere 
ordnet. Sie zerfällt in die D._ im ftehenden Heere 
(Flotte), in der Landwehr, der Erjakreierve, u. fteht 
der Sanditurmpflicht gegenüber; ſiehe den Artikel 
Erſatzweſen. a Kurie für be 
: ie mit einem Amte für den 
Dienitwohnung Inhaber verbundene freieWoh: 
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nung, zu deren Unterhaltung dieſer in der Fey ver: Fe An ſowohl die Zeit * die ſich die 34 von : * s.Oa, 


ift; lommt bei —— u. bei — —— um Dienſt in Heer u. e er: 
. auf Lande, „aber au au u, — als auch diejenige, weid ei bienjtp ichtige | „Frttellghed 
Weirdärseamten als als ee Mannichaft ang Nele ne „präfent* ift, daher aud) | u, 5 eb 


Dienftzeit böhm. * re m; dän. Tjenestetid, ha ne u Präjenz-D. genannt. ie muß jo be: Fallen On, 
rei 


ei Re * ie — frz. — in, daß fie zur mifitärtichen Ausbildung hin: 


ball. dienstijd, m; tal tempo di servio, m; eg a Infolge v. auseinandergehenden Mani — — 











fi mäften 
tür. .) milltine tempus, m; wipendin, npl; russ. npewa nationalen Gewohnheiten u. Mimatii ——— — 
; sch ;$s de servicio, | niffen ift die D. jehr verſchieden u. ſtellt ſich in den ’ 
ee —— Pak seat, /; ap iempo einzelnen Staaten wie folgt: Seat —** 
Fatte vo, 
mititariſche Pienfyeit in den einzelnen Staaten, menge, Am 
Baar Tr — ————————⸗ — ——— ® 
Staaten Inf. Kavall,| Artilt.| Freiwill. Referve Landwehr Werbefnftem Miliz ‚Pattern. 
nn — — — —ãS 
Belgiene) ..... — —1— — — * ſteher 8 Jahre al, Fattibello, 
Bulgarin ..... al da 4 — 6 DiS zum _ Stämmei-2Iahreattiv | m, Shminte, f. 
40, Jahre Fattibile 
Dänemarlt ...:. — — — — — — — 41⸗2unſwer 
Deutihland 18 H ® „’ R ai u 5*+) — — Li, möglich. 
rer r.. 5 j 5 - 1-3 —* Jahr — Alger. Truppen 5 Jahre _ en 
riehenland... . ... — — f&iden, 
en (rn — u — 12 Jahre altiv od. 69. aktiv _ 
Geßirttamien . (im ind Heeres), 69.Referve ehe 
Hallen....... 2-3) 5 3 — |2Monmt| — _ * räftig, plump. 
— 53131 = _ 6—12 Jahre * Fattig, @ a 
Rorivegen ..... -| - | - - _ — _ Stämmel—2 Jahre altiv “a armielie, 
ala] 2 hr a = Dürfig, arı 
ESTER Era a ca ca Bea Be = ——— 
Gwen .....| atweidens _ _ _ _ DUUHDEE SE. 1280| Orakel, er 
hen Tage, 2.u. 8.3.1 Bee sed Oldie 
Sqwein ...... — —12— — — _ Opme Stämme, jÄheib | zen u. geblgelt. 
11,—2 Monate 
Serbien .- +... 2 2 — — — — = Fattigblok,® 
— ea s|ı 3 3 _ 3 6 _ _ 8, Armenftod,m. 
RER EI EEE nn Be Fe 5 Jahr = 5 
u F F u Bit, Mangel, m. 
“) Nah Ablauf des 4. od. 5. Jahres kann Urlaub erteilt werden. ++) u. Landſturmpflicht bis zum vollendeten 45. Jahre. | Fattigfor- 
«..) u, in ber Reſerve der —— noch 83 Ron Pr +) Landſturm bis zum vollendeten 42. Jahre, Fr In der permanenten wie | stander, Dg, 
in der Territorialarmee 8 Jahre bavon iedenen Zeil altiv. ++} 18 Jahre, bavon 5 bei der Fahne, 13 im ber Neferve ; | Armenvorfteber. 
bie Berpfliägtung der Reichzwehr bauert bis zum 43. Jahre. 3 
Qut. hat· 
Dienſtzwan —2 ——— der Guts⸗I3). In ſeinen Briefen an Paſſavant erſcheint er beitand,m; Aut⸗ 
g herri 1. Bauernzwang. als ein milder vr der Bermittelung. ER 
Dienten Tr. —— uptmannichaft | 2itteratur: BeRer (Hirniigon), Meifior v. D. |, an v,@a, 
jell am See bur 8 (Gem. 443) (Brest, 1859); Reintens, Meldior v. D. (2py. 1891) attizlo, M 


Em, Ein elpunft einer ie aften Gijeninduftrie. 1) Reis, reuß. Regbe annover, u nahgemadht, 
Di : Dieienbed > -_ — Diepholz jañ die alte ana an der Hunte — — 
enbeek gt 

Diep länd. Hiftorienmaler, geb, 1607 Her: | u. am Dimmer See, ganz eben; etwa der dritte Teil Fattliz, @3, 

+ 1675 Antwerpen (mo jeit 1636 Bürger); | deö u ift v. Mooren (D-er Moor) erfüllt; —* het 

—5 — lasmaler, dann einer der vorzügliditen | 630,55 ha, 21165 Ew. — 2) Fleden mit St treten f, Faplihteit, 
en. Rubens, ‚Obmeaberbeiien leuchtende farben⸗ | U. urg-Coin A 1), an der Hunte u. an der Bahn Ham: 
gebung zu erreichen. Bollendete jeine Studien inRom eg In ; Amtsgericht, Biarrfirhe, Schlobausdem | Ipun, n; Hand: 
u. wurde 1641 or der Antwerpener Alademie. ahrh. Bräparandenanftalt, Linnen-Legge; Fa= | lumg, Thatjadhe, 
Er malte bauptjächlich religiöie Bilder. Von ihm: —— landiirtichaftli den en Maichinen, bereit t, Begeven. 
— in der Kathedrale u. anderen Kirchen zieht, Aderbau; mit Willenberg u. Graftlage s —— 5 
Antwerpen; Deigemalde im Verliner Dufeum 2350 Em. D. 1) war ehemals eine Bene Graf: | Mekhenead die, 
(sermättung der hi. Katharina“, „Flucht d Woft; ihon 1119 war ein Graf v. D. Biihof v. olort; gran -, 
a der Münchener inatothef, ‚Sraunicmeig | 08 nabrüd, Die Grafen —— Bis 1356 zu | / 
„Srobie ung Ehrifti), der Dresdener Galerie Kornau u, erſt v. diejer Zeit an in D. 2). Nach dem | iä 
at m Louvre. — as gie Si 1505 Iam D. u —* —— ——— 
reiherr v., Kardinal ſchweig-lüneburgiſche Linie Celle, an Kalenberg. 
Diepenbrod # Fi A Breslau; eb, %, | 1806—10 bildete D. einen Teil des weitfäliichen De: nenne, 
1798 Bocholt, Weftfalen, + 29, 1853 Schloß Johan⸗ | partements Aller u. jpäter der franz. Departements | zyun ih’ ein 
niöberg, efterreich.: -Schlefien; trat 1814 in die preuß. Welermündungen u. Ober:Emö. weiter Weg; a, 
Landwehr, ftubierte jeit 1318 in Landshut Camera: Di e (ipr.djep vp). Dawpiltabl, Urrond.D., franz. | nemasıt; geiyan; 
lia, dann in Mainz u. Münfter Theologie, erhielt eppe 5 Depart. Seine:Inferieure, an der Mün- gefüchen; aboeı 
1823 die ar als Priefter, wurde dann etretär dung des Arques in den Kanal, Station der Weit: rn 
bei dem Biichof Sailer in Regensburg, 1830 Dom: | bahn, beiteht aus der eigentlichen Stadt, der durch ebenfof *. 
dechant Domkapitular, 1842—44 biſchoflicher den Arques v. = etrennten si ervorjtadt Bol: Fattojo,Dm 
Generaloiter, 1845 in ben Freiherenitand erhoben u. | let u. = — arre, guter Hafen mit Leucht⸗ Per — ee 
me of v. Breslau, 1348 zum Frankfurter Bar: | turm, 23050 Em.; ſchöne — Kirchen, St.:Remy | Fattora, Df, 
eorbnet, 1850 Kardinal. Er gab heraus: | u. St.-Jacques; Stadtha Theater, Börfe, beiuchtes Rommiffionärin, 
—e Blumenftrauß“ (4. Aufl. Sulzb. 1862): | Seebad, Krankenhaus, Zivil: u. Handeistribunal, f; Yadenmäddien. 
„Erinnerungen an den jungen Grafen v. Stolberg“; Sahiftahetsl ule, Beutich Konfulat; Schifibau, Ver: einer (nom 
5 Suſos Leben u. Schriften” mit Vorrede v. fertigun ifen:, Horn: u, Seinenwaren, Bürften, -, Gott); t- 
—* ne‘ u: Regensb. 1834); „Predigten“ | bedeuten e Tabatfabrifen, Alaunfiederei, Zuderraffi | " ftsrührer; 

ebd. 1841-43); „Sä 





mtfsche Hirtenbriefe" (Münfter | nerie; Fiſcherei mit einem jährlichen Ertrag v. 1,3! Verwalter ;Uub 
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läufer, Ladendie · 
net, m. 
Fattores 
f, Serwalterin,f. 
Fattorla,Df, 
Fattorei, f. 
Fattorino, @ 
m, Saujburfäe, 
Uubträger; Poſt⸗ 
bote, Zelegras 
pbhenbote, m. 
Fattucchlara, 
(fattuechiera), 
® f, Here, f. 
attucchliero, 
m, Hexenmel · 


tur,f; Warenber⸗ 
seihnis,n ; Nech⸗ 
nung, f. 

Fatturare, O 
va, = affat- 
turaro, den Wein 
miſchen; beheren. 


Fattyü-ha]- 
täs, ® — 
iprof, m. 

Fatuidad,@f, 
Einfalt, Albern · 


hängnis, n. 


bängnis, Lebends 
Ihidjal, n. 
Fätuo, Da, 
albern, gedens 
haft; fuoco -,m, 
Irrlicht, n. 
Fätuo, Ra a, 
dumm, einfältig, 
fraitlos, 
Fatüus3,/Da, 
albern; einjälkig; 
blödfinnig ; fabe. 
Fätyol,wflor, 
Zdleler,m;ad, 
Flor⸗, Schleters, 
Fätyoloeska, 


wlleinerSöchleter, 


Fatyolos,oa, 
veriäleiert. 
Fatyoloznl,ü 
va, 337 
umchleiern, um⸗ 
ſloren. 
Fätyolozott, 
aa,umflort,vers 
idleiert, 
Fatytyazal,@ 
vn, unehelld) ge» 
Fatytyä,@m 
aty D 
Baſtard, m; a, 
uneht, falſch, 
y- — 
aubourg, 
m, Torjtabt, f. 
Faüces, Yum, 
Dr, Sdlund, m; 
Stchle; Höhle, f; 
Gmgpab, Hobls 
wen, m. 
Fanees,@fpl, 
Schlund, m. 
Fauchage, ® 
m, Dläben, n. 
Fauchaison 
DL, Mäpgeit, f, 


Diepraem— Dieringer. 


Mil. Frs. bedeutender Handel mit England u. Nor: 
wegen; 1885: Einfuhr 3, Ausfuhr 63 Mill, Frs.; 
während der Badeſaiſon täglich Dampfidiffahrt: 
verbindungen mit Newhaven u. Brighton; Ge: 
burtäort v. Martiniere u, Duqueöne, deſſen Stand: 
bild auf der Place nationale fteht. Am jüdlichen 
Ende der Stadt aufichroffem Kreivetelfen das Schloß, 
1433 ame uhe gegen die Angriffe ver Engländer 
errichtet, jet Kajerne. In etwa 5 km Entfernung 
die Ruinen des Schloſſes Arques, dadurch denfwürbi 

daß hier ?4, 1589 Heinrich IV, mit Mann da 

30000 Mann ftarfe der der Ligue unter Dem Herzog 
v. Mayenne ſchlug. D. war ** ein Dorf, v. mo 
1066 Wilhelm der Eroberer nach England überſetzte; 
aus der Berichmeljung des alten Dorfes mit Bous 
theilles u. Beotheville entjtand die Stabt D. Sie ge: 
hörte dem Erzbiſchofv. Rouen, dem fie König Richard!I. 


v. England als Entihädigung für den Verluſt v. 
namen peaeben tte, D. wurde durch das engliſch⸗ 
holländiihe Bombardement 2? u, 2%, 1694 faft ganz 


gerföch. Nach dem Ryswyker Frieden pr die 
-inwohner ihre Häujer auf Berehl des Hofes nad) 
ein u. bemjelben Stil wieder aufbauen. Die Bedeu: 
tung v. D. ald Hafen: u. Handelsftadt war im Mittel: 
alter größer als heute (; —* nach Senegambien 
u. Canada). Einen erſten Rüchſchlag bewirkte das 
Edikt v, Nantes, einen zweiten, dauernden das Auf: 
blühen v. Le Havre. Im Deutic-fran öftichen in 
1870-71 war die Stadt vom Na 1870 bis zur Zab- 
lung der eriten halben Milliarde Kriegstontribution 
v. den Deutichen beiett. 
gitteratur: ®ilet, Histoire de D. (Dieppe 1844); Ajie 
line (17. Jahrh.), Les antiquitös et chroniques de la 
ville deD. (br39. v. Hardy, ebd. 1874, 2 Bde); Bous 
teiller, Histoire de la ville de D. (ebd. 1878). 

. ipr. bipräm), Abraham, niederländ. 
Diepracm Senremaler. nad) 1674 Rotterdam; 
anfänglid Glasmaler, dann Schüler v. 9. M. Sorgh, 
ahmte Ad. Broumwer mit Glüd nad. Trat 1648 in 
die Malergilde v. Dordrecht. Pr 

: eden, preuß. Rheinprovinz, Regbez. 
Dierdorf Cobten, Kreis Neuwied, am Solsbach 
u, der Linie Aitenlirchen:Engers der Preuß. Staats: 
bahnen, Amtsgericht, evangel. u. —* Kirche, En 
bes Fürften v. Wied; Gerberei, Hopfenbau; 1455 Emw.; 
D. war v. 1692— 1821 Hefidenz der Linie Wied: 
Runlel, ſeildem der Linie Wied: Neumied. 
Nähe fiegte Ney —* — 18, 1797. 

. Friedrich, Freiherr v., dveuticher Sn: 
Diergardt yufteieller. geb. #34 1796 Nörs, ih 
1869; errichtete 1813 eine Samtjabrif in St. Tönis 
bei Crefeld, die 1816 nad Vierjen verlegt wurde, 
unter D-8 Yeitung bie großartigite Ausdehnung ge: 
mann, ca. 3000 Arbeiter beichäftigte u. mit ihren a: 
brifaten den franzöfiichen u. enalil en gegenüber ent: 
ſchiedene Erfolge errang. Die großartige Spinnerei 
u. Weberei in M.Gladbach verdankt ihre Eriftenz 
— ſeinem Einfluſſe. 1860 wurde er in den 


rei ftand erhoben u. zugleich zum lebensläng: 
ichen Mitgliede des Herrenhaufes ernannt, nachdem 
er vorher jhon Abgeorbneter der rheiniichen Ritter: 
ſchaft auf den Provinziallandtagen u. Mitglied des 
erſten preuß. Landtages u. des preuß. Abgeorbneten: 
haujesgewejen. Endlich hat er fih durch die Stiftung 
verihiedener wohlthätiger Anftalten, jomwie bie ftete 
Fürjorge für jein Arbeiterperjonal ein ehrendes An: 
denten erworben. Für feine Nachkommen ftiftete er 
die Fideilommiſſe. ’ tath. D u a 
5 tan; Xaver, fa ogmatifer , geb, 
Dieringer 7, 1811Rangendingen —— 
.1876 Veringendorf (Hohenzollern); ſtudierte in 
übingen, 1835 Briefter u, Xehrer der Homiletif in | 
Freiburg 1. Br., 1840 Prof. der Dogmatit am Se: 
minar in Speyer u. 1843 in Bonn, Univerfitäts: 
——— u. Direktor des Theolog. Seminars da— 
elbit. Gegner v. Hermes u, Gunther, Bei den 
Biihofswahlen 1856 (Paderborn), 1864 —— u. 


n der | Ta 
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auf die Pfarrei Veringendorf zurüd, Er fchrieb: 
(Mau) der gen Thaten des Chriſtentums“ 


Dieröburg—Dies cedens. 


Mainz 1841, „2. Aufl, 1856); „Lehrbuch ber 
athol, Dogmatik“ (ebd. 1847, 5. Aufl. 1865) ꝛc. 
. Kirhdorf, bad. Kreis Dffenburg; 
Dieröburg Terangel'u.n. fathol. Kirche, Syna- 
oge, Schloß der FFreiherren Roeder v. D.; Stein: 
ohlenbergmwerf, Weinbau; 978 meift kathol. Em. 
x z Dorf, bad. fireis O urg, Amts 
Dieröheim begirt Kehl, nahe bir uch Rhein, 
788 Em.; ® u, 21, 1 Sieg Moreaus über die 


Defterreicher. 
Tourn., Gattung aus der ilie 
Diervilla der KHaprifoliaceen, Sträuder mit 
einfachen, elliptiichen od. länglichen, gelägten Blät- 
tern ; Blüten gedoppelt, röhrig od. glodig, mit fünf: 
Ipaltigem, unregelmäßigem Saum; ht eine 
Kapiel. D. eanadensis Willd. (Lonicera Dier- 
villa L.), bi8 1m hoch, mit ca. 2cm langen, gelben, 
traubigen Blüten; Zierftraucd aus NAmerifa, Aefte 
en kengel, amerifaniide Zaun: 
irihftengel) früher als harntreibendes, blut: 
reinigendeö Mittel angewendet. D. (Weigelia) 
rosea Lindl., bis 1,3m dog), mit u ge Blättern; 
Blüten rofenrot, einzeln od. zu 2—4 end: u, achſel⸗ 
ftändig; Gartenzierftraud aus Nordchina. 
lat.), der Tag, im Rechtsweſen Zeitpunft, 
D les Sernin Tagfahrt. D.absolationis,der Grün: 
bonnerätag, weilan ihm Zosiprechen v. Kirchenitrafen 
ftattiand. D. adoratus, Karfreitag, nad) der an ihm 
üblichen Verehrung deö Kreuzes p benannt. D. ater 
(d. i. ſchwarzer Tag, auch D. nefastus), bei den Rö⸗ 
mern ein unglüdlicher Tag, an welchem fie eine Nie: 
derlage erlitten hatten; an ihm wurde nichts Deffent: 
fiches unternommen. D. eanlenlares (D. canini), die 
Hundätage. D. einerum, Aſchermittwoch. D. compe- 
tentium, der Gründonnerstag, weil die am Diterteft 
au taufenden u ar map (Competentes) der alten 
irche das Symbolum an demſelben erfagen mußten, 
D. conseerati, gemweihte Tage, bei. die Weihnachts: 
feiertage. D. eritiens, enticheidender Tag, an welchem 
bei Fieberfrantheiten erfahrungsmäßig die Körper: 
temperatur auf den Normalpunft — D. de» 
positionis, Sterbetag eined „Belennerd“; Begräb: 
niötag eines Heiligen. D. exemptus, geichäftstreier 
q. D. fasti, bei den Römern Tage, an welchen den 
anzen Tag Gericht gehalten werden durfte, Gerichts: 
ge. D. fansti, glüdliche Tage. D, feriales Od. feriati, 
Feiertage der alten Römer, an denen die Geſchäfte 
rubten u. Opfer od. Spiele ftattfanden. D. forum, 
Palmjonntag. D. Incarnationis, Mariä Verfündigung 
(23). D. indulgentlae, der Gründonnerstag, an dem 
die Büßenden der alten Kirdye wieder in die Kirchen: 
gemeinichaft aufgenommen wurden. D. intercalaris 
8. Intercalarlus, Schalttag. D.intrantes etexeuntes, 
die erften u. lebten Tage jedes Monats. D. Joris 
Donnerstag. D. legälis, der bürgerliche Tag v. 
Stunden. D. Iunse, Montag. D. Martis, Dienstag. 
D. Mercurii, Mittwoch. D. natalls, Gebürtstag. D. 
naturalis, der natürliche Tag vom Aufgang bis zum 
Untergang der Sonne. D. nefastus, Unglüdätag, an 
dem bei den alten Römern fein Gericht gehalten 
wurde. D. non ——— figungsfreie er 
während der Situngäperioden der engl. Gerichts: 
höfe. D. professi, im alten Rom Geſchäftstage, Wert: 
tage. D. ramorum, Palmſonntag. D. reconelliationis, 
der Gründonnerätag. D. sabbati, Samstag bei Juden 
u. Chriften. D. salutaris, der Karfreitag. D. saneti, 
die Tage der Faſtenzeit; in roman. Ländern bei. die 
Woche vor Dftern. D, Saturni, Sonnabend. D. solls, 
Sonntag. ‚D. solutionis, Verfalltag. D. spiritus, Tag 
des hl. Geiftes, ; auch Pfingittag. D. statlonarii, 
Mittwoch u, Freitag alsftehende Faſttage. D. suprema, 
der jüngite Tag. D. Veneris, freitag. D. virldium, 
der Gründonnerätag. 
(Dies cedit, lat.), Bezeichnung 
Dies cedens Zeitpunttes, mit dem ein 
Recht, bei. if Gebiete des Erbrechts, erworben wird 
od. zur Erijtenz gelangt. Gegenlag: Dies veniens 
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ob. dies venit, der Zeitpunkt, mit welchem e8 geltend 
gemacht werden kann. (at. Sprichwort), ei 
at. Sprichwort), ein 
Dies ._ — —— 
orf, preuß. Prov. Sachſen, Regbez. 
Diesdorf Magdeburg, Kreis Wanzleben, an der 
Schrote, 6km dv. Magdeburg, in deſſen Fabriken 
viele der * 5 — — ge —— 
franz. jpr. djähſ', ital. diesis), Name 
Diese mufifal, Erhöhungszeihens wird im 
Franz., bez Italien. den urjprünglichen Tönen bei: 
gefügt, um ben erhöhten Ton zu bezeichnen, z. B. ut 
diese (ef rieben ut $) fo viel wie im Deutichen: cis; 
fa dibse (fa 5) jo viel wie fis. 
. Diefe, dieſes) böhm. Aron ten, tento, tende; 
Diejer ns en a dee dar ebe e 
ligere; (nad diefem) i Fremtiden; (ohne dies, über Diet) 
desuden; engl. Aren this: frz. from ce (cet), cette; celui- 
ci, celle-ci; ceci, cela; gr. fron obs, at, „öde, 
ide, röde; (- da) oumal: (- ... jener) 6 uew ... 6 68: 
ll. Aron deze, dit; ital, Pron questo, cotesto; (- da) 
costui; (- Tage) in questi giorni; (wer ift · N chi & costui? 
lat. ron hic, haec, hoc; tuss. from 3rT0TB, ara, 970; 
schw. fron denne, denna, detta; (dieje) A) desse, dessa; 
Sp. fron este, esta, esto; (beöiwegen) con esto; (inbefjen) 
en esto; Ung. fron a ez, emez, 


Dies interpellat pro homine 
(lat. die Zeit bewirkt bie | ftatt des Men: 
ichen), Rechtsſatz, wonach bei gen, für die ein 
beſtinimter Zeitpunkt als Erfüllung angelegt iſt, der 
Berzug (mora) des Schuldners ohne er ba 
Gläubigerö (interpellatio) eintritt. Dieje Auf: 
faffung ift im gemeinen Recht anerkannt, ebenfo im 
äh. Zivil-Gelegbuh u. im Entwurf des BEB.; 
nad) franz. Recht (Code civil, Art. 1139) bedarf es 
dagegen ftet8 einer Mahnung, wenn nicht ausdrück⸗ 
lic) beftimmt ift, da der Verzug durd Ablauf des 
Erfüllungätermind eintrete, (Iat.,.Xogberg 
at.,„Tag or: 
Sequenz bei —— et Schilderung des Melt: 
ericht3 u. Gebet um Grbarmung (na Sephania 
‚14—18); mwahricheinlih v. Thomas v, 
(neft. 1255) verfaßt. 
eg ieh), Zeit irae — —* ie 8i 
<=. (griech.), Teilun o viel wie Limma 
Dieſis 75). HDie einen Intervalle (Pykna, 
Viertelötöne) des enharmoniſchen Tongeſchlechts, 
ielte bei. im 13. Jahrh. bei Hervorſuchen der antilen 
uſiltheorie eine Rolle, Damals wurden ſelbſt In: 
—— mit beſonderen ae für Viertelötöne 
nitruiert, Dann 3) Namedes rhöhungszeichens (#). 
Diesjährig böhm. a letosni; dän. ad i od. fra nerve- 


rende Aar, dette Aars; engl. ad of this 
year; frz. ad de cette annee; gr. 6, h, ro mir; a r⸗· 
reiog, 2; holl. ad van dit jaar; Hal. ad di quest’ anno; 
tat. @ hornus, 3; russ. = mumbmmaro roxa ; schw. ad detta 
ärets; $p. ad de hoganio; ung. a idei, ez &vi. 

: Karl Wilh. v,, preuß. Generallieutenant 
Diesfau u. Generalinipeftor der Artillerie, geb. 
°/s 1701 Diesfau bei Halle, F !% 1777 Berlin; trat 
1721 bei der Artillerie ein, nahm 1736 als Bolontär 
in der öfterr, Armee am Türfenfriege teil, wurde 


elano 


1735, mit Uebergehung vieler älterer Majore, v. Fried: | 1866 


rich dem Gr. zum Dberitlieutenant, 1757 —— berſt 
befördert u. mit der Leitung aller Angelegenheiten 


der Waffe betraut; leiſtete ſowohl auf dem Schlacht: 
felde wie bei Belagerungen (1762 — u. 
durch ſeine Fürſorge für das Techniſche der Artillerie 
nk Dienfte, an die noch jet der Name 
des ‚zußartillerie-Regiments Nr. 6 erinnert. 1768 
wurde D. Generallieutenant. Nach ihm benannt: 
D:ide G elsüge, Kammergeihüse, 1754— 71 ge: 
gofien, Drei:, Sehe: u. Zwölfpfünder; durch &e 
ringere Metallitärfe od. geringere Länge wurde Er: 
leichterung bes —— ——— —— 
m. ad nyni,tenkrät; dän. ad denne Gang, 
Diesmal nu; engl. rs this time, for the present; ir 
ad cette fois-ci; gr. ad ro vor; (in der Bergangenheit) 
röre; holl. ad ditmaal; Ital. a. questa volta; lat. ad 
nunc; US$. ad ma HToTL pass: Schw. ad denna gäng; 
Sp. ad esta vez; ung. ad most, ez üttal, ez alkalommal. 


Diespiter— Dieſterweg. 


lat.),poetiich io vielwie Jupiter; 
Diespiter hehe biefen rtifel, 
Diefbncher Ban Hychuen keine wens 

3 4 m. a ten, ta, to; 

Diesjeitig sig paa denne Side; engl. = on this side; 
frz. a eiterieur; gr. a d, %, ro Eni made; holl. a van 
dezen kant; . @ citeriore; lat, a citerior, 2; russ. a 
uo cw cropony zexamil; schw. = pä denna sidan; Sp. a 
eiterior; „ung. ——— —— a * eye S ie 

stestrany; (-u.jen 

Diesſeits na tom i na ee bie Dunaje; dän. ad 
u. frarf paa denne Side; engl. ad on this side; frz. 
ad en degä; (fig.) la vie prösente; gr. ad &ni ride; 
holl, ad aan deze zijde; ital. ad di qua, da questa parte; 
Praep (- des Fluſſes) di quà dal fiume; lat. Ararp u. ad 
eitra; cis u. citra mit Alfufativ; = (- bed Rheins wohnend) 
eisrhenanus; (- der Ulpen) cisalpinus, 3; (fig.) citeriora, 
„pl; russ. frac no cm cropony; schw. ad hittom; 6p. 
ad por ach, de este lado; ung. ad innen, ez oldalröl, 
a mi reszünkröl; ee —* innen. 

. Marttfleden, Oberbayern, Bezirksamt 
Diejjen Landsberg, am Ammerjee, 1174 Em.;Luft: 
furort, Seebäder. D. hatte eigene Grafen aus dem 
Hauje Andechs; 1132 das Schloß in ein 1803 aufge: 
hobenes Klofter rn. ——— De Rasen. 

. adt u. Bezirföhauptort, ſchwei⸗ 
Diepenhofen er. Kanton Thurgau, am Rhein; 
Weinbau; Biehhan el; Gerbereien; 1964 (der Be, irt 
3977 meift proteftant.) Emw.; 1260 Stadt, 1460—1798 
Hleine Republif unter dem Schu ber acht alten Orte 
u. Schaffhaujens; 1799 bier Gefechte zwiſchen Mo: 
reau u. den Ruffen u. Defterreihern; Vaterſtadt des 
Ehroniften Heinrich v. D. (j.d.). 

Die Stadt u. Feſtung, belg. Prov. Brabant, 


des Grand Central; Zeichenalademie; 
Strumpf⸗ u. — abrilen, große Vrennereien 
u. Brauereien; 7951 Ew. In der Kirche St.:Sulpice 
Grabmal Audio Wilhelms (geit. 1618), älteiten 
Sohnes * = des tt — — 

: ubwig, protejtant, olog, neb. 2,1 
Dieftel Rönigberg in Br., 7'551 Tübingen: 
ftubierte in Könı aber erlin u. Bonn Theologie 
1 Böilefopbie, 851 Dozent in Bonn für eie, 
1 außerord. Prof. in Bonn, 1862 ord. Bet in 
ee jeit Oftern 1867 Prof. der altteftamentl, 

egeſe in 
vertrat in maßvoller Form, aber ſachlicher Strenge 
die fritijch-liberale Richtung; veranlafite die „er 
nenjer Erklärung“ inSaden Sydows. Sein Haupt: 
werk ift die ‚Geſchichte des Alten Teftaments in der 
Ehrijtlichen aus * —— um 

: elm Ado 
Diejterweg um 1 Siegen, Regbez. Arnäberg 
r '%s 1835 Bonn; wurde 1809 Brof. der Mathematik 
u. —3* am Lyceum in Mannheim, 1819 Prof. der 
Mathematik an der Univerfität Bonn, Er lieferte 
Ueberfegungen der mathematischen Werke des Apol⸗ 
lonios v. Perga (Mainz 1822, Elberf. 1827), ferner 
u —— er Methode bearbeitete geometriſche 
Aufgaben (Berl. 1826, Elberf. 1828). 

2) Friedrich Adolf Wilhelm D.,bedeutender deuticher 
Tabagoe. Bruder v. 1): geb. 2%. 1790 Biegen. 1 I 

erlin; ftudierte in Herborn u. Tübingen 

Mathematik, Philoiophie u. S12 ke wurde 1511 


rrenhaus; 


f, Mathematiker, geb. 


Hauslehrer in Mannheim, 1812 Lehrer an der Se— 
kundärſchule in Worms u. an der Muſterſchule zu 
——— a. M. 1818 zweiter Reltor an der Latein⸗ 

ule zu Elberfeld; 1820 eröffnete er als Direktor das 

chullehrerſeminar in Mörs, welcheserbald zur Blüte 
brachte. Seit 1827 gab er die „Rheinischen Blätter“ 
heraus u. wurde 1832 Direltor des Berliner Seminars 
für Stabtichulen. Doch ſchon fein „Wenweijer“ 1834 u. 
jein Bemühen, die Schule v. der Kirche zu emanzi— 
pieren, gaben Anftoß, 1840 fam er in Konflikt mit 
der Regierung, 1847 wurde er feines Amtes entiegt 
u. 1850 entlaſſen. Defto eifriger trat er nun für 
Kine Ideen ein, bei. nachdem er v. Berlin 1858 ind 

bgeorbnetenhaus gewählt worden war. — Bei der 
Säfularfeier v. Peſtalozzis Geburtstag regte D. die 
Begründung der Peitalozjiftiftung zu Panfow u. 


dän. # befindende |} 


Arrond. Löwen, an der Demer, Station 8 


ena u. jeit Michaelis 1872 in Tübingen; | fer 
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Fauchard, D 
m, wetichneidige 
ippe, I ©: 
auche, 2 
Mäten; gemähe 
es Heu, .n. 
Fauchde, Df, 
Zagewert eines 
Mäbers, n. 
Faucher,T)va 
u.vn,(ab)m e 
Fauchette,®) 
f, Hedenibere, f. 
Faucheur, 
— 
Schulter, A 
Fauchon, ® 
m, Meine Eichel. 
Fäucl, G) fpl, 
Pe m; 
(Anat.) Schlund, 
Faucille,Df, 
Sichel, f. ® 
Fauciller, O 
va, mit der Sichel 
ſchneiden. 
Faucilleur, 
faucilleuse, 
m u, f, Schni 
ter(in), m u. f. 
Faueon, m, 
fralfe; - passa- 


’ 
te; - 
abgeridhteter 

Falle, m. 
Fauconnenu, 
m, jtnger 

Ife, m. 
Fauconnerle, 

2 8 BE 

wraltenbeige, f, 
Fauconnier, 

m, Fraltenier, 
— m, ® 

auilier, 

va, heften ; (fig.) 
einſchmuggein, 
durdicdlüpfen; 

se - dans..., VT, 
ſich einſchleichen. 

Fault, O Feh⸗ 
Fauna, t, 

Tierwelt, —8 


Fauno, D m, 
Faun, m. 

Fauno, @) m, 
Faun, m. 

Faur, (faver), 
@a, ihön, Hold, 
anmutig. 

Faussailre, D 
m u. f, frälicher, 
m; Falſcherin, f. 
— 

me, 
blinder fürn, m. 

Fausse- 
eheminde, Nf, 
blederne famins 
röhre, f. 

Fausse-clef, 
Df, Dietrih,m. 

Fausse» 


Faussement, 
Da, falſchlich. 
Fausse-porte, 
DL interthüre, 
‚Ausjallthor,n, 
Fausser,f)va, 
verbiegen, vet» 
drehen: (fig.) 
(verdiälihen. 
Fausset, Tim, 
Mett,n; Fiſtel, 
WFiſtelſanger, m. 
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em, 8 3 au Sog eu. = D:5 Denkmal wurde 
1, Balihpeit, ur NM 157 enthüllt. — Ohne eigene —*— 
— D. doch Rührigfeit u. Schlagferti 
alüdtich, gü 41 mg. um ei iE übhrer zu werben. Unter jeinen . 
Fausto, @) a find bervorsubesen: „egmeiier ur 
glüdtich,brglüdt Bildung | Ir ar e Lehrer” (Efien 1 2 Bde 
Faustus d, Veitun 1878—76); „Das pädagog. Deutich: 
a, ar A Lane (Berl. 836) ; —— gi nr Re nad den 
nu; © ber Nee Staaten“ (ed. 1837); „Veiträgezur "33 
u ebendfenge der Ziviliiation“ (Een 
Flößen,n. 4 defke); R Streitfragen auf dem Gebiet der 
zn 8 f, ebd, sun ———— in der Aleinfinder: 
Fehler, Berttoß, Dar GE 5.4 wa); „PBäda: oailheh 3 a u 
"de, aus Man 8 — au Suite dem 
— 2— ogi 0 nu. Sollen“ h 
un sun: | 2. Hufk, a N 3 „Geiammelte hiften 
-d’acceptation, — 376—78, 4 ine ) u, „Lichtftrahlen aus 2 [1 
kcepiver. Schriften“ 2pz. 1875) gab Zangenberg heraus. 
; & - | Unter Des für die Schule verfaßten 1 Scheöüern find find 
chend. R menlehe dr ie dann I 1515 Sfhuilefebuch 
« ormenlehre” u onn 44 ebuch“ 
no ‘Ak — 23 ft aufgelegt ml tbuch der 
Se ae —22 u. populären zn 6: 
bentenfiubf, m; | funde* * nfalls oft aufgelegt, neuer: 
fund ea 8 ebenfalls oft fgelegt 
Stuhl eine Mit- dingsu. d T. „ Bopuläre Himmelötunde‘ v.Strübing). 
gliedes der Ycas eher: Sangenberg, D., fein er feine Schrif⸗ 
demie frangaije, , Des Eelbfibeurteilungen, aus 


Sitz in ber Alfa» 


önner, m. 
Fantoria, ® 
f, Begünfti, 
Faure, a 
fahlrot, falb; 
bates -3, Rots 


wilb,n 
"asrabli, 
t. (£ Ber .) Ora 


"Tan, 4 L 
Senſe, Sippe, f. 


wibrig; - pas,ın, 
Fehltritt, Mih- 
grifi,m;Falides, 
Unmwahres, Uns 
gr Fe 
nadıgemadhte 
Bare, f. 
P ——— 
on, eins 
förmiges Mufit- 
Hüd,n;Drobne ft. 
Faux-chässis, 
D ın, Zwiſchen ⸗ 
<ahmen, m 
Faux-col, ® 
m, Stehfragen. 
Faux-cul ® 
m, Säwanzitä 
Faux-fuyant, 
Din, Schlupf: | 
me. 
fe, .)Uutweq.m; 
usflucht, f. 
Faux-mon« 
Sellami Dm 
(hmünger, m. 
er. | 
Ratengolb, n. 


Sn * 7 * 
En a en SFOBSER+ )SRLENBESETET U SYEEOESE —— 


ten (Franff. 1867); Der 
pm arten in 1875): Rudoif, D⸗s Leben (aub der 


5. Aufl. dei „Wegweiiert“, Bd, u 
diet ; als 
Dietendorf SEune em as lrkhenide 


gothaiſches Dorf im 1 Sandratomt Gotha, am Flüß- 

Apfelftedt, Kreuzungspunkt der Linien Neu:D.: 
eißen —* — u⸗D. Arnſtadt⸗ Ilmenau der Preuß. 
Sta — Em.; bedeutende uter⸗ 
tolonie (1 “2 vom Grafen v. Bromni het 
mit einer Erziehungsanitalt für Mä ebhafte 
Induſtrie, bei. in — große 
— DIE I Veit Gkeikien, X 
m tie hriftian, Tierarzt 

Dieterichs u, Schriftiteller, geb. 1,1792 Stenda 
a rn: ‚war uriprünglich ied, ftubierte 
ter in Berlin u. Paris, machte große Reiien, wurde 


——— 


1823 * rer an der Tierarzneiichule in Berlin u. 1830 Bon befi 


schule, ak „Lungenjeucheder | n 


1 „Han Don 2. Veterinär: 
Sinus (Brest. 1 — id 
—*3* DE (ebd, 


856); „Hufbes 
1 5 ‚erde nalen ir 

ſtüts⸗ u, unbe” ebd.1 
mittellchee" (ebd. 1 35); ; „Bierbezucht“ 


Handbuch der | Bathol ei a) 
andbu pesiellen ologie u apie“ 
ebd. 1828, 3. Au T 666 der praltiſchen 
ſerdelenninis ebd. 1834, 3. Aufl. 1845) ıc. 
1) Karl Friedrich Wilhelm, Statiftiker u. 
Dieterici Nationalöfonom, geb. 2%; 170 Berlin, 
f °9, 1859 —* — 130912 in Königäberg 
u. Berlin die R Geſchichte, machte die Feld: 
sh e1813—15 ala füer in lüchers Hauptquartier 
wurde 1818 Regierungsrat in Potsdam, 1820 
Dilfsn rbeiter im Mintiterium —*3* nern, 1831 Geh. 
Oberregierungsrat, 1834 augleich Irof. der Staats: 
wiſſenſchaften in Berlin u. Er Direltor deö Sta: 
tiftiichen Bureaus, D. ſchrieb: „Statiftiiche Ueber⸗ 
fiht der wichtigſten Gegenftände des Verkehrs u. 
— — in u. im — — 


Br *5 
ohne 
Heinrich D., Orientalift, 
521 Berlin; ftudierte daielbft, in 


. au v. ll 
Karl beendet. — 9) riedrich 
Sohn v. 1), geb. * 


Fußfteig; | Halle u, Leipzig, jeit 1550 Brof. Für femit. Litteratur 


in Berlin; reiste 1847—50 im Orient, worüber er 
die „Reifebilder aus dem Drient“ (Bert. 1553) ver: 


‚| öffentliche. * heraus: Mutanabbi u. Seifud: | 


daula“ (em 1 HE „Alfijiah, ein Gedicht, v. ‘on | 
Matil* (ebd. 1851); dasielbe „Weberiegung“ (Berl, 
1853); „Chrestomathie ottomane* (ebd, 


1354); | ernannten Nachfolger Adolf v 


Carmina Mutanabbii* (ebd. 1858—59); „Tier u. 
Bent ‚ein arab. Märchen, Veen“ ebd. 8* 
e 


au 
— * —e— e —— 
pz. 1 86) u. a on Werke, 


— Be 
ne * — — 


tie 
—* überfeßt ebd. 1885) ? ie Ab = 
Ic Hau in Auswahl” (39 bis 
ber v. dis 8 preuß. 
de et das „Hand uch der Statiftif 
er Berl. 1858—61) eines Vaters 


— 


u der 


— 

3 Re Oberpfalz, Bezirk: 
Dietfurt amt Brei — der L Saber 1 e 1146 
fath. Em.; 4 Kirchen, Franziöfanerflofter Waffen⸗ 
es mer u. Drabtitiftfabrif, Hier %, 1703 Sieg der 
reicher über bie — 


— fi in 


©. der ER nach ichte » 
Diether 3) Biterolf u. Dietleib der Bater v. Biterolfs 
Gattin Dietlinde, mit der dieſer den Dietleib ers 
Be a in * deuiſchen Sage ſonſt unbelannt. — 
Es dem Gedichte Kiniae 5 Flucht“ der 
ältefie 834 Amelungs u. Brube Ermenrichs u. 
Dietmars; erhielt nad) feines Dalers Tode Breifach 
u. Bayern u. war Vater der Harlunge. In ber 
norddeutichen Sage aber, welchedie T idret:\ aga 
es ten, beißt er fe, u. ſein Bater RamieR 
d.), v. dem er die Burg Fritila erhält. — 3) D 
an Sander Sohn Dietmars, Neffe v. 2) u. Bruder 
Diejer, v. jeinem Oheim Ermen: 
rich —— floh mit dem einjährigen D. zu Epel. 
deſſen Gemahlin elche er * begleitete D. 
zwan —— — € bei Epel mit befien 
er nen Erp u. Ortwin feinen Bruber —— zur 
Wiedereroberung des Amelungenreiches. Um 
Sohne, wie er ihrer Mutter verſprochen hatte, grund 
ee aubringen, läßt Dietrich fie mit jeinem Bruder 
unter Ilſans Hut in Bern zurüd; troß jeines 
Verbotes reiten fie aus der Stadt u. ftoßen in ber 
Gegend v. Naben {ü avenna) auf Wittih. Dieſer er: 
30 t im Kampf Etzels Söhne u. zuletzt D. So wird 
die Sage in dem ———— en Gedicht „Die 
——— (j.d. ern re Nach der „Thidref: 
Saga“ jedod) hat D. beim Abichiede der Erfa ( (Helche) 
gelobt, — ihre ; Söhne nicht ... zurücktehren zu 
wollen, u. alle drei nehmen an ber lacht teil, 
Ortwin Au im Kampfe mit Widga (Wittich) u, 
Runga, rächt ihn — Runga, unterdeſſen aber 
* Erp Widga erſchlagen. D. ſtürzt ſich nun 
auf dieſen u, fällt. Nach dem Gedichte „Dietrichs 
Flucht“ bleibt D. bei Ekel, während Dietrid) Raben 
(Ravenna) u, Mailand wiebergewinnt. 


—— von Iſenburg Chief». Mein, 


bis 1482, Sohn Graf Diese: — Büdingen, 
geb. etwa 1412, F "5 1482 Aichaffenburg, —— 

in Erfurt, wo er 1434 Reltor = e;14 zum Er 
biihof v. Mainz gewählt, beteiligte” er fih an ben 

Kriege des Markgrafen Albreht v. Brandenbur 
anderer Fürften ge — jalzgraf Friedrid), trat a = 
1460 v. "Tepterem be feddersheim geichlagen, zu 
demielben über u, ftan im Bunde mıt ihm an der 
| Spibe des nationalen Widerftandes gegen Bapit 
{us II., den er namentlich auf dem Kurfürften: u. 
Füritentage zu Nürnberg (1461) zu organifieren 
fuchte. Am 2, 1461 vom Papfte abgelegt, fämpite 
er mit wechielndem Glüd gegen feinen vom Bapfte 
aſſau, mit demer ho 
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1463 zu Zeilöheim einen Ber er. —3* dem er 
u Adolfs Gunſten refianierte. N olfs zo 
(1475) aufs neue zum Erzbiichof erwählt u. v. dem 
neuen Papſte Sirtus IV. befctigt (1476), führte er 
eine ruhigere, der Fürſorge für dad Gedeih en jeined 
Stiftes u. für ftren engere geiftlihe Dis —* in den 
Klöftern gewidmete Regierung, ftiftete 1477 ind pe 
eine Univerfität, erbaute eine erzbiſchöfl. Refidenz, 
die Mortinsburg, u. trat ftreng genen Ketzer u. Irr⸗ 
lehrer auf; er ift in ber Deufice Sau Main na begr 
itteratur: K. Menzel, Erzbijchof v Mainz 
er er dt, fchmeizer. Kanton Züri, an 
a rt. Kanton 
Dietikon der Zimmatu. an ber ſchweizer. Nordoft: 
bahn; (85) 1923, davon 4 reformierte u. 1016 fathol, 
3 er r 11 1531 Friede zwiſchen dem proteitant. 
Bern u. “ri . 5 fathol, Orten; 2% 1799 ſieg⸗ 
reiches RE er Franzojen über die Ruffen, das die 
Schlacht bei Zürich) einleitete, 
Dietleib | ietlieb v. Steiermarf), in der, 
deutichen Heldenjage einer der 12 Neden 
Dietrihs v. Bern, in der Thidrek-Saga Sohn Bi: 
terolfs auf fStane (Schonen ), indem beutichen Helden: | 
gedicht „Biterolf v. D.“ Sohn Köni tg Biterolfs v. To⸗ 
ledo. D. verläßt jeine Mutter Dietlinde, um feinen | 
Bater zu fuchen, der vor Jahren an Ereiß, Hof ge 
zogen; v. Gunther u, jeinen Helden angegriffen, weil 
er es verweigerte, jeinen Namen zu nennen, verwundet | 
er Gunther, Gernot u. Hagen. Auf einer Heerfahrt | 
nad) Polen much er fi) unter die Mannen Etzels u. 


gerät mit ke unerfannten Bater in Kampf; nad): | 
dem fich beide erfannt, —A— fie mit Edel gegen | 
Guntber, der v. D, bei Worms überwunden wırd. 


D. erhielt Steiermark, Auch in bem Gedicht „Diet: 
richs lucht* kämpft D. in der Kabenſchlacht“ u 
befehligte bie 2, Heerfahrt zur Mievergewinnung 


zum 32 Aiſt, deutſcher Minneſä 

v. Aiſt, deutſcher Minneſänger v. 
— erreichiſchem Adel (Agaſt, Aaift Aift, | 
urkundli 


ha 1143 u. 1170), defjen Stammbur 
der nod) ltaift genannte Berg zwiſchen Nie 

u. Wartberg trug. Die ihm zugeichriebenen Lieder 
find das Werf zweier Dichter, die in Form (Afjonanz) 
u. Anichauung altertümlichen gehören einem älteren, 
die funftvolleren vermutlich einem jüngeren Dichter 
an. Eine fritiiche —— gaben heraus Lad): 
mann u. Haup innefangs Frühling“ 

(8. zur ar: 1882) ; — in: Bartſch 
derdi 2. Aufl, Stuttg. 1879). — 2) 2. v. Merie: 
burg, * er Bii of. C ronift, fiehe Thietmar. 


Dietri Machſchlüſſel) böhm. odemykad, faleiny 
kliö, »; dän. Dirik, Dirk, £; *3 false key; 
frz. fausse clef, f; gr. WeudorÄe iduov, oll. looper, 


valsche sleutel, ‚ne; ital, grimaldello, ws; chiave falsa, 

lat. clavis ädulterina,, /; russ. ‚OTNMUER, Sf: schw. 

AR tjufnyckel, m; sp. ganzua, /; ung. tolvajkulcs. 
Werkzeug zum Oeffnen v. Sclö ern ohne Schlüffel; 
befteht aus ftarfem Draht. In einem Bunde ver: 
einigte D:e heißen Sperrzeug. 

Dietrich Mante) böhm,. Dätfich, m; dän. Diderik, 

m; engl. Derrick; frz. Did ier, m; gr. (neugr.) 

Bevögpıyos, m; holl, Diederik, m; Ital. Teo orico, m; 

Be Theodoricus, sr; russ. Nurpuxs, m; schw. Didrik, 
; 8. Teodorico, m; ung. Detre, Ditrik. 

2. |Theodericus), ännername, jo viel wie 
Bollsfürft. Name vieler Negenten, darunter: 1) Fü 
v. Auhalt⸗ Deſſau dritter Sohn Fürſt Leopolds J. 
eb. 2 1702 eflau, T 213 1769 daj.; trat 1716 i — 
bolländifche, 1718 in reubi 


ſche Kriegsdienſte, zeich 
nete ſich 1741 in der Schlacht bei Moͤllwiß, 174 bei 
Hohenfriedberg aus, wurde General der Infanterie, 


1747 Generalteldmarf all, nahm 1750 leine Ent: 
lafi Hung u. führte nad) dem Tode feined Bruders 
Zeopold II. (?%3 1751) für dejfen Sohn Leopold ILL. 
Friedrich Franz bis 1758 die vormundichaftliche Re: 
ze 

. 1, der Bedrängte, Markgraf v. neben |» 
m En Eohn Dttos bes Reichen, geb, um 1156, 7 *? 
— entzweite ſich mit ſeinem älteren Bruder au 
bredit dem Stolzen wegen der Erbfolge v. Weißenfels. 
Dur jeinen Schwiegervater Hermann ]., Land: 
graien v. Thüringen, unterftügt, ſchlug D. feines 
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Bruders Angriff zurüd (1194). Darauf begab er 
fi 1195 auf eine Wallfahrt nad) ——* Nach 
—S——— —— VI. Tode erwarb D. 1197 noch die 
Markt Meißen Später ftand er auf Seite K * 
3, ſchwankte zwiſchen Otto IV. u. Friedri “1 
tte Streit mit dem meißniſchen Adel u. der S abt 
bie er vergebens belagerte un einem 1217 
enen Vergleich jedoch —8 urch Liſt in 
ei ewalt bradjte, Sein Nachfolger war fein 
jüngfter Sohn, Heinrich der Erlauchte, 
Litteratur: Mertel, leben Albrechts des Etoljen u. Dsb 
bes Bebrängten (Echneeb. 1806). 
3) D., mit dem Zunamen Kagelmit ar 
Grakilcef v. Magdeburg, geb. um 1300 Stendal 
"2 1367; Sohn eines Gewandicneiders aus ber ee 
milie v. Bortig, trat inden Eiftercienjerorden, Schaff: 
ner im Klofter Zehnin, einflußreicher Ratgeber Kaiſer 
Karls 1V.; 1353 wurde er Biſchof v, Minden, dann 
Kanzler v. "Böhmen, u. jeit 1361 Erzbilchof v. Magde: 
burg; als ſoicher löfte er die verpfändeten magbe: 
burgiichen Burgen u. Schlöffer wieder ein u. juchte 
‚namentlih dem Fauftrechte Einhalt zu thun; erlitt 
|im Sept. 1367 durch Biſchof Gerhard v. Hildesheim 
8 arte Niederlage bei Dinklar. 
. ber Jüngere, fiehe den Artikel Diezmann. 
| Dietrich & nbalt: Ammeiter (2); Botaniter (3—5); ſtom⸗ 
ponift (8); Maler (6, 9; Sprahforider (7); * 
‚log (. 1) Beit (Vitus Theodorus), Theolo 
1506 Nürnberg, + ?* 1549 bai.; ftubierte 1 be m 
| Wittenber 1527-30 Amanuenfis Qutherß, den er 
| 1 529 n arburg u. 1530 nad) Coburg begleitete; 
jeit 1535 Prediger an St. Sebald zu Nürnberg. Das 
Augsburger Interim mußte Nürnberg 1549 tro 
Widerſpruchs Des annehmen. Bon Im ift das 
„Agenbbüdjlein für bie Prarrherren auf dem Lande“ 
1543), — A für Die Agende ver lutheriihen 
irche in Bayern benugt. D. gab aud Schriften | 
Melanchthons u. Luthers heraus, 
Litteratur: Engelhardt, in ber „Zeitfrift fr lirchliche 
Wiſſenſchaft u. kllẽchliche gehen“ (@py. 1 
2) Dominifus D. [ehter Aimmetiter d Der — deut⸗ 
ſchen Reichsſtadt Stra burg, geb, 3%, 1620 Straß: 
burg, T, 1692 dai.; ug aus ber Hugenotten= 
—* Didier, pum erften Male 1660 Ammeifter, 
hatte in feiner & ellung einen ftändigen Berfehr mit 
den pie —— u unterhalten, bie Lud⸗ 
wig X ſeit dem Weſtf chen Frieden in Straß: 
burg eingelent hatte. D. juchte jo viel als möglich bie 
Neutralität feiner Vaterſtadt zu bewahren, Die 
Hinrichtung des Advofaten Obrecht, des Verfafiers | 
eines ihn megen dieſes Verkehrs verbädhtigenden 
anonymen Pamphlets, weckte ihm viele Feinde, Bei 
dem Ericheinen des franz. Heeres unter Montclar vor 
Straßburg begab er jich mit einer Deputation in bag 
franz. Zager, lg hen er gezwungen, die Kapitula: 
tionsurfunde vom 1 mit zu unterzeichnen. 
Später bei Louvois ae daß fein feites Der: 
harren bei dem lutheriichen Glauben jeine Mitbürger 
v. der Rückkehr zur fathol, Lehre abbielt, wurde er 
1685 zuerft nad) Gueret, jpäter nad) Beioul verbannt 
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Faux-tabae, 
m, Bauern⸗ 
** 'm. ot 
ara, 

(Botan.) Bohne; 
(Anat.) Eichel; 
BE, f. 


Holfäten,Bolge 
baden, n. 

Favagello, D 
m, (Botan.) ges 
meine fFeinwurz. 
Far 


— 
— — 
Nachtfalter, m 

Farata, DD f, 
Vohnengeriät,n; 
e-) Großthues 


5 ® t, 
Eprade, Rebe, f. 
Farellare, ® 
va u. vn, reben, 
ſprechen, agen. 
Farellio,Tm, 
Geinräh,Gerede. 
Farellönlco, 
Da, ihwashaft. 


Favente, 
N günfig, De 


Fardo, fävi, 
fautum 2,(Dvn, 
re gewogen 
in; begimfti en; 
- lingua ob. 
guis, ſchwelgen. 
Favenr, E 
Gunft,Gewogen- 
heit, Nachſicht, f; 
billetde- -, Preis 
billet, n; entr&e 
de -, freier Ein» 
tritt, m; jours 
de- ‚Reipeittage, 
mpl; rendre-, 
Peifa finden: 
en -,&, geluct, 
begehrt. ® 
aveur, in, 
Gunft,f; * 
Farlla, @ Qt 
olimmende “x. 
Farilla, Bf 
mg m; Nike 
chen, m. 
Farilla,ae, 
E 30 
diugoſei f. 
Farillare, 
va,glängen, fi 


u, durfte erft 1689 wieder in feine Heimat zurüd: | 2 funleln; —* 


lehren. 
itteratur: 9, Spach, Biographies alsaciennes, Bd. 1 
(Strahb. 1868). 

* Adam D., der „Ziegenhainer Botanikus“, geb. 
hı 1711 Ziegenhain' jene + 9%, 1782; ein ge: 
van. Bauer, erlangte er ur) Aufſuchen u. Unter: 
juchen der Pflanzen in der Botanik einen ſolchen Ruf, 
da jet. —* mit ihm korreſpondierte. — 4) Fried: 
ri Entel v. 3), geb. Y% 1768 Ziegenhain, 
Tr 3 1850 —E widmete ſich der — 
wurde Hofgärtner in Weimar, dann Garteninipeftor | 


in Eifenad u. Wilhelmöthal, feit 1823 zum Prof, der | 


Botanik ernannt. Er jchrieb: Oekonomiſch-botani⸗ 
ſches —— ſenach 1795— 1804, 6 Boe.); 
—* Wintergärtner“ (ebd. 1800, 5. Aufl. Berl. 1833); | 
ifon der Gärtnerei u. Botanik“ (ebd. 1800—10, | 


de., 2. Aufl. 1820—21; Na kräge, 10 Bbe., ebd, 
TE neuer Nachtrag, 10 Ulm 1835 bis 
1840). 21 Ratpan siehe Devidd. ‚Neffe v, 4), Ru: 
ftos am Univerfitätsherbarium zu Sena, geb. 1800 


dwinden, 
lan m. Om, 


Farı, 
Faden, m; 8: 


ter, f; Armvoll , 





| zen 
den, 


m;lImarmung,f. 
Farne, & va, 
umarmen. 
Farnelang, O 
a, fabenlang, 
"Farnsette,@ 
va, in A 
ſetzen. 
Faro, O m 
Honigwabe, f. 
Färola, (if, 
t; Mär 
n; Epott, 
m; Rojje, f. 
Farolajo. G) 
m, Märdener» 
zahler, m 
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Farolare, (5) | 
von, erzählen, fa« 
kufleren, erdich⸗ 
ten, plaudern. 

FVarolata, MO 
f, dumme Ges 
fhidhte, f. 
Farolatore,/j) 
m, Märchener⸗ 
sibler, m. 

Faroleggia- 
mento, m, 

Märdpenerzähs 
en, n. 

—— — 
@ va, Marchen 
erzählen,veripots 
ten. 

Farolesca, D 
f, Flugaſche, f. 

arolenco, 
(favolico), Ga, 
beibaft. 





Farolone, M 
ın, Auficnelder, 
Prahler, m. 

Farolositä,G) 
E ‚m in 


eit, f. 
Faroloso, M 
na,tabelhaft,märs | 
chenhaft. 
Farolostoria, 





Farönlo,TDm, 
Weitwind, m. 

Faronius, U, 
Dim,lauer Def 
wind 


‚m. 
Färor (vo. fa- 
veo),Dris, Dm, 
Guntt, Geneigts 
gt Hingebung, 
nr f; 
fall, m. 
‚m;Oer 
fälligfeit, Ehre, f; 
Tleines Geldyent. 
Favoräbile,D 
a,=favorevole. 
in 2, 
a, begünftigt, 
in @unft, betleht. 
Farorable, D 
a, abe rg 
oen, förberlid. 
Farorable, @ 
a, günftig, nemos 
gen, vorteilhaft. 
Farvorare, 
va, = favorire. 
Favore,G)m, 
Gunft, Gewogen· 
beit; Gunſtbejel · 
gung, f; Anſehen. 
Farvorecer, (@ 
va, begünftigen; 
vn, beijtehen, 
Faroregglare, 
er) va, begünftis 
gen, bevorzugen ; 
vn, gewogen jein. 
Farorörole, 
Ga, geneigt, ner | 
wogen, vorteil 
baft, dienlich. 
Farori,-te, ® 
n,beliebt; Günfts 
ling, m ; erflärte 
Geliebte, f; Bat 
tenbart, m. | 
Favorlre, © 
va, bevorzugen; | 
geaelchen, ſchen⸗ 
en, günftig ſein; 
Borſchub leiften, 
befördern, 
Faroriser, D 
va, begünftigen. | 








Biegenhain, 


‚ Studien u. 


nach dem Tode D:8 
ein Abzug v. 82 Kupferplatten des Meifters. 


‘1861 nad) 


Dietrichs Drachenkämpfe. 


220 1888 daſ. Er ſchrieb: „Deutſch⸗ 
lands Giftpflanzen“ (Jena 1826); „Flora univer- 
salis* (in 4760 folorıerten Abbilbungen, ebd. 1831 
bis 1856, 3 Abt., 476 Hefte; neue folge, ebd. 1849 
biö 1855, 8. Hefte; neue Serie, ebd. 1861 ff.); „Deutich: 
lands Flora” (ebb. 1833—51, 5 Bbe. mit 1150 Nupfer: 
tafeln); ——— plantarum ete.“ (Weim. 1839 
bis 1852, 5 * Encyklopädie der Pflanzen“ 
(Jena 1841 bis 1865, 2 Bbe.). , . 

6) Ehriftian Wilhelm Ernft D. (au Dietrici u. 
Dietricy),Maleru,.Radierer,geb.?%,0 1712 Weimar, 
7 24, 1774 Dresden; Sohn des Hofmalerd Johann 
Georg D. in Weimar; bildete ſich erft unter dieſem, 
dann in Dresden unter A. Thiele zum Landichafts: 
maler u.wurde durch Die Gunst des Grafen Brühl Hof: 
maler. Er fiedelte 1734 nad Weimar über ; ging 1743 
nad) Italien u. tehrte 1744 nach Dresden zurüd; wo 
er 1745 zum Inipeltor der Galerie ernannt wurde; 
1763 Direltor der Meißener Porzellanmalerichule, 
Brof. der Dresdener Alademie. D. eignete ſich mit 
Glüd die Art der älteren niederländ. Meifter,nament: 
lih Rembrandts, an. Techniſche Vollendung, kräf: 
tiges Kolorit u. große Gefuͤhlswärme —* ſeine 
Gemälde aus. Auch in feinen trefflichen Radierungen 
—* 180 Blätter) zeigt ſich der Einfluß der Nieder: 
änber, Gemälde v, ihm in allen größeren Galerien 
Deutichlands, davon 34 in Dresden. m Suielid: 
fabınett dajelbft befinden fich einige Hundert Zeich⸗ 
nungen, ihm. Eine Sammlung o panbeigningen, 

ligen Des —— 5 o = akt: 
gezeichnet ( Lpz. — eite); 
lim: erde de WED 


* 


manier auf Stein 


Litteratur: Sind, Monographie der v. D. radierten, ger 
ſchabten u, in gu geidmittenen maleriihen Vorſtellungen 
(Berl, 1846); D.v.Shorn, C5.W.E. D., ein Beitrag 
zur Rumitgefchichte des 18. Jahrh. (in „Deutjches Kunftblatt* 

1856, Ar. 48). 

N) Franz Eduard Chriſtoph D., Sprachforſcher, geb. 
2, 1810 Straud) bei Großenhain, + 21, 1883; habie 
litierte fi 1839 in Marburg u. wurde daſ. 1248 Prof. 
in der philofophiichen u. 1859 in der ——— — 
tultät. Er ſchrieb: — für ſemitiſche 
Wortforſchung“ (Spz. 1844); „Abhandlungen zur 

brätichen Grammatik” AL d. 1846); „Hebräiidpes 
Jandwörterbuch“ (ebd. 1857); „Die Ausiprache des 

otiichen“ (Marb. 1862); e Blefinger Inſchrif⸗ 
ten ıc.” (ebd. 1863); er gab heraus: „Altnordiiches 
— * mit Srammatif u. Gloffar“ (LEpz. 1843, 
2. Aufl. ebd. 1864) u. die 5. Aufl. v. Gefenius’ „He: 
bräiih:haldätidem Handwörterbudj”. 

8) Albert D., Komponift, geb. 2% 1829 auf Forft: 
deu Golf bei Meißen; bejuchte 1842—47 bie Kreuz: 
Aule in Dresden, ftudierte bei Julius Otto Har- 
monielehre, lontrapunft u. Fuge, dann bei Haupt: 
mann, Riccius u, iet in — u. 1 zu 
Rob, Schumann nad) Düffeldorf; wurde 1855 ftäbti= 
icher Mufifvireftor in Bonn u. 1861 Hoffapellmeifter 
in Oldenburg. Außer zahlreichen Liedern u. Kammer: 
mufifwerfen hat D. die Opern: „Robin Hood“, „Das 
Sonntagäfind*, eine große Symphonie in D mo 
u. eine „Norgenhymne aus Elektra“ (v. Allmers) ge: 
ſchrieben, die überall mit Erfolg aufgeführt wurden. 

9) Anton D., Hiftorienmaler, geb. 1 Meißen; 

dierte jeit 1847 in Dresden an der Alademie u. bei 

chnorr v. Carolöfeld, ging 1859 nad Düffelborf u. 
Italien. Werte: „Rudolf v. F burg an 
uolars v. Böhmen“ (Karton); „Fauift bei 


der Leiche ; 
; Eyfluß aus dem Leben Dttos 


Gretchen im Kerler” 


beö Gr. ; Zulturgeichichtliche Freslen in der Aula der 

Kreuzichule in Dresden gl — 72); „Paulus predigt 

auf dem Areopag in Athen* (Fresto im Johanneum 
| zu Zittau). 


Gedicht, ſiehe den 
en 


Dietrichd Drachenfänpfe 


u. feine Gejellen. — * 

FR au tetrihs3 Ahnen u. 
Dietrich? Flucht lucht“ genannt), deutiches 
—— t in Reimpaaren v. mehr als 10000 Ber: 
en, um 


| Dietrichftein 


| 


Dietrihfon— Dietrichftein. 604 


öfterreich. od. fteieriichen fahrenden Sänger. Inhalt: 
Dietrihs Zwiſt mit Ermenrid. Nachdem Ermenrid) 
auf Anjtiften jeines Ratgebers Sibid die Harlunge, 
die Söhne jeined Bruders Diether, getötet, juchte er 
auch den Sohn feines Bruders Dietmar, Dietrid) v. 
Bern, zu fangen, Diefer aber befiegt ihn. Ermen: 
rich läßt den heimtehrenben Wannen auflauern, er: 
—* t fie alle u. fängt deren acht. Dietleib v. Steier 
jedoch enttommt u. Be Dietrid) die Kunde. Dieſer 
gibt zur Löſung Land u. Zeute hin u. ſchlägt mit Epel 

rmenrid) bei Mailand, verleiht Raben (Ravenna) 
an MWittid u. kehrt dann zu Epel zurüd, um fich mit 
Herrad, der Schweiter Helches, zu vermählen. Auf 
die Kunde, dat Wittich Raben (Ravenna) an Ermen: 
—9*— verraten habe, zieht er wieder gegen ihn aus 
ſch ihn bei Bologna u. kehrt abermals zu € el 
urüd, Daran ichlieht fid) dann das Gedicht: „Die 

abenichladht“, mit der DS F. zufammen aud) hand: 
Ichriftlich überliefert iſt. Hrög. ift es von v. der Ha: 
gen in deſſen u. Primiſſers, beldenbuch“, Bd. 2, u. 
v. E. Martin im „Deutichen Heldenbuch“, z. 2 


a 1) Lorentd Henrik Segelde 

PTR oren nri elde, normweg. 
Dietrichjon Zitteratur: u. Kunſthiſtoriler u. 
Dichter, geb. ?!, 1834 Bergen; jtudierte in Chriſtia⸗ 
nia, wurde 1861 Dozent an der Univerfität Uptala, 
1866 Amanuenfis am Nationalmujeum, 1368 Prof. 
an der Kunftalademie Stodholm u. erhielt 1875 die 
außerord. Vrofeſſur der Kunſtgeſchichte an der Uni: 
verfität Ehriftiania, wo er zugleich Nationalgalerie, 
Kupferftihfammlung u. Kunſtgewerbemuſeum be: 
— Er machte verſchiedene Studienreiſen 
nah Italien, Griechenland u. dem Orient, war 
auch 1862-65 Konjulatsjefretär in Rom. Unter 
feinen —— Werfen find hervorzuheben: 
„Om Läredigtet i Nordens poetiske Literatur* 
(1860); „Inledning i Studiet af Sveriges Litera- 
turi vort Aarhundrede* ſKopenh. 1862); „Omrids 
af den norske Poesies Historie“ (ebd. 186669, 
2 Bde); „Det Skönas Verld. Estetikens och 
Konsthistoriens Hufvudläror* (Stodb. 1860 bis 
1870); „Christusbilledet* —— 1830 ;„Anti- 
nous“ (Chrift. 1834); „Fra Kunsten’s Verden“ 
Kr 1585) u. Monographien über „Runeberg* 
Stodh. 1864) u. „Tidemand* (1873—79); u. gab 
die „Tidskrift for Konst och Konstindustri* 
(ebd. 1875— 76) heraus. Als Dichter trat er zuerit 
mit den wigigen Stubentenliedern: „Samfundsviser 
og Sange af Jörges Latiner* (1859) auf, denen 
mehrere Schaufpiele: „En Arbetare*, „Karl Fol- 
—5 2c., u.die Dichtung „Kivleslätten* (1879) 
olgten. 

2 Mathilde D,, geb. Bonnaire, norweg. Genre: 
malerin, jeit 1362 Öattinv. 1), geb. 124 1837 Ghriftie: 
nia; bildete no bort u. (1857—61) in za bei 
Tidemand u. Mangelberg; bereifte mit D. 1) Deutſch⸗ 
land, Frankreich, Italien u. Griechenland. Bon ihr 
u. a.: „Das gebildete Dienftmädchen“ (1872) u. „Des 
Meifterd Tochter“ (1873). 
altes fathol,, teild gräfliches, teils 
—9 Haus, aus Kärnten ſtam⸗ 
ki 1003 urkundlich nachgemiejen. Stamm: 
t Reinpert 1. (7 1004). Panfraz, 14380—97 
Pfleger u, Landrichter zu Hartniditein bei Molfs: 
berg, + * 1508, mußte dad Stammidloß D. 1483 an 
den ungar, Feldherrn Marepeter abgeben, fämpfte 
1492 bei Bil 2” gegen die Türfen u. erhielt 1506 v. 
Marimilian I. das Erbmundichentenamt in Kärnten 
für fein ganze Geſchlecht. Zwei feiner Söhne ftir: 
teten die beiden Hauptlinien, die 9, 1514 in ben 
Neichöfreiherrnitand erhoben wurden: 

I. Die Weihjelftätt:Rabenfteiufhe Hauptlinie teilte 
fi; mit ihres Stifterd Franz Söhnen Seyfried u, Deon« 
hard in eine Ältere u, eine jüngere Linie. Aus ber älteren erhiel⸗ 
ten Johann Chriſtoph (1694—1704) u. Johann franz 
(1699 —1712) 1652 bie Reihägrafenmwiürbe u. teilten bie Yinte in 
2 Hefte: Johann Chriſtoph, Gründer des älteren Altes, erbielt 
1609 das ObersNägermeifleramt in Steiermark u. ftiftele 1703 
ein Fideilommig dafelbft, dab aber, da ſchon mit bed Griinders 
Entel, Rarl Hannibal, 1794 diefer Aft erloſch, an die Nachlommen 


mend, 
vater i 


verfaßt, v. Heinrich dem Vogler, einem des Johann Fram, den jüngeren At, überging. Uuch bie 
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ere Linie jpaltete ih mit des Gründers Enfeln in 2 Hefte, 

ren älterer aber jhon 1692 außftarb; vom jlingeren Afte, dem 

Alte DeHollenburg, gegründet v. Erabmuß, werben 

Siegmund Ludwig u. Johann Balthajar 19, 1691 in 

den Reihsgrafenitand erhoben. Der Aſt D.+Hollenburg erloſch 
mit Johann Douglas 14, 1861. 

II. Die Hollenburg: Finkenfteinfhe Hauptlinie, ge: 
ftiftet v. ———— dem jüngeren Sohne Bantraz', 
geb. 1484, } 1688 in Gray, erhielt v. Kaiſer Ma: 
Base I., feinem Gönner, Finkenſtein, Lankowitz, 
Schmierenberg, Hollenburg, Mautten, Gmündt ıc., 
war Ober:Si berfämmerer u. wurbe 1514 in den 
Sreiberrnitand erhoben, nachdem er fe reich gegen 
die Benezianer gefämpft hatte. Er ftillte 1515 u. 1525 
—— — ‚in Steiermark u. wurde nach Be: 
ftimmung Narimilians zu Neuftadt in der Burglirche 
neben biejem beigejet. Bon jeinen Söhnen ftammen 
zwei Linien: A) bie ältere Hollenburgſche od. ber Defter- 
reichifhe Zweig, geitiftet v, Siegmund Georg, geb. 1526, 
der ımit jeinem Hauſe zur proteſtantiſchen Sie übertrat. Eein 
Entel Bundaccar, geb. 1623, + 1690 in Augburg, wurbe 
fpäter latholiſch u. 1656 nebit jeinem Bruder Ghriftian in den 

eihögrafens, 1684 vom Statjer Leopold I. fiir feine Perjon Inden 
Reihsfürftenitand erhoben. Gundaccar jtiftete ein Fideitommiß, 
das nad) jeinem Tode an die Nitolsburgide Linie Überging. Der 
Öfterreihiiche Smei erloih 17, 1825 im Mannesftanme. 
B) Die jüngere Rifolöburgfche, jest furſtliche Linie wurde 
geniftet ©. Adam, Sohn Siegmunds (ij. oben), geb. 
"40 1527, 7 °i» 1590, der 1572 die Herrichaft Nıfols: 


burg in Nähren kaufte, Als ein bedeutender Staats: | 


mann war er beteiligt am Abſchluſſe des Paflauer 
—— 1552 u. des Religionsfriedens ſu Augs⸗ 
burg 1555. Er bemühte Ne 1561 vergeblih, vom 
Papit Pius V. den Genuß des Abendmahls unter 
beiderlei ey die Briefterehe :c. zu erlangen. Auch 
befand er fih als Botſchafter Marimilians 11. am 
ofe gattippe II. zur Zeit deö Todes des —— 
los (1568), über den er —— ufzeich⸗ 
nungen hinterließ. Sein älterer Sohn Siegmund, 
+ 1602, erwarb um 1600 die reihögräfl. Würde. Der 
—— Sohn Franz, geb.?* 1570 Madrid, F. 
636 Brünn, in Wien, Prag u. Rom (Collegium 
germanicum) vorgebilvet, 1591 Domberr in Dl: 
müs, hierauf Kanonikus zu Breslau u. Baffau, 1597 
Propft zu Leitmerig, wurde im Mai 15% Kardinal 
u. Biichof in Olmüß u, verteidigte die Rechte Kaiſer 
Rudolis ll. gegen die Yandjtände, war aber der fathol. 
Bartei anfangs zu rüdfichtsvoll gegen die Proteitan: 
ten. Bis 1602 war er Landeshauptmann:Stellver: 
treter in Mähren ; wurde 1607 v. Kaiſer Rudolf II. 
zum Bräfidenten des Geheimen Rats ernannt, errang 
edod 1608 die Gunit auch v. Matthias, als diejer 
ngarn, Mähren u, Defterreich erhielt. 1618 beim 
Ausbruch des böhm, Aufftandes geächtet, mußte er 
das Land verlafjen, kehrte aber nach der Schlacht auf 
dem nn Berge (Hır 1620) als Yandeshauptmann 
(bis 1636) u. Leiter der Unterfuhungstommiifion 
gegen die Aufftändiichen dahin zurüd. Zur Beför: 
derung ber Öegenreformation führte er bie Piariften 
in Mähren ein. Er brachte den Niloläburger Frieden 
mit Bethlen Gabor zuftande, wurde 1636 auch 
laiſerl. Statthalter in Defterreih u. jammelte eine 
—* Bibliothet e Nifolöburg, welche 1615 
v. den Schweben geplündert wurde, Er erwarb 
roße Befigungen u. wurde ?%, 1621 in den Reichs⸗ 
— erhoben, welche Würde auf ſeinen 
effen u. Univerjalerben Narimilian, Sohn 
Siegmunds, geb. 1596, F 16%, überging; dieler 
verfaufte viele d. jeinen Bejihungen, Bon jeinen Söhnen folgte 
Ferdinand Yojepb, geb. 1636, + 1698; er erwarb 1678 Die 
reihsunmittelbare Herrihaft Tarasp im Engadin, ftiftete das 
adlige Damenftift „Maria Schul* in Brünn u, beerbte 1690 den 
Fürften Gunbaccar (i. A). Sein Entelfarl Marimilian, geb. 28 
1702, 724,5 1784, erbtev. feinem &rofvater mütterlicherfeit&1769 
bie Fibeitommißherrihaft Prosfau u, Chrzelig, wovon er den 
Namen D.»Brostau annahm. 1782 rejignierte er zu Gunften 
feines älteften Sohnes Johann ftarl, geb. 1728, + 1808; 
diefer verlaufte 1782 Proslau u. Ghrjelig an den König v. 
Preußen, erbte dagegen 1802 die gräflid Lesliejhen Fidel⸗ 
tommißherrigaften Oberpettau u. Neuitabt, wovon er den Nas» 
men D.»Prosfau-feslie annahm; 1803 mußte er Tarasp 
an die Helvetiiche Mepublit abtreten, wofür er die mebiatie 
fierte Herrjhait NeurRavensburg in Württemberg erhielt, die 
fpäter an biejes verfauft wurde, ein Nachfolger Franz 
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Jo vs, Kürt v. D.:PBrosfau:Xeslie, geb. 3%, 
767, + Wien % 1854, nahm frühzeitig öfterreichiiche 
Militärdienfte, zeichnete fich 1793 gegen die Franzoſen 
aus u, wurde 1796 Generalmajor. Rad Ausführung 
verſchiedener biplomatiicher Miffionen nad) Bu 
burg, Berlinu, München ſchloß er !%; 1800 den Waffen: 
ftillitand zu Parsdorf mit General Moreau ab. 1801 
verließ er den Dienft u. folgte 1808 feinem Bater 
zobann Karl ald Majoratsherr, war 1809—15 
.t. Hoftommiſſar in Galizien u. folgte 1825 auch in 
derälteren Hollenburgſchen Speziallinie. Fürſt Jofepb, 
einziger Sohn, geb. 25/4 1798, hinterließ bei ſeinem Tode, 
O4 1858, nur Tößter: Gräfin Nierandrine, geb. 291, 1824, 
Defikerin der Herrihaft Nifoldburg, vermählte fi mit bem 
Grafen Alerganberv, Mensborff-Pouilly, auf melden 
Raifer Franz Jofeph I. durch Kabinetis ſchreiben vom 2% ,, 1868 
u. durh Diplom vom 20, 1869 den Titel Fürit Dietrighein zu 
Nilolsburg (Durdlaudt) als erblichen Titel in der männliden 
2inie nad dem Rechte ber Erftgeburt Übertrug. Der jeweilige 
Ghef führt Zitel, Ramen u. Wappen eines fFürften Dietrichftein 
y Riloläburg u. Grafen Mens »Pouiliy, Dem Fürſien 
lerander (j. Mensdorff » Rouilln) folgte 14, 1871 fein 
Sohn Fürft Hugo, geb. 19,2 1858. Meiter find noch au 
erwähnen: Morig Joſeph Johann, Graf v. D.:Bro8: 
kau-Leslie, Bruder des Fürften Franz Joſeph, geb. 
19, 1775 Wien, 7 2% 1864; war v. 1791 bis zur Sta: 
pitulation v. Ulm 1805 beim Militär, widmete ſich 
dann nur den Wiffenichaiten; leitete 1815 die Er: 
iehung des Herzogs v. Reichäjtadt, war 1819 Jnten: 
ant der kaiſerl. Kapelle in Wien, 1821 bei vem Hof: 
iheater, wo er für die Kunſt u. ————— 
iener rer mit Erfolg wirkte, u. 1826 Präfelt 
der Hofbibliothet u, Oberjthofmeijter der Kaiferin; er 
uccedierte 1852 feinem Bruder Karl in der tyideis 
ommißherrihaft der älteren Hollenburgſchen Linie 
u, leiftete durch Familienvertrag Verzicht auf den ihm 
nad) dem Tode feines Brudersjohnes Franz Joſeph 
8 hrenden Fürſtentitel u. die Succeſſion in den 
ürftlihen Herrſchaften. Mit ihm erloſch im Mannes: 
ftamme die alte Zinie des fürftlihen Hauſes D. zu 
Rikolsburg. 
2itteratur: Rerum gestarum gentis Dietrichsteinianae 
(Olmüt 1621,18d.); Beneditt, Die Fürften v. D.(Schrifr 
ten des hiſtoriſchen Vereins für Innerötterreih, Gray 1848); 
eufar, Die erlauchten Herren auf Nifolaburg (Bien 1879); 
oigt, Leben des Fürſten u. Kardinals v. D. (2pa. 1792); 
Xxc des ſardinals v. D. mit dem Hoffriegsratt« 
—— ollalto aus den Jahren 1628 0 (hteg. v. 
ramplet, Wien 1873); Weidmaäann, Graf Morig v. D. 


(ebd. 1867). 
24 Pfarrdorf, preußiſcher Regbez. 
Dietrichswalde Königsberg, Kreis Mlenftein, 
5 km v. der Eifenbahnlinie Thorn: Allenftein. Mit 
Paſſarienthal 855 kathol. Em. Seit 1877 ſtark be: 
ſuchter Wallfahrtsort. D:8 Drag 

4 4 4 ⸗ rachen- 
Dietrich n. feine Gefellen (anne Des 
erfte Ausfahrt), weitichichtiges, inhaltlich 
leeres, aber ftellenweile v. Humor belebtes mittel: 
—— Gedicht aus dem 18. See aus alten 
vollstümlichen Elementen v. einem halb höftichen, 
halb vollämäßigen Sänger zufammengeitellt; es ſchil⸗ 
dert die Befreiung der Königin Virginal v. Tirol u, 
die Kämpfe Dietrihö u. feiner Helden mit Riefen u. 
Draden. Hrsg. in v. der Hagens „Heldenbuch“ (Bd.2 
u, bei. im „Deutichen Heldenbuch“, Bd. 5 (Berl. 1870 
v. Julius Zupiga u. d. T.: Virginal, 

Litteratur: &. Martin, König Dietrich v. Bern u, feine 
Genofien (Halle 1867); KR. Meyer, Die Dietridsjage in 
ihrer geibihtlichen TEN —* . 1868). 

PER. ijt der Name, unter dem in 
Dietrich) v. Bern der deutſchen Heldenſage der 
Oſtgotenlonig Theoderich der Gr. (ſ. d.) erſcheint, 
nad) ſeiner Reſidenz Verona od, Bern benannt, bald 


der Lieblingsheld der deutſchen Epil. In der Sage f 


v. ihm find mehrere geihichtliche Perjonen u. Bor: 
gänge mit —— aller Chronologie in Eins 
verſchmolzen. Er war Dietmars Sohn, ſtammte aus 
dem Geſchlecht der Amelungen u. wurde v. dem 
' Meifter Hildebrand erzogen, mit dem er in der innig: 
er Freundichaft lebte. Rach feines Baters Tode 
| olgte er ihm in der Herrichaft, wurde jedoch daraus 
v. jeinem Oheim Ermenrich auf Sibichs Anftiften 
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Farorlaera, 
va, beglinftigen. 
Farorit, sh m 
u. f, Günftling. 


Favoritismo, 
Sm ,underdiente 
egünftigung, f. 
Farorito, @) 
m, Günftling,m. 
Farorito, @) 
m, ®ilnftling, 
Liebling, m. 
Farour, (fa- 
vor), O @unft, 


beit to 
—88 bios 


gänftig. 
Farourite, © 


famteit; facem 
bello praeferre, 
des Striegessyadel 
entzünden;Anftif: 
ter, Urbeber, m. 

Fayanza,@f, 
unfidere Hals 
tung (bed Rör- 
perb), f. 

Faz, @f, Ges 
Bir n; Border 
eite, f; Aeuße⸗ 
tes, n. 

Fazant, hm, 


+, D. 
Fazök,ü) Topf, 
Fazekas, (fa- 
zakas), (u) Zöp« 
fer, Hafner, m. 
Fazökassäg, 
& Zöpferhand« 
wert, n. 


Füzckony, ® 
a, gegen Kälte 
empfindlich. 
Fäzökonysäg, 

Gmpfindlids 
eit gegen Kälte, 

Fäzlo, () Bor 
nifaclub; (fig.) 
Dummtopf, m. 

Fazlonärio, 
OD m, Partei 
genoffe, Aufrübs 
ter, m. 

Fazionato, (5) 
a, geformt, zuge⸗ 
ſchnitten; ben -, 
wohlpeftaltet. 

Fazione, G)f, 
Partei, f; Zreis 
fen, n; Dunft, 
m; Ausfeben, n; 
Haltung, f; Bes 
—n n; far 7 

childwache 


eben, 
Fazioso,()a, 
von Parteimirt 
entbrannt, aufs 
rühreriid. 
Fäznl, (@ vn, 
Fazol t 
azole, * 

= fazola, BE 
ne, f. 


Dr 


Fazolina, ) 
L,Bobnenitrod,n. 
Fazolory, (b 
Bohnen, 

Fazzoletto 
m, Echnupftud, 





Zafhentuh,n. | mißglüdte (f. 


| 


’ | Meberlieferungen 32 


Dietrich v. Eilenburg— Diep. 


vertrieben u. floh zu König Ebel ind Hunnenland, 
wo er gaitliche Aufnahme fand u, 30, nad) anderen 
ahre weilte, u. a. auch am 
Nibelungenlampf entjheidenden Anteil nahm, Ein 
Verſuch, mit Epels Hilfe jein Reich wiederzuerobern, 
i ietrichs Fludt); aber bei einem 


BE Diegel— Diepid. 


ruber Bolytehnitum u. zeichnete unter Rud. Kung 
| Bierdeitudten ; befuchte dann die Münchener Afademie 
u. unterjtüßte * ltz bei ſeinen enkauſtiſchen Ge⸗ 
‚ mälden in der Münchener Reſidenz. Berechtigten 
Erfolg hatten dann die in Münden ausgeführten 
‚Gemälde: „Tod Mar Piccolominis" (1835); „Tod 
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Fazzone, ($) zweiten, unmittelbar darauf, gewann er durch einen | Pappenheimis“ u. „Guüſtav Adolf bei Lügen“. Unter 
m, = fattezza, | großen * ‚bei Raben, d. h. Ravenna (. Raben: 
ei 


Geſichts bildung, 
— f; Züge, 
mpl; Formen. 
Fe Slbrmp. 
für frrancidco. 
2 free,f. 


un,” 


fundend; & - 
aufs Wort; 
wahrhaftig; 
buena-, Redt- 
pe" eit; ma- 
r -, Unredli 
keit, f 


Häßlicleit,, 
Etändligfeit, f. 


Fear, Ofyurät, | angegeben werben. Wie die vergröbernde Volfsjage | Die Fresken an 


Bejorgnis, f; 
to -,va, fürdten, 
Fearful, @a, 
furchtſam urcht⸗ 
bar, ſchredlich. 
Feasible, 
a, thunlich, au 


fügrbar. 


maujern. 
Feature, ® 
Befihtszun, m. 
Febbrajo, D 
m, ffebruar, m. 
Febbre, @ f, 
Fieber, n; Yufe 
tegung, f. 
Febbricare, 
@) vn, febbri- 
eitare, fiebern. 
Febbrieltä, 
of friebern, n; 
hi ieberhaftigfeit. 
Febbrieitare, 
G) vn, fiebern, 
Febbricoso, 
G) &, fiebernd, 
fieberhait. 
Fobbrileo(D 
fiebererjeugend. 
Febbrifugo, 
G m, frieber 
mittel, n. 
Febbrile,(feb- 
broso), a, 
—*5* eber⸗ 
haft, aufgeregt. 
Feben, O f, 
Mond, duna, t. 
Febeo, O 8, 
apolliniih; von 
Phöbus begei- 
ftert,, dichteriſch. 
Feber, @g, 
eh m, fyieber, n. 
Feberagtig 
& a, fleberhaft. 


fort. Dennod) befiten wir über ihn feine 


Zlucht: ein verlorenes Gebi 


1} 


rege gr ag vun benichlacht Al: delbergs d 
cal f uct“ an; dann folgt „Die Nabenichlacht” u. „Al: ur 
A pharts Tod“ ; envlich das „Hildebrandlied”, Ynz. D, | vollende — 





1 





ch lacht), ſein Land wieder. Schon im 8. * 
war er, wie dad Hildebrandlied geist, der Mittelpunkt 
eines eigenen Sagenfreijes ; zu Antang des 11. Jahrh. 
heißt e8, daß einjt die Bauern v. ihm fangen, Eltern 
gaben gern ıhren Kindern jeinen Namen, u. noch bis 
ins 17. Jahrh. lebte jein Andenfen in Sang u. Sage 
Pannen: 


faſſende Epopöe, jondern nur einzelne epiſche Lieder, 


weiche dieſe od, jene That desielben befingen. Gegen 


die Mitte des 13. Jahrh. jammelte ein Norweger 
aus dem Munde norddeutſcher Reifender die Sagen 
über ihn u. jeine Helden u. verarbeitete fie in Profa 
u einem romanartigen encyfliichen 
hidref:Saga“, auch „Willina-Saga* genannt, Da: 
nad) fallen in Des Jugend, d. h. in die Zeit vor jeiner 
t v. feinem u. Bildes 

rands Kampf mit_dem Rieſen Grim u. deſſen 
Weibe Hilde; „Das Edenlied“; „Sigenot“ ; „Rojen: 
garten“; „Laurin“; „Goldemar*; „Dietrich u. jeine 
ebt das Gedicht „Die 


ammelten fich 12 Helden, deren Namen verichieden 


ihn v. einem böfen Geijte (einem Nachtelben) erzeugt 
fein läßt, fo hat fie ihm aud) ein ſeltſames Ende an: 
gedichtet. Unleugbar wurden auf ihn Züge des Don: 
nergotte8 Thor übertragen, die ſich namentlich in 
rg Riejentämpfen, jowie in ben Feuerflammen, 
ie im Zorne aus feinem Munde ſchoſſen, zu er: 
fennen geben. 
Litteratur: W. Grimm, Helbenfage (8. 338 u. 8.); Raß ⸗ 
mann, Deutiche Heldeniage, Bd. 2 (Hanmov. 1859); Diülz 
lenhoff in Haupts „Seitichrift für deutiches Altertum*, 
12,258 ff.; Ubland, (Pfeiffers „Germania“, Br. 1, 
©. 504); Meyer, Die Dietrihtiage in ihrer geſchichtlichen 
Entwidelung (Baſel 1868). 


Dietrich v. Eilenburg od. Landsberg 


weiter Sohn Markgraf Konrads v. Meiken, geb. vor 
130, 1185, erbte die eh u. Eilenburg, 
baute Zandäberg, ftiftete Klofter Dobrilugtu. war An: 
hänger der Hohenjtaufen. Sein Nachfolger war Dedo 


v. Rochlitz, fein Bruder. 
34 deutſcher Chroniſt des 14. 
Dietrich v. Niem Sahrh., ſ. —* Art. Niem. 


nt Maler u. Kupferſtecher (1712— 74), ſiehe 
Dietrici zen Bette — 
Heinrich Rudolf, Philolog u. Hiſtoriler, 
Dietſch geb, 1%, 1814 Mylau, 7 2; 1875 
anftalt Thonberg bei Zixug; ſtudierte 183286 un: 
ter Gottfried Hermann in Leipzig, 1836-37 Lehrer 
am Watienhauie in 
Grimma, 1861 Direltor in Blauen, 1366—72 Reftor 
in Grimma. Er gab für die Teubnerjche Sammlung 
ber Klaſſiler heraus: Eutrop (1849), Herodot — 
Cornelius Repos (1850 u, ö.) u. Salluft (1843 u. ö,), 
außerdem Salluft mit erflärenden Anmerfungen 
(£pz. 1843—46, 2 Be, * 5* ebd. 1850 f,, 
2 Boe., überiegt Stuttg. 1858). D. jhrieb außerdem 
—— u. hiſtoriſche Schulbücher; er ward bei, 

annt durch jein „Lehrbuch der Geſchichte“ cp 
1847—51 u. ö.); „Srundriß der Geſchichte“ (9. Aufl. 
bearbeitet v. ©. Richter, ebd. 1883); „Abrik_ der 
brandenburgtic:preuß.Geichichte” (5. Nufl. ebd. 1882). 
1848-62 war er Mitherausgeber der „Neuen Jahr: 
bücher für Philologie u, Pädagogik“. 

4, Stadt, Hauptort des Unterlahntreiies, ſiehe 
Dietz den Artilel Dien. 

4, Feodor, Hiſtorien- u. Schlachtenmaler, geb. 
Die 29, 1813 kg ei Baden, + "#2 1870 bei 
Gray in Frankreich; jtudierte 1827—32 am Karls: 


Werte: „Die 


tren= |; 


alle, dann in Hildburgbauien, | ; 


anderen Arbeiten beteiligte er fi) auch an der Aus: 
führung des großen Bildes v. Peter Heß: „Einzug 
König Ottos in Nauplia“. 1837 ging D. nad) Paris, 
| um unter Horace Bernet zu malen, wurde 1839 mit 
| der goldenen Medaille ausgezeichnet u. verlebte dann 
die Jahre 1841-62 in Münden. In dieſer Zeit ent⸗ 
.. eine Reihe v. Bildern aus dem Dreißigjährigen 
riege u. aus den Kämpfen v. 1813—15 gegen Frank⸗ 
reich („Babifche Reiterei an der Berefina”; „Badiiche 
Leibgrenadiere den Montmartre ftürmend“; „Die 
Viorzheimer in der Schladt bei Wimpfen“ , jämtlid) 
in der Karlsruher Kunſthalle; „Bor Yeipzigs Thoren 
' 1916 1813“, im Stuttgarter Muſeum) u. 1848- 49 
gegen Dänemark, Den ſchleswig⸗-holſteiniſchen 
1848 madte D. als freiwilliger mit u. brachte n 
demielben das Delbild: — bei Edernförde“ (für 
den Herzog v. bar rg ‚ein Aquarell: „Ge: 
\fecht bet Hortrup“ u. ein Album mit Gefechts: u. 
Lagerſzenen. Unter jeinen Arbeiten der nächſten Zeit 
find hervorzuheben: „Die nächtliche hau“ (1553, 
I». Napoleon 11]. an etaujt); Die Zerjtörung Hei: 
Dielac“ ( unft alle in — 
— Im Jahre 1862 wurde D. Prof. 
an ber —— in Karlsruhe, nachdem er vorher 
en Giebelfeldern des Maximilianeums 
in München („Entſat Wiens 1668 durch die Bayern“), 
ſowie das grobe Gemälde für das Innere desjelben: 
„Sturm auf Belgrad“ vollendet hatte, denen „Kron: 
prinz Ludwig in der Schlacht bei Abensberg“, „Ueber: 
gang Blüchers über den Rhein bei Gaub“ u. „Blücher 
- ber Schlacht bei 2a Rothiere auf dem Marſch 
n gene ———— u Berlin) folg⸗ 
ten. Nach dem Feldzuge v. 1866, melden D. abermals 
als freiwilliger mitmachte, entitand u. a, „Epijode 
aus der Schladt bei Langenſalza“. Dem Kriege ge: 
ger Zune 1870 wohnte er ald Delegierter des 
adiſchen Hilfsvereins bei, jtarb aber während bes: 
jelben infolge eines Herzſchlags auf einem Nitte 
wiſchen Dijon u. Bejoul. D. war einer der Gründer 
ber „Deutichen Kunitgenoffenihaft“ u. präfidierte 
‚ wiederholt den Berjanmlungen berjelben. Auch die 
erſte Hiftoriiche Kunftausftellung in München (1358) 
‚ verbanfte feiner Anregung de Entitehung. — —* 
die „Allgemeine Zeitung” lieferte D. zahlreiche Be: 
richte u. größere Beiträge, 

: Karl Auguft, Nationalölonom, geb. ', 1829 
Diegelsanau. 7 *s 1884 Marburg; ftudierte jeit 
1850 in Heidelberg u. Marburg Staatswifjenichaften 
u, habilitierte 1856 alö Brivatdozent in Seibel: 
berg, 1859 in Bonn, wurde 1863 außerordentl. Prof. 





in Heidelberg, 1867 ordentl. Prof. ın Marburg. Er 
'Ichrieb: „Das Syſtem ber ee [Be 
2 De teuerung der Attiengejellihaften 
in ** mit der Gemeindebeſteuerung· (Göln 
1859) ; „Die Vollswirtſchaft u. ihr Verhältnis zu Ge⸗ 
jellichaft am ty ind tichen Rünftl 
: ietich), Name einer deutſchen Rünſtler⸗ 
Dietzſch ij Dohann Ibrael, Dialer, geb. 
1681, + 1754 Nürnberg; Schüler Preißlers dajelbft, 
| Grünbete ein Kunftfabinett, — 2) Barbara Regina D., 
Malerin, Tochter v. 1), geb. 1706 Nürnberg, T 1788; 
‚ malte Stillleben u, Bögel, — Johann —— 
| geb. 1707, 7 1779; Bruder v. 2); Aquarellmaler, — 
H —— Chriſtoph D., tüchtiger Aquarellmaler u. 
adierer, geb. 1710 Nürnberg, 7 1769 daf. ; Sohn v. 
D. 1); malte Landichaiten, Küchen: u. Fruchtſtücke 
u. gab 1757 nürnbergiiche Proipelte u. 1760 mit D. 





7) 20 Blätter Landichaften heraus. — 5) Johaun Ya: 
tob D., Bruder v. 4), geb. 1713, F 1776; malte Sand: 
‚ ichaften, Eee: u. Sanpfhlachten. — 6) Georg Friedrich 


6 
D,, ebenfalls Maler, Bruder v.5), = 1717, 7 1755. — 
7) Dohann Albreht D., Bruder v. 6), geb. 1720, 
r 1782; malte Landſchaften u. Figurenjtüde. — 


609 Dieu—Die-Weine. 


8) Margareta Barbara D., Schweſter v. 7), aeb. *ıı 
1726, T "%ıo 1795; malte Blumen: u. Fru titüde; 
p. ihr die bei Nürnberg wachſenden Kräuter u. Bäume, 
iluminierte Kupferſtiche, mit Tert v. Schreber. — 
9) Sufanna Maria D., Tochter v. 5. 4), + um 1798; 
malte Ks in 2 ey * Sn). — 
pr. bjöh), dean de, jo viel wie Johann v. 
Dien —— de N — 
e d' Veu, ſpr. ’jö), franz. Inſel an 
Dieu ger Küfte der Bender, fie € ben tie Den. 
anz., ipr. e 
Dieu et mon droit mon Be, „Gott 
u, mein Wah pru engliſchen Krone. 
ſpr. djölaföa) 1) Auguſte Marcel 
Dieulafoy ft Altertumsforſcher geb. * 1843 
ZToulouje, trat 1868 in Die Bol echniſ⸗ e Schule zu 
dr u, bildete fich hier zum Wegebaumeifter aus 
eifte 1881 Perfien, wurde 1888 Ingenieur en-che 
u. —— 1 den Palaſt Dareios 1. u. Arta⸗ 
2 ll, in den Ruinen v. Suja, wo er namentlich 
isher gänzlich unbelannte Basreliefs aus farbigen 
glafierten Siegen auffand. Er jchrieb: „L'art anti- 
que de la Perse* (Bar. 1832 ff., 5 Bbe.), 

2) Jeanne Paule Rachel — D., Gattin v. 1) 
eb. 3%, 1851 Toulouje, Begleiterin v D. 1) au 
eſſen ie Reiſe nach Perſien, welche fie in „Le 

tour du Monde“ 1883 beihrieb; auch gab fie das 

rachtwert „La Perse, la Chaldee et la Susiane* 

Par. 1836) heraus; 1886 mit dem Kreuz der Ehren: 
egion dekoriert. 

3) Georges D., franz. Arzt, jeit 1869 Arzt in Paris, 
außerordentl. —— der Medizin, verdient um 
bie Aſpirationsverfahren. Nad) ihm heißt der D⸗ſche 
Apparat, beitehend aus einer durd Pumpe luft: 
leer zu machenden Slaflaiche, die mittels Schlaudhes 
mit einer Hohlnadel verbunden ift u. dadurch Flüſ ig: 
teiten aus Körperhöhlen aufjaugen kann. Er ſchrieb: 

Du diagnostic et du traitement des kystes 
hydatiques et des absces du foie aspira- 
tion* (Par. 1372); „Du diagnostic ek du traite- 
ment des &panchements aigus et chroniques de 
la pievre par aspiration“ (ebd. 1872); „Traite de 
——— bone — — 

pr. ‚Stadt u. Kantonshaupt⸗ 
Dieulefit ort, franz. Depart. Dröme, Arrond. 
Montelimar, am Jabron; proteftantiiches Lehrer: 
feminar; Fabrifation v. Tuch, Seiden: u. Töpfer: 
waren u. Tinte, Seiden: u. Baummollipinnerei, 
Färbereien; Mineralbad; 4280 Em. 


franz., djö l’ wö „Bott 

Dieu le veut NK In —* De ok 
a Siadt, Deutic-Sotkri 

. r — a * 

Dieuze ee Ag ei u. 

an der Bahn Deutih-Moricourt:Bensborf, durch den 


GSalinentanal mit der Saar verbunden, hat ein ſchon 


im 11. Jahrh. betriebenes Salzwerl v. 19 qkm Fläche, 
feit 1 in Privatbefig (jährl. Lieferung 20000 t 
Kochſalz); Zollamt; chemt HE brit für Mlaun, 
Schweielfäure u. Sodafalz, ation v. landwirt⸗ 
ichaftlihen Geräten, Lein- u. Gelatinefabrifation; 
Kunftgärtnerei; 2767 Em.; 5 km füdöftl. auf einer 


Halbinjel im Linder Weiher Dorf Tarquimpolmit 
258 Altertümern; wahrſcheinlich die Römer⸗ 
— a rfıäRe: Münbungbarm ber O6 

3 ichſter n er, 
Dievenow preuß. Regbes. Stettin, 35 km lang 
zwiſchen bem Pommerſchen * u. der Oftfee, mit 
verjandeter —— zwiſchen den Dörfern Weſt⸗ u. 
Dft:Dievenom; trennt die Inſel Wollinnom Feſtlande, 
bildet bei Rammin den Kamminer Bodben,indem 
die Infel Griftom liegt. — 2) (Berg: D.) Borf im 
Kreije Hammin, preuß. Reader. Stettin, auf jchmaler 
fandiger Salbinel nwiigen TD. u. der Oſtſee. See: 
bad, Nreaue 1885: 3253 Babegäfte: 297 evangel. 
Em. ; dabei K einem. = *— an h 

ie— larettes de Die), angenehm 
Die Weine —S— füße u. alfoholreiche 
Meine, die in der Umgegenb der Stadt Die im De: 
partement Dröme gejogen werben, 

Pierers Ronverjationtseriton, 7, Auflage. IV. 


Diez. 


:,, Stadt, preuß. Prov. Heffen:Raffau, Regbez. 
Diez Wiesbaden, Hauptort des Unterlahntreties, 
an der Mündung der Mar in die Lahn, an der Linie 
Eoblen —— der Preuß. Staatsbahnen ; 4879 Em. 
(1079 Kathol., 3662 Evangel., 133 Järaelit.), Land⸗ 
ratsamt, Bergamt, Amtägericht, 2 evangel. u. 1 fa: 
thol. Pfarrkirche, Synagoge, Realprogymnafium, alte 
Steinbrüde; ein auf dem Felſen ftehendes Schloß, 


einft Nejidenz der Grafen v. D., jept Zuchthaus. | Tin 


Marmorbrühe, Kalkbrüche u, :brennerei, Bergbau 
auf Eijenfteinu. Manganerze, Fabrikation v. Zigarren, 
Marmormwaren, Erdfarben u. Maſchinen, Obftbaum: 
Kanten, Zu D. 1 
ranienftein ( öglinge) auf einem Felſen an 
der Zahn, urfpeünglic Benediktinerinnenklofter. In 
der Nähe die Schlofruine Arded, das Dorf Fa: 
hingen (Sauerbrunnen) u. dad dem Großherzog v. 
Panne lo eg Re I 
D.(Theodijia) wurde 7% v. Karl dem Gr. bem 
Klofter Prüm geichenkt ; 1200—1388 im Derip einer 
den Grafen v. Sayn verwandten Linie, fam es 
(vollftändig 1530 u. 1557) an die Naffau:D. ge: 
nannte naflau Linie, welche * früher ge: et 
mit En m IV, die Erbftatthalterei v. Holland er: 
hielt u. fpäter daſ. auf den Thron gelangte. Das 
Fürftentum fiel 1806 an das Herzogtum Nafjau u. 
—— an 5* 

: ebri riftien, ründer der roma: 
Diez niicen Ppilo ** ——— 
29, 1876 Bonn; ſtudierte ſeit 1811 daſelbſt u. in 

öttingen Philologie, wurde Ende 1821 in Bonn 
Leltor der ey en, jpanifchen u, portugiefiichen 
Sprade, 1823 außerorbentl. u. 1830 orbentl. Bro: 
feffor FR er fchrieb: „Beiträge zur Kenntnis ber 
— en * ie“ (Berl. 1825; frang. v. Roiſin, 
Lille 1842; D. miberlegt barin bie "&riftenz, der 
Minnehöfe); „Die Poeſie der Troubadourd* (Zwidau 
1826, 2. Aufl. v. Bartich, Lpz. 1883, franz. v. Roifin 
1845); „Leben u, Werte der Troubadours” (ebd, 
1829, 2. Aufl, v. ft. Bari Era eat! ber 
romaniihen Spraden* (Bonn 1836—42, 3 Bde., 5. 
Aufl. 1882 ff., aud) ind Sranzöfilche u, Enaliſche über: 
jet); „Etymologiſches Wörterbuch der ge 
Sprachen“ (4. Aufl. v. A. Scheler, ebd. 1878 ff., 2 Bde., 
mit Inder v. Jarnik, Berl. 1878; die beiden legten 
feine Hauptwerke); „Ueber die erite portugieftiche 


Kunftu.Ho oefie"(Vonn1863); „Romanische Wort: % 


ihöpfung* (1875). Er gab heraus: „Altromaniiche 
—— — (ebd. 1846, nebft der Abhandlung: 
„Ueber ben epilchen Vers*; „Zwei altromanijche Ge: 
dichte” (ebd. 1852) u. „Altromanijche Glofiare* (1865). 
Die erfte Arbeit D. erichien 1818. Seine „Aleineren 
Arbeiten u, Rezenfionen“ gab Breymann heraus 
in. 1883). D. überjegte „Altipaniihe Roman: 
zen“ (Berl. 1821). Bon jeinen zahlreichen Verehrern 
wurde eine D.:Stiftung begründet. 

Litteratur: Sad, F. D. u. die roman. Philologie (Berl, 

1878); Bregmann, F. D., jein Leben, feine Werke 

(Münd. 1878); Stengel, D.’ Leben u. Bebeutung in den 

„Grinnerungsworten“ (Marb. 1883). 

2) Katharina D. deutſche Dichterin, geb. %,2 1809 
Netphen an ber Sieg, 22, ] daj.; lebte > 
bei ihrer Schwefter Elijabeth Grube in Düffelborf, 
mit der fie ihren ‚Liederkranz“ (Düffeld. 1828) ber: 
audgab, welchem „Miejenblumen v. ber Sieg u. Feld⸗ 
blumen vom Rhein“ (ebd. 1847, 2 Bde.) folgten; dann 
184648 in Berlin, d. wo fie wieder nah Düffeldorf 
urüdtehrte. Die Königin Elifabeth v. Breußen ver: 
hoffte ihr eine Penfion u. ernannte 1864 zur 
Ehrenftiftödame des adligen Stiftes Keppel. Erwarb 
ie fi) Schon durch diefe Dichtungen nicht geringen 

uf, jo wurde dieſer nocd vermehrt dürch Die 
weiteren Werke: „Die Il. € * 

Thüringen“ (Eſſen 1345),Fruhlingsmärchen“ (Berl. 
1851); „Dichtungen nach dem Alten ee 
agar, Aut ‚ Abrahams Opfer, Berl. 1852); „Neue 

ärhen aus Wald, Feld u. Wieſe“ (ebd. 1882); 
saclent, Gedicht nach dem Alten Tejtament“ (ebd, 
1855); ferner ihr vorzüglichites Werk: „Agnes Ber: 


‚ Zandgräfin v. 


nauerin“ (ebd. 1857). Minder bebeutend find die | jap 
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Feberdrom, 
@® 8, Weber 


nicht vollwightige 


e, f. 
Feb, (@) Ab» 


gehört Schloß u, Kabettenanftalt | Sonne, f. 


bruar, ın. 
ebricüla (iv. 
er 4 
) f, leichtes 
Fieber, n. 
Febrifuge, O 
m, fieberwertrei» 
benbes Diittel,n. 
Febrifugo, ® 
a, fiebervertreis 
benb. 


Februar, m. 
Februari , & 
m, jjebruar, m. 
Fe ruariuss, 
(vo, februus, fe- 
bruo), (Ja, —— 
Reinigung gehd⸗ 
rig ; daher men- 
sis februarius, 
od. bloß februa- 


löfer Sühnung), 
Februar, m. 


m; Heie,f; 2 
m;- 0, 
Date ve Fit. 
ecelata, 
m, Sumperei, f. 
Fecelono,(Ta, 
ee 
—— 
‚ gemein. 
Föcen, D fpl, 
Hele, f; Rot, m. 
Fecha, ® f, 


f, Vebelthat, f. 
Föcola, f, 


Fecond, Da, 
frudtbar, ergier 
big, reich. 

econdäblle, 
& a, frudtbar, 
befrudptunge- 
äbig. 


20 


6ll 


Diege— Diezmann. 


Diezmann— Differentialbremje. 612 


Fecondare,$) | idylliihen Dichtungen: „Onfel Martin” (Stuttg. | ee den Vater um das Erbe u. erlangte 
a 


va, befruchten. 
Feeondation, 
N f, Beſruch⸗ 
tung, f. 
Fecondazlo- 
ne, D f, Be 
fruchtung, f. 
Feeonder, D 
va, befrudten. 
Feeöndia, (fe- 
conditä,, (D — 
Fruchtbarleſt, f. 
—3 
f, Fructbarteit; 
«ia.)Reihhaltige 
ee f. — 
eeondo,{T)a, 
fruchtbar; reich. 
Feescesenni, 


9m u. va, 
vriken. 
Fecsegös, @ 
Geihwäh, n. 
Fecsegni , 
vn, ſchwahen, 
den Tag binein 
reden. 
Feesegö,@a, 
fdimwashaft, ger 
ſchwätzig; 
Schwäßer, m. 
Fecnegösig, 
w Schwahhaf · 
tigleit, Ge· 
ihmwägtgfeit, f. 
Fecsörelni,&) 
va, verſchwen⸗ 
den, Dergeuben. 
Feesirlös, ® 
Verſchwendung. 
Feeserlö, ® 
a, verſchwende⸗ 
rich ; Verſchwen · 
"Focske, @ 
ocske, 
ESchwalbe, 1. 
Feonke-fark, 


Fecskefarkü, 
9 a, ſchwalben⸗ 
qwanzformig. 
Feeske-fonal, 
@ (Botan.)Leins 

botier, m. 
Feeske-fü, 
(Botan.) Shöl. 
traut, n. 
Feoske-ge- 
bics, (w (3ool.} 
Schwalbenwilr · 
ger, m. 
Fecske-hal, 
® (8ool.) Set 
rohe, Seerabe, 
Feeskendenl, 
(feeskendezni). 
@ va, jprißen, 
beiprigen. 
Fecskendis, 
(feeskende- 
25), WEpriten. 
Feeskendö, 
(feeskendez$), 
1 Sprike, Feuer ⸗ 
prige, f. 
Fecskerakän, 
@ Piltbau, m. 
Feenke-sönkn, 
&xBotan.) Bud» 
38 ® 
een-tej, 
Bieftmild, f. 
Ficula, @ f, 
Bobenjah, m; 
Feeule, © — 
eule, Dt, 
Bodenfak, m; 
Stärtmebl, n. 


Fand, u. „Thomsd, zwei ——— (ebd. 1860), | 


denen fic ihre beliebten kleineren ‚ Volls⸗ u, Jugend: 
ichriften“ (geiammelt, Stuttgart 1873—79, 12 Voch.) 


anſchloſſen. Zu erwähnen ift noch der Sonettenkranz: | ten erhielt er 1288 die ehe 


„Bibliihe Frauen“ (Berl, 1864); „Nach Mexiko u. 

urüd ꝛc.“ (Stuttg. 1868); Die 

(Bert. 1867, 2 Bde.); 

(ebd. 1570) u. als letzte Dichtungen: 48 

Trauerſpiel, ebd. 1874) u. „eütbjof (3 field. 1879). 
3) Sophie 2., geb. Dartmann, —— 
. 15 1820 Munchen, T IS ebd. ; wurde 1826 im 


5); die Romane: „Evitha” 
Heinrid Deines erſte Liebe“ 
HIER Opfer” 
u 


eb 
Chor des dortigen Hoftheaters angeftellt u. konnte, | ; 


nachdem fie v. Frauz ger ausgebildet worden, 
bereitö im Febr. 1837 alö Benjamin in Mehuls "3% 
feph u. jeine Brüder“ bebütieren. Bis zu ihrer 1878 
erfolgten Penftonierung gehörte fie ohme Unter: 
brediung dem Münchener Hoftheater an. D, beiak 
einen prächtigen Sopran, ungewöhnlides Dar: 
ftellungstalent u, größte Bieljeitigfeit, jo daß ihr 
Repertoire fajt alle Partien der großen wie der fomis 
ſchen Oper umfaßte, In „Figaros Hochzeit” jang fie 
er außer Marcelline jäntlihe Damenrollen, Ihr 

jatte, der Tenorijt E. Friedrid D., war v. 1857 
biß 1849 Mitglied des Hoftheaters in München. 

4) Wilhelm D., Schlachten- u. Genremaler, geb. 
17, 1839 Bayreuth; bejuchte 1853—56 Die Münchener 
Alademie. Seine ei Sluftrationen zu 
Schillers „Beidichte Dreibigi rigen Krieges“ 

atte einen durchſchlagenden Erfolg. 

Uuftrationen für die „liegenden Blätter”, für Defe: 
jels, Buch vom Grafen Bismard“ ıc. 1872 wırrde D. 
Profeffor an der Münchener Afademie, n_jeinen 
meifterhaft fomponierten u. fein folorierten Genre: 
bildern betrat er das kulturgeſchichtliche Element. 
Bon ihm: „Die Marodeure”; „Reitegeiellichait im 
17. Jahrh,* 328 „Der Pferdemarkt Exzellen 
auf Reifen“; „Bi fnid im Walde in ber Nofofozeit 
(Nationalgalerie in Berlin); „Anbetung der Hirten“ 
(1883 zu München mit der großen goldenen Diedaille 
ausgezeichnet). 

5) Robert D., Bildhauer, geb. 2%, 1844 Pösneck, 
' Sadjjen:Dleiningen ; wurde 1963 ın Dresden Schüler 
‚ber Alabemie u. 1867 Schüler Schillings, machte 
Studienreiien nah Paris u. Jtalien u. brachte bis 
ger alö jeine wohlgelungenen Hauptwerle einige 

atuen (Oberon, Titania) im Hoftheater in Dres: 
ben, die Reiterftatue Heinrichs des Erlauchten für 
die Nlbrechtsburg in Meißen, einen trefflichen humo⸗ 
riftiihen Gänſedieb (1850) als BENDER in 
Dresden, u. Statuen v. zehn Gelehrten für die Unis 
verfität Straßburg. 
Dieze linferNebenfluß ber Maas, niederländ. Brov, 

5 Nordbrabant, entiteht oberhalb Herzogen: 

buſch aus —— * mitndet Bei —A— 

arl Emil, Forſtmann u. Ya riftiteller, 
Diezel geb. Hı2 17 elöhaufen, Bayern, ie 
1862 Schwebheim bei Schweinfurt, ftudierte in Jena 
u. Leipzig Philologie u. Naturwifjenichaften, wurde 
1806 an Gottas Forftle —— zu Zillbach Lehrer 
für neuere Sprachen u. Fechttunſt u. war v. 1816 bis 
1852 Revierförfter zu Kleinwallſtadt. D. war aus: 
gezeichnet als Jäger u. Ir dichriftfteller u. fchrieb: 
„Üragmente für Jagbliebhaber” (2. Aufl, &py. 1823 
„Erfahrungen auf dem Gebiete der Niederjagd” 
(Dffenbad) 1849, 5. 7 a 100 — * 

I riedy., lat, dısjunctum, da 
Diezeugmenon Getrennte“), Te au, | 
bei der mehrere Säte jo verbunden find, daß jeder 
fein eigenes Verb hat; haben fie ein gemeinjames, jo 
ut cd Antezeu en ber gu 

. ietri der Jüngere) jüng: 
Diezmann En Sohn dei Annbgraten Albrecht 
bed Entarteten u. Margaretend, der Tochter Kaiſer 

rievrichö 1l.,geb.um1 ‚Kmahrigeinlich" nz 1307 
Zeipzig; nach der Flucht jeiner Mutter v. der Wart: 
burgmwegen der Kunigunde eg 1270) bei dem 
Bruder jeines Vaters, Dietrich v. Landsberg, erzogen, 
lämpfte er mit feinen Brüdern Heinrich ohne Land 
u. Friedrich dem Freidigen (od. mit der gebifienen 


— —— —— —— — — 





Dieſen folgten: 1835 


1279 d leißenland; 1284 wieder in Streit mit 
bem Vater, wurde er v. dieſem auf der Wartburg ge: 
fangen geſetzt. Nad dem Tode Heinrich des Erlauch⸗ 
d u. 1291 nad) Friedrich 
Tuttas Tode das Diterland, dad Pleißenland mußte 
er 12% an den Kaiſer abgeben. Als Koͤnig Albredit I. 
1307 die Selbftändigfeit Meißens, Thüringens u, 
des Diterlandes bedrohte, brachte er in Verbindung 
mit jeinem Bruder Friedrich dem König » 1307 bei 
Lucka eine vollftändige Niederlage bei. Eine Sage 
läßt ihn am Chrifttag v. Philipp v. Nafjau in der 
Thomastirhe ermordet werden. Friedrich Auguſt v. 
Sadjien ftiftete zum Andenten D-5 in der Bauliner: 
firche in Zeipzig 1841 ein v. Rietſchel in Sanditein 


gearbeitetes —— Anguſt, Schriftfteler, geb, 

: obann Augu rıttiteller, geb. !% 
Diezmann 1805 Gazen bei Begau, T 2b, 1869 
Scloß:Chemnit; ftudierte 1824—28 in Xeipzig Mes 
dizin; gründete 1850 in Xeipzig die „Blätter aus der 
Gegenwart“, übernahm 1834 die Redaktion der „All 
gemeinen Modenzeitung“, 1356—65 mit Ferd. Stolle 
die Redaktion der „Bartenlaube“, 1869 bie des, Leip⸗ 
äiger Tageblattes“. Außer vielen Ueberjegungen 
engliſcher u. franzöfticher Romane, Reifebeichreibungen 
u. wijjenichaitlicher Werfe, gab er 83 „Bollitäns 
diges Taichenwörterbud) der vier Hauptipradhen Eu: 
ropas“ (2pz. 1832—44, 4 Tle.); „Die berühmteiten 
Staatömänner u. Diplomaten unjerer Zeit“ (ebd. 

5 f.,_3 Hefte); verſchiedene lerifaliihe Werke; 
ferner „Fr. Schillers Denkwürdigleiten u. Belennt: 
niffe über jein Leben“ (2. Aufl. Lpz. 1862); „Aus 
Weimars Glanzzeit” (Briefe v. u. über Goethe, ebd. 
In: „Goethe u. die luftige Zeit in Weimar“ (ebd. 
1857); 3 Schiller? Muſeum“ (ebd. 18) 

Goethes Liebichaften u. Liebesbriefe” (ebd. 1868 
owie die Nomane: „Leichtes Blut“ (Nena 1864, 
3 Bde.) u. u ge E03 —* 

A ital.), im Handel Abzug v. der Summe 
Diffälco bei * — — 

a efamieren), verleumben, 
Diffamieren ee en; Diffamation, das 
Verbreiten übler Nächreden; in der Rechtsſprache bei. 
das ſich Berühmen v. Anſprüchen an eine beftimmte 
Ente; Diffamant (Diffamator), der Verleumder 
od, Berühmer; Diffamat, der Verleumdete, Ber: 
legte; der Diffamat kann den Diffamanten zur An: 
— einer Klage gegen ihn (Diffamationsklage) 
gerihtlih veranlajjen; diffamatoriich, ehren: 
rithrig, verleumberijch; Di, famatoriideSgrift, 
ehrenrührige, Schmäbjchrift. j 
Different lat,), verjchteden, unterjchieden, un: 


(lat, 

En in Verbind it der B 
. : in Verbindung mit der Ber 
Differentiäl-... zeichnung einer majchinellen 
Vorrichtung (wie 3. B. Digetrieb, Deihraube, D⸗ 
flajhenzug, D:pumpe, Dehaſpel ꝛc.) eine Einrich: 
tung zur Verringerung einer größeren Bewegung, 
indem eine ber erfteren entgeuengeiehte Bewegung 
eingeſchaltet wird, aljo nur die Differenz der beiden 
entgegengeiegt gerichteten Bewegungen zur Wirkung 
fommt; 3. B. wirft bei der Dejchraube nur die Dif: 
ferenz v. zwei verſchieden fteilen u. verſchieden gerich: 


. 
> 
. 

r 


% | teten Gewinden, 


Differentialbeobahtungen Yruatoriat- 
inftrument (f. d.) angeitellten unmittelbaren Beſtim⸗ 
mungen ber‘ ettafsenfionu.Deflinationeinesöternes, 
In vielen Fällen werden die Beobachtungen dadurch 
fiherer, daß man bie zu beftimmenden ſphäriſchen 
Koordinaten eines Sternd nit unmittelbar mißt, 
iondern beobachtet, um wieviel fie v. denen eines 
anderen nicht gar zu entfernt ſtehenden Sternes, 
deſſen Ort genau befannt kin ——— 

3 Bremſe. — Yıfla 
Differentialbremſe 5 Flaigensun.- 
Digetriebe, j. Getriebe. — Behajpel (chineſi— 
ſcher Haſpel) eine indirelt wirfende —— 
u. zwar entweder mit direlter (ohne 55 ege, 
Fig. 1) od. indirelter (mit Vorgelege, Fig. 2) Anz 


613 Differentiallampe. Differentialrechnung. 
Die zunächitliegende Aufgabe der D. ist, für 


Fig.1. Fr 


quotienten aufzuftellen, mit 
welchem dann wie mit einem Einmaleins ope: 
- riert wird; jo ift 3. B. zu sin x, cos xa, log 
nat x... die abgeleitete Funktion bez. cos x, 
— sin x, nxa-1, FREE 
Veranlakt wurde die Aufftellung des Di 







des Tangentenziehend, Eine ftetige Funktion 


urve grap 
Tuntt P, deijen Koordinaten x u. y = f(x) find, 


gegen bie —— od. auch ſobald tang ẽ be: 
rechnet iſt. Da Die Tangente PA —— iſt als die 
Grenzlage einer Sekante PQ, welche jo lange um P ge: 
ö dreht wird, biä der zweite Kurvenichnittpunft Q mit P 
ordnung. Bei der direkten Anordnung werden auf 
zwei aus einem Stüd beitehenden, im Durchmeſſer 
weni chiedenen Wellen die Saftftränge bes Se 
verfehr — nachdem fie um den Umfang 
einer (ofen Rolle geihlungen worden find, Bei der 
indireften Anordnung find die beiden Wellen parallel f 
neben einander gelagert. Bei Drehung der Wellen | rn 
in einem Sinne wird ber effeftive der Saft im ; 
Bergleich zum Wege des Kraftpunktes jehr reduziert, 
* * e en igfeit Sr 

ung DD. i Kränen u. Auf: 
zügen — 


elektriſche Lampe, bei welcher — 

KERNE WED. | zuiammengefallen if, hat man nur biefen Grengüber: 

: 3a ftann ehe den Art. Bumpe, — dangin di praceberAnalyfiß au übertragen; üirbie 
Differentialpunpe Siperentiatgustient, che | Setante PQifttanga— "7 — RE _ Sy _QU-PT 
den Art. Differentialre — Pr * RR 
Differentialrechnung hheeaen —Rguat die Rachbarorbinate 
ng v. den abgeleiteten od, berivierten —— —8 parallel mit ſich auf PT heran, fo fällt U mit T, 
u. deren Anwen Bi auf Geometrie, Mechanik u. | Qu. R mit Pu. a mit 4 zufammen, aljo ift tang A 


mathematiiche P Es jeiy=f(x) eine Funktion a 2 
; a3 Pa = 2x?; erhält die ariable x den | Der Wert v. — für Ax=0,d. h. geometrifch ift der 











h, fo ändert fih yzuy+k=f(x+h), br Differentialquotient der Tangens des Neigungsmwin: | ® 


. f — et 
zu 2 (x 4 h)* der Quotient od. ar) I) kels ae —— he Kumwey= 9 in dem 
j j un — ſeiſſe x beſizt. 3.8, iſt nad) 
ZB Sntremenin. 73.7 htder Differenzenguo: | Obigem für die Tangente PC im Bunft P der Ba: 
tien ——— x). Die nähere Unterfudung | rabel y = 2x? (f. Fig. 2) tang a =4x; alſo ift 
desielben ift Aufgabe der Differenzenrehnung. B . 
Zäßt man h ſich der Null nähern, jo wird auch k feiner, | tang « = cotang „= pm=4x, jomit CB — 4x? 
u, für h = O wird ber Quotient zunächſt v. der un: | — 2y — 2, OB; made 


beitimmten Form 2. In dem Beiipiel wird er alſo OU = OB u. ver: 


2 _. 2a 1 
Marhl a, formt man, ehe man h = 0 jegt, Heer "Yet Die 
2 2 x? e n n 
den Quotientenum, ſhreibt are rat ee fir De Mar 


od. 4x + 2h, fo ergibt ſich für h— 0 der beftimmte | uchung der höcften u. 
Wert 4x. Diefer Wert des Differenzenquotienten für m ten Lund N 
h= Obeißt der Differentialquotient,diederi: Mi Fig. 8, ift bie 
vierte od. abgeleitete Funktion — be⸗ PUR: 0, SR DR 
zeichnet mit f (x) od. y’. Vielfach ſchreibt man, alio 
i ey — 
att hu.k, Ax u. Sy, jo daß der Wert v. — op, | fel Null, y’ = 0): der 
per ax) — f(x) . = BEN Wi; 


ie Auen ; .r. | zur Entſcheidung, wo 
für Ax = Oben Differential: bie Kurve men od, 


X 
quotienten v. f(x) er Die unendlich Hein ge: | fonver verläuft; zur 
e 2 








nat die | die be ang auf 
des Differenzialquotienten davon ab, daf | Mechanik u. matheme Fiq3 
Diferengengutient, in dem Beiipiel der Aus: | tifche — iſt darin 4 

druck 4x + 2h, in zwei Teile zerlegt werden kann, | gegeben, daß wenn t die 

wovon der eine nicht mehr h enthält, der andere zwar | vom Anfang der Bewegung eines Maffenpunftes ver: 

v. h abhängt, aber mit h felbft Null wird. floffene Zeit, x der durdlaufene Weg ift, der Dif: 


worbenen Intremente Ax u. \y, dem Bollen: | Berechnung der 20 Wr 

ben des G gangs mit dx u. dy bezeichnet, | mung derſelben ꝛc. 

heißen bie Differentiale der unabhängige, bez. Die Grundlage für N 
igen Variablen. Wie man jteht, 5 

der 


alle möglichen einfachen Funktionen ein Syitem 
der Diherential Dre cn 


rentialquotienten durd) das wichtige Broblem | © 
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— 


Feculentö & 


.. 5 ‚® 
eoundo,®) 
frudtbar. ” 


Fedd Ta⸗ 


del, 8 ‚in. 
Feddhetetlen, 
ü) a, untabelig, 


lenseg, WI 
tabelbaftigteit, 
Unbeicholtenheit. 


Treue, Aufri 
tigleit,Beglaub 


——— 


u. R 
Fedebaand,& 
—— 
(Geb Garn). 
Fedecomm..., 
@=fidecomm.., 
Fededegno,ÜD 
a, glaubwürdig. 


Fedöl ‚ 
n; Dedel, m. 
Fedöl-alakü, 
®a,dadförnig. 
Fedel-esercp, 
@) Dadziegel,m. 
Fedele,(G) a, 
treu; gläubig; er« 
probt ; wahrhaf · 
tig, aufrichtig. 
Fodeles, ia, 
—S — 
e 
Fedeletien, 


Digitized by Google 
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Fedel-hom- 
lok, @ Dad. 
giebel, m. 

Fedelitä,@f, 
=fedeltä,Treue, 
Restihaftenheit, 

Fedel-oldal, 


S Dachſeilen⸗ 
flache, f. 
Fedelone, M 


a, treuhergig. 
Fedil-ormö, 


—— f. 
Fedelzet 
Dahwert ; AN 
Berbet (eines 
Schiffe), n. 
Federa, Df, 
mwillich, ın. 
ederaciön, 
3) f, Bund, m, 
ederal,‘e)a, 
bundesmählg, 
bundes... 


gendfitf 
-ale, Bunbebtag, 
m; federaux, 
mpl, Anhänger 
der norbamerifa« 
niſchen Gefamts 
republil, 
Fedöraliser 
va, föberalls 
eren, verbün⸗ 
den; ein Bünd⸗ 
nis ſchließen. 
Federalisme, 
Bundes 
regterumg, f; 
Föbderativjyften. 
Federallsmo, 
m, bundes⸗ 


Dh Ey 


f, Staatens 

und, m; Bere 
einiqung zu einem 
Ganzen, f. 
Federatiro 
® 8, föberatin, 
unbesfinatlich. 
Federato, D 
a,verbünbet; m, 
Berblindeter, m. 
Fedöre,-e,d 
8, füberiert, vers 
bündet. 


Federer, © 
vr, 86-, nid vers 
bünben 


ünben, 
Federico,(Fe- 
derigo) D m, 
Friedtich, npr. 
Fedetien, ® 
a, ungebedt ; uns 
bebedt, offen. 
Fedett, (wa, 
gededt, bebedt, 
gedacht (Orgel). 
Federarer, © 
epl, Bettwaren, 
Fedezex, 
Dedung, f. 
Fedezet, D 


Differentialfhiffahrtsabgaben. 


ferentialquotient = bes Wegs nad) ber Zeit die Ge: 


ſchwindigkeit des Maffenpunfts, u. die Ableitun 
biejer Ableitung od. der fog. zweite Differential: 


2 
quotient (23 bezeichnet) die augenblidlie Be: 


jhleunigung o vorftellt. Nämlich die Geſchwin— 
digfeit v if das Verhältnis desdurdlaufenen Wegeöx 
jur verflofienen Zeit t, alfo bei gleichförmiger Bes 


wegung vs ; bei ungleichförmiger Bewegung, wo 


die Geſchwindigkeit v. Moment zu Moment fich ändert, 
ift wenigſtens während einer er kurzen Zeit dt 
die — konſtant, alſo dieſe zu definieren 
als Verhältnis des Wegdifferentials dx zum Zeitdiffe⸗ 


rentialdt, v= I Analog ift die Beichleunigung 
dv 


nm 


2 
J (3. B. für die Schwere, den freien 
— —— ohne Anfangs⸗ 
geihmwindigteit, iſt 3 die konſtante Fallbeſchleuni⸗ 


2 
gung 9,8im; Oli =981=g, daraus E=r 


.t? e 
=g.t;x= 85” — Fallgeiege). 


Als Erfinder der Infinitefimalrehnung 
Anfängebisaufdie fog. Erhau ge v. Arch 
medes zurückgehen) in ber heute jo bezeichneten u. hier 
in den erften Grundlagen jtizzierten Form ber Rech: 
nungsart iR Leibniz zu bezeichnen ; der Prioritäts: 
ftreit zwiſchen Leibniz u. Nemton ift zu Gunſten deö 
erfteren entſchieden (über die Geſchichte ſiehe bei. 
Gerhardt, Geſchichte der Mathematik in Deutſch⸗ 
land“, Münd. 1877). a neuester Zeit beichäftigen 
ſich die Mathematiker (Weierftraß, Kroneder, P. Du: 
boi3:Reymond, Schwarz 2c.) vorzugweife mit ber 
icheren Funbamentierung, der genauen Feſtſetzung 

er Bedingungen, unter welchen bie aujgeite ten 
Sä gültig find, ſowie mit den Funktionen komplexer 
Veränderlichen. 

Bitteratur: Stegemann«-Riepert, Grundriß ber Diffe ⸗ 


rential« u, Intenralrehnung (Hann. 1886, 2 Bbe,); Serret, 
Cours de calculdifförentiel et intögral (Par.1888, 2!Bbe.); 


deren 
1: 


Sturm, Cours d’analyse (2. Wuft. ebd. 1885), für Ans |[ 


wendungen: Sohnde, Sammlung d, Aufgaben aus der 
Differential« u. Integralrehnung (4. Aufl. Halle 1875). 
. . : . bie Art. 
Differentialſchiffahrtsabgaben \SH; tr. 
—*8 u. Zolle. — diſſerentialſchraube, 
| den Art. Schraube. — Differentialtarif, j. die Art. 
3ölleu. Eijenbahntarife, 
fehr empfinbli 


Differentialthermometer 
beſteht aus zwei, durch eine U-förmige Glasröhre 


verbundenen, jur aber verichloffenen Glaskugeln; 
in der Gladröhre befindet fih ala Inder eine Heine 
Quantität Altohol od. Schwefelfäure, Bei gleicher 


Temperatur beider Glaäfugeln bleibt dieſer Inder 

auf einer bejtimmten Stelle Heben; bei der geringjten 

ng gg wird er nach der älteren Kugel 
a 


in getrieben. Das D. dient zu Verſuchen über ftrab: 
ende Wärme. ind bien.bem.l 

3 ind bie v. allgemein gül: 

Differentialzölle tigen Zolltari eineß Staates 


abweichenden, u. zwar niedrigeren Einfuhrzölle u. Ge: 

bühren, mit denen auf Grund v. Hanbelsverträgen 

die MWareneinfuhr eines od, mehrerer beadnätigten 

fremden Staaten belaftet wird. Weiteres j. Zölle. 
. .. fat., franz. difförer), trennen; 

Differentiieren ” der Mathematik die Bere: 

zung ber Differentialquotienten; fiehe den Artikel 
i 


erentialrehnung. 
Differentismus 


(lat.), j. v. w. Determinid: 

‚mus (f. d.). Differentift 
(entiprechend Determinift), Anhänger od. Verteidiger 
des Differentiämus, 


Differenz— Differieren. 


böhm. rozdil, m; rozliänosf, /; dän. Diffe- 


Differenz rence, Forskjel, Afvigelse, g; engl. diffe- 
rence; frz. difference, /; (Miähelliateit) differend, m; 


gr. dtapopd; (arithmetiihe -) Vregopn, /; holl. diffe- 
rentie, /:; verschil, m; oneenigheid, f; ital. differenza, 


S; lat. differentia, ae, /; discrimen, inis, m; FUSS. pas- 
socrs, f; pasanuie, »; schw. skillnad i antal; olikhet, 
JS; sp. diferencia; (Streit) discordia, /; ung. különbseg: 
elter&s, bei. nezetelteres ; ellenkezes, egyenetlens&g,viszäly. 
2. (lat.), Unterſchied. In der Mathematik diejenige 
Größe, die zur Hleineren addiert werden muß, damit 
aus ihr die größere entftehe; fie zeigt demnad an, um 
wie viel ſich die 2 Größen untericeiden, d. b. um mie 
viel die größere größer ift, als die Hleinere, u. zugleich, 
um wie viel die kleinere Heiner tft, als bie größere 
$ Subtrabieren). D. einer arithmetiſchen 
eibe ift die D. je zweier aufeinanderfolgenden 
Glieder berjelben. Siehe nf iferenaeneeh e, 
: ehe den el Dif⸗ 
— rential 19 nu n 0. 
: ® ifferenzreihe), in ber 
Differenzenreihe — eine Selbe deren 
Glieder die Differenzen je zweier aufeinanderfolgen: 
den Glieder einer gegebenen . find, u, zwar ift 
dies bie erfte D. der gegebenen. Die zweite D. der 
gegebenen entfteht ebenio durch Bildung der Diffe: 
renzen der Glieder aus ber eriten D.; die dritte D. 
ebenfo aus der zweiten u. ſ.f. Sei 3. B. die gegebene 
Reihe die der dritten Potenzen der gangen Zahlen, jo 
finden ſich die Den, wie folgt 


u 
. 


nepebene Reihe: 1 8 27 64 125 216...... 
ee D.: 719 87 61 91...... 
zweite D.: 12 18 4 30...... 
dritte D.: IE Free 


Wenn in irgend einer D. einer gegebenen Reihe jämt: 
liche Glieder gleich find, jo ift Die gegebene eine arith⸗ 
metijche Reihe v. der — D.; fo iſt Die im 
Pr gegebene Reihe dritter Orbnung, weil die 
Glieder der dritten D. — ſind. — 
3 ranz. marches aterme), 

Differenzgejchäfte im —— Liefe⸗ 
rungsgeſchäfte im uneigentlichen Sinne, bei denen die 
Kontrahenten nicht die Lieferung ber Ware gegen Jah: 
fung des vereinbarten Preiſes beabfichtigen, fondern 
ihre — u. Rechte durch Auszahlung der Differenz 
begleichen, die zwiſchen dem Preiſe ae des Ber: 
tragstages u. dem des Lieferungstages beiteht. Der 
eine Kontrahent jpekuliert auf das © regen (Spetu: 
ation & la hausse), der andere auf das Fallen der 
Preife (Spelulation à la baisse) in der Zwiſchen⸗ 
— Das Differenzgeſchaft galt in Frankreich bis zu 

em Gejege vom 2°, 1885 ald Hajarbipiel u. dem: 
gemäß als unflagbar; ſeitdem iſt es als flagbar an: 
erfannt. In Sachen wird es ald Glüdsipiel be: 
trachtet; in Preußen ftellt man e8 unter die Beſtim⸗ 
mungen über Wetten. Nach Frankfurter Recht ift es 
erlaubt u. Hagbar, das gleiche gilt nach engliſchem u. 
italieniihem Recht. Nach der Deutichen Konkursord⸗ 
nung $ 210 wird ein Kaufmann, über deſſen Ber: 
a Konkurs ausgeiproden ift, mit Gefängnis bis 
zu 2 Jahren beftraft, wenn er durch Differenzhandel 
übermäßige Summen verbraucht hat. Verbote der D. 
fönnen leicht umgangen werben, indem ber Käufer 
am Berfalltage das Stüd zwar wirllich abnimmt, 
aber —— an einen Dritten verkauft, jo daß dieſer 
die Za * an feiner Stelle leiftet. Kr ift an 
manden Börjen Kur bei dem reellen Lie nr 
geihäft zur Vereinfahung des Geſchäftsverkehrs 
unter den Kontrahenten die bloße Auszahlung der 
Differenz gegenüber dem Kurje am Erfüllungstage 
(Kompenjationsturs) üblich. 

Litteratur: Gareis, Sagbarleit der D. (Perl. 1882); 

Lahuſen, Das — eg —* 

ranz.), trennen, ſcheiden, unter: 

Differenzieren (Henn, eine Differenz anneh⸗ 
men. — Differenzierung, verjchiedenartige Aus: 
bildung v. uriprünglich gleich angelegten Gewebs: 
teilen, jiehe den Artikel Arbeitsteilung. 


. fiehe unter dem Artitel Kombi: 
Differenzton Kati onston. 


— 


617 Diffefion— Diffufion. 
fat.), Ableugnung; im Zwilproze die 


Diffeſſion arung. daß eine vorgelegte Urkunde 
jalſch od. untergeſchoben ſei. Der Eid, womit dieſes 
beftätigt wurde, hieß früher D-seid; ſiehe unter 
Urkunde. Nah $405 der Deutichen Zivilprozeß⸗ 
ordnung wird bie 
mwöhnli Beweismittel dargethan. 


Difficile est satiram nön scri- 
rg ee ee 
eine Safe gu Ken. —— va —— 


). 
r . lat.), miitrauen; Diffibenz, Arg: 
Diffidieren mein, Wißtrauen; Diffidation, 
Fehdebrief, Herausforderung. 


Diffifultät (tat), Schwierigkeit. 

TERN Iat.), zeripalten; eine Rechtsver⸗ 
Diffindieren — —— ——— ver: 
ichieben; Diffifion, Zeripaltung; Autichiebung. 


Diffitieren u he, eplmöcen; fiehe 


Diffizil (lat.), ſchwer, ſchwierig zu behandeln. 

lat.), i Rdiffl t, ger: 
Diffluieren RR a —F u J 
das Zerfließen. 


som. (lat.), mißgeftaltet, häßlich; diffor— 
Difjorm mieren, verunftalten; Difformität, 
— iteal den Art. B 
Diffraktion bes — —* eig Ta 
. at.), ausgießen, ausdehnen, zer: 
— — — 
verſchwenden; ſich dur uſion (}. d) vermiſchen. 
NRErxgießung, Ausbreitung. Inder 
Diffusion edanitdieammänlic eintretende Ber: 
miichung zweier über einander gelagerten od. in kom⸗ 
munizierenden Räumen befindlichen Flüffigfeits: od. 
Gasmafjen. D. der Flüfjigkeiten. Nicht wiſchen 
allen Flüffigleiten findet D. ftatt. So mifden ich 
Wafjer u. Del auch bei längerem Stehen nicht mit 
einander; giebt man dagegen auf Waffer eine Schicht 
Weingeiit, jo bildet ſich, obwohl der jpezififch leichtere 
Weingeift ſich oben befindet, aud bei volllommen 
ruhigem Stehen nad einiger Zeit eine —— 
—— Miſchung. Weingeiſt, Salziäure, 
wefeljäure, Loſungen v. Kochſalz Bitterſalz, Zucker, 
überhaupt die Loſungen der Hallifationsfähigen 
Subſtanzen (Kryitalloide) diffundieren im 
Waſſer leicht; Dagegen —— v. Kıefelfäure, Eiſen⸗ 
— Thonerdehydrat, Gummi, Eiweiß, Leim;e. 
nicht —8* iniſcher Subſtanzen (K ol lerne) IE 
ichwer, faft gar nıcht. Man kann daher durch D. die 
bet Dial v. den Kalloiden trennen ; diejeS 
ei 
Befinden fich zwei beliebige Gafe, die fich nicht chemiſch 
verbinden od. jonit eine hemiiche Wirkung auf ein: 
ander ausüben, in bemjelben Naume od. in fommu: 
nigierenden Räumen, jo verbreitet fich jedes v, ihnen 
in dem ganzen Raume gleichmäßig, aud) wenn das 
ipezifiich leichtere Gas anfangs oben war. Sind die 
aje burch eine poröle Scheidewand getrennt, jo findet 
bie D, durch dieje hindurch ftatt (Transfufion od. 
Eifujion). Dabei ift die D-sgeſchwindigkeit 
nicht (mie bei der ſcheinbar ähnlichen Endosmofe) v. der 
Natur der Scheidewand, jondern nur v. der der Gaſe 
abhängig: die Geichwindigfeiten der beiden diffun— 
dierenden Gaſe verhalten fich nach Graham umgefehrt 
wie die Quadratwurzeln aus ihren jpezifiichen Ge: 
mwichten. Bunien bat indeffen nachgemieien, daß dieſes 
Geſet nicht in aller Strenge gilt, weil die D. noch 
durch die verichiedene Reibung der Gaſe an den Boren 
der Scheidewand beeinflußt wird. Die D. der Gaie 
(u. ähnlich die der Flüffigkeiten) erklärt ſich aus 
der Bewegung ihrer Heinjten Teilen (ſiehe am 
Schlufjedes Artikels Aggregatzuftand). Danäm: 
li jedes Molekül eines Gates fich immer in gerad: 
linig fortihreitender Bewegung befindet, bis ed an 


K eidung 
Dialyie. Siehe auch unter Endosmoſe. — 


theit der Urkunde durch bie ge: | 


er Gaſe (Atmolyſe). Alle Gaiediffundieren. | 





| 


— — — — — — — 





| Digeitor 


Digallusfäure—Digeitor. 


ein andered anprallt, jo müffen, wenn zwei Gafe in | 


Berührung find, die Moleküle eines jeden in den 
Raum des anderen hineintreten, jo daß allmählich 
eine gleihmäßige Miſchung entfteht. Bewegt ſich eine 
v. zwei diffundierenden Gasihichten in der anderen, 
— 22 jo bewirkt die D., daß die Moleküle der 


‚ eriteren, indem fie in die andere gelangen, dieſer all: 


mähblich eine glei) erichtete Bewegung erteilen, wäh: 
rend bie in den Raum der bewegten Schicht ein: 
tretenden Molefüledesruhenden Gajed bie egung 
des eriteren verlangjamen: innere Reibung der 
Gaje, D. des (Bemwegungd:) Moments. Haben 
endlich die beiden biffundierenden Gaſe verichiedene 
Temperatur (d. 5. ihre Moleküle verichiedene Ener: 
gie), jo werden aus demjelben Grunde die Moleküle 
der einen, ihre Energie zum Teil auf die der anderen 
übertragen, od. bie Temperaturen beider Gaſe gleihen 
fih während der D. u. dur . allmählich aus: 
Würmeleitungder Gaſe, D.der Energie. — 
In der Optit D. Des Lichtes, die unregelmähe Zu: 
—— des Lichtes an rauhen Fage wodurch 
dieſelben ſichtbar werden. Das auf dieſe Weiſe zurück⸗ 
eworfene Sonnenlicht erzeugt die allgemeine 
Zageöhelle. 
Digallusjäure fiehe den Artitel Gerbiäure. 

: (gricch.), die zweite Verehelihung, auch 
Digamie 10 nie * D u 

3 griech, Doppelgamma, auch D. aeoli· 
Digamma cum genannt, weil es ſich im äoliſchen 
Dialekte am längiten hielt; geichrieben F), 6. Bud: 
ftabe im älteften griech. Alphabet, bezeichnet einen 
Haudlaut, der bei den Joniern jehr früh in der 
Schrift fortfiel u. durch den Spiritus erfegt wurde, 
teils dialeftiich in b, g, y, u überging. 

. (Digartidi, Didigagi, Sci: 
Digardſchi gabe, S 1 8 atie), Si Mittel: 

unft v. Tibet, Hauptitadt der Provinz Tjang, am 
Fluſſe Benanang, 3500 m ü. M,, 126 km weitl. v. 
hafſa; zählt Seelen Laienbevölferung. Das 
roße Klofter Gedur Grab wurde 1445 vom erjten 
Dalai Lama Gedur Gyamtſo geſtiftet. Das nur 1,6 
v. D. entfernte Kloiter Taſchi Lhunpo ift Sik des 
mueithäditen —— * Würdenträgers, der den 
itel Taihi Lama od. Pan-tschsen-Rin-po-tsche 
(Großes Lehrerjumel) führt. 

s Hafenſtadt, brit. Provinz Neujchottland 
Digby des Dominion of Canada, an ber Fundy⸗ 
Bay; Leuchtturm; Filcherei ; 1879 Ew. 

. . (lat.), zerteilen, auflöfen; fiehe unter 
—— —— —A 
FR at,), jo viel wie Bandelten; fiehe den 
Digeften rtifel Corpus juris. 

fat.) 1) inder Ghemie Prozeß, wobei ein 


Digeftion — Körper mit einer Flüſſigleit über: 1 


gofjen u. längere Zeit einer mäßig erhöhten, möglichit 

leıhmäßigen Temperatur ausgelegt wird, Dies er: 
Folgt auf einem eigens dazu eingerichteten Ofen (Di: 

erierofen)ineinem Behältnis(Digeitor), deflen 
Zemperatur durch eine bejondere Vorrichtung ſtets 
auf derielben Höhe erhalten werden kann. — 2) In 
der Medizin jo viel wie Verdauung; daher D:8: 
or ga ne u. D:öprozeß, ——— u. 
Verdauungsprozeß; digeſt ibel, verdaulich. — 3) Be: 
förderung der Eiterung ber Geſchwüre. 

: Zuanne (lat. Digestiva, sc. remedia), 
Digejtivmittel verdauungäbefördernde Mittel, 
bie entweder überihüjfige Säure im Magen neutra= 
liſieren, oder umgelehrt fehlende Säure eriegen, od. 
endlich die Drüjenthätigkeit fördern (Kochialz, Bitter: 
ftoffe2c.). Digejftivjalben, balfamiichharzige Ber: 
bandialben zur Berbefferung der Eiterung. Die am 

äufigiten gebrauchte Salbe beiteht aus venezianiſchem 
Terpentin, Baumöl, Aloe, Myrrhe u. Eidotter (Un- 
guentum digestivum). 

- — einer der im 17. Jahrh. gebildeten 
Digeſtivſalz Namen des ung 
(lat., „Zerteiler“, Dampfilodtopf, 
Bapiniher Topf, Autoclave), v. 


— — ——— ——— 
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Fedezetlen, 
& a, unbededt, 
ungededt. 

Fedezgetnl, 
D va, jorgfältig 
— ® 

edezn 
va, deden, des 
beden, judeden. 

Fedhed,Dg, 
Feitheit, 
Fedifrago, V 
a, treubrüdig, 
treulos. 
Fedina, D f, 
Badenbart, m. 
re? 
ve, = " 
treffen, fhlagen, 
—— 

edme, (g) 8, 
Petit, m; Fettige 


Fedo, a, 
ſchmutzig, unfaus 
ber, flintenb, 

Fedö, u) Dels 
tel, Sturj, m. 

Fedra, @ f, 
Phädra, npr. 

a © i 
(n&co), va, 
beförbern, fürs 
"Feit ® 

edt,®n, 
Meit,ehmalj,n. 

Fedte, (d) va, 

fetten, einfetten, 


Fedtiiomme, 
a8, Flaumen. 
edtirsdag, 
nm g, Faſien⸗ 
dienttag, m. 
Fedtieder, D 
n, Echmierleder. 
Fedtsten, D 
, Epeditein, m. 
Fedred, & 
—33. 5.8: 
delhol;, n. 
Fee, Beloh⸗ 
nung, Bezahlung, 
‚to ·va, bes 
yablen, belohnen, 
Föe, Df; Fee, 
Sauberin, be 
jaubernde, ans 
mutige rau, f, 
Fee, hf,fer,f. 
Feed, (e) va, 
füttern, mäften; 
vn, eſſen. 
Feeks, & f, 
Drade, m; Hei» 
ferin, böje Sie⸗ 


zäntiidh , teifenb, 
Feel, ® v 
fühlen, befühlen; 
vn, fühlen, 
Feellng, ® 
Gefühl, n. 
Feerie, Df, 
rag 
üd, n; dig.) 
prädtig 


er Une 
blid, m. 
Feest, in, 


gen ‚nn; verat- 
erlijke -en,be= 
mweglichefgefte,pl. 
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Feestdos, W 
m, Feitfhmud. 
Feestdronk, 
ın, Zrints 
prud, m; een 
-instellen, eis 
nen Trinfiprud 
Feestellk, v 
eos 5 
„nn 
h id. 8 * it 
eld, W£, Feſt⸗ 
Karl 
Feesteling 
Feſtgenoſſe. 
eestrieren, 
n Fen 


neben; vn, in 
Saus u, Braus 
leben. 
Feestviering 
f, Seftfeier, f. 
ehorati „O 
ieren, puhen. 
Feg ‚sh a,feige, 
—— 
—DV 
5550 
ingäleberblüm» 
den, Lebermoos. 
Fegatello, () 
m, nebadene er 


Figato m, 
Leber, f ; N 
Mu 


t,ın. 
Fegato 
A 
Fer net f 
e ’ 
Beibet, f. 
en 


ten, 
Fegyelem, 
Suhl, re 
audit, f. 
Fe m 
a, Mannäzucht 
altend. 
eeyelmetlen, 
@) a, undisziplis 


miert, zudhtloß, 
* elmet- 


e ucht· 
izgeen 
egyelmezn 
@ va, bißjiplis 
nieren, in Zucht 


va, 


a, waffen⸗ 
ähig, wehrhaft. 
egyreres,ü 
bewaffnet, bes 
wehrt, gerüftet. 
Fegyverezni, 
va, waffnen, 
ewafjnen,rüften. 
gea 
ato,u)= fegy- 


Fegyverfor- 
s,@) Wais 
Fenführen, n. 


Fory 

g b kez 
egyjverkez- 

ni, u vr, fid 

waffnen, fi rüs 


en. 
Fegyrerkex- 
tni, (m va 
unter bie 
rufen, 


affen 


Digger—Digitalis. 


—— erfundenes, luftdicht verſchließbares Gefäß zur aus der 
rzeugung überhitzten u. dadurch hochgeipannten 


Dampfes. Er dient zum Nachweis der mechaniſchen 
Kraft des Waſſerdampfes, ſowie, da Waſſer in dem: 
—— über den Siedepunft erhigt werden kann, au 
echniichen Verwendungen überhigten Waflers, als 
Zöjungsmittel, beim Kochen ze. Namentli it die 
Berwendung des Des in der Küche jehr empfehlend- 
wert, da er nicht nur Zeit u. Brennmaterial jpart, 
jondern auch die Speijen nahrhafter u. ſchmackhafter 
macht. ge ‚ das im offenen Topf nur ſchwer od. 
gar nicht weich wird, wird im D. in jehr kurzer Zeit 
vollkommen zart u. faitig. 


: v, engl. to dıg, graben), Goldgräber in 
Digger Naltonien, Mufaien Sie : 
x. beit'n), Bezirk, norbamerifan. 
Dighton Untonaftaat Maffachufetts, County 
Briftol, am Taunton River. Nahebei D. Rod mit 
noch unerflärten Inſchriften 


vielleicht Runen der 
Normannen, welche kurz nach 1000 die Oftküfte Nord: 
amerilas entvedten. 


2.2 lat.), Finger. .., Zehen...; 3. B. D.:Ar: 
Digital —— ‚Kom Rt S-Unterfuhung 
(Unterfuhung mit dem tajtenden Finger). 
Dinitalin er giftige Beftandteildesroten Finger: 

G 8 hutes (Digitalis purpurea L.). ift 
fein Alfaloid, jondern eher den Bitterſtoffen zuzu⸗ 
rechnen. Die D.: räparate find indeſſen feine einheit: 
lichen chem. Stoffe, jondern Gemenge. Das franzö— 
fiihe D. (D.v.Nativelle) bildet weiße, glängende 
Kryitallnadeln, die im Wafjer faum, in heißem Alto: 

ol jowie in Chloroform leicht löslich find. Konzen⸗ 

erte Schwefeliäure löft es mit grüner Farbe, die 
dur Bromdampf in Weinrot übergeht. Salpeter: 
fäure löft es allmählid unter Gelbfärbung. Der 
wejentliche Beitandteil des Des iſt Digitorin. Das 
D.v. Homolle bilbet weiße Schuppen v. äußerſt 
bitterem Geihmad, in Wafler wenig, in Alkohol u, in 
——— öslich. Konzentrierte Schwefelſaure löſt 
es mit braunſchwarzer Farbe, die allmählich in Kar: 
moifinrot übergeht. Dies D. enthält neben Digitorin 
on Dieitelin u. Digitogenin. Das deutide 
D. bildet ein gelbweißeö amorphes Pulver v. intenftv 
bitterem Geihmad. Es ift in Wafjer, ſowie in Allo⸗ 

ol Leicht Löslih. Aether u. Chloroform löjen wenig. 

—— Scmwefeljäurelöft es mit rötlichbrauner 
Farbe, die allmählich in Kirſchrot übergeht. Dies D. 
enthält hauptiächlic Digitalein u. wechſelnde 
Mengen der übrigen Digitaliöbeitandteile. 

DasDigitortn, CH OT, bilvet farblojeNadeln, 
die in Wajfer faum, in Alkohol leicht löslich find. 
Es ift der wirkſamſte Digitalisbeftandteil. Beim Ko: 
chen mit jehr verbünnten Säuren geht edin amorphes 
Torirejin über, i 

Das Digitonin, CHHS2O", im deutſchen D. ent: 


. | halten, ift eine weiße *—* waſſerlösliche Maſſe, 


die durch Kochen mit verbünnten Säuren in gie 
u, zwei amorphe Körper, Digitorefin u, Digi: 
tonein, geipalten wird, Durd Kochen der alkoho— 
liſchen &ölungen ber drei genannten Körper mit 
Scwefeljäure entiteht D ig ogenin. 

Das * D. (C5H*O?)a iſt im deutſchen D. 
enthalten. In Allohol löslich, bildet es bei Verdun⸗ 
ftung der Söfung Aryitallorujen zerfällt beim Kochen 
mit Säuren in Zuder u. amorphes Di gitalirejin. 

Das — der Hauptbeſtandteil des deut⸗ 

i 


ſchen D:8, iſt eine gelbliche amor he Maſſe, die ſich 
im —* u einer ſchäumenden ylüffigkeit löft. Es 
iſt ein Glyfofid. 


Alle D.: Präparate find ftarfe Gifte; fie üben einen 
verlangjamenden Einfluß auf die Herzthätigfeit aus, 
ferner vermehren fie die Harnabjonderung, wirken 
deprimierend auf die Nerven der Geſchlechtsorgane 
u, finden deshalb eine jehr wichtige Verwendung bei 
Herztrankheiten, Fieber, Blutungen, Entzündungen 
der Bruftorgane u. Hirnhäute, krämpfhaften Neural: 
gien, bei Reizungszuſtänden der Geſchlechtsorgane, 
Schlagadergeſchwülſten ıc. j . 
Digitälis L.(fingerbut; ſ. hierzu die Tafel 


meift großen, ein 


Europa, Weit: u. 
Auen L. (roter Fingerhut), zwei 





Ne wurden narfotif 


in Italien, ift der vorigen an Wirkſamkeit glei, hat 
Eh roftfarbene Blüten u. ift deshalb bei un 





„Giftpflanzen“),Pflanzengattung 
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ausd milie der Strophulariaceen, zwei: od. mehr: 
ührige Kräuter mit abwechjelnden Blättern, v. denen 
ie unterjten zu einer Rojette vereinigt find, u. mit 

ü in in den Achſeln dv. Hochblättern 
tehenden, endftändi 


e 
enden Blüten; Kap el eiförmig, viellamig; ca. 20 in 


te wurden 1775 durch Withering in 


eine 


ufi . aurea L., in Griechenland, 


e Bierpflanze. D 
wird Hr den Seifen Elleborus der Alten gehalten. 


D. sceptrum Z., ihöner, immergrüner Strauch auf 
Madeira; ——— gebiheroRiartNG, eine enbjtändige 
eiförmige Achſe bilden. 

Litteratur: Zindley, Digitalium monographia (2ond. 


1821). 
lat.), Säugetiere, die nur mit 
Digitigräda {%) en ——— Zehen⸗ 
gänger, wie Dune, aan, E) 24 ꝛc. breites Mat 
at.), Finger; röm, fingerbrei a 
EN riech.), Zmweiichlig, bei welchem im 
Diglyph — zum ara (Zreithlig) die 
alben Edichlige fehlen; zuerft v. Bignola ge 
zierung des doriichen Frieſes. 
H Dignandaus, lat.), Größe, die auf eine 
Dignand tenz erhoben werden ſoll, ſo iſt bei 


ax a der D. 
Stabt, Ye Bezirls⸗ 


Dignano (for. an 


rauchte 


auptmannicaft Pola, Jitrien, an der 
kak. Staatöbahn Divazga:Pola, 5315 (Gem. 11345) 
Em. ; Bezirkögeriht, Dechanteilirche mit Gemälden 
v. Paolo Veroneie, Tintoretto ꝛc. Obft:, Dliven: 
u, Weinbau (Rojenmwein). 

. ipr. dinj), Dauptort deß franz. Depart. 
Digne Seberaften, ander Uldonne, er Alec hoben 
bewaldeten Bergen u, an der Paris:Lyon-Mittel: 
—— Biihofsfig, Präfektur; alte u. neue Kathe— 
brale; Seminar, College; öffentliche Bibliothet, Suf: 
kurjale der Bank v, Frankreich; Denkmal Gafjendis 
auf dem gleichnamigen Boulevard; Fabrifen v. Tuch) 
u. Hüten, Färbereien; Handel mit getrodneten u. 
ein emadıten Früchten, bei. Pflaumen mit ausge: 
machten Kernen (Dignepflaumen). 4694 (Gem. 7053) 
Ew. Iu der Nähe beſuchte Schwefelthermen v. 25 
bis 4609 C. D. iſt das Dinia od. Dignis der Alten, 

. »4 (lat.), Würde, Ehrenitelle, Ehrenamt. — 
Diguität ie Dignitas ecclesiastica in der fa: 
thol. Kirche ift ein firchliches Amt mit einer äußeren 
Nee er die im eigenen Namen verwaltet wird. 
Im Befis einer jolhen befinden fich 1) die Bifchöfe 
mit eigener Diögele; 2) die Kardinäle, die päpftlichen 
Legaten u. Nuntien, die Vorſteher v, Stiftemn, Klö: 
ftern, Ritterorben; 3) Propſte u. Defane in den Kapi⸗ 
teln ıc. Die In aber v. Dien heißen Dignitare; fiche 
Dianitar. — Um byzantin. Hote jede Hofz, gioil;, 
Juſtiz- u, Militärdarge, die in der Notitia digni- 
tatum, einer Art Hofadreßbuch, aufgezeichnet find. — 
In der Mathematik i. v. w. Potenz. 

RR (Dignitarius, lat.), der Inhaber einer 
Dignitär angejehenen Kirchen: od. Hofitelle, in 
ver fathol. Kirche derjenige, der kraft jeines Amtes 
eine äußere lirchliche Leitungsgewalt, wie der Biichof, 
Stiftöprälat (Dompropit), Klojtervoriteher, Groß: 
* ter Ba Komtur der geiftlichen Nitterorden, aus: 
zu 3 

. Stadt im Neiche Bornu, Zentraliubän, jüd: 
Digoa weitl. vom Tiadiee ; 30000 Em. 
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* 1%. (ipr, biadäng), Kantonshauptort, fra 
Digoin ieddhen rn arolieh, 
an der Zoire, unweit der Mündung des Canal du 
Centre, Canal Latéral u. Canal de Noanne, an der 

—— v. Fayence, 
alzbereitung, Schiffbau; En. : 
Digredieren Ger), fortgehen, abweichen; in ber 


( er Ablchweif 
at.), Abweichung, eifung; in 
Digrejjiön der, — 53 der v. der Erde aus 
geſehene Winkelabſtand der beiden unteren m 
(Merkur u. Venus) v. der Sonne; in der NRhetorif 
Die Abichweifung v. einem —— zum andern. 
Diaue Lipr. dig’) 2a, Inſel im Indiſchen Ozean, 
8 jur Gruppe der brit. re gehörig; 
hat wenige — liefert —* i Ba ig 
xiech.), zweiweibi en mit 
Digynus Stempeln, Digynia ‚ {m Zinneichen 
Disnaisfice Ordnung in den erjten 12 Klaſſen, 
enthält die Pflanzen mit zweiweibigen Blüten. 
Dihe aeder (Bipyramidaldodefatder) ß 
E viel wie heragonale Pyramide; jtehe 
den Artikel Kryſtall. 
Diheragonale Prismen u. Pyramiden 
Formen — Aryſtallſyſtems, .Kryſtall. 
Dihon ame des Brahmaputra vor ſeinem Ein: 
g tritt in Aſſam, in jeinem oberen Lauf in 
Tibet Diangpo genannt, j.den Art.Brahmaputra. 
Dii 64 at.), Götter; D. majorum genkium, die 
höheren Öötter, die Bornehmeren ; D.minorum 
gentium, die unteren Götter, die geringeren Leute. 


2. Dipolia, Bupbonta), Feſt des Zeus 
Diipolia Yolcus in — nach — u 


am 14. des Wonats Stirophorion (Juni) auf der 
Atropolis gefeiert. Nach dem Opfern des Stieres 


folgte dad Stiergericht: alle Teilnehmer an dem Feſt 
wurden des Mordes angeklagt, jeder ſchob die Schuld 
auf den andern; zulegt fiel jte auf das Beil, das zur 
Strafe ins Meer geworfen wurde, Es ſollte Die Hei: 
ligfeit des er Ar Feige 8 
44 ersfuß aus SJamben: _ + _ +,4®B. 
Dijambus a dem gried). Dichter 
Archilochos (j. d.), dem Erfinder des Jambus, zu: 
rn diichöng), Hauptjtadt des Depart 
** 1. (ipr.diihong), Hauptitadt anz. Depart. 
Dijon Köte dor u, des Arrond. D,, jtarte Feitung 
am Zuſammenfluß der —* u. des Suzon u. am 
Kanal v. Burgund u, der Paris:Lyon- Mittelmeer: 
bahn ; 60855’Emw.; regelmäßige, breite Straßen, ſchöne 
mit Bäumen bepflanzte Wale ehemaliger Feſtungs⸗ 
werte; Sit eines Appellhofes, eines Bistums (Suf: 
aganv. yon); Kommando der 15. Divifion, Sultur: 
ale der Bank v. Frankreich; Schloß (Litadelle), v. 
udwig XI. begonnen, v. Xubwig XI. 1512 beendet, 
ipäter Stantögefängnis, iet halb in Trümmern; 
alajt der burgund. Stände, 1592 —— zu 
uniten ber Bringen v. Conde, welche erbliche Gouver⸗ 
neurs v. D, waren, wieder errichtet u. 1784 vollendet, 
jet Rathaus; in bemjelben Muſeum, Gemäldeianmm: 
ung, Aupferftichfabinett (40000 Blatt) u. ardhäolog. 
Muſeum, Bibliothef v. 80000 Bon. u. 900 Manu⸗ 
ſtripten; pradhtvolle Grabmäler Johannes ohne Furcht 
u, jeiner Gemahlin Margareta, ſowie —— 
des Kühnen; Trümmer ber v. Philipp dem Kühnen 
1379 angelegten Kartauſe mit dem 
enbrunnen, 1396-99 vom Niederländer Claur 
luter erbaut; Kathedrale Ste.- Benigne im got. 
Etil, 1280-88 erbaut, mit 95 m hohem Turme; Notre 
Dame, 1252—1334 erbaut, mit prächtiger Faſſade, 
merfwürdiger Uhr u. ehedem berühmter ſchwarzer 
Madonnenttatue ; noch 4 alte Kirchen; Theater; Afa= 
demie für Nurißprudenz, Mathematik u. Naturwiſſen⸗ 
ichaften u. jhöne Wiſſenſchaften, Kollegium, —— 
Prien Tuer nd Societät für 
Kunſte u. Wiſſenſchaften; Botan. Gar ;Srrenanitalt, 
brifen in Wollwaren, Tuch, Leinwand, ren 
Bachölichtern, Fayence, Senf, Weineſſig, Sprit; Gar: 
tenbau ; Handel mit Getreide, Wein, Del, Danf, Wolle, 
In D. der Yuftgarten Arquebuje, außerhalb der 


ojes: od. Bro: | 


e v. Lenotre angelegte Parl. Ge: 
lie (1847 errichtete Bronze: 
ftatue v. Jou con) Philipps des Guten, — 
ohne Furcht, Karla des Kühnen, v. Ramenu (Bronze: 
tatue v. Guillaume), Saumaiie, Boſſuet, Erebillon, 

er. Biron, des Marſchalls Vaillant ꝛc. Die Im: 
gegend v. D. Beaune, Nuits, Auxonne u. St. Jean de 
osne, hieß jonjt Le Di onnais.— D.ilt das Dibio 
od. Diviodunum der Alten. Sieg Chlodwigs 
über Gundobald. Später fam D. in den ni 
Biſchofs v. Langres, v. dem es die Grafen v. D. zu 
Zehen hatten ; 1007 kam es an die Herzöge v. Burgund 
u. wurde Refidenz derjelben bi® zum Tode Karls des 
Kübhnen 1477. 1075, 1116 u. 11% wurden hier ton: 
x (Concilia Divonensia) gehalten. Erſt 1182 er: 


Stabt ber —— 
burtsort des hl. 


ielt D. vom Herzog Hugo III, Stadtrechte; 1477 kam j 


. mit Burgund an Frankreich, das Parlament für 
Burgund hatte bier feinen Sit. Im Deutich:fran;. 
Kriege 3%, 1870 beim nahen St.:Apollinaire Gefecht 
zwiſchen Franzoien u. der bad. Divijion unter Gene: 
ral v. Beyer, bis ?’/,, vom 14. Armecforps, 2*%3 1870 
bis 21, 1871 v. Garibaldi beiegt; 2%, u. 2%, 1871 Ge: 
Is der —— Brigade Kettler; wieder v. den 

eutſchen beſetzt, 1%, — 58 Manteuffels. 

Litteratur: Baſchi, D. et ses environs (Dijon Pt 

en 2.2 (lat.),urteilen, entiheiden; Diju: 
Dijudizieren dilation, Beurteilung, Nburtei: 


fung, Entſcheidung. 6), Nehtögerricaft, 8 
N =. (aried.), e r er: 
Difäardjie tungshfem, bei dem nach Recht, 
nicht nach Wilffür regiert wird, Gegenjaß v. Deſpotie. 
5 aus Meſſana, Geograph, Geichicht: 
Dikãarchos freien, Mt mei — 
Schüler des Ariſtoteles Freun des Theophraſt, un: 
etähr 3502) vor Chr. Verfaffer v. im Altertum 
Oriecdenia i lit. Beziehung („Bi 
ri ands in geogr. u. polit. Beziehung („Bios 
Hellädos®).dererfte rieche,dem genauere Höhenmel- 
ungen verdankt werden, Bon jeinen Werken find nur 
ruchſtücke übrig, hrög. v. M. Fuhr (Darmit. 1841). 


Difüofratie (griech.) i.v. w. Ditäardie. 


. =, (griech), Nechtölehre; D.: Politik, 
Dikäologie auf Ahr etiatettsiehee beruhende 
—— — € ber in Gab PR 

‚ aus dem Samen ber in on wachſen⸗ 
Difafett ben Irwingia Barteri Hook. gewonnenes 
Fett; dient zur Seifenfabritation u. ald Erjagmittel 
der Kakaobutter. 


s , ierformat v. 450 mm Breite u. 
Difajteriäl 5 mm na an 
. rieh. Difafterion), im alten 
Difajterium — .v. w. Gerichtshof, 
bei. Bezeichnung der mit Ausübung der Blutgerichts- 
barfeit betrauten Gerichtähöfe. In alter Zeit bejtan: 
den in Athen außer dem Areopag noch vier Dila- 
erien, teilweiſe mit 51 Mitgliedern beiegt, die über 
* Anſtiftung zum Mord ꝛc. richteten. Den 
Borfig f hrteder Neon Bafileus. Nach Einführung 
der Geihmwornengerichte (Deliäa) errichtete man in 
Athen 10 Dikafterien, die unter dem Vorſitz der 6 un: 
teren Archonten (Thesmotheten) Recht [prachen ( Zahl 
der Geichwornen je nach der Bedeutung des Falles 
200-2000). Infolge des Sieges der demofrat, Rich⸗ 
tung erhielt jeder Geichworne ſeit Perikles einen 
Lohn in Höhe v. 2, jpäter 3 Obolen jr den Tag (etwa 
35—40 Piennige). Der leidenſchaftl. Eifer, mit dem 
fich die Athener dem Geſchwornendienſt widmeten, 
wird in den „Welpen“ u, anderen Komödien des Ari: 
ftophanes ſpöttiſch behandelt. — Im Mittelalter 
bezeichnet D. ein Gerichtöfollegium, das feine beion: 
dere Gerichtöbarfeit ausübt, fondern nur auf Er: 
juchen fremder Gerichte od. auf Anjtchen v. Privat: 
perjonen thätig wird. Difafterien in dieiem Sinne 
waren bie Juriftenfafultäten u. die Schöppenſtühle. 
In Ungarn nennt man die Gerichtsſtelle, an weiche 
vom Komitate appelliert wird, Dilaiterialtafel. 
Litteratur: Meier u. SEhömann, Der attiihe Prozeß 
(neue Aufl. Berl, 1881); Fräntel, Die attiſchen Geſchwor · 
nengerichte (ebd, 1877). 


philofopb. Werfen u. einer Beichreibung | ® 


ı Feryrernök, 
| @Waifenträger, 
Sıilvfnappe,m. 
Feryver-nyun- 
räs, &) Waffen 
ftillitand, m. 
Fegyrer-ör, 
Seugwart, m. 
Fegyver-szü- 
net, W= fegy- 
vernyugväs, 
Fegyver-tär, 
Uftlammer,T; 
eughaus, n. 
egyrertär- 
nagy, W Direlr 
tor des Jeughau⸗ 


— — 
egyvertärs, 
1 ar 
amerad, m. 
Fegyver-tar- 
tö, Gewehr⸗ 
chrant; Gewehr⸗ 
änder, m. 
Fegyvertelen, 
a, unbewaii- 
net, webrios, 
Fegyrertelen- 
seg, W) Wehrs 
lofigteit, f. i 
egyrerzet, 
® Rüftung, f. 
Fehaciente, 5) 
a, beglaubigend, 
beurfundend. 
Fehör, fejer, 
@a, weiß, un« 
bejhrieben, ger 
bleidjt,ungefärbt. 
Feher-babos, 
a, weißge⸗ 
tupft, weißgt · 
fledt. 
Fehör-barät, 
&® Prämonitra- 
tenler;Eiftercien- 
fer, m. 
Feheres,@a, 
weißlich. 
Feher-ceneled, 
‚ Weibsbild,n; 
Neibtperfon, f. 
Feheredni, 
vn, weiß werben, 
bleichen. 


huhn, n. 
Feher-fenyö, 

EGBotan. del⸗ 

tanne, Welßltan⸗ 


ne, f. 
Feher-föld,@ 
Zripelerde, f. 
Feher-foltos, 
@a,weiigeiledt, 
Feher-füz, ü 
weiße Baumioci« 


de, f, B 
Feher-gällez, 
&@ Zinfvitriol,n, 
Feher-ir, w 
Bleiweihfaibe, L. 
Feheriteni, u) 
va, beiden, — 
Feherites, Wü) 
Bleiche, f. 
Feheritetlen, 
a, ungebleict. 
Fehiritö, ® 
a, bleidyend, zur 
Bleichen dienlich 
oder beftimmt; 
Bieih«;Bleihef; 
Bleichplahz, Blei⸗ 
der, m. 
Feherkes, & 
a, weihlid. 
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Fehörlen!, ® 
vn, weiß jdhlms 
mern, 

Fehernemi, 

tem, 3; 
äle, f. 


wWeißbra- 
ten, m. 
Fehörpety- 
tyes,@)a, wei 
geſprentelt, welß · 
getüpfelt. 
Fehtrruha,@) 
Leibwãſche, f. 
Fehersig, ® 
weiße Farbe, J. 
Fehörszemely, 
8 = fehörmöp, 
rauenzimmer. 
Fehör-szürke, 
0 a, weißgrau, 
Ibergrau; wei⸗ 
berSchimmel,m. 
Feherrär, ® 
Stadt MWeihen» 
burg; bei. Sz&- 
kes-, Etublweis 
benburg, Alba; 
Gyula -, Rarlö« 
burg; Nändor-, 
Belgrad. 


ehbe, 1; vn, 
ehde führen, bes 
ehben. 
Feideferd,d 
&, Fehde, f. 
Fele, @ va, 
fegen, fehren; ab» 
fertigen; vn (af- 
stedjdavonellen, 
davonfliegen, 
Felebarste 
8, Ktehrbürfle, T. 
Feilen, (Fei- 
ning), dg, Fe 
gen, lehren, n. 
Feleskarn, 
n, ſtehricht, 30 
eig,d) a feig. 
Felg,in) a, dem 
zn — 
"e ghed, 8: 
Feigbeit, f. 
Felen, O va, 
erbichten, = 
cheln; vn, heu⸗ 
cheln. 
Feil,dau.ad, 
jet; verkehrt, 
rre, falſch. 
Feil,d g,5th- 
er, m. 
Fell, 1, Behr 
ler, m. 
Feilegtig, ® 
£, feblerbatt. 
Fellegtiched, 
E 8, Feblerhajs 
tigkeit, f, 


Fellbaar, ha, 
fehlbar. 


Felle, d) vn, 
fehlen, fi} ver« 
fehlen. 

Feilen, vn, 
fehlen. 


Dikatopter— Dikotyledonen. 
En vonv, Hagenow angegebene Konftrufs 
Difatöpter tion einer Camera lucida, um för: 
per in beliebigen Maßſtäben nachzeichnen zu können, 
Dite (ori .), Gerechtigkeit. In der gried): Mytho: 
i ogie Höttin der een ‚Witräa; aud) 
eine der A 1.d.). Nad) Heſiod Tochter des Zeus 
u. der Themis, die ihrem Vater alle Unthaten der 
Menihen meldet u. die Miffethäter verfolgt, daher 
auch dargeftellt mit Neg, Keule od. Schwert, Bei den 
Tragifern ftveng ftrafende Gottheit, häufig neben der 
Radegöttin. Aeſchylos Iilbert fie, wie jie jpät, aber 
ſicher ın des Mebelthäters Behaufung bringt u. das 
ihr v. der Yifa — — Schwert in des 
Schuldigen Bruſt bohrt. Am Kaſten des we 
war fie ald ſchones weibliches Weſen dargeſtellt, das 
ein andred häßliches, die Adikia (Ungerechtigkeit) 


würgend fortzieht. Pindar nennt als Tochter der D. | Jinae, Tri 


die Def hie. ichere Ruhe”). — In der Aftronomie 
Name eines P a per 2 en ne —— ee 

3 riech.) Mißgeburt mi pfen; 
Dilephaumm itephatija, yopeisp Lu i 

HH inzeljtein”), Römerdentm n 
Dikilitaſch ——— weſtl. v. Tirnowa bei 
Jalar; * aus einem etwa noch 14 m hohen Pfeiler, 
daneben das Piedeſtal einer umgeſtürzien Säule. 
Rahebei Trümmer eines Prachtbaues mit griech. In⸗ 
—** Zahlreiche antike Baureſte in ber Umgebung 
afſen annehmen, daß hier eine ausgedehnte röm 
Kolonie —— F * — hedehendes 

riech.), aus zweierlei Verſen beſtehen 
Dikdlon — befteht jede Strophe auß2 Verſen 
v. verſchiedenem Metrum, jo heißt e8 D. distrophon, 
4. B. im Diftihon; dagegen D, tetrastrophon, wenn 
jede Strophe aus 4 Verſen befteht, v. Denen die 3 
eriten gleiches Metrum haben, der regte ein anderes, 
h . in der Sapphiihen Strophe (j. Sappho). In 
er Rhetorik j. v. m. zweigliederige Sakperiode. 


Dikotyledönen (Difotpien, sweilumen: 


b . ppige Pflanzen, Blatt: 
teimer, Dicotyledones, Dicotylege), Pflanzen: 
Hafje aus ber 


bteilung der Angiojpermen (1. d.), 
zuerſt v. Juſſieu in feinen „Genera plantarum 
secundum ordines naturales disposita* (1789) 
neben Atotyledonen u. Monolotyledonen (ſ. d.) als 
oberfte Abteilung aufgeftellt. Typus: Keimling mit 
De gegenftändigen Samenlappen (Kotyledonen); 
efäßbündel im Stengel meift in einem ek an: 
geordnet, im Wadystum — Blätter fieder⸗ 
od. fingernervig; Blattkreiſe der (üten bei. Held 
u. Blumentrone) vier, fünf: od. mehr:, vorherrichend 
fünfgliederig. — Am konitantejten ift der Charakter 
der Kotyledonen, nur bei wenigen chlorophylllofen 
rat eig od. Schmarogern (Drobandeen, 
alanophoraceen, Rafflejiaceen, Monotropa), ſowie 
bei den chlorophyllführenden Pyrola-A en befteht 
der Keimling nur aus einem rundlichen, ungeglieder: 
ten Körper, bei Cuscuta iſt er fadenförmig, manche 
Corydalis-Arten u. Ranunculus Ficaria befiten 
nur einen Samenlappen. Das Vorkommen v. drei 
Keimblättern ift als eine Abnormität zu betrachten. 
Häufiger find die Abweichungen in der Blatt: u. 
Stengelbildung. Der Blattbau bei vielen Kraffula: 

ceen, bei denen bie Blätter ungeteilt u. dick-fleiſchi 
find, ferner bei manchen Plumbaginaceen (Armeria} 
u. Karyopbyllaceen (Dianthus, Silene), bei denen 
fie einen grasäbnlichen Habitus befigen, er ih 

dem monofotylen Typus. Der anatomijche Bau d 
Stengel N ebentalld häufigere Abweichungen, 
Während bei den normal gebauten D. die einzelnen 
Gefäßbündel od. Fibrovafalitränge (f. Gewebe), wie 
auch das Hambium, einen gejchloffenen Ring dar: 
ftellen, der z. B. bei den EAN das aljährlie 
bewirkt, daß fi 


Didenwahstum dadur aus dem 


zwiichen Phloem u, Kylem ber Gefäßbündel gelegenen | 
Kambium alljährlid, eine neue Schicht v. Baſt u. Holz | 


bildet, bejigen mande Wafferpflanzen ein einziges 
zentrales Gefäßbündel, andere (bei. die Rymphägceen) 
neben dem normalen Gefäkbündelringe nad) Art der 


Fellgreb, in, | Monokotylen noch im Mark zerjtreut jtehende Gefäß: 


Fehlgriff, m. 


bündel. Manche meritaniihe Arten der Gattung 
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Eryagium zeigen faft vollftändigen monofotylen Bau 
des Stammes. — Mit jeltenen Ausnahmen ftirbt bei 
den Monototyledonen die Heimmurzel jehr bald ab, 
es entwideln fih dann aus den unteren Stengel: 
knoten eine größere Anzahl Nebenwurzeln. Bei den 
D. bagegen entwidelt ſich in der Regel bie Keimwurzel 
u einer nad) abwärts gerichteten jog. Haupt: od, 
Brahtmurgel, — Die D. umtafjen etwas mehr als 
80000 Arten in ca, 200 Familien. Nach den Blüten: 
verhältnijjen werben fie gegenwärtig allgemein ein: 
geteilt in: 

I. Unterliaffe. Chori- ob. Polypetalas (einj&l. Apetalae) ; 
Blütenhülle fehlend od, einfach, od. in Keld u. Krone gegliedert 
u. legtere dann freiblätte Ep 21 Berwandtihaftsreihen 
(Orpnumgen): Amentaceae, Urticinae,Polygoninae,Centro- 
spermae, olycarpicae,Rhoeadinae, Cis tlorae,Columni- 
ferae, Gruinales, Terebinthinae, Aesculinae, 
‚Tricoccae, Umbelliflorae a0, 
tinae, Passiflorinae, M orae, Thymelinae, Rosiflorae, 
Leguminosae. Als Un ang: Hysterophyta, vd. jwellelhafter 
Berwandtidhait. 

II, Unterflaffe. Sym- od. Monopetalae; Blüten mit feld 
u. Srone, die Stronblätter verwachſen. 9 Heiben: Bicornes, 
Primulinae, —— Contortae, Tubiflorae, Labiati- 
florae, Campanulinae, Rubiinae, Aggregatae. 


i iie der Saubmoofe; ſiehe d 
Dikranacden familie ber Saubmoofe; fiehe ben 


2 s rieh.), Doppelidlägigleit; di: 
— eher a lönie 
ger Puls, 


Diktät böhm. pfedfikäväni, »; dän. Diktat, =; engl. 
dietate; frz. dicree, /; gr. rd Unayopewöuevo», 
»; holl. diet&, dictaat, »; ital. dettato, m; deitatura, /; 
lat. scriptio, onis, /; FUSS. auxrants, m; schw. diktat, 
”; sp. dietado, mw; ung. (- reiben) tollbamondäs utäni 


2. (lat.), zum Nachſchreiben Borgeiagtes, Nach— 
geichriebenes; diltatoriſcher hen 
: lat., ſ. v. w, Befehlähaber), im Alters 
Diktätor * zuerſt der oberſte — des La⸗ 
tiniſchen Bundes nach Zerſtörung, v. Alba Longa; 
derſelbe leitete die Bundesverſammlung, ordnete die 
Feriaelatinae an, nahm die oberprieſterlichen Hand⸗ 
lungen vor. — In Rom war der D., uriprüngs 
lid Magister populi Ben zur Zeit der Res 
publit ein auf Beh gewählter Magistratus extra- 
ordinarius, der, nn den früheren Königen, bie 
volle, ungeteilte, fajt unabhängige Staatsgewalt in 
feinen Händen vereinigte, d. h. für ben Zmwed, wofür 
er gewählt war. D:en wurden bei. in außerorbent: 
lichen Fällen ernannt, jo wenn die Konſuln einer bem 
Staate v. außen od. innen drohenden Gefahr nicht 
gewachien jchienen. Dem D. zur Seite ftand der v, 
ihm ernannte Magister equitum, der die Reiterei 
fommanbierte, während der D. an der Spike ber Le: 
gionen ftand. 498 vor Chr. wurde T. Yartius als 
erfter D. ernannt, da die Latiner Rom mit einem 
ichweren Kriege bebrobten. Der zu Wählende war in 
der Regel ein Konfularid, Anfangs war deshalb die 
ührung der Diktatur aud nur auf Patrizier be: 
räntt, erjter plebejiiher D. wurde 356 vor Chr. ©. 
arcius Nutilus. Die Ernennung (Dictio) der D:en 
geſchah durch einen der Konluln nad) vorausgegan: 
genem Senatsbeihluß, der den zu Wählenden bezeic): 
nete, u.wenn in ganz vereinzelten Fällen die Konſuln 
behindert waren u. Die Ernennung durch das Volk ges 
\ ehen mußte, fo hieß der fo Ernannte nur Bros 
ittator (pro dictatore). Der erfte Prodiktator 
war Q. Fabius Marimus 217 vor Ehr. Erft gegen 
das Ende der Republif banden ſich die Wache er, 
Sulla u. Cäfar, nicht mehr an dieje Ordnung u. ließen 
fich aud) v, anderen Autoritäten ernennen. Die Er: 
nennung geihab in Rom ; wenn die Konfuln abweiend 
waren, ß, mußte einer berjelben nad) der Stadt kom⸗ 
men, od. wenn dies unthunlich war, jo wurde ihm ber 
Senatsbeihluß in das Lager geihidt. Die Forma— 
lität bei der Ernennung war, daß der Konjul ſich 
zwiihen Mitternacht u. Morgen erhob u. unter Be» 
obachtung der Aujpizien bie Diktion vornahm. Die 
Macht (Imperium) wurde dem D. auf höchſtens 
6 Monate, dem Camillus jedoch auf 1 Jahr, über: 
tragen. Kur Sullas u. Cälars Diktaturen, bie uns 


625 Diktator fh — Ditte. 
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efeglih waren, machten v. diefer Regel Ausnahmen, 
63 nad) der Ernennung des Des trat eine Su: 
Br ion der anderen Magiftrate ein, ausgenommen 
ie Bolfötribunen; doch hörten die Funktionen der 
Magiſtrate nicht auf, jondern waren der höheren 
Macht des Des untergeordnet. Der Borzug der Ge: 
walt des Des vor der der Konjuln, als der höchſten 
im Staate, beftand wejentlich darin, daß er jeıne Ge: 
walt mit feinem Kollegen teilte u. Die auögedehntefte 
Strafgewalt, anfangs jogar 4 rovofation, beſaß 
u. unverantwortlich für jeine Handlungen war, Die 
einzige Beichräntung war, daß er nur nach Anweiſung 
bed Senats über den Staatsichag verfügen konnte, 
Die Auszeichnungen des D⸗s waren: bei jeinemöffent: 
lien Eriheinen gingen ihm 12 Liftoren voran, 
welche in ihren Rutenbündeln aud) bie den Konjuln in 
Rom verfagten Beile führten, da dem D. das Recht 
über Leben u. Tod der Bürger zuſtand; der D. trug die 
——— bei Amtshandlungen ſaß er auf der 
sella curulis. Außer dem eigentlichen Zwecke lam 
die Ernennung eines D-⸗s, bei ber Abweſenheit der 
Konjuln, aud) noch für andere Sachen vor; jo zur 
Abhaltung der Komitien, zur Einſch agın bes cla- 
vus annalis am Kapitoliniſchen Tempel, in Peſtzeiten 
od. bei anderen inneren Nöten, zur Anftellung öffent: 
licher Spiele, zur Anordnung der Feiertage, zur Se: 
natsergänzung ıc. Die für einen Krieg ernannten 
D:en fommen nur jo lange vor, als die Römer Kriege 
in Italien führten; bloß im 1. punifchen Kriege 
wurde 249 vor Chr. einer für die auswärtige Kriegs: 
führung u. 217 vor Ehr. der lebte für einen Krieg 
überhaupt ernannt; aud für andere che örte 
jeit 202 vor Chr. die Diktatur ganz auf. t 82 vor 
Ehr. ließ fih Sulla wieder zum D. ernennen, aber die 
Art der Ernennung (e3 25 durch einen Interreg), 
die Dauer bes Amtes (er war es auf Lebenszeit, D. 
Be etuus), die Ausdehnung u. Handhabung feiner 
adıt waren nicht nad) Der alten Regel, Aud Cäjar 
nahm die Diktatur 46 vor Ehr. auf 10 Jahre, 45 für 
immer vom Senat an. Nad) jeiner Ermordung, 44 
vor Chr., wurde die Diktatur geieplich für immer ab: 
geichafft, u. jelbft Auguftus nahm fie nicht an. — In 
mehreren Städten Zatiums war der D. nad) Abſchaf⸗ 
fung ber kgl. Gewalt das durch Wahl an die Spitze 
der Geſchäfte geftellte Staatdoberhaupt. Ein ſolcher 
D. war Mettius Fufetius in Alba Longa. — In der 
Neuzeit bezeichnet das Wort D. einen aus dem Rah: 
men des gewöhnlichen Verfaſſungslebens heraus: 
tretenden Staatsmann od, Feldheren, weldhem ganz 
— — — —— fe fen RN 
: . eDiltatur,den Diktator betreffend; 
Diktatörifch numicränttes Herrichen gewöhnt, 
a Ion) bie Würbebesröm, Ditiatorßifd, 
: at,),die Würbedesröm. Diktators(j.b.). 
Diftatür Beim alten deutihen Reichö: jowie Heim 
Bundestag eine Schrift mit der Auficrift: Dicta- 
tum ꝛc., welche alles enthielt, was gerehmäßig zur 
Kunde des ig (Bundes) gelangen jollte, alio 
einen Teil der Heichsakten ausmadte; beim alten 
Reichslammergericht das protofollarijche Verfahren; 
heute eine Ned mit unbeſchränkten, nicht auf dem 
regelmäßigen Staatsrecht beruhenden Befugnifjen, 
die alio über den verfatfungsmäßigen Autoritäten 
jteht od. fi) eigenmädhtig gr hand € —— er 
: nicht = offizielle abgelürzte 
Diktaturp aragraph Beeihnungderfür@iiab: 
Zothringen durch Reichögejeg vom ?%ıa 1871 ges 
—6 Beitimmung, wonach der Oberpräſident bei 
Gefahr für die öffentliche Sicherheit Die auferordent: 
liche Berugnis erhält, Mafregeln zu treffen, bie er zur 
Abwendung der Gefahr für erforderlich erachtet u. 
behufs Ausführung derjelben, Truppen, die im Reichs⸗ 
lande jtehen, zu requirieren — eine Befugnis, bie in: 
wijchen (Reichögejet vom * 1879) auf den Statt: 
alter übergegangen ift. 5 . 
Dikte (Dittäos), öftl. Teil des Gebirged auf 
Kreta; hier im Altertum die Höhle, wo ſich 
Kybele vor Kronos verbarg, auch joll hier Zeus v. 
Nymphen erzogen worden jein; die Ääußerfte Spipe 
der 2. das Diltynnäiihe Vorgebirge, jegt Capo 


Spada. An ber nordöftl, Spike des Berges lag die 
Stadt Diltynna (Di an mit Xempel der 
Diktynna (Artemis). 

Diktieren make) mr, 


va to dictate; va dicter; gr. va v; (bes 
k Ien) Esurdrreiv; holl. va dicteeren; ital, va dettare; 
va dictare; (eine Strafe juerlennen) poenam alci con- 
stituere, multam alci dicere; (befehlen) imperare; russ. 
va Auetosars; SChw. va diktera; 8p. va dictar; ung. ve 
mondogatni, toll alä mondani, mondäsra iratni; (ben 
Frieden -) a b&ke felteteleit sajät akarata szerint meg- 
szabni; (fi - laflen) parancsolni hagyni magänak. 
2. (lat.), etwas vorjagen, damit ein anderer es nach⸗ 
ichreibe; Strafe zuerlennen. 


dän. va diktere; engl. 


Diktion (At), Redeweiie; D. eines Wertes: |! 


B% eRepgdtten turgottheit ber Jä 
sur te Nekgöttin, Naturgottheit der Jäger 
Diktyuna u. Fiſcher, ————— — 
Diktys aus Knoſos ſoll als Gefährte des Kreter⸗ 
königs Idomeneus vor Troja ein Tagebuch 
über den Trojaniſchen Krieg geführt haben, das in 
önilifcher Sprade auf PBalmblättern geichrieben, 
päter in einer bleiernen Kapjel in jeinem Grabe ge: 
nden, zu Nero gebracht u. auf deſſen Befehl ing 
Griehiide u, dann im 4, Jahrh. v. Septimius frei 
ins Lateiniiche überjegt worden jet. Diele unter jeinem 
Namen erichienene, dv. Dichtern des Mittelalter be: 
—* „Ephemeris belli Trojani* iß erhalten, hrsg. 
v. Dederich (Bonn 1837) u. Meiſter (Lpz. 1872). 
Litteratur: Körting, D. u. Dares (Halle 1874); Dunger, 
D. Eeptimius (Dresd, 1878). 


Dilacerieren $Iet.), serreißen, gerfleifchen; Di: 


fleiſchung. 
TR lat.), leubern, ben; 
Dilapidieren‘) äp'hahton Berfaleiberung 


aceration, Zerreifung, Zer: |, 


ila 
s Tat, ‚außde nbar ; baher Dilatabiles | Filcht 
Dilatäbel (ke, s"in der bebsar then enmnekee 


Buchftaben, welche zur Füllung der Zeile in die Breite 
gezogen werben De usa ji Si N 

: : at.), eiterung, chirurg. Ope⸗ 
Dilatation ration; f. den Art. Bulataterium. 


: (lat.), in der Anatomie Muäfeln, 
Dilatatören die eine Ermweiterung bewirlen. 


. (lat.), Inftrument zur Ermeite: 
Dilatatorium rung v. Kanälen des Körpers, bei. 
bed Wuttermundes (f. 2) zur Einleitung der Gebur 1 
od. um Operationen in der Gebärmutterhöhle zu er: 
möglichen. Als D. dienen Stahlinftrumente (fiehe 
Metranoilter), Brebihwamm, Gummiballons, Lamt: 
nariaftifte zc. lat), Aufſchub, Berl j 

end .), Aufichub, ngerung einer 
Dilatiön rer ferner eine vom Richter be: 
willigte Bertagung, daher D⸗Sgeſuche (j. u. Ter: 
mine)u.D-Sjhein, Beſcheinigung hierüber. Dila= 
| ‚ verzögernd, bilatorij Sehe u. dil a⸗ 
toriſche Einrede, hefondere Art v. 
reden, Dilatorium, Entſcheidung des Richters, die 
Aufihub — Dilatio ad —— gFriſt 
der Einrede; D. citatoria, Ladungsfrift; D. con- 
ventionalis, rift, über die fid die Barteien einigen ; 
D.definitorıa, Entſcheidungsfriſt; D.dijudicatoria, 

riſt zur Urteilövollziehung; D. judicialis, vom 
ichter geiegte Friſt; D. legalis, geſehliche Frift; 
D. peremtoria, ausidließlide frift; D. praepara- 
torıa, Friſt zur Vorbereitung; D. probatoria, Be: 


weisfriſt. (griech), — 
griech.), Apparat zur mmun 

Dilatometer des Alkohol ehalta In weingeikigen 

Flüffigkeiten; fiehe den Artifel Aitoholometrie, 


Dilatorium (tat), ſiehe Dilation. 
Dilefktiön giehe, Suneigung; Eure D. = Euer 


N bewaldete Gebirgslandſchaft in der peri. 
Dilem Krov. Sitan. —— ——— u. 
Kaſpiſchem ya — — 

A riech., doppelteilige Annahme), in 
Dilemma zer Eogit der Hypo etiich:disjunftive 
Schluß nad) aufhebender Form (modo tollente), d.h. 


böhm. va pfedfikävati; (eine Strafe -) ulo- fe 


riften u. Einz | ſq 


Felltagelse, 
ve, m. 
eindre 
erheudeln; ir} 
len ala ob .... 
Feint, -e,Da, 
erheugelt , fin» 
giert,falih, blind, 
nadgemadt, 
—— "m 
ellung, jFins 
date 
eir,da,lie 
ih, anmutig, 
blühen, 
dem. ® va, 
eilt t, 
ae 


Feitelljk 
"ig, 42 
1 Pi 

Fej, ien - 
jan, in —R 
n einem Jagen. 
Fej,@ftopf,m; 
Haupt, m. 
Feja,ch va, fes 


‚ tehren, ſau⸗ 


Fej- ’ 
Replifen, m. 


Fejda, 
in 34. 2 


Fejedelem- 
as 
pin un 
n,T. 


Fejedelmi, @ 
8, fürftlih, lan» 
Fa 

edzen 
vn, Aehren {hier 


Fejelai,@v. 
Pet ra Ms 
glehen ; vors 
Fejenkönt ® 

ejen 
ad, jeder einzeln, 
Mann für Mann. 

Fejer... = 
— ‚® 


Fejeregyhäz, 
——— 
u Weikfichen 

ei Shäßburg. 

Fejörtemp- 
lom, ® Weiß» 
lirchen im Banat, 

Fejervär, 
npr, = Feher- 

var, Weißen⸗ 
burg (Stadt), 

Fejerrasär- 
nap, (ü) weißer 
re m. 

es, 8, 
Aehren A 
(fig.) hartköpfig, 
eigenfinnig,flarr= 


töpfia. 
Fejes,@ Diel- 
fen, n. 
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Fejenkedes 
ft reilhebt3es 


en, n. 
Fejeskedni, 
) va, flarefinnig 
jein, Irogen. 
Fejesseg, W) 

Starr ſinn Eigen» 

finn, m. 
Fejetlen, wa, 
ungemoltfen; 

fopflos, ratlos, 

anachiich. _ 
Eee 


tofigleit, 
Ruitofgteitet, 


Fejetni 
ee 
Fejezet, @ 
Hauptitüd,Sapi» 
tel,n 


Fejfa, We⸗ 
berbaum,Stetten= 
baum, m; hölzere 
ne Grabfäule, f. 
a,bf, 


ch entfalten ; ſich 
oblöjen,trennen, 
vn, gebeilen. 
Fejlös, a) Ent» 
widelung, f. 
Fejleszteni, 
@)va,entwideln, 
ausbi ‚ forte 
bilden, 
Fejletlen, ® 
reine 


he entwideln, 


ejletienseg, | d 


unentiwidelter 
Suftand, m. 
Fejlettebb- 
nög, @ höherer 
Grad ber Ent« 
twidelung, m. 
Fejlettseg,fi 
Entwidelung, f. 
Fejlödes, 
— 
Fejlödul ® 
vr,fiheutlde N. 
Fejul, @ va, 
mellen; anpums 


pen. 

Fejö a, 
——— 
Mellerin, f. 


u, 

melibar, ud 
ebenb, 

ej-pöröly,@ 
Elimbammer. 
Fejreralö 
Pd rk 
Fejsze,i@ lt, 
ade, f. 8 


Fejszes, @ 
* —— ‚@ 
getes 

Gntwidelung, 
Grörterung, Abs 
leitung, f. 
Fejtegetni 
va, ** 


trennen, ablöjen, 
enthülfen, bre⸗ 
en, entwideln, 
entziffern, ableis 
ten ; abzichen, 


Fej-tetö, 
Eee, W Ha. 


eine Form der — Sa 


‚OR . Man zeit | 
daß diejer Sab nur in zwei Fällen Gültigkeit hat, daß 
aber dieſe Fälle nicht zutreffen, ſomit der ganze Sah 
nicht ftihhaltig ift. Formel: 
ftänden b u. c, num iſt aber weder b noch c, folgli 
it au a nit. Die Aiten nannten diejen Stu 
—— cornutus (Hörnerſchluß), weil er den 
Jegner gleichſam zwiſchen zwei Hörner nimmt. Iſt 
die Disjunktion im Dberiape 3:, 4: od. dgliederig, 
fo heißt der Schluß Tri:, Tetra: od. Bentalemma 
(3:, 4, Ögehörnter Schluß) , ift fie überhaupt mehr: 
gliederig, jo heißt er ein Volylemma. Cr wurde u. 
wird vielfach zu jophiftiichen Trugichlüfien benugt. 
n erweitertem Sinne wird dann das Wort D. über: 
upt v. jeder Lebenslage gebraucht, Die und vor die 
da An en zwei glei — od. unangeneh⸗ 
men Situationen verſehzt. 
3 bohm. ochotnik, m; dan. Dilettant, 2; engl. 
Dilettänt amateur; frz. amateur, sw; (-in) —— 
AR guloreyvns, m; (Stümper) ld@rng, am, (in etwas, 
tıvös); holl, liefhebber, me; ital. dilettante, amatore, m; 
lat. artium amator; qui artem voluptatis tantum causa 
exercet; (Laie in der Shunit) idiota, we; FUSS. Auzeranrs, 
an; schw. dilettant, wr; Sp. diletante, apasionado, mr; 
ung. tudomänykedvelö, mükedvelß; kedvtel&sböl valami- 
vel foglalkozö. 
2. (vom ital. dilettare, lat. delectari, ergögen), 
Liebhaber einer Kunft od. Wiſſenſchaft, ohne Die er: 
forberliche Fähigfeit u. Bildung zu Deren Ausübung ; 
daher Dilettantismus, Kunitliebhaberei, mit dem 
Nebenbegriff des Oberflählichen, aber doch nicht 
der Stümperei, Dilettieren, Kunftliebhaberei 


treiben. 
7: (Dilli), Stadt auf der oftindiichen Inſel Ti: 
Dili ch fiche den Artilel Dehli » a 


HR franz.,ipr.diliihängs), Sorgfalt, Em: 
Diligence te : en 1) — rt. — 
Diligenz 


(lat. Diligentia, Fleiß), die notwen: 
dige —— um v. einem andern 
Schaden abzuwehren; Gegeniag v. neglegentia u. 
esidia; daher: diligentia quam quis in suis re- 
bus (sc. adhibet), B viel Sorgfalt, ald man dem 
—— Vermögen zuwendet. — Im beſonderen die 
er ne Sorgfalt, um v. dem Leben od. Aufent: 
halt einer Verſon — erhalten, daher D.⸗ Eid, 
eidliche Verſicherung, daß dieſe Sorgfau angewendet 
wurde, ein bei Ber — — vortom⸗ 
mendes Beweismittel, D.⸗Schein, ein Bene daß 
die notwendige Sorgfalt in einem beſtimmten alle 
angewendet wurde. 

re, 1) Gharled Wentworth, engl. Publiziſt, geb. 
Dilfe Ha I + '%4 1864 bei Farnham, 88 
in feiner Jugend Subalternbeamter des Marinezahl⸗ 
amtes, machte fich früh durch feine litterorhiftorildjen 
Arbeiten für das „Retrospective Keview“, „West- 
minster Review“ u. die „Daily News* u. dur 
feine Sammlung „älterer engl. Theaterjtüde* (1814 
befannt u. erwarb dann das „Athenaeım*, ein Lon— 
doner Litteraturblatt, das er zu grober Blüte brachte, 
legte die Redaktion 1846 nieder, war dann noch zwei 
Jahre an den „Daily News“ thätig. Seine Bio: 
graphie gab jein Entel (j. 3) heraus, 

2) Sir Charles Wentworth D., Sohn v. 1), geb. 
18), 1810 London, 7 "2, 1869 &. Petersburg; —— 
dierte zu Cambridge die Rechte. beteiligte 54 an 
Arbeiten des „Athenaeum*, wurde 1844 Mitglied 
der —— Arts* u, Mitbegründer der „Daily 
News* (1846), Er gab bie Sauptveranlaffung zu 
ber eriten en — trieausſtellung 1847, jowie zu 
der 1861 1862 veranftalteten Weltausſtellung. 
1562 wurde er zum Baronet erhoben, 

3) Sir Gharled Wentworth D., engl. Politiler u. 
Schriftiteller, Sohn v. 2), geb. +0 1843 Cheliea; ftu: 
dierte in Cambridge, wurde dann in Zondon 1866 
Advolat. Nach einer mehrjährigen Reife um die 
Welt, auf der er alle Kolonien beſuchte u. ſich — 
über ihre politiſchen u. merkantilen Verhäſtnifſe 
unterrichtete, veröffentlichte er; „Greater Britain: 
a record oftravelin Englisb-speaki countries* 
(£ond. 1868, 2 Bde.). Dieſes Werk, das den Einfluß 


a wäre unter den Um⸗ | u. eine ähnliche Anzahl in Amerika, 


., Dillenburg 





der ade auf die Regierung u, ben des Klimas auf 
die Rafje behandelt, hatte einen durchichlagenden Er: 
folg u. erlebte in einem Jahre 4 Auflagen ın England 
1 { nfolge dieſes 
litterariichen Erfolges wurde D. 1868, 25 Jahre alt, 
v. Cheljea ins Parlament gewählt, wo er ſich bei. durch 
jeine Reden über auswärtige u. indiiche —— 
heiten hervorthat. Politiſch radilal, trug er feine Be— 
denlen, ſeine Anſichten fundzuthun, u. fand daher, 
weil er 1871 öffentlich erklärt hatte, er zöge eine 
Republit dem Eonftitutionellen Königtum vor, bei 
den Wahlen 1874 eine ftarfe Oppofition genen fich, 
bie er jedoch in jeinem Lfleden befiegte. Nad) dem 
Wahlftege Gladftones 1830 wurde er troß jeiner fort: 
geichrittenen —5— zum Unterſtaatsſekretär für 
das ga mt gemacht u. vertrat hier die 
Anjichten der Negierung mit Geſchick, 1882 wurde er 
Präfident des Lofalverwaltungsamts, legte dieſes Amt 
aber 1885 nieder. Damals wurde er in eine Anklage 
wegen * & verwickelt u. vermochte ſich, ob: 
glei er jeine Unichuld darthat, doch nicht zu reha: 
ilitieren. D. ift Gigentümer des „Athenaeum‘“, 
deſſen Redakteur er furze Zeit war, u. Miteigentümer 
der Journale „Notes and Queries“, „Agricultural 
Gazette*, jowie Teilhaber v. „Gardener's Chro- 
nicle*. Außer dem oben genannten Werke ſchrieb er 
nod die anonyme Satire „The fall of Prince Flo- 
restan of Monaco* si), die aud) ins Franzöftiche 
überjegt wurde, u. gab aud aus den Schriften feines 
Großvaters D. 1) „The papers ofa critic* heraus 
(1875, 2 Bbe., mit Biogräpbie). 
N ange) böhm. kopr, ; dän. Dild, 2; engl. 
Dil * a — m; er. ävyndor, u; holl. ig 
ital. aneto, m; lat. anethum, m; MISS. yEponH, m; Schw. 
dill, »e; Sp. aneto, eneldo, m; ung. kapor. 
D. fiehe den Artifel Anethum Tran. 
Dil 63 km langer ———— Lahn; entſpringt 
auf dem Weſterwalde, fließt durch den preuß. 
Dilffreis (Regbez. Wiesbaden, 509 qkm u. 39221] Em.) 
u. den are. ehlar, —— * Gernsbaq 
tg Ludwig, Marinemaler, geb.?, ern 
Dill in Baden; tubierte 1862 in Stuttgart am 
Felt geitum. Architektur u. ging dann zur Malerei 
über. Nachdem er den Deniit-frang Reit 1970-71 
als Offizier mitgemacht hatte, ging er 1872 zu Bi: 
loty nah Münden u. bereifte 1874 zum Zwed v. 
Studien die Schweiz u. Italien. Seit 1875 lebt er in 
Münden. Bon ihm: „Benezian. Kanal“ (Muſeum zu 
Stuttgart); „Venezian. Marine“ (Galerie in Dann: 
beim); fi d in Holland“ (Mindener Ausftellung 
859) ıc. Auf der internationalen Kunftausftellung 
zu Münden 1883 wurde D, durch eine Medaille 
zweiter K afle außgegeiiänel. — für J.J 
ürzung bei botan. Namen für J. J. 
Dill. Sittenius (1697—1747,1.0.). 
Dille (Rötre) böhm. tulej, tulejka; (Schnabel) Spiäka 
NE zobäku, /: dän. Ror, w; Pibe; Lysepibe, 2; engl. 
socket ; frz. douille, (- am Leuchter bobeche, mm; gr. alias, 
m; hol. pijpje, »; Hal. (- in ber Yampe) Iuminello ; (feiner 
Schnabel) pippio, becco, ww; lat. rostrum, m; nyxa, f}; 
russ. rpyÖra; aamoumas tocka, /; Schw. rörka, pipa, f; 
$p. mechcro, w; ung. beltartö cs& vd. karika. 
Stadt, preuß. Prov. Heſſen-Naſſau, 
Regbez. Wiesbaden, Dilllreis, an der 
Dill u, der Linie Deutz-Gießen der Preuf. Staats: 
bahnen, 3900 Ew. (3446 Evangel. u. 29° Kat ol); 
Amtsgericht, evangel. u. kathol. Kirche, Neichsbant: 
neben, ftäbtijches Hoipital, Gymnaſium, Schul: 
(ehrerjeminar, Bergichule, Eiienerzbau, Eijenhütten, 
Dampfmühlen, Bigarrenfabrilatton, Gerbereien, 
Zandesgeitüt; beſuchter Luftkurort. Die Feite D. 
wurde gegen 1255 vom Grafen Heinrich dem Reichen 
v. Nafjau erbaut, an fie ſchloß ſich im Thal der Ort 
an, welcher 1344 Stadtrecht erhielt u. 1290-1739 
Reſidenz einer naffauischen Linie war. 1739— 1806 
gehörte D. zu —— 1760 zerſtörten die Fran⸗ 
oſen das loßz 1806—14 war D. Hauptort des 
ieg = Departementd_ des Großherzogtums Berg, 
1814—15 preußiich, 1815—66 naſſauſch, feit 1866 iſt 
D. wieder preußſch. D. iſt Geburtsort des Prinzen 
Wilhelm v. Dranien (1533), dem zu Ehren der 46 m 


629 Dillenia— Dillingen. 


Dillis—Diloba. 


630 





gr Wilhelmäturm errichtet wurde, ſowie ſeines 
ohnes Morig (1567). 
Litteratur: Frohwein, Veihreibung des Bergrevierd D. 


(Bonn 183%5). 
L.(Roienapfel), Pflanzengattung 

Dillenla aus der familie der Dilleniaceen, 
Bäume des tropiihen Aften, mit großen, fiederner: 
vigen, einfachen Blättern u. großen, gelben od. wei: 
Ben, jeitenftändigen Blüten, Früchte eßbar, mit zahl: 
reihen Samen. Etwa 9 Arten. D.speciosa TI v0. 
Baum Dftindiens, mit gerbftoffpalfiner - alö 
eilmittel dienender Rinde, Aus den großen, jäuer: 
den Früdten u. Blumenblättern werden Saucen 
u. fühlende Fruchtſäfte bereitet. D. serrata T’hbg., 
auf den jübafiat. Inſeln, hat den Orangen ähnliche 
u. wie dieje benugte Früchte; ebenio D. elliptica 

auf Gelebes. 


Thbg 

. . dikotyle, faft ausichließlich in den 
Dilleniaceen Tropen vortommende Ya 
familie aus der Reihe t 
Arten; Blättereinfadh; Kelch bleibend, fünfblättert 
in der Knoſpe dachig; VBlütenblätter 5; Staubblät: 


ter meift zahlreich; Fruchtlnoten 5-15; Samen ge: | 


wöhnlih mit Mantel, 


—— on, Monographie der D. (in „Adan- 
sonia“ Bd. IV). 
. obann Yalob, Botaniker, geb. 1687 
Dillentus Yleapenn + 2; 1797 Drford war an 
angs Prof. der Botanik in Gießen, wurde 1721 Auf⸗ 
des Botan. Gartens der Brüder Sherard in 
Eltham, übernahm 1723 die v. William Sherard ge: 
—E Profefjur für Botanik u. wurde Direktor des 
otan. Yartens in Drford. D. ift verdient um die 
Syſtematik der Kryptogamen; feine „Historia mus- 
corum* (Orford 1741; mit 8 Kupfertafeln, Edinb. 
a ee enauere Beichreibung der Yaub: 
mooje. ‚Ferner ſchrieb er: „Catalogus plantarum 
circa Gissam nascentium* (ranff.1719); „Hortus 
Elthamensis“ (£ond. 1732, Xeyd. 1775, 2 Boe.). 

% Adolf, belg. Hiftorien- u. Genremaler, 
Dillens geb. ?, 1821 Gent, T — 1577 Brüflel; 
Schüler feines Bruders Hendrid (geft. 187 F bereifte 
1848 die Brov. Zeeland, der er dann die tofie für 


eine meiiten Bilder entnahm; feit 1866 Mitglied der | vereinigt; 


fabemie zu Amfterdam. Bon ihm: „Riederlage deö 
Herzogs v. Alencon*, „Die Werbung”, „Schlittihub: 
fahrer“, „Schlitten auf dem Kanal in Goes”, Kum⸗ 
mer u. YLiederlichleit“, „Der Mifbraud des Ber: 


trauens”. 
sg: 1) unmittelbare Stadt, bayr. Regbez. 
Dillingen Scwaben,an der Donau u.derDonau: 
thalbahn Ulm: Donauwörth; 354m ü.M.; 5862 (39 
evangel.) Em.; Bezirksamt u. Amtsgericht, Gymna⸗ 
ium u. Lyceum mit biihöflichem Knaben⸗ u. Brieiter: 
eminar:6 Kirchen, —— u. Franzislanerlloſter; 
ealſchule; Getreide:, Obft: u. Hopfenbau; rar 
Schiffbau u. Schiffahrt; v. hier bis 


u. Tudinduftrie; 
Karolinenfanal. 


Zaningen — ee ee er E 
evauzleger:Regiment. — D., das jchon im 9. Jahrh. 
—— hatte im Mittelalter eigene Grafen, — 
Hartmann ſetzte 1258 ſeinen Sohn Hartmann, Biſchof 
v. Augsburg, zum Erben ein, wodurch; die Grafſcha 
an das Hochſtift en fam, dejien Biſchöfe ſeit 
1488 gewöhnlich in D. reftdierten. Das v. Kardinal 
Otto Truchſeß dv. Waldburg 1549 gegründete Holle: 
aium des hi. Hieronymus wurde 1554 eine Univerji: 
tät, fam 1564 in die Hände der Jeſuiten u. wurde 
ein —— gegen den Proteſtantismus. 1304 
wurde fie aufgehoben. D. wurde 1632 u. 1648 v, den 
Schweden, 1702 v. den Defterreichern u. 1%, 1800 v. 
den Franzofen eingenommen. 1503 kam D. an Bayern. 
Bei D. endete 1%. 1805 das Gefecht v. Wertingen, 
indem Murat die Defterreicher in die dortigen Sümpfe 
drängte. — 2) Dorf, preuß. Rheinprov., Regbez. Trier, 
Kreis Saarlouis, an der Brims u, der Linie Saar: 
brüden=Conz der Breuß. Staatsbahnen ;Tathol. Pfarr: 
Tirhe, Eijenhüttenwert nebit Fabrit in Schwarz: u. 
Weißblech u. Banzerplatten unter der Firma: Altien⸗ 
Geiellichaft der Dier Hüttenwerke; 3320 Em, 


nen: | —— 
der Cisti mit ca, 200 | DO 
er Cistiflorae mi ee 


J 





zſis Georg v., Maler, geb.?ra 1759 Grüngiebing, 
Dillis —58 ern, 7 Er 1341 Münden; eh 
Briejter, bildete * ſpäter an der Münchener Alade⸗ 
mie in der Malerei aus u. bereifte die Schweiz (1755), 
Franfreih, Jtalien u. Spanien, zum Teil (1506 
u. 1817— Er Gefolge des damaligen Kronprinzen 
Ludwig v. Bayern, 170 wurde er Balerieinipeftor 
zu Münden, 1822 Direktor der * —— 
Seine Gemälde zeigen lebendige Auffaſſung u. ge: 
wandte Technif, war auch ein geſchickier Radierer. 
Werte v. ihm in der Neuen Pinakothek. 


Dillkreis ſiehe ven Artikel Dit! (Fluß). 


Dillmann Theolog u. Drientalift, geb. 2°, 1823 
Illingen (Württemberg), jeit 1369 Vrof. der Theo: 
logie in lin; ftudterte 1840-45 in — | 
14648 in Paris, London u. Orford, wurde 1343 Re: 
am 1 töeolog. Seminar Tübingen, 1852 rivatz | 
‚ 1853 außerord, Prof. für altteftamentl, Ere: | 
1.1854 Brof. der oriental. Sprachen in Kiel, | 
rot, der altteitamentl. Eregeie in Gießen. Gegen: 
wärtig erite Autorität im 


ae 


athiop. Sprache“ (ebd. 1802); 
10- 


aethiopicae* (ebd. 1565) ; „Chres 1 
pica* (ebd. 1566) ; „Buch der Jubiläen“ —— 
Gotting. 1849-51; dann äithiopiſch, pr 1859); 
Libri regum I-|v* E 1571) u. „Accensio 
Isaiae* (äthiop. u. lat. ebd. 1577), außerdem mehrere 


alademiſche Reden theologiihen Inhalts, die legte | 3 


über den Berfall_des Isiam (Berl, 1876) u. viele 
Abhandlungen in Fachzeitſchriften. Er arbeitete mit 
am Katalog der orientaliihen Handſchriften im Bri- | 
tish Museum (Lond. 1847), am Satalog der Bob: | 
leianiihen Bibliothel (Orf. 1848), am —— | 
verzeichnis der Berliner Bibliothef (Berl, 1878); 
ferner an der „Realencytlopädie für proteſtant. Theo: 
8 ie“ ge ff.) u. an Schenkels „Vibelleriton“ 


(136975). f 
. (Belabanya), ehemals kgl. Freiſtadt im 
Dilln ungar. Komitat Dont, jet A hemnik 
gbau auf Gold, Silber, Kupfer u. Blei, 
Dillöl das aus den Früchten des Dills (Anethum 
graveolens) dejtillierte ätheriiche Del; ift 
hellgelb, dv. baljamiihem Geruche u. gewürzhaftem 
Geſchmacke. Es beiteht aus etwa 10%, eines Terpend 
CH! vom Siedbepuntt 160°, 60% eines bei 170° 
fiebenden Terpens C!°H!® u. 30%, Harvol CHMO, 
Spez. am —* ren 5 R An Bolitit 
. pr. dvill'n) I) John Blake, iriicher Politiker, 
Dillon geb. 1815, Toltober 1866; Aovolat in Dub: 
lin, gründete 1842 mit Davis u. Duffy zufammen die 
nationalirijche Zeitung „The Nation”, das Organ 
zung, rlands,das gegen O Connells Idee des paffiven 
iderftandes auftrat u. ein entichiedeneres Vorgehen 
—— Nach dem unglücklichen Aufſtande v. 1848 
flüchtete er nah Norbamerifa, kehrte erſt nach längerer 
Zeit in die Heimat zurüd u, vertrat jet 1865 im Un: 
ale die Grafſchaft Tipperary bis zu jeinem Tode. 
2) dohn D.,Sohn v. 1), irischer Politiker, geb. 1851, 
erzogen auf der fathol. Univerjität zu Dublin, pralti: 
zierte ebenda als Arzt, unterjtügte Ch. Parnell_bei 
der Gründung der Zandliga, —— er in ſeinen An⸗ 
ſichten viel weiter gin u. eine nationalziriihe Re: 
publit anitrebte; 1830 Unterhausmitglied für Tip: 
erary, 1881 wegen des „No Rent*‘-Manifeft ber 
andliga verhaftet u. erit Anfang Mai 1832 infolge 
bes ſog. Paltes v. Kilmainham wieder freigelafien, 
ging er auf kurze Zeit nach Colorado in Amerifa u. 
warb für die Zandlıga neue Freunde, war 1855 Mit: 
glied des Unterhaujes für Mayo u. wurde 1888 
infolge der Verbrechen: Alte verhaftet. & 
3 Stadt in der Landſchaft Salmas der 
Dilman peri. Prov. —S etwa 30 km 
weftl, vom NEnde des Urmia-Sees; Em, 


Dilöba ;. ven Artitet Euten (Schmetterlinge). 


Chriſtian Friedrich Auguft, proteftant. | Zau 


Fejtö, ® ge 
färbted Baum⸗ 
wollgarn, n. 

Fejtöres, ® 
Kopferbrechen. 
Sorgen, n. 

Fejtörö,@a, 
topiyerbrediend. 

Fejtös, & a, 

mit farbigem 


8, f. 
Feköl Ge⸗ 
Pain 
ekölyes, Wa, 
mit m 
bebaitet. 
Fekelyesedni, 
vn, ü 


Feketednal, i 
vn, ſchwatz wer» 
den; fih jhwär« 
en 


Feketeerdö 


'® Schwarzwald 


(in Ungarn), m. 
Feketefagy, 
Barfroft, m. 
eketefejü.w 
a, jhmwarztöpiig. 
Fekote fenyö, 
& (Botan.) 
Edhwarzföhre, f. 
Feketefolton, 
v * dwarz ger 


Fekete yo 
ir,® otan.) 


obhlgemut, Dos 
ften, m. 
Feketehnjü, 
— — 
Feketebar- 
käly, wW(Sool.) 
Shmwarzivect, 
m; Soljträße, f. 
Feketekö- 
möny, @«(Bot.) 
Schwarztummel. 
Feketekomo- 
esin,uxBotan,) 
Alpenliejbtraut. 
Feketelleni, 
® vn, jdwarg 
eriheinen. 
Feketenadäly- 
fü, @) (Botan.) 
Walwurz, f. 
Feketenadäly- 
tö, @ (Botan.) 
Shwarjwur, f. 


Feketerig6,® 
(3o01.) Scdywar 
drofiel, Amſel, £. 
Feketeruhäs, 
8, ſchwarzge · 
eidet. 
Feketes, @a, 
ſchwar lich. 
Feketesärgn, 
@a,jhwarzgelb. 
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— 


Ihwärzlide 
Farbe, f. 
Feketeszemü, 


a, Ihmarz« 
augig. 
Feketenzög, 
® a, ſchwarj · 
braun, 
Feketenzok- 
nyüs, Pfaffe, 
Schmwarjtod, m. 
Feketetenger, 
@) (Weogr.) 
Edhwarjes’ Meer. 
Feketeüröm, 
ü) (Botan.) Bei⸗ 
uß, m. 
Feketerad,@ 
Schwarzwild, n. 
Feketerasär- 
nap, a Schwar⸗ 
fonntag, m. 
Feketererö, 
w a, hypochon · 
driſch. 
Feketererä- 
seg, D Oypor 
&ondrie, f. 
Feketitni, ® 
va, ihmärzen, 
ſchwarz maden. 
Feketitö, ® 
Edwärzeihwar: 
je Farbe (Gra⸗ 
pbitı, f. 
Föketlen, ® 
©, ungegäumt, 
jaumlos. 
Feketülni, u) 
vn,=feketedni, 
chwarz werden; 
ch ſchwãrzen. 
Fökezetlen, 
a, ungezügelt, 
ungebönbigt; uns 
nebremit. 
Fökezni,@va, 
aufjäumen, zl« 
geln,bändigen, zu 
Paaren treiben, 
bremien. 
Fekhely, 
a 
ger, n. 
Fek-karika, 
WHalfterring; 
Vremäfranz; Nas 
jenring, m. 
Fök-szär, ® 
alfterbinde, f; 
Yügelriemen, m. 
Föktelen,wa, 
zügellos, unbäns 
dig, maflos. 
Föktelenked- 
nl, w vn, jügnels 
(08 ein, unbän« 
dig fein. 
— 
Zugellofialeit, 
ubandigleit, 
Maßloſigleit, f. 
Fektetni, ® 
va, legen, 
Feküdnl, (fe- 
künni), &) vn, 
liegen ; beitläge» 
tig fein; vr, Na 
fchlafen legen; ſich 
gegen eiw. ſſem⸗ 
men, ſich aufetw. 


au.ad, 
heftig, heiß, zor⸗ 
nig, arimmig. 


Dilogie—Diluvium. 


anakllajis(i. 2,1 biLegild, zweideutig. j 
Dilolo Seebecken, SAfrila, im S. des Reiches 
Lunda, unter 11° 80 ſüdl. Br. u. 220 33' 
Öftl, L. v. Gr. 1445 m ü. M., auf der Wafjeriheide 
wiſchen den Stromgebieten des Congo u. Sambeit; 
Kmpfige rasreiche er; zahlveiche Hippopotamen; 

v. Eipingftone Febr. 1854 entdedt. , , 
Dilsber Dorf, bad. Kreis u. Amtäbezirk Heidel⸗ 
. 8 berg, am Nedar; auf fteilem en 
Burgruine; Buntjandfteinbrüde; 827 Em.; früher 
auptort der Grafihaft D. u. Ipäter kurpfälziiche 
ergfejtung; 1622 v. Tilly vergeblich belagert, 1633 
v. den Schweden erobert; v. Bauern u. Invaliden 
och 1799 gegen die Franzoſen glücklich verteidigt. 


n 
D. war lange Staatögefängnis, 


+ | darunter Weißbirke, 


Dilucida intervalla Gen 
Augenblide eines Irrſinnigen. . 
Dilueibation (au) aan, Grumung 
Sicht jegen, aufflären. 


Diluendo Iiden, nm. Morendo (hd. 


Diluentia (tat.), jo vielwie abführende Mittel. 


0... lat.), auflöjen, verbünnen; Dilu: 
Dilnieren Io n, * —— * 

FT, ehre, die im Gegeniaß zu dem 
Diluvianismus Blutonismus den geihichteten 
Bau der Erde durch das Auftreten großer Fluten er: 
Härt. Die fih ie t in den verſchiedenen Schichten 
vorfindenden Foſſilien find die in den Fluten unter: 
geonngenen Organismen; das rg eine großen 

alamanderd geit fogar lange Zeit als Sintflut: 
menſch (homo diluvii testis). Die Lehre wurde bei, 
v. Burnet (geft. oh Whifton (geft. 1752) u. Werner 
(f. d.) vertreten; fiehe den Artilel Geologie. 

’ Driftformation, Boftpliocän, 
Dilupium Kreiftocän: .hierju dieTafel „Di. 
[uvium“), der Quartär: od, geolog. Yebtzeit 
angehörige Ablagerungen v. Sand, Geröll, Thon, 
Mergel. Die das norddeutſche Tiefland bebeden: 
den Diluvialgebilde laffen ſich in drei Abteilungen 
ſcheiden: 1) Bor: od. zeugtegiate Stufe, aus 
Höhlenlehm, Löß, erratiihen Blöden, erratifchem 

chutt, Geröll: u. Sandablagerungen_ bejtehend; 
2) die Eißzeit; 3) die nad: od, poftalaziale 
Stufe, aus Thon, Sand beftehend u. mit vielen Find: 
lingen. Die organiſchen Refte find in diefen Ablage: 
rungen nicht häufig: Cardium edule u. Buccinium 
reticulatum in der Umgegend v. Bromberg u. Thorn 
find marine Reſte, Berbreiteter find bie Süßwaſſer— 
Konchylien (3. B. Paludina diluviana), die bei Ber: 
lin, Speren rg, Magdeburg u. Halle a.d. S. gefun: 
ben wurden, Ferner find aus dem D. v. Tieren 
B lenbär, Höhlenlöwe „Hermelin, Marder, Dachs, 
Höhlenhyäne, mehrere Hirſcharten, Darunter der Rie— 
fenhirid (Cervus megacerus, Big 3), Steinbod, 
Wiejent, Ur, Rhinozeros (am häufigiten Rhinoceros 
tichorhinus, Fig. 4), Mammut (Fig. 1), Nenntier, 
Murmeltier, Alpenhaſe, Lemming, Halöbandlem: 
ming ⁊c. belannt. Kür das D. Nordamerilas iſt vor 
allem das riefige Mastodon rn (Fia. 5) 
—S — während alö_ das hervorragendſte 

eſchöpf der diluvialen Landfaung Amerikas über: 
—— das Megatherium Cuvieri aus dem Pam: 
pasihlamm v. Luxan bei Buenos Aires (Fig. 2) 
u bezeichnen ift. —— find im Pampasſchlamm v. La 
Sata zahlreiche Gürteltiere gefunden worden, darun⸗ 
ter einigen. riefiger Öröße (Glyptodon asper). Foſ⸗ 
file Diluvialpflanzen find er Seltenheiten, Einer 
der wichtigsten Fundorte iſt nach Heer ein Kalttuff v. 
Gannftatt bei Stuttgart, der bis jest ca, 30 Arten, 
l tottanne, Hajelnuß, Hainbuche, 
Ulme, Weide, Korneltiriche, Eipe, Bergahorn ꝛc., gez 
liefert hat, v. denen drei, eine Eiche, eine Pappel u. 
ein Nußbaum, ———— nd. Sonſt find 
aus dem D. noch nordiiche Moofe, Birken: u, Weiden: 


(grieh.), Zweideutigkeit, Doppelfinn; | formen befannt, Diluvialgebiete find: Belgien, 
dann rhetoriiche Figur, jo viel wie Ant: | falen, das nördl. 
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Weft: 
üringen 
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nnover bis zum Harz, 
bis zum Erp u. Riejengebirge bis zu den Subeten, 
Bolen, Rußland (fübl. bis über Moskau u. oſtwärts 
biö zum Norbende des Ural), Auch in Norbamerifa 
finden ſich ausgedehnte Diluvialablagerungen, wos 
ge en fie dem ©. fehlen. In der Diluvialzeit hat die 

oberfläche jedenfall im wejentlichen bereits ihre 
heutigen Grundzüge gehabt u. war auch v. Menichen 
bewohnt. S. auch die Artikel Eidzeitu, Gleticher. 


’ Stabt in der Landichaft Godſcham in s 
Dima finien; wichtiger Handelsplatz. 
oppelfämpfer), zu Pferd 


riech)., 
Dimächae is nr Be Kämpfende, unter Ale: 
—7** dem Gr. vorkommend, in der Bewaffnung zwi⸗ 
den Schwer: u. — — die — —— 
ranz., ſpr. dimãngſch), Sonn 
.. v. dem Hril. Außbrud dofninios 
ies), Tag errn. 
, oftl. Grenzland v. Walo (Senegambien); 
gen Hauptort 2 Dagana, —A 


San 1) Gebiet (partido) im mexikan. 
Dimas Staate Duran er er — 2) Saupt: 
ftabt v. 1); up —* e —— ker 

in der alten Logik Name vierten 
Dimatis Schlußmodus in der vierten Figur, 
mit bef. bejahendem Ober: u. Schlußſatz u. allgemein 
bejahendem Unterjaß; 3. 8.: Manche Gelehrte find 
om Urteil; alle, die ohne Urteil find, fördern weder 
iffenihaft noch Leben, Folglich find manche, die 
weder Wiſſenſchaft na Leben fördern, Gelehrte. 
Bal. den Artike Sala ya) N Fink in b 

. n ambowitza uß in ber 
Dimbowitza Kagtt enbeint inben Trans: 
ſylvan. Alpen u. ergießt fd lints in den ra 
der bei Ditenita in die Donau mündet; an der D. 
liegt Bukareſt. — 2) Rumän. Kreis; Hauptitabt: 
he ie kur, Sek Biken Yes 

: engl., ipr: deim), Silbermünze der Ver: 
Dime —5* Staaten v. Amerila, Oft 10 Cents 
= 405 Pig. ; (franp, ipr. dim), der Zehnte (ſ. d.), 
dann bie fyeldmarf, die zur Abgabe des Zehnten ver: 


pflichtet war. — ), ind 

: 3 at. Ausmeſſung), in ber 
Dimenjiön tathematit eine rain nach welcher 
bie er einer — Größe gemeſſen 
wird. Ueber Näheres u. über die Ausdehnung des 
Begriffs D er Syitemev. mehr alddrei Abmefjungen 
fiehe den Artifel 2 —— — — 

vierte, die Ausdehnun e⸗ 
Dimenfion cin ber D. auf gedachte Räume 
v. mehr ald drei Abmefjungen wurde durch zweierlei 
veranlaßt, erftend durch die Unteriuhungen, die 
fih an die durch Gauß erreichte er, er jo8- 
Parallelenfrage fnüpften (j. die Artikel Nicht: 
euflidiihe Geometrie u. Barallele), zweitens 
durch die Beitrebungen einiger Theologen, Philo— 
jopben u,Naturforicher, geroifje metaphyfiiche Fragen 
zu löfen, 

Gauß erfannte 1792 den Grund, weshalb das 11. 
Eullidiſche Ariom, das fog. Barallelenariom 
(j. d.), den zwei Yahrtaufende fortgeiegten Anitrens 

ungen ber Mathematiler, es zu beweiſen, mider: 
tanden hatte: die drei eigentlich geometriichen 
Ariome Euklids ftellen überhaupt keine Anſchauungs⸗ 
noc weniger Denknotwendigfeiten dar, d. h. au 
ohne fie ift ed möglich, eine wideripruchäfreie Geo: 
metrie zu entwideln, was durch Bolyai u. Loba— 
tihemwsty geihah. Die Wichtigkeit dieſer Ent: 
bedung liegt darın, daß damit das alteingemwurzelte 
Vorurteil abgeſchüttelt wurde, als jei die Eutlidiſche 
Geometrie die einzig denkbare, nicht vielmehr nur ein 
—** Fall aus einer unendlichen Anzahl v. Geo: 
metrien, bie ebenſo foniequent aufgebaut werden 
können, Der Gedanke lag nahe, eine Stereometrie 
unter dem Gefichtöpunfte auszubilden, daß die ger 
wöhnlid jo genannte ald Spezialfall aus der unend⸗ 
lichen Anzahı v. mögliden Raumgeometrien er: 
ſcheint. Unmöglich nennt ja ber Mathematiker nur, 
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mas ſich jelbjt widerſpricht, wie 3. B. eine frumme | 
Gerade. Einen anderen Raum als den Eullidiichen | ft 


Erfahrungsraum vermögen wir und zwar nicht vor: 
aufte en, wohl —* denen, zu definieren. — 
geſchieht wie folgt. Eine Zinie,3.B. eine Gerade, fönnen 
wir als einen 


aum v. einer D., eine Fläche (3. B. 


eine Ebene) alö einen ſolchen v. zwei Dsen anjehen. | 3 


Auf einer Geraden wird ein Punft A durch feine mit 
Ki —— — verſehene Entfernung v. einem 
Antangspunfte O, aljo durch eine algebraiiche Größe 
x feitgelegt; in ber Ebene genügt e8, zur Beftimmung 
eines Bun ed P jeine zwei Entfernungen x u.yv. 
zwei Grundgeraben ſamt den Borzeichenv.x u. yanzuz 
geben, u. durch Aufftellung irgend einer Gleichung 
jwiichen x u. y wird eine Linie, aljo ein eindimenfio: 
naler Raum, au3 der Ebene ausgeſchieden, —— 
xz?+y?—=4 ein Kreis mit Radius 2. Im Raume iſt 
ein Puntt P durch drei Koordinaten xyz beftimmt; 
eine Gleihung zwiſchen xyz jcheibet eine (zwei: 
dimenfionale) Fläche, zwei —— beſtehende 
Gleichungen zwiſchen xyz ſcheiden eine (eindimenſio⸗ 
nale) Linie aus dem Raume aus, un. x?+y?+22=4 
— ‚mit x — 2y=3z ſtellt einen Kreis, als 
nittlinie einer Kugel u. eine Ebene, dar. Nichts 
hindert nun, vier Variable, xyzt, anzunehmen; 
eine beliebige Gleichung zwifchen ihnen reprälenti 
einen dreibimenfionalen Raum, zwei Gleichungen 
einen zweidimenfionalen Raum, b. eine Fläche, ıc.; 
} B.x?+y?2+2z?+t?=4 ftellt einen —— 
reidimenſionalen Raum, x+y+z+t=4 einen 
ebenen Raum, den ſpeziellen Eullidiſchen Erfahrungs: 
raum, dar, Auf Grund diejer Betrachtungen wurde, 
bei. v. Riemann, Helmholg, Klein, Kroneder, Killing, 
Schlegel, Brill, die Theorie der 4, 5... allgemein der 
n=dimenfionalen Räume ausgebaut. Um die Eriftenz 
od. ung Berin- höherer Räume befümmert ſich da: 
bei der Mathematiker nicht, jondern diefe Räume 


find ihm weiter nichts ald analytiicdhe Filtionen, | 


unvorjtellbare Gebanlendinge, welche dazu dienen, 
hier. hg ug auszuſprechen, Ausnahmen zu ver: 
meiden, mehrere Säge ald Speztalfälle allgemeinerer 
Wahrheiten erkennen zu lafjen. Einige der wichtigsten 
elementaren Anwendungen * folgende: 1) Zwei 
fongruente Dreiede A u. B lafien fih — worauf 
jr Kant u. Möbius aufmerkſam machten — 
urh Verſchiebung in ber Ebene zur Dedung 
& igmmetrijch liegen wie die 

A u, (fiehe Fig. 1); um dieſe zu decken, iſt 


Fig1 


AI 


vorheriged Ummenden aus der jweidimenfionalen 
Ebene in den dreibimenfionalen Raum notwendig; 
analog fann man nur unter Annahme eines vier: 
bimen en Raumes jagen: zwei fongruente Py: 
ramiben, alle Seiten, Winfel u. Kanten 


bringen, er wenn 
Dreiede 


glei n, laffen fih unter allen Umftänben 
due brin 


ur 


; denn wenn fie liegen wie A u, 
(Fig. 2), die 


en 
ch cheinbar nicht decken laſſen, ſo 
Figt 








*2 


denkt man ſich vorher die eine in einem vierdimenſio⸗ 
nalen Raume umgellappt. 2 —— iſt befannt: 
lich bei der Anwendung der Maßbeſtimmungen auf die 
Geometrie a eine Strede, a? ein Quadrat, a? ein 
Kubus; was aber ifta*, a®...? Zunächft geometriich 
nicht deutbar; aber nach Definition mehrdimenfio: 
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naler Räume fällt auch dieje Annahme u. es ftellt 
4.8. a* ald das Rejultat der einfachften ynhalie: 
beitimmung in einem gedachten vierdimenſionalen 
Raume dar. Es find dies Anfheuungen, die ſchon 
vor 40 Jahren v. Graßmann zur Durdführung 
feiner ſog. rg verwendet wurden, 
Blüder wies darauf bin, daß unfer Raum 
logiicher Weiſe ald dreidimenfional anzufehen ſei, 
wenn als erzeugendes Raumelement der Punkt od. 
die Ebene, dagegen als vierdimenfional, wenn bie 
Gerade od. die Kugel zu Grunde gelegt werde; als 
neundimenftional, wenn die Fläche zweiten Grades ıc. 
—— denlen wir uns z. B. die Gerade als ur: 
iprüngliches Element des Raumes, fo bilden die 
fämtliden in einer Ebene v. einem Punkte aus: 
—— Geraden eine einfache Unendlichkeit; Die 
eraden v. allen Punkten der Ebene aus erfüllen jo- 
mit eine zweifache Unendlichkeit; um alle Geraden 
im Raume zu erhalten, genügt es, zwei Ebenen anzu: 
nehmen u. v. jedem Nunfte der einen Ebene nad 
jedem Punkte ber anderen Ebene die Gerade zu 
iehen, alſo die zweifache Unendlichkeit der einen 
bene mit der zweifachen Unendlichkeit der anderen 
vollftändig zu kombinieren; der Raum, ald Inbegriff 
aller Geraden betradhtet, ift fomit eine2><2 od. vier: 
fache Unendlichkeit. Diele ſcheinbare Unmöglichkeit 
wird gehoben, wenn wir den Begriff des vierdimen⸗ 
fionalen Raumes zulaffen. 4)S = egel hat die An: 
zahl der regulären Polyeder in den mehrfach aus: 
—— äumen ang wer u. gefunden, baf ber 
k, es gibt 5 reguläre Polyeder, Jkojaeder, Dode: 
faeder ıc., dad Anfangsglied einer einfach geiek: 
mäßigen eihe ift ; ineinem vierdimenfionalen Raume 
find Po Polyeder vorhanden ıc, 5) Lagrange 
verſuchte ſchon am Ende des vorigen Jahrhunderts, 
die Mechanik ald eine Geometrie v vier D-en aufzu⸗ 
faffen, in der die Zeit als vierte Koordinate hinzu: 
tritt u.a.m. Der Ausdehnung des Begriffes „Raum“ 
auf Syfteme v. mehr als drei Abmeffungen tritt beſ. 
2*8 Logik“, S. 217) entgegen. 
ee v. anderer Seite her murde der Gedanle einer 
Erweiterung der Raumanichauung angeregt. Als 
erfter der engliſche Theofoph Henry More, Ende 
des 17. Jahrh., bef. aber der wur embergilche Mfarzer 
Be in Dettingen bei Urach (1726—66) u. ihm 
olgend Frd. Chriltian Detinger (1702—82) be: 
nußten bie Konzeption mehrfach auge hnter Räume 
ur Erklärung v. Bibeljtellen, & Hiob 11, 7—9, 
phejer 3, 18, für bie Beichreibung uftandes 
ber Seelen nad) dem Tode in einem unſichtbaren, 
vierbimenfiggalen Geifterreich zc. Riemann juchte 
mittel der vn D. über das Rätſel der Schwerkraft, 
Mad über die Konftitution mehratomiger Mole: 
füle, leyterer übrigens in einer durchaus nüchternen 
Weiſe, Licht zu verbreiten. Eigentlich populär wurde 
aber die v. D. erft mit dem Auftreten Zöllners 
j. d.), welcher die bäperen Räume für eine Reihe v. 
Fragen, wie 4. B. Zah ber Di erne, Enblichfeit ob. 
Unendlichkeit bed Naumes, Milditra — Kon⸗ 
ftitution der Materie, Rätſel der Symmetrie, Form: 
wirkung der Naturfräfte, Hellfehen ber Oypnotifierten 
u. Somnambulen, Erflärung der behaupteten jpiri- 
tiftiichen Eriheinungen mitteld Annahme einer vier: 
dimenfionalen, unſeren menichlichen breidimenfio: 
nalen Naum alljeitig umgebenden Geiftermelt, be: 
nugte, Auch Kant u. Gauß jollen ſich nach der Be: 
hauptung Zöllnerö u. Du Prels mit der Frage nad) 
der Eriltenz einer vierbimenfionalen Geiftermwelt 
ernithaft beichäftigt haben, während bei. Erdmann 
diejer Behauptung ebenio entſchieden entgegentritt. 
Die Frage nad) der Endlichkeit od. Unendlich: 
feit des Fixſternhimmels u. damit der Materie 
beichäftigte ihon Olber3, bei. aber Zöllner. Iſt die 
ahl der vorhandenen Sonnen endlich od. unendlich? 
eides läßt ſich Scheinbar bemweijen: erftens fie iſt 
endlich; denn wäre jie unendlich, jo müßte das ganze 
A ao eölle unendlich heil erleuchtet jein; mir 
ätten im Grunde nur eine einzige unendliche Sonne; 
man fönnte einwenden, daß das jwifchen den Sonnen: 
förpern befindlihe Medium die Yidhtftrahlen ab: 


Fel, fellis, » 
n, Gallenbla 
mit der Galle. 


‚L; Rahm, m. 
Fel,@a, ha 


te; Halb» 
— Mar · 


Felado, Un· 
—— 
eladväny, 
(ShulsAufnabe. 
Felajänlanl, 
&® va, anbieten; 
tibmen, weihen; 
vr, fi erbieten. 

Falajazni, 
va, jäumen; 
(einen Sfeit) aufs 
legen. 

Felakadn! 9 
vn, hängen, fie 
ten bleiben ; (von 
einem Schiffe) 
—* rn. 

abren; vr, 
an etwas ftoßen, 
ee 
va, bie Stinnlette 
anlegen. 

Felapritni,@ 
va, jerjhneiden, 
serbauen, yerbres 
en 


Felärboczoa- 
nl, &) va, bemas 
en 


lien, 
Fel-ärn 
—— 
Felas, @& vn, 
le mans 
ein, fehlen, ges 
ri 


Felaratäs, @ 

Einweihung, 
Weihe, f. 

Felaratni, 
va, eimmweiben, 
weihen, in Ges 
braub nehmen; 
in fein Amt ein» 
führen ; die Neu · 
vermãhlte einſeg⸗ 


nen, 
Fel-bärsony 
— 
#lbe-hagyni, 
@ va, unvollen» 
det lafjen ; aufges 
ben; vn,ablaiien. 
Felbe-marad- 
ni, a) vn,=fel- 
beszakadni,un+ 
terbleiben,, aufs 
hören, unterbro= 
den werden. 
Felbereder,J) 
&, Weißgerber. 
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Felbe-szaka- 
däs, (@ Untere 
bredung, f. 

Felbeszakad- 
ni, @ vn, abbre: 


den, unterbros | \ gan T A 
ı Newtonichen —— eſetzes zeigt die Rechnung, 
daß in einem 


chen werben. 
—— 

asztan 
unterbreden, in 
die Rebe fallen; 
vn, abbrechen. 

Felbe-sza- 
kasztäs, ü)lins 
terbrediung, f. 
Fel-biboroz- 
nl, @) va, mit 
dem Purpur bes 
fleiden, 


thaut, 1; 
Oberleder, Fahl ⸗ 
leder, n. 
Felbordäzni, 
wva,auffceren. 
Fel-bukal, @ 
vn, niederfallen, 
binfallen, umfal« 
len, auftauchen. 
Fel-butoroz- 
al, Ü) ve, mõ⸗ 
bileren, 
Felöar,a, h) 
m, Feldſcherer. 
Felce, t, 
(Botan.) arts 
traut, n. 
Felelata, t. 
Binſendidichi n. 
Felesapäs, 8 
andſchlag (ald 
eichen der Ein⸗ 
willigung), m. 
Felesapal, @ 
va, emporſchla⸗ 
nen ;aufidlagen; 
in bie Höhe trei« 
ben; aufftülpen ; 
vn, emboriälas 
gen, auflobern; 
vr, mit Hand⸗ 
ſchlag fid) ver- 
pflihten, 
Felesengetnl, 
ava,durd lins 
geln aufweden. 
Felcnerelös, 
Verwechtlung, 
ertauſchung, f. 
Feleserelni, 
W va, verwech ⸗ 
fein, vertauſchen. 
Felcnerje, 
Halbitraud, m; 
Etaube, f. 
Felcxiräzul, 
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forbiere; dann aber würden aud; die Wärmeftrahlen | Damit Bängt die Erklärung der [pieitt ftiiden 
Kunſtſtücke 


bringen des Schrotkorns aus der geidhloj: 


abſorbiert, u, es müßte der Weltenraum unendlich 
erwärmt fein. Nocd mehr, wäre der Stoff unendlich), 
jo müßte aud) unendlich viel verdunjtungstähiger 
Stoff im Univerjum vorhanden fein; auf Grund des 


‚beliebigen Buntte der Drud unendlich 
wäre: aljo, eine unendliche Atmoſphäre würde auf 


Zahl der Sonnen ift unendlich; denn wäre fie end: 
lich, jo könnte die endliche Gasmaſſe auf Grund 
des Mariotte:Gay —— Geſehes unmöglich 
im Gleichgewicht ſein. Bei dem Beſtreben der Gaſe, 
ſich im Raume auszudehnen u. ihn gleichmäßig zu 
erfüllen, müßte ſich Die Materie ſchon vor unendlid) 
langer Zeit — denn die Annahme eines Schöpfungs: 
altes vor endlichen Zeiträumen vermwirft — 
als dem Kauſalitätsbedürfnis widerſprechend — 
über die ganze Unendlichkeit ausgedehnt haben. 
Jedes Atom hätte fi) v. jeinem Nachbar jhon un: 
endlich weit entfernt; die Welt würde für ein end: 
lich ftartes Auge —— | feer ericheinen, — was 
unter Borausfegung der Objektivität der und um: 
gebenden Sinnenwelt der Wirklichkeit nicht ——5 
7 leich wäre der Weltraum unendlich vertaltet, da 
ich aud) alle Energie gerftreut hätte; Stoffjerftreuung 
u, Energiezerftreuung wäre icon vor unendlider 
Zeit eingetreten. j j 
Aus diefem Yrrjal v. Wideriprücen, die ſich (nach 
Zöllners Anficht, nicht der unicigen) hieraus 
mit Notwendigfeit ergeben, glaubten Zöllner u. X. nur 
dur die Annahme entrinnen zu fönnen, daß unſer 
Erfahrungsraum nicht der fcheinbare ebene drei: 
dimenfionale Raum ift, jondern einfugelförmiger 
dreidimenjionaler Raum, aljo ein joldier, der 
fi) zum ebenen verhält, wie der Kreis zur Geraden, 
die Kugel zur Ebene. Einen ſolchen Raum hat Helm: 
bolg (}. unten) näher jkigziert, Wenn auch nod) jo 
in ‚ aljo wenn aud) noch jo wenig vom ebenen Raum 
ſich unterfcheidend, ift ein kugelförmiger Raum dod) 
jebenfalld endlich, da alle Geraden in im durch Kreiie 
erjegt find, die wieder in fich zurü —— Zwei 
Atome, die ſich von einander entfernen, bewegen ſich 
dann auf einer, wenn auch beliebig großen Kreis— 
linie; jie fönnen fich nie unendlich weit von einander 
entfernen, jondern fommen wieder zufammen ; Welten 
trennen ſich, jerTisaen in Gas u, Nebel, um an einer 
anderen Stelle des Raumes zu anderen Welten zu: 
fammenzutreten, Der Kreislauf der *5 ihr 
Entſtehen u. Vergeben ift mit einem Male erklärt u. 
u. ber kalteelice 
„Weltftillftand“, der, jeit Thamſon (1. d.) auf 
Grund des zweiten Carnotſchen Sates der mecha⸗ 
niichen Märmetheorie feine Hypotheſe aufftellte, jo 
viel v. fid) reden machte, wäre glüdlich — 
Ein kugelförmiger Raum iſt aber natürlich nur de— 





finierbar unter Vorausſetzung eines vierdimenſio⸗ 
nalen Raumes, v. dem jener ein Teil iſt. 
Das Hellſehen wurde durch folgende Ueber— 
ireiben. legung zu erflären verjucht. Wenn wir und aus der 
Felcsillagoz- — Tales, 
ni, @ va, mit ſo find mir im ftande, einen weiteren Kreis zu über: 
Sternen bejegen. blicken, als die Untenftehenden; wir vermögen vorher: 
gg rer zuſagen, daß ein Eifenbahnzug herannahe, v. dem jene 
@ va, jhmwän- | noch nichts erbliden. Diejem Erheben aus der zwei: 
"Felesipközni, | Dimenfionalen Ebene in die Höhe, alio in der Ric): 
® va, mit Spit- tung der dritten D., entſpricht das Aufiteigen aus 
jen beiehen. dem dreidimenfionalen Raume nad) der v:n D. Aus 
Felczafran- | der — der lehteren betrachtet müßten uns drei: 
gozni, (ü) va, | dimenftonal umſchloſſene Räume als offen ericheinen, 


va,in bie Höhe 
ihrauben, übers 
fpannen, über: 


ER —5* in einem um fo größeren Abſtande v. dem 
Feleniezomis- unferes Körpers, je höher fich die Seele nad) der 


ni, @ va, über v⸗n D. erhebt; v. Beginn des helljehenden Zuitandes 
trieben puhen; an müßle alfo ‚mit wachiender Entwidelung bes: 
mit Zierat über: | felben fucceifiv eine räumliche Erweiterung des drei: 
er zinersa. | Dimenfionalen Geſichtstreiſes eintreten, d. b. es 
2. Am müßten bie Körper allmählich in immer größeren 
Müpe aufraffen.  Abftänden durchſichtig werden ; ganz **7 wach⸗ 

ſenden Anzahl v. —* welche wir ſtetiger 


Feld, * 
—R — Erhebung über dem Erdboden wahrnehmen, 
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lades zufammen. 3.8. das Heraus⸗ 
jenen Glaskugel ohne das Zerbrechen legterer 
pflegt durch folgende Ueberlegung v. den Spiritiften 
plaufibel gemacht zu werden. Dan denle ſich in ber 


' Ebene (zweidimenftonaler Raum) mit Bernunft be: 
N gabte jweidimenfionale Wejen, die in der Ebene leben 
uns laften u. und zu Steinen preſſen. Zweitens, bie | 


u. Länge u. Breite, feine Höhe kennen, in der Ebene 


| einen Kreis u. darin einen Körper A (ij. Fig. 3). Wenn 


nunder Körper plößlich 
aus dem Kreiſe ver: 
ſchwunden iſt u. fi 

B außerhalb in B vorfin⸗ 
* det, u. wenn jämtliche 
die Kreislinie bewoh⸗ 
nenbe Wejen verjichern, 
daß die Kreiöperipherie 
== v. dem Körper nicht 
— paſſiert worden ſei, 

jo wird Betrug od. Zauberei unter jenen Weſen ans 
enommen werden, ſchließlich wird vielleicht ein bei. 
intelligentes Individuum auf ben Gedanken geraten, 
daß ein dreidimenftonales, einen höheren Raum als 
den ihrigen bemohnendes Meien den örper nad) der 
dritten D. entrüdt u. dann außerhalb in B wieder in 
ihre zweidimenfionale Welt zurü —A Wir 
find ſolche Weſen, denen jene Zauberei leicht gelingt. 
Analog kann ein Schrotforn aus der dreidimenſional 
umfchloffenen Glasfugel dadurd entfernt werden, 
daß ein vierbimenftonales Wejen in unferen Raum 
eingreift, dad Schrotforn nad) der vn D. entfernt u, 
dann auf der entgegen 3* Seite der Kugelfläche 
wieder zurückverſetzi. In Wirklichkeit aber wurde die 
Kugel mit einer anderen vertaufcht, welche fein Schrot= 


forn enthält. 
Litteratur: Helmbolg, Populäre wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge (Braunſchw. 1876, Hft. 3); Riemann, Gekummelte 
mathematiihe Werle u. wiſſenſchaftl. Nadla com 1876, 
2. Abt. XIII u. Anhang); YölIner, Wiflenigaitlide Ab⸗ 
dlungen (ebd. 1878—81, Pb. Iu. in; ferner Aufjäge v. 
illing, Rlein, S Bee;, R. Beey, Rroneder, 
Shlegel (in Clebſch, „Mathematiihe Annalen“, hrög. 

vd, Allein, Dud u. Mayer, Deipzig). 

H : (Banniza), Getreivemaß in der Mas 
Dimerli (eher, 85,159 u. 34,0631; in der Mol: 

bau 21,755 ]. 


Dimeſchk Stadt, jo viel wie Damaskus. 

. riech.), in der Metrif eine rhythmiſche 
Dimeter Silke pr > ®. ED 
Siehe den Artikel Metrum. 

geift, fiehe den Ar— 
on. 


Dimethylketön Frerye 


tilel Ace 
2.005 (lat.), halbieren; Dimidiation, 
Dimidieren nid tum biebälhe, 


Dimifatiön (tat.), Kampf, Gefecht, Streit. 
ital., abgelürzt dim.), in der 
Diminuendo ufit a — 
nung, daf die Stärke der Töne ſich allmählich ver— 
ringern fol; Zeichen:: 
Diminnieren (lat,), verringern, verkleinern. 
ehe den Artilel Ca- 
Diminutfo capitis ler —— 
2008 3 at.)‚Berininderun einerung; 
Diminutiön “ der Muſil Berkinung ber Noten, 
werte meift um bie Hälfte, bei. in fontrapunttifchen 
Sähen die Wiederholun des Hauptthemas in halb: 
wertigen Noten; in der Nenjuralmuftk 2 a durch 
Tempoänberung auägedrüdt. Zeichen in ältelter Zeit: 
das vertikal durchſtrichene Tempuszeihen 4), C. 
Achnliche Bedeutung hat das (* beimAllabreve(i.d.). 
Eine andere Bezeichnung der D. geihah durch die dem 
Tempozeichen beigefügte Ziffer 2 od. 3, C2, C3, au 
wohl ? od. 3 * % innerhalb des Tonftüds. D 
war das dann weniger D. ald Broportion (Il. d.). 


ie? Deminutivum, Berkleine: 
Diminutivum rungswort), Wort, das durch feine 


Fig3 
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Bildung anzeigt, daß der Grundbegriff ald um etwas | 
verringert gedacht werden joll, das aljo etwas Klein: | 
lihes, Berachtliches, jedoch auch etwas Liebes be⸗ 
ihnen joll. Die Bildungsfilben der Diminutiva | 
Diminutiofiten für Hauptwörter im Deutichen find | 
— im Norden :fen od. schen, im Süden =lin, mo- 
derne vorm: slein; dialektiſch =[e, -li, =el od. :erl; 
bei Zeitwörtern seln. D. finden fich in allen Sprach⸗ 
ftämmen, bei. al im Jtalieniichen u. in den 
———— — — iifi Entiaff us 
2.8 „Demijiion), Entlaffung, Ab: 
Dimifjion danfung; wenn als Sıratı verfügt, 
heit dieſes D=ödelret; Dimijiionär, jemand, 
der jeine Entlafjung reg hat. fioriati 
2.00 . . (Dimijjorialien, 
Dimiſſorialſchreiben lat. litterae dimisso- 
riales od. dimissoriae), Erklärung, durd) die der 
ftändige Geiſtliche die Berechtigung für_eine be: 
inmte Amtshandlung, der Pfarrer die Trauung, | 
Biſchof die Weihe auf den nicht zuftändigen Geiſt⸗ 
lichen (Biſchof) unter Suftellung der für die Hand: 
lung erforderlichen Zeugniffe überträgt. Obne ein 
D. wurden bereitö nad) dem vortridentiniichen Kir⸗ 
chenrecht fremde Geijtlihe nicht zur Bollziehung | 
geiftlicher Handlungen zugelafjen, u. ebenomwenig | 
fremde Parochianen in eine andere Gemeinde auf: 
genommen, — ein Grundjag, an dem bie evangelijche 
Kirche, bei. betrefis der Befugnis der Pfarrer zur 
Entgegennahme Yin hy ———— at. 
6 at.), entlaſſen; Dimittend, ein 
... a — — er Arterien, 
4 engl., Wallis), ein der Kette nad) ges 
Dimity Ireifics Baummollzeug. Die ehe 
wird dadurch hervorgebracht, daß gleichteilige od. au 
verjchiedenteilige Köper jo abwechſeln, daß bei dem 
einen Streifen die fette u. bei dem nächiten ber Ein 
—— auf der rechten Seite überwiegt. Man nimmt 
n Ein lag jtetö beveutend feiner, als die Nette 
(legtere Watergarn). Meift iſt der D. jehr dicht, 
doch gibt ed auch feinen D,, WiETRUNM N. BELBNAE: 
ter D. od. Wallis beiteht aus ganz feinen Streifen 
v.3teiligemKRöper, jeden zu 3 3eben. D. wird bei. zu 
Unterfleivern verwendet. j j 
tier mei: 


Dimorphismus Fi a hr abe 


HF geitaltigfeit 
velsls die v. Mitiherlich zuerſt beobachtete Gigen: 
haft fryftallifierender Körper, ohne Veränderung 
63 cheiniſchen Zuſammenſetzung in weſentlich ver⸗ 
ſchiedenen, d. h. verſchiedenen en = 
a r⸗ 
iſt noch nicht belannt; hauptſächlich ſcheint die 
Temperatur, aber auch die Konzentration der Löſung, 
das Löſungsmittel ze. das Auftreten der einen od. 
der anderen Seyneltorn zu bedingen. So jcheidet 
nl der Schwefel aus jeinen Löfungen in ——— 
ryſtallen aus, während die Kryſtalle, die ſich beim 
langjamen Ertalten v. geihmolzenem Schwefel bil⸗ 
den, dem monollinen Syftem angehören. Der 
fohlenfaure Kalt, an weldem die Eriheinung bes D. 
ger genauer ftubiert wurde, findet ſich in der 
Ratur aldArragonit im rhombiichen u. als alt: 
ipat im heragonalen —— kxyſialliſiert; er wird 
in rhombiihen Kryftallen (Arragonitiorm) aus 
heißem Kaltwafjer durch Kohlenjäure gefällt, 
während er aus altem Kaltwaiier in heragonalen 
Kryftallen (Kalkipatform) * ieden wird. Daß 
aber nicht die Temperatur allein die Kryſtallform 
bedingt, geht daraus hervor, daß man unter gemifjen 
Umftanden au aus falten Köjungen Arragonit: 
txyſtalle erhalten kann. — 2) n der Zoologie die 
Berihiedenheiten zwiſchen Männden u, 
Weibchen derjelben Art, nicht allein bezüglich 
ihrer en Geſchlechtscharaktere, jondern 
auch im Hinblick auf äußere Merkmale, Diejer D. 
tritt 5. B. zu Tage zwiichen den geweihloien Weibchen 
u. den ſtirngeſchmückten Männden der Geweihtiere, 
den —— beſpornten Mannchen u. den 
unſcheinbarer gefärbten ibchen vieler Hühner: 
vögel, dem gegenüber dem nicht auffälligen Weibchen 
in ihmudem Frühjahrshochzeitäfleide prangenden | 





örenden formen zu ericheinen. Die 


nn —— — — — 


Dimotika — Dinan. 


Tritonmännchen, der bedeutenden Größe vieler 
Spinnen: u. Kerbtierweibchen im Unterſchiede v. 
den winzigen Männchen x. — Man untericeibet 
aber auch D. bloß bei einem der beiden Ges 
hp wenn z. B. bei den Waſſerkäfern, bei 
den Libellen, bei den Schmetterlingen, bei einer u. 
derielben Art zweierlei Formen v. Weibchen, eine 
den Männchen ähnlichere u. eine v. dieſen mehr diffes 
rierende, auftreten, od. wenn, wie bei vielen Dymen: 
opteren, neben fruchtbaren Weibchen auch iterile 
Weibchen (Arbeiterinnen) vorfommen, od, wenn bei 
Schmetterlingen eine Sommer: u. eine Winter: 
eneration (Sailjon=D.) auftritt. S. aud) die Art. 

olymorphismusu.ßenerationswediel.— 
) F der Botanik die Erſcheinung, der zufolge bei 
ſonſt völlig übereinftimmenden Individuen derielben 
Art ein Organ in zweierlei rege auftreten kann. 
Dieſer D. findet namentlid in der Blütenregion 
ftatt; jo gibt es D. der Blumenfrone bei vielen La⸗ 
biaten, welche Elein: u. großblütige Formen auf: 
weiſen, D. der Staubblätter bei Primula, Pulmo- 
naria, Linum :c.; bei denjelben Bilanzen auch D. 
der Fruchtblätter. Der D. ijt v. großer Bedeutung 
für Die Befruchtung, da fich ergeben hat, daß bie v. 
dimorphen Blüten vorgenommene Zeugung ein 
reicheres Samenerträgnis gibt, ald die v. homo: 
morphen vorgenommene. Außer dem D. kommt auch 
bei manden Gattungen (3. B. Oxalis) Trimor: 
phismus u. bei anderen (. 8. Lythrum) Poly: 
morphiömus vor. 


Dimotika Stadt, türk. Wilajet Adrianopel, ſiehe 
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Feldandär, ᷓ 
Ibbrigade, f. 
eldaraboläs. 
° —— n. 
eldarabolnl, 
va, jerftüden. 
eldespato, 
@n, Feldſpat. 
Feldiesöres, 
) Anpreifung, f. 
"eldieserni, 
a va ’ anprelien, 
“Feldlapat 
e spato, 
® m, (Wkiner.) 
elbipat, m. 
Feldölni, ® 
va, umfalen. 
Feldombor- 
mü,wBasrelief, 
Feldomborü, 
a,balberbaben. 
eldönteni, 
&@ va,ummwerfen, 
Feldörgölni, 
va, aufreiben, 
wunbreiben; er= 
weclen. 
Feldörömböl- 
ni, il) va, aus 
dem Schlafe po⸗ 
en. 
Feldühitni,@ 
va, jur Wut reis 
jen, aufitadheln, 
Feldähödni, 


den Artikel Demetoka. @ vn, in But 
Dimotidn (tat.), Fortſchaffung, Entfernung. elddiatnt,® 
4 > . va,ierftören,auss 
Dimovieren (lat.), fortidhaffen, entfernen, — En 
zua (hebr., Gericht), Tochter Jakobs, wurde ausptündern 
Dina nad) der bibliſchen Er hlung v. Sichem, dem ha nm durdhe 
Fürften der Chimiten, entehrt, weshalb ihre Brüder | wüplen,aufwühs 
nr u, Levi die Stadt Sichem überfielen u, jer: I fi 
en. ee, m, = 
Giacomo, ital. Journalift, geb. 244 1824 Tu: | Nele, Salt, f. 
Dina rin, + 2%, 1879; wurde i8is Mitrevatteur, et 


1854 Chefredafteur der „Opinione*. D. bewies 
Scharfhblick ſowohl in Finanzfragen, ald aud) in An: 
gelegenheiten der äußeren Politik, in der er jelbit zu 
einer Reit, da man Deſterreichs Teilnahme am Krim⸗ 
frieg für wahricheinlich hielt, Piemonts Beitritt zum 
Bunde der Wejtmächte forderte. Das Anjehen, das 
er ala Chefredakteur des bedeutenditen Blattes der 
Regierungsmajorität bei. unter dem Minifterium 
Lanza:Sella genof , wurde durd) eine lOjährige, er: 
folgreihe Nammerthätigfeit nod) verftärtt, ſo Daß die 
röm. Stadtverwaltung jeine Büfte auf dem Monte 
Pincio aufftellen lieh. 

3 (Dinagepore, Dinajpoor) 
Dinadjchpur |, Sifteiht der indobrit. toifion 
RadihihahiderPräfidentihaftBengalen, 10666qkın, 
1514346 Emw,, wovon 53%, Mohammedaner; jehr 
ungejundes Klima. — 2) Hauptitadt v. 1), 12560 Em. 

3 ſpr. dinäng), Hauptort des Arrond, D., 
Dinan — Depart. Cõotes du Nord, links an der 
Rance, über die ein prächtiger Biaduft v. 250m Länge 
u. 40m Höhe führt, u. an der Mündung des die 
mit der Rance verbindenden Kanals; Station 
Meftbahn, Hafen; mehrere merfwürdige Kirchen, wie 
St.:Sauveur, St. Malo :c.; College; Seminar; 


* | AN 


Fele,wpostp, 
genen,inderRi 
tung von. 

Felebarä 
Nächfter, Neben« 
menid, m. 

Felebb, Wad, 
weiter hinauf, 

erauf. 

Felebbeze 
Berufung, . 
pellation, f. 

Felebbezni 
vn u. va, appel- 
tieren, Berufung 
einlegen, 

Felebberö, W 
Appellant, m. 

Felebbi, 
= fennebb ei 
fentebbi, obig. 

Felebb-ralö 
d) a, dorgejeht, 
Sher geitellt, 


Felöbe, ad, 
um ben balben 


Muieum; Hoipital, Aiyl für Greife; Gefängnis in | Wewinn, 


der alten Burg der Herzöge der Bretagne; 
bild du Gueschns; Fabrilation v. Leder, Segeltud), 


Barchent, Fayencewaren, Mefjern u, Nuntelrüben: 


— Salzraffinerien, Kaltören, Weißgerbereien; 
ebhafter Handel, (&) 10105 Ew. Etwa l kmv.TD. 
in einem reizenden Thale eine eifenhaltige Mineral- 
quelle mit Bad. Wegen feines milden Klimas u. jeiner 
anmutigen Umgebung wird D. viel v. Engländern 
bewohnt. 11km v. D. Eorieul, Fundort röm. 
Altertümer. — D., das jeit 1250 den Herzögen der 
Bretagne gehörte u. wo meift die Landtage des 


tand: | 1... feld 


elöben 


he ® 


Feledekeny, 
a, vergehlih. 


| Gelegekeny. 


neg, &) Vergeß · 
 tinfeit, f. 
| Feledkeznl, 
| a) vn, vergefien. 
eledai,uva, 
vergeſſen. 
Feledsög, ® 
Bergefienbeit, f. 
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——— 
va, ergänzen. 
N getnl, @ 
va, nieberbren« 
nen, einäjhern 
Felegyene- 
sedni, vr, 
ch aufrichten, ſich 
n bie Höhe rich⸗ 


ten. 
Felegyenesit- 


len, u) a, unver» 
aan 4,® 
elekeze 
Bartei, Eelte, 
Ronfeifton, L;Ans 
bang, m. 
Felekezetes- 
Big, &) Eelten» 
geilt, m. 
Felekezeti 
a, fonfelfionell. 
Felelem 


Furcht, Defürde 
tung, f. 


Felelet,@®es 
ſcheid, m; (nt: 
gegnung, Ber: 
antwortung, f. 

Felelerened- 
ni, u) vn, wieber 
aufleben ; wieber 
aufs Tapet fom« 
men; vr, ſich er⸗ 


neuern, 
Felelerenital, 
va, neube 
eben; erneuen, 


wieber erweden ; ( 


auffrischen. 
Felelgetös, 
Nede und > 
wort, f; Wort» 
wechſel, m. 
Felelgetni,@ 
va, Rede u. Ant» 
wort geben, dib⸗ 
putieren. 
Felelmes, 
a, Fürdterlid, 
furchtbat. 
Fölelmensög, 
G Furdtbarfeit. 
Fölelmetlen, 
@ a, furdtlos, 
unerihroden. 
Felelmetlen- 
wer, D Furcht⸗ 
lojigfeit, Uner⸗ 
ſchrodenheit, £. 
Felelni,@vn, 
antworten; vr, 
fi verantwor« 
ten, fit verbür« 
gen, bie Berant» 
wortlichleit über: 
Bun; feine 
Leltion auflagen; 
vn, entipredhen. 
Felelös, ® a, 
haftbar, verant» 
wortlid. 
Felelönsde, 
Berantwortlid 


feit, Saftbarteit, | 


Rerantwortung. 

Feleltetni, uw 
va,berhören,aus 
bören,ausfragen, 
prüfen, aufrufen. 

Fele-mäs, W 
unpaarig, unges 
paart. 

Fölemelet, &) 
Halbfiod, Entres 
fol, n. 


Dinanderie— Dinder. 





Ferm abgehalten wurden, warb 1598 ». ben 
Franzoſen unter —— — 2— eiſezet 

a . r. dinangd'rih), Neilinggeichirr, 
Dinanderie Sein waren, nad) ber B giſchen 
ipr. — Hauptſtadt des Arrond. D. 
91708 Em.), der belg. Prov. Namur, 
rechts an der Maas, der Belg. Norbbahn, am Fuße 
nadter Kalffteinfelfen, deren Gipfel Feſtungswerke 
(1815angelegt) frönen, u, ander Eitadelle; 11 —— 
darunter die got. — mit böm. bo em 
Turm; Fabrifen für Bapier, Leder, Hüte, Baum: 
woll:, Eiſen⸗ u. Kupferwaren; berühmt find bie 
Dinanter Kuchen (Couques de D,); 7110 Ew. Sin 
ber 28 Brüche v. Ihwarzem Marmor u. der Felſen 
Roche Bayard. — D. wurde 981 durd) Dtto II. der 
Kirche zu Tongern gegeben, 1466 v. Herzog Karl dem 
Kühnen v. Burgund, 1554 u. 1675 v. den Aranıefen 
erobert u. zeritört, 1703 nebit dem nahen Bouvines 
geichleift, 2% 179 v. Jourdan genommen u, aber: 


mals geichleift. 


Dinapır Patna der inbobrit, Präfidentichaft Ben⸗ 
gain, rechtd am Ganges, 14km oberhalb Patna; 
7893 Em., darunter — u. 9700 Moham⸗ 
mebaner, ' —— l. — on v. F > — 

3 arab. Goldmünze, nach dem byzantin. 
ge ne v. a lo ee! u, 
päter aud) in Indien geprägt. — 2) Auch perj. ⸗ 
nungsmünze = 0,08 We. — 3) Serbiſche FAIR 
münze = 1 Fr. Scheidemünge = 0,7515 Mt, 

— —— —5——— 


Stadt Dinant an der Maas benannt. 
;| Dinant | 


Dinara une Dalmatien (j. d., Bo. II. 1612). 


2.08 attiiher Redner (geft. 20 vor Ehr.), 
Dinarchus ge Artitel — 


ſpr. dinahr ßänght— 
Dinard St. Enogat enot) Karionsheupt 
ort, franz. Depart. Slle:et:Bilaine, Arrond.St.:Malo, 
86) 3060 (Gem. 4253) * ir ehe ic 

’ n ebirgäzug im öfterreich. 
Dinariſche Alpen 0 F Dalmatien, 
ſiehe dieſen Artikel (Bd. III. 1612). 


Dinaruni Horde der Badtijari (i.d.). 


: 2. feuerfeſte Steine aus Quarz u. wenig 
Dinasſteine Kalt ber stellt; —— N pe ne. 
3 maliev.(Emmy),deuti 
Dindlage-Campe Romanichriftftellerin, in 
13, 1825 Gampe im Ddnabrüdijchen; 9. 1852 mit 
Ede reichöfreiherrlicen Eltern nad Büdeburg, wo 
ie litterariichen Verfehr fand, ge nad) Colber 

zu dem befannten Schriftjteller Major Beißle, 1 
nah Schloß Krawarn in Oberſchleſien zu Marie v, 
ontaine, 1866 wurde fie Rapitularin zu Börjtel bei 
Snabrüd u. lebt jegt in Lingen. D.:E, trat zuerft 
1857 mit einer Novelle „Das alte Xiebespaar“ im 
ee „Morgenblatt* an die De ———— 
dann ſchrieb fie: Hochgeboren“ (ps. 1858, 2, Aufl, 
1569); „Xolle Geichichten“ (ebd. 1870, 2 Boe.); „Neue 
Novellen“ (ebd. 1870, 2 Bde.); „Sara“ (ebd. 1871, 
2 Bde.); „Durch die Zeitung“ (ebd. 1871, 2 Doe.); 
Geſchichten aus dem Emälande“ (ebd. 1872—73, 
2 Bbde., 2. Aufl. ebd. 1873); „Rinder de Südens“ 
Stuttg.1873, 2 Bbe.); „Die fünfte Frau“ (ebd. 1878, 
Bde}; „Heimat eldichten“ (Paderborn 1873); 
„Emslandbilder* ( — 1874, 2. Aufl. Her 
berg a. 9.11 2 orblandsgeichichten” (Jena 1875, 
2. Aufl. ebd. 1888); „Der Erbontel* (Stuttg. 1876); 
Die Schule ded Herzens“ (Jena 1876, 2 Bbe., 
8. Aufl. ebd, 1879); „Aus zwei Weltteilen" (Lingen 
1882); „Wir“, Emsland eiaichten (Bpy, 1832); „Die 
Amftvarier“ (ebd. 1888); zo eftliches Blut“ (Cöln 
1883) ; „Die legten Abbergs* (1883) ; „Lieb u. Länder“ 
(1885); „Blut — — * * ana 
: rechtsſeitiger Zufluß De auen Rils, 
Dinder entipringt in den Gebirgen v. Ambara u. 
nt ſüdl. vo. der V Bang feines Zwillingsſtroms 
ahat in ben u kubof Ref — 
3 ulius, Erzbiſchof v. Poſen, geb. % 
Dinder Iulind, En 





Stadt in der Divifion u. im Diftrift | 


| Diner 
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ſtammend; ftubierte in Braunöberg; 1852 Kaplan in 
Biſchofsburg, 1862 Pfarrer in Grieslinen, 1868 Bropit 
in Königsberg; im Febr. 1886 (nad) der auf Wunich 
des Papſtes erfolgten Berzichtleiftung des früheren 
Ersbiichofs ee mer Erzbiſchof v. Poſen er: 
nannt; Iandeöherrliche Anerfennung 2%, 1886; In⸗ 
thronilation in ojen ®s, feierlicher Einzug in Gneſen 
304 deöjelben Jahres. Nach der Inthroniſation hielt 
D. im Gegenjag zu der antideutichen —— ſeines 
Vorgängers neben polniſchen Anſprachen auch ſolche 
in deutſcher Sprache. 

4984 Stadt, ſüdl. Vorderindien, an ber Bahn 
Dindigal Friieinapali: Zinnemeh; Teit 188 
Miiftonäftation des American Board mit ärztlicher 
Miitionsanftalt. 

R 1) Karl Wilhelm, Philolog, geb. 2’), 1802 
Dindorf Leipzig, F 's 1833 dajelbit; ftubierte 
ebendaf., 1828 außerorbentl. Prof. der Philologie 
in Leipzig, gab 1833 feine alademiſche Wirkjamteit 
auf, privatifierte dann in Leipzig, wo er 1875 orbentl, 
Honorarprof. wurde. D. gab heraus: „Kommentar 
u den griechiſchen Dramatitern“ (Drf. 1836—42, 

Bbe.); „Poötae graeeci scenici* (23.1830, 5. Aufl. 
ebd. u. Kond. 1868) in einem Bande, u. hatte teil an 
ber Parifer Ausgabe v. Stephanus’ „Thesaurus 
graecae linguae* (Par. 1832—65, 9 Bde.); gab 
—*— heraus: „Grammatici graeci“ | 23.1823, 
1. 7.); Athenäos (ebd, 1827, 3 Bde.); Ariftives (ebd. 
29, 3Bbe.); Synfellos u. Nilephoros (Bonn 1829, 
2 Bde.); Themiftios (KRpz. 1852); Procopius (Bonn 
1833-33, 3 Bde.) ; Jo el ( ar. 1345—49, 2 Bde.); 
Eujebius Cäfarienfis (2pz. 1867—71, 4 Bpe.); De: 
moſthenes mit Annotationen u. Scholien (Or . 184 
bis 1851, 9 Bde). Hervorzuheben v. D:8 Arbeiten 
find ferner die Einzelausgaben: Ariftophanes mit 
Annotationen u. Scholien (Dr. 1835—39, 4 Bbe.); 
Aeichylos (ebd. 1841—51, 3 Bde.); Euripides (ebd, 
1834—63, 7 Bde); So |. mit Annotationen 
3. Aufl. ebd. 1860, 8 Tle.) u. 5; Bd. zu den v. 

N) 


— 
2 


linsley edierten Scholien zu Sophokles (ebd. 1852). 
Scholienausgaben zur Odyſſee iv 1855, 2 Bbe.); 
.1875—77, 4 Bbe.); „ 


= Ilias (ebd. 1875- . Metra —— 
ophoclis. Euripidis et Aristophanis* (ebd. 1842); 
bei. inden Teubnerjchen Ausgaben der griech. Klaſſiker 
die Dramatifer, Homer u. Demofthenes, inder Dibot: 
iden Bibliothek griech. Klaifiter Sophofles, Arifto: 
phanes, Lukianos, Joſephos. Wertvoll ift auch für 
dad Studium fein „Lexicon Aeschyleum“ (ebd, 
187376). — 2) Ludwig Auguſt D., Bruder v. 1), 
geb. %, 1805, F % 1871 zeipig. wo er ald Privat: 
elehrter lebte, gab außer Diodor (Par. 1842 u. 
‘p}. 186668) u. dem „Chronicon paschale*, 
mehrere Male Zenophon heraus (sulekt ebd. 1849 
bis 1851; mit Fritiichem Apparat, Oxf. 1853—66), 
hatte teil an der Parifer Ausgabe des Stephanus 
u. belorgte die Herausgabe mehrerer griechiichen 
Klaſſiler bei Teubner, bei. die — —— er, 
u. a. Caſſius Dio, Polybios u. die „Historicı 
minores“, 
ind im Altertum 1) Gebirge in Phry: 
Dindymon ien,— 2) Berg inyfienauf der Halb: 
infel v. Kyikos (jet Kapudagh), das daher Dindymis 
geb Von ihm führte Siybele, welcher die Argonauten 
ier einen Tempel bauten, den Namen Dindymene. 
(franz., ipr. dine Din6), die Hauptmahlzeit 
in Frankreich, häufig gegen Abend um 5 bis 
6 Uhr, jpäter wird esein Diner-souper. Der Deutiche 
verfteht unter D. zumeift_ ein Mahl mit geladenen 
Gäſten u. rechnet die D.:Stunde v.3—5. Wiewohl 
wed, Gelegenheit u. individueller Geichmad bei 
urüftung eines D-8 den Auöichlag geben, fo haben 
ich doch fefte Regeln herausgebildet, Die befolgt wer: 
den müfjen, wenn ein D. jeinen Namen verdienen 
ol, Ein D. muß aus mehreren Gängen, mindeftens 
ieben, beitehen: Suppe, Hors d’euvre (Neben: 
333 Entroe(Fleiſchvorſpeiſe) Releves er : 
ericht), Entremets( ———— Braten), 
ſſert; dazu gehört eine entiprechende Reihe ver: 


öffel, Ermeland, aus deutſcher Familie ı ſchiedener Weine, Das Grand Hötel in Paris hat 


641 Dinero— Dingeljftäbt. 


Dingelftebt. 
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bie jog. diners-concerts eingeführt, künftlerifch aus: 
geführte Konzerte, bei denen geipeift wird. 

: (portug. Dinheiro), ehemal, jpan. Red): 
Dinero nungsmünze; der tattiliiche = 0,064 Pf. 
Als Süberprobiergewiht = !; Marco = 883,3 Tau: 
nen franz.), Hinder:, P ahlzeit; fai 

n3.), Kinder:, Buppenmahlgeit; faire 
Dinette fi d., ein Heines Mittagsefien geben. 

3 bohm. vöc; podstata, /; (guter -e fein) bez starosti 

Ding äiti; (-äda) tento; A Ting. . A Ret, g; 
or allen .en) fremfor alt; engl. thing; frz. chose, f; 
objet, m; (bot allen -en) avant tout, surtout; (guter -t) de 
bonne humeur; gr. zonua, »; oft ri, 5. B. (ein jhönes -) 
»ahöv ni; (Weien) ovoia, /; (bie -e) rd örra, npl; ad 
(vor allen -en) mavrw» udäora; holl. zaak, f; ding, m; 

cosa, f; oggetto, coso, m; lat. res, /; negotium, m; 
¶ chaudliche -€) turpia, mA; (vor allen -en) ante omnia; 
(guter «e jein) bono animo esse; russ. nem, /; (dad geht 
nit mit redhten -en zu) ryrS uro-ro ecrs; (guter -2 jein) 
ÖMTE BECEAUNMS; (vor allen .en) npexse pcero; Schw. ting, 
ou u. nn; aak, /; vn (guter -e fein zu 34 1 
t Iynne; 8p. cosa, /; ung. dolog; (jur Bejeichnu 
2 —52 —A izd; outer * fein) j6 kedviben 
lenni; (das geht nicht mit rechten -en zu) ez nincs a maga 
rendin, itt baj van, kutya van a kertben; (gut - will Weile 
Frag nem hölyag a; (aller guten .e find drei) härom az 
igaza; (fig., Dummes -) oktondi; gylil&s, tanäcskozäs, 

D., das Seiende, mag eö in der Außenwelt od. nur 
im Bewußtiein eriftieren; aud ein * dem 
Realität zukommt. Die Frage nad) dem „D. an ſich“, 
dem Begriff des Dees nad Abzug aller zufälligen 
Eigenichaften, iſt metaphyſiſch wichtig. Kant ‚lehnt 
eine Erlenntnis des Dees an ſich ab u. bezeichnet 
die Deheit od. Subitantivität nur als eine der Kate: 
gorien, unter denen allein die Erfahrung begriffen 
werben fan 


N. 
inn lalthochdeutſch Ding, mittelhochdeutich Dine, 
Ding nord. " hing), bei den alten Germanen u. 
den ſtandinaviſchen Völkern VBolköverfammlung mit 
dem Charakter einer geſetzgebenden u, rechtiprechen: 
den Verjaunmlung. Als Deplag (Dingftätte) 
te man einen Opferplag auf einem Hügel, zu: 
meijt unter einem heilig gehaltenen Baume. Sn der 
Mitte dieſes Plahes lag ein Stein (Dingftein), 
worauf die Fürjten ihren Sitz hatten, auch D: 
uhl genannt, welche — — nachmals auch für 
Gericht jelbit im Gebraud) blieb; ihn umſtanden 
bie in Waffen erichienenen Männer. Je nach dem 
esirfe, für den das D. gehalten wurde, hieß es 
Sand: D., Go:D.(Gau:D.), Burg:D. x. Zu der 
auptveriammlung, Echteding, famen alle Freien 
ingmannen); beim Ranbing waren nur die Be: 
teiligten. Das faft überall dreimal im Jahre zu ge: 
wifjen Zeiten, aber mit vorhergehender Ladung (Aus: 
an ehaltene D. hieß das ungebotene. Im 
ittelalter war das D. (echte D.) nur noch Gericht; 
der Drt, wo es gehalten wurde, hieß D=ftuhl (Ding: 
bant, Dinghait Dingitelle), die v. dem D. aus: 
gehenden nerfenntniffe u, Erklärungen hießen D: 
zotul (D>rodel), eine Gerichtöitelle über Erbzing: 
verhältniffe (Emphbyteuje) hieß D-hof (Huben: 
22 err eines ſolchen D-hofsherr, der 
nter Beiſitz der D⸗ —— ubner), d. i. Be: 
fiter v. Erbgütern ( gütern), elbjt Gericht hielt; 
ließ er fie durch einen Beamten (D:vogt) halten, fo 
hieß es ein Bogt=D. Der einem D-ftuhl Unter: 
worfene hieß dingitellig od. dingpflichtig, ebenio die 
vor das D. gehörige Klagiache dingftellige Sache; 
der dem Gericht Entjlohene hier a I 
Der D. wurde vor der Degung (Daltung) erft aus: 
geleat, d. i. angejept, beftimmt. Den D-ftühlen ftand 
nverleglichkeit (D>friede) zu. An ſoichen De 
fühlen wurden fpäter Dörfer erbaut, u. die Gerichte 
blieben hier, daher D:gericht, Degräfe u. Degenoffen, 
jo viel wie Dorfgericht, Dorfrichter. u. Dorf öften. 
Heute heißt in Ysland ein Gerichtsiprengel Ding, 
in mung Tr fommt das Mort noch heute 
in Norwegen ( ee Zagthing) u. Dänemart 
Sandäthing, Folkething) vor. Siehe die Artikel 
orwegen u. Dänemarf, 
: Stabt, preuß. Brov. Sachſen, Neg.: 
Dingelftädt bez. Erfurt, Kreis Heiligenftadt, auf 
Plerers Konverjations-Leziton, 7. Auflage. IV. 


dem Eichsfeld, an der obern Unftrut u. den Linien 
Zeinefelde-Treyja u. Gotha:D. der preuf. Staats: 
bahnen, 8 Rircen ‚ Amtögericht, ftädtiiches Kranten- 
ren Zeberfabrifen, Wollmeberei u. Teppichfabri⸗ 
ation, Ziegelbrennerei; 3547 Ew. (3393 Katholiiche, 
154 —. deutſche Diet * 
tanz v., deutſcher Dichter u. Dra⸗ 
Dingelftedt natura geb, so. 1914 Halsvorf, kur: 


„Kreis Sch, 15, 1891 Wien ; ftubierte 1831-85 | ® 
Ö 


be 

Theologie u, Philologie in Marburg, 1836 Lehrer am 
Lyceum Fridericianum in Saflel, wegen einiger 
Gedichte mißliebig u. nach Fulda verjegt, dichtete 
während der triegeriihen Be —— v. 1840 
die „Lieder eines fosmo olitifchen Nah rt 
nahm 1841 feine Entlafjung u. beteiliate an 
der Redaktion der „Allgemeinen Zeitung“ in Augs 
burg, alö deren ftorreipondent er nach Paris, Lon: 
don u. Wien ging. In London lernte er die be: 
rühmte Sängerin Jenny —* (fiehe D. 2), tennen, 
mit der er ſich 1843 vermäblte. Ym gleichen Jahre 
erhielt er einen Ruf nad) Stuttgart al 

thelar bes Königs, der ihn auch zum Hofrat, 1846 
jum Legationsrat u. zum Dramaturgen des Hof: 


ch 
Biblio⸗ Sheu 


F 
vn. gung 8 
raten. 


Felemlitn! 
va, in 


aden,einichü 
tern, ſchreden. 
Felengedni, 


urdtfom, jap 
I ‚ eltern, 


ei. 
Felenkitni,® 


Fel-enni, 
va, aufäßen,auf- 
eißen. 


heaters ernannte. In der legteren Eigenschaft wurde | beike 


er 1850 nad München berufen, wo ſein Trauerfpiel: 
Das Haus der Barneveldt“ großen Beifall gefunden 
atte. Hier entwidelte er als Intendant des bayri- 
hen Hof: u. Nationaltheaters u Thätig: 
eit, namentlich dur tung v. Mufter: 


* wurde er 


ei 
(glich 
entlafien, erbielt aber jogleich einen Ru nach Reimar 
als oftheaters u, der 8* 
lapelle. Aus dieſer für die Entwickelung des deutſchen 
Theaters hochbedeutiamen Epoche feiner Zr eit 
d mit Nuszeichnung zu erwähnen: die Aufführun 
ed Shakeipeareichen Hiftorien:Eyflus nah D: 
Bühnenbearbeitung u. die erftmaligen —— 
v. Alb, Lindners „Brutus u, Collatinus“ u. „Blut: 
hochzeit“. Außerdem erwarb fih D. bier große Ver: 
dienite um bie Organiiation der deutſchen Schiller: 
ftiftung, ber er, jo lange Weimar Vorort war (1859 
bis 1864), als Borfisender des Verwaltungsrates an: 
gehörte. 1867 wurde D. nad Wien berufen, wo er 


gunächit die Leitung ded Hofoperntheaters übernahm, B 


eſſen prachtvoller Neubau 1869 durch ihn eröffnet 
mwurbe. 1870 erhielt er bie — bes Hofburg: 
theaterö mit dem Titel eines Tailerl. eg ofrates 
u. führte diejelbe bid an feinen Tod. An äußeren 
Ehren hat es D. nicht gefehlt; ichon 1867 durd) den 
bayrifchen Adel auögezeichnet, war D. gelegentlich 
des Hofburgtheater: "Jubiläums 1876 in den reiherrn: 
ftand erhoben worden. D. ift in feinem litterariichen 
Schaffen ein Vertreter der Nebergangöperiode, die v. 


der jungbeutichen Belletriftit mit ihrer geftaltlofen | fr 


Geiſtreichigkeit zur neueren 
vollen Darıtellung der Wirkli 
ſchrieb: „Gedichte" (1838, Stut 
„Lieder eines fosmopolit. Nachtwächters" (Hamb. 
1840, 2. Aufl. ebd. 1842); „Gedichte“ (Stuttg. 1845, 
2. Aufl. ebd. 1858); use u, Morgen“, Zeitgebichte 
(ebd. 1851); an novellift. Arbeiten verfahte er: „Licht 
u. Schatten in der Liebe“, Novellenfammlung (ep 
u. Caſſel 1838); „rauenipiegel" (Nürnb. 1838); 
„Die neuen Argonauten, fomiicher Roman” (Fulda 
1839); „Unter der Erde“, Roman (2ps. 1840, 2 Bde); 
„Heptameron, geiammelte Novellen” (Magdeburg 
1541, 2 Bbe.); „Sieben friedlihe Erzählungen” 
(Stuttg. 1844, 2 —R Novellenbuch“ (pa. 5* 
—— efärbt iſt aud) das „Wanderbucdh“ (ebd. 
1839 43. 2 Bde.) u. Jusqu'd la mer*, Erinnerun⸗ 
gen aus Holland (ebd. 1847). Späteren Ürſprunges 
ıft der in ſehr durchgebildetem Stil gehaltene Roman 
„Die Amazone“ (Stuttg. 1867, 2. Aufl. 1869, 2:Bde.), 
der große Verbreitung fand u. in mehrere fremde 


* mit ihrer lebens⸗ 
—* hinüberführt. D. 


Sprächen überſetzt wurde, Als ſelbſtändiger drama- @ 


tiſcher Dichter hat ſich D. ſehr bedeutend erwieſen in 
der Tragödie: „Das Haus der Barneveldt” (1850), 
auf mehreren Bühnen mit Erfolg gegeben. Außer: 


0.1845,2. Aufl. 1858); be 


F 
| Neberfluß, 
‚Thuß, Mehrbes 


Felönyl, ® a, 
0 


n | fpringen 


Felereszteni, 


® va, fteigen 


- | lafjen ; auflafien, 


innen. 
Fel-erni, ® 
vn,binanteihen, 
zu s glelı 
o 


[) 
gelten-lieber fein; 
va, erreichen, er= 


= Tolös Mi, 
jehrei, hufe, 


überfläffig, über 
sänlig: 

Felön, @ 
Feleseg 
Felcuögen &@ 
a, bemweibt, ers 
iratet. 


re 
n „® vn, 


raten, 
Feleselös, ® 
Miderfprucd, m; 
Gegenrede, f; 
Wortwechſel, m. 
Feleselgetni, 
& vn, fortwäh» 
db pres 


Feleselni, ® 
— 8* 
preden, 
bisputieren, rã⸗ 
onnieren, 
Felesketni,@ 
va, beeidigen. 
Felesküdn! 
” den Amtse 


lesen, @ 


trag, m. 
21 


| Dy AKsOOQYIE 
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enlen 


Aberfläffg rg * 


@ leber- 
—A 


ee 
u, vn, wiebergur 
Befinnung lom⸗ 
men, wieder zu 
ih fommen, 
Felenztendös, 
@: balbjä yo 
sleszö, 
*5* t, 
närrifh. 
— —A 
—B 


t, Dober · 
halb, über, ober, 
Felette,üad, 
überauß,garjehr, 
zu ſeht, äußertt. 
Felettöbb, 
(comp. ju felet- 
te), ad, viel zu 
ſehr, ganz auher⸗ 
orbentlid. 
1.88 über 
a er⸗ 
168 ungemein, 
Felettes, 
a, vorgeieht. 
*peleven, wa, 
halbjährig, ein 
halbes Jahr 
"Feleri, @ 
elör 
halbjährtg, , au auf 
ein halbes Jahr 
berechnet, für ein 
zu Jahr güls 


* 
elezni 
in — Iften 


elteie, S 
Halbdach, u. 
Fölfedeles,® 
a, halbgebedt. 
Fölfedeld, &@ 
= fölfedeles. 
Felfedezes, 
Ent 


Ermittelung, f. 
Felfedeunl,ü 
enibeden, 
aller, ermit« 
teln. 
Felfedezö, ® 
Entbeder, ın. 
F elfegyverez- 
ni, @ ” 2 
wailnen, pen. 
— ern 
aummärts m bie 
— ad, 
nad einer Seite, 
Felfelöl, 
ad, von einer 
Seite ber; auf 
einer Seite. 
Felfogäs, 
Auffafiung; Au 
jafjungsgabe, tl. 
Felfogni, ® 
va, auffangen; 
aufheben, aufe 
sale; uulte en. 
Felf‘ 
—8 "Hohe 


—XR a, 
oberländii 
Oberländer, 
odländer, m 
elfoltozni, 
® va, jum Flit⸗ 
en verbrauchen. 
Felfolyamod- 
ni, ü va u. vn, 


Dingen—Dingler. 


dem lieferte er Breite treffliche u. gewanbte Be: 
ungen en Hajlticher Stüde des Nuslandes, v.denen 
bei. das „Wintermärcen“ v. Shateipeare(dieflaffticye 
Auffaffung, 1859), „Der Geizige“ nach Moliere (1858), 
„Ein toller Tag“ nad) Beaumardais (1862); Der 
mardais’ „igarod Hochzeit“ (Hildburgh. 1865) Be 
fall fanden. Bon anderen Shafeipeareichen Be: 
arbeitungen: „Sturm“ u, „Mache *8 in den „Stu: 
dien u, Kopien nad) Shafejpeare* ien 1858); Be: 
arbeitung der Shafeipeareichen „Diftorien“ seen 
1567, 3 Bde,) u, Die pramaturg. Stubie: „Eine Fauft: 
Trilogie —9 rl. 1876). Suleht aber heraus „ Litte⸗ 
—46* es ilderbuch ebd. 1 u. die „Rünchener 
Bilderboge * = 1879), die Anfänge einer inter: 
anten ae Seine „Oemilkgentierte‘ 

ienen e —* 1877,12 8 

tteratur: Rodenberg, ————— an F. D. 
u, fr, Oetler (Berl. 1882); Derj. in der Deutſchen und« 
33 gt 


1816 — +? 248 1877 Wien, Auf dem Prager Kon: 
(eraetorium oe debütierte fie, nachdem 
Eiffimara in Wien ihre Ausbildung vollendet, im 
Mai 1832 in Drag in Roffinis „Fräulein vom See” 
Dee on ort aus an das Wiener Kärntner: 
* eater um die für damalige Zeit hohe Gage v. 
16000 Gulden pro Jahr engagiert, gehörte fie dem: 
jelben bis 1845 an u, wurde zu au t Kammerjängerin er: 
nannt. Viele Gajtipiele, jo 1842 in London, trugen 
der Künftlerin ride Ehren ein. 1843 heiratete fie 
u. gab bald darauf ihre Buh— 
enthält feit ganz auf, worauf ihr zu Ehren in Wien 
eine Medaille g rägt wurde. In den Rollen des 
heiteren Genres leiftete fie Borz * u. bot auch 
ala Königin in den „Dugenotten“ rinzeifin in 
„Robert der Teufel” inübertreffliche Leiftungen. 
e Dienfte einer Perfon mieten) böhm. 
Dingen — — ie k — dan. 
va tinge, fzste, leie, hyre; wm (feilſchen) una > eine 
engl. va to hire; frı. va louer, engager: le 
oda; holl. va huren, omkoopen; vn tfeiljdhen) —— 
ltal. wa (ein Fuhrwert -) noleggiare, atfitiare prendere a 
servizio; lat. va ennducere ; (einen Wörber . für jemd.) 
percussorem emere in algm; FUSS. va BANIMaTs, DALATh; 
mOApaXar,, HOAPAAHTL; vu TOprosarıca; Laser va lega, 
beställa, hyra; (feitihen) tinga, pruta; va alquilar, 
ajustar; tfeiligen) regatear; ung. om — szerzödni; 


va berelni, fer dich m N 
inquiray), Landſchaft im Innern 

Dingire a as am 'afing, mit gleihnamtiger 
— 1887 zum erften Male v. den Franzoſen 
jucht u. für ein Bündnis mit Frankreich gewonnen. 


r.dingl), Stadt, irijche Grafichaft Kerr 
Dingle — te —* —5— Bal 
des Atlant. Ozeans; 1 ber v. ſpaniſchen 
Kaufleuten ſtark bejucht. 


Dingler 1) dohann Gottfried, 1 1005 Sad zu eb, 2 
h., 


enny D., geb. Lutzer, Dem rag geb. #, 


den Dichter Franz 


1778 Zweibrüden, 7 burg; 
lernte bei einem Apotbefer in — eim a war 
1793 85 Feldapotheler in der preuß. Armee über: 
nahm 1800 eine Apothefe in Augsburg u. beihäftite 
I. erfolgreich mit der Vervolllommnung der Für 

unft u. des Zeugdrudes. 1845 zog er fd o. den Ge: 
ichäften 25 Er gründete dad „Volytechniſche 
Journal” (1820), das SE bis 1831 allein, bis 1840 
mit D. 2) redigierte. gab außerdem raus: 
„Journal für die au. Kattun: u. Indienne⸗ 
druderei” ıc. (ep. u. Augsb. 1806 u. 1807, 2 Bbe.); 

Neues Journ für die Indienne- u. Vaunwoll: 


druderei” ıc. (ebd. a 4 Bbe. „Magazin 
für die Druck- Färbe- u. Blei) funft* (2 {u &b, u. Lpj. 
1818-1820, 3 Bde.); ar engliiche 5 Färbebuche 
(Nürnberg 1817—18, 2 BD de.) ıc. 


2) Emil Marimilian D., Sohn v. 1), geb. 1%, 1806 
Augsburg, F *ı0 1874; ftubierte i in Landshut, Erfurt, 
Berlin u. Göttingen Chemie u. trat 1831 in die Ne: | 


ba3z3 Dingen⸗Dingler. Dingliche Klage—Dinglingen. 644 Klage—Dinglingen. 644 
Dingliche Klage 


egen eine ei 
timmt —* 


(Actio in rem), eine Klage, 
welche ihrer Natur nach nicht 
Ine, durch ein Obligationsverhältnis 
nete Berion ftattfindet, jondern v. —— 
——— ten ihlecht in gegen den Beltker einer 

od, des Gechts an der Sache als jolchen angeftelt 
werden kann, Da die Forderungäflagen nur gegen 
eine durch das Rechtäverhältnis ſelbſt ſchon negebene 
Perſon J gemacht werden können, heißen te 
perjönlidhe (Actiones onales, Äc iones in 
personam), wogegen die Klage nin denjenigen; ällen, 
mo der Bellagt ei erſt durch — beſtimmt 
jubizialflage, die ſich auf die Rechts: 
aͤhigleit od, den Familienftand einer Perſon bezieht), 
ctıones in rem genannt werden. Auch man 
perjönliche Klagen —* den Charalter der ding⸗ 
lichen erhalten, ſo daß die Eigenſchaft, — uw 
fein, an den Befit, das Eigentum einer Sade od. 
einen andern dem Wechiel unterworfenen Grund 
getnüpft iſt (ie die Actio quod metus causa, die 
Tekio ad exhibendum; die Actio pluviae arcen- 
dae; die Noralllage, welde bei einem durd ein 
Tier erlittenen Schaden gegen jeden Befiger des 


4. B. bie jog. 


Tieres erhoben werden fann); diejelben heißen daher 
Actiones ea in rem scriptae. „m engeren 
Sinn bezeichnet d. K. ein Rechtsmittel, das auf 
Geltendmahung eines Rechts an einer Sache, alſo 
eined dinglichen Rechts, gerichtet ift u. gegen 
jeden, ber dasſelbe antajtet, "angeftellt werben fann; 
ſo bei, die Gigentumßlage (rei vindicatio 
od, actio Publiciana), die Negatorienflage, 
bie Konfefjorienkflage, die hypothekariſche 
Klage ꝛc. Im Gegeni zu der auf einen ganzen 
ing ya Sfompler gerichteten dinglichen Univerial: 
Hage (Actio in rem de universitate, ald welde 
heutzutage nur die Erbſchaftsklage vorlommt) wird 
die Actio in rem specialis aus einem Recht an 
einem Gegenftand * y 

us in re, Jus in rem), 
Dingliches Recht das Nedt, welches eine för: 
perliche *5* erg der Herrſchaft einer Perſon 
unterwirft; es t unabl) hängig ». deren Leiftung 
od. Handlung, "it die ugnid zur Aus: 
IhlieBung jeder Handlung, die den Befik an ber 
Sache ftört (dingliche Klage). Das Gemeiniame 
aller dinglichen Rechte ift (im Degeniap zur thatjäd: 
lichen, dem Befig) die rechtliche Macht über eine Sache, 
jo daß die aus ihnen entipringenden lagen fd) 
nicht gegen eine beitimmte Perjon richten, jondern 
dinglih find, Dieje Macht über die Sadye fann 
total (Eigentum, dominium) od. partiell 
jein (ein Recht an einer fremden Sache jus inre 
aliena). Da das Eigentum bie ausichliehl che Herr: 
ichaft über eine Sache ift, wird jedes andere dingliche 
Recht aus Elementen desielben gebildet. Rach röm. 
Recht bildet den Gegenſatz des dinglichen Rechts die 
Obligation; neben der Hauptart dinglicher Rechte, 
dem Eigentum, finden fich im röm. Rechte als Nechte 
an fremden Sachen noch die Servituten, = Piand: 
recht, die Empbyteufe u. die Superficies. Dem deut: 
ihen Recht ift der Begri Pi des —* Rechts i im 
allgem. auch befannt, doch weicht der ſ —32 Inhalt 
desſelben in ihm v. dem des dingliche ts im 
röm. Recht ab, indem gewifle Neipteberpättnifte mehr 
in ihrer thatfä lichen —— als der rechts⸗ 
begrifflichen Ausbildung hervortreien, mas nament⸗ 
lich in dem Begriff der ‚Gewere“, der fir das Ber: 
hältnis zwiichen Perſon u. Sache v. großer Bedeutung 
if, zum Ausdruck gelangt ift. gm deutichen Rechte 
find Berhältniffe des öffentlichen Lebens in privat: 
rechtliche Geftaltungen eingelleidvet worden u. er: 
ſcheinen auch als dingliche Necdhte, wie die Grund: 
| laiten, die Lehnäredte, ? uhungstechie an Bauern⸗ 


gütern, die in die Kategorie der dinglichen Rechte 


daktion des „Polytehniichen Journals“ ein, führte | römiid): rechtlichen Inhaltes nicht paffen. Die neueren 


fie bi8 140 gem 
ab (vom 78. Bd. an) allein bis pn} 211. Band. Unter 
feiner Zeitung wurde „D:8 Polytechniſches Journal“ 
zu — be eutendften technologiihen geitichriften | 
der l 


einſchaftlich mit ſeinem Vater, v. da | Gelege —— an Stelle der BEER "D. 





R.“ v. 
einer Kategorie „ aa —2 

iv ab, Krei enbur 
Dinglingen —— Lahr, an 3 utter, 


' Station der Badiſchen Staatserjenbahnen * Ab: 


entre 
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weigung nad Lahr; Sigarren:, Leder: u, Stärke: 
abriten, en —— Voldichmied 
ohaun Melchior, Goldſchmied u. 
Dinglinger eur. eb. 1664 Biberach, Würt: 
temberg, } 1731 Dresben, erhielt jeine Ausbildung zu 
Augäburg, — u. Paris, u. war v. 1702—: 
Hofgoldihmied des Kurfü 
v. Sachſen. Seine audgezeichneten Zifelier:, Gold: u. 
Silberarbeiten befinden fich im Grünen Gewölbe in 
Dredden u. in der Eremitage zu St. Beteräburg, jo 
bei. der ſog. „Hoihalt des Großmoguls Aurengzib 
u Dehli“, an welchem er mit feiner Familie u. 14 
Ösehilfen 7 —*8 gearbeitet hatte u. wofür er im 
anzen 58485 Thlr. erhielt, ſerner das „Bad der 
Diana“; die Freuden des Lebens“; „Herkulesvaje* ıc. 
Seine Werte zeichnen ſich Durch ihöpferii e Kraft, 
rege — u. bei. durch großartige Technik aus. 
D:8 Bild wurde oft gemalt u, geitochen, Sein Haus 
(jeaseniisede Dresden, mit einer Gedenktafel ver: 
ehen) bildete gr feiner eigenartigen u. reichen 
Einrihtung eine Sehenswürdigkeit Dresdens; der 
Zar Beter der Gr. nahm bei feiner zweimaligen Durch⸗ 
reife jein Abfteigequartier daſ. — Des Brüder Georg 
Ghriftoph u. Georg Friedrich arbeiteten gemeinidaft: 
Lich mit ihm, bef. legterer (geb. 1666 Biberach, F 1720 
Dresden), der ein hervorragender Maler u. Emailleur 
war, Verſchiedene beim Tode D:8 unvollendete Ar: 
beiten wurden v. jeinem Sohne Hohann Friebrid 
{geb 1700 Dresven, T 1767 daf.) vollendet. Eine 
terdeslegteren, Sophie Friederike, eine Schülerin 
v. Seſer, zeichnete fih ald Miniaturmalerin aus, 


Dinfa—Dinfelsbühl. 
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Schwulſt u. Bombaſt den Kriegerklärte u. eine Wieder: 
—5— er —* Litteratur anſtrebte. Er 

hrte den arkad. Namen Elpino Nonacrienſe. Mehr 
als jeine Oden, Sonette (om). fonftigen Didytungen 
madte ihn jein fomiiches Epos „Der Weihwedel“ 
(0 Par. 1802 u. ö., n. Ausg. 1834, Pracht⸗ 


Tepe 
ten Auguſt des Starlen | auäg. 1879) berühmt, eine treffliche Satire, vor allem 


gegen den fremden Geſchmack in Sprache u, Litteratur 
eifernd u, unabhängig v. Boileaus „Lutrin* in Auf: 
| faffung u, Form. 
itteratur: Joſt Ramos Coelho in der Prachtausg. v. 1879; 
Reinhardjtöttner, Der ‚Hyssope‘ bes D. in feinem 
Verhältnis zu Boilenus ‚Lutrin‘ (2p}. 1877) (in „Gelam=- 
melte ke Berl. 1887). 
2) Sulis D., mit feinem eigentlichen Namen Joa: 
uim Builherme Somes Coelho, portugiei. 
omanjcriftiteller, geb. !!ı, 1839 Porto, } !%, 1871 
daſ. D. war Arzt u. Prof. der Chirurgie. Das Volks: 
leben — eine Novellen „Serdes da provin- 
cia* (Borto 1870), die Vürgerfreife der Roman 
„Uma familia ingleza“ (ebd. 1867), in die adlige 
Geſellſchaft verſetzt und „Os fidalgos da casa mou- 
risca* (ebb. 1872, poſthum), am gelungenften aber 
ift der Roman aus dem Boltäleben: „As pupillas 
o Senhor Reitor* (ebd. 1866 u. ö.); auch Gedichte 
bat D. verfaßt. 
Litteratur: Bimentel, Julio D. (Porto 1872. 
: (Denfa, Diangeh, Dyanke), Negervolt 
Dinfa am rechten Ufer des Werben Ye (Bahr el 
Abiad, dem Kir der D.), Nachbarn der Schilluf, Nuer 
u. Tondid. Sie gerfallen in eine Reihe v. Heineren 
Stämmen, jo die Tuitich, Bor, Elyab, Kyätſch, u. be: 


Mehrere Vachtommen Des jind gegenwärtig hervor: | wohnen eine weite Ebene, die fi) nach den Ueber: 
ee induftrielle in Berlin u. im Herzog⸗ ſchwemmungen des Nils rajch mit dichtem Graje be- 


Dingo neuholländ,. Hund, fiehe den Artikel Hund. 


R rüber Dingolfingen), Stadt, 
Dingolfing ——— rechts an der Jar u, 
an ber Bahn Landshut: Plattling der Bayrıjchen 
——— 3636 Em.; Bezixlsamt u. Amts⸗ 
gericht, 3 ar Kirchen u. 2 Klöfter; Bierbrauerei, 

derbau u, Viehzucht. Eine jehr hohe Brüde ver: 
bindet zwei Berghöhen. D. war einft röm. Nieder: 
lafiung; bier 772 Landtag des Herzogs Taffilo II.; 
932 Konzil, Die Stadt blühte im 13. Jahrh. neu auf, 
wurde im Dreißigjährigen Kriege u. 1743 im öfter: 
reichiſchen Erfolgefriege niedergebrannt. Bon D. bis 
Landau das D:er Iſarmoos. 

Litteratur: Eberl, Geſchichte der Stadt D. (fFreif. 1850). 
—— lan Gera 

. auptftabt ber fchott. Grafichaft Nos, 
Dingwall an der Mündung deö Conan in den 
Eromarty Firth; 1921 Ew.; Yachafan ; guter Hafen, 
Dabei die vielbejuchte Diineralquelle Strathpeffer 
u. die Vitrified — (sur lajte* Bur nk r 

® wird der über ein abnejchloffenes 
Dingzettel Geſchäft abgefaßte kurze Bertrag od. 
Sclußzettel 7—* jtiru), frühere yortugief 

. R pr. dinjeiru), früheres portugief, u. 
Dinheiro brafilian. Brobiergewicht, dad fpandiche 
Dinero; ſiehe diefen Artikel. 


Dinika (agriech.), Mittel gegen den Schwindel. 
Dining-Room (engl., ſpr. deining⸗rum), 


Speiſezimmer. 


Dinitrokreſol ſiehe den Artikel Kreſol. 


:.*,(ipr.binis),dba Cruze Silva: NAuntonio,portug. 
Diniz ter, geb. *, 1731 Liffabon, + 30 1799 
Rio de Janeiro; ftudierte zu Coimbra Juriöprudenz, 
lebte als Advokat in Gajtello de Vide in der . 
Aiemtejo, dann ald Regimentsrichter in Elvas, 177 
bis 1787 Obertribunalsrat in Rio de Janeiro. Nachdem 
er dann mehrere Jahre in Liffabon zugebracht hatte, 
fehrte er 1791 als Beirat des Kanzlers Xavier de 
Basconcellos:Eoutinho nad Brafilten zurüd. 
hauptiächli gründete die für Portugals Litteratur 
nicht unbedeutende dichtende Gejellihaft „Arcadia 
Ulyssiponense* (1756), weldje dem herrichenden 


deckt; nur hier u. da ragen aus derjelben einzelne Berge 
empor, wie im R. ver Dichebel Njemati (Diber u, 
in der Mitte der Dichebel Defafau (Berba). Die Yahi 
der D. wird auf 250000 geichägt ; fie find Heiden, ver: 
ehren den Mond u. fangen, jo on berjelbe am 
Himmel fteht, nie einen Kampf an; doc, treten jegt 
viele zum Islam über; fie haben hohe Statur (1,8 m), 
aber magere Beine, dunkelſchwarzes Haar, prognathes 
Geſicht, ſprechen eine beiondere Sprache, gehen nadt, 
ind jehr roh, bewohnen Lehmhütten (Tofuls) u. 
eben bei. v. Durra, Viehzucht u. Jagd; früher unz 
abhängig unter einzelnen Häuptlingen, waren fie 
Aegypten unterthan. 
Litteratur: Kaufmann, Schilderungen aus Yeniralafrifa 
(Briren 1869); Hartmann, — —— 
Stijje der Rilländer (Berl. 1865); Mitterrußner, Die 
Deiprabe in Bentralafrifa (Briren 1866); Peltrame, 
Grammatica e vocabolario della lingua Denka (Nom 
1881); — Il tiume en i Denka (Serona 1881). 
‘ m. spalda, b&l, /; dän. Spelt, #; engl. spelt; 
Dinkel frz. (epey) — m; —— Hall. — 
/; Hal. ſarto, m; — spelta, /; lat. far, arris, #; 
russ. noaöa, /; Schw, spelt, me; 8p. espelta, /; ung. 
tönköly, alakor. , 
D. (Dintelweizen), Getreibeart, i, den Art. Spelz. 
Dinkel 75 km langer Nebenfluß der Vechte; e 
* ſpringt im preuß. Negbe;. Münfter u, mün: 
det bei Neuenhaus, itielbare &tabt. 6 Neob 
unmittelbare Sta ayr. Regbez. 
Dinkelsbühl Mittelfvanten, an der dene u, 
der Linie — — der Bayr. Staats: 
bahnen, im frudjtbaren Birngrunde, v. Mauern u. 
Türmen umgeben; 4477 Em.; Bezirksamt u. Amts: 
gericht, Rentamt u. Forjtamt; Lateinichule, Real: 
ſchule, Korbflehtihule; 3 Kirchen, darunter die 
rächtige gotüde t. Georgskirche, 1459 erbaut, 
toll= u. Strumpfwarenfabrifen, Fabrikation v, Hü⸗ 
ten, Bürften u, Pinſeln, Handihuhen, Lebkuchen; 
Färbereien u. Gerbereien; Viehzucht. D. ift Geburts: 
' ort des Yugendichriftitellers Chr, v. Schmid k ernes 
Standbild). — D, mar anfangs ein Bauernhof; um 
ein v. würzburgiihen Mönchen gegründetes Karme— 
literflofter entitand allmählich ein Flecken, der nad) 
der Sage v. Heinrich I. mit einer Mauer umgeben 


D. | wurde. Wiederholt, 1250 u. 1341, v. den Kaiſern an 


die Grafen v. Dettingen verpfändet, erhielt es feine 
Freiheit dod) wieder. 1337 empörten fich die Bürger 
| gegen das 
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felebbezni, 
appellieren, Bes 
rufung einlegen, 
Felfolyni, @ 
vr, fi empors 
tanken, binaufs 
mwinden od, bins 
aufihlingen, 
Felfolyö 
ranfend,, ſchlin⸗ 
gend; Winde, f. 
Felfonni, ® 
va, beripinnen, 
mit Spinnen ver⸗ 
brauchen. 
Felforditni 
® va, uinftilee 
jen, umwerfen. 
Feifordülni, 

vo,ummerfen, 
f Sud, in Uns 
orbnung geraten; 
durheinanber 
geraten; ums 
ftehen, fterben. 
Felfordult- 
säg, (@ Unorbs 
nung, f; Wire 
part, m. 


& va, umte 
ten, umwälzen; 
umfiürzen, zer 
ftören, 


geben. 
Felfüggenszte- 


hängen; abhän- 
gig madıen; aufs 
idieben, in der 


@imer, m. 
Felfutnl, & 
va, binauflaus 
fen ; vr, fih * 
auftranlen, bins 
aufwinden, hin⸗ 
— 
’e ‚aa 
= felfoly6, tanz 
lend, jhlingend; 
nde, f. 
Felfuraikod- 


ni, vr, 
——— ſich 
blähen. 
Felfural- 
kodottaäg ® 
Aufgeblafenheit, 
f; Protzentum. 
Felfüzni, ® 
va, auf eine 
Schnur aufs 
ens ® 
g01y0, 
= felgömb,. 
Fölgömb 
Halblugel, &. ® 
Felgömbölyü, 
% a, halbrund. 
—A 
podni, 


unchmen. 
Felgyäsz, © 


arte Regiment des aus 0 Patriziern | Halbtrauer, f. 


Felgyepüzni, 
a)va, mit einem 
Jun umgeben, 

eleyöngyöz- 


nl, va, mit 
Perlen ihmliden, 


va, anzünden, 
in Brand fteden. 
Felgyüjteni, 
@) va, anjamı« 
meln, aufbäufen; 
berbeirufen, ber» 
beiloden. 
Felgyuladni 
@ vn, in Bran 
geraten; ſich ent» 
zunden. 
Felgyülekez- 
ni, = fel- 
gyülni. 
Felgyülni, @) 


= felgyuladni. Dekr 


Felgyülni, c 
vr, fi anfans 
meln, anbhäufen. 
Felgyürekez- 


ni vr, fi 
aufic rien. 
Felgyürköz- 
ni, 8 = fel- 
gyürekezni. 
Felgyürni, i) 


va, auswirlen; 
Ineten ’ 


Felgyarüzal, 
in be 


anfteden. 
Felhäboritni, 
va, aufftören; 
n Auftuhr beine 


rüftung, f. 
Felhäborodni; 
@vn, in Auf 
rubr geraten; fich 
smpören ; empört 
werben. 
Felhazynl, @ 
va,aufgeben;vn, 
aufhören , innes 
halten, 
Felha)poroz- 
ni, @ va, bes 


pubdern. 
Felhajtanl, 

® va, auftreis 
ben; aufjagen; 
pie Ihr en; bis 
auf die Neige lee» 


Felhämozni, 
on anibirren. 
ölhang, ® 
balber Xon, m; 
feife Stimme, f. 
Felhangolni, 
& va, flimmen 
(nur v. Eaiten- 
—— 
ölhangos,\ 
a — ® 
elhan; 

a bodtönend. 
Pelhantolni, 
@ va, eine Erb⸗ 
erböhung aufe 


en. 
Felkänynl,@ 
va, aufiwerfen; | 


Dinkholder Brunnen. 


—* Rates, infolgedeſſen 12 Vertreter der 
Zünfte zu Ratöherren, 1 v. ihnen zum Bürgermeifter 
gewählt wurde. Die 1524 eingeführte Reformation 
wurde 1549 zum Teil wieder unterbrüdt. Religions: 
ii u. der Dreißigjährige Krieg jchädigten Die Stabt 
ehr. 1802 fam D. an Bayern, 1504 zu Ansbach, 1806 
mit diefem wieder an Bayern. 


Dinkholder Brunnen ji; den Art Bra 


: Dorf, Großherzogtum Oldenburg, Amt 
Dinklage Vechta, 7 km v. Bahnjtation Bad: 
bangen, Amtsgericht, Tat oe Kirche, Baummoll: 
weberei, Schweinezudt, 730 Em. Früher dem Bis- 
tum Münfter gehörig, iſt die Burg D. heute Eigen: 
tum der Grafen v. Galen. 

(Dinus Mugellanus), ital. Rechts— 
Dino gelehrter, + 1300; lehrte Pr in Biitoja, dann 
jeit 1284 in Bologna, beiorgte mit Richard v. Siena 
die — —— vᷣiii veranlaßte Sammlung ber 


en. 
vom griech. deinds, fur 

Dino — eat. 1 Ren Mi 

wiſſenſchaftlichen Namen. 


S 
Dinvceräten (File Scunehters 6. 


e 
Größe aus dem Eocän Nordamerikas. Die 5 wurden 
bis jegt nur in Suüßwaſſerſchichten v. Wyoming ge: 
—— u. v. Mari h 1870 bekannt gemacht; fie charak⸗ 
eriſieren ſich durch den Beſitz v. drei Paar mächtiger 
hornartig ſich erhebender Knochenvorſprünge des 
Schädels, die dieſem ein höchſt abenteuerliches Aus: 
jehenverleihen. Das eriteBaar fteht über verSchnauze, 
das mittlere über den Augen, das hintere am hinteren 
Ende der Scheitelbeine; vielleicht waren dieſe gewal⸗ 
tigen Zapfen ähnlich wie bei den Rashörnern mitdorn- 
eiden überzogen. Im Oberkiefer, dem ebenſo wie 
em Unterlieter bie Schneide ihne fehlen, ftehen ein 
Paar jehr ge efrümmte Edzähne, welchen 6 rela= 
tiv fleine Badzähne mit ftumpfen Hödern folgen. 
Die Füße haben vorn5, hinten4 Zehen; fie find plump 
wie das ganze Skelett; hierin erinnern die D. an die 
Nüffeltiere (Dinotherion, Maftovon u. die Ele: 
fanten), denen fie 1 auch in ihrer riejenhaften 
a AN fo hat bei der größten Gattung 
der Schädel eine Länge v. faft 1 m. Indem fich bie 
D. in vielen Me en, bei. in der langgejtredten 
gem des jhmalen Schädel, an die unpaarzehigen 
idhäuter (Tapir, Rhinozeros zc.) anſchließen, bilden 
fie eine Gruppe zwiſchen beiden Ordnungen u. ftellen 
einen hödıt wichtigen Fund dar, indem fie Die weite 
Kluft überbrüden, weldye die Elefanten biäher v. den 
anderen Säugetieren trennte. Gattungen der D. 
ind: Dinoceras, Lokolophadon (= Tinoceras), 
intatherium ⁊c. 
Litteratur: Marſh, Dinocerata, a nr of an 
extinct order of gigantie mammals (Wafhington 1836). 
: + (ipr. «tompanji),lorentiner, 
Dino Eompagni geb, um 1250, 7 1323; war 
1282 unter der Verbindung zur Beilegung der quel: 
ſchen u. ghibelliniihen Unruhen, wurde 1293 Gon- 
aloniere di giustizia, 1301 zum — Male 
Priore, Die jeinen Namen tragen! ronaca delle 
cose occorenti ne’ tempi suoi* (b. 12801312), 
bräg. v. Manni (Flox. 1728, auch Muratoris „Scrip- 
tores rerum Ital.* 8b.9) wurde für eine entſchiedene 
Quellenihrift ehalten, bis P. Te het 
(„Slorentiner Studien“ , Lpz. 1874) auf kritiſcher 
Grundlage behauptete, fie fi erſt im 17. Jahrh. 
mit —— älterer Schriften, bei. ber Chronik des 
Billani, abgeiaßt, eine An ii die er auch gegen degel 
(„Die Chronif des D., Be ae: Rettung“, ebd. 
1875) fegveich verteidigte 19 ie Chronik des D,, 
Kritil der Segelfgen chrift“, ebd. * Ebenſo 
wies Fanfani („D. vendicato dalla calunnia di 
scrittore della eronaca*, Mail. 1875) die Unedht: 
—* nach; dagegen hält der neueſte Herausgeber, der 
taliener del Lungo (ſ. d.) in feiner Schrift: ‚D. e 
a sua cronaca*“ (or. 1879—86, 2 Bde.) troß alle: 
dem die Echtheit aufrecht. 


tbar, ge: 
i natur: 


redhörner), eine Ordnung \ 
; eltiger | D.:Refte entdeckt, die fich auf ca. 


648 
Litteratur: W. Bernbarbi, Der Dino-Streit in v. 
Sybels Hiſtoriſcher Zeitihrift” (1877). 

: Eilvain Emery Achille, franz. geograph. 
Dinome Scriftfteller, geb. Sho_1787 Orleans, 
7 2 1871 daf.; war bis 1844 Geiſtlicher in Blois, 
widmete fich aber dann aus Neigung gänzlich der 
Geographie u, erlernte ihr zuliebe noch im 70, Jahre 
die deutſche Sprade. Sein Hauptverdienft befteht 
darin, den Franzoſen die Ergebniffe deuticher u. eng: 
liicher Entdeckungsreiſender, bei, in Afrifa, zugänglich 
gemacht zu haben. Seine Arbeiten erichienen in den 
„Annales des voyages“, in denen X. Malte-Brun 
auch ein Verzeichnis feiner Schriften veröffentlichte. 


Ow., jo viel wi 
Dinörnis gigant&us 95... ar 
. sin. auögeftorbene ftraufähnliche 

Dinornithiden Kiefenvögel ‚I.2aufvö n el. ⸗ 
Dinosaurü, Lindwürmer, 
Dinoſaurier — ————— foſſile Land⸗ 
eidechſen v. gigantiſcher Größe aus den Ablagerungen 
des mittleren(mejolithiichen)Zeitalter8.Seitdieeriten 
D. aus der jog. Wälderformation in England befannt 


wurden, find jept —5 in Europa ala in Nord— 
amerika inallen mefolithiichen Ablagerungen zahlreiche 


Dinome— Dinslaken. 


Gattungen ver: 
teilen. Die D. zeigen in ihrem Skelett eine Verbin: 
* Eidechſen⸗ Krofodil:, Vögel: u. Säugetier⸗ 
merfmalen, Die Dinterfüße find weit ftärfer u, länger 
als die Vorderfühe, die gung war daher hüp⸗ 
fend, wie beim Känguruh. Die Füße —* lange 
Krallen. Ein Teil der D. war pflanzenfreifend, 3.8. 
Iguanodon, Hyälofaurus v. England, Hadrofaurus 
v. Amerika, andere dagegen Raubtiere, wie Megalo: 
faurus, Lälaps ꝛc. Die meiiten D. hatten riefige 
Dimenfionen; jo maß Jguanodon bis 16 m in der 
Länge bei einer abe v. ca. 4m; Kamaraſaurus war 
bis 27 m lang, Hadroſaurus ftehend über 8m; Me: 
— hatte eine Länge v. 15 m; Lälaps mas 

m; nur wenige Formen find fein, jo der zierliche 
Compoquathos v. *; m Länge, der in jeinem Skelett 
am rei an bie Bögelerinnert. Wegen diejer Vogel: 
ähnlichkeit im Skelettbau werden die D. auch als 
Ornithoſceliden bezeichnet. 


Dinotherienfand fihe den Artikel Tertiär: 


rmation. 
Kaup.(Riejentier),foifiles 
Dinotherfum Säugetier v. foloffaler Größe 
aus den jüngiten Schichten des Tertiärd, Die Dino: 
therien vereinigen in fih in merfmürdiger Weiſe 
Charaktere der graöfreffenden Cetaceen (Dugong, 
Seetühe) u. der Dickhäuter (Maftodonten). Ein faıt 
vollitändig erhaltener Kopf wurde in dem Rheinfande 
bei Eppelsheim gefunden. Zange Zeit fannte man 
nur den Kopf, bis Reuß in Bölmen faft die fämt: 
lichen Glieverfnochen auffand. Das D. beiaf einen 
Rüffel u, war ein Landtier, Am bemerlenöwerteften 
ift die Form des bis 1 m langen Unterliefers; der: 
—* iſt nach unten gekrümmt u. trägt zwei gewaltige, 
äbelförmig nad) unten gebogene Stoßzähne. Man 
tennt mehrere Arten: D. giganteum, D. Cuvieri, 
D. bavarıcum, gefunden bei Eppelheim in Rhein: 
heſſen, im weißen, eiienhaltigen Sande, in ber gleich: 
alterigen Schicht bei Georgendgmünd u. im Wiener 
Beden, bei Franzensbad in Böhmen (Fundeigentum 
Heinr. Matthonis daſelbſt), Lyon, Grenoble, Che: 
villy, Orldans, in Podolien, in der Braunfohle v. 
Locle u. Egg in der Schweiz u. in ben jefundären 
Lagerftätten in den Bohnerzgruben des Schwäbiſchen 
Jura bei Meßklirch ıc. 
Ritteratur: Bieber, Zum D.- runde bei Franzensbad (DI- 


mäß 1885). 
. Stadt, preuf. Rheinprovinz, Regbez. 
Dinslaken Tafeibert, Kreis Mülpeime d.Nubr, 
30 m it. M., an der Yinie Oberhauſen⸗ Emmerich der 
—— Staatsbahnen; Amtsgericht, evangel. u. 
athol, Kirche, Synagoge, ig Walzwerf, 
Lad: u. Firniöfabril, Sopger erei, Blutegelzucht, bez 
deutende Viehmärfte, 2633 Ew. (986 Katholiten, 
1435 Evangeliſche, 217 Zöraeliten). 
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Dinte fäticlic für Tinte, fiehe diefen Artikel, 


3 Fluß, niederländ. Provinz NBrabant; ent: 
Dintel Reht bei Breda durch Vereinigung der Aa 
ee u. Mark u. mündet bei Dinteloord in den 

aasarm Bolteraf, 


Dintenfisch reg I Arutel Tintenſchnecken 


Guſtav Friedrich, deutſcher Pädagog, geb. 
Dinter 2760Borna, F 2915 1833 Konigsberg i. vr. 
jtubierte, zu Grimma vorgebildet, jeit 1779 Theologie 
u. Philoſophie in veipaig, wurbe 1787 Prediger zu 
Kitier bei Borna, 1797 Direltor des Schullehrer: 
jeminard Friedrichsftabt: Dresden, 1807 Pfarrer zu 


Görnig, eröffnete Hier ein Progymnafium. Im PS | 


1516 wurde er als Schul: u. Konfiftorialrat nad) Oft: 
preußen berufen, endlich 1817 Prof, der Padagogik 
u. Theologie in ei en . Am — ift jeine 
„Scullehrerbibel* (Neuftadt a. O. 18 — 30,9 Bbe.), 
ganz rationaliftiih. D. war ein geiftig reger, eminent 
praftiiher Mann, ber jeine, dem Wohle des Boltes 
— Beſtrebungen mit nr verfolgte, 
uögehend vom Philanthropismus 
er fi Veſtalozzis u. Lancaſters Methode an u. er: 
warb ſich den Kuf eines Meifterö der Katechetik. Er 
ſchrieb noch: „Die vorzüglichiten Degen der Kateche⸗ 
tif“ (ebd. 1802, 13. Aufl. Blauen 1 ); „Die vor: 
züglichiten Regeln der ibagoait, Detbobifu ur 
meifterflugheit” (Neuft. 1806, 7. Aufl, 1836); „An: 
weijung zum Gebraude der Bibel in Bolksichulen* 
(ebd. 1814—15, 3 Boe.; 2. Aufl. 1822 
„D:8 Leben, v. ihm ſelbſt geichrieben, ein 
Eltern, Vfarrer u. Erzieher“ (ebd. 1829, n. Ausg. 
Wien 1879). Seine Werte wurden v. Wilhelm (ebo. 
1340-51, 43 Bde), eine Auswahl derjelben v. Seidel 
Kangenalge 1850-81, 2 Bde. brög. ‚Ds Wirk: 
amkeit fand allgemeine —— ei ſeinen Zeit⸗ 
enoſſen. Die Gemeinde Goörnih hat ihm 1844 einen 
enkſtein gejegt. (lat.), aufzäbt ahlen; Di 
. : at.), aufzählen, en; Di: 
ge nume cat { on, 2. tung. 
R FHammenſtrom, jo viel wieNehardinür; 
Dinür ſiehe dieſen Wi ns 
Dinus Dingellänns I, Gebe tn 
: Stadt, nieberländ. Provinz Geldern; 
Dinzp erlo Aderbau Viehzucht, Handel: 2369 Em. 
Mit dem preußiihen Dorfe Suderwid bildet die 
Stadt D. faft einen —— 
eine noch aus der Zunftzeit in Bayern 
Dinzeltag u. Tirol übliche Benennung des Stif⸗ 
tungsfeſtes einer Zunft, das mit Aufzügen, Gottes- 
dienjt, Feſtmahl u. un Skaonpen Ben ein Gali 
5 epphoris), Ortichaft in Gali⸗ 
Do Cãſarea fin. v, FL Antipas befeftigt 
u. D. genannt, Sig eines der 5 Hauptiynebrien der 
„Juden, um 180 nad) Chr. des Großen Sanhedrin, bis 
in die Kreuzfahrerzeit Biichofsftg, 339 v. den Römern 
wegen eines Aufftandes der Juͤden in D. jerftört; 
jest Dorf Sefurie HH re Ep de tung. 
1 richtiger Caſſiu i0), Gocce 
Dio Caſſius anud, griech. Geſchichtſchreiber, 
Enfel des Rebners Chryſoſtomos —— geb. 155 
nad) Ehr. Nicäa, Bithynien, F nad) daj.: 186 
Sachwalter in Rom, 190 Senator, 19 Brätor, 
218 Statthalter in_Pergamos, 222 u. 229 Konjul, 
verwaltete Afrifa, Dalmatien u. Pannonien, hand: 
habte ftrenge Kriegszucht u. mußte deshalb vor den 
Anichlägen der Prätorianer nach Ricäa fliehen, mo 
er ftarb. Sein Hauptwerkift die „Römische Beichichte“ 
in 80 Büchern, v. Aeneas bis 229 nad) Ehr.; erhalten 
Bud 37—54 u. 56--60, vom 36. u. 55. Fragmente; 
nn onaras in feiner Geſchichte, vom 55. bis 
60. Bude Auszüge eines Anonymus, vom 35,—80, 
Buche Auszug v. Johannes Ziphilinos; neue Aus: 
ads: aus dem Anfange u, Ende fand Angelo Mai. 
as Werf, defien erhaltene Teile mit dem Jahre 69 
vor —* beginnen, iſt ſorgfältig gearbeitet, nimmt 
aber —8 auf Verfaſſung, Rechtspflege, 
Kriegs- u. Hofgeſchichte Rüdficht; ftörend iſt der 


. d.), eignete | 


19 3 Bbe.); | 
tehrbuch für | 





— — — — — — — 


bräiſchen 


Dioch — Diodoros. 


Wunderglaube. Zuerſt hrsq. v. R.Stephanus, Buch 
35—60 Oer. —— dann v. Heinrich Stephanus 
Kohn des erfteren) mit der latein, Ueberfegung des 

ylander (Genf 1591), Zeunclav (Frankf. 1592 u, 
Hanau 1606) mit Auszug des ziphilinos, F 
cius u. Reimarus (Hamb. 1751—52, 2 Tle.); be: 
arbeitet v. J. ©. Sturz (Lpz. 1824 f.), Belter (cbb. 
1849, 2 Bde), 2. Dindorf (ebd. 1863—65, 5 Voe,, 
beite \ 38 deutich v. B. Tafel (Stuttg. 1831 biß 
1814, 16 Bochn.). 

Litteratur: Wilmans, De fontibus et auctoritate 

Dionis Cassii (Perl. 1835). 


Dioch ſiehe den Artikel Webervögel. 
an Diokletianiſche 
Diocletiäni aera DH! un 
bie Zeitrechnung nach der Thronbefteigung des. röm, 
Kaiſers Diocletianus, 2%, 284 nad) Chr.; fiehe unter 
dem Artifel Sabrebrehunng, s Balerind 2.3 
: . ajus Aurelius Balerius D, do: 
Diocletiänng bins, röm, Kaiſer 234—305, geb, 
239 Dioclea, Dalmatien, +313Salona; niederer Der: 
tunft, ſchwang er fich vom gemeinen Soldaten bis um 
Konful auf u. wurde nad) der Ermordung des Nume: 
rianus (17% 284) zu Chalcedon vom Heere zum Kailer 
ausgerufen; 285 wurbe er nad) dem Tode des Carinus 
Herr des ganzen Römerreiches, worauf er den tüch: 
tigen Felbheren. Marimianus zum Mitregenten (feit 
236 mit dem Titel —— annahm; 292 wurden 
Galerius u. Conjtantius Chlorus als Cälaren zu 
Gehilfen in der Reichöregierung angenommen; mit 
diejen Männern ftellte D. die Macht des Reiches nach 
außen u. das Anjehen der Regierung im Innern 
wieder her. Marimianus warf noch 285 den Bauern: 


aufitand der ——— in Gallien nieder u, trieb = 


Burgunder u. Alemannen über den Rhein zurüd; 
Conitantius brachte 296 Britannien wieder an das 
Reid; D. unterwarf 297 das im Aufitand begriffene 
Aegypten u. Galerius erweiterte durch einen Sieg 
über den Perjertönig Narſes die römiichen Grenzen 
in Mefopotamien u. machte Armenien wieder v. Rom 
— * — Die alte, v. republifaniichen Erinnerungen 
zehrende Hauptitabt des Reiches verlor aber gerade 
unter D. allen Einfluß, da er jeine Reſidenz zu 
Nifomedia in Bithynien aufichlug u, Marimianus 
Mailand zum Herriderfig erfor. Um die im 3. nach: 
dee Jahrhundert ihrer Majeität beraubte 
aijerwürde über alle Unterthanen weit hinaus zu 
heben, führte D. orientaliiches Hofjeremoniell ein u. 
nahm das Diadem an. Nachdem er jeit 303 das auf: 
—— Chriſtentum zu unterdrücken verſucht hatte, 
anfte er 305 —S Bu bewog aud) jeinen Mit: 
regenten Marimianus dazu u. zog fich nach Salona 
zurüd; gewaltige Ruinen v. D.' Kaiſerpalaft erin: 
nern noch heute an jenen Herricer, der auch Nom 
mit den gemaltigen Diokle ians: Thermen zwiichen 
Quirinal u, Diminal geſchmückt hatte, in deren groß: 
artigen Ruinen die Kirche Santa Maria degli Angeli 
nur einen Saal einnimmt, 
Litteratur: Bogel, Der Railer D. (Gotha 1857); Bern 
hardt, Gefhichte Roms v. Balerian bis zu Dsb Tod (Berl, 
1867): Preuß, Kalſer D. u. feine Zeit (Ppz. 1869); Dias 
jon, The —— of nA mierter The pe 
inha+ Hohanne, reformierter Theolog, geb. % 
Diodäti 1576 Genf, 7’ 10 1649 dai.; entitammte 
einer vg om Familie aus Lucca; ‚1597 Brof. ber he: 
pradje, 1608 Biarrer in Genf, 160945 
Prof. der Theologie; überſetzte die Bibel ins Ita⸗ 
lieniſche (Genf 1607) u. ins $ranzöfiiche (ebd.1608 u.ö.). 
Litteratur: Bude, Vie de Jean D, (Genf 1869). 


D iodöri insüla tenMeere,mit gutemSafen, 
in ber Meeren dw —— Bbilofoph be 
. . Kronod, griech. Philojop 
Diodöros 4, yeheh: vor Ehr., ſoll aus Sram über 
bie nicht gelöfte Aufgabe des Stilpon geftorben fein; 
aus Salat in Karien, Schüler des Eubulides v. Milet; 
philolophierte über den Begriff des Möglichen u. über 
die Wahrheit der hypothetiſchen Urteile, ftellte — 
einige Gründe gegen die Realität der Bewegung au 
u, beftritt die Annahme des leeren Naumes, Er galt 


ti: | 


im Altertum Inſel im Ro: | b 
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durheinanders 
werfen, durch⸗ 
köbern; vorbals 
ten, voriwerfen. 
Felbarapni, 
aufbeigen. 
elhasznäläs, 
Q Fenubung, f. 
elhasznäl« 
hats, ü)a, vers 
wendbar:braude 


ar. 
Felhaszanülnl, 
a) va, gebraus 
Gen, benugen, 
verwenden. 


VA, 
ermädhtigen, bes 
vollmädjtigen ; 
betrauen. . 
Felhatalmazo, 
—— 

geber, m. 
Felhatalma- 
zott, N. a, fts 
mädligt, bevoll« 
mädtigt, befugt; 
Bevollmädtigs 
ter, Bertrauend« 

mann, ın. 
Felhatalma- 
zottsäg,üWolls 
madt, Befugnis. 
Felhatalmaz- 
Yäny, S Voll⸗ 
t 


Felheid, $ f, 
geitigteit, Fo 

trenge, Grim ⸗ 
migleit, Schärfe. 
Felhörez, ® 
Steifjhwengel, 
m; Wage, f(am 


va, 
aufrufen, et» 
juchen, einladen, 
Felhiväs, 
Aufruf, m; Eins 
ei Derus 
9, 1. 
Felhizni " 
jehr fett werben; 
vr, fi} mäiten. 
Felhö, & 
Wolfe, t. 
Felhold, ® 
Halbmond, m. 
Felholt, @a, 
halbtot. 
Felhölyagza- 
ni, &) vn, Blas 
fen betommen. 
Felhordani, 
@va, auftragen; 
anführen, vor» 
bringen. 
Felhordäs, &) 
Vorbringen, n. 
Felhös, ® a, 
ben berwölft, 
umwollt. 
Felhö-szakn- 
däs, &) Wolfen» 
Felhöti en) 
® en 
&, unbewöltt, 
wollenlos. 
Felhözet, 
Gewölt, n. 
Felhozal, q 
va, heraufbrine 
gen, binaufbrin» 
gen, holen, tra⸗ 
en, führen ; vor⸗ 
tingen, erwähs 
nen, 
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Felhöznl, ® | 
vn, RWolten bil» | 
den; vr, ſich 
wölfen, 


ber. 

Fellce,@ a, 
glüdtic, 

Felleldad, ® 
1, Gtüdjeligteit, 


eligleit, f; Ges 
iben, n. 
Felicitaclön, 
® f, Glüd- 

wunid, ın. 


atis, Dt.F 
BD —e 


Felieltatie 
Glüdwunjd, 
m; Peglüdwüns 
kann t. 
Felicitation, 
Et, Slüdwunid, 
m; faire ses -s 
ag, va,jmb, te: 
before Ken. 
elicitazione, 
O f. Beplüdung; 
Begludwũn · 
ratur 
ation,f; Glüd- 
wunid, m. 
Felieite, © f, 
Glüdjeligfeit, f. 
Felieiteeren, 
& va, beplüds 
winjden; vn, 
Glüd wünſchen. 
Felielter, ® 
va, beulüdwiins 


en. 
elieity, 
©lüdleligteit, 1. 
Feli 
yur 83 
Feligäzni, &@ 
va, anjoden. 
Fölig-meddig, 
‚ balb und 
Im ‚ ungefähr, 
Felleree, @ 
elle 
m, *tarefind, n. 
Feligresia,@) 
f, Rirhipiel, n; 


a 
Meder : 
Felirat,wXufs 
ſchrift, Abreſſe, f. 

Feliratilag, 
ad, in 
reife, auf dem 
Wege einer 
Adrefie 


Felirni, öva 
aufißreibin: an 


um- | jeiner Zeit. 


“|v. Sidon, 1, Jahrh. vor sv 


Diodotus — Diogenes. 


Der Verhüllte“ u. 
berüßmteften Dialektiker 


‚2 D. Siculus, röm. — — aus Agy⸗ 
rion auf Sizilien, unter Cäſar u. Auguſtus A 
weite Reifen in Xegypten u. Ajien u. hielt fh lange 
in Rom auf. Hauptwerk ift die „Hiftoriiche Biblio: 
thel“ v. den älteiten Zeiten bis auf Cäſars Kriege in 
Gallien; v. den 40 Büchern find noch übrig das 1.—5., 
enthaltend die älteite Geſchichte des Morgenlandes u. 
Griechenlands, dad 11.—20, (v. 4830- 801 vor Chr.) 
u, (ig Te aus dem 6.—10. u. 21.—40. Buche; 


als Erfinder der Trugichlüfje 
Der Gehörnte* u. für en 


r. Bogaius (Bologna 1472), griechiſch v. Opjopöus 
Ba et 130 $ H. e 


r. 1342 44, 2Bde. & 
ebd. 1853—54, 4 Bde.), deutih v. Wurm (Stuttg. 
82642), Wahrmund (ebd. 1869); die v. A. Mai 

aufgefundenen vatitan. Fragmente Hrög. v. Dindorf 
(2p3. 1828) u. Müller (Par. 1848). 

3) 2. v. Antiochien, feit 378 Zuger v. Tarſos, 
+ um 394 daf. ; hielt ftreng am Nicäiſchen Glaubens: 
befenntni® u. galt jpäter ald Vorläufer des Neſto— 
rianismus. Er betrieb die grammatijche Erklärung 


— drei Philoſophen des Altertums: 1) ei 
’ rei Philoſophen ertums: 1) ein 
Diodötus Stoifer, Gehrer u, Freund des Cicero. 
2) Veripatetifer, Bruder des bedeutenderen Boethos 
— 3)(Theodotus) 
Platonifer, Scholar der Aladentie im 3. Jahrh. 


nad) Ehr, 
mweihäufige), im Linneichen 
D ioecla al die Fr Pflanzen 
enthaltend, bei denen männliche u. weibliche Blüten 
auf verſchiedenen Individuen vorlommen., D. auch 
eine Ordnung aus der Klafje der Polygamia (f. d.). 
.. die Einrichtung, dur 
Didzefan-Berfafjung welche einem Biiho 
die Jurisdiftion in einem beftimmten Bezir! (Did: 
zeſe, ſ. d.) gegeben ijt. 
255. böhm. biskupstvi, diectse, »; dän. Stift, m; 
Diözeje engl. — frz. diockse, /; gr. Aaoixnoig. 
/; hell. diocees, f; ital. diocesi, f; Tat. dioecesis, f; 
russ. enapxia, /; schw. biskopsstift, »; $p. diöcesils), 
Sf; ung. egyhäzmegye; püspöki megye. 
D. vom griech. dioik@sis, d. i. Verwaltung, Ber: 
waltungsbezirk), im romiſchen Reich zuerft Di: 
ftrift, der zu einer Provinz geſchlagen u. vom Statt: 
halter derjelben regiert wurde; in der fpäteren Kaiſer⸗ 


lat., 


eit: Unterabteilung der 4 Bräfelturen, in welche fton: | he 


tantin der Gr. das Neich teilte; der Statthalter einer 
D., der in der gt wor refidierte, ieh Vicarius, 
der Schagmeifter Diöletes; die D:n zerfielen in Pro: 
vinzen. — In der fatholiihen Kirche der Juris: 
diktionsbezirk eines Erzbiichofs, des aud) eines 
Biſchoſs; Die dazu mann läubigen heißen 
Didzejanen; aud der Geijtlihe, der an einem 
Drte die bifhöflihe Gerichtsbarkeit hat, wird als 
Diözejan bezeichnet, die ganze Einrichtung als 
Diözejanverfafiung. Die alten „Diö 
Gaugrenzen Rorddeutſchlands“ find v. 9. Böttger 
geihichtlih behandelt (Hannov. 1874). — In der 
CH, Te der Kreis v. Barochien, 
ber den ein Ephorus, Superintendent ob. Dekan 
die Aufjicht führt. 
griech., d. i. der v. Zeus Gezeugte), 
Diogenes N D. Apolloniated, D.v. Smyrna 2 
der 6 aus Apollonia in Kreta, ioniſcher 


an⸗ u, 


Philoſoph zwiſ 500 u. 460 vor Chr.; lebte in Athen 
u, wurde daſelbſt verfolgt. Er nahm mit Anaximenes 
die hylozoiſtiſch als befeelt gedachte Luft als den 
Grundftoff an. „Fragmenta* bei Banzerbieter (Lpz. 
1830) u. Mulläch, „Uragmenta philosophorum 
graecorum*, Bd. 1 (Par. 1860). 

Litteratur: Shleiermader, D. vd. Abollonia (Berl. 

1811). 
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2)D. v. Sinope, der Kyniker, griech. Philoſoph, 
der „rafende Sokrates“ v. Platon genannt, geb. 412 
vor Chr. Sinope (nad) anderen 414 zu Athen), 7324 
od eh: in Athen wurde der Kynifer Anti: 
ſthenes fein Lehrer. Deſſen ftrengen Grundjag, daß 
es „göttlich jei, nichts zu bedürfen“, noch verichärfend, 
unterwarf er fi) den härteiten Prüfungen, Jangerte 
u. bürftete, genoß geringe — *;55 u. übte die 
äußerte Enthaltiamleit. Die einzige Tugend, die er 
vn. war die Empfindungslofigfeit. Er ein mit 
angem Bart u. großem Stod ohne Schuhe u. Mantel 
—* einen Querſack auf der Schulter, u. ſchlief des 
Vachts in der Stoa Zeus, zuweilen in einem irdenen 

8 (od. einem fleinen thönernen Haufe), Seine 
Nahahmer hießen Kynifer; ihr ganzes Hab u. Gut 
beftand aus einem Mantel u. einem Becher. Die Thor: 
heiten feiner Zeit tadelte er furchtlos, ließ ſich aber 
die jtärfjten Verſtöße ggegen den Anjtand zu ſchulden 
fommen. Auf einer Reiſe v. Aegina v. Seeräubern 
gefangen, wurde er an den Korinther Xeniades ver- 
auft, der ihm bie —— ſeiner Kinder übertrug. 
Eine Menge v. Aneldoten fnüpfen fh an jeinen 
Namen; die befannteften find: die v. dem hölzernen 
Becher, ben er fortgeworfen habe, alö er einen Knaben 
aus ber Hand (patera Diogenis) trinken ſah, dann 
diev, feiner Unterredung mit Alexander dem Ör.u. v. 
—— Verſuch, bei Tage mit einer Laterne nach einem 

tenichen zu Pa In Korinth wurde ihm, wie aud) 
in Sinope, ein Standbild errichtet. Eine antife Sta: 
tuette des D. befindet ſich in der Billa Albani zu 
Nom. Er jhrieb: „Brieie“ —5—— 27 an ber Babı 
befannt, v. Boifjonade no hinzugefügt, alle un: 
ect). hrög. v. Ir. Aretin (Baſ. 1554) u. inden „Epi- 
sto — Graeci* Herchers; jeine Ausſprüche ıc. 
in Mulläch, „Fragmenta philosophorum grae- 
corum*, Bd. 3 (Bar. 1867). 

Litteratur: Böttling, D. (Bejammelte Abhandlungen, 

Bd. 1, Halle 1851); Hermann, Zur Geſchichte u. Kritif Des 

D. (Heilbr. 1861). 

3) D. Babylonios, ftoiiher Philofoph aus Seleulia 
am Tigriö, — es Chryſippos; auf ſeiner Ge: 
ſandtſchaft (mit Karneades, jeinem Schüler, u. Krito: 
laos) nad Rom 155 vor C r. madıte er die Nömer 
zuerjt mit ber griechischen Philoſophie näher befannt, 
weshalb Eato der Neltere die Ausweijung des D. 
durchſetzte. Seine Anhänger Diogeniften u. Dio: 
genser. Er ftarb im 8. Jahre. 

4) D. Laertios, aus Laerte in Kilifien, um 200 nad 
Ehr., Grammatiler in Athen; er jchrieb „Ueber Leben, 
Deinungen u. Ausiprüde berühmter Bhilojophen“ in 
10 Büchern, zwar troden u. ohne tiefere Verftänd- 
nis, aber unparteiiich u, mit mafjenhaftem Material, 
auch chronologiſch ſorgfältig bearbeitet. Das Wert 
ginnt mit Thales u. reicht bis auf Epilur herab 
u, ift die Hauptquelle für die Geſchichte vieler Par: 
tien ber alten B ilojophie. Es fußt bei. auf Hermip⸗ 

08 u, iſt auch durd Mitteilung zahlreicher Bruch 
tüde er ng ——— zuerſt Baſel 1533, v. 


P 
= 


übner (Xpz. 1328— me; fritiih v. C. ©. 
bet (Par. 1840), deutſch v. Snell (Giefen 1306, 
2 Bde.) u. Borhed (2p3. 1809, 2 Bde.), 


Litteratur: Alippel, De Diogenis L. vita, scriptis 
stque anctoritate ae 1831). 
5) D. Romanos, byzantin. Kaiſer, ſ Romanos. 

’ . riech. Grammatifer des 2. nad): 
Diogeniänos Öriftlichen ahrh., aus Herallen, 
ſchrieb ein griehiihed Spridmwörterlerifon: Aus: 
zug _in den „Paroemiographi grasci v. Leutſch 
u. Schneidewin brög. (Götting. 1839-51); „Sprid: 
wörter”, hrsg. v. Gaisforb (DOrf. 1836). 

4 Brief an, griechiich-apologetifche Schrift 
Diognet des 2. Jahrh. nach Ehr., an Fi Heiden 
gerichtet, ver fich über die odesveradhtung derChri ten 
verwundert. Er enthält einen Abriß der hriftlichen 
Sitte u. Lehre. Der Empfänger ift ein Mann v. Rang 
u, Bildung. 

Aitteratur: Dräjele, Der Brief an D. (dyy. 1881). 


Diögo Bernindes Karen 
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riech., didziſch, zweibäufig), Pflan: 
Dioicus * mit Blüten a * — er 
od. nur Stempel enthalten (eingeſchlechtige, dikliniſche 


a). jo daß die eraleater alfo auf verichiedene 
nbivi vi — ſind. Daher die Klaſſe der 
ioeciu (]. 


rar —„8 Heine Landſchaft in 
Diie aee eg Um * —* 

. mädtiger demofratiiher Führer zu 
Diöfles Syratusim Peloponneſiſchen Ariege.Na 
Abweiſung des Angriffs der Athener (413 vor Chr. 

ab D. der Verfafjung v. Syrafus einen immer radi: 
aleren Charakter. Durch die Lift feines Gegners 
Hermofrates 408 geftürjt, ging er ins Exil. Timo: 
leon erneuerte 343 jeine Geſe gebung- 

2) D. v. Karyſtos (auf Euböa), der berühmtefte 
unter ben unmittelbaren Nachiolgern des Hippofrateß, 
lebte um 350 vor Ehr. in Athen. Seine Schriften find 
nur bruchitüdweije erhalten u. v. Fränckel (Berl. 1840) 
u. Kühn in „De medicis nonnullis in Oaelio Au- 
reliano occurrentibus* (£p3. 1820) gejammelt. Ein 
Brief an König Antigonos (Gonatas) ift unecht. 

3) D. Mathematiler, lebte vor 70 vor Chr. (nähe: 
red unbelannt), — Pi mit dem Problem 
ber Berboppelung des Würfeld u, fand babei die 


Gifjoide (j. d.). 234--305), fiehe de 
H . —305), n 
Diofletiän Artilel 6 
Dioktaeder —5 — 

3 an ft des zum Sepu:Neich ge: 
Diombofho hörenden Staateh Kaarta, rechts 
vom Senegal; n. an Pferde: u, Rinderherden; 
v. Bambarras bewohnt, 


Diomedöa Gattung der Sturmoögel, fiehe 


den Artifel Albatrojie, 
Diomedes !) Sohn des Ares u. der Kyrene, König 
terte jeine 4 Roſſe 


der wilden Biltonen in Thrafien; füt: 

1 : Bodargos, Kanthos, Sampon u. 

Dinos mit den Leibern der jein Land betretenden 

remben. Heralles überwand ibn, warf ihn den 

‘ —5 — vor u. brachte dieſe dem Euryſtheus, der ſie 
reiliehß. 

2) D., Sohn des Tydeus u. der Deipyle, Tochter 
bes Königs Adraſtos v. Argos; folgte lehterem, zog 
mit den Epigonen gegen Theben u. ftritt vor Troja, 
—— ſchildert ihn als einen ſtürmiſchen Helden mit 
auter Stimme (der zum Kampfe Rufende). Er kämpfte 
unter den erſten der Griechen, unterſtüßt v. Athene, 
gegen Hektor, verwunbdete ſelbſt Aphrodite, als fie 
im pn den Aeneas gegen ihn wünte, u. den 
Ares, erihlug den troiſchen Späher Dolon u, über: 
fiel den Thrafer Rheſos in feinem Lager. In den 
nahhomeriihen Sagen führte er mit Odyſſeus 
dad Palladion Troja weg; kam nad dem Kriege 

lüllich in jeine Heimat, aber jeine treuloje Gattin 

igialea, die während feiner Abweſenheit auf Ber: 
an aflung der feindlichen Aphrodite mit Dippolytos 
od. Kometes gebuhlt hatte, verweigerte ihm die Yan: 
dung. Er ging deshalb nach Aetolien, wo er jeinen 
vertriebenen Großvater Deneus wieder in bie Herr: 
IH einſetzte. Auf der Rückkehr fam er, verichlagen 
v.Winden, nach Apulien, heiratetedort Euippe, Tochter 
des Königs Daunos (Campi Diomedis). Die apu: 
liſche Ebene lolonifierte er burd) Anlegung der Städte: 
Benevent, Argyripa, Brundifium ıc. Turnus bat 
ihn um Beiitand, D. verweigerte ihn, doch ver: 
en es jeine Gefährten, worauf fie zur Strafe in 
die Diomedeiſchen Bögel(Albatrofie)verwandelt 
wurden, Er ftarb in Argos (od. in Apulien), od. 
wurde auf einer der nad ihm benannten Diomedi: 
ihen njeln im Adriatiſchen Meer (keute Tremiti: 
Inieln, ſ. d. 3 niedrige Kalkinieln ohne Waffer u. 
urbaren Boden) zu den Göttern entrüdt; ihm wurden 
mehrfach Tempel u. Altäre geweiht. Auf Gemmen 
erſcheint er oft nadt mit dem PBalladion. D. wurde 
n ulius Antonius, einem freunde des Horaz, in 

8) 


——— im 


rom. Kaiſer 
— ſo viel wie ditetragonale 


üchern („Diomedea*) beſungen. 
‚De; —— einer lateiniſchen „Ars 
matica* im 4. Jahrh. nadı Ehr., v. der bei. 


ram- 
as 3, 


rStabt Die. 


Dion Ehryjoftomos. 


zus für die alte Litteraturgeichichte wichtig ift, da 
ed Nachrichten aus Sueton zc. aufbewahrt. Am 
beiten 834 in Keils „Grammatici latini“, Bd. 1 


(2pʒ. 
Ian N (Diomedeae_ insulae), 
Diomediſche Inſelu im Altertum kleine Inſel⸗ 
ppe im Adriatiſchen Meer, gegenüber Apulien. 
Hie rößte, Trimetus (jest Tremitt), jollte das Grab 
| des Diomebes (f. d. 2) enthalten. 

Dion Stadt in Waledonien, am NOFuße des 
| Dlymp, v. Verrhäbern gegründet, 220 vor 
| Ehr. durch den Aetoler Stopas zeritört, wobei 2000 
| Statuen, darunter die Reiterjtatuen der am Grani— 

los gefallenen Maledonier v. — ß Grunde 

5 ſpäter römiſche Kolonie u. Biſchofsſitz; jetzt 
alathria. 
yrakluſaner aus angeſehener Familie, Sohn 

Dion des Hipparinos, . 408 vor Ehr., 4308: 

durd) feine Schweiter Ariſtomache Schwager Diony: 

108’ J. u. v. dieſem hochgeachtet; heiratete —* 

ochter, ſeine Nichte Arete. Geiſtig reich begabt u. 
oben Sinnes, fih D. ſeit 359 gang ber Philo⸗ 
ſophie Platons hin. Bei feiner ernſten Sinnesweife 

eriet er mit feinem Neffen Dionyfios II. in joihe 

Spannung, daß diejer ihn 366 vertrieb. D. beſucht 

die bedeutendften Städte Griechenlands. Auf die 

Kunde, daß Dionyfios Arete dem Timolrates ver: 

mäblt u. Aretäos, den Sohn Des, zu Ausſchweifungen 

ſchlimmſter Art verleitet hatte, kehrte er 357_mit 
jenem Bruder Megakles u. 800 Griechen nad) Sizi: 
ı lien zurüd, fammelte hier 20000 Mann u, entthronte 

Dionyfios, mußte fih aber, auf Grund der Verdäd;: 

tigungen fommuniftiicher Schreier, namentlich des 

Heralleides, zu den Leontinern entfernen, wurde jedoch 

urückgerufen, um bie Syrakuſaner vor den Angrifien 

er Truppen bes Dionyfios, unter des leeren Gem 

Apollokrates, zu ſchützen, die noch immer Die Eitadelle 

behaupteten, D. eroberte die Burg. Aber feine Ab: 

ſicht, die Demokratie mehr ariftofratiich zu geitalten 

u. verſchiedene Mißgri —— — 

machten ihn unpopulär, u. er wurde v. jeinem ver: 

räterijchen freunde, dem Demofraten Kallippos aus 

Athen, 353 vor Chr, ermordet, Lebensbeichreibung 

v. Plutarchos u, Cornelius Nepos. 

Litteratur: 27 Ben des pipe J elle 1860). 

anal. (Benusfliegenfalle, Fliegen: 

— — f. hierzu ve Tafel „Injelten: 

ee lanzen*), Suse aus ber 

Familie der Droferaceen; — aten iz 5 Dpogpuiihen 
verkehrt :eiförmigen, gezähnelten Blumenblättern; 

Frucht eine einfächerige, mehrfamige Hapfel, Einzige 

Art: D. muscipula Z., in 

Stengel ipannenlang, aufredt, fabenförmig, mit 

weißen Blüten, in Doldentrauben, Wurzelblätter mit 

fpatelförmigem Blattitiel u. zweilappiger, zufammen: 
ulegender, am Rande gefraniter, in der Mitte mit 

—4 kleinen Stacheln verjehener u. mit roten Drüfen 

beiegter Spreite. Diejelbe befigt einen fo hohen Grab 

v. ir ga eit, daß fie fi, wenn ein Inſelt fie berührt, 

ichnell zufammentlappt, das Tier mit Hilfe der an 
| ihr befindlichen Stadeln jo lange fett It u. drüdt, 
‚ bis es getötet ift. Bis auf das Chitinjfelett des ges 
| fangenen Tieres wird die ganze organiſche Subjtanz 

besjelben v. der Blattjpreite jerjegt u. aufgenommen, 
ı Wenn fämtlide organiiche Subjtanz des gefangenen 

Tieres v, dem Blatt aufgenommen tft, jo öffnet nich 

dasjelbe wiederum, uns im Warmhaus au 

feuchtem Moos kultiviert, c 

Socce 

Dion Chryſoſtomos tor u. Philofo 

Prufa in Bithynien, geb. um 50, d 117 na Shr.; 

war einer der beiten u. ———— ophiſten, beſ. als 

er nach längeren Reiſen ſich der ſtoiſchen Richtung 
wendete. Während er ſich der Gunſt des Kaiſers Be: 

—— erfreute, nötigte ihn des Kaiſers Domitianus 
| ngnade, aus Rom u. v. Ort ge Ort zu wandern; 
ı Nerva rief ihn nach Rom zurüd, u. Trajanus wilr: 

digte ihn feines Umganges. Seine 0 nod) vorhan: 
| denen Schriften find rhetorifche Uebungen od. philo: 
ſophiſche, moraliiche, politische Abhandlungen u, lie: 


ju 3), griech. 


aus 


uchte 


Sumpfen Carolinas; perm 
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jobe Perjonen, 
hörden Zus 
ſchriften richten, 
Felisten, © 
Halbgott, m. 
Fellttas, a, 
Meere 4 
Felix, Tcis, (D 
a, jrudtbar ; bes 
glüdt; glüdlic; 
Glüd brin o 
Feliz, a, 
glüdlich , gedeihs 
lich, beglüdt, 
—* 
ufgang,m;Au 
bet, f. 


Feljärni, 
vn, aufgeben, 
wund geben, 
Feljebb, @ad, 
z Gdebtı alle 
hinauf, herauf. 

Feljelenteni, 
@) va, angeben, 
anzeigen. 
Feljönl, @ vn, 
aufgehen; heraufr 
ar .® 

eljoret, 
ad,im Aufgeben, 
im Herauftom⸗ 


men, 
Feljövetel,® 
Uufgang, m. 
Felkapni, ® 
va, aufraffen,et- 
greifen, in Aufs 
nahme bringen; 
fih aneignenzum« 
werfen; vn, in 
rg tom« 
men ; ſich empore 
ſchwingen. 
Felkar, @ 
Oberarm, m. 
Felkar, (Wber 
eine Arm, 
Felkarolni,® 
va, auf ben Arm 
nehmen; günftig 
aufnehmen, ums 
teritüßen; im bie 
Hand nehmen. 
Felkard, Wa, 
einarmig, 
Felkaszabol- 
ai, va, =fel- 
konczolni, nies 
egeln. 
Felkegyelmä, 
Wa,einfältig,als 
been, —W 
Felkelös, @ 
Aufgang; Aufs 
ches 


& bewegen füns 


Feikelhets,® 
elkelhet 
a, beweglich. 
Felkelni, ® 
vr, fih aufma⸗ 
en; ſich in Des 
wegung hen 
vn, aufgeben; 
Dt ; 
Felkelö 
— 
Qufrübrer, m, 
Felkenni, ® 
va, aufitreiden, 
Feikent ® 
elken 
Geialbter, m. 
Felkerek, © 
a, halbrund. 
er 
a, vr, echer 
ben, ſich aufma⸗ 
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den; vn, binaufr | fern brauchbare Notizen über das gelehrte Altertum. 
getangen. Sein Stil ift fein u. den ag laſſiſchen Mujtern 


—— nachgebildet. Hrsg. v. Reiske (Lpz. 1734 u. 1798 


"|2 ®be.), Emper Braunſchw. 1844), &. Dindorf 
Tune, anachen. | Cony 187,2 Wbe). 


Felkezü, 
einhändig. : (griech., die Glänzende, Göttliche) 1) Ofen: 
Felkonezolnf, Didne —9* alt nad) der; liad in Dodona ‚als 
Algen much ' Gemahlin des Zeus (an Stelle der Hera) u. v. ihm 
in mmens | Tochter des Dfeanos u. der Tethys, bei andern 
Felkontyolnt, | des Uranos u. der Gäa, Göttin des lichten Himmels, 
& va, das Haar | Mutter der Aphrodite, die daher Dionaia, auch ſelbſi 
aufnefleln, D. hieß. Wie dem griech. Zeus der lat. Name Dies: 
Felkopasz,@ | piter, Jupiter, jo entipricht der D, der lat. Name 
ar Sera Suno. — 2) So viel wie Aphrodite, ald Tochter 
use der D. — 3) Tochter des Atlas, v. Tantalod Mutter 
felkopik az al. des Pelops u. der Niobe. — 4) 2., Name eines 
Blanetoiden, fiehe diejen Artikel, 


la, er hat nidts h e i 
gu nagen und zu : in Griechenland bie Feſte zu Ehren des 
beige. Dionyfien Dionnfos Hehe bieten Artiel 
Felkör, © 
Salbfreis, m. 
Felkoszorüz» 


Dione—Dionyfios. 


: Tyrannen v. Syrafus: I) ©. 1., der 
—— —— S Pet — n —— 
aultiertreibers, geb. 431 vor Chr,, . Anfang 
RR Schreiber, dann eine der Kühntten Mitglieder der 
Felkötni, i | Partei des Hermofrates, focht er jeit 410 im Kriege 
va, aufbinben ; der Syrakuſaner gegen Die —— u. wurde zum 
ee A Feldherrn erwählt. Er ftürzte die ligardhie in Gela, 
na ao an verjtärkte feinen Anhang durch Zurüdrufung Ver: 
Felkötözni,u | bannter, gewann die Soldaten, erhielt vom Volke 
va, feit aufbin» | eine Leibwache u. 406 die Anerfennung als unum: 
den, —— Herrſcher (Tyrann). Infolge einer Nieder: 
Feikupa, lage bei Gela empörte ſich zwar Syrafus 405 gegen 
iteze, ihn; aber nachdem er mit den Puniern Frieden ge: 
(Ma), f. machi hatte 
panier, in feine Dienfte u, eroberte Sizilien, ſoweit 
es nicht den Karthagern gehörte, 397—392 führte er 
mit legteren einen zweiten Krieg fiegreih. Nun zog 
er gegen Unteritalien, befiegte bort Die rotoniaten 
u. eroberte 387Rhegion. In den zwei folgenden Kriegen 
gegen bie Karthager war er nur abwechſelnd glüdlich, 
während feine ir eig game egen Epiros u. Del: 
pbi ganz mißglüdten. D. veritärkte die Inſel Ortygia, 
en Kern v. Syrafus, durch Anlage der Feſte Hera: 
pylon, 309 Tycha u. Epipolä durd) eine hohe Quader: 
mauer in den Stadtbezirk v. Syrafus u. gründete am 
Adriatiihen Meere zahlreiche Militärkolonien. Er 
ar ‚ungemwiß, ob durch Gi . verkehrte mi 
—— iß, ob durch Gift. D. verkehrte mit 
laton, der ſich längere Zeit in Syrakus aufhielt, 
verlaufte ihn aber als Sflaven, als er fich frei: 
mütig äußerte. Seine Verſuche in der Dichtkunft 
Genie nicht glüdlich aus, indem feine 334 bei den 
lympiſchen Spielen v. einer Gejandtichaft vorge: 
tragenen Verſe nur den Spott ber Öriechen erregten; 
bod) erteilten die Athener 367 jeiner Tragödie „Hel: 
tors Löfung” am Feſte der Lenäen den erſten Preis. 
Er legte das Gefängnis in den Steinbrüden an („Ohr 
des D.“, j.u. Syrakus). Bon feiner Habſucht u. 
feinem Mißtrauen werden viele Anefdoten erzählt; 
3. B.: er hatte fid in jeinem Schlafjimmer wie in 
einer Feſtung verihangt; da er ſich feinem Barbier 
anvertraute, jo ließ er Io v. jeinen Töchtern den 
Bart mit glühenden Nußſchalen abjengen; die Ge: 
@a,=felhötlen, | Ihichte vom „Schwert des Damofles“ zeigt auch, daß 
woltenlos, ſich D. der fortwährenden Lebenögefahr in einer 
| Stellung bewußt war. Zu Olympia ließ er der Zeus: 
ftatue den goldnen Mantel abnehmen u. einenmwollenen 
Fellegzet, @ | Umbängen, u. gab ben jcherzhaiten Grund an, im 
= fo t, Se, | Sommer jei der goldene dem Gotte zu ſchwer, im 
mwölt, n. Winterzu leicht ‚der Aeskulapſtatue zu Epidauros ließ 
Felleng, ® er den goldenen Bart abnehmen, weil es ſich nicht 
Ailanth, Göfter- | jhide, daß ein bartlojer Vater (Apollon) einen bär- 
Pollen nl. | Figen Sohn habe. Doch war D. aud) tapfer, fühn u. 
vn emporkhioe, febr mäßig. D. hatte gleichzeitig 2 Frauen: Ariitos 
ben ; vr, fih od | mache, eine Syrafufanerin, die Tochter des Hermo: 
verfteigen. ‚trates, u. Doris aus Lolris. Sein Freund, der 
Fellenges, &) | Hiftorifer Vhiliftos, den der Tyrann verbannte, ſchrieb 
Schwung, hober | die Geidichte bes 2. 
A 2) 2. U. der Süngere, Sohn D.' I. v. Doris u. jein 
Fellengezul, Nachfolger 367—343 vor Chr., war ausichweifend 
1. u. argwoͤhniſch, do a talentlos. Auf Dions 


= fellen- 
Sr m Rat, der ihn Hierdurch zu beifern hoffte, rief er 


Fell,@a,gratts 
fam, grimmig, 
wild; mmer, 
Gram, Zorn, m. 
Fell, 
fällen, umbauen. 
Felläbadäs,) 
Genejung, f. 

Fellüäbadni. 

vn, wieder au 
die Beine kom⸗ 
men, or men 

Felläbadoznl, 
@ vn, zu geneſen 
anfangen, 

Fellabu, wa, 
einbeinig, einfüs 


I 
ellärmäznl, 
@va,burd Lärm 
aufweden, auf⸗ 
regen, aufſchrel⸗ 
fm; alarmieren. 
Felleg,WWol: 
ni e 81, f. 
elleges,u)a, 
= felh 


va, 


,„ twol« 
ummöllt, 
ellegezni, = 
felhözni, @vn, 
Wolten bilden; 
vr, ſich umwöllen. 
Fellegtelen, 


& 

= 

5” 
ar 
® 





zog er fremde Mietätruppen, bei. Kam: | 


Dionyfios. 656 


Platon nach Syrafus, allein die ftrengeren Sitten 
des Bhilojophen wurden D. bald läſtig, weshalb 
er 366 auf den Rat jeiner Schmeichler Vyiliſtos u. 
Ariftippos den Dion verbannte u. Platon nad) Athen 
—— ließ (365). In gleicher Weile lief eine 
zweite Berufung Platons ab (361-0). Während 
aber D. in Lukanien *— kehrte Dion 357 nach 
Syrafus zurüd, beſeßte die Stadt u. erllärte den 
Sturz der Tyrannis, D. lebte nun zu Zofroi Epize: 
phyrioi in Jtalien, eroberte zwar 346 Syrafuswiebder, 
wurde aber wegen feiner Graujamteit v. den Syrafu: 
janern mit Hille der Korinther unter Timoleon 343 
wieder vertrieben, worauf er (ald Privatmann u., 
wie man jagt, aus Dürftigkeit als Kinberlehrer) in 
Korinth lebte. Unter ihm ereignete fich die Geſchichte 
mit Damon u. Phintias, welche der Bürgſchaft v. 
Schiller zu Grunde liegt. 

3) D. Periegeteß, griech. Geograph des 3, Jahrh. 
nad Chr.; ſchrieb in Herametern im geographiidhen 
Lehrgedicht „Periegesis“ eine Wanderung durd) die 
Welt, die v. Guftathios fommentiert, v. Avienus u. 

riscianus ins LZateinifche 3 wurde; zulekt 

vög. v. Bernhardy (Lpz. 1828), in E. Müllers „Geo- 
gr hi graeci minores* (Bd. 2, Par. 1861) u. v. 
eider „De Bospori navigatione quae super- 
sunt“, ebd. 1874) ; deutſch v. Bredom in feinen ‚Nach⸗ 
gelaſſenen Schriften” (Breslau 1826). 


4) D. Thrax, „der Thrafer“, griech. Grammatiler, 
Schüler des Ariftard; um 100 vor Ehr.; ſchrieb⸗ 
Tẽchne matikö*, die erſte Grundlage des 


grammatiichen Unterrichts; ſtark gebraudjt u. inter: 

oliert erhalten; die armentiche riegung ift voll: 
Ränbiger als der jepige riechiſche Text. Hauptaus⸗ 
gabe v. Uhlig (Lpj. 

5) D. aus Halikarnaſſos, röm. Rhetor u. Geſchicht⸗ 
ſchreiber; ſeit 30 vor Chr. 22 Jahre lang in Rom. 
Schrieb: (Alte Geſchichte Roms), „Archaiologia 
Romaikö*, v. ber Urzeit bis zum Beginn der puni: 
ſchen Kriege, wo das Werk des Bolybios anhob, in 20 
Büchern, v. welchen Buch 1-11 (bis 441 vor Chr.) 
erhalten jind. D. jchrieb für Griechen, voll Bewun⸗ 
derung für Rom, wie Bolybios, aber mit der Tendenz, 
alles Romiſche *8* aus griechiſchem Urſprunge 
—— Trotz mancher Mängel iſt es neben Livius 

auptquelle der alten römiichen Weberlieferung u. 
enthält wertvolle Nachrichten; allein die Ausdrucks⸗ 
weiſe etwas chetoriich. Befte Ausgabe v. Reiske & 
1774—75) u.in der Didotſchen Sammlung(Rar.1 y 
Bor jeinem Hauptwerke ſchrieb D. rhetoriich:äjthe: 
tiſche Schriften, die den Ungejchmad der herrſchenden 
afianiichen Richtung bekämpften u. die Studien auf 
die Muſter der Hajftihen Zeit verwieſen —* 
dung bes ——* Attiziamus), fowie Briefe ähnlichen 

nhalts, hrsg. in der Gefamtausgabe v. Reiske, die 

ragmente ber rhetorifchen Schriften v. Rößler (Lpz. 
Sr; Uebe gung der Archäologie v, Schaller u. 

Ehriftian (Stuttg. 1827-50, 2 Bodın.). 
6) D.Rreopagita (d. i. Beifiger des Areopagaerichts) 

u Athen, vom Apoftel Paulus zum en be: 

ne (Apoftelgefhichte 17,34), ftarb nach der Tra: 

dition als Biſchof zu Athen den Märtyrertod, Unter 
feinem Namen wird zuerft 533 eine Anzahl theoſophiſch⸗ 
myjftiiher Schriften erwähnt, die deutliche Spuren 
einer weit jpäteren Entftehung (nämlich nicht ange 
vor biejer eriten Srwägeung) tragen. Im 9. Jahrh. 
tauchte die Anficht auf, daß dieſe Schritten vielmehr 
dem hl. D.v. Paris (Feit 11) auzuichreiben feien, der 
dann mit D, N. identifiziert wurde; indes wurde das 
ertümliche dieſer Annahme durch den Yefuiten Ya= 
lob Sirmond 1629 nachgewieſen u. jeitdem allge: 
‚ mein erfannt. Im Abendlande wurden die gedachten 
Schriften zuerit durch die v. Joh. Scotus Erigena 
— — lateiniſche Ueberſehzung belannt. Aus: 
gabe v. Balthaſar Corderius (Antwerp. 1634, 1644 
‚u.öd., 2 Tle., ae mit Abhandlung v. Engelhard, 
Sulzb. 1823, 2 Tie.). 
‚ Ritteratur: Hipler, D. der Areopagite (Megentb. 1861); 
ı Schneider, Areopagitica (ebd. 1884). 


T)D. v. Ulegandrien, D,der Große, feit 232 Vor— 
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fee der Katechetenichule zu Alexandria u. jeit 247 
iſchof daj.; + 264. Sein Tag: iMi. Er war Schüler | 

des Origenes u. Gegner des Chiliasmus. Ein Brief | 

u, ein Fragment feiner Apologie in Sachen des Sa: 

bellianiſchen Streites an den rom. Biſchof Dionyfius 

im Werte des Athanafios. | 
gitteratur: Dittrid, D. der Gr. v. Aftranbria (fFreib, 
1857); Förkter, in der Zeitſchrift für hiftor. Theologie” 
(1871); Morize, Denis d’Alexandrie (ar. 1881). | 


R . jo vielwie Diony- 
Dionyſiſche Zeitrechnung siana Aera, fiebe 
Dionyſius Eriguuß. ee 

. 1) röm, Biichof 259—268, beteiligte fich | 
Dionyjins den Kämpfen gegen die Sabellia: | 
niſche Zehre, die in der Gottheit nicht drei Perſonen, | 
fondern nur drei Erjheinungsiormen des einen gött- 
lichen Weiens erblidt, wobei er mit dem Biſchof Dio: 
nyſios v. Alegandria mehrere Schriften wechielte, 

HD. (DinizderGerehte), König v. Portugal, 
eb. 910 1261, 7 'ı 1325; folgte !%, 1279 jeinem Bater 
lfons III. war Gegner der Geiftlichleit, der er ihre 
Privilegien entzog, bei. indem er den Bortugiejen 
verbot, Grundjtüde an die Tote Hand zu geben, u. 
wurde deshalb vom PBapite in den Bann gethan. Er 
übergabbei Aufhebung des Tempelordens deſſen Güter 
dem Chriftusorden, der fi zum Teil aus Templern 
gebildet hatte, jtiitete 1290 zu Lifjabon eine Univer: 
ttät, die 1308 nad) Coimbra verlegt wurde, u. wirkte 
viel für Kunft, Wiſſenſchaften, Aderbau u. Städte: 
meien. In jeinem legten Jahre wurde er durch jeinen 
ehrgeizigen Sohn Alfons in einen Krieg mit demſelben 
verwidelt, ben jedod) die Königin Iſabella durch Ver: 
mittelung —— 8 (d.i. der lei Geringe) 

. e iguus (db. i. der Aleine, Geringe 
Dionyjius Aiccbenlehrer ‚v. Geburt Skythe; 8 
Abt zu Rom, F um 556 daſ. Auf Beranlaffung des 


Biihofs Stephanus v. Salona ftellte er um 526 eine D 


Sammlung v. Kirhenverorbnungen ber, in die er die 
50 * apoſtolijchen Canones, die Beſchlüſſe der 
Synode v. Sardica u. 138 Beſchlüfſe v. afrilaniſchen 
Konzilien aufnahm; ferner eine Sanımlung der Defre: 
talen der Bäpite v. Siricius bis Anaftafius Il. Galt 
ald Urheber der jchon 465 v. Victorin od, Victorius 
ausAquitanienaufgeitelltenYAeradesDionyfius, 
die das Geburtsjahr Ehrifti auf das Jahr 754 nad 
Erbauung Roms anjekt, doch hat D. nur den Anfang 
des Jahres vom Karfreitag auf den erſten Weihnachts: 
feiertag Ve thok, lat, Bacıhuß, Liber) 
— akchos, lat. Bacchus, Liber), ur: | 
Dionyjos Iprümglich Sonnengott, dann auf das 
v. der Sonne belebte pflanzliche Element der Erbe 
u. mit Vorliebe auf den Weinbau bezogen, führte 
infolgebeifen die Beinamen: Lenäos, „der Kel⸗ 
terer”, u, Eyäod, „der Sorgenlöfer", Er — 
Die Begeiſterung für die Fülle der Naturgaben, fein 





Kultus hat daher großen Reichtum an Geftalten | pn Neben änaden, Thyaden,Lenen, Bacchen Felmenal, 


u. Bildern. In Griechenland Sohn des Zeus u. ber 
Semele, Tochter ded Kadmos, Gründers v. Theben. 
Semele wurde v. der eiferfüchtigen Hera bemogen, v. 
s zu verlangen, daß er ſich ie in jeiner Er s 
it, d. h. mit Donner u, Blig zeige. Sie gebar vor 
red trühreitig, morauf Zeus den Sohn in feiner 
Hüfte barg, bis er reif war. Dann übergab er ihn 
dem Hermes, biejer den Nymphen v. Nyſa zur Er: 
ziehung, welcher Ort in verſchiedenen Ländern geſucht 
worden ift, daher jein Name (Gott v. Nyia, „Feuchtes 
Gelände“, wie denn D. als Gott des Regens auch 
Hyes od. Hyeud hieß). Herangewachſen, erfand er 
die Weinkultur u. 30g mit jeinen Genoſſen in ſchwär⸗ 
menden Zügen burch die Yänder. Um den Ort ber 
Deren des Meinkelternd dur D. ftritten ſich 
be. Aetolien u, Attika. Seine bedeutendften Feſte 
wurden in Attifa gefeiert. Die älteiten waren die 
tleinen od. ländlichen Dionyjien, wobei aller- 
lei Scherz, 3. B. dad Spiel des Schlauchtretens (As- 
kolia), getrieben wurde (man hüpfte auf die mit 
Del ſchlüpfrig gemachte weingefüllte Haut des ge: 
Ihlagıteten Opferbocks, der jeinen Platz Behauptende 
war Sieger), jo dab man davon die Komodie ab: 
leitet. Um die Zeit des Winteranfangs wurden in 


Dionyſos. 








Athen die Lenäen, deren Mittelpunft das „Lenäon“ 


im Quartier Yimnae zu Athen ward, efeiert ; fie 
waren bef. Kelterfeite, wobei man neuen Wein kojtete 
u. 25 Im Februar, am 11.,12., 13. des Monats 
(Antheiterion), wurden Frühlings: od. Blumenfeite, 
die Antheiterien, gefeiert: beitehend aus dem Faß: 
öffnen („Pithoigia”), dem Kammfeſt („Choes“) u. 
dem der Topfe(„Chytroi“ ), dabei ſchwand der Unter: 
ſchied zwiichen Herren u. Sklaven; auch jtellte man 
Wettlämpfe im Trinfen an u. befränzte fih mit den 
eriten Blumen des Frühlings. Auch Kinder wurden 
als Sinnbilder des Frühlings befränzt. Im März 
rt Monat Elaphebolion) jolgten die großen od. 
tädtiſchen Dionyfien, das Hauptfeft Athens, 
woran jelbit die Gefangenen teilnehmen durften, 
verbunden mit feierlichen Umzügen. Dithyramben 
wurden gebichtet, Komödien, Tragödien u. Satyr: 
ipiele aufgeführt, u. bie Breife an Die Jiegenden Dichter 
verteilt. Auch die Inſeln des Aegäiſchen Meeres u. die 
ioniichen Kolonien Kleinafiens feierten Defefte mit 
bejonderer Luft u. Pracht; in Attifa jelbft wurbe zu 
Brauronnod) dad pentaẽteriſche Feſt begangen, wo auch 
bie Athener durch eine Gejandtichaft vertreten waren. 
Dabei wurde aud) Ariadne gefeiert, bei. auf Naxos u. 
Kreta, Auch gedachte man hier des Vorfalls, wo tyr: 
thenifche Seeräuber den D. fortichleppten u. Banden, 
er aber ftatt der Bande MWeinranfen herzauberte u. 
jelbit zum Löwen, die erfchroden ins Meer —— 
den Piraten zu Delphinen wurden. In der Sage 
wurde D. auch vielſach dem Heralles gleichgeſtellt u, 
mit ſeiner Mutter Semele u. jeiner Gattin Ariadne 
in den Olymp veriegt. Waren die Dshophorien 
die Vorfeier der Weinlefe im Monat Pyanepfion 
(Dftober), jo waren die Haloen im Monat Xojei: 
rg (Dezember) das Dantfeft nad) beendeter Wein: 
e. — 
. im Winter galten. Sie trugen den Charalter 
ber Klage u. Trauer, D, trug dabei meift den Namen 
Zagreus u. galt ald Sohn des Zeus u. der Demeter 
od. Perſephone. In Delphi zeigte man das Grab 
diefes D. u, verehrte ihn. Hierauf bezog fich die Sage, 
daß der thrafiiche König Lykurgos den Zug des D. 
feindlich überfiel, ins Meer trieb, wo ihn Thetis auf: 
nahm; dafür wurde Lykurgos geblendet od. tötete im 
Wahnſinn jeinen Sohn. Den D. des Winters feierte 
man auf dem Kithäron u, rat jegte aber hier 
an Stelle des Lykurgos den Pentheus, Könıgv. Theben, 
der den D. *6 die geheime Feier der Mänaden 
ftörte u. dafür v. dieſen zerriſſen wurde. Damit hin 
die nächtliche Frauenfeier des trieteriichen Feſtes au 
dem jchneebebedten Parnaßgipfel ——— der 
um die Zeit der Lenäen Frauen jelbit aus Attika her⸗ 
famen, Aehnliche Orgien fanden auch anderswo ftatt, 
bei, auf dem Taygetos in Yafonien u. den Inſeln. Die 
Teilnehmerinnen (Männer waren ftreng ausgeichlof: 


“ achanalienu. Bachantinnen), Im weſtl. 

otien hießen dieje gehe Agrionien. Noch wilder 
waren die D-feiern in Maledonien. er Pr u.ftlein= 
afien; bort mit denen bes Attis vermi q In Syrien 
wurde Adonis mit D. verwechſelt. D. erhielt im 
Drient dortige Tracht u. weibiſchen Charakter. Dort 
wurde erzählt, daß Ampelos, des D. Liebling, durch 
einen Stier getötet worden, worauf Zeus, um D. zu 
tröften, au dem Leichnam den Weinftod entſtehen 
ließ. In Thralien hießen die D-feiern Kotyttien, 
in ien EI (v. Sabazios, der bald ala 

eus, bald als D. —— en Zur 

eloponneſiſchen Krieges bildeten ſich als geichloffene 
Geſellſchaften die bacchiſchen Religionsvereine, welche 
* beſ. u Nleranders Zeit weithin verbreiteten. Be⸗ 
ondere Geſtalt des D. iſt der indiiche D., der Züge v. 
Griechenland bis Indien u, wieder zurüd unternahm, 
Dieje Boritellung erhielt durd) den Zug Aleranders 
des Gr. Nahrung, dieſem D. huldigten daher bei. 
die aus dem Reiche Alexanders entftandenen Staaten; 
der D: u. Aleranderzug wurde v. Kunft u. Poeſie 
verherrlicht. Andere Züge ſchrieb man dem D. nad) 
Libyen, Italien, Spanien ıc. zu. Mit D. wurde v. 
den Griechen auch Dfirid u, ſogar der hebrätiche 


nders waren die Feſte, die den Leiden des ni 


eit des | 


iegenb, 
überichwenglid, 
Felleo 
galig, —RX 
boshait, gott 
Fellökni, & 
binaufjchleubern; 
Fellone n, 
treulos, 9 - 
Felloneria,f) 
= fellonia. 
a, = fellone, 
Fellonla,Df, 


ah 

a, bodfli 

hochttabend. 
Fello, 8, 

los. 

umſtoßen. 
praujant. 

f, 

ı Felloneseo,() 
Zreubruß, m; 


f, Niebertra ? 
Fellonoso, ($) 
8, frevelbaft. 
Felloso, Da, 
=fello, boßhaft, 
gottlos, 
Felloralnl, 
va,anjtiften;aufe 
beben, antrelben, 
Fellow,®@) ®es 
fährte ,Sftamerad. 
Fellomship. 
Frascher 
Genoſſenſchaft, f. 
et 
a Eth 
—— & 
Felmagasztal- 
@) va, mit 
Sobeserhebungen 
überhäufen; er» 
höben. 
Felmagzani, 


Fölmeleg, & 
a, lau 
Felmelegednl, 
ODyn, warm wer 
den, ſich erwät ⸗ 
men, erwarmen. 
Felméelogités, 
Aufwärmen; 
men, nn. 
Felmelegitni, 
® ve, aufmärs- 


) men; erwärmen. 


l 
‘ Felmenet, 
55 
! im Hinaufgeben, 
—S 
vn, binaufgeben, 
' fteigen,reifen,teis 
ten, fahren ; anti» 
sehen, verbraudt 
werben ; weit 
mug fein; vr, A 
belaufen, 
Felmentenl, 
D va, befreien; 
reiſprechen, loßs 
preden; ent⸗ 
heben, entbinben, 
entlafjen, entjets 


+ 


predung, Ent⸗ 
an . Gntlais 
fung ‚ T; Entiay. 

Felmentröny, 


WVosiprehungss 
urfunde, f. ® 


Felmörös, 
Dermeilung, 
> (ieinerge- 
ni, (te Tg0- 
1ödni), @rn,gife 
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tig werben, in 
Werger geraten. 
Felmergesit- 
nl, @) va, giftig 
maden, ärgern, 
in Harniſch brins 


gen. 
Felmörni, © 
va, aufmefien, 
audmefjen, ver⸗ 
mejien. 
Felmetöial,n) 
va,infleineStüßs 
te jerſchneiden. 
‘imeztelen, 
& a, halbnadt. 
"elmondani, 
va, aufjagen, 
erjagen;auflüns 
digen. 
elmondäs,® 
Auftündigung, 
Kündigung, f. 
Felmosni, ® 
va, aufwaiden; 
wund waſchen; 
beim Waſchen 
verbrauchen. 
——— — 
® va, (Stüchens 
eihire) abwa⸗ 


Felmozdo- 
nyozui, Wvn, 
aufprogen. 

Felmutatnl, 


@ va vorzeigen ; | Yrongebüfte im Dufeum zu Kennel, gewöhnlich falich 


— 
Felnegyelnl, 
On vierteilen. 
“ini, @ vr, 
ch ſürchten; va, 
urcht haben; bes 
irhten, 
Fölnyers,@a, 
halbroh. 
Felocsudai,@) 
vn, zu ſich lom⸗ 
men; erwaden. 
Felöklelni,w 
va, auf die Hör- 
- = " 
elol, Tp, 
von ⸗ ber; Be 
von; ad, auf der 
— Eeite, von der 
— Geile, 
Föloldalt, ® 
„nad einer 
Seite jeitwärts. 
Felöleln!, © 
va, umfafjen, 
Felölten!, ® 
va, anziehen, 
Felöltö, ® 
Dberrod, lleberr 
steber, m ; Ober⸗ 
Heid, Aermels 
—— 
elolr 
Rorlefung, f. 
Felolvasni,@ 
va u. vn, ver⸗ 
leſen, vorlefen. 
Felolrasö, 
Borlejer, m. ® 
Felon a, 
unmen\hlid, 
graujam. 
Felon, ne, D 
a, treubrüdig; 
ın, Verräter, m. 
Felonla, of, 
Treulofigkeit, 1; 
Berrat, m. 
Felonie, © f, 
Treubrud, chris 


todesmwürbiges 
Berbrechen, n. 


Diophantoes—Dioptas. 


ehovah, zufammengeftellt u.v. Oſiris ebenſolche Züge 
richtet, wie v. D., die nicht ohne Einfluß auf Die 
Erzählungenv.den Eroberungen des Seſoſtris blieben. 
Mit den Defeften wurde vielfach Orpheus in Zuſam⸗ 
menhang gebradjt. D. Zagreus war daher Hauptgott 
der orphiihen Myfterien u, galt als präjumtiver 
Nachfolger deö Zeus. Die Titanen follten ihn auf 
Heras ien ermordet u, zerſtückelt, Zeus ihn 
aber nochmals als thebiſchen D. ins Leben gerufen 
haben. Dem D. waren außer dem Wein vorzüglich) 
die Bäume u. Baumpflanzungen, die Früchte u, viele 
Quellen heilig. Man glaubte, daß die Bakchen mit 
ihren Thyrjosjtäben Quellen v. Wein u. Waffer, Mil 
u. Somit aus dem Boden ſchlugen od. Wafjer in Mil 
u. Honig verwändelten. D. galt ald Reichtum fpen: 
dend, Frohſinn bringend, Frieden ftiftend, Wildes u. 
Rohes bejänftigend, die Dichtfunft befördernd, Aus 
—— Kultus ſtammen der Dithyrambos u. die 
ramatik, Tragödie u, Komödie. Symbole des D. 
bei den fröhlichen Feiten waren der Phallos, der 
bei manchem feiner Feſte umbergetragen wurde; bei 
der trieteriihen Winterfeier dagegen die myſtiſche 
Kifte mit der hervorihlüpfenden Schlange, außer: 
dem ber Epheu, die Rebe u. alle Trinkgefäße. Von 
den Tieren gehörten zu jeinem Beroige Thiaſos) 
der Stier, Bod, Ejel, Panther, Löwe. Die Waffe der 
Begleiter des D. war der Thyrjoäftab, ein Rohrſtab 
mit Binienzapfen, v. Epheu u. Reblaub umkränzt. 
Bildlich dargeftellt wurde D. meift ald weichlicher 
üngling, biömweilen aud) als Kind, u. als indiiher 
D. in Geitalt eines bärtigen Mannes (fo die ihöne 


Plato benannt), bei. aber in jeinem Thiajos mit 
Ariadne, vem Silen, den Satyrn, Banen, Kentauren, 
Nymphen, Mänaden, in fpäterer Zeit auch mit alle: 
oriſchen Figuren, wie ber Komödie, Tragödie ꝛc. 
eber D. als Jald) 08 in den Eleufinischen Myſterien 
f. Myfterien u. Eleujinien. In Italien wurde 
D. unter dem Namen Liber gefeiert, vorzugämeije 
in Verbindung mit Gereö, u. neben ihm eine Göttin 
Libera (Perjephone). Bei. war dies im weinreidhen 
Kampanien der Fall. Er hieß meift Liber Pater. 
Man betete zu Liber u. Libera um Lebensglüd u. 
Feldjegen. Bei den Be beider jpielte der Watss 
Fascınum) einegroße Rolle ald Sinnbild der Frucht⸗ 
ırfeit u, Schugmittel gegen up Schaden. Der 
Libera weihten die frauen ebenjo ein Bild ihres Ge: 
ichlechtes, baher fie auch oft mit der Venus zujammen: 
fiel. In den Städten verehrte man den Liber ald 
Gott der Bürgerfreiheit (Libertas). Die Hauptfeier 
des Liber u, der Libera war zur Zeit der Weinleje, 
Andere 2iberalien feierteman inRomam 17. März, 
wobei Opferfuchen v. Honig u. Del (Libae) verzehrt 
wurden u. die Jünglingedie männliche Toga erhielten. 
Litteratur: Aug. Mommien, Heortologie ** 1864); 
Ridbbed, Anfänge u. Entwidelung des Detultuß in Attifa 
(Kiel 1869); Gilbert, Die Feſtzelt der attiſchen Dionyfien 
(Götting, 1872); Lübders, Die dionyf. Künftler (Berl. 1873); 
Brown, The great Dionysiac myth (Lond. 1877—78, 
2 Bde); Napp, Beziehungen dei D-tultuß zu Thralien 
gear . 1882); Rofcher, Derikton der griech. u. rdm. Mythor 
ee an 0 aus legandria, Matfematiter, Ber 
: aus Alexandria, Mathematiker, Ver: 
Diophantos fafſer eines arithmetiſchen Wertes 
Bücher, davon nur die 6 erſten u. eine Abhand⸗ 
ung über Polygonalzahlen erhalten), lebte wahr: 
en in der zweiten Hälfte des 4. Jahrh. nad) 
Ehr., behandelte zuerjt unbejtimmte Aufgaben (daher 
eur in® Gleihungen, diophantiſche 
uni: at. Meberiegung bes Wertes v. Zylan⸗ 
der (Bat. 1575), Ha u. lat, nebjt Kommentar v. 
Bachet de Meziriac (Par. 1621), deutich v. Schulz 
(Berl. 1822). Die Abhandlung über Bolygonalzahlen 
wurde v. Pojelger (Lyz. 1810) überiett. 
2itteratur: Heath, D. ofAlexandria (Gambridge 1885). 


Diopſid Varietät des Augit, ſiehe diefen Artikel. 


’ - a (Hupferimaragd, Adirit), jeltenes 
Dioptas Mineral aus der Klaffe der Silifate v. 


’ | per Kirgifeniteppe, Imaragbgrün , fryftallifiert in 


rhomboedriichen Säulen; glasglänzend; durchſichtig 
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bis durchfcheinend; Härte 5, 3* 3,27—3,35; che⸗ 
1 


miſche Zuſammenſetung: Cu 
Did ter riech.), eine bei praktiſch-geometriſchen 
op Dperationen gebrauchte Vorrichtung zur 

Veſtimmung einer Abſehlinie (Ziellinie, Viſierlinie). 
Der D. beſteht aus einem Dfular u. einem Objeltiv, 
welche beide unter fih u. mit anderen Teilen eines 
Weßwerlzeuges irgendwie ‘ verbunden find, Der 
D. iſt auf einen entfernten Punkt eingeftellt, wenn 
die gerade Berbindungslinie zwiichen Dfularpunkt u. 
Objeltivpunkt, verlängert, ben entfernten Punlt trifft, 
was daran erfannt wird, daß das Hinter dem Ofular 
befindliche Auge Die genannten drei Bunte in Dedung 
fieht. Gewöhnlich ficht man durch re Bifierlöcher 
hindurch, od. wenn es fich bloß um Bifieren in einer 
vertifalen Ebene handelt, durch zwei vertilale Spalten, 
beffer aber ift es, wenn der Ofularpunft die Mitte 
eines Heinen runden Loches u. der Objeltivpunft der 
rechtwinkelige Schnitt zweier auf einen Rahmen aus: 
geipannten Fäden ift, od., jofern e3 ſich nur um Bifteren 
in einer vertifalen Ebene handelt, wenn das Dfular 
eine vertilale Spalte u. das Objektiv einen vertifalen 
Faden enthält. Neuerdings wird anftatt des D:8 in 
den meijten mr ein Fernrohr mit Fadenkreuz be⸗ 
nut, immerhin ift aber auch mit dem D. eine große 
Genauigkeit zu erreichen, jo daß man dasielbe Togar 
früher zu aftronomiichen Meffungen benuyte. — Un: 
entbehrlich ift der D. für die % ahrt, um die Lage 
des Schiffes zu fichtbaren feften Punlten u. umgelehrt 
genau auspeilen zu —— — — 

: ein mit Diopter (ſ. d.) verjehenes 
Diopterlineal metallenes od. hölzernes Lineal, 
dad bei den Operationen mit dem Meßtiiche ge: 
braucht —— ic für die Vrechtraft d. Sinf 

3 = Bezeichnung für die Brechfraft v. Linſen; 
Dioptrie ick den Nele Brille 

201,6 (ariech.), Teil der Optil, Lehre v. ber 
Diöptrif —— des Lichtes: ſiehe unter Licht. 
Refraftoren), 


Dioptrijche Ferunrohre El. —— 
al: 


aus de zufammen a find; (Degenfag: 
optrijche Fernrohre (jolche mit Bohlipiegel); ſiehe 
unter dem Artikel Fernrohr. 


. deuticher Lehnsmann Kaiſer Heinrichs VI. 
Diopuld u. Ottos IV. in Jtalien; uxſprünglich ein 
Ritter v. Schweinspeunt bei Lechsgemünd, wirkte bei 
Eroberung u. Behauptung des Königreichs Sizilien 
durd Heinrih VI. tapfer mit u. wurde dafür vom 
Kaijer zum Grafen v. Acerra, v. Otto IV. 1210 zum 
Herzog v. Spoleto erhoben; dem Welfentaijer Fand 
er in deſſen Dompien ‚gegen Bapjt Jnnocenz III. u. 
egen —— Il. bei, mußte ſich aber 1216 dem 
Sohen taujen ergeben, wurde 1221 wieder freigelaifen 
u. trat dann in den Deutichen Orden. ümlich 
wurde D. bisweilen dem Geſchlechte der Markgrafen 
v. —— Pe u —X — 
3445 griech. Durchicheinbild), Gemälde, das, 
Diorãma v. einem dunklen Standpunkte aus be: 
trachtet, infolge der Beleuchtung, die durch beſondere 
Vorrichtungen darüber verbreitet wird, den Eindruck 
der Naturmwirklichteit macht. Erfunden wurde das 
D. v. Daguerre in Paris 1822 u. vervollfommnet v. 
Gropius in Berlin. Das D. unterſcheidet ſich vom 
Pandrama dadurch, daß dad D. v. einem Rahmen 
eingefaßt ift, Durch den her Blid des Beichauers in 
die Yandichaft fällt. Die Hauptanficht wird auf 
dünnen Stoff gemalt, u. zwar auf der Border: u. 
auf der Rüdjeite in verſchiedener Beleuchtung u, in 
einen Rahmen gefaht. Soll das Bild auf der Border: 
feite fihtbar werden, jo beleuchtet man es durch Licht: 
ftrahlen, die zwar hinter bemfelben einfallen, aber 
das Bild nur durch einen Refleripiegel treffen Zönnen 
u. dem Beichauer fih nur in ihrer Wirkung v. vorn 
eigen. Soll dann das Bild ald Tranäparentbild 
Yhtbar werden, fo leitet man bie durch ein anderes, 
gleichfalls hinter demfelben befindliches Fenſter ein⸗ 
fallenden Lıchtitrahlen auf die Rüdieite des Bildes, 
das dadurch vorn fichtbar wird, während das auf den 
Spiegel fallende Licht durch einen zwiſchen Spiegel 
u, Bild geichobenen Schirm v. der Vorderſeite des 
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Bildes abgeiperrt wird. Das v. hinten auf dad Bild 
allende Licht tritt Durch ein Fenſter ein, in das ver: 
iedenfarbige Gläjer eingefegt find od. das_mit 
mehreren jeidenen, leinenen od. baummwollenen Bor: 
hängen v. verjchiedener Schattierung od. Färbung 
verdectt werden fann, um Morgen: od. Abendröte, 
Dämmerung, Mondicein zc. nachzuahmen. 
; (gried.), Beftimmung deö Begriffs; 
Diorismus Morikiie, begriffsbeitimmend. 

. riech.), Ergftallinifch-körniges Gemenge v. 
Diorit A u. Hornblende, mandmal mit 
etwas Quarz. Der Dligoflas ift weiß, gelblich od. 
in een Re bat ——— 

Aichgrun u. glasglänzend, fie hat die Geſta 
v. mei u Nadeln u. —8 weil ſie vorwaltet, dem 
D. die dunkle Farbe. Er lommt im Mähriichen Ge— 
vente, in Böhmen u. in den Subeten vor. Die quarz: 
gen Dre v. Arran heißen Quarz: Dze. Glim: 
mer: D. enthält Dligoflas,Hornblendeu.Magnejtum: 
alimmer u. kommt im Böhmerwald, im Fichtelgebirge 


u. in Negpnten zwiichen Aſſuan u. der Inſel —9— ä 
vor; es lieferte den alten Negypiern Maleria zu 
ba nit mit ehr fein: 


Hs ichwarzen Statuen. D:ap ! 
förnigem Gefüge, welches die einzelnen Gemengteile 
nicht mehr unterfheiden läßt; Deporphyr, große 
—— u. Hornblende-Indwiduen liegen in einer 
feinförnigen, dunflen Degrundmafje; D:ichiefer, 
deutlich dioritiihe od. aphanitiiche Geſteine, bei 
welchen die Hornblendeläulen u. Glimmerblättchen 

ur parallele Lagerung eine Schieferftruftur be 
Dingen; Corſit-B., mit ſphäroidiſcher Struktur, 


auf ca, 
> griedh.), Anordnung, Verbefferung; 
Diorthöfis 62* 2 iorthota, Erredma hin 


Dioryetria (griecdh.), |. den Art. Zünsler. 
Dioscorda Z;, Panzengattung aus ber Fa⸗ 


" milie_ der _Dioälorenceen, peren⸗ 
nierende Kräuter od. Halbiträucher mit fnolligem, 
fleiichigem, bisweilen jehr großem Grundftode, linls 
windenden Stengeln, geftielten, fingernervigen, un: 
gleiten, jeltener fingerförmig gelappten Blattern u. 

einen, in ahjelftändigen Nehren od. Trauben jtehen: 


den eingeihlechtlichen an: — eine dreifäche: | f 
ten 


Be mit 6 geflüge amen. Die Knollen 
aller Arten enthalten ſehr viel Stärke u, einen 
rien bitteren Stoff, nad) deſſen Bejeitigung durch 
ſchen od. Nöften die Knollen geniekbar werden. 
Daher werden mehrere Arten in den Tropen kultiviert 
u. gewähren dajelbft ein Hauptnahrungsmittel; jo in 
Dftindien D. alata L. (Damsmwurzel, Janame); 
D. bulbifera L., in Java; D. triphylla 7.., in China 
u. Japan; D. Batatas Deen., in Brafilien; D. sa- 
tiva L.; D. einnamomifolia Hook.ıc. Die friſchen 
Anollen (Yams, Janamen), Stengel u. Blätter 
dienen in Tropen aud) als Arzneimittel. Die 
Knollen werden in re | 
oßen angebaut, in Deutichland 
far uche noch nicht Eingang gefunden. 
avon faft jo viele Abarten, als v. den Kartoffeln; 
ſehr empfohlene Sorten u. die rote u. gelbe lange 
norbamerifanifche, die hellrote v. Malaga, die weiße 
v, Mauritius, die dunkelrote aus New Orleans u. a. 
Die den Winter in trodenem Sande in einem 6 bis 
10° warmen trodenen Raume aufbewabrten Knollen 
ſich übrigens jehr gut halten u. deshalb bei. als 
iffsproviant geeignet find) werden im April an: 
getrieben u. jpäter die vieliad daraus hervorfom: 
n jungen Triebe abgenommen u, an marmer 
Stelle ins Freie auf loderen, recht fruchtbaren, nicht 
friich gebüngten Boden gerflanit; man jeßt fie in faft 
l m v. einander entfernten Reihen, die einzelnen 
Pflanzen 30 cın v. einander; bis die liegenden Zweige 
den Boden bededen, werden ſie meh behadt, 
5* fi ſelbſt überlaſſen. Die Ernte beginnt im 
quft, wobei anfangs nur bie größten Knollen ab: 
genommen werden, ohne bie Bflanze zu ftören, bis 
man im Dftober alle Knollen ausnimmt; als Saat: 
tnolfen ift nur eine verhältnismäßig geringe Menge 


mit Vorteil im 
aben fie troß viel: 
3 nibt 


U nn — — — — — — — — — 


erforderlich; der Ertrag iſt auf gleicher Bodenfläche 
oft größer, als bei der Kartoffel. 
DiosGyorrr en ne ar. 


omitat Borjod, im fruchtbaren Thale 


l 
1) 


der Szinyva, am Fuße des Bükfgebirges, durch eine 
Setundärbahn mit Mislkolez verbunden; Em. 
ag er Slowaken u. Deutiche) ; Obft: u. Wein: 

au, Bergbau auf Lignitkohlen, tal. Eden⸗ u. Stahl- 
wert, Bapierfabrif; indifferente Therme v. 22,5° €, 
TUE IR) 


* —13 


Diosforeaceen eidt 


ber Reihe der Liliiflorae, windende Pflanzen mit 
fnolligen Wurzelftöden, wechjelitändigen, meint feil: 
od. herziörmigen Stempelblättern, Heineneingeichtech: 
tigen Blüten u, Hapfel: od. Beerenfrüchten, 160 Arten 
in den Tropen u. gemäßigten Klimaten, bei. der jüdl. 
Erbhälfte. Eßbare Rhizomtnollen v. mehreren Dios- 
corea-Arten. Einzige europäifche Art ift: Tamus 
communis L. Bedanioa), griech, Krstu,Rat 
‘ edanios),griech. Arzt u. Natur: 
Dios korides 8 cher aus Anazarbos E Kilikien 
lebte unter Nero u. Veſpaſianus begleitete als Arzt 
die röm, Heere auf zahlreichen Fügen. Seine dabei 
eiammelten —8 über die wichtigſten pflanz⸗ 
——— nſeinem 77 nachEhr.verfahten 
Werte „Peri hyläs iatrikös* niebergelegt, dem be: 
deutendften derartigen Werfe des Altertums, das im 
Mittelalter als unfehlbar galt u. noch jebt im Drient 


roßes Anſehen hat (zahlreiche Ausgaben, zuletzt v. 
prengel, 0 a. 3 Bode.). Die Im r u. 
8. Jahrh. als 6. u. 7. Buch bezeichneten Schriften 


„Alexipharmaca* (über Gifte) u. „Iheriaca“ (über 


Segengifte) * 3 v. 2 er, ns je 

: .i. ne eu8), in der griech. 
Diosfüren Dioihefogie gi ingsjöhne der Leda 
u. deö Zeus (in Geftalt eines Schwaned); fie hießen 
Kaftor u. Bolydeutes (Rollur) u. werden v. 
nannt; nad) einer fpäteren Sage ftammte Kaſtor v. 
Tyndareos, Pollux v. Zeus, fo daß jener ſterblich, 
diejer unfterblich war. Ihr Geburtöort Amyflä, od. 


war Wagenlenter, Bollur Fau Yung be: 
freiten fie ihre Schweiter Helena aus dem Gewahr: 
am des Theſeus zu Aphidnä. Sie nahmen teil an 
dem Argonautenzuge, an dem Kampfe des Herafles 

egen die Amazonen, an der Jagd des Kalydoniichen 

bers u. an der Beftürmung v. Jolkos dur leus. 
Der Raub der Töchter des Leufippos,Phöbeu.Htlaeira, 
veranlaßte den Kampf mit den Söhnen des Aphareus, 


das, den Zeus mit dem Blig erihtug, Zeus wollte 
den Follur durch Aufnahme unter die Götter tröften; 
da er aber nicht ohne jeinen Bruder leben wollte, ge: 
ftattete ihm Zeus, mit Kaſtor abzumwechleln. Kaftors 


andern Sage wurden fie v. Zeus zur Belohnung 
u. Bruberliebe als Zwillinge od. ala Morgens u, 

benbitern an den Himmel verjegt. Hierin jehen 
manche Gelehrte die urſprüngliche Naturbedeutung 
der D., andere wieder verglei D. mi 
Acvins u, betrachten fie alö Perjonififationen des 
Hivielichtd. Griechenland (bei. Sparta u. Kyrene) 
verehrte fie ald Vorjteher der Öymnaftif u, mit den 
Kabiren vermifcht, als Seegötter, errichtete ihnen 
Tempel (Dioöfureion, Anafeton) u. feierte ihnen Die 
Dioskureia od. Anafeia mit Spielen u. Kämpfen. 
Als Seegötter reiten fie auf dem Meere, wenn es 


Maiten (j. St. Elmsfeuer) das Aufhören des Stur: 
mes zu erlennen u. geleiten fie in den Hafen; zu 
Lande ericheinen fie hilfreih auf weißen Roſſen 
(Anates, ‚Schirmherren”),bei. ftanden die Reifenden 
unter ihrem Schuß, wie fie die Gaftfreundichaft über: 
Your Ihirmten u. die Theorenien geitiftet haben 
oliten. Als Attribute haben fie den Heinen ſpartan. 
But (od. Eierichalen, da fie aus Eiern gelommen find), 
einen Stern darüber, einen Wurfipieh u. weiße Roſen 
in der Hand. Stets ericeinen fte zujammen, nadt, 
reitend, die Hofie am Zügel haltend, od. ohne Roſſe 





ihrem Stiefvater Tyndareos au Tyndariden ge: | © 


der Berg Taygetos, od. die —— Kaftor | wva 
mpfer. 


pas u, Tynteus, u. dabei den Tod Kaftors durch | ® 
Grab zeigt man zu Therapne in Yalonien. Nach einer | prüf 


n die D. mit den ind. | »y 


ftürmt, geben den Schiffern Durch Flämmchen auf den | va, 


Felötleni, ® 
vn, auffallen, in 
die Augen jprin- 
gen. 


dartig. 
Felpattanni, 
@ vn, plaben, 
aufipringen; bins 
aufipringen; aufs 
fahren. 
elpatyolat, 


Felpenzezni, 
@) va, mit Geld 
veriehen; vr, ſich 
.. maden. 

'elperes, 
Antläger, m. = 


daft,f. 
elpersedoz- 
al, ü)vr, ſich mit 
einer Ausſchlag · 
truſte überziehen. 
Felperzseini, 
a) va, nieder 
jengen, nieder⸗ 
brennen. 
Felpilla,@f, 
famtartige 
nur, f. 
Felpipäzni,&) 
va, berrauden, 
Felpöezolni 
(felpolezozni) * 


auflehnen, auf⸗ 
ſullhen. 

Felpofozul,® 
va, Mauljellen 


—58— äläs, 
® f, Ausplündes 


rung, f. 
Felprödälni, 
® va, außplüns 
ern. 

Fel ge 


bieren, 
Felpröbälni, 
&) va, anprobies 
ren. 
Fe 
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Fölrecsapäs, 
eu dweifung, 
‚ee —— 
Felre-esapnl, 
va, jur Seite 
Innen; vn, ab» 
chweifen, Seten ⸗ 
prünge machen, 
aus dem @eleije 
foınmen. 
Felre-dobni, 
@ va, beiljeite 
werfen, wegwer ⸗ 
fen; verwerfen. 
Felre-örteni, 
a va, mißver 
tteben. 
Felreertes,ü 
Mifverftändnis. 
Felre-esn!,@ 
vn, abjfeits lies 
gen,entiegenfein, 
Fölre-fordit- 
ni, a va, weg · 
we:ben, al wen ⸗ 


ben. 
Felre-fordül- 
ni, w vr, fid 
abwenden, weg» 
wenden, 
Felre-hizni, 
u va,mwegziehen, 
verziehen, 
Fölre-hüzöd- 
ni, @ vn, zus 
rüdtreten, Kaum 
neben; vr, ſich 
jurüdziehen, 
Felrelsmer- 
hetetlen, Wa, 
unverfennbar. 
Fölre-ismer- 
ni, M va, ver⸗ 
fennen. 
Felrema h 
razas, Miß ⸗ 
Ber 3 
Felre-magya- 
räzni, va, 
mißdeuten, falſch 
auslegen. 
Frilre-menni, 
8 vn, auf bie 
eite geben, aus 
bem e geben; 
ba& Biel derſeh⸗ 


len. 
Fölre-nöni 
vn, jdief wach ⸗ 
fen, auswachſen, 
verwadhjen. 
Felre-nyomni, 
&® va, wegbrän. 
gen; vertreten, 
Ihief treten. 
Fiülre-tenni 
va, beifeite 
ıhun,fehen,legen, 
ftellen; aufheben, 
urüdlegen, aufs 
ahren. 
Felretitel,@ 
rg 
ejeitigung, Zu · 
rüdiehung, f. 
Felre-toln!,@ 
va, wegihieben, 
zur Seite ſchle⸗ 
ben, wegbrängen, 
Felre-törnl, 
@) va, ſchief tre⸗ 
Im. 
Felre-ngrani, 
(u) vn, jur Geite 
Iprimen. 
Felrererös,f 
Eturmläuten, n. 
Felre-verni, 
Dva,anjhlagen, 
turm läuten, 
freuerlärm läus 
ten, 
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Diosfurias—Diospyros. 


mit Speeren. In Sparta —— zwei aufrecht⸗ 
ehende, oben u. unten durch zwei Querballen ver: 
undene Ballen (Dolana) die D., daher nod das 
jekige Zeichen derjelben in der Ajtronomie: II. Sie 
atten auch in Hom einen Tempel. In der Plaftik | 
bilden ſie einen Gelichten Gegenstand der Darftellung | 
u. —— ſich Häufig in Relieſs, auf Münzen u. als frei⸗ 
ftehende Gruppe. Am berühinteften iſt Die 6 m hohe 
Gruppe auf dem Duirinal in Rom, welche entweder | 
aus der Blütezeit der griech. Bildkunft unter Lyſippos 
tammt od. einem Original jener Zeit nachgebildet iſt. 
on — geringerem Wert iſt die kapitoliniſche 
Degruppe. Bolydeutes iſt als Fauſtlämpfer an ben 
zerſchlagenen Ohren u. als Sohn des Zeus an den 
ambroſiſchen Locken kenntlich, auch auf der Ficoroni— 
ſchen Ciſte (Museo Kircheriano in Rom) iſt Boly: 
deukes als Fauftlämpfer dargeſtellt. Auf Münzen 
are fih die D. meist als Keiter mit Speer u. 
almzmweig. 
Litteratur: Welder, Griech. Götterlehre, Bd. 1, 8.606 ff. ; 


Bd. 2,6. 116 ff 
: Stabt in Koldis, am Pontus Euri: 
Dioskurlas nus, Kolonie der Mileſier; Markt 
aller ummohnenden Berguölter, die bei. ihr Rochjalz 
bier eintauichten ; 66 vor Chr. —— Miihri⸗ 
dates’ VI.; zur Zeitder Römer Seba u polis, aud) 
Soteriopolis; jept Jsturija in Abchafien. 


Di osfüros —— v. Alexandria im 5. Jahrh., 


tehe den Artikel Euiaass 
Diösma L. (Göttergerud, Götterbuft), 
Nutaceen; Str 


eg attung aus der Familie der 
€ herv.heidefrautartigem Habitus mit 
rutenförmigen Zweigen, linealiichen, gefielten, gewim: 

ten_od. gefägten Blättern u. weißen od, rötlichen 
urzgeftielten, an der Spihe der Zweige zuiammen: 
gebrängten Blüten, Am Kap heimiſch, einzelne Arten 
wegen der wohlriechenden Blüten in ühöhäufern. 
fultiviert. Von D. alba Thumb, find die weißen 
Blüten für Boufetts beliebt. D. unicapsularis L. 
f.v. w. Empleurum serratulum Sal., D. crenata 
L.\.v. w. Barosma crenata L.; j.den Art. Barosma. 

. (Bötterfträuder), Unterfamilie 
DiBmden zer Sranyenjam der Rutaceen (j.d.), 
vo. dieſen durch das vom Epilarp elaftiich ——— 
Endolarp ber Kapſelfächer unterſchieden. 250, burch 
Reichtum an ätheriſchem Del ausgezeichnete Arten, 
davon mehr ald 200 in ber fübl. gemäßigten done. 
Gattungen: Dietamnus, Galipea, Barosma, Em- 
pleurum. 


Ritteratur: Baftling u. Wendland, Diosmene de- 
scriptae et illustratas (Wötting. 1824). 


y griech.), jo viel wie Endosmoſe; 
Diosmoſe Hehe Birken —— 
za im Altertum Name mehrerer Stäbte: 
Diospolis 1) Stadt in Unterägypten, unweit 
Mendes, zwiichen Sümpfen ; jegt Menjale. —2)(D. 
a), 1. v. m. Theben in Negypten (ſ. d.); Dios: 
oliten, bie Pharaonengeichlechter , welche dort re: 
[eierten —3)(D. arva) Stadt in Oberägnpten am 
il; jegt Han. — 4) So vielmwie Kabira. — 5) So vie 
wie Lydda (ſ. d.) in Deliinn. J rurlich 
yracinae), im natürlichen 
Diospyrinae Gm eniyitem Reihe dilotyler 
Pflanzen aus der Untertlaffe der Sympetalen, am 
meiften mit den Brimulineen verwandt. Blüte regel: 
mäßig,3—8:,gemwöhnlich 4zählig;äußere Staubblätter 
zumeilen fruchtbar, innere vor den Kronblättern, zu: 
weilen auch zahlreiche Staubblätter ; Karpelle vor den 
Kelchteilen; oben — mit gewöhnlicher Placen⸗ 
tation; dolpflamen Familien: Sapotaceen, Ebena⸗ 
ceen u. un (Dattetpft — 
7 atte aume, Lotos— 
Diospyros pilaume), Bflanzengattung aus | 
der Familie der Ebenaceen, trop. u. fuop Bäume | 
N jelnden, einfadyen, lederigen Blättern u, 
eingeichlechtlichen Blüten; Frucht eine 8—12jamige 
Beere, ca. 10 Arten. D. ebenum Retz,, in Ceylon, | 
ca. 12 m hoher Baum mit ſchwerem Kernhol; u. 
ſchwarzer Rinde, 5 em langen Blättern u, olivenähn: 
lichen Früchten, liefert das echte Schwarze Ebenholz 








i Diphilos 


Kran 
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Y d.), ebenio D. melanoxylon Rarb. monesr 
olz), in Dftindien, 6 m hoch, mit hellgelben Blüten 
u. epbaren, jaftigen Beeren; D. ebenaster Retz. 
mit jchwarz geadertem Holze, apfelartigen, fäuerlich 
ihmedenden Früchten die Läpfeln) u. 25 cm langen 
Blättern, u. andere oftind. Arten. D. Kaki L. fil. 
(japanefiihe Dattelpflaume, Beriimons 
pflaume), in China u, Japan viel kultiviert wegen 
der pflaumengroßen, roten, jüßen u. wohlſchmecken⸗ 
den Früchte, die auch in — u. Mehl eingemacht 
als Kakifeigen in ben Handel kommen; D. Lotus 
L. semeine Dattelpflaume, grünes Eben- 
holz, wildes Franzofenhols), ın Afrika u. hier 
u, da in SEuropa; aus ben führen, kirſchengroßen 
leer (italien, Dattelpflaume, ſchwarze 
Dattel, He ein Sirup u, Wein be⸗ 
reitet, auch find fie roh geniekbar; das bläulich:graue 
Holz wird bisweilen ftatt des Guajakholzes benupt; D. 
—— niebrigerBauminNAmerifa, hat gelbe, 
walnußgroßefgrühte(Berfimonen), welche, mehr: 
mals vom Froſte getroffen, roh genoſſen od. zu Kuchen 
verbaden werden; auch wird eine Art Branntwein u. 
Bier aus ihnen bereitet; die unreifen Früchte u. die 
Rinde find fräftige abitringierende Mittel, das weiße 
harte ren Baumes vielfach verwendbar. D.hir- 
suta L. fi „in Geylon, mit raubhaarigen Früchten, 
liefert das ne der Drechäler. 

2. N(Er:D.) Marktfleden, ungar. Komitat 
Didszeg Eh ar, an der Linie Nagyvarad:Ermi: 
balyfalva der Ungar. Staatöbahn. 5458 magyar. u. 
rumän. Emw., Getreide:, Tabak: u. Weinbau. — 2) (NE: 
met: od. Deutic: D.), Narkt, ungar. Komitat Preß⸗ 
burg, an der Linie a ge eſt der Deiterr.: 
ungar. Staatseilenbahn, 575 Em., Zuderfabrit. 
Didszegher Soinen. Br ne 

2 14m in Blatons „Sympofion” (Kapite 
Diotima Kriciterinaus Nantinea, v.der Sokrates 
bie in jenem Dialog vorgetragenen Lehren über Weſen 
u. Uriprung der Liebe empfangen haben joll. Nach 
ihrem Namen feierte Hölderlin (f. d.) die v. ihm ohne 
Hoffnung auf ne geliebte Mutter jeiner Zog⸗ 
linge in Franeiye ß 5 * Devart. Wilier, U 

. pr. diu), Flecken, franz. Depart. Allier, Ars 
Dion ——s— ander Loire am Canal lateral 
derjelben u. an der Linie Moulind:Montchanin der 
Paris:Lyon:Mittelmeerbahn, (36) 1593 Ew., Marmor: 
geüche ; nahebei die ehemalige Eiftercienierabtei Sept= 

0 


Fonds, 
< : riech.), in der Botanik die Blüten, 
Dipetaliſch SH = Kronblätter befigen. 


Diphenylaminblau ein blauer Anilinfarbftoff, 


= j. unter dem Artifel AU ni= 
linfarben (Bb. L 910). (Tropäolin,64 
: : ropäolin 0, Säure: 
Diphenylamingelb vete), in ofertif, 
entjteht durch Einwirkung v. Paradiagobenzoljulfo: 
jäure auf Diphenylamin. 
(v. Sinope), Zeitgenofje ded Menander, 
einer der geijtreichften u. fruchtbarften 
Dichter der neueren Komödie in Athen, ftarb in 
Emyrna; jeine (verlorenen) Stüde ahm e Vlautus in 
„Rudens* u. „Casina“ u, Terenz in den „Adelphi* 
nad. Seine Fragmente in Meinefes „Fragmenta 
comicorum graecorum*, Bd. 4. verſchieden v. ihm 
tft ein älterer Dichter Diphilos, Verfaſſer einer The— 
jeis u. v. ei ; Diphtberiti 
: a4 ipbtherie, diphtheriti— 
Diphtheritis der Krupp, Radhenbräune, 
vom griech diphthera, fell, Haut), eine anjtedende 
heit, die fich durch Bildung, v. faferftoffartigen 
—— (Erfudaten) auf od. in dem Gewebe 
der Schleimhaut od, der Haut charakterifiert. Obgleich 
eritv.Bretonneau(1821) als eine beitimmte eigen= 
artige Krankheit erfannt, läht ſich das Auftreten der 
D. ſchon in den früheſten —— nachweiſen. 
An den Schilderungen gewiſſer Rachen: u, Kehlkopf⸗ 
ericheinungen bei Aretäos, der zu Ende bes 1. u. 
zu —53 des 2, abe, nad Ehr, lebte, erkennt 
man die D.; ebenio in Beichreibungen des Galenos 


665 Diphtheritis. 
geb. 131 nah Ehr.). Die Epidemien v. Tours 
1821) gaben Bretonneau u. feinen Schülern Bel: 
eau u. Troufjeau Gelegenheit zu jorgfältigen 
Beobachtungen u. genauen Beichreibungen der D., u. 
jeitdem ift die Litteratur über dieſe Krankheit riefen: 
baft angewadien. Die D. tritt zumeijt epidemiſch 
auf u. erlangt bei. in den Wintermonaten v. Oftober 
bis Ende April eine große ——— ‚Bereingelt 
fann u D. zu jeder Jahreszeit entwideln, Sie 
ift am häufigften in den Ländern mit einer bichten 
evöllerung u. vorgeihrittenen Kulturverhältniffen, 
vorwiegend ift fie eine Kinderfrantheit u. befällt da 
am weiten Kinder im Alter v. 1—5 Jahren. 

Die D. wird durd) —— in der Luft ent⸗ 
haltenen Keimen erworben; die Bedingungen, welche 
die Entwickelung des Kontagiums — * ſind: 
plöglich eintretende Kälte, große Luftfeüchtigkeit, 
raſcher Temperaturmwechiel, feuchte, dumpfe, neuge: 
baute Wohnungen, ſchmutzige Räumlichkeiten, jchlechte 
Kanalijattion. Bon mehreren Forichern wird ange: 
nommen, daß die in diphtheritiichen — 

embranen) ſtetig nachzuweiſenden u re 
Batterien) das eigentliche Kontagium der D. bar: 
tellen, während eö v. anderen Autoren ald wahr: 
cheinlich bezeichnet wird, daß die bei ber D. vorge: 
ndenen Pilze nur zufällige Produkte der durch den 
iphtheritiichen Prozeß bedingten Gärung u. Fäul: 
nis der Gewebe jeien. Der mwejentlihe anatomiiche 
Prozeß der D. in der Schleimhaut ift das Abfterben 
derielben unter Gerinnung. Dieje diphtheritiichen 
orig haben ihren Lieblingsfit auf den Schleim: 
äuten des Rachens, des Htehltopfes, der Luftröhre, 
der Bronchien, ber Naie, des Mundes, ber yo. 
bindeichleimhaut, auf der allgemeinen Haut u, den 
äußeren Geſchlechtsteilen; fie können aber aud auf 
3053 Schleimhäuten vorlommen, die mit der gtmo⸗ 
phäriichen Luft in feiner a ſtehen, & B. auf 
der Darmſchleimhaut. Die diphtheritiichen Auflage: 
rungen find entweder weiß u, durchſichtig od. an der 
unteren jyläche rötlich, zumeilen gelblich od, graugelb 
u. haben ichorfähnliches Ausjehen; fie können jehr 
dünn, beinahe durchfichtig jein od, jo Did, daß fie wie 


l⸗ 

ig erſcheinen. In der Mehrzahl der Fälle iſt bei — ein u. zwar erſt ca. 2—4 Wochen nach — 

. eine mehr od. weniger hochgradige mwellung | volllommener Geneiung. Am häufigiten werden der 
erfranf: | Gaumen u, die Rachenmuskeln betroffen, wodur 


der Lymphdrüſen, die mit den diphtheritii 
ten Schleimhautbezirfen in Verbindung ftehen, vor: 
nden. Zumeift ıft die D. eine fieberhafte Kranf- 
eit, die bei ungünftigem Verlaufe oft jehr hohe Hör: 
eg bietet; aber aud bei geringem 
ieber find die Patienten .r matt, unruhig, zu: 
weilen apathiſch. Im Berlaute jeder D.tann der Tod 
ehr raſch durch Kollaps eintreten. Am bäufigften ift 
die bipbtberitifche Angina (Rahenbräune). 
Die Erfranfung beginnt zuweilen mit geringem fyie: 
ber (38° 38°,5 E.), der Puls iſt wenig beichleunigt, 
ber — vermindert, Schlaf unruhig. Größere 
Kinder Hagen über Brennen u. Trodenheit im Halie 
v. Schlingbeihmwerben beim Trinken; ſtets ift eine 
—— der Halddrüfen ee, —— iſt 
Erbrechen vorhanden. Die Unter —— es Rachens 
igt Rötung, Schwellung der Gaumenbögen u. des 
Zäpichens; außerdem findet man an einer Mandel 
onftlle) od.an beiden od. am Zäpfchen od. ander hin: 
eren Rachenwand eine graugelbliche,inda8 Gewebe der 
Schleimhaut aufgelagerte Re e Ausſchwit⸗ 
ung (Erjubat). Dieſer Belag lö din en günftigen 
en ab ob. wird auögehuftet u. geichludt od, ver: 
üffigt ſich; mit der Abſtoßung der Beläge nimmt aud) 
die Drüjenihmwellungab. Selbft geringfügige Fälle fol: 
der D. hinterlaffen aber bei den Kindern große Mat: 


“— u. Schwäche. In den ungünftigen Fällen 
| ngina diphtheritica septica) entwideln fih mib: 
er e, Ipedige Erfudate; gleichzeitig ftellt ſich aus 


aſe ein ge Ausfluß ein, u. die Allgemein: 
eriheinungen nehmen einen bevrohlichen Charakter 
an. Der töbliche Ausgang erfolgt unter den Sym: 
ptomen einer Blutvergiftung nicht felten ihon am 3. 
od. 4. Tage; od. die Krankheit entwickelt \ich fang: 
famer u. der tödliche Ausgang tritt fpäter ein; nur in 
jeltenen Fällen erfolgt unter Nachlaß des jFiebers u, 
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der Muätelihwähe, Abnahme der Drüfenihmwellung 
u. Abſtoßung der Eriubate die Geneiung. De 
Krankheitsprozeh bauert dann 3—4 Wochen. Die 
D. ift immer eine ſchwere, gefährliche Krankheit. 
Raſche u. bemarabigs Drüjenihmwellung ift immer 
ein ehr ungünjti ] 
tägigem Verlaufe das raiche Steigen der Körpertem: 
—— v. böjer Vorbedeutung; endlich iſt der Ver: 
auf v. der Kö —— * der Kinder u. v. dem 
Verlaufe der Epidemie abhängig. Die Sterblichkeit 
ſchwankt zwiſchen 040%. Was die Behandlun 
betrifft, b ift vor allem v. größter Wichtigfeit, da 
ber Kranfe vollitändig iloliert werde, um die D. nicht 
weiter zu verbreiten. Geiunde Kinder müfjen jeben 
Verleht mit einem an D. erfranften vermeiden u. bie 
Räumlichkeiten , wo dieſes weilt, nicht eher betreten, 
bis das lehtere durch 14 Tage völlig geſund war u. 
eine gründliche Desinfeltion vorgenommen wurde. 
Dieſe geihieht am beiten durch forgfältige Reinigung 
der Wände u. des Bodens des Zimmers mit einer 
einprozentigen Rarbollöjung, Abwajchen aller Möbel 
u. Gegenſtände mit Lauge u, grüner Seife. Solange 
die Entzündungserjcheinungen beider D. vorherrſchen, 
ift Die Anwendung v. Kälte (Eisfädchen) um den Hals 
wedmäßig, ebenſo Schluden v. Eiöpillen abe 5—10 
inuten) od. Trinken v. Eiswaſſer. Sobald aber die 
Ablöfung, Vereiterung u. Berjauchung begonnen bat, 
muß man mit der Kälte ausjegen u. die Reinigung 
erkrankten Stellen mit lauwarmem Wafler vor: 
nehmen. Zur Reinigung dieſer Teile empfiehlt ſich 
überhaupt Abſpülen mit 1 prozent. Kalichlorium⸗ 
löjung, "prozent. Kochialzlöfung, Iprozent. Kali: 
ppermanganlöfung od. Einblafungen mit pulver: 
örmigen Subitanzen wie Kali chlor., Alaun, Natr. 
alicgl. zc., Einatmungen v. 1—Sprozent. Karbol: 
äurelöfung. Dabei werden die nötigen inneren Me: 
ifamente zur Befämpfung bes Fiebers u. zur Hebung 
ber Kräfte vom Arzte angewendet. Dort, wo die D. 
auf den Kehllopf übergegangen ift, ift dieſelbe Be: 
handlung wie beim Krupp angezeigt (ſ. Krupp). 
Mitunter treten als N — DIS eigentüms 
liche, bis jetzt noch nicht aufgellärte Yähmungserf 


Schlingbeſchwerden entjtehen, Seltener zeigen fü 
gleichzeitig Lahmungen an Füßen, Armen, den Augen 
musteln xc. In den allermeiften Fällen verſchwinden 
indes biefefähmungen nach einiger Zeit wieder v. ſelbſt. 
Litteratur: Seik, D. u. Arupp, geſchichtlich dargeftellt 
(Berl. 1879); Monti, Ueber Strupp u. D. im Slindesalter 
(2. Aufl. Wien 1884); Sturm, Die D. u. ihre Heilung 
(Berl. 1884); Taube, Die Entitehung ber menſchl. Rachen» 
dipbtherie (Op. 1884); Schottin, Die dBiphtheritifche Auge ⸗ 
meinerfrantung u. deren Behandlung (Berl. 1835); Frans 
cotte, Die Diphtherie (Preisichrift, deutſch v. Spengler, 2py. 
1885); Wach zmuth, Die D.⸗Heilmethode (Berl. 1886). 


. tr 4 eine Bezeich⸗ 
Diphtheritis der Haustiere, uns sürsrant: 
iten bei Tieren, bie mit hautartigen —— 
uflagerungen auf —*— u. Wunden ver: 
laufen. D. ift jomit fein einheitlicher Krankfheits: 
prozeh bei den Tieren, wie er bied beim Menſchen 
voritellt, Der v. Dertel beim Menſchen nachgewieſene 
fpesifiihe Pil4 Micrococcus diphtheriticus tommt 


nur ausnahmsweiſe indiphtheritiichen Auflagerungen | (Bes 


bei Tieren vor. D. bei Tieren untericheidet ji) vom 
Krupp dadurch, daß die geſetzten fibrinöfen Maſſen 
nicht nur auf der Oberfläche der Schleimhäute liegen, 
ondern in die oberflählichen Schichten eindringen, 
ich bald unter Entwidelung jehr übelriechender Gaie 
Sen u, nad) der Entfernung ein —— — 

eſchwür zum Vorſchein kommt. —— der 
Prozeſſe find die Rachen-⸗, Mund: u. Kehlkopf⸗ 
Ichlermhäute, bei ſchweren Krankheiten, j.B.Rinberpeit, 
—— die Schleimhäute des geſamten Verdauungs⸗ 
anals. Es find jedoch beſtimmte Krankheiten ein: 
px Hauätierarten als D. beichrichen worden: 
) D. des Pferdes, v. Nöl in Wien aufgeftellt, 
früher als brandige Druje od. brandiger 
Strengel bezeichnet, urjächlich ift der Drujenan: 


Der ® 


es Zeichen, ebenio ift nach mehr: | ®@ 


DB 
— ze — ns 
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Felre-vetnl, 
va,= - 
obni, beijeite 
iwerjen, wegwer · 
en; verwerfen. 
Fölre-rezetni, 
a) va, zur Ecite 
führen, beileite 
nehmen ; irre Ici» 
ten, verführen. 
Felre-rouni 
va = felre-hüz- 
ni, wegjieben, 
berzieben. 
Fel-rezzenni, 
Wvn,auffahren, 
aufjäreden, 
Dam 
ni, va, auf⸗ 
reden, aufs 
euchen. 
Felrobbannl, 
8 vn, indietuft 
pringen, egplor 
dieren. 
Fel-robban- 
tanl, @) va, in 
die Yuftiprengen. 
Fel-rönl, uva, 
auf dem SHerbs 
bolje einferben ; 
aufzeihnen, fi 
binter die Ohren 
ſchreiben; anre&b* 
nen, zujchreiben, 
ſchuld geben, 
Felröni,@va, 
einterben, auf 
zeichnen, auf 
"Felröpd 
eiröpü, 
ool.) ba 
igler, m. 
Fel-rörni, ® 
va, = felröni. 
Fel-rorognat- 
nl, @)va, in tlei· 


is |nen Poften in 


Nechnung brins 


va, niederflogen, 


gen. 
Fel-rogni, c 
umiftoßen; oben 


* | Fußtritt geben. 


Fel-rugtatnl, 
vn, in furzem 
alopp hinauf 
Iprengen; va, in 
bie Höhe treiben. 
Fel-rohäzni, 
& vn, befleiben, 
ausitatten, 
Felsär (pe- 


benbraten, m. 
Fel-sarjadnl, 
vn, wieder 
ausichlagen ;here 
onwadjen, 
Felsög 
——2 
artigleit, Sobeit 

rd), 
har -ed, 
ve Majeftät; 
0, Erine od, 
Ihre Majehtät. 
Felsög-äruläs, 
@Hohverrat,m, 
Felsög-ärulö, 
&@) Hodverräter, 
Felsöges, wa, 
erhaben, groß⸗ 
arlig, prädlig; 
majeftätifch;aller 

ft. 


Felsögesen, ii 
ad, erhaben, hert · 


Lich, prãchtig; mas 


jefnatiſch. 
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Felsegi, wa, 
Hoheitte, Majes 
jtätd«, 
Föl-selyem,@) 
a, halbjeiben. 
Felserkenni, 
&@ vn, ermadıen, 
aufwaden, 
Felsing, (fer- 
sing), @ Unter« 
"Feislagen, & 
elslagen, 
lagen. 
8, 
leid, 


ber 
ie Dame), m. 
Felsöbbseg, 
D höhere Stel⸗ 
lung, ver te 
Behörde ; Obrig 
— 
elsö-fegyver, 
& Obergewehr. 
"elsö-häz, @) 
DOberhauß, n. 
Felsöseg, ® 
Obrigkeit, obrig- 
feitlibe Gewalt ; 
Ueberlegenbeit,f. 
Felsösegl, @ 
a, obrigfeitlich. 
Felsötäbla,@) 
Magnatentafel,f 
Oberhaus, n. 
Felsteg, in, 
Fehltritt, m. 
Felsülni, ® 
va, auffigen; je 
nen Bmwed ver 
fehlen; übel an⸗ 
fommen; vr, ſich 
bloßftellen. 
Felsütni, ® 
va, beim Baden 
aufbrauden; ein 
Brandmal ein- 
brennen; das 
aar mit bem 
ennellen auf⸗ 
kräujeln. 
Felsz, @ 
Furcht, Angit, f. 
Fel-szabadi- 
tani, &) va, bes 
freien, wieberger 
ftatten, freies 
Spiel laffen, er- 
mädhtigen. 
Felszabnaditäs, 
(felmentes), @) 
Freiſprechung 
(eineb Yehrlings). 
Felszabadül- 
ni, @) vn, frei 
werden; freie 
Hand gewinnen; 
wieder zur Ver⸗ 
fünung  flehen; 
freigefproden 
— —E 
el-szabn 
‚„ beim Zus 
ſchneiden vers 
brauchen. 
Fel-szädolnl, 
@) va, auf ſpun⸗ 
ben, 


Föl-szakasz, 
auMitit.)galber 
un, Mm. 
el-szalagoz- 
al,uva, bebän- 
dern 


Fol-szalonna, 
Epedieite, f. 
elszämitäs 

—8 ab 

re 12 
—— ital, 

@va,aufredinen, 


Streptococeus equi, welcher brandige, 
e Zerjtörungen auf der Rajenihleimhaut 
D. der Rinder, früher bösartiges 
ieber,brandiger Shnupfen, akute 
Kopffrantheit zc. genannt. ft nicht anftedend. 
Die Urſache noch nicht jeftgefte . 8) D. der Kälber 
v. Damımnann 1877 feitgejtellt u. als identifch mit der 
D. des Menſchen erflärt. Nah den Unterjuchungen 
am deutſchen Reichsgeſundheitsamte v. Löffler han: 
deit es fich zwar um einen fpeziftichen —— 


ſteckungsſto 
Shih 
bedingt. m 
KRatarrh 


Pilz, der aber v. dem ber D. des Menſchen verſchieden 
it. D.der Lämmer hat wahricheinlich dieielbe Ur— 
ſache wie Kälber:D. — D. der Tauben u. Hühner 
iſt nach der Hühnercholera_od. Typhoid die ge— 
führlichſte Geflügelſeuche. Es entitehen kruppös- 
diphtheritiſche Auflagerungen, die ſolche Dicke er: 
reichen konnen, daß der Schnabel nicht mehr geſchloſſen 
werden kann. Tod ſehr häufig. Anſteckend. Nicht 
identifch mit D. des Menſchen, auch nicht auf diejen 
übertragbar. Ürſache Gregarinen. — Alle D.:Brozeife 
find gefährlich für die davon betroffenen Tiere, — 


Heilung jehr verihieden: Sorgiame Pflege, keine P 


Erkältung, feine Näfe außer antifeptiicher Widel, 
reichlihe Nahrung, event. fünftliche. Desinfeltions- 
mittel a) in Subitanz wie Höllenftein, b) Bulver: 

odoform, Chinin, Salicyl, Benzoẽ ıc., c) Flüſſig⸗ 


eiten aufpinjeln, Löſungen v. hlorjaurem Kali 2%, | ! 
Kalk⸗Salicylwaſſer 14%, Jodtinktur, übermangan- 9 
nhala⸗8 


ſaures Kali 2%, Zitrönenſäure 5%. 
tionen v. Teer, Eufalyptus, Terpentinöl ꝛc. Be: 
handlung des Fiebers. Ein Ipesiftiches Hilfämittel 


di chin böhm. dvoubläska, /; dän. Diftong, Dob 
4 . m. dvou a, /; dän. Diftong, Dob- 
iphthöng beltiyd, 2; engl. erben diph, 
thongue, f: gr. dipdopyos, /; holl. twecklank, m; ital. 
diftongo, m; lat. diphthongus, i, /; FUSS. apyrıacnan 
6yrsa, f; schw. diftong, m; $p. diptongo, m; ung. kettös 
hangzö, elegyüilt hangzo. 
2. (ori) Laut, der aus zwei Vokalen zuſammen⸗ 
geiegt ift, deren erfter betont wird, fo daß ein ein: 
diger Laut zuftande kommt. Meift iit der erſte Bofal 
er hellere, jeltener umgelehrt, 3. B. in pfui u. in 
den —— Deen ie, uo, ie (unechte 
D:e). Scleift ſich ein D. häufig zu einem einfachen 
Vokal ab (Mutter v. muoter, Aurelianum gleich 
Orleans :c.), jo erweiterte ſich das — 


Eu D. ei; 3. B. Lip zu Leib, 

ı ” 

Diphyenkalke ehe den Artitel Jurafor— 
ip y mation. 


Diphülliſch (griech.), zweiblätterig. 


TR ipr. dipinjano), Bezirtöhauptort, 
Dipignanv N u.Kreis Gojenza;3101 Em. 


! N rieh.), Verdoppelung ; bei 
Diplafiasmus ————— —— der 
Konſonanten, in der röm. Sprache ſeit Ennius; z. B. 
ille ſtatt ile, reppulit ſtatt repulit. 


Diplaſion (ariech). ſ. den Art. Doppelflügel. 
Diplegie (griech.), doppelſeitige Lähmung. 
Ten AR (ariech., db. i. Doppelbildfeher), ein 
Dipleidojföp v. Dent u. Bloram 1814 ange: 
ge aitronom. Inſtrument zur Yeitbeftimmung. 
8 befteht hauptiächlich aus einem gleihieitigen Glas: 
prima, an dem eine der beiden gleichen Seiten frei 
elaffen, die beiven anderen Flaͤchen amalgamiert 
nd. Fallen nun Strahlen v. einem Geſtirn auf bie 
durchitchtige Fläche, jo werben fie um Teil an ihr 
reflektiert, zum Teil dringen je in das Prisma ein u, 
treten erſt nad) doppelter Reflerion wieder aus. Die 
beiden jo entjtehenden Bilder eriheinen,v.demSchnitt: 
punite der Strahlen aus betrachtet, im allgem, nad) 
verſchiedenen Richtungen u. fallen nur zufammen, 
wenn die Richtung des anfommenden Strahls in der 
Ebene der_einen amalgamierten Fläche liegt. rt 
daher das D. jo aufgeftellt, dat diefe Fläche mit dem 
Meridian zufammenfällt, jo fann man den Moment 
des wahren Mittags an ber Dedtung der beiden Son: 
nenbilder beobachten. 
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: (griedh,), die ſchwammige, blutgefäßreiche 
Diplöe hi jwiichen ven beiden härteren Ta= 
feln der breiten Knochen, ö 

. . Kotten (j.den Art. Batterien), die 
Diploföffen zu je zwei jo an einander gelagert 
find, daß fie fih wie ein Individuum verhalten. 

3 böhm. listina, /; list vysadni, a; dän. Diplom, 
Diplöm a; engl. 2 — frz. diplöme, Kane 

m; gr. d ua, nn; holl. diploma, »; ital. diploma, 
brevetto, m; patente, f; lat. cadicilli, mıd/; rußs. unsoms, 
m; schw. diplom, #; $p. diploma, w; patente, /; ung. 
oklevel; hitlevel. 
urfprünglich bei den Römern ein aus zwei zufammen= 
x egten Blättern beftehendes Schreiben. sn der Kai⸗ 
erzeiteine v. dem höchften Magiftrat sh Beglaubi⸗ 
gung od. Empfehlung ze. ausgeſtellte Schrift, Nachdem 
das Wort während des Mittelalterd gänzlich veroetfen 
war, deffen biplomatijche Urkunden mit C . 
Pagina, Litterae ıc. bezeichnet wurden, führte «3 
Mabillon wieder ein (Ende des 17. pabr .) u. bes 
zeichnete damit alle amtlichen gefhichtl. Aufzeichnun: 
en. Seit indes die Diplomatıt durch Joachim auch 
in die deutſche Sprache eingeführt worden, wurde für 
D. das Wort Urkunde angenommen, während unter 


| D. im engeren Sinne nur noch mit Unterfchrift u. 


Siegel des Staatdoberhauptes od. einer wiſſen⸗ 

* tlichen, künſtleriſchen od. gewerblichen Genoſſen⸗ 
aft verſehene Urkunden über Erteilung genifier 

te, Würden, Freiheiten ıc. (Adeld:, Doltor:, 

Ehrenbürger: ıc. D.) verftanden werden. Daher Di- 

Klomafarium, Chartularium, eine Sammlung v. 
bichriften od, Abdrüden alter Urkunden, 
Litteratur: Xeift, Urkundenlehte (Bpz. 1832). 

. böhm. diplomat, velvyslanec, m; din. 

Diplomät Diplomat, ‚engl. ——— diplomati⸗t 
frz. diplomate, m; gr. 6 m rüg Önuodiag modfers, 
»e; holl. diplomaat, we; Ital, diplomatico, m; lat. lega- 
tus, j, mr; FUSS. auıLtosars, m; schw. diplomat, .. 
diplomätico, m; ung. ällamügyekkel foglalkoz6 ferfi; 
nemzetközi tärgyaläsokban järtas ferfi; (fig.) fondorkods, 
ravasz, röka. 

D. (griech.), Berfaffer v. Diplomen (Urkunden); dann 

beglaubigter Vertreter eines Staates bei der Re: 

gierung eined andern (j. Diplomatie); Diploma: 
ifierend wird eine Politik, ein Vorgehen oft dann 

genannt, wenn die Erreichung des Zieles auf Um— 

wegen vorfichtig —— ne Din : 

. =. (vom gried. diploma, Diplom), im 
Diplomatie inter iede v. der Diplomatif 1.d.) 
die Wifjenichaft u. Kunft der auf die auswärtigen 
—— der Staaten bezügl. Regeln, Rormen u. 
Unterhandlungen. Das Wort jelbft iſt erft jeit Mitte 
od. Ende des ent im Gebraud. rüber brauchte 
man dafür das Wort Politik, Als Staatsverhand: 
lungskunſt bildet bie D.den Öegenjat zur gemaltiamen 
Entiheidung v. Staatshändeln, ihre Aufgabe ift, die 
berechtigten Eigeninterefien der Staaten mit ber 

öheren Rechtöordnung des Völferrechtö u. den Rüd: 
ichten auf andere Staaten zum Ausgleich zu führen, 
en Frieden au erhalten, bez. wiederherzuitellen. Sie 
umfaßt: 1) die Kenntnis des Völlerrechts in allen 
feinen Teilen u. der beitehenden Berträge; 2) des 
Staatsrechts u. ber Geſehe der betr. Staaten; 3) die 
Kenntnis ihres Handelö: u. Gewerbefleißes, Ber: 
kehrs; 4) die Kenntnis u. richtige Behandlung der 
mahgebenben Berionen; 5) die Kunſt der Verhand⸗ 
lung in Wort u. Schrift, ſpeziell Beherrihung der 
Sprache u, die richtige Abfaffung der dafür dienen: 
den Schriftitüde. Zu einer richtinen Handhabung 
der Mittel ver D. bedarf es aljo jomohl umfajjender 
Kenntnifje mie der praftiichen Erfahrung. Die Or: 
ane der D. find die Auswärtigen Minifter u. die 

ejandten in ihren verſchiedenen Abftufungen, bes: 
halb auch mit dem Kolleftivbegriff „diplomatiiche 
Agenten“ bezeichnet. Die Verhandlungen werden 
mündlich u. fchriftlich geführt, eriteres in Konferen: 
zen der Sejandten mit den eigenen od. fremden Mi: 
nijtern u. in Audienzen bei den betr. Souveränen, 
ausnahmämeife auch in Konferenzen od. Kongreffen 
(1. d.) der Minifter. Bei jchriftlihen Verhandlungen 
untericheibet man unterzeichnete Noten, jog. Berbal: 
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noten zu unwichtigeren Mitteilungen, die nicht ge: 
zeichnet werden, Memoires, Brotofolle u. Depeichen 
(j.d.). — Eine D. hat es gegeben, jo lange ein aus: 


wärtiger Staatäverfehr bejteht. Doch war dieielbe | 


teinabgejondertes Departement, jondern ruhte ganz in 
der Hand der Hegierenden, denen jedes Mittel dazu 
dienen mußte, Vorteile über fremde Staaten zu ge: 
winnen, Beſtimmte Regeln u, herkömmliche Tradi: 


tionen für die ————— hatten bereits Sparta, 


Karthago, Rom. Einer der gewandteſten Diploma: 
ten war König Bhilipp Il. v. Maledonien, eine ähn: 
Lich Liftige Politik betrieben die Römer, Meifter in 
der D. waren im Mittelalter neben den Venezianern 
die Bäpfte, die durch D. den Mangel realer Gewalt 
zu erjegen mußten. Zur Führung biplomatiider 
—— — bedienten ſich Kaiſer u. Könige vor: 
— — tlicher Wurdentr ger. Erjt mit dem Ber: 
tall ber Seither gef bes röm,:deutichen Kaiſertums 
fommt der Grundſatz v. ber Anerkennung der frem: 
den Staaten als in ihrem Umfange berechtigter Eri: 
ftenzen mehr u. mehr in Aufnahme. Es wurde all: 
gemeiner Gebrauch, bei fremden Höfen ftehende Ge: 
ſandtſchaften zu unterhalten; dadurch entitand ein 
geregelter Berfehr, es fam ein gewiſſes Zeremoniell 
ın das biplomatiihe Verhalten der ver FEN 
Staaten. Zu größerer Bedeutung erhob A die D. 
feit dem Weſtfäl. Frieden, weldyen ein europäiſcher 
Diplomatentongreß zuftande gebracht hatte u. der 
zuerſt eine Anerfennung der Gleichberegti ung der 
damals wichtigiten europ, Staaten —— änte 
u. Intrigen ipielten in dem Zeitalter Ludwigs XIV. 
eine Hauptrolle in der geſchäftigen Thätigfeit ber 
Diplomaten an den verihiedenen Höfen. Zugleid) 
bildete fich das zeremonidje Wejen weiter aus u. 
nahm ‚einen pomphaften, fteifen u. umftändlichen 


Charakter an. Dan begann, die einzelnen Staaten | 5 


nad) ihrer Macht zu rangieren u. demgemäß den Ver: 
tretern derjelben ein beitinmtes Maß äußerlicher 
Adhtungäbezeigung zuzuerfennen. Unter endlojen 
Rangitreitigteiten wurde während dieſer Zeit der 
Grund zum europ. Geſandtſchaftsrecht gelegt: Das 
Uebergemwicht der franz. D. über die der übrigen 
europ. Staaten u. bie Autorität, weldje der franz. 
Hof ın Sachen des Geihmads u. ber Mode einna m, 
führte den Bebraud) der franz. Sprache an Stelle der 
lateiniichen ald Hof: u. Diplomateniprade ein. Auch 
im 13. Jahrh. diente die D. noch oft der Eroberungs: 
jucht, vornehmlich durch Einleitung v. Bündniſſen 
mehrerer Staaten zur Vernichtung eines fremden 
Staates u, Verteilung feines Territoriums unter bie 
Verbündeten, E3 mar die Zeit des I: Teilungss 
ar, der Koalitionen, welder die Napoleoniiche 
niverfalmonarchie ein Ziel jepte. Rad) Vernichtung 
derjelben griff man wieder zu dem feit dem 15. Sk 
in Italien zuerit aufgefommenen u. im 18. jahr! 
über ganz Europa verbreiteten Prinzip des polit. 
Gleichgewichts; es bildete fi die Pentarchie der 
europ. Großmãchte unter auödrüdlicher Anerfennung 
des al ren ber einzelnen Staaten, wie in der 
Lariſer Frieden u. der Wiener Kongreß feititellte. 
Die D. verlor gewiffermafen ihren dynaftiichen Cha: 
rafter u. befam, wenigitens in den Staaten mit re: 
präientativer Verfaffung, ein nationales Gepräge. 
Das Bölterrecht wurde die Bafiö der D., welche unter 
der Kontrole der öffentl. Meinung fich immer mehr 
v. rechtsbrüchigen Koalitionen fernhaltenu. dynaſtiſche 
Intereffen der nationalen Wohlfahrt zum Opfer 
bringen mußte; trogdem aber vermochte es die D. 
nicht zu verhindern, daß in einzelnen Fällen die Ge: 
malt über das Recht ſiegte. Die dee, den Krieg 
völlig -. ein diplomatiiches Schiedögericht zu be: 
jeitigen, ift ſeit der legten Wiederherjtellung des 
europ. Friedens in Paris 1856 wieder lebhaft ange: 
regt worden. Eigentümlich ift es der neueren D., 
doh fie ſich nicht nur um die inneren Angelegenheiten 
fremder Staaten fümmert, bald im Intereſſe der 
eigenen Sicherheit F B. das Deutſche Reich um die 
Strafgejeggebung Belgiens), bald im Intereſſe der 
Humanität 4 bei der Orientaliſchen Frage in Be: 
zug auf die Nechte der Chriften in der Türkei); ja, 
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\ ihre Ziele ( 
‚nıtät, der Verwirklichung der idealen . por des Le: 
bens: fie hat die Unterdrüdung des Skllavenhandels, 

die freiheit der Meere, die Sicherung des Privat: 

‚ eigentums im Seekriege, die Genter Konvention zum 
Schutze der im Kriege Verwundeten, den Brüfjeler 


| Kongreß zur Milderung der Kriegsichreden durch be: | n 


ftimmte Grundjäße r ezüglich des di⸗ 
plomatiſchen Zeremoniells hat die neuere | 
verichiedene zeitgemäße Bereinfadhungen gebradıt; be: 
züglich der bei diplomatischen Verhandlungen u füh: 
renden Sprache aber haben fi England u. die Berein. 
Staaten jeit Anfang, diejes Jahrh., jeit 1870 aud 
Deutichland, v. dem biäherigen Gebrauche der fan. 
Sprache loögeiagt u. ihre Landesiprade an die Stelle 
derfelben gelegt. Dieſes Beilpiel ahmte 1888 auch 
are nad. Als Träger der D. eigen auf die 
Geiſtlichen Männer vornehmer Geburt, die er 
heute noch v. maßgebender Wichtigkeit ift, wennglei 
richtige Ausbildung u. Begabung entſcheidend für 
den Erfolg find, 
Litteratur: Außer den die D. behandelnden Artiteln im 
Bluntſchlis, Wagenerd u. Welders Etnatbleriton u. jahlreis 
chen, heute veralteten Werken find zu nennen: v. Martens, 
Guide diplomatique ser: 1856, neu heit. v. Geffden, 
2pj. 1866); Berge, Diplomates et publicistes (Par. 
1856); Ampot, Archives diplomatiques (1861 fi.); 
NE Das europ, Bölferregt (7. Aufl, Berl. 1882); 


rabiers oder, Cours de droit diplomatique | 


(2. Aufl. Par. 1881, 2 Bde.). 

3 8 (griech.), Urkundenlehre, die Wiſſen⸗ 
Diplomatik iR) den acid lichen Schrift: 
—— (Diplomen), welche Rechte u. Thatſachen beur: 

nden, namentlich v. den Merkmalen der Echtheit 
derjelben u. deren Auslegung. Sie zerfällt in: 
Schriftlunde, Zeihentunde, Formelkunde. 

ie D. ala — aft bildete fi in der erſten 
älfte des 17. Jahrh., als Ber gg in 

tichland zur —— Unterſuchung v. Urkunden 
re Nik. Zyllefius war 1633 der ef der Grund: 
üte für ſolche mieiucgungen aufitellte. Als Hilfs⸗ 
wiſſenſchaft iſt v. der D. fait unzertrennlich die ur: 
fundlihe Chronologie. In neuerer Zeit geftaltete 
ſich die D. lediglich zu einer Hl Hilfswiſſenſchaft, 
die Paläogra bie u. Sphragiftit werben jegt meıft 
jelbftändig behandelt. 

3 a4: böhm. a velvyslanskf, diplomatickf ; 
Diplomatifch dän.a di —— — 5— 

frz. a diplomatique; gr. a u gs row reol rdg noe- 
oßeias; holl. = diplomatisch; ital. = diplomatico; lat. 
(auf „em Weg) auctoritate publica; more solemni; russ. 
a aunsowaruweckii; schw. a ee sp. a diplo- 
mätico; ung. « okleveltani; oklevelekböl meritett, ok- 
lev:lekre alapitott; nemzetközi tärgyaläsokkal järo. 
auf Diplomatie bezüglih; im übertragenen Sinne 
mir 2: im alltäglihen Zeben ein Verfahren nad) 
Art der Diplomaten d. genannt. 


Diplomatijches Korps (rs am, 
heit der bei einem Hofe affreditierten Geſandtſchaften 


u. ihr amtl, Berfonal, ein Name, der na 


erft Mitte des 18. Jahrh. in Wien auffam, Im 


Deutichen Reiche zählen aud) die Mitglieder des Bun: |; 


besrates zum Den K. (Art. 10 der Deutichen Reichs⸗ 
verfafjung). Das Dee K. bildet feine rechtlich orga⸗ 
nifierte Genoſſenſchaft, jondern nur eine moralilche 
Einheit, die auf ger Rechten der Mitglieder u. 
deren Wahrung beruht. Der Vortritt gebührt bei 
den fathol. Mächten meift dem päpftl. Nuntius, fonft 
dem 2 des Din 8., dem am längften bei ber 
betreffenden Regierung affreditierten Gefandten der 
höchſten Klaſſe. Zu gemeiniamem Handeln gegen: 
über der Regierung, bei der fie affreditiert find, ver: 
einigen fi die Gejandten nur dann, wenn ihre Stel: 
lung durch das Verhalten der Regierung bedroht ift, 
od, eine grobe —— gi des Volkerrechtes zu einen 
gemeinjamen Proteit Anlaß gibt. 


Diplopie meh.) fiehe den Artifel Doppelt: 
Diploſis 





(griech.), Verdoppelung, namentlich v. 
Krankheiten. 


—— noch weiter im Intereſſe der Huma⸗ —— — 


eit auch 


Ranke zu: | @ 


| Br werden, 
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berebnen; vn, 
Fel-szämlälni, 
@ vn, aufjäblen. 

eiszamolni, 
@va, = felszä- 
mitni, aufrech⸗ 


Felszäzados, 
@a,balbesguns 
dert enthals 

tend, geltend, 
Felszäzas, @ 
halbhunde ri · 
ährig 


A} ® 
—— 


‚ ge 
brechlich. 
Felszegni 
va, =fel 
aufichneiden. 
Felnzegseg 
—— 
Einjeitigfeit, f; 
Serüppelhaftige 
Appe 
leit — 


Föluzeg-ünz6, 
(3001.)Butte, 


Fel-szeldelni, 
va, in bünne 
chnitichen zer» 
ſchneiden. 
Felszeletelni, 
go = felszelni. 
elszelni, & 
va, jerlegen, 
—— ® 
Felszemö, 
a, einäugig. 
—3 
eihe; Huldi · 
Bugae 


rung, f. 
Felszentelni, 
va, weiben, 
eimmeibhen; hei⸗ 
Cm ;aufopfern. 
elszer, W 
Schoppen, m. 
ea 
usrüftung, 
Ausftattung ; 
Montierung (9. 
Scdiffen), Auftas 
felung, f. 
Fel-szerelni, 
O va, ausrüften, 
ausjtatten; (von 
Schiffen) auftas 
ein. 
Felszerazä- 
mozäs, m) Ans 
ſchirren, n. 
Fel-szerszä- 
mozali, @) va, 
anidirren. 
Fölsziget, ® 
8338 f. ® 
el-szin, 
Oberfläde, f. 
Fel-szini, (fel- 
sziyni), @ va, 
aufjaugen, aufs 
jehren; verraits 
Gen, verihmup« 


en. 

Felszirödäs, 

A Suffongumg.t 
elszirödni, 
pass, aufges 
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—— — 
» vn, plö 
v4 Fam, aufs 
lagen. 
Felszökanl, 
vn, in bie Höbe 
fpringen, hinaufe 
fpringen, ſeht in 
Die Hohe gehen. 
Fel-szöktetni, 
@ va,indiehöhe 
treiben. 
Felszölaläs, 
Rellamation ; 
inſprache, f. 
Felszölaml..., 
= felszolal... 
elszölitäs, 
yAuflorderung, 
; Aufruf, m. 
Felszölitni, 
@ va, aufrufen, 
auffordern, aufs 
bieten. 
Felszörni, © 
va, worfeln. 
Fel-szürni,W 
va, aufjpiegen, 


—— auf⸗ 
Preit/äg,de, 


n (tie 
Felt Feld, 


n (Wappen). 
Felta 





- 


feblgeben, irren. 
Fel-tagolni, 

@va,jergliebern, 

jeritüdeln. 
Feltaläläs 


va, auffinden, 
ausfindig mar 
hen;erfinden;vr, 
er rung 
ch in etw. finden, 
Feltalälö, a 
Erfinder, m. 
Feltämadäs, 
9 Grhebung ; 
uierjiehung, f. 
Fel-tämadni, 
@vr,fiderheben; 
vn,aufftehen; er» 


va, aufs 
gen, jtügen,arı- 
ehnen, erweden, 
Fel-tärnl, ® 
va, weit öffnen; 
(Bergb.) erichlier 
Genzeröffnen;llar 
barlegen,außfras 


men. 
Feltärälni,ü 
vr, fi weit öffs 
nen ; fi erſchlie⸗ 
gen; vn, offenbar 
"Feltek w 
® 
albkugel, f. 
öltöäkeny, ü) 
a, eiferjüdhtig, 
ängftlid. 
Feltökenyke- 
den euerſus 
telei, f. 
Föltökeny- 
kedai, va 
eiferfühteln. 
Feltökenysig, 
Elferſucht, 1. 
Foltenl, ava, 
@ va, ängitlid 
bilten; vn, eifers 
jüdhtig fein. 
Fel-tennl, & 
va,auffeken;aufs 
ftellen, aufgeben ; 
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Diplojomie 
verwachſen find. ieh.), mit | Otenhbiatte 
® rieh.), mit zwei Staubblatt: 

| Diploftemon en Bezeichnung für eine Blüte 
mit zwei regelmäßigen, mit einander alternierenden 
Staubblat je Dad 2 —— —— Lb) 
griech.), Doppelatmer; fiehe den e 

Dipndi gr “ Doppelfuß“), inder Metrit das 
H = riech. ppelfuß”), in etrik da 
Dipodie heiten od. Leſen der Horte jo daß je zwei 
Füße — werden. Auch das Produkt 
dieſer Thätigleit, das durch Berbindung zweier Vers⸗ 


füße entitandene Versglied; z. B. jämbiſche D. 
ee eine trodhäiiche un, eine Pa 


. we griech. Bildhauer aus Kreta, üler 
Dipönos des Dädalos; arbeitete mit ſeinem Bru⸗ 
der od. Landsmann Styllis im 6. Jahrh. vor Ehr., 
meift in er u. Silyon. 


Dippel . un Konrad, beuticher Ben Cl * 


der zwei Individüen mit einan 


Aldimift, geb. '% 1673 auf dem S 
Srankenftein bei Darmftadt, + ?*, 1734 auf dem 
Berl Wittgenftein; ftudierte in Gießen Theologie, 
begab ſich v. hier na ittenberg, dann nad) Straß: 
burg. Erjt heftiger Feind der Pietilten, dann Ehiro: 
mant u. Aſtrolog, wurde er 1697 in Darmitabt Gold: 
macher u. Pietift; er mußte ald Betrüger 1704 aus 
dem Darmftädtiihen u. 1707 aus Berlin flüchten, 
trat darauf als Arzt in Holland auf u. erwarb fi 
durch glückliche Kuren mittels einer angebliden Uni: 
verjalmedizin großen Ruf. Dieſe beftand aus dem nad 
ihm benannten tierifchen Dele, dem Oleum animale 
aethereum. Aus den Deftillationdrüdjtänden des: 
jelben lernte Die ßbach das Berliner Blau heritellen. 
Schulden halber 1714 entflohen, begann er alö bän. 
Karyleirat in Altona Händel mit der Regierung, ſaß 
alö Berleumder derjelben 1719—25 zu Hammershus 
auf —— in Haft u. führte dann nach kurzem 
Aufenthalt in en u, Daͤnemart ein abenteuer: 
liches Leben in 8 u. den Rheinlanden. Das Ber: 
re feiner 70 hinterlaffenen Werte findet fi) in 
strieberö „Beichichte der heſſ. Gelehrten“, Bd. 3. Er 
dichtete mehrere geiftl. Lieder u. jchrieb als Ehriftia: 
nus Democritus: „Orthodoxia orthodoxorum“ 
1697); „Papismus ——— vapulans* 
1698) ıc.; aud eine Selbftbiographie. Neue Samm- 
ung einer Schriften (Berleburg 1747, 3 Bde.). 
8 tur: Bender, I. K. D., ber Freigeiſt aus bem Pie» 
tiömus (Bonn 1482). R 
(Oleum ani- 


Dippels gereinigtes Tieröl \..1e mathe. 


reum, Ol. a. Dippelii), das aus dem rohen od. ftin: 
fenden Tieröl r b.) durch wiederholte Deftillation 
gereinigte flüchtige Del, ijt u et lihtbrechend, 
v. nicht unangencehmem Geruch. Es enthält ein Ge: 
! menge v. Pyridin: u. Ehinolinbaien. 
. : Stabt, jädhi. Kreishauptmann: 
Dippoldiswalde ger Dresden, Kunlahaupt: 
mannidaft D., an der Hoten Weiberig u. der Bahn 
Hainsberg⸗Kipsdorf; 355 m ü.M. ; 2 Kirchen, Amts: 
gericht, Superintendentur , Strobflehtigule, Pap⸗ 

enfabrit, 7 Mühlen; Strobflechterei, Gerberei, 

chuhmacherei; 3375 Ew. — D. hatte im Mittelalter 
u. fpäter Silberbergbau, wurde im 14. Jahrh. befeftigt, 
v. den Hufjiten u, im Dreißigjährigen Kriege verbeert. 
Alte roman. Begräbnisfirche, Das Schloß nach dem 
—* Kriege neu erbaut; in ihm eniſtand 
das jog. Dippoldiswalder Mandat über bie 
Prozehorbnung (last . Die laufe des Heiden: 
apoſtels Dippold (Adalbert, Apoitel der Preu: 
Ben), 1%; Stunde v. D., heißt der Ginfiedlerftein; 


nach Dippold joll auch die im 10. Jahrh. v. böhm. | 


Bergleuten angelegte Stadt genannt fein, 
Dipjaccen 


od. perennierende Kräuter (jelten Halbſträucher), mıt 
ftielrundem Stengel, ——— ſelten quirl⸗ 
tändigen, einfachen od. (die Wurzelblätter), leier: od. 





(Kardengemädhje), Plangenfamilie | Gaertn. ige 
aus der Reihe der Aggregaten, jährige | ten, jehr hoher u. dider Baum in Ditindien; aus 


| 


ederipaltigen Blättern; Blüten meijt Hein, in Aeh: | samum 


Dipsacus—Dipterocarpus. 672 





(griech.), Zwillingämißgeburt, * | —— od. in Köpfen, welche v. einer durch die Trag: 


er der unteren Blüten gebildeten Hülle unter: 
$t find; die einzelnen Blüten find mit einer durch 
twachjung der Borblätter entjtandenen feichartigen 
Den veriehen:; der eigentlihe Kelch —— ig 
orftenförmige Abichnitte; Blumenfrone taft zwei⸗ 
lippig, fünffpaltig od. vierſpaltig; Staubblätter 4; 
Dektnoten unterftändig, einfächerig, mit einem 
ängenden Eiden; Samen Banden: umgemenbet, 
eimeißhaltig. 125 Arten, aus chließlich in der Alten 
Belt — im Mittelmeergebiete u. Orient, 
einzelne über ganz Europa, Aſien u. Afrika zerftreut. 
Gattungen: Dipsacus, Scabiosa. * 
L. (Kardendiftel), ® engat: 
Dipsäcus tung aus ber —* der Dipſa⸗ 
ceen, zweijährige Bilanzen mit fräftigem, aufredhtem 
Stengel, derben, unten breit zu Tüten verwachſenen 
Blättern u. Länglichen, v. einer mehrblätterigen Hülle 
umgebenen Blütentöpfen; Hüllblätter ftechend, meiſt 
mit —— Dei; Außenteld (dur Verwachſung 
ber Borblätter ge ilbet) vierfantig, adhtfurdig, mit 
Aurzen Zähnen ; Kelch vierlantig, gewimpert. 36 Ar: 
ten in Europa, NAfrita u. Afien. a) Tragblätter der 
Blüten (Spreublätter) verlehrt :eiförmig, 
biegjam, gerade, länger ala die Blüten: D. silvestris 
L. (milde Kardendiftel), mit länglid) »lanzett: 
lichen, am Rande fahlen, od. zeritreut=ftacheligen Blät⸗ 
tern u. linealpfriemenförmigen,, bogenförmig auf- 
mwärts gefrümmten Hüllblättern ; die gegenüberttehen: 
den Blätter an den Rändern verwachſen u. Kleine 
Beden bildend, in denen fi Regenwaſſer fammelt 
— In lehteres werden aus den 
lattdrüſen v. Zeit zu Zeit Plasmafüden entſendet 
rl ge he Nahrungsitoffe aufgune men, Au 
Hügeln, an = u. Waldrändern, b) 
der Blüten län iq fo lang als die Blüte: D. fullo- 
num (Z.) Mill. (Weber:, Tud:, Raubtarde, 
Baller:, Kardätihendiftel), I—1,6m oc mit 
ungeteilten, ftachelloien Stengelblättern u. Hüllblät- 
tern v. der Zänge der Blüten; in SEuropa heimiſch; 
vielfach wegen der zum Rauben des Tuches dienenden 


ragblätter 


Kö fe j. in England, Frantreih, Holland, Italien, 
Sclefien, in der Pfalz, in ie u. einigen Gegen: 
eberfarde gedeiht bei. 


den Deiterreichd —— Die 
in thonigem, bindendem, waſſerhaltendem Boden u. 
wird am beſten wie Runkelrüben auf beſonderen Bee⸗ 
ten gejpgen. Ernte Ende = bis Ende September 
wegen ——— ntwidelung ber Blüten: 
föpfe, die vor völligem Abblühen gejammelt werden. 
Ertrag pro Hektar ca. 240000 Köpfe, der jedoch durch 
Meltau, Froft, Kernfäule, Regen während der Ernte 
erheblich vermindert werben fann, Die beften Karben 
find die franzöfiichen (Nvignoner, Rouener). 

3 griech.lat.), ein v. Wollaſton 1817 
Dipſektor — latoptriſches Inſtrument 
jur Meſſung der Depreſſion der Küſten u. des Hori- 
zontes auf dem Deere, Wenig mehr gebraudt. 

. ec (griec.), Durft erregend; Dipio: 
Dipſodiſch manie, —— auftretende Trunk⸗ 
ſucht, ſiehe dieſen Artilel. 

Diptam Pflanze, Dictamus; kretiſcher D, 
ip ſiehe den Artifel Origanum. 

griech.), Inſekltenordnung mit nur zwei 
Dipteren Flügeln, mit —— — ſtatt der 
Hinterflügel; ſiehe den Artikel Zweiflügler. 

Gaertn. (Zweiflügel: 

Dipterocärpus nuß), Prlanzengattung 
aus der Familie der Dipterofarpaceen, hobe, harzige 
Bäume mit lederartigen, fiedernervigen Blättern u. 
iemlich großen, weißen od. rötlihen, in Trauben 

tehenden,, woblriehenden Blüten; Kapfel holzig, 

zweiflügelig, nicht aufipringend, meijt einjamig. Un: 
gerähr 25 Arten im tropiihen Aſien. D. turbinatus 
(D. !aevis Ham.), mit treifelförmigen Früch⸗ 


dem Stamme erhält man durch Einichnitte u. ober- 
—**8 Verkohlen des unter der Wunde gelegenen 
eils in großer Menge den Gurjunbalſam (Bal- 
apivi, bei den Indern Gurbidun, bei 
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den Oinghaidien Dhoonatil, bei den Engländern 
Wood-oil genannt), den man zum Anftreichen der 
Häufer u, Schiffe, als Berfälihung des Kopaivabal⸗ 
ſams u. äuferlid alö Heilmittel benugt. Er ift v. 
bitterem Geihmad, didjlüffig, rotbraun, mit grün: 
licher Fluoreszenz, in Chloroform u. ätheriichen Delen 
löslich, im Wafjer erg Ein ähnliches Produft 
auch v. D. alatus Rorb. u. D. incanus Korb. D. 
nervis Blum., bid 200 Fuß hohe Bäume Südaſiens. 


Dipterofarpaccen Yus'ye zele bar cite 


Dipterofarpaceen— Diptychon. 


aus ber 
floren, jehr große, v. Harziaft ftrogende Bäume, mit 
abmwedhielnden, geitielten, ganzrandigen, fiedernervi: 

en Blättern u. meift wohlriechenden, achſelſtändige 

iipen bildenden Blüten. Keld mit 5 Abichnitten, 
d. denen an ber Frucht oft 2—3 ob. alle ſehr bebeu: 
tend vergrößert werden u. flügelartige Anhänge bil: 


ben; muB durch Berfümmerung einfächerig, ein- 
—— 112 Arten in Oſtindien. Gattungen: 0- 
alanops, Dipterocarpus, Vatica, Hopea, Doona. 


Litteratur: U. de Gandolle, D. (im „Prodromus* 


BD. 16). 
Dipterologie eig), Dintsrantarie, Kunden. 


. (gried.), ein mit zwei Säulenreihen 
Dipteros umge * griech. ——* 


Diptöryx Schreb. (Coumarouna Aubl., 


> Tonfabaum), Bflanzengattung 
aus ber ilie der Bapilionaceen, Bäume des tro: 
piihen Amerifa mit gegenitändigen od. abwechſeln⸗ 


den, gefiederten Blättern u. violetten od. rojafarbenen 
Blüten in endftändigen Riipen; Hülfe jehr did, ei: 
förmig, mit holzigem Endofarp u. hängendem Sa: 
men. 8Xrten. D. odorata W. (Coumarouna o. 
Aubl.), Baum in Guaiana, mit abmwechjelnden Blät: 
tern, liefert die —— Tontabohnen (Tonto;, 
Tongabohnen, Fabae de Tonca), längliche, 3 bis 


4 cm lange, —— fettes Del u. Kumarın p 
amen v. angenehmem Gerud u, | 


(i. d.) enthaltende . 
gewürzhaftem Geihmad, die in der Heimat als reis 
endes, frampfitillendes Mittel angewendet werben. 

i und werden bideben pulverifiert dem Schnupf: 
tabak beigemengt. Die Eingebornen tragen die Bob: 
nen * ihres Wohlgeruches in Ketten um den Hals. 
Das rötlihgelbe, harte, feinfaferige Hol; (Cuma: 
runu⸗, Gaiachol;) u, die Rinde find ebenfalls 
wohlriechend u. werden in Guaiana arzneilich ver: 
wendet, D. oppositifolia W., in Cayenne u. Braji: 
lien, ift bie Stammpflanze der jog. engl. Tonkabohnen, 
die Heiner, außen ſchwarz u. innen mweißgelb find. 
Das Delder geruchlojen Samenv. D. oleifera Benth., 
einem großen Baume mit geben, ſehr ſchwerem 
Holze an der Mostlitoküſte, dient den Eingebornen 


als Haaröl. 

® (griedh.), in der Grammatif Subftan: 
Diptöton tivum, welches nur in2 Kafusvorlommt. 

Fun die griech.), Schreibtafel, aus 2 zum Zu: 
Diptychon ——— pen eingerichteten Teilen 
beſtehend, deren innere Seite mit Wachs überzogen 
war. Soiche Diptychen, die als Rotizbücher dienten, 
wurden in Rom v. vornehmen Leuten bei feſtlichen 
Deiegenheiten verſchenkt. — Diptycha ecclesiastica 
mb. irchl. Namensverzeichniſſe, dienten, außen mit 
eliefs u. innen mit Skulpturen verſehen, 


zum Schmuck der Nltäre, dann zu liturgiichen Zweden 
= öffentlihe Tafeln mit den Namen derer, bie 


iebeögaben opferten, der höchiten Behörden, ber 
in Gemeinichaft mit der Kirche — Biſchöfe, 
der Märtyrer u. Bekenner, der im Glauben der Kirche 
Verjtorbenen, die während des Mekopfers vorgeleien 
wurden. Daher aus den D. jo viel wie aus der 
Gemeinschaft 
diejen Diptychen, die auch aus u. mehr Teilen (Trip- 

tycha, Tetraptycha, Polyptycha) beftanden, gin: 


en die Fylügelaltäre hervor, weshalb I% jum Zu: 
— appen eingerichtete Altartafel D. genannt 
wird. 


Litteratur: Salig, De diptychis veterum tam pr« 
fanis quam sacris (Sale 1731); Donati, De dittici 
degli antichi profani e sacri (Yucca 1758). 

Pierers Konveriationtteriton,. 7. Auflage. IV. 


* 


unächſt 


x Kirche ausgeſchloſſen werden. Aus 


Dipus— Direft. 
l Gatt. der Nagetiere mit kurzen Border: u. 
Dipus langen Binterbeinen; ij. Springmauß, 


Dipylon (ariech.), Doppelthor. 
Diradiatiön —63 Auseinandergehen der 


(lat,, die Schrecklichen) jo viel wie Yu: 
Dirae rien; fiehe dieſen Henker 
L.(2ederholz), Pflangengattung aus 

Dirca der Familie der — eng auäge: 
ze durch röhrige Blumenkronen mit jehr Heinem 
Saum u. hervorragenden Staubblättern ; Frucht eine 
einfamige Beere. Einzige Art: D. palustris L. 
Sumpfieidelbaft, Sumpflederholz;, Mäuje- 
olz;), Im —— ältiger, röhrige, gelblich-grüne 

lumen tragender Straud in Virginien, wo man 
aus den [ed zähen Zweigen u. Rinden beöjelben 
Körbe, Stride ıc. fertigt; au in Deutſchland kulti: 
viert. Ale Teile des Straudes find jehr fcharf, 
ziehen — * erregen Erbrechen u. Laxieren. 
I pr, dirheu), Pſeudonym des portug. 
Dircen Fißters Sonzaga (1744-1807, 1b). 
Dirdind-Holmfeld — hoteit + * 
1850 Pinneberg; kam früh nad Dänemark. NIS die 
Herzogtümerfrage brennend wurde, ftellte er die | 
‚Ipäter dur das Londoner Protokoll anerkannte | 
„Sefamtftaatötheorie* auf, die er in zahlreichen 
Broſchüren gegen die Pläne der Schlesmi, :Holiteiner 
‚u. andrerjeits gegen die der nationaldäntidien Partei 
verteidigte, wodurch er ſich den Haß der däniſchen 
Nationalen in dem Grade zuzog, daß er 1861 nad) 
‚einem tumultuariihen Angriff auf jeine Wohnung 
in Roeskilde das Sand verlaffen mußte: er lebte feit- 
‚dem in Hamburg u. Binneberg. ichrieb: „Der 
| dänische Staat u, die Separatitien” ( Ö 
niſche Jujtände* (Altona 1846) u.v,a. Seine „Auto: 
iographie” erichien 1879 in Kopenhagen. 

2) Niyfied, Baron v. D., Stantömann, Bruder v. 1), 
geb. 1801 Dänabrüd, + 2%; 1877 Kiel; diente ſowohl 
‚in der franz. wie in der ruff. Marine, war als dän. 
| Gejandter in Hamburg, Hannover, Brüfiel, Paris 
(1856-62) u. am Bundestag (163—64) thätig. 


I 
| 














3) 
mann, 
gations 
eriten Reife, 


eb. 1802 Osnabrück, Chef der preuß. Navi: 
ehe fommanbierte die „ 
lebt jeit 1856 zurüdgezogen. * 
Henry, engl. Ingenieur u. Schriftiteller, 
Dircks geb. 2%, 1806 — + 1573; war bis 
1842 ald Kaufmann thätig, hatte aber alle feine freie 
= auf dad Studium der Phyſik, Chemie u. Me: 
anik verwandt. Pralktiſch verwertete er feine Kennt: 
| niffe in den verichiedenften Stellungen bei Kanal: u. 
| Bahnbauten, in Bergwerken :c., hielt Vorträge u. 
ichrieb zahlreiche Werte naturwiſſenſchaftl. u. tech⸗ 
niſchen * Die bedeutendſten darunter ſind: 
„Jordan * (Zond. 1852); „Perpetuum mobile, 
or searc (ebd, 1861, 
2. Ausg. 1870); „The ghost, as 
spectre drama“ (ebd. 1863); „Elec —— 
(ebd. 1863); „Optical illusions* (ebd. 1863); „In- 
ventors and inventions* 1867); die Novelle: | 
4J *— Anstey* (1863); „Nature-study asapplic- 
| able to the purposes of poetry and eloquence“ 
(1869, 2. Aufl. 1870); „Naturalistic poetry* (1872). 

) . böhm. a pfimf ; dän.a dirckte, ligefrem, umiddel- 
Direkt ir, engl. ee directly: frz. # direct, 
de premitre main; ad directement; gr. ad xar’ eudelav; 
holl. @ direct, rechtstreeksch; ital. a diretto; lat. = 
directus, apertus, 3; ipse; ad recta, directo; FUSS. a 
npawol; ad upaxo; schw. a direkt, omedelbar; 8p. a 
directo; ad directe; ung. a egyenes, 

nesen, közvetlenül, 


for self-motive power* 


| Yngun 


1845); „Dä: | | 


Edwin, Baron v. D,, Bruber v.1u,2), See: | ft 


mazone” auf ihrer | ® 


roduced in the |; 


közvetlen; ad egye- Fe 
wm 
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vr, fih vorneh · 
men, boriehen; 
va, votausſehen; 
bebi 


| Fel-teritni,® 


va,jum Zrodnen 
aufhängen, aus · 
breiten; ben Tiſch 
beiden, 
Fel-terjenz- 

tenl, (u) va, ums 
terbreiten, einer 
hoben Behörde 
vorlegen. 
Felterjesztös, 
Wkringabe,f;@e- 


ſuch 
a) Be 


bingung, f. 
Feltöteles,@ 

a, feltetelesen, 
bebingt;ad,ber 


Feltfo ® 

e 

Fri &fuh, a 
Felthue,Dg, 
Dienftmühe, f. 

Fel-tollazni, 


’ . 
Feltorlasz- 


Ab flauen, an 
häufen. 


drüden, reiben, 
gen 
pass, wu 
gebrüdt ober ge= 
tieben werden. 
Feltrare, 5) 
va,walten,filgen; 
feihen, filtrieren, 
Feltratura,({) 
* Fihen, n. 
Feltrazione, 
Df, Durdfin 
tern, n; Durde 


= 


Fel-tudni, ® 
va, anrechnen, jur 
rechnen, aufreds 


1 


er 
D. (lat.), gerade, geradezu, unmittelbar. — In der  auftauden, ſicht⸗ 


Aſtronomie Bewegung eines Geftirnd, die in der 


Richtung der Aufeinanderfolge der re rg 

ftattfindet. Ihr entgegen jteht die retrograde od. 
\rüdläufige emegung, Alle Planeten haben eine 
direlte Bewegung, die Kometen find dagegen auch 
| retrograd. 


bar werden, ſich 
zeigen; auffallen. 

Feltünö,@a, 
augenfänig, aufe 


nd. 
Fel-tüzelni, 
@ va, zur jenes 
22 
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ung berivenben, 
verbrauden; ans 


feuern. 
Fel-tüzni, i) 
va,  auffteden, 
eufpflanzen. 
Feltvogn, © 
—— 
* 


Felügyeles,® 
Beauffihtigung. 
Felügyelet 
Ueberwadhung, 


Aurhst, f. 
Felügyelni,ü) 
va, überwaden, 
ar 

® e 
auflegen Intbeh, 
Felügyelösig 
@ nt des Auf 
leber#; Inſpello⸗ 
sat, D. 
Feläl, @ ad, 
— 

e -C88 

8, oberihläd 


tig. 
Felälet, 
Oberfläche; (Öeo« 
metrie) Mantel ⸗ 
fläde, f. 
Felületes, @ 
a, oberfläglich. 
re 
uhjahlung,f. 
338 halad- 
hatatlan 9» 
unibertrefilid. 
Felülhaladnl, 
® va, übertrefs 
n, überbieten. 
Felälmülha- 


tatlan,W a,uns 
übertrefflich. 
Felül-müälni, 


a,übertreffen, 
üuberjteigen,über» 
bieten, übergeben 
ob. hinausgehen. 
Felülni,@vn, 
auffigen; vr,fid 
aufſe hen. 
Felülö, 
eichen zumYufe 


bin,oberflädlid. 
Felültetni 
va, auffigen lale 
fen, aufſehen; ir« 
teflihren; aufhet · 


jen. 

A 
nyezös, es 
gutadhtung, f. 

Felülrele- 
mönyeznl, c 
va, prüfend bes 
gutachten. 

Felülrizsgä- 
lat, (u) Nevijion, 
nodtmalige Prüs 


u, “ 
Felül-vizsgäl- 


w)va, über | 


ni 
prüfen, revidies 
"File Dt 
re, ’ 
Nik, Sprung, m. 
Fel-ütni, ® 
va, aufihlagen ; 
aufrihten; vn, 
auftauchen, eım= 


Adel: felvall 
röl nezni, über 


Direkte Rede— Direftrir. 
(lat. oratio directa), die Rede: 


Direkte Rede weile, melde die Worte eines 


Dritten berichtet, —— dieſelben in ein ſyntaltiſches 
rg feitsverhältniß zu bringen; 3. B. Biämard 
jagte: „Die Deutichen fürchten Gott u. ſonſt nie 
mand“, im Gegenjak zur indbireften Rede: Bis: 
mard fagte, dab bie Deutichen . . niemand 


fürdten. 

. früher der flahe Bogenſchuß 
Direkter Schuß der ——— ehende 
Ziele; jegt ein Schuß mit voller rauchsladung, 
deſſen Flugbahn nur durd die Geſchützmündung u. 
ben Treffpunft am Ziel beftimmt wird, wobei aljo 
eine das Ziel verbergende Dede bei der Beitimmung 
der Flugbahn unber ngiet bleibt. Siehe den Ar⸗ 
titel In iwehter eg 5. — 

4 4 m. teditelstvi, »; dän. Direktion, g£; 
Direktiö n engl. direction, management; frz. a 

S; gr. roooradia; Yyeuovia, f; Roll. directie, /; ital 
direzione, /; lat, cura, gubernatio, /; (unter ſelner -) eo 
rectore, duce, praeside; russ. aupesuis, /; ynpasıenie, 
n; schw. direktion, /; 8p. direcciön, /; ung. iräny; 
igazgatäs; igazgatösdg; vezerles, ütmutatäs. 
D. (lat. Richtung xeitung. — Die obere ri 
ber etwas, auch Titel einer Behörde. — Direl: 
tionslinie, Richtungslinie einer maridierenden 
Truppe. — Direltionsveränderung, Ueber: 
gang aus einer Marihrichtung in eine andere (durd) 
endung od. —— — Direktions— 
winkel, Richtun Ya en ai Verhal 

3 = neulat. ichtun nur, Verhal⸗ 
Direftive tungsmaßregel; militär. Befehl, der 
für dad Verhalten eines größeren, entfernt vom 
DOberbefehlähaber operierenden Heereskörpers ge: 

eben wird ut. baher dem Ausführenden große Selb: 
tändigfeit einräumt, ; 
Direktor ——— — m; Cm) deinen, 

; (technifcher -) ingenieur en chef, m; gr. m 7 

2 holl. ae ital. direttore, m; It. si 
rector, moderator, gubernator, m; (- einer 
magister societatis; (- einer Schaufpielergejelihaft) princeps 
gregis, m; FUSS. auperrops, m; Schw. styresman, före- 
ständare, directör, m; Sp. director, m; UNg. igazgatö. 
2. (lat.), Aufieher, Borfteher: ſ. Direltoriuml).— 
Direftorat, Amt u. Würde eines D-s. — Di: 
reftorial, vom 3 en — 

at. usſchuß v. Perſonen, 
Direktorium zen die geihäftliche Zeitung einer 
Anftalt od. Geſellſchaft anvertraut ift, — 2) Nach der 
franz. Berfajjung des Jahres III der Republit elop 
die vollgiehende Gewaltdas D.(Directoire), beitehen 
aus 5 Berjonen (vom ai 1795 bi 19, 1799); der 
Staatättreih vom 18, Brumaire machte dem D. ein 


nefectus, 


. | Ende. — 3) Anleitung, Vorſchrift für gemiffe öffent: 


lihe Handlungen; 4. B.: D. divini officii, in der 


tathol, Kirche der Kirchenfalender, die Ordnung der 


lirchl. Hehe, der Mefjen u. prieſterlichen Tagzeiten für 
eben ag enthaltend (Calendarium liturgicum). — 
) Directorium exercitiorum s. Ri ii, bie v. 
Aquaviva 1591 auögegebene, die Methode des hi. 


ponatins meiter ausführende Anleitung jur Ertei: 
ung geiftlicher Uebungen. 

, 3 (franz, jpr. =tribf), Vorfteherin, Auf: 
Direftrice (ben: bei. et T * od. eines 
eihüsicharte, 


* 


ee —— einer 
irtir (lat., Leite 
Direftriz rin, Zeit: 
linie) heißt in der Da: 
— eine Gerade, 
laͤngs welcher eine Linie 
od. Ebene behufs Be: 
| ichreibung einer ebenen 
Figur, einer frummen 
Flaͤche od. eines Körpers 
ewegt wird. So wird 
h B. die allgemeine Gy: 
inderfläde erzeugt, in: 
dem (f. Sau) eine be: 
wegliche Gerade an einer als Leitkurve dienenden 
Raumfurve A fo hinbewegt wird, daß fie Dabei ſtets 
| einer feften Richtgeraben B parallel bleibt. 








-| Soldaten Sold od. an Arme 


ejeljhaft) | 


Diremtion— Dirk Hartog. 676 


| Diremtiön (lat.), Abionderung, Trennung. 


| ——⸗ 


Direptiön (lat.), Plünderung, Beraubung. 
. engl., jpr. börbich), das Grablied, di 
Dirge —— ) nr = 


. Derime, Drabem, Dramm) Htürt. 
Dirhem Gewidt für Gold ıc.=1g, früher 3,208 g, 
als Munzgewicht 3,207 g. Ebenjo in Rumänien 

Dramura), in anderen oriental. Ländern 2,592 
* a 55 2) —— —— ſeit a 
Jahrh. n en griech. Drachmen geprägt; in Wa: 
a war dad D, eine Silbermünzge = 4 Mujuna 
od. Blanfilien (Groichen). 

2... im alten Rom Austeiler, der bei Tiiche 
Diribitor bie Speiſen trandierte od. unter die 
daten | Irı fientliche Geſchenke 
austeilte; inden Wahlfomitien die, welche die Stimm: 
tafeln aus der Wahlurne (cista) nahmen u. die ein: 
gegangenen Stimmen zählten, wobei fie unter den 

amen der Kandidaten die Stimme der Zenturien 
od. Tribus für dieſelben durch Punkte notierten. 

2... Peter Guſtab Lejenne, Mathematiker, 
Dirichlet geb. 12/2 1805 Düren, + ®s 1859 Göttin: 
en, wendete fi) 1822 nad) Barıö, wo er fi) dem 
tubium der Mathematik widmete; 1827 begann er 
ſeine alademiſchen Vorlefungen an der Univerfität 
Breslau, wurde 1829 Dozent, 1831 außerord., 1839 
| ord. Prof. der Mathematik an der Univerfität Berlin 
u. erhielt 1855 an Gauß' Stelle die mathematiiche 
Profeſſur in Göttingen. D⸗s Arbeiten betreffen bei. 
die Theorie der partiellen Differenzialgleihungen, 

der periodijchen Reihen, ber a lentheorie u. ber be: 
| ftimmten ne Seine „Vorlefungen über gb 
lentheorie” gab Dedelind (3. Aufl, Braunſchw. 1879) 
heraus. Derjelbe veröffentlichte aus feinem Nachlaſſe 
„Unterfuchungen über ein Problem der Hydrodyna: 
mit” (Götting. 1360). 

2... böhm, va fiditi, spravovati; dän. va diri- 
Dirigieren gere; engl. va Me et frz. va diriger; 

r. va dsuorarelv vos; holl. va besturen; Ital. va 

irigere, governare; lat. va gubernare, regere, admini- 

strare; vn alci rei pracesse, praesidere; FUSS. va yupas- 

ars; (Melang -) aupusuponars; Schw. va styra, leda; 

sp. va dirigir; ung. va iränyitni; igazgatni; vezetni, 

vezerelni, 
9 Kai), etwas richten, leiten, lenten, führen, be: 
auffichtigen; eine Orcheſter⸗, Chor: od. Opernauf: 
führung mit Hilfe bes Taftierens u, durch an: 
| dere Mittel leiten. Dirigent, fo viel wie Direktor; 
Dirigens, Mittel, das die Wirfung nad) dem Site 
der Krankheit leiten fol. 

Litteratur Kid. Wagner, Ueber das D, EWpz. 1870). 

2. Landidaft der Bambaraneger im fran;. 
Diriman Sudän, linlö vom oberenNiger ;lebhafter 
| Verkehr mit Kabara, dem Hafen Timbuftus, 

Bir (lat.,dirimentia), Ehehindernifie, 
Dirimentien die eine bereits gejchloffene iR 
ungültig machen. 


| Dirimieren (lat.), trennen; endbigen, auflöjen. 


„ge im Schiffsweſen dad Tau zum Aufziehen des 
‚Dirk äußeren Endes des am Maft um eine Klau 
od. ein Gelenk drehbaren Giek- bez. Beians: 
baums, woran der untere Rand eines Gaffeljegels 

eitigt wird, D. hieß auch ein früher in Schottland 
gebräuchliches Dolchmeſſer. 
fs Tochter des Helios, ameite Gemahlin des Ly⸗ 
Dirfe os. Da fie mit Lykos Antiope — u. 
mißhandelte, Angen die Söhne der Antiope, Amphion 
u, Zethos, die D., banden fie an die Hörner eines 
Stierö, liefen fie zu Tode jchleifen u. warfen ihre 
Leiche in die Quelle D., norbmweftl. v. Theben ; darge: 
| ftellt im berühmten Farneſiſchen Stier (ſ. d.). 

R Inſel des Andiichen Ozeans an der 
| Dirf Hartog KüfteAuftraliens, vor dem Frey: 
cinethaſen u. der Sharlöbai, 600 qkm, Plateau v. 
ı60—-200m hoch, mweidereich, v. Korallenriffen um: 
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eben, aber mit guter Reede; nad) dem bolländ. See: : engl.), fiehe den Artikel Wealden: | die Achſel an« 

(cher Ds Barto genannt, - 1616 die WeRüfte Dirt-bed — — 3 In — 
uſtraliens entde 4 4 a ‚ie ren; irutton, er: ö 
Dirnieren 3) — 


Dirki Sauptſtadt ver Daſe Kauar, in ber Sahara. 


3 Heinrich Eduard, hervorragender Rechts: 
Dirkfen Gelehrter, geb. 13, 1790 Rönigäberg i. Br. 
10 1868; ftubierte in Heidelberg, Königäberg u. 
lin, 1812 in Königäber re des röm. Rechts 
Er ſchrieb u. a.: — (bhandlungen” (Berl. 
1820, 2 Bbe.); Kerude zur Kritit u. Auslegung der 
Quellen des röm. Rechts“ (EB: 1823); „Ueberficht 
der ang tg Berfuche zur Kritik u, Herstellung des 
Tertes der 12:Tafel-yragmente* m 1824); „Bei: 
träge zur Kunde desröm. Rechts“ (ebd. 1825); „Syftem 
der jurift, Zerifographie” (ebd. 1834); „Manuale 
latinitatis fontium juris civilis Romanorum* 
Berl. 1837—39), fein Hauptwerk, „D:8 hinterlafjene 
riften” wurden hrög. v. Sanio (2pz. 1871). 
Litteratur: Sanio, Zur Erinnerung an D. (2pj. 1870). 
: in Flecken, bayr. Regbez. Pfalz, Bezirk: 
Dirmitein amt Frtnfenthal, 1513 Ew.; Schlo 
emals Refidenz der Biihöfe v. Worn:s; Töpferei; 
der, Obft: u. Weinbau, In der Nähe eine Schwe: 
felquelle. D., früher viel bedeutender, wurde 1525 im 
Bauerntrieg u. 1639 v. den Franzoſen zerftört. 
Dirne böhm. divka, dävka ; (lieberlidhe -) kurva, /; dän. 
Pige, Tes, Tjenestepige ; (lieberliche -) Skjege, £; 
engl. maid, girl, lass; frz. fille; (liederlide -) garce, /; gr. 
neigat, anos; (liederlidye -) draioa, /; holl, meisje, m; 
meid, deern, /; (lieberlidhe -) — van pleizir, y/ Hal. 
e -) sgualdrina, /; lat. 
; russ. 
cayzauxza; (lieberliche -) abera, /; schw. flicka, tjenstpiga; 
(lieberlidhe -) ka, sp. md (liederliche -) —— 
ung. leäny; Elederſiche -) lotyõ, szajha, kurva. 

. oln. Tezewo), Hauptftadt des du 
Dirſchau (een vom %., 1887 neugebilbeten Kreiſ 
D., —— Regbez. Danzig, an den Linien D.⸗ 
Königäberg, D.:Konig, D.:Bromberg u. D.:Danzig: 
Reufahrwafler — Staatöbahnen, u. lin 
an der Weichſel, i —— eine feſte Brüde für 
Eifenbahn, Fuhrwerk u. Fu igänger führt, eine der 
großartigften Gitterbrüden Europas, 1850—57 er: 
richtet, 837 m lang, an 7 m breit, mit 6 Deffnungen 
v. je 125 m liter Weite; v. den 7 maffiven (davon 
2 fajemattierten) u. an den Seiten v. vierzehn 12,5 m 

oben Türmen gekrönten Pfeilern ftehen 2 im Strom: 

ett; das Eijenwerk wiegt 7 Mil. kg. Die Stadt ift 
ber &ik eined Amtägericht3, hat 1 evangel. u.1 tathol. 
Kirde, 1 — —— u.1 X ere Töchter⸗ 
ſchule; 1 fol. Eiſenbahnwerkſtatt. 1 Maichinen:, * 
—— 2 Zuderfabrifen,, 1 Dampfmahl⸗ 
müble, 1 mpiiamelbemüßle, Ziegelbrennerei, Gas: 
anftalt ; mit Deerwieſen u. Nonnenmorgen 11145 Em. 
(darunler 5349 Ratholifen u. 417 Israeliten). — D., 
auf Hennebergerd Landtafel Zurjau genannt, ift 
eine uralte ——— e 1207 (damals ſchon 

) Trſchow d. i. Weberitabt genannt) durch 
die u, einer Burg erweitert wurde u. 1260 v. 
Sambor II., Herzog v. Bomerellen, Stabtredhte er: 
hielt. Seit 1308 im Befik des Deutichen Ordens, feit 
dem Frieden v. Thorn 1466 unter polnischer Herrichaft, 
wurde die Stadt 1434 v. den Huſſiten niedergebrannt, 
1626 v. Guftav Mdolf v. Schweden genommen u. 
während mehrerer Jahre bejegt gehalten. 2, 1657 
fiegreiches Gefecht der Brandenburger u. Schweden 
unter Walde gegen die Bolen. Im Frieden v. Oliva 
1660 wurbe die Stabt wieder polnijch u, fiel bei der 
eriten Teilung Polen 1772 an Preußen. D. ift 
Geburtsort de3_Weltumfeglerd Johann Reinhold 
ee (ECoots Betjegefäße e), an deſſen Geburts: 

uje eine Gedenktafel angebracht ift. 

Ritteratur: Preuß, Des biftorifhe Dentwürdigkelten 

(Danzig 1860). 


. Ober: u. Nieder:), 2 Dörfer, preu 
Dirsdo rf u Schleſien, Regbez. Breslau, Fan 
—5 ander een Lohe;evangel. Kirche, Schloß 


raten Beil; 
Eilenquelle mit Badeanftalt; 512 u. 371 Em, 


fanciulla, ragazza, fante; (lieberli 
puella, ae, virgo, inis; (lieberlide -) meretrix, 


Deriom, 


‚| Dis Si 


ündwarenfabrit, Schwefel: u. | orientaliihen Quellen, bei. 
| Fabeln u. Erzählungen, die im 


Dirumpieren Kat.) durchbrechen, zerreißen; at 


iruption, Zerreißung. 

ter, „Vater D.“), röm. Benennung bed 
‚ Gottes der Unterwelt; auch fo viel wie 
Tartaxus. Der Kultus des D. entitammt jüngerer 
eit auf Anordnung der Sibyllinif Bücher; die 
ihm zu opfernden Ziere mußten jchwarz fein. Er 
gelte neben dem Altar des Saturn auf dem Campud 
artius jeine Kapelle u. in Gemeinihaft mit der 

Brojerpina einen Paar Ka Goctiiten 4 
= : vor f: dif:), Vorfilben in 
Dis... ob. di... örtern, die dem Zatein. 
entftammen, bie ben beutichen zer, ent: ... entiprechen 
u, ein Sich-trennen, daher ein Gegenteil, eine Rega⸗ 
tion ausdrücken; in gried. Wörtern fo viel wie 
—— ital. Rediesi, engl, Dsharp) 
anz. idse, ital. Rediesi, engl. Daharp), 
Dis G der Muſik der um eine Halbtonftufe ($) er: 
öhte Ton d. — Dis dur, Durtonart vom Grundton 


abwedhjeln, ab- 


en. 
elrältäs, (@ 
Ummedieln, Ab» 
wechſeln, n; Abr 
— 
elr ag 
ad, abwech⸗ 
elnd, 
Felrchetö, @ 
— 
el-venni, O 
va, aufnehmen; 
aufheben; er« 
heben, überneh- 


gen, borgen; an« 
sieben, anlegen; 
jur Hand pn 
men, wieber aufs 
nehmen ; vorneh« 
men; fih aufech ⸗ 


is, gleichbedeutend mit Es dur, vorgegeidinet find | tem Iafi 
ur- 


5 Kreuze u. 2 Doppelfreuze. Der Dis Hord = 
dis, fisis, ais. — Dis moll, Molltonart mit einer 
Borzeihnung v. 6 Kreuzen. Der Dis moll-Attorb 


er he ea Ya 
. ’. (ital, fpr. Disadiho nach Prozenten 
Disagio außgenrügte Verluft an einer weniger 
gangbaren Geldiorte beim Wechieln od. an Wert: 
ee ein ber Dritte Mtobuß ber beit Schl 
er dritte Modus der dritten uf: 

Disamis figur mit beſ. bejahendem Ober:, ai: 
emein bejahendem Unterfab u. bei, ——— 

lußiag; 3.9.: „Einige Büffel find kurzhörnig, alle 
Büffel find Rinder, alio find einige Rinder kurz: 
hörnig.“ re En intmönt) h 

: . pr. dißappeuͤn 
Disappointement —* e, norbamerilan. 
Territorium Waſhington, nordl. der Mündung des 
Columbia River in den Großen Dyean. — 2) 
ruppe des Tuamotu:Archipel (füdoft. v.Rolyneiien); 
765 v. Byron entdedt. — 3) Eine der Audlandd: 
Bnfeln, ſüdl. v. Neufeeland. 


: . (neulat.), mißbilligen; Dis: 
Disapprobieren Sir ort ton aRibeuligung. 
Disborjo (ital.), Auslage. 

Discalceäten Sfübermönde, u ug = 
at., franz. Dessus), die im 
Discäntus — entitandene, auf dem Prin⸗ 
pa se Gegenbewequng berubende Mehritimmigfeit, 
früher üblichen rege —— entgegengeicht. 
Aus Berbindung beider ging der Kontrapu rvor. 
Urſprünglich nur Atimmig, indem der Melodie des 
Cantus planus ftets eine abweichende höhere ent: 
gegengeſetzt wurde, her meist improvifiert, führte 
man bald 2 u. 3 jolder Stimmen ein u, damit begann 
auch die fchriftliche Aufzeichnung. Die Älteften Re- 
lae discantandi erlaubten nur die Intervalle der 
tave, Quinte u. — Rebe Dis rn nr 

. franz. ipr. dißern'mäng), Unter: 
Discernement — Urteilskraft. Scharf: 
finn ; fiehe den Artikel Diäzernieren. 


. Nebenthal der Landichaft Davos, 
Dijchma-Thal im Bet —— des 


ſchweizer. Kantons Graubünden, das ſüdl vom Fluela- 
thal fich öffnet u. nad) dem Scalettathal sieht. Edel: 
N 
Disciförm De —— (discus) 
Diseiplina arcuni fihe ben At. 
Diseiplina celericalis (1); "us 
—— geſchöpften 

nfang des 12. Jahrh. 


Ara 


en; in 
Betracht ziehen. 
Fel-vereked- 
al, = fel- 
ne ini. 
Fel-rergödai, 
@ vr,fid empor: 
arbeien, empor» 
tümpfen, 
Fel-rveral, S 
” u. vn, aufs 
lagen; unge 
im weden; auj« 
ören; erbredien; 
n bie Höhe treis 
ben, fteigern; auf« 
wirbeln; Übers 


N Ari nn ’ 8 
Erde» 


Fel-retni 

va, in die Höhe 
werfen; in bie 
prengen; 
umimerfen; bes 
redhnen ; aufwer · 


Fel-vetödal 
& wm rn Io 


zur Sprache foms 
men. 
Fel-vettetni, 
a) va, in die Luft 
{prengen lafien. 
Fel-ridök, © 
obere Gegend, f, 


Fel-vigyäzni 
vB, it Auf. 


, Felrigyäz6,® 
Auffeher, m. 
Fel-ril 
a ® 
Felrilägosi- 
täs, uflläs 


rung, f. 
Felrilägosit- 
nl, @) va, aufs 
flären, Mar mas 
ben, unlerrich⸗ 
ten, belehren. 
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Felrilägosod- 
al, @vn, Mar 
werden; VT, 
auitlären; pass, 
aufgellärt mer» 
ben 


Felrilägoso- 
dottsäg,/wWAuf: 
Minen f, 
Felrilägo- 
sül..., ü) = fel- 

080d... 

Fel-rinni, w 


va, pinaufßrin- Discordia 


en , in bie Höhe | 

ringen ; zu etw. 
bringen. 
Fel-viradni, 
® vn, licht wer» 
den, anbreden 
va, den Morgen 
erleben. 

Fel-virägoz- 
ni, ü) vn, aufs 
blühen; va, mit 
Blumen jhmiüls 


a) = felvira... 
j — 
ni, va, mit 
Segeln verfehen. 
Felvonäs , 
ui g, Alt, m. 
Fel-vonnl, ® 
va,binaufziehen, 
aufziehen, auf⸗ 
ipannen, 
hi, Quake 
= ‚Yugbriüde, 
; ablak 


ft; - a R 
Shlebfenfier, n; 
Schalter, m; 
- kapu, Falls 

* n. 
el-zabläzni, 
& va, aufjäus 


men. 
Fel-zararäs 
Aufrühren, 


ben; Miſchen, m. 
— 
va, aufrüb- 
ten, auffiören, 5 
Verwirrung brin: 
en; trüben; 
eten) miſchen. 
Fel-zararol- 
ni, @ vn, in 
Unordnung, Ber- 
wirrung geraten; 
vr, ſich trüben, 
Felzüditni,i 
va, in Aufruhr 
bringen, zut Em ⸗ 
pörumg reizen, in 
ſürmiſche Auf⸗ 
regung verſetzen. 
Felzüdüläs, 
Aufruhr, m; 
mpörung, fürs 
milhelufrenung, 
1; Sturm, m. 
Fel-züdülni, 
vn, in fürs 
mifdhe Bew 
fommen, in 
rube geraten, | 
Rürmiih aufs | 
braufen, auf | 
toben; vr, ji 
embören. 
Fire 
ünf; - Gange, 
ad, fünfmal; 
en 
ei. 


num, 





ur Disharmonie 


v. Mojes aus Huesca (Petrus Alfons) für Geiſtliche 
verfaßt war, um dieje mit dem Weltlaufe befannt zu 
machen. Nach dem hebräiichen Syntipas bearbeitete 


| —8 13. Jahrh. Johann v. Capua das „Directorium 


umanae vitae“. Ki dißipfinärriänd 
"sy . engl. r. bißiplinärriäns), 
Diciplinarians 6 viel wie Buritaner(i. o) 


lat, ſchied big, ißfarbig, 
Discölor —— — ge rate 


_ !Diseonto (itat.), fiehe den Artitel Distont. 


(lat.), Zwietracht, Uneinigteit; als 
allegoriiche Göttin ſ. v. w. Eris, Bol. 
den Artikel Distordieren. 


Discours ran, Br diskühr), ſiehe den Artifel 
Discovery-Bay fiehe den Artifel Grantland. 


Disereziöne Be cheibenheit; con d., 


bei. bei Begleitung der Solo: u. Gejangsjtüde, er: 
fordert gedämpfte Begleitung u. Hervortreten ber 
Soloftimmen. 

e (lat.), Wurficheibe, fiehe Distos. — In 
Discns der ii viel wie Blütenpoliter; 
fiehe Blüte (Bo. II. * — Auch Mittelfeld eines 
ausgebreiteten et h , h ——— 

san? riech.), veralteter Ausdruck für 
Disdiakläjis Doppelte Strahlenbredung (Dop: 

elbrehung). 


is AUF siehe den Artitel Dis (Mufit). 


£ za (wohl jo viel wie Difertinum, Difiert, 
Dijentis d. i. die Einöde, rätoroman. Mufter v, 
monasterium), leden u. Hauptort des Bezirks Vor: 
derrhein im jchweizer. Kanton Graubünden, an ber 
Vereinigung v. Vorder: u, Mittel-Rhein, 1150 m 
ü. M.; 1304 meift fathol. u. roman. Em.; ſchönes 
Rathaus; romanische Druderei; Benediltinerkloſter 
mit fathol. Lehranitalt, Touriftenftation. 640 v. dem 
Mönde Siegbert, einem Schüler v. Columbanus, ge: 
ründet. Bon hier aus verbreitete fid) das Shriften: 
m in Rätien, die Mönde thaten nicht nur viel für 
Kultur u. Gefittung des Border-Rheinthals, ſie waren 
auch Hauptförberer des Grauen Bundes. 1799 ſteckten 
die Franzoſen das Stift in Brand, wobei das uralte 
Ar nr Grunde ging, 1846 brannte das Kloſter 
no 3 ab. Um die „geologifihe Erforſchung der 
Umgegend machte fih Anfang diefed Jahrh. 
Placidus a Specha verdient. 


Dijert (lat.), deutlich, Har; beredt, geiprächig. 


Disfiguratiön (Tat.), Entftellung, Berunftaltung. 


ann (franz, ipr.diögrah), Ungnabe;bis: 
Disgräce grasiieren, % Ungnade fallen 
lafjen; diögraziiert, in Ungnabe gefallen; dis: 
—— SaBPiR, 1), cine Sq x 
3 . at.), eine ar jerjtreuen, aus 
Diögregieren einander jagen; Disgregation, 
Zerftreuung; Trennung der Moleküle eines Körpers 
hal), Glel, Mihiallen; biögufti 
TR ital.), Elel, Mihfallen;disguftieren, 
Dis güſto anwidern, mißfällig machen, verleiden. 
Diſh (m: diih) od. Orediſh, engl. Hohlmaß für 
Bleierz = 17,591 1, etwas weniger als Win⸗ 
heiter Buihel, 9 D:es find — 1 Load (1 Laft) = 336 
engl. Pfund = 152,407 Eu REN 
(lat.), Mißlaut, Uneinigfeit ;diö: 
barmonieren, nicht überein: 
ftimmen,uneinigfein;disharmoniich, mißlautend. 
Disis der um 2 Halbtöne (><) erhöhte Ton d; in 
AH oleichtemperierten a gg = . 
H at., d. t. zeritreute 
Disjeeta membra Gliedmaßen), eigentl, 
disjecti membra poetae, Citat aus Horaz (Satir. ], 
4, 62), bezeichnet den jelbit aus verftümmelter Form 
noch aniprechenden Dichtergeift. 


ater 


330 Disjekt (at)), zerſtreut, verworfen. 


ortragsbezeichnung, S 





Wechſeln, auch bei Zahlungen für amp 


08 : lat. disjungere), auseinander 
Disjungieren Inüpfen, trennen; in der Logik, 
einander entgegenjchen. Ein disjunftives Urteil ent: 
fteht dann, wenn die einander auüsſchließenden, aber 
in dem Umfang eines dritten höheren Begriffs foorbi- 
nierten Teile membra disjunetionis), verfnüpft 
durch die Partikeln „entweder — oder“, re 
werden, Disjunkt, einander entgegengelegt; Di s⸗ 

unftion, logiiche Sntgegenfegung ‚bisjunftive 
egriffe, unter einer Gattung ftehende, aber ein: 
ander jonit entgegengeleäte u. ih ausſchließende Be: 
griffe. Disjunfte Merkmale entgegengeichte 
unvereinbare Merkmale, Disjunkte Partiteln: 
entweder — oder, u. Sätze mit dieſen Partileln oder 
in diefer Form: Disjunktive Säge. Disjunk: 
tiver Schluß, ein hu deſſen Überiag ein dis⸗ 
— Urteil iſt, d. h. derjenige, der durch eine 
ſtimmte Aufſtellung des einen Trennun sijtüds 
etwas über das andre enticheidet; fiehe den Artikel 


chluß. 
42340 lat.), io viel wie Stromwender; 
Disjunftor — dieſen Artikel. 


| ıafı böhm. vysoky Zensky hlas, m; dän. Diskant, 
Diskant engl. treble; frz. dessus, m; gr. ogſeta 


gan, f; holt. diskant, es; sopraan, /; ital. soprano, 

m; vox acuta, f; fingen) summa voce canere; FUSS. 

Auckanrn; (-if) mommiä auckanroms, m; schw. diskant, 

wı; Sp. soprano, rt; tiple, ar u. /; ung. magas hang, 

vekony_ hang. 
9, (lat. Discantus), die höchſte Stimmillaffe, die nur 
dem weiblichen Geichlechte, Knaben u. Kaftraten eigen 
ift. Hoher D. c! bis a?, tiefer D. a biö f oder 
Mezzo soprano; überhaupt die höchſte, jeßt meift 
die melodieführende Stimme. — D-jchlüffel fiehe 
den Artikel C eh: Binfichtlich der Inftrumente 
beveutet D, eine hohe Stimmlage, 3.B. D.:Polaune ıc. 
D. ala Zufak zu der Aufichrift aufeinem Orgelregifter 
bedeutet, daß das Regiſter nur der oberen Hälfte der 
Klaviatur — H. abi 

at.), ableugnen; Distlama— 
Disklamieren Yon. die Bosliche Ableugnung 
der —— od. 33375 — 
Disco⸗-Baih große, unter 700n. Br. 

Disko⸗Bai tief in die Me Grönlanda ein: 
ſchneidende Bucht ; darin die bi8 975m hohe, 7786. qkm 

roße Disko-Inſel mit Hafenpla Sodhann 
Hauptort des nördlichen dänischen Jnipeftorats auf 
ee auf der Sküfte Kohlenlager, Walfiſch- u. 
Seehundätang. Dieier Teil der Küſte Grönlands mit 
den Halbinjeln Nugſuak u. Swartenhuf ift reich an 
Berfteinerungen aus ber flreide: u. Tertiärzeit, welche 
a lee > Grönland damals eine üppige Pflamen: 
welt beſaß. 


Disfobölos (geieß.), Dißtodmerfer, fiehe unter 


: = Sceibenpilge, zur Reihe der 
nn Aslommerten gehörig, be den 
ilze, 


Diskönt öhm, sräfka, /; din. Diskonto, x; engl. 
discount; frz. escompte, m; gr. rö Upaupou- 
nevov, n; holl. disconto, ; hai sconto, m; lat. de- 
ductio, onis, /; FU$$. Auckoats. yWörs, m; schw. dis- 
— *——— sp. descuento; ung. leszanitott kamat; leszä- 
mitolas. 
®%. (Distonto), der rang auf Zahlungen, bie 
früher geleiftet werden, als fie Bu ind, bef. bei 
’ angene Waren. 
Bei Medjieln entiteht der D. in den Zinfen für die 
Zeit, dieein Wechjelvom D=tane bis — Verfalltage 
noch zu laufen hat. Der Wechſelinhaber (D-geber) 
wendet fi an einen Disfonteur (D:nehmer), 
der ihm nad) Abzug des jeweiligen Des u. einer Bro: 
viſion ,— 1, 9%) die Summe des Wechſels auszahlt, 
um den vollen ig ee Verfalltage v. dem Be: 
zogenen einzuziehen. Nach dem deutihen Handels: 
defebbuche, rt. 834, ift der Schuldner nicht berech⸗ 
tigt, ohne Einwilligung des Glänbigers den D. ab: 
zuziehen, infofern nicht Uebereinkuntt od. Handeld- 
gebrauch ihn dazu ermächtigen. Mit dem Geichäfte 
des Dislontierens befafjen ſich vorzugsweiſe die Dis- 
tontobanten od. D=falien (ij. Banten, Bo. II. 
399, 404 #.); letztere beſ. um die ihnen auf furze Frift 
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übergebenen Depofiten nugbar mem. Zu biejem 
weck wird an bedeutenderen Bankplägen v. Zeit zu 
eit ein feiter Disfontojag (Blagdistont) auf: 
eftellt. Der Diöfonteur kann die diskontierten 
echjel nicht immer bis zum Fälligkeitstermin liegen 
lafien, jondern rediäfondiert fie in dieſem Falle, 
d. h. er gibt wieder Disfonten an no rößere Ka⸗ 
pitalfräfte. Ohne die Unterichriften 
des Acceptanten u. des Indoſſanten (als zahlungs: 
fähig befannter Berfonen) pflegen Dislontobanten 
feinen Wechiel, der auch nicht über 3 Monate laufen 
darf, zu disfontieren, während Dislonteurs fich 
häufig mit dem Accept einer joliden firma be: 
gnügen. Die Berechnung bed D:#, die Diskonto: 
rehnun 9, geihieht v. dem vollen Betrage des 
Wechſels, obgleih nur ein gerin a wird. 
Hierdurch erhöht fich der eigentliche Disfontojak, 
indem der D. auch v. dem für benjelben in Abzug ge: 


brachten Betrage berechnet wird. Die Ausnukung | 


des Unterichieds in dem Bank⸗D. verichiedener Pläpe 
nennt man Diskontarbitrage. Die diskontierten 
Wechſel nennt man auch D-en. Man untericheidet 
Bant:D.u.Privat:D,.; der legtereift in der Regel 
niedriger als der eritere, Die Höhe des Des richtet 
fich nad) den allgemeinen Kreditverhältnifien u. nad) 
dem beiondern Kredit, den die Wechiel eined Plapes, 
jomwie auch die Perjon des Ausitellers u. ded Accep: 
tanten geniefen er auch nad) dem vorhandenen 
Bedürfnis, das bald die e, bald jene —* geindter 
madt. Das Hinauf: u. Herunterjegen :jaßes, 
Ablürzen ber elle — der Wechſel ıc. heißt D> 
olitik. Die Norm für die Höhe des D-8 geben in 
Europa die großen Banlen v. — Fran — 
Deutſchland an, die ſtets Öffentliche Anzeige v. der 
Aenderung des Disfontojages machen. Lombard— 
distont nennt man den Zins für die Verpfändung 
(Zombardierung) v. Wertpapieren. 


Diskontarbitrage Ziftgnten, fihe den Artitel 


Diskont. 

. . böhm, kı J dävari; dan. 
Diskontieren va —— ri — 
(di tontierter Wechſel) discounted bill; frz. va escompter; 
gr. va ü ; holl. va disconteeren; l. va scon- 
tare; lat. va deducere; tuss. v@ Auckonraponars; Schw. 
va diskontera; $p. va descontar; ung. va leszämitolni. 
2. (eötomptieren) eines 
daß man denfelben unter Abzug des Des vor feiner 

Berfallzeit auszahlt. Bol. den Artifel Distont. 
: . (lat.), Mangel an Zufammen: 
Disfontinuität impar amentariiden 


ang; 
Spradgebraud die uslhliekun des ep 


hanges zwiſchen verichiedenen Seiftonen, jo daß eine | 
Seifion nicht erledigte Vorlage nicht | D J 
‚ die des in 


in der einen Seifio } 
ohne weiteres in die nächſte Seifton herübergenom: 
men werben fann, fondern dann gen neu eingebracht 
werden muß; disfontinuierlich, unzuſämmen— 


bängend. 
Diskontobanken Inte —— nten 


Distontereäimung (SRH EIELAgtEtr 


Diskontpolitik ne ati 
— Be 


nung fein; Disfonvenidnz (franz. disconve- 
nance) Ungehörigfeit, Mißverhältnis, Uneinigteit. 


Disfordant (iat.), nicht zufammenftimmend. 
Diskordante Schichtenftellung rt: Ges: 


logie die: 
jenige Anordnung fedimentärer Schichten, bei wel: 
der fie an einen Komplex paralleler Schichten od. 
auch über ihre Schichtenföpfe wegjtreichend ein zwei: 
te8 Schichtenſyſtein in nicht paralleler Lage findet. 
Die Größe des Winfeld, den die legteren mit den 
erteren einichliefen, heit Diskordang Diejelbe 


erreicht bei X ein Marimum, Im * darf 


wohl angenommen werden, da die fo angelagerten 


ſcheinen oft 
usſtellers, 


ſels beſteht darin, d 


des zu Boden fallendeı 
gebend, in welcher Hinficht eine ſolche v. 30. m, wie fie 
v. Phayllos aus Kroton erwähnt wirb, als hervor: | D 


Schichten jünger find; es ift aber bei der Komplikation 


| der Borgänge, welche die jegige Geftalt der feiten Erb: 


rinde herbeigeführt haben, nicht ausgeſchloſſen, daß 
auch durch Biegen od. Aniden ehedem parallele 
Schichten in eine dislordante Lage famen, So er: 
ichein —— leicht preßbare Geſteine 
in die Spalten unelaftiicher u, daher gebrochener 
glimmerarmer Gefteine hineingedrüdt u. dadurch mit 
‚ihnen in disfordanter Schichtung. Man untericheidet 
folgende Fälle der Diölordang: 1) betenförmige 
Einlagerung, wenn ein jüngeres Geftein ſich in 
eine Vertiefung eines älteren horizontal einlagert; 
2) mantelförmige Umlagerung, wenn das 
——* Geſtein klippen- od. eeen —— 
tere Schichten umlagert ; 3) dedentörmige Auf 

38*4 wenn die jüngeren Schichten auf den 
Schichtenkdpfen älterer einfach abgelagert find. Die 
fhollenförmige Auflagerung entfteht, wenn 
die jüngere Auflagerung im legteren Falle durch Ero: 
fion zerftört = ift. a f ' : 
KH — ranz. discordance, ſpr. biäfor- 
Diskordanz yangs), Wißheligteit, Uneinigteit: 
‚in ber Mufif Mißklang (nicht gleichbedeutend mit 
| Diffonanz), — — 
ia; . at.), mißftimmig, uneinig jein, 
Dis fordieren nicht übereinstimmen. 

Diskos 


(griech.), Wurficheibe, die bei den Griechen 

. ® zu einer bejonderen Art —— Spiele 
dientebeißomer S o los genannt); glich einem Heinen 
linienförmigen Schilde ohne Handhabe u. Riemen, 
beitand aus Eijen od, Erz u. wurde in einem flachen 
Bogen geworfen, Ein ig ia im Alpheios ge: 
fundener D. hatte bei 20 cm Breite ein rag v. 
4 kg, während es ſonſt 2—2,5 kg beträgt. Das 
D: werfen (Disfobolia) bildete einen Teil des 
—J——— (1.d.) u. ge ichon in zug pr bien] 
eit als eine der vornehmiten Lebungen. Bei Homer 
wird Proteſilaos ald vorzüglicher D:iwerfer genannt ; 
Odyſſeus übertraf als folder alle Phäaken. Später 
ipielte dieſe nung in den Öymmajien u, Paläſtren 
eine große Rolle, bei. in Sparta; in der Folgezeit 
aud) bei den Römern. Der Werfende, gewöhnlich ent: 
Meidet auf einer Heinen Erhöhung ftehend, machte 
eine — —— ich v. der bei unſerem Kegeljpiel 
‚ üblichen hauptiächlich dadurch untericheidet, daß er, 
ie Hand höher nad) rüdwärts erhebend, weiter aus: 
Fa u. dem Flug der Scheibe eine mehr empor: 
trebende —— me Lediglich die Entfernung 
enden D. war fiir den Sieg maß: 


ragende Leiftung galt. Die berühmtefte plaſtiſche 
erg Br D:werfers —82 iſt 

Ausführung des Wurfes beariffenen 
Dewerfers v. Myron, v. welchem eine Anzahl Nach⸗ 
bildungen (die befte im Palazzo Massimi alle co- 
lorme in Rom) erhalten find. 


Diskraſit [> Piel wie Antimonfilber; fiehe 


diejen Artikel. 
Disfredit 


(lat.), Mangel an Kredit, übler Ruf; 

diöfreditieren, umflredit, in ichlim: 
men Ruf, um Achtung u. Zutrauen bringen; dis— 
freditiert, berüchtigt, verrufen, 


. (lat.), Mißhelligkeit, Zwieipalt; 
Disfrepänz yisteenant miphelkn, Sit über‘ 


einftimmend; dbiöfrepieren, mißhellig fein, nicht 
— * a ne oe 
I; ranz.), unterſchieden, getrennt, gejondert. 
Disfret a: vorfhtig, verichwiegen, ſchonend. 
n der Botanif jo viel wie nicht verwachien. In der 
athematik jo viel wie nicht ftetig mit einander ver: 
bunden, } B. die aus Einheiten beitehenden Zahlen 
biöfrete Größen) im Gegeniage zu Streden, 
— ————— . a ehe A de 

. : rans.), eidung, Untericheidung; 

| Disfretiön Anitand u. Schidlichteit, Zurüd: 
ı haltung; Berichwiegenheit 
| ergeben, ſich auf — Ra ** * ergeben. 
5 ann (Franz), na ieben, freiem Er: 
Disfretionär meſſen, Willfür; bisfretionäre 





Schonung; jih auf D. 


Fem,ha,num, 
ünf; -deit , 8, 
ün a -fal- 
‚lig, a, flnffad; 
-hundra, fünf⸗ 
bunbert;-tusen, 
fünftaufend ; 
femtio, ünfiig. 
Fim, es 

tal, n. 
Femaarlg, @ 





Fembyrding, 
(Femboring), 


— —AA 


nes Boot, n. 
Femdobbelt, 
& a, fünffad. 
Femelaar, 
m, Zauberer, 
Frrömmler, m. 
Femelaarster, 
BE, Vetſchwefier. 


-elaire, Strauks 
teber, f, in wels 
der Wei, - ob» 
scure, in weils 
cher Schwarz vor ⸗ 
herrſcht. 


Femenino, D 
een [6777 
chlechtẽ. 


Fementido, 
® &, mwortbrüs 
ia, treulos. 
Fömer,ü De 
daille, £. ® 
Femfold,@a, 
fünffältig. 
Femfrlice, 5) 
f, Unterrod (ber 
Frauen), m. 
Femhundrede, 
& num, fünfs 
hundert. 


f cfie.. 
ruchttragende), 
enuenzimmer, 
eib,n; yrau,f. 
er. f 
um u 
Binden um Die 
Oberſchenlel (v. 
Weichlingen 
gegen Kälte ges 
tragen). 
——— 
Dea, weiblich, 
welbiſch. 
Föminin 


m; fremininum, 
weiblihes Ges 
ſchlecht, n. 

Feminine, © 
ameibliß;fanft, 


zart. 
Femininus 3, 
De, weiblid, 
—— 
a, fünfedig. 
Glare & 
va, = fenyleni, 
glänzen,leudten. 
Femma, if, 
Fünf, f. 
Femme, (N f, 
Frau, Ehefrau, 
;s  Arauenzims 
mer, MWeibäbild, 
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n;-demönage, 
Aufwärterin , f. 
Femme- 
intre, Dt, 
- alerin, = ’ 
emme- [) 
Dt, Disterin,. 
Fömmins, D 


1, Weib,n; Frau, 
f: —S— 
‚D. 
Femminale, 
fernmineo,fem- 


Femminezzs, 
Af, Weiblichkeit. 
emminiera, 


n. 
Femminlere 
D 8, weibiid, 

weichlich. 
Fommlalle 
a, weiblich; weis 
blich ; (Gramm.) 
Femininum, n. 
Femminilitä, 
f, Berweid« 
hung, f. 
re 
s, = femmi- 
nile, weiblid. 
Femorale, () 
m, (inat.) 
Schenkel... 
Fömore,(D)m, 
(Anat.) Scentels 
bein, n ; Hüfte, f. 
Femte,dfünf- 
ter; for det -, 
ten 


an 


die, das Fuͤnfie 
femtede, m; 
Br n; ber 
ünfte Zeil. 
Femtedel, © 
g, Fünftel, n. 


jehned, n; fem- 
tonde, der, bie, 
dab Funfzehnte; 
femtondedel 

m , Fünfzehntel. 
Femtusind,@ 
num, fünftaus 


ſend. 

Fömur, femd- 

ris u. feminis, 
) n, ber obere 
cdhentel, m, daß 

Didbein, m. 
Femur, @m, 

Hüfttnogen, m. 


Fena, ‘b f, 
—— ; böjes 

eib,n. 

Fena, @b f, 
Floſſe, fFinne, 

Fenaison, Ö 


f, Heumachen, n; 
Heuet, Heuernte. 


pr 


BACH 


;| Mooien, Rohr u. hohem 


Diskretionsjahpre— Dismembration. 


Gewalt, im Beweisrecht Beiugnis des Richters, 
nad freiem Ermefien, ohne an geiegliche Beweis: 
regeln gebunden zu jein, über einen Rechtsfall zu ent: 
cheiden (Deutihe Ziv.Proz.Ordn. ); ferner die Be: 

gnis ber Regierung, v. einer ihr durch das Geſetz 
gewährten Vollmacht Gebraud; zu machen od, nicht. 


: . : Jahre der Verſtandesreife 
Dis fretiongjahre te 

= lat.), in Klöftern das Kollegium 
Disfretorium = bern, * Nonnentöftern v. 
ben „Discretae* gebildet;aucd Situngslofal des Des. 


. "++ om lat.di i ‚N bitand, 
Disfriminieren Annecien  Gnifiheipung) | Der 


untericheiden, trennen, fondern; Distrimination, 
—— lat.), der Schuld entbinden; Dis 
— .), der Schuld entbinden; Dis: 
Disfulpieren I Ipation, Rechtfertigung, Ent: 
ſchuldigung, a rg bi | E ) 
N at.; au bißcourieren, franj.), 
Disfurieren Im u, herreben, ſich ——— 
—— BESSER. fpr. dietühr), Unt 
taf,, franz. Discours, ſpr. bisführ), Unter: 
Disfürs u Unterhaltung, REN 
R at.), geſprächsweiſe, u altend, 
Disfurjiv bei if: —— Erkenntnis 
durch Toaifehe Bearbeitung der Begriffe, nicht durch 
die bloßen Sinne od. durch intuitive Betrachtung ge: 
monnene Er Pr durch Austouſch 
at.), Erörterung durch Austau 
Diskuſſion yerihieener Anfihten Debatte; dis, 
kuſſiv, erörternd, auch zerteilend. * 
lat.), zerteilen, erörtern; Discu- 
Diskutieren —X zerteilende Mittel. 
lat.), Berjegung. Im Militaärweſen 
Dislokatidn ——— — in ie 
Standorte; D:dlarten u. D=8tableauß geben 
eine Ueberſicht der —— Gute D⸗slarten v. 
Deutſchland, Frankreich, Rußland u. Deſterreich find 
. dv. Major v. Troͤltſch. — In der Ghirurgie 
er en eined Teiles aus ſeiner natürlichen Lage, 
3. B. bei Knochenbrüchen u. Verrenkungen. 


Dislozieren (lat.), veriegen, v. einem Drte zum 


Dismal Swamp (ipr. bijmäll [mommp, — 


riger Sumpf“), 

im öſtl. NAmerila, ber 525 km breit v. Norfolk in 
Birginia bis nad Weldon in NEarolina mehr als 
60 km meit bin J u. trotz ſeiner halbflüffigen Be: 
ſchaffenheit burchf nittlich 4 m höher liegt als das 
umgebende trodene Land. Die Oberfläche des 
Sumpfes ift weich u. nachgebend, zum Teil mit 
ilf, zum Teil mit Ey: 
prefien, MWeißzedern u. anderen Bäumen bebe 

euerbi f bedeutende Streden trodengelegt 
u. dem Aderbau gesessen. In der Mitte der ftarf 
9 kın lange, etwa 5km breite ovale Drummondiee 
mit Harem, aber bräunlidem Waſſer. Der D. ©.: 
Kanal verbindet Creek mit Joices Ereef u. 
durchſchneidet den D. ER —— 

at.,d.i. Zergli ng 

Dismembratiön —Se v. Bauerngütern. 
Deögejeggebung ift eine Geſetzgebung, welche bie 
D. bis zu einem gewifjfen Grabe —— will. 
Man ſprach daher v. einer D-sfrage. Gegenwärtig 
iſt der Ausdruck D. kaum mehr im Gebrauch. Man 
fagt jet freie Bodenteilbarfeit, Freihandel 
mit Zand (freetrade in land) ıc. Der Ausdruck 
WErenjsrBänehung'kniggen nleichbedeutend, 
weiler mehr aufeinezu weit gehende Boden elung bin. 
weift. Die Gegner der freien Teilbarfeit des Bodens 
behaupten, diejelbe führe notwendig zu einer Zwerg: 
wirtichait, jei deshalb verwerflich, u, e8 ift unleugbar, 


daß in manchen Gegenden die Bodenzerftüdelung zu | 


weit getrieben wurde u. wird. ze. folgt daraus 
nicht die Zwedmäßigkeit v. Desgeſetßzen. Nicht jeder 
ſehr Heine landwirtichaftliche Betrieb ift eine un: 
geſunde Jwergwirtichaft. Wenn der betreffende Eigen: 
‚ tiimer zugleich [andwirtichaftlicher Arbeiter auf einem 
ı Rittergut, Fuhrmann, Gewerbetreibender, Gastwirt 
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od. dal. ift, od. Gartenbau treibt, jo kann er ſich 
verh tan gut ftehen, u. die Erfahrung zeigt, 
daß die Bolfsjitte beim Syitem der freien Teilbarteit 
häufig genügend große od. ger zu große Bauern: 
— zuſammenhalt. Viele Söhne u. Töchter der 
uern wenden An. ftäbtiichen, überhaupt nichtland⸗ 
wirt wi mer erufen zu. inbar übervölterten 
Gegenden fann man durch te 
andere Reformen (Berkoppelungen ıc.), wirklich 3 
völferten durch die Iop- innere KRolonijation u. Aus: 
—— — anderen Ländern, 3. B. nad) über: 
jeeifchen Aderbaufolonien, helfen. Eine gute lien 
rundeigentumäverteilung u. ihrer zeitlichen 
Veränderungen ift dabeinotwendig. Durch Drügefepe 
werben gu emäße Berkleinerungen v. Bauerngütern 
u. das Auffteigen iparjamer Arbeiter zu Haus: u. 
Gartenbefigern erichwert. Es gibt 4 Hauptarten 
v. D⸗esgeſehen: 2 an erlaubt die Abtrennun 
einzelner Teile bis zum Betrage einer geſehli 
beitimmten Quote des Gan 24 B. im ſachſ. 
Gejek vom 7%, 1843. Trotz hãu igen ispenjationen 
wirkt dasfelbe ungünftig (vgl. Sünderhauf, Land: 
Be a ge ıc., Plauen 1876). 2) Man jegtein 
unteil areh, nad ber Beipannung od. dem Rein⸗ 
ertrage bemefiened Beiigminimum feft (im 18. u. 
19. Jahrh. in Nafjau, Eortugal, Böhmen, Bayern). 
Das betreffende Ichwediiche Geiek wurde 1881 auf: 
gehoben. 3) Man jegt ein unteilbaresParzellen- 
minimum feſt ee beutiche Geſete des 18, 
u. 19. Jahrh.). 4) In jedem Einzelfalle enticheidet 
die Behörde. Alle diefe Syfteme haben fi als un: 
er Bigermiejen. In den meiften Ländern herricht 
—* abgeſehen v. etwaigen nn u. ähn: 
lichen bäuerlichen Jnitituten, das Prinzip der freien 
Teilbarkeit. Zu diefen Ländern gehören: Frank: 
reich u. die übrigen Länder des Code Napoleon, 
England, Preußen jeit den Landeskulturebiften vom 
90 1807 u. !% 1811 ($ 42 der Berfafjung v. 1850). 
für bie neuen Provinzen jeit den Berorbnungen vom 
191, 1. 29 1867. Die v. *ı 1845, 245 1850 u. ?%, 1863 
batierenden Dzögejepe der öftl. preuß. Provinzen 
wurden burd) Gejeh vom , 1872 aufgehoben. Eine 
—* od. minder weit gehende Bodenteilbarleit wurde 
in Bayern 1825 ff., Württemberg 1812, in Baben, in 
en:Darmitadt 1811 ff., Gotha ꝛc. gewährt. Val. 
die Artikel Höfereht, Güterſchlächterei. 
Bitteratur: Er der Rationaldtonomie v. Roſcher, 
Bd. 2 (11. Aufl. Etuttg. 1885); Schönberg, Br. 2 (2. 
Aufl. TZübing, 1886); Walder, Bw. 9 (2. Aufl. Opy. 1888) ; 
Rau, Grmbjähe der Vollawirtſchafispolitit (5. Aufl, 
1862); R. dv. Mohll, Die Polizeiwifienipaft, Bd. 2 (3. Aufl. 
Zübing. 1866); Yette, Die Verteilung des Grundeigentums 
(De. 1858); Derf., Die Gefehaebung inbetreff der Teil⸗ 
rteit (ebd. 1859); Stüve, Berfafjung der Landgemeinden 
(Jena 1851); 2.0. Stein, ut u. Qufenredt (Etuttg, 
1883); U. v. Miaslowästt, Das Erbredht zc, (p4. 1882 
u. 1884, 2 Bbe.); Die bäuerlichen Zuftände in Deutihland 
(Schriften des Vereins fr Sozialpolitif, Bd. 22—24, ebb. 


1883, 3 Bbe.). 
: = (lat.), jo viel wie Schleubder: 
Dismembrätor mü tr fiehe dieſen Artikel. 


. . fat. liedern, zeritüdeln, 
Dismembrieren lese cm Ganzen 


ablöjen ; große Zandgüter zerſchlagen. 
Dis moll fiege ven Artikel Dis (Mufit). 

ANan (ipr. bijöng), Gemeinde, belg. Prov. Lüttich, 
Dijon ade Werviers, an der Bahn Lüttich: 
Berviers, Wollipinnerei, Wollfärberei, Tudjfabrifen; 
12658 Em. hpt. disdäſch, it. Di 5 

R ranz., ſpr. bispaich, ital. Dispaccio, 
Dispache De bißpatticho), die rechnerijche Feſt⸗ 
ftellung u. Berteilung des einem Schiffe zugefomme: 
nen Seeſchadens unter die betreffenden Perſonen. Sie 
wird durch amtlichangeftellte Dispacheurs bejorgt, 
nad deutihem Recht außerhalb des Reichsgebietes 
durch die Konjuln. Auf die D. beziehen ſich Art. 
729— 731,839 u.841 desdeutichen Handelsgeſetzbuches. 


Dispandieren (tat.), ausbreiten. 
Dispar (tat.), ungleich, ungleich gepaart. 


Dismembrator—Dispar. 


685 Disparagium—Dispenjation. 


(mittellat,), Mißheirat, Ehe mit 


Disparagium einer nicht ebenbürtigen Perſon. 
ungleichartig, entgegengefegt. 


. =+ (lat.) 
Disparät De erfmale find folche, die, ob⸗ 
leich entgegengeiegt u. widerſtreitend, doch in dem 
—* eines höheren Begriffs einander koordiniert 
ind. So find die ſonſt ungleichartigen Begriffe Tier 
u, Bernunft in bem Begri 
vereinigt, 


Disparität (tat), Ungleichheit, Verſchiedenheit. 
; (at.griech.), Ungleichheit in ber Em: 

Dispathie ne Den ne and ließen: 

den Handlungsweiſe. 

Dispendidß (Iat.), toſtſpielig. 


"a. franz. Dispense), Erlaß, Erlaubnis, 
Dispens A — * enjabel,erlählid. 


3 engl., ſpr. bispenfjari), Armen: 
Dispenjary ns; * 8B— 
des Apothelers. 

(lat., eigentlich Abwägung), all: 


Dispenjatiön gemein die Anordnun —* die 


Anwendung einer geſetzlichen Vorſchrift auf einen 
beitimmten Fall ausſchließt —— relaxatio); Des⸗ 
recht, Befugnis, eine ge norbnung zu treffen. 


Menich zu einem Ganzen 


am Intereſſe der Sigteit it die D, unumgänglich; 
te unterjcheibet fih v. dem Privileg dadurch, daß 
diejes die dauernde Befreiung einer Perſon v. dem 
Gejege zum Gegenitand hat; v. der Be gi 
dadurch, daß dieſe nur Die golgen des Strafgeſetzes, 
nicht aber die Anwendung dieſes ſelbſt befeitigt; p. 
der Rechtswohlthat (Beneficium juris) dadurch, 
daß dieje ſich nicht auf einzelne Fälle bezieht, ſondern 
im voraus für jeden, der in bie gleiche Zage fommt, 
allgemeindie Befreiunganorbnet. Natur ——— 
nur derjenige v. einer ee —— dispen⸗ 
ieren fünnen, der dieſelbe srlafien bat — alſo in einer 
onjtitutionelfen Monardie dad Staatsoberhaupt 
nur unter Zuftimmung der Landesvertretung, alleın 
die Mehrzahl der neueren Staatörechtölchrer Bildiee 
Zuftimmung nicht für erforderlich, vorausgeſetzt, daß 
es ſich nicht um unbedingt verpflü —— etliche Be: 
ftimmungen handelt. Dagegen hat neuerdings Gerber 
(i. unten) den allein den Brinzipien des Rechtsſtaates 
entiprechenden Sa verteidigt, der aud) v. der gericht: 
Daten Da, bei. in Preußen, adoptiert worden tft, 
dab die D. nur auf ein step, bez. ausdrückliche 
ulaſſung durch das geltende Recht geftügt werben 
önne, Neuere Verfaffungen (Sachſen-Toburg-Gotha 
$128, Schwarzburg:Sonderähaufen 8 65) beitimmen, 
daß ber Zandesherr nur infoweit dißpenfteren kann, 
al3 er nicht Durch befondere Geſetze ———— ift. 
Die preuß. Berfaffungsurfunde enthält über ein D⸗s⸗ 
recht gar nichts. Die D. fteht zwar zunädft dem 
Souverän zu, weiter aber auch anderen Behörden; 
fie iſt bef. häufig bei u Sachen. Reich: 
gejeglich iſt eine D. v. dem Aufgebot bei Eheichließun: 
gen, ſowie v. beſtimmten € ————— 
nämlich dem Verbote der Eheſchließun wegen 
Ehebruchs Geſchiedenen mit ſeinem ie dige u. 
der abermaligen Verheiratung v. Frauen binnen 
10 Monaten nad) ziuftöfung der erften Ehe; dieſelbe 
fteht nur dem Staate zu N ejeg vom & 1875, 88 33, 
36, 50). Zu den Hauptfällen, in denen die Desbefug 
nis . bt zu werben niient, gehört aud) der An: 
trag auf Erteilung der Bo 
fierung). Die Grenze des Desre ich nicht 
allgemein bejtimmen, doch darf diejelbe nicht in Die 
woblermorkenen Rechte eingreifen, auch kann fie 
feine unfittlihe Handlung zu einer fittlichen od. er: 
laubten maden. 

Y England hatte das D-srecht der Arone unter 
Jalob 11. durch jortwährenden Mißbrauch fait zu 
einer ng pr —— alten Landesrechte 
u „ſo daß eö zur völligen Aufhebung besjelben 
durch die Bill of rights fam. 

Zitteratur: Gneift, Engliſches Verwaltungsrecht (2. Aufl. 
Berl, 1867); Der ſ., Verwaltung, Yuitig, Rechtsweg zc. 
©. #2 fi. (ebd. 1869); Gerber, Weber Privilegienhobeit u. 


adigung | mi 


jährigfeit (Majorenni: | 
hie (dit 


Dispenjator—Disponenda. 


Debgewalt im modernen Staate (Tibinger „Zeitichrift 


Abhandlungen (Jena 1872). 
der fatholiichen Kirche hat das Desweſen wegen 
ver hir vortommenden vielen Verbote 6 B. inbe⸗ 
treff der Ehe) viel grätere ——— als für das 
echt ver D. v. fi 


en neun 
‚je teht na eltenden nr em Bapit, 
1a oieriem (Geiehgeber, au; die Bilchofe haben bie 


u 
Befugnis zur D. v. ticöjlichen ‚Sapungen bloß in 
Anjehung ihres partilularen Diözejanrechtes; hin: 
ſichtlich des gemeinen Kirchenrechtes in der Regel 
nur fraft beſonderer — Uebertragung Er 
legation). Für gewiffe häufig vorfommende Fälle 
erhalten indeſſen die Biſchöfe einzelner Länder durch 
den Bapit auf beftimmte Zeitperioden, die deutichen 
v. je zu 5 Jahren, andere v. 3, 7 Jahren bie Boll- 
macht (daher Duinquennal:, Triennal:, Septen: 
nal: Itäten), zu dispenfieren. In den jeltenjten 
Fällen erfolgt die D. direkt durch den Papjt od. die 
romiſche Behörde (in forma gratiosa), vielmehr der 
el nad) in forma commissoria, d. b. bergeftalt 
daß ber betreffende Biſchof ermächtigt wird, na 
Prüfung der Wahrheit der dem Gejuche zu Grunde 
iegenden Thatſachen die D. zu erteilen. Eigentlich 
sollten alle D:en unentgeltlid erteilt werben; allein 
teild unter dem Titel einer Erpeditiondgebühr, teild 
um Beften der frommen Anjtalten werben * 
* nach dem Stande u. den rk ⸗ 
en der Bittiteller erhoben. Auch der ebangeliſchen 
Kirde ift die D. befannt. Sie wird hier durch den 
Zandeöherrn, in defien Auftrag burd die fircdhen: 
regimentlichen Behörden, Konfiftorien u. in leichteren 
Fällen durch die Superintendenten erteilt u. 
namentlich eine praltiſche Bedeutung bei gemiflen 
Trauungshindernifien. — In der Medizin das Ver: 
abreichen der Arzneien an die Kranken. Dieuget 
* (lat.),der Austeilende, Wirtſchafts⸗ 
| Dispenjätor verwalter, Rechnungsführer, war 
in Rom ern A ein Slave; Schagmeifter bei 
römischen Kaiſern, fränkifchen u. engliichen Königen. 


Dispenjatorium fat.), Sammlung v. Bor: 


ER ten i Heilmitteln, an 
welche de der Apothefer zu halten hat. Yept der 
Name Pharmalopöe (ij. d.) gebräuchlicher. 


Litteratur: Flüciger, Grundrii der Pharmakognofie 


(Berl. 1884). 
8 böhm. va osvoboditi (koho od ceho); 
Dispenfieren dän. va dispensere; engl. va to dis- 
pense with; frz. va dispenser; gr. va dolle» nvd 
rıwos; holl. va dispenseeren ; vrijstellen, ontheffen; ital. 
va dispensare, esentare; lat. va veniam dare; solvere; 
russ. va Aucnencaposars; paspbmarr, paspbmurz; ocao- 
60MAarE, ocnodoaurs; Schw. va frikalla; Sp. va dispen- 
sar; ung. va felmenteni, 


©. (lat.), freiiprechen, erlaffen, v. einer Verpflichtung 
entbinden; Berabreihung v. Heilmitteln, die ber 
Apotheker auf ärztliche Verordnung anfertigt. 
Dispergieren (lat.), zerjtreuen. 


Disperfion (at), Serftreuung;inötef. 3erfegung 


eö weißen oder zuſammengeſetzten 


Lichtes in einfache Farben; fiehe unter Farben, 
Annere od. epipoliide D, 


(raten Beeihnung 


der Fluoreszenz, fiehe diefen Artikel, 


' Displantieren 
\ Berpflanzung. IBiollen: Diäpli 

343664 at.), mißfallen; Displizenz, 
Displizieren Si ülligteit; Nlichtzufsiebeniein 
bei. mit einer Vereinbarung); 
ine, Reuvertrag. 


3 iech.), V d ö i 
Diſpondeus un * re s hängen) beiteht 


üter) 


pflanzen; 





ac 

8 lat, Dispoſitionsg 
| Disponenda achen, die zur Verfügung geftelit 
' werben, ‚bie aljo z. B. der Käufer nach mpfang 
wegen nicht vertragämäßiger Beichaffenheit od. dal. 
nicht behalten will; im Buchhandel v. dem Sorti: 


ie 
StaatäwiffeniHaft* 1871); Derf., Bejamimelte — 
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Fenakti 
(fenartad),s 
Hofjenartig. 

Fence,(e) Ein» 
ent 7 Ums 
jäunung, f; to -, 
va, einzäunen; 

vn, fechten, 
tämpfen. ®t 

enda, A 
Epalt, Rig, m. 

Fendage, D 


reiben; durch⸗ 
ſchneiden; vn, 
beriten; vr, 
Bahn brechen. 
Fenderie, 9 
f, Hammerwerft, 
endeur, -5e, 
Omu.t, Epals 
—— 
oljhacter, m. 
Fendiente, ® 
m, Hieb (mit 
Iharjer Waffe). 
Fendiller 
va,teißen; rigen. 
Fendimento 
m d- 
tura, f; Epalt, 
Rif, m. 
At 


® 
fpalten, [Kliken, 


| jerteilen, durch⸗ 








nad) einer andern Stelle ver: | ı 
Displantation, | YD, grolen; va, 


Pactum displicen- 





ſchneiden; (jig.) 
u bas 
en; 
fendu, -due,a, 
gejpalten; fer -, 
Schneideiſen, 
Bindeelſen, n. 
Fene, ü) bößs 
artiges Geſchwür. 
Fene,üa,bößs 
artig, gefährlich, 
wild ; verteujelt, 
verflucht. 
Fene-bogär 
&) (8ool.) Ro 
bremje, f. 


pecunia -, au 
ainfengetiehenes 
eld. 
Fenecer,B)va, 
enbigen; vn, aufs 
hören; fterben. 
Feneelmiento, 
® m, Beenbis 
gung, f; Zod,m. 
Fentk, u) Bor 
den, Grund, m; 
Bodenftüd; Ges 
jäß, n. 
Fenekedös,@) 
®roll, m. 
Fenekedni,®) 


nadıtragen. 
Wenekelnl, © 
vn,mit®oben ob. 
ftüd ver⸗ 


bleiben; vr, ſich 
e 


eneketlen, 

a, bodenlos. 

eneketlen- 
Sseg, Boden- 
Tojigteit, uner« 
gründliche Ziefe. 
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Disponent—Dispofitionsurlauber. 


Dispoftieren — Disraeli. 688 





Fenekleni, @ | mentöhändler beim Remittieren zurüdbehaltene, dem 


= fenekelni. 
Fenerätor, 
(faenerator) 
öris, (Dm,G&eld- 
verleiher, Hapis 
talift, m. 
Feneratore, 
m, Wuderer. 
enöro (v, fe- 


Fenöror 1,D 
va, gegen Yinjen 
audleihen: wu⸗ 


ern. 
—— 
‚brandig. 
Feneneg, @ 
Getährlichteit, 
Schãdlichteit, f. 
Fenestra, (D 
finestra, 
fer, n. 
Fenestra, at, 
Dt, 
mung, f; fenfter. 
— 6 
durdioderi. 
Fenestro 1,D 
va, —— 
gen verſehen. 
Fenötre, Df, 
Fenſter, n; 
ee 
enfter, n. 
Fenötrer, ® 
va, mit jFenftern 
verfehen. 
Fenöus (v. fe- 
num),3.Da,aus 
; homines 
nei, Stroh⸗ 
— m 
ene-Y 
reihendes — 
Naubtier, n; a, 
gefährlich, wild. 
Fene-var, 
Brandihori, m, 
Fenrzni,@ va 
u. vn, fluden, 
derwünicen. 
Feuhral,cim, 
Sinnftlih, m. 
Fönlan, -e, ® 
fenti. 
enice, t, 
Phönir, m; Sel- 
tenbeit, f. 
Feniceo, Da, 
rötlich. 


zien, npr. 
Fenicottero, 
® m, Gool. 
famingo, ın. 
Fenlcülum, i, 
Dn, yendel,m. 
(fe- 


branntwein, m. 
Feniklory,‘&b 
a, Fenchel⸗ 
Feniks,(Phoe- 
nix), iin, Rhö- 
nig, m. 

Fenil, ‘D m, 
Seuboden, ım. 
Fenile, ji. m, 
= fienile, Heu: 
boden m; Heu 
mieje, f. 





eniteröfte | G 


a, fenfterartig | 


Verleger zur Verfügung (Dispojition) geitellte Ber: 
lagsartifel, die der Sortimentöbuchhändler noch ferner 
‚in Kommiſſion zu. —* Sache verfügt 
: Jeman r über eine Sache ügt; 
Disponent I ber Benollmächtigte eined 
lung3haufes, welcher mit einer allgem. Bollmadht 
| (procura) auögejtattet iſt u. fürRechnung bed Eigen: 
tümers das Geichäft betreibt, wobei er per procura 


für die Firma zu zeichnen befugt ift. 


. \ at.), verfügbar, zu Gebote ftehend; 
Disponibel DIssonL 1A Leit, 
Diöponieren m ; jemand zu etwas beitim: 
men; 28 ya — — * 

at. nordnung, Einteilung, 
Dispojitiön a Entwurf, Einrichtung; (nah: 
latein. aud) Anordnung, Verordnung; ſo ag 
sitiones, Verordnungen der röm. Kaiſer für den 
Augenblid, 5. B. wenn fie in den Krieg ziehen, ver: 
reifen ıc, wollten. Dieje hatte der Comes dispo- 


sitionum auszuführen. — 2) Die D.in der Rhetorif | 


u, Stiliſtik beruht auf der richtigen Unterordnung 
der Begriffe; der Grundgedante (Thema) ift der 
attungsbegriff, v. dem man, je nachdem man nad) 
analytiicher od. ſynthetiſcher Methode jeinen Stoff be: 
arbeitet, hier durch Divifion, dort durch Parti— 
tion zu gelangen jucht. — 3) Verfügung, 3. B. im 
adel, wo man nicht preißmürdige od. nicht beitellte 
e dem Abiender zur D. läht, damit er anderweit 
darüber verfügt. — 4) Jm Militärwefen ichriftliche od. 
mündliche Anorbnung eines Befehlöhabers zu einem 
militär. Unternehmen (Mari, Gefecht zc.). Eine 
D. ſoll kurz, ar u, beſtimmt fein, mit Beihränfung 
auf dasjenige, was der Ausgebende zu beurteilen ver= 
mag. Für Heinere Abteilungen wird die D. als „Be- 
fehl“ erteilt. — 5) Zur D. ftellen, einen Staatäbeamten 
od. Offizier mit Benfion unter dem Vorbehalte ver: 
abſchieden, denjelben jederzeit wieder zum Dienfte 
verwenden zu können, Im Gegenſatz zu dem Ber: 
ältnis "außer Dienft“ (a. D.) beißt ein ſolches Ber: 
ältnis „zur D.* (3.D.). Die Stellung zur D. iſt mit 
einer Gehaltäverminderung verbunden u, fann bei 
richterlichen Beamten nur mit —— od. doch 
nad) vorgängigem Gehör derſelben u. nach Anſehung 
eines bei. normierten Berfahrens erg se In Frank: 
reich heißen bie aktiven Generale ohne dauerndes 
Kommando u Verfügung des Kriegäminifters in 
Disponibilität“, Die ın in u ala „3. D.“ be: 
ndlich bezeichneten Offiziere haben in Frankreich u. 
eſterreich das Prädifat „in Reſerve“. — 6) In der 
Pſychologie Gemütsitimmung, Geneigtheit. — 7) In 
der Medizin Krankbeitsanlage, j. u. Krankheit. — 
8) Im Nechtöwejen Berfügung über einen vermögens: 
rechtl. Gegenstand u, zwar fjowohlunter Yebenden 
6* Schentung als auf den Todesfall od. 
estwillige D. erg eig. 8 
38 “rg. iſt derjenige, der über fein 
Diepojitionsfähig te en felbftändig u. 
ungehindert verfügen lann. Der Mangel der Dis: 
ps itionsfähigfeit wegen Geiſtesſchwäche od. 
ie Frage der jubjeftiven Zurechnungsjähigkeit ift im 
Strafverfahren Gegenitand der geritlihen Medizin. 
Der Dispofttionsunfähige wird ım Falle der Minder⸗ 
jährigfeit durch den Inhaber der väterlichen Gemwalt 
od. den Bormund, im Falle der geiftigen Unfähigkeit 
durch den Kurator verfreten. Auch in politiiher Be: 
ziehung wird Dispofitionsfähigfeit zur Geltend— 





‚ madhung der politiichen Rechte gefordert. 


 Dispofitionsgüter 


nn) Dispofitionsurlauber 


upl, geuboden. warnisrückſichten vor Ablauf ihrer 3jährigen Dienit: . Abficht geichrieben hatte, 


fiehe den Artikel Dis: 
Empfengsöeigeinigungfä 

, s zn Empfangs einiqung für 
Dispoſitionsſchein od. ei; le 


torrent eingezahlte, jederzeit für den Deponenten 


‚ disponible Gelder. fieh ter dem Artikel 
| 2 4 
Dispoſitionsſtand Sıs,otition At 


im deutſchen Heere 
Soldaten, die aus Er— 





and !g 


geit vom Truppenteil unter dem Vorbehalte beur: 
aubt werden, daß ji jederzeit wieder eingezogen 
‚ werben können; es find vorzugsweiſe jolde Leute, 
' welche häuslicher Verhältniffe wegen reflamiert find. 
fie müfjen vollftändig auögebildet fein u. fich tadellos 
eführt haben. Sprachgebräuchlich heißen fie audı 
„Königsurlauber”. 


Dispojtieren —— in Poſten teilen, ab— 


Disproportion (meulat.), Mibverhältnis; biS: 


r . HF proportioniert, unverhälts 
nismäßig, ungleich, 


Dispungieren dat), — durchgehen, 3. B. 


eine nung; Dispunfttion, 
genaue Unterſuchung. 

z46 (franz. Dispute), Streit, Wortwechſel; 
Disput isputant, derjenige, ber eine Dispu- 
tation (j. d.) unternimmt. * 

(ital,, eigentlich disputa del sacramento, 
Dispüta Abendmahläftreit), irrtümliche Benen: 
nung für Raffaelö berühmtes Wandgemälde in der 
Camera bella Segnaturades Batilans, das die Gegen: 
wart Gottes in der ftreitenden u. ee en 
Kirche darftellt. Treffliher Stich v. Keller (1858). 

Ritteratur: U. Springer, Raffaels D. (Bonn 1860). 

- . fat.), Streit, bei. öffentlich ange: 
Disputatidn — Streit in gelehrten Sachen, 
wie er frü — iſcher Streit: 
fragen üblich war (Religionsgeſpräche), od. als 
Prüfftein behufs Erlangung gelehrter, bei. alade: 
miicher Würden u. Rechte. Dieje legteren werden an 
Univerfitäten, früher nur in lateinticher, in neuefter 
Zeit, nad) dem Norgange Breslaus, auch in Deuticher 

prache v. den Disputanten geführt; ed wird ein 
v. dem einen (Reipondent, Defendent) aufgeftellter 
Sat v. einem od. mehreren anderen (Opponenten) 
angegriffen, unter Yeitung eines alademiſchen Lehrers 
Präſes), der auch das Endrefultat gibt. Nach dem 

wede dieſer D:en zur Erlan ung ber Doltorwürde, 
od. der Würde als alademiſcher Xehrer od. der Er: 
laubnis, ald afademiicher Lehrer Kollegien lejen zu 
dürfen, jpridt man v. Doktor:, Promotions: 
— —— rogradu) Jnaugural:, Habilita— 
ions⸗D. (Disputatio pro loco), ferner v. She: 
dben:Disputationen (f. Scheda). Mißbräuc: 
lich ſpricht man aud) v. D. im Sinne v. Differtation. 

’ : in Medlenburg Berjamm: 
Disputationstage lungen ver Ständeauseige: 
ner Ynitiative (nicht vom Landesherrn berufen) auf 
Landes⸗, Kreis: od. Amtälonventen. 

: lat.), v. einem akademiſchen 
Disputatorium Der eleitete Unterredung 
über gelehrte Gegenftände; Kolleg zu diejem Zwech. 
Dispütaz (at.), ftreitfügtig. 

: H (lat.), jtreiten, bei. über wiflen: 
Diöputieren (Haiklide Gegenftände; fiehe den 
Artikel Disputation. 

. m: (lat.), zu etwas unfähig, un- 
Dis qualifizieren tauglich machen; Disquali: 
fifation, Untauglichleit, Unfähigleit. 

. IR lat.), erforichen, unterſuchen; 
Diöquirieren Diedutfition, gelehrte Unter: 
ſuchung, —— —— — Da 

. + (ipr. disreli od. disrili aac, engl. 
Disraeli g tiftjteller u. Litterarhiftorifer, geb, 
12, 1766 in d, t '9, 1848 auf feinem Landſih 
Bradenham Houfe, Budinghamihire; ftammte aus 
ſpaniſch⸗ jüdiſcher Familie, die, auß Spanien ver: 
trieben, 1748 v. Venedig nad) seyn übergeſiedelt 
war. 1814 trat er mit jeinem Sohne Benjamin zum 

Ghriftentum über, Das beträchtliche Bermögen, das 
fein Bater durch glüdliche Handeldunternehmungen 
| erworben hatte, ermöglichte e$ D., v. Jugend auf ganz 
jeiner Neigung zu litterariihem Studium u. Schaffen 
‚nachzuhängen. 1791 veröfientlichte er anonym den 
‚ eriten Band jeiner „Uuriosities of iterature*(Lond. 
1791-1823, 3 Tle., neuejte Aufl. 1884), die er in der 
en Geihmadan der ichönen 
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Litteratur in England zu fördern. Vom Jahre 1802,m0 | Diſſentiment (franz., ipr. dikangtimäng), Ber: | ai m u. 


er ſich verheiratete, bis 1812, war dad Leben Des ganz ſchiedenheit der Meinung. 
dem Stubtum — Quellen u, der Samm: 'Difjerieren (differtieren, lat), über etwas 
lung der Materialien für feine jpäteren Werte ge: | =" 

mwibmet. Vielen Beifall fanden: „Literary miscel- | putieren; Dijiertation, gelehrte, bei einer ala: | 
lanies* (1796); „Essay onthemannersand genius | —— Promotion (auch Habilitation) verfaßte 
ot the literary character* (jein beſtes Werk, 179, Probeſchrift. 

neuejte Ausg. 1367); „Calamities ofauthors*(1812 Diſſe ieren Krianehen, zergliedern, zer: | 
2 Bbe.; n. Ausg 1867) u. „Quarrels of authors ö legen; Difjeltion, Zergliederung. 
(1814, 3 Bde.) x_ Dieje Schriften wurden 1850 mit Diſſidenten (lat., d. i. Getrennte) 1) im allgem. 
dem Werk über Jakob I. (j. u.) v. feinem Sohne ge: | 3 | diejenigen, weldye nicht zur Staats⸗ 
—— herausgegeben u. d. T.: „Miscellanies of | fire od. zu einer der als vollberechtigt änerkannten 
iterature‘. Eine engliſche Litteraturgeſchichte blieb | Kirchen ge —— raktiich nicht in allen Staaten 
unvollendet u. wurde unter dem damals beliebten | v. gleicher Bedeutung. In Deutichland bezeichnet man 
Zitel: „Amenities of literature* (Zond 1841, 3 als D. diejenigen a nF welche ſich v. 
Bde.‘ herousgegeben Auch veröffentlichte er „In- | einerder breichriftlichen Haupttonteiftonen(der katho⸗ 
quiry inte the li and political character | lijchen, Iutheriichen u. reformierten), denen der Weit: 
of King James I * (1816) u. ihrieb die „Commen- | fäliiche Friede volle Religionsfreiheit zugefichert hatte, 
taries of the life and reign of Charles I.“ (1828 | loögejagt haben. Yange Zeit wurden die D. überall 
bis 1831,5Bde.). Ausgabe jeiner Werte mit v. jeinem | v. der Gejekgebung verfolgt. Als Muſter in ber To: 


E 


Sohne geichriebener Biographie (Xond, 1849-51, | leranz ging das —— —— Landrecht vor⸗ 

7 Bpe., n. Aufl. 1834). an. Yentzutone ildet die zugeltandene freie u. öffent: 
2%) Benjamin D., brit. Staatömann (1804—81), | lie Neligionsübung die Regel; nur bezüglich der 

fiehe den Artifel Beaconsfield. Rechte einer Korporation od. jurittiichen Perion ift bes | 








. ;„franz.),übler Ruf; disrenom: | londereftaatliche Verleihung erforderlich. In bürger: 
Disrenommee (3); in üblen Ruf bringen, ug elicher Beiehung * D. 
),iä i gen: | im Di en Reich volltommen gleich wie die An: 
Disreputatiön —— re J ih gehörigen er Hauptlonfeifionen behandelt. — 2) In 
ſchimpflich, dem guten Rufe nachteilig. ‚der früheren Geſchichte v. Polen Bezeichnung aller 
‘eo altertümlicher Marktfleden, engliiche Graf:  Nihttatholifen (mit Ausnahme der Wiedertäufer, 
Dijs icpaft Norfolt, am Waveney, Eijenbahnftation; | SoCinianer u. Quäfer); jeit dem Stonvofationstage 
3845 Em. ; Fabrikation v. Bürften, Matten; Brauerei, d- 1632 jedoch nur für die Evangeliihen gebraucht, 
Difjaig (Ditiay fpr.disäh) außgejeichneter tofer | >. nunn Sendamefrienate) Samy Si, 1670 66 
Wei — 
Wein aus dem franz. Departement Vienne. | Sutberaner, Reformierten u. Böhmiichen Brüder, 


Difjeftionsmikrojfop Ayrckar, 306, “UT | Diefe D, wurden 1573 u. 1690 in bürgerlichen Nechten | fe 


. — den Katholiken völlig gleichgeſtellt, verloren jedo 
Diſſeminieren (lat.), Samen —— ‚aus: | 1717 das Recht, neue Kirchen zu bauen, u. 1733 da 
Imation. Kusl Iprengen (ein Gerücht); Diije:  Nect, Staatsämter zu befleiden. ALS man fie 1764 
mination, Ausjäung, Berbreitung eines Gerüchts. jogar'o. dem Hecht des Grunderwerbes ausichließen 
Diffen Dorf, preuß. Prov. Hannover, Regbez. | wollte, riefen fie den Beiitand Preußens u. Rutzlandd 
+7 Osnabrüd, Kreis Jburg, am jüdl. Rande |an. Dies führte 1767 zum Einrüden der Rufien u. 
des Teutoburger gr Zabatfabrifen, Segeltuch 1772 zur erften Teilung des Reiches, womit fie 1775 
u.Sadtudleinwand; 1536 Ew. D. wurde 822 v. Lud⸗ | die früheren Freiheiten wieder erlangten. 
wig dem Frommen dem Bistum Osnabrüd geihenkt. | gitteratur: Sutafiewicz, Gefhichtliche Nadrricten über 
Nahebei Ruine der faiferlihen Pfalz Diiiene u. | dieD. in Polen (deutj& v. Balisfi, Darmf.1843); Roniechh, 
Saline — mit * ebäuven. ; | Geidichte der ——— in Polen (Brest. — — 
org Ludolf, Philolog, geb. "ra 1784 | XMiſinenz (lat.), Abweichung in religiöſen An: 
Diſſen Großenichneen bei Göttingen, 7 2, 1837 Diſſidenz Ken, in der Konſeſſion; Diſſidium, 
Göttingen; ftubierte hier 1804—08, 1809 Privat: | Berichiedenheit der Meinung u, Zwiſt darum; dijfiz 
dozent in Göttingen, 1812 Brofefjor in Marburg, | dieren, anders denken, fich v. ber herrichenden Stirche | 
> > An a wech gr ah pt en abjondern, fiche den Artikel Difiidenten, | 
2, 2. Aufl. ©, neidewin, 3); Zıbu 4 +1. (lat.), unähnlich, ungleichartig; Dif: 
(Sötting, 1835, 2 Bde.); Demoithenes’ „Rede vom Diffimilär Hinltaritar Anämiihreite Diſ | 
Kranze“ (ebd. 1837); nad) jeinem Tode erſchienen v. Diffi ilatio (lat.), die Verwandlung eines v. 
ibm „Kleine Schriften“ nebft biographiiden Erin: inulation zwei gleichen Lauten in einen ver- 
—— SD Thierih, F ©. Welder, K. O. Mil: 


—* wenn auch verwandten; j. B. caeruleus | 
ler (eb Ic), Uneinigteit Verſchiedenheit der tatt caeluleus, St * ui —— d.). | 

J hr n : (lat.), fich veritellen, verheim: 
Diſſens einungen. Diſſimulieren lien: IE imnlation, Ber: 


z5⸗ engl., Andersgläubige“, früher Non: 
Difjenters ——— England immeiteren 
Sinne alle 9 tlichen Religionsbefenner, die nicht 
gr engliſch⸗biſchöflichen Kirche gehören: im engeren 
Zinne nur die protejtantiihen Sekten, die ſich v. 


ftellung, — vr i ER 
sep... at.),jerjtreuen, verſchwenden, unter 
Dijjipieren die Veute bringen; Diifipation, 
—— * eu. ec i 
’ zeit: . ) yluk, uff. Gouvern. Wilna, mündet bei 
der Staatsfirche getrennt haben, wie die Mesleyaner, Dijina IE X Dina, — 2) Kreisftadt, rujj. Gou⸗ 
— Methodiiten, Baptiiten, Quäfer, vern Wilna, an der Nundung v.1)indie Dung; altes 
y —— Zn * * Zahl auf 8 en Schloß, v. König —— ir erbaut; Handel | 
angegeben wird. utendere Konzeſſionen wurden | u, Schiffahrt ; 250 Gm., mei 
ihnen erit 1836 durch Aufhebung der Teft: u. Kor: | 3 —8 
orationsalte v. 1673 gemacht, womit ihnen unter 
h ern —* u hi ep 
tellung mitden Angehörigen derStaatskirche gewährt R 24... (lat.),nahB.Sainte:ElaireDe- 
mwurbe. 1563 folgte Die Beireiung v. den andie Hoch⸗ Diſſociation Ste * Vorgang, bei dem eine 
tirche zu zahlenden —— — u, 1871 durch die chemiſche Verbindung infolge v. Srärmerufubr od. v. 
Univerfity:Teit:Bill Gleichitellung bezüglich des Be: | Drudabnahme in feine Beitandteile zerfällt, die fich 
fuchs der Univerjitäten Oxford u. Cambridge. bei Abnahme der Temperatur, bei Zunahme des | 
Diffentieren (lat.)‚anderer Meinung ſein anders Druds wieder vereinigen können. Erhiht man z. B. 
denen, p. der herricenden Anfiht Salmiak (NH*CI), jo verdampft er zunächſt unzer: 
abweichen; Dijienjion, jo viel wie Difienä(i.d.); ſetzt; erhift man aber den Dampf bis über 350°, io 


t Polen u. Juden. — | 
) See, ruſſ. Gouvern. Komno, ſüdl. v. Nomo 
Alerandrowstf, 10 km lang, 1,5 kın breit, 29 qkm 
groß; ihm entjtrömt 1). 


gelehrt ſchreiben, verhandeln, dis⸗ 


nr, m. 


' Fen-kö, 


Sihleifitein, Me’ 
tein, m. 

Fenkol, sh ım 
Fencen F 


33 


ad, oben, oben⸗ 
auf, hoch, aufs 
recht; auf, wohl« 


Fenn-akadäs, 
D Unftoß, m; 
todung, f. 
Fenn-akadul, 
8 vn, hängen, 
teden bleiben, 
ins Stoden geras 
ten;ftarr werden, 
Fenn-ällani 
va, aufredt 
ben, beiteben, 
fentitehen. 
Fenn-älläs,@ 
Beitand, m. 
Fennebb, O 
ad, weiter oben. 
—— &® 


* a. ı 
enne 
N 4. 


FVennen, ud, 
ſeht hoc; ſeht 
laut. 

Fenn·ᷣx intett, 
wa, obberührt, 
oberwähnt,obge= 
badıt. 

Fenn-forognl, 
@) vn, obſchwe⸗ 


ftehen; obwalten; 
auf dem Epiele 
fteben, gelten. 
Fenn-hagyni, 
va, übrig laſ⸗ 
en;unbenommen 
afıen, freittellen, 
vorbehalten, 
Fenn-hatösäg, 
beim igleit; 
berhopeit, f. 
Fenn-hijäzäs, 
@) Hoffart, f. 
Fenn-höjäzni, 
—A 
ein, hoch hinaus 
wollen ; die Naie 
bo tragen. 
Fenni, @ vn, 
fhleifen, wegen; 
- a fogät, gierig 
ſein nah etwas. 
Fennikel,de, 
Fenchel, m. 
Fennikelvand, 
An, Fenchelwaſ· 
n. 


vn, auf ben Bei» 
nen jein; auf fein; 
fi in höheren 
Regionen beives 


gen. 
Fenn-költ, ü) 
a, hochſinnig, ers 
haben, 
Fenn-mara- 
däs, u) Beitand, 
m; Fortdauer, f. 
Feonn-marad- 
ni, u) vn, aufs 
recht bleiben; 
übrig bleiben;am 
"eben bleiben; 
gi aufs 
lelben. _ 
Fennseg, 
Hoheit, Erhaben ⸗ 
beit; (Zitel) Ho⸗ 
beit, Durchlaucht. 
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Fennsöges,@ 
a, hoch, erhaben ; 
(Zitel) burd« 
lauchti 
Fenn 
A) a, obig Ober· 
fieid, n; Ober 

«Kartenipiel), m 
Fenn-sz 
laute Stimme, t. 
Fenn-tartani 
a) va, aufre t 
erhalten, erhals 
ten; aufbewahr 
ren; vorbehalten; 
ein Recht feitbals 
ten ;aufredt hal · 
ten;am Beben er« 
halten, 
Fenn-tartäs 
iw Rraft, Gel. 
tung, 1; Borbe 
balt, m 


—XR 


Fenömeno,({) 
m, —— 
nung, f. 
Fenömeno ® 
m, Raturerih 
nung, f;unerwars 
tetes Freigniß, n. 
Fenoull,d)mn, 
Wendel, m. 
Fensig. —A 
= fenns 


Fenster, (fön- 
ster), @hn, Fen⸗ 
fter, n. 

Fen-szij, © 
Etreihriemen. 

Font, wWad, = 
* — 

ente, 

2 Spalte, f: 
Schlitz, m, 
Fente,-e,Da, 

geipalten. 

Fenterrgnl,® | 
vn,=fetrenge- 
ni, ſich herum⸗ 
mwälgen, herum · 
Tlegen. 


ar gang A t 


&e, f; Rrany, m 

Fentolr m, 
gFentelr,® 
Fenum;, (foe- 


Bam), * ®n, 


Ur 
dier, m; Yinfen. 
Feny,@ölang, 
Shein,m;Pradt 
_Feny-bogär, 
(3o01.)leu + 
ü fer, Io 
äfer, 
—Se 
lanvoll, A 
voll, gl 
„Fenyegetös, 


a) vn, 
va, bebroben. 

F enyegetödz. 
ni, @ vn, 
fenyegetäzni. 
Fenyegetö- 
zes, mwieders 
holtes Droben,n. 
Fenyegetözni, 
Awvn,wieberholt 
drohen. 
Fenyer, ®) 
2artgras, n. 


1 Diffociieren—Diftanzgeichäft. 


zerfällt er in ein Gemiſch v. C ee —— Am: 
moniafgas (NH+C1 = HCl-+ NH?®), das ſich erjt bei 
Abkühlung bis unter die genannte Temperatur wieder 
au Salmiat vereinigt. Alle dieje —1*— e ſind v. 
hermiſchen 5** inungen begleitet, da rennung 
der Atome, bez. Moleku e Märmebindung eintritt, bei 
Jihrer Wiedervereinigung Wärme entwidelt wird. 
Deserſcheinungen treten nicht nur bei gasförmigen, 
fondern auch bei flüſſigen u. feiten Körpern auf. Es 
ſcheint, ald ob das hemifche Vereinigungäbeitreben, 
das in vielen Fällen durch Temperaturerhöhung ge: 
—— wird, vollſtändig aufhöre, ſobald eine 
timmte Zemperaturgrenge — die Zerſehungstempe⸗ 
ratur — —— . ſo daß in den höchſten Tempe⸗ 
raturgraden lemente in Gasforni neben ein⸗ 
ander beſtehen könnten, ohne eine dat ma Rerbin 
dung einzugehen. In der Technit hat man die D 
zur Ronitruftion vo. Byrometern u. Thermo: 
metern benutzt. Eine luftleere, glafierte, Tohlen: 
ſauren Kalk enthaltende Rorzellanröhre ſteht mit * 
anometer in Verbindung, an welchem man den 
Druck der durch Erhitzung frei werdenden Kohlen⸗ 
ſäure ableſen u. jo ſehr hohe Temperaturen meſſen 
fann. Für die Beitimmung niederer Temperaturen 
iſt eine leichter —5 erbindung zu idee. 
at), trennen, eine Verbindung 
Difjoeiieren aufheben; diiiociabel, unverein: 


bar, ungejellig. ' N —— — 
at.), au ich, ſchme ertrenn: 
Difjolübel (4 Sitiolub:lität, Muflsslichteit, 
Schmelzbarfeit ———— ſchweiſend; diſf 
ungebunden, ausſchweife iſſo— 
a * Dilioiuti 
a auflöien; Diiiolution, 
Diffolvieren ußerjte Erihöpfung u. Hinfällig: 
teit, Auflöfung eines Kranlen. — F 
en rt. wjuſ), jo 
er views viel * heile 


* weienttiche” D:en. de Auen ilden be: 

rechtigte u. [A re — 
at.), abraten, widerraten; Di 

Diffuadieren | Juajton, das Miderraten, Aus: 


reben; bifjuaforiich, abratend. 


Diffylläbum (griech.), zweifilbiges Wort. 


(lat., franz. distance, ſpr. diftängs), im 
Diſtanz allgem. die gerade Entiernung zwiichen 
zwei Punkten; ſpeziell in der Nautif der in Seemeilen 


fällige* u 


— Beſteckorte eines Schiffes. General⸗D., 
Die in einer geraden Linie dargeitellte Entfernung, 
die ein SHif, 

punfte durchgema t haben würde. In der mathe: 


ſ. d.) aweier Geſtirne v. einander od. eines Geftirnes | 


; |». beftimmten Bolen.— Im Militärweien: D.halten, 
beim Marſch die gehörige Entfernung halten. — Beim | 


Wettrennen im allgem. die Entfernung, über bie das | 
Rennen gelaufen wc: im bejondern eine Entfernung 
v. 200 m vor dem Ziel. 

das ſich nicht innerhalb diejer Entfernung befindet, | 


paſſiert hat, wenn der Sieger jchon den Siegespfoften 

(wianing post) ah R j nes 
iftanzfau eberien: 

‚Diftanzgejchäft dungs R eihä ft), Kaufge: 


äft, bei dem die Ware dem Kaufer v. einem andern 


Fönyes, 94 Fr; Orte iiberjendet wird, jo daß er fie nicht direlt vom 


glänzend; 
bell; glanyvotl, 
prädtig. 

Fenyesedni, 


Verkäufer, fondern vom Transportführer od, Spe— 
diteur empfängt. Segeniag: Blapgeihäft. Das 
bei dem D. B Dazmwiichentreteneiner dritten 


® vn, glängend Perſon zwiichen Verfäufer u. Käufer macht bier be: 


| Bielpu 
 verjehener Mapjtab, der beim Gebrauche vertikal ge— 


ſich der D. ſelbſt 


au ögedrüdte Ab tand zwijchen dem verlaffenen u. dem | 
| folgte im Anfang dieies ** y Deutichland fol 


das in verſchiedenen Richtungen ge: | jein 
fahren ift, vom Abfahrtspunfte bis zum An unfts: | Kohred (in ber Nähe bes Lrennpunktes 


matiichen Geographie die Entjernung (der Abftand, ſcheinende Sti 


dod) den Diſtanzpfahl (distance post) nod) nicht | 
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zegeln erforderlich, in — inſicht 
anhelögel etzbuch fol .. vor —— 
Nach Art. 345 trägt v. dem Augen lid d 
der Ware an den Spebiteur, Srachiführer ob F die 
fonft zum Tranöport ber Mare beitimmte Rerfon der 
Käufer die Gefahr, v. welcher die Ware getroffen 
wird. Im Eiienbahnverkehr geht laut Entſcheidung 
des Rechsoberhandelsgerichts mit der Abftempelung 
des Frachthriefs jeitens der Expedition der Abſende⸗ 
ftation die Gefahr auf den Käufer über. Nach Art. 347 
at der Käufer nad) der Ablieferung ohne Verzug die 
are zu unterjuchen, joweit Died nad) dem ordnungs⸗ 
wibigen Geichäftsgang möglich ift; falls die Ware 
ſich al$ nicht vertrags: od. ge egmäßtg ermeift, hat er 
dem Verkäufer jofort Anzeige zu machen; wird dieß 
verjäumt, jo gilt die Ware als u vorbehält: 
lich etwaiger nicht jofort erfennbarer Mängel, worüber 
ipäter ebenfalls ohne Verzug nad) der Enideckung die 
Anzeige gemacht werden muß. 
Litteratur: Zimmermann, —— —7— im D. 
(Zeitſchrift file Das geſamte Handelstecht“, Bd, 19, ©, 397 ff.). 
tehe den Art. Diftanz. — Diſtanz⸗ 
Diftanziert tte —— —— —— 
nftrument jur Beſtimmung 
Diſtanzmeſſer einer Entfernung v. einem Stand⸗ 
puntt aus od. doch ohne erhebliche Ortsveränderung 
bed Beobachters. Die Genauigkeit der D:bejtim: 
mungen ift im allgem, eine geringere, als die durch 
andere Mittel erreichbare. Auf ebenem Boden LE 
fich 3. B. eine Entfernung v. 1 km mit hölzernen Me 
itangen leicht auf LO— 2%) cm genau, mit der Meßlette 
auf 30-—40 cm genau, dagegen mit dem beften D. nur 
auf etwa 5 m genau beftimmen. Man untericheidet 
D. mit Latte u, D. ohne Latte, Die Latte Ai 
Latte) ifttein3— 5m langer hölgerner, entweder dur 
aus ——— od. wenigſtens mit zwei be —— 
ten (Fielſcheiben) v. befanntem Abſtande 


‚Diltanziert—Diftanzmefier. er. 


jonder Rechtsr 
das deutſche 


ſtellt wird. Dieſe Latte wird an das eine Ende der zu u 
= | mefjenden el —— an deren anderem En 
ie D. mit Latte ſind im 
allgem. genauer, als diejenigen ohne Latte; bei den 
legteren wird jedoch auf die Latte verzichtet, um das 
jeitraubende u. in manchen Fällen (3. B. beim mili: 
täriihen Diſtanzmeſſen) gänzlich ausgeſchloſſene 
Transportieren der Yatte an den zu beitimmenden 
Endpunkt zu ‚vermeiden. Allen D:n mit Yatte liegt 
das einfache Geſetz ge u Grunde, daß ein Gegenftan) 
dem beobachtenden Auge um io Heiner erſcheint, je 
weiter er entfernt ift. In robefter Weile kommt diejes 
Geier bei dem einfachen militäriihen D. zur Anwen⸗ 
—— bei dem aus der onen Größe eines Mannes 
eiterd (der aljo hier die Stelle der Latte ver: 
— auf die Entfernung geſchloſſen wird. Die Anz 
wendung dieſes Prinzips war ſchon im Altertum 
befannt; feine Uebertragung auf das Fernrohr er: 
dasfelbe v. Reichenbach od erfunden worden 
Es werden dabei auf das —5 agma des Fern⸗ 
— Vin antartsaned. 5 van malte Hl ee 
ele Fäden aufgeipannt, u. das zwiſchen denſe er: 
id der Latte dient als Map der Ent: 
fernung, inbem_biejelben angenähert —— 
dem erwähnten Lattenteile iſt. Auf dieſen Prinzip 
beruhtder D.v. Romershaufen(Engymeter,Diafti- 
| 


u. der D. mit der Kippregel u. dem Tadıy: 
meter (| 


d.). Beiden D:n ohne Latte wird die Baſis, 


Diftanziert ift ein Pferd, | ohne die feine geometriihe Diftanzmefjung denkbar 


ift, in das Inſtrument jelbft gelegt w. ift Deswegen 
jehr klein (daher aud) die geringere Genauigkeit), od. 
es wird eine Heine Baſis durch Berftellen des Inſtru⸗ 
ments gewonnen, jedoch entipricht dieſes Verfahren 
mehr einer Triangulation, wodurd man natürlich 
die Genauigleit erheblich fteigern kann. In Zachs 
monatlicher S—— (1802) wird ein Engy: 
meter v. Fallon mitgeteilt, deſſen Konitruftion auf 
dem für dieſen Zweck je 684 guten u. auch neuerdings 
wieder angewendeten Prinzip des Spiegelſextanten 
beruht. Bei letterem werben die v. einem entfernten 
Punlte fommenden Lichtftrahlen v. zwei ebenen Spie⸗ 
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geln in range tefleftiert, jo daß ein beob: 
en Auge den entfernten unft u. fein zweifach 
refleltiertes Bild dann in Deckung ſieht, wenn der 
Winkel der beiden Spiegel die Hälfte d infels ift, 
welchen der direlt geiehene u, der zweifach refleftierte 
Strahl an dem entfernten Punkte bilden. Aehnlic 
ift der D. v. Teihmann, bei welchem die Bafı 
möglichft lang gewählt wird; Mitteilungen über 
Winkelgrößen, Richtung u. Aufſatz der Geſchütze er- 
folgen mittel® — Auf dem gleichen 
Prinzip beruht der fompendiöje D. v. Jähns, bei 
dem ein Spiegelbild des Zieled durch ein Glas: 
prima gejehen wird. Die zum Einftellen der an 
den Enden der Bafis angebrachten Spiegel erforder: 
liche Drehung wird mifrometriich gemefjen u. baburd 
ugleich die Diftany unmittelbar beftimmtt, Für mili 
lärifche Zwecke find in neuerer Zeit mehrfach D. fon: 
jtrutert worben, bie entweder auf der Berechnung der 
Entfernung aus einer Bafid u, zwei anliegenben 
Winkeln begründet find, od. auf dem Brinzip beruhen, 
daß die Sehitrahlen einen um jo Heineren Wintel 
bilden, je weiter ein Objekt v. beitimmter Höhe vom 
Auge —— iſt. Ferner iſt der Unterſchied der Ge— 
ſchwindigleit zwiſchen Licht u. Schall, alſo der Zeit⸗ 
raum, der zwiſchen dem Erkennen der Feuererſchei⸗ 
nung u. dem Knäll eines abgefeuerten Geſchützes ent: 
iteht, er Beurteilung ber Entfernung benugt worden. 
auf g er Brinip beruht 3. B. dad Telemeter 
v. Le Boulenge (Brüfl. 1875); 1. Ehronoitop. 
Für ben gernge auch da n fich indeſſen alle biäher 
onitruierten D. nicht bewährt. Die immer wieder 
auftretenden Erfindungen neuerer D. mögen ald Be: 
meis für bie —— Wichtigkeit der Säche dienen 
obgleich die meiſten dieſer Erfindungen, wenn ſie au 
als neu u. eigentumlich patentiert ſind, längſt bekannte 
Meſſungsverfahren in neuer Kombination vorführen. 
Litteratur: Acrſten, u ed der Phyſil (dpa. 1869, 
2b. 1, &. 551, Verzeichnis der Älteren Litteratur); Archiv 
für Artilerie u. Ingenieurwifienihaften (Berf.). 

: . Wettrennen auf verſchiedene Ent: 
Diftenzreiten fernungen, Kurze Rennen auf 
einer Bahn v. 900-—12% m, mittlere auf einer Bahn 
v. 1800-4000, lange auf einer Bahn v. 40007500 m. 
Eine andere Art Wettrennen ald Probe auf die Lei: 
ſtungsfähigkeit der Pferde, die ebenfalld D. genannt 


wird, eritredt ſich über größere Entfernungen, wie 
zehn, zwanzig deutiche Meilen u. mehr. Häufig wird 
ein gemeinichaft: 


in derartiger Diftanzritt en 
lih unternommen, um eine Durdjichnittäleiitung 
auszuführen, od. aber er wird gleichfalls ala Wett: 
rennen aufgefaßt, u. in dem Beitreben, ala Sieger 
einzulommen, gehen dann nicht jelten die beften 
Bierde verloren. 
Diſtel böhm. bodläk, m; dan. Tidsel, £; engl. thistle; 
frz. chardon, m; gr. dxavda, fi holl, distel, f; 
ital. cardo, cardone, m; lat. carduus, i, m; (Ort mit »«n) 
earduetum, i, m; norw. Tistel, 2; FUSS, Vepromoaoxs, 
BORTeNE, me; SChw. tistel, m; Sp. cardo, mw; ung. bogäcs, 
bogäncs, bogäcskörö. 
Trivialname für ftahelige Pflanzen mit fopfigen 
Blütenjtänden, bel, aus den Gattungen Carduus, 
Carlina, Cirsaum, Echinops, * ordon. 
Diſtelvoge anessa cardui 
Diſtelfalter ) —— aus der Fa⸗ 
milie der Nymphaliden; Hinterfl gel mit 4 Augen: 
fleden unten, die Flügel oben rotgelb, ſchwarz u. weiß 
gefledt; Raupe: dorni 


ig, Ihwärzlich:grau, gelb ge: 
ſtrichelt, einfam auf Tinten: über die ganze Erde 
verbreitet, 


3 bohm. stehlik, a; dän. Stillids, 2; engl. 
Diftelfinf een-finch; frz. chardonneret, m; er. — 
dis, ddos, f; 


oll. distelvink, m; ital. cardellino, ms; lat. 
carduelis, /; russ. morıenoxs, m; schw. steglitsa, /; &p. 
jilguero, me; ung. tengelicz. 

D., jo viel wie Stiegliß; fiehe dieſen Artikel, 

: * Martin, Maler, geb. 1; 1802 Diten, Schweiz, 
Diſteli 7 '% 1344 Solothurn; ſtudierte in Jena 
die Rechte, wurde wegen feiner Teilnahme an der 
Burſchenſchaft relegiert, widmete fich dann in Münden 
der Kunft u. wurde 1836 Zeichenlehrer ander höheren 
Lehranſtalt in Solothurn, Seine Gemälde hatten 


Diftelindianer— Diftinguieren. 


eihnungen. Berühmt find feine Zeichnungen zu 

u Fabeln. Sett 1839 gab er (mit Felber) den 
„Schweizer Bilderfalender* (D.:Ralender) heraus, 
aeicpnete die Bilder zu den „Abenteuern ded Herrn 
v. Mündhaufen* (1841) u. zur „Geichichte des deut: 
ihen Richels“ (1843). In der Landwehr deö Kan: 
tons Solothurn ftieg er bis zum Dberjtlieutenant 
auf u. ftand 1836 den Bürgern v. Bajelland gegen bie 
Stadt Bajel bei. 

Ritteratur: Hartmann, M. D., ein Rünftlerleben (Eolo» 

thurn 1861); Zehnder, M. D. Gaſel 1883). 


Diftelindinner ſiehe ven Artitel Ranquele. 


3 Erfolg als ſeine ſatiriſchen u. humoriſtiſchen 


Sampert, urbtandenburg. Kanzler, 
6 | Diftelmeyer dep vas 1028 Leipsa, + Pie 1288: 


ee ipoig, tus 1 
ftudierte in Leipzig dieRechte, trat 1546 in die Dienfte 


der Oberlaufis u. dann der Stadt Bauen, lehrte | ® 


F 
N S trafhauß, 
uchthaus, n. 


römijches Recht, folgte einem Kufe an 
. Hofrat in Wien u. wurde 1551 vom flur: 
oachim II. als Rat nad) Berlin berufen, wo 


in —5 
ben kaiſer 
fürſten 
er bis 1 
denburg bei den Verhandlungen zu 
Augsburg (1555) u. erwirkte für 
Mitbelehnung mit dem Sersogtum Preußen. 1 
den Ritteritand erhoben, begünftigte er die Einwan⸗ 
derung ber Niederländer in die Mark, richtete die 
Univerfität frankfurt ein u. trug die „Constitutio- 
nes marchicae*“ jujammen, bie jein Sohn Ghriftian 
(geb. 22, 1552, F ?%ıo 1612 Berlin) vollendete, 
Litteratur: Heidemann, Ein Tagebud bes brandenburg. 
Kanjlerß L. D. —* —* ie ſchottiſcher And — 
o viel wie ſchottiſcher Andreas: 
Diſtelorden ordenz ſiehe dieſen Artikel. 


(lat.), dehnen, aus einander 
Distendieren ipannen; Distenjion, gemalt: 
jame Ausde rt Roätigit, bi Shörh) 

. yanit, izit, blauer rd), 
Diſthen — aus der Sruppe der Silitate; 
feyftalliftert triflin in langgeitredten, breit jäulen: 
förmigen Sryitallen, vorwaltend durch zwei um 
einen Winfel v. 106° geneigte Flächenpaare gebilbet; 
die terminalen Fläden find jehr felten auögebildet; 

äufig in Zwillingen, boch auch berb, in ftengeligen 
agregaten, die oft frumm: od, rabialichalig find; 
fpröde, Härte 5-7, Dichte 3,48—3,68; farblos od. 
bläulihweiß, blau, feladongrün, odergelb. Auf der 
Hauptipaltungsfläche Perlmutterglanz, ion las: 
lanz. Chemtiche — — A120®, Si 0%, 
antt jind die blauen, breititengeligen Varietäten, 
Rhätizit die oft durch Sohle chwarz gefärbten, 
Kern, 2 eligen. — Fundorte: Monte Campione bei 


affau U 
randenburg die 


ribo, Tirol, Vetihau in Böhmen, Penig zc., bei 
——— in Wermland in Lagern v. ungeheurer 
Mächtigkeit. Der durchſichtige, ſchön blaue D. aus dem 
—— u. vom N Gotthard * u ei Vene 
ses ze grieh., Zweiwuds), krankha 
Dijtihiajis — ſen der Augenwimpern, 
—— mit Einwärtslehrung derſelben gegen den 
ugapfel. : ’ , 
en ns I 
Diftichon gaich: Irz eistinie m. 2 er 
holl. distichon, #; ital. distico, =; lat. distichon, ”; 
FUSS. Aucruxs, an; Anycrumie, »; schw. distichon, m; 8p. 
distico, me; ung. keätsoros vers. 


9. (griech.), Doppelvers, bei, ein aus Herameter u. 


Pentameter eine Zeilenpaar, elegiiher Vers | 8b 


wyr weil ſeine Form die üblichſte für die Elegie 


1.d.) iſt. In dieſem Versmaß dichteten: Mimner: 


mos, Theognis, Tyrtäos, Ovid, Tibull, Broperz, in - 


neuerer Zeit Goethe (Romiſche Elegien“), Schiller 
(„Spaziergang*) ıc. Belannt ift Schillers D. auf 
das D., welches Weſen u. Wirkung desjelben charakte⸗ 
riftiich darſtellt: 

Im Herameter fteigt ded Epringquells flüjige Säule, 

Im Pentameter (lat fädt = heiben * heb 

un at.), unterſcheiden, hervorheben 
Diftingnieren mir uszeichnung behandeln ;dis- 
tinguendum est inter et inter, man muß einen 
Unterichied machen zwiichen den Dingen. 


um Sanzler aufitieg. Er vertrat Bran: | 
12002) u. 


! 


| 


in | gg 
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werben; G 
befommen, 
Fenyesital,® 
va, glänzend mas 
en, polieren. 
Fönyeskednl, 
® vn, glänzen, 
prunfen. 
Fönyessög,@® 
®lanz, Brunf,m. 
Fenyitök 9 
Sud, Etrafe, E 
enyitenl, © 
va, güdtigen, 
firaien,, ahnden. 
Fenyitös 
Strafe, Züchtie 
gung, f. 
Fenyitetlen, 
hudet, 


enyitö-Jo 
g State 4 
e 
di 


nyitö-nzök, 
enyit-tör- 


Straigericht. 
Fenyitö-tör- 
vöny, @ Strafr 
"Fönykedal 
nykedn 
Ken 
ny-kep 
gihtblid.nÜgos 
tographie, f. 
eny-kor, 
@langperiode, 1. 
Fäny-kör, 
Lichttteis Heills 
nidein,& 
franj, m. 
Fönykörös 
a, mit einem Hei» 
ligenſchein ums 
geben , glanz« 
Föny koszord, 
ny-koszo 
= füny-kör, 


inyl 
| (in) — 
‚@ 





Fönylen 
vn, glä 
feuchten , 
mern. 
Föeny-mäzas, 
a, ladiert, po · 
iert. 
Fenymäzolni, 
(ao) va, ladieren, 
polieren. 
Fenymäzolö, 
Radierer, m. 
eny-mörds 
P otometrie. 
öny-nyomäs, 
Lichtbrud, m; 
bototypie, f. 
Fenyö, @ = 
fenyü, Tanne. 
Feny-sugär, 
Lichtſtrahl, m. 
enyü, 
Tanne . Fichte, 


Vol 


Fenyü-gomba, 
a) Yärden- 
ſchwamm, m. 
Fenyü-korom, 
@ Kienruß, m. 
Fenyü-madär, 
arBool.)Srams 


' | metövogel, m. 


Fenyü-mag, 
a (Potan.) 
Macolderbeere. 


695 


Fenyü-olaj, 
“2 —* 
enyũ ·r 
en 
Fen —552* 
ichtenholz, 
Re 
delholz tragend. 
Fenyü-toboz, 


® annenzap⸗ 
Fe ıyü viz, & 
enyü-riz, ® 
Waholbere 
branntivein, m, 
Feny-üzds, (u 
Prunten, n; 
Qurus, m. 


beftodt; Nabels 
holzwald, m. 


odal, -ale, 
Da,leubal,iehns 


t. 
Féodalement, 
ad, nad dem 
ehnöredht. 
Feodaliste,?) 
m, Anhänger bes 
Feudaliyftems. 
Föodalite, OD 
f, Lebhnbarteit, 
Vehnepfliht, f; 
Vehnsweien, n. 
Fer, m, EFi⸗ 
fen, n; Etabl, 
Dold, m ; Dlejr 
fer, Schwert, n; 
-8, Retten, fpl; 
-fendu, Schneid: 
eifen, Bindeifen; 
- feuillard, 
Banbeilen, n; 
-chaud, glühen⸗ 
des Eiſen; - A 
cheval, Huf · 
ein en j 
Fera, = 
fiera, Raubtier. 


Feracidad,®) 
f, Fructbarfeit. 
Feraeitä,(öf, 
Fruditbarfeit, f. 
Feral, (@ a, 
graufam, blutig. 
Ferale, 8, 
todlich, unheil⸗ 


D f, Alempner⸗ 
werfitatt, f. 
Ferblantier, 
an, Klempner. 
ereolo, (fer- 
culo), Ri) m, 
Trage, f; Trag» 
aerält,n; Gang 
(bei Zajel), m. 
Fercovati, (h) 
va, = pfliivati, 
annäben. 
Fercülum (. 
fero) u. fericü- 
lum, i,\on, 


Diſtomato ſis 
Distömum (tat.), Leberegel. 


Diſtinkt —Diſtrikt. 


nr (lat.), unterichieven, deutlich hervor: 
Diftinft ehoben, Har; Diſt inktion, im logiſchen 
Sinne ein Uarmachendes Urteil; im gewöhnlichen 
Leben die Auszeichnung ri: Ehre, Yniehe; erion 
v. Diftinftion, eine biltinguierte Berfon: 
eine Perjon v. Anfehen, Rang; diſtinktivd, unter: 
ſcheidend, nr er a olit — 
ital. ), deutlich ; muſitaliſche Bortrags: 
‚Distinto —— ‚ die bei Klaviermuſik in 
‚tiefer Baßlage an deutliche Ausführung einer Ton: 
 figur mahnt (ohne Pedal zu jpielen). 


Distokie (griech.), Doppel:, Zwillingägeburt. 


(griech.), fiehe den Artifel Qeber: 
egelfranfheit. 





. : (lat.), verdrehen, verrenken. Dis: 
Distorquieren torlion, Berftauhung eines 
Gelentes; fiehe den Artilel Berrentung. 


: ® (lat.), außeinanderziehen; trennen; 
Distrahieren‘;. ufmertamteit v. etwas ab: 


B* | Tenten; an DVerjchiebene vertaufen; Distraktor, 


Verläufer. j for. bifteä), gerftreut Pr 
franz., jpr. diſträh), gerftreut, unacht⸗ 
Distrait ann e 


4 : lat.), Berftreuung, Unaufmerkiam: 
Distraktiön keit: in ber ——— der erſte At 
der Einrichtung eines verrenkten Gliedes, in einem 
Zug beftehend. j ı 

in Italien Militär: 


Distretti militär behörden, deren Thä: 


tigkeit im weſentlichen derjenigen der deutichen Land⸗ 
wehrbezirfsfommandos vergleichbar ift. Sie haben 
das Grlapgeichäft u. die Mobilmadhung zu beforgen, 
fomwie die Mobilmiliz (Landwehr) u. Territorial: 
milig (Landfturm) aufzuftellen. Ihre Drganifation 
beruht auf_den Geſetzen vom 99% 1873, & 1875 u, 
29, 1882, Das erftere jepte ihre Zahl auf 63 feft mit 
176 Diſtriltslompanien als Kadres für die Land: 
wehr, das — erhöhte ſie auf 88 mit je 1—2 af: 
tiven Diftritäfompanien; die Vermehrung erfolgte 
—* langſam. In den Alpengegenden exiſtieren 
eine D. m., weil ſich die Alpentruppen rein terri— 
torial ergänzen. Im übrigen Lande Find fie nach fünf 
Relrutierungäzonen eingeteilt: Piemont, Lombardei 
einschließt. enebig), ittelitalien, Kalabrien mit 
Sizilien, Neapel. Eine bejondere Bedeutung haben 
die D. m. principali di mobilitazione, melde die 
NAusrüftungdbepot3 für die Deiunierie u. die Schüßen 
verwalten, aud) für m r —— Wegen. 918 
344466 at.), verteilen, austeilen; Dis⸗ 
Distribuieren tribuent, Verteiler; Dis: 
tribution, Verteilung, Austeilung; Distribu: 
tiondabj ch ied rag rg Decretum 
‚ distributionis), früher der Name des Erfenntnifies 





im Konkurs, welches die Verteilung der Maffe an die 
‚| Schuldner beftimmt, 


| Distributionsformel 


die bei der Austeilung 
. des Abendmahls übliche 
Formel, worin ſich die Eonfeifionellen Unterjchiede 
ausgeprägt haben (in der lutheriſchen Kirche: „Das 
ift ver wahre Leib Jeſu Chriſti ıc.“). 


Distribution tion, 


— Teilhaber bei Auflöſung einer Handelsgeſell⸗ 


haft zukommen. lat), bie Verteil betreffend 

atesfugsı (lat), bie Verteilun effend. 
Distributiv eg (Distributivum), weile 
anzeigt, wieviel auf jeden fommt. Departiteln, 
Einteilungswörter, 5. B. bald — bald; teild — teils ıc. 


Distributivgenoffenichaften che den Art, 
ihaften. ; 
Diſtrikt böhm. okres, üjezd 





me; okoli, »; dän, Distrikt, 

Omraade, ; engl. distriet; frz. district, can- 
ton, arrondissement, ; gr. vonös, m; holl. district, m; 
ital, distretto, ur; lat. regio, onis, /; FUSS. OKpyTE; 
ybaas; oKoaorors, m; schw. distrikt, #; lagsaga, /; $p. 
distrito, wr; ung. kerület. 

D. (lat.), Verwaltungsbezirk, Unterabteilung einer 


die Kontrole der 


Diſtrophiſch —Disziplin. 696 


Provinz (3: 3. in Benezien), eines Kantons; in 
Bayern find die Berwaltungs:D:e Unterab: 
teilungen der Negierungäbezirte (Kreiſe) u. den 
Bezirfsämtern unterftellt; der bayr. Verwaltungs: 
u — - ne a; —— 
em aus Großgrundbeſitzern u. Deputierten der 
Landgemeinden —— D⸗s rat; letzterer nimmt 
Wittegemählten D-Sausichu E(6 Mitglieher) wadr. 
| Mitte gewählten D:8ausjchu itglieder) wahr. 
Diftro hiſch 652. weizeilig, zweiftrophiich; 
* iftrophon, Gedicht mit zwei— 
rophiſcher Gliederung. 
. lat.), beunrubigen, ftören; Dis: 
Die turbieren I r ba tion, Beunruhigung, 
Störung, Verwirrung, Hintertreipung. ORTE 
Disunierte Griechen Sry inne 
NAmerika Verteidiger der Unionstrennung. 
Diſy rote u, weiße Champagnerweine, die bei Diiy 
in der Nähe v. Epernay gezogen werden. Die 
— müſſen —— Jahre lagern, ehe ſie auf 
aſchen gezogen werden fönnen, 
Diszedieren (lat.), aus einander gehen, ſich 


trennen. 

. . (lat.), erörtern, unterfuchen ;Diö- 
Diszeptieren; via tion, Erörterung, gelehrter 
Streit; Diszeptator, Schiedärichter, 

. : (lat.), unterfcheiden; Diszer: 
Diszernieren nibel, unterideibbar; Di 8: 
zernement (franz.), Untericheidungstraft; Dis: 
zernibilität, Unterjcheidbarfeit, 

s (lat.), die Trennung; Uebertritt zu 
Diszeſſion einer andern Partei bei der Abſtim⸗ 
mung; die Abftimmung. 

tasiufin böhm. väda, käze, f: dän. Disciplin, £: 
Disziplin engl. diseipline; eh Fee —— 
ment; ucht) discipline, /; gr. ardeila , di (Lehrzweig) 

Adönua, »; holl. discipline, tucht, /; ftal. disciplina, 
/; lat. disciplina; (Mangel an -) immodestia, /; russ. 
zucyunauna, /; Schw. her ‚an /; sp. disciplina, /; ung. 
tan, tudomänyszak; fegyelem. 
2. Kae Fachlehre, od. ein einzelner Teil einer ſolchen. 
Man pflegt nämlich das gefamte menſchliche Wiſſen 
nad) ven Gegenftänden, auf die ſich dasjelbe bezieht, 
einzuteilen u. die einzelnen Teile Den zu nennen, 
So ift es eine jehr gewöhnliche Einteilung der Uni: 
verfitätswifienichaften in Theologie, Jurisprudenz, 
Medizin u. Philoſophie od. philojophtidye Fakultät. — 
Weiter die qute Zucht u. die zu deren Aufrechthal: 
tung dienenden Anordnungen u. Einrichtungen, 
eg bei öffentlihen Anjtalten aller Urt, 
ej. beim Heer u. bei ver Marine, j. u. f). Diszi— 
linarjachen find die Angelegenheiten, die das Ber: 
hältnis der Vorgeſetzten zu den Untergebenen, beſ. 
im Staate, in der Kirche u. Schule, in dem Staats: 
dienſte u. Wilitärdienfte, ingleichen Die Zucht in Zucht: 
äujern, Gefängniffen u. Arbeitshäujern betreffen; 
isziplinarunterfudung ift das Verfahren, 
das bei einem Berftoße gegen dieie D. eingeichlagen 
wird. Diöziplinargefege od. Diöziplinar: 
vorichriften find die Normen, nad) denen ſich dieſes 
Verfahren ſowohl, ald die angedrohte Strafe (Dis: 
siplinarftrafe) richtet. Zur Ausübung der D. be: 
eb insiplinergemalt.D. i. die Be: 
fugnis, bie Dißziplinarftrafen zu erkennen u. zu voll: 
ziehen, D. ift Sache der Berwaltung, nicht der Juſti 
weshalb die ftrengeren Vorſchriften über ein prozeß⸗ 
gemäßed Verfahren „über Beweis, Verteidigung 1c. 
bei Disziplinarjahen nicht Plah greifen. Da aber 
andrerjeitö die Disziplinarfirafen oft jehr empfind- 
licher Natur fein u. den ——— ſchwer verletzen 
können, jo wird . immer in den jchwereren fällen 
das Disziplinarverfahren einem eigentlichen Prozeß⸗ 
verfahren nähern. Gigentliche Rriminalftcafen bürfen 
indes nie auf dem Wege des Disziplinarverfahrens 
erfannt werden, jeken vielmehr eine ordentliche 
Kriminalunterfuhung voraus. Dagegen können 
Gelpitrafen, Amtsentjepung, Entziehung bed Ge: 
—— ꝛc. im Wege des Disziplinarverfahrens zur 
Inmwendung fommen. Bon den einzelnen Arten der 
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D. ift als die allgemeinfte a) die D. über arbeits: 
ſcheue u. liederliche, ſich zwecklos umbertreibende u. 
das allgemeine Mitleid ın Aniprud) nehmende Sub: 
iette (2 ehe 3 u. Bettler) anzujehen, die v, den 


Disziplin. 


olizeibehörden des Staated in der Meile geübt 
wird, baß dergleichen Individuen nad) einem vor: 
ausgegangenen ſummariſchen Verfahren unter poli: 
—— Aufſicht geſtellt, od, bei hewieſener anhalten⸗ 
liederlicher Lebensweiſe in ſog. Korrektions⸗ u. 
Arbeitshäuſer gebracht werden. b) Die D. in 
Gefangen, Zucht- u. Korreftionshäujern. 
Selbjt für anjcheinend unbedeutende Vorfälle werden 
ier oft bie ftrengfien Maßregeln notwendig, Die 
iöjiplinarftrafen beftehen hier hauptſächlich in 
Einiperrung, Dunkelarreſt, —— der warmen 
Kojt u. anderer Erleichterungen, z. B. des Tabak: 
rauchens, des Bettes, in Anlegung v. Ketten, körper: 
licher Zůchtigung are in ber Neuzeit immer mehr 
abgeihafjt). Bei Unterjuhungsgefangenen pflegen 
die Strafen höchſtens in Dunfelarreit u. Entziehung 
der Koſt zu beftehen. Die erkannten Disziplinar: 
ftrafen werden ohne ng volljogen u. Rekurie 
dagegen haben feine aufichiebende — ce) In 
den Verhältniffen des bürgerliden Vebens 
lommt eine Art Disziplinargemwalt noch den Eltern 
über Kinder, der Herrichaft über das ar u. dem 
Lehrmeifter über die Lehrlinge ji ie Reiche: 
ewerbeordnung bejtimmt im $ 119: „Der Lehrling 
iſt der väterlichen Zucht des Lehrheren unterworfen 
u, in Abweſenheit des Lehrherrn auch dem denjelben 
vertretenden Gejellen od. Gehilfen zur Folgjamteit 
verpflichtet.“ d) Die Schulzudt ( isciplina 
scholastica), d. i. die Aufficht über Schulen u. Xehrer 
einer Schulanftalt, ift in Bezug auf die Schüler in 
die Hände des Lehrers od. des Vorſtehers der Schule 
ob. des Lehrerfollegiums, jedoch innerhalb der vom 
Gejege beitimmten Grenzen, gelegt. Dies gilt bei. 
auch v. der Univerjitäts:D,, die bezüglid) ber 
Studierenden in der Regel in den Händen des Se: 
nats u. Univerfitätßgerichtes ift. Bezüglich der Lehrer 
jelbft greift die allgemeine D. über Staatsdiener ein, 
die nur deshalb bier oft eigentümlihe Schwierig: 
feiten bietet, weil auch oft der Bortrag v. mwiflen: 
idaftlihen Lehrmeinungen, bei denen dann ſachver⸗ 
jtändige Gutachten v. Männern derſelben Wiſſen— 
Ichait notwendig werden, Gegenſtand v. Diäziplinar: 
unterfuchungen werden fann, Einen der wichtigften 
weige der öffentlichen D. bildet e) die D. über die 
taat3diener, Außer der Beitrafung der eigent: 
lihen Amtöverbreden (j. d.) muß der Staatsgewalt 
das Recht gegeben jein, im Berwaltungäwege auf ein 
anftändiges Leben, gute Zucht u. Drbnung ihrer Be: 
amten ein beionderes Augenmerk zu haben. Yür die 
Disziplinariahen befteht ein geordnetes Verfahren 
mit einem nftanzenzuge, in einigen Ländern ein aus 
höheren Juſtiz⸗ u, Nominiftrativbeamten zuſammen⸗ 
geſetzter Disziplinar ericht3hof, jo in Preußen 
wenigſtens in legter Inſtanz u, im Deutichen Reiche. 
Das Disziplinarverfahren beginnt mit einer nicht in 
den gerichtlichen Formen, aber body aud) in ber Er: 
bes Beweiſes durd) Vernehmung vereidigter 
Zeugen u. Benugung fonftiger Beweismittel be: 
tehenden Borunterjugung. Nach deren Beendigung 
ndet auf Grund der vom Bertreter des öffentlichen 
Minifteriumd aufgejtellten Anklagealte das Haupt: 
verfahren ftatt. Während des Verfahrens fann Su: 
ipenfion des —— vom Amte, in der Regel 
unter Einbehaltung eines Teils ſeines Dienſtein— 
fommens, verfügt werden. Das Disziplinargericht 
ertennt auf Grund ber Ergebnifie der Borunter: 
juchung u. des Hauptverfahrens nach feiner ſubjek⸗ 
tiven lebe u 
Verweis, teils 
lich vor veriammeltem Kollegium, Geldftrafen, Haus: 
u. Zivilarreit, Verjegung in eine andere Stelle (bei 
minderem Gehalte), zeitweilige —— mit Ent⸗ 
—— des Gehaltes, in den ſchwerſten % len gänz: 
iche Entlaffung. Nur bei dem Rıichteritande ift Dienit- 
entlafiung od. 





— — — — — 


hä 
rjeugung. Disdziplinarftrafen find: | rufung an die Staatöbehörde (recursus ab abusu) 
hriftlich, teils (hmwerereStrafe)münd:- | offenfteht. 


Herabjegung des Gehaltes an ein | die in die 2. Klaſſe veriegt find, werden D. (Spandau, 


Disziplinarabteilungen. 
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re riften hinſichtlich der jog. uneigent: | Trage, Ttacht f; 
ichen Staatsbiener, wie Anwälte, Doch beftehen fr rn Be 


die Iekteren in manden Staaten, wie aud) in 
deutſchen Reichslanden, ald befondere Disjiplinar: 
behörden die Anwaltskammern (j, unter Advofat). 

m Falle einer gerichtlichen Freiſprechung kann noch 
ein Disziplinarverfaßen eingeleitet werden, ſofern 
es ſich noch um ein nicht dem Strafgeiege verfallened 
Verhalten des Beamten handelt. Eine beiondere Art 
der Disziplinarftrafen bilden bie zur Aufrechterhal: 
tung der Ruhe u. Ordnung bei öffentlichen Verband: 
lungen gegen das Publikum od. die Parteien anzu: 
wendenden Strafen. Eine bejondere Erwähnun 
verdient das Reichägejeg, betr, die Rechtsverhältniſſe 
der Reichäbeamten vom ?!, 1873. Vach deſſen 85 73, 
74, 75 beftehen bie — eo gegen Reichs⸗ 
beamte in Orbnungsitrafen u. Entfernung aus dem 
Amte. Rad) $56 find die entiheidenden Disziplinar: 
behörden in eriter Inſtanz die Disziplinar: 


fammern, für die verichiedenen Teile des Reiches | Herr! 


an den entiprehenden Orten, in zweiter N tanz der 
Disziplinarhof in Leipzig, aus Mitgliedern des 
Bundesrated u. des Reichsgerichts ——— 
Gewiſſen richterlichen Beamten ge enüber iſt jebwede 
Disziplinarbeitrafung ey offen, jo gegenüber 
den Mitgliedern deö preuß. Obervermwaltungsgerichts, 
des Bundesamts für dad Heimatöweien, des Reichs: 
gerichts, des Rechnungshois für das Deutiche Reich 
u, der richterlihen Milttärjuftizbeamten. f) Beim 
Militär bezeichnet D. die Mannszucht, die genaue 
Berolgung aller dem Soldaten gegebenen Befehle u. 
Vorſchriften, ſowie die pünktliche u. aufopfernde Er: 
füllung der ihm auferlegten Pflichten im Kriege wie 
im Frieden. Das Diöziplinarverfahren ift durch die 
Disziplinarftraforbnung für das deutiche Reichöheer 
vom *%,, 1872, für die Marine vom 2%, 1872 feft: 
geftellt. Die Disziplinarftrafgewalt ift prinzipiell 
nur denjenigen Vorgeſetzten eingeräumt, denen der 
Befehl über eine Truppe mit yore er für 
die D. übertragen ift, aljo vom Kompanies, Batterie: 
od. Estadronschef an aufwärts. Subalternoffiziere 
find nur dann zur Ausübung der Strafgewalt be: 
rechtigt, wenn fie einen Kompaniechef als jolhen 
vertreten ob. eine detadhierte Abteilung jelbjtändig 
—* Doch —— * — — —— 
a inarmwege geahndet werden; die Dauer besjelben 
ol 4 Wochen gelinden Arreſts od. Stubenarrefts, 
3 Wochen mittleren Arreitd od. 14 Tage ftrengen 
Arreſts nicht überfteigen. Schwerere Vergehen können 
in der Regel nur durch richterliches Erkenntnis be: 

aft werden. Der D:arftrafgewalt find jämtliche 

ngehörige des Heeres (Militärperfonen), im Kriege 
überhaupt alle bei der Armee befindlichen Perſonen 
mit Einihluß der Krie Bgefangenen unterworfen, 
Speziell bedeutet D. noch die genaue Befolgung der 
für einzelne befonbere militäriiche Dienfte gegebenen 
Beitimmungen, wie Marjch:, Feuer:, Gefechts-, 
—* ꝛc. D. 8) Die Kirchen-D. (Disciplina 
ecclesiastica) begreift die Strafgemwalt der Kirche 
bei Zumiderhandlungen gegen die ge Ordnung, 
ift aber in neuerer Zeit nur bei eigentlichen a 
dienern v. größerer Bedeutung. In Preußen find 
nach dem Geiege vom 1%, 1873 die Borausjegungen 
der firchlichen Disziplinargewalt jomohl, wie die 
—— Strafmittel, v. denen die körperliche 
Züchtigung ganz abgeichafft ift, geſetzlich geregelt, u. 
dem Oberpräfidenten die Ueberwachung der Aufrecht: 
haltung dieſer gejeglihen Borichriften übertragen. 
$ 10 beitimmt, daß gegen Entſcheidungen ber kirch⸗ 
ihen Behörden, die eine Disziplinarftrafe ver: 

ngen, unter den geſetzlichen Borausjekungen Be: 


Litteratur: Thilo, Die preuß. Dissiplinargeiehgebung 

(Berl. 1864); Seydel, Das preuß. Disziplinargejek vom 

21/, 1852 (ebd. 1883). 
Disziplinarabteilungen Soldaten bespren- 


Biihen&ardeforps, 


richterliches Urteil gebunden. Aehnlid) find die Dis: Coblenz) überwieſen. 
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— 


en 
eresi,ünpr, 
Pe Hr m 
jel, m. 
Förez, @ Uns 
ihlag,Anjhlags« 
od.Heitfaden,m. 
Förezelds, ® 
Fabenanihlag. 
Förezelni, ® 
va, heiten, loſe 
a ,® 
rez-m ) 

Flidwert, n 


Ferdeny, ® 
(neometr. Figur) 
Zrabez, n. 
Ferdenyded, 
QlreseoB, 8 
erdeser 
Shiefe, Beriho« 
benbheit,Bergerrt» 


‘ a " 
fihhtliche Weifdeue 
tu 


ng, T. 

Ferditni, @ 
va, verziehen, 
ſchief machen; 


etwa, 


[9meiß. n. 
sregnemü, D 
g hei 
erenez, (W 
npr, fFranj, m. 
erenczi, © 
Brranzislaner,m. 
Ferentärio, 
Dm,Burfigüg. 
Förere, (va, 
= ferire, ſchla⸗ 
gen, treffen, ver⸗ 


Trage, 


f, 
= fierezza, Heis 
tigfeit, Wildheit, 
Mlihndeit, f. 
Förfl,ü Dann, 
mn; a, männlid. 
Fiörflas, © as, 
männlid, mann» 
aft; männer 
Ferfassk ® 

erflassäg 
Männlichkeit, 
*5 
Förfisäg, 
= ferflassäg. 
Förflü, a, 
förfi,männlid, 
Förfiül (für- 
fiası, @) a, dem 
Manne geyies 
mend. 
Ferzes, Wa, 
wurmtig, madig. 
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Förgesednl, 
&@ vn, murmig 
werben, 

Fergeteg, ® 
Wirbelmind, m; 
@eftlöber, n. 

Fergetyü, © 
Lentihemel (am 
Lelterwagen); 
Borreiber, m. 

Ferhöez, @ 

= felhärcz, 

Ware (am Du 


(mit Ausnahme 
dv. Eonmabenb u. 
Sonntag) ; Jahre 
marlt, m; Mefie, 
f; Rubeiag, m; 
Ferien, fpl. 
Förlable,Ds, 
ich, zu feiern; 
our -, Feiertag. 
Ferlar,ärum, 
Dipl Beiertagt, 
betage, pl; 
freie Zeit, f. 
Ferlal 8, 
auf bie Ye 
züglich, 
Ferlale, O a, 
oltäglih, ner 
wöhnlid; gior- 
n0 -, Werllag. 
Ferlar,(@ va, 
verlaufen; lau⸗ 
‚ einbanbeln, 
eibenten; vn, 
autruben. 
Ferlare,G)vn, 
feiern. 
Ferlätus 3,(]) 
a, feiemb, hrei 
von der Arbeit, 
Feriblle,@a, 
ie, © 
'’erie, 8, 
Ferien, pl. 
Ferle, Dt, 
Feiertag, m. 
Ferie, -e,Da, 
feftlih; jour -, 
* * 
erier, pl. 
Ferien, pl. 
Ferigno,(@)a, 
grob, Echrot... 


m, Verwunben, 

Ferina, (b) m, 
Eheim, Schalt. 

FerInitä,Df, 
MWildheit, 70 

Ferino, D a, 
wild, graufam. 

Ferino, ® a, 
tieriih ; tos fe- 

rina, Keuch⸗ 
huiten, m. 

Ferinus 3, (D 
a, d. wilden Lie 
ten; caro feri- 
na, Wildbret, n. 

Ferlo4,‘Dva, 
Hohen, treffen, 
bauen, ſchlagen; 
anihlagen (einen 
Zon). 

Ferlor (v. fe- 
rise), ätussum, 
1, D vn, feier» 
tag haben, mükig 
fein. 





Disziplinargewalt— Dithmarjchen. 


astuf: fiehe den Artikel Dis: 
ee —— 

44*36 in Preußen eine zur Entſchei⸗ 
Disziplinarhof dung v. Disziplinarjachen der 
vom König od. den Mintitern ernannten Beamten 
eingejegte Behörde in Berlin. Der D. des Deutichen 
Reiches, beitehend aus Mitgliedern des Neichägerichts 
u. deö Bundesrats, tritt zur Entſcheidung der Dis: 
iplinaritraffadhen gegen Heihäbeamte inzweiter In: 
Hans zu Leipzig zuſammen. 


Disziplinarfammer ſithedthArtitelReichs In 


In.tur u, Disziplinarvorichriften, 
AU PMGRIRIER 0 unter 2i Sol! n, r 

5 . un: at,), zur ronun rıngen, 
Disziplinieren an Dieipfin gewöhnen. a 


: R 4 Dorf im ungar, Komitat 
Disznds-Horvät Borjod; 870 —— Ew.; 


(franz., ipr. di), Ausiprud, Sprud; Benen: 
Dit nung einer im 18. u. 14. ab, üblichen Art 
v. Gedichten meift jatiriihen Inhalts. Hervorzu⸗ 

eben unter den VBerfaffern v. D:3 find Bauboin, 
utebeuf u. * (8 ießermittel 
TER. ie ala Fiebermitte 
Ditarinde der in Oftafien heimischen Apocynacee, 
Alstonia scholaris R. Br., veren Ertraft unter dem 
Namen Ditain ald Erjagmittel des Chinins in den 
Handel kam. Die Rinde enthält die Altaloide Dita- 
ce u. das curareähnlic wirkende 
itain, 


ag | Braunfohlen. 


| Ditetragonale Prismen u. Pyramiden 


Kryſtallformen deö quadratiſchen Syſtems, fiehe den 
' Artikel Kr di all. 
Aſch 


eden, preuß. Regbez. Magdeburg, Kreis 
Ditfurt ersleben, an der Bode u. der Linie 
Megeleben: Thale der Treu. Stantöbahn ; 2154 Em.; 
Aderbau (21 qkm —— ih deutſch 

ranz Wilhelm, Freiherr v., deutſcher 
Ditjurth Sicher u. Sammler v. Liedern, bei. 
biftoriichen, geb. "0 1804 Danterjee bei Rinteln, } 2%, 
1830 Nürnberg; feit 1830 zu Theres in Unterfranten, 
fpäter in Mündyen, 1859 in Nürnberg. Er ichrieb 
u, gab heraus: „Ein bar ‚Dichtungen 
(Ansbach 1870); „Kreuz u. Schwert. geitflänge aus 
den Jahren 1870-71” (Berl. 1871); „Einhundert 
hiſtoriſche Bolfslieder des preuß. Heeres v. 1675 bis 
1866* (ebd. 1870); „Die biftoriihen Vollslieder 
des bayriichen Heeres v. 1620—1870* (Nördl. 1871); 
„Die Diftorikpen Vollslieder des Siebenjährigen 
Krieges“ (Berl. 1871); „Die hiſtoriſchen Volls⸗ 
lieder der Freiheitslriege“ (ebd. 1871); „Hiftoriiche 
Volkslieder u. voltötümliche Lieder des Krieges 1870 
bis 1871“ (ebd.1872); „Die hiftoriichen Volkslieder v. 
der Verbannung Napoleons nadı Elba bis zur Grün: 


dung des Rorbbundes, 1815 —66“ (ebd. 1872) 2c.;aulett 
Ferimento,@) | i 


„Die biftoriid) = politischen Vollslieder des Dreißig⸗ 
jährigen Kriegs“ —— tie — — 

rn reg (ariech.), zweifächerig,v. Stau ern 
Ditheciſch mit2 Antherenhaͤlften (antheraebilo- 
eulares) u. 4 Rollenfächern, 


. — riech.) Glaube an zwei Götter; 
Dith eismus $ t be ) " ber 7 ** ee glaubt 

SU 0.2 o viel wie Thioichwefel: 
Dithionige Säure "Saure: Ditbionige 
fäurejalze, fiehe den Artilel Sasinliete r» 

3 beeichnet ein in Hol: 
Dithmarjche Krankheit ftein früher enbemis 

es Syphiloid, das jept wieder verſchwunden zu fein 

eint. Die Eriheinungen der Krankheit bejtanden 
in SHautausichlägen, Rachengeſchwüren, Anochen: 
leiden ıc., waren alfo diejelben, wie man fie bei der 
gewöhnlichen ee Pant D.identihesR 

R itmarien, d.i.deutiche Mar: 
Dithmarjchen a Landſchaft im weſtl. Teil 
des ehemal. Herzogtums Holftein, zwiichen der Elbe, 
Eider u, NSee, im DO. durch eine Sumpf: u. Seen: 


reihe begrenzt ; 1347 qkm , 77347 Em. Die weitliche 
Hälfte Defteh 





eihägte Rinde | N 
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gegen Ueberſchwemmungen geihügten Maricland, 
die öftl. Hälfte aus wald: u. torfmoorreicher Geeit. 
Nah dem Tode Herzogs Sehen v. Holftein del) 
— D. in die beiden Landſchaften Rorder: u. Süder: 
gegenwärtig bildet jede dieſer beiden Landſchaften 
einen Kreis der preuß. Provinz Schleswig-Holſtein 
Norder:D. 601 qkm, davon 298 Aderland u. 36627 
Em., Süder:D. 746 qkm, davon 465 Aderland u. 
40730 Em., mit den Hauptorten Heide, bes. Melbori. 
Die alte Volkstracht ift bei der Älteren Generation 
noch nicht ganı verihmwunden. Diejelbe beiteht bei den 
ännern aus furgen, jo ie gr Hamann Beinkleibern, 
unterhalb des Anies mittels Ir erner Spangen ge: 
ſchloſſen, kurzen Stiefeln, welche die meift blaumolle: 
nen Strümpfe nicht ganz _bebeden, furzer Yade u. 
breitfrämpigem ſchwarzen Filzhut mit an drei Seiten 
aufgebundenem Rande, Die älteren Frauen tragen 
eine tief auf Bruft u. Rüden ausgeichnittene Jade, 
langen breit geftreiften wollenen Rod u. Schuhe mit 
breiten Silberipangen. Den Kopf bededt eine Feine, 
enganichließende, mit breitem Seiden: od. mit Gold: 
band beiekte, unter dem Kinn ee Müuͤtze. 
Geſchichte. Die D. ein Zweig der Niederſachſen, zu 
denen im 12. Jahrh. Frieſen famen, wurden 804 v. 
arl dem Gr. unterworfen u. zum Ghriftentum be: 
ehrt. Meldorf, ihre erfte Kirche, ftand jeit 834 unter 
dem Erzbistum Hamburg u. dann Bremen. Kaiſer 
Dtto I. verlieh ihr Land 936 den Grafen v. Stabe u, 
Heinrich IV, 1062 dem Erzbiichof Adalbert. Bremen, 
v. dem ed Markgraf Udo II, v. Nordſachſen ald After: 
lehen erhielt. 1158 famen die D. unter die Herrichaft 
Heinrichs des Löwen u. nad deſſen Aechtung (1180) 
wieder unter Bremen. 1182 eroberte Graf Adolf ILL. 
dad Land, gab ed aber dem * of zurück. Die D. 
unterwarfen ſich, doc unter Vorbehalt ihrer Frei⸗ 
heiten, dem Biſchof Waldemar v. Schleswig u. 1200 
dem König v. Dänemark, v. dem fie eigene Grafen 
erhielten. Da aber die bän. —** die Privilegien 
der D. verlegten, fo fielen fie bei Bornhövede (1227) 
v. den Dänen ab u. entichieden dadurch den Sieg der 
Deutichen. Sie *58 vom Kaiſer ihre alten ei 
gelten beftätigt u, bildeten unter der Oberhoheit des 
rzbiſchofs v. Bremen wieder einen Freiftaat, Graf 
Gerhard v. Rendsburg wurde v. den D. 1322 ge: 
ihlagen, Graf Gerhard VI. v. Holftein u. Series 
D, Schleswig ander Süderhamm (1404). Die D. ent: 
richteten jeitvem feine Abgaben mehr, weder an den 
Kaiſer noch an Holjtein, noh an Bremen, u. jegten 
fich jelbft eine Regierung v. 48 Richtern u. 4 Vögten, 
Dem König Jobann v. Dänemark brachten die D. (171, 
—X en Meldorfu Hemmingſtedteine Niederlage 
bei. Heinrich Möller aus Zütphen, der 1524 Luthers 
Lehre bei den D. zu verbreiten begann, wurde zwar 
auf Betreiben der Mönche verbrannt ; aber 1532 wurde 
überall die Meſſe abgeihafit. Als ſich die D. weiger: 
ten, fich dem Herzog Adolf v. Holftein zu unterwerfen, 
wurden fie v. den Holiteinern (?« u. !2js 1559) ge: 
Ihlagen u, gezwungen, ſich an Holitein zu ergeben u, 
den — v. Dänemark ald Oberlehnsherrn anzu⸗ 
erfennen, behielten aber ihre Berfafiung. Nach dieler 
beitand D. aus 4 Gauen (Döffte, Vogteien), dieſe aus 
Kirchipielen u, dieſe wiederum aus mehreren Dörfern 
od. Bauerichaften. Während in den Kirchſpielen 
ſtirchſpielvögte, Schliefer u) u, Geichwo: 
rene (Schworen) das Kirchipiel zu verwalten hatten, 
beforgten die Dörier u. Bauerichaften ihre Angele: 
peu unter Xelteften in allgemeinen Berjamm: 
ungen. An der Spige der 4 Gaue ftanden 4 Bögte, 
die eine bejondere Gerichtsbarkeit hatten; die oberfte 
Landeöbehörde aber bildeten die — 
denen jeder Gau 12 Mitglieder auf Lebenszeit wählte. 
Die Landesveriammlungbeitand aus den Achtundvier⸗ 
zigern, den 4 Vögten, den Schließern (60 u. den 300 
Geſchwornen ber Kirchſpiele u. der Flecken Meldorf, 
&unden u. Heide. Die Gerichtsbarkeit übten in dem 
Kirchipiele die Schworen; v. dieſen fonnte an das ge: 
jamte Kirchſpiel, v. diefem an die Adhtundvierziger 
appelliert werden, v. denen jeden Sonnabend auf dem 
Marktplag in Heide 12 Gericht hielten nad) dem dith⸗ 


t aus fruchtbarem, durch hohe Deiche | marftichen Landbuch, das 1348 v. angelſächſ. Richtern 
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in angelſächſ. Sprache entworfen, 1447 abgeändert, 
1497 Bar gedrudt, 1567 verbefjert u. zulek 1711 in 
Slüchad neu aufgelegt wurde. Nach dem Frieden 
v. 1559 (f. oben) wurde das Land in 3 Teile geteilt: 
den Süberteil erhielt der König v. Dänemark, den 
Vorberteil Herzog Adolf u. den Mittelteil Herzog 
Johann v. Holitern. 
Litteratur:oh.UbolfNeocorus(v.b.Röfter, 1559— 1629), 
Ghronit des Yandes D., hreg. in niederläh]. Urtert v. Dabls 
mann (Stiel 1827); Bolten, Ditymarfiihe Befhichte (rlens: 
1781—86, 4 Bde.) ; Midhelfen, Urkundenbuc zur Ge— 
Hiäte des Landes D. (Altona 1834); Deri., Sammlung alt« 


des D. (Braunihw. 1851); mul Schleswig⸗ hol⸗ 
ſteiniſche Geſchichte (Bötting. 1851); Rit ſch, Das alte v. 
(Riel 1862); Kolfter, Seihichte Des (nach Dahlmanns Vor⸗ 
lefungen, Opg. 1873, biß 1559 reichend), 


, (griech.), Beiname des Dionyios, 
Dithyrambos dv. ungewifier Bedeutung, viel: 
leicht mit der Doppelgeburt (Dithyros) des Diony: 
108 zufammenhängend. — Dann (Dithyrambe), 
jwilen der heroiichen Ode u. der Hymne ftehende 

ng der lyriſchen Poeſie, in urjprünglich edelſtem 

Stil, voll höchfter Begeifterung, der auch die Kühn: 
ber Bilder, Neubeit der Sprache, Freiheit der 

if entipricht, Der D. wurde bei den ende 


QD 
[4 


ihnen 
N tern 


8 08, Balchylides, ion 
—22 Teleftes, hat ſich nichts erhalten; doch 
befigen wir Dithyramben v. Pindar u, einige fonftige 
Bruchftüde, bei Bergk „Poetae Iyrici graeci* (4. 
Aufl. %py. 1882). Auch einige Gedichte des Horaz (1, 
19, 3, 25) nähern fich dem D. Bon Dithyramben 
der Neueren find berühmt Schillers „D.“, Goethes 
Wanderers Sturmlied“, „Harzreiie im Winter“, Die 
fich indes dem Bearift der (weltlichen) Ode nähern, 

34 at.), Macht, Gewalt über jemand, Herr: 
** (Ha Machtgebiet. ® 

Us (ital, richtiger Detto), j. v. w. das Genannte, 
Dito dasjelbe * ebenjo, EA abgefürzt do. 


ital.), Finger, Zoll; bis 1866 in Stalien amt: 
Dito a — des Zentimeters. 


Ditomie (gried.), Zweiteilung, Halbierung. 
Ditonijches Komma Sehe unter bem Mrtite 


(griech. Tat. Ditonus, Doppelton), die 
Ditönon große aus 2 Ganztönen beftehende Terz. 


Het ſon (griech), die Anordnung zweier Tri: 
Ditrigiäph albe, ftatt eines, im Berifhen Ge: 
Sitr griech.), Veräfuß, der aus 2 Tro— 
Ditrochänd Gin! — ùeſteht; fiehe den 
2 Wilhelm Theophor, proteftant. 
Dittenberger Zheolog, geb. ?%, 1807 Theningen, 
Baden, + !; 1872 Weimar; ftubierte zu Heidelberg 
u. Halle, 1832 un ber Theologie in Heidelberg, 
1835 außerorbentl. Rrof. der T eologie, —— 
iger u. Pfarrer an der Hetliggeuftfirche daß, eine 


litellung, in der er (et 1847 als ordentl. Brof.) 
re im Sinne bes Yiberaliämus wirkte; 1852 


——— u, Kirchenrat in Weimar; zulett 


erblindet. Herausgeber der Werte Daubs u. Mit: 
begründer der „Broteftantiichen Kirchenzeitung*. 


arg mer (daf. 1842); Bolfmar, Geſchichte 1 
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. 1) Dorf, preuß, Prov, Schleften, | Ferire, G)va, 
Dittersbach et Breslau, Kreis Walden: | — * tref· 
burg, — ——— ber Be | Fortiar & t, 

aa n; Zündhölzerfabrit, Dampfichneidemühle, 
Steintohlengruben; mit Bahnbof D. (8 Em.) u, mit —— Der 

einrichsgrund 6573 Em. — 2) Dorf in Böhmen, 

ezirlshauptmannſchaft Tetihen; (80) 614 deutiche 
Em. Dabei die vielbetuchten merfwürdigen Ditter$- 
Es 

y orf, uptmann 
Dineredorn ıeshauptnannioe Zwickau. 
an der Zwöniß u. der Bahn Chemnig:Aue-Adorf; 
592 Emw.; Schloß, Baummollipinnerei, Strumpf: 
warenz, Filz: u. Kratzentuchfabril. (Ra 3 Dörfer 
des — Sachſen heißen D.) — 2) Ditro⸗m 
BGyergyd) Torf in Siebenbürgen, ſiehe den Ar: 
EEG RRTERIN DEN — ft, geb 

’ . ers v., Komponift, geb. 
Ditterädorf 5, 1739 Wien, + sine 1790 Roth: 

Ihotta, Böhmen; trat, 12 Jahre alt, als Bage in die rauen; 
Dienfte des Prinzen Zofe h Sri v. eng mern) heiraten. 
haufen, durchreiſte 1760 in Glucts Geiellihaft Stalien. | ‚Ft 

on den Mitgliedern der prinzlichen Kapelle, Trani 

u. Bonno im Biolinjpiel u. in der Kompojition unter: 
wieien, wurde D. 1760 Ordeftermitglied des Hof: 
theaters, nad jeiner Rückkehr Kapellmeiſter des 
iihofs u. Großmwardein, u. als ſolcher Rachfo 
Michael Haydns; 1770-95 im Dienite des Gr 
Schaftaotic, ürstbijchofs v. Breslau, der ihm zum Da 
Oberföriter u, Yandeshauptmann in Reiße u. Freien: 
walde machte; 1773 vom Kaiſer geadelt. Seine Haupt: 
werte jind: die Singipiele „Doltor u. Apotheter“ 
(1736), „Dasrote — ‚„Dieronymus Knicker“, 
die erſten fomifchen Opern in Deutſch and, mehrere 
| Oratorien („‚aat“, „David“, „Either“, Hiob) ſechs 
nad) Ovids „ etamorphoien“ fomponier e Sympho⸗ 
nien, ſechs Streichquartette. Als mufilal.Schriftiteller 
verfaßte er für die „Leipziger muſilal. Io u. die 

















Feritöla f, 
Egichidanent. 


Feritölo 
* 


netel, 
beiratung, f. 
Förjhoz vis 


Ferke,(ferkö), 
npr, Fränp 
m 


— — 
en,wWa, unnah⸗ 
bar, unzugänge 
lid, unvertrüg« 
tt 


Ferkezhetet- 


Aufjäge: „Ueber die Grenzen des Komiſchen u. He: 
roiſchen in der Muſik“ u. „Ueber die Behandlung 
‚ italien. Texte bei der Kompofition“. Seine „Selbit: 
biographie” gab v. Spazier (Xpz. 1801) heraus. Trob 
des Veifalls, den jeine Werke überall gefunden, be: 
fand er ſich nach feines Gönners Tode in Dürftigkeit 
u. nahm die Sajtfreundichaft des Barons v. Stillfried 
an, auf deſſen Gute er jeine legten Jahre zubrachte, 
Dittes zes ‚, bedeutender anog, geb. 2 
| 829 3 erögrün im jächl. Bogtlande; bes | miny finden: vr. 
ſuchte 1814—48 das Seminar zu Plauen u. ftubierte —538 en. " 
1551-52 u. dann 1855—60 in Leipzig Philojophie, Ferkö, Unpr, 
‚war 1848-51 u. dann wieder 1852— —— u ‚ Hräne 
| Thalheim, Reichenbach, Blauen u. Leipzig, wurdel ben 
| Subreftor am Gymnafium zu Chemnig, machte 1864 
auf dem bort —— ehrertage wichtige Vor⸗ 
ſchläge zur Neugeſtaltung des ſächſ, Schulweſens, 
wurde 1865 ging Seminardireftor u. Schulrat 
u. fiedelte 1869 als Leiter des Padagogiums nach 
Bien über. Da er 1870-73 ald Mitglied des Landes: | Rut 
ſchulrats für Nieberöfterreich, feit 1873 des Reichs: 
rats für umfaflende Neformen eintrat, zog er id die 
Feindſchaft der Merifalen Partei zu u. wurde 1881 
penjioniert. Seit 1878 gibt er die Monatsjchrift 
„Püdagogium“ heraus. Außer Handbüchern der 
Logik u. Yychologie ſchrieb er: „Das Aefthetiiche nach 
feinem Grundwelen u. jeiner päbagogı en Bedeu⸗ 
tung“ (2p3.1854); A Een Zi are). 

. au ohnpläben beitehende 
Dittmannsdorf Yandgemeinde, preuß,. a 
Schlefien, Regbez. Breslau, Kreis Waldenburg, am 
Zwicker Waſſer; Brettichneide, a Abe: 
bereit; 2018 Em. — 2) Kirchdorf, Prov. Schleiten, 
— Oppeln, Kreis Neuſtadt, Gartenbau, 
al Ew. 

R Heinrich, deutiher Schulmann u. popu: 
Dittmar lärshiftorischer Schriftiteller, geb. 255 
1792 Ansbach, FT? 1866 Zweibrüden; itudierte 
, 1810— 14 erſt in Erlangen die Rechte, dann in Würz: 
It —— u. Philologie, lehrte ſeit 1815 in 





nberträglid” 
keit, f. 
Ferkezni, ® 


Fermamento, 
D m, freftigfeit, 
Fattbagteit Bes 
frätigung, Bejejtie 
gung, f. 

Fermant, © 
a, verihliehber, 
ſchlie hend. 

Formanza, 

f, Beftätiaung, t, 


Peſtalozis Schule zu Ifferten, leitete 1817—24 eine 
Privatlehranitalt in Nürnberg, wurde 1826 Subreltor 


(5 IOJIE 
At ogle 
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F O des iums ünftadt (Pfalz) u. 1852 | Nu⸗ 
— ee ns eh — förieb: Divellieren (tat.), aus einander reißen: 


balten, den Weg 
verlegen ; befräls 
tigen; abſchließen 
(Kontralte); vn 
u. vr, anbalten, 
ſie hen bleiben. 
Fermata a 
Etilliftand;Haltes 
punft,m; i.) 
Fermate, f. 
Fermato, @ 
m,Ablommen,n; 
Balt, m. 
Fermatura,(ö) 
f, Verſchluß, m. 
Ferme, ({) &, 
ki feitga tend, 
eititehend, fiher; 
(fig.) ſtandhaft; 
temir -, Han 
alten; travail- 
er -, tüdhtig, 
gewaltig arbeie 


vn, aufbrauien; 
va, darſch anfah⸗ 
ren, hart anlaſſen 
Ferme»ecole, 
(ferme-modäle), 
) f, Aderbaus 
aule, Mufter- 
wirtidait, f. 


Ferment, @ 
Pe 


F 55 & 


n; to -, va, in! 


Gärung bringen ; 
vn, gären. 
Ferment, ® 
m, Gärungsftoft. 
Fermentaciön, 
E f, Gärung, f. 
Fermentant, 
-e, O a, gärend, 
Fermentar,@) 
vn, gären; in Die 
Hoðhe gehen, 
Fermentare, 
G) va, in ®ärung 
bringen; vn, gã⸗ 
ren, 
Fermentatif, 
d) m, Gärungs- 
mittel, n. 
Fermentation, 
© f, ®ärung, f, 
ermentativo, 


® &, gärung- 
orbernd, 


—— 
uo, Ot .Gaãrung. 
—— — 
va, gären, ars 
beiten. 
Fermento 
m,®ärungsflo 3 
m; Gärungsmils 
tel, n; Sefe, f. 
Fermento, 
(fermentum),1, 
(D va, aufgären 
maden; fermen- 
täri, vn, in @ör 
rung lommen. 
Fermento, (@ 
m,Gärungsftoff, 
Enuerteig, m. 
Fermentum, 
(jlatt fervimen- 
tum v. ferveo), 
1. Dn, Gärung, 
L;Zauerteig,@är: 
foff, m; Yufs 
wallung, f. 
Perme-porte, 
torrid: 


I Dittrich 


„Die Weltgeichichte im Umriß“ (12. Aufl. Heidelb. 
ı 1881,2 Bde.) ; Die deutſche Geſchichte in ihren weſent⸗ 
‚lihen Grundzugen“ (8. Aufl. ebd. 1; Deutiche 
Geſchichte“ (S, Aufl. ebd, 1880); „Die eihichte ber 
‚ Welt vor u. nad) Chriſtus“ (ebd, 145—56; 4. Aufl. 
1866, 6 Bde, Hauptwerk); „Hiſtoriſcher Atlas“ 
(6. Aufl. 1867); auch gab er des Abraham a Santa 
Clara „Merts“ (frantf, 1827) — u. ſchrieb 
eigene Gedichte: „Das Minnebüchlein“ (Berl, 1824). 


Ditto (ital. Detto), ſiehe den Artikel Dito, 


| Ditton (fpr.ditt'n), Ort, engl. Grafſchaft Yancaiter, 
Erienbahnitation eo 139 Ew. Zufluchts⸗ 
ort vieler 1872 aus Deutſchland ausgewieſener 


Jejuiten. 
Hohann Georg, Pomolog, geb. !", 1783 
Gotha, + !% 1842 daſ. als Hoffüchen: 
meifter. In jeinem Werk: „Ueber die Erziehung ber 
Kernobftbäume* (Arnsberg 1834) gibt D. eine neue, 
wertvolle Methode an, gelunde, fräftige Obftbäume 
u erziehen, Sein „Syitematij Handbuch der 
bitfunde” (2. Aufl. Jena 183941, 3 Be.) behandelt 
alle bis 1836 befannt gewordenen Obſtſorten in jyite: 
matijcher Ordnung. R a 
Ditzenbach —— württemberg. Donaufreis, 





beramt Geislingen, an ber Fils, 


Mineralbad mit jehr kräftigem Säuerling; 456 
—— —X Ar d. i. Infel), Heine port 
zu (janskrit. Dwipa, d. i. Inſel), Heine portug. 
Din Inſel der Süpfpite ber vorderindiichen Halb: 
injel Kathiawar, 11 km lang, 3 km breit, v. einer 
Felſenkette durchzogen, mit der Inſel Gogola 5 qkm 
u. (81) 12636 Ew.; unfrudtbar, ohne Frinkuaer, 
‚ bequemer Hafen ; gleichnamige Stabt mit 10965 Em, 
u Bott: bis zum Sithkriege verfehräreih (Opiumt: 
| Banden), jeet zurückge wg Jahrlicher Zollertrag 
7000 Di. Der berirhm e Tempel des Mahadema 
wurde 1024 durch Schah Mahmud geplündert u. zer: 
ftört. Der Meeresarm zwiſchen D. u. dem Feitlande 
nur für Fiſcherboote fahrbar. Unweit D. auf dem 
ftlande Somanatha mit berühmten Heiligtum. 
; Br jeit 1515 portugieftich; 1539 u. 1545 wurde 
die Stadt zweimal vergeblich v. den Mohammedanern 
belagert u. 1670 v. den Arabern aus Maskat zeritört, 


Diuma Fluß Oftrußlands, ſ. den Artifel Dema, 


. (griech.), Abjonderung u. Ausleerun 
Dinrefiß v5 ht ; EL PerunG berjelben dur 
iuretiſche Mittel (Diuretika). 

N Him alten Rom eine Art Zeitung ;f. den 
Diürna x. Acta diurna, — 2) ©o viel wie 
— * J —— — ch m e lin 88 

. at.), im Gegenjak zum Rolturnale, 
— ein Ku aus dem Brevier fiir das 
Abbeten der Horen bei Tage. , 

Dinrnift Öil, 2 ä . ri ri ae) = für Tagelohn 
arbeitende Schreibgehilfe. 
: italiicher Gott, mit dem urjprüng- 
Dins Fidius lich ſabin. Semo Sancus —* 
figiert; Gott des Schwurs u. der Sichegheit, bei dem 
„MeD.F.*) unter freiem Himmel (sub divo) der 
wur abgelegt wurde. 


Diuturnität (at.), Langwierigkeit. 


Abkürzung für divide, teile; ärztliche Vor: 
Div. ichrift auf Rezepten; auch Divus ob. Diva; 
fiehe den Artifel Divus. 
Diva N(Diu, indiih), Inſel. — 2) (ital, „Die 
Göttliche‘), Bezeichnung einer gefeierten 
Dame, 3. B. einer Sängerin. 


zT (Iat.), feligen Anden: 
Divae mermoriae Ins j + a 

3 3 at.) umber:, a weiten; ıDa: 
| — gat 0 n, Umber, asian) ung. 

iur urd.), Jo viel wie ıman;, ſiehe dieſen 
Divan Sauter 
ı Divarifatiön (Iat.), die Beräftelung der Adern. 





ud Marktfleden, ungar. Komitat Neograd, 
Diveny flomat, Em. Kaftell, einft Sih des 
berühmten Emerich Balaſſa. 

‘10, (lat.), das Auseinanderlaufen. Di⸗ 
Divergenz vergierend, im Gegenſatz zu fon= 
vergierend, ſich v. einander entfernend. In der Geo: 
metrie Fa wei Gerade in der Richtung a 
in ber fie fich ftetig v. einander entfernen; das Maß 
der D. bildet in dieſem Falle der eingeichlofjene 
Winkel. Bei divergierenden Barabeln bilden bie 
Richtungen zweier jymmetriich liegender Teile einen 
immer größeren Wintel unter einander, je mehr fie 
ſich vom Scheitel entfernen. Bei divergierenden Hy⸗ 
perbeln find die Schenfel gegen einander konvex. 
Eine Reihe ift divergent, wenn Die Glieder derſelben 
nach dem Endgliede zu ale werden. — Ueber D. 
der Blätter fiehe den Artifel — — D. 
des Charakters Nee pm Zr er Es tei 2. 

: . at.), aus einander gehen; ⸗ 
Divergieren tragen, jo viel wie abweichender 
Meinung fein. 

24 lat.), verſchieden. Diverje (Diversa), 
Divers zerſchiedenes, z. B. verſchiedene Maren, 
verſchie dene Konten; im Handel u. in der Buchführung 
gebräuchliche Bezeihnung. Diverfität, Verichie- 


denheit. 
lat.), Abwendung; militäriſch eine 
Diverſion —— die 
bezweckt, den Feind für einen beſtimmten Punkt be— 
ſoxgt zu machen u. dadurch ſeine Aufmerkſamkeit u. 
ſeine Kräfte v. einem andern abzuziehen. 

5 Deverſorien, lat.), Herbergen, 
Diverjorien ma ki 5 ot 

. . ranz.), beluftigen, ergögen; Di- 
Divertieren ver Ri jement, Gruöslideil.Ber- 
grügen; fiehe auch Divertimento. Auch kleines 
Ballett zur Ausfüllung der Zwiſchenakte, auch bie 
Zwiſchenaltsmuſik felbit. 

. r lat.), franfhafte Ausbuchtung, Aus: 
Divertifel era der Schleimhaut zwiſchen den 
auseinander weichenden Nuäfelzügen, die in wechſeln⸗ 
der Größe, 3. B. an der Luftröhre, der Harnröhre, 
dem Darme u. der Speiferöhre vorkommen. 

: FE (ital., franz. Divertissement, 
Divertimentd Unterhaltung), früher bei. in 
Frankreich Benennung für die in Opern eingelegten 
Tänze, ſpäter eine glei der Suite, aber lofer an 
einander gereibte Zahl v. Kammermufikitüden, be: 
‚zeichnet D. jegt gewöhnlich ein potpourriartig aus 
mehreren Sägen zufammengeiegtes, heiteres Mu— 


ſilſtuck. 
ipr. di”) 1) 100 km langer Küſtenfluß, 
Dives ken Depart. Calvados, dv. der Einmün- 
| dung der Die an jhiffbar, mündet in den Kanal (2a 
 Mande). — 2) Hafenort, franz. Depart. Calvabos, 
| Arrond. Pont (’Eveque, an der Nündung v. 1) u.an 
der Weitbahn, 1097 Em. Auf einem nahen 105 m 
hohen Hügel ein 1861 errichteted Denkmal zur Er: 
innerung an bie Abfahrt Wilhelms des Eroberers 
nad) England. 


‚Divide et impera Yerzige) "das Ser: 
fahren, das, um bie Pegel! zu erlangen od. zu be: 


\ haupten, Uneinigteit zwiſchen den zu Beherrichenden 
| zu ftiften jucht. 





Dividend (Iat.), fiehe den Artikel Divifion. 


RXNMiu böhm. podil, m; dividenda, /: dän. Divi- 
Dividende — engl. dividend; frz. dividende, 
m; gr. ro dravsuöucrvor nepdog, #; holl. dividend, w; 
ital. dividendo, m; lat. portio, onis, /; FUSS. aunuaeuaꝝ, m; 
schw. dividende, /; Sp. dividendo, r; cuota, /; ung. 
ost . 
©. (lat., „das zu Berteilende*), Die zur Verteilungkom⸗ 
mende Summe; od,, nachdem das Brozentverhältnis, 
wonach die D. gewöhnlich berechnet wırd, hierbei be—⸗ 
reitö ermittelt u. feftgeftellt ift, der nach Brozenten 
bejtimmte Anteil an der zur Verteilung gebrachten 
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auptiumme. Die Den beftehen entweder in ber 

loßen od. reinen D., wobei andere Zinſen (bei. 
auf die eigentlichen od. Stammaltien, im Gegenſatz 
zu den Prioritätsaftien) nicht gezahlt werden, od. 
in einer ordentlichen D., nad) einem feiten Zins: 
fuß bemeijen, u. in einer außerordentlichen (Extra 
od. Super:D.), wie bei den Banfen (vgl. den Art. 
Beh Bei den gegenieitigen Verfiherungsanital: | 
ten iſt die D. die Y rlich erfo u Verteilung (Rüd: | 

abe) des Ueberſchuſſes aus den v. den Beteiligten 
Verficherten) eingezahlten Prämiengeldern. 

44834 böhm. va dẽliti; dan. va dividere; engl. 

Dividieren va to divide; frz. va diviser, faire la Ei 

vision; gr. va dtagelv; naoafdileodaı (duch eimas, 

zapd nı); holl. va deelen, verdeelen; ital. va dividere; 

lat. va dividere; russ. va abıurs; schw. va dividera; 

8p. va partir, dividir; ung. va osztani. 
2. (lat.), teilen; die Rechnungsoperation, fiehe unter 
dem Artifel Divifion. 

urn r. + (Libidivi), ichraubig gemundene Frucht 

Dividivi Säle) ber Caesalpinia Coriaria 
Willd., fiehe unter dem Artifel Caesalpinia. 


Dividnalität (neulat.), Teilbarkeit. 
Divina Commedia (al); fiebe Dante 


Aligbieri. 
2... +... (lat.), Weisjagung, Ahnung. Divi: 
Divination Ya; onspermönen, bad Ber: 
mögen, zufünftige rg dunkel vorauszu⸗ 
empfinden, od. auf Grund ſeſtſtehender Thatſachen, 
bei. in der Politik, die zukünftige Geftaltung ber 
Dinge vorherzujehen. Divinatoriich, auf Divi— 
nationdgabe berubend, erratend. Divinatoriide 
Kritik, auf genauefter Kenntnis der Dent: u. Rede: 
weiſe eined Autors beruhende Kritil Divinieren, 
ahnen, vorausiagen, erraten. In Rom hieß D. die 
richterl. Unterjuhung, wen v. mehreren Anklägern 
die Anklage zuſtehe; ber Ermählte hieß Accusator suo 
nomine u. wurde v. den Anderen (Subscriptores) 
unterftügt. Die Richter entichieden in joldhen Fällen 
nad einer gewiffen moraliihen Vorausſehung (di- | 
vinabant). Die erjte Rede des Cicero gegen Berres | 
eißt Divinatio, weil es fi) bei der Anklage des | 
erreö darum handelte, ob Cicero od, Cäcilius | 
Hauptfläger fein jollte, ) 
34 lat.), Göttlichkeit; daher divini⸗— 
Divinitũt hi eren, vergöttern. 
lat., göttlicheö Recht), bei den 
Divinum jus anonijten u. Kircenfchrift: 
ftellern ded Mittelalters das mojaiihe Recht; im 
weiteren Sinne das fanonijche, überhaupt das kirch⸗ 


im Altert N ber fr: 
.. im Altertum Name ber franz. 
Sn ee 
zuis (lat.), fo viel wie Bindezeihen, Teilungs: 
— en turforfcher, geb. 14 1696 Senf 
.. rolop, Naturforfcher, geb. enf: 
Divilch fenberg, Mähren, + 1, 1765 Brendip 
bei Znaim; Brämonjtratenier u. 1740-65 Pfarrer 
in Prenditz. ——* Winkler 1753 gleichzeitig mit 
Franklin u. unabhängig v. demjelben Borjchriiten 
zur Anlegung v. Blipableitern gegeben hatte, ſtellte 
D. den eriten u leiter in Europa am 1%, 1754 
auf jeinem Pfarrhauje in Prendig auf. Auch ein 
mufilaliihes Snitrument (Denisdor)wurde v. ihm 
erfunden. D. ichrieb: „Längft verlangte Theorie v. 

der meteorologifchen N (Zübing. 1768). 
ital., abgekürzt div.), geteilt; in der 
Divisi tufit —— daß bei doppelgriffigen 
Gängen v. 2 aus einer Stimme ſpielenden Geigern 
der eine die höheren, ber andere bie tieferen Töne 


ipielen joll. —— 
Diviſibel ——— Diviſibilität, Teil— 


lat.), Teilung; D. apostolorum, ſiehe 

Divisio Nedkelteilung: D. hereditatis, 

Erbiaftsteilung; D. totalis u. partialis, fiehe 

den Artitel Todteilung. — In der antifen Rhe: | 

torif der Abjchnitt der Rede, welcher nad) Aufitellung ' 
Pierers KomverjationssLeriton. 7. Aufloge. IV, 








Divifion— Divifionär. 


des Themas (propositio) die Dispofition der Rede 


entwidelt (griech. diaeresis). 
“2° —.. böhm. divise, /; d&leni, »; dän. Division, 

Diviſion f: gr. deaige 

os; Mititde) dipalaypyia, f; holl. divisie; 

/; ital. divisione, /; lat. (Redinen) divisio, f; 

pars exercitus, f; tũss. abzenie, »; (Militär) gusmsions, am; 

schw. division, /; Sp. particiön, divisiön, f; ung. osztäs; 

osztäly; (Militär) hadosztäly; (Amvallerie-) öalj. 
2. (tat.) 1) Teilung; 2) die vier Rechnungsipezies in 
der Arithnietif. Die D. hat zur Autgabe, eine gege: 
bene Größe (Dividendus, Dividend) in eine be: 
ftimmte Anzahl (Divijor) gleiher Teile BE o⸗ 
tient) zu zerlegen. Wenn die D. richtig ift, jo muß 
Diviior > Quotient = Dividend fein; F B. 50 (Di: 
vidend) dividiert durch 10 (Divilor) = 5 (Quotient) 
ift richtig, weil 5 >= 10 = 50 ift. Das Zeichen der D. 
iſt gewöhnlich :, u. zwar fteht links v. dieſem Zeichen 
der Dividend, rechts der Diviior. 


Fiſt die Zahl, die mit b multipliziert a gibt; alfo 
ift die Definitionögleihung der D. (£) .b=a. Die 


D. wird unendlih:deutig, wenn Nenner u. ee 
Null werden. Die Differentialrehnung (ſ. d.) gibt 
Methoden zur Berechnung des wahren Werts v. Aus: 
drüden, die in der Form Sauftreten. Sm Gebiet der 


Hamiltonihen Duaternionen (j.d.) iſt ein Duo: 
tient reeller Quaternionen nur dann unbeitimmt, 


deeling, |. 
(Militär) | 


706 
tum üt« 
en . 

Fermer, va, 


jumadıen, ſchlie⸗ 
ben, abi&hließen; 





di * er ber 
eBorhänge hers 
unterlafien; les 


lings. 
Fermeti,df, 
Feitigleit, Sichers 
beit, Beharrlich⸗ 

feit, f. 
Fermeture,D) 
f, Derihliehung. 
Fermei, e, 5 
m u. f, fFirmit. 
Fermeinik,b) 
ın, Firniſſer, m. 
Fermeäovati 
(fermeiiti), ® 
va, mit Hırmıd 
überziehen, fir⸗ 

niſen. 
Fermelorna, 
(fermeiima), b) 
f, Firnisfieberei, 
ermezza, (j) 
f, freitigfeit, se 
lichteit, Ber 
—e Y* Si · 


wenn der Nenner Null ift, u. find Gleichungen wie derheit, f. 


a ba u [N P — 
a — 6)* ‚ec nicht richtig. 
Ritteratur: Balder, Elemente ber Mathematit (7. Aufl, 
Si. 1888). 
3) Im Heerisefen: a) Ein größerer aus allen Waffen 
zulammengeiegter ——— deren mehrere, 
meift 2 od. 3, ein Armeelorps bilden; beitehen in 
Deutihland aus 2 ——— (a 2 Regi: 
mentern) = 12 Bataillonen, 4 Eöfadrons Kavallerie, 
4 Feldbatterien, 1—2 PBionierfompanien 3 


b. 


Summa: 
um D:ö: 
ee im Frieden: 
ier, 2 Adjutanten, 1 Intendantur⸗ 


15000 Wann , 710 Pierde, 24 Geihüge. 
ſtab gehören in der beutichen 
1Generalſtabso 


rat, 1 Arzt, 2 Audileure 2 Prediger. Die engl. D. hat 


10000, die franz. D. 20000 Mann. Die D. wird v. 
tihland meift Generallieutenant, 
äufig jedoch auch offiziell Divifionär; Oeſterreich 
Iomarjchalllieutenant; Frankreich General de 
ivision) befebligt; zuerft in den Armeen ber fra 
Nevolution 1793 u. 1794 ericjeinend. ») Ein grö: 
erer Truppenlörper, der burd den Schr „un: 
anterie=“, bey. „Kavallerie:D.* —— 
nfanterie- od. Kavallerietruppen-D-en 
als hauptſaächlich aus der genannten Waffengattun 
beitehend gefennzeichnet wird, der aber Daneben 
erjterer Art noch Artillerie u. Kavallerie, bei lepterer 
Artillerie begreift, ebenfalld unter einem General u. 


einem General ( 


mie auch a) mit den nötigen Verwaltungsjweigen | ® 


ausgeftattet. e) In Defterreih u, einigen anderen 
Staaten eine taftiiche Unterabteilung, meift 2 Rom: 
zenien, Eslkadrons, Batterien be reifend, v. einem 

tabsoffizier beichligt, in Deutſchland micht einge- 
führt. d) Zumeilen auch für andere Truppenabtei: 
lungen od. militäriiche Verbände gebraudt. — 4) In 
der deutichen Marine rg der Seetruppen 
Matroien:D., Werft:D.), in der Stärke u. 

liederung eines Regiments, welche ben Zwed haben, 
das Depot zu bilden, aus dem dad Perjonal (Ma: 
trojen Mafhiniften. Heizer u. Handwerler :c.) für 
die veſahungen der Schifie ent { 
welches es nad der Außerdienſtſtellung derielben 
zurücklehrt. Auch heißt D. eine zu beſtimmtem Zweck 
gemeinjam operierende Anzahl v. Kriegsidiffen, 
3. B. eine Kanonenboot: od. eine Torpebdoboot-D, 


u: franz), in Deutichland ſprachge⸗ 
Divifionär yrau — —— Hr Yen 


Divifiondfommandeur; in der Schweiz Oberſt⸗ 


diviſionär genannt. 


iffe entnommen wird, u. in F 


erheit, f. 
Fermhet,(fer- 
mitet), &f, Ver 
—Rxx 
Fermier/Zm, 
Pachter, Yands 
wirt; - gönöral 
duroi, eral · 
padıter der 
Steuern, m. 
Fermiteit, & 
f, Standhaftig« 
keit, Feſtigleſt, 
Strenge, Tuchtig · 
teil, f. ® 
ermo, (j) m, 
Abmadung, f; 
Vertrag,m;cane 
da -, Boriteb« 
db, m; dare 
-, aufbalten; - 
lä! int, halt! 
Fermo, Da, 
feh ; haltbar; un: 


fübn; terra fer- 
ma, feſtes Land. 
Fern, & (Bo⸗ 
tan.) frarnfraut. 
Fernambucco, 
m, (Botan.) 
mambutbol;. 
Fernambuco, 


&g, Braunbol;, 
n; dernambut, 
Fernbock, e 
m, Fernambul. 
Ferndo, ® 
Ablyg.f.Fernan- 
do, Ferdinand. 
erni, W vn, 
bineingehen wohl 
angebradt jein. 
8 


Fernissa,chf, 
—5* m; va, 
imifjen. 
Fernissere,d 
va, fimiffen. 
Föro, tüli, l1a- 
**8 eg & 
va, tragen, here 
beibringen: dar» 
bringen ; jühren, 
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aufweijen; ertra⸗ 
gen, erbulden; 
aufnehinen;algd 
aegre,moleste, 
viter, ums 
mer empfinden, 
Verbruß empfin» 
ben worlber,non 
ferendus, uners 
träglid ; berbeis 
führen; melden, 
berihten; suf- 
um ferre, 
feine Stimme ab» 
neben ; erfordern 
derlangen,mit fich 
bringen; ſchrift⸗ 
lich od. mündlich 
verbreiten; ber» 


werben; 


— 
graujam tapfer. 
Feröcis, (fe- 
rocitä), D 1, 
Wildheit, Grau 
famteit, f. 
Ferocla,ae,J) 
f, wilde Zapfers 
teit, Wildheit, f; 
roß, m. 
Feroeldad, & 
f, Graujamkeit, 
Wildpeit, f. 
Ferocio 4, ® 
vn, fih unbändig 


gebärbden,umbäns 
bigmwüten, toben. 


nerf oden⸗ 
heit; Frechheit. 
Feroelte Dt 
Wildpeit, Blut, 
u 


feit, f. 
Feros, O Ues 
des ‚pl ‚Farders 
njeln, npr. 
Farox (m .lerre) 
öcis,(Pa,der fid) 
leicht Hinreigen 
täht, unbändig, 
mütig, frech 
Feroz, ( a, 
wild, grimmig, 
greaujam, 
Ferräcela, D 
f, (3001.) Ste‘ 
roße, f. 
Ferräcclo, () 
m, Gußeifen, n. 
Ferrada, @f, 
u Beule, t. 
errado 5 
—— (= 
1, Dranege), n. 
Ferrage B 
Beilagen, Un⸗ 
legen der Ketten, 
Ferragosto, 
G) m, eriter Au⸗ 
guft, ın. 
Ferraguto,ß) 
m, Straudbieb, 
Ferraille, D 
f, altes ag n. 
erralller, (; 
vn, mit dem ıD 
bel raflein; vr, 
ch beitig herum⸗ 
iten. 


“ | Divifören 


Divifionsbezirt— Diwijchau. 
od. :freid, 3 Bezirke, in welche 


| ’ ... * 
| Divifionsbezirf die Schweiz behufs —— 
der für den Kriegsfall beſtimmten Diviſionen geteil 
| ift; jeder derfelben umfaßt 12—13 Bataillonsbezirke. 
. 34 Militärgericht für den Bezirk 
Diviſionsgericht einer Deoifion, fiehe den Ar: 
tifel Militärgerichtöweien. 5 
in Schulen, in welchen die preuß. 
Diviſionsſchulen a a een 4 An: 
‚ fanterie u. Kavallerie in Imonatlihem Kurſus zum 
 Dffizierderamen vorbereitet wurden, bis 1850 bei 
' jeber Diviſion, bis 1858 bei jedem Armeekorps. Die 
‚D. wurden dann aufgelöft uw. !ho 1858 die eriten 
iegsihulen (j. d) in Erfurt u. Potsdam errichtet. 
Divifor er pie), fiehe den Artilel Divi- 


(lat., Teiler), in der legten Zeit der 
5 röm. Republik Societäten bildende 
Leute, die im Auitrage v. Amtöbewerbern die Stim: 
men ftimmberechtigter Bürger in den Komitien durch 
Gelbverteilung erfauften. hr ehrloſes Gewerbe 
war vom Staat verboten; dann fo viel wie Diri— 


. (lat.), Teilungswerkzeug; in der 
Diviforium Buchdruderei die hölzerne Kammer 
am Tenalel des Sepers, womit das Kanueipt ge 
halten wird; fiche Buhdruden (Bo. 111. 335); 
auch Teilicheibe der —— 

* der Medio⸗ 


im Altertum 
Divodurum allia Belgien, im 


"| bitor (1. d.). 


matrifer in 
Mittelalter Mettis, jegt Diet. 
. ipr. Dimonn), Badeort franz. Depart. 
Divonne in Arrond. Ger, am Nordiuh des 
Mont Mufiy ; 1625 Ew. Diamantenicleiferei; Kalt: 
wafjerheilanftalt mit Dampf:, Mineral, Terpentin: 
bädern. In der Umgegend ſchöne Ausfichten auf 


See, Alpen u, Yura. 
franz, ipr. bimörf, lat. Divortium), 
Divorce heſcheidung; = ie din PR 
ae erben aus einander gehen, jich trennen 
v. Eheleuten). 
ital.), musifal, Vortragäbe: 
Divotamente —— andächtig, ei 


—. (lat.), etwas unter das Volt (lat 
N . at.), unter da at. 
Divulgieren vulgus) bringen, — — 
Divulgation, gps et 
(lat.), gewaltſame Zerreifung; di: 
| Divulſion —I v, zerreißend, abreißend. 

57 lat.), göttlich; in Rom Name der nach dem 
Divus ode vergötterten Menſchen (f. den Art. 
Apotheoie),namentlichder Kaiſer; bei frauen Diva. 

böhm, divan, we; (türfiiher Staaterat) stätni 
Diwän rada turecka, f; aan. Den, ‚ engl. divan; 
frz. divan, m; gr. oroöua, »; holl. divan, m: Ital. 
divano, m; tat. pulvinar, »; (consilium imperatoris Tur- 
corum); FUSS, Aunars, m; Schw, divan, m; Sp. divan, mw; 
ung. kerevet; Allamtanäcs. 
2. (peri.), Konvolut v. Rechnungen über öffent: 
liche Angelegenheiten, Steuerlifte, entiprechend un: 
jerem Katajter. Dann, weil die Gedichte Ar: 
div der arabiſchen Stammesvorzüge find, aud) über: 
tragen auf Gedihtiammlung; vgl. Goethes „Weit: 
öftlihen Diwan“ u. den ähnliden Gebrauch deö 
ortes bei allen mohammedan. Nationen. Au 
Geſellſchaft, Verſammlung, Audienz; D. Humajun, 
io viel wie die „Hohe Vrorte* od. „Kailerl. Rat“ ; 
D. Eſendiſi ift der Brotofollführer od. Sekretär der 
—— der Pforte. Ferner bezeichnet D. im Orient 
jedes Ruhebett v. mehr od. weniger einfachem Stoffe 
u, mehreren Kiffen, das gewöhnlich an die Wand F 
lehnt iſt. Unſere D find eine Nachbildung der türti⸗ 
ſchen —— (Sofa). Fine 
445 Divano), in inien der ägypt. 
Diwano —2— Ubso Öfterreichiiche Ronventiomb- 
‚Ipeziesthaler. 


An) tiheh. Divijoo), Stadt, öfterr. Be⸗ 
Diwiſchau ——— Beneſchau, Böh⸗ 
men; 1869 Em, ; alte Dechanteilirche. 
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Diwra (türf. Debre) I) Saudſchal, Türfiich- Alba: 


nien, Wilajet Monaftir, im Drinthal, Be: 
ug mohammedan, u, chriftl. Albaneien; zerfällt 
in Dimrapojt(Unter-D.)u. Diwraj iperelDber: 


2.), 177105 Ew. — 2) Stadt dai., rechts am Schwar: 
sen Drin u. an einem Ausläufer des Schar Dagh; 
Sig eines griech. Biſchofs; 6000 Em. ; Stahl: u. Leder⸗ 
waren⸗Fa Ag bt. Senbitett — 

Dira), ‚Landichaft Sarat in Tigre 
Digan (Koeiinien) auf der Pa des Pafies, der 
v. Maffaua nad dem Hochplateau führt, mit lebhaf: 
tem Handel; 2000 Gm. r 

3 Unfuma), Handelsort, brit. Kolonie 
Dixcove Gofbrüne en Öftl. vom Kap 
Tres Puntas, an der Mündung eines für Barken ſchiff⸗ 
baren Fluſſes; nn Em, — 

lat.,ich habe geſprochen!), noch jetzt gebräuch⸗ 

Dixi er Sihluftormel des —* womit er 
das Ende ſeines Vortrages den Zuhörern andeutet. 
D. et salvavi animam (lat., ich habe es geſagt u. 


meine Seele ift geretiel), d. 3. ich Da meine Be: 
rubigung darin, meine Anficht angebracht zu haben; 
auf Heſekiel 3, 18. 19 u. 33, 8. 9 zurückgeführt. 


N pr.diefämeud'n, Dirmude), Haupt⸗ 
Dirmuyden(};; des Mrrond, 3. „ca, Kran. 


Weftflandern, rechts an der Yier u. ber Bahn Lichter: 
velde Furnes; biichöfl. Seminar, Strumpfweberei, 
Branntweinbrennerei, —* Handel mit Rich, 
Käfe u. Butter (beite in Flandern); 4105 Ew. In der 
Viarrfirche prächtiger, aus dem 16. Se. ftammen= 
der Lettner u, eine „Anbetung der hl. drei Könige” 
v. Jordaens. D. wurbe 1270 zur Stadt erhoben, 1299 
v. den Franzoſen erobert u. ftarf befeftigt, war aber 
im 15. u. 16. Jahrh. vielen Anfällen der Brügger u. 
(enter außgeiekt; ucch den Utrechter Frieden 1713 
tam es an die Niederlande u. durch den Rajtabter 
1714 an Defterreid). 

. (ipr. didi'n), Hauptort im County Zee des 
Diron nordamerifan. Unionsftaates Illinois, am 
Rod River; Eiſenbahnknotenpunkt; z w. 

. 1) William Hepworth, engl. riftiteller, 

| Dizon geb. ®°, 1821 Great Ancoats (bei Mans 
efter), + ?"Ia 1879 London; ftudierte die Rechte, 
| wandte ſich aber dann ausichliehlich litterar. Beichät: 
ngung zu, arbeitete für viele Zeitichriften, leitete v. 

‚ 1854—69 das „Athenaeum*, bereifte den größten 
‚ Zeil v. Europa, ferner Kleinafien, Negupten u. Ame— 
rifa u. ſchrieb u. a. folgende Werte: „The London 
risons* (Lond. 1850); die Auer ien v. „John 
‚Howard and the prison world of Europe* (1849, 
n. Ausg. 1854), . William Penn“ (1851), jowie „Ro- 
bert Blake* (1552), eine Epiiode aus dem größeren 
tert: „History of England during the Common- 
wealth*, „Personal history of Lord Bacon from 
unpublished —8 1861) u. „Thestory of Lord 
Bacon’s life* I: 2). Er gab darauf den 1. Band der 
Fasti Eboracenses:_Lives of archbishops of 
York* (1568) heraus. Das Nejultat einer Reiie nad) 
Paläſtina war: „The Holy Land* (2ond. 1865, 
2 Bde.), das einer Fahrt nah Amerifa: „New Ame- 
riea* (1867). Aufſehen erregten feine „Spiritual 
wives* (1368, 2 Bode. deutſch v. Freſe: „Die Seelen: 
bräute*, Berl, 1863; bie Angriffe auf krankhafte 
Auswüchie des Seftenlebens, die fich darin finden, 


ch veranlaften die „Pall Mall Gazette“, ihn der Im: 


moralität zu beichuldigen ; jeine Klage gewann er zwar, 
aber nur mit der Formel v. „Einem Heller“ (one 


farthing)Schadeneriag; „Her Majesty's Tower* 
(Geichichte des Towers zu London, 1869 71,4 Bde; 
Deuti I. 1870); „Free Russia“ (Schilderung v. 


Yand u, Leuten bei, des Sektenweſens in Rußland, 
1870, 2 Bde, ; deutih _v. Strodtmann, Berl. 1870); 
„The Switzers“ (1872); „History of two queens: 
Catherine of Aragon and Anne Bole (1873, 
4 Bde.); „The white conquest* (1875); 2 No: 
'vellen: „Diana, Lady — (1877, deutſch Berl. 
1575) u. „Ruby Grey“ (1578); „Royal Windsor* 
1879, 4 Yoe.); „British Tuepe D:8 Werte 
nden fich in 23 Bänden in der Tauhnig: Sammlung. 
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YRihard Watſon D. engl. Dichter u. Schriftfteller, | 
geb. 1833 Jslington bei Yondon ; ftudierte Theologie 
in Orford, ſchloß jich dort als Freund v. Burne Jo— 
nes, William Morris u. Dante Gabriel Roſſetti der | 
„präraffaelitiichen“ —— anu. entwarf den Plan 
der Zeitichrift: „The Oxford and Cambridge Ma- 
gazine*, Das zum Hauptorgan der Künftlerbewegung 
werben jollte. Später wirkte er in verichiedenen geiſt⸗ 
lichen Aemtern. Er ichrieb: —— — an 
other poems* (1861); „Historical odes* (1863): | 
„Mano, a poedicel istory* (1853); „Odes an 
—— | 884); „Lyrical poems* (1887); „Main- 
tenance of the church of England as an esta- 
blished church“ (1573); „History ofthe church of 
England“ (Xond. 1877—55, 3 Bde.) u, „A century 
of village — (1887 Dei 

2.0? n;., ipr. bijähn; engl. Design; im 
Dizaine tichen verder t ögenie), eine be: 
ftimmte Abteilung auf dem Patronenpapier (j. b.) 
Di ful Stadt, verſ. Prov. Chuſiſtan, am Fluſſe 

iʒ —* (Coprates), der rechts zum Karun 
ei zur Hälfte unterirdiiche Felshohlenftadt g mit 
bern; Ha af der Brov., bei. für Indigo 
u. sh: 24 km ſüdſüdweſtl. davon Ruinen der 
perj. Königsſtadt Suſa (Schuſch). 





muündlichen Bericht u. Urkunden gegründeten 
d | 1711); neue auch unfritiiche Ausgabe in den v. Pauli 


ü: | Nreisichule ; etwas Induftrieu. Handel; 


Ferrallleur,d 
m,Alteiienhänd« 
ler; (fig.) Raufr 
old, m. 
Ferraäio,g)m, 
Eifenarbeiter,m; 
l’arte del -, 
Schin ie dhand · 
wert, n. 
Ferraiolo, 
m, U A 
Mantelfragen. 
Ferramento, 
Gm, @ijenwert, 
| Echmiebewerls 


a der Biihöfe v. Poſen, Gneſen, Krafau 
u. Block“, „Liber beneficiorum dioecesis Uraco- 
viensis“ u. a., ift jeine „Historia polonica“ bei. her: 
vorzuheben, Sie behandelt nad) ausführlicher choro: 
graph Einleitung in 12 Büchern die poln, Geſchichte 

iS auf D-3 Tod, bei. in den legten, auf Autopfie, 





[= 


ſchnitten v. Wert (1. Ausg. Dobromil 1614, dann Lpz 


hrsg. jämtlichen Werten D:3 (Krakau 1863 ff.). 
Litteratur: Garo, I. Longinus (Nena 1863); Zeißberg, 
Die poln. Geſchichtſchreibung des Mittelalters (Hp. 1873). 
D.M. Abbreviatur für Diis Manibus, d.h. den 
» 484° verflärten Seelen (geweiht). — 2) In der 
Mufit Abkürzung für dextra manu, d. h. mit der 
rechten Hand. — 3) In England Abkürzung für |, 
Doctor medicinae. 


Dinitrij rufi., fo viel wie Demetrius (1.d.). 
itrii Dmitroswapsf),Kreiöftadt, ruf. 

Dmitrijew Ah ed —* — u. si. 

Jaroslam:Wologda-Eijenbahn, auf fteilem Hügel; |) f, yerrandın 


85)4313 Em. | (Seidenzeug), n. 
54,3% Jwan Jwanowitſch, Er ichter u. Ferrant, fin, 
Dmitrijew racing geb. 2( 1%), 1760 im | Hufihmied, m. 


Gouvern. Simbiräf, F '°(?). 1897 Moskau; jeit 1772 | Ferrar,(s)va, 


jeug, u. 
Ferrana, Sf, 

Miſchtorn, n. 
Ferrandina, 


Di damit beginnende oriental. u. afritan. | Soldat, 1787 Hauptmann im Regiment Semenom, | Ti], —— 
|» + + Wörter fiehe unter Did... nahm D, 1796 als Oberft jeinen Abichied, murbe 1797 NL, ya, 
Diaf Malaienftamm auf Borneo, fiehe den Ar: | Oberprofurator des Senats, 1810 Juftigminifter, 308 beihhlagen: feje 
tifel Dajat. n ahren wieder zur u. war fein, annageln ; 
JAL titel Dajat ch nad 4 Jahren wieder zurüd d 181 
Diak (eu ), Setretär, Schreiber; vom griech. | Borfigender der Kommiifion für den Wiederaufbau |-rsi, vr, fid 
1 iakonos, da in Rußland die Geiſtlichen die Mosfaus, 1818 Wirkl. Rat. Wie der mit an —— 
erſten Schriftfundigen waren u. auch ſpäter die nie: | befreundete Karamſin um die Proſa, jo erwarb ſich 5 
deren Geiſtlichen den Schreiberdienſt verjahen ; nach⸗ D. Verdienſte um die Neugeſtaltung der rufſ. Dichter: — —— 
mals wurde der des Schreibens Kundige entweder | ſprache. Seine Dichtungen, die ihm großen Ruhm | "perrata, D f, 
Geiftlicher od. Schreiber, jo daß ſich nad) aftatiicher | einbrachten, find, außer feinem epiih:dramatiichen | Giiengitter, n; 


Art bei den Behörden eine Schreiberfiafje bildete, die 
unter den Dienitleuten eine bejondere Stellung ein: 
nahm. D. hießen die Sefretäre, Poddiaczije die 
Unterichreiber. Da fie den Geſchäftsgang genau 
kannten, jo konnte man ohne fie nicht ausfommen, 
obgleich ſie bei den oberen Klaſſen verachtet, bei den 
unteren ihrer Beitechlichleit wegen geradezu verhaßt 
waren. Roc heute it der Ausdrud Poddjaczi re. 
—— — für einen beſtechlichen Beamten. Die 
Gejamtbureaufratie des Zarentums bezeichnete man 
mit —— ljudi. Angejehen waren die der 
Kanzlei der zariihen Duma des Bojarenrats vor: 
ftehenden dumnrie ak. = ien, fieße d | 
. R arttileden in Slawonien, fiehe den 
— titel Di ao — — 
Dyaus, Dyu),inder alti ytho: 
Djans —* der Gott des Himmels u. Gemahl der 
Erde (Brithivi), deren Vereinigung Götter, Men: 


ichen u. Der entipringen, Das Wort iſt dem griech. 
Zeus yo dem lat. Diespiter od. Jupiter (Zeus | 
pater) verwandt. 


iorhionn Berg des feinen Atlas, fiehe den Ar- 
Djerdjera 'digurdigur. ſehe den Ar⸗ 


Djezla Sohlmaß in Sanſibar = 37,41. 

Djilole team a 
.r. ® a 5 2 

Djirdjeh hr ın eragppien, ſiehe den 


irgeh. 
3 Dim), Fluß, ruff. Gouvern, Orenburg, 
Djoma Sehen uß der se 336 km lang; an 
den Ufern — 0 Don ns n: 
e ipr, dlügöih, lat. Yonginus), Yan 
Diugosz ‚Segannes) poln. — geb. 
1415 Brzeznica, Polen, 7 19% 1480 als Domberr in 
Krafau; trat 1431 in die Dienfte des Biſchofs Zbig: 
niem Dlesnicti v. Krakau, war deiien Sekretär 14 
bis 1455; er trat 1436 in den geiiti enStand, erhielt 
ein Kanonifat u, erwirkte 1449 für den Biſchof den 
Kardinaldhut; wurde v. Kaſimir V. zu diplomat. 
Sendungen an den E47 Am u. faijerl. Hof u. zu wid: 
tigen politischen Geichä — urzvor ſeinem 
Tode wurde er zum Erzbiſchof v. Lemberg erwählt. 
Unter jeinen zahlreichen hiftor. Werten, 5.8. „Lebens: | 


Meifterwerf: „ermal, der Eroberer v. Sibirien“, | Kterker, m; Hufe 
meiſt Oben, volfstümliche Lieder u. Fabeln, zuerft | ipur, f. 
1795 gejammelt (6. Aufl. 1823, 6 Bve.). Wertvoll | Ferrstoda, 
ind feine Dentwürbigkeiten: „Blick auf mein Leben“ / 
Moskau 1866). Ueberiegungen gibt Borg in „Poe: 
tiiche Erzeugniffe der Rufen“ (Miga 1821, 2 Bde). 
gitteratur: Karamſins Briefe an D. (hrag. v. der Alademie 
der Wiſſenſchaften, Petersb. 1866). H 
£ stark aufblühende Kreishauptſtadt, ruff. 
Dmitrow (Houvern, — an der Jachroma u. 
Netefa, mit n Kirchen (jehr ichöner Ußſpens⸗ 


Sulei 
ufei 
—— 
>= | a, mit Eiſen 
ärtgrer Boris | jdlagen, eifern. 
Ferravöcchlo, 
m, Alteijens 
ndler, m. 
Ferre, D 
Ferreo 
eifern, feft. 
Ferreo, @ a, 
eijern;hart; halt 
ſlartig. 
Ferrer,Dva, 
beidhlagen,plom« 
fer- 


ablrei 
fi er dom), dem Möndhsklofter der  Vori 
u. Iljeb, mehreren Schulen; lebhafte Induſtrie in 
Tuch, Spiten, Yeder u, Handel; Jahrmarkt im Sep: 
tember; (85) 9154 Em.; 1154 durch Jurij, Sohn 
Wladimir — ent ® 
£ reishauptitadt, ruf. Gouvern. 
Dmitrowsf Drel, an der Neruffa, die bier die 
Dieerige aufnimmt, mit einiger Induſtrie in Leber, 
namentli 
andel ( 


f, 
t. 
a, 


ſchwarzem Juchten, Seifenitedereien, u. 
treide, Hanf ıc.); (35) 6707 Em., außer 
uffen, Griechen u. Rumänen, Nachkommen ber v. 
ürſt Dmitrij Kantemir herbeigerufenen Koloniſten. 
war früher ig In. Schriftſel 
. + 1) Franz Xaver, poln. Scriftiteller, | r&e 
Dinochöwshi Nr im Robtadien 13", IR 
Warſchau; trat in den Biariftenorden, wurde Lehrer 
der Poeſie u. Berediamteit in Warſchau, begleitete 
1792 den Prinzen Prozor nad Dresden, um Kos: 
eiuszto an die Spike der Nation zu rufen, wurde 
1794 Brotofollant im Nationalrat, wo er großen 
Einfluß auf die polit, Sapelegenneiten erhielt. — 
Kosciusztos Sturz floh D. nach —— v. da na 
Paris; 1800 fehrte er nach Polen zurück. D. ſchrieb: 
„De l'&tablissement et du renversement de la 
constitution du 3 mai 1791 en Pologne* (Warſch. 
1743, 2 Bde.; deutf En. 1793); ferner überiegte er | (Zool.)ärettäen. 
metriſch Homers Ilias“ (Warſch. 1500, 2 de.),| Ferretear, ® 
ebenio die „Aeneide”, „Epifteln“ des Horaz ıc., u. re: | va, mit einem 
digierte v, 1801—5 die litterariiche Zeitichrift „Nowy | in flempeln; 


Sf, 
— — 
Ehenhandel, m. 
Ferreruolo/ 3) 
m, Mantel (ohne 
Rapuze), m. 
Ferret, 


Pamietnik Warszawski‘, hie u bes 
2) Franz Saleyins D., Sohn v. 1), geb. 1801| "Ferreteria,® 

Waridau, 1871 daf,, entwidelte eine umfafiende | Schmiede, Eifen- 

Thätigkeit als Dichter (ca. 300 Bde.), Romanichreiber, | mare, f. 


gi 


D moll—Dnjeprfteppe. 


Dnjeftr— Dobbertin. 112 





Ferretto, (| Rebafteur v. „Wanda“, „Biblioteka polska*, „Mu- | fyelien bedeckt vielfach ſchwarze, jehr fruchtbare Erde, 
8, dünnes, eijere | zeum*, veröffentlichte eine Neihe v. franz. u. engl. | am Meer Half u. Thon. Die Tauriſche Tiefebene (aud) 


nes Wertjeug,n; 
uomo -, Graus 
fopf, ın,. 
Ferreus 3, D 
a, aus 
elem;gefühlio, 
bart; unerſchut⸗ 
terlich. 
Fe 5 * 
) a, eiſenartig, 
ae 
Ferriata,G)f, 
Gijengitter, n; 
Kterter, m; Hufr 
fpur, f, 
Ferrlco,® a, 
eilenhaltig. 
Ferriera,Df, 
Beſchlagtaſche f; 
chirutgiſches Ber 
fiel, n; @ijens 
walze, @ijen- 
grube, f. 
Ferrigno, ( 
a,eijenartig;rofte 
farben; feit, kart, 
art 


Ferro... Da, 
eiſen⸗. 

Ferro, m, 
Gilen; EFiſenge⸗ 
rät,n; Wale, f; 
Brenneifen; Huf: 
eifen, n; Etrid- 
nadel, f; Plätts 
eilen,n; Feſſel,f. 

Ferro, @ m, 
Anter, m. 

Ferrocarril, 
@ m,@ifenbabn. 

Ferrolite, ) 
f, (Miner.) Ba⸗ 
alt, m. 

Ferrön, 6m, 
Schmied, ın. 

Ferronas, 
fpl,Sporen,mp 


’ 
Q8, roitfarben, 
errugineo, 
a,cijenhaltig, 
iienz. 
. Ferragineo, 
(ferruginoso), 
8) a,eilenhaltig. 
erruginöus 
(v. ferrugo), 3, 
(D a, eilengrau, 
dunfelblau, buns 
lelgrau. 
Ferrugineux, 
-se, (f) a, eilen« 


ijene, 
Etahls. 
Ferruginosi- 
‚ Eijen« 
yaltigteit, £. 
Ferruginoso, 
Ga, eilenhaltig, 
ftahlhaltig; 
Gijen-, Stabls. 
Ferruginous, 
@) a, eilenhaltig. 
errügo (v. 
ferrum),Inis,D 
f,@ijenroft;Neid, 
m; etienbiaue 
arbe, f. 
errum,i, (in, 
Eilen;Shwert,n; 
Dold, m; cum 
ferro, mit ber 
waffneler Hand, 
Ferrumino(p. 
ferrumen),1,(D 
va, zuſammen⸗ 


Eilen, | 





‚dem Schwarzen 


Romanen Balzacs, Walter Scotts ıc. in poln. Ueber: | 
fegung, auch „ Wspomnienia od r. 1806—30* („Erz | 
innerungen“, Warſch. 1858). — | 
D moll (ital. Ke minore, franz. Re mineur, 


engl. D. minor), Molltonart vom | 


‚ GrunbtoneD, mit Erniedrigungsgeichen ML D moll- 


Alford: d, f, a; fiehe den Artifel Tonart. 
Dne jo viel wie Desne., Ablürzung bei botan. 
a — — — G. % Jahrh 
im Altertum Borysthenes, im 10. Jahrh. 
Dnjepr Sananrıs u. im 16. Luſſem, bei den 
Türlen Uju u. Obu, bei den Tataren Eri genannt), 
brittgrößter Fuß in Nufland; entipringt auf dem 
Woldonstijiwald bei Dnnjeprowo im Souvern. Smo: 
lensf, wird bei Dorogobuih ichiffbar, fliegt durch die 
Gouvern. Smolenst u, Mohilew, trennt die Gouvern. 
Minsk u. Kiew v. Tichernigom u, Poltawa, flieht | 
durch dad Gouvern. Jekaterinoslaw, bildet die Örenze 
zwiichen den Gouvern. Cherjon u. Taurien u. mündet 
unterhalb der Stadt Cherion in den v. ihm gebildeten 
Ziman, der zwiichen Otſchalow u. Kinburn ſich mit 
eere verbindet. Yänge 1712 kn, 
davon etwa 750 km Krümmungen; Stromgebiet 
526946 qkm; die Breite feines teils jandigen, teild 
fteinigen Flußbettes 90-360 m; Tiefe, jeines Jahr: 
waſſers veränderlich. Bon der Quelle bi Kiew fließt 
er zwiſchen Wieſen in ziemlich breitem Thal. Uier 
nur ftellenweiie hoch, bei. lints, beitchen hin u. wieder 
aus zujammenhängenden Sreidehügeln. Ben 
Aaſpi⸗ 
Ichen Landrüdens; hier eine * Waſſerfälle (13 is 
1 enitamm ber 


ripet, Teterew, Roß u. Ingulez; links: 
Be Sula N Del. Samara 
jefte Brüde führt bei Kiew über 


langen, jeichten u. deshalb großen Schiffen un —T 
al 
auf dem De — Verkehr a ker 22 
gingen a rzeuge u, 7 oße; amen 
an 3629 Fahrzeuge u. BEN Flöhe; an Waren gingen 
ab 28120: EN 
dem für 506803 Rubel Floßholz, Dagegen famen auf 
dem D.an 19 495336 Bud Waren im Werten. 9053907 
Rubel, außerdem für 767 085. —— Blohho. ft 
. . ug niedriger Hüge e 
Dujeprgebirge ebun — bie old Iekte 
Ausläufer der Karpathen durch Podolien u. das ruf. 
Gouvern. Kiew bis anden Die — — ⸗ 
tes Ufer ſie bis ins Gouvern. Cherſon begleiten, wo ſie 
in ſanften Terraſſen verlaufen. Zwiſchen den Städten 
Jekaterinoslaw u, Alerandromwst im D. die 
befannten Porogen Beil bes Dnjepr. 


3 ſ. den Art. Aleſchkiz — 2)j. den 
Dnjeprowäf yrirı wer ne: njepromwst. 


3 der mittlere Teil der großen, ſüd⸗ 
Dnjepriteppe un. Steppe swiichen Bug u.Ral- 
mins, reicht im ©. bis an das Schwarze Meer, um: 
akt die Gouvern. Jelaterinoslaw u. Taurien ei 
ver Krim) u. die öftl. Hälfte des Gouvern. Cherjon; 
fe erfällt in gnei wejentlich verſchiedene Teile, das 
iefland am Aſowſchen Meere, u. die wellige, am 
Meere fait 40 m, im Lande bis 98 m anjteigende 
lache des Awratynſchen Rüdens, bez. der Donſchen 
latte. Zegtere hat im. Kreide, im S. Granit alö In: 
tergrund, tft durch zahlreiche tiefe, breite Thäler, Balki 
genannt, durchſchnitten; fie führen meift nur zur 2 
der Schneeichmelze Waffer, liegen jonft troden. Den 


| 


| gern u. mündet, einen feichten, 28 


ud im Werto, 15500620 Rubel, außer: | W 


vielfach die Rogaiſche Steppe auf der Krim) er— 
ebt jich faum über den Meeresipiegel, jo bei. am 
aulen Meere, ift vielfach jumpfig u. —37 — daher 
nicht überall fruchtbar. Bedeutend iſt die Viehzucht 
(Pierde, Rinder, Schafe), auch teilweiſe Objt- u, Ge: 
muſebau auf den zahlreichen Kolonien der Deutſchen, 
Griechen ze. Zur D. im weiteren Sinne gehören aud) 
die Otſchakswſche Steppe im Gouvern, Cherfon 
u. die ee en a u, * wa 
niejter, bei den Alten Tyras, ipä: 
Dujeſtr ter Danaſter, Danaftris, türf, 
Turla), Fluß Rußlands, entipringt auf den Harz 
pathen unweit Turfa im öjterreich. Galizien, wird 
dort jchon Ichiffbar, tritt bei Chotin nad Rußland, 
bildet die Grenze zwiſchen Beſſarabien dolien u. 
km langen u. 
m breiten Ziman bilvend, zwiichen Aljerman u. 
Omidiopol ind Schwarze Meer. 1040 km lang, wo⸗ 
von etiwa 370 km Krümmungen ; Stromgebiet 76860 
km. 720 km jeines reigenden, — 150 
Dis 225 m breiten Laufes find jchiffbar ; Schiffbarkeit 
nur einmal durd die Stromichnelle bei Jampol 
unterbrochen. Der D. weift eine Art Ebbe u. Flut 
auf; er iſt jehr Ehre Nebenflüffe links: Sereth 
u. Podhorce o . Shrutich, rechts: Stryj, Neult. Seit 
1340 Dampfidiffahrt auf dem D.; v. den Karpathen 
werden ungeheure Mengen Holz auf dem Strome 
verflößt. Verkehr auf dem D. 1882: 2167 Bahrzeuge 
u. 782 Flöße mit 5353504 Pud Waren im Werte v. 
2229 ubel; auferdem Wert bes Flofholjes 
59580 Rubel, . 
Do in der ital. gg (1. Buchſtaben⸗ 
" tonjdhrift) io viel wie C, uriprünglid ut, 
wie noch jept in Frankreich; do fol als Hangvoller 
v. Bononcini (ji. d.) 1673 eingeführt fein. 
Donb a hindoitan.), Zweiltromland; Land: 
trich, der v. ae Luffen eingeihloffen iſt. 
Das Pandſchab hat 5 Des; bei. heißt D das 720 km 
lange u. bis 200 km breite fruchtbare Land zwiſchen 
Ganges u. Didamna in den indobrit. NWRrovinzen; 
durchſchnitten v. dem den Fatigarh: u. Etawakan 
ausjendenden Sangeöfanalu. dem D-kanal zwiſchen 


Faizabad u. Dehli. 


Doarium, Dotalium, Doalicium, 

Doalium fat) Leibgeding, Wittum 
Do 'an breites u. tief eingeichnittenes Thal, ſüd— 
arabijhe Landſchaft Hadramaut, ift jehr 
fruchtbar u. hat im oberen gewundenen Lauf zahl: 
reiche Städte bis zu 10000 Em. u. Dörfer. Bei einer 
Schwefeltherme iſt nad) dem Glauben der Araber der 
Eingang zur Hölle, D. wurde zuerit 1843 v. Adolf v. 


re ucht. 
oln. Dobrzyca), Stadt, preuß. 
Dobberſchütz e Mole’ Kreis Krötoidin. 
11 km v. Bahnhof Kolhmin. (Linie Breslau:Tarno: 
wis); Schlof mit Bart, Treibhäufern u. bedeutender 
Roſenzucht, evangel. u. fathol. Kirche; Fabrikation v. 
oljwaren u. lanbwirtichaftlichen Maichinen; mit 
orort —**— —* —— In en. — 
nard, Kunſtſchriftſteller, geb. 

Dobbert St. — ſtudierte — in 
Dorpat, Jena, Berlin u. Heidelberg, gab 1866 die 
„St. Petersburger Wochenſchrift“ heraus, widmete 
fich 1869 ganz der Kunſtgeſchichte, bereite Rußland 
u. Italien, wurde 1873 Brivatdogent ander Münchener 
Universität, aber noch vor Antritt feiner Stelle als 
Prof, der Kunftgeichichte an die Alademie nach Berlin 
berufen, wo er jegt auch Brof.an der Techniichen Hoch: 
ſchule if . Beröftentlidhte: „Darftellung des Abend: 
mahls durd) die —— Kunſt“ (1872); „Ueber 
den Stil v. Niccolo Pilano* (Münd. 1873); „Das 
Wiederaufleben des griechiichen Schöngeiftes* (Berl, 
1877); „Beiträge zur Geichichte der ital. Kunft gegen 

Ausgang des — ee 1878). Ba 
+. Pfarrdorf, Großherzogtum Medlen: 
Dobbertin burg:Schwerin, am 5 km langen See 
D., mit Jungfrauenflofter, einem der 3 Yandestlöfter, 
1222 ald Benediftinermöndsflofter gegründet, 1233 
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in ein NRonnenklofter, 1572 in ein adliges Damenſtift 
umgewandelt; neu rejtaurierte Klofterfirche, Kloſter— 
amt (235 qkm). hr — gr — 

adt, öoſterreich. Bezirlshauptmann— 
Dobczyce ſchaft Wieliczka, —S an der Raba, 
2908 Ew., Kunſtmühlen. Br 
Dobe Dertlichfeit im Lande der Dandlil in NO: 
Afrika, in der Nähe v. Auffa. 


deuticher Theolog des 16. 
Dobened a * —— ————— 
Dober 


Kleine Elſter), Fluß, preuß. Dee 
k ranfiurt a. D,, entipringt bei Sallaait 
auf dem Yaufiger Grenzwall, mündet unterhalb 
Liebenwerda in die Schwarze Elſter. i 
Sober Leonhard, geb. ', 1706, F 4 1766, einer 
® der beiden erſten Herrnhuter Mifftonare, 
die 1732 die evangel, Miffton in Weftindien (St. 
Thomas) begründeten; jtammte aus Mähren; v. 
Brofeilion ein Töpfer. D. wurde 1735 ald Gemeinde: 
älteiter nad) —— —— —— 
abt, Großherzogtum enburg⸗ 
Doberan Schwerin, Kreis Mecklenburg, Seebad 
u. Sommerreſidenz des —— * 4 kın v. der 
Ditiee, an den Bahnen Wismar:Koitod u. D.:Heili: 
gendamm, mit zahlreichen Villen u, ſchönen Spazier: 
gängen, großherzoglichem er am Hamp, großer 
gotiicher freuzförmiger Kirche (1232 gegründet, 1350 
umgebaut, 1812 reftauriert), einem Englischen Garten 
mit Altertümern u, Grabmonumenten mehrerer Der: 
zöge; D. er eine der ftärkiten Stahlquellen mit 
Stahlbadehaus, iſt berühmte Sommeririihe u. 
wird *8 v. 2000 Kurgäften beſucht. Schöne An: 
lagen, Amtsgericht, Gymnaſium u. Bürgerichule; 
4225 evangel. Ew. Eine Eifenbahn führt zu der 6 km 
entiernten Seebadeanitalt Heiligendamm. Der 
beilige Tamm, ein aus loder aufgehbi teten glatten 
ieſeln merfwürdiger Farbe u. Geſtalt beitchender 
natürlicher Wall v. 3-5 m Höhe, WO m Breite u. 
4 km Yänge, ber Sage nad) in einer Nacht v. der 
See aufgeihichtet, jhügt gegen das Meer. Dahinter 
rächtiger Buchenwald. Scewafler im Sommer 16 
i8 20° E,, daher D. auch ſchwächeren Naturen als 
Seebad zu empfehlen. i j 
Geſchichte. Nach Zerjtörung deö 1170 v. Bribis: 
law II. gegründeten Klofters bei Althof dur die 
Slawen (1179) wurde D. 1192 als Eiftercienjerflofter 
an jeiner heutigen Stätte erbaut u. aus dem braun: 
ſchweigiſchen Kloſter Amelunrborn mit Mönchen be: 
fest; es wurde 1552 fäkularifiert u. ipäter Jagdſchloß; 
15, 1675 war —— Abſchluß des vuͤndnifſe⸗ zwiſchen 
Dünemarf u. Branden * egen Schweden; 1793 
wurde das Seebad, das ä tele in Deutſchland, an: 
gelegt. Seit 1879 ift D. Stadt. 
Litteratur; Rortüm, Das Drer Seebad (Roit. 1858 u. B.); 
Gompart, Geſchichte des Klofters D. (ebd. 1873). 

. . Franz, öjterreih. Hiſtorien— 
Dobiajhöwäty maler, geb. 1818 Wien, + %ı: 
1867 daj.; Schüler v. Führich_u. Kuppelwieſer; fein 
eriter Erfolg das Gemälde: „Sta. Barbara” (1345). 
Wurde Mitglied u, Lehrer der Wiener Alademie. 
Von ihm: Kaiſer Otto auf der Jagd"; „Szene aus 
dem Leben Herzog Ernſts des Eifernen“ (Belvedere zu 
Wien); zwei Altarbilder für den Erzherzog Ferdinand 
v. Eite; Fauſt u. Gretchen des 19. Jahrh.“ (Belver 


ee belbad), Babeort, Stei k 
obelbad), ort, Steiermarf, 
Doblbad Kit. v. Graz, an der Eijenbahn Graz: 
Köflach, 350 m ü. M,., erdigsalfaliiche Thermen 
v. 26-29° 17 2 men — 
i obbeln), Dorf u. Kreisort, 
Doblen ruſſ. Bl, Kurland, an der Behrie ; 
früher bebeutend, nad) der Jerftörung Dura die 
Schweden (1620) heruntergefommen ; 300 Em. ; Ruine 
eined1263 erbauten, im 18. Jahrh. —— Schloſſes, 
ehemals * der gar ge v. — 
oppelter), ehemalige Kupfermünze 
Doblero auf den Balearijchen Intein (bis 1815) $ 
auf Mallorca (in2 Libra:Dineros geteilt) ="; alter 
paniſcher Silberreal od.annähernd 22, Pfennig; auf 
enorca = "5; Neal od. 2,26 Piennig. 


Dobezyce—Doblero. 


Doblhoff⸗Dier —Dobrilugk. 


Anton, Freiherr v., öſterreich. 
| Doblhoff-Dier ——— eb. ao 


| 2%, 1872 Bien; wurde im Mai 1845 Ninifter des Dan: 
dels, im Juli 1348 des Innern u. unter Weflenberg 
provijoriich des Unterrichts, trat jedoch ſchon im Nov, 
| zurüd, wurde im März 1549 öſterreich. Gelandter im 

Haag u. zog ſich Oltober 1858 ins Privatleben zurüd; 
| 1861 wurde er in den Yandtag u. v. dieſem in den 
Reichſsrat gewählt, dem er bis 1565 angehörte. 1567 
ward er Mitalied des Herrenhauies. — Heinrid, 





.‚Sreiherr v. D., Neffe des Vorigen, geb. ® 1838, | 


erbte die Güter feines Cheims u. wurde 1873 Reich 
ratsabgeordneter. 
Doblöne ipan. Goldmünze, fiehe den Artifel 


ublone. 
lie Jatob, böhm. Gejchichtichreiber, geb. 
Dobner & ur Bra 9 24, ke dai.; —* 


) 
Piariſt (Gelafius a Santa Catharina), 


| ı 
war jeit 1736 ald Lehrer in den Hloiterichulen dieſes 


thätig u. wurde v. Maria Therejia zum k. f. Hof: 
hiitoriographen ernannt, Bahnbrechend war jein 
„Nachweis der Unglaubwürdigfeit der Chronik des 
Naiek v, eiboran” | 88,6 j 
Herausgabe der: „Monumenta historiea Bohemiae 
nusquam antehac edita* (ebd. 1764— 86, 6 Bde.). 
Ein Denkmal erhielt D. durch die v. ihm begründete 
Akademie in Prag. Re 

s 1) bis 1876 ungar. Komitat, ſ. Szjolnof: 
Dobofa 2 — 2) Dorf En unmweit des Kleinen 
Szamos; 1061 rumän. Em. Schloß. 

Fluß in Slingarn, im Oberlaufe Gyula 
Dobra genannt, verihwindet bei Ogulin ftreden: 
weile in einer Höhle, Ki tdann D. u. mündet ober: 
halb Karlitadt in die Kulpa. 

ehemalige portugief. Goldmünze; ſeit 1722 
Dobra & 12500 Reis auögeprägt, feit 1522 auf 
15000, 1847 auf 16000 Reis erhöht, — 73,556 ME, 
In Brafilien galt 1 D. zulegt 32000 Reis. 


7 ſpr. dobrſchan), Stadt, öſterr. Bezirks: 
| Don an 3 





Mies, Böhmen, an der 
Radbuſa u. der Staatsbahnlinie Piljen:Eijenitein, 
‚ 2954 Emw.;LYandesirrenanitalt, Brauerei, Steinfohlen. 

Dobran zen reitende Bolizeifoldaten in der Wa: 


ladhei. 
Dobräo ehemalige portugiei. Goldmünze, ur: 
Reis = 137,565 


peinlich — 0000, jeit 1547 = 30000 

Dobracz :®roh),2154mhoherBerg 

| Dobratſch J Billacher Alpen; —— —— 
Dobrd zien ou Name der Stadt Guttentag 


Dobre rechts an der Weichiel; 1000 Em.; hier "7, 
' 1831 Gefecht zwifchen Bolen unter Skrzynecki u.Ruffen 
— eg dobri), Peter Paul, engl. Philol 
pr. dobri), Peter Paul, engl. Philolog, 
Dobree geb. 1782 auf Guerniey, F ?%, 1825 Cam: 
bridge, ſeit 1823 Prof. in Cambridge, gab Porſons 
Anmerkungen zu Nriitophanes’ utos* fowie 
Rorions ng des Yeritons des Photios 
1822 u. Lpʒ. 1823, 2 Bode.) heraus. Seine „Adver- 
saria critica* nad) feinem Tode brög. v. Scholefield 
Gambr. 1531—33, 2 Vde.; n. Ausg. v. W. Wagner, 





(Cambr. 1834, hrsg. v. Meier, Halle 1844), 

. (Dobrilug, Doberlomw), Stadt, 
Dobrilugf preuß. Regbez. Frankfurt a. D., Kreis 
Luckau, an der Kleinen Eliter, Station — 
hain, 2 km v. D.), am Kreuzungspunlte der preuß. 
‚ Staatsbahnlinien Halle:Guben u. Berlin :Elfter: 
werda; Amtsgericht ; Schloß (altes Kloſter); Ziegelei, 
ı Mühlen, Braunlohlenlager ; 1481 evangel. Ew. Da: 

bei Oberförfterei D. v. 43 * Holzungen. D. iſt 
Geburtsort des Romanſchrifiſtellers Heun (Clauren). 
Hier ſtand einſt das 1184 vom Marlgrafen Dietri 
v. Landäberg geftiitete, 1540 fäfularifterte berühmte 
Eiftercienierfloiter D, das 1624 ald Domäne 
an Kurjachien käuflich überging, dann der Linie 








| Fersken- 


.d.). 
fleiner Ort, ruff.:poln. Gouvern. Warichau, em 


(Cambr. f 


erl. 1874—75); ferner „Lexicon rhetoricum* | 
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fitten,  zufam« 
menihweihen. 
Ferrure, 
eſchlag, m; Ber 
ſchlagen eines 
Pierbes, n. 
Ferruzzo, 
m, lleines Werl» 
jeun, n; aguz- 
zare i su0l -i, 
den Kopf zuſam⸗ 
‚ mennehmen. 
Perry,@) Fäh: 
te, f; to -, v8, 
| überfübren,übers 
ſetzen; vn, übers 
fahren, 





‚ Fersing, «m, 
Euelje GFiih). 
' Fersk, da, 

‚ Frifch, ſuß. 
' Fersken,T’ eg, 


| Ordens, 1762—78 als Rektor des Prager Kollegiums — fire 


blomst 


Brralan F 


Prag 1761—88, 6 Bde.) u. feine | Ferskhed, d 
| g, Friſche, f. 


Ferskranda- 
fisk 


s 8, 
Be, 
—8 m. 

ertäly 
negyed.Bie, 
n; Quart, t. 
Fortelem, 
Abiheulicteit,f; 

elelhafter 
Sqhmutz m. 
er - 
a, abſcheulich, In 
Unudt verſun⸗ 
ten. 
Fertelmes- 
Pre Aal 
abſcheu ber 
er der 
nu nee 
ben 


Fertelmessig, 
® Abſcheulich⸗ 
eit, f. 


Fertezetlen, 
@ a, unbejlet, 
mafellos, rein. 

Fertezal, ® 
va, beiubeln, be» 
feden, veruntei⸗ 
nigen ; aniteden, 
Fertezödni,w 
S, veruntei⸗ 
nigt oder anger 
vn © 

ert ’ a, 
frubtbar, 

Fertile, @a, 
fruchtbar. 

Fertile, Da. 
erniebig; fin.) 
fruchtbar, ſchop⸗ 

Pr 

Fertile,@a, 
fruchtbar. 
Fertilezza, 
fertilitä), Df, 
Meudtbarfeit, f. 

Fertilidad,'s) 
f, Fruchtbarkeit, 


Fertil Isant, 
-2,T)a,trudtiar 
madend, befrude 


tend. 
Fertilisation, 
D f, Fruchtbar⸗ 
madung, f. 
Fertiliser, D 
va, fruchtbar 
machen, befruch⸗ 
ten, bebauen. 


15 


- 





Fertilitä,Df, 


Fruchtbarleit, f. 


Fertilitas, 
atis,J) f, Trags 
barkeit, ir 
barleit,Grgiebig« 


keit, f. 
Fertilite,Dif, 
Frructbarteit, f; 
tfia.) - d’esprit 
höpferiider 
—X @ 
er ©) 
Sruitbarteit —F 
Fertilizar, @ 
va,frubtbar mar 
ben, befruchten. 
Fertilizzare, 
G)va,befrudten, 
fruchtbar mas 


Piuhl, m; 
(Beogr.Reufieds 
ler Eee in Uns» 
gar, npr. 
Fertözen, [N 

Veſamutzung 
Be fledung f. 
Fertözet, ® 
anftedendber 
Eioff, ın enteh⸗ 
rende Unzudt, f, 
Fertözetlen, 

a, fertezet- 

n, wunbefledt, 
mafellos, rein. 
Fertözetleni- 
De DE 
tion, f. 
Fertözetlenit- 
ni, va, beein. 

ertözal, © 
va, = fertezni, 

befubeln, be> 
fleden, verunreis« 
nigen; anfteden. 
Fertöztetnl, 
« va, bejubeln, 
beihmußen, bes 
fleden ; verunreis 
nigen ; anfteden. 
Förtuch, (för- 
tusek), (b) m, 
= zästera, früts 
tuch, n; Ehürze. 
Ferücola,Df, 
Geſchmeiß, m 
Ferala, © f, 
(Botan.) ftinfen« 
bei Stedentraut. 
Ferüla (v. fe- 
ro), ae, (D f, 
Pirlementraut, 
n;Stab,m;Rute, 
Ferula, @ f, 
Aute, Beihel, 8; 
Verweis, ın. 
Ferule, t, 
Gertenfraut, n; 


a, 
wild,ungezähmt; 
unge ſchlacht, roh, 


era, ae, (80. 
bestin), f, wils 
des Tier, Wild, 

Ferrefaclo, 
feci, factum 3, 
(D_va, fiedend 
heß machen. 


Fervens (v, 


‚Fertent, Qu, 1802—21, 2 Bbe.); er gab gemeinschaftlich mit Pelze 
‚ Hefe 


en 


| 


ni unge ärchg Dar u. 1664 


Dobrin—Dobrovsky. 


ur Stadt erhoben 
wurde, Nach dem Ausiterben der Merieburger Linie 
fam es wieder an das Kurhaus u. 1815 an 
*.., Kirchdorf, preuß. Regbez. Marienwerder, 
Dobrin Kreis Flatow, an der Dobrinla; 320 Em. 
Dabei on: D. mit großer Ziegelei, 7 Wohn: 
pläßen u. 645 Em. 
zer r (tichech. Dobtiä,fpr. doͤbrſchiſch), Stadt, 
Dobriſch öhterreihifche Beyirföhauptmannicaft 
Pribram, Böhmen; 3542 tich 
farrlirche 


reufen. 


ech. Ew., Bezirfägericht, 
chloß u. Familiengruft der Marken 
| Mansfeld; Eiienwerf, Dampfmühle, za ri: 
fation v. Eifig u. Vleizuder. Daber Althütten, 
Maichinenfabrif. 

. bulgariicher Namen der Dobrudicha, 
Dobritſch Dielen Artitet 

. Fleden (Bofjad), ruff. Gouvern. 
Dobrjanfa Finernigom, Kreis Gorobnigt, mit 
einiger Jnduftrie u. lebhaftem Handel in Landes: 
produften (Bich, Getreide, Hanf, Fladys); 5645 Em., 
meijt Raslolnilen. 

H Domrjansf), feiner, aber durch 
Dobrjansk en ausgedehnten, trefflihen Eiſen 
werfe befannter Ort, ruſſ. Gouvern. Perm, nördl. v. 
deſſen Hauptjtadt, unweit vom linten Ufer der Hama, 
an einem Kleinen See; gegründet 1752, dem Grafen 
Stroganoft 

* , Ort, ruff. Gouvern. u, Kreis Tambom; 
Dobroje früher * ſeine Induſtrie (Tuch, Ra: 
ier, Seile) u. Handel (Nikolſche Meſſe im Dezember) 

fannt, jest heruntergefommen. 
ruf 


- Nitolas Alerandromit 
Dobroljubow S wittiteller ach. 9, — 


Nomgorod, 72) 1861 Betersburg; Sohn eines 
Geiſtlichen, trat 1845 in das dortige geiſtliche Se: 
minar ein, 1853 in das häbagogiiche Inſtitut in Be: 
teröburg, wurde 1857 Mitarbeiter am „neitgenoffen 
für ftritif u. Bibliographie“ u, gi g 1860 11, Jahr 
jeiner Geſundheit wegen nach Deutichland (Berlin) 
u. alien, Einer der bedeutenditen neueren Kritifer 
u. Bubliziften Nuflands, Seine „Werte“ find ge: 
ſammelt erſchienen (3. Aufl, Petersb. 1876, 4 Bde.). 

*1 öfterr. Bezirkshauptſtadt in Galizien, 
Dobromil ;ı der Ungariich-Galiziichen Eiten: 
bahn, 2883 Ew., —— Kloſter der griech. 
unierten Baſilianer, deſſen Noviziat jetzt die Jeſuiten 
leiten; Viehmärkte. 

Dorf im Süden Dalmatiens, an ber 
Dobrota Bocche di Cattaro, (W) 45 Em. ; bier 
u. in den negenüberliegenden Dörfern Perzagno u. 
Stolivo Billen reicher Reeder. 


(pr. dobrofstj), Jeſeph, Begründer 
Dobrovaky der Stawiftif, geb. "7% 1753 Gyermet 
beiRaab, F 1829 Brünn; beiuchte feit 1768 Die Uni: 
verfität in Prag, wurde 1772 Seiuit u. nachdem er 
im Haufe des Grafen Noftiz mehrere Jahre Erzieher 

eweien war, 1776 Diafon, 1787 Lehrer u. 1789 
teftor am Seminar zu Hraditſch; lebte feit 1791 pen: 
ftoniert in Prag, nn in litterariicher Abſicht 
an; Böhmen u. ging 1792 nad Stodholm, Upjala, 

—— Moslau, wo er die Bibliothefen durch⸗ 
forſchte. ſchrieb: „Littergriſche Nachrichten v. 
einer 1792 unternommenen Reiſe in Schweden u. 
Nufland“ (Brag 17%); „De sacerdotum in Bo- 
hemia coelibatu* (Srag 1787); „Vita Joa. de 
Jenczenstein* (ebd. 1793); „Die Bildjamteit der 
law. Sprache“ (ebd. 179); „Beichichte der böhm. 
Sprade u. Yitteratur* (2. Aufl, ebd. 1818); „Gla- 
golitiea* (2. Aufl., v. W. Hanla, ebd. 1832); „Yehr: 
ebäude der böhmmichen Sprache” (1809, 2. Ausg, 
819, böhmiſch v. Hana, 2. Ausg. 1831); „Entwurf 
u einem Etymologifon ber Den: Spraden“ (1813, 
. Aufl. v. Sanla 1833); „ 


Hanka: „Deutich:böhmiihes Wörterbuch” Gera 
raus: „Scriptores rerum bohemicarum* 


(Brag 
733—84, 2 Bde.). 


— — — — —— — —— —— —— — —— — — — — — — — — — 


| 
| 


| 


Dobrſchan —Dobſchau. 716 


Litteratur: Palacky, Leben u. gelehrtes Wirlen dei Jos 
fevh D. (Prag 1838); „Brietwedhiel zwiſchen D. u. Kopitar, 
1908— 28” (hrög. v. Jagic᷑ Verl. 1835). 

Stadt in Böhmen, fiehe den Artikel 
Dobrichan Dobran. 

. vom law.dobri,aut, alſo, Gute Land⸗ 
Dobrudfchatnnr-) Nüfteniandieart Kumäntens, 
ca. 12000gkmgroß, —— arzem Meere u. dem 
unterſten Teile der Donau, im S. mit den Vorbergen 
des Balkan zuſammenhängendes Hochland, das ſtellen⸗ 
weiſe Gebirgscharakter hat (Sakarbair bei Babadagh 
500 m); die vielfad) 5** Hochebene iſt teils 
öde u, jteppenarti ‚teils ſehr fruchtbar u. mit Ge= 
treidefeldern bededt; an der Donau qutes Meideland; 
aber hier wie am Meere auch große u. ungejunde 
Sumpfitride; Flüſſe find ſpärlich u. fein, Seen an 
der Küfte, worunter der große Raſim-See im N.; 
ungefähr in der Mitte, v. Conſtanza bis Ticherna: 
woda, wird die D. v. röm, Wällen durdichnitten, 
daneben führt eine Eilenbahn. Die Bevölkerung 
(106943 Em.) beiteht aus Rumänen, Bulgarven, Os⸗ 
manen, Lippomwanen, Tataren, Rufien, welche Acker⸗ 
bau, Pierde:, Vieh: u, Bienenzucht treiben, dann v. 
Handwerlen, Fiſcherei, —— u. Handel 
leben. In der D. begannen die Rufen 1828 * 
Operationen gegen die Türlei; 1854, nachdem fie 
Braila, Balap u. Tulticha die Donau ?%, überfchritten 
u. Matichin genommen hatten, hoben fie damit die 
Bedeutung der v. Omer 58 ———* u, ſtark 
befeſtigten Stellung v. Widdin-Kalafat auf. Im 
Auguſt desſelben Jaͤhres wurde die D, auf kurze Zeit 
unter empfindlichen, durd die Cholera veranlahten 
Berluften v. der franz. Divifion Espinaſſe beſett. Auf 
dem Berliner Kongreß 1878 fam die D. an Rumänien, 
welches dafür den Landſtrich nördl. der Donaumün: 
dungen, weſtl. bis zum Pruth an Rußland abtreten 
mußte. 1850 wurde die D., mit dem Donaudelta, 
15512 qkm groß, in die beiden Diftrifte Tulticha mit 
vier u. Tonſtanza mit fünf Bezirken geteilt. 

Xitteratur: Peters, Grunblinien e Geographie u. Gros 
logie ber D. (Wien 1867—68, 2 Bde.); Kanitz, Donau⸗ 
Bulgarien u. der Baltan, Bd. 312. Aufl. ps. 1882). 
*(Dobrinj), Dorf, ruff. Gouvern. Orel, 
Dobrunj 4 Sewst, an der Sewa, 582 Em. 
ud beftegte 1605 Boris Godunom den falichen De: 
metrius. 


ticheh. Dobrusfa), Stadt, öfter. 
Dobruſchka an — Neuftadt an 
—* LEN 3036 Ew.; Baunmmoll: u, Lein⸗ 
w i, uerei, 
oln.Rame der preuß. Stadt Dobber: 
Dobrzyca Maus ıı vo.) 


pr, döbrichünj), Stadt, ruff.:poln. 
Dobrzyn ouvern,. Blod,an der Drewenz, Gollub 
geaemüben, mit lebhaitem Handel; Grenzftadt gegen 
eitpreußen; (85) 11 Em. (meift Juden), Zollamt. 
(ipr. döbrihinstj), Fgna lix, 
Dobrzynsky poln, Komponi ar; 1807 Ro: 
manomwa, Wolhynien, + ®ı0 1867 Warſchau; war Mit: 
ſchüler Chopins bei Elsner, machte mehrere = 
reifen nach Deutjchland u. fand mit feinen Kompoſi⸗ 
tionen (Sompbonis, Kammermufifwerlen) beifällige 
Aufnahme u, Anerfennung; 1858—55 Direltor der 
Polnischen Oper in Warichau, fomponierte die Oper : 
„Die Flibuftier“ ; begeiftert aufgenommen wurde fein 
Sied: „Swiety Bose“ („O heiliger Gott“), das ge: 
wiſſermaßen erg geworden ift. a 

obiina), Stadt, ungar. Komitat 

Dobſchau rad an ber Dobfina, Ende 
Rei Bänreve:D. der ungar. Staatsbahn, 5592 Em. 


Deutihe, Magyaren u. Slowaken), Bergbauamt, 
üttenwerle, Bapierfabrif; klimati⸗ 


iſen u. Kobalt; 
ei dag reizende Stracena 


fcher Aurort. Da Iv. 


' j a ; „Institutiones linguae | mit der_1870 vom —— Ruffinyi entdeckten 
slavicae dialecti veteris* (Wien 1822); mit W. | Drer Eiöhöhle, 


ü m ü. M. in Kalffelien, die 
großartigite u. ichönfte aller bekannten Eishöhlen ; die 
obere Höhle ift 11 m hoch, 120 m lang u. m 
breit bei einem Flächeninhalt v. 4644 qm ; die untere 
noch großartigere Höhle, zu weldyer man auf 145 in 


17 Dobjon— Dochnahl. 


Docht —Dock. 





Eis — Pr. gelangt, ift 200 m lang bei 
einer Höhe v. 
Ritteratur: rer , Das Stracenaer Thal u. die Dob- 
Ihauer Eishöhle (als Er 
(ipr. dobbä’n) 1) William, er 
Dobfon maler, geb. 1 M ondon, T 
—— Schüler van Dyds; — önig 

ll. u andere zahlreiche, in engl. Galerien befind 
liche Borträtd. Bon ihm‘ auch „Enthauptung des 
Johannes“ (Sammlung des Grafen PBembrofe). 

2) William D,, engl. Maler, = 1817 Hamburg, 
jeit 1886 Schüler der Londoner Akademie, 1843— 
Vorſteher der Zeichenichule zu Birmingham, bereifte 
Jia ien u. Deutſchland. Werfe religiöjer Malerei v. 

efer E * u.techniicher — — „Klage 
* ken i Büter 1847); „Zobias u. der 

Pe ); ö Der meölil hri ige Jeius i im Kenya 

; dann „Heim a des Vaters“ (1874); au 
orträts u, Beh), Bl Si f Brafifiend, hat meh 
pr. do u ien mehrere 
Doce San ffe in der Prov. Minas Gerads; 
Stromgebiet Kr ‚groß; viele Sandbänte u. Klippen: 
durchbricht die Sierra do Mar, mündet in den At: 


lantijchen Ozean, 
Docendo diselmus Hy aut (at 


wir Andere belehren) lernen wir. 
Do böhm. conj v avsak; ale; dän. cony dog, * 
gevel, men; engl. cons yet, ‚however, but; 
ge! pourtant, toutefois, si fait; gr. cony — 
(und .) nalror; (- wohl) önmov; (- wenigftens) HEVTOI YE; 
nad tongeffiven Border ten öuws; (-wohl) yäg mov; (- nicht 
etwa?) ao»; holl. com toch; tal. ad u. conj pure, perd, 
tuttavia cid non ostante, non di meno, per tanto, al- 
meno; (ja -1) si, sil (nicht - N oibö! (wartet -) ma espet- 
tate; a conj tamen; (- wenigitene) at saltem, at; (enb» 
Lich B) tandem; (madet -!) agitedum! (fomme - eifigft!) 
advola, quacso! (ihreibe ») fac scribas; nimm 2b -) cape 
vero! (io böre -!) quin tu audi! (nein -!) minime vero! 
(ja -!) immo vero! (- wohl nidıt) neque vero; FUSS. ad 
BCeTaKu; OAHaNO; Me cmorpa Ha To; Schw. cony dock, 
likväl, ändä; icke dess mindre; men; dä; (ja -) jo men: 
(nein » nej dä; Sp. conj pero, sin 'embargo; ung. ad 
mie: l- nicht)” meg sem; con hiszen; azonban, de; als 
nötigende Partifel ugyan, mär; (nit -) ugyan ne, 


(Loch D.), * ſchott. Grafſchaft Perth, 
Dochart am NFuße en or im re 
Glen:D.; auf einer ee Schloßruine, Durd den 

leihnami en Fluß Verbindung mit dem Tayjee. 
n diejer Gegend lebte der Freibeuter Rob Roy. 


Dochmius ı) (wit ), Beräglied aus einem Bacchius 


Jam us od. aus einem Jambus u, 


Kretitus Z - — — durch Auflöjung der Längen 
in je 2 flürzen vieler ———— fabig; ; wurde v. 
den Griechen bei. in den Ehorliedern, v. den Römern 
* en mit anderen verwandten Versmaßen 
gebrau 
Gattung der Fadenwürmer 

Dochmius? us; ——— der Stron —3 
mit —* * Rideicte umgebogenem A Kopfe, 9 
—— — lostomum) duodenalis Du 

ini) ck., lat weiß od. rötlich, © bi LU mm, 
2 bi8 18 mm fang; Schmweig, ‚pain, Aegypten, 
Brafilien; lebt im Menichen 


— nu. er: 
zeugt die * ü —— er befannte 
er ängerem Siehtum häufig tödlich 

ge! ob, Bomolog u. —— 

Dochnai 3 b. Neue abt an der Haard 

lebte v. > 5 nihtelfranten u. jeit 1861 wieder in 
Neuftadt. D. ift bei, verdient um Ein Sal. ber 
— nach den eine —*2 
u. Petiot, ferner um Förderung der tur, 
ichrieh 2* —— der — 

ihrift, Ber in der som Führer in der 
— — en —60, 4 Bode.); Katechismus 
$* (Leip 1808 2 3. Aufl. 1878); iblio- 
m —— 1750—1860* (Nürnb, 1861); „A 

Ieitung aus ge der Obftbäume“ Ohreisldrift, 
Worms ünftliche —— — 
1372, 2. Aufl. 5 eng. dazu 187 8); „Die neue 
Meinbereitung mit u, ohne Kelter“ (ebd, 1873); „Die 





orträt: 
1 ord, | 


- , baummollenes Gejpinf t, das in Lichtern u, 





ze u. Flechtweiden u, ine Kultur“ (ebd. 1831) ıc, 
Ferner gab er heraus: „Die Zeitihrift Pomona“ 
Sof 1851-66). 

53 engl. wick ; frz. 


1} 
böhm. knot, m; dän. Vege 
Docht meche, f; gr. Vovalkis a f: holl. pit, /; i 
ital. stoppino, lucignolo, m; lat. eandelae Alum, n; russ. 
erbrunsun, /; Schw. veke, m; sp. mecha, /; ung. bel. 
Lam⸗ 
gen das Fett od. Del der Flamme zuführt; Licht: 
=e find jchnurförmig — Fäden, während 
De Lampen-De-e band: od, röhrenförmig loder 
— find. eg e beitehen aus 
sbeit, Glaswolle, gebranntem Thon ıc. 
Dock (Werft) böhm. lodnice, /; dän. Dok, Skibsdok, 
g; engl, dockyard; frz, döck, m; (dwimmendes - «) 
bassin (m) a Slot; gr. vewgomnt, mpl; holl, dok, m; 
ital. darsena, f; cantiere, m; lat, navale, is, »; russ. 
AORT, m; (ein Ehiff in dab - bringen) ssecra Kopa6zs 2 
AoK%; schw. skepsdocka; docka, 
dique, m; ung: hajök —X alla⸗; 
raktär; hajök teli ällöhelye. 
D. (engl.), Vorrichtungen, um Schiffe aus dem Brot 
in eine Trodenftellung zu bringen (Dry D-s), od, 
aroßes v. Warenhallen umgebenes Baiftn, in weiche 
Schiffe Löichen od, laden fünnen u D-8). Erjtere 
werden vorz —— jur Reparatur, Beſichtigung ꝛc. 


/:_$9. därsena, 4 
vbrus kikötß; kikötdi 


od. 2: zur Vollendung ſolcher Schiffe angewendet, 
die in fertigem Zuſtande fo große Gewichte in ver: 
hältnismäßig un —18 Verteilung trägen, daß 
man fürchten muß, ihren Verband bei ewöhnlichem | ® 
u zu Ichäpige en (mie bei Banzerichiften). 
Iroden:D:b, i ihnen unterichetbe man: Feſte 
od, — Trocken-Des (Graving D-s), 
find meiftens hart am Flußufer od. an Häfen aus: 
gegrabene od. aus ben Felſen ——*— Baſſins auf | 
drei Seiten u. im Boden v. kräftigem Mauerwerk, bei. 
v. Gejtein od. Holz, auf der vierten v. Schleuien: 
thoren od. einer Pontonſchleuſe abgeichlofien. 
Das erſte ſolcher Graving:D-$ ift ichon 1708 in Liver: 
poolfonitruiert, Troden= D=5 finddaher an Küften 
mit ftarter Ebbe u. Flut bequemer herzurichten als in | 
Gewärlern ohne Niveau:Diiferengen, Der Berſchluß 
durch Schleüſenthore geſchieht wie bei Stau: od. 
Flutichleujen, d. h. die zufammengelegten Thorfengel 
bilden einen ftumpfen $ tinfel nach außen, fo daß der 
Drud des äußeren Waſſers die e Thore dicht drängt. 
Der Querichnitt eines jolden D-3 ift in dig. lan: 


x! 
8: 
S: 
3; 
=; 





Fig 1 

gegeben. In allen Fällen vermitteln Jdmafe Treppen: 
an agen den Verkehr zwiichen der D=frone u, der 
:Joble; außerdem werden —— Rutſchbahnen 
(Stips) angebracht, um Materialien ıc, bequem 
befördern au tönnen, An der ver Einfahrt (dem 
D-hals) entgegengejekten Seite ſchließen Die beiden 
Längswände mit gleicher Stufenanorbnung halb: 
freis:, ellipfen: oder ſpitzbogenſörmig an einander. 
Um ferner D:8 v. großen Dimenftonen für die ver: 
ſchiedenſten Schiffsgrößen benugen zu können, hat 
man die DS vielfach mit mehreren (2—7) hinter 
einander Üsgenben Falzen verſehen, wodurch das D. 
beliebig verkürzt wird. Das Troden:D. im Lloyds⸗ 





718 
a, eig ei, 


—— 0 
Iluhend in⸗ 
brünftig, eifrig. 
Ferventezza, 
(fervenza), Ot. 
fervore. 
Ferröo, bii 
2, (D vn, fleben, 
mwallen, lochen; 
von geidenihajt 
| erglühen 
Förvere,f) vn, 
alüben, 
wallen, hikig 
fein, wimmeln. 
Fervesco 3, 
vn, flebenb bei; 
werden. 
Ferteur, ( A 
Gifer, m; 
brunit, f. 
Fervido Da, 
= ferven 
Ferviduss, 
a, fiedend, wals 
end, an; 
glübend, teurig, 
leidenfaftlidh. 
Ferviente, @ 
a, fiebend, 
Ferror w. fer- 
veo),öris, m, 
Gärung, w 
fiebende Hike, f. 
Fervor, sm, 
brennende Dibe, 
Seitigleit; Leis 
benfhaft, In⸗ 
brumfi,$;@ifer,m. 
Ferrore,jm, 
Blut Ambrumti,t. 
Fervorizar,® 
va, ermuntern, 
Fervoroso, 7) 
a, = fervente, 
glühend, inbräns 
fig, eifrig. 
Fervoroso, ® 
a, feurig, heftig, 
inbrünitig. 
Ferza, 8 t, 
Edimike, Peit⸗ 
ſche, Fuchtel, 1. 
Ferzäre,(jvn, 
peitichen. 
Fescennino, 
G) m, zotiges 
Yıed, n. 
Feselni, üvr, 
ſich entfniten,ent= 
wideln ; ſich tren« 
nen, auftrennen; 
ſich loſen. 
Fesleni, ® 
feselni. 
Feslis, 
Aufbredhen, Aufs 
trennen, n; Riß. 
Feslett, @ a, 
aufgetrennt ; ſit⸗ 
tenlos,autihmeis 
fendb, liederlich, 
loder. 
Feslettseg,ü 
Ungebundenheit, 
Biederlihkeit, Un⸗ 
teuichheit, f, 
Fesse, t, 
interbaden, 
Ardbaden, m 
Fesse-ma- 
tbleu, © m, 
Wucherer, m. 
Fesso, (j) m, 
Epalt,Shlik,ım; 
Spalte, f. 
Fessus (v. fa- 
tiscor), 3, Da, 
mlrbe, mübe, er: 
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Te 
es m, 
var 02 
Festa, © f£, 
frelt,n; Feiertag, 
Freude,f; far 
-, feiern. 
Festaiolo, O 
m,iyeftorbnner,m. 
Festanza, if, 
Frohſiun, m. 
Festare,(j)va, 
feiern; begeben; 
ein Feit geben. 
Festdag,d)g, 
m,iFelttag, m. 
esteggörole, 
) a, feitlich. 
esteggia- 
mento, (j) ın, 
eieen, nn; Feſt ⸗ 
itchfeit, t. 


Festögrlo, (i 
m —— 


pfangen; bewir« 
ten; ben Hof ma» 
den; jpotten;-se, 
vr, ſich luftig mas 
dien über jmd. 
FesteJo,(@m, 
I ewir · 
tung; Bew 
um die Gun 
einer Dame; 
Feitlichteit, f. 
es 


Feste 
—— 
Festekes, W 
a, farbig, mit 
Farbe beitrichen, 
aeihinintt. 
Fent-sleg, w 
Ghromoryd, n. 
estello, (d) 
m, Feſtſchmnug. 
Feste va, 
färben — 
idminten ; ſchil⸗ 
dern; vn, auds 


ſehen. 
Festeny, ü 
Ghrom,n. 
Festerccelo, 
ya, feitlich. 
esteria, Df, 
Feierlichteit, T. 
Festero, sim, 
Rapellmeiiter,m, 
Fester, Na⸗ 
ug qilde · 


rung, f. 
Festönzet, (ü) 
Malertunft, f; 
Malergewerbe, 

n; ärberei, f. 
Festetlen, 

8, ungefärbt, na⸗ 

turfarbig, unger 

malt, unge» 
jdmintt, 
Festerole, () 

a, fetlih; heie 
ter, luſtig. 
Festerolezza, 
DL, Fefttichteit; 
tuftigleit, f. 
Festicclola, 
94 Gaſierei, f. 

estün, pn, 

Reit, mabl, 
Festin, Om, 

Gafterei, 1; 

€ hmaus, m. 
Festin, @ m, 
eitlichkeit, 1; 
Gantmapl, n. 


muß. Dieje N } 
: —— gebraucht, um Schiffe auf Land zu bringen. 
achdem 


Dock. 


bat z. B. 5 

wimm:D:$ beftehen aus großen, v. Holz 
od. Eijen a Prey boppelmändigen u. in einzelne 
wajjerdichte Raume geteilten Kaſten, die durch Ein: 
lafien v. Her fo tief geienft werden können, daß 
das Schiff in jie hineinichwimmen kann, worauf dur 
Auspumpen des Wajjers aus den Kalten dieje fi 
Net u. mit ihnen das Schiff aus dem Waſſer heraus: 


teigt. Diejes Prinzip gelangt in der Praris jehr ver: 
hiedenartig zur Anwendung: Schwimm-D-s mit 
gejaln jenen Endjeiten (Floating D-s) jind 
auf dreiSeiten vollitändig geichlojjen, auf der vierten 
End:)Seite durch Stemmthore verichließbar. Nach 
tleerung der Kajten des D-3 werden die Schüpen 
geihloffen u. das noch im Deraume befindliche Waſſer 
wird ausgepumpt. Schwimm-⸗D⸗s mit offenen 
Endjeiten er aben, da die Endieiten 
—— inen auf den oberen Seiten der Längs⸗ 
fatten; fie müfjen allerdings eine verhältniomäig 
größere Zragfraft haben, da bei ihnen die obere Fläche 
Bodentaftens aus dem Waſſer heraustommen 

rt v. Des wird zuweilen auch alö Trans: 
( das Balance:D. das Bi ehoben hat, 
wird es mit dieſem in ein gemanertes Batfin gebracht, 
in welches vom Lande her Schleifbahnen münden. 
Bor einer berielben wird das D. entiprechend befeitigt 
u. die Schleifbahn . der —— ſo weit —— 
daß das Schiff mittels Schlitten auf die Schleifbahn 
geführt werden fann. Darauf jpannt man eine auf der 
mittleren Baltenreihe bewegte, durch eine Dampf: 
pumpe betriebene ipbeauide Preſſe vor das Schiff 
u. zieht dieſes an Land. Nach vollendeter Reparatur 
wird es in ähnlicyer Weije wieder auf das Balance:D. 
zu u. durch Senten des legteren zum 
chwimmen gebradt. nn nun, wie in Pola, 

2 Scleifbahnen v. doppelter Sciffslänge vorhanden, 
od, wie in Cartagena u. Danzig3 Schleifbahnen fächer⸗ 
artig um ein gemeinichaftliches Baſſin gruppiert find, 
jo fönnen mit Hilfe des einen Balance-D-S fünf, bez. 
vier Schiffe —— repariert u. nach einander zu 


Waſſer gelaſſen werden. Dieſes v. deni Amerilaner 
J. Gilbert erfundene u. v. dem Engländer (G. Rennie 
verbefſerte Deſyſtem iſt v. erſterem u. a. in Amerila in 
enjacola, Portsmouth u. New York, in Europa in 
—* — waãhrend leßterer Balance: 
‚Hin 


iienfonftruftion, deren Prinzip Fig. 2 an: 
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deutet, in Cartagena u. yerrol ausgeführt hat. — Von 

ähnlicher Konftruftion find auch die Schwimm⸗ Des der 

deutſchen Marine in Kiel u. Danzig. Die Stapelllötze a 

(ſiehe Fig. 2) find fahrbar u. werden mittel Ketten 

durch Winden bewegt, die fih auf dem Ded der 
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folder ggg wer Seitenwände befinden. Sie werden, jobald das Schiff 


die Kielftapel berührt hat, unter od. an das Schiff 
gefahren u. geben ihm in Verbindung mit den Hort: 
jontalitreben den Halt —— des Emvorjteigens. 
Das Sektions-D. beiteht aus einer Anzahl kon— 
ftruierter Kaſten, für das Auf: u. Abiteigen erhalten 
(ke Geradführung durd Stangen, welche mit auf dem 
affer ihwimmenden Luftfaiten v, Marimallänge 
verbunden find. Die Schwimm⸗Des haben den großen 
Vorzug der Beweglichkeit u. vermögen unter Im: 
ftänden weite Heilen zu machen, wie der 1369 aus: 
gjünrte Transport eines foldhen Balance-D:3 v. 
heerneß nad) den Bermuda: jnieln beweift. 
Ag D-$ nennt man folde Vorrich— 
tungen, wo zwiſ 


en feſten, in etwas über Schiffsbreite 
eſtellten Naht: od, ——— durch 


arallel 
ydraulijche —*5— quer v. einer Reihe zur anderen 
reichende Ballen od. Pontons ſamt dem auf dieſen feſt⸗ 


geſtellten Schiffe gehoben werden. Zum Heben dienen 
a) Ketten, welche gleichzeitig durch ein gemeinſchaft⸗ 
liches Rahmenmwert mittels der hydrauliſchen Breiie 
über Zeitrollen fortgejogen werden u. io dad Schiff 
ben (amerilaniſches Syitem, Screw D.); b) die 
ertifaliäulen heben mittels des in ihnen befindlichen 
Kolbens, an welchem die Balken ꝛc. durch Gejtänge 
euforhängt im. die Schiffe Direft vertikal in die Soße 
(engli ch yſtem, hydraulic lifting D.). 
afle 2:3 (Waren: od. Handels:D:S) werden bei. 
da notwendig, wo die Veränderlichkeit des Wafler- 
ſtandes nicht —* genug zum Loſchen u. Laden bietet 
u, daher die ausgehobenen Baſſins ähnlich wie bei 
den Troden:D-8_ durh Schleujenthore äbſchließt. 
yore Kaimauern find ſenkrecht u. tragen ringsherum 
räne in genügender Anzahl u. Stärke, um jeder 
— gewachſen zu ſein. In den Emporien 
des Handels, wie London, Liverpool, Amfterdam ıc., 
find derartige D-Anlagen in — Ausdeh⸗ 
nung entitanden. Die London Des in London (ſeit 
1800 erbaut) faſſen allein ca. 300 Schiffe u. Fahrzeuge; 
ihnen ftehen die neuangelegten Victoria: D-8 nicht 
nad. In Liverpool eritreden fich Die Des 11 km ent: 
lang, — Platz für 1000 größere Schiffe; die durch 
eine Abdämmung des V) gebildeten Dofter: u, Weiter: 
D:8 in Amifterdam vermögen ebenfall$ ca. 1000 
größere Schiffe aufzunehmen. 
Litteratur: Heider, Der Bau ber vereinigten Schlipp⸗ u. 
Zroden-D-$ in Zrieft (2, Aufl. Zrieit 1861); Derſ., Ter 
Bau ber Trodens«Dsö ebd. (Graz 1873); Harcourt, Har- 
bours and docks, their Br — history, 
r e.). 


construction etc. Cond. 1 
Dode (Enbpe) böhm. loutka, /; dän. Dukke Gar, 
Dukke gedukke, Stump; (Pieiler) kort Pille, 
" Klods, £; engl. doll; frz. poupee, f; (Bündel) cheveau, 
m; gr. xopdoeor, m; holl. pop, /; ital. pupa, bambola, 
F: lat. pupa; (Säulden) columella, /; russ. zyrıa, /; 
schw. docka, /; 8p. mufeca, /; ung. bäb, buba; rövid 
czifra os2lop od. tämasz. 
—— Glieder, welche die obere Platte einer 
rüftung en ir Die erften Den der Renaiffance 
waren in der That Heine Säulen, — be⸗ 
hielten ſie den Kopf u. Fuß einer Säule bei, nur 
wurde der dazwiſchen liegende Teil mannigfaltig um⸗ 
geitaltet, erhielt zumeiſt eine nach unten zu aus— 
gebauchte Geftalt, die in vielen Variationen an: 
' gewendet wurde. Die Den werben zumeift aus Stein 
ebildet, doc) aud aus Holz, Zement u. gebrannter 
Erde. — An der Trebbanf die zwei a zur Auf⸗ 
nahme der Spindel u. des Arbeitöftüdes. — Zapfen 
u. Schlägel in den Teichen. — Dann puppenförntiges 
| Bündel, ya Seide( —— nſe ide), Strob; 
daher D. au fo viel wie uppe ıc, 


Docken ein Schiff ins Dot führen. 
in plovielwietlöppelmaidhine, 
—— LEE En po 
offum), Stadt, niederländ, Provin 
Dockum riesland, an der Ce; 4479 Em.; Ieb: 
—* Handel mit Flachs, Kartoffeln, Rindvieh u. 
Kolonialwaren. Zichorienausfuhr nah England, 


‚ Sıhiffbau, Bei D. wurde 755 der Apojtel Bonifacius 
| erichlagen. 


121 Dodweiler— Dodo. 


Dodweiler Daun, nördl. vom 690 m hoben 
Erenäberg (Ernitberg) ; 377 fathol. Em.; geognoſtiſch 
merfwürdige Gegend der Eifel. . 

Dock-yard (engl.), Bezeichnung einer um: 


zäunten Schiffswerft, ſ. Werft. 
Doöctor (tat.), jiege den Artikel Dottor. 
lat.), derjenige, der fich zum 
— ——— hat. 
. pr. döziz eigentlih Dur), Zudiwig v., 
Döczy ungar.deuticher Publizift u. Dichter, geb. 
1542 Deutſch⸗Kreuz (Nomitat Dedenburg); ftubierte 
u Dedenburg u. Wien, erwarb ſich frühzeitig als An⸗ 
bänger Des Ss einen Namen, wurde unter Andrafiy 
onzipift de Prefbureaus im ungarijchen Minifter: 





—— u. ſiedelte 1871, als Andrafiy Miniſter des | 


eußern wurde, nach Wien über, wurde Seltions: 
rat, bald darauf Hofrat u. in den ungar. Adelsitand 
rer D. überjepte Goethes „Tauft“ (1. Teil; 
2. Aufl. Budapeft 1375) u. ——— Stüd „Schad 
dem König“ ins Maqhyariſche, veröffentlichte No= 
vellen u. ſchwungvolle Gedichte u. ſchrieb Die Tragödie 
„Utolsö pröfeta* („Der legte Prophet“) ſowie ein 
preisgetröntes Luftipiel „A csck* („Der Ku“), das 
er jelbit ins Deutiche überjegte. 


öchite Spike der Nilgiri im Dekhan 
Dodabetta Baite Spipe der igiri im Delh 


f oda) Demi —* ezt geb. 1634 
pr. r), Denis, franz. Arzt, geb. 
Dodart Ge T 11 1707 daj. als veibarzt des 
Königs u. des Prinzen v.GConti; ſtudierte anfangs Jura 
u, Medizin, entſchied ſich dann für legtere, Promo 
vierte 1660, wurde 1675 Mitglied der Nfademie der 
Wifjenichaften u. Prof. der Arzneitunde. D. iſt bei, 
verdient um bie Förderung geotropiicher Unter: 
ſuchungen (fiehe merken mu), jtellte Beob⸗ 
achtungen an über die unmerklihe Ausdünftung des 
menſchl. Körpers u. den 2. Entfiehung * — 
Dodaballa,DodaBalopur), 
Dodballapur ran. indobrit.Bajallenftaat Mat: 
jur, Diftrift Bangalur, am Fluſſe Arkavati ; 7092 Ew., 
meiſt Hindu. Fort aus dem 14. Jahrh. Baummoll: 
webereien. 
Dodd 1) William, engl. riftjteller, geb. 1729 
“FF Bourn, Lincolnſhire, 2 1777; 1751 Bila: 
rius in Weſtham bei London u. dann, ungeachtet eines 
ausſchweife Lebens, 1753 Prediger in London, 
1763 Erzieher des nachmaligen Yords Chejterfield u. 
1765 Hotprediger. Wegen eines Verſuches, den Lord 
Sachen u beftechen, a 28 ſtellte er auf den Ramen 
Cheſterfields einen falſchen Wechſel v. 20 Pfd. Sterl. 
aus, infolgedejjen er in Tyburn gehenkt wurde. Er 
ichrieb: „The beauties of Shakespeare selected* 
(xond. 1752, 2 Bde. ; zulegt 1860); „A new commen- 
tary on the Bible* (ebd. 1765— 70, 3 Bde. z n. Nuäg. 
1501-3, 6 Bde.); „Sermons to young men“ (ebd. 
1771, 3 Bbe.; deulſch Yemgo 17727.). 

Litteratur: Fibnerald, Story of D. tLond. 1865). 

2) Robert D., engl. Landſchafts- u. Marinemaler, 
geb. um 1748, 7 um 1510; nahm jeine Stoffe aus der 
ar ‚der engl. Narine. Sein hervorragendites 
Werk: „Die en 9 
unter Segel gehend, um dem brennenden Linienſchiffe 
The Boyle zu entfliehen“ (36 m lang); ferner be: 
merfenöwert: „Kapitän nglefield mit feinen Ge: 
fährten in einem Boote*, „‚yregatte St. Margaret 
u. die franz. Amazone* (1755), „Schlacht bei Trafal: 
gar“. Er E auch vortrefflich in Kupfer, 

3) Ralph 2., engl. Architekt, geb. 1761 London, F.un 
1822 Cheltenham; baute in Yondon die Vaurhallbrüde, 
die Wafferwerte v. South Lambeth u. das Baſſi 
The grand Surrey canal dock; entwarf aud) den 
Blan, v. Gravesend nad) Zilbury einen Tunnel unter 
der Themje zu bauen. Schrieb: „A short historical 
account of the greater part 
canals in the known world* (Rewe > 
„Übservations on water“ (2ond. 1805). D. wurde 
durch Erplofion einer Dampfmaſchine getötet. 

4) George D., Architelt, Sohn v. 3), + 1827; Er: 
bauer der Waterloobrüde in London. 


Dorf, preuß. Negbez. Trier, Kreiß 
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che Flotte bei Spithead aın !, 1795 | 


| 


| 


| fopfes v. Hüningen beauftragt. Nachdem er den Feld: 


Doddridge— Dodefaphylon. 
ipr. dödridſ 


Doddridge * Staat 


County, nordameri⸗ 
WPirginia; 777 4km, 
Weit:Union. 


10552 Ew. Hauptort: | 
(griech), ; ee | 
odeca- | 


Dodecagynus mit 12 Stempeln; 


gynia, Ordnung im Linndichen Pflanzenſyſtem. 


(griech. ), zwölfmännig, Blüten | 
Dodecändrus ii; 12 Ziausstättern: Doder 
eandria, 11. Klaſſe im Linndihen Pilanzeniyitem, 
enthält Pflanzen mit 11—19 freien Staubblättern. 


: „ (ipr. dod d' la brün'rih), | (D f 
Dobe de In Brunerie Shinuune, Diane 


franz. Marſchall, geb. 3%, 1775 St.:Geoire, Depart. 
ziert, T 2% 1551 Paris; beſuchte Die Genieſchule in 

eg, nahm unter Kleber am Feldzuge in Deutic- 
land teil u. wohnte der Belagerung v. Mainz bei, 
Später war er v. Moreau mit der Anlage des Britden: 





zug in Aegypten mitgemacht, leitete er die fortififa- 
toriihen Bauten v. St. Omer u. am Kanal. Nach der | 
Schlacht v. Auſterlitz —— Generalſtabschef des Genie 
vom 5. Korps Napoleons ernannt, wurde er 1806 
Dberft u.nahm an den Ereigniffen bei Saalfeld, Jena, 
Ditrolenfa u. Bultust teil. Nach dem Tilfiter Frieden 
leitete er vom '%, 1809 an die Belagerungsarbeiten 
v. Sara ofle, wurde Brigadegeneral u. Chef des 
Generalitabes vom Genie, dann Baron. 1811 leitete 
er die — —— an der —— NWKüſte, 
machte den Feldzug v. I812 mit u. wurde Augereau bei⸗ 
gegeben, dann nad Italien geiendet u. v. der Reftau: 


rationsregierung jum Öenerallieutenant ernannt. N 


1516 0. Ludwig AVIII. in das Genielomitee berufen, 
befehligte er 1823 das franz. Genieweien in Spanien, 
wurde Bair, 1825 Bicomte, 1525 Mitglied des Kriegs⸗ 
konſeils u. 1836 der Landeöverteidigungstommiifton 
ugeteilt. 1837—40 Inſpeltor der — niſchen 
Schule, leitete er als Präſident des Fortifilations- 
fomitees die Befeftigungäbauten v. Paris. 1847 zum 
Marſchall v. Frankreich ernannt, lebte er jeit 1848 
zurüdgezogen in Paris. Er ſchrieb: „Precis des 
operations contre Cadix 1823° (Bar. 1824) 
Litteratur: Moreau, Vie du maröchal D. (Par, 1852), 
griech. ), zrölf, bei. in Zufammenjegungen 
Dodefa! der Mathematik gebräudlih. Dode: 
fadiihesgahleniyftem(Dodetadif), Zahlen: 
iyitem mit der Orundzahl 12; ſ. auch Zahlenſyſtem. 


Dodefacder mäßigen Fünfeden begrenzter Kör: 
per, eines ber 5 regulären Polyeder. Das D. hat 20 
Dreifeitige Eden u. 30 Kanten. Durch gleihmähiges 
Abichneiden feiner 20 Eden durch Ebenen, die in den 
Mitten der Fünfede zulammenlaufen, od. durch gleich: 
mäßiges Auflegen gleichjeitiger Dreiede auf die 20 
Eden, derart, daß die Dreiede zu je 5 über der Mitte 
jedes Fünfedd in einem Punkte zuiammentreffen, 
wird das D. in ein Ikoſaeder verwandelt, welches 
im erjten Fall vom 2. —25* wird, tm zweiten 

asjelbe einichließt. S. auh Kryitall. Das D. war 
icon im Altertum Gegenſtand mathematiicher Unter: 
juchung u. joll v. der pythagoreiihen Schule entdeckt 


worden jein. Dodekardralzahl, jiehe unter dem | y 


Artikel Polyedralzahl. 
Dodekagon (ariech) regelmäßiges Zwölfeck 


iſt die dem Zwölfeck de⸗ 
Dodekagonalzahl je * ——6 


onalzahl(j.d.); die fünferſten Den find: 1, 12, 88, 64 
k ; allgemein n (5n — 4). Die Summte dern erften 


1,11, 21,31, 41, die zweite Differengenreihe ift fon: 
ftant 10. 


f the principal an (Botanik), fiche den Artikel Dode- 
of the prindipal Dodefagyn 


cagynus. 
Dodekandriſch Botanik), ſiehe den Artitel Do- 


ecandrus, 


(gried.), ein v. 12 gleichen, regel: sis. (DE 
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Festinaciön, 
f, Eile, f. 
estinanter, 

(D ad, eilends, 
geſchwind. 

Festinanza, 

Dt, Eile, f. 
estinare, MN 

va, beidleums 

gen, beeilen. 


tertigfeit, Unge⸗ 
ol: ® 
estiner, 
va, jfeitlih bee 
wirten; vn, ger 
hörig Ichmaujen 
m —5 ® 
estluo, Da, 
ſchnell, Yurtig. 
Festino,j)m, 
Gafterei, f; Ball, 
ın; Feſtmahl, n. 
Festino, ]vn, 
eilig thun, Eile 
haben, fid jpu- 
ten, eilen, fi 
beeilen; va, bes 
eilen, beſchleuni⸗ 


gen. 
Festival, @a, 
feſtlich; Freitag. 
Festival Da, 
eftlich;un, Veufits 
Festival ® 
extira 
n, feit, n. 
Festivare, D) 


hren erteilen, 
Festire,Tad, 
artig, launig. 
Festiridad 
f, Feitlichteit, 1; 
Dein: Frohlich⸗ 
eit, f, Wig, m. 
Festivitä, 
f, Rirhenfeit, ® 
Feitlichteit, f. 
Festiritas, 
A Hefte 
genuk, m; won · 
niges Bergnugen. 
Festirity 
—— 
5* f. @ 
estivo, Ga, 
feſtlich, fröplich. 
Festiro, @ a, 
feſtlich, fröhlich, 
wißig. 
Fertirus3,( 
a, artig, hübſch, 
nett; munter, 
heller; gemül« 


Festlighet, 
(festivitet), 


9 f, Feſtlichtelt, f. 


Festöl a 
malerii. O. 
Feston, Dm, 


Yn iech., d. i. Boll der zwölf daube, 
Dodekaphĩlon (griech. Di. Mo ber zmöli| Blumen Laub 


Fruchtgewinde 


723 


Feston, @) m, | 
Blumengebange, 
Festone,j)m, 
Blumengebänge, 
n; Fruchtſchnur. 
Festonear, ®) 
va, mit Blumens 
gutirlanden 
ſchmücken. 
Festonner, 
mit Laub⸗ 
aehängen ſchmüt · 
fen, jierlidy aus⸗ 


Eplitter,m Hans 
k,f. 


ee ae, 
Df, m, m; 
ute, f; reis 
b:iteftab, m. 

Festus spa 
feſtlich, feierlich 
Festveny, 

— —— — 
Gemälde, n, 
Fisü,wstamm. 

Fisüles, @ 
Kimmen, n. 

Fesületlen,ü) 
a, ungefämmt. 

Fesülködni, 
@® vr, fig füm- 
men. 

Fesülni, ° 
tümmen, ſträh⸗ 
"ine ® 

3; a, 
mit Kämmenvers 
jeden; Kamm⸗ 
mader, m. 

Fesz,ü) Epans 
nung, fteife Hals 
tung, Stimmung; 
Beergung, f ige 
mwungenes Wes 
en,n;Zwang,m. 

Fenzegetös, 
@ Erörterung, f. 

Feszegetni, 
a va, erörtern, 
auf elwas eins 


Flszck,@Nt, 
Sapfenlager, 
Zapfenloch, La⸗ 


et: n. kr, © 
Fiszek- 
Mauerbant, f. 


kei, j arbeit, 


ejwungen ; 
engt, fnapp, 


“| gans, 





Dodefapolis— Dodgeville. 


Volfes, die fich guch noch erhielt, als dasjelbe auf den 
einen Stamm Juda reduziert war, 


Dodefapolis (gried.), Zwoͤlfſtadtebund. 


=, nach Herodot im 7. vorchriſtl. Jahrh. 
Dodekarchie in —— die 


der äthiopiſchen Könige beſtehende Regierung v. 1 
gleichzeitig in den verichiedenen Landesteilen regie: 
renden Königen (Dodekarchen), welcher Piamme: 
tich I. mit Hilfe griech. Söldner ein Ende machte; in 
Wahrheit die aſſyriſche Herrſchaft in —53 (672 
bis 655 vor Chr.), ausgeübt durch 20 Statthalter 
affgriicher u. ägyptiicher Herkunft. 


Tempel. 


Dodekatemoria (griech.), Einteilung des Tier: 


L.(Sötterblume, Zwölf: 
Dodekatheon göttergabe), —E ⸗ 
tung aus der Familie der Primulaceen; kräutige 
Gewächſe aus NAmerika mit weißen u. lilafarbenen 
Blüten; bei uns als Zierpflanze des Freilandes kul⸗ 
tiviert, 3. B. D. integrifolium, D. Meadia, D. ele- 

D. ET gi — 

ohen-D.), rchdorf, preuß. 

Dodeleben H bez. Ma a Kreis Kanz, 

(eben; Getreide: u, Runfelrübenbau (14 qkın Ader: 

Allen evangel, Ew. Geburtsort des Dichters 
iffon, 

Kirchdorf, preuf. Regbez. Magdebur 
Dodendorf Kreis Wanzleben — Be Eile 
Station der Magveburg:Halberftädter Eifenbahn ; 
536 Em, Hier dj; 1809 fiegreiches Gefecht des Schill: 
Kien Korps gegen Truppen des Königs v. Weitfalen. 

bei zeichnete u Kae ujar Mund aus, den Schill, 
um Napoleons Maridallsernennungen auf ben 
lachtieldern zu perfiflieren, ſcherzweiſe zum Herzog 
v.D. ernannte. Mund avancierte ipäter bis zum Major. 
ſpr.dödſch), Countiesindennordamerifan, 
Dodge nionsjtaaten: 1) in Minneſota, 1110q 

(68) 10487 Ew.; 2) in Nebrasta, 1550 gem. (85 
549 Ew., Hauptort: Fremont; 3) in Wiöconfin, 

2331 —— aan —— Dee i 
pr. bö ) Da igail, amerikan. 
Dodge tiftftellerin, — lan Binhes 
nym Gail Hamilton, geb, um 18% Hantilton 
( —** 8); 1851 Lehrerin zu Hartford in Con⸗ 


icut, —67 Nedaftrice v. „Our young folks* 
(Bojiton), lebt jeit 1876 in Waſhington Unter ihren 
durch ſcharfe Satire bemerkenswerten Schriften find 


hervorzuhe „Country living and country 
thinking“ (Bojton 1862); „Gala days“ (1863); 
„Stumbling blocks“ (1864); „Skirmishes an 
sketches* (1865); „Red letter. days in Apple- 
thorpe* (1866); „Wool gathering* (1867); „Wo- 
mans wrongs* (1568); „Woman’s worth and 
worthlessness* (1371); „Child world* (Bofton 


® | 1872-73, 2 Bde.); „First love is best* (ebd. 1875); 


„What think ye of Christ?* (1876); „Divine 

Guidance, memorial of Allen W. Dodge“ (New 

al); „The insuppressible book* (Bofton 
ic. 


mM Mapıed D., amerikan, riititellerin, 
eb, 1841 Hem Morf; führte mit ER er:Stomwe 
ie Redaktion v. „Hearth and home* u. tft jeit 1873 


; ' Zeiterin der Jugendzeitihriit „St. Nicholas“. Sie 


&rieb: „Irvington stories“ (New Yort1564); „Hans 

rinker, or the silver skates* (n. illuftr. Ausg. 
1876; überjegt in mehrere Spraden); „A few 
friends“ (Philad. 1869); „Rhymes and jingles* 
Kinderlieder (Rem Vorf 1874); „Theophilus an 
others* Br ; „Along the way“, Gedichte (1879); 
„Donald and Dorotbr, (Bofton, 1888) ıc. 

3 pr. dödſchwil), Stadt, nordameri⸗ 
Dodgeville Kon tout Wisconſin, County Jowa, 
Bahnſtation; Blei: u. Kupfergruben, Schmelzöfen; 
1993, mit Village (Landgem.) 3510 Em. 


* freijes in 12 Sternbilder; ſiehe 
f, | den Artikel Ekliptit. 


| 


|be 


* riech.), ein an der Front mit 12 | strium et aquatilium herbarum historia nt 
Dodekaſthlos Glen ausgeftattette ariechiſcher werp. 1566); „Florum et Coronariarum odora- 


] 





Dodo —Dodona. 724 


Dronte, Didus ZL.), ausgeftorbener Bo: 
—— 
ofoladeartige Kuchen aus den mehlige 
Dodoa Samen v. Parkia africana R. Br. 
———— Nöften, Zerreiben u. Gären⸗ 
aſſen herg 
(ipr. döduns, lat. Dodonäus), Aem- 
Dodoens bert, Botaniker, geb. 1617 dienen 
+ 1% 1585 Leyden; betrieb ſchon in feiner Jugend 
das Studium der Pflanzenwelt mit großem Ciier, 
ftudierte Medizin, wurde 1574 Faiferlicher ae 
u. gab als joldyer einige größere botaniſche Werfe 
raus, jo: „Frumentorum, leguminum, palu- 


— nonnullarum herbarum historia* (ebd. 
1563-69); „Cruydeboek* (ebd. 1554 u. 1563, franz. 
v. Zecluje u.d. T.: „Histoire des plantes etc. par 
Rembert D.* (ebd. 1557; engliih v. Henry Lyte, 
Xond. 1578 u. 1619; lat. al „Stirpium historine 
pemptades VI], sive libri XNXX*, Antıverp. 1593 
u. 1616). Zepterem Werte, welches viele Pflanzen 
zum eriten Mal beichreibt, find 139 Holzichnitte bei: 
gefügt, dasjelbe war lange 3% in hohem Anjehen. 
553 wurde D. alö Prof. nad) Yeyden berufen. 
weibliche Bermummung des perjonifizier: 
Dodola fen Zelbiegens bei den Serben u. Yuf- 
garen. Ein ganz nadtes Mädchen wird gänzlich in 
üned Laub gehült u. v. Genoſſinnen fingend 
—— um Regen vom Himmel herabzuflehen. 
n Dalmatien halten Yin linge den Umzug ab. Man 
nennt ſie Prporuse u. den Berkleideten Prpac. Dafür 
im Bulgariichen: Peperuga; neugried).: pyrperuna, 
perperuna, — ẽ 
im Altertum berühmte Orakelſtätte des 
Dodöna Zeus in Epirus, Landſchaft Hellopia, am 
Berge Tomaros, etwa 13 km im SW. vom heutigen 
Janına, im jegigen Thalv. Ziharalovifta. Cit 
des Gottes war eine heilige Eiche, deren Rauschen den 
Willen der Gottheit deutete, weldden man ferner bem 
Gemurmel der am Fuße des Baumes entipringenden 
Quelle, ſowie jpäter dem dodonäiſchen Erz (i. d.) 
entnahm. Bor dem Emportommen des delphiſchen 
Heiligtums genoß das Orakel zu D, das hödyfte An: 
ichen, welches fich bei den weitlichen Völfern der 
elleniichen Halbinjel auch in der ——— erhielt u. 
neuen Glanz zur Zeit des aufftrebenden Molofjer: 
reichs im 4. u. 3. vorchriftlichen Jahrh. gewann ; Doch 
wurde 219 vor Ehr. D. mit jeinen Bauten u. Schäßen 
durch den Aetoler Dorymachos vernichtet. Zu Stra: 
bons Zeit lag D. in Ruinen, bei Yebzeiten des Pau: 
anias im 2. nachchriſtlichen Jahrh. hatte dagegen 
das Dralel des Zeus jein Schweigen wieder gebrochen, 
auch dem Rauchen der uralten Eichenmwipfel lauſchten 
die Brieiter wieder; mit Theodoftus des Gr. Maß— 
regeln gegen das ge ge verftummmte 
aber die Stimme des dodonäiſchen Zeus auf immer, 
516 wird noch ein Biſchof v. D. genannt, dann ver: 
ſchwindet der einjt hochgefeierte Name völlig aus der 
Geſchichte; jelbit die Lage D⸗s war verſchollen, bis 
1875 der Grieche K. tarapanos die Trümmer des 
alten Kultmittelpunttes beim Dorie Alpochori wieder 
auffand u. dies durd Ausgrabungen, welche einen 
Raum v. über 20000 qm unterfuchten, ficherftellte. 
Unter den Ruinen ragen hervor: die Afropolis, ein 
unregelmäßiges Viered mit 3,25—5,75 m diden 
Mauern; ſuüdöſtl. davon dad nah Süden geöffnete 
Theater, eins der befterhaltenen Griechenlands, mit 
45 Sitzreihen am Hügelabhang; öftl. vom Theater 
die heilige umieleblaung, ein Oblongum v. 
225 m Länge bei einer Breite v. durchſchnittlich 130m, 
mit Ruinen eined Zeus: u. eined Aphroditetempels 
u. zahlreichen Unterbauten v. Weihgeſchenlen u. Sta: 
tuen. Unter den Funden (Statuen, Reibgeichenten, 
Zempelgeräten, Münzen, Waffen, Inſchriften ift v. 
hödhitem Intereffe eine Sammlung v.84 Bleitäfelhen 
mit Anfragen an das Orafel u, einigen nicht zu ent: 
jirfernden Antworten desſelben. 
itteratur: ftarapanos, Dodone et ses ruines (Par. 
1878, 2 Bpe.). 
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fyräer, beftehend in zwei Geftellen, auf deren einem 
ein bronzenes Beden, auf dem anderen ein Anabe mit 
einer Geißel in der Hand. Da Dodona beitändigen 
Winden ge war, fo Potug die Peitiche häufig 
an das Beden. Daher D. E. ſprichwörtlich für laute 
Schwäger, bei. 1 * nun. — Sffeil 
5 at.), im alten Rom neun Zwölfteile 
Dödrans eines jeden Ganzen, bei. des röm. 
er hr Robert Schrift 
pr. dobbsli),. Robert, engl. Schrift: 
Dodsley Heller, eb. 1703 Nansfield, Nottingham: 
ſhire, 7?’ 1764 Durham (während eines Beluches 
bei einem freunde); erft mein dann Be: 
dienter, veröffentlichte (1732 auf Subffription) ein 
Bändchen Gedidte: „The muse in livery, or the 
footman's miscellany“, welches das Sinterefje der 
Leiewelt in Aniprud nahm, ebenfo wie das darauf 
folgende Theaterjtüd: „The —* das 1735 im 
Codentgarden⸗Theater zu London mit großem Bei: 
fall aufgeführt wurde. D. gründete nun eine Bud): 
handlung bajelbft, die er binnen kurzem bebeut: 
tenditen re rn der Hauptitabt emporzu⸗ 
heben verjtand. Seine fpäteren dramatiichen Werte 
einen 73*834 „Teiles Far = 
urch jeine jchriftitelleriichen Erzeugniſſe ift D. dur 
eg Sammelwerte: par collection 
of old plays* (Lond. 1744, 12 Boe.; neu brög. v. 
Collier, ebd. 1%25—27, 12 Bbe., u. v. Hazlitt, ebd. 
1574—75, 15 Bbde.); „Collection of poems by 
several hands* (ebb.'1748, 4 Bbe.); „Fugitive 
pieces of Spencer, Cooper ete.* (1765, 3 Bde); 
„Ihe preceptor* (1748, 2 Bbe.); „The economy 
ofhuman life* (1751); „Publie virtue* (1754). Das 
v. D. 1758 gegr. „Annual — beſteht noch jetzt. | 
Hohn George, eriter Baron Mont: Bret: 
Dodjon ton,engl.Staatäömann, geb.1825; 
zu Drford, widmete fi 
wurde 1857 liberales 
Pe Eee Te an gie er dur aptammer; 
ı den Neumahlen 1874 Mitglied für Cheiter, 1880 
für Scarborougb gewählt, wurde er, ald Gladſtone 
wieder an die Spike ber Regierung trat, Präfident 
des Lofalverwaltungsamtes, vertaufchte diejes Amt 
aber 1852 mit der Würde eines Kanzlers no. Zancajter, 
die er bis 1834 befleidete. 1834 in die Peerage er: 
hoben, ift Hy — ve — 
ury (Harris), engl. Kritiker u. 
Dodwell ede d et 
Shottesbrooke, Berkſhire; ſtudierte in Dublin im 
Trinity College u. jpäter in Oxford. Du —— 
Schriften befannt, wurde er 1658 als Prof. der Ge: 
ſchichte nad) Orford berufen, verlor die Stelle 1691, 
meil er I) weigerte, Wilhelm III. den Unterthanen: 
eid zu leiften, u, 309 fich nad Shotteöbroof zurüd., 
Unter jeinen — Schriften ſind zu nennen: 
„Dissertations and annotations on Hudsons 
‚Geographi graeci minores‘* (Orf. 169, 1708 u. 
1712); „Annales Thucydidei et Kenophontei* 
(1696) ; „Chronologia Graeco-Romana pro Hypo- 
thesibus Dion. Halicarnassei* (1692); „Annales 





Vellejani, Quintiliani, Statiani“ (1698); fein be: 
deutenbites Werk: „De veteribus Graecorum Ro- 
manorumque Cyclis, obiterque de Cyelo Judae- 


orumabaetate Christi dissertationes? (Orf. 1701). 
Litteratur: Brokesby, The life of D. (Cond. 1715 u. 


1723, 2 Bbe.). 

2) Edward D. I. Altertumsforſcher; geb. 1767 
Dublin, F 1, 1892 Slom; verbrachte —A an —— 
Lebenszeit meiſt auf Reiſen (bis 1806 in Griechenland, 
dann in Jtalien). Gab heraus:.Aeclassical and topo- 
pin tour through Greece during the years 

&0l, 1805 and 1806* (Xond. 1819, 2 Ybe.; deutich 
v. Sidler, Meiningen 1a; Thirty views in 
Greece, from drawings by E. D.* (1881); „Cyelo- 


ian or Pelasgie remains in Greece and Italie* 
Piss. — Nach ihm it die bei Korinth gefundene 
ünchen be: 


WESEN DEDmSTEIe Vaije zu 
nannt, die auf hellgelbem Grunde hmarze u. rot: 


ftubierte | 
1853 der Advofatenlaufbahn, | ei tur : 
arlamentömitglied für Weit: | ar völlige Umarbeitung erichten als 4. 4 


Döbbelin— Vöbereiner. 


braune arabeäfenartige Tierfiguren u. auf bem Dedel 


die Eberjagb an *8 je toieleru.® 

4 jn Karl Theophilus, Schauſpieler u. Schau⸗ 
Döbbelin ipieldireftor, geb. 2°, 1727 Königöberg 
in der Neumarf, } "12 1793 Berlin; er jtubierte in 
Frankfurt a. D. u. Halle die Rechte u. murde 1750 
Scyauipieler bei der Neuberichen Truppe. Im April 
1756 errichtete er eine eigene Truppe, führte fie nad) 
Erfurt u. Weimar, wo fie der Hof engagierte. Eine 
andere trieb der Krieg aus einander. D. engagierte 
fi) um 1766 bei Schuc, wurde 1767 abermals Prin: 
Kpalı, bis er nach Kochs Tode 1775 das Berliner 
Theater übernahm. Nachdem 1782 das National: 
theater gegründet worden war, sg er fi 179 vom 
Theater zurüd. Unbedeutend als Eh aufpieter. leiftete 
er alö Direktor Großes; er verbannte während feiner 
Berliner Direktion alle auf der Bühne heimijch ge: 
mejenen Mißbräuche u. führte die hervorragenditen 
Ericheinungen der damaligen Litteratur auf, jo 1783 
Leſſings „Nathan“, — D⸗s Tochter, Karoline ee 
miliane (1752—1828), war eine beliebte jugendliche 
Liebhaberin. Das legte Glied der Künftlerfamilie D., 
der Komiker Konrad D., 7 "2 1856, war Hofſchau⸗ 
ipieler in Coburg. i 
Dübel (Diebel, Leueiscus cephalus Z.), ftehe 


Den an Me n. _ vichrift 
z nri elm, Forſt- u. Jagdſchrift- 
Döbel heller. eb. 1699 im dar Erz — 
mutlich nach 1760 in Warſchau. Na a 
Wanderzeit ald Jägerburſche wurde er um 1733 als 
Oberjäger in Hubertusburg in Sachſen —— 1757 
joll er Förſter in —— — u. in Schmeckendorf i. ©. 
geweien fein. Er gab 1746 jeine „Jägerpraftifa” her- 
aus, worin er auch das Forſtweſen nad, zes da: 
maligen Umfange behandelte. Das Wert ift eineö ber 
älteften foritwirtichaftlichen Bücher u. war für lange 
Zeit v. großer Bedeutung. Beſonders trefflich find 
darin die Arbeit des Schweiß: u. Zeithundes, die 
Einrihtung der eingeftellten Jagden 2c. dargeſtellt. 
v. 
2. Dan & —— ah, 4 inne infchaft 
Stadt, kal. ſächſ. Kreishauptmannſcha 
Döbeln Leipzig, ander ag, ad Mulde, mit zwei 
Brüden; Kreuzungspunlt der Linien Chemnig:Rieja 
u. Leipzig: D.: Dresden der Sächſ. Staatöbahn, End: 
punft der Linie D.:Mlügeln; bedeutender, dem Range 
nad) der zwölfte nduftrieort Sadiens; 11972 Ew.; 
2Rirchen(darunterdieuralte, 1485 vollendete Nilolai⸗ 
fire), altes Rathaus, Ruinen eines Schloſſes u. 
eines Nonnenklofters; landwirtihaftlihe Verſuchs⸗ 
ftation, meteorologiihe Station, Realgymnafium 
u. landwirtihaftlihe Schule, Handelsihule; Fabri: 
fation v. Blechwaren, Tabaf u. Zigarren (204 Fa: 
brifen), Dredölerwaren (14 Fäbriken), Ken 
Gold: u. Silberwaren, Leber (2 Fabriken), Maidhinen 
(13 Fabriken), Sprigen zus Wagen, Zuder; Eijen: 
ießerei, —B————— tätten fi tÄnftrumenten: 
abrifation, 46 Betriebe für Eijen: u. Stahlver: 
arbeitung, 10 Gerbereien u. Lohmühlen, 13 Lehm: 
u. Thonwarenfabrifen, Stuhlbauerei, Wollipinnerei 
7 Woll: u. 7 Zeinwebereien, 14 Betriebe für Striderei 
u, Wirferei, 15 Bofamentenfabriten ; bedeutende Ge: 
treidemärkte ıc. In der Nähe dad Staupipbad 
(Fidhtennadelbäder). — D. (uriprünglih Dobelin) 
wird 981 querjt urfundlid erwähnt; das fpätere 
Schloß gehörte einer Seitenlinie der Burgarafen zu 
Dohna, die Stadt kam 1221 andie Markgrafen v. Mei: 
en u. bei der Teilung 1485 an die albertiniiche Linie. 
. ift in 400 Jahren achtmal niedergebrannt, 
ſchlug hier Prinz Heinrich v. Preußen die 
eg 5 fat Ar v, J (Döbeln heit R 
orf,fal. Kreis tmann eip⸗ 
Döben i ber Bule 315 Cm. In der alten 


tg, 
lienburg Kein hielt 1189 Markgraf Albrecht v. | bemirt 


eißen feinen Vater Otto —— 


Döbereiner a auf dem Ritterqute 


1762 


oligang, Chemiker, geb. 
u 

bei Hof, 7 18148 Jena; wurde Apothefer, ipäter 
als folder in Karlöruhe u. Straßburg, wo er auch 
Philoſophie, Botanik, Mineralogie u. Chemie ftu: 





| 


—* 
a 
a 
® vn, fi 
davegen 
bei, 
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Feszesedni, 
a vr, id an 
Pannen; vn, 
Mmapp werben. 
Feszeskedni, 
@=feszelegni. 
Feszesseg, V 
Etrafiheit, 
ftramme Hal · 
tung; Sbannung. 
Feszitni, W 
va, jpannen, an« 
sieben; femmen, 
ſpreijen, ſpren⸗ 
gen; erbrechen; 
vn, groß thun; 
vr, fi Ipreigen. 
Feszitö-ge- 
renda, & 
Spannriegel, m. 
Feszitö-Izom, 
Stredmustel. 
eszitö-mü, 
@ Eprengwert, 
2; Epannwind:, 
Feszitö+-rüd, 
ebebaum, m. 
Feszitö-rvas, 
&) Breeijen, n. 
Feszitö-zabla, 
w Galgenmund» 
üd,n. 
Feszkelni, ü 
vn, n ‚ bo 
en. 
Föszkelödni, 
vn uns 
rubig Bin u. ber 


Fesz-rüd, W 
= feszitd -nid. 
Fesztelen, u 
a, ungejwungen, 
unbeengt,jwaitg» 


Fesztelensig, 
Wlingegwungen: 
eit, Unbeengts 
tt. 
Feszülös, @ 
Spanmung, f. 
Feszület, © 
Keuzifir, n. 
Feszülnl, ® 
vr, fid) [pannen, 
fi) ftemmen. 
Feszült, a. 
— 
Feszülteög, 


feift, bi 
Fetaktig, 

a, fettig. 
Fetalier,(vic- 
tualier), &npl, 
Vebensmi el. 
Fetare, (Ü)va, 
gebären. 


——— 
tie, @ 


Fetch ’ ® va, 
holen, herleiten. 


Föte, Ot.Feſi. 
n; freiertan, ın; 
michlelt, Luft⸗ 
rfeit, f; la - 


des morts, Als 
lerfeelentag, m; 


- dev r 
Kirhmeih, Skir- 
= . 


Föte-Dien, 
f,Fronleihnam 
feit, n. 
Feteeren, D 
va, feiern. 


Fetente, Ja. 
fintend. " ® 
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Fetenza, Df. 


Döbling— Döhlen. 


Döhler— Völlinger. 128 


bierte, wurde 1810 Prof. der Chemie, Pharmazie u. | 


Abtritt, Meitant. 
“ Föter, (f) va, 
feiern; m; fete 
fötde, gebotener 
Feiertag, m;- q, 
imd. (ihre ers 


weijen. 
Fethet, (fet- 
ma),ahf, Fettig⸗ 
feit, f 


Fetiälls,is,D 
m, Fetial, 
Sriegäherold, m 
Fetiche,fim, 
Fetiih,m; Got⸗ 

yenbild, n. 
Fetiche,@ın, 

jFetiih, m; Ädol. 
Fetichisme, 


{ Feti 
—— * 


Fetichismo 
® m, Fettjhibs 
mus, m Fetiſch⸗ 
verehrung, f. 

Fetleidio, @ 
m, Tötung ber 
Leibes frucht, f. 

Fetide, SD) a, 
ftintend, üibelrie: 


A etidez, @t 
etidez, 5 
Geitanf, 2% 
Geruch, m. 
Fetidite, Df, 
@eitanf, m. 
Fötido, G) a, 
fintend, jhmut- 
ia; gemein. 
Fetido, @ a, 
ftinfend, übel rie- 


hend. 

Fetidume, M 
m, vberborbene 
Bare, f. 


Fetlard,sba, 


Fetoso a 
5 Da, 


Fettisdag, 
m, Fafmacht f. 
Fettücceia,Gf, 
Band, n. 
Fetu, D) m, 
Strohhalm, m; 
(fg.Junbebeutens 
des Ding, n. 
Fetüra,ae, D 


gung, Leibes⸗ 
frucht, f; Epröß- 
ling, Zrieb, m; 
Nele, n. 


ebd. 1849 


| Technologie in Jena. D. madıte in der Chemie viel: 
fache Entdedungen, u. a, die Der Bereitung des Na: 
trons aus Slauberialz, der luftreinigenden Wirkung 
der Kohle, mehrere Entdedungen der Gärungs— 
chemie, über die Anwendbarteit des Platins zu Feuer: 
zeugen. Er ichrieb außer zahlreichen Yehrbüchern über 
allgemeine u. pharmazeutiihe Chemie: „Zur pneu: 
mat, Chemie“ (5 Heſte, Jena 1521 — 25); „Zur 
Gärungschemie* (ebd. 1822, 2, Aufl, 1844); „Neu 
entdedte Eigenichaftendes Platins“ (ebd. 1825); „Zur 
Chemie des Platins* (Stuttg. 1836) ıc. Mit jeinem 
Sohne Franz: „Deutjches Apothekerbuch“ (ebd, 1840 
ana" (OBer=D.), Dorf, öfterreich. Beyirtd 
: er:D.), Dorf, öſterreich. Bezirks— 
| Döbling ———————— Hernals, Vorort Wiens 
(Pferdebahn), 5756 Ew. Untergymnaſium; Irren— 
anftalt; ſchöne Villen; viele Fabrilen; große Wein: 
fellereien. UngrenzendUlnter= D.1726Em.;ftranfen: 
haus, Bil —6 hochſter Berg (818 m) des 
; öbraberg), er Berg m 
Döbra N bayr. Regbez. 22 
Bezirlsamt ag dobbrentah, Gabriel 
pr. döbbrentäj), riel, ungar. 
Döbrentey —e— — u. Dichter, geb. "a 
1780 Nagy: Szölös (Komitat Veszprim), F ?% 1851 
Budapeft ;ftudierte jeit 1805 in Wittenberg u. Leipzig, 
lebte jpäter in Wien u. fiedelte 1821 nach Budapeit 
über, 1522 entwarf er mit mehreren anderen den Plan 
ur ungar. Afademie der Wifjenichaften, wirkte nad): 
ber im Verein mit A. Fay als eriter Direltor der 
ungar. Rationalbühne. Seine — Erzeugniſſe, 
aus Elegien, Oden, Liedern ꝛtc. beſtehend, werden troß 
mancher ftilijt. Bedenken zu den guten Zeiftungen 
auf dem Gebiete der ungar. Dichtungen gezählt. Her: 
vorzuheben find: „A havas’ violaja* (alpenveil- 
den) u. „Huszärdalok* (Huiarenlieder, Ofen 1848 
u, 1849), bie me tt en 4 
pr. döbröföß), Marktfleden, ungar. 
Döbröföz Komitat Tolna, an der Kapos u, an der 
Eijenbahn Budapeit:;Fünftirden, 3186 Em. ; Schloß: 
i — mh. Theol — 
zu MNohaun Ghriſtoph, Theolog, geb. ? 
Döderlein 1745 rg 1% 1 Jena, 
wo er ſeit 1782 Prof. war, Er ichrieb: „Fragmente 
u.Antifragmente über Leſſings ve al zur Littera⸗ 


ruine; 


tur“ (Nürnb, 1782, 2 Tle.; neue Aufl. 1785) ⁊c. — 


9 Ghriftoph Wilhelm Trug Er hncng o9,Sohnv. 1), 


eb, 193 1791 Jena, F*ı, 1863 Erlangen; ftudterte in 
ünden, Heidelberg, Erlangen u. Berlin Philologie, 
wurde 1815 Prof. in Bern u, 1819 Reftor am Gym: 
nafium u, Prof. der alten Kitteratur in Erlangen, 
1827 Brof. der Beredjamleit u. Direftor bes Philolog. 
Seminars; jhrieb: „Yat. Synonymen u. Etymo: 
logien“ (Zp3. 1526—35, 6 Bde.); „Lat. ee 
(ebd. rk „Handbuch der lat. Synonymit“ (2. Aufl. 
Handbuch der lat. Etymologie“ (ebd. 
1811); „Homeriiches Sloffarium* (Erlang. 1850-58, 
3 Bde.); „Reden u. Aufiäge“ (ebd. 1543 —47, 2 Bbe.); 
„Deifentliche Reden“ (Frki. 1860); mit Bremi Philo⸗ 
logiiche Beiträge aus der —— (Zürich 1319) ; gab 
herausden Zacrıtus,Sopholles’ „DedipusColoneus‘; 
überjegte Tacitus’' „Agricola“ (Aarau 1818) u. „Ger: 
mania“ (Erlang. 1850); Horaz „Epifteln“ (Epz. 1856 
bis 1858, 2 Bde.), u. „Satiren* (ebd. 1860, vereinigt 
neue Aufl. 1862); „Reden u. Aufläpe“ ——— 1843 
bi81847,2 Bde.); „Deffentliche Reden“ (Frank. 1560). 
Litteratur: Jahrbücher für Philologie u. Pädagogit (Bd. 9, 
1864, ©. 30H). 


Dorf, kgl. ſächſ. Kreis tmannichait 
Döhlen Dresden, ee Grun * * 
Ew.; Amtsgericht, chem. Fabrik (Schweieliäure); 
‚ Thonwaren:, Gußjftahl:, Glasfabrifen; Steintohlen: 


bergbau. Außerdem gibt eö noch 4 Dörfer D. im 
Königreih Sadien. RX 
Döhler Iheodor, Alavieripieler, Schüler v. J. 
Benedict, geb. 2°, 1514 Neapel, +?! 1856 
Florenz, v. deutichen Eltern; trat als Klavier— 
virtuos, 10 Jahre alt, öffentlich auf, wurde vom 
Serson Karl Yudwig v. Yucca unterftügt u. 1529 nad) 
ien geſchickt, wo er fich unter Yeitung Czernys u. 
Sechters ausbildete. In Wien errang er große Er: 
folge, wurde zum Hammervirtuofen ernannt u. machte 
Konzertreiien durch Deutichland, Frankreich, Eng: 
land, Niederlande u, Rußland, wo er überall durch 
die treffliche Technik jeinesSpiels u, durch eleganten 
Vortrag großen Beifall erntete, Nachdem er 1846 
nad Italien zurücgefehrt war, erhob ihn der Herzog 
in den Freiherrnſtand, damit er die bis dahin uns 
möglihe Ehe mit der Gräfin Eliſe Tiheremetiem 
ichließen N er J ran x. 
2. alo 9 ’ B Bit a 3 ing 
Döhne als Berliner Miſſionar 185 na din: 
afrifa u. wirkte unter den Haffern in Brit.:Haffraria ; 
1546 durch den Krieg vertrieben, ſiedelte er nad 
Natal über, wo er bis zu feinem Tode zeitweiie im 
Dienfte des American Board (ſiehe den Art. Nii- 
jionsgejellichaft), zulept auf eigene Hand arbei= 
tete. Sein Hauptwerf tft die Bibelüberjegung in ber 
Sulujprade (Nam Dart rang: fen, bie fi i 
olländ,, jpr. bülen), ‚die fich in 
Doelen den Niederlanden wie anderwärts zu Ge: 
fellichaften verbanden; Dsftüde, aud Schutter= 
te a Ad Stüde, Gemälde namentlich des 16. 
u. 17. Jahrh. die ſolche Schügengilden bei feftlichen 
Gelegenheiten darftellen; Negentenftüde find 
ſolche D=itüde, die nur den Vorfteher der Schügen: 
ilde zur Darftellung bringen. In Deftüden ragen 
j. hervor Nembrandt, fyranz Hals u. van der Helit. 
Döll 1) Johann Veit, Medailleur u. Edelſtein— 
ſchneider, geb. # 1750 Suhl, . Ng 1885 da⸗ 
jelbft; v. ihm Medaillen mit mytholog. Daritellungen. 
Seine beite Arbeit ift „Das ant on in Rom”. — 
2) Friedrich Wilpelm Eugen D., Bildhauer, geb. 1750 
Hildburgbauien, F 9, 1816 Gotha; bildete ſich in 
Paris u. Rom, wurde 1751 in Gotha Inſpeltor der 
herzogl. Kunjtiammlungen u. 1786 Prof. der bilden: 
den Künfte. Bon ihm: Basreliefs der Reitbahn zu 
Deſſau; „Glaube, Liebe u, Hoffnung“, für die Haupt: 
lirche zu Süneburg; Leifings Dentmal in Wolfenbüttel 
u. Keplerö Tentmal zu Kegensburg; Windelmanns 
Dentmal im BantheonzuRom; Statuc Katharinas II. 
alö Minerva; hr v Adolf zu 7* en 
: ohann Ignaz Foſeph, Mediziner, 
Döllinger any 20 Bamberg, + 1% 1841 
Münden; wurde 1803 außerordentl., 1812 ordentl. 
Prof. der Anatomie in Würzburg, 1823 Konſervator 
an der lönigl. NAtademie der Willenigaften in Win: 
chen, 1926 Hofrat, Brof. der Anatomie u. Phyſio⸗ 
logie, 1531 Beifiger des Dbermebizinalausihuffes, 
1836 Obermedizinalrat._ D. gehört zu den Haupt: 
begründern der neueren Entwidelungsgeihichte u. zu 
den bedeutendſten ar mi der vergleichenden Ana⸗ 
tomie. Er ſchrieb: „Wert u. Bedeutung der ver- 
gleihenden Anatomie“ (Preisihrift, Würzb. 1814); 
„Beiträge zur Entwidelungsgeihichte des Gehirns“ 
(Franff.1814); „Grundzüge der Phyftologie*(Negens: 
burg u. Yandshut 1835); „Grundzüge der Entwides 
lung des Zell⸗ Knochen u. Blutiyitems“ (ebd.1842) x. 
2) Dohann Zoſeph Janaz D. Sohn v. 1), gelehrter 
fathol, Theolog, geb. ?*, 1799 Bamberg, lebt als 
Univerfitätsprof. ın Münden: 1822 Kaplan in ber 
Diözefe Bamberg, 1823 Prof. der Theologie am 
Lyceum zu Aichaftenburg, 1826 Prof. für Kirchen: 
geihichte u. Kirchenrecht in Münden, 1847 Stifts: 
ropit zu St. Cajetan, 1843 orbentl. Mitglied u. 1873 
Sräfivent der Alademie der Wiffenichaften, 1845 bis 
1347 u. dann wieder jeit 1549 Mitglied der bayr. 
Ständefammer, ſowie 1848 u, 1849 der Frantfurter 
Rationalverianımlung; 1565 lebenslängliches Mit: 
lied des bayr. Reichsrats. Bis zu Ende der fünfziger 
Jahre einer der eifrigiten Verteidiger ber tirotiden 
ierarchie, zeigte er jeit feiner Romreiſe 1857 u, 


- 


729 Dömig— Dönhoff. 


feit dem vatifaniichen Konzil 1870 eine Wandlung | 
u. 1561 erörterte er bereits in einem öffentlichen 
Vortrag die Möglichkeit einer Säkularifierung des 
Kirchenſtaats u. die Folgen einer ſolchen für die 
fathol. Kirche. Deshalb angefeindet , unterwarf er 
jih u. verteidigte fih in dem Buche: „Kirche u. 
Kirchen, Bapittum u. Kirchenſtaat“ (2. Aufl. München 
1361). indes ſchon 1863 berief er mit Daneberg eine 
Verſammlung gleichgefinnter fathol, Gelehrter nach 
München (feine Rede: „Vergangenheit u. Gegenwart 
der fathol. Theologie“, München 1563) u. beitritt in 
jeiner Schrift „Die Papſtfabeln des Mittelalters* 
Münden 1863) u. a. die Konſtantiniſche Schenkung. 
Eine iharfe Kritik des Syllabus enthielt das v. ihm | 
in Gemeinichaft mit Joh. Huber u. Friedrich auöge: 
arbeitete Buch „‚anus“ (Xpz. 1869). Während des | 
vatifaniichen Konzils warnte er v. Münden aus in 
wei Gutachten vergebens vor der Verkündigung des 


ogmas v. äpſtl. Unfehlbarkeit u. gab den Anſtoß 
m Entjtehung des Altkatholizismus (j.den Art. Alt: 
atholiten), aber perjönlid trat D. nicht mehr auf, 


nachdem der Altfatholifentongreß inMündyen 2°, 1871 
eine jelbitändige Gemeindebildung aufgeitellt hatte. 
D. ſchloß fich dieſem Beichluffe nicht an; daß er aber 
feinen Standpunft nicht aufgab, beweiſen jeine „Vor: 
träge über die Wiedervereinigung der chriſtl. Kirche“ 
(1872). Nachdem er ſchon früher mehrmals die 
Würde eines Rector magnificus der Münchener 
Univerfität belleidet hatte, wurde er troß ber über 
ihn verhängten Erfommunifation auf das Studien: 
jahr 1871—72 nochmals zum Rektor gewählt, ihm 
}. oben) 1873 aud der Vorfig in der Akademie der 
iffenichaften übertragen. Von feinen Schriften find 
außer den erwähnten noch hervorzuheben: „Dippo: 
Iytus u. Kalliſtus“ (die roömiſche Kirche in der eriten 
Hälfte des 3, Jod ., Regensb. 1854); „Deidentum 
u. Judentum, Vorhalle zur Geſchichte des Chriiten: 
tums“ (ebd, 1857); „Chriftentum u. ar in der 
Zeit der Grundlegung“ (ebd. 1860, 2. Aufl. 1868); 
*— Berichte u. Tagebücher zur Geſchichte 
des tridentiniihen Konzils“ (Nördl. 1 Bor.) 


876, 2 Bde.). 
4. Stadt im Großherzogtum Medlenburg: 
Dömitz Schwerin, Kreis Medienburg, an der Mün- 


dung der Neuen Eldeindie Elbe, über die oberhalb eine 
Brüde führt, u. der Bahn Wittenberge-Buchholz, 2590 
evangel.Em.; Amtsgericht, neue Kirche, Schloß, Irren⸗ 
anftalt. D., jeit 1225 Stadt, gehörte —— — zur 
Grafſchaft Dannenberg, kam dann an Sachſen-Witten⸗ 
berg, nachher an Brandenburg, 1423 an Mecklenburg⸗ 
Schwerin u. wurde 1560 befeitigt. 1628 wurde D. v. 
Wallenitein, 1632 v. den Schweden eingenommen, 
!4ı 1635 durch er v. den es belagernden Sachſen 
entjegt u. 1 1809 v. Schill erftürmt. Bon den che: 
maligen Feitungömwerfen tft nur noch die Citabelle für 
Militärfträflinge erhalten. 
Dömös —6* dömöſch). Dorf, ungar. Komitat 
$ran, an der Donau, 1177 magyar, Em. 
Auf dem aka Ruinen eines v. Bela 1. errichte: 
ten Chorherrenitifts, in welchem 1113 Bela, Sohn 
des — Almos, als König Bela II. jamt ſeinem 
Vater geblendet u. gefangen gehalten wurde. 
Dönho altes eiherrlices, aus D. (Grafjchaft 
Mark) — Geſchlecht; in Oft: 
reußen u. Neumarf, früher auch in Volen begütert, 
chon 1303 urkundlich erwähnt, 1632 in den Heiche- 
—— erhoben. Eine mit Georg Albrecht, Groß: | 
anzler v. Polen u. Biihof v. Krafau, 1637 in ben | 
Reichsfürftenitand erhobene Linie ftarb um 1750 aus, 
Hervorragende Mitglieder diejer Familie find: 

1) Friedrich 1., Reichögraf v. D., geb. 1639, F 2410 
1694 ; trat zur reformierten Kirche über, wurde kur- 
brandenburgiicher Generallieutenantu. Geh. Staats- 
u. Kriegärat; durch jeine 3 Söhne Stammvater ber 
Linien D.:Friedrichitein, D.:Dönhoffitädt u. D.: 
Beinunnen, v. denen die beiden lekteren 1809, bes. 
1838 im Mannesftamme erlofchen find, 

2) Otto Magnus, Reichögraf v. D., älteſter Sohn v. 
1), geb. %10 1665 Berlin, + "#3 1717; baute Schloß 
Bein bei Königäberg u. ftiftete Die Linie D.: | 

riedrichitein; wurde Gouverneur v. Memel, 169 | 





Dönniges. 


Geheimrat u. Gefandter in Wien, war 1711 preuß. 
Geiandter beim Friedensfongrek zu Utrecht u. wurde 
1715 Generallieutenant. Nach ihm der Desplatz in 
Berlin benannt, 

3) Ghriftian Auguft Ludwig Karl, Reichsgraf v. D., 
Entel v. 2), geb. 1742, 7 *% 1803 Königsberg ; preuß. 
Gelandter in Stodholm, 1775 Obermaridall, 17 
Staats: u. Kriegäminijter u. 1791 wieder Gefandter 
in Stodholm. 

4) Auguft Heinrich Hermann, Graf dv. D., preuf. 
Diplomat, Entel v.3), geb. !%ıo 1797 Potsdam, F !u 
1874 : machte als freiwilliger 1815 den Feldzug gegen 

rankreich mit, ſtudierte 1816—19 in Königsberg, 

Öttingen u. Heidelberg u. trat 1821 in die diplo⸗ 
matiihe Yaufbahn ein. Erit im Miniſterium des 
Auswärtigen in Berlin angeitellt, dann bei den Ge— 
jandtichaften in Paris 1823, Madrid 1825, London 
1828, wurde er 1834 Gejandter in Munchen, 1842 am 
Bundestag in frankfurt a. M; trat Mar 1848 zurück 
u. übernahm 1’, — #1. 1848 ım Minifterium Pfuel 
interimiitiich das Minifterium des Auswärtigen, 
Febr, 1849 wurde er in die preuß. Erjte Hammer u. 
1550 v. dieſer in das Staatenhaus des Erfurter Par: 
lamentS gewählt u, nach Umwandlung der Erften 
preuß. Hammer in das Herrenhaus zu deſſen erb: 
lihem Mitalied ernannt. 

5) Auguſt Karl, Graf v. D., preuß. Diplomat, 
ältejter Sohn v. 4), geb. 2%, 1845 Frankfurt a. M.; 
ftudierte in Bonn, machte die Kriege v. 1866 u. 
1870-71 mit, war 1871—81 im Ddiplomatii 
Dienfte u. ift jeit 1881 Mitglied des deutichen Reichs: 
3* (deutſch⸗ konſervativ). Er ift Rittmeiſter der 
Reierve, preuß. Kammerherr, erbliches Mitglied des 
zum. Herrenhaufes u, lebt auf Friedrichſtein bei 

wenhagen (Ditp 

6) Sophie d 
des Majors Grafen Ernit v. D., Großtante v. 5), 
71834 auf Gut Werneuchen in Brandenburg ; wurde 
1789 Hofdame der Gemahlin Friedrich Wilhelms II. 
u. feilelte den König jo, daß diejer fih, obwohl v. der 
Königin * geſchleden, .1790 morganatiſch mit 
ihr vermäblte. Sie wurde ſchon 1792 infolge, In— 
trigen der Gräfin v. Lichtenau vom Hofe verwiejen. 
aure beiden Kinder aus dieſer Ehe, Ge 

ithelm (f. Brandenburg, Grafv.)u. Julie 

aeb. # 1798, 7 h 1548 ald Witwe des Herzogs 
Ferdinand v. Anhalt:Göthen), wurden 2%, 1794 zum 
Grafen, bei. Gräfin v. Brandenbur Mi 


: tanz Alexander Friedrich Wilhelm v,, 
Dönniges taatörı eg u. bayr. —5 
mann, geb. 1814 Kolbatz bei Stettin, + *ı 1872 
Rom; jtudierte zu Bonn u. Berlin Geichichte, unter: 
nahm dann eine —— — Reiſe (1833—39) durch 
— u, habilitierte ſich 1840 als Staatsredhts: 
ehrer an der Berliner Univerfität ; 1542 30g ihn der 
Kronprinz v. Bayern, Marimilian, in jeine Um: 
gebung nad) ri u. dann nah Münden. 1847 
wurde er Bibliothelar des Kronprinzen, 1848 bayr. 
ofrat, 1851 mit dem Titel eines Yegationsrates 
ei der bayr. Bundestagsgelandtichaft angeftellt u. 
vertrat Bayern aud) auf den Dreödener Konferenzen. 
Nachdem D. ald Geh. Legationsrat den erbetenen 
Abichied erhalten, trat er bereitä 1852 ald Minifterial: 
rat ins Minifterium des Auswärtigen, gab bieje 
Stelle Sept. 1855 auf, wurde der bayr. Geſandtſcha 
in Turin beigegeben u. begab fih nach Aufhebung der: 
felben 1859 in die Schweiz, mo er 1860 in den erb: 
lichen bayr. Nitterftand, 1862 in den frreiherrnitand 
erhoben u. zum Geichäftäträger ernannt wurde. 
Nachdem er jeit 1864, infolge der Abenteuer Laſ⸗ 
jalles mit jeiner Tochter zur Dispoſition geftellt, in 
Gent privatifiert hatte, erhielt er jenen Geichäfts: 
trägerpoften im Juli 1867 aufs neue, vertauichte ihn 
aber 1870 mit dem Gejandtichaitöpoften beim ital. 
Hofe. D. gab heraus: „Acta Henrici VII.* (Berl, 
1839, 2 }i Fi er unter der Herrſchaft 
Kaiſer Ottos J.“ (ebd, 1840); verfafte die unvollen⸗ 
Ki ei deutichen Hailertums im 14, 
ahrh.“ 
Siaalsrecht u. die deutſche Reichsverfaſſung, deren 


m; 
86 | Freuerftätte, 


ftpreußen). 
uliane friederife, Gräfin v. D., Tochter |; 


.u.2. Bd. Berl, 1811-42): „Das deutiche | no 
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Fötus 3, Da, 
beiruchtet,frudte 
bar, voll von.... 


f; 
berd, Kamin, m 
(Gewehr, Ges 
Ihühe)yeuer, 
Leuchtfeuer, n; 
Leuchtturm, m; 
PFeuerbate, 1; 
(Mediz.) Entyüns 
bung, f; (fig.) 


Tea lesler 
tigfeit, edle Leis 


mer, n; -follet, 
Imlidt,n;-gri- 
son, ſchlagendet 
MWetter,n; -ron- 
lant, Schnell⸗ 
feuern; coup de 
-„ uß, m; 


-, feuern; 
peenärs- Feuer 
angen, in Feuer, 
in Wallung ge⸗ 
raten. 
Fen, -e, Da, 
veritorben. 
Fead, OFehde, 
f; Streif, m. 
Feudaal, ia, 
Te, ® 
eudal, (®) a, 
zum Lehnsweſen 
en 
eudale, Da, 
eudal; dir! 0-, 
ehnrecht, n. 
Feudalidäd 
St, Sehnbarfeit. 
— — 
m, freubalmes 
Feudaliyr 
ftem,n 
Feudalismo, 
sm, Zeit Hert⸗ 
ſchaft des Lehns⸗ 
weiens, f. 
Feudalitä, Ü) 
f, Vehnsverhält- 
nis, n. 
a 
m ehnt⸗ 
mann, Balal,m, 
Feudatärlo,8 
une mund 
m, nömann. 
Feudo, (D m, 
Pehnaut, n. 
Fendo, m, 
Lehen, Yehngut, 
n ; Lchnäavertrag. 
Feulllage, D 
m, Yaub, n; 
Bweigmitaub), 
Feulllaison, 
f, Belaubung, 
; Grünmerben 
der Bäume, n. 
Feuillard, 7 
m, Zweige mit 
Laub, pl; Reife 
hola, n; fer -, 
andeiſen, n. 
Feuille, © f, 
m; Ze 


Blatt,n; 
tungf;-de rohe, 
Dedblatt 


bängebogen, m; 
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feuille d’öpreu- 
ve, Storrelturs 
bogen. 


Dopler—Dörffel. 


hiſtoriſche Entwidelung v. Karl dem Hr. bis auf das 
12. Jahrh.“ (ebd, 1542); „Das Syitem des freien 
Feuillö, -e m Handels u, ‚Die Schüszölle* (Berl. 1847); „Die 
f. (Mater) deutſche Schiffahrtöalte u. die Differentialzölle* 
Baumjclag, m; | (Berl. 1848); „Altihottiihe u. altengl. B 
Laube, Yaubhüt- deutſch“ (München 1852). 

te, f; Zmeige mit Döpler 1) Karl Emil, —— u. Genremaler, 


den, 


an m geb. % 1824 Schnepienthal; widmete ſich 
Fenille-morte, 1844 der Arditefturmalerei, lebte dann einige Jahre 
in New York u. wandte ſich 1859 in Münden unter 
rt Piloty der Genremalerei zu. 1860 wurde er Koſtüm⸗ 
| —— am großherzogl. Hoftheater u. Lehrer ber 
ojtümkunde an der Kunſtſchule zu Weimar. 1870 
fiedelte er nad) Berlin über u. lieferte 1876 die Ent: 
würfeder Kofi beugen Pag li mg ve 
Ring ber Nibelungen) in Bayreuth. Bon ihm das 
resfogemälde: „Herzogin Maria Anna u. Herzog 
arl v. Zweibrüden* (Nationalmujeum in Münden); 
„Die vier Hauptfeite des —5 (Villa Ravenẽ in 
Berlin); die Genrebilder: „Ueberfall zur Zeit Hein: 
richs 111." ; „Die Witwe v. Sadowa“ ; „Das Geheim: 
nis‘, D. zeichnete für zahlreiche ilujtrierte Zeit: 
ihriften unter jeinem Namen u. dem Pieudonym 
nderömillerö“. — 2) Karl Emil D., der Yüngere, 
Maler u. Zeichner, Sohn v. 1), geb. 2%, 1855 Münden ; 
Schüler jeines Vaters u. K. Guſſows; hat fich durch 
Diplome, Adreſſen (in Aquarell ee) u. 
Budilluftrationen, jowie Durch die 1879 ausgeitellten 
Yungfrauengeitalten „Liebesleid“ u. „Liebesfreud* 
elannt gemacht. Baciarb, deutſch ic 
Franz Burchard, er Zeichner u. 
Dörbed er eb, 23, (105) 1799 fellin, 
Livland, F *ıo (%s) 1835 daielbit; Schüler des 
Kupferſtechers Neyer in Petersburg, feit 1517 Bank⸗ 
raveur daſelbſt; dann jeit 1823 ın Berlin, wo er 
Gauptjä lic Szenen aus dem Burichenleben, Ber: 
ſtroh, n. liner Kojtüme, Taqeöbegebenheiten u. Szenen aus 
Feutrage,, 2) | dem Straßen u. Zofalleben Berlins als iluminierte 
——— Federgeichnungen auf Stein lieferte. 
nom Dörffel 1) (Dörfel) Georg Samuel, deuticher 
zitz;, Filzihuh, “N Aitronom des 17. Yahrh.: geb. ?0 1643 
Filyut, m. Plauen im Vogtlande, + 1%, 16:8 Weiba; ſtudierte 
Feutrement, | in Leipzig u. Jena, 1663 Magiiter, 1668 Baltalaureus 
D m, Filjen,n. | der Theologie, feit 1672 Diafonus in Plauen, jeit 
Feutrer,?va, | 1634 Superintendent in Weida. D. ift der einzige, 
eh Alyen. | der vor Newton bereits die wahre Geitalt u. Lage 
m, Filger R. der Kometenbahnen erkannte, er entdeckte auch den 
händier,m; fen. Kometen v. 1682 u. hat unabhängig v. Montanari, 
tritre, f, jilg | dem Direltor der Sternwarte in —— die erſte 
Höhenberechnung einer Feuerkugel aus zwei korre⸗ 
ipondierenden Beobachtungen ausgeführt. 
er Kurt Reinhardt, Mag. G. S. D. (Plauen 
8. 13852). 
AAlfred D., Mufiler, geb. 2%, 1821 Waldenburg 
in Sachſen; lebt jeit 1835 in Yeipzig. Schüler v. 
C. Kloß, C. G. Müller u. G. W. Fink, gefördert im 
perjönlichen Verkehr mit Mendelsiohn u. Schumann, 
reger Mitarbeiter der „Neuen Zeitichrift für Mufik“, 
wirkte er v. 1842 ab alö Klavierlehrer, trat zugleich 
als Bianift in die Deffentlichfeit u. gründete 1861 die 
weithin befannte „Yeihanftalt für mujifaliiche Litte: 
ratur“, jegt v. jeinem Sohne Balduin (geb. 1852) 
eleitet, wurde 1865 Huftos, 1881 Bibliothefar der 
eipziger Stadtbibliothet, u. 1855 zum Dr. phil. 
promoviert, 15 Jahre lang Berichterftatter der 
focho, datiert. Gewandhauskonzerte in den „Leipziger Nachrichten“. 
FitDint,bfuit Des Thätigkeit ift vorwiegend kritiſch, namentlich hat 
Fi, w Aunge, | er fich auf dem Gebiete der Tertkritit um die Pracht: 
Abfömmling, | ausgabe v. Beethovens Werken (bei Breitlopf u. Här: 
Buridhe, Sohn. 
Fiaba, D f, 
Märden, n; Lür 


va, 
malen; fenille, 
-@, a, blätterig. 
Feuillet.Tm, 
Blatt,n;Blätter- 
magen, m. 
Feuilletage, 
ET) m,Öerftellung 
des WBlätterteir 
nes, f; Blätter 
teig, m. 
Feuillets, (O 
m, Blätterteig. 
Feuilleter, D 
va, (burd)blät- 
tern, durchſtudie⸗ 
ren, Blätterteig 
machen; se-, vr, 
ſich abblättern. 
Feuilletis, D 
m, bdünnblätte 
riger Echiefer,m, 
Feuilleton 
m, Heft von acht 
Seiten, Beiblatt, | 
Feuilleton, n. 
Feuilleton,$) 
n, Feuilleton, n, 
Fenrre, m, 
futter, Yang» 


tung üben. 
Ferer, @) fies 
ber, n 


Fererish, ®@ 
a, fieberhaft. ® 
Fererole,Mif, 
Vierdebobne, f. 
Ferrler, Dim, 
Februar, m. 
Few, ®a, we⸗ 
nige. 1,5 
es, Wf, F4. 
Fha, ( 0, & 
Ubf. für fecha, 


— ———— — ——— — — —— nn 


—— rtif 
e (ebd. 1866); „Thematiiches Verzeichnis der 

nſtrumentalwerle u. der Kirchenfantaten Nr. 1—120 
15.5. Bachs“ (ebd. 1867); „Yitterariiches Verzeichnis 


Fineeacollo, | der Werie . Schumanns“ (ebd. 1870); „Choralbuch“ 


6) a, hals breche · 
riſch m, Boſe⸗ 
wicht, n. 


g 
tel) u. als Redaltor v. J. S. Bachs Werfen (hrag. durd) | 
die Bad: Gejellihaft) große Berdienfte erworben; er | 
ilt als einer der erjten Bad: u. Beethovenfenner. Bon 
ihm: Berlioy' „Anitrumentationslehre* (überjet, | gon, Piepenbrint, Ada 
luds „Orpheus“, kritiiche Partituraus: | Elias Krumm, Pofert, Bloom, Lebrecht M 





Döring. 


! 1) Seinrih, Schriftiteller, geb. ®; 1789 
Döring a Yan 1862 Jena; tubierte feit 


logie in Jena, wo er aud) 


eht veralteter Dichterbiographien, jo v. „Schiller“ 
| i —* 1832; * * 

a er“ 
; „Alopftod” (ebd.1825); 


„jean Paul“ (er 1830-32); „Bürger“ (2, Aufl. 


eigenen Arbeiten auf en 


— 
IV 
[27 
= 
* 
— 
01 
& 
o 
— 
& 
= 
= 
a 
= 
= 
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2) Georg Chriſtian Wilgelm Abdmus D., deutſcher 
Schriftſteller, geb. la 1789 Eaffel, Fo 1833 
Frankiurt a, M.; jtubierte in Göttingen Philoſophie 
u. Aejthetik, erhielt in Eafjel eine Anftellung als Hof: 
theaterdichter u. aing 1815 als Boripieler beim Dr: 
heiter nach Frankfurt a. M.; er begleitete 1830 den 
—5* Alexander v. Wittgenſtein nach Bonn, ging 
nach —— u. jpäter nad Frankfurt zurüd, mo 
er alö Hofrat der Litteratur lebte. Erichrieb: „Dra= 
matiiche Novellen“ (Frantf.1833, 4 Bde.), darin aud) 
die Libretti der Dpern: „Der Berggeift” (2. Spohr), 
„Der Birat*“(Hauptmann), „Der Ahnenihag* (Reiki: 

er), „Die Räuberbraut” (Ries) ıc.; Taſchenbuch für 
— 18213 ntes“. Dramalifrantf. 
——— oja* (ebd. 1520) u. „Der treue Edard“ (ebd. 
1822); „Sonnenberg“ EFrantf. 1823, 3 Tie.); „Die 
Mumie v. Rotterdam” (ebd. 1830); „Der Hirten: 


„Die Geißelfahrt” (ebd. 1833, 3 Tle.); „ : 
gen“ (ebd. 1833, 4 Tie.); „‚Yreitugeln“ ( Gar el 1824); 
r re en“, Mit Bio: 
graphie D-8, hrög. v. W. Hilger (ebd. 1838, 3 Te.) ꝛc. 
3) Theodor D. (eigentlich Häring), berühmter 
Scauipieler, ch "4 1878 Ber: 
! Yahre alt, als Kaufmann in Prenzlau in 
die Lehre, nad) deren — er in Berlin Stel⸗ 
icd des dortigen Lieb— 


= 


Shylod, ago ꝛc, guch Mephiſto, Nathan u. ähnliche 
itudierte, entwidelte das Talent des Künftlers zur 
höchſten Blüte, io dab er 1888 an Seydelmanns 
Stelle in Stuttgart engagiert wurde. it leben®: 
länglichem Kontrakt 1841 an Hannover gefeſſelt, be: 
rief ihn 1845 nach Seydelmanns Tode eine fql. Kabi⸗ 
nettsordre nad} Berlin, wo er ?°, 1875 fein —— 
Jubiläum feierte. D. beſaß gewaltige z hau: 
pieleriihe Mittel, die ihm leider beim Bub ifum zu 
feichte Anertennung erwarben u. dadurch jeinen Sinn 
v. tieferem Studiumabzogen,. Sein Repertoire nennt 
als die hervorragenbditen Yeiftungen: Year, Shylod, 
PVolonius, Jago, Nathan, Mephifto, Wurm, Harpa—⸗ 
m („Zerbrocdhener Krug”), 
er, 
Schema x. 

et Berel, Th. D. als Menſch u. Künfiler (Berl, 

1878). 

MJulius ©,, Maler, geb. ?'; 1818 Dresden; be: 


—— Peters); „Geſchichte der Gewandhaus- ſuchte ſeit 1850 die Kunſtatademie ſeiner valerſtadi 
lonjzerte zu Leipzig v. 1781— 1581“ (ebd. 1884) u.v.a. u. arbeitete 1833—45 in Bendemanns Atelier; ſeit 
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1845 wirft er zu Mitau. D. lieferte über 1000 Bor: 
träts, 16 Altarbilder für Kirchen Livlands u. Kur: 
lands; auf der Rigaer Ausftellung v. 1871 war er mit 
der großartigen Kompofition „Konradins Tod“ ver: 
treten; jeine zahlreichen Abhandlungen, meift kunt: 
eihichtlichen u. archäologiſchen Imbalts, finden ſich 
Dauptfächlich in ben „Stgungäberichten der fur: 
ländiichen Geſellſchaft für Litteratur u. Kunſt“, jo: 
wie in der , Baltiſchen Wonatsichrift”; jeine „Samm: 
lung v. Materialten zum Oſtbaltiſchen 'Künjtlerleri: 
ton” enthält CH F —— —— ih 
ilhelm Kaſpar Ferdinand, Freiherr 
Dörnberg v., hannovericher General, geb. !+4 
1768 Schloß Haufen bei Heröfeld, }'%, 1850 Vüniter; 
aus einer aus Steiermark eingewanderten proteſtan⸗ 
tiichen, 1663 in den Freiherrnitanderhobenen Familie; 
trat 1783 in furheitiiche, 1796 in preußiiche Dienite, 
wurde 1806 bei Yübed gefangen u. dann Oberſt der 
— er im Konigreich Weſtfalen. Von König 
Ferdme 
in ame 1 abgeihidt, juchte er an der Spipe 
einiger Taujend Bauern den König v. Weftjalen ge: 
fangen zu nehmen, wurde aber gejchlagen, flüchtete 
nad) Bohmen zum Herzog v. Braunichweig:Dels, be: 
teiligte ſich an defjen Unternehmung u. ging mit ihm 
nad) England, nachdem er in Eafjel zum Tode ver: 
urteilt war; diente 1812 unter Wittgenstein im ruff. 
Heer ; vernichtete 2, 1813 das Morandiche Korps bei 
Süneburg, wurde 1815 hannoverſcher Generalliente: 
nant, fümpfte bei Duatrebras u. Waterloo; 1842 
außerordentlicher Gejandter in Petersburg. 
Dörner —2 im Hüttenweien ein beim 
rm arren (f. d.) entjtehendes Produft, aus 
Bleioryd u. een — —— Särift 
riedrich Wilhelm, pädagog. Schrift: 
Dörpfeld fteller, geb. 1524 Wermelstiren, zu 
Mörs auf dem Lehrerjeminar gebildet, jeit 1849 
Hauptlehrer, dann Rektor zu ————— bei Bar⸗ 
men, trat 180 in den Ruheſtand. Trotz Bons pojitiv 
evangel. Standpunftes vertritt er die Trennung v. 
Kirde u, Schule. Er ſchrieb: „Die freie Schul: 
emeinde auf dem Boden der freien Kirche im freien 
Staate” (Gütersl. 1863); „Drei — der 
hergebrachten Schulverfafjungen“ (ebd. 1863) ; „Bei: 
trag zur Leidensgeſchichte der Volksſchule, nebit Bor: 
—*5 — zur Reform der Schulverwaltung“ (1850) ꝛe. 
u, gi t heraus „Evangel. Schulblatt“ (ebd. jeit 1857). 
) Wilhelm D., Architekt u. Archäolog, geb. 213 
1853 Barmen; ftubierte 1873—76 an der Berliner 
Bauakademie Hochbau u. Ingenieurwiſſenſchaften, 
war dann an den Ausgrabungen zu Olympia beteiligt 
u. war 1877-78 als Ajfiitent des Baumerfters Bohn, 
1878—81 ald technijcher Xeiter derſelben; 1882 wurde 
er Architeft am Deutjchen arhäologiihen Inſtitut 
zu Athen, jpäter erſter Selretär desjelben. D. war 
Mitarbeiter am Werf „Ausgrabungen zu Olympia” 
(Berl. 1877 ff.) u. beteiligte fih an Schliemanns 
arghetogiigen u, litterariihen Unternehmungen 
(„Zroja*, „Ziryns”). 
Örren böhm. va suäiti, smaliti; (Malz -) hvozditi; 
dän. va terre; engl. wa to dry, to bake; frz. 
va secher, torrefier; gr. va (durd) (Feuer -) poipew; (an 
der Luft -) Ingaivew; holl. va droog maken; Ital. va u. 
vn seccare, disseccare; lat. va torrere, torrefacere (Fiſche 
in ber Sonne, pisces in sole); FUSS. va eymurs, BMCymuTL; 
Bazurs; Schw. va torka, güra torr; 8p. va secar; ung. 
a ce Badobft, Trodenodft),durhZrod 
adobft,Tro durch Trod: 
Dörrobjt nen in aufbewahrbaren Zujtand gebrad): 
te3 Obſt, das als gejunde u. wohlichmedende Speije für 
mand)e Gegenden einen bedeutenden Handelsartifel 
ausmacht. Es werden vorzugsweiſe Aepfel, Birnen u. 
Zwetſchen gedörrt, aber auch Kirichen u. einige Beeren: 
trüchte laſſen ſich auf dieſe Weije gut he die zum 
Dörren geeignetiten Sorten find häufig Die weniger 
feinen, vorzugsweiſe jolche, die fi) auch Friich bei. zum 
Kochen eignen. Bon den Pflaumenſorten werden faft 
ausjchließlid) die Zwetichen (Badpflaumen) getrod: 
net, weldye aud), wenn ihnen vorher die Haut abge: 
zogen u. die Steine herausgedrüdt find, die im Handel 
vorfommenden, jehr beliebten Brünellen geben; 


2, 1809) w Dämpfung eined Aufftandes | 


Dörrpfiefel— Doesborgh. 


auch die gelben Mirabellen, Reineclauden u. einige an: 
dere Pflaumen lafjen ſich trodnen, wogegen faſt alle 
‚übrigen Sorten nicht dazu geeignet find. Bon den 
Kirſchen trodnnen fi die jügen mit —5 Fleiſche 
am beiten, aber auch die jauren u. die ſüßen mit wei: 
em Fleiſche geben ein ſchmackhaftes D. Alles zum 
örren bejtimmte Obſt muß recht reif u. durch Liegen 
| weich geworben jein; Aepiel u. Birnen werden ge: 
wöhnlich geichält, erjtere dann durch⸗, u. das Kernhaus 
ausgeſchnitten od. joldes auch bei feinen, platten 
Früchten durch Ausbohren entfernt, leptere meift mit 
dem Kernhauſe ganz gelajjen u. nur an der Blume 
freugweie eingeichnitten. Das Trodnen des Obſtes 
eſchieht am wenigiten volllommen an der Sonne u. 
Zuft od. in geheizten Zimmern ; beffer u. vielfach in 
gewöhnlichen Backöfen, nachdem das Brot heraus: 
genommen ift, od. Diejelben bei. dafür geheizt find ; eö 
wird dann auf paljenden Hürden neben einande 
bineingejtellt, weniger zweckmäßig aud direkt auf die 
‚ gereingte Flur geihüttet. Die befte Art des Trod: 
nens ift in bejonderen Dörröfen, die häu g aus 
Steinen od, aus jolden in Berbindung mit Eijen: 
platten jo eingerichtet find, daß das Feuer rund um 
den Ofen geht u, in demſelben eine nicht zu ftarfe, 
gleihmäßige Hige erzeugt ; wenn fie durch Kanäle mit 
einer andern vorhandenen Feuerung in Verbindung 
gebracht werden fönnen, jo läßt fich eine wejentliche 
Kofteneriparnis erzielen. Auch hat man verfchiedene, 
gan aus Eijen beftehende, zweckmäßige transportable 
Sbitdörren (Wander Dbitdörren) nament: 
lich amerifaniiche (mie 3. B. die v. Uslar) fon: 
ftruiert, Da die Feuerung nicht zu heftig fein darf, 
jo find Torf u. Lohkuchen das geeignetite Material 
—* überhaupt muß bei jedem Dörren darauf ges 
achte 
völlig gar geworden, nicht Knie I ftarfe Dite ver: 
brennt od. Saft verliert; durch öfteres Nrühten 
während des Trodnens gewinnt ed meift an Schmack⸗ 
haftigkeit. Die Aufbewahrung des D: eögeichieht, nach: 
dem es ausgeichwigt hat, am beiten in Körben od. 
hölzernen Gefäßen auf trodenen Zimmern; in Stein: 
töpfen wird es leicht feucht u. ſchimmelig u. muß dann 
nochmals im Ofen nachgetrodnet werden; gut ver: 
wahrt hält es ſich viele Jahre lang u. gewinnt mit 
der Zeit gewöhnlich an Sußigleit. Gedörrte Birnen 
heißen Klößer od. Klegen u, werden er pul: 
vert als Verfälichungsmittel der Gewürze bei. bes 
Viments) ald Matta (j.d.) verwendet, 
Litteratur: Lucab, Anleitung zum Obftbörren (5. Aufl. 
Stuttg. 1831); Qämmerbirt, 
1835); Fiſcher, Handbuch der Obftfultur u, 
wertung Lpy. 1886). 


Dörrpfiejel fiehe den Artitel Sat. 


Does ſpr. dũs) 1) Jakob van der, niederländ. 
iermaler, geb. 1623 Amſterdam, 11673 
Sloten bei Amſterdam; Schüler v. Nic, Moeyaert, 
ging nach Paris, dann nach Rom, wo er ſich näch P. 
van Yaar (Bamboccio) bildete, u. wurde nad) ſeiner 
Rüdkunft 1659 Borjteher der Malergeſellſ at im 
Das. Malte —— Landſchaften mit Tier: 
tafjage (Ziegen u. Schafe). Von jeinen Radierun: 
en it nur ein vortreffliches Blatt, eine Gruppe v. 
Pinf Schafen, befannt. Zwei feiner Landſchaften be: 
finden fi im Belvedere zu Wien. 
2) Simon van der D., Maler u. Radierer, Sohn v. 


1), geb. 1653 Amfterdam, + 1717; Schüler jeines Ba: | 


ters u. Nachahmer Netichers ; Bilder v. ihm in Holland 
u, zwei Tierjtüde im Städelichen Inſtitut zu Frank⸗ 


furt a, M, 
(ipr. düsborg; Doesöburg), Stabt, 
Doesborgh niederländ. 62 Geldern, an der 
Vereinigung der Alten u. Neuen Yifel, über die eine 
105 m — Schiffbrücke führt; große Kirche mit 
ihönem Glodenipiel u. Marmorgrabmal des See: 
helden Wemberic van Berchem u. angeblich mit dem 
ı Grabe des ©. Mercator; Synagoge, Wailenhaus; 
lebhaiter Handel mit Vieh, Holz u. Getreide; (87) 
‚4433 Ew. D. ift Geburtsort des Admirals van Kins⸗ 
bergen. Es joll durd; Drujus gegründet jein, wurde 
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Fiaccamento, 
m, Yertrüms 
merung; Mattige 
feit, I. 
Flaccare, M 
va,jertrimmern; 
ermatten; bäms 
Piacch OD 
acchezz 
f, —— 
m, 


* 


un - 
legnate, eine 
Tracht Prügel; 
het 
eco A 
Badel, f. ’ 
Fiaccona,G)f, 
Gridlaffung, f. 
Fiaccone, ( 





werden, daß das Obſt, nachdem e3 anfangs H 


a, träge, u 
fig, fraitlos, 
Finere, O m, 
Mietstutide, T; 
dialer, m. 
Fiacska, © 
Söbnlein, n. 
Fiado, @ a, 
verbürgt;neborgt; 
comprar al - 


auf Kredit faus 


tellhnur,;Thürs 

tiegel, m. 
Fiadzanl, ® 

vn, Junge wers 


en. 
Fi-äg, ® 
DMannsitamm. 
Fila-hordö, © 
(Beot., Beutels 
tier, n, 
Flakr,a(u),b 
m, Fialer, m, 
Flakrista, M 
Fiatertut⸗ 
ſcher, m. r 
Sad,m;-; utä, 





ie Obitverwertung (Berl. | 
bfivere | 


Goldlad, ın. 
Flala,(fialka), 
)f,Beilden,n. 
iala t, 


Fiale,)m, = 
faro, Bone 


Fialnik, 
m,Beilhenmwurz. 
Flalovy, ba, 
violett, veildien» 


falte üdhe, 
Fiambrera,®) 
f, Speijelorb, m; 
Ürenage, f. 
Fiamma, (if, 
Flamme, Glut, 
eidenihaft, f; 
(Seew.)Wimpel. 
| Fiammale, (j) 
ft, tobe, f. 
Fiammare, () 
vn, flammen, 
Fiammeggian- 
te, D a, flam⸗ 
 mend, glänzend, 
! Fiammegeia- 
|r6 2 vn, flams 
men, Hadern, los 
dern; bligen. 
Fiammifero 
Gm, Etreid« 
holy, m. 


. vr 
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Fiammingo, 
Gm, Flamläns 
der, m. 

Fiammispi- 
rante, DW) &, 
feueripeiend. 
Flancallles, D 
n - Berlobung.t. 

iancale, D 
ge" eitlich. 


Flanle, Seiten⸗ 
wand ; (Dlarine) 
volle Cage, f. 
Fianee, -e, D 
a, verlobt; m u. 
f, Verlobteier). 
Fiancer,Z)va, 
verloben; se -, 
vr, fi mit jmb. 
verloben. 


Fiancheggia- 
mento, ı, 
Etühung, 
tierung, f. 
Flancheggla- 
re,@Q) va,= 


fiancare. 
Flanchetta,G) 
T, Hojenbund,m. 
Fianeo, () ın, 
Eeite, Dünnung, 
f; Seitenteil,m; 
Ai.) Flante. 
Fiandra, @) f, 
(Geogt.) Flan⸗ 
a npr. © 
androne 
m, Prablhans. 
Fianza, (® f, 
Vürgibaft, Ger 
währ, f; Bürge. 
iar, ® va, 
verbürgen; bor⸗ 
gen;anvertrauen; 
vn, bürgen für, 
vertrauen; -S®, 
ſich verlafien 
auf jmd. ; fihan« 
vertrauen. ‚ 


Flasen 
Glafce, f. 
Fiascalo, © 
m, Flajgenhänd: 
ler, m. 
Fisschergla- 
re, vn,flatters 
alt fein; va, 
jablo machen. 
asehetta, D 
f, Bulverhorn,n. 
aschettone, 
9 m, (3ool.) 
— t. 
asco, (h) u, 
Fiasto, n 94 
erfolg, m. 
Fiasco, 9 m, 
afche,f; Durcdhe 


lan⸗ 


Simoiligung, |} 


Zeit, f; una -, 
ad, einmal. 


unger Dann,m. 


® ſchlagdrehung q 


Doesfins—Dogiel. 


‚884 v. den Normannen erobert, fam dann an Züt: 
' phen, Geldern u, Defterreich, 1591 an Naffau, worauf 


es mit den Niederlanden vereinigt wurde; 1555 v. 


den Spaniern, 23; 1813,v. den Preußen eritürmt. 


us (engl.,ipr.dohsfins, „Nehfelle*), wollene 
Doeskins Hoſenſtoffe aus Satinbindung (Atlas), 
aber verwiſchter, weicher, tu —— Appretur, die 
dadurch — wird, man ber Kette Ein: 


R pr. dühtichem) Stabt, nieverländ. 
Doetinchem N en an der Einmündung 
der Slingebeef in die Alte aunel u. an der Staats: 
bahn; Erziehungsanftalt für junge Berurteilte; 
Schloß — — in ber Nähe, Ackerbau; 2857 
(Gem. 3766) Em. 


Dogänn (itat.), Zollamt, Zollhaus. 
böhm. dode, m; dän. Doge, g; engl. doge; frz. 
Doge doge, m; gr. d or ee: = holl. 
doge, mn; ital. doge, w; lat, dux Venetorum, sr; russ. 
AO, m; Schw. doge, wr; Sp. dux, mm; ung. dözse, herczeg. 
D. (ital, jpr. dohdſche; vom lat. dux), das Staats: 
oberhaupt in den ehemaligen Republifen Venedig u. 
Genua, mit Bong u. dem Titel Sereniſſimo. In 
Venedig, mo dieje Würde ſchon Anfang des 8. Jahrh. 
auffam, übte ver D., der v. den Bürgern auf Lebens: 
t gewählt wurde, unumſchränlte Gewalt, die aber 
inde des 12. Jahrh. beichränft wurde, u. jeit 1177 
ging der D. aus der Wahl eines engeren —*— 
Großen Rates — Nach Ummandlung 
venezian. Staatsweſens in eine Ariſtokratie gegen 
Ende des 13. Jahrh. war der D. nur noch Repräien: 
tant der Staatseinheit u. jeitvem nicht nur in jeis 
nem öffentlichen, jondern jelbft in feinem Privatleben 
in kleinlichſter Neiie beichräntt. In Genua wurde der 
erite D. 1339, u. zwar auf Lebenszeit, gewählt, teilte 
aber die Staatsgewalt mit 12 Staatsräten. 1528 
wurde burd die Berfaffung Andrea Dorias die Ne: 
—— des Den auf 2 Jahre beſchränkt, u. der: 
elbe wie in Venedig durch den Rat gebunden u. im 
öffentlichen wie im Privatleben überwacht. In beiden 
Staaten fiel die D:nwürde 1797, wurde aber in der 
Liguriſchen Republit (Bonus) 1802 wieberhergeitellt, 
um jedod) 1805 bei Einverleibung Genuas in Frank: 
reich für — u —— kat . 
oggani), ehemalige Kupfermünze 
Dogganey der indobrit, Präſidentſchaft Bee 
im Werte hr Lie ** Piennigen. 2 
nden m. v av; ve es an» 
ogge De m; dän. Dogge, g; engl. 2 frz. 
dogus. m; gr. Bosrawvınög vum, m; l. dog, m; 
. alano, ‚m: lat. canis mastivus, zw; FUSS. ÖyahAorS, 
m; Mexeaauka, /; schw. dogg, bulldogg, sr; 8p. dogo, 
m; doga, /; ung. szelindek. 
©., fiehe unter dem Artikel Hund. 
in der Architektur jo viel wie Dode, 
Dogge dieien ai, BEER = 
ogboot, Doggerboot;vomholländ. 
Dogger — holland. Fiicherfahr: 
eug — Kabeljaufang auf der Doggerbank in der 
tordjee, — In der Geologie jo viel wie mittlerer od. 
brauner Jura; fiehe den — — ————— 
m unter dem Niveau liegende 
Doggerbanf Sandbank der Nordiee, milden 
54° u. 56° n. Br. u, 10 bis 40 8. L. v. Gr, Reich an 
Heringen u. abeljau; bei. v. engl. u. holländ. Fiſchern 
beſucht. Am Südende der D, 5, 175] Seetreffen jwi: 
jchen den Engländern unter Hyde Parker u. den Hol: 
ee * 3395 Matthias, poln. Hiftorif 
. pr.doghje atthiad, poln. Hiftorifer, 
Dogiel geb. 1715, F 2% 1760 Warichau; Piarift, 
in der Einrichtung des Piariſtenkonvilis fir adlige 
YJünglinge in Wilna thätig. Er gab heraus: „Codex 
iplomaticus regni Poloniae et magni ducatus 
Lithuaniae* (Wilna, 1. 1758, V. 1759 u. IV. 1764 


Fol.); 5 weitere Bände wurden unterdrüdt, do 


jein. Eine Bearbeitung der Urkunden 
Limites regni polonici et m 
Thuaniae ex originalibus et au 
plis deseripti* (ebd. 1758). 


ni ducatus Li- 
enticis exem- 
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‚2) dohannes D., ruff. Arzt, geb. ", 1830 Zalefie in 
Litauen; jeit 1569 Brof. der ) a in Kaſan; ſtu⸗ 
dierte in Peteröburg, war dann dort Arzt am Militär⸗ 

ipital, 1865—67 auf Staatäfoften zur weiteren 

usbildung in Heidelberg u. ah murde 1868 

€ 


Dogliani—Dogmatif. 


Privatdozent für Bonfiologie in Petersburg. Er 
ſchrieb außer vielen Abhandlungen in Fachzeitſchriften 
Handbuch der Pharmakologie“ (Petersb. 1853). 
0% (ipr. doljäni), Bezirfähauptort, ital. 
Dogliani top. Cuneo,, Beyirt Mondovi, rechts 
am Tanaro ; 5375 Em.; Weinbau, Töpferei. 
ß bohm. vẽrorakon, m; dän. Do, ‚a. engl. 
Do gma — —— — dogme, article de foi, = 
pr; doyua, n; holl. dogma, n; ital. dogma, domma, m; 
at. doctrinae christianae lex, /; FUSS. A0TMa, f; KOrMaTs, 
m; schw. dogma, ; 8p. dogma, wr; ung. hitägazat, 
hitezikkely, 
©. (griech 


im Plural Dogmata od. Dogmen), 
Sagung; 


bei den antifen hilofophen: phlloſoph. 


— aß; bei den griech Schriftitellern: kaiſerl. Gebot, 
Befehl (io auh im Neuen Teftament: Luk. 2, 1; 
Apoftelgeich. 17, 7; dagegen Eph. 2, 15 u. Kol. 2, 14 


7 
} v. w. neiekliche Beftummung; Apoftelgeich. 16, 4 
. v. w. Konziläbeichluß); bei den ältejten Kirchen: 
lehrern: altteftamentl. Satzung; im 3. Jahrh.: tirch- 
lich anerfannte Glaubenswahrheit; in der neueren 
Wiſſenſchaft: ve den die Kirche alö zwingende 


Autorität aufgeftellt hat. 
6 (griech.), die ſyſtematiſche Darftellung 
Dogmätif der Do a Dogma); trat bezüg: 
lich ver firhlichen Slaubensjägeım Mittelalter, mo 
die Kirche Das gefamte Gebiet des Wiſſens beherrichte, 
als Univerſalwiſſenſchaft auf (Scholaitif), gehört als 
— Spezial⸗Disziplin mit der Moral u. der 
theolog. Encyklopädie zur igftematiichen Theologie. 
hre Hilfswiſſenſchaften find bei. die Symbolik, die 
ogmengeichichte, Die Hermeneutif u. die Silo; 
burch die Kritif wird der innere Zuſammenhang 
Dogmen, ftatt der bloßen Aufftellung derjelben in den 
Be —— u. Katechismen, ermittelt u, be: 
ründet. Bon der kritiſchen D., welde die kirchl. 
ri an den Ergebnifjen der fortihreitenden 
Weltertenntnis mißt, wird in neuerer Zeit die phi— 
loſo Pi ib dje unterichieden, welche Die Dogmen unter 
bem Geſichtspunkt eines ipefulativen Syſtems behan⸗ 
belt; ferner die biblii & e, die nur den religiöien 
Gehalt der Bibel feititellt, u. die fomparative D,, 
bie 2 rſtellung der Glaubenslehre der 
verſchiedenen Kirchen. Während die Deer der ſpekula⸗ 
tiven Schule den Stoff —— nad) der ölono: 
miſchen Methode behandeln (deren Schema die Ber: 
onen der Dreieinigfeit zur Grundlage hat), wird bei 
der; eberalmethodeber&toffnadben Wnbniffe 
der Werke u, der Gnade HEN gegen bei der 
bei. häufig angewendeten Lokalmethode der Stoff 
nad einzelnen Artikeln (v. Gott nad) feinem Weien 
u. jeinen Werken, vom Menichen u. jeinem Abfall_v. 
Gott durch die Sünde, v. Chriftus u. feinem Berjöh: 
nungswerl ıc.) erörtert. Beitandteile der D. find: 
die Bibliologie od. die Lehre v. der Bibel; die 
Theologie im engeren Sinne od. die Lehre v. Gott, 
als der Haufalität des Weltganzen u. des Erlöfungs: 
werles; die Anthropologie od. die Lehre von dem 
Subjelt, das der Berjöhnung bedarf; die Soteri o⸗ 
logie, od. Lehre v. der Heilsordnung u. Die Es— 
atolo gie od. die Lehre v. den legten Dingen, durch 
die fi) die Beriöhnung vollendet. Was die geſchichtl. 
Entwidelung der D. betrifft, jo zeigt die ſtark vom 
latonismus beeinflußte dogmatiſche Richtung der 
irchenväter Die Gegenſätze eines mehr ſpelulativen 
od. mehr populären Chriltentums. Im Mittelalter 
wirkt der Einfluß der arıftoteliichen Philoſophie u. 
neben ihr die Myſtiler. Die Reformation brinat die 


| Werfe v. Melandthon u. Calvin. Das Luthertum 
N ‘ glänzt durch dieNrbeiten eines Gerhard, Quenitedt ıc, 
follen Handichriften davon in Wilna u. Peteröburg | N 

ab er in den | 


n der reformierten Kirche find Bolanus, Oyperius, 
olleb, Voetius, Heinrich Heidegger zu nennen; 
dann die Föderaliſten Coccejus 2c. Im 18. Jahrb. 
beeinflußt jede Zeitphilofophie die D., Supranatura= 
ämpfen fi. Erit in 


lismus u. Rationalismus 
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neuerer Zeit wurde, unter dem Einfluß des Spino⸗ 


zismus, v. Schleiermacher u. Rothe die Umwandlung 


der D. ın eine lediglich hiftoriiche Disziplin verjucht. | 
Die alten Gefihtspunfte der Einteilung wurden auf: | 
gegeben; Sünde u. Gnabe, fittliche Welt: u. Heils: 


ordnung 2c. werden bei der Dispofition zu Grunde | 


gelegt, Auch ift jeitvem die Bezeichnung der D. ald 

„Slaubenslehre“ allgemeiner geworden. Bei. werden 

in der neueren D. im Gegenjag zur älteren bie reli: 

giöß:ethiihen Momente jtreng v. den pouftaliichen 

u. metapbyjiihen Fragen getrennt u. das 

i auf dem Eritiich gejtchteten Grunde der chriſtl. 
tfahrung entwidelt. Als angejehene lebende Dog: 


matifer find bei. Autharbt, Frant, Lipftus zu nennen. | 


Bitteratur: Schleler macher, Der chriftl. Glaube nah 
den Grunbjäßen der evangel, Kirhen (5. Aufl. Berl. 1861, 
2 Bde.); Nipih, Syſtem der driftl. Behre (6. Aufl. Bonn 
1851); Zweiten, Borlejungen über bie D. der evang.sluther. 
Rirde (4. Aufl. Hamburg 1838, 2 Bre.); Schw eijet, ie 
&riftl. Blaubenälehre (2. Aufl. py. 1877, 2 Bde.) ; Yipiius, 
Lehr ‚proteitantiihen D. (2. Aufl. Braunihiw. 
1979) ; Biedermann, Ghriftl. D. (2. Aufl. Berl, 188485, 
2 Bde.); Ga, Geſchichte der proteflant, D. (ebd. 1854 biä 


1867, 4 Bde.). 

44 (griecdh.), einer, der aus gewiſſen 
Dogmatifer rundfigen —;5— ‚geht, im 
Gegeniape zum Empirifer. Bei Gelius eine Reihe alt: 
griech. Aerzte, die vom Tode des Kay erg an bis 
zur Gründung der Alexandriniſchen Schule (377 bis 
gegen 300 — lebten u. im ſchroffen Gegenſatze 
zu den Empirifern ſtanden. Bedeutende Männer ge- 
hören zu ihnen, jo Theſſalos, der ältefte u. bedeu⸗ 
tendfte Sohn des Hippofrates, Praxagoras, Diolles 
v. Karyſtos ıc. 


Dogmutiſch = Sogmatisk:; 


engl. a dogmatical; frz. a dogmatique; 
gr. a doyuarınös, 5; holl. = dogmatisch; ital, a dog- 
matico; lat. « ad legem Christianam pertinens; russ. a 
zorsaruueckiä; Schw. = dogmatisk; 8p. a dogmätico; 
ung. a hitägazati; tanelvi. , 
2. ift alles das, was auf Dogmen beruht, od. v. ihnen 
ausgeht; d:e Wethode, in der Bhilojophie ſ. v. m. 
Dogmatismus, In der Bädagogif die Lehrart im 
Gegeniak zur fatechetiichen Methode, wonach Erkennt: 
nie um —— — — — u 
. laubensiäge ogmen) auf: 
Dogmatifieren teten eh —— u 
s ogmatizismus ob. dog: 
Dogmatismus mat IheMethode),dasjenige 
Lehrverfahren, das ohne Prüfung rfenntnig: 
vermögens v. gewiſſen pofitiven, aber noch nicht er: 
wiejenen Sägen ausgeht u. auf dieje Weije ein ganzes 
Syitem aufbaut. Diejes Verfahren war ie 
vor Kant an der Tagesordnung, weshalb diejer Phi | 
loſoph die ältere Philoſophie D nannte u. ihr feinen 


faubens: | 





uptiächlich : 


Dognacsta— Dohm. 138 


Litteratur: 238 Lehrbuch der D. (6. Aufl. Lpj. 

1867): F. Chr. Baur, Lehrbuch der chriftlichen D. (3. Aufl. 

ebd. 1867); Derf., Vorleſungen über D. (ebd. 1865—67, | für jung aus: 

2 Bde.); F. Nihic (Berl. 1870, Bd. 1); Thomafius, | geben. 

Die Hriftlihe D. (rlang. 1874—76, 2 Pe); Yanderer, | Flatal-kor,® 

D., neuefte, brög. d. Zeller (Heilbr. 1881) u. U. Harnad, | Jugend, f. 

D. (freiburg 1886, 2 Bbe.). A F — 

(ipr. bognätichta) , Marktfleden, un: | »au ugen 
Dognacska gar. Komitat Kra —85 3306 vn ——n—n— 
Em. (Rumänen u. Deutſche); Eiſenwerk, Kupfer: u. | "Piatalodni,@® 
Bleibergbau, Marmorbrüce. vn, jung werden; 
Dohle (Bogel) böhm. kavka, /; dän. Allike, Kaa, £; | vr, fid verjün- 
engl, jack-daw; frz. choucas, m; gr. woAotos, | gen. 

m; holl. kerkkraai, /; Ital. mulacchia, taccola, pola, /; | es, 

uge 


Fistalitni, @) 
va, jung madıen, 





lat. monedula, ae, /; russ. raıka, /: schw. kaja, /; Sp. 
chova, /; ung. csöka. 
9. (Monedula Brehm), fiehe den Artikel Rabe. 


baugögraben böhm. stoka, /; kanäl (-u), 
Dohle > an. Kanal, 2, engl. drain; fi. —— a), 
gr. örerög, mi; holl. greppel, /; ital. fogna, /; lat. incile, Fiatata, (D) f, 
n; cloaca, /; FUSS. sozoenyckaa zamasa, /; Schw. af- 
loppsgraf, »; 8p. canal, w; ung. csapärok. 
D. (Dole), unterirdiicher gemauerter od. durch Röh- 
ren ıc. hergeitellter Abzugsfanal; fiehe aud) den Ar: 
a ———— Wilhelm v., Staats fi 
an m v., Staatdmann, poli⸗ 
Dohm tiſcher u. hiftoriicher Schriftfteller, eb. Yi, 
1751 Lemgo, F ?*5 1820 auf jeinem Gute Puftleben 
bei Rorbhaufen; ftubierte jeit 1769 in Leipzig Theo: 
logie, dann —— Den philanthropiſchen 
1 5 


mentia -, Blat- 
injtrumente,npl; 
a un -, aufeinen 
Sug; cascare il 
mutlos werben; 
fatto col -, fein 
ausgeführt. 
Fiatore,/Z)m, 
a L® 
azal, Wvu, 
fiadzani 


Jungt werten. 

Fibben, (fibel,, 
“m, Wferde⸗ 
frantpeit) jFeifel. 
@f, 


Ideen geneigt, begab er u Baſedow nad) Altona, 
um fid) efien Be trebungen anzuſchließen. 1773 wurde 
er Pagenhofmeijter beim Bringen Ferdinand, Bruder 
Friedrichs des Gr. in Berlin, ftubierte hierauf in Göt⸗ 
tingen Staatsrecht, Geſchichte u. Rationalöfonomie 
u. begründete mit Boie die Zeitihrift „Das deutiche 
Mufeum*, 1776 Brof, der Kameralwiffenichaften am 
Carolinum, ing er 1777 wieder nad) Berlin u. wurbe 
bier 1779 ch Arcivar des Staatd- u. Hausardivs 
u. 1783 Geh. Kriegsrat, als welcher er unter Hergberg 
in Bezug auf die auswärtige Politif Preußens eine 
bedeutende Rolle jpielte. Seit 1786 cleviſcher Direl⸗ 
torialgejandter im weſtfäliſchen Kreiſe u. bevollmäd;: | baten, m; 
tigter Minifter beim Kurfürſten v. Cöln. Nach dem | Shlof, n. 

S I Herkberg3 erhielt er 1796, v. Friedrich Wil: Fioblare, (6%) 
eh l.geadelt, die Direktion des nieberjächfifch:meit: | va,=afflbblare, 
äliichen Konvents in Hildesheim; 1797 war er Ge: ae @ 
jandter beim Raftadter Kongreß, unterhandelte 1801 | Fipeibret 5 
infolge des Friedens v. Lüneville wegen der Ent: | Fiber,f. " 
ihädigung Preußens für die Abtretungen am linken | Fibel, e- 
Rheinufer u. wurde 1804 Präſident der Kriegs: u. Te beit) 
Dömänentammer in Heiligenftabt. Nachdem der | deifel, f. 
—— zu Titfit die v. ihm vermalteten Gebiete an | 327 
; — — hatte, trat er in weſtfaliſche Dienſte. D f 
wurde 1808 Geſandter erömes in Dresden u, lebte, | ziber, Fafer, f 


el 2 
S 
= 
$ 


Aritizismus entgegeniegte der prüfenr u. fichtend nachdem er 1810 den R on atte, auf | Fibra (v. fin- 
trieb: „Se 


verführt. , a < 
Dogmatolatrie (ish.), iaviihe Berehrung 


Entmwidelungsganges der chriſtlichen Sau nslehre, 
wie fich dieje unter langen Schwankungen u. inneren | 
Kämpfen auögeprägt hat ; bildet, aus der allgemeinen 
Kirchengeſchichte abgelöft, ein Bindeglied zwiſchen der 
hiſtor iſchen u. jgftematiichen Theologie u. jteht andrer: | 
jeits, da das Dogma oft v. dem Gebiet der Philoſophie 
beeinflußt wird, in engen Beziehungen zur Geſchichte 
der Bhilojophie. In ıhrem allgemeinen Teil charak⸗ 
teriftert die D. die Entwidelung des dogmatiichen 





Denlens in ihren Grundzügen, die maßgebenden Ein: 
flüffe u. die darin hervorragenden oellligen Erichei: 
nungen, wogegen im ellen Teil die Geichichte der 


Anlehnung an die großen firchen 


u. die Scholaitif (biß 1500); Yäuterung des jubjeltiven Geſang in_1 At (Berl. 1 Bun „Komm 


Teild der Dogmatik durch die religi Ben (bis 

1700) u. die Auflöjung des objektiven Teild durch die 

ſeitdem eingetretene wiffenichaftliche Reform. 
Bierers Konverfationdsterifon. 7. Auflage. IV. 





jeinem Gute Bujtleben, ichte des | do), ae, (D f, 
bayriihen Erbfolgeftreites* (Frankf. 1779); „Ueber | Faker, f; fibrae, 
den deutichen Fürftenbund“ (Berl. 1785); Die Lüt: | pl, aud Ginger 
tiher Revolution im Jahre 1789 u. das Benehmen ie t 
Sr. fol. Majeftät v. Preußen bei derjelben" (ebd. | ziner, Iudtel 
1790); „Dentwürbigteiten meiner Zeit“ (Bemgo 814 | fater, 1. 
bis 1819, 5 Bde.); das legte Werk enthält eine treff= | Fiprato, Da, 
liche Geichichte der preußiihen Staatöverwaltung | geädert. 
unter Friedrich dem Gr. jeit 1778, Fibre, D f, 
Litteratur: W. Gronau, C. W. v. D. nad) feinem Wollen Faſer Zlber, er 
Herd. Mm oriftifch Schriftſteller, geb. %% —— se 
rnft D., humoriftiicher Schri ‚geb. 94, ‚86, 
1819 Breslau, + ®, 1888 dai.; ftudierte Theologie in | Os, falerin. 
Berlin u. palle u. wurde Mitarbeiter an litterartichen | Aıar n gRunetı 
u. belletrijtiichen Beuhneilten, jo an dem p. Gubiß | fäterden, n. 
eleiteten „Geiellichafter“, Lehmanns „Magazin“. | Pibrille, Df, 
ach der fFebruarrevolution beteiligte er fich an der | Mustelfälerden, 





Ipesi 
— Dogmen behandelt wird. Dabei findet eine | Begründung des „Kladderadatich“, gehörte jeit An: | Wurzelfälerden. 
i ; geicichtli en Verio: fang 1849 zu den Hauptleitern desielben; in ihm | Fibrina, @) f. 
den jtatt: Dogmenbildung der alten Kirche (etwa bis | fand die politiihe Satire * bedeutenditen Ber: | Ehem.) Faſer⸗ 
300) ; durch die jynodalen Organe (bis 600): Befeiti: | treter, Als Luftipielbichter 
gung bed Lehrbegriffs durch die Hierarchie (bi 1100) | mit den Heinen Stüden: „hr Retter“, mier, mit 


n | Hoff, m; fribrin. 
and er lebhaften Beifall | Fibrinn, Di, 
er“, dra: | 3 

matiicher Scherz (ebd. 1864). Bedeutender iſt die poli⸗ —— 


tiſche Komödie „Perfiflage deutſcher hältnıffe*, | Pibrön, , 
ae ianiier Krieg*, Drama in 5 Alten (Berl. 1864). — a 


24 





139 Dohme— Dohna. Dohna. 
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Fihrositä, ® Trefflich find auch jeine „Selundenbilder”, „Unge: |die Städte Döbeln u. Rabenau beſaß. Nachdem bie 


1, aferigteit, f. | reimte Chronit” (ebd. 1880); v. 


einen Meberjegungen | Burggrafen ihren Stammfig D. an Markgraf Wil: 


; ———— a. | find: „Lafontaines Kabeln, feiert v. Dore" er elm d. Meiken (1402) verloren hatten, wandten fie 


1876) zu erwähnen. D. leitete eine Zeit lang mit Jul. 
u pe —— der Som ($p}.). in der Saufit blühte 


ch teild nad Böhmen, teild nad Schle 
on frühzeitig ein 


u, 
weig diejer 


ten, u, aud) 
ei 


Fihrous,@a, 3) Hedwig D., Gattin v. 2), geb. ?% 1893 Berlin; —— erlo —* * um 1600, Ein ſeit 1651 in 
erig. ri 


Aaferig energtiche terin der Frauenemanzipation. Sie 
Hinula, @ f, | jprieb: „Der ehuitiömus ir Hausftand, Berl.1873); | Hamm. Nachdem 


bein, n. 1874); 
Fibäla (aus ) ift fie dert 
ae. DE.efL, ( 1876); 


rauen Ratur u, Hecht“ (ebd. 1876); auch | fie 1648 v. Kaifer Ferdinand IL. als Rei 


m; Spange, 


zänade, f fität u. der fgl. Bauafademie daj., promovierte 1868 | Wiche) Linie mit den Zweigen 


afferin der Bluetten: ‚Der Seelenretter? | anerfannt. Seit etwa 1500 gab es eine jchlej., 
„Bom Stamm der Aira* (1976); „Ein Schuß | toph, u. eine preuß, v. Stanislaus (Stenzel 
a0 D8, (hell), | ins Schwarze” (1878) 2c. u. verfchievener Novellen, | tete Linie. Die eritere erloidh 1711, u. bie preu 


; : erfiel wieder in 2 Linien: die ältere mit den 
sen, Keil, Kiegel, Dohme Robert, Kunftichriftiteller, geb. 11. 1845 au u DR eichertöwalde, “ Be ünger Nur 
Schlobitten, D.: 


chweden anjä Min weig erloſch 1820 im Mannes: 
Enalle, 8; 1 ie Haifer Siegmund 1428 v. neuem 
.Unat.) Waden | „Die wilfen! aftliche Emanzipation der rau” (ebd, | mit der Reihsburggrafihaft D. bele m wurden 


urggrafen 


) I 
weigen 


Linie 


Fibula, @ f, | u. brachte den Winter 1869 70 zum Jwed v. Studien | SHlodien nebit Carwinden u. B,:Carminden (jämeb. 


Schnale, 1. in Rom zu. 1871 wurde er zum Boritand der Biblio: | DU 
Zee m’ | thefbestgl. Haujes, 1878 zum Direktorialaffiftenten an | JEFfC 


lodien n 


of beim IV. zu einer Gra 


Ficato, D m, | ordensin Deutichland“ (8p3.1 Ik „Das tg 





Smeig). Der Zweig D.:-Schlodien mit Carw 
wieder in bie yamilie lodien mit Carwin⸗ 
en 5 5* —— ger ‚ ho 
@otan.)gemeine | ammlungen des preußiichen Eönigädauied ernannt. | Walden, 5 ajorate ah Sara het Near u 
aft D. erhoben u. die 
Feigenbrot, n. | in Berlin” (ebd. 1876, mit 40 Tafeln in — ratsherren 210 1854 zu erblichen Mitgliedern des 


KReicherts⸗ 


ajo⸗ 


Fiecamento, | „Barod: u. Rokofoarditeltur” (Berl. 1844 F.); unſi Freu —— ernannt. Hervorragendſte Mit⸗ 


een, u. Künftler des Mittelalterd u. der eiheu (im | glieder des geſplechts: 


Mind der (tief Binle: 1) Mbrabem II 
Tu opisen | Dohna 1 Stadt, Tal. fühl, Kreishauptmannihaft | 5, Auland, Rat Rubolis IN, 1611 Kamme 


Graf v. D., 
ter in Polen 
rälident 


b en, an der Müglitz; Kirche des 15. |; i 
MicarSam |Japb, 19981,0. u, Gogh di © 
feden, tor | Hechterei, Strohftofffabrit, jtarter $leiichhandel mach | yeinarım y 
fählagen, hinein« den: 411 D D h 7 Reichsfürit. — 2) Karl Hannibal, Graf v. D., Sohn 
treiben; beiten ; ‚All Em. Die Burg Donin wird 1107|, l). eb. 1588, 7 2!s 1633 Brag, Kamm ident 
————— den; per urkundlih (Donam, Donyn) erwähnt u. | in dlefien, wiitete als eifriger Katholik 1623 mit 


po, ic) 


h per 4 j 
inbentopffehen. | grafen v. D. Die Stadt, ebenſo alt ala die Burg, feinen Deagonern, bie Geligmader genannt, gegen 


Ficeatöla,Df, | war anfangs böhmisch u. fpäter lange zwiſchen Böh: 
Sumpjboden, m. | men u. Meißen * Seit 1: 5 er bie 


Münfterberg; der Dichter Dpit war jein Sefretär. 


: DIE | Megen einer Auflage auf Kühe bie 
re LP Burggrafen mehrfach in Sehde mit ben Markgrafen | Mi jeinem Entel Karl Hann alt erloic die 


eißen; Markgraf Wilhelm eroberte 1408 nad) 


—* —2 
Fine, 3 Oa, längerer Belagerung Stadt u. — lieh die Burg | Aus der preuß. Linie: 3) in ian, Graf v. D., geb. 


feigenartig. ichleifen u. zog die butrgaräflichen Be 
Fleedols.@f, ts Sehen 


itterbing), urkundlich | aa Freimilliger unter den Polen u. 10q dem Köni 

Binden; (ha se | JUCTIE 1925, beitand, 1541 auf ae ioehen Beichränft, | Heinzich v. Ravarra (fpäter Heinrich IV.».Srantreich) 
«, vr, fi heraus» | 019 1972 fort, wo er durch Aurfürft Auguft mit dem | 1597 mit 13000 Diann pfälz, Truppen zu Hilfe, Nad- 
iaffleren. Seimiger — een Te murbe, An der | dem er 1591 unter dem frürften v, Anhalt dem fra 

Fieeleur, ‚se, | Stelle ber geihleiften Burg ließ 1803 Graf Heinrich | Yönig nohmals 1200 Reiter zugeführt hatte befuchte 
D m u. f, Ein» | Ludwig v. D. einen Turmbauen. Bei D. 1813 Gefechte er a8 Gejandter Friebri N v. der —A—— 
paderfin), mu. f. | zwiſchen Franzoſen u. den Verbündeten. den Reichstag Li —— u. empfin diefen 
Pa Of Litteratur: Möhring, Stabt u. Burg D. (Dohna 1845). | p, Kaiſer Rupolf II. (1594) die Zehen, 16 wurde er 


nur. f, on | 2) Grafiha 


riedrich Wilhelm IV. aus den Majoraten Schlo: | ten Kirche über. 


preuf. Regbez. Königäberg, Kreife | vom Kurfürften Joachim Friedrich v. Brandenburg 


voit Ja -, man | Krane — u. Mohrungen; 1% 1840 v. König a" Oberftburggrafen ernannt u, trat zur reformier⸗ 


t, wi a 173 
ee 








itten, Laud, — Sclodien u. Karwinden | Litterntur: Goſſtus, Graf Fabian v. D. Weyden 1629). 


Fieellier, © | gebildet, die fich damals im * der Familie D.| Bon ſeines Bruders Achatius Söhnen, ian II. 
Bindfadenrolle. re Uriprüngliches Areal 267,58 qkm. Gegen: | (geb. 1577, 7 1631) u. Ghriftophor ftammen die beiden. 
— ® n, | wärtig bei ränkt jich diefer Majoratsbefig auf den | Hauptlinien: D.:Reichertöwalde u. die Vianiſche. — 
St Om Rreiß Preu iſch-Holland u. verteilt ſich auf die In: Shriftephor Graf v. D., Sohn des U ae 
— haber wie jolat: 1583, 7 1637, Diplomat, Geheimrat Friedri .d, 
Ficha —* der Pfalz zuletzt Statthalter des Fürftentum nge; 
Spielmarte, f. " runde | Stifter der Vianiſchen Linie, — 5) Alexander, Bu 

Fiche, ® f, euer⸗ raf u. Graf zu D.:Schlobitten, geb. 2°, 1661 Sch 

(hürs)Band,n: Inhaber Foppet (am Genfer 254 1728 Hönigäberg; 





Abhtedpfahl, m; 
Spielmarte, f, — — 
Fiche, & n, Burggraf u. Graf Otto zu 
Spiclmack 1; ——— auf Laude 
Fischer » Burggraf u. Graf Richard 


„aM | der 





m Eioh 
Fe abnberr der Linie D.:Schlobitten, Amtöhauptmann 
emter Mohrungen u. Liebitadt (Breußen), 1687 
brandenburg.Seneralmajor u.ftriegärat,1691 Staats 
31716 |minifter, 1695 Generallieutenant, jpäter Oberhof: 


Ficher | 5 : meijter des Kurprinzen, nadhmaligen Königs Friede 
— en | ignunlzerzissınl snnns | Ei Wilhelm L., 175 Feldmarigel, — 6) Ghrijtoph, 
machen, (Maurer | Yurayraf u. Graf Sarl Graf v. D..Schlodien, Stifter diefer Linie, Bruder v. 
zei) ausfugen; | Cupwig Nerander zu D,- 5), geb. ®4 1665 Goppet, 7 '!0 1733; v. P. Bayle ers 

fiche-moi le Shlodien auf Schlodien 8 |5157|3549 9373) earse zogen, 1679 in brandenburg. Dienite, focht 1686 in 


8 int, dade | 
IniSse- en... 4 
ij deutſches Grafengeichlecht, das jchon im wig XI 
a Dohna 10. Jahrh.die Burograficaft D. bei Pirna, 
Fichereto, @) | den größten Teil des ipäteren Amtes Pirna, Die Um: 
in, Feigengarten. | gegend v. Dresden mit dem dortigen Brüdenzoll u. 











ngarn gegen die Türken, 1689 als Oberft ge 
., 1698 Generalmajor, 1699 Geh. 
1704 Generallieutenant, 1713 Generalder Infanterie 
1698 u. 1704 als Geiandter nad) England, nahm 1716 
feinen Abjchied. Seine „Memoires originaux sur 


en Lud⸗ 
atörat, 


ized by Google 


741 


le r&gne et la cour de Frederic I, roi de Prusse* 
v. Raumer 1833 hrög. Seine 3 Söhne ftifteten die 
Nebenlinien: a) Schlodien mit Garmwinden, 
deren Chef jet Karl, Graf zu D.:Schlodien, geb. 29, 
1814, erbl. Mitglied des Herrenhaufes, ift; b) das 
Haus Kopenau, deſſen Chef jept Wilhelm, —— 
v. D. geb. 1%, 1841, ift,u.c) Kondehnen,dasl 
ım Manneöftamm —— — Stifter der legteren: 
ri) ** Graf v. D.Echlodien, geb. 20 1702, 
Y '9 1762 Berlin; 1740 preuß. Oberft, 1751 General: 
lieutenant, fommandierte in Borpommern & en die 
Schweden u. drängte fie nad) Stralſund u. 2* 
zurüd, 2* fi auch 5 en die Ruſſen aus, wurde 
aber 1759 abberufen. a2 Frierig Ferdinand Ale: 
xander, Burggraf zu D a. itten, preuß. Staats⸗ 
mann, geh. 171 Schloß Findenftein (Preu =, 
7" 1831; trat 17% in den preuß. Staatäbienft, 
wurde 1801 Kammerbirektor in Marienmerder u. 
machte fi) 1806 u. 1807 um Berproviantierung v. 
Graudenz u. Danzig verdient, war 1308—10 Miniſter 
deö innern, dann Generallandſchaftsdireltor, betrieb 
1813 die Bewaffnung der Provinz u. wurde zum Zivil: 
ouverneur der Pror Preußen ernannt. ale sog er 
Ad ha ea e urüd u. war öfter Mitglied 
en. rovinziallandtages. 
Bitteratur: Voigt, Weben Dei (Wj. 1833.) 


Dohnavur. 


torps, nahm März 1854 feinen Abſchied u. wurde bei 
jeiner Entlafjung zum Generalfeldmarſchall ernannt. 
D. war Schwiegeriohn Scharnhorfts, — Sein Neffe 
Graf Richard v. D., der jekige Chef der Linie D.: 
Sclobitten (ge. *, 1807), jüngerer Sohn des Grafen 
Wilhelm (} 1845), folgte diejem nad) Refignation 
jeines älteren Brubers 1845 im Majorat; it Ober: 
marſchall des Königreih® Preußen. Zu diefer Linie 
ehört alö Nebenlinie die Linie D.:yindenitein im 
eis Rojenberg, Regbez. Marienwerbder, deren gegen: 
märtiger Chef ıjt: 10) Rodrigo Dtto Heinrich, urg: 
ge! n. Graf zu D.:Findenilein, Landrat v. D. u. 
—** Kammerherr u. Burggraf v. Marienburg, geb. 
3; 1815; ftudierte in Bonn u. Berlin, wurde 1852 
Mitglied der preuß. Zweiten Kammer, 1860 lebens: 
längliches Mitglied des preuß. Herrenhaufes, jeit 
1567 Mitglied des norddeutſchen u.1871 des deutjchen 
——— a. ‚Die Zweige D.: 
Yaud u. D.:Keichertswalde der Linie Reichertswalde, 
die unter ſich ein eigenes Majorat u. Fideilommiß 
haben, wurden nad) Ableben des Grafen Dito, Ma: 
joratöheren aufReichertöwalbe (geb.?%, 1802, } 1878), 
vereinigt durch den Grafen Friedrich zu Dohna- 
Lauck (geb. 1844), erblidhes Mitglied des preuß. 
Derrenhauies, 

Aus web, Linie D.:Garwinden: 11) Chriftoph 
Delphicus, Burgaraf u. Graf v. D..-Garwinden, ſchwed. 
Feldmarſchall, geb. 4. 1628 Delft, + 2") 1668 London; 
Stifter der Linte, trat in ſchwed. Dienfte, wurde 1651 
Oberfammerberr der Königin Ehriftine, 1668 Obe 
der Zeibgarde, 1654 Generalmajor, 1659 General der 
—— befeſtigte 1666 das ſchwed. Lager vor 
Bremen, wurde —————— u. unterzeichnete im 
Haag Geh 1668) die Tripelalliang —* Holland, 
Schweden u. England. Sein Entel 12) Friedrich Lud⸗ 
wig, Buragraf u. Graf v. D.-Garwinden, preuß. Feld— 
marihall, geb. 1697, 7 1749 Weſel, trat 1713 in preuß. 
Kriegsdienit, machte 1715 den — gegen Schwe⸗ 
den in Pommern mit, wurde 1742 Generallieutenant. 
1745 General der \infanterie, 1747 Feldmarſchall. 
Die Linie erloſch 1820 im Mannesitamm mit Graf 
Auguft Ben — 5 liſhen Kid 

iſſionsſtation der engliſchen Kirchen⸗ 
Dohnavur iron in Tinnemeli ü d.), feit 1827, 
genannt nach einem jächfiihen Grafen Dohna, der 
cin Kapital zur Stiftung gab, umfaßt mit den zuge: 


Dohne— Dofeten. 


hörigen Dörfern eine evangelisch Heidendhriftliche Ge: 
mein k 


ev. 3600 Seelen 


li Vogel böhm. cka, 

Dohne ee an — —— 
noose; frz. lacet, m; gr. —— — S: holl. strik, me; 
ital. calappio, galappio, iacciuolo, ; lat. tendicula, ae, 
S; russ. cnıoxs, m; schw. dona, /; Sp. alar, armadijo, 
m; ung. hurok, tör, csekle. 

D., Apparat zum Bogelfang, halblreis: od. dreied: 

förmig gebogene Rute, in der 2 od. 3 aus Pferde: 

werben, daß bie zu fangenden * ſich darin er: 

drofſeln, wenn fie hindurdlaufen od. 


den, daß 
die an der D. 
iheidet Zauf:D=n, die am Boden befeftigt u. 
| 


baaren zufammengedrehte Schleifen jo aufgehängt | 


angebrachten Beeren frefien wollen. Man unter: 
Dänge:D:n, bie an Bäumen, Sträuchern ıc. auf: 
shängt od. mitteld eines keilförmig guoeipigten 
Stiftes angeftedtt werden (Sted:D:n). Man bringt 
die Den in der Regel an ſchmalen Pfaden (D=fteig, 
Deſtrich, Bogelichneiße), die durch dichtes Ge: 
büſch, zwiſchen Wacholderſträuchen zc, hinziehen. Der 
D:fang findet bei. ng we Herb A % 

1) Karl Auguſt, Entomolog, geb. ?'/, 1806 
Dohrn tettin, widmete ſich na —* Studium 
ber Jurisprudenz zu Berlin dem 
Bon 1881 an führten ihn 8 
Europa, jomwie nad NAfrifa u. SAmerila. 


feiner Rückkehr —— D. Ueberſehungen aus dem 
Spaniſchen u. Schwediſchen. Mit dem Eintritt in den 


neu gegründeten entomolog. Verein in Stettin wurde | dih 


D. ein eifriger Entomolog, 1843 übernahm er das 
Präfidium des Bereind u. die Redaltion der „Stettiner 
entomologiihen Zeitſchrift', 1846 auch die der 
‚„Linnaea entomologica*. Seine Häferfammlung 
ift wohl die bedeutendſte Privatiammlung Deutich: 
lands u. umfaßt ca. 40000 Arten, *t Jahre 
(1859 gewählt) gehörte D. dem preußiichen Abgeord⸗ 
netenhauje als Mitglied der Fraktion Vindes an. — 
2) dr nrid D., deuticher Zoolog u. Parlamentarier, 
Sohn v. 1), geb. !%, 1838 Braunichmweig ; ftudierte 
Naturmiffeniaften in Bonn, Zürich u. Berlin —* 
wiffenſchaftiche Reifen in Europa, Arrita u. Ameri a, 
war Mitbegründer des Bommerihen Muſeums in 
Stettin, 1874— 79 Mitglied des preuß. Abgeordneten: 
baufes für Random : Öreifenhagen u. 1874—78 u. 
1838187 Mitglied des Neichötags für Ueckermünde⸗ 
Uſedom-Wollin; zuerſt nationalliberal, jeit 1880 
Seeiftonift u. dann Deutichfreifinniger. Hat als 
Kondyliolog einen Namen. — 3) Anton D., Zoolog, 


Sohn v. 1), geb. 2%. 1840 Stettin. Nachdem D, in 


Königsberg, Bonn, Jena u. Berlin Zoologie ftudiert 
atte, wurde er 1867 Privatdozent der Zoologie in 
ena; 1870 grünbete er die jog. zoologiiche Station in 


eapel, ein mit großen Seewaijeraquarien u. einer | Acula) 


reihen Bibliothef verbundenes zoologiſches Labora⸗ 
torium, welches in Beidhaffung des Materials, der 
gitteratur u. der techniihen Hilfsmittel dem zu 
längerer Arbeit an der Station ſich aufhaltenden 


Boricer die weientlichite Förderung jeiner Stubien | f 


ietet, Die zoologijche Station war nicht nur —— 
das erſte derartige Inſtitut, ſondern indem D. mit 
beiſpielloſer Energie u. Organiſationstalent alle 
Hin iſſe zu überwinden u. die Anſtalt ſtändig zu 


rſt | vergrößern verſtand, tft ſie auch heute noch das Muſter 


u. Vorbild all der zahlreichen jeither entitandenen 
oologiihen Stationen, D:8 wiſſenſchaftl. Arbeiten 
Feiner erſten Zeit beichäftigen fich mit embryologiicher 
u. ſyſtematiſcher Entomologie; v. den jpäteren Publi⸗ 
kationen find hervorzuheben: die „Monographie der 
Pantopoden des Golfes v. Neapel” (2pz. 1881) u. 
— tudien zur Urgeſchichte des Wirbeltierklörpers 


ebd. 1832). 
Pr vom griech. dokein, ſcheinen) chriftliche 
Doketen —4 lehrten, die Iprenichhei, 
bei. Die Körperlichteit Jeſu Chriſti jet nur Schein ge: 
weſen, jo beionders bie Gnoftifer. Die jtrengere 
der beiden Hauptrichtungen leugnete jelbft die Auf- 
| erftehung u. Himmelfahrt, Die mildere legte Ehri: 
ſtus zwar einen Körper, aber einen ätheriichen , ftatt 
| eines wahrhaft menichlichen, bei. Der tiefere Grund 


aufmannäftande. | 


roße Reiſen durch 43 


Fichet, ® m, 
(Triftrafjpiel) 
Matte, f. 
Ficholr, Dm, 
| Wälhellammer, 
Fichtre, 
int, verwünfdt! 
Fichn, O m, 
—— Ib» 
n 


Ficka, @ f, 








Fico, @) m, 
eigenbaum,m; 
ige, 1; (fig.) 
og ihn (Dies 
.) Feigwarze, " 
icoso Du 
langweilig. 
Fleticto, (fic- 
tivo), ® a, er» 
dichtet, erjonmen, 
Fietie, f, 
tung, Erfindung. 
Fictief, & a, 
eingebildet, er= 


tet. 
Fietif,fictive, 

a, angenom- 
men, erbidtet, 
Fietilis 3, (D 
a,itden, thönern; 
fetlle, is, n (sc. 
te 
ſchirt, n. 
Fietio,önis,(D 
f, Bilden, For⸗ 
men,n; Bildung, 
Geftaltung, et» 
rer Annah⸗ 





2 
& 
E 
a 


ge: 
lb» 
bauer; Urheber, 
Ficulndus (v. 





ftauchung 
Fiezamitni 
va, berrenfen, 
verftauden, 
Ficzamlani, 
— * 
vn, = ficza- 
odni 


fib »erwirren. 
Fiezkändoz- 
ni, 


Sprünge machen, 
Fiezkö, ü) 
Burihe, Sterl,; 
I grober Gchrot, 
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alenijhrot, m; 
achbier Kofent. 
Fid, u, = 
Fed, Fite, f 
55 
„ber 
währ;Biehweibe. 
ine ec 
f, Beriherung,f. 
Fidalgo,@m, 
—— m ‚ 
anza, (jf, 
—— 2: 
prechen, n; Ges 
mütsruge; Bürg« 
Ihait, f. 
Fidanzare,({) 
va, verſprechen, 





Fidare,D)va, 
bertrauen; ans 
vertrauen; -rsi, 
vr, fi verlafjen. 

Fidato, a, 
treu, juperlälfig. 


Fiddle,OGeis | S 


ge, Violine, f, 

Fideeommis- 
so, G) m, (Aur.) 
unveräußerlidjes 
Elammgut, Far 
miliengut, n. 

Fidedigno, @ 
8, nlaubwilrbig. 
Fideel, (ba, 
treuberzig, muns 
ter, I 


‚ luftig. 
Fidelcomisä- 
rio,(@m, Befits 
er eined Fidei⸗ 
ommifiet, m. 
Fideileomiso, 
®m, Fibeiloms» 
miß,n. 
Fideleommis, 
® n, Fideitom· 


nik, n. 
Fideleommis- 
sarlus 3, a 
Fideilommig be · 
treffend; Fidei⸗ 
tomimiherbe, m. 
Fideleommit- 
to, misi, mis- 
sum 8 


* AR 


m ‚BD. 
Fideikom- 


misa, n, Mas Bernd, 
jorat, er 


miß, n. 
Fidelkommis- 
sarle,chm, Dias 
joratsherr, m. 
Fidejussione, 
N f,(Iur.)Bürgs 
jdalt, f. 


Fidejussore, 
Du ur.)Bürs 


Fid ussörlo, 
Da ürgihafts 
id. 


Fidöjussenr, 
Dm,Bärge, Ge: 
mwähr&mann, m. 
Fidöjussion, 
— — 


ART auf Bürg · 
* ft bezüglich. 

treu, feit, bei 
feiner Pflicht bes 


barrenb; - ment, 
treu, (ge)treulid; 


D. (lat. Baur 


Dokimafie— Doktor. 


diefer Anficht ift die urſprünglich altheidnifche Bor: 
ftellung, daß die Materie böje ſei. Er en D. gehören | 
die Simonianer, Balentinianer, Vafilidianer, Mar: 
eioniten, Ophiten, Barbejaner, Manichäer, fpäter | 
aud) die Priscillianiften, Bogomilen u, Katharer. 


n - iech, Prüfung), im alten Athen 
Dofimajie a Au eines Bür ec as} ie 





Prü 





Dennis zur Ausübung öffentlicher Rechte. Die 


ünglinge vor den Demoten jah auf vollbürger: 
liche Abftammung, würdigen Lebenswandel u. ge 
ichehene Aufnahme in Phratrie u. Phyle; das Be: 
ehen dieſer Brüfung hatte Erwerbung des vollen 
urgerrechts, Bolljährigfeitserklärung u. Eintragung 
in dad Gemeindebuch jur Folge. — Die D. der 

Reiter, die über Tauglichkeit v. Mann u. Roß 

Kriegspienft zu befinden hatte, erfolgte vor dem Ra 

u. ben Strategen; Nichterſcheinen wurde mit Atimie 

(Berluft des Bürgerredtö u. des Rechts zum Reiter: 

dienſte) bejtraft. — Die Brüfung der Jnvaliden 

erfolgte innerhalb dreier Monate nad) der im Felde 
erfolgten Verwundung; ftellte fich völlige Dienft: 
untauglichfeit heraus, lo erhielt der Invalide vom 

taate ein Jahrgeld. — Die D. der Ardhonten 

3 auf volles Burgerrecht v. elterlicher u. großelter⸗ 

licher Seite, ſittlichen Lebenswandel, vorwurfsfreien 

Dienſt im Felde u. das für das Amt vom Geſehz vor: 

— Einkommen. — Auch die übrigen Staats: 
amten, ſowie die Redner der Volksverſämmlungen 

hatten ſich einer D. zu unterwerien, 

. 2 (ariech.), Beitimmung bes Gehaltes 
Dokimaftit v. Erzen auf trodenem Wege. — 
Dolimaftilon, Probeaufjah, Brüfungsarbeıt, 

Stadt, niederländ. Brov. Friesland, fiehe 

Dokkum den Artikel Dochum. 

Dokt böhm. (Arzt) lékat; (Titel) doktor, m; din. 
DILDE (Ar) Lege; (Kite) Doktor, g; engl. (Arjt 
physician; (Titel) doctor; frz. (Arzt) medecin; (Titel 
docteur, m; gr. (Art) Jarpös; (Titel) duddonalos (mis 

ogopiag ı.), m; holl. eo arts; (Xitel) doctor, m; 
tal. Carat) medico; (Zitel) dottore, au; vr (- merben) 
dottorarsi; lat. (Arjt) medieus; (Zitel) doctor, m; russ. 

(Arzt) spaus; (Titel) zoRrops, mr; vr (- werben) orhsarıca 

Aaoxtopoms:; schw. (Arzt) läkare; (Zitel) doktor, m; $p. 

Arzt) medico; (Titel) doctor, m; {- der Mediyin, der 
ehe 2.) doctor en medicina, en leyes etc.; ung. (Arzt) 

orvos; (Titel) tudor; (- ber Medizin, der Rechte ıc.) orvos- 

tudor, jogtudor etc. 

in andere etwas Lehrenber ; jpäter 


’ 
u 
n 


bei ben Römern 


nur bad Kollegium der Lehrer jelbft erheben —— 
quino 

oh. 
Nu⸗ 
minatus, Wilhelm v. Occam D. irrefragabilis, 
ard v. — D. mellifluus. Roger Bacon 

D. mirabilis, Peter Abälard D. palatinus, Duns 
Scotus D. subtilis zc. Auf den großen Kirchen: 
verfammlungen ge die Gelehrten, welde nur 
beratende Stimme hatten, D-es concılii. Bei den 
auben biegen die Talmudgelehrten D-es talınudici, 
te teilten ſich in D-es mischniaci, die in der Mifchne, 
u. die D-es gemarici, die in der Gemara vor: 
fommen. Die eriten Promotionen zum D. wurden 
um 1130 in nuloqne vorgenommen, u. darauf legte 
Kaifer Friedrich I. den Titel D. legum (Gejeges: 
lehrer) denjenigen bei, welche das romiſche Recht an 
den italieniichen Univerfitäten lehrten. Bald erhielten 


| die Univerjitäten jelbft v. den Katfern das Recht, Doc- | 


tores legum, u.v. den Bäpften das ———— D-es | 
canonum et decretalium (Lehrer des fanoniichen | 
Rechts) zu ernennen. Später wurde üblich, daß Rechts: 
lehrer mit_beiderlei Rechten ſich vertraut machten u. 
nun ben Titel: D-es juris utriusque (D. beider 


Rechte) erhielten. In Paris wurden D-estheologiae 


| zuerft 1231 u, bald danach D-es medicinae, dann 


hysicae, grammaticae, notarise etc. ernannt, 
pie Theologen nahmen erſt jeit Beginn des 16. re. 
u, die Philofophen feit Ende bes 18. Jahrh. den 


ung ber unter die Epheben aufzunehmenden | bei 


Stat |. 
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D.:Zitel an; in diejem Jahrh. fam dazu auch noch der 
D.:Titel für gewiſſe jhöne Künfte (D. der Muſil, erit 
in England, dann in Deutichland). Da ſich Die Kai: 
ſer indes das Recht wahrten, D:en durd) - Hof: 
pfalzgrafen zu ernennen, unterihied man D-es rite 
romoti (v. der Univeriität erhobene) u. D-es bul- 
ati (v. dem Kailer durch Diplom mit Siegel in 
Kapfel, bulla). Durch Reichsgeſeß hatten die Den, 
. die D-es juris auf die perjönlichen Auszeich: 
nungen der Ritter Anſpruch, fie durften fich nad) 
dem Reichsabſchied v. 1500 u. ————— 
nung v. 1577 in der Kleidung den Rittern glei oe 
u. eine bejondere Verleihung aud) Wappen mit offe: 
nem Helm annehmen. In England find die dem 
Namen nadgeitellten Abkürzungen — D.D. 


Doktrin — Doktrinär. 


= Doctor of Divinity, D. der Theologie; D.(C) 

= Doctor of (civil od. canon) Law, ‚= 
D. juris; M. D. = Medicinae Doctor, D.M. = 
Doctor of Music, 


) jr neuerer Zeit wurden dann 
die Juden u. mehrfach aud Frauen zur D.:Würbe 
zugelafien. Die Erteilung der D.:Würbe, die Bro: 
motion, geſchieht auf Univerfitäten durch ben Delan 
der betreffenden Fakultät, Hat jemand die Abficht, 
mn D. zu promovieren, fo erfährt er durch die ge: 
rudten Promotionsformulare die auf der v. ihm 
gewählten Univerjität üblichen —— ſowohl 
was die Koſten als auch was die Inauguralbiſſertation 
u. das examen rigorosum ⁊c. — Die Pro: 
motion iſt in erfter Zinie v. ber (meiſt nad Frift v. 
einem ah) abzuliefernden Differtation, bey. ihrem 
wiſſenſchaftlichen Wert abhängig. Nur wenn der 
Wert der Arbeit v. der betreffenden Fakultät aner: 
fannt wurde, wird dem nun den Titel „Doctoran- 
dus* een Kandidaten der Termin für das 
(mündliche) Examen rigorosum beftimmt, in dem 
er bei. aus dem Fachgebietejeiner Differtation, außer: 
bem aber aus zwei weiteren wiflenichaftlichen Gebieten 
auf einigen Univerjitäten im ganzen nur 2) jeine 
enntnifje zu ermeijen hat. Während auf manden 
Univerfitäten —— ber D. rite u. thatſächlich be: 
ftanden iſt, haben doch verſchiedene noch die früher 
übliche Öffentliche Disputation beibehalten. Bei diejer 
hat der Doktorand sole amähig bie Differtation 
u. die brei üblichen Theien, jomohl gegen bie drei ord⸗ 
nungdmäßig antoehe Opponenten als auch gegen 
jeden aus der Corona, der thn angreifen jollte, zu 
verteidigen. Eine mangelhafte Verteidigung od. burch 
ben Gegner entfräftete Theje würde dem n bas 
Recht verleihen, die Promotion zu beanftanden, ja 
als verunglüdt gu erllären, Die zeitweife eingeriflene 
Promotio in absentia, auf Grund einer nur ein: 
ejandten Differtation bin, ift, bei. auf Anregung 
Siroifior Th. Nommiens, größtenteilöbejeitigt. Ohne 
bung, Difjertation od. Gebühren wird der D. 
honoris causa ehrenhalber an verdiente Gelehrte 
verliehen. Dad Diplom ift in lateiniiher Sprache 
abgeiaßt. Früher janden bei der Promotion ver: 
ſchiedene folenne Förmlichkeiten jtatt: Aufſehung bes 
D:hutes, Ableiftung des D-eides, D-⸗ſchmaus. 
Ritteratur: Baumgart, Grundlähe u. Bedingungen ber 
Grteilung der Dewürbe bei allen fFatultäten der Univerfitäten 
des Deutſchen Reicht (2. Aufl, Berl. 1885). 
lat.), theoretifch ſ. v. w. Lehre, Wiſſen⸗ 
Doktrin (Hat praktiſch die Durdführung eines 
Lehriyftemsd. Doftrinarismus, pedantiiches, 
ſchulmeiſterliches Verfahren, das den wirklichen Ber: 
tnifjen N trägt. ü Wiffenfchaft) 
z44- (vom lat. doctrina, iffen E 
Doktrinär einer, der feine Anfichten auf * 
—— * ftüßt, rg en unfrudht: 
baren Koniequenzen gelangt, Während der Neftau: 
ee reich wurde die (uriprünglich v. 
der Dalns ei auögegangene) —— D:e einer 
emäßigt oppofitionellen Fraktion der franzöjiichen 
Heputiertenlanmer beigelent, nämlich der Vartei des 
Herzogs v. Decazes, zu der HRoyer:Collard, Broglie ıc. 
—— u, deren Anhänger als Vertreter des fon: 
Kit tionellen®rinzips diellltraroyaliften befämpiten. 
Mit dem Miniftertum Decazes 1819 zu einer glän: 
zenden Stellung gelangt, behaupteten fie auch nad) 
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dem Rüdtritt desjelben ihren Einfluß, jo daß Lud⸗ 
wig Bhilipp v. ihnen Broglie u. A in fein erſtes 
Winifterium aufnahm. Am 15 aus dem Mini: 
ſterium verdrängt, nahmen die D Ende Dftober 
1840 mit Guizot die Regierung wieder in die Hand u. 
behielten fie bis zum Sturze ber Monarchie, im 
Februar 1848. Val. den Art. Frankreich, Geichichte. 
böhm. prörodny spis, m; pisemnost, /; dän. 
Dokument —*— "; * Almen ia docu- 
ment, m; gr. Ouppgpagı], di holl. document, n; ital. 
documento, m; prova, /; lat. documentum, #; litterae, 
tabulae, /#l; russ. zoxywenrs, sr; Schw. dokument, n; 
sp. documento, m; ung. bizonysäg, bei. iräsbeli bizony- 
säg, bizonyitväny, oklevdl. 
D. (lat.) zen, Urkunde (i.d.); bofumentieren, 
beurfun —* Itig beweiien; dofumentariid, u 
urkundlich, See igt. 


Dol D.de Breia 


Dokument — Dolcedo. 


gar), — — franz. 
epart. Ille-e Er —— St.⸗Mals, 
an der n Rennes:St.:Malo, ſchöne got. Kathe: 
drale, größtenteils aus dem 13. Jahrh.; College; 
Gerbereien, Branntmeinbrennereien; alsgeminnung, 
Zorlgräberei, —— Nahebei, mitten in der durch) 
Deiche dem Meere abgemonnenen Ebene (Marais de 
D.) die 65 m hohe Sranitmajje des Mont D. u. 
er 12 m hoher Dolmen (Champ dolent), Das im 
ne tete Bistum wurde 1790 — 
3d8 111, 1793 Sieg der Vendeer über die Repu— 
— unter Weſtermann u. Marceau. 
lfm Publins Gornelius, mit Ciceros Toch⸗ 
—“ ter Tullia verheiratet, ſtand im Bürger: 
trieg ı erft auf Seiten des Bompejus, trat 49 vor ee 

zu Cäſar über u. ſuchte als Volkstribun 47 vor E 
vergebend ein Gele auf Schuldenerla durchaus 
Bee Eäfar jelbft war Dageoen u. nahm ihn mit 
—— Afrika u. Spanien. Nach Cäſars Ermordung 
er zur Partei des Brutus über, ließ ſich aber 
* Antonius durch Geld u. die Verleihung ber Pro: 
Syrien gewinnen. Da er den von dem Senat 
| Kleinafien abgeiandten —— Trebonius in 
Smyrna überfiel u. töten ließ, wurde er in bie Acht 
eıflärt, v. 9 us Caſſius, dem der Senat die Pro: 


vinz Syrien ü * atte, 43 vor Chr. bei Lao⸗ 
difeia geihlagen; Saifius diejer Stabt be- 
mädhtigt hatte, uch ns v, einem feiner Sol: 
daten töten. 


Dulcan, Dulzain, Dolce), Flöten: 
Dolcan — in ber De (zu 4u.8 1 F 
itaf., ſpr. böltiche; auch dolcemente, con 
Dolce ——— muſital. Vortragsbezeichnung: 
——— — ) I) Lodovico, ital. Dich 
pr. boltiche) I) Lobovico ichter u. 
Dolce een geb. 1508 Venedig, F um 1566; 
ichrieb 71 Werte, darunter Die Epen, ‚e prime im- . 
prese d’Orlando* ‚28 Eng (Bene. wg „Pal-| 
merino d’Oliva“, unge: dem Kreiſe bes | 
1561); „Primaleone 


Amadis re "en 
figlinulo del rePalmerino* — (ebd. N 


i gfrei bie Aeneide in Enea*, 12 cher 
nebft bem Ynbang: „Achille* (1572), u. die Odyfjee 
„Ulisse trado to dall’ Odissea d’Omero* (ebb. 


1573), u. lieferte zahlreiche direkte nuberfepungen, 
3.8. ». Ciceros nn, Apollonius, Zonaras, Ovid 
—— Horaz ı. Er veriahte Lebens- 
eihreibungen Kaiſer Karla V. (Vened. 1681 —67) u 
rdinands I. (ebd. 1566); Werke über ital, ——4— 
* 1562) u. Malerei ebd. 1557), u. errang ei] 
mit 6 Komödien, Nahahmungen deö Plautus, u 
Zragödien (nad) Euripides u. Seneca, die achte 
„MRarianna” dem Leben des Herodes entnommen) 
Erfolge; er gab neu heraus „ Dante Aligbieri*, „Be: 





Dolcedo Dolcedo nero—Doldengmädie. 
Dolcedo nero | (fpr. — ), ital. Rotwein: 
ital., ſpr. döltiche far 
Dolce far niente (ts. es 
Dolch böhm, dyka, /; dän. Dolk, g; engl. dagger; 
— I = nen ie: en, * a — 
Free) stilettare; I gie, onis, m; sica, ae, tuss. 


xanxaa*,. m; schw. dolk, dart, m; 8$p. punal, m: ung. 
tör, gyilok. 


D. wahrſcheinlich aus dem Slawiſchen; böhm. u.poln.: 
tulich; Hans Sachs: Dollich), Slohwa e, das ver⸗ 
Heinerte Schwert, kommt bereits in den älteſten 
Zeiten u. in jehr verichiedenen Geftalten, ein:, zwei: 
— dreiſchneidig, auch rund, mit gerader, gebogener 
efrümmter Klinge, mit u. ohne Parierſtange vor. 
Bei den Griechen hieh der D. parazönion, bei den 
ömern pugio, sica . nung für bie röm. 
Dorf igiere; beim Raifer, raefectus praetorio, 

egaten, Zeichen der Ma t über Leben u. Tod), 
bei den Malaien eißt ber (ic langenförmige) D. Kris, 
bei den Hindus Khuttar, bei den Schotten Dirt. Die 
Germanen bedienten fich des Sframajag genannten 
meſſers v. 46 cm Länge, die Ritter im Mittelalter 
nannten den D. misericorde, da fie ihn häufig ge: 
brauchten, um dem niedergeworfenen Feinde den 
Gnadenitoß zu geben; Landsknechte u. bei. Edelleute 
beim Stoßfechten im "Iweitampf parierten mit dem 
£intehand:D. (main —— deſſen Klinge ſich 
durch Federkraft in 3 Klingen ſpalteie, während ſie 
mit der Rechten das Degenrapier führten, Die 
Landöfnechte trugen auch D-e mit Daumenringen an 
ber Seite, die mit doppeltem Daumenring wurden 
als Spieheifen auf einen Stod geftedt. Gefährlich 
waren gläferne D:e, die man in der Wunde abbrach, 
u. vergiftete Dee. In Süd: u. Mittelitalien ift der 
D. Stilett (j. d), furz (15—16 cm) u. leicht zu 
verbergen, e der Briganten. Seit Einführung 
der Revolver ift der Gebraud) ded Des geihwunden. 
Die Seelabetten tragen einen D. als Eeitengemehr 
an Schwungfoppel. 

(ipr. voltihi; Dolce), Garlo, ital, Hiftorien- 
Dolei maler, geb. 1616 Florenz, + 71 1686 daſ. 
Schüler des Vignali, malte ihon mit 11 Jahren 
wei Bilder, bie ihm die Gunft der Medici erwarben, 
Er gehört zu dem beliebteiten Malern der florentin. 
Schule; feine Gemälde zeigen bei durchgebildetem 
Sinn für ichöne Formen eine an Maniriertheit 
ftreifende Süflichleit der —I Die berühm⸗ 
teſten darunter find: tl. Cäcilia als Or — 
ipielerin“ ; „Chriſtus, "ver das Brot eqnet“; 
Tochter der Herodias mit dem Hopfe des — 
bae in Dresden; Johannes, der Epangeliſt“, 

(in;eine,Büßende Nagdalena“ zein. ——** 
eine „ jeil, Hanes” u. eine „Heil, Jun frau“, in ber 
| Münchener Nnatoöet — D:8 Tochter Agneie, f, 
(+ 1690), Schülerin ihres Vaters, fopierte die Ori⸗ 
ginale an * 

jzan (Dulcian), Name der erſten v. Afranio 
Dolcian (16. Beh.) gebauten Fagotts; ferner die 
achtfüßige Orgelftimme, Schnarrwerf mit Fagottton. 
(ipr. doltichino), Stefano, feit 1291 Mit: 
Doleino glied u. ſeit 1000 Haupt des delorven 
(1. d., daher auch Dolciniften), f 130 
gitteratur: Krone, Fra D. (Up. 184). 


(ipr. — or der Mufit: 

Dolde bohm. okolik, m; dän. En Top, 
ra 766 engl. umbel; frz. ombelle, /; gr. 
»öpwußog, sn; holl. bloemscherm, m; ital. ombrella, pan- 
nocchia, /; corimbo, m; lat. corymbus, i, m; 
s0uTux%, u; Schw. klase, 


russ. 
ast, tofs, m; $p. ombela, /; 
ung. ernyd, bei. virägernyd. 


., ital. Maler des 17. Jahrh, ſ. Dolci.| DB, (Schirm, bella), fiehe den Artikel Blüten: 


(HSängefrüdtden), 


trarca” u. „Boccaccio” 
2) Garlo © ir 
ipr. dolticheafüa), Bezirkshauptort, ftand (BD. 
Dolcencqua Brov. Porto Mauri * Kreis 
San Remo, an der Rervia, 2207 Em., Schloßruine 
der Doria. 


Dolcedo (pr. doltihedo), Berirföhauptort, ital. | den Artitel Frucht. 
N Porto Maurizio, 2533Em., Dolden gew ä hie 


rov.u.Kreiö 
ftarfer Dlivenbau. 


Doldenfrüchtchen neben Sander ftehenteslihe: 


nen ( diechesium), eine Form der Spaltfrudht ; fiehe 


den Artitel Umbelliferen. 


bilotyle Bflanzenfamilie, fiehe | 


146 


;Gläubigerx), 

An 

Fidella,ae, 
f. irdenes Gefäh, 
n; Zopf, ın. 

Fidelldad, @ ® 
f, Treue, Ehrlich» 
feit, t. 

Fidälis (von 


Fidcilte DE. 


f; 
(Malerei) Ges 
nanigfeit, f;ser- 
mentde-, "Huls 

bigungseib, ın. 
Fidens, entis, 
De getroft, bes 


Fläente,@a, 
rg 
vertraut. 
Fidentia, ar, 
D f, Selbitners 
trauen, n; feite 
Auverficht, Tr. 
Fideon, 
mpl, Nudeln, fpl. 
Ides (v.ido), 
ei, (Df, Ber 
trauen, Zus 
eg n;6laus 
Kredit, m; 
Zufage,f; Wort, 
Veripredhen , n; 
getreuer Bei- 
ftand, m ; Zuver ⸗ 
Läifgteit ‚Gewihe 
beit, f: fidgerer 
Erfolg, m 
Fides, is, Df, 
Darmfaite, 13 
Satenſplel, Sai⸗ 
teninftrument, m 
fidibus canere, 
auf ben Saiten 
ipielen, 
Fidibus, De, 
«m, Fiolbus,m. 
Fidicen (v. fi- 
des, jum u. ca- 
no),e/nis ‚Dm, 
Saltenipieler,m; 
fidicina, a6 
—— 
oxacka, 
—— u 
® olfäfeft div 
Schuſter in Prag 
am Mittwoch 
Du Oftermons= 





“pi 0, a,ber« 
traut, fiber. 


Fläsel, 5 
— ji 
ücla, 


Fidaclale, 
a, zuberfidhtlic. 
Fiduciärlo,ä) 
m, ber einem 
| etw. anvertraut ; 
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—— Er⸗ 
Fidus *3 &a, 


täf si: 
Ka euer 6%) a, 
= fievole, 


(hwad, matt, 
Flöbre, ® f, 


gc, va, jmd. 
eiwab a 
abs 


le, rei ; 8.) Bit- 
teret, n itter- 
Kit, reife 


iel@n, treu, 
reblich, zuverläj» 
* * Glaͤubi⸗ 
änglein 
agt,n; 

+ Bir 
agmeir 


en ie 
Gichmeifter 
fierer * 


iter, 

Fielato, (fie- 
lazo), 8m, Auf · 
ſeheramt; Gids 
amt, Eteueramt. 
Di. 
‚@f, , 
Gidamt, 2; Sir 
cherheit, f. 

Ficle, m, 
Galle, f; "Ha ‚m; 
Bitterleit, f. 
Fielleux, fiel- 
use, (De, gals 


aut 


Fieltachtig, 
a, Ihurtiid. 
leltro,@ m, 

Filz, Fiygut, m. 

Fienälo, (fie- 


Feind, Satan,m. 
Fiende, 7 m, 
Flondska 

ends 

1, emsiealı 

e 
—8— — 
enlle 

—— 

So wiele, f. 

ieno, Om, 

Heu, n;uomo da 
„„Gtrobtopf; une 


—— 5 — 
nn 

Pier 86-5, en, 

vo,jmb.,einer 


Sache trauen, ſich 
auf rn etwas 


hochmiltig (Mar 
lerei) lernig; (Mrs 
it.) hart ; flere- 
ment, ad, ganz 


- | Ausficht, 


m An 


Doldenhorn— Dolgelly. 


7 m)u. tleines (3485 m), 

Doldenhorn —X tändige Schneegipfel der weſtl. 

Berner Alpen (S weis), nad Sdhlnen: :See u. 

—— abſinkend u. durch Freudenhorn v. 
Blümlisalp geſchieden. 


Doldentraube }Y;7; Folnenziipe Gege) 
Dole ſiehe ven Artikel Hund, 


Dole (ie: böl), 2a, Höchfte Kuppe des Sch r 


ura im jchmeizer. Kanton Waadt, 
Genfer See u. Dappenthal; 1681 m hoch; "berige Lie 
Reichtum * fellenen Bilanyen; v 
— aus viei beſucht 
ipr. böl), auptort des Arrond. D., fran 
Döle epart. „gen a am jchiffbaren "Doubs 
u. am Rhöne-Khein:ftanal, Kreuzungspunft ber 


on Lyon:Mittelmeer gro e gotiiche Dom: 
= uftispalaft —— ir ofter, ed: 
Vento raum. BEN ‚ Zeichen: u. 
—5 — (40000 Bbe., 700 Nanuffri * 
galerie, Muſeum röm. Alterfümer, — 
merwerke, Fabrikation v. Drahtſeilen, eriprigen, 
verichiedenen Binnen: anjehnlicher —523 
Handel mit a ee de Gru zuree) 
u. Marmor ; 9202 (Gem Schönes 
———— Cours & ae D. ift das wo 
Sequanorum der Römer. 1479 wurde es v. ben 
an oien m gerommen; 1530 v. Kaiſer Karl V. be: 
Kat 636 vom Bringen Eonde vergebens belagert; 
663 * 1674 wiederum v. den Franzoſen er: 
* nachdem es die Spanier beſeſſen. eral v. 
Manteuffel bejehte D. 2%, 1871, wodurd) der Armee 
Bourbatis der Rüdzug nach Lyon abgeichnittenwurbe. 
Doleance 63 pr. doleängß), Klage, Be: 


„Thalbewohner”), Name ber end: 
Dolenci (5%) Unte RL an der Save; die 
Betten ser v. Oberfrain heißen Gorenci, 
Bergbewohner. — — — 

auch dolente u. dolentemen- 
Dol&ndo mufttalifche ——— Pr 
traurig, mit Hagendem Ausdrud; abgefü 


Dolerit [aviel wie Feifpatsoftt; fiche den Mr- 
Tv 


el Bajalt, 
Doles 


Dohann Fried Kirchenkomponift, eb. 
1715 —— 
9; Schüler v. 
Seciterg, 1756 — 
iden auptfir 


einingen, 7 * 1797 Leip⸗ 
Bach 1714—56 Santor in 
Mr Leipzig Mufifbireftor an den 
; Ichrieb viele Kantaten, Mo: 
tetten, Palmen, ieder, runter „Melodien zu Gel: 
lertö Oben“ ben 1761). Sein Stil ift durch die 
ital, Oper beeinflußt u., obgleih Bachs Schüler, 
pflegt er den leichten, gefälligen Stil, Seine Borrede 
ur Hantate über Gellerts Lied „ch komme vor bein 
ngeficht 2c.” (1790) ermeift ihn als prinzipiellen 
Gegner bes ftrengen Stils u. der Fuge. 
pr. — Etienne, umanift, geb. um 1509 
Dolet ad &ans, T 1546 4 nad) einigen natür: 


35 | licher — Königs franz 1., ging 1533 nach Lyon, 


dann na aris, 1536 wieder nad) yon, wo er 
fpäter Vuchdruder wurde; PVroteftant geworden, 
wurde er ber Ketzerei u, des n eismus angeflagt 
verbrannt. Er ichrieb u. a.: © imitatione Q 
ronis* (yon 1535). 
Literatur: Boulmier, Etienne D.(Par. 1857); Ghriftie, 
E. D., the martyr of the renaissance (Lond. 1880). 


1, ruff. Gouvern. A 
Dolgaja-Poljana z.4i5"an der Wolca, mil 


Ar 


® | befannten Höhlen in deren Steilufer, bejuchten | 


Schwefelquellen u. großen Getreideipeichern, 
Stamm der Jakuten, wohnt um bie 
Dolganen Chatanga; Renntiernomaden v. dunk: 


ler Kupferfarbe. 

Hauptort, * Grafſchaft Merioneth 
(Wales ‚am uße des Caber Idris u. 
am Wnion; 2457 ; röm. WUltertümer, Patein: 
„ſchhule, Flanellfabrilation, Wollipinnerei, Goldz, 


Silber: u. Kupfergruben, Schwefel rüche 
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. ar orulomw), fürftliches Ge: 
— eh? in Ruf ER das ee 
ahren bi 


FR urüdfü in u. ben Sehen 
Jurij Wladimiromwitid v. Siusdal, der den 
namen Dolgorufij (d._b. 2a Sangband) führte, als 
Stammvater angibt. Die Familie herrichte über 
Zichernigom u, einen Teil der Ufraine, trat ſpäter 
in den Privatitand zurüd, behielt aber am Hofe der 
Zaren v. Moskau arofe * 1) Marie Wladi⸗ 
mirowna, Fürftin D., 7 ?ı 1625, Gemaplin des 
en | Zaren Michael Seodoromitic, — 9) ee sie 
witih, Fürft D, geb. 1602, + 1682 a lau 
werde Gener zeichnete fi ——— 
wit) olen — 1654 aus u. warf 1670 den 
Koi = tand unter Stenla Rafin nieder. * 
wurde v. den Strelitzen ermordet. — 3) Mi 
Jurjewi⸗ 3 — — 2), 1682 eriter 
rater des ſchwachen — ——— 
15, 1682 mit ſeinem Vater erſchlagen. — 4) Alexei 
Are Fürft D., Bruder v. 8), u u. 
egen ent des Reiches unter ®eter II. Er 
ürzte — a mäcti gen Menſchikow, verlobte feine 
ne Katharina mie dem Zaren u. rih alle Gewalt 
ich. Als aber nach dem Tode Peters Anna v. Kur: 
land gegen die Umtriebe D:8 zur Kaiſerin want 
Band —— - 2 ——— ii wo ar 
unterwegs. — wan i rft 
Sohn v. 4), unter Beter II. Oberfämmerer des Rei: 
ches, foigte feinem Bater 1730 in die Verbannun, 
wurde 1735 begnabigt, indes *ı1 1739 wegen Hoc: 
verrat3 in rn geräbert. — 6) Sfergei Jurje⸗ 
witih, Fürft D., Bruder v. 3) u. — iplomat, 
mar längere ei Geſandter in Bolen, wurde in Ben 
rozeß feiner Familie verwidelt u. mit feinem R 
an (1.5) u. feinem Vetter Waffilij Lukit 6, 
v. 1708—23 ruff. Gefandter in Kopenhagen u, Ver 
—— ingerichtet. — 7) datow Feodorow db, Fürft 
ev.2), rufj. Diplomat u. General, geb. 1639, 
: 3, j 20, trat 1676 in * Staatsdienſt, war 1687 
Spe ial eſandter in Verſailles u. Madrid, woer 
Er eblih um bie Abſchließun eines Handeläver: 
emübte, wurde bann v. Ser dem Gr, zum 
In fidenten es Tribunald der aiſerl. Defrete er⸗ 
nannt, zeichnete fa} bei Ar gegen die Türken aus 
u. wurde General. 1700 bei N arwa v. ben Schweden 
Noch verbrachte er 10 Jahre in ſchwed. Kerkern. 
710 befreit, wurbe er Senator, 
Litteratur: Tortow, I. D. (Moäl. 1807—08, 2 Bde.). 
8) Waffilij Wladimirowitidh, Fürft D., Veiter v. 7), 
geb. 1667, 7 221g 1746, ruff. € enerallieutenant, wurde 
v, Beter dem Gr, zu mehreren Miffionen in Holland, 
Frankreich, Polen, Deutichland gebraucht, aber bei 
der Kataftrophe des Zarewitſch Alerei fompromittiert 
u. 1718 nad Kaſan verwieſen. 1726 durd; Katharina I. 
zurüdberufen, erhielt er v. derfelben den Oberbefehl 
ge en ten u. wurde 1728 Feldmarichall u. Wirt: 
* eheimrat. In den Sturz der Familie 1730 
verwidelt, wurde W. D. in Schlü petburg i in Haft ge: 
halten, jedoch 1741 v. Babe nadigt u. in alle 
Würden wieder eingejegt. — 9) Wladimir Siergeje: 
* — D. Sohn v. 6). LES, mar v. 1762 ab 
ndter am Hofe Friedri s des Gr. ie Waſ⸗ 
Ati Mihailewitih, 3 ürft D. Vetter v. 9), ruff. Ge: 
neral, geb. 1722, F N la 1782; eroberte 17 'Ravarin, 
forcierte die Linien, Rerelop 1771, eroberte damit in 
15 Tagen die Krim u. erhielt deshalb den ze 
Brimite. — 1 Jurij Mladimiromwitid, Fürft D 
Sohn v. 9), geb. '3,, 1740, 7 ?%,, 18805 zeichnete ng 
als General gegen die Türfen u. Polen aus, hinterlie 
ihäbenswerte emoizen (Moötau 140eridienen). _ 
12) Michail Petrowitih, Für ft D., geb.1766, General: 
lieutenant, blieb 1808 in Finnland gegen die Schwe⸗ 
den. — 13) Awan Micailowitih, geb. 1%, 1764, 
F '!%3 1823 in Beteröburg; rn als Dichter zu den 
ruſſiſchen Klaſſiklern; Werle, 1806, n. Aufl. Petersb. 
1849, — 14) Alerei, Fürft D., ruſſ. Staatämann, 
war 1828—33 Dre pas Net. — 15) Waſilij, $ü rft 
D., Generalabjutant u, General ber Stavallerie, 1849 
A 1856 Rriegdminifter, dann Chef der G Gendarmerie 
u. Bolizeiminifter; 7 1%, 1868. — 16) Peter Wladi: 
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mirowitih, Fürjt D., Neffe v. 12), F,“k 1868; jchrieb | u. eine —— In Verbindung mit letzterer 


eine „Geſchichte der D-⸗s* (Petersb. 1840) u. eine 
Sammlung ruſſiſcher Genealogien (Beteräb. 1840 bis | 
1841), denen die ihm die Ungnade des Kaiſers Nilolaus 
bringende „Notice sur les principales fi es de 
la Kussie* (Brüff. 1843, 2. Aufl. Berl. 1857) folgte. 
Aus der Verbannung v. Wjatka zurüdgefehrt, bear: 
beitete er ein großes rufj. Adelslexilon in 4 Bon. 
Betersb. 1854--57), u. darauf veröffentlichte er in 
Frankreich jeine „ Verit& sur la Russıe* (Par. 1860), 
um berenwillen feine Güter fonfisjiert, u. er für 
immer aus Rußland verbannt wurde. Infolge einer 
lugſchrift die er anläßlich eines am Pariſer Gerichts: 
fe gegen ihn entichiedenen Prozeſſes über die franz. 
uſtig geichrieben, aud aus Frankreich außgemwiejen, 
ebte er nachher teild in Brüfjel, teils in England, 
teils in der Schweiz. 1864 gab er nod „La France 
sous le rö&gime Bonapartiste* in london heraus. — 
17) Wladimir Andrejewitich, Fürft D., rufl. General 
der Infanterie u. Generalad t bed Statierd, geb. 
1820, iſt 5*5** Generalgouverneur v. Mos- 
tau. — 18) Katharina Mihailowna, Fürftin D,, | 
betannter als Fürftin Jurjemstaja, wurde am ?3, | 
1880 als zweite Gemahlin Aleganders 11. mit dieſem 
vermählt; lebt jeit 1891 teild ın Frankreich), teils in 
— Unter dem Pſeudonym Bictor Laferteichrieb 
te: „Alexandre 1]. Details inedits sur sa vie 
intime et 3 most. (Heid — 2 * 
r.boläng), Tei er 
Dolhain!hniurg (1. d.) in der beig. Brov. Lüttich, 
Arrond. Verviers; TZuchfabriten u. Hochöfen. In ber 
Nähe das großartige erwert Le B de la 
Gileppe (gebaut 1 ), das der Stabt ierd 
das jur Tuchbereitung nötige falffreie Wafler zuführt. 


Doli ruf. Gewicht, fiehe den Artikel Solotnit. 


altiyriihe Stadt in Rommagene (Syrien 
Doliche mit warmen Bädern u. einem Tempel si 
Benb Dolichenos (eigentl. Baal, dargeitellt als 
räftiger Mann auf ftartem Stier, in der einen Hand 
die Doppelazt, in der andern das Blihebünbel); jpäter 
Biihoisfig; vielleicht beim 1). 1 rn. ual⸗ 
(griech.), lang: od. ſchmal⸗ 
Dolichokephalus ſchade iger Menich, im Öegen: 
jage zum Bracdyfephalus; hierher Per e patholo: 
giſche Formen: Klinokephalus, Schädel mit jattel: 
törmiger@inihnürung,entitanden durch Verwachſung 
der Sphenoparietalnaht; Sphenofephalus, keil⸗ 
förmiger Schädel, entſtanden durch —— — 
Pfeilnaht mit Erhebung der vorderen Fontanellen⸗ 
gegend; Leptofephalug, jchmaler Schädel, infolge 
rwachſung ber Stirn: u. Sphenoparietalnaht. — 
a — — pn E— lien Griech 
griech.), ber Langlauf der alten Griechen, 
Dolichos bei dem ber M ohne Unterbredung 12, 
nad) andern 20 * *8 —RB 187 m — 
Gaſelheilbohne), Pflanzen: 

Dolichos gattung aus ber; mihe ber Bapi: 
lionaceen, liegende od. windende Kräuter od. Halb: 
ſträucher mit gedreiten Blättern u. einzelnen od. 
traubigen Blüten. Sonft zählte man zu berjelben 
Gattung bie Gattungen Soja, Pachyrrhizus, Cana- 
valia u. Mucuna. Ungefähr 20 Arten in den wär: 
meren Gegenden Afrifas, Afiens u. Auftraliens, nur 
wenige in SAmerila. Viele Arten werden wegen ber 
mohlfchmerenden Samen angebaut. Bon D. sesqui- 
—— L. (Riejenfajel) im tropiſchen Amerika 
ilden die 30—40 cm —— grünen Hülſen ein vor⸗ 

zügliches Gemüſe; in SEuropa —— 


Dolichötis $attung der delbhufer, ſiehe den 


. langes DOberkleid der Türken, über den 
Doliman Hüften mittels eines Shawls gegürtet, 





iu⸗ öſterr. Bezirkshauptſtadt, izien, an der 
Dolina Staaissahnline Stryi-Stanislau. 3236 | D 


(Gem. 75%) Ew., Bezirkögericht, Saline. 

Doll Ludwig Ghriftian Karl, geb. 211, 1846 Kirchen 
a.d. Sieg, } 2", 1888; Aubierte in Erlangen, 

Bonn, Tübingen u. Berlin, war 1873 Paftor zu Neu: 

tirchen bei Mörs, errichtete dafelbft ein Waiſenhaus 


bildete fih die Neufirher Miſſionsgeſell— 
ſchaft; fiehe dieſen Artikel. & 

(vom deutj Thaler“), Silber u. Gold: 
Dollar münze ig en Staaten v. NAmerifa, 
uriprünglid nad dem ſpan. Piaſter (fog. Säulen: 
piafter) geprägt, aber in 100 Cents geteilt; 2 tet 
1792 gejeglich eingeführte Münzeinheit. yn ber 
hatten bie Des jeit 1837 dad Gewicht v. 4124, Troy: 
grains = 26,7295 g, bei No Feingehalt. Der Wert 
war 4,330 Mi, Antangs wurden Golftüde zu 10 u. 
5D, geprägt, feit 1837 aber nad) dem Maßſtabe aus: 
gemünzt, dab 1 Eagle (10 D:8) 258 Troygrains 
= 16,718g bei 9. Fein erg old:D. 
eit 1849; ebenjo Stüde zu 20 Ds, 1858 zu 3D:8, 

r Kalifornien 1851 zu 50 u. 1852 zu 90 D:8. Außer 
ben 1: u. 10:D-ftüden hat man in Gold noch 5:D:8 
gie). 214:D:5 (Quarter-eagles), 20:D:8 

Double-eagles) u. ahtedige 50:D-ftüde; in Silber 
gab es bis zur Einführung der Golbwährung (1853) 
ganze D-itüde; die früher beftehenben Teilftüde !is, 
I, !ho, ao in Silber wurden mit gleihem eins 
gehalte (*ıo) beibehalten, jedoch etwas leichter aus: 
emünjt. Der Wert eines Gold:D-3 ift 4,19792 

er einfache Gold:D. wird nicht mehr geprägt. 1853 
bis 1872 —— man den Silber:D. hauptſächlich nur 
noch für den auswärtigen Handel, jog. Trade: D-3, 
Erft jeit 1878 wurden wieder jene Normal-D:3 od. 
Standard:D:3 geprägt, die ſchon 1879 dem Gold: 

eld gegenüber ein Disagio v. ca. 13 Proz. hatten. 
873—78 wurden filberne Trade⸗ D⸗s mit No Fein: 
ehalt, im Gewicht v. 420 Troygrän = 27,2156 g, im 
erte v.4,4089 g geprägt; 1861 wurden Bapier:D:& 
mit Zmangäfurs ausgegeben, die ſtark im Werte 
janfen u. wegen ihrer grünen farbe Greenbads 
genannt wurden. Erſt 1879 wurden bie Hartgelb: 
ellungenwieher aufgenommen l. die Art. Verein. 
taaten u. Währung). Der Peso duro od. Sil: 
berpiafter Spaniens, Mexikos, Mittel: u. SAme: 
rifas wurde rg D. genannt. — Die Abkürzung 
od. das Zeichen für D. ift $, 

Stadt, fchott. Grafſch. Eladmannan, am 
Dollar Devon, En Em.; berühmte, 1818 begrün- 
bete höhere Schule. Leinwandipinnereien u, Bleiche: 
reien, Kohlengruben, 

Meerbufen der Nordſee, zwiſchen ber 
Dollart preuß. Landdroſtei Aurich (ron. Han: 
nover) u. der niederländ. Brov. Groningen; nimmt 
die Emd u. aus den Niederlanden die Weſtwolder Ya 
auf; 88 km lang, 6—12 km breit, entitand Weib: 
nachten 1277 durch die Eisflut der Ems, wurde 1287 
durch eine große Meereäflut vergrößert, indem bie 
Nordiee die Deiche durchbrach u. * ald Ort⸗ 
ſchaften verſchlang; nur die kleine Inſe 
land) blieb verichont ; 1362 durch abermalige Sturm: 
flut noch mehr erweitert. — kungen haben in 
neuerer Zeit dem Meere anjehnliche Bodenflächen 


wieder abgewonnen. 

eijerne od. hölzerne Bolzen, die einzeln od, 
Dollen aarweile —— in ee 
bed Dollbords (Oberkante eines Ruderbooteß) zur 


Handhabung ee (Riemen) _ werben, 
lu aß⸗Lothringen, en auf de 
Doller Zub, Flie N —— 


ärenkopfe, triti bei Masm of aus dem | 
Masgenmwalde,mündet unterhalb Mulhauſen in die Ill. 


1) Jehaun, bedeutender Induſtrieller, geb. 
Dollfus 21800 zu —ãA im Elſaß, +9, 
1887 dai.; ſchon jein Bater beſaß dort au —— 
Fabrikanlagen, doch vergrößerten ſich Bet * 
tung, ſo 


en 
weſentlich unter feiner u, ſeines Bruders 


daß dieſelben jegt als der Mittelpunkt der ſehr be: 


deutenden Muͤlhauſener Baumwollinduſtrie anzu: 
ſehen find. — Verdienſte erwarb ſich 
). 1858 durch 
cites ouvrieres de Mulhouse deal Arbeiter: 
—— en). 1862-69 war D. Maire v. Mül⸗ 
uſen, 1877—87 Reichstagsabgeordneter für das: 
elbe u. gehörte (troß ſeiner proteftant. Konfeſſion) 


rünbung u. Zeitung der Societ& des 


| F 


1 
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tier, n; Meffe, 1; 
YJahrmarlt, m; 
fig.) Serotta, 
ujammenbrud- 
Flera, ® f, 
Raubtier, wildes 
Tier, n. 
Fier-ä-bras, 
Eijenfrefler. 
ierabras, (S) 
m, @ijenfreijer. 
Fieraiuolo,j) 
m, Rarttfrämer. 
Fierce, (e) a, 
wilb, grimmig, 
wütend, unge» 


heit; Stuhnheit,f. 
Flerheid, hf, 
edler Stol,, m; 
Selbftgefühl, n. 
Flero, a, 


ME, | wild, graujam; 


eitig; derwegen, 


iery, ® 
den Bf, 

es A 
gr B) Sehe, 

1erkag, 3 
— t;-s, 
nlörele, ie. 
ihwad, Re 


’ ij 
enfieber; - de 
t.Vallier, Ras 
nonenfieber, n. 


im. ” 
Fifre, O m, 


zur Proteftpartei, D. ihrieb u.a.: „Plus de prohi- | Querpfeifer, m; 
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Querpfeife,1;oe 
qui vient du -, 
retoume au 


füge, Feige, f. 
Figement, D 
m, nnen, Ge⸗ 
ronnenſein, n. 
Figen, WE., 
Feige, f. 
Figentr®e, ® 
n, Feigenbaum. 
Figer, O va, 
gerinnen maden; 
se -, vr, gerins 
ven, 


einihlagen, bins 
treiben; beften, 
vr,icheinmiicen. 
Fight, © Ge- 
teht, n; Kampf, 
m; to . vn, fech ⸗ 
ten, fämpfen, 


1} 





| 


“| pour la coloration des &toifes* (1865, 2 Bbe.). 





| 


I 


.! philosophie sociale“ (eb. 1856); 
„| revelateurs* (ebd. 1858); „Libe 
‚|sation“ (1859); „Etudes sur Allemagne (1864, | 


worte ehe 


Figläf, & m, 
Pofienreiger, 
&aufler, m. 
Figlaflti, & 
vn, Pollen ma« 
den; ale Taſchen⸗ 
fpieler auftreten. 
Figlis, © f, 
Tod ter, f. 
Figllare, © 
va,nebären,iwer» 
fen, talben, 
Figliastro, O 
m, Stieflohn,m. 
Figliatura,@ 
t, Gebäten, n; 
®eburt, Gebärs 
zeit, £. 

Figlio, D m, 
Sohn, m. 
Figlioccino, 
G:m, Batenfind. 


Figliöeeclo,G) | Italien, 1 


m, Pate, m. 
Figliolame, 
m, Triebe, mpl. 
Firliolanz 
& f, Rindigaft, 
Nachkommen ⸗ 
ſchaft, f. 
Flxllolo, (fi- 
gliuolo, G) m, 
Sohn; Gott⸗ 
Eobhn,m; -i, fine 
der, npl Schoß · 
linge, mpl. 
Fignolare, 
vr,iih frümmen; 
fidh winden; vn, 
"Finnole ® 
gnoler 
vn, flügeln. 


Fignolo 
PM td a 
Figo, fixi, 


fixum 3, <D va, 
feden, anbeften, 


a) 


änverlihmaden; 

treifen, burdr 

bohren, worauf 
richten (feine 


Neigung, feinen 
Ein). 


nm). 


| 
| 


I 
I 
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mit feinem jüngften Bruder John u. dann mit jeinem 
Vetter George (geb. 2%, 1774, + !% 1852) fort; er 
verfertigte ahromatijche Fernrohre in noch größerer 
nbides Fernrohr ob. 

. Er ichrieb: „Account of the 
telescopes“ (2ond. 


Dollieren— Dollond. 


bition“ (Par. 1853, je den Breihanden); „Les cites 
ouvrieres“ (ebd. 1857) e la levee des pro- 
hibitions douaniere* 2. Aufl. ebd. 1860). 
2) Daniel D.-Auflet, Bruder v. 1), geb. 1797 Mül: | Bolltommenheit 
uſen, + 2" 1870 daj.; ebenfalls beim Mülbaufer | kur; „Dollond* 
Fabritgeichäft Beteiligt v. ihm find wertvolle Stu: | discovery of the refracting 
dien über Gletſcher erichtenen, v. denen bei.die „Mate- | 1789) ıc. 
riaux Fr l'etude des glaciers* (Par.1865— 1866, | Sitteratur: Kelly, Life of John D. (8. Aufl. Lond. 1808). 
6 Doc.) un nennen fin: (BE Khrien ud: „ie irlauz | m ng (tüst.), beiben Trürten eine Beliebte Sipeie, 
—— Fleiſch u, Reis, in Kraut u. 


auch Kohl gemiſcht. 

M („Kürbisgarten*), Dorf, 
Dolma Baghtſche nördl. v. Konſtantino 
am Bosporus, mit koſtharem, 1847—55 v. Abd ul 
ri 7 erbautem Palaft, unter den Sultanen Abb 
ul Medſchid u. Abd ul Aſis Refidenz, eriterer ſtarb 

ter 2%. 1861, legterer mußte bier in der Nacht zum 


Dolma—Dolmen. 





8) Gharled D., franz. Schriftiteller, Sohn v. 1), geb. 
2711827 Mülhaufen, udierte in der Schweiz u. Paris 
die Rechte u, beitand jein Advokatenauditorat 1849 
bis 1852 in lepterer Stadt u. in Colmar, widmete | 
I aber dann der Litteratur u. Philofophie, war mit 
effger 1857 einer der Gründer der „Revue ger- 
Hr ue*, ar wu „Kerus — — 
u. jtändiger Mitarbeiter emps*, optierte | ;,, 
er für Frantreid, Er fchrieb: „Lettres philoso- | s 1876 abdanten. 
phiques* (Par. 1851, 2. Aufl. 1857); „Essai sur la | Dplman —— bei den Ungarn der knapp an dem 
Revelation et eib anliegende, mit einem Gurt zufam: 
; et centrali- | mengehaltene Rod, dann die kurze, mit Schnüren be: 
jegte Jade der Hufaren, gegenwärtig Durch den Attila 
erjegt. In Frankreich gegenwärtig Waffenrock der 
SInfanterte. Das lange Oberkleid der Türlen (ſiehe 
den Artikel Doliman). 

(Großer), ifolierter Bergam SWNande 
Dolmar des Zhürknger Waldes, 9km im NND. 
v. Meiningen, zum preuß. Kreiſe Schleufingen ge⸗ 
air: 747 m hoch, mit Burgruine u. herrlicher Aus: 
tcht; der fahle Gipfel ift Balalt; der mit Dammerde 
bedeckte Boden reich an Ammonshörnern. 4kmnördl. 


verleiht); 
philoso- 
(1868); 


eine Schrift, deren Objektivität ihr We 
„Le XIXe siecle* (1888); „Meditations 
phiques“ (1865); „De la nature humaine 
„Considerations sur l’histoire“ (1872); „Le 
monde antique“ (1872); „L'äme dans les pheno- 
mönes de conscience* ( 1876); außerdem die No: 
vellenu. Romane: „Le Calvaire* (1855); „La 
nr de —— seh; „Mardoche* 
6); „Le pasteur de Saint-Blaise“, „Les ca- k ) 
j HR erhebt fich ver Kleine D. 


rices de l’amour“ (1532) zc. Bol. Bommier, | a 
harles D. (Bar. 1868). ) Dolmen (säl.). Steintijche, den Cromlechs (Stein: 
4 Auguite — FF Dass, | eilen) u. Menhirs ger ver: 
% 1869 dai.; machte früh mit feinem Vater, einem | wandte megalithiihe Denkmäler der urgeihichtlichen 
eeder, weite Reiien vr Europa u. den Drient, | Steinzeit. Ihr hauptiächlicher Verbreitungsbezirk ift 
ftudierte dann auf ber „Ecole des Mines* in Bariö | das weſtl. Franfreid (hier All6e couverte genannt); 
u. begleitete 1864 bie franz. Expedition nad) Mexilo doch fommen fie aud in Belgien, an den Hüften u. 
als Geolog, wo er eingehende Forſchungen machte u. auf den Inſeln des Mittelmeers, bei. in Griechen⸗ 
», 1865 ben Bopocatepetl erftieg. Ueber Mittel: | land, NAfrika, Baläftina vor, ferner in NDeutichland, 
amerifa u. die Union fehrte er 1867 nad) Frankreich ſudl. etwa bis Deſſau (dort „Spedjeiten“, in anderen 
zurüd,. Scrieb: „Voyage agologigne dans les | —— Steinkirchen, Teufelskammern, Teufels⸗ 
a 





r&publiques de Guatemala et de Salvador* (mit | füden genannt), Bolen, Dänemark, Schweden, Groß: 
Miontjerrat, Par. 1868). . „| britannien, in der Krim, Haufajten u. Oftindien. Bei 
Dollieren Leder mittels eines Eiſens gleich did den Khaſſia in Aſſam werden noch heute D. zur Bei: 
machen, fiehe den Artifel Zeder. ——— Toten errichtet. Die Unterſcheidung zwi⸗ 

Dollin erfKontad, Architekt gebeItBiherach. L en D. u. Cromlechs ift nicht ganz ſcharf; lepteren 
g Württemberg; v. 1858-60 auf dem | Namen gibt man meiſt freisförmig angeordneten D. 
Polytechnilum in ag et bis 1862 Schüler v. u. Menhirs. Die D. beitchen aus riejenhaften Stein: 
Yeins, machte größere tubienreifen (1862—63 in | blöden, deren meift einer od. mehrere über mehrere 
—67 in Paris) u. wurde 1872 Brof. am | andere gelegt find, daher fie auch Steintiſche genannt 
olytechnifum zu Stuttgart. Seine Hauptwerte find | werden. m einer großen Anzahl v. D. hat man Ge: 
das Kurhaus in Seibrihsbafen, die Heftauration des | rippe mit Geräten aus der Zeit der polierten Steine 
Rathauies in Tübingen, u. v. 1875—79 jein bedeu: | u. mit Thongeichirren gefunden, woraus zu ſchließen 
it, daß die D. größtenteits die Beftimmung v. Grab: 


tendjtes die — Garniſonlirche in Stuttgart, m 
ß tammern u. Grabmälern hatten. Häufig find fie auch 


die durch ihre Kuppel über der Vierung an ſpät— 





romanische Kirchen des Rheinlandes erinnert. Er 
ab auch autographierte „Reriejlizzen aus Deutichland, 
rankreih u. Stalien* (Stuttg. 1871—73) heraus, 
die v. feiner —— zeugen. — 
en, bayr. Regbez. Mittelfranken, 
Dollnſtein een Eihftät, an der Altmühl | 
u. der Bahn Nünden:Gunzenhaufen ;872 meijt fathol. | 
Em.; Schlofruine, Glashütte, Mineralquelle ; Stein: 
brüdhe mit 1 Jehn Optte en licher, FR | 
John, Optiker, geb. 1%, Epitals: | 
Dollond h. bei Xondon, } 9, 1761 London; | 
Sohn eines bei der Aufhebung des Edikts v. Nantes 
nad) England geflüchteten franz, Proteftanten aus | 
ber Normandie, bis 1751 Seidenweber, erfand auf 
Grund einer Abhandlung Euler (1747) 1757 die 
aus Crownglas u. Flintglas zuſammengeſehten adhro: 
matiichen Linien. In Gemeinichaft mit jeinem Sohne 
Peter legte er eine optiſche Werkitätte an u, lieferte 
die beiten Fernrohre jeiner Zeit; 1758 fonftruierte er 
Objeftive aus drei Gläſern. 
2) Beter D., Ältejter Sohn v. 1), geb. ?*. 1730, 
2 1820 Renfington; verband fid) 1752 mit jeinem | 
ater u, ſehte nach deſſen Tode das Geſchäft zuerft 





‚ blieben. Aehnli 


mit Erbhügeln überdedt u. mit einem od. zwei fanalz 
artigen ty. ve verjehen, alödann heißen fie 
Gangbauten od. Sanggräber, ſchwediſch Gänggrifter. 
Dit auch gibt es D. mit mehreren Stodwerten über: 
einander u. biöweilen folde, die v. Kreiſen aufrecht 
eitellter Steine (Cromlechs) umgeben find, Mit 
ruidenaltären, wie man oft glaubte (daher auch 
Opfertiiche, Altarfteine genannt), haben die D. nichts 
zu thun, Ein D. bei Antequera in Spanien gleicht 
einer Wohnkammer; in einem folden bei Arrichinaya 
in Viscaya v. riefiger Höhe it jept eine Kapelle des 
r Michael ein erictet. Alle Anfichten über die Ur: 
eber der D. find bisher lediglich Vermutungen ge: 
find die aus riefigen Steinen ge: 
bildeten Denfmale in Dänemart, Dyjjer genannt, 
die nad ihrer Einrichtung Runddyſſer od. Yang: 
dyffer, im allgem, auch Jätteſtuer (Riejenftuben, auch 
Rieſenkammern, Rieienteller) heißen u, als Srab: 
fammern verwendet wurden, Man fand in ihnen 
wertvolle Waffen u. Schmuckſachen aus der Stein: 
u. Bronzezeit, 
Litteratur: Bonftetten, Essai sur les Dolmens (®enf 
1865); Baer, Der vorgeihichtlihe Menih (Pp5. 1874). 


Dolmetih— Dolomit. 


153 
. böhm. tlumolnik, vykladad, m; dän. 
Dolmetj Tolk, 2; engl. —— inter · 
rete, m; gr. dounvebs, m; holl. tolk, vertolker, m; 
tal. interprete, ms; lat. interpres, retis, m; FUSS. nepe- 
BOorLuK%, m; Schw. tolk, uttolkare, ww; Sp. interprete, me; 
ung. tolmäcs. 
2. (Dolmetſcher, vom türk. Tilmedidi, d. i. 
Spreder; in der Levante Dragoman, arab. Ter: 
guman, Terdſchuman, db. 1. Ueberſetzer), ber: 
jenige, der aus einer fremden Sprade in eine be: 
annte überjegt; im engeren Sinne der 
Zwecke bei Koniulaten u. Geſandtſchaften im Auslande 
beeidigte Angejtellte, Beamte, der übrigens einen 
andern Beruf nebenbei meiſt nicht treiben darf, 
Auch kann ohne Erlaubnis des Konfuls od. Geſandten 
der D. jeine Bermittelung niemand leihen. Im 
Inlande find jolhe mandmal auch bei Gerichts: 
verhandlungen nötig, wenn in Zivilſachen eine Partei, 
in Kriminalſachen der Angeichuldigte od. ein Zeuge ıc. 
der Sprade, in der die Berhandlung geführt wird, 
nicht fundig iſt; zur Verhandlung mit Tauben ob. 
Sıummen iſt, fofern nicht eine fchriftliche Ber: 
jtändigung erfolgt, eine geeignete Perſon als D. zu: 
äuziehen ; auch hier muß der D., deſſen Dienjt aud) 
v. dem Gerihtsjchreiber wahrgenommen werden kann, 
pereibet jein. Für die Ausbildung der De im Deut: 
chen Reiche iſt das "jo 1857 eröffnete Drientaliiche 
Seminar zu Berlin eingetreten; eiterveich bat ür 
biejen Zmwed die Drientaliiche Afademie, Rufland 
die Wojtotihnij;yakultät (für oriental, Sprachen), 
———— die Ecole des deunes de langue. Die 
————6 in der Geſchichte der 
Ueberſeher des Alten Teſtamenis in das Griechiſche, 
ſiehe den Artikel Septuaginta. 
Doln (Donji, niedrig), in den ſſawiſchen Orts: 
y namen DEuropas, gleichbedeutend mit dem 
deutichen „Nieder:“, „Unter:*, 
Dolo Diſtriltshauptſtadt, ital, Prov. —* an 
der Brenta, v. der hier der ſchiffbare Kanal 
Brentone zu den Yagunen führt, u. an den Bahnen 
Benedig:Padua:Bologna u. Benedig-Mailand; ſchöne 
Villen, a ae —— a * 
at.), mit Argliſt, widerrechtlicher 
D ölo mälo ke bösmiligern Vorſatz; fiehe 
den Artikel rs dolomjöh), Disbat Gay Bol 
: pr. bolomjö codat Guy Sylvain 
Dolomien Ne Gratet de Geolog u. Wine: 
ralog, geb. ?%, 1750 Dolomieu (Dauphine), +? 
1801, — war erſt Malteſerritter, dann 
Offizier, wandte ſich aber der Geologie zu u. machte 
in ihrem Dienfte große Reiſen im füdl. Europa. 
1796 ‚wurde er Ingenieur des Mines u. Prof. an 
der Ecole des Mines, begleitete bie Erpedition 
Napoleons nad) u u, wurde 1801 Prof. der 
Mineralogie am Musde d’histoire naturelle in 
ris. Er beichrieb zuerjt den nad) ihm benannten 
olomit ausführlich (Journ. Pr 8. Bd, 39, 1791). 
Außerdem fchrieb er über jeine eile nach den Lipari: 
ſchen Inſeln, mit interejfanten Beobachtungen über 
Qulfane (Paris 1783), über das Erdbeben v. Kalabrien 
(Bow 1784) u. zahlreihe Abhandlungen über vul: 


aniiche Erſcheinungen, überden Uriprung bes Baialts, | Sima di Zagorei (2613 m) u, Cima d’Afta (D344 mn). 


über Steinöl u. Gaje im Bergkryftall, über Turmalin, 
Pyroxen, Beryll, Leucit zc., meift in dem I 
phys. Rad feinem Tode eridien ——— 
mineralogique* (Bar. 1802, auch in zwei deutſchen 
Ausg.), u. jein Tagebuch über jeine legte Reife in der 
Schweiz (auch deutich, Berl, 1802). 
Dolsmit 3 
Rautenſpat, D-ſpat, nach dem franz. 
Geologen Dolomieu genannt), Mineral aus ber 
Druppe der Harbonate, Eryitallifiert in Rhomboẽdern. 
Häu 
einer Ha e des In 1 
die Kryſtallflächen find häufig fattelförmig gefrümmt, 
wodurd die jog. fattelförmigen Linſen entitehen. 
Bruch muichelig, Velten deutlich ; Härte 3,5—4,5,; Dichte 
2852,95. Farblos, oft rötlichweiß, rojenrot, bräun: 
lichrot, gelblichweiß, odergelb bis gelblihbraun, aud) 
ihwarz. Dat Perlmutterglanz bis Glasglanz; phos⸗ 
vhoresziert, zumal durd; Reiben u. Erwärmen, man 


+ 


ibel, die | 


fommen Zwillinge vor, deren Individuen in | 


u diejem | 1 
u 











Journ. | 


Sieitigen Prisma verbunden find ; | ge 
a 
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Dolomitalpen— Doloper. 


fann daher talthaltige Kallſteine (Dolomite) erten: 
nen, wenn man mit einem Hammer über eine Fläche 
derjelben hinſchlägt. Chemiſche Zuſammenſebung: 
Ca Coꝛ⸗ · Ag Co? a tohlenlaurer Kalt u. 46°, 
toblenfaure Magne or Den jo zufammengefegten D. 
nennt man Normal:D. Andere Varietäten ent: 
balten die beiden Beitanbteileinandern Proportionen, 
die meiften enthalten auch lohlenſaures Mangan: 
orybul u. tohlenjaures Eifen. In Säuren löft ſich D. 
erer u. unter ſchwächerem Aufbraufen als Kalk: 
ſtein. Es ift oft ſchwer, D. v. dem gewöhnlichen 
Kalkſtein zu untericheiden ; eine fihere Unteriheidung 
liefert nur die —— Unter uhung. Am allgem. 
it der D. häufiger fryftalliniich-törnig als der Kalt: Yıralı 

ftein. Der D. bildet Yager in anderen Öebirgsmafien, |, Bun 95, 
tritt alſo felbit —— auf, jo in ven Alpen, | .. . 
am St. Gotthard, Brenner, Kärnten, bei Baden in 
Nieberöfterreich, in den Apenninen; der Rauten: | aus Zerrafotte. 
ſpat, der in leicht teilbaren Zuſammenſetzungsſtücken —— t. 
u. in grünen Farben vorlommt, findet ſich in Salzs | Töpferhandwert, 
burg, bei. Tirol (D=alpen, |. d.) u. der Schweiz; a 
ihöne Rhomboeder finden fich in Piemont, zu Kolo: "zeline ® 
jerud in Böhmen; Braunfpat (rote u. braune Zöpfer, 
Varietäten mit beutlihem Perlmutterglanz) findet | Figulino, ® 
fid) auf Gängen zu Schemnig in Ungarn, Rapnid in | a, irden,työnern. 
Siebenbürgen, Bribram, Ratieborzig, Joachimsthal Figulo, O m, 
u. Romarov in Böhmen, Freiberg in Sachſen, Claus: | Töpfer, m. 
thal, in — Schweden, England. ach den rss, i,D 


Figön, 
gewöhnlicdes 
Speijehauß, n. 
Figonero, 
m, Epeijewirt, 
Gartoch, m. 
Figue, f, 
deine, f; ni- nl 
in, weber 
Fich noch Fleiſch. 
Flauerle t, 
ern nu 
igenpflangung. 
Figuler, dm, 
Freigenbaum, 
Yaunfönig, m. 


Terturverhältnitjen untericheidet man: 1)törnigen dpfer, m. 
D.;2)tavernöjenD. ſRauchwacke, Raudfalk), 
feintörnig, teils aus feiter, teild aus loderer Mafle 
beitehend; Häufig im Thüringer Wald; — 
dem äußeren Anſehen * gan dem dichten Kalt: 
ftein ähnlich; 4) Dolomitaiche, erbig, ftaubartig; Salt 1:8 
men buntgefledte od. her Ahr D:e, re Einiene 
t D. dürfte durch wäfjerige Auslaugung magnefia: | umrik,m; Worts 
baltiger Kalllager entjtanden jein. bild,n. 
Litteratur: Mojfifopict, Die Deriife d. Südtirol u, 
Venetien (Wien 1878). Ang). a0; (D 
4 Neuere, vom Geftein der Dolo: | Yilbung, ’ 
Dolomitalpen niten(l.Dolomit)herrüßrende | Figur, f; Ges 
Bezeichnung, jener Gruppe der Ditalpen in Tirol u. | 
Venetien, die im R. v. der Drau, im D. v. Rienz u. ; 
Piave, im S. v. der Brenta, im W. v. Eifad u. Etſch 
umgrenzt wird. Streng genommen gebührt der Name 
D. bloß der Gruppe zwiſchen Eifad u. Faflathal; die 
Berge im Thale v. Ampezzo u. Eordevole find meift |} 
bloße Kaltgipfel. Geognoſtiſch it dad Faſſathal 
bei. Intereffanl. Die Gipfel der D. haben pittoreöfe 
Formen u. ungemein fteile Bergwände, find daher 
ſchwer zu erfteigen. Am bejuchteiten ift das Ampez: 
anerthal (j. unter Ampezzo 1). Deftl. davon 
reiichuiteripig (3160 m). Monte Eriftallo, Sorapiß | 
u. Antelao (3253 m), weitl. Monte Tofana (3263 ın). 
Päſſe: über den Monte Giau nad) der oberen Gorde: 
vole; durch die Sottogudaſchlucht über den ; Daft» 
got ind Faſſathal, das ſüdweſtl. als Fleimſer Thal u. 
al Gembra zur Etſch zieht. Bon Predazzo durchs 
Travignolathal zur Brenta über den Ras zwiſchen 
Cima della Pala u.Cima della Roſetta (454 in). Bon 
Cavaleſe im Fleimſer Thal durch Val di Lagorei zur 


Fi ( 
— 
Ralt, f. 

Figura, & f, 


Figut, f. 
Figura, © f, 


fingo), ae, 





ig. 
Iguraclön, 
® „ Bildung, 
eftaltung, f. 
Figurado, ® 
a, figürlid, vers 
blümt, finnbilds 
ud: a 
gurale, 
a, bildlich, ges 
beimnisvoll, 
Figurälni, & 
a, figärlid. 
Figuramento, 
3 m, Bildung, 
eftaltung, f. 
Figurant, -e, 
Da, als Eymbol 
dienend ; mu. f, 
frigurant(in). 
Figurant 
m, Bene 
Figurant, ın. 
Figurante,@) 
ın, Statiſt, Figũ · 
rant, m. 
Figurante, ® 
m, Tänzerin) 





Litteratur: Qurtz⸗ Meurer, führer durch die Dolomiten 
(4 Aufl. Gera 1884). 


Dolomitipat fiehe den Artifel Dolomit. 
Dolon-Nor (P; d. die 7 Seen, auf Lama: 


miao,d.h. Zamaflofter), bedeutende 
Handeläftabt in der jüdöftl., chineſ. Mongolei, im 
Gebiet der Tichengte, 244 km nördl. v. Peking, an 
dem zum Scangtu gehenden Urtin:gol, in einer 
weiten jandigen Hochebene; 30000 Em., meiſt Mon: 
golen, weniger Chinejen. Als Sig vieler Tempel 
gi ——— Wallfahrer; berühmte Metall:, 
bei. Glodengiehereien, die den ganzen buddhiſt. 
Orient mit Statuen, Gloden u. Vaſen verforgen. 
Dolöper im Altertum pe gg v. Dolopia, 
p einem Heinen Diſtrilt zu beiden Seiten | ((mBadettlorpn. 
bes fübl, Pindus, jmülcien Epiruß, Zheflalien u.Neto: | Figurät,bm, 
lien, in belleniftiicher Zeit bisweilen zu Maledonien | Fiqurenpändter. 


755 


Dolor—Dolus. 


Dolzflöte— Dom. 156 





Figurar,@va, 
bilden, geflalten ; 
abbilben;vorftel» 
len; figurieren ; 
-88, vr, fi ein 
bilden 


Figurare, 
va,bilden, EN“ 
ten, barftellen, 
vorjiellen; aus» 
führen. 
Figuratif,-ve, 
u (wor)bild« 
1a, —— 
uratlon, 
— Dar- 


Figuratiro 
“ (finn)bildlid. 
Igurato, (j) 


a, figuriert, au! 
aefhmüdt. 
Figurätus 3, 
8, veriiellt, 
anberd gemeint. 
Figurazione, 
t, Darstellung, 
usihmildung. 


sur, Ge 
to -, va, bilden, 
eftalten, eine 
olle fpielen. 
re 


2 





od. zum Aetol. Bunde gehörig. 
des Negätichen Meeres gab ., jo auf Styros, wo 
fie 469 vor 3 u. ae — — 
5 zahl dolores), Schmerz; do- 

Dölor 5 ad partum ob. — 
Geburtswehen; dolores osteocopi s. nocturni, 
Schmerzen infolge iyphilitiicher Affeltionen der 
— * — —— 

ital.), Schmerz; con d. od. doloroso, 
Dolöre iz 


Auch auf den Inſeln 


71 —— —— 
epart. uenos Aires, jüd: 
Doldres — 


2) Hau j 
us, Bank, Theater, 3 Krantenhäujer, Dampfmühle. 


D. beiteht als Stadt erit ſeit 1890. 


44 Dorf, mexilan. Staat Guana⸗ 
Dolores Hidalgo ih hier brad) 1810 unter 
—— —— —— eine Re: 
on gegen die ſpan. Herrſchaft aus. 
rn (lat.), die Schmerzenäreiche, Mater 
Dolorösa Sloron G.b.). A . * 
at. dolosus), betruͤgeriſch, mit Abfi 
Dolos (nchendr che den Sirhtel Dolus, 
Dolſchi — lc * I ap ri Ma: 
ei; Hauptitadt: Krai i 
Dölus (lat.), widerrehtlidher Wille, der 
auf die Verlegung der Rechtsordnung, bie 


| Hebertretung einer Norm gerichtete Wille; durch bie 


Abſichtlichkeit v. der Culpa (wohin die Uebertretung 
aus blofer Fahrläſſigkeit gehört, die nur ausnahmsd: 
weile beitraft wird) unterichieden. Nechtlich ift die 
—— des D. verſchieden im Straf: u. Zivilrecht. 
Strafrechtlich ift für den D. weientlich die —— 


giam och tt, Normmidrigfeit der Harblung; man unterichei 
ejicht,, Antlih, 


n;bilblicher Hubs 


re -, 
machen. 


Siaa 


Figure, e, Ö) 


fdfih, figlits 
lichzin. re 
Ausbrud, m. 
Figuregglare, 
@) va, verblümt 


ftellen, anidan- 


brud, m; (fig.) | 
fai t 


| der 


une liste, vn, 


einer Lifte 
ehen. 

Figurera, 
vn, figurieren, 
* doritellen, 
F - 


Schein, m. 
Figurero, (& 
m, ftelfer, gezier⸗ 
ter Menſch, m. 
Figurin,@m, 
Mobebild, n. 
Figurine,Df, 
Meine Statue, 
Rebenfigur, f. 
Figurina,/Df, 
Statuette, Heine 
Figur, f. 
Figurinäio,{) 
m, Gipsfinurens 
händler, m 
Figurista, 
m, fFrigurenmas 


ler, m, 
Figuriste, © 
m, ipsfiguren« 
sieker, m. 
Figurka, (hf, 
Heine Finur, f, 


Figarli . 

Figikelich, vie: 
Figurni, (-$), 

& a, figürlid. 


zwiſchen D. im eigentlichen Sinne, d. h. zwiſchen dem 
mit erlegung ——— — Vorſatz 
u. dem D. repentinus od. impetus, d. h. dem im 
Affekt plöglich gefaßten Entichluß (eine bei. bei dem 
Berbrechen der Tötung wichtige Unteriheidung, wo 
im erjteren alle Mord, im legteren der ungleid) 
zeige hart beftrafte Totſchlag angenommen wird). 


Der D. im eigentlichen Sinne fann ein beſtimmter 
oe determinatus) od. ein unbeftimmter (d. in- 

eterminatus) jein, je nachdem der Vorſatz auf einen 
beftimmten Erfolg gerichtet iſt od. nicht; bei der le: 
teren Gattung wird noch ein alternativer (3.8, 
Wille, entweder zu töten od. zu vermunden) u. 
eineventueller unterichieden. Die frühere Wiffen: 
ſchaft unterſchied eine Reihe v. Arten des D., welche 
\ämtlich veraltet find. Das deutiche St.:G.:B. hat v. 
der Definition des D. abgeſehen u. jeine Feititellungben 


| Richtern u, Geihmwornen überlaifen. Die Negel ift, 


‚feinen Bermögenärechten 
| im weiteren 


daß ftrafbare Handlungen zu ihrem Thatbeitande den 
D. erfordern. Die frühere gemeinrechtliche Beweis: 
theorie nahm an, daß im Zweifel jedes Verbrechen 
8 doloſes zu betrachten jet, eine Nechtsvermutung, 
welche der Gere —5 durchaus wiberjpricht u, des⸗ 
halb längft befeitigt ift. Jm Gegenteil muß ber D,, 
wenn beitritten, bewiejen werben. — Lebrigens wird 
D. im Strafrecht biäweilen auch in der 
Betrug aebraudt. 
Zivilrechtli a 
Handlung od. Unterlaffung, durch welde jemand an 
eichädigt wurde (Injuria 
inne, im Gegeniag zur Culpa, d. b. 
Jabeläffigfeit), im eigentlichen Sinne kommt nur der 
. malus in Betracht, die zumeift mit einer Täu— 
ihung verbundene rechtswidrige Handlung. rö⸗ 
miſchen Recht kommt derſelbe vor a) als Entſtehungs⸗ 


deutung 
der D. jede rechtswidrige 


— Erben die Herausgabe des durch das Geſchäft Er: 
gielten verlangt werden, eventuell Schadencriag, der 
ı [rüber durch den jog. Würberungseid feitgeitellt wurde, 
Icht dem freien richterlichen Ermeijen unterliegt. Die 
sxceptio doli ihütt gegen alle aus dem doloſen Ge: 
ihäfte geltend gemachten Anſprüche. Bei Verträgen 
unterſcheidet man zwiſchen D.incidens u. D. causamı 
ı dans, F nachdem der D. auf den Vertragsabſchluß v. 
| a war, od. dad Geichäft zwar eingegangen, aber 
der Vertrag ohne den D. in anderer Weije abgeijloiien 
| worden wäre; im erfteren Falle fann die Bernichtung 


co, 
— entina, 10619 &m.— des Vertrages, im lepteren nur entipredhende Ent: 
dt v. 1), ander SBahn, 5500 Em., Stabt: ſchädigung verlangt werden. Erit wenn der Betrogene 


wirflich zu Schaden gelommen ift, tritt die Haftung 

bes Verläufers ein. Das bloße Verichweigen der 

ir einer Sache ſeitens des Verkäufers gilt nicht 
als Betrug; nur Bar! er diejelben nicht gefliffentlich 
verbedt haben. Die Haftung für D. fann durch Ber: 
trag nicht ausgeſchloſſen werden, eine joldhe Bertrags: 
beſtimmung iſt gegen bie guten Sitten u. deshalb 
rechtsunmirkiam ; Bingegen iſt es ftatthaft, für ver- 
gangenen D. die Haftung auszuſchließen, voraus: 
geient, daß der Verlegte mit dem ihm zuftehenden 

nipruch u. feinem Grunde hinreichend betannt war. 

Dei J i die Culpa lata (Culpa dolo proxima) 
eichgeſtellt. 

9 —Aã— Geßler, Begriff u. Arten des D. (Tübing. 
1880); Henfler, Das Yinilunreht (Wien 1870); Bir 
darride, t& du dol et de la fraude en matitre 
eivile (4. Aufl. Par. 18835, 4 Bbe.). A 

(ital. Aauto dolce, franz. lüte douce), 

Dolzjlöte veraltete Querflöte mit 7 Tonlöchern, 

| die wie die Schnabelflöten im Anblaſeloch einen Kern 
un Dann eine eng —** Bfü ige Flöten: 
timme in der Orgel (auch „Flüte d'amour* genannt). 

:. 1) Stadt, preuß. Regbez. Pojen, Kreis 
Dolzig Schrimm;, 2 fathol. Biken: Spiritus: 
fabrif; 1579 meift fathol. Em. — 2) Dorf nebit Guts: 
bez. (Rittergut), preuß. Negbez. Frankfurt, Kreis 
Sorau; Ri Berge (1021 ha, davon 222 Aderland, 
166 Wiefen u, 550 Holzungen) gehört dem Herzog v. 
| —— olftein-Sonderburg:Auguftenburg u. ift 
| Geburtsort der deutichen Kaiferin Augufte Victoria. 
Dorf 388, Nitterqut 104 evangel. Em. 
Abkürzung für die römische Tempel: 
D. 0. M. inkhrit Deoo timo maximo, dem 
beiten, höchſten Gott, d. h. dem Jupiter geweiht). 
(vom lat. dominus, d. i, Herr), mittelalter- 

Dom lie Titulatur hervorragender Berionen, 

uriprünglid den Königen aus dem Haufe der Karo: 

linger, jpäter auch den Mitgliedern ſolcher Mönchs- 
orden beigelegt, welche nicht den jog. Bettelorden an- 

—— lech dän.K Domkirk 

m. velechräm, =; dän. Kuppel, Domkirke, £; 

DOM engı-dume: Irzrtachädrale, f: (Wahpeiadi) dänte‘ 
m; (Anneres) coupole, f} gr (neugt.) untgönolis, f 

(Euninoia dpyuegarınn); holl. koepelkerk, /; dom, mr; 
(-wölbung) koepeldak, #; koepel, m; ital. duomo, m; 
(-wölbung) cupola, /; lat. aedes cathedralis, /; russ. 
coßopp; kynoas, m; schw. dom, m; 8p. catedral, /; 
ung. felgömbalaku boltozat, kupboltozat; kupos fedeld 
epület od. terem; küpos tetejü templom; szekes egyhäz. 

2. (vom lat. domus, mittellat. doma, ital, duomo, 

franz. döme, altiäch). döm, mittelhochdeutſch tuom), 

uertt Gotteshaus, Tempel; dann erzbiihöfl. od. 
ichöfl. Hauptlirhe (Kathedrale), ftets mit einem 

Kapitel v. Domberren (f. d.) verbunden; ferner 

die Kirchen der Kollegiatftitter, wie 3. B. zu Erfurt; 

ſchließlich aud Hauptkirchen proteitant. Städte (mie 
| Berlin, Bremen); in Suddeutſchland wird für Dom 








rund v. Schuldverhältniffen (bei unerlaubten Hand: | meiftdie Bezeihnung t ünjter (Straßburger, Ulmer 
ungen); b) als Ungültigleitögrund eines Rechts: | Münfter) gebraucht, obgleich) dieſes Wort eigentlich 
geihäfts, wenn jemand durch D. zum Abichluß bes | eine Kirche mit einen Alofter bezeichnet ; im Franz. u. 
wogen war (D. causam dans); c) ald Wiederein- ſeit dem 18. Jahrh. audy in Deutichland ſ. v. w. Kuppel. 
jegungsgrund, indem die restitutio in inte; Dom pa nd) jovielwie Don, Herr. Bol. den 
propter dolum die actio de dolo ausſchließt. Hand: (rtifel Don. R 

ar ri welche durch D. — wurden, ſind Dom Dampfdom), Teil des Dampfkeſſels 

i { N. 1644). 

weder das ordentliche Rechtsmittel des betreffenden Dom öchite Spike der Miichabelhörner, des nördl. 
Geſchäfts od. die Actio, bez. Exceptio doli benugt Ausläufer des Monte Roja, 4554 zuerit 


nichtig od. nur anfedhtbar; legteren Falls fann ent: j. d,, 8b. IIl.1 
m: 
werden. Durd) erftere fann v. dem Bellagten u. jeinen | vom Engländer J. Dawies v. Randa aus erftiegen. 
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Mehrzahl Domen), nennt man nach) dem 
Doma 8* e Breithaupis die Prismen, deren 
Seitenflächen, auf ein vertifales — — — 
horizontal, alfo parallel einer der Nebenachien liegen. 
Siehe aud) den Artikel Kryſtall. 


Domäbel(*;): sähmbar;Domabilität, Zähm— 


rfeit. 
böhm. velkostatek, m; dän. Domzne, £; 
Domäne Krongods, »; engl. domain; frz. terre do- 
maniale, /; domaine royal, m; gr. önudaıos dygol, mpl; 
holl. domein, »; Ital. patrimonio, podere domaniale, w; 
lat. praedium privatum regis (Staats-, publicum) , ”; 
FUSS. FOCYARPCTBEHNOG EMYHIECTDO; Kasennoe wie, #; 


Doma— Domäne. 


schw. domän, m kronogods, »; 8p. dominio, m; ung. | ee rer ber 


uradalom, 
D. (franz. ‚mittellat. domanium, vom lat. dominium, 
Eigentum, Herrihaftär t, Derzengut) bedeutet im 
weıterenSinne jedes mit — verſehene, 
od. verſehen geweſene ländliche Großgrundeigentum 
(auch wohl Staatsbergwerle ıc.). dieſem Sinne 
wird jedes große Rittergut wohl eine Privat⸗ D. 
ein Dominium genannt. Cm engeren Sinne verfteht 
man unter D:n das Domanialz od. Kammer: 
gr; das fürftliche Kammer: u. Krongut, bie jog. 
taatsdomänen. (Die Staatäländereien v. Ne: 
publifen, } B. der Bereinigten Staaten, werben übri: 
gens ebentalld ala Den bezeichnet. Vgl. über die alt: 
zöm. Den die Artilel Grachus u. Rom.) Die Ent: 
ung der Den bed europäifchen Mittelalters läht 


wegen ber damaligen Bermifchung des Privat: | herrj 


u. Staatörechtö nicht genau nachwetien. Im fränfi- 
ſchen Reiche hießen die Den terrae dominicae, | 
villae regiae, curtes fisei regii. Sie ftanden unter 
einem camerarius, ſtarl der Große fümmerte ſich 


ch Gegenden mit jehr intenfiver, mehr für Eigentümer 


biß ins einzelne um die Verwaltung der Den. Das | 
—— ig ak ide an Bart 

i n eit den lehten Hohenftaufen 
unter ben — i | — 
pfändungen, 


ei 
dichum ein grober Reichswald v. Napoleon 1. an eine 
ftandeöherrlihe Familie verſchenkt. Die Den der 
heutigen deutichen Einzelftaaten bildeten fi allmäh: 
lich aus jehr verfchiedenen Beftandteilen, aus Reichs: 
D:n, aus Privat-Den der fürftlihen Geſchlechter, 
durch Säfularifationen u. andere —————— 
(auch v. „Heren“), durch Kauf, Tauſch, Erbichaft, 
Krieg ꝛc. Schon im 16. Jahrh. war der Ausdruck 
Kammergut für die Den üblich, im 18. Jahrh. jagte 
man bona domanalia, Domanien, Domänen. 
Sie dienten nicht bloß zu Zwecken der Hofbaltungen, 
fondern nod im 16. Sa rh. ey 1557) aud zu 
—— ſpãterhin wenigſtens auch zu den Aus: 

aben der Sandesverwaltung Sie ſtanden unter 

ent-od. Hofkammern. Das neue — 
als ſolches hat gar leine Den im Sinne v. Lan BADER; 
es befigt indeffe Bring. Reichöbahnen, 
u. in den gr 
Staatöeifen 


aijern durch Veräußerungen, Ber: 
ſchenkungen u. widerrechtliche An: 


—— zu entſcheiden, obgleich ſie in allen —— 
u 2 
ben. 


ß 1 | atullgüter, frei ver: 
äußerliche Privatgüter des Fürften; 2) das Kron⸗ 
— emmIB ——— 

8gu ter. 

aune⸗ 


na verloren. Noch 1812 wurde nad Thu: | die Denfrage in Preußen ꝛc. längit ihre frühere Be: 


Domanek — Dombasle. 


1571) teilweiſe für Stagtsgut erllärt worden. Ein 

eil ihres Ertrages, in Preußen jeit 1859 15719296 
Mk., iſt indes für bie 
Die badiiche Verfaffung 
monialgut der Dynaſtie, bie Erträge der Den fließen 
| indes, | Abzug der Zivillifte, in die Staats: 

fajle. In Weimar find die Domänen Eigentum ber 
Dynaftie, desgleichen jeit 1854 in Altenburg, mo jie 
1849 Staatäeigentum geworden waren. In Coburg 

ehören die Domänen dem gern die Erträge —— 
il dem Lande. Die relativ u. abjolut größten m 
beſtehen in vegan Rußland u. Preußen. Die 
ereinigten Staaten find durch 

erfäufe, Schenfungen an Eifenbahngeiellihaften, 
wibderrechtliche Aneignungen v. Brivaten ıc. ſtark zu: 
jammengeihrumpft. 

Bermwaltung der D=n. Forfte, Bergwerke ıc. 
eignen fich gut, Feldgüter, abgejehen v. Muſterwirt⸗ 
ſchaften, nicht qut gut „Selbitverwaltung“ durch Be: 
amte, Für eldgüter ein man gewöhnlid) Die Zeit: | 

* ie Erbpadt (j. d.) nähert ſich ſtark dem 

erfauf. - | 

Die Beräußerung der D=n wird in einzelnen 
Berfaffungen verboten, in den übrigen wenigſtens an 
die Genehmigung der VBolfsvertretung gefnüpft. Die 
har e der Zwedmäßigkeit der Domänenverkäufe 
i verichiedene Länder u. ——— verſchieden zu 
beantworten. Auf niederen Kulturſtufen init vor⸗ 
chender Naturalwirtſchaft find Den notwendig. 
Auf höheren Kulturſtufen find Muſterwirtſchaften, 
Forfte (oil Schugmälder), Berg: u. Hüttenwerfe ıc. 
beizubehalten, Feldgüter indes in dicht benölferten 





wie für Pächter geeigneten Zandwirtichaft in ber 
—* zu verkaufen. Auch in dünn bevöllerten Ge- 
genden werden D:n verkauft, um 3. B. neue Bauern- 
güter zu ichaffen. Durch die modernen D-nverläufe 
u. namentlich durd Eifenbahnverftaatlihungen hat 


deutung verloren. 
Litteratur: Zorfl, Grunblähe des gemeinen deutſchen 
Staattrehts (5. Aufl, Bd. 2, 2pı. 1869): Yahariä, 
Deutſches Staatbreht (3. Aufl,, Bob. 2, Götting. 1887); 
2, v. Rönne, Staatrecht der eig Monardie be Aufl. 
Bd. 2, ®pj. 1881); Die Handbücher der Finanzwiſſenſchaft 
von, v. Stein (5. Aufl. ebd. 1884), A. Wagner (3. Aufl. 
ebd. 1883), Walder (2. Aufl. ebd. 1888); OelrichB, Die 
Denverwaltung bes preuß. Staates (Berl, 1883), 
Domandd), Unten Matthias Joſeph, 
Domanef Sirphaner. geb. 24, 1713 Wien, + °s 
1779 ald Direltor der dortigen Gravierichule der 
Alabemie; Schüler Raphael Donners u. van Schup: 
pend. Hauptwerle: ‚Vulkan u. Venus v. Fon 
umgeben* (Relief v. Metall, Afademie zu Wien) u. 
Joſeph II. ala röm. perator“; Spieltiich für 
Marie Antoinette, Stahlvafe für bie Erzherzogin 


nn (lat.), die Domäne betreffend, zur D 
1 (lat.), die Domäne betreffend, zur Do: 

Domaniäl mäne gehörig; Domaniafaut fo 

viel wie Domänengut; ftehe den Artikel Domäne, 


Domanium (tat), fiege den Art. Domäne. 
Domb 





pläßen) u, Rittergut, preuß. Prov, Schle: 

fien, Begbe, Oppeln, Rreiß Kattomip, 3106 mei 
lathol 

Steinkohlenabſatz 1887: 


ohner). 
(ipr. bongbahl), Chriſtoph Joſeph Ale⸗ 
Dombasle xander len be, Agronom, geb. ?%, 
1777 Nancy, + ?713 1843 dal., Schöpfer der Aderbau: 
‚ inftitute in Frantteich 1822 Direktor der Muſterwirt⸗ 
ſchaft in Roville. Erichrieb: „Description des nou- 
veauxinstrumentsd" culture* (Bar. 121 — 22); 
eberjefung der | 








mu 
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Figuro, G)m, 
Schurle, 


Siniltifte (1, b.) beftimmt, ehr iprn, 
ezeichnet die Den als Patri⸗ pi i 


dend jdaffen; 
ausihmüden mit 


| rhetoriſchen Wen · 


dungen. 
Figurön, 9 
m, große, haß⸗ 
liche Geftalt, f; 
Emportömms 
ling, Prof, m. 
Figuer, ‘bh f, 
Geitalt, Zeich 
nung,f; Bild,n. 
Figuurlük,h 
a, figürlid, bilo- 
lid, uneigentlidh 
Figyelem, (w 
Aufmertfandelt, 
Beachtung, Rüd: 
— 
crelmos, 
a, aufmertſam 
rucſich tevoll. 
Figyelmesseg. 
a ufmerfjams 
eit, £. 


— 
= elmes. 
Igyelmetlen, 

Wa, unaufmerl: 
jam. 
—— 
EIT7 nauf⸗ 
merffamteit, f. 
Figyelmezni, 
vn, aufmer⸗ 
en, aufmertjam 
fein, 
Figyelmeszte- 
Aufmert: 
lammadıen, n. 
Figyelmeztet- 
ni, @ va, aufs 
merkjam maden, 
Aufmerljamteit 
auf etwas hin⸗ 
lenfen ; erinnern, 
Figyelni, 
vn, aufmerlten; 
vn, beobadten; 
in Betracht 
ziehen, 

Figyelö, ma, 
beobadıtend; Ber 
obadter, m. 
Figyermek u) 

‚m. 
Fija, ® f, 
Scharnier, n. 
Fljacarteles, 
m, Zettelan⸗ 
eber, m. 
Fijaciön, @f, 
Befeitigung,iyeit- 


yart ; ſchlau, 
heuchleriſch; een 
- & beschnit, 
ein Betbruder, 
m; een -ezur, 
eineBetihweiter. 
F1j0o,® 

iB, auverläfr 

rüftig ; ftetig; 
ad, gewiß, fiher« 
lich 


Fijt t. 
ee Reck, 
n; Fingerwurm. 


iq ; 
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Fik, u, 6m, | 


Feige;: Feigwar⸗ 
Feigen · 


Fika, = vn, 
* 


fhleim, Rob, m. 
Fikande, sun, 
eifrige Bewer 
bung. t. 
Fikany, b)a, 
ſchlau, durdtrie- 
ben, gerieben. 
ikarez, O 
Stleinigfeit, t. 
Fikäs,@a,rots 


iig. 
Fikati, (b) va, 
peitſchen. 
Fikböld, — 
N 2 nes 
en 8, 
gierig,, * 


ILenhet 
eit, 


Feigenbirne, f. 
Fikorna, (bf, 
Freigenhaus, n. 
Fikornice, 5) 
je eigengarten, 


fe, Schneide, f; 
fin.) Bertnüp⸗ 
fung, f; Berlauf, 
SYulammenbang, 
m; + gros, Ped · 
drabt, m; »- re- 
tors, Swirn, m; 
avoir le -, iharj 
ein; -s de la 
'ierge, -s de 
Notre-Dame, 
Eommerjäben, 
FUAm, Feile. 
Fila,G)f,Reibe, 
f;alla -‚derfteibe 


bh. 

Fila, & va, 
—EXE 
all, eihe, 
et 
Filäcela, 
fpl, Zrodbeln, 
iralern, fpl. 
re 
m, Burfangel,f. 
Filaccioso,G) 


- 


m, 


nen,n. 
Filagramme, 

Em, Waijergei- 
Filag, @® 

grana, 

f, friligran, m. 
Filalre, @) f, 

ig m. 
"ilaloro,G)m, 
Goldfadenipins 

ner, m. 





12) (Uj: 


| 


Dombe— Dombrowski. 


agricoles de Roville“ (ebd. 1824—32; neue Aufl. 
1561, 9 Bbe.). 
£itteratur: Becus, Mathieu de D., sa vie et ses wuvres 
(Rancy 1874). 
Stadt, ruff.:poln. Gouvern. Kaliich, Kreis 
— * hg er äij de Dongb), Land 
aysdeD,, ipr.päi ongb), Land⸗ 
Dombes (hart u. früheres Fürftentum in der 
Bourgogne, im franz. Depart, Ain, Plateau, 1448 
qkm mit zahlreihen Teichen, bie in legter Zeit 
rößtenteils trodengelegt find. Die Landſchaft fam 
681 v. der Brinzeifin v. Montpenfier an den Herzog 
v. Maine, deffen Sohn fie 1762 an Ludwig XV, ab: 
trat. en x. Romtiat it 
R odhart), Dorf, ungar. Komitat Eiſen⸗ 
Dombhät burg, —E Em.;altaliich:muria: 
tiſcher zen Ö D. Alt:D) Markiflet 
— 2D., 1:D. arftfleden, 
Dombovar ungar. Komitat Tolna, am Kapos, 
er menge der ungar. Staatöbahnlinie Jalany: 
D.:Battafzet u. der Bahn eg re m irchen ; 
2731 magyar. Em.; Getreide u. Tabalbau. Dabei 


an der Eiſenbahn Budapeft:Fünftirchen; 3158 ma: 
ayar, Ew. Tabakbau. 


Berg (234 m) des pomerellenichen 
Dombrowa reis Lauenburg, preuß. 


Regbez. Köslin. N6reh-2., Dorf Reh 
. rohz · D., Dorf, preuß. Regber. 
E Dombrowfa De Bruihen 2322 tathol, 


Em.;Galmeigrube Samuelsglüd. — 2) Klein-D., Dorf 
u, Rittergut, ebd., Kreis Kattowig, nahe der ruff. 
Grenze, 2750 fathol, Ew., Hüttenbeirieb in Silber, 
Blei un. Set (Hütte Paul), Steintohlenbergbau 
(Gruben *56 — — 

Dabrowski) Yan Heuryt, 
Dombröwsfi poln, General, geb. 2% 1755 Piers⸗ 
zomice bei Krafau, 7 %s 1818 Wina-Gora bei Roien; 


ın Sachſen erjogen, trat 1770 in jächftihe Dienite, | 


wurbe Rittmeifter, ging aber bei der Inſurreltion 
1791 in poln, Dienite u, zeichnete ſich 1794 unter 
Hosciuszfo u. Madalinski, bei. auch bei der Vertei: 


digung dv. Warſchau aus. Nach der Schlacht v. Ma: 


ciejomice wurde D. gefangen; entlaffen, begab er ſich 


1795 nad) Berlin, dann nad) frankreich, nahm dort | 


als Freiwilliger Dienfte u. errichtete v. Mailand aus 
bie 20000 Mann ftarle poln. Legion, die an ben Feld⸗ 
zügen ber Franzoſen in Jtalien v. 1797—1801 Anteil 
—* D. zog °ı5 1798 ſiegreich in Rom ein ur. zeichnete 
ſich 1799— 1800 unter Gouvion St.:Cyr u, Maſſena 
aus, Er errichtete nach der Schlacht bei Marengo mit 
Wielhorsfi wieder 2 polniiche Zegionen u. nahm mit 
ihnen !%, 1801 Gajabianca bei Peschiera, 1802 trat 
D. als Divifionägeneral in die Dienfte der Cisalpini: 
ſchen Republik; Nov. 1806 war D. bei der Erhebung 
Bolens thätig, organisierte dort die polniiche Armee, 
belagerte 1807 Danzig u focht bei Dirſchau u. bei 
Friedland. 1809 trug er unter Poniatowstki zur Ver: 
treibung ber Defterreicher aus dem Herzogtum War: 
ſchau bei, belagerte 1812 Bobruysf u. wurde beim 
Rüdzug der Franzoſen an der Berefina verwundet. 
1813 focht er mit Auszeichnung bei Sroßbeeren, Denne: 
wiß, Leipzig u. in Frankreich, trat nach Napoleons 
Abdankfung 1815 in ruffisch:polniiche Dienfte, wurde 
General en chef der Kavallerie u. Senator, og ſich 
aber 1816 nach feinem Gute Wina-Gora im Groß: 
herzogtum * en zurück. Er ichrieb: „Histoire des 
— — olonaises en Italie* (hrsg. v. Chodzko, 
2. Aufl. dar. 1829, 2 Boe.). 

2) darodlam D,, einer der militärifchen Dberbeiehla: 
haber der Barijer Commune, geb. um 1835 in Wol: 
hynien, 7 ?°%s 1871 Baris; diente zuerſt in der ruff. 
Armee, machte 1860 im Stabe Garibaldid die Erpe- 
dition gegen Neapel mit, beteiligte fich 1863 als Leiter 
an der Erhebung Polens, wurde zur Verbannung 
e. Sibirien verurteilt, enttam aber nad) Paris, mo 
er ſich 1870 beim ze. des 
dung der poln. Legion in £yon beteiligte, die unter 
Gartbaldi focht. Er jelbit war in Baris eingeichlofien, 


' wurde als preußiicher Spion verhaftet, aber auf Für: 


. od, Neu:D.), in der Nähe. 1), Station | 
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ſprache Garibaldis wieder freigegeben, enttam in einem 
Ballon aus Paris, kehrte 1871 wieder dahin zurüd, 
ſchloß jich der jozialiftiihen Erhebung an u. erbielt v. 
der Regierung der Eommune nad Bergerets Ab: 
je ung *; ben Dberbefehl über bie bei Asnieres auf: 
geitellte Snfurgentenarmee; er leitete energiid ben 
Kampf gegen die Truppen der Berjailler Regierung, 
mußte ſich aber am 2", innerhalb Paris zurüdziehen. 
Als Rofiel Anfang Mai Delegierter des Kriegsweſens 
wurde, erhielt D. die Zeitung der Operationen auf 
der Meftjeite v. Paris am rechten Ufer der Seine u. 
nach Roſſels Verhaftung, ?s, das Obertommando 
über bie gefamten Streitkräfte der Commune, Am 24, 
bei ber Erftürmung v. Baris durch Berjailler Truppen 
ſchwer verwundet, ftarb er tags darauf. Sein Bru: 
ver Ladislas, ebenfalld am Aufitande beteiligt, 
furzge Zeit Plagkommandant v. Paris, entlam bei 
Nieberwerfun — —— —— — 

orf, niederländ. Prov. Zeeland, au 
Domburg der ſel Walcheren, kräftig fich ent: 


Domburg—Domesticus. 


n 
wickelndes Seebad ;(87) 985 Em. Refte aus röm. Zeit, 
heute vom ergo üb gr hrh. in den frieſiſch 

ie im 13. u. 14. Jahrh. in den frieſiſchen 
Domen Seelanden enftandenen Landrechte. 
Bitteratur: Richthofen, Frieſiſche Rechtsquellen (Berl. 


1840). 
Lac (ipr. bomähn), Alpenfee im ſchwei⸗ 
Domene jer. Kanton Freiburg, fiehe den Artikel 
—— u 
(ipr. bomähn), Kantonshauptort, franz. 
Domene Depart. Yiere, Arrond. Grenoble, an der 
Varis:Lyon-Vittelmeerbahn,3große Bapierjabrifen, 
Seibenindbuftrie u. Spinnereien u. Smirnereien, 
Schneidemühle; a - —— 
ne pr.domenifino), eigentlich Dome: 
Domenichino nico Zampieri, genannt il D., ital. 
Maler der Bolognejer Schule, geb. ?? 1. 1581 Bologna, 
r !%, 1641 (vergiftet?) Neapel; bildete fich bei Cal⸗ 
vart, dann bei den Earracci u. zu Rom. 1614 voll: 
endete er jein Meifterwerl, ein großes Altarblatt, 
für die Kirche S. Girolamo alla carita zu Rom, den 
„zod des St. Hieronymus”, jept im Batilan. 1621 
wurde D. vom Bapft Öregor AV. zum Baumeifter 
des apoftoliichen Balaftes im Batilan ernannt, welche 
Stelle er aber 1623 unter Urban VIII. wieder verlor. 
In Neapel malte er die Schaglapelle mit Fresken aus 
dem Leben des St. Januartus, D. ift den meiften 
feiner Zeitgenoffen burd freien glüdlihen Naturfinn, 
überaus gediegene Technik, fowie a. Naivetät 
überlegen. Werte in fsresfo: „Die Evangeliiten“ in 
den Zwideln der Kuppel v, ©. Andrea della Balle in 
Rom; „Leben der heil, Cäcilia* in ©. Luigi bei gm: 
ceſi dal. u. „Geſchichte des heil, Nilus“ in der Kirche 





zu Grotta Ferrata. Diejen Werfen wei er durch 


lebendige harakteriftiihe Vollsfiguren einen neuen 





Krieges an der Bil: | 


Reiz zu geben. In Wien u. München trefiliche Werte 

v. ihm; ım Zouvre 16 Bilder, in England 14. 
Ritteratur: Bolognini-rAmorini, Vita del celebre 
pittore D. (Bolopna 1839). 

Domsneß, lettiſc Kolguragas), 
Domesnäs 8653 nördlichſte — Kur⸗ 
lands eingangs des Rigaſchen Meerbuſens; ein vor: 
—— Riff, reicht faſt bis zur Inſel Defel; zwei 
eſte u. ein — — —— —— 

at. v.domus.Haus) an Stelleder 
Domestiei abgeichafften Prätorianer Haus: 
truppen ber röm. Kaiſer jeit Konftantin dem Gr., 
Neiter u. Fubvolf, ausgediente Centurionen unter 
einem Primicerius. Unterden byzant. Kaiſern trugen 
fie das Labarum; ihr Anführer hieß Comes dome- 
sticorum. Im Mittelalter jo viel wie Leudes. 

Miesa (engl.), ein Baummolljeug, fräftiger 
Domeſtics erben od. auch Futterfattun, 
Urſprünglich in NAmerita, jept auch in England u, 
Deutichland jabeigiert, — betreffend, b 

at.), das Haus betreffend, dazu 
Domesticus gehörig, jo Domesticum fur- 
tum, Hausdiebjtahl; animalia domestica, Haus: 
tiere; zur Familie gehörend, Verwandter ; einheimiich, 
ſo jura domestica, einheimische Rechte. 
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beiten bezüglid). (tat, D Rifation), das 

3a? at., Domeftifation), da 
Domeitizieren Ueberführen wild lebender Tiere 
in den Hauöhalt der Menſchen; meiftend pflanzen ſich 
dieje Tiere in der Gefangenſchaft nicht fort. 

-, (Arjentupfer), Mineral aus der 
Domeyfit kan der einfadyen Sulfuride, trau: 
big,nierenförmig ;ipröde; Härte 3— 3,5, Dichte — 7,5; 

innmweiß bis filberweiß, gelblich anlaufend. —— 
—— — Cu?As. Findet ſich zu Coquimbo 
u. Copiapo —2 Cerro las Paracatas, Mexiko, 
Zwickau in S ER ce — 
4 er ber om umgebende 
Domfreiheit Staptteit, ver unter der Gerichtös 
barkeit eines Domſtiftes ftand, Aſylfreiheit beſaß, u. 
demgemäß der Ortöobrigkeit nicht unterworfen war, 
Der Name hat ſich noch in manchen Biſchofsſtädten 
für bie früher derartig berechtigten Bezirfe erhalten. 
ſpr. dongfröng), Hauptort des Arrond. 
Domfront N „ franz. Depart. Orne; auf fteilem, 
mehr al& 70 ım hohem u, über die Barenne ragendem 
Felſen, an der Weftbahn; Tribunal erfter Inſtanz, 
College, Bibliothet; Granitbrüce, Leinwandiabri: 
fation; Gerberei; Bieh: u. Leinwandhandel, 2303 
Gem. 5076) Ew. Bon den alten ——— D⸗es 
aben ſich noch 14 Türme der ehemaligen Ringmauer 
ns Nahebei die Trümmer des 1011 erbauten 
feſten Schlofjes —— a 
böhm. kanovnik, m; . Domherre, Kano- 
Domberr nikus, £; engl. canon; frz. chanoine, m; 
gr. (neugr.) xavovixoc. m; holl. domheer, m; ital. cano- 
nico, ‚u; lat. canonicus, m; FUSS. zanonurı, m; schw. | 
domherre, m; 8p. canönigo, m; ung. kanonok. ! 
B.(Ranonikus, Stiitäherr, Domlapitular), 
in der fathol. Stirche Mitglied des Domtkapitels. 
Rahdem die Säfularijation 1803 die alten Dom: 
ftiiter vernichtet hatte, erhielten die neu wieder: 
—A— einen ſpe ij lirchlichen Charafter, fie 
ehen fih aus den Geiftlihen der Kathedralkirche 
ujammen u. jtehen dem —2 bei der — 
er Diözeſe beratend u. beſchließend zur Seite (I. 
Stift). Die proteftant. Domkapitel in Preußen 
u. Sadjien tragen keinerlei kirchlichen Charakter, fon: 
dern find —— . Gtiftöfeänfein: Domt 
FR mittellat.), Stif ulein; Domi: 
Domicella cellar, junger Stiftäherr ohne Sig 
u. Stimme im flapitel, 
Domicella fiehe den Artifel Papageien. 
(lat.), Herrin, Ehrennameröm. Damen 
Domina u. Beiname röm. Göttinnen: Domina 
Abundia, fiehe Abundantia; aud Name der 
ungfirau Maria. Titel der Borfteherin eines Klo: 
no... 1) (lat., Oberdominante), di 
’ k erdominante), die 
Dominänte flne Stufe (Quinta toni) jever 
Dur: od. Wolltonleiter, weil dieſer Ton bei den Klang⸗ 
beziehungen der Tonart u. der Modulation 6 d.) 
hervorragende —— hat. — Die vierte Stufe 
der Tonleiter (Quarta toni) nennt man Unter: 
dominante, weil fie fünf Stufen unter der Tonifa 
liegt. — Dominantaftorde heißen die beiden eigenen 
Dreiflänge od. Septimenaftorde, deren Grundton 
die D. iſt. Nach neuerer sera wird dagegen 





mejtitäl, auf heimiiche Angele 


| 





auf die harmoniſche VBerwandtihait Rückſicht ge— 
nommen, nur in C dur 5. B. g als Oberquinte, f als 
Unterquinte der Tonifa betrachtet u. die übrigen 
Töne den Durafforden der Haupttöne zugemiejen, — 
2) In der Malerei der Grundton der rarbengebung, 
dem die anderen Farben untergeordnet werben. 
Domingo fiche Dominilaniihe Republit 


u.Santo DamInge 
Domingohanf jo viel wie Bitahanf; fiche den 
ipan. Ge: 


Artikel Agavefajer. 

. ipr. domingeds), Lopez, 
Dominguez | : ki ie unter 
Serrano, Topete u, Prim die Septemberrevolution 


Dominica— Dominikaner. 


raliiten behauptete Cartanena belagerte. ug Eon: 
trera 2 Nach Einnahme des Foris Atalaya 1), 1874 
ergab ſich die Stadt 12. Zum Lohne für dieſen wid): 
tigen Sieg zum Generallieutenant befördert, kämpfte 
D. alddann teild unter Serrano u. Concha, teils als 
elbftändiger Korpskommandeur in den basfiihen 
rovinzen gegen die Karliften u. erhielt im Mini: 
terium Poſada-⸗Herrera 1883 das Kriegsminiſterium, 
v. dem er jebodh '°ı, 1884 zurüdtrat. Später erregte 
er Aufiehen durch die drohende Rede, in der er, ob: 
gleich noch unter militäriichem Disziplinargejeg, die 
ünjche des Heeres zum Ausdrud brachte u. den 
Kriegäminifter —— il . härfite rei s 
(lat,, m i 1es, au omıni- 
Dominica cus dies), Tag des Herrn, ſ. v. w. 
Sonntag, weil Chriſtus am Sonntag auferjtand. 
D. aurea (benedicta, duplex), der Sonntag Trini- 
tatis; D. competentium, der Balmfonntag, weil an 
bemielben den Katehumenen (competentes) das 
Glaubenäbelenntniä übergeben wurde; D. in albis 
(post albas), der weiße —— erſte Sonn⸗ 
tag nach Oſtern), weil an demſelhen die Getauften 
ber alten Kirche ihre weißen Taufkleider trugen; D. 
olivarum s. palmarum, Palmjonntag; D. passio- 
nis, Sonntag Judika; D. sancta, Ofterfonntag. 
Dominica rom. Kailerin, Gemahlin des Kaiſers 
Balens (364— 378), Tochter des Pa: 
tricius Betroniuß, Kon⸗ 
ſtantinopel nad) der Niederlage u. dem Tode des 
Kaiſers ın der a bei Adrianopel. ößte ber ben 
. ran. Dominique), größte der 
Dominica Engländern gehörigen Kleinen Antillen 
(Rejtindien), zwiichen Guadeloupe u. Dartinique, 
754 qkm, hat fteile Küften, zahlreiche Buchten mit 
einigen guten Häfen; v. (größtenteilß vulfan.) Ge: 
birgsfetten durchzogen, die in den Trois Pitons 
1900 mm, in den Mounts Diablotins 1620 m hoch fteil 
emporjteigen u. bis zu den Gipfeln bemalbet find; 
viele heiße Schwefelauellen ; 1875 entdedtter fochender 
See in 830 m Ger mit Schwefellagern, Klima: 
an der Küſte (Sahreötemperatur v. Roſeau 
31,6° E.), im 
Regenzeit Aug. bis Jan,, im Dftober heftige Orfane; 
Produkte: Kaffee u. Zuder, Kakao, Indigo, Baum: 
wolle, Bananen, Bataten, Gemüſe, Obit u. Edel ol}. 


1881: 28211 meift fathol. Em., größtenteils freie Far: | 


bige. D. gehört zur brit. Konföderation der Leewarb: 
inieln. Einkünfte 1887:15701, Ausgaben 16674, Yan: 
desihuld (87)13400 Pid.Sterl. Wert der Einfuhr (87) 
46892, der Ausfuhr 48105 Pd. Sterl. Hauptftabt: 
Roieau mit Forts, Leuchtturm u, Reede; 5000 Em 
D. wurde v. Kolumbus %,, 1493, einem 

dies dominica, daher der Name) entdedt. 1 
Nah wurde die Inſel v. den Franzoſen beſetzt 

759 eroberten fie die Engländer, denen fie 1763 ab 
getreten wurde, Im norbamerif. Freiheitäfriege er: 
oberten fie bie 
aber 1783 den Engländern zurückgeben. 

Litteratur: Atwsod —— —— u ee 

at.), wei ud, das beim 

Dominicäle —e ben fommunifanten 
untergehalten wurde, damit nichts v. den gereichten 
Elementen auf die Erbe fiel; Evangelium u. Epiftel 
für jeden Sonntag. 


Dominicum 
auch Abendmahlsfeier, Meife. 

Dominieren (lat.), beherrichen, hervorragen. 
Dominifäl — lat.) was den Herrn betrifft; 


ominitalhof, Dinghof. 
— * gelällfieuer. u 
2:62 at, Bredigermönde, Fratres 
Dominifäner — M 52 
entſtanden aus einem zur Belehrung der Albigenſer 
1215 v. dem hl. Dominilus (ſ. d.) in Prouille ge: 


* 


(lat. Kirchenvermögen Kirchen⸗ 





neral; Mitglied der Par 
v. 1868 u. den Sturz der Königin Iſabella Il. herbei: 


gründeten Berein mit der Regel des hl. Auguitın, 


ei 
Ste durd die Gebirge gemäßigt, | f 


Sranyoien ’, 1778 wieder, mußten fie | ft 
Eng 


ärar, auch die Kirche Jelbit, ferner | 
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(franz.), Diener, Dienftboten; do: | führte, erhielt !!,, 1873 v. der republifan. Regierung ; Filament, © 
gen: | den Oberbefehl über die Armee, die das v. den öde: | (Heine) jyafer, 


: m 
m; Metallaber. 
Filamentaire, 
De aus Faden, 

aſern gebildet. 

Filamenteux, 
filamentense, 
2 a, fajerig. 

Uamento 
m, Faſer, f;Ner= 
venfaben, m. 

Filamento,®) 

m, Burzelfajer, 
er, f. 

Filamentoso, 
@® a, fabenför- 
mig, fajerig. 
Filamentoso, 
®&a, fajerig. 


* 


Filandler, 
flandiere, Da, 
ipinnend; sceurs 

filandieres, 
Parzen, fpl. 

Filandra,Df, 
Frabenwurm, m; 
(Botan.) Wafler 
faden, m. 

Filandres, ® 

l, frajern des 

teliches ‚ Bl; 

ommerfäden ; 
den, pl. 
Filandreux, 
fllandreuse, ‘9 
a, fajerig,aberig. 


— tm 
—— ie 

end; stoile -e, 
Sternihnuppe,f. 





Filantropi,ch 

f, Dienipenliebe. 

Filantzepia, 
Menſchen⸗ 

De 

| Filantropia, 

| © f, Denjdens 

ebe, f. 

| Filantröpico, 

a, menſchen⸗ 


| 


ern o 

| Filantropisk, 
a, menjchen- 

teunblid. 

Filäntropo,G) 

m, Menſchen⸗ 


und, m. 
Filäntropo,/s 
Men ſchen⸗ 


Filare m, 
Reide, $ *J 
per -i,ad,reibens 
weile; va, jpin« 
men; ziehen, zus» 
tildlegen;vn,befi- 
tieren ; abfließen; 
- sottile, ſpar⸗ 
‘ fam fein; -gros- 
| #0, ſich nit ums 
| Heine fümmern. 

Filare, @& m, 
| Feiler, m. 
rue 

Muft, 

Filarmönico, 

m, Muſik⸗ 
teund, m. 

Filasse, D f, 

| anf, Fladıd, m; 

erg, D; » de 


Liebe zur 
f. 
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montagne, Abs 
beit, m. 


f, Rabelgarn, n. 
Fi oc08, 


betriemen, Dent» 
jettel, ın ; Reihe, 


Folge, I. 
Filateris, ® 


ee — — 
nereibeftzercin) 
Filaticeio, 


Flintöle ge, 
ESpinnrad,n;Sei« 
denipinnerei, f. 
Filataora, * 
Spinnerei, es 


faurer Mil, f. 


to -, va, 
ben, aufreiben. 
File, Df, Bug, 
m; ‚ E 
Diled.n Kofte,f 

6, ® m, 
Garn zum Mes 
ben, 
Fi 


* 8 8 


(Anat.) 
band, n. 
Filement, D 
"Filemile h ® 
—û— f. 
ai ‚f. 
Fileno, ® a, 


til , 
ich, weibiſch. 


innerei, 


Om, 
dlinnerffaben,m; 
Linie, F; nebför- 
miges Gewebe, 


+ | genuß). Der ftreng monarchiſ 


» 1 (Afien u. Amerika). Die Tertiarier der D. bil 


; — 25 
————— 





> Der nächſte 


ı weshalb vor allem auf wifjenichaftliche Ausbildung 
ejehen wurde; fo wurben in Baris, Bologna, Padug, 
In, Prag u. Wien im 13. Jahrh. eigene Lehrftühle 
der Theologie für D. errichtet. 1223 erhielten die D. 
durch Bapit Gregor IX. die Leitung der Inquiſition, 
bej. in Spanien es wegen ihres Eifers im Auf: 
ipüren v. Kehern jpöttiih Domini canes, d. i. Hunde 
des Herrn, genannt). Selbft durch Die Kunſt wurden 
ihre Zehren verberrlicht, indem z.B. bie Freöfen in 
Santa Maria Novella in Florenz u. der Triumph 
des Todes in o janto zu Pifa (14. Jahrh.) den 
Lehrbegriff des Thomas v. Aquino in großartiger 
Pi iymbolifieren. Der Orden hatte jeit dem 
1. Generaltapitel 1220 ftets als Mendilantenorden 
gegolten; erft Martin V. erlaubte 1425 die Annahme 
v. Schenkungen für den Orden, u. nun gaben die D. 
das Betteln auf, um fich der theolog. Wiſſenſchaft u. 
der Politik zu widmen. Die einzelnen Mitglieder 
—— aber nie Eigentum erwerben. Die Lebens⸗ 
weiſe ift fehr ftreng (beftändige Abftinenz v. Fleiſch⸗ 
h 1 organijierte Orden 
in in Provinzen, die zjujammen unter dem 
eneral_ftehen (früher lebenslänglid, jeit 1862 
auf 12 Jahre —— Die Kleidung iſt weiß 
mit weißem Skapulier u. Kapuze, bei Ausgängen 
darüber ein ſchwarzer Mantel mit ſchwarzer Kapuze. 
Bon der Gelehriamkeit des Ordens zeugt ed, dab 
ihm fo große Theologen u. Philoſophen, wie Albert 
der Große, der oben genannte Thomas v. Aquino 
u. andere gelehrte Scholaftifer wie Myſtiker an— 
rer ad Volt verehrt die D. als Prediger, 
ichtväter u. Beförderer ber Roienfranzbruder: 
ichaften. In feiner ——— Zeit 
Orden über 150000 Mitglieder in 45 Provinzen 
u. 12 Kongregationen. Neben der Pflege ver Wiflen: 
Ichaft entfalteten die D. eine große Miſſionsthätiglkeit 
deten jeit 1234 den dritten Orden ber D. (Orden 
ber Buße des hl. Dominikus); fie blieben ohne 
Gelübde in ihren häuslichen Verhältniffen. Durch 
die Reformation verlor der Orden feine Nieder— 
ungen in England, Dänemart, Schweden u. viel: 
aud) in Deutihland, doch beftanden 1783 noch 
rovinzen in allen Weltteilen; die Revolution in 


evolution in Spanien (1868) zerftörten die Macht 
bed Ordens, doch I ae er ſich wieder, jo daß heute 
5 An in Europa, Indien, Armenien u. 

erifo beftehen. 

Die Dominitanerinnen, bereitö 1206 v. St. Domi- 
nitus geitiftet (Tracht: weißer Rod, weißes Sta: 
pulier dazu u. ber Ueberwurf f wart) beitehen jetzt 
nur noch in Amerifa, Jtalien, frankreich, Belgien, 
Ungeen. Bayern ꝛc. wo fie fich bef. der Erziehung 
v. Mädchen widmen. 

Ritteratur: Brunner, Der Prediger⸗Orden in Wien u. 

Defterreich (Wien 1867); Danzas, Etudes sur les temps 

B tifs de l'’ordre de Saint Dominique (Poitiers 1874 
{8 1875, 3 Bde.). 


fiehe dieſen Artitel. 
Dominikanerinnen Kt unter dem Artitel 


2.02 . : n.Repüblica 
Dominifanijche Repubtit(pan-Kepäblic 
—— auf der weſtindiſchen Jeie Haiti, der öftl, 
größere, aber minder bevöllerte Teil der Inſel; 
45200 qkm, (87) 504000 meift fathol. Em., der 
— nach Neger od. ſpaniſche Mulatten. Durch 
den Einfluß der Weißen ift die — Sprade 
berridend geworden. Die Bevö a | ik durch 
die zunehmende Einwanderung aus den Großen An: 
|tillen u. der nordamerifan. Union ſehr gewachſen. 
Das Land iſt reich an Mineralſchähen: Gold, Silber, 


lte der 


la 
5 
— — die Säfularifation in Deutichland u. die | 


ı Eifen, Quedfilber, Steinkohlen. Hauptbeichäftigung 
‚ ber ölterung ıft Aderbau u. Viehzucht. Große 
Zuderplantagen u, Faktoreien find in neuefter Zeit 
‚an —— u, gedeihen. Es gelangen zur Aus⸗ 
|fube: ienum vitae, Kampeidhehols, Mahagoni, 
Kaffee, Zuder, Gelbholz, Tabak, Kakao u. Wachs. 
‘1887 betrug der Wert der Einfuhr 2057928, der 
der Ausfuhr 2660471 pesos fuertes (1 peso f. 
= 1 ®Biafter — 1 Dollar). Die Republik beſißt 
wenige fahrbare Straßen, weshalb für den Verkehr 
n Lande nur Laſtpferde u. Maultiere benugt werben 
önnen. Eine Eijenbahn wurde zwiichen Samana u. 
Santiago März 1888 vollendet. Trotz der vielen aus: 
ezeichneten Hafen, v. denen Santo Domingo u. 
Glerto Plata die era find, ift die Schiffahrt 
nod) nr, entwidelt. Mit der Bolfsbildung tft es 
erg fchlecht beitellt. An der ar Regierung 
ke t ein auf 2 Jahre ewählter Präſident. Die 
zerfaſſung ift vom Y*,, 1844; jie wurde öfter, zulegt 
1881 abgeändert, Legislative Gewalt liegt in den 
Händen eines Kongrefjed v. 18 Mitgliedern. Dieſe 
erledigen die allgem. gg Jede der fünf 
Provinzen (San Domingo, Azua de Compoitela, 
Santa Eruz del ug Santiago be [08 Caballeros, 
Eoncepcion de la e) hat eigene Gejetgebung. 
Die Staatseinnabmen betrugen 1858: 1484434 pesos 
f.. die u Fe 737 164 pesos f. Bei der aus: 
wärtigen Schuld wurde San Domingo ftarf be: 
trogen, erhielt nur wenig Geld, diejelbe betrug 1888 
234250 pesos f. Die innere Schuld belief ſich 1888 
auf 1282952 pesos f. Die Flagge iſt ein meißes 
Kreuz, begrenzt v. 4 mit einander abwechſelnden Fels 
dern v, Blau u. Rot. Das Wappen ift ein aufrecht: 
ftehendes Kreuz, gegen en Juß die offene Bibel 
geftügt ift, umgeben v. Waffen, dazwiſchen das Em: 
(em der freiheit u. die Worte: Dios, Patria y 
Libertad. 

Geihichte. Der Dften der Anfel Haiti blieb 1697 
ipaniih, während ber Weiten an Frankreich fam; 
1795 — 1808 u. 1822—43 bildete jedoch die ganze Infe 
wieder einen Staat di Haiti), bis fih im Aug. 
1843 der Dften v. Haiti losriß, Santana zum Präft: 
denten —* u. 24,, 1844 als jelbftändige D. R. 
konjtituierte. Soulouque (Kaijer Yauftin) machte 
vergeblich Verſuche, ben Dften wieder Haiti zu unter: 
werfen. Bis 1861 ftanden abwechjelnd Santana (bis 
1849, 1853—56, 1 61) u. Vaez (1349-53, 1 
bis 1858) an der Spihe des Staates; Santana ließ ed 
ſich angelegen fein, den Einfluß der Geiftlichleit ein: 
‚zuichränten, geriet aber mit England u. Frankreich 
in Swift, ald er bad v. Baez ausgegebene . 
| auf den 20. Teil des Nennwertes herabiegte; engl. u. 
‚franz. Schiffe zwangen 1859 den Präfidenten, das 
Papiergeld durh Schagfcheine einzulöjen. Da bie 
Sympathien für Spanien in der Den R. keineswegs 
erloichen waren, erfolgte 1861 der Anſchluß an das 
alte Mutterland; jpan. Mißwirtſchaft riet bereits 
1863 den Aufftand General Pimentels hervor, der 
1865 die jpan. Herridaft beendigte, worauf neue 
Barteilämpfe zwiſchen ral u. Baez folgten, die 
abmechjelnd den Präfidentenftuhl innehatten; 1873 
bis 1876 ftand Jgnacio Gonzales an der Spike der 
| Republik, or einigen Wirren u, mehrmaligem 
Wechſel der Präfidenten kam Baez (1876—79) zur 
' Regierung, weldem Guillermo, de Merino u. 1 





Dominikanerfinf * fo viel wie Kardi⸗ dis 1894 Uliffes Heureaut folgten. Lehlerer, welcher 


eit 1886 wieder Präfident ift, hat viel für Hebung 
es Landes gethan (Handels: u. Schiff; vertrag 
mit Deutihland vom ?%, 1885). 
Litteratur: Delmontey Zejabo, Historia de Santo 
Domingo (Mabrib 1860); Marlts, Histoire descriptive 
de St.-Domingus (neue Aufl, Tours 1869); Keim, San 
Domingo (Bhilad. 1870); Life in Santo-Domingo (New 
* .. je ajard, Santo Domingo, past and present 
(Bond, . 


Dominifät (neulat.), Herrenhof. 
. (genannt de Guaman), der Stifter 
Dominikus Ne" Dominitanerordens, geb. 1170 
Galaruega in Altkaftilien, } % 1221 Bologna; 1195 
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Kanonifus in Osma, wirkte jeit 1204 für die Be: 
fehrung, der Albi enfer in Yangueboc; begründete 
1215 mit feinen Genoſſen in dem ehrungswerk 
den Predigerorden der Dominilaner (ſ. d.) u. lebte 
ſeit 1218 meift in Rom u. Bologna, wo er Hlöfter 
anlegte; 1233 heiliggeiprochen. Tag: *. 

Litteratur: Caro, St. Dominique et les Dominicains 

(deut Regensb, 1859); Zacordaire, Vie de Saint D. 

(Brüf. 1841, deutſch Regensb. 1871). 


Dominifusfrenz u. filbern gevierteö Kreuz, 
defjen Arme in Lilien enden. 


Dominion of Canada 
2: franz. fpr. dominik) brit.:weftind. 
Dominique One fee den Meter 
a * 
Dominfum ınas: 
aut; D. mundi, feit den 
richtig aufgelakten Ste 
Karjer beanipruchtes Recht, wonach derjelbe den Vor: 
rang vor allen chriftligen Herrſchern, das Recht, 
Köntgstitel zu geben u. zu nehmen, ſowie aud) ein 
privates bereigentum am Lande haben jollte. 
. temporale, weltli ‚Herridaft (des Papites). 
In ital. Rechtöquellen jo viel wie Eigentum; Domini 
jus, Eigentumöredht, Domini reservatio, Eigen: 
tumövorbehalt, bei. bei Berfäufen; D. analogicum, | 
beihränftes Eigentumsrecht; D. directum grund: | 
herrliches Eigentum; D. eminens, landesherrliches | 
Eigentum; D. fundatum in gratis, Eigentumsrecht 
v. Gotte® Gnaden; D, liberum, plenum, un: 
beichräntted Eigentum; D. restrietum, eingeſchränk⸗ 
tes Eigentum; D. superius, Obereigentum an Grund 
u. Boden; D. utile, Eigentum, v. dem man die Ruf: 
— "on maikar: ikarni plädt, m; di 
m, a, /; maskarmi ‚m; dän. 
Domino Domino, g; engl. domino; frz. domino, m; 
gr. Zodnua 3 »; holl. domino, mr u. m; ital. 
domind, m; lat. vestis hominis personati, /; russ. 20Muno, 
n; schw. domino, ms U. m; * domins, m; ung. (ber -) 
käpäs köpeny älarczosoknak, dominö; (da8-) domindjätLek. 
D. (ital., Ipan.) Jonit Wintermantel der Geiftlichen, 
der nur über Gefiht u. Schulter reichte; gegen: 
wärtig Maäfenanzug, aus langem Mantel mit 
weiten Aermeln beitehend, gewöhnlid” mit_einer 
Kapuze verjehen, dann * mit einem D. 


tleidete Maske. — — 

: emein verbreiteteö, beſ. in 
Dominojpiel rantreid beliebtes Gpiel, mit 28 
(jelten mit 36 0b. 49) Steinen geipielt, Jeder Stein 
it in zwei quadratiſche Hälften geteilt, deren jede | 
mit Punkten bezeichnet ijt. Bei 28 Steinen ift der 
hoͤchſte 6-6, der niedrigſte O—O, die übrigen 26 ent: 
halten alle anderen Kombinationen v.6, 5, 4,3,2,1,0. 
Um Domino zu fpielen, Icat man die Steine mit den 
Augen nad) unten, miſcht fie, jeder Spieler nimmt 
eine vorher verabredete Anzahl Steine u. diejenigen, 
og bleiben, werben eventuell zum Kaufen 
als Talon beiſeite — Jeder Spieler ſtellt hier⸗ 
auf ſeine Steine ſo auf den Tiſch, daß ſeine Neben— 
ipieler fie nicht ſehen kLönnen. Dan kann zu zweien, 
dreien od, vieren fpielen u. ſucht entweder alle jeine 
Steine los zu werden (Domino zu od. die 

bei dem ino be: 


Gewalt 


obenftauien nach einer un: 





Partie zu |perren. Die Kunft 
jteht darin, ſich den Anſatz ſtets offen zu halten, in: 
dem man iel od. das ber Gegner be: 


cn Mücken (pen) .6 0rirta 
rechnet od. zu ſchließen ſperren), d. h. jo zu jeen 
ud daß die auf beiden Seiten nad) außen ftehenden 
Zahlen die legten —* Art ſind, alſo keiner mehr 
a fann. Cs gibt veridiedene Touren od. Arten 
des Domino. Wir nennen: Partie töte A töte, Kauf: 
Bartie, Partie r mi Pole, a. Yale. 6 | 
at.), Herr, Gebieter, Befiger; Ehren: 
Dominus name hoher Götter u. Er chriſtl. 
Zeit Gottes u. Jeſu (val. Domnus); bei den Römern 
Ehrenname des Hausherren (D. major) u. deffen 
alteiten Sohnes (D. minor); fo auch Domina, Die 
Hausfrau u. die Tochter bed Hauſes; jeit Caligula 
D, Titel des Kaiſers; dann Eigentümer. D. directus | 
(D. proprietatis), Übereigentums:, Erbgrund:, ' 


| 


in der Heraldik ein ſchwarz 


fiche den Artikel | 
Canada. } 


— ———— giſcher Gruß des Prieſters an das Volt 


errichaft, 
errihaftögebiet; Ritter- | 
e des röm. Rechts für den ı 


‚ morbung des Vitellius zum 
mit Mucianus bis zur Anku 


Domitianus. 


Eigenherr, im Gegeniag v. D. utilis od. D. usufruc- 


tuarius (utilis), Nugnießer, Nießbrauchſsherr; D. 
emphyteuseos, der einem andern an jeinem Grund⸗ 
tüde eine Emphyteufis einräumt; D. feudi, Xehns: 
tr; D. hereditarius, Grbherr; D. secundarius, 
fterlehnöherr; D. jurisdietionis (D. jurisdictio- 
nalis), ®erichtäherr; D. negotiorum, derjenige, 
dejjen Geichäfte beforgt werden. 


Dominus ac Redémtor nöster 


(lat., „Unfer Herr u. Erlöfer”), nad) den Anfangs: 
mworten benannte Bulle Clemens’ XIV. vom ?!, 1773, 
wodurd erden Jeſuitenorden aufhob; ſ.u. Jeiuiten. 
Dominus vobiscum mit sig? Ui 
salutatıo 
ecclesiastica) in Meſſe u. Brevier mit der Ant: 
wort: et cum spiritu tuo!(„u. mit deinem Beifte!”), 
erg ru aus Ruth 2, 4, —— in der prote⸗ 
tant. Liturgie beibehalten; der Biſchof ſpricht: Pax 
vobiscum („sriede mit eud!*), genommen aus 
2. Tim. 4, 22, u. der Subdialon! Domine exaudi 
orationen: meam! („Herr, erhöre mein Gebet!”), 
worauf geantwortet wird: Et clamor meus ad te 
veniat!(„u. laß mein Rufen zu dir fommen!*). 


Domit Geitein, fiehe den Artikel Trachyt. 


. Nömerin, S des 
Domitia Lepida Yırus 8. Apenabartus (} 


Domitius d), +54 nad) Chr.; querit Gattin des 
Balerius Zelel Barbatus, dann des Appius Sila- 
nus, den Meſſalina, ihre Tochter eriter Ehe, töten 
ließ, da er die Liebe feiner Stieftochter verihmähte. 
D. fiel ald Opfer Agrippinas. u 
(lat., Domitia: 


Domitiäna quaestlo 


einfältige Frage, benannt nad) dem röm. Nechts: 
gelehrten Domitius Zabeo, der dem Jubentius Geljus 
eine ſolche u Taptas cöın. Retter. 81--06 
IT i avins, röm. Kailer, 3I— 
Domitiänns u A geb, 24. 51 nach Ehr., 
’ i20 36, zweiter Sohn des Kaiſers Beipafianus, be: 
and jich, ala jein Bater in Syrien zum Kaifer aus: 
erufen wurde, in Rom, wurde nad) Eroberung der 
Stadt durch die Beipafianer (?% ,2 69) u. nad) der Er: 
far ausgerufen u. führte 
. ſeines ers das 
Regiment. Darauf wurde er Prätor u. zum Cäſar 
ernannt, aber v. den Staatögeichäften fern gehalten; 
D. beichäftigte fich mit den Wiffenjchaften, brachte fi 


aber durch fein ausjchweifended Leben in Verruf. 


Nach dem Zode jeined Bruders Titus (1%, 81) beftieg 
er den röm, Kaiſerthron u. führte die erften Jahre 
jeiner Regierung ein mildes Regiment. nn aber 


N 84) verfiel er in Tyrannei u. Graufamfeit, die 
ich feit der verunglüdten Empörung des X. Antonius 
Saturninus (93 nad Ehr.) immer mehr Meigerte, Din: 
richtung folgte auf Se tung, Juden u. Chriſten 
wurden verfolgt, die Philoſophen, unter ihnen Epif: 
tetus, aus Rom vertrieben, die Senatoren Arulenus, 


Aufticus u. Herennius Senecio hingerichtet, u. das |. 


Unmweien der Denunzianten (Delatoren), dem er in 
den eriten Jahren jeiner R ——* en 
mar, gedieh wieder zur volliten Blüte. 84 unternahm 
er einen unrühmlichen Feldiug gegen bie Hatten, 
dann gegen die Quaden u. Marfomannen, v. benen 
feine Feldherren eine Niederlage nad) der andern er: 
litten, u. erfaufte v. Decebalus, König der Dacier 
© nad) Ehr.), gegen einen —— Tribut den 

rieden. Obwohl in allen ſeinen Kriegen beſiegt, 
eierte er doch die prächtigſten Triumphe. Den Gnäus 

ulius Agricola, der allein v. den röm. Feldherren 
in Britannien glücklich fämpfte, rief er (85) aus Eifer: 


jucht u. Mißtrauen — Als er zulett auch gegen | 
attin 


die Anführer der Leibwache u. 
Domitia ar mwüten begann, wu 
laftverihmörung (1%, 96) durch ben Freigelaſſenen 
tephanus ermordet, Seine Lebensbeſchreibung v. 
dem röm. Biographen Suetonius. 
2itteratur: Amhof, T. Flavius D, (Halle 1857). 


egen jeine 
et 


e er infolge einer | | 
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(Haarr)Neh, 
Garn,n; Lenden · 
braten, Mürbe · 
braten; · do eert. 
regen 3 

e la vierge, 
| Witweiberfoms 
mer; - d’ean, 
| Dafl jerfaden, m; 

- d'une vis, 

Schraubenge win · 

FUetage an, 

—— * 

tjie ‚f. 

| Filete, © m, 
‚ fhmale _Yelfte, 
nne Schnur, 

a 
| Brat Dieh, nm. 

Filetear, ® 

va,mit Schnüren 
verzieren. 

Fileter,Z)va, 

—— —* 

winde fcdhneiben, 

Draht ziehen. 

Fileterle,Df, 
Räyywirnfabrif. 

Filett m, 

Silet, n. ® 

Filetto, ()m, 


gone; inds 
Aederchen; 


Yımgenbraten,m; 
Filet, n. 
Fileur, -se,D 
m u. f, Spin 
ner(in), m u.f. 
Filfras, m, 
Bielfrah, 8 
Filia,as, ()f, 
Toter, f, 
Fillaalbank 
Dt, Filialbant, 
ulturjalbant,f. 
Fillaciön, 
f, Rindichaft, Ab» 








Soldaten in die 
Stammrolle ; 
Verjonalbeidreis 


Fillation, 
f, Rindiaft, A 
rt (fig.) 
inbung, Ver ⸗ 
fettung, f. 
re g 
f, Kindihaft, f. 


«eräuber, m. 
Filibustiere, 
) m, irlibuftier, 





n; sare per 
'», den Kopf jur 
kummennehmen. 
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Filiöre, t, 
nur, RE 


la -, von der 
Bike auf dienen. 
Filiföre, Da, 
fabentragend, 
Filiforme, D 
a jobenförmig, 
illforme, D 
a, fabenförmig. 
Fillforme, ® 
“liesine in 
gine, 
f, Ruß, m. 
Filleginoso, 
a, rufßig. 
, Glen a 


iligranars 


m 


Fillgrana, @ 


rana 
1 gen 
arbelde, O &, 
Fillgranarbeit,f. 
Filigrane, © 


m, 
Philipp, npr; 
- lita 


Etroblopf, m. 
Filipens,dg, 
Miplen, @f 
Flliple . 
beitige tabe be 
Rebe, t. 
Ichin, ® 


Berlom, m. 


Filipino,@a, 
von ben 30 
pinen ſtanmend. 

Filipples, ® 
f, Philippita, f. 


mut, f. 
Filiste, & m, 

Pbilifter, m. 
Filius (. flo, 

Dm, 


Filkö,W ferl, 
Junge ; (Harten» 
ipiel) Ober, m; 
aud) ein Karten · 
iptel: eine Art des 
Solofpiels. 

Fliköznl 
va, (Rarten{piel) 
Solo jpielen, 

Fil, © va, 
füllen; vn, voll 

ben 


werben. 
Fille,Dt.Tod: 
ter, 1; Mäbdıen, 
Dienftmädden ; 
de boutique, 
mäbden; - 


Domitilla 


Maſſilia, 


Domitila— Domkandidatenſtift. 


Märtyrerin des 1. Jahrh. aus dem 
vornehmen Sodienie der Flavier 
(Flavia D.), Entelin des Kaiſers Veipafianus, Ge: 
mablin bed Senators u. Märtyrers Titus Flavius 
Clemens; unter Domitian (31%) auf die Inſel 
Bandataria (bei Ischia) verbannt. In den röm. 
Katalomben hatRoifieine Arypta der D. aufgefunden. 
: Die gens Domitia, ein altröm. plebe: 
Domitius 5 Geihlecht, demu.a.bie Familien 
ber Ahenobarbi u. Calvini angehörten. 1) Lucius D. 
Abenobarbud, + 48 vor Chr.; gehörte zu den Mit: 
gliedern des Senats, die dem Bompejus die Beſtäti⸗ 
gung feiner Einrichtungen in Aften u. eine Aderver: 
teilung unter jeine Beteranen verjagten u. ihn dadurch 
in die Arme v. Cäjar u. Eraffus trieben (1. Trium: 
virat 60 vor Ehr.). Auch ala PBrätor (58) u. Konful 
54) trat D. gegen das Triumvirat auf, Nad) Aus: 
ruch des Bürgerfrieges ſchloß er fi dem Bompejus 
an u. wollte mit einem bei Corfinium gejammelten 
—— zu Pompejus en geriet aber mit dieſer 
Stabt ın die Gewalt Cäjars, der ihn grobmütig ent: 
ließ; er begab fich zuerjt nach dem v. Cäfar belagerten 

{ i * Pompejus u. fiel in der Schlacht 
bei Pharjalus 48 vor Chr. 

2) Gnänd D. Ahenobarbus, Sohn v. 1), F 31 vor 
Chr.; focht mit jeinem Vater auf Seiten des Bom: 
pejus in der Schlacht bei Pharialus (48 vor Ehr.), 
durfte aber nad) talien zurüdtehren; nahm teil an 
der Berihmörung gegen Gäjar, ſchlug die Flotte der 
Triumpirn unter Domitius Calvinus im Joniſchen 
Meer (42 vor ser). Nach der Schlacht bei Philippi 
lieferte er jeine flotte an Antonius aus; 32 vor Ehr. | 
Konſul; ſchloß ſich hierauf an Antonius an, ging aber 
in der Schlacht bei Actium * vor Chr.) zu Detavia⸗ 
nus über; ſtarb bald darauf. 

3) Lucius D. Ahenobarbus, Sohn v. 2) Schwieger: 
john des Triumvird Antonius u. der Octavia, 16 vor 
Chr. Konful, jpäter Statthalter in Raetia u. Ger- 
mania, führte ein röm, Heer über die Elbe u. drang 
weiter ın Deutichland vor, ald ein Römer vor ihm. 

4) Gnänd D. Ahenobarbus, Sohn v. 3), Gemahl 
der jüngern Ngrippina (Tochter des Germanicus), 
Bater Kaiſer Neros, 32 nad Chr. Konful, dann Pro: 
foniul Siziliens. 

5) Gnäud D. Galvinns, trat 59 vor Chr. ald Volls⸗ 
tribun gegen Cälar —— Konſul) auf; 56 vor Ehr. 

rätor, 53 Konſul, trat beim Ausbruche des Bürger: 

rieges auf Cälars Seite u. focht unter diefem in 
Therjalien (48) u. Afrila (46), wurde aber v. Phar: 
nafes bei Nifopolis geichlagen. Nach Cäſars Ermor: 
dung ſchloß er fih den Triumvirn an, mar 40 vor 
Chr. zum zweiten Male Konſul u. 39 Statthalter in 
Spanien u. führte hier glüdliche Kriege (36 vor Chr. 
deswegen Triumph). äm. Dichter ber Huguftet 

. röm, Dichter uguſtei⸗ 
Domitlus Marius Ten Zeit, Beitgenoffe 
des Vergil u. Tibull; jchrieb elegiiche („Amores*) 
u. epiihe Gedichte („Amazonis’), Epigramme u, 
Fabeln; erhalten ift nur noch jein Epttaphium auf 

ibull u. ein Epigramm 

Ritteratur: Weidhert, Poetarum latın. vırae (Cpj. 1820). 

. lat., Wohnort), der Ort, wo ſich jemand 
Domizil Yeisenn aufhält ; bei faufmänniichen Ries 
derlafjungen der Geihäftäfig. Im Rechtsweſjen fteht 
dem freimillinen D. gene um voluntarium) 
dad notwendige D. (D. necessarium) gegenüber, 
welches mit einer amtlichen Stellung, der Ver: 
heiratung einer Frau ꝛc. verbunden ift. m Han: 
delsweſen ift D. aud) der Ort (die Adreſſe), wo ein 
Wechiel bezahlt werden joll; bomizilieren, einen 
Wechſel auf einen anderen Zahlungsort als den 
a wenn ya Ibar ſtellen (D-wechſel); 
der Bezogene heißt dann Domiziliant; derjenige, 
dem der Wechjel zu präjentieren ıft, Domiziliat, 


. 54 ebangeliicheß, zu Berlin, 
Domkandidatenftiftsernoegenangenauseinen: 
Domkandidatenalumnat für reformierte Kandidaten, | 


durch Friedrich Wilhelm IV. umgeftaltet, jeit 1871 mit 
einer Kapelle, bildet Kandidaten praftiich aus, freie 


1489 gegründet. 
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Station mit einem Stipendium». 3T5ME.; 17 orbent: 


liche Stellen. Daß Roffegium ber Gkorf (Ca 

. as Kollegium orherren (Ca- 
Domkapitel nonicı) an einer —X od. erj- 
biihöfl. Kirche, beftehend aus dem Dompropit, 
Domdehant, Domtuſtos, Domidholaftiktus, 
Domlantor u. mehreren Domberren; mit Ein: 
ichluß des Biihofs od. 5* bildet es das 
Domſtift. Es macht ein für ſich beſtehendes Kol: 
legium aus, mit eigenen, v. denen des Biſchofs K; 
ſchiedenen Rechten, dient demielben zur Beratung bei 
wichtigen Kirchenſachen, enticheidet durch Stimmen: 
mebrheit, führt bei Abmweienheit od. Tod des Biſchofs 
die Regierung des Stiftes u. wählt den neuen Bi: 
ichof. Bei den Domftiftern waren früher die Kano— 
nifer meift ablige Herren, welde dad Einkommen 
ihrer Pfründen anderwärts verzehrten. Jept ift bei 
den meiiten D:n feine Abnenprobe, ja nicht 
eınmal Adel mehr für die Befähigung zu einer Dom: 
ftelle nötig, jondern Gunft, Berdienft u. Gelehriam: 
feit enticheiven bei ber 5 Nach der Refor⸗ 
mation dauerten bie D. vielfach als proteſtantiſche D. 
fort, u. find zum Zeil, wie diejenigen zu Naumburg, 
Merjeburg, Zeig, Brandenburg, noch jept zur Dota- 
tion hoher protejtantiicher Würdenträger des Zivils, 
Militärs u. der Geiftlichleit beftimmt. Die meijten 
wurden Ha den Reichsdeputationsſchluß vom 2°, 
1803 u. in Preußen durd Edit vom Jahre 1817 
aufgehoben. 


Domfapitular fiche den Artitel Domperr. 


Domkirche ſiehe unter dem Artitel Dom. 


Thal des Hinterrheing, fiehe den Ar: 
Domlejcg tel Tomleii = i 

pr. domm), Kantonähauptort, franz. 
Donme Nach, Dordogne,Arrond. Sarlat, links 
an der Dordogne, merkwürdige fyelfenkirche; guter 
Rotwein; er Er |. En ter Rebenflaf der 

m langer linker Nebenflu 

Dommel Maas, entpringt in ber —* Provin; 
Limburg im Peelmoor, tritt bei Schaft in Die nieder: 
länd. Prov. Norbbrabant, wird unterhalb Vallens 
waard ſchiffbar, heit nad) Vereinigung mit der Aa 
Dieze, mündet bei Crevecoeur. — 2) Ehemaliges 
Depart. der Bataviſchen Republik, umfaßte Teile v. 
—— | Geldern & ip — 

rrey v. deutſcher Muſilhiſtoriler, geb. 
Dommer 1828 Banyig, ing 1851 nad) Seiosig. 
Pe fü ihter der Mufit; jchrieb 
e 


Domkapitel — Domnus. 


unter Lobe u. 
ufiffritifen für den Hamburger „Kor: 


‘ reipondenten“ u. iſt jeit 1873 Sefretär an der Ham: 


burger Stabtbibliothel. Bon ihm erichienen „Ele: 
mente der Mufit“ En 1862), ein „Nufitalifches 
Lexikon“ (Heidelb. 1 vl „pandbud der Mufit: 
Ye 18 zum Tode Beethovens“, jein Hauptmwert 
k Aufl. 2p3. 1877). Von feinen Kompofitionen ift 
nur ein achtſtimmiger Pfalm a capella gedruckt. 
Dommes (ipr. bomm’), alloholreicher roter Wein 
aus Guienne, fommt ug mit den 
billigeren —— ern in ir — 
wendi unima Stadt, 
Dommitzſch preuß. Prov. Sachſen, Regbez. Merie: 
burg, Kreis Torgau, unweit der Elbe; Amtsgericht; 
Thonrohrenfabrik; 1874 evangel. Ew. In der Nähe 
Braunkohlengruben. D. hatte, bereits 1228 eine 
———— — u. ar * — 
adt, oſtpreuß. Regbez. Königsberg. 
Domnau Kreis Friedland; Amtsgericht, Sand, 
ratsamt für Kreis Friedland; gg mie 
landmwirtichaftl. Maichinenfabrif (mit 1 Dampfteffel); 
2103 ug Ew. Dabei Gutsbezirt Schlo% D. mit 
171 Em. Die —4 wurde 1324 gebaut u. die Stadt 
e heophraſtus Paracelſus foll hier 
ein —— * Na wem. i — 
at.), ſ. v. w. Dominus; in ath. 
Dömnus Yınitgie nur v. Menichen gebraucht, 
während —— os gebraucht 33 oe 
. Donus), Name zweier Bäpfte. 2.1, 
Domnus zu Rom geboren, regierte 676-678; 
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brachte das abtrünnige Erzbistum Ravenna wieder an der Mähriſch-ſchleſiſchen Zentralbahn, 1068 | d’honneur,Hof- 
unter die Gewalt des röm, Stuhls. — 2) D. II., ſoll deutſche Em.; Flachsbau, Leinweberei. Hier nahm Pleiuet 2, 
974 Bapjt geweien fein; da aber zwiichen Benedikt VI. 3% 1758 Laudon die preufiiche Munitionskolonne | Tr : 
u. Bonifacius VII. fein Bapit regierte, ift fein Name | weg u. nötigte dadurch Friedrich den Gr., die Ber Yappen Aumpın: 


wahrſcheinlich irrtümlich (aus dem Titel Domnus | lagerung v. Olmüß aufzuheben. \ Sump,m;-fant, 
Papa) in die Lifte der Päpſte gelommen. Domitift fiehe den Artikel Stift. | 8. . — 


Kreishauptſtadt, ital. Prov. No⸗ 

Domodoſſola vara, an der jdiffbaren Tore u. Domvulkane I der Geoanoſie kuppenformige Imn. 

anı Fuße des Simplon; Station der Eiſenbahn D.: | " - Erhebungen ohne Krater; der 46 
Drta:Niafino:Novara; Dom, Tyceum, Gymnajium;  Eruptionsfanal ift durd) eritarrtes Geftein geichloi: Fillenten!, ® 
Jene; Spiegel, Glas; 3577 Em, Nahebei der Ten. Sie beftehen aus balaltiichen, tracdhytiichen, | ya, Lünen, fluns 
alvarienberg, Waltfahrtsort mit prächtiger | phonolithiichen, andefiihen Gefteinen u. find jeden: | tern, Jägerlatein 

Ausfiht. Im Altertum Oscella, Stadt der Zepon: alls dur Gejteinämaterial entitanden, das pie Ipresen. 

tier, hieß im Mittelalter Domo, dann Corte di nad) dem Empordringen erftarrt ift. Die Eifel, der | Flienten, @ 
Matarello, gehörte ipäter mit ihrem Thal, Bal | Welterwald, Ungarn, Siebenbürgen, die Anden find | Belunter,Jäger. 
v’Difola deu ch —— zu Mailand u. wurde reich an Den. - } ; Fillör, @ gel 
— en en, | DON (B-Kidhe Hrac Sicken et | Tinte 
r ; rüber Tite igeu. | ; rkedds, 
Dompaire (fpr, bongpd 2* De ee höheren Adels, jet für alle den gebildeten Klaffen idern na» 
part. Bogeien, Arrond. Mirecourt, 1257 Em. angehögenden Männer gebrau reihen Be Flilörkednt, 
Döupelers Gel; Y,LMnkeinden, den Plan la ver irNn Ban Sngue Biere 
tiiche Kirchenpartei ‚urfprünglich allein zukam, auf die Bi höfe u, Hebte | maufern. ® 

Wogel) böhm. hejl, m; dän. Domherre, 1 D. dieſen auf bie Mönche über u. wird no —* Fillörkedö 
Dompfaff ompap, 2; engl. bull-Anch; frz. bouvreni, v. Jämtlichen Brieftern u. den Mitgliedern öhe: | Rnaufer, Knider. 


m; gr. (neugt.) stuggoukag, m; holl. goudvink, m; ital. ven Adels geführt. — Fillette, © t, 
fringuello marino, Er" lat. dan he fsruss.cwbrups, | Don 1) (im Altertum Tanais, bei den Tataren Din .. 
m; schw. domfägel, m; 8p. frailecillo, pinzon, m; ung. | Zuna od. Duna), Fluß in Rußland, ent: | "pilleul,-e,d 
havasi pinty. > , 3 ſteht aus dem Iwanowskoje Diero —— im |muf Täufling. 
D., jo viel wie Gimpel; fiehe dieſen Artikel. ' Gouvern. Tula, daher in ruf. Voltsliedern Iwano— Filing, & = 
taub» 


H (ipr. dongpjähr), Kantonshauptort | witich (Iwans Sohn), flieht durch Die Gouvern. Tula, | Alleng, 
Dompierre an der Paris: &uon: Rittelmeer: Yinlan Zambom brei Moroneih u. Das Kand der | det: = 
bahn, Deyart, Allier, Arrond. Moulins; 1400 Em. | Doniihen Kofaten. Bis Woroneih, wo er jchiffbar — 
65 919). Niederlage der Kohlen v. Bert, mit wird, fließt er fübl. durch eine niedrige, fruchtbare | Yılmjsrk,gpr 
nduftriebahn nad) dem —— — et —*— nach er dur or olatoie 02 ungerabmte dide 
: ) ipr. bongpjähr dor: ruſſiſche Steppenplatte u. nähert fi) der Wolga bis | mid, f. 
Dompierre d Hornoy nöa), Charies Marius | auf (Okmn; hier wendet er ſich nach SW. u, mün: | Filo,@m, (pl 
Albert, franz. Marineminifter, geb. 2%, 1816, Groß: | det, einen feichten, langen u. breiten Liman bildend, | aud Alla), !yaden, 
neffe Voltaired; trat 1828 in die Marine u. rüdte | unweit der Stadt Aſow mit mehreren Armen, eh ab 
bis zum Kontreadmiral auf, 1864. Nach dem Sturz | worunter der Affai der vorzüglichite ift, ins ga ea. 
des Kailerreihs *% 1870 verwaltete er proviſoriſch Meer, Stromentwidelung 1578 km, wovon 1300 kn | gtri f 
die Stelle eines Marineminifters; %, 1871 in bie | Kpiivar ; Dtzenmgeniet an 430252 gkın. Er hat weder | Schneide, Schärfe, 
Nationalverfammlung gewählt, zählte er zur Rechten, | Warjerfälle noch Stromichnellen, aber viele jeihte | f; Zulammen- 
trat 2%, 1873 nad) Thiers' Sturz in das Kabinett Mac | Stellen u. Sandbänte, im unteren Laufe zahlreiche | bang; Yauf, Ber- 
Mahons unter Broglie als Narineminifter u. gehörte | Inſeln, tritt zur Zeit der Eisichmelze meilenweit über Mn, Wi it keine 
dem Minifterium auch bis zum Sturze Broglies 1%, | jeine Ufer, it 90—360 m breit u. Ich fiſchreich. Der De 5 
1874 an. 1876 gelangte er in den Senat; bei den | iichfang ift für die Anwohner des D. ſchon jeit 1637 | yinat; a’ -, ad, 
Wahlen für die Kammer 1885 unterlag er. ein Monopol. Sehr lebhafte Schiffahrt; Taganrog | dirett;filo-‚nad 
D ſt böhm. kapitolni proboft, m; dän. Dom- u. Roſtow find wichtige Handelsplähe am unteren D. und rad. 
omprop provst, £; engl. provost of a cathedrai; 1882 befuhren den D. 2240 Fahr euge u, 771 Flöße | _ Filo, ® t, 
frz. prövöt de chapitre, m; gr. wavovınög, m; holl. dom- | mit 14969586 Bub Waren im Ser ev. 81, Mill, | Schneide, ; dar 
proost, m; Mal, proposto del capiclo, m; lt. sacerdos | ubel; Das Flopholghatteeinen Werto.124 370 Yubel, | UN » V% Näld- 
cathe r us, m; » „m; “9 . Ex «fi . = . 
— RES mil, Se nr Bee, Manloie | dneir 
omrem ucelle *6 u. Manytſch. Durch den Kanal v. FepifanimGouvern. | Filoir, D) m, 
y üßäl), Dorf IM | Tula jr er mit der Upa u. jomit aud mit Ofa u, | Spinnmafdtne. 


anz. Depart. Vogejen, Arrond. Neufchäteau, an der | Goida verbunden. Außerdem ftellt die Eifenbahn | Filolos, hm, 
— u. der Ditbahn; 23 Em. Geburtsort der | Ralatidj: Zarisgn eine Verbindung zwiichen Wolga u. PHilolog, m. 
Sage d’Arc, mit mehreren Dentmälern derielben. | Don her, welde hier nur GOkm v, einander entfernt Filolog,&m, 
Im Geburtöhaus (mit der nichrift: Vive labeur, | find Die D oniiche Feitun Slinie wirb durd) Spracigelehrter. 
yive le roi Louys) eine Mädenichule. D. ift aud) | yieStanizen (beieitigten Marttfleden) der Doniihen Fllelesi, Of, 
Geburtsort der Gräfin Dubarry. | un, *5* A, SEyrtewheleht · 
8 v Gifenwert, rußl. Gouvern. Verm wu genilbet . eat die De ra ea iamteit, f, 
; ‚ TUN. Ale + | dernomadifterenden, jet vollig friedli müden | Filologia 
omrjan ſiehe den Artikel Dobrjanst. | errichtet. Am 2 zwiſchen dem Tataren:Chan | f, a Le 
Domſchulen IM Mittelalter nad Borichrift der | Mammai u. dem Zar der Nufjen Dmitri Donstai | ISaft, f 
* Regel des Biſchofs Chrodegang v. Schlacht am D., in der eriterer gänglich geſchiagen Filoloria, @ 
Met; (712-766) u. der Aachener Synode v. 802 ge: | wurde. — 2) (Dun) Fluß, engl. Öratich. York, ent: | f, en 
iftete Unterrichtsanitalten bei den Domitiftern (da: | jpringt am Holme Mop in der Benniniihen Kette, "yllurogickf 
er auch Kathebralz, Stifts:, Epijtopal: | mündet nah Wkın bei Goole in die Dufe, die zum | ya phiotogiiä. 
chulen), tſächlich zur Heranbildung v. Geift: | Humber geht. — 3) 120km langer, nicht Ihiffbarer | Filolögieo,i) 
lien u. v. ſolchen geleitet, durd Karl den Gr, be: |; Luf, in der jchott. Srafich. Aberdeen, entipringt auf | a, phitologiid.. 
fördert, blühend unter den Ottonen u. den ſaliſchen der Tairn Gorm Kette, mündet nördl, v. Aberdeen | Filolögieo.® 
Kaiſern, verfielen jeit dem 13, Nahrh.; an ihre Stelle | in die Nordiee, a, ipradfundig. 
traten in fathol. Ländern jeit Mitte des 16. Jahr: Don. D. Do: bei botan. Namen für D. | Filologisk,h 
undertS Priejterjeminare u. Jejuitenkollegien; jebt ON, D. DON,Don, acb. 180% Forfar, a, Ioradıfumdig, 
elehrtenihulen an früheren Domftiftern; jo in + %,, 1841 London, Brof. am King's College da: | \pradwilien 
Merieburg, Naumburg, Magdeburg, Halderftadt, ſelbſt, Er ichrieb: „Prodromus florae Nepalensis* 3333, 
Sqleswig x. (Xond. 1825). ı Filölogo, © 








. * Sptachge⸗ 
tſchech Domaſov), Stadt, öſterreich ya (lat.), Mehrzahl v. Donum, ſiehe dieſen (ehrt , Sprads 
Domjtadtl See lehauptmannkhaft Sternberg, Döna Artikel. | Horicen, — 
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Flslogo, © | Dona (van. fpr.dönnia, portug. Dona), Yerrin, 


m, Philoiog, 


Te: 7 
Filon, (@ m, 
g,m; Me 
’ 
Filondente 
Ranevat, @ 
itterleinwanb. 


Filone, om, |! 
fang. 


F tonelle, Qt, 
Blorettieide, 
Filoso, () ®, 


vn, philofopbier 
;va,bernunite 


lofophieren. 
Filosofastro, 
‚Aterphilos 
opb, m. 
Filosoferela- 
re, = D1080- 


Fest 
vn, philojopbier 
ren, 
Filosofl t, 
—— 
Weitweisheit, f. 
Filosofla,(jf, 
Weltweisyeit, 
Philofophie, f. 
Filosofla,@f, 
Boitefophir Ber 
nunftwiſſen · 


j it, t. 

FilesoRekj 
a, philoſo· 

phil. 
losöflco, (5) 


a 
Filosofie, hf, 
Philofophie, f. 
Filosoflsk, 
Tr . 
llosofka, 
1, Bbiloiophie, f. 
Filösofo, / 
m, Weltweiſer, 
Philofoph, m. 


el 
Filosofovatl, 
&) vn, pbilojor 
Dbieren, 
Fllotler.tiere, 
mu.f, Iwirn⸗ 


Filous, h) ın, 
= pilous, storm» 
wurm 


Flloutage, n | werte v. London, 


m, Betrügerei 
Gaunerei, f. 


:|, 1851 vom Hamburger Kolonijationsverein v. 1 








® | mit 


® zog v. 


Donaghadee 


am Nordtanal 1000 Em. Hafen, befu 


Fiarman Hall etc. rühren v. ihm ber. 


Dona— Donaldion. 


Dona (pa; 


eterin; fiehe den Artifel Don. 


iech), Gatt der Blattkäfer, verfity College zu London als Preiſe verteilt. 
‚| Donacla (4.3. Seitel Woprläjer * 
. deut olonie, i 
| Dona Fraucisca nn et 


v. der Stadt Süo Francisco, 25000 ha groß; wur 
* 
ag, 1565 zu einem Munyipium erhoben, hatte 
: 15000 Em., davon 150) meiit proteftant. 
hy Die DierRälgengeheit des Koloniegebietes 
u im R. hügelig, im ©. bietet ſich eine weite, jhöne 
€, doch auch eine jumpfige Niederung dar. Mitt: 
lere —— — 206 €, — Bãche u. 
Flüfſe (zur * de Saguafſu: Cubatdo, Cachoeira; 
m Itapocu ——— das Land in allen 
ichtungen, jo daß bedeutender Aderbau (Arrowroot, 
Bohnen, Kartoffeln, Mais, Mandiofa, Reis, Tabat, 
—— u. tr m | er wird. 500 km 
Fah e. Es — erner Matémühlen, Faßbinde⸗ 
reien, Sägemühlen, Gerbereien, Brauereien, Möbel: 
fabrifation, Sattlerei, 14 Schulen, 2 —*— 3 Ka: 
pellen. Hauptort der Kolonie ift Joinville, Stadt 
it 3200 Em., fathol. u, proteitant. Kirche, Hoipital; 
Sig eines deutſchen Konſuls. Dabei große, dem Her: 
Aumale gehörige Zuderfabrit, 
Litteratur: D. Dörffel, Die Kolonie D. F. (ps. 1882). 


Grafich. Down, iri 


te Seebäber; 
Getreide: u. Viehmärtte. ” 
Donajec Er hoc öfterreich. Kronlande Galizien, 
tehe ben 


t rtifel Dunajec. 
(ipr. Donnäld), Name v. 8 ichott. Königen, 
Donald v. denen bie früheren jagenhaft find. Er 
merfenöwert: 1) D. V., Nachfolger jeines Bruders 
Kenneth 854, fämpfte unglücklich gegen dierebellieren: 
den Bitten u. Die mit ihnen verbundenen engliihen 
Könige u. wurde, wegen feiner Ausſchweifungen 
längit ihon verhaßt, v. den Großen ins Se ingniä 
geiett. mo er fid) ermordete. Nach anderen ftarb er 
zu Scone. — 2) D. VII. od. Duncan I, regierte 
v. 1094—40, wegen feiner Energie u. Geredtig: 
feit geachtet; unglüdlihd im Kampfe gegen den 
Dänenköni leiftete er dieſem die Yehnspflicht, wurde 
aber durch jeinen Verwandten, ven Feldherrn Mac: 
beth, vom däniſchen Joche befreit [ äter aber v. 
Macbeth) jelbft ermordet. — 3) D. VIIL., Bane (der 
Weihe), Sohn v. 2); bemächtigte fih mit Hilfe 
Königs Magnus. Norwegen 093 des Thrones, in: 
dem er die Söhne feines Bruders Malcolm ver: 
drängte; aber die Großen des Reich, unzufrieden 
mit feiner Regierung, ftellten ihm den Bringen Ed- 
gar, einen Sohn Malcolms, als König entgegen. D. 
wurde mit Hilfe Wilhelms Il, v. England geiangen 
genommen u. in einen Kerker geworien, wo er 1 


3 geblendet ftarb. 


Litteratur: Budanan, Rerum scoticarum historia 


Frantf. 1594). ; R 

(ipr. bonnäldf'n), Thomas Leverton, 
Donaldjon engl. Architekt, geb. 1796 London, 
+ ''s 1885 dafelbit; machte Stubienreifen in Frank⸗ 
reich, Italien u. Griechenland u, wurde Prof. der 
Architektur am Univerfity College zu London (bis 
1864). ee ben Te u Codburns „Pompeii 
illustrated* (Lond. 18519— 27,2 Bde, mit Stichen v. 
Coote) u, gab „Examples of ancient doorways 
in Greece and Italy* (1833); „Examples of mo- 
dern doorways in Italy and Sicily* (1836); „A 
review of the professional life of Sir John 
Soane* (1837), „Ihe temple of Apollo Epieu- 
rius at Bassa“ (1535); „Architectural maxims 
and theorems* (1847); „Architectura numis- 
matica® (1859); „Handbook ot specifications, 
or practical guide of the architeet* (1860,2 Bde., 
neue Aufl. 180) heraus. Mehrere bedeutende Bau: 
an, jo Trinity Churh, Brompton 
Church, Univerfity College, ————————— e Hall, 


eit 1864 wer: 


(fpr. bonagadi), Marktfleden, 
m ide Broo.hifer: 
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den alljährli i zu Des Andenten geichlagene fil: 
berne —— — teen des Uni⸗ 


| , (ipr. dönnäldg'nwill), Haupt: 
Donaldfonville Si'pes Airaypieis Aicenfian 
nordamerifan. Staat Louiſiana, ehemals defien 
Hauptitadt, rechts am Miſſiſſippi, Dampferftation; 
1700 Ew. Ausfuhr vo. Zuder u. Baummolle; **, 
1863 Angriff der Honföberierten unter Green durch 
die wenig eg Unionstruppen eg rer 
> Donaleitis), Ghriftien, litaui⸗ 
Donalitins Hader "Dichter, ach. 1, 1714 Las, 
neblen bei Gumbinnen, f '*ı 17%0 Tolminglemen; 
ftudierte jeit 1732 Theologie 8 Königsberg, wurde 
1740 Rektor in Stallupönen, \päter Biarrer in Tol- 
mingfemen. Schrieb: „Das deg in vier Geſängen“, 
4 Idyllen —— Rheia, Konigsb. 1818), eine 
robe Anzahl In in litauiſcher S x.; er 
— mit id den H er. D.' jämtliche 
ihtungen gaben Schlei J b. 1 
der Urſprache, mit litauiich-deu 
u. Nefielmann (Königdb. 1869, mit Ueberiegungen, 
Anmerkungen u. Slofjar) — F 
at.), chenkungsab⸗ 
Donändi animus \;ä:! Jonandi ani- 
mo, in ee —— a machen. 

. altdeutich), ticher Name deö nord. 
Donar Donnergottes Thor, v. dem der Donners: 
tag (j. d.) den Namen bat, richeinlich auch der 

Donn pin der Pfalz u. ähnliche Ortsnamen. 
| Bonifacius fällte die D. geweihte Eiche zu Geiömar. 
Als ewittergott, der die Fruchtbarkeit verleiht, 

führt D. den Hammer (jpäter in das chriftliche Kreuz 
übergegangen) u, ericheint mit feuerfarbenem Barte. 
Das ihm heilige Gericht waren die noch heute am 
' Donnerdtage häufig gegeſſenen Erbjen. Siehe den 
| Artikel Deutihe Mythologie, er 
| lat.), den Göttern dargebrachtes 

Donarium Sei eihent; Raum im Te 
zur Aufitellung der Weihgeichente; ipäter auch jo viel 
wie Kirche. 

Donät latein. — fiehe den Artilel Do: 





natusl 


Donatär geil, dem eine Schenkung gemacht 
lfm Od. DonatodiNiccolo di Betto 
Donatello Bardi, ital. Bildhauer u. Sryaicher, 
geb. um 1386 Florenz, F_'* 12 1466 dafelbit ; trat zu: 
erit 1407 auf mit zwei Statuetten am nördl. Portal 
des Domes zu florens, nachdem er vorher mit Bru: 
nellesco in Rom die Antife ftudiert hatte; lebte 1444 
| bis 1453 in Padua jeit 1456 abmwechjelnd in Florenz 
u. Siena; ein Künitler v. entihiedenem Naturalis: 
mus, der ohne Rückſicht uf die Traditionen der Ver: 
—— u. die Formen der Antife den kräftigſten 
usdrud des Lebens u. der Leidenſchaft zur Herr: 
ihaft bringt u. hierin durch jeine zahlreihen Werte 
der verichiedeniten Art einen großen Einfluß übte. Die 
bebeutendften derſelben find Das anmutige Relief der 
Verkündigung” in S.Croce, Florenz. „Die tanzenden 
inder* (1433— 34) v. der Orgelbrüftung des Domes 
(im Bargello) u. die der äußeren Kanzel des Domes 
zu Brato 1 ‚mit Michelozzo), die Marmorſtatuen 
16 des Petrus, Markus u, des bl. Georg 
eine feiner ichöniten Figuren) an der Kirche Orſan— 
michele, die jchon jehr realiftiihen Statuen an ber 
Faſſade des Glodenturms, die Evangeliften Mat: 
thäus u. Johannes im dortigen Dom, der überaus 
naturwahre bronzene David, der den linken Fuß auf 

| den Kopf Goliaths jegt (im Bargello), die erſte völlig 
‚ frei behandelte nadte Statue der Renaifjance, ein 
‚ ehr vermwilderter Johannes der Täufer (Dajelbft ), Die 
‚ abichredende Holzitatue einer ausgehungerten büßen⸗ 
den Magdalena im Baptifterium dajelbit u. Die ebenſo 
| nn naturaliftiihe Erzgruppe der Judith mit Holo⸗ 





fexnes (Loggia dei Lanzi). Anſprechender find im 
allgemeinen feine Grabdentmäler u, Borträtitatuen, 
darunter das Dentmal des Bapites Johann XXIII. 


im Baptifterium (1428), der abfihtlich farifierte 


113 Donaten—Donatiiten. Donativrum— Donau. 


[. Ludwig v. Toulouje (S. Croce), der naive finder: 
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mus in Gegenjag zur abendländ. Kirche ftellte, in: | Fllouter, © 


ies in der Safriftei des Domes, die Studreliefs u. 
bie beiden Erzthüren in der alten Safriftei v. S. Yo: 
renzo u. unter feinen Werken in Padua ber als erjte 
monumentale Reiterftatue jeit der —— wichtige 
Feldherr Gattamelata (1444), ebenſo in S. Antonio 
die Erzſymbole der Evangeliſten u. die Erzreliefs des 


dem fie Beach 311 gegen die Wahl Cäcilians zum 
Biſchof v. Karihago proteftierte, weil er die biſchöfl. 
Weihe v. einem in der — —— Abgefallenen er: 
halten habe. Dieje Bartei, in welcher jih u. a. Do: 
natu3 v. Cafänigrä in Numibdien hervorthat, wählte 
ftatt des beanftandeten Gäcilian 313 Donatusden 


Hodaltars, u. im Palaft della Ragione das vielbe: | Gr. (Donatusv. Karthago)zumBiicof, welcher 
munderte hölzerne Bierd, das, wie die ertravaganten | der Partei ihren Namen gab. Obgleich —*— u 
Reliefs der beiden Kanzeln v. Rom 313 u. Arles 314 u., hierauf geftüßt, nilerliche 


S. Lorenzo in Florenz, 
—A Florenz 


ſchon gegen das Ende jeines Lebens x Berordnungen316gegen fie entichie en en je häbod) 


Sitteratur: Sans Semper, D., feine Zeit u. Edule | gewaltiam geichlofien wurden, vermehrten jie ſich doch 
(2pj. 1870); Münk, D. (Par. 1885); Shmarjow,D. | noch immer. Als fie ſich ipäter mit den ſcharenweiſe 

. 1886). bettelnd im Lande regen meer ihmwärmerifchen 
Donãten rn 1) (Donata) Geſchente an Klöfter; | Aafeten (Circumcelliones genannt) verbanden, er: 
) (Donati u. Donatae), Berjonen, die, | jchien die Bewegung fo bedenklich, daß um 348 kaiſer⸗ 


ohne od. gegen einfache Gelübbde, ſich mit ihrem Ver: 
mögen in ein Kloſter begeben u. darin weltliche 
Dienfte verrichten; 3) (Halbfreuze) bei dem Jo⸗ 


N a. 8* dieſelbe mit Waffengewalt unterdrückten. 
Die k 
ei ‚innere Spaltungen, die Niederlage ihrer Lehrer 
—— Perſonen, die Beiſtand u. Treue ge: | gegen Auguftin auf einem Kolloquium zu Karthago 
obten u. nad) Belieben wieder auötreten fonnten. |d1l u. Beriolgungen ſchwächten fie jo, daß fi nur 
Donäti ! Gejare, ital. Schriftiteller, geb. '% 1826 | wenige erhielten, bis Vandalen u. Sarazenen der 
+ Lugo bi Romagna; Yutodidalt, bereilighe Kirche in Rordafrila ein Ende machten. 

ch mit feinem —— „Una parola agli Ita- | Liiteratur: Ribbed, Donatus u. Auguftinuts (Elberf. 
iani* an der ital. Erhebung v. 1848; ftubierte dar: | 185759); Deutjh, Drei Altenftüde zur Geſchichte des 
auf in Piſa die Rechte, arbeitete bei einem Movolaten | Donatiamus (Berl, 1875); Bölter, Der Urjprung bes 

n Bieten & ränbeie bie Bodenidrift; „1Eco Donatismuß —— 1883). 

"Europa . Später wurde er im Unterrichts⸗ — — 
—— —3 u. bis zum Kabinettschef beſor⸗ Donativum giftraten, jpäter v. Kaijern an 
dert. Erfchrieb die Erzählungen: „Per un gomitolo* | die Soldaten nad; einem Siege, beim Regierungs- 

ie beite), „Diritto e rovescio*, „Arte e natura“ | antrittzc. Auch freimillige Abgabe od. Steuer; Dona: 
re 188) ; bie Romane: „Tra le spine* (1870); | tivgelder, v. Rittergütern an Stelle ber zu jtellen: 
„Povera vital!* 874); „Flora Marzia. storia di den Ritterpferde gezahlte Gelder. Endlich Erteilung 
mezzo secolo* (1876) ıc. ; bie Novellen: „Racconti | eines Benefjiums an einen Geiſtlichen v. einem 
delle fate* (1868); „Foglie secche* (1874); „Rivo- 
luzione in miniatura“, „Buon anno!, novelle e 
fantasie* (1875) xc., welchen allen feine Charakteriftik, 
geſchickte Darftellung u. diskreter Humor eignet. 

2) Giambattifta D., ital. Aitronom, geb. 1%. 1826 
Pija, + 2% 1873 Dres: jtubierte ın Pila, ging 
nad Florenz, wo er mit Amici befannt wurde. 185: 
zum Nififtenten der Sternwarte zu Florenz ernannt, 
entdeckte er mehrere Kometen, morunter der glän: 

ende Komet V 1858, der deshalb der Donatiſche 

tomet heißt. Seit 1868 beobachtete er vornehmlich 
die Spektren der Firiterne u. veröffentlichte bie Er: 
ebniffe diejer Beobachtungen in den Annalen des 

önigl. Mujeums zu Florenz. Nah Amicis Tode 1864 
Direktor der Sternwarte geworden, richtete er die 
vo liche neue Sternwarte Arcetri_bei Florenz 
ein. D. war einer der eriten, der die Speltrojfopie 
für die Aftronomie ausbeutete, u. gründete 1871 den 
Verein der ital. Speltroflopiften. Außerdem erwarb 
er fich auch Verdienfte um die Meteorologie. Als 
Vorſtand der ital, meteorologiichen Kommiſſion ver: 
trat er Italien im Sept. 1873auf dem Meteorologen: 
Kongreh u Wien. F wurde er v. ber Cholera be: 
fallen, jo daß er nad) kurzem Aufenthalt nach Florenz 
Den mußte, wo er jtarb. 


natlo (lat), Scentung. 


lat,, ti: 
Donatio Constantini ic em 


fung“), die angeblihe Schenkung Kaijer Konſtantins 
des Ir. durch welche er, vom Papft Silvefter mittels 
der Taufe vom Ausiat befreit, diejem Faijerl. Gewalt 
verliehen, 8* zum Richter in Glaubensſachen beſtellt, 
fomwie ihm bie Herrihaft über Rom u. Nah, be 
ahrh. 


Kirchenpatron. 


lat.), Schenfer, Geber; Donatrix, 
Donätor ——— Stifterin. = 
Donätns 


1) Hlius, röm. Grammatiter, um 354 
nach Chr. Lehrer des hl. Hieronymus 
in Rom; jchrieb einen interpolierten, aber wert: 
vollen Kommentar zu Terenz (mit Ausnahme des 
Heautontimorümenos*), jowie eine Grammatif 
„Ars mmatica*), die in einer kürzeren („Ars 
minor re eren („Ars major*) Bearbei: 
tung vorliegt, ihrer Faßlichkeit wegen als Schulbuch 
weit verbreitet, v. Servius, Bompejus, Julianus u.a. 
fommentiert u. dad Mittelalter hindürch der In— 
begriff, latein. Elementargrammatıf — iſt 
D. ſprichwörtlich jo viel wie lateiniſche Sprachlehre, 
Ber tr Lei rot en —* er io 
vielmwie Berftoß gegendielelben ; hrsg in Keils. Corpus 
—— (Bb.1V.u.V. gps. 18615). 
2) Tiberiud Glaubind D,, röm. Grammatifer, Ber: 
fafier eines Kommentars 4 Bergild „Aeneibe*, im 
5. Jahrh.; die vorausgeihidte Biographie Vergils 
ift wichtig, weil fie aus Sueton ihopft: bräg. v, 
Hagen in Fleckeiſens, Jahrbüchern? (Suppl. 4) u. v. 
Wolfflin im ‚Philologus“ (Bo. 24). 
Donätus (lat.), Zaienbruder, fiehe den Artikel 


Donaten?). 
Donau (Fu) böhm. Dunaj, /; dän. Donau, g; engl. 
m; (neutgr.) dotwaßos; holl, Donau, /; ital, Danubio, m; 








Danube; frz. Danube, m; gr. dävonfßis,"Toroos, 


Donau, /; sp. Danubio, wr; ung. Duna. 


Die D. ift nad) der Wolga der längite, zugleich der 
einzige weit:öftl. Querftrom Europas, Inhalt: Die 
D. im Altertum; —— Mittellauf; Unterlauf; Schiffbar ⸗ 
felt, Europ. Donaulommi ion; Velttelung; firategiiche Wich⸗ 
tigkeit; Pitteratur. Die D. hieß im Altertum Danubius 


überlaffen haben foll; eine aus dem 8, ber: 
rührende, in die pſeudo⸗iſidoriſche Defretalenjamm: 
lung aufgenommene Fälihung, bie Pet 172. 


r 
Hadrian J. für die ſurie verwertet, ſpäter aber v. ar Danubius wurde für den oberen u, mitt: 





Zaurentiuß Valla als haltlos erwiejen wurde. leren Lauf, mit verſchiedenen Grenzen gebraucht, piter 
Literatur: Döllinger, Die Papftfabeln des Mittelafters | für den Unterlauf bis an die ei Als Ittros 
(Münd). 1863). ERBETEN Po — * —— ne ürben größten 

enfung archa uß Europas, Aber erſt durch die Römer wurde die 

Donatio Pipini a Papit Dt Be. „u. jwar jeit 196 vor Chr., genauer befannt. Die 

Donatiften (pars Donati, Donatistae, Dona- | Römer unterhielten ſchon zu Carnuntum (zwiſchen 

gan) ſchismatiſche Partei in Nord: | Deutich: Altenburg u. Betronell), Laureacum (Lord), 


afrifa, welche fih im 4. Jahrh. durch ihren Rigoris- | Comagena (Tulln) zc. Heine jylotten, Die Zahl der 


ielten fih nun im Nerborgenen; aber | fi 





lat.), Geldgeichent, v. röm. Ma: | # 


lat. Danubius; (untere -) Ister, m; russ. Aywaf, m; schw, p 


iech. Danubis) u. Jſter (Iſtros), bei einigen auch h 


vn, ſiehlen; va, 
prelien,betrügen. 
Filoutrie, 71. 
Gaunerftreich, 
Betrug, m. 
Fils, D m, 
Eohn, m. 
Filsmed,@g. 
Feilenhauer, ın. 
Fit, ge, & 
m, rilj, m. 
Filta, ev, 
Auen 
iltande 
filtning, f, Fil- 
gen, n. 
Filtare, hm, 
Filgarbeiter, m. 
Filte, & vn, 
en 


ilter, @ 
Seibher, m; to», 
va, burchjeiben; 
vn, durdiidern, 
Filteri, @ n, 
Dermwidelung, 
Berbinbung, f. 
Filth, ® 
Schmuf, m. 


Filthat, O g, 
but, m. 


trant,-e,/ 
a,feihend, filtries 


rend. 
Filtrar,@va, 
durchſeihen; vn, 
durchſidern. 
Filtration,D 
f, Durdfeihung. 
Filtre, @) va, 


‚D. 
Filtre-char- 
bon, m, Wais 
kei ermaſchi · 


ne, f. 
Filtrer,Z)va, 
burdjeiben, fil⸗ 


m, Filtri a 
Filtrere, ® 
* —— 

rering 
g, . Fllitie 


vr f. 
Fiitrerpapir, 
n, Flitrierpas 
er, n. 
Filtro, G) m, 
Filter,m; Seihe · 
tud, n; Vicbess 
tranf, m. 
Filtro, @ m, 
ilter, de 
chlag; Liebes⸗ 


benwurm, m. 
Filum,i,Dn, 
Fraben,m; coni- 
cere inacum -, 
einfäbeln; Dodt, 
mwollene Binde, f; 
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Oeweb:,n; —* 
dung, Form Da 


Filure fi 
eh De 

u m, 
Sritbutt ‚ Be 


za @ 
an ® t. * 


Samur, f; Alten: 
bünbel, n; Seft- 


fomme, m 
„Fimbria, Dt, 
Find ‚ar, |dere 

mbr a 

Saum 

Fimbrlätuns, 
mitiyranien, 
robbein ver · 


Fin, 
Sinne, fpinn nnlän- 


„Fin, @e, Qin 
. ‚Fin @t Ende, 


J Haie, » 


adl,al-,en- 
id, —— 
Fin 
— * 
n; Schluß, us 
gang, Zwed, m, 


| Bunae ber Robert (1000. m 


* 


—“ jetzt *8 Frhr Au ein ae er 
| mit dem die D, au vſiß ur) 
Be Feen mi 


te | wird, umfli 
tere | His N 


e a a 


2 from harakterifiert. 
r bei ee 


ı Mündungen in den Pontus Eurinus wird v. 2—7 
‚angegeben; mit Namen find deren noch 6 befannt: 
Beuce (Sacrum ostium), Naracuftoma( a. 
tiacium), Kalonjtoma, ha euboftoma 
reonftoma u. Thiagola (Piilonftoma, Epiero: 
ftoma, Stenoftoma). Im Nibelun enliede heißt —A 
D. Dionowe alio Such, —* mi — 
‚Aa, Aha Fluß) bei den Mag Duna 
Slawen Dunati, bei den Türfen —* 
uf der D. bis Ulm. Die D 7 —— 
alien. Brege u. Brigad, am 
dwarzwaldes in Baden, Die gereinigung 2 
entipringenden Brege u. der 
am hi tzwald (1125 m) entipringenden Bri 


—— einer 2 
—5* en eden öftl 
welche In fitdöjtl, 


wo ſie in den Ya tet 


nd u 


2 kleinen 


henen Quelle in dem 
[.v. v. Donau) ingen bildet die D., 
ichtung bis Gutmadingen ieft, 


fie, jept norböf e⸗ 
8 findet ‚hier eine völlige _ 
ngebietes ftatt, da ber 


u, des Rhein 
ein —E bietet; —— hier gang: 


das jeltene Phänomen 

mendingen u. Möhrin 3 verliert nämli 
den größten Teil jein ee ‚zeitweife jogar ver= 
chwindet dasielbe ganz. e angeftellten Unter: 
uchungen ergaben aber einen unterirdijchen Zu: 
ammenbang der D. mit der Duelle der zum Boden: 
ee gehenden Aach. Bis Friedingen ziemlich breit, 
verengert ſich das D=thal bis Sigmaringen ſch uchten: 
artig, wildromantiſch; unter wi Eigmarinaen, dann 
wieder bei Scheer, mo die D. ura verläßt, findet 
eine anſehnliche Tpalerweiterung tatt, nach der Ner 
engerung bei Munderlin — fich dieſes 


wieder zu 2—3kım u. Phi Ulm (465 m) een 
Ufer. di ier endet nA al ie; id (ib 
u 


re 





he 
chart, 
uter, Blau; als: a6 —— — u. die 
aus den Alp Alpen —— nliche 
—“ Von Ulman, wo ſie, 45m ei iffbar 
tdieDd. ne geh hlo enem 
Bogen > —— riſche Hochebene; zunächſt 
—— nörplichften Bunfte, im 
allgem. oh Bei der ehe beginnt 
eine bedeutende eiterung des 
Hub durchſtromt mehrere junpfige rei © Fe 
-m1008), bis 15 km breit. Am linken Ufer bealeitet 
ibm rat unmittelbar der SNand des Schwäbiichen u. 
äntiichen Aura, nur an einzelnen Stellen tritt 
Vehterer urüd od. flacht fich zu völliger Ebene ab. 
der Abensmündung verengert fi das 
ei. zwiſchen Weltenburg u. Kelheim, erweitert 
Ach darauf zu einem Becken, dem abermals bis Regens: 
huge enges Thal folgt. Bei legterer Stadt wendet 
ie D. nad) SD,, links vom Bayriſchen Wald be: 
Ka Sie flieht durch eine bis 10 km breite, frucht: | 
re Thalebene bis Pleinting, wo wieder ein af 


uflüffe bis dahin; I 


Thal beginnt; darin liegt in 274 m Sechöhe Pafſau 
re impojanten el enmajlen. Bis a ie 
eiqung der D. gering, was fie alö einen Klett eau⸗ 
herhalb Ulm beträgt das Ge: 
ülle 12 m zwiichen Ulm u. —— m,v.da 
ftabt ur —— v angel tadt bis Kel⸗ 

m, v. Regensburg bis Paſſau 3,2 m für 
15 km. Mittlere % chwindi feiti im Oberlauf 1,78m 
die Sefunde, Breite mes ſehr: bei Ingolitadt 
bei Regenäburg 234 = ——“ * 156 u. 


bei Paffan wieder 237 m, 
ei 
ah. Ai , auf dieier Strede: links: Brenz, Mörnig, 
Nab Be, Ri A sn. Mindel, 
Aufam, Ger ar, J ns, Laber, Yiar, Bilsu. 
Inn, Beim Uebergan — ae Deutichland nach Deiter: 
reich tritt der Bayriſche Wald näher heran u, dem 
—— gegenüber, wodurch ein abwechſelnd 
* aus Fel * u. fleinen jeeartigen Erweiterungen 
ae tes Durchbruchsthal im kryſtalliniſchen 
eftein entfteht, das bis Aichach v. faft beiiptellofer 


Tiefe bed Stromes | 
v. Donaumörth bis en v. 1,9 auf 4,9 m. 


— zu Sonauigingen en | 


Donau. 716 
Wildheit ift. Es folgen die Beden v. Efferding u. 
Linz, Darauf der letzte — beöfty - 
Gefleins zwiichen Grein u. Krems. Darin liegen 


ji die — gefür 
u prengun 
—ãA— 


teten Strudel“ u. 
jeitigt. Nun tritt die D. aus 
ebiet in das Beden v. Tulln 
el En): Gefälle guiigen Paſſau u. Linz 
6m, v. is Wien 20 m auf 7,5 km; mittlere 
—— 1,46 m; Breite der D. in Sefterreich 


2 übe Sn (Een) gs Ran ei 
roße Inſeln e D. in da 
—2* welches Ihren ährlichen Vermitftungen aus 


geie est u. baumlos ift; hier Liegt im N. das —* 
re Marchfeld, an deflen Di 5 S. das Leit 
gebirge, v. N, die Ausläufer der Kleinen Karpatbhen 
an den Strom treten. Dieie Gebirge durchbricht Di 
D. v. Fiihamend — in ee Hun Sunge- 
riea, mo fie, 292 m breit u. 6,2 m ti 
das ——— — verläßt, ut e ee 
raun, ati 
a. 


= 
= 
t: 
= 
- 


lints: rechtö: 

39. — — * —S Schwechat 

a gelangt nun für MO km in Dad ungar. 

gebie zunächſt in die fru tbare oberungar. Tief: 

ebene, wo fte unter en nieln bef. die ve 1900. 

Kleine Schütt umſchließt Ye liegt fr 130m 

hoch; daher v. — J älle der 

u. hür Schiffahrt günftig. Bei Sifegräd ‚Surdfict 

fie die link u das Neogräder Geb F 

die durch den Bakonyer Wald gebildete Engel Liner: 

burger Paß, aud Gran:Waipener od. Bi — 

Enge), tritt in die 38500 qkm große —— 

Ebene, wendet ſich bei Waitzen plötli n 

eh! lanafemn. u. in unzähligen Schlangenmwin lan 
bin, mit ihren Armen —* Inſeln umſchli 

wovon die St. Andread:, Giepel: u. Margitta⸗ Inſe i 

die größten ſind. Von Bit ji Bit das linke Ufer ganz 

eben, v. weiten, einförmigen Steppen, ſtellenweiſe 
Ben. Sumpf: u, Moorfläcen, Maldun en u, 

— begleitet, das rechte bis Mohacs v. 

ſan a dann bis Rutovar v. fla * ſu 
Gegend, weiterhin v. den ſyrmiſchen Hügeln u. 


biichen Saltan;meige en begrenzt, Unterhal der Drau: 

mündung wen ed ma SD. u. hat num Er 
eundliche, liebli ebenhügeln Telenmeike er; 
as linte bleibt Bid Belgrad flach u. —— — gr 

verſumpft. Zuflüffe auf der ungar. S 

Maag, Neutra, Gran, Eypel, Thei , Saal ‚ Rörös, 

Maros, Temes; re = Leitha, a , Drau m (mil 

‚ Mur), Save (mit Nuna, W 


Drina, Morama, Bei ——— tritt * in die 

63 ne lußenge Europas ein, durch die trans 

— ni ©. die —2 Kallge 

verurſach dt. 9 einer Tiefe v. une 

bis 1560 m breit, —9 fie auf 260—325 m, jpäter 

auf 11 m Breite eingeengt u. durchläuft dieie ke 
Ionge Enge, Kliffura genannt, bis Kladowa mit 7 

tromfchnelfen, wovon das 2,3 km lange Eijerne 

Sr ir Kapu) die reist ift. Darin toloj- 
| faler Natarakt v. 5 nm Höhe. Zur Römerzeit umging 
diejen Strudel ein Kanal, wovon noch Spuren vor: 
handen find, 

Bei Kladowa beginnt die D ‚ ihren Unterlauf u. 
tritt in das — Tiefland, wo fie y. Widbin 
an in öftlicher Nidytung, in ruhigem Laufe u. ein- 
förmiger Dede am Fuße der äuße nordl. Aus: 

läufer des Balkan feebreit (bei Ruf uf 1300 m, bei 
Siliftria 2600 m, an anderen aan noch breiter 
\ hinftrömt u. ungeheure, mit Scilf u. or be⸗ 
| wachjene Sümpfeu. eu. a et. Bei Tiherna: 
Teent. wenbet fe fi Kr ge it dur, Bi 

ınt, wendet fie plöglich, abaele e 
Kine ber —— "30 kın; 

alak bei der Seret mündung wieder nahD, Sie 
Unterlauf Arad Rumänien u. Bul — 5* — b 
ae ie das Debelta, ein 
—— enes AHA Infeldreicd, Fb en 
— eg rötrom in 3Hauptn 5 

Bogaſi), Kilia, Sulina,St.:Georgsarm, 
| * 2*2 um fich ins Schwarze Meer zu J— 
Die Kilia, der wafferreichfie, aber fir die Schiffahrt 





Digitized 


by Google 
u C 


7 


Donau. 


Donau. 





ungünftigfte Arm, iſt 111 km lang; dieSulina,52,5km 
lang, 100—130 m breit u. 5—15 ın tief, ift durch die 
v. der europäiihen Delommiifion jeit 1858 durch⸗ 
geführten Regulierungsarbeiten in eine trefflich fana= 
liſierte Waſſerſtraße um —— * u. die Einfahrt an 
der Mündung durch 2 Dämme v. 1312 u. 915m Länge 
geihüst worden; J St.:Georadarın, 8 km lang, 
130-330 m breit u. lO m tief, hat an,der Mündung 
eine Barre, jo daß hier das Fahrwaffer nur eine Tiefe 
v. 1,5 m Tiefe behält, y unteren Beden nimmt 
die D. auf: rechts: Timo Isler, Bid, Yom; links: 
Schiel, Aluia, Vede, Argis, Jalomi ipa. Sereit u u. 
te "Das Stromgebict Ver. umja$t817000 qkm 
mtlän am; Abitand der Nündung v. den 
Den 1 m. In Schönheit der Yanbd- 
ſchaften kann vu D. mit — europäiichen Strome 
wetteifern, obwohl fie au Streden einförmig 
u. öbe ift wie fein anderer Fluß. 
Die Shifibarkeit der D., obwohl bei Ulm begin: 
nend, erleidet doch viele dinderniffe: Schnelligkeit 
der Strömung bis Wien, plötzliche Beränderungen 
—* Fahrwaſſers, zahlloſe "Krümmungen, große Ver: 
flachung des Bettes in den ungar, Ebenen, bei. aber 
die Stromicnellen u. —— am Beginne des 
unteren Laufes; ferner die ungünftigen Verhältnifſe 
der Mündungsarme mit jchmalem Fahrwaſſer u. 
vielen Krümmungen, jowie Sandbarren ey sem 
Ausflu alıebin u. * angel eines ren Hafen 
Teil allerdi gs ft es ieſe Hin ern e Y“ 
—— nz, Straßen⸗ u. anal: 
den Jahren 1863—81 wurde 


in ein age 6 geleitet u. dadurch 
—* nur ben alljährlichen Ueberſchwemmungen vor: 
gebeugt, jondern auch bie Schitfbarleit gefördert 
wurde, Ferner find bie Stromregulierungen bei Bu: 
dapeit u. an der Sulina zu erwähnen. Die Donau: 
ich, tiahrt blieb —— Weile bis 186 außerhalb 
— öffentlichen Rechtes, welches der Wiener Kon: 
ür die internationale Stromidiffahrt auf: 
— — ſpeziell benuhte Rußland ſeit 1829 ſeine 
—— über bie — der D., um dieſelben 
—— m laſſen. Art. 15 des Rarifer Vertrags 
v. 1856 beitimmte, daß die Grundſätze des Wiener 
Kongrefied fortan auf die D. anzuwenden feien, Ich 
eine internationale Kommiſſion ein für die Sci 
F der Mündungenu. ——58 
einer —— den Uferſtaaten. Diejelbe, 7 
1857 = eſterreichs Einfluß 5* earbeitet, ge: 
währte aber den Uferjtaaten ſolche Vorrechte, daß 
England, Frankreich, Preußen, Rußland u. Sardinien 
gegen pie Tifte afaben iener Beitimmungen zuwider: 
Bo, Einſprache erhoben. Demzufolge wurden die 
Rollmachten der europäiichen Kommilfion für die 
Mündungen verlän 1. „fie erfüllte ihre Aufgabe vor: 
trefflih. Am *ı, 1856 hatte fie ihre Unterjuchungen 
des Donau:Deltad unternommen, am 21, 1 
für Regulierung der Sulina entichieden, am 1 186 
waren alle Arbeiten in der Hauptiache beendet; es 
atte dabei das jog. Molenivftem Anwendun 2 
unden. Am 2, 18656 wurde bie . über die —8X 
fahrt in den Mündungen der D. unterzeichnet, welche 
* getroffenen Anſtalten u. das Perſonal neutrali⸗ 
fierte. I alter Konferenz v. 1866 beftätigte Dies, 
dehnte die Vollmachten der Kommilfion bis zur Boll: 
endung ihrer Arbeiten aus u. der Yondoner Vertrag 
v. 1871 beitimmte als Termin hierfür den ?*, 1883. 
Der Berliner Bertrag v. 1878, durch den Rußland 
- olge ver Wiedergewinnung des 1856 abgetretenen 
arabiihen Gebietes aufs neue Uferſtäat ward, 
dehnte die Neutralifierung der unteren D. bis zum 
Eijernen Thore aus, beftätigte die europäiſche Kom: 
milfton, verwies aber ihre erlängerung nad) 1883 | no 


fpäterer Verhandlung u. die Regelung der Schiffahrt 
v. Salat bis - ** Thor einer beſonderen 
Uebereinkunit die Kommiffion u, die Ufer: 


jtaaten. Für Diele eanipruchte Defterreich, obwohl 
e3 nicht Werftaat war, Vorfit u. Stichenticheid, wo: 


| 


— — — — — — — — — — 


ge egen namentlid Rumänien als —— — 
——— erhob, es hielt dieſen feſt, als ed auf der 
Londoner Konferenz v. 1353 nicht als gleichberechtigt 
Quoelafien wurde, u. jo blieb der dort unterzeichnete 
in jeinen wejentlichiten Beitimmungen un: 
ausgeführt. —— n ſetzte Rußland damals durch, 
daß die in ſeinem befindliche Kilia⸗- Mündung 
der europäiichen. — ſion entzogen wurde, welche 
übrigens auf weitere 21 Jahre verlängert ward, 

Die europaiſche D.:Kommiifion hat alö gemeinfante 
Vertretung gl inne an eutichland,Deiter: 
reich:Uingarn, en, Großbritannien, Italien, 
Rußland, Türkei, ſeit dem Berliner Nertrage vom 
13, 1873 auch Rumänien) gewiſſe Vollmach 
fouveräner Gewalt über die Strede der D. v. Gal 
abwärts, beichließt u. veröffentlicht Neglements mi 
Geiehestrait, erhebt Steuern, nimmt Anleihen auf 
u, verfügt über dieſe Einnahmen um Jwed v. Arz | 
beiten im öffentlichen Nugen. betrugen die | 
—— 2627358, Die ei 1 die 

Schulden 553722, die Altiva 1821534 Fre. 1 
pajlierten 1678 Schiffe (meift engliidhe) v. 1203683 t 
die Sulinamündung, Hauptausiuhrartifel ift Ge: 
treide. Der ge era Fi uftand, u. die ver: 
ichievenften & yiteme für den Yauf des Stromes be: 
jtehen, iſt tom jehr unbefriedigend, zumal Deiter: 
reich, Art. 57 des Berliner Vertrags die 
m | Befeitigung der Sciffahrtähinderniffe am Eijernen 
Thor übertragen wurde, hierfür nichts — at. 
Die Erwartungen, die man an dieſe Regulierung 
Sulinamündung in Bezug auf die Entwidelun der 
. | Deichiffahrt genüpft bat, find indes zum Tei 
täuicht worden. Der Grund liegt wohl hauptiäctid 
darin, daß die Produkte andere Wege nehmen u. 
fih der Eijenbahnen bedienen, Jmmerhin aber ift 
die D. wichtig für den Verkehr mit dem Orient. Den 


Hauptanteil an der Bermittelung des Dehandels | i 


nimmt die 1830 ind Leben getretene Exſte £. f. pri: 
viligierte D-dampfſchiffahrts-Geſellſchaft 
in Wien, welche über eine jehr beträchtliche Flotte v. 
Dampiern u. Schleppbooten (IS: 189 Dampfboote 
v. 17123 Pierbefräften u. 73 eiferne Scleppboote) | a 
verfügt, auch alle jeither in Bayern u. Ungarn entſtan⸗ 
denen —— — durch ihre vorzügliche 
Organiſation u niſche Leitung aus dem Felde * 
er ———— im Tr 1 


ichlagen hat. Yänge 
für — 4295 km, für Perſonentrans⸗ 
port: 3616 km; 


Anzahl der beförderten Pajlagiere 
einichl. Militär 1886: 1 766 093, verichiffte Waren nebjt 
Neiiegepäd 1886: 33891 500 Str. tur auf der un: 
teren D. beitehen rumänijche Sciffahrtsgefellihaften 
unter dem Schuke der Regierung. 

Dinfichtlich der Weltftelung hat die D. einen jehr 
ſchaͤrf ausgeprägten eigentümi n Charalter. Bei 
den Quellen tritt fie in nahe 
Rhein; daher zu allen } 
-_ D:landes mit dem Rheinlande u. 

ihrem nördlichiten Bunkte vermittelt Regensburg den 

rlehr Mitteldeutichlands mit dem De lande, während 

die bequemen Uebergänge in das obere Elbgebiet die 

Su für den —**X 5 Norddeutſchland bilden. 
verbindet die D. mit Oder, Weichſel u 


Sitiee, u. ietet über Olmüß u. Brünn eine ebene 0 | sen, 


wichtige Handels: als Militäritraße. Der Umftand, 
daß in Shen ſich die Verlehrslinien kreuzen, verleiht 
dieſer Stadt ihre Bedeutung in Handel u. Geſchichte. 
Am mittleren D:beden —— das —* Theiß⸗ 
ebiet die Verbindung der D. mit den ſlawiſchen 
trömen Weichiel, —* u. Snj iee; daher v. bier 
= ftets der Einbruch) filicher, bei faifcher Völker. | 
Budapeft, die zweite ren ni D., genießt hier Dies | 
jelben Vorteile wie Wien. Aeuerfi wichtig iſt das 
Thal der —— Morama, weil es den‘ —* mit 
dem Aegaiſchem Meer, 


rührung mit dem 
bein biei > Werbindung & 
ranfreich. An | jen 


Dardanellen, Konftanti: | fterben: 
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Final, 


Shluftüd 43 * 
Final, ® 
ſchließlich; Gabe: 


n; 
a,endlich, jdhlich- 
ih; conto -, 
—— 
Finälis De 
syllaba -, 


ten mit | fübe, f. 


Finalizar, 8 
va,beenden, vol» 
enden; vn, auf» 
! hören, enden, 

Finance, (b) 

1, frinanyen. 

Inance, Dt, 


87 Barfhaft,f; das 


reöGleld,n;-s,pl, 
Bermögenbitand, 
m; Gtaatiein« 
fünfte, fpl; Wr 
nanjen, pl; ih 
nanjweien, n; 
lahaute -,‚Held« 
ari olratie, t. 


n;de 
ment van - 
—S— 


Satan 
Financier, ? 
Jum Finanz 
wen gehörig, 
re a art. Bir 
eam 


Gelmann, ve 
nanjmann, m. 
Finaneier, 
m, Geldmann, 
Rehenmeiiter,m. 
—— 
inanzmanı 
Tssisl, ‚© 


—X m, ie 
nanzminijter, m 
Finanönletri, 
2 Finanzwe · 
age 
mann 
—c—— 
— feibit. 
nanser, Q) 
pl,äpl, Finan⸗ 


———— 
DR Frinanjier 


Flasaze, t, 
Stantdvermögen, 
n; -e, Staattein- 
fünfte, fpl 

Finanziere,G) 
m, Finanjvei⸗ 
walter, E Uwe 
man 


"Tinse, ® vn, 
· ac. V. 


— —* u. Kleinaſien vermittelt. Deshalb "verlieh hier | fib abjehren,ver‘ 


& friedlicher u, kriegiicher Verkehr zum 
die D. u. folgte der Morama, die wichtige 
Konitantinopelu, Salonichibildend. Das untere, na 
dem Schwarzen 


rößten Teil | jebren vor eiw. 
traße | 


Finare, (j)va, 
endigen, beichlic» 
en, vollenden. 


Meere u, den Pontiſchen Steppen Fihäry,bmpl, 


' geöffnete u, ungeichüßte D-land bot immer nur wenig | Sniffe, mpl; 
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mi rieben 
ß 


Donaueſchingen. 


ndel bar, deſto mehr kriegeriſchen Berfehr: es lockte 
tets die nordöſtlichen Voller an, u. ungehindert 
® ‚drangen die Barbaren ein, um bad Land bis zum 

vn, Siiffe ges | Eiſernen Thore zu bejegen. 
brauchen. Die ftrategiihe Wichtigkeit der D. ift hervor: 
Finasserle,?) ragend, denn in allen großen Bewegungen Euro: 
KRniff, Pfiff. m- | pas, v. Dareios bis auf den neueften — 328— Krieg, 
T tleintihee) | Ipielt die D. eine bedeutende Rolle. Sie ift im Ge: 
Ränfemadıer(in). | geniage zu anderen Strömen eine Durchzugsſtraße. 
Finattan- in g führte fie die wilden aftatiihen Horden nad) 
tochö,(finchd),  W., denn die D. bildete feine Operationglinie gegen 
D con), bis, bis | den Andrang aus D. wie die nah N. ftrömenden 
daß, fo lange biß. Ku e, u. in dem D:lande dauerten die Stürme der 
ölterwanderung länger als irgendwo. Aber nad) 


ti 
in, binder@ict 





Finaud, -e 
—Xãx 
la· bee Om, 

Freinihmeder,m. 


Finca, @) f, 
Srunpitld, But; 
Yandhaus, n. 

Finch, 
(3001,) Finf, m. 

Finchado, ® 
a, ſſtolz, aufges 
blaht. 

Flucour, u, da 
ın, rehen, m. 


hartem, langem Kampfe führte fie ebenſo fiher das 
germanifche Element nach D. Aus diefem, jowie dar: 
aus, daß die D. aud) v. Bewegungen aus N. u. 
S. gelreugt wurde, erflärt ſich die merkwürdige Ber: 
ichiedenheit der D=völler (zufammen über 40 Mill, 
Seelen), jo daß es fein bedeutendes Vol! Europas 
gibt, das nicht hier feine Vertreter hätte: der W. fiel 
der abendländiichen Kultur, der D. größtenteils der 
aftatiichen Unkultur anheim. Die Deutichen füllen 
5 obere Beden faft ganz aus, fiedeln aber auch in 
rößeren Gruppen im mittleren u. unteren Gebiete; 
ie Slawen behaupten namentlich das mittlere Beden, 
durch Deutihe, Magyaren u. Walachen in 2 Hälften 
geiondert; ım N. Morawer, Slowaken u. Ruthenen; 
im S, Slowenen, Aroaten, Serben u. Bulgaren. Im 


Findelan,dg, 
Finderlohn, m. 
Finder, ®@g, 


einzige Volt, welches ganz auf die D. gewieſen ift. Im 
unteren Tieflande ſihen die Dakoromanen od. Wa: 
lachen, jedoch auch im mittleren Beden 


— 


die Nuinen der ——— Neben 
quillt in einem runden Beden mit Ein: 
\faffung die jog. Donauquelle, die in einer Röhre 
Finezza, (Di, Unterirdifch weiter geleitet wird u. erſt bei ihrer Ver: 
Feinheit, Yart- | einigung mit der Vrigach wieder zu Tage tritt. — 
eit;Berfhlagen. | D. war ſchon zur Zeit der Karolinger als Eſchingen 
eit, f. befannt, wurde 889 vom König Arnulf der Kirche zu 
ng ® &, | Oberzell auf Reichenau geichentt, fam dann an die 
—E — — Herren v. Blumenfeld, v. Stein, v. Habsburg u. 1488 
ger, m, an die Grafen v. Fürſtenberg. 
Finger, On, | 2itteratur: Riezler, Geſchichte v. D. in den „Schriften des 
Finger, m; fin- | Bereins für Befchichte der Paar", Bd. 2, 


At . ablreich zer⸗ 
Finde, Kidi,fs- 630 — Feſte Dobrücken; bei Ulm, Gregensburg, 
sum 3, (D va, ſſau, Linz, Mautern, Wien, Budapeit u. Beter: 
ipalten, wardein; Schiffbrüden bei Preßburg, Gran, zwiſchen 
— ® Reufag u. Beterwardein; mehrere Eiienbahnbrüden. 
ale, ae | Defeftungen find Um, Ingolitadt, Komorn, Dien, 
zart, dünn; liftig; | Deterwarbein, Neu:Drjova, bid 1878 auch Widpin, 
gebildet, elegant. , Rikopoli, Ruſtſchuk, Siliftria, Braila. 
Fine, (@ Öcid» | Pitteratur: Hohl, Die D. (Zrieft 18591; Schmidt, Die 
ftrafe, f. D. v. Ulm bis Wien (&py. 1858); Derf., Die D, v. Wien 
Fine, Df, En- | Bis zur Mündung (ebd. 1859); Wallace, Auf der D. dv. 
de,n;Shluß,m. | Wien nach Konjtantinopel (Wien 1864); Peters, Die D. u. 
Fine, Dmu.f,) ihr &ebiet, Gine geologiiche Sfigge (pr. 1876); Hedid, Die 
Ende,n; Shluß; | D. v. ihrem Uriprung bis vu ünbung Wien 1880); 
Ausgang, Zined, Der|., Alufrierter Führer auf ber D. v. Regenäburg bis 
m; Abſicht, f;| Sulina (2. Aufl. ebd. 1831); Wolfbauer, Die D, u. ihre 
Ziel, n. volfswirticaltlihe Bedeutung (ebd. 1880); Dentihrift der | 
Finera,@bva, | Griten Priviligterten Dsdampfiiffahrtösßejenihaft zur Fre 
feinbrennen, innerung ihres S0jährigen Bejtandes (ebd. 1881); bh, Da 
Finerie, Df,| Degebiet, mit Rüdjiht auf feine MWajieritragen nad den 
Roaffinierherd,m,) Hauptgefihtspunften der wiriſchaftlichen Geographie bar: 
Finery,@ Pub, | geitellt (Stutta. 1889; Geffden, La question du Da- 
äuferer Slanı nube (Berl. 1883); Neuffer, Neuefter iNuftrierter Dsführer 
Finesse, (Df,| v. Paflau bi Sulina (Bien 1882); Cart du Danube et 
Feinheit, Yart» de ses embranchements entre Braila et la mer, hreg. 
keit, rn a d. der Europ. Dejhiffahrts-fkommiffion (Apy. 1874, 6 Blätter). 
2,1; 1427 . 3 il. 
gen er | Donanefchingen ngen: 41992 akım. 24688 
—— Em. — 2) Hauptitadt v. I an der Vrigadı, die unter: 
Finestra,Df, | halb im Beden v. D. fi mit der Brege vereinigt, 
niter, n. moraus die Donau entiteht, u. an der bad. Schwarz: 
estrato,d) | walbbahn; Reſidenz des Fürften v. Fürftenberg u. 
&, mit iFenitern | Hauptort ber alten Landſchaft Baar; Schloß mit 
u | Bart, Bibliothek mit wertvollen Handichriften (Nibe- 
Wollenfiof Be ungenlied), Archiv, Münztabinett, Naturalien: u, Ge: 
Fineur, m, | Mäl — Bezirksamt, Amtsgericht, Bezirts: 
(Metalls) Feiner. —— * ; Progymnafium; berpitat; ier: 
Fineza, @ A rauerei; Vorichußverein; 3518 meiſt fathol. Em, 


—** üte, | In der N übe 
unftbe : i 
Beier, | dem Schto 

Meines Geſchent. 


[>32 
Mrs —— — 


Donaufeld —Donauſtauf. 780 


Gemeinde bei Wien, entſtanden *, 
Donanfeld 1586 au den Drticaften Neuleopold: 
au u. Mühlichüttl (83: 6294 Em.), jetzt etwa 10000 
Emw.,an der Norbbahn; Dampftrammay; Petroleum, 
| Wagen;, Rappendedelfabrit. 
ehemaliger Gejamtname 
Donaufürftentümer für die beiden Fürften: 
tümer Moldau u. Waladei, die jest das Königreich 


Rumänien (f. d.) bilden. äifihe, ſiehe ben Artitel 
Donaufommifjiondgnau (do. V.778). 


za ber jüböftliche der 4 Kreiſe des König: 
Donaufreis reichs — ;6265 qkm, mit 
(85) 475425 Ew., wovon 63% Katholiken, Der jüdliche 
Zeil des Kreiſes zwiichen dem Bodeniee u. der Donau 
gehört der Schwäbiih:bayriichen —— an, ein 
anderer, nördl. v. der Donau, * auf der Schwäb. 
Alb, u, ein Heinerer Teil, der nördlichſte, am Nord 
fuße der Alb, fällt noch in das Nedargebiet. Der Kreis 
| nimmt unter den vier Kreifen nach dem Flächenraum, 
| der Zahl der Katholiken u. ver Ausdehnung des Bahn: 
\ neges die erſte, in der Bevölferungspichte bie vierte 
Stelle ein, Bei untermittlerer Sahrestemperatur 





ord: 


wenig Wald, 
i bau. Abermikt! 
dritte Stelle 
Handel u. 


piemlich viel Wiefen, ftarler Getreide: 
erer Viehſtand, viel Großgrundbeſitz; 


mittleren Beden wohnen ferner die Magyaren, das8 






Biberach .. 


I 
Blaubeuren. . 
Ehingen 
Geiblingen 
Göppingen 
Kichheim. . . | 208 | Brsaolliim ..... 
u .. 
Yeutlich . 
i fo viel wie Ludwigs— 
— anal ; \ Die —5 — 
roße fahle Moorfläche in * 
Donaumoos Usern rechts der Donau, zwiſchen 
Angolitabt, Rexburg, öttmed u. Schrobenhaufen, 
etwa 36 km lang u. 2—20 kn breit. Durch Troden: 


legung (begonnen jchon 1796 unter Hurfürit Karl 

Theodor u. veridiedene Kolonien, wie Harläfron, 
Karlöhuld, Neuſchwetzingen ıc., ift ein Teil für be: 
icheidenen Aderbau gewonnen worden. 

: Zunamwilajet), ehemalige 
Donauprovinz der Türfei, 101550 
qkm mit 2302550 Ew. umfaßte das heutige Fürften: 
tum Bulgarien u. die Dobrudſcha, beftand bis 1878, 
Hauptitadt war Ruſtſchuk. 

4 mit Niedgras bewachſene Moorfläche 
Donauried an der Donau, eg rm Regbe;. 
Schwaben, nur ein Meiner Teil im Württemberger 
Donaufreije, erſtreckt fi zwiihen Ulm u. Gundel: 


fingen auf dem linfen u. v. da bis zum Lech auf dem 
sehen Donauufer, 65 km lang u. 2-8 breit. 
Bei. moorig ift links der Donau die Gegend 


nördl, v. Güngburg, rechts der Donau der Strich 
abwärts Dillingens, D. nennt man aud) die fleineren 
Thäler der Donau in Württemberg, oberhalb Ulm, 
v. ähnlicher Beichaffenheit wie das große bayriiche 
D.: das Gögglinger Ried, das Rottenader u. 
das Riedlinger Riebv. Riedlingen bis Scheer. 
die fünf württembergiichen, ehe: 
Donanjtädte mals vorberöfterreichiichen Städte 
Munderkingen, Waldjee, Saulgau, Riedlingen u. 


Mengen. 

(Thumftauf), Marktfleden, bayr. 
Donauſtauf en eat Ye SamtStadt: 
‚ ambof, lint3 an der Donau, am Fuße des —— 
| Waldes, in ſchöner Lage, 1000 fath. Em.; 2 Kirchen, 
Denkmal Keplers; Schloß u. Park des Fürften v. 
Thurn u, Taris. Ueber dem Orte auf fteilem Felſen 
die Ruinen der Burg Stauf, die v. 1560-62 Wohn: 





181 


fib des 
war u. !!g 1634 v. den Schweden zerftört wurde. 

mar einjt freie Reichsherrſchaft, fam 1808 an den 
Fürft:Primas v. Dalberg, 1809 an Bayern, 1812 


Donauwörth— Dondery. 


unter bayriidher Hoheit an den Fürſten v. Thurn u. 
Taxis. der Nähe auf dem Breuberge die vom 
König Ludwig. v. Bayern gegründete Walhalla (1.d.). 


unmittelbare Stabt, bayr. Regbez. 
Donauwörth Schwaben, links an der Donau u. 
der Linie Augäburg-Rördlingen u. der Donauthals 
bahn, 3683 Emw.; Bezirkäamt, im ehemaligen „Fugger: 
haus u. Amtsgericht, Hauptzollamt u. Forftamt; 
tatholiiche u. 1 proteitantiiche Kirche; fürſtlich Det: 
tin —— einfcped Schloß (früher Benediltiner⸗ 
fofter),varin erlag fatholticher Zeitichriften (Caſſia⸗ 
neum) u. Buchdruderei, gotiiches Rathaus, 2 Frauen⸗ 
Uoſter für Krankenpflege u. Schulunterricht. Leb— 
hafter Handel, bedeutende nduftrie in Majchinen: 
bau ; die Umgegend erzeugt Getreide, Hopfen, Obit ıc. 
D. hat jeinen Namen v. der Burg (jept Ruine) Wörth 
Veridi), die um 900 v. dem Grafen Hugbald I. v. 
Dillingen u. jeinem vo Mangold erbaut u. v. 
Hugbalds Urenfel Mangold Mangoldftein genannt 
wurde; 1191 ging fie in den Befik der Hohenjtaufen 
über, Mitte des 1 Jahrh. war D. Refidenz der Her: 
jögev. Oberbayern, Nur ließ 1256 Ludwig ber Strenge 
aus unbegründeter Eiferjucht jeine Gemahlin Marıa 
v. Brabant enthaupten Sy Sarlophagin einer Reben: 
fapelle der Klofterkirdye). 1258 erhielt D. Mauern, 
1266 wurde eö v. Konradbin an Bayern verlauft; 
1308 erhob ed Zoe Albrecht I. zur Reichöftabt, die 
Dim! Jahrh. Frühzeiti aur —— befannte. 
Jegen Störung einer fatholiihen Prozeſſion am !}, 
1606 wurde die Stadt in die Reichsacht erklärt, u. 
diefe v. Herzog Marimilian v. Bayern vollitredt. 
Diejer bejegte die Stabt u. behielt Pin da fie die So 
tutionstoſten (400000 Gulden) nicht bezahlen konnte‘; 
die Protejtanten mußten alle Kirchen räumen, u. erjt 
#3 1860 fand wieder der erfte evangeliiche Gottes: 
dienst ftatt. Im ei gr Kriege wurde D. 
1632 v. Guftan Adolf, wieder v. den Bayern 
enommen. Auf dem nahen Schellenberge wurden 
pan, Erbfolgekriege * 1704 die Bayern u, Fran⸗ 
ſen v. den Katjerlichen unter Markgraf Ludwig v. 
Gaben u. Sergog Marlborougd befiegt. 9, 1705 vom 
Kaiſer Joſeph 1. wieder zur Reichsſtadt erhoben, wurde 
es im jyrieden zu Baben 1714 abermals Bayern 
geſprochen u. blieb nach vergeblichem Wideripru 
endlich 1782 erfolgter — des Schwãbiſ 
Kreiſes bei Bayern, Am No 1806 wurden hier die 
Defterreiher unter Mad durch die Franzoſen unter 
Soult über die Donau zurüdgemworfen. 
Litteratur: Stiepe, Der Urjprung des Dreigigjährigen 
ſrieges; Bud 1: 3 35 w (Münd. 1875). 
; ezirksſtadt, ſpan. Prov. Babajoz 
Don B enito linls vom Guadiang, an der Ei n 
bahn Eiubab-Real:Babajoz; 14692 Em. Umgegend 
reich an Getreide u. Früchten. 


Don Eärlos ſiehe unter dem Artikel Karl. 


(ipr.bönntäfter), Stadt im Weft Ridin 
Doncajter der engl. —— orf, am (dir 
baren Don, 21130 Em.; prä tige auptfirche, 1855 
v. . Scott erbaut; Bau v. Yolomotiven u. Eifen⸗ 
bahnmwagen; bedeutende Getreide:, Woll: u. Bferde: 
m te; ım Sept. berühmte Bierderennen (St. Zeger). 
D. ift dad Danum bed Antoninus, dad Dona 
Ceafter ber arg in ber Nähe der Stabt findet 


ein 
im 


zu 
u. 
en 


man viel römijche Aitertümer,. 8 km im SW, das 
— — Caſtle. 


Rormannenſchlo tadichen, franz. 
— n 


ipr. dongſcheri), 
Dondery Vet Ardennen, Arrond, Sedan, an | rone u. Fermanagh, die 


der Maas u. der Dftbahn; Fabrikation v. Amboffen, 
Tuch, Teppiden u, Boljeugen, Seidenipinnereien, 
Gerbereien; 198 Em. Be i 

. 1870 zur Schlacht bei Sedan über die Maas; ?% 


vor D. Zuſammenkunft Rapoleons Il. mit Bismard;; | längs derjelben liegen zahlreiche Klippen; 
imnahen Schloß Bellevue (j.d. 2) an demielben Tage ee 
ulammentunft König Wilhelms I. mit dem fran: | naff Head, 


fichen Kaiſer. 


hl. Albertus a Biſchofs v. zn Donders 


= | Seite Nachkomme eines Sa 


N) 


| 


Donders— Donegal. 


drang Gornelins, holländ. Augenarzt, geb. 


's 


berühmteiten Augenärzte der Gegenwart. 
in Utrecht Medizin, lehrte hier jpäter an der Militärs 
ſchule Anatomie u. Phyfiologie, erhielt 1847 die außer: 
ordentl,, 1852 die ordentl. Brofeffur für beide Wiſſen⸗ 
haften; er beichäftigte fi) jodann mit Vorliebe mit 
hthalmologie u. ee aus freiwilligen Bei: 
trägen das berühmte Nederlandsch Gasthuis voor 
Ooglijders. D. machte ſich auerft befanntdurdh Unter: 
—— über die Augenbewegungen u, erwarb ſich 
päter große Berbienfteumdie Lehre v. ven Brechungs⸗ 
u. Aftommodationsanomaliendes Auges, beren jegige 
Klarheit fait gausſchließlich auf ſeinen Forſchungen be: 
ründet ift. Die jharfe Trennung zwiſchen dem Ne: 
aktions: u. Affommodationszuftande (ſ. u. Brille) 
war praftiid äußerft — ————— ebenſo die Er: 
Härung mander Formen des Schielens durch Bres 
chungsfehler ded Auges; weitere —— gewann 
durch ihn die * vom Aſtigmalismus. Mit Albert 
v. Gräfe führte D. die Redaktion des v. erfterem 1854 
gegründeten Archivs für —— Er ſchrieb: 
likrochemiſche Unterfuhungen tieriiher Gewebe“ 
mit Mulder, Utrecht 1849); „Natuurkunde van den 
ensch* (deutich v. Theile, 3. Aufl. &pz. 1859, 2 Bbe.); 
Anomalien der Refraktion u. Allommodation des 


Huges“ (xond. 18364, ** v.D.Beder, Wien 1366); fr 


„DeLeer der Stoffwisseling als Bron der Eigene- 
warmte* (Utrecht 1845, deutſch Wiesb. 1847); „De 
Harmonie van het dierlijk Leven, — 
van Wetten“ ( Atrecht 1847); „Form, Miſchung u. 
Funftion der Gewebe u. Grundformen“ (ebd. 1849); 
Jahresberichte der Augenbeilanftalt in Utrecht” u. 
zahlreiche Abhandlungen in Fachzeitichriften. Ferner 
gab er heraus: „Nederlandsch Lancet* (12 Bde.); 

Nederlandsch Archief voor Natuur-en Genees- 
kunde* (5 Bde., mit Berlin); „Onderzoekingen 


—8* in het physiologisch Laboratorium der 
: aan paohe oogeschool* (ltreht 1849-57, 


jo viel wie Albinos; fiehe die Artikel 
Albinismus u. Albinos, 


Dondo 


Dondukow· Korſakow in 


Staatsmann u, General, geb. 1822, v. mütterlicher 
t N es Kalmüdendans, nahm jung 
Militärbienfte u. erhielt in dem kaukaſiſchen u. im 
Krimkriege die Feuertaufe. D.avancierteraich, wurde 
um General u, Gouverneur v. Kiew, 1878 zum 

eneralgouverneur v. Bulgarien ernaunt u. mit der 
Drganijation der Verwaltung des neugeichaffenen 
Fürftentums betraut. Es war dies ein Zugeftändnigs 
an die ſlawophile Bartei, zu der fih D. eifrig befannte, 
Trotzdem D. in Bulgarien ohne ſonderliche Rüdficht: 
nahme auf die Beihlüffe des Berliner Kongrefied 
willtürlich ichaltete u. fich öfters Verweiſe 3u00, blieb 
er in jeiner Stellung, eröffnete am ?%, 1 * Tir⸗ 
nowo die erſte bulgariſche Nationalverſam und u. 
führte im Juli desjelben Jahres den neugemählten 
Fürſten Alerander v. Battenberg ein, nachdem Kaiſer 

lerander II. feine eigene Wahl zum Fürften nicht 
gereämigt hatte. Nad) Rußland — — wurde 

. 1880 Generalgouverneur v. Charkow, 1831 zum 
Seneralgouverneur v. Odeffa, endlich zum General 


der Kavallerie u, Mitglied des Reichsrats ernannt, & 


1882 Chef der Zivilverwaltung u. Oberbefehlähaber 
im Hau * donnigẽal) h Grafaaſt im RW. d 
r.bönnigda rafihaft im RW. der 
Donegal ie en Prov. Ulfter, grenzt an den 
Lough Foyle u. die Grafjhaften Londonderry, Ty: 
Bai u. den Atlantiichen 
206035 (1871: 218334) 


Dean; 4846 qkm, , Em. 
it Heinen ebenen Flächen im O. 


Ausnahme einiger 


. gingen die Preußen | ift D. gebirgig (Errigal 752 m, Blueftad 674_m, 


udijh 663 m). Die Küften find fteil u. zerflüftet, 

j wichtigfte 
Malin Head (Irlands Nordfpi e), Du: 
Horn Head, Teelin Head u. Carrigan 
Head; Buchten: D.:Bucht, Sheep Haven, Mulroy: 


1818 Tilburg, Norbbrabant, 7 ?*s | ® 
1889; 1847 —88 Prof. der Medizin in Utrecht, * * 
ſtudierte 
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ber, n, finger 
ut, m. 

Finger, & m 








fen,vorgeben;vr, 
ſich vorftellen. 
Fingerende, 
Qe,ötnoeripite, 
| ’ingerlik, 
(fingerformig), 
“a a, fingerför« 
—— ts, 
ngerspe 
Su Fingenpi 
Fin u 
verftelt, falſch. 
Fingimiento, 
gm dichtung⸗ 
erſiellung, f. 
Fingir, @va, 
erbicten ‚an 
cheln; vorjpier 
geln; vr, ſich ver« 
ttellen. 


formen, bi 

chaffen; ſich vors 
ſtellen, erfinnen ; 
erdichten, lügen, 
borgeben ; juredht 
maden; erheit« 
Keln, falſchlich 
vorgeben;fictus, 


Finhet, @ f, 
Feinheit, Yart« 
t 


Fini, -e, Ds, 
volltommen, 


m, Bollendbung, 
Volllommenheit. 
Finimen' 


Sluß, m; Ges 
&irr, n ; Ausrüs 


ng, 1. 
Finimondo,{) 
m,Endeberielt, 
n; Untergang,m. 
Finimondone, 
m, Schwarj · 

* m. 
| Finfo, vi, (1) 
| Ttum 4,(Dva,be 
| grenzen, durch 
Grenyen beſtim⸗ 
men, feftiehen; 
va, enbigen, aufs 
ren;befinieren; 


erben. 
Finiquitar,@ 
va, quittleren. 

Finiquito, ® 
m, mpfang« 
ſchein, m; Quit« 
tung, f. 

Finir, O va, 
(be)enbigen, (be)s 
Ichließen,zu Ende 
führen, vollbrin« 
gen,fertigiwerben, 
ein Ende madıen ; 
- deparler, aus» 

| teben; -en, par 
"auf... aus⸗ 


gehen; - päar..., 
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zu body etwas 
un. 


ire, D va, 
beendigen, bes 
fliehen, vollen» 
ben; vn, aufbö- 
ren, enben. 
Finis,is,/ Dm, 
Grenge, Schran⸗ 


de,n; pl, fines, 
Grenzen, pl; Ge⸗ 
biet,Land,n; Bes 


jirt, m. 
Finish, @ va, 
beendigen, voll 
enden; vn, auf⸗ 
hören, 
Finissage, 9 
m,Beendigung,f. 
Inissant, -e, 
q a, endigend. 
inisseur, Ö 

m, jweiteStred» 
walze,f; Polierer, 
Finitä, D f, 
Enbe,n; kod,m! 
Finitezza, M 
f, Wusfeilung, 
oflendung, f. 
Finitimo, @ 
a, angrenjend, 
Finitimo,®a, 
angrenzend, be» 
nacbart. 
Finitimus, 
(finis) 3, Ja,an» 
arenzend, benad» 
bart 


Finitio, Onis, 
9 1, Begrenzung. 
ollenbung, f. 

Finitivo,@a, 
abſchlie hend. 

Finito, @) a, 
beendigt, fertig; 
vollendet;endblic, 


ın. 
Finkenet, & 


n, fFinfennek,n. 
F — 
(Seew.) Finlen⸗ 


neh. u. 
Finlandis,@ 
—X 


a, finnländi 
nlandese,ö) 

in, erg 

Finlandsk,d 


nnild. 


ala | 


ländlicher Lappe. 
Finn, OfFinne. 
Fion,ng,Fins 
ne, Flo N el, 
f; -et, a, finnig. 
Fina, nm g, 
Yappländer, m. 
Finne, va, 


treffen, Au ! 


nden,; vr, lid 
nben, 
ten, ſich fügen. 
Finnande [3 
n, Treffen, Fin, 
ir n. q 
une, 3 
Binne, f. . 


fit ſanm. 


‚ Schweine. Die Fiicherei wird v. 10000 


te. fe Biel,n. Gn- | trieben, Bergbau aber gar nicht troß Vorlomnmiens v. 


5 | Dongard 


| 


. Dongo 





Donelus— Dongola. 


bucht, Lough Swilly u. Trawbreagabucht ec. Bewäffert 
wird D. v. vielen Heinen Flüffen ; das Klima iſt rauh 
u. feucht. Haupterwerbsquelle der Bewohner bildet 
Biehzucht, 31%, find Weideland, 19%. Ader; Landbau 
ift nur in den Thälern ‚möglich, Dan zählte 
22439 Pierde, 177841 Rinder, 170935 Schafe, 36485 
enichen be: 


lei. Hauptort: Lifford. — Sta iger aupt: 
ftadt v. 1), an der Mündung des Eask in die D-bai; 
1500 Em.; altes Schloß O’Donnells; Handel, Schiff: 
fahrt, Fiſchfang; in In F ur — 
auch Doneau), Huge, franz. Rechts— 
Donellus ehzter. eb.23, 131527 hälon hirSa ne, 
T *s 1591 Altorf; war Rechtslehrer in Bourges; floh 
als Proteftant in der Bartholomäusnacht 1572 v. 
deutichen Studenten gerettet nach Genf, wurde 1573 
cof. in Heidelberg, 1579 in Leyden u. 1588 in Altdorf. 
rt ichrieb: „Commentarii de jure civıli* (Franti. 
1596, 3 Bpe., 6. Aufl., be v. König, fortgejegt v. 
Bucher, Nürnb. 1801 — 34, 16 Bode.) ıc. 
Litteratur: Stinking, Hugo D. in Aitdorf (Frlang. 1869). 
+1 „(ipr. donrähl), Flecken, irifche Graf: 
Doneraile ‚art Corf, Brov, Munſter, am —5 — 
1208 (Kirchipiel 3208) Ew. Marmorbrüche; unmittel: 
bar dabei die Beittung Donerailepart der Vis⸗ 
counts der Gare —— A ER R 
michtigiter Ne u on in Kupland, 
Donez 784 kın lang;entiprin tim Oounern Kur 
fließt durch die Gouvern, Kursf, Charkow, Jelateri— 
noslam u. das Sand der Doniſchen Koſalen u. mündet 
bei Rasdora; ſchiffbar v. Jsjum (im Gouvern. —— 
tow) an. Flußgebiet 98127 qkm. Stark bewaldete 
Ufer; ungelundes Waſſer. Nebenflüjfe links: Oskol, 
Aidar, Derkul, Kalitwa u. Byftraja; rechts: Tores, 
Bahmut, Lugan u. Kundrutihja. Unteres Beden 
reich an vorzüglicher Steinkohle u. Eifenitein. 
Don (Sapele, eh, Peti), die am meiften 
8 verbreitete Münze in Anam u. Kambodicha, 
früher aus Deifing u. Kupfer, ipäter aus Blei, dann 
int, hat in der Mitte ein viereckiges Loch, Wert Is 
18 I; Ir ee — ** Mm? 
ott. König, gelangte um 874 zum Throne, 
Dongal befriegte die Vilten ohne Sc kan feine 


Fahrzeuge beidemllebergang über die Spei ſtrandeten. 

fagenhafter König Schottlands, deſſen 
re hun EN ch. verlegt wird. 
nd. Prov. Nordbrabant, ent: 


luß, nieberl 
h Donge br t bei Baarle, wird bei’5 Gravenmoer 
ſchiffbar u. mün 


et bei der Stadt Geertruidenberg in 
den Biesboſch. 


Vezirfshauptort, ital. Prov. u. KreisComo, 
am Comer See; phyfitaliiche u. mathema⸗ 
tiiche Inftrumente; Kupfer: u. Eilengruben, Ham: 
merwerle ; 730 (Gem. 1457) Em. Hier mündet das 


Thal D. 

0, DiDärD.), einft altchriſtliches theo— 
Dongöla fratiiches * ‚im mittleren_Nubien, 
Afrifa, zu beiden Seiten des Nils, welches im7. Sabrh. 
in Abhängigkeit v. den Kalifen, jpäter in die der Su 
tane v. Aegypten geriet, im 15. Jahrh. durch die 
Nraber geſtürzt, dann v. dem Stamme der Scai- 
tyeh:Araber, 1814 v. den Mamelufen erobert wurde 
u. 1520-85 zu Aegypten gehörte. Die Liturgie Des 
war in althriliher er ‚griech, die geiftliche 
DObergewalt hatte der Patriarch v. Alerandrien. — 
2) 1820-85 äuyptiiche Mudirich (Prov.) im mitt: 
leren Nubien, bas ehemalige Reich gleichen Namens 
(j. unter 1) umfaffend, jeit Ende März 1886 völlig 
im Bejig der Mahdiſten: erſtreckte fich zubeiden Seiten 
des Nils, im Norden bis Dir Mahaß, im Süden bis 
zum Gebiete der Sekich; im Weiten wie im Dften v. 
großen Wüſten eingeichloffen; ein fchmales u. zum 

eil durch Ucberihmernmungen des Nils fruchtbares 
Thalbeden. Die Bevölterung, 250000 Seelen, teils 
ie gerne Araber, teils das eingeborne Ruba: 
voll der Danfala; legtere en v, bronjener Haut: 
farbe, Ihönem Körperbau u. jtarlem Haarwuchs doch 
träge, fittenlos, habſüchtig, befennen fih zum Islam 
u. endasDogolami, einen Dialekt des Nubiſchen. 


1887: | Fi 
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Das Hauptproduft der Agrifultur Durra u, Datteln, 
doch wird auch Baummolle, Mais, ynbige Weizen, 
Gerfte, Bohnen u. Tabak gepflanzt. Die Blätter der 

‚ mediziniichen Sennajtaude werden in Menge auöge- 

ührt. Die früher vielgerühmte Pferdezucht hat fait 

‚ ganz aufgehört; Ochſen Schafe u. Ziegen werden da: 

gegen noch gehalten. Die Gewerbthättgleit ift unbe: 

deutend, der Handel aber lebhaft. Das Klima it 
troden u. geiund. — 3) (D. el Adjüzeb, d. h. Alt: 

ı D.), ehemalige Hauptftabt des Reiches D., rechts am 

Nil auf hohem Felſen, 1823 v. den Mamelufen zer: 

ftört, ſeiidem in Trümmern, — 4) (D. el Ordeh, 

d. h. Neu:D. od. Kair:D., d. i. Schlob D.; ehemals 

Maräta, — D.elUrdu od. Urdu), neue 
ut gebaute, links am Nil gelegene Hauptftadt v. 2), 
itadelle, —— — * Ew. n frei 

ranz, ſpr. dong gratüih, frei: 

Don gr atuit williges Geichent), in Frank⸗ 
reich vor 1789 eine Steuer, welche Adel u, Beiftlichfeit 

‘dem König ald freiwilliges Geſchenk bemilligten. 

| Auch in anderen Ländern ein ähnliches, v. den Yand: 
jtänden dem Monarchen bewilligteö „Geichent“. 

Doni Antonio Franceko, ital. Schriftiteller, geb. 

1513 Florenz, 1574 Monjelice, Padua; ent: 

| floh 1540 wegen eines Bergehens dem Klofter des Ser: 
pitenordens, war Buchdruder in Florenz, ging dann 
nad) Venedig, wo er des Broterwerbs wegen zahl: 
reiche Schritten, oft mit den jeltiamften Titeln ver: 
faßte, die ihm Ruf u. Beziehung zu bedeutenden Män: 
nern verichafften; jo war er mit Bietro Aretino u. 

Ludovieo Domenidi anfangs befreundet, entzmweite 

ſich aber mit beiden u. verjolgte fie in jeinen Schriften. 
Ein erfter Verſuch einer italienifhen ——— 
u. darum auch heute nicht ohne Wert ſind die „Prima 
libraria* (Bened, 1550) u. „Seconda libraria* (ebd. 
1551-55), zuſammen —— (ebd. 1557), Die in 
verjchiedenen feiner Werke zerftreuten Novellen wur: 
den gejammelt hräg. v. Gomba (Bened. 1815) u. v. 

| Salvatore Bongi mit Biographie (Lucca 1852). 


Donieren (Lat), ſchenken, beichenten. 


. County, nordamerifan. Uniondftant 
Doniphan Kanjas, 978 qkm, 14257 Ew.; Haupt: 
ort: Troy. 


Doniſche Kojaken ſiehe ven Artikel Rofaten. 
Donifches Gebiet (Doriises Roiaten- 


and, Provinzdes Do: 
nifhen Heeres), ruff. Gouvern., umgrenjt v. 
elaterinoslam, Charlow —— aratow, 
Nſtrachan Kaufafien u. dem Miomi nReere; 160215 
km mit 1590906 Ew. Das Yan gehört fait aus: 
ließlich dem breiten ſüdruſſiſchen Landrücken an, 
der an einzelnen Stellen über 300 m anfteigt,_ bie 
Flußthäler find tief eingerifjen; Hauptitrom: Don 
mit lint3 Choper, Medivjediza, Sial, Nanytic, rechts 
Tichir, Donez. Der Boden iſt meift ag sg u. 
birgt reihe Kohlen(Anthracit)lager; die Thäler 
find fruchtbar, namentlich Wein gedeiht vortreftlid). 
| Laubholz nur an den Rändern der Flüſſe; je weite: 
‚ nad S. deſto magerer wird dad Land, zule t ift es 
für Kultur völlig ungeeignet; am Sial u. Manyhtſch 
vorwiegend Heidefräuter, in den übrigen Teilen der 
, Steppe nur Sodapflanzen; doch treffliche u. geiunde 
Weiden, Die Bewohner, —— (1.d.) u. Klein 
ruffen, am Sfal, Manytjch u. am Boljchoifee u. einige 
nomabdifierende, bubdBittiiche Halmüden, nördl,vom 
Kuban Tichernomorzen, gegen das Gouvern. Jeka 
terinoslam hin Nogaiiihe Tataren, treiben Rich: 
zucht — Rinder, Saale), wenig Aderbau, Ein: 
geteilt in 3 Bezirle. Haupto ee hear 
’ ein ziemlich ebener Teil des 
| Donijche Steppe füdruffifchen Sandrüdens auf 
‚ beiden Seiten des Don, ein Teil des doniſchen Ge: 
biets; meift 150—200 m ü. M.; nur einzelne Striche 
ie fruchtbar ; reich an Kohlenlagern. Die Bewohner 
Koſaken, Halmüden) noch vielfach nomadifierend. 


Don gratuit— Donizetti. 











| . * ({pr. dönitjetti) 1) Gactano, ital. Opern: 
Donizetti —5 geb. 2%, 1797 Bergamo.T 
1545 dai.; ftudierte unter Simon Mayr u. nachdem er 


785 Donjon—Don Juan. 
zu —— — Ausbildung nach Bologna gegangen 
war, bei Vadre Mattei u. Piloti. 1818 ſchrieb er ſeine 
erſte Oper „Enrico di Borgogna*, die in Benedig auf: 
geführt wurde, aber ohne beiondereö Aufichen zu 
maden; erit mit feiner 20, Oper, dem „Esule di 
Roma*(1828 aufgeführt zu Neapel)begann er berühmt 
8 werden. 1834 wurde D. Lehrer der Kompoſition, 
836 Brof. des Kontrapunftes, dann —— 
u. 1838 wirllicher Direltor des Konſervatoriums in 
Neapel. 1837 ging D. nad) Paris, dann nad Wien, 
wo er 1842 Kammerkompontjt wurde. 1845 überfiel 
i — zeige nr nz: on er geiftiger 
nftrengungen u. allzugroßer Hingabe an die Genüſſe 
der Weltitabt. D. tomponierte mit außerorbentlicher 
Zeichtigleit ca. 70 Opern, wobei er die Initrumen: 
tierung ziemlich flüchtig behandelte. Er bildete die 
v. Roſſini angebabnte Richtung der italienischen Oper 
aus, bei, durch jofort entipr 


| 





| 
1 


ende Melodien, zeigte | haft ausgeführten, aber durchw 


Don Juan— Don Yuan d’Auftria. 


turd, aus dem Geſchlecht der Ulloa, zu ge u. 
zu entehren verſucht. Ihren Vater, der ihn daran 
verhindert, erfticht er im Zweilampf, ** ipäter 
voll Uebermuts in die Bamiliengruft der Ulloa im 
Klofter v. S. Francisco ein u. ladet die dem Toten 
errichtete fteinerne Statue zum Nadhtefien ein. Der 
einerne f kommt u. gringt den D. J. ihm zu 
olgen: er fährt in die Hölle. Damit vermiſchte man 
päter eine andere Sage v. D. J.de Marana, ber 


gleichfalls jehr Loder lebte, ſich dem Teufel verichrieb, | finni 


mordete, Nonnen entführte, in Flandern Kriegsdienſte 
u... uletzt aber befehrte, nad) ſchweren Büßun⸗ 
en ala Mönd) im Geruche der Heiligkeit ftarb u. in 

illa unter der Schwelle einer Kirche begraben 
wurde. Die Sage v. D. J. Tenorio wurde —— in 
Spanien um 1610aufs Theater gebracht durch Gabriel 
Telles (Tirjo da Molina) in der etwas ſtizzen— 
eg Blut u. Leben 


aber aud oft tiefe Empfindung u, fand Beritändnis | atmenden ** „Der Verführer v. Sevilla od, 


für die dramatiſche Wirkung. Er jhriebaußer Duver: | der fteinerne } 
türen Quartette für Streihinftrumente, Mefjen u, | convidado de pi 


andere Kirchenſachen; v. jeinen 
die nachſtehenden noch jegt die Bühne: „Anna 
Bolena* (153%); „L'elisir d’aımore* (1832); „Lu- 
crezia Borgia* (1833); „Lucia di Lammermoor* 
(1886); „Belisario* „La fille du —— — 
avorito* (1840); „Maria Padilla* (1841); „Linda 
di Chamounix“ (1342); „Don — „Maria 
di Rohan*; „Don Sebastian* (1843). D. ift der 
bedeutendſte Radfolger Roſſinis u, tonangebend in 
der neuitalieniichen Schule, 
2) Giufeppe D., Bruder v. 1), geb. 1802, F_'% 1856 
Konftantinopel; war —* 1831 General vluſitdirenor 
der —— — P He 4 5 
— ſpr. dongſchöng, franz. dongeon ; wahr: 
Donjon Ipeintich aus dem lat. dommium), ur: 
—— ein ſteinerner, kaſemattierter, runder od. 
vierediger Turm im Innern alter franz. u. ganz bei, 
normännischer Burgen (fiehe die Tafel zum Artikel 
Burg); in ber Befeftigungsfunft ein verteidigungs- 
fähiger Turm. Die donjons od.keep-towers ber Nor: 
mannen waren geräumige Wohntürme, Aud) Name 
Heiner auf Wohnhäufer aufgejegter Pavillons u. der 
ee (fpe. 18 Dongläng), Baxtenltennt 
. e (ipr. ongihong), Kantonshaupt: 
Donjon ort, franz. Depart, Aller, Arrond, Yapa: 
life; Tuchtabrifation, Gerberei; Steintohlengruben ; 


1251 (Gem, 2210) Ew. _ . in), Held ei 
ipan,, ipr. don chchuan), Held einer 
Don Juan Na die mehrac der vom Doftor 
Frauft (j. d.) verwandt ift. Beide Perjonen find Ber: 
treter des Unglaubens, der ſich im Vertrauen auf das 
eigene phyſiſche od. geiftige Können u. Wiffen u. im 
Streben nad unbegrenztem Genuß der Welt gegen 
Sittlihfeit u. Religion auffehnt, dadurch aber nur 
das eigene Seelenheil vernichtet. Während aber die 
Beufeisge erft im 16, Jahrh, im Anſchluß an eine be: 
timmte geichichtlihe Perſon u. unter den Ein: 
flüfjen des Humanismus u, der Heformation bei den 
Deutihen u. danach zunächſt bei anderen german. 
Völkern auögeftaltet wurde, iſt Die Sage v. D. Y ur: 
—— roͤmaniſch, wohl ſchon im 14. Jahrh. ent: 
nden u. aus einer ftreng fathol. Anihauung ber: 
vorgegangen, allerdings aus einem entarteten Ha: 
tholtzismus, deffen blinder Glaube fich fol yet I 
Unglauben verkehrt. Die grübelnde Spekulation, 
jubjeftive Idealismus wurde in der Fauſtſage, die 
ſchrankenloſe Sinnlicpeit, der praftiiche Realismus 
in der D. Y.:Sage dargeftellt. D. J⸗s Leichtlebig- 
keit, obgleid) entjeglidh, da fie zu einem rüdfichtölos 
— verbrecheriſchen Sinnenrauſch wird, iſt gleich: 
wohl poetiſch durch die ſinnliche Heiterkeit der einzel: 
nen Momente des Genuſſes u. tragiih durch bie 
furdhtloje Sleichgültigteit, mit der D. Ja ſelbſt beim 
Anblid der rähenden Seiftermelt u. bed Todes, Buße 
u. Befjerung verihmäht. Die Sage, zuerft in dem 
üppigen Sevilla lofaliftert u. bald in die Zeit Peters 
des Grauſamen, bald in die Karls V. tn Se Zu 
wie D. J. Tenorio die Jungfrau Giralda, Tod): 
ter ded Gouverneurs v. Sevilla od. eines Kom: 


aft* („El burlador de Sevilla y el 
ra*, deutich v. —— „Span. 


Opern behaupten | Dramen“, Bb.1, Berl. 1841, u.v. Braunfels, „Span. 


Theater", auch bei Pape. „Span.T ———— 
1870, Bd. 5). Zu Ende des 17. HH arbeitete 
Antonio de Zamora unter dem Einfluffe Calderons 
diejed Drama neu u.d. T. „Alle Schulden müffen zu: 
legt bezahlt werben“ („No hay plazo que no se 
cumpla ni deuda que no se pague y Convidado 
de *8* ), jo daß die Handlung einheitlicher wurde, 
die dramat. —— ſtärker hervortraten. Bald 
nad) 1620 wurde das Drama auf die ital. Bühne ver: 
pflanzt u. dort v. Giliberti (1652) u. Eicognini („Il 
convıtato di pietra* 1670) bearbeitet. Mit dem 
Theätre italien fam es nad) Paris, mo es zuerft 
Billiers („Le festin de pierre ou le fils criminel* 
1659), dann unter Cicogninis u, auch Molinas bi: 


reftem Einfluß Moliere in Proſa („Don Juan ou le | ® 


festin de pierre*, 1665 aufgeführt, erft 1683 ge: 
drudt), ver Schauipieler Dumesnil, genannt Roftimon 
(„Le festin de pierre ou l'athee foudroy&* 1669) 
u.in Berfen ThomasCorneille( „Le festin de pierre*, 
nur Umarbeitung des Moliereihen Stüds, 1677) be: 
handelten. In England brachte Shadmell den Stoff 
auf die Bühne („The libertine destroyed* 1676). 
Nach der Bearbeitung des Zamora ſchrieben in Jtalien 
im 18. Jahrh. Goldoni das Drama „Don Giovanni 
Tenorio, ossia: il dissoluto punito*, in Berjen, 
u. nachdem beveitö 1713 Le Tellier den Stoff mufi: 
faliih, 1761 Gluck ihn als Ballett behandelt hatte, 
Binca Righini 1777 die Oper „Il convitato dı 
ietra ossia il dissoluto*, 1781 Lorenzo da Ponte 
en Tert für Mozarts „Don Giovanni“. Sn 
—— —* D. J. als Drama zuerſt unter 
en rohen 
auf; Ö wurde der Stoff im 19, Jahr . be: 
handelt, ald Drama in Verbindung mit auft: 
jage v. Grabbe („D. I. u. Fauſt“ 1829), v. Lenau 
(„D. 3.” unvollendet, 1851 2 oltei, Braun 
v. Braunthal, Wieſe ꝛc., zulegt (in ſe 
ſammenhang mit der alten Sage) v. Alfred Fried: 
mann en :8 letztes Abenteuer*, 1551) u. v. Paul 
Heyie („D. 3 Ende“, 1883), In Dänemark ver: 
faßte Hauch jein ug tüchti 
—— Drama „D. J.“. 
itete A. Dumas die zweite 
Drama 
ange*, 


ge Charakteriftit aus: 
In Frankreich bear: 
Faffung der Sage als 
(„Don Juan de Marana ou la chute d'un 
836); zum Helden eined Romans wählten 
den D. F Merimee u. Mallefille. In Spanien griff 
den Stoff Zorilla wieder auf in dramatiicher („Don 
Juan en Bene v, ge &p * 
u. epiſch⸗lyri handlung („ esaho de 
diablo* u. Ah testigo de bronce*, 1845). Nur 
den Namen v. D. d hat das jo betitelte humoriftiiche 
Epos v. Byron (unvollendet, 1818—23 gebichtet, 
1. Gejamtausg. 1823). 
Litteratur: Scheible, Das lofter, Bd. 3, Abteil. 2 
(Etuttg. 1846); Karl Engel, Die D. Y.-Sage auf der 
Bühne (Dresd. 1887). 


aupt: u. Staatöaltionen um 1700| pi 


lojem Zu: | fein 


Finne, D f, 
—7 — f. @ 
anne, @& m, 
Finne,m;finska, 
Finnländerin; 
finnifde&prade. 
Finnflsk sim, 
ool Finnuch. 
innleo, G)a, 
finniſch 
Finnig, & a, 
n 


8. 
Finnmudd, on) 


ij, m. 
Shinnols, —R 
a,finnijd;jyinne, 


„sart, 
fein, biinn ; aus⸗ 
geſucht; feinfin« 
nig, ſchlau durch⸗ 
trieben, pfiffig. 
Fluo 


Er mg rn 
lich; treu, höflich; 
oeiidt; ſchlau. 
Finoechlella, 
f, = ferula, 
‚teden, m. 
Finocchietta, 
@m,finöcchio, 
m, (Botan.) ge» 
urn 
m; -! pol 
tauſend dare -, 
etwas welß mar 
en. 
Finom, @a, 
ein, 
Finomitni, 
va, fein machen, 


ern. 
Finomodn!,i; 
vn, fein werben; 
vr, fidhverfeinern, 
Finomsäg, wa) 


Finomäl, 
ad, fein. 
Finomülni,® 
= finomodni. 
Finora, (ad, 
bis jet, bisher. 
Finsko, b)n, 
Finnland, n. 
Finsky, (b) a. 
— 
at,hn, Fin: 
te, 1; Runftariff, 
Kniff, m ; Bıit, 1; 
Sch e,fpl;ad, 


,yart. 
tat, DK,öin- 
Finta, © f, 


Berfielung, 1; 
Aniff; Zrugitoh, 


ſchief, verſchoben, 

— D 
gine 

f, = Ezione, 

Lerftellung, rs 


findung, f. 
Fintantocht, 


conj,bis daß. 

Sr hm, 
Betrüger, m. 

Fintasäg, ® 


Frinte, f, 
Fintidlo, ‘b) 


Don Juan H’Auftria ſiehe JZuand'Auftria. | 2,5 Antik, 


denarr, Get. 
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Fintilka, (hf, 
—— 

Fintiti,‘b)va, 
Ihmüden, ſchnie · 
geln; -se, ſich 


putzen. 
Fintirf,b a, 
pukfüctig. 
Fintlig, eb a, 
erfinderijd, Its 
big;derfich zu hel« 
fen weiß. 
Fintlighe 

f, Findigleit,Öe» 
wanbtheit, f. 
Finto, @ a, 
fall, unmwahr, 
verftellt, 


Fintor, 
(Botan,) Yold, 


baft. 
Fintorgäs, (w 
DBerjerren beößie» 
ſichts, Fratgen⸗ 
ſchneiden, n. 
Fintorgatnl, 
(fintoritni), @ 
va,verzieben,vers 
jerren, riimpfen. 
Fintor-köp,@) 
Jerrbild, n. 
Fintorkodäs, 
u (fint - 
täs), © 
ſchneiden, n. 
Fintorkodal, 
ww va, Fratzen 
Imneiden, 
Fintorna, ® 


a,derjogen, höb- 
niſch, Matte: 


ter» 


va, ungelegen 
fein, am unredy- 
ten Orte fein. 
Fintorati, & 
br 


s t, 

ers 

öfliche 
i 


gewandt; -het, f, 
Niedlichleit, Ge⸗ 
wanbtheit, f. 
Finynyäs, ® 
a, efel; eflin; ver» 
wöhnt, wähle 
ri 


id. 

Finynyaskod- 
ni, (w vn, fih 
wäbleriich zeigen, 


Finzione,if, 
—— ‚Er 


ung, I. 
Flo, (i) m, Bus | 
Be, Etrafe, f; | 


buon -, ohn,m; 
Lohngut, n. 
Fio, factus 
sum,fiöri/Dvn, 
werbden,entiteben; 
geſchehen, bes 
wirftwerben; fi 
ereignen, eintres 
ten;gelbähtwer- 
ben;meateplu- 
rimi fieri de- 
monstravit, er 
jagte mir, daß ich 
von dir ſehr ge» 
adıtet würde, 


‚| en 


Dontin:Bai—Donne. 


Donkin-Bai 


des Dlifant River, 


Donkow Kreisitadt, ruff. Gouvern. Rjäfan, ſiehe 


den Artifel Dantom, 


Tonnlage), im Bergbau geneigte 
Donlage tung der Grubenbaue, Donlägiger 
t, der im geneigten Einfallen der 


Schacht, Schach ; 
Lagerjtätte —— —— ale hohem Stande 
. al.), Frau, bei. Frau v. hohem Stande; 
a ic Mi en ei Don Brov. Turin, Kreis 
ezirföhauptort, ital. Prov. Turin, Hrei 
Donnaz Aoſta, an der Dara, 11 Gemeinden mit 
.. 1) Dorf 5. Negbez. Merjeb 
orf, preuß. Negbez. Merjeburg, 
Donndorf unweit der Unitrut; 907 evang. Ew. 
Nahebei Gutsbez. Klofter D., ehemals Eiftercienier: 
Ronnenklofter, 1250 geitiftet u. 1561 v. den Brüdern 
v. Werthern in eine Klofterfhule mit Gymnafial: 
rang umgewandelt; 104 Ew.; Adminiftrator der 
—— e Senior der Werthernſchen Familie. — 
) Dorf, bayr. Regbez. Oberfranlen, Bez⸗Amt Bay: 
reuth, 5 km im W.v. —— ‚ Privatirrenanftalt 
St. Gilgenberg: 450 Em. In der Nähe Schloß 
Fantajiein * Ar her * eh. 19, 1886 Wei 
olf, Bildhauer , geb. ei: 
Donndorf mar, Rietiheis Schüler (feit 1889), 
nach defjen Tode (1561) er in Berbindung mit feinem 
Mitihüler Kiek das Lutherdentnal in Worms voll: 
endete, für das er die Geſtalten Savonarolas, Petrus 
Waldus’, Friedrichs des Weiſen, Reudlins u. der 
Stadt Magdeburg ausführte, Seine anderen, gen 
jelbftändigen Hauptwerte find: die Reiterftatue Kar 
Auguſts in Weimar (1875), ein Auferftegungsengel 
in der Grabfapelle des Schloſſes Rheineck, die 
Bronzeitatue Cornelius’ in Düffeldorf (1879) u. das 
Grab al Rob. Schumanns auf dem Friedhofe 
zu Bonn (1880). 1877 folgte er einem Ruf als Prof. 
an bie Kunjtichule in Stuttgart u, ſchuf ſeitdem eine 
roße Gruppe der Caritas für New ort, das Bur⸗ 
hendenfmal in Jena, die Statue ng Ta Bachs 
in Eifenah u. die Marmorbüften Bismarcks u. 
Molttes * aan a — ( —* (Dife) 
$ ‚franz. Arzt, geb. oyon (Dife), 
Donne + 51878 Baris; ftudierte in Paris, wurde 
1829 Aſſiſtent der Klinik, 1831 Doktor, 1835 außer: 
ordentl. Prof., 1848 Generalinipeftor der medizin. 
Fakultät ; nach Aufhebung diejes Titels erhielt er den 
eined Rektors v. Straßburg, dann v. Montpellier. 
D. ift bei. verdient um Mikroffopie, Mifrophoto: 
graphie u. organ. Chemie, Er jchrieb: „Du lait et 
eulier de celui des nourrices“ (Par. 1837, 
zweimal ind Deutiche überfegt); „Rapport sur le 
daguerr&otype* (ebd, 1840); „Cours de micro- 
scopie complömentaire des &tudes medicales* 
(ebd. 1840; dazu ein Atlas, 1846); „Hygiene des 
gens du . Ay * [Dit — 
pr. bonn), John, engl. er, geb. 157 
Donne Orden, + ®1, 1631 daj. Als Hatholit v. 
ber Erlangung eines UnnerPiäiägeabek ausgeſchloſ⸗ 
fen, trat er mit 17 Jahren in die Rechtsſchule v. Lin⸗ 
colns Ann, um ſich auf den Advokatenſtand vorzu: 
bereiten, u. wurde ipäter Protejtant. 1594 ging er 
auf Reiſen. Nach jeiner Ruͤckkehr wurde er Sekretär 
bed ——— Großſiegelbewahrers Lord Ellesmere, 
deſſen Nichte er heimlich heiratete, Nach abwechſeln⸗ 
dem Aufenthalt in London u. Baris trat D. auf 
Wunſch Jakobs L., der fih an D:8 gegen die Katho— 
lüten ge\&riebenem Bug, hepseudo-martyr*(1610) 
ergößt hatte, in ben geiitlichen Stand. Dielniverfität 
Cambridge verlieh ihm den theolog. Doktorgrad, u. 
nachdem D. eine Geiandtichait an die Königin v, Böh— 


men begleitet, wurde er Dechant v. St. Paul_u. erz | f 


ielt die reihe Piarre St. Dunftan in der City v. 


Meerbuien an der Wflüfte der brit. 
Kapkolonie, jüdl. v. der Mündung 
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beiorgt v. H. Alford, erſchien Oxf. 1839, 6 Bbe,, in 
Auswahl —* 
Litteratur: ©. Walton, The life of J. D. (@onb. 1640, 
n. Aufl. ebd. 1865). d J— 
⸗ (ſpr. donnmari), Kantonshauptort. 
Donnemarie — Depart. Seine⸗et-Marne, 
Arrond. Provins; 1017 Em. 
Donner böhm. hrom, m: hfimäni, »; dän. Torden, 
z; engl. thunder; frz. tonnerre, m; (-Ihlag) 
foudre, f; (&eibüb-) bruit, m; gr. Aoorri, /: holl. don- 
der, m; . tuono, fulmine; (Beihüh-) rimbombo, m; 
lat. tonitrus, us, #r; tonitrua, mA/; tuss. rpomn, m; SChw. 
äska, /; dunder, #; 8p. trueno, we; ung. menynydürges, 
egrenges, dörgls. 
in der Meteorologie der den Blik begleitende 
Schall. Der D. entjteht dadurch, daf die Luft auf 
der Blikbahn plöglich jehr ſtark ausgedehnt wird, daß 
leid) darauf die umgebende Luft in den luftverbünn: 
en Raum bineinftürzt u. dadurch gewaltiam in 
Schwingungen verjegt wird, die v. uns ala Schall 
empfunden werben, Obwohl der D. gleichzeitig mit 
dem Blige entiteht, hören wir denjelben doch ipäter, 
wegen der jehr viel — Fortpflanzungs 
eſchwindigleit des Schalles. Die geringſte beobach⸗ 
ete Zeit zwiſchen Blitz u. D. — nad Arago . 
Selunde; ſie get indefien oit 50 u. mehr Sefun: 
den. Da der Schall ca. Um in der Sekunde zurüd- 
legt, jo fann man aus der Zeit, die zwiichen Blig u. 
D. verläuft, auf die Entfernung des Gewitters vom 
Standpunfte des Beobachters Ichließen. Dem Ge: 
witter nahe Beobachter hören den D. meift nur als 
einen mehr od. weniger heftigen Anal, entferntere 
vernehmen dafür ein prafjelndes Geräuſch. Das 
Rollen des De ift davon unterichieden, es dauert 
oft mehrere Selunden u. ericheint in Zwiſchenzeiten 
844 zu Zeit verſtärkt, oft ſtoßweiſe mit heftigen 
lägen untermengt u. überhaupt ſehr vartierend. 
Zum Zeil ift das Rollen des Des aus dem Echo an 
terreitrifchen Gegenftänden, bei. Bergen, abzuleiten; 
daher ift derjelbe in Gebirgdgegenden ſtärker als in 
Ebenen; außerdem wird der D, auch v. den Wolfen 
refleftiert. Der Hauptgrund liegt in folgendem: 
der Blitz erreicht oft eine Yänge v. 10—15 km, die er 
in einer verichwindend kurzen Zeit zurüdlegt. Neh— 
men wir nunan, daß der entfernteite Punkt der Ylig: 
bahn v. unſerem Standpunfte um 1000 m weiter ent= 
fernt ift, als der nächſte, jo muß der am entiernteften 
Lunlt entitandene Schall ca. 3 Sekunden jpäter unier 
Ohr treifen als derjenige, der an dem und zumächft 
gecsenen unfte entiteht. Da ferner die Bahn des 
liges im Zidzad verläuft, u. an den Umkehrpunkten 
jedenfalls durch die ſtärlere Kompreſſion der Luft ein 
härterer Schall erregt wird, jo ergeben fich Die unter- 
miſchten ftärteren Schläge. Hierbei ift noch die In— 
terferenz des Schalles zu berückſichtigen. Es werden 
nämlich beim Fortgange deö Blihes mehrere Erplofio: 
nen u. mehrere Schallwelleniviteme an verichiedenen 
Stellen gebildet. Notwendig müjjen ſich dieſe ver: 
ichiedenen —*** auf verſchiedene Art kreuzen, 
wobei fie, unbeſchadet it weiteren Ausbreitung an 
einigen Stellen wo ſich gleihartige Schallwellen 
treffen, eine Verftärtung, ananderen, mo ſich ungleich: 
artige Wellen berühren, eine Schwächung des Schal: 
les hervorbringen werden. Je geringer der Unter: 
ſchied der Entfernung der Endpunfte des Blitzes vom 
Beobachter ift, um jo fürzer ift auch der D. Ein 
Blitz der einen Kreis beichriebe, ald defien Mittelpunft 
das Ohr des Beobachters gedacht wird, würde des⸗ 
alb v. dieſem nur als ein einziger, augenblidlicher 
nall vernommen werben. Da aber jede plößliche 
Biegung des Blipes eine ebenjo plögliche Aenderung 
in der Stärke des Schalles zur Folge hat, jo müffen 
verichiedene Beobachter, die fi in genügender Ent: 
ernung v. einander befinden, einen u. benjelben D⸗ 
ichlag in verſchiedener Weile, d.h. mit anderer An: 


Donnemarie— Donner. 





<onbon. D. gehört zu der Trias der engl. Satirifer | ordnung feines Anallens u. Rollens, vernehmen. 
der Zeit Jafobs I. u. war das Haupt der jog. meta: | Merfwürbdig ift der Umftand, daß der D. nur in ver: 
phyftichen Dichterichule. Seine Werke, Satiren, | hältnismäßig geringer Entfernung hörbar ift. Wäh— 
Elegien, religiöje Gedichte, Epigramme u. Belegen: | rend z. B. ein jtarfer Kanonendonner nod in einer 
—— erſchienen zuerſt Lond. 1633, vollſtändiger —* v. 120 km wahrnehmbar ift, beträgt die 
rsg. v. ſeinem Sohne, ebd. 160 u, ö.; eine neue Ausg,, | größte beobachtete Entfernung des Des nur 24 km. 
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Donner—Donnerbejen. 


Dieje Eriheinung hat ihren Grund jedenfalls darin, | u. Deichen zugelehrten 


daf der Knall eines Geſchützes durch den Boden 

-pflanzt wird, der den Schall bedeutend beffer 
eitet als die Luft. 

Daß ein jo gewaltiger Naturton wie der D. auf 
das menſchliche Gemüt ftetö einen tiefen Eindrud 
machen mußte, iſt erflärlih. Obenan fteht jeine re: 
lei N esentung 1. fein göttlicher Uriprung. Solche 

uffaffungen finden fi) in allen Religionen mehr od. 
weniger fcharf ausgeprägt wieder. eift wird der 
D. ala Ausdrud des Zornes der Gottheit aufgefaßt, 
u. ba der ihm vorausgehende Blig oft Schaden u. 
Unheil anrichtet, auch ald vom böjen Prinzip (dem 
Teufel ze.) auögehend. Bei vielen Böltern beiteht 
aud) ein bejonderer D:Gott, od. doch ein ſolcher, deſſen 
Hauptattribut der D, iſt (Indra, Zeus, Thor, Do: 
nar 2c.). Andere Völker hörten im Rollen des D⸗s 
den Flügelichlag eines riefigen Himmelsvogel3, andere 
das Getrabe eines Rofjes, auf dem der Gott durch 


die Wolfen jage. 
1) Georg Raphael, öjterr. Bildhauer, geb. 

Donner 25, 1698 Eßling in ———— 18), 
1741 Wien; kam 1708 in das Stift Heiligenfreus, er: 

ielt dort v. Giuliani Kunftunterricht, bezog 1715 die 
Wiener Alademie, lebte dann in Salzburg, meiterhin 
in Ungarn, wo er 1739 fürftl Eiterhägyiher Bau: 
direltor wurde, u. begann dort in Erz zu gießen. 
1741 war er faij. Kammerbildhauer in Wien u, ftarb 
in Armut. Sein Hauptwerk, worin er gegen den 
Geihmad jeiner Zeit einen reinen —— 
zeigt, find die ſeit 1873 bronzenen Figuren der Bor: 
—* u. der vier Hauptflüſſe Niederöſterreichs an 
dem Brunnen aufdem Neuma — erg 
einer legten Werte die ——— Perſeus u. 
Andromeda* im Hofe des alten Na Baufes bajelbft ; 
bemerfensmwert jeine Marmorftatue Karls VI, im 
Belvedere. 

Litteratur: Schlager, Georg Raphael D. (Wien 1848). 

2) Matthiad D., bedeutender Stempelichneiber, 
Bruder u. Schüler v. 1), geb. 1699 Eling, F ?%« 1756 
Wien als Brot. u. Hofmedailleur. Hauptwerk: Schau: | 
münze auf Karl Albert v. Benern; pieie dem Anden: | 


ri 
ort: 


fen Maria Therefiad gemidmete * Auch Ee: | 
baftian ®., ein zweiter Bruder u. Schüler v. 1), | 
zeichnete ſich aus. 


Litteratur: Rabdebo, Matthias D, u. die Geſchichte der 
Wiener Graveurafademie (Wien 1881). 
3) Hohann Falob Chriſtian D., Philolog u. Ueber⸗ 
kger. geb. No 1799 Erefeld, + 2%, 1875 Stuttgart; 
eiuchte das —— in Stuttgart, ſtudierte 1817 
bis 1522 in Tübingen Theologie u. Philologie, erhielt 
1923 eine Repetentenftelle am theolog. Seminar zu 
Zübingen, wurde 1827 Brof, in Ellwangen, 1843 in 
Stuttgart; feit 1852 in Rubeftand veriegt, lebte er 
jeinen litterariichen Arbeiten in Stuttgart. Seine 
trefflihen Weberiegungen, v. denen die erften (bei, 
Sophofles) den Borrang behaupten find: Juvenals 
Satiren (Tübing. 1821); Perfius’ Satiren (Stuttg. 
Soli Camoens’ Lufiaden (Lpz. 1833, 3. Aufl. 1869); 
Sophotles Tragödien (Heibelb. 183539, 9. Aufl. 
2p3. 1880); Euripides’ Tragödien (Heidelb, 1841 
bis 1852, 3 Bde.; 3. Aufl. 1876); Aeihylos’ Tragöd- 
dien (Stuttg. 1854); Homer (ebd. 1855—58, 2 Bpe.; 
3. Aufl. 1874); Bindars ——6 1860) ; Ariſto⸗ 
hanes’ Komödien (ebd. 1861 ‚3 Bde); Terenz’ 
omöbdien (ebd. 1864, 2 Bde.); Plautus’ Komödien 
1864—65, 3 Bde.); Duintus Smyrnäus’ Boit: 
merica (Stuttg. 1366—67). 

Dorf, preuß. Regbez. Breslau, Kreis 
Donnerau Waldenburg, dazu gehörig Bahnhof 
Wüftegierädorf (Linie Dittersbadh:Glag der preuß. 
Staatsbahnen); Eiſenwerk Annahütte, Brettichneide, 
Mühlenbetrieb; 886 Em. Dabei Forftqutäbezirt D. 

eine Haudverzierung in den Bier: 
Donnerbejen landen (bei Hamburg), die wie die 
eg an den wendiſchen Bauernhäuiern Schuts 
gegen Bligichlag gewähren follten; diefelben haben 


aus Hol, Stroh od. auch gemalt die Form eines | 


Donnerbühje—Donnersberg. 


n Hausgiebel. D. (Donner: 
buſch) auch jo viel wie Herenbeien, 
Litteratur: — — D. Fe Alte f 
ame für die älteften Kanonen, 
Donnerbüchſe kurze Rohre mit koniſcher Seele, 
mit eiſernen Reifen auf einem Holzſtück befeſtigt; 
fiehe den Artitel Ponte wiege! fen. iten (.b) 
IA ſo viel wie Belemniten (ji. d.); 
Donnerfeile ann auch dieien Berfteinerungen 
v. Tintenjchneden ähnliche Steine, entweder als 
Waffen od. Werkzeuge ber m. v. Menichenhän: 
den gebildet od. Naturbildung. Diefe D. (Donner: 
fteine) brachte der urgermaniiche Götterglaube mit 
dem Gotte Donar, dem Donnergotte, in Verbindung, 
auch jchrieb man ihnen wunderbare Kräfte zu, nament: 
lid) bei Heilung v. Krankheiten v. Menſch u. Tier, bei 
Entbindungen, geoen Blikgefahr, In der borijchen 
Baufunft find D. Bligebündeln ähnliche Füllungs: 
ornamente an ber Unterjeite der Hängeplatte des 
Hauptgefimjes zwiichen je zwei Dielenköpfen. 


Donnerfrant fiehe ven Artikel Sempervivum. 
fpr. :lef), Heiner See in ber 
Donner Lake ierra Nevada Kaliforniens, in 
2200 m Seehöhe, —* — ——— 
i eg10 , L. fulmi- 
Donnerlegion natrix, L. fulminata), die 
12. Legion im röm. Deere, welche, nad) chriſtl. Sage 
meift aus Chriften bejtehend, im Kriege arc Aurelö 
gegen die Marlomannen u. Duaden, 174 nad) Chr,, 
einen Regen vom Himmel erflehte, der den Römern 
Erfrifhung brachte, während die Feinde durch Ge: 
witter überrajcht u. befiegt wurden. Doc hieß ſie 
ſchon unter Auguftus Legio fulminea, u. nad) Eaj: 
tus Dio zauberte der ägyptiihe Magier Arnuphis 
Regen vom Himmel. 


Donnermajcine (gried. Brontefon, lat. Bron- 


teum), PBorridtung, den 
Bing des Donnerd auf dem Theater u 
Bei Griechen u. Römern ein metallener Keflel, in 


den runde Steine geihüttet wurden. eht benugt 
man ein auf einen GEH Jim Fell, dad mit 
der Fauft od. dem Schläg arg wird, einen 
langen, Ichräg geiteilten Holzſchlauch, durch den Steine 
—— ie durch Aufſchlagen auf einen ange: 
rachten Leiften das Inatternde Getöfe verurjadhen, 
od. auch ſchwere, mit eigen Rädern verjehene Wagen, 
die auf dem Schnürboden über einen hohlliegenden 
Bretterboden hin u. her gefahren werden, u. viele 
andere Borrichhungen, * 1 ER 2 
m. vn hfimati, boufiti; vn tordne; 
Donnern (fig.) give Skrald, tale i Vrede; engl. om to 
thunder; frz. om tonner; gr. um Agowrdv; (es bonnert) 
Aoovra; holl. vn "donderen; ital, um tonare, tuonare; 
fa) rumoreggiare; lat. v» tonare; russ. vo» rpeubre; 
schw. ou dundra; däna; Sp. vo» tronar; ung. v» dörögn: 


Donnerpuppe 
1) (Dorsberg) ifolierter Por: 
Donneröberg phyrberg ber Ye. Pialz, zwi: 
ichen dem Haardt⸗ u. dem Saarbrüder Steinkohlen⸗ 
gebirge, 691 m hoch, 11 km lang, 4 kın breit, wirb 
in einem großen Teile der Rheingegend eiehen u, 
bietet dem entiprechende Fernfichten. Auf der Platt: 
(m Reite einer 4000 m langen —— Ab⸗ 
änge durch 5 tiefe u. breite Regenſchluchien (Thallern) 
zerrifien, mit jhönen Buchen: u. Eichen: , teilmeife 
aud Kajtanienwäldchen bededt, nad) unten fette Wie: 
jen u. Kornielder. Bemerkenswert der jog. Königs: 
ſtuhl, ein Fels v. 12—16m Breite u,5m Höhe, worauf 
zuweilen bie fränf, Könige Recht geſprochen u. auch 
die Grafen bes Mormd:Gaues Gericht gehalten haben 
ollen, u, der HSirtenfelien, mit bei. jchöner Aus: 
it. Unter den Thälern: die Mordblammer, dad 
Wildfteiner u. Falkenſteiner Thal. Nach dem D. war 
ur Zeit Napoleons J. ein Departement Frankreichs 
enannt (Depart. du Mont: Tonnere), das 420 
Em. u. Mainz zum Hauptort hatte, 
Bitteratur: Groß, Wegweiſer auf den D. (Areuznad 1878), 
(Milleihaner)Berg (Phonolithlegel) im Be: 


diejen Artikel, 


Fächers od. Beiens u. befinden fich an dem den Wegen zirk Tepfit (Böhmen), 11 km jüdl. v. Teplis, bei dem 


fo viel wie Hirjhfäfer; fiche | ® 
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) Fiochgelne, 
| )f,Heilerteit.f. 

locen, t, 
Epann (deb Fu⸗ 


vn, in jyloden, 
in Menge fallen. 
Flocehettato, 
a, gejprentelt. 

1 


locco, 


Fülle, 1; Epann, 
m, (focca). 
Fioccoso 
(ioceuto), (Da, 
fodig; ergraut. 
Fiochezza, (5) 
f, Seilerfeit, f, 
Fiöeina, O f. 
arpune, f. 


geb eines Tieres. 
Fiök-egyhäz, 
Tochtertircht, 
ilialtirche, f. 
Fiök-egylet, 
ilialverein, 


rinne, f. 
Flök-gerenda, 
Stiäbalten. 
iök-iskola, 
ilialfule,f. 


op 


Einfahs. 
Fiök-penztär 
® Fitialtaffe, f. 
Fiök-nzarufa, 
& Ediftiparren. 
Fiök-üzlet,fü) 
Imeingeihäft,n. 
Flol,dg,Beils 
Sen, n. 
Fol, 8, @ 
m, Bioline, 
Beige, f. 
Fiolblaa 2 
as 


en,n. 
Fiolet, a, 
veildenfarben, 
biolett, 
Fioleur,) m, 
Zruntenbold, m. 
Fiolinspiller, 
O s. Biolinjpie 
ler, m. 
| Fiolinstreng, 
i@g, Eaite, f. 
| Fion, & m, 
Stußer, m. 
Fionda, D f, 
Schleuder, f. 
Fiondatore, 
Gm, Schleude · 


f, 
’ r 
RR 
Floräia, G)f 
Blumenbhän 
lerin,f; Blumen 
es n. 
lorälo,/üD)m, 
—— 
Floraliso, D 
m, blaue Korn⸗ 
blume, f. 


— — — 
— 
5E 
2 
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Florame, m, | Dorfe Milleſchau; 835m hoch; Be Zunft des | madura. Nach dem Siege der Eraltados trat er aus 
Aumenwert, n- vohm. Mittelgebirges; auf dem Gipfel Wirtshaus; | dem öffentlichen Dienjte u, redigierte den „Bilota” 
er v1, | unvergleichliche Ausjicht über einen großen Teil Böh: | u. ipäter die „Revifta“ v. Madrid. 184043 Emi: 
dien, teeren. ee . zn bis zum Böhmer Walde u. gr — u fönigl. Nat rn 1849 —— in 
bis hinter Prag. erlin, 1851 in Paris. Er ichrieb: „Consideraciones 
ui —X Don — böhm. hromovä räna, f; dun. Torden- | sobre la diplomacia* ade 1834) 1c.; Sammlung 
tan.)Ritterfporn. n ag sirald, Tordenbrag, Tordenslag, xzſeiner Werke vollſtändig mit Biographie Des v. Te— 
Flordalixi. engl. thunder-clap; frz. &clat de tonnerre, coup de ton- |; d 8455 — > 
f, fiordaliso,m, nerre, m; gr. xegawwdg, m; holl. donderslag, m; Ital. 100 (e d. 1 55, 5 e.). R , 
File, f. colpo di tuono, di fulmine, wr; lat. fulmen, inis, m; ful- Donov Abkürzung bei naturwiſſenſchaftl. 
Fiore m,| minis ictus, m; FUSS. rpomosoh yaapt, m; Schw. dunder- * Namen für Edward Donovan, 
Elan bie f slag, #; 8p. trueno, m; ung. — csapds. engl. Maler u, Naturforſcher zu Ende des 18. Jahrh. 
Feinftes, n; Negenfee), Straße zwiichen den 2 (ipr.:fihöte) 
Dana, Dat, mi Donnerfee ni n —— — Vorgebirges, mit * Zige er —— vr —* v. 
angen Windſtillen u, großer Hitze. . ertraurigen Geſtalt: Helddesberühmten, das Ritter: 
ad (uf * Donnershan Sm her erg es Thüringer | tum perfitlierenden jatiriichen Romans d. Cervantes 
(Ghem.) »blume, —2 —* rg (f. d.). Meift wird das Wort in der ro Norm 
"Fiofenter. Donnersmark m en Senbni oikiabe, Mbenfeus in 2. 0:8 Wet 
’ n, böhm. ätvrtek, m; dän. Torsdag; (grüs | Donquichotterie ob. onquichottismus, 
—— * Donnerstag ner -) Sksertorsdag, g; engl. thursday ; | abenteuerliches Weſen. Auch einen abenteuerlichen 
Plorentinen. | ff jeudi; a —— jene! Äärmer nennt man einen D. Q. 
r m; gr ,/; hell. - . r 9— 
he ru Don Ranudo Par: eines Holbergihen Luft 


Florettare,) 
va, (MRui.) io: 
rituren fingen, 

Fioretto, @ 
m, Blümden; 
Drudpapier, n; 
Yuder, m; Ras 
pier,n; Florett» 
ſchritt, m; -i, Ger 

jang&verzier 
rungen, fpl; Flo⸗ 
rettjeibe, T. 

Fiorifero, 
a,blütentreibend. 

Fiorino,Z)m, 
Gulden, m. 

Fiorire,T)vn, 
blüben, beruhmt 
werben;ergrauen; 
va, mit Blumen 
fhmilden, 

Fiorista. j)m, 
Blumenmaler. 

Fiorite, (D) f, 
Rat.) Stiejelfin« 
ter, m. 

Fioritezza,{) 
f, Btüte, £. 

Florito, Ds, 
blübend, blitens 
reih, blumen⸗ 
reich. 

Fioritura, (j) 
f, Blüte, f; Plür 


‚n 
Slume: Musi. 
terung, f. 

Fioriture, (D 
f, Roloratur(en), 
Berzierungien). 

Florume, m, 
SHeuftaub, m. 

Florrelluto, 
9 m, (Botan.) 

aujendihön, 

Fiotta, 
= frotta, Schar, 
Menge, f; Trupp, 
Shwarm, m. 

Fiottare, 
vn, wogen, ⸗ 
len; ebben und 
Auten, 

Fiotto, G) m, 
Eturmflut ; Ebbe 
u.fFlut,f;linger 
fün,mu.n. 

Fip, De, Bipr 
fel, m; Epibe, f. 

Fipskeg, don, 
Spikbart, m. 

Fir, (@) Tanne, 
Fite, f. 

Fira, && va, 
feiern, 


; at.) | 


ß, | 


feierlich | 


lovis dies, we ; FUSS. Verzeprs, mı ; Sschw.thorsdag, (grüner -) 
skärthorsdag, m; 8$p. jueves; (grüner -) jueves santo, m; 
ung. esütörtük. 
der vierte Wochentag, nach dem deutſchen Gotte 
Donar (Thor, daher engl. Thursday, ſchwed. Thors- 
a) bei den Römern nad) Jupiter (lat. Jovis dies, 
ital, Giovedi, franz. Jeudı) genannt. Vom D., als 
einem Tage, an dem man fich feftlich Meidete, rühren 
die Ausbrüde donnersnett u. aufgebonnert 
her. Im Defterreichifchen heißt er auch Pfinztag, 
als der fünfte Tag der Woche (vgl. Pfingiten); hoher 
D.0d.Grün-D. heißt der D. der Karwoche; fetter, 
feifter D. (franz. Jeudi * der D. in der Woche 
vor Ai — — hei iger D. in England ber 
Himmelfahrtstag, jonft bei den Katholiken der D. 
vor Dftern. 


Donnerfteine io viel wie Donnerkeile. 
Donnerwetter POhm- boufka, /; dän. Tordenveir, 


»;(fig.) Forbandelse, e; engl.thunder- 
storm; frz. orage, tonnerre, w; (al& Fluch tonnerre de 
Dieu! gr. negawvol oiw foovral;, pl; holl. onweder, 
n; ital. temporale, m: procella, /; inf corpo di bacco! 
lat. tempestas, atis, /; (bei einem love tonante; russ. 
rposa, /: in? woprs sossmi; Schw. äskväder, #; 8p. tor- 
menta, tempestad, /; ung. egi häborü, nehez idb; int 
mi a menynykö1 menynydörgds menynykö! 

: ipr.bonningt'n), Stadt, engl. Graf: 
Donnington (heit Lincoln ; 1666 Em.; Ziegeleien, 
Maljdarre; in der Umgegend Flachsbau 


R ſpr. donningt'n käßl), 
Donnington-Gajtle Dorngl rapid 9 
ceſter, an der Midlandbahn, 2662 Ew.; lebhafte Sn: 
duftrie, Das Schloß wurde 1815 v. der engl. Nation 
für Wellington als yamilienbefigung angelauft, 
donniebruf), einer der Vororte 
Donuybroof Duslins (Jelanb); hier früher 
arofe er („D. fair * Aw 
pr. donong, au ougemont), eine 
Donon der höchiten Spisen des MWasgenmwaldes 
(1010 m)aufder Grenze der Bez. Unter⸗Elſaß u. Loth: 
ringen, unweit der franz. se Wichtige geogno: 
| sttiche Örenzicheide, indem ber fübl. Wasgenmwald, aus 
\ $neis, Granit, sig ıc. beftehend, hier endet, u. 
| der nördl. Teil, dem Buntjandftein angehörend, be: 
innt. Auf dem fahlen Gipfel, wegen herrlicher Rund: 
hau viel beiucht, ein alter Tempel aus Sanbditein: 
quabern mit Neften römt, u. anderer Altertümer, auf 
der Norbfeite Quelle ver Weißen Saar. 
Ritteratur: Nolloi®, Mömoire sur les antiquites du D. 
(Epinal 1828). 9 
on 


Dondjo-Eortes de la 
Baldegamas, ſpan. Staatämann u. Schriftiteller, 


] 2 


an Fraucisco Maria 


eb. % 1809 EI Valle in Eitremadura, F ”s 1855 | 


arid; 1829 Prof. der Aeſthetik in Caceres, 
infolge feiner 5 ine A 


trat 
ig des Succeifionärechtes 
———— u. unter: 


Iſabellas 11. 1883 ins 
odil den Aufitand in Eftre: 


drüdte 1835 mit General 


alud, Marquis de 


"IF ſpiels, Anagrammv. „Ddu Narr“; 
dient zur ——— eines v. unberechtigtem Stolz 
aufgeblaſenen Menſchen. 

Dorf, dän. Amt Veile (Jütland); an der 
Dons Donsaa, die den Donsſee bildet; in der 
ı Nähe "), 1849 Sieg der Preußen über die Dünen. 
| alob, Biolinift u. Mufillehrer, geb. 2, 1815 

Dont Klen als Sohn des Bioloncelliften Jo. Ba- 

lentin D., +. "Ih 1858 dai.; ftudierte 1825 —31 im 
Roniervatorium feiner Bateritadt unter Böhm u. 
—— Violine, trat 1831 ins Orcheſter des 

urgtheaterö u. 1834 in die kaiſerl. Hoflapelle ein u. 
ſchwang ſich raich zum Konzertmeiſter u, Bizedireftor 
auf. 1873 ala Prof. der Violinklafie ans Konjerva: 
torium berufen, bildete er einen großen Teil der jetzt 
in Aniehen jtehenden Violinvirtuofen aus. D. war ein 
beveutender Techniker (Paganinis Violinftudien ge: 
hörten zu jeinen beften Leiftungen) u. hat feine Kennt: 
niffe in einem muftergültigen Werfe „Gradus ad 
Parnassum* niedergelegt, das in gleicher Weile Tech: 
nit u. geiitige Ausbildung der Schüler fördert. 

»2. (franz. jpr.dong), Brämiengeichäft, 
Dontgeſchäft bei dem ber Käufer { vorbehält, 
ur Erfüllungszeit (allenfallö gegen Zahlung eines 

eugeldes, einer Dontprämte) vom Geſchäft zu: 
rüdsutreten, Kauft jemand ein Papier zum Kurs v. 
8 dont 1, jo hat er am Erfüllungstage das Recht, 
das Papier zu 86 zu nehmen, od. gegen Zahlung v. 
1vom Kaufe zurüdzutreten. In Kurszetteln wird dies, 
ftatt durch dont, durd) einen ſenkrechten Strich 86 | 1 
ausgebrüdt. 84 | 1 R. bedeutet Dagegen, daß der Ber: 
fäufer zu &4 liefere, od. gegen eine Rüdprämie v. 1 
vom Geichäft zurüdtreten fann. 
lat., Mehrzahl dona), Geichent, Gegen: 
Dönum lan einer — D.continentine, 
Gabe der Enthaltiamteit; D. docendi, Lehrgabe; 
D. gratuitum, Gnadengeſchenk; ſ. auch Don gratuit. 
Dönum superadditum (ira 
ugabe),, in ber kathol. Dogmatif die fittliche Voll: 
ommenheit, mit welcher der erite Menſch ausgeftattet 
gar jein ſoll zein v den Proteitanten beanitandeter 
| Beariff, weil dadurch dieſe Bolllommenbeit als für 
das Weſen ———— entbehrlich hingeſtellt werde. 

(ipr. dongſäcks), weiße Weine aus ber 

Donzacd Gegend v. St. Sever in Frankreich, be: 
figen, bei. die roten, bei längerem Lagern viel Geiſt u. 
angenehmen ar — beraikh 

athol, Pfarrdorf, württembergiicher 
Donzdorf Donaufreis, Oberamt Seisltn en, 
4 km vom Bahnhof Süßen (Bahn: Brucial-Ulm), 
an der Yauter; gräfl, Rechbergſches Schloß; Fabriken 
‚landwirticaftl, Maichinen, Spulendreberei, Markt; 
‚2371 meiſt fathol, Em.; nahebei befindet ſich Die 
Ruine des Schloffes Scharfenberg. 

ipr. donginad), Kantonshauptort, 
Donzenac an Depart. Corröje, Arrond. 
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Brieve; Glodenturm v. 1016; Kammgarn 
Weinbau; Schieferbrüde; 1474 (Gem. Sa u 
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innerei; | Tones, z. B. des-es; in zwei Fällen durch Berdoppe: 


lung, "nämlic asas; h dur bb erniedrigt heißt 


Don au (ipr, done), Kantonshauptort, franz. De: | hes-es, fiehe den Artifel Berjegungszei den. 


Nievre, Arrond. Cosne, am Nohain, 
Schloß⸗ u. ableiten: 1659 v. Mazarin gegründete 
Eijenwerle: Bailly u. (’Eminence; erbereien; Lein⸗ 
wandfabrifation; 2380 (Gem, 3550) Em, 


Doolittle r- Zul), Butt, evang, Wiffionar, 


eb. 23, 1824, s 1880; jeit 1849 in 
te thätig, * —* — life‘ with 4 Chinese* 
[7 on 


Boe.) u. verfaßte ein em liſch⸗chine⸗ 
ſiſches 4 r 


(ipr. duhli), County, nordamerifan, Staat 
— Georgia, 2070 Pt 12420 Ew. Hauptort: 
Vienna. 


engl., jpr. büm), Rechtsſpruch, Urteil, 
Doom a richt Door —A— des (bei. 
legten) Gerichts, Weltgericht. 


Doompalme fiche den Artitel Hyphaene. 
(Domes-day-book, 
Dooms-day- book,,, (.‚ipr. büm behbuf), 
eines der älteften u. — engl. Rechts: u. 
ſchichtsdokumente. Es enthält die Fejultate — 
ſtatiſtiſchen Aufnahme des Landes, welche, v. Wilhelm | 
dem Eroberer angeordnet, I abre 1066 — 
wurde, Es * an ftatitifches Grund: u. insbuch, 
— welchem die Rechte u. Pflichten der verſchiedenen 
nde u, — beſtimmt waren u. beſteht 
F Bänden, Hrsg. iſt es in 2 Foliobänden 176/ 8 


iſt 
1816 erichienen Es 2 Supplemente u. Sir —9 
ſchrieb 1538 „General introduction to 
(2 Bde.) ſowie ein JIuhaltsverzeichnis. 1862 eridien 


— — € — — 
noch in der Schahlammer aufbewahrten Handſchrift. 


ſpr. duhn), Fluß, ſchott. Grafſchaft Ayr 
Doon . ieht a Ln nocjiee, bildet den D fee 
mündet, 52 kmlang, in den Firth of Clyde; v. Fa 
oft —— —— u.Krat gi 6 
uhn rafan in Birma, = 
Doon engl. Hu 
Door (ipr. duhr), rd norbamerifan ‚Staat Wis: 


confin; m qkm, 11645 Ew. Hauptort: 
en 9 1839 Wien; ftbiet 
Anton, * ‚eb, 20), ien ; ftubierte 
Door bei Karl € mift oeb, 1 u, ESechter 
Kompoſitionslehre, begab fi Bierauf uerft allein, 
dann mit Ludwig Strauß u. arajate au Kunftreiien 
(Stalien, Schweden, Norwegen, Rußland, Holland ıc.), 
m fpäter eine Profeſſur am Moslauer Konier: 
vatorium an, wirkte für die ſchnelle Anerfennung u. 
Verbreitung der Werte v. Saint:Saeng, Brahms, 
Raff zc., u, iſt jeit 1869 gejchägter Lehrer u. beliebter 
Virtuoſe in Wien, Dorf(@ des h nied 
orf (Gemeinde Bemmel), nieder: 
Doornenburg un rov. Geldern, in der Be: 
tumwe, mit jehr altem Schloß, das prächtige Ueber⸗ 
reſte aus der Vorzeit Gobelins, — aufweiſt; 
ehemals Beſitz des Geſchlechts van Amſtel 
Stadt in Belgien Pe wie Tournai; 
Doornid fiehe use rtife 5 Nebenfluß bes Oli 
pr —— ebenflu i⸗ 
Doorn River —8 River der britiſchen Kap: 
folonie in SXfrila. 


tiech., Diachenium), Form der 
Doppelachene ug fiehe 18 Artifel 
böhm. orel dvouhlavy, mr; dän. fiakt 


5 ucht. 
oppeladler Orn, 2: engl. double eagle; frz. aigle 


imperiale, /; gr. (Dänztunde) 6 dındgpasos derös, m; holl, 
dubbele a elaar, m; ital. aquila a due teste, aquila im- 
periale, /; lat. aduila biceps, /; FUSS. uyraasıl opers, m; 
schw. dubbelörn, wr; sp. äguila doble, /; ung. ketfejü sas. 


Adler mit zwei Köpfen, fiehe den Artikel Adler 5) 
(83. 1.250). 


franı. Double-be& mol), Berjegungs: 
Doppel. beiden in der Niufit(bb), zeigt at * dab} 


aus | —* 


2 


(beidenriehenamphiky ellon) 
Doppelbecher‘ im 15.1. 16. Jahrh. übt —9 
———— wobei der Becher ſtets zwei Trinllel 
‚trug, fei es, daß der zweite ſolche den Deckel ara 
(15. Zahırh.), ſei eö, daß an einem grö * B 
noch ein Meinerer folcher bing (16. Jahrh.) —* ich 
war der jog. Brautbeder, defien unterer Teil eine 

en Dame daritelfte, welche die obere dreh: 
— in hocherhobenen Händen trug. Auch 
fie war hohl u. wurde zum Trinten Bun be Tafel 
fam e3 darauf an, den oberen Becher zu leeren, ohne 
den Inhalt des unteren zu verichütten, Der Eleinere 
Becher war für die Dame, der größere für Ideen Ka: 
valier beftimmt. — Bereits in den jdmeize r. Biahl: 
bauten hat man übrigens thönerne Tri helähe ge: 
funden, weldje Doppelbecher daritelfen, 


Doppelbejtenerung die eranziehungderni 


.— eimatäftaa : 
wohnenden Berjon zur Direlten taatäfteuer im Hei- 
matsitaat wie in dem Staate des Wohnfiges (im un: 
eigentlichen Sinne aud) die kung einer gu: 
——— zwei manner —— — 
inlommens aus Grundeigentum dur Grafen 
u. außerdem durch allgemeine Eintommeniteuer). 
Rachdem diebei, meba hi erg id reizügig: 
orgetretene Unzuträglichleit der in dem 
orddeutihen Bunde bereits am !9, 1869 zu einer 
ereinburung zu zwiſchen Breußen u. Sachſen bezüglich 
gung De er D. geführt hatte, er auf Anre: 
gun des eichtages das Geſetz vom 870, ipäter 
aD ganze © Reid; ausgedehnt, welches beftimmte, 
ein angehöriger nur in dem Staate zur | a 
—38 ——— —— werden fann, in | 
welchem er eine Wohnung unter Umſtänden Bat ‚die | 
auf die Abficht dauernder Beibehaltung ſchl ießen | 
lafien; inErmang Hem boppelten Wbohnfi heidet der 
Aufenthalt; bei einem boppelten Wohnfit erfolgt die 
Heranziehun nur in dem Heimatsftaate, Ausnahmen 
bejtehen been ch der Beiteuerung ded Gewerbe: 
betriebes u. der Grundftüde, Die an Dem Orte des Be: 
triebes, be3. in dem Staate, wo die Grunditüde liegen, | der 
vorzunehmen ift. Beamte u. Militärperjonen find an 
dem dienſtl. —— — u beſteuern, bez. v. dem Staate, 
welcher die Gehaltsja —* 28 leiſten hat. Bei Ge: 
meinden wird der all leicht eintreten, wenn 
Kr gl u. — *— des Steuerpflichtigen fid | 
nicht an demielben Orte befinden. Die Steuer wird 
dann dort zu erheben jein, wo der Konſum für den 
Haushalt, bez. den Gewerbetrieb jtattfindet. Bei dem 
Transportgewerbe, das fich jeiner Natur nad) über 
verichiedene Steuerbiftrifte eritredt, ift ratenweiſe 
Teilung angepei t. Am meiften ijt aber die Ber: 
meidung be ier durch die vielfache Berjchieden: 
S der begeben eri —— a. 
jela m; n. do t n; 
oppelbier engl. double brown stout, strong beer; 
frz. bitre forte, biere double, /; gr. Südos Papvureoos, 
m; holl, dubbei bier, »; Mal. birra doppia, birra forte, f; 
lat. cerevisia plenior, f: russ. zphnnoe nuno, m; schw. 
dubbelt öl, = n; sp. cerveza doble, Y% ung. 
ketszeres ser, erß 


9, fiehe unter Bier (Bd. II. 3 
Doppelblattpflanzen ,; ot — — Zygo⸗ 


di d 
Doppelbredhung —* nah En je 


Durchgang durch einen Aryftall, welcher einemandern 
alö dem regulären Kryftalligitem angehört, in zwei 
Strahlen v. verichiedener Richtung — ir 
Die D. wurde v. Eradmus Bartholinus 

rimenta erystalli Islandici*, Kopenh. 1 Y om 
isländ. Kallipat (der deshalb aud Doppelipat 
heißt) entdedt. Dieres Mineral fryftallifiert herago: 
nal, u. jwar ift jeine Grundform ein Nhombocder, 


10. 
ein Ton um zwei halbe Stufen zu erniedrigen it. Die Baralfelepiped; die Berbindungslinie jeiner beiden 
boppelt erniedrigten Töne benennt man durch An: v. je3 ftumpfen Winkeln gebildeten Eden, a b, heißt | ya 


hängen v. -es an den Namen des einfach erniedrigten optiiche Adhje des Rhomborders; diejelbe fällt ben, 


1, d. i. ein v. 6 Rhomben eingeichloffenes | Nheei 


m 


( 


begehen; (Seew.) 
fieren, loslaſſen. 
Firande.en, 
| 
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Firbenet 
bierbeinig, m 


fig. 

Firdelt, Da, 
viergeteilt, Diers 
fach geteilt. 

Fire, ® va, 
berablafien ; vn, 


nadygeben, 


‚VA, 
Brand jteden,an- 
45* vr, ſich 
ent ntyünden, ‚® 

resar 
— 
"Piredobbelt, 
as vierfach. 
irefold,@a, 
dierfältig. 
Firenze, Df, 
frloren;, npr. 


d,m;Ramin. 

residet, D 
*pirhjulet, @ 

eo 


) Firis,@gont. ) 
Neunauge, n. 
Firka, u) Ges 
frihel,n;Echmies 
rerei, Echartefe, E 


Beugdurdeinans 
Eulen: 
Firkin, O 
Biertelfeh, n. 
Firm, ®@ a,ieh, 
derb,Harf; Firma, 
Handlungß⸗ od, 
Namensunter- 
riit, 1; va, bes 
eitigen,feftieken. 
Firma, ® f, 


—— 


Firma, 9 f, 
Unterfärift, f. 
Firma, (8 ® t, 
irma; Unter» 


Firmament,D 
ın, Airmament, 
n; Stermenhime 
mel, m. 

Firmamento, 
® m, Firma⸗ 
ment, n; Dim: 
melsfefte,f; Sims 
mel,m;yeitigteit, 

Firmamen- 
tum,i,(Dn, Bes 
| feigungtmittel, 


"eh 
— em 


des Sultant), m 
Firmano, 6%) 
m, ifirman, m. 
Firmar,®)va, 
| — unters 
—— 
| rmaro 

va, unterfihreie 
beitätigen. 
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Firme, (® a, 
dauerhaft, 


5 heit, Sicher 


gleit, 
mißhelt, Sicher · 
beit, Stärte, f. 
Firmitas,ätis, 

t, BePakeit, 


9 
Firmitädo, 
Inis,Df,&tärte, 


gen, beweiſen. 


Firsindstyvre, 
num, achtzig. 
Irsindstyre- 
aarie, da, acht⸗ 
jimjährig. 
Firsindtyren- 
de,@a, adhtzig« 
fer. 
Firskaaren 
Da, vierjgrötig. 
Firskaaren, 
a,anallenvier 
eiten beſchnit ⸗ 


en. 
Fisarmönlca, 

Dt, Physharmor 

nita, f. 

Fise, m, 
Aus, Staatd- 


liſch m, Staatt- 
anwalt, Beams 
ter, der die Inter: 
eſſen des Staats · 
ſchates waht · 
nimmt. 

Fiscale,) m, 
Bertreterdeö,yib- 
tus, m; a, fi 
—— 

senlegglare, 
® va, prüfen, 
verbören. 

sealensa 

f,Aushorderin,f, 

Fiscalla, @f, 
Amt eineb Fi⸗ 
fals, n. 


- | gleihmäßig fortpflangt — wie die durch einen 


mit der fryftallograph. Hauptachſe zufammen. Legt 
man ein Kallipatrhomboeder mit einer jeiner natürl. 
Flächen auf eın Blatt Bapier, auf welchem ſich ein 
chwarzer Bunt befindet, io fieht man durch den Ary- 
tall je! Bilder des Punktes. Jeder Lichtitrahl, der 
5 Rhomboẽder in einer andern te der: 
Br ber Hauptachſe durchdringt, ſpaltet ſich näm: 
ich ın zwei Strahlen, v. welchen der eine dem Bre: 
chungsgeſetze folgt, der andre nicht; jener heißt der 
ordentlihe, gewöhnliche, ordinäre, dieſer der 
außerordentlide, ungewöhnlide, extra: 
ordinäre Strahl, Der legtere bleibt im allgem. 
meder in ber Ein: 
sebene, noch ift 
dad Brechungäver: 
hältnis fonitant. 

Nur in der Richtung 
ber Achſe —— 
ſich beide Strahlen 
in gleicher Weiſe 
fort, u. zwar mit dem 
Brechungsverhältnis 
1,6585; wenn ferner 
die Einfalldebene auf 
der Achſe ſenkrecht 





Fio. 1. 
ſteht, folgt auch der außerordentl. Strahl dem Bre- 


SungSaeie e; jein Bredhungserponent ift aber dann 
1,4865, während der des ordentl. Strahls immer 
1,6585 ift. Für Strahlen, die den Kryitall in irgend 
einer andern Richtung durdlaufen, ſchwankt der 
Brehungserponent des außerordentl. Strahls zwi: 
ſchen 1, u. 1,6585. Beide Strahlen, der ordentl. 
u. ber außerordentl., find rechtwinfelig zu einander 
polarifiert (j. Bolarijation), u. zwar der ordentl. 
in einer durch das Einfallälot De der Achſe 
arallelen Ebene, welche Hau Ni nitt des Strah: 
es heißt, der außerordentl. jenfrecht zum Haupt: 
ſchnitt. Der Kalkipat zerlegt aljo die Schwingungen 
des ihn treffenden Lichtes in zwei Komponenten, 
deren eine auf dem Hauptichnitt jenfrecht jteht, wäh: 
rend die andere in der Ebene des Hauptichnittes liegt. 
Während ſich der ordentl. Strahl im Kryſtall nad 


‚| allen Richtungen mit derjelben Geſchwindigkeit fort: 


pflangt, findet dies beim außerordentl. nicht ftatt: in 
er Richtung der Hauptachie DE er ſich mit der 
kleinſten, u. zwar mit derjelben Geichwindigteit fort 
wie der ordentl. Strahl, in jeder darauf ſenkrechten 
——— ber größten, in allen anderen Richtun: 
gen mit dazwiſchen liegenden Geſchwindigleiten. 
‚Wenn fid eine Wellenbewegung v. einem Punkte 
einer Ebene aus nad allen Richtungen der Ebene 
inein: 
eworfenen Stein hervorgerufene Welle er einer 
Bafjerfläche — jo liegen die Bunte, bis zu welchen 
die Wellenbewegung in einem u. demjelben jpäteren 
Augenblide gelangt ıft, in einem Kreije. Pflanzt fich 
eine Wellenbewegung v. einem Punkte aus nad) allen 
Richtungen des Raumes mit gleicher Geſchwindig⸗ 
feit fort, jo liegen jene Punkte auf einer Kugel: 
fläche. Dieſe yläche nennt man Welleniläde. 
Demnach ift aud) die Wellenfläche des ordent: 
lihen Strahls im Kalkſpat eine Nugelober: 
fläche. Dagegen ift die des außerordentliden 
Strahles im Kalkipat die Oberfläche eines lim: 
drehungäellipjoids, das man erhält, in man eine 
Ellipje zeichnet, deren große u. Fleine Achſe Die größte 
u. Heinite Fortpflanzungsgeſchwindigkeit des außer: 
orbentl, Strahl& darftellen u, dann dieſe Ellipje um 
ihre Heine Achſe dreht. Das Ellipjoid muß im 23: 
tall in einer ſolchen Yage gedacht werden, daß dieſe 
eine Achieder Hauptadiie parallel ift, Sie iſt zugleich 
Durchmeſſer der fugeligen Wellenfläche des ordentl. 
Strahl u. dieje berührt das Ellipfoid in den End» 
unten der fHeineren Achie. Fig. 2 zeigt einen Su 
Menitt diejer doppelten Wellenfläche ; ab, der Durch⸗ 
meffer des ichraffierten Kreifes, ift zugleich die Heine, 
‚ed die große Achſe der Ellipfe; bei der Umdrehung 
um a b erzeugt der Kreis die Kugel, die Ellipie das 
rege 8ellipfoid, aus welchendiegelamte Wellen: 





äche beiteht. Fig. 3 zeigt den Durchſchnitt dieier | 


ı Tegteren mit einer (horizontalen) auf der Achſe jent- 
rechten u. zwei auf einander jenfrechten (vertifalen) 
durch die ae gehenden Ebenen. Man fann nun 
durch eine einfache, v. Huyghend angegebene Kon 

‚ ftruftion mittelö diejer doppelten Wellenfläde für 

eden einfallenden Strahl die beiden gebrochenen 

trahlen darftellen. 

D. findet nicht bloß im Kalkipat, jondern in allen 
nicht dem regulären Syſtem angehörigen 
Kryitallen ftatt. Es find bier zunä ht zu unter 
ſcheiden a) die Kryftalle der beiden Syiteme , weldye 
eine fryitallograph. Hauptadhje haben, nämlic bes 
tetragonalen a 
od. quadrati- 
ſchen u. des 
RT gonalen 

yitemd. Sie 
zerlegen einen fie _/ 

treffenden Licht: * 

ſtrahl wie der 

Kaltipat ineinen 

ordentl. u. einen 

außerordentl. 

Strahl u. haben 

nur eine Ric: - 

tung, in welcher Fig. 2. 

dieje Zerlegung nicht erfolgt, nämlich Die der Iryftal 

gern, Hauptachſe, die daher zugleich ihre optische 

Achſe ift. Ste heißen optiih einadhiige Kry 

ftalle. b) Die stryftalle der drei übrigen Syiteme 

mit drei ungleichen fryftallograph. Achſen, nämlid) 
des rhombiſchen, des monofliniihen u. des 
trifliniihen Syſtems. Ein Strahl, der einen 

ſolchen Kryitall durchdringt, wird zwar ebenfalls im 

—— in zwei Strahlen jerlegt, —— ing beibe 

außerordentlich; fie find ebenfalls rechtwintelig zu ein- 

ander polarifiert, aber nicht nad) zwei fonftanten Rid): 
tungen, Endlich haben dieſe Kroftalle zwei Richtun— 
en, in welchen va 

ch nur eine 

Welle dur fie 

fortpflanzt: fie 

fs zwei op— 
i 










e Adien '®& 
u. beißen des: ⸗ — 
halb optiicd - 
zweiachſige \ 
Kenftalle. 
Die —— 
figen Kryſtalle 
erfallen wieder 
in zwei Gruppen, F * 
die negativen od. repuljiven, u. die poſitiven 
od. attraktiven. In den erfteren, anfangs allein 
befannten, pflanzt fich wie beim Kalfipat der ordent: 
liche Strahl langiamer ald der außerordentl. fort; 
bei ihrer Wellenfläche it das Notationsellipjoid ab- 
geplattet, fchließt die Kugel ein u. berührt fie in 
den Endpunften ber Heineren Achſe. Zu ihnen ge: 
hören u.a.ausdemquadratiidhen Syitem:doppelt: 
arjenfaures u. bapveltpioßphor aures Kali u. Ammo- 
niaf; Anatas; Ammonium:Stupferdlorid; aus dem 
eragonalen: Apatit, Chlorcalcium, Kalkipat, 
orund, Natronjalpeter, Rubin, Smaragd, Zurmalin. 
Biot entvedte 1814, daß bei vielen einachſigen 
Kryitallen der außerordentl, —— einen größeren 
Brechungserponenten, od., mas basjelbe ift, eine klei⸗ 
nere 50 — eſchwindigleit hat, als der or⸗ 
dentl. Die enfläche dieſer poſitiven einachſigen 
Kryſtalle beſteht aus einem geftredten Rotations- 
ellipſoid u. einer *7 welche jenes in den Endpunf: 
ten jeiner großen Achſe berührt, dasſelbe aljo ein: 
ihließt. Fig. 4 u. 5 jtellen entiprechend den Fig. 2 
u. 3 diefe Wellenoberflähe dar. Zu den pojitiven 
einachſigen Kryftallen gehören: aus dem quadra: 
tiihen Syitem: Apophyllit, Rutil, Schwertftein, 
Zirkon, Zinnftein; aus dem heragonalen: Ame- 
ft, Bergtryitall, Dioptas, Eis, ſchwefelſaures Kali 
Sn den negativen Kryitallen wird der außerordentl. 
Strahl weniger ftarf, in den pofitiven ftärfer nach der 


Fia. 8. 
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Achſe Hin gebrochen, als der ordentlihe. Man glaubte 
—36 früher (vom Standpunkte der Emilfions: 
theorie), daß die Achſe einige der eingedrungenen 
Achtteilchen in den negativen Kryſtallen abitoße, in 
den pofitiven anziehe; Daher die älteren Benennungen 
„repulfive“ u. „attraktive“ Aryitalle. 
ur Erflärung der D. nimmt man a 5 
nel (Mem. de l’Acad. des sciences T. VII; Rogg. 
Ann. XXIII; vgl. den Artitel Bolarijation) an, 
daß der Aether in den doppelbrechenden Krvitallen 
nad veriiedenen Richtungen ungleiche Elaitizität 
befigt, u. zwar ijt biejelbe bei negativ einachiigen 
n 


en am 
sten für 
mingungen in 
der Richtung der 
Achſe, bei poſi— 
tiven für auf der 
Achſe ſentrechte 

ingungen. 

nun Die | 


Da 
ingungen 
ve dee red. 


WR 





od. Quer- 
chwingungen, die 


Im rin. 4. 
durch einen elaftiichen Stab fortpflanzen, fo kann 


man den Vorgang beim Hindurchtreten eines 
Lichtſtrahls durch einen —2 Kryſtall — ..B. 
K t — anſchaulich machen, indem man das Me: 
dium auf der Bahn des Lichtſtrahls mit einem 
elaftiihen Stabe (etwa einer Saite) vergleicht. 
Wenn einem ſolchen ein Stoß ſenkrecht zu feiner 
Langsrichtung erteilt wird, jo ruft derſelbe in: 
Bengen in der Richtung des Stoßes, alfo Quer: 
Kmingungen, hervor, die ſich in einem homogenen 
Stabe um jo_jchneller fortpflanzen, je eg * 
derſelbe ift. Iſt der Stab cylindriich, alſo ſeine 
Glaftizität rings um die Achſe ) i 
A men v. allen mögliden Richtungen gleich 
nell durch denjelben fortgepflanzt. Hat aber der 
Stab einen elliptiichen Querichnitt, fo ift feine Ela: 
ftizität in verichiedenen Richtungen ungleich, u. zwar 
am größten in — os 
der ichtung 
der großen, am 
lleinſten in der 
Richtung _ der 
Heinen Adjie. 
Erteillt man 
‚dem Stabe 
einen Stoß in 
der eriteren 
Richtung, io 
pflanzen jich die 
Schwingungen 
am fpneften 
fort; am lang: 
jamiten, wenn 
der Stoß die 03 ' 
Richtung der Kleinen Achſe hat; erfolgt endlich der 
Stoß in einer beliebigen andern Richtung, ſo zer: 
legen fich die erzeugten Schwingungen in joldye nad) 
der großen Adhie, die 9 mit der größeren, u. in 
ſolchẽ nad) der Heinen Adie, die ſich mit der Mei: 
neren Geſchwindigkeit fortpflangen, u. zwar beibe 
——— unabhängig v. einander, Ganz analog 
werden Yetherihwingungen in einem nad) verſchie⸗ 
denen eg ———— Mittel in 
ſolche nach den Richtungen der größten u. der kleinſten 


Glaitizität 

‚Die einungen der zweiachſigen Kryſtalle, 
die nur auf Grund mathematiicher Analyie vollftändig 
entwickelt werden können, find nicht durch Beobadı: 
tung u. Verſuch entdedt fondern zuerft v. yreönel 


(1821) aus den Grundfägen der Wellentheorie des 


eich, fo werben Quer: 





legen. 


de 





Doppelbredbung. 
Lichtes theoretiich entwidelt u. erjt nachher Durch Ver- 


u — ri i 
dahin beftrittenen Wellentheorie der Sieg über, bie 
Emiffionstheorie für alle Zeiten re — einer 
der — Erfolge, welche die Geſchichte der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu verzeichnen bat. 

Die Wellenfläce der zweiachſigen Kruftalle be- 
fteht aus zwei ſich durchichneidenden Flächen; Fig. 
6 bis 8 ftellen die Durchſchnitte derjelben mit 3 auf 
einander jentrechten Ebenen dar ; Fig. Izeigt in per: 





E 






\ 
\ 
\ 
\ 
x 
N 


— 


D 


dia. 6 


ipeftivijcher Anſicht die Verbindung diejer Durd: 
Knitew, gibt ed ein Bild der heiten =; 
Die zweiachfigen Kryſtalle zeigen die 
Erſcheinung der inneren u, der äußeren font: 
{hen Refraltion (fegelförmigen Bredhung). Die 
ere (f. Fig. 8) beiteht darin, daß eine in der Rich- 





Fia. 7. 
tung einer _optifchen Achſe (m T) den 


ftall durch⸗ 
laufenden Zichtwelle in zu einem Kegelmantel at 
dem Durchſchnitt Om T) ausbreitet u. dann in Form 
eined Eylindermantels auötritt; die zweite darin, daß 
ein in gewiſſen Richtungen, den beiden jefundären 
Adien (m P), —— — Strahl ſich v. ſeiner 
Austrittsſtelle aus, welche die * einer ——— 
örmigen Vertiefung der Wellenfläche ift, ebenfalls in 
rm eines Kegelmantels ausbreitet. Die koniſche 
efraltion wurde ebenfalls zuerst theoretiih v. W. NR, 
amilton abgeleitet u, dann v. 9. 2loyd durch den 
uch nachgewieſen. 

Zu den optiih jmeiadhiigen Kryitallen gehören 


worden. Damit war der v, vielen bis ® 





rdige 
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Fiscalizariön, 
f, Antlage 
durch benStaatd- 
anwalt,f. 
Fiscalizar /® 
va, flaatlid zur 
Rechenſchaft jie 
ben; das Amt 
eines Staatean⸗ 
twalts verfehen. 
Fiscella, Df, 
Weidenforb, ın. 
Fiscella, ae, 
f, geflochtenes 
örbihen, n. 
Fisch, @& m, 
Spielmarte, ſ. 
Fischlamento, 
m, Pirifen, n; 


‚m. 

Fischlare, () 
vn, pfeifen, jau» 
en ; va,auspfei« 


en. 

Fischiata, D 
f, Pff,m ; Aus 
pfeifen, n. 

Fischierella, 
DO f, Fang mit 
Lorvogel, ın. 

Fischletto,/i) 
m, Bogelpfeife,t; 
Bilden, n. 

Fischio, m, 
Bff,m; Pieiten; 
Obrenfauien, n. 

Fiseina,ae, D 
f, aus Binien ge» 
flodtener Korb. 

Fisciü, () m, 
Frauenhal iuch. 

Flaco, (G) m, 
Staatsibay, m; 
Staatstafle, f. 

Fisco, @ m, 
Staatsihan, Fis- 
tus, m 

Fiscus, & g, 

m, frielus, 

taateihah, m. 

Fiscus, i, U) 
m, geflohtener 
Korb, m bffent · 
liche Rafie, f; fai« 
ſerlicher Schak. 

Fisga, (8 f, 

Darpıme, f; 
Sher,Spott,m. 

Fisgar,(@va, 
verfpotten; böt+ 
nen; audfpäben, 


Fiszonear, =) 
va, bänjeln, ver» 
frotten, 

Fish, @ Riib, 
m; to -, va, 
fiiden. 
nt Dt, 

Peien, ® f, 
Dhyft, Natur 
kunde, f. 

Fisicare, (iD 
va,pbantafiereit. 

Fisico, G) m, 
vhyſiter; Arıt, 
ın; a, phufid. 

Fisico, ® n, 
phyfid, phoita· 
Uſch, natürlich; 
m,Phyfiler Art. 

Fisima, () f, 
Laune, Orile, f; 
Gelüfte,n; Horn. 

Fisioenomia, 

(fisiognomo- 
nia), 4) f, Ger 

Tdtödeutung, 

Poyfiognomie, f. 


199 


Pisiologia,Q) | aus dem r 


f, Bhufiologie,t. 
Fisiologia, (8) | 
f, Lehre von ben | 
vebens sericheimumn: 
gen ormaniider 
Körper, Phnfior 
logie, f. 
Fisiolögleo, 
O2 a, phyfiolo» 


F Islolögleo, 
Ga n, phnflolos 


ch. 
V⸗ltoloso. O 
m.Pbyufiolog,m. 
Fisiologo, ® 
m,tbyjiolog,m. 


Fisionomannte, 


a) m, Geſichte⸗ 
beuter, m 
Fisionomia, 
Df, = fisono- 
mia, Gefibt, n; 
Gelfihttausbrud, 
m; Geſichte deu · 
tung, f. 
Fisionomo,{ß) 
mn, = fisono- 
mista, &efidhts- 
beuter, m. 
Fisitero,(Dm, 
Sottiwal, m. 
Fisk,a, b) m, 
»fiskus Hötus, 
in;vziti k fisku, 
tonfiszieren, 
Fisk, de, @& 
ın, Filh, m. 
Fiska, @& va 
u, vn, fiiden. 
F iskaal, &) 8, 
ſtaliſch. 


Viskagtie,@ | 


3 Nidartig. 
Fiskal, «8 m, 
Staatsanwalt. 
VFixkalisk, a 
a, fetaliib. 
Fiskälni, (b 
n, Fidlale; - 
rad, Fielalamt. 
Fiskarbät, üb 
m, Fiſcherboot. 
Fiskare,@m, 
Icher, m. 
Fiskdam, @ 
g,bn, Fiſchbe⸗ 
hälter, fyilchteidh. 
Fiske, @ va, 


fiichen. 

Fiske, on, 
friidherei, P 
Fiske,(fiskeri), 
un, Filcherei, f, 

Fiskeben, & 
n, Fiihbein, n; 
Gräte, f. 

Fiskekrog,@) 
g,Angelbalen,m. 

Fiskekrase, 
de,Fiidherboot, 

Fiskeläge, eu 
n, Hliderbort,n, 

Fisker, @ g, 
Wider, m. 

Fiskeri, © n, 
Fiierel, f. 

Fiskerkjer- 
line,dg,Fiid- 
weab,n 

Fiskerkone, 
&@g, Fliberin,f. 
Fiskerstovler, 
& pl, Waflers 
tnefel, mpl. 

Fiskeskel, 
n, Sdjuppen, pl. 

Fiskevod, ® 
n, Fhchernetg, n. 

Fisie, & va, 
verleumben, 








By darum nicht durchgehends a 
‚die Halb 





Doppelhor— Toppelfeite. 


ombijchen Syiten: Salpeter, Arrago: 
, Schweripat, Topad; aus dem mono: 
Juder 1, Kdmefefiaure Ammon: :Magnefia, 
Slauberjalz. 


nit, Yihterfat 


ini chen: 
—28 Borar, 





dia. 8. 


Aud; Glas, das amorph, alſo unter gewöhnlichen 
Umftänben einfach brechend (ijotrop) ift, wird 
doppelbrechend, wenn die Elaſtizität des Aethers in 
Selen ben dur) äußere Mittel, wie ſchnelles Kühlen, 





Fia. 9. 


einfeitigen Drud, nad) verihiedenen Richtungen un: Doppelhobel 
aleih gen ema ah. 


* re einungen der D. hängt aud) der Di- 
—— leochroismus) zuſammen. Siehe 
auch den Arti — ee Hrsg 
ufik, ein in zwei Halbchöre geteilter 
Doppeldor Chor, v. dem meift — 
ſtimmig, der D. mithin achtſtimmig ift; do 


höre häufig mit einander 
Doppelehe fiche den Artikel Bigamie., 


| — — ſiehe den Artilel Fenſter. 


—** Feſte od. Sonntage, a 
 Doppeljeite (2 Be en in fathol. Kirchen die Katie 
phonien vor u. nad) den Pialmen ganz geſprochen 
werden. Sie bilden die Dominicae majores; fiehe 
unter dem Artitel Dominica. 


Ntimmig ‚da | Das 


Doppelflinte—Doppeljoh. 800 
Doppelflinte hm iron, /; dan Dobtehtin e; 


engl. double-barreled gun; frz. fusil 
à deux coups, m; gr. (neugr.) dixawrow Öniov, *; holl. 
geweer met dubbelen loop, »; Ital. fucile a due canne, 
m; lat. sclopetum duobus tubis instructum,, =; FUSS. 
AByerno1snoe pysıe, »; schw. dubbelbössa, Al sp. es- 
copeta de dos cafones, /; ung. ketesörü puiska 
der griech. Diaulos (ſiehe Aulos); 
Doppelflöte u Orgelftimme (Art Gedakt) 
mitdoppeltemAufinittu.doppelter Kernſpalte (einer 
vorn, Kg hinten), jo —* ein nicht bebender, ſtär⸗ 
ferer To re m Vorſchein fommt. Erfunden um 1590 
vom Orgelbauer ei a3 Compenio in Paris u. v. ihm 
Doi: od. Dui⸗Flote ag F — —— — 
(Vis-h-vis iplajion), ver: 
Doppelflügel altete Flügelform aus dem 18. 
ahrh. mit Klaviatur an beiden Enden u. bejonderem 
ezug De Klaviatur; jo der v. Joh. Andreas 
Steimi in Augsburg 1758 gebaute D., der zwei Spie⸗ 


fer erforderte. ber Mufit Zuge ( 2) mit n 
in u e mi nei ei 
Doppelfuge jelbftändigen een die entwe 
beide gleichzeitig od. nach einander — — 
(durchgeführt) werden, 2 
böh bnik, d 
Doppelgänger Derpckunger“ 2: engl. sbuble, 
ganger; frz. double, m; doublure, f; PAR —— 
a Te ital. sosia, /; lat. forma similli- 
mus, 3; russ. anoäuuxs, m; Schw. dubbelgängare, m; 
sp. el otro yo; forro; sobresaliente, m; ung. hasonmäs. 
Art des Zweiten Gefihts, krankhafte Aeußerung 
der Einbi a ER ge un jemand ſeine 
eigene an zu jehen glaubt; im allgem. auch zum 
Verwechſeln unter einander ähnliche on, 


Doppelgarn fiehe den Artikel Stedne$. 


bei Haustieren, bei. Pferden; ent: 
Doppelgebif K die ei —55 — hervor: 
brechen, bevor die Milch er au Ku find, Ber: 
ne manchmal fe ecke e Ste —— der Schneide 
— ne. Bei Hunden bleibt das 5 lange. Ei 
agegen: Ausziehen * Milchzähne, Rente derihten. 
ewebe, durch teilweiſes, aber 
Doppelgewebe, nee, Dur Zufammenmweben 
page über einander gelegter, —— glatter Ge 
* ee auf Durch die A Zuſammenwebens 
entſte 


das Mu 
bei Streich⸗ od. anderen Saiten⸗ 
Doppelgriffe ei Sin le mit denen 
gleichzeitig zwei —— Töne zwei verichie: 
denen Saiten erzeugt werben 


Doppelhäner Set, dee Boten Son 


ein * ein dreibeiniges Geſtell 
Doppelhaken mit den Schild pien aufgeegtes 
arößeres —— — v. 14—1,9 m langem Lauf, 
das früher im Fe tungäfrie "Derwendet wurde. 
Schwere der Geihoffe: 100-270 g. Seit 1521 ur: 
fundlich erwähnt, dienten die D. bei. bei Belagerung 
u, Verteidigung v. Feſtungen u. ftanden bei Wagen: 
burgen auf den Büchſenwagen. 
Schlichthobel mit einem zweiten 
verichtebbarenEifen auf dem eigent= 


lichen Hobeleiſen; dient aur Deren ebener Flächen. 
Doppelfornvogel —— Ba 

t 3 
Doppeljoch — Bun 
‚ einander gehende Tiere, womit wi vn Mic ige tör: 


bändigen u. —— nd, 
beiteht aus Unterholz u. Nadenhol ya 
Seitenfienen, die jo angeoronet find, daß da: Soc 
enger u. weiter gejtellt werden fan. Ein Nagel, der 
Jonnaael, verbindet das Noch mit der Deidhiel. 
as Unterholz muß jorgfältig 8 bgerundet jein, um 
einen jchädlichen Drud, bei. auf die Yuftröhre zu ver: 
—— Die Methode verurſacht die wenigiten often, 
fte ift aber jehr eg namentlich bei Ber: 
—— am Kopf, Kopfjod), da fie die Zugtiere 
reier u. jelbftö diger Bervequng bindert u. jollte 


riſche er leichter zu 


deshalb jo viel wie möglich abgeichafft werden. 


801 Doppeltämpfer—Doppeliclag. 
Krieger, welche die Borzüge v. 


Dopp elkämpfer Fußvolt u. Reiterei vereinigen 

ollen. Der Wunſch, eine ſolche Truppe zu bejigen, 
ührte ſchon Alerander den Gr. zur Erridtung der 
Dimaden; zu Cäſars Zeit waren beſ. die german. 
Reiter (2 zu einem Pferde) berühmt. Später ftellte 
man bei. unter Friedrich Wilhelm I. v. Preußen die 
Dragoner ald D. auf, welche jıd) aber ihrer Schwere 
wegen nicht bewährten; man verlangt jept, daß jede 
Kavallerie im ftande jei, zu Fuß zu fechten. 


Doppelfegel Verzierung, fieheden Artikel Fries. 


. mei über einander gebaute 
Doppelfirchen tirchen, bei. in Nonnentlöſtern 


vorlommend; Beilpiele: die Kreuzlirche in Breslau, 
die Kirche zu Schwarzrheindorf. 

Simultanklofter), Klofter, 
Doppelkloſter In dem Mönde u, Nonnen unter 
einem Dache, aber ftreng geſchieden wohnten ; wegen 
ſchlimmer Bortommniffe bald verboten. Ein D. war 
3- B. Paulinzelle. 


in der Muſil das Zeichen zweifa 
Doppelfreuz Erööhung (## Pi ” ): Deutet Die 
aan eined Toned um 2 Heine Halbtöne an 
1. Berjegungszeihen). Die Namen der fo er: 
öhten Töne find die Tonbuchſtahen mit angehängten 
-18185 5. B. fdurd X erhöht heißt fisis, © cisis ic. 
Doppellaut ir — Diphthong; ſiehe dieſen 


Doppelloch ſiehe den Artikel Leberegel. 

dickes ier, dad = 
Doppelpapier re 2 che 
Blätter durch den Preßcylinder laufen läßt; bient 
als Zeichen:, Noten: ıc, Papier. 
Doppelpunft böhm. dvouteika, /; dän. Kolon, n; 


. colon; frz. deux-points, Al; gr. 
nton enyun, S; holl. dubbelpunt, /; ital. colon, m; 
due punti, mupl; I 


at. colon (colum), »; russ. anooronie, 
"; schw. kolon, ; $p. dos puntos, m/f; ung. keitds pont. 
Doppelquadrat fiche ven Artitel Biquadrat. 


Doppeljalze Verbindungen, die durch Anein: 


anderlagerun er Salzmole: 
füle entitehen. — &o fi tallifter aus einer Zölung 
äquivalenter Mengen v. ſchwefelſaurem Kali u. ſchwe⸗ 


fellaurer Magnefta dad Doppeljalz, jchwefeljaure 
Kali: Magnefia, K?50*+M 80" -+ bag. Eine wich⸗ 
tige Gruppe v. Den find bie Alaune. — Zu den Den 
rechnet man auch diejenigen Salze mehrbafiicher 
Säuren, in denen bie Her toffatome Durch ver: 
vo Bajen * find, o die phosphorfaure 

mmon:Magnefta, et Hl O*t-+aq, bie indeffen 
auch ald Mg’P20°-+(NH+J?PO++3aq betrachtet 


werben kann. in deh ———— 
‚m ein rzeug, aus 2 par 
Doppelſchiff neben einander gehenden, durch ein 
gemeinſchaftliches Ded (Brüde) verbundenen Booten 
od. Schifjen befteht u. den Zwed hat, die Schwan: 
tungen möglichit Feige be3. das Kentern des 
Schiffes bei Den indftöpen au verhüten. 


ital, Gruppetto, fran;. Double, 
Doppelichlag engl. Turn), in der Muſik Ber: 
zierung, welche die hö 


t e u. bie tiefere Nebennote 
(Ober: u. Unterjefunde) zur Hauptnote fügt, dieſe 
legtere aber zwiſchen ben beiden Nebentönen u. am 
Ende (aljo doppelt) auftreten läßt. Bezeichnet wird 
der D, entweder durch Heinere Nötchen od. Durch das 
Didgeichen. Ye nachdem die höhere od, die tiefere 
Nebennote beginnt, unterjcheidet man den eigentlichen 
(8) u. ben umgefehrten (es) D., der jeht ſtets aus: 
geichrieben wird. — Soll eine der Ntebennoten 
matiich verändert werben, jo ift das betr. g. 


über od. unter das D⸗s zeichen zu fegen (An, N). Die 


— der Doppelichläge iſt vorzugsweiſe Sache 
des Geſchmaͤcks; doc lafjen fich feſte Negeln aufftellen. 
Beifpiel eines Des: 

Pierers Konverſations⸗Lexilon. 7. Auflage. IV. 


Doppelichleihen -Doppeltier. 


er 

H (Amphisbaenidae),$amilie 
Doppelſchleichen der eibechfenartigen aurier, 
Ichlangenähnlich, ohne Augenlider, Haut ſchuppen⸗ 
108, Durch Querfurden in Ringel geteilt (daher 
Ringelechſen); meift alle, felten nur die Hinterglied: 
maßen fehlend. Sie leben unterirdiich u. nähren fich 
vd. Inſelten u. Würmern. Hierher die Handwühle 
Chirotes —— Mexiko, die Doppelſchleiche 
Amphisbaena L.), die Ibijara (A. alba Wied.), 
beide in SAmerita, ıc. 


Doppelichnepfe grokeruSnnente 


Zmwillingsihrauber), 

Doppeljchrauber ampficiffe mit 2 Schrau: 
ben, v. denen jede, parallel mit der Kielebene u. unter 
fich in gleiher Höhe liegend, in der Mittellinie der 
—— u.linten Hälfte des Schiffes ——— iſt. Die 
Schraubenwellen ragen heiden Seiten des Steuer: 
ruders aus dem Hinterſchiff hervor u. tragen dort 
am äußerſten Ende die Schraubenflügel. 

böhm, dvojsmysl, dyojakost, /; dän. 
Doppelfinn Ya. Mening, Tvetydighed, A engl. 
ambiguity; frz. ambiguite, /; double sens, m; gr. dupı- 
Bolla, f; holt, dubbelzinnigheid, /; Ital. senso doppio, 
m; ambiguitä, /; lat. ambiguitas, / (der Worte, verbo- 
rum); FUSS. auycmscaie, m; Schw. tvetydighet, /; SP. 
ambigüedad, /; ung. ketertelmüseg. 


Doppeljinnig a tvetydig; engl. = ambiguous; frz. 
a ambigu, &quivoque; gr. a dupißokog, 2; holl.a dubbel- 
zinnig; Mal. a ambiguo, equivoco; lat. # anceps, pitis; 
ambiguus, 3; russ. a auyemucaenunul; schw. a tve- 
tydig; Sp. a ambiguo; ung. a ketertelmli; ad köttrtel- 


muen, 
Landskn 

Doppelſöldner als die übrigen, u. zwar mehr 
alö 4 Gulden monatlid) erhielten, u. die zu 6 ftatt zu 
10 eine Rotte bildeten. Anſpruch auf dieſen Borzu 
gab eine beflere ——— wirklich doppelten So 
erhielten in der Regel nur die mit einem vollen Har⸗ 
niſch Ausgerüfteten. 


Dopp eljpat fiehe den Artikel Kallipat. 
Doppeliperber Bitte Habicht; fiehediejen 


Doppeljterne ſiehe ven Artitel Figfterne. 


Do elt böhm. = dvojnäsobny; (- jo groß) dvakräte 
pp tak velikf; dun. = dobbelt; engl. = double; 
frz. double; gr. a Öunkoos, 3; (- feat) Öirrugos, 2; 
(weimal vorhanden) dırrös, 8; (-er Preib) durmdania, fi 
holl. a u. ad dubbel; ital. = doppio, duplo; ad a doppio, 





due volte, doppiamente; lat. a duplex; duplus, geminus, 8 


3; anceps; (ba -t) duplum, alterum tantum, "; (- fo 
groß) altero tanto malor; va (- machen) duplicare, gemi- 
nare; russ. a anolnoß; schw. a dubbel, tvetalig; sp. a 
doble, duplo; ung. a kettös, ketszeres; (von Geweben) 
tömött, vastag; (von Blumen) teljes, csokros; ad ket- 
Wösen, ketszeresen. 


Doppeltchlorquedfilber higergtorn. 
Doppelte Glieder fc: hen drt- Engliſche 


Doppeltier Jurm aus der Ordnung der Saug: 
würmer (Trematodes), $amilieder Polystomidae; 
Körper langgeitredt, hinten 8 Haftiheiben, auf der 
Bauchfläche ein feiner Saugnapf, dem auf der Rüden: 
fläche ein Heiner Zapfen entipricht, Yänge 6—10 mm. 





8 


Je zwei Tiere umfafjen fich sgenieifig, fo daß ein 
BA ik es D, entiteht; 


‚ eigentümlid ausiehendes L 
iere geſchlechts⸗ 


erit in dieſem Zuftande werben die 


böhm. a dvojsmyslnf, dvojakf; dän. f 


Diplozoon paradoxum Nordm.), |; 


802 


Fiso, Da, jeft, 


karr, aufmert- 
jam,unberveglic. 
Flsonom 
ſ.Geſicht n Aub- 
drud,m;Gefihtse 
deutung, f. - 
er rn 
f, Gefichtsau 
ge 
‚mpl. 
Resabnisie; 
[6% m Pby o⸗ 
nomiler; [2 
Kiöbeuter, m. 
Fisonomista, 
® m, Phyfio- 


u,® 
Fiäpanka 5 
be 


Liiihbeinfabrif, 
Issare,/T)va, 


Befeftigung, 
Feitfehung, f; un« 
verwandte An⸗ 
fe " n. ‚ 
nsezza,(j)f, 
55 —* 
gteit, f. 
Plesipiiltä,g) 
f, Spaitbarteit,f, 
Fissile, D 8, 
paltbar. 
Fissirostres, 


—— 


e, bie höheren Sold nadia 


Fiasüra,ae, 
f, Epalte,ftige,f. 
Fissure * t. 
Epalte,t;Ri ‚m. 
Fissurer, ® 
fpalten. 


st, @ 
Piste 


In, 

— wür,n. 
Fistlare, Ö) 

vn,= fischiare, 

pielfen, faujen; 

va, auspfeifen. 

m, 


auf. 


ittel, f; böjer 
«ind, m. 
Fistoloso, D 
a, fiitelartig. 
istüea, (fe- 
stüca), ae, Df, 
Ramme,Edhläs 
el, m. 
Fistaco,üD)m, 
Splitter, m. 
Fistüco,(festd- 
00), 1,/D va,feit» 
"Fistula, D f 
stula, a 
= fistola. 
Fistüla,ae, D 
f, Röhre, beiond. 


reif. Die getrennt lebende Form wurde früher als | Waflerröhre, f; 


beſondere Art unter dem Namen Diporpa beichrieben. 
| Die Tiere jhmarogen an den Kiemen zahlreicher 
Süßwaſſerfiſche, 3. B. an der Karauſche, Alant u. 
| anderen Edelfiſchen. 





| Mobritengel, m; 


irtenpfeife, f; 
eihmwlir, n. 
Fistula, ® f, 
Nöhre, Rinne: 


26 
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Shalmei, f; fie 
felgelhwür, nm. | 

Fistulaire, D | 
a, pieifenröhrig, 
Röhren« 


Toppeltfohlenjaures Natron. 


Doppeltkohlenjaures Natron 5 one 
Doppeltjchen Keutcurkion bes Auges normaler, 


Doppietta— Dora Baltea. 804 


f. den Art. | Werte; die D. Genuas— TIME, die neue ſardiniſche 


war = 16,2 * ahere ſardiniſche Golbmil 
34 r re Jarbını olbmunie, D. 
Doppietta 17735. — 5. jodann == Hin alte 


Fistule, D f, | Weile vorhandenen Doppelbildern nehmen mir für | jard. Lire; v. 1842 an = 10 neue Lire = 7,8 Mt. 


Fiftel, 1; Hohl⸗ 
aelhwiür, f. 
Fistuleux, 
(ästule), D a, 
röhrenförmig. 
Fistuloso, (® 
— j 
sura, (8) f, 
Epalt imfnoden. 
®) Anfall, 
ın; Obnmadıt, f; 
a, bequem, taug- 
ih ; to», va, bes 
quem, geſchidt 
einrichten; vn ,fic 
ihiden,geyiemen. 
Fitatal,@) va, 


—— 
drin aus 
aus tund· 
chaſten. 
Fitelni,@ va, 
(0. Jagdhunden) 
burdfpüren, aufs 
üren, burds 


uchen. 
Fi-testrer,@ 
Bruder, m. 
Fitetni,w)va, 
aufipäüremihnili- 
telnd fuchen. 
Fitogat...,ü) 
= fitogtat... 


rubmrebiges 

Fitogtatat 
ogtatn 

va, ea 
jur Schau ſtellen. 
Fitos, @ a, 
Aumpfnafig; mit 
weiten alen» 
lödern, 

Fitta, D f, 
Moorboden, m; 
Beule, f; Budel ; 
heftig fiehender 
Schmerj, m. 
Fittägnola,(D 
f, Stammwurjel. 
Fittaluolo,(@ 
m, Pächter, m. 
Fliteröcelo, 


2 a, te 
’ittet, Da, 
ihmierig; Hljig. 
Fittile, Ds, 
irden, thönern. 
Fittiro, (fit 
tizio), Q)a,trü- 
‚be 


Fittone,)m, 
Stammmurzel,f. 
Fittone,s)m, 
Wabrfager, m. 
Fittuarlo, O 
m,—fittaiuolo. 


m; 
n; geringfügi 
Aeinlgtet, a 
Fityegös, 
Schlappen, Baus 
meln,Eclottern. 
Fityegetni,@ 
va, Schnippchen 
ſchlagen; vn, mit 


| Auges 


emöhnlich nicht3 wahr, weil wir unjere Aufmerlſam⸗ 


\feit nur dem estmat firierten Objefte zuwenden. | 


Anders verhält es fich, wenn die normale Fixation 
beider Augen geftört ift. Es tritt alsdann frank: 
tes D, auf, Wird einer der Nugenmusfeln in 
einer Wirfung gehemmt, jo bleibt das betreffende | 
Auge in jeiner Bewegung zurüd, die Blidlinie dieſes 
jaieht mehr od. weniger an dem v. dem ge: | 
unden Auge firierten Objekte vorbei, u, dieſes Objelt 
ildet fih daher nur in dem einen Auge auf dem 
gelben Flecke der Reghaut, in dem anderen aber auf 
einer exzentriſch gelegenen Neghautitelle ab u, wird 
rang en doppelt geiehen. Schon die leiſeſte 
Störung der freien Beweglichkeit eines Auges gibt 
E D. Beranlaffung, ja das D. ift jogar am jtörend: 
ten, wenn beide Augen nur wenig v. ihrer harmo: 
niichen Stellung abweichen. Meift verihwindet das 
D., wenn die Abweichung Schon längere Zeit beftanden 
hal, Bei allen aus der Kindheit ftammenden Schiel: 
ellungen ie daher durchſchnittlich fein D. vorhanden. 
Die häufigite Urfache des D:8 ift bie Lähmung eines 
der Augenmuäleln, die im allgem. jomohl eine jog. 
rheumatiiche ald auch golge ein re 
Leidens jein kann. Das D. mit einem Auge 
tommt infolge v. verichiedenen krankhaften Bor: 
ängen im Auge vor, u. zwar wenn der in dad Auge 
allende Lichtfegel durch das Bupillargebiet iperrende 
Schwarten od. durch ein eigentümliched Verhalten 
der Regenbogenhaut od. der Kryitalllinfe in zwei 
Kegel geipalten wird. Dieſes D. verlangt ſtets die 
Herbeiziehung eines Arztes, 





Doppeltuch tYähnlihes Doppelgemebe, mit 


ippen, Rauten zc. gemuftert u. mit 
ſtark geraubter, jedoch jchwach geſchorener Unterſeite. 
Bezeichnung für Maſchinen, 
Doppeltwirkend yefsıant bein Hin, mic beim 
Hergang bed Kolbend wirken. — 
Doppelung — fiehe 


Doppelverficherung Ni — ueber⸗ 


in iſhier Vitriol, fiehe den Ar⸗ 
Doppelvitriol frei ptervitriol den ae 


in der Muſik Verzierung, be: 
Doppelvorjchlag zepenn auspmeltungen tönen, 
die durch zwei Meine Nötchen bezeichnet u, mit der 
yo auptnote verbunden find. Yhr Zeitwert 
ft der folgenden Hauptnote ar entzie nicht der 
vorhergehenden; fiehe den * * N _ i AS g. 
3 emiſchtes Münzſyſtem, bei 
Doppelwährung Ser ein gie h feites 
MWertverbältnis zwiſchen Gold u. Silber befteht u 
Münzen aus beiden Metallen in unbeichränfter Menge 
in Umlauf geient werben bür 


gien, en Niederlanden zc. geltend). Siehe 


rg " ) 
- | die Artifel Bimetallismus u. Währung. 


= 100kgi ] i 
De ee en 
Doppelzeng fiehe ven Artitel Jagdgewehr. 
Doppelzüngig böhm. « dvoujasykf; dän. a tve- 


tunget, falsk; engl. = doubled-ton- 

ed; frz. « bilingue; double, faux; gr. a diyAorrog, 2; 
holı. a dubbeltongig; Ital. a bilinguo, doppio; lat. a 
bilinguis, 2; (fia.) ambigui ingenii; ruS$. = zuyasıwunuf ; 
zuoerymuuh; schw. a tretalig; Sp. @ doble, falso; ung. | 
a ketfel& beszeld, keinyelvü, ketszind. | 


in der Muſik die mehrmalige 
Doppelzunge fnell: Yingabe, beselben Tons 
auf der Flöte, die durch gleichzeitige Ausſprache 
eines Konjonanten (t) ermöglicht wird; bei ähnlicher | 
Weiſe wird ein Ton auf der Trompete vervielfadht | 
(Zungenichlag). 


ital.), 1.v.w. Piftole, frühere Goldmünze | 
Doppia — el v. serien 


| zeichnung 
en (in Franfreich, Bel- Ro 


1 (ital.), mufilal. Bortragäbezeihnung: 
D 6ppio doppelt, zweifach. D.movimento, dop⸗ 
pelte Bewegung; D. pedale, boppeltes Pedal; zeigt 


in —— A im ‚u. an. 
F ofons, indenen idenraupen 
——— ie Golbminy Karl Th 
: rpfälziiche Golbmünze, v. Karl Theo: 
DoppPidt yor 1748 geprägt, — 5 Xhlr. Gold. 
Dop ler Ghriftian, Mathematiter u. Phyſiker, 
pler 3%,, 1808 Salzburg, y 7 1ssi 
Venedig; ftudierte 1522—23 Mathematik u. Phnfik 
in Salzburg u. am rag Sat in Wien, 
wurde 1829 Aififtent, 1835 Prof. der Mathematik an 
der Realſchule in Prag, 1841 an der Techniichen Lehr⸗ 
anftalt daſ., 1847 rel. der Phyſik u. Mechanik an 
der Berg: u. Forftafademie Schemnig, 1850 Prof. der 
raftiichen Geometrie am Polytechntichen Institut zu 
ienu.1851 Brof. der a ee u. Direktor 
des Phyſilaliſchen Inftituts daſ. D. iſt zuerjt befannt 
eworden durch den v. ihm aufgejtellten Sag N 
Dopplerides Prinzip) der Wellenlehre, daß bei 
der relativen Bewegung einer Ton od, Lichtwelle 
vom Beobachter weg die Anzahl der zur Wahrnehmung 
fommenden Schwingungen Feiner, im umgefehrten 
Falle größer wird. D. jchrieb: „Ueber das farbige 
xicht der Doppeliterne” ser 1842); „Optiices 
Diaftemometer” (ebd. 1845); „Ueber eine welentliche 
Berbefierung der latoptriſchen Mifroffope* (ebd.1845); 
„Beiträge zur Firfterntunde“ (ebd. 1846); , Verſuch 
einer jyitematiichen Klaffifilation der Farben“ (ebd. 
1848); „Arithmetif u. Algebra“ (2. Aufl. Wien 1851). 


Doppleriches Brinzip 1.die Art. Doppleru. 


” Wehrzaht ee 
ongo, Mehrzahl arab. Derahn), Neger: 
Dor Nam im —** Innerafrilas (Bahr el 
Sazal:Provinz), zwiihen den Flüffen Dembo u. 
dur, in 6-8° nörbdl, Br., auf einer Fläche v, 
ca. 300000 qkm angefiedelt, gegen N. Nachbarn der 
Dinta, gegen D. jene der Mittu, gegen ©. die ber 
Sandeh od. Niam:Niam, im W. die der Kredſch. 
Eine im Ausſterben begriffene Völferruine (nad) 
Cauesiurt faum 11,2 Seelen auf die OM.), die 
ie urch das Treiben der Sflavenhänbler geworden, 
ind die D. Ackerbauer v. rotbrauner Hautfarbe (bei. 
Lichtes Pigment bei ben Frauen), gedrungenen Körper: 
baues, ſcharf ausgeprägter Muskulatur, ca. 1,7m 
————— Körperhöhe, v. kurzem, krauſem 
Wollhaar, ſchwachem Bartwuchs, platten Zügen, 
wulſtigen Lippen. Neigung zu Steatopygie. Ihre 
einzigen Haustiere find Biegen, Hunde u. Hühner. 
Leben auch v. Jagd u. Fiſcherei. Genießen felbft vers 
weſendes Fleiſch. Heiden, ohne eigenes Wort jur Bes 
ottes in ihrer Sprache [Some bedeutet 
Schickſal“), Geifteripuf u. Be nglauben —XFT end. 
Iggamie. Die Frau wird dem Bater für Eiſen— 
—— abgefauft. Gehen unbelleidet; nur ein Gras: 
üfchel bededt bie Scham. Tättowieren den Oberarın 
u, durchbohren die Unterlippe. Schmud bildet ein 
Schweif aus Falerftoff. Seltſame Totengebräuche, 
nduftrie in Eiſen, Holz u. 


Das Volk treibt auch 
on (Lanzen, Pfeile, Bogen). Begabt u. Bildungs: 
fähig. Muftkliebend. 


Litteratur: Ehweinfurth, Im Herzen v. Afrika ip. 


1878). 
Dor Dora), im Altertum Stabt u. Seehafen in 
hönitien, am Fuß bed Karmel, einſt fanaanit, 
Königsftadt, jpäter zum Stamme Manaffe gerechnet; 
in der Diadochenzeit zum Zeil zerftört; v. Ans 
tiochos VII. belagert, wurde D. vom röm. Selbherrn 
Gabinius aufs neue befeitigt; war bis ind 5. Jahrh. 
Biſchofsſi. Jept Tantüra, ein elendes Dorf mit 
formlojen rg der — le 
ang. Doire nger 
Dora Baltea ie Nebenfluß des Vo in S F 
lien; entſpringt am Montblanc in zwei Quellflüſſen, 


805 Dorade— Doran. 


Dorant— Dordogne. 
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die —— Courmayeur vereinigen, fließt öſtl. 
durch das Thal v. Aoſta bis Chätillon, dann jüdl,, 
tritt bei Ivrea in die Ebene; mündet bei Erescentino. 

fo viel wie Goldmakrele, Gattung der 


igentlich Fürftin Helene Kol: 
Dora d Iſtria Se wehatıt). Ecriittel 


lerin, Tochter des Fürſten Michael Ghika, geb 24 
1829 Bulareft. Bei trefflicher Erziehung zeigte fie 
früh Neigung für ernftere Studien u. fünftleriiche 
Begabung. 1840 begleitete fie zu ihrer Ausbildung 
ihren Vater nad) Dresden, Wien, Venedig u. Berlin; 


1848 nad) Rumänien zurüdgelehrt, vermählte fie ſich 
—— 1549 mit dem Fuͤrſten —Se— 1 


aus einem altruffiihen Geſchlechte, u. verlebte nun 
mehrere Jahre in Rußland, bis endlich bef. das ruſſ. 
Klima fie mmang, wärmere Gegenden aufzujucden; 
fie wandte ſich April 1855 zunädjft nad) der Schweiz, 
machte eine Reiſe nach Griechenland u. Rumelien u. 
nahm dann * Aufenthalt in verſchiedenen Städten 
taliens, zuletzt bei Florenz. Durch ihre Schriften 
at fie ven ent mit den reformatorifchen Ideen 
des meitl. Europa befannt zu maden geſucht u, 
diejem ein freies, offened Berftänbnis für den Orient 
ermöglit, Ihre e te Schri :„La vie monastique 
dans lise orientale“ (Par. 1855, 2. Aufl. Genf 
ned: ftellt dad Möndtum ald Haupthindernis der 
Ziviliſation ind: u. SEuropa hin; „La Suisse alle- 
mande* (Genf 1856, 4 Bbe., ufl. 5 1860, 
3 Bde.) behandelt den Einfluß der deulſchen Ideen 
auf die moderne Zivilifation; „Les femmes em 
860, 2 Bde.) en die Mittel zur 

i 


Örient* (Zür. 1 } 
BVerbefferung der Lage des weiblichen Geſchlechts im 


Orient, u.in „Des femmes une —— — 
Bruff. 1869, 2 Bde.) ſtellt He die deutiche Gejellichaft 
der romaniſchen geomäben. Die „Excursions en 
Roumelie et en Morde* (din. 1863, 2 Bde.) weiten 
Ben, daß die Rolle Deutſchlands in der modernen 
Welt Griechenland in der alten eingenommen habe. 
Außerdem ſchrieb Kr Gli Albanesı in Rumenia*, 
eine Seidichteder ’ ürften & ifa im 17. bis 19, Jahrh. 
(2. Ausg. Flox. 1873) u. als 1 
probte fe ſich in „Au bord des lacs helvetiques* 
(Genf 1864); fie (riet die Novellen: „Fyletia e 
Arbenore prej Kanekate laoshima* (Livorno 
1867)u.verfaßte: „La po&siedes Ottomans*(2.Aufl. 
Bar. 1877), ſowie eine Wenge v. Aufiägen —3* — 
ſchen, ethnologiſchen, —— — Inhalts für 
ital. griech. franz. ꝛc. Zeitungen, Al i 


omanſchriftſtellerin er⸗ 


8 Künftlerin im 
Gebiete der Malerei erlangte fie für 2 Landſchaften 
einen Preis auf der Peteröburger Kunftausftellung. 
— gelehrte Geſellſchaften u. Alademien zäh: 
en fie zu ihrem Mitgliede, mehrere ital. Städte 
gaben ihr das Ehrenbürgerrecht u. das griech. Parla: 
ment fogar das Großbürgertum. 
Ritteratur: BPommier, La comtesse D. (Brüfi. 1863); 
Gortambert, Les illustres voyageuses (Par. 1866); 
tiarte, Portraits cosmopolites(Par.1870);Gechetti, 


(franz., ipr. borahih", Dorierung), fo 
Dorage viel wie Bergoldun " auch da Uebersiehen 
des geringen Hutfilzes Kr vi . gr " 

it), Stabt, perſ. Prov. 
Doraf el Atel 5 ufiftan, am Diderra, in 
fruchtbarer, jumpfiger Niederung ; 8000 Em, ; Haupt: 
ſtadt der Landſchaft Dorakiſtan (Kaban) unter 
eigenem Scheich, der mit 25000 Mann, darunter 5000 
Reitern, den Grenzichug gegen Irak Arabi ausübt. 
Hohn, engl. Schriftiteller, geb, 1807 London 
Doran aus iriicher Fenie), 2%, 1878 daſ. 
. y ö Fir * ——ã — ogen, ſchrieb 
viel für Zeitſchriften u. leitete ſchließlich lange Jahre 
das „Athenaeum* u. die „Notesand — F 
ichrieb; —— and antiquities of Reading in 
Berkshire* (1835); „Filia dolorosa: Memoirs of 
the duchess of Angouläme“ (1852); „Life of Dr. 
Young* (1854); „Table traits and something on 
them” (1854, 4. Aufl. 1868); „Habits and men* 


2. Aufl. 1855): „Knights and their days“ (1856); | 


„Monarchs retired from business“ (1857, 2 Bde.); 


„History of court fools* 
and old panels* (1859); 
England of the house of Hanover* (1855, 2 Bbe., 
4. Aufl. 1875); „A book of the princes of Wales* 
(1860); „Memoir of Queen Adelaide* (3. Aufl. 
1561); „Their Majesties’ servants* (1864), eine 
Geſchichte der engl. Bühne; „Saints and sinners* 
h ‚ 2.®de.); „A lady of the last century 
Mrs, Elizabeth Siontagu) illustrated in her un- 
published letters (1873); „Man and manners 


„London in the Jacobite times“ (1877, 2 Bde. 
„Memoirs of our great towns* (1878, 2, Au 


882). D-8 Schriften find immer anregend u. unter: 
haltend, aber nicht 
öffentlihte D.: „The last memoirs of H. Wal- 
pole* er, Mi a —— 8 — ——*— 
anze), ſiehe Ac ntırrhinumu. 
Dorant Gentiana; weißerD.,fteheMarrubium. 


Dorantiwurzel fiche ven Artilel Doronicum. 


Düra Riparia o unterhalb Turin, 126 km 


lang; entipringt auf der Claiſa (Kottiſche Alpen); in 
das Thal der D. mündet bei Cézanne die Straße 
über den Geneore, bei Dulg die Bahn über den Mont 
Genis, — *8 * an e. F Dicht 
pr. dora), Claude do ran. Dichter, 
Dorat geb. *!,2 1734 Barıs, s 
Soldat werben, wandte fich aber 
u, Gelegenheitsdichterei zu. Bon feinen 
find nur einige Epijteln, Heroiden u. einzelne hübſche 
Kleinigkeiten, ſowie das Lehrgedicht Ia declamation 
theätrale* v. einigem Werte. D. war der erfte fran: 
zöſiſche Schriftiteller, der die Franzoſen in feiner 
Schrift: „L’idee de la po6sie allemande* auf bie 
Bedeutung der deutichen Litteratur hinwies. D, gab 
mebrere Jahre dad „Journal des Dames“ heraus. 
Seine Dramen, v. denen bei. „La feinte ‚per amour“, 
Le celibataire* u. „Regulus* Beifall fanden, find 
heute vergefien. Seine „(Euvres completes en 
vers et en prose* hat Sautereau in 20 Bon. (Par. 
1764—80) 
u.ö.,3 Bbe.), brag: v. Desprez, erichien ebd. 1827. 
Dorat Le (ipr. le dora), Kantonshauptort, franz. 
Depart. Haute:Vienne, Arrond. Bellac, an 
der Seure u, der Drldansbahn ;Fyabrifationn. ur 
Snftrumenten, Gerberei, Viehhandel, Granitbrüde; 
2947 Em. Gegründet gegen 507. 
Br € — bei nat ſſenſchaftlich 
ürzung bei naturwiſſenſchaftlichen 
D’ Or b. Namenfürf.dv’Drbigny(1802—57); 
fiehe den Artikel Orbigny. 


Dorboten fiehe den Artikel Ralmüden. 


„dörtfheft'r)i bt der engl. 
Dorchefter (range Lorichamrome Toben: 


Mujeum, Seminar für Miifionare, berühmte Braue: 


bliografia della Principessa D. (6. Aufl. fFlor. 1878). inte Zuchlabeitation, lebbafter Handel mit Schafen, | 


indvieh u. Butter. D. ift dad Durnovyaria (Du- 


nium) der Römer, die Hauptftadt der Durotriges, | 


188); New pictures 
ives of the queens of 


at the court of Florence 1740—86* (1875, 2 Ss: - 


überall zuverläffig. Noch ver: | ® 


s 


rauögegeben, eine Auswahl (ebd. 1786 $ 


den Fi 
ſchnalzen. 
Fityegni, ® 
vn, E 
\ ihlottern, bau⸗ 
"Fityegös,@ 
Jegos,ua, 
Ihlaff, — 





·ternd, baumelnd, 


beule, 1; 
——— m. 
yärlty 
ee 
Fityma, @ a, 
a 

verãchtlich. 
Fityma, @ 


Ripera), linker Nebenfluf des — ® 


Geringibägung, 
Geringagptung, 
eradıtung, f. 
Fitymälgatal, 
va, geringe 


Homälnt, 


%, 1780; follte | va, geringi& 
er Schön eifterei | 
rien | 


’ w erfenb 
ud. bets 
adıten. 

Fitymälödni, 
9 va, jmd, ges 

nojhäßig bes 
handeln. 


Flüsäg ® 
Sohnisalt, 4 
Fiutafatti, 


mu.f, Schnuff ⸗ 
ler, Ausipürer. 
Fiutare, (vn 
u. va,rieden,bes 
trieben; jpüren, 
wittern, 
Fiutasepoleri, 
m, Ultertüms 
Fiuto, ® 
uto,Dm, 
Geruch, m; Bes 


n ber Nähe großes römisches Amphitheater (Mame | riehen, n; Ber 


ury) u. Refte eines altbrit. Lagers. — 2) Dorf, engl. 
Grafſchaft Orford, an der Mündung des Iſis in die 
Themie; 813 Ew. D. ift das alte Dorcia (Civitas 
Dorciniae), dit im Mittelalter Dorcic u. war jeit 
64 Sig eined Biſchofs, nad) —* Ueberſiedelung 
„2 Lincoln (11. Jahrh.) D. zum Dorfe —— — 
3) Borſtadt v. Boſton, im nordamerilan. Unionsſtaat 
Maſſachuſetts. — 4) County, nordamerifan. Unions: 
ftaat Maryland, 16560 qkm, (80) 283110 Em. ; Haupt: 


ort: a bordön) 1 Fluk SE ü 
pr. borbon u ant: 

Dordogne reichs, entiteht im Depart. Buy de 
Dome aus der Bereinigung der Bäche Dore u. Dogne, 
ießt erit weftl., dann ſüdweſtl, trennt die Depart. 

em be Döme u. Cantal einerjeits u. Corröge andrer: 
ſeits, fließt darauf durch das Depart. Eorreje, nah W. 
gewendet Durch die Depart. Lot, Dordogne u. Gironde, 
mündet 1,2 km breit unterhalb Bourg in die Garonne, 
v. da an Gironde genannt. Länge JW km, wovon 





adıtung, f. 
Fiutone 

Epürbhund, m. 
— O num, 


nf. 
Fires, © Füns 
fe (ein Balipiel), 
Fix,@a, tüdıs 
En nr: . 
x,(e) VA, 
fejtigen,, feitmas 
den ; vr, ſich nie⸗ 
Veen. ® 
ixage, 
efimaden, Aa 
Ixatif,-ve 
a, befeitigend, 
fenmachend. 
Flxatlon, Ot. 
ſtmachen, n; 
Beſtimmung. 
Feſtſeyung, f. 
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Fixe, a,feit, 
Kent 

n 2 * 
gelegt; m fettes 
Gebalt,n;les-8; 


di e, mpl 
— @ 


era, va, 


Fixere, @ va 
verlenen : Om 


Fixus{v.figo), 
2fen. leis 


Fizetös, 
Sablung, f 8. 
hal ‚m; Vergels 
tung, f. 
Fizetöses, ® 
a, bezahlt, bejol» 
det, mit einem 
Gehalt verbuns 


den, 
Fizetetlen,® 
a, unbezahlt; uns 
belofdet. 
Fisethetde — 
Saplungsfählg« 
keit, f. 
I ini 
en . 
Ibar; jah⸗ 
er 
— 
nbe · 
—X Zah⸗ 
lungsunfähige 


Fizethetöseg, 
u Bezahlbarkeit; 
„ablungsfähige 


Fizetö-hira- 
tal, OA Zahlamt. 

re. ww 

a sbogen. 
—— 
mester/Agahl· 
meifter, m. 
Fizetö-na 
Sahltag;Zag © 
* m. 


wder, dig, 
der nr 


Fjäder m, 
Feder, i Gehe: 
rn. 


bu: 
F 
EB 


292 km Maitfeer: Seeſchiffe können in ihr bis Li: 
pehen. Nebenflüfje rechts: Chavanoug, | 


; | ftandenen 


Dordrecht. 


bourne hinau 
Diege, Triouſoune, Luzege, Douſtre, Vezere (mit 
 Corröze), U’ Isle (mit Haut:Vezere u. Dronne); linfks 
Rue, Sumene, Auze, Maronne, Cere u. Ceou. Das 
D.:Thal ift abwärts bis Lalinde ſehr maleriich,v. da bis 
zur Nündung außerordentlich fruchtbar, — 2) Depart. 
im ſüdweſtl. Frantreich, gebildet aus der Landichaft 
‚ Berigord u, einem Teile v. Agenais (Teilen der alten 


.. Brov. Guienne), ſowie aus fleinen Teilen v. Limoufin 





u. Angoumois; grenzt an die Depart. Haute:Bienne, 
ı Charente, Niedercharente, Gironde, Zot:et:Garonne 
' 2ot u. Corröje. 9223 qkm, (86) 492205 Em. ; 54 au 
1 qkm (in ganz Frankreich 72,3). Das pe gebirgige 
Depart. wird im N. v. Berg: u. Hügelfetten, die zu 
den Montagnes du eimoufn gehören, u. im ©. v. 
Ausläufern des Gebirges v. Nuvergne durchzogen u. 
hat viele enge Thäler u. Schluchten. Der Boden ift 
nur in den Flußthälern fruchtbar, die höheren Gegen: 
den nehmen weite Heideflächen ein. Die Abhänge der 
Berge jind vielfach mit Wäldern bevedt, zum Teil mit 


‘| MWeinreben bepflanzjt. Die niedrigen Gegenden find 


häufigen Ueberſchwemmungen ausgeſett. Das Klima 
ift im ganzen mild u. gelund, aber veränderlich; 
; Stürme u. Gewitter find häufig; ungeſund ift die 
waldbebedt: u. an Teichen reiche Sandichaft Double. 
Flüſſe: Dordogne, Vezere l Isle mit Haut-Vezere 
u. Dronne mit Nizonne; 287 km davon find inner: 
aD beö Departements jhiffbar; Mineralquellen zu 
a Bachellerie Giienbabnen:421km. Produfte: 
Weizen, Roggen, Buchweizen, Mais, Hafer, Kartoffeln, 
gi enfrüdhte, Trüffeln berühmt die v. Perigord), 
hampianons, u, allen Departements voran fa: 
———— 5 Mill. Ztr. für 17 5 Mill, Fra), Obit, 
Bein (1837: 155000 hl für 7,2 Dill, fr8.; berühmt 
bie Weißweine v. Montbazillac, Brantöme, Gouts u. 
Roffignol), Tabaf. An Mineralien liefert D. Eifen, 
Marmor, Alabaſter. Hauptbe maltigung ift ber 
Ackerbau u. Die Viehrudt, die fih in j ng er Zeit 
ſehr gehoben hat. Am ?!1,2 1887 betrug der Viehſtand: 
17100 Pferde, 3500 Maultiere, 21000 Eiel, 145500 
Rinder, 498700 Schafe, 198000 Schweine. Die In: 
du ſt rie iſt wenig entwickelt. Der Han del mit Wein, 
Branntwein, Trüffeln, Nußol, Schinlen, Majtvieh, 
Mühlfteinen ꝛc. iſt lebhaft. Einteilun ‚in die 5 
Arrond. Verigueur, Bergerac, Nontron, Riberac u. 
Sarlat, 47 Kantone u. Gemeinden. Hauptort: 
Berigueur An Bezug auf —222—— 
nimmt das Depart. eine niedrige Stelle ein, obwoh 
fich jene bedeutend gebefiert hat. Das Depart. gehört 
zum 12. Armeelorps. 
Kitteratur: Bicomte de Gourgues, Dictionnaire 
topographique du döpartement de la D. (Bar. 1873). 
Dortredt, mittellat. Dordracum, 
Dordrecht 6 Holland —— Dort), Arron: 
——— auptortder niederländ. Prov.Sudholland, 
lints am nörbl. Arme der unteren Maas, welche hier 
Merwede heißt, auf einer 1421 durch Sturmflut ent: 
jel bes Bieöboih, Station der Linie 
Rotterdam: Roozendaal:Antwerpen der Staatsbahn; 


at eine jchöne gotiiche —— 1563 erbaut, 
\ chönes Rathaus (v. 1339), Börie; Gymnaſium, höhere | 


e Bürgerichule; vollöwirtichaftliche 


— 2* — ha 
Geſell haft, andeldfammer, mehrere Hoipitäler; 


 Sägewindmühlen, Delmübhlen, Korn:, Traß:, Grau: 


penmühlen, Zuderraffinerien, Maichinenbau, Eiien: 
gießerei; Fıl erei, Brauerei, Filörfa rifation, Schiff: 
ben, Schiffahrt; geräumiger u. tiefer Hafen; Han: 
def mit Holz, Nheinweinen, Steinlohlen, Getreide, 
Butter, Del, . en u. ben Broduten der Induſtrie. 
Das Dortide Kil ftellt die Verbindung mit dem 
olländifchen Diep_ber u. ift ſtets v. zahlreichen 

iffen, darunter Oftindienfahrern, belebt. D. ift 





Er eines deutjchen Konjuld. Em.: (1: 88) 31067. D. | Erf 


ift Geburtsort ded Malers Ary Scheffer, dem man 
1862 bier auf dem Marftplag ein Dentmal errichtete, 
der Maler rn u. Hondeloeter, u, der Brüder 
Johan u, Cornelius de Witt. D. wurde 1013 durch 
den Grafen Dietrich (Dirk) III.v. Vlaarding gegrün⸗ 
' det. 1064 ichenfte Kaiſer Heinrih IV. D. mit der 


Dordihi— Dore. 808 


| ganzen Grafichaft dem Bistum Utrecht, dann an 
rabant, 1231 wurde D. mit Mauern umgeben u. 
ward bald die wichtigite Stadt der Grafſchaft, ja v. 
ganz Holland. Nächſt Brielle war D. die erjte Stadt, 
welche die Spanier aus ihren Mauern een bie 
Rachdem in D, bereits 1574 eine Brovinzialverjamm: 
fung der holländ, u. zeeländiſchen reformierten Bre: 
diger ftatfgefunden, wurde hier auf Anregung des 
Statthalter$ Prinzen Worig v. Dranien !%,, 1618 
bis Ende Juni 1619 die für die Entwidelung der 
reformierten stirche wichti — — node 
abgehalten, auf welcher —36 nd. u.28engl., Biälger, 
heſſiſche, naſſauiſche, oftfrieftiche, Bremer u. Schweiger 
Theologen unter Autorität der Generalitaaten in 
180 Seifionen 93 Artitel abfaßten, worin die Calvi: 
niiche Xehre v. der Egg in infralapſariſch⸗ 
tiicher Form ald Dogma der reformierten fi 
aufgejtellt, Die ihr entgegenitehende Lehre der Armi⸗ 
nianer od. Remonftranten verworfen, u. diejenigen, 
welche die Synodalbeichlüffe nicht durch Unterichrift 
annahmen, erfommuntziert wurden. Die Dord— 
rechter Beſchlüſſe nahmen die Reformierten in 
— and, Frankreich, in der Pfalz u. der Schweiz 





drmlid an, England u. Kur:Brandenburg lehnten 
ie ab; die Reformierten in anderen Ländern hielten 
te nicht für bindend. 
Litteratur: N. Graf, Beiträge zur Geſchichte der Synode 
au D. (Bal.1825); Schweiger, — protefiantiichen Zentral · 
ogmen in ihrer Entwidelung innerhalb ber reformierten 
ſtirche Br. 2 Saul 1856). (ehrter Burjät — 
Banſarow, gelehrter Burjäte au r 
Dordſchi Seienginsler Steppe, + 1355 Jrkutst; 
tubierte in Kaſan u. Petersburg Spraden u. Ge: 
chichte; jchrieb: „Der ſchwarze Glaube od. das Scha⸗ 
manentum bei den Mongolen —— 1846). 
Dore ipr. dör), 190 km langer Nebenfluz des 
Uier, franz. Depart. Buy:de:Döme, 
Dore Guftape, franz. Zeichner, Illuſtrator u. Bild⸗ 
ver, geb. %ı 1833 — + 2, 1883 
Paris. Schon im Alter v. 10 Jahren lithographierte 
er Skizzen zur Sittengeſchichte des Depart. Ain; 
15 Sabre alt lieferte er geittreiche YUuftrationen für 
das „Journal Po rire* u. beſchickte bie Pariſer 
Ausftellung mit Federzei rer welche eine reiche 
Vhantafie u. gms nik zu erfennen gaben. 
Bald darauf gaberein „Journal pour tous“ heraus u. 
ründetemit u on das „Musdeanglo-frangais“. 
Seine höchſten —— beitehen in feinen Slluftra- 
tionen für den Holzichnitt, in welchem er bag male: 
rifche Element zu voller Geltung zu bringen verſtand. 
Es gehören dahin die Alluftrationen zum „Emwigen 
Juden“ v. E. Sue, zu Rabelaid' „Sargantua u. Pan: 
tagruel* (1854), zu Perraults Märchen, namentlich 
aber wm „Don Quichotte“ (1863), für die er in Spa: 
nien Studien machte. Die reichite Bhantafie, verbun: 
den mit einer dem Inhalte der enden Werfe ent: 
iprechenden Auffa wenolfenkart ſich in Des Ylluftra: 
tionen zu Dantes „Göttlicher Komödie“ (1861), ſowie 
ur „Bibel“ (1865), obſchon er na in dieſer nicht 
felten in bämoniich:phantaftiiche Gebilde verliert, 
Außerdem illuftrierte er Yafontaines yabeln (1867), 
Arioftd „Rajenden Roland“ (1879), Tennyfons Ge: 
dichte u. Goleridges „Alten Matroien“. In jeinen 
‚ Gemälden ariet ch durchweg die ihm eigentümliche 
roßartige Auffafiung u. Schanbtung der mannig: 
altigiten — in Bezug auf die Farbe aber 
‚ entbehren fie der Kraft u. Harmonie. Hervorzuheben 
find: „Francesca v. Rimini“ (1861); „Tod des Dr: 
heus” (1869); „Die Tochter ephthas“; „Der 
indermord* ; „Die Leichen der Märtyrer im Zirkus“ 
(1874); .Eccehomo*; „Ehrifti Einzug in Jerujalem“; 
„Nojes vor Pharao* (1875). Als Bildhauer iſt D. erit 
im Laufe der legten 10 Jahre hervorgetreten u. bat 
ſich mit einer Reihe genialer Werke wohlverdienten 


tfolg errungen; es gehören dahin „Barzemit Amor* 
(1878), „Aegypterin, die ihr Knäblein vor dem Biß 
einer Schlange ichügt“ (1879) u. eine für die Welt: 
| —— 1878 ausgeführte, mit Amoretten u. 
Rgmpben edeckte Baie, 
itteratur: Delorme, Gustave D, (Par. 18791; Roos 
fevelt, G. D., life and reminiscences (ond, 1855). 
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Dore Ort an der Geelvinks⸗Bai in Niederländ.⸗Neu⸗ 
uinea, evangel. Miſſionsſtation, gegründet 
1855 v. Goßnerſchen Miſſionaren; jetzt der Utrechter 
art ), ehemalige Kupfermünze d 
oria), ehemalige Kupfermünze der 
Doreen Gräfverkicah Bombay, !1000 des Golb: 
Mohur, = 3 Pfennig. Franſ Beni 
ndwaren u. Franſen zu Verzie- 
— — Ar ———————— 
Pflanzengattung aus der Fa— 
D oröma milie ber Umbeihferen, perennierende 
Kräuter mit mehrfach gefiederten Blättern u. cin: 
fachen, kurzſtieligen Dolden, welche an einem langen 
Stengeltraubig angeordnet find ; Blüten gelb; Frucht 
eiförmig, zulammengebrüdt. Nur 4 Arten in Perſien 
u. Belutihiftan. D. ammoniacum Don. (Ammo: 
nialpflanze, Weſchal der Perſer), Mutterpflanze 
des Ammontalgummi (Ammoniacum, .» das 
aus den v. Inſelten angeftochenen Stengeln aus: 
j —* an ber Luft verhärtet u. v. den Eingebornen 
—— per iechiſcher St fiehe den Artikel 
altariechiiher Stamm, fiehe den i 
en an h bert, Bildh b. 1% 1880 
en Ro ildhauer, geh. 
Dorer en im Aargau, war in Munchen Schüler 
v. Schwanthaler u. jeit 1848 in Dreöden v. Rietichel 
u. Hähnel, ging 1861 nad) Rom u. nahm feinen Wohn: 
fig in Dresden, wo er den eriten Preis für fein Haupt: 
wert, das v. ihm außgelübeke Rationaldenkmal (Ver: 
einigung v. Genf mit der Sameir, Gruppe v, zwei 
—— in Genf, erhielt (1871, Bronze). 
872 zog er nadı Bern, wo er 8 Statuen berühmter 
Berner für die Faflade des Neuen Muſeums u, das 
Nation tma 
Bundespalaft ſchu "Ehassb, Kanelı Diäter. ab. 3 
ard, weis. er, geb. Nn 
Dorer-Egloff 1807 Baden im Yargau, + dal. 
24, 1864, gelangte in den Großen Nat des Kantons 
u. war nach einander bis 1841 Geſandter bei der 
ichweiz. Tagſathzung, Gerichtöpräfident, Regierungs- 
rat u. mehrere Male Landammann (Regierungsprä: 
fibent), Bedeutender Goethetenner, efiger einer 
Goethebibliothetv. jeltener Vollſtändigkeit. D. ichrieb: 
Blätter u. Blüten“ (Narau 1852); „Yenz u. feine 
Schriften“ (Baden a): „Roswitha, die Nonne v, 
Gandersheim“ (ebd. 1857); „Volkslieder aus Stalien” 
(ebd. 1863); „Gedichte (Aarau 1868). 
böhm. ves, vesnice, /; dän. Landsby, Bondeby, 
Dorf £: (as find mir —X Dörfer) det’ er Hebraisk 
for mig; engl. village; frz. village; (feines .) hameau, 
m; (fa., BB Gmitche Dürter) du s gr. xoun, f; (in 
den Dörfern) xard xouas; hoil. dorp, n; Ital. borgo, 
villaggio, m; (auf dem .e wohnen) abitare in campagna ; 
lat. pagus, vicus, au; ad (von - ju -) pagatim, vicatim; 
russ. zepenna, /; ceıo, »; schw. by, bondby, m; Sp. 
aldea, /; pueblo, lugar, m; ung. falu, falva: faluhely. 
ländlihe Ortihaft, eine Gejamtheit v. mehreren 
unächſt für die Landmwirtichaft beitimmten Wohn: 
tellen nebit den dazu gehörigen Wieien u, Feldern 
ohne Mauern u. Ummallung. Der ganze zu dem D. 
gehörige Bezirk heißt Doriflur(Dorimarf, Feld: 
marf);die Beihreibungen desſelben: Flurbücher. Die 
Dörfer haben fich in Deutichland Be als die Städte 
entwidelt, u. zwar teild durch Zeriplitterung freier 
Ansiedelungen, die aber die Gemeinſamleit v. Weiden, 
Waldungen ze. fejthielten, teil3 aus alten Oberhöfen 
—— Niederrhein 4 u. Srreinigungen der 
dofgenoſſen; ferner durch Anfievelungen (Villae), 
die ein Gutsherr mit gemeinidyaftlihem Hofrecht an: 
legte, woraus ſich im Laufe der Zeit die Gemeinde- 
verfaffungen bildeten, Auf dieſe Villae find die mit 
„Weiler“ — —— Ortsnamen, wie Buchs⸗ 
weiler, Gleisweiler ıc., ——— Endlich ent⸗ 
ſtanden auch Dörfer unter bloßer —— 2 
Butsherrn mit Schultheißen an der Spike. — Nach 
der älteren, in manchen Staaten bis in die neue Zeit 
herein erhaltenen Verfaſſung war dad D. durch den v. 
den Bewohnern gewählten, zumeift aber der Beſtäti— 
ung durch die Gutöherrichaft bedürftigenBorjteber 
(Bauernmeifter, Schult a Dostgert t) 
vertreten; vielfach war deſſen Amt ala Subeh rein 


N runnen mit Piedejtal) vor dem 


ı 


Dorfbewohner— Doria. 


‚ Bauerngutesvererblich und hieß dann Schulgenlehen, 
Er wurde in feinem Amte durch Schöppen unter: 
‚fügt. Organ der Gejamtheit war die Dorfver: 
‚Tammlung, an mwelder weder die bloß mietweife 
‚im D. wohnenden Häuslinge, noch die geiftlichen u. 
weltlichen Beamten teilnahmen ; wichtigereAngelegen- 
eiten unterlagen der Beitätigung der Gutsherrſchaft. 
Ortsvorftand übte die niebere Bolizeigewalt 

aus u, hielt zur Rüge Feinerer Uebertretungen an 


bejtimmten Tagen ein Dorfgericht (Rügegeridht). | y 


andel u. Gewerbe waren auf den Dörfern be: 
chränkt, ebenjo die Dorfhandwerfer, die fich auf 
ie zum allgemeinen Zebenäbedarf notwendigen He: 
werbe zu beichränfen hatten. Auch war das Hecht, 
Märkte abzuhalten, den Dörfern zumeift verjagt; nur 
größeren wurde es häufiger eingeräumt (daher die Be⸗ 
— Marktileden). Die Beſtimmungen über 
riaffung u. Berwaltung der Dörfer waren teild in 
bejonderen Dor [fta tuten, teil in allgemeinen Ge⸗ 
ſehen (Dorfor nungen) enthalten. Durch die 
neuere Gejeggebung über Freizügigfeit, Gewerbe: 
freiheit u. Selbftverwaltung ift der hiſtoriſche Begriff 
des Dorfed weggefallen, u. diejed in die polittiche 
Landgemeinde umgewandelt worden. 


Dorfbewohner —— ——— 


geoĩa, nm; gr. Kauneng, m; rounrig, dog, f; holl, 

dorpsbewoner, m; ital. villano, we; lat. paganus ; (ungebitbet) 

homo rusticus, a; FUSS. epeneuckili zarcıL; NOCeJauuHE, 

* schw. landtbo, m; $p. aldeano, lugareũo, m; ung. 
us. 

4, 1 Dorf, kal.iächi. Kreishauptmann: 
Dorfchemnitz Swidau, an der Eifenbahn 
er ag u.der Zwönitz; Strumpfwaren: 
k ritation, 1458 Ew.; Geburtsort des Sam. Frhr. v. 

ufendorf. — 2) Dorf, gl. ſächſ. Kreishaup 
ſchaft Dresden, am Chemnitzbach; Leinwand: u. But: 
terhandel; er Ew. 9), Merliieten. Diebe 

aria:D.), Marftileden, Oberbayern, 

Dorjen Seyirisamt rding, an ber Iſar u. ber 
Bahn Münden:Simbad), 1858 fathol. Ew.; Amts: 

ericht, SRicchen. HufdemiRuprechtöbergrifter: 
haus u. Wallfahrt 

arienbilde. D. wird ihon 774 genannt, 
Dorfgeismar siehe ven Artitel Geismar. 


höfiiche, nennt man nad, Lachmann 
Dorfpoeſie die aus vollsmäßigen run 


in Bayern u, Defterreich etwa ſeit 1210 erwachjene 
Gattung der höfiichen Poeſie, welche zur Berjpottung 
der Bauern auf den Nitterburgen gepflegt, v. Neid: 
bardv. Reuenthal (ij. d.) kunitmäßig ausgebildet, 
v. Walther v. der —— befämpft wurde; fie 
artete unter Arne u * Roheit 33 
ie bei der Mehrzahl der germaniſchen 
Dorfiyftem Stamme früher übliche Form der ge: 
meinihaftlihen Anfievelung. In der Hegel begrüne 
bete eine Anzahl unter ſich verwandter Familien ein 
Dorf (j.d.), v. wo aus fie die geeignetiten Stüde der 
in Beſitz genommenen „Mart” nad) u. nad) in Be: 
mirtihaftung nahmen, An ben —— Ab⸗ 
teilungen der Gemarkung, den ſog. Gewannen, 
erhielt jede vollberechtigte Familie einen gleichen Anz 
teil. Die Gefamtheit folder Anteile bildete nebſt 
Haus, Hof u. Garten die jog. Hufe. Bezüglich der 
Öufenanteile in den Gewannen war vieliach eine 
riodiiche neue Verloſung der Gewannftüde üblich. 
tr durch das D. herbeineführte Nachteil einer 
großen Bodenzerftüdelung führte zu dem jog. Flur: 
wang, einem —F — —— — 
haitlichen = ——— * e — aſſen. 
zBezirkshauptort, ital. Prov. ari, 
Dorgäli Kreis Nuoro auf Sardinien, nahe dem 
| So —* Oroſei; Waffenfabrifation; Tropffteinhöhle; 
4 


| urfprünglich d’Oria, Kinder der Oria, der 
Doria Semahlın Arduins v. Narbonne (1. Hälfte 
des Da; ), eine der vier älteften familien Genuas, 
v. der Partei der Ghibellinen, Aus dem Gejchlechte 
—* hervor: Oberto D., beherrichte mit einem 

| & nola unumichräntt den Freiſtaat; erhob die 


anınz | % 


gtirche (1350) mit wunderthätigem | faie 
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|mit Gebe ve 


legen od, füllen. 


ädrig 
J 38 * 


FHwle, O va, 
veriieden, ver⸗ 


bergen. 
— D 


Fjälle, @ va, 
Re mch4 ent⸗ 


eit bloßllegender 
trand, m. 


—— 

n, 
ubrepfegape 
e, Er 


Fjanteagtig, 
et &,.als 


en. 
Fjanteri,f, 
Frau ige 
Fjantesnak, 
@n,®emäjd, n. 
Fjantet, Da, 
närriic, ae 
Fjanterwsen, 
n, Albernheit. 


ns n, 
Zändelei, „bums 


metgeun,n;Nare 
—— pl. 


Bir. 
et fer, 
m; Ichäfti keit, 
Dientt it. 


o 
m 
Hide, eder, 
f; Gefieder, n. 
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Fjederagtig, 

@ a, federartig. 

Jederham,d) 
8, Gefieder, n. 


Doria. 


genueſiſche Seemacht zur eriten ihrer Zeit u. ver: 
‚ nichtete mit feinem Sohne Corrado in der See: 
‚ Schlacht bei Meloria 4, 1234 die Slotte der Piſaner. — 
Lamba D. ſchlug ald Admiral’, 1297 den veneyian. 
Admiral Andr. Dandolo bei Curzola u. nahm den: 
jelben mit 85 Galeeren u. 7400 Dann gder en. — 
Filippo D. machte 1350 einen verheerenden Sue an 
den venezian. Küften; Paganini D. befreite Genua 
v. der mailänd, Schutzherrſchaft; ſchlug 1354 am Hıı 
Du venegim. A a N er Em —— 
einciedern). Piſani gefangen; Filippo D. erfocht einen glänzenden 
20 über die Aha nd u. nahm Tripolis, das er 
Federn befoms+ | für 50000 Goldbublonen an einen mohammedan. 
Furſten verkaufte. Lucien D. jepte den Kampf gegen 
„| Venedigd Seemacht mit Glüd fort, er eroberte den 
Hafen v. Zara, ſchlug ';, 1379 Piſani, fiel aber fiegend 
bei Bola. Geva D., kämpfte nebit feinen Brüdern 
; | Matteo u. Ludovico, mit gieahi verbündet, für 
die Befreiung des Baterlandes bald gegen Mailands, 
bald gegen Frankreichs (1409) Oberherrſchaft 
Andrea D., als Held u. Staatömann einer der 
Größten feiner Zeit, geb. *%ı, 1468 slangsbem gap 


wildes Geflügel. 
Fjederringe 
Flederwiid. 


edre, DV 
mit un 
feben; vn, elas 


n. 
Fjeldbo 
——* 

ner, m. 
Fjeldboigd, 

® 5 Zeiri⸗· 
Kleid ed 

g, Eteib ‚® 


eldrer k 
Mama), ® 


560 ; diente, um ſich auszubilden, anfangs dem Bapfte 
Vill,, dann dem Herzog Friedrich v. Urbino 

dem * rdinand v. rose wirkte, par 
efehrt, zur Beilegung der Bürgerkriege, brachte, zum 
Yeneralfapitän ernannt, zweimal die aufrührerifchen 
Corſen zur Ordnung zurüd u, vertrieb 1513 ald Be: 
fehlshaber ber —5 — Galeeren die Franzoſen. 
Als Janus Fregoſo die Verfaſſung änderte u, Genua 
wieder unter franz. Schugherrichaft ftellte, half ihm 
jedoch Andrea u, ging jelbit mit den genueftichen 
Schiffen in die Dienfte Franz' J. der ihn 1524 zum 
Admiral der vereinigten Flotten ernannte, Nachdem 
er als ſolcher den Spaniern ſchwere Berlufte zugefügt, 
nahm ihn der Bapft in jeine Dienfte, für den er Civita 
Vecchia gegen die Kaiſerlichen verteidigte. 1527 trat 
Andrea in franz. Dienfte zurüd, Als ungeachtet der 
bedeutenden Waffenthaten Andreas u. feines Affen 
Filippo (Seefieg v. Amalfi) gegen die Kaiferlichen, 
wobei viele angejehene Männer gefangen wurden, 
König Franz die Herausgabe der Gefangenen ver: 
langte u. auf Des Weigerung einen —* 
austertigte, trat Andrea ın — Dienite (1525) 
unter der Bedingung über, daß Genuas Freiheit 
gewahrt bleibe, Er vertrieb die Franzoſen aus Neapel 
u. Genua u, ordnete bier dad Staatsweſen durch eine 
neue Verfaffung, wofür er durch Senatsbeſchluß den 
Ehrennamen: „Bater des Baterlandes u. Wieder: 
heriteller der Freiheit” erhielt, auch ein Balaft u. 
eine Ehrenjäule für ihn errichtet wurde, 1532 entriß 
er den Türten Koron u. Batras, befehligte 1535 bei 
Karla V. Erpedition gegen Tunis die Flotte u. erhielt 
dafir das Yür tentum Melfi, dad Marquijat Turfi 
im Königreich 
Königreichs Neapel. 1542 rettete er beider Erpedition 
he, Algier die faijerl. Macht unter ſchwerem Ber: 
u 


1 
Annocen 
u. 


= 
= 
& 
® 
5 


indesland. 
ae, @ 
a, feindlidı. 
33363 
eli 
I I k * 
Flenaskan, 
n, Feindſchafi, f. 
F - 
Fiaden, Bet. 


fire), der, bie,dn# 
vierte; fordet-, 
ad, viertens, 


das vierte. 
Fjerdedel, ® 
g, eb m, Biertel. 
Fjerdemand, 
kai 
erding, | 
gen in 
Fjerdingaar, 
n,Bierteljabr. 
jerdingkar, 
Sn Biertel, n. 
jerdingmil 
iertel. 
meile, f, 


Fjerdings- 
man,a&m,Bier- 
telömann, Bierr 
telömeifter, Pos 
m. 


te vor dem Untergange u. fonnte 1543 den Chair: 


anz. gie vor Nizza abjchneiden. Nach dem Falle 

eines Neffen Siannettino (f. d.) mußte er 1647 
den DOberbefehl wieder übernehmen, führte noch im 
hohen Alter mehrere Seezüge aus u. vertrieb 1554 
die Franzoien aus Eorfica. 

Ritteratur: Ouerrayzi, Vita di Andrea D. (Mailand 

1864, 2 Bre.). 

Giannettine D., Neffe des Borigen, wurde Andread 
Stellvertreter zur See u, prälumtiver Erbe; du 
feinen Uebermut erbitterte er jedoch Bürger u. Ade 
u. fiel 2; 1547 einer durch Giovanni Luigi Fiesco, 
Grafen v. Yavagna, geſtifteten Verſchwörung zum 
Opfer, — Giovanni Andrea D., Sohnv. Giannettino, 


‚übernahm 1556, unter feines Großoheims Andrea 
* | Einfluß gründlich gebildet, den Oberbefehl über die 
enuejtiche Flotte, welche in ſpan. Dienjten ftand, u. 
fiegte den Seeräuber Dragut; befehligte 1560 ein 
Fjerne, va, | |pan. Heer, bad Tripolis belagerte, dann wieder die 
entjernen; vr, 
ſich entfernen. 


die ſpan. Flotte, die den Benezianern gegen die Türfen 


nad) jeines Baterö Tod Adoptivſohn ded Andrea, | 


Rhungen, Er ſtar 
\ 


eapel u. bie Großlanzlerwürde Des | ch 


eddin Barbarofja v. der mit dieſem verbündeten | H 





a 1564 die Corſen fchlug,u. 1570 | 
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zur Entjehung v. Cypern entgegengeſchickt wurde, ver- 
anlafte fedod dur abfichtl che Verzögerung, dab die 
Inſel verloren ging; er war auch 1571 in der Schlacht 
v. Zepanto bei der ipan. Flotte; 1560 erbte er v. feinem 
Großoheim das — Welfi u. andere Be— 

1606, mit Dinterlaffung dv. zwei 
öhnen, v. deren älterem, Andrea, das fürſtliche 
Haus Doria Pamfili Yandi u. mehrere Linien 


des EB —— sic, fr 
H ipr, doriäng), Pierre Frederic, fran 
Dorian Srontbeliard ; 
art. 


inifter,, geb. ?%, 1914 Moı 
15, 1873; Hüttendireftor u. Waire zu Unieur, Dep 
Xoire; 1563 u. 1869 in die Hammer — wo er 
ur Oppoſition gehörte. a 2 amierung ber 
epublif *, 1870 erhielt er das Minifterium der 
öffentlichen Arbeiten u.entwidelte eine große Thätig- 
feit in der Herftellung v. Kriegsmaterial. Bei den 
Generalwahlen % 1871 trat er in die Nationalver: 
jammlung, wo er ſich der äußerſten Linken anſchloß. 
Dorier ———— Doriefs, lat. Dorienses, 
'** Dores), einer der vier griech Hauptſtämme. 
angeblich genannt nady Deufaltons Entel Doros, 
Berk Sohn Dellend, anfangs in bie drei Stänme Bam: 
panler, Dymanen u. Hylleer geteilt, in den nördl. 
irgen Theffaliens, bis fie vor dem Einbruch der 
epirotiichen Theflalier in das fpäter nad) ihnen be: 
nannte Land (1124 vor Chr.) jogen, wo fie in den 
älern zwiichen dem Deta u. Barnaflos (1. Doris) 
jaßen. Bon bier aus drang 1104, durch ätoliihe Hau: 
fen verſtärkt, die Maſſe des Volles über die Meerenge 
v. Rhion nad der Peloponnes. Dabei eroberten 
e Meſſene, Sparta, Argos, Korinth, — on, 
blius, Stleonä , Epidauros, Aegina, Trözen (ſiehe 
oriihe Wanderung). Dort e up aus ber 
ie Sudmeftküfte 


Briopcancs beiegten dann ftreta, 
Doris 2) u, die Injeln Rhodos, Kos, 


leinafiens 6 
Niſyros, Kalydna, Delos, Knidos u. Syme. Sie 


Kal aud viele Kolonien an der Hüfte der 


Dorian— Dorier. 


ropontis, des Bosporus u. des Schwarzen Meeres 
Ehaltevon, Byzanz, Selymbria; Herallea am Pon⸗ 
us), am Ionifehen u. Adriatiſchen re (A 
Leukas, Kerkyra, Epidamnos, Apollonia), in Unter: 
italien (Tarad, Heraflea, Kroton, Parthenope), 
Sizilien (Spratus, Meflana, Akragas od. Agrigen: 
tum, Ratane) u. in der Kyrenaila. Ihre Staats: 
verfafjung war ariftofratiidh; bo: d mande 
ihrer Kolonien ſchließlich zu rabifaler Demofratie 
übergegangen. Ihr Lieblin * war Apollon, ihr 
Stammheros Herakles, af ratel hielten fie am 
meiften unter den griech. Stämmen; über ihre Sprache 
(Dorijcper Dialekt) fihe ben Art. Griediide 
prade, Im Gegenjak em ioniichen Stamme, der 
die reihen Kilftenebenen Kleinafiens, Inſeln u. wich: 
tige Küftenpunfte des nördlichen u. eigentlichen Grie 
enlan h beiegte u. mit ber Not des Lebens 
weniger zu ringen brauchte, bleibt den Doriern die 
anze © Bere Kraft, Gewiſſenhaftigkeit u, Ent: 
agungsfähigteit des Bergvolles eigen, das v. jeiner 
ände harter Arbeit od. vom Kriegshandwerk leben 
mußte, Eine gewiffe geiftige Unbeweglichkeit, ja mit- 
unter Beichränttheit, unteriheidet den Dorier v. 
manchen ſeiner me begünftigten gricchiichen Vettern. 
In Sprade, Muſik u. Run‘t der doriſchen Stämme 
prägt ſich diefe Stammeseigentümlichleit durchweg 
aus: — — — u. geiſtreicher 
Wiedergabe des Geſehenen, —7 gewiſſenhafter 
— in Verwertung u. theoretiſch jorgfam begrün: 
ete Weiterbildung des v. den anderen Stämmen, na: 
mentlich den Joniern Nebernommenen, offenbart ſich 
überall, Auch nachdem ſich die Stammesunterichiebe 
immer * ausgeglichen u, eine u gleimmünlge 
Bildung überall verbreitet hatte, blieb jene Ge— 
wifienhajtigfeit u. Sorgſamkeit ein foftbares Erbteil 
des doriſchen Stammes u, führte in manden Hunit: 
meigen, bei. der Malerei, noch jpät zu glängenden 
eiftungen. Die jog. „doriihe* Bauordnung, die 
„boriiche* Säule ıc. Bat ihwerlid v. Haus aus mit 
den Doriern etwas zu thun. 
Zitteratur: O. Müller, Die D. (2. Ausg. v. Schneider 
win, Bresl, 1844, 2 Poe.). 


eere (Ambratia, 


813 Dorieren— Dorishe Wanderung. 


Dorismus— Dorn. 


BDorieren ah vergolden; Dorage (ipr. do: | (Nriftodemos, Kresphontes u. Temenos) an der Spipe 


(rd ini) 1) Beil franz. Mal 
: ipr, dorinji ichel, franz. Maler u. 
Dorigny Tr geb. 1617 St. Quentin, 
+ 1666 ala Prof. der Parijer Afademie; ſtach über 
100 Blätter nad) Bouet. 
2) Louis D., Maler u. Kupferjteher, Sohn v. 1), 
eb. 1654 Barıs, 7 1742 Verona; Schüler Lebruns; 
auptwerf: resfen in der Kuppel der Hauptlirche 
zu Trident. j . 

8) Ricolad D., Zeichner u. einer ber bedeutendften 
Kupferftecher jeiner Zeit, Bruder v. 2), geb. 1657 
Baris, 7 1746 daſ.; hielt fich 28 Jahre in Italien u. 
15 Jahre in England auf. Stach nad Raffael die 
Transfiguration( 1709), die Fabel der —— 
ter), die Kartons in —— (8 Blätter), fer: 
ner nad Daniele da Bolterra, Domenidino, Guer— 
eino ıc. In jeinen Blättern wußte er Die Stichel: u. 
Nadelmanier geſchickt zu verbinden. Bon Georg I. 
v. Großbritannien in den Ritterftand erhoben. 
Doris 1) im Altertum fleine Landihaft in Mittel: 

griehenland, Quellgebiet des Be 08, 

qwiigen dem Gebiet der Detäer, Pholis u. den beiden 
olris; Gebirge: Zweige des Deta u. Parnafjos; 
Flüfje: Kephifios, Pıindos, Peneios u. Kachales (Ne: 
benfluß de Kepbi!ios); ftarfe Viehzucht; nur 4 Städte | 
Doriſche Tetrapolis): Erineos, Böon, Kytinion | 
u. Pindos. Jetzt Eparchie in der griech. Nomardie | 
hotis; Hauptftabt Yidorikfi, am Navropotamo. — 
nd. ne früher Dryoper; dieje zogen fort, ald 
ich jeit 1124 die Dorier hier feftiegten. Später wurde 

. v. den boriihen Staaten der Peloponnes als 
Mutterland geehrt, Namentlich die Spartaner ſchütz⸗ 
ten das Ländchen gegen jeine übermädhtigen Nachbarn; 
jo bej. gegen die Pholenſer. — 2) Südweitl. Küfte v. 
Karien (Kleinafien) mit den doriſchen Kolonial: 
ftädten Anidos u. Halikarnaſſos, die mit Kos u. den 
rhodiichen Städten Salyjoß, Lindos u. Kameiros die 
doriſche Hexapolis bildeten. In der Folge wurde 
Summen ausgeichloffen, u. nun nannte man den 

und Bentapolis. Der Stammgott des doriſchen 
Bundes war Apollon; ihr Bundesteit feierten fie bei 
Knidos auf dem Triopiichen Borgebirge zu Ehren des 
Triopiſchen Apollon u, der Triopiihen Demeter. 
Doris 3 die Mutter der Nereiden, ſiehe den Artilel 

ereus, — 2) Der 48, Blanetoid, '% 18657 
v. Goldſchmidt in Paris entdedt. 


, : ter dem Artilel Ar: 
Doriſcher Bauſtil Ir ettur (&d. 1.1157). 


Dorijcher Dialekt Briediia 8 — 

unter den griech, Oltaven⸗ 
Dorijche Tonart gattungen ok mit der dritten 
Stufe beginnende u, endende diatoniſche Leiter (Tiehe 
Griechiſche Muſik). — Seit dem 9. Jahrh. der 
Kirdenton (j. d.), welder mit der zweiten Stufe 
der diatoniſchen Leiter ——* en g° r 

R ie legte der großen 
Dorifche Wanderung Volkerbewegungen in 
Altgriehenland. Die Einwanderung ber thesproti: 
ichen Theflaler aus Epirus in das Peneiosgebiet (an: 
geient 1124 vor Chr.) gab den Anftoß zu der jog. Den 
W. Die Dorier verließen ihre Sihe an den nörbl. 


Gebirgen ak aliens u. nahmen in Mittelgriechen: 
land zunächſt die — am oberen Kephiſſos, 


rache. 


ſeitdem Doris genannt (j. Doriß 1), ein. Hier 
blieb jedoch nur ein kleiner Zeil des Bolfes, die Maſſe 
der Dorier ging, verftärft durch Aetolier (Lokrer 
unter Orylos), welche Elis bejegten, unter heraklidi: 
ſchen Fürften (nad der üblichen Chronologie 1104 
vor Chr.) über die Meerenge v. —* um der 
Veloponnes neue Wo ni zu erfämpfen. Dies ge: 
lang, raſch wurde Mefjenien doriih, in Lalonien 
dauerte es Jahrhunderte, bis die Dorier v. Sparta die 
Landſchaft unterworfen hatten; Argos wurde Aus: 
—— zahlreicher doͤriſcher Staaten in der öſtl. 

eloponnes: bei. Korinth, Silyon Phlius, Trözene, 
Epidauros mit Aegina, endli DMegara, mit defien 
Losreißung vo. Attifa (1066 vor Ehr.) die Wanderung 
abichließt. Die Sage läßt drei Herallidenbrüder 


| der 





 Dormant 


Dorier in die Peloponnes ziehen, um bie v. 
ne Ahnherrn einjt unterworfenen Zandichaften 
2 rgoliß, Zatedämon, Pylos (das heraklidiſche Erbe) 
wieder ju erobern, daher wird die D. W. auch Nüd: 
fehr der Heralliden genannt; Kresphontes ſoll 
Meffenien, Ariftodemos Lakonika, Temenos Argolis 
erhalten haben. — Große Teile der Dorier ve indes 
oft, mit Minyern u. Achäern gemifcht, noch weiter u. 


bevölferten die ſüdl. Inſeln des Aegäiſchen —— ich 


jo namentlich Melos u. Thera, Kreta, den Archi 
v. Rhodos u. die ge DEREN: (fee = * 2). 
F gried.), Neigun usdruds zu 
Dorismus ormen des Deriiten Dialekts; auch 
die eig * 2535 ee 
: adt, engl. Grafſchaft Surrey,am Mole, 
Dorfing in fruchtbarem Thale; 6328 6m; Obſt⸗ 
bau (bei. Kirſchen), bedeutender Handel mit Vieh, 
Geflügel (fünfzehige Hühnerrafie), Mehl, Kalt u. 
Kreide, Dabei Die aus — er m breite 
röm, Kunftitraße Stony= Street. Bor Hill, Aus: 
ſichtspunkt der nörbl. Downs, u. Deepdene, land 
des berühmten Kunft: u. Altertumöfreundes Thom 
—— ticher Bezirk Unterelſaß, 
R . orf, deuticher Bezirk Unterelia 
Dorlis heim Kreis Molsheim, an der Eiienbahn: 
linie Zabern:Molsheim:Schlettftadt, 1836 Em.; am 
Fuße des Masgenmwalbes, 1 evangel., 1 fathol. Kirche; 
tarter Wein: u, Objtbau, Bapierfabrif. 


’ franz.), verhätideln, verzärteln; 
Dorlotieren Serletine (tm ‚huhche — 
au ohnplazen orrem, ein⸗ 
Dormagen je, Schierort 8 —— Sand: 


gemeinde, preuß. Regbez. Düfleldorf, Kreis Neuß, 5 
am Rhein u. an der Lınie Cöln: Neuß der linksrhein. 


preuß. Staatöbahn, Zuderfabrif, Bierbrauerei; 2184 
fathol. Ew. tor. bormi — 

pr. bormäng), Kantonshauptort, 
Dormans — u Arrond. Eper: 
nay, an der Marne u. der Ditbahn; Köpferei, Mein: 
bau, Holz:, Kohlen: u, Getreidehandel; 2260 Em. 
eh jpr.dormäng). jo viel wie Tafel: 
aufſah 

engl., ſpr. doͤrment⸗), ſtiller 
Dormantpartner einparter, Genja: 
oftenfible Verne De - enbeiigs ne * 
at. afſaal ein ſo vi 

Dorment * — J 

ranz, ſpr. dormöhſ), mit beſonderen 
Dorm euſe Kaum um bequemen Schlafen 
verjehener Reijewagen; Shlar-, Negligeehaube, 


Dormitid (tat), Schlafmittel. 


. (Durmitor), Gebirge an der Nord: 
Dormitor ee Montenegros;gigantiicher Gebirgs⸗ 
ftod aus fahlen, weißen bolomitiichen Nadeln u. Pyra⸗ 


miben; 2400 m do, iS H, Sclafyi 
R at., Dormen afzimmer; 
Dormitorium dlafitätte in Klöitern; egräb: 
nisplatz ob. Totenader. ——— 
m. z ‚tun; („ander a ck, m; 
Dorn cer ift ihm ein · im Auge) je mu co Fr ich; 
dän. Torn, Pig, Tap, Tjern, £; engl. thorn; frz. epine, 7; 
(Werkzeug) mäle, m; u poingon, m; gr. dxa 
F: a (vom .) dxdvötwog, 3; holl. doorn, doren, doornstruik, 
m; ital. spina, f; spino, pungolo, me ; (feine Rojen ohne -en) 
non c't rosa senza spina; lat. spina, /; vepres, mıpJ; (fiq. 
ein - im Auge fein) alci invisum od. odiosum esse, „lam 
pungere; ruß$, ocrie, »; zozwuea, f; (- in ber —X 
mnener»; (- am Schlofſe) mans, m; schw. törne, m; 8p. 
espina, f; ung. tövis, tüske; (. im Huge) szälka; (- in der 
Echnalle) peczek; mintarud, belrud; Iyukasztö; tüskebo- 
kor, tövisbokor, csipkebokor. R 
®. (spina), in der Botanik ein ftarres, ſtechendes, 
aus einem Stengel od. Blatt durch Verfümmerung 
entjtandenes Gebilde, nicht zu verwechieln mit den 
Stacheln (j. d.), die der Oberhaut — — In 
der Technologie cylindriicher od. foni 
als Werkzeug für Schloffer u. Schmiede; der Kern, 
über welchen Rohre, 5. 8. Gewehrläufe, ge en wer: 
ben; aud ber eiferne Eylinder, der bei deutichen 
Schlöffern in die Schlüffelröhren eingeht. 


iher Stahljtab | ©; 
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Fjernhed 
i rt — 


ernung, ferne, f. 


—— 
u. 


‚m. 
Fjesk,@& nu. 
m,afteftierie Ge 
I&äftigfeit, f; 
(aud -er) gejdäf 
—“ er. 
jeska,sbvn, 
unnühe Gejhäl- 
tigteit annehmen. 
Fjeskig,@ba, 
unnötig geſchãf⸗ 
tig, übereifrig. 


u 
el, f. 
Fjettr: v 
—* a, Sva, 


treiben 


Fjoller 
ee 


Fjollighet,ch 
— —— 
beit, f. 


Fjorgammel, 
hrig. 
jorten, ® 
num, vierzehn. 
Fjortende, ® 
8, vierzehnier, 
Fjorton, & a 
num, vierzehn. 
Fjoskie,@ba, 
albern, a 
Fjorkighe 
f, Albernpeit, f. 
Fjottet, Da, 
Ihmugig, unjaite 
ber; einfältig. 
Fjusg,@&n, 
=fnugg,Daune, 
t; Flaum, m. 


"Fila, * va, die 
Haut abziehen, 


815 


Flaa a, bei» 
nah ganz fladı. 
Flaad, @ n, 
Fluß, m. 
Flaade, O g, 
Flotte, K;yloh,n. 
ande, d) va, 
Mühen. 
Flaadebro, 
‚ Ihwimmende 
rüde, f. 
Flaadekarl 
Qe. Fioßtneßt. 
aae, @ va, 
ſchinden abdeden; 
aus ſaugen. 
Flaaen, (flas- 
ning), ® & 
Ecinben, n. 


re 
PMaul,n;Shnaw 


je, 1; Zümmel,m. 
Flabb, ws m, 
Diaui,n; Flabbe, 
Flabello, 9 
m, Facher, Wede 
Flabellum (w. 
flabrum), i, (D 
n, iFädıer, m. 
a, hauchbar, lufe 
ig: luftartig. 
lacedo (von 
flaccus), 2, 9 
vo, weil, ſchla 
fein, nachlaſſen. 
Flaceus 3, D 
8, welt, ihlapp. 
Flächotina, 
f,mageretigleiid, 
n;wertlofe@ade, 
f; flächotiny, 
Meicen, fpl. 
Flacidezza,/ 
f, Echlafibeit, f. 
Fläcido, D a, 
fhlaff, wi 
Flack, eb a, 
flat, eben, platt. 
Flacka,chvn, 
herumſchweifen. 
Flaco, @ a, 


[such Ihwad, fr 


aftlos; mager. 
Flacon, Om, 


Flacura, (af, 


lad 
—— 
eicht; fl 


Fladbundet, 
9 a, mit flahem 


oden. 

Fiadderande, 
Bin üaddering, 
‚Hladern, frlats 
tern, n; (fig) 
Platterhaftigteit. 
Fladderen,$ 
vn, flattern. 

Fladdra, @ 
vn, flattern, 


Fladdrl e 
Hate. 


läde, f. 
deindhold, 
n, Flädenins 

Flsdh 4, 

© ‚ 
Flachheit, f. r 


la 1 J 
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Dorn 1) Heinrich Ludwig Edmund, Komponiit u. 

> Hoffapellmeijtera, D., geb, 1%, , 1804 Königs: 
berg, jtudierte v. 1923 Jurisprudenz, bildete fich bei. 
in Berlin unter Berger, Zelter u, Klein für die Nom: 
pojition, wurde 1827 Xehrer der Muſik in Frankfurt 
a.M., am fur; darauf al3 Mufifvirektor an das 
Theater nad) Königäberg u. 1830 in gleicher Eigen: 
ſchaft nach Leipzig, wo Robert Schumann ſowohl wie 
Klara Wied ſeine Schüler wurden, D. ging dann 
(1833) als Theaterfapellmeiiter nad Riga, wurde 
dajelbit Mufifdirektor an der Peterskirche u. dirigierte 
nad) dem Weggange R. Wagners auch noch einmal 
das Theaterordheiter. 1843 nad Eöln ald Konzert: 
birigent berufen, gründete er hier bie nie 
Muſikſchule, wurde jedoch ſchon 1849 Kapellmeiſter 


’ in Berlin u, Mitglied der kagl. Alademie der Kunſte; 


1869 wurde er als Prof. der Muſik penjioniert. 
ichrieb bie verihollenen Opern: „Rolands Knappen“ 
826); „Die Bettlerin“ (Tert v.Holtei, 1825); „Abu 
ara” (Zert v. Bechitein, 1531); „Saöfe v. Paris” 
1838); „Das Banner v. England“ (1341); „Die Ni: 
lungen“ (1854); „Ein Zag in Rubland” (fomiiche 
—— 1856); „Der Botenlaufer v. Pirna“ (1565); 
ewitter bei Sonnenschein“ (Operette, 1866); außer: 
dem Symphonien, Kantaten, Klavieritüde; ferner 
Selbjtbiographiiches u. d. T.: „Aus meinem Leben” 
Berl. 1870—77, 5 Bbe.); „Ditracismus. Ein Gericht 
erben“ (ebd. 1875); „Grgebnifie aus Erlebnifjen“ 
(ebd, 170); „Streifzüge im Gebiet der Tonfunit“ 
(ebd. 1879) u. —35 Muſillritilen. 

2) Hohannes Albrecht Bernhard D. Orientalift, geb. 
"1, 1805 Scheuerfeld, Sachen : Coburg, 7?" 1881 
Petersburg; ftudierte zu Halle u. Leipzig Theologie 
u. orienta üche Spraden, —— ich 1825 in 
Leipzig, trat 1829 eine Profeſſur für morgenländiiche 
Spraden in Charkow an, wirtte 1835 als Prof. am 
Oriental, Inftitut in St. Beteröburg, wurde 1842 Di: 
reftor des Aſiatiſchen Muieums, 1843 Oberbiblio- 
thelar an der kaiſerl. Bibliothef daj.; 1859 erfolgte 
jene Ernennung ae Mitglied der Akademie der 

ee en ud unternahm er 1860-61 eine 
wiflenichaftliche Reife in den Kaukaſus, nad) Gilan u. 
Manſederan. Seine ſchriftſtelleriſche Thätigleit er: 
ftredtte fich hauptſächlich auf die Erforihung der af: 
phanii en Sprade u. Zitteratur, deren wiflenichaft: 
iches Studium er begründete in „Srammatiiche Be: 
merfungen über die Sprache der Nighanen“ (Petersb. 
rn „A chrestomathy of the Pushtu* (ebb. 
1847), History of Afghans, translated 


bis 1836,2Bde.). Ferner beichäftigte er ſich jehr eifrig 
mit der Geographie u. Geſchichte der Länder des 
Kaufajus, Turkiftand u. Jrans, jowie mit der Er: 
—— ber ſchwierigen u. bis dahin noch un: 
annten provinziellen Dialekte der genannten Ge: 
biete. Als reife Frucht diejer Studien find die 
Mohammedaniſchen Quellen zur Geſchichte der fühl. 
Rüftenländer u. des Kaipiichen Meeres” (Betersb, 
u, bie iträge zur Kenntnis 
der iraniichen Sprachen. Daienderani che Spradhe” 
ebd, 1860-66 „ u betrachten. Sehr wertvoll 
ind auch feinezahlreichen Aufläpe inden „Memoires* 
er Peteräburger Akademie der Wifjenihaften, recht 
ſchähenswert jeine „Caipia, Ueber die Einfälle der 
alten Ruffen in Taberiftan” (ebd. 1875). Hervor: 
geheten find ſchließlich feine Arbeiten im „Bulletin“ 
kaijerl, Alademie in —— — Bei⸗ 
träge iur Altertumskunde, Numismatıf, Geographie 


D. | Erportirage* (Wien 1884); „Aufgaben ber 


u, 
om the Persian’ of Neamet-Üllah” (Lond. 1829| & 


Italien als Freiwilliger mit u. befuchte 1863 im Auf: 
tragedesöiterr, Handeläminifteriums die Auäftellung 
in Konftantinopel. Seit 1864 im Handelöminifterium 
angeitellt, veröffentlichte er als Frucht einer Studien: 
reile „Pflege u. Förderung des gewerblichen Fort: 
ichrittes Durch die Regierung in Württemberg“ (Wien 
1568). In demjelben Jahr trat er in die Redaltion 
des „Peiter Lloyd” u. murde 1872 Redakteur der 
„Zrieiter Zeitung“, 1882 wurde er in Trieft bei 
einem irredentijtiihen Bombenattentat jchwer ver: 
mundet, Er lebt jeit 1853 in Wien u. begründete 1854 
die freihändleriihe „Vollswirtſchaftliche Wochenz 
ei: 1580 u. 85 plaidierte eraufdem Hongref beit: 
ſcher Vollswirte in Berlin u, Nürnberg für die Zoll: 
union mit Deſterreich⸗ Ungarn. Er jchrieb u. a.: „Die 
Ausstellung in Konitantinopel” (Xpr. 1864); di ur 

en: 


bahnpolitif” (Berl. 1874); „Kriegsmarine u. Volts⸗ 
wirtichaft“ (Wien 1554). 

5) Otto D., Sohnv.1), ebenfalls Mufiker, geb. 1854 
Berlin ; erhielt 1873 den 1. Preis der Meyerbeer: 
Stiftung u, ſchrieb mehrere wirkungsvolle Orchefter= 
—— cf, deutſcher Bezirk Oberelſaß, Kreis 

ori, er Bezir relſa i 

Dornach Eiſenba nlinieStraß: 
burg=Bajel, 5445 meiſt kathol. Ew.; Fabrilvorſtadt v. 
Mülhauſen. Große Spinnereien u. Webereien; durch 
den Reichötagsabgeordneten Dolfus erhaltenes In— 
validenhaus. Berühmte Photographiſche Anitalt v. 
Braunu.fo.— m Bu ſ. den —F 2. rn s ck 

egründete, württemberg. Ar: 
Dornahof beiterfolonie bei utshaufentt. d.). 


Dornapfel ſiehe den Artitet Datura. 


R berühmte Bronzefiaur eines 
Dornauszieher —— im Sen: 


palaft zu Rom, wohl ein Driginalwerf der griech. 
Kunſt, vielleicht v. Boẽthos aus Challedon (1. Hälfte 
des 2. Jahrh. vor Ehr.); eine andere antife Statue im 
Berliner Mufeum; aud) eine Gruppe v. Tenerani: 
„Amor, der Benuseinen Dorn ausziehend“ u. v. Eber: 
[ein (1886) in der a aan Ir — 

orf, öfterreich. Bezirlshaupt⸗ 
Dorna-Watra mannicaft Kimpolung, Sul : 
mina, an der Mündung der Dorna in die goldene 
Biltrik u. an der Straße über den Borgopak in die 
Bulomwina, 3980 rumän. Ew.; Bezirksgericht; del = 
handel; eiſen⸗ u. jchweielhaltiger Säuerling; ⸗ 
anſtalt. Dabei D-Kandreny; (80) 1595 Ew.; 


äuerling. 

Dorf, weftl, bei Wien (wohin Pferbe: 
Dornbach bahn, 5 
nals, am Wiener Wald, 2323 Em.; Villen; Aus: 

ugsort der Wiener. Weftl. dv. D. der Villenort 
eumwaldega mit Schloß u. großartigem, 1766—U6 
vom Feldmarſchall Lascy angelegten Park (Dorn: 
badher Garten), feit 1801 fürftlih Schmarzen- 
bergiicher Seit; 80) 355 Em.; im Bart Grabmäler 
Lascysu.fein Neffen, des Feldzeugmeifters Bromne, 
y der Nähe das Hameau (Holländerdörfel), eine 
ruppe Eleiner, mit Matten befleiveter Holzhäuschen, 
ein Zieblingsaufenthalt Lascys, ferner die So— 
phienalpe (46 m), mit —— auf den Schnee⸗ 
berg, Detſcher u. Hohen Schwab, In den Schluchten 
bei D. wütete 12), 16% der Kampf zwiſchen den Bolen 
unter * cn ge bei. Teig. — 
orf, heſſ. Prov. Starfenburg, Kreis 
Dornberg Groß-Gerau, an ber Linie Frankfurt: 


Kichte des mohammedaniichen Orients, u. fein | —* der Heſſ. Er die bier nad) 


u. Ge 
Wert: „Catalogue desmanuscrits et xylographes 
de is bibliothague imperiale publique" ebd, 
1852) u. „Das Ahatiiche uſeum der kaĩſerl. Aka⸗ 
demie der Wifjenichaften* (ebd. 1846). 

3) Alegander Julius Paul D,, So v.1), ebenfalld 
tüchtiger Komponift u, Klavierſpieler, geb. a 1833 
Riga, wurde 1865 Mufifvireltor in Erefeld u. 1568 
Prof. an der fönigl. Hochſchule für Tonkunft in Berlin, 

4) Alegander D., Ritter v. Marwalt, Volkswirt 
u. Bublizist, geb. 9, 1838 Wiener:Neuftabt, trat 1858 
in den Staatsdienit, machte den Feldzug v. 1859 in 


Groß⸗Gerau abzmweigt, 192 ie — v. 
Kaßenelnbogen hatten Ne bis ins 14. Jahrh. ihre 
Reſidenz; das feite Schloß wurde 1689 v. den Franz 
gpien eritört. — 2) Ort, bayr. Regbez. Mittelfranken, 
ezirksamt Andbach, mit den Ruinen des 1525 zer: 
ftörten Schloffes der Herren v. D., der alten Schirm: 
vögte v. Ansba — — 
arkt, öſterreich. Kronla orarl⸗ 
Dornbirn berg, Bezirlshauptmannſchaft Feld: 
fich, an der Dornbirner Ad u. der Linie Blu: 
denz-Bregenz der öjterr. Staatäbahnen, 9307 Ew.; 
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Bezirksgericht, Unterrealichule; er arg aus ben Vier: 
teln Markt, Hatlerdorf, Oberdorf u. Hajelftauden ; 
1865 erbaute Kirche im Renaifjance til. Baummoll- 
u. Seidenipinnerei, Muſſelin- u. Kalilofabrifation, 
Weberei u. Druderei, Weißitidereien, Spannftab: 
fabriten, Sägemühlen; Holz: u. Viehhandel. Ehemals 
Reichsdorf, kam es jpäter zur Grafichaft Hohenems, 
1) Albert Ludwig, Deuticher Arzt, geb. 
Dornblüth '9, 1784 Ludmwigsluft in Medlenburg, 
+ "2, 1857 Mau (Medlenburg), jeit 1828 Kreisphyft: 
fus dajelbit, Hofrat. Er promovierte 1813 in Koftod 
u. ließ fich als Arzt in Blau nieder, mo er eine aus: 
ge auch tonjultafive Praxis, vorzugäweife als 
ugenarzt u.Operateur ausübte; er erhielt fich durch 
öftere Reifen nad) Berlin, wo er mit Dieffenbad) be— 
freundet war, jtet3 auf der Höhe deö damaligen 
Wiſſens. Als Kreisphufikus führte er einen mutigen 
Kampf gegen die Piuicherei, für ideale u. materielle 
Korte, des ärztlichen Standes, für jtrenge Sani: 
tätspolizei (einjchließl. Oygieine). Er ſchrieb: „Ueber 
Behandlung v. Knochenbrüchen u. Deformitäten“ 
(1827 u. ö.); „Wiedererjag verlorner Gliedmaßen“ 
(1531 u. ö.) ıc. — 2) edrih Karl Johaun ©., 
deutiher Arzt, Sohn v. 1), geb. *1, 1 lau 
(Medienburg), jeit 1849 praftiicher Arzt in Roitod; | 
ftudierte in Hoftodk, Leipzig u. —— promo⸗ 
vierte 1849 in Roſtock u. ieh 8 dann daſelbſt nieder. 
Außer einer großen u. verdienſtvollen Thätigkeit als 
Arzt fand D. Zeit zu unermübdlichen u. vielfach v. 
Ertolg gefrönten Beitrebungen im Sinne praftiich: 
bogieiilger Berbefjerungen, öffentlicher Belehrung | 
über Gejundheitöpflege durch Vorträge, Schriften u. | 
Gründung v. Vereinen zur Hebung bes ärztlichen 
Standes u. zu wilfenichaftlichen Arbeiten. Er Ichrieb: 
„Die Sinne des Menſchen“ (Lpz. 8 Schule der 
Geſundheit“ (2. Aufl. Karlsbad 1883); „Johnitons 
Chemie des täglichen Lebens" (Neubearbeitung, 2. 
Aufl. &pz. 1887); „Geiunpheitöpflege* (ebd. 1888) ıc. 
(falih Donnerbühl), Anhöhe weitl. 
Dornbühl bei Bern, dabei Oberwangen, wo die 
Berner ?, 1298 ein für Alhrecht v. Defterreich 
fänıpfendes Heer der Savoyer, Greierzer u, Freibur⸗ 


ger bejiegten. Stadt im Großh Sad 
im Großherzogtum en: 
Dornburg $ At Jena, auf fteil 








1428 be 
urganlage fällt in die 
[pätere Burg meift auf das 12. od. 13. Jah 
ehauptung baf D. jächfiihe Pfalzſtadt geweſen fei, 
in der DO * tto II. u. Heinrich II. Hof gehalten, 
wird verworfen, da fie auf einer Berwechielung mit 
D. unweit Barby ** Zuverläffige Nachrichten 
liegen erft jeit der Mitte des abrh. vor, 
als D. in den Befig der Schenten v. Tautenburg 
überging._ Bald nennen \ dieſe rl ze. der 
Stadtv.D. Im 14. Jahrh. fam Schloß u. Stadt 
an die Grafen v. gr u. 1368 nad) dem jog. 
Grafenfrieg an die Yandgraten v. Thüringen; im 
15. Jahrh. Bistum v, Editädt gehörig, wurde 
D. 1486 an den Kurfürften Ernit v. 
treten. Bon 1608—72 altenburgiih, fam es 1672 
an Sachſen-Jena, 1698 endlich durch Erbſchaft an 
Weimar u. iſt eier — Side 0098. 
orbipite der Inſel Hi im 

Dornbuſch —8 v. Rugen. 


Dorndreher ſiehe ven Artilel Würger. 


Durne), deuticher Dichter bes 13. Jahrh., 
Dorne iehe den Artikel er gehe) 


Dornad), Pfarrdorf, Amt D.-Thier: 
Dorned Gen des — ————— Solothurn, 


achſen abge: | D 


Dornegge —Dornoch. 

an der Birs; (88) 1249 (das Amt 12707 
fathol. u, deutihe) Ew. Hier ?3, 1499 Niederlage 
Marimilians 1. gegen die Schweizer, die den Schwa: 
benfrieg beendete, der die Schweiz thatſächlich vom 
Deutichen Reiche trennte, 17097 nahmen die jyrans 
ojen das jept in Ruinen liegende Schloß. Der 
tathematifer Maupertuis ift hier begraben. 


Dornegge fiehe den Artikel Ackerſchleife. 


: . (arabijch Hardun, Stellio Daud.), 
Dorneidechſe attung aus der Reptilienord⸗ 
nung der Eidechſen a), Familie der Agamen, 
bis 45cm lang. Zwiſchen den Schuppen an den 
Körperjeiten finden fi Gruppen lleinerer Stachel: 
rang Die in Ringeln angeordneten free 
ihuppen find ſtachelig. Gemeine D. (Stellio v 
—— Latr.), in SEuropa, der Türfei u. den Aegäi⸗ 
hen Inſeln, jowie an der kleinaſiatiſchen u. afrifani: 
Chen Küfte verbreitet, dunfelbraun mit lehmgelben 
Flecken; lebt an trodenen Stellen, nährt jich, wie ihre 

attungögenofien, v. Heineren Inſekten, namentlich 
v. Bienen, daher für die Vienenzucht jehr ſchädlich. 
Dorner 1) Halob, Maler, geb. 1741 Ehrenitetten 
. im Breisgau, F_?%; 1813 ald Galerie: 
direftor (feit 1770) in Münden; machte jeine Stu: 
dien in Stalien, den Niederlanden, Paris u, Venedig; 
übte auch vorzüglich in Kupfer, — 2,9 ann Jalob 
D., Landihaftsmaler, Sohn v. 1), geb. ', 1775 Mün⸗ 
chen, L 14, 1852; malte als einer der erjten vorwie⸗ 
gend Stoffe aus dem bayr. Oberlande u. eg 
wöhnliche Fertigleit in —— v. Waſſer⸗ 
fällen. Werke in der Neuen Pingakothek zu N 
Lei altenee” 1, u SAUREN —— 
des Fürften v. Thurn u. Taris) u. in der Yeuchten: 
bergichen Galerie zu Beteröburg. — 3) Johann Kon: 
rad D., Geichichtömaler, geb. 1810 Egg in Vorarl: 
berg, T 1866 Rom; ftudierte in München unter Cor: 
nelius u. war längere Zeit in Veteröburg; jeit 1855 in 
Rom; malte mit tiefer Empfindung u, forgfältiger 
Durdbildung. Bon ihm eine Madonna (Neue Bina= 
fothel, Münden). — „1 Bleat Auguſt D., proteitant. 
Theolo geb. 207, 1809 —— ob Eck (Württem⸗ 
berg), + 1834 Wiesbaden; jtudierte jeit 1827 in 
Tübingen, wurde 1832 Vikar in Neuhaufen, 1834 
Repetent u, 1838 Prof, in Tübingen, 1839 Prof. in 
Kiel, 1840 in Königsberg u. 1847 Brof, u. Konſiſto— 
rialrat in Bonn, 1853 Prof. u. Oberfonfiftorialrat 
in Göttingen, 1861 Brof, u. Mitglied des Obertirchen 
rats in Berlin. Er jchrieb: „Entwidelungsgeihichte 
der Lehre v. der Perjon Ehrifti“ (Burg 1839, in 
2. Aufl.); Geſchichte der proteſtantiſchen Theologie“ 
(Rd: 1867); yſtem der chriſtl ichen Glaubens: 
ehre“ 


lichen Sittenlehre“ (ebd. 1885). 

Dornfinf fiege den Artikel Fliegenfänger. 
vom Oberjten Thouvenin 1844 vor: 

Dorngewehr geihlagene Buͤchſenkonſtruktion; 

fiehe unter dem Artifel Sanienerwet fen, 

Dorngradierhänfer unter Sem Art Salı 


Dorngrundel fiehe den Artitel Schmerle. 


Stabt, württemb. Schwarzwaldkreis 
Dornhan Oberamt Sulz, 642m ü. M. 1580, mei 
evangel. Em, Als Tornheim bereits 782 erwähnt, 
ift es 1095 ala ni der Herzöge v. Ted bezeugt u, 
Rei um 1400 an Württemberg. In der Nähe be: 
nden fich die Ruinen v. Branded. 
orni böhm. a trnatf, trnovity; dän. a tornet, torne- 
ß fuld; engl. a thomy; frz. = &pineux, herisse; 
gr. a dxavöcöns, 2; holl. a u. ad doornig; ital. a 
spinoso; lat. = spinosus; (fig.) arduus, aerumnosus, 3; 
russ. a repmucrwf; uraucruf; schw. a tömig, törnlik, 
—— (Birth of DD.) tiefer Bherzbufen ber 
Fir .) tiefer Meerbu 
Dornod) Srordiee an der hosüfte Schottlands, 
poilsen den Grafichaften Sutherland u. Rob. — 
) Hauptitadt der fchott. Grafichaft Sutherland, am 
irth of D.. 497 Em. (meift iider): pradtvolle 
athedrale; Palaft der Biſchöſe v. Caithneß (jeft 
Grafichaftsgebäubde). 


meift | 


Berl. 87981, 2 Bbde.); „Syitem ber chriſt⸗ Bet 
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Fladterv,dg, 
Nalentorf, m. 
Fixbe, (d vn, 


ı Nennen, heulen. 


Flebende, & 
n wenerlich. 
'läck, eh m, 
Fleden, m. 
Fläcka, ei va 
vo. = fläka. 
er, eb ın, 
—— az 
* m. ® 
ng, B 
(Botan.) gelbe 
aka. f. 
a, va, 
ber Länge nad) in 
wei Flaͤchen jer» 
ilen, ſpallen; 
vr, ſich aufreigen, 
Fiekke,dva, 
fpalten. 


Derek 


München | fen 


dur einander, 
ohne Drbnung, 
planloß, vers 
ri 
länga,hvr, 
fi heftig u, uns 
mäßig bewegen 
im Zangen, Reis 
ten xc.; va, bei» 
tig aufreißen; be⸗ 


I 

Flärd, ® t, 
Zand, m; leeres 
Gepränge, n; bis 
telteit, ylüdtig« 
keit, 


ns © 
1 a 
— 
Flagdug,de, 
Flaggengeug, n. 


Flagelaciön 
@t,eißelung,f. 
—* 
mpl, Getße 
brüber, mpl. 
Flagellaire, 
®, Peitihene, 
lagellamen- 
to, G)m, Geihe⸗ 
ung N 
ellant,‘ 
einer 
Flagellare,(j) 
va, geißeln. 
Flagellation 
&: ibelung f; 
Aa.) Beripot« 
tung, f. 
—— 


| (Of, &etkelung, 
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Flageller, 


Dornſchloß — Dorothea. 


Dorow —Dorozsma. 820 


Schloß, das in der Mitte des Schlüfjel: 


va, geißeln. 
Flagello, » 


Flagellum i, 
2, Geiel, 


geolett ſpielen. 
Flageolet, D 
m, Floͤtchen, las 
chenett, n. 
* P 
ageolett, n. 
Fingeolett,eh 
m, irlageolett,n. 
Fingsolsur, 
m ageoleit« 
bidfer ;cfig.)Epeis 


Flaggstäng, 
ef, ens 
range, T. 
Flagitatio, 
önis, (D f, For⸗ 
derung. f. 


ng. 
Flagitätor, 

dris Din, Mah⸗ 

rer, m. 
Flagitiösuss, 


rer ‚ins 


ti, ſchimpflich. 
Flagitium, i, 
O n, entehrende 


—— 


Flagna, vr, 
ſich abjplittern, 
Fl 


älen, ® 
rner,(f) 
vn, auf niedrige 
Weije fhmeis 
dıeln. 
Flagornerie 
Dt,Schmeidelei, 
— 
orneur 
‚se, Dedmeih- 
lerdin), Fucht⸗ 
ihwänzerlin). 
Flagra, (Df, 
Beitiär, t. u 
"lagrancla,® 
1 ir m; 
Glüben, n. 
rans, 
ntis, (Da, bren» 


© | Dornjchlof 


Doro 


-/Doronicum 


' männlidyen 
’ | tyrin zu 
| 4. Jahrh.; Tag 


loches einen ehernen Stift ee! be: 
eringem Spielraum in die ausgehöhlte 


st, der mit 
des Schlüffels paßt, wodurd das Schwanten 


hie 


des Schlüſſels beim Gebrauch verringert wird. 
"| Doprnitein 


wel: 


(Dornenitein), der eb 
olen 


her fid beim Gradieren v. 
auf den Dornen bildet, indem jich beim .. 
riefeln der Sole über die Dornenwände die jchmwer 
Löäli Verunreinigungen derſelben ausſcheiden. 
Enthält hauptſächli — Halt (Gips) 
neben kleinen Mengen v. fohleniaurem Kalt u. Eiien: 
orybhydrat u, wird getrodnet u. gemahlen als 
Düngemittel (Düngegıps) benutzt. 


. Stadt, württemb, Schwarzwald: 
) Dornitetten treis, Oberamt Freuden habt 629 m 


ü, M., an der Bahnlinie Stuttgart:jsreudenftadt, bis 
1807 Oberamts:, bis 1875 ni ichöne 
Kirche v. 1490; 1002, meift evangel. Ew. Einjt Haupt: 
ort des 1834 * Staat ag rin „Waldgedinges“. 

Flecken, preuß. Regbez Aurich, Kreis 
Dornum ‚Norden, an einem Kanal, der bei ähiere 
ackumerſiel in die Nordjee mündet u. an der Linie 
Emden: Norden: Rittmund der Preuß. Staatsbahnen; 
Kirche, Schloß ——8 aus dem 15. Jahrh. 
794, meift evangel. Ew. D. war früher Sig eines oft: 
frieftichen Häuptlingsgeſchlechts; jert dem 14. Jahrh. 


- | hauften hier die Attena. 


. Centrotus cornutus L.), fiehe den 
Dornzirpe Yrtite Citaden. ae 
Borgebirge, jüböftl. Spitze der griech. Inſel 
Euboa (9 —ã— — 

as Fußvo rumän. Territo⸗ 
Dorobanzen rialheeres, jeit 188532 Regimenter, 
deren Stärke, weil fie der —— der Er⸗ 
anzungsbezirle entſpricht, ſehr verſchieden tft; im 
ieden zwiſchen 289 u, 1481 Mann, v. denen ſtets 
ein Stamm verjammelt ift, um ald Grenzbewachung 
u. für den ———— im Innern verwendet 
zu werben. Die D. tragen graue Leinwandbluſen 
mit blauem Kragen u. gleihen Aufichlägen, blaue 
Pumphofen, Opanten, go Mäntel, Ley Pelz: 
mügen mit Feder. Val. auch den Artifel Rumä— 
— — —— 
reisſtadt, ruſſ. Gouvern. Smo⸗ 
Dorogobuſh lenst, am Dnjepr, u. der Warſchau⸗ 
Moskauer Heerftraße, inmitten fruchtbarer Gegend 
mit griech. Kathedrale, einiger Induſtrie u. ſehr leb— 
—— Handel (Flachs, Getreide, Hanf, Wolle, Wachs, 
er2c.); (85) 8727 Em, Im 14. Jahrb. v. größerer 
Bedeutung, fam D. 1404 an Litauen, dann an Polen, 


feit 1667 ie: 2 maniſche Streißftabt | 
» (Dorohoi), rumäniihe Krei in 
Dorogoi der oberen Moldau, an der Shiihja u. 
einem Zweig der Lemberg : Gzernomwig : Jafiybahn, 
14000 Ew. zur Hälfte Juden; Depotplag, Gymnafium. 
L. (Gemdmurz), Bilanzen: 
r ft ehrjä — aus ber ; u — 
ompoſiten, mehrjährige Pflanzen mit aufrechten, 
oberwärts äftigen Ötengeln u. ‚groben, einzelnen, 
oldgelben Blütenföpfen. D. Pardalianches L., mit 

riechender, an der Bafis des Stengelö fnollig ange: 
ihwollener Grundadjie, aottigen Stengeln u. Blat: 
tern; letere am Stengel mit breit geöhrtem Grunde 
fikend, barüber mehr od. weniger —— ne: 
nelt; in Weit: u. Süddeutichland in un ern 
beimiic, Bierpflange, Wurzel (Dorant:,Schmwin: 
del:, Kraft:, Gemäfrautmwurzel)mit gemürz: 
haftem Geru 


giitwidriges 
| im böhm. Dorota, Dorinka, /; dän. Dorothea, 
Dorothea Dorthe, 2; engl. —— frz. Dorothee, 
Sf; gr. Jugodea, /; holl. Dorothea, /; Hal. Dorotea, /; 
lat. Dorothea, Deodata, /; russ. lopoeea, /; schw. Doro- 
thea, /; $p. Dorotea, /; ung. Dorottya, Döra, Dorka. 
©. (griech., die v. Gott Gegebene, entiprehend dem 
Theodor“): N die Hl. D., chriſtliche Mär: 

äjarea in Kappadolien, Anfang des 
:%.— 2) 2.9. Montau, geb. % 1347 
2°, 1394 als Rellufe im Dome zu Ma: 


ittel, 


Montau, + 


zuerſt ſüß, dann fcharfbitterichmedenn, J 


rienwerder im Rufe einer großen Wunderthäterin; 
vor der Reformation galt E als Schutzheilige des 
preuß. Ordenslandes. 

* Hiplter, Die Klauſsnerin D. vd. M. (Brauns- 

erg 1865). 

3) D.Maria, die fromme Stammmutter der Sachſen⸗ 
Erneftiniichen Xinien, geb. %, 1574, 4 '%5 1617; Tod: 
ter des —— Joachim Ernſt v. Anhalt, heiratete 
fie 1593 den Herzog Johann v. Sachſen:-Weimar, be: 
günftigtebie niverjität Jena durch ein Vermächtnis v. 
20000 Gulden u. ven Wanderlehrer Bolfoang! atich. 
Sie ftarb an den Folgen eines Sturzes in die Jlm. 

4) ?. Eibylla, Tochter, des Kurfürften Johann 
Georg v. Brandenburg, jeit ?%ı, 1610 Gemahlin bes 
person 30 ann Chriſtian v. Brieg, geb. *"ıo 1590, 

| T !%, 1625 Brie ea v. ihren Unterthanen wegen 
| ihres günftigen En uffes auf ihren Gemahl u. das 
Land den Beinamen: „Die liebe Drrel”. 

Litteratur; ejetiel, Das liebe Dorel (Berl. 1850); 

Stein, Die liebe Dorel (Halle 1878); Die „Dentwürbdig- 

feiten auß dem Leben der Herzogin Dorothea Eibylla* (Brieg 

A = Wuttle 1838 ald Fäljhung des Gerausgebers 

nam. 

5) D., Kurfürftinv. Brandenburg, Todter 
ag Vhilipp v. Holftein-Glüdäburg, geb. 2° 
1636, } 9% 1689 Harlöbad; war ineriter (finderlojer) 
Ehe (1653—65) mit dem Herzog ua gig. 
v. Yüneburg vermählt u. wurde (!*js 1665) Die zweite , 
Gemahlin des Großen Kurfürften, dem jie vier Söhne 
u. drei Töchter gebar, Sie erbaute in Berlin die 
Dorotheenftadt u. legte die „Linden" an. Ihr Ber: 
hältnis zu dem Hurprinzen (aus eriter Ehe, nach: 
maligen Kurfürſt III. u. König Friedrich 1. in Preu⸗ 
gen) war jo übel, daß diejer 1637 nad) dem plötz⸗ 
lien Tode des Kurprinzen Yubwig aus Berlin ent: 
floh. Ihrem Gemahl aber war jie eine treue Gattin 
u. eine gute Haushälterin. Daß D. den Großen Kur: 

fürſten zu einem Teſtament beredete, welches ben 
Kurftaat zerftüdelt huben würde, iſt eine Berleum: 
dung; das — Friedrich Wilhelms v. 1686 
das —XX 111. nach ſeinem Regierungsantritt aufs 
bob, wahrte in Wirklichkeit die Einheit des Staates. 

Sitteratur: Droyjen, Das Zeitament bes Großen Aurs 

fürften (Y'pg. 1866). ’ 

6) D. Anna Gharlstte, Gemahlin des Herzogs Peter 
Biron v. Kurland, fiehe Biron 2) (Bo. 11. 1221). 
Dorow Wilhelm, deutſcher Schriftſteller, geb. 24, 

1730 stönigöberg, T !%ı2 1546 Halle; wid: 
mtete fich dem Saufade u. trat 1806 in ein faufmäns 
niiches Geſchäft; wurde 1812 bei der zes anbt: 
ſchaft in Paris angeitellt, wohnte 1813 den Feldzügen 

egen frankreich bei, wurde 1315 Kommifjarius der 

ı 3entralverwaltung für Deutſchland, hierauf 1816 
| Xegationsjefretär ın Dreöden u. 1817—18 in Kopen: 
\ bagen, 1820 Direktor der Verwaltung für Altertums: 
\funde in den rheinisch-weitfäl, Provinzen zu Bonn, 
wo er dad Muieum vaterländiicher Altertiimer be: 
gründete, u, 1822 Hofrat im Ministerium des Aus: 
wärtigen zu Berlin; 1824 in Ruheſtand verjept, machte 
er 1827 eine Reife nach Jtalien, wo er Auögrabungen 
in Gtrurien veranlaßte, u. lebte dann in —— Er 
ſchrieb: „Opferftätten u. Grabhügel der "de 
eite); 

— 2 


u, Römer am Rhein“ (Wiesb. 1819—21, 2 
„Morgenländiihe Altertümer“ (ebd. 181 
2 Hefte); „Denkmäler nordiiher Sprade u. Kunjt“ 
(Bonn 1823—24, 2 Bbe.); „Dentmale german. u. 
röm. Zeitindenrheinii weitfäl, Provinzen" (Stuttg. 
1823-27, 2 Bde.); „Voyage archeologique dans 
l’aneienne Etrurie* (Bar. 1829); „Erlebted aus den 
Jahren 1813—20“ (Xpz. 1843, 2 Bde); „Benedikt 
Spinozad Randglofien zu feinem Tractatus theo- 
logieo-politicus* (Berl. 1835): „Faffimile u. Hand⸗ 
ſchriften berühmter Männer u, — (Berl. 186 
bis 1838, 4 Bde); „Denkſchrifien u. Briefe“ (ebd. 
153641, 5 Bbde.); „Neminiszenzen v. Goethes Mut: 
ter“ (ebd. 1842); „Erlebtes aus den Jahren 1790 bis 
1827* (184345, 4 Bde.); „Briefe berühmter Staats: 
‚ männer” (Xp. 1844); „Weber Yitteratur, Kunſt u. 
Theater* (Berl. 1345). 
(ipr. Döoroihma), Marttfleden, ungar. 
Dorozsoma Komitat Pa erg Station an ber 


821 Dorp— Dorpat. 


Linie Budapeft: Da EEIRSEIMANEN ungariichen | 
—— 10652 magyar. Ew.; Aderbau, Rind: | 
viehzuch 
Dor Stadt, preuß. Regbez. Düſſeldorf, Kreis So: 
p Iingen unmeit der —2* umſaßte (bis 
1 Januar 1559) auf einer Fläche v. 19qkm 7 wo: 
pläge e; Rathaus, landwirtichaftl. Hafino, Gasanftalt 
sbibliotheten; bedeutende J chen namentlich 
- 09. —— Waren (Blante Waren, Tiſchmeſſer 
abeln, Tajchen:, Feder- u. Raſiermeſſer, Bach 
Stiefeleifen. Sägen ic, ferner Fabrikation v. Horn: 
Inöpfen, Zi pr u. Bapier (große Papiermühle, 
8 Gebäude u, 78 Bewohner), 4 Brennereien, Braue: | 
reiac,; 13285 meift evangel. Em. Durd) allerhöchiten 
Erlah vom 2%, 1888 mit Stadtgemeinde Solingen 
vom !ı 1859 ab zu einer Stadtgemeinde mit dem 
Namen Bolingen (k — tolin, leuus 
rpt, eithni artolin, le 
Dee een, hie Derpt). Kreisftadt, 
—— Libiande ſchön auf f beiden Seiten 
baren Embach ge gelegen. 6 a ers mit —— 
a nlagen, an m, 
(meift Deutiche, —— uf * Ghiben): mehrere 
evangel. u. 2 Fu irchen, Uni nat. Mujeum, 
Rat ne Poſt meer Bant, Kaufhof, dem das 
Den al des jyeldmarf all Barclay de Tolly gegen: 
überfte k: auf dem Domberg die Ruinen der Gitadelle 
Kerner Pate, ‚des Doms jetzt hier die Bibliothet 
he), ternwarte (ii fchr berühmt, Struveu. 
Kae) iR nftitute nebjt Parkanlagen, 
Brüde über den Em iche, welche die Stadt 
vor dem Frühlingsra er ihügen. Die größte Be: 
* hat die deutſche Univerſität. Sultan Adolf 
e hier 1630 ein Gymnafium, das er 1632 ” 
türnberg aus zur Univeriität erhob. Bei der 
oberung v. den Rufien 1656 aufgehoben, wurde fie 
= wieder rgeftellt, 1699 na Bernau verlegt, 
ng dort 1710 ein u, wurde 1798, bez. 1802 _nad) 
beutigem Muſter hergeitellt. Sie bilbet den geiftigen | 50, 
Mittelpunft für die Deutſchen der Dftieeprovinzen, 
doc) jucht die gegenwärtige Regierung fie allmählich 
u ruſſifizieren. Sie beiteht aus 5 Fakultäten u, hat 
3 an ten u. über 1500 Studierende, Mehrere ges 
Karte eſellſchaften; par ötonomiiche Geſell⸗ 
ſchaft (Or 2 Baltiſche Wochenſchrift“); Veterinär: 
anſtalt, Ögmnaftum x, Induſtrie: vauerei, gi: 
arren:, Brot: u. Kachelfabrilen; ferner drei Piano: 
ortefabrifen, fünf Buchdruckereien u. zwei grö— 
yo and! ungen. —— unterſtü Pe die 
—5 nt (jahrl. Umſatz 0-60 Dill. Rubel), 
ae 6 en san "lade auf dem {hiffbaren 
— jee. Im Januar findet ein 
—* em ir — D. wurde 1480 v. dem ruſſ. Groß: 
en rd genründet u. Juriew ein den 
deutihen Quellen Darpt, Derpt; mittellat. Tar- 
batum) ge — 1233 vom Deutichorden erobert, 
wurde es Sik des Bistums Ejthland. Im Jahre 1268 
wurde die Stadt v. den Ruſſen, welche das feſte —* 
auf dem —— e vergeblich bela agerten, gänzl 
niedergebrannt. Nachmals ſchloß fich dielel 
jabunde an u. erreichte nun eine hohe Blüte. 1427 
* ſie v. den Pleslower Ruſſen — — 
1525 nahm fie die evangel. Lehre an; 1668 wurde 
fie v. dem Zaren Wan Wahllemitic erobert. Nach: 
dem im Jahre 1571 ein Anichlag mein erer Bürger 
unter Reinhold Roſen, die Stadt an die Polen zu über: 
geben, miklungen war, wurde ein Teil der ob: 
ner dv. den Ruſſen niedergemadht, ein andrer nad 
Rußland in die Verbannung gei it. 1582 mußten | R 
indes die Ruſſen D. an Polen abtreten. 1600 wurde 
die Stadt v. den Schweden erobert, fam aber -_ 
wieder an Polen; 1625 wurde fie abermals v. 


des Dorſch 


Dorregaray— Dorfet. 
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Ton Antonio, Marquispe@raul, | nend, glühend, 
Dorregaray karliſtiſcher General, geb. um 1820, „ elbenjaftii 
2, 1882 in England; diente 1836-89 im Heere des | Betweat, lebhaft, 
* — ——— ite dann, in Die jpan. Armee über: |“Plagrant, -e 
gene, als Offizier mit —8 ichnung im marof: Ma, en- ie 
Pniihen Kriege, Tonnte ih ae r dem September: | auf friiher idat' 
Bronuncigmento 1563 nicht Anichließen u. trat in den „Fgreste, ® 
rivatitand zurüd. 1872 ſchloß er fe Don Harlos pi * u jfri⸗ 
an, wurde einer der bedeutenditen heerſühret bes: | 43 ® 
jelben, errang im Mai 1873 den Sieg bei Eitella u. | „, * en 
übernahm im Mai 1874 nad dem Rüdtritte Elios Ya, ou uf Sal 
als Generallapitän dad Kommando über die far: 
— Armee. 2 weise einer Bermundung ging er “Flagranti 
Ende 1874 nach Paris; zurüdgefehrt, kämpfte er n 0), 
wieder gegen die Regierungstrup n, bis Don ftarlo8 en 2; 
1876 meiden mußte; D. flüchtete dann nach England, —* 


lat.) was ſich auf ven Rüden od, auf die 
Dorjäl Srütenteite eines Teils bezieht. 
GSiſch) böhm. tufin, dumlik, m; dän. Torsk, £; 
engl. haddock ; ; frz. mustec, m; petite morue, 
Fi gr. ünaros, m; heil, leng, m; ital. merluzzo, mw; 
at. gadus callarias, mr; russ. wanara, /; schw. torsk, 
m; $p. merluza, /; ung. dorsgadöcz, 
9: een Bergenfiich, ne morus 
5. Fiſch aus der Battung Scheitf i 36 d.), bis 
1,25 m lang u. 50 kg ichwer, into bräunlich | ger, 
| Slioenierbig, — u Ireihen braunen od, gelblichen 
eden u. unge Tedtem Bauch. Zwiſchen 
u. 75° n. * im Atlantiihen Ozean, tehlt im 
Mittelmeer. Linné nannte die größere Rafje der 
Nordiee u. des Dzeand Kabeljau, die Heinere, au 
4 kg ichwere, nicht über 50 cm Lange Raſſe der D 
ee Dor S; legtere bejigt viel wohli ——— 
Heil als ge Neuerdings untericheibet man 
u. als Hoch ſee D. u, Küften: 
Im Handel — der gedörrte D. Stockfiſ 
Be eLaberdan Ertrag der Habeljaufi cherei 
ED während der Sommermonate ca, 
f, Der Fang des Fiſches gewährt gegen 
833x48 en den —— — NPflanze, 
ſiehe den Arti eher for. böretichir), Graf 
orjetibire, jpr. dörßetſchir), Grafſch. 
Dorjet 2 udl. England, grenzt an den * 
—— ilts, Somerjet u, Devon; „0% 
191023 Cm.; welliges Hügelland, das fi 
N. zu fruchtbaren enen abflacht. 
Ren (277 m) im}. er —— 
züge (Downs), zwiſchen . die Mulde v. Poole 
ausbreitet. Die bis auf einige Streden am Roole: 
u. —— en hohe u. ſieile SKüſte v. 110 km 
Zunge! eo * albinſeln: Portland u. Burbed mit 
dem © Ibans Head. Flüffe: Stour, Trent, 
— Mey, Bret u. Neo. Der D.:Somerfetlanal, 
| welcher ſich bei Bradford (Wilts) mit dem Kennet: 
Avonlanal vereinigt, gr —* den öſtl. Teil. 
Der —— ift fruchtbar, bei. die Thalebene v. Blad: 
ie 
a ußerſten SO. gröhere Torimoore. Das 
t mild u, gefund, Außer Getreide, Kar: 


Dale gebaut. 
Von Big keit ift Die Viehzucht, bei. ee ht der 
Schafe (D.:Raffe) ; (87) 12816 derpierde, 707 &t. 
Hornvieh, 446118 chafe, 52073 Schweine, Mich: 
tigite Produfte des Dineralreiche: Steintohlen, vor: 
güglie Töpfererde (auf der Halbiniel Isle of "Zur: 
Ze u en nete Quaberfteine (v. Portland). 
tigfte Induſtrie iſt die Fabrikation v. Hand: 
— n, ferner Seilerei, Seidenweberei, Töpferei u. 
Reptlechterei, Auch der Fiichrang beichätigt viele 
Menichen. Bauptitabt: Dorcheſter (j.d.). 
Litteratur: Sutdins, History of the county of D., 
revised by R. Gough (Fond, 1795 — 1815, 4 Boe.); 
Warne, Dorsetshire, its vestiges, eeltic,roman, saxon | 


„der 


ch na 
om Bi 5 
weiniedrige Höhen: 


moor, 

Schafe. 
rk 
m | toffeln u. Gemüfe werden Flachs u. 


'@n, 


Flagrar 
glüben, — 
brennen 
Flagrare, @ 
R — 
agre, Ovu, 
fladern, flattern. 
Flagreguld, 
littergold. 
Flagrende,d) 
a, Nobeah, PK, 


Fin: rerorn 
*. —8— 
la in 1, 

—8 D 
va flammen, 
Fan 20 

ärrum, 
—— 
tenſtriden, f. 
Flagstang, 
De, Fioneen- 
ange, f. 
Flair, / 
(&eru ) ittes 

; bon -, 


rung, 
feine Nafe, f. 
Flairement, 


‚Wittern,n. 
Flalrer,/fva, 
tiehen, wiltern. 


| Eyardım —* 
Fläk, u, (b) 
Shlag,m; 
Flak 
van de € N 
akacka, 
Pritibe, t; 
mouchy,‚f, 
genflatiche, 
Fläkanice 
f, Prügelei, ;® 
Fläkati,bva, 


ud 


sie 
1 


Igel bieten meist gute Weiden, bef. für | Ihlanen. 


l 
Flake, Olot· 
7 ‚OF 


Flake, ® m, 
Biatie, Soli f. 
Flakke 
umberfire Yo 
eng 
' Flakkelyst 


| g, Ehweifluh, 


Flakken ds, 
Umpberfireifen,n. 
Flakkeren,D 

adern. 


Flakt, 
geipelten. 


Schweden erobert u. blieb im Befite derielben vs and danish (ebd. 1865); Kelly, County topograplıy of | Fläma, dm , 
1704, wo fie v. den Ruſſen unter Scheremetjemw ge D. (ebd. 18751. ZTaugenihtd, Bar 
nommen wurde; jeitdem blieb fie unter ruſſiſcher ® | Dorjet 1) Thomas Sadville, eriter Earl v. D., gabund, m, 
Herrichaft. In den Jahren 1763 u. 1775 wurde geb, 1527 Vithaw (Suffer), aus altnor: | —— Ron, 
durch große Brände verheert, beide Male v. der Kai: mönnikher Familie, F 1%, 1608. In London u. Oxford —— Fee 
jerin denecine 11. beim Wiederaufbau unterftügt. erzogen ; Br 1007 —— her | lamme, m. 
Litteratur: Die deutiche Univerfität D. (Ppj. 1892); Stie- itel eines Lord Budhurft zum Beer erhoben, | Fiamand, -e, 
da, Die gewerbliche Ihätigfeit der Etadt D. (Dorp. 1879). | Mitglie eri ofes, welher Maria Stuart  D a, flämifd, 
% Mitglied des Gerichtöhofes, welder Maria Stuart - 
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Manbrifb;mu.f, | 


Flamländertin). 
Flamante, (s) 
a, tra end, füne 
felnd, flammend. 
Flambant, @) 
a Rammenförs 
mia, fHammenb. 
Flambart, ©) 
m, brennende 
Roble, f; flotter 
Buriche, m. 
Flambeau, M 
m,ipadel,Xeucte, | 
f;söränadeaux 
X, adelzug,m. | 
lamber, © | 
vn,fladern, Ham 
men,(auf)lodern; 
flamh#, a, ver 
foren ; int, fort! 
Flamboyant, 
m a, blikend, 
lelnd. 
Flamboyer,D 
vn, bliken, blins 
fen, alängen. 


— — 


va, entflammen, 
reisen ; vn, Harms 


men. 
en R 
flammen;ftattern 
Eegel ıc.). 
Flämen, Ynis, 
Dr Siaien, 
ahen des Wins 
des, n; Wind; 
Hauch, m. 
Flämen, Ynis, 
& m, rieiter 
(einer beitimm« 
ten Bottbeit),m. 
Flamenco, (® 
#, flämiſch; m, 
Flamlander; Fla · 
mingo,m; canto 
andalufiicdes 
oltslied, n. 
Flamendrice, 
f, Herum⸗ 
weiferin, f. 
Flamendrora- 
ti, b vn, = fia- 
movati, herum» 
Ichweifen, vagie+ 
ren 


Flämine,Tm, 
(römijcer) ylas 
ei @Figenpries» 

‚Mm. 
Flamingo, ® 
Flamingo, m. 
amingo, ® 
m, (Zoot.) fylas 
mingo, m. 
Flamlsender, 


&® &, Flamlän⸗ 
ber, m. 


Bi ft, lobernve 
lamme,f;jeue 7 
ma 2 
lamme, u 
ammen. 
Flamme, Wg, 


lamme, Lohe; 
ajercim Holz), 


— 
n, Flammen ⸗ 
"Flämmeo ® 
a, glänzend, z 


-\Dörsum 
| Dort 


Dorjet— Dort. 


um Tode verurteilte, Kanzler ber Unioerpiäi Die 
ord u, 1598 get Lord der Schapfammer. Wirkte 
bei. für Jakobs I. Thronbeiteiqung u. wurde daher 
zum Carl v. D. erhoben. Schrieb: „Mirror for 
magistrates* (1560) u. eine Tragödie „Ferrex and 
Porrex* (1565), die erfte regelrechte engl. Tragöbdie, 
jeit 1590 ald „Gorboduc* gedrudt. 
2) Edward Eadville, vierter Earl. D., Enkel v. 
1), geb. 1590 Witham, * 1652; fommanbdierte unter 
atob 1, die zur Unterſtützung des Piel grafen be: 
immten Streitfräfte; unter Karl ]. 1640 Regent 
Englands, ald der König nad Schottland ging ; 1641 
Präfident des Geh. Rates, focht dann im royalifti: 
ſchen Heere, bei. im wachen bei Edgehill. 
3) Gharled Sadville, jechiter Earl v. D., engl. 
Dichter u. Schöngeift, Sohn v. 2), geb. 1637 Witham, 
1706 Bath; iptelte unter Karl II, eine glänzende 
olle, ohne indeifen ein beſtimmtes Amt zu befleiden, 
machte 1665 den gi gegen Holland mit, wo er am 
Vorabend einer € eeichlacht das beite jeiner Gedichte, 
To all you ladies now at land* geichrieben haben 
Toll. Unter Jakob II. zur Oppoſition gehörend, 
wurde er jeines Amtes ald Gouverneur v. Suffer 
enthoben, gehörte Dagegen zu den eh Freunden 
König Wilhelms III. Seine Gedichte fteheniim 6, Band 
v. Johnſons Ausgabe der „Poets of Great Britain* 
(2ond. 1794). — Sein Eohn Lionel Grosilett Eads 
ville wurde 1720 dv. Georg I. zum Seren erhoben, Mit 
Gharles Germain, Bitcount Sadville, ber 1843 un⸗ 
beerbt ſtarb, erloſch der Herzogstitel. M 
anz.Seemann, aeb, 1789, '% 1866 Paris; 
Dorfet Käre 1815 als Shifetthnrich den Wlan, 
Kaijer Napoleon J. zu retten 300 andere Marine: 
offiziere ins Vertrauen u, erbof ftch, den auf der Inſel 
Air weilenden Kaiſer aufeinem Heinen Schiffe mitten 
durch die vor dem Hafen v. Air kreuzende engl. Flotte 
IF entführen u. nach Amerika zu retten, Napoleon 
ehnte dies ab u, D. verichwand vom Schauplaße, bis 
ihn Louis Napoleon 1849 zum Gouverneur der Inſel 
Reunion erhob u. 1853 zum Senator — 
Stadt, preuß. Regbez. Münſter, Kreis 
Dorſten Recklin haufen, an der Lippe u. den 
Linien Wenlo:Wejel:Haltern, Oberhaujen:Quafen: 
brüd u. Bismard:Winterswytf der Preuß. Staats: 
bahn; 2 fathol. u. 1 evangel. Kirche, Krankenhaus 
ur heil. nun, ne ium; Bapierfabrif, 
vengießerei u. Majchinenfabrif (Attiengejellichaft ), 
Füchnegtabrilation, Schiffbau, Gasanitalt; 3336 


meiit fathol. Em. pi (Gift —— 
um. iftwurzel, Kraut: 
Dorstenla feige), Pilangengattung aus der 
Familie der Urtifaceen, tropiiche Krauter mit kurzer, 
verfümmerter, aromatiicher, etwas ſcharfer Grund: 
achſe; Blütenitengel ——— oben in ein 
flach Tonfaves od. auch gabeliges Gebilde erweitert, 
welches zahlreiche männliche u, weibliche Blüten trägt. 
45 Arten. D. Contrayerva L. in Südamerifa, lie: 
fert die früher offizinelle Gift: od. Bezoarmurzel, 
welche fräftig ftimulierend wirkt u. bei tuphöfen Fie— 
bern, namentlich aber bei vergifteten Wunden ange: 
wendet wird, Aehnliche Verwendung finden die 
Grumditöde v. D. tubicina R. € P. in Peru, D. bra- 
siliensis Lam. —— Arten in —— 
Dorf, preuß. Prov. Weſtfalen, Reaber. 
Dorſtfeld Arnsberg, Landkreis Dortmund, an der 
Emſcher u. den Linien Yangendreer-Dortmund u, 
Marten: Dortmund der Preuß. Staatöbahn, mit 
Dortmund durch Pferdebahn verbunden; Stein: 
fohlenzechen D. u, Karlöglüd u. Adoliihacht; Vieh: 


handel; Em. 24 

(lat.), Rüden, Rüdjeite der Hand; in 
der Botanik die Unterfeite des Biatles 
böhm. ad tamto, onde, tam; dän. ad hist, hisset, 
hist henne, der; (von - aus) der fra : engl. ad there; 
frz. ad lä, lü-haut, par lä; gr. ad nel; (von - ber) dxet- 
dev: holl. ad ginder, ginds; Ital. ad Iä, Ii, colä, eostl; 
wi, ivi; (ba u. -) qua e lä; (- oben) lassü; (- unten) la 
giü; lat. ad istie, illic, ibi; istinc, illinc; FUSS, ad Tanz; 
schw. ad der, der borta, pä den orten; dit; (- oben) der 
uppe; Sp. ad alli; ung. ad ott, amott; (vom - ber) onnan; 
[8 Binaus) arra, amarra; (- binliber) oda At, oda tul. 
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Dort bei den Niederländern übliche Nbfürzung für 
Dordredt; ſiehe dieien Artikel. 
Dorther böhm. ad odtamtud; dän. ad der fra, fra den 
Kant, hist fra; engl. ad thence; frz, ad de 
la, de ce cöte-lä; gr. ad Evrsüdev; holl. ad vandaar; 
ital. ad di la, di Il, da quella parte; lat. ad illine, inde; 
russ. ad ortyaa; Schw. ad derifrän; $p. ad de allı; 
na isto, tanı; dän. ad der h 
.ad na to misto, tanı; er hen, 
Dorthin did hen, hist hen; engl. ad thither ; frz. ad IA, 
lä-bas; gr. ad £xeice; holl. ad daarheen; ital. ad cola, 
verso quella parte; lat. ad illuc; illorsum; russ. ad ryaa; 
schw. ad dit ät; sp. ad allä; ung. ad oda, amoda. 
34 böhm. a tamndjli; dän. # dervzrende; L. 
Dortig aba Bee a ae ahreeı bur a Da yet 
Briefen) de votre ville; gr. a 6 7) rö Exet; holl. @ gindsch ; 
ital, « di quel luogo, di costl; lat. a qui (quae, quod) 
illic est; fuss. = ramommiä; Schw. « dervarande; Sp. 4 
ese, de esa plaza; ung. a ottani, — er Pr 
1} Kandfreid, im preuß. ınö: 
Dortmund bera, zwiichen Ruhr u. Emdcher, durch 
die am ', 1887 in Kraft getretene Kreisorbnung vom 
* 1856 für die Brov. Weitfalen in der Weiſe ver: 
Heinert, da die Stäbte Hörde u. Schwerte nebft den 
Aemtern Aplerbed, Weithofen, Annen ut. Barop da: 
von abgetrennt u. zu bem neuen Kreis Hörde vereinist 
wurden. Die Bedeutung des inmitten des mweitfäl, 
Kohlenbedens liegenden Kreiſes hat ihren Schwer: 
punkt in der Montaninduftrie, im Braugemwerbe u. 
in der Branntweinbrennerei. F den Bergrevieren 
Nördlich-D., Deitih:D., Weſtlich-D., Witten u. 
Herne, die fich biß Y, 1897 über Stadt: u. Landkreis D. 
verbreiteten (ſeitdem auch über Kreis Hörde), wurden 
1387 auf 35 Zechen 5932525 t Steinfohlen mit einer 
Belegſchaft v. 20681 Perſonen gefördert, waren vier 
Eiſenſteinbergwerke in Betrieb, die 1897 168994 t mit 
Belegichaft v. 514 Perſonen förderten. Im Stadt: 
u. Landfreis D. gab es zu gleicher Zeit 42 Brauereien, 
die 720336 hl Bier produzierten u. 672355 ME, Brau: 
teuer u. 45 Brennereien, die 185 126 ME. Branntweins 
teuer zahlten. Landkreis D. bis !, 1837: 415 qkm 
u. 135970 Em., umfaßt gegenwärtig 246qkım, davon 
132 Aderland, 19 Wielen u. 35 Holzungen, mit 61406 
Em. — 2) Stabtfreid D., an der Einſcher, Eiſenbahn⸗ 
tnotenpunft (mit 3 Bahnhöfen) der Linien Rubrort: 
Steele:D.:Holzwidede, Witten: D,., D.:Hdamm, Wel: 
ver:D,, Herne:D., Marten:D. der Preuß. Staats: 
bahnen u. an der D.:Sronau:Enicheder Privatbahn. 
Sitz folgender Behörden: Oberbergamt, Haupt: 
jteueramt, Eihungsamt (mit Eihungsinipelktion für 
die Prov. Weitfalen), Eiienbahnbetriebsamt, Land- 
geriit fürs Amtsgerichte, Handelslammer, Handels: 
gericht, gewerbl, Schiedsgericht. DUDSROFERRE 
ten: Öymnafium, Realgumnafium, Gewerbe: (höhere 
Bürger: )Schule, höhere Madchenſchule, Fortbildungs⸗ 
ſchule, 1852 negründetes ftäbtiiches Muſeum, reich an 
firhlihen Altertümern ıc. Die Stadt hat mehrere 
alte Kirchen: die Reinoldifirche aus dem 13, Jahrh. 
Ehor v. 1421— 50), die Marienfirche aus derjelben 
Zeit, die Dominifanerfirche aus dem 14. h. u. 
die Vetrifirche, deren Turm eine neue jchlanfe Stein: 
pyramide trägt (es beiteht ferner eine altfatholiiche 
u. eine Synagogengemeinde); im alten Rathaus auf 
dem Markt jpricht fich die Lebergangsperiode vom 
romanijchen zum gotischen Stil aus, Städtiſche 
Werke: jeit 1572 großartige Wafferleitung aus dem 
Ruhrthal, die 3740000 Mt, koftete u, außer der Stadt 
D. auch Billiaft, Schwerte, Bradel, Berahofen u, 
Aplerbed ve ee Wafferiörderung im Betriebs: 
jahr 188687: 7275860 cbm Waffer, Raben e Bade: 
anitalt (Frequenz 138687: — Schlacht⸗ u. 
viehhof (1, 1886 bis 31, 1887 geſchlagnet 29398 
Schladttiere, Wert der baulihen Einrichtungen 
1061944 ME.), Straßenbahn mit Pferde: u, Dampf: 
betrieb (beförderte Berionen 1887: 1407244), Gas: 
leitung, Kanalijation; Wohlthätigfeitsanftalten : 
ſtädtiſches Krankenhaus (Luiienhofpital), St. Yo: 
nnishoipital, 18%4 errichtetes Fofephinenftift, Wai⸗ 
enhaus, Armenhaus, Gemerbe u. Induſtrie. 
um Stadtgebiet D. gehören die en: „Vereinigte 
eitfalia“ (rörberung 1887: 720t, Belegſchaft 
1948 Berionen), „Frievrih Wilhelm" (Förderung 
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Dortmund. 





Berabau, Eijen: u. Staplinduftrie 
Etablifjement an Betriebsvorrichtungen ıc. 11 Hoch⸗ 


teflelfabrifen, 1 
te. Bon den 7 


zahle die Stadt 1837: 5% Die 

BEE En 1816:4453, 1858: 16646, 1861: 
23372, 186733453, 1871:44420, 1875: 57637, 1880: 
66544, 1885: 78435 —— 42401 Evangeliſche, 
751atholiſche u.1180 Israeliten), 1889, nach den 
* des fail. Gejundheitsamts: 86956 Ew. 
— Der Uriprung der Stadt D. wird aufflarl den Gr. 
—— der hier nach Unterwerfung der Sach⸗ 
en eine kailerl. Domäne gegründet haben joll. 


Die erjtmalige 
u 


- 
2 


Pfalz⸗ 
geai Vhilipp Ludwig v. Pfalz: Neuburg in dem Sülie- 
leveſchen Erbfolgeitreit (}. Kleve), der dad Land 
unter gemeinichaftlihe Verwaltung Brandenburgs u. 
der Bialz brachte. Der Dreißigjährige Krieg vernich⸗ 
tete Anjehen u. Wohlſtand der alten Hanfeltadt, die 
1616 v. den Liguiſten u. 1679 v. den Franzoſen ge: 
nommen wurde. 1803 verlor D. aud) feine Nehte 
als Reichsſtadt u. fam an Naffau, dann an das Groß: 
berzogtun Berg u. 1815 mit Weſtfalen an Preußen. 
Litteratur: Fahne, Grafſchaft u. Reichsſtadt D. (Coln 
1855—57,2 Bde.);Rrömede, Die Grafen v. D. Werl 1858); 
Beiträge zur Geſchichte Dt u. der Graſſchaft Mart, gm. dv, 
dem Hiitorischen Berein für D. Bd. I—V (Dortin. 1875-87); 
Brensdorff, Drer Statuten u. Urteile (Halle 1882). 
3) Der Dberbergamtäbezirt D. umſaßt die Prov. 
Veitfalen mit Ausnahme des 5 Herzogtums 
Weſtfalen ſowie der ——58 — Wittgenſtein⸗Witt⸗ 

enſtein, er A ee urg, des Fürftentums 

Siegen u. der Nemter Burbach u. Neunkirchen ; ferner 
die Kreiſe Rees, Eſſen (Stadt u. Yand) u. Duisburg, 
den nörbl. der Düfjeldorf-Schwelmer Straße belege: 
nen Teil der Kreile Düffelvorf u. Elberfeld; endlich 
bie Regbez. Osnabrud u. Aurich. \ 

Die PIE ERErgeN gung des Oberbergamts⸗ 
bezirks D. wurde 1857 in 17 Hocoienwerten mit 47 
Hodöfen bei 5301 Arbeitern betrieben, ey erjeug: 
ten: 1253546 t zum Werte v. 55569356 ME, Bo 


Dorure * reihe Zeuge u. S 
r 


; n | Vis-A-vis), beim Tanzen eine 
dem gewonnenen Roheiſen entfielen 144934 t auf | den mit dem Rüden gegeneinan 
Maffeln zur Gießerei, 792658 auf Maſſeln zur Fluß: | dann aud) ſ. v. w. Doppelfit mit 


Dortredt—Dos-a-dos. 


Betrieösüserfit für das Jahr 1897. 


Kochlalz .... - — 
SGlauberſalz ... 
a Egwefeliaur. Sal 


s5|Shweilj.Thoner 
ö = 


eifenbereitung, 339708 auf Maffeln zur Schweiß: 


eifenbereitung, 6251 t auf Gußwaren I. Schmelzung; | ® 


an Erzen wurden i. J. 1857 verihmolgen 2318835 
an jonitigen Materialien 815906. An Blodzin 

—— im Oberbergamtsbezirk D. 4 Werke mit 
Beleg haft v. 1295 Arbeitern i. 3. 1887: 26898 t im 
Werte v. 749732 Mt; zur Berhüttung gelangten 
72559 t Erze u. Scladen. An Dampimafchınen 
waren i. %. 1837 im Oberbergamtöbezirt D. im Be: 
trieb: 272] Stüd mit 188968 effeftiven Bierdeftärten. 
Dortrecht Stabt in den Niederlanden, fiche den 


—— | Sat 
eten, preuß. Brov. Hannover, P 
Dorum — Rreis Lehe; Amtsgericht; behebt 
aus den Abteilungen D.:Kirdorf, Außendeicherteil, 
Norderteil, Süderteil A—— 1774 Em, 
a urften, umfaßt jehr frucht⸗ 
red Marjchland auf ver DSeiteder Wejermündung. 
ranz. jpr. borühr), Vergoldung; doru- 
3 igen, Treffen, 
reiche Stidereien ıc. aus franz. en. 
Doͤ Speer der alten Griechen, Stoßwaffe ber 
ry Ben, 2—2', m lang, aus Eſchenhol 
mit zweiſchneidiger Spihe u. jpigem eifernen Schub. 
Doryläon (lat. Dorylaeum), im Altertum Stadt 
ry in Phr ien, am Fluffe Thhmores (jept 
urjaf), —— wichtiger Straßen; unter röm. 
errihaft durch ner berühmt; jept shi :Shehr. 
griech,), Yanzenträger ;baher Leib⸗ 
Doryphören wache Krabenten) der Herricher; 
die D. der Perſerlonige wurden * > mit gol⸗ 
denen Aepfeln —— geigmi ten Speere aud 
Melophoren genannt. — D. beißt auch eine be: 
rühmte Statue des Polyflet, fie ift eine der fraftvoll: 
ften Männergeitalten antiter Bildhauerkunſt u. in 
—* en en —— ve BR 
at,), jo viel wie Mitgift; fiehe diefen 
. (Doii ſpr. döiha), Georg, Anführer i 
ozla, ſpr. dofcha), Georg, Anführer im 
Doja MA —*8.3 aus Dalnof, ein 
Szeller v. Geburt, daher häufig Georg Szelely ge: 
nannt, zeichnete fich als Reiterführer vor Belgrad aus 
u. erhielt vom Erzbiſchof v. Gran den Oberbefehl über 
ein Kreuzheer v. b0000 Mann gegen die Türken. Statt 
aber mit dieſen zu ziehen führte er die „Kurugjen”, 
die meiſt aus unterbrüdten Bauern u, verarmten 
Aoligen beitanden, gegen die adligen Herren. Er zog 
vor Szegedin u. jhlug in — Schlacht die 
jm Ent a4 herbeieilenden Berbündeten, Bathori u, 
iichof Giaky, bei Cſanäd; trotzdem aber fein Heer 
fich mehr u. mehr verftärkte, vermochte er Temesvar 
aan Fr nehmen u. wurde v. dem Woiwoden v, Sie: 
n 
gefangen genommen u. langiam gebraten, um feinen 


ausgehungerten Mitgefangenen ald Mahl zu dienen, 
Litteratur: Märti, Georg D. u. feine Empörung (Bus 


(franz. for. dosia:bö,D.t „MA 
4a. franz, jpr, do:ja:bö, d. i „Rüden 

Dos a dos gegen Rücken“, im Gegenſatz zu 

Figur, mo die Tanzen: 

u fte 

ittellehne, 









— ẽ ut 
j = 


ragen, Johann v. Zäpolya, 1614 geichlagen u. | zia 


| 
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Flammer, ® 
va,flammen,ver« 
jieren, 

Flammerole, 
t26— 


mmeskjer, 


FM Flaminen · 
ein, m. 


flammöum,i,n, 


rennen. 
Flammöüla,ae, 
Di, Flämmgen. 
Flämovati,b) 
vn, vagieren. 
Flamsk a 
Mämiih. " @® 
Flämula, Df, 
(Botan.)Zumpfs 
blume, Dotters 
blume, f. 


gebens abmlühen; 
par le - droit, 
rectsum fehrt! 
preter le -, fid 
eine Blößegeben. 
Flanco, (8) m, 
Eeite, A f. 
Flanda, (b f, 
Möndskutte, f. 
Flandäk, &) 
m,Ruttenträger, 
Flandan, © 
m, Flame, m. 
Flandati, & 
vn, müßig ber 
umſtreichen, her⸗ 
umyiebhen, 
Flandera, 5) 
tchlechtes Obers 
gewand, n. 
Flandersko, 
&n, Flandern, 
Flandra, hf, 
fl dra, 


= flun 
ſchlechtes Frauen ⸗ 
jimmer, n. 
Flandrin,/?m, 
langer, ſchmäch ⸗ 
ti - Kerl, © 
ane, . 
Kofette, Getal 
füchtige, f. 
Flaneeren, i) 
vn, ſchlendern. 


Flanel, & n 
u, ® e 
Tel, @ 
e 


fommen;. Flanelle,Df, 


Flanell, m. 
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Doje—Dofitheos. 


828 


Dojon— Doftojewähij. 








Fläner,(f; vn, 
umherſchlendern, 
bummeln. 


Flänerle, if, | 


Umherſchlendern. 
Fläneur, -se, 
Dmu.f,Müßig- 
gängerlin), 

Pummlerin). 
Flanevorn,d) 
a, gefallſuchtig 
leichtfertig. 
Flank, © 
Flante, Brite, f; 
to -, va, flanfies 
ren, inder Flanke 
angtelfen; vn, 
—* en. 
"lan ’ 
lante, PB. f; 
tvaltinde-, 
das gefällt mir. 
Flank, m, 
Flante, Eeite, f. 
Flanka,ehvn, 
- flacka, ber» 
umjtreichen, ber 
umfchmeifen. 
Flanke, @ 8, 
Flante, f. 
Flankera, & 
vau. vn, flanfies 
ren ; jeitling® be⸗ 
fireichen, deden. 
Flankör,sim, 
Plankler, m. 
Flanquant,-e, 
Da, flantierend, 
beitreichend. 
Flanquendo, 
® a, flantiert, 
auf ben Flanken 
gebedt, 
Flanquear, @) 
va, fantieren, 
mit dem Geihüh 
beftreichen. 
Flanquement, 
DD m, Peitreis 
en,n; Flanlken · 
dedumg, f 


9 f. 
Flanquer 
va, von ud 
beitreichen, flan⸗ 
tieren, von ber 
Seite ber angreis 
fen ;-Alaporte, 
an bie Luſi jeen. 
Flanguenr, Ö) 
m, Flänfler, m. 
—5 
werſen; bij el- 
hander e. 
*** F 
apper, (@ 
Räder, m. 
Flaquear, @) 
vn,meiden,nadır 


? 


m ve. 


Feuer, n; Bliß, 
mwihiger &infat!, 
m; to -, vn, 
bligen, fammen. 


Flaäinet, im, Grammatik mit wörtl. Ueberſezung ins Griechiiche, 





| Doje böhm. pyksla,tabatärka, puika, /; dän. Daase, r; 
engl. box; frz. bolte, tabatiere, /; gr. musis, ddos, 
f: holl. doos, f; ital. scatola; tabacchiera, /; lat. pyxis, 
idis; (Fabal-) cistella, /; russ. kopo6ka; raöarepka, /; 
schw. dosa, /; Sp. cajlit)a, /; ung. szelencze. 
Gefäß mit Dedelverihluß zur Aufbewahrung v. 
Zuder ze., bei. aber Tabat,. Zur Heritellung dienen 
dDolz, edle u. unedle Metalle, Porzellan, Elfenbein, 
Email, Horn, Halbedelfteine, Schildpatt, Berlmutter, 
Lad, Bapiermade ꝛc. Die Blütezeit der D. war das 
18. Jahrh., ald die Sitte des Tabalichnupfens all: 
gemein verbreitet war, In dieſer Zeit wurde ein 
großer Qurus mit Tabalö:D:n (Tabatieren) ge: 
trieben, fie wurden mit Edelfteinen u. Emailbildern 
( Denſt ucken) verziert, mit Spieluhren (Denubren) 
verjehen. —Suberdoien mit Nielloverzierung (Tula- 
D:n) werden in Rußland gerertigt. In England 
wird Leder zu Den verwendet. Sept ift vorwiegend 
unedles Material im Gebraud), jowie Papiermad)e 
(jog. Müller: u, Stobmwajjer:D:n)._ Eine Yn: 
duſtrie befteht in Berlin, Braunichmweig, Shmölln in 
Eadjen:Altenburg, Styringen, Enäheim. Die bei. 
im Handel mit Konferven gebräudlichen Blech: D:n 
werden in großen Maffen auf Maſchinen fabritmäßig 
hergeftellt, wobei zuerit die Platten aus dem zu ver: 
arbeitenden Blech ei u, diefe dann burd) 
Drud in ns * Ye —** 
ozeh, d. i. Sid) treten laſſen), in Kairo 
Dojeh AL, am 11. Rebi ulewwel, dem Ge: 
burtäfefte ne (MELId en Nebi); dieſelbe be: 
ftebt darin, daß in ber Sylomorenallee der —— 
es größten Platzes in Kairo, der Scheich der Saadi- 
Derwiſche über die auf dem Boden dicht neben ein: | 
ander ausgeſtreckten Mitglieder feines Ordens hin: | 
wegreitet, wobei angeblich feine Verlegungen vor: 


tommen jollen. a : —— 
e 
Dofenlibelle Ypetpaimen, ee de ik 
n ber Champagnerfabrifation das Zu: 
Dofieren jepen v. in Kognak od. ftartem Wein Be l 
löftem Zuder; D. des ——— Feſtſtellen 
des Miſchungsverhältniſſes der Beſtandteile, ſiehe 
den Artikel Schießpulver. 
böhm. dävka, /; däni (l&ku), =; dän. Dosis, g£; 
Dofis engl. dose; Ben Poldi, holl. —8 
gift, /; Hal. dosa, dose, /; lat, portio, onis, /; russ. 
zosa, /f; upiöms, m; schw. dosis, sats, mr; $p. dosis, 
porcion, f; ung. adag. 
D. (gried)., Gabe), in der Arzneimittellehre Die Quan⸗ 
tität, in ber ein ing gereicht wird. Die 
Beitimmung geicieht in England u. Nordamerika 
bei Flüffigkeiten noch nad) dem Maße, Tonft überall 
nad) dem Gewicht. Man untericheivet Einzel: u. 
Tagesgabe, welche legtere die Summe ber im Tage 
zu gebenden Einzeldoſen bedeutet. Die Größe der 
auf einmal zu gebenden D. richtet ſich nad der Art 
der Kranlheit u. dem ro Heilzwecke, na 
dem Alter, Geſchlecht u. der Körperbeichafienheit 
Patienten. Für die einzelnen Altersklaffen u, fpeziell 
das Kindesalter haben Gaubius, Hufeland, Young ıc. 
Dojenifalen fonftruiert, die jedoch feineöwegs für 
alle Mittel zutreffen. Alten Leuten (über 60 Jah: 
ren) u. erwachienen Frauenzimmern gibt man nur ®, 
od, noch weniger der für Männer beftimmten D., 
Dead während der Menftruation u. Schwanger: 
haft nur die halbe Dd. Marimal:Dofen find bei 
ben ftarf wirfenden Arzneimitteln die Dofen, die ein 
Arzt beim Erwachſenen nicht überichreiten darf, ohne 
durch ein ! auf dem Rezept anzubeuten, daß er ſich 
dieſer Ueberſchreitung der Marimal:D, 
(Fehlt bei dem Neberichreiten einer Maximaldoſe auf 
dem Rezept diejes !, jo darf der Apothefer dad Mittel 
nicht verabfolgen.) In der Giftlehre heißt vergif: 
tende D. (D,tonıca) die Menge eines Bihtes, welche 
trank macht, tödliche D. (D. letalis) diejenige 
Menge, die den Tod herbeiführt abjolut ae ie 
D. diejenige, bie unter afen Umftänden 1öplic it. 
. Magifter), Grammatiter | 
Dojitheos N Jahrh. nad) Chr.; ſchrieb eine lat. | 


* 








. bewußt ift, |i 





ftüde zum tig >= hinzufügte,. Letztere, u d. T. 
Hermenerimata, find nit unwichtig, da fie Stüce 
aus Hyginus, v. Hadrian u. dad Fragmentum re- 
—— enthalten, das einige dem Ulpianus zuſchrei⸗ 
en. Separatausgabe der UÜebungsſtücke beſorgt v. 
Böcking (Bonn 1832) u. v. Huſchke in „Jurispruden- 
tiae antejustinianae quae supersunt* % Aufl. 
2p3. 1879). 
Ritteratur: A. Lahmann, Berfuh über D. (Berl, 1837) 
u. leine Schriften (Ebd. 2 ebd. 1877); Dirkjen, Die röm.- 
rehtl, Quellen des Magifter D. (ebd. 1857); Hagen, De 
Dosithei magistri quae feruntur glossis (Bem 1877). 
Döfon Beiname deö mafedon. Königs Antigo— 
n08 II., fiehe den Art. Antigono83). 
Doſſe 


120 km langer, rechter Rebenfluß der Havel, 


preuf. —* ez. Potsdam, entipringt bei 
Maſſow in Mecklenburg, mündet unweit Vehlgaſt; 
17 km ſchiffbar. 


Ober-D.), Kirchdorf, bad. Kreis 
Doſſenbach örrach, Amtöbezirk Sag a, 
393 evangel. Em.; bier ?", 1848 Sieg der Würitem⸗ 
berger über bie bab. Freiſcharen Bornſtedts. 
röm. Poſſenfigur, ſiehe den Artilel 
ranz.). a n, abdachen; au 
Doſſieren inte —F läſer, Metall⸗ 
flächen (doucieren, franz. doueir); Doſſierung, jo 
(eigenttig Giovanni di Nic- 


viel wie —— 
Doͤſſo Döſſi colo Lurero) ital. Hiftorien: 
maler, geb.1479 bei Mantua ;t 15427 
feines Rruders Giovanni Battifta; bildete * nn 
unter Lorenzo Cofta in Bologna u. in Venedig, war 
1512 für den Mantuaner Hof, 1532 in Trient 1hätig, 
mit dem ihm geiitesverwandbten Done befreundet. 
D. bildete mit jeinem Bruder u. Gorofalo unter Al: 
fonio d'Eſte die Ferrariihe Schule; malte fir Wa 
*83* u. m m rftellungen. Zahl: 
e f) 


rrara; Schüler 


reiche e v. ihm in dena („dei ige vr 
in der Galerie) u. jyerrara (Nitarbild ehemals in St. 
Andrea; „Madonna* im Dom; „Himmelfahrt Mariä“ 
in &. Pietro). Eines feiner beiten Bilder: „Eirce im 
Walde” in der Galerie Borgheie zu Rom; außerdem 
Werte im Belvedere in Wien, im Berliner Mujeum u. 
der Dresdener Galerie („Bier Kirchenväter*). Den 
Beinamen D. nahm er erft um 1530 an; daher jein 
Monogramm D. mit einem Knochen (ital. 0850). 
Energiſche Charafteriftik, tiefe Empfindung u. leuch⸗ 
tendes Kolorit zeichnen D. aus, 

2) Giovanni Battifta, Bruder u. Lehrer v. 1), 
+ 1545, Landſchafts⸗ u. Groteöfenmaler,, 
Doſte (Doftendiptam), ſiehe den Artikel Ori- 


ganum. 

Emir v. Afgha— 
Doſt Mohammed Chan Fin ieht 
1798, 7 2% 1863; aus dem Stamme der VBarakfi, 
Sohn des Barakfi:Häuptlings Feth Ali, der ſich zum 
eriten Miniſter Timur Schahs u eigentlichen cher 
Afghaniſtans emporgeſchwungen hatte, erhielt nad) 
dem Tode ſeines Vaters (1819) u. ſeines älteſten 
Bruders Aſſim Chan 1833 die Herrſchaft in Kabul u. 
nahm 1835 den Titel Badifhah an. Sein Beitreben, 
fein Reich über ganz Afghaniftan auszubehnen, führte 
ihn 1839 zu einem Konflift mit den Engländern, die 
ihn aeiangen nahmen (1840), 1848 aber auf den Thron 
zurüdführten. Immer eifrig auf Eroberungen be: 
dacht, wid) er allein im D. der brit. Macht, gewann 
ee im N. nk im ©. Hanbahar u., jett 1855 
in 


tieden u. begünſtigt v. der ind. Regierung, nad) 
jahrelangen Kämpfen auch Herat (1863). enige 
age danadı ftarb er. D. M. war ausgezeichnet durch 


unermüdliche Thätigkeit, Gerechtigfeitsliebe u. or: 
—— Talent, Eifriger Moslim, bei ſeinen 
—— * 5 angeſehen, hat er die voll⸗ 
tändig anardiichen Be Hlitnife  Mgbaniftans in 
—— u. ſich in ſchwieriger Stellung zwi⸗ 


ſchen Rußland u, en * von 
., .. o wi ⸗ 
Doſtojewokij ter N Shelftheler‘ —5 


= kolovrätek, hrsg. v. H. Keil (Lpz. 1800), welcher er Uebungs- Moskau, F (4) 1881 Petersburg. D. beſuchte 
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die Hauptingenieuricule in Petersburg, wurde Offi- 
zier, verließ aber bereitö 1872 den Dienſt, um fich der 
Yitteratur zu widmen, In die jog. Petraſchewskiſche 
Verſchwörung verwidelt, wurde D. 1849 nad) Sibirien 
verſchickt, 1864 als Gemeiner in die faufafiiche Armee 
eingereiht, enblid 1856 vollftändig begnadigt u, an: 
gewieſen, jeinen Aufenthalt in Twer zu nehmen, das 
er bald mit Beteröburg vertaufchen durfte, Er ichrieb 
den Roman „Arme a 5er „Memoirenausdem 
Totenhaufe” (Petersb. 1860, deutſch xp 1864) ; Bil: 
der aus der hohen u. niederen Boheme der Hauptitabt 
bietet der Roman: „Die Erniedrigten u. Beletbig: 
ten” (1861): wie ein Menſch, ohne geradezu ſchlecht 
zu fein. zum Mörder werden kann (das Werden) u. 
die Rüdwirtung der That auf die Seele des Ber: 
brechers ſchildert D⸗s Rose weg I erihütterndes 
Wert: „Berbrechen u. Stra et eteröb, 1868 u. ö.; 
deutich v. Hendel als. Raſtolnikow“, Lpz. 1882, 
3 Boe.). Nicht gan auf gleicher Höhe mit diefem 
Wert ftehen Des Ipätere Erzählungen: „Die Teufel 
1867); „Der Joiot“ (1869; deutih v. A. Scholz, Berl. 
889); „Der Sprößling“ —— u, der große Roman: 
„Die Gebrüder Karamajom“ (1881, deutſch Lpz. 
1884), die ebenfo wie dad „Tagebud) eines Schrift: 
ſtellers“, hrög. in Monatsheften L 1876--77), an einem 
unflaren yj ismus leiden, 

2) Michae ihailewitih D., Bruder v. 1), 
H 22(10), 1864 Bawlowöt, zu. fig durch die Ueber⸗ 
du Schillers „Don Karlos“ u. Goethes „Rei: 


Dotalen— Dotation. 


nete Fuchö” einen Namen, Er gab die Zeitichriften 
„Die Zeit“ u. „Die Epoche” heraus, in denen fein be: 
rühmter Bruder vieles geichrieben hat, 
Dotälen (lat.), bei den Römern Sklaven u. Sta: 
vinnen, bie ber Vater ber Tochter bei der 
Heirat in ber Mitgift (dos) mitgab, u die Daher Mit: 
eigentum des Mannes wurden. Dotalbauern 
(Warrbauern, Biedermuthäfeute) find Bau: 
ern, welche die Nußnießung an Kirchengütern (Dotal: 
gütern) haben u. deshalb der Kirche od. dem Pfarrer 
eine Abgabe entrichten od. zur unentgeltlichen Be: 
tr Kirchen:, Pfarr: u. Schuläder verpflichtet 
nd. Dotalgerichte Chiasegeriie), früher 
die Gerichte über Die ir: — kalis) ’ 
undus do 18 jur dos 
Dotalgrundftüd (miritt) gehöriges Grund 
ftüd. Nach älterem röm, Redt (Lex Julia de fundo 
* durfte der Ehemann ein D. m ital, Boden 
nicht ohne Zuſtimmung der Frau veräußern u, über: 
upt nicht verpfänden. Rad) preuß. u. ſächſ. Recht 
iſt die ns bei Zuftimmung der Ghefrau 
gültig; nad) franz. Recht darf ein D.Teibit bei Ein- 
willigung der Frau nicht verlauft u. verpfändet wer: 
den, doch iſt es zuläjfig, die Beräußerung im Ehe: 
vertrage vorzujehen. lat ), Cheverträce; Dot 
at,), Eheverträge; Dota: 
Dotalla päcta em — e, Wit: 
tum (ſ. d.); —— ſiehe den Arti el Dos. 
das Gitterrechtäf der Ehe: 
Dotalſyſtem gatten * röm. Recht; beruht auf 
völliger Trennung der beiderſeitigen Vermögens: 
majjen ; der Dann hat weder eine Bermaltungäbefug: 
nis noch — ——— erhält in bie Ehe ſeilens der 
Ehefrau nur einen Beitrag (00) zur Bejtreitung ber 
ehelichen Laſten. Das D. gilt in reiner Form nir: 
gends in Deutichland u. auch modifiziert nur in ge: 
ringem Umfange. ae 
8 


. lat.), im allgem. Ausftattun 
Dotatiön mies, einer kirchl. Anjtalt EN 


wie jolhe nach den Kriegen 1866 u. 1870/71 hervor: 
ragenden beutichen Staatmännern u. Feldherren 
verliehen wurden. Ferner werben die aus den Staats: 
einnahmen an Gemeinden od. Kommunalverbände 
mit beſtimmten Berpflichtungen hinſichtlich der Ver: 
wendung übermwiefenen Summen D-en (bei. Des⸗ 
Benin genannt. So werden unter ben jog. preuf. 

:ögejegen das Geſetz, betr. Die D. der Kreis: u. 
—— — vom 3%, 1873, u. das dazu er: 
lafiene Ausführungägeieg_ vom *h 1875 verftanden. 
Im Zivilrecht bezeichnet D. bei. die Ausftattung v. 


mit 
Einkünften; auch Belohnung für befondere Berbienite, | 


Dotieren— Tou. 


ı frauen bei ber —— Die D⸗spflicht liegt 
dem Vater, bez. der Mutter ob, fie geht ſubſidiär auf 
bie Großeltern über; der Mann fann die D. nur auf 


ı Grund eines Beriprehens od. Vollmacht der frau | 5 


‚ fordern u, zwar mit der D-sklage. Lehtere jteht 
auc) nach gemeinem Recht der Gelgmängerten gegen 
den Schwängerer zu neben der Deflorationsd: u, Sa: 
| tisfaftionäklage, geriätet auf aReltung od. yo 
rat. Für einen in der Ehe ftattfindenden Berluft der 
D. beiteht feine Erjagpflicht; dagegen kann im Fall 
einer weiteren Ehe eine neue D. (Redotation) ge: 
fordert —— — außflatten; fieh 

3 at.), durch Geſchenke ausſtatten; ſiehe 

Dotieren den Artikel Dotation. 

D otter bohm. Zloutck, m; dän. Blomme, Æcge blomme, 

2; engl. yolk of an egg; frz. jaune d’euf, m; 

gr. Adnıdog, /; holl. dooier, m; ital. tuorlo, rosso dell’ 

uovo, »u; lat. vitellus, i, an; luteum ovi, m; FUSS. MeITORT, 

m; Schw. ägggula, üggblomma, /; Sp. yema, /; ung. 
szeke, särgäja (tojäsnak), 
D. jtehe den Artikel Ei. 


Dotter Pflanzengattung, f. den Artikel Camelina, 


\ E & 
Dotterblume (Caltha palustris Z.), fiehe den | „Pins 


die feine zarte Haut, die ben Potter 
Dotterhaut ;n Si umthtieht. 


der Teil des Nahrungsdotters der bei 
Dotterjad einigen Tier — dem aus dem Ei 
chlüpfenden Embryo als fact örmiges Gebilde an: 
ängt. Ein D. kann fi) nur bei Eiern mit partieller 
urchung finden (j.unter Ei), bei welchem der Dotter, 
ohne fich zu teilen, zur Nahrung des Embryo verwendet 
wird. Indem die Dottermafje nicht in den Körper 
mit hereingezogen wird, hängt fie ſackförmi 
jungen Tiere an, v. dem fie bei weiterem Wachstum 
allmählich aufgenommen wird. Bel, bie Fiſchembryo⸗ 
nen zeichnen ſich durch einen großen D. aus. Beim 
Menidyen bildet der D. noch im 4. u. 5. Monat der 
Al ein Bläschen v.7— 11mm im Durd): 
mejjer (Rabelbläsden), am Ende der Schwanger: 
ſchaft ift er mit Fett erfüllt u. nur 4—7 mm groß. 
Er liegt gewöhnlich in der Gegend der Blacenta, jein 
Stiel gelangt * den Rabel aan — —* * o. 
6 aumartig veräſtelte od. gelappte, 
Dotterſtock ſpeziell einer Anzahl Würmer zukom⸗ 
mende Organe, welche Dotterzellen produzieren, die 
beim Aufbau des Eies verwendet werden; fiehe Ei. 
Dottöre (il; d. i. Doltor), feit dem 12. Sabeh. 
"se stehende fomiiche Eharaltermaäte der ital. 
Komödie, einen gelehrten, im bologneftschen Dialekt 
iprechenden Pebanten darftellend, auch Gratiano 
enannt; fie trägt Masfe mit —— —* roten 
cken, meiſt Brille u. die Kleidung der Doktoren 
der Alademie Bologna. 


Dottöo res fiche den Artikel Jereswein. 


Auftus Johann Friedrich, Violoncelliſt 
Dotauer }. Komponift, geb. 2% 1788 Häfelrie 
bei Hilbburghaufen, + % 1860 Dredben; trat 180 
in bie Hoffapelle zu Meiningen; 1811—50 Kammer: 
muſilus in Dresden ; er fchrieb an 150 Werte, darunter 
Konzerte, Sonaten, Nariationen, Trios, Duverturen, 
Symphonien, die Oper „Grazioſa“ u. eine tüchtige 
PVioloncellihule. Schüler v. ihm waren u. a.: F. A. 
Kummer, K. a ie K. be ic, ER 

. oft, Baumeifter v. Worms u. 
Doginger 1472 Wertmeifter_ des —— 
Münſters. Brachte 1452 eine Verbrüderun er 
deutſchen Hütten zuſtande, zu deren Großmeiſter ſeit 
1459 der jedesmalige Werfmeifter des Straßburger 
Münfterd ernannt wurde. 

Dou G bo:u; Dov, Dow, Doum), Gerard, 
olländ, Genremaler, geb. i. 1613 Leyden, 
— 1675 dal. ; wurde —— v. Dolendo im 
techen u. v. Rouwenhoven in der Glasmalerei unter: 
richtet u. war dann 1623—31 Schüler Rembrandts. 
In jeinen Gemälden behandelt er meift gemütliche 
u. humoriftiihe Darftellungen aus dem Faust en 
Leben der niederen Stände. Sein Kolorit ift lebendig 
u. harmonisch; namentlich zeichnet fih D. in der 
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Spinnrad, u; 
Garnminbe, f, 


eden. 
Flaskodannet, 
a, flaſchen⸗ 
rmig. 
kn ‚& 
topfen, m. 
Einem. 
Flaſchner, m. 
Fiaätiöka, (b) 
f, Kleine Blalhe. 
Flastr, u, b) 


m, Pflafteritreie 
er, m. 
Flastrom, 
after, n. 
lastrovati, 
va, pflaitern. 
lat, ® a, 
platt, ad, eben: 
Flãche, Ebene, f; 
to -, va, platt 
madhen; vn,matt 
werben ; abflum« 
ir ni 
at, a, 
fan. platt, nad» 


n. 
vn, 
dans 


ter. ’ 
ihmeideln,; va, 
beginftigen;- qc, 
etwas — 
md, 


. 


Flatterie, ) 
f, Shmeichelei,f. 


Flatuenx 

0, Da, blähend, 
Fiatulence, 
tuositö), D 


—ã 
atulent, -e, 
Da,vol® bune 


N. 
Flatulento 
a, bläbend. “© 
Flatulento,(@ 
a, blähend, mit 
Flähungen bes 
haftet. 
Flatulenza, 
(Hatuositä), D 
£, Blähfught, f. 
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Flatuoso, © 
8, bläbhend. ) 


wehender Wind, 

Flau Mau; 
matt, fabe, abge» 
Ihmadt. 


te jpielen. 

Flautero, ® 

m, srlötenmar 

der, Ildtenblã ⸗ 

— ta, O 
utis 

m, flötenfpie- 


ri Ani! 
autis 
Lt 


ler, m. 


um 
diih, lappiſch, 
traftlos. 

Flauwhartig, 
na mattherzig, 
tleinmütig, jag · 
h 


Flaumiteit,®) 


Ohnmacht, 
— 
O a, ge 
Flavesco 3,() 
vn, g0 ib 
werden, blonb 
erben, 


ın;to-, va,würs 


zen, 
Flärus3, (Da, 
poldgrib, blond. 
Flaw , (©) Nik, 


& m, 
Dreicfiegel, ⸗ 

Thorriegel Wege 

Dallen, m ;( fig.) 


Douai—Douay. 


Daritellung künftliher Lichteffelte aus. D. ift der 
beite Fein: u. Kabinettömaler. Seine „Wafjerjüchtige 


® Frau“ (im Louvre) it ihm mit 30000 Il. bezahlt 


worden. Bon ihm im Muſeum zu Berlin: „Kodin 
in der VBorratölammer*, „Bühende Magdalena“ ; in 
ber Dreöbener Galerie; Sahnasıt » Mutter Rem: 
brandts“, „Mädchen mit Lampe, lumen begießend“; 
in Gotha: „Bier Männer, bei Kerzenlicht eine Statue 
betrachtend“, „Spinnende Frau“; in Karlsruhe: 
Spigenflöpplerin“, „Büßende Magdalena“ ; in der 
ündener Pinalothek: „Alte rau am Fenſt 
„Dame am Buptifche* ꝛc. Seine bedeutendften Schü: 
ler waren — en — ut 
: (Douay, jpr. duä), Hauptor rrond. 
Douai im frän he ge Nord,ander Scarpe 
u. dem zur Schelbe führenden Kanal Seniee, Anoten: 
punft der Norbbahn; alte, weitläufig gebaute Stadt 
mit meift geraden u. breiten Straßen u. vielen Gär: 


ten; Feſtung erftenRangesmitdreifadherBeieftigungs- 
- | linie; ae Marktplag, ei Rathaus aus 
dem 16. : ahrh. mit 40 m hohem Glodenturm (Bel: 


fried), mehrere ſchöne ae —— mit be⸗ 
rühmtem Altarſchrein, St.-Jacques, St.:Bierre, 
Katharinenkapelle ic.) mehrere Klöfter u. Hofpitäler; 
Akademie, zwei Fakultäten (für Rechte u. —— 
Lyceum, Gollöge, Roxmaiſchue engl. Eollege, Artil⸗ 
lerieihule, Bibliothet (55000 Bü e u. 400 Manu⸗ 
ſtripte) unit: u. naturgeihichtliches Mufeum, 9 ge: 
us Geſellſchaften. (Die früher hier befindliche 
Akademie wurde 1887 nadj Lille verlegt.) Sullur⸗ 
—* der Bank v. Frankreich, Appellhoi, Handels- 
ammer, großes Arſenal, Kanonengießerei; ri⸗ 
lation v. Maſchinen, Feilen, Aderbaugeräten, Zuder, 
Zeugen, Spitßen, chemiſchen Produlten, Del u. 
Lichtern; Gießereien, Baummoll: u. Seidenſpin⸗ 
nereien, Papierfabrilen Brauereien, Seifen tebe: 
reien, Gerbereien, Glashütte. Geburtsort des Bild: 
et Giovannı Bologna u. des auögezeichneten 
— Rechtsgelehrten Merlin (Merlin de D.); 
30 Ew. Wo jept D. liegt, ftand vormals ein 
Schloß, das Castrum Duacense (Duacum), als 
Bollwerk gegen die Normannen, v. denen eö 897 jer: 
ftört worden jein fol. Die Stabt gehörte nad) einan: 
der den Grafen v. Flandern u, den Derzögen v. Bur: 
gund, u. bildete nad dem Auöfterben der legteren 
einen Teil der Niederlande. 1667 wurde fie v. den 
ranzoſen erobert, aber 1710 nad) zweimonatlicher 

elagerung v. den Alliierten unter Marlborough 
wieder genommen. Im Frieden v. Utrecht 1713 kam 
D. an Franklreich. 

Ritteratur: Duthilloem!, D. ancien et nouveaun 


(Douwai 1860). 

(franz., fpr. duärfähr), Witwe 

Douair jere hohen Standes, die v. einem Leib: 

aebinge an) nn - — 4; —— 
ranz. ſpr. duan, i ogäna, ein Wor 

Donane orientaliichen Uriprungs), das Zollhaus, 


Lagerhaus; auch für das Zollbeamtenperjonal(Dou: 
aniers) gebraud)t. 
ipr. duarnenäß) 1) Meerbufen des 


Donarnenez tlant. Ozeans an der RWKüſte 
Frankreichs, zwiſchen franz. Depart. Finijtere, Kap 
de la Chevre u. Pointe du Ray. — 2) Etadt daran, 
Arrond. Duimper, Schiffahrt, Silchfang (bei. v. Sar: 
dellen) u. zwar Ertrag 1385: 3,4 Mill, Irs. Seebäder, 


Hafen; 10955 Ew. Vor D. die Felſeninſel Triftan | 


mit Leuchtturm. 1 km v. D. der Heine Hafen Tre: 
boul mit Holzverjand. er 

ipr, duarr), Guillaume, Mitglied des 
Douarre ariſtenordens, aus der Diözeſe Cler⸗ 
mont ſtammend, 1543 als erſter Miſſionar nach Neu: 
laledonien geſchickt, zuvor aber zum Biſchof v. Amata 
i. P. i. geweiht, damit er auf ſeiner Reife dem zum 
apoftol. Vikar ernannten P. Bataillon (j.d.) die Weihe 
erteilen fönne. D. arbeitete unter großen ——— 


leiten in Neulaledonien u, ſtarb wahrſcheinlich 1 


(pr. du:ä) I) Gharles Abel, franz. General, 


Donay 


zeichnete ſich bei Solterino 1859 aus u. wurde Brigade: 


niter“, | ga 


geb. 1809; trat alö gemeiner Soldat in die | 
Armee, diente in Algerien, in der Krim u. in Italien, u. Rhein. — 2) Franz. Depar 
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general, 1866 Divifiondgeneral u. 1869 —*— der 
ſtriegsſchule v. St.:Cyr, kommandierte bei Ausbruch 
des Krieges 1870 die 2, Infanteriedivifion unter Nac 
Mahon u. fiel 4% 1370 bei —— 

2) Felix Charles D., franz. General, geb. ?% 1816 
Paris, + 4 1879 daj.; diente in Algerien zuerft jeit 
1532 ald gemeiner Soldat, wurde 1538 Lieutenant, 
1555 Oberjt; nahm dann am Krimkriege teil, aus 
weldem er als Oberſt zurüdtehrte. Im Kriege 
gegen —— 1859) fommandierte er als Bri⸗ 

egeneral bei Magenta u. Solferino, wo er jchwer 
verwundet wurde; er avancierte zum Divifions: 
grad. als welcher er 1862—67 bie mexilaniſche 
zpedition mitmachte u. dann Adjutant des Kaiſers 
u. Kommandant der 1. nfanteriedivifion zu Paris 
mwurbe. 1870 befehligte er das 7. Armeelorps unter 
Mac Mahon, wurde *%, bei — geſchlagen u. ges 
riet 2, bei Sedan in deutiche Gefangenidaft. Im 
Kampfe egen die Commune v. Baris rüdtteer #2, 1871 
uerft i — ein u. rettete das Louvre vor völliger 
Ser törung; 1873 war er Chef des 6. Armeelorps in 
Chälons jur Marne, 1879 wurde er zum General: 
in)peltor ernannt. 


Donbgras (Qundssahn), ſiche den Artitel Oy- 


franz., ipr. bübl, „doppelt”), alte franz. 
Double berminge, jeit 1200 geprägt = $ De: 
nierd; D. Tournois, in Tours geprägt, wurde 
bis zur Kupfermünge verringert u. hörte Ende des 
17. Ka ‚auf. D. Henri, unter Heinrich III. u. 
Heinrich IV. geprägte franz. Goldmünze =2 Louisdor. 
Double | rang, jpr. buble), in der Mufif Doppel: 
lag, auch Doppelvorſchlag (! * auch 
heißt D. der einfache —8* beim Billard. Metall: 
fompofition aus geringerwertigem Material mit 
einem Ueberzug aus ee — 
urch Aufeina egen zweier, 
Doublepapier mit Aöphalt beitrichener Papier⸗ 
— —*—— Art Papier; dient beſ. zur Beklei⸗ 
— — dubl), in der Muſit alt 
anz., ſpr. ‚in der Muſil älterer 
Doubles Se ü hr Variation — bei 
Händel u. Bach); dieſelben behalten ſowohl Taktart, 
ald Harmonie u. Tonart bei u. ſchmücken nur das 
Thema vielfältig u. in gefteigerter gungsdart der 


Figuren aus. tuchähntiches, ftartes D f be, 
uchähnliches, ſta o ewe 
Doubleſtoff bei. zu Damenmänteln ——— 


franz.),j. Dublette; Doublieren, 
Donblette The bon Art. Dubliermaidine, 


’ I . böbblings), die K ⸗ 
Doublings — des —A—A 


(verfolgten) Haſen. 
Doublöne (franz.), ſiehe den Artilel Dublone. 


(franz), weißes u. grobes wollenes 
Doublüre Zeu E — ungekoperte 


Doubgras— Doubs. 


Tuchſarſche; zu x. ar —— * 
Ipr. uh OFrankreichs, größter 
Doubs iu der Saöne, entipringt im Depart. 


D. in 937 m Höhe am Mont Rifour im franz. Jura, 
fließt norböftl. durch den See v. Saint:Boint u. bildet 
etwa 11 km unterhalb Morteau, nachdem er noch den 
Lac des Brenetö a en, den berühmten Saut 
du D. einen 27 m hohen Wafjerfall. Er ſcheidet nun 
auf etwa 54 km franfreich v. der Schweiz, tritt bei 
En:clöß du D. in den Kanton Bern u, wendet ſich bei 
St.:Urjanne nah W. Unterhalb Bremoncourt geht 
er wieder ind Depart. D. über, fließt bis gegen St.: 
Hippolyte weftl., dann nah N. bi8 Aubincourt. Hier 
beginnt ber vielfach gefrümmte Unterlauf, der Jüd: 
weſtl., fait parallel mit dem Oberlaufe, Bejanfon be: 
rührt u, bei Berdun jur le D. in die Saöne mündet, 
Länge 430 km; v. Voujaucourt an jhiffbar. Wid: 
tigfte Nebenflüffe linls: Deffoubre u. Youe; rechts 
Savoureuie, Allaine mit Lifaine. Der Rhein:Rhönes 
tanalbildet mit dem D. die Verbindung zwiichen Sadne 
(bei Döle) u. Ill (bei — — — bez. zwiſchen Rhõone 

weſentlich gebildet 


aus der Grafſch. Hochburgund (dem mittleren Teile 


833 Doucement —Douceur. 


tes. ‘Grande: Comte) u. der Grafih. Mömpelgard | 
Div, .beliard), grenzt an die Schweiz, * —— 
3 Haute⸗Saöne u. Oberrhein; 

0%3 Emw., auf 1 qkm 59 (in ganz —— los) 
Das Depart. ijt m gebirgig; es wird hauptiächlich 
v.vier Ketten des ung ‚Jert VerGagogen, beten EIS eh 
* fel Gros Cret 1423 m, Cret Charbonnet 1 

ount d'Or 1463 m erreihen. In der höheren 
Segion deren wei 6—8 Monate lang mit Schnee | 1 
deckt find, findet ſich nur eine boot ip a e Wege: 
$ u: an den nadı S. gewandten Bergabhängen 
a9 ed Weiden u. Tannenwaldun en; es können nur 
« erfte u. Hafer gebaut werden. Die hoͤchften Punkte 
d.r mittleren Region find mit Eichen- Buchen: u. 
Zannenwaldungen bedeckt; außer Gerfte u. Hafer 
9 sun auch der Ron, u. einige günftig liegende 
Sigel find ſelbſt mit Reben bepflanzt. Die unterjte 
Region, die Ebene, ift, wie das Thal des D. u. bed 
Dignon, fruchtbar u. reih an Korn u. Wein. Die 
metjten Hochebenen der höchſten u. mittleren Region 
ind vo. auögedehnten Moräften erfüllt; am Zupe - 
* derſelben dehnen ſich zahlreiche Seen, Süumpfe 
u. bee Zorfmoore aus, ferner finden fich bi ier Höhlen 
u. Örotten u. einzelne Mineralquellen. 3 Alima 
ift in den niedrigen Gegenden gemäßigt (gro ift je: 
doch der Unterjchted zwiſchen der Sommer: u, Winter: 
temperatur), in den höheren falt u. raub. Fluſſe: 
Doubs, Defjoubre, Loue, Allaine u. Dignon, wovon 
86 km jdiffbar. Der Rhein:Rhöne= Kanal durch⸗ 
gg 135 km u das De et Eiſenbahnen: 
find 145138 ha Ackerland, 
24512 ha — 68517 ha natürliche Aalen, 
73% ha Weinberge, 130146 ha Buſch u, Wald, der 
Reft Weide: u Denen. Produkte: Getreide, Wein, 
Holz, ftarte Rierde 1887) 19897, zahlreiche Kinder 
en) 138319, Eurc * Schweine (87)48102; 
jenerz, Torf, aly. Die wichtigſten Indu⸗ 
ſtriezweige ib: —— jährl. 400 000 Uhren, 
namentlich in Bejanson), Maſchinenbau, Eifen:, Pa: 
dert Glas:, Fayencef rifation. Der Handet ift be: 
chtlich, — mit Landesprodulten. Das Depart. 
Pi zu denjenigen, in welchen eö mit der Bolfsbil: 
ken. ‚am günftigiten geftellt ift. Die Bewohner ſind v. 
— igem Körperbau, redlich, gaftfrei u. kriegeriſch. 
Cinteilung in 4 Arrond.: Beſancon, Baume, Bon: 
tarlier u. Montbeliard, mit 27 Kantonen u. 638 Ge: 
meinden. Das Depart. gehört zum 7. Armeelorps. 
Sauptitabt iſt Bejangon. 
Litteratur: Joanne, Geographie du D. (Par. 1878). 


Doncement et ipr. duß'mäng), ſanft, leife, 


Ipr. dußä), Gharled Gamille, franz. 
Doucet Pramatiter, geb. 1%, 1812 Paris: betrie 
erit die Abvofatur daf. u. trat 1837 in die Domänen: 
verwaltung über, widmete ih der Bühnenlitteratur 
ald Dichter wie ald Kritifer, am 1853 als Abteilungs⸗ 
ef für die Beauffichtigung der Theater ins Staats: 
minifterium u. wurde 1 Direftor der Theater: 
verwaltung im kaiſerl. Hausmin ferium, 1565 au 
in die Academie francaise aufgenommen u. 187 
zu deren Ifpiele oe Setretär al Er bat nes 
ute Zu 1* eh Bt, darunter bei.: 
omme* avocat de sa —— 
— — in vayocat, de a Cake (8 
(1864, deutſch 1861), welche als Comedies en — 
858 geſammelt eridienen ; aud) ein Schauſpiel: „La 
consderation" (1860). Seine „Euvrescompletes“ 
erichienen — =. * She), Sutickeit: Sanſt⸗ 
ranz. ſpr. bußöhr), iglei n 
Douceur mut; Schmeicelei; Trinkgeld; außer: 
ordentliche Vergütu in weldhem Sinne das ort 
vielfach im ——ã— Sprachgebrauche ericeint. 
— Heere erhielten im 18. Jahrh. die Offiziere 
:gelder bei Winterquartieren in jeindesland; 
gegenwärtig werden ſolche in Deutichland für jedes 
eroberte Geihüß, Fahne od. Standarte dem Truppen: 
—— mit 60, bes. 40 Dulaten geiabit; in Defterreich: 
ung nibt es D:& für Feuerloſchen, für Entdedung 
ferteurtomplottß; für Einbringung ärariſcher 
Keittiere ıc.; für Lebensrettung u. für KHavalleriften, 
Pierers "Romverfation-Reziton. 7. Auflage. IV. 


ii 


Douha— Douglas. 


die bad 
ritten 


—— Pferd mehrere Jahre hindurch ge: 
Doucha Fr — tſchech. SchriftfteHer, geb. *°, 1810 
eine Zeitlan ich Genen, gab aber er 
Kitgt a fich bei, durch jeine formvollendeten 
Shafeipeared (9 feiner Dramen) auf die 
Be hätt, ab D. auch eine große Deus He, | 
mit gi ee die formelle Seite er 

den Artitel Bi so (8b. II. 253 
poaia ul ) mit wellig behaarten esumsciriehen 

pr. ——— 
1509 (Gem. 2983 

Steintohlengrube. D., das alte —— * Theo! 
(ipr. dauerti), County, norbamerif, 
Dougäty Nr dauti), Gharled Montagu, engl. 
bereifte 1859 Canada u. die Verein. Staa: 


log 1884 daj. Nach abjolvierten 
philofoph. u. 4 olo —25 an der Prager Uni: 
tät wurde zum Priefter geweiht, . 
au 
—— ten dieſen Beruf auf u. lebte feit 
nur mit litterariichen Arbeiten 
Ueberjegungen fremder Dichter aus 14 * en 
5* um die tſchech. ——— durch die Ken 
un 
gi Sub hne um dieſe große Berbienfte erworben. 
Als Lyriker, Epiler u. humoriftiicher Schriftiteller 
Borken aus, veröffentl ichte Erbauung 
—8* Bearbeitung des Thomas a Kempis * 
— j duſch Ausflußröhre eines 
T. ’ 
Douche Suafierbehäitniffes Doucebad, fiehe 
fran 1 r. Kuhn, Splitt- od. Süß: 
Donein | piel), Form des Strau apfelö(Prunus 
fügli Früdten; treibt nur Stockausſchlag u. 
dient —E— e für Formob — 
an a 
Dondevilfe (Fr, Seine: Snferleure, 
Arrond, 2* = Ger —* itbahn, —— * 
D. la Fontaine, ſpr. du? lä fongtähn 
Done —— Au —— — 
Loire, Arrond. — ander Staats 
duadum, war Kefideng ber aquitan. Könige. Hier 
1793 Niederlage der Benbeer burd) General 3* 
Dongherty Unionäftaat Georgia, 880 qkm; 
12622 Ew.; Hauptort; Albany. 
*4 geb. 2% 1843 Theberton Hall, 
Suffolt; d ibanon: ftubierte zu Zaleham 
u. Harrom, 
ten, 1864 Norwegen, wo er die Höftebal: ur 
unterfuchte, wurde 1865 Bachelor o ——— 4*— 
x, 


bridge, etrieb dort —* ie, Naturwi 
ipäter ‚ausfciliehlic) en oittogi. 1874 bereifte 
er Paläftina, en bet te er ın Mebäin Salih 


eine Reihe v. aramäiihen u. in el Dia himjariiche 
Inichriften. Seine Hauptwerte: „Documents Epi- 
phiques recueillis dans le nord de l'Arabie“ 
657 BL ar. 1884) u. „Travels in Arabia Deserta* 
Cambribge 1897,22 Üoe.). 
Doug J. bei botaniſchen Namen für 


Douglas, geb. 1799 Scone bei 
Perth Säotitab), Ya auf Hamwai. Flora bes 
ge meri 


pr. Dögläh) 1) Fink, engl. Graficaft 
Douglas Ss ter, mündet in a8 Icii e Meer. 
33 Stadt auf der Oftüfte der engl. Inſel Man im 
zuingen ig — ſte Stadt der Tu 15719 Em. 

odor u, Wan, Schloß (Mora 
Ale tle) Syn ud F v. Athol, früberen — Beſitzers der 
dr t), 


andel, Michfang, Hafen t durch ein 
ve bab, — 3) Stadt, j tt. Sraige Lanark, 
am zum Eyde ee Fluffe 

amilie D., 2641 go. Schloß u Sclofruine 
Walter Scotts Gaftl : Dangerous). Baummoll: 
abriten. — 4) Gount ‚in den norbamerif. Unions: 
ftaaten: a) in Jllinois, 970 qkm, 15853 Emw., Haupt: 
ort: Tuäscola; b)in Kanſ ‚1240 qkm (85) 25092 
Emw., Hauptort: Samrence: c) in Rebrasta, 1008 

gkın, (85) 72658 Ew. Hau — Dmaba, 
Douglas (ipr. dögläß), ühmte ichott. Familie, 
8 die fich v. einem Krieger herleitet, ber 
im 8. Jahrh. gegen König Donald gelämpft hatte u. 
wegen jeiner dunfeln Gefichtäfarbe Dhuglas (d.h. 
der ſchwarze Mann) genannt worden jei, nach anderer 
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td e, Gtis 
| her eDien, 
| Sotteßgeißel, f 
Name ri 
Flebil 
Häglic, gi 
lid, erbärmlid, 


Flebilis 2, D 
a, beweinend- 
wert, Mäglich, 
weinerlich, rübs 
rend ; flagenb. 
dan (fiebi- 
de), L, (Mes 
dis.) Iutaber« 
entzünd: 
Bhlebitis, £ 
Flebotomare, 
® vn, jur Ader 
lafien, 
lebotomia, 
f, Aderlab- 
nft, f. 
Flebotomla, 
Bf, Mberlaß,m. 
’lebötomo,ß® 
m, Edröpftopf. 
—— ®f, 
Pfeil, 


Flechar 
den Bogen [pan 
nen; mit einem 
Piellverwunden; 


Pfeil, ee 
eines Zurmes,m; 
- de lance, Yan» 
jenſpitze, f. 
Flechero 
In, onen 
FMeble/Ee, 
biegen ; ( 
beten, 
werfen, beivegen, 
züßeen, eriwmeis 
den; - devant 
qe (sous ge), 
vr, ſich unter, vor 
etwas beugen. 
Flöchissable, 
Na,biegjam, ber 
ch biegen, ers 
weichen läßt. 
Flöchinse- 
ment ‚Bes 
gun 


Flöchissure, 
Of — f. 
Ieeo, @ 8) m, 
Franſe, f. 
Fleeto, fiexi, 
flexum3, (Dva, 
beugen, biegen, 
frümmen. 


® 
ſchnell flüchtig: . 
Ihnelltüßig; to- 
—* fliehen, bins 


eilen. 
— 


Fleet 
ar 7 


Bucht; 
| * 
hie tonte 
* 
seinen, m. 


97 


-i 
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Flegema,& m, | 
Phlegma, n; 
Schleim, m; 
Schwerjälligteit, 
Flegmatique, | 
„pblegmanid; 
(fig.) faltblütig; 
m, faltblütiger 
enſch, m. 
Flegme, O m, 
Phlegma, n; 
Raliblutigfeit, f. 
Fleje, ® m, 
Xonnenband, n; 


. & 
f, Pritice, £. 
Flekanice, 5) 
£. BER. 
F ekati, b va 
(=flakati),ichla 
gen, bauen. 
Flekaty, ba, 
Flekk 8 
ckk, &: 
Fled, Fleden, m. 
Flekke, , 
Fleden, 20 
Flekot, u, 
m, Schlagen, n. 
Flema, ® f, 
Schleim, m; 
Phlegma, n; 
Yangjamteit, f. 
Flemätlco,@®) 
a, pbhlegmatiid. 
leme, @ m, 
Laßeiſen (für 
de), m. 
Flemma, 5) f, 
Etleimblütigs 
teit, f, Phlegma, 
n; Trägbeit, f; 
Schleim, m. 
Flemmätico, 


— 


m, 'Bhlegmatiter. 
Flemmone,j) 
m, (Mediz.)gell- 
aewebeentjins 
dung, f, 
Flemmonoso, 
a, blutjhwüs 


Piemen,@m, 
Blutgeijhwür,n. 
Flen,dg, Ga⸗ 
belipige, f. 
Flen, n. 
Glangras, n. 
Fleng, & ad, 
= ifleng, obne 
Ordnung u. Uns 
terichied,planlos, 
— 
enge R 

Riß, S as 
Hieb, m. 


Newentnoten,m. 
Firuse,@va, 
fienien. 
Flenser, dg, 
frlenier, m (ber 
den toten Wal ⸗ 
fiih abipedt). 
Flensuing,@ 
g, Flenfen, n. 
Flöo, davi,flö- 
tum 2, D vn, 
meinen; va, be⸗ 
weinen. 
Flepa, @& vn, 
weibiſch, blöde 
fein, jagen. 


Douglas. 
wahrſcheinlicherer ig 
land eingewanderten Flamländer Theobalb ab: 
ftammte, dem 1160 die Ländereien v. D. verliehen 
wurden. Unter den Gliedern des Geſchlechts find 
ferpaspıbeben: 1) Sir William Ill., der Kühne, 

1302, verteidigte 1296 Berwid gegen Ebuard 1. u. 
wurde bei der Erftürmung dieler Burg gefangen ge: 
nommen; bald nad jeiner Freilaſſung verband er 
fi mit Wallace 1297 gegen die Engländer, ergab ft 
jedoch u. jtarb in der Getangenichaft. — 2) Eir Ja 
2., genannt der Gute, Sohn v. D. 1), Feldherr 
Königs Bruce, 7 1330, erftürmte 1314 — u. 
befiegte die Engländer bei Bannodburn u. 1319 bei 
Milton, war überhaupt durch jeine Berheerungszüge 








aber v. einem in Schott: 


bo gefürchtet, dab mit dem Hufe „der ſchwarze D. 
ommt” die Kinder geichredt wurden. Er erhielt, 
als Robert Bruce 1329 geftorben war, durch dad 


Teitament den Auftrag, des Königs Herz nad) Jeru⸗ 
falem zu bringen, lieh ſich indeſſen ſchon auf der 
Pilgerfahrt durch Kampfluſt verleiten, im Heere Al: 
fons’ AI. v. Kaftilien gegen die Vlauren zu kämpfen 
u. fiel vor Sevilla. — 3) Sir Ardibald D., Nefie v. 
D. 2), 28, war während ber Minderjährigkeit v. 
David Bruce Regent v, Schottland, trieb 1332 den 
Prätendenten Baliol zurud, verteidigte Berwid 
tapfer, verlor aber !%, 1333 in der Schlacht bei Hali: 
don Hill an Eduard Ill. Sieg u. Xeben. — 4) Eir 
William D., Ritter v. Liddesdale, natürlicher Sohn 
v. D. 2), 7 135%, beteiligte fih am Kampf gegen 
Baliol, wurbe aber *%, 1333 gefangen u. erit 1335 
entlafjen. Unter David Bruce kämpfte er wieder 
gegen die Engländer, fiel aber !7,. 1346 bei Nevils- 
croß abermals in die Gefangenichaft u. wurde erit 
1554, nachdem er Yehnsmann des engl. Königs ge: 
worden, entlafjen; bald darauf wurde er v. jeinem 
Vetter William 4 D. 5) im Forſte v. Ettrick er— 
mordet. — 5) Sir Williem VI., Sohn v. D. 3), focht 
bei Boitiers 1356, wurde 1357 Graf v. D., durch Hei: 
rat jpäter noch Graf v. Mar; 1371 ftritt er ald an- 
gebliher Rachlomme Baliols mit Robert Il. (dem 
eriten der Stuarts) um die Nachfolge auf den ichott. 
ron u. gab jeine Aniprüde nur unter der Be: 
dingung auf, daß jein Sohn die Tochter des Hönigs 
heirate. — 6) James II. 2. Graf v.D.u. Mar, Sohn 
v.D.5), der Bejieger Percy Heißiporns, fiel 1% 13585 


bei Otterburn; mit ihm erlojch die männliche Linie | 


Williams des Kühnen, u. der Örafentitel wurde einem 
unehelichen Sohne Sir James’ des Guten (2) ver: 
liehen. — 7) Urdibald Il., Lord v. Galloway, genannt 
der Grimme, T 1401; er erwarb die Baronie Both: 
well durch jeine Beirat mit der Erbin. — Y Ardi: 


bald III., 4. Graf v. D., Sohn v. D.7), F 14243 U 


wegen jeines Mißgeſchicks „The Tyneman*, d. 5. 
der Verlierer, genannt. Bei dem Einfalle der Schotten 
nad England v. Heinrich IV. bei Homildon 1%, 1402 
gefangen genommen, wurde er Durch Percy Heiß: 
Iporn befreit, fiel aber bei Shrewsbury 1403 wieder 
in Gefan enſchafi. Nach ſeiner Freilaſſung begab er 
fi) zur Unterſtüßung Karls VII. nad Fran 
wurde mit Touraine belehnt, fiel re 1, 
gegen den der v. Bebford in der Schlacht bei Ber: 
neuil. — 9) hibalb IV., 5. Graf v. D., kampfte 
leichfalls in Frankreich, erhielt 1420 die Grafſchaft 
Zongueville, wirkte 1423 als Gejandter in England 
für die Freilaſſung Jakobs 1. u. war bei. in der 
eit der Minderjä 
0) William, Seln v. ſeine 
Bruder David in Edinburgh als ſtaatsgefäührlich hin: 
erichtet, bie jchott. Grafihaft wurde an feinen 
roßonlel, den aweiten Sohn v. D. 7), verliehen, — 
11) Dames ul, 1443, folgte in der Grafſchaft fein 
Sohn: 12) William D.; uriprünglich bei Jakob II. 
jehr einflußreich, wurde er fchließlich v. einem andern 
Sünftling verdrängt u. zulegt vom Könige ſelbſt 1452 
in ar Sm eritochen. — 13) Jamed, Bruder 
v. D. 12), fämpfte, v. England unterjtüst, gegen den 
König, wurde aber 1455 geislagen u. floh nad) Eng: 
land, 1484 fehrte er zurüd, 
22, gefangen u. in bas Hlofter Lindores gebradjt, wo er 
1488 ſtarb. Nach feinem Tode gingendie Güter aufeine 


eich, 
144 | ® 


rigleit Jakobs II. v. Einfluß. — 
D. wurde 1440 mit jeinem 


wurde aber bei Yochmaben | 
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jüngere Linie über, die jeit 1339 den Titel der Grafen 
ıv. Angus führte. — 14) Archibald, 5. Graf v. Angus, 
illegitimer Nadıtomme v. D. 5), genannt der „taken: 
alödner“ od. „große Grai“, F 1514; beteiligte fich 
1432 an der bewaffneten Zufammenkunft des Adels 
in der Kirche de Landes, bei welcher Cochrane, Graf 
v. Mar, der Günftling Jakobs III. ums Yeben kam, 
aud) an ber 2. Adelöverihwörung 1488, die den Tod 
des —— zur Folge hatte. Zwei ſeiner Sohne fielen 
mit 200 Rittern in der Schlacht bei Flodden, während 


Douglas. 








des | er jelbft, durch Jakob IV. gefräntt, fchon vor der Stadt 


das Yager verlaffen hatte. — 15) Gavin, jchott. Dichter, 
eb. 1474, + 1522 London, 3. Sohn v. D. . (1. d.), 
tubierte in Edinburgh u. Paris, trat darauf in den 
geiftl. Stand, befleidete verichiedene Kirchenämter u. 
wurde 1515 Bijchof v. Dunfeld. Sein Hauptwerk ift 
das Jakob IV, gewidmete allegoriiche Gedicht „The 
Palace of Honour* (anerit gedrudt Lond. 1559, 
n. Ausg. daſ. 1827), eine feltiame Miichung v. Chriſt⸗ 


lihem u. Heidniſchem. Daran ſchließt ji „King 
Hart*, 2 . v. Binkerton (Lond. 1758), eine alle: 
orijche Darftellung des menichlichen Lebens, u. eine 


eberjegung v. Bergils „Aeneide“ (mit Beifügung 
des 13. Buches v. Maphäus Begius; 1513, Ber ge: 
drudt Lond. 1563; n. Ausg. daſ. 1839). Gejamt: 
ausg. D.' „Poetical Works“ beiorgt v. 3. Small 
(Edinb. 1874, 4 ur — 16) Arhibald, 6. Graf n. 
Angus, Enfelv. D. 14), F 1556 Tantallon ; vermäblte 
fih 1514 mit Margarete, Witwe des Königs a: 
tob IV. u. Schweiter Heinrihs VIII. v. England. 
Aus diefer Ehe entiprang eine Tochter, Margarete, 
die, mit dem Grafen v. Lennox verheiratet, die Mutter 
'». Heinrih, Lord Darniey, Gemahl der Königin 
| Maria Stuart, wurde; Archibald bemächtigte ſich eine 
zen unter dem minderjährigen Jalob V. der 
Regentſchaft v. Schottland, wurde jedoch nach Jakobs 
\ Flucht geächtet u. nad) England vertrieben. Nach des 
\ Königs Tode kehrte er 1543 nad Schottland zurüd. — 
17) dames D. v. Pittendrich, durch Heirat 4. Graf v. 
' Morton, talentvoll, ehrgeizig u. grauiam; v. Be: 
‚deutung unter Maria Stuart. Er veranlafte vor: 
[namen als Kanzler v. Schottland (ſeit 1562) die 
rmordung Riccios (9%, 1566); zeitwetie flüchtig in 
England, war er dann ebenjo an Darnleys Er: 
 mordung, der Bermählung Marias mit Bothmell u, 
‚an dem Bündnis gegen die Königin in Stirling be: 
teiligt. Nach Murrays —— wurde er, dv. der 
Königin Elitabethv. England unterſtüht, 1573 Regent, 
erregte aber durch jeine Dinneiqung zu England u. 
ſonſtiges Benehmen den Unmillen der Schotten u. 
unterlag einer Berihmwörung der Grafen Arayll u, 
tholl, Morton dankte nad) dem Ausſpruch des v. 
dem 12jährigen Jakob Vi. berufenen Parlaments ab, 
1578 übernahm er jedoch bereitö wiederum die Staats: 
geinätte, nachdem jeine Gegner beieitigt waren, 
mdlih, nad fajt unumſchränkter Sjähriger Re: 
geum, vurde er ald Mitihuldiger am Morde 
arnleys angeklagt, verurteilt u. '; 1581 zu Edin: 
burgh hingerichtet. — 1633 wurde v. der Linie der 
rafen Angus 18) William zum Marquis v. D. er: 
oben. Ein Verwandter v. ihm: 19) Mobert, geb. 1611, 
2%, 1662 Stodholm, wanderte Be je nad 
Schweden aus, wurde Bage bei Guſtav Adolf u, be: 
leitete benjelben nad Deutichland. 1651 wurde er 
Kr ei v. Schelby, 1652 Reichsitallmeifter, 1654 
Graf zu Stöningen, begleitete Karl X. auf feinen 
Kriegen in Bolen, befehligte 1658 in Livland, eroberte 
Mitau, mußte aber bald Kurland wieder an Die Bolen 
abtreten; er jtarb als ſchwediſcher Feldmarſchall. — 
20) Ardibald, der Urentel v. D. 16), erhielt 1708 Yie 
Würde alö Herzog v. D., mit ihm erloſch 1761 der 
rei Titel. — 21) Ardibald Stuart, der Neffe 
v.».20), geb. 1748, erbte die Familiengüter, nahm 
den Titel Lord D. v. D.:Caftle an u, wurde 1790 zum 
Beer erhoben; v. feinen Söhnen ſtarb Ardibald 
1544 u. Charleö 1848; der 3. war: 22) dames 
Lord ©, geb. 1787; Geiftliher der anglikaniichen 
Kirche, + « 1557 Boswell⸗Caſtle, erſchien jelten im 
Oberhaus. Da er feine Erben hinterließ, jo fielen 
jeine Güter an die Gräfin Elifabeth Home. 
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Litteratur: Qumeof@odäcroft, History of D. (Gdinb. 


Dourdan— Dove. 
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Fler,(flompar. 


guy d'Aulas, fließt durch die Depart. Gard u. 


1743, 2 Bbe.). 

(fpr. dögläß), Stephan Arnold, norb: 
Douglas amerilan. me geb. ?%, 1813 
Brandon im County Rutland eg * 1861 
Chicago; erft Tijchler, dann Lehrer u. März 1834 
durd Selbititudium Apvofat bei dem oberften Ge: 
—** in Illinois, wurde er einer der bedeutendſten 
Nebner der demolratiſchen Partei u. ſtand in der 
Stlavenfrage entichieden auf der Seite der Süd— 
ftaaten. 1 General:Staatdanwalt in Illinois, 
1841 Beifiger des oberiten Gerichtähofes dieſes 
Staates, wurde er jeit 1847 dreimal in den Bundes: 
fenat gewählt, ſtand 1852, 1856 u. 1860 auf ber Kan⸗ 
didatenlifte für die Präfidentichaft, unterlag aber 
zuerſt gegen Pierce, dann gegen Buchanan, endlich 

egen Lincoln, der ihn zum Generalmajor ernannte, 

t hatte bef. die Annerion v. Zee durch bie Union 
fomwie den merifaniihen Krieg betrieben, auch Groß: 
britannien gegenüber die Rechte der Union auf das 
Dregongebiet mwader verfodhten. 

Ritteratur: Sheaban, Life of D. (Nem Port 1860). 


Douglasfichte 


ipr. bögläß), Frederic, norbamerifan, 
Donglass edner u. Schriftiteller, Mulatte; geb. 
1317 als Sohn einer Negeritlavin des Colonel Lloyd 
in Maryland, lernte er lejen, ſchreiben u. rechnen, 
lam 1852 durd) Kauf in Befig eines Schiffbauers in 
Baltimore bis 1838, wo es D. gelang, d entfliehen 
u. in New Bediord_in Maffachu etts Aufnahme u. 
Arbeit zu finden. Hier nahm er den Namen D. an; 
bald traten jeine großen geistigen u rosa zu Tage, 
er gewann Freunde u. damit Unter a u jeiner 
weiteren Ausbildung u. erhielt endlich, nachbem er 
fich in mehreren Antı-Slavery-Meetings in Bedford 
als guter Redner bewährt, 1841 das Amt eines 
Zecturerander „American Äntı-Slavery-Society*. 
1845 ging er nad) England, wo er unter großem Bei: 
fall Vorträge hielt, Aedelte, nachdem er durch Hilfe 
einer Freunde fich geieglich für 750 Doll. v. jeinem 
errn freigemacht, nad) Rocheſter über, wo er 1847 
die Wochenſchrift „Frederic Douglass' Paper* 
ndete, deſſen Titel er jpäter in „The North 
tar* änderte, Seiner ganzen Vergangenheit ent: 
[peetend, ftand er im amerifan, Kriege auf Seiten 
des Nordens u. war im Intereſſe der Farbigen viel: 
fach Ratgeber des Präfidenten Lincoln, Unter Grant, 
Hayes u. Garfield befleidete er mehrere wichtige 
Bundesämter, Er ſchrieb: „Narrative of my ex- 
perience in slavery* Jgeofon 1844); „My bondage 
and my freedom? (Rodejter 1855, deutich Hamb. 
1860); „Thenature, character and history ofthe 
antislavery movement“ (Glasgow 1855) u. die 
Selbitbiographie: „Life and times of Frederic 
Douglass* (Hartiord 1881). j 
SDonillette —— ipr.dujett'), wattierter, durch⸗ 
eppter Ueberrock daher bouillet: 
tieren, warm einhüllen, verbäticheln. 
: (ipr. bulängkühr), Rantonshaupt: 
Donlainconrt ort, Ras: epart. Haute-⸗Marne, 
mus Wafiy, Mehlfabrit, Delmühle, Hammerwerk; 


na (pr. Duläng), Hauptftabt bed Arrond. 
Doullens N fr Bepart omme, an ber 


ed u. der Hord 2 a: Dat 3. Ranges; alte 
Kirchen, Hofpital; Citadelle (früher Staatsgefäng: 
nis). jept erungsanftalt für Weiber; Baummoll- 
weberei, Fabrilation v. Bapier; 4378 Em. Den 

u Doul⸗ 


liſche T j 
Doultonware }5n in Sanbeis hergefet, ae 
nen od. 


wöhnlich braune Fayencegefähe mit er 
vertieften dunlelbraunen od. blauen Ornamenten. 


ipr. bün, d. i. Bergiefte), Dorf, ichott. 
Doune Srafihart Perth, ag ‚ Kattunfabri: 
tation; 996 Em., Schlofruine. 


Dourabaum fiehe den Artikel Inga. 


3. (ſpr. burbi), linker Rebenfluß des Tarn 
Dourbie SFrankreich, entipringt am Fuße des 


veyron u. mündet nad) einem 
Zauf v. 70 km bei Milhau. 
Dourdan Seineset:Dife, Arrond. Rambonillet, 
an ber Drge u. der Orleansbahn; 3193 Emw., Kirche 
aus dem 13. Yahrb., Ruinen eines im 6. Jahrh. vom 
burgund. Könige Guntram erbauten Schloffes; Fabri⸗ 
nen v.Strümpfen, Körben, Maſchinen u. Aderbau: 
geräten. 


Douro ars mean Name des Flufles |; 


Do ut des u. do ut faclas ver at 


bu eg etwas) gun, id) gebe, daß bu (mir etwas 
thuft; im röm. Rechte zwei Innominatkontrakte, bei 
welchen etwas gegeben wird, bamit ber Empfänger 
etwas gebe od. ihue. Neuerdings wird dieſer Grund: 
ja auch als folder einer gejunden Realpolitik zur 
Anwendung ee 9 Pb en “u 

: pr.dumil), Jean ‚franz. Aben: 
Douville teurer, geb. 179 Wiyranfreih, 7 1835 
Brafilien; beſuchte ſchon früh Alten u. Amerika u, 
ng nn v. Angola u. Benguela aus Sinner: 
afrita, wofür 
Ps Sefretär ernannte u, ihm für die im Jahre 
1 gemadhte en Entdedung einen Preis er: 
teilte. Englijcherjeit$ wurde ihm aber bald nad: 
gemwiefen, daß er den größten Teil dieſer Reife gar 
nicht — feinem geograph. Roman „ Voyage 
au Congo et dans l'interieur de l'Afrique equi- 
noxiale, fait dans les anndes 1828 a 1830* (Par. 
1832, 3 Bde.) bie unveröffentlichten Briefe anderer 
Neifenden benußt habe. Später lebte D. ald Arzt in 
Brafilien, mo = en —— —— — 

pr, duwx), Kantonshau franz. 
Douvres ade, Calvados Arrond. Eaen, an 
der einen: Spihen, fünftliche Blumen u. Roſen⸗ 
a. * dufätt), Louis, deutſcher Land 
pr, bufätt), Lonuid, deutſcher Land⸗ 

Douzette — go. 1834 Tribices (Neu: 
vorpommern); fam ald Stubenmaler 1856 nad) 
Berlin, malte anfangs Feine Landſchaften u. Blumen 
in Aquarell, bis er durd eine Kopie nach Ruisdael 
die Aufmerkſamkeit des Malers H. Eiche auf fich zog, 
deſſen Schüler er 1860 wurde. 1865 machte er eine 
Studienreiie nah Skandinavien. Seitdem bradıte 
er zahlreiche mit Birtuofität gemalte Zandichaften. 
Bon ihm: „Mitternahtionne bei Torneh*, „Mond: 
nacht im Winter“, „Närtiiher Bauernhof”, „Mond: 
ftimmung am Mühlteich“ ıc. 
Dove linter Nebenfluß des Trent (England), an 

der Meftgrenze der Graficha 3 ent⸗ 
ſpringt bei Burton, nimmt unterwegs den Churnet 
auf u. mündet nad) 65 km langem Läuf bei Burton. 


1) Heinrig Wilhelm, deutiher Phyſiler u, 
Dove Meteorolog, geb.Cıo 1809,Siegnig, f *, 1879 
Berlin, ftudierte jeit 1821 in Breslau u. Berlin 


Mathematik u. Phyfik, habilitierte fich 1826 in Königs: 
berg, wurde 1828 außerorbentl. Prof. der Phyſil dai., 
1829 auferordentl. u. 1845 ordentl. Prof. in Berlin, 
fowie Lehrer der Phyfil an der allgem. Kriegsſchule 
u. am fol, Gemwerbeinftitut, 18937 Mitglied der fol. 
Akademie der Wiffenichaften zu Berlin, feit 1848 
Direktor des v. ihm begründeten kgl. Meteorolog. 
„kind; er war Ritter, jpäter Kanzler deö Ordens 

our le merite. Schon in feiner Doftordifjertation 
„De barometri mutationibus* (Berl. 1826) betrat 
er fein ne gap mes Forſchungsgebiet, die Meteo: 
rologie, auf dem er bahnbrechend gewirkt hat. Schon 
1848 fonftruierte er die erften Momatsifothermen, er: 
mittelte (14059) die nicht periodijchen Aenderun: 
en der Temperaturverteilung auf ber Erdoberfläde; 
erner lieferte er „Unterfuchungen über bie —— 
Beränderungen in der Atmoſphäre“ (Berl. 1 u. 
1856), über „Die Nüdfälle ver Kälte im Mai” (ebd. 
1856), „Die täglichen Beränderungen der — 
ratur” (ebd. 1856), über „Die Urſache der täglichen 
Barometerihmwantungen“ (ebd. 1831), „Den Regen“ 


(ipr. dDurbäng), Stabt, franz. Depart. 


| 


(ebd. 1834), „Das VBorhandeniein zweier Regenzeiten | Weinen, n. 


äußerft malerijchen | von mange), ® 


ehr, mehrere. 
4 ere, (fiera), 
a compar, 
mehrere. ’ 
Flere Gange, 
nr 
er 2 5: 
Mehrheit, 1. 
Flersidig, © 
EHRE 


eitig. 
Flersidighed, 
a 8, Bieljeitig- 
eit, f. 


Flerstemmig, 
& a, mebritim« 
m 


Flesch, » t, 
Flaſche, f; hijis 
op de -,eriitauf 
dem Hund, er ift 
heruntergelom= 
men. 


ihn die Pariſer Geograph. Geiellichaft | Ened 


‚Mm. 
Fleske, Dva, 
fegen, jerfehen. 

Fleskebaste, 
Te, Schinten,m. 
Fleskefedt,D 
n, Shmal;, n. 
Fleskesteg,D 

‚ Shmweinebra» 


‚m. 
Flessibile, D 
8, bleglam. 
Flessibill 
‚Bienlamteit, 
eihmeidigfeit. 
iD 
f, (@eoar.) Biifs 
fingen (Stadt). 
Flessione, D 
f, frlegion, Bier 
gung, f. 
Flesso, D ®, 
gebogen;gebeugt. 
Flessore 
m, (Anat.) 2 


ger, m. 
Flessnmositä, 
Df,Biegfamteit, 
Flessuoso, D 
a, gebogen, ge— 
wunden, jadig. 
Flest,(Zuperl. 
don mange), ® 
meift. 
Flet,(flöteau), 
g m, (3ool.) 
lunder, f. 
Fletador, ® 
m Berradhter, 
Mieter, m (eineh 
Ehiffes). 
Fletamento, 
m, Gharter, 
efrachtung, f 
(eines Schiffet. 
Fletar, (@ va, 
&Gartern, beftach⸗ 
ten, mieten. 
Flete, @ m, 
Fradt,f; —5 
geld, n; Schiffs⸗ 


miete, f. 
Fletaa, ®b f, 
löte, f. 

Fletnäf,/bm, 

Flötenmader,m. 


Fletnik,/b)m, 
Flötenjpieler,m. 


Fleto, © 
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Fletorati, 
vn, flöten, bie 


&änden,beidim« 
pfen; se -. vr, 
dabinfiehen. 
Flötrissant, 
2, Da, we 
madend ; fig.) 
m. 
Flötrissure, 
DT, welles Aus· 
ſehen, n ; Brand» 
marfung, f; (fig.) 
Edandfled, m. 
Flets, b a, 
blab,matt,bleid. 
Fletsheld, 
£,Biäffe,f; blafier 
Teint, m; Matts 


R, 
Flettebaand, 
2 Fledhtband, 
Hopfband, n. 
Flettegjerde, 
g n, geflodptener 
a 


un, m. 
Flöttere, © 


va u. vn, biegen. | f 


Blütezeit,t; (fig.) 
Veited sFeinjted,n; 
Reij,m ; passer 
-‚vn,abblüben; - 
sur eye! Topis 
gm dya,n;-sde 
ibre, Rahm auf 
Bier; -8 d'un 
vaisseau, Kim⸗ 
mungeinesecdhiis 
fes;ä-de...,ad, 
wage recht. 
Fleur, & f, 
gegargel, Grund: 
angel, f. 
Fleur, m, 
Flor,m; Blüte, f, 
Flenraison,/f} 
f, Blüteyeit, f; 
Litenftand, m. 
Fleuret,Dm, 
Gloßdegen, m; 
Florett, n; Flo⸗ 
reitjeibe, f. 
Fleurette, D 
f, Blümden, n; 
Stteinigkeit, T; 
conter des -s, 
ben Hof madıen. 
Flevuretter,D 
va, Schmeiche 
leien jagen. 


Fleurig, a. 
blühen, Bis, 
gejund. 
Fleurir,Dvn, 
blühen; va, mit 
Blumen ſchmut⸗ 
ten; Päques 
fleuries, Valm⸗ 
fonntag, m. 
Fleuriste, 9) 
m u.f, Blumen- 
liebbaberlin); 
artificiel(le), 
Biumenfabri» 
fantlin), mu. f. 
Fleuron, m, 
Blumenzierat. 


Er 23 


Dove. 


Dover— Dom. 840 





im ſüdlichen Europa* (ebd. 1835), den „Zufammen: 
hang der Temperaturveränderungen ıc. mit ber Ent: 
widelung ber Den en* (ebd. 1846), den ee: 
gehalt der Atmo phäre” (ebd, 100): über „bie ⸗ 
eilung des Regens in der gemäßigten Zone” (ebd. 
1855) ⁊c. Er führte die Jſanomalen ein, wies nad), 
daß bie Gelamttemperatur der Erdoberfläche im 
Juli 4,5° E. höher ift, ald im Januar, beftimmte bie 
mittlere Yahredtemperatur der nörbl. Halbfugel zu 
15,5°, die der fübl, zu 13,6% Eine feiner erften 
—— — Unterſuchungen iſt die über den 
proben Sturm in WEuropa Dez. 1821, deflen Ur: 
ache er in einer Eyflone nachwies; daran ſchließen 


1829), über „Muffons u. Paſſate“ (ebd. 1831), den 
„Einfluß der Drehung der Erde auf die Strömungen 
der Atmoiphäre“ (ebb.1885), über verichiedene „Wind: 
theorien” (ebd. 1837), über „periodiiche Aenderungen 
des Druds der Atmofphäre im yunen der Konti: 
nente“ (ebd. 1843), „das Belek der Stürme” (ebd. 
1857 ‚4. Aufl, ebd. 1874); bef. aber eine Reihe v. Ab: 
handlungen über das nach ihm benannte Wind: 
Drefungägeieft, indem er nachwies, daß fich dieſe auf 
ber nördl. 9 —* in der Hegel rechts, auf der ſüdl. 
lintö drehen (1846). Aber audi ———— e 
Unterjußungen aus anderen Gebieten uf 
(er izität, Magnetismus, Optik, Akuftif) finden 
ich in den Monatöberichten der Berliner Alademie 
u. in * Annalen; manche derſelben * 
in Sonderdrucken erſchienen. Außerdem ſchrieb er 
„Ueber Maß u. Weſſen“ (Berl. 1833, 2. Aufl. 1835); 
„Meteorologiihellnterfuchungen“(ebb.1837); „Unter: 
uchungen im Gebiete der Indultionselektrizität” (ebd. 
1842); „Ueber Wirkungen aus der Ferne” (ebd. 1845); 
„Weber Elettrizität* (ebd. 1848); „Monatsiiothermen“ 
ebd. 1850); „Bericht über die 1848 u. 1849 auf den 
tationen des Meteorologiichen Inftituts im preuß. 
Staate angeftellten Beobadhhun en* (ebd.1851); „Die 
Witterungsgeichichte ded legten‘) —— 1840—50* 
(e 1859); „Dastteum ber yarbenlehre”(ebd.1853); 
Die Verbreitung der Wärme in ber nörbl, Semi: 
phäre” (ebd. 1 ; „limatolo gs (ebd. 
1857 ff.); „Optiihe Studien“ (ebd. 1859). Auch gab 
D. das „Nepertorium der Phyfil” (ebd. 183749, 
8 Bde.) heraus u. hat weſentlichen Anteil an der 
Bearbeitung des Handworterbuchs der Chemie u. 
Vhyfit“ v. Auquft u.a, (ebd. 1842—50). Er begin 
%4 1876 unter vielen Ehrenbezeigungen jein 50jährig 


Doltorjubiläum u. trat bei dieſer Gelegenheit vom | la 


Lehrftuhl zurüd. 

2) Richard Wilhelm D., beuticher Juriſt, Sohn v. 
D. 1), geb. *', 1833 Berlin, ftubierte 1851—55 in 
feiner Baterftadt u. in Heidelberg die Rechte, wurde 
1859 Privatdozent der Rechte in Berlin u. 1860 zu: 
8 Hilfsarbeiter im Evangel. Oberkirchenräte, 

862 außerordentl, 1863 ordentl. Prof. in Tübingen, 
1865 orbentl. Brof. in Kiel u, 1868 in Göttingen; er 
war 1869 auch Mitglied der hannoverſchen Landes: 
Deine u. wurde Mitglied bes lutheriichen Landes⸗ 

onfiftoriums zu Hannover. 1873 wurde er Mitglied 

bed preuß. Gerichtähofs für kirchliche Angelegen: 
—— D. begründete mit Friedberg die „Zertichrift 
ür Kirchenrecht” (Berl. 1860, dann Tübing. 1861 ff.); 
bearbeitete Richters „Kirchenrecht“ (6. u. 7. ur ’p3. 
1867 u. 1871 —74, 8. Aufl.%p3. 1886 a gab „Samm: 
lung der eg neuen firchenorbnungen* (Tü- 
bing. 1865) heraus u. jchrieb viele Abhandlungen in 
der v. ihm edierten Zeitichrift. Er wurde auch 1871 
Mitglied des deutihen Reichötaged, wo er zu den 
Natıonalliberalen zählte. £ 

a“ d Wilhelm D. deuticher Hiftorifer, Bruder 
v. D. 2), gb %, 1844 Berlin, ftudierte 1861 —66 
Medizin u, Naturwiffenichaften, ſpäter Geſchichte in 

Heidelberg u. Berlin, übernahm 1869 die Redaktion 
‚ber „Grenzboten“, 1870 die der neu gegründeten Zeit: 


ſcchrift „Im neuen Reich“, habilitierte fich 1878 ala 


i \ wurde 1874 Brof. in Breslau 
u. folgte 1834 einem Rute nad) Bonn. Er ſchrieb: 
„Die Doppelchronik v. Reggio u. die Quellen Salim: 
benes“ (Lpz. 1873); „Die Forſters u, Die Humbolbts” 


Privatdozent in geipiig, 


Take über „die Windverhältniffe in Europa“ (Berl. | Ausfu 


oſephs II.“ (Gotha 1883, 1. Halbband); „Raiier 
ilhelms geic * Geſialt“ (Bonn 1888). D. ift 
auch u. ei = = rer —* F — 
pr. r abt, engl. Grafſchaft Kent, 
Dover ander Meerengev. Calais(StraitsofD.), 
einer der Cinque Ports, in reisender Lage am Aus: 
gang ded Dourthales; ſtarke ara frönen 
die amphitheatraliih um die Stabt ziehenden, bis 
100 m hoben Kaltfeljen u. bieten 
Armee dv. 25000 Mann; (81) 28486 
Konfulat; —— 
men eingefaßt, 36 ha 


Ser 1881); „Das Zeitalter Friedrichs des Gr. u 


aum_ für eine 
Em. Deutiches 
Hafen, — Steindäm: 
roß; 1887 Einfuhr: 6,75 Mill, 
usfuhr: 2,78 Mil. Ad. Sterl.; Seebäber: das alte 
Schloß v.D. enthält einen röm. Turm u. eine angel: 
ſächſiſche Kirche, die innere Fefte — tammt aus 
der Zeit Heinrih3 ll. St. Jamesfirche (1216 erbaut), 
Marientirche (v. den Normannen erbaut); das Rat: 
haus war urfprünglich eine Herberge für Canterbury: 
pilger; — uſeen; 5 Denn: nad 
Calais u, Dftende, zum ehören 48 —28 
davon 8 Dampfer) v. ( t u. (87)81 Ki ⸗ 
oote v. 1081 t; unterſeeiſ — alais. 
Südweſtl. der 106 m hohe Shakeſpeares-Cliff, be— 
fannt durch Shaleipeares „König Lear“. Statt des 
bereitö bei St. Margaretö begonnenen unterjeeiichen 
Zunnel3 murde 1 die Ausführung einer gi: 
—— Gitterbrüde nad) Calais ins Auge gest 

ei D. (Portus Dubris) hat Cäſar jeine 
Sandung in Britannien bemerfitelligt. Bier See: 
ſchlacht (1217) zwiſchen den Briten u. der v. Blanca 
v. Kaſtilien gemworbenen franzöf. flotte, welche dem 
—— Ludwig v. Frankreich ihrem Gemahl, ber in 

ngland gelandet war, Hilfe bringen jollte; 1662 
Sieg der Holländer unter Tromp über die Engländer 
unter Blafe. — 2) Hauptfladt des norbamerifan. 
Staates Delaware u. ded County Kent; 28311 Em. — 
3) Stadt, nordamerifan. Staat Nem Hampfhire u. 
Hauptort des County Strafforb, am Cocheco, Eifen: 
reger Fabrikplatzz 11687 Em.; die ältefte 
Stabt taates, v. 1 


1) m: Srancebco, italien. Philolog u. Kritiker, 
D Ovidio geb. Na 1849 Campobafſo (Moliſe). 
ſtudierte in Neapel u. Piſa Philologie, lehrte dann 
am Lyceum zu Boloana, wirkte jpäter als Yehrer in 
Mailand, jei 1870 Sc der romanischen Philologie 
an der Univerfität Neapel. Außer der Meberjegung v. 
Whitneys Werk „Della linguistica moderna, ossia 

vita e lo sviluppo del linguaggio* (Mail. 1876) 
ihrieb D. „Storia della letteratura italiana 
N ail. 1879); „Dell’ origine dell’ unica forma 

essionale delnome italiano* (Bija 1872); „Saggi 
eritiei* (Neap. 1879, geiammelte ufläge); „Gram- 
matica portoghese* (mola 1881); „D'un recente 
libro del Delbrück, della traduzione italiana 
del Merloe di due nuove dissertazioni del Whit- 
ney* (Turin 1882) ıc, Mitarbeiter an herr Gröbers 
"Seundrik der —* — (Strobl b. — 
— r. dowr eine der Haupf: 
Dovrefjeld abteilungen des ſtandinaviſchen Ge⸗ 
birges, zwiſchen dem Gubbrands:Laagen im ©. u. 
der Driva: u. Rauma:Elv im N. Es hat v. dem jübt. 
v. bemielben am Laagen liegenden Kirchipiele Dovre 
feinen Namen erhalten u. bildet eine nach allen Rich⸗ 
tungen hin v. Thälern durdichnittene u. Dadurch in 
viele Kleinere Plateau geteilte, im allgemeinen öde 
u, einförmige Hochfläche, die eine mittlere Höhe v. 
800 bid 1100 m hat; höchfte Erhebung bie 2450 m 
hohe Snehätta (Schneehut) mit unbedeutenbem 

leticher ; nahebei erhebt fich Die Stre ab ö (22%0 m). 
Ueber das D, führt nahe an der Snehätta vorüber die 
Hauptftraße v, Chriftiania nad Drontheim, deren 
Kulminationspunft 1050 m hoch Liegt. Weſtl. v. 
diefer Hauptſtraße führt die Straße v. Chriftiania 
nad Molde, außerdem noch mehrere Päſſe in einer 
Höhe v. 1100 bis 7700 m. An der Strafe Ehriftiania- 

tolde Bifurfation des Sees Lesjeilogend Band 
(625 m it. M,) durch Gubbrands:Laagen u. Rauma. 


| Dow Holländ. Maler (1613-75), fiehe Don. 


afen 
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(fpr. dauden), Edward, engl. Gelehrter 
DOWDdEn „Dichter. geb. 9 1843 Gort, lebt al 
rof. der engl. Littera 


vi Dozrologie | 
N ur am Trinity College au 

lin; ſchrieb: „Poems* (2, Aufl. 1876); „Shake- 
spere. a study of his mind and art“ (1872, 
5. Aufl. 1880; deutih v. W. Wagner, Heilbr. 1879); 
Studies in literature* (2. Aufl. 1 ; „Southey* 
1879); „The life of Perry Bysshe Shelley* (2onb. 
83, 2 Bde); „Transcripts and studies" (ebd. 
1888). Aud ab er heraus: Shakespere's Son- 
nets with notes“ (1881), „The sionate Pil- 
grim* u. —* Correspondence with Ca- 
roline Bowles* (1831). 


ri 
Tert nichts fin 
den Worten; „ 


‚db. i. Lobpreifung), Gebets: 
worin Gott gepri 
bei. der Schluß des Baterunfers („denn ! 
Reich, die Kraft u, die Herrlichkeit in Ewigkeit 
s im uriprünglichen evangeli 
- f et. Man unterſcheidet 3 Arten der D.: 
die fleine D, (Doxologia minor), beftehend aus 
; re jei dem Bater u. dem So 
dem heiligen Geifte* mit dem jpäteren Zufaß: „ 
es war im Anfang, jept u. in Ewigkeit! Amen“; die 
| ologıa major), eine weitere Aus: 
übrung des engliichen Lobgejanges (LZuf, 2, 14); er 
Gott"ic.;u.dasTrishagion. 


orme 


2 0 Sic 


950 be D. (Doxo 
beginnt mit „Ehre ſei 


Fleure, Dim, 
u non 
exanlmus ı, 


Dah rühren. 
. lexibilidad, 


Bf, Biegjamteit, 
eihmeidigkeit. 
(desto 
‚Wa, 
deal he: 
a 


m. 
Flexibilite, N) 
f, Bienfamteit, f. 
Flexible, ®a. 
blegfam. 


Dowerfches Pulver er) Eulvie Doverr on. | Dogomanie (4,9). Ruhmbegierbe, Huhn; — 
Pulvis I h iatus), Opi ta: tech.), Weisheitspüntel, Mei: | umeini ner 
ar ur 5 lan el; eis | DOEDIODIE nungen >, Bars 

. Doyen der Heltehe dem Dienftalter no Se ie to). 2. 0Da bien, 


jpr. daulis), Dorf, engl. Grafihaft J 
Dowlais lamorgan (Wales), mit großartigen dem bei einem 
ren — — u ER den Vortri 
engl., ipr. baulad, Lederleinwand), 
Dowlas gute, fehr dichte Leinwand, früher in der 
Zaufig u. in Schleſien hergeftellt u. bei. nach England 
€ iert. Auch ftarte, nicht appretierte baummollene 
ewebe nr _ a Haft ber ieifhen v 
pr. daun), Gra riichen Prov. 
Down Uliter ; grenzt an bie Graf Baften Anteim u. e 
Armagb u. die Belfait:Bai, das Jriiche Meer, die Car: | Preis der 
lingford:Bai. 2479 qkm, 272107 (71: 277775) Em. 
Größtenteilö fruchtbares Hügelland; nur der Süden 
ift mit dem fahlen, granitiihen Mournegebirge er: | der Birgini 
füllt (Donard Slieve, 850 m). An der Dftüfte (Bor: | phitrite“ (im 
ebirge: St. * t. u. Killard Pt.) die Dundrum⸗ 
i u. Strangforb:2ough. Wichtigſte Flüſſe: der 
Lagan, durch einen Kanal mit dem Lough Neagh, u. 
der Bann, durch den Rewrykanal mit dem Rewry⸗ 
uß u. der Carlingfordbai verbunden. Klima ge: 
und. Bon der Oberfläche find über 47% Aderland u. 
34% Weideland. Bebeutender Flachsbau. Viehſtand 
1887: 32064 Pferde, 142460 Rinder, 69645 Schafe, 
49005 Schweine; Bergbau auf Blei, Silber, Kupfer; 
Fiſcherei (2650 Filcher)) ; Fabrikation v. Zeinen:, Hanf: 
u. Jutegeipinften ; Wollmaren; eijerne Schiffe, Ma: 
ichinen. ——2 
pr, baunäm), —— 
Downham G chaft Norfolk, rechts am 
baren Duſe; an der Burn Zinn; 2633 Ew;; 
Handel mit Fiichen u. Geflügel. 
| 


Downing (Faisgarne u Womolon ach. sm. gr 
R ; . . do 
1815 Bund I Im Otante Hier Hort Sergeant 15 Dozy na 


1852 im Hudion; jchrieb u. a.: „The fruitsand fruit- 
trees of America* (1845 


Be. 
. ipr. bauning ftrit), Stra 
Downing Street ſutnaec Zree 
der ſich das Miniſterium des Auswärtigen befindet. der 


nach Baris. 


Downpatrid (ipr. daunpatrif), Hauptitadt ber 


iriſchen Grafihaft Down, unmeit 
der Mündung des Duoile in den Strangford Lough; 
3419 Em. (Engländer, Jren otten); proteitant. 
Kathedrale (mit Grab des hi. atrid), Grammar 
School, Kajerne; etwas Anduftrie, feihter Hafen, 
— a ren ch ER 

pr. bauns), niedere eausftrei 

Dowus I England. 97 kım any: mit Jariem 
Heibegens Bemadıfen, das Weide (ür jahreie Stat 


Beach d. 
Do Sg (mittellat.), ein in fathol. Kirchen an: 
E gebrachtes Gitter, welches das hohe Ehor 
vom Hauptichiff trennt. 
tfompilation der philo: | 1881); 


vannes Stobäoß ıc, 
„Doxographi graeci*, 


ofe beglaubigten diplomat. Korps, 
itt u. ift bei manchen Gelegenheiten 
ortführer; die Doyenne, Gemahlin des Doyen, 
bevorzugte Stellun ® 
fo viel wie Dechant, Detan; 


ü 


nimmt eine ähnli 
ein. ner heißt 
D.d' 2 bb. —— ident. 
r. bönjäng), rie 
Doyen — geb. 1726 Bari 
——— v. Banlo, erhielt 1747 den erſten 
abemie, bereite 1745—55 ta 
rafen v. Artois u, 1791 


wurde er Hofmaler des 
eteröburg. Merte: „Tod 


Direltor der Alademie in 
der Birginia“; „Jupiter u. 
Koupre); „Venus v. 

det“; „DDdyfleus, den 
„Die deitige Genovefa 
pr. doaje), 


y ge | —— 
ngen Aſtyanax aufjuchend“ ; 
! in St.Node in * * 
antonshauptort, franz. De: 
Doyet part. Allier, Arrond. Montluson, an ber Or: 
Idanäbahn; Steintohlengruben ; 2043 .. 
ipr. deuldtaun, D. Borou 

—— — ven tort deö County Bucks - 
amerikan. Unionsitaa 
2070 Em.; ö Ei 

N at.), 
Dozent Knie 
Dozieren ki; 
Dozil ehr, lenfiam; Dozilität, Ge- 


. Georg, Anführer des ungar. Bauernauf: 
Doſza —* 1614 ſiehe den An Doſa. 
rt, holländ. OQrientaliſt, 
den, 7 2° 1883 daf, als 
Brof. der Geſchichte; machte 1844—45 eine willen: 
ſchaftliche Reiſe nad Deutichland u. Engla 
is. 1846 ter an ber Univer 
bibliothet in Leyden, 1850 Brofeffor der Geichichte an 


ehrender,, Lehrer an einer Hoch: 
he auch den Art. Brivatdozent. 
lehren, unterrichten, Vorleſungen 


bortigen Univerfität; lad außer Geſchichte auch 
über arabiſche Sprache, übernahm nad) Juynbolls | 
Tode 1861—67 deſſen orientaliiche Lehrlanzel. Seine 

eit begann er mit 
ictionnaire detaill& desnoms 
chez les Arabes“ (Amfterb. 1845) 
u. ko rierte ſich dann auf die Geſchichte Spaniens 
unter der arab. Herrſchaft, die er auf Grund vieler un: 
gedrudten Driginalquellen beichrieb u,aufhellte. Außer 
vielen fritiihen Abhandlungen ichrieb er: „Seri 
torum arabum loci de Abbadidis“ (3 Bde. Zeyden 
184663), eine Monographie über die Dynajtie der 
'ommentaire historique 
doun par Ibn Badroun* 
elques manuscrits 


litterariihe Thäti 
—— Schrift 
es vetewents 


Beni Abbäd v. Sevilla; 
sur le po&me d'Ibn A 
(ebd. 184648) ; „ Noticessur 
arabes* (ebd. 1847—51), 
Werten al Hollatos fijära des Ibn el i 
politiiche u. Litteraturgeihichte der Araber in Spa⸗ 
ri tech. Schriffteller,, di ot ehe A Sa ORT a Yu e 
.), gried. ri ie hıstory © e ohades* (ebd. 4 
Doxographen ge 1): „Histoire de l’Afriqu 
fophifchen Anfichten befafiten, wie Diogenes Laertios, | entitulee: al-Bayän al-Mo 
hre Schriften enthalten in | de Maroc etec.* mu. Pr 
rög. v. Diels (Berl. 1879). | 1848-51); „Recherches sur l'histoire politique 


e et de l’Espagn 
ib par Ibn Kabarl 
oten u. Gloffar, ebd. 





fam,geihmeibin. 
Flexio, Onis, 


f, Bieguna, f. 
lexion, Df, 
’ eus 

gung, f 


Flexiön, @f, 
Biegung, Beus 
gung, f. 
Flexuösus 3, 

&, doll von 
mmungen. 

Flexüra, ae, 


u 
m, 


Flibaste, (fi- 
busterie), ®) f, 
Hreibeuterei, f. 

Flibustier, ) 
m, Frlibuftier,m. 

liöek, Zku, 
m, Meiner 
— 50 
c ac, 
int, flipp, NHapp; 
m,iänellerZang: 
fhritt, m. 

Flicka, t, 

Dirme, f; Mäds 


va, i&wäns 
5 a, —— 


ehmen. 
Flikflooler 
en 
Fubtihwänger. 
Flikke,@ va, 
Hiden,ausbeilern, 

Flikken, 
(Flikkning), ®& 
g rem n. 
Flikken, & 
va, in Orbnung 
bringen, zurecht 
—X ® 

j er, DE 
flider, m. 
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Flikker,$m, 
Triller, m; een 
einen 


fprung maden. 
Flikkeren,h) 
vn, bliden, flim» 
mern, gligern. 
Flikkeri, @ 
n, liderei, f. 
Ag | 
(goede) t, 
leichter Gewinn, 
m: einträglide 
leichte Arbeit, f. 
Flikkering,$) 
f, Flimmer, m; 
Geflimmer, Funs 
teln,.n. 
Flikkererk, 
(din, Flidweri,n. 


dern ; fahren lafs 
Ian, auigeden. — 
uga 
Flode, 234 
Flink,u,bm, 
Badenitreih, m; 
Maulichelle, f. 
Flink, 
flint, . 
geſchidt; tüdhtig. 


arben. 
Flinke, @va, 
puken,aufpuken. 
Flinkhed, ® 
g. Flintheit, Bes 
benbigfeit, f. 
Flint, @ 8, 
Stiefel, Feuer⸗ 
"lat 
n 
Frlinte, PT 
Flint, ejel, 
Freuerftein, m. 
Flint, & m, 
Edi, bimjda> 


e,f. 
Flinta, 5 f, 
Flinte, f. 
Flinta, 8 
Feuerftein, Flin⸗ 
tenftein, m. 

— —— 
Buchſenmacher. 
Flintekugle, 
& 8, Flintentus 


nel, f. 

Flinteskud, 
n, Flinten ⸗ 

Fılatei @® 
ntgelas 

n, Rtiefelglad, n. 


Flintglas, M 
n, Kieielglag, n. 


— 


ladıen, grinjen. 


fticheln, jpötteln ; 
tolettieren; Stos 
tete, f. 


Nu. China, ald Zierde u. ald Ver; 


„tern, 


Dr.—Dracaena, 


| et la litterature de 1 Espagne pendant lemoyen- 
| äge* (ebd. 1849, 3. Ausg. 1881); „Catalogus codi- 
cum orientalium bibliothecae acad. Lugd.-Bat.* 
(ebd. 1861, 2 Bbe.); „Makkari: Analectes sur l'hi · 
stoire et la litterature des Arabes —5 
ubl. par R. D. G. Dugat, L. Krehl et W. Wright 
ebd. 1855—61); „Histoire des Musulmans d’Es- 
p e 711—1100* (ebd, 1861, 4 Bbe.; deutſch Lpz. 
(3), das Hauptwerk D:8, welches zum erften Male 
die Se der jpan, Mauren in kritiiher Weiſe 
ur Darftellung bringt; „Histoire de l'’Islamisme* 
—8 1863); „Les Isradlites & la Mecque* (ebd. 
1864); „Geographie d’Edrisi* jexob, Tert mit 
Ueberiegung u. Öloffar, hrsg. mit de Goeje, eb. 
1866); „Oosterlingen, liste explicative des mots 
neerlandais, derives del'Arabe etc,* (ebd, 1867); 
„Glossaire des mots Spagaole et portugais de- 
rives de l’Arabe* (ebd. 1869); „L'&poux le plus 
puissant du monde, anecdote arabe* (ebd. 1877) 
u. Pepplgmenis aux Dictionnaires arabes“ (ebb, 
187781, 2 Boe.). 
Litteratur: M. I. de Goeje, R. D. (Beyden 1883). 
Abfürzung für Doctor, fiehe den Artikel 
Dr. Doltor. 
Dirda), Längenmaß, in Tripolis 0,671 u. 
Drad ),183 m, in Zum8 0,6738,0,6370 u. 0,4888 m, 
in Maroffo = 0,571 m. 
Dran (Badi D., der Daradus des Altertums), 
+ größterStrom bes ſüdl. Marollo( RWAfrilaß 
entipringt in zwei Armen am ſüdl. Abhang des Atlas, 


durchbricht deſſen ſüdl. Borketten, fließt nad S. die 


Daje Draa, ein v. Bergen begrenztes, breites Thal 
bildend, wendet fi nah W., bildet den großen 
Sumpfjee Debaja u. mündet füdl. vom Kap Nun 
in ben — Dion, im unteren Zauf nur 
periodiich fließend. Das jchmale u. lange obere Wabdi 
Draa ijt jehr bevölfert, im oberen Teile v. Arabern, 
im unteren v, Berbern, zufammen v. 250000 Köpfen, 
welche nur dem Namen nad unter maroffaniicher 
Herrſchaft ſtehen. — 

im Altertum Stadt im Gebiete der 
Drabesfos thraf, Edoner in Makedonien; jetzt 
Drama. Hier 465 vor Chr. —— Athener 
durch bie Edoner; 42 vor Chr. zwiſchen D. u. Philippi 
bie nad) legterem Far — Schlacht. 

ſpr. drack), 148 langer Nebenfluß der 
Drac N ere in SOfrantreich; Ontipringt im De: 
part. Hauted:Alpes auf den Kottiſchen Alpen, mündet 
unweit Grenoble. 


5* L. (Drachenlilie, Drachen— 
Dracaena baum, Dr — 5—— 
Dra milie 


henpalme), Pflanzengattung aus der 
ber Ziliaceen, baumartige Kanzen mit halbitengel: 
umfaflenden, ihilfähnlichen Blättern u. Zwitterblüten 
| in zulammengejegten Riſpen; Frucdhtfnoten dreifäche⸗ 
rig, Frucht eine 1: bis Beige eere, 40 Arten in den 
| Tropen, einzelne durch ihr Dickenwachſstum vor den 
übrigen Monolotyledonen ar D.DracoL,, 
in Oftindien ei. wird nicht jehr hoch, aber a 
did, wächſt jehr langiam, treibt erft nad 25— 
—*— eſte. Der berühmtefte dieſer Art ſtand in 
otava auf Teneriffa; derjelbe hatte nahe am Boden 
74 Fuß, mehrere Fuß über dem Boden noch 45 Fuß 
Umfang u. war etwa 65 Fuß hoch. 1868 mwurbe 
der ehrwürbige, bei den Einwohnern u, fremden 
im hohen Anjehen ftehende, mehrere Tauiend Jahre 
alt geſchätzte Baum durch einen Sturm abgebro: 
den. — Bon diejer Art ftammt ein rotes Harz, 
das ſog. Dradenblut (j.d.). D. terminalis Z,, 
armöbdider, 9 Fuß hoher, —— Strauch in Indien 
unung um bie Härten 
gepflanzt, variiert mit rötlichen u. grünlichen Blät- 
r wird ald Symbol des Friedens bei Ver: 
jöhnung entzweiter benachbarter Gemeinden auf die 


Grenze gepflanit; das Ausreißen desjelben gilt für | 


‚ Erneuerung der Feindichaft. In unjeren Gewächs— 
häufern werden mehrere Arten kultiviert, 5. B. D. ar- 

orea Link, aus Sierra Leone, u. D. umbraeulifera 
Jaeg. v. den Maskarenen. 
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Bohann, Beförderer der Reformation (geft. 

Drach * fiehe den Artitel Draconites. 
öhm. zmok, drak: ieljeug) l&tavec, u; dän. 
Drade var engl dragon: (Epicheng) Kite; frz. 
dragon ; (Spieljeug) -volant, m; gr. ögdnwr, ovrog, 
u; oll. draak, m; (Spielzeug) vlieger, »ı; (ein - v. einem 
Weib) boos wijf, m; Ital, drago, dragone; (Epieljeug) 
cervo volante, cometa, m; (ein - v. einem Weib) una donna 
indiavolata ; lat. draco, onis; (reinlat.) serpens, anguis, 
m; (ein - dv, einem Weib) quasi altera Xanthippe; russ. 
Apaxouꝝ; (Spielzeug) amt, m; schw.drake, m; 8p. dragon, 

m; (Spielzeug) cometa, /; ung. särkäny. 

2. (lat. draco), ein jabelhaftes Tier, meift ald ge- 
flügelte große Schlange od. Eidechje gedacht, fommt 
unter —— Geſtalten in den —* u. künſt⸗ 
leriſchen ſtellungen der verſchiedenſten Völker, 
bei. der indogermaniſchen, vor. Das v. der Phantaſie 
ausgeftaltete Urbild desjelben iſt die Schlange als 
das über die gene Erde am meiften verbreitete 
Betiichtier, als Leib u. Behaujung v. Geiftern, Grab: 
ewohnerin u. <hüterin. Da in älteren Zeiten das 
Grab zugleih den Schag der Menſchen enthielt, jo 
wurde jie auch Schaphüterin, u. fie als folche zu be= 
ftechen od. dadurch die an ihren Schag gebundene Seele 

* erlöſen, galt als hervorragendes teuer. 
wird als Schaghüter auch Reichtumsbringer u. 
ährt mit ſeurigem Schweif in den Schornſtein, um 
8 fich ieboh Ihließlih als unheilvoll erweiiende 
Geſchenk auf den Herd zu legen. Dieje primitiven 
— —— ſchimmern noch durch viele Den⸗ 
lagen hindurch. Mythiſch merkwürdige Den find: ber 
heſperiſche D. der die goldenen Aepfel bewachte, 
der kaſtaliſche D. u. der kolch iſche D.; leßterer, 
erzeugt v. Typhon u. Echidna, bewachte das goldene 
Bließ in Kolchis u. wurde v. Jajon mit Hilfe der Medea 
netötet; nad) em prachgebrauch identiſch 
mit Schlange, erſcheint er neben Artemis, Bakchos, 
Ares, Athene u. Asklepios als Fetiihtier, Auch die 
Erdgottheiten bedienen fich jeiner, jo fährt Demeter 
auf einem mit D:en — Wagen über die 
Welt, um ihre verlorene Tochter zu ſuchen. Ebenſo 
entflieht Medea auf einem D-nwagen ben Nach— 
ſtellungen. Sehr häufig iſt der D. ein Symbol der 
Erdfrälte. jo der D. Yentho in * nach deſſen 
—— Apoll —— hieß u. die Schlangenbeine 
des Typhon (das vulkaniſche Erdfeuer) u. der Gigan⸗ 
ten als Söhne der Gäa. ——— ent⸗ 
ſpricht auch die des Konfucius, bei dem der D. als 
Symbol für Erdbeben u. Gewitter auftritt. Auch 
in den Sagen des Mittelalterö fommen Den oft, 
meift unter dem Namen Wurm od. Lintwurm (Lind: 
wurm) vor, jo in der Edda der D. Nivhöggr, ar 
der Wurzel der Welteiche nagt, der Midgardswurm, 
der bie ganze Erde umgibt (Emigfeit)u. in der Götter: 
dämmerung v. Thor getötet wird, der Wurm Fafnir, 
welchen Sigurd tötet, welche mythiiche That auf ver: 
ichiedene Helden, ſo er 2 auch auf den heiligen 
Georg ——* wurde (3. B. Siegfried, Siegmund, 
Beomwulf zc.). Der Dradenfieger erhält nicht nur den 
behüteten Schat, fondern kann auch das Drachenherz 
verzehren, woburd) er die Sprache der Tiere verftehen 
lernt, darf fich im D:nblute baden u. wird dann un: 
verwunbbar, Ein D., der nach der Ueberlieferung 
1345 Rhodos verheerte u, vom Ritter Dieudonnd de 
Gozon erichlagen wurbe, gab den Stoff zu Schillers 
Kampf mit dem D:n*. Der D, ald Schlange fommt 
bei. als militärifhes Zeichen fajt bei allen Völkern 
des Altertums vor, jo bei den Griechen u. Römern 
(nnd Hadrian die Fahnenträger: Draconarii); jo 
ei den Sfandinaviern u, Germanen als Feldzeichen 
auf Fahnen bis in das 13, Jahrh. Auf einer Stange 
befeftigt, bildete der D. auch bei den Indern die 
Standarte der Neiterei, u. in China ift der D. das 
Staats: u. faijerlihe Wappen. In Japan, wo er mit 
Füßen, Händen u. 2 Hörnern dargeitellt wird, dient 
er als Fahnenknopf. In der Bibel ift der D. über: 
haupt der Inbegriff aller Abicheulichkeit des — 
u, des Antichriſis, Verwüſter u. Feind alles Guten, 
entſprechend dem D. Dahaka im Glauben der Berier, 
der zum Verderben der Welt v. Ahriman geichaffen 
morden war. Als heraldiſches Fabeltier ift der D. 


845 Drade— Dradenballon. 


oriental. Uriprungs u. bereits 1350 als Wappenbild 
befannt. Gemöhnlich geichuppt dargeftellt, mit Kro: 
kodilxachen, Fledermausohren u. Zadenflügeln, zwei 
Greifenfrallen u. geringeltem Schwanz, ber wie die 
Zun 5 eñ endet. Der D. lommi „itehend“ od. 
—* tet”, jelten „triechend“ vor. Hat der D. vier 
Füße, fo heißt er: Lindwurim, mit Flügeln ohne Füße: 
eine geflügelte Denjälange. Er iſt „bezwungen“, 
wenn er Kopf u. hr hängen läßt, heißt See-D,, 

wenn er — Bit en bat. \ L.), Eivedf 
iegender (Draco volans L.), Eidechſen⸗ 

Drade ntlung, fiehe den Artitel Agamen. 
ter am nordl. Himmel, v. 10— 

Drache nbıld ördl. Hi 60—800° 
gerader Auffteigung u. 50—80 nörbI. Ab: 
mweichung, mit 220 mit — Auge ſicht⸗ 
baren Sternen; Pa (alö heiperiicher D. der Mythe) 
eine mehrfach gefrümmte Schlange vor, die ſich mit 
ihrem Kopfe u. Bauche zwischen dem Kleinen Bären, der 
Leier u. dem Herkules, mit ihrem Schwanze aber 
wijchen dem Großen u. Kleinen Bären —— 

—*2* hat u. a. 1 Stern 2,, 11 Sterne 3. Größe. 
Drade Erfindung des griech. Mathematifers Ar: 
chytas, eine Fläche, die bei beftimmten 
Winfelftelungen zur Horizontalen vom Winddrud 
— u. durch beſondere Vorrichtungen in dieſer 
tellung ftabil erhalten wird. Die auf den Den ein: 
wirtenden Kräfte find: jein Gewicht nebſt Belaftung, 
der horizontal geriet zu denkende Winbdrud, die 

uft, 


Reibung der Luft, der Juo der Leine, bie ihn in feiner 
enge. feithält. Die Stabilität wird bei denjenigen 
:n, die an 


Amel Punkten —— Mittellinie befeftigt 
Ki: einesteilö durch die Elaftizität der Fläche ge: 
ichert, die ſich zurüdbiegt u. jo gewiſſermaßen mie 
ein Keil in der Luft liegt, andbrerjeit dient dem: 
jelben Zwede der Schwanz. Letzterer muß mit vielen 
fleinen —— — verjehen ſein u. zudem ein 
gewiſſes Gewicht befigen. Die vorbeiftreihende Luft 
reibt ſich an diejer Fläche u. trägt fomit dazu bei, et: 
waige Schwankungen des Den, bie auf Ungleichmäßig⸗ 
keiten des Winddrudesod. Konftruftionsfehler zurüd- 
zuführen find, auszugleichen. Bei den japaniichen Den 
mwird die Stabilität dur das Hindurchfließen ber 
Luft durch die zu fegelfürmigen Röhren geformten 
Flügel erreicht. Die meift gebräuchliche Denform ift 
die eines Rhomboĩds, beidem die beiden —— 8: 
zuntte in der längeren Diagonale liegen. Es läßt 
ich jedoch -. jede andere jymmetrijche Flächenform 
verwenden. In einigen Gegenden Rußlands ift die 
eines Rechteds vorherrichend, deſſen Yänge jur Breite 
fi wie 3:2 verhält. Die Befeftigung geichieht hier 
an ben beiden oberen Eden u, im Wittelpuntt bed 
Rechteds; ein Schwanz ift nicht notwendig. Für 
wiſſenſchaftliche Zwecke find häufiger quadratiſche, 
ſechs⸗ u. achteckige Den benugt worden. Berjuche, 
grobe Laſten, bej. Menichen mit Den zu heben, joll 
876 Simmons ın Chatham, ee, angejtellt 
haben. 1386 hob der Franzoje Maillot in Paris mit 
einem achtedigen D:n_v. 72 qm Fläche ein Gewicht 
v.68 kg bis zu einer Höhe v. 10m. Der Nachweis 
der Möglichkeit der Heritellung leichter u. fefter Den: 
flä v. ſo beträchtlicher Größe iſt für die Flugtechnit 


v. Bedeutung. Zur Beobachtung der Lufteleltrizität 


wendete der Amerilaner Franklin 1752 den D:n zum 
eriten Male an; das Erperiment führte ihn befannt: 
lich auf die Erfindung des Blitableiters. Prof. Ari: 


in Zondon benußte ihn 1851.85 zur Beftimmung | ben werden, find leicht 


fi 





Dradenbaum— Dradenfopf. 


Einen kleinen D. brachte Prof. Archibald in London | Qiebelei, KRokeis 


im Jahre 1887 zur Ausführun 


fo viel wie — ſiehe die⸗ 
Drachenbaum je Hertel ur u 
radenblutharz;, Sanguis 
Dradenbiut Bea ein harzartiges Bro: 
dult v. Daemonorops Draco Mart., einer auf Su: 
matra, Borneo ıc. wadhjenden Rotangpalme. Diejed 
D. allein fommt im europäiichen Handel vor, u. Die 
jonft noch angeführten Sorten, wie weſtindiſches 
(v. PterocarpusDraco L.) u. fanarijceö(v. Dra- 
caena Draco L.) jind daraus längft verſchwunden. — 
Auf den bafelnußgroßen, mit Schuppen bebedten 
Früdten der Palme fammelt ſich ein rotes Harz, das 
man abnimmt u. mitteld Sonnenhige od. Einwirkung 
heißer Waſſerdämpfe u rundlicheñ Körnern zuſam⸗ 
menjchmelzen läßt (S. D. in ); häufiger aber 
ichmelzt man es bireft v. den Früchten aus u, bringt 
es in Stangenform (S. D. in baculis); dieſe Stangen 
find cylindriſch, ſchwarzbraun, innen rolbraun, geruch⸗ 
u. 8 hmadlos, im Bulver ziegelrot ; legteres in Alko⸗ 
73 an Ghloroform mit jhöner roter Farbe los⸗ 
ıd), 
Kuden. D. wird bei. zur Ladfabrifation verwendet ; 
früher mar es offizinell. Das D. wird bereits v. 
Theophraft, Blinius u. Diosforides genannt, ed dam 
damals v. Solotora u. den benachbarten afrilaniſchen 


u. arabiidhen Ländern. Ueber das v. Daemonorops | g 


Draco Mart. auf Sumatra geſammelte D. berichten 
zuerft Rumpbius u. Kämpfer im 18, nah. 
racaena 


Drachenbiutbaum fehz,die Artitel 


Dracheublutpalme fee den Artitel Cala- 


1) 325 m hoher Trachytlegel bed 
Dradjenjels Eiebengebirged bei Königäminter 
dicht am Rhein; berühmte Ausficht; auf dem * 
(277 m über dem Strome) Ruinen der 1117 v. Erz 
biihof Friedrich I, v. Cöln errichteten u. bald nad) 
1633 zerftörten Drahenburg; Denkmal zur Er: 
innerung an den 1813—14 am Siebengebirge organi: 
terten Yandfturm; unterhalb der Ruine ein Wirts: 
aus. An der Rheinjeite wächſt der ald Draden: 
[ut befannte, auch zu Schaummein verarbeitete 
Rotwein. Seit 1267 wurde hier (Domtaul) der 
größte Teil des Materiald zum Bau des Eölner Domes 
ebrocdhen. Auf halber Bergeshöhe die Draden: 
Böhle, in welcher der Sage nad) der Drache haufte, 
den Siegfried erichlug uw. defien Blut ihn „hörnen“ 
machte, Auf dem nördl, Abhang des D:en das dem 
Freiherrn v. Sarter 5* Schloß Draden: 
bur 4. 1833 im got. Stile erbaut, mit Wandgemäl: 
den Münchener Künftler im Innern. Seit — 1883 
führt v. Königswinter eine Ya nrabbahn auf 3 Bla: 
teau ded D:en; diejelbe hat bei einer Känge v. 1520 m 
eine — m. — 2)Gipfelder Haardt, Rhein: 
pfal;, im SW, v. Dürkheim, erhebt ſich aus Wald 
u 572 m Höhe ü. d. M. Auch hier läht eine andere 
eberlieferungber Sie ale —— 
: rachenſchweber), Klaſſe v. 
Drachenflieger he Ale die im weſent⸗ 
lichen aus einer od. mehreren gegen die Horizontal- 
ebene geneigten rg u, einem lehtere gegen bie 
Luft treiben otor beitcht. Kleine Modellton: 
ftruftionen,, die durch gedrehte Gummiſchnur getrie: 
rzuftellen u. entiprechen faft 


der Zunahme der Windgeihwindigfeiten mit derHöbe, | immer den an fie geftellten Anforderungen, nad) jeder 
indem er an der Schnur in verichiebenen Abftänden | beliebigen Richtung bin zu fliegen. 


— ———— befeftigte u.deren Höhe genau maß. — 
Unter Den verfteht man auch ein befanntes Kinder: 
ipielzeug, das ſich in den mannigfaltigjten Formen 
über bie ganze Welt Kr —*— vo Feſſelbal 

eine Verbindung Feſſelbal⸗ 
Drachenballon lons mit einer Drachenfläche, 
wird angeſtrebt, um erſteren auch bei windigem Wet⸗ 
ter als Beobachtungsſtation benuhen zu können. Dies: 
bezügliche Vorſchläge find viele gemacht worden. Be: 
merkenswert ift der des preuß, Artilleriehauptmannd 
Gaede, der die Verbindung eines jpindelförmigen 
Ballond mit einer großen Dradenfläche vorftellt. 


I 


Drachenhöhle SET — 
in der Baulunſt, namentli 
Drachenkopf Mittelalters, das in Geſtalt eines 
Des gearbeitete Aus probe der Dachrinnen; in der 
Botanik j. den Artifel Dracocephalum. 
Drachenkopf u. Drachenſchwanz Karten 


der Mondbahn, in welchen dieſe die Efliptik durch: 


ſchneidet, jener ihr auffteigender, dieſer ihr abfteigen= | 
der Knoten. Der v. der Ekliptik nördl. u. jübl. am 


entiernteften liegende Bunft: Drachenbauch. 


gibt nod) eine ſchlechte Sorte in Maſſen od. |, 
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Flirtation, © 


Flirtsiik 

rt · v ® 

—— 
Flis 


2 


’ 
Splitter, m. 


Flisa, t, 
Ehieſer, Zul 
ter, m; Blätter» 


riftitein, m; 
Majer (im Zie 


ide), f. @ 
vau. 
en, fplits 


Flise 
vn,jpalt 
tern, {pleißen; 
fliset, a, geſplit · 
Ik —— 
"lisegulr, 
n, Miejenbelegter 
Fußboden, m. 


Fiissa, @& vn 
= flina, Ba 
rinfen. 


Flitsbue,gg, 
pütsem,, m; 


Flitter, Ehims 


» | mer, Edein, m. 


Flitter-mouse, 
SFledermaus . 
Flitterkram, 
® g, liter 
am, IM. 
rg a, 
eißig, emſig. 
Flittighed,@ 
8 Bi, m. 
Flitty, © a, 
unflet, wanfel« 


tum 1, vn, 
(0. Winde)blajen, 
weben; va, bla⸗ 
fen,berausblajen. 


Flo, ©) g, 
(Berob.) Edit, 
f; Lager, n; Res 
—— m; 

ovejr, n, Wet» 
ter mit Regen» 


n. 
Flo, m, 
(Bergb.) iplöj,n. 
Float,@)ylof, 
n; Flut, f;to-, 
va, fhwimmen, 
Nöfen; vn, auf 
dem Waſſer 
ſchwimmen. 
Floating- 
bridge, (@) 
Ihwimmende 
Brüde, Schiff⸗ 
brüde, f. 
Floating-ice, 
— u. 
loating · 
light, @ feust, 
inet ) 
obot . . 
= flebot.... 
Flocadura, (8) 
f, tanfenbefan. 
Floceus, i, (1) 
m, Flode, jraler, 
f;non focci fa- 
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eio, ich mache mir 
leinen Pfifferling 
baraus, 
Floche, Da, 
wollig, langhaa· 
rig; f, Hutquafte, 
Etiefelquafte, L. 
Flock, O Ser» 
‚f; to -, vr, 
8 haufenweiſe, 
qharemweiſe ſam · 


m; vr,flod 
u. mer — 
oeon, dm, 
Iode, f; voir 


es 3, Müden- | da 


je * n. V 
oconne, 
wollener 
Stoff mit lot 
ien, m. 
Floconner,d) 
vn, in Floden 
fallen. 
Floconneux, 
se, O a, flodens 
artig 


Flod, 
> 
od, 
Band F 


J m, 
luß,Etrom,m; 


; a: 
* 


vr, ſich im 
vn, fdlottern, 
pri 


Floddermuts, 


Flodvand, & 
n, Flußtafler,n. 
Fio, ® tn ‚ftei« 
gen (Blajier). 
Flöda, @& vn, 
m en - 
ade 8, 
Rahm,m;Sapne- 
7 abta * 
———— 
eg, Mildbart, 
— 
08, o * 
nj,f6 4 
Welter An 
Flel,d 2, Flüs 
el, m; Wetters 
— t. 
oibor m, 
Klapptiib, m. 
ening, 
KFlugelge⸗ 


amt, m. 
Fielelsagtir, 
)a, jamtartig. 
Islelskjole, 
& g, Samtfleiv. 





ı | durch Daniel ift, 


.| Er jchrieb: 


Dradenlilie— Dradyme. 


Dradenlilie fiehe den Artikel Dracaena. 


(oraftonitifher Ronat), in 
Drachenmonat nenn Kain 


Stunden 5 Minuten 36 Selunden währenbe Zeit, die 
der Mond braucht, um zu einem feiner beiden Knoten 
——— d. 2. Buntten, in welchen jeine Bahn 
ie Ebene der Erdbahn (Ekliptik) jcneidet Der Name 
rührt davon ber, daß man ehemals den auffteigenden 
a tet Fra ggg or Haren anz 
nannte; ſ. ee SP bg 
chineſiſcher Milttärorden, geftif: 
Dracenorden tet vom Kaiſer v. China zur Er: 
innerung an den heldenmütigen Tod des franz. Ad: 
mirals Protet (17, 1862) u. feine, China burd Un: 
terdrüdung des Taiping » Aufftandeö geleifteten 
Dienfte, für europätiche Dffisiere, Der Orden beiteht 
aus einer in der Mitte vieredig durchbohrten Mes 
ille u, wird in drei Klaffen, Gold mit rotem Edel: 
ftein, Silber mit blauem, Bronze mit weifem Edel: 
ftein, verliehen u. an hellgelbem hellarän gerändertem 
Bande auf der Bruft getragen. Er zeigt zweimal den 
chineſ. Drachen, Kopf u. Schwanz fich zuwendend. 


Dracheupalme fiche ven Artitel Dracaena. 


Drachenjchmang Bein Aafermuni fe 


Drachenſchwanzkreuz hh e ven 


che mie 


eine nad) dem apofryphiichen 

Drache zu Babel Zuſatz zum Propheten Daniel 

in Babel göttlich verehrte Schlange. Ihre Tötung 

| wie die Entlarvung der Priefter des 

Bel, eine Jronie auf den heidniſchen Götterkultus, 

Eine —— Schlange findet ſich auf aſſyri⸗ 

ſchen Monumenten u. in den aus dem Alkadiſchen 
überjegten Gejängen. 

Holger Heuril Herholdt, bän. Dich— 
Dradhmann ter, Novellift u. Marinemaler, % 
940 1846 Kopenhagen; ftubierte 1866— 70 unter Sö: 
renjen auf ber Kunltafademie, wandte jich aber, durch 
den Erfolg jeiner = Gebichtiammlung ermutigt, 
der Litteratur zu. in Realismus ijt v, hochpoeti⸗ 
(ber Wirkung, bei. wo er das Meer u. dag daniſche 

ollsleben —DX Seine Leiſtungen wurden 1879 

vom dän, aaa c durd) einen Jahreögehalt geehrt. 

ige („Sedichte", Kopenh. 1872); 

I odier* (mit Alluitrationen v. D., 

1875); „Sange ved Havet* (1877); „Ranker og 
1879); „Ungdom i Digt o 


Sang 
(„Jugend in Gedicht u. Sang“, 1879). Die Märchen⸗ 


en: „Prinsessen *F det halve Kongerige* („Die 
Te ejin u. das halbe Königreich“, 1878); „(Esten 
or og Vesten for Maane* („Im Dften dv. der 
Sonne,imlBeftenv.demMond“, 180). Rovelliftiiches: 
En Orercomplet* (Roman, 1876); „Tannhauser* 
1877); „Derovre fra Grensen* en en v. Alien 
u. Düppel mit dem Hintergrund ded 6; Bänichen 
Krieges, „Bon der Grenze”, 1877), welche außer: 
— * hatten 6 Auflagen). „Pau 8· 
mands Tro or ove* („Auf Seemanns Treu u, 
Glauben“, Erzählung, 1878); „Poul og Virginie 
under nordlig Bredde* (1er; „Peder 'Torden- 
skjold* (Dichtung, 1881); „Vandenes Datter* 
(Roman, 1881); die Schaufpiele: „Puppe og Som- 
merfugl* 10) u. „Strandby Folk* (1883): 
Skyggebilleder“ (1853); „Smaa Fortwllinger* 
(st ; „Dybe Strenge* (1584); „Fjeld-Sange 
or Äventyr“ (1555); „Danmark leve!* (1885); 
„Den var engang* (1857). Eine Auswahl der Er: 
zäblungen u.d. T.: „Strandnovellen* überjegte En— 
elhardt (Loz. 1851). D. ſelbſt überjepte Byrons „Don 
Kran“ ins Dänifche (1831). 

. vie). Wiüngze) böhm. drachma, f; dän. 
Dradme ee BE drachm; frz. drachme, 
gros, gr. doayun), /; holl. drachme, /; ital. dramma, 
JS; lat. drachma, /; russ. apaxıa, /; 
Sf; 3p. dracma, f; ung. nehezek. 


schw. drachma, | 


ee — — — — — — — — — — — — — 
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D. altgried. Silbermünze = 6 Dbolen, in Athen 
4,36,in Yegina 6,54 g jhmer. 38 ins 8. Jabeh, vor 
Chr. prägte man das il meift ſehr fein aus, ipäter 
wurden die D:n unter den ſeleulidiſchen Königen in 
Syrien u. den ptolemäiichen in ——— 
Kupferzufäge ſehr geringwertig. Auch 

aus der rom̃. Kaiſerzeit mit der Degeihnung D. he 
bisweilen — geringen Metallwert. Dieneugried. 
D. (ſeit 1833 die Münz: u. Rechnungseinheit b — 
zerfällt in 100 Le pta. Bis 1867 war ihr S ' 
Kun 
wert i 


=0,725 Mt. Seit 1867 ift fie dem fra 

welcher 5 g wiegt, *%ı000 fein u. 0,75 j 
100 alte D:n = 89 neuen ; die im Umlauf befindlichen 
Neu:D:n werden indes meift zu 1 alten D. u. 15 
Zepta u, die \5:Neu-Denftüde zu 25 Lepta gerechnet. 
Als pa. age ift die „Eoniglide" D. = 1g, 
die alte = 3,208 neuen D:n. — Die D. war früher 
aud) ein Medbizinal: u. Apothelergewiht= 1 
Une = 3,75 g. Sie zerfiel in 3 Strupel zu W Gran. 
In der Türtei ift bie — Dirhem) als 

der Olla = 3,208 


Gewicht der O0 Zeil ne Ente * 
at.), Drache, ange, b 
Dräco nen 


den Artikel 
L.(Dradentopfl, 
Dracocephälum Wianengattungausber 
Demi der Zabiaten, perennieren äuter; Kelch 
ſpaltig, mit vielgrößerem, anders geftaltetem oberen 
Zahn, od. zweilippig, mit dreiipaltiger Ober: u. zwei⸗ 
ipaltiger Unterlippe. Etwa 30 Arten im Mittelmeer: 
rn . —— — ae A Fun 
eliffe), mit lanzettlichen, ftumpfen, tie en 
Blättern; in Innerafien ei in Deutiehlan als 
Küchenkraut gebaut u. ftellenmweile verwildert. D. ca- 
nariense L. (Zitronenfraut), bis 1m hoch, auf 
den Kanarischen Inſeln heimisch, mit Durchdringend 
fampherartig riechenden Blättern (lanarii Ges 
Melijjenfraut) u. Blüten, die früher als nerven 


ftärfendes Mittel dienten. j j 
Dräco mitigätus cölimenssöaiomes 


igentlih D dv. T ‚de: 
ee oma, OR 


um 149% Karlitadt, Franken (daher aud) Job. Karl: 
ftadt genannt), + **, 1566 Wittenberg; 1514 Lehrer 
der Haiftihen Sprachen in Erfurt u. Kanonikus an 
der Severinkirche, ſchloß ſich der reformatoriichen 
gung an; wurde 1521 wegen jeiner Beteiligung 
an den Feierlichkeiten were ‘uthers, bei ver Durch: 
reife desielben nach Worms vertrieben; gine nach 
Wittenberg, wurde 1522 Pfarrer in Miltenberg, ver: 
ließ dieje Stadt, in den Bann gethan, 1523; 1525—28 
Biarrer in Walterähaujen bei Gotha; 15984 —47 Bre- 
diger u. Prof. in Marburg u. 1551—57 in Roftod; 
1561 Präfivent des pomejaniihen Bistums in Preu⸗ 
ben, kehrte aber in bemjelben Jahre nah Wittenberg 
urüd, Sein Hauptwert ift jeine unvollendet geblie: 
ene „Biblia pentapla*, bebräiich, aba, grie: 
chiſch — u. deutich ( en u.2p}.1563—65). 
Blojfind Amilius, chriftlich = lat. 
Dracontius Due in —— um nad 
Ehr., war Aovofat. Außer jeinem Lehrgedichte „De 
deo* (in drei Büchern die Schöpfungsgeichichte be: 
handelnd, brög. v. Gläfer, Brest, 154347 ; in Mignes 
Patrologia*, 8d.60) u, feiner Elegie „Satisfactio* 
[Abbitte) an den Bandalenfönig Guthamund, v. dem 
er —— eines an einen fremden Fürſten gerichteten 
Lobgedichtes eingeklerlert worden war, beſitzen wir 
v. ihm eine Anzahl Gedichte, teils mythologiihen 
— — Hochzeitsgedichte, hrsg. v. Duhn 
Epʒ. 1873). 
Dracut Poſtort, nordamerilan. Unionsſtaat Maſſa⸗ 
chuſetts. County Middleſex, linls am Merri⸗ 
mac, in ben bier der Beaver River mündet; Wollen:, 
Baummwoll: u. en 8 Em. ri 1 
aſpelfaden), nziger Garnmaß, 
— 5 Ünten, Hiſtorienmaler, geb. 1900 
. oſeph Anton, Hiftorienmaler, geb, 
Dräger Belt + 1833 Rom; Schüler Hügelgens 
in Dresden; v. 1523 an in Rom; er nahın aud in ber 
Farbe die venezianiichen Meifter zum Borbildu. wußte 
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in jeinen Gemälden bei guter Zeichnung eine glän: 
ende Lichtwirkung zu — malte u. 
—— Bilber. Bon ihm : „Gvangelıft Mat⸗ 


Drängen— Dragant. 


thäus“ (1820); „Heilige Eäcilia* (1823); „Schäf 
5 Schäferin” i$ ); Die beiden Sömerinm in S 


legtes Bild). 
böhm. va tlaäiti, tisniti, souiti; or (fi -) tisk- 
Drängen nouu ce, uakid'se Inak)« phunkin: dün. vw 
treenge, plage, pine; (gedrängt voll) propfuld; engl. va to 
press; frz. 2a serrer, presser, pousser; (bedrüden) opprimer ; 
(pladen) vexer:; gr. va wUelv; (antreiben) dneiyerr; holl. 
va dringen; ital. va premere; incalzare, istigare, urgere;; 
er (fi) -) calcarsi; (die Zeit drängt) il tempo pressa; lat. 
va premere, urgere; wm instare alci; rg zu jemand -) 
confugere in algm, se obtrudere alci; russ. va ruars; 
Aanurs; upurbewars; vr (fi -) TuCKarkca; TOamurıch; 
schw. va tränga, trycka; bekymra, pliga, fürfölja; Sp. 
va apretar, empujar; v» apremiar, ser urgente; (ji -) 
apiäarse; ung. va ösztöndzni; kenyszergetni; eröltetni; 
sürgetni ; ayomni, tolni, szoritni ; szorongatni, sanyargatni; 
(Ai -) tolongani, tolakodni, tolülni. 

1) Hohann Heinrih Bernhard, berühmter 
Dräjele ae u. evangel. Biichof, geb. !*ı, 
1774 Braunichweig, + *hız 1849 Botsdam; ftubierte 
feit 1792 zu Helmftebt; 179% Diafon u. 1798 Ken 
prediger ın Mölln, 1804 Prediger in Rageburg, 1814 
in Bremen; 1832 erfter Domprediger, Generaliuper: 
intendent, Direktor bed Konſiſtoriums u. evangel. 
Biihof in Magdeburg. Die in der Schrift des Pre: 
bigers König in Anderbed (G. v. E.): „Der Biſchof 
D. u. jeinahtjähriged Wirken in der Provinz Sadien“ 
(Bergen 1840) gegen jeine Amtsehre geritten An: 
griffeveranlaßten ge au leine ntlaffung 
en. allein erſt 1843 wurde diejelbe vom König 

—* Seitdem lebte D. in Potsdam. Von ſeinen 
eis ammlungen find een „Prediaten 
r dentende Berehrer Jeiu“ 6 Aufl. Luneb. 1836, 
2 Bde.); „Predigten über Deutichlands Wiedergeburt“ 
(2. Aufl. ebd. 1818, 2 Boe.); Gemãlde aus ber heil. 
Schrift“ (ebd. 1821—28, 4 Be): „Bom Reiche Got: 
te3* (Brem. 1830, 3 le); „Rachgelafiene Predigten” 
(Magpeb. 1850 f., 2 Bbe.). 
2) Selig Auguſt Bernhard D., Komponift u. Mufit- 
jr jteller, geb. 'ı0 1885 Coburg; erhielt am Kon: 
ervatorium in Leipzig Unterricht v. Riek, ging dann 
nad Weimar u., v. Bülow berufen, 1869 als Xehrer 
an bie fönigl. Muſilſchule nad) Münden. 1869 wandte 
er fi nad) der Schweiz, lebt jeit 1876 alö Lehrer am 
Konjervatorium in Dresden. D. veröffentlichte die 
Opern „Gubrum“ (erfte Aufführung Hannov. 1834) 
u. „Herrat*, ein „Requiem“, mehrere Symphonien, 
Klavierkonzert, Adventlied fiir gemijchten Chor, Er 
ichrieb: „Anleitung um funitgeredhten Modulieren“ 
Freienw. 1876); „Die Bejeitigung des Tritonus“ 
Y 5 „Die Lehre v. ber Harmonie“ (1884, 
. Aufl. 1836). 


Karl Ferdinand, belannt als D.:Man: 
Dräzler fred, deutſcher Dichter, geb. 1 1806 
Lemberg, din: 1879 Darmitadt: widmete ſich in 
Prag der Wiffenihaft u. Kunſt, lebte feit 1829 erft 
in Wien, wo er mit Anaftafius Grün, Zenau, Bauern: 
feld befreundet war, dann in geipaig, annheim 
N 1837), Frankfurt a. M., Meiningen, GCöln, 

ieöbaden u. Darmftabt, in welcher legteren Stadt 
er 1845—52 die „Darmftädter Zeitung“ u.das „Rhei: 
nische Tafchenbuch“ redigierteu. 1354 auch Dramaturg 
Des Hoftheaterd wurde. Er ſchrieb: „Ro en, Lie: 
der u. Sonette* (Prag 1826-29, 2Bbe.); „Gedichte“ 
ankf. 1840, 4, Aufl. 1861) u. „Freud u. Leid“ 
annov. 1858); „Nomente* (Franff. 1866); überſehte 
Hugos „Hernani” u. „Ruy Blas“, Dennery:Mal 
lians „Marianne, ein Weib aus dem Bolfe* u.Augiers 
„Diana“, u. vertaßte eine grobe Anzahl v. mittel: 
mäßigen Novellen u. Erzählungen. Seine Gedichte, 
4 die Sprüche, zeichnen ſich durch Wohlklang u, 
e Form, wie durch Milde u. Gedankenreife aus, 


: (Dragail), früheres fort, in ber obere 
Dragalj rg An — Rämpfe 
gegen die Aufitändijchen 1869. 


k Dragon), fo viel wie Eftragon; 
Dragant ie, 4240 —— EN ON 


die Beitimmung, zu Fu 
i 1068. 


Drage— Dragoner. 


165 kn langer Rebenfluß der Nege, Preu⸗ 
| Drage Ben, 29 ga ichiffbar, —* bei 
Liepen auf der Pommerſchen Seenplatte aus dem 
Oberen See, durchſtrömt den Dra 2. Groflübbe: 

ee, mündet — eh * © 
s ‚ Ipr. drajche), uderte Würz⸗ 
Dragee ln auch ganz kleine Zuckerkörnchen 
(bunter Hagel), ferner Gegenſtände (Herzen, Hränz: 
hen ıc. aus Tragant u. Zuder, D. v. Berdun), aud 


jglemmengerollie Bapierftreifen mit aufgebrudten f 
B. D. zum Werfen im Karneval, ferner | 5 


erien, 
Liförbonbons. An manden Orten heißen auch die 
aus Tragant hergeitellten Spielbonbons D-8; ſiehe 
auch den Artikel Streuzuder. 


Draggen i. unter dem Artitel Unter (Bb. 1.917). 


Hafenftabt auf der Ditküfte der bän. Inſel 
De ee Bo 
ftation; 1831 Em. 


D ‚ arab.), Dolmeticher bei 
Dragoman Se: Worte uanderen orientaliigen | 


Höfen, bei. mit den 8 lalpolitiu 
N el, rufl. jozialpolitiicher 
Dragomanow Schriftiieller, geb. 1841 Dad: 
jatih, Gouvern. Boltawa; © 1 einer Hein: 
Noten a 


abligen, v. den Heinruff. Kojakı ftammenden 
Familie, ftudierte 1859-63 in Kiew, nahm an ben 


1862 unterbrüdten ulrainıihen Bewegungen el, . 
ichte 
harte F 


wurde deshalb, 1870 zum Prof. der alten 
u Kiew zu erft 1873 beinätigt; einige, 
rtitel i das Syitem des Unterrihtäminijters 
Grafen Tolitoi führten 1876 feine Abiegung herbei, 
worauf er fid) in Genf nieverließ, wo er eine be: 
beutende li narilde ——— entwickelte. Zur 
Hebung der ulrainiſchen Litteratur in Heinruffiiche 
Sprache gründete er die Revue „Hromada* („Die 
Gemeinde) u. gab mit Antonowitid die erite frit. 
Sammlung Heinruff. Boltölieder (Kiew 1874 1. Bd.) 
aus; auf jozialpolitiichem Gebiete jhrieb er: „Les 
cs ext£rieurs et interieurs* (Genf 1876); „Le 
tyrannicide en Russie* gusı ‚ eine Berteidigung 
———— Mordes; „Die oſteuropaiſchen Voller 
u. die Pro 
ſprache“ (ruf. 1880); „La Pologne historique et 
la ra moscovite* 1881). Das Gebiet ber 
alten Geſchichte betrat er in jeinem ruſſiſch geſchrie⸗ 
benen Werf über Fi Kaiſer irn v iew 1364). 
4 mıssıon DO e, les cConver- 
Dragonäden sions par, logements), das ab: 
[Geutiche Mittel, dad Ludwig XIV. anwandte, um 
ie Hugenotten zu belehren, Zu dieſem Zwece ſchickte 
er in deren Dörfer u. Sauter Deagener bie ſich bie 
ärgiten Exzeffe erlaubten, biö die Leute katholiſch 
wurden. Zuerſt 1681 in Poitou, dann nad) Auf: 
hebung bes ** o. Ronteb 1086 iR anz Grantreid, 
m. agon, m; A. Dra on, 3 engl. 
Dragöner dragoon; dragon, m; * ns, 2. 
holl. dragonder, m; ital. dragone, m; lat, levis arma- 
turae eques, m; FUSS. Aparyaı, m; SChw. dragon, m; 

sp. dragon, m; ung. dragonyos; välltarto. s 

®. (franz, v. dragon, Dean, ihrem Feldzeichen 
auf der Standarte), uriprünglid Truppen, die ald 
nfanterie u. Kavallrie zugleich dienten, indem 
te im erfteren Fall v. den Sterben abftiegen; fie 
führten daher längere Feuergewehre, Trommeln u. 
Bajonetts. Der Name erſchien zuerft um 1555 in 
—— bei dem piemonteſiſchen Feldzug unter 
em Marichall Briffac; bedeutend erleichtert wurden 
die D. unter Guſtav Adolf. —* u. nach verloren ſie 
zu fechten, u. zwar in 
rankreich ſchon n Oeſterreich noch unter 
ontecuccoli nichts anderes als Fußvoll. Die rich⸗ 
tige Mittelſtellung zwiſchen Infanterie u. Kaval⸗ 
lerie hatten die D. unter roßen Kurfürſten v. 
Brandenburg, waren zunächſt eine Gattung der ſchwe⸗ 
ren u. ber leichten Kavallerie u. gehören gegenwärtig 
im Deutichen Reiche ganz zu legterer. In Deſterreich⸗ 
Ungarn ftellen die ciöleithanifchen Länder die D.:Re: 
gimenter, In Rußland verſuchte Jar Nilolaus noch 
| 5 den Gedanken der Doppellämpfer in einem 


D:torps (faft 15000 Mann) zu verwirklichen; da fich | Mafl 


anda des Sozialismus in der Bolls: | ne 
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Fieite, © g, 
flöte,f;vau.vo, 
pfeifen, flöten. 
Fieitespiller, 
De, flötenipie- 
ler, m. 


a edij.) ent- 


zändlid, 
Flogistico,® 

Ener » 
en t. 


ns 


el m, 
Flaum,ın; Ur 


m. 
oK, ‚ 
Schar, “n ?: 
Schwarin, Hau⸗ 
fe, m. 
Flok, (floke), 
‚Gewirre,n; 


Flokorina, 
f, Abfälle, mpl. 


vn, audtreten (v. 
er). 
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Flonel, @n, | 


Flanell, m. 
Flon-flon, 
m, Etraßenlied, 
n; Gafienhauer, 
m; int, heidi! 
Flonkeren,/b) 
vn,flunfern,huns 
feln, ſchimmern. 


Fieodeatey@ 


eu lor, m; 
g.Flor,m;Blüte. 
or, n, 
Blüte, 1; jplor, 
Blum «8 
Wohlitand, m. 
Flor,@f,Blus 
me, Dlüte,f;Qußs 
erleienftet, n. 


ändig; | Chaireddin Barbaro 


Floral, 8, 
juegos -es,Blus 
menjpiele, npl. 
Florall, (flo- 


I» 

Floralien, fpl. 

Florar, @vn, 
blüben. 

Florbaand,@ 
n, Florband, n. 

Flordelisar, 
O va, mit Lilien 


genjpi beine» 


Fioren;. 
Florence, ® 
Florenz, npr. 
Flörenezi 

a, florentintf ; 
Wrlorentiner, m. 
2.2 
8 

dlumenreidh ; auf 
der Höhe der 


oh mit Abl., 
22 ”. 
Ihn Sun Hebend. 
Florentino 
a, Morentiniih; 
m, Florentiner. 
Florentinsk 
(da,Morentini 4 f 
Florents ‚ 
irlorenz, —F* 
Floröo »D 
vn, blüßn, 


Dragonetti— Draht. 








basjelbe aber Er bewährte, wurde es 1856 aufgelöft. 
Seit biejer Zeit (1882 wurden die jämtlichen Ulanen: 
u. Fe Terenreohmender in D.:Regimenter umgeman: 
delt) find die D. aud) dort —— Kavalleriſten. 
Deutſchland hat 28, Frankreich 26, Deiterreih:UUngarn 
14, Rußland 48, and 10 D.:Regimenter. Ihre 
Bewaffnung befteht überall aus Kavallerieiäbel u. 
Karabiner (in . land — — 
444 Domenico, ital. Kontr eb, 
Dragonetti 1763 Benedig, dd 1516 Sonbom, 
Schüler v. Bernini, 1782 deifen achfolger, jeit 1794 
in Zonbon; erwarb fich auf yeinen Kunſtreiſen großes 
Anſehen. D. gilt als der größte Virtuoie jeines In— 
ftruments, für das . * es Del. She 
: pr. draginjäng), Hauptita 
Draguignan kan. Depart. Bar u. deö Arrond. 
D., an der tue) an der Paris⸗Lyon⸗Mittel⸗ 
meerbahn; 9753 Em.; neue, 1869 im romanijchen Stile 
erbaute Kirche; College, Lehrer: u. Lehrerinnenjemis 
nar; Bibliothef, Nuleum (mit 2 echten Teniers), 
—— eg a run Kabinett, Botanız 
= Garten, Theater; lebhafte Induftrie (Gerberei, 
ifenfieberei, Spinnerei, Brennereien ıc.). In der 
Nähe ein u de la fee genannter Dolmen. 
u (Dragon), jo viel wie Eftragon; fiehe 
Dragün zen Aeitel Artemisin. 
(Torghud), türk. Seeräuber, geb. in 
Dragut einem f einaftatiichen Dorfe, diente unter 
( fa, Dey v, Algier, u, wurde 
bald einer der efürdhtetiten Seeräuber, Bon Andreas 
Doria 1546 gefangen genommen u. auf die Galeere 
gejchmiedet, mußte er, ald Barbaroffa mit den Fran— 
en vor Genua erichien, freigelafjen werben u. grün: 
enun mit türfiicher Hilfe an der Müſte Afrilas 


fpl, ein Fürſtentum, eroberte die Stabt ** (Ma: 


hadia), in die er jeine Reſidenz verlegte, u. unternahm 
v. dort aus neue Raubzüge an die ſpaniſchen Küften. 
Durd) Andreas Doria u. ein Landheer unter Alba 
1550 vertrieben, bemä Be Dane niel Dicherbe, 
mußte aber, beim Sultan verdächtigt, flüchten. Bald 
208 wieder — entriß er 1550 den Mal: 
eiern Tripolis u. erhielt dafür die Würde eines 
Sandidat:Bei; im folgenben Jahre verheerte er die 
Küften v. Neapel u. Sizilien, landete auf Corfica, 
jmang Baftia zur Kapitulation u, erhielt vom Sultan 
e Herrſchaft v. Tripolis, das er bis zu jeinem Ende 
behauptete. 1565 leitete er dem Sultan Soliman 
Hilfe zur Eroberung Malta mit 16000 Mann, fiel 
aber bei der Eroberung des Forts St. Elmo 2%; 1565, 
Derime, Dramm), fo viel mie 
Drahem ud (1. d.). 

böhm. dratev, /; drät, m; dän. Traad, £; l. 
Draht re er — he 
Elaosa, n; holl. draad, w; ital, filo di ferro, m; 
lat. filum tortum; (Metall-) filum metallicum, #; va (mit 
Gijen. einbinden) ferro vincire; FUSS. Aparsa; (Metall) 
mponoaoea, f; Schw. träd, m; Sp. alambre, mr; ung. 

sodrony, huzal, dröt; (Ped-) szurkos fonälsodrony. 
D.: 1) zufammengedrehter Faden; 2) das Zuſammen⸗ 
drehen eines 8, daher 2-, 3:, dbrähtiges Garn; 
3) N huhm.) jo viel wie Pehdradt; 4 nv. Me: 
tall, nach deſſen Verichiedenheit man Gold:, Platin:, 
Silber:, Meifing:, Kupfer:, Eifen=D. untericheibet. 


Gewöhnlicher D. tft im Querfchnitt freisförmig, doch 
” fertigt man auch D.v. anderen Querichnitten (Farfon: 
od. 


eſſin-D. — end, ur Faſſung 


v. Brillen (mondficheltörmig), Noten:D., aus dem 


; | Typen zu Roten geichnitten werben, Trieb:Sperr: 
kegel-D. für Uhrmacher, jternförmigen D. ꝛc. Ge: 


wöhnliche D:forten untericheidet man nah Nummern, 
die eine bejtimmte Stärke ausbrüden, u. durch die D: 
lehre,dereneinzelne Einſchnitte der Dide entiprechen, 
welche durch die beiftehende Nummer bezeichnet wird 
(1. Lehren). Da die verſchiedene Numerierung in 
den verſchiedenen Fabriken u, Ländern als großer 
Uebelitand empfunden wurde, haben beutiche u. öfter: 
reichtiche Fra Ya in Verjammlungen zu Wien 
(1872) u. Hagen (1873) eine bejtimmte Numerierung, 


die deutich : öfterreichiiche Millimeter:-D: 


Ichre (Kraftiche D:lehre) vereinbart, die in 
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Jauge 
be Paris 
Etiften» 

draht 


| Halifax 
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Birmine 


—* | 
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mn mw 
SERESESS 
2IE81388 
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* 
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10 Blei (6 
12 Blei (7 
14 Blei (8 
15 Blei (9 
16 Blei (10 
17 Blei (11 


Die gewöhnlichen D-ſorten variieren alfo in ihrer 
Stärke zwiſchen 0,2 mm bis 10 mm, doch werden aud) 
old: u. Silberbrähte v. nur !,; mm 
Stärfe verarbeitet u. Wollafton jtellte einen Platin: 
Dicke dar, der durch Gl 
bar wurde. Solch feiner D. wird in ber 
geitellt, daß man einen Heinen Cylinder aus S 
atin verfieht, dann den Silber: 

auszieht, wobei der Platinfern 
in demſelben Berhältniffe ausgesogen wird. 
überzug des D:es 





rt lıılllllele. ». veaa = auS 


Itıııılılllle 


D. v.nur !4s; mm 


mit einem Kern v. 
cylinder zu feinem 


benugt. Die 


Draht. 


ftehender Tabelle nebit einer Vergleihung mit 
r gebräudjlicher Lehre enthalten ift. 


Vergleichung mit bisher gebräuchlichen 
Lehren 





Weitfalen 






Gewöhnliche Lehre 


Stetten 
Schleppen 


Grob Rinten 
Bein Rinten 


Malgen 
Grob Memel 


Mittel Memel 
Fein Diemel 


int Memel 
Natel u 
Mittel 
Dunn Mittel 
3 Eaillings 
— — 
1 Banb 


3 Band 


4 Band 
5 Band 
6 Band 
T Band 


1 Blei (ord. Mu 


) 
2 Blei (fein Münster) 
3 Blei (Gattung) 


reine Gattung 
4 Blei (1 Hol) 
5 Dlei (2 Hol) 
6 Blei (8 Hol) 
7 Blei (a Hol) 
8 Blei (5 Hol) 





l ro - [2 u» 
ee —— 


"3 


of) 


urch Auflöjen ın 
Säure entfernt, fo daß nur der äußerjt dünne Platin: 
tern zurüdbleibt. Zur Berfertigung der Dr 
für die ftärferen 
alzen (D-walzwerk) u. für feinere 
der D:züge. Zum Fiehen des Dees wird da 
eiſen, eine mit der Dedicke enti 
verjehene Stahlplatte, 


orten hauptſächlich 


rechenden 
* atte iſt an dem 
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einen Ende der Ziehbant befeftigt. Letztere befteht 
in einer hölgernen Bank v. 2—8 m Zänge u. ift an dem 
entgegengejekten Ende mit einem Mechanismus ver: 
fehen, mittels dejien eine Zange, nachdem bdiejelbe dad 
wuoeipi te u. durch das größte Koch geſteckte Ende des 
etallitabes gefaßt hat, zurüdgezogen wird, Sit ber 
D. bis auf8-Smm im Durchmeſſer reduziert, jo lommt 
eraufdieScheiben:Ziehbanf(Leierbant,Rol: 
lenbant). Sin der Mitte derſelben befindet fich gleich: 
falls ein Zieheilen u. hinter demſelben eine runde, ſich 
drehende Scheibe. Der zugeipigte D. wird erft ein 
Stüd weit mit der Zange durch das Zieheiſen gezogen, 
dann an der Scheibe befeftigt, durd Umdrehun 
berielben weiter Durchgezogen ut. Dabei vollftändig au 
die Scheibe aufgewidelt. So wird der D. nad) u. nad | 
durd 40-50 Löcher des Zieheifend gezogen. Um das 
Reigen des Des zu verhüten, wird das Metall dann u. 
mann Fran t u. darauf durch verbünnte Säure 
gereinigt. Platter D. heißt Zahn u. wird erhalten, 
indem man D. durch 2 blanfe zen v. Stahl hin: 
durchzieht. Den unehten Gold: od. Silber-TD. 
(leoniichen D.) gewinnt man auch aus überzinntem 
od, verfilbertem Kupferbled. Kupfer:, Meffing: 
u. Eiſen-D. werden auf D-hütten (D-hämmer) 
unter Anwendung v. Wafler: od. Dampfmaſchinen 
ewonnen. Die rauhen Drähte werden poliert u. ge: 
— Ehemals puhle man ihn durch Schaben; 





eht focht man ihn zunädjit in Tiergalle u. nachher in 
WWaffer u. Weinftein u. trodnet ihn an der Sonne. 
Eifendrähte werben mit verbünnter Säure abgebeizt 
u. durch heftiged Schütteln unter Wafferzufluß ge: 
icheuert u. dann jchnell getrodnet. In der Stärte v. 
1 mm wiegen v. Eijen:D. ca. 162 m, v. Aupfer:D. | 
ca. 142 m, v. Meifing:D. ca. 148 m Ikg. eit Ein: 
bürgerung ded Gußftahls ift ver Stahl: D.n. großer 
Bedeutung geworden, Er wurde zunächit in England 
bergeftellt u. findet bei. zu Rlavierlaiten D:jaiten) 
—— mac Freu rmader fommt er 
ingeraben, fußlangen Stüden aß Rundſt ahl in ben 
Handel. Die Alten jhon brauchten den D. zu Waffen, 
Kleidern, Shmudjacen ıc. —— wurde er mit dem 
Hammer geſtreckt, u. erſt zwiſchen 1360 u. 1400 foll der 
Nürnberger Rudolph das D:ziehen erfunden haben. 
Jedenfalls beftand ſchon 1370 ein Deziehhammermert 
in Nürnberg. Später wurde das Ziehen bes feinen 
Gold u. Sılber:D:es in Frankreich ausgebildet u. 
fam erft v. hier in der Mitte des 16. Jahrh. * 
Deutſchland. Vor 1566 ſcheint man in England no 
feinen Eiſen⸗D. verfertigt zu haben, erſt 1590 ſollen 
die eiſernen Demühlen dort in Gebrauch gefommen 
fein, Seit Anfang des 19. Jahr. fertigt man dicken 
D. durh Walzen. Jetzt wird der beite Gold: u, 
Silber:D. in yon, Paris, Amſterdam, Brüſſel, 
Bien, Berlin, Augsburg, Genf :c., der beite Meifing: 
u. Eifen:D. in Aachen, Jierlohn, am Harz, in Salz 
burg, Bella, Reuſtadt⸗Eberswalde verfertigt. 
Litteratur: Japing, D. u. D⸗waaren (Wien 1884); Fe h⸗ 
land, Fabrifation des Eiſen- u. Etahl- Dee (Weim, 1885). 
he Die beim Schleifen an der Schneide der Klinge 
entitehenben bünnen Teile, welche fich leicht umlegen, 
aewöhnlich Grat genannt. 
Draht o viel wie —— beim Garn. Da je 
einer der Faden, um ſo mehr Drehung nötig 
iſt, beſtimmt man auch die Feinheit der Garnnummer 
nad dem Draht, d. h. der Drehung, daher 2:, 3:, 


dbrähtiges Garn. „. — 
4 m. dratova präce, /; dän. Fili s 
Drabtarbeit „; engl. Hemaaı wei ane, ng 
Eoyov £E didouaros nenomuevor, »; holl. draadwerk, 
»; Hal. filigrana, /; lat. opus e filo metallico factum, 
"; FUSS. nponosounag pabora, /; Schw. filigramsarbete, 
”; sp. filigrana, /; ung. sodronymunka. i 
Drahtband ftartes Gazeband mit an den Seiten 
eingewebtem dünnen Eilendrabt. 


: aud Rajtelbinder, Drotari, 
Drahtbinder Srasenici, die jlowatiichen Be: 
mohner der unfruchtbaren Gegenden des ungariichen 
Komitats Trentihin, die ald D. mit Mäujefallen :c. 
in der Welt umherziehen. 


rahthängebrüde, Drabt- 
Drahtbrüde AM eine Art L 


* 


v. den Dänen bei 


Drahtbürfte— Draptjeilbetrieb. 


Hängebrüden. Die Brüdenbahn wird beiberjeits 
durd) ein Drahtlabel getragen, das über 2 Pylonen 
aufgehängt ift u. an jedem Ende in die Maſſen des 

ndamentmauermwerfs hinabreidht, wojelbit es mit: 
els eines Riefenbolzens genügend verantert iſt. 


ragbürjte), ein durch Zuſam— 
Drahtbürfte 5 ndeln ne Meſſingdrähte 


gebildetes pinſelartiges Inſtrument, dad zum Ab: 


putzen u. ern J alu Dean t wird, 
. in der F tigung ans 
Drahtgeflechte gewandte, ſchwer aus dem 
zu räumende Hindernismittel; entweder an Stelle 
vd. Baliffaden —— Drahtzäune, zuerſt 1564 
en Düppeler Schanzen angewendet, 
od. Drahtnetze ————— Die Draht⸗ 
ers beitehen aus mehrfach durd horizontal geführte 
Drähte unter einander verbundenen Pfählen, die 
2—3 m v. einander entfernt find; die Drahtnete da⸗ 
gegen werden gebildet, indem 1,70 m lange u. 10cm 
dide Pfähle, je 1 m ». einander entfernt, in 6—10 
Reihen u. guabratiicher Anordnung, fo tief in den 
Erdboden eingeichlagen werden, x fie noch 0,80 bis 
1,20 m hervorragen, worauf nn: fähle durch nicht 
ir feſt angezogene u, verjchieden ftarfe Drähte in ver: 
chiedener Höhe nah allen Richtungen mit einander 
verbunden werden; Schuß gegen Artilleriefeuer be: 
bürfen dieje Nege nicht. it olatt ; & 
ein meift glatte, zuweilen au 
Drahtgewebe gelöpertes Gewebe aus Eifen- u. 
Meifingdraht für Sıebe, Drahtfeniter ꝛc. Sie werden 
auf Webjtühlen (Drabtwebftühlen) v. ähnlicher 
Einrihtung wie die für glatte Yeinen: u. Baum: 
wollzeuge hergeftellt. Bon — fertigt man 
fo feıne Gewebe, daß auf 1 cm über 100 Faden u. 
auf den gem Fläche etwa 13000 Deffnungen fommen. 
Di tes Härteres D. wird ald D-tuch (Metall: 
tuch) bezeichnet. 


Drahtklinken, Drahtlehre, Drahtmaße 
ſiehe die Artilel Lehren u. Draht. 
Drahtſaiten ſiehe die Artilel Drahtu.Saiten. 


Schere zum gleichzeitigen Zerſchnei⸗ 
Drahtſchere ben einer purberen Anzahl v. Drah⸗ 
ten, ſowohl für Hand: wie jür Maichinenbetrieb ein⸗ 
gerichtet. Die Schneiden der D. find ſchlank, zugeſchärft 
u, nur wenig über einander greifend. Siehe aud) den 
Artifel a aD en 56 

*r aus Draht gewun il, gemwöhn: 
Drahtſeil Me. aus Cilen: od. Stahlbraht, öfter 
mit Hanfieele. D:e finden namentlich Verwendung 
um Fördern aus Bergmerfen u. beim Drabtjeil: 

etrieb (i. d.). 


Drahtjeilbahn ſiehe ven Artitel Seilbahn. 


Drahtſeilbetrieb der. Dazu, bedeutende 


Betrieböträfte auf große Entfernungen mit geringem 
Berlufte zu übertragen. Er ift dem Riemenbetriebe 
ähnlich, inſoſern er aud aus drehbaren Scheiben 
. eiliheiben) befteht, über deren vertieften Um: 
ang ein endlojes Drahtſeil gelegt ift , jo daß ſich Die 
Bewegung v. der in Umdrehung veriegten Scheibe 
auf die durd) das Drahtjeil Damit verbundene fort: 
plant. Die Seile find ſowohl Rund:, wie Flach— 
od. Banddrahtieile; legtere befiten bei gleicher 
Tragfähigkeit größere Gejchmeidigfeit, dehnen ſich 
bei längerem Gebrauche weniger als Rundſeile u. 
legen id vor allem beim Aufwinden auf die Winde: 
trommel über einander. Die Geichwindigfeit des 
Seils —— 12200 m per Sekunde, der Durch⸗ 
mefler der Seilfheiben das 180: bis 250fadhe der 
Seildide, die Anfpannung 5—7 kg per qmm Quer: 
ichnitt. Der Kraftverluft wird zu etwa 1% für je 
100 m veranidlagt. Eine großartige Anwendung 
des D⸗es hat die Mafferwerkgejellihaft in Schaft: 
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Blüte ſehen; in 
* m Unſehen 
“ en. ® 
oreo, (@) ın, 
Blüben; eitieh 
Gehmwmäk; Eas 
longejpräd ; Bi⸗ 
brieren ber Des 
enipike, n; 
Muf,) Boripiel, 
Prälubium, n. 
Florer, D)va, 
- un Vi au, 
den Boden eines 


Schiffes mit Un⸗ 


| 





Dvn, 
4 Ium 
deg 
Fe 

f 
Br, 
Dt, ® 
’ 


ſchliti beftreichen. 
Florera,ahvn, 
blühen, gedeihen. 
even 8 f, 
Blumenmädden. 
eh 
®, end; 
— t. 
——3 
in Blüte ſtehen. 
Florero,(sm, 
Blumentopf, m; 
(Malerei) Blu» 
menftild, n ; wit» 
F Menſch, m. 
lorescenela, 
&f, Berflücti» 
gung, f; Blüben, 


’ 
fangen zu blüben, 
Floresta,@f, 
Wal, Hain, m; 
ue; en⸗ 
nn f. .® 
oret, 
Flot, m; Gage, f; 
‚Stoßbegen, m; 
Florett, n. 
Floret, 5 f, 
Frlorett,n; Stoße 
Horeie,® 
oreie,s'm, 
Etofrapier; feis 
nes Poltpapier. 
Floretear, ® 
va, mit Blumen 
"ploretista,@ 
oretis 
m, geihidter 
ter, m. 
Florett,chm, 
Rapier, Florett. 
Floretzijde, 
Bi; lorettieide, 
lodfeide, f. 
Floricultura, 
‚ Plumens 
zudt, f, 
Florleulture, 
N f, Blumen» 
ücht, I. 
Floridezza 
f, blübenber Yu» 
ftand,m;blumenz 
reihe Schreib⸗ 
“ie r ® 
rido,G)a, 
bLühend, blumig, 
Florido,@s, 
blumig, blumen- 
reich; re 
jierlidh ; beil; hei» 
ter(vom Wetter). 
Floridus 3, (D 
a, mit Blüten 
verjehen,blumig. 
Floriföre, Ro 
a, blumentras 
end. 
lorifero,Ta, 
biumentragend. 
Florifero, 


ufen, mwoburd die v. drei Turbinen gelieferte | forigero),@a, 


eiftung v. 600 Pferden quer über den Rhein auf 
123 m — durch 2 Drahtſeile übertragen u. 
dann an vericie 


blumentragend. 
Floriforme, 
Da, blumenfjörs 


ene Fabriten abgegeben wird. — | mig. 
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„Flonel, @ n, | dasfelbe aber nicht bewährte, wurde es 1856 aufgetöft. | nachftehender Tabelle nebit einer Berglei i 
ee biejer Zeit (1882 wurden bie fämtlichen Ulanen: biäher Jebräugticer gehe entgalten h eu 


n; Gaſſenhauer, 
N 14, Rußland 48 land 10 D.:Regiment br 

’ ’ .: ter. ce Drahtlehre 7 
vn,funfern,funs | Bewaffnung befteht überall aus Kavalleriejäbel u. KB Weftfa Defier- 
Karabiner On — eu BE | > — 


KOM ‘44° Domenico, ıtal. Kontrabaffift, geb. ?) : 
ProodenteO | DIAGONEHE 1753 Wercdig. + '%, 1846 Sonden | gr. [SEE E]2]8 
Schüler v. Bernini, 1782 deifen Nachfolger, jeit 1794 az] EZ 35% 
in Zondbon; erwarb ſich auf ſeinen Hunjtreiien Ss — * 
n⸗ 





Gewohnliche Lehre 


n 
‚Enibn 





| Stiften» 
draht 


t 
| 


boden m. 
Floqueado 








Anſehen. D. gilt als der größte Virtuofe jeines 


14111 
253383 Ehgert 





23 


0 

&, mit Sranjen | jtruments, für Das er auch fomponiert hat. » |94 29 | 28 

‚For, @ ».| Draguiguan (Hat | 52 | 52 n |. 
g.5lor,m;Bläte. | D., an der Biß (Rartubie) an der Varis Lyon Mittel: | 76 76 is rn . 
Flor, @ n, dn; 9763 Emw.; neue, 1869 im romaniihenStile| 5 | 45 | ul. r 
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Grob Rinten 


-. 


Blüte, £; Slor, | erbaute fire; Collige, Lehrer: u. Lehrerinnenjemi: ols ih 
Blumenfir, 1 nar; Bibliothet, Mufeum (mit 2 echten ZTeniers), | 


{> 


Fein Rinten = 


6 Band 


00 
{) 
1 
2 
3 
fi 
„| Nüngiammlung, Naturhiftoriiches Kabinett, Botanı: | 55 | 551 5] 5 
Bi en icher Garten, ater; lehhafte Indujtrie (Gerberei, ld 20 
srieienfteh, m. Serfenfiedere, pinnerei, Brennereien xc.). In der 50 |, | ztelieae ıo 
„Florada, @f, | Nähe ein Pierre de la fee genannter Dolmen. a Pr ® er 
— Dragin Dre gon) N * viel wie Eſtragon; ſiehe «2 | «2 | 9 Grob Diemel u 
f,Blüben,n: i emisia. 17 
te, Bllteieit, f. (Torghud), türf. Seeräuber, geb. in| 38 | 38 | 9] 9) — | 20 | Mittel Demel 16 

— ©. ee een Mena Dorfe diente unter = Er Bein Demei 15 
a,olumenfändig; Chaireddin Barbarofja, Dey v. Algier, u. wur j 1) 17 | 18 aunt 14 
her - j Store —— —* — en Seeräuber. —— sure —| — ; u * 

oria gefangen genommen u. auf die Galeere 12) 16 | 17 | Nate 
—— A, —— mußte er, ais Barbaroffa mit den Fran: | 25 | 3,5 | 13 |-| — | — 13 
men viele, ae —* wege * en! en San H ne la 15 1 18 Mittel e 
ora o- | dete nun mi iicher Hilfe an Küſte Afrikas z m it 
reali) , fpl, ein Fürftentum, eroberte die Stadt Mehdija (Ma:| on |2 K— al ıs |ıs — u 
Bloralien, fpl. | Hadia), in die er feine Reſidenz verlegte, u. unternahm | 3 Etillings 

Florar,@vD, |, dorf aus neue Raubzüge an die jpaniihen Hüften. 18 | 1,8 | 15 is 12 | 13 _ 10 
| on 4® Durd * Doria ne re ieh — sung — 
n, lorband, n. vertrieben, bemächtigte er fich der Inſe ? ' 

Flordelisar, | mußte aber, beim Sultan —2 üchten. Baldb | 14 | ız lır y- 10 | ı Band 8 
® va, mit Silien —— wieder aurüdgerufen, entriß er 1660 den Mal: | 13 |ıa ll — |—| 8 | 3 _ za 
ne ejern 5 u, erhielt dafür die Würde eines 7 
F es ® | Sandichat: Bei; im folgenden Jahre verheerte er die| ı2 | 1,2 || ıs |ıs| 7 | 8 | 3 Band - 

rdal, dm, | Hüften p. Neapel u. | TIER, landete auf Eorfica, 6 
CO. | Die Derekhufte Sripoli, bad 633 :” 
bis 20),), ım e Herr v. Tripolis, das er bis zu feinem | 

Fiorear,@va, | behauptete. 1565 leiftete er dem Sultan Soliman| 3 mal a sl alt am : 

ws — Hilfe zur Eroberung Maltas mit 16000 Dann 3 
—* die en | aber bei der Eroberung des Foris St. Elmo 3, 1565.| » Ion as les 2 | 2 | ı Bleicor. Münften | 2 

tue | Drahem Berime, Dramm), fo viel miel 5 (oslaial ı| 1] Micenme 
ubieren; galante irhbem (1. d.). 41 Ei Meta) Wa 
Nedenbarten mar Draht böhm, dratev, /; drät, m; dän. Traad, &; engl. * — = 2 |— 5 Ar 33 —* 
| | 63— 
‚u; raad, m; . flo erro, m; u — _ 

vn, gedeihen ; lat. Alum tortum; (Detall-) flum metallicum, m; va (mit 4 a a 2 — — - u r 2 34 

bluhen; vr, ſich Eijen. einbinden) ferro vincire; russ. aparsa; (Metal-) 1 0,341 29 30) — | — | 8 Blei (5 Hol) 3 
orthun. mpososoxa, /; SChw. träd, m; 8p- alambre, m; ung.| + | 0.51] 30 Isıl — | — |10 Btei (6 Ho) 5 

Florene, sodrony, huzal, dröt; (Ped-) szurkos fonälsodrony. 3 0,28 — Is2! — | — 12 Bet (7 Hob en 
apr, (Stab, | a: 1) zufammengebrehter Faden; 2) das Zufammen: | 2% | 0,281 sı [ss| — | — |14 Biel (8 Ho To 

lorenz. } 1 vi 

Florenee, @ | Drehen eines Fadens, daher 2:, 3: mn Garn; | 24) 4241 — [4 — | — [15 zu A Bio 
loreng, npr. | 3) (Schuhm.) jo viel wie Pechdraht; 4) Faden v. Me: a —223482338 * 

Flörenczi, & | tall, nach deſſen Verichiedenheit man Gold:, Blatin-, ‘ ſo 


a, —— 
Floxentiner, ın. 
Flörens, en- 
tis Da, b 


Silber:, Meſſing-, Kupfer- Eiſen-D. unterſcheidet. Die gewöhnlichen Deſorten variieren alſo in ihrer 
Gewohnlicher D. ift im Querſchnitt freisförmig, doch | Stärke jwiichen 0,2 mm bis 10 mm, doc) werden aud) 
fertigt man aud) D.v. anderen Querſchnitien (Fagon⸗ feine Gold: u. Silberdrähte v. nur !s; mm 
od. Dejiin:D.), wie „8. Britten:®, ur Fyaffung | Stärfe verarbeitet u. Wollafton jtellte einen Platin: 
v. Brillen (mondficheltörmig), Noten: D., aus D. v. nur Y;, mm Dide dar, der durch Süden ficht: 
; | Typen zu Noten geichnitten werben, Trieb-Sperr: |bar wurde. Solch feiner D. wird in ber nn 
;|tegel:D. für Uhrmacher, fternförmigen D. ꝛc. Ge: | geitellt, daß man einen kleinen Cylinder aus Silber 
wöhnliche Deſorten unteriheidet man nah Nummern, | mit einem Kern v. — verfieht, dann ben Silber: 
bie eine beitimmte Stärfe ausbrüden, u. Durch die D= | cylinder zu feinem D. außzieht, wobei der Blatinfern 
lehre,deren einzelne Einichnitte der Dicke entiprechen, | in demielben Berhältniffe auögezogen wird. Zuleßt 
welche durch die beiftehende Nummer bezeichnet wird | wird der Silberüberzug deö Dies durch Auflöfen ın 
a, forentinifh; (ſ. Lehren). Da die verichiedene Numerierung in | Säure entfernt, jo daß nur der äußert dünne Platin: 
m, iplorentiner. den verihiedenen Fabriten u, Ländern als großer | tern zurücbleibt. Zur Berfertigung der Drähte be: 
Amer | Uebelſtand empfunden wurde, haben deutiche u. öfter: | dient man ne für die ftärferen Sorten hauptjächlich 
ne reichiſche Intereſſenten in Berjammlungen zu Wien | der Walzen (D:walzmwerf) u. für feinere Sorten 
#loreny, npr. (1872) u. Hagen (1873) eine beftimmte Numerierung, | der D- zuͤge. Zum Ziehen des D:es wird das Jieh— 
Flor&o,üi2,p die deutich : öfterreihiihe Millimeter:D: | eifen, eine mit der D:dide entiprechen 
N deutid : ö ichiſche Millimeter:D: | eij i t der Dedicke entſprechenden 
vn, bläßn, in lechre (Araitiche Deſehre) vereinbart, die in derfehene Stahlplatte, denuht. Dieje Platte ift an dem 


blumenreid ; auf 
ber e ber 


ausgezeichnet 
burd)... mit Abl., 


.B. er ., 
E Gunſt ftehend, 
Florentino 


853 Draht— Drahtbrüde. 
3 ieh : 
einen Ende der Ziehbank beieftigt Letztere hi ua 


in einer hölzernen Bank v. 2—8 m Yänge u. ift 
entgegengejegten Ende mit einem Mechanismus ver: 
fehen, mittels deſſen eine Zange, nachdem biejelbe das 
ugeipigte u. durch das größte Koch geftedtte Ende des 
Snetaltftabes gefaßt hat, zurüdgezogen wird, Sit der 
D. bis auf8-5mm im Durchmefler reduziert, jo fommt 
eraufdieSceiben: Ziehbanf(Leierbant,Rol: 
lenbantf). In der Mitte derjelben befindet fich gleich: 
falls ein Zieheiſen u, hinter demfelben eine runde, ſich 
drehende Scheibe. Der zugeipigte D. wird erſt ein 
Stüd weit mit der Zange burd) das Zieheiſen gezogen, 
dann an der Scheibe befeitigt, durch Umdrehun 
berielben weiter ——— en ut. dabei vollſtändig au 
die Scheibe aufgewidelt. So wird der D. nad) u. nad 
durch 4O—50 Löcher des Zieheiſens gezogen, Um das 
Reigen des D:$ zu verhüten, wird das Metall dann u. 
wann ausggglüht u. darauf durd verbünnte Säure 
gereinigt. Platter D. heißt Lahn u. wird erhalten, 
indem man D. durch 2 blanfe Walzen v, Stahl hin: 
durchzieht. Den unehten Gold: od. Silber:D. 
(leoniichen D.) gewinnt man auch aus überzinntem 


od. verfilbertem Kupferbleh. Rupfer:, Mejfing: | 1,20 m bervorragen, worauf -; 


u.Eijen:D. werben auf D-hütten(D-bämmer) 
unter Anwendung v. Wafler: od, Dampfmaſchinen 


| 





gewonnen. Die rauhen Drähte werden poliert u. ge: | 


ſcheuert. Ehemals —* man ihn durch Schaben; 
jet kocht man ihn zunädhit in Tiergalle u. nachher in 
fier u. BWeinjtein u. trodnet ihn an der Sonne. 
Eifendrähte werden mit verdünnter Säure abgebeizt 
u. durch heftiges Schütteln unter Wafferzufluß ge: 
icheuert u. dann jchnell getrodnet. In der Stärke v 
l mm miegen v. Eiſen-D. ca. 162 m, v. Kupfer:D. 
ca. 142 m, v. Meifing:D. ca. 148m 1 kg. Seit Ein: 
bürgerung deö Gußſtahls ift der Stahl: D.o. großer 
Bedeutung geworden. Er wurde zunächſt in England 
bergeftellt u. findet bei. zu — De⸗ſarten 
—— hr u. Uhrmadyer kommt er 
in geraben, us angen Stüden als Rundſtahl in den 
Handel. Tie Alten ſchon brauchten den D. zu Waffen, 
Kleidern, Schmudiachen ıc. Früher wurde er mit dem 
Hammer geftredt, u. erft zwiſchen 1360 u. 1400 fol ber 
—— Rudolph das D⸗ziehen erfunden haben. 
Jedenfalls beftand ichon 1370 ein Deziehhammermwert 
in Nürnberg. Später wurde das Ziehen des feinen 
Gold u. Silber:D:es in — ausgebildet u, 
fam erft v. hier in der Mitte des 16, Jahrh. 
Deutichland. Vor 1565 icheint man in England no 
feinen Eijen:D. verfertigt zu haben, erft 1590 jollen 
die eifernen D-mühlen dort in Gebrauch gekommen 
jein. Seit Anfang bed 19. Jahrh. fertigt man dicken 
D. durch Walzen. Jetzt wird der beite Gold: u. 
Silber:D. in Lyon, Paris, —— Brüſſel, 
Wien, Berlin, Augsburg, Genf :c., der beſte Meſſing⸗ 
u, Eifen:D, in Aachen, Fſerlohn, am Harz, in Salz: 
burg, Zella, Neuſtadt-Eberswalde verfertigt. 
Litteratur: Japing, D. u. D⸗waaren (Wien 1984); Fe h⸗ 
land, Fabrilation des Eifen» u. Etabl-Dset (Weim. 1885). 
5) Die beim Schleifen an der Schneide der Klinge 
entjtehenden dünnen Teile, welche fich leicht umlegen, 
gewöhnlich Grat genannt. , 
Draht o viel wie —— beim Garn. Da je 
* '* feiner der Faden, um jo mehr Drehung nötig 
ift, beitimmt man auch die Feinheit der Garnnummer 
nad dem Draht, d. 5. der Drehung, daher 2:, 3:, 


4drähtiges GER, am. — 
3 drätovä präce, f; li r 
Drahtarbeit n; engl. — Kali — rn 


Eoyov 2 Eldouarog nenomuevor, mn; holl. draadwerk, 
n; Mal. filigrana, /; lat. opus e filo metallico factum, 
n; FUSS, nponoaoynag pa6ora, /; schw. filigramsarbete, 


ce latten den Geit 
arfes Gazeband mit an den Seiten 
Drahtband eingemehtem dünnen Eijendraht. , 


. auch Raftelbinder, Drotari, 
Drahtbinder Sr atenici), die ſſowakiſchen Be: 
wohner der unfruchtbaren Gegenden des ungarischen 


Komitats Trentichin, die ald D. mit Mäuietallen ıc. 
in der Welt umberzieben, 


Drahthängebrüde, Draht: 
Drahtbrüde HEMER de), eine Art 


ung. sodronymunka, 


€ 
.| Einridtung wie die für 


Drabtbürfte— Drahtjeilbetrieb. 


Dängebrüden. Die Brüdenbahn wird beiberjeits 
durch ein Drahtlabel getragen, das über 2 Bylonen 
aufgehängt ift u. an jedem Ende in die Maffen des 
ndamentmaue 5 hinabreicht, mojelbft es mit: 
els eines — ens en —— KL 
raßbürſte) ein durch Zuſam— 
Drahtbürſte menbändeln feiner Meſſingdrähte 
gebildeted pinielartiges nftrument, das zum Ab: 
pußen u. En nn J en wird. 
. in der efeitigung an⸗ 
Drahtgeflechte gewandte, ſchwer aus dem Me e 
zu räumende Hindernismittel; entweder an Stelle 
v. Paliſſaden en a Drahtzäune, zuerſt 1364 
v. den Dänen bei den Düppeler Schanzen angewendet, 
od, Drahtnete ——— Die Draht: 
er beitehen aus mehrfach durch horizontal geführte 
Drähte unter einander verbundenen Pfählen, bie 
2—3 m v. einander entfernt find; die Drah * da⸗ 
gegen werben gebildet, indem 1,70 m Lange u.10cm 
dide Pfähle, je 1 m v. einander entfernt, in 6—10 
Reihen u. quabratiicher Anordnung, fo tief in den 
Erdboden einyeichlagen werben, d fie nod 0,80 bis 
! fähle durch nicht 
m feft angezogene u. verjchieden ftarfe Drähte in ver: 
chiedener Höhe nad allen Richtungen mit einander 
verbunden werden; Schuß gegen Artilleriefeuer be: 
dürfen dieſe Netze nicht. 


ein meiſt qlattes, zumeilen au 
Drahtgewebe etöpertes Gewebe Aus Eijen: > 


auf ftühlen (Drabtmwebftühlen) v. ähnlicher 
J — ei ne 
wolljeuge hergeftellt. Bon ingbr man 
io feine Gemebe, daß auf 1 cm Über 100 —* u. 
auf den gem Fläche etwa 13000 Oeffnungen kommen. 


Dichtes ſtärleres D. wird ald Detudh (Metall: 


Drahtklinken, Drahtlehre, Drahtmaße 
ſiehe die Artikel Lehren u. Draht. 
Drahtſaiten ſiehe die Artilel Drahtu. Saiten. 


Schere zum gleichzeitigen Zerſchnei⸗ 
Drahtſchere den einer größeren om he Dräb: 
ten, jowohl für Hand: wie für Maichinenbetrieb ein⸗ 
gerichtet. Die Schneiden der D. find ſchlank, zugeichärft 
u. nur wenig über einander greifend, Siehe auch den 
Artikel — aRga ma D InEN 56 

r aus Draht gemunden eil, gewöhn: 
Drabtjeil lich aus Eifen: od. Stahldraht, öfter 
mit Hanfjeele. D-e finden namentlich Verwendung 
um Fördern aus Bergwerken u. beim Drahtjeil: 
etrieb (j. d.). 


Drabhtjeilbahn fiehe den Artitel Seilbahn. 


r x 1854 v. C. F. Hi den, 
Drahtſeilbetrieb dient bei, —— 


Betriebskräfte auf große Entfernungen mit geringem 
Berlufte zu übertragen. Er ift dem Riemenbetriebe 
ähnlich, injofern er aud aus drehbaren Scheiben 
Sal cheiben) befteht, über deren vertieften Um: 
ang ein enblojes Drahtjeil gelegt iſt, jo daß ſich die 
Bewegung v. der in mbrehung verjegten Scheibe 
auf die durch das el damit verbundene fort: 
pflanzt. Die Seile find jomohl Rund:, wie Flach⸗ 
od. Banddrahtieile; Leere befigen bei gleicher 
Tragfähigfeit größere Bei meibigfeit, dehnen ſich 
bei Moor ebrauche weniger als Runbjeile u. 


)|tud) bezeichnet. 


legen fi vor allem beim Aufwinden auf die Winbe- 
trommel über einander. Die Geihwindigteit des 
Seilä *5* 12—% m per Selunde, der Durch⸗ 
mefjer der Seilfheiben das 180: bis 250fadhe der 
Seildide, die — — 5—7 kg per qmm Quer: 
ſchnitt. Der Kraitverluft wird zu etwa 1% für je 
100 m veranſchlagt. Eine großartige Anwendung 
des De⸗es hat Die Waffermertgeiellichaft in Scaff: 
Bauen, wodurch die v. drei Turbinen gelieferte 

eiftung v. 600 Pferden quer über den Rhein auf 
123 m Entfernung dur 2 Drabtjeile übertragen u. 
dann an verichiedene Fabriken abgegeben wird. — 


Mei Aagbret für Siebe, eohülte c. Sie werden | rüi 
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Blüte ji ‚in 
ae — 
en 


Floreo, @ ın, 
Blüben;  eitlet 
Geſchwätz; Eas 
longejpräd ; Vi⸗ 
brieren der Des 
PR weg n; 

uf.) Boripiel, 
Prälubium, n. 

Florer, O va, 
- un vi au, 
ben Boden eines 
Schiffes mit Un⸗ 
ſchlitt befireiden. 
Florera,@kvn, 
blühen, gedeihen. 

Florera, (®)f, 
Blumenmäbden. 
ae 

&, blübend; 
bremen t. 

4 ann: 
in Blüte fleben. 

Florero,@m, 
Blumentopf, m; 
(Malerei) Blu⸗ 
menftüd, n; wit» 
—F Menſch, m. 

lorencencia, 
& f, Verflüdtis 
gung, f: Blüben, 
Floreseo, fio- 
3, D vn, ans 
fangen zu —— 
oresta, et. 
Wal, Hain, m; 
Aue; Blumen» 
tie t. .® 
oret, On 
Flox, m; Gage, [A 
rear m; 
irlorett, n. 

Floret, f, 
Florett,n; Stoß- 
begen, m. 

Florete,® m, 
Etokrapter; feis 
nes Poflpapier. 

Floretear, ® 
va, mit Blumen 
berjieren, 

Floretista,(@ 

m, geididter 
Fechter, m. 

Florett,«& m, 
Rapier, frlorett. 

Floretzijde, 


‚mlorettieide, 

De f. 
Floricultura, 
® f, Blumen⸗ 
juct, f. 
Florieulture, 
D f, Blumen · 
zudt, f. 
Floridezza 

f, blühender Yus 
ftanb,m;blumens 
reihe Schreib⸗ 
man E ® 
Flörido,@s, 
blühend, blumig, 
Florido,'@a, 
blumig, blumen= 
reich; een dere 
zierlich ; bei; heis 
ter(vom Better), 
Floridus 3, (D 
a, mit Blüten 
verjehen,blumig. 
Florifere, 5 
a,  biumentras 
gend. 
Florifero,Ta, 
biumentragend, 
Florifero, 
(llorigero),®a, 
blumentragend, 
Floriformr, 
Da, blumenfors 
mig. 
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Florilöglo,G) 
f, Blumenleje, 
Blütenteie, f. 
einft Boldmünge, 
j - in. @) ım. 

orin 5 
Florin, Bulden. 

Flöris,@ Flo- 
rian, npr. 

Florissant, 


Flos, 
Men, 
5 
m, Blume, sr 
nr ® 
oscexza, 
f, Weltheit, 
Schlaffheit, f. 
Flöselo, (G) a, 
welt, Ichlaff. 
Flösculo. “ 
(Botan.)Bluten- 
lopſchen, n. 
Floscälus (. 
floxı, i, D) m, 
Blümden, n. 
Floskel, Jg, 
Flostel, f. 
Flosse, d va, 
rauben,raub mas 
Sen; vn, raub 
werben, fich für 


Flösset ® 
osset, Da, 
zaub, falerin. 


n, 


Flottjein, n; Ab · 
reibung, f. 
Flotante, ® 
a, ſchwimmend. 
Flotar,@ vn, 
dwimmen; flat 
Flötäs,@y1ö 
t ⸗ 
erbte Sun. 
m; szerencset- 
len -, Unglüds- 
vogel, Pechvogel. 
Flötäzni, m 
va, bie Floie 
fpielen, blajen. 
Flote, (6) m, 
Ehwimmen, 
Flottiein,n;&-, 
ad, flott, 
Flotilla, @ f, 
fleine Flotte, f. 
Flotne, (nvn 
auffteigen en 
bie Oberflähe). 
Flott, on, 
Tließen; feit,n, 
Flott, @& n, 
fett,n. 
Flott, & 
Qunbszede, I. 


Drahtſpanner 


Drahtſeilbrücken —¶Drainage. 


Sin Ober-Urſel bei Frankfurt a, M. iſt ein geneigter 
8 für 100 Pferdekräfte auf etwas mehr als 1000 m 
Entfernung in 8 Abteilungen übertragen, ferner 


zahlreiche Anwendung findet der D. für Dampf em | 


um —55 v. Laſten u. ſchiefen Ebenen (Eifen: 
ahnen, Straßen), jur Förderung in Bergwerten u. 
bei Hochöfen, bei der jog. Seilihinahrt , 


Drahtfeilbrüden ehe den Artitel Draht: 


Borrihtung zum Anipannen v. 
Eifendrähten ded Spalierd im 
Zwer —*— beſteht gemöhnlich aus einem in 
einer Befo ren Vorrichtung befeftigten u. drehbaren 
Eylinder, durch welchen Base zur Achſe der Draht 
en dr wird. Wird der Cylinder gedreht, 
fo widel fh der Draht um denjelben u. wird an: 
geipannt. Für den Winter muß die Anipannung 
wegen der Einwirkung der Kälte vermindert werden, 


Drahtſtifte ſiehe ven Artitet Räger. 
Drabtwebituhl N: ne 


die Larve des Saatidnell: 
Drahtwurm täfers (Agriotes lineatus L.). 


—2 greift die Wurzeln des Getreides, der Möhre, 
des Lattichs, Rapiet u. Tabals an. Siehe aud) den 
Artikel Bar Ben, ke: Drakai 
. engl., ipr. nedid; Drainie: 
Drainage rung, vom engl. to drain, ableiten; 
ehe hierzu die Tafeln „Drainage“ I u. Il), in 
er Laudwirtſchaft Entwäflerung mittel gebrannter 
Thonröhren (Drains Drainrögren) zur Ableitung 
des im Voden überflütfigen Waffers, um das Land zu 
jeder Zeit beftellbar zu 5* u. die Fru tbarteit des 
zu naſſen Bodens zu ed en. Die zur D. benugten, 
in den Boden gelegten Röhren nehmen das Waſſer 
auptſächlich durch Die Stoßfugen auf u. führen ed mit 
chwachem Gefälle ab, Man untericheidet: a) Saug: 
rain, bie dad Waffer überall aus dem Boden ar 
nehmen, u, b) den Sammel: od, Hauptdraind 
uführen, welche dad Wafjer des ganzen Syftems in 
uptabjugsgräben od. Bächen 1c, direkt ergießen 
ig. 1,3,4. Taf. 1). Die Weite des Saugdrains im 
ichten ift je nach der abzuführenden Wafjermenge 


: | veridhieden, zmedmäßig beginnt man mit 3 cm weiten 
; —— bis zu 70-80 m Länge ber Leitung; an dieſe 
läßt man 4 cm-Röhren u. im weiteren Ver! 


t 1 laufdö-—7 cm 
anschließen. Die Sammeldrains erhalten, 
uß entiprechend, 5—13 cm weite Röhren; 

ren wendet man zwedmäßig nit an, 


meite fi 
dem Zu 
weitere 


ſondern legt beifer 2 derjelben neben einander. 
Bor Beginn der D. muß der Plan (Taf. I, Fig. 1) fäll 


Die Fläche muß nivelliert, die günſtigſten Bunkte für 
die Ausmündungen der Röhren in die Gräben u. die 
zung des abzuleitenden Waſſers ermittelt werden. 
Die Saugbrains legt man in der Richtung des ftärt: 
ften Gefälles u. mößglichſt parallel. Die Einmündung 
der Saugdraind in die Sammelbrains 6 
am einfaoften io, daß an ber betreffenden Stelle des 
Sammelbrains ein Zoch gehauen wird u, ebenjo in 
die des Saugdrains, derartig, daß beide auf einander 
poffen, wenn bie legteren auf die Sammelbrains ge: 
eqt werben; zweckmäßiger ift es freilich, wenn man 
Sammelbraind mit Einmündungen (Taf. 1, Fig. 3) 
fabriziert u, in dieſe die Saugdraind führt. 

Die Röhrenftränge find fo tief zu legen, daß fie 
durch die Aderinitrumente nicht erreicht noch Durch 
den Heoft zerftört werden können. Die Entfernung 
der Stränge v, einander richtet fich nach der Tiefe, 
in welcher fie gelegt werden, u. nad) dem — 

Bodens, u, ſchwankt v. 8-30 m. Um die Mün: 
dungen der Drains vor Zerftörungen br 1 u x. 
u (hüpen, führt man diejelben in ein durch Mauer: 
heine od. aus Holz hergeftelltes Rohr, zuweilen ver: 
| fieht man diejelbe mit einer nach unten fallenden 
Klappe od. auch mit einem Meinen Gitter, um das 
| Eindringen v. Mäuſen, Fröſchen ꝛc. zu verbindern, 
! = leicht eine Verstopfung der Drains herbeiführen 
önnen. 


der Sis: Entwäfferungsanlage ang en dh werden. 





fiehe den Artikel Drahbt:|5 
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Die Gräben, die man zur Aufnahme der durch): 
ichnittlich 1,5 ım tief zu legenden Drains zieht, werden 
oben nur jo breit angelegt, daß der Arbeiter fich in 
denjelben bewegen kann, unten erhalten fie nur die 
Breiten ber Drainröhren, Die eingelegt werden jollen. 
Bei der Anlage werden zuerſt die Gräben für die 
Sammeldraind, dann bie für die Saugdrains an: 
geleat; man beginnt ftets an der tiefften Stelle; die 

augdrainsd läßt man jpigwinfelig in Die Sammel: 
drains münden, bamit das Wafler in den legteren 
night aufgeitaut wird, Das Legen der Höhren ge: 
ſchieht mit der Hand, jeltener mit dem egeh en 
(a0). I, fig. 2), fie werden mit den Stoßfugen jorg: 
ältig an einander gebracht. In jehr jandigem Boden 
—S ſchüht man die Stoßfugen gegen das 

erſanden, auch gegen das Einwachſen d. Baum: 
wurzeln mit kurzen über die Drains geſchobenen 
Rohrenſtücken v. größerem Durchmeſſer (Muffen) 
u. Zementtitt od. durch Bänder v. Thon, die man um 
Die — legt (Syſtem Revolle, Taf. I, Fig. 
1.6 


Die Kojten der D. richten ſich nach denen der Erd: 
arbeiten u. dem Nöhrenverbraud, fie wechſeln v. 
100-300 Dt. pro Heltar. 

Man drainiert Aderland, Wieſen u. Wege; auch 
wert u. Keller, welche an Näffe leiden, werden 
durch D. troden gelegt, indem man die Drains 3 bis 
4 m v. dem Gebäude entfernt, mindeſtens bis zur 
Tiefe der Fundamente legt. 

n England bedient man fich hin u. wieder eigens 
fonjtruierter Pflüge (Maulmurispflüge), um 
unterirdiiche Abzugsfanäle zu ſchaffen u. durch dieie 
das Terrain zu entwäflern; fie find jedoch nur bei 
ichwerem, bindigem Boden verwendbar, da die her: 
geitellten Kanäle jonit einftürgen würden. Nach einer 
ähnlichen Methode preite man vor Einführung der 
Röhren:D. in ſchwerem Thonboden den Kanal mit: 
tels eines Formholzes aus (Erddrains, Taf. 1, 

iq. 7). In jehr ſchwerem Thonboden jollen jol 

leitungsgräben eine Dauer v. 15 Jahren erreicht 
haben; Kojten 10— 240 Mt, pro Heltar, Ebenjo un: 
wedmäßig war bie jet faft vollftändig aufgegebene 
eiginen:D. n den Gräben wurden Faſchinen⸗ 
würſte über einander gelegt, mit einem Raſen- od. 
Strohlager bededt, u. dann die Erde nadhgefüllt; an 
Stelle der Faſchinenwürſte brachte man auch Kreuz: 
gölıer an u, füllte nur den oberen prismatiſchen 
aum mit feinem Reisholz (Taf. 1, Fig.8) aus. Die 
Dauer der Wirkjamteit folder Drains ift gering; 
wen nicht über 10 Jahre; Koſten fat ebenſo 
och wie bei Röhren: D, Bei binlänglich ftarfem Ge: 
äll werden zuweilen jog. Steindrainäs (Taf. 1, 
Ißkle angewendet, bei denen an Stelle der Faſchinen 
seldfteine treten. Die —— olcher Drains 
erfordert jedoch * Sorgfalt, da fie ſonſt binnen 


Drainage. 


* Zeit verſchlämmen. Zu erwähnen iſt endlich 
noch der v. John Fowler konſtruierte, durch Dampf: 
kraft getriebene Drainpflug, der mit der Anlage v. 
Kanälen die Legung der Thonröhren verbindet, in: 
dem dem Schar ein Seil folgt, welches die dem letz⸗ 
teren —— Thonrößren in ben gezogenen 
Kanal legt. , 

n Bodenmulden, in denen ein Gefälle nicht zu 
beſchaffen ift, entwäfjert man auch wohl durch in den 
Boden getriebene Brunnenichadte od. Röhren (ſen k⸗ 
rechte D.); dieje werben durch bie undurchläſſige 
Schicht hindurd bis zu einer durdläffigen Boden: 
nie getrieben, u. das in den Mulden ſich jammelnde 

afjer fließt in diefelben ab. Die Röhren werden 
mit Steinftüden od. Faſchinen ausgefüllt, um das 
Einjtürzen der Wände zu verhüten. 

Die Borteile, welche die D. des Nderlandbes ge: 
währt, find namentlich folgende: Drainierter Boden 
leidet jelbit bei anhaltendem Regen nicht mehr an 
Näfle, trocdnet im; 57 ſchneller ab u. kann da: 
ber früher beftellt werben; ſchwerer, zäher Thonboden 
mwirb mürber, poröjer u. läßt ſich daher leichter be: 
arbeiten, bie Früchte reifen früher, die Ernte fällt 
daher zeitiger; brainiertes Land trodnet ſelbſt bei 
großer Hige u. Dürre nicht aus, da die Niederfchläge 
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Drainröhren. 


Draifine. 


Durch Transmiſſion v. einem Böpel od. einer Dampf: 
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tiefer eindringen, auch kann das Drainwafler zur | R 


Bemwäflerung tiefer gelegener Wieſen benugt werben; 
das Terrain, welches die koftipielig zu unterhaltenden 
5 — Gräben beanſpruchen, wird gewonnen u. bie 
rbeiten mit den Geipannen wejentlich erleichtert. 
Die Anwendung der unterirdiihen Abzüge zur 
Trodenlegung v. Sümpfen ıc. war ſchon den Römern 
betannt. Örope BVerdienfte um die Verbreitung der 
D. erwarb fi) der Pächter Elfington zu Barwidihire, 
der 1795 vom engliichen Parlament ala Anerfennung 
eine Nationalbelohnung v. 1000 Pfd. Sterl. erhielt. 
Weitere Ausdehnung erlangte die D. in Schottland 
u. England bei. jeit 1825 infolge der v. Smith in 
Deanftone nod mit Hohlziegeln u. unterliegenden 
Thonplatten —— :en; fie erregten jo viel 
en erg che Regierung aus dem Staats⸗ 
ihake den Pächtern je —— dieſer Melio⸗ 
ration bedeutende Vorſchüſſe bewilligte. Erſt ſeit 
1843 wurde, veranlaßt durch John Read (auf der 
Ausſtellung du Derby) die it ebräuhlide D. mit 
gebrannten Thonröhren eing ührt u. gelangte 1851 
nad) der Londoner Ausjtellung zu uns nad) Deutſch⸗ 
land; eine magliht raſche Verbreitung u. rationelle 
Ausführung ift auch hier im Intereſſe der Landwirte 
dringend zu wünjchen. 
Ritteratur: Düntelberg, Der BWielenbau in jeinen land» 
wirtjdaftlicdhen u. techniſchen Brundbzügen (2. Aufl. Braun⸗ 


ichweig 1877); Bincent, Die D., deren X eu. Praris 

(6. Aufl. Ep. 1882); Deri., Bes u, Entwäſſerung (2. Aufl. 

ebd. 1882); Perels, Handbuch bes landwirtſchaftlichen 

Waſſerbaus (2. Aufl. Berl. 1884). , 

An ber —* Ableitung v. Flüſſigleiten aus 
Körperhöhlen, Abſceſſen od. Wunden. — 
benutzte hohle Stifte, Celſus metallene Röhren, die 


—— vielfach Scharpie u. ähnliches; die neuere 
Kautjchuf 
inochen (og. —— 2 aid ‚Drei 

. . hierzu _die Tafel „Drainage 
Drainröhren It"), ba Drainanlagen zur bl 
tung des Mafferd dienende Röhren. Zur Herftellung 
ſolcher Röhren eignet fich jede qute fteinfreie Ziegel: 
erde, wenn fie nicht zu fett iſt u. nicht zu großen 
Kaltgehalt bejigt. Im eriteren Falle würden die D. 
beim Prefjen leicht aufreißen u. beim Brennen zu 
ſtark ſchwinden, im letzteren Halle würden die Röhren 
durch die Feuchtigkeit jehr raſch zerſetzt werden. Der 
Gang der Herftellung der D. iſt gewöhnlich folgender: 
vor inn ded Winters wird ber Thon gegraben, 
in Haufen v. ca. 0,60 m aufgeichichtet u. in d—6: 
wöchentlichen Zmwiichenräumen gem ‚um bur 
bie Einwirkung des Froſtes eine Zerteilung ber 
Klumpen zu bewirfen. it ein —— Sand nötig, 
jo wird derielbe bereits vor dem Auswintern ge: 
geben u. zwar in der Weije, daß auf je eine Thon: 
int v. 0,15 m Stärfe eine entiprehende Sand: 
ſchicht folgt, Muß der Thon geichlämmt werden, jo 
Anbei die Veimengung v. Sand erft im nädhiten 
Frühjahr ftatt u. jwar nad) dem Schlämmen. So: 
dann folgt dad Durchmiſchen auf dem Thonichneider, 
hierauf ein furzed Lagern (Faulen) der Waffe vor 
der eigentlichen Verarbeitung zu Röhren, dann das 
Vreffen der D. dad Trodnen u. Rollen, um kleine 
Fehler zu befeitigen, u. endlich das Brennen. 

ad Shlämmen des Thoned. Das Schläm: 
men hat den Zweck dem Material eine möglichft 
gleihmäßige Beſchaffenheit zu geben, u. ift nur bei 
bei. guter Mafje entbehrlich. Die Vorrichtungen dazu 
haben jehr verichiebene Konſtruktion, ſtets wirb der 
mit reihlihem Waſſer aufgegebene Thon v. einem 
Rührwerk in großen Dimentionen möglichſt voll: 
fommen burchgearbeitet. Im Kleinbetrieb, wo koft: 
ipielige Anlagen nicht gemadht werden fönnen, ge: 
nügt ein einfaches Durchfneten des Materiald_ in 
einem Bottihe durch Arbeiter. Cine praktiſche 
Schlämmvorridtung für den Kleinbetrieb veranſchau⸗ 
licht ferner Fig. 1u.2. a halbrunder Trog, b höl: 
jerne Verkleidung, b! — Dede mit Thüren, 
bei e eine eiferne, durchlochte Scheidewand zum Ein: 
leiten des Waſſers, d Melle des Rührwerks mit den 
Armen e, fRöhren zum Ablaffen des Thonichlammes. 





ch | D. Riffe belommen. Nach 24 Stunden 





ber | dem Schlämmen noch feine genügende Gleich: 
mäßigfeit erlangt hat, fo wird fie noch einer Durd: 
arbeitung mitteld des Thonſchneiders unterzogen. 
Diejelben wurden auerft in den re Biegeleien 
benugt (holländiſche Thonmühlen) u. ind in 
neuerer Zeit v. Schlideyien in Berlin ei gan 
verbeflert worden. — den Durchſchnitt eine 
ſolchen Schlickeyſenſchen yon} neiberd, a iſt ein 
ftehender, durch den Boden j 
oben trichterförmig erweitert u. mit dem offenen 
cylindriſchen Aufiag c. An der Spindel d befinden 
fih in ipiralförmiger Stellung die Meffer e, das 
oberfte mit einem Scaber verjehen, der ben an: 
haftenden Thon abftreift. f Austrittsöffnung für bie 
verarbeitete Maffe, unmittelbar darunter ein zweiter 
Boden &: der die verarbeitete, im Cylindermantel 
ber rüdte Maſſe bei Rotation v. d der Aus: 
trittäöffnung f —— 

Nach der Vorbereitung der Maſſe erfolgt das 
Brejfender D., nur ausnahmsweiſe werden Röhren 
vo. beionderer Weite durch Handarbeit hergeitellt. 
Früher wurden zum Prefien der D. Maſchinen ber 
verſchiedenſten Konſtruktion benugt, gegenwärtig je: 
doc fajt allgemein nur Mafchinen nach dem Syiter 
v. Williamö u. Whitehead, bei welchem bie in 
einem Kaften befindliche Thonmafje mitteld eines 
Stempelä durch ringförmige Deffnungen, bie dem 
Röhren — 
36 4 ftellt eine jolche Maſchine ausgeführt v. ber 

ienfabrif landwirtſchaftli er Naichinen u Regen: 
walbe, im Längsſchnitt dar. k Preflaften, durch ben 
Dedel m mittels der Hebelvorri tung n Dicht ge: 
ichloffen. o auswechſelbares Munditüd, dur den 
Hebe Ar befeftigt. r Holzrollen des Rolltiſches, q dreh⸗ 
bare ügel mit Mejlingbrähten zum Ab 
Röhren. | Stempel zum Breffen der Maſſe, getrieben 
durch die Sahnftange ji mittelö deö Zahnradgetriebes 
f, du. a. Eine folde Maſchine ift Doppelt wir: 
fend, wenn bie Zahnſtange an beiden Enden mit 
Stempeln verjehen ift. Bei hinlän 3 


malchine wird die Welle betrieben. Wenn die ie 


bienung liefert eine doppelt wirkende Preſſe durch: 
ichnittlich in_10 Stunden 3000 Stüd D. v. 0,08 m 
Lichtweite. Der Preis einer jolchen Preſſe v. 1400 kg 
Gewicht ftellt fih auf ca. 700 Mt. Das Trodnen 
der Röhren erfolgt, geihüßt vor Sonnenlicht u. Wind, 
auf bejonderen Geftellen in jog. Trodenicheunen. 
Dasjelbe darf nicht zu ichnell erfolgen, weil fonft die 
d indes die 
Röhren in der Regel jo weit troden, daß fie in regel: 
mäßigen Haufen geihichtet werden können. Das 
Brennen der D. fann in jedem Ziegelofen vor: 
gasemes werben, jeboch bedient man eng 
leinerer Defen für ca. 30000-—60000 Stüd o 
weil dadurch eine Eriparni3 an Brennmaterial er: 
*— wird. Borzüglich bewährt haben ſich die eng: 
ifhen Röhrenöfen. Als Beripiel eines folchen 
ift in Fig. 5 u. 6 der Parkesſche Dfen bargeftellt. 
a BEE deren Roſte aus jeuerfeitem Material 
b * b Aſchenfälle; A (in Fig. 2 Horizontal: 
ichnitt des unteren Teiles des Dfens, Dee 
ſchichte ald Unterlage für die zu brennenden Röhren, 
ce Deffnungen zum Einführen bed Brennmaterials, 
d Pfeiler zur Verftärfung der Umfaffungsmwände; 
e (in Fig. 5) ftarfe eilerne Reifen ald Bänder für den 
en, f Er löcher. Die Röhren werben durch eine 
jeitliche 5* in den Ofen eingeſetzt, die ſodann 
vermauert wird; die legten Röhren werben durch Die 
— 7— Definung g eingebradt. Der Ofen faßt 
2000 Röhren verichiedener Abmefjungen, hat im 
Lichten einen Durchmefjer v. 4 m, eine Wandhöhe nv. 
2,20 m, eine Gemwölbehöhe v. 2,50 m, brennt 45—60 
Stunden u, erfordert ca, 2700 kg Kohlen. 
Litteratur: Heufinger v. Waldegg, Biegels u. Röhren« 
fabrifation (3. Aufl. Ypy. 1876). 
er. „ ein 1817 v. dem badiſchen Oberforft: 
Draifine meister Freiherr v. Drais (1785-1861) 
v. Ansbach erfundener gen zum Selbitfahren. 
Zwei Räder laufen hinter einander in berjelben 


geichloffener Eylinder, | 5 


neiben ber | | 


eübter Be: | 


‚ Floan 


treiben , ſchwim⸗ 
men, im Winde 
flattern, hin und 
ber jhmanten, 
wanlen. 
Flotteur, ® 
m, Schwimmer 
(im Dampftefiel), 
Flößer, m. 
Flottiglia, 
f, Meine Flotte, f. 
Flottille, ® 
g. Flottile, f. 
ei 
Betrügerei, f. 
Flouenr, -se, 
mu.f, Spitz⸗ 
be,Spigbilbin, 
Betrügertin). 
Flounce,@vn, 
platihen, plät« 
hen 


Flounder 
(Seel) Burke 7 
ee 
nmebl, n. 
Flourish, O 
jieren,, vers 


usflucht, f. 

Flout, O va, 
verhöhnen, vers 
jpotten. 

Floutek, tka, 
Km, Minpmas 
her ; (fig.) Ziers 


blumig. 
-e, D 
a, unbeftändig; 
papier -, Biie- 
papier, n. 
Flacar, u, (h) 
m, ehbares 
Fleiib, n. 
Fluctuaciön, 
®f, Shwanfen, 
n; Ungemwißbeit. 
Fiuetuant,-e, 
Oa, ſchwantend. 
Fluctuar, ® 
vn, ſchwanten; 
walöllif fein. 
Fluctuate, ®) 
vn, ſchwanlen, 
eben 


ſchweben. 

Fluctuatlo (v. 
fluctuo), Onis, 
f, unrubige 

ewequng, f. 
Finetuation, 
Schwanken, 
ogen, Wallen. 
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Fluetuation, 
Rt Schwankung 
Inetuer, D 
va, ſchwanten. 
„Flnetäo * 
uctus), 1 
nehm ihr 
pri uch 
„braufen ; mit 
den Wogen ums 
bhertreiben ; 
ſchwanken. 
Fluctüori P 
vn, auf den Wels 
len umbertreiben; 
unihlüifig jein, 
wanlen. 
Fluctuoso, ® 
a, bin» und her⸗ 
f&wanfend, 
Flucetus (von 
fuo), Is, (J) m, 
Etrömen Bogen, 
n; Strömung; 


1. 


ng, m. 
Flueco, ® m, 
Franſe; Puder» 
quaite, f. 
Fluency, ® 
Geläufigfeit (im 
Reden), f. 
Flüens, ntis, 
a, dabinflies 
end,gleihmäßin 
dahinftiegend, 
ruhig;einfürmig, 
erichlafft, jhlafi. 
Fluente, G)&, 
Aiekenb;m, Fluß 
Fluespy,dn, 
Geſchmelß, n. 
Flaesvamp, 


) 8, Fliegen⸗ 


(hwamm, m. 
Fluet, -te, 

&, jart, ihmä 

tig, ſchwächlich. 


Fluldez, 
Hlüffigfeit, 
Fiuldezza, 


flüſſig 
m, Flüſſigkeit, f; 
Fluldum, n. 
erg 
Flüjfigteit, f. 


Fluidus (von 


Fluisteeren, 

va u. vn, für 
ern,lifpeln,miis 
pern, raunen. 
Fluit, © f, 
dröte, f. 


L B» 
liege, f. | 
Flue,OQRaude 


Drafe. 


Drafe— Drafenburg. 860 





| Vertifalebene; auf der verbindenden Längsgchſe 
| nimmt der Reiter Plag u, bewegt durch Abftogen’Bom 
Boden mit den Fühen die Maichine vorwärts. Eine 
vorn angebrachte Querftange dient zur Befeftigung 
—— u.zum Lenken. Fuͤr praktiſche Zwecke wenig 
brauchbar, iſt die D. indes als vierräderiger Wagen 
fonftruiert u. auf verichiedenen Eijenbahnen ein: 
geführt, wo fie v. Beamten u. Arbeitern benugt wird. 
ste ıft zwar dauerhaft, doch möglicht leicht gebaut, 
die Vorderräder mit 60-00 cm, die Hinterräder 


mit 1,25—1,5 m im Durchmeſſer. Die Triebräder | 


werden v. dem Fahrenden mitteld Aurbel u. Hebel: 
fonftruftion bewegt; aud) hat man verfucht, ven Wind 
als Triebkraft, ve rn wie bei Seegelbooten, zu be: 
nugen. Zum rafchen Anhalten ift eine Bremsvor⸗ 
richtung angebradht. Eine ſolche D. legt ca. 10 km 
ro Stunde zurüd. Auch Dampf: Den find für Höhere 
erwaltungsbeamte fonjtruiert worden, doch find fie 
des jehr Eoftipieligen Betriebes wegen nur als Luxus⸗ 
gefährt Ir betradyten. Der Raumerjparnid wegen 
wird ald Dampftefjel ein ftehender Röhrenkefiel be: 
nugt, er ift zwiſchen den beiden Achſen zunächſt der 
Triebachie angeordnet, —* u. links liegen die beiden, 
an die Song rügee ange 
‚ Mit einer jo 





—— werden 50—70 km pro 
| Stunde zurüdgelegt. Außerdem bildet die D. den 
Vorläufer des Belocipeds (f.d.). 

Litteratur: Noetling, D., Belociped u. deren Erfinder 


(Mannheim 1884). & 
(ipr, dret') Sir Francis, engl. Seeheld, 

Drafe eb. um 185 Tavyftod in Devonihire, T ?*ı 
1596; Sohn eines Matroſen (od. Geiftlidhen), wid: 
ı mete fich jeit 1565 dem Seebienfte, wurde 1567 Hapi: 
tän, zeichnete ſich im Gefecht bei Beracruz gegen die 
ı Spanter aus u. juchte fih an ihnen, da fie engl. Ge: 
fangene graufam behandelt, durch einen Flibuftier: 
zug 1570 in den weſtindiſchen Gewäſſern zu rächen. 
1572 wiederholte er mit 2 Schiffen den Zug, nahm die 
Stadt Nombrede Dios mit Sturm, jegelte nach Carta: 
gena, verbrannte zu Neracruz ein großes Waren: 
ma in u. landete 9%, 1573 wieder zu Plymouth. 
Kur yo Zuge hatte er aud vom Iſthmus v. 
Darien herab den Stillen Ozean geiehen u. fich — * 
| lobt, denſelben ſeinen Landsleuten zu öffnen. Bon 
—— Beute rüftete er 3 eigene Fregatten aus, mit 
enen er alö Freiwilliger unter Graf Sie in Irland 
diente. Dann gewann er die Königin Eltfabeth für 
jeinen Plan, durch die Magelhaenäftraße in die Süd: 
ee zu dringen, u. jegelte 1%, 1577 mit 5 Schiffen v. 
En plünderte die Küſte Dr u. Chile, 
entdeckte die Eliſabethsinſel u. dad nördliche Kali: 
fornien, da3 er Neualbion nannte, u. fehrte 1580 
über Oftindien nad England (*,) zurüd, wo er 
%, 1581 zu Deptiord v. der Königin, nachdem fie die 
gegen ihn erhobene Anklage wegen Seeräuberei ab: 
gewieien, zum Ritter geichlagen wurde. 1%, 1585 
nahm D. mit einer Lönigl. Flotte v. 25 Schiffen 
Santiago auf den Kapverbifchen Inſeln, dann Santo 
Domingo in Weftindien u. zerftörte auch die jpan. 
Forts in Dftflorida; 2%: 1586 fehrte er nach Europa 
rüd, bejegte für den Statthalter Leiceſter Die Hafen: 

dt Vliſſingen an der holländijchen Küfte, ver: 
brannte 1587 einen Teil der im Hafen v. Cadiz liegen: 
den ſpan. Flotte, trug, 1583 zum Bizeabmiral er: 
nannt, zur Vernichtung der unüberwindlichen Armada 
bei u, wurde deshalb zum Admiral befördert. Die 
1589 unternommene Erpebition, die den portugiel. 
Prinzen Antonio auf den Thron jegen jollte, miß- 
lang. Aus Verdruß über die verunglüdte Erpedition 
‚gegen Panama 1595 verfiel er in ein ſchleichendes 
) ober, dem er auf der Höhe v. Nombre de Dios er: 


lag. Er ftand lange irrtümlich im Rufe, die Kar: 
toffel 


fieln in Europa eingeführt zu haben, weshalb ihm 
1853 in Offenburg ein Denkmal gejegt wurde. 1%, 
1884 wurde D-8 Denkmal in Blymouth enthüllt. 

£itteratur: Barrow, Life ofD. (2. Aufl. Yond. 1861). 

2) Samuel Gardner D., ameritan. Schriftfteller, 
Antiquar u. Verlagsbuchhaͤndler, geb. !%,. 1798 Pitts⸗ 
field, New Hampihire, + '*s 1875 Bofton 
chuſets; gründete zu 


£ Maſſa- | Niederlage 
Bofton 1828 das erfte Buch: | berg vers 


antiquariat in den Vereinigten Staaten; er jchrieb: 
Indian biography“ (1832), fpäter u. d. T.: „The 
book of the Indians* (biograp — Wörterbu 
der norbamerifan. Sjndianer, 11. Aufl. 1551); „Ol 
Indian Chronicle* (1836; neue Serie 1867); „Ac- 
count ofthe family of Drake“ (1845); „History 
and antiquities of Boston* (1856): „ ndian cap- 
tivities, or life in the wigwam“ (1839) ⁊c. 
edrich Hohann Heinrih, deuticher Bild: 
Drafe ig geb. 605 Byrmont, . 18% 
Berlin; anfangs in Caſſel Holzichniger, jeit 1826 
Schüler Rauchs in Berlin. Nucd einem Studien: 
aufenthalte in Rom, wo er v. Thorwaldſen beeinflußt 
wurde, bildete er zunächft Idealfiguren, 3. B. einen 
fterbenden Krieger (1898), eine Winzerin, in Marmor 
in der Nationalgalerie, 1840 aud in Bronze aus: 
geführt, eine Durch Abguß verbreitete „Madonna mit 
dem Kinde“ u. mehrere Reliefs, darunter eins nad) 
Goethes fünfter römiicher Elegie. Biel Glück hatten 
feine Borträtitatuetten berühmter zei —*8 
(Rauchs, Schinkels, der beiden Humboldt, Goethes 
u. Schillers ze.), die ſein Talent für die monumen: 
tale Vorträtitatue deutlich erfennen ließen, Es find, 





raubten Dampfeylinder. | mit bazwiſchenfallenden Iyriichen u. Sdealgeitalten, 


unter denen die 8 Statuen der (damaligen) preuß. 

rovinzen im Weißen Saale des Berliner Schloffes 

1844) u. die Gruppe der den Sieger krönenden 

ittoria auf der Schloßbrüde in Berlin, das eherne 
Standbild Juſtus Möjers in Dsnabrüd (1836), das 
Denkmal Friedrich Wilhelms III. im Tiergarten mit 
dem reiz: u. finnvollen Relief um das runde Bofta: 
ment 832 Meiſterwerk, die Statuen Fried— 
richs des Weiſen, Johanns des Beſtändigen u. Me— 
——* in Wittenberg, die Statuen Rauchs in 
der Borhalle des Alten Muieums, des Fürsten Butbus 
auf Rügen, des Kurfürften Johann Friedrich in Jena 
(1858), das Denkmal Schintels vor der Baualademie 
in Berlin, die meifterhafte Reiterftatue Wilhelms 1. 
auf der Cölner Rheinbrüde, die ihm auf der Pariſer 
Ausjtellung 1867 die große goldene Medaille ein: 
brachte; andern Inhalts das Kriegerdenkmal in 
Aachen u, die weniger gelungene 8,3 m hohe Viktoria 
in ſtark —5* Bronze auf der Siegesſäule in 
Berlin (1003). Wiederum aus den legten Jahren 
feines Lebens die ae folofjale Statue Alerander 
v.dumboldt3 für Philadelphia, ſowie die Büften Bis: 
mard3 u. Moltted. Nennenswert find außerdem: 
dad Denkmal Friedrich Wilhelms 111. für Stettin, 
die Büfte des Naturforicherd Dfen für die Univerfität 
Sena u. die Statue Melandhthons in Bretten. 


holländ. Drahenberge, Kath: 
Drakenberge (hin Kmwatlamba), Gebirge 


in Südafrika, zwiichen 30° 30° bis 27° 30° füdl. Br. 
Die füdl. Hälfte beiteht aus 3 parallelen Ketten, v. 
20° fübl. Br. an nordwärts bilden die D. ein zu: 
fammenhängendes, end re Maifiv, welches 
egen D. u. N. fteil abfällt. Die in ihren höheren 

eilen meift fahlen u. rauhen D. find mit vielen hoben, 
oft wild u. ichroff abfallenden Gipfeln beient (Gatäkin 
Beat od. Champagne Caftle 3157 m, Mont aur 
Sources 3043 m). Die zwiichen den Bergfetten liegen: 


* | den Plateau find meift nadt u. öde, u. nicht jelten 


toben hier, felbit im Sommer, Ser echürme. Ueber 
den 1645 m hoben Ban Reenen⸗ Paß führt die Straße 
v. Harriſmith im Orangefluß⸗Freiſtaate nad) Pieter: 
Marisburg in der Kolonie Natal. 

Arnold, holländ,. Philoloa, geb. Yı 
Drakenbord) 16% uiceht, + ı9, 1749 dal. D. 
ftubierte in Utrecht u. Leyden anfangs —— 
dann Ki war jeit 1716 Brof. der Geichichte 
u. Beredjamfeit, jeit 1740 auch) Bibliothefar in Utrecht. 
Bon feinen Ausgaben find zunennen: Silius Italicus 
(Utrecht 1717) u. Livius (Yeyden 17338—46, 7 Bbe.; 
neue Ausgabe Stuttg. 1820-8, 15 Bde.). 


Stadt, preuß. Brov. u. Regbez. 
Drafenburg Hannover, Kreis Nienburg, an der 


Mefer; 670 (bi8 auf 6 Juden) evangel. Em. 1547 
Herzog Erich3 II. v. Braunichweig:Kalen: 
dad Heer der proteftantiichen Hanfaftädte. 
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Drafon— Drama 


Drama. 





Geſetzgeber Athens, aus alter Adeldfamilie, 
Drafon zeichnete als Archon Eponymos 620 vor 
Ehr. das bis dahin geltende Gewoͤhnheitsrecht auf. 
Die herrſchende Ariftofratie gab fi) damit den An: 
ihein, auf eine Forderun zolkes einzugehen, 
das des unfichern tszuſtandes u. der partetiichen 
Rechtspflege durch die Eupatriden müde war. D 
unterzog ſich jeiner Aufgabe, indem er die Härte des 
bisherigen Schuldrechtö noch verichärfte u. jelbit Ver: 
gehen u.Uebertretungen mit überaus jtrengen Strafen 

rohte, weshalb die drakoniſchen Gejege ſchon 
im Altertum jprihwörtli 
teren Schidiale Des ift nichts Sicheres befannt; er ſoll 
vor dem Hafle des Volkes nad) Aegina entwichen u, 
im Auälande gejtorben fein. Solon, ber erit eine 
wahrhafte Juftigreform ins Leben rief, behielt nur 
die Beftimmungen Des über Nord u. Totichlag jowie 
dad Blutgericht der Epheten bei. 


Drafonitijcher Monat 1, 7, 7, Draden: 
Drall 


(Did) böhm. = pevnf, nf dän. a drei, tyk, 
fyldig, stram, munter, livfuld; engl. a compact, 
stout, strong; frz. a raide, ferme, solide; gr. a Onmoos, 
3; holl. a stevig, gespierd, flink, ferm; ital. a compatto, 
sodo, denso; lat. (-e Magd) ancilla opima et formosa ; 
russ. = zpyraul; maornmä; schw. a tät, stark, fast; 
hoptvinnad; trind; 8p. a compacto, recio; ung. 4 köp- 
„ezös; pozsgäs. J 
die Windung der Züge geyonener Feuerwaffen. Die: 
jelben erhielten durch uguſtin Kutter (geft. 1630 
eine |hraubenförmige Drehung, um dem Geſcho 
eine bejtimmte Drehungsrihtung zu verleihen. — 
Delänge, die Yänge, auf der die Züge eine ein: 
malige Umdrehung maden. — D:wintel, der 
Steigungäwintel der Züge, ift der durch die aufgerollt 
go. te Zugkante mit der Seelenachje gebildete 
infel u. beträgt bei Handfeuermwaffen 3°, Der Bro: 
grejiiodrall, welder zur allmählichen Ueberfüh: 
.. Geſchofſes in die Rotation dient, beginnt 
mit 0° u, = ( — in ——— 
Dramm), türk. Gewicht, ſiehe die Artike 
Dram Dieten u. Drachme. 
Drama böhm, Zinohra, divadelni hra, /; divadlo, ®; 
dän. Drama, »; engl. drama; frz. drame, m; 
FR öodua, »n; holl. drama, n; ital. damma, m; lat. 
abula, /; poema dramaticum, m; russ. apama, /; schw. 
dram, m; 8p. drama, m; szinmü. 2 
®. (ed. d.i. Handlung), bildet mit Zyrit u. Epos 
die drei ge > ber Poeſie. Wenn die we 
einen fubjeftiven, das Epos einen objeltiven Charakter | 
ist, ſofern jene die perfönlichen Empfindungen bes 
Dichters als ſolche, diejed die thatjächlichen teils 
inneren, teild äußeren Vorgänge dritter Perſonen 
ihildert, vereinigt das D. dieje beiden Elemente deö 
Igriichen u. epiichen Gebichtö, indem es bie inneren 
u. äußeren Vorgänge des Subſelts in unmittelbarer 
Wirklichkeit ſich entwideln läßt, d.h. als gegenwärti⸗ 
ges Geichehen zur Darftellung bringt. Das Gebiet 
deö D:8 begreiit, rein theoretiicd genommen, wenn 
man v. der Aufführbarkeit, alfo v, der Rüdfi tauf 
das Theater, abſieht, eine unbegrenzte Fülle v. Mög: 
lichkeiten in ſich; eins aber ift das unerläßliche, ge: 
meinjame Merkmal all feiner Erſcheinungsformen 
u. der Hauptunterichied, der das D. vom Epos trennt: 
im Epos treten die Erlebniffe an den Helden wie 
etwas v. ihm Ungemolltes, v. außen, hinan, während 
er jie im D. durch fein Handeln u. Verhalten jelbit 
herbeiführt. Dabei iſt es keineswegs erforderlich, daß 
er eine beſ. willens⸗ u. thatkräftige, heroiſche Perſon⸗ 
lichkeit iſt (Mat, Antigone, Macbeth, Richard IIL., 
Karl Moor, Wallenjtein et können unter Im: 
ftänden aud) pajlivere, v. ber Außenwelt abhängigere 
Werjonen den Plak de dramatiihen Helden ein: 
nehmen, jofern nur alle Radien der Handlung auf fie 
ald den ZEAEIPEREE JERURDIENIONIER. u. ſofern dieſe 
„Helden“ durch ihr Verhalten die Erzeuger der dra⸗ 
matiihen Handlung werden (Heinrich VI., Hamlet, 
Clavigo, Tajjo). Eine ebenfo unerlähliche Bedingun 
für den bramatiichen Fall tft es, daß der Held dur 
jein Thun od. Verhalten mit den ıhn umgebenden 
Lebensinterefjen in Konflikt gerät, jei ed dadürch, daß 
er im Gefühl feiner Kraft gegen die Gottheit od, bad 





wurden. Weber die wei: | Mä 


Sittengeſeh frevelt, Ki es, daß er fich wider eine 
—— gewordene, ſtaatliche od. ſoziale Macht auf⸗ 
ehnt, ſei ed auch nur, daß er ſich abmüht, ven „Wi: 
derſtand ber ſtumpfen Welt“ zu beſiegen, um an ihm 
zu Örunde zu gehen, Dabei ift durchaus zu betonen, 
daß der dbramaturgiihe Schulbegriff der tragiichen 


. | „Schuld“ feineswegs für alle dramatiſchen Fälle aus: 


reicht, jelbft dann nicht, wenn man ihn über den Be: 
griff eines fit tee n Unredts hinaushebt, daß viel: 
mehr die bloße Kollifion, die Berftridung des Helden 
durch die feindlich ſich ihm entgegenftellenden realen 
Nächte deö Lebens genügt, um den dramatiſchen u, 
(in der Tragödie, der hödjften Blüte des D:s) den 
tragiichen Fall 2 erzeugen, in dem ber Held einer 
folden Beritridung zum Opfer fällt. Das Schidial 
König Lears u. Othellos iſt ein ebenfo dramatiſches, 
bez. tragijches, wie das Romeos u. Julias, der Lieben⸗ 
den in „Rabale u. Liebe“, der yungfrau v. Orleans 
u. des Siegfried in Hebbels „Nibelungen“. Dabei ift 
das Tragiiche mit dem Dramatiſchen nicht zu ver: 
868 Das erſtere iſt immer ein Erdulden u. 
beruht vorwiegend auf einem Kontraſt der Yebens: 
bejahung, der Berechtigung, der Hoffnung u. dem 
Willen, zu jein, mit der Bernichtung, dem Tode, u. 
tann ſich jomit an einer dramatiichen Nebenperion 
ebenjo augenfällig offenbaren (Eordelia, Desdemona, 
Mar Piccolomint) wie an dem Helden. Bei diejem 
fommt nur ber —— u. für ſeine ns im D. 
enticheidende Umſtand hinzu, daß er die für bie 
Nebenperionen v. außen fommende, zufällige Jer: 
ftörung für jeine eigene Perſon jelbit herbeiführt, 
daß fie jomit der notwendige Abichluß feiner Lauf: 
bahn ift. Das Moment der Notwendigkeit, der Er: 
füllung eines Gejeßes, einer Weltorbnun ift es auch, 
das in und das Gefühl der tragiſchen Erhebung u. 
Befriedigung erzielt, auch in jolden Fällen, wo, wie 
im „Othello“, „Emilia Galotti”, „Nabale u. Liebe“, 
v, einer „poetiihen Gerechtigkeit“ nichts zu jpüren 
ift. Es iſt die Wirfung, die chiller in dem Gedicht 
„Shateipeared Schatten“ poetiſch jo meifterhaft u, 
zutreffend bezeichnet hat, die ey des „arofen, 
gigantischen Schidjalg, welches den Menſchen erhebt, 
wenn ed den Menſchen zermalmt*, Ein anderes ift 
das geoblgefübl, welches im Gegenfag zur Tragödie 
die Komödie erwedt, In der Tragödie gehen die 
Menſchen mit u. an ihren Zeidenichaften zu Grunde, 
in der Komödie werden fie v. ihren irregeleiteten 
Leidenihaften u. Thorheiten geheilt. Nicht das Ge: 
fühl, wie in der Tragödie, fondern der Berftand fällt 
in der Komödie den legten Richteripruch; er ift die 
oberfte Instanz in den erheiternden Yuitipielmirr: 
niffen, der Arzt für die menichlihen Schwächen, u. 
die Anerfennung feiner yar aft bedeutet für ben 
Luftipielhelden u, feine Umge 
ftellung der geitörten Orbnung, die Herrichaft einer 
geiunden Ze nöauffaffung (Molieres „Geiziger“ u. 
„Der Kranke in der Einbildung“, Moretos „Donna 
Diana”, Leſſings „Minna v. Barnhelm*). Eine zwi: 
ſchen Tragödie u. Komödie ftehende Mittelgattung, 
das Schauipiel od. D. im engeren Sinne, dad tra: 
iiche Berwi elungen zu einem glüdlichen Ende führt, 
tellt oft nur zufällige Gegenjäge einander gegenüber 
u. dient (mie eine Reihe moderner franzöfiicher Dra⸗ 
men beweift) oberflächlichen, jenjationellen Wirkun: 
gen, aber ein Meifter vermag auch mit ihm die reinfte 
zirkung zu erzielen u. dad Gemüt in glüdlicher 
Schwebẽ zwiſchen Ernft u. Frohſinn zu erhalten. 
Bal. Leifings „Nathan“, Goethes, Iphigenie“, Kleiſts 
rin; v. Homburg“, Grillparzerö „Der Traum, ein 
Leben ‚bei. die beiden legten Dramen, die mit einer 
freudigen Anerlennung der vom Helden ſelbſt an: 
egriffenen u. verlegten Ordnung endigen. Auch die 
Dans (f. d.) der Spanier gehören hierher. 

Die Austragung deö dramatiichen Konflilts ges 
ſchieht in einer jtufenmeife fortichreitenden Bewegung, 
welche durch die Alte u. innerhalb dieſer durch die 
aufeinander folgenden Szenen bezeichnet wird. Ratur: 

emäß gliedert Ya die dramatische Bewegung in drei 
Stufen: die Erpoiition, d. b. die vorbereitende 
Daritellung der beiden, den Konflilt bedingenden, 


ung die Wiederher: |"; 
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Fluiten, Dva 
u. vn, pfeifen. 

Fluitist,pm, 
Flötenipieler,m . 

Fluitje, 9 n, 
Flotchen eif⸗ 
den, n. 

Fluito l, & 
vn, bin und ber 
Aichen, firömen, 
malen, wogen. 

Flajo, ®@ m, 
Flieken,.n; Fluß; 
- de vientre, 
Durdiall, m. 

Fluks » ad, 
vertt og eich. 

Fluksch, ba, 
hurtig,geihwind. 

Flümen, Ynis, 

n, fliebendes 
fler,n; frlut, 
f; Strom, Fluß. 

Flundra, bf, 
ſchlecht pelleide: 
—— w\ f 

undra, hf, 
Blunder, f. 

Flunk, d) n, 
Schimmer, Blih, 

Flunke,dvn, 
funfeln;g, Funte. 

Flunkende,D 
a, funtelnd, 

Fläo, xi, xum 
3, (D vn, fließen, 
+ —74 rinnen, 

ü ein; aus⸗ 
ink fit ver» 
breiten; babins» 
fließen; fi auf» 
löfen, erichlaffen. 

Fluor, (f) ın, 
Fluor ; (Winer.) 
Hlußipat, m. 

Flüor, öris,D 
m, üichen, B; 


Fluore, Gg)m, 
Medi.) Fluß; 


(Miner.) iFlub- 
{pat, m. 
Flurry,@va, 
berwirren, aus 
der Faffung brin · 
gen, 

Flus, u, bin, 
Pottaſche, f. 


Flusdrus, (b) 
f, Pottafefleic: 


maden;vn,blübs 
lid erröten. 
Flusovnik, b 
m, Pottaſcheſie 
ber, m. 
Fluss, @& ın, 
Fluß, Ehnupfen. 
Flussibile, 5) 
a, fließend. 
Flussibilitä, 
61 Fläffigkeit,f. 
lussione, %) 
1, Medij atar- 
thatijde Entzüns 
dung, f. 
Flusso, G) m, 
Ausfluß, m: - 
e riflusso, Ebbe 
und Flut,f; Ge: 
ben u, Rommen, 
n;8, vergänglic, 
wanbelbar. 
Flusspat, © 
g, Flußipat, ın. 
Fluster, in 
Flugloch, n (bel 
Dienen). 
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Flute,@löte, 
to-, vn, auf der 
Frlöte blafen. 
Fläte, ft. 
N, tens 
bläfer, Flötik,m; 
joner de J 


Etimme, f. 
Fläter,d vn, 
flöten ; va, Flöte 
blaf 


en. 
Flätiste » 
Flötin, — 
Flatter 
den, bet» 


Sturjmwelle, f. 
re 
to, dm, Walen, 
Wogen,n; Mans 
telmut, m. 
Fiuttaare, @) 
vn, wogen, wal» 
len, bin und ber 
ſchwanken. 
Fluttuazlone, 
Df, = fluttus- 
"Plattuose,(d 
u 0080, 
a, türmilch, wos 
gend, wallend. 
Flurlal, Da, 
auf den Fluß be= 
züglich, Flube. 
Flurlal, @a, 
anf den gie bes 
ylglich, Fuße. 
Fluriale,(fiu- 
viatile), a, 
auf den Fluß bes 
zänlich, Fluß⸗. 
Flu vlus, , 
m Fluß, Strom. 
Fluweel, On,. 
Samt, m. 
Fluweelach- 


artig. 
Flux, (nd, 
Nugs,augenbiid» 


ftuge, ſogleich 
Fluxion, if, 
Fluß (im Ts 
per), m. 
Fluxlon, f, 
Fuß (im Rör« 
per), m. 
Fluxun (vb. 
‚a,füfs 
ernd,lofs 


fluo),3 


108; 
Fluxus,tis, (D 
m, fliehen, n. 
Fily,@) vn, flies 
gen; "liege, f, 
Fiy,ahvn, ent« 
fliehen, fliehen; 
va, fliehen, ders 
er @ 
Flyde,@ vn, 
ſchwimmen ; flie 
ben; frömen ; 


Fi ‚deb ® 
ydebro, 
fliegende 
ddhwimmenbe) 
Brüde, f. 


at Ar 


- | D. (griech), alles, was dad Drama (j, ei 
d | befonderen Sprachgebraud) eine fi r: 


Drama— Dramaturgie. 


entgegengeſetzten Elemente, vie Beuipeiie, die den 
Höhepunft nn u. die dung im Geſchick 
des Helden darftellt, u, Die Kataſtrophe 


‚ d. b. die 
» | Daritellung des Siege der einen fämpfenden dar t 
‚m; | über bie andere. Gewöhnlich aber wird bie zweite 
| 5* da ſie für die dramatiſche Wirkung die inhalt⸗ 


vollſte iſt, abermals in drei Stufen gegliedert; ſo 


® gerfällt namentlich die Tragödie gemeinhin in fünf 


kte, in denen Zeit u. Ort, für melde die frangöfif 
Theoretifer unbedingte Einheit forderten (mit der 
Einheit der Handlung die jog. drei gindeiten), 
unbeichabet der dramatiihen Wirkung frei behandelt 
werben u. wechjeln bürfen, wenn nur ber innere bra= 
matijche Prozeß feine Unterbrechung erleidet. Aller: 
dings * It es ſich aus theatraliſchen Grün⸗ 
den, mit dem Szenenwechſel innerhalb der Akte zu 
fparen, für die Kontinuität der inneren Handlung 
auch eine mic eichloffene äußere Handlung > 
erfinden u. jedenfall die Rompofition der Shafe: 
Ipeareichen Dramen, die fich aus der deforationälofen 
engliihen Bühne binlänglich erflärt, in dieſer Be: 
iehun —* —— Im allgem, weiſen Lei: 
„Emilia Gatotti” u. Schillers Kabale u. Liebe“ 
n zu Dramatifern, die zugleich erfolgreich für 
das Theater jchreiben wollen, den Weg, u. faft alle 
Dramen, die das aünnenreit selangt boden, bewegen 
ich in den technischen, in ſzeniſcher Beziehung fo ein: 
achen Grenzen der genannten Stüde. Ueber den 
beiondern Charakter der dramatiſchen Hauptgattun: 

gen ſiehe die ſpeziellen Artikel, 

Ritteratur: A. W. Schlegel, Borl über brama« 

tiſche ſtunſt (Heidelb. 1817); Hettner, 
(Braunidw. 1852); Guflav Freytag, Die 
D-& (Op. 1863, 4. Aufl. 1881); Rlein, Geſchichte des D⸗s 
ebd. 1865— 76, Regifter dazu v. Ebner 1886); Prölh, Ges 
jede dei neuen Dsb (ebd. 1880—88, 3 Bbe.); Bult- 
aupt, Dramaturgie ber laffiter (Oldenburg 1892, 2 Bde. 
a tort eines Kazas, türf 
adt u. Hauptort ein A Ä 
Drama Wiloiet Salon Sig eines Huteffarifs 
u, eines griech. Erzhiſchofs, 10000 Em.; gute Schu: 
len; bau, Baummollipinnereien, Reispflan: 
jungen; an a iu r Be ei 8 dacht R 

£ (griech.), die bramatiiche Poeſie a 

Dramatif Gattung; Dramatifer, jo viel wie 

Dramendicter. —— 
m. a divadelni, maticky; uwän, . 
Dramatij dramatisk; engl. = dramatical; 4 
dramatique; gr. a arıxög, 3; holl. a dramatisch; 
Hal. « drammatico; lat. a scaenicus, dramaticus, 3; (-e 
Kunft) ars scaenica, /; FUSS. a apawarıımeckii; schw. a 


dramatisk; 8p.  dramätico; ung. a szinpadi; szinmübe 
valö; komoly szinmübe valö; szini; ad szinpadiasan, 


szinmü mödjära. 
betrifft, im 
i aſch u, lebhaft 
abjpielende, fich energiich entwidelnde u. fräftig ent: 
Bühnenhandlung. In diefem Sinne über: 
aus dem Kunſtgebiet 
‚ bie fich, gleihjam 


ladende — 
trägt man die Bezeichnung au 
auf Borgänge im wirklichen Leben 
nad) einer fünftlerif ispoſition, entwideln, fon: 
entrieren u., ſei tragiich, ſei es heiter, löſen. 

:e8 Gedicht, ſ. v. w. Versdrama; eine in dia: 
logiicher Form abgefaßte, auf die Gejepe des Dramas 
u.dieYAufführbarteit nicht Bedacht nehmendeDichtung. 


Dramatijieren (griech.), einen Erzählungsito 


in eine bramat, Form bringen. 
Dramatomanie (griech.), Schaufpieljudt, Schau: 
Dramatopdie (id, 


ſpielwut. 
Abfaſſung u. Auffüh- 
He hy — IM. ke 
io (grieh., Dramaturgif), be: 
Dramaturgie Kchneie uriprünglich die Schöp- 
fung eines dramatiſchen Wertes durch, den Dichter ; 
egenwärtig die Theorie der dramatiſchen u. Dar: 
he ngöfunft, melde die Griechen mit „Dibastfalie“ 
—— den Bearbeiter dieſer Theorie nennt 
man Dramaturg, womit in Deutſchland auch der— 
| jenige bezeichnet wird, der an einem Theater über Die 
nnahme neuer Stüde, Rollenbeſetzung zc. enticheidet 
u. zugleich Vermittler zwiichen Kunſt u. darſtellendem 
Künttler iſt. Die ältelte bramaturgiihe Schrift war 








moberne D. 
Technik des | 


Drambottle— Drammen. 
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ı bie ,Poetik“ bes —— v. der jedoch nur der Teil 


über die Tragödie erhalten ift; ſie war v. größtem Ein: 
fluß auf die Entwidelung des Dramas, bei. da fie in 
ihrer verftümmelten Zertüberlieferung zu sahtreithen, 
erft in der neueren Zeit durch selling u.a. aufgellär- 
ten Jrrtümern Anlaß gab; beite Ausgabe v. Vahlen 
Se 1874). Unter den Römern gab Horaz in feiner 
piftel an die Piſonen (jog. „ars poetica“) aud) 
einige treffende Yramaturgiide Bemerkungen. Unter 
ben Spaniern find x nennen: Lope de Vega, Tirſo 
de Molina, Criſtoval Juarey de Figueroa, Ignacio de 
Luzan, Blas Nalarre; in Frankrei * orneille 
(der Aeltere) u. nad) ihm Boileau („ poetique*) 
das für die Entwidelung des_franz Dramas ver: 
hängnisvolle Gefek der „Drei Einheiten” aus Miß— 
verftändnis einer Dunkeln ariftoteliihen Stelle; da⸗ 
gegen kämpften für die Ratur u. freiheit des Schaf: 
ens Molitre u. Diderot. In Deutichland förderte 
bei. Gottiched den franz. Ungeihmad, während Lei: 
fing in feiner „Hamburger D.* (mit Kommentar hrög. 
v. 8638 u, Thiele, Halle 1877—78, u. v. ng er 
in Kürfchners „Deuticher Nationallitteratur” Vd. 67) 
den Kampf beherzt aufnahm, die franz. dramaturgi⸗ 
ichen Geſetze, als einer verfehrten Su fafung arifto: 
teliicher Bemerkungen entiprungen, als unberechtigt 
u, —— nachwies u. unter Bezugnahme auf Shake⸗ 
fpeare u, feine eigenen Mufterdramen zu einer freien 
ntwicelung des beutihen Dramas den Weg bahnte. 
Seinen Sußftapfen folgten Tied u. A. MW, Schlegel, 
auch Engel, Goethe u. © Aland. Unter ben Reueren find 
—— ötiher Dramaturgiſche u. äſthe— 
tiſche —— (2 Sammlungen, Xpz. 1864 u. 
Dramaturgiſche Probleme” (Dresd. 
1865) ⁊xc.; ðP. Lindau,, —8 lätter” 
1, 2, Aufl, Stuttg. 1875, 2 Bbe,, resl. 1878, 
Bbe.); K. Frenzel, „Berliner D.” ( annop, 1877, 
2 Bde.); Bulthaupt, „D. der Klaſſiker“ (Oldenb. 
10, ntbe Benması (dp, 109, 100) 
ag, nit be amas“ 4 „6. Aufl. 3 
R. Krölß, — * * — Em), * 
engl. ſpr. drämmbottl), eigentli 
Drambotile Schluckflaſche“, eine mit Leder⸗ 
überzug u, ——— — ldflaſche. 
i8, preuß. Proo. Pommern 
Dramburg Regbez. (söstin: auf dem meftl, Zeil 
der pommerichen Seenplatte u. der ſüdl. Abdachung 
berjelben; 1172 qkm, davon 607 Aderland, 56 Wie: 
fen u. 313 Holzungen; 35943 meift evangel, Ew. — 
2) Rreiäftadt v. 1), an der Drageu, der preuß. Staats: 
bahnlinie Rubnom:Konig; Amtögericht; — 
nar, tal. Gymnafium; Tucfabrifation; derbau 
(22 qkm Aderland) ; 5722 Em, ; Stabt jet 1297, 
| Dramm orientaliiches Gewicht, fiehe den Artikel 


Dirhem. 
Drämma per müsica 14. hs ic 
noch — eh 3 * in gt ten. 
e, jegt viertgrößte Seeitabt Nor: 

Drammen wegens, im Amt Busterud, in jchöner 
Gegend am Auäflurfe der Drammenselo in den Dram: 
mensfjord; durch Eiſenbahnen mit Ehriftiania, Stien 
u. Randöfjord verbunden; 19601 Em,; beveutendfter 
Ervorthafen für den norweg. Holzhandel, men nad 
Holland u. England, wozu die Stadt jelbit 201 Schiffe 
u 63692 t Gehalt befigt. 1887 betrug die Ausfuhr 

| (0, Dee u, Nidelerze) 6,4 Mil, Kronen, die Ein: 
fuhr 3,1 Mill. Aronen. Seit den großen Feuers 
‚ brünften v. 1866, 1870 u. 1880 faft neu erjtanben; 
| Börie, ——— Theater, ſchöne gotiſche Kirche mid 
berühmtem Altarbilde v. Tidemand ; Gelehrtenichule, 
Realſchulen, Navigationsihule; Sägewerke, Zicho: 
rienz u, ———— Drei Brüden (darunter 

\ eine 1230. m lange Eijenbahnbrüde) verbinden die drei 
Stadtteile: Bragernäs (nördl der Drammenselv), 
Strömsö (fühl, derjelben) u. Tangen mit einan- 
der, D. ift Sig eines deutichen Konjuls. Die Dram: 
mendelo, die mehrere Wafferfälle bildet, umfaßt mit 
den Spyitemen ihrer drei Quellflüffe ein Stromgebiet 
v. 16%0 qkm, kommt vom großen Binnenjee Tyris 
| fjorden u, ergießt fi in den Drammenstjord, 
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find Saugs, die ſtarlen Sammeldraind, die bei x in einen Graben münden, — 2, Drainwerkjeuge, — 3. Finmündung eines Sangbraind 
5. Drainage nadı dem Eyitem Rerolle. 6. Das ſelbe, Anordnung 


in einen Eammeldrain. 4, Ausmündung eines Sammeldrains, 
der Bertifalröbren. — 7, Erddrain. — 8. Faſchinendrain mit ſtreuzhbtzern. 9 Feldſteindrain. 


1. Plan eines drainierten jFeldes: die Zahlen am den Kurven find Niveauzablen, die fi auf die Meereshöhe begiehen; die feinen Anien 
j N } de 


Yu dem Artitel „Drainage” Aafet Iı. 
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1. Shlämmtrog für fleineren Betrieb im Längt ſchnitt. — 2. Derſelbe, Querſchnitt. — 3. Thonſchneider, Syſtem Schlideyſen. — 4. Drains 
röhrenpreffe im Yängsichnitt, ausgeführt von der Altienfabrif landwirticaftliher Maſchinen zu Regenwalde. — 5. Röhrenofen von Partet 
im Bertitatihnitt, — 6. — Horijzontalſchaitt. 


Zu dem Artilel „Drainage“ (Zafel 1lı. 
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eine 22 km lange, norbwejtl, Bucht des Chrijtiania: | 
ffords mit vortrefflichen Anferplägen, aber einer ber 

chiffahrt unbequemen Enge (nur 20 m breit) bei 
Svelvik. — Schon im 16. Jahrh. wird D. ald einer 
der bejuchteften Häfen Norwegens genannt u. bis 
1800 war Bragernäs der Ladepla für Chriftiania. 


Drammendelv Fluß,u. Dramdfjord, Meeresarm 


in Norwegen; j. Drammen. 
(franz. dramolet), ein furzes, meift 
Dramolett einaf Hi » gute a: —* 
orientaliſches Gewicht; ſiehe den Ar⸗ 
Dramura tikel Dirhem. 
böhm. tlacent, n; tisch, dkost, /; näval, 
Drang m; 7 der Geihäfte) näval —— PA — 
Trengsel, g; engl. throng 
impulse; urgence, f; (£ 


crowd, pressure; (Impuls) 
LO par abet u dien, 
intes, ; (im »e ber Ko arm 9 A 
= & e) on’ dvd E innerer Zrieb) down, f; 
holl. oploop, drang, ; Ital. premura, urgenza; calca, 
JS; impulso, incitamento, m; lat. pressus, me; (läftiger -) 
onus, #; impetus, impulsus, m; (- beb ſrieges) necessitas 
belli; (durd - ber Umftände beivogen) necessitate coac- 
tus; (fich dem - der Umfände fügen) tempori cedere; (bem 
» bes Herzent folgen) impetum animi sequi; FUSS. Haruck%; 
Kanopr, me; (Streben) erpemienie; naeuenie, m; schw. 
trängsel, mw; trängande behof, =; längtan, /; drift, m; 8p. 
deseo, m; ansia, /; ung. ösztön; kenytelenseg, keny- 
szerüseg; eröltet&s; szorgossäg, sing: 
Dran jäne (Drangiana, peri,. Daranta, 3a: 
8 ranta), altperfiihe Satrapie in 
zen jo gemenıt vom perf. Zaraja od. Daraja, „ber 
ee* (je Lpanıdn) ‚bie Einmobarz trugenna na 
bot, dem Sumpfdarafter ihreö Landes entiprechend, 
jobe Waſſerſtieſel u. 6—10 m lange Rohrlanzen ; das 
and wurde um 130 vor Chr. v. den Saken erobert, 
bie darauf Safaftane, gegenwärtig Seiftan. 
böhm. träpeni, souz&ni, m; dän. Treengsel, 
Drangjal Kummer, Gjenvordighed, ‚ engl. — 
sion, vexation; distress; frz. peine, en J; tour- 
ment, m; gr. Guupood, f; wm (- erbulden) zaxomradelv; 
(Erbufbung von -) waxomddea, f; holl. kwelling, ramp, 
s ‚m; Mal. tormento, w; tribolazione, calamitä, 
JS; lat. angustiae, /P/; calamitas, atis, /; russ. nocsacrie, 
”; 6021, /; rope, »; Schw. förtryck, trängmäl, =; pläga, 
/; $p-. opresion, pena, /; ung. szorongäs, ins€g, nyomoru- 
säg, szorongattatäs, nyomorgattatäs, ififellers Herd 
Pſeudonym des Schriftitellers Ferdi: 
Dranmor nand v. mid 1823—88, |. - 
Drann” ter, 120 kın langer —— au 
in Steiermark; fommt vom SAbhange des 
Bachergebirges, mündet unterhalb Pettau. 
Dranſe (Drance, ſpr. brangs) 1) (D. de Sa: 
voie) Fluß, franz. Depart. Oberfauoyen 
Landſchaft Chablais), entipringt nahe der Walliſer 
renze zwiſchen Eol de Coux u. Col de Goldze, mündet 
jmiigen Thonon u. Evian in den Genfer See, 44 km 
ng. — ne Balais), Rebenfluß des Rhöne 
luß im ſchweiz. Kanton Wallis; — aus dre 
rmen, deren einer vom Col de la Fenetre das Val 
de et, ber andere vom Grand St. Bernhard das 
Bal d’Entremont durchflieht, u. der dritte aus dem 
—— vieler Gletſcher in der Tiefe des Val de 
gnes entſteht. BeiMartigny mündeter in den Rhone. 
Stadt, preuß. Prov. Hannover, Regbez. 
Dransfeld Hildesheim, Ar. Münden, an der Bahn 
Cafjel:Hannover ;302 m ũ. M. 1433 Ew.; Provinzial: 
nvalidenfompanie. D. wurde 1305 zur Stadt er: 
oben, brannte 1832 ab. Bafaltbrüde am Drans: 
berg u. Delenbagen: Mergellager am Sejebühel. 
ranz. 
Drap gewalites Gewebe v. Yeinwandbindung; D. 
croise, Köpertuh; D. d’Abbeville, leichtes Woll: 
tuch; D. d’or, Gold:, D. d’argent, Eilberbrofat; D. 
de soie, Seidenftoff; D.-cuir, Ledertuch, fiehe den 
Artikel Zug leder. Sei naturmiffenfchaftt. R 
ürzung bet naturmifjenichaftl. Na: | 
D rap. men Fir acques Philippe Drapar: 
naud, Konchyliolog, geb. ®, 1772 Diontpellier, F % 
1805 dai, als Prof. der Naturgeichichte. , 
Drapa altnord.), feierliches, meift im Drottfvaett 
ap j.d.) abgefaßtes, ſymmetriſch mit Refrain 
6 aufgebautes Ehrengedicht, vorwiegend auf | 
ürjtl. Perionen, doch auch auf Ehriftus, Maria, 
Bierers Konverſationz⸗Lexilon. 7. Auflage. IV. 


Drammenselo—Drapa. 








| Be 


Tuch, ein aus Molle verfertigtes, | d 


Drapeau— Drapieren. 


eilige, Biidhöfe. Ihre Anfänge reichen bis in dad 
9, Jahrh. zurüd, ihre Blütezeit Fällt zwiſchen 970 u. 
1100, legte Ausläufer im 14. Jahrh. Berühmte D⸗s 
find die „Haustlöng* („Her it:lange*) v. Thiodolf 
um 900; die „Höfudlausn („Srbentaufiäfng.) auf 
König Eric Blobög v. Egil Skallagrimsſon 936; die 
„Lilja*(Marienlob)v.Ey — u MET gen ea. 
Die D. iſt gewö ig img gl ein Hauptteil (stef- 
jabalkr), durch den Refrain in mehrere gleiche Teile 
stefjamel) geſchieden, wird v. Ein ang uppha) u. 
chluß (sloemr) begrenzt. Eine Aufzählung jämt: 
licher Des — . M —* —— ae 
franz.,ipr.brapo ne; D.blanc, 

D rapeau dasbourbon. Slfienbanner: D 


Werle, 5.8.: „Forces, which 
producethe organisation of 
man siology* (1858, 2. i I 
evelopment of —— (1862, 3 Bpe., 
deutich v. Bartels, 2. Aufl. 2pz. 1871), ein geiftvolles 
Wert; „Conflict between religion and science* 
1875, 16. Aufl. 1882; deutich Xpz. 1875); bie auf 
ften des amerilan. Kriegeminifteriums berubende 
History of the American civil war* (1869—71, 
Bde. deutich v. Bartels, Lpz. 1877, 3 Bde.) fand 
allgemeine Anerkennung. 
2) Henry D., Naturforicher, Sohn v. 1), geb. "Is 
1837 in Birginia, 7 November 1852 alö Prof. der 
Naturmwiffenihaften zu New York, ſetzte die photo: 
raphiſchen Unterjuchungen feines Vaters fort; mit 
ilfe eines v. ihm fonitruierten beionderen Teleitops, 
das er 1864 in den „Contributions to science“ der 
Smithsonian Institution ausführlid) beichrieb, ge: 
lang es ihm, Mondphotographien in einer Größe 
(1,0 m Durchmeſſer) darzuitellen, die bis — noch 
nicht erreicht worden war, ebenſo photographierte er 
den Orionnebel, ſowie die Speftra v. Fixſternen. 1870 
wurde zu Haſtings ein noch größeres v. ihm Ton: 
ftruiertes —— a — — 
* „ (franz, ſpr. drapp'rih, v. drap, Tu 
Draperie —— Verferligung dv. Tu 
waren; QTuchhandel, In den bildenden Küniten 
(Drapierung) it D. jede Darftellung v. Gewän⸗ 
dern, unter beionderer Berüdfihtigung des Falten: 
wurf3; jedes fünftleriihe Behängen v. Stoffen, z. B. 
auf dem Theater. 


ipr. drapäröng), Ludovic, fran 
Drapeyron (j: — — 


ufl. 1860); „Intel- 


’ 


moges, wirkte ald Lehrer der Geihichte anfangs in |; 


Bejangon, dann in Paris am Lycee Napoleon u. 
Lycée Charlemagne; 1870-71 redigierte er den 
„Electeur libre*. Er jhrieb: „L'empereur Höra- 
clius et l’empire byzantin* (1869); „les origines 
e la France et de l’Allemagne* [aan oe ; 
„L'aristocratie romaine et le Concile* (1870); 
Organisation de l'Austrasie et la creation de 
Pallemagne* (1800); „Separation dela France et 
de l’Allemagne au IXe et Xe sieele*; „Caractere 


de la Iutte de l'Aquitaine et de l'Austrasie sous | 


les Merovingiens et les Carolingiens“ (1878). 


Drapieren Anordnung v. Seuaftofien, im enge: 
ren Arrangement der Gemandung v. Modellfiguren 
um Behur des Kunſtſtudiums für Maler u. Bild: 
Faser. Das Vorbild aller figürlichen Drapierung 
moderner Kunst bleibt die Antile. Die höchſte u. 
edelfte Freiheit gewann die Kunſt des Des ın der 


eg 1844); „Hu- | 6i 


im weiteren Sinne die fünftlerijche 


866 


Fiydende, ® 
a, fliehend, 
Fiydenhed, 
g, Mlüffigfeit, T. 
Flydholt,@n, 
Hol) am Hiider- 
neh, n. 

Flye, va, 
reichen, geben ‚er« 
ihaffen, ausbejs 


ern. 
Flye, @vau. 
vn, fliehen 


Flyga,@& vn, 
liegen. 
Flyggen, vn, 
rk — 
yete,d) vn, 
Miehen, "ie ten. 
JgUR a, 
füdtig. 
Fiystiched ® 
g. Flüdtigfeit,f. 
Fiygtling, 
(Aygtning), @ 
8, rlüdtling,m. 
Flykta Bm 
fliehen, fü ten, 
Flynder,@g, 


Ylunder; (fig.) 
Einfaltöpinjel, 
8. 


u 
infalt&pinjel. 
Fiyta, 3 vn, 
fließen ihwim« 
men, rinnen. 
Filytfugl, g 
Zugbogel, m. 
"Fiytning,dg, 
Wegigaffen, n; 
ek m. 
stta, 
bon ber 23 
Inoffen, anberb 
riiden 112 
F ‚transp 


Flytte,@ va, 
von einem Orte 
zum anderen bes 
wegen; riiden; 
wegichaffen, 
transportieren ; 
vn, umziehen. 
Flyttedag, @ 
g,Umziehtep,m, 
Flyttegods,d) 
n,Hautgerüte,n; 
Sabjeligteiten. 
Filytterl,dn, 
Umgug, m. 
Flytterogn, 
£, Te 
Flyve, (d) vn, 
liegen. 
Flyvofjeder, 
mE Dumme 


eber, f. 
Fiyreindfald, 
n, Alidtiger 
infall, m. 
Flyven, ®g, 
Blbeen, = ® 
vende, |! 
a eilend,fliegend, 
nana, eh va, 
die braune Haut 
der Rüfie abneh⸗ 
"Fnask 
nask, 2, 
| allerlei Eck 
überbleibjel, pl; 
Näjcerei, f. 
Fnassel,@n, 
f. 
nal, 8: 
3*84. ® 
nattet, Da, 
fräßig. 
283 


+ 





Fnise, ® vn, 
em. 
Fnittra,aßvn, 
tihern. 
Fnöske, @bn, 


under, Feuer⸗ 
dmwamın, Il. 


Fnuiken, 
va, Flügel B, 
ieman 


ihmaugen. 
"Fhukars,be, 


Fnysa, & vn, 
va,idnauben. 
oal,@;rüllen, 

n;to-, vn, jobs 
len 


Foam, (®) 
Edhaum,m;to- 
va,-out.miltdut 
—— 
chaumen. 

Fob, O va, bes 
trügen, prellen. 
Foea, © f, 
(Sool.) gemeiner 
bund, m. 
Focäccia,üf, 
Brotkuchen, m. 
Focace, (j) = 
focoso, feurig, 
bißig, feuerrot. 
Focäla, O f, 
FFreueritein, ın. 
Focaluolo, O 
bigig. 

ocal, 
Brennpunlts; - 
— 5 

’ocä 0, 18, 

n, Halstud, n; 
SHalsbinde, f. 
Focarone, 


ın, net 


Focata t. 
Rante,f; CE 
idob, Ir PA 

oeato, () a, 
feuerrot, Brands. 

Foce, ® f, 

— 
Schlucht, t ar-, 
— ot 

ocea 4 
(Geogt.)Phoräa. 

Fochista, M 
m, Feuerwerler. 

Fochr, u,® 
m, käder, m. 

Fochrot,u, 
m, Wetlerleuch⸗ 
ten, n. 
Fochrovka, 

f, Windfene ( 
Mühlen), f. 

Föeida, Df, 
(Geoar.) Phocie. 

Foeile, om, 
Treueritein, m. 

Fock, «& m, 
Erem.)ijode, f; 

odiegel, n. 

Foro,j)m, = 
fuoco, Brenne 
Puntt ; Herd, m. | 


2, | ihren Höhepun 


Drapierer— Draftiidh. 


eriode des Phidias welche die Blütezeit der 

laſtik bezei ; r T 

ch in der Drapierung den griech. Vorbilvern an, 
ohne ihre Feinheit zu erreihen. Dasfelbe Prinzip 
charalteriſiert aud) noch die romanische Kunſt. In 
ben Werfen der Gotik tritt ein ſelbſtändiges u, mildes 
Empfindungsleben hinzu, _ Einen neuen Aufſchwung 
nahm die Kunft des Des im 15. Jahrh. u. erreichte 
in den Werfen der großen Meifter 
des folgenden. Auch die deutichen Meifter jener Zeit 


net, Die ältefte riftli e Stunft Ihlo | 


leifteten 4* Hervorragendes. Im 18. rh. 
folgte auch die —— dem in jeder Beziehun 
aufs Unnatürlide u. VBarode gerichteten Seitgeichma 


des Rofolo u. des Zopfſtils. Das Berdienit der mo: 
die Drapierung auf die 
zurückgeführt zu haben. 


mer 1873” nbii 
Dean“ (Ihr u, ahragmente zu einer —2 er 


Iniel 
ira (Drastopic), jpr. dräßlowitſch) 
Drascovics v. Traloſtjau, ein feit bem 12. — 
in Dalmatien u. Bosnien begütertes Geißlcht, as 
12% dieien Namen annahm, nad der Schlacht bei 
Mohärs (1526) nad) Kroatien flüchtete u. v. Kaiſer 
Marimilian I], in den Reichsfreiherrn- u. v. Ferdi⸗ 
nand 11. 1632 in den Reichsgrafenſtand erhoben wurde, 
1) Georg D., geb. 1515 Bilina, 7°), 1588, er: 
Fine nachdem er in Krakau, Wien, Bologna u. Rom 
tudiert, 1539 die Priefterweibe, wurde 1546 PBropit 
u — Rat u. Beichtvater Ferdinands J. 1557 
iſchof v. Fünftirden u. nad) ſeiner Rückkehr vom 
Tridentiniſchen Konzil Biihof v. Agram. u: 
milian I]. ernannte ihn zum Banus v. Kroatien, Sla: 
wonien u. Dalmatien u. 1573 zum Erzbiichof v. Ha: 
locja. Nachdem er einen Bauernaufitand gedämpft 
u. dad Eindringen der Türken in das ihm unter: 
Bat Gebiet abgewehrt, verlieh ihm Rudolf 11. die 
ürde eines ungar. offanzlers u. das Bistum 
Raab, Seit 1586 Kardinal, wurde er endlich Statt: 
halter v. Ungarn. Bon em u.a. die Meberjepung 
des „Commonitorium fidei* (Buches wider die 
ae) des Vincentius v. Lirinum um y 
2) dohann D., Neffe v.1), Sohn des Freiherrn 
Kafpar, F 1613 Preßburg, zeichnete ji gegen bie 
Türfen aus, rüdte dafür zum General vor u. wurde 
dann Banus v, Siroatien, entjete 1597 die Feftung 
Petrinia u, leitete 1600 ven Rüdzug v. Kanizſa. Wäh: 
rend des Aufitandes Bocslays erhielt er Kroatien 
dem Kaifer, wofür er Digepr fibent des Hoffriegs: 
rat3 u. fommandierender General im Königreich In: 
arn jenieit der Donau wurde; die Banuswürde 
gte er nieder unter Veibehaltung der Stelle eines 
Tavernicorum regalium magister. 
3) sieph Kafimir D., Urenfel v. 2), geb. +, 1714, 
+ 911 1765, trat 1734 in öfterr. Kriegsdienſte u. machte 
den Öfterreich. Erbfolgelrieg u. den Siebenjährigen 
Krieg mit. Seit 1750 Generalmajor führte er "ro 
1756 bei Loboſitz die Rejerve, verfolgte nad der 
Schlacht bei Kolin 1737 die Preußen auf ihrem Rück⸗ 
puos, verteidigte 1758 Dimüt, wofür er Feldmarſchall⸗ 
ieutenant wurde, eroberte *%, Glag, mußte jid) aber 
bei Heideräborf 1762 den Preußen ergeben. Nach 
—* reilaſſung 1763 Generalfeldzeugmeiſter u. 
äter Generallommandierender in Siebenbürgen. 
äſtiſch böhm. a drasticky; dän. a drastick; engl. a 
r drastic; frz. a drastique: gr. a dgaon)ouos, 
2; holl.a sterk, krachtig, afdoend; Hal. a drastico; lat. 
a (Ges Mittel) remedium forte arque efficax, n; russ. a 
en.ınno ahdersywniä; Schw. a drastisk; Sp. a drästico; | 
ee har es erösen hats, erös, hatdsos. 
. (gried). 
Mittel( 


Drastica, ıc. medicamenta), ſtark u. hef: 


‚reih:Ungarn, entipringt am 


' braudite man in Eng 
ftart, kräftig, jchnell wirtend; daher D=e 
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.|tig wirkende Mittel, wie Aloẽ, Jalape, Koloquinten, 


Krotonöl, Sfammonium, Gummigutti ꝛc. In der 


| Komödie: die Wirkung eines lächerlichen Rontraft3 


od, eine —* e —— Er .) 
‚ Name der t Durazzo (f.d. 
Dratj in u ge 6. Reobe nn Reit 
: ee, preuß. Reader. in, 
Dragigjee Neuftettin, 12 ns ‚bi88km breit, 
21 gem groß, v. der Drage durdfloffen, nit dein 
Kalt: u Jung ernwerder. 


(Drave, Drava, im Altertum Dravus), 
Drau rechtsjeitiger Nebenfluß der Donau in Defter: 
Rohrwaldberg_ auf 
der Tobladher Heide in 1670 m Höhe in Tirol, fließt 
zuerft öftl., darauf v. WNW. na SD., mündet 
etwa 15 km unterhalb Eſſet, 325 m breit u. 6,5 m 


vd. wo abwärts 
ie Örenge . Kroatien u. Sla: 

wonien bilbet. In Deutich: 

ein bedeu 


—— 


ife 
ag links: Le 
Liejer, Gurk, Yavant, Pößnitz, Mur, R 
um Sebietber D. gehören der m eaier, 


Geo atinifiert Draudius), Biblio: 
Draud arapl bef.auf = Gebiete era ”, 
eim, 7 1635 Bukbadh; ftubierte Theo= 


di cher mufifaliicher Werte, u. ı ) 
rum germanicorum classiea* (1625), Berzeichhiß- 


der norbiichen —8— der Ring 
e 


Drauſenſee —— 
* a Dein i — { L. 
ein Ichiffbarer uß ift der Elbing, der zum 
Saf geht. Der D. — tekhafter So rt 
wiichen den Oberländiichen Seen, der Sorge u, der 
Sladt Elbing. ift Reſt eined ehemaligen Seebedens, 
das wohl bis Preußiſch⸗Holland reichte, 

Dr ußen böhm. ad venku, na venku; dan. zd derude, 
a der uden for; engl. ad out of door, #ithout; 
frz. ad dehors, hors d’ici, en plein air, à l'ötranger; Ar. a? 
220; holl. ad buiten: Mal. ad fuori, fuora, di fuori; lat, 
ad foris; (- fteben) ad fores stare; (von - her) foris; russ. 
ad ua ze0p&; (von .) cnapyau ; schw. ad ute, derute; Sp. 
ad fuera; ung. ad künn, kian, Ku ott Do oda ehe 
rechtöjeitiger Nebenfluß der Donau, fiehe 

Drave den a DrAR. Kan) Rüdvactie 
engl., ipr. bro P vergütung, 
Drawback wird gezahlt —* Ausfuhr v. Waren 
die einer inländifchen Accije unterliegen od. aus ver: 
olltem Rohſtoffe —— ſind. Sin letzterem Falle 
and den Auödrud bounty. In 
Frankreich wurde eine ſolche Ausfuhrprämie, bei der 
feine vorangegangene Einfuhr nachgewielen zu wer: 


u. Danzig im Mariens 
kın lang u. 4 km breit; 
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den brauchte, prime, nicht D. genannt. D. heißt auch 
io viel wie Say th. 5. Neoder, Lünch 

90 e, preuß. Negbej. Lüneburg, 
Drawehn in den Kreiſen Dannenberg u. Lüchow, 
im Kreije Lüchow nur mit den 2 Heinen Xandgemein- 
den Serau u. ta bien Rt — fü 

au Indien ftammender Name für 
Drawida die zweite große, durch Sprache ſowohl, 
als Körperbau v. den Hindu grundverſchiedene Bölter: 
familie, hau raoı 


im füdl Op ten verbreitet; 
i find duntel, aſt ſchwärzlich, unterjegt, mit langem, 


chwarzem, fraujem od, —— lleinen Augen, 
—— Backentnochen; Typus übrigens in⸗ 
olge vielfacher Kreuzungen ſehr verſchieden; ihre 
Sprachen bilden eine noliert daſtehende Familie (fiehe 
Drawidiſche Sprachen). Die D,, jetzt nur noch 
teilweiſe im W. jenſeit des Indus vorhanden, waren 
ein Teil der Urbevölterung Indiens, welche v. den 
Hindu teild audgerottet, teils rm nd aus den 
reichen Ebenen in ihre jetzigen Wohnſihe gedrängt 
wurde. Wie phyſiſch, jo jind auch piychiich u, ethno⸗ 
graphiich u. in Neligion im Verlaufe Der Geſchichte jo 
durchgreifende Berichiedenheiten heruorgetveien, daß 
eine Geſamtcharalteriſtik der einzeinen Völler * 
uläſſig iſt. Gewöhnlich begreift man jegt unter D. 
8 awida⸗Niſchada) drei in — Beziehung 
ich nähernde Gruppen: im N. bie * Mundavölter 
dazu die zoll). Sonthal in Bengalen, Bhilla od. 
el am Taptı, die Ramuſi bei * ‚ die Mera u. 
Mina bei Adihmir, dann im Dekan die eigentlichen 
D., nämlid) die durch * Sprachen verwandten Ta⸗ 
milen, Telinga, Kanarejen, Malabaren, Tuluva, Toda, 
Kota, Khond, Bond u. bie in Beludſchiſtan wohnen: 
den Bra ui, endlich in Ceylon die Singhaleſen. Ihre 
Zahl wird mit 50 Millionen nicht zu hoch angenom= 


men werben. Beret » 
m’ eichnu er v. 
Drawidiihe Sprachen dramipanp), 
den Bewohnern bed jübl, Vorderindiend, yefproce: 
nen Spradenfamilie, welche fich ſowohl durch ne 
Lautſyſtem u. ihren urfprünglichen —— a 
auch durch grammatiichen Bau als grundverichieben 
v. der indogermaniichen ermeilt. Ihrem Grund: 
&arakter nad) gehören dieje Sprachen zu den agglu: 
tinierenden, bei denen die Mobdififation des Sinnes 
der Wurzel u. die Bildung neuer Begriffe teild ge 
loſe an die Wurzel angehängte Yautgruppen, teil 
durch Stellung bewirkt wird. Doch können fie gun 
u dieſem Zwed den Wurzelvofal verändern. Da 
Sebiet diefer Sprachenfamilie erftredt fich im In— 
nern des Dekhan bis an das Windhyagebirge hinein, 
ftellenweife v. ariihen Dialeften zurüdgedrängt, 
welche an der Wfüfte bis Goa, an der DRüfte un: 
gefähr bis Tichikalole die herrichenden find. Zu den 
— Sprachen gehören: das Kanareſiſche (1881 
v. 8336008 Menichen —— in Kanara u. 
Maifjur; das Tamil 13068 279 Menichen) v. Madras 
bis zur Eüdfpige Ar iens u. im nördl. Geylon, mit 
der reichiten dramıd, Litteratur; das Telugu od. Te: 
linga (17000350 Menichen) an der Koromanbelküfte, 
in Haidarabad u. einem Teile v. Maiffur; das Mala: 
barifche (Malayalam od. Malayalma, 4847681 Men: 
gen) an der Küfte Dialabar; das Tulu (446011 
enichen); dad Toda in dem Nilgirigebirge; das 
Kota u, Badaga ebenda; das mweitverbreitete Gond 
im nördl. Teil; die Sprache der Kurgi od. Kodagu 
im Gebirge v. Kurg; das Idiom der Uraon im Ges 
birge v. Tichota Nagpur ; dad Gond im NO., jämt: 
lich im Defhan, we chen fich die Sprache der Brahui 
in Beludichiitan als urjprünglich verwandt anfchlieht. 
Litteratur: Shlagintweit, Geograph. Berbreitung der 
Bollsiprahen Oftindiens (Münd. 1875); R. Ealdbwell, 
A comparative 
languages (2. Yufl. Sond. 1876); Cuſt, The modern 
languages of the East Indies (Vond. 1878); Nottrott, 
Grammatit der Kolh⸗Sprache (Gutersloh 1882). 


Drawing-room Sin), Burns 


withdrawing-room, Zimmer, in das man jich (aus 
dem Speifezimmer) zurüdzieht, Gefellihaftszimmer. 
Bei Hofe aud die Galacour in einem jolchen. 





ar of the Dravidian family of 


Drayton— Dredjieln. 


ipr. dret'n, Market D. D. in Hales), 
Drayton —e— engl. Grafſch. Salop, am 
Tern (Nebenfluß des Severn) u. Liverpool⸗Birming⸗ 
am-Kanal; 5188 Ew.; Kathedrale aus dem 1 
Ahlen v. Maria Tudor gegründetes College ; Papier: 
mü jen, öranerelen D fen ns Gacı-D ver - 
r.dröt'n), Michael, en ichter, geb, 
Drayton 136; Harthiu, Warwidihire, + 1631, in 
Meftminfter Abtei begraben. Sein Erftlingswerft ift: 


The harmonie of tbe Church* (1591, u hr f 
i 


Dyce, Lond. 1855); diefem folgte bas Shäferge 
„Ihe shepherd's garland“ (1599). Später 
er: „History ofthe baron’s wars“ (15%); „Eng- 
land's u (15%); „The bataille of 
Agincourt* (1627); „Nymphidıa* (1627 —* 
v. der Gräfin Widenburg Amaſ Heidelb. is78). Am 
belannteſten iſt er — eine England —— 
topographiſche Ditung „Polyolbion*(1613,2.Nusg. 
1622, 30 Gejänge od. ca. 30000 Berfe); „Works* 
Den. 1619 u. d.; zuletzt dyef v. Hooper, Lond. 1876, 
Bbe.); en — — — 
atthias, philoſoph. Schriftſteller u. öfterr. 
Drbal Schulmann, geb. ah, 1829 Rrödlis, Mäh⸗ 
ren, T !", 1885 Brünn als Landesſchulinſpeltor; bes 
— te das Gymnaſium zu Kremſier, ſtudierte Philo: 
ophie in Brünn, Juriöprudenz in Olmüg, wurde 
18585 Prof. am —— zu Zins, 1867 Direltor in 
Ilau, 1878 LZandesihulinipektor für Die humaniſti⸗ 
den —— Anftalten in Mähren. Ein hervor: 
ragender Bertreter der Herbartichen Schule, ſchrieb 
eutiichen 


D. u. a.: ‚Lehrbuch der pro it“ 
(4. Aufl. Wien 1885); „ Empirife er Hologie(4. Aufl, 
oracen alte 


rieb 


ebd. 1885), + Y Der *3* 
rehbach), Dorf, kal. 
Drebach hl hi, haft —— 3 
Holzbildhauerei, Baummollipinnerei, Fräſerei, Klöp⸗ 
—— — Strumpfſtuhlbauerei, Strumpf⸗ 
warenfabri —— —5— u. Zie —— 
ornelid v. yſiler u, nifer, 
Drebbel 15. 1572 Amar in Holland, F 1634 
London; Sohn eines Gutsbeſitzers, erlangte mancher: 
lei naturwiffenichaftliche Kenntniffe, war Erzicher der 
haar Kaijer Ferdinands II. wurde 1620 v. Solda: 
ten ded Hurfürften Friedrich V.v.der falz gefangen, 
u, begab na, nachdem er auf Fürbitte des Königs 
Jakob 1, v. England wieder freigegeben worden, an 
allen det, wo er biö zu feinem Tode blieb. D. galt 
Ri rg ala Erfinder des Thermometers; in feinem 
u 


retonen. | 9 


"een; 





De natura elementorum* (Hamb. 1621) | Steinbru& 
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Foco, ® m, 
Brennpunft, m; 
ündlod,n;(fig.) 

erb, m. 
O 


lenbeden, n; 
u Rambils 
€, 2. 

Focoso a, 
feurig, 04 
euerrot. 
Focälus, i,(D 
m, tleine freuer» 
hätte, f; Opfer» 

‘ m. 

Föcus, i,D)m, 

erd, m; er⸗ 
atte des Hauſes, 
Haus u. Hof, Fa⸗ 
milie,f; fyeuer,n; 
— 

od, ‚ (p 
Fodder), St 


)n, 
®n, 


@n, 


Foderare * 


va,füttern ( 
der) 


Foderatore, 
) m, Flößer,m. 
—— — 
f, (Fütterung, f. 
— 
n, Futterle 
un t. 
ero,(D)m, 
(ernten! 
1; Floß,n; Pros 
vlant, m. 
Foderstud, d 
g, Maſtocht, m. 
Fod wnger, 
g, Fußg 
odgang, D 
g, Schritt, m. 
Fodina, @) f, 
‚m. 


beichreibf er Verjuche über die Ausdehnung der Luft | Fodina,ae,‘D 


durch die Wärme, Auch ift zweifelha t, ob er od. der 
Niederländer Niklas D. (gegen 1700) Erfinder der 
Scharlachfarbe aus Kochenille u. Zinnlöjung ſei. 
Heinrich(genannt Franz:D.),Landicaits: 
Dreber maler ; geb.” 1809 Dreöden, 7 ?, 1875 An 
ticoli di Gampagna bei Rom; Schüler der Dreödener 
Alademie u. Ludwig Richters; ging 1843 nad) Rom, 
wo er bis zu jeinem Tode verblieb; zeichnete fih haupt: 
ſächlich in der ftiliftiichen Sandichaft aus, in der er 
eine Fräftige foloriftiihe Wirkung anftrebte; feine 
Gemälde verjah er häufig mit figürlicher, der antifen 
Welt entnommener Stafa e. Von ihm: „Zanbichaft 
mit der Jagd der Diana“ Ofationalgalerie Berlin); 
Herbſtmorgen im Sabinergebirge” (ebd.); „Land: 
Ihaft mit dem barmberzigen Samariter* (Dresbener 
Balerie) ıc. — a 
Stadt, preuß. Prov. Brandenburg, Reg.: 
Drebkau bez. Frankfurt a. D., Kreis Kalau - 


| 


‚an 
der preuß. Staatsbahnlinie Gro enhain:Cottbug; | 
1153 Em. (davon 9 flatholifen, 1 Israelit). Dabet | 


Gutsbez. Rittergut D. mit Schloß; große Schäferei, 


Dampfmahlmühle; 189 Ew 

Prehbanf) böhm. soustruh, mr; dän. 
Drechſelbank —— x; Dreielad, =; engl. 
turn-bench; frz. tour, m; gr. ronvos, m; holl. draai- 
bank, /; ital. tornio, m; lat. (neulat.) machina toma- 


torum, /; FUS$. rorapemä cramors, m; SChw. svarfstol, | | 


m; svarfbänk, w; Sp. torno, m; UNg. eszterga. 
böhm. va vykroußiti; dän. va dreie; engl. 
Drechſeln va to tum; frz. va "tourner; gr. va r100- 
veveır; holl. va draaien; ital. va torniare, lavorare al 


Fu THRTITT 


Grube, f. 

odio, fodi, 
fossum3,(])va, 
graben; aufgra⸗ 
ben, au&graben ; 
aufwüblen; Gras 
ben madıen ; ſie⸗ 
chen, durchftech 


efältelt; Arauie, 
gaiel fire, 

linge, n. 
Fodorgatäs, 
Sräufeln, n. 
odorgatnl, 
\. träuieln, 
odor- ‘ 
od I _ 

oritn 

1 


va, fräufeln, f 
teln ; Ft 


\ Fodoritö, ® 


'n, Auen, al 


Sträuleln, Fal⸗ 
teln bienlid ; 
Rräußler, Fri⸗ 

eur, m. 
Fodor-juhar, 
XBotan.)fFelde 

ahorn, Maßhol ⸗ 

ber, m. 
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Fodorka, (fo- 
dorka-fü), @ 
(Botan.)Frauen- 
baarfraut, n. 
Fodor-käposz- 
ta, (Botan.) 
Araustohl, Fe⸗ 
derlohl, m. 
Fodor-menta, 

&) (Botan.) 
Araujeminge, f. 
Fodornl, ® 
va, breben; fräus 
ſeln 


eln. 
Fodorodia, 
Sichktãuſeln, n. 
Fodorodni,) 
vr, ſich fräuieln, 
Fodor-saläta, 
& (Botan,) 
Rrausjalat, m. 
Fodor-säs, (ü) 
(Botan.) Riipen- 
gras, n. 
Fodor-töris, 
&) (Botan.) 
Aderdiftel, f. 
Fodor-ras, (ü 
Rraudeifen, 
Ruoppereijen, n. 
Fodräsz, 
frrifeur, m. 
Fodre, (fore), 
O va, fittern. 
Fodring, (fo- 
ring), 4 6, Füt- 
terung, f. 
m,= 
o bels 
fheibe, f; Flof, 
n; Proviant, m. 
Fodros, ü) a, 
traut gefräujelt, 
gefältelt ; wellig, 
wellenförmig. 
Fodrosodni,&@ 
vn,fraus werben; 
vr, fid) fräujeln. 
Fodrozat, 
Haar: 


Fodrozni 
fräufeln, fälteln. 

Fodae, O va, 
Brußtritte geben. 

Fodslag,@n, 
Hufihlag, m. 


ber 
un 8: 
übhrer, m; 8, 
hochgeſtellt, vor⸗ 
— 
10). 


opf 
treffend, Rapis 


tale. 
Föben-Järö, 
a, um den Kopf 

ober anß Leben 


end. 
Min... ® 
Fö-czikk, ® 
Quuptarütel, m. 


ö-czinkos,®) 
Nüdeltführer,m. 


Föda, va 
gebären, zur Welt 
bringen,erjeugen; 

hervorbringen, 
nübren,ernähren, 
füttern, peiſen. 


. | befjuchte die Univerfitäten 


» | 1879 zum Feldzeunmeifter auf, 1890 trat er als 


Dredieln— Dred. 


tomio, tomire; lat. va tornare; torno facere; Eſhlechte 
Verſe -) versus male tornare: FUSS. va rouurb; schw, va 
svarfva; konstla; Sp. va tornear; ung. va esztergälyozni. 
Drechſeln (Drehen), arbeiten auf der Dreh: 
i banf (Dredielbant) aus Holz, Horn, 
Elfenbein ꝛc. Man unteriheidet Drechsler u. 
Dreber, indem man unter legteren diejenigen Ar: 
beiter der Mafchinenfabrifen versteht, welche Metall 
‚auf der Drehbanf bearbeiten. — Die Erfindung des 
Des ift jehr alt; nad Diodor v. Sizilien joll Dädalos 
‚od. deſſen Schweiterjohn Talod, nad) Plinius hin— 
gegen der Samier Theodoros * er ber Dreh⸗ 
anf jein. Im alten Rom gab ed icon profeijions- 
mie Drake. Vom 11. Jahrh. an wurde dad 
D. bei, in den Klöftern geübt, Später, als ſich die 
Bedürfnifje mehrten, gewann das Dredslerhand: 
werk einen inımer größeren Umfang u, wurde vielf 
als Liebhaberei betrieben. Auch heute iſt Dies nod 
Häufig ber Fall, fo bei. in England. Mit der Zeit 
| ipaltete ſich das Handwerf in eine Menge Gattungen 
u.Abarten, namentlich trennten fich die Holzdrechsler 
v. den Kunſtdrechslern, welche leptere meilt nur in 
ı Elfenbein u. Horn arbeiteten; hierzu fam ber jehr 
umfaſſende Zweig der Verjertigung v. fog. kurzen 
Waren, namentlich der Spielſachen, dem be Nürn: 
berg jeine Weltberühmtheit verdantt (Rürnberger 
Waren). Die Heritellung io verihiedenartiger For: 
men machte nun aud eine Verbeijerung in den Hand: 
werfäzeugen notwendig, u. ſo entitanden neue Arten v. 
Drehbänfen: Kunftdrehbänfe, Figurierbänfe, Schrau: 
bendrehbänfe. Meſſingdrehmühlen famen ſchon in 
der Mitte des 16. Jahrh, in Nürnberg 
2itteratur: Uvanyo, Lehrgang für den l 
drechſeln (Wien 1882). 


Drechsler 





auf. 
nterricht im Holz» 


böhm. soustruänik, me; dän. Dreier, Torm- 


skade £i engl. tumer; frz. tourneur, m; 
gr. wo Sa holl, draaier, m; Ital. torniere, torni- 
tore, m; lat. (neulat.) tornator, oris, m; FUSS. ToKaps, 


am; Schw. svarfvare, m; 8p. tornero, me 


1) Dofeph, Kompo ti. geb. 201 1788 
ofeph, Komponift, geb. 
Drechöler Slıanirien Böhmene + 27% 1852 


Wien; wurde 1810 Rorrepetitoram Wiener Hofopern: 
theater, 1812 Vigefapellmeifter, 1816 Chorregent bei 
St. Anna, 1823 Rapellmeifter an ber Univerfitäts: 
firhe u. Hofpfarrlirche u. 1822—30 am Leopold⸗ 
übter Theater, endlich 1844 am Stephansdom, Er 
chrieb: „Orgel:Harmonie u. Generalbaß“ u. „la: 
vierſchule“, fomponierte mehrere Opern, worunter 
„Claudine v. Billa Bella“, „Der Zaubertranf”, 
Bauline* u. die Mufil zu Raimunds vollstüm: 
lichen Zauberdramen: „Der Diamant des Geifter: 
tönigs“ „Der Berggeilt”, „Der Bauer ald Millionär“, 
2) Guftan D., Landwirt, geb. 1%, 1833 Clausthal, 
ena, Münden u. gan , 
and: 


habilitierte fi 1867 in Göttingen, wo er dad 


wirtſchaftliche Inftitut begründete, wurde 1869 außer: 


ord. u. 1871 ord. Prof. u. Direltor des Landwirt: 
ſchaftlichen Inftituts daſ. D. widmete fi beſ. ber 

terbau: u. landwirtſchaftlichen Betriebölchre. Er 
ſchrieb: „Statifdes Yandbaues” (Götting.186 ji Der 
landwirtichaftliche Bachtvertrag* (Halle 1871, Bbe.); 
ben Getreide: 


„Steigerung des Reinertrags bur or 
’ * 


bau*(Götting. 1882); „Wirtichaftsiyitem Lupig*(e 
1883): „Ueber Düngungöverjuche* (ebb.1884). ner 
ibt er mit Henneberg das „Sournal für Landwirt: 
fa — i,Freih oſterr. General, geb 
el, Freiher r v. oöoſterr General, geb. 

Drechsler Ts13 Rien, + 1*, IBS9ebb.; abjoloierte 
die Pionier «Horpsjchule u. zeichnete ſich bei Sol: 
ferino aus; nad) dem Feldzuge v. 1859 wurde er Chef 


l 
’ 


Dredig— Drebbant. 872 


feccia, /; sterco, »; (fig.) bagatella, /; lat. lutum, caenum, 
i, »#; (fia.) quisquiliae, /A; russ. rpaas; (fig.) Apams, /; 
schw. träck, smuts, s; orenlighet, /; strunt, =; Sp. 
barro, lodo, »; mierda, 6 ung. szar; gandj; mocsok, 
piszok; sär; hitvänysäg, koszos jöszädg. 
in böhm. a blativy; dan. a snavset, smudsig, 
Dredig beskidt; engl. a dirty; frz. a boueux, crotte; 
gr. a worgwwöng, 2; holl. a drekkig, vuil; Hal. a merdoso, 
lordo, fangoso, sporco, immondo, imbrattato; lat. æ lutu- 
lentus, sordidus, 3; russ. a rpasnwä; schw. a träckfull, 
smutsig, snuskig, sölig; sp. a cenagoso, merdoso; ung. 
a szaros, ganajos; mocskos, piszkos; säros; ad szarosan, 
mocskosan, särosan. 


Dreckorange siehe den Artitel Philadelphus. 
Dredſchen fiehe ven Artikel Dreggen. 





Dreeſch (Dreiic), fiehe den Artitel Brache. 


bes —— — Bureaus, 1866 Generalmajor | 


876 in den Freiberrnitand erhoben, bis 


I a Gene: 

ralfeldzeu ee en len gl. derländ. P 
einer, ichiffbarer Fluß, nie nd, Prov. 
Drecht Südholland, Utrecht u. Rordholland, ent: 
ipringt aus dem Brajemer See, vereinigt fich mit der 

Krummen Mydrecht zur Amitel, 

Dreck böhm. nefäd, m; bläto, hovno, m; dän. Skarn, 
Snavs, Meg; (fig.) Skidt, »; engl. dirt; frz. boue, 
ordure, fi; eg 1 gr. amAös, m; (fig.) amlßakor, 
nodyua gpavkor, n; holl, drek, m; ital. merda, lordura, 


u. stieg, 


nutzen. 





Dregganker), Meine Anker ohne 
Dreganker ——— — gefrümmten Ar 
men, die in einer Spitze enzigen u. zum Auffiichen 
ind Waffer gefallener Gegenftände benußt werden. 

a Dorf, ungar. Komitat Hont; 
Dregely Balanf (80) 114 magyar. En In 
der Nähe — v. Granaten. 

amthaken, Samtmeſſer) meſſer— 
Dreget — Inſtrument, womit le ei 
majchen bei der Fabrikation des gerifjenen od. ge: 
ichnittenen Samts aufgefchnitten werden. 
(Enterbregg), Heiner, am Schaft mit 
Dregg einer kurzen Wetie verjehener Ann ohne 
Stod, mit 4 hakenförmigen Klauen, der in den See: 
ſchlachten der Segelfriegäidiffe v. den Noden der 
Raaen in die Talelage des Feindes geworfen wurde, 
um fie zum Entern heranzuziehen. 


Dredſchen), mit der Dregge ob. 
Dreggen De einem — das 
vermittelſt einer ſcharfen Vorderlante beim Sch 35 


über den Meereögrund Die auf demſelben befind 
Tiere u. Pflanzen abkratzt, fiſchen. Mi 
Werkjeugmaihine der reher u, 
Drehbanf Dredlen Die gewöhnliche Dreche: 
ler:D. beiteht aus einem olggeftel u. wird mit bem 
Fuße betrieben ; letzteres iſt auch bei den Heinen eijer: 
nen Drebbänlen der Mechaniker u. Majchinenbauer 
ber Fall, doch wird bei dieſen meift der Drehſtuhl nicht 
mit der Hand, fondern durch den Support geführt. 
Bei jehr jchweren Drehbänten ruht das Bett direkt 
auf einem gemauerten fyundamente. Die gewöhn: 
lichte Betriebseinrichtung für Fußbetrieb ift eine ge: 
fröpfte Kurbelwelle mit Schwungrad, welche v. einem 
auf u. ab ſchwingenden Trittbrett durch eine Lenk: 
ftange in Drehung verjegt wird, die durch eine Schnur 
aus Yeder od. Darm vom Ringe des Schwungrabes 
aus auf die Schnurfcheibe der Drehipindel übertragen 
wird, Größere Drehbänte werden durch Riemen, 
die an einer auf der Spindel figenden Riemſcheibe 
wirfen, v. einer Dampf: od. anderen Kraftmaſchine 
aus bervegt. Um verjchiedene Geichwinbigkeiten er: 
alten zu fönnen, find auf der Spindel Schnur: od. 
iemideiben v. verichiedener rohe in einer Stufen: 
ieibe verbunden, denen eine enliprechende Scheibe 
auf der treibenden Welle entipricht. Bei Heinen 
Drehbänten erfolgt die —— des Supports nur 
durch Drehung kleiner Handkurbeln; beigroßen Dreh: 
bänfen wird der Support vom Triebwert des Spindel⸗ 
ftods aus durch die mit Schraubengewinde verfehene 
Zeitipindel od. wohl auch mitteld Zahnitangengetriebe 
nad) der Länge od. Quere des Arbeitsjtüdes geführt. 
Sehr —— iſt der Betrieb des Arbeitsſtückes 
durch die jog. Wippe. Dasſelbe wird dabei zwiſchen 
wei Spitzen eingeipannt, mit einer Schnur um: 
lungen‘ die oben an der Dede an einer federnden 
Holzitange, unten an einem ſchwingenden Tritt be: 
feftigt ift. Beim Treten dreht die Schnur das Ar: 
beitsstüd abwechielnd vor: u, rückwärts, u. man kann 
nur die eine diefer Bewegungen zum Abdrehen be: 
Aehnlich ift Betrieb u, Einrichtung ganz 
Heiner Drehbäntchen der Uhrmacher, Drebitühle 
genannt, die in den Schraubftod geipannt u. burch 


873 Drehbaſſe. 





einen Fiedelbogen mit ber Hand betrieben werben. — 


Bon den Hilfsteilen der D. find die wichtigiten zunächit 
die jog. Futter, welche auf ein Schraubengewinde 
der Spindel geigeanst werden u. bazu dienen, das 
ſich drehende Arbeitäftüc Ir —5 wie Boh⸗ 
rer ꝛc.) feſtzuhalten. Für Holzdrehbanke werden o 
nur Futter aus Holz angewendet mit etwas koniſchen 
Höhlungen, in Die das zu bearbeitende Holzſtück feſt 
eingetrieben wird. Ciferne Drehbänfe haben ein 
Shraubenfuler, in dem dad Werkſtück durch acht 
Schrauben —— u. zentriert wird. Befeſtigt man 
das Arbeitäitüd nur zwiſchen der Spite der Spindel 
u. ber des Keitjtods, jo ift auf dasſelbe ein durch⸗ 
brochenes Herzftüd (Herz) mit Schraube zu befeiti: 
gen, das v. einem an der Spindel befeftigten recht: 
winfeli geisganen Arm, dem Mitnehmer, erfaßt 
wird. 5 ache Gegenftände, wie Räder, befeftint man 
dur Schrauben vor ebenen Scheiben, Planicheiben, 
die auf die vr geichraubt werden. Häufig be: 
dient man fi der jog. Univerjalfutter od, 
Blanieiben, bei denen der Gegenftand durch drei od. 
vier v. einem Mechanismus aus bewegliche Stüde 
(Baden) feſt gefaßt u. ohne weiteres zentriert wird. 
Um bei fleineren Drehbänfen größere Scheiben ab: 
drehen zu lönnen, enthält das Bett unmittelbar vor 
ber Spindel eine Vertiefung, Kröpfung genannt. 
Bas nun die Drebwerktjeuge od, Drebftähle 
betrifit, jo beruht deren Wirkung, die fie Durch Ab: 
trennen v. Spänen auf das Arbeitsftüd äußern, auf 
Zei ift ei Teilförmig qugefehiefie® Bartes Stablftud, 
eil ift ein feilförmig zug ahlitüd. 
Sehr weſentlich ift | \ Yen Drehftühlen die Form u. 
Stellung der Schneide. Die Stähle, welche bei Holz: 
arbeit auh Meißel (Hobl:, Flachmeißel) ge: 
nannt werden, teilt man in ruppftäble, die 
möglichft viel Waterial fortnehmen fönnen, Schlich t⸗ 
gabıe, welche die — glätten (ſchlichten), u. 
bitedhftähle, welche den fertigen Gegenftand ab: 
trennen. Außerdem finden jog. yagonftähle, deren 
Schneide einer hervorzubringenden Form entipricht, 
häufige Berwendung. In neuerer Seit benugt man 
in gewiſſen Füllen anftatt der Stähle jehr ſchnell ro: 
tierende S mirgel heibenv. großer Härte, Zu 
Vollendung der Oberfläche der gedrehten Gegenftände 
mwenbet man auf Metalle: namentlih Schmirgel mit 
Del, Bimsſtein od. Schmirgelleinen zc. an, auf Holz: 
——— Schachtelhalm ıc. Gewiſſe Gegenſtände 
aus Metall u. Holy werden auf der D. auch ladiert ıc. 
Unter den Arbeiten der D. ift die gewöhnlichite die 
Herſtellung eines Hohl: od. Vollcylinders, indem man 
das Werkzeug parallel der Drehachſe bewegt, dann 
die eine Ebene, indem man den Schneideftahl ient: 
recht zur Drehachie führt (Blandrehen), dann die 
eined beliebigen Umbdrehungäförpers, indem man 
beide * ngen in geeigneter Weile verbindet 
(Bajfig: od. Facondrehen). Durch Anbringung 
ejonderer Einrichtungen wird die D. zum Schrau: 
benichneiden, zum Ausfräſen v. Radzähnen u. An: 
fertigung v. Kreisteilungen eingerichtet, feltener zum 
Ovaldrehen u. Guillochieren. Um eine Beichleuni: 
gung der Arbeit zu erzielen od. um ein Ausbiegen 
des Arbeitsftüdes unter dem Drud des Drehitahls 
j verhindern, werden jumeilen zwei gleichzeitig wir: 
ende, aber einander SEIEBENGEIE EEE verwendet 
(Dupler:D.). Auf KRopierdrehbänten wird 
das Arbeitsftüd nad einem beliebigen Modell ge: 
formt. Dabei ift jtatt des Drebitahls meift eine Meine 
Fräſe (bez. Bohrer) vorhanden, die durch das Modell, 
das ſich mit dem Arbeitöftüd dreht, in geeigneter 
Weife geführt wird. Eine jehr ausgedehnte Arbeit 
bildet das Ausdrüden v. dünnen Metallblechen mit 
Stahlwerkjeugen in Hohlformen, das Drüden v. 
Blechgefähen 2c., die auf der D:ipindel befeftigt find. 
Litteratur: Neumann, Handbuch der Metallpreherei 
(Beim. 1882). Kath tet 9 .- 
agdge üherer Zeiten, bei. v. 
Drehbaſſe — u Seeräubern benußt u. auf 
Bad u. Schanze placiert. Die D. ſchoß nur Kugeln 
bis 4 Pfd.; ihre Schildzapfen ruhten in einer eiſernen 
Gabel (ſog. Schwanenhald, engl, swivel, daher 
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swivel-gun), meburd nad) allen Richtungen dreh: 
bar war, ähnlich den inotgeinügen (.D.). _ 
Drehbrüde bewegliche Brüde, fiehe den Artikel 
Brüde (Bd, II. 274). 
Drehen böhm. va toditi, zatoditi —— im); vr (fi -) 
tofiti se, vridti se; (die Naje -) kroutiti nosem ; 
dän. va dreie, vende, sno; vn dreie; engl. va to turn; 
to form on a lathe; frz. va tourmer; (ben Mantel nad 
dem Winde -) tourner & tout vent; gr. va orgepeww; (mit 
der Winde od. Schraube -) Orgefloov; (wenden) rogneıv; 
(ih -) oroepeodu ass (im Areiie); rodseodar; holl. 
va draaien, wringen, omdraaien; ital. va (menden) vol- 
tare, volgere, girare; torcere; tornire; (ber Wind bat ſich 
gedreht) il vento si & volto; (jemand den Rüden -) voltare 
le spalle ad uno; lat, va torquere, contorquere ; (im Areiie -) 
in orbem torquere od. circumagere; (fi -) circumagi; 
(um etwas -) volvi, ferri circa alqd; (wenben) vertere, con- 
vertere; (fi -) se vertere, convertere; (fi - u. wenden) 
huc et illuc se versare; tergiversari; (darum dreht ſich 
ber Etreit) propter hoc litigatur ; russ. va seprbrs; Epy- 
rar; o6opanunars; vr (ji -) Beprbrsca; Epyzursca; 
o6opanasarsca; (fig., einem eine Naie -) o6manızars, 00- 
sanyrs; Schw. va vända, vrida; dreja, tvina; svarfva; 
vränga; vr vända etc. sig; $p. va girar, dar vueltas, 
torcer; ung. va forditni, forgatni; facsarni, csavarni, 
tekerni; pergetni; (fi) -) fordülni, forogni, csavarodni, 
tekerßdzni; (fig., eine Nale -) csiffä tenni. 


D., fo viel wie Drechſeln; fiehe dieſen Artikel. 
ein Tanz, jo viel wie Ländler; fie 

Dreher diefen weite —— 
aton, öſterreich. Induſtrieller, geb. 9 
Dreher 1810 Wien, 33 unternahm nad) 
vollendeter Lehrzeit v. 1832— 36 Reifen zu jeiner Aus: 
bildung u, erwarb 1836 bie Brauerei au Kleinichwechat 
bei Wien,moer dieengliiheMalgbereitung u.bie Unter: 
ärung einführte u, Die damalige Produftion v. 20000 
Eimern innerhalb 25 Jahren annähernd auf das 20: 


fache fteigerte, 1861 errichtete er eine große Brauerei 
zu Micholup bei Saaz in Böhmen mit einer Probuf: 
tion v. 60000 Eimern pro Jahr u. erwarb 1862 die 
—— Brauerei bei Peit, die er gamı nen eins 
richtete, Bei feinem Tode umfaften die Etabliſſe⸗ 
ments allein in Kleinſchwechat über 6 öfterreich. Joch 
mit 9332 Q.:fllafter gemwölbter Räume, 31 Malz: 
tennen mit einem Yafjungdraum v. mehr ala 9300 
Metzen u. 13 Doppelmaljdarren mit einer Beichüt: 
tungsfläde v. 366 Q.Klafter. Der Betrieb beicyäf: 
tigte ca, 300 Arbeiter, Das Geihäft wurde für jeinen 
21, 1849 geborenen Sohn durch ein Direktorium fort: 
geführt, Durch Ankauf der Brauerei in Großſchwechat 
u. durd) Erri tung einer Filiale in Baris erweitert, 
während die Produktion noch eine jehr bedeutende 
Steigerung erfuhr. Beſ. jeit der Pariſer Weltausitel: 
lung 1867 hat das Deſche Bier einen Meltruferlangt. 


Drehhals ———— eh, fo viel wie 


Drehherd fiehe den Artilel Rundherd. 
 (Drebiudt,Kopidrebe, 
Drehfranfheit\?, umeljudt, Blajen: 
ihmwinbel, Hydatidosis, Hydatidocephalus), 
chroniſche fieberloje Krankheit, hauptſächlich bei Scha⸗ 
fen, aber auch beim Rind u. anderen Haustieren. 
Uxrſache: Einwanderung ber fog. Gehirnqueſe 
Drehwurm, Coenurus cerebralis R., der Vor: 
tufe des Hundebandwurms, Taenia Coenurus Sieb.) 
in das Gehirn, feltener in das Rüdenmarf, Hunde, 
—J— Marder, die mit Taenia Coenurus behaftet 
ind, Ks deſſen reife Eier mit dem Kote ab, dieſe 
Eier gelangen auf Gräler u, werben zufällig v. den 
Tieren aufgenommen, Im Magen erfolgt durch den 
Magenſaft Auflojung der Schale der Bandwurm: 
eier, der Embryo wird frei, durchbohrt die Magen: 
wand, folgt der Richtung der Blutgefäße u. gelangt 
dadurch auch in das Gehirn od. Nitdenmarf, Nur 
hier kann er ſich entwideln, Nach 14—21 Tagen hat 
er die Größe eines Hirſe⸗ bis Hanfforns, nad) weiteren 
2 Wochen die einer Erbje, nad abermals 2 Wochen 
die einer Haſelnuß ie Sjept ift der Bandwurm: 
fopf jhon in der Blaſe er ennbar, bie im Innern fonft 
mit flarem Waffer gefüllt iſt. Rach 2—3 Monaten ijt 
diefelbe walnug: bis hühnereigroß, verdrängt die 
geiunde Gehirnmaffe u, kann mehr als die Hälfte der 
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Födande,sba, 
näbrend; n, Er⸗ 
nähruna, f, 

Född, a, 
geboren. 

Fede, d) va, 
ernähren, unters 
halten ; gebären ; 
erweden; g, Rabe 
rung, Epeile, 1; 
Baer: n. ® 

sdeby A 
Baterftadt, Ber 
burtsitadt, f. 

Fodejord, © 
Fpödeise @ 

"ödelse, 
Geburt, f. 

Födelseär, @b 
n, Geburtsjahr, 

Fodemiddel, 
®n, Nahrungs» 
m. n. ,® 

sderaa: 
n,Altenteil, Aue 
gedinge, n. 

Foederätus 
(.foedus,eris), 
3, Da, verbüns 
det, affiiert. 

Fodliekk, m) 
8, Ruttermal,n. 

Foedifrägus 
_ a. it, 

ng0),3, 
bunbbrüdig, * 

Foeditas,atis, 
D f, Ebeuslicı- 
feit,Gräßlidhleit. 
Födkrok,saım, 
Erwerbäjieig. 

Foedo 1,/Dva, 
berunitalten, ent= 
ftellen ; mit Blut 
befleden; Ichäns 
den, entehren, 

Födoämne,h 
n,Rahrungsmite 
— » 

oedraal, / 
n, Futteral, n. 

Fodsel, ( L 
= Fode, a8 
Nahrung, f; Fut⸗ 
"Frdsel ® 

sise ‚ 
Geburt, t. ” 
Fodaelsbrer, 


nn, Geburtes 
a 


Fodselshjel- 
perske, d x, 
Hebamme, Ges 
burtsbelierin, f, 
Fodselsreer, 
O gpl, Wehen. 
Foedus3,/T)a, 
rftia,wiberlid; 
—52 ab⸗ 
qeulich; entſeh⸗ 
lichz ſchimpflich, 
aräßlic. 
Foedus, &ris, 
Dn Bändnis,n: 
riebensvertran, 
unbe&vertrag ; 
Vertrag, m. 


Haupteid, m. 


a, 
fehr hodgeftellt, 
ſehr vornehm, 
bervorranendi:, 
bauptjädlichit. 


läs, W Haupte 
quartier, n. 
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Fö-hadita- | 
näca, oberſter 
Striegärat, m. | 
Föhadnary,® | 
Dberlieutenant. | 
Föhajtäs, w 
Ehrenbezeigung. | 


Haupto > Bar | 
ort, m; Haupt⸗ 
fleile t;topiende, 


) Erzherjog, m. 
öherezegasz- 
sz0ny, @ re 
berzogin, f. 
Föherczegi, 
o a, erjberjoge | 
ich. 9 
Föherezegni, | 
— | 
üherezegseg, 


richten (nad); g, 
Frug,m; Redt,n; 
.. füglich 


gehöorig, von ber 
Hodidule foms 
mend, 
Fö-lspan, @ 
Obergeipan, m. 
Fölnpäni,wa, 
dem Obergeipan 
uitehend, vom 
eipan ans 
geordnet, 
Fölspänsäg, 
) Obergelpand« 
würbe, f, 


umhetſchlendern. 
Föjegyzö, ® 
Ebernotar, m. 
Fököpp,(-en), 
a) ad,bauptfäds 
lich, vorzüglich. 
Fö-könyr, 
uptbud, n. 


£ 
Fökormänyzö, 
@® Statthalter. 
Fol, On, Ful. 
Ien, #0 len, n. 
Föl,w&n, Füls 
Ien, Fohlen, n. 


5 


Föl, wad,= 


Föld, u) Erbe, 
t; reif, n; 


" —— 


‘| wurmfopf zurüdbleibt, 
(ic 


® Drehfrenz 


.| Kurbel 
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geſamten Gehirnſubſtanz vernichten u. deren Platz 
einnehmen, Betroffen werden vorzüglich junge Tiere 
mit zjartem, nachgiebigem Gewebe, bei älteren mit 
raffem —— gehen die eingewanderten Em: 
bryonen zu Grunde. Erſcheinungen mit zuneh: 
mender Größe der Blaſe im Gehirn u. je nach dem 
getroffenen Teile (Hemiiphäre od. Baſis) verſchieden. 
Im allgem. Gehirnreizung, lofale Meningitis, raſch 
auftretende Mattigfeit; geienkter Kopf, hängende 
Ohren, Zurüdbleiben hinter der Herde; die Tiere 

felbftvergefien, —— od. ſind aufgeregt, 
pringen planlos umher, laufen davon; oft Schief⸗ 
alten des Kopfes, Krampf: u. Schwindelanfälle ; 
Zaufen im Kreiſe, ftet3 nad) derjelben Seite (Ma: 
negebemegung); Stumpffinn, oft Nöte der Lid— 


' bindehäute, mangelnder Appetit; Zähnefnirichen; 


ihmwantender Gang; Zufammenbrechen. Drehen um 
bie eigene Achſe, oft jo, daß ein Vorderbein zubig 
ftehen bleibt (Dreher), od. Vorſtoßen u. Drehen bei 
erhobenem Kopfe (Segler); Vornüberftürgen(Tra: 


t, ber). Bei Einwanderung deö Coenurus cerebralis 


R. in dad Lendenmark Zulammenbrechen des Hinter: 
teilö, Lähmung (freu; Kreh er), paemeehe Ab: 
magerung u. Schwäche, Blei): u. Waflerjucht, plöß: 
licher Tod durch Schlaganfall, Verwechſelung mit 
anderen Krankheiten, jo mit Deftruslarven, die in Die 
Naje einwandern, mit Schwindel od. Epilepfie, mit 
Eiteranfammlungen in den Geſichtshöhlen ift nur 
* möglich. Vorher ſage über den Verlauf: 
vorfi ———— eſchrittenem Zuſtande, 
ſchlecht. Behandlung: dieſelbe iſt erfolgreich, wenn 
es gelingt, die Blaſe vollftändig, ohne daß ein Band- 
en fernen, alio nur auf 
operativem Wege mög Medikamente find Frucht: 
108. Zunächſt ift aus den Erſcheinungen genau feſt⸗ 
uftellen, an welcher Stelle die Blaje ft: ft die: 
Velbe jehr tief in der Gehirnmaffe od. im Rüdenmarf, 
jo bletbt die * meiſt erfolglos. Oberflächlich 
gelagert figt fie meift ander Sirnbälfte, nach welcher 
die Drehung erfolgt, u. es lann Durch Bellopfen u. 
Drud mandmal mit Sicherheit der Ort beitimmt 
werden. Bei großen Tieren muß ein rundes Anochen: 
ftüd aus der Gehirnichale mit der Kreisſäge entiernt 
werden (Trepanation), hierauf wird die Blaje 
mit einer paflenden Zange gelost u. vorfichtig aus: 
ezogen. Bei Schafen wurde früher ebenio verfahren. 
egenwärtig wird ein etwa rabenkieldider Trofar 
eingeitochen, das Stilett entfernt, eine Saugiprige 
aufgelegt, angelogen u. das Ganze mit Lori ber: 
auägenogen. Es gelingt bei llebung, große Blaſen 
unverlegt bervorzubringen. Wird diejer Eingriff 
ajeptiich ausgeführt, io kann an verichiedenen Stellen 
eingeftochen werden, falls die Blaje nicht ſogleich ge— 
troffen wurde. Das Durchſuchen“ des Gehirns mit 
einem Inſtrument ift verlaſſen worden. Viel beveut- 
amer iſt bie Seonhalazis: Audmerzen aller mit 
ndwürmern behafteten Hunde u, veriodiſche Band: 
wurmkuren bei allen 5 — Woindel 
3. falfdhe, ſ. v. w. Bremenſchwindel, 
Drehkrankheit e den Artikel Biesfliegen. 
ſchottiſches, ſiehe den Artikel Reak: 

tionsrad. j 
(Radleier, ital, Lira tedesca ob. 
Ghironda ribeca, Stampella; engl. 


Drebleier 


’| Hurdygurdy), altes deutſches Saiteninftrunent, 


deſſen auf einem Reionanzfaften ausgeipannte Saiten 
durch) ein an jeinem Umfange beledertes u. mit Holo: 
honium beftrichenes Rad zum Tönen gebracht wur: 
en. Oben am Halje befand ſich weiterhin eine Art 
Klaviatur, deren Taften fich derart an die Saiten 
andrüden ließen, daß man damit denjelben Zwed er: 
reichte, wie durch Niederbrüden ver Saite mit dem 
Finger. Urſprünglich —* die D. nur 3 Saiten, die 
gleichzeitig ertönten, ſobald das Rad mittels einer 
Erg wurde. Aber nur die mittlere war 
Melodiejaite (mit Hilfe der Klaviatur); Die beiden 
anderen brummten immer denjelben Ton, u, zwar den 


’ | Grundton der Melodie u. die Quinte wie beim Dudel⸗ 


jad. Im 10, Jahrh. bieß die D. Organijtrum, 
ipäter fam der gleichbedeutende Name Symphonie, 


Drehling— Drehungsvermögen. 876 


auch Armonieauf, woraus die Franzoſen im 13. Jahrh. 
Ehifonie machten; aud) die Namen Jampugna, Sam: 
buca, Sambuca rotata waren ebräuchlich; noch jpäter 
nannten fie die Franzoſen falihlih Bielte (ij. d.), 
Beim Spielen legte man bie D, über die Kniee, wie 
aus einer Skulptur in Bocherville aus dem 11. Jahrh 
erſichtlich In Deutſchland muß man nicht viel 
v. der D. gehalten n; Brätorius (1618) nennt fie 
„Bawren: u. umblaufende Weiber Leyer“, wozu der 
verächtlihe Name Bauern: od. Bettlerleier 
ftimmt, Im 18, Jahrh. wurde wie der Dudeljad gr 
die D. noch einmal beliebt, Birtuojen bedienten fi 
ihrer in Konzerten, man verbefferte fie, tomponierte 
für ſie ꝛc. Heute iſt fie ne als Bettlerinftrument 
faft ganz durch die Drehorgel verdrängt. 


R o viel wie Binjenpilz; fiehe den Artifel 
Drehling ee eg m Mekbinen- 
weſen: Kurbel, Stodgetriebe, 


Drehmoos ſiehe ben Artikel Funaria. 


böhm. kolovrätek, m; dän. Lirckasse, £: 
Drehorgel Haandorgel, Positiv, » ; engl. te gu } 
frz. orgue de Barbarie, ar; gr. Ögyarov Zunvevorow 
xal meoianıov, n; holl. draaiorgel, m; Ital, gironda, 
organetto, mr; iat, organım (torquendo sonos edens), #; 
FUSS. oprai, m; mapsauka, /; schw. lira, /; positif, m; 
sp. organilio, : ung. sipläda, kintorna. i 
D. —— — — see ‚ tragbare Orgel mit Pfeifen- 
regijtern in vieredigen Kaften, die durch Drehung 
einer Walze geipielt wird. Die Walze ift mit Stiften 
bejett, die bei der Drehung bie Taiten einer Alaviatur 
nieberbrügen; dieſe Taſten öffnen die Pieifenventile 
anz wie bei der Orgel. Die Drehung der Walze 
hät leichzeitig einen Faltenbalg in Thätigteit, der 
die Windlade der Pfeifen mit Wind verforgt. Manch— 
mal ift ein Tremulant vorhanden, der den Ton inter: 
mittierend macht (immerorgel). Bal. aud) den 
Artikel Drehleier. Die beiondere Anordnung der 
Stifte auf der Walze bedingt das zu ipielende Ton: 
ftüd; wird die Walze horizontal oben, jo fommt 
ein neues Tonftüd an die Reihe. Die Heinfte Art 
D. heißt feanaa ii ——— 
ranj. chantier A commettre, engl. 
Drehpfahl laying pole), ein hölzernes Seftei 
pr Zufammendrehen der Schiffstaue; ſiehe den Art. 
eepidlägerei, 
Drehreep ftarled Tau (od. Kette), an dem bie 
Mars, ee ehißt od. her: 
untergelaffen werben, Siehe den Art. Talelage. 


3 böhm. kruhotof; (- bet Topfers) kruh 
Drehicheibe hroditsky, m; dän. Dreieskive, £; engl. 


otter's wheel; frz. plaque tournante, /; gr. m; 
horn. draaischijf, f; r (- bed —S as 
ruota, /; hat. (- bes Zöpfert) rota figuli; rota figularis, 
russ. (- auf ber Eiſenbahn) —— x6 dei 
Zöpiers) romuapmmä crams, m; schw. skrufskifva, /; Sp. 
torno, mr; ung. (- de& Töpferd) korang ; (- bei @ijenbahnen) 
kocsi forditö; {- an ber Epindel) pereszlen. - , 

D., fiehe den Art. A ie auch jo viel wie 
Töpfericheibe, fiche den Art. Thonwaren. 
böhm, soustruänä stolice, /; soustruh, m; 
Drehſtuhl dän. Dreiestol, —— engl. turning- 
chair; frz. chaise & vis, /; gr. meolaxrog Sipoos, m; 
holl. draaistoel, m; Hal. seggiola girevole, f; lat. sella 
versatilis, /; ruß$. ra6ypers, m; schw, vändstol, skarf- 
stol, m; 8p. torno, m; ung. forgö szek; kezi eszterga. 
9.: Mein Stuhl, der mittels Schraube in einem Bode 
—— bar iſt u, vier geichraubt werben fann. — 
) Kleine Drehbank für Goldarbeiter ꝛc., welche für 
feine Drebarbeit dient u. in welcher das zwiſchen zwei 
Spipeneingeipannte Arbeitäftüd mittels eines Fiedel: 
bogens am D. Din: % } —— gr ex si 
aufregptitehender, um jeine Längsachſe 
Drehturm drehbarer eijerner ( ee) Gy: 
linder zurGejhügaufftellung. Siehe Panzerſchiffe. 
Drehungsmefjer fiehe den Artikel Gyro— 


meter, 


Drehungsmontent i. den Artitel Hebel. 


in ber Optik das Ver: 
Drehungövermögen mögen * —— 


ihre Fähigkeit, die Polariſationsebene des Lichtes 
zu drehen; fiehe den Art. Polariſation. 
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m; Grundfiüd, 


Drehwage Be die Artikel Eleftrizität u. | die — iſt bei. v. Bedeutung in der Sog, wo | Örund, Boden, 


dagnetismus. man 3 Junktionen des Verſtandes zählt: Begriff, 














8, (Drebiucht, Drehwuchs), Urteil, Schluß; Schluß ift das aus zwei gegebenen Ur: | Gelland, n. 
Drehwüchfigkeitger gicegeriauf derdolziajern | teilen abgeleitete a y vielen anderen Ein: D eanblane r 
in ipiralförmigen Windungen um die Stammachfe, | teilungen tritt bie D. deutlich hervor, ohne daß ein | Föld-ads, @ 
komint hauptjächlich bei Stiefern, Eichen, Rogtajtanien, | anderer Grund als ihre Beliebtheit dafür 55 Grunditeuer, f. 
aud Ulmen, Budyen, Bappeln u. anderen Holzarten | wäre. In der Mufit yon die Ziffer 3 die Terz | _Föld-alatti, 
vor. Die D. idwädt die Tragtähigfeit der aus jolchem | bei der abbegifferung, eht noch eine 5 darüber, den | Qa,unterkdile. 
Holze gefertigten Balken u, macht es insbejondere zu | vollfommenen Dreiflang, in ausgeſchriebenen Stim: | g rumsenig, 
Schni vo rettern) unbrauchbar. Die D. beruht | men eine Triole. eek 
teils auf einer Knieten Teilung der Zellen, teild auf Drei A n Weiler, Reichäland Elſaß-Lothr., kos, @ Grund« 
dem Längenwadstum derielben in beengtem Raume, ren sreis Rappoltäweiler, Kanton u 
Andere Fülle v. Dredungen find auf Beihädigungen | Kayferöberg, zu Zandgem. Hieber- öldes, @ a, 
durch Parafiten zurüdzuführen ; fo ruft ein Koftpilz | morjchweier u. Stadtgem. Türtheim re an 
den jog. Drehroit —— — ** —— Wallfahrts: u. im Sommer ölden-asz- 
Die 1og, Zwangsdrehungen, wie fie ſich 3. B. | bejuchter Kurort ; 77 Em. szony, 
an Blattſtielen zeigen, nachdem die Blattjpreite bie Dreibern ihe Figur in der Heral: Grundberrin, f. 
fige Siätlage eingenommen hat, find jehr kompli— Godit mit drei Nuppen, Földes-är, @ 
zierter Ratur u, bis jegt noch wenig befannt. deren mittlere die höchfte ift. In der —— 
Drehwurm fie die Artifel Bandpwürmer | älteren Zeit klommt der D. ſchwebend, Föllenzura- 
BD. 11. 386) u. Drehtrankheit. |jegt immer in dem unteren Schild: säg, W Grund» 
Drei Pöhm. mum ıti; dän. mum tre; (ie -) Treial, m; rand verichwindend, vor. Der D. dient bei. zur 58 

(im Nartenſpiel) Treen, g; engl. aum three; frz, Unterlage für Menſchen, Tiere u. beraldiiche yigu: | Földesüri 
num trois; gr. = rgels, rgia; (als Ziffer) 7’; holl. vum | ren, ohne ſolche ift er jelten. Germöhnlich ift er grün | ®, arundherrli, 
— Ka num tie; (- * -) — tre; (sn - Uhr) alle) lingiert. Siehe Figur KR 
tre; lat. mm tres, tria; (je -) trini, ac, a; terni, ac, a; Pr ’andesftrafanitalt in Mecklenburg⸗ esz, 
eine Zeit von - Tagen) triduum: (eine Zeit von - Jahren) t - 8 nd ‚m. 
— "; (af, Worte) te lm 5 volo; u Dreibergen Schwerin bei Bügom (f. d.), am 5 
nicht - zählen) bis bina quot sint, non didicit; russ. Bübtzower See, Aderbaukunde, T, 
zpu: Schw. num tre, trenne; 8p. @ tres; ung. « härom; D iblatt (lat. derbau, m. 
a4 härman. rei trifo- Föld-Feleiti 

D. beißt die —* die Ziffer 3 im deladiſchen Zahlen: | lium, auch ſpites @n, überirdii@. 
pin bus das romſche III, das griediiche >’ 2c.| Kleeblatt ge: Pöld-füstike, 
bezeichnete Zahl; fie ift die erfte ungerade Zahl nad) | nannt), ein gotifches ig 
der Einheit. Jede gabl ift durch 3 teilbar, wenn ihre | Maßwerl, zumeift in Föld-gömb ® 
Querjumme durch 3 teilbar ift. In der Mathematik einem Dreied od. Erötugel, f. 
werden dem Raum 3 Dimenfionen zugeihrieben, | Dreibogen ſihend Földi, 8 8, 
ferner ift die einfachfte Figur das Dreied, das durch | (fiehe Figur). Zu: irdiſchz einheis 
3 Stüde gegeben ift ıc. Die erfte Zahl, die über das | weilen werden Die mifd,eingeboren; 
Paar hinaus eine Vielheit bedeutet, hat bei primi: | D»er auch ornamen: /-"" : “Földichodme 
tiven Bölfern eine hervorragend häufige Anwendung, | tal behandelt. Auch — * @ı Boten den 
u. wohl deshalb kam vorzugäweiie der Zahl D. in | jo viel wie Bitterflee, fiche ben Nrtitel Menyanthes, bolunder, m. 
Verbindung mit alten Sagen u. Mythenſtöffen etwas 9 ibl tt Larten pie ſiehe unter dem Artikel | Földi-bolha, 
—2 3 nee Bi. gi her 3 der reibla —— Miff mit 3 Reihen ged @ rm m. 
indiihen Weda:Religion n brei obenan: Aani, . ellinienfchiff mit3 Rei eckter Földi-eper 
Indrä u. Varuna. Die jpätere brahmaniſche Heli: Dreideder Balterien über einander. — Erbbeere, f. ” 
gionslorm at wieber drei hödjite Götter: Brahma, | Dreieck böhm. tfiühelnik, tfihran, m; dän. Trekant, g; |. ale a 
iſchnu u. Siwa. Die Griechen unterſchieden 3 Zeit | * engl. triangle; frz. triangle, m; gr. tolyawor, zen ö 
A —— Ds vr — drei 5* die —— — ei a. wriangolo, trigono, m; ie Földike, 8 
in die Herricha jelt teilten. Die Nömer — — ‚triangel, | Gdian. ts 
—— an den Suovetaurilien dreierlei Vieh, —— en er eben es D blume t, 
aben zu dritt auf einem Sofa liegend u. hatten | sine p. 3 dc £inien (Seiten) vollftändig be- Földi-kenyer, 
3 Sofas um den Ehtiih. Ihre kuruliſchen Würden, | renzste Si * mit 3 Eden, vunten, in —* die 8* > 
Quäjtor, Prätor, Xonjul waren drei; breigeteili | Gernden on einander flohen, u.3anden Eden liegen: | Földi-mogyo- 
con unfer Romulus die Tribus, jpäter bie Stände ıc. | den inneren Winfeln in der Fi ura.bu.c. en D. | r6 Andi 
ud) kannte die griechische arme drei Kyflopen, : PEnDe, ewäce, n. 
drei Helatondheiren, drei Gräen, drei Eumeniden, Pöld-Indäläs 
drei Moiren, drei Chariten, dreimalbrei Mujen ıc. föld-ingäs), @ 
i ben alten Germanen ſchufen drei Götterbrübder, rt 
Odin, Wili u. We, die Welt; dreiftiefen: Hari (Wind), cföldirat) u 
Degir (Meer) u. zogi (Beuer) beherrichten die Ele: dbeichreibung 
mente; drei Götter: Odin, r u. Freir galten in Földirati, @ 
Schmeben als die hochſten. Nach den Sagen vieler a, neographlid 
Völker ſtammen dieſelben v. drei Brüdern, jo bei den Föld-isme, ® 
bräern v, den Söhnen Noahs, bei den Perjern | Geognofte, f. 
vibuns, bei den Griechen Helleng, bei den Deutichen i Földi-sulyom, 
des Tuiöfo. Die deutihen Volksmärchen handeln | heißt a)in Anfehung feiner Wintel:rehtmwintelig, | W(Potan.)Bur» 
ftet8 v. drei Thaten, drei Brüdern, drei Schweitern ꝛc. wenn v. den inneren Winleln einer ein rechter if a 
n der griechiſchen u. jpäteren Daten ie, inneuerer mei ſpiß find; ftumpfmwinlelig, wenn ein innerer 3. 
eit bei. in der Hegelſchen, ſpielte die D. eine große | Winkel tumpfüit,jeki igfind;ipigwinfelig,wenn en. e 
olle. Die chriſtliche Trinitätslehre, daS dreimalige | die drei inneren Winkel ſpit find; b) in Anſehung Föld-közel,@ 
Aufgebot bei chriſtlichen Eheihließungen, das drei: | feiner Seiten: — eitig, wenn alle z Seiten, | @rbnäpe, f. 
malige Zäuten zur Kirche etc. bezeugt die frühere Hei: | gleichſchenkelig, wenn deren 2einander gleich find, | Földközi 
Ligteit der Zahl 3. Auch in der Grammatik iit die) ungleichieitig, wenn keine Seite der a gleich | a,binnentändife. 
D. jehr häunig (3 Geſchlechter, 3 Dauptzeiten, 3 For= | ift. Man kann in einem D. jede Seite alö Grund: Föld-leiräs, 
men u. 3 Zahlen im Öriechiichen). Drei Dimenfionen | Linie (Bafis) aniehen; die ihr gegenüberliegende |, Kldir 
hat der Raum: Länge, Breite u. Höhe, drei Teile die | Ede heißt dann die Sorte: eine Senfrechte v. bieſer Fa a * 
Zeit; Vergangenheit, rg u. Zufunft, drei | auf die Grumdlinie ftelft Die Höhe des D-S dar. In Amianth,As 
jede Handlung: Anfang, Mitte u. Ende, Viele Xölfer, der Big. it BC Grundlinie, AD mißt die Höhe. | pajd-mand.w 
wie Aegypter, Indier, hatten aud) brei Solch eiten. | Beim gleichichenteligen D. Heißt die nicht gleiche Seite | Grogeift,Robolb, 
Die Naturwilfenichaft nahm früher drei Reiche an, | die Basis, die gleichen Seiten heißen Schenkel. | Gnome, m. 
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Föld-mörös 
elbmehtunft, 
eobäjie, f. 
Földmerö, ® 
Beldme er, Gros 
meter, Geodat. 
Föld-mirelös, 
Aderbau , m. 
öldmirelösl, 
a, Uderbau od, 
eldbau betrejs 
end ; zum Adcer⸗ 
bau gehörig. 
Földmirelö, 


(földmives), 
rue 
mann, m. 
Földnemö, ü) 
a erbartig. 
Föld-nyelv,w 


Erdzunge, f. 
Földönfutö, 


Ga Iandftügtig, 28 


de 


Grbbeihreibung, 
Geographie, f. 
Földräzkodta- 


öld-röszeg, 

a, bejoffen. 
Föld-röter,® 
Erdſchichte, 1. 
Föld-sark, 
Erbpol, ın. 
Föld-süket,ü) 
8, jtodiaub. 
Föld-szaka- 
das , Erdriß. 


Föld-szin, ® 
Erboberfläde, f; 
Grohorigont, m; 
Erdgeiboß, n; 
(Iheater) Par⸗ 
terre, n. 

Földszint. @ 
ad, juebener Er⸗ 
be,parterre; Par⸗ 
tett;cim Theater) 
Parierre, n. 

Földszin-tan, 
& Terrainlehre, 

Földszinten, 

a, ebenerbin. 

Földszinti,w 
8, Partertes. 

Földazinü, @ 
8 aan erds 


Föld-szoros 
@Erdenge 


u 2 t. 
öld-szurok, 
&@ = földiszu- 
rok, Erdhatz, n. 
Föld-tan, ® 
Geologie, f. 
Földtani,ua, 
geologiih. 
Föld-tärol,w 
Grbjerne, f. 
Föld-teher- 
mentesites, 
Grundentlas 


Pfkdieher- 


mentesiterl, m) 
a, Grunbentlas 
ſtungs·. 


Winkel; d) dur iSe 
D gruent, wenn ſie übereinſtimmen: a) ineiner Seite 
.|u. 2 Winkeln v. gleicher Lage gegen 


Dreiedig. 
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Im —— D. heißt die dem rechten Winkel 
gegenüberliegende Seite Baspttunl e, die beiden 
andern Seiten heißen Katheten. Die Summe der 
3 inneren Wintel eines Des ift immer gleich 2 Red: 
ten = 180°. Im gleichjeitigen D. find auch alle 3 
Winkel einander gleich (jever alfo 60°), im gleich: 
ſchenkeligen find bie Wintelan der Bafis(Bafiswinte ! 
einander gleich. — —— liegen gleiche Winke 
gegenüber u. umgefehrt. Der größeren Seite liegt 
immer auch ber größere Winfelgegenüber. Berlängert 
man alle Seiten eines D:3 nad) einer u, derjelben 
Richtung wie in der Fig., jo entitehen die äußeren 
Winkel am D., d, eu. f. Ihre Summe ift gleich 
4 Rechten = 360°. Ein äußerer Wintel Hi sec der 
Summe der beiden inneren, weldye mit ihm nicht an 
berielben Ede liegen, alio d=b-+c. Seiten u, 
Winfel des Des heiken feine Beſtimmungsſtücke. 
Ein D. ift vollftändig beftimmt: a) durch 1 Seite u. 
2 Winfel v. bejtimmter Lage gegen die Seite ; b) durch 
iten u. den eingeſchloſſenen Winkel; c) durd 
2 Seiten u. den der — gegenüberliegenden 

die drei Seiten. D:e find alfo fon: 


1 ie Seite; od. 
b) in 2 Seiten u. dem eingeichlojjenen Wintel ; od. 
c) in 2 Seiten u. dem der größeren gegenüberliegen- 
den Winfel; od. d) in den 3 Seiten. Die v. den 3 
Seiten eingeſchloſſene Fläche ift der Inhalt des D-8; 
er ift Yen dem alben Produkte aus Grundlinie u. 
Höhe; SABC= 4 BC.AD. Dee v. gleicher Grund: 
inie verhalten fich wie ihre Höhen; D:e v. gleicher 
Höhe verhalten fih wie ihre Grundlinien. Kennt 
man bie Höhe nicht, jo kann man den Inhalt auch 
nden, wenn man das Produkt zweier Seiten mit 
em Sinus des eingefchloffenen Winkels multipli: 
gt jo ift A ABC = AB. BC. sin b. Vermittelit 
er Seiten allein drüdt fh der Inhalt eines durch 
die Seiten p, q u. r gebildeten Des aus ala 
4 V(pta+r) .(—p+gtr) .(p-qt+r). (pra—r). 
Die Trigomometrie (j. d.) berechnet aus den 
ein D. volllommen bejtimmenden die übrigen Be: 
ftimmungsftüde,. — 2) Sphäriſches D. (v. gried. 
sphaira, Kugel) heißt die v. 3ftreisbogen vollfommen 
begrenzte gefrümmte Figur, welche v. 3 einander 
ee rößten Kreiſen auf einer Kugelober: 
lüche gebildet wird. Berbindet man 3 Punlte auf 
einer Kugeloberflähe durch Bogen, welde größten 
Kreijen angehören, jo erhält man ein ſphäriſches D. 
2 Bogen heißen Seiten des D-8; die Yänge eines 
olchen Bogens auf einer Kugel vom Hadius riftr.a, 
wenn a in Zeilen des Halbmefjers den Wintel aus: 
drüdt, der v. den die Enden des Bogens mit dem 
NKugelmittelpunfte verbindenden Radien gebildet 
wird, Gewöhnlid, jegt man aber eine Kugel vom 
Radius 1 voraus, dann ift die Länge des Bogens 
einfah a. Die Nlintel des Des find die v. jenen 
Eeiten, den Kreiöbogen gebildeten ; es find diejelben, 
die w den Ebenen der größten Kreiſe, deren Teile 
bie Seiten —— gebildet werden. Ihre Summe iſt 
immer größer als 2 Rechte. Zwiſchen Seiten u. 
Winkeln finden ähnliche va en ftatt, wie im 
ebenen D:e. Ein jphäriihes D. ih im allgemeinen 
durch 3 feiner 6 Beitimmungsftüde beftimmt. Die 
jebäci Zrigonometrie (j. d.) lehrt aus den ein 
6 äriſches D. volltommen beſtimmenden die übrigen 
eſtimmungsſtücke berechnen. Das ebene D. iſt die 
wichtigite Figur der Geometrie der Ebene, u. ala 
ſolche ſchon v. ven Alten genau unterjucht worden. 
Das ſphäriſche D. liegt den Betrachtungen der Ajtro: 
nomie Fr Grunde u. tft deshalb ebenfalls ſchon v. den 
Alten behandelt worden; fein jekiger Name fommt 
querft bet Menelaus (2. Sahrh. vr Ehr.) vor. — 
) (großer Triangel) Gternbi — 1b 
30 mu. 2b 50 Fe u + 27° u.+35° 
Dekfination mit ca. 30 für das unbewafinete Auge 
I tbaren Sternen. Außer einigen Doppelfternen 
ist das D, einen Ipiralförmigen Nebelflet. 
Dreie in böhm. a trojühelny; dän. a trekantet; engl. 
g a triangular; frz. 4 triangulaire; gr. a rol- 
ywuvog, 2%; holl. a drichockig; ital, = triangolato, tri- 


angolare; lat. = triangulus, 3, (trigonus); russ. = rpe- 
yroasusd; schw. a trehörnig, trekantig; Sp. a triangular ; 
ung. a häromszögf, häromell. 


._» zu Stadt, heff. Prov. Startenburg, 
| Dreieichenhain Kreis 664 ‚an den nördt. 


Ausläufern des Odenmwaldes, mit 1182 Em. ; evangel. 
Kirche, Burgruine; ehemals Mittelpunkt des alten 
Reichs: u. Königäforftes „Zur Dreieichen*, in dem 
die deutichen staijer häufig jagten. — 
483444 m. a trojosobny; troji; dän. a treenig; 
Dreieinig engl.a — —— un; gr. —— 
ber -e Bott) d Yeds dv ri) dyig roedda; holl.a driesenig; 
ital. = trino; (ber »€ Gott) Dio uno e trino; lat. a (titchen⸗ 
lat.) trinus, 3; russ, @ rpweaummuf; schw. a treenig; Sp. 
a trino; ung. a 35* fi din. Treraigbed 
nis 4 m. trojice, f; n. Treen u 
Dreieinigkeit Feng "any ir ia raiare Trfanee 
gr. (neugr.) 395 döog, f; hofl. drietenheid, /; ital. 
trinitä, /; la Hehenlat.) trinitas, atis; (befier) triplex 
dei natura, /; ru$s, Csaras Tpofna, /; schw. treenighet, 
Sf; $p- trinidad, /; ung. häromsäg, bef. szent häromsäg. 
2. u. Bulammen egungen, a En t : er 
: ei Erfurt, probuftive, 
Dreienbrunnen nahe dem Steiger, dem belieb: 
ten Erfurter Vergnügungsort, gelegene, 30 ha große 
Kulturfläche, die zu Ende des 18. Jahrh. einem bis 
gr dort faulenden Sumpf abgewonnen wurde 
u, feinere Gemüſe, — jahrein aber Brunnen⸗ 
kreſſe hervorbringt. Der hümusreiche, v. langen 
Waſſergräben, iop. „Klingen“ geipeijte Boden erhebt 
fih 1,2—1,5 m über das Waffer diejer Gräben, was 
infolge jeiner fteten Bewegung u. geihütten Lage 
Sommer u. Winter eine faft gleiche Temperatur 


bewahrt, an — 
3 m. trojka, /; trojäk, me; Trepennig- 
Dreier stykke, m; bee ; engl. (Zahl) three; 
(Diünge) half-penny; frz, (chiffre) trois, w; piece de trois 
fenins, /; (er bat feinen -) il n’a pas le sou; I (Stupfer- 
miünze) gaixoüg, m; rerapmuönıor, n; holl. geldstuk 
() van 3 Kreuzer of andere munt; ital, treino, m; lat. 
(Zahl) ternarius; (Münze) quadrans, ntis, m; russ, 
ze sp m; Schw. dreyer, au; $p. tres, m; ung. härmas; 
polen, R r 

D., ın Preußen, Sachſen, Braunſchweig ıc. früher 

ein Dreigfenni ftüd. en 
3 3 m. num troji, ttikrätnÿ; n. ad tre 
Dreierlei 5; angl. ad of threa kinds: ffz. ad de 
trois espäces; (nttf - Urt) de trois manieres; gr, a rgırrüg, 
3 (meift A); roeis, rola; holl. a drieerlei; Ital. ad di ıre 
sorte; lat. tres, mp; tria; (- Arten) tria genera, mp/; 
tres modi, asp; russ. a rpoakii; schw, « trehande; Sp. 
a * (Dreifaltig,dı eifältig)büh dny 
1 altig,dreifä m.atrojnäsobny; 
Dreifad troji; ad ——— dan. — engl. 
a threefold; frz. a triple, de trois ;gn.a - 
zAoös, 3; ad (auf -e Weije) r; ; a (breimal kopen) 
0105, 3; holl. a u. ad driedubbel; ital. « triplo, 
triplice; ad triplicemente; lat. a triplus, trigeminus, tri- 
partitus, 3; triplex, licis; ad —— trifariam; ve 
(- macen) triplicare; russ. = rpofinol; ad srpoe; schw, 
a trefalt; sp. a triple, triplice; ung. = härmas, härom- 
szoros, härom anynyi; ad härmasan, häromszorosan, 


häromret. 

. j.v.w. Triregno, Bapft: 
Dreifache Krone trone, Tia ve (i. 4 * 
Dreifaltigkeit — — — 

— ” [ı] er er: 
Dreifaltigfeitäberg zer Schwan an, naeh 
lich bei Spaichingen, württemb. en reis; 
auf dem Gipfel (ausgedehnte eg e Bernie) bie 
e, ein bejuchter Wall: 
ahrtsort. 


Dreifaltigfeitsblume fiche ven Art. Viola. 


Dreifaltigkeitöfeft IR. Hehe hieran Mektet 


Dreifaltigkeitsorden Ai lcyen {5 —* 
2) Alter Name des Lübecker — iums — 
3) Erzbruderſchaft der hl, Dreifaltigkeit, geitiftet 1548 
v. Philipp v. Neri zu Rom, für arme Vilger u. Rekon— 
valeöjenten in eigens dazu erbautem Spital, — 4) 
(Töchter der h Dreifaltigkeit), geftiftet 1703 
in mir 17% erloſchen, 1824 wiedererftanden, für 
Unterricht u. Krankenpflege thätig. 


881 Dreifelderwirtihaft —Dreifapitelftreit. 


Dreifelderwirtichaft Ss Yreclay in drei 
Schläge geteilt wird, v. denen ber eine brad) liegt, 
während der andere mit Winterfrucht, der dritte mit 
Sommerfrucht bejtellt ift; jiehe ven Art. Betriebs: 
fpfteme(Bb. 11.1085). _ 

Dreifürftenftein Eike Yus,Seenpoilern, an 
der württembergiichen Grenze. 


Dreifuß de ee 
Tiſch od. Sig, meilt v. Erz u. oft mit Dehren u. Hen: 
keln verjehen. In künitleriicher Ausführung war der 
D. häufig Ehren: u. Kampipreis bei den Agonen u. 
wurde auch als Dankgeichent den Göttern gemein 
Bon dieien war am berühmteiten der gewaltige D. 
v. vergoldetem Erz, den die Griechen gemeinjam für 
den Steg bei Blatää dem Sen zu Delphi errichtet 
hatten; ſpäter fam er nach Konftantinopel, wo noch 
Reſte erhalten find; ein marmornes Fußgeitell, wie 
ed die Dreifüße in reg beſaßen, ift die Dresdener 
Debaſis. Im altgried. Aultus jpielte der D. eine 
bedeutende Rolle, jo im Apollondienit ald Symbol 
der Seherhoheit, wie denn die Pythia aufeinem golde⸗ 
nen D. figend weisiagte ; daß ſich auf Dreifüße häufig 
Aniprüde ꝛc. gründeten, beweift die Sage vom 
Kampf des Apollon u. Heralles um einen D. Auch 
bie in den Dionyfiihen u. anderen Agonen erworbes 
nen Siegesdreifüße wurden in Athen auf einem Uns 
terbau öffentlich aufgejtellt; infolge davon entitand 
zu Athen die jog. Tripodenitraße (ij. d.), v. der 
3 prächtige „Dentinal des Lyjifrates” erhalten ift. 
Ritteratur:Otfried Müller,Detripode delphico(Götting. 
1820); Wieleler, Ueber ven delphiſchen D. (Abhandlungen 
der Bejellihaft der Wiflenihaften, Bötting. 1871). 
In hemiichen Laboratorien, auch ald Küchengerät 
reg reifüßiges Gejtell, das wegen feiner 
tabilität als —— an die verichiedeniten Gegen: 
tände dient. Im Maſchinenweſen ein Hebezeug; ſiehe 
en Artitel Kran, 


Dreigejtrichen in ber Aufl. fiehe den Artikel 


. . drei Burgen des Thüringer 
Drei Gleichen Kaes, iden Art. ae 


: 4. Gipfel der Hohen Tauern, auf 
Dreiherrenjpite der Grenze v. Salzburg u. 
Tirol, 499 m, Bordem ftießen hier bie Grenzen der 
Grafihaft Tirol, des Erzbistums Salzburg u. des 
Bistums Briren ——A J — 

: . roßer D. rg im 
Dreiherrenjtein ER ch er Walde, 746 m, an 
ber Grenze v. Preußen, Sacjen : Meiningen_u. 
Schmwarzburg: Sondershaufen. — 2) (tleiner D.) 
Berg, 7a m, unweit v. 1). 

.. !„ böhm. a tfilery, tfirokf; din. # treaarig; 
Dreijährig engl. a three — old Eger (Age) de * 

ans; gt. a roien)s, 2; (drei Jahre alt) roiror Eros dywrv, 
3; (-e Zeit) rorwria, /; holl. a dricjarig; Mal, @ trien- 
nale; di tre anni; lat. a trimus; tres annos natus, 3; 
annorum trium; (drei Jahre datternd) triennis, 2; russ. a 
rpexsbruil; schw. a treärig; Sp. a tricnal; de tres aflos; 
ung. a härom &ves, häroım esztendös. 

se. da3 im Sept. 1872 zu Berlin 
Dreifaiferbumd \ijhen ven Kaiiern des Deut: 
Ben Reichs, Defterreichd u. Rußlands abgeichloffene 

ündnis, Sept. 1884 in Skierniewice erneuert, 


Dreikaiſerſchlacht Benennung der Schlacht bei 


Aufterlig (1. d.) a 1808. 

Dreikapitelftreit Ein über brei Beftimmungen 
—— 
te 


"44 (Sapitel) einer vom vierten 
Konzil zu Chalcedon 451 für rechtgläubig 
erflärten F geführter Streit, der damit begann, 
dab Kaiſer Juſtinian auf Anregung des Theodorus 
Ascidas, Biſchofs v.Cäfarea in Happadocien, 544 durd) 
ein Edilt die Yehre ber drei Bi nr —** v. Mop⸗ 
jueftia, Theodoret v. Cyrus ur. \ as v. 
Konzil für rechtgläubig erklärt worden war, als neſto⸗ 
rianısd verdammte, wobei 3 Punkte od. Artifel dieſer 
Lehre (tria capitula) bei. hervorgehoben waren. Die 
orientaliihen Biichöfe unterwarfen ſich; Die occiden⸗ 
taliichen u. afrifanischen wideriprachen, worauf das 


(ariech. Tripus,Tripode), Hausgerät des | 


deifa, die vom 9 


Dreillang— Dreimalig. 


\ Konzil in Konftantinopel 553 den Papft Bigilius mit 
allen Anhängern der drei Kapitel erfommunizierte. 
Indes behielten dieſe im Decident noc lange Aniehen. 
Dreiklan Name für ein aus 2 über einander ge⸗ 
P bauten Terzen, ——* ob großen 
od, Heinen, beſtehendes Aklordgebilde. Dieſelben zer⸗ 
fallen in Dur:, Moll-, verminderte u. übermäßige 
Dreiklänge, Siehe die Artifel Atford, Duraftor 


u. Mollakkord. Wahtfoftem in p 
2 abliyitem in Breu: 
Dreiklaſſenwahlſyſtem ben, nach dem die Ur⸗ 
wähler, welche die Stabtverorbneten jomwie die Wahl: 
männer für Das Abgeordnetenhaus zu wählen haben, 
nach den v. ihnen gezahlten direkten Staatöfteuern 
(bei Kommunalwahlen unter ZuichlagderKXommunal: 
ein in brei Klaſſen geteilt werden, deren jede !s 
der Wa ee 3 8 nn 
N . ie iſen agier) aus dem 
Drei Könige Morgenlande,, welche nad) Matth. 
2, 1—12 zur Anbetung des neugeborenen Chriſtus 
mit Geichenfen an Gold, Weihraud) u. —— nach 
Judäg kamen. Die kirchliche Sage hielt fie auf Grund 
v. Jeſ. 60, 6. Pi. 72,10 für Könige. Bereits Beda 
führt fie unter den Namen Kaipar, Melchior i. 
Konig des Lichts), Balthaſar (chaldäiſch ſo viel wie 
Daniel) auf, Der Jungſie erſcheint auf Kunſtwerken 
ald Mohr. Ihre Gebeine, bis 1164 in Mailand 
aufbewahrt, gelangten v. dort durch Schenkung Raifer 
Friedrich Barbaroſſas an den Erzbiihof Reinald v. 
afjel nad) Eöln, wo fie in dem nad ihnen benannten 
Neliquienichrein der Schakfammer (einem der be: 
deutendſten Kunſtſchätze aufbewahrt werben. Ihre 
Bedeutung für Cöln findet durch die Aufnahme ihrer 
drei Kronen in das Stadtwappen, jowie durd die 
dortige allgemeine Feier des Feſtes der hl. D. K. (9ı, 


i. Epıphania) —— — 

+ = das zu einer Umgeſtaltun 
Dreikönigsbündnis yer Yeutichen 4 ar er 
zwiſchen den Königen v. Preußen, Sachſen u, Han: 
nover (2, 100) in Berlin abgelhiofiene Bündnis 
(f. Deutichland, Geidh., Bd. IV. 502). j 
fiehe unter den Artikeln Drei 


Dreifönigsfeit } ‚nigen. Epipenia. 
y nordiſcher ſiebenjäh— 
Dreikronenkrieg riger Arten zwiſchen Dane⸗ 
mark u. Schweden 1563— 70 geführt, durch den Frieden 
|», Alt:Stettin beendigt, weil der dan. Konig ſich wei⸗ 
gerte, die 3 Kronen, das Symbol der Kalmariſchen 
Union, aus ſeinem **— Mn 
N z4 Gipfel zwiichen Vorarlberg, 
Drei-Länderjpit Tirol u Geanbünden, art. 
vom Fermuntpaß, 319 m. 
Dreiläufer der zu Dreiviertelgröße ausgewad: 


1 Vene eng A— — 1, Sit 
HH eine ältere Scheidemünge zu’ il: 
Dreiling Km od. 3Pf. in edlenburg- Schwerin; 
a) in Silber, 0,513 g Ichmwer; b) in Kupfer; v. den 
Städten Roftod u. Wismar, die bis in die neuefte 
Zeit das Munzrecht beſaßen, bis 1862 u. bez. 1854 


geprägt. — 2) An Defterreich bis Ende 1875 ein großes te 
3 fi 


einmaß v. 24 Wiener Eimern — 13,58136 hl. 
Drei Männer im Feuerofen d 
Mejad) u. Abeonego (Ananiad, Mifael u. Afarja), 
wurden auf Daniels Bitte bei Nebufadnezar Statt: 
halter in Babylon; da fte ſich jedoch), wie Daniel, Kap. 
8, erzählt wird, meigerten, bie Goͤhen anzubeten, 
wurden fie in einen Feuerofen geworfen, blieben aber, 
eſchützt v. einem Engel, unverjehrt u. wurden bed: 
alb vom König begnadigt u. in ihren Aemtern ge 
| Laffen. In der Ceptuaginta finden fich noch zwei Zu: 
| fäge: „Gebet des Ajarja” u. „Belang der drei Männer 


im feurigen Dfen“, die in unferen Bibeln alö Apos | 


fryphen ericheinen, Siehe den Artikel Ajarja. 
3 al böhm. ad num tfikräte; dun. ad tre Gange; 
rem engl. ad thrice; frz. ad trois fois; gr. ad 
rgis; holl. ad driemaal; ital. ad tre volte; lat. ad ter; 
(- foviel) triplum ; tuss. ad rpumam; Schw. a4 tre gänger; 
Sp.adtres veces ;ung. adhäromszor; (- joviel) härom anynyi. 
Dreimalig böhm. zum a tfikrätny; dän. a som sker 


tre Gange; engl. « done three times; 
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ag Ri 


fö m 
— 
öld-tengely 
@ Gras, f. . 
wällen, f; Namen 
berjchiedener 
Ortihaften; bei. 
Diarienburg. 
Fole, va, 
vo, fühlen, em» 
pfinden; vr, ſich 
fühlen, ſich brüs 
Ne @po 
ost 
= felibe, "über, 
auf. 

Föleerne, 
leg ad 
= 38 vor: 
Ualich, haupt · 
achlich. 
glei 
Dee. 
O8 Begleiter. 
slhoppe, D 
t, 
Kath, t. 
foliieren. 


g Ds Gefühlsfinn, 


Folelse,dg 
Gefühl, „os: 
Folgeskab, 
n, Geſolg⸗ 
Folgesvend, 
g, Diutterpferd. 
Foelie 
Foellön,hva, 
Följa,@&bvau, 
vn, foigen, nadı= 
' folgen; begleiten, 


Följaktig, «& 


e, 
Bealeitung jr 


n, 
f; 


heit, Majeftät, f. 
Felsom a, 
gefühtvont ® 
Ö-magasıag, 
Durdlaudt, 
inenz, f. 
Fö-meltösäg, 
@ramt, n; 
| Reihswürben- 
träger, m. 
Fö-nemes, m 
a, hochadelig; 
Reidäbaron, 
Magnat, m. 
Fönemesi, u 
a, hochadlig. 
Fönemesseg, 
® hoher Adel. 
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Fö-nör, ® 
(SGramm.) 
twort, n. 
öner-kepzö, 
) Hauptort» 
biidungsfilbe, f. 


ftand, Voriteher, 
Ghef, Prinyipal, 
Borgefegter, m; 
Oberhaupt, n. 
Fönöksdg ® 
Borfteherihaft, - 
Boritand, m. 


Ri 


er, mM. 

-örökön,®) 

ur m. 
ö-oltär, 


fterihaft, hohe 
Geiftlichteit, f. 

Fõ · para nea · 
nok, Ober be⸗ 


Grokprior, Er 
prior, m. 
Föperjelseg, 
@ @rjpriorat,n. 
Fö-pont, ® 
Hauptpunft, in. 
For, Dpraep, 
vor ; ad, Vorher, 
zuvor; früher; 
ehe,bevor; a,did; 
wohlbeleibt, 


farf, 

För,eha, ſart, 
träftig; praep, 
vor, für, anjtatt, 
zu, wegen; ad, 


zu; - att N 
um zu, bamit: 


dere, bots; -e, 
praep, vor; ad, 
vorn, voraus; - 
min skull, meis 

netwegen; m, 
(Srew.) Borber« 
teil des Schiffes, 
m:-at,ad, vor« 
wärts, 

Föra va, 
führen,” Bm 
leiten; vr, fih 
führen, fid tra» 
gen, 


Dreimafter— Dreifchneibdig. 


frz. = fait trois fois; gr, @ roig yerdnevog, 8; holl. = 
driemaal herhaald; ital. # triplicato, reiterato tre volte; 
lat. @ triplus, 3; ad trifariam; fuss. a rpoerparmufi; 
schw. a tre gänger; $p. @ tres veces; ung. a häromszori, 
häromszoros. 
. Schiff) böhm.trojsteinik; (Hut)klobouk 

Dreimajter —— ti rar dän. Tremaster, ki 
engl. skip with three masts; three masted ship; 
trois-mäts, u; gr. vaog roımi» lorols nansoxevagufvn, 
/; holl. driemaster, m; ital, vascello a tre alberi; (Bauerne 
but) cappello a tre pizzi, m; lat. (neulat.) navis tribus 
malis instructa, /; FUSS. Tpexsauronuä Bopadan, mt; 
schw. tremastarc, m; Sp. navio de tres palos; (Hut) 
sombrero de tres picos, m; ung. häromärboczos; (Qut) 
häromszegü kalap. 

landläufiger_ (doch nicht Seemanns)⸗Ausdruck für 

dreimaſtige Schiffe, ſei es Vollſchiff, Bark od. Drei: 


maſtſchoner. Shift mit 8 Maf N 
: iff mi aften, v. denen 
Dreimaſtſchoner der Vordermaſt allein Raa— 
ſegel hat, die 5* anderen Schonertafelage führen. 
oh dolf, Förderer der Stolzeichen 
Dreinhöfer Stenographie, geb. % 1852 Bielefeld, 
lebt ald Öymnafiallehrer in Berlin; ftudierte in Bonn 
u. Berlin; arbeitete daneben 1872—76 als Steno: 
raphim — Abgeordnetenhauſe; v. I882 —89 Vor⸗ 
igen es Verbandes Stolzefcher Stenographen: 
vereine; jeit 1853 Redakteur des „Ardivs für Steno: 
geapbie u. des „Stenographenvereins“ ; auch gab er 
336 im Berein mit 
Käbing ein „Unter: 
richtsbuch der Stolze: 
ichen tenographie* 
heraus. . 

. im roma: 
Dreipa niſchen u. 
page Stil eine aus 

an einander geiekten 
u. gegen einander ge 
fehrten Bögen beite: 
hende geichloffene Fi— 
ur (ſiehe Figur). Eine : 
Sau trolle fpielt dieje Form im Maßwerk (f. d.) der 
gotischen Feniter, 





3 Kriegsſchiffe der alten Griechen u. 
Dreiruderer Hömer Ei drei Ruderreihen über 
einander. * den ne Nebenfluß 
: reijam m langer Rebenflu 

Dreijam der Ela, Baden, entfteht im wars: 
walde aus mehreren Bächen, mündet bei Riegel. Bon 
— bis Riegel kangliſiert —— v. da 

eopoldstanal zum Rhein, 1842 angelegt. Der 
ehemalige Dreiiamfreis umſaßte die jegigen 
Beet reiburg, Lörrach u. 


(oshut, 
. (Triquetra), 
Dreiſchenkel eine nach drei 
Richtungen bin  auslaufende 
Verzierung, die fich in ein gleich⸗ 
jeitiges Dreied einzeichnen läßt 
u. aus einem Kreiſe u. Drei 
Kreisabichnitten befteht, die in 
einander aa m find (. 
Figur); häufiges Ornament an T. 
romanijchen Kirchen u. wahriceinlid Symbol ber 
heiligen —— der im Frutjahr in Brad 
: er, im ahr in Brache 
Dreijchhafer geläet wird, welde Kim Herbit vor: 
—* umbrochen wurde, u. deren Bearbeitung erſt im 
olgenden Jahre —535 — 6 ante 
: unrege ige Gangar erbes, 
Dreiſchlag —* Galopp, hinten Trab, bei dem 
man, ba die beiden in der Diagonale befindlichen Hufe 
nicht, wie beim regelmäßigen Trabe, zu gleicher Zeit 
den Boden berühren, immer drei Hufichläge hört. 
Daher die Bezeichnung D. Durch regelmähige Bahn: 
arbeit auf dem Zirkel ift Die Angewohnheit zu heben, 


die oft durch Schuld des Reiters — Fr 
3 3 riesverzierung, NE en t 
Dreiſchliz 


bohm. a trojfezuy; dän. a treegget; 
engl. a three-edged; a ä& trois 


Dreifchneidig 
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tranchants; gr. = roiorouos, 2; holl. a driesnijdend; 

l. a a tre tagli; lat. a trifidus, trisulcus, 3; russ. @ 
rpex ; w. a treäggad; $p. @ de tres tajos; 
ung. « häromeld. 


Dreiſchneuß Hunt gotitde 


Nojette der Spätzeit, aus drei 
an einander liegenden Fiſch— 
blajen od. Schneußen gebildet 
(fiehe Figur). eure 

Deiſchürige Wieſe 
der das Gras in einem Jahre 
dreimal gemäht werden fann. 


Dreijeitig böhm. a trojstrany: dän. a tresidet, tre- 


kantet; engl. = trilateral; frz. = ä trois 
cötes (faces); gr. a roinieugos, 2; (-t Figur) rosvanor, 
n; holl, a drienjdig; ital. a triangolare; lat, a triquetrus, 
3; id quod use Laurom est; FUSS. a rpexceropommuß; 
schw. a tresidig; Sp. a trilätero; ung. a häromoldald, 


3 udoſtlicher Teil des Böhmer: 
Dreijefjelgebir e ee) — am Dr ei: 
fejielftein er ujammenitoßen der Örenzen 
Bayerns, Böhmens u. Vefterreichs im Feld Dreicd: 


marf (Dreifteinemarf), gebildet aus über einander 
aufgetürmten Granitblöden — e Ausſicht). 


Dreifefjelkopf Gipfel (1777 m) ber Salzburger 


eh — er 2 
H iehe den Artikel Dreijeiiel: 
Dreifefjelitein Ni, 


gebirge. 
Dreifieder fee Jen tar Dampfteijel (Bd. 
böhm. a trojslabiänf; dän. a trestavelses ; 


Dreifilb ig angl. a trisyllabic, trisyllabical; frz. a de 
trois syllabes; gf. a roıouädaßog, 2; holl, a van drie 
lettergrepen; Ital, a trisillabo; lat. a trisyllabus, 3; russ. 
a rpexcaoxunf; Schw. a trestafvig; Sp. @ trisilabo; ung. 
a häromta, 


Dreißigjähriger Krieg. 





| Dreißig Pöhm. num tFidcet; (je -) po tidciti: dän. 


num tredive; trelve; engl. num thirty; 
u trente; (- Std) une trentaine; gr. a roudxovre; 
(Zeitraum d. - Jahren) rotaxo: * ad (-mal) tor · 
xovrdxic; holl. mum dertig; Ital. num trenta; lat. wm 
triginta; (je -) a triceni, orum; (ein -er) homo tricena- 
rius, m; NOW. num tretti; FUSS. wum Tpuanars; Schi. 
num trettio; (Et) trettioärig menniska, /; Sp. a treinta; 


ung. a harmincz. Dorf, Herzogt Sachſen⸗ Mei 
im? orf, ogtum Sachen : Mei: 
Dreikigader ningen, rei Meiningen, 2 km 
weitl. v, Meiningen; 549 Em., im chemaligen 
Sagdichlo 1801-43 Forst: u. Jagdakademie, jeit 
1815 mit einer fameralifttfch=öfonomijcdyen Lehran: 
ftalt —— ih = . Gulden (frühe 
TR n Deiterreih = u rüher 
Dreißiger —— In Yayern Kornmaß = 
1,1581. Im Harz u. 


büringen ein Balfenmaß v. 
verichiedener Länge. 
1618—48). Inhalt: 


Dreißigjähriger Krieg haralter u. Morges 
ſchichte; Urſachen; bohmiſch⸗pfälziſcher Strien 1618— 23; nieder⸗ 
ſachſiſch· däniſcher rien 1625— 25; ſchwediſchet | 1630 bis 
— frangoſiſch · ſchwediſcher Krieg 1635—48 ; der Weſtfäliſche 


Friede. 

Charalter u. Vorgeſchichte. Der D. K. der ſeinen 
Herd urſprünglich in Böhmen hatte, ſich v. ba über 
ganz Deutichland auöbreitete u, nachdem ſich faſt 
alle Mächte Europas an demfelben bejeiligh hatten, 
durch die Friedensihlüffe v. Münfter u, Osnabrüd 
(Weitfäliicher Friede) beendigt wurde, iſt aus 
religiöjen Gründen entitanden, verlor aber all: 
mahlich feinen religiöfen Charakter u. wurde bed: 
elben ſeit 1685 vollitändig entkleidet. Der Kaifer 

tte zwar die Einſchränkung des Proteitantisnus 
innerhalb der durch den Paſſauer Vertrag ( 02) ge: 
jegenen Grenzen, zugleich aber auch die Herftellung 

er faiferlichen Gewalt in ihrem vollen Umfange im 
— Dagegen ſuchten die deutſchen Fürſten die 
failerliche Gewalt in ihrer ſeitherigen Ohnmacht zu 
erhalten u. ſich felbit v. derjelben jo unabhängig ald 
möglich zu machen, frankreich, das jelbft in jeinem 
Innern die Hugenotten befämpfte, hat lediglich aus 
politiichen Gründen in den Kampf eingegriffen: um 
das Uebergewicht des Hauſes Habsburg in Europa 
zu brechen, hat es erjt den Schwedenloͤnig Guftav 
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Adolf zum Kriege gegen ben Kaiſer bewogen u. bann, 
als eö freie Hand im Innern hatte, u. die Macht der 
Schweden in Deutichland gebrodyen war, fich ſelbſt 
am Ariege —26 Dabeı waren Frankreichs Ab- 
ſichten zu es auf ie Ermerbungder Aheingrenze ge: 
richtet. Fur Guſtav Adolf kamen neben dem religiöjen 
Intereffe politiihe Rüdlichten in Betracht: Dejter: 
reichs Pläne auf die Ditiee jollten vereitelt u. Schwe⸗ 
dens Herrihaft über das Baltiiche Meer durch Er: 
werbung norbdeuticher Küftenländer befeftigt werden. 
Die Wriaden des D. Kees reichen in das 16. Jahrh. 
zurüd. Der Religionsfriede v. Augsburg (1555) war 
nur ein Waffenftillftand zwiichen den beiden großen 
Religionsparteien, während deſſen die eine der an: 
dern moglichſt viel Boden abzugewinnen ſuchte. Bon 
proteftant, —* wurden geiſtliche Güter u. Stifter 
eingezogen u. jäfularifiert, u. v. fathol. Fürſten in 
Bayern, Franken u. Dejterreich, wo die Reformation 
viele Anhänger gefunden hatte, der Protejtantiämus 
mit Hilfe der Jeſuiten gewaltiam unterdrüdt (Ge: 
enreformafion). Pierüber fam es auf den 
eihötagen zu eur en Klagen; aber Ferdi⸗ 
nand ],, der den beiden Religionsparteien gegenüber 
eine verjöhnliche Politik verfolgte, u. Marimilian IL, 
ein milder, unparteiiicher Fürft, 1 den Reli⸗ 
— *—* det aufrecht u. verhüteten den Aus: 
ruch offener ; —— Aber Rudolf II. (1576 
bis 1612), unter dem Einfluß der —— tehend 
u. dem Proteſtantismus abgeneigt, nahm für die 
Katholilen —F— u. ſteigerte dadurch die Spannung 
zwiſchen dieſen u. den Proteitanten. Der zur refor: 
mierten Kirche übergetretene Erzbiſchof Gebhard v. 
Eöln wurde 1583 abgeiegt, der Katholizismus im 
Erzitift mwiederhergeftellt, die furze Zeit in Aachen 
—— Proteſtanten 1598 vertrieben; die prot. 
eichsſtadt Donauwörth wurde in die Acht erklärt 
u. verlor ihre Freiheit an Bayern (1607). Darauf 
erjolgte 4, 1608 die Stiftung ber * Union, der 
609 die kath. Liga % enüberftellte. Während 
ich Die Union an Heinrich IV. v. Frankreich anlehnte, 
uchte die * Fuͤhlung mit Spanien zu gewinnen. 
Im Yülid:Kleveichen Erbiolgeitreit drohten bereits 
beide Kon jöberationen in Krieg zu geraten, doch wurde 
der Kampf infolge ber Ermordung Heinrichs IV. auf: 
ee u, zwiſchen Union u. Liga (?%,0 1610) ein 
3a —— geſchloſſen. Der Krieg ſollte in einer 
entgegengeſehten —ãXy in Böhmen, zum Aus: 
brud fommen. Rudolf [. war nämlich v. feinen 
Verwandten genötigt worden, Ungarn, Mähren u. 
fterreih an feinen Bruber Matthias abzutreten, 
u. verlieh, um nicht auch Böhmen zu verlieren, den 
böhmijchen Ständen, a Gewiſſens⸗ 
freiheit verlangten, !; 1 den „Majejtätäbrief“, 
durch welchen den drei weltlichen Ständen ber Herren, 
Ritter u. Städte u. deren Unterthanen freie Religions: 
übung geftattet wurde. Defienungeadtet verlor er 
1611 auch Böhmen an feinen Bruder ge ber 
nad) Rudolis Il. Tode zum Kaiſer gewählt wurde. 
Unter Matthias (1612—19), der auf Betreiben 
feiner Brüder jeinen Better Herzog Ferdinand v. 
Steiermark, Kärnten u. Krain zu jeinem Nachfolger 
in ben öfterr. Erblanden annahm, fam ber lange ver: 
yaltıne Groll der beiden Religionsparteien zum Aus: 
rud u. rief aus geringfügiger Beranlaffung ben 
Dreißigjährigen Krieg hervor, 
. Böhmifchpfälziicher Strieg 1618—1623. 
. Die proteitant, Unterthanen des Erzbiihofs v. Prag 
in Kloſtergrab u, des Abtes v. Braunau in Braunau 
hatten ſich Kirchen gebaut, u. v. dieſen war bie erftere 
niebergerijjen u. bie —— —3 worden. Da 
die proteſtant. Stände Böhmens auf ihre Beſchwerde 
hierüber einen abidhlägigen Beicheid erhielten, be be: 
gaben fid) Abgeordnete derielben unter der Führung 
des Grafen Matthias v. Thurn auf das Schloß in 
Prag, um die kaiſerl. Statthalter, denen man bie 
Abfafjung des abichlägigen Beſcheids ſchuld gab, zur 
Rebe zu ftellen, u. warfen nad) einem beitigen Wort: 
wechſel die jchon feit längerer Zeit als Feinde des 
Proteftantismus verhaßtelten mM 
u. Slawata nebſt dem Geheimichreiber Fabricius na 
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tatthalter —— | 
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Darauf wählten fie eine Regierung v. 30 Direktoren, | 
bie in einem Manifeſt die böhmiſche Nation u. die | 5er, 


Proteftanten in Ungarn, Mähren, Schlefien u. Deiter: 


reich de Hilfe aufriefen, warben ein Heer u, ftellten * 
den es 


rafen zeitnah v. Thurn an die Spike de 
elben. Matthias lieb zwei Deere unter den Grafen 

uquoy u. Dampierre in Böhmen einrüden; aber 
Dampierre wurde v.dem Grafen v. Thurn bei Tichad: 


lau u. Zomnik geichlagen, u. Buguoy bei Budweis 


urüdgeworfen. Graf Ernft v. Mansfeld, der den 
Jöhmen v. der Union zu Dilfe geſchickt wurde, eroberte 
bie Feſtung Pilſen (11 1615), u. Buquoy zog ſich 
nach Defterreidh zurüd. Darauf zog Graf Thurn vor 
Wien (Juni 1619) u. fnüpfte mit den öfterr. Ständen 
Unterhandlungen an, um fie zum Anſchluß an bie 
böhmiihe Sa wu bewegen. Indeſſen ging nur ber 
geoteitant. Teil derjelben darauf ein u, fante an 

önig fyerbinand, ber feinem ?%, 1619 geftorbenen 
Vetter Matthiad in den öjterr. Erblanden geroint 
mar, eine Deputation v. 16 Edelleuten, um jeine 
Einwilligung zu einem Bündnis der Defterreiher mit 
den Böhmen zu verlangen. Schon faßte ihn einer 
der Edelleute am Wams u. wollte ihn zur Unterichrift 
zwingen, als 500 Mann Dampierreiher Kürafliere 
in ben Schloßhof einiprengten u. ihn aus feiner Not 
befreiten. Nun begann Graf Thurn die Belagerung 
Wiens, jah fi) aber durch) die Niederlage Mansfeldg 
durch Buquoy bei Budweis (1%; 1619) genötigt, zum 
Schuße Brags nad Böhmen —— n. 

1%, 1619erllärten die Stände v. Böhmen, Mähren, 
Schleſien u. der Lauſitz zu Prag Ferdinand ala „Erb: 
feind deö evangel. Glaubens u. Sklaven Spaniens 
u. der Jeſuiten“ der böhmiſchen Krone verlufti 
u. wählten zu berfelben Zeit, wo er in Frankfu 
a. M. (2%; 1619) zum Sailer gewählt wurde, an 
feine Stelle den Kurfürften Friedrich V. v. der Bialz 
zum König (27). Darauf zog Graf v. — wieder 
vor Wien u, vereinigte ſich mit dem Fürſten Bethlen 
Gabor v. Siebenbürgen zum Angriff auf die Stabt, 
mußte fich aber, da Bethlen Gabor nad Oberungarn 
abberufen wurde, aus Mangel an Lebensmitteln nad 
Böhmen zurüdziehen. Während des Winters v. 1619 
bis 1620 ſchloß der Kaiſer nicht nur mit dem Fürſten 
Bethlen Gabor einen Waffenſtillſtand, fondern ge: 
wann auch durch dad Verſprechen der pfälzifchen Kur: 
würde das Haupt der —3 Herzog Maximilian v. 
Bayern, u. durch die Zuſicherung der beiden Lauſitz 
den Kurfürſten Johann Georg v. Sachſen. Spanien 
Ce dem Kaiſer Geld zur Verfügung u. veriprad), 


ilfstruppen v. ben Niederlanden auäzuichiden. Da: | & 


egen wußte der Kurfürft v. der Pfalz (41, 1619 in 
Drag gefrönt) fich weder Die Zuneigung der Böhmen zu 
gewinnen, noch I ar es ihm, den Beiltand der Union 
u erwerben. Seine Brunfjucht, jeine Unthätigkeit 
Kin calviniicher Eifer u. ber 
Uebergehung der jeitherigen Heerführer, Grafen 
Thurn u. Mansfeld, den Prinzen Chriftian v. Anhalt 
u. Georg v. Hohenlohe an die Spike des Heeres 
nr erregten in Böhmen allgemeine Beritimmung. 

ie Union aber ließ ſich nad) einem ſchwachen An: 
lauf unter Frankreichs Vermittelung zu Ulm (*r 
1620) zu einem Bergleich mit der Liga bewegen , in 
welchem fie auf joe — — die böhmiſchen 
Händel verzichtete u. Friedrich V. nur für deſſen 
pfälziiche Länder Beiftand zu leiſten verjprad. Wäh- 
rend der Kurfürſt v. Sachſen Schlefien u. die Lauſit 
unterwarf, u. bie Spanier unter Spinola die Rhein⸗ 
pfalz bejekten, Drang Deriog Marimilian mit dem 
ligiftiichen Heere in Oeſterreich ein u. rüdte, durch 
öferreichiiche Truppen veritärkt, gegen Prag vor. 
%, 1620 fam es in der Nähe der Stabt auf dem 
Weißen Berge zur Schladt, in welder das 
böhmtiche Heer unter Chriftian v. Anhalt v. dem 
ligtftich=öfterreichiihen Deere unter Marimilian v. 
Bayern vollitändig geichlagen wurde. Friedrich V. 
erhielt einen Sitündigen Waffenitillitand u. floh nad) 
Schleſien u. dann nad Brandenburg u. Holland, 
Dean ergab ſich am folgenden Tage, u. die Stände 
v. 


mftand, daß er mi 


hmen, Mähren u. Schlefien huldigten ohne | 
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Sitte zum Fenſter hinaus (22 1618). | Foraar, mn, 


voriehtes Jahr. 

Förkdla,ahva, 
ein. 

Förädlande, 


n,fürädling, 
—— f. 


8, verliebt, 
Föränderlig, 
a, beränber« 


Föränderlig- 
het, ih f,Berän» 
eit, f. 

Förändra, & 
va, beränbern; 
* ſich veräns 


en. 
Förändrande, 
förän- 


Förafskeda, 
Sva verabſchle · 
den 


Föragtlighet, 
Si f, Beräcttige 
it, f, 


a, verachtet. 
Föraktare,@ 
m, Beräbter,m. 
Föraktfull, 
(föraktlig), @ 
a,verädhtiid,vere 
adtungswürdig. 
Föräldras, o 
vn, veralten, alt 
werben; föräl- 
drad,a, veraltet, 
Föräldring, 
ehf, Veralten,n. 
Förallmänli- 
ga, va, verall» 
gemeinern. 
Förandliga, 
va, vergeiftir 


gen. 
Förankra, & 
va, veranlern, 
Föranläta, & 
va, beranlafien, 
Anlah geben ; bes 
wegen, 
Föranlätande, 
en, Beranlafr 


2 f. 
Föranled 

ve, beranlafien, 
verur ſachen. 
Föranstalta, 
eva, veranftal« 
ſen, verfügen, 
Füranstalta- 
re,@m, Veran · 
Halter, m. 
Föranstalt- 
ning, @&f, Vers 
anjtaltung, f. 
Ferarbeide, 
En ,Borarbeit,f. 
Förarbeta, 
va, verarbeiten; 
vr, fi überars 
beiten 


Förarbete, 

n, Borarbeit, f. 
Förarbetning, 
ef, Berarbei» 
tung, f. 
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Förare, om, 
frübrer, m. 

Föraren, & 
va, bölje maden, 
erjiirnen; Ärgern; 
vn, berbrieken; 
ärgern;vr,fidh er⸗ 
jürnen, fi 





är« 


gern. 
Förargas, @& 
vr, fih ärgern. 
Förargelse,b 
f, Aergernis, n. 
Förargerlig, 
be 
ad, anftößig. 
Förarm, am, 
Vorderarm, m. 


ſchaden. 
Förbättare,& 
m, Verbefierer. 
ni 


en verbefierli 
Örbättra, ch 
va, bejjern, vers 


befiern; vr, ſich 
beſſern 


fiern. 
Förbättrande, 
es n, fürbätt- 
ring, f, Belle 
2 f. 
Förbaka, © 
va, verbaden. 
Förband,ain, 
Verband, n. 
Förbanna, & 
va, verfluchen, 
verwünjcden;ver- 
dammen. 
Förbannelse, 

‚ Berwüns 

ung, 1; Fluch. 
Förbarma, & 
vr,fid erbarmen. 
Förbarmandr, 


n, Borbebalt,m. 
Förbehälla,sh 
va, vorbehalten, 


Förbehäll« 
samhet, & f, 
Zurüdhaltung,f. 

Förbemält,ch 
a, bomemeldet, 
vorgenannt. 

Förbena, & 
va, verfnödern, 

Förbenämd, 

a,borbenannt. 
örbening,ch 
f,Bertnöcherung. 

Förbereda. 
va, vorbereiten, 
einleiten. 
Förberedan- 
de, n, vorbes 
reitenb,, vorläus 

9;n, Borberei- 


* f. 
Förberörd,c 
a, vorgefagt,vor« 
dachi. 


heim u. Halberftabt, dieſer in Oſtfriesland ein; aber 
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—— Der Aufſtand in Böhmen wurde mit blu⸗ 
tiger Strenge beſtraft u. hier wie in Deiterreich ber 
Proteftantismus mit Waffengewalt unterdrüdt. Wer 
nicht fatholiich werden wollte, mußteauswandern. Den 
Majejtätöbrief zerriß der Kaiſer mit eigener Hand. 
Friedrich V. v. der Pfalz wurde (Januar 1621) 
in die Reichsacht u. feiner Länder u. Würden 
verluftig erklärt, Die Union löfte fih auf, Nur 
Ernit v. Mansfeld, Chriftian, Prinz v. Braunichweig 
u. Abminiftrator v. Halberjtadt, u. der Martgrat 
Georg Friedrich v. Baden-Durlach verteidigten noch 
Friedrichs V. Sache. Mansfeld zog aus Böhmen 
nach der Oberpfalz; u. v. da überall brandichagend 
nad) der Unterpfalz, wo fi der geächtete Kurfürit 
bei ihm einfand, u. Hegte, mit dem Marlgrafen Georg 
riedrich v. Baden: Durlach vereinigt, über an 
ieslod (April 1622). Als fidh aber beide 


(* 2) an 1 
aus Weitfalen nad) dem Erzitift Dam 
war, bei Höch ſt a. M. 29, 1622 v. Tilly geichlagen. 
Ehriftian v. Braunichweig u. Mansjeld vereinigten 
fih nun u. zogen unter furchtbaren Verwüſtungen 
nad) dem Ela u. v. da, nachdem ihr Anerbieten, in 
failerliche Striegsdienfte treten zu wollen, nicht ange: 
nommen worden war, durch Zothringen u. Flandern 
Bad Deka u. traten in die Dienite der Vereinigten 
Niederlande. Unterdejjen eroberte Tilly Mannheim 
u, Heidelberg u. unterwarf die Pfalz. Bei der Er: 
oberung v. Heidelberg wurde die berühmte Heidel: 
berger Bibliothet geplündert u. die wertvolliten 
Scäge derjelben v. Maximilian v. Bayern dem Papſt 


Gregor XV. geichentt. Nachdem fih England u. | 


Dänemarf bei dem Kaiſer eig für die Wicder: 
einfegung des geächteten Rurfürften in die Pfalz ver: 
wendet hatten u. auch die Verhandlungen Fried: 
richs V. mit dem Kaiſer geicheitert waren, übertrug 
rdinand IT. auf dem Kurfürftentage zu Regensburg 
25/4 1623) die viälgiide Kurwürde mit der Berwal: 
ng der Ober: u. Rheinpfalz an den Herzog ie 
milian v. Bayern, wobei indeifen den Kindern Fried: 
richs V. ihre Rechte auödrüdlich vorbehalten wurden. 
Ehriftian v. Dr tust u. Mansfeld braden, 
durch engliſches u. holländiiches Geld unterftüpt, bald 
v. neuem in Deutichland, jener in die Stifter Hildes⸗ 


Ehriftian v. Braunichweig wurde, als er ra vor bem 
Banken ligiftiichen Deere Durch Weftfalen nach 

olland wenden wollte, v. Tilly eingeholt u. (% 1623) 
bei Stadt Lohn vollftändig geichlagen. Nun tonnte 
ſich auch Mansfeld nicht mehr in Dittriedland palten 
u. begab fi, nachdem er jeine Truppen entlaffen, 
nad England, 


Ni ächfiſch⸗dãniſcher rien 1625—20. 
Da SALld mm Atefifäftiehen den Katholiken die ihnen 


v. den Proteitanten entzogenen Güter zurüdgab, jo 
traten die dadurch bedrohten Stände beö_nieber- 
ächſiſchen Kreiſes mit Frankreich, das die fteigende 

acht des Hauies Habsburg mit Eiferſucht be: 
trachtete, ſowie mit England u. ollanı in Verbindung 
u, wählten König Chriftian IV. v. Dänemark, der 
ald Herzog v. Holftein niederfächfiicher Reichsſtand 
war, zu ihrem en (Mai 1625). Diefer 
brachte ein großes Heer zufammen, die ge v. 
Medlenburg u. Braunſchweig ichloffen fih ihm an, 
u, zugleih zogen auch Mansfeld u. Ehriftian v. 
Braunschweig mit ihren in frankreich, England u. 
den Niederlanden gemorbenen Söldnern durch Welt- 
falen heran. Da es dem Kaiſer widerſtrebte, in jeinen 
Unternehmungen noch ferner v. der Liga abhängig 
u fein, nahm er das Anerbieten Albrechts v. Wallen: 
tein (Waldftein), Herzogs v. Friedland, ohne alle 
Koften für ihn eine laiferliche Armee autsspelen, an 
mußte dieſem den unumichräntten berbefehl 


Bieiem jedoch | 
+ | über dieſelbe überlaffen. Wallenftein trat (Juni 1625) 


mit einem in Böhmen, 


ranten u. Schwaben gewor⸗ 
benen Heere v. 30000 


ann feinen Marich aegen 


‚| Niederjadien an u. brachte dem Grafen Mansfeld an 


der Dejiauer Brüde (4 1626) eine vollftändige 
Niederlage bei. Manöfeld zog ſich nach Brandenburg 


| 


ald | lenburg, 
darauf trennten, wurde der Warfgraf bei Wimpien | trieben worden waren, wurden unter Di y 
u. Prinz Chriftian v. Braunſchweig, der | den Dänenfönig unterftügt zu haben, in die Reichs: 
vorgedrungen | acht erflärt u. abgeſetzt, u. ihr Land als Reichslehen an 


| 


| 
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7* u. brach ai 1626), durch neue 


uzü 
tärkt, durch Schleſien nach Ungarn —— mit 
dem Fürſten Bethlen Gabor v. Siebenbürgen zu einem 
Angriff auf Oeſterreich zu vereinigen, mußte aber 
v. Wa — verfolgt u. v. Bethlen Gabor im Such 
gelafien, eine Truppen entlajien ut, ſtarb auf dem 
’ * nad) Venedig (21 1626) zu Spalato. Während 
Wallenftein dem Grafen v. Mansfeld nad) Ungarn 
folgte, — Tilly den König Chriſtian IV, v. 
Dänemart bei Lutter am Barenberg (?" 1626) 
u, vereinigte ſich an der Elbe mit dem aus Ungarn 
Derbeigesogenen Wallenitein zu einem gemeinjdaft: 
ichen Angriff auf die feitländiichen Beſitzungen des 
Königs v. Danemark. Holftein, Schleswig u. Jüt- 
land wurben erobert, u. Ehriftian IV. zur Flucht 
nad) den 3* —— Die Herzöge v. Med: 
ie v. Wallenitein aus ihrem ne ver: 

0 


Wallenſtein übertragen (1628). Bommern u. die Mark 
mußten kaiſerl. Beiagungen aufnehmen. Nur die reiche 
u. mächtige Hanſeſtadt Straljund leiftete tapfern 
Widerftand u. j bän. u. ſchwed. T 


Lübeck Friedensunterhandlungen an, bie ee 
„er: 


u 
bet eine verlornen Länder zurüd, mußte aber ver: 


v. Medienburg anertennen, Schon vorher (% 
hatte der Hailer das Neftitutionseditt erlaffen, 
welches gebot, as Augsburger Religions: 
frieden (1555) v. den Proteftanten eingezogenen geift= 
lihen Stifter herauägegeben werden jollten, u. bie 
fathol. Reichöftände ermächtigte, ihre Unterthanen 
zur Annahme der fathol. Religion zu zwingen. Ber: 
ebens hatten Sadjien, — —e— en run 
agdeburgre. dagegen proteftiert. Das Reftitutions: 
ebift wurde v. den ligiftiichen u. faiferl. Truppen in 
Schwaben, Franken, Weitialen u. Niederſachſen voll: 
ftredt. Niemand wagte, fi) demielben zu wideriegen, 
nur die Stadt Magdeburg leiftete noch Widerftand. 
Schon wurde indejjen felbft den fathol. Fürften die 
Macht des Kaijers zu drohend. Als diejer auf dem 
Kurfürftentage zu a] (Juni 1630) 
die Wahl feines Sohnes zum röm. König durchſetzen 
mwollte, mußte er dem Dee Marimiliansv, Bayern 
u, anderer fathol. wie proteftant. Reichsfürſten nad: 
eben u. Wallenftein nebft einem Teile jeines Heeres 
entlafjen, Der Reſt des faiferl, Heeres wurde unter 
Tillys Oberbefchl gejtellt, Die Herzöge v. Medlenburg 
wieder ein sieht, u, dann erit des Kaiſers Sohn 
Ferdinand (111.) zum römischen König gewählt. 
Ehtwedifcher Srieg 1630-1635. 
Unterdeifen erhielten die Broteftanten einen Bun: 
desgenoſſen in Guftav II. Adolf v. Schweden. Diefer 
war dem feitherigen Verlauf ded Krieges in Deutich: 
land mit Aufmerkſamkeit gefolgt u. hatte, außer 
perfönlichen, politiiche u. religiöie Bemeggründe, in 
den Krieg eimpugreiien, Der Kaiſer hatte den Köni 
Siegmund III.o. Polen, mit dem Gustav Adolf fei 
1621 —A wiederholt unterftüßt; feine Ber⸗ 
wandten, die Herzöge v. Mecklenburg, waren ver: 
trieben, u. jeine Vermittelung beim Lübecker Frieden 
war — worden. Sodann konnte es Guſtav 
Adolf nicht gleichgültig mit anſehen, daß Oeſterreich 
an ber Küſte der Oſtſee feften Fuß faßte u. Schwedens 
Herrihaft über das Baltiihe Meer bedrohte; es 
tollte vielmehr Schwedens Herricaft über die Dftiee 
Dominium maris Baltici) durch die Erwerbung 
ommerns u. der Seelüften — werden. Dazu 


am, daß die Unterdrückung des Proteſtantismus in 
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Rorbdeutichland auch den Proteftantismus in Schwe: ı Sjn feiner Not, im Norden v. den Sachſen bedrängt | —2** 
den u, damit die Exiſtenz des ſchwed. Staates gefähr: | u. im Weſten v. den Schweden bedroht, wandte fich der | (-fyte, -rida, 


dete. Guſtav Adolf hatte deshalb wiederholt ver: 
ſucht, durch einen Waffenitillitand mit Polen freie 
Hand gegen den Raijer zu erhalten; aber jeine Darauf 
gerichteten Bemühungen waren durd den Einfluß 
des Kaijers vereitelt worden. Erjt der Vermittelung 
Frankreichs. das mit dem Kaiſer wegen der mantua: 
nijchen Erbfolge in Krieg geraten war u. v. einem 
Einfall der Kailerlihen bedroht wurde, gelang es 
zwiſchen om u. Schweden au Stuhm (?%, 1629) 
einen Gjährigen Waffenftillitand zuftande zu bringen 
u. Guftav Adolf gegen die Zufiherung v. Hilfsgeldern 
er riege gegen den Kaiſer zu bewegen. *ı 1680 
andete Guſtav ' | 
an der pommerjchen Küſte, bejegte Stettin u. vertrieb 
die Kaiſerlichen aus Pommern. Bon den proteftant. 
Fürften Rorbdeutichlands jchloffen ſich anfangs nur 
bie Herzöge v. Medlenburg u. der Adminiftrator v. 
Magdeburg u. v. den übrigen, die auf einer Zujanı: 
mentunft zu Zeipzig 1631 affnete Neutralität be: 
ſchloſſen hatten, zuerft Heſſen-Caſſel u. die Sergöge 
v. Weimar u. &i neburg u. nad) längeren Verband: 
lungen aud) die Kurfüriten v. Brandenburg u. Sachſen 
an ihn an. Während diefer Verhandlungen wurde 
Magdeburg (?%s 1631) v. Tilly erftürmt u. durch 
eine Feuersbrunft bis auf den Dom, das Liebfrauen⸗ 
Elojter u. einige Fiſcherhütten an der Elbe zerftört. 
Das Feuer wurde nad) dem Driginalbericht Tillys an 
den Kurfürften v. Bayern, worin ber Brand als ein 
roßes ——— —— wird, v. der Beſahung ſelbſt 
fir den Fall der Erftürmung angelegt, um dieſe feite 
Stabt ald Waffenplag für die Ligiſten unbraudbar 


zu machen. Tilly wandte fid) nun v. Thüringen aus | 


nad Sadjen u. der Altmark, beitürmte erfolglos 
Guſtav Adolfs feites Lager bei Werben (am Einfluß 
der Havel in die Elbe) u. zog wieder nach Sachſen 
urüd, um den Kurfüriten Lopann Georg wegen 
Bir ig an dem Konvent in Leipzig zu 
züdtigen. Guſtav Adolf aber eroberte v, feinem Lager 
in 


triebenen Herzögen ald ſchwediſches Lehen zurüd u. 
g, nachdem er ſich mit den ſächſiſchen —— unter 
rnim bei Düben (148 ——— atte, v. dem 

Kurfürſten gedrängt, gegen zip, eſſen Truppen 

Sachſen wie ein feindliches Land behandelten, heran. 

Bei Breitenfeld,nörb —— fam es (17, 1631) 

zur Schlaht, in welcher Tilly vollitändig geichlagen 

wurde. Tilly, in der Schlaht dreimal verwundet, 

3 mit den Trümmern ſeines Heeres über Halle 

nach Niederſachſen, um Re durch die bort befindlichen 

faiferl. Bejatungen zu verjtärfen. Guſtav Adolf aber 


g, nachdem er ben Krieg in Schlefien u. Böhmen | 


em Aurfürjten v. Sachſen übertragen hatte, durch 
üringen nad) Franken u, ben Main hinab nad) dem 
Rhein, erftürmte den — bei Würzburg u. 
k te in Würzburg eine Yandedadminiftration, zur 
Hälfte aus Proteftanten beitehend, ein, brachte Hanau 
u. Frankfurt rajch in jeine Gewalt, ——— den Rhein: 
übergang bei Oppenheim u. übermwinterte in Mainz. 
Unterdeſſen hatte Tilly die kaiferl. Bejabungen an 
der Mefer an fich gezogen, ſich in Aichaffenburg mit 
in Yothringen gemorbenen 12000 Mann verftärkt u, 
das v. General Horn, welden Buftav Adolf in Franten 
zurüdgelafien hatte, bejegte Bamberg weggenommen. 
Darauf lieh Guſtay Apolf einen Teil feines Heeres 
unter dem Herzog Bernhard v. Weimar zur Dedung 
ber Rheingegenden zurück, brach mit der Hauptmadt 
v. Mainz auf, vereinigte fich bei Kikingen 2 1682 
mit General Horn u, folgte Tilly, der fich zum — 
der bayriſchen Grenze zurüdzog, über Nürnberg na 
Donauwörth, das Marimilian ohne Gegenwehr 
räumte, ?%, 1632 erzwang er den Uebergang über 
den Lech bei Hain, wober Tilly tödlich verwundet 
mwurbe (7 . 1632), hei Augsburg u. zog !, 1632 
in Nünchen ein. Unterdefjen war der Kurfürjt v. Sad): 
fen nad) der Schlacht bei Breitenfeld in Böhmen ein: 
gebrochen, deffen Meine Städte ihm jogleich Die Thore 
öffneten, hatte Prag zur Kapitulation genötigt u. eine 
fatferl, Entiagarmee über die Elbe zurüd geworfen. 


erben aus Medienburg, gab dad Land den ver: 


Kaiſer an Wallenftein u. bewog ihn unter den demüti⸗ 
gendſten Zugeltändniffen, ein neues Heer zu werben 
‚u. den Oberbefehl über dasfelbe zu_ übernehmen. 
Unter den Zugejtändniffen, zu denen ſich der Haijer 
ı verftehen mußte, war u. a. äuch das, daß niemand, 
‚aud der Kailer nicht, eine höhere Autorität als 
Wallenſtein beim Heere haben jollte, u. 3 fi) 
| weder der Kaiſer nod ein öſterreichiſcher Prinz 
beim Deere einfinden dürfe. Nachdem Wallenftein 
® 1632 Prag eingenommen u. die Sadien aus 
Böhmen vertrieben hatte, vereinigte er fich (1.) zu 
Eger mit dem Kurfüriten Marimilian v. Bayern u. 


dolf mit einem Deere v. 16000 Mann | bezog, da Guftav Adolf, der dieje Bereinigung nicht 


atte hindern können, ein befehigtes —— bei 

ürnberg aufgeichlagen hatte, ein verichanztes 
Zager auf dem Altenberge bei Nürnberg. Elf Wochen 
lang u... beide Heere einander gegenüber; da unter: 
nahm Guftav Adolf (*,) einen Sturm auf Wallen: 
fteins Lager, mußte aber am Abend feine Truppen 
nad) einem mörderiichen Kampfe unverrichteter Dinge 


wieder ind Lager zurüdziehen. Die Unmöglichkeit | vereinig 


einjehend , 
ſchwächten 
(1%) ſein Lager ab u, wandte ſich nach 
Auch Wallenſtein bob En Lager auf u. 300, nad 
Sadjen, um den Kurfürſten zum Abfall v. dem Bünd: 
nis mit Schweden zu zwingen. Auf den Hilferuf des 
Kurfürften eilte Guftav Adolf nah Norden, vereinigte 
Sich zu Arnftadt mit dem Herzog Bernhard v. Weimar, 
den er bei feinem Abzug v. —** nach Franken 

eſandt hatte, u. verſchanzte ſich bei Naumburg. 

allenſtein dagegen lagerte bei Leipzig. das er er- 
obert hatte, u. jchidte in der Erwartung, dab Guſtav 


is mit feinem durch Krankheiten ges 
eere vor Nürnberg zu halten, brach er 





| unternehmen würde, den General Bappenheim dem 
Falke ». Cöln gegen die Holländer zu Hilfe, 
Kaum hatte Gustav Adolf deſſen Abzug erfahren, ala 
er gegen Wallenitein aufbrady, der nun Jappenbeim 
urüdberief u. nad Lügen vorrüdte, Hier fam es 
%1 1632 zur Schlacht, in welcher Guftau Adolf fiel, 
bie Schweden aber, durch den Tod ihres Königs zu 
friiher Kampfeswut entflammt, unter der Führung 
bed Herzogs Bernhard v. Weimar über die Haifer: 
lichen den Sieg davontrugen. Pappenheim erichien, 
als die Schlacht bereits entſchieden war, u. ſank bei 
dem Verſuch, den Schweden den Sieg zu entreißen 
tödlich verwundet vom Pferde. Wallenftein zog ſich 
nach Böhmen zurüchk. 

Vach Guſtas Adolfs Tode übernahmen Bernhard 
v. Weimar u. der ſchwediſche General Horn die Lei: 
m der militäriichen, u. der ſchwediſche Kanzler 
Axel Drenitierna die Leitung der politiſchen Ange: 
—— Dieſer en 
€ i 








tantiſche Fürſten, die ſich 
Geiſte Guſtav Adolfs gefügt hatten, teils 
| 300 Ulrich v. — ſelbſtändige 
reiben ſuchten, teils, wie 

u, Brandenburg, der Oberleitung Schwedens ſich 
nicht mehr unterordnnen wollten, unter Frankreichs 
Mitwirkung nur mit den v. Schweden belegten ſog. 
oberen Kreiien, Schwaben, Franken, Ober: u. Nieder: 
rhein (1%, 1633) das Heilbronner Bündnis 
zuftande, in welchem DOrenftierna die Oberleitun 

erhielt. Brandenburg u. Sachſen, ſowie Frankrei 

waren in diejes Bündnis nicht mit eingeichlofien, 
unterftügten aber defienungeadhtet auch weiter bie 
proteitantiiche u. Schwedische Sache. Die Nheinpfalz 
wurde den Kindern bes (?’j, 1632) zu Mainz ge: 
—— Kurfürſten Friedrich V. ——— 
lieb aber unter ſchwediſcher Verwaltung. Nachdem 
Sachſen v. den Kaiſerlichen geräumt war, zog der 
furjächfiihe General Arnim mit den Sadien u. 
Brandenburgern u. einem Heinen Korps Schweden 
unter dem Grafen Thurn nadı Schleſien, Bernhard 
v. Weimar durch Franken nad) Donauwörth, wo er 
ſich mit General Horn vereinigte, eroberte Eichitäbt 
u,, nachdem er v. Oxenſtierna (" 1633) das aus den 
Bistüimern Bamberg u. Würzburg gebildete Herzog⸗ 


wie der: 
Rolitit zu 


Schwaben. | pfie 


Adolf wegen der vorgerüdten Jahreszeit nichts mehr | "el 


‚ ‚da verichiedene pro: | 
jeither dem überlegenen | 


I 


segla), vn, 
vorbeifa , 
dorbeifliegen, 
vorbeijeneln. 


vn, vorbeigehen;; 
va, übergeben, 
überfpringen. 
Förbigäende, 
a, borbeis 
gehend; n, Vor⸗ 
beigehen, n Hint · 
— t. 
Förbigängen, 
= a, vorbeige 
gangen, bintan- 
eht. 
örbilda. & 
va, berbilben. 
Förbinda, & 


va,d — 
Förbindande, 

«b n, förbindel- 

se,f,Berbinbu 

—— 
Förbindl 

5, —— 


“Förbirenn, 
rbiresa, 
t, Fe 
Förbintra, ã 
beriirren, 
Förbistring, 
f,Vermwirrung. 


er» 


rung, 


* 
Förblan 2. 
Förblandande, 


ie Kurfürsten v. Sadien | & n, förbland- 


ning, f, Ben 
wedälung, f, 
Förblekna,eh 
vn, verbleichen, 
erbleichen. 
Förblifra, & 
vn, bleiben, ver» 
"Fördiind 63 
örblin 
va, abe 
thören. 
Förblindelse, 
& f, Verblen- 
dung. f. 
Förblöda, & 
vn, ſich verbluten. 
Förblödning, 
weh 1, Berblutung. 
Förblommera, 
“bh va, verblümt 
darftellen; -d, a, 
verblümt. 
Förblomme- 
ring, sb f, ver» 
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biümte Darftels 


up f. 
Förbluffa, & 
verblüffen, 
Förböja, & 
et 
Förbün A 
Zärdite, t. 
örbomma,sk 
va, verriegeln. 
Förborga, ni 
va, verbergen. 
Förborr,iäm, 
2orbobrer, m. 
Förborra, & 
va, vorbohren. 
Förbränna,@ 
va, verbrenten. 
. —— 
e,@& n, für- 
bränning, f, 
Verbrennung, f. 
Förbrännelig, 
a, berbremns 


— ——— 
» 
Sin: f. 
Förbruka, & 
va, verbrauden. 
Förbrukande, 
n, förbruk- 
g, f, Ber 
braub, m. 
Förbrakare, 
m, 


‚m. 
Förbrylia, 
— 


va, verw 
Förbryliande, 
2, Berwir 


a 


flindigen. 
Förbrytare,ch 
ın,Berbredher,in. 
Förbrytelse, 
sch f, Verbrechen. 
Förbed, &n, 
Verbot, n. 
Förbalta, & 
va, verboljen. 
Förbund,sin, 
Bund,m; Bünde 
nis, n: Allianz, 
f; Derein, m. 
Förbunds- 
broder, & ım, 
Bundesgeno ſſe. 


1,0 


umbanen (ein 
if); jein Geld 
verbauen, 
Förbygenad, 
Gera, & 
örbyta 
va, vertaufchen, 
verwechſeln; vr, 
ſich verwandeln. 
Förbytande, 
“& n, förbyt- 
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‚ tum ——* als — m Lehen erhalten hatte 
ch 633), dad wichtige Regensburg. Dem hatte 
allenftein unthätig zugeiehen, Er hatte nad) der 
Schlacht bei Zügen fein Heer in Böhmen reorganifiert 
u. dann wohl aud eine Bewegung gegen die Yaufi 
emacht u. den Grafen Thurn mit feinem auf A 
ann —— — 
feinem Lager bei Sternau (Oktober 1633) einge: 
ſchloſſen u. zur ——— gezwungen, aber troß 
der Hilferufe des Kurfürſten v. Bayern u. der Auf: 





forberung des Kaiſers ur Befreiung Bayerns v. den 
Schweden nur einige Tauſend Reiter a ai u 
an 


zur Rettung Regensburgs weiter nichts get 
daß er bis ud Cham vorrüdte, nach dem ‚alle 
Regensburgs aber wieder nad) Böhmen zurüdkehrte, 
Hier nüpfte er während des Winters 1633— 34 mit 
rankreich, Sachſen u. Bernhard v. Weimar Unter: 
andlungen an, die wahricheinlich auf Erwerbung v. 
öhmen ob. Pfalz, auf Frieden mit den Pro: 
anten, Beihränfung des öfterreichiichen u. jpani= 
ſchen Einflufjes u. anderes gerichtet waren, u. ſuchte 
die Armee für fich zu gewinnen, wurde aber, da feine 
—— — em Kaiſer verraten wurden, ab⸗ 
pele tu. (2, ur Eger ermordet. (Siehe Wal: 
enftein.) Nun übernahm des Kaiſers I" fer: 


dinand (nachmaliger Kaiſer Ferdinand Ill.) unter 


“| der Zeitung des Generals Gallas den Oberbefehl über 


das faiferlihe Heer, zwang Re reg A 1634) 
ur Kapitulation, vertrieb den Serion ernhard v, 
Yeimar aus Bayern, eroberte Donaumörth u. brachte 

den Schweden unter Bernhard v. Meimar u. Horn 

3 1634) bei Nördlingen eine gänzliche Nieder: 
age bei. Die j ediiche Armee wurde faft aufge: 

rieben, General Horn gefangen; mit den Trümmern 

Heeres entlam Bernhard v. Weimar nad, dem 

Elſaß; Schwaben —— u. die Pfalz fielen in die 

Hände der Kaiſerlichen, der Heilbronner Bund Löfte 

das Uebergewicht 


offene Beteiligung Franfreichd an dem Rriege. Sachen 
So mit dem % 
rieden 


u ’ 
ätigung Yes Raffäuer Vertrags (1552) u. Aug: 


Baden: Durlacı 


ranzöfifchfchwedifcher ftrieg 1635 —48. 
a em weiteren per bes Krieges handelte es 
er * um religiöſe, ſondern um zeiltiie 
ntereifen: Schweden ſuchte fih an der Oſtſee u. 
ranfreih am Rhein auf Deutichlands Koſten zu 
vergrößern. Sugleich hatte Frankreich jegt mehr als 
e die drohende U d 


Khiden. Dafür wurde den Franzofen 


u Hilfe zu 
ar Breifach veriproden u. 


hilippsbur 
(laß Jebo 


nunmehr 
Is, dort jtanden Kaiſerliche u. Sachſen den Schwe⸗ 
m 


l: nach⸗ 
eidelberg an die Kaiſerlichen 


wediſchen Korps in 4 
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bier aus unterhandelte er, während Mainz, Franken⸗ 
thal u. faft ganz Ober-Deutichland an die Kaifer: 
lichen verloren gingen, mit Frankreich u. ſchloß mit 
deſſen leitendem Staatsmann Richelieu ("0 1635) 
B St.:Germain en Laye einen Vertrag, worin er 
—* für die Dauer des — egen 
ill, Livres — Hilfsgelder 12 ann 

zu Fuß u. 6000 Reiter für Franfreih zu ftellen, 
wofür ihm das Elſaß als franzöfiiches Lehen, bey. 
eine angemejfene —5 ugeſichert wurde. Mit 
ertrage trat Bernha 


dieſem v. Weimar aus ſchwed. 
in franz. Dienſte. —— Gallas nach der Ein— 
nahme vo. Mainz vom Elſaß aus gegen Dijon vor: 


BEER EEE EEE 


ann v. Werth einen fühnen Reiterzug in das l. 
rankreich u. drang bis in die Nähe v. varis vor. 
beide Unternehmungen ohne Erfolg. 
Am Rn war inzwiichen der ſchwediſche General 
nuar 1636) nad Halle u. dann nad 
t vorgerüdt, vermochte aber das v. einem 
ſächſiſch-kaiſerlichen Heere belagerte Magdeburg 
nicht zu entiegen; 1%; 1636 mußte bie Stadt fapi: 
tulteren. Baner mwurbe —— den Kurfürſten v. 
Sachſen nach Mecklenburg zurü 5 t, rüdte aber 
bald wieder vor, fiegte, dv fächich-taiferliche 
eer (No 1636) bei Wittftod, befegte einen gro- 
en Teil v. Brandenburg u. Sadjien u. eroberte Er: 
rt u. Torgau, wo er ein feſtes Yager beog, Von 
einem kaiſerli Heer unter Hatzfeld u. Göß ein: 
eichloffen, entfam er nach Pommern, wohin ihm der 
eneral Gallas folgte. Zange ftanden im Sommer 
1637 Banedr u. Gallas bei Stettin u. Anflam einander 
gegenüber. Endlich ergriff Gallas die Offenfive u. 
eroberte faft gan ommern, mußte fich aber megen 
Mangel an Lebensmitteln u. Krankheiten im Deere 
—— 165 -88) ** Baner, durch 14000 
ann aus Schweden verftärft folgte ihm nad, 
in Sachſen ein, jhrug Das jä fi 
bei Chemnik (*, 1639), vermüfte 
i 


s 
helm bei Brandeis (19% 16) 


m &rup: 


= Rt unternahm ber bayr. General Jo⸗ 


u. nahm 
fte 
* der Landgrä 
pen 

\ zweijährigen S 


treten war, zu vereinigen u. u fügen. 
m Juni 1640 zog er, nachdem er fich in rt 
bedeutend verftärft hatte, nad Franken u, Heffen 


die Ruitertihen 
über den Rhein 
ohann v. We 


u. —3 Heer 
nerale Savelli, Johann v. erth, Sipeerreuter u.a, 
1638) u, brachte Sen 1638) 
dergo ' 
der Breifach ala fein ** betrachtete, lie 
Breiſa 


Münzen mit dem Weimar er Wappen ſchla⸗ 
gen ⁊c., verlegte aber Frankreich jo, daß dieſes ihn 
ganz ohne Unterftügung ließ, Sein Heer ſchmolz 


‚wurden v. Frankreich in Beft 
| deer unter Ku Oberbefehl des k 
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dinand 111. (ieit 1637) auf ?% 1640 ein Reichätag | diefem in Bayern ein. Er belagerte Augsburg, 


nach Regen 


rg berufen. 
a fahte 


ab 
aber, als eine faiferlich:bayriiche Armee — 


er ſchwed. General Bandr den Plan, die Belagerung auf u. zog ſich bei Lauingen über die 


den Kaiſer ſamt der Neichsverlammlung aufzuheben, ; Donau zurüd. Die Berwüftungen, welche die feind: 


brad) im Dezember 1640 aus feinen Winterquartieren | lichen 


auf u. erjchien ba 1641) vor Regensburg, wurde 
aber dur plötlich eintretended Taumetter an der 
Ausführung jeined Planes gehindert u. zog ſich vor 
dem unter icolomini bheranziehenden tatierlichen 
a durch Böhmen nad) Sachſen zurüd. Auf dem 

üdjuge wurde er v. einem heftigen Fieber befallen 
u. ftarb infolge der ungeheuren —— 21641 
u Halberſtadt. gm olgte im Oberberehl Torſtens⸗ 
Im troß jeines heftigen Gichtleidens einer der 
ichnelliten u. u ar Feldherren im ganzen Kriege. 
Er traf mit Berftärfungen aus Schweden ("*,, 1641) 
bei dem Heere an ber Aller ein, ftellte die geſchwun— 
dene Mannszucht wieber ber, zog nah Schlejien, 
jtürmte Glogau, nahm Schweibnig, Neiffe u. andere 
Städte in Schleften, drang in Böhmen ein, eroberte 
Olmüg u. jhlug auf dem Rückzuge das ihm nad): 
drängende kaiſerliche Heer unter dem Erzherzog Leo: 
zer a Biccolomini (ı 1642) bei Zeipzig, das 
ich ihm (*ı2) ergab, u, nachdem er den mit dem 
KRaifer verbündeten König Chriftian IV. v. Däne- 
marf v. dem Feſtlande vertrieben hatte, den Faifer: 
lichen General Gallas, der ihm nad Norden nacdıge: 
sogen, aber vor —* wieder nad) Böhmen zurückge⸗ 
wichen war (% 1645), bei Jantau in Böhmen, 
Diejer Sieg eröffnete Zorftension den Weg in die 
faiferlichen Erblande, die zugleih von dem Fürften 
Rakoczy v. Siebenbürgen im Dften bedroht wurden, 
Der Kaiſer flüchtete v. Prag nad Wien, Torjtension 
eroberte Jglau u. drang über Znaim bis in Die Nähe 
v. Wien vor, ging aber im September nad) Böhmen 


urüd u.legte, v. Krantheit erichöpft (Dezember 1645) 
as — Zen u nieder. An feine Silke trat Gra 
Karl Guſtav Wrangel, 


Im Weiten hatte unierbeflen der franz. General 
Guebriant den Rhein bei Weiel überjchritten, F 
(Juni 1642) mit den Heſſen vereinigt u. die kaiſerlichen 

nerale Lamboy u, Mercy bei Kempen (}', 1642) 
geſchlagen u. gefangen, wurde aber (11 1643) bei 
der Belagerung v. Kottweil im Schwarzwald tödlich 
verwundet u. jtarb bald darauf. Sein Nachfolger im 
Oberbejehl, der franz. General Kankau, wurde v, 
bagriichen u. kaiſerlichen Truppen unter Johann 
v. Werth u. Graf Mercy bei Tuttlingen ?4, 1643 
überfallen, jein Korps vernichtet od. gefangen u. das 

anze — erbeuiet. Darauf eroberten 
‚oda v. th u. Mercy faft ganz Süddeutjchland 
chlugen die Franzoſen unter Condé u, — 


u. 
nachdem fie v. denſelben zur Aufhebun 
lagerung v. Freiburg gendtigt waren K 
0 en fh aber, da fie fell t 

ba en, in die Gegend v. Billingen zurüd, } 
zoien breiteten fih nun in Baden u. am Rhein aus 
u, eroberten (Sep Mannheim, Speier, Phi: 
lippsburg, Worms, Oppenheim, Mainz, Kreuznach u, 
Sandau. Turenne, der nad Ablauf des 


beim a hatte, wurde bei 
1645) v. Mercy überfallen u. geichlagen, fiegte aber, 
nachdem er die heifiichen Truppen u. ein ſchwediſches 
Korps unter Königsmark an fc) gepagen u. ſich mit 
en (gene) vereinigt hatte, über Mercy (? 
1645) bei Allersheim unweit Nördlingen. Mercy 
fiel. Als indeflen die Bayern unter Johann v. Werth, 
dur kaiſerliche Truppen verftärkt, 
übergingen, zog ſich Zurenne über 


drungen u, Schwabiſch⸗Hall, ger u. Mergent: 


impfen nad 


Philippsburg zurüd. Die Bayern eroberten Oft. u. 


Nov.mehrerev.den Franzoſen beiegteStädte in Schwa⸗ 


ben u. nahmen hier u. in Franken Winterquartiere. 

Im Diten verließ General Wrangel, nachdem er 
den Oberbefehl über das ſchwediſche Heer übernommen 
hatte, Böhmen, bezog an der Saale, im Weimariſchen 
uartiere, vertrieb die Kaijer: 


u. Altenburgiichen 
lichen aus den Gegenden zwiſchen 


Elbe u. Weſer, 
vereinigte ſich mit 


"r 1644), | 
elbit große Berlufte erlitten | 
Die Franz | 


inter | 
über den 6 gegangen, bis nad) Stuttgart vorge: | den gedacht werde 


erbſthauſen (5 | 


ur Offenfive 


urenne bei Gießen u. fiel mit! 


Ders in Bayern anricteten, bewogen den 
Kurfürften Marimiltan, mit —— u Ulm (1%, 
1647) einen Separatwaffenttillitand abzuichließen, 
der v. Schweden nicht anerfannt wurde. Johann 
v. Werth, damit unzufrieden, ſuchte die bayriichen 
Truppen zum Abfall zum Kaiſer zu bewegen, mußte 
aber, v. den Truppen verlaffen u. v. dem Kurfüriten 


) geä * ar Kaiſer fliehen. MWrangel zog, nachdem 


er (24, Schweinfurt erobert hatte, durch Fran: 


fen nach Böhmen, —nù 1647) zur fapiz | 
a 


tulation, überfiel in der Nacht des ?"), das faiferliche 
Lager an der Eger, fo daß Ferdinand III, mit genauer 
Not der Gefangenichaft entging, 309 r) er nad 
einem unglüdlichen Gefecht bei Schloß Triebel (23% 
1647) nad) Teplig zurüd. Unterdeijen hatte ſich der 
Kurfürft v. — wieder mit dem Kaiſer ausge: 
jöhnt u. jeine Truppen zu dem no ne N em in 
der Oberlaufig ftoßen lafjen. Darauf brach Wrangel, 
eine Bejatung in Eger zurüdlaffend, aus Böhmen 
auf u. zog dur Thüringen ind Eichäfeld, wohin 
ihm die kaiſerlich-bayriſche Armee nadfolgte. Ende 
ovember jedoch trennte ſich der bayriiche General 
vd. Grondfeld v. den Kaiferlichen, die unter dem 
früher Beiliten. General Melander (do appel) 
eſſen⸗Caſſel verwüftet u. Marburg erobert hatten. 
m März 1648 vereinigte ſich Turenne, nachdem er 
den Ulmer Beaftenkilifand gefündigt hatte, bei Det: 
tingen mit Königsmar! — — bis Donau⸗ 
wörth vor u. ſchlug, nachdem Königsmark zur Ber: 
toviantierung des v. den Kaiferlihen belagerten 
er De worden war, mit Wrangel vereinigt 
das kaiſerlich⸗ —5 — eer (175 1645) unter Me: 
landber u. Grondfeld bei Jusmarshaufen unmeit 
Augdburg. Melander blieb in der Schlacht. Königs: 
mark war unterbeffen in Böhmen weiter vorge: 
drungen, hatte (9 1648) die Kleinfeite v. Prag 
erobert u. war, nachdem er v. dem General Witten: 
berg u. dem Pialzgrafen Karl Guftav Berftärfungen 
erhalten, im Begriff, den heranrüdenden Kaiſerlichen 
entge en eben, als die Rachricht vom Abichluffe 
des Wejtfäliichen Friedens eintraf. 


Der Weitfälifche Friede. 

Schon nad Abſchluß des Prager Friedens vom ’), 
1635 zwiſchen dem Kaifer u. dem Nurfüriten v. Sad): 
fen hatte jich Orenftierna wegen eines Friedens un: 
mittelbar an den Kaiſer gewandt, aber erſt nad) lan: 
ger Zeit burd den ang v. Sadjien die Antwort 
erhalten: man bemwillige dem faft bi$ an die Dftiee 


urüctgedrängten Feinde freien Abzug in fein Vater: | ! 


and. Hierau 
rankreich zu 
ertragd mit dem Kurfürjten v. Sachſen unterhan: 
delt, aber ohne Erfolg. Die nun folgenden Siege ber 
Schweden lieferten den Beweis, daß Du land den 
ünftigen Zeitpunkt für einen Friedensſchluß ver: 
Mhumt tte; ja, es fonnteumfo wenigeraneinen Frie⸗ 
verden, ſeitdem fich aud) Frankreich am 
Kriege beteiligte. Öteichmol ſuchten Herzog Adolf 
riedrich v. Mecklenburg, Chriftian IV. v, Düne: 
marf, Bapt Urban VIIL., Venedig, Markgraf Sieg: 
mund v. Brandenburg u. die Dersöge v. Zauenbur 
den Frieden zu vermitteln, nedig u, der Pap 
ſchlugen Eöln als Kongrekort vor, u. wirklich erichie: 
nen die Geſandten der vermittelnden Mächte, ſoiwie 
des Kaiſers, Spaniens u. fpäter auch Franfreidhs; 
nur Schweden ſchickte feinen, jondern unterhandelte 
nur mit Frankreich zuerft u Wismar u, dann zu 
Hamburg u. ſchloß (1%, 1635) ein neues Bündnis mit 
ihm ab. Kaifer Ferdinand Ill. war e 
riegäunfällen v. 1640 u. 1641 zu ernftli 
riedensunterhandlungen bereit. **ıa 1641 am in 
amburg unter Vermittelung Dänemarks zwiſchen 
den Gefandten Defterreihs, Schwedens u. Frank— 
reichs ein reg zuſtande, den der Kaiſer 
erit . der Schlacht bei 
zierte. S 


de e Orenitierna ungeachtet des mit 
om 





piegne (2% 1635) abgeichloffenen | dr 
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Fördämman- 
de,&n, Däns 
men, n. 
Fördämning, 

f, Damın, 
2m. r 

rdans, & 
m, Bortan;, m, 

Fördansa PL") 
vn, vortanzen. 

Fördansare, 
Qu, Berlin. 

ördatera,&& 
va, jurilddaties 


ren. 
Fördel, @ m, 
——— Kun, 


an vorteilbaft. 
Ya 


end, 
Fördenskull, 
sh ad, beätegen, 


Verderben, n. 
Förderfig,@b 


zn lid, 
Förderfilghet, 
HT Aa 
* fra, 
rderfra 
va verderben, 
be hädigen; vr, 
verderben. 
örderfvad, 
a, verberbt. 
rderfrande 
“en, förderf- 
velse, f, Derbers 
bung, f. 
Förderfvare, 


gn> 
ördevind,sh 
m, voller Wind. 
Fördjeflad,.d 
a, verteufelt. 
Fördju PR) 
va, — 
ſich vertiefen. 
Fördjupande 
wi ra 


ning, f, Vertie⸗ 


lich verwerien, 
Fördömelse, 
f, Berbamms 
nis, Berurtei- 
fung, f. 
Fördömlier,& 
a, verdammlic. 
Fördold,@&a, 
verborgen. 
Fördom,am, 
Vorurteil, f; vor» 
gefa ite Meinung. 
Fördomsfri, 


a, borurteilt« 
t nad) den | * 
In 


Fördränka,ch 


—— 
erfäufen. 
Fördrag,@on, 


Vertrag, m; Orr 
dulb, Frif, f. 


eipzia (211 1642) ratifiz | Fo a 
n diefem wurden Osnabrüd u. Münfter als —— 
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tragen, 
dulden, 


leiden, | 


ah a, verträglich. 
ördragsam- | 
het, Ber⸗ 
trägliäteit, f. 
Fördrifra, & 
va, vertreiben; 
— 
rärifrande 
n, fördrif. 
fr Bertreir 


Fördrist 
gb. 
fen, ſich erfüb« 


mern. 
Fördubbla,ch 
va, verboppeln. 
Fördubblan- 
r- 


Fördunklan- 
de, n, för- 
dunkling,f,®er: 
dunfelung, t. 
Fördunsta, 
vn, verbunften. 
Fördystra, & 
va, verbüjtern, 


’ — 


leiten ; bewegen 
* Beſſchaffen heſt 


Före % 

= för, vor; an. 

"rörebäda, @ 
re 

va, = behäda 

verlund 


ae fFrücbitter, 
Furſprecher, m. 


meilen. 
Förebräelse, 
a Borwurf,m. 

Örebringn, 
* ann 
gen, anführen. 
Förebud n, 
Borbote, Bor: 
täufer, m; Bor 
bedeutung, f;Bor: 
ei n 


i ‚D. 
Förebygga,ib 
va, feuern, bor« 


Fördragsam, | % 
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Dreißigjähriger Krieg. 


pr ar are aufgeftellt, jenes für die Berhandlun: 
Kaijerö mit Frankreich, biejes für die mit 
chmweden. Die Eröffnung des Kongrefies war auf 
255 1642 angejegt, wurde aber, da die Ratifilationen 
im Mär — wurden, auf I1648 ver⸗ 
tagt. Die andten, mit Ausnahme Frankreichs, 
fanden ſich rechtzeitig ein, worauf Schweden erflärte, 
daß vor Ankunft der Keen). Bedkgaties ‚an eine Ber: 
—— nicht zu denken ſei, u. dem Kaiſer kam dieſe 
jerzögerung na Den ae. Tuttlingen (?*1111643) 
nit unerwünicht. Da aber das Jahr 1 wenig 
Glüd brachte, das Jahr 1645 jelbft Die habsburgiſchen 
Erblande den Schweden öffnete, dachte Ferdinand 
nun ernftlich an —— andlungen u. ſandte als 
ſeinen Brinzipallommiffarius den Grafen v. Traut: 


mannsdorfmitermweiterter Vollmacht nad Osnabrück. 


—— waren in den Kongreßſtädten die Ge— 
andten der fontrahierenden Mächte, im März u. 
April 1644 jelbft die Frankreichs eingetroffen u., nach: 
dem man fait ein ganzes Jahr über Formalitäten, na: 
mentlich über die Teilnahme der Reichsſtände an den 
Friedensverhandlungen, geftritten u, ſchließlich alle 
Neichsftände, u. unter dieſen felbft mittelbare, pe 
gelaſſen hatte, wurde —*— 1645) der Kongreß eröff: 
net u, (13) die Propofitionen der beiden Kronen v. 
Frantreid) u. Schweden in beiden Städten übergeben. 
ie Vollmachten für die kaiſerl. Botichafter wurden 
v. Graf Trautmanndborf erjt Dez. 1645 gebracht. 
Zu Osnabrück wurde der Friede zwijchen dem 
Kaiſer u. feinen deutichen Bundesgenofjen einerfeitd 
u. den Schweden u. deren Anhängern andrerfeits, 
But ‚jmoilchen der katholiſchen u. sonngeliien 
artei u, zwiſchen dem Kaiſer u, den Reihsjtänden 
—— u. zu Münfter *%, 1643 der Friede 
wiſchen ber öfterreichiichen u. ſpaniſchen Linie des 
aujes Habsburg einerjeit3 u, Frankreich u. deffen 
undesgenofjen andrerieits. u ‚abgeichloffen u. 
unterzeichnet. Jener heißt in den Friedensurkunden 
Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum* (Rai: 
jerli ſchwediſcher —— dieſer „Instru- 
men acis Caesareo-Gallicum* —— 
franzoſiſcher Friedensſchluß). Da beide Friedens⸗ 
ſchlüſſe nach einer früheren Uebereinkunft als ein 
Janzes betrachtet werden ſollten, jo beſchloß man, 
die gemeinſchaftlichen Beitimmungen in beide auf: 
unehmen u. beide Urkunden an einem feitgejegten 
age in beiden Kongregorten nod) einmal zu unter: 
zeichnen. Dies geichah ?%,0 1648, u, beide Friedens⸗ 
inftrumente, ju einem Ganzen — (ehren den 
Namen: Weltfäliicher Friede“ (Pax Westfalica). 
ge Wertjälichen Frieden wurde beftimmt: ı In 
zug auf dad Ausland: a)Schwebden erhielt al8 
deutfches leichslehen Borpommern mit Rügen, einen 
Zeil v. Hinterpommern, die Stadt Wismar, die 
fäfularifierten Gebiete v. Bremen (ohne die Stadt) 
u. Verden als Herzogtum, die Reichsſtandſchaft u. 
5 Mill. Thlr, Ariegstoften; b) Frankreich erhielt 
die Landgrafichaft Eljah, den Sundgau, das Be: 
fatungärecht in gi Den: u, behielt die v. ihm 
ſeit 1552 befesten Bistümer Metz, Toul u, Verdun; 
bezüglich der Reichsſtadt —— ‚ber Bistümer 
Straßburg u. Bafel, 10 anderer Neichsitäbte im Elſaß 
u, aller Bejigungen reihsunmittelbarer Neichsftände 
wurde deren gu ehörigfeit zum Reiche ausdrücklich 
vorbehalten. 2) I Bezug auf das Reich: a) poli: 
tiihe Bedingungen: Die Schweiz u. die Nie: 
derlande, die faktisch fchon feit längerer Zeit vom 
Reiche getrennt waren, wurden nun auch v, Rechts 
wegen davon getrennt, u, ihre Unabhängigkeit aner: 
fannt. Die Reichsſtände erhielten das Recht der 
Souveränität (le droit de souverainet£) u. damit 
das Recht, Bündniffe unter einander u, mit fremden 
Fürsten zu ichliehen, jedoch mit der Beſchränkung, daß 
dieſe Bündniſſe nicht gegen den Kaiſer u. das Reich ge: 
richtet fein jollten. Damit war das Reich in eine a! 
ge: u. rg Baier Staaten aufgelöft, 
randenburg erhielt einen Teilv.Hinterpommern 
u. als Entihädigung für Vorpommern die Bistümer 
Halberjtadt, Winden u. Kamin als Fürftentümer u, 
die Anmwartichait auf Magdeburg als Herzogtum. 
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Sachſen behielt die im Prager Frieden (1635) v. 
Defterreidh abgetretene Lauſitz u. dad Direltorium 
ber evangel. Stände. Bayern behielt die Kurwürde 
u. die Oberpfalz, u. für die Rheinpfalz wurde eine 
neue, die achte, Kurwürde errichtet. Medlenburg 
erhielt für Wismar die Bistümer Schwerin u. Rate: 
—— als er eſſen-Caſſel die Nbtei 
ersfeld, die Graf art — ae einen 
nteil am Erbe der Linie Marburg u. 600000 Thlr. 
b) Kirdlide Bedingungen: Der Augäburger 
Religionäfriede v. 1555 wurde beftätigt u. auf die 
Reformierten auögedehnt; als Normaltag für den 
Beſitz der eingezogenen geiſtlichen Güter wurde der 
!, 1624 angenommen: was vor dieſem Tage tatholiich 
war, follte fatholiich, u. was proteſtantiſch war, jollte 
roteſtantiſch bleiben. Daran war auch bad Jus re- 
ormandi gebunden, d.h. der Uebertritt des Landes: 
n zu einer andern Konfeifion jollte ihm nicht das 

echt geben, die Religion des Landes zu verändern, 
u. dad Reservatum ecclesiasticum wurde auf: 
ehoben. Die Garantie des Weftfäliichen Friedens 
bernahmen Frankreich u. Schweden u. erhielten da: 
durch Gelegen set jederzeit in die Angelegenheiten 





des Deutichen Reiches zu miſchen. Bapt Innocenz X. 
| verjagte dem Weftfäliichen Frieden feine Beftätigung. 
Litteratur: jr. Ch. v. Khevenhiller, Annales Fer- 
dinandei (Regen&b, u. Wien 164046, 12 Be. ; deutſcher 
Auszug dv, Munde, Wj. 1778—81, 4 Tle.): Gualto Prior 
rato, Geihicdhte der Kriege Ferdinands II. u. III. gegen 
Guftad Adolf u. die Schweden (1612); P. BD. Borgo, 
Commen de bello suecico u. Mars sueco-germa- 
nicus (1641); Ph. Chemnit, Geſchichte des ſchwediſchen 
Krieges v. 163048 (Stettin u. Etodh. 1648 
eant, Hiftorle des Dreißigjährigen Krieges, aus 
ranzdl. v. Rambad (Kalle 1758—60, 4 Tle.); S. Pufen 
dorf, Derebussueeicis (Utr.1686) ; Schiller, Geſchichte 
des Dreißigjährigen Krieges (Toj. 1793, 2 Bde. ; fortgeieht v. 
oltmann, ebd. 1808—9, 2 Bde.); Söltl, Der Neligiond⸗ 
—9 in Deutſchland (Hamb. 154043, 3 Bde.); Bart⸗ 
hold, Geſchichte des großen deutſchen Krieges (Stuttg. 1842 


in 


eile 

mann, Weber bas Striegäm: en 
(Meigen 1850). Für die Stenntnis des Rultu det im 
Zeitalter des Den Krieges ift wid: Grim⸗ 
melsbaufen, Simpliciifimus (ſütſchners Deutihe Natios 
nal-Litteratur®b. 33 j5.); Freytag, Bilder aus der beutichen 
Vergangenheit, Bd. 3: Aus Jahrhundert bes großen 
ſtrieges (Werte, m; hy 20) 

Her 


Dreifigtage Zeit vom Men ch, fiehe ben Artikel 


— 8 ns 
44 ie nach der Einnahme 
Dreißig Tyrannen Athens durch Lyſander v. 
den Spartanern (April 404 vor Chr.) eingejehte 
oligarchiſche Regierung v. 3O Mitgliedern, Die 408 
| vor Chr. durch 7 —— — wurde. — 2) Die 
‚unter Kaiſer Gallienus (253—265 n. Chr.) in den 
' Provinzen des röm. Reiches erhobenen röm, Impera⸗ 
‚toren. Mit den Katlerinnen Zenobia u, Victoria 
| (Bictorina) waren es 33. Yhr Leben ift v. Trebellius 
ollio be — 6 Sallienus). —— 
m. a smelf, opovällivg, drzy; “a dristig, 
reiſt behjsertet, ur Kan engl. a bold; ve 
hardi, audacieux; (freb) eflronte; gr. a daonaikog; 
Voasösg, 3; vn (- jein) daggeiv; wa (- maden) dagouve; 
holl, a u. ad stoutmoedig, vermetel, driest; Ital. @ ardito, 
franco, coraggioso; lat. = audax; inverecundus, proter- 
vus, 3; (- behaupten) audacter dicere; russ. a cmkrul; 
orsasuul; zopskiä; Schw. a dristig, djerf, tilltagsen; Sp. 
a atrevido, valiente; libre; ung. = bisakodö, merksz; 
vakmerd; ad bizakodva, meröszen; vakmerden,. 


897 Dreiftigleit—Drem. 
54 #4 böhm. smälost, idlivost, /; dan. 
Dreiftigfeit Deieishen, Dkeaned ar dual hal 
ness; frz. hardiesse, audace, —— ; gr. Vdooos, 
»; Ögacbıns, f; holl. vermetelheid, onbeschaamdheid, 
driestheid, /; ital. arditezza, audacia, disinvoltura, bal- 
danza; sfrontatezza, /; lat. audacia, procacitas; (- im 
Reden) libertas, atis; (ju große -) licentia, / (im Reben, 
vocis et lingune); FUSS. emkaoctk; OrBara; aepaoera, fi 
schw. dristighet, djerthet, /; $p. atrevimiento, m; osadia, 
/; ung. bizakodäs, mereszseg; vakmer ‚ szemtelenseg. 

7 jg ift in der Muſik ein Tonſatz, der 
Dreiftimmig j x drei obligate Stimmen geicht 
ift; fiehe den * el Mehrſtimmigkeit. 

in böhm. a tfidenni; dän. a tre Dages, var- 
Dreitägig ende itre Dage; engl. lasting ie days; 
frz. a (äge) de trois jours; gr. a row» Nusgov; (brei 
Tage alt, nad drei Tagen geſchehend) rorraios, 3; holl, « 

driedaagsch;; ital. « di tre giorni; lat. a trium dierum ; 
(eine .e Zeit) triduum, i, m; (ein -e6 Fieber) tertiana, /; 
Fuss. a rpoxauenmuf; (eb Fieber) Vepemewammasca zUIO- 
‚/; schw. a tre dagars; 8p. a de tres dias; (-e6 
Kleber) terciana, /; ung. 3 re harmadnapos. 

. . öchiter Berg (1216 m) 
Dreitannenriegel bes Onaugebirges, Nieder: 
bayern, zwiſchen Deppenborf * — 

2,0. au nermeier), 
Dreiviertelipänner KL. die nur ®, Suf 
befigen. Siehe ven et Ar ae ne Sur i 

2.2 auch fälſchli erihnabe 
Dreivierteljtab genannt an der Yıditektur ein 
Rundftab, der im Profil aus d 
mehr als einem Halbfreije ge: 
bildet wird. Die gebräuch⸗ 7 
lichſte Konſtruktion iſt die in 
nebenſtehender Figur veran⸗ 
—— e; b Mittelpunkt für 
den Halblreis c a, a Mittel: 
punkt für das Kreisjegntent de. 


Drei Weijen aus dem Morgenlande 


fiehe unter dem Artikel Drei Könige. 

: Stab mit brei Zinten mit Doppelhaten, 
Dreizack irriout seihons Symbol der See: 
herrichaft; uriprünglid wahrſcheinlich der Fiſchſpeer, 
mit dem größere Fiiche erlegt wurden, vielleicht auch 
in Beziehung zu dem breigezadten Blig, den er als 
älterer Bruder des Zeus als Attribut der Herrichaft 
über die Dreimelt ebenfalls führte. 





(Bötting. 1875). 
Dreizadpflanzen 
Dreizehn 


2itteratur: Wiejeler, De diis tridentem gerentibus | yrieöland, Groningen u. an die 
Ew 


ſiehe den Artilel 
ginaceen. 

böhm, wu tfinäct; (die Zahl) tfinäctka, /; 
dän. num treiten; engl. nam thirieen ; Irz. 
num treize; gr. a roiwaidexa; (alb Ziffer) p; ad 
(-mal) rosa xıs; holl. ꝓum dertien; Hal. num tre- 
dici; lat. a tredecim; (je -) terni deni od. deni temni; 


(-mal) tredecies; FUSS. num rpunaanars; SChw. sum tret- | Beiler, Norger: u.Hoogenveenerfanal. 


ton; 8p. = trece; ung. a tizenhärom. 


Zahl, die im Bolfsaberglauben eine Rolle ald Un: | Bon ber Oberfläche find 
glüdszahl ſpielt. So herricht der Glaube, daß v. | Weide u. 1 


einer aus 13 Perjonen bejtehenden Tiichgeiellichaft 
in bemielben Jahre eine fterben müffe. Schon in der 
altnorbijchen, logie tft v. den 13 Göttern in 
Walhalla einer, Balbr, ode verfallen. Vielleicht 

t auch der Umjtand, daß beim heiligen Abendmahl 
Jeſus mit den Jüngern 13 Perjonen ausmachte, zu 
diejem Aberglauben beigetragen. 


; r iel wie Smölfnädte; 
Dreizehunächte Feze dien tt 


Drild, Drill, Zwilch, Zwillich) ein: 
Drell 3 gemuſterte gr od. nur ge —— 
Drilch) Leinenſtoffe. Der D. wird hauptſaͤchlich zu 
oſenſtoffen u. Bettdedten verwendet u, erhält danach 
amen, wie Hoſen-D. (Yeinen: u. Baummolle: 
gemifh, mannigfaltig gemuftert), Bett-, Tiſch— 
jeug:, Handtud=:D. (gan baunmollene Gewebe, 
mit rechtwinfeligen od. damaftähnlihen Muftern). 
Der D. wird bei. in der jächftichen Oberlaufig, Nord: 

böhmen u, Nordfrantreich hergeitellt. 
Drem (Dirhem, Dramm, vom gried). Drachme), 
türfiiches Handels, Bold: u. Stlbergewicht, 

fiehe den Artitel Drachme. 
Pierers Sonverfations-Perifon. 7. Auflage, IV, 


Junfaz | eben u. 
‚u. Sü 
| 5* avelter:, Weſtwolder⸗ Muſſel⸗ u. Drenther⸗ 
dieps Leekſter⸗ Sudlaarder⸗, Bergen:, Steenberger 
ad u. Schwarzer See. Kanäle: Smilder:, Wilhelms- 


‚Drempel— Drentbe. 


) im Waſſerbau die breiedige Anſch 
Drempel vorrichtung eines Schleufenthores. 
Bandban Dewand od. Kniewand, die niedrige, über 
die geführte Frontwand, 


altenlage in die Höhe 
Zus 
benend 


ſſeweſen die lurzen 
chiffen die Gejhugpforten begrenzen, v. 
ıdiehorizontal liegenden die Ob er⸗ bez. Unter: 
D., die vertikal ftehenben die Seiten=D. heißen, leg- 
‚ tere entiprechen den „Baden* (Wangen) der Scharten 
‚in ber — a Bas 
Stadt, oftpreuß. Regbez. Königs: 
| Drengjurt berg, Kreis Haftenburg, an der 
‚ Dmet, 20 km vom Bahnhof Raitenburg (oftpreuf. 
Süpdbahn); Lehrer-Bräparandenanftalt; 1784 Em,, 
davon 5 aftive Militärperjonen (Stamm einer In⸗ 
validentompanie) ; dabei Yandgemeinde-Borftabt D. 
mit 685 Ew. Gerberei, —— ß 2 
2. , ez. Münfter, Kreis 
Drenfteinfurt Lüdinghauſen, an der Werfe u, 
der Linie Soeft:Hamm:Dlünfter der rechtsrhein. 
preuß. Staatäbahn, 1726 (mit Kirchipiel D. 27%) 
tathol. Em. nn / — 
exander anowitſch, ruff. e⸗ 
Drentelen gen. 1820 Aiem. + —9J . 
daſ.; jeit 1838 im Dienſt, wurde D. 1850 Oberft, 1859 
ı Generalmajor, 1865 Generallieutenant u.1867 Gene: 
‚raladjutant des Kaiſers. D. war einige Jahre hin: 
durch ruſſiſcher eg erg ag in Berlin, 
erhielt dann 1872 den Oberbefehl über den Kiewer 
Nilitärbezirk u. tommandierte im Türkenkriege 1877 
‚bie Reierven. Nach Ermordung deö Generals Me: 
ſenzew durch Nihiliften wurde D. ?% 1878 Chef der 
3. Abteilung der eigenen Kanzlei des Kaiſers, jomit 
Haupt der —— politiſchen Polizei im Reiche u. 
verblieb in dieſer ee | bis '%, 1880. Da er un: 
erbittlich ftreng gegen die) ihiliften —* verübte 
einer derjelben, Rirski, am ?% 1879 ein Attentat auf 
D., das indes fehlichlug. 1880 zum Mitglied des 
Reichstags ernannt, folgte D. General Todleben auf 
dem Bojten des Generalgouverneurs v. Odeſſa u. 
ing 1882_in berjelben Eigenſchaft nad) Kiew. Er 
ſtarb am Schlage, während er am Morgen ber Ge: 





' Dächtnisfeier der Taufe Rußlands die Parade abnahm, 


Drente), Brovinz der Niederlande, un: 
Drenthe fruchtbar te u. am wenigiten bevölferte 
des Königreichs; grenzt an die Provinzen Oberyfiel, 


preuß. a an: 

—— — 129153 Ew. Die Provinz iſt ganz 
teh größtenteils aus Heideflädhen, Modren 
en. Das Klima ift geiund. Gewäſſer: 


eejt; die Horen:, Meppeler- u. Schonebeder- 


ijenbahn: 

linien: Meppel-Groningen u. Meppel-Leeuwarden. 

‚6%, unprobuftiv, 24,6 9%, 

3,1%, Aderland. Hauptbeihäftigung find 

| Aderbau u. Viehzucht ‚ nicht unwichtig ift Die Bienen- 
ucht ; viele Perjonen finden bei der Torfgräberei Be- 

| Ioctigung; die Induſtrie beſchränkt ſich auf die Her: 
tellung v. Zeinwand u. groben Wollzeugen. Bro: 
dufte: Roggen, Buchweizen, Hafer, Gerfte, Kar: 
toffeln, Heu: Rindvieh, Pferde, Schafe 


{ ; die en, 
Schweine; Schafwolle, Butter, Honig u. Wachs. Man — 


ndet über 50 Hünengräber u. Hünenbetten, außer: 
em Altertümer aus der Römerzeit. Viele Kolonien 
in den größten öftlidien Torfmooren, 3. B. Hollandiche 
| Beld, 3 —— Nieuw⸗Dordrecht. Haupt: 
ſtadt ift Meppel, Sitz der —5 Aſſen. 
yabrh. ehörte D. als Grafiait zum Deutichen 
‚Reiche. 1046 gab Kaiſer Heinrich III. D. an den 
Biſchof v. Utreht. Im 14. Yahrh. erhielt D. ein 


| eigenes Rechtsbüch (Drentheſches Landrecht). 


1522 rif Hering Karl v. Geldern D. an fich; allein jein 
Nachfolger, der Herzog v. Jülich, mußte es 1535 an 
V, abtreten, der 


Kar . mit ben Niederlanden ver: 





einen Teil ded Departements Oberyifel, unter dem 
' Königreich Holland ein eigenes Departement, unter 


antenitüde, die auf! 
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ö: | bauen, vorbeu⸗ 
Im | gen. 


Föredrag, 
(-ande,n,- 
On, Vortrag 
Föredraga,ch 
va, vortragen, 
voritellen,, 
sieben. 
Förefalla, 
vn,borjallen, fi 
jutragen , vor⸗ 
ommen; dünten, 
ſcheinen. 


Förefallande, 
eb a, vorfallend, 
beiwanbt. 

Förefinna, & 
va,vorfinden,ans 
treffen. 

Föregä,gh va, 
borangehen, vors 
gehen; ſich ereig⸗ 
nen, geſchehen. 

Föregaende, 


vor⸗ 


85 vorgängig, 








einigte. Während der Bataviſchen Republik bildete D. 


vorläufig. 

Förepln ®, 

an: orgänger. 
öregä 


vorgeben, bors 
Ihüken. 
Föregifrande, 
@n, Borgeben, 
n; Borwand, m. 
Föregifren, 
eb a, vorgeblid, 
angeblich. 
Förechafra,ch 
va, vorhaben, 
vornehmen, 
Förehafran- 
de, @& n, Bor» 
haben, n. 
Förehälla, & 
va, vorhalten, 
vorwerfen, ver⸗ 
weiſen. 
Fõrehlana,ch 
va, boraußfoms 


"Förekall ei 
rekalla, 
va, borfordern, 
vorlaben, 
Föürekallande, 
vn, Vorladung. 
Förekasta,ch 
va, boriwerfen, 
verweilen. 
Förekomma, 
@& vn,zuvorfom« 
men;heuern;vor« 
fallen. 
Förekomman- 
de, es n, Junor« 
fommen, n; ®, 
borlommend, 
vorjallend. 
Förelägga,b 
va, vorlegen, bes 
i ; ande 


reläsare,c& 
m, Borlejer,, n. 
Föreläsning, 


Farce are, 
m, Borläufer,m. 


. 


- wf, Bereinbars 
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— — — — — 


Forelse, @g, | 
Fuhrung, f. | 
—— u 

| 


binden; vereinbas 
ven ; vr, ſich ders 
einigen, mit eins 
ander eins wer» 





obengejagt. 


n, bereinigend ; | 


Ferend, @ | 
Förend „® | 
hoher Stand, m; | 
—X de 
Oberhaujed, n. | 
nn biz, | 
„ ‚DD. 
Greater 4 | 
Berein, m; Bers 
einbarung, f. | 
Förenkla, 
va, vereinfachen. | 
Förenklande, 
“sn, förenk- | 
ling, f, Vereins 
fadung, f. | 
Förenlig, & 


a, vereinbar. 
Förenlichet, 


- f. @ 
srer, © 
frübter, m. 
Förerägn, && 
va,borjagen;vor 
berjagen; före- 
sagd, a, vorhers 


gelagt. 
Föresätta, & 
va,borjehen,vors | 
legen, voricrei« | 
ben ‚ anbeiehlen, 
beitimmen ; vr, | 
fich vorjeßen, fi | 





vornehmen. 
Föresagd, 
a, vorbergefagt. | 
Föresats,(för- | 


Föreskära,& 
va, jerichneiben. 
Föreskicka, 
«va, = förut- 
skicka, voraußs 

ſchiden. 

Fereskin,ün, 
=Skjödeskind, | 
Cdurjfel,n. | 


Föreskrifra, 
u va, voridreis 
ben, beitimment, | 

Föreskyeega, 
«& va, jdügen 
* Ae 

'öre va, 
vorihlagen, in 
Vorſchlag brin- 


gen. 
Föreapä,shva, 

vorherjagen, pro: 

phegeien. 


Drepanocarpus— Drejden. 


franz. Herrſchaft (1810—13) einen Bezirk im Departe: | 


ment Pffelmündung; ſeit 1815 iſt es eine nieder: 


en.  ländiide Provinz. G.Mey.ilügelt r 

x r. Mey.(islügelfrudt), 
: Drepanocärpus s;anzengattung aus ber 
‚D. Familie der Bapilionaceen. D. sene 
Förena,@ ra, | (Pter i 


| —— Lam.), Baum auf den Ge: 
birgen am egal, mit jpiraliq gefrümmten, unge: 


| fügelten, ſtacheligen Hüljenfrüchten, lieferte aus Ein: 


Ichnitten in bie Rinde das rote, jetzt nicht mehr im 
Handel vorlommende a tn en j 
riech.,d.i.Sichel),im 
Drepänon ob. Drepana id; ); Borgebirge 
v. fihelförmiger Geftalt, dann auch Orte, die dabei 
od. darauf lagen, jo: 1 Borgebir e (jetzt Capo DIS. 
Alejjio od. E. Grojio) u. Stadt an der Weſtküſte 
— iegt Trapanı. ey arb angeblid An: 
ed. Die Stadt war zuerſt Hafen v. Eryr, wur 


bier 249 vor Ehr. wu bes 
die Römer unter P. Claudius Pul 
Meerbufen v. Aſtalos in Bithynien, Geburtsort der 
Mutter Konftantins des Gr., Helena, daher aud) 
Helenopolis; die hier befindlichen warmen Bäder 
v.Konftantin dem Gr. vergeblich beſucht; jept Herſel. 
Dr änon (griech.), die Sichel, mit der die Alten 
ep das Tauwerf feindlicher Schiffe zer: 
ichnitten, um fie am Gebrauch der Segel zu hindern. 
Drei Georg Leonhard v., Rechtsgelehrter, geb. 
1786 Forchheim, F_*"1o Münden; 

1810 Brof. der Geſchichte in Tübingen, 1822 Prof. 
des Staats: u, —— in Landshut, v. wo er 
1826 mit der dortigen Univerfität nah Münden 


überfiedelte; 1827 zugleich Oberbibliothefar der Uniz | 


verjität, 1831 Minifterialrat; jchrieb: „Ueberficht der 
allgem. polit. Geſchichte, bei. Europas” (2. Aufl. 
Weimar 1522—24, 3 Vde.); „Deffentliches Recht des 
Deutihen Bundes“ (Tübing. 1820, 2 Bde.); „Na: 
turredht“ (ebd. 1822); augzunbgüge des bayrijchen 
Staatsrechts“ (2. Aufl. Ulm 1835) ac. 
Drei ch en (Getreide) böhm. vamlätiti; dan. va terske, 
slaa, pludre, sladre; engl. va to thrash; frz. 
va &grener; (fig., leeres Stroh -) battre l’eau; gr. va 
diodv; holl, va dorschen; (fig.) afrossen; ital. va treb- 
biare, battere il grano; (Ha., leeres Etroh -) far un buco 
nell’acqua; lat. va frumentum terere, exterere; FUSS. 


va Moaorurh; (- mit der Junge) moxork; (fig.) mozorupurs, | 


Koaorurs; SChw. va tröska; 8p. va trillar; trilla, /; ung. 

va verni, kiverni, esepelni, kicsepelni; elpäholni. 
Trennung der Körner der Getreidearten vom Stroh 
u. der Spreu. Das D. geſchieht: auf dem Ader, 
entweder auf einem ausgegrabenen od. nur ober: 
flächlich feftgeichlagenen, aber doch faft immer mit 


el, Handrute)u.einem 
Schläge 

j ol; od. 

inge jo verbunden werben, daß der 
Klöp 
des 


tannelierten Walzen, um Oelfrüchte zu entlörnen; 
geihieht nur auf dem Feldez f) mit Dreichrollen, 


galensis Nees, 


uldyer. — 2) Stadt am 


Drefher—Dreihmaihine. 900 
10—12fantigen Walzen, die, wie die Stachelmalzen, 
mit —— pPflocken verſehen find; werden nur 
noch jehr jelten, men wie die glatten Walzen, be- 
nußt; g) mit der Dreſchmaſchine, ſ. dielen Art. 
In den älteften Zeiten erfolgte dad D. durch Aus: 
peitihen mit Ruten, jpäter durch Ausreiten, wie es 
zum Teil noch heute üblich ift. Im Altertum (Römer, 
Karthager, Aegypter) benugte man vielfach geringelte 
Walzen od. rauh gemachte Bohlen, jehr Früh aber 
‚ auch jchon den Dreichflegel, der ſich bis jept im Klein: 

betrieb faſt ohne jede Wandlung erhalten hat. 
böhm. mlatec, cepäk, m; dän. Taersker, gi 
Dreſcher engl. thrasher; ir batteur, m; gr. d dien 
ovros, m; holl. dorscher, m; Ital. trebbiatore, m; lat. 
qui spicas Aagello excutit ; tuss. mozormısınurs, me; Schw. 
tröskare, m; sp. trillador, w; ung. csepld. 


Dreſchflegel böhm. cep, m; dän. Txerskepleiel, £; 


engl. fail; frz. fldau, w; gr. 3 
”; (neugt.) xörawos, se; holl. dorschviegel, m; Ital. 
correggiato, m; trebbia, /; lat. flagellum, i, m; russ. 
=moxoruno, nm; Schw. tröskslaga, /; $p. mallo, trillo, me; 
ung. cscp, cs£phadaro. 


| Dreſchmaſchine bohm. mlatidlo, »; dän. Txrske- 


maskine, 2; engl. thrasbing-ma- 
|  ehine; frz. machine & battre le bl&; batteuse, /; &grenoir, 
‚u; gr. roißola, npl; holl, dorschmachine, /; Ital. trebbia- 
trice, /; lat. tribulum, #; FUSS. MOIOTHILEN, noao ruaxa. fj; 
schw. trösmaskin, /; $p. trilladera, /; ung. cs£pl& ke 
2. (fiehe ya die Tafel „Dreihmaidine*), Ma: 
ſchinen zur Trennung der Körner der veridiedenen 
Getreidearten, Erbien, Klee ıc. v. Stroh u. Spreu. 
Die Den haben dem Flegel gegenüber weientliche 
Vorteile: die Dreſchloſten find geringer, fie dreſchen 
reiner aus u eriparen Zeit, Man untericheidet Hands, 
Göpel: u. Dampiben; erftere, v. denen Fig. 1 eine 
—— Konſtrultion v. M. Hofherr veranſchau⸗ 
icht, werden mit der Hand, die Göpelmaichinen durch 
—— u. die Dampfd⸗n durch Dampfmaſchinen in 
gung geſetzt; viele der legteren dreſchen nicht 
nur das Korn, jondern reinigen es zugleich, werben 
daher in einfade u. fombinierte Den unter: 
ſchieden. Sie find entweder Stiften: od. Schlag: 
leiftenden, Die Stiftend:n (nad dem Erfinder 
auch Moffitiche genannt) untericheiden ſich v. den 
anderen dadurch, daß die Trommel, eine Walze aus 
Eijen od. Holz, mit Stiften beſetzt ift. Auch der Dreich: 
torb (Dreihmantel), welcher die Trommel faft zur 
Hälfte umgibt, ift ähnlich mit Stiften bejept, jo Daß 
| fh dieſe mit den Stiften der Trommel, wenn die 
aſchine im Gange ift, kreuzen. Beim Durchgange 
des Getreides zwiichen Trommel u. Dreſchkorb werden 
die Hörner ausgeihlagen; das Stroh wird bei Dielen 
Maſchinen, die durch Handbetrieb od. auch durch 
2pferdigen Göpel in Bewegung gejegt werden, arg 
erriffen, dagegen wird das Getreide rein ausgedro: 
den, trogdem der Kraftaufwand geringer ift, 
als bei den Schlagleijtend:n (Fig. 2 u. 3), bei 
denen die Dreſchtrommel mit Schlagleiften verſehen 
ift. Die Trommel ift zum Teil mit einem Drei: 
mantel od. Dreſchlorb umgeben, der, aus Schlagftäben 
zuſammengeſetzt, weiter od. näher an die Dreihtrom: 
mel geitellt werden kann. In Fig. 2 ift a Die meift 
aus Stahl hergeitellte Trommelwelle mit den aus 
ftarfem Blech gefertigten Scheiben b, deren Umfänge 
die Schlagleiften d tragen. Der Dreichlorb beiteht 
aus 2 gefrümmten Seitenwangen e; in legtere find die 
parallel zur Trommelachſe liegenden Korbſtäbe fein: 
geſetzt; g find Drähte zwiſchen den Stäben des Korbes, 
die ein Eindrängen deö Stroh: in die Zwiſchen⸗ 
räume der Stäbe, jowie das Durcfallen abgeſchla⸗ 
gener Aehren verhindern; h Gelenk, das die beiden 
Korbteile mit einander verbindet; k u. i Gtellvor: 
richtung, 1 Kurbelwelle für leptere, Durch Die richtige 

ı Stellung des Dreichforbes zu der Trommel, dur 

weckmäßige Konitrultion der rang une bur 
ie entiprechende Geihwindigfeit der Trommel wird 
der volllommene Ausdruih bewirkt. Je nach dem 
Bau der Trommel unteriheivet man Lang- u. 
Breitd-n; bei erfteren (mit 33—65 cm Trommel: 
länge) wird das Getreide rechtwintelig, bei legteren 
—E einer Trommellänge v. 1,50 m) parallel mit der 
rommeladjie eingelegt; bei den Breitd:n wird das 
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901 Dresden. 


Dresden. 





Strob wenig verlegt. Die Handden eriorbern | 


2 Arbeiter zur Bedienung, nur relativ geringe Anz 
ſchaffungskoſten, u. obwohl die Leiſtung nur gering 
it, jo iſt doch die Maichine für den Kleingrund: 
befiger o. Bedeutung. Die Göpeld:n find gegen: 
wärtig ſelten noch einfadhe Maſchinen, 6 
kombiniert man fie mit Strohſchüttlern u. mit Reini: 
gungsvorrichtungen ; die Konſtrultionen find außer: 
ordentlich mannigfaltig. NH neuejter Zeit find für 
eringe Betrieböfraft U ferde am Göpel od. ent: 
a Dampftraft) fahrbare fombinierte D:n 
LAD, in Aufnahme gekommen, namentlich in 


üddeutichland u. Deiterreich. Sie eriepen in mitt: | D 


leren Betrieben mit großem Borteile die Dampfd:n 
des engliihen Syitems, Big: 4 u. 5 veranihaulicht 
eine ſolche Maſchine, ausgeführt v. dem Bergeborjer 
Eiſenwert zu Bergedorf bei pamkurs, im Yängs: 
u. Querſchnitt: a Dreihbühne ; b vertiefter Stand für 
den Einleger; in dem Rumpfe befindet in ein Paar 
Speijewalzen zum gleihmäßigen Zuführen des Ge: 
treided; d Sclagleiiten rommel; e Strohicüttler, 
dur die Kurbelwelle t in ſchwingende Bewegung 
verjegbar. Aus dem Dreihapparat u. den Stroh: 
jhüttlern fällt das Getreide auf Die Bretter f, ſodann 
auf das Holzfieb g, wodurch gröbere Beimengungen 
abgeführt werden; jeinere Verunreinigungen werden 
5 das Sieb i entfernt, zugleich auch hier Die Spreu 
durch den Bentilator % ie ſchwereren Teile ge: 
langen über k nad) dem Siebe l, die Getreidelörner u, 
Heineren Körper jodann über m nad) dem Siebe n. 
Die normalen Getreidelörner gleiten endlich nad) p, 
während die fleineren Körner u. bei. Untrautiamen 
durch dad Sieben nad) o Durchfallen. r Antriebömelle, 
an beiden Enden mit Univerjaltlauen armiert, damit 
der Göpel an beiden Seiten aufgeftellt werden fann. 
Ventilator u. Strobichüttelwelle werden v.r aus durch 
Riementrandmiifion betrieben, die Schütteltaften: 
welle s durch Zahnräder; v. legterer aus wirb mittels 
Riementransmiſſion die Trommelmwelle angetrieben. 
Die Majhinen werden in 3 Größen ausgeführt; 
Perels gibt folgende Zuſammenſtellung für diejelben: 
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8 58 se » 

= = ss So 
E 55 En 85 

n 

B 8% * Fr 
u u; * 

m * kg 
1,22 1500 | 1690 | — — 
1,87 1800 | 1900 | 100 | 175 
1,52 | 6-8 aaon || 2200 | 125 | 200 

in ber Hauptiache v. 


Die Leiſtungsfähigkeit hängt 
der Uebung des Einlegers ab. Man rechnet ie 
ſchnittlich für eine Spieriige Göpel:D, eine tägliche 
zeiftung v. 25—30 hl Getreide; Bedienung 6-3 
Arbeiter; Preis der Maſchine 600— 700 ME. Ipterdige 
Göpel:D.: 35—45 hi mit 8-10 Arbeitern; Preis 
SO—- HOME. 4 pferbige Göpel:D.: 45—55 hl mit 10 
bis 12 Arbeitern; Preis M—1100ME. Die Dampf: 
d= n find Durch Dampfkraft (gewöhnlich Kolomobilen) 

etriebene fombinierte Den u. beitehen aus einem 

teich:, Reinigungs: u.Separationsapparat ;legterer 
beiteht aus einem Strohichüttler, Siebwert, Benti: 
lator, Glevator u. Separator. Solde Maſchinen 
liefern bei reinem Druſch marktiertige Ware. Die 
beiten Den diejer Art werden gebaut v. Clayton & 
Shuttleworth in Lincoln, Rantomes, Head & ef: 
feris in Joswich. Rich. Garett & Sons in Leyfton, 
Nobey & Co. in Yincoln, Goetjes, Bergmann & Ko. 
in Reubnig:Yeipzig, v. der Altiengeſellſchaft ©. F. 
Edert in Berlin. 

Ritteratur: Perels, Die D. (Epı. 1869); Derf., Ratgeber 

(Berl. 1876); Deri., Handbud des landwirtſchaftl. Ma⸗ 

ichinenmweiens (2, Aufl. Iena 1880, Bd. 9; U. Wü, fort 

ſchritte im landwirtſchafil. Maſchinenweſen (Berl, 1876). 


Dresden Dresden ; frz. Dresde, /; gr. ineuar.) Iodode, 
/; holl. Dresden, #; Ital. Dresda, f; lat. Dresda, f; a 


böhm. Dräädany, #7; dän. Dresden, m; engl. | welcher durch 


dresdensis, 2; russ. Apesiens, m; schw. Dresden, ; Sp. 

Dresde, /; ung. Drezda, ü 
2.: 1) Kreishanptmannihaft im Königreih Sachſen; 
4336,56 qkm mit (1885) 860558 Em., unter denen 
822811 Zutheraner, 2512 Reformierte, 656 Angli: 
taner, 23463 Röm.:Hatholiiche, 671 Apoſtol. Katho⸗ 
liche, 295 Griech. Katholiſche, 645 Deutichkatholiten, 
2697 Juden. Sie zerfällt in die fieben 





Im S. gebirgig durd die nördl. aunnange des Erz: 


gebirges u. das romantiiche Elbjandfteingebirge 
Sächſiſche Schweiz); im nördl. Teile mehr hügelig u. 
ad; wird jeiner ganzen Länge nad) in nor —— 
ichtung v. der Elbe durchſtrömt, die rechts Kirnitzſch, 
Sebnitz, Polenz, Weſenitz, linls Biela, Gottleüba, 
Müglig, Weißeritz, Triebiſch aufnimmt; außerdem 
wird der weſil. Teil v. der Freiberger Mulde, der 
öſtl. v. der Röder bewäflert; der Grödeler Kanal 
verbindet im nördl. Teile die Elbe mit der Schwarzen 
Eljter. Die Kreishauptmannſchaft wird v. den in D, 
ſich freuzenden Eiienbahnlinien Görlitz-Reichenbach 
u. Zeipzig:Bodenbad) durchſchnitten; v. D. führt eine 
1858 ſachſiſch gewordene Linie nad) Berlin: zahlreiche 
Normal: u. Schmalipurbahnen zweigen ſich v. den 
oben genannten ab. Im nördl. Teile der Kreishaupt⸗ 
mannichaft ift ver Aderbau, verbunden mit Obft: u, 
Weinbau (lepterer durd die Phyllorera in der Um: 
gegend v. D. taft vernichtet), vorwiegend; derielbe tritt 
aber weiter füdlich immer mehr zurüd, Dagegen wird 
im ſuüdweſtl. Teil Großinduftrie u. Bergbau betrieben ; 
im jüböftl, bilden die Sandfteinbrüche eigen bedeu⸗ 
tenden Erwerböjweig. — 2) Haupt: u. Refidenzitadt 
des Baer Sadjen, in anmutiger Gegend; 
116mü.W., zu beiden Seiten der Elbe, die hier rechts 
die Prießnig, linfs die Weißeriß aufnimmt. 8 
Stadtgebiet umfaßt 2889,8 ha, Davon 2221 auf Stabt: 
teile lints der Elbe, u, zwar 1481 ha auf die Altſtadt 
mit Pirnaiſcher. See: u, Wilödruffer Vorftabt, 640 ha 
auf die Friedrichitabt; 769 auf die Stadtteile rechts 
der Elbe —— ntonſtadt, Vorſtadt — 
Die links der Elbe gelegenen ZTeilefind It:, Friedrich⸗ 
u. Johannſtadt, die rechtöderielben gelegenen die Neu⸗, 
Anton: u. Albertftadt. 3 Steinbrüden: Marienz, 
Auguftus: u. Albertbrüde; der Bau einer vierten 
Brüde zwiichen Albert: u. Yuguftuöbrüce fteht un: 
mittelbar bevor. Die legtere, 1287 urtundlichermähnt, 
ſoll vorher v. Holz geweſen jein; mehrmals verändert 
u. 1813 dur Davoit zum Keil geiprengt, 1814 
wiederhergeftellt, ift fie 433 m lang, 12,5 m breit u. ruht 
auf 16 Bogen; die Marienbrüde, 1852 vollendet, ift 
231 m lang u. 20 m breit, ruht auf 12 Bogen u, ver: 
mittelt die Verbindung zwiichen den nach der Lauf 
nad) Yeipzig_u. Berlin über Nöderau, u. den na 
Berlin über Elfterwerda, Chemnig u. Prag führenden 
Eiienbahnlinien. Die Albertbrüdeifto. dem hä tiihen 
Dberingenieur Maud erbaut u. 1877 dem Verkehr 
übergeben worden. Dieje u. die Auguſtusbrücke tragen 
Gleiſe zur Verbindung der die Stadt nad) allen 
Richtungen freuzenden Pferbebahnlinien, ferner im 
genen Hauptrohre der Gas: u. Wafferleitungen, 
Dampficiffahrten gehen ſtromaufwärts bis Yeitmerig 
in Böhmen, abwärts bis Rieſa. Die Brüden gewähren 
gute Ausfichten auf das maleriſch gelegene D., das 
nicht mit Unrecht v. Herder die Beinamen Elb-Athen 
u. Elb: Florenz erhalten hat, Die Hauptiehens: 
mürbdigfeiten v. D. befinden fich in der inneren 
Altftadt. Es find dies links die Brühliche Terraffe, 
h den 1858 begonnenen Prachtbau einer 
bon ner nach Abbruch der fie ſüdlich begrenzen: 
den Baulichkeiten eine volllommene Umgeftaltung zu 
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ı Förespegla,uh 
va, boriplegeln. 
Förespeglan- 
de, @& n, före- 
spegling f,Borr 
fpiegelung, f. 
Förespela, & 
va, berjpielen. 
Föresprükare, 
m, Fürſpre⸗ 


er, m. 
Föreställa,h 
va,vorftellen;vr, 
fi vorjtellen, ſich 
einenBegriff mar 
chen. 
Fõreatallalus, 
& f, Boritellung. 
Förestunda, 
4 vn, bevor 
eben, drohen. 
Förestä,shvn, 
bevoritehen; va, 
vorfteben. 
Förestäende, 
ai a, vorjiehend, 
bevoritehend. 
Förestafra,sh 
va, borjagen, in 
den Mund legen, 
borfdreiben. 
Föreständare, 
& m, Borfieher. 
eg 
reskap, n, 
Borftandicaft,f, 
Föresräfra, 
va, borjdiiwes 
n 


en. 
Föresyn J 
Be 
Företag, (fö- 
retagande), 
n, Unternehmen, 
Bornehmen, n 
Företaga, & 
va,unternehmen, 
vornehmen; vr, 
fi etwas vor 
nehmen. 
Företal, on, 
Borrebe, Borers 
innerung, f. 
Förete,shva, 
dorzeinen; aufs 
weiten: vr, fid 
einen, fi ereins 
nen, vorloınmen, 
Företeelse,ch 
f, Erideinung, {; 
Ereignis, n. 
Företeende, 
ebn,Vorzeigung. 
Företräda,& 
vn, vorangehen; 
auftreten; wa, 
imb#, Stelle ver⸗ 
treten. 
Företrädare, 
ei m,Borgänger, 
Företräde, sb 
n, Zutritt, m. 
Företrädsrvis, 
“u nd, vorzugss 
weile. 
Förerända,sh 
va, borwenben, 
vorgeben. 
Föreränd- 
nine, ob f, Vor» 
nr m. ® 
reveta 
vn, beidaffen 
u ſich verhal ⸗ 


en. 
Föreretande, 
n, Vorwiſſen. 
örerign, & 
va, verewigen. 
Förerigande, 
aim, Vere wigung. 
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Förevisa, & 
va, vorweiſen, 
vorzeigen, 
Förerisande, 
we n, förevis- 
ning, f, Verweis 
fung, f. 
Förevisare,sh 
m, Vorzeiger, m. 
Förerita, wi 
va, borwerfen, 
vorrüden. 
Förfän,sh va, 
vezu⸗ machen. 
Forrader, & 
mp] Vorellern, 
Borfahren, pl. 
Förfükta, & 
va, verfechten. 
Förfäktande, 
ein, Verfechtung. 


Förfüras, & 
vn, erichreden. 
Förfärdien,& 
va, verjertigen, 

Förfürdigan- 
de, An, Deriers 
tigung, f. 
Förfürdigare, 

m, Berfertiger. 

örfärlie, @& 
a, ſchreclich, ents 
ſehzlich. 

Förfall,®ön, 
Vorfall, m. 

Förfalla, 3 
vn, verfallen,a 
nebmen. 

Förfallen, & 
2 zn bins 


dig. 

Förfalska, & 
va, veriälichen, 
Förfalskande, 
sh n, fürfalsk- 
ning, f, Verjäl 
ichung, t. 

Förfalskare 
am, (Ver⸗Ful · 


teil, Schaben, m. 
Förfara,chvn, 
verfahren, zu 

Merte gehen. 
Förfarande, 
sin, Verfahren. 
Förfaras, & 
va, durdines 
bradt werben. 
Förfaren, & 
a, erfahren. 
Förfarenhet, 
we f, Erfahrung. 
Förfasa,shvr, 
fih entjehen. 
Förfaslig, & 
a, entiehlid. 
Författa, & 
va, verjafien, 
Författande, 
sn, författ- 
ning, f, Zerfais 
ſen a: Verfaſſung 
Författare,b 
m, Berfafler, m. 
Författarin- 
na, = f, Ders 
fafierin, f, 
ee 
skap,sän, Ver⸗ 
fafieriaft, f. 
Förfela,cbva, 
verichlen. 
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teil wird; hinter diefer das ſoeben fertig gewordene ı 


Albertinum (das gänzlich umgeftaltete berühmte 
ae ube, dad Hauptſtaalsarchiv u. bald auch 
die archäologischen Sammlungen bergend) ;gerabeaus 
das fgl. Schloß mit der kathol. Hoffirche; recht3 das 

oftheater, das Mujeum u, ber Zwinger, Weiteres 
tehe unten. Die mit Bäumen bepflanzte Brühliche 

erraffe iſt beiuchter Spaziergang der Stadt; eine 
breite, 41 Stufen hohe, mit 4 die Tageszeiten dar: 
ftellenden, vergoldeten Sanditeingruppen v. Schil: 
ling geihmücdte Treppe führt vom Schlo ale: 
auf. Bon den jonit dieſen weltberühmten Ausfichts- 
punkt verungierenden 


vor ihm das nad, einem Entwurfe Schillings aus: 
geführte, 1876 enthüllte Denkmal Rietichels. Hinter 
dem bie Terraffe nach der Elbe zu abſchließenden be: 
rühmten Reftaurationälofale Belvedere die 1840 v. 
Semper in orientaliihem Stile erbaute Synagoge; 


. —5— davon der Botan. Garten mit dem Morik: 


onument. An ber Elbe bei der Nlbertbrüde die 
ſchloßartige Jägerkaſerne. Auf dem Wege zum kgl. 
Schloß das neu benannte Albertinum; am Neumarkt 
die nach dem Borbilde der Peteräfirche in Rom 1726 


bis 1745 ganz aus Sandfteinquadern errichtete | 


———— mit 95m hoher Kuppel; auf dem Markte 
ie Bronzeſtandbilder König Friedrich Augufts 11. 
(v. Hähnel) u. Kuthers, mit dem Rietſchelſchen of; 
derjelbe war anfangs für dad Wormſer Denkmal be 
ftimmt, für das man fpäter den —— Kopf 
wählte, ſowie vor dem Johanneum der Johann-— 


Georgen: Brunnen, Das Johanneum, im Erdgeſchoß | 
die fal. Wagen bergend, enthält im 1. u. 2. Stod die | 


— — das Hiſtoriſche Muſeum u. die 
ewehrgalerie. Das königl. Schloß, ein un— 
regelmäßiges Gebäude mit 2 Höfen u. einem 91 m 
hoben Turme, urkundlich im 12. Jahrh. zuerſt er: 
wähnt, wurde öfters erweitert, bei. Durch Georg den 
Bärtigen (etwa 1535) u. durch Auguft den Starten. 
Das Schenswürdigfte darin bilden Bendemanns 
roße Freslen im großen Bantettiaale, inder Schloß: 
apelle Gemälde v. Rubens, Guido Rent, Rembrandt ıc. 
gm Erdgeſchoß befindet ſich das Münztabinett u. das 
og. Grüne Gewölbe, jeltene Kunſtgegenſtände u. 
Kojtbarfeiten, namentlich auch den Jumelenihat des 
fol. Hauſes enthaltend; pi erwähnen iſt ber auf 
144000 ME. tarierte größte DnyE der Welt, weiß: 
game. 17,4 cm hod), 0,6 cm breit; der bof des 

roßmoguls Aurengzib, beſtehend aus 132 oldenen 
zo. v. Dinglinger; eine Diamantenkette; eine 
Dutagraffe v. Brillanten mit einem grünen Dia: 
mantenv.160 Gran (400000 Thlr.) u. —*8 — andere 
Kleinodien u. 5* der Kunſtinduſtrie. Dem 
Schloſſe angebaut u. die Berbindung mit dem die Por: 
ellan: u, Gefäßſammlung u. das Hilt. Mufeumbergen: 
en Johanneum Herftellend, ift das alte Stallgebäube, 
deſſen nach der Straßegerichtete Wand mit den v. Wal: 
ther geihaffenen Sgraffito:Reiterbildern jämtlicher 

6), Nürten geihmüdt ift. Zwiſchen Schloß u. Elbe 
die 1739 —56 v, Chiaveri gebaute kathol. Hoffirche mit 
66m hohem Turme u, einer berühmten Silbermann: 
ichen Orgel; Eingänge u. ya are zeig 64 Hei: 
ligenfiquren in Sanditein v. Mattielli; Altarbild v, 
Raphael Mengs ; berühmte Kirchenmufifan beſtimm⸗ 
ten Sonn: u. yeittagen, — Das neue Hoftheater, 
etwas weſtlich v. dem 1869 abgebrannten, nach Vlänen 
v. Gottfried Semper, unter Zeitung feines Sohnes 
Manfred bis 1878 neu errichtet; 84 m breit u. 77 m 
tief. Zwiſchen Theater u. Mufeum in einem Winlel 
das nad) Rietichels Entwurf in Erz geyo jene. 1860 
enthüllte Standbild v. Karl Maria v. Weber. An 
ben Theaterplag grenzt ſüdlich der Zwinger, als 
dreiflügelige Umgebung eines Hofraumes zu einem 
nicht *1* Schloßbau v. Auguſt II. 1711—22 
im üppigtten ofokoftil erbaut. Der Hof wurde durch 
eine Mauer geichtofien, an deren Stelle 1846—54 nad) 
Sempers Entwürfen das Muieum errichtet wurde. 
Der Zwinger beiteht aus 6 durd) eine einftödige 


Galerie verbundenen Pavillons, jo einen länglichen, 
zu Sartenanlagen benusten Naumeinichließend. Bier | 





{ Häufern u. Häuschen des | 
18. Jahrh. fteht jet nur noch das Alademiegebäude; | 
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Springbrunnen u. das eherne Standbild König 
—582 Auguſts J. v. Rietſchel ſchmücken die Anlagen, 
ie Räume des Zwingers enthielten bie Gipsabguſſe 
u. die naturwiffenichattlihen Sammlungen. Eritere 
beftehen aus über 1000 Nachbildungen v. hervor: 
ragenden Werten der Skulptur, bei, bes Haiftichen 
Altertums, Aus der Aiche der v. Rebellenhand faft 
—— — ee —24 lege 
a3 Zoologiiche, Ethnologiich-anthropologiiche u. 
Mineralogiieje Mufeum. — Das Muſeum am 
Zwinger iſt ein Prachtbau im Renaiffanceftil. Auf 
mächtigem Quaberunterbau erheben ſich zwei durch 
eine Durchfahrt getrennte, aber durch einen Kuppel: 
bau wieder verbundene Flügel. An jeinen unteren 
Geſchoſſen enthält es die Sammlung der Kupfer: 
ftihe, in_ben oberen bie weltberühmte Gemälde: 
galerie. Erftere „gast über 300000 Blätter, jeht be: 
deutend erweitert u. durch wechſelnde Ausftellungen 
dem Bublifum nugbar gemacht. Die Gemälbefamm: 
lung, etwa 2400 in 38 Räumen untergebradhte Rum: 
mern zählend, im Jahre 1887 mit dem neuen Kataloge 
bes Direftord Woermann verjehen, enthält viele Mei: 
fterwerfe, obenan die Sirtiniiche Madonna v. Rafjael 
1753 für 20000 Dulaten erworben), ferner „Die 
acht“ v. Correggio, Tizians Zinsgroſchen“, u. 
außer einer großen Anzahl ilber der drei Genannten 
noch zahlreiche Meiſterwerke v. italienischen, ſpaniſchen, 
niederländifchen u. deutfchen berühmten Malern. In 


| der —— des Zwingers finden re: weftlich das 
e 


mit reicher Faſſade — SBildwerte) geſchmückte 
Orangeriegebaude, oſtlich das Prinzenpalais, die 1865 
bis 1869 im gotiſchen Stile erneuerte Sophien⸗ (pro: 
teſtantiſche Hof⸗)tirche, Ende des 13. u. Anfang des 14. 
acht. erbaut, u. die nad) Schinfel3 Plan in ioniſchem 
tileerbaute Hititädter —— Von den übrigen 
Bauten der Altſtadt find hervorzuheben: die Kreuz: 
firdhe in der Nähe des Altmarktes mit 96 m hohem 
Turme;am Altmarft das 1741—45 erbaute Altitädter 
Rathaus, vor diefem dad Henzeſche Siegesventmal; 
wiichen Landhaus: u. König-Johannſtraße, letztere 
Ka titraße an Stelle winfeliger Gäßchen 1886—87 
erbaut, das v. Krubiacius erbaute Yandtagsgebäude ; 
ein zweiter ——— war die Dur u 
der Morit: zur Johannesftraße; an der Annenftraße 
die ſchmuckloſe, nad) der Kurfürſtin Anna benannte 
Annentirche, vor dieiem der mit Annas Standbilde v. 
Sene gesierte Annenbrunnen u. dad Hauptpoftamt. 
18 Wahrzeichen der Stadt gilt das an einem Bogen 
der Auguftusbrüde fichtbare „Brüdenmännden“, das 
den Erbauer der Brüde, Matthias Photius (Fotius), 
barftellen joll. Am Ausgange der Reichöftraße die 
ameritaniiche u. die ruffiiche, an der Wiener Strafe die 
englifche Kirche; am Georgplatz ————— das 
184 Bbb im gotiſchen Stile erbaute Kreuggymnafium; 
davor die bronzenen Standbilder Theodor Körners 
(v. Hähnel) u. ‚ing Dttos, des D:er Liederkompo⸗ 
niften. Die anſtoßende Bürgermieje, mit prächtigen 
Gartenanlagen, führt zum kal. Großen Garten, 
einem Ende des 17. Jahrh. angelegten Parke, biito: 
riſch merfwürdig durch Die Kämpfe zwiſchen Preußen 
u, Franzoſen am 2%-2°/, 1813, Er enthält bas 1650 
erbaute Yuftichloß mit ber Sammlung bes fol. Sächſ. 
Altertumsvereing. Der füdlihe Teil des Grofen 
Gartens iſt dem Zoologiihen Garten überlaffen. In 
der Friedrichſtadt jenſeit der Weiherig, das großartige 
Stadttrankenhaus, einſt Marcolinis Palais, in dem 
2%, 1813 die dentwürdige Unterredung zwiſchen Na⸗ 
poleon u. Metternich jtattiand; das Entbindungs- 
injtitut, neues Siechenhaus. 
En der auf dem rechten Elbufer gelegenen Renftabt 
find bei. hervorzuheben das überlebenagroße, in Rupfer 
netriebene u.vergoldete,vor demBlodhauie Neuftädter 


| Dauptwache) befindliche, 1834 teils renovierte, teils 


vollendete Keiterjtandbild Auguſts 11. des Starken; 
das aus deſſen Zeit jtammende Neuftädter Rathaus; 
die 1889 zur Erinnerung an Kaiſer Wilhelm u. König 
Albert vor dem Rathaus errichteten monumentalen 
Fahnenmajten u. das Japaniiche Palais, vom 
Grafen Flemming 1715 erbaut u. durch Auguſt IT. an: 
getauft. Es enthält die vom Kurfüriten Auguſt ges 
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ründete gl. öffentliche Bibliothel. v. etiwa 300000 
Bänden, nebjt 2000 Inlunabeln, 6000 Handichriften 
u. 20000 Landkarten, bis jept im ganzen 1. u. 2. 
Stod, jowie in 2 Näumen des Erdgeſchoſſes; fie 
wird aber, nad) Ueberführung des Antitenkabinetts 
in das Aibertinum, dad ganze Palais ausfüllen. 
An das Palais ſtößt der große, teils in fran: 
pri em, teilö in engliihem Geihmade angelegte 
gl. Balaiögarten. In der nahen Körneritraße 
das Geburtshaus Theodor Körners, in weldem 
Schiller 1734-86 wohnte; Darin das ſtädtiſche 
Körner-Mujeum, Die Neuftadt befigt Die proteftant. 
Dreifönigd:, die Martin:Xutherliche u. eine fatho: 
Liiche Kapelle, die Neudorfer Kirche zwei weitere 
find im Bau. Auf dem bei ven joy. Reg 
gelegenen inneren Neuftäbter Kirchhoie befindet fich 
an defjen Mauer ein Totentan; aus Sandftein aus 
dem jahre 1534. Bon hier aus üiberficht man gut Die 
vom AD. bis NO. fi erftredenden Militärbauten 
der Albertſtadt, der Reihe nadı: Artillerie:, Train-, 
Garbereiter:Kafernen, denen ſich öftlich der Schlefi- 
ſchen Eijenbahn Arjenal, Hoipital, Hadettenhaus u. 
Grenadierlajernen anſchließen. Nach der Stadt zu 
Liegen noch die Pionier: u. die Schügenfajerne. 

Klima ift abgelchen v. den zolden Tempe: 
raturwechſeln gejund. Die Oft:Weft:Rihtung des 
Elbthals erklärt die Fühlen Sommerabende u. bie 
ſcharfen Winterwinde; D. ift daher für Rheumatiiche 
u. Zungenleidende Ei u empfehlen, hat aber den 
Vorzug frei v. Fieber (Cholera ze.) zu fein. Mittlere 
—— 78268 — 

ehörden, Bebollerung ıc. D. iſt Sit ber oberſten 
Landesbehörden, nämlich der ſechs Ministerien, Ober: 
ngöfammer,Hauptjtaatsardiv,Staatögerichts- 

8 Diziplinargericht; Miniſterium der Juſtiz: 
berlandesgericht Staatsanwaltſchaften Landgericht, 
Handels: u, Gewerbelammer, Amtögericht; Finanz: 
minifterium: Zoll: u. Steuerdireltion, Hauptzollamt, 
Kreisfteuerrat, Landbauämter, Oberforftmeifterei zc., 

Generaldireltion der al. Sächſ. —— 
Straßen: u. Waſſerbaudireltion, Land: Landeslultur⸗ 
u. Aliersrentenbanl, 14 Poſtämter, Telegraphenamt; 
Miniſterium des Innern: Kreishauptmannicait u. 
Amtshauptmannichaften, PBolizei:Direltion, Ober: 
gendarimerie = Jnjpeltion, Landes : Medizinalkolle: 
gium, Tierarzneiihule, Entbindungsinftitut, Botan. 
arten, Brandverjiherungstommiiffion, Gewerbe: 

nipeltion, Landeslulturrat, Landwirtſchaftlicher 

reisverein, Eichamt ꝛc.; 2 meteorologiſche Sta: 
tionen Kunftgewerbeichule, Baugewerkeſchule, Blin⸗ 
denanſtalt, Kunſtalademie Kriegsminiſterium: Ober: 
friegägericht, Militär-Reitanſtalt, Sanitätsdireltion, 
Montierungsdepot, Kadettentkorps, Garniſonverwal⸗ 
tung ⁊c., Generalkommando des 12, (fgl. Sächſ.) 
Armeelorps u. Kommando ber 1. nL:Divifion 
Nr. 23, der Havall.:Divifion u. der Art.:Brigabe 
Nr.12,u.a.m. Die Garnijon befteht aus den Inf.⸗ 
Regimentern 100, 101 u. 108, dem Yügerbataillon 
Rr. 13, dem Garbereiter:Regiment, 2 Abteilungen 
deö Feldartillerie Regiments Nr. 12, dem Pionier: 
u. dem Trainbataillon. Minifterium des Kultus u, 
öffentlichen Unterrichts: Evang.=luther. Landes: 
A fehorkum, 2 Superintendbenturen, Evang.:reform. 
Konfiftorium, Apoftol. Bilariat, Bezirlsſchul⸗In⸗ 
ipeftion. Eingeteilt ift die Stadt in 11 Sicherheits: 
u. Wohlfahrtöpolizeibezirte. Sie zählt 373 Straßen, 
38 Bläge u. 5 öffentliche Gärten. D. hatte 1813 erft 
41218, 1852: 104500, 1867: 156024, 1875: 197295 
Em., jetzt hat eö 246086 Em. ; darunter 222949 Zuthe: 
raner, 1976 Reformierte, 597 Anglifaner, 164% 
Römilch:Hatholiiche, 325 Apoftoliich-Natholiiche, 265 
Griechiſch⸗Katholiſche, 392 Deutichkatholiten, 2353 
Jeraeliten, (8972 Diann Militär); mit den anftoßen: 
den Gemeinden: Striefen 8011 Em., Blaſewih 4189, 
Strehlen 2083, Plauen 5192, Löbtau 100%, Cotta 
4843, Pieihen 7350, berät 
288449 Ew. ift jomit ber Volkszahl nad) die vierte 
Stadt im Deutihen Neicye. Die Sterblichkeitsver⸗ 
bältniffe in D. find günftiger ald die in den meiften 
deutichen Großftädten. D. ift der Geburtsort vieler 
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bedeutender Männer, jo des Generals v. Aſter u. ſeines 
Bruders Karl Heinrich, des Archäologen W. A. Becker, 
des Staatsmannes Frhr. v. Beuſt, des Pianiſten Hans 
v. Bülow, des Statiſtikers Ernſt Engel, des Chemiters 
Erdmann, des Kupferſtechers Gruner, des Bildhauers 
Hähnel, des Dichters J. Hammer, des Malers K. H. 
Hermann, bes Dichters Th. Körner, des Mineralogen 
8. F. Naumann, des Scriftjtellers ©, Nierig, des 
Malers 8. Richter , des Schriftitellers X. Stolle, des 
Generals v. Thielmann, des —— u, Hiſtorikers 
v. Treitſchle, des Bistumsverweſers v. Konſtanz 
Frhrn. v. Weſſenberg, des Stifters der Brüder: 
gemeinde Grafen v. Zinzendorf ꝛtc., während ſich hier 
aud die Grabſtätten des Philologen Adelung, der 
Scaufpieler Bogumil Dawijon u, Emil Devrient, 
des Malerö ©. v. Kügelgen, der Dichterin Elije v. 
d. Rede, des Bildhauers Kietichel, des Dichters Fr. v. 
Schlegel, der Schauipielerin W. Schröder:Devrient, 
des Dichterd Tiedge, des Komponijten X. M. v. Weber, 
des Novelliiten v, Wißleben befinden. 
Unterrichtsweſen ıc. In D. beitehen: kgl. Poly: 
technilum, 4 Gymnafien (Areuzichule, jeit dem 13. 
geben. als Schule —*—— jeit 1539 proteſtantiſch, 
Neubau 186465; das gl. (Symnafium in der Neu: 
ftabt jeit 1874; das Vipthumiche Gymnafium, 1638 
gline, feit 1861; das ſtädt. Wettiner Gymnafium), 
2 Nealgymnafien, 1 Realichule mit Brogymnafium 
(og. Freimaurer: nititut), 2 höhere Töchterichulen, 
1 Zehrerinnenieminar, 2 Schullehrerieminare, Taub: 
ſtummen⸗Inſtitut, Blindenanftalt, Kunſtakademie, 
Handelslehranſtalten der Der Kaufmannſchaft, Gar: 
tenbauſchule; kgl. Baugewerke- u. Tierarzjneiichule, 
tgl. Turnlehrerbildungsanſtalt, Kadettenhaus, Muſil⸗ 
konſervatorium, die mit dem Hoftheater verbun: 
bene Kapelle unter der Direktion der Kapellmeifter 
Schuh u. Hagen, an der Meifter wie Hafle, Nau— 
mann, Pair, Weber u, Tr wirkten, u. welche 
durch Die erfte Aufführung v. — Wagners Opern 
Rienzi“, 29,0 1842, u. „Der fliegende Holländer“, 
% 1843, u. unter Wagners eigener Yeitung * 
1343 der Ausgangspunkt jeines Ruhmes wurde; 9 
evangel, Bürgerihulen, 20 evangel. Bezirksſchulen, 
4 röm.:tathol. Bolfsihulen u. 1 desgl. Brogymnafium, 
9 Vereins: u. Stiftöihulen, 29 Privat:, 22 Fort⸗ 
bildungsicdulen, eine israclitij e Religionsichule, 
ſtädtiſche höhere Töchterichule. Unter den witien: 
— Vereinen find zu nennen: „is“, Geſell⸗ 
ſchaft für Natur: u. Heillunde; Mineralogiiche Geiell: 
ſchaft; Gejellichaft für Botanik u, Zoologie; Verein 
für Erdkunde; fol. Sächſiſcher Altertumsverein, 
Dantegejellihaft, Yitterarijcher, Pädagogiſcher, Han 
delswiſſenſchaftl. Verein; Landwirticaftl. Haupt: 
verein u. Delonomijcdhe — für das König⸗ 
reich Sadien, mehrere Gartenbau: u. Gärtner: 
vereine, —5—— —— 
Arbeiterfortbildungs⸗ u. Frauenbildungsverein, ver: 
ſchiedene Künſtlervereine, kal. Stenographiſches In⸗ 
ſtitut, verſchiedene Stenographenvereine, Tiedge: 
jtiftung, Serreſche Zweig-Schiller-Stiftung, Sektion 
des Deutſchen Alpenvereins u. des Albertvereins, 
3 Freimaurerlogen, 3 Logen des Oddfellow-Ordens 
endlich neben den Alt: u. Neuſtädter Hofthegtern das 
Refidenztheater. — Die Preffe ift für das Lokale durch 
den „D:er Anzeiger“ (Behörden: Amtsblatt) u. „Dzer 
Nahrichten*, für das Politiiche durch das „Dier 
Journal“ (offiziös), „Dzer Zeitung“ (nationalliberaf), 
ea: Volksfreund“ (konjervativ), „Reform“ (anti: 


emittich) vertreten. 

Unter den gemeinnüßigen u, Wohlthätigkeitd: 
anftalten find außer dem Stadtkranfenhaus zu er: 
mwähnen: dad Garolahaus (großes Krankenhaus), 
Bürger: u, ——— tadtiiches Verſorgungs⸗ 
haus u, —* für Sieche, kathol. Krankenſtift, Verein 
u Rat u, That, Hohenthalſche Verſorgungsanſtalt, 

fyl für Obdachloſe, jtädt. Wailenhaus, jtädt. Arbeits: 


die Bevölkerungssiffer | anftalt, Kinderpflege: u. tinderbewahranftalten, Dia- 


fonifjenanjtalt mit Kranfenhaus, ſtädt. Sparlaſſe ıc. 
Gasbeleuchtung bejteht ſeit 1828, die älteren Pur 
wajferleitungen u. die ale find jeit Anz 
fang 1875 durch eine großartige Wafferleitung erſeht, 


| 
) 
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—*2* 
n, Berfehlung, f. 
Förtina,hvn, 
verfeinern. 
a 
n, fürfining, T, 
Zerjeinerung, f. 
Förflugen, && 
a, flüchtig, ver» 
flogen, 
Förfluten, & 
a, berflofien. 
Förflyga, & 
8 * — 
örflyktiga, 
S va, verflüdhtis 
gen. 
Förfiyktigan- 
de, n, ⸗ 
Hüdtigung, f. 
Förflyta, d& 
vn, beriließen. 
Förfiytta, sch 
va, berjehen, ver: 
legen. 
Förflyttande, 
«nn, föorliytt- 
ns: f, ig 
ekung, f. 
Förfölja, wi 
va, berjolgen. 
Förföljande, 
‚förföljelse, 
, Verfolgung, f. 
Förföljare,& 
m, Berfolger,m 
rföra . 
verführen, ver 
leiten; vr, fib 
vergreifen, 
Förförande, 


a, verfllhre⸗ 

&;n, Berfüh: 
sup f. 
Förförare, & 
m, Verführer,m. 
Förförerska, 
® f , Verfilhre⸗ 
n,f. 
Förförlsk 
a, —— — 
—— 
u. vn, verfügen; 
veranftalten ‚vr, 
fi verfügen, 
Förfogande, 
en, Verfügung. 
Förfräga, & 


vr, anfragen, fid 
erfundigen. 


at 
va, nad ben 
franzöfiihen Eit- 
ten bilden. 
Förfriska, @& 
va, erfriidhen,er« 
quiden. 
Förfriskande, 
en, erfriichend. 
Förfriskning, 
Sl, Erfriſchung. 
Förfrysa, & 
vn, eren. 
Förfuska, && 
va, berpfujchen, 
Förfuskande, 
a n, föürfusk- 
ng, f, Ber 
pfuſchung, f. 


umlommen. 


DL. 


Dresden. 


Förgaddring, | deren Kosten 7°, Mill, ME. überfteigen. Das Ber: 


f, (Militär) 
ppell, m. | 


Förgätven, & N 
ad, vergebens, 


umfonft. 
——— | 
— 
gängli ie f. | 


’ 
va,  bergefien; 
fürgätenbel, f, 
Pergeiienbeit, f. 
Förgallra, & 
va, deraittern. 
Förgallring, 
ws f, Bergitte 
2 t. " 

Orgapa, 
vr, fihvergaffen. 


geitern, 
Fürgärd,shm, 
Vorhof, ın. 
Förgärs,sbn, 
vorge ſtrig. 
Förgeteg, ® 
= fergeteg,lin« 
nemwilter, n; 

Sturm, m. 
Föreift,@n, 
Gift 


ift, n. 
Förgifte, 5 
va, bergiften. 


{4} 
1,&iftmiidherdin. 
Förgiftie, 
a, niftig. 
Föreifra, 
vn, einem ber= 
geben; va, ber» 


‚ verhert. 
Förglasa, 
va, berglajen. 
ars u 
‚Berglaiung. 
Förglesa, Br 
va, verbiinnen, 


Förgräten,ch 
a, vereint. 

Förgripa, 8 
vr, fi) vergrei» 
ien. 


Förgripelse 
(hf, Berlehung,f. 


tänglichleit, An⸗ 
Röhigfeit, f. 
Förerilmma, 
Avr ergrimmen. 
Förgrund, & 
m, Vorderarund, 
Förguda, “ 
va, vergöttern. 
Förgudande | 
“en, förgud- 
ning, f, Bergöts | 
terung, f. | 
Förgylia, & 
va, vergoſden. 


| ald auch bei. die Nahe der Sächſiſchen 


7 
— — — — — — — — ———— — —— —— — —— — — — Je 


ſicherungsweſen iſt Durch die Zandes:{{mmobiliar: 
Brandverfiherung u. mancherlei Verſicherungs- 
rg vertreten. 

Handel, Berlehr, Anduftrie u. Kreditweſen. D. ift 
feine Handelsſtadi, feine Induſtrie kann aber in 
einigen Zweigen bedeutend genannt werden. Sein 
wirtichaftliher Schwerpunft liegt in dem Hofleben 
u, in dem Fremdenverkehr, den feine Kunſtſchätze jo: 
wohl, wie feine angenehmen Umgebun 3 unten), 

eiz heran: 
gieben, u. der jeit 1866 merklich zugenommen J Den 
herlehr mit auswärts vermitteln bie Gretel: 
linien —3 — D.Bodenbach, D.: 
Chemnitz, D.-Berlin u. die Schiffahrt, Dampf: u, 
Rettenichleppichiffahrt auf der Elbe. Der Deer Ber: 
jonenverte etz im Jahre 1886: 2712573 Ab» 
Bm: 2973312 Antommende; der Gelamt:Eifen: 
ahn⸗ u. Bulgkiseikir in D. betrug 1887 auf ben 
Bahnhöfen 1777633 t, auf den Elbkais 533755 t, 
zufammen 2311388 t. Die Dampfſchiffe beförderten 
Al n den Stationen v. D. bis Teitmerig u. D. bis 
trehla im Jahre 1887: 2162506 Perfonen. Dem 
Verfchr in der Stadt dienen 470 Droſchken, 120 
afer, Omnibuſſe, Chaifenträger u, Straßenbahn: 
inien einer älteren u. einer neuen konzeſſionierten 
Geſellſchaft. — Was die Anduftrie betrifft, jo find 
außer großartigen Aftien-Bierbrauereien zu erwäh: 
nen: Fabriken v. Zigarretten u. Sigerten, Stro 
hüten, Kartonnagen, fünjtlihen Blumen, Nä 
maschinen u. ———— Kunftmöbeln, 
Glas, Blechwaren, photographiichem Papier, Ta: 


njtrumenten, bei, Pianoforten, Maſchinen, Schiffen, 
ubwaren, Steingut, Schmudiahen, Scofo: 

lade, Parfümerien, Lederwaren, Handſchuhen, Regen: 
ſchirmen, Spieltarten, Mineralwäſſern; weltberühmt 
Ze ee Droguenappretur; Handelögärtnereien, 

0 
— Riederlaffungen betrug gegen 
unter 105 Aktiengejellihaften des 
fammerbezirts, zu Ende des 
einem Stammlapital v. 17067119 


Aue phyſikaliſchen, chirurgischen u. mufitaliichen 


2000, dar: 
er Handels: 
red 1887 mit 
f. Es entfielen 


davon 8 auf Eileninduftriebetriebe u. Majchinen: | ft 


fabrifen, 6 auf chemiſche Induftriebetriebe, 12 auf 
Brauereien, 4 auf Spinnerei: u. Webereibetriebe, 12 
auf Vapierfabriten, 8 auf Bau: u. Landerwerbö: 
geTeiatten, 4 auf Babeanftalten, Eisvereine u. 

ferwerte, 3 auf Schiffahrtögeiellicaften, 15 auf 
Banken x. Im Gemwerbeinipeftionäbezirt D. gab es 
1888: 719 Anlagen mit Dampfbetrieb u. 958 Anlagen 
mit jonftigen elementaren od. tieriſchen Motoren mit 
einer Gejamt:Arbeiterbevölterung v. 54363, u. zwar 
37836 erwacjene männliche Arbeiter, 12097 er: 
wachſene weibliche Arbeiter, 2599 jugendliche männ: 
liche Arbeiter v. 14—16 Jahren, jugendliche weib⸗ 
liche Arbeiter v. 14—16 Jahren, 724 Mnaben u. 217 

ibchen v. 12—14 Jahren. Der Steintohlenbergbau 
des Kammerbezirks D. förderte 1887 mit 2872 Ar: 
beitern u. 66 Tampfmaichinen v. 3417 Pferdekräften 


'erft um 1 


den Ramen Altendresden geführt hat. 


gereien, Slodengieherei. Die Yahl der ge: | 


603 105 t Kohlen im Wert 0.5084541 ME,, der Braun: | 


fohlenbergbau mit 607 Arbeitern 193659 t u. 3,66 
Mill. Stüd Brauntohlenziegel für 661208 Mt. (Die 
Ergebnifje des Freiberger Erzbergbaus u, die Rro- 
duftion der fisfalifchen Hütten bei reiberg im Jahre 
1887 |. n.Dreiberg) Das Kreditweien wird durch 
die Sädhjtiche, D:er, Oberlaufiger, Yeipziger, Gerger 
Bank, die Sächfiihe Bantgeiellichaft, die Sädjiüiche 
Kreditbant, den Landmwirtichaftl. Kreditverein, die 
Sächſiſche Bodenkreditanftalt, im ganzen über vierzig 
Bant- u. W jeigeidäite, gefördert. 

Aus der näheren Umgebung v. D. find hervorzu: 

ben: Yoichwig, das Albrechtsihloß,vomverftorbenen 

rinzen Albrecht v. Preußen erbaut; ferner Wald» 
ſchloßchen rasen). Schillerſchlößchen, Lock⸗ 
wiger Grund, Müglitzthal, Schloß Weſenſtein Moritz⸗ 


burg, Pillnitz (Sommeraufenthalt der kgl. Familie, 
Strehlen desgl.), Die 28* mit mehreren Ausſichts⸗ 


punften, gegenüber der 


ſterberg; Die Goldene Höhe, 
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——— Bibliothelar war, Rädnig mit Moreaus 
Denkmal; Blafewis, einft nur durch Schillers Guftel 


| v. Blajewig befannt; Hofterwig, wo K. M. v. Weber 


feine Opern „Freiihüg*, „Preciofa“, „Euryanthe“ u. 
„Oberon* fomponierte, u. a. 
Geihicte. In der Der Gegend haben etwa im 


6. Jahrh. Sorben die hier jeßhaften Hermunduren 
ver —* Wann bier ein bewohnter Ort entſtanden, 
ift unbefannt. Der Name der Stadt wird jekt v. dem 
Nlawiihen Worte Drezga abgeleitet, welches Wald, 
Geftrüpp bebeutet; Drjezdjenje jind die Walb- 
bemwohner, Dreidzany aber i —* ute der nieder⸗ 
————— Name D:3. Urkundlich kommt D., d. D. 
links der Elbe, die F Altſtadt, erſt 1206 u. 1216 
vor, das ſog Altendresden aber, bie ehige Neuftabt, 
0, Zu bemerken ift, daß n 
‚Sondern auch die Umgegend der Frauenki 


die Meifener Markgrafen Konrad u. Otto der . 
eine Befeftigung auf dem Tajchenberge, in wel te 
tefidierten, u, gleichzeitig wurde die Frauen-, ſpäter 
die Kreuzkirche gejtiftet. Heinrich der Erlauchte reſi⸗ 
dierte v. 1270 bis zu jeinem Tode 08) in D., deffen 
Altstadt er vergrößerte u. mit Ringmauern Kmaab, 
während Altendresden in Berfall geriet; aud) ftiftete 
er das Waternihojpital u. Sranziötanerklofter. ied⸗ 
rich der Jüngere verpfändete um 1300 D. mit ſeinem 
Erbteil an König Wenzel v. Böhmen, u. —— 
an die Markgrafen Waldemar u. Johann v. Branden: 
nad Waldemars 





t, nad): 
fich ge: 


ftungäwerten 
geinei der Fromme, hatte 1539 


ründete die Bibliothef, verlegte 1556 die 
— nach D. u. trug gleich den meiften ſeiner 


Here 
T olen, 1694—17 > 
nich J 11., 1733—63). 
terreichiichen Erbfolgefri in weldem bie 
reußen D, eroberten, machte am 2%. 1745 ber 
):er Friede ein Ende. Hart heimgeſucht wurde 
die Stadt in dem ſchleſiſchen u. im Siebenjährigen 
Kriege, wo v. den Preußen die ng: nieder: 
gebrannt u, durch das Bombardement 5 Kirchen u. 
gegen 500 Häuſer zerftört wurden. Die erite Er: 


‚oberung fand nad der Schlacht bei Keſſelsdorf (184 


1745), die zweite nach der Kapitulation v. Pirna (*% 
1756) itatt. Nod) größer waren die Yeiden unter der 
erfolglojenBelagerung durch die Preußen unter Fried: 
rich dem Gr. (Juli 1760). Unter der vormundichaft: 
lichen Regierung des Prinzen Xaver (1763— 68) wurde 
D. wieberhergeitellt u. ge, auch die Kunſt⸗ 
akademie —— Das Begonnene vollendete die 
——— es ſurfürſten Friedrich AuguſtlII.Königs 
Friedrich Auguſt 1., 1768—1827). In der Napoleon, 
Hera wurde D. nad) der Schladht bei Jena durch den 
franzöfiichen General Thiard *%,0 1306 befegt, u. *%ı2 
wurde es durd Beitritt des Kurfürſten zum Rhein: 
bunde u. Annahme der Königswürde durch denielben 
ſächſiſche Königsſtadt. 1809 hielten e8 einige Zeit die 
Dejterreicher beſetzt. %—?*; 1812 fand hier die Zu: 
ſammenlunft Napoleons mit dem Könige v. Preußen, 
Kaiſer v. Oefterreich u. — Fürften ftatt. 1813 





‘der Windberg, Röthnig, wo Windelmann gräfli wurde D. Hauptitügpunft Napoleons. '?, übernahm 
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der Marſchall Davout mit 12000 Mann den Ober: 
befehl, ließ einen Teil der Elbbrüde jprengen u. 
zog ab; ?%, rüdten die Ruffen ein. 
wieder der Hauptpunft der franzöftichen Operationen, 
26 — 23, wurde e8 in der Schlacht bei D. v. den Ver: 
bündeten angegriffen. Der am ?%, abgeichlagene An: 

riff wurde ?', erneuert, wobei Moreau Me. Die 

N — 8 els der Alliierten 
durch Murat u. die Rachricht vom Borbringen Ban: 
dammes auf Pirna veranlafte die Verbündeten, in der 
Naht vom — 4, den Rüdjug anzutreten. Sie 


hatten 15000 Mann an Toten u. Verwundeten, | 


20000 an Gefangenen verloren; aber auch die Fran⸗ 
88 zählten allein an Berwundeten mehr als 10000 
ann, Am so verließ Napoleon die Stadt. Der 
zurüdgelaffene Marihall Gouvion St.:Eyr mußte 
mit 30000 Dann fapitulieren, worauf ein ruſſiſches 
(ipäter ———— Gouvernement ſeinen Sitz in D. 
nahm, bis 's 1515 der König Friedrich Auguft aus 
der Gelangenichaft zurüdfehrte. 1817 wurden bie 
Feſtungswerke in Anlagen verwandelt. Am 1849 
rad) in D, ein Bollsaufitand aus, der erſt am %, mit 
Hilfe preuß. Truppen niedergeichlagen werden konnte, 
u. dem das Semperiche Hoftheater ganz, der Zwinger 
zum Teil zum Opfer fielen. We hrend bes öjter: 
reichiich : preußiichen Arieges am !%, 1866 v. den 
Preußen befegt, wurde D. mit Schanzen umgeben, 
die, 1871 au Igeoeben, bis Py noch nicht alle ein: 
gran find. Wiederholten 85* der Stabt, 
. 1784, 1799 u. 1845, große Wa —— u. Eis: 
ee; der Elbe gebracht; Yauptbrände aber haben in 
.ftattgefunden: 1429 durd) die Huffiten, 1491, 1530, 
1614, 1655, 1701 u. in den Kriegsjahren 1758, 1759 
2.1760. 23,180 Eröffnungder DserMinifterial: 
fonferenz der deutichen Bunbesftaaten, zur Revi: 
fion der Bundesalte. Im Sommer 1875 {mb ind. 
die Sächſ. Kunftgewerbe: u. nduftrie:, im Jahre 1837 
eine Internationale Gartenbau:Ausjtellung ſtatt. 
Litteratur: I. Haie, Diplomatiihe Geihihte De6 
(Dresd. 1816—19, 4 Zle.); Ebert, Die Bibliothet in D. 
. 1822); &. Alemm, Drer Chronif (Dresd. 1833— 38, 
3 Bde); yaltenftein, Die Dser Bibliothef (ebd. 1839) ; 
After, Schilderung der riegdereigniffe in u. vor D. (ebd. 
1844): Walderjee, Der Kampf in D. im Mai 1849 
(Berl. 1819); Montbe, Der Maiaufftand in D. (Dresd. 
1850); Hübner, Berjeichnis der Drer Galerie (ebd. 1856, 
5. Aufl. 1880); Fürftenau, Geſchichte der Mufif u. dei 
Theaters am Kofe u D. (ebd. 1861—62, 2 Pde.); Deer 
Galeriebuch (3. Sf, ebd. 1862); Hettner, Die Bild 
werte der igl. Antilenſammlung zu D. (2. Aufl, ebb. 1869) ; 
Deri., Der Zwinger in D. 1 1874); Derj., Das tal. 
Mujeum der Gipsabgüfle zu D. (4. Aufl. Dresd. 1881); 
Mitteilungen des Statift. Burcaus der Stadt D. (1875—73, 
5 Hite.); Thbüme u. Gebauer, Heimatäfunde v. D. 
(ebd. 1876); Gräfe, Das Grüne Gewölbe, photograph. 
Pradtwert mit Erläuterungen (Berl. 1876f.); Deri., 
Beihreibender Katalog des tal. Grünen Gewölbes zu D. 
(Dresd. 1881); R. Prölf, Geſchichte des Hoftheaters in 
D. (ebd. 1877); Die Bauten, techniſche u. inbuftrielle Ans 
lagen v. D., bräg. vom Ardjiteltenverein (ebd. 1878); ©. 
Richter, Berfafungr u. Verwaltungsgeſchichte der Stadt 
D., Bd. 1 (ebd. 1885); Lindau, Geſchichte der Stabt D. 
(2. Aufl. ebd. 1887); Gottjihall, D. u. feine Um⸗ 
za (16. Aufl. ebd. 1889); MeinholdB Führer 
durch — ebd. 1887); Adreß ⸗ (jeit 1889 Wohnungs·) 
u. Geſchaftshandbuch der Haupts u. Reſidenzſtadt D. (ebd. 
jährlid); Bericht der Handelds u. Gewerbelammer zu D. 
(ebd. jährlidy); Führer durch die fgl. Sammlungen zu D., 
bräg. v. bem Beneralbireltor ber fgl. Sammlungen (ebd. 1889). 
3) Stadt engl. Beofiat Stafford; Vorort v. 
Zongton; (81) 3094 Em. — 4) Dorf, norbamerifan. 
Unionäftaat Ohio, County Mustingum, ee dee 
am bier jhiffbaren Mustingum; 1204 Em. In der 
Nähe Eijenftein- u. Steinfohlengruben, 

3 der 2%, 1745 zu Dresden 
reich u. Sachen geichlofjene Friede, welcher den zwei⸗ 
ten Schleſiſchen Krieg (j. d.) beendigte. 

Dreß tengl.), Koſtüm der Jockeys beim Wett: 


rennen. 
), in den engl. Theatern 


Dress-eir cle — Rang, auf dem die 
Bejuher im Gejelihaftsanzuge (full dress) er: 
inen. 


Im Auguſt war es g 


Dreſſel — Dreves. 
Dreſſel Keen Keane 


jeit 1540 erblindet, jeinen dauernden Aufenthalt dai.; 
‚veröffentlichte: „Patrum apostolicorum opera* 


ugal* (Bötting. 
eruntur ho- 


böhm. va vyuditi; dän. va dressere, af- 
| Drejjieren rette; engl. va to break; frz. va dresser ; 


gr. va Emmbdebew oo, rn; holl. va dresseeren; Hal. 
va addestrare, ammaestrare; lat, va instituere, docere ; 
domare; russ. va Apeccuposark; HIKONKTb, BMNKOLNTL; 
schw. va inöfva, inrätta, dressera; Sp. va adiestrar; 
ung. va idomitni, betanitni. 
PD, (4 viel wie abrichten der zur Jagd gebrauchten 
Ziere; auch Zurichten, bei, in der Kochkunft. Beim 
D. der Jagdhunde find nötig: die Dreijier- 
leine, woran der Hund beim D, geführt wird, die 
Korallen, mit eijernen Spigen verſehene, an die 
Dreſſierleine gereihte Kugeln, um ftörrige Hunde zum 
Gehoriam zu zwingen u. zu ftrafen. Der Dreijier: 
bod(Apportierbod), ein ca. 20 cm langes, mit 
einen bemideltes Stüd Holz, das der Hund zuerft 
apportieren lernt; die Dreiiierpeitiche ıc. pt: 
wed der Drejjur ift, dem Hunde Berftändnis für 
ort u. Wink des Jägers u. unbedingten Gehorjam 
beizubringen u. ihn für jeine befondere Beitimmung 
vorzubereiten. Ueber das D, der Falken j. Falken⸗ 
jagd, der Pferde i. Reitkunit. 


Dreſſing⸗ Caſe (engl., ipr. :tei’), Reiſeneceſſaire. 


Dreſſingmaſchine tung der florettjeide. In der 


real ine zum Aufrichten der Fajerenden 
(S en —— Anrichte Schent 

zEranz. ipr. 5, : 
Dreſſoir Ne pr.drefioahr), Anri en 


Dreflür böhm. vycrideni, »; dän. Dressur, 2; engl. 
training; frz. dressage, m; gr. xardoruaıs, f; 
holl. dressuur, /; ital. addestramento, m; lat, disciplina, 
doctrina; domitio, rtuss. apeccuposanie, m; Apecck- 
poeza, /; schw. inöfvande, n; dressering, /; $p. adiestra- 
miento, ws; ung. idomitäs. e 
D., fiehe unter dem Artikel Dreijieren. 
Dreu (ipr. dröh), Hauptort des Arrond, D., im 
E ranz. Depart. Eure:et:Zoir, an der Blaife 
u. der Weftbahn, bei dem | . { 
Unterpräfeftur, — Handelstribunal, ſchone 





otiſche Kirche (St.-Pierre), 1816 erbaute Grab: 
apelle der Familie Orldans; College, Bibliothek, 
Stadthaus aus dem 16. Jahrh.; Fabrikation v. Woll⸗ 
zeugen, Schmudjachen, Juwelierarbeiten, Hüten, 
keflein u, Lichten, Eifengieherei, yärbereien, Serbe: 
reien; 8719 Em. D. ift das Durocajies (Drocae) 
der Alten u. war Stadt der Harnuten; allgemeiner 
jährliher Berfammlungdort der Gallier, jpäter fat. 
efigtum, bis es Ludwig VII. 1134 feinem Bruder 
Robert als Grafichaft übergab. 1378 v. der _ftrone 
wiedererworben, aber öfter verpfändet, fam D. 1551 
nach langem Streit zwiichen den Häujern Albret u. 
Nemours wieder an die Krone. Hier am 1%, 1562 
Niederlage der Hugenotten; U 1870 wurde bie 
Stadt nad) Zftündigem Gefecht v. der preuß. 17. Di: 
vifion —— ee 
pr.brewäng), Dorf, franz. Depart.Cher, 
Drevant rrond. St.:Amand : Wontrond, am 
Berry:Kanal; römische Altertümer ; 306 Em. 
Dreves Lebrecht, Dichter, geb. '%, 1816 Hamburg, 
7 93 1870 Feldfirh, Vorarlberg. Rach 
vollendetem Rechtsſtudium in Jena u. Heidelberg 
lebte D. als Movolat in Hamburg u. redigierte die 
Neuen Hamburgiihen Blätter“. 1546 trat er in 
Wien zur fathol, Kirche über u. nahm 1862 jeinen 
Wohnfik zu F a ie Vorarlberg. Unter jeinen an 
| Eichendorff Kich anlehnenden Dichtungen find hervor: 
| zubeben: „Bedichte*, hräg. v. Eichendorff (Berl. 1849, 





Kämmmaſchine zur Zubereis | b 


Walde v. D. gelegen; | u; 
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| Förgyllande, 

'wen, förgyli- 

ining, 6 Bergol · 
a 


m, Bergoider,m. 
| Förh 

! va, verläftern. 

| Förhäfva, wb 


Förhäpna, uch 
vr, betäubt wer« 
ben, unen; 
©, eritaunt, be⸗ 
täubt. 
Förhärda, 
va, verhärten, 
oden; -d, a, 
verſtockt, verhärs 


tet, 
Förhärdande, 
n, förhär- 
A Y) Vers 
etung, f. 
Förhärja, “a 
va, verheeren, 
berwäiten. 
ir wi 
n, förhärjel- 
se eg 
t, Berpeerung, A 
Förhärjare, 
m, Berheerer, 
Förhäst,e; 
örhäst, Em, 
Beceniehen. 
Förhala,chva, 
in bie Länge jies 
en, berzögern. 
Förhälla, 
va,vorenthalten; 
verhalten; vr,fid) 
vergalten, fid) ber 





(Kartenjpiel, 
Borband, f. 
Förhand,(-en), 
ad, vorhan⸗ 
den; - varande, 
a, vorhanden. 


r nel 
——— n. 
Förhandling, 
f, Berband- 


Fr} t. 
Förhasta, «& 
va, übereilen; 
vr, ſich übereilen; 
&, übereilt. 
Förhastande, 
win, iebereilung 


| Förhata,ahva, 
affen. 

| —— 
J— ver⸗ 

Haft, gehäffig. 

Förherrliga, 

S va, verherr⸗ 

iſch 





lichen. 

' Förherrligan- 
dein, ® ” 
Hung, f. 
Förherskan- 
de 

‚ Idhend. 

‘ Förhetsa, «& 

\ vr, fid erhiken. 

| Förhexa, & 

' va, beberen. 
Förhinder, sh 
n, Hindernis, ı. 


a,borberr- 


91 


Förbindra,cb 


bi er rain 
Förhindrun- 
de, n, Berhins 
berung, f. 
Förhisna, & 
vr, betäubt wers 
ben, erftaunen. | 
Förhjelpa, ab | 
va, verhelfen, 
Förh &, ch 
va, erhöhen, jiets 


gern. 
Förhöjande, 





5 — 
rhoppaa 
va Jeften- 
Förho ning 

f,90 7* 

örha t, 
Bor haut, f. 
Fõrhugga, @ 
va,berhauen; vr, 
| 
örhugening, 
et, Berhau, m. | 
Förhungra,ab | 
vn, ber ern, 
Förhus, n, 
Borhaut,n;als 
le, f. 





Förjaga,shva, 
a vertreis 


en. 
Förjagande, 
n, förjag- 
ning, f, Berjas 
gung, f. 
Förkänning 
(förkänsla), @b 
f, Borgefühl, n; 
orempfinbung. 
Förkärlek,ch 
„Vorliebe, f. 


va, verlegern, 
Förkättrande, 
@n, fürkätt- 
ring, f, Bertehe: 
rung, f. 


Förkasta, 
va, verwerfen. 

Förkastande, 
en, förkast- 


namentlich bi 


n, förhöj- 
—— % 
beit, erböhung,f, 


& Paris; gleichfalls im Porträtfach ausgezeichnet. 
sr- ipr. 
Drew it}; 


>. | Diewohoftit 


'| mer Bei äge: heraus. Seine obicönen 


’purg, lebt ala Superintendent in Got 


Drevet— Dreyjchod. 


3. Aufl. Halle 1870), u. die im kathol. Sinne alte | 
lateiniihen Driginalen nachgedichteten „Lieder der 
Kirche” (Schaffh. 1846, 2. Aut. ebd. 1868). 

(ipr. dröwä), franz. Hupferitecherfamilie: 
Drevet 1) Pierre, geb. 1664 &t.-Eolumbe bei yon, 
7 1739 Baris; Schüler v. Germain Audran, en 
zeichnet im Borträtftich. — 2) Pierre Ambert D., Sohn 
u.Schülerv, Ihe: 1697 Baris, 1739, Seine Stiche, 

toriicher Borbilder, bei. vorzüglich in 

der Behandlung des Fleiſches, der Gewänder u. Dra: 
perien, gehören zu den beiten Werten des 18. yabrh- 
Er ftad nad > Porträt Bofjuets), de Boul: 
. de Dieu, Reftout 2c. — 3) Glaube 

., Neffe u. Schüler v. 2), geb. 1710 Lyon, + 1782 


logne, Goypel, 


Litteratur: 9. Firmin Dipot, Les D. (Par. 1376). 
ven). County, nordamerifan. Unions: 
Artanias, 2300 qkm, 12231 Em.; 
Hauptort: Monticello. 
238 kn langer, flößbarer rechter Neben: 
Drewenz fluß der Weichſel. Oft: u. Weſtpreußen, 
entipringt im Regbez. Königöberg auf der Platte v. 
Hohenftein, fließt Durch den 12 km langen, 1 kın brei: 
ten D.:See, bildet v. unterhalb Straßburg an bis 
etwa 8 km vor ihrer Mündung die Grenze zwiichen 
reußen u. Polen, mündet bei Zlotterie oberhalb 
horn, 150 kın ichiffbar. Bom D.:See gebt der El: | 
bing:Oberländiiche Kanal (f. d.) ab. 
Dremwjanen, Dremwlänen, Dreol!: 
Drewlier nr Waldbemwohner“), Bezeichnung 
für untergegangene ſlawiſche Stämme in verichiede: 
nen Gegenden. Am befannteften find die D. anı weſtl. 
Ufer der Jeeke, die zu den jog. polabiſchen Slawen 
gehörten, u. der ruf Stamm Drevljäne geworden, | 
ie legteren lebten am Pripet, im jeßigen Gouvern, 
Wolhynien u. ermordeten in der Hauptitabt Koroften 
(jet Iskoroszey) 945 den Großfürſten Igor, worauf | 
ie v. in Gemahlin Olga dem Kijewichen Rußj 





en wurden. 

(pr. drichew:), Stadt, öſterr. Be: 
zirlshauptmannſchaft Holleichau, 
Mähren, (80) 1387 Em.; altes Schloß. 


lo 

1) dohann Matthias, Satirifer, geb. 1716 | 

Dreyer Hamburg, } s 1769 dai.; gehörte ber | 

ſächſ. Dichterſchule an, kämpfte für Gottiched gegen | 
Bodmer u. Breitinger durch den jatiriichen „Neuen 
kritiſchen Sad:, Schreib: u. Taſchenalmanach auf das 
Scaltjahr 1744“, gab 1748—59 Bd. 5 u. 6 der „Bre: 
‘ N ab Schönen 
eim Wein, Bunich, Biichof u. Krambam: 
boli* (Hamb. 1763) lieh der Hamburger Senat 
öffentlich verbrennen, Seine „Vorzüglichften teut: 
ſchen Gedichte” wurden hrög.v. Pauli (Altona 1771). 

2) Otto D., proteft. Theolog, geb. *ıı2 1837 Dam: | 

\ da; ftudierte 

in Halle, Heidelberg u. Göttingen ; 1863 Dilfsprediger | 

in Gotha, jpäter Pfarrer an der — e 

daſ.; jhrieb: „eiter Glaube u, freie Wiſſenſchaft“ 

(Gotha 1869); „Das einzige NETTE reli: | 
giöfer Wahrheiten” (Barmen 1874); „Das Chriſten⸗ 

tum u. der Wunderglaube* (Brem, 1830); „ 

matiſches Chriſtentum· (Braunfchm. 1858), 


1) Alexander, Pianiſt, geb. '31o 1818 | 
Dreyſchock af, ohne, } 1, 1869 Venedig; er: | 
er feinen | 


unterwo 


Spielwerte 


ndog: 


' 


I ten Unterriht in feiner Vaterſtadt, 
päter bei Tomaſched in Prag, Hummel in Weimar, | 
u. vollendete feine Studien in Wien, Er machte er: 
folgreihe Kunftreiien im Auslande u. wurde 1862 , 
rof. am Konjervatorium in St. Beteröburg u. * 
—— Unter ſeinen Klavierlompoſitionen ſi 
—S eben: „Concerto in Cmoll*; „Sonate 
moll* ; „Souvenird'amitie“ ; „Exercices di bra- 
vura*“; „La campanella*; Rhapfodien u. Varia: 
tionen über „God save the king”. Br 
2) Raimund D., Bruder v. 1), Violinvirtuos, geb. 
201, 1824 Zal, 7%. 1869 Zeipzig ; fam auf einer jeiner 


indu 


Dreyſe —Drieſen. 912 


1332 Göln) ift vortrefflihe Sängerin u. Geſang— 
lehrerin, fett Anfang der 70er „Jahre in Berlin. 

‚3 Selig D., Sohn v. 2), geb. ?'2 1860 Leipzig, ift 
ein geihägter Pianift u. Yehrer in Berl 
Dreyje 1) Hohann Nitolaus v., deuticher Techniker 

u. Induſtrieller, Erfinder des Zündnadel⸗ 
ewehrs, geb. ?%,, 1787 Sömmerda in Thüringen, 

9.12 1867 dai.,erlernte bei jeinem Bater das Schlofier: 
zn arbeitete erft in mehreren Städten Deutſch⸗ 
ands u. 1809—14 in Paris, worauf er fich in jeiner 
Vaterjtadt niederließ, mit Kronbiegel ein Etabliffe: 
ment Br Heritellung v. Eijenwaren u. 1824 mit 
Collenbuſch eine Zündhütchenfabrif errichtete, wobei 
er —X fi mit der Verbeſſerung der Handfeuer: 
warfen beichäftigte. Dies führte ihn (1831) zur Er: 
findung des Zündnadelgewehrs, mweldes 1836 
jum Hinterlader umgewandelt wurde, u. nachdem 

ies Gewehr 1841 bei der preuß. Armee angenommen 
worden, errichtete D. mit finanzieller, Beihilfe des 
preuß. Staates eine große Gewehr: u. Gemehrmuni: 
tionsfabrif in Sömmerda. Bereits 1846 zum om: 
milftonsrat u. 1854 zum Geheimen Kommiſſionsrat 
ernannt, wurde er 1364 in ben Adelftand erhoben. 
Später erfand D. noch weitere Verbefferungen an 
Gewehren. 

Litteratur: Nitolaus v. D. u. die Geſchichte des Jündnadel⸗ 


getvehrs (Berl. 1866). 

2) Gaga 3 Sobnv.1), geb. ?, 1822, übernahm 
nach des Vaters Tode das Geſchüft; 1870 erweiterte 
er die Waffenfabrif durch Anlage einer Majchinen: 
fabrif, verbunden mit Gliengieherei für Wertzjeug: 
maſchinen, Eijenbahnbedarf ıc. 

. Stadt u. Babeort, preuf. Prov. Weit: 
Driburg falen, Regbez. Minden, Kreis Hörter, an 
der Na u. der Yınie Soejt-Altenbefen:Nordhaufen 
der Preuß. Stantsbahnen, in einem lieblihen Thale 
des Teutoburger Waldes; 2525 meijt fathol. Em.; 
evangel. u. fathol, Piarrfirche ; 2 Glashütten, 2 Holz: 
e: Betriebe, 2 Damptliägemüblen, 1 Delmühle, 
1 Thonwarenfabrit(Topihütte In der Nähe Ruinen 
des Scloffes Jburg, einer 1a. ef, welche Harl 
ber Große 775 eroberte u, dem Stifte Paderborn 
ichenkte, wahrſcheinlich an Stelle der v. Karl dem Gr. 
erftörten jrminjul, Die Mineralquellen v.9—11°C. 
ind erbig:jaliniih. Das Bad D., jeit 1875 Kaiier 
Wilbelmäbad u. mit dem älteren gräflid Sier: 
torpfihen Bade jeit 1883 unter gemeinjamer Ber: 
mwaltung, wird empfohlen bei Blutarmut, Bleichſucht, 
Nervenſchwäche, hroniihen Schleimhautlatarrhen, 
dann bergiintt chen u. rheumatischen Leiden. Frequenz 
(85): 986 Kurgäfte, Berſand v. Heriter Wafler, Stahl: 

eru. Kaijer Wilhelmäbrunnen (84): 18000, (85): 
12 254 Krüge. D., dasichongegen Ende des 17. Jahrh. 
als Babdeort befannt war, brannte ?*, 1876 teilweiſe 


nieder ; 
Bus 


eder. 
Litteratur: Riefenſta 
9 1835); Hutter 
iniert (2. Aufl. Berl. 1873). 
. früher Stabt, jegt Yandgemeinde, preuß. 
Driedorf Seifen -Yaffau. Rabe; Dies: 
ar 


ın. 


Bad D. (neue Bearbeitung 
D., in jeinen Heilwirkungen 


1 
baden, Dilltreis, am Nehbad), evangel. ‘ irche, 
Kohlengrube „Heiftern“. Oberförſterei (Geſamt- 
ertrag für Hol; 1837; 106471 ME.) ; 647, meift evangel. 
Gm, kei ey £y yenlure Reste 
: Stadt, preuß. Prov. Brandenburg, Regbez. 
Driejen Frankfurt a. O. Kreis Friedeberg, auf 
einer Inſel der Nee, an der Linie Berlin-Schneide- 
ge engen 
u. fathol, ee ftäbt, Mufeum, Sammlung ». 
Altertümern; ündhol fabrit mit Dampfbetrieb, 
Dampfmahl: u. Dampfägemühlen, Fabrikation v, 
Yottherwaren, Streihhgarnipinnerei, Färberet ır. 
Tuchfabrikation, Ziegeleien, Holzhandelu. Schiffahrt; 
4871 Ew., davon 223 Hatholiten. D., uriprünglich 
eine Burg. ift der ältejte Ort der Neumark. Yon 
1265—1317 gehörte D. abiwechielnd zu Brandenburg 
u. Bolen; 1517 kam Burg u, Stabt durch lauf an 





erſten Kunftreiien nach Leipzig u. wurde 1850 Kon: | einen Ritter v. der Dften, 1408 auf gleiche Weite an 
zertmeifter im Gemandhaus u. Lehrer am Konſer- | den Deutichen Orden, der ed 1455 an Brandenbur 
vatorium. Seine Gattin Elifabeth geb. Noje (geb. | wieder abtrat. Der 1608 befeftigte Ort fiel 1639 dur 


913 Drifa—Drillen. 





Berrat an die Schweden, wurde 1758 v. den Ruflen | 
enommen u. nach Beendigung des Siebenjährigen | fönnen auf den Boden u. die Pl 


rieges v. Friedrich dem Gr. geichleift. In D. ent: 
deckte Dende die —*2 Afträa 1845 u, Hebe 1847 
u. eröffnete damit die großen Aſteroidenentdeckungen 
der Gegenwart. 


Drifa (Smettseiben"), in ber nord, Btyiäelogie | zeiten Beben. & 


ochter des Sturmgottes Käri, eines Sob: | 
nes des —— Inn: — [. Graſſc | 
: reat:D.), ‚engl. Graficha 
Driffield ort, Eaft Riding, dur: Hanal mit dem | 
2 verbunden, an der Rortheafter n; 5937 Em.; 
ornbörje, Baummoll: u. Seidefabriten, Getreide: 
u. Knodenmühlen, Getreidehandel. 
Drift (niederdeutih) im Sceweien der Winkel, den 
die Linie des vom Kompaß — Kur⸗ 
8 —* F des ug bildet. ; *F * her 
m ei günftiger Brije, vergrößert fich je grö— 
Ber die Wüinpfärte; bei age 70-80 F Zu 
“#4,5 Trümmereis, das vor größeren Eis— 
Drifteis maffen durch Meereöftrömungen einher: 
etrieben wird. Es bejteht aus zerftreuten fleinen | 
isftüden, die verhindern, da das hinter ihnen be: 
findlide Eisfeld v, den Meereswellen zerftört wird, 


Driftformation fo viel wie Diluvium, fiehe 


ee al verbeutich 

. 3 vom holländ. u. niederdeutſch. 
Driftjtrömung driwen, treiben), eine Deereö- 

ftrömung v. großer Breite, aber geringer Tiefe u. 
langiamer Bewegung, erzeugt Durch lange andauernde | 
Winde, Verihiedenheit der Flutjeiten, ftarte Ber: | 
d ng beö Meeres in heiken Gegenden ıc., im Ges | 








genjage zu den Meeresjtrömen, die größere Tiefe | : 


u. beveutendere Gejhwindigfeit haben. Die D. läßt 
ſich nicht direkt, jondern nur indireft an ben Treib- | 
probulten (treibenden Tangen, Eiäbergen) beobad): 
ten. Sie findet ſich ftets im Gebiete vorherrichenber | 
Windrichtungen, wenn nicht in anderer Richtung 
wirtende TR N et j 

z466 pr. driglingtn), Stadt, engl. 
Drighlington Grazaal Yort, Met Riding, 
4213 Em; Schub: ‚u. Wollfabrifen, Mal Barren. 

. „ynocephalus leucophaeus n.), dem 
Drill ) anprilf ähnliche Bapianart ».Guinen: ſiehe 
den Artikel Bavian. | 


Drill (Drilch) fiehe den Artikel Drell. | 


Drilfbohrer fiehe den Artilel Bohrer. | 
Drillen böhm. va otäceti, evicisi; (drehen) vrrati; dän, | 
va dreie om i en Kreds, drilie, falde besvierlig, | 

exercere, indeve Soldater; engl. vo» u. va to drill; (einüben) 

to exercise; IfZ. va toumoyer, forer; (Refruten -) dresser 
les conscrits; (fid.) vexer, tourmenter; gr. vu ME, | 
(Soldaten -) owyxporeiv; (neden) yAewider; holl, ve | 
drillen; ital. va (drehen, bohren) torcere, rivoltare; (Res | 
feuten -) addestrare; lat. »= milites in armis exercere; | 
russ. va (drehen) neprbrs; (Soldaten -) suiyunzara; schw. | 
va drilla, utborra; pläga; $p. va torcer; ejercitar; ung. | 
va orni, szoritni; pergetni; fürni; idomitni. | 
D.(trillen) I) bohren; im Kreife herummirbeln, v. der | 
alten Strafart, nach welcher der Uebelthäter im Drill: 
häuschen, einem drehbaren Käfig, öffentlich aus: | 
gehen wurde; bedeutete im 15. u. 16. Jahrh. in | 
utichland u. bezeichnet noch jetzt in den Nieder: 
landen (drillplaats, jo viel wie Ererzierplag) u. im 
Engliſchen alle diejenigen militärijchen Verri tungen, 
die in der Neuzeit „ererzieren“ genannt werden, u. 
wird gegenwärtig im Deutihen mißachtend häufig 
angewendet, wenn man eine mechantiche Abrichtung 
bed Soldaten, im Gegenſatz zu einer auf das Ver: 
indnis gegründeten —— für ſeinen Beruf, 
er denen will. — 2) (Reihenjaat) in der Land⸗ 
wirtine ein v. Jethro Tull inEngland erfundenes | 
GSäe: u. Kulturverfahren, bei dem ber Same mit der 
Hand od. mit bejonderen Maſchinen (Drills) in pa: 
rallel laufenden Reihen ausgeſtreut, u. die leeren 
Räume zwiihen den Pflanzenreihen jpäter mit Had: 
u. Behäufeltnftrumenten bearbeitet werden. Die Bor- 
teile des D⸗s find: Eriparnis_v. 20-30 % Samen; 
der Same wird in bejtimmter Tiefe ausgelegt, es be: 
tommt jede Pflanze einen angemeffenen Raum u. 





\ D., fiehe den Ar 


Drilid—Drillinge. 


fan ſich infolgedeſſen beffer ausbilden, Luft u. Licht 
n anzen er ein: 
wirten alö bei der Breitjaat, deshalb lohnt die Drill: 
faat beffer u. ift dem Lagern u. Erfrieren weniger 
ausgeſetzt. Die Drillfaat erfordert aber einen gi 
beftellten u. reinen jee. dbrillfertigen od. drill: 
eine Schare, die vor den Saat: 
röhren der Drillmaſchinen angebradt find, bringen 
die Saat leicht unter, in einzelnen Fällen befinden 
ſich noch Heine Walzen u. Eggen hinter dem Säe: 
apparat. Bei 2—4ipänniger Zugkraft werben 11—13 
u. mehr Reihen gleichzeitig ausgefäet. Die Reihen: 
entfernung richtet ſich nad) der Beſch it beö 
Bodens, der Saatzeit u. der Art der Entwidelung 
—— — Pflanze. So werden nad Eisbein 
hai, Roggen, Gerſte, Sommerwejen, Widen auf 10-20 cm 
lee, Fiparjette, Yuzerne, Senf, Weizen, Erbjen „ 12—20 
Buchweizen, Bohnen . . 2. 2» 2 00. 
Yupinen, Stoppelrüben, Möhren, Grünmais . 
——— Bradrüben, Raps 
utterrunfeln „ 660 
Man hat mit der Drillmafchine auch nocd einen 
Düngerftreuapparat verbunden, um die Saatreihen 
au gleichpeitig zu büngen, doch haben ſich ſolche 
Maſchinen ſeither nicht bei. bewährt. Die hin u. 
wieder angewandte Methode des Des, in die v. dem 
Pfluge gezogene Furche Samen einzuftreuen, ift 
unvollflommen u. unzwedmäßig. Die 
des in engen Reihen ftehenden Getreides mit der 
Drillhacke geſchieht jelten, eö jei denn, daß die Reihen 
abfichtlich zu dieſem Zwed weit v. einander gezogen. 
ind. Eine bejondere 
ibbeln (Di beeitultun). das Legen ber Samen 
an einzelnen in beftimmten Entfernungen v. einander 
liegenden Stellen. Man bevient fich hierzu des Dib: 
belſtockes, der Dibbelbretter u. der Dibbelmaichinen. 
Der Dibbelftod ift ein mit einer Krüde, auch wohl 
mit eiſerner ik verjehener Pflanzftod; das 
Dibbelbrett ein ſchmales Brett mit 4—6 Zapfen 
an der unteren, einer Handhabe an der Oberjeite. 
Mit diefen Inſtrumenten werben entweber auf her: 
geftellten Kämmen od. längs der mit einem Markeur 
gegogenen Linie in beftimmten Entfernungen etwa 
cm tiefe Löcher hergeftellt. In jedes derjelben 
werben 2-3 entörner (fa rg ig nur 
Runfel: u. Rübenfamen) geworien, nicht jelten zu: 
gleich auch fünftlidher Dünger od. Kompoit u. dann 


un: 


U Zu BuEr Er 


ee ——— 


die Köcher geichloffen. Durd) das Dibbeln wird viel | a 


Samen u. event. Dünger geipart. Die Dibbel: 
majdinen legen den Samen in beftimmten Ent: 
fernungen in die Reihen; durch eine unichwer herzu: 
tellende Aenderung kann an einer Drillmaichine die 
ibbelvorrichtung angebracht werden; zu ermähnen 
find die Rübendibbelmaſchinen v. ———— F. 
immermann & Ko.Halle, Clayton & Shuttleworth; 
für Kammdau eingerichtet die v. Gower & Bertel ge: 
baute, Die jet gebräuchlichſten Drillmafdyinen , Die 
teils mit der Dand, teils durch Zugtiere fortbemegt 
werben, find die v. Rudolf Sad: Plagwik, Zimmer: 
mann⸗Halle a. S. Edert-Berlin, Clayton & Shuttle: 
worth⸗Lincoln, Richard Garrett & Sons: Xeyfton, 
N. Horndby & Sons:Grantham, 
Litteratur: Schneitler, Die Dibbelkultur (Berl. 1880) ; 
Derj. Erfahrungen über Drilllultur (ebd. 1865—67,3 Zie.); 
Perelt, Handbuh des Tandwirtidaftl, Mafchinenmweiens 
(Jena 1880); Eitbein, Drilltultur (2, Aufl, Bonn 1880). 
Drillich böhm. trojtkanina, /; Zinotek, ws; dän. Dreil, 
x; engl. ticking; frz. treillis, me; Ei; rolurog; 
(Heid v. -) roisros, m; holl. trielje, f: Hal. traliccio, 
m; lat, trilix, we; FUSS. xpams; ruxs, m; SChw, treskäfte, 
glanslärft, m: Sp. dril, sr; ung. häromnyüstös väszon. 
Titel rell, 


böhm. trojde, #; (-t) trojlara, np; dän. 


Drilling 
child; (Maidine) spring-wheel; frz. trijumeau, ; gr. 
roidunor döripoi, wupl; holl, drieling, m; ital, trige- 
mello, m; lat. trigeminus, i, we; FUSS. pyEoarka; praua; 
(Mafhine) mecrepua, /; schw. trilling, mt; Sp. trigemelos, 
pi; ung. fokos henger, rovätkos henger, orsö. 

Drillinge drei zu gleicher Zeit v. derjelben Mutter 

8 geborene Kinder. Prillingägeburten 
famen nad Wappäus unter 10 Millionen Geburten 


earbeitung | je 


rt der Drilltultur ift das j0g. | yı 


Tnilling, 2; Drev, »; engl. (find) three-twin- | 


914 


ning, f Berwer« 


uf. 
Förkastelse- 
dom, «b m, 
Bannflub, m. 
Förkastlie,eh 


Förkläda, & 
va, berlleiden, 
verlappen; vr, 
verfleiben, fich 
bermummen. 

Förkläde, & 
n, Schlirze, t. 
Förklädning, 
hf ‚Berfleidung. 

Förklara, @b 
va, erllären, er 
läutern, deuten; 
vr, fi erflären, 
fi verantwor⸗ 


ten. 
Förklarande, 
‚förklaring, 
, (rllärung, f. 
Förklema, 
va, vergärteln, 
Förklena, & 
va, berfleinern, 
mälern. 


Förklenande, 

no, forkle- 

8, f, Vertlei⸗ 

nerung, 1; a, ber« 
inernd. 


€ " 
Förklenlig,ub 
a, (verfleinlid) 
chimpilich. 
Förklinga, 
vn, berllingen, 
Förknappa,ih 
va, (ablnappen), 
einihränlen. 
Förknappan- 
de, «hin, für- 
knappning, f, 
(Stmappbaltung) 
Einſchrantung, £. 
Förknipp 
va, berfnüpfen, 
derneigen. 
Förknippan- 


— 


Förköpa, eh 
va, ju teuer lau⸗ 
ten; vr, ſich vers 

aufen 


. 


Förkofra, & 
va,bermehren, in 
Aufnahme brin- 
gen; vr, zuneh⸗ 
men, Fortidritte 
maden. 

Förkofran, 
«örkofring), 

f, Bermebrung,f; 
Fortidhritt, m. 

Förkola, a 
va, vertohlen. 

Förkol ra, « 
va, verwirtt ntar 


en. 

Förkolna, ei 

| va verfohlen,ets 
i 


lalten. 
Förkolnande, 
n, Dertoblen, 
rrlalten, n. 
' Förkolnine, 
| eh f,Verlohlung, 
! ertaltung, f. 
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Förkomma,h 
vn, forttommen, 
abhanden fome 

men, verloren 


gehen. 
Förkonstla, 
vn ‚„ berfün- 


Förkorsa, 
‚ PK 


den. 
Förkorta, & 
va, fürjen, ver⸗ 
ir 
Förkortande, 


n, förkort- 
ED f, Bertürs | F 
jung 


jermalmen. 
Förkrossad, 
a, jerfniriht, 
Förkrossande, 
«in, förkross- 
ning,f, Jerfnirs 


Förkunna, & 
va, verfünbigen, 
anfünbigen. 
Förkunnande, 
sn, Verfündis 
gung, f. 

Förkunnare, 
m, Berfindis 
ger, m. 

Förkunskap, 

f, (Bortunds 
afl), Borfennte 
18, f, 


Förkyla,ehva 
erfälten; vr, fich 
erfälten. 

Förkylining, 
f,Erlältung,f. 

Förladdning, 
ef, Vorladbung. 

Förlägen, & 


a, verlegen. 


legen. 
Yörläggande, 
2 n, Berlegen, 
orlegen, n. 
Förläggare, 
eh ın, Berleger. 
Förläna,shva, 
verleihen en 
ten; belehnen. 
Förlänande, 
n,förläning, 
Berlehnen, Bers 
leihen, Lehen, n; 
Belebnung, f. 
Förlänare, 
m, Berleiber, m. 
Förlänga, & 
va, verlängern. 
Förlängande, 
“sn, förläng- 
ning, f, Berläns 
Bere f. 

r iv, 
ſich überjtubieren, 
Förläst, ba, 
überipannt,übers | 
ſtudiert. 


bar, bildet die Grenze zwi 


Drillfäemajhine— Dringend. 





3948mal vor, Zwillingsgeburten waren 227587, Vier: 
linge famen 118mal, ;yünflinge 3mal vo 
waren D. einmal unter 7910 Geburten. 
meift vorzeitig geboren kun — F 
iehe den el Säe— 
Drillſãemaſchine meine ne: 
H riech.), Genuß jcharfer jaurer 
Deimyphagie Spin a8 DÜR, , upaum) 
orst. ewürzrindenbaum), 
Drimys Vlanzengattung aus der Familie der 
gr erg immergrüne u. aromatiiche Bäume 
u. Sträucher mit durchſichtig punttierten Blättern 
u. adhielftändigen Blittenzweigen mit gelblich:grünen, 
weißen od. rojenroten Blüten; Frucht vie jamig, 
beerenartig. 5 in den Tropen zerjtreute Arten. D. 
interi Forst. (Wintersrindenbaum, Win— 
a Semlzgzinbenbenm), in Nagellansland, 
Ehile; 4—10 m hoher Baum mit lederigen, unterieits 
blaugrünen Blättern u. weißen Blüten, Stamm: 
pflanze des ver laniidhen Zimt (Winters: 
rinde). Derjelbe fommt in mehr od. minder ge: 


r; nach Beit 
Sie werden 


rollten 1—-4mm dicken Stücken im Handel vor, tft 


äußerlich hellgrün-gelblich, bräunlich, mit dunkleren 
Fleden beſetzt u. gibt ein hellbraunes, ſtart u. ange: 
nehm gewürzhaft nad einem Gemiſch v. Nelten, 
Bunt u, Pfeffer riechendes Pulver, welches brennend 
darf u. gewürzhaft jchmedt. In jeinem VBaterlande 
als Gewürz, jonit aber als magenftärkendes od. anti: 
——— Mittel, un als Erja für Chinarinde 
N uk Mlbaniens, entticht aus dem Sch 
. u nieng, entiteht au dem Schwar⸗ 
Drin jen D. (im Altertum Drilon) u. dem 
Weißen D. Erfterer iſt Abfluß des Ochridajees, 
legterer entipringt am Shljebberge, nordweitl, v. 
pet; beide vereinigen 80 am Weifuße des Schar: 
agb bei Küfüs, Der D. ftrömt in großem nördl. 
Bogen nad W., dann in der Küftenebene w2©, 
mündet unterhalb Aleifto in das Ndriatiihe Meer. 
Der Neue D. ſtellt bei Schtodra die Verbindung mit 
der Bojana her. 
Litteratur:v. Jahn, Reife durch Die Gebiete des D. (Wien 


1467 —69), 
. Drinos), rechter Nebenfluß der Save, ent- 
Drina hen aus den Flüſſen Piwa, Tara u, Tide: 
otina, nördl. v. Montenegro, v. Vijegrad an ſchiff⸗ 
e n Bosnien u. Serbien, 
mündet nad) einem Lauf v. 267 km bei Ratſcha (Fluß: 
gebiet 13647 qkm). 

. böhm. va stlaliti; pohändti, nutkati; (- in 
Dringen jemand) nal&hati; (- auf etwas) stäti na dem; 
(auf Zahlung -) usilovati o zaplaceni; däAn. vom trange, 
treenge ind; (in einen -) trenge ind paa en; (auf etwas .) 
forlange noget indtrengende; engl. va to throng, to 
enter into, to compel; (auf etwas -) to insist upon; 
vn (durd etwas -) penätrer, traverser; (aus etwas -) 
sortir de qc; (auf jemand -) va insister; gr. va (in 
etwas .) eisßaiisır eis ri; (biä zu etwas -) durvelsdue 
noös ri; (fig., in jemand -) moogxeisdad rıvı; (mit Bitten 
in jemand -) Autaoelv rıva; did; fühle mid gebrungen, 
dir zu Te oil fyw Öörws dmaro 001; holl. va drin- 
gen ; ital. vx penetrare, passare; vr internarsi; (in einen -) 
sollecitare, invitare, incalzare; lat, or (in etwas -) pene- 
trare ad ob. in od. per algım locum, irruere, irrumpere; 
pervadere algm locum; (in jemand -) alci instare, alqm 
urgere; (auf etwas -) instare de alqa re; postulare algd; 
ih gebrungen ſehen u. fühlen) cogi, ut; russ. om (burd 
etwas apopurarea, NPOpEATLCH; NPOANKATL, UPOHHK- 
HYTb; IPOAHpaTsch, NPOAPATHCE exnoan Toany; (- in einen) 
NOHFZAATS, wonyaura; yahnenarn, yabmars; (auf etwas -) 
BRCTAUSATK, NAcToath: Schw. va U. va tränga, tränga 
pä, truga, yrka, drifva pä, tvinga, öfverligega, yrka pä; 
pästä; tränga igenom; tränga sig fram i; 8p. vw instar, 
insistir en ; ung. v# nyomulni, tolulni; hatolni; (in jemand ») 
sürgetni, nem hagyni beket, zaklatni; (auf etwas -) ok- 
vetetlenßl kivannı od, követelni, 


Dringend er ee böhm. « dolehavy, nutny; (-e | 


otwenbigleit) pilnä potfeba, /; dän. a 
indtrengende; engl. a pressing, tirgent; frz. = pressant, 
urgent, d’urgence; gr; a dvaymalog, 3; ad Ananas; 
holt. au. ad dringend; ital. a pressante, urgente; (- bitten) 
pregar istantemente; lat. a instans, tis; gravis, 2; neces- 
sarius, 3; ad vehementer, etiam atque etiam; russ, a 
xpaliniä; neoöxoruunä; macrontessuuf; Schw. «a trän- 
gande, nödvändig; $p. a apremiante, urgente; ung. a 
sürgerd, sürgös, szorgos. 


Dringlichkeit 


Dringligfeit— Drobifch. 916 
böhm, dol&havost, usilnos?, /; dän. 
tvingende Nedvendighed, 2; engl. 
urgency ; frz, urgence, /; gr. rö &nelyov, n; hol. nood- 
elijkheid, /; Mal. urgenza, premura, /; lat. necessi- 
tas, /; FUSS. meoöxoxumocrs, kpallnoers, /; schw. nöd- 
vändighet, /; 8p. urgeneia, /; ung. sürgösseg, szorgoszäg. 
Drifia Kreisitadt, ruff. Gouvern. Witeböf, an der 
Mündung der Drifja in die Düna u. an 

der Bahn Dünaburg:Witebäl, 490 Em. ; Handel. 
Drittel böhm. tfetina, /; tfeti dil, we; dän. tredje Del, £; 
engl.third part ; frz.tiers, me; gr. er own; 
«(ein Ganzes u. ein - enthaltend) ——ã 2; holl. derde, 
»; ital. terza parte, /; terzo, au; lat. triens, entis, mw; 
russ. rpers, /; schw. tredjedel, m; 8. tercio, m; tercera 

parte, /; ung. harmad, harmadresz; veka; kisafa. 


Drittelsdeckung ſiehe unter dem Artitel Ban— 


(fe en. —— bei 

: anz. Alliage tiers-argent), eine 
Dritteljilber v. Mouſſet in Boris in den andel 
gebrachte Legierung, die angeblich aus !, Silber u. 
3 Nidel beiteht; in Wirklichkeit enthält fie 28% 
Silber, 59 % Kupfer, 10% Sin? u. nur 3% Ridel. 
Sie ift härter als reines Silber, läßt ſich gt ziſe⸗ 
lieren u, eignet ſich namentlich zu Beſtecken, Tafelge: 


—— böhm. ad za tfeti; dän. ad fi 

H m. ad za tfeti; a or det tredje; 
Drittens engl. a ıhirdly; Irz. ad real ae ai 
troisietme lieu; gr. wo rgirov; ad roirws; holl. ad ten 
derde; ital. ad in terzo luogo; per terzo; lat. ad tertio; 
russ. ad 85 Tpersuxs; schw. ad för det tredje; Sp. a. 

en tercer lugar; * * — Fe a 
. atfeti; tferäk, m; dän. a tredje; .a 
Dritter haare —— 3 Elena trolas 
(der dritte des Monats) le trois; (brittesftapitel) chapitretrois; 
g a roirog, 3; ad (jum dritten Male) roirow; (am britten 
Tage) rg roirm; holl. a de derde, het derde; Ital. a terzo; 
(am dritten des Monate) ai tre del mese; lat. « tertius, 3; 
(um dritten Wale) tertium ; (ed gibt fein Drittes) nihil ter- 
tum est; FUSS. num rperit; Schw. a tredje; $p. a ter- 
— Güp. & hakrtredl l. 

.a ti; a vtredie; 

Dritthal a two a. a half; frz. # deux et ir 
gr. num Öbo wat ümov; holl. a derdehalf; ital. a due 
e mezzo; lat. num duo et dimidius; fuss. a noarpersa; 
schw. a halftredje; sp. a dos y medio; ung. a harmadfel. 
#4. 110 km langer Fluß Norwegens, entipringt 
Driva im Amte S RAN am Fuße v. 
Snenhätta, im unteren Zaufe zuerſt Opdal:ElIv, 
dann Sund Leto ‚ une in ven ge 
: e in ren: 1) in der Bezirks: 
Drnowitz uptmannſchaft Boslowitz, 776 Em. ; 
Drabtftift: u. Schraubenfabrit. — In der Bezirks- 

hauptmannſchaft Wiſchau, 1399 Em.; Zuderfabrit. 
böhm. ad na hofe; dän. ad der oppe, hist 
Droben oppe; engl. ad there above; up Ba in 
heaven; frz. ad lä-haut, en haut; gr. ad dvo; holl. a 
boven; Ital. ad su, sopra; (ba -) lassb, quassü, nell'alto; 
lat. ad supra, superius; tuss. ad ua Bepıy: Schw. ad der- 
uppe i höjden; Sp. ad arriba ; ung. ad — Fa Nee ru 
rc 1) Morik Wilhelm Heinrich, deutjcher 
Drobiſch iloſoph u. Mathematiker, geb, 8 
1802 Leipzig, beſuchte in ſeiner Vaterſtadt u. in 
Grimma die gelehrten Schulen u. jtudierte ſeit 1820 
au Zeipzig Mathematik u. are phie, wurde bier 
824 Privatdozent, 1826 außerord., 1827 ord. Brof. 
der Mathematik u. 1842 zugleich der Philojophie. Er 
ge Anhänger Herbarts, defien —* er durch 
ehre u. Schrift zur allgemeineren Anerkennung be— 
förderte, Er war weſentlich thätig bei der 1830 be- 
gennenen u. 1845 u. 1847 fortgejegten u. beendigten 
———— der fol. ſächſ. Gymnafien u. gab 1846 
die erjte Veranlafjung zur Öründung der fal. Sächſ. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. Er * „Beiträge 
ur eig eniger: Torsge erbartö —— der .. 
jopkie“ (2pz. 1894); „Neue Darjtellung der Logil“ 
(3. Aufl. ebd. 1863); „Grundlehren der Religions: 
er (ebd. 1840), „Empirische Piycologie“ 
‚ (ebd. 1942); „Erite Grundlehren der mathematiichen 
igchologie” (e&d. 1850) ; „Ueber die Stellung Schil⸗ 
ler3 zur Kantſchen Ethik“ (ebd.1859); „Die moraliiche 
Statiftit u.bie menihliche Willensfreiheit* (ebd.1867); 
Ueber die Fortbildung der Philoſophie u pe = 
Bart“ (ebd. 1876); ferner ——— iet: 
' „Philologie u. Mathematit, als * des 
Gymnaſialunterrichts“ (ebd. 1832); „Orundzüge der 
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Lehrev. den höheren Gleichungen“ (ebd. li „Weber 
die mathemati ————— der muſilaliſchen In⸗ 
tervalle“ (ebd. 1846); „Ueber muſilaliſche Tonbeſtim⸗ 


mun 
dor 3. Dichter u, Schriftiteller, geb. ?%3 1811 Dres: 
den, 7 !°, 1882 ai. zin Leipzig eraogen u. gebildet, rebi: 
gierte er 1847-60die „Zeitung für die elegante Welt”, 
trat 1859 als Mitrebatteur der „Dresdener Nad): 
richten“ ein u. mar jeit 1872 Mitredakteur der „Dres: 
dener Prefje". Erichrieb: „Dichtungen“ (2pz. 1897); 
„Leipziger Tage u. Nächte (ebd. 1842); „Paul Ger: 
hard“, — erg 1842); „Humoreöfen 
u. Satiren“ (ebd. 1844); „Aus voller Bruft“, humo⸗ 
riftiiche Lieber (ebd. 1843); „Aunterbunt, Allerwelts: 
geihichten“ (Dresd. 1862); „Humoriftiiche Borle: 
unte Glajuren” (Dresd. 


jungen“ (Berl. 1864); „ 
1863); „Für Welt u. Herz“ (ebd. 1868). Seit 1854 
gab er den „Ameijenkalender”, mit Hermann Marg: 
raff ven „Hausihag deuticher Humoriftif” (Ups. 1858 
is 1860, 2 Bde.) heraus, Schrieb aud) Dpernterte, 
verſchiedenes Dramatiſche u. weitverbreitete Kinder: 
ihriften. — 3) Karl Ludwig D., Komponift, Bruder 
v. 1), geb. 2%, 1808 Leipzig, T ?%s 1854 Augsburg; 
Schüler v. Weinlig, wurde 1826 Mufiflehrer ın 
München u, 1337 Kirchentapellmeiiter in Augsburg. 
Er tomponierte außer Meſſen, Requiems u, Hleineren 
Kirchenmufiten die Dratorien: „Bonifacius“, „Des 
Heilands — u.,Moſes auf Sinai”, 
Hafenftabt, norweg. Amt Akershus, an 
Dröbaf der Ditfüfte des Ehriftianiafjords, 35 km 
v. Chriftiania, in jchöner Gegend; Handel u. Schiff: 
fahrt; Hafen im Frühling fchon eiäfrei; 2113 Ew. 
böhm. vn Findeti, zbrn&ti; dän. vn dreone, 
Dröhnen dene, dundre; engl. v to shake, to tremble; 
frz. vn resonner, gronder; gr. vum xrunelv u. xruel- 
oda: Sass; holl. vr rollen, rommelen, dreunen; ital. v» 
tremare, rombare; (vom Geihüh) rimbombare; lat. von 
strepere, tremere; FUSS. vn Apebeszars; ryabrı; Apo- 
zars; schw. on gifva ett doft ljud; skälfva; Sp. om re- 
tumbar, temblar; ung. vn viszhangzani; rengeni. 
zuß (Drommeling, Trimling), ein 
Drömling vormals ——— —* Reg.⸗ 
bez. ——— Ausläufern nah Braunſchwei 
u. dem preuß. Regbez. Lüneburg; 23 km lang, fajt 
ebenſo breit, v. Ohre u. Aller durchfloſſen; 1778—%6 
urbar gemadt: meift Wiejen, Weiden u. Birken: 
mwaldungen. Die Drömlinger Bauern wohnten 
ehemals auf den onjenähnlidhen, mitten in ben 
Sümpfen gelegenen Horſten (mit Eichen bewachſenen 
an) u, bewährten ih ne als tapfere 
Krieger. Zur Zeit — I. (933) vernichteten fie 
je: der in Sachſen eingefallenen Magyaren; 
1639 a ugen fie bei Stendal einen Trupp Kaiſerlicher 
u. 1642 eine ſchwed. Heeredabteilung. In der Volls⸗ 
fage der Altmark gilt der D. ald Aufenthaltsort der 
abgeſchiedenen Seelen. 
Drömt feüheres Getreidemaß in Medlenburg: 
Schwerin, 4,846 hl, Parchim 6,567, Wis: 
mar 4,594, Medlenburg:Strelit 6,4 1hl, aud in 
Lübel u. Neuvorpommern; Feldmaß auf Fehmarn 
= 12 Scheffel * ddie wett, Fahrſtrahe wiſch 
im Sund die weſtl. raße zwiſchen 
Drogden Amager u. Saltholm, hat vor Dragöe 
7—8m Tiefe, wurde 1873 Gegenftand eines heftigen 
Streites zwiſchen Dänemark u. Schweden, indem 
legtereö durch Ablöjung des Sundzolles auch hier das 
Lotſenrecht erworben haben wollte, Schweden hat 
dann die Öftlihere, weniger gute Flintenrinne 
durch Barken ya werhift gehdert, ie P 
pr. dro adt, irifche Prov. 
Drogheda Ver. t —8 Louth, am Boyne, 
6 km oberhalb ſeiner Mündung; über den Boyne 
— ein 30m —* Eiſenbahndiadukt; 12297 Em, 
(1851: 16925); 


eine 


.. 


caifle v. 300 t können an den Kais 
der Stabt anlegen; Sit des fathol. Erzbiihois v. 
Armagb, des Primas v. Yrland; 7 Klöfter, Kaſernen, 
Gefängnis, Kornhalle, Leinwandhalle, la era 
reien, Baummwoll:, Maidinen: u. Tabaljabriten, 
Gerberei, Seifen: u.Salzitederei, Brauerei; lebhafter 
Handel, Schiffahrt; D. war Sit eines der Legende 
nad) v. St. Patric geftifteten mächtigen Klofters. — 


u. Temperatur“ (ebd. 1852). — 2)Guftap Theo: | Jal 





Drogitihin— Drohung. 


1649 wurde D. v. Cromwell erftürmt, der die Ein: ı 


wohner teils niedermachen lief, teild zur Auswande⸗ 
rung amang. Bier 16% Sieg Wilhelms III. über 
ılob II., woran ein 46m hoher Obeliät am Boyne 
erinnert. 

Litteratur: d’Alton, The history of D. (Dublin 1844, 


2 Bbe.). 
s zu (poln. Drohiczyn), Stadt, rufi. 
Drogitj hin Gouvern. Grobno, Kreis Bielst, am 
weſtl. Bug, 1666 Emw., darunter viele Juden. Hier 


20, 1851 Gefecht zwiichen Ruffen u. Polen. 
Dro ue bohm. kofeni, le&ivo, »; dün. Apothekervare, 
g Specerivare, ; engl. drug, grocery-ware; frz. 


drogue, /; gr. pdpuaxov, „; holl. droogerij, f; ital. 
droga, /; lat. medicamentum, medicamen, *; FUSS. 
MOCKOTMIBRMÄ TOBAp%, mr; auTeuaue mpunacta, pl; Schw. 
drog, n; 8p. en. di er — BD 
pr. drogen, richtiger a rogen, 
Droguen Meauerionlaren Bezeihnung für 
Arzneiwaren, dann für Robprodufte, aus denen Arz: 
neien bereitet werden, u, ehlieflich auch zu techni⸗ 
ichen Zweden verwendete Naturprodukte. Das Wort 
fommt entweder vom deutichen „troden” od. aus dem 
Roman. da es im Franz. (1484) zuerft auftritt, viel: 
leicht ift Die Wurzelfeltiich od. bretoniih. Die Verord⸗ 
nungen vom *, 1875 verbieten dem Droguiften den 
Verkauf v. Giften u. gemiſchten Arzneimitteln, wu 
ihm das Heritellen v. Heilmitteln nach ärztlichen Re: 
eptenunteriagt. Fachſchulen für Droguiften zu Ham: 
urg u. Dresden. Zur Wahrung ber Intereffen der 
Droguiften hat fich der „Deutiche Droquiftenverband“ 
(Bereinsorgan: „Droguiften: Zeitung“, Leipzig ſeit 
1875) gebildet. Droquentunde, fo viel wie har: 
mafognofie. 
Drohen böhm. va u. vn hroziti; dän. vs true; engl. un 
to threaten; ffz. os menacer; (den Einflur -) 
menacer ruine; gr. va dreidelv nıvi ri; vn (beborfichen) 
emxslodar, a (-d) dteiinnwög; (bevorftehend) Eveorwüs, | 
3; hell. va u. v» dreigen; ital. va w. vs minacciare; 
soprastare, essere imminente; lat, os minari, minitari; 
va minas iactare; (mit dem [Finger ) minaciter tollere 
digitum ; (e& droht Strieg) bellum instat; (e3 drobt u regnen) 
imbres imminent; FUSS. va Fposuts, yrpozarı; Schw. v» 
hota ; 8p. o= amenazar; ung. vo» fenyegetni, fenyegetbdzni. 
früheres Feldmaß in Hannover = *, Mor: 
Drohn * —= 19,6575 Ar. 
rutbiene) böhm. trubec, troub, m; din, 
Drohne eg a 2; engl. drone; frz. faux- 
bourdon, mr; gr. wıpiv, Nvog, me; holl. hommel, mr; 
mannetjesbij, /; Hal. fuco, pecchione, wre; lat. fucus, i, 
m; FUSS. rpyTeus, me; schw. drönare, m; vattenbi, #; 
Sp. zängano, m; ung. here, 3 


Drohnen die männlichen Bienen, fiehe unter dem 


Artikel Bienen (Bd. Il. 1130). 
Drohnenzeit 


die Zeit, etwa Mai bis — ſo | 
lange die Schwarmluft der Bienen | 
währt, u, Drohnen geduldet werben, bis dieſe plöß: 


lich in der Drobnenichlacdht v. den Arbeitsbienen 3 


getötet od, ig — oſterreich Beirte 
ipr.brochöbütich), öfterreich. Bezirks: | 
Drohobycz auptſtadt in Oſtgalizien, an der Linie 
der öſterreich. Staatsbahnen — Ab⸗ 
weigung nach Boryslaw, 2918 (Gem. 18225) Em.; 
zirfögericht, zur Berghauptmannſchaft Arafau ge: 
örig;Nevierbergamt, poln, Real: u, Obergymmafium, 
lofter der — Baſilianer, Synagoge, 
Saline, jeit dem 14. Jahrh. in Betrieb, Petroleum: 
raffinerie, Fabrikation v. Kerzen, Leder, Leinwand; 
bedeutender Handel mit Getreide, 
böhm. hrozba, pohrüfka, /; dän. Trusel, 
Drohung truende Tale, —— engl. threat, 
menace; frz. menace, f; gr. darcan, f; hotl. bedreiging, 
/; ital. minaccia, /; lat. minatio, comminatio, (drohende 
Unfündigung) denuntiatio, /; russ. yrposa, /; schw. 
hotande ord, ml; hotelse, /; 8p. amenaza, /; ung. 
fenyegetös, fenyegetözds. 
2. (Minatio), die Erklärung, einem andern einen 
Nachteil zufügen zu wollen. Die ' 
geieglichen Zwangsmittel benutzt werben; fie fann 


‚jedoch aud ein Verbrechen jein. Um Gegenftand 


öffentlicher Beftrafung werben zu fönnen, wird 
vorausgeſeht, daß die D. v. einer —— unberechtigten 
Perſon u. unter Umſtänden erfolgte, unter denen an: 
genommen werden fann, daß es mit der wirklichen 


en 


| —— 
en. 
D. kann zu einem | Förlisning,® 
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Förlag, &n, 
| Verlag, Borrat, 
ı m; Borlage, f. 
Förlagsman, 
‚Berleger.m. 
örlagsrätt, 
m, Werlagdr 
redit, n. 
Förlama, & 
va, lühmen, 
Förlamande, 
“sn, förlam- 
ning, f, Läh⸗ 
mung, f, 
Förlaska, 5 
va,(Zeem.)iplis 
en. 


Förlasta 
va,= — 
überlaben. 

Förlät, & m, 
Vorhang, m. 


Förläta,ahva, 
verzeihen, derge⸗ 
ben 


Förlätande, 
n,förlätelse, 

‚Erlaffung,Bers 
irn K 
Förlätlig, 
a, erläßlid, dere 
Jeihlich. 
Förleda a, 
verleiten, verfüh« 


ten. 

Förledande,& 
n, föorledning, 
f, Verführung, f; 
a, verführerilb. 
Förledare L} 
m, Berleiter,Ber» 


| führer, m. 


Förlegad, & 
®, verlegen, alt. 
Förlida,@yvn, 
vergeben, vers 
ftreidhen. 
Förliden,ba, 
vergangen, 
Forlig, a, 
= fer, fräftin, 
forpulent, ſtart. 
Förlig, @& a, 
(Zeew,)gut,alin« 
Al wom Binde). 
Förlika,chva, 
vergleihen, aut⸗ 


ı jöhnen; vr, ſich 


vergleihen, ſich 
ausjöhnen, 

Förlikande, 
n, Bergleis 
ung, Ausjöhe 


nung, f. 
Förlikas, & 
dh veriras 


gen. 
Förlikna, & 
va, bergleiden, 
in Bergleihung 


fellen. 
Förliknande, 
sn, förliknel- 
se, f, Verglei⸗ 
dung, f. 
Förliknelig, 
ws a, vergleiche 
ba 


T, 
Förlikning,& 
f, Bergleih, m; 
Vifier, n, 

Förlisa,ehvn, 
4 eis 


1456iffbrud,m. 
Förlita,ch vr, 
fid) verlaften,ver« 
trauen. 
—ú— 
In, förlitan, f, 
Vertrauen, n. 
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Förljudas, 8 
va, berlauten. 
Förljufra, uch 
va, a ebhm 
maden,verjüßken. 
Förlock, in, 
Borbedel, m. 
Förlöjliea,ch 
va,läberlid mas 


veritreidhen; nr 
laufen, entiweis 


Förlösande, 
n, förlös- 


verſchworen; vr, 
fi verloben; a, 
verlobt ; det -de 
landet, daß ge» 
lobte Sand. 
Förlopp, an, 
Berlauf, Ablauf, 
Förlora,ekva, 
berlieren; vn, 
icheitern ; vr, ſich 
verlieren, ders 
ſchwinden; ·d, a 
verloren. 
Förlorande, 
en, Berluit, m. 
Förlorbar, & 
a, berlierbar, 
Förlossa, & 
va, erlöfen, ber 


freien. 
Förlossande, 


Förlusta, & 
va, beluftinen, 
bergnügen; vr, 
ſich beluftigen. 

Förlustande, 
«sn, förlustel- 
se, f, Beluftis 
gung, f. 

Förlustig, & 
a, verluftig. 

Förlutera, & 
va, = lutera, 
verfitten, verfier 
geln. 

Förlyfta, wb 


i 


| 


! 


I 


g, f, Entbin» | bredyen, ohne Erjwingung einer —— 


| Wird 


vr, ſich verbeben. | 


Förmäla, & 
va, erwäßnen, 
bermelben. 
Förmäla, & 
va, vermäblen; 
berbeiraten. 
Förmälan, & 
f, Bermelbung, f. 
——— 


8 f, Verm 
um 


+ f._ 
Förmänga,& 
va, bermengen. 
Förmärka, & 
va, merlen, vers 
merfen, bemer- 
ten, anmerten, 





Droit—Dromaeus. 


ufügung des Uebeld Ernft fei. Wird die D. zur 
tlangung eines widerrechtlichen Gewinns aus: 
geiprocen, jo tritt Strafe der Konkuſſion (Erprei: | 
jung) ein, fie fann aber auch an ſich jtrafbar werden. 
Man unteriheidet daher zwiihen einfachen Deen, 
welche nur zu Sicherheitsmaßregeln berechtigen, u. 
ben ftrafbaren qualifizierten D:en. Das deutiche 
Strafgeiegbud untericheidet zwei v. der D. als 
Hauptmoment gapılbete gemeine Berbrechen, u. zwar 
je nachdem die D. in ee Abſicht od. ohne 
Diele, 9 widerrechtlich geichehen iſt. $ 240 be: 
timmt: Wer einen andern widerrechtlich durch eine 
drohung mit einem Verbrechen od. Vergehen zu 
einer Handlung, Duldung od. Unterlafjung nötigt, 
wird (alö Anftifter, intelleftueller Urheber) mit Ge: | 
fängnis bis zu 1 gehe od. mit Gelditrafe bis zu | 
600 ME. beitraft. Auch dic bloße D. mit einem Ber: | 
ıc., wird 
Monaten 
od. mit Gelditrafe bis zu HOME. Für die zweite, 
die eigennüßige Abficht enthaltende Erpreifung 
ift Die gewöhnliche Strafe Gefängnis bis zu 5 Jahren. 
terbei mit Branditiftung ob. Ueberſchwem⸗ 
mung gedroht, jo fteigt die Strafe auf "ned 
bis zu 5 Jahren. War die D. mit Gefahr für Leib u. 
Leben verbunden, jo tritt Die Strafe des Raubes ein. 
Straflod dagegen ift, wer durch eine Leib u. Leben 
jeiner jelbft od, jeiner Angehörigen geiährbende D. 
u einer jonft ftrafbaren Handlung genötigt wurde. 
tah engliihem Recht wird der Bedroher zur 
Stellung einer Kaution od. Bürgicaft dafür ge: 
ivil: 


beftraft, u. zwar mit Gefängnis bis zu 





zwungen, daß er Frieden halten wolle, Im 3 
recht wird die D, neben den Zwang eitellt u. als 
ein den freien Willen aufhebendes u. deshalb den Ber: | 


trag in jeiner Geltung vernichtendes Moment erklärt. 
franz., ipr. dröa) 1) Recht, Rechtäwiffen: 
Droit gar ne u ah usredt, 
im Gegeniage zum geichriebenen (d. i. röm.) Recht, 
D.eerit; Droits civils, in Frantreich Rechte, die nur 
dem franz. Staatsangehörigen zuftehen; Droits des 
gens, Rechte, die jedem Menſchen zuftehen; D. des 
gens, Völterrecht ; D. d'aubaine, das alte Heimfalls: 
recht der Berlafjenichaft eines Fremden an den Fis⸗ 
fus. — 2) Gebühr bei Warenein: u.zausfuhr; D.d’avis, 
in Frankreich der Denungiantenanteil bei Jolldefrau: 
bationen, newöhnlid) 33 D. r&unis, Abgabe v. Ge: 
tränfen, Tabaf, Salz, Spielfarten, Wagen ıc., bie 
jeit 2°), 1806 eine Steuer bilden, welche v. der Regie 
des droits r&unis verwaltet — ——— 
ranz. ſpr. droa⸗to⸗ 
Droit au travail kanei), re 
beit ; fiche den a. A Eu (Bp. 1. 1129). s 
franz., jpr. broat; ergänze: main, ab: 
Droite getürzt * dan ao) L. Graf 
HERR pr. dreutitich), Stadt, engl. Graf: 
Droitwid N aft Worcefter, am Salwarpe; Bahn: 
ftation; durd Kanal mit dem Severn verbunden; 
3761 Em.;er — oo (ieh aut or 
=, Drolligkeit, Schnurre; Schwant, Poſſe; 
Drolerie ichalthafte Skizze, bei. auch in der alten | 
Biniaturmalerei. : i — 
3 a lertovny, fmovnf; . a loierlig, 
Drollig pudsig, — engl. «a droll, odd; a 
plaisant, dröle; (-er Hterlı dröle de gaillard ; gr. a yeiolos, 
3; holl, a u. ad potsierlijk, koddig, grappig; Hal. a gio- 
c0s0, burlesco, lepido; lat. a lepidus, facetus, 3; iocu- 
laris, 2; russ. a sadanımah; emtmmon; schw. a tokrolig, 
pusserlig ; $p. @ chusco, gracioso; ung. a bohökäs, furcsa ; 
ad ee N Dichter, geb.2%: 1688 
‘ arl Frie ‚Dichter, geb, 2%, 3 
Drollinger Turion. + 1% 1742 Balet: ftubierte 
1704—10 die Rechte in Bajel, wurde erft Regiſtrator 
am Geh. Archiv in Durlach, 1722 Geh, Axchivar daſ., 
ipäter Mitglied der Regierung in Bajel. Divaktiicher 
Lyriker, der nicht dem Schwuljt der zweiten ſchleſiſchen 
Dichterichule verfiel, unter bibliſchem, as u. engl, 
Einfluß gebildet. Seine „Gedichte“ — tv. J. J. 
Sprengen (Baſel 1748, Frankf. a. M. 1745 u. ö.J. 


55 Vieill. Gattung der Familie der 
Dromaeus Kajuare, mit platigebri tem, brei⸗ 





tem, nur an der Fırft erhöhtem Schnabel; Schentel 
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befiedert ; am Kopfe hinter dem Auge u. am Border: 
—* eine blaue Stelle, beim Männden größer als 
eim Weibchen, jede jeder mit 2 Schalten aus einer 
Wurzel. Hierher gehört der Emu (I. d.). 
Dröme (ipr. dröm) 1) (im Nitertum Druna), 
113 km langer linker Nebenfluß des Rhöne, 
SOfranfreid, entipringt im gleichnam. Depart. auf 
den Kottiſchen Alpen; bildet einige Seen, fließt bis 
rg Ye dann faſt ganz weitl.. nimmt Bez, Ger: 
vanne, Roanne ıc. auf, mündet unterhalb Livron. — 
2) Depart. in Frankreich, gebildet aus Teilen des 


‚niederen Dauphind (Viennois, Balentinois, Diois, 
ı Les Baronies u. Tricaftin) u. einem Heinen Teil der 


rovence; grenzt an die Depart. Iſere, Hautes:Alpes, 
aljes: Alpes, Vaucluſe u, Ardöche, v. lekterem De: 
part. durd) venRhöne getrennt ; 6560 gkm,314615 Ew. 
(auf 1 gkın 48, in gang Franlreich 723). Das Depart. 
iſt größtenteils gebirgig ; im Diftteile v. den Kotti ae 
Alpen erfüllt (bis 1800 m); eben ift es nur im 
des Rhöne. Flüjie:Rhöne, Galaure, Jiere mit Her- 
baffe, Beoure, Dröme mit Bez, Gervanne u. Roanne, 
Roubion mit Jabron, Berre, Lez, Eygues (Aygues) 
mit Dule, — davon 103 km ſchiffbar. Eiſen⸗ 
nen191 km. Der Boden ift im Thale des Rhöne 
außerordentlich —— der gebirgige Teil dagegen 
nur wenig fruchtbaren Boden, dagegen herrli 
Waldungen. Bon der Oberfläche fommen (1887) 
156330 ha auf Aderland, 38800 auf fünftliche, 13000 
auf natürliche Wieſen, 119857 auf Weiden, 13500 
(früher 30000) auf Weinland (Wert der 1857 pros 
duzierten 105000 hl = 4,7 Mill. Fr2.), 174712 auf 
Wald. Das Klima ift in den verichiedenen Teilen 
des Depart. jehr verichieden, im allgem. aber freund: 
lic) u, geiund; das Rhönethal hat ein ſüdliches Klima, 
u. in einem größeren Teile desjelben gedeihen ſchon 
Drangen, Dliwen, der Mandelbaum c. Haupterwerbs⸗ 
zweig ıft Aderbau mit Obft (Südfrüchte), Maulbeer: 
blätter ee 1887: 1,08 Mill. Ztr. im Wert 
v. 27 Mil. Frs.), Wein: u. Seidenbau. Vor dem 
Auftreten der Phylloxera waren bei. berühmt der 
Gremitageiseln u. der Glairette de Die. Viehbeſtand 
1887: 18340 Pferde, 14859 Mauleiel, 3420 Eiel, 
38545 Rinder, 43170 Schafe, 117600 Schweine, 
93625 giegen. Bon Mineralten werden Sohlen Bau: 
teine, Thon ıc. gefunden, Wichtigite Induſtrien find 
ie Verarbeitung ber Seide u. Wolle, Lebhaft ift der 
Handel mit Wolle, Seide, Dliven: u. Nußöl, Bich, 
Holz, Trüffeln. Die Boltsbildung ſteht auf der 
durchſchnittlichen Höhe Frankreichs. Einteilung in die 
4Nrrond. Balence, Die, Montelimart u. Nyons, die in 
29 antone u. 379 Gemeinden zerfallen, Das Depart. 
gehört zum 14 Srmectorpi, Sauptort: Balence. 
m, drome ‚ Grabaf, m; N. some- 
Dromedar dar, g: engl. dromedary; frz. dromadaire, 
m; gr. N Ögoudg aunAos, /; holl. dromedaris, m; ital. 
dromedario, m; lat. camelus dromas, m; russ. Apome- 
Aaps; ormoropömÄ nepGawıs, u; Schw. dromedarie, m; 
sp. dromedario, mt; ung. egypüpos teve, 


D., das einhöderige Kamel; fiehe den Art. Kamel, 
Drommete alt u. dichteriich, ſ. v w. Trompete. 


(griech, Läufer), bei. jchnelle Kriegs: 
Dromöned jhise dess. bis 12. Jahrh. im Mittel- 
meer, jowohl zum Rubern als zum Segeln, F ge⸗ 
baut u. zum Rammſtoß geeignet. Sie führten in 
zwei Reihen über einander Riemen mit 100 
Ipäter mit 250 Ruderern beiept. Auf der Bad u. au 
einem Aufbau mittihiifs waren 100, fpäter nur 70 
Zanzenträger u. Speerſchleuderer im Geiecht auf: 
geftellt. Unter der Bad befand fich eine eiierne od, 
mit Eiien beſchlagene Röhre, mittels welcher man 
Feuer auf u I Pace Alfter, Graficaft 

adt, iriſche Prov. Ulſter, Graficaf 
Dromore Domn, am Lagan; 2491 Em.; früher 
Biſchofsſitz; proteftant. Kathedrale; Leineninduitrie; 
Mineralquelle. 

Droͤmos riech.), Lauf, Nennen, bei den alten 
riechen einfacher Wettlauf, bei dem die 
ein Stadium (157,5 m) lange u. mit tiefem Sande 
bedeckte Rennbahn nur einmal zu durchlaufen war; 
freier Play zum Laufen, Rennbahn, Spazierplap. 
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ipr. dronä), Gebirgäftod der Wallifer 
Dronaz — m en Montblanc im W. u, 
Combin im D., 2949 m & „swiichen den Einichnitten | 
Menouve (2759 m), Gr. St. Bernhard (2472 m), | 
Eol de *—8 (2 —82— * eg Gere a m. 
* ezirkshauptort, ital. Prov. u, ſtrei 
Dronero Cuneo, Tramſtation der Linie Cuneo— 
D., an der ſchön überbrückten Macra; ſehenswertes 
Kapuzinerflofter;techniiche Schule; Seide, Leinwand; 
als Gem. 7175 Ew., Schloßruine Hoccabruna, Stein: 
brüde, D. ift eine lombardiſche Gründung. | 
Dronfield (ipr. dronnfild), Stadt, engl, Graf: 
. ſchaft —2* 4331 Ew.; Eiſengießerei; 
Fabrifation v. Ketten, Abe Kurz: u, Meffer: 
fhmiedewaren landwirtſchaftlichen Geräten; bedeu⸗ 
tende Steinfohlenlager. 


Drongen Pi} in Belgien, fiehe den Artitel Tron: 
iennes. 
ipr. dbrönn), 178 km langer fifchreicher 
Dronne Nebenfluß der Jsle (Nebentluß 5% ni 
bogne) in SWfrantreich; entipringt in den Gebirgen 
v. — —— bei ——— ie Div 
idus ZL.), Zogel, jo viel wie Didu; 
Dronte biehe diejen Artike. j 
Drontheim (norweg. Trondhjem) 1) Stift des 


den Hemtern Nord: D. (Nordre Trondhjem, 23115 
qkm, 84000 Em.) u. Süd: D. (Söndre Trondhiem, 
18921 qkm, 123000 Em.) u. den Bogteien Roms: 
dal u, Nordmöre deö Amtes Romsdal; grenzt an 
das Amt Nordland, Schweden, die Stifter Hamar 
u. Bergen u. an die Begkeı Söndmöre des Amtes 
Romödal. 51512 qkm, (85) 20000 Em, Es ift um 
rößten Teil ein wildes Gebirgsland, im ©. das 
oprefjeld mit ber Snehätta, im D. Verzweigungen 
der Kiölen (Kiölhaugen 1276, Yävsöhatten 1318 m). 
Nur im. gibt es größere Thalebenen, — | 
um den D. Kord. Yahlreihe Fjorde ſchneiden tie 
in bie Hüfte ein, u. zahlloje Sfären liegen längs der: 
ſelben. Die bedeutenderen Fforde find: Romsdals⸗ 
od. Molde F., Lyngvär F. Thingvold F. Binje $. 
Ramid F., Henne %., D. F, Brands F. Namien F., 
Folden ;F. u. Bindal F. Größere Inieln: Averö, 
Smölen, Hitteren, Fröyen, Dtterö u. Lekö. Flüiie: 
Nauma Elv, Driva E., Orkla E. Gula E,, Nea od, 
Nid E., Stiörbals E., Namien E. Landjeen: 
Feragen See, Salbo See, Snaajen Band, Nams 
Band ıc. Das Klima ijt rauh. Der Boden ift nur 
in den Thälern frudjtbar u, zum Anbau geeignet, der 
Aderbau deöhalb aud nur auf ein verhältnismäßig 
kleines Gebiet beichränft. Neben dem Aderbau treiben 
die Bewohner Siehpuct, Jagd (auf Bären), Bogel: 
fang, Fiſchfang, Schiffbau u. —— Letzterer 
liefert Kupfer, Eiſen u, Schwefellies. Die Fichten: 
u. Tannenwälder find ziemlich umfangreich; Holz ift | 
ein nicht unwichtiger Ausfuhrartifel. Der Handel 
ift bedeutend; Handelsartikel find: Fiſche, Thran, 
Vieh, Holz, Holsmaren ıc. Das Stift umfaßt 12 
Propfteien, 66 Paltorate, 150 Kirchſpiele u. 8 Ka: 
pellengemeinden, — 2) Hauptitadt des Stifts, einzige 
Stabt des Amtes SD., die dritte Stadt Norwegens, 
am aisiananz en Korb u. an der Mündung der 
Nea od. Nid Elo; (85) 23753 Em. D., ift die ältejte 
Stadt des Landes u. hieß ehemals Nidaros (ij. u.), 
zegelmäßig gebaut, mit geraden u. 30—36 m breiten 
Straßen, die ſich meift rechtwinkelig jchneiden; jehr 
reinlich. Die Häujer, auf hohen Fundamenten ruhen 
u. der häufigen Feueröbrünfte wegen mit tiefgemwölb: 
ten Kellerräumen, rad fol jämtlich aus Holz u. mit 
Scindeln gededt. Geieglich ift aber der Bau neuer 
Holzhäufer verboten. Die größte Merkwürdigkeit ift 
der im 11. Jahrh. erbaute großartige Dom (St. Dlafs⸗ 
firche); mehrmals, namentlich 1530, durd) Feuers: 
brünfte zeritört, wird er in einer früheren Pracht 
wiederhergeſtellt. Ehemals beſaß derſelbe große 
Reichtümer u, zu den hier in einem ſilbernen Sarge 
bewahrten Gebeinen des hl. Dlaf, des ger. m dom 


Dronaz —Drontheim. 











Norwegens, wallfahrteten zahlloſe Pilger. Im Dom 
werben ſeit 1818 wieder die norwegiſchen Könige ge: 
trönt, auch werben dort die neuen Reichskleinodien 


| ku ; Juder-u, Tabaffabrifen; Brauereien; 
Schiffahrt. 


Königreichs Norwegen: befteht aus | J 


Drontheimer Fjordr— Drojcfe. 
aufbewahrt. Daneben bie frithere ergbifchöfl. Reſidenz. 


der jog. Kongsgaard (Nönigshof), am Markte der aus | 


Holz erbaute riefige Stiftöhof. D., aus der eigent: 


lihen Stadt u. den Vorſtädten Baklandetu. len | 
eines Biſchofs, eines Bergamts, | 


aebildet, ift er 
fi 


eines Obergerichts, eines deutichen Honjuls, der 


| Normwegiichen Reichäbant, der Nordiichen Gefellichaft | 


der Witfenichaften; Gymnaſium, Seminar für Zap: | 
ven, mehrere andere Schulanitalten: Taubjtummen: 
inftitut; Muſeum; Bibliothef; Theater; Bunt: 
erite; 
örfe; lebhafter Handel; bedeutende Fiſcherei u. 
1887 bejaß D. 71 Schiffe (darunter 30 
Dampfer) v. zufammen 12985t. Der Wert der Ein: 
- * ITAWMORT.(1 Krone- 1, 122 ME.) 
u. der der Ausfuhr 6639500 Kr. Ausfuhrartikel find: 


Heringe, —— Thran, Rupfer u. * Eiſen⸗ 
ab nad Schweden u. Ehriftiania. Der Hafen v. D, 


geräumig, tief u, fiher, Auf einer Klippe mitten im 
eräumigen Hafen liegt das verfallene Fort Munt: 
olm, ein ehemaliged Staatsgefängnis, auf der 
Landſeite die ebenfalls verfallenen Forts Möllen: 
berg u, Chriſtianſten. — D. wurde ald Nidaros 
(lat. Nidarosia, Mündungsftabt der Nid) 996 v. 
dem Biratenführer Olav Trogveien gegründet, v. 
arl Svend verbrannt, v. Olaf II, dem Heiligen, 
wieder erbaut, war im 12, u. 13, ont die Reſidenz 
der normwegiichen Könige. Das ihon ım 11. Jahrh. 
Bes Stift wurde 1152 I einem Erzbiötum er: 
oben, das nad) der Reformation aufgehoben wurde. 
m Mittelalter war D. eine bedeutende Stadt mit 
10 Kirchen u. 5 Klöftern. 1658 wurde es v. den 
Schweden erobert, ihnen aber ſchon ?!,2 desſelben 
Jahres nad) 2!/;monatlicher Belagerung v. den Dänen 
wieder abgenommen, denen ed im Hopenhagener 
zn 1660 aud) verblieb. D. ift Due v. Feuers⸗ 
rünften heimgejucht worden; während der lebten 
Jahre brannte es 15 mal ganz od. zum Teil ab, 
zulest 1841, 1842, 1844, 1%46 u. 1857. 
Litteratur: v. Minutoli, Der Dom zu D. (Berl. 1859); 
Nicoloyjen, Om Throndhjems Domkirke (Ghriftian. 
1872); P. A. Rund, Throndbjems Domkirke (ebb.1859). 
3 Trondhiem-F.) einer 
Drontheimer Fiord er —— u. Ichöniten 
Fiorde Norwegens, etwa 150 km lang; ſchneidet 
zuerit ſüdöſtl., dann, bedenartig erweitert, nordöftl. 
in das Land ein, endet im Beitſtad Fjord mit dem 
ſchmalen Beitſtad Sund. Der weniger jhroffe D. F. 
iſt v. verhältnismäßig ebenen u. Trudtbarn efilden 
jomwie bedeutenden Wäldern umgeben. 


Droops (engl.), fiehe den Artikel Kran. 


(d. i. Tropfen, ein älteres jchottiiches Ge: 
Drop wicht, = "s Dunce (Unze), in verſchiedenen 
Gegenden verſchieden ſchwer, in ber Regel etwas 
weniger alö 2 g. . 
Dro (engl.) fünftliches Hindernis auf der Steeple⸗ 
2 P haiebahn zum Niederiprung; in einer Erb: 
vertiefung beitehend, in welche die Verde hineinzu: 
ipringen haben, um es —— 6 
s (griedh.), das Entfernen der Haare 
Dropacismus mittels eines Bechpflajters (Drö- 
pax) bei — — Fruchtond id 
(engl.), Tropfen; Fruchtbonbons, verichie: 
Drops den geformte u. gefärbte Zuderwaren. 
Auch Lademaſchine für Schiffe. 





Drot, ſpr. drott), rechter Nebenfluß der 
d Dropt Geronne.& —* 


, SWFranfreic, mündet nach einem 
Lauf v. 128 km in zwei Armen bei Gironde u. Cai: 
jeuil; im unteren Lauf durch Schleuien ichifibar. 
Drojan Stine. Strazov, d.i. Wadıt), Stabt, 

IF öfterreich. Bezirlshauptmannſchaft Klat: 
tau, Böhmen; (80) 1729 Em.; Holzinduſtrie. 

böhm. droika, /; dän. Droschke, 2; engl. cab; 
Droſchke frz. voiture, / fiacre, m; ne 
/; holl. vigilante, /; ital. fiacchero, legno, m; lat. car- 
pentum, i, »; ruS$. mpozörra; apomsu, /; Schw. droska, 
JS; sp. coche de punto od. de plaza, simon, m; ung. egy- 
fogatu berkocsi. . 
®. (aus dem rufl. Droßfe, Troichte, „Fuhrwerk“), 
uriprünglich ein niedriger, offener, vierräderiger 
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Förmät 
—— 4 


8, vermefien. 

Förmätenhet, 
weh f, Bermellens 
bald f. 


fih entihlieben. 
Förmigs, & 


Förmän,cäm, 
Rorteil, Borzua. 
Förmänlig,ch 
& vorteilhaft” 


het, 
teil 
Förmak,ehn, 
Fremdenzimmer. 
Förmala, @& 
va, bermablen. 
Forman,ehm, 
BDorgejekter, Bor: 
manı, m. 
Förmana, & 
va, ermahnen. 


| Förmanande, 
n, förmn- 


Ding, f, Ermah · 
nung, f. 
Fõrmanare 
m,Grmahner,m. 
Förmanskap, 
n, Vormann⸗ 
akt, Borfik,m. 
Förmast,chf, 
Vordermajt, m. 
Förmasta, & 
va, bemajten. 
Förmedelst,ah 
prp, dermittelfi. 
Förmedia, & 
va, bermitteln, 
beilenen, rebus 


zieren. 
Förmedlande, 
es n, förmed- 
ling,f,®ermittes 
* t. 2 
rmens 
va, vermelnen, 
nlauben ; verwei= 
gern, wehren. 
Förmenande, 
wen, Bermeinen, 
Förment,ika, 
—— 
Förmer,sbad, 
vorzüglich. 
Förmera, & 
va, vermehren. 
Förmerande, 
gön,fürmering, 
f, Bermebrung, f, 
Förmiddar, c 
m, Bormittag, 
m;omu.pä-en, 
des Bormittagd; 
i »8, heute vor⸗ 
mittag. 
Förmildra, & 
va, mildern, bes 
fänftigen. 
Förmildrande, 
@& au.n, för- 
mildring,f,mils 
dernd; ilde⸗ 
rung, f. 
Förminska,ch 
va, bermindern, 
verringern; -8, 
vn, abnehmen. 
Förminsk- 
ning,@& f, Ders 
minderung, f. 
Förmoda, 
va, vermuten. 
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— 
Vermutung, f. 
örmodlie,h 
a,-en, ad, ver⸗ 
mutlich. 
Förmögen, & 
a, vermögend. 
Förmögenhet, 
f,‚Bermögen,n. 
Förmörka,ch 
va, berfiniiern, 
verdunteln. 
Förmörkande, 
“sn, förmör- 
else, f, Ni» 
fterung, Finfier⸗ 
nib, f. 





Förmon,chm, ) 


= fürmän, Vor: 
recht, n IR: 


ung, . j 
Förmultna,eb 


vn, bermober, 


8 n, för- 
mulining, f, 
Bermoderung, f. 
hie 


vormauern. 
Förmyndare, 
m, Bormunb. 
’örmyndar- 
skap,ih n, Bor» 
mundidait, f. 
. mus t 
eraka f 
ei 4 f. 
Förnäm,wba, 
dornebm, von 
Rang ; tolj. 
Förnämhet,& 
f,Bornehmheit,t. 
Förnämligast, 
a, vornehm⸗ 
ch 
insbelondere. 
Förnämst, @& 
a, bornehmiter. 
Förnär,ehad, 
zu nabe. 
Förnärma, & 
va, beleidigen; 
a nabe treten. 
Örnärmande, 
„Beleidigung, 
Na, beleibigend, 
Förnaela, & 


va, bernageln. | 


Förnaglande, 
n, fürnag- 
ling, f, 


Bernager 
Ip. f. 
Förnamn, & 
n, Vorname, m. 
Förnedra, 
va, erniebrigen. 
Förnedrande, 
a n, förned- 
ng,f.Frniedris 


aung, f. 
Förnekn, 
va, leugnen, ber« 
leugnen:verjagen, 
vermehren; vr, 
fi) verleugnen. 
Förnekande 
en, förnekel- 
se, f, Leugnung, 
Berleuanung, f. 
Förnimma, & 
va, vernehmen, 
wahrnehmen. 
Förnimmande, 
«eb n, förnim- 
ınelse, f, Wahr: 
nehmung, f; Ber 
nehmen, n. 
Förnimbar, 
(förnimmelig), 


en, ad, 


Drosera— Drojiel. 


Wagen. Zwei Perſonen fiten vorwärts, eine dritte 
‚auf eingr Yängsbanf; eignet ſich bei. als Pirich: u. 
Jagdwagen od. zum Leberlandfahren auf ſchlechten 
Wegen. Es gibt indes au —53 — u. geſchloſſene 
Den. Vach der zuerſt in ruſſiſchen Städten gebräuch⸗ 
lichen Form des öffentlichen Fuhrwerls iſt die Be— 
zeichnung in Deutſchland auf Mietfuhrwerle über: 
aupt ü —— JLhierzu bie Tafel 
GSonnentau, j. hierzu die Tafe 

|Drosera „Sniektenfreifende Wlanzen-), 
ı Bilanzengattung aus ber Familie der Droferaceen. 
| Mehrjährige Planyen mit langgeftielten Blättern, 
deren langgetranfte u. mit roten Drüfen bejegte 
Spreiten reizbar find u. ſich jo wie die Blätter v. 
Dionaea nad) erfolgter Reizung durch Kleine Tiere 
‚über denjelben zuſammenſchließen u. deren organifche 
Subſtanz aufjaugen. Die fleinen Blüten ftehen in 
‚ langgeftielten, ährenartigen, am Grunbe öfters zwei: 
teiligen Wideln u. öffnen fich nur bei Sonnenidein. 
Frucht eine Lfächerige, an der Spike 3: bis 5llappige 


Kapiel. 100 Arten in den wärmeren u. gemäßigten 


mit freisrunden, horizontal —— Blättern u. 
bis 20 cm hohem Blütenichaft; ehedem ald Jung: 


nd Gewürzen Hauptbejtandteil des v. Arnald de 
illanova im 13. Jahrh. eriundenen, als Panacee 
empfohlenen Goldwaſſers; aud wird aus der 
Pflanze Likör bereitet, daher jchreibt ſich die in Italien 
gewöhnliche Benennung inancher Liköre: Roſoglio 
(Ros solis). Die Blätter aller Arten ſchmecken bitter 
u. jollen den Schafen ſchädlich fein. Siehe auch den 
re redet y, dit 
onnentaugem e), dilo⸗ 
Droſeracken tyle Pflanzenfantlie aus der Reihe 
| der Eiftifloven, mit fpiralig geftellten, meift grund: 
tändi en, drüfig gefranften, reizbaren Blättern, mit 
ſchwachen Spuren v. Nebenblättern u. mit regelmäßi- 
gen, in Wideln ftehenden Blüten mit 5blätterigem, 
in der Knoſpenlage dachigem Kelche; Griffel gejondert. 
110 Arten in den gemäßigten u, heißen Klimaten. 
—— Drosera, Aldrovandia, Byblis, Dro- 
 sophylium. Dionaea, Roridula. Siehe aud) den 
Artitel Inſettenfreſſende Pflanzen. 


$ Drojojtop, griech), Taumeffer, 
Drojometer 8 arat zur — der Tau⸗ 
menge, beſtehend in v. Wolle od, anderen E 


eigneten Körpern. Die Taumenge wird durch 
wagen beftinmt. 


| a Jiehe den Artikel Jerftäubungs: 
|Droisphör a — 

(Boge m. drosd, m; drozda, /; dän. 
Droſſel Drossel, £; eng: thruth; frz. grive, /; gr. 
xiyin, /; holl. lijster, /; ital. tordo, we; lat. turdus, i, me; 
norw. Trost, 2; FUSS. Aposan, m; Schw. kramsfägel, 
strupe; trast, »r; $p. tordo, mr; 4 rigö, hüros madär. 








1 p 
D. (Turdus, L.), Gattung der jyamilie der Droj: 
ſeln; Schnabel jharfichneidig, nad) der Spige etwas 
ebogen, meift jo lang wie der Kopf; Naden mit 
| jteifen Härchen beſetzt; Zunge faſerig ausgeichnitten; 
mit 10 Schwungiedern in den zugeipigten Flügeln, 
die dritte Die längite, die erjte faum ſo lang 
als die zweite; Schreitfühe, Gan hüpiend; ejang 
melodijch ; in Wäldern; Nahrung Snielten u. Beeren, 
beionders Wacholder: u. Vogelbeeren; Fleiſch wohl: 
ſchmeckend. Sämtliche D:n variieren jehr u. fommen 
weiß, mit Ringen, geichedt ꝛc. vor, Man kennt an 
60 Arten, darunter 6 in Deutichland überall befannte. 
| Bon diejen find 4 Arten auf der Unterfeite drofiel: 
fledig, d. h. befigen ſchwarze Tropfen od. doch dunkle 
Pfeilflecke auf hellem Grunde; bei ihnen find Männ: 
ı hen u. Weibchen glei, 1) Miftel:D. (Schnarre, 
| Hemer, Schneelater, großer Kramtsvogel, 
ı T. viseivorus, L.), 28 cm lang, Rüden —— 
| Unterleib gelblich, mit ſchwärzlichen Fleden ; Weibchen 
heller, Dediedern der Flügel mit weiken Spigen; in 
ı NEuropa in gebirgigen Waldungen; Zug: u. Strid: 
vogel ——— Dis Rrr“ u, ſingt am jrühelten; frißt 
bei. Mi tel, dody auc andere Beeren, Inſellen 
Regenwürmer; niſtet im März mittelmäßig hoch auf 
Tannen, Eichen od, Buchen; legt 3—5 grünliche, 





fernblüte(Sonnenfraut) offisinell u. nebit aller: | Dohnenvogel. 


Drofjel— Droffeladern. 924 


violett od. rotbraun punktierte Eier. 2) Wadol: 
ber:D, (doppelter Kramtsvogel, Ziemer, 
T.pilaris, L., j. Tafel „Eier“, Fig. 3), 26cm lan 
Rüden lajtanienbraun, Hopf u, Steiß aſchgrau, Kehle 
u. Oberbruft roftbraun, mit breiedigen ſchwarzen 
Flecken, Baud) weiß, im Sommer inN atcpn, 30: 
vogel, den Winter in Deutichland; lodt „Schaida: 
ichaf — (edent u.gudt),fingtleilezwitihernd, 
nijtet im N. auf Fichten u, Birken, Nejt aus Reifern 
u. Halmen; legt 4—6 gene, rotbraun punftierte 
Eier; Fleiih angenehm bitterlih; wird in Scharen 
efangen. 3) Sing-D. wirst: Grau:, Weißz, 
Sommer:,Berg:, Jier:D,einfader 
Kramtövogel, T.musicus L.), 20 cm lang, Ded: 
federn ber Unterflügel blaßorangegelb, bie der Ober: 
flügel mit rojtgelben Spigen; Oberleib olivenbraun, 
Bruft u. Hals rötlich:gelbd, Baud) weißlich mit brau⸗ 
nen Flecken; in Deutichland jehr gemein: Zugvogel 
(Oktober bis März), lodt ser aipp“, geängfeigt 
\ „ad je; fie niftet gern im — —* auf nie⸗ 
|beren Bäumen, baut das Neit als eine dalbtugel d 





Klimaten, bei. auf Torfboden. D. rotundifolia Z., | Moos, füttert es mit Thon, Lehm, Kuhmiſt aus, le 


"3-6 grüne, ſchwarzbraun gefledte Eier; wird als 
Singvogel viel gehalten ; fie iſt der gewöhnlichfte 
N) Wein-D. (Rot:, Winterz, 
Berg:, Heide:D., Winefel, Bäuerling, T. 
iliacus Z.), 20 cm lang, Dediedern der Untertü el 
orangerot, an den Seiten des Halſes ein ee 
led, über den Augen ein weißlicer Streifen ; Ober: 
leib olivenbrauu, Hals u. Bruft bei alten Männchen 
elblich, mit länglichen breiedigen braunen Fleden, 
auch weiß; in NEuropa, in Deutichland Zugvogel 
(Ditober bis März), lodt „Ziih”, dazwiiden „Gad 
ad“, fingt leile; ſcheu; die delifatefte D. Die dü— 
feren, einfarbigen Den find bei und vertreten durch 
Arten: 5) Ri 
nen=, Grbd:, 
Stabziemer, T. torquatus L.), 25 cm lang, 
ſchwärzlich geihuppt, auf der Oberbruft weihlicher, 
balbmondiörmiger Fleck lodt, Tad tad“ ;in NEuropa 
u. auf den Alpen, in Deutichland nur Strihvogel; 
legt in ein niedriges Neft im Gebüſch 4—6 grün: 
liche, weißpunftierte Gier; ſehr wohlſchmeckend. 
3543753 (1.d.. Andie D. im engeren Sinne 
ſchließt fich die amerifan. Spott:D. ( 
Dieje ift charakterifiert durch den janft bogig ge: 
frümmten Schnabel, kurze Eher langen gr gen 
Schwanz, jowie die vorn in Schilder geteilten Läufe. 
Berühmt ift die Spottdrojjel (Mimus poly- 
glottus Boie.), oben aichgrau, Flügel u. Schwan; 


| Kgmary, jene mit weißem led, unten bläffer grau; 
ift in NAmerifa berühmt wegen ber ungemeinen 
Bögel, jonden au 


> D.(Roft:, Schnee:D., Dia: 
eer:, 


See-, Straudbamiel, 


imus) an. 


Zeichtigfeit, womit fie nıcht allein den Geſang anderer 
andere Stimmen nahahmt. Man 
:n alle auf ziemlich gleiche Weiſe. 


agt u. —* die 
ſie, fängt ſie aber weit häufiger auf Vogel⸗ 


tan ſchieß 
herden, u. zwar mit Schlagherden u. Tränkherden u. 
in Dohnen ; aud) kommen fie auf Meijen: u, Häber: 
ütten, wo fie durch Zeimruten gefangen werden. 
iehe auch die Artikel Blau: D. u. Stein:D 


Drofjel Baum, fiehe den Artilel Erle. 


Luftröhre des Wildes; Drojiellnopf, 
Drofjel der dide, am Schlund beginnende Teil der 
Quftröhre; fiehe den Artitel Aufbreden. 

lares, 


D:venen, Venae ju 

Drofjeladern 4 hierzu die Tatel „Blut*), 
die beiden großen, an den Seiten des Haljes ab: 
fteigenden Venen, die das Blut aus dem Kopfe zum 
Herzen zurüdführen. Die innere Droffelvene (Vena 
jugularis interna) jammelt das Blut aus ber 
S ee die äußere Droffelvene (V, j. externa) 
das ber Hinterhaupts: u. Ohrgegend, beide gemeinjanı 
nehmen das Blut der N 

venen auf. Die äußere 

lichen eine —— ſie 


nu, tiefen Geſichts⸗ 
. ift Heiner u. im weſent⸗ 
ſchwillt bei Hemmung des 
Blutabfluffes (3. B. Erbroffelung) zuerſt an u. ſchim— 
| mert dann durch die Haut durd), Die erjtere ergießt 
ſich meift in die unbenannte Armfopfvene (Truncus 
anonymus), die legtere gewöhnlich in den v. ihru. 


925 Drofjelbeere—Drofte zu Vifchering. 


Drot— Drouais. 
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ber Unterichlüffelbeinvene gebildeten Winkel od. in | henitein. — Der älteren gehören an: 1) Franz Otto, | 8 —— 


dieſe legtere ſelbſt. Wichtig für die Chirurgie find 
die D. durch die Gefahr der Verblutung od. des töd: 
lien Lufteintrittö bei zerlehungen, ür bie innere | 
Medizin durch ihr wechſelndes Verhalten bei ver: | 
ſchiedenen Herzfehlern, Siehe auch den Artitel Aus: | 


fultation. ’ 
o viel wie gemeine Ebereide; 
Drofjelbeere h e den Ai —— get 
rosjjelventil), bei. an 
Drofjelflappe Dampfmaſchinen gehräuchliche 
— —— Vorrichtung, um die Dampf: 
ftrömung in — 6c75 Seifert 
. rofjelitubl), ver e 
—————— ——— — EM. n 
urdıdae), Familie aus der Ordnung 
Drofjeln der S ver li gsv & gel i Fee Pe 
fiehe den Artite rojjel: 
ige dern nn 
reisftadt, preuß. Prov. Brandenburg, 
Drojjen Regbez. Frankfurt, Kreis Weftiternberg, 
an der Zenze, 11 kın v, Bahnhof Kohlow( Linie Raud: 
ten:Rodejuch); Amtsgericht, Sit des Landratsamtä 
für Kreis — , S ulehrefemina; Woll: 
ipinnerei,TZu — abrikation, Loh⸗ u. Wall⸗ 
mühlen, Ziegelei; 5277 meiſt eye Ew. Dabei 
KRupferhammermert Haba .ift Stadt feit 1252 u. 


verteidigte ſich 1477 tapfer gegen .. v. Sagan. 
Droft in Niederſachſen im Mittelalter der Beamte, 
der die Landespolizei eines Bezirks, Droftei, 
verwaltete; 1822 bis . 1885 hießen die Präfidenten 
ber Regbez. (Zanddrofteien) in Hannover Land: 
D:en. Reih3:D. in Schweden j. v. w. Reichsrat. 
altes weſtfäl. Geichlecht, das 
Droſte⸗ Hülshoff ——* v. Dedenbrod 
hieß u. deſſen HFreiberrnitand 1 beftätigt wurde; 
aus demielben: Annette Elifabeth, Freiin v. D. 3. 9., 
beutiche Dichterin, geb. 1%, 1797 Hulshoff bei Müniter, 
L 24, 1848 Meeröburg am Bodenjee; lebte jeit 1841 
ei ihrem Schwager, —— Joſ. v. Laßberg auf 
Schloß Eppishauſen im Thurgau in der Schweiz, zu: 
legt jeit 1844 auf dem Schloffe Meersburg am Boden: 
fee. Sie bejaß ein poetiiches, bei. ſchilderndes Talent 
eriten Ranges. Die finnliche Fülle u. Friſche ihrer Na: 
turjhilderung, die Kraft u. anſchauliche Plaſtik ihrer 
Erzä kung, edle Empfindung u. gemütvolle Wärme 
mußten felbjt die Gegner ihrer katholifch-feubalen An: 
ſchauung anerlennen. Bon —7 ender Lebendigleit 
u. Uriprünglichleit zeigte ſie ſich bei, in ri chen 
Stimmungsbildern u. Erzählungen wie „Die Schlacht 
im Loener Bruch“, „Der Geierpfiff*, „Die Vergel: 
tung“, „Das Fräulein v. Rodenjchild“, „Der Funda⸗ 
tor”, „Der Graue“, od. in den „Deidebildern“, der 
„Woche eines Landgeiſtlichen“. Die Treue der Natur: 
beobadhtung, die Energie der Charatteriſtik zeichnete 
aud) ihre wenigen —— —— aus, unter denen 
bei. der Romananfang: „Der Edelmann aus der Lau⸗ 
fip im Haufe jeiner Väter“ ein Meifterftüd une 
ge ——— Lebens iſt. Unbeſtreitbar 
war D.:9. die bedeutendſte deutſche Dichterin nicht 
nur der Periode, jondern der jeitherigen deutſchen 
Zitteraturentwidelung überhaupt. Sie NHrieb: „Ge: 
dichte“ (Münft. 1838, 3. Aufl, Baderborn 1882); „Das 
geötlihe Jahr nebit einem Anhange religiöjer Ge: 
ichte“, hrög. v. C. B. Schleiter u. W. Junkmann 
—— 1851,3. Aufl. Paderb. 1883): „Yete Gaben“ 
aſſene Blätter, Hann. 1860); „Geiammelte | 


nachae 
—2 hrsg. v. L. Schücking (Stutig. 1878—79, 
J 


2 Bde.), andere Ausgabe v. demſ. (ebd. 1879, 3Bde.); 
„Gelammelte Schriften“, hräg. v. Eliſabeth Freiin v. 
D.:D., mit Biographie ic.v. W. Kreiten,4 Bde.( Bader: 
born 18486). 

Litteratur: 2. Shüding, Annette v. D., ein Lebend ⸗ 

bild (Hannod. 1862, 2. Aufl. ebd. 1871); Joh. Glaniien, 

Anna Glifabeth, Freiin v. D. (Büterdloh 1595); Robert 

König, Annette v. D. (Heidelberg 1883). 

. . reichöfreiherrliche, 1826 

Drojte zu Bijchering in den Grafenftand er: 
gobene Familie, die in zwei Linien blüht: der älteren, 

. 3 B., u. der jüngeren, D. 3. ®. v. Neffelrode:Rei- 


Freiberrv. D.,geb. 1771, f 1826: wurde 1789 Dom: 


propft zu Münjter u. 1800 zu Hildesheim; jchrieb: 


„Staat u. Kirche“ (Münit. 1817, 2. Aufl. 1833). 

2) Klemens Auguſt, Freiherr v. D. Erzbiichof v. 
Eöln, geb. ?1, 1773 auf dem Familiengut Borhelm 
bei Münfter, F_'%10 1845 Minfter, Bruder v. 1); er: 
hielt durch die Yürftin Amalie v. Gallizin eine aske⸗ 
tifche Richtung, empng 1798 die Weihen, wurde 
Domfapitular u. 1507 Generalvifar des Bistums 
Münfter, 1816 proteftierte er 
Regierung erlaffene Dienftinjtruftion für das ge: 
milchte Konfiftorium zu Müniter u. verbot, als die 
preuß. Deflaration über die gemiichten Ehen auch im 
Münfterihen ausgeführt werden jollte, jeinen Pfar— 
rern die —— ‚ ja ſelbſt das Aufgebot gemiſchter 
Ehen, wenn nicht dabei die Erziehung der Kinder in 
der kathol. Religion verſprochen würde, u. verfügte 
nad Errichtung der Univerfität Bonn u. der Anftel: 
lung des Prof, Hermes dajelbit, daß fein Theolog ſei⸗ 
ner —75 anderswo als in Münfter ſtudieren bürfe, 
u.die tbeoloniiche Fafultät in Münfter | ipendierte 
u, Die theologi in niter ju] i 
legte D. jein Amt als Generalvikar nieder, lief fi) 
—* v. ſeinem älteren Bruber Kaſpar Maximi— 

ian Freiherrn v. D. (geb. 1770F . 1846), als dieſer 
1825 Biſchof v. Münfter wurde, zu deſſen Weihbiſchof 
ernennen. 1835 wurde er nach dem Tode bed Grafen 
v. Spiegel, nachdem er das päpftliche Breve hinficht: 
lid der gemiichten Ehen vom *%% 1830 nicht auszu⸗ 
führen verſprochen hatte, zum Erzbiichof v. Eöln er: 
nannt, verbot jedoch nach jeinem Amtsantritt 1836 
nicht nur den Beſuch der Vorlefungen der hermefia: 
nisch gefinnten Profefforen u. jufpenbierte die Bro: 
fefforen Achterfeld u. Braun vom Seeliorgeramte, 
iondern verweigerte au, Sept. 1837, troß jeines 
Beriprechens, den gemiichten Ehen die kirchliche Ein: 
jegnung, jo daß ſich die preuß. Regierung genötigt 
a, ihn vom Amte zu juipendieren. Er wurde (2, 
1837) nad) der Feſtung Minden gebracht, begab fi 
aber v. da auf jein Stammgut Darfeld. Friedri 
Wilhelm IV, legte im Einverjtändnis mit dem P 


apit 
die Cölner Angelegenheit in der Weiſe bei, daß * ðv 


1840 den Bijchot Geiſſel v. Speyer als Koadjutor an: 
nahm u. dieſem die Berwaltung der Erzdiözeie über: 
ließ. D. lebte jeitvem in Münjter. Schrieb: „Ueber 
die Neligionsfreiheit der Katholifen“ (! ünft. a) ; 
„Ueber förmlide Wahrheit u. kirchliche Freihei 
(Franff. 1818); „Ueber den Frieden unter der Kirche 
u. den Staaten“ (Münft. 1843). 
Litteratur: R.Haje, Die beiden Ergbiihöfe (Bpz. 1839); 
Maurenbreder, Die preuß. Hirhenpolitit u, ber Gölner 
Kirhenftreit (Stutig. 1881). 
Drot Nebenfluß der Garonne, ſiehe den Artilel 


Dropt. 
(v. dem beſungenen Fürſten, dröt- 
Drottkvaett tinn, od. der mitanhörenden Hof: 
ſchar, drött?), altnord, ſtald. Metrum, aus 3 Taften 
iu je 2, zum Zeil auflösbaren Silben bejtehend ; in 
er Strophe (zu 4 Verspaaren) ift jedes Verspaar 
durd; Stab: u. Linienreim verbunden. 

. (d. i. Königininfel), königliche 
Drottningholm Sommerrelideny auf der Inſel 
Lofö im Mälarjee in Schweden, etwa 11 kmv. Stod: 

olm, wohin im Sommer lebhafte Da ee 
n ber Heldenzeit ſtand hier der Königshof Torfve: 
und. Später ließ Hönigin Katharina Jagiellonifa, 
Johanns III. —— ein ſteinernes Schloß auf⸗ 
uͤhren, das 1661 abbrannte. An der Stelle desſelben 
ließ die Königin Hedwig Eleonore, Witwe Karls X. 
Buftav, das jetzige prachtvolle, v. herrlichen Parlan⸗ 
* umgebene Schloß erbauen. In demſelben Ge: 
mäldegalerie; Theater bei dem Schloß, v. Guftav III. 
erbaut, v. König Oskar II. verihönert. Im tion: 
tt das Heine in chineſiſchem Stile erbaute Yult- 
—* Chinaz bei demſelben Kanton, ehemals 
Fabrildorf, jezt Sommerwohnungen. 

za (ipr. bruä), Jean Germain, franz. Hi: 
Drouais (rienmaler, geb, 2%, 1763 Baris, F %, 
1733 Rom; Schüler v. David; einer der beveutendften 


heut bie v. der preuß. | va 


ierung bieje Berfügung fürnichtig erklärte | ; 


‚förnöjelse, 
‚ Vergnügen, n. 
Förnöjd,eha, 
nügt. 


Via. 
rou n, 
Bernunft, f. 

Förnuftig,& 
mini. 
Förnuftighet, 
&l, Bernünftigs 
feit, f. 


Förnumstig 
a, berninfs 
telnd, altfiug. 
Förnya,ch va, 
erneuen,erneuern. 
—— 
n, förnyelse, f, 
Erneuerung, f. 
Föröda,suva, 
verwüflen, vers 
beeren. 
Förödande,s 
n, förödelse, f, 
eröbung, Ber- 
wiftung, f, 
Förödmjuka, 
ehra,bemütigen. 
Förödmju- 
kande,säin,för- 
N else, f, 
Demiütigung , f; 
8, demütigend. 
Föröfrigt, & 
ad, übrigens, 
Föröfra,chva, 
derüben,beneben, 
Föröfrande, 
n,föröfning, 
„ Berübung, f. 
Föröka,ihva, 
vermehren, häus 
fen; vr (-s, va), 
fib vermehren, 
junehmen. 
Förökande, 
n, förökelse, f, 
Vermehrung, £, 
Zuwads, m. 
Fö-roham, ® 
Dauptituem, m. 
Förolämpa,ch 
va, berunglims 
pien, beleidigen, 
Förolämpan- 
de,& a, beleidi» 
gend; F Beleis 
digung, f. 
Förolyckande, 
sn, Berunglüts 
fen, n. 
Förolyckas,ab 
vn,verunglüden, 
miklingen. 
Förorätta, 
va,Unredt thun, 
Förorättande, 
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n, Vebervor« 
eilung, f. 
Förord, & n, 
Vor⸗, fFürmwort) 
orbehalt, m; 

Füripradge, Bor: 
rede, f. 
Förorda, & 
vn, Borerinne- 
rungen machen; 
va, empfehlen. 
Förordna, & 
VB, verorbnen, 
vorſchreiben. 
Förordnande, 
en, 
ning, f, Berord» 
nung, f. 
Förorsaka,ah 
va, berurjaden, 
veranlaflen. 
Förorsakan- 


va, padten, vers 
pachten. 
Förpaktande, 
n, kt- 
ning, f, (Ber) 
Padıtumg, f. 


Förpaktare, | 


ch m, Padıter,m. 
Förpäla,chva, 
verpfählen. 
Förpaälning, 
shf,Berpjäblung. 
Förpanta, eb 
va, verpfänden, 
Förpantande, 
“sn, förpant- 
ning,f,Berpfäns 
dung, f. 
Förpantare, 
wi m, Berpfäns 
der, m. 
Förpassa, i 
va, berpallen; 
mit einem Pafie 
veriehen; weg⸗ 
ſchicken. 


Förpassning#- 
sedel,ahm, Paſ⸗ 
flerihein, m. 
Förpesta, @ 
va, verpeften. 


Förpjes,@äm, 
Voripiel, n, 


Förpläga, & 
va, be: bes 
twirten. 
Förplägande, 
en, fürpläg- 
ning,f, Verpfie⸗ 
gung, f. 

Förplieta, & 
va, verpflichten; 
vr, ſich verpflich- 


ten. 
Förpligtande, 
A l- 
se, f, Berpfliche 
tung, T; a, ver⸗ 
pflidhtend. 
Förplumpa,ek 
vr, fi verplums 
pen, ders 
Iönapven. @ 
örpo m, 

BVortbür, f. 
Förpost,ehm, 
Vorpoiten, m. 
Förpuffa, & 
va u. vn, ver⸗ 
vuffen. 


| 


Drouet— Drouotihes Pflaiter. 


Maler der neueren franz. 


Schule; begleitete David 
1784 nach Rom. Werke: „Das tanansıf e Meib u, Droufjetwolf 


Ehriftus" (1784, Loupre), „Marius zu Minturnä“ 
(1786, im yo — —* gi fluchend“, 

pr. bruä) 1) Jean e, franz. Nevo: 
Dronet lutionär, geb. ®ı 1763 Ste chteneinuld, T 
11, 1824 Mäcon, war der Sohn des Poſtmeiſters - 
Ste.:Menehould, ertannte ??, 1791 den flüchtigen Lud⸗ 
wig XVI. u. lieh —* in Varennes feftnehmen, wofür 
er v. der Nationalverjammlung eine Belohnung v. 
30000 Fra. erhielt. 
Marnedepart. im Konvent, wurde Mitglied des 
Sicerheitäausihufies u. ftimmte für Ludwigs XVI. 
Tod, er war einer ber —— Blutmenſchen. 
1794 als Kommiſſar zur NArmee geſandt, wurde er 
bei Maubeuge v. den Oeſterreichern gelangen u. auf den 
Spielberg gebracht, aber 1795 gegen Die Tochter Zub: 
wigs XV — Er trat nun in den Rat der 
gun ——— als Teilnehmer an der Babeufſchen 

r 


1792 war er Deputierter des S 


wörung verhaftet, entkam jedoch nad) Teneriffa, | 


wo er einen Angriff Neljons abwehren half. In Frank: 
reich freigeiprochen, fehrte er dahin zurüd u. war bis 
um Sturze Rapoleonsl. Unterpräfeft in Ste.:Mene: 
ould, Während der 100 Tage Abgeordneter für das 
tarnebepart., murde er unter ber — Reſtau⸗ 
ration aus Frankreich verbannt, lebte aber heimlich 
unter dem Namen Merger in Mäcon. 

2) Yean Baptifte, Graf D. d’Erlon, franz. Marſchall, 

eb, 2’, 1765 Reims, F ?% 1844 Baris; nahm 1792 
Feimwill e Kriegsdienſte, wurde Adjutant des Gene: 
rals Lefebure u, machte die Feldzüge v. 1798 —%6 mit; 
1799 Brigade: u. 1803 Diviftonsgeneral, zeichnete er 
fi) 1806 bei Jena, 1807 bei der Belagerung v. Danzig 
u. bei Friedland aus, kämpfte 1809 in Tirol, 1810 bis 
1814 auf dem ſpan. Kriegsihauplaf bis zur Schlacht 
bei Toulouje, wurde Graf d’Erlon, ſchlug 1811 die 
Engländer unter Hill in Spanien, wurde während 
der 100 Tage Pair u. fämpfte bei Waterloo. 24; 1815 
geächtet, lebte er in Bayreuth u. Münden u. kehrte, 
5 1825 ammnejtiert, nach Frankreich zurüd, erhielt 
1830da8 Kommando der1 Nilitärdivi oninRantes, 
wurde 1851 Pair, 2%, 1834 bis 2%, 1885 General: 
gouverneur v. Algerien, wo er die arabijchen Bureaus 
errichtete, 1843 Marſchall. In Reims wurde ihm eine 
Statue errichtet. Er jhrieb: „Notice sur la vie 
militaire du marechal D., ecrite par lui-möme 
et publiee par sa famille* (Bar. 1814). 

3) Louis D. Slötenvirtuos u. Komponift, geb. 1792 
Amijterdam, +, 1873 Bern; murde 1808 * Flo⸗ 
tiſt am Hofe des Königs Ludwig v. Holland, 1811 
Napoleons, dann Ludwigs X VILl., ging wieder nad) 
dem Haag u. erhielt hier bie Stelle eines erften Flo— 
tiiten beider Privatmufifdes Königs u. den Poſten des 
Kapellmeifterd am Theater ; nachdem er eine Künſtler⸗ 
reile dur Europa gemacht hatte, 1836—54 Kapell: 
meifter beim Herzog v. Coburg:Gotha. Diejes Amt 
legte er 1854 nieder, bejuchte Amerika u. lebte dann in 
Deutichland. Er ichrieb u. a. ein Elementarwert für die 
Flöte, u. fomponierte ca, 150 zwar nicht jehr tiefe, aber 
dankbare Biecen für jein Inſtrument. Als muſikal. 
Sefretär der Königin Hortenie jegte D. nach v. ihr 
gelungenen Motiven das „Partant ‚pour la Syrie*. 

4) gear D., franz. oolog, geb. ?'1,, 1829 Trones, 
ftubierte die Rechte, beichäftigte fich aber hauptſächlich 
mit der re der Weichtiere, unternahm eine 
Reiſe nach Portugal u. den Azoren. Dabei blieb er im 
Staatödienft u. wurde ſpäter Präfefturrat v. Cote 
’Dr. Er ichrieb: „Etudes sur les naiades de la 
France* (Bar. u. Troyes 1854—57); „Catalogue des 
mollusques vivants de la Champagne merid.* 
ebd.1851); „Enumeration des — vivants 
e la France continentale* (ebd. 1855); „Sur 
un voyage d’exploration scientifique aux iles 
Acores* (ebd. 1858); „Mollusques marins des iles 

— an 1858); „Col&opteres acordens* (eb: 
; „Mollusques de la Guyane francaise* (ebd. 
1859); „Fleöments de la Faune acoreenne* (ebd. 
1860); „klores des iles Acores* (ebd. 1865) ⁊c. 


Y ild wirtendes Kantha— 
Drouotſches Pflaſter id wirtendes Kanth 


Acores 
180) 


J 
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(Wollkamm, Reißkrempel), 
eine Vorbereitungämaichine in der 
Streihwollipinneret. 
ſpr. druäng d' lüihs), 
Dronyn de l Huys en franz. Staatö- 
mann, geb. 1%, 1805 Melun, + Ys 1881 Paris; ſtu⸗ 
dierte die Rechte u, Staatswiſſenſchaften, de 1831 
als Attache nad) Madrid, wurde 1893 häfte- 
träger im Haag, 1836 zu Madrid u. 1840 Direktor 
der Hanbelsabteilung im Auswärtigen Minifteriumt. 
eit 1842 in ber utiertenfammer, machte er 
Buizot Oppofition u. verlor darum 1845 jein Amt. 
22, 1848 unterzeichnete er bie Anklage gegen bas 
Minifterium Guizot u. wurde %%, 1845: Miniſter Des 
Auswärtigen, 1819 Gejandter in London u, 9 1850 
abermals Miniſter des Ausmärtigen, ging jedoch 
ſchon 24, wieder als Geſandter nach London. Bom 
— 1851 war er nochmals Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen. Nach dem Staatsſtreiche 12 1851 wurde 
er Mitglied ded Senats u. Bizepräfident desjelben u. 
2%, 1852 abermals Minifter des Auswärtigen. 1855 
war er Mitglied ber BeisbenBtonterenn in Wien, u. 
nahm, ala fid) * zerſchlug, ſeinen Abſchied; 1862 
wurde er wieder Miniſter des Auswärtigen. Obwohl 
er 1864 vor einem Kriege Frankreichs mit Deutich: 
land gewarnt hatte, lich er doch 1866 in Berlin 
drohend die Heritellung der Grenzen v. 1814, Preis: 
gebung v. —— u, zurüdsie ung ber Garniſon 
v. a fordern. Von Bismard zurückgewieſen u. 
v. Napoleon III. desavouiert, nahm er !. 1866 jeine 
Entlaffung, trat in den Geh. Rat u. blieb im Senat. 
1870 entfloh er nad) England u. fehrte erft 1871 nad) 
Paris zurüd, Zur De eating feiner Haltung in 
der exienteliiegen Frage ichrieber: „Histoire Sp 
matiquede la crise orientale* (Brüff. u. £p3. 1858). 


Litteratur: D’parcourt, Les quatre ministäres de 
Monsieur D. (Par. 1882). 


Stadt, engl. Grafichaft Zancafter, 

Droylsden 579 Ew.: Baummolinduftrie. 
1) Bohann Guſtav, deuticher Gejchicht: 
Droyjen = eb. * 1808 Treptom a.d Rega, 
r 9 1884 Berlin; jtudierte feit 1826 zu Berlin, 
uptiächlich Philologie, wurde 1829 Lehrer am 
ymnaftum zum Grauen Klofter in Berlin, 1833 
Privatdozent u. 1835 außerorbentl. Prof. bai.; 1840 
Prof. in Kiel. Dort nahm er fi mit Wärme der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache an, verfaßte 1844 die 
Kieler Adreſſe u. beteiligte fich 1846 an der Erklärung 
der 9 Kieler Profefjoren, über das „Staats: u, Erb: 
* des Herzogtums Schleswig” (Kiel) u. an der 
„Altenmäßigen Geſchichte der dänischen Politit“ 
Hamb. 1850). Bon der 1848 eingejegten provilori: 
chen Regierung wurbe er ald Bertrauenämann zum 
ranffurter Bundestag geihidt u. bald darauf v. 
einem ichleswig:holfteiniihen Bezirk in die deutiche 
Nationalveriammlung gewählt, wo er als entichie: 
dener Anhänger der Einheitsibee u. der erbfailer: 
lihen Bartei wirkte u. als Schriftführer des Ver— 
faſſungsausſchuſſes deſſen Berhandlungen 1849 (£pz.) 


zum. an Dünemarf verlor er jeine 
n 


a 
340 Schriften zeichnen ſich durch Tiefe der 
da tellung u. geiftvolle Auf: 


eihichte des Hellenismus* (Hamb. 18936—43, 2 
Be., 2. Aufl. Gotha 1877); das Gebiet der neuere 
Sei te betrat er — mit „Borlejungen über die 
Geſchichte der Freiheitskriege“ (Kiel 1846, 2 Tle.); 
eine patriotiihe That war das „Leben des Generals 
Nort* (Berl. 1851, 8. Aufl. 1877); jein Hauptwerk 
iſt: Die Geſchichte der preußiichen Bolitif“, welche 
bis 1748 reicht (Ep. I30S, 14 Bde, in 5 Abtlgn.; 
die fieben erften in 2. Aufl.); noch find zu nennen: 
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1. Handdreihmaitine von M. Hoiherr. — 2 u, 3. Dreihapparat mit Schlagleiiten. — 4. Bergedorjer Dreſchmaſchine, Längsſchnitt. — 
5. Dieielbe, Querſchnitt. 


Zu dem Aetitel „Dreidmaidıne*. 


1. Archegosaurus Decheni Goldf, (natürl, @röhe). — 2. Palaroniscus Freieslebeni „a. — 3. Platysomus —— Blaine. — 


4. Gervillia keratophaga Scht. — 5. Schizodus Schlotheimii Som. — 6. Spirifer undulatus Som. — 7. is —— 
Seht. — 8, Productus horridus Som, — 9. Fenestella retitormis Schl, — 10. Cyathocrinus ramosus Scht, — 11. Neuropteris 
flexuosa Brongn, — 12. Sphenopteris trifoliata Brorgn. — 15. Walchia piniformis Brongn. 





Zu dem Artitel „Doastormation“. 


929 Droykig— Dro;. Drud— Druder. 930 
Grundriß der Hiftorif“ (ebd. 1868, 3. Aufl. 1883) ; | genante* (ebd. 1375); „Les &tangs* (ebd. 1876); | Förgräfre,@ 
„Abhandlungen zur neueren Geſchichte“ (ebd, 1876), — ee (ebd.1883); „L’enfant* * va, eritiden ; uns 
Zitteratur: M. Dunder, Job. Guit. D. (Berl. 1885). | 1885) 2c., beutich: „Das Kind“ (Lips. 1879) ac,, die ſich "Gnmeene m 
2) Guftan D., Sohn v. 1), Hiftorifer, geb. 1%, 1838 | alle — die Feinheit der Beobachtung u. den Reiz zarGrnidung 
Berlin; jtudierte unter — Vater in Jena u. | der Darftellung auszeichnen. "Förgricka,ch 
Berlin, unter Waik in Göttingen, habilitierte fi 5) Ruma D., ihmweizer. Staatömann. geb. ?'I; 1844 | va, verquiden. 
1564 in Halle, ging 1869 als außerordentl. Prof. nad) | Ya Chaur de ‚Fonds; trat 1859 bei einem Graveur Förr, we ad, 
Göttingen u. 1572 als orbentl, Prof. nach Halle, | in die Lehre, ildete ſich aber dabei jelbitändig fort, | Yorber, vormals; 
Außer Spezialerbeiten über Begebenheiten des 16. jo be er 1862 Sehrer in Neuenburg, 1864 Redakteur | 9er; lieber; eher 
u. 17. Jahrh. verfaßte er; „Albrechts I. Bemühungen ational Suisse“ in jeinem Geburtöort wurde. | der, die, das vor 
um die Nachfolge im Reiche“ (pz. 1862); „Arlani- 1869 ward er in den Großen Rat v. Neuenburg ges | rige;der, bie, das 
baeus, Godofredus Abelinus, sive scriptorum de | wählt, 1872 aud) in den ſchweizer. Ständerat, beiten tere; 
Gustavi Adolfiexpeditione princeps* BerL1864); Bräfident er wurde, u. in ben jchmweizer. Bundesrat; | konj, ehe, als; 
Guſtav Adolf“ (Kpz. 1869-70, 2 oe. , worin er | 1881 u. 1887 war er Bundespräfident, 1888 über: | —— 
nadmies, daß der König mehr politiiche als religiöje | nahm er das Departement des Auswärtigen. Cr | ib; — 
iele im Zuge gehabt habe; „Schriftitücte v. Guftan ſchrieb u. a.: „La propriete industrielle”; „Ma> j 
olf“ (Stodh. 1877); „ g Bernhard v. Weimar“ | nuel d’instruction civique* Smeprianh überfet); | Horrat, m. 
ebd. 1885, 2 Bde.) ; „a gemeiner hiitoriicher Atlas" | „Histoire d'un proscrit de 1793”; „Le Passage | Förräda, & 
Un niang u. Lpz. N): oe a Tee des Alice en 18 2 a — u —— — 
rigen Krieges“ in i .GBuch tisk, mr; tisknuti: ( stiskn 
I eeneibarfellungen“ (Beet! 2 | Drud 2: dän. Tryk, | Förrädare,@) 
D *. (Droißig), Kirchdorf, preuß. Prov.| "9" Sand); KW DEREN) Gala, Bi gen — 
— * sion, f; “) serrement, me; (- im gen) ter ’ 
royßig — Sleabey, erjebur „Kreis Wei: —— CErniedrigungh a ub-) im- | (fürrädande), 
Benfeld; 1572 evangel. Ew. Dabei Gutsbezirk 55 gr. — (- eines Buches) Enronwors, 6 «un, Verrat, m; 
ideitommißherrichaft) nebit Schloß des Brinzen ll. druk, m; ital. pressione, compressione; (Bud-) Verräterei,f. _ 
ugo v. Schönburg : Waldenburg mit unmittelbar | stampa, /; (in - geben) dar alle stampe; lat. prewus, im. | FÖrrädiN..e) 
unterbemUnterrichtäminifter ftehenden Lehrerinnen: | Pykmbenem 2 chen un mann 5 —— —— 
jeminar nebſt Gouvernanteninſtitut u. Töchter: | gari; (unter dem - fhwerer Abgaben feuhen) multitudine | VI, fih d 
nfionat, sepzünhet 1852 vom Fürsten Dito Vitor v. | tributorum premi; (ein Bud) dem . übergeben) librum typis | Mei. 
: —— ⸗ berg — re man describendum eurare; tein Buch im - m. en) —— 
oblenaru itte er ae 5 Herr ibrum edere; russ. aanzenie, =; ruers, m; (dyanb-) mo- I» 
—— Ri Grafen ei M * Es bean zarie, n; (. auf Zeug) ma6unza ; (bei Pferden) ramecrs, /; — — 
ging eb an den Fürjten v, Neuß-Ebersdorf u, 1839 an eg Br en ee u Kar erraten 
Fürften v. Schönburg: Waldenburg über. j —— f: empujo, apreton, m: (Bud-) impresion, | va, Jinſen bes 
Droz (ipr. brö) 1) Pierre Jacquet, Mechaniter, F; ung. nyomäs; (Bud-) nyomtatäs; (politiih) elnyoms, en : 
‚geb, 2%; 1721 La Chaug de Fonds. F 2%, | die Wirkung eines Körpers, der unter dem Ein: | „Körrättsidm, 
1790 Biel; berühmter Verfertiger v. Automaten u. fluß einer Kraft fid) nad) einer beftimmten Richtung | "päerätta \ 
einer ajtronomijhen Uhr. . u bewegen jtrebt, auf einen andern, der ſich in Dieier | va, verrichten. 
2) ri Louis Jacquet D., Sohn v. 1), geb. 1%. | Richtung vor od. unter ihm befindet u, feine Be: | Förrättande, 
1752 Xa Chaur de Fyonds, F '%,, 1791 Neapel; fertigte | wegung zu hindern ftrebt. Der D. bewirkt (außer n, förätt- 
einen Automaten in der Geftalt eines Mlavierjpielen: | einer etwaigen Verſchiebung) eine Verfürzung des ning, f, Verriche 
den Mädchens. edrüdtten Körpers in ber Richtung des Dies od., bei | ße tare ea 
— Xavier Joſeph D., franz. Moralphilo: —— Stärke, Trennung der Teile desſelben. Bolyieher,m. 








, geb. #10 17738 %,, 1850 Paris; trat | Ein D. kann unmittelbar od. mittelbar wirken; im " ia, 
Ir & die. ran — 1796 —B legteren alle pflanzen fefte Körper einen D. nur in —— 
dann Lehrer; 1808 begab er ſich nach Varis, wo er zu | einer Richtung, flüſſige u. gagförmige dagegen nad) | Förreglande, 
Cabanid in Beziehun uf 1812 gewann er mit | allen Richtungen ihm fort, — Sn der Technik | An,förregling, 
einer Lobrede auf Montaigne den atademiſchen —— man als D. das Verfahren, geitochene —— 

a ee en u N — — 

ie moraliihen u. politiichen Wiſſen⸗ 1 > er, D ä 
ſchaften. D. übte mit feinen fait durchgängig das | Zeuge ꝛc.) auszuprägen. ——— 
Gebiet der Moralphilojophie behandelnden Bor: | Druckbaum Fi Bohren großer Metallgegen: | Förridare, & 
lejungen u. Schriften feinen geringen Einfluß auf | F : ftände angemwendete Vorrichtung. | m, Vorreiter, m. 
feine Beit. Er jchrieb neben einigen Romanen: „Essai | Eine horizontal befejtigte Stange trägt in der Mitte | Förrige,@a, 
sur l’art d’ötre heureux* (Par. 1806, 8. Aufl. 1857, | eine Schraube mit Stehtipine, darunter befindet fich forte ei 
*8 v. — —— —* 8 la hile- Bohrkurbel u. Arbeits * ————— 
sophie morale* (Bar. ‚5. Aufl. 1843); „ i- 2 iderftand, den J 
cation de la morale à la ——* —8 5: m... —— — —— —— 
deutſch v. Blumröder, Ilmenau 1827); „Economie | Drucken — gegen FE ande une * | gerung, f. 
politique“ (Bar. 1820; 3. Aufl. v. Chevalier, 1854; . @iR. oa tykke; oügl. va co peiat; {rt vu | "gurrigne, @ 
deutich Berl. 1830); „Eloge de Montaigne* (Bariß | {omueime): "hall, wa Arukken wekkeht Mal va im | VD, ausrinnen 

. ’r e n e ı (onueiors); ho ‚ tre 3 B 5 
1812, 3. Aufl. 1815 2 Hundes sur le Beau dans les primere , Improntare, stampare; lat. va Aeinmand Pen ” 


arts“ - R R 2 s “ ormis pingere; (Bud) -) litterarum formis (typis) exscri- 
ebd = 2 y —— lan Ban Be (ein uch wird gebrudt) liber prelum Pu sublit; vn, berrojten. 
. 1839 r e., neue Aufl. 1808; deutich D.| Fuss. oa maönsars, maburs; (ein Bud) -) meuarars; schw. | Förrostning, 
uben, Jena 1812); „Pensdes sur le Christianisme va trycka; $p. va imprimir, estampar; ung. om nyom- | @bf,Berroften,n. 


i 


—— ——— —— tatni; va — ———— — 

aub. ;„Aveux d'un philosophe en* in erſprache erbergen | vn, ex, 

(ei. Isis u. 6) BE Druden dınden) Yet Wildes, SER | Derfauten. 
uſtave 


utoine D., franz. Schriftſteller, geb. böhm. tiskaf, tladitel, m; dän. Trykker, g; | ‚Förruttnan- 
Bat, Seil ‚o Druder engl. inter: In mie: m; 7 u. bs er 
litterariiche Laufbahn mit journalittiichen Arbeiten leger) imprimeur-libraire, m; gr. 6 Exrunov, m; hol. r.' — 


ii R Si ; boekdrukker, ; Ital. stampatore, tipografo, m; lat. fung, f. 
über die Barijer Geſellſchaft u, ipre Sitten. Sein| uf Yeinwand) qui tela formis pingit: (neulat., Bud.) | FÖrrscka, S 


. s, m: FUSS. (. auf Zeug) masnnmure; (Buch.) | Va,berrüden,ver« 
dame et Böb6*(Bar.1566, 120.Hufl’ebd. 1880; eutich | mckmuhn nenarmmen, me schw Seryekare m; ap. im, | Hd machen. 

v. Heiche, 9— 187) fand großen Beifall. Außerdem | presor, m; ung. nyomtatö. j A m 
: „Entre nous* (Par. 1867); „Le cahier | Druder y techer) heiken beim Orgelbanu dünne 33 . 

bleu de Mlie. Cibot* (ebb. 1868); „Autour d'une | aus h tuna 
ebd. 1869); „Un — de lettres“ (ebd. werk der Orgel jo eingerichtet, daß durd F rrgekt, wi 

1 a, verrüdt. 
3 





source* ’ 
1370); „Babolain* (ebv. 
Plerers Ronverjationsterilon. 7. Auflage, TV. 
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Förryekthet, 
ef, —— 
Förrymd n 


un (id). — M(Drüder) in der 


vr, fi) verjpres 


Försäkring, 
shf,Derficherung, 
Sicherheitäleis 

ng, f. 
Försälja, & 
va, verlaufen. 
Försäljande 


wi f, Berläuferin. 
Försämra, 
va, verſchlim⸗ 
mern; vr,fid) vers 
ihledtern. 
Försämrande, 
“sn, fürsäm- 
ring, f, Ver— 
ihlimmerung, f. 
Försänds, @& 
va, verſenden. 
Försändande, 
n, försänd- 

uing, f, Berjens 
N 


va 

ver/dütten. 

Försänkande, 

eh n, fürsänk- 
‚ f, Berjen» 


tung, f. 
Försätte, 7 
va,derjeken; vor⸗ 


chen. 
Försättande, 
* forsatt· 


jung, f. 


Försättare,ah 
m, Stüße, f. 


Försagdhet 
eu f, Berzagthelt. 
Försaka * 
va, denla⸗ 
thun, entjagen. 
Försakande 
“a n, fö el- 
se, f,(Bers) Ent» 


va, verjammeln, 
Församlande, 
n, försam- 
ling,f,Berjamms 
.. f. 
Försät, @&n, 
&interbalt, ın; 
Nachſtellung, f. 
Försätlig, 
a, binterliitis e 
Försats m, | 
Vorjab, ın. 
Förse, & 
verieben; vr, 





& | Drudfehler 


Druderei— Drudregulatoren. 


Drudjag— Drüben. 932 


der dann aljo durch feinen Drud weitere Teile des 
Regierwerfes in Bewegung jeßt, jo heißt die Ein: 
rihtung Drudmwert — im 5 6 Zugwerf 
) alerei Bezeihnun 
der ftarfen Betonung einer Stelle im Gemälde dur 
helles Licht od. tiefen Schatten, 

Druderei 


keri,n; engl. printing-office ; frz. imprimerie, 


S; gr. (Ort) rd 100 rumoygagov Eoyasn)gwor, n; (neugt.) entweichen kann. 


runoygapia, f; (Beihäft) rö omueloıs Exrunoov, n; 
holl. boekdrukkerij, /; Hal. stamperia, tipografia, /; lat. 
ofheina typographica, /; russ. en (- in Zeug) 
madolinas wacrepcraa, f; Schw. tryckeri, boktryckeri, m; 
Sp. imprenta, 7 ung. nyomda; nyomtat6 mühely. 
(Druderichtvärze) böhm. tiskafska 
Druderfarbe barva, /; tiskafske &ernidlo, »; dän. 
Trykkersverte, g; engl. printer’s ink; frz. encre d’im- 
primerie, f; gr. (neugr.) runoygapwe) ueidvn, /; holl. 
drukinkt, me; ital, inchiostro da stampa, mw; lat. atra- 
mentum typographicum, #; FUSS. nesaruna yopimaa, npl; 
schw. boktryckarsvärta, /; sp. humo negro, m; tinta, f; 
ung. nyomdafestek. 


' * 1, in der Augenheilkunde jo viel 
a Druderfavation wie — 5 


böhm. chyba tiskova; chyba (tisku), /; 
— dän. Trykfeil, £; engl. fault, erratum; 
rz. faute d'impression, faute typographique, /; gr. runo- 
>gayındv du a,n; hol deukfoun, J: ital. erröre 
di stampa, m; lat. mendum (vitium) typographicum, a; 
russ, onenarza, /; Schw, tryckfel, m; Sp. errata, /; ung. 


sajtöhiba. 
im engeren Sinne: der durch ein typographiich: 
teils Verſehen entitandene bFehler bei Ir 


= eng eined Manuftripts. Im weiteren 
inne ift, wie dies die gebräuchlichen D. Verzeichniſſe 
darthun, der D. ein Sammelbegriff für alle an einem 
Drudwerte haftenden ————— alſo nicht 
nur der durch die techniſchen Arbeiter, als: Sehzer, 


‚| Metteure u. Drucker, verſchuldeten, ſondern auch 


Me die in unlejerlicher —* Schreib⸗ 
u. 


uchtigteitsfehlern od. gar offenbaren Irrtümern 
deö Autors * Grund haten Co find denn bie 
Urſachen der D. mannigfachſter Art u. die hierdurd) 


ervorgerufenen Einnentitellungen oft höchſt bedeut⸗ 
am. — der —— ———— 

echnik, den ſeheriſchen Unzulänglichleiten u. den 
ſchriftſtelleriſchen Gepflogenheiten unferes vielwiflen: 
ben u. vielichreibenden Zeitalters ermeift fich der D. 
v. einer unausrottbaren Zähigfeit u. jpottet oft aller 
Mühewaltung u. Intelligenz —— — 
aufgebotenen umfangreichen Korrelturapparats (vgl. 
Korreltur). Seine Hauptbeſchwörungsformel lautet: 
Gutes, unzweideutiges, wohlgeſichteles Manuſtript. 

Litteratur: v. Warnbdorff, Ueber D. (Berl. 1879). 


Druckfeſtigkeit der Widerſtand eines feſten 
Drudjreiheit jo viel wie Preßfreiheit; fiche 
unter dem Artikel Minen. 

Druckmaſchine io viel wie Schnellpreiie; 
apierfabrilation. 

Drudperfal 
Rumpe, die Mer Kolbendrud 
orrichtungen,umgeipannte 


Körperd_gegen das Zerbrüdt: 
werben; ſiehe den Artikel Feftigfeit 
diejen Artikel, 
Drudfugel jo viel wie überladene Mine; fiche 
zui⸗ Linie, in der fich der Drud in einem 
Drudlinie Bogen od. Bemwölbe fortpflanzt. 
* —* —— — Ki . ſeh 
alb: od. ungeleimte Papiere; ſiehe 
Drudpapier den Artiter‘ Tilatı 
Artikel, 
Drudpumpe — —— ſiehe Pumpen. 
Drudregulatoren;! eduftionsventile), 
—— u. Dämpfe mit einem in — 
aße verminderten Druck zur Wirkung kommen zu 


laſſen. So benutzt man D. an — ——— n, 
| wenn man aus denielben Dampf 


ür Heizzwecke ent: 


n, förseelse, f, nehmen will, der nur mit einer geringen Spannung 
Serjepen,n; Irre im die Heizapparate, be. Heigröhren treten darf; fer: 
"Försexel ‚@n ner werden D. bei Gasleitungen für Leuchtgas an: 
Borderjegel, n. gewendet. Die Dampi:D. od. eigentlichen Re: 

Försegla, duftionsventile bejtehen aus einem innerhalb des 
va, berfiegeln.  Leitungsrohrs für den in feiner Spannung rebugier: 


böhm. tiskärna, f; tiskafstvi, m; dän. Tryk- | 


| ten Dampf — mittels eines Gewichtes od. 
einer Feder entſprechend belaſteten Ventil od. Kol: 
ben, den ein damit verbundenes Ventil od. ein da: 
mit verbundener Kolben durch einen geringen Ueber: 
drud der dazwiſchen befindlichen elaftiichen Fluſſigkeit 
das Gleichgewicht hält, jo daß dieſe Flüſſigkeit nur 
mit einer geringen, beftimmten Spannung durd) bie 
vom erjten Ventil od. Kolben frei gegebene Deffnung 


Druckſatz siehe den Artikel Drudwert. 
Klemmidraube), verichieden 
Druckſchraube —3 Schraube zum vor⸗ 
gg ab —— a — 
mpfindung für die Größe eines au 
Drudjinn die Haut ——— ‚Ta 13 i N n. 
eine verbejferte Sammermalte, bei 
Drudwalfe der die Hämmer nicht Durch Hebun 
mitteld Daumen uw. dur freien Fall (alio dur 
Sup), ſondern durch das Auf: u. Niedergehen in 
Zugitangen u. daran hängenden Krummzapfen auf 
das zu — we —— 68* * —— 
erbindung mehrerer Drudpumpen; 
Drudwerf 1. Bumpe. Auch Bezeihnung für die 
Erzeugnifle der Buch-, Stein: ıc, Druderei, 
Druden (Dihin Zruden, Truten), ur: 
prünglich j. v. w. Briefterinnen (daher 
als Endung in vielen Frauennamen, 5. B. Gertrud), 
dann in der germaniichen Mythologie zwiichen Götz 
tern u. Menichen ftehende weibliche Weſen elbiichen 
Geſchlechts, welche in Wäldern, auf Bergen, an 
Flüffen wohnen ur, bei. Heil u. Unheil den enichen 
verfündigen. Zu ihnen gehören namentlich Die Albe od. 
Nachtmaren, die den Menſchen im Schlafe quälen. Sie 
—8 verwandt mit den Wallüren (vor allem mit der 
dalküre Thrudr, nad) Sant . die Pferdemaren, 
welde Pferde aus den Ställen holen, Darauf die N 
durch reiten u. fie am Morgen ſchweißbedeckt zurück⸗ 
bringen. Eigentümlich ift ihnen der dem Schwanen= 
fuß —⏑ Drabens 
nadıt, die Walpurgisnacht (zum 1. Mai), in der die 
Druden an Kreugwegen zufammentommen. 

(auch Pentangulum, Pintakel, 
Drudenfuß Pentalpha Bentagramma,py: 
thagoreiſches Zeichen. Druden reuz Alp: 
kreuz, Alpfuß, Marfuß), ein myſtiſches Zeichen, 
das, ein Funfeck mit aufgejegten gleichichenteligen 
Dreiedtenbildend, ineinem Jugeu.ohne Unterbrehung 
der Linien gezeichnet werden kann. 

Der Name D. geht auf den den Dru: 
den (ſ. d.) zugeichriebenen Gänfe: 
od. Schwanentuf; zurüd, das Zei: 
chen fommt aber Kl bei Pythago⸗ 
reern, Snoftifern u. Neuplatonifern 
auf Abraraägemmen vor, Der 
mittelalterliche u. jpätere_ Aber: 
glaube verjah damit die Thür zum Schutze gegen 
Hexengeiſter. So fommt das Zeichen in Goethes 
Faäuſt“ Alt 1 zur Geltung; der Teufel kann nicht 
über die Schwelle, auf der es fich befindet u. Fauft 
fragt verwundert: „Das Pentagramma madt dir 
Pein?“ Noch heute zeichnet es der ländliche Aber: 
gabe bef. an die Thüren der Biehjtälle, damit das 
Vieh nicht behert werde. Uriprünglic war e$ wahr: 


jo viel wie Kaliko; fiche diejen | icheinlih Symbolum — ————— — ein: 


jener geheimer Perbrüderungen. ©. deragramm. 


| iche den Art. 
‚Drudenkraut, Drudenmehl he Dr 
| (Druj, „die Lüge“), in der Parſen-Reli⸗ 
Drudſch gion Parjen) Perionififation der 
Züge u. Gottlofigfeit, auch Gattungsbegriff v. weib- 
lichen Unholden. 
| Drüben böhm. ad na druhe strand; dän. ad paa hin 
| Side, der ovre; engl. ad at the other side; 
frz. ad de l’autre cöte, au deläa; (büben u. -) de cäte et 
d’autre; gr. au ıöpar, Enenewa; holl. ad aan de an- 
‘ dere zijde; ital. a2 di la, dall' altra banda, da quella 
‚ parte; lat. ad quod trans, ultra algd est; FUSS. ad na 
roR eropomb; manporung, rauı; schw. ad deröfver, pä 
andra sidan; Sp. ad al otro lado; ung. ad tülnan, tul- 
felöl; (hüben u. ») innen is, tul is. 








953 
Drüden 


Ziti; or (fi) -) tlaciti se, omackati se; 
va trykke, presse, klemme, knibe, 


Drüden— Drüfen. 


knuge; vr boie sig, 


knuge, tove, nole; engl. ve to press, to squeeze, to 
oppress; to pinch; frz. va presser, serrer; (ju Voden -) 
accabler, affaisser : (dhwer laften) opprimer ; vr (ih heimlich 
dabonmachen) s’esquiver, se sauver; gr. va OAlßeıv; (preflen) 
muelcw; (fig) ddnvev; holl, oa drukken; (fih -) heen- 
gaan, uitknijpen; ital. vo premere, spremere, stringere, 
serrare, calcare; (bedbrängen) angariare; (fi -) darla 
a gambe; lat. va premere; (auf-) en erg (an ſich 
remere algm ad pectus suum, amplexari; (jemand bie 
Ban +) manum aleis prensare; (der Schuh drüdt) calceus 
atterit pedem; —D Sorge drückt mid) sollicitudo me 
vexat; (bad Witer drüdt ihn) senectus eum urget; (ein 
Boif -) vi oppressum tenere populum; FUSS. va rnecre; 
AABUTEL; zarı; (fig.) nparhenars, npurbenurs; yraerars; 
schw. va trycka; pressa, klämma; tränga, förtrycka; 
Sp. v# apretar, cstrechar, oprimir; (u Boden -) postrar; 
ung. va nyomni, szoritni; (einen Stempel auf etwas -) 
ütni; (politifd) nyomorgatni; terhelni; (fi) -) viszszavo- 
aulni, elhüzödni, eltakarödni. 
Drüdend böhm. a tadivy, mackavy; (-e Abgaben) 
teike dan&, fPl; (- beib) parno; dän. a 
kkende, kvælende; engl. a pressing; frz. a pressant, 
pnibie; gr. a &naydıis, 2; yadenös, 3; holl, = druk- 
end; Ital. = oneroso, oppressivo: lat. a gravis, 2; mo- 
lestus, acerbus, iniquus, 3; (e Sälte) vis frigorum; (-e 
Hihe) calorum molestiae; va (- werden) gravescere, in- 
gravescere; FUSS. a Tarocrnuf; Taxeiä; yraerammil; 
schw. a tryckande; plägande; tung; Sp. a molesto, pe- 
sado; ung. a nyomasztö, terhes; rekkend. 


Drüden v. Blechgefäßen che bie Artifel 


h lechbearbei— 
tungsmaſchinen u. Drehbank. 
Drücker böhm. (Mechaniſ) tladitel, mw; tlacidlo, x; (an 
der Thür) klika; (am Gewehr) spoust, /; dän, 
Haandtag, »; Klinke; (am Gewehr) Aftrckker, Fz engl. 
(Zhür-) handle; (am Gewehr) tricker; frz. (Ibür-) loquet, 
me; (am Gewehr) gächette detente, /; gr. (Zhür.) nöga$, 
axos, m; holl, (2Bür.) drukker; (am Gewehr) trekker, m; 
Hal. (Thiir-) manico del saliscendo; (ant Gewehr) grilletto, 
m; lat. (Thür-) ansa ostil, /; russ. (Ibür.) pyuza, /; (am 
Gewehr) enyers, m; schw. (Thür-) dörrklinka, /; (am 
Gewehr) trycke, »; sp. (hir) pestillo, picaporte ; (Bes 
wehr.) gatillo, ww; ung. (Thilr.) nyomattyu; kilincs; 
Gewehr · ) ratasz, 
Druentia im Altertum Nebenfluß des Rhodanus 
im ſüdöſtl. Gallien; jegt Durance, 
Drüfe böhm. iläza, Hlazina, /; dän. Kjertel, g; engl. 
gland, kernel; frz. glande, /; gr dörw, vos, 
m u. /; (Hals.) ra magiodua, "pl; holl. klier, /; ital. 
gen ghiandola, f; (Hal8-) gavigne, /Pl; lat. glan- 
ula, /; « (voller -n) glandulosus, ulcerosus, 3; FUSS. 
zeıeya, f; schw. körtel, m: sp. gländula, /; ung. mirigy. 
Drüfen (Glandulae) I) ab ondernde hohle Organe 
v. verichiedeniter Form u. Lage, die auf 
der Äußeren Haut od. den Schleimhäuten münden. 
Dieſen ehten D. ftellt man die früher dazu gered): 
neten Lymph: u. Blutgefäh-D., (1. die beiden ee 
als unedte D. — Die echten D. ſetzen fi 
jufammen aus den die Nbionderung bewirkenden D— 
zellen (Blatten:, kubiſche od. Eylinderepithelien), die 
v. einer bindegewebigen Grenzidicht (Membrana 
propria) umgeben u, v. reihlihen Kapillargefäßen 
umjchlungen find, u. aus dem als Gerüft dienen: 
den Bindegewebe. Die tt liegt vielfah in 
einer bindegewebigen Kapiel (Tunica fibrosa a. al- 
buginea). Dazu fonmen Nerven, oft auch glatte 
Muskeln, bejondere Ausführungsgänge. Dem Bau 
nad) unteriheidet man a ihlaud: od. röhren: 
jörmige, tubulöie D.; jie beftehenauseinem haar: 
einen cylindriichen Schlauche (Follikel), der an 
jeinem unteren Ende gelmaiten od, knäuelförmig ge: 
wunden (1. Knäuel:D.) jein fann. Hierher gehören 
die Bogen: Lieberfühnichen, Uterin:D., äls Anäuel: 
— Ohrenſchmalz⸗D., Nieren u. Hoden. 
b) Trauben: od. maulbeerförmige, acindje 
T.; bei ihnen figt eine größere Anzahl v. Debläschen 
einem veräftelten Austführungsgangeauf, jo daß 
eine Art Traube entiteht. Hierher gehören die Talg:, 
Bruft:, Meibomicen, Thränen:, Mundichlein: u, 
Speichel⸗, Brunnerjchen, Comwperichen, Yartholinichen 


böhm. v« tladiti, malkati; (fig) träpiti, a. I Inhalt. Auch die Lunge fann ala Drüje au Ser 


trykke sig ved noget, liste sig bort; vn trykke, tynge, ‚den vtifel 


Drüfenglode — Drüfenkrankheiten. 





v. Kobleniäure betrachtet werden. 

bjonderung (Bd. 1.141). 

nett 
durch ihren 


gun iehe au 
In der Botanif einzelne Zellen od. 
im Gewebe der höheren Pflanzen, welche fi 

nhalt auffallend v. den Zellenihrer Ilmgebung unter: 
cheiden, meiſt ölige od. harzige od. auch farbige Stoffe 
enthaltend, die ım Stoffwechſel im allgem. feine 
weitere Berwendung finden, Meift jind die Wandun: 
gen diejer Zellen jehr dünn u. werden häufig ſpäter 
teforbiert. Solde D, finden fich namentlich im Bar: 
enchym der Blätter vieler Pflanzenfamilien, 5. B. der 
Autaceen, Mortaceen, Dypericaceen 2c. ; auch in dem 
Rindengewebe derjelben reg treten fie auf. 


Anderieits gibt es auch oberflächliche, aus ber 
Epidermis Obertaut) — — D. Dahin ge: 
ören die erner die klebrigen 


ettarien (ij. D): i 
:haare der Stengel u. Blätter, Die D, der in: 
jeltenfreiienden Bflanzen (j. d.) haben für den 
Stofjwechiel eine hervorragende Bedeutung, denn der 

nhalt ſolcher D. hat pepfinähnliche Eigenichaften, 
d.h. er tft im ftande, organiiche Stoffe zu verbauen. 

3) Bferbefrantheit, fiehe den Artilel Druje. 


Drüfenglode Yınmnparung Soße den tt 
Drüfengriffel Yiansengattung, fiege den Artitet 
Drüjenhaare j. den Art. Drüjen 2) (Botanik). 


. im populären Sprad): 
Drüſenkrankheiten —— der 
Lymphdrüſen. 1) Die Entzündung der Lymph— 
drüjen (Lymphadenitis). Dieſelbe iſt entweder 
akut od chroniſch u. beiteht in einer Wucherung u. 
Anhäufung v. Lymphzellen in den Eymphräumen u. 
in einer Wucerung der Bindegewebsbeitandteile der 
Drüfen. Es jhwillt dadurch die Drüſe an, ſchmer 
mehr od, weniger, namentlich bei Drud, u. nimmt die 
Entzündung einen akuten Verlauf, jo lommt es zur 
Eiterbildungu. schließlich um Durchbruche nad) außen, 
während bei hroniichen Verlaufe —— bleibende 
Verhärtung u. Verdickung der Drüſe bildet. Die nach 
außen durchgebrochenen Trüfenvereiterungen nehmen 
meiſt einen Jede —— ſich nicht ſelten auf Mo— 
nate erſtreckenden Verlauf u. hinterlaſſen z. B. am 
Halſe weiße ſtrahlige, entſtellende Narben; da wo es 
ſchnell zur Eiterung u. zum Durchbruch nad) außen 
fommt, ift die Heilung ſchneller, u. die Narbe gering: 
fügiger. Die Urſachen der Drüjenentzündungen 
liegen teils in yortleitung eines Reizes v. den benach 
barten Gewebenaufdie Lymphdrüien, mas meiſt durch 
die Lymphgefäße geidieht, — jo entftchen bei Nafen: 
fatarrhen, Zahnfleiichgeihwüren, Kopfausſchlägen die 
reg ie der Halsiymphdrüfen —, teild in me: 


— inwirkungen, in Druck, Schlag auf die 


Auswichie der Epidermiszellen, — 


rüſen, teils endlich in —— eines Krant: | 


heitögiftes durch den Sumpit 
entitchen 4. B. die unter dem Namen Bubonen 
(j._ d.) befannten Leiftendrüfenentzündungen. Die 
zahlreichen Yymphdrüjenaffeltionen bei Kindern be: 
eichnen wir mit dem Namen Sfrofuloje (f. d.), 

rüjenfrantheit. Die Behandlung aller Drüjen: 
entzündungen hat es vor allem mit Bejeitigung 
vorhandener Urſachen zu thun, bei Skrofuloje mit 


Befeitiqung der mangelhaften Sefamternährungdurd | "5 
Kl h Juren, Edtbäder, Leberthran ıc, Dertlich | Ep 
epinielungen mit Jodtinfur, warme ln: | veritoßen; vors 


twaſſer 
dienen 
ſchläge zur Zerteilung u. zur Beſchleunigung der 
Eiterung. 2) Die Neubildungen in den Lymph— 
drüien. Zu ihnen gehört der Krebs, der entweder 
durch ——— v. Krebspartikelchen benach⸗ 
barter Krebſe in die Lymphdrüſen od. auf primäre 


im Körper einen re 


Tuberfuloie der Lymphdrüſen, die in Bildung | F 
| Heiner, leicht vergänglicher u. in Berfäfung über: 
D., Pankreas, Leber, Yunge, ce) Ehte D.ohne Aus: | gehender Anötchen in den Lymphdrüſen befteht, mo: | 
führungsgang: Schilddrüſe, Gierjtod; bei [eß: | dur i 


ichliehli 


terem beriten die Follifel periodiich u, entleeren ben | geführt wird. 


gr entiteht, d. h. ohne daß man irgendwo anders 


trom; auf legtere Weile | 


die ganze Drüfe in Berfäjung über: | 
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Förseglande, 

n, förseg- 

8, f. Verſiege · 
lung, £. 


Försigkom- 
men, wh a, wer 
gute Fortſchritte 
gemadt hat. 
Försigtie, & 
8, vorfihtig, ber 
hutlam. 
Försigtighet 
f, Sorfiht, f 
örsilfra, & 
Merten. 
Försina,ihvn, 
vertrodnen, auts 
trodnen. 
Försinka, ha 
va, unnik aufe 
halten,veripäten; 
vr,fih veripäten, 
die Zeitverlieren, 
Försinliga,ck 
verfinnliden, 
Försinligan- 


eb va, -s, vn, 
ganz und garver- 
derben. 
ag 
e n, för- 
skämning, t, 
Zerderbnis, D. 
Förskära, & 
va, voridhneiden. 
Förskaf 


de,s&n, för 
skansning, f, 
Verihbangung, f. 
Förskapa, #5 
va, otmskapa, 
— 
örskede 
n, - förspräng, 
Vorsprung, m. 
Fürskinera, 
ws va, jeriireuen; 
durchdringen. 
Förskingran- 
de go, n, er 
ng, ’ 
Beritreuung, Ber 
geubung, f. 
Förskion, & 
n, Scurjfell, n. 
Förskjul, & 
Schauer, m. 
kjuta, ab 
vori&ieben;; 


Förkko,chva, 


auffinden fann; ferner die | vorjhuben. 


rskönn, & 
va, veri&önern, 
Förskönande, 
ein, förskö- 
ning, f, Berihö« 
nerung, f. 
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Förskona, & ! 
va, verſchenen. 
Förskonande, 
a n, försko- 
ng, f, Berſcho⸗ 
nung, f. 
Förskoning, 
f, Vorſchuhen. 
’örskräcka, 
& va, ichreden, 
erichreden;-s,vn, 
erſchreden, 
entſetzen. 
Förskräckel- | 
ne,ahf,Schreden, 
m; Erireden,n. 
Förskräcklie, 
a,erihredlid. 
rskräcklig- 
het,ahf, Schred· 
life, f. 
Pre 
a, erichroden. 
Förskräckt- 
het, f, & 
ihrodenpeit, f. 
Förskrämma, 


va, ſchriftlich zu⸗ 

chern, verſchrei⸗ 

en ; vr, ſich ver» 
iben 


reiben. 
Förskurga,ch 
va, fcattteren ; 
vr, veridieken, 
ineinander laute 
fen (v. frarben). 
Förskuerg- 
ning,shf,Schats 
tierung, f. 
För — skull, 


R** 


gen, um willen. 
Förskyla. sb 
va, = skyla, 
verbeimlichen. 
Förskylla,& 
va, verihulben, 
verdienen. 
Förskylian,eh 
f Aulden,n. 


Förskymmn,ch 


Förslä, r va, 
32 vn, 
binreichen, jurei⸗ 


ten ; a, erihöpft. 
Försläpps, 
va, — siäppa, 
fortlaffen, vors 
beilaflen, verjäue 
men. 
Förslafra, eb 
va, zum Sflaven 
machen. 
an, | 
Ne 
ſchlag, Wlan, m. | 
Försiagen, sh | 
a, berichlagen, 
verſchmitzt. 
Försingenhet, 
. Verſchlagen · 
beit, f. | 
Förslappa. | 
va, eridlafien, 
dwäden; vn, 
chlaff werden. | 
örs arende, | 
«sn, förela, 1 
ning,f, Erihlah | 
fung, f. 
Förslemma, 
va, verſchleimen. 


a”e3r"3 


’ 


a | Tagiapung zur 


Drüfenftrauh— Druiden. 
Drüfenftraud; Pflansengattung fiehedendtrtitel 


atro 
Druey (ipr. brüä), Charles, ſchweiz. Staatsmann, 
geb. 12, 1799 Faoug im Waabtlande, F ?"z | der ihr Weſen trieben. Der ältere Plinius fennt ſie 
1855 Bern; jtubierte die Nechte, ſtieg in jeinem Kanton | noch als Aerzte u, Zauberer. Im 3, Jahrh. nach Chr. 
bis (1831) in den Staatsrat, leitete Die Revolution | werden galliihe Druidinnen(Drufaden, fanae, 
1845 im Waadtlande u. wurde an die Spite der neuen | fatune) als Ba Hr erwähnt. Auf den bri: 
demofratiichen Regierung geitellt; er trat heftig genen | tiichen Inſeln erhielt fi das D-tum, ſoweit es nicht 
die Pietiften auf, wirkte als Gefandter ander Schweiz. | Durch die röm, Eroberer bejeitigt wurde, bis zur An: 
{ Auflöfung des Sonderbundes u. Aus: | nahme des Chriftentums. an den in chriftlicher Zeit 
weilung der Jeſuiten mit u. wurde 1848 inden Bundes: | aufnezeichneten altiriihen Sagen Ipielen die D. nur 
rat gewählt, wo er 1849 Vizepräsident u. 1850 Präſi- | noch als Zauberer u. Wahrfager eine Rolle Sie 
dent er das Departement der Finanzen leitete. | nehmen hier verfönlidh an den teil, abweichend 
Druf (Druffel, vom altniederbeuticden druve, v. den galiicen D. Spätere Zeiten haben zu der 
r „Zraube*), bezeichnet in Niederdeutichland Da eberlieferung über_die D. vieles Ninguge: 
eine Anzahl nod bei einander befindlicher, gleich: | Tabelt. Noch heute heißen in Frankreich zahlreiche An: 
artiger Dinge, 3. B. D.:Acpfel, Bäume, aber aud | höhen D-berge, u. in England bie prähiftoriichen 
Menjchen, jo eigen in Reuters „Stromtid” diefleinen | Steingehege_ D-tempel (f. d.), die Dolmen u. 
Nürzlerichen Zwillinge „Delütten Drufäppels“. Auch | Tafelfteine D:altäre. 
nennt man den aus Hefe, Weinftein 2c. beftehenden | Zitteratur: Ari, De Draidis (lm 1710; Davies, 
Bodenſatz in den Weinfäſſern D. Mythology and rites ofthe British Druids (vond, 1809); 
Auguit d., deuticher Geichichtäforicher, geb. Toland, History of the Druids (Montroie 1814); 
Druffel 21 t fen: ftudi , zbrue — 555* Ueber die D. der Kelten (Erl. 1826); Bargbon 
i 's 1841 Coblenz; jtudierte in Innsbruct. Fort:Nion, Le druidisme au moyen äge (Par. 1874); 
Berlin u. Göttingen, trat bei der hiftorichen Rom: | h’Arbois de Jubainvilfe, Introduction & 1’6tnde de 
willen *8 en, — — für die erg la litt&rature — Ks — flehe unt 
abe der Wittelsbacher Horreipondenz ein, machte a : Druidenfteine), ſiehe unter 
ae heoffüger, — we —— —* den ———— —— ge en. geit 
ainfeldiua v. u. den Franzöfiihen Krieg dv. . eheimbund der neueren Zeit, 
1870-71 mit, wurde Privatdozent, 1 ord. Do: Druidenorden **— 1781 zu London aus 
noxarprof. der Geſchichte zu München u. 1875 außer: | einem geſelligen Verein. Bon England kamen die 
i D. nad Auftralien. Größere Bedeutung erhielt der 


ord., 1854 ord. Mitglied der Bayr. Alademie der 
willen aften, Er geb fehr wertvolle „Beiträge zur | Orben der Druiden erjt durch feine Verbreitung nad) 
Hei = Amerika, mo 1853 zu New Dorf die erite Loge errichtet 
wurde. Er nahm jo ftark zu, daß 1849, in welchem 
Sahredieamerilan.D. die Benennung „Hain“ (grove) 
ttatt „Loge* einführten, der Großhain der Berein, 
Staaten entftehenlonnte, unter dem in den meiſten ein⸗ 
elnen Staaten Staats:Grofhaine u. einzelne Haine 
tehen. Die große Mehrzahl der amerifan, Druiden 
ift v. deuticher Abkunft; ihr in RAmerika ericheinen: 
bed Organ heißt der „Erzbruide* (Albany). 1872 
ee fi die D. aud nad Deutſchland verbreitet, 
ind aber bereits im Abnehmen m fie haben 


Druidenaltäre—Drulingen. 936 


Fe | der D-religion allen röm. Bürgern; Ti: 
berius u. Claudius ſuchten fie völlig zu unterbrikden, 


o daß die D. nur noch heimlich im Dunkel der Wäl- 








ferner: „Des Riglius v. Zwi ug 
des Schmaltaldiihen Donaufriegs“ (ebd. 1877) u. 
Ichrieb: Kaiſer Karl V. u. die röm, Kurie 1544—46* 
ebd. 1877—81); „Der elfäff. Auguftinermönd Yo: 
nnes Hoffmeifter“ (ebd. 353 — v. Loydla 
an die röm. Kurie“ (ebd. 1879); „Monumenta Tri- 
no ——— lat. druldae. druldes, alt 
ryiden, lat. druldae, drufdes, alt: 
Druiden (city arust), Name des Srieterftundes 
bei den keltiſchen Stämmen der britiichen Inieln u. 
Galliens, wo fte zu Cäſars Zeit zuſammen mit den 
Nittern ie uites) die herrichende Klaſſe bildeten. 
Plinius leitet den Namen v. dem griech. Wort drys 
ke ab, weil dieie ihnen be geweſen ſei, Boß 

e 


e 
Sgeichichte 1547 — 52“ (Münd. 1873— 80, »öre) 
heraus h ebu 


30 Haine mit ca. 850 Mitgliedern. In Berlin er: 
icheint als Organ des Ordens die „Deutiche Druiden: 
eitung*. Die Chiffre des Ordens, der mohlthätige 
wede verfolgt u. den Freimaurern ähnliche Formen 
befiht iſt U. A. O.D. (United ancient order of 
ru1las). 
Litteratur: he Den (2. Aufl, Augsb. 1884). 
3 ruidenkreiſe) nennt man 
Druidentempel In England allgemein die gro: 
ben megalithiichen Monumente, die in ihrer Anorb: 
nung mit Ruinen v. Baulichkeiten eine gewiſſe Aehn— 
lichfeit befigen. Der gebt: jog. D. fteht zu Abury in 
Wiltſhire. Sein äußerer Graben u. Wal umſchloß 
früher ein Areal v. 23,5 Morgen Ader u. im Innern 
2 Hleinere lonzentriſche Kreite, aus einer doppelten 
Reihe neben einander gejtellter Steine beftehend; v. 
hier gingen in divergierender Richtung 2 Steinalleen 
aus, v. denen die eine in einem doppelten Steinfreis 
endete; der in ihrer Mitte fich erhebende Silbury 
Hill, der größte fünftliche Berg Großbritanniens, 
Rt 170m hoch; es zo nod) 20 Steine (v. 650); der 
iſt älter als die daran vorbeigehende Römerſtraße. 
Druika linker Nebenfluß der Düna, ruſſ. Gouvern. 
Kowno u. Wilna, entipringt im See Skuda 
u. mündet nad einem Yaufe v. 63 km bei Druja; 
durchichnittliche Tiefe 2 m, Breite 6-7 m. 
Druia Stadt, ruff. Gouvern. Wilna, links an der 
J Ding, (85 a 
ru}, Drut), Fluß in Rußland, ent: 
Drujez fpringt anber&renzedeshouvern.Witebsf, 
durdftrömt das Gouvern. hang yon ießt bei Nogat: 
ſchew in den Dinjepr; 270 km lang, flöß: u. ichiffbar, 
viele Mühlen, reich an Stören u. Welfen. 


Drula fiche ven Artitel Alp(drüden). 


’ Nantonshauptort, deuticher Bezirk 
Drulingen Untereliaß, reis Zabern, Sit eines 


heili 
ihn auf das kelt. Dru 8 * zurüd, Bart 

eht ihn mit dem noch jegt in Wales gangbaren Wor 

erwydd,Dryod, „Weiler Mann“, in Beziehung. Die 
Würde des D. wurde er Studium erworben, Das 
20 Jahre währen konnte. Ihre Doltrin, die u. a. In: 
terblichleit ver Seele (aber wahricheinlich nicht eigent: 
iche Seelenwanderung) lehrte, tiberlieferten fte in 
Berjen, deren jchriftliche Aufzeichnung verboten war. 
ande D. des Feſtlandes ningen zur vollen Aus: 
bildung nad) Britannien hinüber. Sämtliche galliiche 
D. der 3 Klaſſen: Dryiiden, Barden u. Vaten 
ftanden unter einem v. ihnen erwählten Oberhaupte, 
Die Ordenstracht beitand aus einem furzen Unter: 
leid mit unten eng ichliehenden Aermeln ut. dem jog. 
bardocucullus, einem Mantel. Hauptträger ber 
Religion u, geiftigen Kultur, waren fie v. Kriegsdienſt 
u. Abgaben frei, Sie galten ald Vermittler zwiichen 
Menichen u. Göttern u. fannten allein das Opfer: 
ritual u, andere religiöje Zeremonien, jo dak fein 
Opfer ohne fie vollzogen wurde, Ihre naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kenntnifle (mit den jog. D=Töpfen, 
aeichliffenem Glas, ſollen fie jhon die Himmelstörper 
beobachtet en) vermwerteten fie alö Aerzte, au: 
berer u. Wahrjager ; doch wurden zum Teil die Wahr: 
fager —— als beſondere Klaſſe unterſchieden. Der 
vornehmen Jugend dienten die D. als Lehrer. Als 
rRichter entſchieden fie Streitigkeiten ſowohl zwiſchen 
Privatleuten als ganzen Stämmen; namentlich geſchah 
dies auf der jährlichen allgemeinen D:verlammlung 
im Gebiete der Carnutes (Diözeſe v. Chartres). 
Wer ſich ihrem Spruch nicht fügte, wurde vom Opfer 
ausgeichlofien u. dadurch ehr: u. rechtlos. Kaiſer 
Auguſtus verbot die mit Menichenopfern verbundene 


| 





937 Drumann— Drumoudter Pap. 


Amtsgerichts, 506, ji evangel, Em.; Aderbau, 


Viehzucht, Sandfteinbrüche. 


Karl Wilhelm U ‚ deuticher Ge: 
Drumann ihichtstoricher } u % 07 "Das: 


ftebt im Halberstädtichen, 7 *"; 1861 Königäberg; 
ftubierte jeit 1805 in Halle u. Helmitebt Philologie 
u. Theologie, wurde 1812 Privatdozent an der Uni: 


verjität Halle, 1817 in Königäberg Prof. der Philo: | 
jophie u. 1821— 56 der älteren Geſchichte. D. ichrieb: | 


 Drupaceen 


Ideen zur Geichichte des Verfalls der griech. Staa: 
ten“ (Berl. 1811, n. Aufl. 1820); „Geidichte Roms 
in jeinem lebergange v. der republifaniichen jur mon: 
archiſchen Verfaſſung“ (Königsb. 1831—46, 6 Bbe.), 
jein _hervorragendftes Wert, in dem ſich eine neue 
Auffafjung vieler Partien der röm. Geichichte geltend 
machte; riß der Kulturgeſchichte (ebd. 1847); 
„Geidichte Bonifacius’ VELL." (ebd. 1852, 2 Bde.); 
Die Arbeiter u. Kommuniften in Griechenland u. 
Rom“ (ebd. ya htfeld, khottifdhe Grafichaft 2 
achtield, ichottiihe Grafichaft La: 
Drumclog nart, am oberen Avon, wo die Eoven: 
anters 1679 Glaverhouie beftegten. 

(pr, drömmönd), altes ſchottiſches 
Drummond Seidlecht, der en nad) v, einem 
* Edelmann Mauritius abſtammend, der 1066 
an der ſchottiſchen Küſte Schiffbruch litt u. v. König 
Malcolm 111. aufgenommen u, zum Stewardv, Yennor 

emacht wurde. Dieſem Geſchlechte entjtammen, außer 

nnabella, Gemahlin Roberts III. (13901406), 
Ahnmutter der Dynaftie Stuart: 

1) William D. v. Sawthornden, jhottiicher Dichter, | 
geb. 1585 Hamthornden, 7 1649; ftudierte in Edin: | 
burgh u. Bourges die Rechte, zog fich aber auf die 
Burg Hawthornden zurüd, um der ſchönen Litteratur 
in leben. Schrieb: „Tears on the death of Moe- 

ades* (Elegien auf den Tod v. — J. Sohn 
Henry); „Flowers of Zion* (1623); „Uypress 
grove* ıc.; eine Geſchichte der fünf Jalobe, Könige 
v. Schottland, u. Streitichriften fir das Haus Stuart. 

Works* (Edinb. 1711); Neuausgaben v. Cunning⸗ 
ham (1833) u. Turnbull (1856). 

2itteratur: Maſſon, D. ofH., story of his life and 

writings (Öbinb. 1873). 

2) dames D, ». Hawthornden, eriter Graf v. Perth, 
geb. 1648, F !1, 1716 St.:Germain en Yaye; Staats: 
rat, 1680 Lordoberrichter u. 1684 Yordlanjler v. 
Schottland; wurde fatholiid u. war ein treuer Anz 
hänger Jakobs I1.; nad) deiien Flucht 4 Jahre ge: 
fangen gehalten, begab er ſich ſpäter zu Jalob nach 
dem Feltlande, wurde zum Herzog v. Perth, erftem | 
Hammerberrn u. Erzieher des Den ernannt. 
Die Camden Society bat jeine „Letters from 
James, Earl of Perth, to his sister the countess of 
Errol* (Zond. 1845) veröffentlicht. 

3) Ludwig Heltor, Graf v, D.:Melfort, geb. 
1726, F Nov. 1788 zur le Pre; franz. —* nad: 
her General; Adjutant Morig' dv. Sachen; ämpfte 
in ben Kriegen 1740—63. Schrieb: „Traite sur la 
cavalerie legere* (Par. 1776; deutih, Dresd. 1780 
bis 1781). — Jettt ift Haupt diefer Linie: 

4) George D., geb. % 1807; Neffe des", 1840 zu 
Rom als Rrätat der röm, Kirche u. ald apoitolifcher 
Protonotariuöverftorbenen Charles Edward D., der: 
3098 v. Melfort. infolge wichtiger Dienite, die er der 
engl. Regierung erwies, wurde die über feine Bor: 
fahren verhängte Acht aufgehoben u, er 1858 als 
Graf v. Perth * — * — Er 

omas, engl. Ingenieur u. Erfinder 
Drummond des nach ihm —— Kette 
geb. Oktober 1797 Ebinburgh, F_'%, 1840 Irland; 
war Kapitän im ngenieurforps der brit. Armee, 
ipäter Unterjefretär des Lord-Lieutenants v. Irland 
u. Mitglied der Royal astronomical 8 


ociety. 
Drummonbjches Kalkticht Ich pen tt 


rundri 


Knallgas, 
ipr. drümöng), Spite der fübl. Bo: 
Drumont (en (1226, * Gier Kuelle ki Moſel, 
725 m ũ. M 


Drumouchter Paß le 





KatarrhderL 


Drunten— Drujen. 


Kette der Grampians in Schottland, durch den die | 


Hochlandbahn führt. 


Drunten 


ad en bas, lä-bas; gr. ad xdrw; holl. a4 beneden; ital. 
ad giü, abbasso; lat. ad inferius; in inferiore parte; 
russ. ad nanay; ame; Schw. ad der nere, der ner; $p. 
ad alli bajo; ung. ad lenn, lent, alant. 


Drüpa (lat.), fiehe den Artikel Steinbeere. 


Artifel Amygdaleen. 

vom jlaw. drugy, „Brüderſchaft“), 
Druſchinen I; 1551 Seibwache des Zaren Mr 
1812 die Bataillone der ruff. Reichsmiliz (Öpol: 
tichenie) ; jeit 1876 aud) die Milizabteilungen im Kau⸗ 
fajus, jowie in Bulgarien u, Rumelien, 

(Drüien, Füllen:D., Strengel; Ade- 
Druje nitis equorum), fieberhafter, anftedender 
Katarrh deö Pferdes, der mit Anihwellung der 
nächitgelegenen Lymphdrüſen, mandmal Berichlep: 

ung des Anſteckungsſtoffes in die Zungen, ben 
Binterfeib od. die Haut verläuft. Ur 
dem erſten Nachweiſe v. Schüt in Berlin u. den wei: 
teren Arbeiten v. Sand u. Jenſen in Hopenhagen ift 
die Einwanderung eined fich lettenförmig anlagern⸗ 
den Schizomyceten (Streptococcus equi) als trant⸗ 
machendes Agens zu betrachten, Die Einwanderung 
biejer Mikroorganismen führt zur Erfranfung, wenn 
das betroffene Individuum beſ. disponiert ift. Su end, 
wo nod) zarte Gewebsfaſern vorhanden find, die leicht 
Ertältung herbeiführen, find Borbedingung. E side i⸗ 
nungen: Naſenkataxrh, mit auffallend klarem 
ichleimigem, Ihtieslich eiterigem Ausfluß; Fieber; 
ipbinbehäute;Katarrhinden Angeſichts⸗ 
höhlen; —— jagen eit, —— leichter 
Schweißausbrüch; Anſchwellung der Kehlgangs— 
drüſen, ebenſo der Yymphdrüfen unter den Ohrdruſen; 
Bereiterung derielben in den meilten Fällen, Ber: 
lauf in der Regel qutartia in 2-6 Wochen. Kom: 
litationen:Quaddelausichläge(Blatterdriüje) 
hlechtes Heilen aller Wunden, die während der Zei 
auftreten; Verichleppung des Streptococcus dur 
die Lymphbahnen in die Drüfen der Bruft u. des 
Dinterleibeö (wandernde, herumziehende D.), 
mojelbit fich ebenfalls Abiceffe bilden, die zu heftigen 
ſchwankenden Fiebern, Abmagerung, Abzehrung u. 
Tod führen fönnen AORTIIERIRE, zurüdgetre: 
tene D.). Einwanderung des Streptococeus in er: 
frankte Zungen, wodurd gefährliche Prozefie dort: 
jelbjt entitehen. Behandlun 8: in den Strepto- 
coecus im Körper tötendes Mittel gibt es noch nicht. 
Deshalb ſorgſamſte Pilege, reichliche Nahrung, Ruhe 
u, frische Lurt. Schuß vor weiterer Infektion. 
Litteratur: Zündel, Die D. der jungen Pferde (Aena 1880). 
in der Mineralogie ein Hohlraum, deffen 
Drufe! der Mineralogie ein Hohl defi 
"1° Wandungen in unregelmäßiger Anordnun 
v. Mineralien bekleidet werden, die entweder dur, 
wäſſerige nfiltration od. durch Auskryſtalliſieren 
aus einer teilweiſe verdampfenden Schmelzmaſſe da⸗ 
bin gelangt find, Letzteres iſt namentlich bei den Ge: 
einseinichlüffen der Laven der Fall. DieAusbildung 
er in D:n eingejhloffenen Mineralien weicht oft v. 
der im eingewachjenen Zuitande 


jog. ns Kar m i 
ie bei der Moftgärung ſich ablagernde 
Drufen Seindere Dur Deltilieen Die Dane 
— man dad D=öl, durch Verkohlen das D— 
warz. 


Drüs od, Muwahhidin, d. h. Einheits⸗ 
Drujen Setenner); Bölferihaft in Syrien, am woſtl. N 
Abhange des Yibanon u, im Antilibanon, einen Yand: va 
ia zwiſchen Beirut u. Saida u. vom Mittelmeere | F 
i 


amaskus bemohnend: ein ober Dos (ort est: 
yriſche ent: 


arabiihen Elementen, wobei aber 
auch mit indo: 


ſchieden —— wahrſcheinli 
ermaniſchen Elementen vermiſcht. Rachſüchtig, 
Plan, treuloß, fanatiich, tapfer, friegerifch, ihre Un: 


böhm. a2 tu dole, vespod; dän. ad der 
nede, hist nede; engl. ad there-below; frz. 





Unterfamilie der Roſaceen, fiehe den | 


Urjade: Nach | läit 


päter — 


j gu ab. So 5. B. finden | 
fi die Bavenoer Zwillinge des Feldſpats nur in | va 
D:n, während die —— Feldſpatzwillinge 


Förslemman- 
e, «nn, Ber 


| Ihleimung, f. 


Förslita, 
va, abtranen,ab» 
nuken. 

Förslitande 
& n, förslit- 
ning, f, Abs 


nu £ 
Förelön,chrn, 
ſtumpf maden. 
Förslösa, 8 
va den, 
verihtwenden. 
Förslösande, 
un, Berſchwen⸗ 
dung, f. 
Förslösare,sh 
mn — 
ramä,chva, 
verfhmähen,vers 
adıten. 
Försmäda,& 
va, jdmähen, 
ern. 


Försmäkta,ch 
vn, verſchmach⸗ 


ten, 
Fürsmäktan- 


ſchinachten, n. 
Försmälta,ch 
va, verfchmelgen; 
vn, ſchmelzen. 
Försmak, # 
m,Qorgeihmad, 
Försnilla, && 
va, a a 
unterfhlagen. 
Försnillande, 
a, försnill- 
ning, f, Unter« 
ſchlagung, f. 
Försockra,sh 
va, verjudern, 
Försockring, 
‚ Berzude- 
rung, f. 
Försök,@m, 
Verſuch, m. 
Försöka, 
va, prüfen, vers 
ſuchen. 
Försökande, 
eh, Derfudung. 
Försökt,eba, 
verlubt,erprobt, 
Försörja, 
va, verſorgen. 
FörsörJande 
«in, ort. 
ning, f, Berfors 


nung, f. 
Försörjare,b 
m, ®erforger, m. 
Försötma, & 
verjüßen. 
Försoffa, 7 
va, eridlaffen, 
abjtumpfen. 
35 
f, Exſchlaffung. t. 
Yale ng 
va, verſchlaſen; 
vr, fid) verſchla⸗ 


n. 

Försonn, 
verjühnen. 
örsonande, 
n,försoning 
„Berjöhnung, t. 
Försonare,b 


m, Berjöhner,m. 
Fö lg, « 
“er 
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Försonlighet, | 
a ‚Berfühntids 


Försorg, 
Sorge, Fürforge, | 
Borlorge, f. 

Förspänna,as | 
va, voripannen, | 
anlnannen. 

Förspännan- 
de, s&n, för- 

spänning, f, 
2oripann, ım 

Fürspann, && 

n, Vorjpann, m. 

"pörspel Ina, = 

vn, veripielen. 

"Förspika, P 

vernageln, 

"Fhrspille, ch Pr 
va, unnuß vers 

wenden, ver · 
ihleubern, 
Förspillande, 
en, Ver ſchwen⸗ 
Dune, Yale . 


—eS— — | 


va, merfen, vers 
fpüren, 

Förs —— 
n,%0 
hörsprida. @ 
va, verbreiten. 
Farst,da,der, 
die, das erite, er⸗ 
ftere;ad „erft, zu⸗ 
exit, anfangs; for 
det -e, ad, er⸗ 
ften®, fürs erite; 
med det end, 
ERBE, ehe» 


Först wind, 
zuerht erh ritlic: 
- och främst, 
vor allen Dingen. 
Förstä,ehva, 
veri! eben, ertens 


Förstadsbo, 
“hm,®orftädter. 
Förställn, & 
va,vorftellen;ver= 
ftellen ; vr, ſich 
veritellen, 
Förställande, 
en, förställ- 
ing, f Voritels 
— iana * 
rw A 
a, verſtellt. 
Förstämd, ah 
a, beritimmt, 
Förstämma, 
@& va, berftim« 
men. 
Förstämman- 
de, on, für- 
stämning, n), 
immung, f. 

* rständiga, 
—— 


oerninai. 
ande, @ı n, 
änbiqung, f. 
Förstänga,ch 
va, beriperren, 
verriegeln, 
Förstürka,cb 
va, verftärfen. 


Förstärkande, 


en, förstärk- 
ns if Lerflär 


un 
Förständ, && 
n, Verſtand, ’m; 
Bedeutung, f. 


| gefähr 20000 waffenfähi 


fr 


Drufen. 


abhängigtei_ liebend, find jie auch gehteni, bis zu 
einem gemwifjen Grade gutmütig, EA: Big, reinlich u, 
‚ arbeitiam, aber faſt ohne alle geiftige Bildung; die 
| Blufrache gilt als ‚gebeiligt:; ; fie bauen Getreide, Wein 
‚u. Tabaf u. treiben Seidenzudt; ipreden eine 
ı Mundart des Arabiichen. Ihre H eli igion, ein Ge— 


‚ milch v. Heidentum, Judentum, Mo —— 1637 


'u. Christentum, si eine ee re; den fatimi: 
diichen Kalifen Halim v. Aegypten (996—1021 nad) 
Chr.) —— e als Religionsftifter. Sie glauben 
an A ——— ren u. undefinierbaren Gott, der 


ſich aber unter menfchlicher Geftalt offenbare u. dies 


ulegt in der Geſtalt Halims vollzogen habe; als vor: 
etzte — Gottes gilt ihnen Jejus, 
werde ein 
u. alle Menichen zur Dereligion befehren. Die hei: 
ligen Bücher der ni bejtehen aus 111 Abhandlungen 
in 6 Büchern; 1317 fam ein fiebentes, in jenem Jahre 
in Aegypten entdedtes, dazu. Eigentliche Vriefter gibt 
es nicht, nur Eingeweihte od. Erleudjtete (Altal), die 
einen neheimen Orden in verihiedenen Graden bilden, 
Neben den Allal beitehen die Uneingeweihten od. Un: 
wijjenden (Dihohal), ver große Voltshaufe, der faft 
ohne alle Kenntnis v. Religion iſt; religiöfe Zere⸗ 
monien haben ſie er Die Selamtzahl der D. 
wird zu 6: bis 0000 Köpfen angegeben, Darunter un: 
e Männer, die ſämtlich zum 
Kriegsdienft verpflichtet find; i hr Vajallenverhältnis 
ur Pforte beichrünkt ſich auf — tigleit; ihre 
egierungsform iſt ein Gemiſch v alismus u. 


alim 





Demokratie. junüfe ftehen fie unter Dorfälteften; 
ander Spike te der ziemlich iebireione Adel (Emire 
u. Scheiths), deſſen Gamiien I oft unter einander 


befehden u, —8 ihre Macht, die bei geſchloſſener 


Einigteit län naft ihre gänzliche Unabhängigkeit hätte 
herbeiführen konnen, Schwächen 
Geſchi te. Der Urſprung der D. geht bis ins 


10. Jahrh. au urüd. Aus ihnen gingen die Aſſ — 
bervor. Unter den Befehlen einiger Schei ebten 
fie ohne Gefamtoberhaupt. Wegen ihrer Räubereien 
ſandte Sultan Murad III. 1588 eine Erpedition gegen 
fie, unterwarf die D. u. fette einen Emir mit fönig: 
licher Gewalt ein, welder an die Pforte Tribut zahlte, 
Die Emirerubten jedoch nicht, u. Anfang des 17. ge 
bob Facht Eddin feine Madıt = folcher Höhe 
er erjt nach wiederholten, wechielvollen Kämpfen vos 
Türfen in die Hände fiel, morauf er nad Konftantis 
Ir el gebracht u. 1635 erdrofielt wurde. Sein Be: 
chlecht behauptete ſich im Beige des Emirats unter 
m Oberherrlichkeit der Piorte bis 1694, wo ed ab- 
Em: wurde, worauf die Familie der Schehab das 
mirat erhielt, innere Kämpfe aber zerrifien die 
‚bis fie durd Melhem (1 40-59 wieder nach | 
Bu u. außen gefräftigt wurden. Nach Melhems | 
Tode folgten abermals Jerrüttung u. innere Hämpfe, 
die felbft unter ber Regierung des Emir Beidir, 
eined der glänzenditen Zaren e der D., nicht 
—— in wurden, fich vielmehr fteigerten. Zu 
Sue m tamen die mit Erbitterung u. fanatiſchem 
—** geführten Kämpfe mit den Maroniten. Die 
türftfche ——— gegen die D. unter Omer Paſcha 
1842 mißglückte gänzlich. Die Intervention der 
europaiſchen Mächte (184 führte zu feinem Ergeb: 
ec a beide Voltsitämme nicht abgetondert, fondern 
vie {fach gemiicht unter einander wohnten. Die Neibe: 
reien u. —* dauerten fort; dabei na vo 
die Türfen in ziemlich offener Weiſe für die D. 
tei, waß bie a 
in Damaätus zur Fo 


leien 1860 im Libanon u 
Ige tte. Das deshalb auf Ber: 
anlaffung ber europäiihen Mächte vorgenommene 
trenge Verfahren der Pforte gegen die D. u. der Ums 
tand, daß biejelbe im Juni desjelben jahres ein ein: 
tliches Regiment unter einem chri tlihen Vaſcha 
ftellte, veranlaßte 1861 eine große Anzahl v. D. zur 
— nach dem Hauran, der v. ihnen bereits 
ber zum Teil befiedelt worden war. 
Litteratur: ©, de Sacy, Expos& de la religion des 
Druses ge 1828, 2 Boe.); Gaernarboni@arl), The 
Druses of the Lebanon (ond. 1860); Petermann, 
Reifen im Orient (2. Aufl. Ypy. 1878, 1. %.); Churchill, 


t wiederfehren, ein großes Weltreich ſtiften ( 


0 Deuf enheim— Drufus. 940 
Mount Lebanon, Bd. 4 (2. Aufl. Loz. 1862); Guys, La 
nation druse (Par. 18641); Socin in Bäpdelers „Paläftina 


u, Syrien“ (2. Auf. Opy. 1886). 

leden, Elſaß-Lothringen, Kreis 
Drujenheim — adenau, an der Moder, 5 kın vom 
Rhein, an der hnlinie Straßbur :Sauterburg; 
Em. Von einigen für das alte Concordia ge: 
halten. Hausinduftrie: Striden v. Haarfilet. 


Druſenöl (Weinöt), fiehe Kognatöt. 


Druſenſchwarz —*2* den — Frankfurter 


(Drafeniben, Hochpaß (2384 m) 
Drufenthal aus dem Bal Druichana im Präti —— 
Graubünden, * ind ö eih. Gauer 
jenjeit deffen das große Riff, ber ruſenfluh (2834 a 
lotrecht in jteilen Wänden auffteigt. 

Alegander Wafiljewitih, ruſſ. Schrift: 
Drujhinin jteller, Dichter u. — 20 
) 1824 Petersburg, 1’, IE dai.; Bl 
1343 — 46, im Krie geminiiterium — 
Seine erite Erzähl ung, „Pölinka ), in 
der Beitihrift „Ssowremennik* (alten SAN 
ihn allgemein befannt. Ebenda, 149 —56 erſchienen 
v. ihm: „Briefe eines auswärtigen Subjtribenten“ ; 
1850) "Gaterie hervorragender Romane“, eine 
Sammlung fritiicher Aufjäge. D. widmete fich ipäter 
ej. der engl. Yitteratur; ſchrieb über Sheridan, 
aderay, Crabbe, Scott‘: überjegte Shateipeares 
Coriolan ‚„gear", Roniggohann u.„Richard III.“. 
Seine „Werke“, geſammelt in 6 Bde. (Betersb, 1568). 

Beiname einer Familie der gens Livia. 
Drains Ein Livius ſoll einſt einen — Häupt: 
ling Drauius im . Yale haben,daher der Name. 
Bemerlenswert: ud Yivind, 147_ vor Chr, 
Konful mit Sepio Pd Minor. Sein gleid: 
namiger älterer Sohn, frühzeitig erblindet, war ein 
ausg ——5 Juriſt. 

tens Livius D. jüngerer Sohn v. 1), 122 vor 
ch Vollstribun mit Lajus Grachus; indem er im 
re mit dem Senat nod) weitergehende 
Geſehesvorſchlage, ald Dielen, machte, ſchwächte er des 
Gracchus Snkehen beim Volfe jo, dafı er nicht mehr 
u m Bolkstribun gewählt wurde, Er jelbjt erhielt den 
hrennamen „Patronus senatus“, wurde 112 ton: 
ful, 111 Brokonful v, Makedonien, beftegte die Skor⸗ 
Zenſor 109 vor ehr. 
2ipius ?. ee Sm 2), geb. um 120 vor 
ee — 9 vor Chr. als Boltstribun durch Die 
lex judiciaria den — die Gerichtsbarkeit u. 
gab hie dem durd) 300 Ritter verftärkten Senate zu: 
rüd, brachte, um die Menge für den Senat zu gewin- 
nen, Zandanweifungen u, Getreideverteilungen an 
das Bolt i in —** u. ſuchte durch die lex de civi- 
tate sociis danda den röm. Bundesgenoſſen das 
röm. Bürgerrecht zuzumenden, wurde aber auf An: 
ftiften der Ritter in Thüre feines Hauſes meuch⸗ 


leriſch ermordet. 
4) Rero Claudius D., ‚ge 33 vor Ehr., 9 vor Chr,; 
Sohn des Tiberius Claudius Nero u. der Livia, 
Stiefiohn des Haiferd Auguftus, unterwarf mit * 
nem Bruder Tiberius 15 vor Chr. die Rätier, Bin 
—— u. Roriker u. unternahm v. 12—9 vor 
4 Feldzüge in das freie Germanien. Um zu Wafler 
nad) der Nordjee u. die Ems hinauf in das innere 
Germanien gelangen zu fönnen, ließ er den Rhein 
die geführten Kanal ‚(Fossa Dru- 
siana) mit der a8 jee verbinden u. führte, nad): 
—* er einen verheerenden Einfall in das Gebiet der 
ce ge u. Ujipeter gemacht, jein Heer durch 
diejen Kanal nad) ber Zuiderjee u. Nordſee u, die 
Ems hinauf, jchlug die Brukterer u. drang in das 
Gebiet der Chaufen ein (12 vor Ehr.). Auf jeinem 
zweiten Zuge zu Sande befiegte er die Sigambrer 
u. Ufipeter, fg bis zur Arier h in das Gebiet ve 
Cherusfer vor u. legte auf dem Ruckweg das K 
Aliſo = (11 vor Ehr.). Nachdem er (lO vor C 
einen Zu ——— die Chatten unternommen, drang er 
(9 vor a die Maingegenden bis zur (be 
vor, wurde aber —J durch eine Frau v. übermenſch⸗ 


ei _ alö 


durch einen in bie 
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liher Größe vor weiterem Vorbringen gewarnt u. gegen Shaftesbury); „Mac Flecknoe* (1682, gegen | Förständig, 
Karb auf dem Nüdzuge infolge eines Sturzes vom | den Dichter Shabwell gerichtete Satire); „Religio 5 warb. 
ferde. Zwiichen 10 u. 9 por Chr. hatte er eine Heihe | laici* (1682); „Threnodia Augustalis“ (1686, auf 1 und 
v. Kaftellen am Nhein, Taunus u. Main angelegt. | den Tod Karls 11.); „The hind and the panther* | fändigfeit' f 
Sein Leihnam wurde nad) Nom gebracht; jein Heer (1687, allegoriiches Gedicht zur Berherrlihung des Förstäsigpäa- 
errichtete ihm ein Denkmal bei Mainz, den noch er: Katholizismus); „Britannia rediviva* (1688, auf | re,c&m,Abipre- 
haltenen Eigelitein, Bon jeiner Gemahlin Antonia, | die Geburt des Prinzen v, Wales); „Alexander's | der, der ſich auf 
der Tochter des Triumvird Antonius u. ber Octavia, ‚feast* (1697, tomponiert v. Händel; deutſch v. Ramz | “N, berfiebt, m. 
interließ er den D. Germanicus, den jpäteren Kaijer ler, — Waiblinger u, Luiſe v. Blönnies); | — 9m 
laudius u. die Livilla, Gemahlin des D. Cäjar | „The fübles* (1700, Berönovellen, teilmeife nad) Förste, eb a. 
(fiebe D.5). 0... | Ehaucer® Canterbury Tales bearbeitet) ET | bererjie; fördet 
5) 2. Gäjar, einziger Sohn des Kaiſers Tiberius | übertrug D. Vergils „Aeneis" (16497), Brud): | -, eritens; med 
u. der Bipjanıa Agrıppina, Neffe v. 4), geb. 10 vor | jtüde aus Ovids „Metamorphoien* u. „Epifteln“, | det -a, eheftens. 
Chr., + 3 nad Chr.; wurde 14 vor Chr. gegen die | einzelne „Satiren“ des Juvenal u. Perfius, ſowie Forstefsdsel, 
aufitändiihen Yegionen nad Pannonien — Boileaus „Art podtique*, Ferner verfaßte er die @ —— 
war 15 u. 21 nad) Chr. Konſul, ging 17 als Statt: | Dramen: „The wild gallant“ (1663); „Therival | etee 
halter nad) Illyricum, um die germaniichen Angele: | ladies* (1664); „The Indian queen* (1664) ; „The| Forstegrade, 
enheiten zu beobachten, jtiftete Uneinigfeit zwiichen | Indian emperor* (1665); „Secret love* lißer); ag, Grit 
arbod u. Arminius u. bewirkte, daß Marbod v. Ca: | „Sir Martin Mar-All* (nad) Molieres „'Etourdi*); J 
tualda aus jeinem Reiche vertrieben bei Tiberius | „The enchanted lsland* Kia, nach Shafeipeares | N, *titarren, ers 
Saat fehle. Sejanus ſchwärzte ihn bei jeinem Bater | Tempest*);„Anevenin ove (1005); Tyrannie | "Förstena Pr 
an u. ließ ihn, um jelbit auf den Thron zu tommen, | love“; „Almansor and Älmahide*; ‚The Assig- | va, vereinen, 
im Einverftändnis mit deſſen Gemahlin Livilla durch nation“: „Marriage a la mode* (1672); „Am-| Förstenande, 
den Eunuchen Lygdus vergiften. a | boyna* (1673); „The state of innocence and fall n,, förste- 
Druſuskanal vom Römer Nero Claudius Dru⸗ | of man“ (nad) Miltons „Paradise lost“); „Aureng- | ning, f, Verftei- 
” s {us 12 vor Chr. —— zebe* (1676); „All for love* (nach —— — 
er een u. Hiiel (Zuiderjee), bei Arn- „Authony —— — —— — a, 4 
im u. h , . 356); „Limberham* 8); „Oedipus“ (1678); | Förstfödsel, 
Drut (Deus), rechter Nebenfluß des Dnjepr, fiehe | „Troilus and Cressida* (1679); „The Spanis m,Gritgeburt. 
den Artifel Drujez. i riar“ (1681); „The Duke of Guise“ (1632); „Albion | Försticka, x 
Druthmar Gäriftien, Srammatifer deö9. Jahrh, | and Albanius* (16%); „Don Sebastian? (1690); | Ya,veritedten, ver» 
an US Aquitanien, in Korvei gebildet; | „Amphitryon* (1690); „King Arthur“ (1691); | dere 
erit Mönd in Array, dann Lehrer in Stablo; jchrieb | "Uleomenes* (1692); „Love triumphant* —8 Förstnämd,ch 
einen Kommentar pm ———— — Theoretiſche Schritten v. D. find: „Essay on x erfigenannt. 
v. Wim heling, Straßb. 1514; v. Secer, Hagenau dramatic poesy* (1666, gebrudt 1668): „ Aelancs Forstning, D 
Fe hu —— nüchtern u. Gegner der Trans: | of —* * ee or an _ * Fr dramatie P fnfang. a 
— etry 0 e last age* Z n essay on - 
Dry (engl., jpr. drei), keoden: Beiämadäbegeiih: . plays; "The, sh of en in | —— 
nung für ſchwere Weine (Madeira zc.). gaget em). hr ‚Dig vi 2. Bu ya | verbürten. 
Fi} A nterefje für den Yitterarhiftoriter ertreter der | Förstockelse, 
Dryadeen —* Rojaceen 6 * unter den legten Stuarts guflommenden Geſchmacs⸗ akt, Berftodtheit. 
Dryaden (Demenszahen). in ber griech. My: | richtung ; feine dramatiihen Werke ftellen den un: | Förstöra, & 
— — en ne | —— sr baz, nie iömus u Romenli: n —— 
J „mild ismus zu einer Einheit zu verichmelzen. Ausgaben » vr, 
Singeden Den Saas far and Die Deyabe. Eiche 5. W. Sott (Com. Ind. 1821, 18 Bbe.; neu hrög. ———— 
den Artikel Nymphen. v. Saintöbury, ebd. 1831-84); die „Poetical works“ | 7 forstörel. 


Abkürzung bei naturwiſſenſchaftl. .» ’ond, i );v. Gi | „) Der: 
Dryand. Namen } Sitfeniheh | brtg — — ar — 855 an | 50,1, Wer) ger 

















(Edinb. 1855, 5 Bde); v. Bell (Lond. 1871, 5 Bde); | itörung, f. 
1748 Schweden, + 1810 no eofite Bilanzengat be Chriftie (love Ausg., Iren 1374). —* ——— 
ng., engat⸗ Pitteratur: ©. ‚ Lives of the English poets, I. | m, ‚m. 
— Äepejenher mer tung aus ber am jeder | s0r aunr Buintanney. Jahn Dı em Teen, Fürsten, 
roteaceen; fiche diefen Artikel, Gaertn. (Kampheröl: | &a, jerilörbar. 
Dryobalänops Gun nn | Förstone, & 


ſpr. breibörg äbbi), alte 
Dryburgh Abbey Yhtei, ſchott. Grafſch Ber: | Gattung aus der Familie der Dipterofarpaccen. | ad, anfangs. 
wid, am Tweed, v. Walter Scott in feinen Romanen | Einzige Art: D. Camphora Colebr., ein ca. 40 m | Förstoppa, eh 
gei@üdert, 1105 geftftet, 1822 u. 1544 burd) bie | oßer Baum Borneos u, ber NWRÜfte Sumatras, | Yayuenkoplen 
gländer teilweiſe zerjtört. In einem Seitenichiffe | mit wechielitändigen, geftielten, eiförmigen Vlättern; de, @a, berflop» 
or ——— dohn, engl. Dichter, geb —— de Me a 5 Alben; —* | Fürs ; ni 
Dryden . r, re g, . eine geflügelte Kapjel. Durch Anbohren des Stam: | Förstoppning, 
. is 1631 Aldwinkle bei Dundle (Rorth: | mes wird der jog. Borneofampher (f. Kam: @f,der — 
amptonſhire), F !i; 1700; beſuchte die Weſtminſter Dr gewonnen. J —— 


* le —— —8 | TYOCOPUS (griech.), ſiehe den Art. Spechte. | Förstorande, 


Seine vieljeitigen dichteriſchen Erzeugnifie brachten | Urvolt in Hellas, aus Arkadien, am | n,fö » 
ihm nad) dem Tode Davenants (1089) die Stellung | Dryöper Parnaf, dann in Doris (deöhalb Dryo: — 
eines Poeta laureatus ein, wie er auch nad) jeinem | pis); v. den Doriern aus ihren Sitzen verdrängt. —— 


Uebertritt zur kathol. Kirche unter Jakob II. zum foffile Affengattung aus dem ehr außde 
fönigl. —— 2 ernannt he ein Amt, | Dryopithöcus Miocän am nörbifchen Fuß — 
deſſen ex durch die zweite Revolution wieder verluſtig der —— u. am Pentelikon in Griechenland. 
eine. D. liegt in der Weitminiterabtei begraben. | Die Reite jaſſen auf einen menjhenähnlichen, dem | ning,@bf, er 

ne Dichtungen find: „Ode on the death of Lord | Drang u. Schimpanie an Größe nicht nachitehenden a 


—— * —— on Ihe a Em Affen ichließen. —* —x 
well“ ‘ „Astraea redux“ ® icht au R : ‚m. 
die Rüdtehr bes Königs): „A Panegyrie on the Drypaß Verzierung, fiehe Dreipaß. Pahströ,ge, 


coronation“ (1661); „Annus mirabılis“ (auf die D S (lat.), Abkürzung für tige eignekr, man —— — 
i or 
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Förstuga,chf, 
Hausflur, f. 
Förstugu- 
arist, um, Er · 
fer, m. 
Förstympa,ch 
va, = stympa, 
veritämmeln. 
Förstyra, = 
=va, styra, len» 
fen, leiten. 
Förstyre, 
n,eiter, — 
Försumlig,ah 
8, jaumielig. 
Försumlighet, 
a f, Saum ſelig⸗ 
eit, Nachläſſig⸗ 
leit, f. 
Försumma,ch 
va, beriäumen, 
vernadläffigen. 
Försumman- 
de, sn, für- 
summelse, f 
Berfäumnis, n. 
Försupen, w& 
a, verſoffen. 
Försrärja, ch 


va, verihmwören; 
vr, ſalſch ſchwo ⸗ 
ren. 


- 


Försrärjande, 
in, Berihiwd« 
ven, nn. 
Försvaga 
va, u. 
entfräften. 
Försraxande, 

n 7 Schwã · 


* 


— — — — — —— —— — — — — — — — —— — — —— 


Fõrurar, (för- 
Te, 
erteidigung, 
Wehr, f. 
Försvara 
va on 
ihügen,, berant- 
worten ; vr, ſich 
verteidigen. 
Försvära, 
va, erſchweren. 
Försrärande, 


n, försvä- 
„I, Erjüwer 
zung, f. 
Försvarare, 
wen, Berteidiger- 
Försrenska, 


a va,ins@cwer 
diſche übertras 


— 
rarinna 
vn, verjhtoins 


t. 
or⸗ 


Försyn, 

a 

ee, — 
rayn 

vr, — Ft 

en 


gen. 
a ia 
of, Berjündis 


v 


übel außbeuten. 
Förtänksam, 
bebädhtig. 


Didabalpur—-Dihagannath. | 


u. Kabbalift einen Hangvollen Namen erworben; jein 
Wert „Dschefr wel Dschamiaat* pn. 5 Di Null u. 
die Berjammlerin), eine kabbaliſtiſche Tafel, ift die 
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5888 etwa 2 m hohe, blau bemalte Statue die⸗ 
es Gottes 1 km meit nad) dem jog. Yandhaufe des: 
jelben gefahren; auf zwei Heinen Karren folgen bie 
—— aller Schriften dieſer Gattung im Orient. | Statuen ſeines Bruders Balarama (Siwa) u. jeiner 
5 Sohn Ismael gab den Jsmaeliten ihre Lehre.  Schweiter Sabhadra; erjtere ift weiß, leptere gelb 
2) D. Tichelebi (d. b. der Ehrenmann), tür, Dich: | bemalt. Die fanatifierte Menge ſpannt fs an die 
ter u, Redner, deiien Werke heutzutage vergeſſen Wagen, braucht aber mehrere Tage, um den furzen Weg 
find; wurde 1515 wegen Verdachts der Anzettelung | zurudzulegen. Hierbei fam es zuweilen vor, daß ein: 
eines Janitiharenaufitandes auf Befehl Selims ]., | zelne Schwärmer fid) v. den Rädern des großen Wa: 
bei dem er anfangs in hoher Gunft geitanden, hin: | gens freiwillig jermalmen ließen. Doc iſt die Häufig- 
erichtet, dejien u. Bajeſids Siege feine Feder ver: | feitdieferreligiöien Selbitmorde übertrieben worden; 
errlicht hatte, Er hinterließ einen „Diman“, das | die meiften Todesfälle find durch unglüdlichen Zufall, 
edicht: „Hawesname* (Buch der Begierde) u. eine | Sonnenftich ꝛc. herbeigeführt worden. Alle Inder, 
Sammlung perfiicher u, türfiiher Handſchreiben. mit Ausnahme der Paria, können gemeiniam bie 
Nabal [ b Tempelhalle betreten u. den geipendeten, ſünden— 
bal (Nabalpur,engl. Jubbulpore) | FeM e x h 
Dſcha alpur |; Divifion der Zentralprovinzen | Feinigenden Reis tie sing em Bilde des Gottes 
DE Den kın, 2201 Gas me Frucht: | hört der Kaſtenunſerſchied auf. Der Kultus des Got: 
bare Ebene; Flüffe: Hiran, Narbada, Paret; Regen: tes D., der ohne Arme dargeitellt wird, ift dem ber 
‚ wiichnuitiichen Selten nachgebildet, hat aber auch 
ı Elemente aus vielen anderen Kulten aufgenommen, 
| Die as Gaben der Pilger an die Priefter wer: 
den auf 1300000 Mark geihägt. 
Litteratur; Qunter, Orissa, Bd. 1 (Vond. 1872); €. 
rk each Frame 
+ zweiter So chengischans(T1240), 
Dihagatäing dem die ihm urfallenen Yünder 
der Uiguren öjtl, des Araliees, Oft: u, Weit:Turfi: 
ftan u, Bofharei, ſowie die oitturfiitan. Mundart der 
Uiguren benannt wurden, Ei der Mundart D. wur: 
den zahlreiche biftoriiche Werke verfaßt, 3. B. die 
„Denktwürdigfeiten des eriten gro mogul, Babur“, 
das Jahrbuch des Abulghäii:Behäder” ıc. — D:5 
Nachkommen behaupteten jich bis auf Timur. 
Bergland in Deutih:Oftafrita, ſüdl. 
Dſchagga vom Kilima Ndoſcharo, unter 3° ſüdl. 
Br. u. 37—38° öſtl. 2. v. Gr. gelegen: fruchtbar u. 
wohl bewäſſert. Die Bewohner, dichag a, ein 
durd; Körperbau u. hervorragende Aultur ſich vor 
den anderen auäzeichnender Bantuftamm, find Ader: 
bauer u. Biehzüchter ; politijch zerfallen fie in 15 Eleine 
en ilamau.Madihama die 
beutendjten. D., auerjtdurd den deutichen Miſſionar 
Nebmann erforicht, wurde durch Bertrag vom !%, 1885 
für die Deutſch-oſtafrilan. Geſellſchaft erworben. 
gitteratur: v. d. Deden, Reifen in OXfrifa (2pj. 1869 bis 


1871, 2 Bbe.). 

zus (Srawal,Sramnif), cineangejehene, 
Dſchaina wohlhabende, 426 —E opfe 
ählende Religionsſelte in Borderindien, bei. im ſudl. 
Dettan Die Lehre der D. iſt nahe verwandt mit dem 
Buddhismus, der Waigeichita: u. Sänkhya:Philo: 
fophie. Nach neueren Unteriuchungen (Jacobi, Büh- 


| 





menge im Jahre etwas über 1 m; Temperatur im 
—— 260C. z des Bodens v. Eigentümern, 
s dv. Erbpachtern, %, v. Zeitpachtern bebaut; die 
aderbauende Bevölkerung iſt nicht uriprünglich ariich 
u, ftand im 11. u. 12. Ya rh. unter eigenen Fürſten; 
das Gebiet fam 1751 an Sagar, 1798 an Nagpur, 
1817 an die Brit.:Oftind. Kompanie, Diftrikte: D,, 
Damob, Mandla, Sagar, Sconi. — 2) Diftrift v. 1), 
10147 qkm, 687,233 Ew. — 3) Hauptftabt v. 1) u. 2), 
425 mn ii. M., wichtiger Knotenpunkt der Bahnen 
nadı Bombay u. Allahabad, 75705 Ew. jhöne moderne 
Straßen, romantiiche Szenerie, große Jelt:u. Teppich: 
fabrif, bedeutender Handel in Juder, Droguen u. Lack. 
:.(D. ibn Hajjän, lat. Geber, Giaber), 
Dſchabir rätjelhafte Erigeinung in der Geichichte 
der arab. Literatur. An jeiner Eriftenz wird teil: 
weile gezweifelt, da man weder etwas über feine 
Berjon noch aud) über die Zeit, in der etwa D. lebte, 
zu — Ob er ſich gegen Ende des 9. bis 
zum Beginne des 10. Jahrh. in Kufa aufgehalten hat, 
iſt nicht erwiejen. Des Namen trägt eine Sammlung 
v. Schriften, welche die Grundlage der Chemie u. 

Aldhimie im Mittelalter bilden. 
Litteratur: Wüftenfeld, Geſchichte der arabiſchen Aerzte, 

) 


Ar. 25 (Bötting. 1840). 

aipoor) 1)Eubdivifion, Diftr. 
Dſchadſchpur ad der Praͤſidentſch. Bengalen, 
Brit. Indien, 2900 qkm, 91181 Ew. — 2) Haupt: 
ftabt v. 1), am Fluß Baitarani, dem ind. Styr, 

11233 Ew., — —— 
affna), brit. Inſel im N. v. Ceylon, 
Dihaffna 5}, Ya 15088 Ew., Anbau 
v. Baummolle, Gemüje, Obſt, Reis, Tabak; Haupt: 


ftabt: Didaffnapatnam, 5000 Ew. Hafen, wid: | ler) iſt — — der Stifter, Maͤhaͤwira, ein 
tige amerifan, Miſſionsſtation. Zeitgenofie des Buddha, der Reformator diejer Lehre 
Dſcha annath (Didagarnat, engl. Juggurz | geweien. Dieſe beiden werden v. den D. als ihre 23. 
8 naut), bei den Hindu v. ber | u. 24. Dichina, d. i. Heilige, verehrt. Yım —5— gibt 

| Wiichnufelte Name der Hauptitabt Buri des Diftr. | e8 24 joldyer Heiligen, denen Statuen v. wei em od. 
Buri, Brov. Oriffa der Präſidentſchaft Bengalen, | ſchwarzem Marmor in den Tempeln der D. errichtet 
(Brit ndien; Seeſtadt an der Mündung des Maha- | find. Sir berühmteiter Tempel, ein Juwel der ind, 
nadi, berühmter alter Wallfahrtsort, 22095 Em., ukunſt, befindet fi) auf dem Berg Abu (f. d.). Wie 
ki ‚die Pilger, deren Anzahl_auf 50000 —300000 | die Buddhiſten leugnendieD. die Autoritätder Wedas, 
B rlich angeihlagen wird. Das Heiligtum des | halten nichts v. Kohn, glauben, daß das Glüd in 
otted D. iſt v. einer 6 m hohen Mauer im Rechted | dieſer Welt u. in einem künftigen Yeben nur v. den 
umgeben, deren Seiten 198, bez. 191 m lang find; | eigenen Werfen abhängt, u. hegen eine Ängftliche Scheu 
120 Tempel befinden ſich innerhalb dieſer Mauer, | vor der Verlegung menichlien od. tiertichen Lebens, 
unter ihnen der v. einer zweiten, quadratiichen Mauer | jo daß fie jogar Hoipitäler für kranke Tiere gründen. 
v. 127 ım Seitenlänge umgebene Haupttempel des | Sie icheiden alle Dinge in die beiden Kategorien des 
D. In deijen Innerem eine Treppe v. 15 Stufen | Bernünftigen (Dichtwa, Seele) u. Empfindens (A: 
führte. Bor dem uptjugang, dem Löwenthor ſchſiwa, Stoff, Materie). Sie zerfallen in die zwei 
Singh: Dwar), erhebt fich die Figur des Affengottes | Sekten der Swetambara, „Weißgelleideten“, u. Di: 
numan auf einer 16jeitigen Bajaltiäule; das Sn: | gambara, „Nadten”, die bunte nder tragen u. 
nere des Tempels beiteht aus vier Eheim ich in ihrer Behauſung beim Mable bis auf die 
chen Hallen; für die Gaben, die Tänzerinnen, die | Scham völlig entkleiden. Dieſe beiden Sekten zer: 
ilger u. das Allerheiligite; über lepteren, 7,5 im —* wieder in zahlreiche Unterabteilungen. Wer 
eviert, ſteigt ein kugelfoͤrmiges Dad) v. 60 m Höhe ſich v. dieſer Sekte zu ſee * Volllommenheit em⸗ 
auf, das faft die Geſtalt einer Biſchofsmitra —* Im porgearbeitet hat, erhält als Dſching („Heiliger“) 
uni od, Juli findet die große Wagenprogeifion des | od. rthanfara (Gott jeinen Wohnfig im höchſten 
ottes D. ftatt, manchmal v. 150000 Pilgern aus | Teil der Welt; in zahlreichen niedrigeren Regionen 

ir über der Erbe hauft die Götterwelt; —6 u. Laien 


allen Teilen Indiens beſucht. In einem riefigen Kar— 


ren wird aus dem Tempel des D. eine roh aus Hol; (Crawaka) werden unterſchieden. "Das Ritual bat 
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—— 1 dem Zeremoniell der Brahmanen ge: 

nähert. Die D. tamen auf im jüdl, Bihar in Ben: 

galen u. verbreiteten ſich v. hier aus über Dſchodhpur 
nadı Gudicharat u. Malabar, Auf Yitteratur u. Get: 

—— der Drawida haben die D. ſehr befruchtend 
ewirkt. 

. Zitteratur: Yajjen, Indiſche WAltertumitunde, Bd. 4 
(2pj. 1861); Garret, Classical dietionary- of the 
mythology of India (Mapras 1871); Wurm, Geſchichte 
der indiimen Religion (Bafel 1874); Jacobi, Jaina Süt- 
ras Part I., (22. Vd. der „Sacred Books of the East“, 
Orf. 1884); Milloud, Essai sur la religion des Jains 


(Par. 1884). , > 
Dichaintinberge Siguinnanere 


. engl. Jaipur, Jeypore) 1) engl. 
Dſchaipur ri — in —— Sr. 
Indien, zwiichen 25° 43°— 23° 27° n. Br. u. 74° 50° bis 
17° 15° 6. 2., 37464 qkm (81) 2534 357 Em., über: 
wiegend Hindu; ebenes Tafelland, teilweije Sand: 
jteppe, Doch aud) reihe Weiden, im W. der Salziee 
Sambar; Klima jehr heiß. Ehemals ein Zantapiel 
wijchen den Radſchas v. D. u. Dſchodhpur u. deren 

ajallen, bis er durd Vertrag vom ', 1869 in 
das Eigentum der, inbobrit. Regierung überging. 
Eijenbahn nad Adſchmir u. Bombay. — 2) Haupt: 
abt v. 1), 1728 erbaut, 14 km v, der früheren 
uptitadt Alt:D. (Amber), in bergiger Gegend, 
ijenbabnitation, 142578 Em., ſchöne regelmäßige 
Straßen, die meiiten Häujer rotafarben angeſtrichen, 
die Palälte der Großen aus weißem Marmor, ſchöner 
zu des Maharadihah v. D. mit großer Samm: 
ung ind. Handicriften, öffentl. Anlagen, Kunitichule, 
1867 v. den Engländern angelegt. höhere Unterrichts: 
anftait (D.-College), großes Krankenhaus (Mayo: 
hoipital), bedeutender Handel. 1853 vom Radſcha 
veranitaltete evochemachende zeige Kunftgewerbe: 
Ausitellung. Die alte Dynaftie v. D. unterwarf fich 
den Engländern 1818. Der ger e Fürft heißt Haten 
Singh, is zu feiner Nündigfei ftan das Land unter 
engl. Berwaltung, 1880-82, — 3) (D.Zemindari), 
engl. Berwaltungäbezirk, zum Teil unter einheimiichen 
Fürften, im Diftrift Bizagapatam der Bräfidentichaft 
Radras, am Randeder Ditghats, 24 000 qkm, 452454 
nichtarijche Em. Jebſul N brit. 8 

. z (engl. Jeyfulmere), 1) brit. Ba: 
Dſchaiſalmir —3 im jübwejtlichen Radſch⸗ 
putana (Borberindien), 42680 qkm, 108143 Em. 
(57484 Dindu, 28032 Nohammedaner) „eine Sand: 
mwüfte mit Mangel an fließenden Gewäſſern, ipär: 
lihem Pflanzenwuchs; der jegige Fürft mit dem Titel 
Maharamal aus dem herrichenden Stammeder Bhati: 
Radichputen ; jeit 1818 unter brit. Hoheit. Fürst (jeit 
1564): Bairi Sal. — 2) Hauptftadt v. 1), 10965 Ew., 
mit einem Fort, Balaft des Fürften u. mehreren 
alten Tempeln; ——— gar ndet. Banbihab 

rt, indobrit. Brov. Ban ’ 
Dſchalalpur rechts am Fluſſe Dſchelam, 12339 
Em., das B ran l J— er * woi 
Jullundur, Jallandar 
Dſchalandhar viſion der indobritiſchen Prov. 
Pandſchab, 32557 qkm, 2421781 Em,, meift Moham⸗ 


medaner; zwijchen den Flüffen Bias u. Satledich; | 


jebr irucht ir; v. den Engländern begründete Thee: 
ultur im Simalajadiftrikt —— — 2) Diftrikt in 
3. 3124 den: 789555 Em. — 3) Hauptitadt v. 1) u. 
2), ander Bahn v. Dehlinad) Laho, 52 119 Ew. Handel, 
Dſchaldeſſa (Dſchildeſſa), Riederlaſſung u. 
Knotenpunkt v. Karawanen aus Ha: 
rar u. Schoa, im nordöſtlichen Afrika. Wurde 1875 
v. den Negyptern gegründet. 
Dichallon Diallon), Reid in Senegambien, 
iehe den Artikel Futa Dſchallon— 
Dichalna (dalne) Stadt, indobrit. Tributär: 
} taat Haidarabad, 9933 Em. — 
Garniſon; —————⏑— i Zn 2 irche. 
aſe im türf. Lima Benghafi, frifa, 
Dſchalo fiche den Art. Audichila. — 2) Leviten: 
ſtadt in Baläftına, fiehe den Art. Ajalon. 


:(Diambi, Jambi) 1) Fluß auf der 
Dſchambi KAREL Pr N; ne 


Dſchami —Dſchamna. 


Niederländiſch⸗ oſtindiſcher Vaſallenſtaat, Sumatra; 
Hauptſtadt D. od. Tanapile. 


=... (arab.), jo viel wie Moichee; fiehe dieſen 
Dichami Sans 


Dichämi Memwläna Nur ed Din Abd ur 

ahmän ibn Ahmed), per. Dichter, 
geb. 1414 Dſcham in Choraian, 7 1492; lebte zu De: 
rat am Hofe der Sultane Abu Said, eines Entels 
Zimurs, u. Hoffein Behadur, des lezten Nachfolgers 
Timurs. Er war ein Schüler des Myſtikers Scheifh 
Mohammed Kafchgari, u. ſchrieb auch mehrere 


u. zugleich der legte große Dichter Perſiens der ſich 
in allen Sattungen ber Dichtfunft, Die er 
epiiche ausgenommen, mit gleichem Glüde verſucht 
hat. Seine Schriften find teilö projatichen, teils poe⸗ 
tiihen Inhalts. Zu_ den projaiichen gehört das 
Nafahät ul uns* (Haud) der Menichheit), ent: 
haltend biographiiche Notizen über die berühmten 
Stheifhe der Softs, jamt einer vorausgeſchickten Ab: 
handlung über das beihauliche Leben u. die verichie: 
denen Klaſſen der Sofis (Kalfutta 1859, türliſch Konz 
ftantinopel 1854) u. das „Nisabi tedschnisi Jugat* 
Anteil an dem Wort: u. Budjitabenipiel), mit eng: 
iſcher Ueberſehung hrsg, v. Gladwin u.d. T.: „Re- 
semblances linear and verbal*(Yond. 1811). Bon 
feinen poetischen Werten ift vor allen zu nennen das 
„Haft Aureng*, eine Sammlung v. 7 romantischen 
Gedichten, v. en bier folgende fünf aufgeführt 
jeien: „Salaman u. Abial*, ein allegoriiches Epos 
(verfiich v. F. fFalconer, Lond. 1850, englifch eb. 
1856); „Tuhfat ul Ahrär* (Geſchenk der Edlen, 
perfiih v. demſ. Yond, 1548), ein ethiich-astetiiches 
Lehrgedicht; „Subhat ul Abrär“ ——— der 
——* ein didaltiſches Gedicht v. myſtiſcher 
endenz; das —— —* Gedicht „Juin u, 
Salicha* (perftich mit deuticher Ueberſetzung u. Noten 
v. B. d. Roſenzweig, Wien 1824); „Yeila u. Medich: 
nün“, erotiihed Epos (franzöftich v. Chen, Bar, 
1807, deutſch v. Hartmann, Ep, 1807); „Chired- 
name-i-Iskender* (das Weisheilsbuch Aleranders), 
Außerdem ein dreiteiliger Diwan Iyriiher Gedichte, 
woraus Rüdert zahlreiche Proben („Aus D:8 Liebes: 
lievern“) in ber „Zeitihrift der Teutihen Morgen: 
ländiihen Geſellſchaft“ (Bd, 2—6 u. 24—20) mi ige: 
teilt hat, u, fein im 75, Yebensjahre verfaßter „ 
häristän* (Frühlingsgarten, perſiſch u. deutſch v. 
Schlehta:Wijehrd, Wien 1846). Auch —— 
überjegte zahlreiche Lieder D⸗s (Lpz. 1855, Wien 1858). 
Litteratur: Roſenzweig, Biographiſche Notizen über 
Mewlana Abd ur Rahmän (Wien 1840); Ethe, Die höfiſche 
u. romant. Poefie der Perier (damb. 1587). 


g Dihbamund, Jumna, altindiſch 
Dſchamna Kam una, aud Kalinda),rechtsieit, 
Nebenfluß des Ganges in Oftindien ; tritt 31° n,Br,, 
78° 32’ öftl. 2. anden Dichamnotri⸗Piks im Himalaja 
in 3306 m Höhe aus einem Schneefelde hervor u, ftürzt 
in raihem, reißendem Yaufe durch ein im Oberlaufe 
mit Bergen auögefülltes, im Unterlaufe fich zu offenen 
| u, fruchtbaren Thälern (Dun) erweiterndes Hodyland 

der indiſchen Ebene zu, die er bei Badichamahal er: 
reicht. Bon ba ab verteilt jich das Waflerdes Stromes 
in mehrere natürliche Arme u. Kanäle, teilö zum 
Verkehr angelegt (links v. Faizabad nad Dehli_der 
Doabfanal, rechts der 1356 v. Fixoz Schab, Herrſcher 
Dehlis, angelegte Kanal, deſſen Fortſekung, der Ali: 
Mardan, gleichfalls nad) Dehli führt), vereinigt ſich 
wieder unterhalb Dehli u. ergießt fich, 1330 kın lang, 
bei Allahabad in den Ganges, dem er dort an Mäd): 
tigkeit gleich ift. Bußaenie ber D. 305610 qkm. Be: 
deutendſter Rebenfluß tft der Tihambal (rechts). Yon 
alters her war der D. ein heiliger Fluß, deſſen Waſſer 
reinigende Kraft beiak, was % t noch v. Hindu 

eglaubt u. durch zahlreiche Wallfahrten bei. nad 

rajaga, einer Stelle an der Mündung der D. in 
den Ganges, anerkannt wird. 


Ritteratur: E. Shlagintweit, Indien (Üpy. 1881). 


e Werte | 
rein aöfetiichen Inhalts. D. ift einer der fruchtbariten | 
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tra; bildet ein Delta an der Mündung, weit aufwärts | Förtära,ahva, 
| ſchiffbar, fruchtbares, aber ungelundes Stromthal.— 


verzehren, genie⸗ 
en. 
Förtärande, 
En Becehrung, 
örtäring,h 
f, Zehrung, f. 
Förtäta,echva, 
verbidten. 
Förtaea, & 
va, hindern, vers 
ſchwinden lafien, 
dampfen; unters 
drüden; vr, fi 
dergreifen, fehl» 
greifen, fehlen, 
Förtala,chva, 
verleumden ; vr, 
fi verſprechen. 
Förtalare, @&b 
m, Berleumber. 
Förtappad,sh 
a,berivorien,bver= 
bammt, 
Förtappelse, 
f‚Berwerfung. 
örteckna,«h 
va, verzeichnen, 
aufzeichnen, 
Förtecknine, 
ef, Aufzeiche 
nung, 1; Berjeiche 
nie, n. 


va ey 
Förtid m, 
Vorzeit, t. 
Förtidig,ska, 
vorzeitig. 
Förtiga,ehva, 
verſchwe igen, ver⸗ 
hehlen. 
Förtigande, 
sn, — 


"Förtigen, @ 
rtigen, 
a, verſchwiegen. 
Förtigenhet, 
sh f, Berſchwie⸗ 
genheit, f. 
Förtimra, 8 
va, bergimmern ; 
aus beſſern. 
Förtjena, & 
va, verdienen gt» 
winnen. 
Förtjenst, && 
f, Berdienft, n; 
ewinn, m. 
Förtjent, & 
"börtjocks, RN 
örtjocka,« 
verbiden. 
Förtjusa, & 


a, bezaubert. 
Förtöja, w& 
va, (Seeiveien) 
ausdehnen, 
Förtörna, & 
va, erzürnen; -B, 
vn, jomig wer» 


ben. 
—— 


ausdobrren: 5 
vn, vertrodnen, 
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verfiegen,verborr | 
8 


ren. 
Förtorkande, 
«sn, förtork- 
n.ng,[,Austrod 
nung, f; Bertrod« 
| 


a, 2 mu 
rortr 
a, ie | 
vortrefflicdh. 
Förträfflig- 
het f, Vor⸗ 
tg keit, ff. | 
Förtränga,es 
va, verbrängen, | 
Förtraf,ehın, 
X ortrab, m. 
Förtrampa,ab 
va, niedertreten; 
unterbrüden. 
Förtrampan- 
de,@&n, für 
trampning, f, 
Vertrampen ‚|n; 
Unterbrüdung, f. 
Förtret, && f, 
Verdruß, m. 
Förtreta, & 
va, ärgern, Der» 
driehli maden; | 
-8,vr,üihhärgern; | 
verdrießlid were | 
de 


en, 

Förtretlig, 
a, verbriehlid. 
Förtretlighet, 
hf, Verdrieglice 
tet, f. 

Förtro, va, 
vertrauen; vr, 
fih anvertrauen, 

Förtroende, 
ei I en 

rtrönta, 

—— 
verlaſſen. 
Förtröstan 
f, Juverficht, f. 
Förtröttas,uh 
vn, ermübden. 

Förtrogen,sh 
a, vertraut. 

Förtrolig [3 
a, vertraulid). 
Förtrolighet, 
& f,‚Bertraulid- 


eit, . 
Förtrolla, «8 
va, bejaubern. 
Förtrollande, 
«& n, förtroll- 
ning, f, Bezaus 
berung, f; a, be · 
zanbernd, 
Förtropp,för- 














troppar, 
trupper,pl,®or- 
truppen, pl). 


terbrädung, f. 

Förtrycka, & 
va, unterdrüden, 
bedrüden, 

Förtryekare, 
& m, Unter 
drüder, m. 


eh, Verdruß,m. 
Förtrytsam 
a, age 


_w 
va, verzollen. | 
Förtunna, «h 


\unrein. Sie find wahrſcheinlich 
' ftammung, aber jeit lange hinduijiert. 


Dſchauhari 


Dſchamnotri⸗Piks — Dſchayadewa. 
Dſchamnotri⸗Piks (Dichamnaͤwatäri, d.i. 


quelle, ng 5500 T hoch. 

ſchambu) 1) füdliche fruchtbare Pro: 
Dſchamu Ne En inbobrit. Vaſallenſtaats hei: 
mir, am Süpabhan des Himalaja, am linken Ufer 
des Tichenab, — 2) 
Winterrefidenz des Maharadicha, 41 820 Ew., Handel, 
Dſchandſchan Landſchaft im — der Galla⸗ 


ar in Ditafrifa. v8 
J (Bingiro,Dangaro), Berg: 
Dſchaudſcharo land u. Bol toilhen odſcheb 
Enarea in Abeſſinien, Afrila; fruchtbar; bewohnt v. 
förperlich wohlgebildeten, aber rohen, meiſt heid⸗ 
niſchen Galla. Hauptſtadt: Undſcher. 

Litteratur: Cecchi, Da Zeila alle frontiere del Caffa 


(Rom 1886). Dich ( N tea 
ng ungeln; engl. Jangles, 
Dihangeln N unglee) mit Rohr öras od. 
niedrigem Beftrüpp bewachiene jumpfige Yanditreden 
Dftindiens, zahlreich am Fuße der Gebirge od. in den 
Niederungen ber lüfje, v. feuchtihwüler Tempera: 
tur; ihre Nusdünjtungen für Guropäer jehr unge: 
fund, Aufenthalt reifender Tiere, bei. der Tiger 
u. giftigen Schlangen. Man ftrebt, fte durd Anbau 
zu verkleinern. In Südindien ſteht der Dorfdſchangel⸗ 
wald unter indobritiicher Forjtverwaltung. 
Divifion, Diftrilt u. Stabt indobrit. 
Dſchanſi NW Brovinzen, fiehe Dhhanfn 
Djapara, Japara), niederländ. 
Dſchapara — auf der Nordküſte v. 
Java, öſtl. v. Samarang; 3109 qkm, 833583 Ew., 
darunter 10842 Chineien u. 775 Europäer; eine 
albinjel mit erloihenem Bulfan Murio (1787 m); 
auptjtadt D., früher bedeutend, jeht im Verfall. 

. Stadt, perj, Prov. Farfiitan, 4000 Em., 
Dſcharun Leinweberei, Handel mit Tabak; nahe: 
U CDIUSL), Kafenftabt am Bergebirge 2 

asf), Hafenſtadt am Vorgebirge D., 
Dſchask — Prov. Kirman, —— — 
an der Straße v. Drmus; 3000 Em,, Station bes 
indiſchen Kabels et, bifber Bolt 
engl. Jat, arab. Zath), indifcher Volls— 
Dſchat en im a indh, ndidab 
r 49869 Seelen), Radſchputana = 548), Oftbelut: 
chiſtan, Dholpur der größte Teil der Bevölkerung, 
daneben auch in ven indi NWProvinzen (67454 N 
bis Agra u. Benares; in Indien zuſammen (81 
2643109 Köpfe; kräftig, dv. duntler Hautfarbe, be: 
tannt durch Mut u. Intelligenz. —— nete 
— —— Kultur. Die D. ſind Moham⸗ 
medaner od. Anhänger der Silhreligion, ohne Kajten: 
ordnung, gelten daher bei den —— Hindu für 
urktatariſcher Ab: 


Litteratur: E. Schlagintweit, Indien (Lpz. 1881). 
(Ismäil ben Hammäd Abu 
Wajrel D.), arab. Lexikograph, aus 
Farab in Turkiftan, F 1002 Niihapur; unternahm 
große Reifen in den Ländern des Islams, um die 
arabiiche Sprache in ihren Quellen zu ftudieren. Sein 
berühmtejtes Wert „Kitäb es Sıhäh fi'l-logat* 
Das Buch des ri tigen Sprechens), ein Wörter: 
ud, v. dem J. Scheid 1776 eine Probe herauägab, 
erichien vollftändig Bulaf 1865; in türfifcher Ueber: 
fegung v. Wan Huli (Konftantin. 1591—92, n. Aufl. 
1723— 1803) , peri. v. Dicdemäl Alturafdi, u. d. T.: 
Suräh min alsihäh (2 ufl. — nn 1 
engl. Jaunpur), iftrift der 
Dihannpur ion Allahabad der indobriti: 
ihen NWProvinzen, 4025 qkm, 1209663 Em. — 
2) Hauptftadt v. N am Gumlifluffe, an der Rohil: 
tandbahn, 42345 Ew., englifche Garnijon, einfeige 
Hauptitadt eines bedeutenden mohammed, Reiches, 
moran noch zahlreiche prächtige Humen erinnern. 
Dſchayadewa ind. Dichter aus dem 12. J wi 


vor Chr., lebte in Bengalen u. iſt 


h 7° Herabiteigung des Didam: | Gottes Kr 
ına),3 Bergipigen im Himalaja, an der Dſchamna- Dirtin Rädhä 


auptfladt v. 1), 403 m dt. M., | 


Dſchebel —Dſchelal eddin Rumi. 948 


\ „Gitagowinda*, in dem bie Liebe des jugendlichen 
(ottes griſchna in Gejtalt des Hirten Gominda zu der 
ungen wird. „Gitagowinda*, das 
„bobe Lied“ der Inder, ift wie dasjenige der Hebräer 
a sc ng “yore sibenggg ya sing aeuare prache, wohl: 
klingende ——— üppige exotiſche Bhantafie 
‘zeichnen das Werk aus, 38 mit lateiniſcher 
Ueberſetung v. Laſſen (Bonn 1836); formvollendete 
deutſche Uebertragung v. Rückert in der „Zeitichrift 
für Kunde des —5 (85. 1, 1837); v. 
einem andern D. rührt das fiebenaftige Drama „Pra- 
sannaräghawain“ ber, in Aufrechts „Catalogus 
codieum sanscr.* ©. 141, brög. v. Gowindadewa⸗ 
‚gäftrin im „Pändit* (monatlihe Zeitihrift des 
| Benares Colle er 18 a Mr Getirae © 

s ebel,arab.,d.i. Berg), Gebirge, Berg: 
Dſchebel ige; daher überaus una in den Ge: 
birgönamen Vordera ———— 

2. .i. der iche), Lima 
Dſchebel Garbijeh v. Tripolis in Nordafrika, 
ein gebirgiger, waflerarmer Landftrid vom Kap 
Machabes bis zur Willie, 


Dihebel Schomer eh Seirtaraten; tete 
den Artifel Shomer. 


Dſchebil (ſchon im Alten Teſtament Gebal, heu— 
aus der Kreuzfahrerzeit; berühmter Tabak (Latafia). 
Fluß in Algerien, verläuft fi in den 
Dſchedid vor Ortsnamen. 
T 1627 Lahore; folgte 1605 feinem Vater Afbar 
ater begründeten Neiches bei, ergab Jich dem Trunfe 
günjtigte, An die Perſer verlor er 1621 die Grenz: 


| —— Kandahar. Wiederholte Empörungen jeiner 
Sohne machten ihm viel zu aller. er ftarb 2 
rend eines v. jinem Sohn u. achfolger Schah: 
Dſchehan erregten Aufitan nachdem er ſchon im 


Jun vorher längere Zeit v. feinem Dbergeneral in 
Gefangenſchaft gehalten worden war. 


Dichehennem (arab.), die Hölle. 
engl. Jehol), Thal, hinej, Prov. s 
Dichehol si Ya kn nördl. dv. Yeking, —* 
ſeit der großen Mauer, mit 1703 erbautem kaiſerlichen 
Sommerpalaſt, wo der während der Belagerung ⸗ 
per durd die Engländer u. Franzojen 1861 dahin 
geflüchtete Kaiſer vn ung er — ha 
R Stadt, norböftl, v. Afghaniſtan, 
Dſchelalabad am Kabul, in reich geſegneter Ebene, 
ander Straße Peſchawar-Kabul, 3000 Em. ; Feſtungs⸗ 
werfe 1842 v. den Briten jerftört. Verühmt durch 
die Verteidigung der Engländer unter Sir R. Sale 
gegen die Afghanen 1841—42. *ıı3 1878 bis Dftober 
1850 v. den Engländern wieder beieht 1. Ruhm des 
. * (arab,, d. i. Ruhm 
Dſchelal eddin Rumi Glaubens) ‚ ‚eigentlich 
Didheläleddin Muhammad, perl. Dichter, geb. 
30, 1207 Baldh,  !?12 12735123362 Yehrer der Philo⸗ 
fophie u. des Rechts in Konia — Er iſt der 
größte Myſtiler des Orients u. Stifter des Derwiſch- 
a en Dune —— — l 
ie oeſien, perſiſch u. deutich mi egung v. 
Ro engmeig, Wien 1839) u. das aus 6 Bü eın be: 
ftehende „Mesnewi* od. doppelt gereimte Gedicht v. 
me a a Den, worin die wichtigften®egen: 
ftände des beſchauli Yebens rhapſodiſch behande 
werden u. Lehren u. Betrachtungen mitfloranlegenden 
‚u. anderen Geſchichten alsediein (Bombay 1847, 


—535 Name v. Byblos, ſ. d.) Hafenſtadt in 
Syrien, am Mittelmeer, 600 Ew. Ruinen mit Burg 
Stadt im türf, Arabien, fiehe den Ar: 
Dſchedda Dimidda. ” 
Dſchedi Salziee Melrir. nr 
(arab.), jo viel wie neu, im Drient häufig 
*.. (perj., die Eroberer der Welt), in: 
Dihehangir yıce Gromogul, geb. 2% 156%, 
auf dem Thron. Troß langwieriger Kriege im Def: 
er trug er wenig zur Vergrößerung bes v. jeinem 
u. ließ ſich ganz v. feiner Gemahlin Nur Dſchehan 
3 der Welt?) beherrſchen, die ihre Verwandten 


va, verdünnen. | Berfafler des berühmten künſtvollen Sanskritgedichts 1850 u. 1851; mit türkiſcher Ueberſetzung u. Kommen= 


949 Digelam- Dſchemſchid. 


Dſchemſitſchi Dſchiſchishoy —Dſcherid. 
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tar Bulal 1835, 6 Bde.; KRonftantinopel 1872; Broben, | mit der Macht über die Geifter, u. einen Sonnen: | Fürtunnande, 


deutſch v. G. Roſen in „Mesnewi“, Lpz. 1849, engl. | becher, eine Art Gral, in dem man nad) der Höhe der * 


». Redhoufe, Lond. 1851). Vgl. die Nachbildung v. | 

D:5 Ghafelen inRüderts „Poetiichen Werten“, Bd.5. 
Litteratur: Ethe, Der Sufismus ır. feine 3 Hauptvertreter 
in der perfiihen Poeſie, bei. D. (Morgenländiiche Etudien, 


2pz. 1870). 
> 1 Dihilam, Jhelam, Behut, alt: 
Dihelam nic Bitaftd, Hydaspes ber 
Griechen, bei Ptolemäos Vidaspes), weitlichiter 
Strom des ne (Fünfftromland), entipringt 
in Raichmir, durchf S 
den Baramullapaß nad NWIndien, wo er, 623 kın 
lang, in den Tichenab mündet. Hauptzuflüjie: Kriſch⸗ 
naganga u. Panatih. Schiffbar im oberen u. unteren 
Zauf, nicht aber im mittleren; drei Schifibrüden u. 
eine Eiienbahnbrüde über den D. Am D.enticheidende 
—53 zwiſchen Alexander dem Gr. u. Vorus. — 
)Diftrikt, indobrit. Prov. Pandſchab, 10126 qkm, am 
luß D.1) 373 Em,, davon 7967 Hindu u. 11369 
obammebaner, —_ en v.2), 2 gm. 
adt in Afghaniſtan, fiehe den 
Dichellälabad Kerr Dielatanad. 
Dichem‘ izimusbeieuropälihenSchriftftellern), 
ohn Sultan Mohammeds II., geb. 1459, 
24, 1494 Neapel; nach dem Tode feines Bruders 
tuftapha Statt alter Raramaniens, das er 1475 be: 
ruhigte; empörte ſich nach jeines Vaters Tode 1481 
gegen feinen Bruder Sultan Bajeftd I. wurde 1481 
ı Seniichehr u. 1482 bei Angora geichlagen u. floh 
erſt nad) Aegypten, dann nad) Rhodos, mo fich der 
Johanniterorden gegen Entſchädigung verbindlich 
machte, ihm nicht zu entlaiien; 1459 wurde er dem 
Be Alexander VI. zu ehrenvoller, aber firenger 
eobadhtung —*— u. auf des Sultans Ver: 
langen vergiftet. D. war auch Dichter, aus deſſen 
Diman Hammer: Purgitall in jeiner „Seichichte der 
osmanischen —— res — — 

N Jemaudar nteroffizier der 
Dſchemadar — Armee Ü Charge 
wird ftetö nur von —— — Ste 

ehemaliger Name des franz. 

Dſchema Rhaſuat Silitärpoftens Nemourk, 

Prov. Oran, Algerien, hart an der Grenze Maroftos, 

gt ame 700 Ew. Am 2, 1845 hier Ueberſall u. 

midtung einer franzöfiihen Truppenabteilung 
durch Abd el Kader. 


Dſcheme Trüffel, fiehe den Artikel Kemma. 


Ortichaft im öftl. Tuneften, 2 km 
Dſchemel be! Hana, 1000 Em.; zahl- 
reiche Ruinen aus der römiichen Slaiferzeit, darunter 
ein gut erhaltenes Amphitheater v. 149 m Durd): 
mefjer u. über 30 m Höhe, i 
Diehemila (Laim Yuan ya 

uıculum, ien, r : 

tine, bei Setif, Ueberrejte pn Tempels, Theaters, 

orums u. Zriumphbogen eptimiu erus. 
7 hbogens des Septimius Sev 

Dichemma Nebenfluß des Abai od. Blauen Nils, 

aus Scoa gegen W. ftrömend. 

nad den Borftellungen der Berier 

Dſchemſchid u. Inder der erſte Menſch u, Herrſcher | 

| 


der Erbe; bei den Indern trat er nach feinem Tode an 
die ern der Abgeihiedenen u. wurde zum Todes: 
gott, bei den Perſern ift er der erfte (mythiiche) Hönig 
während eines Zeitraums v. 1000 Jahren. Später 
wurden noch zwei ältere Perſonen als jeine Vor: 
gänger angeiehen, da man geordnete Zuftände u. beſ. 
die Einrichtung der Stände, die dem D. zugeichrieben 
wird, nicht u. mit dem erjten Herricer fonnte 
eintreten laffen. D. legte nad) dem Aveſta (Wendi: 
dad, Kap. 2) auf Geheiß Gottes einen Garten (Wara) 
an, in dem er einen Teil des Menichengeichlechts an: 
Peoekke, um ihn vor den der Welt drohenden Uebeln, 
. einem großen Regen, ler ren. Diejen Zug 
bildet die jpätere Sage dahin aus, dat D. ein Köni 
des Elyſiums ſei, u. dab er außer den Seligen au 
die Geifter beherriche. In der neuperfiichen (moham: 
medaniihen) Poeſie vermiſcht er fich mit Salomo; 
beibe ben einen Zauberring (Wendidad 2, 18) | 


por 


ießt den Wular:See, tritt durch | Wuü 


Dſcherba 


u. 


Flüſſigkeit alles bemerkt, was man zu wiſſen wünſcht. 
Litteratur: Spiegel, Gran. Altertumslunde, Bd. 1. 
44 54 ein dur 
Dſchemſitſchi Dſchiſchishoy he 
berühmter indischer Parſe, geb. 17683 Bombay, 
+ '%4 1859 daf.; Ichwang ſich aus armem Stand zu 


einem ber reichſten Leute der Welt empor; erhielt | 7 


wegen jeiner großartigen Stiftungen für Hoipitäler, 
en 1 Mill. Bid, Sterl.) 1342 die 
itde eines britiichen Baronets, 


. (d. i. der großmächtige n, 
Dichengis-Chan eigentli Kenn ii, Te: 
— geb. 1155, F . 1227, Sohn des mongol, 
Horbdenfi hrers Selufai, nach deſſen Tode (1168) er 
aus feinem Erbe vertrieben wurde u, ju Ung, dem 
Groß:Chan der Mongolen, floh. Er heiratete deſſen 
Tochter, ftellte ſich v. jeinem Schwiegervater mit dem 
Tode bedroft, an Die Spige eines Heerhaufens u. be: 
fiegte Ong 1202, Darauf unterwarf er den Chan 
der Naimanichen Tataren 1208, wurde dadurch Herr 
ber jämtlihen Nomaden der Gobimüfte u. 1206 vom 
Kuritta, einer Verfammlung der Mongolen, zum D.: 
Ch. erflärt. Nachdem er in feiner Refidenzstaratorum 
die „Aszan“ genannte Geſetzgebung erlaffen, auch Re: 
ligion u. Schriftzeichen den Lliguren entnommen hatte, 
begann er 1209 mit Erjteigung der chineſ. Mauer, 
Unterwerfungeines großen Teils v. China (bis 1213) 
u. Einnahme v. Peling die Bahn feiner Eroberungen. 
Dann wandte er fich 1218 gegen Turkiſtan. Zu dem 
umfaſſenden, v. 00000 Streitern bewirkten Angriff 
gegen den Fürften der Charesmer, Sultan Moham: 
med, teilte er feine Macht in vier Korps, deren erftes 
unter jeinen Söhnen Tichagatai u. Oftai die Haupt: | 
fefte Turliftans, Otrar, erftürmte, während das zweite 





Korps 1219 Didend, das dritte Korps Binafet u, |! 
Chodſhent nahm, dievierte Armee,d. D.:Ch.perjönlich | "% 


aerührt, 1220 Bokhara eroberte; die vier Heeriäulen | 


vereinigten id) vor Samarfand, das 1221 fiel. Wäh: | vor 


rend jeine Söhne bis zum Drjepr vordrangen, wandte 
er ſich 1224 gegen a ien u. v. da gegen Tangut, das | 
er nad) der Schladht auf dem gefrorenen Hufu:Noor | 
1225 unterwarf.  D.:Ch. verteilte fein gewaltiges 
Reich unter feine Söhne: Oltai erhielt China u. Mon: 
golei; Tichagatai die Gebiete v. Charesm bis zu 
den Uiguriſchen Kititen, nebjt Trandoranien u. Tur: 
titan; Batu Charesm u. Dept-i-Kiptſchal bis zum 
Derbenter Bat; Tuli Choraian,, Indien u. Berjien. 
In den Ruinen v. Nertſchinsk wurde eine Tafel auf: 
—— die in mongol. Sprache die Geſchichte v. 
Ches Eroberung Sartagols (Karalitai 1219—20 
enthält. Seine Unternehmungen follen 5 bis 6 Mill. | 
Menſchen das Leben gekostet haben, | 
Zitteratur: Ya Groig, Histoire du grand Genghizcan 
(Var. 1710); F. v. Erdmann, Zur Geſchichte 9.004 H 
(Peteröb, 1849); Derj., Temudſchin, der Unerſchutterliche 
(@py. 1862); Bambery, Geſchichte Bolharas u. Zrandı | 
oraniens (Ztutta. 1873); Douglas, Life of Jenghiz- 
Chan (aus dem Chineſiſchen, Pond, 1877). 
Dſchenne Landichaft u. Stadt im weſtlichen Su: 
dän, fiche den Artitel Dſchinni. 


Dichennet (aras.), das himmliſche Paradies. 


v. Gabes od. der Kleinen Syrte, zu Tunis 
GOHEIE Way Arme en hagitisod. Menin, 
genannt, mit —— t Meninx, jet Menax mi 
bedeutenden Ruinen, flaches, mit Da telhainen be: 
decktes Land v. 1100 qkın u. 40000 Em. , Berbern 
uden. Ausfuhrartikel: Datteln, Del, Wolle, 
Schwämme. Hauptitadtt Es-Suk mit ſpaniſchem 
Kattell. Außerdem v. 1284 auf der Aniel vier Orte 
u, ſechs alte Küftenichlöffer. D. wurde 2%; 1881 v. 
den Franzofen bejegt. 

Zitteratur: v. Malkan, Neife in den Aegentihaften 


Tunis u. Tripolis, Bd. 3 (2pj. 1870); Erigarftayier, | 


Description historique de IUe Djerba (au® dem Ara- 
bilden, Par. 1885). 


Dicherid siehe ven Artitet Schott Dicherid. 


| 


a,berbiinnend; 
n, fortunnin r 
t. — 
Förtrifia, @ 


jeine | vn, verpoeltein; 


.d, A,verzweijelt. 
Förtrillan, sk 
f, Vergiweiftung. 
Förtrina, «& 
‚ Ihwinden, 
fih abzehren, 
Förty,‚säcon), 
> 
öriyeka 
va 3 
Förtyda, 
va, übel ausdeus 
ten, verdrehen. 
Förtydande 
n, förtyd- 
ng, f, Derdres 
buna, f. 
Förtynea, 5 
va. beidiweren, 
beläfligen, müde 
madıen, 
Förtyngande, 
Go Beiäftigun 
ürtyska, 
va, berbeutichen. 
Förunderlig, 


&, id 
* —8 
örundra, 
va,in Beriwunde: 
tung fehen; vr, 
ſich wu ſich 

verwundern. 
Förundran,zh 
f,Derwunderung. 


Förutan, 
praep, olme. 
Förutom, 
praep, aufer. 
Förväg, em, 
oraus, m. 
Fürvägra, 
va, verweigern 
Förrägrande, 
«un, Derweige: 
rung, f. 
Förvälla, & 
vn, leidt abtor 
den. 


2 erlent 


va, berbreben, 
verlehren. 
Förvändande, 
An,Qerdrebung. 
Förvändhet, 
al Verlehrthelt. 
Förvänta, 65 
va, erwarten, 
Förräntan,:& 
9,8. 
Förvärf,hm, 
Erwerb, m. 


’ 


(Dicherbi), Inſel im Süden des Golfs | f, Erwartung, f. 


— 4 
rvärra, 
va, berihlim- 
mern. 
Förvärring, 
ef, Verfhlim: 
en Le 
Förväxa, = 
vr, verwadjen. 
Förräxla, & 
ı va, = fürvexla, 
| verwehieln. 

| Förväxt,eba, 
| verwadhien. 


951 Dſcherid Dſchidſ chelli. Dſchigatzi — Didirid. 952 


Förväg,eim, ı z0 (Didirid, arab.), Wurfipich; D.: chriſtl. Biſchofsſtadt u. im Mittelalter blühende mau: 
Pr Dſcherid nn Zanzenipiel, bei welchem ſich riſche Stadt mit jtarlem Handel. Auf Befehl Lud: 
—— s bie berittenen Kämpfer in vollem Galopp aus dem wigs XV. murde fie 23, 1084 u.dem derjog R Beau: 
1 * Sattel zu heben juchen. ‚ fort r Anfang einer franz. Niederlaffung er⸗ 
Vhrrallande, Hi „che u Segelfahrzeug auf dem unteren | jtürmt, jedoch bald wieder v. den Türken erobert, in 
an, Berfhule ſcherm mi: zwei Maſten u, lateiniichenSegeln. | deren Befit fie bis zu ihrer Einnahme durch die Fran: 
dung, f. 9 1. (Bluralvomarab, Dſcheſireh, Inſel), zoſen (1839) blieb. j j 
Fürralta, «h ichejair fo viel wie Dihejairi:Bahri:Se: | Dſchigatzi Stadt in Tibet, ſiehe den Artikel 


en; fid; fiehe diejen Artikel. Digardidi. 


8», Sencr  Dicejairi-Bahri-Sefid en | Dichiggetäi (Hatveiet), fiehe den Artitel Efel. 
örvalt türl. Wilajet, jämtliche türfifche Inieln des Negäiichen jgit (tatar., d. i. Held), eine Truppe, die den 
— | Meeres Pe — ſowie die Dalbinjel Troas um: Dſchigit Nuffenin Zentralaſien als Estorie diente. 
Prim. faffend: 145417 qkm, 450000 Ew, (ohne Cypern); Dſchihad re el ia — — an 
ie NRichtmohammedaner, den Jslam an: 
et be waltung), Rhodos, Chios, Mytılene, Lemnos. unehmen; dann Kampf gegen folche, die diefer Auf: 
wundern; -8, vn, Dſcheſireh —— Incl), ——— — —— re RA Kopf: 
‚in Gr rer Yänder, . für Neiopotamien; | fteuer zahlen wollen, die auf die freie Ausübung einer 
—* geraten. D.elArab, einheimüicher Name für Arabien, D. el —— Religion geiegt iſt; Glaubens: od. Religions: 
Förvänande, Dicheſireh, nubiiche Ebene. . frieg überhaupt, Der D. ift unerlaubt, wenn der 
biegen Dſchesla ( Jegla), —— in Sanfibar = —— —— = * —*— 
Feinde früher Freundſchafisverträge geſchloſſen 
u besiegen Dſcheſſalmir (Faifalmer, Jeyſulmere) Am D. muß jeder Mohammedaner, der — 
fih_derwandeln. 1) indobrit. Klientelftaat in der | tragen kann, teilnehmen, nur Weiber u. Krane find 
Försandlan- | Radichputana, zwiſchen Bahawalpur u. Dſchodhpur, —— — Die Schiiten erfordern 
de, «hin, für- km 43 1 im D, die Gegenwart des großen Überhaupts des 
van Eu Tau ‚2) Hauptftadt v. 1), mit Feſtungswerlen, Sig der | ganzen Islam, die Sunniten verlangen nur, daß der 
Förrandi.gim, | alten Dynaftie v. D.; 10965 Eiw.; 1156 gegründet. | den D. erflärende Fürft mit ins Feld zieht, 
Bermandier, m. Dſchezzar Achmed, türk. Paſcha, geb. in Bosnien, | Pltteratur: Baillie, Of Jihad in Mobammedan law 
Förväni { \ (Yond. 1871). 
t, Grtaunenn. gegen ve * 1799 u, empoͤrte ſich ſpäter ſelbſt 
rransklie, | gegen die Pforte. 

5, verweitic. engl. Jhanſi) 1) Divifien, indobrit. : Djilolo, Bilolo), bei den Einge: 
* Dſchhanſi —E im SW. derſelben; Dſchilolo —3 Halmahera), die größte der 
bewahren; vr, 12905 qkm, (81) 1000457 Emw., meift Hindu; nur | unter niederländ. Hoheit ftehenden Molulteninjeln; 
Ah verwahren, | 44792 Mohammedaner; jeit 1853 britiih ; 3 Diftrikte; | 16607 qkm; befteht aus vier Halbinieln mit v. ein: 
fi bewahren. | D., Dichalun u. Lalitpur. Bedeutendite Stadt: Mau | ander geichiedenen Gebirgsſyſtemen, vullaniſch (der 

Förvarande, (15981 Emw.), wo die eriten ariichen Einwanderer auf 
—— ihrem Zuge nach Oſten Halt machten; die Namen der | ferung: v. D. u. Morotai 120000 (der q Inſel⸗ 
——— ‚älteften ariſchen Geſchlechter leben noch heute bier | 
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m, ®erwahrer. | Tort. — 2) Tiftrift v. 1), 4058 qkm, 333227 Em., ein | Alfuren u. als Sklaven Papıa aus Neuguinea. 
Förveckla,@&b | Dügelland, bewäjjert vom Betwa, mit ungünstigen | Die nördl. u. jüdl, Halbinjel mit den Ortichaften D., 
— Naturverhältniſſen, daher öfters Hungersnot. — | Salela u. Kau gehört dem Sultan v. Ternate, die 
örveckling, | 3) (D.Naoabad), Hauptftadt v. 1) u. 2), Sik der | beiden öftl. Halbinieln mit den Orten Weda u. Bit: 


aH,Gerwitiung. | Behörden u. Garniſon; 2473 Em., Handel mit Webe: ſcholi dem Sultan v. Tivor. 


Förvekliga,ek reien u. Waften (Bogen, Bieilen u. Lanzen). Dicht Diumaa, arab. v. Dſchuma, Frei 
weldtiten ‚daran ftoßend, aber zu Gwalior gehörig, bie alte Dihimaa ( id 16 


Förverka, au | Stadt D. mit Fort. 26772 Em. tagäverfammlung in der Dauptmojchee. 
„verwirfen. R (Dihedda), Stadt am Roten Meere, . Sum >| des Niger, Weſtſudan 
„Förverkiien, | Dſchidda türf.:arab. Prov. Hidſchas, 95km weſtl. Dſchimballa — ß * 
va, verw 
Förverkligan- | Gouverneurs, Zollhaus, Moſcheen große Chang, am | yereinigte Arme des Niger gebildet ; 300 — lang. 
si 4 ’ i * “ 7 
Bee großer, roher Steinbau, ald Grab der Mutter Eva Dſchimma — rg Mare Fr 
Förveten, @& | verehrt, Obwohl v. vollitändiger Wüfte umgeben u. | guyurpen 188687 v. Schon u. Godichäm dem abeiji- 
niichen Reiche einverleibt. 
va, vermedein, | nie auch als Station der zahlreichen, zu Wafier —S———— Fen EBENE eng 1086). 
ge, Fommenden Mektapilger v. grober Bedeutung. Seit Dichingäl re in Indien u. Ja: 
n, förvex. | Eröfinung des Sucztanals hat der Handel bedeutend R (0 viel ie hi geuner; ſiehe die: 
g.,Berweg | abgenonimen, die Artifel der afrifaniichen Küfte Dihinganen fen Artitel ; 
felung, f. ‚vom Sudän u. aus Abeifinien jehlen jeht gänz: — fo viel wie Dich engid:Chan; 
Förvilda, & | li auf dem Markt v. D. Ausfuhr 1887: gegen 46 | Dichingischan fiehe Diefen Artifel, ’ 
Mil, Dit. (peri. —2 Gummi, Verlmutter u, J arab.), Dämon, Bee; ſqinniſtan, 
seien Se = er 7 — ee Dſchinn Gab der Dichinnen, Feenland, 
| hekifch t i i in? (Diinni, Dihenne) 1) Lanbihalt, 
verioieren; täu» | 7D1 türkiiche) v. 33406 t. Es ift Kohlenitation der Dſchinni —J —E eg ni 
irren;a,derwiert, | u, mehrerer Konjulate; oft aud) ein Herd der Cho: | zer * öftl, —— * — 
örvilange, | era. Bier "%s 1858 Blutbad unter den chriftl. Bes |: — * ch. gegründet ;B: Bi8 10000.Cm. (Manz 
a“ täutdenn. | Wohnern v. den Mufelmännern angerichtet, infolge Ne e Bulle born ns a ee 
D, Zäufhung, £, | deiien die Engländer die Stadt bombardierten. Solbınc n D:8 geben biß Nrabien u ** 
Förrirra, @ Dſchidſchelli DiiPjelti). Dafenitadt, Algerien, | Yoldwaren 2:5 9 nu. fo. 
va, deroirten; in Prov. Konitantine, an der Oſiſeite Dichirdicheh bie Oberlousienk‘ 
Unorb brins h r 
gen; a, vermirtt, Erdbeben 21, 1856 beffer wieder aufgebaut ; 5573 Em., | deren Verwaltung nad) Suhag gertegt E Schöne 
in davon 3941 Mohammedaner; Handel mit Getreide, | Moicheen, ranzısfanerklofter, —— — Dom 
A | park, Umt) Ancheee I nam Dite 
a snitiſchen Kolonie Jailgilis(, ⸗ zrin (arab.), Wu DR - 
Bu Oo. —— unter Anguftus röm. Kolonie, dann Dſchirid rid; ſiehe dieſen Artilel. 








953 Dſchiſak —Dſcholof. J 


Hauptſtadt des Kreiſes Khodjent der 
Dſchiſak ruſſ.zentralaſiat. Brov. Sir Darja; (8) 
21800 Em.: früher Feſtung Bokharas, ?%,. 1866v.den 
Ruſſen genommen kn), Stadt, türksareb P 

: Ghizän), adt, türk.ar rov. 
Dſchiſan Jemen, am Roten Meere, den Farſan— 
inſeln gegenüber, van ® Abu 6 Di 

. arab.), Kopriteuer, ſ. v. w. ara 3 
Dſchiſie — diejen arte RER 

248 iti Schehr), 3 
Dſchiti Schahar Name des v. Jalub⸗Beg 1865 
egründeten Reiches in Dftturkiftan, Zentralaſien; 
hehe den Artifel PEN MR f u 

Jodhpur arwar) zweit⸗ 
Dſchodhpur größter indobritiſcher Vaſallenſtaat, 
Prov. Radſchputang, im W. der Nramalıtette, im N. 
des Ran v. Kati; 95830 qkm, (81) 1750403 Em. 
Radichputen, die herrichende Klaſſe; Didat, Die 
derbauer; Mina, die Waldbewohner). Im W. u. 
SW. reiht die große Indiſche Wüſte ind Yand: 
auptfluß: Zoni, ver in ven Han v. Katſch mündet. 
m R. Salzieen, darunter ber Sambhariee in engl. 
fig. Aderbau, ——“ u. Kamelzucht; Ausfuhr: 
Sal; u. Baumwolle; Einfuhr: Getreide, Baummoll: 
gemwebe; geringe Vollsbildung. — 2) Hauptitadt v. 1), 
am Fluſſe Zont, ſtark befeftigt ; 150000 Em. ; die eben: 
Be beiejtigte Borftadt Mahamandil wird vom 
berpriciter des Reiched beherricht. Skım im. v. 
D. 2) die prächtigen Ruinen der alten Hauptſtadt 
Mandore, welche 1459 verlaffen wurde. 
Dichöf 4 Dihof, Dihäuf, d. i. Erdienke), 
ale im inneren Arabien, zwiſchen dem Hau: 
rän u. der Wüfte Nefud am SOEnde des Wadi— 
Serhän, v. bedeutender Nusdehnung, fruchtbar, reich 
an Datteln, mit der Hauptftabt Hinof-Amir: 
feit 1850 unter * oe v. —— —— 
(Jofra), Daje der Sahara, Tripolis; 
Dſchofra Ew. Aderbauer, Gärtner u. Hänb- 
ler ; ummauerte Hauptitadt Sofna, 2000 Ew. Ber: 
bern; andere Ortichaften: Son, Keſſit u. Waban. 
Dſcho i km Sanskrit Wogia), indiiche Fakirs, 
" g ind Zauberer, Wahriager, u. gelten als 
Heilige; Nachiolger der altindiichen Büßer, jehr zahl⸗ 
reich; —— Bi den Da ein — 
engl. Johor) 1) fleines malaii 
Dſchohor Fürſtenkum am NEnde der Halbinſel 
Malakla (Hinterindien); Bevölkerung: 75000 Chi: 
nejen, 40000 Malaien. — 2) Seit 1824 (Abtretung v. 
Singapur) längere zeit Hauptſtadt v. 1), jept armes 
Zijcerderf: — Der Radſcha hat gegenwärtig feinen 


— an DEE Stiel Bing — 
(Diokjakarta, javan. Jog— 
Dſchokdſchokarta id Ertö,D..erblühende Bach) 
1) niederländ. Reſidentſchaft auf der Inſel Java, un 
gefähr in der Mitte begrenzt d. Bagelen u. urafarta, 
eine fruchtbare, hügelige, holzreiche (Teafholz) Ebene, 
mit dem thätigen Vulkan Werapi (2306 m); vom Upa 
bemäfiert; 3090 qkm u. (84) 40485 Em., darunter 
2872 Chinejen u. 1652 Europäer; noch unter ſchein⸗ 
barer Regierung eines Sultans, aber v. einem nieder: 
ländiichen Refidenten verwaltet. An der Grenze gegen 
Suratarta liegen die großartigen Tempelruinen 
v. Brambanan. — 2) Hauptftadt v. 1), früher Ma: 
taram, am Upak, Sit des Nefidenten, mit Palaſt 
(Kraton) des Sultans, durch ein ort beherricht, 
durch eine Bahn mit Samarang verbunden; 45000 
. Das merkwürdige „Waterfafteel” auf einer 
fünftlicden, terraffenförmig anffteigenden Inſel ift 
ebenjo wie mehrere Luftichlöjier der Umgegend im 
Berfall, Ueber das Neih D. od. Mataram fiehe 
den Artilel Java, Geſchichte. 
Dſcholiba (Joliba), Name des oberen Ni 


* — — i F r. 
J olof, Dſchialof, Dhialof, Wo: 
Dſcholof (ar „die Schwarzen"), ein in WAfrifa 
juilgen Senegal u. Sambia wohnendes Negervoli, 
rüher unter einem In me ju einem mächtigen 


per im 


Reiche vereinigt, jept in mehrere Staaten zeripalten. 
Außer der I hwarzen Farbe haben fie wenig mit dem 
Negertypus gemein u. find die förperlich ſchönſten 


Dſchonke —Dſchulfa 





‚u. auch geiſtig geweckteſten Stämme Afritas. Islami⸗ 


tiſche Viehzüchter u, Ackerbauer, treiben Handel mit 
Elfenbein, Gummi, Indigo | 

bewohnt die Sandidatten Wato, jüdl, der Mündung 
des Senegal, Cayor, bei St.:Loutis an der Küfte, Baol, 
| am Kap Verde, Sin, Danaar u, Salum, alle mehr od, 
weniger v. den Franzoſen abhängig. Grammatifen 
| 





u. Wörterbücher v. Boilat (Bar. 1868), Dard (Bar. 
1826), Hobes (St. Jojeph, 1869), de Noger (Be. 
1829), Beranger:zerraud, „Les peuplades de la 
Senegambie* (Bar. 1879). _ 

(hineſ. „Schiff“; hocdhchinei. dschuen, 
Mundart v. Kanton dschonk), der jeit 


Dſchonke 


vielen Jahrhunderten gebräuchlich gebliebene chineſ, 


Schiffstypus, v. kurzer, gedrungener Form mit jtarf 


aufwärts gefrümmtem Bor: u. Hinterſchiff, auf 


dem fich meistens noch Kajüten od. faitellartige Auf: 
baue befinden. Das Hed ift platt, der Bug voll ge: 
halten, die Ankerflüjen an letzterem gewöhnlich ala 
aroße Augen gemalt. Die Den find v. leichter Bau: 
art, gute Segler, in bewegter See aber wenig wider: 
ſtandsfähig, jo daß fie bei Stürmen fcharenweiie zu 
Grunde gehen. Ihre Segel find aus jchmalen Strei: 
fenv. Binienmatten od. Baft derartig zuiammengeiept, 
bap die Querftäbe, an welchen die einzelnen Streifen 
befeſtigt find, v. den Parallelen bis zur Iuggerartig 
—— nach unten zu — die die Horizon: 
tale übergeben, fo daß beim Vieren der Naa ſich das 
Segel fäherartig zuſammenlegt. Jeder mar bat nur 
ein ſolches Segel. Die Den haben durdichnittlich 
eine Tragfähigkeit o. 200 Tonnen ;die früheren Kriegs: 
Den der inel Marine verichwinden u. werben durch 
Schiffe v. europäiicher Form erſetzt. Dagegen find 
die Seeräuber:D=n der Schreden ber oftaftatischen 
Schiffahrt; die Form bes Bugs erleichtert die ver: 
ftedte orabät v. Jagdgeſchuͤtzen. 


Dſchorabat a 


räuchliche Soden. 


aus dem Reis in China bereitetes, alkoholi⸗ 
Dſchu Setränt 
(Dſchebb, Juba, Jub, Webi Ba: 


J 

Dſchubb näna), Fiuß auf der Oſtküſte Afrikas, 
aus den Galla⸗ u. Somaliländern ftrömend, mündet 
unter 0° 14° ſudl. Br. An ihm, bei der Stadt Ber: 
bera, wurbe v. ber Deden 1865 ermordet. Bis bier: 
der gelangte auch die ägyptiiche Erpebition des Ober: 
ten Chailld:2ong 1875. 

Dſchubbe en). bei vielen mohammedaniſchen 


u. Hölgern. Das Bolt 


954 


| Förvisa,va, 
| verweilen, 
Förvisande 
n, förvis- 
' ning, f, Verweis 
fung, Verban · 
nung, f. 
Förvinsa, & 
va, gewik mar 
den, verfihern. 
Förrissande, 
u n, Derjide- 


"Förrissne, x 
vn, bermwelten. 


2 
ET} 
3 
= — 
— 
— 
— 
= 
= 
> 
* 


va, verdrehen, 
verfehren. 
Förrrida, & 


t. 
Förrunnen, 
a, überführt, 
übermielen. 
Fürynera, @& 

va, verjüngern ; 

-8, vr, fi vers 

jingen, 

Förynerande, 


* föryng- 
g. f, Berjüns« 


wi 


Plural), in Damaskus ge: | nung, f. 


en. 
Fösande,hn, 
fösning, f, das 
gen, Treiben, n. 
Fösare, m 
Treiber, m. r 


ölfern das reich gefältelteOberfleid mit | Fänt..., @ = 
langen Nermeln, gegenwärtig noch v. ben Molla u. | fest... 
ben unterften Ständen getragen. Förriny, Wa, 


Gebirge in Kurdiftan, ſüdl. des Wan: 
Sees, worauf fid) Noahs Arche nieder— 


Dichudi 


= | gelafjen haben joll. Am Fuße dad Dorf Karjat Tha⸗ 


manin („Dorf der Achtzig*), wo Noah zuerft aus: 

ee * ilige Stadt der Neger im Gebiete des 
eilige Stadt der Neger im Gebiete 

Dſchudſchu — (Guineo), am Boney: 


englische Faktorei. 


Dihüzdan (veri.-arad.), Schreibtafel. 


Dſchuf GI (arab. d. i. Leib der Wüſte) kalkiger, 
j mwiüijter Teil der Sahara, nordweſtl. v. Tim⸗ 
buftu (D. el bir), lange Zeit auf engl. Berichte (Do: 
nald Madenzie 1873) hin für tief unter dem Meeres: 
fpiegel liegend gehalten, jo daß man fih mit dem 
Plane u ‚ die ganze Fläche unter Waſſer zu ſetzen, 
bis die 1850 erfolgte Reife a 3 darthat, dak der D. 
eine über 100 m über dem Meeresipiegel gelegene 
Hochfläche ſei. Die Salzprodulte desſelben ent: 
ftammen Steinfalz — — 

Audenfeftung auf der Halbinſe 
Dſchufut Kale Krim, j.unterBaltichiiiarai. 
furdiih Dihemar), Diſtrilts⸗ 





biftan, rechts - rare ne —veoget 

r armen. uga, türk / ulaga), 
Dſchulfa unbedeutendes Dorf mit großen Truͤm— 
mern (u. a. v. 24 Kirchen) am Aras im ruffl.:trans: 


fluß, etwa 11 km v. deſſen Mündung; gegenüber | 9 


Dſchulamerk er. Sandichal Hakiari, Kur: | @ 


eu Geizhals, 
Ösrenyen, 
(fösvenyüb, w 
a, neizig. 
Fösrenykedös, 
au) Geigen, n. 
Fösvenykednt, 
@ vn,geizigfein, 


Foetöo 2, ‘D 
vn, übel riechen. 
Foetidus3, D 
a, fintend. 
Fö-tiszt, ® 
Oberbeamter ; 
Oberoifister, m 
Fötisztelen- 
aö.wWa,hodhehrs 
mwürbig. 
Fötisztelen- 
dössg, WHodr 
wilrbigfeit,Hodıs 
würden, f. 
Fötirzteleten, 
ü) a,» fötiszte- 
letä, hochgeehrt, 
wohlchrwürdig. 
Fötisztsee.ü) 
Amt des Ober: 
beamten,n;Rang 


dVesü'beroffizierb, 
m; Oberamt, n. 

Fötlen, 
für fätelen und 
fejetlen, u 
!o8, ohne, fopf; 


A 


Dſchulifunda —Dſungarei. Diungaren— Du. 956 
taufaf. Gouvern. Eriwan, ander Straßen. Tiflis nad) | viert, bei, ift fie aber vortrefflich zur Viehzucht geeig- 
Berjien;einit — — —— 16 burg net, Daher ferbe, Schafe, A Hamele ehr . 
at Abbas zeritört, wobeier viele Bewohner in Per: | in großen Mengen gehalten werden; der Aderbau 
fien, jo in einem u 5* De beichräntt hi: — Baden, * 

julifunda, Julifunda), | Hirje; im heißen JIlithal gedeiht auch Reis u. 
Dſchulifunda —2 in der Mandingo: | Tabak u. der Be u. wird Seidenzucht be: 


ungelocht, unges 
jotten. 
Fö-törveny- 
szch, (w OÜberges 
richt, n. 
Fötörzsök,ü) 
Hauptilamın, m. 
Foetor, öris, 
(I m,@eitanf,m. 
ö-udrarmes- 
ter, wW Oberhof 


"oberderei 
oberberrlid ; 
hochadiig. 

Förväros, 

Hauptiiabt, f. 
Föreg,ühaur 
be,ftappe, Müpr, 


Enthauptung, 
Fö-vetel,ifej- 
— 
ung, f. 
Företlen r 
= fötelen En: 


Grofmehr, m, 
Fö-rvezerlet, 
Oberleitung,f. 
Ö-vezörscg, 
WOberfommans 
do, Broßiwefirat. 
Fözde, W€ies 
derei, Brauerei, 
Brennerei, f. 
Foezel, & f, 
ufeljhmapt, Fu · 
el, m. 


"Fözet, @A 
zeit, ⸗ 
ſud, Sud, m; Ge: 
richt, n. 

Föznl, @va, 
fodıen, brauen, 
fleben, brennen ; 
ausbheden, aus» 
brüten. 

Fözö, ifo, 
m; (Rödin, N; 
Sieder, Brauer, 
Brenner, m. 

Fofo, @ &, 
* ſchwam⸗ 
m 


4. 
For, dn, Ge 
“on 5 did 
"og, e) (dider) 
Nebel, 


a -a valn 


.| Dmam D,, Titel der höheren Geiftlichen in 
% Diehunagad 


"| fchaft Bombay; 8502 qkm, (81) 337499 Em. ; Baum: 


‚| Dieja 


m. 
—— — 
mire 


Sandichaft Dentilia, Senegambien ; 2000 Em.; europ. 
Kontore vermitteln den Verkehr mit dem Innern. 
Dſchuma arab.), Haufen v. Bess od. Sadıen, 
erjanmlung, bei. mohammedaniiche 
Semeindeverjammlung am yreitag mittag in der 
Dihami (ara), im verjammelnden Sotteshaufe; 
öm el Dihunra (arab,, tür. D.:Gjunid), Ver: 
ammlun —— —— an welchem Moham⸗ 
med aus Melka floh; D. heißt auch die ganze Woche, 
auch der Freitagswochenmarkt, daher D. nicht jelten 


‚lin den Namen v. Marktfleden u. Städten vorfom: 


mend, D. namagi,, feierliches Freitagsgebet; 
erjien, 
1) indobrit. Baſallenſtaat auf der 
Halbinjel Kathiawar, Präfivent: 
wollbau; bedeutender Handel ın den Häfen Beramal 
u. Sutrapyara, — ?) 
davon 12910 Hindu, 

—5 — t 
zurüdzuführenden fFelienhöhlen. 


trieben. Die Bevölkerung beiteht aus Kalmüden 
(Delöten) mit buddhiftiihem, Kirgifen_ mit moham⸗ 
medaniſchem Glauben, aus Tataren, Dunganen u. 
chineſ. Militärkoloniſten. Die D. jtand im Mittel: 
alter unter mongoliicher Herrihaft u. wurde nach 
deren Verfall der Schauplaß vieler —— Cha⸗ 
nate Das Gebirgsland wurde im 15. yab! v. den 
ölötiichen Kalmüden bejegt, welche almählid vom 
Altai bis Auenluen ihre Herrichaft erftredten. Am 
Aiftrom_berrichte der Stanım der Delöten, der 
Stamm ſungar (ſ. Diungaren), auö welchem bie 
Chane erwählt wurden; daher wurde das ganze Sand 
mit deſſen Namen benannt. Im 18. Jahrh. waren 
ie ſowohl den Ruſſen als auch den Chineſen furdht: 

x. Innere Zerwürfniffe erleichterten indes den 
Chineſen die Unterwerfung des Landes, welche in den 
jahren 1757 u. 1758 ftatttand, 1864 wurden durch 


— v. 1), 24679 Em. | einen Aufſtand der Dunganen bie Chineſen vertrie⸗ 
) Hi 1257 Mohammedaner u. 19) ben, worauf die Ruffen ım Juli 1871 das Jlithal u. 
mit intereffanten, auf die Buddhiſten Kuldſcha beiebten; als aber 


die Ehinejen den Aufftand 


bezwungen hatten, gab Rußland durch Vertrag vom 


Dſchungeln viel wie Dihangeln; ſiehe die- 1%, 188] den größten Teil des Landes an diejelben 


en Artifel, 
Dihunkowjfij 


8, 1763 Lebebin, F '%, 1859 Petersbur 
feiner außerordentlichen Begabung v. Kata 


wurde D, nach jeiner Rückkehr 1792 Den Lehrer 
der Töchter des Kaiſers Paul I. u. 1802 Direftor im 
Departement der Staatdwirtichaft u. der öffentlichen 
Bauten. Während feiner Zbjährigen Amtsführung 
wurde eine lange Reihe v. Reformen in den wirtichaft: 
lichen Berhältniffen Rußlands, u. meift auf feine Ein: 
wirkung, vorgenontmen. Auch war er jeit 1308 be: 
ftändiger retär der — Geſellſchaft. 
1825 trat er aus dem Staatsdienſt. D. ee „Ein 
Lehrgedicht über den Gartenbau“ (2. Aufl. Charkow 
1sio) bearbeitete das „Neue u, vollitändige Syitem 
ndwirtichait“ (Beteröb, 1817, 15 Boe.). 

(„dünne Spite*), Vorgebirge 
an der Oſtkuſte der ruff.⸗oſtaſiat. 


rumän, Stabt in der ei, 
Dſchurdſchewo ſiehe den Artifel Giurgemo. 


Dierdjera), Beragipfel des 
Dſchurdſchura Kleinen laͤe in Algerien, im 
SD. Algiers; 2317 m. ae 
(Seja), der bedeutendſte linke Nebenfluß 
des Amur, entipringt auf bem Stanomwoi: 
gebirae, Aurannicht bie ruff. Amurprovinz, wird auf 
ſchiffbar u, mündet bei — — 
Dſjaloſchi Stadt, ruſſ. Gouvern. Kielzy, Kreis 
j zy Wintidom; (10) 0074 Cm. 
J i. der Beſiher zweier Hörner), 
Din lKarnain Iagenhafer Se, d. dem in der 
18. Süre des Korän erzählt wird, daß er bie be: 
rühmte Mauer v. sr Dtagog (die hinej. Mauer) 
erbaute. Er wird mit Alerander dem Gr. identifiziert. 
Litteratur: M. I. de Boeje, De Muur van Gog en 
Magog (Amiterbam 1838). 

» (Songarei, chineſ. Thianſchan— 
Diungarei ee — et —— 
Name für das große Gebiet Zentralaſiens, das im 
N. vom Altai, im S. vom Thianihan, im W. v. 
Zurfiftan u. im D. v. der Mongolei begrenzt wird. 
Das Sand ift eine Hochebene v. 3U0 m mittlerer Höbe, 
v.Ausläufern des Altai, Nlatau u, Thianichan durd): 

oa, vom Ali, Karatal, Ehurtu u. vielen anderen 
Fi fien, die der Hauptabdachung nah W. folgen u. 
in den Balkaſchſee, Saffttulu. Alakul münden, reichlich 
bewäflert. Die mit Heineren Seen bejekten, aber ab: 


ber 


Dſchunny mys 


äflert ihm flußloſen Becken des Oſtens haben Steppencharalter. 
ir Fa F Die D. ift in den Flußthälern ſehr fruchtbar u. kulti— 


zurüd, Heute gehört der weitlihe Teil der D. (das 


Etepan Semenowitih, ruſſiſcher untere Ylithal u. das ſog. Siebenitromland) den 
Staatämann u. —— —5 der öſtl. Teil bildet unter dem 

zuegen |] 

tlichen ' rina 11. ı Reiches; diefe umfaßt noch 383175 
"| zur Vollendung feiner Studien ins Ausland gefandt, 


ö amenThian: 
an-Velu die nordweſtlichſte Provinz des chineſ. 
ii km mit 600000 
Em. u, zerfällt in die beiden Verirfe Huldicha u, Kur: 
farasufu. ag des Statthalters: Kuldſcha. 
ongaren), Hauptzweig der Hal: 
Dſungaren am movon ſich ein Zei ben Ruſ⸗ 
ien unterworfen hat, während die anderen in der 
Mongolei umberichweifen, nomadiſierendes Rolf, 
welches ehemals jeine Wohnfige am Balkaſchſee u. um 
die Flüffe Tihu u, Ili hatte u, zwiichen 1696 u. 1746 
ehr mächtig u. gefürchtet war. Erit 7, dem Tode 
hres großen Chans Galdan Zeren 1747 löfte fi 


die 
Horde auf. Ein Teil zog nad China, ein andrer 
untermart fich Turfifton u. Talent, der Reft ging 
1758 zu den Ruffen Pe. 
Abkürzung für Dedit, fiehe den Artikel De- 
DE. zitieren. ri 
Du böhm. fron ty; dän. Aron du; (bift . es ) Er det 


dig? engl. ↄn⸗n thou; (meift) you; Aron tu, toi; 
gr. fron oo, mit Nachdrud auye; (- ba!) obrog; holl. ren 
gij, ge: Ital, Arom tu; lat. Arom tu; FUSS. fron ru; schw. 
from du; Sp. from tü; ung. Aron te. 
D.,periönliches yürwort ded Singulard der 2. Berfon. 
D. ın der Anrede (duzen), ald das natürliche, findet 
ſich in der alten Zeit bei allen Völkern, jomie bei man: 
chen, vom großen Verkehr abgelegenen Volkerſchaften. 
.B. in abe enen Thälern Tirols u, der weis. 
Blura (oo brauchen, ichreibt fich v. der Sitte 
der — er ſeit —— — 
nian her, die, wie ſchon ufig Schriftiteller, 
bei. iforiter, in ihren Edikten id Yes ſog. „Plu- 
ralis majestatis* (Wir) bedienten, Ihnen ing 
die Kanzleien der got., fränf, u, deutichen Könige. 
gar (Ihr) in der Anrede zu brauchen, fommt ur: 
undlich erit im 9. Jahrh. vor. Bis sum 13. Jahrh. 
wurden im allgem. nur Niedere v. Höheren, Kinder 
v. Eltern, Mütter v. Töchtern, Brautleute, Freunde, 
Geſellen u. das gemeine Bolt unter einander mit D. 
angeredet, für alle anderen blieb die Anrede hr, Seit 
dem 17. Jahrh. blieb die Anrede D. nur für die uns 
terſte Stufe, während fich die Worte „Derr“ u. Frau“ 
in der Anrede zu bloßen Höflichleitszeichen ausbilde- 
ten („Will der Herr, die Frau 2c.") Dieraus ergab 
fih nad) Fortla fung v. „Derr* u. „iyrau“ „er“ u. 
A (Erjen u. Siegen im Singular). Gegen das 
nde des 17. Yahrh. (Die be Spuren zwilchen 
1630— 90) begann die feinfte Höflichkeit, u. bis um 
1740 hatte es Platz gegriffen, die indirelte Anrede aus 
der 3. Perſon Sinqularis in die des Plural (Sie) zu 


eodoſius u. Juſti⸗ 


957 Tuab— Dualismus. 





Y 

befommen jegt nur ganz Geringe, übrigens braucht 
man meift gegen alle an Sie; Ihr wird noch in 
manchen Gegenden, u. zwar auf dem Yande allgemein, 


in Städten gegen Yeute niederen Standes gebraudt. 
Bon den übrigen europäiichen Volkern brauchen Die 


Holländer nur Ihr (gij); in England wird D. 
—* nur in der Voeſie u. im Gebete u. v. den 
‚uäfern angewendet, jonjt immer Ihr (you), felbit 
gegen Kinder. Die Franzofen brauchen 
unter nahen Verwa nden, aber 
auch hier bei weniger vertraulichen Seipräch Ser; 
jon ts Jhr (vous); die Jtaliener D. unter 
nahen Verwandten, Ihr (voi) genen Leute niederen 
Standes, Sie im weiblichen Singular (ella, wegen 
des gebräuchlichen excellenza) aus Höflichteit, welche 
legtere Anrede in Spanien Usted (-vuestra mer- 
ced, Euer Gnaben) lautet; daſelbſt wurde früher der 
König 5* zin Portugal iſt vössö,aus vossa merce 
Euer Gnaden) mit der 3. Perion Singularis im Ge: 
auch, nur vertraulid D. u. Ihr. Die Schweden 
reben mit D. (du) vertraulich u. würdenoll an, ionft 
mit ni (einem beiondere Achtun ——— Worte 
der Anrede, dad weder Yhr — Sie bedeutet); die 
Dänen brauden ſtuſenweiſe du (du), j (ihr) u. de 
(ie im Plural), doc) fonftruieren Schweden u, Dänen 


nur 
ndten u. guten 


ihren pluralen Anreden das Verbum im Singular. | 37047 Emw.), 1841 brit., 
ittel: | para ber > 
s drang, haben nur die | 0600 Em.), feit 1566 engliich, wurden dem bengal. 


n den jlamwiichen Völkern, zu denen ſchon im 
alter der Gebraud) des Ihrzen 
—— das Duzen beibehalten, ſprechen aber auch mit 
an od. Pani (Herr u. frau) ın der 3, Berjon. Die 
vornehmen Ruſſen, Böhmen, Slomwenen u, 
Serben — wie die Neugriechen mit Ihr an. 
(Doab, Zweiftromland), fiehe den Ar: 
— * * off, fiehe den Artikel Nit 
7. Sprengitoff, en ifel Nitro: 
alt aiycerim Ser Rocıian. Si i6 
alia (lat.), Form omina, die zwei Gegen: 
Dualis Ntände —— u. der Werbe, Dieden Yu 
ftand od. die Handlung zweier Sachen od. onen 
angibt. Der D. lommt im Sanstrit, im Hebrätichen 
u. im Altgriedhiichen vor; v. ben germanischen Spra⸗ 
hen haben die älteiten Dialelte noch geringe Spuren 
davon. Siehe den Artikel Numerus, 


Litteratur: W. v., Humboldt, Ueber den Dual (Berl. 
1827 u. d.). 


s vom lat. duo, zwei, „Zweiheits⸗ 
Dualismus ee) in den meijten art 
igitemen vorlommende Xehre (Bitheismus), nad) 
der zwei einander befämpfende Urweſen ein gutes u. 
ein böjes Prinzip, befteheniollen ; im driftl.as etiichen 
Sinne der Gegenfak —* Geiftu. Sinnlichkeit, wo: 
bei die Abtötung des lekteren als des wertloien, die 
Herricaft des Geiftigen als des allein wertvollen ver: 
langt wird; im metaphyf, Sinne die qualitativ ver: 
ichiedenen Grundweien, auf Die z. B. Descartes die gei: 
ftigen u. förperl. Eriheinungen zurüdführt u, daher 
dem Monismus (j.d.) gutgegenicht, Seine Konfequenz 
ift der anthropologiiche D., der den Menſchen als 
Doppelmweien, ald die Summe der zwei qualitativ 
entgegengejegten Beftanbteile eines materiellen Hör: 
pers u. einer immateriellen Seele u, als folde in 
Bezug auf jenen als ver — in Bezug auf dieſe 
als unvergänglic betrachtet. Der D. führt zu der 

terigfeit, daß die thatiächliche Einwirkung des 
Geistes auf die Materie, der Seele auf den Leib ıc. 
ſowohl die v. innen verurjachten u. beeinflußten äuße⸗ 
ren egungen, wie die durch äußere Sinne: 
eindrüde Decbeigeführten Erfenntnis: u, Denfopera: 
tionen, ſowie die Lebereinftimmung zwiichen Innerm 
u. Aeußerm bei Sinnesempfindungen u. Sinnes— 
reizen, Willensimpulſen u. Bewegungen nur mit 
Hilfe des jog. Dffafionalismus (Geulinr) od. der 
präftabilierten Harmonie (Leibniz) begreiilich wer: 
den. Ferner bezeichnet D, den Glauben, daß neben 
od. außerhalb der Welt ein periönlider Gott 
eriftiere. — In polit. Hinfiht ipridt man v. D., 
wenn in einem Staatenbunde die beiden mädtigiten 
Staaten die Leitung des Bundes in Händen haben 
(Defterreich u. Preußen im Deutichen Bunde). D. in 





: | Bordeaur, Schüler der 


Tualla— Tubarry. 


eine öftl., in welcher die Magyaren, u. eine weitl., in 
welcher die Deutihen dominieren. — In der Phyft 
bezeichnet D. die Annahme zweier verichiebener elek: 
triſcher Fluida, in der Chemie die hauptſächlich v. 
Berzelius vertretene Anficht v. der Yu 
jeder Verbindung aus zwei näheren Yeitandteilen, die 
dann wieder aus je zwei entiernteren beitehen fön: 
nen ıc. Dualift, Anhänger des D.; dualiſtiſch, 
auf D. — —— Zweit i * 
a . Bantuftamın ın Kamerun, 
Dualla es —— Ceigentlich D in 
ranci „(eigentti uarein), 
Duarenus trans. Juriſt, geb. 1800 St.:Brieur 
(Bretagne), F *° 1559 Bourges; Schüler des Bu: 
däus ; 1539 Prof. in Bourges (neben Cujacius), 1548 
in Paris, 1551 wieder in Bourges. Zahlreiche Schrif: 
ten. Seine geiammelten pe omnia* erichienen 
oft: Lyon 1554, Frantf. 1607, Yucca 1776—82 ıc, 


Duars das Zelt des Anführers umgeben, Durch 

Bildung v. Hunderten folder D. entiteht die Sma: 

lab; fiehe diejen Artikel. " 

Duars Sf. Himatie, früher zu Bhutan, jept yum 

inbobrit. Reiche gehörig; die öh. Es 1830 gen, 
ehören zum Diitrift Goal: 


rov. Aſſam, die weitl. D. (4867 qkm, 


Diftrift Dſchalpaiguri zugeteilt. Die vor 1—2 Jahrh. | m 


über Affam eingewanderten Metich u. die hindui— 
jierten Radſchbanſi find die öftl. Glieder des Volkes 
der Buinhar, das den Südrand v. Bihar bewohnt. 
Dub Abfürzung bei botan, Namen für J. E. 
* Dubpy, geb. 1798 Genf, Biarrer daſ. Pri⸗ 
IUCN (tpr.bübäng), Bacaued Selig, franz. Kr 
ipr. ng), dacqu x, frang. Archi⸗ 
uban zur gen. 0 1797 Paris, + 212 18:0 
Feole des beaux arts, wurde 
1832 Inſpeltor diejes Inſtituts, rejtaurierte es als 
folder nad) einem ganz neuen Plane; bei. bemerkens⸗ 
wert iſt ber große Lichthof mit den Nahbildungen 
antifer Tempel. 1840 wurde ihm mit Yafjus die 
Reftauration der Sainte:Chapelle übertragen, Unter 


jenige des Sch oje ok —— F— —— 

1 (ipr. raj), Fraucoi arles, 
Du Barail Las . General, geb. San, 1820 Ber: 
jailles, trat 1839 als Gemeiner bei der Kavallerie ein, 
wurde 1542 Unterlieutenant, 1848 Kapitän, 1854 
Oberitlieutenant u. 1857 Oberit u. Kommandeur eines 
Regiments Chaſſeurs d’Afrique; 1863 Brigade: 
general, — D. B. im Deutſch-franzöſiſchen Kriege 
die 1. Reſerve-Kavalleriediviſion (4 Regimenter 
Chaſſeurs dAfrique) u, wurde bei der Kapitulation 
v. Met deuticher —— Nach dem Kriege 
fommandierte er das 3. Armeekorps ın Verſailles, 
25), 1873— 29); 1874 Kriegsminifter, dann Chef des 
9, Armeelorps in Tours, Ein Kavalleriſt der alten 
Schule, vermochte jih D.B. ald Mitglied des Haval: 
leriefomitees mit den Reformvorichlägen des Ge: 
nerals Marquis de Gallifet nicht p beireunden, jo 
daß jeine —— Bin 2* Per —— et 

pr. ri), Marie Jeanne Gomar 

Dubarıy aubernier, Bicomtejie, Geliebte Yud: 
wigs XV., geb, 1% 1746 Waucouleurs, F %ıa 1798 
Paris; natürl, Tochter einer Nähterin, anfangs But: 
macherin,dann Freudenmädden bei der&ourdon unter 
dem Namen Demoifelle C’ Ange. Ludwig XV., vom 
Grafen D., deſſen Geliebte fie war, 1769 vorgeftellt, 


dann zum Schein mit deſſen Bruder Guillaume ver: | 


heiratet, wurde fie 1769 am Hofe eingeführt, wo fie 
die Stelle der Pompadour einnahm, Sie machte 
einen ungebenren Aufwand, bradte den Miniiter 
Choiſeul zum Sturze u. erhob den Herzog v. Niguillon 
u. den Kanzler Maupeou,. Nach Yudwigs XV. Tode 
1774 wurde fie in eine Abtei bei Meaur verwiejen, 
lebte aber _jpäter auf ihrem Schloffe Luciennes bis 
1792, mo fie nach Yondon ging, un ihre Diamanten 
in Sicherheit zu bringen, dann aber das Gerücht ver: 


en (Siegen im Plural). Er u. Sie (im Singular) ' Defterreic) ift die Teilung deö Reiches in zwei Hälften, 


ammeniegung h 


(arab.), in Nordafrila bie Zeltkreife, welche | © 
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faj mära-a,dem 
thut fein Zahn 
mehr web; nem 
fer a -ära, Das 
paßt ihm nicht in 
den Kram; ott 
agyni a At 
in der Shlabt 
\ fallen;beletörik 
1 daran wird 
| er fi die Zähne 
| *2 — * 
| ora,/ı)f, Ins 
| gerim,mu.n; 
‚ Kifer, m; Daft, f. 
‘ Foga, va, 
) fügen, zuſammen · 
en 


'_Fogacs, ® 
— n. ® 
(Botan.) Yayn- 





Fogacsolt, c 
a, gezähmelt. 
Fogadalom, 
& Gelöbniß,@e= 
| "Foradk 
ogadäs 
| en. 
Pfang,m; Gelbb⸗ 
nis, Gelübbe,n; 
eite, f. 
Foradatlan, 
Wa, ungedungen, 
unberufen. 
Fogadkozni, 
w va, 2eripres 
chungen machen; 
vn, mit Beteues 
rungm um fi 
werten, 
Fogadni, ® 
va, aufnehmen, 
empfangen; bins 
gen, mieten ; alt» 
nehmen ; 8zÖt -, 
Folge leiften;vn, 


den Schloß: Reitaurationen, die er ausführte, ift die: | u unge 


vornehmen, gelc« 

' ben; vn, weiten. 

‘ Fogadö 

| 38338 
Wirtidait, f. 
Fogadös, ® 

Gaftwirt, m. 
Fogalmazäs, 
Auffah, m; 


aufjeben. 
Foralmazö,) 
Konzipiit, m. 
Fogalmaz- 
vauy, WM Aujs 
jaß, m; stongept. 
Fogalom, 
Beruf, nm. 
Fogalom-nz6, 
W Begriffäwort, 
Fogamodn!,w 
va, = fogam- 
' szani. 
Fogamszani, 
(fogamzani),ü) 
vn,wd.Pfropfreis 
fern) anwahien, 
en; Wurs 
jel Faflen; ent» 
ſtehen, auffeis 
men. 
Foganäs, @ 
eh, n. 
oganat, 
\ Wirkung, ie 


folg, m. 
‘ Foganatlan, 
' Wa, fruchtlos,ers 
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folglor , vergebr 


fie jeien ihr geftohlen worden. Royaliftiicher | 


lid, ywetios. 
Fognnatlan- 
a) rrucdte 
tofigfeit, Grfolge 
Ioligteit, f. 
Foganatlanül, 
ad, vergebens. 
oganatos,ü) 
a, wirliam, er» 
folgreic. 
Foganatosi- 
täs, @) Bewert· 
ftelligung, Durch ⸗ 
tührung, Boll 
jiebung, f. 
Foganatosit- 
hatatlan, wa, 
undurdfiübhrbar, 
unanmwenpdbar, 
unvolltredbar. 
Foganatosit- 


führbar, voll 
t 


Foganatosit- 
ni, va, durch⸗ 
füßren, vollfiret- 
fen, ins Wert ſet⸗ 


jen. 
Foganatos- 


MT 1 P} 
Dr ag eljam 
Fogänes, ® 

Jahn 


teoft, roter Aus 
gentroft, m. 
Foganui, @ 
vn, = fogan- 
szani, anmwade 
fen, auffeimen. 
Foganött, 
(Botan.) Zaub« 
nefjel, f. 
Foganszanl, 
fogantani, w 
a= — 
szani, urzel 
taflen,aufleimen, 
entſtehen. 
Fogantatäs, 
mpfängnis. 
ogantatni, 
@ pass, empfan« 
gen werben. 
Fogantö, fo- 
gantyü, @ 
5 
© a, 
Anglic. 
ardsäg,N 
nglichteit,f. 
Fogare,(j)vn, 
eilen, fürmen, 


verf 
Fo 
Verf 


Fogas, wa, 
arzahnt,verzahnt; 
dig, bäklia, 
we ver⸗ 
fanglich; Stleider- 
rechen; Zander; 

Zahnfijch, m. 
Fogäs, u 
gen Runharif, 
ri Bortell.m: 
Unart,f; Büjchel, 
n; iFngerfag; 

Krampf, m. 
Fogasir, @) 
(Botan,) Zahn 
BE = 
ozason, (Wa, 
3 
orac. 
Zahnlunſilet, m. 
Fogäszat, v 
Kunſi. Gebiſſe zu 
verfertigen. 


Dublum 


Dubbeltje —Dublette. 


| breitete, 
Umtriebe angellagt, wurde fie %,, 1793 quillotiniert. 
Die ihr zu elthriebenen Briefe (Par. 1779) find uns | 
echt, die unter ihrem Namen erichienenen Memoiren 
(Kar. 1329-30, 6 Bde, neue Ausg. 1857) beftehen 
nur aus jlandaldjen Anefooten. 
Litteratur: Batel, Histoire de Mademoiselle D. (Par. 
1882—5 1, 3 Boe.). * N R 
. *, (d.i. Doppelter), in den Niederlan: 
Dubbeltje den eine v. dem früheren —E 
— ———— leinverkehr übliche 
— des Geldbetrages v. 10 Cents. Die den 
legteren darſtellende Silberſcheidemünze iſt cr has 
Gejepe vom 2%, 1847 1%, g ſchwer, 640 Taufenbteile 
fein = 16,13 Pfennig; für Niederländiich : Indien 
I * 1! g ſchwer, 720 Tauſendteile fein = 16,2 
ennig. \ 
Dubeh (ara) veränderlicher Stern (a) im Giro: | 





en Bären. 

fätihlih Daubenjee), See am 
Dubenjee N ee . Kanton Wallis, 
ohne ——* Abfluß; erhält ig durch Gleticher: 
waffer; 2 km lang, 2206 m body. Die Paßhöhe ſelbſt 
nennt man die Daube. Nahebei die Sommerherberge 
Schwarenbad, wohin 3. Werner den Scauplak 
feines Traueripield: „ 24, Februar” verlegte. 
Dubgras Doubgras), fiehe den Artikel Cy- 


nodon. 

. ipr, dubiga, Bosniſch D.), Grenz: 
Dubica en Bosnien, Hreis Sanjtie, te His 
ander Unna, gegenüber dem Dorfe D.; (79) 2559 Em. 

D. gehörte ter den Rhodiferrittern, dann den 
‚ Herren v. Zrin, die ed 1538 an die Türken verloren; 
ı 1685 u. 1687 wurde es v. ben Defterreichern erobert, 

aber im Karlowiger Frieden 1718 den Türfen zurüd: 
gegeben. 1788 Niederlage der Deiterreicher durch 


—— Stadt, oſterreich. Bezirlshauptma 

| 2 ‚ ölterreich. Bezirfshauptmann: 
| Dubiecko ſchaft — Ew. 
Be irlsgericht, Schloß, Branntweinbrennerei, Vieh: 
maſt. D. ift Geburtsort des poln. Dichters J. Kraſicki. 





(Dubenta), Stadt, rufl.:poln, Gou⸗ 
Dubienfa vern, Zublin, am Bug; 4636 Ew., meift 
Juden; Handel mit Seide, Wolle, Yeder; hier Sieg 
der Polen * —8 * 9 
zu (Ehemals Dupin), Stadt, preuß. Reg 
Dubin rg Kreis Sramitich, an der Bee TO 
lathol. u. 16 evangel. Em. 
Dubiös (tat.), zweifelhaft, unentichlofien. 
3 (lat.), zweifelhafte Dinge, in der lauf⸗ 
| Dubidja männ. Eprace unfichere Ausftände. 
Dübis im Altertum Name des Fluffes Doubs; 
fiehe —— 
Dubitieren denke das Berweifeln. , 
(lat.), Zweifel, Bedenfen; in dubio, 
Pi ? ** m Sr ren ſaſt 
öſterr. Bezirlshauptmannſcha 
Dublany Lemberg, Galizien; 726 Em; poln. 
höhere ee er — — 
(Tran oublette), ein zweimal vor: 
Dublette banbener Gegenstand, bei. in Samm: 
lungen ;eine D. made 
| Binter einander zwei Treffer machen. Ber der Orgel 
eigen Den doppelt vorliandene Stimmen, gleichutel 
ob in einer od. mehreren Klaviaturen. Beim Juwelier 
heißen Den an der Rundiſſe mit Maftir 8 ammen⸗ 
gelittete Edelſteine, v. denen der eine als Dber-, der 
andere als Unterteil geſchnitten iſt, um dadurch 
ärbung u. Erhöhung des Glanzes zu bewirken. Gin 
o gebildeter Stein heißt halbechte D,, wenn ber 
berteil aus einem echten Steine, der Unterteil aus 
Glas od. aus gefärbtem *** beſteht; un: 
echte D., wenn der Oberteil Glas od. Bergtryſtall, 
der Unterteil gefärbtes Glas iſt; bei der Hohl: D. 
ift in dem als Oberteil geichnittenen Bergkryjtall 
auf der unteren ebenen Fläche eine halbfugeltörmige | 
An auögebohrt, die poliert, mit —— Fluſ⸗ 
ſigleit gefüllt u. mit einem Aryftallblättchen ver: 


weiſeln; Dubitation, der | de 


. Dublieren— Dublin. 960 


ichloffen ift. Jr heikem Waffer ermeicht der Daftiz, 

u, die beiden Teile fallen aus einander, In der Gärt: 

nerei bezeichnet D. eine Blume mit —— wi 

—— auf anders gefärbtem Grunde; bef, bei 
elfen gebräuchliche Zeichnung. 


Dnblieren siehe ven Artikel Du plieren. 


Dubliermajchine yorumın in Der Daun 


mehrere aus der Borfpinnerei gelieferte Bänder od. 
Fäden in *8 —* ‚od. — e ir * zu —— 
in (ipr. böblin raſſchaft, in der iriichen 
Dublin —— Leinſter; begrenzt v. den Grafſch. 
Meath, Kildare, Wicklow u. dem Iriſchen Meer; 918 
qkm ;418910 Ew, (76°, &athol.); meiſt wellenförmi 
im ©. gebirgig bis zu 754 m (Kippure Mountain). 
Von den Yaien ift nur die D:er Bai v. Wichtigkeit. 
Lüfje: Dodder, Liffey, Broad Meadomw u. Delvin. 
anäle: Royal Canal u. Grand Canal. Boden 
teils fteinig, teils thonig, im allgemeinen wenig zum 
Aderbau geeignet, fruchtbar aber an den Fluͤſſen. 
Klima feucht, 16°, berfläche werben als Ader: 
land benupt, 48% find Weideland u. 2% Wald. Die 
Viehzucht ift (mit Ausna der Rin im Ab- 
nehm en begriffen; 1897 gab es 21262 Pferde, 63576 
Rinder, 47959 Schafe u. 11316 Schweine, Pro: 
dufte des nergbencb: Kupfer, Blei, gute Bau: 
jteine (Öranit). Die Induſtrie war früher beveu 
tender als jet, es gibt Yeinwand, Woll:, Baummoll 
u, Vapierfabrifen ıc. 
. 3. (altiriih: Ath Cliath od. Bally Ath Eliath; 
irländiih: Balla na⸗Cleib; angelfähftih: Difflin), 
Hauptitadt v. 1) u. v. Yrland überhaupt, auf beiden 
Seiten des Liffey, 1 km v. —*— Mündung in die 
Dubliner od. Liffey:Bai u. am Königskanal u. Großen 
Kanal, innerhalb der Munizipalgrenzen 1542 ha groß. 
249602 Em, (einſchließglich Kingstomn u. der auf: 
blühenden Borftäbte Ringsend, Donnybroof, Rath: 
mines, Rathgar, Pembrofe, Kilmainham, Glasnevin 
u.Glontarf: (39) 353082), zu drei Viertel KRatholiten. 
D. bat breite, fich rechtwinfelig burchichneidende 
Straßen, darunter Die 52 m breite u. 600 m lange 
Sadvilleftreet mit der Nelionftatue auf 50 m hoher 
Säule u. Denkmal Smith D’Briens; viele öffentliche 
Pläge, darunter: Stephen's Green mit Reiterftatue 
eorgs 11.; College Green, wo fi die Univer- 
fität —— College) u. die Ban den u. die 
bauptverfehrdadern münden, mit Statuen Wil: 
ms III. Oliver Goldſmiths u. Edmund Burkes; 
errion Square mit Denfmälern des Prinzen Albert 
u. W. Daraans, des Urhebers der Ausftellung v. 1853; 
—— Square, am Weſtende der Stadt der 
10 ha große Phönirparf mit der Reſidenz deö Lord: 
lieutenants, dem Bureau für die Landesaufnahme, 
Wellingtoniäule, einem Dentmal 
Gheiterfields u. dem Zoologiihen Garten. Rur ein 
Hleiner Teil der Stadt, die Yiberty, iſt Ir ge: 
baut, gu. Kamubig, v. der ärmiten Vollsklaſſe be: 
wohnt, Die „Circular Road“, ein 15 kın langer, mit 
Alleen bepflanzter Boulevard, umichließt Die ältere 
Stadt. Der Liffey iſt mit Granitquadern eingefaßt, 
u. Seeſchiffe können bis zu den Kais gelangen. 
Ueber den Fluß führen 10 Brüden, unter ihnen die 


rt 68 m hohen 


n, aus einem Zaren 114 mlange Earlisle:Brücdemit Dentmälerndes Feld: 


marichalld Lord Gough u. D’Eonnelld. Ungeheure, 
2700 u. 4300 m ey Kr ichüsen den 
Hafen (mit großen iten u. Dods) gegen Ber: 
fandung. Auf dem ſüdl. Granitdamme verteidigen 
Batterien die Einfahrt, die 9 das Poolhey⸗ 
Leuchthaus kenntlich gemacht iſt. Zahlreiche Eiſen⸗ 
bahnlinien verbinden D. mit allen Teilen Irlands; 
mit London tägliche Verbindung durch Dampfer 
nach —— D. iſt Sig des Statthalters (Lord⸗ 
lieutenanth, der hohen ——— für Irland, eines 
Aifiiengerichtes, eines fathol. u. eines anglifan, Erz: 
biichofß, eines deutichen Konſuls. Kirchen: St. 
——— im gotiſchen Stil mit doriſchem Porti⸗ 
us 1190 erbaut, mit 91 m hohem Turm, Swifts 
Grabmal; die Dreifaltigkeit: od. Chrifttirche, 1038 
erbaut; die 1816 erbaute kath. Kathedrale; die gotische 
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Andreaälirche; die im ge Se erbaute Georg3: ‚& ocho (auch Onza de oro) = 8 Escudos, D. de 
i 


kirche. Andere Sehenswür 
befeitigte „Schloß (ER Gajtle), im Mittelpunkt 
der Stadt, aus dem 13. Jahrh., mit Archiv im 1411 
erbauten Birminghamturm, Zeughaus, Wohnräumen 
des Statthalters (jeit 1560) u. der Behörden ; Poſt⸗ 
haus, Marineichule, 8 Kajernen, das ehemalige, mit 
einer ioniichen Säulenhalle umgebene Barlaments: 
haus, 1739 vollendet, jegt Bank, die mit forinthiichen 
Säulen geihmüdte Börje, ein 1779 errichteter Rund: 
bau mit Kuppel, das 1791 erbaute Zollhaus mit 
doriſchem Bortifus u. 38 ım hoher Kuppel, Rathaus 
6* all), Palaſt des Herzogs v. Leiceſter, Gerichts: 

aus fuͤr die oberen — 5535 (Four Se) 


feiten: das ehemals 


1766— 1800 erbaut. Wifjenichaftliche u. Unterricht 
anftalten u. gelehrte Gejellichaften; proteitant. Uni: 
verjität (Trinity College), 1591 errichtet u. nad) 
Art der engl. eingerichtet, mit pradhtvollem, 1795 v. 
Sir William Chambers im griech. Stil errichteten 
Gebäude mit 3 Höfen u. 8 ha großem Garten u. 
Bibliothek v. weit über 200000 Bon.; Queen’s Uni: 
verjity, 1850 ——* für alle Konfeſſionen; kath. 
Univerſität, 1 geftiftet; Colleges der Aerzte u. 
Chirurgen; die 1749 yarinbeie Arzneiihule; die 
„Dubliner Gejellichaft“ für Naturwifjenichatten, 1812 
geftiftet, mit wertvollen Sammlungen u. regt m 
v. 30000 Bbn,; die 1782 gejtiftete gl, Iriſche Aka⸗ 
demie mit Bibliothef u, Naturalientabinett; Royal 
Eollege of Science (Polytechniſche Schule), 1868 er: 
öffnet; Philoiophical Society, Zoological Society 
Geological Soriety, Maleratademie, die 1823 ge: 
Diet Hiberniihe Akademie, ein Kunftverein, Mu: 
eum of Jriſh —3 Verein für keltiſche Alter: 
tümer,Zandwirtichaftliche Geſellſchaft, Lehrerſeminar, 
Prieſterſeminar, All Hallows' College für Ausbil⸗ 
dung kath. Miſſionare, Alexandra College (für 
Damen), höhere Lehranſtalten mit 4500 Schülern; 
240 Vollsſchulen mit 27000 Schülern. Vergnüs 
ungsorte: drei Theater, Konzertjäle, Mufifhallen, 
Bintergarten mit Bart. Ueberaus —— Ge: 
meinnüßige u. 3 Sanftalten: 
ofpital Kilmainham für alte Soldaten u. leute, 
7 Krantenhäufer, 4 Maifenhäufer, 2 Zmangsarbeits: 
häufer, 2 Jrrenanftalten, 3 Taubitummenanftalten, 
3 Blindenanftalten, Induſtrie: Brauerei, Whiskey: 
brennerei, ar Chemilalien: u. Maſchinenfabrilen, 
Gießereien, Wagenbauanftalten, Glashütten, Tabak: 
fabrifen, Schiffbau ıc. Der Handel beichräntt fi 
faft nur auf die Einfuhr (1887: 2,3 Mill. Pfund Sterl. 
gegen ca. 103 848 Bund Sterl. Ausfuhr ; außerbem 
aber bedeutender Küftenhandel. Zu den les 
anlagen v. D. gehört aud) Kingslown. 1887 bejaf 
rag er iffe mit 55204 Tonnen u. 429 Filcher: 
boote. An der Spitze der ftädtijhenBermaltung 
fteht der Lordmayor, welcher jährlich aus den 15 Alder: 
men — wird. — Geſchichte. D. joll nad) einigen 
das Eblana des Ptolemäos gemejen fein, Sein ur: 
prüngti er Name war Drom:Col-Eoille od. der 
Haſelbuſchhügel. Ein anderer, nen jept gebräuchlicher 
Name iſt Bally:Ath-Gliath-Dui une die Stadt 
on der Hürdenfurt am Schwarzwaſſer. Bon den 
Dünen, die es 845 eroberten, wurde e3 Divelin ge: 
nannt; 1038 wurbe bier ein Bistum errichtet, das 
1152 in ein Erzbistum umgewandelt wurde. 1171 
eroberte es ber engliiche el Strongbow, u. nun 
errgeint D. bis ins 15. Jahrh. ala Sik einer Graf: 
ihaft D. 1220 baute der Erzbiichof Heinrich das 
Schloß“ 1409 erhielten die Dubliner die Erlaubnis, 
fi einen Mayor zu wählen, dem 1665 der Titel „Lord“ 
gegeben wurde; 1541 wurde D. Sit des nr 
9/5 1882 wurden hier im Phönirpark der iriſche Staals⸗ 
felretär Lord F. Cavendiih u. Unterftaatäjefretär 
Thomas Burke v. fieben Verſchwornen der irifchen 
Sinvincibles ermordet, 
Litteratur: Gilbert, History of the city of D. ( Dubl. 
1859, 3 ch — D. le e er —* 
u (Doblone, jpan. dublon od. doblon, 
Dublöne —S allgemeiner Name für 
mehrere in Spanien u. Span.-Amerika geprägte Gold: 
münzen. 1765—1848 wurden geprägt der Doblon de 
Pierers ſtonverſations⸗Lexikon. 7. Auflage. IV. 


Dubno— Du Boccage. 962 

Fogat, Ge⸗ 

a cuarto (halbe Onza), D. de oro efectivo (wirt: | ſpann, n; Equi- 

lie Gold:D.), weil fie zwei Escudos de oro vor: | Pit, 23 R 

fee; nad) 1548 wurde der Doblon de Isabel ob. —— 
sabelino geprägt, deſſen Wert erit 20,9347, 1850: | "Fogatkozni 

20,6302, 1854: 21,0600 u. 1864: 21,0600 Vtark war. | w vn, —fogad- 


Seit 1861 wurden Stüde zu 40 Realen (2, Doblones) 
u. zu 20 Realen (1 Doblon) geprägt. In Mexiko wer: 
den noch Dublonen geprägt, Wert 66,0707 DIE,; der 
Wert der übrigen amerifaniichen Den ift meist elwas 


geringer. 

Kreisftadt, ruſſ. Gouvern. Wolhynien, an 
Dubno der * u. der Kiew⸗Breſter Bahn, früher 
jehr_bebeutende Handelsftadt, jeit Verlegung der 
Meifen nad) Kiew heruntergelommen; (85) 5142 Ew,, 
—— —E led Edonard, deutſch 

pr. dübo arles Edonard, deutſcher 

Duboc N ter (Pſeud. Robert Waldmüller), 
geb. !7% 1822 Hamburg; hielt fich 1854 —56 in Stalien 
u. Griechenland auf, widmete fich 1857 dann der 
önen Zitteratur u. lebt jeit 1859 bei Dreäden. Er 
rieb: „Unterm Schindeldadh”, Idylle (Hamb. 1851); 
ichters Nachtquartier” (ebd. 1853); Irrfahrten“, 


1853 ascia passare*, Gedichte aD PH 
„Unterm Krummitab“ (Roman, Zr 3 ; „Dorf: 
toylfen* (Stuttg. 1860); „Wanderftudien* (&p3.1860, 
2 Bode, is Feet Den en“ (Roman, Berl. 1862), „Das 
Vermädtnis illionärin“ (Roman, %pz. 1870); 
Leid u. Luft” (Stuttg. 1874); ‚Shah toncane 
(Boman, Hannov. 1874); „Walpra“, en 63 
874,2. Aufl. Halle 1879); „Der Selundant (2. uf 
Breslau 1879); „Brunhild*, Traueripiel (ebd. 1874); 
Die Verlobte“ (Bresl. 1878); „Die Somofierra 
(Stuttg. 1834); „Aus den Memoiren einer Fuͤrſten⸗ 
tochter” (Brinzejiin Amalie, Dresd. 1883); „Mabda: 
fena*, Rovelle ( Wu öb, et oman (2p 
1834); „Um eine Perle" (1885); „Nidiace*, Novelle 
us); „Das Geheimnis“, Roman (1836); „In der 
chmiede Vulkans“ ꝛc. Gab auch die „Dramatiihen 


Werke“ der —xce Amalie v. Sachſen (j.d. 5) ber: | & 


aus u. überjegte Tennyjons „Enoch Arden* (Hamb. 
1867, 25. Aufl. 1884) u. „In memoriam* (ebd. 1372, 


4. Aufl. Erg . 
2) Aulind D., deutſcher Schriftiteller, geb. "9%, 1829 
ambur ‚Bruber v.1); lebt in Drespen, arbeitet für 
eitihriften, insbeſondere über Gefängnismweien, Bo- 
itif u. —E Sonſt v. ihm: „Nationalität u, 
Demofratie” (Hamb. ar Die öffentliche Sitten: 
Iofigteit“ (6. Aufl. ebd. 1870); „Soziale Briefe“ (3. 
Aufl. ebd. 1873); „Geſchichte der engl. Preffe” (na 
. Grant, Hannov. 1873); „Biychologie der Liebe 
ebd. 1874, 2, Aufl. 1879); „Das Leben ohne Gott” 
ebd. 1875); „Gegen den Strom” (ebd. 1877); „Reben 
u. Ranken“, Studienblätter (Halle 1879); „Der Opti⸗ 
mismus als m (Bonn 1881); „Blqu: 
dereien u, mehr“ —— ie Tragit vom Starfb: 
punkte des Optimismus“ (Hamb. 1855); „Derzens- 


geihichten“ ( — dubotãhſch), Marie 
pr.dbübofahich'), Ma mne, geb. 

Du Bocenge Teyage Madame siguet fan, 
Richterin, geb. 221,0 1710 Rouen, 7 *s 1802; begann 
ihre Dichterlaufbahn 1746 mit einem v. der Alademie 
N Rouen preisgefrönten Gedicht u. wurde durch 
oltaires u. Fontenelled Lob raſch berühmt. Ihre 
Merle: „Paradis terrestre* (Lond. 1748, Bap 
Benedit XIV. gewidmet, eine EN Miltons); 
„Lamort d’Abel*(nad Deine): a 
poöme en dix chants“(Bar.1756)find unbedeutend u. 
rechtfertigen ihr Anjehen bei den Zeitgenoffen, die fie 
mit Recht als „forma Venus“, dod) wenig zutreffend 
ald e Minerva* bezeichneten, nicht. „(Euvres 
posfiques* (yon 1762, 3 Bbe.); „(Euvres politi- 
ee (Par. 1758, 2 Bbe.); außerdem intereflante 
„Lettres‘.— Ihr Gatte Pierre Joſeph Fiquet D., geb. 
1700 Rouen, 7 1767 baj.; geiftreicher Fan Schrift: 
fteller,, bearbeitete engl. Bühnenftüde: „Melanges 
de differentes pieces, traduites de l’anglais* 
Berl. 1751, 3 Bde.): u. fchrieb: „Lettres sur le 
eätre anglais“ (Rouen 1722, 2 Boe.). 


Beriät (Dest.. 1853); „Merlind fyeiertage* (Hamb. | ® 


Colombiade, | ri 


* 
a ———— 
— — 
* 


kodzni, mit Bes 
feuerungen um 
fi werfen. 

Fogatlau, @ 
8, zahnlos, 

Fogatni,üva, 
fangen, greifen 
= 


‚afien. 
Fogaz..., D= 
082... 
——— 
a) Zähne: 
— 
og-calkorga- 
tö 2» zähnes 
niei end, 


opt, m. 
Fogdegaard 
g, Togtei, t. 
a 
Bogtei, f; Schul · 
er ® 
ogdmeg, 
fer, 


gen ; Zujammens 


| falten, Zuſam⸗ 


menlegen, n. 
Fogdosni, © 
va, betaften; fans 
gen, zujammens 
falten, zujam« 
menlegen. 
Foged, De, 
Borrehultpeih, 
Aulje, m. 
Fogekony, ® 
a, eımpfänglid. 


Fogtkonysäg, 
® Umpfängli, 
eit, f. 
Fogetta,G)f, 
Miüpe,f. 
Fog-füjän, © 
Zahnidmerz, m. 
Fog-füjös, (ü 
a, oft an Jahn⸗ 
we — . 
Fögela, fl 
Art, Telie, f; 
Schnitt; Aus⸗ 
drud, m. 
Fogglare, O 
va, formen, ge 
ftalten, bilden. 
Foggiato, O 
a, wohlgebaut. 

og8), ® a, 
nebelig, dunſtig. 
Pegknermn, 
(fog ajına), 

oblaud), m. 
Foghagymäan, 
a, mit Anobs» 
ud bereitet; 
nad Stuoblaud 
echend. 
Foghatatlan, 
O a, ungreifbar, 
"Forhats 

oghatö,tn, 
greifbar, — 23— 
vergleichbar. 
Foghatösäg, 
@ MFäbigteit, zu 
ergreifen, 
oghäz, WG 
känanis, n. 
Foghijas, A 
(3001.) Zahnlü 
ter, m. 
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Foghüs, ® 
—— 


ahnbrecher, m 
Fog-Jövres, W 


Vorlalis, & 


m. 
Foglalato: 
a, Tr 


Se, Beigafti 
Beſchäfti⸗ 
gung, f. 
Foglalni, ® 
va, jafjen,enjals 
en, jujammen« 
ajlen; nehmen; 
erobern; in Bes 
Ihlag nehmen, 
nden; belegen, 
eden,bejehen. 
Foglald, W 
Groberer, m; 


bindende Art 
(fonjunttiv), f. 
Foglalkoznl, 
vn, = fogla- 
toskodni, 
Foglär, Ge· 


— 
efängnisaufs 
feber, m. 
Föglia f, 
Blatt a 
u, Blüte),n; Fo⸗ 
nn Late ® 
© eo 
8 Biattartig- 
Fo liame, ® 
m, Yaub, Yaubs 


Fogliare a, 
5 ed % 
orliato,T)a, 
— 
ogliatura 
,Blätterwert,m. 
Foglietta, D 


n;Pogen,m;} 
du 
ſchein, 


Ib» 
m; 


on. 
Fozlioro, (fo- 
plutorD a, bes 
aubt ;biätterig; 
zjerblättert, 
Forlyasz, W 
Hübnerhund; 
Rebhuhnjäger. 


| Dubois 








eis | 





za (ipr,dübod), County, norbamerif, Unions⸗ 
Duboiskh;; Indiana, 1081 qkm, 15992 Em, 
Hauptort: Jasper. 
pr. * 
ranz. Min 


ſter, geb. % 1656 Brive la 
Saillarde in Limoufin, ® 


‚ 10, 1723 Berjailled; Sohn 
eines Apothefers, wurde Hauslehrer, dann Abb£,ipäter 
Erzieher, aber aud) Verführer des Herzogs. Chartres; 
brachte die Heirat feines Söalin 8 mit der Made: 
moiſelle de Blois, natürl. Tochter Ludwigs XIV, zu: 


. | ftande, erhielt ais Belohnung die Abtei St.:Juft in 


ber Picardie, wurde Attache bei der Geſandtſchaft in 
London, 1715 Staatörat bei jeinem ehemaligen Zög⸗ 
ling, nunmehrigem Regenten, Herzog v. Orleans, 
u. Jen Leiter der auswärtigen Motitit ranf: 
reichs. Unterzeichnete %s 1718 im Haag die Zripel: 
— ſtürzie den ſpan. Miniſter Alberoni, wurde 
173 biichof v. Gambrai, 1721 Kardinal u. 1722 
Eriter Minifter, Die unter dem Namen v. D. heraus: 
egebenen Memoiren (Bar. 1829, 4 Bde.; n. A. 1857) 
ind unecht. 


Ritteratur: 9.de Sevelinges, Möämoires secrets et 


correspondance inädite du card. D. (Par. 1815, 2 Bbe.); 
Seillac, L'abbé D. (ebd. 1862); Aubertin, L’esprit 
public du XVIlle sidcle (2. Aufl. ebd. 1873), nad) bem um« 
gedrudten Briefwedhiel des Kardinals bearbeitet, 
2) Paul Francois D., franz. Schriftiteller, geb. %s 
ennes, 1 '%s 1874 Bere Schüler v. B. Coufin, 
1818—21 nad) einander Profeſſor an den Colleges in 
Falaije, Limoges u. Belangon, gab mit Mi net, 
hiers u. Remujat die „Tablettes universelles 
raus u. gründete 1824 mit P. Leroux den „Globe*, 
18 Hauptredafteur desjelben wirkte er 5 Jahre 
lang, vorzugsweiſe im Sinne der Romantifer u. gegen 
die Beichränfung der Religionsfreiheit. Beim öffent: 
lien Unterrichtäweien —— wurde er wegen 
jeiner Thätigkeit am „Globe* 1830 gefänglich ein: 
geangen; na der Julicevolution, die ihn aus dem 
br pi befreite, Generalinipeftor des öffent: 
lichen Unterrichts, 1831 Deputierter v. Nantes in der 
Kammer, 1834 durch Guizot jeines Amtes wieder 
entiegt, aber nad) deſſen Austritt Prof. der ran: 
a en Litteratur an ber Bolgtechniihen Schule u, 
ireftor der — — Er bereiſte 1838 Deutſch⸗ 
land, um das zus iſche Unterrichtsweſen zu ftu: 
dieren, wurde 1839 Mitglied des Konſeils für ben 
öffentl, Unterricht u, 1840 Couſins Nachfolger ala 
Direftor des Ecole normale, 1850 jedod) entiegt u. 
1852 aus dem Unterrichtörat entlafjen. Seitdem lebte 
er ald Privatgelehrter nur der Litteratur. Seine Ar: 
tilel im „Globe*jind geſammelt v. Vacherot als „F 
ments littöraires de P. F. D.* (Rar. 1879, Bde). 
3) Edmond Panlin D., franz. Hydrograph, geb. 17, 
1822 Breft; jeit 1851 Prof. der oDrographie dajelbit; 
bejuchte in feiner Baterftadt Die Marineihule, war 
bis 1846 Schiffsfähnrich u. lebte v. da ab jeinen Stu: 
Digg. Er erfand einen Kompaß mit boppelter Nadel 
uch u.a: „Cours d'astronomie* (Bar. 1855 bis 
1858); „Cours de navigation et d’hydrographie* 
(ebd. 1859, 2. Ausg. 1%60);;„Revue astronomique 
des anndes 1860-62*; „Etude historique et 
hilosophique sur le mouvement de la terre* 
ebd. 1561); auch überjegte er Gauß' „Theoria 
motus corporum coelestium* (ebd. 1865) ins 
Franzöſiſche u. gibt ſeit 1871 die „Ephemerides 
astronomiques“ heraus. 
4) Eugene D., belg. Dichter, geb. % 1827 Antwerpen, 
55 1870 daſ. durch Selbitmord. D. bildete ſich in 
apre zum ———— u. hielt ſich eine Zeitlang in 
ris auf, Er leitete nad) feines Vaters Tode 1869 
ahre dejien Geihäft. D. ichrieb: 
oublier* (Par, 1855). Nach D:8 Tode 
Freunde Eugene Gens u. ©. Sagye Des Nachlaß, jo 
weit er ihm nicht vernichtet hatte, heraus u. d. T.: 
„(Euvres completes* (2 Bde,, Brüſſ. u. Bar. 1873), 
5) Louis D., belg. Maler, geb. 180 Brüffel, T ?% 
1850 dai.; lieferte Porträts, Landichaften, Genre: 
bilder, Marinen u. Stillleben; er gehörte der rea⸗ 


„Penser et 


liſtiſchen Richtung an u, war ein Anhänger Courbet3; 
in feinen Sandichaften u. Marinen wuhte er Die 


1) Guillaume, Kardinal u. B 


wie Atropin benußt, deſſen pupillenerweiternde 





— deſſen 





motoriſche Kraft des 
| —— 
ei 


Stimmungen in der Natur mit feiner Empfindung 
zum Ausdruck zu bringen. Bon ihm: „Redempto- 
riften“ (1867); „Die Störde* (1860; Mufeum u 
rüffel); „Der Chorfnabe* ; „Die Einjamteit“ ( tobe 
Landſchaft mit einem toten Reh; 1863) ; „Die Billard: 
ipielerin“; „Die Mühle“; „Die Maas bei Dordrecht“. 
6) Fran 18 Clement te D,, franz. Komponiſt, 
eb, 2% 1837 Rosnay, Depart. Marne; Schüler des 
ariſer Koniervatoriums; erhielt 1861 den Römer= 
preis u, wurde 1871 Brof. der Harmonie am Konſer⸗ 
vatorium u. Organift an der St.-Madeleinetirche in 
Paris. D. ſchrieb die Opern: „La guzla de l'&mir*, 
„Aben Humet* ⁊c. verichiedene Klavier: u. Orchefter= 


werfe, eine „Marche heroique de Jeanne d’Arc* 


u, das 1871 v. der Stabt Paris preigefrönte Dras 
torium: „Das en za * 
.Br., Gattung aus der Familie 
Duboisfa Strofulariaceen, mit regelmäßigen, 
trichterförmigen, in, der Knoſpenlage  gefalteten 
Blüten. D.Hopwoodi F!v.Müll.(Bituripflanze), 
. m hoher Strauch Dueenslands, mit elliptiichen 
lättern u. ſchwarzen Beeren, Die getrodneten 
Zweigipigen liefern das Pitſchiri-od. Pituri— 
ift der Gingebornen, ein energiichen, ſinnliche 
ufregung bewirtendes Neizmittel, dad die Ein: 
a 


ebornen fauen u. in beionderen Täſchchen ftetö bei 
ich führen. Das wirkſame Nltaloid der —— 
ilotin. 


erkannte 1879 Betit in —— als identiſch mit 
D. — 28 Bi u Du R ie N. 5 
3 ryſtalliſiertes, chemi wie Hyos⸗ 
Duboiſin amin verhaltendes Allaloid. Dasſelbe 
6* ſich in der auſtxaliſchen Skrofulariacee Du- 
oisia myoporoides R. Br. u. wird v. Augenärzten 
ir: 
—— ſſpr. dübda-pigall), Paul 
3 3 pr. dübda⸗-pigall), ul, 
Dubois-Pigalle franz. Bildhauer, geb, !% 1829 
Nogent jur Seine, Depart. Aube; jtudierte zuerſt 
die Rechte, wurde 1856 Schüler v. X. Toufjaint in 
Baris, bildete fih mehr in Italien v. 1859—62 nad) 
Donatello, Michelangelo, Luca della Robbia, v. deren 
Naturalismus er viel annahm, Hauptwerfe: „Jo 
annes der Täufer als Kind“ (1361, Bronzeaus- 
ührung v. 1864 im Qurembourg); „Narcifjus” (1863, 
armorausführung v. 1874 im Yugembourg);, .Flo⸗ 
rentiniicher Sänger des 15. Jahrh.“ (1865, in ver: 
filberter Bronze im Lurembourg); die Statue des 
Geſanges an el ade der Neuen Oper (1869); die 
um Leben erwachende Eva (1873) u. dad Grabmal 
es Generals Yamoriciere in der Kathedrale zu Nantes 
1879), mit den Bronzefiquren des Vtutes, der hriftl. 
iebe, des Glaubens u. deg Nachdenlens, jein Haupt: 
wert, 1575 Direktor der Ro. — — n 
: pr. a remong 
Du Bois-Neymond ui deuticher Vhyfios 
Log, geb. "1, 1818 Berlin; jeit 1858 Brof. der hyſio⸗ 
logie daſelbſt; Geh. Medizinalrat, ftändiger Sekretär 
der Atademie der Wiſſenſchaften. D. ‚uber jeit 
1837 in Berlin zundat heologie, 1898 in Bonn 
Naturwifienichaften (Geologie), trieb feit 1839 in 
Berlin unter Johannes Müller Anatomie u. Phyſio⸗ 
logie, habilitierte fi, wurde 1851 im die iner 
Akademie aufgenommen, 1858 Profeſſor an Johannes 
Müllers Stelle. D. ift einer_der hervorragenditen 
hyfiologen u. geiftreichiten Denker der Gegenwart. 
eine 1341begonnenenForichungen u.Unterfuhungen 
auf dem Gebiete der Musfel: u. Nerveneleltrizität 
ehe Eleftropbyiiologie) waren epochemachend. 
on jeinen Forihungen heben wir folgendes hervor: 
Der lebende Muskel befigt eleftromotoriihe Kraft; 
Bunfte jeiner Oberfläche od. eines künſtlichen Lüngs⸗ 
fchnittes verhalten fi) gegen _Buntte des Sehnen: 
endes od, eines fünftlihen Duerichnittes poſitiv; 
wiichen zwei Punkten des Yängsichnittes od. Quer: 
chnittes unter einander findet ebenfalls ein Strom 
tatt; die zentralen Teile des Querichnittes find nega= 
iv gegen die mehr nad) außen liegenden; die elektro: 
uskels geht parallel der Er: 
) hört bei der Totenftarre für immer auf; 
jeder Heizung des Muskels nimmt die Stärke des 
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ihm eigenen Stromes ab —— Stromesſchwan⸗monumentalen Porträtſtatuen, idealen u. allegoriſchen eze 
fung). ... Sen * en für den Nerv, Bei | Bildwerfen, bedeutender durch ihre Technik, äls durch Saprerjonb ‚L 
dem v. einem fremden eleftriichen Strome durch: | ihre geiftige Auffafjung. Dauptwerke: Bronzegruppe ie 
enen Mustel od. Nerv bildet ſich aud außer: | des egreichen Amor (1853), Statue der Kaiferin ner jagen, 
ber direft durchſtrömten Stelle ein veränderter Jofephine i in Verlailles, des Kardinal ee |) (1857)| Fogna, @ t, 
uſtand, Eleltrotonus, aus. Die Wirkung des frem: B Ajaccio, Reiterftatue Napoleons. in Rouen (1865), | loate,Stotgrube. 
den Stromes ift am ftärfften bei der Schiefung u. | Dee ‚ann Boftamente ber Statue v. Jeanne d’Arc in | Fognare, O 
Deffnungu Si im allgem. der Schnelligfeit l. ilt in ber Kirche St-Etienne Ya, Abzugtgra« 
Stromes A ng. D. entdedte ferner die tata: —6 20. — Seine beiden Töchter u. Schülerinnen, ben führen; ent» 
phoriihe Wirkung des galvanijche ” Stromes; zur | Charlotte Gabrielleu. Gugenie@tovanna,| pognato,Da, 
Erklärung ber eleftrophyftologij n Erideinungen wiometen fich ebenfallä der Plaſtik ausgegraben-uo- 
ftellte er die Molekulartheorie auf. Bon feinen Appa⸗ Dubrovnif — Name * — mo - tüeilher 
raten find bei. zu nennen: der ois 2 Sclitten, Stadt en a 62* 
pn % Den Dog ron leftrode, Dubrowua ouvern. Mobhilem, | ‚Fognatura,G) 
—J ftrom u. die eleltro: reis Seid Tint® am Dnjepr; fünf Fe we —— 
— ER * Kirchen, 1 kathol. Kirche, Syn —F —* u, | Aus t. 





tierische et ität“ (ebd. i 60,2. einwandfabrifen, olibandel, ; 
1884,2 Bde, Ur ey einiger —— ier * 34 Sieg de * olen ü ee Zar Ber —— * 
u. verſuchsweiſen· (ebd. ge b: | Jwanomiti an fen; 


dlungen zur allgem fel: u. Nerven: atob, jchmweizer. Staatsmann, geb, 2%, 1822 | fen, in die Hand 
— Ar) sn); "Heden” & Aufl. ebd. 1856 Dubs IH eh, ke anton Züri, } ! 1879 Lau: | Nehmen; begin. 


[ge Aiferatur, ilojophie, Zeit | janne; Auflerke die Rechte in Bern, Heidelber —— — 

de; —3 — — i ae —8* Burg, wurde im Kanton Zürich 1846 Ver rei, — 
en“, wa.d NS ene Rede: „Goethe 1549 Staatsanwalt u. Regierun — ed, 508 | gelien; abfärs 

u. fein Enbe* A Wr a D. das „Archiv | Präfident der Regierun 5 is) ne er Mitglied ; anfdhlagen, 
für Böpfiologie: 85777 redigierte er | des Nationalrats u. 1 desſelben, 1855 3 ten ; anhafs 
mit Reichert Das „ 33 für Anatomier bis 1857 Mitglied u. für 17 tüfident bed Buinbes- „jethalten,an, 


2) Paul 2., M titer, Bruber u | eb. %ı2 derichts zugleich auch Präfident des Ständerates. | un; fefhal- 
1831 Berlin “1 J, geb. oha | gerihtß, auo 


ten; ſich aufmas 
Freiburg i dierte zuerit | 1861 wurde er in den Bundesrat ewählt u. für 1864 en, 
Medizin in Zůrich u —— ke ur Men 1853 | deifen — Als Gegner dr Bevifon ber 8 — 
un aftlih mit Ad — ührtell: hun Bunbeöverfaffung im zentralitiichen Sinne nahme Im auf etw. vers» 
den ind ed immenft (hen iuge jet 1872 jeine Entlafjung u. ftellte ſich an = Spi —— allen, 
wandte er jich aber auch zugleich = | Revifiondgegner, die damals fiegten dumm, @m, 


dien zu, bie er in Königsberg —— a — Reviſion durchdran er ſich vom offen Shen * 
fortichte, Hier widmete er ſich — der Er⸗ pi ezurid u, rang, og 6 10 kam in Lauſanne. —3 
forj hunger illarerii —— ut. der allgemeinen wurde i ih m auf dem Uetliberg bei Zürich ein | yänger, m; ans 
BUN: lüftigfeiten, ipäter der Theorie der par: | Denkmal errichtet. D. wirkte bei, ie Verben r die | ge,f; Fang; Griff, 
n Kr erential Igleidunge en u, der Fourierſchen Einführung der Schwurgerichte u. die Berbefferung | m; HYandhabe; 
Bei abilit ierte er ich in Heidel berg, wurde | des ——— ageze 1859) im anton Fale,t, Behälter. 
— rof der Mathematik in Freiburg i. Br., Birch u. ſchrieb u ffentliche wie 58 
en u. 184 * der Techn ſchen doch⸗ —— Eid —A— —— 1877—78,2Bde.). | Mamu —* 
Kine In Ghacle ottenbur ine feiner legten "Unter: Litteratur: Sehen» ber,)} ür. 1880). N 
uchungen behandelt die it, Newtons Aufitellun * Dubufe eier: bübüf) 1) Glaube Marie, franz. Hi: | yr, fic feftpalten 
allgemeinen in der Ferne wirkenden Schwertra torienmaler, geb. 1790 (od. 1795 aris; od. anflammern, 
örterte e, ob eine joldhe Kraft — Bere Schüler Davids; malte v. 1810 an ausſchließli Bor: fi anhängen, 
ſtündli emacht werden fünne, D, lieferte den Be: | träts aus der Keiftokratie; feine Köpfe jind aber | Fogoly,@Ge 
weis für Die Unmöglichkeit folcher Erklärungen. ohne innere — Er malte Louis Philippe, die —— * 
Dubos ſpr. duboͤh) Jean Baptiſte, franz. Aefthe: | Königin der Belgier :c.; —— CEhriſtus be- — 


eb. 1670 Beauvais, F 2%, 1742; fam ſchwört einen Sturm“ (1518); „Apollo u. Eypariffe” Fogoly-fü 
unter Xorey 1606 in dad Departement des Mus: 8 Surembourg); „Die jun \äuerin“ 7 x. | ol 
wärtigen u. wurde bei Schließung des Utrechter, | 2) Louis Edonard ran . Maler, Sohn v. 1), | traut, n. 


Badener u. Raftadter Friedens wegen feiner Spra eb. 2%, 1820 Baris, Mon Verjailles; Schüler | Fogoly-gö- 
lenntniſſe un D. (örieb: Ser Fr eines Vaters, deffen ar e u. S mächen er teilte; u 
IV Gordiens“ (Par. 1695); „Reflexions eritigues | ebenfalls Maler der Arittofratie, : „Berfün: | Ir oly-häl6 
sur la po6sie, la peinture et la musique “(ei digung Mariä“ rk „Nofenmunder‘ (1840); 8, —S 
1719; 6. Aufl, 1755, 3 Bde. ; deutich, Kopenh. u obiad“ (1941); „Beth aba“ (ad): „ior —* — 
Bresl. are: Yauptmert ): „Histoire de l'& —8 1845, im Luxembourgh „Der Pariſer Kongreß Fogoly.madär, 
mente la monarchie francaise dans les Gaules“ | (1857); „Der verlorene Sohn“ (1866); Bilbniffe der — 
(Amfterd. 1743, 2 Bpe.). aijerin Eugenie, der Roſa Bonheur, Gounods, u. — 
—— Die sur Vabbs Dom. — Aler. Dumas’ = — — ——— 
ruſſ. Gouvern. Cherſon, Krei pr. djubü ounty, — ma ner, m. 
Dubofjary ẽ Tiraspol, lints am Dnjetter; (87) Dubugque a Unionäftaat Koma; den 
10066 Em.; 2 Kirchen, Esemogt, —— * ee — 2) Hauptitadt v. 1), a Bari tppi; uerherb, m; 
Gebeilation 5 Lichten, Gerbereien, Tabak: u. Rein: | Kathedrale; lebhafter Handel, unterftügt durch Eiien: aiftüge, t; 
EL 7 
r. dübuhr), Anna (Hannas), fra ähe Kohlengruben u. bedeutende Bleiminen. Bier 
Dubourg (pp rer des Vroteitantismus, ned. 1783 eine v. Julien Dubugque gegründete, bald darauf Bänbputters, 
1521 Riom (Huvergne), 7 ?!a 1559; wurde geiftlich | v. den Indianern zeritörte Niederlaffung; das heutige | Fogonero, ® 
erzogen u. ftubiertein tl&ans Jurisprudeng, ale er D. wurde 1833 angelegt. m, Heljer, m. 
Profeſſor, bekannte fich 1559 vor König Heinri Due (franı., hr düd, fat. dux, ital.duca), Herzog; m ® 
ala Proteſtant u. wurde, troß Verwendung des F Franfreich Rangitufe des Adels wiichen pen. E 
fürften v. der 334 als ei er — u. —— Prince } Marge uis, 5 * ten, |! Be 
eden, ru ouvern, Siaratow pr ojeph Loui —— rchitekt, ges Feuer, n; 
Dubowfa | reis Sarisyn, rechtö an der Wolga; Dur: 23/9 —* aris, F 2211878 cheit s am 
ar Handel mit Salz u, Senf; lu —— 1825 * röm —* u. fü a — kei Auf: | Fo 0,08 
Se 14543 Em. 1732 v. Koſalen gegründet; längere | enthalt3 in Italien eine Menge v. Zeichnungen v. ngafeurig.e big, 
eit Sit des Hetmand der Aftrahaniichen Roiaten. etruriichen Gräbern u. v. Gebäuden in Rom, Pom: Ieibenihaftlih. 
Dubra ipr. bübrä), Gabriel Vital, a Bild: | peii u. Sizilien aus. 1831 lehrte er zurüd u. errichtete Sheit (Holy), n. 
y auer, geb. 2, 1818 P Barid; © hüler v. | in Paris die Yulifäule u. als feine beiden bedeutend: | Fog-pep, ð 


Ramen, brachte feit 1840 eine große Reihe v. Büften, ! ften Werle die 1869 vollendete, durch Reinheit de3 | Yahnpafla, f. 
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Fog-piszkälö, 
Zahnſtocher. 
og-por, ® 

Bahnpulver, m. 


af, f. 
Fog-sor, &) 
Beni ‚n; Bahn 


9, Feuerſtellen. 
Fogusar, ® 
va, Soldaten (u. 
Pierbe)and Feuer 
gewöhnen. 
Fogra, (Wad, 
—-töl, -tölfog- 
va u. -näl, nel 
fogva, feit, von 
...an,don... 
Fog-vaczogäs, 
@ Zähneflap- 


u 


Foryas, Abs 
nahme, f; Ab: 
magen; Auf⸗ 
gehen, n. 

ogyanztani, 
@) va, bermins 
dern,verfleinern; 
(beim Eitriden) 
abnehmen; vere 
brauden, verzeh · 


ren. 
Fogyanztäs, fü) 
bnebmen (am 
Etridjtrumpf),n; 
Verbrauch, m, 
Fogyasıtö,@ 
a,berjehrend, ver» 
braudend; vers 
mindernd; Bers 
— * 
ogyatck, 
Neige, f. 
Fogyatkozäs, 
Abnahme, f; 
bbruh, Manz 
ge bier, m; 
dwädhe, Vers 
finiterung, Ent⸗ 
behrung, f. 
Fogyatkoznl, 
‚abnehmen, 


hmen, 
allmählich wenis 
ger werben. 
Fogynl,@)vn, 
abnehmen; abs 
fallen,abmagern; 


aufgehen, ver) A 


Reine gehen; aubs 
oehen ; abgehen. 
F @ 
te — 


Fohäszkodäs, 
A 

rünftiges Stoß ⸗ 
gebet, n. 

Fohäszkodni, 
@vn,aufjeuhgen, 


Duca— Ducamp. 


Stils u. Eleganz der Detaild ausgezeichnete Um: 
geftaltung des Palais de Justice, jowie die Faſſade 
er Cour de cassation (1868). Mit Bandoyer baute 
er auch v. 1853—56 die großartige, aber wunderliche 
Kathedrale in Marjeille. — 2) #. 9. D., holländ. 
Maler, um 1630—50, fiehe den Artifel Duſch 
Düca (ital.), Herzog; Duchessa, Herzogin. 
ältere fpaniiche Geld:, Rechnungs: u. ſog. 
Ducädo Wechſelmünze in KHaftilien, Malaga At, 
cante u. Navarra v, a re hin Wert; in Kaftilien 
hatte man ud X marine Särift 
pr. düfäng axime, franı. Schrift: 
Ducamp er u. Künftler, eb, ®a 122 Paris, 
Sohn eines Arztes, machte nach jeinem Abgang aus 
dem gerige Ins erjte Orientreite 1844—45, bei ſeiner 
Rüdtehr beihäftigte er ſich mit Photographie bis 
1548. Bei ben Creignifjen diejes ‚jahres ın ben 
Neihen der Nationalgarde während der Yunitage 
verwundet, empfing er die Dekoration aus den Hänz 
den bes Generals Cavaignac. Im folgenden Jahre 
betraute in das Unterrichtäminifterium mit einer 
Spezialmijfion, die ihm eine genauere Aucdigchäung 
Aegyptens, Nubiens, Paläſtinas u, Hleinafiens ge: 
ftattete, Während derjelben fammelte er eine be: 
beutende Anzahl v, photonrope. Aufnahmen u. be: 
reitete jo das erfte große Werk vor, in dem Typo- 
graphie u, Photographie verbunden angewendet wur: 
den. Im Oft. 1851 begründete D. mit Laurent⸗Pichal 
u. 2. bad) die „Revue de Paris“, worin er bis zur 
Unterdbrüdung Diejes Organs eine ganze Reihe der 
untengenannten Werke veröffentlichte. Nach feiner 
Rückkehr widmete fi D. der Zitteratur u. der Roman: 
ichriftitellerei._ 1860 ſchloß er fi, der Konfervative 
v. 1848, der Erpebition der 1000 unter Garibalbi 
nad Sizilien an. D. ift in feinen dichteriichen Bro: 
dultionen ein Vertreter des Realismus u. weiſt ber 
Poeſie die Aufgabe zu, den Sieg des menſchlichen 
Geiſtes über die Materte zu verherrlichen; er ift jeit 
1880 Mitglied der Alademie, war —— ſtändiger 
Mitarbeiter des „Journal des Débats“ u. gehört 
ept zu ben bebeutendften Kräften der „Revue des 
eux Mondes“, Auf dem Gebiete der Reifelittera: 
tur u. landſchaftlichen Schilderung veröffentlichte 
D.: „Souvenirs et pay es d’Orient“ (Smyrne, 
Ephese, Magnösie, Constantinople, Scio, 1348); 
„Egypte, Nubie, Palestine, Syrie“ (1852); „Le 
Nil ou lettres sur IEey te et la Nubie" (1854, 
4, Aufl, 1877); dieſen ſch ben ich an: „L'eunu ue, 
moeurs musulmanes“ (1856); „En Hollande‘ 


# | (1869); „Expedition des Deux-Siciles“ (1861); 


„Orient et Italie“ (1868) ; vom Gebiete der Bericht: 
erftattung in das ber Hulturgeichichte Freien: Les 
beaux arts & l’exposition universelle de 1855, de 
1867“ u, „Le salon de 1857, de 1859, de 1861“; zur 
Kultur: u, Sittengeichichte Ihrieb er: „Paris, ses 
organes, ses fonctions et sa vie“ (1869, 6 u 
7. F 1884), eines ber bedeutendſten im 19. Jahrh. 
über Paris mit allen feinen materiellen wie getjtigen 
Intereſſen — — privee 
Parıs“ (1884, deutſch Hannov. 1884); die Zeit⸗ 
eſchichte behandelte: „Les convulsions de Paris“ 
? 5—79, 4 Bde.) ; eine aus polizeilichen Mitteilun: 
en ichöpfende, zwar eimfeitige, jedoch zahlreiche 
unfte aufbellende ilderung des Communeauf: 
tandes, durch die er fich bei. v. Seiten der radilalen 
epublifaner — aß zu * u. „Souvenirs de 
l'annde 1848“ (1876); der Geſchichte im weiteren 
Sinne gehören an: „Les ancötres de la commune. 
L'attentat Fieschi‘ (1877); „Histoire et critique. 
Etudes sur la r&volution francaise“ Gm. Auf 
dem Gebiet des Romans find v. D:5 Werfen hervor: 
zuheben: „Le livre posthume, me&moires d’un 


;lsuicide“ (1853); „Les six aventures“ (1857); 


„L’'homme au bracelet d'or“ (1862); „Lesbuveurs 
de cendre“ 1866); „Les forces perdues“ (1867); 
ber Lyrit gehören an: „Les chants modernes“ 
(1855, neue Ausg. 1860); „Les convictions“ (1858) ; 
interejjant find aud) jeine „Souvenirs littöraires‘ 
(1882—83, 2 Bbe.). 


de, | dı 


Ducange— Du Caſſe. 368 
ipr. büfa 1)_Gharled Dufredne, 
Ducange —65. r, berhnter frans Gele en 


1/2 1610 Amiens, F 2%ı0 1688 Paris; ftudierte im 
Deruitentoite ium zu Amiens, dann in Orleans u. 
aris die Rechte, wurde hier 1631 Barlamentsadvofat; 
1645-68 Lönigl. Schagmeifter in Amiens; lebte in 
Paris den Biffenicaften. 1849 wurde ihm zu Amiens 
ein Denlmal errichtet. Er ihrieb: „Histoire de l’em- 
pire de Constantinople sous les empereurs fran- 
Gais“ (Bar. 1657); edierte Villeharbouins „Histoire 
© la conquöte de Constantinople* 687); Join: 
villes „Histoire de saint Louis — owie die 
byzantinischen Hiſtoriler 3. Linnamus (1670); 30: 
naras (1686, 2 Bde.) :c.; „Historia byzantina“ (Par. 
1680); „Glossarium ad scriptores mediae et in- 
fimae latinitatis* (ebd. 1678, 3 Bbe.), durch bie 
Benediltiner v. St.:Maur ergänzt (ebd. 1733—36, 
'6 Bbe.; n. Ausg. Bened. 1762); neue Ausg. v. 
| dentchel (eb. 1340. 50,7 8be.), baju „Supplement“ 
v. Diefe Franff. 1857). Neuefte Ausg. mit allen 
Zufägen v. £. Fapre (Niort 1883 ni aus dem großen 
Glossarium latinitatis“ gab 3. Ch. Adelung einen 
Auszug :„Glossarium manuale ad scriptores me- 
diae etinfimae latinitatis* (Halle 1772—84, 6 Bde.) 
heraus. Sein „Glossarium ad scriptores mediae 
et infimae graecitatis* * Lyon 1658, 2 Bde. 
Gab heraus: „Chronicon Paschale* (Par, 1869). 
| Biele Werle Des find noch Manuffript; eine feiner 
widhtigften Arbeiten: „Des rincipaufes d’outre- 
mer“, wurde brög. v. Rey alö „Familles d'outre- 
ıner* (1860). D. erhielt 1849 in jeiner Baterftabt 
Amiens ein al. 
Ritteratur: Harbouin, Essaisurla vie etsurlesonvra- 
ges de D. (Far. 1849); Feugtre, Etude sur D. (1852). 
2) Bictor a oſeph Brahain D,, franz. Dichter, 
geb. 2%, 1788 im Haag, T "*ıo 1833; war beim Han: 
delöminifterium angeltellt, verlor nad) der Rejtau: 
ration feine Stelle, ging nad) England, kehrte aber 
bald zurüd u. lebte v. dem Ertrage jeiner Theater: 
ftüdeu.Romane. Da er liberalen Prinzipien hulbigte 
u. religiöjen Fanatismus namentlich in dem Roman 
Valentine* unnachſichtlich befämpfte, hatte er viele 
Serfolgungen zu erleiden. Er ſchrieb: „Valentine, 
ou le pasteur d’Uzes* (Par. 1821, 3 Bbe.); „L&o- 
nide, ou la vieille de Suresnes“ (ebd. 1823, 5 Bpe.); 
„Les trois fillesde la veuve* (ebd. 1826, 6 Bbe.); „Le 
medecin confesseur* 8 ‚6Bbe.); La Luthe- 
rienne* (ebd. 1825, 6 Bbe.); „Ludovica“ (ebd. 1830, 
6 Bbe.); Joasine, ou la fille du prötre* (ebd. 1835, 
5 Bbe.). Seine größten Erfolge errang er mit rührs 
famen Boulevard: Melobramen: „Calas“ (ebd. 1819); 
Therese, ou l’orpheline de Geneve* (ebd. 1820). 
ein „Trenteans, oula vie d'un joueur* (ebd. 1827, 
überjegt v. Th. Hell) bewirkte eine litterariihe Re: 
volution, inſofern es mit den Trabitionen des Haffi- 
ſchen Dramas brad. Außerdem find zu nennen: „Les 
amants“ (1824); „Mac Dowell* (1826); ‚Iy a 
seize ang“ (1831); „La vendetta* (1831) zc. : 
Ducafje walloniih | r. Kr vom lat. dedica- 
io), das Kirchweihfeſt in ben walloniichen 
Orten Belgiens; am befanntejten die D-s v. Mons 
am Trinitatiöfeit, u. v. Namur, %,. 
ipr. düläß), Albert, Baron, franz. 
Du Caſſe ilitärſchriftſteller, geb. 1813 Bourges. 
In St.:Eyr vorgebildet, machte D. die afrilan. Feld⸗ 
üge mit, fam in den Generalſtab, wurde 1854 Eska⸗ 
ronäöchef u. Adjutant des Bringen Jeröme Napoleon, 
ipäter Referendar am Rechnungshof. Unter jeinen 
bej. bie Beichichte der Napoleoniden behandelnden Ar: 
beiten find hervorzuheben: „Pr&cis historique des 
operations de l’armee de Lyon en 1814* wire 
„Operations du neuvieme —** de la grande 
armee en Silesie, 1806 et 1807* (1851); „Memoires 
ourserviräl’histoiredela campagnedeRussie* 
1859),, Preeishistori uedes op£rationsmilitaires 
en Orient 1854—55* (1857); „ 
de Casanova, duc de Padoue* 
general Vandamıme* (1870, 2 Bde.); 
| au jour le jour 187071° (1875); 
1793, Jean Baptiste Girard* 


e general Arrighi 
1866, 2 Bbe.); „le 
La guerre 
Le volontaire de 
(1850); „Les rois 
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freres de Napoleon 1* (1883); „Histoire des né- 
ociations diplomatiques relatives aux trait6s 
e Morfontaine, de Lunevilleet d’Amiens* (1855 
bis 1856, 4 Bbe.). Auch gab D. die „M&moires du 
roi Joseph* (2. Aufl. 1856, 10 Bde.) heraus u. ver: 


—— die intereſſante „Histoire anecdotique de 
'ancien —— ee eek — . 
3 über in Ale ien, 4: Pia ü 

— L Gob-, m hr noch * Rech 

ital. Gold⸗, mehr ilber: u. ⸗ 
Ducato em D. diregno im ehemaligen 
—5 Neapel in Silber=3 4122 ME, in Gold zu 
3,6, 15,30 Ducati. Außerdem Silbermünzen v. ver: 
ihiebenem Wert geprägt in Rom, Toscana, Lucca, 
weg (bier aud) Goldmünzen = 5,5 ME.), Baff ano, 

aguja. 

im Vollsmund Dide Tonne (Dide 
Ducatön Tunn), a der jpan., * 
mals öfterr. Niederlande — 5,199 Mf.; auch eine f 
den ho re Big andel beitimmte Silber: 
münze —* = 5,497, jeit 1816 = 5,44 Mt. 


— rühere Silbermünze, in Mailand u. 
Ducatöne Mantua (5,391 ME.) u. Venedig (Die 


Giustina 4,769 ME.). (lat „di $eirateob.fatte aus 
ñ zn at.,d.i. heirateod.ftatte aus), 
Düc aut döta ein aus dem fanoniichen Recht 
ee Sap, der den Schwängerer einer Jung: 
rau jur Beirat od. en) . 
4 3 r.Du 0:),be: 
Duccio di Buoninfegna isinter tal Di- 
ftorienmaler der Schule v. Siena, T 1340; war um 
1282 in feiner Vaterſtadt, dann auch in Til, Lucca, 
Piftoja u. Florenz tätig. D. fußt auf ftrenger by: 
pas er Tradition, bie aber bei ihm bereits eine 
eie fünftleriiche Auffaffung erfennen läßt, jo daß in 
jeinen Werten höchſte mal tätifche Würde, erihüt: 
terndfte Leidenſchaft u. Reichtum des Gedankens gleid): 
mäßig zur Erſcheinung kommen. Sein Hauptwerk ift 
die große, 1308 begonnene, 1311 vollendete Altartafel 
bes Doms in Siena, welche auf der Vorderjeite die 
Madonna zwiichen vielen Heiligen, auf der (jetzt ab: 
getrennten) Rüdfeite 26 Szenen aus ber Leidens: 
eihichte Ehrifti in Heinen rn barftellt. Die 
‘eidensgeihichte Ehrifti gab Emil Braun nad) Zeich: 
nungen v. : — —— 6 4 u er 
J üddalben), eingerammte 
Duc d Alben rapie in Häfen zum Yeftlegen o. 
lleineren Hahrzeugen ‚ angeblich vom Herzog v. 

(duc d’A 


e) erfunden u. et gi 
. at.), „unter Führungu. 
Düce et auspice bei 
v. alien aufgchobenen franz. Ordens vom 
Heiligen Geift. * Are et —— 
(ipr. düßerßoh), Androuet, franz. Ar: 
Ducerceau chitelt u. Graveur, ſ. Androuet 1). 
® (ipr.du ihajü), Paul Belloni, Afrika⸗ 
Du Chaillu reifender, + 1, 1835 ala Sohn 
eines Franzoſen, welcher mehrere Jahre am Gabun 
in WAfrifa Handel trieb. In einer dortigen Sejuiten: 
anftalt erzogen, machte er jeit 1851 mehrere Reifen 
in den Gegenden am Gabun u. ging 1855 nad) R: 
Amerika, v. wo er jedoch im Auftrage der Akademie 
der Naturwiffenichaften in Philadelphia zum Zweck 
naturmwifienichaftliher Sammlungen wieder nad 
Afrila zurüdtehrte;bereifte 1856—59 das Hüftengebiet 
am Gabun u. das bis dahin n unbefannte Hinter: 
land dieſes Stromes u. beſchrieb diefe Reije in „Ex- 
lorations andadventuresin Equatorial Africa* 
Peond. 1861, deutich Berl. 1862). Biele in demſelben 
gemadte Angaben wurden ftark angezweifelt, jpäter 
aber v. Allman u. J. Burton als begründet anerkannt. 
186865 unternahm er eine zweite Reife v. Aſchira 
bis zu den Aſchango u. Schawi, auf welcher er zahl: 
reiheOrtöbeftimmungen u Höhenmeffungen vornahm 
u. wertvolle Auficlüffe über Land u. Leute jenes 
Teils v. WAfrila gab, nocreibungen in: „A jour- 
ney to Ashango-Land* (Zond. 1867; fran er. T.: 
„L’Afrique sauvage*, vermehrt, Par. 1863); „My 
Apingi kingdom, with life in the great Sahara 
(Lond. 1870); „Ihe country of the dwarfs* (ebd. 


Duchange —Duchenne. 


1872). Die Reife D:8 nad) Skandinavien beſchrieb 
er in: „The land of the midnight-sun“* (ebd. 
1881, deutjch wi. ar I), Befberb, f 

pr, nal), pard, franz. 
Duchange Wkrietee . 1662 vis, +1707 
daf.; Schüler v. J. Audran. Er ftad) u. a. die Leda, 


Io u. Danae nad) Correggio; außerdem nad) Jauve: 
net, Coypel u. Rigaud. 


(ipr. büfchatäl), Gharled Marie Tanne: 
Duchãtel gui, Grat. anz. Staatämann, geb. 
19%, 1808 Paris, F %ı1 1867 daf.; ftudierte Die Rechte, 


ichloß fich der liberalen Vartei an, wurde 1830 Staats: 
rat, 1833 Abgeordneter, trat zur fonjervativen Partei 
über, war unter Ludwig Philipp als Doftrinär u. 
olitiicher freund Guizots 1834 bis Febr. 1836 u. 
pt. 1836 bis 1887 Handeldminifter, jeit 1839 
Minister des Innern, ging nach ber Februarrevolution 
v. 1848 nad) ngland, fehrte jedoch bald wieder nach 
Paris zurüd, Er jchrieb u. a.: „De la charite dans 
ses rapports avec l’&tat moral etc. des classes 
inf6rieures de la societ&* (2. Aufl. Bar.1836); „Do: 
cuments statistiques sur la France“ (ebd. 1834). 
Litteratur: Bitet, Le Sale Di . 5; he} PR F 
ipr. atlä), Ga ilie, 
Du Chätelet te deiftttelernde Fran: 
göfin,oeb. hs 1706, } 1915 1749 Zuneville infolge einer 
tbindung; Tochter ded Barons Letonnelier de 
Breteuil, erlernte mehrere alte u. neuere een, 
hyſik u. Mathematik, heiratete den Marquis D. Ch,, 
üpfte aber mehrere Tiebeöverhältniffe an, jo 17 
mit Voltaire, mitdem fie ſich 1734 aufihr Schloß Eircy 
in der Bretagne zurüdzog, wo beide gemeinjam ihren 
Studien oblagen. 1748 verlieh fie ihn, um ſich mit 
Saint Lambert einzulafjen. Ihre zur Zeit viel ge: 
lejenen Schriften wurden v. der Du Deffand u. der 
Stael ſtark angegriffen. Sie fchrieb u. a.: „Insti- 
tutions de physique* (im Anſchluß an Leibniz, 
1740); überjeßte emtong „Principia" (1756, 2.808.) 
Litteratur: Mad. de Grafigny, Vie privie de Vol- 
taire et de Mad. D. Ch. (Bar. 1820); Desnoiresterres, 
Voltaire au chäteau de Ciroy (1868); Gapefigue, La 
marquise Tas (1868). duſche), i reich ei 
anz., ipr. düſche), in Frankreich eine 
Duch6 zur, Bilirde eines Een: erhobene 
Herrihaft, Mit dem D.-pairie war die Bairwürde 
verbunden, der D. simple (D. par simple brevet) 
dagegen war bloßer Titel, 


ipr. düſche d’ t), 
Alba Duche de Vanch em a) Oslah 


39,9 1668 Paris, F !%3 1704; jchrieb mit deutlicher 
—— an Racine die drei Tragödien; „Absa- 
lon* (1712), „Debora* (1712), „Jonathas* (1714), 
durch die er ſich Die Gunft der Maintenon, eine kal, 
Kammerbdieneritelle u. reichlihe Benfion erwarb, 


Außerdem verfahte er mehrere Tertbücher zu Opern, Ä 


hräg. als „Thöaire —— (Ber: KTen), z 
jüdifch-deutich), das feierliche Segnen 
Duchenen nn eanden —— | 
bie Aroniden. Der Ausprud kommt daher, daß die | 
Aroniden im Tempel zu Jerufalem beim Segnen des 
Volkes auf —* er ——— ————— —— 
pr. n), Guillaume Benjamin, 

Duchenne Leit Arzt, geb. 17%, 1806 Boulogne jur 
mer (daher D.de Boulogne), + '% 1875 Paris; 
Begründer der modernen Gleftrodiagnoftif u. Elel: 
trotherapie. Mit 19 Jahren Ballalaureus in Douai, 
ftudierte in Baris, 1831 praftifcher Arzt in Boulogne. 
Seit 1835 beichäftigte er ſich mit Eleltrotherapie; 
1842 fiebelte er nad) Paris über u. erforichte nun jein 
Gebiet in allen en D. lehrte, die Haut mit 
dem farabiichen Binfel, die tieferen Teile, Nerven u. 
Dusteln mit feuchten Stromgebern zu beeinfluffen. 
Damit jhuf er zugleich eine genaue Lehre v. den 
Funktionen der einzelnen Musfeln. Später wandte 
er fich mehr der Nervenpathologie zu, erfannte zuerſt 
bie progreifive Musfelatrophie, die Bulbärparalyie, 
die Pieudohypertrophie der Musteln zc. Hauptwerk: 
„De l'electrisation localisee et de son appli- 
cation & la pathologie et a la —— 
(Bar. 1855 u. o. deutſch zulept v. Wernide, Lpy. 1885); 
„Mecanisme de la physiognomie humaine ou 
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ſtill u. inbrünftig 
beten. 

Foi,Df, Olaus 
be, m; Glaub» 
wöürbigfeit, 
8 Laubbaftigfeit r 
Treue, Getwiſſen⸗ 
baftigfeit;bonne 
-, Aufritigfeit, 
Esrlihteit,f; ma 
-! meiner Treu! 
auf Ehre! de,en 
bonne -, in gqu⸗ 
tem Glauben ehr · 
lidj;en · de quoi. 
urtundlich deſſen; 
de r 88», 
fein Beripreden 
erfüllen; faire - 
de gc, etw, bes 
laubigen; ajou- 

r-ä y einer 
Sade lauben 
beimeifen. 

Föla,Df,@eils 

heit, ee f. 
oie 

* Lo m 

oll, ® va, 
dereiteln, nichtig 
maden; Rieder⸗ 
lage, Schlappe. 
m, 


Bourgogne, 
Gepnriette, f; -8 
de l’arritre- 
saison, Grums 
u 

oloso, Da 
geil, X 
Foire, 9 f, 
Marft,m; Meſſe. 
Fois, t, 
Mal, n; bien 
des -, ſehr oft; 
par deux -, 
jweimal; de-& 
autre, dann und 
wann; & la -, 
auf einmal. 
Folson t, 
PR 

—— 
ment, m 
Anihmellen, Auf 
quellen, n. 
Foisonner 9 
va, Weberfiu 
haben. 


Fojt, & m, 
Torfriter, m. 
Fojtani,üuva, 
den Atem beneh⸗ 
men; erſſiden, ers 
jäufen; vn, daãm⸗ 
pfen;bünften; va, 
feit verilopfen; 
et qgufammens 
dnüren ; verjen« 


Fojtäs, & Er» 
ftiden, Di mpfen, 
n; Piropf der 
Ladung, m. 

Fojtäs-hüzö, 

Piropfzieher, 
aelgieher, m. 

Fojtogatai,w 
va, bie Reble jus 

fammenbrüden ; 
würgen;benitem 
erſchweren. 

Fojtö-hurut, 
o Etidhujten, 
euchhuften, m. 

Fojtö-lög, 2 
Stidluft,f; Sti 
gas, n. 


ga 


Fojtös, ® a, 
berb,handlid) zu» 
fammenziehend. 

Fojtott, (@ a, 
gedämpft, unters 
*5 umpf 3 
gedunſtet. 

® 


Peiterfproffe, f; 
.. = ® 
oka, 
(3ool.)Seehund, 
m; 


‚,® 
L, Bu, üdtes 


rei, f. 
Fokmerö, ® 
Gradbmefler, m. 
Fokos, 
Etreithbammer. 


— t. 
okozatos 
ad, fu ie 
allmählih, nad 
und nad. 
Fokozal, ® 
va, fieigern, ers 
böben, potem ie· 
"Fok-v ® 

ok-väros, 
(Beogr.) Hape 
ftadt, f. 


ool,) Bohre 
mid, = . 
a ’ 
(Bol) KA ⸗ 
ubn, n. 
Folata, t. 
Schwarm, Flug. 


Folätre, Da, 
ſchälernd, muts 
willig; m, Schã⸗ 


er, IM. 
Folätrer, ® 


Bra in: 
Fold, (folde), 
lte, f. 


Hürbe, 1; to -, 


Foldani,üva, 
iden. 


Folde, & va, 
falten. 


| ae u. D.:Smwinemünde 


g | (Rittergut v. 


; | ebenda, Kreis Roi 


Duderow— Ducht. 


analyse &lectrico-physiologique des passions* 
(2. Aufl. ebd. 108). 6. Regber. Stettin, 2 di 
orf, preuß. Regbez. Stettin, Kreis | 

Ducherow ynttanı, an den Sinten An ermünde: 
er preuß. 
taatsbahnen; 532 evangel. Ew.; dabei Gutsbez. D. 
Krone Datgah Sabre lat. Chesnius 

pr.bü n), An at. nius, 

Duchesne Quercetanus ıc.), — Geſchicht⸗ 
—— geb. Mai 1684 Ile Bouchard in Touraine,F?%, 
1640 Paris; wurde unter Richelieu al. Hiftoriograph; 
unter ——— ſind Were eben: „Histoire 
d’Angleterre, d’Ecosse et d'Irlande* (Bar. 1614, 
vermehrt 1634; bis 1640 fortgej. 1657, 2 Bbe.); 
„Histoire des papes jusqu’a Paul V* (1616,2Bbe., 
u. 1645); „Historiae Francorum scriptores coae- 
tanei ab ipsius gentis origine usque ad An 
IV.tempora* (Kar. 1636—49, 5 BDde.), vom 3. Bde 
an durch jeinen Sohn Frangoiä (geb. 1616, F 1693) 


- | fortgejegt; „Historiae Normannorum scriptores 


838—1220* (ebd. 1619, Bb. 1); „Histoire des rois, 
ducs et comtes de Bourgogne“ (1619—28, 2 Bbe.); 
„Histoire des cardınaux francais* (Par. 1616, 
n. Aufl. 1645) * Bufhänds), Cathécine Zeſe 
za (ipr. duſchändä), ne Joſe⸗ 
Duchesnois ine, — ir Bud in, franz. 
Scaufpielerin, geb. 5s 1777 St.:Saulves bei Balen: 
eiennes, 7 * 1635 Paris; betrat 1802, nachdem fie 
v. dem Scauipieler Florence auögebildet worden 
war, als Phädra dad „Theätre francais“ in Paris 
u. gehörte demjelben jeit 1804 als Societaire bis 20 
1833 an. D. war hervorragend ald Semiramis, Ro: 
ane, Hermione u, leiftete auch ald Jungfrau v. Or: 
tand u. Maria Stuart Bedeutendes. 


Duchesse (franz, ipr. düihäs), Herzogin. 
: » Seinrich Franz, poln. 
Duchinski geb. 1817, * } in Paris; machte 
große Reifen dur) Europa u. hielt ſich längere Zeit 
in Italien, in der Türkei u. —— auf. In 
[einen Werten machte er eifrige Propaganda für die 
eltjame , viel veripottete Idee, die Kleinruſſen jeien 
eigentlich Polen, u. die Großruffen ein v. den anderen 
Slawen völlig verichiedener, mit den Chineſen u. 
andern aftatiichen Völkern verwandter Stamm * 
be; turaniiche Theorie), dem er übrigens jede höhere 
Intelligenz abſprach. Sein Hauptwert: „Peuples 
Aryüs Tourans agricultures et nomades* 
Paris 1865). Das v. einem Teil der poln. Gejell: 
haft 1886 in Galizien gefeierte 5Ojährige Schrift: 
tellerjubilfäum Des füeß wegen feiner ee een 
turanıichen Theorie bei dem fern Teil der Geſell⸗ 
Ihaft auf Widerftand. Seine Gattin, Seweryna 
udhinsta, geb. 1827 in Koffajeg, ift eine begabte 
belletriftifche &riftftellerin in Bolen, 
Ritteratur: Baudouin de Gourtenay, Z powodu 
jubileusza Duchinskiego (ftraf. 1836). 


(Duchoborzy, d. i. Streiter des 
Duchoborzen Geiftes), m Aliep-pietifti de vu: 
fiih:griechifche Sekte, zu den Raskolniken (1. d.) od. 
Staromerzi gehörig, befannt feit 1750. Sie berufen 
fih auf innere Offenbarung od. Erleuchtung, ver: 
werfen bie äußere Kirche; Ind ftrenge Moraliften 
—— die Genüſſe des Lebens, woͤren nicht 
u, thun feine Kriegsdienſte ꝛc. Statt der Prieſter 

ben fie Aeltefte. Anfangs verfolgt, erhielten fie v. 

lerander 1. 1804 im taurtihen Gouvern. ıc. Wohn: 
Bi angewielen ; Durch Nilolaus I. wurden fie 1841 
nad) Transkaukaſien * ioſtadt, ruſſ G 

2 reiöftabt ‚ruff. Gouvern, 
Duchowſchtſchina Smoienst „mit einer griech. 
u. einer Tathol. Kirche, einigem —8* u. 3636 Em,; 
1812 v. den Sranzofen niedergebrannt. — 2) Dorf, 

t awl, an den Flüſſen Duchowaja u, | 
Smorodinta, 52 Ew.; Branntweinbrennerei, melde 
jährlich an 100000 Eimer Branntwein liefert. | 
Ducht Strang, der aus einer Anzahl v. Garnen 

od. Drähten aufammengebrebt ift. Auch die | 
Querbretter im Boot, die zum Sifen dienen, en 
D:en. Bei Segelbooten werben die Maften durch je 


. | burchfiel. 1791 


Säriftiteller, ? 
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eine D. (8 egel:D.) geftedt' od. in_einen Kerb der⸗ 
jelben ge m Düßı) Dean sage Ietehalıen. 

: r. büßi), dean Frantois, franz. Drama: 
Ducid 3— eb, 22; 1733 Verſailles, 7 ?4s 1816, 
Um fih dem Theater zu widmen, Tat er der 
Beamtenlaufbahn, behielt aber durch Gunſt jein Ge: 
halt bis 1790 bei; v. der Revolution hielt er gs fern 
u. wied Napoleons Anerbieten, ihn zum Senator 
mit einem Gehalt v. 40000 Fyrö. zu machen, zurüd, 
war ein treuer Anhänger Ludwigs XV Ill. Er unter: 
nahm es, Shafeipeare auf die franz. Bühne * bringen. 
Seine Bear a ae „Hamlet“ (1769) fand Aner- 
fennung, ebenjo „Kome&o et Juliette“ (1772). 1778 
wurde fein „Oedipe chez Admete*, den er 1779 zu 
dem „Öedipe a Colone* umſchuf, aufgeführt, u, in 
bemijelben ‘jahre wurde er Mitglied der Akademie. 
1783 erſchien „Le roi Lear“, 1784 „Macbeth“ 

„Jean sans Terre*, 1792 „Othello® 
1795 „Abufar, fein beſtes Stüd'; 1801 das Bendant 
dazu: „Phedor et Waldamir“, das durchfiel. D. ift 
viel getabelt worden, wegen ber Art, wie er Shale- 
ſpeare in das Profruftesbett des franz. Klaſſizismus 
geipannt hat, aber jeine Neuerungen waren die einzig 
möglichen für das damalige Publikum. Außerdem 
ſchrieb D.: „Le banquet de l'amitie*“, Gedicht in 
4 Gejängen gm) u. hübſche Heinere Gedichte: 
„(Euvres* (Par. 1813, 8 Bbe.; 1819, 3 u. 6 Bbde.; 
1824, 5 Bbe.); „(Euvres posthumes*, hrög. v. Cam: 
enon (ebd. 1826, 2 Bbe.); „Lettres de). F. D.*, 
Erg, v. Albert (ebd. 1879). 
Litteratur: Deroy, Etudes sur D, (2. Hufl. Par. 1834); 
Gampenon, Lettres ou Essais de M&moires (ebd.1824); 
SaintesDeuve, Causeries du lundi VI, 456. 
Duck A., holländ. Maler, oft mit dem Tiermaler 
an le Ducgq (I. db.) rg pr in ben 
ahren 1630—50 r Haarlem thätig, lehnte ſich in 
einen Syenen aus dem Soldatenleben u. Gejell: 
Ihaftöftüden an Dirk, Halö u. U. Palamedes an, 
Die Galerie zu Gotha befigt fünf, die Liechtenfteiniche 
u Wien vier Gemälde v. D., die je durch feine 
bengebung u. Birtuofität in Wiedergabe des 
langes v. — u. zum außgeichuen, — 
m. pr . oniti se; (fig.) iti se 
Duden (komu); (fig.) om podlezati; ann va dukke, 
beie Hovedet; vr dukke sig ned, beie sig, ydmyge sig; 
engl. va u. vo» to duck, to stoop; va baisser; gr. 
om (fi -) winrrerw; holl. or as -) bukken; zich ver- 
schuilen, zich onderwe ; ital, or (fi ») accovacciarsi, 
rannicchiarsi; (fi) bemütigen) umiliarsi; lat. om (ih -, 
vom Wild) delitescere in cubili od. in silva; (d. Menjden) 
se occultare ; (fig.) caput demittere; (mit gebudtem Hanpte) 
capite deiecto; russ. vr ( «) BAruÖaTLCa, Harnyraca; 
HAKIOHNTECH, HARIOHHTECA; (fig.) NOKOPATBCHE, NOROpuTLCa; 
schw. va duka; vr böja sig, duka under; $p. vr abajar- 
se, agacharse; ung. vr leguggolni, lebujni, lelapülni; 
a —S ale ge den X 
eineunterirdijche Kanäle, fie r⸗ 
Ducker tifel Düder. — 2) Cephalolophus mer- 
gens Wagn., fiehe den Artitel Antilopen. 
böhm.tichäfck, potutelnik, m ; dän. Hyk- 
Dudmänjer ler, — Hxldere, £; — 
hoved, n; engl. dissembler, sneaker; frz. sournois, m; gr. 
xgurpivoug, me; holl. sluiper, gluiper, veinzaard, mr; ital. 
sornione, bacchettone, w; lat homo subdolus, m; russ, 
aponupa; zurpuü veaonber, m; schw. skenheljon, m; 
hycklare, m; $p. hipöcrita, »; ung. alamuszi, sunyi, 
alattomos, fo viel wie X ß — sel wie Kalt 
zu jo viel wie Traß, auch jo viel wie Kalk: 
Duditein gut, eitener Bereidnung —— 
tnold, r Staatsmann, geb, 2, 
Duckwitz 1802 Bremen; + ?% 1881 daſ.ʒ gründete 
1829 in Bremen ein Geihäft. Für Berbeflerung der 
Weſerſchiffahrt u. Einführung der Dampfſchiffahrt 
thätig, brachte er, 1541 in den Bremer Senat berufen, 
1345 mit Hannover Verträge über Anlegung einer 
Eijenbahn HannoversBremen u. über die Schiffbar: 
machung der Weſer unterhalb Bremens zuftande u.war 
ſchon jeit 1837 bemüht, der Idee einer deutichen Zoll: 
einheit Eingang zu verichaffen. Frühjahr 1847 fam 
die v. ihm angeregte Heritellung einer deutich:ameri: 
—— — Ken arg zurAusführung. März 
1848 wurde er Mitglied des deutihen Vorparlaments 
u. des Fünfziger-Ausschuffes u. dann Vertreter Bre: 
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mens in der Frankfurter Nationalverfammlung. * 
wurde er Reichshandeläminifter u. ihm Die Leitung 
des Marineweiens übertragen, Nachdem er eine 
deutſche Kriegsmarine errichtet hatte, kehrte er 1849 
in jeine Stellung al$ Senator nad Bremen zurüd, 
ehte 1856 den Handelävertrag zwiſ Bremen u. 
em Zollverein Durd) u. war 1867—64 u. 1866— 70 
Bürgermeifter in Bremen. Als ſolcher erwarb er fich 
Durch Hafenbauten in Bremen u. Bremerhaven große 
Verdienſte um die merlantile Bedeutung jeiner Bater: 
ſtadt. Er jchrieb: „Ueber das Verhältnis der freien 
Hanfeftadt Bremen zum deutichen Zollverein“ (Brem. 
1837); „Der deutſche Handels: u. Schiffahrtsbund* 
(ebd. 1817); Memorandum, die Zoll: u. Handels: 
verfafjung Deutichlands betreffend“ (ebd. 1848); 
„Ueber die Gründung der deutichen Krieggmarine“ 
(ebd. 1849); „yur Kevifion des Berfaffungsentwurfs 
vom 2%, 1849" (ebd. 1849); „Dentwürbdigfeiten aus 
meinem öffentlichen Leben 1841—66* (ebd. 1877). 

: (ipr. büflär), Rantonshauptort, franz. De: 
DucairSh; Seine:Inferieure, Arrond, Rouen, 
an der Meitbahn, alte Kirche mit Bildfäulen aus 
dem 13. Jahr. ; = — — 

ſpr. dütlär), Charles Théodore Eugene, 
Duclere — Publiziſt u. Staatsmann, gebn 
1812 in Bagneres de Bigorre, .388 Paris; 
Redakteur des „Bon sens* 1836-38 Mitarbeiter bei 
der „Revue de progrös* u. beim „National“. ‚In 
der Revolution v. 1548 war er Adjunkt des Maires 
v. Paris, dann Unteritaatsjetretär der Finanzen, Ab: 
georbneter bed Depart. Landes, 1%, bis 2%, Finanz: 
minifter, beteiligte fich_jpäter an finanziellen Se: 
äften in Spanten; 1971 wurde er in die National: 
— gemäht, wo er zur Linken gehörte, 
1375 Bizepräftdent, 1876 lebenslänglicher Senator, 
übernahm unter jhmwierigen Umftänden Auguft 1882 
die Bildung eines neuen Minifteriums, das er aber 
ichon ?*, 1883 abtreten mußte. Er jhrieb: „Dietion- 
nairepolitique* (18397.);„Surlaregence* (1842); 
mit Öarnier-finges „Histoire dela dlitigne finan- 
ciere de la France depuis Henri IV* (1846). 


fpr. düflö), Gharled Pineau, franz. 
Duclos orten, geb. 12, 1704 auf Schlo 
Dinant, ‘er Sn 2%, 1772; 1739 Mitglied der 


Duclair—Ducoe. 





Alademie der Anichriften, 1747 der Atademie der 
gr aften, deren ftändiger Sekretär er wurde, 
1755 in ben Adelöitan erhoben. Er ichrieb u. a.: 
„Confessions du comte de **, —— 1741); 
„Histoire de Louis X1* (1745); „Considerations 
sur les m@urs de ce siecle* (1749); „M&moires 
pour servir Al'histoire du XVllle siecle* 1751); 
„Mömoires secrets des regnes de Louis X1V et 
de Louis XV* (Bar. 1791, 2 Bde. ; neue Ausg. 1864; 
deutich v, Huber, Berl. 1791 — 93, 3Bbe.; Sauptwerf); 
(Euvres completes“, hrög. v. Deſeſſarts (Par. 1806, 
10 Bde), Hrög. v. Belin (ebd. 1821, 3 Bde.); Auswahl 
v. Element de Ris (1855). 
Litteratur: Peigni, Charles D. (Par. 1867); Barnt, 
moralistes frangais au XViIle sidcle (ebd. 1873). 
(ipr. duto) ‚Graf, franz. Staats: 
Ducos mann, geb. 2°; 1747 Dax, Depart. Tandes 
di 1816 Ulm; war Advokat u, wurde 1789 
roturator feiner Kommune, 1791 Präfident deö 
dortigen Kriminalgerihts, 1792 Ronventödeputierter 
u. ftimmte für den Tod des Königs. 1794 Präſident 
des Jalobinerflubs, 1796 Mitglied deö Rates der 
Alten, 1798 Friedensrichter, erſetzte er im gleichen 
Jahre Merlin de Douai im Direftorium, bereitete 
mit Sieyes den Staatöftreid vom 18. Brumaire vor 
u. wurde mit Sieyes Konful, aber bald durch Zebrun 


erjegt. Napoleon I. ernannte ihn zum Senator u. reiſen. In der That meldete er ſich vorſchriftsmäßig, & 
3 m Pair. Zub: | benugte aber die Verwirrung auf dem überfüllten 
III. verbannte ihn als Königsmörder. Er 


fpäter gm Grafen, 1815 auch zum Pair. 
wig X 
ftarb infolge eines Sturzes aus dem 
2) Nicolas D. Bruder v. 1), geb. "ı, 1756 Dax, + 
13,, 1823 St.:Omer bei Dar; diente jeit 1774 im 
Heere, wurde Maſſenas Adjutant, zeichnete ſich in 
Stalien u. der Schweiz aus, wurde 1802 Brigade: 
general, dann Baron u. Kommandant der Ehrenlegion, 


agen. 


wo er bas Kommando ber 2. } 
‚lange vorbereitete Ausfall, dem ein phra 





Du Eouret— Ducrot. 


biente in Spanien u. jeit 1813 in Belgien, verteidigte | 


damals Antwerpen u. 1815 Longwy. 

3) jean Frangeid D., geb. 1765 Borbeaur; 1791 
Mitglied der Gejeggebenden Verſammlung, 1792 des 
Konvents, wurde er ald Girondift *!ıo 1 uillo: 
tiniert. D. hielt beim Bankett der Gironbiften in 
der Nacht vor ihrer Hinrichtung eine Rede, 

4) Iheodore D., Neffen. 1) u. 2), geb. 2%; 1801 Bor: 
beaug, + ?", 1855 Baris; war 159448 vom De: 

rt. Gironde in die Kammer geſchickt u. gehörte da: 
elbit zur Oppofition. Im Marz 1848 wurde er in 
die Konftituierende u. dann in die Gejetgebende Ber: 
jammlung gewählt, war 1851 Marineminifter, 1863 
Senator u. Krie —Aã Abdul damid Bei 

pr.büfuräh, uldamid Bei), 
Du Couret anz. Abenteurer, geb. 1812 5 
ningen, ging 1834 nad Negypten u, bereifte v. da 
NOAfrika längs des Nils, Kordofan, Sennaar u. Abej: 
finien u. kehrte dann nad) Aegypten zurüd, trat 1841 
aum —— über, bereiſte einen Teil v. Arabien. 
847 fehrte er nach frankreich zurüd. Seine in Paris 
veröffentlichten Neileberichte And, wie Kiepert nad: 
gewiejen hat, gefälicht. ildpetjö), & sk 
. ipr. etjö), Edonar s 
Ducpetiang Shrionatstonpm u. Pubtigtt, geb 
3%, 1804 Brüffel, F ?4, 1868 dafelbft, wurde Advotat 
in Brüffel, verband ſich mit der Oppofition gegen 
die holländ. Regierung u. wurde nad) derRevolution 
1831 Generalinipeftor der Gefängnifje u. der Wohl: 
thätigfeitsanftalten, welches Amt er 1561 niederlegte. 
In jeinen —* Lebensjahren hielt er im Wider: 
pruc mit jeinen früheren Ideen zur Heritalen 
Partei, D. ift der Begründer der Bef gr 
in Rupffelede in Flandern, Er jhrieb u. a.: „Des 
kant et de l’ötat actuel de la reforme peniten- 
iaire* (Brüff. 1837 —83, 8 Bde.); „De la condition 
—— ue et morale des jeunes ouvriers“ (ebd. 
343, 2 Bde.); „Budgets economiques des classes 
ouvrieres en Belgique“ (ebd. 1855); „Des condi- 
tions d’application du eg de l'emprisonne- 
ment söpard ou cellulaire* (ebd. 1857); „La 
question de la charit& et des associations reli- 
gieuses — (ebd. 1858); „Des conditions 
"application du systeme de l’emprisonnement 
separ6 ou cellulaire* (ebd. 1867). 
—— aa au = * Seel Be Rupf 
pr. düd), Yan le, holländ. Maler u. Kupfer: 
Ducq N er, geb. 1636 im Haag, T um 1672 (od. 
1695) dafelbft; Schüler Paul Potters; malte Tier: 
ſtücke u, militärifche Szenen; es find auch Zeichnungen 
u. 10 Stiche (Hunde) v. ihm vorhanden. 
Ducrot (im: düfrö), Auguſte Alexandre, franz. 
eneral, geb. ?% 1317 Nevers, 7 !%s 1892 
Berlailles; Zögling der Militärjhule v. St.:Cyr, 
diente ſeit 1840 in Igier, fommandierte 1859 eine 
Brigade vom Korps Canrobert, war dann als Divi: 
onsgeneral in Afrika u. 1869 in Straßburg. In der 
rmee Mac Mahons führte er 1870 die 1. Infanterie: 
divifion bei Wörth u. machte den Rüdzug nad) Chä- 
lons mit, v. wo er ald Befehlähaber des 1. Korps am 
Buge nad) Sedan teilnahm. Bei der Verteidigung 
ommanbdierte er das Zentrum Treiner Moncelle u. 
Dein u. übernahm nad) Mac Mahons Berwundung 
den Oberbefehl; die Anordnungen, die er traf, zeich 
neten fich durch Klarheit u. Geſchick aus, da fie einen 
Rüdzug nad Mezieres od, einen Uebertritt auf belgi: 
ſches Gebiet ermöglicht haben würden. Sie wurden je: 
—*8* v. Wimpffen, dem er das Kommando nach deſſen 
Ankunft abtreten mußte, aufgehoben. Nach der Ha: 
itulation v. Sedan durfte D. gegen fein Ehrenwort, 
ich in Pont & Mouffon ftellen zu wollen, frei dorthin 


Bahnhof zur Flucht. Erbegab ich aldvann nad) Paris, 
rmee — Der 
enhaftes 


Manifeſt voranging, worin er ſeinen Entſchluß, nur 
Regen od. tot nad) Paris zurüdzufehren,, fund that, | 
and 2%,,— 4, im Dften bei Billiers ftatt; derjelbe | ; 
hatte ebenjomenig Erfolg, als der Ausfall vom 19, | rieren. 
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Foldekast, © 
n, fFaltenwurf, 
Foldekair,® 
8, Taichenmefier. 
Folderig 
a, faltig, falten, 
"Fol 
oldeseng, 
ß. Aee, Au 
olding»-door, 
® Hlünelthär, f. 
olding- 
sersen, (@) jpa= 
niſche Wanpd, f. 
Foldin 





Fußlad, m. 
Folgorare, Ü) 
vn, bligen, gläns« 
gen, leuchten; va, 
nieberjehmettern. 
Folgorato,{ö) 
a, blikichnell, 
öl ore,j)m 
u, f, Blitz, Don- 
nerfeil, m. 
Folgoregeia- 
re,Q)vn, =fol- 
gorare, blihen. 
Folla, @® 1, 
re 
Foliacion, ® 
f,Dezifferung der 
Eeiten eineb Bus 
ches Entwidelung 
des Yaubes, f. 
Follage, ® 
Laubwert, n. 


#Foliant, m. 
Follar, (8) v 
die Blätter eine 
Buches beziffern, 

paginieren, 
Foliation, ® 
Blattentwides 
lung, Blattbils 
dung, f; Baum: 
ala. m. 
ollation, O 
f, Ausidjlagen,n; 
Dlätterftand, m. 
Folichon,ne, 
) a, luftig, när« 
rıih;Schäfer(in). 
Folichonner, 
vn, ſchalern. 
olle, ® f, 
MWahnfinn, Übers 
wik,m;Narrbeit, 
Thorbeit, Zoll 
ei, leichtfer⸗ 
Kt Strei, 5 
olle, -€, 
beblättert. 
olieeren, & 
va, foliieren, pas 
ginieren,die®lät- 
ter beyiffern. 
Folio, ® m, 
Blatt eines Bus 
des, n;in-‚groß 
ormat, Folio« 


orm. 
Föllo, © m, 
Buhjfeite,f;en-, 
in Folio. 

Follotage, © 
m, fFolieren, n. 
Folloter, D 
va, Blätter bes 
eihnen, mımes 
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Follum, li, O 
n, Blatt, n. 
Folk, a n, 
Volt,n;teute,pl; 
n. 


Boll,n;Yeute,pl. 
Folk, n, 
Bolt, n ; Nation, 


tung annebmen. 
Folke, (n) vr, 
gebeiben, arten, 
AT &® 
g, Seuche, f. 
er 
g,Boltstradt, 
Satlonaltradıt. 
Folkelig, ® 
a, volfstümlic. 
Folkelighed, 
& g, Bollstüme 
tikteit, f. 
Folkeminde, 
En, Menidens 
gedenten, n. 
Folkemund, @ 
‚Zollömund,n; 
erebe der Leute. 
Folkesky, O 
a, menſchenſcheu. 
Folkestue, & 
g. Geſindeſtube. 
Folkestyrer, 
a8 Negent, m. 
olksom, a) 
a t 
olla, ’ 
Mienge, f; Ges 
drängt, n. 
Follada, ® f, 
Paftele von 
Blätterteig, f. 
Follaje,@® m, 


Follastro, Ü 
a, nãrtiſch, auds 
gelafien; verrüdt, 

Folle, a, 
albern; thöricht. 

Follegglare 
(D wm, audgela}s 
jen jein, tolle 
Streiche verüben; 
ihälern, ſchwär⸗ 
men ; toben, 

Follero, (Sm, 
BVerfertiger von 
Blajebälgen, m. 

Follet, D a, 
albern, Indeind: 
feu -,Irrliht, n; 
(fg )Strobjeuer, 
n;poil-, Flaum⸗ 

Folleti ‚Sm 

olletin ‚ 
Feuilleton, n. 
Folletinista, 


® m, Feuilleto⸗ 
nift, m. 


Folletista, @ 
m, Broſchilren ⸗ 
ſchreiber, m. 

Folleto,@m, 

Brojdüre, f; 
Flugblatt, n. 


Follezza, (fol- 
la),f,@cites» 
gerruttung, Narr 
beit, f; Spaß, m. 


Follleolare, | 
Nieolato) D üblid. Der D, befteht aus dem ledernen Rindfad; 


(follicolato), Z) 


publi 
ld 


* 
' d’Alembert 


1871 bei Buzenval, wo fihD. mit dem — Flügel 
um 3 Stunden veripätete. 1871 wurde D. monar⸗ 
chiſtiſch⸗lerilales Mitglied der Nationalverfammlung 
u. gab verjchiedentlid; dem Haß gegen die Republi: 
faner Ausdrud, 1872 um Kommandeur des 8 Korps 
in Bourges ernannt, wirkte er für die monardhiftiiche 
Neftauration u. rüftete fi fogar 1877 bei Broglied 
eat zum Staatsitreih. Nach dem Siege der Ne: 

aner wurde D. abgeleht. Er veriubke u. a.: 

* (Bar. 1871); „ 


„La „ournde de Sedan 3 defense 
e Paris* (ebd. 1876—73, 4 Bde.) eins der wenigen 
ſachlichen u. wahrheitägetreuen Werte, die v. franz. 


Seite über diefen TeildesKrieges geichrieben — 
Ducrstay be — “ —— I 
“ at.), Führung, Zeitung, Zug, bei. der 
Düctus Sudhaben beim Schreiben: m Ber sinn: 
tomie j.v. m. Gang; D.arteriosus, ſ. Botalliſcher 
®ang; D. Stenonianus, }. Obrijpeideldrüje, 
Duda zuesis, Dutla, Duda, Dudotla, 
Scdmweran), ruff. Nationalinitrument, ein 
olzblasinitrument, aus 2 Röhren v. verichiedener 
Länge (mit Tonlöchern) beftehend, die durch Dasfelbe 
Mundjtüd angeblajen werden (wie die Day Doppel: 
öte), aljo wohl —*55 Melodien beſtimmt. 
er — ar yon Date be Bid 
r. ng), y: 
Du Deffand Shamzend, Marqui ie fra. Salon: 
dame, geb. 1697, } *%% 1780. Nach ober ächlicher Gr: 
giehung vermäblte fie ſich 1718 mit dem Marquis D., 
vennte fich jedoch nach kurzer Zeit v. ihm, hatte nl: 
reiche galante Abenteuer, galt jür des Negenten Ge: 
liebte u. ſchloß dann ein ernſteres Berhältnis mit dem 
räfidenten Henault, das bis an defjen Tod dauerte, 
n den Salons der ihres Geiftes u, ihrer © Zune 
halber gefeierten D. jammelten fi) die erften Geijter 
des damaligen Frankreich, u,a. Boltaire, Montes: 
quieu, d'Alembert, u. mieden dieſelben auch dann nicht, 
als die Marquife 1753 vollftändig erblindete u, ins 
Klofter St.:\jojeph z0g ; erſt Durch die eflatante Tren⸗ 
nung zwiſchen ihr u. Ihe Sejellichafterin, Fräulein 
— die den beiten Teil der bei ihr verlehren— 
den Geſe +4: ... ührte, vereinfamte fie, doch 
fand fie auch da noch Trojt in dem zärtlien Ber: 
—— in dem fie zu dem geiſtreichen Walpole ſtand. 
tadame D., v. ihren Freunden überihägt, v. * 
—— bei. der Koterie der Les —* allzuſehr 
— — n Geiſtes wenig 
Ernſt u. tieferes Gefühl. Als Schriftitellerin iſt fie 
bei. in der Brieflitteratur eine der intereffanteften 
—— en ihres Jahrh. u. ſteht, was Klarheit 
des Stil, Urteil u, Eiprit anlangt, neben Voltaire. 
Briefe erichienen ald „Correspondance avec 
@nault, Montesquieu etc.* (dar. 
1809, neue Ausg. 1865, 2 ®de.); „Lettres a Wal- 
ole* (ebd. 17 ) u. „Lettres a Voltaire 1759 
1775* (Zond. 1810, 4 Boe,, neue Ausg. 1864, 
1 —— —— —— sort De 
.* (metft Briefe an die Herzogin v. Choijeul), . 
v. Sainte-Aulaire (2, Ku. ihr, 3 Boe.). 
Ritteratur: Ajje, Mademoiselle de Lespinasse et la 
marquise D. (Par, 1877). 
Dudeln böhm, vr dudlati; dudati (na dudy); dän. om 
blæse paa Sekkepibe, synge slet; engl. on to 
play on a bagpipe; to play imperfectly; frz, vn faire 
de la mauvaise musique; fredonner un air; gr. vo» wanos 
novoißovra rd r@v daovirrwv ara favarifeıw; (meus 
Be oixtpog Augißew; holl. vn op den doedelzak spelen; 
tal. vo,» suonare la zampogna; strimpellare; (fig.) can- 
ticchiare; lat, vs» malo fidium cantu aures obtundere; 
russ. vw AyAurk; urpars Aypmo; Schw. ra spela illa pä 
säckpipa; —* gaitear; —* va dũdolni. 
öhm. dud 7; dän, Sakkepibe, £; © 
Dudelſack bag-pipe; ak cornemuse, 7 ns Mer 


vnog, »#; holl. doedelzak, mr; Ital. cornamusa, musetta, | 


fi tat. utriculus, i, m; russ. oauuxa, /; Schw. säck- 
I1pa, ; , gaıta 3 duda. 
pipa, /; Sp. gaita, A ung. dud i 
2. N adpfeife,i al, cornamusa, engl. bagpipe), 
im Mittelalter wie die Drehleier (j.d.) Zampugna, 
—— genannt, noch —* bei Bettlern u. bei 
der Landbevölterung Großbritanniens u. Italiens 


= | Gouvern, Peteräbur 


entweder mit dem Munde vollgeblaien (Ichott. Hoch: 
lands:D.) od. durd Meine ger > mit Luft ver: 
forgt. Das Zuſammendrücken des Schlauches bläft 
verichiedene Pfeifen an, eine Schalmei mit 6 Löchern 
für die Melodie u. 1—3 jog. Stinmen, die unaus: 
geiest nur einen Ton angeben (Hummeln, fran 
ourdons). Wie die ihm verwandte Drebleier (f. d 
wurde der D.im 17.u. 18, Jahrh. Nodeinftrument; die 
Dudelfäde wurden auf das prä Hape zergiert u. Mu⸗ 
Bier wie Descouteaur, Douet, Dubuiffon, Charpen= 
ier, Chebiville, Hotteterre, Philidor ıc. waren Vir⸗ 
tuojen auf dem D. Das 17, Jahrh. kannte, wie Prae— 
torius angibt, vier verjchiedene Größen des D:es; 
den „Großen Bod“ (Bordune: Kontra:G ob, groß 
9. Scheperpfeife (Borbune: bf*), Hümmelden 
(f c*)u.: —— je philol Sqel 
onrad, Germaniſt, Philolog u. Schul: 
Duden mann, geb. ®ı 1829 Lathauſen bei Weſel, 
tudierte jeit 1846 in Bonn, wurde ER 


eiſen 1869 Gymnaftallehrer in Soeft, 1869 Direktor 
a gt wo er das Gymnafium reorganifierte, u. 
76 zu 


eröfeld. In der „urtbograp). Konferenz“ 
vertrat er einen gemäßigten Standpunft. Er ſchrieb: 
Die deutjche ——— — Die Zu⸗ 
ut ns (ebd. 1576); „Orthograph. Weg⸗ 
weiſer fürs praltiſche Leben“ (2. Abdr. ebd. 1899: 
„Srundzüge der neuhochdeutihen Grammatil” ie 
arbeitung der Bauerſchen Grammatik, 20. Aufl 
Nördling. 1884) ꝛc. (Dub ans 
uboromwälija 
Duderhofſche Berge 2324 ug, ruff. 
unfern Zarsloje:Selo, bis 
167 m body; Thon, Sand: u. Kaltichichten; Eiſen 
Reinlager; der Ausficht wegen bejudjt ; am Fuße viele 
—— — Ber De —V finni che Kirche. 
reisſtadt, preuß. Prov. Hannover, 
Duderſtadt Regbez. Hildesheim, an der Hahle, 
in fruchtbarer Gegend des Eichöfeldes, ehemals Gol⸗ 
bene Darf genannt; Amtsgericht, biſchöfl. Kommijz 
fariat, eine evang. u. fath, N articche (beides fchöne 
Bauwerke des 14. Yahrh.), fimultanes Real:Pros 
ymnafium, biichöfl. IS nafium, höhere Mäd— 
Senfule; altertümliches Rathaus Urfulinerinnen: 
ofter, Narienfäule; Fabrikation v. Flanell⸗ u. Baum⸗ 
wollwaren, Zuder: u. Zigarrenfa ifation; Tabak⸗ 
u. Hopfenbau; Handel mit Singvögeln; 4505 Ew., 
darunter 53019 Ratholifen u. 84 ——— Geburts⸗ 
ort v. Chriſtian Gottfried Schüß. — D., ſchon 706 als 
Tutelſtete bezeugt, fam 974 an dad Stift Queblin- 
burg, gehörte £ Braunſchweig, fam 1334 u. 1440 an 
das Bistum Mainz u. gehörte zur Hanfa; 1803 fiel 
es mit dem Eichsſeld an Preußen, wurde 1807 Haupt: 
ort eined Bezirks im Königreich Weftfalen, 1813 v. 
Preußen bejegt u. fam 1815 an Hannover, mit 
es 1566 wieder an Preußen fiel, 


Litteratur: Jäger, Urtundenbuch ber Stadt D. (Hildesh. 
1883—85, 8 Zle.», 


ipr. büb’'wäng), Anrore, Marquiie 
Dudevant cc Schriftitellerin, fiche den Yutlel 
be Granziätus, öfterreich. Geihichtse 
: a n — rreich. Geſchi 

Dudik forſcher, geb. 2% 1815 Kojetein, Mähren, 
murde Benebiftiner, 1840-54 Lehrer ber alten 
Spraden, jpäter der Bi am Gymnaftum zu 
Brünn, 1859 mähr, Landeshiſtorio capb, gu archi⸗ 
valiſchen Zwecken reiſte er in amtli uftrag 1552 
nad Schweden u. Dann nach Rom, richtete 185359 
ein Zentralarchiv des Deutihen Ordens in Wien ein, 
wurde 1865 Mitglied der Wiener Akademie, begleitete 
1366 das öfterreih, Hauptquartier auf dem italien. 
Feldzuge, wo er die für Defterreich wichtigjten Ur: 
unden aus Venedig nad) Graz rettete, u. war 1869 
als Reifelaplan u. Hiftoriograph im Gefolge des 
Kaifers auf der Reife nach Aegypten. Er ichrieb außer 
vielen Beiträgen zu den Abhandlungen der Wiener 
Alademie: „Mährend en nmwärtige Zuftände vom 
Standpunfte der Statiſtik“ (Brünn 1844, 4 Hefte); 
Forſchungen in Schweden für Mährens (Sei ichte” 
ebd. 1852); „Iter Komanum* (Wien 1855, 2 Bbe.); 
„Waldfteins Korreipondenz* (ebd. 1865—66); „Des 
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Dudley. 


rafſchaft Mähren” (ebd. 1857); „Walditein, v. ſeiner 
Enthebung bis zur abermaligen Uebernahme bes 
Armeeoberfommandos“ (ebd. 1858); „Münzen bes 
Deutihen Nitterordens“ Per 1868, Pradıtwerf); 
„Mährens allgemeine Gej 2 (Brünn 1860-88, 
1.—1l. 80.); „Archive im Königreih Galizien u. 
Lodomerien (ebd. AaT Kleinodien des Deutichen 
Ritterordens“ (ebd, 1866, Prachtwert); „Erinnerun: 
gen aus dem Feldzuge in Italien 1866“ (ebd. 1867); 
Kailerreife nad) dem Orient“ (ebd. 1870); „Schwe: 
en in En —— N nl. 
r. i), Stabt, engl. Grafſchaft Wor⸗ 
Dudley cehter, am DRondl, ber D. mit Birming: 
2. u. Stourbridge verbindet; Eijenbahnitation; 
6233 Em.; Mujeum, Hoſpiz, bedeutende Eijen: 
induftrie (Eifenhütten, Yabrifation v. Nägeln, Ge: 
räten :c.), Glashütten, Steinlohlen: u. Eijenftein: 
gruben. In der Nähe alte Schloß: u. Bropfteiruinen 
en m — J Adelstitel, der bis 1322 
pr. böbdli), engl. Adelstitel, der bis 132 
Dudley in der Familie Somerie erblih war 
dann auf die Familie Sutton u. v. diejer 1643 auf 
die Ward überging. Belannt find: 1) Edmund, geb. 
1462, } !* 1510 auf Tower Hill; bedeutender Juriſt 
u. engl. Minifter unter Heinri vı. zeigte ſich vor 
allem befliffen, als Lord der chablammer den kal. 
—— zu füllen, wurde daher vom Volle wegen 
der Bebrüdungen bitter gehaßt u, nach dem Tode 
Heinrichs VII. durch deſſen Nachfolger hingerichtet. — 
2) John, Lord D., Viscount v, Lisle, Graf v. War: 
wid, erzog v, Northumberland, Sohn v. D.1), geb. 
1502, 7 2%, 1553, erhielt jeines Vaters Güter u, erbte 
1541 v. feiner Mutter den Titel eines Viscount Lisle, 
wurde 1543 Kommandant v. Boulogne, 1545 Gros: 
abmiral, durch dad Teitament Heinrichs VIII. zur Re: 
gentichalt während der Ninderjährigteit Eduards VI. 
erufen, 1547 Graf v. Warmwid, 1551 Herzog v. North: 
umberland, ſtürzte feinen Nebenbuhler Somerjet u. 
bewirkte deſſen Hinrichtung (1552); ſodann verlobte 
er feinen Sohn Guilford mi —— Gray 
Enfelin v. Heinrichs VII. Schweiter Maria, u. ließ 
die Beftimmung treffen, daß legtere mit Ueber: 
ehung der fol. Schweitern, Dlaria u. Elifabeth, nad 
duards Vi. Tode den Thron befteigen jollte. Er 
benahm fich jedoch bei dem Berfude, die Aniprüde 
feiner Schwiegertochter zu verfechten, ſchwach, wurde 
v. Maria Tudor überwunden u. hingerichtet. — 
8) Robert, Graf v. Leiceſter, Sohn v. D. 2), ſ. u, 
Zeicefter. — 4) Guilford D., Sohn v.D. 2), geb. 
1536, 7 '?ı 1554. Gemahl der Lady Johanna Gray 
jeit 1553, nad) DIE RBEIRASHSIERND WEL Maria Tudor 
in den Tower geworfen u, man er Niedermwerfung 
des Aufitandes v. Sir Thom, Wyat mit feiner Ge: 
mahlin enthauptet. — 5) Sir Robert, Sohn v. D. 3) 
u. der Yaby Douglas, geb. 1573 Siem Surreyihire, 
+ 1639 Florenz; erhielt, obgleich jein Vater ihn nie 
als legitimen Sohn anerkannt, doch nad} deſſen Tode 
Kenilworth u. nad) jeined Oheims Ambroftus Tode 
deffen Güter; unternahm 1594 eine Reife in die 
Südjee. Da er unter Jakob I. jeine legitime Abkunft 
nicht ermweijen fonnte u. deshalb feine Güter konfis: 
ge wurden, — er ſich an den Florentiner Hof. 
wurde zum Kammerherrn der Großherzogin u. 
vom Aifer Gerbinand II. zum Reihöfüriten ernannt. 
In Italien ließ er die Moräfte zwiſchen Piſa u. dem 
eere austrodnen, legte den Grund zur Blüte Li: 
vornos, das auf feinen Antrieb zum Freihafen erflärt 
u. mit einem neuen Molo verjehen wurde. Er jchrieb: 
Dell arcano del mare* (Flor. 1630, 3, Aufl, 1661, 
6 Bbe.). — 6) Bohn William Ward, Graf v. D., 
engl. Staatämann, geb. % 1781, 48 1833 Norwood; 
eit 1802 für Downton Mitglied des Unterhauſes, 
chloß ſich der liberal:foniervativen Partei an u. 
murde einer ihrer vorzüglichiten Redner, ſeit 1823 im 
Beſih des Titels feines Vaters, Viscount D., trat er 
1527 als Staatsjefretär für bie auswärtigen An: 
gelegenheiten in dad Minifterium Canning u. wurde 
in demielben Jahre zum Earl erhoben. Als Wellington 
in das Kabinett eintrat, legte er fein Amt 1828 nieder 





Dudu— Dübner. 


erzentriihe Natur, * er ſchließlich in Gei 
errüttung; da er ohne Nachkommen ſtarb, jo gingen 


ie Güter an einen entiernten Seitenverwandten | gaı 


William Humble Ward über. Seine Korrefponden 
mit dem Biichof v. Llandaff (herausg. Yond. 1840) ift 
nicht unwichtig für —— eichichte. Bulmer ſchildert 
D. in feinem Roman „Belham" ald Lord Vincent. 
Dudu (Dronte, DidusZL.), sulgefochent Vogel: 
gattung, fie a —* 23* — 
aus ohnplätzen beſtehen nd» 
Dudweiler gemeinde der preuß. Nheinprovinz, 
Regbez. Trier, Kreis Saarbrüden, am Sulzbach u. 
an der Linie Neunkirchen: Saarbrüden der preuß. 
Staatöbahnen; 1 evangel, u. 1 Fathol. Kirche; Eifen: 
werf, Fabrilation feuerfefter Steine, —2* D.: 
Sägersfreude, Förderung 1857: 609223 t im Werte 
v.4 Mil, ME, mit einer Belegichaft v. 2874 Mann u. 
eng | v. 49 Dampfmaichinen v. 3738 Pferde: 
fräften. Nad) der Zeche führt eine direkte Induſtrie⸗ 
Zweigbahn. Mit Herreniohr (2170 Ew.), Hirſchbach 
(153 Ew.) u. Zeche Jägersfreude (BU Gebäude u. 
592 Bewohner): 11550 zur, größeren Hälfte fathol. 
Ew. In der Nähe ein jeit mehr ald 200 Jahren 
brennendes Steintohlenflö,. . 
Düe (ital,), zwei; a d., zu zweien. In PBartituren 
gebräudlich, wenn 2 Inſtrumente v. einem 
Syſtem jpielen jollen. D. volte, zweimal; a d. voci 
(ipr. wötichi), für zwei Stimmen, zweiſtimmig. 
Dübel (Dobel. Döbel, Diebel, Dollen) mer: 
den verwendet, um Die gegenfeitige Ver: 
ſchiebung verbundener Körper längs der Fläche, in 
ber fie fidh berühren, zu verhindern. Es find meiftens 
verhältnismäßig Heine Stüde, deren Hauptrichtung 
ſenkrecht zur Berührungsfläde der zu verbindenden 
Körper fteht u. die in beide feft eingepaßt werben. 
Baufteine monumentaler Baumwerfe erhalten der: 
ui Verbindungen durd mit Blei vergoffene Me: 
talljtüde; ferner Ballen, die über einander liegen ıc. 
Aud ein gewöhnlich vierfantiges, mit dem ftärferen 
Teil in eine Mauer od. dergl. —— gedübeltes 
Stück Holz, um Schrauben, Nägel ꝛc. daran be: 
feftigen zu ag eiß 2öch Wied 
iſen mi ern v. verſchiedener 
Dübeleijen Größe, an denen fi — ge⸗ 
richtete Schneiden befinden. Auf letztere wird das zu 
verarbeitende Material aufgelegt u. mit Hammer: 
ſchlägen durchgetrieben, wodurch die gewünſchten 
ormen ent Das D. dient zur Anfertigung v. 
Stiften, * —— ER Sadien, Regbe 
R abt, preuß. Prov. Sachſen, Reabez. 
Düben Merieburg, Kreis Bitterfeld, ander Mulde; 
ne ga en loß; Zigarrenfabrilation, Fell⸗ 
Deine Gerberei (Glac (be) ‚ landwirtichaftl. Na: 
Kinenfabrif; 3165 evangel, Ew.; dabei Pechhütte u. 
Spiegelmühle bei Durhmwehna, der Tornauer Eijen: 
— Di Sue: Deibe Corn euerb e Ib EL 2tnun 
16 qkm große, jonbige, mit Heidefraut u, Nabelholz 
bewachjene Yandftrede, mit dem Wurzelberg (181m). 
— D. wird ſchon im 10. Jahrh. als Befig bes —* 
ſtiſts Magdeburg genannt. Das Schloß, ehemals 
Sit der Burggrafen v. D., wurde 1117 vom Grafen 
Wiprecht v. Groigich erobert; hierin hielt Markgraf 
Albrecht v. Meiken 1188 feinen Bater 


tto & langen. 
Hier % 1631 Bündnis Guftav Adolis v. Schweden | Mit 


mit Kurfürft Johann Georg I. v. Sachſen. Am 29,0 
1759 überfielen hier die Preußen unter int u. Wunſch 
das Arenbergiche Korps u. rg ed zum Rüd: 
—F ‚In D. verweilte Napoleon I. vor der Schlacht 
a  Mbilolog, geh. 20,4 1802 Hörtel 

edrich, Vhilolog, geb. ?%ıa örjel: 
Dübner au im — + "ho 1867 Mon: 
treuil ſous Bois bei Paris; ftudierte 1821—27 in 
Göttingen, wurde dann Profeflor in Gotha u. lebte 
feit 1831 in Paris, wo er erft mit der Bearbeitung 
des Stephanihen „Thesaurus* beidäftigt war u. 
dann bie Divotihe „Bibliotheca graecn* feitete, in 
der er jelbjt iutarchs „Moralia* (1841, 2Bde.), ben 
Arrian (1846), Marimus Tyrius (1841) u. Himerios 
(1849) herausgab; außerdem edierte er Juſtinus 


978 


Herzogtums Troppau ehemalige Stellung zur Mark: | u. son fi ins Brivatleben zurüd. Schon längft eine | a, Drüfen..., 


eiftes: | ® 


Folii ol 
ollicolo 
m, la 


hen,n;Hülie, f; 
— Wir 


feiger, anmaßens 
ber Menid, m; 
vo ya Nas 
ete, 


Follone,Q in, 
Tuchwaller Für 
ber, m. 


Follower, & 
Nachfolger, m. 
Folly,@fihor» 
heit, Rarrheit, f. 
Folor, @& fpl, 
Betragen, n. 
Folt, Fled, 
leclen Er 
Hwarın, Zug, 
Flug, Strih, m, 
Folta,@Df, = 
folla, Menge, f; 
Gedränge, n. 
Folteraar, ) 
m, trolterer, m, 
Folteren, WM 
va, foltern, mars 
tern, peinigen. 
Foltering, bh 
f, frolter, Peinia 
gung, f. 
Folterkamer, 
&f, PM: 
mer, 


Folterkoord 
®@n, Folterfeil. 
Foltertulg, h) 
n,fFoltergerät,n. 
Foltezza, D 
——— * 

o ’ a 
diät, did. 
Foltos, O a, 
fledt; dt; 
fen 


Foliozäs OD 
Bllden,n; Flide⸗ 


rei, f. 
Foltozgatäs, 
Zufammens 
tden,Ausfliden. 
Foltozgatn!, 
va, auäfliden, 
Immer wieder 


en. 
Foltozul, @ 
va, fliden, auſ⸗ 


gfeit, 
Folyadek- 
mörtök, (w) 
Flüffigteitämn$. 
Folyam, (u) 
Kauf: Verlauf, 
Lauf; bemiidher 
Progeh; Aurs,ın. 
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® 


a ’ 
Folyami,@ 
olyami, @a, 
Eüfwafler, n. 
Folyam-isten, 
Flußgott, m. 
olyam-jegy- 
zök, Wu) Rursgets 
tel, m. 2 
Folyamodäs, 
Anliegen, Ans 
uden,Gefuh,n; 
ittichrift, f. 
Folyamodnl, 
@vr,fid an jmd. 
wenden; va,jeine 
Zufiusinesmen, 
n Anliegen’vor« 
bringen,angehen, 
bitten. J 
Folyamodõ, 
Wittiteller, m. 
Folyamod- 
väny, ® Bitte 
faritt, ; Bitte 
geiud, m. 
Per ® 
n.) Sluot,n. 
Folyas, ® 
lub; Qauf, m; 
erinne, D. 
Folyatäs, ® 
Binnen od. Ile 
enlafjen,n;Yäus 
gteit, Brunft 
weiblicher Ziere. 
Folyatni, ® 
va, ficken ob, 
tinnen laſſen; vn, 
Lauf, brunitig 
ein, 


eln, n. 
Folydogälni, 

@ ws, ' 

rinnen, 
Folyekony 

a, leicht fliehend, 

Küng, geläufig. 


Bei 

Folyni,(o) vn, 
fließen, rinnen, 
laufen; Fortgang 
baben, im Gange 
fein; Keen, ber» 


Folyö-fü 
(Botan.) 38. 
ling, m; Ader⸗ 
winde, f. 
Folyö-Iräs 
ſturrentſchrift, 1. 
Folyö-irat,@) 
Seitfärift,perio- 
biſche Schrift, f. 
Folyomäan 
Groebnis, 1,8 


(Botan.)Echmers 


* t. 
Folyö-penz,{ü) 
umlaufendes 

Geld, n. 
Folyosö, ® 
Gang, m. 
Folyö-szämla, 
laufende Nech⸗ 


| (En. 1831) u. Auguftinus „De civitate dei“ u. auf 
I 


apoleons III. Anregung eine fritiihe Ausgabe des 


\ Eälar (1867,2 Bde.); auch beforgte er feit 1842 meh: 
xere Schulausgaben v. Klaſſikern, 


\ gab (in Didots 
Bibl.) die Scholien zu Ariſtophanes (1342) u. zu 
Theofrit 11849), ſowie die gried. Anthologie (Par. 
1864) heraus; in der bei Dibot ericheinenden „Biblio- 
theque Elzevirienne*“ bejorgte er die Randnoten zu 
zen u. Vergilius u. ſchrieb u. a.: „Grammaire 
lömentaire de la a (1855) u. 
„Lexique francais-grec“ (1860). 
Litteratur: Gobefron, u. wi notähe. fi gie 
eingerammte Hafenpfähle, fiehe den 
Düdbalben Arie Du c Duden Be 
Duder), hölzerne od. fteinerne jur Be: 
Düder od. Entwäfferung dienende Kanäle, unter 
Deichen, Straßen u. Wafferläufen hergehend. 
Düder 1) Eugen, rufj.Landichaftämaler,geb.!%1841 
Arensburg (auf der Inſel Defel, rer 
bejuchte bie Peterdburger Kunftatademie ‚ging 1 
nad Düffeldorf u. wurde Oft. 1874 Prof. der dortigen 
Alademie. Von ihm u.a.: „Abendbämmerung bei 
Mön gut auf Rügen" (Nationalgalerie Berlin). — 
D. liebt einfache Motive, die er realiftiich hg elt, 
u. eignete in ein brillantes Kolorit an, Sein Einfluß 
auf die Düfjelborfer Schule ift ſehr namhaft. 
2) Karl Guſtav, Graf D., ſchwed. Feldmarſchall, 
eb. 1668 Livland, + *; 1732 Stodholm; diente an: 
fange in Frankreich bis zum Major, trat bei Aus: 
bruch des norbiichen Krieges als Generaladjutant 
Karls XL. in jchwed. Dientte, wurde an des Königs 
Seite bei Narwa verwundet, fämpfte 1701 an ber 
Düna, 1702 bei Kralau, 1704 bei Banner u. Kaliſch 
u. ſchlug 1706 bei Wilna die Ruſſen unter Bauer; 
1709 heiratete er bie dafelbjt befreite Nonne Theo: 
dora Ogindfi. Er machte alle Kriegszüge Karla XII. 
mit u. wurde nad) dem Tode des Königs 1719 als Feld⸗ 
marjhall in den Grafenftand erhoben, war leßter 
ſchwed. Gouverneur v. Livland u. Präfident des 
Kriegöfollegiums in Stodholm. Seine Leiche wurde 
im ſchwed. Pantheon, der Ridderholmskirche, beigejegt. 
Litteratur: Ranft, Lebentgeſchichte der vier Feldmarſchälle 
Nehnſchild, Steenbod, Meyerfeld u. D. (%py. 1758). 
(Sibirienne), grobes, tuchartiges, wolle: 
Düffel nes, glatt od. gelöpert gewebtes Zeug, das 
auf der Nüdijeite langhaarig u. ungeichoren ift, 
gu :D.: D., deffen Unterihuk aus Angora= od, 
hoddygarnen beiteht. Glatter D. geht auch unter 
dem ———— —— —* Zerra 5 
ebirgäzug der Thüringer Terraffe, preuß. 
Dühn — begleitet die Wipper auf der 
Seite, erreicht 517m; bewaldet, fällt nad) N. zum 
—— ziemlich ſteil ab; —* Fortjegung jenſeit 
der Quelle der Helbe: die Hainleite. 


Dühring Eugen Karl, Philoſoph, Nationalöfonom 


u. Mathematifer, geb. 1%, 1833 Berlin; 
bierte hier 1853—56 die Rechte u. daneben Philo: 
ophie u. Mathematit. Bon 1866—59 Referendar bei 
dem dortigen Kammergericht, nahm er infolge eines 
Augenleidens, das bald jeine vollftändige Erblindung 
rbeiführte, feinen Abichied. 1861 promovierte er u. 
bilitierte fich 1863 als Privatdozent der philofo: 
phiichen Fakultät zu Berlin. In dieſer Stellung ver: 
öffentlichte er eine Reihe v. Schriften, die fich durch 
edanfenreihtum u. jcharfe Dialektif auszeichnen. 
Die Selbitändigkeit u, Gehäſſigleit jeines Auftretens 
erflärt es, daß er troß feiner jchriftjtelleriichen Er: 
folge u. anerfannten Zehrbegabung ohne Beförderung 
blieb, ja infolge eines ärgerlichen Konflift3 1877 aus 
der Fakultät entfernt wurde. Bon jeinen Schriften 
find zu nennen: „Natürliche Dialektit“ (Berl. 1865); 
Kapital u. Arbeit“ (ebd. 1865); „Der Wert bes 
Lebens“ (Brest. 1865, 3. Aufl. 1881); „Nritiiche 
Grundlegung der Boltswirtichaftslehre* (Berl. 1866) ; 
Kritiihe Geſchichte der Philoſophie v. ihren An: 
füngen bis zur Gegenwart“ (ebd. 1869, 2. Aufl. 
1873) ; „Kritische Geichichte der Nationalölonomie u. 
des Sozialismus“ (ebd. 1871, 8. Aufl. 1879); „Kris 
tiiche Ge gi der allgemeinen Brinzipien der Me: 
chanik reisſchrift, ebd. 1873, 8. Aufl. 1875); 


Kurfus der National: u.Sozialölonomie, einſchließ⸗ 
ich der Hauptpunkte der Finanzpolitif“ (ebd. 1873, 
2. Aufl. %py. 1876); „Rurius Philoſophie ala 


rend wiſſenſchaftlicher —— u. Lebens⸗ 
geſtaltung“ (Xp3. en „Logit u. Wiſſenſchafts⸗ 
theorie“ (ebd. 1878); „ ie udenfrage als Raffenz, 


Sitten: u. Kulturfrage” (2. Aufl. Karlär, 1881); 
„Die Ueberjhägung Leifings“ (ebd. 1881); „Der Er: 
jat der Religion zc. u. die Ausſcheidung alles Juden 
tums durch den modernen Bölfergeift“ (ebd. 1832); 
„Neue Grundbmittel u. Erfindungen zur Analyfis, 
Algebra 2c.* (2pz. 1883). Wertvoll zum Berftändnis 
feiner Werke u. feines Lebens: „Sache, eben u. 
Feinde“ (Karlsruhe 1882). 

—— H. Vaihinger, Hartmann, D. u. Lange 

Jierl. 1876). 

r Stabt, preuß.Rheinprov., Regbez Düffel- 
Dülfen dorf, Kreis Kempen, an der Xinie Bierjenz 
Kaldenkirchen der preuß. Staatöbahnen; 2 Kirchen, 
die Tathol, — —— im reinſten gotiſchen Stil mit 

errlihem Chor; Amtögeriht; Realprogymnafium; 

lahabau; Baummollipinnerei, 9 Samt: u. Seiden⸗ 
amtfabrifen, 4 Zwirnereien, 2 Webſtuhlfabriken; 
Gasanftalt; 7487 meift fathol. Ew.; dabei Yandge: 
meinde D, (17 Wohnpläge u. 3361 Tathol. Em.) mit 
2 —— D. tommt urkundlich ſchon 1135 vor 
u. erhielt 1390 Stabtredhte. 

Ritteratur: Norrenberg, Chronit der Stabt D. (Wierfen 


1874). 
iff böhm. souboj, m; dän. Duel, Trekamp, g; engl. 
Duell duel; frz. u: m; affaire d’honneur, /; gr. ne 
aaxia, f; holl. duel, tweegevecht, n; Ital. duello, m; lat. 
certamensingulare, # ;fUS$. Aysz5, /; NOeAUNORE, me; Schw, 
duell, m; 8p. duelo, desafio, m; ung. pärbaj, pärviadal. 
2. (Zweifampf, neulat. Duellum, perduellio), ein 
Kampf zweier Perſonen zur Genugthuung für Ber 
leibigung, mit Waffen nad) beftimmten Regeln. 
Weien u. Urt der Die, 
Das D. kann dreifacher Art jein: a) D. in eng: 
—* Bedeutung (D. ——— nach ge⸗ 
chehener Verabredung; b) Rencontre D. subita- 
neum), auf der Stelle mit beiderleitiger Zuftim: 
mung; c) Attade (lleberfall), auf der Stelle, doch 
o, daß ber eine Teil vom andern ohne vorher er: 
angte Zuftimmung mit Waffen angegriffen u. zur 
Ver ——* aufgefordert wird. Die beiden Haupt: 
periames D:8 find die Duellanten, nämlich 
rt Ausforderer (Provofant), der Beleibigte, der 
dem andern dad D. anträgt od. antragen läht; ber 
Geforderte (Benpotat), ber Beleidiger, ber zu 
Eingehung bed D-3 aufgefordert wird. Dieje For: 
derung muß in ber Regel binnen 3, nad) manden 
Kommentd binnen 8 od. 14 Tagen geichehen, wenn 
der Beleidigte noch Anſpruch auf Satisfaktion haben 
will. Bon jedem Duellanten wird ein Sekundant 
binzugezogen, um v. ber Zeit der Beleidigung an bis 
zur Beendigung des D:8 des beiden Gegnern zu 
vermitteln, die Wahl u, Gleichheit der Waffen, Zeit 
u. Ort des D:3, auf dem Kampfplatze jelbjt den Raum, 
auf welchem gelämpft werben joll (Menfur), zu beftim: 
men u. darauf zu un —* das D. in der gehörigen 
Weiſe vollzogen werde; außerdem werden noch) hinzu: 
geaogen ein Schiedszeuge, od. Schiedsrichter od. 
Inparteiiicher, ein A zit bei ftubentiichen Den noch 
die Zeugen, welche die Waffen zwiichen den einzelnen 
Bängen halten u. in den gehörigen Stand ſetzen. 
Das D, auf den Hieb geihieht bei Studenten 
mit Glodenihlägern, d. b. folden Degen, an 
denen die Hand durch eine Glocke, eine Barierftange 
u. einen Bügel gededt ift; od. mit Korbidlägern, 
d. b. ſolchen, die einen metallenen Korb jtatt ber 
Glocke haben; bei Offizieren mit der bei ihrer Truppe 
üblichen Waffe. Das D. aufden Stoß erfolgt mit 
dreiichneidigen Stofdegen (Stoßichlägern), doch 
ift dieſe Art des D-s auf den deutichen Univerfitäten 
u. in Deutichland überhaupt fait ganz abgelommen, 
Das D. auf den Schuß geſchieht mit Biftolen, 
in der Negel a kant: d.h. fo, daß die Duellanten, 
auf der a 5($ —* ritte betragen⸗ 
den Menſur ſtehend, nad bem Kommando beö Un- 
parteitichen, der auch die Piſtolen ladet, ſchießen; od. 
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—————— Zipfel eines Mantels od. Tuches 
timmt,. Beim Schießen über Die Barriere 


Die Duellanten dürfen nur bis an die je nad) der 
Schärfe der Forderung 5 od. 3 Schritte v. einander 
abgeftedten Barrieren avancieren. Beim Schießen 


laden, Der Fordernde zieht 

es Duellanten gegen die 
D-8 darf vom Sekundanten des Gegners 
mit einem Schuß beitraft werden. Das jog. am er i⸗ 
tanijche D., bei welchem das Los enticheidet, welcher 
v. beiden Duellanten ſich in einer feitgefegten Zeit zu 
töten hat, ift fein eigentliches D. mehr. 


Geichichte, 

Den Römern u. Griechen war dad D., wie 
jet noch den Türken u. den außereuropätichen Völ⸗ 
ern — —F unbelannt. Unter den Ger: 
manen fannte es Tacituß nur als den Gebrauch, 
vor Anfang eines Krieges einen Bein zu fangen u. 
diejen mit einem Eingebornen lämpfen au aſſen, 
um aus dem Ausgang dieſes Kampfes den Ausgang 
des Krieges zu erfahren. In Gallien wurde zu: 
weilen zwiihen mehreren Kompetenten der Ober: 


druidenwürbe durch D. entichieden. Zu Ende des | da 


5. Jahrh. ericheint folder Kampf aud bei den 
Burgundern, dann bei ben Normannen u. 
Franken, Unter den Gottesurteilen zeichnete fich 
bei. der gerichtliche Zweikampf (Mehading, 
Wehrding, in Frankreich jpäter Plait del epce) aus, 
indem man meinte, daß Gott dem den Sieg verleihen 
werbe, welcher recht habe; vaneben aber nährte das 


überhaupt herrihende Kampfrecht ber Freien, das 
t, die Sitte des Zweilampfes aud außer: 

der Gerichtöjchranfen, Doc traf ſchon im 

— h Langobardenlönig Rotharis gegen bie 


. der 
Ue — der Zweilämpfe (648) in ſeinen Ge⸗ 
ie hrungen. Den gerichtlichen Zweilampf 
chränkten be Dagobert u. Karl der Ör.; Lud⸗ 
wig ber Fromme erweiterte den Bereid) desſelben 
ald Beweismittel, jo dab jelbit Kaiſer Karls des 
Kahlen Gemahlin erflärte, ſich durch Kampf v. der 
yulbigung der Unkeuſchheit befreien zu wollen, 
Dagegen befümpften die Synode in Valence (855) 
u. Die Rp te Nikolaus I. u. Stephan IV, neben dem 
ganıen Ordalweſen die gerichtlichen D:e, worauf 
nn wieder die Kirchenderſa ung in Ravenna 
(37) ben Zweilampf jtatt des Eides u, zur Vermei- 


dung ber Meineide ald Beweismittel geitattete, Im 
10. Jahrh. war der Mifbrauch des Zweilampfes zu 
rechtlichen. —— ſchon auf einen hoben 
Grad geitiegen. Dtto Gr, lieh 92 die Rechts: 


age, ob den Großvater die Kinder eines verftor: 
Sohnes mit a Oheimen beerbten, in einer 
BVolksverjammlung bei Strela durch Zweikampf ent= 
ſcheiden, wodurch die Bejahung der Frage zum Geſetz 


wurbe. Im 11. Jahrh. beichräntte Heinrich II. die | verjucht worden, durch 


—— auf gewiſſe Tage. us jener Zeit 
chreiben ſich die eriten Privilegien gewiffer Städte 
u. Herren, daß bei ihnen dergleihen Zweilämpfe 
ausgemacht werden mufiten (privilegierte ** 
gerichte, Judicia duellica). Solche hatten unter 
anderen Schwäbiſch⸗Hall, Würzburg, Nottweil, der 
Burgaraf v. Nürnberg zu Ansbadı ıc. Im 12. Jahrh. 
Dauerte dies fort, jedoch beichränfte der franz. König 
Zubwig VII. der Jüngere (1168) den gerichtlichen 
—— auf Saden über 5 Sous (Obolus) an 

rt, u. unter Friedrich dem Notbart wurde das 
Recht des Kaiſers, jeden Fürften an jedem beliebigen 
Drte des Reiches vor jein Gericht ziehen zu können, 
dadurch Reichögeieh, daß ein Ritter fich dafür zum 
— 5* erbot, u. niemand dagegen erichien, In 

panien finden fich in den v, Alfons X. v. Kaſtilien 


— Geieken vom Ende des 12. ge L 
h B. dem Sachen: u. 
u 


Kranfe, Schwache, —— — ꝛc. mußten für 
fih Kämpfer (Kämpen, Vorfechter, Campiones) 
ftellen. So au 

vouds 


nung, f; Rontos 
Folyderi 
olyo-viz 
fließendes 39 
fer,n ; Fluß, m. 
Folyörizi, ü 
a, Nuß⸗. 


ipat, m. 
Folytän,wad, 


im Berfauf, ins 


ben ſe 
Geidhäftes oder 


va,fliehen 
laufen ee 
Gejhäft od. Ge⸗ 


Her: werbe) treiben, 
betreiben ; 


rordnungen gegen 
Veftraften. 


zur Wahrung der 

5 | Ehren: 
iufiger, —28 
—* in Valence wiederherſtellte, auch in Kaſtilien 
ein 


Das Konzil in Trient verbot zwar im 16. Jahrh. wie 


vorher u. nachher auch mehrere Päpite, das D., doch 
ohne Erfolg. Trogdem am 10, September 1547 in 
©t.:Germainen — Frankreich das legte autori: 
fierte D. zwiſchen de la Chataignerie, des Königs 
Heinrich Il. —** welcher blieb, u. 

gefunden, Heinrich III. die Strafe des Nades darauf 
geiegt, Heinrich IV, die Strafe des Schwertes ange: 
droht, Ludwig XIII. am 2%, 1627 drei Duellanten, 
Montmorency, Bouteville u. Deschapelles, in Paris 
enthaupten ließ, konnte doch dem geheimen D. nicht 
gefteuert werden, Guſtav Adolf bedrohte das D. mit 
dem Tode u. ließ die Strafe mehrfach vollziehen; 
dennoch vermochte er dasielbe nicht damit auszu⸗ 
rotten. Die —* Ausdehnung erlangten die Pri⸗ 
vatduelle unter Ludwig XIV, u. Ludwig XV. in 


Franfreich, obwohl namentlich der erftere denjelben | be 


mit Strenge entgegenzumirfen fuchte, Um dieſe Zeit 
wurden bei. die eigentlichen Duellgebräudhe ausge: 
bildet, welche v. dort aus mit den franz. Sitten bann 
auf alle anderen Länder übergingen. Defter famen 
en Dee vor, zu denen jeder Teil eine Anzahl Ge: 
* manchmal bis 20, mitbrachte. Während der 


ranzöfiichen Revolution wurde zwar (1791) auf | Onis 


trenge Beſtrafung aller D:e angetragen, allein ein 
Gejeg vom "7, 1793 fiel ganz im entgegengejepten 
Sinne aus u. der Codep£nal ging hierin noch wetter, 
Das 19, Jahrh. hat es mehr der Sitte überlafien, 
die herrichenden Mifbräuche zu befämpfen. Daher ift 
N günftigung der Ehren: 
gerichte, ver Antiduellvereine, durch vermehrten Schug 
berjenigen, welche fich weigern, ein D, einzugehen, den 
Deen —R— Trogdem wird noch heute, 
namentlich unter Offizieren u. Studenten, das D. 
als eine in gemwiffen Lagen unvermeidliche order 
rung ber Ehre betrachtet. Dagegen find gerichtliche 
zer ichon jeit dem 16. od. 17. Jahrh. abge: 
ommen. In Rormegen gab es bis zu — des 
18. Jahrh. eine Art D., wo die Gegner nackt zuſam 
mentraten, Bruft an Brust in einen Riemen ge: 
ſchnallt wurden u. fich mit einem Meifer jerfleiichten, 
bis fich einer für überwunden erflärte. In Amerika 
liefen ſich die —— in ein dunkles Gemach ein⸗ 
ſchließen, beide nadt u. nur mit einem ſcharfen Meſſer 


bewarinet. Ebenfalld in Amerika fanden ſich jonftfogar | Ba 


Dee zwiſchen Wannu.$rau. Erfterer, mit einer 


puren bes | ® 


arnac Statt: hä 


ben; fort 
fehen, 
olytatölag 
a, fortgefei; . 
olyton,@ad, 
ytonosan), 
fortwährend, 
Folytonos, @ 
rtwährend 


m 
tig. 
Folytonossäg, 

er,Stetige 


Umidlag, m. 
Fomentar, ® 
va, erwärmen, 
befördern ; pfles 
büßen; 


omentateur. 
-trice, ©) Au 
aufwieg * 
—— 
(fomen 
f, Di 


’ 
Fom entation, 


f, Bähung, f, 
omentazio- 


Fomenter, , 
va, bäben; 8 


Unterrichts, n. 


ed Dy\ ‚oogle 


983 


Duell. 


Duellieren— Dümiden. 984 





flag, Umſchlag, 
Verband, m. 
Fömes (v. fo- 


veo), itis, (]) m, 
Zündftoff, Yuns 
der 


’ m. 
Fomes, (8) m, 
Bemwegarund, m. 
Fömite,j)m, 


der; ha 
Fonaclön,®@t, 
methodiſche 
Stimmbildung. 
Fonadek 
Geflecht, t 
wert n Flechte, I. 
Fonäk ®, 
——— 
te, unrechte Seite, 
Fonäksäg, @ 
Vertehrtheit, f. 


Fonalü)®arn, 
Geipinit, n. 
Fonal-alaku, 


@) a, fabenfür- 
mig. 
Fonal-fünyüg, 


n; 
Flechterel, f. 
Fonat,ürleds 
te, Haarfledte,f 
IM. — © 
onatök, A 
#ledte, f; Kopf. 
Fonatos, Wa, 
geflochten. 
Foncage, D 
m, Cinrammen 
derPfähle,n; Abe 
teufung, Ausbor 


Foncallles 
fpl, Bodenbrei» 
ter,npl; Boden · 
holz eineb Faffes 
Foncement,?) 
m,®raben, n. 

Foncer,Dva, 
den Boden mas 
Gen;-unpuits, 
einen Brunnen 
graben;abteufen; 
a,fonc6,foncse, 
bunfelfarbig. 

Fonceur, fm, 
Ehadtgräber. 

Foncler, -&re, 
Da, Grund«;Bos 
dene; Ah; 
rente fonciöre, 
Grundrente, 1; 
(fig.) bis auf den 
Grund gehend. 

Fonesor, (@ 
Amalgam, n. 

Foncsorolnl, 
& va, amalgas 
mieren; verquifs 
ten; mit Amal« 
gam belegen. 

Fonesoros,ü) 
a, amalgamiert, 

mit Umalgam 


elegt. 
een ik 
Funftion, Vers 


nalre,f. m,Be 
amter, ın. 


Keule bewaffnet, in einem Erdloch bis an den Gürtel 
ftehend, war beitegt, wenn er die mit einer Schleu: 
der bewaffnete Frau dreimal fehlte. Dee zwiſchen 
rauen allein famen in älterer u. neuerer Zeit, 
elbjt auf Leben u. Tod, bei. in Frankreid) vor, 
Die tliche Behandlung des Das. 

Dad gemeine deutihe Recht Fannte feine 
Strafbeftimmung wider das D. als ſolches, da jo: 
wohl das römiiche Recht als die Carolina da 
[hmeigen; ein 2%, 1668 vom Kaiſer Leopold I. be: 
tätigtes Neichaguta ten fam nicht zur Publikation. 
Im Anſchluß an dasielbe erhielten i 
mehr im 18. ] 


ahrh. faft alle deutihe Staaten be: 


jondere, meift jehr ftrenge Duellmandate (Duell: | Bef 


edilte). Das ſächſiſche, thüringiihe, han: 
noveridhe, braunihmweigiidhe, württem: 
bergiiche —— ſtellten das D. mit dem 
Verbrechen der unerlaubten Selbſthilſe zuſammen, 
andere, wie das Öfterreichiiche u. ‚heifiiae 
mit dem Verbrechen gegen Leben u, Gejundheit, noch 
andere, wie dad preußiſche u. badiſche, gingen 
v. dem Geſichtspunkte Ehrverlegung aus, als 
deren Folge der Zweikampf ericheint. Die Strafen 
waren meiſt einfache Gefängnis: od. Feſtungsſtrafen, 
nur bie älteren Ge gen v. Deiterreich u. Hanno: 
ver hatten ftrengere Strafen (ſchwerer Kerler, Hetten:, 
Zudthausitrafe), das hannoverſche Geſetz drohte bei 
einem Kampf auf Leben u. Tod jogar den Tod, Für 
Studierende u. Offiziere beitanden in_den meiiten 
Staaten noch bejondere Vorichriiten. Die D:e der 
Studierenden pfiegten infofern fie mit bloßen 
Schlägern u. den üblihen Binden u. Bandagen vor: 
genommen wurden, nur durch denlIniverfitätsrichter 
mit 14 Tagen bis 4 Wochen A beftraft zu wer: 
den; nur wenn ungewöhnliche Waffen gewählt, od. 
die Kampfbedingungen gefährlicher geftellt wurden, 
traten die allgemeinen Geſetze ein. —*9 der 
D-e der Offiziere machen die meiſten Militär: 
ftrafgefegbücher inſofern Ausnahmen als unter ge: 
wiſſen Umftänden, z. B. bei einem auf D. erkennenden 
Ausipruch, des Ehrengerichts, dem Offizier das D. 
erlaubt wird. In Preußen haben durch Kabinetts: 
ordre vom 2%, 1848 — rte —— bei 
Herausforderungen zu entſcheiden, ob dieſelben vom 
Standpunlt der militäriſchen Ehre Grund zu einem 
Zweilampfe bieten od. nicht, u. augleid eine Aus: 
jöhnung, u verjuchen. Findet das D. doc) ftatt, jo 
trifft beide Parteien bei glüdlihem Ausgange eine 
1—6monatliche, bei Tötung eines Teiles aber eine 
1-4jährige Feitungäftrafe. Nah dem Deutihen 
Reichsſtrafgeſeßbuch ($ 01 ff.) iſt es nur der 
Zmweifampf, aljo 4 B. nicht das amerikaniſche D., 
das als beſonderes Delikt aufgeſtellt wird, u. zwar 
der — f mit tödlichen Waffen. Was bie 
Strafe bet iM. jo wird ſchon die Herausforderung 
u. Annahme derjelben bedroht. Die angedrohte 
Strafart ift die custodia honesta, d. h. Feitungs: 
haft. rausforderung u. Annahme derfe wer: 
den beftraft mit einem Tag bis 6 Monaten. War 
—* die ausgeſprochene od. die in den Umſtänden 
iegende Abjiht Die, daß einer ber beiden Duel: 
lanten das Leben verlieren mußte, fo fteigt, die 
Strafe auf 2 Monate bis auf 2 Aahre. Ber frei: 
williger Wieveraufgabe des D-8 füllt alle Strafe 
weg. Der Zmweilampf jelbit wird mit 3 Monaten bis 
5 a ven beftraft. Bei eingetretenem Tode eines 
Duellanten erhöhen ſich die Strafen —8 weiter. 
Bei — — der Regeln des Zweilampfes treten 
die ſtrengeren Strafbeſtimmungen über Tötung u. 
Körperverlegung ein. Der rg ohne Sekun⸗ 
danten wird um die Hälfte höher geftraft. Kartell: 
träger (gewöhnliche Strafe 1 Tag bis 6 Monate), 
die ernftlih bemüht waren, den Zweilampf zu ver: 
indern, Selundanten, zum Zweikampf zugezogene 

eugen, Aerzte u. Wundärzte find ftraflos ( 0). 
Anreizung zum — wirllich ftattgehabten — Zwei: 
fampfe durch Bezeiqung od. Androhung v. Verach⸗ 
tung wird jehr hoc geabnbet (Gefängnis v, 3 Mo: 
naten bis 5 Jahre), Code 


nal ſchweigt gan 
über dad D. Jeht wird dasſel 


in Frankrei 


- im 17,, noch | fir 


meijt nur beitraft, wenn es mit anderen Verbrechen 
follibiert. 3 Belgien wurde ein neues Degeſetz 
%s 1841 erlafien. In England, wo erft 1819 ein 
u. — —— —— 
ot, ich durch die Hegel die Praxis a i 
daß bei einem förmlihen D. bie Shrate des Mordeg 
u. bei einem Renfontre im Falle beionderer eit 
die Strafe des Totſchlags angewendet, bloßer Ber: 
ſuch des Des mit Gelb: u, Gefängnisitraie, Boll 
ziehung des D:5 an öffentlichen Orten ıc. (Affray, 
Assault) mit Verwirkung der gejamten Habe an die 
one u. 2jährigem Gefängnis belegt wird. In den 
Militärgejegen find viele Präventivmaßregeln durch 
trafung entfernter Berfuche zum D. angeordnet, 
Litteratur: M. Alhenbrenner, Ueber das Berbrechen 
u. die Strafe des Zweilampfes (Bamb. 1804); Gucumuß, 
Ueber dad D. (Würd. 1821); Braunmühl, Ueber den 
meilampf (Bandsh. 1826): dv. Bühler, Ueber das D. 
(Ulm 1837); Gaudy, Du duel (Par. 1846); Gneift, Der 
weifampf u. die germaniiche Ehre (Berl. 1848); Henge 
enberg, Das D. uw. die chriſiliche Pirdhe (ebd. 1856); 
Hälfäner, Ueber das D, (1868); Ballde, Le duel (Par. 
1877); du Berger de St.»Thomas, Du duel, histo 
lögislation, droit contemporain (ebd. 1879); Ö ausner, 
Der ge (Wien 1880); Jacampo, Considerazioni 
sul duello e la moderna civiltä (2. Aufl. Neapel 1880) ; 
Reyierling, Erörterungen über das D. (Dorpat 1883) ; 
Rödenbed, Der Zweilampf im Verhältnis zu Tötung u. 
Körperverlekung (Halle 1883); Bolnär, Die Regeln des 
Des (2. Aufl. Wien 1894); Puglia, Del duello (Zur. 
1835); @elli, Il duello nella storia della giurispru- 
denza (Flox. 1886). 
4 bohm. vr biti se (s k ; dän. om duel- 
Duellieren lere; engl. em J Pe eg duel; frz. vr 
fi -) se battre en duel contre q; gr. om (fd) -) aoro- 
nayetv (mit jemand) rıve; holl. om duelleeren; . um 
duellare; vr battersi in duello; lat. (fi - mit jemand) 
in certamen cum algo descendere; certamen cum algo 
inire; russ. vr (fi -) Önrsen ma Ayoıb; Biaxoxur: um 
aysan; Schw. vr duellera; Sp. vr desafiarse, batirse; 
ung. vr (ji -) pärbajozni, pärbajt vivni. 
Stadt, preuß. Prov. Weitfalen, Regbez. 
Dülmen Münfter, Kreis Koeöfeld, an der do 
Manne:Bremen der Preuß. Staatäbahnen u. an der 
Dortmund: Gronau: Enjheber Bahn; Amtsgericht; 
1 evangel. u. 1 fathol, Kirche, St. Fränzhoſpital der 
Klemensihweitern aus Muünfter (1348 gegr.), zei 
Waiſenhäuſer; 1 mechan. Weberei, 2 Yeinen: u, Da: 
majtwebereien, 1 Dampfmabl: u.Delmühle, 1 f= 
fägemühle, Ziegelei; ———— 4574 (bis auf 
Evangel. u. sraeliten) fathol. Ew. i Land⸗ 
gemeinde D. mit 10 Bauerjchaften, 1 Eifenhütten- 
wert (Bring Rudolfs-Hütte) u. 3 Nittergüter nebit 
dem Refidenzichloß des Herzogs vn. Eroy:D. —58 
Mitglied des preuß. Herrenhauſes); tathol. Ew. 
ohannes, Aegyptolog, geb. !%,0 1833 
Dümichen — bei Öroß-Glogau; ftubierte 
1552-55 in Berlin u. Breslau Theologie u. Philo⸗ 
jophie, wandte fich jedoch —— v. 1859—62 unter 
der Zeitung v. Zepiius u. Brugid in Berlin aus— 
alieblig | Studium des ägypt. Altertums zu. 
1862—65 bereifte er Negypten u. einen Teil der das 
ägypt. Nilthal öftlich —— Wüfte, dad untere 
u. obere Nubien u. einen Teil des Subän bis ober: 
halb Ehartum, den größten Teil des langen Weges 
v. dort bis zurüd nad Kairo zu Lande zurüdlegend, 
mobei er den im Nilthal wie den in ferner Wüfte ges 
legenen Ruinenftätten des alten Nethiopenreiches u. 
eig ai je nad) ihrer Wichtigfeit einen längeren 
od. fürzeren Aufenthalt widmete, ahre 1868 
führte er eine zweite Reife nach Aegypten u, Nubien 
aus u. begleitete 1869 Kaiſer Friedrich, den damaligen 
Kronprinzen v. Preußen, auf deſſen Nilfahrt durch 
Aegypten u.Rubien, 1872 wurde er ald Profeſſor der 
Aegyptologie an die Straßburger Untverfität be: 
eufen. 1875 unternahm er nochmals eine Reife nad 
Aegypten, die vorzugsweije den in einem thebani: 
—* Grabe u. im Tempel v. Dendrah auszuführen: 
n Arbeiten galt. Unter feinen zahlreichen Werfen, 
größtenteils Bublifationen des auf jeinen Reifen 
eſammelten Inichriftenmateriald, find orzus 
eben: „Bauurkunde der Tempelanlage v. Dendera“ 
2pı. 1565); „Altägypt. Kalenderinichriften* (2pz. 
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1860); Altägypt. Tempelinichriften“, 1. Bd. Edfu, 
2. Bd. Dendera; „Biftoriiche Inſchriften altägypt. 
Denkmäler“ (2Bbe.); „Beograp ide Inichriften alt: 
ägypt. Denkmäler“ (4 Bde); „Die Flotte einer 
ägypt. Königin“ (Prachtwert, ps. 1868); „Reiultate 
einer photographiich = arhäologrichen Expedition“ 
1. Bd. Autographie v. nichriften u. bildlihen Dar: 
tellungen, 2. BD. —— iſche Aufnahmen mit 
Erläuterungen, Berl. 1871); „ — te des Den⸗ 
deratempels* ¶ Straßb. 1377Grabpalaſt des Patua⸗ 
menap in der theban Nekropolis GE .1883); außer: 
dem bat ſich D. in einer Reihe v. Banblungen mit 
Erfolg der Entzifferung jener eigentümlicyen in der 
Ptolemäer: u. Kaijerzeit gebräuchlichen Hierogly⸗ 
enichrift, wie altägnpt..geograp iſchen, kalendari⸗ 
en u. meteorologiſchen Studien gewidmet. sie 
Ernit Ludwig, deuticher Geſchichts— 
Dümmler forier, geb. 21 1830 Berlin; ftudierte 
in Bonn u, Berlin unter Löbell, Ranfe u. Watten: 
bad), wurde 1855 ie in Halle u. 1858 außerord., 
1866 ord. Prof, daſ. Wurde 1888 zur Zeitung ber 
Herauögabe der „Monumenta Germaniae* „mit 
den Rechten u. Pflichten eines Reichsbeamten“, nad) 
Berlin berufen, nachdem er vorher ſchon bie Ab: 
teilung „Antiquitates* ald Mitglied der Zentral: 
Direktion der „Monumenta* —— te, I 
einen Schriften find hervorzuheben: „Piligrim v. 
Hau u. das Erzbistum Lorjch” (ps. 1864) ; „Ueber 
die ältere Gefchichte der Slawen in Dalmatien” 
Wien 1856); „St. Galliiche Denkmale aus der 
arolingerzeit" (Züri 1 PR Das Formelbuch 
des Bildo 8 Salomo NI. v. Konftanz“ (%p3. 1857) ; 
die doppelt preisgefrönte Seichichte des oſtfränk. 
Reiches“ (Berl. 1862—65, 2 Bde. ; 2. Auft, Syı 1887); 
Gesta Berengarii imperatoris* (Halle1871). Mit 
Wallenbach vo endete er bie v. Jalle angefan enen 
„Monumenta Aleuiniana* (Berl. 1873) u. verfaßte 
mit R. Köpfe: „Kailer Dtto der Große“ (Lpz. 1976). 
Dün Gebirge der Thüringer Terrafie, jo viel wie 
DENB, fee Dielen! — dqdi 
= „ (ipan. ipr.duennja), Ehrendame, welche die 
Duena — in den Vorgemächern der Königin 
über bie weibliche Dienerſchaft hat; Matrone, einer 
jungen Dame als zur egeben. 
Düna er den Ruſſen etliche Dmwina,v. ben 
etten Daugama genannt), iuß Ruß⸗ 
lands, entfließt im Gouv. Twer dem kleinen See 
Dwinez auf der Waldaihöhe, fließt bis Bjeſchenko— 
—— tl. darauf nordweſtl. bis zur Mundung; 
zuerſi bildet ſie die Grenze zwiſchen den Gouv. Pilom 
u. Smolenäf, fließt dann durch das Gouv. Witebsk, 
bildet die Grenze zwiſchen dieſem Gouv. u. den Gouv. 
Wilna u. Kurland, darauf zwiſchen dem lepteren 
Gouv. u. dem Gouv. Zivland u. mündet bei Düna- 
münde in den Rigaiihen Bufen (Dftiee). Direkter 
Abftand der Duelle v. der Mündung 520 km; ganze 
Stromentwidelung 1040 km, wovon etwa 
v. —— ſchiffbar; Stromgebiet 85400 qkm. 
Breite bei Riga faft 1 km, Tiefe 4—8 m; darauf aber 
bis zur Mündung mehrere Sandbänte, Häufig über: 
—5** ſie ihre flachen Uferlandichaften. Durch 
eichte Stellen, Stromjchnellen u. Strudel Schiffahrt 
vielfach erſchwert. Nebenflüffe rechts: Uswjät, 
2* Driffa, Swolna, Ewſt Oger; links: Meſcha, 
Kasplia, Ulla, Disna ac. Schiffsverlehr auf der D. 
1832: 1255 Schiffe u. löße mit einer Zee v. 
3842271 Bud im Werte v. 819035 Rubel; bie Flöße 
atten einen Wertv. 1018914 Rubel, — Der Berefina: 
anal ift eine Verbindung des Schwarzen Meeres 
mit der Oſtſee; der Kurländiihe Kanal eine folche 
zwiſchen D. u. Riemen; der Kanal v. Welfij or. ver: 
mittelt die Verbindung mit inenter, Ladogaſee u. 
—55* Meerbuſen, das Wyſhni „Moloriepofiche 
analiyftem bie on un * * r 
reiöftabt u. jtarfe ung, ruf. 
Dünaburg Gun. Witebät, rechts an der Dünd 
u. am See Tihun, wichtiger Eifen ahntnotenpuntt, 
2 Fathol., 1 griech. u. 1 evang. Kirche, 1 Synagoge; 
mit jehr bedeutender Induſtrie u, lebhaftem Han 


€ 
(Holz, Landesprodufte); 69033 Em. — D., 1277 v. 


hatte, Unter | D 


Dünamünde— Dünen. 


Livländern gegründet, war [ange Hauptftabt der poln, 
Wojwodſchaft Livland, 1577 durch Iwan den Schred: 
lichen zerſtört, vom poln. König Stephan Bäthori 
wieder alarm ar ruſſi J RO 
eine Feftung, rufſ. Gouv, Livland, 
Dünamiünde an der Mündung der Dina in den 
Rigaischen Buſen u. an der Hurländiichen Na (Bei 
deraa), wichtiger Hafen (namentlich 1850—52 an: 
gelegter Winterhafen in der 
Schiffe bis 5m Ziefgang), Sitz der Zollbehörden, 
1600 Em. — 1201 gründete Biichof Albert hier ein 
Eijtercienferflofter, aus dem das Ordensſchloß u. 
ipäter die Feſtung entftand. Bon 1700-1701 poln. 
(Auguftusburg), jeit 1% 1710 ruffiich. 
Dueña 8 ( ipr. dbuennjas), Stadt, ipan. Brov. Balen= 
cia, am Piſuerga, über deneineftettenbrüde 
führt; er —— betrieblemer Dirt; 8884 Em. 
an e m. syp, m; piseönä näspa, 
Düne Äi dän. Klit, —S A en s engl. 
down; Irz. dune, /; gr. Bis, Vıwög, mr u. /; holl, duin, 
/; ital. duna, /; lat. arenae litoris, /Pl; russ. awım, 
zyuorypu, /Al; schw. sandrefvel, m; sp. duna, /; megano, 
m; UNg. tengerparti fövenybuczka, 
Dünen (Verwandt mit Dun, ſ. d.) mehr od. weniger 
gerablinige u, * —— aus ig 
fand, durch die Wirkung des Windes aufgehäuft. 
.lommen ſowohl an den Hüften (Seeftrands:D,, 
an der ruff. u. preuß. Dftieefüfte, an ber Norbiee: 
füfte, an ber franz. Weftfüfte, in Megypten, an ber 
Weſtküſte Afrikas er 
der Südküſte Weit: u. Sübauftraliens), wo jie fich 
aus Meeresjand aufbauen, wie im Innern ber Klon: 
tinente, bej.inden Wuſten (Sahara, Arabien, Berfien, 
Annerafien, Banat, Argentinien)vor. Wo im legteren 
Falle nicht ein bloßgelegter Meeresboden vorliegt (mie 
im Targmbeden Zentralafiens), entjteht der Treib- 
fand dur De des Müftengefteing (3.B. Sand: 
tein der Libyſchen Wüfte), wobei die feineren Bruch: 
de (faltige, kiejelige, thonige Bindemittel bes 
Sanbfteins 3.9.) ala Staub davongeführt werben, 
der Iodere abgerollte Quarzſand aber zurücbleibt, 
Am Strande wird bei Ebbe od. (mie in der Die) 
bei jonftnievrigem Wafferftandeder Meeresſand bloß: 
elegt u. durch die Sonne auägetrodnet, leicht vom 
eewinde erfaßt u. landwärts fortgeführt. Irgend 
ein Heines Hindernis (ein Stein, Strauch ꝛc.) bewirkt, 
daß der Sand fich aufftaut, u. Die Dauer des Winbes 
läßt aus einem Beinen halbmondbförmigen Wall einen 


Marofto u. Senegal, an | z 
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Fonetionne- 


Fonetlonner, 
va u. vn, ders 
ten, arbeiten; 
(Mafdyine)geben. 
Fond, dn, 
m, Fundus, m; 


Bolderaa, für ca, 300 | Rapital, n; Hin 


tergrund, ım. 

Fond, @® a, 
thöridht, albern; 
übertrieben zärts 


lid ; to be - of, 
gern haben. 
Fond, m, 
Grund, Boden, 
m ; Unterftet,n; 
Tiefe, 1; Boden» 


ftüd, n; Hinter 
grund,m;ad,ä-, 
gründlih;de-en 

comble, von 
Grund aus;don- 
ner -, vor Anter 
geben. 

Fond g. 
Berg mit eiwigem 
Schnee, Gletſcher. 

Fonda, O f, 
Beutel,m; Piftos 
zꝛiter, Fülle, 
iefe, f. 

Fonda, @ f, 
Gafthaus, Hotel. 

Fondacälo,) 
m,Saufmann,m. 

Fondäccio,() 
m, heie,f ; Rüd- 
ftand, m 


Fondachlere, 
m, Tudhänd- 
er, m. 
Föndaco * 
Aus ſchnittladen 
m; (in Neapel) 
Armentalerne ; 
ülle, f; Ueber⸗ 
uf, m. 
— 
al, aux, da, 
Grunde;(fig. we» 
ſentlich, Qaupts; 
runde, 


großen Hügelrüden u. durch Aneinanderichließen | Grund 


mehrerer eine lange Kette entitehen, welche leicht zu 
10 m, 20 m u. ei et auswächlt. Die höchſten D. 
an der deutichen Küſte (Kuriiche Kern) haben bis 
63 m, bie der Gascogne WM u. die weitafrilanifchen 
zwiſchen Kap Bojador u. Kap Berde angeblich 120 bis 
180m Höhe. Die Luv: od. Windfeite der D. ift immer 
janft abgeböjcht (5°— 10°), dabei nach oben hin fonver, 
die Lee: od. Landſeite fteil (über 30°), kontav, am 


km | Kamm mit fcharfem Rande. Der Wind treibt den 


lodern Sand der Zuvjeite ftetiq über den Kamm 
hinüber u. Ingert ihn auf der Leeſeite ab: die Düne 
„wandert“. Andrerſeits erzeugen ſich näher dem 
Strande ftetig neue junge D., ſo daß eine D-küfte oft 


viele ſolche einander parallele Ketten (beirechttypiicher | 6 


—— Bordüne, hohe Düne u. Innendüne) 
mit langen Thälern —— beſitzt, die älteſten am 
weitefien binnenlands gerüdt. Auf Sr ichreiten 
die D. jährlich gegen 4,5 m v. W. nad D. vor, auf 
der Friſchen u, der Kuriſchen Nehrung jährlich bis 
6,5 m; die D. bei St.:PBaul de Leon in der Bretagne 
follen jährlich 9m, nad) Reclus fogar 20—25 m land: 
einmwärtö wandern. ihrem ortichreiten ver: 
ſchütten die D. Dörfer, Meder u, jogar Wälder, wo: 
fern e3 nicht gelingt, fie dur) Stranbdünenbau zu 
bämpfen“, indem man ben Strandabhang mit Sand: 
{hilf (Ammophila arenaria), Sandgras (Elymus 
arenarius) u. jpäter mit Sandborn (Hippophad 
rhammoides) u. MWaldbäumen bepflanzt. So ge: 
feftigte D. find ein ebenio guter Schuß gegen Sturm: 

uten wie fünftliche Deiche (3. B. in Holland). An der 

andjeite dagegen ftauen fie bad Grundwaſſer auf u. 
bilden Sümpfe u. flache Seen(Pommern); die kleineren 


Fondamenta- 
le, Da, begrüns 
bend, weſentlich. 

Fondamenta- 
re,() va, Grund 
legen, gründen. 

Fondamento, 

m, ®runb, m; 
runblage, 1; 
Fundament, n. 

Fondant, Pa, 
im Munde jer- 
aehend ; jaitig; - 
en larmes, in 
erg jerflier 


end. 
Fondare, M 
va, Grund gras 


jen; vr, ih Räte 
sen, fich verlafien 


auf... 
Fondata, (Df, 
Bobdenjak, m. 
Fondatenr, 
-trice, T)m.u. f, 
Ghrünberiin). 
Fondatie,hf, 
Grlindbung, Eitie 
tung, f. 
Fondation,?) 
f, Lequng ber 
Grunbmanern, f; 
(fig.) Stiftung, f. 
Fondato,j)a, 
gegründet; bes 
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ründet ; tief; 
dicht; tüdıtig. 
Fondasienn, 


Fondeadero 
m ‚Anterplaß. 
—— (8) 

Ioten; ein 
Elf durdfus 
den; genau pris« 
fen; umflauen; 
va, dor Unter 


(Fondepgtare, 
De! —* 


— * 
Dm,®rundbbau, 
m; ce, ) Begrlns 
dung, f 


en 
2 
Dr runblage, f. 
et m, 
en 
eines Ehiffä eis 
tens ber Zoll⸗ 
beamten); Ums 
flauen, n. 
Fonder,Dva, 
ben Grund legen, 
gründen, ftiflen; 
- q de procu- 
ration, jmd. 
—5— "geben; 
#0 - sur go, 
auf etwaß fußen, 
Föndere, 9 
va, chmei 
jerlaſſen, gie en; 
Farben) ver» 
ihmeljen, vers 
treiben, 
Fonderl 
Gieherel, 1; 9 ts 
we 


Fonderie 
Beten, f; Ka 
Haus 

Fondero gi 


Sarmkt, Dee 
lier, m. 


ws 
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derjelben zeichnen fich durch ſtarle Torfbildung aus; 
der unter bedenden Dünenſandmaſſen fich bi dende 
Martorfiftviermal ſchwerer als — — Torf, 
ſchieferig u. faſt der Braunkohle ähnlich. 
Zitteratur: Hartig, Ueber Bildung u, Befeftigung der D. 
(Berl. 1850); rau €, Der Dobau an den Oftieefüften W 
preußens (ebd. 1850); Graf Paudifiin, Bericht Über bie 
ber Inſel Sylt (Fiensb. 1805); Weſſely, Der europäifde 
Flugſand u. feine Kultur (Wien 1873); Gjerny, Wirkung 
Gehe, no die Geftaltung ber Erbe (Betermanns Monate, 

14 
obann Seinrih, Graf v., kaiſerl. 
Dünewald ae call, geb. um 1620 
Dünnwald (damald Dünemwald), im heutigen Regber. 
Eöln, +?! 1691 Effeg; trat in kaiſerl. Kriegsdienſte, 
focht i im Reichstontingent in Ungarn u. zeichnete fich 
1664 bei St. Gotthard gegen die Türfen aus, wurde 
Generalmajor, fommanbdierte 1670 ein Regiment 
Küraſſiere u. fämpfte mit Auszeihnung bei Enſis⸗ 
im 1674, Nah kurzer franz. Gefangenicdaft be: 
ehligte er unter Montecuccolt am Rheine gegen die 
dra ofen u. wurde nach dem Siege ni Saßbach 1675 
eichägrafen erhoben. 1683 verteidigte er als 
Feldmart alllieutenant mit Glüd den Donauüber: 
gang bei Krems gegen die Tiirfen u. nahm hervor: 
ragenden Anteil am Entjage Wiens, beftegte 1634 
ein ihm bedeutend überlegenes Türkenheer bei Badan, 
nahm dann an der Eroberung Dfens 1686 u. Belgrabs 
1658 teil, indem er die Belagerer gegen das türkiſche 
Entſatzheer —— 1689 entjegte er das v. den Fran⸗ 
zoſen bebrängte Heidelberg u u. nahm 1691 hervor: 
ragenden Anteil an der Schlacht v. Salanfemen, mo | 
er aus Nerger darüber, daß er unter dem jüngern 
Markgrafen Ludwig v. Baden ftand, den v. ihm er 
manbdierten ylügel anfangs ; —— haben ſoll 
ſchließlich aber Die Schlacht entſchied. Bor ein Krie 8: 
gericht beichieben, ftarb er, bevor er Wien erreichte, 
böhm. va hoojiti; dän. va gode; engl. va to | 
Düngen dung, to — — — euer] 
E; va (mit Mi) norpitev: (mit Stälfigteiten) zuiour; 
ll. va mesten, bemesten; ital. va concimare, letamare, 
(dad Land -) ingrassare {il terreno); lat. va (mit Dünger 
berieben) stercorare; (fruchtbar machen) laetificare; (fig., 
mit Blut .) eruore od. sanguine inundare; russ. va 
yJHABAmMUuDaTL, JHABOSNTE; YARÖpHBaTE, o6puTs; schw. 
va dynga, göda, gödsla; Sp. va ester 


va trägyäzni, ganajozni, 
böhm. hndj, m; mrva, /; dän. Gjedning, £; 
Dünger en I. dung, manure; —— fumier, m; 
. »örgos, /; holl. mest, bemesting, meststof, /; 
etame, concime, ingrasso, m; lat. stercus, oris, m; norw. 
Gjsdsel, £; tuss. wasoss, m; "yao6penie, n; schw. gödsel, 
m; dynga, /; $p. estiercol, abono, m; ung. "trägya, gan). 


ar, abonar; ung. 
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wurden, durch den D. wieder erfet werben. —* 
teilen dieje Nährstoffe gewöhnlich ein in organij 
weil die 1. anbteile der Fr en bildend 
oblenftoff ſſerſtoff, Sauerfto tiditoff; u. 
inmineraliiheod.anor anifchelweildiemines 
raliichen Beftandteile ber Pflanzen bildend), wie Kali, 
Natron, Halterde, Magneſia, Vhosphorjäure, Dur 
fäure, Schweieliäure, Chlor, Für Kohlenſtoff u Sauer⸗ 
Io ift auf natürl, Weiſe ge orat, U afjerftoff lies 
das Waffer in genügenber tenge. 3 ift dem⸗ 
A Kon. unter den organiichen Nährſtoffen nur der Stick⸗ 
o 


u. außerdem die mineral, Nährſtoffe, darunter 
in eriter Linie Phosphorfäure u. Kali, r deren Er= 
lag Sorge getragen werben muß ; nur in befonderen 


Fällen ift dem Dlangel an Half, Magnefia, Natron ıc. 
abzuhelfen. Die Geiamtdüngung! fann man mit Mojer 
u. Heiden einteilen in 1) bie Düngung im enge: 
ren Sinne, umfaffend die Anwendnn aller ber 
Dungftoffe, bie der Boden v. außen her durch Men: 
ſchenhand erhält, 2) die Düngung dburd den 
Boden, welche alle die Manipulationen, durch Die 
im Boden Dungftoffe für die Pflanze aufnehmbar 
gemacht werben, in sich begreift. Die Düngung im 
engeren Sinne zerfällt wiederum in die Anwen: 
bung der abj oluten Düngemittel, welche alle wid: 
tigen Pfla —— e in hinreichender Menge u. 
in aufnehm e enthalten, u. in die der 
relativen Düngemittel, welde nur einzelne der 
notwendigen Bilanzennährftoffe enthalten, od. welche 
— ihrer vᷣhyſikal Einwirkung wegen ange⸗ 

wendet werden. Die relativen Düngemittel werden 
le nach der Art ihrer Wirkung in Direftu. indirekt 
ar eingeteilt. 

Zu den abloluten ———— gehören 1) der 
Stallmift, 2) die meniclichen Ertremente, 3) der 


ompoft:D. 
Die Beichaffenheit der verſchiedenen D.:Arten. Der 
‚Stallmi a in den Biehftällen gewonnene D,, bes 
eht aus den feften u. flüſſigen ementen unlerer 
austiere, gemengt mit den Streumaterialien, Der 
tallmift ii, weilder Landwirt Zug:u.Nugvieh halten 
muß, der D,, der leicht u. fchnell in größerer Menge zu 
gewinnen ift. Seine — iſt eine audgezeichnete, 
weil er alle Stoffe enthält, welche dem Boden vordem 
entzogen wurden, Je nad der Tiergattung, v. wel: 
her der Stallmift herrührt, ift die Belhaffenbeit bed: 


_ ſehr verſchieden. 
At H de feines Waſſer⸗ 


indviehmift iſt vermö 
gehaliee v. allen Miftarten der, welcher der Zerjegun 
am beiten ey der prattii Landwirt nenn 


einen falten 













Fondeur, D | Ixuhalt: Einteilung; Die Beſchaffenheit der verjäiedenen | ihn deshalb au Aus demielben 
m, Ehmelger, | D.+Arten; Bereitung u. Behandlung des Drb; Der D. auf dem | Grunde wird er am liebjten auf feichtem u. friihem 
Sieher, m Ader; Stärke u. Zeit der Düngu —— der u *; | Boden verwendet. Da die Erfremente des Rindviehs 
—— —— Kompoft; Fläffige Düngung; Relative nad) der Ernährungsmeife eine große Berjchiedenheit 
Grund | D,, alle Stoffe, die dem Boden zugeſetzt werben, um zeigen, To ift —* die Zufanmenjepung bed Rindvieh: 

u miltes wenig fonftant. Die Zahlen, welche wir 
nn  jeine burdh ben Anbau geminderte Fruchtbarkeit no den zahlreichen Berfuchen der der Verhuhäftation 
de a he Ale bie Stoffe Weendegeben, haben daher nur einenrelativen Wert, 

J ich aber n r 

ee: © meidjeauf das Wachstum der Kulturgewächjeinirgend | Bei 900 kg Lebendgewicht beiteht 

"bonditore. d einer Weile günjtig einwirken, Die Zufuhr dieſer dei Grbaltungs 
m, Schmelger, | pflan —— Stoffe nennt man Düngen futter na | Hei Maftfutter, 

Gieher: Ber | Kenntnis der verjchiebenen D. jowie Art u. Weile Oq ſenmiſt wenn bie Eteopeinftreu beträgt: 
jämwender, m. _ | ihrer Anwendung iſt Gegenftand der Dzlehre. 8 
ns» D| Ginteilung. yür die wildiwadjjenden Pin ngen ift 
Siebling, m * ige jeitend der Natur elorgt als diejelben nur | zus kg NRoblenfto 

Fondo, (j) m, 9a Bepeile n, wo fie die zu ihrer Entwidelung nötigen | „ „' Wafierfto f 
Ziefe,l; Meered. | Nähritoffe vorfinden. Anders ift e8 beim Anbau: | , „ Stidftoff 
grund;®odenteft, | hier wählen die Bilanzen ihren Standort nicht felbft, | „ „ Gauerftoff 
m ;Neige,f; Ins | Sollen fich auch nicht img egenfeitigen Kampf ums Da:| » " —— 

— fein entwideln. Der Zwed der Landwirtichaft iſt viei⸗ ar 
a tief dicht, "; | mehr, auf der gegebenen Fläche eine möglichft große | " ” 

"ondo,( ® ın, | Anzahl v. Pflanzenindividuen u, diefe in beiter Boll: | gefamterfremente 32,20 = 40,95 En 
Grund, Boden, fommenheit zu erzielen, Diejes ift nur möglich, wenn | Zrodenfubftang 4.10 ER 4,56 — 
m; Grundlage f; * m Wachstum der Pflanzen nötigen Nährftoffe 

intergrund, m; | quf dem angerwiejenen Standorte in genügender, wo | Der Pferdemiſt iß, —* der Landwirt ſagt, ein 

— | mö lic mehr ald gendaenber Menge vorhanden jind. hisiger D.,d. h er cin etzt Pit inet geringen 
herverl aid ies nicht der Fall, jo müſſen die durch die Mur: er ehaltes — t leicht. Bon loſer lockerer 
-8, Dermögen, * — v. den Pflanzen aus dem Boden aufgenommenen Beſchaffenheit, wird er nur ſehr ſchwer mit der Stroh⸗ 
&-, ad, gründs | Subftanzen, die durch die Ernte dem Boden entzogen | einftreu Gemifht, jein hoher Stiditoffgehalt ift Ur— 
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fache, dab er fich rajch erwärmt u. zerfegt. In den 
Pferdeftällen überzeugen wir und teicht ar Ru Ge: 
ruc) v. ber —— — v. Zerſetzungsprodulten. Es 
iſt vor allem bei dieſem D. geboten, dem Verluſte v, 
Ammoniakvorzubeugen. Natürlich hat auch der Pferde⸗ 
> nad) ber —— verſchiedene Zuſammenſehung. 
te Geſamter 
terung v. Heu u. Hafer 
nah Bou It: 
15,53 kg, reinen 3,83 kg, 
nah Sofmeifter: 
12,50 kg, Trodengewicht 2,66 kg. 
Die Zufammenfegung ift wie folgt: 
mit 2 kg Stroh: mit 3 ra 
; 2,57 kg 


ER: I 


none. 


„a2% 


Wegen feiner Hitzigleit eignet ſich der Pferbemift 
ganz bei. für falten, ſchweren Boden. 

Der Schafmijt fteht in jeinen Eigenichaften dem 
Pferdemiſtſehr nahe: auch er ift ſtickſtoffreich u. waſſer⸗ 
arm u. darum jehr leicht zerſetzlich u. ng ſich für 
ichweren Boden. Die Gejamterfremente betragen 
pro Ts: friſch 1,79 kg, troden 0,48 kg; der Schaf: 
mift hat bei Hinzurechnung v. 0,6 kg Einftreuftroh die 
Zujammenfegung: 

Kohlenfloff . . 

Denerhon] .. 0,04 

Eauerftoff .. 0, 

Etidfloff ... 

Aſche..... 

Waller .... 
Eumma 2,09 kg 

Der ER nenlE wird, was feinen Wert be: 
trifft, auf jehr verichiedenartige Weile beurteilt, Bei 
feinem unjerer Haustiere ift aber auch die Fütterungs: 
weiſe eine jo verichiedene, wie beim Schweine. Wird 
bei der Maſt Getreide u, Kartoffeln faft ausſchließli 
gefüttert, jo kommt es auch häufig genug vor, da 
den Schweinen zugemutet wird, mit Gras od. Spü: 
Licht allein ihr Leben zu friften. Hieraus folgt, daß 
die Erfremente im Werte jehr ichwantenmüfien. Die 
im allgem. wäfjerigen Ertremente verlangen viel Ein: 
ftreu, u. darum ift ein gleichmäßiger D. ſchwer zu pro: 
—*— Die geringe Beliebtheit des Schweinemiſtes 
iſt deshalb verſtändlich, der Landwirt nennt ihn des: 
halb einen falten, wenig thätigen D. u. wei 
nicht recht, wo er denielben verwenden joll. Man ver: 
mwenbet ihn deshalb allgemein gemengt mit anderen 
— Statt eine Tabelle zu geben über ſeine 

uſammenſetzung, welche nur für eine beſtimmte Füt⸗ 

erungsweiſe v. Wert iſt, ſoll uns der Dungverſuch v. 
Chriſtiani zeigen, daß unter Umftänden der Schweine⸗ 
D. v. vorzůglicher Wirkung ſein kann. Chriſtiani er⸗ 
zielte in Heben Jahren 
durch Schwein» D. 6297 
Pierde-D. . 6095 
Edaf-D.. . 5742 „ 
ſeuh · D. .. 5443 


kg Noggenwert 
— “ ” 
” 


Die Fruchtfolge bei dieſem Verſuche war: Winter: 
rübſen (gebüngt), Gerite, en ae Safer, Gerfte, 
Weizen, Kartoffeln (gedüngt);die tärfe der Düngung 
betrug pro ha 450% kg. 
Der Federvichmijt. Die Erfremente unſeres 
Baußgeftügelö: Tauben, Enten, Hübner, Gänſe, haben 
oben Dungwert, begründet durch den Gehalt an 
hosphorjäure u. a: Gegen die Erfremente 
der anderen Haustiere ift Die Menge derielben gering. 
Sie finden deshalb am beiten Berwendung im Garten 
od. dem Bien ern od. auf Fehlſtellen des Feldes. 
Bereitung u. Behandlung des DB, Bei der Be: 
reitung des Stallmiftes tft v. großer Wichtigkeit 
die Ginitreu, deren Zweck iſt, den Tieren ein war: 
mes u. weiches Lager u ichaffen u. außerdem bie 
Erfremente in eine zur Verwendung geeignete Form 


u bringen. Die Einftreu muß deshalb die flüſſigen 


rtremente aufiaugen, ber raichen Zeriegung vor: 
beugen u. babei den D. in feinem Werte qualitativ u, 


remente betragen pro Tag bei jyüt: | 


ß | darum, ob er den 
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quantitativ erhöhen. Zwiichen der Menge der Erfre: 
mente u. der Einitreu muß demnad ein beitimmtes 
| — herrſchen; jemehr u. je waſſerhaltiger jene, 
‚ um jo mebr biejer, Die gewöhnlichen Streumateria: 
‚ lien find: Weizen: u. Roggenftrob u. feltener aud) das 
' Stroh der Gerfte, bes — Rapſes, Buchweizens 
u. anderer Kulturgewächſe, außerdem findet das Laub 
u. die Radeln der Waldbäume ald Waldftreu, ſowie 
Mooſe, Flechten, Heidekraut, Plaggen, Schilf, Binien, 
Riedaräler, Farrenfraut Verwendung als Einftreu. 
it ange an allen dieſen Materialien, jo greift ber 
andwirt zur Erbeinftreu, Die Anforderungen an 
eine gute Einjtreu erfüllt befriedigend das Stroh, das 
in bedeutendem Maße auflaugt u. fefthält. Ihm fteht 
in erfter Hinſicht die Waldftreu nahe, inbetreff des 
fthaltens ift dieſe mamgelbafter auch liefert fie feine 

0 trodene Zagerftätte, bei. bei Ninbvieh. Der 


er 
egung der emente wirlendieStroharten Infolge 


ihrer Armut an Stiditoff beffer entgegen als die |- 


aldſtreu. Die Erdeinitreu leiftet Borzügliches beim 
Aufjaugen der Erfremente, beugt der Zerjegung am 
beiten vor u. abjorbiert die Zeriegungsprodufte voll 
ftändig. Sie verhindert ganz bei. eine zu ftarle Er: 
wärmung, die eine zu raſche Zerſetzung bed Des zur 
Dante haben würde. Alle drei Arten v. Einjtreu er: 

öhen den Wert des Des, denn alle drei enthalten, 
wie die Analyie derjelben zeigt, Pflanzennähritoffe. 
Allen Anforderungen entipricht die Erdeinftreu am 
beiten, die Waldeinftreu, bie überdies nur zum Scha: 
ben des Waldes diejem entführt wird, am ichlechteften, 
Daß die Erbeinftreu trogden letztes Zufluchtämittel 
bes Landwirts bleibt, erflärt ſich aus der Koſtſpielig⸗ 
feit der An: u, Abfuhr. 

Die Behandlung des Stallmiftes, bevor er auf den 
Ader fommt, ift verichieden u, durch mancherlei be: 
dingt. In anbetradht der an den D, zu ftellenden An: 
forderungen, daß er dem Boben bie as Nähr: 
ftoffe mindeftens eriegen u. auf die p 
Eigenſchaſten desielben günftig eimmirfen jo, würde 
man am bejten die friihen Erfremente weder in den 
Stallungen noch auf der Dungpätie anjammeln, ſon⸗ 
bern biejelben jobald ald möglich auf den Ader brin: 

en. Denn nur fo tönnte dem Verlufte an wichtigen 
toffen am volllommenſten vorgebeugt werden, u. Die 
phyfttaliihe Wirkung des frischen Des wird die ener: 
giſchſte jein. Durch praftiiche Gründe ift aberder Land: 
wirt m anderer Behandlung des D⸗s, zu Aniammlung 
desjelben gezwungen. Für i —— es ſich nur 
in den Stallungen od. auf einer 

u dieſem Zweck errichteten Dungjftättte anſammeln 
jr Bei der Anſammlung in den Stallungen wird 
er Dünger durd) das Vieh feftgetreten,, zeriept ſich 
wenig, weil er ald lompalte Mafje den Atmoiphärilien 
die geringfte Oberfläche zur Einwirkung bietet, es wird 
Arbeit geipart, die Jauche, d. b. die aus den Erfre: 
menten ablaufende Rlüffigkeit, fann dad Stroh voll: 
ftändig durchtränken, der Austrocknung durch Sonne 
u. Wind ift vorgebeugt, der D. ift geſchützt vor dem 
ichädlichen Regen, u. die Anlage einer Dungjtätte ift 
unnötig. Anprerjeits hat das Siegenaffen des 
Miftes im Stalle aud) ausgeiprochene Nachteile, Ab: 
gelchen davon, daß ed eine andre begin m be 
Ställe erfordert, injofern biejelben eine größere Aus: 
dehnung bei. in die Höhe haben u. mit verftellbaren 
| Krippen verjehen jein müfjen i bein 
ſten Stand des Dunges der für bie Reipiration der 
ı Tiere nötige Luftraum u. die geeignete Höhe der 
Krippen vorhanden ift, ift dies Verfahren aud) v. 
ihädlihem Einfluß für die Gefundheit ber Tiere, 
Selbit der Rindviehmift, welder ſich jeines Warfer: 
gehaltes wegen am mwentgiten geriet u. ſich deshalb 
arm beiten zur Anfammlung im Stalle eignen würde, 
erleidet dennoch Zerjegung, wenn aud) in geringem 
Maße. Wir können uns v. der Gegenwart des Am: 
monials, bed rg ann der * ⸗ 
tigen Stoffe o genna duch unjer Riechorgan über: 
zeugen, Diejed Gas u, die gleichzeitig vorhandene 
Kohlenſäure iſt v. jehr nachteiligem Einfluß auf die 
Haut, die Schleimhäute aller Tiere u. beim Rindvieh 
noch bei, auf Die Milchdrüſen. Dabei werden nur zu 


damit auch beim höch⸗ 
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lid; dar -, am 
fern; echar & -, 
va, in Grund 
bohren. 
Fondön,@m, 
Grund eines Eeis 
— © 
ondor, Wa, 
ränfevoll. 
Fondorkodäs, 
D Ränteihmier 
den, n. 
Fondorkod- 
ni,&) va, Ränfe 
idimieden. 
Fondorlat,@ 
Ränfeipiel, n. 
Fondoriül, ® 


- — 
- ondre,Zva, 


Ihmelgen,gieben; 
des actions, 
Attien zu Geld 
maden; - en 
larmes, vn, in 
Thränen gerltier 
en; -surq,qc, 
auf jmd., etw. 


tal,n; (fig.) Bor« 


npl; raire 
de -, Berlagds 


lien, 


npl, a 
Fonds, Staats⸗ 
papiere, npl; 
Staateſchul 
verſchreibungen. 
Fondsen- 
beurs, hf, Ef» 
eftenbörte, f. 
ondsenmake- 
laar, (bh) m, Ef⸗ 
feltenmätler ; 
SenjallinStantts 
apieren), m. 
Fondareiling, 
(verkooping), 
Berlagds 
auftion, f, 
Fondurs,Df, 
— ® 
onötien, 
f, Zautlehre, f. 
ongueux,-se, 
D », wam⸗ 
n pilzartig. 
Fönles, DL, 
Scalllehre, f. 
Fonil, ® m, 
—— — ® 
onkelen, 
vn, funfeln. 
Fonkeling, M 
unleln, Gefune 


el,n. 
Fonkelnienw, 
Ba, funfelnngels 
neu, 


Fonni, w va, 
fpinnen ; fiechten. 

Fonö, a. 
ſpinnend, lech⸗ 
tend;Spinnftube, 
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f; ESpinnabend ; 
Epinner, Flech⸗ 
ter, m. 
Fonödni, ® 
vr, fi) jpinnen, 
fh um etwas 
mwinden, wideln, 
fi verflechten. 
Fons, fontis, 
m, Duelle, L 
ont, ® &: 
Zaufitein, m. 
Font, ®) Zauf- 
ftein, m. 
Font, ® Gt 
widt ;Yfund,n; 
Mage, f. 
Fontän,@m, 
Epringbrumnen, 
Fontaine, © 
g, Springbruns 
nen, m. 
Fontaine, Df, 
Quellef;Spring- 
brunnen, ın. 
Fontale, Da, 
urjprünglid ; m, 
Quelle, f; Ur 
jprung, m. 
Fontana, (Df, 
Springbrunnen; 
Urfprung, m. 
Fontana, @f, 
Duelle, Fontö- 


nt, f. 
Fontanal, ® 
m, _ quellenrei= 
er Ort, m. 
Fontanar, ® 
m Onelle, f. 
Fontanela, 
f, Anftrumen 
zum Deffnen ber 
Weſchwure, n. 
Fontanella, 
f, (Medij. u. 
Fonta · 
nelle, f. 


Fontanelle,@) 
&, Bontanell,n. 
Fontaneria, 
@® f, das Hand» 
wert, Brunnenzu 

aben, Röhren» 
eitungen anyules 
gen; aka 
t 


ung, f. 
Fontanero,® 
m, Brunnen» 

meilter, Röhr- 

ineijter, m. 
Fontaniere, 

G) m, Quellen 
wärhter, m. 
Fontanino, 

«fontano), Da, 
Quelle, Bruns 

nens, 
Fontänuss,D 

a, aus (von) der 
* Dt 

onte, E 

Edmeljien, ni 
Guß, m; Guß⸗ 
eifen, n. 
Fonte, Om u. 
1,Quell;m; Quels 
le,f; Zaufbeden, 

n;(fig.)Urjprung. 
Fonteln, ® f, 

Springbrunnen, 

m; Fontane, f. 
Fontenel, 9 

f, Fontanelle, f. 
Fontoläs, @ 
Erwägen, Ueber⸗ 


legen, n. 
Fontoiatian, 


Ws, unertwogen, 
unüberlegt, un⸗ 
bedacht. 

Fontolatlan- 
sag, @ Unübers 


Dünger. 
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äufig bie Hornteile ber Füße angeägt u. erweicht. | Verluft wird aber der D, relativ reicher an anor: 
So 


x D. nicht durchaus ungleihartig werben u. 
in der Nähe der Krippen verihimmeln, während 
er fi diejen gegenüber zu na hält, fo ift Ver: 
jepen der Sirippen u, freie Herumlaufen der Tiere 
er gig» od, ed müffen wenigstens die Erfremente 
häufig v. hinten nach vorn geihoben werden. Be: 
treffend den Rind: u, Vferbemift find die Anfichten 
darüber, ob ein regelmäßiges —— od. Liegen: 
laffen des Miftes vorzuziehen ei, jehr geteilt, Der 
Schafmiſt wird faft allgemein bis zu feiner Verwen⸗ 
bung im Stall belafjen, jomohl feiner trodenen Be: 
ichaffenheit wegen, als auch weil durch das fortwäh⸗ 
rende Din: u. Derlaufen der Tiere das notwendige 
Gelreien bed Dungs u, die wünſchenswerte Ber: 
mi —— Exkremente mit der Einſtreu, die gerade 
bei Schafen mit Vorteil in Geſtalt der Erdſtreu ange: 
wendet wird, ftattfindet. Für den —— ilt 
das Gegenteil. Dieſer wird, ebenſo wie in der Ice 
za —— Rind: u. Pferdemift, aus den Ställen 
auf die Dungftätte gebracht. Bei der Anlage dieier 
muß vor allem Sage 
luft an löslihen Sto 
bie Jauche erhalten werde; ed muß deshalb der 
Grund undurdläffig fein. St daher der Grund nicht 
Thonboden, alfo v. Natur durchläſſig, jo muß die 
Dungitätte — Ausmauerung mit Bruchſteinen od. 
ochlantig 8 egten Ziegelfteinen in Verbindung mit 
ement undurdlälfig gemadt werden, Nur —— 
ethode, obgleich tofipielig, — bie Duabratrute 
koftet mindeſtens 36 Mi. — ſchützt volllommen vor 
Berluften. Die Koftipieligkeit ift der Grund, daß 


etragen werben, daß ein Ber: 
en möglichft vermieden, aljo 


noch jo vielfach die wertvolle Jauche verloren geht. 
Die Dungftätte muß in nädjter — der Stal⸗ 
lungen gelegen fein u. eine Tiefe v. hö 


fen 1,25 m 
haben. Kommt der D. höher zu liegen, to ift eine zu 
raſche, Shädliche Erwärmung zubefürdhten. Auch muß 
die Dungftätte entweder in der Mitte od. auf ber 


Seite Gefälle haben, damit ſich die Jauche in einer | S 


brunnenartigen Vertiefung, dem Jauchebehälter, an: 

ammeln kann. Im die Jauche zur Verwendung für 
ich allein (flüffige Düngung) od. um fie zur An: 
euchtung des Des benußen zu können, ſoll ſich in den 
Behältern eine Pumpe (Jauchepumpe) befinden, 
Die Dungftätte jo ferner geihügt fein jomohl gegen 
Eindringen v. Waſſer ald Einwirkung der Sonnen: 
ftrahlen. Das Wafler laugt den D. aus, ein Abfluf 
desjelben bringt unberechenbare Verlufte mit ſich. 
Direkte Einwirkung der Sonnenftrahlen ift ebenio 
vom Uebel, denn durch die unvermeidliche Nustrod: 
nung findet —— u. raſche der egung ftatt, 
dieimmer Berluft an wertvollen, gadförmigen Stoffen 
im Gefolge hat. Ein Umpflanzgen ber —— 
mit weißen od, grauen Pappeln iſt auch in äſthetiſcher 
Hinſicht jehr empfehlenswert, Eine Ueberdachung 
derjelben ift in mancher Hinficht ald überflüffig au 
bezeichnen, bagenen jollte eine Umfaſſungsmauer nie 
fehlen. Die Größe ber Dungftätte richtet ſich nad) 
ber in einer bejtimmten Zeit produzierten u. zur Ver: 
u Menge des Des. 

Sr jeder Dungftätte erleidet der D. Zerſehung, 
doch ift dieje in gewiſſem Maße wünjchendwert, weil 
durch diejelbe eine jchnellere — 
zielt wird. Durch die Einwirkung der Wärme, des 
Waſſers u. des Sauerſtoffes u. unter thätiger Mit: 
hilfe milroflopiiher Organiämen werden die am 
meisten zur eriebung geneigten Rigitoffhaltigen 
Körper des Urins verändert. Zunächſt werden die 
jonft vorhandenen Eimeißlörper in die Beriekung 
—5 ogen u. bie jtidftofffreie organiiche Subitan; 
ol * er Zerfall dieſer kann nicht ohne Einflu 
auf die anorganiſchen Son bleiben, indem die ge: 
bildeten Humusfäuren, die Rohlenjäure, die entitan= 
denen Ammonialze löjend aud auf jene einwirken. 
Die unvermeidlich Zerjegung des D:8 befteht darin, 
daß ſich Kohlenfäure, Kohlenwafjerftoffe, Ammo— 
niak, Schweielmafierftoff, Wafjer u. Humusjäuren 
bilden, u. legtere die anorganiihen Salze in Waſſer 
löslich machen. Es geht demnach Kohlenſtoff, Waſſer⸗ 
ftoff, Stidftoff u. Schwefel verloren; durch diejen 


es Miftes er: | M 


aniichen Stoffen. Hieraus 5 ſich die Behand: 
ung des Des auf der Dungftätte. Gut gebreitet u. 
gemiſcht — wenn nicht Verwendung einer Miftart 
tür jpezielle Zwede erforderlich — wird er Durch das 
Vieh feitgetreten, durch die Jauche feucht gehalten. 
Verluſt an gasförmigen Zerſehun Sproduften muß 
jest vorgebeugt werden, wenn nicht bereits in den 
Stallungen, mas vernünftiger Weile ſtets geichehen 
jollte, dem Entweichen des vor allem in Frage kom: 
menden Ammonials durch Zufag v. zwedmäßigen 
Präjervativ: u. Konjervationsmitteln entgegenge: 
wirft wurde. Die präjervierenden Mittel follen die 
Zerjegung verlangjamen, die fonfervierenden Mittel 
dagegen jollen das wertvolle Ammon möglichſt voll: 
ftändi —— Dazu eignet ſich am beften Die 
Schwefe — das entſtehende ſchwefelſaure Ammon 
iſt ein weſentliches Beförderungsmittel des Pflanzen⸗ 
wahstums. Nah Schul ze war die Luft eines Pferde⸗ 
ftalle3 mit 26 Bierden frei v. Ammoniak bei Einftreu 
v. mit 2 ka Schwefeljäure vermiihtem Sand. Salz: 
ſäure ift tür, dieſen Zweck nicht zu empfehlen, da fte 
ihrer Flüchtigfeit wegen mit dem glei falld gas: 
förmig im Stalle verbreiteten fohleniauren Ammon 
Nebel v. Salmiak (Chlorammon) bildet, die für 
Schleimhäute u. Augen der Tiere, —58— find, 
Starke Bajen, aljo auch Sallerde, eignen ſich nicht 
als Konfervationämittel, da diejelben zwar die ger 
jegung der im Harn vorhandenen Stiditoffverbin: 
dungen verzögern, aber das bereitö gebildete Am: 
moniaf aus ie Verbindungen in jyreiheit fegen. 
Dagegen ift Anwendung v. einigen Salzen vorteil: 
haft, Gips (ichweieljaurer Kalk) jept ſich mit dem 
fohlenjauren Ammonium — als foldyes ift der Stid: 
jtoff vorhanden, wenn aud) der Kürze wegen immer 
nur v. Ammon bie Rede ift — zu kohlenſaurem Kalt 
u. jchwefellaurem Ammon um, melde beide feite 
Verbindungen find, Eifenvitriol, Eifenorybul u. 
—— enthaltend u, dem Gips analog wir: 
fend, ijt viel weniger empfehlenöwert. Die Kohlen: 
jäure geht mit dem Eifenorydul Verbindung ein, u. 
dad Ammon wird wieder als ſchweſelſaures Salz 
firiert; das —* iſt aber ein dem Pflanzen: 
wahstum jehr jchädlicher Körper u. muß durch den 
atmofphäriihen Sauerftoff erit in Eiſenoxyd um: 
eıwandelt werden. Der Alaun als folder ift zu teuer, 
ie Alaunabfälle, wenn billig zu haben, 8 aus: 
ezeichnet; denn außer der bad Ammon bindenden 
& wefelfäure ift in een nicht zu verachtendes 
Kali vorhanden; das Thonerbehydrat ift ein ganz 
unihäblider Körper. Das Mac Dougallſche Dei: 
infeftionämittel, aus farboljaurem Kalk u, ſchwefelig⸗ 
faurer Magnefia beitehend, ift worsüglid, ‚weil es 
antifeptiih wirkt. Ein vorzügliches Material, um 
den Fäulnisprozeß zu verzögern u. babei bie ſich 
dennoch bildenden Riäfitgen ſowohl ald gasförmigen 
Zerjegungsprobulte zu binden, ift Erbe. Da Erde: 
einſtreu allein meiftens aan 1b fo ift Berbindung 
derjelben mit der en jehr vorteilhaft. Die 
Einftreu_v. jog. Staßfurter Sal N. 4 vielfah ge: 
bräuchlih. Die Tonfervierende Wirkung beöfelben 
beruht lediglich auf jeinem Gehalt an ſchwefelſaurer 
agnefia, welche den bereitö_beiprochenen jchwefel: 
fauren Salzen analog wirkt. Das jchweieljaure Hali, 
owie das in ben billigeren Sorten Kaliſalze (ſiehe 
Düngeialz)inerhebliden Mengen enthaltendeChlor: 
falium u, Chlornatrium haben, abgeichen v. der Nutz⸗ 
lichteit der — nur präſervierende Eigen: 
ichaften. Iſt die Behandlung des Des mit —— 
vierenden u. konſervierenden Mitteln im Stalle ver: 
jäumt, jo ift der gehler auf der Dungftätte wieder 
gut zu machen. Für die Jauche empfiehlt fich wegen 
ihres Reichtums anzerjeglichenStidftoffverbindungen 
in jedem Fall eine Behandlung mit Konfervations: 
mitteln im Jauchebehälter; e8 eignen fich hierfür am 
beiten Schwefel: tt. Salziäure, für meld —— hier 
die gegen ihre Anwendung im Stalle geltend ge— 
machten Bedenlen wegfallen. Der Zuſatz der für den 
feſten D. empfohlenen ſchwefelſauren Salze würde 
durch die Abſcheidung unlöglicher Niederſchläge 
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een Kalt, Thonerbehybrat ⁊c.) leicht zu 
rftopfungen Anlaß geben, J 
Der D. auf dem Ader. Bon der Dungſtätte ge: 
langt der D. auf den Acker. Er wird in feinen Haufen 
abgeladen u. gebreitet. Die kleineren Haufen längere 
Zeit ftehen zu lafjen, ift ein Verfahren, daß nicht 
gerus gerügt u. getabelt werden fann. Sonne u. 
ind trodnen raſch aus u. erwärmen den D. jo, daß 
jetzt das verloren geht, was im Stalle u. auf 
em Hofe der Verflüchtigung u. Wegführung ent: 
gangen war. Der Regen laugt den feinen Haufen 
iS zur Erihöpfung aus, u. ald Folge davon jehen 
wir bie einzelnen Geiljtellen in zu üppigem, den 
übrigen Ader im kümmerlichiten Bflanzenbeitande. 
Fehlen Zeit u. Arbeitäfraft pr Miftitreuen, jo bleibe 
der D. im Hofe liegen, bis beides vorhanden. Sollte 
der wirklich außergewöhnliche Fall eintreten, daß im 
Stall u. auf dem Hofe fein D. mehr untergebracht 
werden könnte, jo ſetze man denjelben in große Haufen, 
durchſchichte dieſe mit Erde u. Dede den ganzen Haufen 
mit mindeſtens 10 cm Erbe. Die hierauf gesendet 
Arbeit, das Ausbreiten des Miftes, ſoll mit Sorgfalt 
eſchehen, damit eine gleichmäßige Verteilung mög: 
ichit = werde. Am beiten läßt man den ges 
breiteten Mift Unger Zeit liegen, bis die lößlichen 
Stoffe durd das Waſſer in den Boden gelangt find, 
weil dadurch die jehr wichtige gleichmäßige Berteilung 
der düngenden Stoffe im Boden am vollftändigften 
erreiht wird. Eine ſolche geihmäbige erteilung 
wird nicht annähernd durch jofortiges Unterpflügen 
erreicht. Es ift ferner fonjtatiert, daß Berluft an 
astörmigen Verbindungen nicht ftatt inbet, wenn 
er rationell behandelte Miſt längere Zeit gebreitet 
liegen bleibt, dagegen erhält der Ader dur das 
Ziegenlafien des gebreiteten Miftes eine gleihmäßige 
Bewäfjerung, Geichwindigfeit der Zerfegung, Tem: 
peratur u. Xoderung des Bodens, fur; alles das, 
was ber Landwirt mit dem Worte „Sare” bezeichnet. 
Nur für * abhängiges Land, wo der Regen 
die löslihen Stoffe vom Ader wegſchwemmen würde, 
od. für fraffen Sandboden, deffen Abjorptionsver: 
mögen jehr gering ift, ift fofortiges Unterpflügen 


geboten. 

Etärle m. Di der Düngung. Was die Stärfe 
der —* etrifft, ſo gehen die Angaben weit aus 
einander. Es iſt wohl zu beachten, ob mit friſchem, 
od. angefaultem, od. halbverfaultemn, od. endlich ver: 
rottetem D. gebüngt werden ſoll. Es ift begreiflich, 
daß v.frif em as größte Quantum erforderlich, 
wenn bei der Stärke der Düngung der Wiebererjak 
der anorgenlichen Nährstoffe zu Grunde gelegt wird; 
aus demielben Grunde ift weniger an Gewicht nötig, 
ie mehr Berrotten des Miftes ftattgefunden hat. Er: 
ordert der Acker dahingegen zu einer günftigen Ein: 
wirkung auf feine phufttaliichen Eigenidaften große 
Mengen — 5 Stoffe, ſo können dieſe 
ſtart zerfallenen D. nicht beſchafft 
eine Luxuszufuhr der anorganiſchen Stoffe ftatt: 
fände. Ein allgemeines Rezept ift ſchwer zu geben, 

umal ſich der Boden je nad) feiner Beihaffenheit 

fier befindet _bei wiederholter —* er als ein: 
maliger jtarter Düngung, od. umgelehrt. Ebenjowenig 
läßt jich über die Zeit, wann irgend ein D. aufzu: 
bringen jei, eine allgemeine Regel aufftellen. Im 
roßen u, ganzen jcheint es ratiam, Fiatigere 

üngemittelvormwiegend im Frühjahr u. auf ſchwerem 
Boden, ſchwer lösliche dagegen im Herbite u. auf 
leichtem Boden anzuwenden. Im allgemeinen verzinft 
fi) das dem Boden ig A Düngung anvertraute 
Kapital bei Anwendung bereits angefaulten D:3 am 
jchnellften, Legt man die Menge der durch die Ernte 
dem Boden entjogenen anorganiichen Nährftoffe zu 
Grunde, jo fann in runden Zahlen eine 
40000 kg D. per Hektar ald reiche, u. 20000 kg als 
ihwace Düngung angeiehen werden. 

Berehnung der Dımenge. Für den rationellen Be: 
trieb muß es als recht wünſchenswert ericheinen, wenn 
ber Landwirt im voraus beftimmen Tann, welche 
Menge D, er im Laufe des Yahres produziert u. 
weiche ihm zu einer beftimmten Zeit zur Verfügung 
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— en rg överjuche find deöhalb auch ſchon 





werden, ohne daf | 


ufuhr v. | 


ange gemacht. Die einzig richtige, dem heutigen 
Standpunkte der Wifjenichaft entiprechende Mietheve 
fann nur die jein, das Futter u. die Einftreu alö 
Maßſtab zur Beftimmung anzunehmen. Die Unter: 
Kung über die Ernährung der Tiere haben be: 
timmte Beziehungen — utter u, Extrementen 
erfennen taffen, die ald Anhaltspuntte bei Berechnung 
der D⸗menge v. Rindvieh, Pferd u. Schaf gu 
find. Es hat fich gezeigt, daß v. der Trodenjubftanz 
der Nahrung eine beftimmte Menge als feſte Erfre: 
mente u. Harn auögeidieden wird. Man berechnet 
daher die Menge der v. den einzelnen VBieharten ge: 


lieferten Erfremente, indem man das Gewicht der 


Zrodenjubitang der täglichen gie mit einem für 
ine Viehart feitgeftellten Faktor multipliziert. Die 
jejamtmenge des Des ergibt fich alio, indem man 
die ganze an die einzelnen Bieharten verfütterte Menge 
Zrodeniubftanzg mit den entiprecdhenden Faktoren 
multipliziert u. dad Gewicht des —— addiert. 
Die Faktoren find für den Pferdemiſt 2,1011, für 
Rindviehmift 3,886, für Schafmift 184. 
Wertbeftimmung. Der Wert des Stallmiftes ift 
nach der Ziergattung verſchieden u, kann außerdem 
nad verichiedenen Anhaltspunften der Schäßung 
unterjogen werben. Bouf —* ſchloß aufdenjelben 
aus der — — ſ. maßgebend war der 
Gehalt an Stickſtoff. Die Zuſammenſetzung iſt jo 
ſchwankend u. variiert in jo weiten Grenzen, bie 
Ernährungämweije u. deshalb die Erfremente find jo 
verſchieden, daß durch eine od. einige Analyien un: 
möglid) auf den Wert nicht unterjuchter Mengen mit 
annähernder Si 55 geſchloſſen werden kann. 
Außerdem entzieht ſich dieſer 
gänslich die — e Wirkung des D:8 auf den 
oden. Beſſer iſt die Wertbeſtimmung aus der Wir: 
fung, indem man die Ernte v. einem mit Stallmift 
gedüngten Felde mit der eines gain Feldes 
vergleicht. Dieſe v. Burger, Honſtedt, Kleemann u, 
Martiny angewandte Methode führte zu ben bekannten 
Hoggenwerten. Aus all den vielen Verſuchen ergibt 
id für 100 kg Stallmift im Minimum 3,5 Kr im 
arimum 10, kg Koggenwert. Diedritte Methode 
enblich 82* Wert —— aus den Produktions⸗ 
toften. Dieſelbe beftimmt nicht den Preis des Miſtes, 
ſondern zeigt die Koſten der Produktion u, ift darum 
angefochten. Wenn man aber bedenkt, daß Mit 
eigentlic) feine Handelsware ift, deren Preis ſich Durch 
Angebot u. Nachfrage regelt, fo wird man einjehen, 
daß für den Landwirt die Selbitkoften den Preis er: 
yon. Die Klippen dieſer Methode find bie Preis: 
eitimmungen bes Futters, des Heus, des Strohs ıc., 
denn au de haben feinen wirklichen Marktwert. 
ſtompo u den abſoluten Den, den Den, die 
alle Bilangennährftoffe enthalten, gehören nebit dem 
Stallmift die menſchlichen Erfremente (j. d.), 
ferner der Kompoſt od. Menge:D., beitehend, wie 
‚der Name jagt, aus einem Gemenge veridhiebener 
düngender Stoffe. Alle Abfälle jomwohl der inneren 
als — Wirtichaft, wenn fie irgend welchen Dung⸗ 
wert haben, jollen bei der Kompojtbereitung Ber: 
wendung finden; Materialien, deren Dungwert be: 
kannt, die fich aber nicht in einer Form befinden, in 
welder fie als D. verwendet werben fönnten, werden 
durddasstompoftieren in Dungmaterial verwandelt, 
Daraus ergibt 2 welches die Materialien zur 
Kompoftbereitung find, Vflanzen: u. Tierteile, die 
vor ihrer Verwendung ald D. einen —I— 
durchzumachen haben: Kehricht vom Hofe, aus den 
Ställen, der Scheune, Holzabfälle, Sägeſpäne, Torf, 
Stroh, Unkräuter, wollene Lumpen, —2 Maikäfer, 
dern, Weidemiſt ——— ‚Seetang, Kartoffel: 
raut, Brauns u, Stein ohlenaſche, Treber, Treiter, 
Moder, Grabenausmurf ıc, können jo, wie fte find, 
nicht als D, gelten. Die in ihnen enthaltenen Pflanzen: 
nähritoffe And aber in richtiger Form wertvolles 
Dungmaterial für den Ader, In einem gemifen 
Grade der Zerſetzung mit Erde gemengt, find fie 
wertvoller D. Die Zerſetzung herbeizuführen, ift bei. 
geeignet die v. der Dungftätte u. aus den Stallungen 
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legthelt, Unbe⸗ 
dachtſamleit, f. 
Fontolul, ® 
va, wägen; er⸗ 
mwägen,überl 
Fontolö, © 
Mage, Schnell 
wage ẽrtwãgung. 
Fontolra-ha- 
ladö, w) a, bes 
dächtig vorwärts 
freitend;tonfer« 
vativer Fort · 
ſchrittler, m. 
Fontos, Wa, 
bfündig ; gemidh- 


ontoskodnl, 
® vn, twidtig 
tbun, fid) ein An⸗ 
ſehn geben, 
Fontossäg, 
Wichtigkeit, Bes 
beutung, f. 
Fontos-talp, 
9 Pfundfohle,T; 
fundleber,Soh: 


oo ’ ’ 
Zrinfgelb,n; op 
de bonne -, auf 
e Süd, aufs 
ratewohl. 
Fool, O Narr, 


Foolish, @)a, 
thoricht, närtiſch. 
Fool’s-para- 
dise, @ Edlar 
taffenland, n. 
Foot, ©) Fuß. 
34 & 
Fußballjpiel, n. 
Footing, ® 
Raum für ben 
Fuß; Grund; 
53 
ootman, @ 
Bedienter, m. 
Footpath, 2 
Fubpfad, Fuße 
wen, m. 
Footstep, ®) 
Fußſtapfe Spur, 
Fop, & Ged, 
Bierbengel, m. 
Foppen,bva, 
oppen, zum bes 
en haben ober 
—— RN: 
opper DT, 
Bepberd, f. 
oppery, 
äußeres Gepran⸗ 
ne, n; Narrbeit, 
Biererei, f. 
Foque, @ m, 
(Serw.) Stlüver. 
For, @praep, 
vor; für ;zum;an; 
gegen ; über ;auf; 
mit ; von ; wegen; 
in;yu; konj,mweil; 
- at, umyju;ad, 
vorn, bone; zu; 
dafür; -fra, von 


For,@praep, 
For, © conj, 
— O conj 
For, ſatus sum 
1, (D m, fund 
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Dünger. 


Dünger. 996 





thun, verfünden 
(beiond, v. Oras 
teln, Eebern, 
Göttern) ; jagen, 
fprechen; partie. 
fandus3,a, aus⸗ 
ipreblih,; non 
fandus3, a, uns 
** 
ora, ‚= 
fuors, außer 


Ib. 

Fora,(forsla), 
va, führen, 

transportieren. 
Fora, hf, Fu⸗ 
der, n; Fuhre, f. 
Foraar, ®n, 
Frühjahr, n; 
Frühling, m. 
Foraarsage, 
va, berurjas 
en ;-t, 8, beruts 
tat ; veranlaßt. 
Foraarsagtig, 
(& a, frühlings- 


Belt Nr 
» Tan 
H Radteleice-t. 
Forabosco,D 
m, ($o0l,) 
Specht; (fig.) 
Schmeidjler, m. 
Foracchiare, 
@ va, aushöhs 
en, durchlochern. 
Forwde,@vr, 


laden; forwedt,a, 


überfüllt, über» 
laden. 


a 
Formdle, ® 
va, veredeln. 
——— 
g. Veredelung, T. 
Forwgter, D 
g. Berädhter, m. 
Foreldes, ® 
vn,veralten; for- 
wldet, &, vers 
altet. 
Forseldre, ® 
pl, Eltern, pl. 
Forwldreles, 
a, bermallt. 
orere,d)va, 
ſchenlen, widmen, 
verehren. 
Forering, ® 
‚ (Verehrung), 
abe, f. 
Forage,(@vn, 
Futter, 8: 
mittel her ⸗ 
umfreifen. 
Forage,Pın, 
Bohrung eines 
Geihükrobres,f. 
ende 7 
va, Futter 
auftreiben, fou« 
ragieren, plüns 
dern 


Foraggiere, 
m, Futterho⸗ 
er, fpouraneur. 
Forägglo, ü) 
in, futter, n. 
Foragido, © 
a, fraßenräubes 
riſch; m, Stras 
—— m. 
oragt, J 
ber 
@ 
va, verachten. 
Foragtelig,d 
a, veruchtlich. 


7 
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abfließende Flüffigfeit, Jauche od. Gülle, die aus dem 
arn der Tiere u. den durd) diejen aufgelöften Be: 


mäßig iftes, dem Hompofthaufen Aetzla 
fepen, denn erit —— ſich ein wirklich preis⸗ 
mürdiger D., weil die Gegenwart der ſtarken Baſen, 
Kalt u. Kali, die Bildung v. Salpeterjäure aus den 
— — zur Fo ige hat. 

Slüffige Düngung. Grünbüngung (Il. d.)., 
Kopfdbüngung (ij. d.), wird angewendet, um 


—— 
dazu Kompoſt, Guano, Chiliſalpeter, Gips ꝛtc. 
Flüſſige Düngung, eine ſowohl für Wieſen als 
Felder brauchbare —— — beruht auf der 
Verwendung der Sauce. er Wert derielben ift be: 
deutend, denn in ihr finden ſich die im Körper ver: 
brauchten, abgenupten ftidjtoffreihen Beitandteile, 
arnitoff, Dippuriäure u, Harnjäure, vor. Bei der 
eichten —— dieſer Verbindungen iſt eine 
baldige ung durchaus geboten. Wenn ſich 
daher ein Vorrat ud angejanmelt hat, wird die: 
jelbe Durch Die Jauchepumpe in das Jauchefaß geichafft 
u. als Ueberbüngung verwendet. Zur bejjeren Ber: 
teilung der Jauche ıft am hinteren Ende des Falles 
eine ftebartige Vorrichtung od. auch nur ein Breit, 


handen. Dieje N 
lange befannt, ihre vorzügliche Wir ng war die Ber: 
anlafjung, daß Chadwick mit dem Vorſchlage hervor: 
trat, jämtlihen Hof:D. in flüifiger Form zu ver: 
wenden. Die Erfremente wurden mit ber 2⸗bis ie en 
a rm verbünnt, die jo erhaltene Füſſigkeit 
durd Röhren mit Hydranten u. durch Gutta 

ichläuche über die Felder verteilt. Iſt fein natürliches 
Gefälle vorhanden, jo muß durch Maſchinen, Durch 
Drud: u. Puͤmpwerke, durch Wafjer: od. Dampfkraft 
die Verteilung bewirkt werden. Die Koitipieligkeit der 
Anlagen, welche, gering ic lagen, 240 ME. für das 


* 


Hettar betragen, hat dieſe Art flüſſiger Düngung 
nie allgemeiner werden laſſen. Viele derartige Ein: 
richtungen in England find bereits wieder aufgegeben. 
Yebenstähigkeit hatte Diejes Dungverfahren v. vorn: 
eier nicht. Es konnte immer nur als eine qute 
ewäſſerungsmethode angeiehen werden, vorteilhaft 
u. zwectmäßıg in einzelnen Fällen, in denen auf einen 
Hauptzwed der Düngung, günftt e Einwirkung auf 
die phijſilaliſchen Eigenida ten Aders, verzichtet 
werden konnte. Nur für VBodenarten mittlerer Be: 
——— u. nur für eine beſchränkte Anzahl v. 
flanzen (lee u. Gras) ift die flüſſige Düngung mit 
Erfolg anwendbar. Ueber die flüjfige Düngung, die 
durch Hanalifierung gröherer Städte in neuejter Zeit 
ur Notwendigfeit geworden, |. den Artitel Menſch— 
ihe Erfremente. 


fie alle 
abiolute D. nennt, werden für Fälle, in denen nur 
Zufuhr des einen od. des andern Nährjtoffes erfor: 
derlich ift, die beſonderen od. relativen D. ver: 
wendet. Dan nennt dieſe D. auch Hiljs:D. Die 
Frage, ob die Verwendung v. Hili8:D=n überhaupt 
rationell ift, beantwortet fich durch folgende Betrach⸗ 
tung. Wenn wir bei irgend einer der verjtändigen 


[Zw 


nicht immer dasjelbe Verhältnis der beiden Körper, 
zwiſchen 2,96: 1 bis 413: 1. Im friichen Rindvieh:D. 
iſt ein dem letzteren ähnliches Verhältnis: 41731 vor: 
| handen. Im gerotteten 


iondern ein Schwanten v. Kali zu Phosphoriäure — 


ndteilen der feſten Erfremente beſteht. Bon den | 
legteren erhält fie ihre dunkle —— —* H zweck⸗ 
u. Aſche zuzu⸗ 


interjaaten aufzubelfen. Man verwen: | 





i | DOfteolithe, Koprolithe, Vhosphorite, v. denen 
auf welches der Jaucheſtrahl ftürzt u. jerftiebt, vor: | Lager an der Yahn in Saffan, bei Hörde in Weitafen 
ethode der flüjligen Düngung ift 


Fruchtfolgen unterjuchen, welche Mengen Kali u. Phos⸗ | brennen, das Moorbrennen, Drainage, 
\ Phorjäure dem Boden entzogen —** finden wir | bewirkt wird, |. die betreffenden Artikel. 


wie ed 5. B. der Nübenanbau für die Zuderfabrifen 
erfordert. Hierdurch wird der Landwirt gezwungen, 
ſich nach Hilfs: Den umzujehen. Zu den direft wir: 
rg Ft — Be . dem 

oden einzelne Pflangennäbritoffe, die nicht in ge— 
— — vorhanden find, zuführen, gehören: 
1) die Erfremente der Vögel (Guano), 2) die phos⸗ 
——*— Dungſtoffe, 3) die a Ten 

., 4) die kalireichen D., 5) Abfälle v. techniichen Ge: 
werben, ſowohl pflanzlichen wie tieriichen Uriprungs. 
Indem die Landwirte nur den Stallmift als einen 
auf natürliche Weije entjtandenen D, anjehen, ergibt 
jich im Gegenſatze zu ihm für die verfchiedenen Hilſs-D. 


die Bezeichnung RR u; 
Künſtliche D. Dieſelben wer n gro ⸗ 
Sei To u 

od. 


briten künſtlich bergeftellt. 
den Namen nur angedeutet werden, dab me 
weniger —6 miſche Manipulationen bei An⸗ 
fertigung v.jog. künſtlichen Dungmitteln nötig waren. 
So it es verständlich, daß aud die auf jedenfalls 
natürliche Weije entitandenen Guanos ti. db.) zu 
künſtlichen Den gerechnet werden fönnen, denn min= 
deitens find diejelben durch Wahlen in brauchbare 
Form gebracht. Unterdenphosphorjäurereihen 
ungmitteln find vor allem zu nennen: Apatit, 
en, 


Peine in Hannover, Amberg in Bayern, Zogrojan in 
Spanien u.an mehreren anderen Fundorten finden, 
dann die Rnoch en, bez. Knohenpräparate. Eine 
wertvolle u. ausgiebige Quelle der —** äure ift 
der Sandıvirtichait neuerdings in den Thomasſchlacken 
erichloffen worden, welche bei der Fabrikation des 
Stahl aus dem Roheiſen erhalten werden. Nähere 
Austunit gibt über dieje der Artifel BPhosphate. 
—J5—— iſt vor allem wich 9 der 
Chiliſalpeter u. das ſchwefelſaure Ammon (f. u. Ga 8: 
wajler u. Stidjtoff). Für Kali-Bedarf find v. 
der gröhten Bedeutung die unter dem Namen Stab: 
br. Salze begriffenen, aus den fog, Abraum: 
alzen cr Kali: u. Kali-Magneſia- zc. 
Hilfs-D. G. Düngefalz). Vor der Erichliehung der 
Staffurter Salzlager war man für die Kalizufuhr 
faft ausſchließlich auf die Holzajche angewiejen. Die 
gemwerblidhen Abfälle, unter denen vor allen die 
der Brauerei, Brennerei, Del:, Stärke- Zucker-, 
Tabatfabrifation, jowie der Gerberei, Leimfabri- 
fation, der Woll: u. Hornverarbeitung zu nennen find, 
finden nach dem verarbeiteten Material bald für den 
einen, bald für den andern diejer Stoffe ald Hilfs-D. 
Verwendung. Während die erwähnten Hilis:D. wirk: 
lich menge Nährftoffe dem Boden zuführen, jo: 
mit direkt Düngend wirfen, verwendet der Landwirt 
noch einige andere, obgleich er weiß, daß Mangel an 
denjelben im Boden nicht vorhanden. Man bezeichnet 


Relative D. Außer dieſen D:n, die man, weil | dieje Hilfs:D. ald indirekt wirlende. Hierher ge: 
———— enthalten, allgemeine od. | hören vor allem der Gips, Aeptalt, Lohleniaure Kalt, 


Mergel u, das Kochſalz. Ueber die Jupmsunk ung 
u. damit den Wert aller Dungmittel gibt jedes Yehr: 
buch der Delehre, Wolfs Ajchenanalyien u. Aſche) 
u, endlich, für den praktiſchen Landwirt ausreichend, 
der Yandwirtichaftliche Kalender v. Mengel u. Lengerke 
genügende Auskunft, Ueber die Düngung, melde 
durch Die Bodenbearbeitung, die Brade, das Erd: 
flug u. Egge 


Der D:handel bildet gegenwärtig einen wichtigen 

‚viele Hunderte v. Millionen Mark wer: 
den alljährlich umgeſettt. So berechnet man allein für 
England,dasallerdingsim D-verbraud) die erſte Stelle 


ift kann dieies Verhältnis | einnimmt, einen Jahresumiag v. faft 400 Millionen 
‚7,51: 1 werden. Nehmen wir bei dem Stallmift Die | Mf. für Handels:D. Zur Kontrole der Fabrifen u. 


zu erjepende Phosphorſäure ald Grundlage für Zu: Händler in Bezug auf die Preiswürdigfeit der Ware 


N 


mefjung des D-quantums an, fo treiben wir mit dem 
Kalı ——— im umgelehrten Falle würde es 
an Bhosphoriäure fe i 

' Mihverhältnis zwilchen dem Berbraucd der einzelnen 





Vilanzennährftoffe u. dem Eriaf derielben durch den 
' Stalldünger, wo ein u. dieſelbe Aulturpflanze, in 
| zajcher Reihenfolge auf demielben Boden gebaut wird, 


hlen. Noch viel größer wird das | eingerichtet worden. 


ind beiondere Hontroljtationen, 


! ' gewöhnlich in 
erbindung mit landwirtichaftlichen 


ehranitalten, 


Litteratur: Heiden, Vebrbud der Delehre (2. —* ger 
nop. 1879-87): Wolff, Praftiihe Dolehre (10, Au erl. 
1886); Freſenius u, Neubauer, Die künfliden D. 
(Wiesb, 1872); Graf zur Lippe, Der Kompoft u. feine Ber 


997 Düngerſtreumaſchinen —Dünkel. 


wendung (Sj. 1878); Kohn, Die käuflichen Düngemittel 
Braunſchw. 1883). j 
Vorrichtungen zum 


Düngerftrenmajchinen gleichmäßigen Aus: 
ftreuen v. fünftlihen Düngemitteln jeglicher Art, 
jowohl breitwürfig als in Reihen. Ein Bufammen: 
ballen deö Düngers wird durd) v, dem Fahrrade aus 
etriebene Rührwerke verhindert. Der aus der Ma: 
Fine austretende Dünger muß gegen Wind u. Wetter 
geichügt jein, darf daher erit dicht über dem Erdboden 
auf den Ader auögeftreut werben. 
Prinzip den Drillmaſchinen angepaßt. Die Auöftreu: 
vorrichtung muß derartig —— tet ſein, daß das 
Ausſtreuen möglidft gleichmaͤßig geſchieht, u. eine 
genaue Bemeffung des auszuſtreuenden Materiald 


eicht ftattfinden fann. Dieje Vorrichtung ift meijt | Sch 
i reite der Ma: | D 


im unteren Teile des über bie ganze 
fchine reichenden Düngerfaftens untergebracht u. be: 
echt aus einer mit Scheiben, Säerädern od, Flügeln 
etzter Welle, aus glatten od. profilierten ee 
aus bin: u. hergehenden Schiebern od. Rechen od. 
Tuch ohne Ende als Boden allein od. in Verbindung 
biefer einzelnen mit einander, wobei oft bei, reini: 
ende Mechanismen vorgeiehen find. In neuerer Zeit 
ıjt der Ausitreuer auch oben angesrundt, mobei dem: 
jelben das Material durch die Maſchine felbftthäti 
mitteld des nad oben beweglichen Kaſtenboden 
(Schlörs D.) zugeführt wird, Die Ausftreumenge 
wird durch Wechſelräder des Antriebe od. durch 
Schieber am Ausſtreuſchlihe geregelt. Der Vorrats⸗ 
kaſien iſt auch der Länge nach in zwei Teile mit je 
einem Ausftreuorgan für Saat u. Dünger (Uni: 
verjal:Drills, j. Säemaidhinen) od. zweierlei 
Dünger geteilt. Zeiftung bei einer Breiteder Najchine 
v.2—28 m ca. 6—8 ha pro 2. Zweckmäßige D. 
werden angefertigt v. Siederäleben in Bernburg 
er D.), Ernft Schulze in Eutritzſch-Leipzig, 
ü. L. Lins in Berlin, R. Sadin Blagwib:Leipzig. 
ein mineralifhes Düngemittel, Ur: 
Düngejalz ſprünglich erden man jo die Rück⸗ 
tände, die bei der Saljgewinnung in den Salinen ald 
ebenerzeugnis abjallen u. teil in Dorn:, teild in 
Pfannenftein bejtehen. Dornftein ift das allmählich 
überjteinerte en weg g, über welches bie 
Salzſole vor dem Einkochen tropft; Pfannenſtein 
der Rüditand aus den Siedepfannen, in denen bie 
Sole —— wird. Der Dornſtein gilt für 
tochjalzha tiger als der Piannenftein. Gewöhnlich 
enthält das D. Kochſalz, Chlorkalium, Chlorcalcium, 
Ehlormagnelium, Glauberjalz, Bitterjalz, ichwefel: 
faures Kali, fohlenjauren Kalt, fohlenfaure Magnef ta, 
Eijenjalze, Thon: u. Kiejelerde u. Gips, lepterer bil: 
det den Hauptbeftandteil, u. deshalb ift das D. faum 
etwas anderes als ein Erjatmittel des Gipſes, doch 
ift auch das Kochſalz ein ſehr weientlicher Beſtand— 
teil, welches, ebenio wie der Gips, als indireftes 
Düngemittel wirkt. Eine neuere Art v. D. wird bei 


der Berarbeitung der Staffurter Abraumfalje er: 
halten. Zu feiner Darftellung dienen die Abfälle u. 


Nebenprodulte der Chlorkaliumfabrilation; jo der 
Schlamm, der ſich aus der zunächſt bereiteten Rob: 
löſung der kalihaltigen Mineralien (Garnallit zc.) 
in den Klärkäſten abjept, ferner da8 Bühnenſalz, 
das durch Eindampfen der Mutterlauge v. der eriten 
Chlorfaltumtryitallifation gewonnen wird u. vor: 
wiegend aus Kochſalz u. ſchwefelſaurer Kali⸗Magneſia 
bejteht, daneben aber aud) einige Prozente Chlor: 
talium enthält. Dieje Produkte werden falciniert 
u. in einer D-mühle gemahlen, Um ihren Kaligehalt 
zu erhöhen, kann man fie mit ebenfalld falciniertem 
u. gemablenem Rinnenjalz vermiichen, das in 
den v. den Klärkäften zu den Kryftallifationsgefähen 
führenden eifernen Rinnen abjegt. Man erzielt jo 
D:e v. verjchiedener Konzentration (Kaligehalt). 
Dünkel böhm. domyälivost, /; dän. Indbildskhed, For- 
fengelighed, £; engl. prejudice, presumption ; 
frz. presomption, /; orgueil, m; gr. rüpos, m; a (b. - 
aufgebläht) negusnueros, 3; holl. eigenwaan, m; Hal. 
presunzione, vanagloria, /; orgoglio, wr; lat. fastus, us, 
om; insolens superbia; stulta arrogantia, /; russ. Hal- 


Diefe D. find im | DO 


Dünkelberg— Dünkirchen. 


sasgarsca; Schw, tycke, »; inbillning; sjelfklokhet, /; 
sp. presuncion, arrogancia, /; ung. önhittseg, elbizako- 
däs, kepzelödes. 
riedrich Wilhelm, Kulturingenieur, 
Dünfelberg Siretior der landwirtichaftl. Afa: 
bemie in Boppelädorf bei Bonn, geb. + 1819 Schloß 
Schaumburg (Nafjau), befuchte 1844 bie Univerfitäten 
Gießen u. Bonn, war 1849 u. 50 Brivatdozent an der 
Akademie abe feit 1 Landwirtichafts: 
—— zu Hof Geisberg, trat ſeine jetzige Stellung 
tern 1871 an. Von 1857—66 leitete er die Melio— 
ration des Hohen Weſterwaldes. 1871 u. 72 bereiite 


chaftögeiellichaft, 1873 die Kleinen Karpathen auf 
——— des Landesausſchufſes v. 8 


tal" (Wiesb. 1870); „Der Wiejenbau* j 
Braunihw. 1877); „Die Technik der Beriejelung mit 
ftäbtiihem Kanalwaſſer“ (Bonn 1876); „Die Saift: 
fahrtöfanäle 2c.“ (ebd. 1877); „Encyllopädie u, Me: 
thodologie der Kulturtechnil” (ebd. 1833, 2 Bpe.); 
eber den Wert der präzipitierten Phosphate” 
(Berl. 1850). Auch gab er v. 1867— 71 die Zeitichrift 
„Der Kulturingenieur“ (Braunichw., 5 Bde.) heraus, 
böhm. @ jesitny; dän. a indbilsk; engl. 
Dünfelhaft aarrogant, conceited ; frz. = presomptueux, 
orgueilleux; gr. a rerupwusvos, 3; holl. a verwaand; 
ital. a presuntuoso, borioso ; orgoglioso; lat. a insolentis 
superbiae plenus, 3; (- fein) insolenter superbire; russ. 
a wansuf; schw. = Te: sp. a presuntuoso; pre. 
sumido; ung. a k£pzelgd, önhitt; ad kepzelegve, önhitten, 
Dünfen böhm. vs zdäti se; (mic binft) zdä se mi; 
dän. vn synes, tykkes, holde for, mene; (eb 

dilnft mich od. mir) det synes mig; engl. v» to seem, to 
appear; frz. va sembler, paraftre; gr. un (fi -) oleodaı ; 
(mic bünft) doxet wor; (mie mir bünft) og duol doxel; 
holl. »# dunken, voorkomen; Ital, vo» u. vr sembrare, 
parere, credersi; (wie mid biünft) per quanto mi pare; 
(fi weile -) tenersi per saputo; lat. vo» videri; (mie mich 
biinft) ur mihi videtur; (fi etwas r fein -) sibi algd esse 
videri; rus$. vom aymars; (eb dbünft mir) wuh kameren; 
schw. von tyckas; synas; vr mena, inbilla sig; Sp. um 
parecer; vr (ji -) creerse; ung. om (mid bünkt) ugy 
tetszik, ugy remlik, ugy lätszik; vr (fi -) kepzelödni, 


kepzelegni. d Sun 
N ranz. Dunlerque, 
Dünkirchen auch u $ Saupthabt des Ar: 
rond. D., franz. Depart. Nord, an der Nordiee, in 
einer fandigen Ebene zwiſchen Dünen, die 1,5 m tief 
unter Waffer gejegt werden fönnen, am Knotenpunkte 
dreier Kanäle (darunter der Dünfirchener Kanal), 
Station der RBahn u. Endpunft der Zweiglinie 
Furned:D. der belg. Societe — Feſtung 
erften Ranges u. Handelshafen; 33025, faft nur vläm, 
Em.; Sik eines Marine:Arrond, Die Stadt zerfällt 
in 3 Teile: die eigentlide Stadt, reinlich, Iuftig 
u. belebt, Mittelpunkt ded Handels; die Unterftadt, 
mit breiten, fh rechtwinkelig jchneidenden Straßen, 
Mittelpunkt der Induftrie; die Citadelle (Dods 
u. Stapelpläge), v. Arbeitern u, Seeleuten bewohnt. 
Schöne — Plätze find der Champ de Mars 
on Place d'armes) u. der Große Pla mit der 
ronzeftatue des Scemanned Jean Bart v. David 
d'Angers. Deffentliche Gebäude: dad Rathaus, 1642 
erbaut; die St.:Eloifirdhe, 1440 nad) dem Mufter des 
röm. Pantheons erbaut; bie Kirche St.:Martin; die 
Kapelle Notre Dame des Dunes, 1405 gegründet, be: 
juchter MWallfahrtsort der Seeleute (der 60 m hohe 
Glodenturm mit berühmtem Glodenipiel aus de 
15. Nabrh.); die Börſe (im 2, Stod Mujeum); Nuftig: 
alaſt; Theater; Magazine u, Werkftätten der ) arine 
(aus dem 17. Jobeb.) u. ber Turm —e mit 
nter⸗Präfektur, Gericht 1. Inſtanz; 
College; Navigationsichule; 
Malereı, Zeichnen u. Mufit; 


Zeuchtfeuer. 
Douanen : Direktion; 
Schulen für Bautunft, 


(2. Aufl.) ® 


ipr. dongkerk, | t 
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- elig- 
ed, d’g, Ber⸗ 
äbtlichleit, f. 
Forain, Da, 
fremd, aus wär⸗ 


tig. 

—* Dun 
geiehlich, gericht» 
fa s 
Ferame,G)m, 


‚D. 
Foramello,{5) 
m, Rajeweis, m. 
Forämen, mY- 
nis, Dn, Gang, 
un; Yod,n; Oeff⸗ 
nung, f. 
Foramen, @ 
m. Loch im Mühl: 
fein, n. 
Foraminoso, 
Da, löderig. 
Foran, & ad, 
voran, boraus; 
born;praep,bor. 
Foranderlig, 
a, beränder« 


Fora 


lb, 
Foranderlig- 
hed, Dg, Berr 
änderlichtelt, f. 
Forandre, ® 
va, berändern, 
änbern; vr, fid 
verändern; fid 
verbeiraten. 
Forandring, 
@® g, Verän 
rung, f. 


Foräneo 
—— — 
betreffend 


Foräneo,@a, 
Em ‚ auswär« 


a 
eig 27 

va, veranfajs 
en, 
Foranledning, 
DD g, Peranlajs 
fung, f. 
Forano,() a, 
fremd, ausläns 
diſch. 


Foranstalte 
@va, veranftals 
en. 


Foranstalt- 
ning,d) g, Vers 
anftaltung, f. 
Forapäglie,G) 
m, ($ool.);Jauns 
fönig, m. 
Forarbeide, 
& va, verarbeis 
ten, veriertigen, 
vorarbeiten. 
Forarbeidel- 
se, @g, Verar« 
beitung,, Berfer⸗ 
tinung, f. 
Forare,()va, 
bohren, durdhlös 
dernzeindringen. 
Forarge, 
va, ärgern, Aer⸗ 
gernis geben, Ans 
foß erregen ; -8, 
vn,Qergernid od, 
Anttok nehmen. 
—— 
a, ärgerlich, 
anſtoßig. 
el 
„ Yergernis, 
— 5, m. 
Forarm, @g, 
Vorderarm, m. 
Forarmelse, 
‚Berarmung. 
orarmes, Ri 


MEnHOcCTs, /; pucokombpie, m; (einen - haben) snsmanarsca, | öffentliche Bibliothel; Gemäldefammlung; Münz: | vn, verarmen, 
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Forarmet, © | 
8, berarmt. 

Foras, ‘Dad, 
berauß, hinaus, 
nad außen, auss 
mwärt 


Forasiepe, G) 
m, Saunthlipe 
er, m. 
Forastero, 
a, fremb, auf⸗ 
wärtig;m,iyrems 
der, m. 
Forastloero 
a, = forestiero, 
fremb 


Foraterra, D 
m,Grdbobrer,m; 
Pilanmbolz, n. 
Forato, (Ü)m, 
re n;a,durde 


lochert. 
Foratölo, (fo- 
tore 


Forbere, @ 
vr, fib übertras 
gen ‚sich verheben. 

Forbaxe, d) 

va, verbaden, 
aufbaden; for- 
bagt, a, verbal⸗ 
ten,verborbenim 
Baden, 

Forbande, ® 
va, verwünicen, 
derfluchen; vr, ſich 
verfluchen. 

Forbandelse, 
® 2, Verwun⸗ 

ung, f; Fluch. 

Forbandet,@ 
a, verilucdht. 

Forbanke, @ 
va,yzu Schanden 
prüseln. 

Forbarme, ® 
vr,fid erbarmen, 

Forbarmelse, 
Tg, Frbarmen, 

Forbarmer, O 
g, @tbarmer, m. 

Forbät, 
Vergeltung(&leir 
dies mit Gleis 
dem), f. 

Forbät-jog, 
W Vergeltungs« 
rerht, n. 

Forbause, © 
va, in Erſtaunen 
ſehen; s, vn, ers 
ſtaunen. 

Forbanselse, 
üg, Gritaunen, 

Forbauset,® 
a, eriaunt. 

Forbear, (®) 
va, meiden, ver⸗ 
meiden; vn, aufs 
hören, ablafien. 

Forbenarance, 
(6 Vermeidung; 
Geduld, f. 

Forbederlie, 
da werbeſſerlich. 

Forbedre, ® 
va, verbeſſern; 
beſſern; -8, vr, 
fich verbefiern. 

Forbedrer, 
g,Derheiferer,m. 

Forhedrine 
& g, Berbeffes 
rung, f. 

Forbedrinzs- 
haus. din, Beſſe⸗ 
runatanitalt, 1; 
Zuchthaus, n. 


Dünn—Dünnjdliffe. 


—*5* 
kabinett; Theater; Geſellſchaft zur Ermunterung der 
Wi enicaf en u, Künſte; Ackerbaugeſellſchaft; 2 80: 


jpit er, Kranfen: u. Arbeitshaus, Suffurjale der 
ne v, Frankreich (dem ve: nach die 16.) mit 
Geihäftsumiak 1887 v. 61,4 Mill, Frs. Deutiches 
Konsulat; ftarfbefuchte Seebäder; Yufe:, Baummoll:, 
Leinen: u. Hanfipinnereien; Segeltuchfabrifen; Gie: 
ereien; Seilereien; Gerbereien; Seifenfiedereien; 
abaffabriten; Einjalzungs: u. Trodnungsanitalten 
für Fiſche; Fabrikation v. Teberthran; Zuder: u. 
Sal;:Raffinerien; Schiffbau; Aufternparls ; Fiſcherei 
mit einem Ertrag (1865) v. 4,2 Mill. Frs. (1857) mit 
allein 7,3 Mill. kg Stabeljau gegen 8 il. 578. Der 
Be dienen 218 Boote v. 13337 t mit einer Be- 
Re 3065 Mann; lebhafter Handel, Einfuhr 
1837: 26 Mill. Ztr. im Werte v, 327 Mill, Frs, Aus: 
fuhr 1887: 4 Dill. Itr. im Werte v. 47,6 Mill. Frs. 
Zur Berbefferung des Hafens (dem Nange nach der 
4, Handelshafen Frankreichs, mit Vorhafen u. 3 Bai- 
ins, 18 ha groß, mit 8 km Kais u. mächtigem, 20 
eemeilen weit fihtbarem Leuchtturm) wurden 187920 
BON EEE. Dose gt OS E eeingang 1833:2279 Schiffe 
De Dampfer) v. 1112284 t; regelmäßige 
Dampfidiifverbindung mit London, Southampton, 
Liverpool, Hull, Havre, Rotterdam, Hamburg, Zübed, 
Kopenhagen u. Petersburg. D. ijt der Geburtsort 
Jean Barts u. des Generals Guilleminot. — D. 
war aniangs ein Dorf, entftanden um eine vom 
hl. Eligius ( el) in den Dünen erbaute Kirche, das 
um 960 Graf Balduin v. Flandern mit Mauern um: 
geben ließ. 1388 legten die Engländer D. in Aſche; 
1400 befeitigte es Robert v. Bar u. Marle v. neuem. 
Mit der Hand Johannas v. Bar fam D. an dad Haus 
Luremburg, dann durch Heirat an den Grafen v. 
Bendöme, u. nad) dem Tode franz’ v. Bourbon 
1495 betrachtete es Frankreich als fein Eigentum, 
1540 entriffen die Engländer D. den Spaniern, die 
e3 längere Zeit beſeſſen hatten; aber im nämlichen 
Jahre nod) wurde es v. den yranzoien erobert, Die 
es jedoch im Frieden v. Gätenu-Cambrejis 1559 wie: 
der an Spanien abtreten mußten. 1646 eroberte der 
Herzog v. Enghien (Conde) die Stadt für Frank— 
ne ‚Nachdem die Franzoſen D. wieder an bie 
Spanier verloren hatten, eroberte ed Turenne 1658, 
worauf es durch Vertrag an die Engländer überging, 
denen Ludwig XIV. die Stabt 1662 ablaufte, die er 
darauf 1665—71 neu befeftigen ließ. Auf der Höhe 
v. D. ichlug 2% 1666 die holländiiche Flotte unter 
Ruyter die engliihe unter Wort. Eine Haupt: 
bedingung des Utrechter Friedens 1713 war bie 
Scleifung v. D. 1740-43 wurde es jedoch wieder 
befejtigt, 1763 zwar die Bedingung der Schleifung 
wieder reftgeicht, aber nicht außgeführt, u. im Pariſer 
Frieden v. 1783 förmlid aufgehoben. 1793 wurde 
D, dv. den Enqländern u. Hannoveranern unter dem 
Herzog v. Vork belagert, aber v. Houchard entjeßt. 
Litteratur: Derode, Histoire de Dunkerque (1852). 
böhm. a tenky, ätihly; dän. a tynd; engl. a 
Dünn thin, fine; a * menu; lantı ‚elie, 
svelte, maigre; (vd. Flüffigfeiten) clair, Auide, allonge; 
(-e8 Pier) de la petite biere; (-e Luft) air rarefie, m; gr. 
a Acnrös; amdviog, 3: va (- machen) Aenrövewv; holl. a 
u. ad dun; ital. # sottile, tenue, minuto, delicato; Aluido, 
allungato; (dutch did u. -) pel fango; (-er Wuchs) taglia 
delicata; (-e Suppe) zuppa chiara, /; lat. a tenuis, 2; 
attritus, 8; gracilis, 2; rarus, liquidus, 3; (- maden) at- 
tenuare, extenuare ; (- Werden) attenuari, extenuari Ass; 
russ. a ronkilt, phawil, zuakitt; schw. a tunn; smal, 
klen, spenslig; smärt, fin; $p. a delgado, menudo, sütil; 
va (- mahen) adelgazar: vor (-werden) adelgazarse; ung. 
a (0. feften Körpern) vekony; (v. Sammeldingen) ritka, 
gyer; (iv. Flüffigfeiten) hig: (m. der Statur) nyulänk, hit- 
väny; vekonyan, gyeren, ritkän, higan. 
der zwiichen Magen u. Dickdarm ge: 
Dünndarın legene Teil des Verdauungskanals, 
fiehe den Artikel Darm (Bd. IV. 58). 
Nebenflühichen der Mar im ſchweizer. 
Dünnern Kanton Solothurn, mündet fe Dlten, 
55. Durchfichtige od. durchicheinende, 
Dünnjcliffe für diemitrojfopiiche Unteriuchung 


— —— ——— — —— — —— — —— — — — —— ee — —— —— — — — —— N —— — 
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naturhiſtoriſches Muſeum; Antiquitäten: | geeignete Mineralien od. Geſteinspräparate in Form 


dv. ſehr dünnen, durch Schleifen gewonnenen Blättchen. 
Litteratur: Zirkel, Die milroſtopiſche Beihaffenbeit ver 
Mineralien u. Befteine (&py. 1875, S.6—15); Rofenbufd, 
Mitroftopiihe Phnfiographie der petrographiih wichtigen 
Mineralien (Stuttg, er; ©. 10). .G Ya 
3 (Tenuirostres), Gruppe (na 
Dünnjchnäbler anderen Familie) der Sper: 
ling3vögel mit langem, binnen, gebogenem Schna= 
bel; dahın die Baum: u. Mauerläufer, Hleiber, Wiede⸗ 
—* — — inS kupferſchmelzen fallend 
zñ beim Schwarzkup melzen fallender 
Dünnſtein Stein, ſiehe den Artikel Kupfer. 


Dünnungen des Wildes ni yo 


Kirchdorf, preufi. Regbes. Cöln, Kreis 
Dünnwald Mülheim a. Rhein ; zur Yandgemeinde 
Merheim ehörig:; Sprit: u. Yilörfabrif, Bleijuder: 
u. Salmichfabri ation; 1157 Em, —— 
ohann Heinr. Joſeph, deutſcher Litterar⸗ 
Düntzer —X geb. 18138 ee jtudierte 
jeit 1830 in Bonn u. Berlin Philologie, wurde 1837 
———— in Bonn für altklaſſiſche Litteratur, 
auch dichterifch thätin, nahm 1346 die Stelle eines 
Bibliothefard am kathol. —— gu Coln an. 
1849 erhielt er den Profeffortitel. 1885 feierte er 
fein Dottorjubiläum, Seine gründliche ——— iſche 
Bildung bekundete er in den Schriften: „Die Lehre v. 
der latein, Wortbildung” (Cöln 1836); „De Thous 
Leben, Schriften u. hiſtoriſche Kunſt“ (Darmit. 1837, 
Vreisſchrift); „Die Deklination der a we per 
Spraden" (Cöln 1839); „Homer u. der epische Kyflos“ 
ebd. 1839); „Rettung der Ariftoteliichen Poẽtik“ 
Braunſchw. 1340); „Kritif u_ Erklärung der Horazi⸗ 
chen Gedichte" (ebd. 184044, 5 Bbe.): „Die röm, 
Satirifer”, —— — 
iſchen 


dem —— er zwei neue Aus 


chen Prometheus u. Pandora“ (Lpz. 1860); 
Goethes Fauft“ (ebd. 1850 f., 2 Bde. ; 2. si 1857); 
i Augendzeit” (ebd. 1852); 


cbd.1558) ; 
bigenia* (Stuttg.1858); „Soethes Göß u. Egmont” 
l vaunichw, 1854); „Soethes Taflo* Ge 1854); 
„Boethes Iyriiche Gedichte, erläutert“ (E berf. 1858) 
„Schiller u. Goethe* (Stuttg. 1859); „Soethe u. Karl 
Auguft” (2ps. 1861— 65, 2 Bde. neue vollendete Aus: 
gabe 1889); „Neue Goethe:Studien* (Nürnb. 1861); 
„Aus Goethes Freundeskreiſe“ (Braunichw. 1868); 
„Charlotte v. Stein, Goethes Freundin“ (Stuttg. 
1874, 2 Bde.); „Charlotte v. Stein u. Corona 
Schröter” (ebd. 1876). Bezüglich anderer deuticher 
Dichter veröffentlichte er: „Erläuterungen Ar den 
deutjchen Klaſſikern· (Nena u. Int 1855 e” eite, 
zum größten Teil in mehrfachen Auflagen); „Briefe 
v. Schillers Battin an einen vertrauten yreund* (Xp 

1856); „Aus Herders Nadjlaf” (ebd.1856—57,3 Bode. ); 
Herders Reije | Italien“ (Gieken 1859); „Bon 
u. an Herder“ (Loz. 1861-62, 3Bde.); „Zur deutichen 
Litteratur u. Geſchichte“ (Nuͤrnb. 1857—58, 2 Bde.); 
„Aus Knebels Briefwechfel mit —— Schweſter Hen⸗ 
riette“ een 1858); „Zwei Belehrte” (Zac. Werner 
u. Sophie v. Schardt, ebd. 1873); —— Kauf⸗ 
mann(Wz. 182, Goethes Yeben“ je .1880,2. Aufl. 
1883); „Schillers Yeben“ (ebd. 1881 ; „Goethes Ein: 
tritt in Weimar” (ebd. 1883); „Leifings Leben“ (ebd. 
1832); „Briefe des Herzogs Karl Auquft an Anebel 
u. Herder“ (ebd, —— Goethes Liebesbriefe an 
Frau v. Stein“ (ebd. 1 ); „Goethes Tagebuch der 
jechs erften Weimariichen Jahre” (ebd. 1886) ; ſchrieb 
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auch einen „Katalog des Mufeums Wallraf:Richark* 
(3. Aufl. Coln 1 u. gab „Dido. Ein Trauerjpiel 
v. Frau v, Stein“ (dra f. 1867) heraus. i 
3 die nach Stürmen einige Zeit andauernde 
Dünung beitige Bewegung der See, fiehe gr 
Trüong), Yängenmaß in Anam u. Kam: 
Düong Kante — nn püneri 
s etrügen, prellen, foppen ; perie, 
Düpieren Betri in z Fopperei, Schwindel. 
aus 9 Kleinen Wohnplä beitehende 
Düppel Yandgemeinde, be 1. Sciedwig 
Kreis Sonderburg, an ber öjtl. Seite ber Halbinjel 
Sundemitt, der Stadt Sonderburg Ar . 626 
evangel. Ew. Hier 2%, 1848 fiegreiches Gefecht der 
Dünen gegen die deutichen Bundestruppen; !, 1849 
Eritürmung der 1848 v. den Dänen errichteten D=er 
Schanzen durd die Reichſstruppen (Sachſen u. 
Bayern). September 1849, nad) Abzug der Reichs: 
truppen, Demolierung der Schanzen u, jpäter fejtere 
Wiederheritellung derjelben durdy die Dänen; '% 
1864 Eritürmung der Schangen nad) ‚ehnmöchent: 
licher Belagerung (erfte Rarallele aber erit ?%, eröff: 
net, da das nötige Geihup anfangs mangelte) durch 
die Preußen unter Vrinz Friedrih Karl. Die 
Scanzen, feit 1873 Wrangelidanzen genannt, 
wurden jeit 1865 neu gebaut u, mit Sonderburg zu 
einer Feitung verbunden; jept find fie 208 größten: 
teils desarmiert u. dienen als Ererzterihangen für 


Dünung— Düren. 


das 2. Bataillon des Pommerſchen Fußartilferieregi: € 


ments Nr. 2. 
Litteratur: Der deutſch⸗däniſche Krieg 1864 8, has. dv. der 
kriegsgelbihtlidhen Abteilung des Großen Gen (Berl. 
em Ra geit vom 13, —I8), 1864 
peler en in der Yeit vom — 
— oravarckaf Dybbö! 


Schöller 
(Dürt), Friedrich, Porträt: u. Genremaler, 

Dürd geb. 254 1809 Leipzig, T 2°0 1884 Münden; 
beiuchte v. 1824 an die Münchener Akademie u, bildete 
fi unter Joſeph Stieler weiter aus; 1836 u. 1897 
rachte er in Stalien zu u. hatte nach jeiner Rückkehr 
in München mit feinen Borfräts einen folchen 
daß er u. a. mit den Bildnifjen König Ludwigs I. v. 
Bayern, des Königs Oskar v. Schweden (1849), des 
Kalter v. Oeſterreich (1852) u. König Ludwigs II. 
v. Bozen beauftragt wurde, Er lieferte all 
reiche Genrebilder u, a rg mythologiſche Stoffe. 
Bon ihm: „Hebe, den Adler tränfend”; „Aurora“; 
— EB); ea * — 

preuß. Regbez. Aachen; 

Düren qkm, davon 350 Aderland, 32 Mi en u, 
122 Holzungen; 75965 Em, in 1 Stadt, 88 Yand- 
gemeinden u. 309 Wohnplägen ; Papier: u. Montan: 
induftrie (1.3) ftart entwidelt; ergiebiger Flachsbau. 
— 2) Kreisftabt darin, an der Roer u. den Linien 
Eöln-Herbesthal, D.:Reuß, D.:Euälirden u. D.: 
ülid) der preuß. Staatsbahnen ; Reihsbant: Neben: 
telle, Amtögericht, Bergrevier; 2 evangel. u. 5 fathol. 
Kirchen, Stabtbibliothet, Städtiiche Altertümer: u. 
ie rg ynagoge, kätholiſches Gym: 
nafium, evange ſcheẽ Realprogymnafium, höhere 
ZTöchterfcule, gewerbliche —— — Provinzial: 
Blindenanftalt, Provinzial: Jrrenanftalt; die gotische 
St. Annatirche befigt ein ſchönes Blodenipiel u. 
einen Teil vom Daupte der bi. Anna, zu dem ſtark 
—— wird; 6 Tud:, 2 Teppih:, 4 Ma: 
hinen:, 8 Papier:, 2 Nadelfabrifen, 1 Asphalt: 
Dahpappenfabrif, 4 Eiſen — — 
iegeleien, Garnbleiche, oll: u, —5— innerei, 
intwalzwert; Wajferwert, Gasanitalt; 5 
loſter aus n Schmweitern: Ce itinnen ; 
19802 meift fathol. Ew. (1816: 3489). D. hieß im 
Altertum Marcodurum u. ſoll v. M. Vipſanius 
Agrippa_ gegründet worden jein. Hier wurden 
69 nad ( Ehr. mehrere Kohorten der Ubier v. dem ba: 
taviichen Heerführer Civilis vernidtet. In der 


olg, 


| 


| 








| 


Dürer. 


verpfändet, 1543 0. Karl V., gegen den es fid) empört, 
erobert u. verbrannt, 1642 v. den Heſſen u. 1794 v. 
den Franzoſen unter Marceau genommen. Unter 
Den Herrihaft gehörte D. biö 1814 zum Roer: 

artement, — revier D. ——— 
derung in 4 Gruben mit 1221 Mann Bele ſchaft 
1887: 213196 t im Werte vo. 1141260 ME.; Braun: 
a 5 Werfen (Belegichaft 179 
Mann), 1887: 39126 im Werte v. 197 rl 

a 


ersförberung in 3 Werten (Belegichaft 1053 Mann), 
1837: 22395 t im Werte v. 175000 TR Bleierzförde: 


rung (1 Werk) 1887: 4097 t im Werte 0.477854 ME. | @ 


Litteratur: Linde u. A.de Bruyn, Dejhreibung u. Ger 
dichte der Stadt D. (Nah. 1823); Bonn, Numpel u, 
iſchbach, Sammlung v. Materialien zur Geſchichte Des 
u. feiner nächften Umgegend (Dür. 1895—54). 

Albreht, Maler, Rupferfteher u. Form—⸗ 
Dürer Ihneiber, einer der größten deutichen Mei: 
fter, geb. 2?) 1471 Nürnberg, 7% 1528 daj. u. auf dem 
S — hof begraben. D⸗s Vater, Albrecht, ein 
oldſchmied, der 1455 nach Nürnberg gefommen war 
u. dort Barbara Holper, die Tochter feines Meifterd 
eheiratet hatte, ftammte aus * in Ungarn; au 

— Sohn, das dritte v. 18 Kindern, — er al 
Goldſchmied, brachte ihn aber 1486 zu Michael Wohl: 
gemuth in bie Sehe, bei dem D. namentlich im Tech: 
niichen ber del 


je 


den Grabftichel fleißig handhabte. Bon 14% an au 
der Wanderichaft, war D, 1491 in Bajel, 1492 in 
olmar bei den Brüdern des verftorbenen Meifters 
Martin Schongauer u. arbeitete dann in Straßburg. 
Aus diejer Zeit ift nichts erhalten ald „Die Anbetung 
der drei Könige“ in Bajel u. „Die drei geharnifchten 
Reiter“ in Wien, 149 nad) Nürnberg zurüdgefehrt, 
wurde er Meifter u. heiratete Agnes Frey. Nach den 

orihungen Thaufingd war zwar diefelbe in engen 

ebensanichauungen befangen u. für das Verftändnis 


des Meifterd wenig geeignet, aber keineswegs eine | bi 


ſolche Kanthippe, wie fie nach einem Briefe Pirk— 
heimers ericheint. za ſoll D. in guten Bermögens: 
verhältnifjen gelebt haben. Da es ihm an größeren 
Aufträgen fehlte, Schnitt er für Bücher u. Flugblätter 
in Holz u. malte Porträts. So entitand das feines 
7ojährıgen Vaters (1497, in London: Sion Houfe), 
das der jchönen Patriztertochter Fürleger u. jein 
eigened eu n Uffizien). Derielben Zeit od. doch einer 
wenig jpäteren gehört auch der Baumgartnerſche 
Altar im St. Katharinen:Klofter: Die Geburt Chriſti 
mit 2 Seitenbildern, an. Bon mächtigſtem Einfluſſe 
auf D., der ſich 1497 völlig —2 
wurde des gelehrten u. geiſtvo en Ta iziers Willi: 
bald Pirkheimer Einfluß, der in demjelben Jahre v. 
einer Kunitreile aus Italien heimkehrte. 1495 ſchnitt 
D. bie yon Holzihnitte zur Offenbarung No: 
nnis, 16 Blätter v. größter Bhantafie, gewaltiger 
nergieder Zeihnungu. feſter Sicherheit des Stichels. 
n wenig Sjahren wurden 3 eg or ge nötig. 
505 ging D., v. Pirfheimer mit Geld u. Empfehlun: 
gen ausgerüftet, nad) Italien u. fand in Venedig bie 
ehrenvollite Aufnahme. Dort malte D. für die 
Bartholomäuäkirche im Auftrage der deutichen Kauf: 
leute zu Venedig die Krönung Mariä, die ſpäter 
Kaiſer Rudolf II. auf den Schultern ſtarler Männer 
—— tragen ließ, damit fie ja nicht beichädigt 
werde. Jetzt befindet ie das alö „Rojenkran fett” 
befannte Bild, durch Ue alung leider in k 
Wirkung geihädigt, im Klofter Str 
Einen anregenden Umgang fand er an 


in feiner 
ow in Prag. 
ichon be: 


oipital, | tagten Giov, Bellini, während andere venezianiiche 
u malen berabzufegen juchten, | ® 
n 


ünftler jeine Art 
trogbem aber feinen Anftand nahmen, feine Gemälde 
zu fopieren u. zu benugen. Er juchte noch Padna 
u. Bologna u, * ohne Florenz u. Rom geſehen 
u haben, im Spätherbft 1506 — eeg NE 
elbft einen Yahresgehalt v. 200 Dulaten, ihm 


vu Dura (Duria) hielten die Karolinger wieder: Benedig anbot, wenn er bliebe, ſchlug er aus. Nun 


olt Konzilien (769 u. 


(775), 8851-82 wurde es v. den 


Friedrich II. an den Grafen 


), u. Reichöverjammlungen | entjtanden große Delbilder, ; 
ß ormannen ver: | werfe aus Holz u. Spedftein, 
müftet, 1124 mit Mauern umgeben, 1241 v. Haifer | Holzihnitt u. Kupferftich in 
ilhelm V. v. Jülich ſtand in der Vollkraft feines 


eihnungen, Schnitz⸗ 
mpofitionen für den 
De Künftler 


nambait ar wurde u. end ® 


emacht hatte, | I 


nbe | ! 


rer ) 
haffens. Zu feinen 
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Forbehold, 
n,Forbeholdel- 
se, g,Borbebalt, 

orbeholde, 
@ va, vorbehals 
ten, 


Forbeholden, 
& a, zurüdhals 
tend, 


Forbeholdt, 
da,vorbehalten, 
aufbehalten. 

Forbemeldt 
a, vorbeimel» 
bet, vorgenannt. 

Forben, Üdn, 
Borderbein, n; 
Vorderfuß, m. 

Forbenes, @ 
vn, fi verind⸗ 
* N 

orbening,‘ 

&, Berfnödes 
rung, f. 

Forberede,d 
va, vorbereiten. 
Forberedelse, 
D 8, Borbereis 
tung , Unftatt, f, 

Forbetinze, 
va,borausber 


ngen. 
Forbetyde,@ 
va, vorbebeuten, 
Forbetydning, 
(d 8, Vorbedeu« 
tung, f. 

Forbi, @prp, 
vorbei, vorüber 
an; ad, vorbei, 
el he 


aus. 

Förbiee, (for- 
c),@f, Eher 
re, f; Starrfopf. 

Forbicla,@f, 
Abſchnithel, n. 

Forblelälo,T) 
m, Scherenhänds» 
Forbielat ‚D 

orbielata 
u er m, 
orbid,(e) 
verbieten, Or, 
Forbidt, da, 
erbifien, zu 
Shanden gebifs 
en 


Forbigaae, @) 
va, übergeben, 
Terkiguns 

o — 


n;34* bei⸗ 


Forbigangen, 
® a, vergangen, 
Forbillede,&d 
n, Borbild, Mus 
fer, n, 
Forbinde, ® 
va, verbinden; 
vr, verbins 
ben, ſich vereini⸗ 
gen; ſich verpfliche 
en 


ten. 
Forbindelse, 
& Forbind- 

ning, P Verbin 


ung, f. 
Forbindtlig 
a, verbindlid, 
n, a 
© ’ 
Eli. t. 
Forbire,jva, 
teinigen,jäubern, 
glätten. 
Forbireise 

g, Boruberreiſe. 
Forbistret,d 
a, erbittert, er» 


1003 


immt; ad, ver« 
mmt, verleu⸗ 


R, 
rein, fein, glatt. 
Forbitre, © 
va,berbittern,ere 
bittern,vergällen; 
-t, a, erbittert, 
Forbitrelse, 
Dig, Erbitterung. 
Forbitura, 
f, Blättung, Heis 
nigung, f. 
Forbjerg, ® 
n, Porgebirge,n. 
Forblande,@ 
va, bermengen; 
veriwechſeln. 
Forblandning, 
a g, Verwechſe ⸗ 
tung, f. 
Forblinde, ® 
va, verblenden, 
blenben. 
Forblindelse, 
d g,, erblens 


dung, f. 
Forblindet,D 
a, verbiendet. 
Forblire, ® 
vn, verbleiben, 


An, Berbleiben, 
Beenden, n. 
Forblede, @ 
vr, ſich verbluten. 
Forbledning, 
O g, Berblu- 


tung, f. 
Forblommet, 
O a, verblümt. 
Forbluffe,for- 
bloffe, ® va, 
verblüffen, ver⸗ 
duten; forblof- 
fet, a, verblüfft, 
er 
orben, . 
Frürbitte, @8: 
prache, f. 
Forbogstar, 
® n, Anfangi» 
dfabe, m. 
Forborg ' 
Vorburg,f; Gors 
m. In ® 
orborgen 
a, verborgen. 
——— 
ed, ’ — 
bei, DE f. 
Forbottare, O 
va,burdprügeln, 


:orberblatt, n. 
Forbrende,d 
va, verbrennen, 
—— 
8, a, brenne 
bar verbtennlich. 
Forbrend- 
ning, Tg, Ber» 
rn En 
orbrug ‚ 
Verbrauch, m. 
Forbruge, @ 
va, verbrauden. 
Forbruger, O 
&; Verbraucher, 
erjebrer, m. 
Forbrugning, 
& g, Verbraud. 
Forbrugt, (d) 
a, verbraucht, ab⸗ 
geniltzt. 


u. Erſcheinung aufſchwingen. 





Dürer. 


bervorragendften Gemälden jener Periode nen: 
„Adam u, Eva im Paradied”, 1507 für den Rat zu 
Nürnberg gefertigt, v. den Zeitgenofien als Muſter 
v, —— ipäter aber verloren ge— 
angen $ opie in Wainz); „Das Martyrium der 
00 Ehriften unter dem Berjerkönig Sapor“ (1507 
bis 1508, vom Kurfürften Friedrich dem Meifen für 
die Kollegiatlirche zu Wittenberg beitellt, jet im 


Wiener Velvedere); „Die Dreieinigkeit”, 1511 auf 
geh gemalt, um 1600 vom Nürnberger Rat an Kaijer 
udo 


rl —— jetzt im Belvedere zu Wien. 
a dieſer Zeit gab D. jeine großartigen drei Holz: 
chnitt⸗Serien heraus; Die große (1510, 12 Bl Her 
u, Heine Paſſion (1509—10, ——— 37 Blätter 
u. „Leben der Maria“ ent 20 Blätter), die mit 
ihrer Einfachheit u. —— Treue in der Dar: 
ftellung der —— n Szenen als ra deutiche 
Bollsevangelien ericheinen. Um dieje Zeit erteilte 
Kaifer Marimilian I. dem Meifter einen Freibrief 
* Schutz vor Nachbildungen feiner Holzſchnitte u. 
upferſtiche. 1514 trat Raffael zu D. in freundichaft: 
liche Bezie ung u. jandte ihm 1515, als Segmaeihent 
für ein in Wafferfarben gemaltes Selbitporträt, 
einige Handzeichnungen (wovon eine Rotftiftzeihnung 
im Sabinett des .. Karl zu —— Im 
Jahre 1515 wurde D. vom Kaiſer Maximilian ]., 
ür den er jein größtes, 3,3 m sog u. 2,8 ın breites 
Holzichnittwerk: Kaiſer Marimilians Ehrenpforte*, 
nach den Angaben des failerl. Rates Stabius aus: 
führte, zum Hofmaler ernannt u. v. Abgaben befreit, 
worauf er jedod) verzichtete. Er fertigte nun für den 
Kaifer die Randzeichnungen P deſſen Gebetbuche (in 
der Münchener Hofbibliothef; 43 Blätter v. D., 8v. 
Cranach) u. hielt ſich 1517 am Hofe des Fürſtbiſchofs 
v. Bamberg, Georg III. auf, 1518 ſchmückte er nad) 
den Angaben Virfheimers bas Rathaus jeiner Bater: 
ftabt mit Wandgemälden. Nach des Kaiſers, ſeines 
Hönnerd, Tode ging er, da in letzter Zeit auch fein 
Gehalt v. 100 Gulden unbezahlt blieb, nach ven Nieder: 
landen zu starl V., 1520, u. wurde in Antwerpen v. 
den Künftlern wie ein Fürft empfangen, Doch kehrte 
er im Derbit 1521 wieder in die Heimat zurüd, troß: 
dem ihm der Antwerpener Magiſtrat 300 Gulden 
Yahıaedalt, ——— Unterhalts, ein Haus 
als Geſchenk u. andere Vorteile angeboten hatte, um 
ihn dort zu feſſeln. Auch Karl V. hatte bes Meiſters 
Privilegien erneuert u. ihm feine volle Gunſt zu teil 
werben laſſen. 1526 jdhuferdie beiden Bilder: „Petrus 
u, Paulus“ u, „Markus u, Johannes“, die er dem 
Rate der Stadt Nürnberg ſchenkte. Es war dies um 
diejelbe Zeit, mo er mit Melanchthon perſönlich be: 
freundet wurde, nachdem er jchon früher mit Hans 
Sadı3, Pirfheimer u. a. für Die reformatoriſchen Be: 
Brebungen Luthers offen aufgetreten war. Jene 
beiden Bilder, Des bedeutendfte Werke, befinden ſich 
in der Münchener Alten Pinakothel. D-s Produt: 
tionsfraft war höchſt bedeutend, nicht minder jein 
deenreichtum, u. ihm entiprad) die ———————— 
einer Phantafie. Aber jeine deſchrantte häusliche u. 
heimiſche Umgebung ließen ihn fich nur jelten zu einer 
wahrhaft ebenbürtigen Durchdringung v. Gedanlen 
abei beſaß er eine tiefe 
Kenntnis des menichlichen Organismus u. beobachtete 
das gefamte Naturleben mit erftaunlicher Sicherheit. 
Kaum hat ein anderer Meiſter mit jo verichwenderi: 
ſcher Hand wie D. die Fülle des deutichen Gemütes an 
—— Rührendem, Herzergreifendem über ſeine 
erle ausgegoſſen, ohne deni Gewaltigen, Erhabenen 
Abbruch zu thun. Selbſt als Feſtungsingenieur > 
D. über alle jeine Zeitgenoffen hervor ; er ift der erite 
en auf diejem Gebiet, welcher nad) Er: 
n 


dung der Feuerwaffen auftritt; feine eigenartigen | Statt, ſchlo 
ſchnitten; lat. v. Camerarius, Bar. 1535; neue Ausg. 


u, jelbitändigen Ideen (polygonale Kernummallung 
mit Raponnierenflantierung ;zahlreiche, granatfichere 
Räume für Truppen u. Vorräte u. den ftadtwärts 

ewandten Teilen der Baſtionen u. avaliere; Selb: 


ſtändigkeit der einzelnen Beieftiqungsteile), welche 
| damals nur 


berg, Wien u. Padua ausgeführt wurden, find e 


t 
ſeit Friedrich dem Gr, u, in der Fortifitation des 1 
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ahrh. zur Verwirklihung gelangt. Hauptwerke, 
— oben erwã — a Gemälde: Selbit: 


porträt (148, Madrid); Porträt des Oswald Krell 
1499, n ; Selbitporträt (1500, Münden); 

ildnis Friedrichs des Weiſen (Berliner Galerie); 
Chriſtus am Kreuz“, ein Kleines Bild v. gröfter 
Feinbeit in der Ausführung (1500, Dresdener Ba: 
erie); „Maria, das Kind anbetend“ (1500?, Altar: 
wert, ebenfalls in Dresden); Kreuzigung Chrifti“, 
Altarwerk in Ober-St. Veit bei Wien; Bildnis eines 
Jünglings (1507, Belvedere 2 Wien); „Karl der Gr. 
u. Kaifer Siegmund“ (15107, zwei Seitenftüde im 
Rathaus lic Heines Bild der I glung: 
frau mit Kinde (Belvedere zu Wien); „Geburt 
Chriſti“, Altarblatt mit den beiden Baumgartner 
(1513, Münchener Binafothek); „Der tote Chriftus 
in den Armen Johannis”, v. den Holzſchuher um 1515 
für die St. Sebaldskirche beftellt (jest in ber Moritz⸗ 
tapelle zu Nürnberg); Köpfe der Apoftel Philippus 
u. Jakobus, 1516 in Leimfarbe gemalt (Uffigien zu 
Sloreng) Bildnis Michael Wohlgemuths (1516, 
Rünchener Binafothet); Bildnis Hailer Marimi: 
lians I. mit flachem Hut u. ra vet 1519); Bor: 
trät ded Hieronymus — uher (15 rliner 
Mufeum), das beite v. D-s Bildniffen; Porträt v. 
Jakob Muffel (e); engen deö Bernhard v. Reſſen 
(Dresden); „Himmelfahrt u. Krönung der Marta“, 
ein vom Patrizier Jakob Heller zu Frankfurt a. M, 
für Die bortige Dominifanerfirde ftelltes Altar: 
blatt v. 1509 wurde 1613 vom nadhmaligen Kurfürften 
Marimilian I. v. Bayern erworben, ging aber bei 
dem Brande des Nündener Schlofjes 1673 u Grunde, 
eine Kopie des Bildes v. P. yo befindet jich im 
Saalhof zu Franfiurt a. M. b) Kupferjtiche: Der 
erfte datierte —— D:8 
1497; „Adam u, Eva“ (1502); „DL. Beronila*“ ( ß 
Leidensheiland“, Bußender Hieronymus“, „Rai: 
ſion“, „Maria auf der Raſenbank“, ſämtlich v. 1512; 
„Ritter mit Tod u. Teufel“ (1513); „Der bl. Eufta= 
chius“ (1513); „Melancholie* (1515); „Der bi. Hiero⸗ 
nymus in ber Zelle* (1515); „Kurtürt recht v. 


Mainz”, „Zeiender hl. Antonius“, „Kailer Marimi: 
* derjelbe — 


mmt aus un re 
151 


lian I. umgeben v. utheiligen“, 
Säulen u. Greifen, ſämtlich aus dem Jahre 1519. 
ce) Negungen auf@iienplatten: „Chriftus auf 
dem Delberg“ (1515); „Der fipende Schmerzensmann“ 
(1515); „Engel mit Schweißtuch“ (15 ; „Entfüh: 
rung“ (1516); „Kanone —— 980 1 nitte: 
„Bl. Dreieinigleit“ (1511); „Meffe des hl. Gregor*; 
„pl. Ehriftoph"; „DI. A m ——————— 
Kaiſer Maximilians I.” (1522), wovon die Stöde in 
der failerl. Bibliothek zu Wien aufbewahrt werden. 
e) Unter ben Hand eihnungen Des ift dien. 1484 
Selbitporträt, Brujtbild, auf Pergament, jetzt in der 
Ibertina) als die vorhandene ältefte des Meifters 
hervorzuheben. Von den Kupferftichen gab Lübke, v. 
den Holzichnitten v. Lützow, v. den ni jeihnungen 
Lippmann Sammlungen in Lichtdru roduftionen 
erg f) Plaſtiſche Arbeiten (do 
Seiten für unccht gehalten): „Die Predigt 
Hochrelief im herzogl. Kabinett in Braunichweig ; 
Adam u. Eva“ Bath): „Die Geburt bes Nohannes 
( in Speditein, im Londoner Muſeum, 1510); „Maria 
auf dem Halbmonde* „aus in Buchs, „ganae gi ur, 
in Münden) ; „Medaille auf Luther” (1525). g) Lit: 
terarijde Ürbeiten: „Geometrie, Underwey: 
fung der mefjung mit dem zirfel unnd richtichegt ıc., 


v. vielen 
obannis“, 


mit jroehörigen figuren“ (Nirnb. 1525, H, —8 
Bl., mit 63 Biausen, nachgedruckt Arnheim 1608 ; 
amerarius Par. 1532, nachgedruckt 


lat. v. Ioadi 
Niürnb, 1 N „Etliche underricht zu — der 
u. fleden“ (ebd. 152 9 Sol: 


7, mit 


von v. Sydow, Berl. 1823, mit 13 ——5* hiſchen 
—23 „Hierin find begriffen vier bücher von 
menichlicher proportion” ıc, (Nurnb. 1528, 132 Blät- 
ter; lat. v. %. Camerarius, ebd. 1592 u. 1534; die lat. 


zum Teil bei den Befeftigungen v. Nürn: | Ausg. nachgedruckt Var. 1537, 1557 (mit einem 5. 
Buch vermehrt; franz., Arnheim 1614; holländ., ebd. 
' 1622; ital. v. 3. PB. Gallucei, Vened. 1591 u. mit dem 


1005 | Dürfen— Düringsfeld. 


Dürkheim — Dürnberg. 
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5. Buch 159). Des Briefe, Tagebücher u. poetische 
Be find in Campes "Relgtien Albrecht —* 
Nürnb. 1828) abgedrudt ; ins Neuhochdeutiche über: 
tragen v. M. ——— Quellenſchri 

F ichte“ (Bd. 3, Wien 1872). Ki 

„U. D:8 Tagebuch) der deiſe in die Niederlande” (2p3. 
1884) mit 


gangen. Eine Gejamtausgabe der Werke Des ver: 
anftaltete 3. Janjen u. d. ) 
d. h. alle Bücher D⸗s“ (Arnd. 1603). Durch die Be: 
mübhungen des Albrecht Dürer:Bereind zu Nürnberg 
wurde 
ehernes Standbild gewidmet, das v. Rauch modelliert. 
v. Burgſchmiet gegoſſen ift u. am ?", 1840 enthüllt 
wurde (Örundjteinlegung , 1528). D:8 Wohnhaus, 
ein Fachwerkbau, wurde 1826 v. der Stadt angelauft 
u. dem Dürer: Berein zur Bermaltung übergeben. 
Litteratur: Weiße, Alb. D, u, fein Zeitalter Apz. 1819) ; 
$: ller, eben u. Werte Alb. Des (ebd. 1827—31, 3 Bde.) ; 
.d. Eye, eben u. Wirken Alb. Dss (Nördlingen 1860); 
Baumann Alb. Des Kupferftiihe, Radierungen, Holz⸗ 
nitte u. eg annov, 1860); 4.0.3 an. Kunjts 
lehre D⸗s u. jein Verhältnis zur Renaiffance (Spy. 1866); 
MR. dv. RNetberg, Des Kupferftiche u. Holyichnitte, ein fri 
ſches Verzeichnis (Münd, 1871); Thau ſing, D., Geſchichte 
eines Lebent u. feiner tunft (Upy. 1876, 2. uf. 18834, 2 Bde.) ; 
auvdermans, A. D., son @uvre militaire (Brüfjel 
1880); Epbruffi, A. D. et ses dessins (Par. 1881); 
rimmel, Zur Stitil v, Des Upolalypje (Wien 1884); 
eumwirth, Alb. Dss Nolentranzteit (Tpj. 1885); Kauffe 
mann, Alb, D. u. feine Werte (Freiburg i. Br. 1887). 
Dürfen böhm. vn smiti; potfebovati; dän. vs turde, 
maatte, have Low til, driste sig til, vove, be- 
hove; engl. vr to dare; frz. va avoir la permission (le 
droit) de; &tre autorise dä; gr. (ih darf) Zisorl wor; 
(nötig haben) det od, zon mil Uttuſativ u. Infinitiv; (alt 
Milderung der Ausjage): Optativ mit dv; (ed bürfte an 
ber Zeit fein Öoa dv ein; holl, om mogen; ital, vum 
potere, essere permesso; aver licenza; vr arrischiarsi; 
(das darf nicht geſchehen) cid non deve succedere; lat. its, 
ng habere algd faciendi; (id darf) licet mihi; 
er dürfte wohl genejen, convalescat; (er durfte es nicht 
jagen) non oportuit eum hoc dicere; (id) darf das Witer 
nicht anflagen) nihil habeo, quod incusem senectutem; 
russ. om cmbrn; umbrs mpaso; Schw. vn kunna, töra; 
töras, drista sig; behöfva; Sp. v» poder, tener la per- 
mision; ung. (id) darf) nekem szabad; (bit darfit) neked 
szabad; (ba# darf nicht geihehen) ennek nem srabad meg- 
törtennie; (ih darf hoffen) szabad remenylenem; (bad 
dürfte genügen) alkalmasint el&g lesz; (darf id) ed wagen?) 
mereszethetem-& ? (da dürfte übel aus fallen) ez roszül üthet 
ki; (e8 dürfte jhon fpät jein) alig ha nem k&s& mär az idd. 
D. bezeichnet ein Erlaubt: od. Geitattetjein u. gehört 
omwohl in das Gebiet des Rechtes als der Moral. 
an darf das thun, wozu man ein Recht od. eine 
Befugnis hat. Freilich ift es nicht nötig, daß man es 
auch thue, denn oft verbietet eö die Rü 
andere, Somit ift das D,, wenn 1%) eine Beſchaffen⸗ 


fi 


heit des Wollens wie das Sollen (j.d.), dieſem injofern 
entgegengeieft, als es die Eigenichaften bezeichnet, 
melde das Wollen zu einem nicht durchaus zu ver: 
urterlenden machen, — das Sollen im Gegen⸗ 
teil diejenigen in ſich begreift, die unbedingt an: 
— den nd; dieſes ift fittlich geboten, jenes nur 
eſtattet. 
— böhm. a nuzny; potfebny; (-ed Leben) bidnẽni, 
g n; dän. atarvelig; engl. a needy, indigent; frz. 
«a indigent, necessiteux, insuffisant; gr. @ (d. der onen) 
Ewdens, 2; (d. Eadien) eursing; vn (- ein) dudeög Eyew; 
holl. a u. ad behocftig, arm; ital. @ indigente, bisognoso ; 
scarso ; meschino; tapino; lat. a tenuis, 2; egens, inops; 
norw. a turvelig, turvande; russ. a 6hanud ; eryıunu; 
uyzzanmilca,; Schw. a torftig, arm, behöfvande ; $p. a in- 
digente, necesitado; ung. a (vd. Menſchen) szukölködd, in- 
seges; (d. Dingen) szegenyes, szükös; elegtelen; ad szü- 
kölködve; srükösen; hiänyosan, 
Dürfti feit böhm. nouze, /; nmedostatek, m; din. 
g Fattigdom, Mangel, Usselhed, Tarvelig- 
hed, 2; engl. indigence; frz. indigence, insuffisance, fi 
gr. &vödeıa, f; holl, armoede, behoeftigheid, /; ital. in- 
Da penuria , scarsezza; bisogno, m; lat. egestas, 
indigentia, /; (in. leben) parce vitam agere; russ. 6Ba⸗ 
mocTs, ayz1a, /; Schw, torftichet, /; 8$p. necesidad, in- 
digencia, /; ung. szükölködes, inseg, szorültsäg; sze- 
genyesscg, —— ES hiänyos — 
7 a v., deutſche riftſtellerin, 
Düringsfeld des. vr, 1815 Militih, Nieder, 





en zur Kunft= wo fie mit Tiedge befreun 
8 Seitichub Pi D ns . 


s Srläuterungen heraus. Eine Abhandlung | dem fie meift ein Wanderleben 

D:8 über die Stellungen der Pferde ift verloren ge: | einen 34 —* Tode das 
edi 

.: „Alb. Duereri opera, | 


großen Weifter in jeiner Vaterjtadt ein | der Heimat“ (ebd. 1843); 


iht auf| 


Schleſien, 7 ?%ı0 1876 Stuttgart; gab 1835 die erfte 
Sammlung ihrer Gedichte unter dem Namen Thetla 
heraus. Sie lam in demielben Jahre nad) Dresden, 
e, blieb dann in 
ama, dem Gute der Eltern, biö fie ſich 1845 mit 
reiherrn v. Reinsberg verheiratete, mit 
e, u, der fi 
eben nahm, Si 
fchrieb: „ er (d h 1835) ; „Der Stern v. Anda: 
lufien*, Romanzencytlus J tesd. 1838): „Schloß 
Goczyn“ (Brest, 1841, 2, * 1845); „Skizzen aus 
der vornehmen Welt” * 1842 46, 6 Bde.); „In 
j„Graf Chala” (Berl. 1 ; 
Lieder meiner 5* (Brest, 1845); „Byrons 
Frauen“ das erf unter ihrem Familien⸗ 
namen, ebd, 1845); „Margarete v. Balois u, ihre 
En (Memoirenroman, £p5.1847,3 Bde.) ; „Antonio 
oscarini“ der. 1850, 4 Bbe.); „Eine Benfion 
am Genfer See* (Brest. 1851, 2 Bde.); „Fir Dich) !* 
(Lieber, ebd. 1851; 2. Aufl. Er . 1865); „Amimone, 
ein Alpenmärchen“ (ebd. 185 }; „Either“ (Roman, 
ebd. 1854, 2 Bbe.); „Clotilde* (Verl, 1855); „Niki 
Veliki* (Brüff. 10; „Un souvenir* (ebd. 1858); 
— Lpz. 1862); Rorbert Dujardin“ (Brest. 
1562); „Milena“ (Xpz. 1863) ; „Die Litteraten* (Wien 
1863, 3 Vbe.); „Vrismen“ (Berl. 1873, 2 Bbe.); 
ferner jchrieb fie: „Am Canale grande“ (Dresd. 1848); 
Aus der Schweiz“ (Bremen 1850); „Aus Italien“ 
(ebe. 1851); „Aus Kärnten” (Br 1857); „Aus 
eran” (Meran 1869); „Böhmiihe Roien“ (tidhec). 
Vollslieder, Berl. 1851); „Lieder aus Toscana” (Pr 
1855, 2. Aufl. 1858); „Bon der Schelde bis zur Maas 
(2p3. 1861, 3 Bde.), eine eingehende ar 
vlämiihen Sprach⸗ u. Vollslebens jeit 1850; 
Sprichwort als Kosmopolit“ (ebd. 1863, 3 Bbe.); 
— —— Glaube der Hochzeit bei den 
Age öltern Europas" (mit ihrem Gatten, 
d. 1871); „Sprichwörter der germaniſchen u. 
romaniichen Sprachen“ (mit ihrem Gatten, ebd. 1872 
bi81875,2 Bbe.). Nach ihrem Tode erichienen: „Ethno: 
graphiiche Kuriofitäten“ (ebd. 1878). 
z3 (D. an der Haarbdt), Stadt, bayı. 
Dürkheim Se5se, al Beieffamt Reuftadt 
a. 9., 130 m ü. M., an der Jſenach u. am Oftabhange 
ber Haardt, an den Bahnen Neujtadt: Monheim u. 
D.:Franfenthal, 6109 Ew.; Amtsgericht, 2 evangel. 
u. 1 fathol. Kirche, Zateinihule u. Privathandels: 
ſchule, naturwifienichaftlicher Berein „PBolydia” mit 
reihen Sammlungen, Altertumsverein; bedeutender 
Mein: u. Objtbau, Traubenveriand u. Meinhandel; 
lebhafte Industrie (Papierfabrik Jägerthal), Stein: 
brüche, Saline Philippshalle u. Solbad mit ſchönem 
urgarten ; Mineralquellen gegen itrofulöfe Drüjen, 
Knochen- u. Gelentleiden u. Katarrh der Luftwege 
wirfiam, Traubenfurort. Der jeit dem 15. Jahrh. 
befannte „Wurftmarft* ift ein befuchtes Bolkäfeit. In 
der Nähe die Ruinen des ehemaligen Benediktiner: 
kloſters Limburg, 1030 v. Konrad II. gegründet 
—— — u. ber 1689 v. den ranzoſen zerftör: 
en Zeiningiichen Hartenburg; auf dem Kaftanien: 
berge bie Heidenmauer u, der Teufelöftein, weiter: 
bin der Peteräfopf. — D., das alte Turinsheim 
(Thuringeheim, nad bier angefiedelten Thürin: 
ern), war ein Beſitz der jaliihen Frantenherzöge, 
am 1127 an die Grafen v. —— a7 wurde zur 
Stadt erhoben u. durch Graf Emich V. befeſtigt. D. 
wurde öfters belagert, 1659 v. den Franzoſen zerſtört, 
1700 wieder aufgebaut, war bis zur franz. Revolution 
Refidenz der Grafen v. Seiningen:Dadjsburg, deren 
Schloß 1794 die Franzojen — Hier ®, 1675 
Sieg Turenned über die Neihsarmee unter dem 
Bringen v. Baden u. dem Kurfürften v. Branden: 
burg; auch Gefecht 1849. 
D:er Schloftheater 
Ritteratur: Butter, Führer durch Bad D. (Dürth, 1868); 
Kaufmann, Die Eolquellen zu D. (ebd. 1867, 2. Aufl. 
1884); Mebliß, D. u. Umgebung (ebd. 1884); Rudolf 
Mojje, Büderalmanadı (Frantf. 1886). 


Dürrenberg, Thürnberg, ur: 
Dürnberg unbe Zuvat), Saljberg 76 m), 


D 


1780 leitete Jffland das * 


Forbryde, ® 
va, verbreden, 
berwirten. 
Forbrydelse, 
Qudminien. 
orbryder,d) 
&, Berbreder,m. 
Forbrydersk, 


e/® a, verbredes 


Forbund 
n, Bund 2 Ri 
-spagt,g,Bind» 
niö,n. 
Forbunden,d 
a, verbunden, 
verpflichtet. 
Forbyde, ® 
va, unterjagen, 
verbieten ; zu viel 


+ | bieten. 


Forbygge, & 
va, verbauen. 


For qeuing, 


@ ‚ Vorderges 
bäubde, n. 
Forbytning, 


De. Zaujd,m; 
taufbung, f, 

Forbytte, & 
va, vertauſchen; 
vr, einen ſchlech ⸗ 
ten Tauſch mas 
den. 


Forca f, 
Heu; bel, Pur 
gabel; Gabel, f; 


Balgen; Galgen⸗ 
id, m 


Forgat, Dm, 
Oaleerenjtiave, 
Baugefangener. 


genbe Umftändbe, 
mpl;- motrice, 
newerblige Be⸗ 
triebäfrait, f. 
— 
va, jiingen, ers 
mwingen, übers 
reiben, erjlür« 
men. 


äftig. 
Forcella,Df, 
Gabelftange, f; 
(Anat.) Magens» 
grube, f. 
Forcöment,f) 
ad, mit Gewalt, 
notmenbig. 
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Forcene, D)a, 
raſend. 
Forcener, O 
va, raſend mas 
en. 

Forceps, cI- 
pis,(Df, Jange/f. 


Forcer, va, || 


Gewalt antun, 
wingen, vertreis 
en, mit Gewalt 

eindringen, ben 

ind werfen,be= 
leunigen;(ftar« 


tenfpiel) überftes B 


en, 
Foreere, ® 
va, forcieren, er» 

yioingen. 
Forchetta, G) 
. we — 

orche 
f, Biffen, m. 
orchlüdere, 
va, aus ſchlie⸗ 


Foreible,®a, 
kräftig, mädtig, 
beitig, ungejtüm, 

Forelna, 5) f, 
EUR 


—2 De, 
rcipe A 
Zange, f. 


Forcuto,(j)a, 
gabelig, geſpal⸗ 
ten. 

Ford, O Furt. 

Fordegtig,@ 
a,verbädhtig;arge 
wöhntid. 

Fordekke,@ 
n, 2orbang, m. 

Fordekt, © 
a, berbedt, ver⸗ 


Berderben, 

Verderbnia fun. 
Forderve, & 

va, berberben. 
Fordervelig, 

@& a, verberblid. 
Forderrer,d 

58% ‚m. 
Forderve 

a,berberbt, 4@ 

en. 


Fordampe, ® 
fen, 


nften; va, 
derdampfen lafs 
fen,verflüdgtigen. 
Fordampning, 
& g, Verdams 
pien, n. 
Fordands, ® 
£: BVortanz; erfter 
any, Mm. 
Fordandse, d 
va, bortanzen; 
vr, fi vertan« 


en. 
Pordandser,® 
g. Vortänger, m. 
Fordanne, ® 
va, verbilden; 
vorbilben. 
Fordannelse, 
Vorbildung. 
ordanske,/ 
va, ins Dänilde 
übertragen, 
Fordanskning, 
&® g, Uebertra« 
gung ins Dänis 
Fordel ® 
"ordel, O 8, 
Vorteil, Gewinn, 


n; | Fe 


Duernen— Dürr. 


Salzburg, Deiterreich, ſüdweſtl. v. Hallein, feit dem 
10. 334 in Betrieb, Die mit Mergelthon innig 
vermengten Lager heißen bei größerem Salsgehalt 
Haſelgebirge“, die bereits ausgelaugten „Heiden: 
gebirge*. Gegenwärtig wird ın bie 28 offenen 
„Werte“ der Grube Wafjer nelafien. Eine 1400 m 
ange Zeitung führt die Sole nad Hallein zum Ver: 
fieden. Yahreöprodultion 230000 Ztr. 

s (neulat.), in Folio gebrudte Bogen, 
Duernen deren zwei mit einem Alphabetbuc: 
ftaben bezeichnet de die dann der Buchbinder in 
einander ftedt. Geichieht dasjelbe mit 3, 4 od. 6 


— —— Stadt, öfterreich. Bezirkshaupt 
zu alte Stadt, öſterreich. Bezirlshaupt⸗ 
Dürnſtein mannſchaft Krems, Niederöſterreich, 
an der Donau, 471 (Gem. 579) Em.; neues Schloß, 
Villa des gürlten tarhemberg, ehemaliges Chor: 
herrenftift (jegt Pfarrhof), ihöne Kirche mit Tunft: 
reihem Tabernalel, Weinbau. Dabei auf einem 
oben gelfen die Ruine der Burg D., in welder 
erzog Xeopold den Richard Löwenherz nad feiner 
Rüdtehr aus dem Morgenlande drei Monate lang 
(1192—93) gefangen hielt. Die Burg wurde 2%, 1645 


v. den Schweden zerjtört. Hier Un 1805 fiegreiches | 


Gefecht der Ruſſen u. Defterreicher unter 
über die Franzojen unter Mortier. 

sen (Douro der Bortugiefen, Durius der 
Duero Sitten), Fluß in Spanien u. —— 
entipeinn! in zwei Quellftrömen am Oftrande des 
altkajtiliihen Hochlandes auf der Sierra de Urbion, 
fließt zuerit nach SO., darauf nad) ©. bis zur Mün— 
dung des Nituerto, v. hier weftl. durch die ſpan. Prov. 
Soria, Burgos, Valladolid u. Zamora bis zur por: 
tug. Grenze, wendet ſich Darauf, die vu. zwiſchen 
Spanien u. Portugal bildend, nah SW. bis zur 
Mündung des Agueda, ftrömt darauf in weftl. Rich: 
tung durch Portugal, die Provinzen Tray 08 Montes 
u. Entre Douro e Minho v. der Provinz Beira tren— 
nend, mündet unterhalb Oporto bei Sio Jodo da Foʒ 
in den Atlantiſchen Ozean. In Spanien ift der D. 


utuſow 


ſchmal tief, mit beträchtl. Wäſſermenge u. wechfeln: 


dem Gefälle; auf der jpaniich:portugiej. Grenje, v. 

lien eingeengt, eg reißend, u. jelbit im Unterlaufe 
in Portugal findet fih noch ein Strudel u, eine 
Stromſchnelle. Rur innerhalb Portugals, wo er als 
tattlicher Fluß ericheint, zegelmäßige Schiffahrt v. 

orre de Moncorvo ab, auf 140 km. Seine ſchmale 
Mündung, v. felfigen Hügeln begrenzt, u. durch eine 
Sandbank faft geiperrt, erweitert ſich landeinwärts 
—— eichiffe fünnen bis nach Oporto 


binaufgehen. Länge 750 km, wovon etwa 293 km 
Krümmungen; Stromgebiet 95068 qkm. Neben: 
erga mit Arlanzon u. Garrion, Hornija, Baldera: 
duey, Gäla, Sabor, Tua, T 
\ Scalote, Riaza, Duraton, Cega, 
Adaja,Trabäncos, Guareiia, Tormes, Neltes,Agueda, 
Eda, aiva. 
suchf, vyschlf, aufen; (v. Menſchen) 
tar ; engl. a dry; frz. a sec, cru ; (mager) de&charne, maigre; 
(vom Boden) aride, sterile; £noös; (- u, taub) 
un ital. a secco, arido, magro, sterile, macilente; 
at. 4 siccus, macer, 3; tuss. a cyxoä, romil: schw. a 
aszott; (d, Menſchen) soväny, szikär; (dom Boden) soväny, 
termeketlen. 
++ Villingen (Baden); Schüler der Wiener Alfa: 
demie u, Kupelwieſers. War v. 1840-43 in Rom; 
ftus, die Kinder jegnend“ in der Kirche zu Althreiſach; 
—— Ehrifti” u. „Die vier Evangeliften”, in 
Kirchenbilder, „Predigt des beit.Gallus am Bobeniee”, 
in der Karläruber Galerie u, im Cölner Mufeum; 


alte rechtö: Ebros, Ucero, Bilde, Almojon, Pi: 
u 
1 amega u, Souza; links: 
Rituerto, Moron, 
avora u. P 
böhm, 
Dürr hubenfi (es Holy) rokdi, chrasti, »; dän. « terret, 
ra 
alyungös; (mager) loyvös, 3: hör, a u. ad dor, droog, 
torr, förtorkad, mager; $p. a ärido, seco; ung. a szäraz, 
Dürr Wilhelm, beuticher Hiftorienmaler, geb. 1815 
lebt in reiburgi. Br. Werte: „Dergprebigt” u. Chri⸗ 
er proteitant. Kirche zu Freiburg i. Br., u. andere 
die Kartons für Die ®lasgemälde im Freiburger Dom. 


Das —Jã— in Karlsruhe befigt v. ihm | EI 


eine Reihe trefflicher Humorift. Kompoſitionen, bar: 


ogen, jo heißen dieje Triternen, Quaternen, | 
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unter „Die Kinderfreuden“. Seit 1852 ift D. babiicher 
Öofmaler, 
| Dürre böhm. sucho, rn; suchost, suchota; hubenost, /; 
1 dan, Torhed, Torke, g; engl. dryness; frz. seche- 
resse, aridite, maigreur, /; gr. $ngörns, /; holl. onvrucht- 
baarheid, /; ital. secchezza, siccitä, ariditä, magrezza, f; 
lat. siccitas, macies, iei, f; FUSS. CyXoctk, sncyza, /; 
schw. torka, torrhet, /; 8p. sequedad, esterilidad, f; 
ung. szärazsäg; ee —— ih 
erg ım Salzburgifchen, 
Dürrenberg Artikel Dürnberg. — 
preuß. Prov. Sachſen, *2 Kreis Merjeburg, 
rechts an der Saale u, an der Linie Corbetha-Leipzig 
der Preuß. Staatöbahnen, fol. Saline, Salzamt, 
 Salziteueramt; Solbad; 217 Ew. Die Saline för: 
derte mit ISiedepfannen v. zuſammen 916 qm Boden: 


fiehe den 
3) eden, 


flähe u, 165 Arbeitern 1887: 22025 t Speijejalz, 
303 t Gewerbejalz u. 2793 t Viehfalz,, — alſo 
502420 Itr. Salz im Werte v. 607526 Mt. Zum 





Salamt —— mehrere in der Umgegend belegene 
Braunkohlengruben. Frequenz des Solbades 1885: 
237 Badegäſte. Die nahen Dörfer ic a u. Teu⸗ 
di hatten bis Fre —— ee * isdn Bit 

4 irchdorf, bad. Kreis u. Am . Bil: 
Dürrheim lingen, 701 m ü. M., Staatsialine 
—— BProduktion 1886: 236020 Zent⸗ 
ner Salz; vielbeſuchtes Solbad; 1054 fathol. Em, 
In dem bereitö 889 bezeugten D. eine Wilitärkur: 
| jtation für Kranke des 14. u. 15. Armeelorps, 


Dürrlitzenſtrauch siehe ven Artitel Cornus. 

R evangel, PVfarrborf, 
Dürrmenz-Mühlader zen. Nedartreis, 
Oberamt Maulbronn, an der Enz, an der Linie 
Bretten⸗Friedrichshafen der württemb. u. der Linie 
Karlaruhe-Mühlader der bad. Staatöbahnen (mit 
Bahnhof Fa ah ı 27094 Em.; Weinbau; Bier: 
brauerei, Kunſtmühle; Ruinen der Burg Löffelftel;. 
D. gehörte Dan Biel: —— Av. Rän 

ulins Ruprecht, Romponift v. ner: 

Dürrner Übten, gen TrıbLoNnBbae, } "1809 
Edinburgh; beiuchte das Seminar zu Altoorf, ftudierte 
unter Friedri — in Deffau; 1831 war er 
Kantor zu Ansbach, bildete ſich jpäter unter Mendels- 
john u. Hauptmann in Leipzig weiter aus u. wurde 
Sejanglehrer u. Mufifvirektor in — — Von 
ihm bei. Nännerhöre ;geichägt u. beliebt >». Zwi⸗ 
ſchen Frankreich u. dem Böhmerwald’, „Sturm: 
beſchworung“, „Lebensregeln“ ⁊c. 


Dürrwurz blaue, ſiehe ven Artilel Erigeron. 


Dürften böhm. vr Fizneti, Zizniti; dän. os torste; engl. 
vn to be thirsty; to thirst; frz. om avoir soif, 
ätre alter&; (ed bürftet mid) j'ai soif; gr. vr (- nad) etwas) 
öupm» rıvog; holl. dorst hebben, dorstig zijn, dorsten; 
ital. vo» aver sete, essere assetato; lat. om sitire; tuss. om 
waxıarb; SChw. vn törsta; 8p. va tener sed; vr fig.) 
desear; ung. vr szomjazni, szomjuhozni; (mid dirjtet) 
ihatnäm; (fig.) vägyni, esengeni. 2 2. 
Düfen Deulen), im Hüttenweſen bie in den 
Ofenmantel ragenden Enditüde der Wind: 
leitung, welche mit derjelben durch die ſog. D-a ppa⸗ 
rate zulammenhängen, deren es ebenio viele an 
einem Scadtofen gibt, als derjelbe Zutrittäöff: 
nungen für die Berbrennungsluft Ba . 
Düſſel 45 km langer rechter Nebenfluß des Rheins, 
preuß. Negbez. Düffelvorf, entipringt weſtl. 
v. Elberfeld, ſpaltet fih in zwei Arme, wovon der 
en r — re, he. 
egierungäbezirk, preu ein: 
Düfjeldorf provinz, 5475 qkın (nad) dem Stande 
ber — Tem Bes Liegenichaften bis 30. Juni 
1837 nur 5472 qkm); (1580) 1591369 u. (1855) 
1753952 Em., u. war 485 männliche u. 873467 
weibl. Berfonen, Davon 709992 Evangel., 1021407 
Kathol.u. 14092 Jsraeliten. Die Bevölkerung verteilt 
ſich auf 65 Städte, 366 Yandbgemeinden u. 6787 Wohn: 
pläge mit 190092 Wohngebäuden, 433% Haushal: 
tungen u. 733 Anftalten für gemeinjamen Aufenthalt. 
Der Regbe;. beite tausden ehemaligen Der tümern 
eve, Geldern, Grafihait Mörs, Teilen der früheren 
ı Herzogtümer Berg, Julich u. v. Kur-Cöln, aus der 


1009 Düfjeldorf. 


Grafigaft Eſſen u. Abtei Werben. Der Bee. iſt 
mit Ausnahme des ſüdoſtl. Teils mit Ausläufern 
der jauerländiichen Gebirge, flach, g angebaut u. 
fruchtbar; er wird bewäflert vom 


lung vom 
terbe (27668 
Eiel, 201034 
3 HL 198 Kühe), 52665 Schafe (4312 
Merinos), 152517 — u. 100160 Ziegen ıc. 
Bienenftöde: 27050 ( mit beweglichen Waben). 
Der Regbez. D. nr nicht nur der dichteſt bevölferte des 
5. Stontes, ondern auch der induſtriereichſte (bei. 
orragend in Tertil: u. Montaninduftrie) u. der: 
Ienige, welcher das drittgrößte Eijenbahnneb in ber 
onarchie befigt. Es betrug deffen Länge Ende Juni 
1886: 1224,79 km, davon 1124,24 km Staatöbahn. 
i — des Regbez. beihäftigte 1887 in 
344 Weberei: pinneteiz, — rbereis ıc. 
Betrieben 19892 Arbeiter. 
Der Regbez. beiteht aus folgenden 8 Stabt: u. 16 
Landkreiſen: 


u. —— 
10121 waren vorhanden: 50686 
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Die Steuerfraft des Regbez. erhellt aus folgenden 
ngaben: Bon einer Klafjeniteuerbevölferung v. 
1768023 unterliegen für das Steuerjahr 1837/88 der 
Hajfifigierten Einfommenfteuer 4994 Perſ 


erjonen u. 
verbleiben flafjenfteuerpflichtig399 127 Berjonen,na 

Abzug der v. ber Kieentteger behreiten 112739 
Perſonen. Auf die Stapdtbevölterung des Reader 
entfallen v. vorftehenden Steuerpflichtigen 40720 
Staatseinfommenfteuerzahler u. 251647 Klaffen: 
—— Nach — des Erlaſſes an Klaſſen⸗ 
ſteuer kommen für 1887.88 jur ——— —— 
an Klaſſenſteuer u. 2606658 DE. an klaſſifizierter 
Eintommenfteuer, zufammen alio 4267617 ME. — 
2) Landkreis D., liegt auf der rechten Rheinſeite, ift 
um allergrößten Teil eben u. nimmt binfichtlich der 
Sruchtbarteit u. Debenbennnung die ſechſte Stelle 
unter den Kreiien des Regbez. D. ein ;aufjeine362 qkm 

lãcheninhalt entfallen 216 qkm Nderland, 32 


km 
ielen u. 69 qkm Holzungen; v. den 57 460 Ew-find ( 


41541 tatholiſch. 

3) Stadtkreis, in einer fruchtbaren Ebene am Düffel: 
bad u. defien —* den Rhein, Eiſenbahn⸗ 
Inotenpunlt der Linien tz⸗D. Oberhauſen, Spel: 
dorf⸗Urbach, Neuß-Schwelin, D.:Kupferdreh der 
Preuß. Staatsbahnen; beſteht aus der eng u. un— 
regetmäßio | Altftadt u. den Erweiterungen 
(Neuftadt, Karlſtadt, Friedrichitadt, Königſtadt u. 









. | mähnen: der Zoologif 
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———— v. denen bei. die erſt Ende des 18. u. An: 
ang bed 19. Jahrh. angelegten drei letzteren ſich durch 
regelmäßige, moderne Bauart bei meift breiten Stra: 
Ben mit jarnen Blägen, pt Tore u. Anlagen 
vorteilhaft hervorheben). Behörden: D. ift 
der Regierung, der Brovinzialverwaltung, des Pro: 
vinzialarhivs, eines Landgerichts für 12 Amts: 
erichte (einichließl. des — — D.), zweier 
andratsämter (Stadt u. Land), des rhein. Pro: 
vinziallandtages, einer Oberpoftdireftion, eines 
Hauptiteueramtes, des 1881 gegründeten Zentral⸗ 
ewerbevereins für Rheinland u. Weſtfalen u. zweier 
ſenbahnbetriebsämter. Von Gebäuden find her- 
vorzu : bie gotiiche St. Zambertifirche (der 53 m 
hohe Turm zum Teil romaniich) aus dem 14. Jahrh,, 
mit Marmorgrabmälern der Herzöge v. Cleve u. Berg; 
bie St. Andreas: (ehemalige Jeiuiten: u. Hof:)Kirche, 
ebenfallö mit füritlichen Grabmälern u, je einem Ge: 
mãlde v. Deger, Hübner u. Schabom; die Marimilians: 
firche mit jsreöfen v. Settegait; Die neue evangel. 
Yohannesfirche in gotiihem Stile; das Regierungs: 
gebäude (ehemaliges Seiuitenfollegium), das 1 
erbaute Rathaus, das —— im Aſſi⸗ 
ienfaale dad Schabowfche Igemälde: „Paradies, 
Hölle u. ——— ‚das 1872 zum Zeil durch Feuer 
rſtörte kurfürſtliche Schloß, das Poftgebäude im 
forentinien Palaſtſtil, die Realjchule mit Fresten: 
ries v. Bendemann, bie ſtädtiſche Tonhalle, ein im: 
ojanter Baditeinbau, der in 3 Parterreiälen 4000 
ſonen faßt, in dem die rheinischen Mufitfeite, 
Ausftellungen, Karnevalsbälle zc. abgehalten werden 
das neue Anfang 1876 eröffnete Theater, das mohl 
den ſchönſten Theatervorhang Deutichlands_ beftkt, 
1875—78 v. E. Hartmann gemalt, das neue Staats: 
arhiv (Baditeinrohbau), das Künftlerhaus „Mal: 
faften”, das an das Jacobiſche Haus, wo viele be 
rühmte Männer, Goethe, Wieland, Herder ıc., gern 
verfehrten, anftößt; dort finden ſich allabendlid) die 
Künftler zu geielligem Verkehr ein. Hinter bem 
Geſellſchafishaus Liegt der ſchöne, vormal —— 
Garten, welcher ebenfalls dem „Mallaſten“ gehört; 
Schloß Yägerhof, das Provinzialftändehaus in 
italienifchem Renaiffanceftil, das 1879 nach Riffarts 
Plänen im ftrengen Renaiffanceitil erbaute neue 
Alademiegebäude, die umfangreihe Schlachthalle, 
das Rheinwerftägebäude ıc. Die bemerfenswerteften 
Pläge find: der Marktplag mit bem v. Örupello ge: 
offenen überlebensgroßen Reiterftandbilde des Kür⸗ 
fi ten Johann Wilhelm, der Eorneliusplag mit dem 
1879 enthüllten Corneliusdentmal v. Donndorf, der 
Schabomplat mit der bronzenen Kolofialbüfte Scha: 
dows. Unter den Sfenttigen Anlagen D:8 ftehen 
obenander Hofgarten u. die feiner Pflege u. Obhut an 
vertrauten Rafenftüde, Blumenbeete, Baumgruppen, 
rontänen, Mafferbaffins u. Alleen an der Goldenen 
Brüde, auf dem Ananas:, Eiäfeller: u. Grafenberg, 
in der Elifabeth:, Goltitein: u. Hofgartenftraße zc., 
wejtlich bis vum Rhein, öftlich bis zum Jãgerhof rei: 
hend. Bon jonftigen Öffenttigen nlagen find zu er: 
€, Tania u. loragarten, 
Von Unterrihtsanitalten ift neben 2 Gymna= 
fien, 1 Realaymnafium, 1 höheren Bürgerihule, 3 
höheren Töchterſchulen, 1 Lehrerinnenjeminar, Nunft: 
gewerbeichule u. gewerblicher Fortbildungsichule vor 
allen zu nennen die Der Kunftalademie, die ihren 
Ruf weit über bie vaterländifchen Grenzen aus: 
gebreitet hat. Gegründet vom Kurfürsten Karl Theo: 
dor *, 1769; nach SOjährigem Beitehen durch den 
Krieg aufgelöft, nahm fie ihren eigentlichen Auf: 
ichmwung erſt 1522 jeit Uebernahme der Direktion durch 
Peter Cornelius. Unterdeifen Na er Schadow 
1826-59), Bendemann (feit 1859—68), bann (jeit 
1373) Wislicenus u. 2oß, in neuefter Zeit unter 3 au 
dem Kollegium gewählten Brofefioren, blieb die Ata: 
demie in ftetem Aufblühen u. teilt ſich gegenwärtig in 
Vorbereitungs⸗ Zeichen: u. Mallla en, Jemen in bie 
Meifterflaffen für Monumental:, Geihichts:, Genre: 
u. Yandichaftämalerei, für Bildhauerei, Kupfer: 


—— Architeltur u. Dekoration. Frequenz 
interiemefter 158586: 21 Lehrer u. 136 Schüler. 
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m; Borberteil,m 


un. 
Fordelagtig, 
«a, vorteilhaft. 
ordelagtig- 
ed, en 1? Sor⸗ 
teilha ũgteit, f, 
Fordele,@va, 
verteilen, jerteis 
en. 


Fordelin 
—— 
ordels { 
* Doreen 
; vorteilhaftes 
Ge n. 


va, (um)breben, 
(um)ivenden, zus 
wenden ; derwen⸗ 
den, eine andere 


Ueberjehungf, 
orditö, ® 
Ueberjeper;ft 


fengriff, m. 

Fordne, ford- 
na,cha, der, bie, 
das vorige, ehe⸗ 
malige, frübere. 
Fordoble, @ 
va, berboppeln. 
Fordobling, 
@ 8, Berboppes 


a, verdaulich. 
Fordslelig- 


hed „Ders 
u f. 
Fordsielse, 
&, Berbauung, 
Fordsielses- 
kanal, O g, 
Darmfanal, m. 
Fordelge, © 
va, verbeblen, 
verheimlichen. 
Fordalgelse, 
8 ee 


ung, f. 

Fordsmme,® 
va, berdanmen, 
Fordsmmelig, 


Fordom,@g, 
Borurteil, n. 
Fordom,niad, 
ad, ehemals, 
ordomafrl, 
a, vorurteilds 


i. 
Fordon,&n, 
Fuhrwerf, n. 
Fordra,ak va, 
forbern, verlans 
gen, begehren. 
Fordraaber, 
1, Vorlauf, 
oriprung, m. 
Fordrag,dn, 
Vergleich, Ber: 
trag, m ; Ubloms 
men, n. 
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Fordrage, @ | Die ehemalige berühmte Der Gemäldegalerie bei. E. Schieß, Eifengieherei (256 Arbeiter), 2. Schwann, 
va,bertragen; -8, | aus sen en ber nicberlänbifiien En beftehend —* gieherei( ) won 


unſtdruckerei g 17 Arbeiter), Soeft u. flo., 
—F ſich verira | mar 1805 angeblich zum Schuhe gegen Kriegsgefahr Cifeng gieherei (100.Mrbei er)ıc.ıc. Einen um abet 


oräragelig, | Nah München geihafft worden u. macht jeitdem einen Einbiie in bie induftrielle Thätigfeit D-8 

a, verträglid. | der wertvolliten Teile der —— inakothel aus; | die Statiſtik der Berufsgenoſſenſ — me her 
— 5 der in D. zurückgebliebene u. im A abemiegebäube aus: in ben ——— Betrieben .. mag n 
hed, © De geitellte = v. ‚141 Gemälden hat außer Rubens’ Berufögenofjenichaiten waren 183788 im Stadtkreis 
träglichteit, £. —— ariä” u. Bellinis, Madonna“ feine hei: D. vertreten: 544 Betriebe der thein. :weitfäl. Bau: 
‚„Fordran,@t, tenden Kunftwerke twerfe aufzumeifen. 1871 wurde v. Rreu: | gewerfs-Beruf enofienichaft mit 3195 verficherten 


ben definitiv auf die nah Münden übergeführten 
Kunſtſchähe Ber I. geleiftet. Als Entichädigung für 
diejen Berluft i h der Stadt D. im Mär; 1376 v. der 
—— Regierung die Summe v. 450000 Mt. zum 


ſonen, 1WNahrungamittelinduftrie-BG.:Betriebe 
mit 500 ver. Perf, ai he dr :B®.:Be: 
triebe mit850 verf. Rhein.:wefti aſchinen⸗ 
bau: u. — ———— G.Betriebe mit 3958 
verſ. Perſ. 72 Fuhrwerf3:B®.-Betriebe mit 352 veri. 
des „Runfivereins für die Rheinlande u. Weitfalen“ | Beri., 48 Speditions: Speicherei⸗ u. Kellerei:BG.: 
dient, u. worin fich die 1846 geitiftete —* e Ge- | Betriebe mit 236 verf. Peri., 37 BG.:Betriebe der 
mäldegalerie befindet, übermoielen worden. Die Kunft= | hemiichen — “ mit 537 verſ. Perſ. 31 Buch⸗ 
werke der Gemäldegalerie, ausſchließlich der neue: | druckerei⸗ Betriebe ——— 303 Ziegelei: 
Wäherei:230) Betriebe mit 215 vert. ei. Der, 17 Zertife 
zerei⸗ e mi v 

BG.:Betriebe mit 1984 verſ. 11 BG.:Betriebe 
ber Feinmechanil mit 59 verſ. er 11 Tiefbau: B®.: 
Betriebe mit 265 verj. Perf., 10 Edel: u. Unedelmetall: 
inbuftrie-B®,:Betriebe mit | 2 verf. Bei. 10 Be: 
Heidungsinbuftrie-BG.-Betriebe mit 126 heim 
8Müllerei:BG.:Betriebe mit! 51 ve hr: ER ein.= 
mweftfäl. Hütten: u. Walzwerks Betriebe mit 
3340 verj. Berj,, 8 Brennerei-B®. :Betriebe mit 20 
— * * ierverarbeitungs⸗BG.Betriebe mit 


Fordre,d)va, 
fordern, verlan- 


au einer Kunsthalle, die jeit 1881 zu Ausft Velen 


derjerrt. 
Fordreielse 
reien), @| ren D:er Schule an gehörig, waren Ende 1886 mit 
N EL LP betrug Enbe 1887; 
8 Stüd, darunter find ei. eroorzuheh eben: Corne⸗ 
lius, „Die Örkhten u. die klugen Jungfrauen“ ; 
Leſſing, „Verteidigung eines Kirchhofs im Dreißig⸗ 
jährigen Rriege"; chenbach, „Hardangerfjord“ c.; 
** Wa re der Große“ 2c. Unter den 
—— de ägen der Afabemie find u. a. zwei 
Samml Enge erwähnen, eine der Stadt D. ge: 


görige, au 


rung, 6; An 
Fordrin 8 
®s ine, 


Nummern beftehende Kollektion v. 
quarelltopien italien. Meifter v. Rambour, eine 


7 — 


Fordrive, ® | 15000 Nummern jtarfe Sammlung v. Handzeichnune 99 > e ahris B6 
—— en u, Driginalſtizzen aller Schulen, eine reichhaltige Beiriche mit 30 ver Yet 6da ls ‚Betriebe 
Fordrivelse Aupierkih ammlung (24000 Blätter) mit einer | mit 138 veri. ——— Betriebe mit 
® g, Bertrels | Radierung Raffaels als Unilum, ſowie eine Samm: | 188 verſ. Verſ. 4 Lederinduftrie: BG.:Betriebe mit 
bung, f. u v. en antifer Skulpturen. Außerdem | 54 ‚Bert, d iermadjer:BG.:Betriebe mit 249 
Fordrukken, befte en noch an Kunſtſammlungen die permanente verſ. Peri., eiden:B®.:Betrieb mit 149 verj. 
@ a, verjoffen. | Ausftellung v. Bismeyer u. Krauß, das —* en * Re 1324 Betriebe mit 18280 Ber: 
u Muſeum, das Gewerbemufeum, die Schulteiche per: An Motoren waren am 31. März 1858 
me m | manente Kunſtausſtellung. Sonftige gemein: Der D:er Grokinbuftrie in Denufung: 407 Dampf: 
na @ rütige Anftalten (außer dem Theater, das für teffe, 483 ftationäre Dampffeffel u. Dampfhämmer, 
ahnen | das Etatsjahr 189788 einen ftädt. Zuſchuß v. 18693 | 40 — — Vom Handelu. —— mö F 
Schraubengang; | ME. aloe): Sternwarte (Stiftungsvermögen fol ende Angaben ein Bild geben. Ym Hafen 
Yebergang, m. | 1888: 56 —Burne Bibliothek v. 50000 Bon., dem Rheinwerft) betru 2 die Ein 
— ® jahr Jene: ht —F —— — — a Han B a > —* * 
a, heimlich, vers afferwer ejamtwafler: | Ziffern verteilen fich auf die Sande 
ttedt. abgabe im Statsjahre 183788: 3909633 cbm), 618178 Ztr., au re ) 870798, yo Stein: 
Fordülni, ® — e Schwimni⸗ u. Badeanſtalten —— — onen en Se ahl der ein: u. 
dreben 
A . (1887 Beförderung v. 1273135 Berjonen te — Safe a 2720 mit Gütern 
fehrt maden; Susjalub - 2180; 01 ei N (Beiomt i E ne Dampfichi e) rug 4528, 
eine Wendung | anlagefa asanita 
nehmen, eine an |(G Önsprebuttion dm Jahre 18087; eis — m, Befverteh N: — > 
ere ung amt eder Rohrleitungen: m alba | une * 08 #0 808 * 
—— “uf | {ice u. 1 evangel. aifenhaus, Wilhelm:Augufta: Felsen —— m 10 
Meran: — 6 gu Erziehung vermahrlofter Kinder, 2 ta: u “ıösisens — (96802879 
—— — e ufer: 3 * Are: Boft ungen 
en,daranfan« ſchweſternkloſter, u.ein evangeliiches; Militärlagare anwe 
us * — ‚green 7 5 * fe | Zel h a — Na mommt) 
ordulö, nduftrie, Haudel u. Berfehr. Die auferor ice | Telegrapbenvertehr ufgegel 
" vor he ne Entwidelung insbeiondere der Montan: u Telegramme — 21029 une €), made: 
veheiridaft): induftrie D-5 innerhalb der Ic ten breißi Sadıe ht men an egramme, Die üde * D. 
Drebfheibe, 1; es zu Feng —— der en en I . ine |} ke — Ti, orten I mot 1ö78, 7 
Areislauf,m. |gemacht; unter den verſchiedenar io en Indu 5 em oote emor *8 mi Schif⸗ 
Fordum,dad, — Teien nur einzelne der größt —— chiffe, zuſammen 18524 
vormals, ehe ngabe der Arbeiter, die fie im { F 1887 an belt. — 0 Sejamtiumme 23206 
malt; a, for- tigten. hervorgehoben: Sein | ür Baummwoll: a: h. Sa ne aa betrug 1887: 253 (1886: 
—— uns een) —e— ben (as | D. befte et cine Reihsbanfite (0 le: 
Fordankle,g Arbeiter), D:er Eijen: u. Drahtinduftrie rbei: | In eine Reichöbantitelle (Ge ums 
ter), Deer Röhren: u. Eiſenwalzwerke, Abteilu AR 1887: 823 
Poräuekiing, ı Röhrenwert 1. Hi 1l,, Sartahütte u vlechwalzwert | Bergiich : Närkiiche Bat mit } 337 in Elb 
® se, Berdunfe, Lierenfeld (1349 Arbeiter) Grafenberger —— Bruttogewinn 1837: 1,77 Mill. 3 a een 
lung, f. 158 Arbeiter), A. Hahn, Fabrik ſchmiedeeiſerner Reingewinn für 1887: 39923 ME), D:er Baubant. 
Fordanste,@) ven (255 Arbeiter), Daniel u. Queg, Eifengieherei „ aubermeitigen, Handel, Verkehr u. Induftrie bes 
verd 
hi Auge (554 Arbeiter), Hafenclever u. Söhne, Maſchinenbau⸗ treffenden Geielliaften u. Anitalten find zu nennen: 
Fordybe anftalt (144 rbeiter), erzfeld u. Söhne, aummoll: | Handelsfammer, delö- u, Gemwerbegericht, Rhein: 
ybe, ® 
va,verlie u ipinnerei (252 Arbeiter) „Hohen ——— Altien⸗ J —— örſe (in der —— en Tonhalle), 
fidh vertiefen er: | gejellichaft für Lofomotivbau ( rbeiter), Kamm: | elidaft für 1887 : 255, D:erallgem. Berfiherung 
finfen. garnipinnerei D. (355 Meheiter), Oberbilfer —— gejell Iehaft r = ’ Sub: u, Yandtransport (Hein: 
Tefine, q —— —— —— teffel: | gewinn 1887 60 Mt.), Dampfichiffahrtögeiell- 
funten, dere jabrit (153 Arbeiter), edboeuf u. Ko., Fabrik chaft für ieh Mittelrhein (beförderte * 


ſchmiedeeiſerner Röhren (266 Arbeiter), Ricdboeuf, 161 Berjonen u. 647614 Ztr, Güter), Niederr 
® —— — Dawans u. Ko., Eiſenblechfabrik (312 Arbeiter), ı Dampfichleppichifiahrtögeiellichaft, Verein zur * 
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rung der gemeinjamen wirtichaftlichen Intereffen in 
Rheinland u. Wejtfalen ꝛc. 

In D. wurden eine Reihe berühmter Männer ge: 
boren, jo die Dichter u. Schriftfteller Heinrich Heine 
(Gedenktafel in der Bolterftraße, für 1888 projel: 
tiertes Denkmal auf hohen Wunſch noch nicht zur 
Ausführun een ‚ die Brüder 3b Georg u. 

r. Heinrich Jacobi (Gedenktafel in der Marktſtraße), 

arnhagen v. Enie, die Maler Cornelius (außer dem 
Dentmal Gedenktafel in der Kurzenitraße), P. v. 
Os 2c.; auch lebte u. ftarb bier Karl Jmmermann 

Gedenktafel in der Ratingerjtraße), der hier jeine 

Epigonen“ u. feinen „Mündhaufen“ jhrieb u. 1835 
bis ı auf dem D:er Muftertheater die deutſche dra⸗ 
a Kunit ihrer Beitimmung pepatnoren ſuchte. 
Bon Muſilern wirkten hier Burgmuller, Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy, Rieg, Hiller u. Rob Schumann. Die Zahl 
der Einwohner, die 1780: 8000, 1816: 26655, 1564: 
44297, 1880. 9 458 betrug, war 1885 auf 11510 ge: 
ftiegen, davon 29084 Evangel., 1127 Israeliten u. 
faſt der ganze Reit Katholiken; darunter befanden ſich 
ferner 318" Militärperjonen (Stäbe der 14. Divifion, 
niederrhein. Füftlier:Reg. Nr. 39, 2. weitfäl. Huſaren⸗ 
Reg. Nr. 11, Estadron 1, 2,3 u. 5, u. weitfäl. Ulanen: 
Reg. Rr.5) ;bie vomkaijerl.Gejundheitsamt für 1. Juli 
1859 berechnete Bevölferungsziffer Des ftellt fich auf 
129390 Ew Datiert die Blüte v. D. aud) erft aus 
neuefter Zeit, jpeziell aus der Periode der Ei —— 
u. des Aufſchwunges der Groß: (bei. Eiſen⸗) induitrie, 
foverdantt 38 — Stadt, beſ. was die architeltoniſche 
Ausſtattung, ihre Anlagen u. ihre Kunſtalademie be: 
trifft, jehr viel den Herzögenv. Berg, die D. —— 
des 16. ch. zu ihrer Kefidenz erhoben; ebenjo na 
deren Ausfterben (1609) den Fürften aus dem pfälzi- 
ſchen Haufe, insbeſondere den Kurfürsten Joh. Wilhelm 
u. Karl Theodor. I268 wurde D.,daschemalige Fiſcher⸗ 


dori, durch den Grafen Adolf v. Berg zur Stadt u. 


— 


1385 zur Reſidenz dieſer Grafen erhoben. Durch den 
Jülichſchen Erbfolgeftreit u. den Dreißigjährigen 
Krieg hatte die Stadt viel zu leiden. Dasjelbe war der 
Ball im Siebenjährigen Kriege u. in den franz. Revo: 
utionäfriegen, nad) welchen fie biö zum Frieden v. 
Ziüneville 1801 im Befite der yranzofen blieb. 1806 
wurde D. Hauptitadt des Großherzogtums Berg u. 
fam mit diefem 1815 an Breußen. Die 1732 errich: 
teten Feſtungswerke wurden 1801 geichleift. Am !+ 
bis ?%,0 1888 feierte D. jein (Oiähriges Beitehen ald 
Stadt, welche Feier am 14. durch einen großartigen 
hiftorijchen Feſtzug eingeleitet wurde, 
Litteratur: Hofader, führer durh D. u. Umgebung 
(Düfjeld. 1877); Woermann, Zur Geſchlchte der Dser ſtunfi⸗ 
alabemıe (Düfjeld. 1880); Herhenbadh, D. u. feine Um» 
gebung in den Revolutionsjahren v. 1848—49 (ebd. 1882) ; 
Thomas, D., Führer (ebd. 1885); Geſchichte der Stabt D. 
in 19 Abhandlungen, Feitihrift zum 8oojährigen Jubiläum, 
Hräg. vom. Deer Gejhichtäverein (ebd. 1888). 
ehemaliges Trappiftenflofter, preuß. 
Düfjelthal Regbez. ——— Kreis Mettmann, 
jetzt Erziehungsanſtält für hilfloſe Kinder, vom 
Grafen Adalbert v. ber Recke-Volmerſtein 1819 ge: 
gründet ; 26 Em. BizVal * 
roman. PizBalgronda), 
Düſſiſtock od. Hüfi Nipen ipfel (3262 m) im 
Maderaner:Thal, Kanton Uri (ehmei; ). 
Düfter böhm. a tmavf, mräkotnf, zamralenf; (bom 
menihliben Blid) nevriy; potuchly; dän. a 
skummel, merk, disig; (fig.) sergmodig; engl.  gloomy; 
Irz. a sombre, tenebreux; (raue) lugubre; gr. # duau- 
oös, 3, (fig.) Omudownös, 2; (-er Blid) rd orudgwndr, 
*3 holl, a u. ad donker, somber, zwaarmoedig; ital. a 
fosco, oscuro; (fraurig) tristo, mesto; (- neitimmt) pensi- 
eroso, malinconico; lat. @ austerus (ij. B. colore); (Stims 
mung) tristis (2) et tetricus, 3; russ. a wpaunul; (fig.) 
weyarsunÄ; rpyermuß; schw. = mörk, dyster, dunkel; 
sorgbunden: Sp. # sombrio, löbrego, triste; ung. a nagyon 
tere trüher Dorf, jeht nördl. Gtabt 
er Dorf, jebt nördl. Stadt: 
Düjternbroof teil v. Kiel, Seebad, in der Um: 
gebung prädtiger Buchenwald. 
üte böhm. kornout, #; dän. Tut, 2; Kreemmerhus, 
»; engl. cornet; frz. cornet, sac de papier, m; 
gr. (neugr.) gäorıvog xovoc, m; holl. zakje, m; I 
cartoccio, »s; lat. cucullus, i, m; FUSS, CBePTORE, m; 


(Papier-) rpyöra u3% 6ywarn, /; schw. strut, m; 8p. 
eucurucho, w; ung. küpos papirzacskö, papirtöltser. 
Duett böhm. dvouzp&v, m; dvouhra, /; dän. Duet, #£; 

engl. duett; frz. duo, m; gr. rd duoußala, npl; 
holl, duet; duo, duet, rn; ital. duetto, canto a due voci 
(o suono a due strumenti), m; lat. congruens binorum 
cantus, ws; FUSS. Ayarz, m; Schw. duo, duett, m; Sp. 
duo, dueto, m; ung. kettös änck, zene ket hangszeren. 
D. (ital. Duetto, Diminutiv v. duo), Tonftüd für 
2 obligate Stimmen mit ob. one Begleitung. Das 
Vokalduett (D. im ——— iſt aus der Arie, 
das Inſtrumentalduett (meift Duo) aus der Sonate 
hervorgegangen, es * jetzt nur D., wenn das Stück 
für 2 gleichartige Inſtrumente komponiert wurde 
Violin⸗D. Floten⸗ Das dramatiſche D. ein 
dauptteil der Oper, iſt nicht genau der Spin nad) 
vorher zu beftimmen, jondern richtet ſich nach der 
Situation u, bem Charakter der Spielenden, befteht 
bald aus Rede u. Gegenrede, bald aus arienartigen 
Teilen für beide Stimmen zuſammen od. abwedhielnd. 
Feitere gewohnheitämäßige Geftaltung hat das 
kirchliche D,, es iſt entweder nad Arienart mit 
da capo verjehen, od. iſt fugiert in fonzertierendem 
Stil gearbeitet. Die feinfte u. Funftvollfte aller mehr: 
gie en Soloformen ift bad ft ammer: od. Kunit: 
., das fi formell vom Kirden:D,. nicht unter: 
ſcheidet. Berühmt als kirchliches D. ift 
er ae Düt Dötken), Silbermü 
. gen, en ilbermünze, 
Düttchen \yeihe rim 15. Jahrh. in Rordbeutic: 
land, Preußen, Polen u, Dänemark auflan; bie preuß. 
u. poln, D. galten 3 Groſchen (daher Dreigroicen, 
Grossus triplex), die bremifchen, lübiſchen u, dän. 
(des 17. Jahrh.) 3 lübiſche Schillinge, 


Dütvogel (Düte), j. den Art. Regenpfeifer. 
Düvelamoor(Duivelömoor)großeSumpf-u. 


ergoleſes 
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Fordyre, (d 
va, verteuern. 


vorm, vorne. 
Forebode, ® 
va, vorher ver⸗ 
tünbigen, \weißs 
agen. 
orebramraa, 
g, (Sem.) 
orbramraa, f. 
Forebramseil, 
& n, Borbrams 
fegel, n. 
Forebringe, 
&@ va, vorbrin» 
en;vorftellen;res 
erieren, 
Forebygge,d 
va, borbauen; 
vorbeugen. 
Forebyggelse, 
g, Vorbeugen. 
orecastle,® 
Dad, f; Border» 
taftell, n. 
Foredemme, 
® va, vordãm⸗ 


men, 
Foredeck, ® 

Vorderbed, n. 
Foredrag, ® 

ne m. 


va, bortragen. 
Forefalde, 9» 

vn,vorfallen, fl 
ereignen, ge · 


Moorgegend, preuß. Regbez. Stade. | ſchehen 


Abkürzung bei naturwiſſenſchaftl Namen 
Duf. für 2don Dufour, ſiehe Dufour 1), 
Dufau (ipr. difö), Pierre Armand, franz. Bolfs: 

wirt, geb, !°, 1795 Bordeaur, F ?%o 1877 
Baris; 1815 Lehrer, 1840—55 Direktor des Parijer 
Blindeninftituts; 1551 Mitbegründer der franz. Ge: 
Kifneltgte Unterjtüßung der Blinden. Hauptwerfe: 
‚Plan de l’organisation de l'institution des 
jeunes aveugles* (Par. 1833); „Des aveugles. 
Considerations sur leur etat hysique, moral et 
intellectuel* (1836, 2. Aufl. ): „Traite_d 
er (ebd. 1840); „Lettres sur la charite* 
(ebd. 1847); „De la methode d’observation dans 
son application aux sciences morales et poli- 
tiques* (ebd. 1865); auch hiftor. u. geograph. Werte. 
Dufaure (ipr diför), Jdules Armand Staniälas, 

"franz. Staatsmann, geb. 4,178 Saujon, 
Depart, Niederharente, T_?" 1831 Bueil bei Ver: 
faille3; wurbe 1824 Aovofat in Bordeaur u, 1834 
Deputierter. Unter dem Minifterium Thiers 1836 
wurde er Staatörat, trat mit Thierö wieder ab u. 
befämpfte num eifrig dad Minifterium Mole, über: 
nahm _!2); 1839 im Kabinett Souft das Minifterium 
der öffentl, Arbeiten, demiſſionierte aber 2%, 1840 
mit dieſem Kabinett, als in der Kammer das Gejek 
über die Dotation des Herzogs v. Nemours v. der 
Tagesordnung abgeiegt wurde. Als_Deputierter 
iprad) er 1841 gegen die Befeftigung v. Paris u. war 
dad Haupt einer Mittelparter (Tiers-parti), bie 
der Regierung bi zu ihrem Sturze getreu blieb. Don 
den Re —— a des Jahres 1847 hielt er ſich 
fern, ſchloß fich aber 1848 gleichwohl der Republik an, 
gehörte in der fonitituierenden Rationalverfammlung 
zur Zinfen, war Mitglied der —— ommiſſion 
u. vereinigte 2%. 1848 bei der Wahl des Präfidenten 
der Nationalverfammlung nächſt Marie die meiften 
Stimmen auf ſich. Zweimal (1848 u. 49) Minifter 
des Innern, ning er als ſolcher jehr hart gegen die 
Prejje vor. Surldigetreten, verteidigte er die Re: 

ublit gegen die monarchiichen Tendenzen des Prinzen 


„Napoleon, proteftierte 23 1851 gegen den Staatö: | yiig 
tal, ſtreich, wurde verhaftet, aber wieder freigegeben. Er 


trat nun in den Orldandichen fFamilienrat, verweigerte 


eben, 
Forefathers, 

QBorfahen,pl. 
orefinde, ® 

va,borfinden,ans 


vorangeben; vn, 

vorgehen, ſich er» 

eignen. 
Foregenger, 


gänger, m. 
Foregire, D 
va borgeben, 
vorihügen; -n,8, 
vorgeihükt, ans 
geblid. 
Foregivende, 
„Borgeben.n; 
orwand, m. 
Forego,@)va, 
vorangeben, aufs 
neben; vn, vers 
sichten auf. 
Foregsgle,d 
va, borgaufeln, 
vorjpiegein. 
Foregribe,@ 
va, borgreifen, 
Ag mer ug 
@g, Borgreifen. 
Forcharende, 
n, Vorhaben, 
nternehmen, n; 
a, beabſichtigt. 
Forehead, ® 
Stim, f. 
Foreholde,& 
vn, vorbalten, 
Foreholdelse, 
@ g. Borhalten. 
"orelgn, (@)a, 
Bun, auslänz 


Forel gner. 
Ausländer, m. 
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Forekaste, @ | den Eid auf die neue Verfaffung, wurde Advolat am | 


va, vorwerfen. 
Forekastelse, | 
‚Bortwurf,m. 
orekomme, 
@va, zuvorfoms 
men, vorbeugen, 
Forekommel- 
se, O g, Zuvor · 
lommen, n. 
— 
e O a, juvor · 
tommend. 
er 
e uvor · 
—— 
Forekomst,d) 


Fote 


Forelegke,d in 


va, vorlegen, 
Forelwgxelse, 
gs Borlegen,n; 
orlegung, f. 
Forelmse, ® 
va, borlejen, 
Forelmser, ® 
m. 


frorele, f. 
Forelle, @g, 
SF ereiock, © 
oreloc 
Etimbaar, Bor 
berhaar, n. 
Forelsbig, d 
a, vorläufig. 
Forelske, ® 
vr, fih verlieben; 
-t, , berliebt. 
Forelskelse, 


Forelyre, 
va, borlügen, 
Foremale, ® 
va, vormalen. 
Foreman, © 
Vormann, O 
mann, m, 
Foremast, @ 
Frodmaftlder vors 
derfie Maft bei 
weis u. breimas 
Rigen Esiffen). 
Foremers, ® 
n, (Seew.) Bor: 
mars, Fodmars. 
Foremerssell, 
odmarb» 


£, Förmlichkeit,f. 
oremny, 
8, mohlgefalt. 
Foremos 
8, ee ® 
Forende 
Pe A 
Forene,d@va, 
bereinen, vereini« 


-8, vr 
gen, ſich vereinis 
gen. 
Forenende, 
a, bereint. | 
Forening, & | 
‚ Vereinigung, | 
; Derein, m. | 
Forense, Da, | 
gerichtlich. 


Dufour 


Dufay— Dufour. 


Appellationähofe zu Paris u. —— 1553 im 
Korreipondentenprozeß die angellagten Yegitimiften. 
563 wurde er in die Akademie berufen. °. 1871 in 
die Nationalverfammlung gewählt, beförderte er !%, 
die Wahl v. Thiers zum Präfidenten der Republik u. 
wurde 39% Yuitizminifter, trat aber mit ihm 1873 
urüd, —— im Kabinett Buffet Y% 1875 wie: 
erum das Juſtizminiſterium. Seine Herifale Ge: 
finnung ichabete ihm in der Hammer jehr, er trat 
daher Na 1876 zurüd. "%ıs 1877 nochmals Miniiter- 
präjident, bewies er jebt roße Klugheit, doch ſchied 
er mit Mac Mahon ?%, 1879 aus dem öffentl, Leben. 
Litteratur: ®. Picot, M. D., sa vie et ses discours 
ee ipr. büfä), Guillaume, alt Holländ, K 
pr. ‚ Guillaume, alter holländ. Kon: 
Dufay —— t, geb. um 1400 —— im Henne⸗ 
au, I474 Cambrai, trat 1423 als Sänger in 
ie * Kapelle u. ſchwang ſich zum Kanonikus 
ambrai auf, Er komponierte eine grobe Anzahl 
wertvoller Meſſen, Motetten u, verichiedene Kirchen: 
mufifen, auch ichreibt man ihm die Einführung der 
weißen Noten ftatt der — zu. 

Alexander, ſchottiſcher Theolog, geb. 2%, 1806 
Duff Pitlochrie. — is. 1878 — Sohn eines 
Landmannes, ar 1830 als Miſſſonar nad) Kal: 
kutta, ſchloß 1543 ber neugegründeten Freilirche 


dung hriftlicher, höherer Schulen; fehrte 1863 zurüd 
u. trat an die Spige ber ——— in 
Edinburgb; ſchrieb: „India and Indian Missions* 
——— 
ilolau eudonym uſtſpieldichte 
Duffek # 2. 1883,10.) 


Julius Rojen (ge .d.). 
».. (ipr. döff'rin), Frederid le Blad: 
Dufferin | in) F Ava, „Staats: 


rag [ eng! 
mann, geb. ?!, 1826 Florenz, triicher Abkunft, zu 


Eton erzogen, ftudierte zu O ford, bereifte 1846— 47 
während der Hungersnot Irland u. ſchrieb darüber: 

A narrative of a journey from Oxford to Skib- 
bereen during the des of the Irish famine*; 
begleitete 1855 Lord Ruffel nad Wien, reifte 1869 
nad sland, worüber er die 


tters from high 
latitudes* (7. Aufl. Zond. 1879; deutih Braun: 


. | ichweig 1860) verfahte, wurde 1860 als engl. Kom: 


miffar zur Unterjuchung des v. den Drufen im Li: 
banon angerichteten Gemetels nach Syrien * 
1864 Unterftaatsfekretär für dad Indiiche Amt, 1866 
bis 1867 für den Krieg, 1868 unter Gladftone Kanzler 
bes ergogtumd Sancaiter, 1871 zum Earl befördert, 
v.1872— 75 Generalgouverneur v. Canada ;1879v. der 
Torgregierung —7*— ſeiner liberalen Geſinnung als 
—*— er nach Petersburg geſchickt u.v. da Mai 182 
see: Stellung nad) Honitantinopel berufen; DEt. 
1552 verjuchte er vergeblich eine Reorganilation der 
ägyptiichen Verwaltung, wurde 1834 zum Bizefönig 
v, Indien ernannt iegie dies Amt 1888 nieder u. 
wurde im gleichen Jahre zum Marquis Dufferin of 
Ava erhoben. Außer, ven oben genannten en 
—— *— „Irish emigration and the tenure of 
land in Ireland* (1867); „Contributions to an 
inquiry into the state of Ireland* (1866). Seine 
„Speeches and — —— — 
aumako der Eingebornen), 

Duff Iuſeln um SantaGruy-Aripel(Auftre, 
lien) gehörige Gruppe v. 11 Inſeln, 18 qkm; 1797 v. 
en — Niederl ägypt. Aequatorial 
Fort u. Niederlaſſung, ägypt. Aequatorial⸗ 
— prov. (Emin Baihas), umis am oberen Nil, 


(ipr. biifür) 1) Jean Marie Leon, Zoolog, 
geb. 1782 St.:Sever, 7 "*4 1865 dai. als 
Arzt, befannt ald Entomolog. Seine zahlreichen Ar- 
beiten, beſ. Koleopteren u. parafitiiche Inſelten, aber 
aud andere Ordnungen dieſer 
find inden verihiebenhten franz. Zeitichriften, nament: 
lid in den „Annales des sciences naturelles“, 
ulletin de la Soc. philomathique“ u, „Annales 
delasocieteentomo ogique de France* erſchienen. 


an u. wurbe ber Organijator ihres droßartigen 
Miſſionsweſens; wirkte in Indien bei, durch Grünes | fi 


ierflafje betreffend, | 
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2) Guillaume Henri D., ichweizer. General u, bes 
rühmter Topograph, geb. '5, 1787 Honitanz, F_"#, 
‚ 1875 Genf; wurde nad beendigten Studien in Genf 
u. an der Folgt niihen Schule in Paris als Lieu⸗ 
| tenant im franz. Genielorps nad) Korfu geihidt, um 
| die Befeftigungäarbeiten dieſes Platzes zu leiten, 

fehrte 1814 nad) Frankreich zurüd u. verteidigte wäh 
rend der Hundert Tage das Fort lEcluſe geoen den 
— General Frimont. Als Genf 1815 wieder 
| mit der Schweiz vereinigt wurde, trat er ineibgenöi= 
fiihe Dienjte, wurde Geniehauptmann u. Zivil: 
ingenieur, Oberftlieutenant u. Chef der Thuner Mi: 
litärichule, 1827 Oberft u. 1828 —— 
der eidgenöſſiſchen Armee, 1831 Chef des General: 
ſtabs. 1833—63 leitete er die topographiſche Auf: 
nahme der Schweiz u. reorganifiertedaseidgenöfftiche 
Militärmeien. *!ıo 1847 aum Oberfeldherrn des eid⸗ 
genöfftichen Heeres gegen die Sonderbunds-ftantone 
ernannt, beendete er nod vor Anfang 1848 diejen 
Krieg glüdlih. Auch bei den Grenzbeiegungen v. 
1349 (ge en die bad. Inſurgenten) u. 1857 war er 
Oberberehlähaber der eidgenöffiihen Armee. D⸗s 
Verſuche bei Napoleon IIL., jeinem ehemal. Schüler 
in der Militärichule zu Thun, die Dappenthal: u. die 
favoyiiche Frage zu Gunſten der Schweiz zu wenden, 
waren ohne Erfolg. 1864 — er der europ. 
Kommiſſion, die mit dem Abſchluſſe der Genfer Kon: 
vention (f. d.) endete. Er ſchrieb u. a.: „De la forti- 
ication permanente* (Genf 1824, 2. Aufl. 1854); 
Gö&ometrie perspective avec des —— 
A la recherche des ombres* (eb. 1827); „M&mo- 
rial pour les travaux de guerre* (ebd. u. Paris 
1528, 3. Aufl. 1854); „M&moıre sur l'artillerie des 
anciens et sur celle du moyen äge* (Bent 1540); 
„Coursde tactiqne* (ebd. 1840, 2. Aufl. 1851; deutich 
v. Tiharner, Zürich 1842); „Memoire sur les 
vaisseaux de guerre des anciens* (Genf 1842). 
Sein bedeutenditeg Verbienft beiteht in ber unter 
feiner Zeitung —— roßen topograph. Harte 
der Schweiz in 25 Blättern (1842—65), aus welcher 
der noch im Erſcheinen — — topograph. Atlas 
der Schweiz in 546 Blättern hervorging. Erſterem 
Werke zu Ehren wurde bie höchite Spite des Monte 
NRojaDz:ipige genannt. 2%, 1894 wurde ihm in Genf 
eine Neiterftatue (v. Yang) errichtet. Aus feinem 
Nachlaß erichien: ‚Campagne u Sonderbund* 
(Neuchaͤtel 1875; deutſch v. Sayous, Bajel 1876). 
Litteratur: Senn» Barbieur, Das Bud vom General 
D. (Et. Ballen 1878); Ochſenbein, Der General D. 
(Bern 1881). 


: ſpr. büfür:), e die Artikel 
Dufourjpige N Aa re Pu 2). 
Dufrenit fiehe den Artitel Grüneijenftein. 


(ipr. düfrenda), Pierre Armand, Mi: 
Dufrenoy neralog u, Geolog, geb. din 179 Se: 
vran im Depart. Seinezet:Dife, T 2", 1857 Paris ala 
Ingenieur en chef des Mines. Er ichrieb: „Traite 
complet de la mineralogie* (Par. 1844—45, 
3 Bde., 2. Aufl, ebd. 1856--59, 4 Bde.); mit Elie de 
Beaumont, Coſte u. Perbonnet: anoyage metal- 
Imagine en Angleterre‘ (2. Aufl.,1837— 39,2 Bde.). 
1 erhielt er mit Elie de Beaumont v. der Regie: 
rung den Auftrag zur Anfertigung einer geologiichen 
Karte v. Frankreich, die 1840 erſchien, u. wurde da⸗ 
durch veranlaßt, mit Elie de Beaumont zu ſchreiben: 

M&moires pour servir a une description géo— 
To ique de la France* (Par. 1836—38) u. „Expli- 
cation de lacarte ssologiane de la France* (ebd. 
1841—48, 2 Bde. ; br ). 

fpr. büfrähn) 1) Gharled, fiche den 
Dufreöne Srtite ucangel). 

2) dean D., Schadicriftiteller, geb. 14, 1830 
Berlin; jtudierte die Rechte, lebte dann als Your: 
nei u, Zeitungsredafteur in Berlin; machte ſich 
nächſt Taffilo von —— als ſtärkſter Gegner 
N. Anderſſens geltend. Aus dem erjten Berliner 
Schachturnier 1852 ging er als eriter Sieger hervor. 
ı Später redigierte er gemeinichaftlich mit Anderſſen 
die Berliner „Schacdhzeitung” (jegt in Leipzig). Er 
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Dufresny — Dughet. 


ſchrieb zahlreiche Schachwerle, darunter das Kleine 
Lehrbuch des Schachſpiels“ (5. Aufl. Lpz. 1357—85). | 


£ (ipr. düfräni), Gharled Nivicre, 
Dufresny franz. Dichter, ille itimer Großenlel 
—— IV. v. der als „la belle jardiniere* be: 
annten Mätreffe desielben, geb. 1648 Paris, + Hıo 
1724; fam an den Hof Ludwigs XIV., wurde deijen 
Kammerbiener u. ſpäter Aufieher der tgl. Gärten. 
Troß aller ihm geihentten Stellen, Renten u. Privi: 
legien war er jtetö in Geldverlegenheit u, ftarb arm. 
Seine Luftipiele: „L'esprit de contradiction*, 
Ledouble reuvage*, „Lemariage fait etrompu* 
find nicht ohne Bedeutung; mande erichienen be: 
arbeitet aud auf der deuiſchen Bühne, Ausgabe: 
Theätre de D.* (Par. 1731, 6 Boe.). Außerdem 
chrieb er: „Podsies diverses“, „Nouvelles histo- 
riques*, „Les amusements serieux et gomiause 
d'un Siamois* (ebd. 1707, n. Ausg. ebd. 1869); 
„(Euvres choisies*, hrög.v. Auger (ebd.1501,2Bbe.). 
Du böhm. vfdech; vänd, /; dän. Duft, Blomsterduft, 
Dunst, Taage, 2; engl. vapour, scent, fragrancy ; 
frz. parfum, arome, m; gr. Aruös, m; (Berud) dam; 
(liebliher Gerud) euwdia, /; holl. damp, nevel, geur, 
m; ital, olezzo, m; fragranza, esalazione, /; lat. vapor 
tenuis; (Autbänft halitus; (Gerud) odor; (Brodem) 
nidor, me; (lieblihe Düfte) odores suaves, mı//; russ. aa· 
HaXb; NapS, am; Schw. lukt, dunst, m; änga, f; 8p. olor, 
m; aroma, exhalacion, /; ung. pära, kigözölges; züz- 
mara; illat. , 
D., Geruch der Pflanzen; auch der ftaubähnliche zarte 
Anflug auf reifem Ob t. if, der fihh an ben Zwei 
er Reif, der fih an den Zweigen 
Duftanhang der Bäume bildet u. zumeilen das 
Brechen derjelben (Duftbrud) veranlaßt. 
D fte bohm. »» vondti, pächnouti; dän. va dufte, 
uſten lugte; engl. »# to evaporate, to smell; frz. va 
exhaler du parfum; gr. om weiv, öfeıw rıwög; holl. von 
geuren, verdampen, uitwasemen, uitdampen; Ital. vo» 
olezzare, odorare, svaporare; lat. »* (nad) etwas -) spirare 
alga re, halare alga re; olere algd; va exhalare (odores, 
Wohlgerüdie); ws (Hark riechen) fragrare; (die Blumen -) 
odores affantur e floribus ; FUSS. om maxnyre; Gsaroyxars; 
schw. on dofta, utdunsta, lukta; Sp. oa exhalar; va des- 
pedir olor; ung. vn pärälni, kigdzölögni; illatozni. 
t„ böhm. a voharf, vonny; dän. a duftende; engl. 
Duftig a vapouring, —* * « vaporeux; —— 
gr. a eb@öng; draosiöns, 2; holl. a welriekend; ital. 
a vaporoso, alitoso; lat. a vaporans, vaporosus, 3; russ. 
ea uaxyuil; aymucruä; schw, @ luktande; 8p. @ ligero, 
nebuloso; ah a päräs, Brös —— — —— 
ürzung bei naturwiſſenſchaftl. Namen 
Dug. für Antoine Dugeö; j. dieſen Artikel. 
Du at 6 büga), Guflave, franz. Arabiſt, geb. 
g 824 Drange, Depart. Vaucluſe; wurde 
vorgebildet in der Ecole des langues orientales 
vivantes in Paris, bereifte 1855 im Negierungsauf: 
trage Algier u. wurde Mitglied der „Societ& orien- 
tale“ u. Beamter des Minijteriums des Innern, Er 
veröffentlichte außer zahlreichen Beiträgen in Zeit: 
ſchriften u. — Werfen: „Precis historique et 
statistique des colonies agricoles &tablies en 
France et en Algerie* (es): Grammaire 
arabe-frangaise* (mitarab. Tert, 1855); „Le livre 
d’Abd el Kader“ (1858); „Histoire polıtique et 
litteraire des Arabes en Espagne* (aus dem Ara: 
biſchen deö Al Makkari im Bereine mi Doip. Krehl 
u. Wright überſetzt, 1855—61, 2 Bde.) „Histoire 
des Orientalistes de l'’Europe* (1868—70, 2 Bbe.); 
„Cours compl&mentaire de geographie, histoire 
et lögislation des etats musulmans* (1873); 
„Histoire des philosophes et des the&ologiens 
musulmans de 632 a 1253 de J. C,* (1878) ıc. 
Duges pr.diſ chãah) Aunt⸗einegouis, franz. rıt,geb. 
g - 1913 1797, 7 '16 1888 Montpellier alö Defan 
der medizinischen Schule; promovierte 1821 Paris, 
wurde daſelbſt Proſektor, 1825 Prof. der Geburts: 
hilfe zu Montpellier. Außerdem en verbient um 
die Kenntnis der Spinnentiere, Milben u. Lurche. 
Erichrieb: „Manuel d’obstätrique* —— 
u. gab heraus der Lachapelle „Pratique des 
agree a HN 
oughet, ipr, bügeh, dugch pard, 
Dughet genannt Pouſſ in, ta ‚Landihaftsmaler, 


u. 
' Nie 


Dugong— Duguesclin. 


geb. 1613 Rom, 7 *6 1675 dai.; Schüler jeines 
Schwagers Nic. Pouſſin, deſſen Namen er annahm. 
In jeinen Gemälden, meiit landichaftl. Darjtellungen 
aus der Umgebung Roms, behandelte er mit Bor: 
liebe die Natur im Aufruhr. Er malte in Fresko 
Szenen aus dem Leben des Elias u. des Elifa in 
San Martino ai Monti zu Rom u. viele Staffel: 
bilder in Zeimfarbe u. in Del, Werte in den Gale: 
rien Doria, Colonna u. Eorfini, in der Alademie 
San Yuca in Rom, im Palauo Pitti in Florenz, in 
den a dajelbit, ſowie ın allen bedeutenderen 
außeritalieniihen Sammlungen. Auch befigt man 
10 von ihm radierte Landſchaften. 

2) Dohann D., Bruder v. 1), Landſchaftsmaler u. 
Kupferjtecher, geb. 1614 Rom, } 1676 daj.; ftad} vor: 
nehmlich na Fouffn Sul Hali m) 

ugung, Dujung, icore Il.), 
Dugong attung der Seefühe; mit 2 oberen, 
hauerartigen Borderzähnen u. 5 Badenzähnen in 
jedem fliefer, v. denen die 2—3 vorderen im Alter 


ausfallen. Kopf ftumpf mit aufgejchwollenen Lippen, | fP 


Leib jehr dünn behaart, Schwangftofle mondförmig, 
Armfloffe nagellos. Einzige Art: H. Dugong Quoy 
et Gaim, bräunlic, dunfel gefledt, jehr träge, 3 m 
lang; im Indiſchen Ozean u. Roten Meer, bei. in der 
Nähe der Küften; See zart, doch widerlich ſüßlich; 
Fett jehr geichägt, \ —— * * pro —V 
pr. bügä:trüäng), René, 
Duguay-Tronin — Sechelb, geb. 194, 1673 
St.:Dtalo, + ?7% 1736 Baris; wurde 1689 Seemann 
eichnete I) im Kriege gegen England u. die 
rlande durch fühne Führung v. 
aud; 1697 da enge ber fgl. Marine, nahm 
im ipan. Erbfolgefriege eine große Anzahl feind: 
liher Schiffe u. eroberte 1711 Rıo Saneiro. alb 
geadelt u. 1728 zum Generallieutenant u. zum Mit- 
liede deö Staatörates unter dem Sergoge v. Dr: 
and ernannt, erwarb er fi unter Qudwig XV. 1731 
im Mittelmeere gegen die Barbareöfenftaaten neuen 
Ruhm. „Memoiren”, hrög. v. Beauchamps (Par. 
1740, 4 Bde. ; Amſterd. 1748; engl., Zond. 1742), 
Litteratur: Rider, La vie de RenöD. (Par. 1784); 
8a Landelle, ViedeD. (2, Aufl. ebd. 1876). 
in (ipr. dugäfläng), Bertrand, franz. 
Dugues elin Ninmd un cm ( "0: Blume der Ritter: 
ichaft“), geb. 1320 auf dem Schloffe la Motte:Broons 
bei Rennes, F '?4 1380; trug ſchon mit 17 Jahren den 
he in einem Turniere davon, trat 1361 in die 
ienite des Dauphin (nachmals Karl V.), fiegte 29), 
1364 bei Cocherel über den Köni 
v. Navarra, wurde hierfür zum Örafen v. Lonque: 
ville u. Marihall v. der Normandie erhoben, v. den 
Engländern wurde er 2% 1364 bei Auray gefangen, 
aber gegen 100000 Livres Löſegeld entlafien; warb 
dann für Karl V. die „großen Kompanien”, mit 
benen er in Avignon den Papft zur Aufhebung des 
egen bieje geichleuberten Banned zwang, unter: 
hilkte 1365 Heinrich, Grafen v. Trajtamare, gegen 
eter den Graujamen, unterlag 1367 den für Peter 
mpfenden Engländern bei Navarette, wurde aber: 


mals gefangen, aber feeigelafien u, ea ie nun 
durch den Sieg bei Montiel (1%, 1369) Heinrich 
die Krone v. Kaftilien, wofür er Eonnetable v. Ka: 


ftilien, Herzog v. Molina u, Graf v, Burgos wurde. 
As Connetable v. Frankreich entriß er feit 1370 
den Briten Guyenne, Poitou, Saintonge u. die 
Bretagne. Als der König die legtere mit der Arone 
vereinigen wollte, erhoben ſich die bretagniichen 
Großen, u. D., der nicht gegen jeine Landsleute 
fehten wollte, ſchickte ven Degen eines Gonnetable an 
ben König ee . Er kämpfte nun ald Barteigänger 
gegen die Engländer, jtarb bei der Belagerung des 
chloſſes Chateauneuf_de Randon in Gevaudan u. 
wurde in ber Abtei v, St,:Denis beigejegt. 
Ritteratur: Anciens m&moires sur Bertrand du Gues- 
elin (in Michauds u. Poujoulats „Nouvelle collection de 
mö&moires de France“, Bd, 1, Par. 1836); Chronique 
de Bertrand du Gueselin par Cuvelier, &dit&e par Char- 
riöre (ebd. 1839, 2 Bde); Guyard be Berville, Histoire 
deB. du Gueseclin (ebd. 1767, 2 Vde. ; n. Husg. Tours 1874); 
Mazjas, Vie des grands capitaines frangais (®b. 2, 


aperichiffen | li 


Karl den Böfen | 
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Forense, @a, 
gerichtlich 
Forensis (vo, 
forum), 2, Da, 
aufs Forum bes 
Ey dene» 
richten gehörig. 
Forer, D va, 
bohren. 
Forerle, ®) f, 
Bohren,n;Bobr» 
bank, Geſchutz⸗ 
bobrerei, f. 
Forerindring, 
g, Borzede, f; 


Forerun, @ 
vn, borangeben, 
vorlaufen, 


1, 

pelthür, Flügel⸗ 
tbür, £. 
Foresztte, @ 
va, vorjehen; vr, 
ſich vorjeben, ſich 
vornehmen. 
Forosat, O a, 
vorgeſeht. 
Foreaat, O g. 
— 


herwiffen. 
Foresige, ® 
va, vorjagen. 
Foresigh 
Vorſicht, f. 4® 
Foreskrive, 
va, borfchreiben. 
Foreskyde,d) 
va, borjciehen; 
doritreden, leihen; 
vorigen, vors 
geben. 
Forenlane, ® 
va, vorihlagen. 
Foresnakke 
@va,vorihmwal» 


en. 
Forespille,® 
va, borjpielen. 
Foresparge, 
va u, vr, bor» 
ragen, anfragen, 
ch erlundigen. 
Foreaporgael, 
g. Vorfrage, 
fie Fi © 
ores 
Forft, Wald, m. 
Foresta, (j)f, 
Forſt, m. 
Forestase, D 
vn,borjiehen; bes 
vorſte hen. 
Forestall, O 
va, vorher weg · 
nehmen. 
ForestaNera, 
f, (Geoar.) 
qwarzwald,m. 
Foresataria, ) 
f, Batwohnung, 
f; Fremdenjim⸗ 


—— 
= forestaria. 


Forestiere,@ 
@, fremb; m, 
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Duhamel— Duhesme. 


Duhn— Duisburg. 1020 





min; 
irt 


‚m. 
Forestille, ® 
va, borftellen; 
barjiellen, 
Forestilling, 
@ 8, Borftels 


ung, f. 
Forestillings- | M 


erne, dg, Bors 
ftellungsvermö« 
gen, n. 
Forestro, 

a, wild, wült; 
duntel. 
Foresrere,d) 
vn, vorſchweben. 
Foreay age, 





Foretage, ® 
va u.vr,vornebs 
men, unternebs 
"For tagel 

oretagelse, 
@ g, Unterneh» 
nung, f. 

Foretagende, 
@ a, unternebs 
gt u, ® 

oretell, 
va, vorbherjagen, 
wahrſagen. 

Forethought, 

orbebadht,m; 

orforge, f. 

Foröt-Noire, 

1, (@eogr.) 
dwarwald,m. 

Foretrwmkke, 

va, borzieben. 
oretrukken, 
a, borgejogen. 
oretygee,®d 
va, 


Foreur, dm, 
Bohrer, m. 
Forerende,@ 
va, vorwenden, 
borgeben, 
Foreridende, 
an, Vorwiſſen. 
orerige, ® 
va, verewigen. 
Forerigelse, 
Qp-Serewigung. 
orerise, 
va, bormweifen, 
vorjeigen, auf⸗ 
teilen, 


Foreviser, @ 

g. Führer, Bors 

seiger, m. 
Forervinning 


g, Rorieis 
et, 
a 


Forfwgtelse, 
@ g, Verfechten. 
Forfegter, d 
$; Verteidiger, 
tfedhter, m. 
Forfengelig, 

a een f —— 
ge nichtig. 

Forfengelig- 
hed, @ g, Nich⸗ 
tigteit, f. 
orfwrde, & 
va, eridreden; 
+8, vr, erichreden, | 
fid entjehen. 


Bar. 1828; 4. Aufl. 1875); Jamejon, Life and times 
ofB.D. &ond. 1864, 2 Bbe.); Quce, Histoire de Ber- 
trand du Gueselin (2. Aufl. Par. 1883). 


du Hamel, fpr. düamél), Jean 
Duhamel re a ter oooo 


8/, 1797 St.:Malo, F 29, 1872 Baris; ftudierte an 
der Polytehniihen Schule zu Paris ausſchließlich 
athematit, wurde Studiendireltor derſelben u. 
1851 Prof. der rn Mathematit an_der Uni: 
verfität Paris. D. ift bei. verdient um Förderung 
der mechaniihen Wärmetheorie u. um analytifde 
Mechanik; als Lehrer war er durch feinen glänzenden 
u. zugleich Haren Vortrag ausgezeichnet. Seine 
Hauptwerfe find: „Cours burn (Bar. 1840; 
3, Aufl, ald „Elöments de calcul infinitösimal*, 
ebd. 1856-57, 2 Bbe.; 3. Aufl. ebd. 1874; deutſch v. 
Wagner, —* 1856); „Cours de mécanique 

845; 3. Aufl. ebd. 1863, 3 Bde.; deutich v. 


(par: 18 
' Schlömild) , 2. Aufl. 2pz. 1861, 2 Bde, u. v. Wagner, 


Braunſchw. 1853—54, 2 Bde.); „Des methodes dans 
les sciences de raisonnement* (Bar. 1865—73, 
5 Tle.; 2. Aufl. ebd. 1876 85). 

(ipr. büamel bü 


Duhamel du Moncean ongso). Sen 
1%, 1782 


Louis, franz. Botaniker, geb. 1700 Paris, N n 
daf.; war Gutsbeſiher im Gätinais, beichäftigte ſich 
mit naturwiffenihaftlichen, namentlich botanifchen 
Studien. Er wurde 1728 Mitglied der Akademie 
Wiffenichaften, der er eine — eine v. 
einem Pilze verurſachte Krankheit der Safranpflan⸗ 
m ie vorgelegt hatte. Auch war er Mitglied der 
(tabemie ber Marine u. derSocieteroyaledemede- 
cine in Paris, ſowie Generalinipeftor der Marine. 
Bon feinen zahlreichen Werfen über Botanik, Land: 
u. Forftwirtichait, Fiſcherei u, Seeweſen ift Das be: 
rühmtejte die „Physique des arbres* (Par. 1758 
bis 1788, 2 Bbe.; Dentich Niürnb. 1764), ein Lehrbuch 
ber Anatomie u. Vhyfiologie ber Pflanzen, in dem er 
die Leiftungen feiner bedeutendften Borgänger mit 
ben Rejultaten —— teilweiſe lehrreicher Berfuche 
u, ernſter Fachſtudien verband, doch ohne bie nötige 
Kritik zu üben, daher denn feine Reſultate, bei. mas 
die Theorie der Ernährung ber Pflanzen betrifft, 
größtenteils verfehlt find. D. erfannte zuerft, daß 
das Licht die Beranlaflung zu pflanzlichenBewegung3: 
ericheinungen, den heliotropiichen Krümmungen, ıft, 
Von feinen übrigen Schriften nennen wir: ,Traite 
desarbres etarbustes, qui se cultiventenFrance* 
(Bar. 1755, 2 Bbe.; mit Zufägen 1800 ff. zuleßt 
852, 7 Vde., gemöhnlich ala „Nouveau Duhamel* 
bezeichnet; deutih, Nürnb. 1762f.); „Traite_des 
arbres fruitiers* (Bar. 1768, 2 Bde.; mit Zulägen 
v. Voiteau u. Turpin, ebd. 1308, Fol.; deutich, Rürnb. 
1776—83, 3 Bbe.); Traité general des pöches ma- 
ritimes, des rivieres et des poissons* (Bar. 1769 
bis 1782, 3 Bde. Fol.; deutſch v. Schreber, Berl. 1773). 
(ipr. düähm), Guillaume Philibert 
Duhesme Graf, franz. General, geb. Y 1760 
Bourgneuf, Burgund, F !%, 1815; ftudierte in Dijon 
die Rechte, wurde 1792 Kapitän eines v. ihm organi= 
fierten ägerforps, zeichnete fich %, 1793 bei S ille: 
neuve aus u. wurde ——— Nach dem Siege 
v. Fleurus 2%, 1794 u. der Belagerung v. Maaftricht 
Diviftonsgeneral, fämpfte er 1795 in der Bendee, fam 
noch 1795 zur Rheinarmee u. mußte fich bei Neres- 
heim mit Verluft zurüdziehen. 2%, 1797 erzwang er 
den Nheinübergang bei Dieräheim unterhalb Kehl, 
focht 1798, 1749 u. 1505 in Stalien; 1805 wurde er 
zum Grafen ernannt, 1808 nad Spanien geichidt, 
mo er mit Auszeichnung Barcelona verteidigte, Bon 
Augereau der Erpreffungen angeklagt, verlor er 1810 
fein Kommando u. erhielt erft im Winter 1813—14 
v. Napoleon 1. eine Divifion, an deren Spige er bei 
La NRothiere, Montereau u. Arcis fämpite, Unter 
a XVII. Generalinipeltor der Infanterie, 
fiel er Napoleon bei defien Rucklehr wieder zu u. ftarb 
an ben bei Waterloo erhaltenen Wunden als Gefange: 
ner in Jemapped. Er ſchrieb: „Essai historique 
sur l'infanterie legere et son influence dans la 
tactique ete.* (Lyon 1306 ;3. Aufl. Par. 1864; deutich, 


a 


| Berl. 1829); „Traitö des petites operations de 
— 9 — —F isetum. — 2) Fel 
iehe den ilel Pennise — d⸗e 
Duhn maß 5 Aralan = 256,3 a. 
bes Namens 


. die Bermeli 
Duiffopruggar Zi etfenpruger (hd 


. Bezeichnungfür die Doppelflöte,fiehe 
Duifläte yicen Arte * — 
uellius). Die gens Duilia war ein 
Duilius altröm. plebejii Geſchlecht; befann: 
tete Mitglieder: 1) Marcus D., 471 vor Chr. Volts- 
tribun, veranlaßte, als 449 die Dezemvirn ihre Macht 
zu mißbrauchen begannen, die Plebejer zur Aus: 
wanderung nad dem „Heiligen Berg“ (mons sacer), 
leitete nad) ber Abſetzung der Dezemvirn die Berhand- 
lungen zur Wiederheritellung der Verfaſſung u. 
brachte die lex Duilia ein, wonach derjenige geoetbeit 
u. enthauptet werden follte, welcher auf Abihaffung 
der Bolfötribunen u. Ernennung v. Magiftraten, v. 
denen man nicht appellieren lönnte, antragen würde. 
2) Gajus D., erfocht 260 vor Ehr. als Konful, nad: 
dem die Römer nach dem Mufter eines geitrandeten 
tarthagiſchen Schiffes eine Flotte erbaut hatten, im 
erſten — Kriege mit Hilfe der v. ihm erfun— 
denen Enterbrüden bei Mylä den eriten röm. Seefieg 
\ über die Karthager u. entiegte Segefta auf Sizilien. 
Er feierte deswegen einen Triumph, den eriten wegen 
eines Seefieges, u. erhielt alö bejondere lebensläng: 
liche Nusseiäning, daß ihm, wenn er nachts vom 
Gaſtmahl nad Haufe ging, ein Fackelträger u. Flöten: 
ipieler folgte. Ferner wurde ihm zu Ehren eine mit 
feindlichen Schiffsichnäbeln ge 
lifhe Säule, columna rostrata) auf dem Forum 
errichtet (die Inſchrift in Nachbildung aus der Zeit 
des Kaiſers Claudius noch erhalten) u. er jelbit er— 
baute 258 vor Chr, ald Zenſor auf dem Gemüjemarft 
(forum olitorium) einen Janustempel. 
Duim (ipr.beum; Daumen), niederländ. Längen: 
— 2 cm. — — 
Flecken, preuß. Prov. Hannover, Regbez. 
Duingen 


en Hildesheim, Kreis Alfeld; 203 m ü. M.; 
vortreffliches Thonlager, bedeutende Töpferei (Du: 
inger u be En. £ Bterreish, Besirfstaupt 

; Tybein), Dorf, öfterreich. Bezirlöhaupt: 
Duino a Gradiska, Küftenland;am Bufen 
v. Trieit; 391 ——— —— lüffefborf 

. Stadtkreis, preuß. Regbez. elborf, 
Duisburg die Stadt D. u. Die umliegenden Dit: 
ſchaften Düffern, Hochfeld, Wanheimerort, Neudorf, 
Neuenkamp u. Kaklerfeld umfaſſend; D. liegt in dem 
vom ——— der Ruhr mit dem Rhein gebil⸗ 
deten Dreied, am Rhein-⸗Ruhrkanal, mit einem großen 
Flußhafen bei der eigentlichen Stadt D. u. einem flei: 
neren Hafen am Rhein bei der zum Der Stadtkreis 
gehörigen OrtſchaftHochfeld. D. bildet denfnotenpunftt 
der Linien Deug:Düffeldorf, Oberhauien:Yietorf:D., 
D.Deakn Hodhfeld:D.:Oberhaufen, Mülheim a. d. 
Auhr:D.; D. zählt 4 evang. u. 3 fathol. Kirchen, jo: 
wie eine —— 

1850 reſtaurierte Sal 


en Säule (die Dui: 


Unter den eritgenannten die 
vatorfirche mit 561, m hohem 
Turm, ein fchöner gotiicher Bau, 1415 begonnen, 
1507 vollendet; D. —— eines Landgerichts (für 
die Amtsgerichte D., Dinslaken, Emmerich, Mülheim 
a. d. Ruhr, Oberhauſen, Rees, Ruhrort u. Weſel), 
eines Hauptſteueramts, eines Rheinſchiffahrt-Ge— 
richts, einer Reichöbanfnebenitelle, einer Handels⸗ 
fammer. Bon Bildungsanftalten find zu nennen: 
fol. Gymnafium, jtädtif eo eelapmmelam, ädtijche 
—— Töchterſchule, ſtädtiſche Mittelſchule, ſtädtiſche 

— — — D. beſitzt Gas: u 
Waſſerwerke, v. denen erſtere im Jaht 187 8 
2219525 cbm Gas, legtere 2697 540 cbm Maffer 
abgaben. Die Strakenbahn beförderte 1837: 336.478 
Perſonen. In dem 1859 v. den Klemensſchweſtern 
aus Münfter gegründeten St. Vinzenzhoſpital find 
16 Scmeftern ala) Krantenpflegerinnen thätig. 
Schließlich befteht in D. eine fyreimaurerloge „Zur 
deutſchen —xXx D. iſt eine der erſten Fabrik: u. 
Handeläftädte der Rheinproviny. Es beſtanden Ende 
1837 an bebeutenderen induftriellen Etabliffements: 


1021 Duit—D. u. j. 


3 Eijenhütten mit 12 Hodhöfen (davon 7 am Schluſſe 
bes jahresinBetrieb),6 Walzwerte, 4Ei — 
5 Daichinenfabrifen u. mecaniihe Werkitätten, 1 
Brücdenbauanftalt,1Gußftahlfabrit, 2Rteffelihmieden, 
1 Hocdofenformenfabrif, 3 Gelbgiehereien, 1 Draht: 
weberei, 1 Drahtitiftenfabrif lechwarenfabrif, 
Kupferhütte, 1 Gastabrif, 3 Wagenbauereien, 2 Fa: 
brifen feuerfefter Produkte, 6 
Seifenſiedereien, 3 Mineralwaflerfabrifen, 5 Tabak: 
fabrifen, 1 Zuderfabrif, 1 Stärfefabrif, 1 Delfabrit, 
5 Dampfmühlen, 8 Brauereien, 5 Brennereien, 2 
Dampf: Brotbädereien, 12 D tilerien, 2 Baummoll: 


ipinnereien, 2 mechaniſche ummollwebereien, 1 


Seidengaze: Weberei, 3 bereien, 2 Schiffäwerfte, 
5 Dam — 1 Asphaltierfabrif, 4 Dachziege⸗ 
leien, 12 Ziegeleien, 1 Kaltbrennerei, 8 Bud: u. 3 


Steindrudereien. Die Zahl der im Betriebe befind: 
lihen Dampifefjel betrug Ende 1887: 314. Handel 
u.Berlehr: a) Häfen u. Auäladeftellen am Rhein 
Hodjield), D:er Hafen 1887: 18380472 Ztr. Abfuhr, 
ochfelder Hafen-Eifenbahnen 1887: 12043400 Ztr. 
bfuhr, Ausladeftellenim D=er Hafen 1887:1092258 
Str. Anfuhr. Die Maffengüter —„— zum weit⸗ 
aus größten Teil aus Kohlen, Eiſenſtein, Roheiſen 
u. fonjtigen zum Yabrifbetriebe erforderlichen Rob: 
materialien, Baumaterialien sc. Dieetwa8km lange 
Rheinftrede vom Hochfelder Hafen bis zum äußerften 
Anihlußwerk, der Hütte Phonig in Laar, bietet mit 
den dazu gehörigen Häfen zu Hochfeld, D. u. Ruhrort 
den größten Binnenichifjahrtöverfche der Erde v. 
rg jährlih 5 Mill t. — ———— 
1837: Briefe 3982 966, Palete 202734, —— 
ür 42200431 ME., Poſtanweiſungen 13933902 Mt. 
uber den oben genannten Berkehräanftalten ver: 
mitteln 3 Dampficiffahrtögeiellihaften (D.:G. für 
den Nieder: u. Mittelrhein, Preuß.:Rhein. D.:G. zu 
Eöln u. Niederländer Dampfboot:Reederei) den Ber: 
tehr mit dem Oberrhein, mit Holland u. Belgien (Ant: 
ide en) Das Kreditweſen wurbedurd eine v. Düffel: 
dorfref A ee e (Gejamtum: 
ja 1837: 239225197 Mf.), die D.:Ruhrorter Bant 
(1837: 6% Dividende = 72000 ME.), die Der Kre⸗ 
ditbant (Reingewinn 1887: 12402 DE.) — 
Der Stadtkreis D. HT 1871: 30144, 1875: 37 371, 
1880: 40533, 1885: 47519, 1889, !ı: 52016 Ew. 
Unter den 1885 gezählten Einwohnern befanden ſich 
22529 Evangeliiche, 24 235 Katholiten, 439 Israeliten. 
Schon zur Römerzeit beftand die Stadt D. ala 
Castrum Deutonis, jur Zeit —— ieß 
fie Dispargum, Chlodwig eroberte die Stadt, Karl 
der Gr. ließ fe befeftigen. Die unter Konrad II. 
reihsummittelbar gewordene Stabt wurde 1145 zur 
freien Reichöftadt erhoben u. trat 1255 dem rheiniſchen 
Stäbtebund u. 1 der Hanſa bei. 1290 wurde D. 
vom Kaifer Rudolf I. an Eleve verpfändet. Kaiſer 
Albrecht I. beftätigte ihre Autonomie 1298, die fie | 
jpäter teilweile, gänzlich aber erit unterder Regierung 
des Großen Kurfürften re LAT 
Kriege, in den a, A en Kriegen des 17. 
Dam. u, im Siebenjährigen Kriege wurde D. ſchwer 
eimgelucht. 1496 ward bier die Geldernſche Union 
abgeichlofien; 1568 trat D. der Reformation bei. 1559 
murde hier eine höhere Schule u. 1655 die 1802 wieder 
aufgehobene Univerfität geitiftet. 
Litteratur: Beiträge jur Geſchichte ber Stadt D., Heft 1 u. 
2 (Tuisb, 1876—83). 
4 (holländ,, jpr. deut), Kupfermünze, jo viel wie 
Duit eur, fi diejen Xrtifel, 


: tabt, jübamerifan, Republit Colum: | Christe, d 
Duitamıa bia, StaatBoyaca, Depart.deTundama; | * 


2510 m ũ. M.; Papierfabrikation; 12000 Em, 

. (ipr. deuveland), fruchtbare Inſel, 
Duiveland niederländ, Prov. Seeland, E der 
Inſel Schoumen durch dad Dyfwater u. v. Tholen 
durch ben Scheldearm Keeten getrennt. 


Duivelsmoor jo viel wie Düvelämoor(i.d.). 


lat., od. auch U. j. d.), Ablürgung für 
D. u. j. — — 


Rechte, nämlich des röm. u, des kanon. Rechts. 


emijche Fabriken, 2 | bega‘ 





— Doltor beider | auf 
an Kar 


Duj.— Dufaten. 


Duj Abkürzung bei naturwiffenihaftl. Namen 
’* für ja Dsje ao - ——— 

z4 (ipr. biticharbäng arel, ho k 
Dujardin Yandicafts:, Benremaler u, Rabierer, 
geb. um 1625 Amfterdam, 7 ?91 1678 Venedig; bil: 
dete ſich nah Berchem u. P. Potter; kam jung nad) 
Rom, kehrte jpäter zeitweiſe in bie 
{ gab fi abermals nad) Jtalien, Er malte meijt 
ital. mit Vieh ftaffierte Landidaften, fein durch⸗ 
eführte Porträts u, Hiftorienbilder. Zuerſt gab er 
jeinen Gemälden einen warmen golbigen * 
ſeit etwa 1660 indeſſen eine fühle ſilberne Beleuch: 
tung. Hauptwerke: „Die ital, Charlatand“ (1657) u. 


geben, beide im Louvre. Er radierte 52 | !yat, f 


lätter, Tiere u, Landſchaften, mit geiftreicher Nabel. 
2) FeligD., franz. Zoolog, geb.’ 1801 Tours, 1860 
Rennes als Prof. der Zoologie; lieferte zahlreiche 
Arbeiten auf den Gebieten der Würmer:, Infujorien: 
u. Inſektenkunde, auch mehrere über Anatomie der 
Wirbeltiere, bei. in ben „Annales des sciences na- 
turelles“ ; jelbftändig erichien: „Histoire naturelle 
des zoophytes-infusoires* N * Kinn. k 
: : pr. büicharbäng = bo: 
Dujardin-Beaumek bis). Georges, kan, 
Arzt, geb. 2%), 1833 Barcelona ; lebte als Argtmehrerer 
Staatsinftitute in Paris, mo er auch ftubiert Harn u. 
1862 Doltor, 1865 Chef de clinique, 1870 Hojpital: 
arzt wurde. D. gilt für einen der bedeutendſten 


Therapeuten bes heutigen Frankreich. Er jchrieb: ® 


„Kecherches experimentales sur la puissance 
toxique des alcools* (mit Audige, *8 1879); 
Dictionnaire dethörapeutiqueetc.* (ebd.1882 ff., 
Bp. 18, 1883); „L'hygienealimentaire” (ebd. 1886) ; 
„L’'hygiene therapeuti ue (gymnastique, mas- 
sage etc.)“ (ebd. 1888); „Lecons de clinique the- 
rapeutique* (5. Aufl. ebd. 1888) ꝛc. 
(frang., ſpr. dü jchür), Bezeichnung 
Du jour militär, dienftperriöptängen, in denen 
die Perſonen tageweife wechieln; beſ. im Garniſons⸗ 
u. —— ebräuchlich. Offizier d. j., der täg⸗ 
lich zur —— e der Poſten kommandierie Offizier. 
(Dukates), Stadt, türf, Wilajet Ja: 
Dukades nina, zwiſchen den Gebirgen Zungara u. 
Tſchila, 25 km im SSD, v. Avlona, v. Albanejen 
bewohnt, faft unabhängig. 
dehannes, byzantinischer Prinz, floh 1453 
Dufas bei ber —— Konſtantindopels durch 
Mohammed II. nach der Inſel Lesbos u. wurde Mi: 
nifter des Dominico u. Nicolas Gatelufio v, Lesbos; 
mar 1454—62 Gejanbter des legteren in Konftanti: 
nopel u. mußte dann nad) Italien fliehen. Er jchrieb 
die byzantiniſche Geſchichte v. 1341—1462, hrsg. v. 
Bulliald (Par. 1649; Vened. 1729) u. v. m. Better 
—— 1834, mit einer latein. u, v. Leop. Ranke in 
enedig entdedten ital, Ueberſetzung). 
böhm. dukät, m; dän. Dukat, g; engl.ducat; 
Dufaten frz. ducat, ws; gr. (neugr.) A —* (zpv- 
oo»), »n; holl. dukaat, m; ital. ducato, ss; lat. aureus, 
ze vocant ducatum, wr; US$. vepsonen®, m; Schw. 
ukat, ws; 8p. ducado, rs; ung. arany; aranysüly. 
eine Goldmünze. Die Entitehung ded Namens ift 
ungewiß; vielleicht ſtammt er jchon v. ha rer pi 
Goldmünzen der Kaiſer Konftantin X, u. Michael aus 
der Familie Dutas dl. Jahrh.); nach einer andern 
Annahme ließ Roger I1., Herzog v. Apulien, die erjten 
D. prägen; aud) bringt man den Namen mit einer 
Umichrift in Verbindung, welche ſich indes erft auf 
den älteften venezianiihen D, findet: „Sit tibi, 
atus, quem tu regis, iste ducatus 
(Ehriftus, dies Herzogtum, welches du regiert, jei Dir 
übergeben). Venedig prägte zuerft D. 1284, Genua 
1300, im 14. Jahrh. prägten aud) Ungarn u, Böhmen 
2» wo & Floreni, Gulden, hießen. Der venezian. 
ame 
In Spanien u. Portugal fommt der D, im 15. u. 


16. Jahrh. vor; in deutihen Münzediften findet er 
9 erft feit 1559. Die gebe treicheren Münzen wurden | 

r dgulden genannt. 67 D. gingen 
eine cölniiche Mark. Die Feinheit betrug 23,66 
ausendftel. Sole D. wurden bis 


die geringeren Go 
Gt = 986 1a 


eimat zurüd u, | gen 


echinen fam v. zecca, Münzjtätte, ber. 
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Forfardelig, 

a, exſchredlich. 

orferdelse, 
& g, Schreden, 
m; Entjeken, n. 
Forfierdige, 
@ va, verfertis 


machen. 
Forferdigel- 


orfait, (fm, 
Frevel,m;Dlifer 


orfald,®n, 

Öindernid, n; 
Berſall, m. 

Forfalde, & 
vn, verfallen. 

Forfulden, & 
a verfallen, baus 
fällig, eraeben. 

Forfaldstid, 
@:; Berfalfeit. 


ar 


Forfangst, ü) 


Forfare,dva, 
elahem. verfah⸗ 
n 


ren, 
Forfare,()va, 
—— — 
gehen, ftehlen. 
Forfaren, © 
a, erfahren, 
Forfarenhed 
(Forfaring), ® 


ß ’ brung, 
unbe, f. 


Forfares, ©) 
vn, verberben; ju 
Grunde, verloren 


geben, 
Forfatning,® 
„ Berfaflung, 
age, f. 
Forfatnings- 
stridie, © a, 
verfafiungsiwibs 


orfatte, ® 
va, berfaffen. 
Forfattelse, 
9 ‚Berfafiung, 
Bfalung, t. 
Forfattor, O 
g, Berſaſſert, m. 
Forfatter- 
skab,dD)n, Der» 
ſaſſerſchaft, f. 
Forfatto, ® 
m, Riffethat, f; 
fFrevel, m. 
Forfecchia,() 
f, (3001.) gemei» 
ner Ohrwurm. 
Forfegte, ® 
va,=forfa@gte, 
verteidigen. 
Forfeile, ® 
va, verfehlen. 
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Forfeit, © | 
Vergeben, n; 
Straie, Buße, f; 
va, ſich einer&as 
de verluftig ma⸗ 
den, etwas verr 
wirten. 
Forfeiture,® 
Verwirlen, n; 
Gelpfiraie, f. 
Forfex, ficis, 
D & große her 
te, f. 


Förflce,j)f,= 
forbice, Schere. 

Forfine,Zva, 
verfeinern. 

Forfinelse,® 
g. Verfeinerung. 

Forfippelse, 
® g , Bejangens 
Heit 





I 


t. 


Forippet, @|Q} 


a, verbußt, bes 
fangen. 
Forfjerding, 
Ag. Borberviers 
tel, n. 
Forflsien, ® 
Teihtfinnig, 
unbejonnen ; 
wild ; unbebadht= 
fam; (Hugel) ver⸗ 
irrt, 
Forfiytte, ® 
va,verjeßen, ver» 
legen. 
Forflyttelse, 
( 8, Verjekung, 
Verlegung, f. 
Forfod,@g, 
Vorberfuß, m. 
Forfodde, ® 
va, vorjdhuhen, 
Forfele,dvr 
ſid verjügen, fid) 
F —— ® 
'orfelge, 
va, verfolgen. 
Forfalgelse, 
ge Hefelsun. 
aditellung, f. 
Forfeiger, ® 
g. Berfolger, m. 
Forfore,dva, 
verführen, ver« 
leiten, 
Forfarelse 
g. terführung,f. 
Forferer,dg, 
Verführer, ın. 
Forforersk, 


Schuppe, f. 
— *3— 
va, übervortei- 


5 * ® 
"’orforoso, 
a, ſchuppig. 
Forfra, dad, 
don vorm, 
Forfragte, 
va, verfrachten. 
Forfremme, 


Die befördern, 
ordern, 
Forfremmen, 
va, Fortſchrit · 
te machen. 
Forfremmel«- 
se,(dg, Belör 
derung, t. 
Forfriske, © 
va,eritiiben;vr, 
ſich erfeildhen; ſich 
erholen. 
Forfriskelse, | 
a, Erfri- 
ſchung, I. 


Dufe—Dufes. 


in die neuefte Zeit in deutichen Ländern bei. in 
Defterreih, geprägt. Auf das deutſche Mi n;pfund 
— ee 

as Feingewicht iſt 3,4419, der Goldmwert 9,602 Marf. 
Es wurden aud) Stüde zu 2-10 D. ggprägt, jomie 

eilftüde biß "5, D., ſog. Linjen:D.) Die ehe: 
mals in Kremniß geprägten D. hatten beim näm: 
lihen Gewicht wie die anderen D. 23,75 Karat. In 


Dejterreich heißen neue D. Münz:D. Den Rand: 
D. fehlt höchſtens 1 Promille vom Normalgewidt. 


Das Minimalgewicht der ftärfer abgenupten jog. 
Bailier:D, wird ın Leipzig zu 65 früheren Dzas 
= 3,4369 g gerechnet; der jog. Breslauer D. zu 
65) Dias = 4,4633 g (vgl. al marco). Die Länder 
des Zollvereins jtellten bie —— 1857 ein; in 
Defterreich werben indes noch D. ald Handelömünge 
geprägt urs in Berlin ultimo 1885 u. 86: 9,68 u. 

, arf pro Stüd. Die niederländiiden D. 
mwurben ihrer weiten Verbreitung wegen in anderen 
Ländern Häufig — ** t, zum Teil auf Grund v. 
Verträgen, 3.B. in Rußland für Aſien u. 1812 u.1313 
in Württemberg für den ruff. Feldzug. Die nieder: 
ländiihen D. find 983 Taujendteile fein, 3,49 g 
ſchwer u. u ein Feingewicht v. 3,435 g, ihr Gold: 
wert ift 9,582 Marf. Sie ſtehen nicht im Berliner 
Kurszettel. Die Daalders zu 2, Gulden find 
Silber:D. Rußland prägte jeit 1834 für P 
jog. Imperial: D. od. Rubelimperials zu drei 
Silberrubeln od. 20 polnischen Gulden, zu 22 Karat 
= 916%, Taufendteile fein, 3,9624 g ſchwer u. v. 
92002 8 Beingemict, = 10,04 Marl. Seit !; 15% 
etr 


as Feingewicht nur 00 Tauſendteile. Der B 


neue Halbimperial ift —=20,001014 Frant=16,200821 
Mark. Er enthält 5,80675 g reines Gold. Die Kurje 
der alten u. neuen Imperiale werden in Berlin no: 
tiert. Seit 1886 werden auch ganze Imperiale wieder 
eprägt: — Unter D-gewicht verfteht man an man: 
gen rten ein ee deſſen Einheit die 
chwere des vollwichtigen D. ift. Val. Ducato, 


Dufe (engl., ipr. djül), Herzog. 
öf glößter; 
Mr E 


ſpr. djũuk 
Duke of Glouceſter ad 
Tuamotu⸗Archipels im füböitl. ln * 

r. ; Neu: 

Dufe of York-Inſeln Peuensure). 
Gruppe des Neubritannia:Archipeld v. Melanejten 
Auftralien), am nördl. Ausgauge des St. Georgö- 
anals zwiihen Neuirland u. der Gazellenhalbinjel 
Reubritanniend; beiteht neben der größten Inſel 
Duke ofVort aus 12 Eilanden: Amalata, Miofo, 
Utuan, Wlu 2c.; zuj. 58 qkm. Bewohner: — 
Mäßig hohe, mit dichten Wäldern bekleidete Inſeln, 
bie v. der Fruchtbarkeit des Bodens, wie v. der Feüchtig⸗ 
feit des Klimas Zeugnis ablegen. Pflanzen: u. Tier: 
welt zeigen Berwandtichaft mıt denen Neuguineas u. 
den Moluften. Seuugeilte: Bananen, Koloönüffe, 
ams u. Zuderrohr. Erportiert werben jährlich 1000 
i8 1500 Zonnen Copra. Bon Haustieren find Hunde 
u. Schweine eingeführt worden. 1878 erwarb Kapitän 
Werner den Ferguffonhafen auf Amalata für 100 Mart 
für das Deutiche Reich, u. #ıı 1834 wurde die er 
Gruppe unter deutſchen Schuß geitellt. Auf Miofo 
befindet fich die Hauptniederlaffung der „Deutichen 


Handeld: u, Plantagengeiellihaft_der Südjeeinieln, | 


Hamburg”; auch die deutiche Firma Hernsheim 


u 
hu mehrere Nieberlaffungen. An der NHüfte der | D 


Dute of Dork:nfel_der qute Hafen Port Hunter u. 
in feiner Nähe eine Milftonsftation der Weöleyaner. 
Duk Leopold, jüd. Gelehrter u. Schriftſteller, 
ukes 15 


Voeſie, der grammatiſchen ee en 
eine reiche litterariiche Thätigkeit. 

find: Seine Ueberſehung v. „Raihis Kommentar zum 
Ventateuch· (Prag 1833—38, 5 Boe.); „Ehrenjäulen 
zu einem künftigen Bantheon hebr, Dichter“ ꝛc. — 
1837); „Moies ben Esra” (Altona 1839); „Zur Kennt: 


olen | 


) 10 Preßburg (Ungarn), lag in | 
jeiner Baterftadt u. in Würzburg talmudiſchen u. 
wifienichaftlichen Studien ob u. entwidelte auf dem | 
Gebiete der Erforſchung der mittelalterlichen hebr. 
Zitteratur | 
Een | 
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nis der neuhebr. religiöien Poeſie“ (Frankf. 1842); 
' „Rabbinische Blumenleje” (Lpz. 1844); „Beiträge zur 
Geichichte der Auslegung“ (mit 9. Gwald, Stuttg. 
1844); „Jnedita der Orforder Bibliothet“ (mit 8. 
Edelmann, 1858); „Salomon ben Gabirols hebr. Ge: 
dichte“ (Hannon. 1858), „Zur rabbiniihen Spruch⸗ 
kunde” (Wien * Philoſophiſches aus dem 10. 
Er De | djufinfild), Stadt, engl. Grafich 
4 r.djufinfild), Stabt, engl. Grafid. 
Dufinfield Ghefter-Wibtonpntgei ne gegenüber; 
a rg a “ en 
R err. zirlshauptmann 

Dukla Krosno, Galizien, 07 Cm.; Beyiris- 
| En 108 ; Brauerei, Wein: 


Dufinfield— Dulcinea. 


andel. Im nahen Ropianla Fundort v. Naphtha. 
m S. der 1849 v. einem ruff. Interventionätorps 
nutte D.-Paß (502 m) über die Waldkarpathen 
— er ltet) de Hnbar, bei. siehbar (n, Metallen) 
:r (lat.), vehnbar, bei. ziehbar (v. r 
Duktil —A 


Duktion (lat), Führung. 


(ipr. dülör), Jacques Antoine, franz. 
| Dulaure Srflorifer, geb. % 1755 Elermont, + '% 
1835 Paris; zuerft Ingenieur u. Architekt, ſeit 1786 
jatir, Scriftiteller, nahm lebhaften Anteil an der 
Revolution. Er wurde Deputterter im Konvent u, 
Girondiſt, ftimmte für den Tod Ludwigs XVI,, floh 
1793 vor der Schredenäherrichaft nad) der Schweiz, 
fam nad) jeiner Rückkehr 1797 in den Rat der 500 
u. erhielt erft 1808 eine Stelle ald Unterchef in einem 
ureau ber Finanzen, die er nad) der Reitauration 
verlor. Er ſchrieb: „Description des principaux 
lieux de France“ (Bar. 1783-90, 6 Bbe.); „Les 
metamorphoses ou liste des noms des ci-devant 
ducs, comtes, barons ete,* (ebd. 1789; deutich, auri 
1793); „Cause secr&te des exces de lar&volution 
(Bar. 1814); „Histoire pbysiane, civile et morale 

eParis* (ebd. 1821— 22,7 Bde..n. Ausg. fortgeſeht v. 
Zeynadier, 1862, 5Bbe., u. 1875 ff.); „Histoire civile, 
—— ete.des environs de Paris“ (ebd. 1825 bis 

7,6 Bbe.; 2. Aufl. hrsg. v. Belin, ebd. 1839 —1840, 
6 Bde.); „Esquisses historiques des principaux 
&venements de la r&volution francaise* (ebd. 1823 
bis 1825, 6 Boe.; 8. Aue 1827, 8 Bbe.); „Histoire 
de la —— da LE A —— —— 
pr. dülorje), Edouard, fra n= 
Dulaurier guiſt, geb, 2%, 1807 Toulsufe: beichäf: 
tigte fich zuerft mitdem Koptiſchen u. den Hieroglyphen 
u. wurde 1844 Prof. des Malaiiichen in Paris, ſam⸗ 
melte u. überjegte 1845 Die Seeredhte des aſiat. Archi⸗ 
pelagus (Hukom Pelajäran) aus dem Malaiiidhen, 
1862 erhielt er den Zehritubl der armeniihen Sprade 
u. wurde 1864 Mitglied der Akademie. Er überjepte 
die Geſchichte, Lehre u. Liturgie der orientaliih:arme: 
niichen Kirche (3. Aug. Var. 1859); die Erzählung 
des erjten zeugguaeh aus deö Matthäus v. Edeſſa 
Chronit, 1850, u. die vom Priefter Gregor fortgejepte 
Chronik jelbit, 1858. 


Dulbend (peri.), Kopfbund, Turban. 


Duleamära pi tter fü 6), fiehe den Artifel 


(lat,), jüß; D. est desip£re in loco, lat. 
Duülce — Angenehm es, bei Gelegen⸗ 
beit ausgelaſſen zu ſein (Doraz' Oden IV, 12, 28); 
. et decörum est pro patria mori (lat.; Horaz 
Oden I11, 2,13), ſüß u. ehrenvoll ift es, fürs Vater⸗ 


pr. bultichinnjo; turt. Delgän, jerb 
: r. dultichinnjo; türf. Delgün, jerb. 
Dulcigno rkovich, alban. Ul kun), Hafenitadt 
in Montenegro, am Adriat. Meere, unweit v. der 
Mündung der Bojana; 00 Ew. Die Eitadellewurde 
1696 v. den Benezianern hart bevrängt, Die Stadt 1878 
v. den Montenegrinern erftürmt, zwar wieder ge: 
räumt, aber 2%, 1880 jamt Diftrikt v. der Türkei an 
‚ Montenegro abgetreten. Das antife Ölcinium od. 

| Uleinium lag an Stelle des nahen Eöfi Olgun. 
Qulcinca % Tobojo), in Cervantes‘ Roman 
„Don Quirote* die nur in der Ein— 
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bildung des Titelhelden vorhandene Geliebte bed: 
jelben; dann Geliebte überhaupt. 


Dulcin, Dulcofe, Melampyrit,| 
Dulcit 8 onym i t, C6H 4O®), Suderart, blebem 


Mannit ſich anreiht u. im Kraute Des Wachtelweizens 
Melampyrum nemorosum), in ber Braunwurz 
or aria nodosa), im Spindelbaum (Evony- 
mus europaens) u. in einer aus Madagaskar ftam: 
menden Zuderart enthalten ift. Sie wird durch Aus: 
ziehen des blühenden Krautes mit —— 
ur Sirupsdicke, wobei ſich große, farbloſe, monokline 
———— —— v. ſchwach jühem Geſchmacke, die 
bei 190° ichmelzen u. in Waſſer ſehr ſchwer, in Alkohol 
faft unlöslid find. D. ift ein jehsatomiger Alkohol, 
der mit Säuren zufammengejept Aether bildet. 
böhm. va trp&ti, snesti, dräeti; dän. va taale, 
Dulden lide — * engl. va to bear, to suffer; 
va souffrir, endurer, tolerer; (geitatten) permettre; gr. 
va ndoyew; (geitatten) daw; holl. va verdragen, dulden; 
ital. va soffrire, tollerare, sopportare, permettere; lat. 
va (ertragen) ferre, tolerare, ststinere; (zuneben) pati, 
sinere, permittere; russ. va repıwbrh; BWHOCHTE, DE- 
meern; (neflatten) aomyexars, xonycrars; schw. va bära, 
fördraga, lida, täla; öfverse; 8p. va sufrir, tolerar; ung. 
va tlirmi, bekevel türni. * Be 
böhm. trpitel, trpivec, ww; . taalmodig Li- 
Dulder dende, en engl. sufferer: frz. rise. 
m; gr. 6 moliov xanov Funeipos; molvrinumv, ovoS, 
m; Bon. lijder, geduldige lijder, m; ital, uomo che soffre 
con rassegnazione ; martire, »ı; lat. qui mala aequo animo 
fert; FUSS. erpazazens, we; SChw. lidare, m; 8p. paciente, 
sufrido, mr; ung. tür, szenvedß. 
böhm. = trp&livf, trpnf; (tolerant) snäden- 
Duldjam livy; dän. — — taalsom, tolerant; 
engl. a indulgent, tolerant; frz, a toldrant, indulgent; 
f. a xagregınös, 3; eipyouor, 2; holl. a u. ad ge- 
die, verdraagzaam; ital. a tollerante, indulgente; lat, 
a patiens, (janft) mitis, 2; (nadhfihtig) indulgens; russ. a 
ropmbauswä; schw. a tälsam, fördragsam; 8p. a tole- 
rante; ung. a türd, türelmes; ad türelmesen. 
14 böhm. trpälivost; (religidfe -) snäden- 
Duldſamkeit livost, f * ——— — Taal- 
somhed, Tolerance, g; engl. tolerance ; frz. tol&rance, f; 
r. (Ausbalten) * oleran, Eiyvauooien, fi; 
oll. tolerantie, f; ital. tolleranza, /; lat. patientia, facili- 
tas, /; animus patiens, w; russ. sbporepunmocts, f; 
schw. tälsamhet, /; tolerans, sr; 8p. tolerancia, /; ung. 
türelmessäg. 
©. ift v. Geduld dadurch unterſchieden, daß fie nicht 
in Ertragung v. Uebeln, fondern in der p. abweichen: 
den Meinungen beiteht, fie ift aber mit Indifferen: 
tismus (f. d.), mo das Ertragen eine folge ber Ge: 
finnungslofigfeit if nicht zu verwechieln, da bei der 
D.vielmehr das Ertragen nicht hindert, andereigenen 
Meinung eitubalien. 
um Ohm. vytrpeni, postradäni, trp&ni, »; din. 
ß Taalen, Fordragen, Tolerance, 2; engl. 
toleration; frz. souffrance, tolerance, f; gr wagteondıs, 
dvaı ; (Zugeben) oupyognos, f; holl.ver raagzaamheid, 
, ital. tolleranza, sofferenza, /; lat. (Dufden) toleratio, 
patientia; (Geflatten) permissio, /; russ. repuknie, enue⸗ 
zomzenie, #; repmamoers, /; schw. fördragande, lidande, 
”*; tolerans, w; $p. consentimiento, wr; UNg, türds; türe- 
lem; megtüres. 
=. (arieh.), Unterwürfigfeit befiegter Völfer, 
Dulie zum lnterjdhiebe v. der Shiavere, (Andrapo: 
dismo3); dann Verehrung der Heiligen, Reliquien ac. 
Albert Friedrih Benno, deutiher Schrift: 
Dulk ſteller, geb. 17, 1819 Königsberg i. Pr., T 200 
1884 Stuttgart; lernte als Apothefer, war dann Ge: 
galt: dabei auch poetiich thätig. In Berlin u. Leipzig 
este er feine wiſſenſchaftl. Studien fort, wurde aber 
v. Xeipzig wegen einer unliebfamen Rede am Grabe 
der 12, 1845 Gefallenen auögewieien. Er promovierte 
in Breslau, erhielt jedoch unter dem Ministerium 
Eichhorn wegen feiner polit. Richtung nicht Die Erlaub⸗ 
nis, ſich zu babilitieren. 1848/49 in die polit. Kämpfe 
vermwidelt, mußte er 1849 Breußen verlaffen, bereifte 
— Aegypten u. Arabien u. lebte ſeit 1858 in 
ntertürfheim bei Stuttgart. Bon feinen zahlreichen 
Schriften find zu erwähnen die Dramen: „Orla“ 
(Zür. 1844) u. „Lea“ (Königsb, 1844); die polit. 
Komödie: „Die Wände“ (1848); „Simion*, Drama 
(Stuttg. 1859); „Jeſus der Ehrift“ (ebd. 1865); die 
Kaifertragödie „Konrad 11.“ (ps. 1867); Die Auft: 
Plerers Ronverfationteteriton. 7. Yuflage. IV. 


If 
E 


Dul— Dulong-Betitfches Geſetz. 


piele: „Mädchenfleeblatt” u. „Die Gemsjagb“, das | 
ibretto „König Enzio* (Muſik v. Abert). Außerdem 
bearbeitete D.: „Die Familie v. Schroffenitein“, v. 
Heinrich v. Kleist. Neben der Flugſchrift: „Patriotis- 
mus u, Frömmigkeit“ (gegen die Fortiegung des 
Krieges u, gegen den Franzoſenhaß gerichtet, Kaiſersl. 
1871) u, zahlreichen eiteldilberungen mie die mit 
jeinem Schwiegeriohne G. Hartung als Refultat einer 
Neife nach dem ſchwed. Kappland u. Norwegen ver: 
faßten: „Fahrten kr Norwegen“ (Stuttg. 1877), 
ſchrieb er Arbeiten polit. u. philojoph. Inhaltes in 
ſcharf antichriſtlichem Sinne: „Der Tod des Be- 
mwußtieinä* (Lpʒ. 1863) ; „Zier od. Menich“ (ebd, 
1872); „Stimme der Menichheit; hriftl. Glaubens: 
Iehre?“ (ebd. 1875—80, 2 Boe.); „Was ift v. der 
chriſtl. Kirche zu halten ?* (Zür. 1877); „Der Jrrgang 
bes —* a —— a * Zu 

Dom), Dorf, ſchott. Srafich. Perth, am Fuße 
Dull der Grampian Mountains, ca. 750 (Kirch⸗ 
ipiel 2565) Emw.; zahlreiche Ruinen, druidiiche Reſte 
u. fünfzehn fiichreiche Seen in der Nähe. Die Be: 
völferung hat fich feit 1831, mo das Kirchipiel 450 
Em. zählte, um 2025 Em. vermindert, 


Dullen jo viel wie Dollen; ftehe dieſen Artikel, 


Quller Eduard, beuticher Dichter u. Geichicht: 
k jchreiber, geb. %,, 1809 Wien, 7 24 1853 
Wiesbaden; ging über München u. Trier nad) Frank⸗ 
furt a. M., wo er 1834 den „Whönir” u, bis 1845 das 
Vaterland“ rebigierte; hierauf lebte er in Darm: 
ftadt, wendete fih 1849 nach Mainz, wo er 1851 
Rrediger der deut — Gemeinde wurde. D. 
ihrieb: „Meiiter Pilgram“, Schauſpiel (Wien 1829); 
r Nahe Echwanenlied“, Tragödie (1830); „Die 
Wittelsbacher“, Balladen (Stuttg. 1881 ); ‚rang. 
Sidingen* geichichtfiches Drama tyrant '.a.M.1838); 
ablreiche Romane, darunter: „Der Antichrift” (Lp 
833,2 Tle.); „Aronenu.Ketten“ (Franlf.1835,3 Boe.); 
„Loyola“ (ebd. 1836, 3 Bde.) u. „Kaifer u. Papſt“ 
(en 1838, 4 Tle.); ferner: „Der Fürft der Liebe”, 
Iyr. Hauptwert, ebd. 1842, 2. Aufl. 1854); „Er: 
sählungen“ (Franff. 1898, 2 Bde. ; „Sebichte* (Berl. 
1845; neue Ausg. Lpz. 1877); Geſchichte der Jejuiten“ 
(ebd. 1840, 3. Aufl. v. Rofenthal, Brandenb. 1861); 
Geſchichte des deutichen Volkes“ (Lpz. 1840, 2 Bpe.; 
3. Aufl. 1845; umgearbeitet v. on, Berl, 1861; 
6. Aufl. 1877); Fortiegung En 
bes Abfalles der BereinigtenXiederlande” (Cöln 1841, 
3 Boe.); „Maria Therefia" (MWiesb. 1844, 2 Bde); 
„rabergog Sal v. Defterreich” (Wien 1847); „Vater: 
ländtiche Geichichte" (Frankf. 1852—57, 5 Bbe,, fort: 


geſetzt v. Hagen) ır. 
Dulon 1) Friedrich Ludwig, Flötenvirtuos, geb. 
1769 Oranienburg, F_'; 1826 Wuͤrz⸗ 


burg; erblindete als Säugling, entwidelte früh großes 
Talent für die Flöte u. wurde 1795 kaiſerl. Kammer⸗ 
mufifus in Petersburg. D. beſaß ein außerordent: 


liches Gedächtnis, das ihm befähigte, ſich ſchwierige 8 


tötenfonzerte in wenigen Stunden einzuprägen u. 
elbit Bachſche Fugen auf dem Klavier frei * 
ragen, Selbftbiographie* hrsg. v. Wieland (Zür, 
1808, 2 Bbe.). 

2) Rudolf D., proteftant. Züeolon. geb, 3%, 1807 
Stendal, F 1%, 1870 New Dort; ftubierte in Halle, 
1831 Rektor in Werben, 1536 Prediger zu Flofiau 
— — er der deutſch⸗reformierten 
Kirche zu Magdeburg; Auguſt 1548 Paſtor an der 
Frauenkirche in Bremen ; geriet dort, nachdem er 1850 
das bemofratijche Blatt „Bremer Tageschronif” bes 
gründet hatte, durch jeinen freien religiöien Stand: 

unkt in Konflitt mit der Staatäbehörde; wurde 

nfang 1852 vom Amte jujpendiert u. im April auf 
Grund eines Gutachtens der Heidelberger theologiſchen 
Fakultät förmlich gogeiekt; ging 1853 nach Amerifa, 
wo er in New York eine ei gründete; 
ichrieb: „Die Geltung der Belenntnisichriften in der 
reformierten Kirche“ (Magdeb. 1847); „Der Kampf 
um Gottes Wort“ (ps. 1847) ꝛc. 
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Forfriskende, 
&a, erfriſchend. 
Forfrossen, D 
a, berfroren, er⸗ 
froren. 
Forfule,g@vn, 
verfaulen ‚ ber 
meien, 
Forfuske, @ 
va, verpfuſchen. 
Forfylde, & 
va, überfülen. 


vn,vergehen;ver« 
ftreichen, verflies 
ben;forgangen, 
a, bergangen; vo⸗ 
rig, neulich ; ad, 
neullch, vor fur» 


jem. 
Forgaaes, (n) 
vn, verloren, zu 
Grunde gehen, 
verderben, 
gehen. 
Forgaard, © 
8, Vorhof, m. 
Forgaars, ® 
ad, vorgejtern, 


Forgabe, ® 
vr, ſich vergaffen; 
-t, a, bergafft, 
dernarrt. 


ver · 


Forgäes, 
Splitter, © 
Forgäcsoläs, 
Spänemaden, 
plittern, n. 
Forgäcolni, 
®@ vn, Iplittern. 
Forgengelig, 
a ,vergänglid; 
eitel, 
Forgwengelig- 
hed, ® ‚Ders 
gänglichtelt, f. 
Forgenger,d 
&, Borpänger,m. 
A , 
apfenlager, 
: Üfanne, f. 
Forgalmi, 
a, den Verlehr 
betreffend; BWer- 
— © 
orgalom 
Umlauf;Betrieb; 
Verlehr, m. 
Forgandö, ® 
a,wanbelbarjuns 
befländig. 
Forgandösäg, 
andelbar« 
teit,Inbefländig« 
keit, f. 
Forzang,dg, 
—_— m. ® 
organgen 
au. ad zu for- 
gaae,vergangen. 
Forgäs, 
Umdrehung, 1; 
Lauf (der Zeit) ; 
Umlauf, m. 
Forentag, 
Wirbel, Strudel. 
Forgatäs, @ 
Dreben;limmens- 
den; Rollen (ber 
Augen) ; Schwins 
gen, Handhaben 
(mit Werkzeugen 
od. Waffen):llims 
adern; Stürjen; 
Burhblättern; 
Andoifieren, Gi⸗ 
rieren ; Umſehen; 
Umihaufeln, 
Umftehen, n. 
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Forgatmäny, 
u Indoſſement, 
Gbiro, n. 

Forgatmä- 
nyos, ü) s, mit 
einem Inbofies 
ment ober Wiro 


verjehen, giriert ; | 
Indojjatar, Gi⸗ 


tatar, m. 
Forgatal, © 

va, drehen, wen: 

den, umbreben, 


en, ſchwingen, 
führen; herum ⸗ 
ſchwingen; die 
Spindel drehen, 
in Umlauf ſehen, 
umiehen; indoſ⸗ 
fieren, girieren; 


(den Ader) fürs ij 


jen, umpflügen ; 
(dad aufgejhäts 
tete Rorn) auf: 
ſchaufeln, umfter 
den; (die Augen) 
rollen; hin und 
ber wenden;iber- 
benten, 
Forgatö,@a, 
drehend, in Um⸗ 
drehung verſet ⸗ 
jend; Dreher In · 
doſſant, Girant; 
Wender, m. 
Forgstyä 
Sreijel; Vorre⸗ 
ber; Dreber, m; 
Surbel, f. 
Forge, 
Schmiede, f;to-, 
va, jhmieden, 
Forge, DD f, 
Eijerhammer, 
m; Huttenwerl 
n; Schmiede, f. 
Forgemak, @ 
n, Borgemab,n. 
Forger, f) va 
u, vn, jdrnteben, 
hämmern; (fig ) 
ge 
ten ; Alforce)de 
- on devient 
forgeron, 
Uebung macht 
den Meiſier. 
Forgeron, D 
m, Grobſchmied, 
Echniedemeiiter. 
Forgery, ® 
—— n; 
Falſchung, Lüge, 
Forget,(@va, 
vergeſſen. 
Forgetful, @ 
8, vergeblich. 
Forget-me- 
not, O Botan.) 
Vergiſmeinnicht. 
Forgetmigel, 
g, (Botan.) 
ergigmeinnict. 


Forgift j 
@ift,n. ®s 


Forgifte, © 
va, berniften. 
Forgiftelse, 
)g,2ergiitung. 
'orgiftie, © 
8, giffig. 
Forgire,dva, 
vergeben ; dergif⸗ 
ten;(Rartenipiel) 
falid geben, 
Forgive,@va, 
vergeben; ver« 
jeihen, 
Forgjenger, 
@g,Borgänger. 


Dulongs erplofives Ol—Dumanoir. 


fiehe den Artikel 
— — ——— 
althochd. tult, d. i. Kirchenweihe, Feſt, viel: 
Dult rn verfürzt aus indultus), in Yünden u, 
anderen Dr io Be elle —— PR 
pr. bjulubsh), 1866 gegründet, Haupto 
Duluth des County I — im nordamerik. 
Unionsſtaat Minneſota; wichtiger Hafenplatz(Schiffs⸗ 
eingang 1885: 3501 Sciife v.12 Mill. t) am Weit: 
ende bes Oberen Sees; öſtl. Endpunft ber Northern 
tacific-Bahn; 16 Kirchen, 7 öffentliche Schulen, 4 
anten, Opernhaus, großartiges Waflerwerf, Stra: 
beneiienbahn; 1856: 4_politiihe Tageszeitungen, 
3 Wochenblätter ; (85) 17685, 8 26.469 Ew. 
Dulwich ſpr. dollitſch) ſüdl. Stadtteil v. London, 
in Surrey, Eiſenbahnſtation; hier 1519 
vom Schauſpieler Alleyne gegründetes D. College 
berühmte Knabenſchule) mit wertvoller Gemälde: 
ammlung (nieberländ., ſpan. u. ital. Schule), ge: 
ammelt v. Sir F. Bourgeois. 


TR od.dbulzieren,verfüßen;Dulzi: 
Dulzifizieren diration od, Dulzijation, 
— 

rzun ei botan. Namen für B. 

Dum. C. —— eb. 1796, + 1878 

Tournaiin Belgien ;Öramineen, $ egptagangen ;2)bei 
zoolog. Namen für AM. EC. Dum ril(i.d. 1). 

Duma (ruſſ.), Beratung; Rat —— be⸗ 

ratender Perſonen). Eine D. in dem lehteren 

Sinne beſtand bereits bei den älteſten rufl. Fürſten 


aus den Spihender Gefolgſchaft, den Bojaren. Ebenſo 
gab es ſpaͤter im moslauiſchen Großfürſtentum eine 





® | aus den vornehmiten Hof: u. Dienitleuten beitehende 


D., die unter Peter dem Gr. durch den Senat erjegt 
wurde. Erſt jeit Katharina II. wurde D. zur Bezeich⸗ 
nungſt adtiſcher Bertretungen(Gorodskaja duma) 
—— wobei man die verwaltende ſechsſtimmige 
. u. bie allgemeine D. (wie Magiſtrat u. Stabtver: 
orbueienperfanunlung) unterihied. Seit dem Erlaß 
der neueiten Städteorbnung v. 1870 wird D. nur 
noch zur Bezeichnung der Stabtverorbnetenverfamm: 
lung gebraud)t. z . , 
Duma (Dumfa), ihwermiütiges Heinruff. Volls⸗ 
lied alten Uriprungs, v. alten Yeuten zur 
Kobia u. Bandura neiungen, mit verihiedenartigem, 
freiem Bersmaß (Verſe v. 4—%0 u. mehr Silben, die 
reimlos jein können, meiſtens aber mehrfach hinter 
einander reimen od. aſſonieren). Es ftellt bei. epiich 
die — der Koſalen gegen Türten u. Tataren 
16. u. 17. Sadrb.) u. gegen Zehen (Bolen) dar od. 
childert mus orgänge des häuslichen Lebens, 
rennung od. Eltern u. Geliebten, Tod, Leibeigen: 
ſchaft ac. Neuerdings wird D. auch für elegiſche 
eg — IR Rai j 
4 „ Georgien, am Maichaweri, 
Dumanis Nebenfluß der Chkia, lag ſchon um 
1700 meift in Ruinen; vom 5. biß Ende des 18. Jahr. 
Sitz eines IDEEN. — Bhilinpe Beanceit 
tr. biimandar), Philippe Fran 
Dumano ir — franz. Dramatifer, geb. 1506 
Guadeloupe, F '%ıı 1865 Bau; wandte fich v. der 
Jurisprudenz zum Theater, wo er mit „Un jour de 
medecine* (1827) u. „La semaine des amours* 
gemeinichaftlich mit De Mallian die erften Erfolge er: 
rang. 1836-39 leiteteerdas „ ThöätredesVarietes*. 
D. förieh beinahe 200 Stüde, meiftens Vaudevilles 
mit vielen Rollen für die Dejazet, Die beiten find: 
Les vieux peches* (1833); „La marquise de 
Pretintaille* (1835); „La savonnette imperiale* 
(1836); „Le cabaret de Lustucru* (1837); „La 
maitresse delangues(183); „Lespremieresarmes 
de Richelieu* (1839); „Indiana et —— * 
1840); „Le vicomte de Letorieres* (1842); „Don 
ösar de Bazan* (1844); „Gentil-Bernard* (1846); 
„Le code des femmes* (1855); „L’ecole_des 
| agneaux* (preiögefrönt, 1855). Außerdem verfaßte 
‚ er viele Stüde in Gemeinschaft mit anderen Autoren, 
| darunter: „Jeanne qui pleure et Jeanne qui rit*, 
beutih: „Die eine meint, die andre lacht“ (1860 mit 
‚ De Aeranion), auch einige Opernterte, 


| 
machte den Feldzug nad) Rußland mit, geriet 1813 bei 
der Kapitulation v. Dresden in Gefangenichaft. 1814 
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ipr. bimä), I) Matthien, Graf, franz. 

Dumas —* u. Staatsmann, geb. 4 
Montpellier, F '%0 1837 Paris; trat jung in ein 
SInfanterieregiment, machte den amerifan, Krieg 
unter Rohambeau mit, bereiite Griechenland u. 
Kleinafien u. wurde 1758 Berichteritatter des Kriegs⸗ 
\minifteriums u. Direftor des Kriegsdepots. Sich 
der revolutionären Strömung anſchließend, orga= 
nifierte er mit Lafayette die Pariſer National: 
garde, unterbrüdte in Montauban, Nismes u. Elſaß 
glg Sr Erhebungen, wurde 1791 Mit: 
gi der Militärlommiffion der Konftituante, 1792 
aröchal de camp u. Kommandant in Mes. Ir 
der Legiölative gehörte er zu ben bedeutenditen 
Feuillants, jprad) —— * — en das Schreckens⸗ 
regiment u. verteidigte ſtets die Grundſätze indivi⸗ 
dueller Freiheit. re war er jeiner Kenntniſſe 
— unentbehrlich. Einmal entfloh er nad Eng: 
land, dann in die Schweiz, wurde 1795 in den Rat 
der ten gewählt, aber 4, 1797 ald Royalift zur De: 
portation verurteilt. Er entfam nad Hamburg, 309 
v. da nad) Holitein, kehrte nach dem 18. Brumaire 
geld, trat 1801 wieder in die Armee, war als 
eneralitaböchef Macdonalds beim Uebergang über 
den Splügen bei. thätig, wurde 1802 Staatsrat, 1304 
Divifionsgeneral, organifierte dann bie eroberten 
Länder Dalmatien u. Jitrien, wurde 1806 Kriegs: 
minifter, dann Großmarichall des Balafts des Königs 
Joſeph v. Neapel, den er 1808 nach Spanien beglet: 
tete, 1809 bereitete er den Krieg gegen Deiterreich 
vor, nahm an der Schladht bei gram teil u. 





nad Bariszjurüdgelehrt, wurde er v. Yudwig XVIII. 
zum Staatsrat ernannt, ging aber 1815 zu Napoleon 
über. Nach der Niederlage des Kailertums wieder 
Staatärat, wurde er jedoch 1816 verabſchiedet. 1827 in 
die Deputiertenfanmer gewählt, befand er fich nuter 
den 221, die 1830 durd ihre Aoreffe die ante 
bervorriefen, organifierte mit Zafayette die Pariſer 
Nationalgarde u. wurde Generaftommandant aller 
Nationalgarden, Er wurde Staatörat, Brälident des 
Kriegsausicufies u. Bair. Er ichrieb: „Precis des 
evenements militaires, ou essai historique sur 
les cam es de 1799 à 1814* (Bar. 1817—236, 
19 Bde. ; Deutich v. Kausler, Stuttg. 1820— 25,5 Bde.); 
Souvenirs* 1771—1336 (ebd. 1830, 3 —* 
d) Mlexandre Die Davy de la Pailleterie, natürlicher 
Sohn des Diarquis de la Bailleterie mit einer Negerin, 
eb, 254 1762 auf Santo Domingo, F 2%, 1806 Villers⸗ 
Gotteret3, diente ſeit 1786 in der franz. Armee, wurde 
1793 Divifionsgeneral u. Kommandant ber Alpen: 
armee, dann Oberbeiehlähaber in der Bendee. Seit 
1795 machte er die Kämpfe in Italien u. Tirol mit 
u. begleitete die Armee nad) Aegypten. Bei der Rüd- 
fchr nad Frankreich an die neapolitan. Hüfte ver: 
ichlagen u. dort in ein ungeiundes Gefängnis de 
werten. wurde er dadurch dienſtuntauglich. — 3) Ale: 
Ir D.,der Aeltere, Sohn v. 2), franz. Schrift: 


teller, geb. ?% 1803 Billerö:Cotterets, 

uys bei Dieppe; fam nad) einer ziemlich verwahr: 
loſten Erziehung 1823 nad) Paris u. mußte dort in⸗ 
folge A Vermögenäverhältnifie eine Schrei: 
beritelle beim Herzog v. Orleans annehmen, deſſen 
Bibliothefar er im Februar 1829 wurde u. biö 1890 
blieb. Die Gunſt des Herzogs v. Orleans u. des dem 
Klaifiziömus feindlichen Bublitums ficherte den Er: 
olg der erften für die franz. Litteratur wichtigen 

uhührung feines Erftlingwerfes „Henri III et sa 
cour* am !!, 1829, u. feines „Antony* % 1841, die 
ala Sieg der romantiichen Schule über die Haiftiche 
betrachtet wurden. Noch 
jeinen eriten hiftoriichen Traueripielen erreichte er 
jeit 1831 auf dem Gebiete des bitrgerliden Schau: 
fpield. Nicht weniger er! waren jeine um: 
fangreichen Arbeiten auf dem Gebiete der Novelle u. 
des Homans, da cr es veritand, durch überaus ge: 
ſchicte Verteilung der Thatiadhen, durch die unge: 
' mein farbige, lebendige u. Dramatiiche ilderung 
tief ergreifender u, jpannender Szenen das Rublitum 


%ıs 1870 


rößere Erfolge alö mit 
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zu bezaubern. Dabei trug er wie Eugen Sue, während 
er den niedrigen Leidenſchaften der Menge ichmei: 
elte, den Mantel der jozialen Reform zur Schau. 
r betrieb die Schriftftellerei, unter Beihilfe zahl: 
reicher Schreiber, fabrikmäßig. Oft erfchienen — 
ja drei Romane v. ihm gleichzeitig. Seine littera⸗ 
riihe Fabrikation wird geichildert in Mirecourts 
Sur le mercantilismelitteraire“ (1545) u. „Fa- 
—— de romans, maıson A. Dumas et Cie“ 
(184 2 n der ulirevolution juchte er auch politiich 
eine Rolle zu fpielen, aber ebenjo erfolglos wie in 
ber yebruarrevolution,, da jeine jtarf jozialiftiich ge- 
färben Blätter „Le mois“ u. „La France republi- 
eaine* fi, nicht behaupteten u. er den erhofften Sit 
in der Nationalverfammlung nicht erlangen konnte. 
1842 verheiratete er ſich mit der Schaufpielerin da 
Ferrier, Die jedoch bereits v. 1845an in wohnte 
u. dajelbit 1859 ftarb. 1846 gründete er daß „T'heätre 
historique‘“, auf dem er feine u, andere Damals viel: 
—— omane u, Rovellen dramatifiert zur Auf: 
rung brachte, aber die Revolution v. 1843 veran: 
laßte den Ruin diejes Theaters, u. nad) dem Staats: 


Dumas. 


ſtreich 1851 ging D. nad) Brüffel, v. wo er 1853 
wieder na garıs zurüdtehrte. Nester reifte er in ſchlag 


Deutſchland, Amerika zc. u, hielt „Causeries*, nahm 
aud als Hiftoriograph teil an dem Feldzuge Gari: 
baldis im Jahre 1860. Seine legten Werfe blieben 
ohne Erfolg, ebeniowenig glüdte es ihm mit einem 
neuen Theaterunternehmen (Grand Theätre Pari- 
sien), mit Borlefungen u, einer v. ihm betrichenen 
Saucenfabrif; früher betrug D. jährliches Einfommen 
gegen 200000 Fr3., das er 84 in unerhörter Weiſe 
derſchwendete. 1853 wurde eine v. Doré mobellierte 
Statue D.' zu Paris aufgeftellt. Bon feinen Dramen 
find hervorzuheben außer „Henri III et sa cour* 
—— „Stockholm, Fontainebleau et Rome* 
ebd. 1830); „Napoldon*, Tableau (ebd. 1830, 
deuti v. Spindler, &pı, 1892); „Charles VII, 
Tragödie (ebd. 1831); „Terdsn‘ B2): Angele 
1833); „Catherine Howard* (1834); „Don Juan 
e Marana* (1836); „Kean, ou desordre et gé 
nie“ (LEBE); „Caligula* Go: Paul Jones“ 
1838) :c.; bie wertvollen, ſich auf der Bühne be: 
auptenden Zujtipiele: „Mademoiselle de Belle- 
sle“ (1839); „Un mariage sous Louis 
(Ba): „Les demoiselles — 3285*8 (1843). Er: 
olg hatten aud die jehr ungleichen, ftetö ziemlich un: 
zuverläffigen Veſchreibungen feiner Reiſen, unter 
denen zu erwähnen find: „Les impressions de 
voyage“ (1833, 2 Bde.); „Quinze jours au Sinai“; 
„Nouvellesımpressionsde voyages*(1841,3Bbe.); 
Causeries d'un voyageur* ic. Einen geradezu 
beiipieflofen Beifall fanden Des Feuilletonromane, 
unter denen europäiſche Berühmtheit EN 
„Les trois mousquetaires* (1343 — 44, 8 Ve.) 
mit der Fortiegung „ Vingtans Bee EN, 10 Bde. 
u. „Le vicomte de Bragelonne* es 7, 12 Bde. 
u. „Lecomtede Monte-Cristo* (1 446 12 Bbe.); 
„La reine Margot* (1845, 6 Bbe.); „Michel-Ange 
et Raphael Sanzio* (1896, RN „Le chevalier 


le Maison-Rouge* .); „La dame de 
Monsoreau* (1846, 8 Bde.); „Les deux Dianes* 
(1846, 2 Bbe.); „Louis XIV et son siecle* (1846); 
Louis XV* —5 Louis XVI* (1850); „Les 
Mohicans de Paris N Rö5)ıc. Auch gab er mehrere 
Zeitungen allein heraus: „Le Mous gl ; ): 
„Le comte de u. ſchrieb: 


I onte-Cristo* (1 2: 
Causeries, Chronifen, Artikel über Jtalien für an: 
dere Zeitungen, Ferner hinterlich er einen „Gran 
dictionnaire de cuisine“, „M&moires* (14 Bde.) u. 
das Stüd: „La jeunesse de Louis XIV*, das 1873 
mit * zur Aufführung kam. Seine Dramen ſind 
ejammelt ım: „Theätre — de M. Alex. D.* 
di 1,3 Bde; 1846, 4 Boe.; 1574, 15 Bde.). Seine 
(Euyres completes* in dem „Musde litteraire* 
des „Siecle*, u. in der „Biblochtgue contempo- 


raine* der Gebrüder Loy, Seine Romane find in 


faft alle europäiichen Sprachen überjegt worden | 


(deutich 2pz., 222 Boden.). 
2itteratur: Fihgerald, Life and adventures of A.D. 


Dumas. 


(Cond. 1873); Blaze de Bury, A. D.,sa vie 


son temps, | 
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Forgjweres,‘ 


son »uvre (Par. 1885); Glinel, A, D, et son auvre | a,vergeblid; ad, 
de 


(ebd. 1885). 
4) Ulegandre D,, der Jüngere („fils*), franz. 
Romanfdriftiteller u. Dramatiler, nafürlicher Sohn 
v. 3), geb. 2%, 1824 Bari; begann jeine Yaufba 
17jährig mit einem „Pöches de jeunesse* sjugen 
ünden) betitelten Bändchen Bedi te, reifte mit feinem 
ater in Spanien u. Aegypten u. ſchrieb Die Romane: 
Histoire de quatre femmes et d’an .herro uet* 
1847); „Le roman d’une femme* (1848); „Uesa- 
rinu* 1348); „La dame aux camelias* 88 
„Ledocteur Servans“ (1849); „Antonine* (1849); 


2 


„Diane de Lys* (1851); „Sophie Prin- 
(1863); „Ladameaux perles*(1 
La boite d’argent“ (1855); „Vie a vingt ans* 


1866); ‚„L'affaire Clemenceau* (1864) :c.; bie 
!hantafie: „Les Revenants* (1852), worin Zotte u. 


Trois hommes forts* (1850); „Tristan le Roux“ | zau 
(1560) i i 
ıps 


n 


‚3Bde.); | @® 


bend, um⸗ 


fonit, 
| Forgjemt, ® 


—— ver⸗ 
egen. 
Forgjette, D 
* —— 
orgjsre, | 
va, verzaubern, 
—— ver⸗ 
eren. 
Forejort, aD 
a, berbert, ver⸗ 
bert. 


Forglemme, 


eve { f 
ther, Baul u. Birginie, Manon Lescaut u, Ritter “ 


des Grieuz auftreten, u. „Conteset non velles‘ [1508, 
1Bd.). Obgleidy auch feine früheren Werte bad Pu: 
blilum intereifiert hatten, errang D. einen durd): 
enden Erfolg do erit mit „La dame aux 
camelias*, der fi) noch bedeutend fteigerte, als der 
Roman 1352 in geſchickter dramatiſcher Bearbeitun 
im Baudevilletheaterzur Aufführungfam. DasStü 
erſchlog guf deni Gebiete des Dramasdie neuemodern: 
realiſtiſche Richtung u. der rauſchende Beifall, den es 
fand ih für die damalige See * um jo charak⸗ 
teriftifcher, als das allerdings ur jeltenebramatiiche 
Verve u. fein pointierten Dialog aus —— Stüd 
einen moraliih höchſt bedenflichen Saba aufwies, 
da es in Geitalt einer ſchwindſüchtigen Barifer Hurti: 
lane das gefallene, —— eib glorifizierle. In 
mehr ſcharf ſatiriſcher Tendenz behandelte D. den 
leihen Borwurf in den Dramen: „Diane de Lys* 
1853) u. „Le demi-monde* (1855). Die nefell- 
chaftliche Stellung des Weibes in Frankreich bot ihm 
en Stoff für jeine meisten Bühnenwerfe, unter denen 
noch hervorzuheben find: „Le fils naturel* (1858); 
Le pere prodigue* (1-59); „L'ami des femmes“ 
1864): „Le supplice d’une fenne* (1865); „He- 
oise Paranquet* (1866); „Les idées de me 


noces* (1871); „La princesse et (1871); 
„La femme de Claude“ (1873); „Monsieur Al- 
honse* (aufgeführt 1873 u. 1878); „L’etrangere* 
1877) ı., die faft ſämtlich dem Bo Repertoire 
dauernd einverleibt wurden u. durch die er 2 indie 
erfte Reihe der lebenden Dramatifer ftellte. Gejam: 
melt erichien — Aufſehen — „Pröfaces*: 
Theätre complet* (1868, n. * 1877, 5 Bbe.). 
Önregend wirkten auch feine über die Nechte u. Pilich: 
ten des Weibes, die landläufigen Meinungen u, die 
re der Geſetzgebung verfaßten Flugblätter: 
Lettressur leschoses du jour* ea Nouvelle 
*(ı L, mit Bor: 


fettre de Junius & son ami A. 


rede v. G. Sand); „L’'homme-femme*, „Tue-la!* | sun 


„Les femmes qui tuent et les femmes F votent* 
(1872-80) u. die umfangreichere polemiſche Schrift: 
Le divorce* (18%). D. wurde 1875 Mitglied der 
frany. Akademie u. mehrmald Vorfigender der „So- 
ciete des auteurs dramatiques*. 
2itteratur: Potvin, De la corruption littöraire en 
France (Brüff. 1879); Qacour, Trois sätres (Par, 1830). 
5) Dean Baptifte Andre D., ir Chemifer, geb. 
15, 1300 Alais im Depart. du Gard, 7! 1 


d | Cannes; war in Genf Apothefer u. ftudierte Chemie, 


führte dort aud) wertvolle chemiſche u. phyfiologiiche 
Unterfuhungen aus. Er ging auf X. v. Humboldts 
Anregung 1521 nad Paris u, wurde 1823 Repetent 
der Chemie an der Bolytechniihen Schule u. Brof. 
der Chemie am Athende, an der v. ihm mitgegrün: 


beten Ecole centrale des arts et manufactures u. | blinder 


Forglemmel- 
„08, Ver · 
8 it, Ber 


ge lidhteit, t. 


tan.) ® 
meinnidht, n. 
Forgnave, D 
va, jernagen. 
Forgö, a, 
—— — 
waltend ſchwe. 
benb ; Gelent,n; 
Federbuſch, m. 
Forgödni, 
va, = forgolöl- 
ni, Ad verwen» 


ben. 

a. —— 
ende n 

Gutdänten, Moe 
Forgö-hid 
Drehbrüde, g® 
Forgolödni, 
vn. geihäjtig 

ein, ſich verwens 

den, . bei 


XV* Aubray“ (1567) u. das gewagte: „Une visite de | der Hand fein. 


Forgö-penz, 
N umlaufendes 
eld,n 


Forgo-s26 
Dr, 


dere 
&@) Belriebätapis 
tal, n. 

Forgredt, D 
&, vereint, 


Forgrene, 
vr, ſich verzwe 


ergrening 
Verzweis 


Forgroe 9 
vn, verwadfen. 
Forgroet, ® 


Forgrund, © 
g, Vordergrund. 
Forgude, © 
va, vergöttern, 
Forgudelse 
Te, Vergötles 
rung, f. 
Forguder, ® 
‚ Bergötterer; 
nbeter. 


an der Sorbonne; vom ’!,, 1849 bis 1%, 1851 war | Forgylde, ® 


er Minifter des Aderbaues u. Handels, trat 1852 in | 


den Senat u, wurde 1856 Bizepräfident des Ober: 
rates des öffentl, Unterrichts. Er war v. 1859 bis 


| 1870 Präjivent des Pariſer Munizipalrates u. 





va, vergolden. 
Forgylder, 

g, Bergolder, m. 
Forgyldaing, 

dg,tergoldung 
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Forhaabe, & 
va verboffen, 


hoffen. 
Forhaabent- 
lie, @ ad, hofs 
fentlich. 
ns 
\g,Hoffmung,f. 
Forhaand, © 
g, Borband, f. 
Forhaanden, 
@a, vorhanden ; 
ad,ba jur Stelle. 
Forhaane, 
va, verhöhnen. 
Forhaanelse, 
® eg, Berhdh⸗ 
nung, f. 
Forhaaner,d 
‚ Berhöhner, 
pötter, m. 


Forhadt,@a, | tracti 


verhaht. 
— &® 
n, Borhang, m, 
Forherde, & 
va, verhärten. 
Forherdet,d 
a, verbärtet. 
Forherdelse, 


® e, Berhär 
tung, f. 


ng, f. 
Forhakke, ü 
va, zu Schanben 


n 


(Seew.) werpen, 
mwarpen. 
Forhaling, 
g na ya . 
Forhammer, 
— * 
order⸗ 
wage,bBorham» 
mer, m. 
Forhandle 
va, verhandeln; 
derfaufen. 
Forhandling, 
Verband 


eilen. 
Forhastelse, 
&D g,, Ueber 
ut t. 
For ante d 
a,verhaftet,i Te 
eilt, zu baftig. 
—— 
vordem, X 
vormals, einft. 
Forhenveren- 
de, @ a, vor⸗ 
mali * 
Foruer ge, O 
va,verhertlchen. 
Forherligelse, 
® g, Berhert · 
J —5 f. 
Forhersken- 
de, O a, vorhert · 
chend. 
Forhexe, © 
va,berberen,bers 
bern 


jaubern, 
Forhexning, 


erzauberung, f. 
Forhindre, & 


va, verhindern, 
hindern. 
Forhindring, 
O g, Verhinde 
rung, 1; Sinders 
nis, n. 
Forhippet, 
a, berjefjemdauf). 


Dumaft—Dumbarton. 
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v. 1868 bis an fein Lebensende ftändiger Sefretär 
der Afademie der Wiſſenſchaften. D. ijt der bedeu— 
tendjte unter den neueren franı. Shen ern. Seine 
Hauptarbeiten liegen auf dem Gebiete der organtichen 
Chemie. Aber au in anderen Zweigen der Chemie, 
in der Landwirtſchaft. der öffentl. Geſundheitspflege, 
bei allen größeren wiffenichaftl. Beitrebungen v. all: 
gemeinem Interefje ift er bahnbredyend od. fördernd 
aufgetreten. Dabei war erein auögezeichneter Schrift: 
fteller u. ein Meifter in der Redelunſt. Auf die Ent: 
widelung der neueren Anſchauungen in der theoretiz 
ſchen Chemie ift D. u. a. bei. durch jeine Unterjuchung 
über das Terpentinöl u. die Entdedung der Trichlor⸗ 
effigfäure v, weſentlichem Einfluß geweſen. Bon be: 
fonderer Bebeutung find —— — „Sur les 
gps chimiques* in den Ann, Chim. Phys, (2. mit 
as, 3. mit Peligot, 1, mit Piria u. 4. allein); mit 
Prevoft „Phenomenes qui accompagnent la con- 
on de la fibre musculaire* (Par. 1823); 
Lecons sur la philosophie chimique* (ebd. 1837, 
deutich v. Nammelsberg, Kerl 1839); „Essai sur la 
statique —— es ötres organisẽs* (Par. 
1841, 2. Aufl. 1843; t 1 3 
‚These sur la question de l'action du calorique 
sur les corps organiques* (Par. 1838); „Traite 
de chimie a —— aux arts“ (ebd. — 
8 Boe., —R v. Aler u. 5*7 * Nürnberg 1890 
bis 1814, 6 Vbe., Weim, 1844, 6 Bbe., v. Buchner, 
Nürnb. 1844—49, 8 Bde.), ein unerreichtes Meiiter: 
wert der techniſch⸗ iſchen Pitteratur; „Memoires 
de chimie* (Par. 1343). Die Anzahl der v. D, teild 
allein, teild mit anderen Gelehrten (Pelouze, Peligot, 
Stas, Piria, Cahours, Bayen, Bouijingault ze.) ver: 
öffentlichten Abhandlungen, diemeiftinden „Annales 
de chimie et de physique* u. in den „Comptes 
rendus* der Alademie der Wiſſenſchaften veröflent: 
licht find, ift außerordentlich groß; te behandeln die 
verihiedeniten Fragen aus der theoretiihen u, Erpe: 
rimentaldemie. Auch in dem „Archive des sciences 
naturelles*, im „Journal de Chimie* u. denv. D. 
mitbegründeten „Annales de l'industrie natio- 
nale* finden fich zahlreiche Auffäge. 
Litteratur: A. W. Hoſmann, Yur Erinnerung an J. B. A. 
D.(Ber. der D. dem.Gei.1884; Gel. Biogr., Braunſchn. 1389). 
6) Erneſte Charles Jean Baptifte D., franz. —* 
wardein, Sohn v. 5), geb. 2%, 1827 Paris; beſuchte 
jeit 1847 die Bergwerföichule, wurde 1850 Sefretär 
tm Sanbelöminifterium, 1062 MüngdirektorzuRouen, 
1860 zu Borbeaur, 1869 Warbein im Garantiebureau 
zu Paris, Er ſchrieb u. a.: „Lois et reglemen 
relatifs au drainage en Angleterre* (Par. 1854); 
„La fabrication des monnaies* (Rouen 1856); 
Notes sur l'&mission en France des monnaies 
dscimales de ei — iess) fieh 
an riftſteller ‚Siehe 
—— 5* ale pi ige Se Fefiched 
oviel wie fettihmwänzig af; fiehe den 
eh er —— )(Dumbart 
r.bömmbärt'n umbarton: 
DumbartonÜ}i;., Trüher Sennor) Grafiche 
in Mittelichottland, grenzt an Perth, Stirling, Zanarf, 
Argyle u. Renfrem, Loch Zong, 625 qkın, 75333 
Em.; meift eben, im Weſten aebirgi „zum Zeil jo: 
gar wildes Gebirgäland, zu ben ſüdl. Grampians 
gehörig; ber Ben Vorlich M2 nm; nicht weit v. der 
undung des Elyde in den Firth of Clyde ſchneidet 
der ſchöne Gare:Fjord (Gare Loch genannt) 10 km 
weit ind Yand ein u. bildet mit dem Loch Long die 
Nojeneath:Halbiniel, Flüjie: Elyde, Gre je im 
©., u. Zeven, Abfluf des Loch Lomond, des 
Sees Schottlands, zum Clyde. Bom Boden find 
17% Aderland u. Wieien, 10°, Meide, 4,7% Wald; der 
Biehftand ninmt ab, 1537 zählteman 13528 Rinder, 
71505 Schafe, Das Nineralreich liefert Steinfoble, 
Eifen, Kallſteine u. Schiefer. —— — 
wellen: diehucht, Weberei, Jaummollipinnerei, 
ierfabrifation, Bergbau, Schiffbau, Filcherei. — 
4 auptſtadt v.1), das Baleluſha Oſſians u. Dan 
reton der alten Schotten; am Xeven, 1"; km ober: 
halb feiner Mündung in den Elyde, 14172 Ew.; 


deutſch v. Vieweg, Lpz. 1844); q 


); 
ts | Di® 1869, Bo. 1.u. If, 


Seilerei, Kattundruderei, Bleicherei, Eifengießerei, 
Schiffswerften. Der Heine Hafen ift nur mit der Flut 
für größere Schiffe augdnalich; auf einem 170m boben, 
teilen iyelien an der Mündung des Zeven liegt ein 
efeitigted Schloß. D. war ——— des König: 
reichs Stratheluy D., welches 1124 mit Schottland 
vereinigt wurde, RE 
engl., ipr. bömm jcho), in Eng: 
Dumb show 3 Bezeichnung für Panto- 
mimen u. allerlei ——— — merie Ceetant 
+ (ipr.bümert ndri Ma onftant, 
Dumeril ang Meat u, Naturforjcher, geb, ", 1774 
Amiens, 7 ?; 1860 Paris; wurde 1793 Proſektor in 
Rouen, 1794 an der Ecole de medecine, dann am 
Naturbiftoriichen Mujeum in Paris, 1800 Prof. der 
Anatomie u. Phyſiologie, 1805 ging er nad Spanien 
zur Beobachtung des gelben Fiebers, wurde 1814 Mit: 
alied der Afademie, 1818 Brof. der Pathologie, 1825 
Direktor des Naturhiftoriihen Mufeums; 1857 trat 
er in den Ruheftand. D. fhrieb: „Lecons d'anato- 
mie comparee de M. Cuvier* (Bar, 1799, deutſch 
u. a. v. Froriep u, Medel, 2pz. 1808-10); „Elements 
es sciences naturelles* (Par. 1808, 4. Aufl. 1846, 
deutich Erfurt 1806); „Zoologie analytique* (Par. 
1806; deutichn. Froxiep. Weim. 1807); „Ichthyologie 
analyiane. (Bar. 1856); „Entomologie analy- 
tique* (ebd. 1860, 2 Bde.); Sologie generale* 
(mit Bibron, ebd. 1835-50, 9 Bde.), Die erite jyfte: 
matifche Beichreibung aller befannten Reptilien. 

2) Augn ri Andrd D., — Sohn v. 1), 
geb. 3%, 1812 Paris, } '%: 1870 dat.; wurde 1840 
am Musde d’histoire naturelle angeftellt, 1847 
Prof. u. 1857 Nachfolger feines Vaters. D.ſchrieb: 
„Des odeura, de leur nature, *2 .1843); „Hi- 
stoire naturelle des poissons* (ebd. 186570, 2 
Bde.); „Modifications de la temperature animale 
sous —— w — — ee 1853) ıc. 

3) Edeleftand D., franz. Philoſoph u. Paläograph, 

eb. 1799 in ber —— 72% 1871 Bein: t 

. über die —— Geſchichte des Mittelalters 
geſchrieben: „Essai philoso Big sur le prineipe 
etla formation de la versification* (1841); „Ori- 
gines latines du theätre moderne“ (1349); „Essai 

hilosophique sur la formation de la langue 
caise*( er rom formes du — e - 
sesusagespendantlemoyen * (1861); „Etudes 
sur quelques oints Tercheclogie et d’histoire 
litteraire* (1862); „Histoire delacomedie* (164 
— Bertunft ver Tomlihen Zupen: Polichinelie, ©gn: 
ile nft der komi ypen: Bolichinelle, Sga⸗ 
narelle ıc. begründet. Außerdem gab D. heraus: 
„Po6sies populaires latines ant@rieuresau XIle 
sieele* (1843); „Po6sies populaires latines du 
moyen äge* (1847); „Po6sies indites du moyen 
äge* (1854); ** * rg —5 — 
pr. r&äng), Theo arion 
Dumerjan anz. Schri Meer 8 4, 1780 auf 
EAloh Gardinen in Berry, Ir 1849; war Beamter 
im abinett, fand aber uße, über 300 Theater: 
ftüde, bei. Luftipiele u. Vaudevilles zu ſchreiben. Er: 
wähnensmwert find davon: „L’ange et le diable* 
1799); „Arlequin perruquier ou les tötes a la 
itus*; „Madame Gibou et Madame Pochet* 
1832); „Les Saltimbanques“ (1838, bei.populär):c. 

— Chansons nationales et populaires 
de France* (Bar. 1345, n. Ausg. gr mit einer Ge: 
ichichte der franz. „Chansons“, u. mehrere ardäolo: 
giiche Werke, wie: „Notice des monuments exposds 

anslecabinet des medailles antiques et pierres 

avdes de la bibliotheque du roi 08. Aufl. ebd, 

1810); erwähnenäwert die Satire: „Le coup de 
fouet* (1802) u. „Podsies diverses“ (1822). 

I (jpr. bümänil), Marie Francoife Mar: 
Dumesnil {Rn Tran, Zragdbinogeh ae Ten 
bei Alencon, } ?"2 1803 Boulogne od. Paris; aus ad- 
liger Familie, anfangs bei Wandertruppen inStraf: 
burgu, * debütierte als Klytaͤmneſtra unter 


= em Beifall am Theätre Francais 1737 u. wurde 
reits 1738 Societärin desjelben; fie wirkte an dem⸗ 
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jelben als erjte Tragödin; ihre Hauptrollen waren: 
Athalia, Medea, Merope, Kleopatra, Agrippina, Se: 
miramis. ihre Wirkung verdantte 2 weniger bem 
Studium als ihrem urjprünglichen Talent; "4 1776 


Mr 


F, Dumesnil ou reponse a ceux d’Hippolyte 


Clairon* (1808) find ein Wert d'Arnobats u, bieten | 


nur geringes Ye. dm kei) D(Dumfriedibire) 
: pr. bömmfri umfriesjhire 
Dumfries rafſchaft, SSchottland, grenzt an die 
Srafichaften Sanark, Beebles, Sellirk, Kircudbright, 
Ayr u. Rorburgb, an England u. den Solway Sir, 
2775gkm, 76140 Em, Die Oberfläche längs des Sol: 
way Firth, jowie in den Flußthälern, iſt eben; das 
Innere dagegen ift v. Gebirgen erfüllt (höchſte Er: 
ebungen: Hart Fell 84 m, Louther Hills 769 m, 
airns Muir of euah 792m, Merrid Mt. 842 m u, 
Cairns More of Fleet 710 m). Viele Mineralquellen. 
Bedeutendere Flüjie find: Esk, Annan u. Nith, die 
alle3 in den Elyde münden. Der Boden der Ebenen, 
bei. in den Flupthälern, ift fruchtbar; 21% desjelben 
ir Aderland u. Wiejen, 14% Weide, 4,6% Wald. 
iehftand 1837: 7247 Bierde, 54927 Rinder, 456349 
* 11658 Schweine. Das Klima iſt feucht u. 
mild, Produkte: Eiien, Blei ıc. Viehzucht u. Ader: 
bau, Induſtrie: Strumpfwaren, baummwollene u. 
wollene Waren. — 2) Hauptitadt v. 1), am Nith, auf 
welchem Seeſchiffe v. 150 t bei der Flut bis zur Stadt 
— können 17092 Ew. Munſtſchule; Fabrikation 
v. wollenen u, baumwollenen Waren; Handel; zum 
Daten gehören (87) 26 Seeidiffe v. 2068 t. Schiffs: 
eingang 1887: 519 v. 27253. Auf dem fir —* 
der St. Richaelskirche iſt ein Denkmal des Dichters 
Robert Burns nie Ki. Boftstieb, fiebe den A 
ruff.), Heinrufi. ied, fiehe r⸗ 
Dumfa Kiel uma. 


Dumm böhm. a hloupf ; va (- madjen) zhloupiti ; (- wer⸗ 
den) zhloupnouti; (‚er Streich) hloupy kousek, mr; 
(er ftellt es . an) chodi s bubnem na zajice; (eine -e frage 
verbient feine Antwort) pro& ? pro slepiäi kvo&; dän. a dum, 
slov, svimmel; Ces Zeug) Vrovl, »; Snak, 2; engl. a dull, 
stupid; frz. a sot, bete, stupide; ſchwachſinnig) imbecile ; 
(beiehräntt) born; gr. u@oos, NAldtog, 3; vn (- jein) awgai- 
ver; holl.a u. ad dom; ital. a stupido, stolto, sciocco, 
balordo, goffo; (‚er Streich) scioccheria, /; lat. = stoli- 
dus, stupidus; brutus, 3; (er ift gar nicht -) ingenio haud 
absurdo; (- wie das Bieh) aeque hebes ac pecus; russ. 
a rıynul; schw. « dum, enfaldig, tokig; Sp. #estüpido, 
simple, tonto; ung. a ostoba, buta; (mir wird ganz - im 
Kopfe) egeszen elkäbül a fejem; ad ostobän, käbän. 
#4 böhm. hlouposf, /; hlupstri, #; dän. Dum- 
Dummheit hed, g; engl.stu up: rz. betise, stupidite, 
S: gr. (Eigenibaft) awgia, /; (Zade) dvönröv rı, »; holl. 
domheid, /; ital. stupiditä, stoltezza, sciocchezza, balor- 
daggine, f; lat, stultitia, stupiditas, /; (-en begehen) stulte 
et imprudenter facere; russ, raynoers, /; Schw. dum- 
het, dum gerning, /; sp. estupidez, tonteria, /; ung. 
ostobasäg, butasig, tökfejüseg; ostoba beszed. 
Mangel an Auffaſſung u. Urteil infolge ungenü— 
gender Ausbildung bei normalen Anlagen; ſiehe 
auch den Artikel wadi Ins. aitbeutie 
orosis Equorum, eu 
Dummfoller Raider), chroniſche, unbeilbare 
Gehirnkrankheit des Pferdes mıt Störungen des Be: 
mußtjeins, der ———— u. der willkürlichen 
Bewegungen. Urjadhe: hoͤchſt wahrſcheinlich In— 
ettion. Disponiert find die Tiere durch: Raſſe (leichte 
eitpferde arab. od. engl. Abſtammung erkranken 
weniger als jchwere, breite Zugtiere), Geihlecht( Wal: 
ladje werden am häufigiten betroffen), Alter (3—14 
R re disponiert am meiften); hereditäre Anlage, 
auch ihmale Kopfbildung. Aeukere Urjachen find: 
iße, dunftige Ställe, große Hihe, ſchwer verdauliches 
utter, bei. Zeguminojen, geringe Thätigleit bei jtar: 
em Futter, hroniiche Berdauungsftörung. Eridei: 
nungen: a) Tepreifion deö Temperaments, b) Un: 
volltommenheit u. Fehler in der Berftandesthätigkeit, 
3 Störungen in den Gefühlävorftellungen u. in der 
ewegung. Die franfen Tiere ſtehen traurig, ſelbſt⸗ 
verge ae en —— 
Ohren ungleich geſtellt, oft ohne Urſache lauſchend, 
en unregelmäßig, oft mit gefreuzten Beinen, ver: 
rren in unangenehmen Situationen, die fünftlich 





fie fich v. der Bühne zurüd. Die „Mömoires de | gierignac) dem Futter, vergeſſen das stauen, behalten 


Dummkopf— Dumont. 


erzeugt wurden. Kopf meift geſenkt od. in die Krippe | 
eſtüht. Unempfindlichfeit auf Berührungen. Gang | 
append, ungeſchickt een ai ————— wer 
rüdwärts, nregelmäßiges Futterauinejmen, ahren 


einen Wiſch Heu im Maule, nehmen Futter lieber vom 
Boden als v. der Naufe. Bei Getränfaufnahme oft 
mit der Naſe unter Wafjer. Buls, Atmen, Verdauung 
verlangiamt. Dieje Ericheinungen wechiein, treten 
deutlicher hervor bei heißer Witterung, nad) großer 
Anitrengung, ebenio jteigert ſchweres Futter biejelben. 
Manchmal treten Tobjuchtantälle auf. Je nad) den 
hervorjtechenditen Ericheinungen wird der D. begeich⸗ 
net alö: Stiller, Zaujch:, Schiebe:, torpider 
Koller, al3 Toll, Ras:, Spring:, erethi: 
ſcher Koller. Tiere, die andauernd den Kopf Hoc: 
tragen, heiienSternguder. ———— ie Ur⸗ 
ſache vermutet, ſpricht man v, Magen-od. Leber-, 
auch idiopathiſchem u. Fonjeruellem Koller. 
Seltionseriheinung: Aniammlung klarer Flüfs 
figfeit in ven Gehirnfammern, Ermeiterung der let: 
teren, Shwund v. Gehirnmalje. Behandlung aus: 
Ir rn In neuerer Zeit find zahlreiche Berfuge mit 
ublutaner Injektion dv. Bilofarpın 0,5—1 k_ge 
worden; Erfolge zweifelhaft. Koller ald Haupt: 
mangel, Gewährsfehler: Wenn durd) tierärzts 
liched Gutachten nad) dem Kaufe das Borhandenfein 
des D⸗s lonflatiert ift, jo fönnen die Tiere an den Ber: 
fäufer zurüctgegeben werden. Die Gewährsfriſten find 
verschieden: Sachien 15 Tage, Bayern, Württemberg, 
Baden 21 Tage, Heilen, Preußen 23 Tage, Defter: 
er: 30 Tage, Schweiz u. Belgien 14 Tage, Frank⸗ 
reich u. Eljaß:Lothringen 9 Tage. 
böhm. hlupec, hlupäk, m; dän. Torsk, 
Dummfopf Dosmer, Tosse, pl "; engl. block- 
head, dunce; frz, sot, m; bete, /; gr. AAd$, xös, m; 
holl. domkop, ; ital, minchione, »r; lat homo stultissi- 
mus; (Schimpfwort) caudex, me; FUSS. Aypass, rayneus, 
an; Schw. dumhufvud, pre n; $p. bobo, tonto, 
animal, mr; ung. tökfejü, oktondi, ostoba, buta. 


Dum moliüntur, dum comün- 
tar, annus est, Stelle aus Tereng: ein Jahr vers 
geht, bis —— —*8 Pu zn. * a 
: ummer San, Johann, Hans; au 
Dummrian fo viel wie Pulicaria dysenterica, 
fiche den Artifel one 65), 8 Bartif 
pr. dümongkö), Yean Baptifte, 
Dumonccan tafv.Bergendael,geb.,1760 
Brüffel;F 29,3 1821 daſ. ; zum Architelten auögebildet, 
trat er 1737 beiden Unruhen in Belgien ineine freiwil⸗ 
ligefompanieu zeichnete ich gegen dieDeiterreicher ald 
Difirier aus. 1792 Oberjtlieutenant der Belgier beider 
franz. Armee, jocht er bei Jemappes, 1795 bei Neer: 
winden, wurbe Brigabegeneral u. nach der Groberung 
dollands Kommandant v. Amifterdam. 1795 General: 
ieutenant der Bataviſchen Nepublif, vämpfte er 1797 
mehrere — wegungen. Nach der Lan: 
dung der Engländer u. Ruſſen in Holland, 1799, focht 
D. bei Derpen. rühmlich gegen diejelben , nahm 1800 
mit dem bataviichen Kontingent die Citadelle Marien: 
burg bei Würzburg u. befehligte 1805 die für die Lan⸗ 
dung in England bejtimmte Armee, machte den Feld: 
& gegen Deiterreich mit u. deckte Wien während der 
lad t bei Aufterlig. Später wurde D. Gejandter 
des Königs Ludwig dv. Holland in Paris, 1806 aber 
Marſchall v. Holland, vertrieb 1809 die Engländer 
aus der yıicl Walceren u, wurde 1810 Graf v. Ber: 
gendael, 
manbant der zweiten Militärdivifion ſchlug er 2%, 
1813 die Ruffen bei Pirna, rettete jeine Truppen nad) 
ber Schlacht bei Kulm, wurde bei der Uebergabe v. 
Drespen gefangen u, fehrte 1814 nad) Frankreich zu⸗ 
rüd, wo er Mezieres befehligte, nad) deſſen Ueber: 
—— er Sei Belgien ging, wo er Mitglied ver 
weiten ar u s ser, si ag Seait 
pr. dümong ierre Etienne Louis, 
Dumont had Shrifhheller geb, '%, 1759 Genf, 
+ ?4, 1829 Mailand; 1762 Prediger der reformier: 
ten Gemeinde in Beteröburg; 1784 als Erzieher nad) 
London; 1783—91 in Paris, mo er auf Nirabeau Ein: 
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> * 3 
orhju n 
Toren, n. i 
orho — 
erhöhen; heben. 
Forholelso, 


n, 
Berhältnie; Ver⸗ 
halten, Betragen. 
Forholde, 
va, verhalten; 
(aud) -8), vr, ſi 
verhalten, 
Forholde, ® 
va,porenthalten, 
vorbalten, ver⸗ 


£ | heimlichen. 


Forholdelse 
& g, Borent 
tung, f. 

Forholds- 
srarende, da, 
verhältnismäßig. 

Forhoret, 

3 verburt. 


n,® thaupt, 
n;Borberfopf,m, 

Forhud, @g, 
Borhaut, 10 — 


Forhug, 
Verhau, 
Forhugge, O 
va, jerhauen. 
Forhugning, 
Dg, Perbau,ın. 
Forhungre,d 
vn, verhungern. 
Forhus, @.n, 
Borderhaud, n. 
Forhutle, ® 
va, verhudeln. 
Forhrerve,d 
va, eriwerben, 
Forhrervelse, 
eg, Erwerbung. 
Forhyre, @ 


Fori, Dad, = 
fuori, außer, 
Foriero, Da, 
vorhergehend. 
Forinden, ® 
ad, zuvor (Zeit); 
inwendig (Urt). 
Forindtagen, 
® », voreinges 
nommen, 
Forinz, @g, 


18 franzöfifcher Reichsgraf u. ipäter Kom: | @ulden 


‚m. 
Forintos, ® 
®, einen Gulden 
tollend ; Gulden» 
fiid,n; Gulden» 
yettel, m. 
Föris, (D ad, 
draußen, außer» 
halb, auswärts; 
von auswärts, 
aus ber fremde, 
Forirre, vr, 
ſich vereifern. 
Forirrelse,( 
g, Ereiferung, f. 
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Schmieden, n; 
Wörtel, m. 
Forjette, ® 
va,berheifen,gt> 
loben. 


Forjiettelse, 


Ge derbeifung. 3 


ten. 
Forjanke, © 


bel, f; to -, va, 
gabeln, mit einer 
Gabel graben; 
vr, ſich nabelför- 
mig teilen. 
Forkzmper, 
Gp Bortämpfer. 
orkerre, O 
&. Borderpflug. 
Forkalke, d 
va, verfalten. 
Forkammer, 
& n, Yorlam- 
mer, 1; Borzims- 
mer, n. 
Forkant, 
Morbderieite, I. 
Forkast,dn, 
eriter Wurf, m. 
Forkaste, © 
va, beriverien; 
aut ſchlagen; vr, 
ſich verwerfen. 
—— 
ba, verwerflich. 
Forkastelig- 


I 


Forkastelse, 
® &, Verwer⸗ 
ung, f. 

Forkaret, n) 
Ra, mit Arbeit 


überhäuft, über: | 
laden. 


Forkert, Da, 
verkehrt, unrich⸗ 


tin. 
Forkile,dva, 
mit Keilen ver: 
ſehen, verleilen. 
Forkjwle, © 
va, berzärteln, 
verziehen, ver⸗ 
weichlichen. 
Forkjwlelse, 
a Ben 
Iu 


ng, 1. 
Forkjerlig- 
hed, (d.g, Bors 
liebe, f. 
Forkjetre,d 
va, verfekern, 
Forkj#tring, 
U g, Berlehe 
rung, f. 
Forkjob,üin, 
Rortauf, m. 


Forkjsbsret, | 


Ag, Vorlaufs- 
treibt, n. 
Forkjed,dn, 
Fleiſch vom Vor 
derteil, n. 
Forkjele, J 
va, = forkele, 
erlälten ; vr, ſich 
erfälten. 
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‚ delegislation civileet penale* (Genf 1802, 3 Bbe., 

peines et des 
röcompenses* ( 1810 , 2 Bbe., 3. Aufl. 1825); 
Tactique desassemblees lögislatives“( ebd, 1815, 


la codification* (ebd. 1528); „Souvenirssur Mira- 

bres assenıblees lögis- 
2) Jacques Edme 2 — geb, .1761 
a —— Bildwerke für 








reiche T —— in allegoriſchen Bildwerken u. mehr 

noch in Porträttatuen, worin er klaſſiſche Strenge 

mit natürlicher Grazie vereint. 1852 wurde er Zehrer 
an der Ecole des beaux-arts. Hauptwerke: die 
Statue N. Pouffins im Sitzungsſaale des Inſtitut de 
France, der Genius der Freiheit auf der Juliſäule, 
„Leutothea mit dem Baldhostnaben“ (im Lurem: 
bourg), die Statuen Franz I. u. Louis Philipps in 
Berjailles, des Marichalls Bugeaud in Angers (1852), 
die jpäter zerftörte Bildiäule Napoleons 1, im röm. 
Koftüm auf der Bendömeläule, die Statue des Mar: 
ſchalls Suchet in Lyon, Standbild des Vizelönigs 
Eugen (1865) auf der Blace Eugene in Paris; „Ruhm 
u. Unsterblichkeit“, großes Giebelfeld (Louvre). 

Litteratur: Battier, Augustin D. (Par. 1885). 

4) Andre Hubert D,, —— ‚ geb. !* 1809 
Lüttich, F 2%. 1857 daf.; 1835 Prof, der Mineralogie 
u. Geologie an der Univerfität daſ. D. entwarf die 

Carte ptolorige de la Belgique* (Brüff. 1836 
bis 1849 ), die 1°55 auf der Pariſet Weltausitellun 
mit der großen Medaille ausgezeichnet wurde. Bei. 
| die Älteren paläozoiichen Gebilde machte er zum Ge: 

genftande feiner Sorichungen. Noch jegt iſt feine 
„Carte geologique de! *8 Par. u. Lüttich 
| ee umfaffendfte Neberfichtsfarte. 

5) Bon D., ran. philofophiicher Schriftiteller, geb, 
1837 Valenciennes, +’ 1876 St.-Saulve bei Balen: 
ciennes; machte nach Bollendung feiner Studien große 
Neifen durd) Europa u. Algerien u, lebte dann in un: 
abhängiger Muße auf feinem Yandfig St.:Saulve. 
Uriprunglic Anhänger der Hamiltonihen Schule, 
wandte er fich ipäter dem Darwinismus zu. Außer 

Les causes du rire* (1562) u.einer fommentierenden 
Deberiehung v. Jean Pauls „Aefthetit* (mit A. Büch- 
ner, 15 e) chrieb er: „Le sentiment du gracieux“ 
Hari a moraledeMontaigne*(1866), „Antoine 

Vatteau* (1867); „L’education des femmes* 
(1865); „Haeckel et la theorie de l’evolution en 
Allemagne‘ (1873) u. „Theorie scientifique de la 
sensibilit&* (1875, deutich ps. 1876, Hauptwerf). 

er ‚Büchner, Unphilosopheamateur:1L.D. 

an . 


) 
6) Albert D., franz. Ardäolog, geb. *"ı Pa Scey 
fur Saöne, +’? 1834 Barıs; beſuchte Die Ecole nor- 
male in — u, jeit 1864 die franz. Schule in Athen; 
1874 wurde er Direktor der Filialſchule der lepteren 
in Rom u. 1875—78 Direktor der franz. Schule in 
Athen. 1879 wurde er ald Direktor des höheren Unter: 
richts in das Minifterium berufen u. war jeit 1582 
Witglied der Alademie der Inichriften. Gab heraus: 
„De plumbeis apud Graecos tesseris“ (1870); 
„Insceriptions c&ramiques de Grece* (1871); „La 
ı population de l’Attique d’aprös les inseriptions 








r&cemment decouvertes“ (1873); „Fastes &pony- 
miques d’"Athenes“ (1873); „Le Balcan etl'Adr.a- 
tique* (2. Aufl. 1974); „Lesceramiques delaGrece 
propre* (mit Chaplain 1882). = 
ipr, vümöng), Joſeph, Verleger der 
Du Mont binikgen eitung” u. Buchhändler, 
geb. *%; 1811 Cöln, 1861 daf., wo feine aus Bel: 
gien ftammende Familie jeit 1730 anſäſſig war, Sein 
ter, Marcus D. (geb. #5 1779, 7 %, 1331), Faufte 
1805 die Schaubergiche Buchdruderei u.die „Kölnische 
Zeitung“ u.gründete 1818dieD.-Schaubergiche Buch⸗ 
Banblun 3 Nor h D. übernahm nad) jeines Vaters 
ode unter ibi fe feiner durch Umfichtigfeit aus: 
en Mutter (geb. Schauberg, f 
eichäft, das, bei. jett 1848, feinen 


2, 1845) das 
mwerpun ın 


der „KHölnischen Zeitung” fand. Dasſelbe befindet fich 
jett in ben Händen der Nachlommen D⸗s, nachdem 
ichael D. (geb. "; 1824, + '%; 1881) v. 1862 ab 


alleiniger Beſiher war. 
Litteratur: Geſchichte ber „Nölntfchen Zeitung" (Göln 1889). 


det Dumont d’Urvilfe (ps hümangdüci, Autcs 


fahrer, geb. ?%, 17% Cond£ jur Noireau, + ; 1842; 
trat ai hr in bie franz. Marine, befuchte 1819 
6i8 1820die Hüften des griech. Archipels u.des Schwar: 
gen Meeres u, machte 1822—25, 1826— 29 u. 1837 —40 
rei Weltreifen, wobei er 1828 bei Mallitollodie Reſte 
des untergegangenenSchiffes —— Durch 
Aufnahme großer Küſtenſtrecken v. Neuſeeland u. Neu: 
auinea, durch Entdeckung zahlreicher Inſeln u. ant: 
arktiſcher Länder , ſowie durch Erforſchung der Dia- 
lelte u. ber phnfikden —— Oʒeaniens machte 
er ſich ſehr verdient, Zurückgelehrt, wurde er tontre- 
abmiral_u. verunglüdte I842 mit feiner Frau u. 
feinem Sohne auf der Paris: Berjailler Eiſenbahn. 
Schrieb: „Enumeratio plantarum in insulis ar- 
chipelagi et litoribus Ponti Euxini* (Par, 1822); 
„Voyage de l'Astrolabe* (ebd. 1890-34, 13 Bbe.); 
—* pöle sud ot daus l'Occᷣanio (eh 1841 
bis 1854, 23 Bpe., vollendet v. Jacquinot; deutich 
Darmitadt 1841-48, 3 Bbe.). 
2itteratur: Jonberi. D- in. er; = 1885). ſchafti 
rzung bei naturwiſſenſchaftl. 
Dumort. Namen für Barth. —— 
mortier (pr. dümortje), Zoolog u. Botaniker, 
geb. 1797 Tournai, 1878 


zu (ipr. dü muläng, Molinäuß), 
Du Moulin (pr. Bolemiter der franz. or 


mierten Kirche, geb. 1565 im Schloſſe Buby, Nor: 
manbie, F 1655 Sedan; während ber == omäusd: 
tmagd ge: 


nacht durch die Treue einer er Dien > ge 
rettet, ftudierte er auf der proteftant. Alademie in 
Sedan, dann in England u. in Leyden; 1599 Kaplan 
w Charenton, —— Prediger in Paris; 1615 behufs 
fereinigung aller reformierten Kirchen v. Jakob 1. 
nad) England berufen; 1626 Prof. der Theologie in 
Sedan; befämpfte Katholifen („Anatomie de la 
Messe*, Sedan 1636), Arminianer u. Amyraldiften. 
Litteratur: en Essai 3 — — 
pr. bümurje), Charles Frangois, 
Dumouriez —— geb. 1 1739 Cam⸗ 
brai, F4 1823 Turville Bart bei Sondon; fodıt im 
Siebenjährigen Kriege, war dann politi = Agent 
des Herzogs v. Choijeul u. beim Ausbruch der Revo: 
Iution Kommandant v. Cherbourg. Er trat nun mit 
Mirabeau u. nachher bald mit den Gironbdiften, bald 
mit den Jakobinern in Verbindung u. erhielt unter 
Luckner ald Generallieutenant ein Kommando im 
Eljaf, wurde 1792 Minifter des Auswärtigen, 1% 
Kommandeur der Nordarmee u, hemmte das Vor: 
dringen der Preußen u. Oeſterreicher bei Yalıny (?°%), 
jo daß ſich die Alliierten aus har ig A lie jiehen 
mußten. Nhlug die Defterreicher bei Jemappes 
41) u. drang 1792-98 bis an die Maas vor. Dar: 
auf belagerte er Maaſtricht, nach deſſen Entſat er bei 
Neermwinden (1*3) geichlagen wurde, wodurch er Bel: 
ien aufgeben mußte, Fur jein Leben fürdtend, ver: 
andelte er mit den Deiterreichern, um ben Konvent 
u ſtürzen. Die an gelandten Kommiſſare des 


Konvents lich er verhaften u. den Deiterreichern über: 


1037 Dumpf— Dunant. 


Duna:Rataj— Duncan. 
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liefern u. ging felbft #4 1793 zu diefen über, als ihn 
feine Truppen verliehen u. der Konvent einen Preis 
v. 300000 Livred auf jeinen Kopf jepte. Nach langem 
—— in Europa lief er ſich 1805 bleibend in 
England nieder, wo er eine Penſion erhielt. Erjchrieb: 
„Memoires du general D.* (Hamb. 1794, 3 Bbe.; 
deutſch v. Ch. Girtanner, Berl. 1794, 2 Boe.); 
ferner: „La vie du general D.* (Hamb. 1794), ver: 
vollitänbigt (Par. 1822, 4 Be.) in „Collection des 
mömoires relatifs à la revolution francaise*; 
Abdrud auch in Barriere „Bibliotheque des mé- 
moires*, Bo. 11 u. 12 (1848). 
Litteratur: dv. Boquslamwäli, Das Leben bed Generals 
D. (Berl, 1878— 79, 2 Dre); Mondanin,D. (Par. 1884). 
böhm, a dusenf, temny; dän. a dump, dempet, 
Dumpf hul; engl. a —— u Lie frz. a a — 
ctouſſant: (modrig) moisi; Ces Schweigen) morne silence, 
an; gr. a (0, Orten) mwuymods; (mom Schall) pauös, 3; 
holl. = u. ad dof, mat; ital. = sordo, roco, ottuso; lat. 
a (abgeitumpft) obtusus; (Mlingend) fuscus, 3; (-e6 Getdie) 
sonus mugitui similis, mr; (-e3 Hinbrüten) torpor, oris, m; 
FUSS. a ayammä; rayxol; schw. a dof, betagen, döfvad; 
dunkel; Sp. a ronco, sordo ; ung. a dohos; fojtott; tompa ; 
ad fojtottan, tompän, 


Dumpfig böhm. a stuchly; or (- werden) stuchnouti; 


dän. « muggen; engl. @ damp, moist; frz. 
a moisi; gr. a wıynoög, 3; holl.a u. ad dompig, duf; 
ital. = umido, intanfato; (-er Gerud) tanfo, m; lat a 
uch Feuchtigkeit verborben) humore vitiatus, 3; (nad 
Moder riehend) situm redolens; tuss. a yaymausmä; 
rayxol; schw. a sumpig, fuktig; unken; 8p. a hümedo; 
ung. a dohos; siketes; ad dohosan; peshedten. ieh: 
Dumreicher v. Defterreidheruig re * 
v., deutſcher Chirurg, geb. 1%, 1815 Trieft, T '%, 1890 
auf feinem Gute Janufchowag in Kroatien; ftudierte 
in Wien Medizin, promovierte 1833, bereifte Eng: 
land, Deutichland u. Dranteehh, abilitierte ſich 
u. wurde 1849 orbentl, Brof. der Chirurgie, Vorſtand 
der chirurgiſchen Klinik u. des Operateurinftituts in 
Wien. D. war ein vorzüglicher Chirurg u, erwarb 
Sich bei. in den Feldzügen v. 1848 u. 1866 große Ver: 
dienste. Die jepige Geftaltung des militärärztlichen 
Sanitätöweiens in Defterreich ift fein Werk, Er 
ſchrieb: *. —— (Wien 8 
um Röma deliberat, Sagün- 
tum perit (lat, Spridwort): Während Rom berat: 
ſchlagt, 7. van nn) —5 u nn 
eltiſch, d.i.Höhe), häufig in zufammengefegten 
Dun ——— Galliens u. Britanniens als En: 
dung (in lat. Ortönamen in der form: dunum). 
Dun (ipr. döng, D.lePalleteau), Kantonshaupt: 
ort, franz. Depart. Creuſe, Arrond. Gueret, 
an ber Orldansbahn, 7. 
a en, ungar. Komita 
Duna- FÜ ldvar Tolna, an der Donau; Dampf: 
ſchiffſtation, 18 ——— — ij jeans: 
* nn (pr. dundjes), Nebenfluf der Weichiel in 
Dunajec Ontigien, u pringt am Rordabhang der 
Hohen Tatra in jwei Armen, nimmt die Bialfa u, 
bei Altjandec den Bopräd auf u, mündet nad) einem 
Zaufe v. 210 kın gegenüber ——* 
Dungjew Parda v., Peudonym der Gattin des 
J Sariftiehers Sager-Rajod (.d.). 
R Julian, Ritter v., öfterr. Finanz- 
Dunajewsfi minifter, geb. 1522 Neujandec, Ga: 
lizien, ftudierte die Rechte in Wien, Lemberg u. 
Kralau, wurde 1852 in Krakau jupplierender Beck 
kam 1855 alö Prof. an die Rechtsalademie in Bref: 
burg, 1860 nad) Xemberg, 1861 für Staatäwifjens 
Ihe u. Statiftif nad) Krafau. D.ift jeit 1870 Mit: 
glied des naliziichen Landtages, jeit 1873 des Reichs- 
rates u. wurde 2%, 1880 un; iangminie im Mini⸗ 
—— Taaffe ernannt, deſſen beſter Redner er iſt. 
das it zu beſeitigen, reformierte er die 
Steuern rer } —* ed en le 5 
ipr. bünäng), Henri, ichmweiz. Philanthrop 
Dunant u.Reijender, neb. Te — der 
Genfer Konvention zur Bflege verwundeter 5 
in welchem Sinne er jchrieb: „Un souvenir de Sol- 
ferino“ (5. Aufl. 1871; deutih v. Wagner, Stuttg. 
1864); „Fraternit& et charite internationales en 


temps de guerre* (1.—7. Aufl. 1864). Außerdem 
verö entlichte er: „La regence de Tunis“ (1858); 
„L'empire romain reconstitue* (1859); „L'es- 
clavage chez les musulmans et aux Etats- Unis 
de !'; Pay (1863) u. „La renovation de 


—— Marttflet ‚Komitat Peft 
H arfineden, ungar. Romita el: 
Duna-Pataj Bilis-Solt-Kis- Kun; 5909 "ma: 


gyar iſche Ew. Morktfled — 
arktflecken, ungar. Komita 

Duna-Bentele Stubfmeihenburg. an der Do: 
nau ; 3549 magyar. Ew.; Nderbau, Handmweberei in 
Baummolle ; Fundjtelle röm, —— dem 
arab. d.i. Herr en⸗ 

Dunaſch ben Labrat — daher hebr. Ado⸗ 
nim) einer der erſten jüd. Grammatifer des 10. Jahrh. 
in Spanien, aus Bagdad gebürtig, v. großer Bedeu: 
tung für dieEntwidelung ebr, Sprachforſchung, 
ein jtreitluftiger Gelehrter, deſſen polemiiche Schrif: 
ten neuerdings R. Schrötter (Breslau 1866) u. Sa: 


lomo Stern (Wien 1870) berauägegeben haben. 
Ritteratur; Ewald u. Dutes, Beiträge E Geſchichte 


* alteſten Auslegung des Alten Zetaments, 
Bi). 
(ipr. -heéltſchö), Marktfleden, 


— — Zu a, an 
er Donau ; Dampfichi ion; w, (Magyas 
ren, Deutjche u, Kroal —— Kaſtell; — 
arttfleden im ungar. Komita 
Duna-Berje Yer-2ilis-Solt-Ris Run, na 
der Donau; 4713 magyar, Ew.; Stuhlridhteramt, 


Bezirksgericht. 1) Sieden, in der Dobrubf 
en, in ber Dobru 
Dunawek reih Rumänien, am St. 
ber Donaumündung. — 2) (Bortigt ai a), Mbzwei: 
gung bes — Ledger le aft 
pr. bönnbar), Stadt, ichott. Grafi 
Dunbar addington an der Norbiee; Ale 
bahnftation ; 3657 Ew. ; Hauptiig der Heringäfiicherei, 
Schloßruine (Stammſitz ber Grafen v. Lauderdale). 
3, 1296 Sieg Eduards I. v. England über John 
Baliol, %, 1650 fiegte hier Erommell über die pres: 
er Schotten Fr ara. * 
ipr. bönnbar), William, der hervor: 
Dunbar ragendjte der alten jchott. Dichter, geb, 
um 1460 Salton, Zothian, F um1520; ftudierteT eo⸗ 
logie in St. Andrews u. durchzog ipäter als Wander: 
prediger des Franzisfanerordens England u. Frank⸗ 
reich. Wegen jeines Dichtertalentes an den ſchott. 
Hof gezogen, erhielt er v. Jalob IV, eine Penſion. 
D:8 zahlreiche allegoriiche, moraliihe u. jatiriiche 
Dichtungen zeugen v. einer bewunderungswürbdigen 
Vielfeitigfeit des Genied. So findet man in ern 
„Golden terge* pe „Ihe thistle and the 
rose* (1503, zur Bermählung Yatobs IV, mit der 
engl. Königstocdhter Margarete) u. „The dance o 
the seven deadly sins through hell* glänzende 
———— während „The feigned prior o 
Tungland* u. „The justse between the taylor 
and the souter* Mufterftüde v. Charaktermalerei, 
bitterem Sarkasmus u. beißender Satire find, u. in 
den Knittelverſen „On James Doig* eine Por: 
trätzeihnung v. außerorbentlier Komik gegeben 
wird. Ausgabe der v. Walter Scott hochgeprieienen 
„Works“ v, D. taping (Evinb, 1834, mit 35* 
eg u, Baterjon („Life and poems of W,D.*, 
nd. k 
Litteratur: I. Kaufmann, Traits de la langue du 
potte ecossais W.D.; pröcöde d'une esquisse de sa 
vie ete. (Bonn 1873); Shipper, W. D., fein Leben u. 
feine Gedichte (Berl. * blen), Stabt, hott. Graf 
ipr. dönnblen), Stadt, ſchott. Graf: 
Dunblane Gngen am Allan; (81) 2186 Em.; 
ſchöne alte Kathedrale; Dlineralquellen. Bei dem 
I nahen Sheriffmuir 1715 Sieg des Derioge v. Argyll 
über die gg aue * Feng a Kiel 
| jpr. dönnkönn), Könige v. Schottland, 
| Duncan Nah NASE; ichte). Ri 
pr. bönntönn) 1) ®. 1., König v. Schott: 
| Duncan —* auch unter dem Namen Donald VII. 
belannt, ſiehe den Artilel Donald 2). 


2 Etutig. 


Konig⸗ 
eorgsarm 


It 


Forkjare, © 
va, überjagen. 
Forkiade, & 
8, Shärze,f; va, 
verlleiden, 
Forkledaing, 
Oc Bertleidung. 
Forklage, 
va,berflagen,arz 
Hagen. 
Forklagelse 
&g, Antlage, !. 
Forklare, ® 
va, verflären, ers 
Hären;erläutern, 
auslegen, 
Forklarelse, 
de, 2ertlärung. 
Forklarer, d) 
g, @rflärer, m. 
Forklaring, 
Sg. Erklärung. 
Forklarlig,/ 
a, ro 
Forklemme, 
O va, ju Schan · 
den lleinmen. 
Forklippe, © 
va, verjhneiden. 
one wo 
ov), WE, 
Forkloer), — 
dertlaue, 1. 
Forklog,&e, 
vorberfiug; vors 
bedacht. 
Forknuge, © 
va, jerbrüden, 
jerpreiien. 
Forknuse, & 
va, jerqueffen. 
Forknyt,da, 
verjagt, jaghaft, 
Heinlaut, 
Forknythed, 
@ 5, Zaghaftig · 
Forknytte, d 
va,einihädhtern, 
entmutigen, 
Forknyttet, 
)a, (v. Bemwädhe 
en) verlräppelt. 
Forkobre, O 
va, (Schiffbau) 
mit Aupfer ver« 
bäuten, 
Forkole,gQva 
fi 
ertälten. 
Forkolelse 
g, Erlältung, f. 
Forkoge, ® 
va, verlochen, jer⸗ 
lochen, 


erfälten; vr, 


ausfor 


ern. 
Forkogle, & 
va, verzaubern. 
Forkomme,d) 
va, weglegen; 
verlieren; weg» 
werfen; ders 
ſchwenden; vn, 
verloren geben, 
verjhwinden; er⸗ 
ftarren, verfoms 
men, verſchmach ⸗ 


ten. 
Forkorte, &® 
verlürzen, 


va, 
vertlel⸗ 


türzen; 
nern. 

Forkortelse, 
(Forkortning), 
(die, Berfürzung. 

Forkradse,@ 
va, jerfraten. 

Forkrenke,d 
va,berberben,ber 
ſchaͤdigen, krän⸗ 
en. 
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orkrenke- .II. Königv. Schottland, Sohn Malcolms ILL, | April 1 itredafteur der Halleichen „Allgemeinen 
Forkrenk 2) 2.11, König v. Schottland, Sohn Malcolms III., April 1543 Nitredafteur der Halleihen „AU i 
ig, d@, derr | p. den Normannen in England erzogen, ftieh jeinen | Yitteraturzeitung“. 1848 Mitglied (für den Saaltreis) 
— Oheim Donald Ban 1093 v. dem ujurpierten Thron, | des rechten — der Nationalverſammlung, 
Iighed, (For- | wurde aber auf deſſen Anſtiften ein halb Jahr jpäter | dann auch altliberales Mitglied der preuf. Zweiten 
krıenkelse) @ | ermordet. , Kammer u. bes Erfurter Boltshaufes; wirkte Juni 
g,, Yergäng ich Duncan d — *2 — Rn ap a ne —— u Henböburg für ———— 
eit, f. omwn,brit, Admiral, geb. "; Dun! olitein; —59 ord. Prof. zu Tübingen r⸗ 
Forkramme; | Schottland, F *s 1804 dai.; nahm 1746 Seedienſte, nahm er 1859 als vortragender Hat im inilterium 
N Fir rn wurde 1761 Kapitän, 1789 Hontreadmiral, 1794 Bize: | die Yeitung der Zentralprehftelle u. begleitete den 
1 krolle, @ abmiral der Weiben Flagge u. 1795 Oberbefehlshaber | Fürften v. Hohenzollern inijterpräjidenten) zur 
vn. Gerknittern, des Nordjeegeichwaders; griff am !!10 1797 den hol: | Zufanmentunft mit Napoleon Ir. in Baden: Baden. 
jerfrüllen. ländiihen General de Winter an den Kamperdünen | 1861 wurde er Vortragender Rat beim gg 
Forkrop,dg, Dog ng anu. zwang, wiewohl fich feine Watro: | 1866 preuß. ivillommiſſar in Kurheſſen, 1867 Se: 
Borberleib, m; | jen vorher empört hatten u. vom Admiral zur Pflicht | neraldirektor der preuß. Staatsarchive u. trat 1874 in 
ea zurüdgeführt werben mußten, jeinen Gegner, fi) zu | Rubeitand, lehrte aber noch an der Kriegsatademie in 
> © | ergeben. für empfing D. den Dank des Parla: | Berlin. D. war Mitglied der Berliner u. Münchener 
vr, fid verfrie h * i =” i " 
hen. ments u. wurde unter dem Titel „Biscount D. of | Akademie. Bon jeinen zahlreichen Schriften find her: 
Forkue,@va, | Camperdown“ in die Beerage erhoben. 1799 wurde | vorzubeben: „Origines germanicae* (Berl. 1 ; 
unterdrüden,ein- | D. Admiral, — Sein Entel, Adam, Biscount D.,| „Heinrich v. Ga ern“ (2pz. 1850); „Bier Monate aus: 
ſchüchtern, ver —— Graf v. Gamperdbown, geb. 2%, 1812, F | wärtiger Bolitif* (anonym, Berl. — ſcharfe 





a | 1867, war get 1841 liberales Parlamentsmitglied u, | Kritil des Dinifteriums Manteuffel; „Feubalität u. 
Unterbrüdung, | 185558 Lord des S — Ariftofratie* (Tübing. 1855); Geſ ei e des Alter: 
inihücterung. 2) John D., brit. Afrikareiſender aus Schottland, | tums“, fein Hauptwerk, eine Daritellung der alt: 
Forkulle, %1 1849; diente in der Zeibgarde bis 1840 u. ſchloß oriental. u. der griech. Geſchichte bis auf Perifles 

va, verfolen, ın | fich 1842 der unglüdlichen Niger= Erpedition der | (Berl. 18552—57, 4 Bbe.; 5. Aufl. 1878—83, 7 Bde.; 

deble verwan- | Brüder Zander an; 1345-46 unternahm er im Auf: | neue Folge 1834 bis 185); „Aus der Zeit Friebri 

kaltes ® trage der Geograph. Bejellichaft in London eine neue | deö Gr. u eiorig Wh ms I11.*(%p3.1875), Haupt: 
vn, verfoblen. | Reile v. Whydah durch das Königreich Dahome u.gab | inhalt: 368 während der franz. Ollupation. 
Forkullieg, an, bis nach Adafudia im Innern Afrikas gefommen | Eine attenmäßige Geſchichte der preuß. Politik gegen: 

De, Vertohlen. wu fein, bis wohin either nod) fein Europäer vorge: | über Frankreih, u. der Anfänge der Unterhand: 

Forkundskab, | drungen war. Beichreibung dieſer Reife in „Travels | lungen Breußens mit Deiterreih u. Rußland. „Ab: 

d 8, Vortennts | in western Africa* (Yond. 1347; deutich v. Lindau, | Handlungen aus der neueren Geihichte* (ebd. N 

Forkunstie ® FAR Eee * er Benin a grie * — pe u 

rl an Bor rie i ing Früher“. an ohn v. 1), geb. '® in, 

—— Duncansb Head dp: ® önntensbi De Gegründete 1837 unter Lebernat me deö väterlichen 

bg, Bertünfteln. y orgebirge am Dftende | Sortiments ein eigenes Geſchäft, das fi bald zu 
Forkrakle,g) | des Pentland Firth, Norboitipige Schottlands. nicht gewöhnlicher Bedeutung erhob. Später feiner 

va, verpfufden. QDunciade engl., ipr. dönnßiädd, vomengl.dunce, | Liebe zur Kunſt folgend, gab er feinem Berlage eine 
Forkynde, @ umm£opf), jatiriiches Heldengedicht | vorwiegend artiſtiſche Richtung u. ——a— u.a. 
hit Were aus über die ſchlechten Dichter feiner Zeit, auch | die Wandgemälde Kaulbachs in meifter —— 
en, an a ots Gedicht auf die franz. Vhilojophen u. | ftihen, A. Menzeld Helden Friedrichs des Gr. Als 
Forkrädelse, | Ent) —— — A — a en —— en nr 
‚ Berfündts rl, de er Buchhändler, geb. * Wiſſenſchaftlichen Kunſtvereins 2c. er ſi 

35 t. Duncker 1781 Berlin, T 3% 1869 dal. ; Year jehr | Verdienſte erworben. 

Forkynder,@ | früh jeinen Vater, beſuchte das Gymnafium u. eine u an D., Sohn v. 1), geb. 1817, ftudierte 

8, —— —— u. F A. die .. Kr ſche ee R — —5* re 
orlade,@va, | Buchhandlung in Leipzig. wurde er Gehilfe in eifor, in Poſen Juſtiziar beim Kon— 

vertafln; bee ber een En Le ht ge die & nad —— * oem IE 5 Rai nee Di 

’ i ode jelbftändig bi ‚ dann im Berein | giftrats v, Berlin, jpäter Zweiter Bürgermeifter dieſer 
vr, I verlaien; mis einem € eunde Beter Jumblot 66 — 1848 u. 16686 & ne: a a — für 

Forlad „13 unter der Firma „D. u. Humblot“ führte, | Berlin, das erfte Mal in ationalverfammlung, 

Aa Unter den — bie aus bem —— —— u I — une, — 

iader, m. gen, find hervorzuheben: Beckers Weltgeſchichte, Leo⸗ ran; Guſtav D., geb. I822 Berlin, FM 
Forladelse old v. Rankes Geſchichtswerke, sea ämtliche | dai., Sohn v. 1), bee in Berlin Bhilofop ie u. 

&, Vergebung, 1. | Werte, außerdem die 86 rwiſſenſchafil. Geſchichte, überna 

es Kritil”, die „Litterariiche 

— — ® ſchonwiſſenſchaftliche ꝛc. Werke. Veſonders thätiq Igeinenbe — u mer 0 u der 
} "A egründer ationalvereind u. er Fort: 

nase @ | Buchhandels; jeit 1823 war er im Vorftand des Bor: | jchrittöpartei, derer als Witglied des Preuß. Abgeord: 
Forlegger,a | \envereins, wirkte mit Barth u. F. Brodhaus für Er: | netenhaufes 1866 nme jeit 1867 Mitglied des 

g, @erleger, m. | bauung der deutihen Buchhändierbörfe (1836) u. war | Norddeutichen u. v. 1371 e eichs 
Forlends, dv. 1897— 66 unermüdlich als Mitglied in den ieh: tages. Dabei entwidelte er eine rege Thätigfeit 

ad, vorwärts. | reichen be ar des Börjenvereins beichäftigt. | für — der arbeitenden Klaffen u, gründete 
Forlenge, | Ebenjo war D. 1543-66 jtändiges Mitglied des |u.a.1 [ ! 

va, verlängern, | preuß. litterariichen Sacverftändigenvereind in deutichen Gemwerfvereine. Er verfaufte 1877 jeine 
Forlengelse, | Berlin, wo er jih aud) 15 Jahre lang als Stadt: | Buchhandlung u. legte jeine Mandate für dad Ab: 
O8 — —S verdient machte. Be — Der Ih georpnetenhaus fr - ne; u ni sellnast 
—* allmählich immer mehr vergrößer e, ging mit der pr. bönntömm), Thomas Slingäby, 
335 Firma 3 1, Hu ı geil Duncombe engl. Bolititer, geb. 1797, + "11 1861 
haben,fidh jenen | an Karl Geibel jun., zum Zeil an Karl mons | Brighton; wurde 1826 für H 


ad, längit, jet 2) Maximilian Wolfgan D., deuticher Hiftorifer, ag, { 
langer Zeit. _ Sohn v. D. 1), geb. a 1811 Berlin, F 21; 1856 | wegen Ausdehnung des Wahlrechts auf die arbeiten: 
— D | Ansbadj; ftudierte in Berlin u. Bonn, hatte wegen | den Klaffen, ebenſo die Chartiften: Petition u. ſprach 
Aa dberarbei en.  burichenichaftlicher Verbindungen eine halbjährige | für die Abihaffung der Getreidezölle. 1844 griff er 


Forlasse, ® —2 | : — der 
va, überladen. | 1839 in Halle u. wurde Oktober 1542 außerord. Proft, Briefe v. Mazzini, bez. Perſonen ſeiner Umgebung 
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hatte offnen laſſen, ihonungslos an u. erlangte da: 
durchgroße Popularität ; — der iriſchen Coercions⸗ 
bill unter dem Kabinett Ruſſell trat er heftig ent: 
gegen. Später war er ein Bewunderer Napoleons III. 
£itteratur: Life and correspondence of Thom. S. D. 
(ond, 1868, or bi nnbäRt), $ R a 
r. bönnboat), Hauptitabt der Graf: 
Dundalf daft Louth, iriiche Brov. Leiniter, an 
ber Mündung des Gaftletomwn in die D.:Bai (ri: 
ſches Meer); 11913 Emw.; deutſches Koniulat, kathol. 
Eollege; Fladysipinnerei, Weberei, Tabak: u, Sted: 
nabelfabrifation, Seifenfiederei, Gerberei, Brennerei, 
Brauerei, Salzjieberei. Zum Hafen gehören (87) 
23 Scdiffe v. 1t Gehalt. Scifiseingang 1557: 
792 0.127146 t. In D. wurde Edward Bruce zum 
König v. Irland gekrönt, in der Nähe verlor er 1318 
Thron u. * Bönndäß;) 1) Sir d hitt 
pr. bönn! ir James itle 
Dundas Berne brit. Admiral, ee. %ıa 17% 
Raltutta, Fo 1862 Weymouth. D., Sohn des Arztes 
James Deans, nahm den Namen D. v. jeiner Cou⸗ 
fine Janet D. an, die er ?, 1808 geheiratet hatte, u, 
die ihm bedeutende Güter in Wales als Mitgift zu: 
brachte, trat 1799 in den engl. Flottendienſt, wohnte 
der Erpedition nad) Holland, 1800 der Blodade v. 
Alerandrien bei, wurde 1505 Xieutenant, 1806 dem 
brit. Geſandten am jchwed. Hofe beigegeben u. nahm 
dann an der Belagerung Straljunds u. der Einnahme 
Kopenhagens teil. 1307 wurde er Boftfapitän, war jeit 
1809 in der Oſtſee ftationiert, woer 1813 u. 1814 einige 
franz. Schiffe wegnahm, dann 1815—19 im Mittel: 
meere. 1890-32 befehligte er auf dem Flagaenichiff 
bed Abmirald Parker an der Tajomündung u. 
wurde 1541 Kontreabmiral; 1831 zum Seeadjutanten 
des Königs, 1839 zum Varonet ernannt, warer 1541 u. 
v. 1846 an Lord der Nbmiralität u, erhielt Ende 1851 
den Befehl über die engl. Flotte im Mittelmeer, Seit 
Des. 1852 Vizeabmiral, ging er nad) dem Einmarſche 
der Ruſſen in die Donaufürjtentümer mit jeinem Ge: 
ſchwader am 4, 1853 in die Beftfabai u. Anfang 1854 
in das ** Meer, wo er mit dem franz. Admiral 
Hamelin die Seekräfte der Alliierten fommandierte 
u. 2%, 1854 Odeſſa bombardierte. Ende des u an 
fehrte D. v. hier nad) England zurüd, wo er zum Ad: 
miral der blauen u. weißen Flagge ernannt wurde. 
2) Sir Richard Saunders D. brit. Bizeabmiral, zwei: 
ter Sohn des — Viscount Melville, geb.u 
1802, 7 % 1861 London; trat 1517 als Freiwilliget 
in die engl. Marine, wurde 1821 Yieutenant, 184 
— u. machte 1527 als Kommandant der 


regatte „Worjpite“ eine Reife um die Welt. Als 

apıtän des „Melville“ nahm er 1840 teil an der Er: 
— des erſten Krieges gegen China u. zeichnete 
ſich bei der Eroberung der Tſchouſchan⸗Inſel aus. 1851 
mar er als Oberaufieher der Werften in Deptiordb 
thätig u. v. 1852—55 zweiter Lord der Admiralität. 
1863 wurde er zum Kommandanten der blauen Flagge 
u. im Februar 1855 an Sir Charles Napierö Stelle 
zum Oberlommandeur der Dftieeflotte ernannt, mit 
page: er im Rush ‚1855 die Feſtung Smweaborg 
bombardierte, 1856 erhielt er den Oberbefehl über ein 
Geſchwader im anal u. an den —— stüften, | 
1857 war er wiederum Lord der Admiralität u. 1858 | 
Vizeadmiral der — ER 

tehe die Artifel Bandiemen: 
Den aolfu.Meivilieimiet. 
pr. bönndih), Stadt, ſchott. Sraficha 

Dundee Be am nordl. Ufer —8 Firth of Tay; | 
eg Handel3: u. Fabritplag; 140239 Em. ; deu 
ſches Konfulat. Der ältere Stadtteil hat enge u. 
frumme Straßen, die Neuftadt breite u. gerade u, ift 
elegant gebaut. Am Hafen fteht ein Trrumphbogen | 
ur Erinnerung an den Beſuch der Königin (1844) u. | 
im Stadtparfein Denkmal Barters, welcher der Stadt | 
den Bart jchentte. Der Hafen ift geräumig; die beiden | 
Dods bededen eine Waflerfläche v. mehr als 13 ha. 

n Netbhergate 4 ein merfwürbiger alter Turm v, 

— Höhe. Die Stadt hat ca. TO Kirchen u. Ha: 
pellen, unterdenendie Marienkirche aus dem 14. Jahrh. 





PA EEE EEE — EEE NE RATE 
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Dundonald —Dungannon. 


naſium (High School), Albert Inſtitution mit | 


Muſeum, Gemäldegalerie u, Bibliotyef; Seminar, 
großes Krankenhaus, Yrrenanitalt, len: In 
duſtrieſchule für verwahrlofte Kinder, Taubſtummen⸗ 


zerthalle, Stadthalle, Gerichtshöfe, das 1831 gegrün⸗ 
dete D.:60 le e Worte Kornbörie, Kaufmannshalle x. 
D. iſt Hauptiig der Yeinen= u. Juteinduſtrie im brit. 
Reiche; in den etwa 40 Fabriken werden 50000 Den: 


u, Scifft Ifüchfang, große Maichinenfabrifen, 
Fabritation landwirticaftl. Geräte, Zuderrafjine: 
rienc. Es beſaß 1858:81 Dampfer v. 50797 t, Segel: 
chiffe v, 64444 t, Fiſcherboote. Einfuhrartifel 
ind hauptſächlich: a anf, Jute, Getreide, Holz 
u. Zucker. 1887 liefen 1206 Schiffe v. 499938 t ein, 
D. importierte 1887 für 8668499 Pfd. Sterl. u. ex: 
portierte für 974908 Pfd. Sterl. Am 2%,2 1879 zer: 
—* ein Orlan die 3 km oberhalb D. über den Tay 
übrende 3171 m lange Eijenbahnbrüde, die 1873 er: 
baut worden war u. jeit 1883 wiederhergeitellt wor: 
den ift; jenem Unglüd fiel gleichzeitig ein die Brüde 
befahrender Eifenbahnzug zum Opfer, der mit mehr 
als 80 Menſchen in den 
(ipr. dDönndonäld), Mlexander Ihe: 
Dundonald uns Blair, Cord Sodhrane, Graf 
v., jiehe den —— Co % & .: j 2 A 
: Trommel, Baufe, Beiname Barunas, 
Dundubhi Krifchnas, auch Name v. Räraja, eines 
Simwajohns ır. 


*.. (ipr. bönndin), Hauptſtadt der Prov. 
Dunedin Die auf der SyInſel der brit.:auftral. 
Kolonie Neufeeland, an den Eiſenbahnen nad Port 
Chalmers (2:3 Seehafen), Chriſtchurch u. Snver: 
cargill; 23243, mit Vorftäbten 45611 Ew.; bedeu: 
tender Handel; Univerjität, Muſeum, Botaniſcher 
Garten, zwei Theater, er Banken, Kranken- u. 
Irrenhaus; Tuchfabrik; Sig eines deutſchen Konjuls, 
eines —— u. katholiſchen Biſchoſs. D. 
wurde 1843 v. ſchottiſchen Anſiedlern angelegt u. iſt 
Station mehrerer regelmäßiger Dampferlinien. 
Dunen > * Ran) fiehe die Artifel Federn u. 

.„ (ipr.bömmierlin,auchdonfermlin), 
Dunfermline iz, ichott. Grafich. Site; 19915 
Em. ; bedeutende Zeinwandfabrifen (namentlich feines 
Damaſt · Tiſchzeugh Färberei, Gerberei,Seifenftederei, 
Lichtezieherei, Tabakfabrikation, Brauerei, Ziegel— 
brennerei; in der Nähe Eiſenwerke u. Kohlengruben. 
D. war häufig Reſidenz der ſchott. Könige; Ruinen 
eines Palajtes, in dem Karl I. geboren wurde u. 
Karl 11. 1650 ven Covenant unterichrieb, jowie einer 
1075 geitifteten Benebiftinerabtei mit Grabftätte v. 


Robert Bruce. su. fiehe d 
. amed A. Baron v., fiehe den 
— Bere Aberer R I * 
o viel wie Dünger; ſiehe dieſen Ar: 
Dung Hirel (RR IV. ©. LE — 
ungenen), die türkiſch-tatar. 
Dunganen ohner der Diungarei u.der nord: 
weſtl. Teile —— v. nicht genau zu beſtimmender 
er, die Adftammung v. den Uiguren frag: 
lich), fanatiihe Mohammedaner, den Chineien an 
Sprade u. Sitten durchaus unähnlich u. feindlich ge: 
finnt. Zahl höchſtens 4 Millionen. Seit 1561 er: 
regten die D. gegen die chineſ. Regierung einen Auf: 
ftand in Schenft, Kanfu u. Diungarei, der überall 
die Ermordung der ine. Beamten u. Vernichtung 
der faijerl. Autorität zur Folge hatte, endlich aber 
nad) langen Kämpfen 1877 v. den Chinejen unter: 
drüdt wurde, Bol. auch den Artikel Dftturkiftan. 
Litteratur: Warfiljew, Die mobammedan. Bewegung 
in Ghina (Peteröb, 1867, rufl.); Bribemalstij, Reiſen 
in der Mongolei, Bd. 1 (deutih, Jena 1877). 
ipr. bönngennönn), Stabt, irifche 
Dungannon rov. Ulſter, Gratihaft Tyrone, 
6km weftl. vom Lough Neagh; 40%4 Em. ; lat. Schule; 
Fabriken v. Yeinwand, Garn, Thonmwaren u, feuer: 
feften Steinen; Handel mit Flachs u. Steinfohlen; 


anitalt, Beiferungsanftalt, Theater, Kinnaird-Kon⸗ 


ſchen —— —— hat es bedeutenden Handel 
au, 


ellen des Tay verihwand. | füy 
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| Pig Da 
| lage, f, 


orlancer, (f) 
va, Bild aufs 
jagen. 

— ae 
Borland,n;@ros 
ben, m. 
Forlange, & 
va, ber N, 
fordern, begeb= 
ren 


Forlangende, 
®n, Berlangen, 
2 ; Forderung, f. 
Forlappe, @ 
va, mit Fleden 
od. Lappen be: 
beden 


Forlast 
Border. he 
Forlede, O 
va,berleiten,ver» 


ven. 
— 
tleitung, f. 
Eporleden. DD 
&, vorig; neu⸗ 
lid; ad, jüngft, 
—* furzem, neu⸗ 


9. 

Forleet, ® s 
vere ganske-, 
vor Lachen ber» 
ften wollen. 
Forlegen, ® 
a, beriegen; bes 
gierig ; befangen. 
Forlegenhed, 
® 8, Berlegens 
beit, f. 


Forlene,dva, 
berlehnen, beleh⸗ 
nen. 
Forlening, 
8, Pelehnung, f. 
Forlibe,D vr 
fi verlieben, 
Forlibelse,d 
8, Liebidaft, f. 
Forlibt, Da, 
— ® 
orlie, d@ n 
Bergleih m; Abs 
fommen, n. 
Forlige,gva, 
vergleihen; vr, 
ſich vergleiden, 
Forligelig 
a, Br 
Forligelse,/d 
8, Berglei ‚m. 
Forligge, & 
va, verlimen, zu 
Schanden liegen; 
vn, verliegen, fi 
verliegen. 
Forliggende, 
D a, verlegen, 
alt. 
Forligsmmg- 
ler, (Forligel- 
sescommis- 
ein.D ’ 
| densntifter, Frie⸗ 
— 
orlis, @ n, 
Zeug, 8 
Verluft, lnter 
gang, Shiffbrud, 
Forlods,dad, 
8 ri. ® 
oriab, D 
| un at 
orlebe,dvn 
—— —*2 
verlaufen, ſich 


— — — — — — — 
— 


mit 70 m hohem Turm hervorzuheben iſt; Gym- D. ehemals Reſidenz der O'Neills, der Könige v. Ulſter. übereilen. 
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Dungarpur—Duntel. 


Dunfelarreft— Dunlop. 1044 





Forlaber, © 
‚ Vorläufer, 
orbote,m;®or= 
berpferb, n. 





| 
| 


Lehnäftaat, indobrit. Prov. Radi 
Dungarpur —— ; 2590 qkın, 33 331 an 
Hauptjtadt: Dungarpur. 


‚an, pr. bönngärm'n), Stadt, irif 
Birntdett pr Dungarvan N Punfter, Grafichaft daten: 


Forlafte, a 
vr, ſich überbe 
ben, ſich verhe⸗ 
"Forlön “en 
ubrlohn, m. 


loan 
® Erlöfung, 
Blnvung, f. 
Forlokke, ® 
va,verloden,vers 


hren. 
—— 
Berlodung. 
örloren;dn, 
verloren; fall; 
(genten) blind, 


orlorn, ©a, 
verloren; verlafe 
en 


Forlor, ® g, 
n, Erlaubnis, 
; Urlaub, m. 
Forlove,dva, 
berloben; abges 
loben, 
ee 
, Verlobung, f. 
erlorelses- 
gilde, n,®er 
obungäfeier, f. 
Forlovende, 


a, Verlobie. 


—— 
orlyde,d)va, 
vertauten. ; 
Forlys 
va ec A 
Iufligen ; vr, fid) 


m 
orlystelse, 
Tg Peluitigung. 


Form , 
form, RR: 


f. Anttig,n: id» 
neßeftalt,1;Cha= 
ralter,m;Geprär 


Forma 


CH 


Horm,f; a, för 
mig, geformt. 
Formane, 
va,vermögen;bex 
wegen, 
Formaal,dn, 
Zmwed,ın;iel,n, 


ford, an der Mündung des Colligan in die D.:Bai 
(Atlant. Ozean); 6306 Ew.; Brauerei u. Fiſcherei; 
stüftenhandel. kor. bönnbfhm2), Morgebirge der 
pr. dönndſhneß), Vorgebirge 
Dungeneh Sıstüne der engl. Graiihaft Rent, 
am Nermellanal, Boulogne gegenüber; Leuchtturm, 


Duni Egidio Romoaldo, ital. Opernlomponiit, geb. 


+93 1709 Datera, Neapel, 7 %ı: 1775 Paris; 
dierte unter Durante am Sonjervatorium zu 
eapel, begab ſich 1735 nach Rom, wo er feine erite 
Oper „Nerone“ zur Aufführung brachte u. erfolgreich 
mit Pergoleie fonfurrierte; reitte na 
ipäter Kapellmeifter an der Kirche, 
eapel, beiuchte 1743 u. 1744 Paris u. London u. 
lebte dann an dem faft ganz franz. Hofe der Infantin 
v. Parma. Seine Kompofitionen fanden daher bei. in 
rankreich großen Beifall u. er ift als Schöpfer des 
ranz. Singipielä zu betradyten, 
jin Martin v., Erzbiichof v. Gneſen u. Poſen 
Dunin gen 1u, 1774, + 2614 18425 ftubierte, auf 
der Jejuitenichule zu Rama vorgebildet, jeit 1793 im 
Collegium germanicum zu Rom, wurde 1808 Ka: 
nonifus in Öneien, 1824 Konfiitorial= u. Schulrat in 
Poſen u. 1831 Erzbifchof. Er geriet wegen der ge: 
miſchten Ehen mit der preuß. Regierung in Konflikt, 
indem er verlangte, dab das betreffende Breve des 
Papſtes vom 2°, 1830 in feiner De angenommen 
würde, u., damit abgemwiejen, 2”, 1838 die Piarrer 
feiner Diögefe aufforderte, bei der Bleanung ge: 
miſchter Ehen nur nad) den päpftlichen Beitimmungen 
zu handeln. Da die Verhandlungen wegen eines Aus: 
gene erfolglos waren, jo wurde er 24, 1838 zum 
erluitjeiner Würden u. zu — ra ohne u 
ig verurteilt. Die Feitungsitrafe wurde ihm unter 
er Bedingung erlaffen, dat er jeinen Aufenthalt in 
Berlin nehme. D. nahm dieſe Bedingungen an, ent: 
floh jedoch ?10 1839 v. bier, nahm jeine erzbiichöf: 
lichen Funktionen in Poſen wieder auf u, wurde des: 
halb Dit. 1839 verhaftet u. nad der Feſtung Kolber 
gebracht. Friedrich En, A chende m jedo 
(Aug. 1840) gegen gewiſſe Zieer adniſſe den Wieder: 
antrıtt ſeiner Aemter u. Würden 
Ritteratur: Haje, Die beiden bil . 1839); 
Pohl, Warte * D. ꝛc. rg Te (ie ? 
Geftein, beftehend aus gelbgrünem Oftwin 
Dunit u, oftatoriihem Chromeiienftein, Findet 
fich in —— [Stadt Dorgeft 
röm,. Name der engl. Stadt Dorcheſter 
Dunium h 


Abkürzung bei naturwiſſenſchaftlichen 
es 
Dunk. Namen für Wilhelm Dunfer (j. b.). 
böhm, a tmavf, temny; dän. = merk; engl. 
Dunfel a dark; frz. a obscur, sombre, tn&breux, Ar 
gr. a Oxoreıwög; (trübe) duaupös, 3; (undeutlih) dpanı)z, 
2; holl, = u. ad donker; ital, = (o)scuro, buio, fosco, 
cupo, tenebroso ; (unbeftinmt) vago; (e$ wird -) si annotta ; 
(ed ift mir -) non lo intendo ; lat. a fuscus, obscurus, tenebri- 
cosus, caliginosus, 3; (e& iſt -) tenebrae sunt; (e8 wird - 
am Himmel) advesperascit; (eine Sache liegt nod im -n) 
res nondum ad liquidum explorata est; (etwa in - hüllen) 
alei tenebras obducere; (im -n) per obscurum; (e& 
wird mir - vor den Augen) caligo oculis offunditur; FUSS. 
a rosumä; mpaummä; (fig) menonarnul; wewanhermuh; 
schw. a mörk, dunkel, obekant; Sp. a olb)scuro, som- 
brio; (im -n tappen) ir & tientas; ung. a homälyos; sötet; 
(v. Wollen) barsa; (fig.) bisonytalan, ismeretien; ad 
homälyosan, söteten. 
Dunkel‘ unfelheit)böhm. tmavost, temnost, temnota, 
/; dän. Merke, Mörkhed, Utydelighed, &; engl. 
darkness, obscurity; frz. obscurite, /; tenebres, Al; gr 
Ondros, m U. m; (iM -) dr Onoremo; (im Untlaten) 2 
(rp) dpavel; va (ins - ftellen) duavgodv; holl. donker- 
heid, f; ital. oscuritä, tenebrositä, /; tenebre, #7; hat. 
obscuritas, atis, /; (fg., Nbftammung) ignobilitas; (Stand) 
humilitas, /; (Jertum) error, ame; (- der Augen) hebes 
oculorum acies, f; (- ber Witterung) caelum caliginosum, 


n; (im - leben) in tenebris iacere; (das - aufhellen) res | 


obscuras explanare ; FUSS. revnora; raua; (fig.) menanher- 


Wien, wurde 
t, Nicolas in 


socrs, /; schw. dunkelhet; otydlighet, /; ap. o(b)scuridad, 
S: ung. homäly, sötetseg; en Benriffe 
D., in der Logik diejenigen riffe, Die leicht der 
Verwechſelung ausg ee fie ſich nicht v. ein: 
ander unteriheiden lafjen; in der Pſychologie Bor: 
tellungen, die zwar in unjerem Gedächtniſſe vor: 
nden od. noch vorhanden find, v. deren Borhanden- 
ein wir aber nicht wifien. Werden dieje Borftellingert 
uns wieder Klar, jo entjteht die Erinnerung, 
Einfperrung in einen dunklen er: 
Dunkelarreit fer; gegenwärt! nur_nod im 
Militärftrafrecht; ſiehe > — rreit3). 
(ipr. dönnteid), ichott. Grafichaft Perth, 
Dunfeld am Toni 763 Emw.; Ruinen einer 1318 
biö 1477 erbauten Kathedrale, Dabei ber in Shate: 
eure „Macbeth“ erwähnte W 
rk Des Herzogs v. Aſhold. 


Dunkfelgraf siehe unter dem Artilel Eishaufen. 


ald v. Birnam u. 


Dunkelfammer fo viel wie Camera obscura. 


in 2ord, engl. Politiker, ältefter S 
Dunkellin 3 Sarauis v. Slanrikarte Cake 
uli 1827, 7 !%s 1867 Zon: 


George Cannings, geb. } 
bon; trat auf Avancement in das engliſche Heer, 
wurde vor Sebaftopol gefangen, u. auf des Kalſers 
Nikolaus Befehl nad) Petersburg — Nach dem 
Tredensſchluß wurde er bei Lord Canning, feinem 
e ndien, Militärjefretär 
ir James Dutram auf der Erpe⸗ 
dition gegen Perſien. Er kehrte ——— urück 
u. trat ins Unterhaus, wo durch Annahme Teines 
Amendementö zur Ruſſell⸗Gladſtoneſchen Reformbill 
das Minifterium geſtürzt wurde. 


heim, damals Vizefönig v. 
u, begleitete 1857 


böhm. os tmiti se; soumraditi se; dän. vw 
Dunkeln blive merk, merknes; engl. on to grow dark; 
frz. un commencer ä faire obscur ; gr. on (e8 dunlelt) ondrog 
piyverar; (d. yarben) duaupooodus, hass; holl. on donker 
worden; ital. »r oscurarsi, offuscarsi; farsi sera od. notte; 
lat. vn (e& bunfelt) advesperascit, vesperascit; FUSS. vom 
TomırbrL; CMopKatkck, CMepkayTsca; SChw. vn mörkna, 
fördunklas; bliva otydlig; Sp. vr olb)scurecerse, anoche- 


cerse; ung. vo» homälyosodni; alkonyodni, 

fo viel wie Samenidlag; fie 
Dunkelſchlag Artiter. — 

durch längere Lichtentziehung be: 
Dunkelſtarre wirkier — der ——2— in 
welchem ſowo 
mehr zur Ausführung gelangen, obwohl die Pflanzen 
im übrigen noch [ebenäthätig find; ſ. den Artikel 
DURSBIREIT EN EEN. — 

Wilhelm, Geolog u. Paläontog, geb. 
Dunker 1809 Eſchwege in Kurheifen, 3 1885 
Marburg; zuerft praftiidh im Berg: u. Hüttenfach 
t id: hudierte dann in Göttingen, wurde jpäter 

rattifant beim Bergamt in Obernlirchen, hierauf 
ehrer ver Mineralogie an der Bolytechniichen Schule 
in Gaffel u. 1854 Prof, an der Univerfität Marburg. 
D. ſchrieb: ——— Kenntnis des norddeutſchen 
Dolithgebilbes* (mit Koch, Braunichw. 1837); „Mono: 
rg der norbdeutihen Wealdenbildung* (ebd. 


abcunag e wie Reizbewequngen nicht 
ü 


Mollusca japoniea* (Stuttg. 186 
dex molluscorum maris — (cu 
Mit Hermann v, Meyer begründete er 
n ee he DET) Bat (af am Erie⸗S 
N pr. dönnkerk), Hafe am Grie:See, 
Dunfirf —— Staat * Vorl, County 
Chautaugua, Bahnftation, Mafchinen:Werfitätten, 
Alademie, 2 Banden N Kin ig IR ei 
pr. dönnleri), ame für 
Dunleary I adtomw HR N var —55 
ſpr. bönnledni), Dorf, iriſche Prov. 
Dunledny en County Gorlom ; 3456 Em.; 
Granit: u. en —— der —— 
* (ipr. böng lö röa), Stadt, franz. 
Dun le Roi A oe io iR wie Dunj = 
Auron, fiehe dieſen Artikel. 


| ipr. bönnlöpp), Dörfchen, ſchott. Graf: 
| Dunlop — Ayr 2) Em. eine Kühe („D. 
cows*) find vorzüglich; vortrefflicher Käſe. 


An⸗ 
1882). 
die Zeit: 


1045 Dunluce Eaftle—Dunoyer. 


ipr. Dönnlüß kaßl), Dorf, Ir: 
Dunluce Gajtle Un Brov. An Graf N | 
Antrim, am —*— 
damm, 2145 Ew., Bapierfabrit; prachtvolle Schloß: 
ruinen auf hohem Baſaltfelſen, an deſſen Fuße eine 
maleriſche Schlucht. for. bönnmäßt rahe), 220 
: : pr. bönnmähl r ‚ m 
Dunmail Raiſe ck Paß zwiſchen den engl. 
Grafichaften Cumberland u. Weſtmoreland; hier fiegte 
945 der Sachſenlönig Edmund über König Dunmail 
v. —— wonnmdr) 1 Dorf, eiſche P 
rt. bönnmör orf, iriiche Prov. 
Dunmore — 2 —34 Vet rd, 608 
Em.; am Eingang zum Waterford:dafen; Hafen 
Seebad. Sübl, vom Molo Bor ebirge Blad Kno 
mit tiefer Merlinshöhle. — abt, norbamerifan, 
Staat Benniylvanıen, Co Lackawanna; Bahn: 
ftation; 5151 Emw.; rei ee Deo 8 
x. dönnmor or⸗ 
Dunmore Head — — eProv. Munſter, 
Grafſchaft * lichſter rw —23 fihaft 
r. dönmo), ‚ enal, Graficha 
Dunmow | er, am DR dien Shelmer u. ber 
Bahn Witham:Biihop:Stortiord, 2983 Em,, Fabrik 
v. Tuch * —— a 
pr.bönn), County, nordamerifan. Unions⸗ 
Dunn 65 Wisconfin, qkm, 16817 Em, 


RES ENmn bönnet hedd). ſchott. Graf 
r. bönn ſchott. Graf: 
Dunnet Head Khei, Kaitineh Mertens Spike 
Großbritanniens; fteiles Vorgebirge, Leuchtturm 


ipr. dönnotter fähl), Hü- 
Dunnottar Caſtle —2 bei Stonehaven, 
ſchott. Grafſchaft Kincardine; 1394 v. Sir W. Keith 
auf hohem Fels erbaut, 1715 getan ept Ruine. 
Dunvis (ipr. dünda), Landichaft, ehemaliges 
: Herzogtum Orleans, zum Depart. Eures 
et⸗Loire ge Dei 36),dren, Baſtard v. Orléaus 
a (ipr. dünda), dean, Baſtard v. Orléans, 
Dun ois raf v. D. u. Longueville, natür— 
licher Sohn des Herzogs Ludwig v. Orléans, zweiten 
Sohnddes Königs Karl V. u. der Mariette d’Engbien, 
Gattin des Ritters Albert de Cany, geb. 2%, 
Paris, 7? 1468 Yay bei Paris; trat ald Haupt: 
mann in die Dienfte des Dauphin, ber ihn ebenfo wie 
der König mit Herrichaften belehnte, fo daß er einer 
der reichiten Evelleute Frankreichs wurde. Er ſchlug 
1427 Warmwid u. Suffoll bei Montargis u. verteidigte 
dann Orleans, bis ihm bie Jungfrau v. Orldans 14: 
— Nachdem Talbots Armee bei Patay | 
16,4 1429 vernichtet worden, 7 er 1433 Chartres 
u. beteiligte fi 1436 an der Einnahme v. Paris. 
Von der Praquerie, der Verſchwörung des Adels 
gegen den König 1440, zog er fich bald zurüd, half 
diejelbe befämpten, vertrieb Talbot aus Dieppe 1442 
u. erwirfte 1444 in London einen Waffenſtillſtand. 
1448—50 jäuberte er die Normandie u. 1455 Ouienne 
v. den Engländern. Inzwiſchen war er mit der Graf: 
haft Dunois, v. der er ſich nun nannte, belehnt wor: 
ven, 1442 auch mit ber Srafihaft Longueville. Von 
Ludwig X]. 1464 jeiner Güter beraubt, em er 
v, diejem im Frieden v. Conflans ?%,. 1465 die Rüd: 
gabe derjelben, Sein Enkel Francois Il. wurde 1505 
‚rin Herzog v. Longueville erhoben; Louis 1. (geft. 
516) wurde Fürſt v. Neufchätel; fpäter erwarb das 
Geſchlecht D. auch die Grafſchaft Balengin u. die Mit: 
ieder desſelben wurden v. Karl IX. u. Ludwig XIV. 
ogar zu Prinzen des Königshauſes erklärt, doch 
unterblieb die — iſtr ierung dieſer Standes: 
erhöhung. Bol. aüch den Artikel Longueville, 
Dunoon (ine. dönnün), Stadt u. Seebad, ichott. 
rafichaft Argyll, am Firth of Clyde; 
4692 Em.; a ), Berthilemy Charles 
ipr. dündaje), Barthelemy tried, 
Dunoyer —— Nationalöfonom u. Publiziſt, 
eb, 2%, 1786 Garennac, Lot, F *ı2 1862; gründete 
814 mit Charles Eomte, dem. erteffer des „Traite 
de. legislation*, die —— Zeitung „Le Cen- 
seur“, bie nad) —— I. Rüdtehr v. Elba mit 
Beichlag belegt wurde u. unter der zweiten Rejtau: 


t 
uffe Bufh, beim Selene Er ih 


Duns— Dunftan. 


ration den Gerichten verfiel. 1815 änderte er ben 
Titel in „Colleetion*, die bid 1819 in 12 Bon. erichien. 
rieb: „L'industrie et la morale considerdes 
dans leurs ** avec la societ&* (Bar. 1825, 
n. Aufl, al8 „Nouveau traite d'’&conomie sociale*, 
ebd. 1830, 2 Ve.) u. „De la libert& du travail“ 
(ebd. 1845, 3 Bde.; 2. Aufl. 1886). Nach der Juli: 
revolution wurde D. Präfeft des Depart. der Somme, 
auch kam Mitglied der Akademie für moraliiche u. 
politiihe Wiſſenſchaften erwählt, 1838 jum Staats: 
rat, 1839 zum Verwalter der tal. Bibliothef ernannt, 
verlor aber nad) dem Staatsftreich vom 215 1851 jeine 
Stelle. Er jhrieb ferner: „Esprit et methode com- 
paree de l’Angleterre et de la France dans les 
entreprises des travaux publics et en particulier 
des chemins de fer“ (1840); „La revolution du 
24 fevrier 1848. Aus jeinem Nachlaß erichienen: 
Le second empire* (Lond. 1865, 2 ®de.) u. „No- 
tices d’&conomie soclale* (Par. 1870). 
Dund (engl. Dunce), dünfelhafter, aufgeblajener 
Dummtopf, geiftlofer Gelehrter; ſiehe auch 


den ee Marktflerten, ſchott. Graf 
pr. dönns), Mar en, Ichott. Graf: 
Dunfe (hai Yermid, 2497 Es Wollfeugfabriten, 
Stahlbrunnen. Sanneh, berühmter Gcholafi 
ohanned, berühmter Scholafti- 
Duns Scotus E enannt Doctor subtilis, 
Gründer der jog. Kcotift dien Schule; geb. wiſchen 
1270 u. 1275, brit. Serkunit, + 1808 Cöln; Franzis: 
faner, wurde um 1300 Keen der Theologie u. Philo⸗ 
fophie in Oxford, 1304 in Paris, 1308 in Cöln. D. S. 
war Realijt, behauptete aber abweichend v. Thomas v. 
Aquino, daß das Allgemeine (universale), jomohl 
der Möglichkeit (potentia), als der Wirklichkeit 
(actu) nach in den Objekten gegründet fei, u. werde 
dem Berjtand ald Realität gegeben u. nicht erſt v. 
ihm gemacht. In der Pſychologie behauptete er die 
indeterminiftiiche Freiheit u. beftritt die reale Ber: 
———— der Seelenvermögen. In der Theologie 
uchte er den foömologiichen Beweis für das Dajein 
Gottes zu fchärfen u. die göttlichen Eigenichaften 
enauer zu beitimmen. Die Schöpfung der Welt war 
ihm zwar aus Nichts geichehen, hatte aber feinen An 
fang in ber Zeit gehabt. Der Streit verftieg fich 
unter feinen Schülern zu ber Kontroverſe der un: 
befledten — ariä, der Patronin der Arbeit 
u, des Lebens ded D.S. Das „Opus oxoniense sive 
anglicanum* (hrsg. v. Wadding, Leyden 1639, 
12 Bde.) enthält jeine Hauptwerke. 
Litteratur: A. Werner, Johannes D. (Mien 1890). 
böhm. pära, /; vfpach, sr; &moud, dym, m; 
Dunſt dän. Des J pn Spurrehagel, a engl. 
vapour, steam; frz, exhalaisons, /A/: legere vapsur, /; 
fumdes, (A; gr, druög; (blauer -, Bautelei) warmwds, m; 
vn (blauen - vormachen) regamisadm (jemand) moös 
rıva; holl. wasem, damp, m; ital. vapore, m; esala- 
zione, /: lat. vapor, halitus, »r; nebula, exhalatio, f} 
(jemand einen blauen - vormachen) alci fumum facere; 
FUSS. HAPE; vagn; YTapb; AUME, m; SChw. imme, me; 
änga, /; dunst; rök, ww; utdunstning, /; Sp. vaho, va- 
por, »s; ung. g52; füst; (blauen - vormachen) elämitani. 
D. mit feinen feften od. tropfbarflüffigen Teilen ge: 
miſchter Wafferdampf; aud ein durch feinen (bei. 
unangenehmen) Geruch ——— F 
Ausduͤnſtung; zuweilen unrichtig gleichbedeutend mit 
Dampf rg Im Jagdweſen jehr feines, kaum 
mohntorngroßes Schrot zur Erlegung Feiner Vögel. 
—33* tühlenproduft, ſ. den Artifel Mühlen. 
Siehe auch den Artifel — — 
fpr. dönnſtäbl), alter Ort, engl. Graf: 
Dunſtable (art — am Fuße der@hiltern: 
. el, 4621 Em.; v. Heinrich 1. — Abtei⸗ 
irche; Spitzenklöppelei u. Strohflechterei, Stein: 
ao tpr. dönnftän), ber Heilige, Erzbitchof 
pr. dönnftän), der Heilige, Erzbiſcho 
Dunftan v. Canterbury, geb. 925 in der Grafichaft 
Somerjet, + 1%, 988 Canterbury ; erregte durch jtrenge 
Asleſe ald Einfiedler Aufſehen u, erlangte Einfluß 
an den Höfen der Könige Ethelitan u. Eomund; 
mußte ipäter wegen feines Freimuts u, feiner Strenge 
auf einige Zeit nad Flandern gehen; fehrte nad) 
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Formaale, 
vr, ſich u. 
fen. 


n. 
Formäblle,f) 

a, geftaltbar. 
Formaclön,® 


ordnung, f. 
Formad, a 
Borpeife 
Formele, ® 
len. 


‚ va, bermäb 


Formeling,D 
g, Vermählung. 
Formirke, @ 
va, vermerlen, 
merfen, verfplis 


- rn 
orm 
more 
Forma-hläny, 
8 Formgebres 
Formälo & 
m , Ceiftenfehnieis 


der, m. 


Formäk, u, 
m,Formftein,m 
m 

emlid, « 
mäßig. * 


Formal, @ a, 
förmtid;” On 
drüdlidh; ernft⸗ 
ti ; gejekt, 
Formäläs, @ 
Formen, Bilden. 
Formale 
ra 
Formale,@a, 
fürmlid, außs 
— tal 
ormälgatn 
@va, allmäplid 
formen, nad 
einanber formen, 
bilden. 
Formälhats, 
formbar, 


Formalldad, 
DU, Förmiichkeit, 
Pünktlichkeit, T; 
pejehtea Weſen. 

Formaliser, 

se-degq, etw, 
U nebhinen, ſich 
ärgern, 


eiwas aufhalten, 
Ärgern, 
Formallsme, 
Dm, Umktänd- 
lidfeit, f; For⸗ 
maliämus, m. 
Formallsmo, 
&) m, ftrenge Be» 
obadıtung ber 
ormen, f. 
Formalista 
Gm, Frörmliche 
feitsfrämer, m. 
Formaliste,?) 
m, ende 2 
mer, m. 
Formalitä,G) 
f, Formwert, n; 
Förmlichteit, t. 
— 4 
f, Formlichleit. 
Formalitat. f. 
Formallteit, 
bt,iformalität. 


1047 


Dunftfreis— Dupanloup. 


Dupaty— Dupetit:Thouars. 1048 


Formalltet,& | König Edgars Regierungsantritt 957 zurüd, wurde verſchaffte ihm einen Stuhl in der Afademie, 1854. 


Br f,Formalis 

t,iyöormlichkeit. 
Formality,® 

Hörmtlichleit, £. 

Formalizar. 
@va, außferti» 
aen; in die gehö- 
tige Form brins 
gen. 

Formalize 2 
vr fidh yieren, 
anzFörmlickeiten 

ten. 
ormallzzare, 
E va, in yorm 
beingen; vr, fich 

ärgern. 

Formälni, ‘b 
a, aaa ‚fors 


gr 9 


va, ſormen, 
den 


Formälnosf, 
V c Formalitat, 
drinlichtelt, f. 
Formälödäs 
Wirormation, t. 
Formälödnl, 
& vr, fid fors 

men, bilben. 
Formamento, 
m, = forma- 
zione, fyorntier 
rung, Sejtaltung; 
Milit. Aufitel- 
lung, f. 
Formn-met- 
s2Ö6, W) Form ⸗ 
ſchneider, Fotm⸗ 
ſlecher, m. 
Forman,a, b) 
m, Fuhrmann. 
Forman,idm, 


Fuhrmann, m. 


Formand,dg, 
Bormann, Tor 
dbermann; Vors 


gänger, Vor⸗ 
eher; Präſident. 
Formand, ng, 
Rirdinielevors 
fieher; Fuhr 
mann, m. 
Formandskab, 
Bm, Dach r⸗ 
aft, f; Vor⸗ 
‚m. 
Formane, © 
va, vermahnen, 
ermahnen, 
Fr un 
&d 8, Berma 
Ermahs 


Formanka,,' 
f, —5*83* 


e, f. 
Formäf, (for- 


Formar,@)vn, 
bilden, geitalten ; 
veriertigen; er⸗ 
ridpten;aufftellen; 
(Zruppen zc.Jans 
orbnen, 

Formare, @) 
va, formen, ge» 
falten, jormies 
ren,einridten,ins 
Wert jehen ; ma⸗ 


W Uniform, 


Forma-rahn, | 
bree, f. ) 


Biſchof v. Worceiter, 359 v. London u. 1 Erz: 
bijchof v. Canterbury ; führte als jolder eine ftrenge 
Reform der Kirche durch u. war durch Gelehriamteit 
hervorragend. Tag: !"). 

Yitteratur:Stubbs, Memorials of Saint D. (Pond. 1874). | 

ı% böhm. parokruh, #»r: oparovina, /; obor | 

Dunjtfreis vzduin 4 m, dän. a en, 
2; engl. atmosphere; frz. atmosphere, /; gr. dio, &oos, | 
a; holl. dampkring, r; ital. atmosfera, /; lat. aer, ris, | 
m; aura, /; FUSS. arsochepa, /; schw. atmosfer, m; | 
sp. atınösfera, f; ung. gözkör 


1 ; di (dakör. . 
D., jo viel wie Atmoſphäre, fiehe dieſen Artifel, 


die fih aus feuchter Luft Durch 
Dunjtfügelchen Yörlhlen in flüjfiger Form aus: 
iheidenden feinen Wafjertröpfchen, die, in der Luft 
ſchwebend, die Durchfichtigkeit derielben beeinträchti: 
gen. Früher hielt man diejelben allgemein für Bläs— 
en; nachdem aber Aiton nachgewieien hat, daß fie 
ſich nur auf den in der Luſt ſchwebenden Staubteildyen 
niederichlagen , muß dieſe ohnebies faum begründete 
Vorftellung fallen gelaſſen — sun, früh 
ſpr. dün Kür orong, früher 
Dun jur Auron un [le Roi), Kantons 
hauptort, Tann Depart. Cher, Arrond. St.:Amand: 
Montrond,amAuron u.am Kanal v. Berry,4274 Em,; 
Schlofruine, Fabrikation v. landwirtihaftl. Ma: 
ſchinen, Billarbs, Geweben u. Lichten, Wollfpinnerei, 
Gerberei, Eifengruben. Im 9. Jahrh. Bollwerk Aqui: 
taniens, jpäter zu Berry gehörig, fiel es 1465 mit 
diejem vn ns Krone, In der Mufit a fition fü 
at.), zwei. In der Muſik Kompofition für 
Düo zwei verſchiedene Inſtrumente; * e Duett. 


Duod&eim tabülae (ni Amar 


. viel wie Zwölf 
Tafeln; fiehe bie N — 
at.), ver Zwölffingerbarm, fie 
nein Farm (nnd, 3. IV. 2) 
at., Duodeztormat), Buchformat, 
Duodez das den Bogen in 12 Blätter bricht, aljo 
24 Seiten hat. D —— HARZ in a yrir 
. was ſich auf bie 2 bezieht; 
Duodezimäl D:maß, dasjenige Maß, bet dem 
die Einheiten in 12 gleidye Teile geteilt werden, z. B. 
der Fuß in 12 Zoll, der Zoll in 12 Linien ıc., jegt 
burd) das * a a — 
at.), in der Muſik Intervall v. 
Duodezime zintoniihen Stufen, dedt fid in 
harmon. Beziehung — 552 8.12 oleid 
ef rhythmiſche Figur au eich⸗ 
Duodezimole langen Tönen (ftatt 8 od. 9 iſt 
als Verbindung v. 4 Triolen od. 2 Sertolen (I. db.) 


ENTE 
ranz., ſpr. düodi), im Kalender ber eriten 
Duodi anz. Republik der 2. Tag jeder De: 
tade, fiche —* nn. u; j 
5 rt Melodram, in dem nur zwei 
Duodrama Verjonen auftreten, deren Hede v. 

Inſtrumentalſätzen unterbrochen wird. 

Duölo (ital.), Schmerz, Kummer, Betrübnis; 
j con d.; mufifal. Bortragäbezeihnung: 
mit ſchmerzlicher —— 
üd Si (oe. cum) factunt Idem, 
non est idem (fat.), „Wenn zwei dasfelbe thun, fo 
ift ed nicht dasſelbe“, d. h. die Handlungen find nad) 
dem Urheber verichieden; Verkürzung aus Terentius, 

Adelphi“ 20— —— a 
ipr. büpahich), County, norbamerifan, 
Du Page Ynionsttaat Ylinois, 80 qkın, 19161 
a Selig Antoine Phi: 

r. nalũu), Felix Antoine 

Dupanloup Ibert, Biichof v. Orleans, geb. Y 
1802 St.: Felix in Savoyen, 7 "0 1878 Yacombe bei 
Loucey (Hiere); ftubierte in Paris Theologie, 1825 
Briefter, 1827 Beichtvater beim person v. Bordeaur, 
1828 Lehrer der Bringen v. Orleans, 1837 General: 
vifar des Erzbiicofs v. Paris, 1841 Prof, an der 
Sorbonne u. ®, 1849 Biichof v. Orleans, wo er eine er: 
taunlich —— Thätigfeit entfaltete. Seine 
erteidigung der klaſſiſchen Autoren des Altertums 


Uri lich An eg. der nationalen —W 
rei gner offen ultramontanen Partei 
opponierte er dem Unfehlbarfeitspogma, unterwarf 
ſich dann aber doch. Im — 1870— 71 predigte er 
mit Leidenſchaft gegen Deutichland. Seit Februar 
1871 Mitglied der tammer, arbeitete er an der Fuſion 
der Drleaniften u. Yegitimiften u. trat für den Grafen 
v.Chambordein. 1875mwurde er Senator auf Lebens⸗ 
eit. Schon unter Louis Philipp hatte er für die Frei⸗ 
eit des Unterrichts gelämpft, 1876 verteidigte er Die 
fathol. Univerfitäten, 1877 gründete er das Blatt 
„La Defense* im Sinne einer Hlerilalen Realtion. 
Er ſchrieb u. a.: „La convention du 15 sept. et 
l’Eneyclique du 8 dee. 1864“ (34. Aufl. Bar. 1865) ; 
„Le mariage chretien* (7. Aufl. 1885); „Methode 
generale de catöchisme* (2. Aufl. 1561, 3 Bbe.); 
„De l’&ducation* (10. Aufl. 1832, 3 Bbde.). 
Litteratur: Haitbet, MonseigneurD. (Par. 1878). 
ipr. büpati) 1) GCharled Marguerite Jean 
Dupaty —— Mercier, = Strafrechtslehrer, 
eb.1746 Rochelle, F 1788 Paris; wurde 1767 
Advolat zu Bordeaux, wegen einer Schrift gegen den 
Berpog v- Aiguillon 1770 eingelerfert u. dann egi: 
liert. Bon Ludwig XV]. zurüdgerufen, war er — 
dent des Parlaments v. Bordeaux, zog ſich aber bald 
nad Paris zurüd. Er ſchrieb u. a.: „Keflexions 
historiques sur les lois eriminelles“ (Bar. 1758); 
„Lettres sur l’Italie en 1785* (ebd. 1785, 2 Bde. 
neue Ausg. Tours 1843 ; deutſch v. G. Forjter, Mainz 
173990, 2 Boe.: 2. —9 1805). —— 
Henri Mercier D. franz. ildhauer, Sohnv. geb.? 
1771 Bordeaur, T I826 Paris als Prof. an 
oledes beaux-arts. Bon der juriftiichen Laufbahn 
ging er anfangs zur Malerei, HER unter Yemot zur 


rün 
su, 


ildhauerei über u, bildete fich 8 Jahre lang in Rom 
aus, woer mehrere jegt im Tuileriengarten —** e 
Bildwerfe ſchuf. Seine jpäteren Hauptwerfe, meift 
mytholog. u. antiken Inhalts, find: „Der v. den 
Furien verfolgte Dreites” ; „Nerifies bei Anara: 
ora8*; „Venus genetrix*; „Der verwundete Phi: 
oftet“ ; „Die in eine Quelle verwandelte Biblis“ 
u, die Reiteritatue Ludwigo XILI. auf der Place des 
Vosges in Paris. — 3) Louis Emanuel FelicitÖ6har: 
leö Mercier D., franz. bramat. Schriftiteller,, Bruder 
v. 2), geb. ®%; 1775 Blanquefort, F ?°; 1851; diente 
als Matrofe, jpäter als Militäringenieur, wurde 1836 
Mitglied der Akademie; er ichrieb eine Long: Heike 
v. Vaudevilles u. Opernterten (zum Teil mit Scribe), 
v. denen „La prison —6 u. „Les 
valets dans l'antichambre* (1806) als bie beiten 
rer Hervorragend ift das jatiriihe Gedicht: 8 
6lateurs ou trois anndes du XIXe siecle* (Par, 
1819) u. „L’art poetique pour les jeunes per- 
sonnes, — ne) * —— ® 
ranz., ſpr. bühp), der Betrogene, Ge— 

Dupe ————— ** 
pr.duperre), orGuy, Baron, franz. 
Duperre Gac geb. 2%, 1775 La Rochelle, Han 
1846 Baris; trat 1792 in bie Marine, machte bis 1796 
mehrere Gefechte mit, wurde gefangen nad) England 
ebracht u. erjt 1799 auägemwechjelt. 1806 lieferte er 
en Engländern bei Zorient ein Seegefecht u. wurde 
dafür zum Schiffsfapitän ernannt, 1808—10 that er 
den Engländern erheblichen Abbruch, bei. im In— 
diſchen Ozean, 1811 wurde er Kontreadmiral u. Ba: 
ron u. erhielt 1812 den Oberbefehl im Adriatiſchen 
Meere. Nach Wiederherftellung der Bourbons Ma: 
rinepräfeft in Toulon, ging er 1817—21 nad) den 
Antillen u. wurde 1823 Kommandant ber flotte vor 
Cadix. 1830 beiehligte er das erging 
nad) Afrika u. nahm an der Einnahme v. Algier teil; 
er wurde darauf Pair, Abmiral u. Bräfident der Ad⸗ 
miralität, 18934—36, 1839—40 u. 1840-43 war er 
Marineminifter. 

Literatur: Ghaijjtrian, Viet. de D, (Par. 1848). 


: Ipr. büp'tistuär) 1) Louis 
Dupetit-Thouard Base Aubert, Tan Bo: 
tanifer, geb. >, 1758 Schloß Boumois in Anjou, 
r '25 1831 Roule; wurde Sciffäoffizier, ging 1792 
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nach Isle de France, fehrte 1802 nad Frankreich 
zurüd, wurde 180% Direktor der kaiſerl. Baumichule 
zu Roule. Er jhrieb: „Histoire des vegetaux 
recueillis dans les iles de France, de Bourbon 
et de Madagascar“ (Par. 1801); „Histoire des 
iles australes d’Afrique* (ebd. 1306); „Melanges 
de botanique et de voyages“ (ebd. 1811); „Cours 
de —7 ou de hbotanique önerale* (ebd. 
1819) 2c. — 2) Uriftide Nubert D.-Th., Tranz. Seemann, 
Bruder v. 1), geb. *'s 1760 Boumois bei Saumur, 
Li 1798 Abufir; zeichnete fih im Nordamerifan, 
riege aus, worauf er 1783 zum Kapitän befördert 
wurde. Bei der Aufſuchung des verloren gegangenen 
Schiffes Lapdroufes wurde er 1792 in Bralilien ge: 
fangen u. nad) Liſſabon gebracht. Er begleitete Bona: 
zei nad) er u. fiel in der Seeſchlacht bei 
bufir. — 3) Übel D.:Th., iranz. Neiender, Sohn 
».2), geb. %s 1793, F !71, 1564 Paris; machte 137 —39 
eine Reife um die Welt, nahm Tahiti für Franlreich in 
Befig, wurde 1841 Kontreadmiral u. entthronte 1 
1843 die Hönigin Pomare. Scrieb: „Voyage au- 
tour du monde sur la fregate La Venus“ (Bar. 
1810—49, 11 —X * Hier an. rer 2 
iehe die Artitel Bogelfang u. Vogel: 
Dupfen Kur 


: jpr, düpäng) 1) Andre Marie Henn 
Dupin —* Iran. Stoafämann, geb. ’/ 1783 
Barzy im Depart. Nievre, F !9ı, 1865 Paris; wurde 
1802 Advofat; 1815, während der Hundert Tage 
Deputierter, zeigte er fich als Berteidiger einer 
gejegmäßigen freiheit u. Gegner Napoleons; 1815 
verteidigte er Ney, 1816 die wegen Lavalettes Ent: 
meihung angeflagten engl. Offiziere Bruce, Hutchin: 
fon, Wilton zc.; 1827 —X er wieder in bie Ham: 
mer. 1830 rebigierte D. die Adrefie der 221, welde 
die nächſte Beranlafjung der NYultrevolution gab, 
u. wurde als eifriger Gegner ber Klubs u. Emeuten 
Generalproturator beim Kaffationähof, entging aber 
1831 mit Mühe der Wut des Volls, das fein Haus 
—— 1852 war er Präfident der Deputierten⸗ 

ammer u. blieb deren thätiged Mitglied, während er 
Miniiterjtellen wiederholt ausichlug. Beim Aus: 
bruche der Februarrevolution jchlug er 2% 1848 bie 
Herzogin v. Orleans — Regentin vor, was aber 
durch das Bolf vereitelt wurde. Darauf ſchioß er ſich 
der Republik an, wurde in die Nationalverſammlung 
berufen u. zum PBräfidenten derjelben gewählt. In: 
folge der Defrete, welche die Güter der Familie Or: 
leans tonfiszierten, nahm er jeine Entlafjung, ging 
jedoch 1857 zu den Bonapartijten über u. nahm die 
Ernennung als Generalprofurator am Kaſſations- 
ofe u. Senator an. Seit 1832 gehörte er, der 
ademie an. Er jchrieb u. a.: „Precis historique 
des droits romains* (Par. 1309 u. 8): „Dietion- 
naire des arr&ts modernes“ (ebd. 1812); „Ubser- 
vation sur plusieurs points de notre legıslation 
criminelle“ (ebd. 1821); „Requisitoires, plai- 
doyers et discoursde rentree* (1834--73, 14 Bbe.); 
Glossaire de l'ancien droit francais“ (1846), mit 
aboulaye verfaßt; „Opuscules de jurisprudence* 
(1851). Den „Code de commerce des bois et des 
charbons* gab er 1817, den „Code forestier“ 1834 
mit Kommentar u. Noten heraus. — 2) Francois 
Pierre Gharles, Baron D., franz. Staatsmann u. Ted: 
niter, Bruber v. 1), geb. ıo 1784 Barzy, 7 '%ı 1873 
Paris; 1803—7 Ingenieur der Marine u, Inſpeltor 
der Hafen in Holland, dann in Jtalien u. 1808—11 
auf oniichen Inſeln, wo er an ber Afademie 
zu Korfu Mechanik u. Phyſik lehrte, aründete 1813 
in Toulon dad Marinemufeum, erhielt 1815 die 
Direktion deö Arſenals in Dünlirchen, wurde 1818 | 
Mitglied des Jnitituts, 1819 Prof. der Mechanik am | 
Koniervatorium der Künfte u. Handwerke u. wurde | 
1824 baronifiert, 1828 u. 1880 indie Kammer gewählt, | 
1831 Staatsrat u. Nomiralitätsrat; 1834 Marines | 
minifter, 1837 zum Bair ernannt, gehörte er zur ge: | 
mäßigten Oppofition; er war 1848 Zement der | 
Akademie der politiichen u. moraliichen Wifienichaften | 
in Paris u. wurde 1848 in die Konjtituierende u. 1849 | 
in die Gejetgebende Nationalverjammlung gewählt, 


Duplefiis—Duplifat. 


mo er mit den Noyaliften ftimmte; 1851 begab er ſich 
als franz. Bevollmächtigter nadı London zur In— 
duftrieausitellung u. wurde dann Präfident des Ge⸗ 
neralrateö zu Neverö u. 1852 Mitglied des Senats, 
in bem er fich der fonfervativen Vartei anſchloß. Er 
fchrieb: „Voyagesdans la Grande-Bretagne*(Par. 
1520-24, 6 Bde.; deutſch, Stuttg. 1825); „Geome- 
trie et mecanique des arts et mötiers* (2. Aufl. 
1829; deutich 1825— 27, 3 Bpe.); „Forces commer- 
ciales et productives de la France* (1827,2 Bde.) ; 
Forceproductivedesnationsdepuis1800jusqu 

1851* (1851, 4 Boe.). — 3) Philippe D., berübmfer 
Advolat u. Politifer, Bruder v. 1) u. 2), geb. "ho 
1795 Barzy, F !*a 1846 Niya; Verteidiger Ludwig 
Vhilipps gegen den Verdacht der Mitwiffenichaft am 
Tode des Heinen Eonde, öfter Mitglied der Depu: 
tiertenfammer. Die „Plaidoyers" D:8 gab deffen 
Sohn Eu gene en 5 * eich 

pr. düpleſſi ojephe Sifrede, franz. 
Duplefjis Siaier, eb. %, 1725 Garpentras, T "u 
1802 Berfailles als Kon ervatordes Mufeumsdaielbft; 
Schüler Jmbertö, vollendete feine Studien 1745-49 
in Rom ;bei. im Porträt hervorragend ; malte Boffuet, 
Franklin, Glud, Marmontel, Necker. 2) Georged D., 
franz. KRunftichriftiteller, geb. !% 1834 Chartres, 
Sohn des Bibliographen Nlerander Gratet:D., 
ber 1853 ala Rektor der Afademie zu Douai ftarb; 
murde 1853 am Aupferftichkabinett der National: 


bibliothet angeleht u. jpäter Konfervator desſelben. 
Er ſchrieb: „Notice sur la vie et les travaux de 
Gerard Audran“(&yon 1869); „Histoire de la gra- 
vure en France“ (1861); „Costumes historiques“ 
1864—73, 2 Bde.), zu welchem Werte Bad Sri 
hevignard die Jllujtrationen lieferte; „Histoire 
de la gravure de portrait en France“ (1875); 
„Histoire de la gravure“ (1880); „Bibliographie 
öndrale des beaux-arts“ (1882); „Merveilles de 
a gravure* (4. Aufl. 1882). Bon Robert Dumesnils 
„Peintre-graveur* redigierte er Bd. 9—11 (1865). 
franz. Staatsmann (1549 
Duplejjis-Mornay bis 1623), ſ. Mornay. 
=4 (lat.), Zupe, Otular ıc. aus 2 Linien; 
Duplet Triplet, Lupe ꝛc. aus 3 Linien. 
(lat.), doppelt; Duplilation, Ber: 
— lat, — uhr doppeln), tat 
. at., dublieren, verboppeln), * 
Duplieren Hide Makregel, bie darin befteht, daß 
Mannidaften, die fi uriprünglich Hinter einander 
befanden, ſich neben einander jegen, angewendet, um 
die Reihe der Nämpfenden zu verftärten od. um die 
Verhältniffe für Marjchierende bequemer zu geftalten, 
indem man lehteren mehr Raum zum Ausichreiten 
ewährt. ferner wird der Ausdrud gebraudt, wenn 
eihüße in eine ſchon vorhandene Feuerlinie ein: 
rüden. — Beim Etoßfehten bezeichnet D. raſches 
Umgehen v. des Gegners Klinge. — D. bedeutet im 
Schiföwejen: den Boden hölzerner, nicht kupferfeſt ge: 
bauter Schiffe zum Schuß gegen den Bohrwurm mit 
einer Spieferhaut (j. Schiffsbau), den Boden 
eijerner mit Tea holzbelag befleiden u. dann fupiern; 
dann: ein Schiff v. beiden Seiten angreifen. Auch ein 
Kap umjegeln heift D. — Im Billardipiel heißt D. 
den Ball des Gegners durch Rüdprall v. der Bande 
machen, — In der Metallbearbeitung ift D. das 
Auswalzen dv. zwei über einander gelegten Blechen; 
in Spinnerei u. Weberei die Vereinigung mehrerer 
Füden, Bänder ze. durch die Dupliermaſchine. 
€ (lat.), Antwort des Bellagten auf die 
Duplik ntwort des Klägers (Replil), um die 
Klage zu ergänzen u. zu verbeſſern u. die v. jenem 


gemachten Einwände zu entkräften. Nach der deutichen I 


-B.:O. kann auch nad der D. noch ein weiterer 
riftiag auögemwechielt werden, doc iſt das un: 
ebräuchlich, Bei litterariichen Streitigkeiten ift die 
. die Antwort des Angegriffenen auf die Replik 
= — — dvojna⸗ bny: duplik au 
m. spis dyejna·obny duplikat, m; dän. 
Dupiifät Du ükar, ": "engl. copy, clan: frz. 
ouble, m 


kant, rn; 
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Formäs, Wa, 
wohlge ſtalte ar⸗ 
tig, hubſch, ſchon. 

Formasüg, u 
ng t. 

ormast,de, 
—— 
Fodmaft, m. 

Formaste, & 
vr, fid) erfredien, 
ſich vermefien. 

Formastelig, 
d ®, vermefien, 

ormastelig- 
hed, (Formas- 
telse),(d g,Ver- 
meffenbeit, f, 

Formät, u, (bh) 
m, Format, n. 

Format, @n, 

n, Format,n. 


* t. 
ormatiro 
bildend. “ 

ormatiro,® 
a, bildend, geftals 
tend 


Formätlan 
a, unförmlid, 
mißgeftaltet, Häß- 
lid 


Formätlan- 
säg,(ü) Unförms 
ligfeit, Häklich- 
feit, Mißgeſtalt. 

Formato, M 
m, (= sesto), 

rmat,n;a,gnt: 

Udet, aeftaltet ; 
erwadien. 
Formatore 
m, Former, m. 

Formazione, 
@ f, Formies 
rung. Geitaltung; 
Milit.) Aufftels 
lung, f. 

orme 
formen, du 

Forme, 


va, 
N, 
t, 
Form, Gehalt, f; 
(Shiffs-)Dod,n; 
-8, pl, Körper 
bau, m. 
Formedelst, 
® praep, ver 
mittelft, mittels. 
Formeel,ba, 
formel, förmlich. 
Formeerder, 
"m, Echöpfer. 
en 
va, bilden, for« 
men, ihaffen. 
Formel, Da, 
a, formel, 
—— ® 
ormel, Dg, 
«m, Formel, f. 
Formel,-le,) 
8, förmlid, aus- 
drüdlih, deut· 


id. 

Formelde, & 

va, vermelden. 
Formelig, ® 

a, förmlich. 
Formella, 

f, Heine 80 
Panzgrube, f. 

Formene, 


. pr. vriypapov, dstöyoagor, »; holl, dupli- | va, bermeinen, 
Hal. copia, duplicata, /; lat. litterae duplices, | meinen, erahten, 
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dafürbalten, 
auben 


Formene, ® 
va,berbieten,ver 
wehren, unters 
fagen. 

Formenelse, 


mentlig) 
een — 
Formentare, 


‚u. 
Formentone, 


einrichten, Ihals 
fen, hernorbrin ⸗ 
gen; - les fai- 
sceaux, die Ge⸗ 
wehre zufammen» 
fehen ; - des dif- 
ficultös Schwie · 
tintelten machen. 

Former, mad, 
beiier. 


bilden. 
Formere, ® 
va, bermebren, 
nr 
mieren, geſtal · 
ten. 


Formerly, 


ad,cehedem,jonit. 
Formira,Df, 
Ameife, f£. 
Formica, ae, 
SD f, Ameiie, f. 
Formicilo,G) 
m, Ameifenhaus 
en, m. 
Formication 
f, Auden au 
ber Haut, n, 


| werben, welche für das Gericht, bez. den Gegner be: | 

ſtimmt ift u. 

' wird; zu erfteren de p das D. einer Klage 
o 


„| Tangte, bei. 


Formicola,@) | 


f, = formica. 
Formicoläio, 
@) =formicaio. 
Formleolare, 
G) vo,wimmeln. 
Formiecolazlio- 
ne,f,Stiebeln, 
Formiecolio, 
m, (Mebiy.) 
meiienlaufen, 
Kriebeln, n. 
Formidabel, 
& a, furdtbar. 
ormidäbile, 
& a, furchterre · 


gend, ſchredlich. 


l 
— des Handels u. der Manufalturen; er wurde 1787 u. 


’ 
(v.formido)2,L 
a, graufig, m 
terlich. 
Formidable, 
2 a, furdtbar, 
rehterlich. 
Formidable, 
Da, furdtbar. 
Formidable, 


Duplifation—Dupont. 


/pl; russ. ayıankarı, an; schw. duplikat, »; 8p. dupli- 
cado, m; ung. mäsod peldäny, mäsodlat. 
2. (lat.), Doppelidrift; die zweite gleichlautende 
Ausfertigung einer Schrift, Gewiſſe Schriftitüde 
müſſen im Prozeß, .B. aud) im preuß. Verwaltungs: 
ftreitverfahren, mit einem Na duplo) eingereicht 


i den Alten bleibt od. dieſen zugeftellt 
Aheift, zu 
legteren das der Koftenberechnung. Das D. muß be: 
2 t werben, was bei Barteiichriften durd) den 
nmwalt od. Gerichtövollzicher geſchehen kann. Im 
deutj A ſind Schriftſtücke, die durch 
den Gerichtsvollzieher der Gegenpartei —— 
werben ſollen, in dreifacher Anzahl auszufertigen: 
ein Exemplar bleibt bei den Alten, das zweite wird 
dem Prozeßgegner zugeitellt, das dritte mit Behändi: 
ungsvermerk des Gerichtövolljiehers dem Extra— 
—2* zurückgegeben. 


Duplifatiön (lat.), Verdoppelung. 


Hr at,), fo viel wie Multiplilator; 
Duplifätor Iche biefen Aetitel, = no 
: at.), Verdoppelung, 4. B. in 
—— natomie v. Säuten, die aus zwei 
atten beftehen. 


zu (ipr. böpplin), County, norbamerifan. 
Duplin Hnionsfaat N&arolina,1735.qkm. 18778 
Em. eg ra e — 
2.° at.), verdoppeln; in echts⸗ 
zz... It EA ER einrei — 
Iſpr. düpldaje), Emile, hervorragender 
Duploye Vertreter der Stenographie, geb. 1% 
1833 Notre Dame de Lieſſe (Den, Aisne), lcht als 
Geiftlicher in Aizelle (indemjelben Depart.); trat 1860 
als Erfinder eines, 1868 weiter auögebildeten, fran: 
zöftichen Stenographieiyitems auf, welches er in dem 
gemeinjam mit feinem Bruder Guſtave heraus: 
gegebenen Lehrbuch: „Stenograpkie D., ou l’urtde 
sulvre, avec l'&criture, la parole etc.* veröffent: 
lichte u, weldes außerordentliche Verbreitung er: 


des Deux Mondes in Paris, das 
ahre ey ſelbſt Er bat u. v. welchem eine 
ereitö in mehreren hundert Bänden (Erbauungs: 
u. Vollsſchriften ꝛc.) vorliegende „Bibliotheque 
stenographique* herausgegeben wirb. Nach dielem 
Syſtem ericheinen in Frankreich etwa 30 Zeitichriften. 
Das Syſtem ſchreibt ohme Rüdfiht auf die Ortho— 
graphie faft ganz phonetiſch u. ift nr bandgerecht, 
meil nur mathematiſche Linien als Elemente ver: 
wendet werden, aber es ift leicht erlernbar, Ins 
— wurde es durch Weiler übertragen (3. Aufl, 
Luxemburg u. Bar. 188). 
gitteratur: Institut stenogra hique des Deux Mondes 
(Par. 1876); Migihte, &, D. (im „Ardiv für Steno» 
grapbie”, 1578, Nr. 3558); Meper, Das Stenograpbieiuyftem 
v, D. (ebd. 1885, Ar, 436); Weber, Die Etenographie D-s 
—— — 
at.), das Doppelte; z. B. poena 
Düplum duplı, Strafe des doppelten Erſatzes; 
in duplo ausfertigen, mit Duplifat (i. B.) veriehen. 
D ont (ipr. duüpoͤng) terre Samuel D. de Re: 
up ‚+ mourd, franz. Nationalöfonom, geb. !%ı3 
1739 Baris,} % 1817 Delaware; war Anhänger Ques: 
nays u. Turgotö, trug viel zum Frieden mit England 
1783 bei u. war jpäter Generalinipeftor u. Rommiffar 


. früher viele 


1788 Selretär der Notablenverjammlung u, 1789 Mit- 

lied der Nationalverianımlung, wo er bei, für Die 
Danbeisreibeit eintrat, 179 entging D. nur durch 

obeäpierres Sturz dem Tode, wurde dann Mitglied 
des Rates der Alten, ging, durch Die Revolution des 
18, Fructibor mit Deportation bedroht, nach New 
Jerſey, kehrte 1802 zurüd, wurde Direktor der Bank 


® 8, fur&tbar; | der Handeläfammer; 1814 wurde er Sefretärder pro: 


ungeheuer. 
Formidare,{) 
va, fürchten, ers 
ſchrecken. 
Formlddac, O 
&, Vormittag,m; 


| 
} 


viforischen Regierung, wanderte aber bei der Rücklehr 
Napoleons wieder nad) Amerifa aus, wo er jtarb. 
Er ichrieb u. a.: „Physiocratie* (Bar. 1768, 2 Bpe.), 


welches Buch der *— Schule ven Ramen gab; 
e 


„Philosophie de l'univers* (3. Aufl. ebd. 1799) u. 


urch das Institut amegrapliigee bis zur Einfegung der vollziehen 
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ab die Werke Turgotd heraus (ebd. 1809, 9 Boe.). 
erſchiedene Abhandlungen Des erſchienen 1805 als 
Opuscules* u. 1846 im 2. Bde, der „Collection 
es principaux economistes*. 

2) Biere Graf D. de * um Unterjchiede 
v. feinem Bruder, General Gra D.:Chaumont), 
franz. General, geb. "+; 1765 Chabanais (Angou: 
mois), T 5 1840 Paris; jeit 1757 in holländ,, feit 
1791 in frany. Dieniten, 1792 Adjutant des Generals 
| Dillon, 1793 Brigade:, 1797 Divifionägeneral, 1798 

Direktor des Kriegsdepots —— Sturze des 
Direktoriums, machte die Schlacht bei Marengo, die 
ı Feldzüge v. 1805 u. 1806/7 mit vieler Auszeihnung 
‚ mit u, erhielt 1808 den Befehl des 2. Korps in Spa: 
nien, Anfangs fiegreih, Ihloß er am 2°, 1808 mit 
dem Infurgentengeneral Caſtaños die ſchmachpolle 
Kapitulation v. Baylen, was ihn J ſeiner Rücklehr 








nach Frankreich bis 1814 auf das ort Jours ins 
Gefängnis brachte. Unter Ludwig XVIII wurde er 
Kriegöminifter, dann Kommandeur der 22. Militär: 
bivifton, fam nach den Hundert Tagen inden Geh. Rat 
u. war bid 1830 Deputierter deö Depart. Charente. 
D. ihrieb: „La liberts* (Par. 1799): „Lettre sur 
l’Espagne en 1808* (ebd. 1823); „Lettre sur ia 
campagne en Autriche* (ebd. 1836); „Observa- 
— — de France par Montgaillard* 
ebd. 1527) ıc. 

3) Dacqueh Charles D. de lFure, franz. Staatö- 
mann, geb. 2", 1767 Neubourg, Normandie, 1,8 
1855 auf jeinem Landgut Rougepierre, Normandie; 
1789 Barlamentsadvofat derNormandıe, 1792 Maire 

| infeiner Gemeinde, 1798 Mitglied des Natesder Fünf: 
ig 1810 Präfident des faiferl. Gerichtshofes in 
Rouen, 1818 Bijepräfidentdesßejetgebenden Körpers, 
| nach) der Reftauration nen der Deputierten: 
‚fammer, D:& fFreiheitsliebe, Patriotismus u. Red: 
‚ lichkeit machten ihn allgemein beliebt. Inder Rammer 
ſaß er 1817—48 auf der Linfen u. war vom 11, — 27,7 
‚ 1850 Sukiminifer. ALS SLjähriger Greis nahm D. 
‚den lebhafteiten Anteil an der Februarrevolution 
1848, war *4, Vorfigender ber —— Regierung 
en Kommiſſion am 
10,. Nadidem er noch an den Arbeiten der Konfti: 
tuante teilgenommen hatte, z0g er fich zurüd. 

4) Pierre D,, franz. jozialift, Dichter, geb 2; 1821 
Lyon, F 2%, 1870 St.:Etienne; bejuchte dad Seminar 
in Largentiered, wurde dann Seidenweber, jpäter 
Schreiber u, enblich Kommis in einem Bankhaufe; 
1859 ve nad) Paris, wurde Journaliſt, arbeitete 
1842—47 am „Dietionnaire de l’Academie“ mit. 
Wegen feiner fozialiftiichen Anihauungen wurde er 
nadı dem —— im Des. rg fiebenjähr. 
rings des Jambeifa verurteilt —5— 

Lyon errichtete ihm ein Standbild. D. ihrieb: „Les 
‚ deux anges“, Preisgedicht (1842); „Les boeufs“ u. 
„Les paysans et les paysannes“, bufoliihe Ge: 
dichte (1546); vor allem: „Chants et chansons* 
ei 9. Aufl, 1876): „Chants et poesies“ 
7. Aufl. 1861); „Jean Guötre“, Gedicht (1860); 
‚Eglogues“ (1864) 2. Won der „La muse popu- 
laire“ benannten Sammlung erſchien eine neue Aufl. 
1871. Zu mehreren feiner Lieder fomponierte er 
jelbft die Melodien. 
Litteratur: Ch. Baudelahre, Notice sur P. D, (1849); 
Didaut, Biographie nn P.D. (1arı). 6 
14. (pr. büpong =meit) tie 
Dupont-White — oltowirtu Pu⸗ 
bliziſt, aeb.17,,1807 Rouen, + 921878 Paris ſtudierte 
die Rechte, faufte 1896 eine Anwaltsitelle am Kaſſa— 
tionöhofe, deren er ſich 1843 aber wieder entäußerte, 
‚Neben jeiner Praxis trieb er eifrig das Studium 
‚der Volfswirtichaft, war nad) der yebruarrevolution 
1848-70 Sheneralfefretär ae nnieineeinm. Ob: 
‚ glei ———* der Freiheit, befürwortete er doch 
| die ntervention des Staates in vielen Fällen, wo 
, andere das \inbividuum fich jelbft überlafien wollen. 
1870 wurde D. Mitglied der Dezentraliiationäfom: 
miifion. Außer vielen Auflägen in Heiticriften u. 
Ueberjegungen engl. Were, wie Mills, Repräſentativ⸗ 
verwaltung u. Freiheit”, ichrieb er: „Essai sur les 
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relations du travail avec le capital“ (Par. 1846); 
L'individu et l’ötat* (ebd. 1856), das Werk, dem 
. hauptiächlich feinen | verdanft; „La centrali- 
sation“ (ebd. 1860, 3. Aufl. 1876); „La liberte po- 
litique consideree dans ses rapports avec l'ad- 
minıstration locale* (ebd. 1861); „Le progres 
politique en France“ (ebd. 1569); ‚Etude sur le 
suffrage —— e 1870) = über, berühmt 
pr. büpohr), zwei Br ‚ berühmte 
Duport Bolonceiliften: 1) dran Pierre, geb. ®"ı1 
1741 Paris, 7 *",2 1518 Berlin; trat mit großem 
Erfolge 1761 öffentlich auf, erhielt zuerit eine An: 
ftellung bei dem Prinzen v. Gonti u. wurde 1773 
tgl. Konzertmeifter in Berlin u, Lehrer Friedrich 
ilhelms 11. — 2) Bean Louis, geb. *o 1749 Paris, 
H "9 1819 bai.; bereifte Frankreich u. England, ge: 
örte auch eine Sei der Berliner Hoflapelle an, 


Duport— Tupray. 


wurde dann Solo:Eellift in ber kaiſerl. Hoffapelle zu 
Paris u. Ben. — 4* —— ſhaft 
abt,öjterreich. Bezir uptmannſcha 
Duppau Kaaden, Böhmen; 1722 Ew; S 18 ber 
Türſten Eollorevo; Biariftentollegium, Fachſchule für 
N ie. Dupr2) 1) Kateine, Kardinal u.f 
pr. biiprä ne, Kardinal u. franz. 
Duprat eine geb: 7, 1463 Iſſoire, F ®ır 
1535; anfangs Parlamentsabvofat in Paris, 140 
Generallieutenant bei dem Amte Montferrand, 1495 
Generaladvofat beim Parlament in Touloufe, 1508 
Nequetenmeifter, 1506 Varlamentspräfident in 
Paris, 1515 Kanzler v. Frankreich; ging mit Franz l. 
nad) Italien u. wurde hier Kanzler v. Mailand u. 
Bretagne, leitete in Bologna die Unterhandlungen 
mit 3 t Leo X. wegen Aufhebung der PBragma: 
tiihen Sanktion u. jegte beim Parlament v. Paris 
die Annahme des Konkördats mit Rom v. 1516 durd). 
Er war ein ebenjo talentvoller wie nichtömürbiger 
Staatömann. Gegen die Anhänger der Reformation 
feste er ftrenge Edilte durch. 1527 wurde er Kardinal 
u. 1530 päpftl. Legat v. Frankreich. 1534 bewarb er 
fig vergeblich um die päpitliche Würde, 
itteratur: Du Prat, Vie d’Ant. D. (Par. 1857). 
2) Pierre Bascal D,, franz. Publizift, geb. 4, 1816 
ren — —A 10, Dt wurde 1839 
hichtölehrer am Lycée zu Algier, kam 1844 nad) 
Paris, wo er feine fozial-republifanifchen Anfichten 
inder „Reforme* u. in der „Revue independante* 
verfocht. Nach der Februarrevolution v. 1848 wurde 
er in die Nationalverfammlung gejandt u. gehörte zu 
der gemäßigten Linken. Von ihm ging ?*s 1848 der 
Antrag in der Nationalveriammlung aus, infolge des 
eben ——— Aufſtandes Paris in Belagerungs: 
ıftand zu erflären u, die erefutive Staatögemwalt in 
ie Hände des Generald Cavaignac zu legen. Später 
vereinigte er fich mit der Bergpartet u. wurde in der 
Nacht des Staatsftreiches, 2a 1851, verhaftet, 1853 
aus Frankreich verbannt, lebte dann in Brüiffel, wurde 
Broieffor an der — in Lauſanne u. gründete 
dort bie Zeitichrift „L’Economiste*, 1871 wurde D. 
in bie Rationalverfammtlung ewählt, wo er auf der 
üußeriten Linken jaß. 1876—81 war er Mitglied der 
Deputiertenfammer, dann Gefandter in Chile u. ftarb 
auf der Rüdreife nad Frankreich. Er ichrieb: „Essai 
historique sur les races anciennes et modernes 
del’Afrıique septentrionale* (Bar, 1845); „Timon 
et sa logique* (ebd. 1845) u. redigierte 1847 „La 
revue independante* u. 1848 mit Yamennais „Le 
penis constituant*. Später ſchrieb er: „Les 
bles de proscription de Louis Bonaparte et 
ses complices* (Lüttich 1858, 3 Bbe.); „Les ency- 
elopedistes, leurs travaux, leurs doctrines et leur 
influence* (Brüfj. 1865); „La conjuration contre 
les petits etats en rend (1867); „Les revolu- 
tions* (1870); „Frederic Bastiat* (n. ur © 1878); 
„L’esprit ar one kg —— 
ſpr. düprä), Heuri, franz. achten⸗ 
Dupray maler, neb. 1812 &edanı  hauptjächtich 
durch den eng Ag hi Krieg zu bedeutendem 
Rufe gelangt; Schüler v. Cogniet u. Pils. Sein Ge: 
mälbe „MarihalNey bei Waterloo“ hatte 1870 einen 
glänzenden Erfolg; dann folgte „Die Hauptwache in 


Dupre— Dupuis. 


‚ber Umgebung v. Paris“ (1872); „La Ronciere bei 
den Worpoiten v. Xe Bourget“ (1874; Mujeum in 
Borbeaur); eine figurenreiche [ebensvolle „Szene auf 
dem —— — us. fe Landchafts 
IAſpr. düpre ules, franz. Landſchafts⸗ 
Dupre inaier, geb. 1812 Nantes; einer der Bes 
—— des jog. Paysage intime in Frankreich. 
ehandelte mit Vorliebe die einfachſten Stoffe u. 
wählte meijt ſcheinbar dürftige u. reizloje Gegenden 
für feine Darftellungen, die fich durch Yeuchtkraft der 
rbe auszeichnen. Bon ihm: „Bauernhof in der 
tormandie“; „Sumpf in der Sologne*. War au 
treffliher Lithograph. — Sein Bruder u. Schüler 
Leon Victor, geb. Limoges, zeichnete fich ebenfalls als 
Landichaftämaler aus. £ 
2) Giovanni D., ital. Bildhauer, geb. !, 1817 Siena, 
1%, 1882 Florenz, mo er niederließ, Ka Kunſt 
als Autodidakt betrieb, mehrere Preiſe erhielt u. fi 
zuerſt 1842 durch eine Statue dod erichlagenen „Abel 
einen Namen machte, auf den 1845 als Gegenſtück der 
—— naturaliſtiſche Kain“ folgte; beide in Bronze: 
guß im Balaft Pitti. Nach einigen etwas mante- 
riftiihen Arbeiten brachte er eine tief empfundene 
„Sappho“ (1857), das ung erg. Grabmal der 
Gräfin Ferrara Corbelli in San Lorenzo zu Florenz, 
eine „Bietä* auf dem Kirchhofe der Mifericordia u 
Siena (1863—65) mit bei. ſchöner Ehriftuägeitalt, 
das Relief „Der Triumph des Kreuzes“ über dem 
Hauptportal v. Santa Eroce in Florenz u. als jeine 
größte Arbeit das 1872 enthüllte Dentmal Cavours 
in Turin, welches in feinen Figuren freilich eine ge: 
wiffe Disharmonie zwiſchen dem Realiömus u. der 
Allegorie zeigt. D. ichrieb auch: „Pensieri sull’ arte 
e ricordi re — Auch feine Tochter 
Amalia D., geb. 1845 Florenz, betreibt die Plaftif mit 


—— ee ), Gilbert Louis, f T 
ipr. büpre), wis, franz. Te: 
Duprez norift, geb. 92 1806 Paris; betrat im 
Een — die Bühne des Odeums, unternahm 
1828 eine Kunſtreiſe na pr var 1837 an der 
Großen Oper in Baris als erfter Sänger angeftellt, 
welche Stelle er 1849 aufgab. 1842-50 war er Pro: 
feffor am Pariſer Konjervatorium u, gab 1845 „L'art 
du chant* heraus. 1870 fiedelte er nad; Brüffel 
über. D. ſchrieb Romanzen, 3 Opern, ein Oratorium 
„Le jugement dernier* (1868) u. Souvenirs d’un 
chanteur* (1880). — Seine Tochter Garoline D,, 
eb. 1832 Florenz, 7 '', 1875 Pau, Sängerin v. 
uf; war jeit 1860 an ber Großen Oper engagiert; 
heiratete 1856 den Mufifer van den Heuvel. Ihre 
beite * iD 86 in igaros u 
= (ipr. üt arled Fraucois, ranz. 
Dupuis elehrter, geb. "Üıo 17 — äteau, 
+ ?%, 1809 auf jeinem Gute Is fur Til bei Dijon; 
1766 Prof, der Rhetorit am Gollöge de Lifieur in 
Baris, 1787 Lehrer der latein, Beredjamfeit am Col: 
löge de france, 1788 Mitglied der Afadbemie der In— 
Ichriften; wurde Mitglied Des Konvents, daun des Rates 
der Fünfhundert u. ſchließlich bes Geſeßgebenden Kör: 
pers (bis 1802). Veröffentlichte dad Werf: „Origine 





de tous les cultes, ou religion universelle* (Bar. |, 


1795, 3 Bbe. in Quart od, 10 Bde, in Dftav, mit At: 
lad; n. Ausg. 18935—37) u. einen noch verbreiteteren 
Auszugdaraus: „Abröge* —8 1796 u. ö.), worin er 
erfules, Moſes ıc,, PN Chriſtus, nur als Perſoni⸗ 
ifationen der Sonne barjtellt, eine Ausführung u. 
Bertiefung ſeines, Mémoire sur l’origine des con- 
stellations et sur l'explication de la fable par 
le moyen de l'astronomie* (ebd, 1781). Außerdem 
chrieb D. no: „Dissertation sur le zodiaque de 
entyra ou Denderah* (ebd. 1802); „Memoire 
explicatif du zodiaque chronologique et mytho- 


logi ue* (ebd. 1806). 
)%. D., franz. Reifender; lebte 18 Jahre lang ald 
Kaufmann in Ehina, das er eingehend bereite, Um 


eine unmittelbare Verbindung zwiihen dem Großen | D 


Dean u. den ſüdl. hinef. Provinzen aufzufinden, 

ing er v. Hanfau durch Schenit, Setihuan u, Kueit⸗ 
ot nad) Fünnan, wo er durch einen Aufftand zurück⸗ 
gehalten wurde. Später befuhr er den Songla bis 





; 
\ 
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i », heute vormite 
teg;om:-en,ad, 
bormittags. 
Formiddags- 
time, dig, dor 
mittagsſtunde, f, 
—— 
vo, ſich beit 
fürd;ten, in Ung 
ein; ſich vor et« 
was heftig fürd« 
rn 


en. 
Formido,Tnis, 
&Df, Graufen,n; 
peinigenbe 
urdt, f. 
Formidoloso, 
‚a, erſchredlich. 
ormidolösns, 
(v. formido) 3, 
Da, fih jheuend, 
ſcheu; graufens 
haft. 
Formier,Dm, 
| Seiftenihneider. 
| Formilde, ® 
| va, mildern, bes 
jänftigen. 
Formildelse, 
de, Wilderung, 
ormindake, 
ı® va, vermin. 
' bern, verkleinern, 
) einjränfen; vers 
jüngen. 
Formindskel- 
se,dg,Vermins 
derung, f. 
Formique, 
acide -, Dm 
UAmeifenjäure, t. 
Formirstri,/ 
n, Boſſierkunſi J. 
Formisu 
ad, über bie Mas» 


. en’ a 
(formligen), 
ad, förmlich. 
Formlas,Da, 
— ® 

ormning, 
„= Form, = 
alt, Beitaltung. 
Formo 1,Tva, 
einen Stoif ge 
ftalten,bilden;re= 
aulieren, ordnen; 
bilden, unterriche 
ten; auß einem 
Etoffe geitalten, 
bilden, 
Formode, ® 
va, bermüuten, 
mutmaßen, er⸗ 
warten. 
Formodent- 
lie,da,vermut- 
id. 


Formodning, 
‚Vermutung. 
ormarke,(d 
va, verbunfeln, 
ſtern. 
Formerkelse, 
U g, Verdunlke⸗ 
kung, f. 
Förmola, E. 
=formula,fors 
mel, f. 
Formön,@m, 
Stemmeifen, n. 
Formositä,/D 
f, Ehönbeit, f. 
Formoao, Da, 
ſchoͤn. 
Formösus 3, 
a, wohlgeftals« 
tet,mwohlgebilbet, 
ſchon. 
Formoratel, 
m, 2ildner, 
ormer, m. 
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Formovatl, 
(n&co), (b) va, 
formen, 


Formuende, 
a,bermögend, 
ormuetab,d 
n, 2erluft, m. 
Förmula, [#9] 
f, Formel, f. 
Formüla, ne, 
f, Geftalt, 
vorm, Norm, 
eitimmung, f; 
Schema,n; Ber 
tragsformel, f; 
Formular, n. 
Förmula, ® 
1, Formel, J 
Formulär, & 
n, Formel, t. 
Formulaire, 
Gm, Formular. 
Formuläf, (5 
m, Formular, n. 
Formular, O 
n, Formular, nn; 
Formel, f. 
Formular, 
va, formen, in 
eine Form brin⸗ 


gen, 
Formulärlo, 
m,Formular; 
ormelbud) ; Ne · 
jeptierbuch, n. 
Formulärio, 
® m,fjormular. 


Formular 2) 


Formuldne, 
(8), @ vn, ver · 
—— 16, Dt 

ormule, bf, 
Formel, f. 

Formule,Df, 
Formel, f; Res 
iept, n. 

Formule, Df, 

ormel, f. 

ormuleeren, 
& va, formulies 


ten. 
Formuler, 
va, Rezepte 
ſchreiden; (fig) 
Mar ausipreden, 
ulieren, 
Formulier, $ 
n, Formular,n; 
ormel, f. 
ormumme,@ 
va, vermummen. 
Formur, Dg, 
Vormauer; Bor» 
dermauer, f. 
Formure, © 
va, bermauern. 
Formynder,d) 
g, Bormund, m. 
Formynderi, 
&® n, Bupillen- 
amt, n. 
Formynder- 
skab,d)n, Bors 
mundidaft, f. 
Formynte, @ 
va, ausımün N 
’ 


Fornaciälo,g) 
Wornselata/d 
ornaclata,/Ü) 
f, füllung, f; 
Brand, m. 
Fornegte, d 
va, verleugnen; 
entlagen, 


Anam, auf dem er 1872 vom Bufen v. Tonkin bis 
nah Junnan zjurüdreifte, Ser fahrt war der 
Grund zu einem ſpäteren militärifchen Einſchreiten 
Garniers, 
Zitteratur: L’ouverture du flenve ronge (1879. 
fpr. düpüi d'löm), Stanik: 
Dupuy de Löme % Gharles — Laurent, 
franz. Marine-Ingenieur, geb. 1% 1816 Bloemeur 
bei Yorient, 7 % 1555 Barıs als Generalinipelteur 
der Marine; ftubierte feit 1835 auf der Polytechnifchen 
Schule zu Raris u. jchrieb: „Memoire sur la con- 
struction des bätiments en fer“ (Par. 1844). 
Zange Zeit Marine⸗Schiffbaubeamter in Toulon, hat 
er auf die Entwidelung der franz. Marine bedeuten: 
den Einfluß gehabt. Näch jeinen hlänen murde nicht 
allein das erſte eilerne Schiff in Frankreich, jondern 
aud das franz. Schrauben:Linienihiff „Napoleon“, 
welches v. beſonderer Schnelligkeit u. Nanöprierfähig: 
feit war, jowie 1859 das erite Banzerihiff „Öloire“ 
bs die franz. Flotte gebaut; auch reorganifierte er die 
arjeiller Werkftätten u. Werften u. fonftruierte eine 
neue Form v. Baletbooten für Die „Compagnie des 
Messageries imperiales*, jowie einen neuen Typus 
v. Schiffämalchiren mit rüdgreifender Treibftange. 
Während der Belagerung v. Paris 1870—71 gehörte 
er zum ieh a —— Hier jhlug erden Bau 
eines lenkbaren Yuftichiffed vor, ein Projekt, das ge⸗ 
nehmigt, u. wofür ihm ein Kredit v. 40000 gIrs. be: 
mwilligt wurde. Die Fertigftellung der Ballonton: 
ftruftion erfolgte indes erjt nad) Beendigung des 
Krieges; ein Verjud fand am %, 1872 vom Fort de 
Vincennes aus jtatt u. fiel nicht günftig aus, da die 
Eigenbewegung des Ballons nur 2,8 m in der Se: 
funde betrug, bie des Windes hingegen 15 m. 

(ipr. büpüiträng), Guillaume, Ba: 
Dupuptren ron, franz. Shrurg. eb. 0 1777 
we Le DObervienne % 1535 Paris ald 

eneralinipeltor ber Univerft t u. Erjter Chirurg 
des en ar Er fam mit 12 Jahren nad Paris, 
murde mit 18 Jahren Projektor, 1800 Vorſieher der 
anatomijchen Arbeiten an der Ecole de sante, 1802 
weiter, 1815 Erfter Chirurg am Hötel:Dieu, 1812 
rofefjor der operativen Chirurgie. Er gründete 
dur große Vermächtniſſe eine Brofeffur für medi: 
iniih:chirurgiiche Pathologie u. ein Aiyl für 12 alte 
erjte. D. war ein meifterhafter Operateur, Ber: 
treter einer genauen Diagnoftif u. ein vorzüglicher 
Lehrer. Er führte ald ger die jublutane Sehnen: 
durchſchneidung aus, D. ſchrieb: „Lecons orales de 
elinique chirurgicale* (Bar. 1830— 34 ; deutich u. a. 
v. Weiland, ebd. 1832— 34); „Traits theoretique 
et pratique des blessures par armes de guerre* 
(ebd. 1834, 2 Bde.; deutich v. Kaliſch, Berl. 1835 ff.); 
Memoire sur une manitre nouvelle de pra- 
iquer l'operation de la taille* (Par. 1836; deutjch 
v. Neichmeifter, Lpz. 1837 u. Weim. 1837) ıc. 
gitteratur: Gruveilbier, ViedeD. (ar. 1841). 
(ipr. dülähn), Abraham, Marquis 
Duquesne jez größte franz. Geched, geb. 1610 
Dieppe, 7 ?)a 1688 Paris; zeichnete ſich 1637 —43 im 
Kriege gegen Spanien aus, trat dann in ſchwediſche 
Diente u. wurde Bizeadmiral. Als folcher fiegte er 
über die Dänen bei Gotenburg u. führte 1645 ben 
rieden v. Brömiebro herbei. Nach Frankreich zurück⸗ 
erufen, zwang er das empörte Borbeaur zur Unter: 
mwerfung u. —44 1672 u. 1673 die hollandiſche u. 
—*5*5* Flotte unter Ruyter; ſein Seefteg bei Mei: 
ina (22, 1676) führte die Beſetzung Siziltens dur 
die Franzoſen —— Algier (1683) u. Genua (1684 
wang er zum Frieden, u. Ludwig XIV., der ihn zum 
arquis ernannt u. in ben Warinerat berufen hatte, 
verfügte bei Aufhebung des Edikts v. Nantes, daß 
D. als Galvinift in Frankreich bleiben könnte, Seine 
Vaterſtadt errichtete ihm 1844 ein Denkmal, 
ae Jal, A. D. et la marine de son temps (Par. 
1872). 

ipr.büfändl), Amedee, franz. Schrift: 
Duquesnel N geb, 1802 Lorient; ift Biblio: 
thefar zu St.:Vlalo; er fchrieb Gedichte: „Chants 
frangaıs* (1823); „Napoleon au Mont Thabor* 


| (1825); den Noman „Eliza de Rhodes* (1841); 
zeichnete ſich aber vornehmlich als gelehrter Pubfizift 
aus: „Histoire des lettres, cours de litteratures 
comparedes* (Par. 1836—44, 7 Bde.). 

(pr. dit fähnöa) 1) Francoit, nie: 
Du Quesnoy Herind. Bıldbauer in Yrakien il 

Fiammingo genannt, geb. 1594 Brüffel, } 1%; 1646 

Xivorno, angeblich vergiftet v. feinem eigenen lafter: 
aften Bruder Yerdme D.; ald Sohn eines Bild: 

uers begann er feine Thätigkeit in Brüffel u. fette 
ie in Rom fort, wo er im Wetteifer u. im Gegeniage 
zu Bernini viele Werke v. fchlichter, edler Auflaffung 

u. maßvoller Behandlung ausführte, be. reizende 

Kinderfiguren; diefer Art die berühmte Brunnen: 

figur „Manneken Pis* in Brüffel. Seine beiten 

** * in San — rg in Km die 

. Sujfanna” v. großer Innigkeit der Empfindung 

(1636), das Gralgnal des Hadrian Uryburg v. All⸗ 

maar mit lieblichen Kinderfiquren in Santa Maria 

dell!’ Anima u, der koloſſale „DI. Andreas* unter der 

Kuppel der Peteräfirche in Rom. 

2) Meröme D., Bruder v. 1), ebenfalld Bildhauer, 
geb- 1612, } ?%ı0 1654 (auf dem Scheiterhaufen ver: 
rannt wegen Sobomiterei);p. ihm ein fhönes Mau: 

joleum in der Kathedrale zu Gent, 
in der Mufif ur: 


Dür [vom latein. durus, hart), 

+ jprünglich Bezeichnung für das harte, eckige 
B ( durum) zum Unterſchiede v. dem weichen, runden 
( molle, rotundum). a Einführung der mo: 
dernen Tonarten (17. Jahrh.) wurde die mit großer 
Terz; D. genannt, die mit feiner Terz Mol; fiehe den 
Artikel Tonart. 
Abkürzung bei botan Namen für 3. P. 
Dur. Duroi —5— 
Braunschweig, + 1785 Harbfe als Inſpeltor des 
Veltheimichen Gartens. 


lat.), haltbar, dauerhaft; D bili: 
re — 
Durak ruſſiſches Schimpfwort, fo viel wie Narr. 


der aus Grundton, großer Terz u. 
Durafford Quinte einer D rn onlei ! er 


(h db.) beitehende Zuſammenklang. Siehe den Arti: 
el Abkord (Bd. I. 465). 


ü lat.), harte Hi E 
Düra mäter e est: Sienbaut ſiehe den 


Artite 
(lat.), jo viel wie Kernholz; ſiehe den 
Duräimen Mit Dot Säriftfteller u. Kritik 
uguftin, ſpan. Schriftiteller u. Kritiker, 
Durän nen "t.. 1780 Wabed. } Ya 1862 dai.; 
ftubierte die Rechte u. Builofopbie in Sevilla, wurd 
1817 Advotat in Valladolid, befleidete 1821—23 eine 
Stelle bei der Generaldireftion der Studien, wurde 
1834 Sefretär der Jnipeltion über die Drudereien 
u. ben Buchhandel in Spanien, 1836 Oberbibliothelar 
der kal. Bibliothel zu Mabrid u. 1854 Direktor der: 
jelben; 1865 lehrte er ins Privatleben zurüd, D. ſchrieb: 
Discurso sobre el infiujo, que ha tenido la cri- 
ica moderna en la decadencia del teatro anti- 
gun“ (Madr. 1828; anonym); „Las tres toronjas 
el vergel de amor* (ebb. 1856); aab heraus: 
Romancero general* (ebb. 1828-32, 5 Bbe.; 
3, Aufl. 1849—51, 2 Bde.), in der „Biblioteca de 
autores espanoles* (10. u. 16. Bd.) neu bearbeitet; 
„Talia espanola* (ebd. 1834, 3 Tle.). 
2) (ipr. —*3* Carolus Auguſte Emile, franz. 
Genre: u. Borträtmaler, geb. % 1837 Lille; bildete 
fi dafelbit unter Souchon (befannt durch jeine Ho: 
pien alter Meifter), ging 1853 nad) Baris u. fopierte 
dort hauptſächlich im Louvre. 1561 begab er ſich nad) 
Rom, wo er namentlich das Vollsleben ftudierte; ba: 
jelbft entitand im Klojter Santa Scolaitica bei Su: 
biaco fein erjtes bedeutendes Bild: „Das Abendmahl“ 
(1563) ; diefem folgte nad) feiner Nitdfehr nach Paris 
‚1866: „Der Ermordete in der rom. Gampagna* 
' (Mujeum in Lille); „Apotheoje der Maria v. Medi: 
ı ci8* (1878, Dedengemälde für einen Saal deö Lurem: 

bourg: Balaftes); „Grablegung Ehrifti" (1852); 
ı „Morgendämmerung“; „Bifton* (1883). Bom Genre 
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wandte fi D. dem Porträt zu, in welchem er noch | flüchten u. trat dann in Belgien mit feinem Bruder | Fornmgtelse, 


des: „La dame au_gant“ (1869, Mufeum des 
ugembourg, PVaris); „Dame mit Hund“ (1870, Mus 
feum zu Lille); die reigenden Bilder jeiner Kınder, 
darunter das Befannteite: „L'enfant bleu* (1873). 
1879 erhielt en er 1190 ur 
id. Gelehrtenfamilie: 1) Zema ruc 

Duran ., vielieitig gebildet, wanderte aus der 
rovence nach Mallorca, T 1404. — 2) Simon D., 
ohn v. 1), geb. 1361 Mallorca, T 1444 Algier als 
Habbiner; erwarb ſich außer talmudiſchem Wiſſen 
auch Kenntniffe in der Mathematik, Aitronomie u. 
Medizin. Die bedeutenditen feiner Werke find feine 
dreiteilige Gutachtenfammlung „ZTaichbez“ (Amſterd. 
1738) u. jein zeltgionaohiloopa geh „Wagen Abot“ 
—— 1785), mit den bei, erſchienenen polemiſchen 
usführungen gegen das Chriftentum u. den re 
omie ein Kommentar zu den —— ber Väter” 
ebd. 1785). — 3) Enlomon D., Sohn u. Nachfolger 
».2), 7 1467; jchrieb eine Verteidigung des Juden⸗ 
tums gegen die Angriffe des Hieronymus de Santa 
Be u. hinterließ eine „Gutachtenfammlung“ (Livorno 
ii — 4) Zemach D., Sohn v. 3); hinterließ eine 
in Gemeinicaft mit jeinem Bruder Simon ver: 
faßte —— — die zuſammen mit einer 
religionsphiloſophiſchen Yo Zachin 
u. Boas“ erſchien (1782). Auch v. Des Sohn Sale: 
mon D. wurden — verö — tin) 
ipr. bürängß’; im Altertum Druentia), 

Durance 5 km auge: Nebenfluß des Nhöne, 
SOßrankreich; entipringt am Mont Gentore (Kot: 
tiiche Alpen) in 2500 m Höhe, fließt durd die De: 
partements vautes⸗Alpes u. Bafjes: Alpes; Grenze 
iſchen den Departements Bouches du Ahöne u. 
aucluje; mündet unterhalb Avignon. Wegen ſtarlen 
Gefälles nicht jchifibar; häufige verheerende Ueber: 
ſchwemmungen. Nebenflüffe: rechts: Salavon; links: 
ye, die das Thal v. Yarcelonette durchftrömt. 
Biöweilen wird die 20 km lange Clairée alö Quell: 
—* — pe-bäri JA Afher® dameri 
pr.biträng town, nordameri: 

Durand * Maler, geb. 2! 1796 geflerio, New 
yerien, 11er; war Präfident der National Aca- 


emy of Design. 
2) Wice 2. Fan. —— } * H ev * 
pr. dürang; braſche), Jeau 
Durand-Brager un ri, fran en 
maler, geb. 1814 Dol, + 2°, 1879 Paris; Schüler v. 
Gudin u, aiabep, bereiite im Auftrage ver Regierung 
Südamerika, St.:Helena, Madagaskar u, Algerien, 
begleitete 1854 die franz. Flotte ind ——— Meer 
u. 1865 Napoleon Ill. nach Algier. Er malte 1865 
die Manöver der vereinigten engl. u, franzöf. Flotten 
bei Eherbourg, Breit u. Spithead; fein bedeutendjtes 
Gemälde: „Seeichlacht bei ) Gharled Bonie 
ipr. büräng:), Charles Lou 
Durand⸗ Fardel —— franz. Arzt, promo⸗ 
vierte 1840, lebt — in Paris u. iſt 
der Quellen v. Vichy. D. ſchrieb: „Traite therapeu- 
**. des eaux minerales de France et de 
l’e ng (Bar, vier (io Is pratiaue des ma- 


Sücıs, Erfolge hatte. Seine beiten Arbeiten dieſes 


ladies des vieillards“ (ebb, ; „Une mission 
medicale —— (e aa). Dicht or 
une Hacopo, 1tal, Theaterbichter, geb. 6 
Durandi 1737 Sant’ — Novara, F No 1817 
Turin als Vorſtand der kal, ſardiniſchen Rechnungs: 
tammer; ſtudierte Philoſophie u. Rechte, wandte ſich 
aber, veranlaßt bei. durch, Gozzi, dem Drama zu; 
ſchrieb: „Opere dramatiche* (Tur. 1766, 4 Be 
hiervon wurde (E70) jeine „Armida* durch Anfo ft 
u. Joſeph Haydn in Muſi 
fein „Annibale in Turino*, Durch die gute Mufik 
wurde auch jein Name mit auf die Nachwelt gebracht. 
Auch ſchrieb D.: „Sulla storia degli antichi po- 
poli dell’ Italia* (Tur. 1769); „Idillj* Kar 1808). 
Durando Giacomo, ital. General u, Staatämann, 
"geb. 1807 Mondbovi, Piemont; D. ftu: 
dierte Jurisprudenz, mußte aber, ald Teilnehmer an 
einem politiihen Komplott, 1831 in die Schweiz 
Plerers Ronverjationdstegiton. 7, Auflage. IV. 


— — — — — — — — — — 


Staates beginnt die Wuſte Bolſon de 
uſit geſetzt, durch Paeſiello 1771 | 


Giovanni (f. u.) in die Fremdenlegion des Achille 
Murat, kämpfte nad Auflöſung derjelben in Por: 
tugal gegen Dom Miguel, dann in Spanien mit 
Auszeichnun gegen die Klarlijten, u, wurde 1838 
Dberft. Nach der Verteidigung v. Saragofja 1843 
fapitulierte er u. zog ſich nach Marſeille zurüd, Hier 
ichrieb er die Broihüre: „De la r&union de la pen- 
insule iberique par une alliance entre les dy- 
nasties d’Espagne et de bern gel (Mari. ee: 
1845 kehrte er nach Piemont zurüd, wo er die Schrift 
„Della nazionalitäa italiana* (7 Aufl. Par. 1846) 
verfaßte; ging hierauf wieder nad) Spanien, kehrte 
aber 1847 zurud, gründete Die „Opinione* u. über: 
brachte mit Cavour, Santa Roja u. Brofferio dem 
König Karl Albert dad Geſuch um eine Terfafjung, 
Nach der Mailänder Erhebung hatte er ald General: 
major bie Tiroler Grenze zu verteidigen; er hielt bie 
ichwierige Stellung mehrere Monate u, machte bei 
Nüdtehr der Defterreicher einen fühnen u. geihidten 
Rüdzug über Brescia, Bergamo u. Monza, — 
er der ital. Sache 5000 Krieger erhielt, die er na 
Piemont überführte., In der Schlacht bei Novara 
war er flügeladjutant des Königs u, Zeuge der Ab: 
dankung Karl Albertd. Im Parlament unterftügte 
er Gavour u. wurde beim Ab ung des Generals Ya: 
marmora in die Krim fein Nachfolger als Kriegs: 
minifter, mußte demſelben bei der Ruͤckkehr aus dem 
Feldzuge das Portefeuille wieder abtreten, ging 
als Gejandter nad Konjtantinopel, mo er auch wäh: 
rend des ital. Krieges v. 1869 blieb; *'/, 1862 trat er 
ald Miniiter des Auswärtigen in dad Kabinett Rat: 
tazzi. 1866 erhielt D. dad Kommando des erjten ital. 
Armeekorps u. ward bei Euftozga ſchwer verwundet ; 
er wurde alö einer der älteſten Generale Ehren: 
ügelabjutant u. 1884 Bräfident des Senats. — Sein 
ruder Giovanni D., ital, General, geb. 1804, + 1, 
1869 Florenz tämpfte 1833—42 auf der iberifchen 
Halbinjel für die Liberalen, fommandierte 1849 Die 
päpftl, Truppen gegen die Deiterreiher, u. ala 
General in ei u ” 8 — 
nilielmud, gelehrter olaſtiler, 
Durandus eb. St.-Bourfain, Auvergne, — 
Durandus de St. Porciano, mit dem Beinamen 
Doctor resolutissimus, F 1333 Meaur; Domini: 
faner, wurde 1318 Biichof zu s 
D. war zuerft Anhänger des Thomismus, dann je: 
doch —— — —— 
uk Spaniens, entipringt in der 
Durango A uipozeoa, mündet in den Ner: 
vion od. Rio de Bilbao. — 2) Bezirköftadt, ſpan. Prov. 
Viscaya, am Fluß D. 1), in weiten, fruchtbarem 
Thale, am Fuße jchroffer Felſen, durch Bahn mit 
Bilbao verbunden, v. Mauern umgeben; Stahl: u. 
Eifenwarenfabrilation R—— I07 4276 
Em.— 3) Bunbesftaatv. Mexito; ſüdweſtlicher Teil der 
ehemaligen Intendantihaft D. od. Nueva Viscaya 
iu der auch der jegige Staat Chihuahua u. ein Tei 
es Staates * uila gehörte; grenzt ggoen W. an 
Sinalva, gegen R. an Chihuahua, gegen D. an Goha: 
huila, gegen SD. an Zacatecas u. gegen S. u. SW, 
an Yalisco; 110170 qkm, 196862 Em. (auf 1 qkm 
1,8, in gan; Merito5). Der Staat liegt aufdem nördl. 
Teile des Plateaus v. Anahuac, das ın der Hochebene 
v. D. über 1950 m hoch ift. Im SW. erhebt ſich ifo: 
liert aus der Hochebene ein vullaniſcher Gebirgäftod, 
der Gerro de la Breña. Die Hocebenen u. Thäler 
zwiſchen den Gebirgszügen find im ganzen qut be: 
wölleet u, enthalten viele fruchtbare, für Aderbau 
u. Biehzucht bei. geeignete Stride. Im ND, bes 
f Bü Mapimi, Die 
Gebirge find reich an Silber u. Eifen, ſowie an Zinn, 
old, Blei, die in neuerer Zeit v. amerifan. Geſell⸗ 
ichaften gewonnen werben. Große Flüſſe fehlen; 
v. den kleineren find die wichtigeren: Rio Nazas mil 
feinem Nebenfluffe Palomar od. Santiago, R. Cu: 
liacan u. R. del Tunal. Das Klima ift im allgem, 
gejund, aber troden, auf den Hochebenen find Schnee 
u. Eis nicht jelten. Der Staat wird im öftl. Teil v, 
der merifan, Jentralbahn durchzogen. Die Bewoh— 
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& g, Berleug- 
nung, I. 
Fornwgter,d) 
&, Yeugner, m. 
Fornserme, 
va, fränten, be 
leidigen. 
Fornermelig, 
D a, fräntend. 
'ornermelse 
dig Rräntung,f, 
Fornsermer, 
Dg, Beleidiger. 
ornernt, 
a, vorbenannt, 
erwähnt, 
Fornagle, © 
3; —— 
ornalo, Dm, 
— m. ot 
'ornata,(j)f, 
Schuß, Schub an. 
Fornarn,dn, 
Vorname, Zaufs 
name, m. 
Fornax, aeis, 


f, Ofen zum 
eijen, m. 


‘orneden, © 
ad, unten. 
Fornedre, & 
va, erniedrigen, 
berabwürbigen. 
Fornedrelse 
&8, Ermiedri« 
gung, f. 
Fornegte, D 
va,=fornsgte, 
verleugnen, ente 
jagen. 
Fornello, @ 
m, Dejlilierofen, 
emiſcher Herd; 
odofen, m. 
Fornelo,&@m, 
fleines Kohlen⸗ 
beden, n. 
Fornem, Ja, 
vornehm. 
Fornemhed, 
® g, Fornehm« 
eit, f. 
Foruemme, 
va, empfinden, 
veripüren; fuh⸗ 
len, merten. 
Fornemmelig, 
& #, vornegme« 
Ich, vorbei, 
bauptfädlid. 
Fornemmelse, 
@® g,, Empfin- 
dung, f. 
Fornforskare, 
‚Altertums« 
orjidyer, m. 
Fornleaciön 
&f, Unzudt, t. 
Fornicar, ® 
va, Unjucht treis 
be 


N. 
Fornicare, () 
vn, Unzudht treis 
ben, huren. 
Fornicärlo,® 
a, unzühtig. 
Fornicatio 
Onis, (DI, Wöls 
bung, f; Schwib⸗ 
bogen, m; (fire 
chenſchriftſtellet) 
Hurerei, f. 
ornleatlon 
@ Qurerei, t; 
Ehebtuch, m. 
Fornleätus,(o, 


' fornix), 3, Da, 


gewölbt, dededt. 

Fornicazione, 

f, Qurerel, f; 
hebruch, m. 


Förnice, 5) f, 
Wolbun cn ) 
wölbe ; Yupanar. 
Fornido,@n, 
Hark, unterjeht. 
Fornimento, 
O m, Gauipies 
rung Ausriftumg. 
Fornire,(G)va, 
veriorgen, leiiten; 
audführen; vr, 
fi vorjehen. 
Fornito,@e, 
&müdt, vers 


ben, erwachſen 
Fornitore, ‘j) 
m, Lieferant, m. 

dr  ı 
f, Yieferung, f; 
Kötiges, n; Zu⸗ 
that, f. 
Fornituras,@) 
fpl, Patronen» 


„Bogen, Schwib⸗ 
bogen, m. 
Forno, m, 
Dfen,m;(Diilit.) 
Minentammer,f. 
Fornsden, ® 
s, vonnöten, er» 
forderli, nötig, 
notwendig; not» 
durftig. 
Fornsdenhed, 
° 8, Bedürfnis. 
ornsie,va, 
erfreuen ; vr, ih 
amifieren, ſich er⸗ 
gögen, 
Fornsielse,D 


Fornuftighed, 
x,Bernünftige 


a, vernunftlos, 


Fornulis, b;n, 
erofen, 


Feuerherd, m. 

Fornye,d) va, 
erneuern. 

Fornyelse, ® 
g, Erneuerung ,f, 

Föro, m, 
Loch Gerlcht, Fo ⸗ 
rum,nz · inter- 
no, innerer Nich⸗ 
ter, m. 

Föro 1, (D vn, 
bohren, durch⸗ 
bohren. 

Foro, @ m, 
Gerihtöbof, m; 
Gerihtäbarleit; 
Bühne, f. 

Forsde,dva, 
bergeuden, ber» 
ſchwenden, durch⸗ 
bringen. 

Foradéeluo, 9 
g,Bergeubung,f, 

Foreder,d g, 
Berihwender,m. 

Forsge,dva, 
vermehren, vers 
gröbern, 


größerung, f. 
Forensket,d 
a, erwünſcht. 


. | Direltor am Honiervatorium Santa Varia 


‚| Duränte 


j hohem Hügel; Salt. (15. Jahrd.); alte 


Durani— Duration. 


ner, Nachkommen ber aus den gewerbthätigften Bro: 
vinzen Spaniens, aus Biscaya, Navarra u, Katalo: 
nien, Eingewanderten, haben hier ihren ſpaniſchen 
Charalter reiner erhalten ald in anderen Provinzen; 
Indianer find zahlreih. Hauptbeichäftigung ift Vieh: 
zucht (ftarfeAusfuhr)u. Anbauv. Maquayzur Brannt: 
weinfabrifation (vino mescal) u.v. Baummolle; Ge: 
treide nur für den eigenen Bedarf, Die Erträge des 
Aderbaues betrugen 1879: 3873526 Peſos. Die In: 
duftrie ift im Auſſchwun 5 — der Handel 
iemlich lebhaft. D. iſt in 13 Gebiete (partidos) u. 
Munizipien geteilt. — 4) (Guadiana, Ciudad 
de Bictoria) Hauptitadt v. 3), 2042 m ü. M. mit 
Kathedrale, Münze, Trambahn, Theater, Dandelsfam: 
mer; anjehnliche u. vieljeitige Induſtrie; (33) 20000 
Em. In unmittelbarer Nähe die Wallfahriskirchen v. 
Nueftra Señora de [08 Remedios u, N, Señora de 
Guadelupe; unweit Davon der 200 m hobe, fat g 
aus Magneteijen beitehende Cerro de Mercado mi 
pe öfen u, zu. an jeinem Fuße. — D. wurde 
unter Belasco ald Militärpoften angelegt, ver: 
dankt aber jein Aufblühen erjt der Entdedung der 
——— v. Guarizamey. — 5) Stadt, nordame⸗ 
rikan. Staat Colorado, am Fuß des San Juan: 
Gebirges, 5000 Em.; Dandel, Bergbau ;deuticher Kon⸗ 
ful. 50 km v. D. vorgeſchichtliche Fellenwohnungen. 
s größter u, tüchtigfter der vier Haupt: 
Durani Mänme der Afghanen, 800000 Seelen; im 
MW. des Landes. Ihm e 
Herrſcher "747—1829, 
Fraucebco, einer der größten Tonmeifter 
Duränte 517 Yaßch..aeb.13 1694 (mac) anderen 
1693) Fratta Maggiore, Neapel, . 1755 Neapel; 
wurde an ben Koniervatorien Dei Boveri di Gieſu 
u. Sant’ Dnofrio zu Neapel durch Gaetano Greco 
u. Alefjandro Scarlatti gebildet, wurde um 1718 Di: 
reftor des zuerft genannten Konjervatoriums —*8 
ivLo⸗ 
reto. D. lomponierte eine große Anzahl hervor: 
ragender Werke für die Kirche u. hielt gegen bie 
fiegreiche Oper die Baleftrinaiche Schule der Kirchen⸗ 
mufit aufrecht. Unter feinen Schülern find zu 
nennen: Jomelli, Bergoleie, Piccini Sacchini, die 
zur berüßfnten neapolitanischen Schule gehören u, 
ie Muſil des 18. Jahrh. beherrichten. 
eausa durat effectus (lat.), jo lange 
die Urſache dauert, währt die Wir: 
fung. — D. lite (lat.), während der Dauer des Rechts: 
—— — D. matrimonio (lat.), während der Dauer 


r Ehe. 
+(Durante), Graf, ital. Dichter, geb. 
Duränti 1718Brescia.+ 2%, 1780 Ralayolo; Hu: 
dierte in Bologna, hatte große redneriiche Gewandt⸗ 
heit u. Fertigkeit in latein u. ital. Berjen. Er ſchrieb: 
„Rime* (Brescia 1755); ferner bie Tragödien: „Vir- 
inia* (ebd. 1764) u. „Attilio Regolo* (Zur. 1771), 
Fonie eine Sammlung gebiegener Reden über litte: 
rariiche u. andere fragen. Des beites Gedicht, das 
didattiſche „L’Uso”, ftellt jeinen Helden in 3 Teilen, 
als JZunggeiellen, ** u. ht Bar en 
5 (jpr. dürangti), Wilhelmuß, n3. 
Durantis —— ——— mit dem Beinamen 
Speculator, geb, 1237 Puimiſſon, Languedoc, 
Y, 1296 Rom; ſtüdierte zu Bologna unter Bernardu 
25 lehrte zu Modena, wurde 1266 durch Ele: 
mens IV, Auditor palatii inRom, 1273 Zegat Gre: 
get X. auf dem Konzil zu Lyon, 1286 Biſchof zu 
tenbe, 1295 Statthalter der Romagna u. der Mark 
Ancona. D. ſchrieb; „Rationale divinorum offi- 
ciorum* (Mainz 1459, 501.); „Opeculum jndieinle" 
1271, 1285791, gebrudt Straßb. 1475, 4 Tle., Fol, 
ehte Ausg. Frankf. 1668 u. Lyon 1678), fein Haupt: 
wert; „Breviarium* (Rom 1474 u. ö.). 
(ipr. dürä), Gemeinde, franz. Depart. Lot 
Duras et Saronne, Arrond. Diarmande, auf 100m 
Vefeitigun: 


tammıten die afghanijchen 


+ 


gen; Weinbau; 1612 Em, 
Duratidn (neulat.), Verhärtung. 
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1) Depart., ſüdamerikan. Republik Uru: 
guay, 14315 qkm, 21859 Em.; Bieh⸗ 
Haupifladt v.1), lints am A worüber 
eine 625 m lange Brüde, u. an der Eifenbahn nach 
Montevideo, Em. MA (&,Nlom.D 
(ital, :addio,türk, Draticd, flam.Durg, 
Durazzo alban. Dureſſi, Durrefi), Stadt, tü 
Wilajet Stodra (Stutari) in Albanien, auf einer fel⸗ 
figen Halbiniel,ander —— weiten Bucht des 
Adrialiſchen Meeres; Sit eines romtathol. Biſchofs 
u. eines griech. Erzbiſchofs; wichtiger, obgleich vers 
fandeter Hafen 1884 liefen 810 Schiffe v. 96631 tein); 
v. einer ziemlich verfallenen Mauer umgeben; Ruiz 
nen einer ——— Citadelle; Gerbereien (Saf⸗ 
an); Handel mit Blutegeln, Sch, Tabat, Del, 
üdern, Leder, Fellen u. landwirtſchaftlichen Bro: 
duften; etwa 5000, meift fathol, Em. Reiche, aber 
nicht abgebaute dohlenlager in der Umgebung. — D., 
bei den alten Griechen Epidamnos, mar eine Ho: 
lonie der Korinther u. Kerkyräer, 627 vor Chr. ans 
g t. Ein 437 entitandener Streit zwiſchen den 
riftofraten u. Demokraten in Epidamnos, worin 
die Korinther u. Kerkyräer fih einmiichten, wurde 
Beranlafjung zum Beloponnefiihen Kriege. Wich— 
tiger wurde D. noch, ſeitdem e8 ſich den Römern unters 
warf, melde die Stadt Dyrrhachium nannten u. 
k um Anfangäpunft der Via Egnatia madten, 
äbrend der Kämpfe zwiſchen Cäſar u. Rompejus 
war D. Hauptwaffenplag des Bompejus, der 48 vor 
Chr. bier | v. Gäjar belagert wurde. Seine 
höchſte Blüte erreichte D., ald es zu Ende des 4. Jahrh. 
nad Chr. Hauptſtadt der Provinz Epirusnova wurde, 
Der gried. Kaiſer Michael Dulas gab D. dem Nite: 
horos Bryennios als ein Herzogtum; dieſer empörte 
ich jpäter gegen den Kaifer, Eonnte ſich aber nicht bes 
haupten. 10891 wurde D. v. Robert Guiscard einge: 
nommen. Nach Roberts Tode fam D. 1085 wieder an 
die Bnjantiner; 1108 u. 1109 wurde e8 v. Bohemund 
erobert; 1185 vom König Wilhelm II, dem Guten, v. 
Sizilien genommen, aber wieder an das Byzantiniiche 
Reich abgetreten. Bei der Teilung des Byzäntiniſchen 
Reiches (2208) fam D. an die Venezianer, denen 
die Stadt bald wieder v. den Epiroten entriffen 
mwurde, 1273 wurde fie v, einem Erdbeben zerftört 
v. Albanefen wieder aufgebaut, fam 1272 an Kar 
v. Anjou, 1304 ald Herzogtum an Philipp v. Tarent, 
1333 an Adhaia, 1336 an Serbien, darauf wieder an 
Neapel, 1394 an Venedig. 1501 wurde D. v. ben Tür⸗ 
fen unter Mohammed Bey erobert u, ift ſeitdem türz 
kiſch geblieben. 


Thalgemeinde, bad. Kreis Offenburg, am 
Durbad) Durbad, 2237 Em.; Obitbau , Kirih: 
wafjerfabrifation, vortre u ————— 
Dabei das großherzogliche Schloß Staufenberg, das 
im 11. Yahrtı. vom Straßburger Biſchof Dito v. 
Hohenftaufen erbaut wurde, 


1) Port Natal), Diſtriktshauptort der 
D'Urban bt Kolonie Natal, SON frifa, aın 
nördl. Ufer der Bai v. Natal; mehrere Kirchen ver: 
— en We gern ftabt u. Sanfibar 

urh Dampfſchiffahrt, mit Berulanı, Iſipingo u. 
Ladyſmith —— verbunden, Sit eines deut⸗ 
ihen Koniuls, (87) 1643 Ew. darunter 8600 Euro: 

der, wovon viele Deutiche, 4220 Kaffern u. 3367 

nder. Ueber D., netfen Hafen nur für kleinere Fahr: 
zeuge zugänglich ift, bewegt fich der ganze auswärtige 
Handel der Kolonie, Zur Ausfuhr gelangen Straus: 
Keafcheen, Ungorabacr Dünte SBode, uder, Naid,— 
ie Weihnachten 1497 v. Vasco de Gama entdedte 
u. benannte Bai wurde 1719 zur Anlage einer holländ. 
Kolonie auserſehen, weldye nur kurzen Beftand hatte; 
1830 gründete bier der engl, Offizier Gardiner die 
Republif Victoria mit dem Hauptort D., welcher erjt 
1842, jeit Befigergreifung durch Die Engländer, zur 
Entwidelung gelangte. 
leden, ruff. Gouvern. Aurland, Kreis 
Durben — am fiſchreichen, 5 km langen, 

10 qkm großen D.:See; dabei die Trümmer der 

Burg D., 1263 vom deutichen Heermeijter Burchard 


Durazno— Durben. 


Durdzno 
sucht. — 2) 


1061 Durch — Durchbrechen. 


ornhauſen erbaut, welcher ſchon 1264 ſeinen Tod 
m Kampfe mit den Litauern fand. 
Du ch böhm. rass mit Aktuſativ skrz, skrze; ptes, 
FÜ) aus po; (- zwei Nächte) po dv& noci; ad (- u.) 
veskrz, zcela, &ista do; dän. Arasf gjennem, igjennem; 
mellem; ved; ad (- u. -) helt igjennem; engl. Arasp 
through; frz. $rarp par, & travers; ad (-einander) päle- 
möle; (- u. -) d'un bout & l’autre; gr. Ara⸗⸗ mit 
Geneliv; (Urfahe, Beranlaffung bejelämend): Sud mit Als 
kujativ od, Omd mit Genetiv; ad (+ u. -) daumds; holl. 
ærac⸗ door; ad (- u. -) door en door; Ital, fras? per, 
mezzo, attraverso; ad (- u. -) da banda a banda; 
einander) confusamente; lat. Araef per; od. bloß Abla⸗ 
tiv; (- jemands Dienft) alcis opera; (bei Perjonen) ab; ad 
(- u. -) penitus, plane, omnino; tuss. Pr wepest; 
cKB08b; ad (- U. -) macksosh; conchun; Schw. frar 
igenom, genom; medelst; om? ad (- u. -) ända igenom; 
mide igenom ; öfver allt; $p. Aras? por, por medio de, 
a traves de; ad (- u. -) de parte & parte; ung. ad (-u. -) 
ät meg ät; vegig; Prasp -on, -en ät; -on, -en vegig; 
ältal, miatt; -val, eis; ‚on, en keresztül, Fran 
m. va propracovati; er - 
rcharbeiten prodrati ser (fd) biß wohin -) dobyti 
se kam; dän. vs gjennemarbeide; engl. va to work 
through ; va bien travailler, travailler avec soin, 
&laborer; vn (fi -) traverser; (durch die Dienge -) se 
faire jour & travers; (dur Sinderniffe -) surmonter (les 
obstacles); gr. va diamoveiv; (geiftig etwas .) duanpay- 
sareveodad rn; (fh -) 6 





endecdar dd rıvog, def; va 
Gerftören durch Urbeiten) warargißerw nr; holl. va door- 
werken; ital. »« elaborare, perfezionare, lavorare dili- 
gentemente; lat. va perficere; (fi) -) eluctari alqd, dep; vn 
penetrare per algd; eniti per alqd; russ. va aoera ro uo 
06 THBaATb, O6pasoTarb; OCHONaTOILNO HayUHTB; vr 
(fi -) npoöusarsca, upoßursca; IPOAHpaTLcH, UPOApaTLCa 
€K3035 170; schw. va arbeta igenom; utreda; vr (fih -) 
arbeta sig fram; Sp. va sobar; ung. va (ein Ißert -) ät- 
tanülni; (eine Maſſe -) jöl megdolgozni, megmunkälni; 
vr (fi -) Atvergddni, keresztül vergödni. 
Durchaus böhm. ad docela, zcela; (- nicht) nikterak; 
dän. ad ganske, aldeles, helt rn 
endelig, absolut; engl. ad throughout; frz. tout ä 
fait, entitrement, partout; gr. ad did navrös; mavrd- 
sacıl); (- nidt) olbdaung; holl. ad volstrekt, uiterst; 
. ad assolutamente, del tutto, affatto, in ogni caso; 
(ed geht - nicht) cid non va ad ogni modo; lat. ad pror- 
sus, omnino, plane; (- bewährt) per omnia expertus, 3; 
russ. ad 20 1r0 ÖM TO HE CTa20; menpembnuno; schw. 
ad allt igenom ; alldeles; absolut; sp. ad absolutamente ; 
(- nit) de ningun modo; ung. ad mind vegig: ätaläban, 
&ppen; mindenk&ppen, okvetetlenül; (- nidt) — 
böhm. va b&än& pfehledati; ( +) 
Durchblättern Sreyiikane dar wa gjennembiade: 
engl. va to peruse; to turn over the leaves of a book; 
frz. va feuilleter, parcourir rapidement; gr. va dae Aoetv 
rn dva, »owovra; holl, wa doorbladeren; Ital. va 
squadernare, sfogliare ; (flüdhtig leien) leggere superficial- 
mente; lat. va pervolvere, pervolutare; (Bud -) librum 
ad extremum revolvere; FUSS. va nepe6npars, ae poaueru · 
Bars, mepexucrars; Schw. va blüddra igenom; sp. va 
hojear; ung. va ätlapozni, ätlapozgatni. 
Durchblicken böhm. va prohlednouti, pfehlednouti; 
prosvitati ; dän. va gjennemse, gjennem- 
skue; vom se gjennem en Aabning; engl. va to look 
through; vr to glance through; frz. vu,» regarder par od, 
& travers; (- lafjen) faire deviner; gr. ou diapalvecdas; 
(- lafien) dıeupaivew nn; holl. va doorzien; vo» door- 
blikken; ital, va guardare attraverso; vum ” 
apparire; lat. vo» perlucere, translucere; (etwaß - lafjen) 
tu speciem alcis rei prae se ferre; va perspicere, co- 
gnoscere; fuss. va NPOTIZAUBATb, HPOTZZHYTL; OCMarpi- 
Bars, ocMmorphrs; schw. va genomskäda ; vr blicka igenom ; 
skina igenom ; Sp. ma entrever; vs parecer; ung. v» kitet- 
szeni, kiütni magät; va ätpillantani, keresztül lätni. 
Durchbohren bohm. va proraziti, probodnouti; pro- 
vrtati; (fid) -) probodnouti se; din. va 
bore igjennem, gjennembore; engl. va to pierce, to per- 
forate; frz. va forer, percer; gr. va Enrgundv; holl. va 
doorboren ; ital.va forare, perforare, traforare, trapassare ; 
lat. vaterebrare, perforare, transfigere ; (mit dem Schwerte -) 
u gladio transfigere; (fig., Schmerz maden) percutere, 
nerare; fuss. va MPOCBepAEBaTı, MPOCBEPANTB; IPOH- 
3875, npomsurs; schw, va genomborra; sp. va horadar, 
perforar, taladrar; ung. va ätdöfni; ätverni; ätnyilalni; 
vn keresztül = der Heraldik eine in der Mitte mit 
n der Heraldil eine in der emt 
Durchbohrt runder Definung verſehene Wappen: 
gur. 
böhm. va probofiti; prolomiti, pro- 
Surchbredhen raziti; din. va hr (mit 
Gewalt -) gjore Huller i; (durdbrodene Arbeit) ulskaarer, 
Arbeide, Filigran; vn bryde igjennem; engl. va 


Durchbrennen — Durchdenken. 


nung machen) SJanonyrüvar: vn Mtapgoipvuodar, Aass; 
holl. va u. on doorbreken; Ital. va irrompere, abbattare; 
vn penetrare, aprirsi un varco; lat. va perfodere, per- 
fringere, perrumpere ; (die Schranten -) in sacpta irrumpere; 
perfringere algd; perrumpere algd; v# erumpere ex alqa 
re; (die Sonne bridt dur) sol discutit nubila; (das 
Sentrum -) per mediam hostium aciem perrumpere; 
FUSS. va NPOAAMMBATL, HPOAOMUTL; vr HPOÖMBATLCH, UPO- 
ÖuTsca; UPOpMBaTLcA, mpopsarsca; Schw. ra u. un ge- 
nombryta, bryta igenom; bana väg genom; vr (fi) -) 
bryta sig igenom; Sp. v= romper; ung. v» keresztül 
törni; va ättörni; (fig.) kiütni, kiverni — kitörni. 
Durchbrechen der Mitte, eine v. Napoleon I. 
ern benugte Angriffdart (Aufterlig), durch welche 
ie feindliche Schlahtorbnung auseinander geiprengt 
werden joll, * . kauf 
m. va pfepäliti; vs (entlaufen) 
Burchbrennen uprehnouti; dän. va gjennembrnde; 
vn brende igjennem; (emtlaufen) kradse af, stikke af, 
lebe sin Vei; engl. vu to bum through; (entlaufen) to 
escape; frz. vo» penetrer en brülant; vr (entlaufen) se 
sauver, s’esquiver, prendre la clef des champs; gr. va 
dag vr; vn (enllaufen) drodwdodexer:; holl. va u. 
vn doorbranden; (entlaufen) met de noorder zon ver- 
huizen; Ital. va u. vo» penetrare bruciando; pertugiare 
con ferro rovente; vo» (entlaufen) scappare; lat. vw urendo 
penetrare; vs perurere; (entlaufen) aufugere; russ. va 
WPOzurars, UpozeyL; vn mporapars, mporophrs; (ent 
laufen) yapars; schw. va u. vn bränna igenom; (ent 
laufen) springa sin kos; Sp. va u. vs penetrar quemando; 
calcinar; (entlaufen) escaparse; ung. va Atdgetni, keresz- 
tül &getni; vr ätegni, keresztül &gni ; (entlaufen) elszökni, 


elillanni. 
. böhm. va (Gelb, Bermögen -) zmrhati; 
Durchbringen Meyersenen pfechovati; prondati; 
propraviti; wm (fi) -) protlouci se; dän. va bringe igjen- 
nem; vr slaa sig ns: ernzre sig; engl. va to 
bring through; to spend profusely ; (fi ehrlich -) to get 
an honest living; frz. va (ein Geieh -) faire passer; (vers 
geuben) dissiper; gr, va ⸗ Seww; Gurch eine Deffs 
nung -) disußdikeın; (burdihelien) ante‘; (verichwenden) 
Suasnaddv ; (ein Bermögen, obodav) ; holl.va doorbrengen ; 
(fig.) verspillen; vr zich doorhelpen; ital, va far passare; 
vare; (Berm -) scialacquare; (fi ehrlich -) camparla 
onoratamente; lat. vs ducere per algm locum, traicere; 
(vollbringen) conficere, perficere, transigere; (beridiwen« 
den) consumere, effundere; (erhalten) integrum servare ; in- 
columem tueri; (fi) - mit etwas) victum quaeritare ex alga 
re; FUSS. vs NPOHOCHTE, IPOHSCTE; MPOBOSUTE, HPOBHSTL ; 
wposoxurs, uposscrw; (bad Belb -) mpozunars, mpomurs; 
npomorans; vr (fid) -) eꝛ rpyaoms npoöusarsca; schw. 
va bringa, föra igenom; förslösa; tillbringa; förnöta; 
vr föda sig; Sp. va (Gelb -) disipar, consumir; ſ(durch⸗ 
fehen) hacer pasar; (retten) salvar; ung. ve keresztül 
vinni, kivioni; ätdugni; megtartani; elpazarolni, farära 
verni; (fi -) megelni, magät fentartani. bei 
4 ahren, 1 

Durchbrochene Arbeit — lägen Mus: 
feilen, Ausſchneiden ıc. der Grund einer zuvor auf: 
— Zeichnung entfernt wird, ſodaß nur die 
onturen der lepteren übrig bleiben, Oft tritt an 
Stelle des entfernten Grundes eine farbige Unter: 
Inge aus Papier, Samt, Seide ıc., um die d, A. 
jo tfer hervortreten zu laffen. Solche Arbeiten wer: 
en in Holz, Elfenbein, Metall, aud) mitteld Häkelns, 

Webens ıc. auf Stoffunterlagen ausgeführt. 
Durchbruch böhm, probofeni, protaſeni, nm; (- bei 
Wafferd) prätrz, /; (Wollenbrud) prätr 
oblakf, m; dän. Gjennembrud, »; Stedet, hvor Gjennem- 
bruddet er sket; engl. breach, rupture; frz. ouverture, 
bröche, /; gr. Önyaa, nr; Öudgonsıs; (v. einem Fluß) 
Exonfıs, f; (Ort deb -) duonyua, mn; holl. doorbraak, 
m; ital. apertura, breccia, rottura, fi (- bes Wafiers) 
sfogo dell'acqua, me; lat. eruptio, f; (- eines Gefangenen) 
fracta vincula, „Al; (- des Mahers) aquae super ripas 
effusae, /Al; russ. uposon»; (vom Wafler) mpopums, m; 
(fig., zum · fommen) oayMmarsca; omommursca; Schw. ge- 
nombrytande, »; $p. rompimiento, m; erupciön, /: ung. 
ättöres, ätszakadäs; nyilvänsägra jutäs; (um - fommen) 
kiütni magät. J Br a — 

m.varozmyaliti, rorva:ᷣtovatĩꝭ (dur 

Durchdenfen dacht) promyileny; dän. va gjennem- 
tenke, overveie; engl. va to perpend, to ponder; frz. 
va examiner & fond, approfondir; gr. va dvakopilendai 
rn; holl. va doordenken; ital. va esaminare, meditar a 
fondo, ripensare; lat. va perpendere, secum animo re- 
putare; persequi; FUSS. va sph1o OOAyMMBaTh, o ayxara; 
schw. va öfverväga, eftersinna, genomtänka; Sp. va 

meditar; ung. va ätgondolni, jöl meggondolni. 
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u.vnto break through; to break; frz. ma briser, percer, | Forsre,@)va, 


enfoncer ; vr (Oefangener) s'&vader; gr. va dıanidv; (Deffs | 


berüben,begehen. 
Fororelse, ® 
g, Borübung, f, 
Foroghat A] 
a, beehbar. 
Forogni, 5 
vn, kreiſen, fi 
im Äreislauf ber 
mwegen;umlaufen, 
furfieren; in einer 
Gefahr ſchweben, 
in Frage Heben, 
won den Augen) 
rollen, 
Forommeldt, 
(foromtalt), ( 
a, borerwähnt, 
befagt. 
Forord, @ n, 
Borwort,n;Bors 
rede, f. 
Forordne, ® 
va, betoronen, 
verfügen. 
Forordning, 
@ 8, Berords 
nung, f. 
Forosetta, 
f,Bauerndime,f. 
Forosetto, 
m,®auernburid, 
Fororatl, %b) 
va, ubrgefhäit 
_ ben. @ 
ororen, 
ad, oben. 
Forover,@ad 
vornüber, nah" 
vorn. 
Forornietri 
n, Fubrivert. 
orornik, V 
m, Fuhrmann. 
Forpaa, Dad, 
vorn, auf der vor⸗ 
deren Seite. 
Forpeling,D 
g, Pfahlwert n. 
Forpagte, & 


g, Väter, m. 
Forparter- 
gaard, D 8, 

Pahtbof, m. 
Forpagtning, 
g, Paht, m. 
ti © 8 
aiglit, Br 
Badıtzins, m. 
Forpakke, ® 
va, zu voll pal« 
ten, überlaben. 
Forpante, ® 
va, verpfänden, 
Forpasse, ® 
va, berpafien. 
Forpidske,@ 
va, jerpeitiden; 
abjagen ; abhet» 
jen. 


sera jer 
martern, aufrei · 
ben 


Forpjudske, 
@ va, jerzaufen, 
Forplante,D 
va, verpflanzen 
fortpflangen ; vr, 
ſich fortpflangen, 
Forplantning, 
& 8, Verpflans 
zung, Fortpflan⸗ 
jung, f. 
Forplele, & 
va, verpflegen. 
Forpleinine, 
® 8, Verpfle 


Korpligt 
Be 
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Forpligte, ® böhm. vr (ih -) protlafiti se; pro- N 3. ſ. u. dem Artikel 
va, verpfiiclen; Durddrängen drati se; dän. ve trenge igjennem, Durchfahrtengerechtigfeit auredt, 
vr, fi derpflich | tvinge igjennem; vr (fid -) trenge igjennem sig; engl. D il böhm. benavica, /; (Miberfolg) propadek, 
ten. va to force through; vr (fi -) to press through; to elbow urchfa m; dän. Diarrhe, 2; (Miberjolg) Gjennem- 
Forpligtelse, | one's way through; frz. wa pousser & travers; er (ad -)| fald,m: engl.diarrhoea; (Miferfolg) failure; frz. diarrhee; 
@ g, Verpflig- | percer la foule; gr. er (fih -) duadüeodm dd mwos;| (Mikerfolg)non-reussite, f; gr. N {rg af: 
tung, f. (pur die Menjhenmafie -) diwdelsdar row öydov; holl.| (Mikerfola) drüynua, m; holl. buikloop, m; (Dikerfo 
Forpleining, va doordringen; vr (fi -) zich doordringen; ital. vor doorvallen, m; ital, diarrea; (Miherfolg) mala riuscita 
Bir gurramfüg. (Rd -) farsi strada a traverso la calca, romper la calca; S; lat. alvi deiectio, /; profluvium, #; (jemand hat den -) 
ca Hderende, n. | lat. om (fih dur einen dis en Saufen -) penetrare per alci alvus Auit; (den - verurjahen) alvum solvere; . 
„Fornlor,.@e, densam — russ. vr cn .) — — nporac- hemmen) alvum adstringere; (Diferfolg) repulsa, /; russ. 
orberpflug, m. | myrsca; uporbenarsca, nporbceuursca; Schw. va tränga az N Mur»: ikort Bars . 
Forpludske, igenom; Sp. va travesar; vr hacerse lugar; ung. va ät- zonces; (- bei Tieren) ; eBetrelg) ze u, 


va, = for- 
@ näske, yere 
ulen. 


va, trüben ; ver» 
wirten verſið ren; 
vr, ſich v mr 


————ã— 
* 
orpost, Oc. 

m. ® 
orprang, 

g, Borlauf, m. 
rpranger, 
8, Borl En 
orproppe® 

va, überfüllen, 

überlaben. 

Forproppelse, 


® g, Ueberfül« 
ung, f. 


« Forpuffe, & 
va erftohen, vers 
pu 


uffen. 
ver ufuing, 
Gr, Verpuffung. 
Forparre, & 
va, derhindern, 
bintertreiben. 
Forpustet, ® 
a, atemlos. 
Forputte, ® 
va, verfieden. 


Forra, @) f, 
EShludht,Muit,f. 
Forraad,dn, 


Rorrat, m. 
Forraade, ® 


; vo, bers 


a, 
orrandnelse, 


Revolutionär. 
orradalmi,ü) 
8, tebolutionär, 
Revolutiond-, 
Forradalom 
Revolution, f. 


Narbe; (natürlie 
de) Naht, f. 
— 
a, narbig. 

Forradni, @ 
vn, jufammens 
wadien, vernar · 
ben 


Forreider, @ 
g, Verräter, m. 
re ı 
n, Verräterei, J. 
Forriedersk 
Da, verräteriic. 
Forrekke, © 


va, verrenen, 
verftauden. 


16. | Durchfa 


tolni, keresztül szoritni; vr (fi -) Attolakodni, keresztül 


tolakodni. 2 böhm . . ” 
« va proniknouti, proraziti; vn 
Durchdringen etwas ») prodrati se (kudy); protlaiti 
se ; dän, va gjennemtreenge ; vn trienge igjennem; engl. va 
to penetrate; um to get through; frz. vr u. va se frayer un 
Bes Gur&fiihren) r&ussir, en venir & bout; (mit feiner 
einung ») faire prevaloir son opinion; va (etwas -) pene- 
trer; gr. va duirreiv, Suadbeodat, med; va xaralaußd- 
ver; holl. va u. va doordringen; ital. va u. vn penetrare, 
trapassare; (mit feiner Meinung -) far prevaler la sua opi- 
nione ; lat. var penetrare ; pervadere; (eine Abſicht erreichen) 
vincere, pervincere ; (mit einem ®ejehetvoridhlag -) erre 
rogationem, legem; v»" permanare; (id bringe mit meiner 
Forderung durd) obtineo id quod postulabam; (dab Gift 
urchdringt alle Glieder) venenum in omnes partes per- 
manat; (bat Gerücht burddbrang die Stadt) fama tota urbe 
discurrit; FUSS. va npouuxara, npouuxuyra; (vom Gefulhl 
OÖNNMATL, OÖBETE; NCHOIHATb, WCHOAHRTB; vr Mpo0n- 
sarsca; npoöursca; (mit etwas -) WacTankars, HACTOATE 
za cB0ent; Schw. va u. v4 genomtränga; tränga fram; 
uppfylla; Sp. vo» pasar; penetrar; ung. va äthatni, ät- 
järni; v» äthatolni; (mit feiner Meinung -) a maga vele- 
menyet &rvenyesitni. die Fähigkeit eines Lörpers 
H H zu Die tgkeiteine rpers, 
Durchdringlichkeit einen andern in den v ihm 
a aeg Raum eintreten zu laffen, jo daß die 
Moletile des lehteren ſich ueegen Die des erjteren 
lagern; auf ihr beruht die Möglichteit der Abſorp⸗ 
ti 0n; fiehe diejen Artikel 1). 
Durdeilen böhm. va u. om späöchem projiti; pospi- 
chati; Pe; dän.va gjennemile ; engl. 
vn to hasten through; va parcourir; gr. va dta- 
roeyew; holl. va doorijlen; ital. va percorrere, trascor- 
rere; lat. va percurrere, pervolare; russ. va nocahmno 
mpoxoaurs; Schw. va genomhasta, genomila; Sp. vr pasar 
precipitadamente; ung. va sietve ätmenni, ätolvasni, vegig 
olvasni; Atfutni. —— 
m. ohromady, naskrze; 
Durdeinander zmatenice, /; dän. ad mellem hver- 
andre ; engl. ad pell-mell; frz. ad confus&ment, sens dessus 
dessous: p&#le-mele, m; gr. ad dvauif; holl. ad door elk- 
ander; ital. ad confusamente, alla rinfusa; lat. ad pro- 
miscue, confuse, permixte; fuss. ad 6ess pas6opa; 6e3- 
nopanoyuo; schw. ad om hvartannat; huller om buller; 
sp. ad confuso, revuelto; (- werfen) revolver; ung. ad 
Öszsre viszsza; suös? zavar, fejetlenseg. 
böhm. »a rozjeti, rözjezditi; proväfeti; 
vn projeti, jeti skrz; dän. va (einen 
Weg -) opkjere, gjennemfare, kjere igjennem; vn kjere 
igjennem, seile igjennem, fare igjennem; engl. vn to pass 
rough; (uftande bringen) to have an effect ; frz. va passer 
par un endroit en voiture; parcourir; gr. vom Uvev; 
iſchnell durchdringen) Öussgrrew; dunvelsda; va (mit 
dubrmert -) dtaxouitew rı; holl. va (mit dem Wagen -) 
oorrijden ; (mit bem Schiff -) doorvaren; Ital, va» passare in 
vettura, transitare con un veicolo; m passare, spaccare; 
lat. vn vehi per loca; va percurrere; (fig.) vim adhibere; 
(bei jemand -) severius algm coercere; tuss. va o6nb3- 
zarı, obsbxars; mpoöhrars, upoohzars; vum npobaxars, 
mpobxars; schw, va u. on Aka, fara igenom, genom- 
fara; förderfva genom mycket farande; ” vn atrave- 
sar, pasar (en coche 2C.); ung. vx keresztül od. ätmenni 
(kocsin, szekeren, hajön); va ätvinni, ätszällitni (kocsin) ; 
elfutni, Atfutni, ai ai — Durdrä 
ur roten, Dur n: 
Durchfahren gen, Durchörtern), Gebirgs- 
teile, chfahrt ® hac.mil — —— 
m. pröjezd, m; projeti, »; (u er) 
Durd) ahrt pröplav, m; dän. jennemkjersel, Gjen- 
nemreise, Port, g; engl. passage; frz. passage, m; tra- 
versee, /; gr. Hc Auoiẽ. f; (der Ort, wo man 84 tann) 
öoos; (gu Waſſer) didrlous, m; holl. —— 
(mit Wagen) doorrit, me; ital, passaggio, tragitto, guado, 
sn; lat. transitus, me; transvectio, /; (- vom lu) vadum, 
i, »; (Drt wo man durdfahren darf) transitio pervia, 5 
russ. npobaan; mepebsrs, mr; Schw. väg, m; pass, w; 
genomfart, #; 8p. pasaje, m; ung. ätjärö; Aätmenetel, 
keresztül dtazds; (auf feiner -) keresztül ütaztäban, 


schw. utsot, sr; durklopp, »; (DMiberfolg) däligt resultar, 
”; Sp. diarrea, /; —— mancamiento, m; ung. 
hassiküläs, hasmenes; (Mißerfolg) äteses ; megbukäs. 
2. (Diarrhöe, Abweichen), bezeichnet Die Häufige 
Entleerung dünner Mafjen aus dem Darme, Die: 
jelbe erfolgt entweder ſchmerzlos unfühlbar, od. es 
— ihr unmittelbar kolikartige Sgmergen voraus, 
a3 Entleerte hat entweder eine fäkulente Be: 
ſchaffenheit u. beiteht aus unverbauten Speijereiten, 
denen Darmfaft beigemijcht ift, od. es ift jehr wäſ⸗ 
feriger Natur mit mehr od. weniger Beimiihung v. 
ob ae ee aut (bei Cholera), 
od. es ift eiterig (bei Ruhr u. ———— des 
Darmes), od. blutig (bei Magen: u. Darmblutun: 
gen): derartige blutige Stühle ſehen meift teerartig, 
chwarz aus, od. gallig (bei D. an heiken Sommer: 
tagen, Diarrhoea biliosa), od. einelhhalti g (bei 
Ruhr u.im Typhus), — a AT .adiposa, 
nad reihlihem Genuß v. fettig:öligen Subftanzen 
od. bei Erfrantung der — — Die kurze 
Zeit nad) dem Eſſen erfolgende diarrhöiiche Entlee— 
rung unverbauter Speilen nennt man Xienterie. 
Die Zahl der Stühle iſt nach dem Grade des Des ver: 
ichieden, ebenſo die Mengen der entleerten Stoffe. 
Im allgem. läßt ſich ein Rund dann erſt als D. be: 
eichnen, wenn 3, 4 u, mehr Entleerungen täglıch er: 
olgen, u. dad Entleerte dünn ift; viele ganz gelunbe 
enjehen entleeren täglich 2-3 mal u. fühlen ſich 
dabei bleibend wohl. Zumeilen ift bei dem D. fort: 
mwährendes Drängen zum Stubhl(Tenesmus) u. Bren⸗ 
nen am Aitervorhanden. Ye nad) dem Berlaufe unter: 
ſcheidet man einen aluten u.einen droniiden D.; 
der letztere ift häufig habituell, das ganze Leben fort: 
beftehend. Die Urſach en des Des liegen in den häufig: 
ten Fällen in Tatarrhaliihen Veränderungen 
armrohres, die Schleimhaut ift geichwellt, gelodert, 
—— bebedt in fchlimmeren Fällen findet man 
zugleich geſchwürige —— Bisweilen ſind 
ar feine Berge der Darmidleimhaut vor: 
anden, jondern die Durchfälle erfolgen durch mo: 
a !ähmung der Darmnerven 
. B. beim Schred, fo ift die rate e belannt, daß 
inder bei plößli Schreck die Holen verunreini: 
en), od. durch Reflerframpf, 3. B. beim Fahnen der 
inder. Endlich tönnen wir Tünftlic durch Dar: 
reihung v. een Mitteln D. erzeugen; eö — 
in dieſen Fällen das Salz nad) dem Geſetz der Endos⸗ 
moſe u. Exosmoſe den Darmgefäßen das Waſſer. Die 
Behandlung bat es vor allem mit der Beſeitigung 
der zu Grunde liegenden Urfache zu thun. Wo Er: 
fältungen einen fatarrhalifhen Zuftand des Darmes 
rbeigeführt haben, lege der Batient zu Bette, 
uche in Schweiß zu fommen u. trinte etwas Pfeffer⸗ 
minzthee; hilft dies nicht, jo paſſen Heine Doſen 
Opium. Bei Heinen Kindern im erſten Zebensjahre ruft 
meift unzwedmäßige Ernährung einen bedenkli 
D. hervor, der bei. zur heißen — Bar efähr: 
lich ift; man laffe, um die Kinder diejer e nicht 
auszujegen, fie nicht in der heiken Jahreszeit ent: 
wöhnen; ijt diejer * ler gleichwohl geſchehen, ſo 
ſuche man durch äußerſte Reinlichleit in vu auf 
die Flaſche ze. u. Sorge für gute friihe Milch dem 
Eintrittedes Deövorzubeugen. Bei dem chroniſchen D. 
Erwachſener u. älterer Kinder ift eine gut ausgeſuchte 
u. Streng befolgte Diät die Hauptiache. Vor allem 
müſſen jchwer verbauliche Dinge (Klöße, fettes 
Fleiſch ze.) gemieden, u. die Nahrungsmittel vorzugs⸗ 
weile in flüffiger Form gereicht werden. — D. bei den 
Haußtieren, eine Gruppe v. Darmkrankheiten, bie mit 


'vermehrter Darmthätigkeit, rajcher Fortbewegung 
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bed Darminhaltes u. häufiger Entleerun Müffiger | D=8 find die frühzeitige Gewinnung mitunter wert: | Forraje,@m, 
Ertremente verbunden ift. Die anatomiſche Verän: | vollen Holzes, die Berorderung des Wachstums im Bourage,& eos 
derung beruht in alutem od. chroniſchem Darmi bleibenden (prädominierenden) Beſtande durch grö- a: ® 


eren Lichtgenuß der einzelnen Stämme, jomie die | ya, fouragieren. 
mes, mit leiter Diarrhöe nad) Erkältung, larieren: eieitinung der mit dem Verbleiben dürren Holzes | Forraläs, 
den Arzneien, Grünfutter, Rleie ıc., mit raichem Ver: | 


im W verbundenen Gefahren durch Feuer, re: 
lauf (3-6 Stunden), 


vel u.ihädliche Inſelten, die in jenem ihre Brutftätte | den; Prüten, n. 


sgen welche ‘Form die An: 


wendung vd. Wärme, Widelungen, genügt. Akute | finden, Dan ſpricht v. ihmacher, mäßiger u. ftarter | Norrainl 8 
katarrhaliſche Störungen, * iaͤtfehlern bei. bei | Durchforſtung je nächdem ſich dieſelbe auf ganz unter· 334 kml: 
jugend . Tieren, Fohlen u. Kälbern. andlung in | ftändige Stämme, od. außerdem auch auf die teilmeife | peüten, nähren. 
ieſem Falle: Reines Futter in mäßiger Menge, 0,5% | unter:u.zwiichenftändigen, mit derfironeeingellemm: | Forrang,dg, 
Kocjalzlöfung, Alkalien. Chroniſcher D.mitigpleichen: | ten, erjtredt. Bon den ei —— Durdforftungen Vorrang, m. 
den Katarrhen; jhwer heilbar. Leicht verbauliches —— ——— der Aushieb v. Vorwüch⸗ Bester, Eve, 
Futter, tonifierende Mittel, ferner Opium innerlich | jen, Weichhölzern etc. die dem eigentlichen Holgbeftande Da egen, 
od. Morphiuminjektionen. D. infolge Darmgeichwüz durch Berdämmung Gefahr bringen, fowie Die neuer: bf u reis, @ei er 
ren, Entzündungen, Berwodjiungen einzelner Darm: | dings v —— (Hola t 1585) empfohlene | pen Noden; Au 
teile, endlich Dergiftungen u. In ——8 — Plänterdurchforſtung zu unlerſcheiden. — ni 
. om uti; dän. vom böhm. vs profrati, prokousati; dän. | rung; Quelle, f. 
Durchfallen igjennem ; * vn (- in einer Potterie) Durchfreſſen va —— — nave; engl. Forrasoa, 
to get a blank; to fail; frz. vw Echouer, essuyer un chec; | ga to cat through: to dissolve ; to corrode; va percer | a, quellenrei 
tomber; gr. vu &xnintew; holl. v= doorvallen; (fg.)| en rongeant, ronger; corroder: gr. va Jiarp@yeıv; holl.| Forräs-viz,® 
druipen; Ital. ou» cadere attraverso; (im Gramen -)essere | wa doorvreten; Hal. om traforare rodendo; wa corrodere; | Duellmaffer, n. 
riprovato; lat. om cadere, excidere alga re; (bei Be⸗ gmdfih-)campare a scrocco; lat. va perrodere, exurere; Forrasz, 
werbungen -) repulsam ferre ; (im Examen .) non probari; | russ. va mpoSaars, mposcrs; nporaunzark, uporosuts; | Yot,n. 
(im Edaufpiel -) exigi, eici, corrucre; FUSS. vn upona- | mporpusars, uporpwars; Schw. va fräta igenom, genom- | Forrasz-esö, 
AUBATLCH, NPOBRAUTLCH ; (feinen Erfolg haben) me nuhrs üta; Sp. va atravesar con los dientes; corroer; ung. Lötrohr, n. 
reg h- u Eramen 2 gun aponaaurnea; wa keresztül enni, ae od. marni. * — 
schw. vn igenom, iA alslag; vn cacr POr ...; m. va provesti; provozovati; dän. (eine Wuns 
(im Gramen -) quedar suspenso; salir reprobado; (im Durchführen Bee werd 9 Mein ner rn de) zubeilen; ds 
Schaufpiel -) sufrir una repulsa; ung. vn ätesni, -hullani; | to convey or lead through; to bring to an issue; frz. ve | teı. 
megbukni. = 3 executer, accomplir, mener & bonne fin; conduire par; gr. | Forrasztäs,@) 
Durchfechten böhm. va (durhtämpfen) probojovati, | wa dresdye ; (wollenden) negatverv; holl. va doorvoeren; ‚D. 
vybojovati; vr (id -) protlouci se, pro- | ital. wa condurre ad effetto; far passare attraverso; lat. | Forrasztö-erö, 
sekati se; dAn. va forsvare, seite igjennem, fegte ül| wa traducere, transvehere; (jeine Rolle, partes suas) per- = forrasz- 
Ende; pr ſſich -)slaa sig — (bettein) tigge sig igjen- | agere, persequi; (vollenden) perficere; FUSS. va npososurs, | &, Loirovur, n. 
nem; engl. va to fight through; (ji) -) to shift; frz. va | uposestu; mposorurs, nposecra; (einen Teg -) mpoxaaım- | Forrasztö- 
venir a bout en combattant; (beiteln) parcourir en men- | ars, mpoaomurs; (ein Unternehmen -) conepmars, conep- | vas, ) Tölfofs 
diant; vr (fih -) se faire jour; gr. va daywrisecda | murs; schw. va füra igenom; verkställa; Sp. wa con- | ben, m. 
zegi rvog; (ein Recht -) duadınaswoy 7; holl. va door- | ducir; acabar; ung. va ätszällitani; ätvezetni; kivivni, | Forrazat, @ 
vechten; vr (ſich -) zich er door heenslaan; Ital. or (fi -)| foganatositni, vegre hajtani. Aufguk, m. 
aprirsi il varco colla spada alla mano; (eine Sadıe -) . in der Fugedaseinmalige Durch: | Forräzni, ® 
vincere una causa facendo valere le sue ragioni; lat, vu Durchführung laufen Themas durch alle be: | va. abbrühen, 
(etwaß u, fih -) armis disceptare de alga re; (fg.) ob- | teiligten Stimmen (al Dux u ). In größe: | brüben; aufgies 
tinere rem; FUSS. va MpusoAurs, mpusecru; or (jidy .) | Fertig Stimmen ux u. Comes). ee 
npo6mmarsca #2 ucnozmeuie; schw. vr (fih -) bana sig Ten Tonſätzen (Sonaten zc.) dementſprechend der | "Forregne, : 
väg genom füktande; va (eine Sache -) genomdrifva en | Teil, der die zuvor — Themen des Satzes yr, fi verre 
sak;; Sp. va debatir; ung. va vögig harczolni; vr (fi -) | frei u. mannigfaltig kombiniert u. Durcharbeitet, er | nen. 


magät keresztül vagni. 


beginnt nad) der Wiederholung (Reprife). Forreise, ® 


öhm. va proplesti; (n&co) provinouti ; * . | va u. vn, bers 
Durhflechten aan. a gjennendeue: Durchfuhr (Zurchfahet) böhm. pröjerd, prövan, m; | Tal, "R 
interweave; frz. va enlacer qc dans gc; entremeler; gr. —— — Ik. ranalk. 2 de femme ri 5 Forreisning, 
va drankexeıv ; (etwab mit eiwaß .) Su ve *7 holl. doortocht; (- v. Waren) transito, ws; ital. passaggio Dg,(Erew.)Ias 
holl. va euere — — — per vettura, transito, m; lat. transvectio, onis, /; FUSS. — 
wa intexere; pertexere; va ‚ - : Peg — 2u rreis 
schw. va genomfläta, hopfläta; $p. va entrelazar; ung. npobaar; (- d. Waren) npososs, m; Schw. geno I, Rn Da, 


genomfart, »r; Sp. tränsito, ms; ung. ätvitel. 7 
ber Durchgang fremder Waren durch ein Land; et 
auch die Gejamtheit der durchgehenden Waren; bei. | yn/ zu fart lau 
wichtig für mande Eijenbahnen. Während früher die | fen. 
D. durch Zölle aufdiedurchgehenden Waren(Tranfit:, | Forrente, & 


va Arfonni, — n — REN 
m. va u.vn probähnouti; pi - 

Durchfliegen nouti ſaẽco): dan.va u. vr flyve igjen- 
nem, gjennemflyve; engl. or to fly through; frz. va tra- 
verser; passer en volant 


rapidement; (die Yult -) fendre; 
gr. va saniteodar; holl. 


va doorvliegen; ital. va passare - D-ıü i 3 i „verzinien. 
a volo; um volare per; lat. va pervolare, transcurrere ; Dur Bee De lle “ — — —— ver die —— 
(die Schladtreihe -) tota acie volitare; (mit den Augen .)| Im politiihen, polizeilichen od. handelspolitiſchen ® ' 
. Mi ur . R ; g,Berzinfung, 
perlustrare; (üder -) libros cursim transire; russ. | „interefle erlaſſen wurden, erſchwert od. völlig ver: Forrest, da, 
va — npoaerbre; — — igenom; va —— — KR Fake — ——— uch erh: ad en 
genomflyga; Sp. va u. on pasar, & vuclo; ung. va u. vn | widelung die D:zölle größtenteils aufgehoben wor: | an, wert. - 
ätreplilni, vegig od. keresztül repflai; (ein Edreiben -) on, | den, u. Verbote werden meift nur jeitweile für ein: | "Forresten, @ 
— ätpillantani; sebtiben od. röptiben keresztül elne Artifel (mit Rüdficht auf Krieg, Abwehr an: * — 
t 
böhm. va u. om prot&kati; (d. Papier) | tetender Krankheiten e erlafien. orret, O 8, 
Durchfließen proꝛirati; dän. va u. vo» gjennemflyde, Durchfuhrhandel Zwiſchenhandel Y d.). — a ———— 
Aiyde igjennem, gjennemstremme; engl. vn to low through; , 2) Durchfubr (j. d.) fremder Verrictung, 
—53 — a —— — gr. vr —S Waren durch ein Land. br Bern 
offen) dudopvros, 2; va doorstroomen, doorvlocien; , . 
tal, om scrrere per »..; pa ürigare, bagnarc; I. va Durchfuhrzölle ſiehe unter dem Artiter Zörte. | "ya 
peräuere; FOBS. Um —— era! Ibn, DE *. böhm.aprächodny; adnaskrze,üpIn&; | va, verrichten, 
Ayta igenom; genomfyta; 89. vn Durchgängig Forskjel, ulsammen! heit | zudridten; Su 
en böhm 2 —— —* —* a gjen- igjennem, overalt; engl. a pervious; general; ad through- | führen; bejorgen; 
Durchforſchen *66 ad generalement, commundment; gr, — verwalten, 


to examine thoroughly; frz. va examiner & fond, appro- 
fondir; gr. va diegevrar; holl. va doorgronden,, na- 
vorschen; Hal. va scrutinare, investigare, indagare, esa- 


atarrh, 

Man unteriheidet funktionelle Störungen ded Dar: 
) 

| 


3; (allgemein) xowög, 3; ad wowög; wa ha 
u. ad doorgaanbaar, doorgaand, gewoon, doorgaans, ge- 
woonlijk; 
neralmente, in tutto, per tutto; lat. = pervius, vulgatus, 


ital. 2 comune, universale, generale; ad ge- |j 


Forreren, ® 
a, jerriffen, jete 
t 


eht. 
Forride,@ 


minare; va perscrutari; FUSS. va OÖlickusarh, 06- ee u N h 
’ 2 x 3 ‚2: gus, communiter, ubique; | überreiten, übers 
— —— — A va undersö = | russ. a npoxornol; o6mnonenwmil; nceoomill; ad —— anen, 
tg pe a u * b De —— fell‘ —— xderno; euaona; Schw. a it. ad allmän, vanlig; igemen, | Forrider,dg 
undo; ung. va * ni, ; * i; ein Y äbieb öfverallt; $p. ad generalmente; ung. ad ätlag, ätlago- | Vorreiter, ım. 
Durchforiten | urchforftung), ushie san; mind vegig: egyröl egyig. Forrig, I a, 
abgejtorbenen u. mehr od. weniger | Durch ang POhm- prüchad, pröjerd; (ein Haus mit -) | vorig, vormalig, 
unterbrüdten Holzes in den Waldungen. Zwede des KAUG dam prüchodni, m; dän. Gjennemgang, | früher. 
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Forringe, ® 
va, berringern, 
verſchlechtern; 

ſchmalern. 
Forringelse, 
& Pa 


rung, f. 
Forrire,@)va, 
gerreißen, ſerſet ⸗ 
en. 

Forral, vn 
enter * 
braufen; gären; 
quellen, fprubeln; 
onwadhien;ator- 
kära -, im Halje 
haften bleiben; zu 
Schanden mas 


en. 
— Om, 
CHE EHEN, 
n; Beihlag, m. 
Forrö, @) ad, 
ebend, fodyend ; 

i6; brennend; 
inbrünftig, heftig. 
Forrode, ® 
va, jerwüblen, 

Forrsget, ® 
8, raudig, räu« 
Gerip. 


Forrö-läz, @| 2 


bigigesjfieber,n. 
Forrongani, 
avn,aufwallen, 
zu gären anfan · 
gen; zum Aufruhr 
Er 
orron 
Bärung, f 
Forrö-ör, @ 
heiße Zone, f. 
Forrösäg 
Bite,t. o 
Forros a, 
zu iehr —X 
Forr-pont, @ 
Eiebepunft, m. | 
Forruske, ® | 
va, jerzaujen, 
Forruste, @ 
vn, berroften, 
Forrykke, d 
va, verrüden, 
Forrykkelse, 
dg,Verrüdung. 
Forrykt,@a, 
Ruh 


Forrykthed, 


ß 
Bi i. 
ed Y ae 
5. ‚Anger 
fähr, n; blinder 
ufall, m: fors 
at (= sit)! eh 
e glüdlid ab! 
bl. forte v.uns 
gefähr, zufällig, 
einmal; forsfor- 
tuna , glüdlicher 
Zujall, m. 
Fors, & m, 
Mafferlall, m; 
Etromjänelle, 1. 


Fo vn, 
beit 355 
riejeln, . 

Forsaale, ® 
va, verſohlen. 

Forsede,d)n, 
Borfik, m. 

Forswlge, @® 
va, zu billig ver» 
taufen 


Forsenke, d 
va, verſenlen. 
Forsenkning, | 
‚Werientung. 
orset, O n, 
Vorſatz, m. 





Durchgang —Durchgehen. 


g; engl. passage, thoroughfare; frz. passage, m; tra · 


versee, /; dehle, m; gr. Sudfanıg; (v. Gertimen) dıa- 
Er: (Ort bei * diodog; (- am Hauſe) iun. f; 
holl. doortocht, ms; . passaggio, transito, warco, m; 
lat. locus pervius; transitus, #»e; transvectio, fj; iter, #; 
(jemand den - geftatten) dare alci transitum 0d. iter per 
agros urbesque; FUSS, NPOXoAb, mw; npoxomaenie, *; 
schw. genomgäng, väg, m; Sp. pasaje, tränsito, m; 
ung. ätmenetel; Atjärd. 


Durchgang Purh den Meridien, |. Aulmina; 


tion. —D. durd die Sonne, das Vor: 
—— der beiden Planeten Merkur u. Benus vor 
der Sonnenicheibe. Sie bewegen ſich dann als Heine, 


chwarze, runde Flecke (Venus etwa !so, Merkur Yaso 
es Durchmeſſers der Sonne bededend) in einigen 
Stunden v. D. nah W. über die Sonnenjdeibe hin: 
weg. Bei der fürzeren Umlaufszeit des Merfur 
fommt defjen D. durch die Sonne weit häufiger vor, 
alö der der Venus, u. zwar in einem Jahrh. 1 (big: 
ftens 14) mal, u. immer dann, wenn ber Merkur in 
jeiner unteren Konjunftion nicht über 3", ° v. jeinem 
aufjteigenden od. abiteigenden Anoten entfernt ift. 
: D. im auffteigenden Anoten fällt immer in den 
Mai, derjenige im niederiteigenden Anoten in den 
Novenber. Solche Durchgänge fanden u. werben im 
19. Sahrh, ftattfinden: 1802, 1815, 1822, 1832, 1835, 
1845, 1848, 1861, 1868, 1878, 1881, 1891, 1894. Sie 
wiederholen fich regelmäßig in Zwiſchenräumen v. 
"2, 39, 6, 7,9%, 13 Jahren. Der D. der Benus 
fann nur dann vorfommen, wenn fie in ihrer unteren 
ir ee mit der Sonne heliozentriidy nicht über 
1° 49° v. ihrem nächften Knoten entfernt iſt. Er er: 
eignet ſich immer im juni (für den auffteigenden Kno⸗ 
ten) u. Dezember (i r den nieberfteigenden Anoten). 
Nach einem einmal erfolgten D. aber tritt faft immer 
nach 8 Jahren weniger 2 Tagen ein zweiter ein, dann 
aber nad) 235 Jahren wieder einer in demſelben 
J — * een BON Pe: —* 
er Zeit auch ein D. (gewöhnli erfolgt. Kepler 
fündigte zuerſt 1631 are 5 Denk de Eonne, fo: 
wohl vom Merkur als v. der Venus, an. Seit der 
Zeit find die Durchgänge genau berechnet u. beob: 
achtet worden. Die mertwürdigiten waren die Benus⸗ 
durchgänge v. 1768, 1769, 1874 u. 1882, weil ihre 
Beobachtungen, v. jehr entternten Standpunften auf 
der Erbobertläche aus, benutt wurden, un die Größe 
der Sonnenparallare u. danach die Entfernung ber 
Erde v. der Sonne zu beftimmen, Die nächſten Durch: 
änge der Benus werden 2004 den ", u. 2012 den dis 


tattfinden. 
alle Töne eines mehritimmi: 
Durchgangstöne gen Satzes, die zu der 


eigentlichen Harmonie gehören, ſondern ſich nur als 
Nahbartöne (I. d) auf einen Harmonieton bes 
ziehen. Alle durch ſolche Töne entitehenden Zufam: 
menllänge heißen Durchgangs: od. Scheinafforde, 
böhm. prüvozne& clo; prächodne, n; 
Durchgangszoll dän. Transistold, g; engl. transit- 
duty; frz. droit de transit, m; gr. Suayopıov, »; holl, 
oertol; transito-rechten, ; Ital. dazio, gabella di 
transito, ; lat. portorium, i, »; FUSS. nponoanaz no- 
mauna, /; Schw. transittull, we; &p. almojarifazgo, m; 
ung. ätviteli väm. 
böhm. vn u. va projiti, pfejiti; (einen 
Durchgehen Bericht -) prohlednoutt Hi Kenfflichen) w rch- 
nouti; (v. Pferden) splaSiti se a ujeti; dän. oa (Die jyüße, 
Edube -) gaa Hul paa, gaa itu; (ein Buch, einen Wald -) 
lese igjennem, gjennemse; gaa igjennem en Skov, gaa 
fra Ende til anden; vn gaa igjennem; (fortlaufen) Aygte, 
lobe lobsk, lobe bort; engl. va to pass through, to peruse; 
vn to go through, to run away; frz. va passer; (prüfend) 
examiner; (- d. Waren) transiter; (fortlaufen) s'esquiver, 
prendre la clef des champs; gr. vun dıeSievan; (entfliehen) 
dnodıdgäoxzıv; va drestoyeodar; holl.vn (Beridit-Jonder- 
zoeken; doorgaan, ontsnappen, ontvluchten, deserteeren, 
overloopen; Ital. vs passare, traversare; (fliehen) fuggire ; 
scappare: va percorrere; (eine Rechnung -) rivedere un 
conto; lat. vs locum transire, transvehi; (- laffen) trans- 
mittere; (fliehen) fugere; wa (muflern) perlustrare; per- 
sequi, percensere ; (nod} einmal -) recognoscere, retractare; 
(abnuken) deterere (calceos, Bu; russ. va O6xoAurL, 
o6olru; npoxoaurs, npoära; (Bud) -) npocmarpusars, npo- 
emorphrs; vu upoxonurs, upofre ; (dbavonlaufen) yohzars; 
yananyrı; (- db. Pferden) nomuarıca; nomeera; (Stiefel -) 
NIWAIIHBATE, NAHOCHTE ; SCHW. va genomgä; genomtränga ; 
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undersöka; genombläddra; (Stiefel -) gä sönder; vn gä 
| igenom; (fliehen) rymma; $p. vm pasar, atravesar; (fliehen) 
‚escapar ; (- v. Pferden) desbocarse ; va pasar, exami- 
nar; ung. v» Atmenni, keresztül menni; va vegig menni 
, on, »en; (fliehen) —D Fe ya ; ua -) * 
m. vos ‚ vübec; mn. ad 
 Durchgehends Nr. “T engl. ad 
generally, universally; frz. a4 generalement; gr. ad 
nowög; ävres xal xad’ Ixaorov; holl.a u. door- 
gaans; ital. ad generalmente, in tutto, per tutto; lat. 
ad universe, generatim; FUSS. ad 6e3% wsBaTig; cmaoms; 
enoapaaꝝ; schw. ad i allmänhet, i gemen; 8p. ad general- 
mente ; ung. ad Ataläban, ätlag; mind vegig, egyröl egyre. 
Durch eſteckt in der Heraldik eine durch die —— 
g nung einer Figur hindurchlaufen 

andere Figur. 4 
‚os prosähnouti, proraziti; dän. ve 
Durchgreifen gribe igjennem ; a gribe gen; ind; 
ongi. vu to put the hand through; (fig.) to act decidediy; 
frz.om user d’autorit&, prendre des mesures 5 gr. 
vr (energiih handeln) arodrrovra MAavuretu; (nicht -) dva«- 
sgdrreiw; holl. cn doorgrijpen; (fig.) doortasten; 

tal.vur passare con la mano, (fig.)agire energicamente; 
vr manum immittere; (fig.) vim adhibere, remediis fortio- 
ribus agere; tuss. v= NPOXBATWBATL, Npoxnarurz; (fig.) 
HOCTJUATE, UOCTYRHTE pbmmrezsno; schw. vr sticka han- 
den igenom; bruka sin makt; &p. vo» pasar la mano; 
hacer energicamente; ung. v» hatni; (ba wird -) ennck 


lesz sikere. von * as 
m. va rozseknouti; vr - ouci 
Durchhauen sc; prosckati se; dan.va hugge ĩgjennem, 
gen uen ‚ Kennemprygle ; engl. va to hew through; 
7. va fendre, couper en deux; (i&lagen) rosser, &triller; 
gr va Standorte; (prügeln) aasrıyour; holl. ve door- 
uwen; ital. va (palten) spaccare, tagliare attraverso 
fendere coll'ascia; (id ) bastonare, battere; vr (ch 
durchſchlagen) farsi strada con le armi; lat. ve discidere; 
pulsare, verberibus caedere; (fi -) viam ferro facere od, 
patefacere; FUSS. va npopy6ars, npopyöurs; paapyöars, 
Ligen (fig.) orkosorars; schw, va hugga igenom, 
ugga istycken ; Sp. va hender; (fi) -) abrirse paso; ung. 
va ätvägni; elpäholni; vor (fi -) keresztül vagni magät. 
Durchhecheln böhm. va na zub bräti; (fig.) (n&koho) 
pfetfepävati; dän. v« gjennemhegle; 
(fig.) udskjelde; engl. va to hackle thoroughly; (fig.) to 
censure, to criticize; frz, wa serancer; (fia.) critiquer, 
censurer; gr. va dtafaivew; (fig.) dtanvgsıw; holl, va 
doorhekelen i (fig.) over den hekel halen; den tekst lezen; 
ital. va pettinare il lino; (fig.) criticare ‚ sardeggiare; 
lat. oa (Glacht -) probe carminare; perstringere, carpere 
(maligno sermone, mit bößartigem Gerede); russ. va mi- 
NOCHBATE, BUNECATL; (fiQ.) Depecyzunars, OTOBAPUBATE, 
oronopurs; schw. va genomhäckla (aud fig.); Sp. va 
rastrillar; (fig.) eriticar; ung. va meggerebenezni; (fig.) 
megszölni, ag Ini; lerakni. Khati (kom) 
m. vs pomoci, pomähati (komu); 
Durchhelfen dän. hjælpe igjennem; (jemand -) 
hjselpe en ud af en Forlegenhed, hjelpe igjennem ; (fi -) 
slaa sig igjennem, hjzelpe sig saa godt man kan; engl. 
vn to help through, to support; frz. vr (fi -) se tirer 
d’affaire; aider qu & passer; (fig.) secourir; gr. va dia- 
nonebew rıvd; (in Belabren -) ddacazew (jemand) vd; 
holl. »,# doorhelpen; Ital. »« aiutare a passare; vr (fig.) 
cavarsi dall’impaccio; lat. »« (einem Flüchtigen -) alcis 
fugam sublevare; (einem andern od. ſich ) alium ob. se 
expedire; va evadere; FUSS. v# NOMOTATE, HOMORL; (fig.) 
BHPYWATE, DAPY4HTb; SChw. va framhjelpa, hjelpa igenom;' 
8p. va ayudar, socorrer; ung. va ä tni, kisegitni; 
vr (ih -) ätvergddni, kigäzolni; megelni. 
Durdirren öhm. va problouditi, pfeblouditi: dän. 
va gjennemstreife,  mgresgeihnn ge engl. 
va to wander, to ramble — vn errer par; gr. 
NE vdoda, ass (einen Ort, ward noror rıwa); 
holl, va dolen, dwalen door; Ital. va errare attraverso, 
attraversare errando; andare errando; lat. va pererrare; 
russ. va Öayatarı; Öponurs; Schw. va resa igenom; gä 
vilse; Sp. va errar por; ung. va ätbolyongani, bebolyon- 


gani, bebarangolni. vah R * 
m. va probojovati, vybojovati; 
Durdfämpfen vyvesti; er (fd) -) probiti se; dän. 
va kempe igjennem, gjennemfare; vr (fi -) kam 
igjennem sig; engl. va to fight out, to fight to h 
end; vr (fi) -) to cut, to fight one’s way through, to 
surmount (difhculties); frz. va venir & bout de ge en 
combattant; vr (fid) -) surmonter les difhicultes; gr. va 
diapwrigeodar, Öraddetv; holl. va doorvechten; Ital. 
vr (fi) -) aprirsi il varco combattendo; lat. oa (etwas .) 
armis disceptare de alga re; (fig.) obtinere rem; tuss. ve 
npunorzark x koluy; vr (id -) npoöusarıca; schw. va 
genomkämpa, genomstrida; 8p. va debatir; vr (fi -) 
pasar peleando; ung. va vegig harczolni, vegig küzdeni. 


Durchkommen ihm zr proiii; (krze neo), pro- 
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komme igjennem; (fig.) blive feerdig, overstan, gaa 
det igjennem; engl. vu to come, to get through, to come 
off; Irz. om passer par, parvenir a; (überwinden) reussir, 
se tirer d’affaire; gr. om duehiiva; (Durch Schwierig-⸗ 
feiten .) daneoav; duacaoseoda:: (auslommen) do- 
xoovra Eye; holl. om doorkomen; Ital, om passare a tra- 
verso, trapassare per un luogo; lat. vx per locum trans- 
ire; (per) locum pervadere; (juftande bringen) absolvere, 
perficere algd ; (glüdfih -) defungi; (entlommen) evadere, 
elabi; (damit fommft du nidt Fur) ita nihil efficies; 
russ. om npohawars, mpohzars; mpoxoxurs, npoAru; (fig-) 
yanparıca, yaurzca; schw. on komma igenom; slippa 
fram; öfverstä; $p. vn pasar; escapar; (mit etwas -) 
tener bastante de alc; ung. on keresztül menni, ätjöni; 
‚onn, — ätesni; boldogulni, megelni. 
zer ein Lied, v. beffen verjchie: 
Durdfomponiert denen Strophen jede nad 
eigener Melodie gelungen wird. Der Komponiit fann 
auf Einzelheiten des Inhalts mehr eingehen, ald 
beim Strophenlied; ſiehe diefen Artikel, 
böhm. va prokfifiti; kfifovati; 
Durchkreuzen dän. va damalige, gjennem- 
vandre paa kryds og paa tvers; engl. va to cross; frz. 
va croiser; traverser; gf. va xard Ödudusroor dtardu- 
vomw; (freuziweife jtellen) &raiddrreiwv; (jemandes Pläne -) 
dtapdeigew nvi rijv nodäv; holl. va doorkruisen ; 
ital. va (dad Meer -) incrociare, incrocicchiare; lat. va 
(einen Ort -) pervagari, pererrare locum; tuss. wa WCXO- 
Kurs, uophszurs npocrpancrno no schur manpanzemians; 
vr (fi) -, d, Yinien) nepechkarsca, mepechunca; (dv. Ger 
banten) rbenursca; Schw. va korsa öfver; 8p. va cruzar; 
ung. va keresztben ätszeini; keresztül huzni; közibe 
värni, utjät Allani; Öszszetalälkozni, 
D. (Kreuzung), fiehe den Artikel Viehzucht. 
4 böhm, va prolezti, slezti; dan.va (einen 
Durchkriechen kaum.) zjennemkrybe, (o,, Durde 
fuchen) gjennemsege; om krybe igjennem; engl. on to 
creep through; frz. vr se glisser & travers; vs ramper 
& travers; gr. on ÖWonew; va neguonev; holl. vum 
doorkruipen; Hal. v»s passar carpone, strascinare attra- 
verso, serpere attraverso; lat. ve ti, um perreptare (alle 
Wintel, in omnibus latebris); russ. om» mpoxbsars, mpo- 
ahars; Schw. om u. 0a krypa igenom; genomkrypa; Sp. 
vs pasar arrastrado; ung. vs Atmäszni od. bujni, 
Zeremonie, die nad) weitverbreitetem Aberglauben 
den Menſchen v. Krankheiten od. Eigenichaften zc. be: 
freit, Im Altertum 5. B. das Hindurdhführen unter 
dem Galgen, dem Joch, das v. einem Verdacht ala 
Gotteögericht reinigende Durchſchreiten eines Feuers 
mit bloßen Füßen 2c.; Krankheiten glaubte man auf 
einen gewiſſen Gegenitand übertragen zu können 
(Transplantation), wenn man durch einen Hohlraum 
besjelben roh. durch einen hohlen Stein od. Fels, 
burd einen hohlen Baum, ja jelbit, wie bei der engl. 
Bramble cure („Brombeerfur*), durch eine beider: 
ſeits feſtgewachſene Brombeerrante. Anbrerjeits 
bringt aber dad D. auch Schaden: jo darf ein Kind 
Een yaitäen den Beinen eined Erwachſenen d., wenn 
nicht jein Wachstum gehemmt werden joll, u, ift ed 
durch ein yenfter geitiegen, muß ed auch Durch dasſelbe 
wieder jurüdfehren, wenn es noch ferner wachſen ſoll. 
böhm. propustek, prächod; (beim Tud) 
Durdlek Yan, f: (Arhitettur) podjezd, m; din. 
det at lade gaa igjennem, Gjennemgang, Sold, g; Dor- 
slag, #; engl. letting through; passage; sieve; as- 
sage &troit, se; rigole, /; gr. möpog, mt; diodog, f; holl. 
doorlating, /; doorloop, m; Ital. passaggio; (für Flüjfige 
keiten) colatoio, m; lat. transitus, us, mr; transitio, /; 
russ. nponycxanie, »; mponyer», m; schw. aflopparör, 
/; genomsläppande; durkslag, säll, »; sp. (Gifenbahn-) 
paso, m; ung. äteresztb. 
2. (Dohle), im Wafjerbau lanal⸗ od. röhrenartige 
Definung in Dämmen v. Kunftitragen u. Eilenbahnen, 
us Aufrechterhaltung der nötigen Vorflut. D. bei 
ijenbahnen j.Eifenbahnbau. Bei Ehauffeen ftellt 
man für geringe Wafjermengen Durchläfle aus guß⸗ 
eiiernen Röhren od. b:8 62 cm weiten Thonröhren her 
(Röhrendurdläfie)._ Lehtere, innen glafiert, 
müfjen 1—2 m unter der Fahrbahn liegen. Platten: 
durchläſſe (Dedeldohlen) erhalten 0,5 bi 1 m 
Weite, mit Wänden aus Mauerwerk, gepflaiterter 
Sohleu.0,2m ftarten Werkiteinplatten ald Abdedung. 


Durchlaſſen Mn ne ——— pfchändil; dän. we Forsetlig, ® 


Dieje müffen bei Chauffeen 0,75 m unter der Fahr: | 


bahn liegen, mit 
rößere Sa 
urchläfie, 


berfante u, Abvedplatte. re 
rüden, nötig. 


fermengen werben dagegen gewölbte 


R Durchlaſſen —Durchleſen. 


obe, dyde igjennem; engl. va 
to let pass through ; frz. ve laisser passer; gr. va nagıEvan ; 
(demand Play machen) wagarwgelv rını ms 6do0; holl. 
va doorlaten; filtreeren; Ital. va lasciar passare; colare; 
(filtrieren) filtrare; lat. va transitum dare alci, trans- 
mittere; FUSS. wa HponycKars, nponycerurs; Schw. va 
släppa fram, igenom, läta gä fti; sila; Sp. va dar paso; 
filtrar; ung. va ätereszteni, ätbocsätni, dtengedni. 
nennt die deutiche Felddienſt⸗ 
Durchlaßpoſten ordnung vom . 1887 eine 
Abteilung v. einigen Mann, die im Vorpoftendienft 
beitimmt tft, den Berfehr zu überwachen; mit Aus: 
nahme der eigenen Truppen wird jeder, der die Bolten: 
fette zu durchſchreiten wünſcht, an den D. gewieſen. 
böhm, Jasnost, /; (-igfler Herr!) Nejjas- 
Durchlaucht nejsi —* li Durchlauchtighed, 
g; engl. highness, serenity; frz. Altesse serenissime; 
—S Monseigneur; pr. neue.) "Yymaöıms, Tainmvörng, 
/; hell. doorluchtigheid, 4 ;‚ ital, Altezza, Serenitä, /; 
Serenissimo — m; at. (neulat.) princeps serenissi- 
— —* en SF; en —— 4 e 
ea, f, serenisimo, m; ie enseg, erczegsig ; ar 
fenseged, herczegstged. a 
D. (lat., serenus, serenissimus), Titel, ben Kaiſer 
Karl IV. 1375 zuerft ven Kurfürſten gab u. der v. 1664 
an aud) anderen Fürſten, zuerft denen Württembergs, 
erteilt wurde, während bie anderen Durdhlaucdtig, 
ochgeboren waren. Nad u. nad) gelangte das 
rädifat auc) biß zu den nicht regierenden fürjtlichen 
äufern, daher legten fid) die Kurfürften u, die Erz: 
herzöge v. Oeſterreich das Prädikat ‚Durdlang: 
tigft” bei. Nach ang vn Dan Neiches wurde D. 
ämtlichen fouveränen, im Range dem Großherzo 
olgenven Fürften überlafjen, u. weiter am '%, 1 


durch Bundesbeichluß beftimmt, daß auch Die vormald b 


reihsftändiihen Fürften das Präditat D. führen 
ollten, wogegen die deutichen regierenden Herzöge 
eit 1844 das Prädilat „Hoheit“, die Großherzöge 
rädifat „Rönigliche Hoheit” annahmen. Jn 
Preußen, Baden ꝛc. wurde allen den Fürftentitel 
führenden Mitgliedern ftandesherrlicher Familien 
das Prädifat D, zuerkannt, u. nachmals felbft erb: 
ländiichen, nicht zum Reichögrafenftande gehörenden, 
ſowie jüngjt in den Fürftenitand erhobenen, wie 5. B. 
dem Furſten Bismard. ——. (serenis- 
sima Kol ehemals die Republilen Venedig, Ge: 

nua u, Polen, ebenjo ver Deutſche Bund. 
böhm. va probähati; om b&leti, pfe- 


Durchlaufen behnouti; dän. va (bie Schuhe -) lobe 


Skoene itu; gjennemlobe; (einen Raum -) gjennemlebe 
et Rum; (ein Bud) -) lobe en Bog igjennem, betragte 
flygtig ; vs lobe igjennem ; engl. va u. v9, to run through; 
frz. va parcourir; vw passer par; (Schuhe -) user en 
courant; gr. ou diangelv ; va doöug dusvaı ; (die Sohlen -) 
xararoißeıw rd odvwöala;; holl. va doorloopen; Ital. 
vs il. va correre per...; percorrere; scorrere, passare 
per ...; lat. va percurrere, perfluere; percursare, per- 
völare; (v. Gerüdyten) pervadere; (lurj berühren) perstrin- 
gere; (Schriften, scripta) transcurrere ; FUS$. ».« mpoöbrars, 
npo6kzars, nubhrars; Schw. om u. va genomlöpa; gä& 
igenom ; (Eduhe ) sönderslita genom löpande; sp. va 
recorrer; ung. vor ätszaladni; wa befutni; (eine Bahn -) 
megfutni, bejärni; (eine Schrift -) Atfutni, Atpillantani; 
(in ber Webde -) röviden el&szämlälni; (die Donau durch⸗ 
läuft viele Länder) a Duna sok orszägon ätfoly, sok 
orszägot bejär; (eine Strede -) vegig futni. 


burdlaufende®Pojften), 
Durdlaufspoften re ‚bie hu ken) 
nur — unverkürzten Abführung an eine andere Kaſſe, 


Behörde od. Einzelperion gemadjt werben, 
böh Ziti; dä jennemleve; 
Durchleben engl. hg Te —— p= Zee es 


(eine Zeit -) traverser une &poque; (mitmachen) assister 
& ge; gr. va Ödudyemw (röw Blow); holl. va doorleven; 
ital. va passare, vivere; lat. va transigere; tuss. va 
NPOKaBaTLh, NPONUTE; Nepezusars, nepexurs; Schw. va 
genomlefva; 8p. va vivir; ung. va ätelni, vegig Elni. 
böhm. va pfeäisti; din. va gjennemlzse ; 
Durdjlejen engl. va to peruse, to read over; va 
lire en entier, parcourir en lisant; gr. va d$avayıyyr@ad- 
xerv; (flüchtig -) Jargereıw dvayıyyoonovra; holl. va 
doorlexen; Ital. va IE ere intieramente; scorrere, per- 
correre una lettura; lat. va perlegere, pervolvere; russ. 
va OPOWETWBaTL, mpounrars; Schw. va genomläsa; Sp. 
va leerlo todo; ung. va ätolvasni, vegig olvasni. 
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&, borjäglid, 
Forswtliched, 
(d 8, Borſahlich⸗ 
teit, £. 
Forsstning, 
@ g, Vorlag, 
orberjak, m. 
Forsztte, @ 
va, berjehen,vete 
ihlagen (Ediff). 
orszttelse, 
Tg, Berjegung,t. 
orsage, @ 
va, entjagen, ab» 
jagen; vn, vers 
jagen, den Mut 
gen 
orsagn, 
Ahnung, Bor! = 
fagung, f. 
Forsagt, (Da, 
verzagt, mutlos. 
Forsagt, oa, 
werabrebet, bes 
ftimmt. 
Forsagthed 
‚Derzagtheit. 
orsake, O 
va, berlafjen, 
Forsal, @ 8, 
Vorlaal,m; Dor« 


Forsamle, ® 
va, verjammeln; 
ch vers 


lung, 

Forsamlings- 

lad g, Vers 
me ungsplaß. 

Forsan, Dad, 
(eig. fors sitan, 
es wäre ein Zur 
fall, daß), viel« 
leicht, etwa. 

Forsandes,® 
vn, verlanden. 

Forsang,dÜg, 
Leitung des Ge⸗ 
fange, f. 

Forsanger, D 
g, Vorjänger, m. 

Forsat, da, 
gemiſcht. 

Forsat, D a, 
verfegtcb. Mit.j. 

Forsch,h)au. 
ad, ftolz, frajtig, 
troßig. 

Forse, (forse- 
chd), Dad, viels 
leiht, möglicher 
Welje;starein-, 
im Zweifel jein. 

Forsee, vr, 
fid) verjehen, fi 
vergeben. 

Forscelse, ® 


va, berfiege 
Forse ıIns,® 


Forsende, ® 
va, berienben, 
ver/biden. 
Forsendelse, 
dx, Verjendung. 
orsennare, 
@ vn, fafeln, 
rajen. 
Forsenna- 
tezza, (Df, Ras 
era finnig« 


t, 
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Durdliegen— Durdhörtern. 
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Forsennato, 


Pag 


Forsi,(G)ad, = 
forse, vieleicht. 
Forsidde, © 
va, bverfihen, vers 
'Forsii 

orside i 
— * a 

orsigtig, 

a, vor ſichtig, be» 
hutjam. 
Forsigtiched 
®s, Worfiäht, ⸗ 
Forsikre, ® 
va, verfihern. 
Forsikring,d 
8, Verfiherung. 

Forsikrings- 
anstalt, dig, 
Verfiherungsans 
ftalt, f. 


Forsinke 
va erde 


v ern; vr,fid 
—— 
Forsinkelse, 
Dg,Perjpätung. 
Forsitan, (D 
ad, = forsan, 
etwa, vielleicht. 
Forska,e) vn, 


nung, f. 
Forskere, Ö 
va, verihneiden. 
Forskerer,® 
g, Borfihneider. 
Forskaffe, ® 
va, verihaffen. 
Forskalle, © 
va, beridalen, 
beichalen, 
Forskalling, 
Dg,Berialung. 
Forskandse, 
@ va, ver ſchau ⸗ 


„Forskande. 
ning,(dig, Ser» 
Ihanzung, f. 
Forskare, & 
m, foridyer, m. 
Forske, va 
u. vn, for ſchen. 
Forakelyat, 
g. Forſchbegler de. 
Forsker, A 
Border, Pe 
Forskib,dn, 
Boridiff,n; Bor- 
derteil det Schif ⸗ 
fe, n. 
Forskjere,d) 
va,=forskere, 
verſchneiden. 
Forskjel, © 
g,Unterihied,m. 
Forskjellig, 
#, verſchieden. 
Forskjellig- 
hed, ‘& 8 Ders 
ſchie denhelt, f. 
Forskjertse, 
@va,vericherjen. 
Forskjenne 
® va, verihö- 


nern. 
Forskjannel- 
se,@g, Ver 
i&önerung, f. 
Forskjennel- | 
sesmiddel, O 
n, Berjdönes 


rungämittel,n. | 


. Deecubitus), in der Medizin, ſiehe 
Durchliegen Susitegen Bei Gröheren aus: 
tieren ift das D. infolge — Be ufig; 
Kn hervorragungen, Darmbeinwinfel, Rippen, 
Erhöhungen an Gelenken, Jochleiſte, Augenbogen 
werden in erfter Linie betroffen. Urjadhe: beharr: 
liches Liegen, großer Drud durch eigenes Gewicht, 

arter Boden, ganz bei. jchlechte Beichaffenheit des 


lutes. Erjheinungen: Hitze, Röte, Geſchwulſt, 
Schmerz, brandiges Äbſterben mit Veränderung 
des Gewebes, Brand, Nekrobioſe, Gangraena hu- 


mida. Behandlung: Weiches, trodenes Lager, 
häufiged Ummenden, Umlegen des Kranken auf die 
andere Seite, Drehung über den Rüden. Unterlage 
v. Stroh, Holzwolle, Toritiffen ; möglichit hoch heben 
u. in Gurten unterjtüten; antileptiiche Mittel. 
böhm. va protrhati; dän. v4 gjennem- 
Durchlöchern hulle; engl. va to — va 
troner, percer; (fig.) l&ser; gr. va Ösarounav; holl. ve 
doorboren, gaten maken door iets, perforeeren; Ital. va 
bucare, pertugiare, forare; lat. va perforare; russ. vw 
UPOAWPABINHaATL, nporupasurn; Schw. va genomborra; 
Sp. va agujerear, horadar; ung. va ätlyukasztani, ät- 
Iyuggatni; —— — — 
m.va prod&lati; propracovati; dan. 
Durchmachen va —— hammer bringe 
til Ende od. i Stand; engl. va to finish, to accomplish; to 
sufler; va achcver, &prouver, faire; gr. un Öusloye- 
Goa; (alles -)dra ndvrwv FÄdelv ; va lerbulden) ssawriciv; 
boll. va doormaken; (fig.) doorstaan, ondervinden; Ital. 
va percorrere intieramente, fare da principio sino alla 
fine; (Unglüd) provare disgrazie; lat. va perficere, ab- 
solvere; (erfahren) defungi alga re; russ. va (durchbohren 
npoabausars, nporbaars; (leiden) nepezusarn; Schw. va 
erfara, upplefva; $p. pasar por, atravesar; ung. va ät- 
gyakorolni; keresztül menni -On, -Ön, -en; ätmenni, ät- 


ni. 
böhm. prüchod (vojska), m; dän. Gjen- 
nemmarsch, 2; engl. marching through; 
frz. passage, m; 4* disfoöos, f; holl. doormarsch, m; 
ital, passaggio (di truppe), me; lat. transitus, ww; iter 
(militum) per (urbem), »; fuß$. mpoxoa%, m; Schw. genom- 
marsch, wr ; genomtäg, #; Sp. paso, m; ng. ätvonüläs. 
ber Marſch v. Truppen durch fremdes Gebiet; im 
Frieden nur auf Grund beionderer Vereinbarungen 
der betreffenden Staaten (Etap j: nfonvens 
tionen), im Kriege nur zwiſchen Verbündeten zu: 
läffig; D. durch neutrales Gebiet ift Verlegung der 
Neutralität, wegen welcher der Neutrale v. dem Ber: 
leger Genugthuung zu fordern hat, u. wenn er es 
nicht thut, dem andern friegführenden Teile verant: 
mwortlid wird. * * — 
m. va ptemẽtiti, vymehiti; . Da 
Dur mejjen udmaale, —— ‚ gjennem- 
skride; engl. »= to meastre to the end; (einen De -) 10 
make a way; va mesurer dans toute son dtendue; 
parcourir; gr. va dvausrgelv; holl. va doormeten; ital. 
va misurare da capo al fine; percorrere; lat. va per- 
metiri, emetiri; russ. da (fig.) mpoxoams ;, (wollftändig 
mejjen) uamchpusarn; schw. va genommäta; $p. va men- 
surar, mesurar; ung. va Atınerni. 
böhm. prämdr, m; (Lichtweite) svätlost, 
Durchmeſſer Ss dan Diameter, £; engl. diameter; 
frz. diametre, m; gr. Ödudueroos, f; boll, ısnede, f}; 
diameter, m; ital. diametro, »v; lat. dimetiens, tis, f; 
(ein halber -) radius, i, ww; FUSS. Alamerps; momepeunuks, 
- — tvärsnitt, diameter, m; $p. diämetro, w; ung. 
tmerß. 
2. (Diameter), bei Kegelichnitten diejenige Gerade, 
die ſämtliche parallelen Sehnen halbiert. Bei der 
Kugel find alle durd) den Mittelpun — Sehnen 
D.; fie find alle gleich lang. D.der Schwere, eine 
dur den Schwerpuntt des Körpers gehende u. bur 
bie Oberfläche desjelben begrenzte Gerade. Siehe au 
Ellipie, Oyperbel, Kreis, Kugel, Barabel. 
böhm, va pfchliäeti; (fig.) pfetfäsati; 
Durchmuſtern dän. va gjennemmanstre, undersoge 
neie; engl. va to review all over; frz. va passer en 
revue, examiner minutieusement; gr. va Öiaxgıßoorv; 
(Soldaten -) E$fraoım rorwlodal rıwos; holl. va door- 
monsteren, naauwkeurig onderzocken; Ital. »a esaminare 
minutamente; rivedere; lat. va perlustrare, percensere; 
FUSS. va OcMarpusark, otmorpbrs; Schw. va mönstra; 
noga granska ; $p. va revistar; ung. va ätvizsgälni, vegig 
vizsgälni; szemlet tartani felette. 


im Bergbau eine Grube nad allen 
Durdörtern Richtungen hin ausbauen. ” 


Durchpauſen 
Durchpeitſchen 


mittels Pauspapier duxchzeichnen, 
fiebe den Artitel, Pauſe. 
Ohm, va zmrskati; —— 
üben, j. ®. eine Letiion &asto (n&co) 
opakovati; dän. va gjennempiske; ofte gjentage, gjen- 
tagende lese: engl. va to whip soundly; (einüben) to 
exercise energetically ; frz. ma fouetter; (einilben) courir 
rapidement; gr. va gaonıyoöv; holl. va met de zweep 
afranselen; afrossen ; Ital. va frustare; (einüben) sferzare ; 
(fig.) ripetere sino a recar tedio; lat. va Magris caedere; 
(dur&ftudieren) pervolitare; russ. va chus, nuchus; (fig.) 
CAOTKa BPOYKTABATE, IPOosararı; SChw. va genompiska ; 
Sp. vaazorar ; (fig.)tratar & la ligera; ung. va elkorbäcsolni, 
böhm. va vypräskati; natlouci (n&- 
Durchprügeln kn). dan aa gjennemprygie: engl. 
va to beat, to cudgel, to drub; frz. va battre, &triller ; 
rosser; gr. va Owywöstew; holl. va afrossen; ital. va 
battere, bastonare ben bene; lat. v# verberibus caedere; 
FUSS. va KOAOTRTE, OTKOAOTUTE; Schw. va prygla, piska 
upp; Sp. va apalcar; ung. »a megbotozni, A 
böhm. va vyuditi, prokoufiti; prou · 
Durchräucern & (leid, maso); dän. va gjen- 
nemrege; eo. va to furmigate thoroughly, to perfume; 
frz. va bien fumer; fumer, enfumer; gf. va Öuuudr; 
(gany mit Raud erfü ) dis xanvigew; holl. va door- 
rooken; ital. va affumare, profumare; lat. va (mit Wohl« 
geruch erfüllen) bonis odoribus suffire ; (Fleiic) fumo durare; 
russ. va iFleiſch) nponanunsarz; (mit Hauch erfüllen) upo- 
zypasars; Schw. va genomroka; Sp. ra perfumar; sahumar; 
ung. va jöl — füsttel — 
. va pfepofitati; dän. va gjen- 
Durchrechnen nemregne, tilbringe med at regne; 
engl. va to count over; frz, va repasser un compte; 
gr. va duiopiseodai nn; holl, va doorrekenen; Ital. va 
computare da capo a fondo, calcolare, rivedere i conti; 
lat. va calculos subducere; tuss. oa Mepecuurumarb; 
wcyncaarh; schw. va genomräkna; räkna efter; Sp. ve 
computar; ung. va ätszämitani, szämitva ätvizsgälni. 


Durchreije böhm. cestoväni, #; prächod, m; puto- 


väni (skrz), m; dän. Gjennemreise, g; 
engl. passage; Irz. passage, m; gr. diodos, f; (auf ber -) 
dtano , 3; holl. doortocht, m; ital. passaggio 
me; passata, /; lat. iter per locum factum; (bei meiner 3 
me transceunte:; FUSS. upohaan, we; Schw. genomfart, mw; 
genomresa, f; $p. pasaje, paso, tränsito, r; Ung.Atutazäs; 
(auf der -) ätutaztäban. 

H böhm, vr projiti, prochoditi; projezditi; 
Durchreijen cestovati Od. putovati {skrz]; n. va 
jennemreise; vn reise igjennem; engl.on to pass through; 

7. om voyager par...; passer; pa parcourir; gf. dta- 
nogeVcscda, fassı; vun (ein Yand -) negiwöeveır züpav; 
(die See -) negındeiv njw Vdiarrar; holl. va doorreizen; 
ital. om passare viaggiando per...; ta passare, scorrere, 
trascorrere; lat. vo» transire, iter facere per (agros); va 
peragrare, percurrere; russ. vn npohsmarı, npobzars; 
schw. on u. va resa igenom; genomresa; $p. em pasar; 
va recorrer; ung. vn Atütazni; va beütazni, Öszszejärni. 

H böhm. va pfetrhati; tm protrhnouti se; 
Durchreißen dän. va rive over, rive itu; v# gjen- 
nemrives, gaa itu; engl. va to tear asunder, to rend; 
vn to get torn; va dechirer d’un bout & l'autre; 
rompre; vn se rompre d'un bout & l'autre; gr. va duag- 
onyriva rn: Ötangipvrucda:, Aass; holl. va door- 
scheuren; ital. va lacerare, stracciare, squarciare; lat, 
va dirumpere, discindere; dirumpi, discindi, ass; 
fuss. vw. PASpEBaTb, PASopBaTb; MPOpMBATb, UPOpBarh; 
schw. va u. vw sönderslita, sönderrifva; gä sönder, 
sönderslitas; sp. va rasgar; vr rasgarse; ung. va ke- 
resztül szakasztani, dtszakasztani, kiszakasztani; om ki- 


szakadni. don 
m. va pfehlileti; divati se; pro- 
Durchſchauen ctitĩ; dän.va gjennemskue, gjennemse ; 
vm skue igjennem, se igjennem; engl. va u. om to look 
through, to penetrate ; frz. va p@netrer, demeler; vn regar- 
der ä travers; gr. va Vewgeiv; (einen Plan od. jembd. -) 
ötopdv, Ötaoxorelv; on Unopaiveadar; holl. va ıt. vn 
doorzien; doordringen; ital. um guardare attraverso; ve 
penetrare con lo sguardo; lat, va perspicere; animo 
videre; FUSS. va npocmarpusarsk, npocmorpkra; (die Abs 
fiht -) orraaumars, orrazars; Schw. va se igenom; ge- 
nomskäda; $p. va penetrar, conocer; ung. va keresztül 
lätni, kiismerni; v» keresztül nezni. 
. böhm. va proswätliti; wm prosvitati; 
Durchſcheinen dän. va gjennemskinne , Keen 
straale; va skinne igjennem; engl. vr to shine through; 
frz. vn luire & travers, percer; gr. om Öuasdunev; (Lit - 
lafien) abyh» Susvar; holl, va u.a doorschijnen; Ital. 
vn trasparire; va illuminare; lat. os translucere, per- 
lucere; va luce perfundere algd; russ. vn mpocuhunnars; 
uporauaumnara, UPOTZ@HyTB; SChw, ve il. va genomskina; 
genomtränga; uppfylla med sken; Sp. vr traslucirse, 
trasparentarse; va traslucir; ung. om Atsütni; ättetszeni, 
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Durchſchießen 2* 


nem, gjennemskyde; (Bud) -) gjennemskyde en Bog med 
hvide Blade: vr fare igjennem ; engl. va to shoot through ; 
(Bud) -) to interleave; frz. va entremäler ge de; (mit 
Papier ») interfolier; (Zeilen -) interligner; (ein Brett .) 
percer d’un trait; gr. va een eek. vn Ötdresw; 
(ein Bud) -) ageveigeir geildag; holl. va doorschieten; 
ital. os sparare attraverso; passare rapidamente per; 
va forare con palla; (Zeilen -) interlineare; (ein Bud -) 
frammetter fogli di carta in umlibro; lat. va (ein Bud) -) 
singulis libri paginis intericere singulas chartas vacuas; 
russ. va npocrpbausars, mupocrphaurs; (Zeuge -) upor- 
xars; (Papier -) mepemıecrn kMury C» mporaykom; 
(Heilen -) pas6unars, pasburs; vw NPOBAINBATLCH, MPO- 
sazursca; Schw. va skjuta igenom; genomskjuta; inter- 
foliera; $p. va tirar por, atravesar; (ein Bud .) entre- 
foliar; ung. vr u. va ätlöni; keresztül rohanni; (Zeuge -) 
beverni; Teilen .) ritkitni; (ein Bud -) tiszta lapokat 


it Durchicuß verſehen, fiehe den Artifel Buch 
mi ur up verjehen, n (4 us: 
dDruden 8 ni 335). 


: böhm. va proplavati, pfeplouti; wm 
Durchſchiffen plaviti od. plouti se skrz; dän. va 
gjennemseile; vn seile igjennem; engl. va u, on to sail 
through ; frz. va naviguer ä travers, traverser (en bätcau) ; 

r. va banieiv; (gar beiciifen) wegımielvr; holl. va 
oorvaren, doorstevenen; Ital. »a traversare navigando; 
vn navigare per ...; lat vw navigare per; va enavigare; 
russ. va o0»hazars, o0shazurı ma kopaöab; uponıunars, 
nponzurs; schw. v» u. va segla igenom; genomsegla; 
Sp. va u. vn pasar navegando; ung. va äthajözni, keresz- 
tül hajozui; hajön bejärni. ron ) vo 
N Gurdfcheinen m. on tipy- 
Burdichimmern titi se; problesknouti; prosvitati ; 
dän. va gjennemstraale; vn skinne igjennem; engl. vum 
to glitter through, to glimmer through ; vn entre- 
luire; va eclairer de sa lumiere; gr. om Saoriäßew; va 
abyıv dusvaı; holl. va it. or doorschijnen, doorscheme- 
ren; ital. om tralucere, rilucere; splendere a traverso; 
lat. u» per nitorem alcis rei relucere ; va luce perfundere 
algd; russ. vos npocsbuunars, upoc#brurs; (fig.) mpo- 
raaausars; Schw. vn U. va skimra igenom; $p. vr tras- 
lucirse; ung. vw ättetszeni, ätcsillämlani. 
böhm. va prospati; dän. va tilbringe 
Durchſchlafen med at sove ; ongl.va to pass sleeping ; 
frz. va passer à dormir; gr. um xadeidew (die Sant, 
ri» voxta); holl.va doorslapen ; ital. va passar dormendo ; 
lat. va dormire (die Naht, noctem); russ. oa mpocumarı, 
upocuars; schw. va tillbringa med sofvande ; $p. va pasar 
durmiendo ; ung. va ätaludni, vegig aludni ; aludvatölteni. 
bohm. proräfeni, »; (Sieb) cedidlo, #; 
Durchſchlag eedaik, m; din. Hal, m; Asbaing, g} 
Dorslag, #; engl. strainer; frz. (Bertjeug) poingon ; 
(Dorn) mäle, me; (Sieb) passoire, f; filtre, mr; gr, diudı- 
amp; dus, me; holl. Es: opening, /; doorslag, m; 
zeef, vergiettest, /; ital. colateio, crivello, m; lat. (Seihs 
tu) colum; (Sieb) eribrum, »; füss. npo6ol, upoxoms, 
m; (Sieb) pbmero, »; Schw. durkslag, »; sil, m; $p. 
filtro, colador, mu; ung. Iyukasztö; ättord szürd; ättörds, 
0 viel wie Ausihlageiien (1. d.); im Bergmejen 
erjtellung einer offenen Berbindung zwiichen zwei 


rubenbauen. — 
. »a probiti, protlouci; vs pro- 
Durchſchlagen nikati; dan. va igjennem; si 
igjennem; (Bohnen -) gjennemprygle; vr slaa sig igjen- 
nem; vm slaa igjennem, trenge igjennem; engl. va to 
ierce; (dom Negen) to wet through ; (vom Papier) to blot; 
2. va pänetrer à travers, percer; Gich -} se frayer un 
passage; (fi fümmerlid) -) gagner peniblement sa vie; gr. 
va dtaxgobsır; or (fd) -) Öuemsrinteiv; Gchlagend Öffnen) 
Ötaxonteıv; vn dtaniseev; (fig.) vındv; (vom Papier) 
öusvar rö uelar; holl. va u. vw doorslaan, doorziften, 
doordrukken ; afrossen ; Ital. »« fendere, aprire con colpi; 
colare per lo staccio; wm far penetrare; vr (id) -) farsi 
strada ; (Erfolg haben) aver buon successo; lat. va (burd» 
breiben) perfringere; vo» (Erfolg haben) vincere; (der Regen 
ſchlägt durch) alqd percolat et transmittit imbres; vr (fid) -) 
erumpere, perrumpere per hostes; viam ferro patefacere; 
russ, va Npoßnsars, UPOÖHTL; NPOZAMLBATb, UPOLOMATL; 
vn (bom Wegen) upoxoaurs; (vom Papier) nporexars, upo- 
vous ; vr (id -) npoömsarscn, npoßarsca; (fümmerlid) -) 
mepeuorarsca; schw. vn u. va alä igenom; verka; slä häl 
pä; Gurch Sieb) sila igenom ; vr (fi -) öppna sig väg, nlä 
sig igenom ; 8p. v= pasar; (vom Papier) beber; (-b wirken) 
obrar bien; ung. v»s keresztülhatolni; äthatni, kiütni 
magät, kiszivärogni; (das Mittel ichlägt durd)) a szernek 
szembetünd hatäsa van; (ein -der Erfola) hatärozott siker; 
va keresztül -törni, -verni, -szürni; (fid) -) kivägni magät, 
ätvergödni, 


D. fih mit Waffengewalt einen Weg ve den Feind 
bahnen, v. dem man entweder im freien Felde od, in 
einer Feftung eingeichlofien ift. 


Durdichleichen böhm. vr (fi -) prokrästi se; v 


vyklouznouti; dän. va u. v* 
igjennem ; engl. v» to sncak through; frz. vr (fi -) se 
game par; s’esquiver; gr. va Öuonew; vn u. vr (fi -) 
werdueodar: holl. va, vn u, or doorsluipen; zich stil 
wegmaken; ital. u» (ji) -) passare di soppiatto; va per- 
correre furtivamente; lat. v“ (fi -) clam evadere —* 
hostes); elabi; va clam terram peragrare; russ. va 
mepenunars, nepesurs; vr (jid) -) USBNBATECH, NEBHTLCH; 
schw. v# u. vr slinka 0b. smyga sig igenom; smyga 
sig undan; sp. un eolar; pr colarse ; ung. vw ätcsoszogni, 
Atvänszorogni; vr (fid) -) dtlopödzni, ätsuhanni. 


Surhfihlüpfen vn. mn pgmeunu 


proklouznouti se; dän. vr smutte 
igjennem, krybe igjennem; engl. vn to slip through; 
. or se glisser ä travers; er dba gr. un Ötadı- 
oddver; va (- lafjen) dusvaı; holl. va u, om doorslui- 
pen; ital, v» scappare, passare furtivamente; va strisciare 
per ...; lat. vo» perlabi, elabi, evadere; russ. vom upo- 
CEOABIATE, UPOCKOILBNYTB; SChw. vn U, vr slinka igenom, 
slippa undan; smyga sig undan; Sp. va u. ve colarse, 
escaparse; ung. vs ätbujni; ätcsiszni; ätsikamlani. 
‘ böhm. va profiznouti, rozkrojiti; vr 
Durchſchneiden sekati se, pfetinati se; dän. va 
jennemskzre; engl. »a to cut through; frz. a couper, 
iviser, trancher; (die Wellen -) fendre les vagues; gr. 
va diarsuvsıv; (ih durch etwäs bewegen) rduvem rt; 
(geographiid) -) duaSwwwüvas; holl. va doorsnijden; ital. 
va tagliare, dividere; recidere; intersecare ; (Bahn x, -) 
attraversare; lat. va secare, scindere, percutere, dividere 
in duas partes; (der Fluß durchſchneidei ben Ort) vicus in 
duas partes flumine dividitur; (die Aute durchſchneidet bie 
Lüfte) virga auras percutit; FUSS. va nepepksarz, mepe- 
phausarı; vr (fi -) mepechzarsca, uepechusca; schw. 
va genomskära; dela i tvä delar; $p. va cortar, dividir; 
ung. va ätvägni, ätmetszeni, szelni 0d. metszeni. 
#44 böhm. prüfez, prüsck, m; (im -©) v 
Durchſchnitt pramétu; (- einer Ader) pfetéti Lily; 
dän. Giennemskering, g; Gjennemsnit, »; Profil, £; 
engl. cutting through; intersection; average, profile; 
frz. diametre; (GErbeinjänitt) deblai, m; tranchee, /; 
(Riß) profil, ve; coupe; (mittleret Ergebnis) moyenne, /; 
(im -) en moyenne; gr. diaroun; (-e Fläche) voun, /; 
(Mathematif) rd uscor, m; holl. doorsnede, /; ital. 
taglio, spaccato, me; intersezione; media, f; (im -) all’ 
ingrosso; lat. ad (im -) plus minusve; plus minus; (Durd« 
beiden) sectio; (Ausfenitt) intersectio; (mo eiwas burd« 
chnitten wirb) incisura, /; russ. pasptsr; mepechzs, m; 
(Mitteljabl) eperuee unczo, »; Alamerps, m; (im -) epea- 
BUM» Wucıoms; Schw. genomskärning, öppning, /; Sp. 
corte; perfil; törmino medio, m; ung. ätvägäs, ätfnetszes ; 
ätmetszet; ätlag; (im -) ätaläban, egyre mäsra. 
1) in der Baufunde Zeichnung, die ein Gebäude durd) 
eine ſenkrechte Ebene durchichnitten darftellt, um bie 
Dimenfionen der Jnnenräume, die Mauerjtärfen, 
Dachkonſtrultionen z2c. zu veranihaulichen. . auch 


o viel wie Brofil; auch wie Lohmaidine. — 2) in 
er Geometrie Ort, wo geometriiche Größen fich 


ſchneiden. Der D. v. Linien ift ein Bunt (Schnitt: 
puntt), v. Flächen eine Linie Nr nittlinte),v. 
Körpern eine Flaͤche (Schnittfläde). 

4415 .4, böhm. = u. ad prämärmf; prä- 
Durchſchnittlich mẽrnẽ prumẽrem; dan.ad Gjen- 
nemsnit; engl. a on an average; frz. a en moyenne; gr. 
ad cs ni ro oAb; holl, ad gemiddeld, door elkander; 
ital. a u. ad mezzo, all’ ingrosso, in complesso; lat. ad 
plus minusve, plus minus; russ. a cpeauil; ad cpexuums 
yucaow#»; Schw. ad öfverhufvud, efter medeltalet; $p. 4 
por törmino medio; ung. ad ätaläban, egyre mäsra. 


. Rechnung, bieausver: 
Durchſchnittsrechnung ſchiedenen gegebenen 
Werten den ———— (das arithmetiiche 
Mittel) finden lehrt, Die D. zerfällt in die Miſchungs⸗ 
rehnung (j. Alligation, Alligationsrechnung) u. 
in die Terminrehnung (j. 2). 


Durchſchroten ſiehe den Artitel Schmieden. 
durdhidießen), ftehe den Artikel 
Durchſchuß Dans (8b. III. 335). 
3 hm. I roplavati, “ 
Durchfchtoimmen na; "ounäigin) pr 
3 . va nnemsv ; on svamme ennem ; 
engl. vn to A —— Be: va passer & la Baus: gr. 


va u. on dtavelv, dtawnyeodar; holl, va doorzwemmen ; 
ital. a passare a nuoto; vs nuotare per; lat. ou u. va 


| 


Forskalng, 
* ef, Dow 
dung, f. 
Forsko . 
Vorderhufei en. 
Forskraale,d 
vr, über- 
ſchrelen. 
Forakrwkke, 
O va,erfchreden; 
-8, vn,eridhreden. 
Forskrekke- 
Hg@a,eiäred, 


Forskrokkel- 
no, DE, Erxſchret⸗ 
fen,n 


Forskrekket, 
a, erihroden. 
orskremt,n) 
a, erihroden. 
Forskrift, 
8, Borſchrifi, f, 
Forskrige,D 
vr, übers 
ſchreien. 
Forskrire, O 
va, ep 
vr, fich v 
ben; —3 
* * ® 
orskrae, 
drauben, 
falle chrauben. 
Forskruet, O 
a,verihroben;ges 
Idraubt. a,dn 
orsku ” 
Borihuß, m. 
Forskudaris, 
@ ad, vorſchuß⸗ 
weile. 
Forskyde, O 
va, borihießen; 
chießen, ber» 
toben. 
Forskylde, ® 
va, dulden, 
verdienen. 
Forsla,c va, 
führen, irands 
portieren. 
Forslaae, © 
va, vorſchlagen. 
Forslabe, © 
vr, fi überars 
nn ® 
orslag, Tin, 
Borihlag, m. 
Forslagen, ® 
a, beridlagen, 
ſchlau, Iiftig, vers 
ſchmitzt. 
Forslagenhed, 
de, Verſchlagen · 
heit, f. 
Forslibe ® 
va, im Säleilen 
verderben. 
Forslide, ® 
va, veridleigen, 
abmuken, abtras 
gen; vr, fi ab⸗ 
arbeiten; for- 
slidt,a, abgetras 
gen, verſchliſſen. 
Forslime, D 
va, veridleimen, 
Forslimning, 
® 8, Beridleis 
mung, f. 
Forslage ® 
vr, ſich ver Lufs 
en a AN 
orslugen, 
a, neiräßig. 
Forsmase, D 
va, verſchmähen, 
verwerfen. 
Forsmedelie, 
® a, ſchmählich, 
händlic. 
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Forsmmdelse 
@s. ehmad,f. 
orımz»gte, 


@rn nrigmad» 


en. 
Forammkke, 
g,Borberbreit. 
orsmag,dg, 
Borgeihmad, m. 
Forsminke 


Forsnakke,dD 
vr, ſich verſprẽ⸗ 
den; fh ver 
Idwagen, jid) ver» 
plappern. 
Forsnoe, ® 
va, verwideln, 
— 
orsnsre 
va, AR 
ren. 
Forssde, ® 
va, verjüßen. 
Forssg,dn, 
Verſuch, m. 
Forsege, ® 
va, verjuchen. 
ade de 
verjucht erfahren, 
Forssive, ® 
va, derfilbern. 
Forssmme,d 
va, berläumen; 
vernadhläifigen; 
verwahrlojen. 
Forsammellg, 
® a, nadläjfig. 
e ‚Saums« 
—F— 
orssmmelse, 
8, Verjäums 
nis, n. 
Forsorge, ® 
va, berjorgen. 
Forsorgelse, 
eg, Verjorgung. 
Forsargelses- 
berettiget, 
a, heimatbe 
tigt. 
Forsorger,® 
g, Verjorger, m. 
Forsarget,@ 
a, niedergejälas 


gen. 
Forsommer, 
Te, Vorfommer. 
Forsone, ® 
va, berjöhnen; 
beljän tigen; -8, 
vr, id werjöh- 
nen. 
Forsoner, ® 
&, Berjöhner, m. 
Forsoning 
&, Berföhnung,f. 
Forsonli 
a, R 
Forsonlighed, 


‚Verjöhnlide 
ee 


Foraooth, ® 
ad,wahrli, für» 
gr ® 

orsorg > 
Fürforge, f. 6 

Forsore a, 
on: 
ſich verſchlafen. 

Forspend, & 
n, Vorjpann, m. 
Forspende,D 
va, veripannen, 
zu hart |pannen. 
Forspending, 

g, Boripann, 

Forspends- 
hest, (Jg, Bor 
fpannpferd, n. 


tranatare, tranare; nando traicere; FUSS. va Nepenm- 
BATh, HePeNIUTE; va Uponausars; Schw. vr u. va simma 
igenom; Sp. va U. vum pasar 4 nado; ung. va u. vn 
Atuzui, keresztül dszni. 
( böhm. va prohliZeti; (prüfend -) patfiti, 
Durchſehen #ti skrz; dan. va gjennemse, Fans 
skue, efterse, gjennemgaa; vr se igjennem; engl. va it. 
vn to look through, to examine; frz. va parcourir, ex- 
aminer, faire la revision de; em regarder à travers; gr. 
ra tmiowonelv; von Önopalveoda:; holl. va u. om door- 
zien, overzien; onderzoeken; Ital. v4 rivedere, esaminare; 
von guardare attraverso; lat. on perspicere; va inspicere, 
perspicere, cognoscere, excutere; FUSS. wa o6osphsarı; 
(prüfend -) mpocmarpunars; Schw.» genomse, granska 


bünnen Schichten ganz farblofe u, burdfuhtige Waſſer 
erſcheint 3. B. in hinreichend dicken Schichten blau: 

rün. Ein geringerer Grad v. D. lommt denjenigen 

Örpern zu, welde nur Strahlen beftimmter — 
barkeit (Farbe) durchlaſſen u. infolgedeſſen im durch⸗ 
fallenden Lichte gefärbt erjcheinen. So läßt durch 
Kobalt blau gefärbtes Glas nur die blauen, violetten, 
einen Teil der grünen u, der äußeriten roten, durch 
— * rot gefärbtes faſt nur die roten Strahlen 
durch. Eine —— zweier ſolcher Gläſer heißt 
Me — während ein durch Kupferoxydul ge⸗ 
fürbtes, zum Betrachten v. Pflanzen dienendes Glas 


inse; Sp. va rever, revisar, penetrar; wa mirar POr...; | ald Erythrophytojfop bezeichnet wird. Solche 


ung. va ätnezni, keresztül nezni; Atlätni. 


Durchſeihen si igjennem; engl. va to filter; frz. va 


filtrer; gr. va Eöndelv; holl. va Äiltreeren, door eene 
zeef laten; ital. va colare, filtrare; lat. va percolare, 
(burd) ein Seihtuch, per linteum; durch Strob, per stra- 
menta) colare; russ. va npoubzusars; schw. va genom- 
sila; $p. va filtrar, colar; ung. va ätszürmi. 
böhm. va provisti, dovesti; (durd Fluſſe) 
Durdjeten feskofiti; dän. ve (fig) seite, drive 
igjennem (feine Abiht) ; or fare igjennem, smtte igjennem ; 
engl. om to break through; va to eflectuate; frz. om 
passer; va faire ex&cuter, l’emporter; (ein Welch -) faire 
passer; (umtermengen) entre-möler; gr. va ImErv ; 
(dur Flüffe -) Jaßalverr; (etwas durchführen) Hangpdr- 
eo rı; (untermiidhen) troupriwar (etwas, ri nme); 
holl. vu aanhouden, voortgaan; was doorzetten, door- 
drijven; ital. va riuscire, mescolare, venire a capo; 
vn passare a cavallo per ....; lat. vo,» traicere (flumen); 
(erlangen) impetrare, obtinere; perficere; (eiwas durchou · 
ſehen juchen) algd contendere, exsequi; (untermengen) 
intermiscere; (er fann viel bei jemand -) potens est apud 
algm; plurimum valet; (der Menih fann alles bei fi -) 
quidquid sibi imperat animus obtinet; fuss. wa a0cre- 
Farb, AOCTHTUYT5 CBOerO Haubpenia; vn WPOCKAaRaTk Vopeas 
ro: schw. va U. vr sätta igenom; springa genom; gä 
igenom; sp. va llevar adelante; ung. va beleikeltnck 
lenni, erek ke&piben vegig vonülni rajta; ätszelni; (fig.) 


kivivni. 
böhm. prohlidka, /; prüähled, m; prohled- 
Durchficht nuti, 2 dan. —— Eltersyn, "; 
Bedemmelse, g; engl. review, perusal; frz. revision, /; 
examen, m; gr. dioyus; (fig.) dniowerpig, f; befler durch 
va &moworelv; holl. het nazien, onderzoek, bezien ; door- 
zicht, gezicht, n; ital. veduta attraverso; revisione, ispe- 
zione, /; lat. durch ve perspicere, percensere, recognos- 
cere; FUSS. orsepcrie, # ; (Prifung) mpocmorp%; pas6ops, 
m ; schw. genom. ‚n; besigtning, f; 8p. revisiön, f; 
ung. Aficht — — 4,005 
4 m. a prühledny ; (fig.) äfejmf; .@ 
Dur ichtig gjennemsigtig; engl. « transparent; frz. 
@ transparent; gf. a duapavı)s; v. der kurt) ddandoog, 2; 
holl. a u. ad doorschijnend; ital, a diafano, trasparente; 
lat. a perlucidus, translucidus, perspicuus, 3; russ. a 
upospaunwä; schw. a genomskinlig, klar; $p. a tra{n)s- 
parente; (- fein) traslucirse; ung. a ätlätszö. z 
3 #4 böhm. prühlednost, /; dän. Gjen- 
Durchfichtigfeit nemsigtighed, 2; engl. transpa- 
rency; frz. transparence, limpidit&, clarte, { ; gr. dıa- 
gpdveia, f; holl. doorschijnendheid, FR Ital. diafanitä, 
trasparenza, /; lat. perspicuitas (wie Glas, vitrea); pellu- 
eiditas, /; russ. npoapaunocrs, /; schw. genomskinlighet, 
klarhet, /; $p. trasparencia, perspicuidad, diafanidad, /; 
ung. ätlätszösäg. 
D. NR Trandparenz, Diapbani: 
tät En aft mancher Körper, das Licht jo Durch: 
ulafjen, aß durch fie die Geftalt der Gegenſtände in 
dar en Umrifien gejehen werden kann. It einem 
Körper dieſe Eigenichaft — ſo heiht er un⸗ 
durchſichtig; läßt er zwar Licht —** doch fo, 
daß ein auch nahe dahinter befindlicher Gegenſtand 
nur in unbejtimmten Umrifjen ob, gar nicht geſehen 
wird, jo nennt man ihn durchſcheinend. Abſolut 
durchfichtige Körper kennen wir nicht; felbit die durch⸗ 
fichtigften büßen bei beträchtlicher Dide mehr od. 
weniger v. ihrer Durdhlichtigkeit ein. Umogel 
ſcheint es aud) feine abjolut undurchlichtigen Nörper 
u geben; Metalle, denen man die größte Undurch— 
ichtigleit zufchreibt, ericheinen in hinreichend dünnen 
Schichten, ſofern in ſolche aus ihnen herjtellen in 
jo beim Gold u. Silber), durdfichtig. — Der höchſte 
rad der D. würde darin beitehen, daß ein Körper 
das Licht aller farben gleihmäßig durchließe. Ob es 
ſolche Körper gibt, iſt indeffen zweifelhaft; das in 


läfer laiten nur die ihnen gleich gefärbten Gegen: 


böhm. va procediti; pfecediti; dän. va | ftände in ıhrer natürlichen Farbe ſehen; anders ge: 


färbte erſcheinen durch Diejelben rg ‚grau, bez 
ſchwarz. Zwei Gladplatten, v. welchen die eine ger 
rade diejenigen Strahlen abforbiert, welche bie an: 
dere bindurdläßt, ericheinen daher, obwohl einzeln 
durchſichtig, auf einander gelegt unburdli tig. Die 
D. eines Körpers ift bedingt durch die Gleichartig: 
feit jeiner Maffe. Eine dur ütteln bergeitellte 
Miihung v. Waſſer u. Del, ferner Luft, in der Dunft: 
fügelchen ſchweben (Nebel, zn) jowie gepulverte 
Körper erideinen undurdfichtig od. höchſtens durch: 
ſcheinend, weil in ihnen das Licht an ben Grenz: 
re ber verſchieden bredhenden Teilden unregel= 
mäßig — u. reflektiert, alſo nach allen Seiten 
hin zeritreut wird. Zur Beitimmung der D. dient 
dad Diaphanometer (f. d.). 
böhm. vn prokapati; procrkati; din. 
Durchſickern vn sive — engl. vn to trickle 
through; frz. vm suinter & travers; gr. un Öuamdbew; 
dindeladau, Bass; holl. va doorzijpelen; Ital.v» gocciolare, 
gemere, trapelare; lat. om percolari, excidere; (die Erde 
läßt den Regen -) terra imbres transmittit; FUSS. vu npO- 
CANHBATECA, TPOCOYUTLCH; SChw. vr utsipra, rinna smän- 
ingom; &p. v» trascolar; ung. vm ätszivärogni. 
böhm. va pfesiti, prositi; dän. va gjen- 
Durchſieben nemsigte ‚en l. Zen sift; frz.0@ passer 
au tamis, tamiser; gf. va dtaondeıv; holl. wa doorziften; 
ital. v= vagliare, crivellare, stacciare; lat. va per crib- 
rum cernere od. transmittere; FUSS. ma mpochsars, apo- 
cbars; schw. va sikta, sälla igenom; $p. va cribar, 
cerner; ung. va se, — 
m. va propätrati; proskoumati ; 
Durdipähen dän. va gjennemspeide; engl. va to 
spy; frz. va explorer, sonder, &pier; gr. va Maoxoct⸗ 
rı; holl. »« door iets heen gluren; bespieden, begluren; 
ital. va investigare, spiare, esplorare; lat. va pervesti- 
Kare, perquirere; FUSS. va BUNMATEALHO PASCMATPHBATB; 
schw. va genomspana, utforska; 8p. va espiar; ung. va 
ärk&mlelni. * un 1: fe N 
im. ma propichnouti; mm -) pro- 
Durkhitechen Zac la? ea (erzeibe 2) obil pie. 
hazovati; dän. va gjennemstikke, gjennembore, gjenneim- 
grave; (Betreide -) kaste Kornet; stikke igjennem, bore 
igjennem; vn stikke frem igjennem; engl. va to pierce; 
frz. da percer, couper; (bie Nabel burd etwas -) passer 
l’aiguille au travers de gc; gr. va diansrreiv; (einen 
Damm -) duogürrev; holl. va doorsteken; ital. o» pas 
sare coll’ago; va traforare, infilzare; (einen Damm -) 
rompere; lat. va perfodere,; russ. va MpoRarusars, apo⸗ 
BOAOTb; UPORAUMBATE, HPOKONATh; SCHW. va genomstinga, 
genomsticka; 8p. va atravesar, traspasar, Cortar; UNg. 
va ätszürni; Atäsni; (Getreide -) megforgatni. 
Durchſtich böhm. prapich, ww; probodnuti, »; (beim 
Bau) pröükop, m; dän. Gjennemstikning, 
Gjennemgravning ; (Wetreide-) Kastning, 2; engl. piercing 
through; (ijenbahn-) cut, aperture ; frz. 556 tunnel; 
deblai, m; gr. duwgurn, /; holl. doorsteek, m; Ital.taglio, 
traforo, m; breccia, /; lat. (Graben) dioryx, ygis, f; 
ob. durch Berbum perlodere, intercidere; russ. (Graben) 
mporansmanie, m; 1pokoms, m; schw. genomstickning, f: 
sting, häl, »; 8p. perforaciön, f: ung. keresztül äsott 


folyoso; forgatäs. sa Ei 
m. va prodfärati, profenichati; 

BDurditö ern dän. va gjennemsnuse, gjennemsteve, 
jennemsoge; engl. va to ferret, to rummage; frz. va 
fouiller: gr. va onevmgelodal rı; holl. va doorsnuffelen ; 
ital. va rovistare, frugare per...; lat. va pervestigare, 
perscrutari ; FUSS. via DEPeMapRBATh, HEPEMAPHTE ; OÖMCEE- 
BaTk, OÖMCKATE; NEPePHBATE, Nepepurs ; SChw. va genom- 
stöfva; söka i hvar vrä; Sp. va escudriüar; ung. va ät- 


od. felkutatni. 
böhm. va proraziti, prosträiti; (mit bem 


Durchſtoßen Degen +) probodnouti; dan. va stade 


igjennem, gjennemstede, gjennemstikke, gjennembore; 
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engl. va to push through; to pierce; frz. va pousser à 
travers; (durchſtechen) percer (de l’Cpee, mit dem Degen); 
65 va diwdelv Ac avog; (durd) Stoũ öffnen) Ötaxönreıv; 
durchbohren) duelavweıw; holl. ma doorstooten; Hal. va 
cacciare, spingere attraverso; (mil dem Degen -) infilzare ; 
le Thüre -) sfondare; lat, va percutere; FUSS. va upo⸗ 
KAINBATH, UPOEOA0TS; (init bem Degen -) mpomsarsk, upon- 
sars; schw. va stöta, sticka igenom; genomstöta; Sp. 
* atravesar, traspasar; ung. va atdoſuĩ, at⸗rurni; kiverni, 
ütni. 
D., Herftellen v. Löchern in Leder, Metallplatten ıc., 


fiehe den Artikel Lochen. . 
(lat, pertusio), in der Botani 

Durchſtoßung eine Form der Verunſtaltungen 
eformationen), bei der die Blätter abnorm durch⸗ 


rochen ſind. ri ve 
3 m. va pfeäkrtnouti, ptetrhnouti 
Durchſtreichen vn prob&hnouti; zb&hati;tahnoutise; 


dän. va gjennemstrege, alaa Streg over, gjennemstryge, 
ee vn ar de fare igjennem ; engl. v (v. der 
uft) to strike through; wa to blot out, to annul; frz. 
va rayer, biffer; (die Ebene -) battre la plaine; (v. der 
Luit) balayer; gr. va daleigev; —S diekal- 
ver; (der Wind ftreicht durch) dveuos duniseer nıvi; holl. 
va doortrekken; Ital. 2» (vom Wind) tirare di...; va 
cassare; (ein Sand -) percorrere; (aufbeben) cancellare; 
lat. va (auslöfhen) delere; (Burdftreifen) pervagari, per- 
errare; vo» (vom Wind) perflare; russ. va (bie Ehult -) 
BWVCPRHBATE, BUNEPEHYTB; (vom Winde) uporyBars, upo- 
ayts; (ein Land -) wpoxoxurs, apofru; schw. va u. vn 
stryka ut, öfverstryka; stryka igenom od. omkring; Sp. 
va borrar, cancelar; ung. va keresztül huzni; bebaran- 
golni; pr Atvonülni, 
. böhm. va u. or prob£hati; potloukati 
Durchſtreifen se; dän. va gjennemstreife; engl. om 
to rove through, to range through; frz. wa parcourir ; 
vn errer A travers; gr. va Ötastonevecdar; (pllinbernd -) 
xarargeyev; holl. va doorstroopen; Ital. va u. vn andare 
vagando, percorrere, esplorare; lat. va pervagari, per- 
currere, peragrare; FUSS, va Öporurs, noxormtb; Schw. 
va ströfva omkring od. igenom; 8p. va vagar por; ung. 
va bejämni, bekalandozni, portyäzra Atvonulni. 
böhm. om prouditi se; wa prot@kati; 
Durchſtrömen dän.va Pen A es stremme 
igjennem; engl. v» u. va to stream through; frz. va 
parcourir; couler rapidement par ...; gr. va deiv dıd 
nıvos; (fig) var; holl. va doorstroomen; Ital. 
u passare a torrenti, scorrere per...; lat. va (bie Etadt -, 
mediam urbem) interfluere ; (v. Freude durchſtromt werben) 
gaudio perfundi; russ. va uporerars, nporess; schw. 
vn strömma igenom; 8p. v» pasar raudamente; va atra- 
vesar raudamente; ung, va ätfolyni; keresztül özönelni. 
böhm.va prohledati, pfchledati ; dän. va 
Durchſuchen gjennemsage, gjennemlede; engl. vr to 
scarch through; ve to research, to inquire, to visit; frz. 
va fouiller, visiter ; gr. va dvasnreiv; (Hausjuhung wegen 
Diebftahle) aopdr; holl. va doorzoecken ; ital. va (ri)cer- 
care, frugare; perquisire; perlustrare ; lat. »@ perscrutari, 
pervestigare, excutere; russ. ma OÜUCKHBaTs, OÖNCKATE; 
schw. va genomsöka; ransaka ; $p. va escudriüar, registrar, 
visitar; ung. va ätkutatni; tive tenni; megmotozni. 
böhm. prohledäni, »; dän. Gjennem- 
Durchſuchung sogning, g; engl. searching; frz. 
fouille, visite, perquisition, f; gr. &oevva, ns, ki holl. 
doorzoeking, /; Mal, ricerca, investigazione, /; lat. scru- 
tatio, perscrutatio, /; FUSS. OÖickT, m; SChw. genom- 
sökning, ransakning, /; 8p. reconocimiento, m; visita- 
cion, /; registro, m; ung. ätkutatäs; megmotozäs. 
einer Perſon u. der ihr zugehörigen Sachen, ber 
Wohnung (Hausjuhung) u. anderer Räume durch 
obrigkeitliche Perjonen ift nur in den geſetzlich be: 
—— Fällen geftattet, wie Zoll: u. Steuerbeamten 
nnerbalb ihrer Berufsiphäre bezüglich zoll: u. fteuer: 
flichtiger Gegenitände; den Gerichtsvolljichern bei 
wangspollftredungen hinſichtlich der Wohnung u. 
ber Vehältnifje des Schuldners, wobei nötigenfalls 
geyaitiamet finen der Schlöffer zuläffig iſt gIlt 
.3.:B.:0.$ 678); insbeſondere aber richterl. u. Poli⸗ 
zeibeamten im Strafprozeß zum Zwede der Er: 
greifung einer Berion od. der Aufipürung v. Beweis: 
mitteln. Na der D. Str.:B.:D. ift jwiichen ber 
D. bei Thätern, Teilnehmern od. Begünitigern einer 
—— Handlung u. anderen Perſonen zu unter: 
cheiden. Bei erjteren kann fie erfolgen, wenn zu ver: 
muten ift, daß fie zur Auffindung v. Beweismitteln 
hren werde, bei legteren nur zur Ergreifung des 
Auldigten, Berfolgung v. Spuren eines Deliftes 
u. der Beſchlagnahme gemwifjer Gegenftände u. nur, 


Durchſuchungsrecht. 


wenn Thatſachen den Schluß rechtfertigen, daß die 

eſuchte Perſon, Spur od. Sache ro in den zu durch⸗ 

uchenden Räumen befindet. Zur Nachtzeit darf eine 

D. der Boknung. der Geihäftsräume, des befriebeten 
€ 


Beligtums nur bei Berfolgung auf friiher That, Ge: 
fahr im Verzuge od. Wiederergreifung eines ent: 
mwichenen Gel ſchränkung 


ne erfolgen; dieſe 
findet jedoch auf gewiſſe Räumlichkeiten, wie Her: 
bergen, Schlupfmwintel Broftituierten ꝛc. feine 
Anwendung. Die D. fteht zunädjit dem Richter, bei 
Gefahr im Verzuge aud) der Staatsanwalt aft u. 
den Beamten ber gerichtlichen Polizei in: Wird fie v. 
legteren vorgenommen, jo find . öglichfeit ein 
Gemeindebeamter ob. jmei Gemeindemitglieder zu: 
Er en; auch joll in Abweienheit des Inhabers der 
etre enben Häumlichteiteinermachjeneröauögenofie 
od. Angehöriger der D. beimohnen. y militärifchen 
Dienftgebäuden erfolgen D:en durch die Militär: 
behörde, auf Beslangen der Zivilbehörde unter deren 
Mitwirkung. Bol, D. Str.:2.:D. $$ 102—107; Deft. 
Str.P.:D. sl —142; Code d’instruction crim,, 
Art. 16, 35—39, 49 f,, et 7 veſich 
Anhalte-, Beſich— 
Durchſuchungsrech tigüungs-, Unter: 
ſuch ungs-, — ————— lat. Jus visi- 
tationis, franz. Dro 
engl. Right of visit and search), bad Recht v. 
Kriegsſchiffen, fih durch Entiendung v. Offizieren 
über die Nationalität v. Handelsichirfen, die Natur 
u. Beitimmung ihrer Ladung, die VBerhältnifje der 
Bejahung ic. pa zersensiffern. 1) Im Frieden a 
dad D. Kriegsichiffen nur ın Bezug auf Handelsichifte 
ihres Staated zu, England jpeziell at gegenüber 
energiichen Widerftande der Verein. Staaten die An- 
maßung aufgeben müffen, fremde Schiffe nach Deier: 
teuren (f.d.) zu durchſuchen. Auch zur Verhinderung 
bes Stiavenhandels befteht fein allgemeines D,, 
um aber vemielben wirkiam entgegenzutreten, iſt durch 
Verträge ein auf beftimmte Gewäſſer beichränftes u. 
genau geregeltes D. eingeführt (jo Vertrag v. 2913 
1841 zwiichen Defterreih, Großbritannien, Hreußen, 
Rußland, ausgedehnt auf das Deutiche Reid) am 2% 
1873, Großbritannien u. Verein. Staaten v. "4 1862 
u. 2 1870). 2) Im Kriege dagegen fteht das D. ben 
Kriegführenden 1 egen neutrale Schiffe zu, um 
fich zu ee en s das Schiff ſich nicht mit der 
ufuhr v. Kon rebande (j. d.) od. dem Tranäport 
eindlicher herlonen, be;. Depeichen befaßt u. nicht 
im Begriff ift, eine Blockade zu brechen, In früheren 
Zeiten wurde dad D. in viel weiterem Nahe geübt, 
da es namentlich für bie Mächte, welche den Grund: 
jaß, daß die Flagge die Ladung deckt, nicht anerkannten, 
darauf ankam, feindliches Gut auf neutralen Schiffen 
wegzunehmen; hierdurch erhielt dad D. einen —* 
läſtigen Charakter, wogegen die Neutralen ſich Durch 
Verträge u. Konvoi (ſ. d.) zu ſichern ſuchten. Im 
vorſtehenden Umfange aber muß es auch nach der 
Pariſer Deklaration v. 1856, u. welcher jekt all: 
gemein die Flagge die Ladung dedt, beſtehen bleiben, 
denn jo lange überhaupt Feindesgut in Feindesichiffen 
der Wegnahme unterliegt, muß feftgeftellt werden, 
ob das Schiff einneutrales ist, u.jelbft bei Anerfennun 
der Freiheit des Privateigentums zur See bliebe da 
D. notwendig zur Konſtätierung v. Kontrebande u. 
Blodadebrud. Geübt werden fann dad D. in ben 
Küftengemwäffern der friegführenden Teile u, auf kw 
See, niemals im neutralen Küſtengewäſſer. Die Aus: 
übung erfolgt jo, daß das Kriegsichiff das Handels: 
ſchiff durch einen blinden Schuß (coup de canon de 
semonce) anhält, legteres muß dem Folge geben, 
wenn es fich nicht der Gemwaltübung ausjegen will, 
Der anhaltende Teil fendet dann ein Boot mit einer 
geringen Zahl v. Leuten an Bord des fremden Schiffes 
od. laßt den Hapitän des —— zu ſich kommen, läßt 
ſich die Schiffspapiere vorlegen u, jchreitet, falls ſie 
Grund zu Verdacht geben, zur Durchuchung des 


f\ 
iffes jelbft, Ergibt dieie die Beitätigung des Ver: | ® 
eig a des Schiffes, das in | 


dachtes, jo erfolgt 
den nächſten Hafen 


ö } riegführenden zur Ab: 
urteilung geführt wird. 


roit de visite, de recherche, | if 
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Forspendt, 
8, beipannt, an⸗ 


Vorſpiel, n. 

Forspilde, © 
va, verſcherzen; 
verderben; tale 
ben. 

Forspille, ® 
va, veripielen; 
vr, fehl ſpielen. 

Forspiller,d, 
g,Rufitdireltor. 

Forspinde, ¶ 
va, auffpinnen, 

Forspise, ® 
vr, jid) überejjen, 
fit) überladen, 

Forsprenge, 

va, verrenien. 
orspring, O 
n, Borjprung,m. 

Forspringe, 
@ vr, fi, vers 
fpringen, ih beim 
Springen verlet ⸗ 


Forstaaelig 
&a,verftändlid. 


8, Berftänds 


Forstadsbe- 
boer, dig, Bor« 
Rädter, m. 

Forsterke,g) 
va, verflärlen, 

nee 
ninz, ‚Ber 
färtne, T. 

Forstale, ® 
va, verftählen, 
uns. ® 

orstampe, 
va, jerftampfen, 

Forstand, ® 
&, Verftand, m. 
De Bombe 
& g, Borfteher, 

Direttor, m; 
‚sie, g, Vor 
Reberin, f. 

: ar 
[) n,Bors 
feherihaft, f; 
Vorſtand, m. 


orstandig- 
hed, Jg, der 

ftändigfeit, f. 
Forstang, ® 
&, Boritange, f. 
Forstare, 
Due 


Forstarn, ® 
g. Borderfteven, 
——— 
orstbetjen 

. Borfiber 


Forstege, ® 
va, verbraten, zu 
ftarf braten. 
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Forstembede, 
An, Forftamt,n. 
Forstemme, 
O va, verftim» 
men; forstemi, 

ad, veritimmt. 
Forstemthed, 
& g, Berftim« 
mung, f. 
Forstene, @ 
va, verfteinern ; 
-8, vn, au Stein 
werben; verflei« 
ern 


nern, 
Forstenelse, 


er t ® 

orstern 

$: = forstavn, 
orderiteven, m. 
Forstikke, © 

va ‚verftedhen,jer 


Forstille, © 
va,berftellen; vr, 
ſich verjtellen. 
Forstillelse, 
O 8, Veritellung. 
Forstilling, 
&g, Progiwagen. 
Forstilt, da, 
verfielt, € 


Forätmistr,a, 
ı, fForfimeis 
et, m. 
Forstede, © 
va,verjtoßen;jers 
ftoßen. 
——— 
g, Berſtoßung. 
eriohung f. 
Forstarre, O 
va, vergrößern. 
Forsterrelse, 
&e. Dust 


0. f. 
Forsterrelses- 
glas, Din, Ber: 
arögerungtglas., 

Forsteret, 
verjtaubt,jtaus 


9. 
Forstokkelse, 
@ ‚Veritodung. 

orstokket, 

‚veritodt,ver« 
rtet. 

Forstolpe, ® 
8,Borberpfoiten. 
Forstoppe,® 
va, verftopjen. 
pelse, 

E op 
or. 

Foritorna, 

1, Forithaus, f. 

Forstrekke, 

va, vorſchie⸗ 
en, verrenien, 


Durdtrieben —Durhmwühlen. 


Litteratur: Wheaton, On visit and search (1841); 
Hautefeuille, Des droits et des devoirs des nations 
neutres (3. Aufl. Par. 1868); Attimayr, Elemente des 
internationalen Seerechts, Br. 1 (Wien 1872); Geßner, Le 
droit des neutres sur mer (2. Aufl, Berl, 1876); Le h⸗ 
mann, Die Zufuhr v. ſtriegstontrebandewaren (Fiel 1877); 
Tedlenborg, Der Bigilantestyall (ebd. 1873); Geffden, 

D., in v. Holfendorifs Handbud des Völlerrehts IV. 


(Hamb. 1883). 
3 böhm. a vychytralf, fikang: dän. a 
Durchtrieben forslagen, snu, listig; engl. a sly, 
eunning; frz. a malin, fin, ruse; gr. a Eniroumog, 2; 
(ein -er Menid) rolaua, m; I. @ doortrapt; ital. a 
scaltro, furbo, raffınato; lat. a versutus, astutus, 3; tuss. 
a xurpuä, ıysanwä; schw. a genomdrifven, listig; 6p. 
a astuto, ladino, picaro; ung. = kitanult, ravasz. 
1 #4 bohm. vychytralost ; prohnanost, 
Durchtriebenheit 4 dan. Forslagenhed, Listighed, 
53 ng eunningness; frz. finesse, ruse, /; gr. navougyia, 
/; holl. list, slimheid, /; ital. scaltrezza, furberia, astuzia, 
/; lat. astutia, ae, /; FUSS. nayronerno, upouupaunocertu. 
5; schw. list, m; svek, knep, m; Sp. astucia, /; ung. 
kitanultsäg, ravaszsäg. 
böhm. va probditi, pfebditi; dän. va 
Durchwachen gjennemvaage, tilbringe vaagen; engl. 
va to pass waking ; frz. vo» veiller toute la nuit; gr. da 
daygunvelv; on (Die ganze Racht -) mawwvyißev; holl. om 
doorwaken; ital, va passare la notte vegliando; lat. va 
pervigilare (eine Naht, noctem); (durhwadhte Nächte) 
vigiliae, /Pl; FUSS. va NPOBOAuTL, NpoBecru Bpeuz 6eat 
cua; me cnars; Schw, va vaka igenom; tillbringa med 
vakande; Sp. va velar, pasar velando; ung. va ät- 


virasztani. 

(Diaphyfis), in der Botanik 
Durchwachſung eine 384 abweichung, die 
entſteht, wenn ſich die Blütenachſe über die v, ihr 

etragenen —— llome hinaus verlängert u. neue 
latt⸗ od. Blüten ae erzeuat. Bel. ſchön finden 
ch ſolche Den bei fultivierten Rojen (fog. Roſen— 
önig). Zumeilen werden (3. B. bei den Sramineen) 





‚an ber verlängerten Blütenachje nur Blattfnofipen 


erzeugt. Ein jolder Sproß fann ſich, wenn er abfällt, 
am Boden bewurgeln (Biviparte). Pr 
m. va prohfäti, rozehfäti; " 
Durdwärmen va gjennemvarme; engl. va to warm 
through; frz. »a bien chauffer, penetrer de chaleur; gr- 
va Öiadegpuaivemw; holl. va doorwarmen; ital. va ris- 
caldare intieramente; lat va percalefacere; russ. va 
mporptsarz, mporpbrs; schw. va genomvärma; Sp. va 
calentar bien; ung. ——— ana 
m. va prochoditi, zb£hati; dän. 
Durchwandern va gjennemvandre ; vnvandre igjen- 
nem; engl. va to wander through; frz. va parcourir !ä 
pied, zu Fuß); gr. va Suodsverr, neguepreodai rn; holl. 
va doorloopen, doorreizen; Ital. va traversare,, per- 
correre; lat. va peragrare; FUSS. oa mpozoruts, npoäru; 
o6xoxurs, o6oäru; Schw. va genomvandra; Sp. va cami- 
nar por; ung. va Öszszejärni, bejärni, beutazni, 
(Udv.) böhm. ad vidy, veskrze: din. ad 
Durchweg udenUnd se, bestandir, allevegne; engl. 
ad every time, always; frz. ad toujours et partout; gr. 
ad dd navrös; holl, ad volstrekt; ital. a2 totalmente; 
in generale; lat, a4 omnino, prorsus; ad unum omnes; 
russ. ad Geun usnaria; cmaomıs; nceraa; nesah; schw. 
ad öfverallt, igenom; $p. ad generalmente; ung. ad 
kivetel nelkül, —— folyväst. u. > 
3 m. va protaélecitä, zmäkditi, pro- 
Durchweichen möknouti; vn zmäknouti; dän. va 
gjennemblede; vr blive gjennembledt; engl. va to soak 
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igjennem, arbeide sig igjennem; engl. va u. o= to work 
od, dig through; to root up; frz. vm u. va ren 
fouillant, fouiller; gr. va dkopurrewv; holl. va door- 
woelen, omwoelen; va scavare; frugare, rovistare, 
mettere sottosopra cercando; lat. vs rimari, scrutari; 
(unterwühlen) suffodere ; russ. va HPOpMBaT», nepepwsark; 
schw. va böka upp: genomsöka; Sp. va hozar, revolver; 
ung. va feltirmi, felforgatni. 
Durch iehen bohm. »« protähnouti, provliknouti (n#- 
3 co skrze n&co); vw tähnouti skrz; dän, 
va traekke igjennem, gjennemdrage, drage igjennem, gjen- 
nemvandre, gjennemreise; (einen -) gjennemhegle en; 
vn drage od. reise igjennem; engl. va to draw through; 
vn to march through; frz. va tirer par; (ben Faden -) 
passer le fil par...: traverser, parcourir; vs marcher 
pr; gr. va Zinsıv did tivrog; (einen -) Haaıgemw; om (fh 
egen burd etwas) mogeleodum did rıvos; (vd. Dünften) 
PEgsodaı (Pass) did ruvog; (fi erfiteden) dejiwerw; holl. 
va u. va doortrekken; ital. va (einen fFaben -) infilare; 
(Wäldhe -) inamidare; (ein Yand -) percorrere; vr passare 
per. ..; lat. va traicere, transmittere; peragrare; (durdj« 
tingen) pervadere; mm ire per locum ; FUSS. tn HPOXOAUTE, 
npoäru; va (durädringen) uponuruears, uponurars; (dem 
Traben -) mpoatsars:; schw. va U. va draga igenom; täga 
igenom; stryka omkring; häckla; > vn pasar por; ve 
recorrer; ung. vz keresztül hüzni; dtköltözni, beutazni, 
öszszejärni; (fin.) megszölni, megszapülni. 2 
Vor: od. Zurüdgehen v. Truppen durd die zwiſchen 
anderen Abteilungen gelafjenen Abftänbe, früher mit 
en Treffen nad) vor: u. rückwärts ausgeführt, 
n heutigen Feuerwaffen gegenüber faum noch mög: 
diquier. 


lid. S. den Artikel 
böhm, prätah, »w; protafeni, »: dän. Gjen- 
Durchzug a, — ug Flacht⸗· * 
hegle; —— en gaar helt men = 8 
g; engl. passage; passage, m; (- ber Yugböge! 
passee, /; gr. Öusfodos, /; (den - geftatten) var rıri 
vv 2 gas —æe— won, /; holl. door- 
tocht, m; ital. passaggio, we; Auftzug) corrente d’aria; 
(Ardit.) architrave, /; lat. (- der Luft) perflatus; (- ber 
Neijenden) transitus, us, m; FUSS. Npoxors; mpobarz; 
(- ber Bögel) upoaörs, we; (- der ut) mporyzauie, » ; schw. 
genomgäng, m; genomtägande, »; $p. paso, tränsito, m; 
ung. ätvonu R .. ai —— in Slaei 
as Recht, nach dem ein 
Durchzugsrecht feine Truppen durch das Ge: 
biet eines andern marſchieren laſſen kann; dasſelbe 
unterliegt einem beſondern Vertrage. Ein unrecht⸗ 
mäßiger Durchmarſch jr eine Berlegung des Völker: 
rechts u, Casus belli ——I Napoleons 
Mari durch das preuß. Ansbach (*ıo 1805 fi.). 
Verbündete Staaten gewähren fich gegenfeitig D. 
Don Wichtigkeit war das D pe. ‚Zeiten bes 
Deutihen Bundes, wo die Gebietäteile mander 
deutichen Staaten ganz getrennt lagen (Preußen, 
Bayern); die Befagungen der Bundesfeſtungen hatten 
auf ihrem Wege nach u. v. der Heimat ſteis das D. 
an Deutichland ift dad D. jet unnötig, im übrigen 
edarfesin ern diesbezugl. Abmadhungen. Siehe 
aud) den Urtifel Etap ———— 
mer (id -) ti se; wa nut · 
Durhzwängen kan (kone x demu); dan. ou tringe 
igjennem; vr (fi -) arbeide sig igjennem, knibe sig 
igjennem; engl. va to force through; vr (fi -) to pene- 
trate; frz. om (fi) -) penetrer par force; va faire passer 
ar force; gr. va diavazndgemw; (ih -) Big Stadveodaı; 
hot. vor (fth -) deordringen zich; Ital, va ficcare, far 
passare a forza; lat. ve vi adigere algd per; vr (fi -) 


Forstrakkel- throughly; om to become soft; frz. va amollir entitrement; ae ri: FUSS. o@ NPOTECENBATK: 
se, (Forstrek- | a (gany durdweiht) tout trempe; gr. ma Öuaßprrem; vn — —————— Baba. ——— väld a 
dp, der | du Var; holl. va u. vu doorwecken; Hal. vr im-| ga pasar od. embocar con violencia; ung. va ätszoritni, 
- et —— va ammollare, inzuppare; lat. va mollire; vx äterßtetnis wer (ih -) ätfurakodni. 
orstramme mollescere; FUSS. va pasmaruarı, PA3MaTSaTL; vn NPO- . . 7 
va, mft MOKATE, IPOMOKHJTR; — — schw. Durdif Bed. —— philojoph. Schrift: 
annen. va genomblöta, uppmjuka; $p. va ablandar, mojar, im- teller, geb. No 1837 Horig in Böhmen 
Forstrand, ®| bibir; vr mojarse; ung. v= ätäzni, dzva meglägyulni; | wurde 1867 Gymnafialprof. zu Brag, habilitierte ſich 
Strand, ım va Atäztatni, dztatva meglägyitni, 1869 als Dozent für Philoſophie an der damaligen 
Forstroe, ® Durdwintern böhm. va pfcrimovati (n&co) ; un B* deutſchen ſchule, wurde bald darauf außerord., 
va, berfceuen, zimovati (näkde) ob. vyzimovati; dän- | 1882 anläßlich der Errichtung der tiched). Univerjtz 
en. va u. en overvintre; engl. va ii. va to winter; frz. va tät in Prag ord. Prof esteiben Fadıes. D., ein 
Forsiae, De. conserver pendant l'hiver; passer l’hiver; gr. va dta- al 8 ft s it 9 hart , deuff 
Hausflur, Flur, | owgerw did 700 geumovog; vn Sarrıudlew; holl. va u. Schüler v. Vollmann, iſt Herbar 1* In er 
Forstumme, om overwinteren; Hal. va u. om passar l'inverno, sver- | Sprache verfahte er: „Leibniz u. Newton“ (Halle 
O vn, me | nare; lat, vm u. va perennare in alterum ver; hiemare, | 1869). Bon jeinen jonitigen fen find hervor: 
men, perhiemare; FUSS. va CUXpanarı, Bew 3uMy; IPOKApMan- uheben seobeenä aesthetika* (Allgemeine 
Forsture, ® BATb; vn Nepeaumonars; Schw. va u. v9» underhälla öfver Grefthetit 1875 : 0 poesii ä povaze lorda . 
va, verflauden. vintern, öfvervintra; $p. va U, vn invernar; ung. v» ‘ (Ueber 8 rons⸗ %o ie u. Charakter, Bra 
Forsturelse, | kitelelni, telelni; wa kiteleltetni. j i | 1870): Duden be Y rtichritt in dei > je tie, 
8, Berflaue Durchwü len böhm. va proryti, zrfti; dän. va gjen- 0); „Ueber den yo ritt ın Der Diora (ti 5 
ung, f. nemrode,rode ihverandre; vrrode sig ebd. 1884) ıc. 1881 verfudhte jih D. auch auf Dramat. 
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Gebiete mit „Stanislav a Ludmila*, doch nur mit 
beiheidenem Erfolge. Borzügliche Leitungen ba: 
egen find Des gelegentliche Kritiken Dramat. Werte, 


Durenda— Durham. 


1883 iſt D. Mitglied des böhm. Yandtages. 


Durenda(Du rendarte), dad Schwert Rolands. 
Dureszieren (lat.), Hart werden, erhärten. 
ſpr. bürd), Francibque Joſeph, franz. Bilb- 
Duret er eh Baal: 18odah.: 
Sohn u. Schüler des Bildhauers —— ojeph 
D. auch —— Boſios, erhielt 1823 den röm. Preis 
u. —— 1831 in Rom die Statue eines Die Lyra er: 
in enden Merkur v. trefiliher Modellierung (im 
alais Royal), 1883 einen für den Erzguß beftimm: 
ten neapolitaniihen Tarantellatänger, der für fein 
Hauptwert gilt (im Louvre). Diejem kommt weder 
ber neapolitaniiche Jmprovifator (im Louvre u. im 
Mujeum zu Leipzig), noch die Bronzefigur des am 
Grabe Atalas trauernden Chactas Fe Nad die: 
—— die Siegesgöttinnen als Relief an der Dede 
Saales der sept chemindes im Louvre, die 
ehernen Karyatiden vorder Haiiergruft im Invaliden⸗ 
dom u, für bad Foyer des Theätre frangais, bie 
Statue der Schaufpielerin Radyel, ſowie die Statuen 
der Tragödie u. Komödie für feine bedeutendften Ar: 
beiten. Weniger gelungen die Porträtitatuen v. 
Richelieu, Dunois u, Moliere im hiftor. Mufeum in 
ailles. Bon —— deutung war er 
(jeit 1843) als Lehrer an der Ecole des beaux-arts. 
Durfey (D’Urfey, fpr.dörfi), Tom, engl. Boffen: 
dichter, geb. 1628 Ereter, 7 2%, 1723; aus 
franz. Hugenottenfamilie, ftubierte Die Rechte, wid: 
mete fich aber dann gan ihönen Litteratur. D. 
hat 32 Theaterftüde — . B.: „The sioge 
of nee. (1672); „Madam Fickle* (1677); 
The plotting sisters* (1691) ıc., die großen Er: 
fol hatten, ſich aber wegen ihres ihlüpfrigen Stils 
auf die Dauer nicht auf den Brettern halten fonnten, 
doch zeigen fie Originalität u. Feinheit. Außer den 
Theaterjtüden ift das befanntefte der Werte D:3 eine 
Sammlung v. eigenen u. fremden Liedern u. Balla: 


* 


den: „Wit and mirth, or Fu to purge melan- 
ey (Zond. 1719—2%0, 6 Bbe.; neu hrsg. ebd. | 


ud) gab D. heraus: „Songs —— lea 
santand cn A Ya mei 
ie ſchwer zugängliche), in indi: 
Durgä N en Sima, mt deſſen Kultus fie anfangs 
auftritt, Tochter des Himavat (Himälaja), .. auch 
Paͤrwati (Gebirgstochter) gehet en. Ihrem Dienite, 
ne er Schidialägöttin, ind Tempel errichtet, 
worin ihr at en — he 3 ei 
pr. börräm, börr'm rafihaft im 
Durham nördl. England, grenzt an Rorthumber: 
land, Eumberland, Weftmoreland, York u. an bie 
Nordiee; 2622 qkm 7258 Em.; an der Hüfte 
—5* ohe, ſchneeweihe Kalkfelſen; durch den N. u. 
. ziehen Ausläufer der Penninijchen Kette, mit 
dem Stılhope Law (670 m), Collier Law (514 m) 
u. Pontop Pite (310m); Mitte u, DO. find mwellen: 
förmig; der S. u. SD. gehört der großen Ebene 
v.Yorkan. Flüffe: Tees (Grenzfluß negen Nort), 
Wear, Tyne mit Derment. Der Boden tit im 
N. u. W. weniger fruchtbar ald im S. u. D. (Kultur: 
land 1887: 66°), dad Klima feucht u, mild, Bon 
roßer Bedeutung iftdie Viehzucht (D-fühe mit * 
— langwollige sale) v. geringerer der 
Aderbau; Biehftand (7); 1 ferbe, 65975 
Rinder, 193974 Schafe, 10%9 Schweine, Die wid): 
tigfte Erwerbäquelle bildet der Bergbau auf Stein: 
tohle der 72 Menihen beſchäftigt u. (1837) 
28,9 Mil. t Kohlen lieferte, demnächit die Eifen⸗ 
hütten (mit über 17000 Arbeitern u, einer Aus: 
beute v. jährlich 600000 t Roheiſen), dann Berg: 
bau auf Blei, Silber, Baufteine u. Schiefer. Wichtig 
find ferner der Maichinen: u, Schiffbau, die Yabri: 
fation v. Glas, Ehemilalien, Eifen: (namentlich v. 
Nägeln u. Ankern) u. Meifingwaren, Papier, Leder, 


Setlerei, Topferei. Die Grafichaft, eine County | 





Durham — Durham’s. 
Palatine, wurde im Mittelalter vom Biſchof v. D. 


verwaltet, der die bürgerliche u. peinliche Berichts: 
| barfeit hatte. — 2) $ 
en „Rain“ Byrons überjegte er mufterhaft. Seit bahnknot 


—— v. 1), am Wear; Eiſen⸗ 
4930 Em 


untt; . Auf dem Gipfel eines 


die Stadt überragenden Hügels die 1095—12%0 er: | A 


baute Kathedrale mit Grabmälern des St. Cuthbert 
u. deö Beda Venerabilis, u. dad v. Wilhelm dem 
Eroberer erbaute Schloß; daran ſchließen Bi das 
große Gebäude der „Schapfammer“ u. bie Bibliothek; 
auf dem Marttplage das 1555 erbaute Rathaus, die 
Reiterftatue des Marquis v. Yondonderry u. die 
Quelle —— welche die Stadt mit Trink⸗ 
waſſer verſorgt. D. iſt Sitz eines proteſtantiſchen 
Biſchofs hat eine Sternwarte, ein großes Muſter⸗ 
zuchthaus in der Vorftabt Elvet, Sriefterieminar 
der anglikaniichen Kirche, Univerfität (1670 v. Grom: 
well gegründet, 1831 erneuert); Fabriken; in ber 
Zt Kohlengruben u. Mineralquellen. 6 km nord: 
weſtl. bei Uſhaw Liegt ein katholiihed Seminar 
(St. Euthbert's). D. ift v. Angeliachien gegrün: 
det, hieß uriprünglid Dunbolme, murbe 1069 v. 
den Normannen erobert, In der Nähe bei Neville's 
Croß 29,0 1346 ragt u. Gefangennahme bes | 
ichott. eg N 33 —— — — 
pr. dörräm ohn George Rambton, 

Durham $ afv,engl.Staatsmann, geb.12,1792, 
ri 1840 Cowes auf Wight; jeit 1813 liberales Un: 
terhausmitglied, legte er N 1821 einen Wahlreform: 
u. vor, welcher —— der verrotteten pr 
usdehnung des Wahlrechts u. dreijährige Parla: 
mente vorſchlug; 1528 wurde er zum Baron D. u. 
Mitglied des Oberhaufed ernannt, trat 1830 als 
Siegelbewahrer in das Minifterium des Lord Gray, 
feines Schwiegervaterd u. wirkte weſentlich für die 
Durchführung der NReformbill; 1832 zum Biscount 
Lambton u. Örafen v. D. erhoben, trat er 1833, da 
feine fortgejchritteneren liberalen Anſichten nicht mit 
der Mehrheit des Kabinetts übereinitimmten, aus dem 
Minifterium, ging nad) Petersburg als Geſandter u. 
nad dem Ausbruche der canadiihen Unruhen als 
Generalgouverneur, Vizeadmiral u. Generalfapitän 
aller brit. Kolonien in Nordamerifa mit umfaffenden, 


faſt diltatoriſchen Vollmachten nah Canada, Hier 


eln die Ruhe wieder 


ftellte D.durch energiiche Maßre 
v. Aufrührern auf die 


her; da er aber eine Anzahl 


- | Bermudasinieln verbannt hatte, jo wurde dieje Ver: 


fügung v. Lord Brougham im Oberhauie heftig an: 
geari en u. ichließlih dur das Miniiterium außer 
raft geieht. Deshalb legte D. das Amt fofort | 
nieder u. je ee er im Lande ungemein be: | 
liebt war, ohne eigentlich abberufen zu fein, *%1 1838 
nad) England zurüd. Sein ineiner Denkſchrift nieder⸗ 
nelegter Reformplan der Rolonialpolitifiwurbe jpäter 
nicht nur in Canada, fondern in den meiften brit. 
Kolonien zur Ed Me arti gebradjt. Ihm wurde 
1844 auf dem Beniher=Hill, in der Grafſchaft Dur: 
am, ein Denkmal geicht. — Sein Sohn, George 
rederic d'Arcy, geb. °, 1828, folgte ihm in 
itel u. Gütern, 

2) Hofeph D., engl. Bildhauer, geb. 1821 London, 
T hol dal.; jeit 1837 Schüler v. John Francis, 
ipäter v.Baily. Seit 1835 brachte er zahlreiche Büften 
zur Ausitellung, 5. B. v. Jenny Lind (1845) u. v. der 
Königin Bietorta (1856, Manfion Houſe). Unter ſei⸗ 
nen übrigen, zum Teil ſehr poetiſchen, anmutigen 
Werten jind zu nennen: „Dermione u. Alaftor* 
(Manfton Houje), dad Denkmal zum Andenten an 
die erfte Londoner Auöftellung v. 1851 (Botaniſcher 
Garten), die Statue des Prinzen Albert im Horti— 
cultural Garden (1363) u. auf der Inſel Guerniey, 
die Bildjäule Lord Balmeritons in Build Hall u. die 
vier ſihenden Figuren v. Harvey, Newton, Milton 
u. Bentham über dem Portifus der Univerfität in 


Sondon. 

12 (ipr.dörräms), Stadt, norbamerifan. | 
Durham 8 Unionsftaat Norbcarolina, County 
Drange. Bedeutende Zigarren: u. Zigarettenfabri: 
fation, 1336: verarbeitetes Tabalsquantum 10 Mill, 
Pfund; Umſatz an Zigaretten 244,1 Mill. Stüd. Große 
Baummollipinnerei mit 8563 Spindeln u. 600 Web: 


f 
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Forstykke 
n, Borderitüd, 
Vorderteil, n. 

Forstyrre, a 
Va,berfiören;jer» 
ren;  ftören; 
bereiteln, 

Forstyrrelse, 

KR Störung, 

erjtörung, f. 

orstyrrer, 
8, Stöter, Zer⸗ 
Hörer, m. 

Forstyrret,@ 
8, berjiört. 

Forsulte, ® 
va, verhungern 
gr : ® 

orsulten 
a beißdungrig, 

Forsrak DD 
va, ſchwächen. 

Forsrerge,d 
va, verſchwoͤren; 
vr, ſalſch ſchwb · 


* ® 
Forsvar, don, 
Berteidigung, f; 
Shut, m. 
Forsvare, @ 
Va, verteidigen, 
verantworten, 
Forsvarer, ® 
g, Verteidiger,m 
Forsrarlig, 
a, tüchtig, berani⸗ 
wortlich. 
Forsvararis, 
O ad, verteidis 
aungsweife, 
Forsvedt, © 
verſchwihi. 
orarinde, O 
vo, verſchwin⸗ 


Forsrinden, 
® g, Verſchwin ⸗ 
ben, n. 

Forsriret, ® 
a, unwohl na 
einem Nauſch. 

Forswear, (@ 
va, berichwüren, 
abſchworen; vn, 
falſch Ihwören. 

Forsyn, 
Torjehung, f. 

Forsynde, ( 
vr, ſich PR 
gen. 

Forsyne, © 
va, berieben ver» 
forgen; vr, fid 
verſehen (mit). 

Forsynelse, 
(For ning) 
8, Berjorgung, f. 

Forsynlig, @ 
a, vorſichtig. 
Forsynlighed, 
® g, Umfiät, f. 
Forsyre,Z)va, 
berfäuern,zuftart 
äuern. 

Fort, @ ad, 
fort, weg; vor« 
wärt#, fönell, 
ee 5 

ort,din,iyort, 
n; Schanze, f. 

Fort,-e, D) a, 
ftarl, traitvoll, 
frältig ; tüdhtig, 
fähig, geſchidt, 
teihlih, ſchwer 
(von Getränten); 
esprit -, fFreis 
geiit, m; se faire 
-‚.edege, ſich 
anhelſchig mar 
hen,etio, zuthun; 
- de cent mille 


u, 


1083 


Durio— Duroc. 


hommes,100000 
Diann ftarf, 
Fort, n, 
Wort,n; Schanze, 
Fort, n) ad, 
hurtig, jchmell, 
Fort, & ad 


’ 
geſchwind, eilig, | Fl 


ichnell, 
Fortabe, D 
va,berlieren; vr, 
fi verlieren; ſich 
vertichen ;-s, vn, 
verloren gehen. 
Fortabelse,d) 
‚ 2erluft, m; 
erberben, n. 
Fortabt, @a, 
dertieit, verjagt. 
Fortelle, @ 
vr, ih vergäßten; 


er, ® 
g, Erzähler, m. 
Fortellineg 
8, Erzählung, 1. 
Fortenke, d 
va, berbenten, 
derargen. 
Fortenkt, 
a, gedanfenboll, 
bedachtſam. 
Fortere, O 
va,berjehren;vr, 
ſich verzehren, 
Fortserelse, 
(Fortsring), d 
‚ ‚ Bergehrung, 
ehe, f. 
— — 
O g, Berbide 
tung, t. 
Fortette, @ 
va, verdichten. 


vertreiben; vr, 
verſchwinden, fi 
verziehen. 
Fortale 
Borrede, f. 
wort, n; vr, 
veriprechen; ſich 
beim Spreden 
verſehen. 
Fortalecer 
va,färten, fait 
geben,ermutigen, 
Fortaleza, » 
f, Stärle, Kraft, 
f; Diut, m; Fe⸗ 
fung, £. 
Fortand,Dg, 
Vorberzahn, 
Schneibegahn,m. 
Fortasse, @ 
ad,vielleit,hot: 
fentlich, möglid 
dat, wohl; bei 
Zahlen = etwa, 
ungetäbr. 
ee 
es va, fortbrins 
gen. 
Fortbringan- 
de, “an, fort- 
bringning, f, 
Fortbeingung, f. 
Forte, Da, 
ftarf, ſchwer, bei» 
end ; m, Etärl«- 
td, Beileb, n; 
Nerv, Kern, m; 
Mitit.) Fort,n. 
Forte, m) vn, 
maulen, mürtijch 
fein. 
Forteen,dn, 
BVorjeiden, n. 


B: 
ots 





ftühlen; (80) 2041, (87) 8000 Ew. Unmeit ergab ſich 
35, 1865 ber ea ne rang Sepier. 
Pflanzengattung aus der yamilie der 
Durio Sterfuliaceen, Baum mit lederartigen 
Blättern u. großen Blüten; Frucht jehr groß, kugelig, 
holzig, nicht auffpringend, mit yahlreichen, v. einem 
leiihigen Samenmantel überzogenen Samen. Ein: 
ine Art: D. zibethinus Z. (indiiher Zibet: 
au), auf Malakla u, im Indiſchen Archipel, mit 
grünlichgelben, in Biticheln an größeren Aeſten od, 
am Stamme jtehenden Blüten, wegen der etwa kopf⸗ 
roßen, gelbgrünen, ſtacheligen Früdte (Durionen 
ultiviert, die angenehm ſchmecken, aber widerli 
riechen u, daher vorzugsmeile v. Eingebornen ge: 
noſſen werben; ber Genuß ſoll jtimulierend wirken. 
Auch die taubeneigroßen Samen werden zubereitet 
genojien. Die Zibetlagen jtellen den Früchten jehr 
nad), daher —A — gibewaume⸗⸗ 
ie Früchte des indiſchen Zibetbaumes, 
———— —— 6 
za griech. Hiſtoriler aus Samos, Tyrann ſeiner 
Duris — um 500 vor Chr.; ſchrieb eine 
Geſchichte des Hellenismus v, 370-287 vor Chr.; 
Kine (verlorenen) Schriften v. Diodor, Blutard) u. 
thenäos angeführt. „Fragmente“ bei Hullemann 
(Utrecht 1841) u. in Müllers „Fr enta histori- 
corum Graecorum* (Ber. 1848, Bd. 2). 
£itteratur: Edertz, De Duride Samio (Bonn 1842); 
Rößler, De Duride Diodori, Hieronymo Duridis 
auctore (Wötting. 1870). 


Durität (tat.), Härte, bei. in der Rede; Grobheit. 
im Altertum lat. Name des ſpaniſchen 
Durius Fluſſes Duero; fiehe dieſen Artikel, 
Durlach 1) Amtöbezirt, bad. Kreis — 
200,14 qkm, 31617 Em. — 2) Amtöftabt 
linf3 an der Pfinz u. an den Linien Heidelberg: aiel 
u. D.:Mühlader der Bad. Staatöbahnen; Amts: 
gericht, evang. u. fathol. Pfarrkirche, Neal: u. Pro: 
gumnoltum, Rettungsanftalt für verwahrlofte Kin: 
er, 1818 v. der ruf Kaiſerin Eliabeth geitiftet 
Schloß (jet Raierne), altes Rathaus, Standbild des 
Markgraien Karl II.; Wein:, Dbit: u, Gemüjebau; 
ruchtmärtte; Eijengieherei, Dompfiaemäßle, Ba: 
rilation v. Nähe chinen, Glanzlevergerberei u, 


Parbesi: Garnifon (3. Bataillon des 3. bad. 
erie-Regiments Nr. 111 u. 4. Estadron des 


nian: 
. bad. 


d | Leibdragoner:Regimentd Nr. 20); Straßendampf: 


bahn nad) Karlsruhe; Drabtieilbahn auf den Turm: 
bern; 7656 Em., darunter 1440 Katholiten. D. ge: 
B e im 11. Jahrh. dem Grafen v. Hennegau, fam 
227 durch Kailer ‚Friedrich II. an den Markgrafen 
Hermann IV. v. Zähringen, wurde unter Rudolf 1. 
v. Habsburg eingenommen u. vom Bilchof v. Straß: 
—— — 1565 verlegte Marlgraf Karl II. feine 
Reſidenz in das neu erbaute Schloß zu D, u. D. blieb 
Sik der Markgrafen v. Baden-Dürlach (regierten 
1515—1771) bis 1715. 1688 wurde D. v. den Fran⸗ 
zoſen unter Melac nievergebrannt. 25, 1849 Gefecht 
jwiichen preuß, Landwehr u. bad. Inſurgenten. 
Litteratur: es * F 3 An 1369), 
2 ormitor), Bebirgäftod (2483 m), 
Durmitor nördl, Montenegro, —— aa 
— le deuticher Dichter des 13. Jahrh 
einbot v. deutſcher Dichter Jahrh. 
Durn aus Durn (Turn) in Oberfranken, um 1240 
Schreiber Herzogs Otto ded Erlauchten v. Bayern 
Nahahmer Woltrams v. — verfaßte na 
franz. Quellen die Legende vom bl. Georg, nicht ohne 
Anmut u. Lebhaftigleit, doch meift äußerlich, vol 
Schmulft u. Allegorien ; hräg. nad) einer nieberdeuti 
gefärbten Handicrift in Buſchings u. v. der Hagen 
„Gedichten des IRRE 5 — 1 2 be 
im Altertum lat. Name v. Dorche⸗ 
Durnovaria iter, j. Dordefter ]). 


Düro (Peſo dur o), Münze, fiehe Peſo. 
Durobrivä im Altertum röm. Name der engl. 


ä — R 8 * * r(i.d.). — 
ſpr. dürock), Michel, Herzog v. Friaul, 
Duroc anz. Marſchall, geb. 2 772 Pont & 


ch durch neue zu erſehen. Der D. äußert 
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ıMouffon, + _??; 1813 Markersdorf; aus altadliger 
Familie; audgebildet auf der Artillerieichule zu 6hd- 
‚ long, 1793 Lieutenant, wurde 1796 Nojutant bei 
Bonaparte, zeichnete fi beim Uebergang über den 
Iſonzo in Friaul aus (woher jpäter jein Herzogs: 
titel) u. that ſich dann in — en u. beim Sturm 
auf Yaffa hervor. Nach dem 18. Brumaire ging er 
in außerordentlicher Miſſion nach Berlin, 180] nad) 
| üctehe m Kopenhagen u. Peteröburg. Bei feiner 
\ 





Rücktehr wurde er Gouverneur ber Tuilerien u. Di: 
viftondgeneral, 1804 Großmarihall des Palaftes. 
Er madte die Schlacht v. Aufterlig mit u. wohnte 
| 1806, wo er mit Sachſen unterhandelte, u. 1307, wo 
| er den Wa —— nach der Schlacht bei Fried⸗ 
land ichloß, den Feldzügen bei, wurde zum Herz 
v. Friaul erhoben, begleitete den Kaiſer 1 2 
Deiterreich, wo er den Een a nd v. Znaim 
ihloß, u. 1812 nad Rußland. Mit Napoleon nad 
Frantreich — ehrt, übernahm er die Reorgani⸗ 
lation der Garden, auch erhielt er bie Senatormürbe. 
Er wurde bei Markerädorf an der Seite des — 
22, 1813 durch eine Kanonenkugel tödlich verwundet. 
Seine Leiche wurde 1845 im Jnvalidendom in Paris 
beigejegt. Edler Sinn u, offene Gerabheit zeichneten 
feinen Charakter aus. 
Litteratur: Nollet Fabert, La Lorraine militairs 
(Nancy 1852, 2 Bbe.), 
Drocae), im Altertum Stabt ber 
Durocaſſes —— in Gallia Lugdunensis; 


jegt Dreuz (f. d.). D tal ), Stabt 
4 uroca aunu ’ 
Durocatalauni  aule beleienn st Chä: 


lons fur Marne (f.d.). 
Durocornovium im Altertum römiſcher Name 


der Stadt Cirenceſter(ſ.d.). 
Durveortörum im Altertum Hauptftabt der 
Reims (j.d.). 


Remi in Gallia belgica; jest 


auch Dor-), im Altertum Stabt 
Duroftörum a Bröfen. Hauptquartier einer 
römifchen Seglon u. Geburtsort des Aetius; jetzt 
Siliftria (i A —* — 
im Altertum Stabtin Britannia; 
Durovernum jet Ganterbury (f. d.). 
Nebenfluß des Blauen Nils (Bahr el Airaf, 
Durra Ysaj) in Abeifinien, Naila 
Durrah Langenmaß, ſiehe den Artitel War. 
: Durragrad, Moor: od. Neger: 
—— — — Sorghum. 
dörßli), Marktfleden, engl. Graf: 
Dursley (ah Gloucefter ; 2500 Em.; Zuchfabri: 
fen; nahebei Tuffſtein („Bathitone”). 
böhm. Zizeä; .) chtivost; (- nad Rlenntni 
Durft dychtivost, f; Torst, Dristighed, g£; (- 2 
Gelb) Torst efter Penge; engl. thirst; (fig.) strong desire; 
frz. soif, /; gr. dt BA (- haben) duypriv; a (- erregend) 
duymrinös, 3; (- tölen ) ddmypos, 2; holl. dorst, m; ital. 
sete, /; lat. sitis, cupiditas, /; (- nad etwas haben) sitire 
d; (- löfhen) sitim restinguere, explere; FUSS. zamıs, 
; (- löjgen) ymoasrı zamay; schw. törst; (fig.) Aträ, w; 
egär, n; 8p. sed, /; deseo, anhelo, mw; (- erregen) ex- 
eitar, llamar la sed; (- löfden) apagar la sed; ung. 
szomjisäg, szomj; vägy. 
D. (sitis), das Bedürfnis, die durch Lungen: u. Haut⸗ 
ausdünftung, Harn ıc. verlorenen eiten 
ich juerſt ald 
ein unangenehmes Gefühl v. Trodenheit im Munde, 
auf der Zunge, am Gaumen u. im Schlunde, Wird 
das Bedürfnis nicht geftillt, führt es noch ichneller 
als der Hunger u, unter noch viel qualvolleren Er: 
einungen zum Tode. Dabei fteigert ſich in der 
unbhöhle das Gefühl v. Trodenheit zu brennender 
Site; die Schleim: u, Speichelabfonderungen nehmen 
ab u. werben did u. zähe; bad Sprechen u, Hinunter⸗ 
ſchlucken trodener Nahrungdmittel ijt jehr erfchwert, 
endlich unmöglid. Dann tritt aud eine Verminde⸗ 
rung alleranderen Abjonderungen ein; ber Harn wird 
Belen u. nimmt eine bunlelrote farbe an, der 
tuhlgang bleibt aus, ebenfo die Schwerkabjonderung 


1085 Durftiig— Durutte. 


Duruy— Dufd. 
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auf der äußeren Haut. Das Atemholen ift beichleu: 
nigt, jchnell u. jagend, die Körpertemperatur fteigt; 
der Buls wird beichleunigt, es jtellt ei Fieber ein, 
Dazu gejellen ſich dann bald Zeichen allgemeiner Ab: 
mattung u. Schwäche, furdtbare Unrube, weiter 
leichtes —— ieren, u. unter den dabei auftre— 
tenden Wahnvor! —— iſt diejenige die hãu⸗ 
figite, daß der Durftende überall Waffer u. andere 
Getränfe zu erbliden 23* bis endlich der Tod den 
furchtbaren Qualen ein Ende macht. Die Urſachen 
des D.e3 find entweder allgemeine od. örtliche. Zu 
ben örtlichen gehört das Nustrodnen der Schleimhaut 
der Mundorgane durch das Duehfirelgen trodener 
Luft bei heißem, trodenem Wetter, bei Aufenthalt in 
heißen, trodenen Stuben, Atmen u. Schlafen mit 
offenem Munde, od. das n:den:Mund:nehmen od, 
der Genuß ſtark wafferanziehender Subitanzen (ſchar⸗ 
fer, jalzhaltiger, gewürzhafter Speifen ꝛtc.), anhalten= 
des Sprechen, Singen 2. ; zu ben allgemeinen jeber 
tarle Säfteverluft des Körpers: reichliches —— 
—— — — ———— eiber Zucker⸗ 
arnruhr), reichliche, wäſſerige Dürchfälle te (be 
holera), vor allem aber aud) ftarfe Blutverlufte bei 
Berwundungen, Operationen, Geburten) u. fieber: 
hafte Krankheiten. Das alöcharakteriftiiches tom 
vᷣerſchiedener Krankheiten mit verringerter sem: 
thätigkeit, bef.v. Nervenfiebern, ——— len 
Des Bees iſt weiter nichts als ein Zeichen v. Schwäche 
u.Apathie der Kranken, welches das Gefühl des Dees 
— —3 um Stil⸗ 
len des Dees eignet g her allerbeiten friiches, füh: 
les Trinkwaffer. Als Beimiſchungen empfehlen fih 
bei. jäuerliche Subftanzen (Zitronen, ſaure Frucht: 
äfte :c.), in her auch bei. die ftart fohlen= 
äurehaltigen Watjer u. die jog. Brauſemiſchungen. 
h 2 dur Ein Bien Tags el Mi : enen, di 
urch reichliche Klyſtiere ich der D. ſtillen, ni 
aber ns —5* 
I böhm. a Ziznivyf ; (fig.) dychtvy ; dän. = terstig;; 
Durftig engl. = — ge * —— 
a Öuypnoös, 3; holl. a u. ad dorstig, dorst hebbende; 
ital. a assetato, sitibondo; lat. @ sitiens; (fig.) alcis rei 
eupiditate flagrans; NOW. « törst, dristig, foroven, for- 
mastelig; rus$. « zasıymiä; (fig.) axıyıpä; schw. a u. 
ad törstig; Sp. a sediento; ung. = szomjü, szomjas; 
rt fpz. Dlriaf), Santonähauptort, fran 
pr. dürtal), Kantonähauptort, 
Durtal jeden Marne:et:2oire, Arrond. Bauge, 
am Zoir u. der ey sy, mit 2 jhönen 
Türmen aus dem 15. Jahrh. (darin Hoſpiz u. Pfarr: 
wohnung); rifation v. Papier u. Drainröhren; 
26) 108 (dem, Der Aiteren M fit verbindet fich d 
in der älteren Mufil verbindet fich der 
Durtonart Begriff der Tonart mit der Tonleiter 
u.nurbie „leitereigenen* Töne u. Allorde wurden als 
eigentlich zur Tonart gehörig betrachtet, jo z. B. für 
C dur bie in der Tonleiter c, d, e, f, R,% „centhal: 
tenen. Eine neue Muſiltheorie bahnteRameau (f.d.) 
an, welcher Die Töne im Sinne v. Klängen nahm u. die 
Zöne des tonalen Aklords u. feiner nädjiten Ver: 
wandten in ein Nadjeinander als melodijche Din 
erlegte. Da fich aber auch diefe Auffaffung auf das 
yitem ber leitereigenen Töne beichränft d, f, a, c, 
e g, h, d, u. 3 Dur: u. 3 Mollafforde ergibt, jo er: 
tlärt fie wohl die Durtonleiter, doch nicht die D. Der 
praftiihen Ausübung ericheint es — * u. 
als willlürlicher wong, die Harmonif auf bieje 
wenigen Klänge beichränfen zu wollen, es ift vielmehr 
der Begriff der Tonart zu dem der Tonalität(f.d. 
8 erweitern, jo dab bei den Tönen eines Aklord 
u ya mr —— werden u. die Tonleiter 
nur al —— 9 —— en teen Be 
ñ at.), hart, unbeweglich, ſteif; durius, 
Dürus härier; in durius erfennen, auf eine 
härtere u *5 —— ib, Graf 
pr. dürütt), Joſeph Frangoid, Gra 
Durutte Dun General, geb. !, 1767 Douai, 
T '% 1827 Dpern; trat 1792 in die Armee, war unter 
der Republif meift im Generalftab thätig, wurde 
1803 Divifionägeneral u. Kommandeur der 10. Mili- 
tärdivifion in Toulouse, focht 1809 bei Wagram, war 


1810 Gouverneur v. Amfterdam, führte 1812 eine 
Divifion im ——— Korps unter Schwarzen⸗ 
berg in Rußland u. zeichnete fi 
chef bei Lü : 1 
er Thionville u, verteidigte Meg. Nah Wieder: 
er der Bourbonen wurde er Befehlähaber der 
3. Militärdivifion; 1815 befehligte er eine —— 
bei — u. re — — 
ſpr. bürüt), r, franz. Hiſtoriler, geb. 
Duruy 0 iS11 Baris; ——ã— 1830 auf ber 
Normalihule, wurde 1833 Prof. der Geſchichte in 
Reims u. jpdter am College Henri IV zu Paris, 
1861 Inipeftor der Alademie v. Paris, dann General: 
inipeftor des Sekundärunterrichts u. Brof. der Ge: 
ſchichte an der Bolytechniichen Schule, v. Rapoleon Ill. 
bei Ausarbeitung feines Werkes über Julius Cäjar 
mitherangezogen u. 1863 ‚um Unterri —— er⸗ 
nannt. Er juchte verſchiedene zweckmäßige Reformen 
einzuführen, wurde aber v. fleritaler Seite, bei. hin⸗ 
fichtlich des unentgeltlichen Boltsihulunterridts u. 
ulzwanges angegriffen u. mußte Juli 1 5 
rüdtreten, wurde jedoch darauf Senator u. 1 
et des Inſtituts. Nach dem Sturz Napo: 
leons III, zog er ji ———— zurück. Unter 
den zahlreichen bi or. Werfen D:8 find hervor: 
zuheben: —9 —— e historique de la république 
romaine* (Bar, 1838); —— — du 
moyen äge* (ebb. 1839); Histoire des Romains* 
ebd. 1849-44, 2 Be.) „Histoire de la Grece an- 
cienne* (ebd. 1862, 2 Bde.; neue Ausg. 1874, v. der 
franz. Alademie preiägefrönt); „Intro uction Bene 
e a l'histoire de France“ (ebd. 1865, 4. 


les plus recules jusqu’&A la mort de 
Theodose* (ebd. 1870-79, 7 Bbe.; Prachtausgabe, 
ebd. 1879— 84, 7 Boe.; deutich daraus: Die Geſchichte 
des Raiferreichs, D. Herkberg, &pz. 1884 ff., 4 Wbe.); 
aud gab er die „Histoire universelle“ heraus, v. 
ee ac Maar ga 
= mmgo arab. ; Heilig: 
Dujäres tum in Setra über einem 3,3 m hohen u. 
0,6 m breiten Stein; wahrſcheinlich ein Sonnengott, 
deſſen Geburtöfet 2%. feierlich Dehanden, wurde. 
ornelis, nmiederländiicher Genremaler 
Düjart Gornelis, niederländi & al 
u. Kupfer) rg geb. 4 1660 od. 1665 
Haarlem, + Yo 1704 dal.; Schüler des Adrian 
von Ditade, den er in feinen, dem nieberen Volls⸗ 
leben entnommenen Genrebildern faft erreichte, 
Werle im Dresdener Muſeum, im Wiener Belvedere 
(Bauern vor dem Wirtshaus“), der Amfterbamer 
alerie ( ee) u. dem Dulwic: lege in 
London. Bortrefflihe Radierungen: „Der Dorf: 
irurg“; „Der Schuſter“; „Der ftehende u. der 
Sur T * datob, deutſcher Dichter, geb, "9 
obann dJalob, er Dichter, geb, !2, 
Dufd) 1735 Selle, + "9. 1787 Altona: ftubterie in 
Göttingen Theologie, 1766 Rektor am Gymnafium 
in Aitona, 1771 Prof. der Philofopbie u. Mathematik 
u. 1780 dänifcher —— daſ. 
—* Heldengedichte: „Das Toppe” (Götting. u. Lpzj. 
1751); „Der Schofhund“ (Altona 1756); die Lehr: 
edichte: „Die wife haften” N . 1752); „Der 
mpel der Liebe” (Hamb, 17 rei ner „Briefe 
zur Bildung des —— (£p. 1759 u. ö., 2 Bbe.); 
„Briefe zur Bildung des Geſchmacks“ (Lpz. u. Brest. 
1764—73, 6 Zle., 2. Aufl. 1773—79); den Roman: 
Geſchichte Karl Ferdiners* (Brest. 1776—80,6 Bbe.), 
umgearbeitet ald „Der Verlobte zweier Bräute" (ebd, 
1785, 6 Bde.); überjegte Pope (Altona 1758—63, 
5 Bbe.), Hume ic. „Vermiſchte kritiſche u, ſatiriſche 
Sariften. (eb. 1738); „Sämtliche poetiiche Werte” 
(ebd. 176567, 3 Tle.). 

2) Alexander v. D. badiiher Staatämann, geb. ?7, 
1789 Neujtabt a, d. Haardt, 1:0 1876 Heidelberg; 
1826 bad. Geianbter in der Schweiz, 1 auch ın 
Münden, 1838 am Bundestage, 1843—49 Minifter 


des Auswärtigen, 1850—51 Abgeordneter Heibelbergs | UT 


in der Zweiten Kammer u. v. dieſer in dad Staaten: 
haus nad) Erfurt entſandt, ſeit 1851 ind Privatleben 
jurückgezogen. D. war in kirchlichen wie ftaatlichen 


1813 als Divifions: | 
ken, Bauen u. Leipzig aus. 1814 entjegte | 


uft, || 
1884); Hauptwerk: „Histoire des Romains de = ’ 
les temps 


A ® a m 
rieb die komi⸗ 


Fortegne, D 
ve, — 
verzeichnen, fehl⸗ 
einen, 
Fortegnelse, 
ng 
ortegnet, O 
a,berjeichnetiuns 
richtig gezeldänet) 
ortel, b) m, 
Borteil, Nuben. 
Fortelnik, 
m, argliftiger 
enſch, m. 
Forteluost, 
ſ. Argliſt, f. 
Fortelnf, 
a, liftig, vortei 


ba 

ortily, @ 
Borteil, Kunfte 
geiff, Kniff, Pfif. 
Fortelyos, 
a, launenhaft, 
tädiich. 


Fortelyoskod- 
al, @vn,launens 
er od. tüdiicdh 


ein, ſtniffe an⸗ 
wenden. 
Fortéolroaau g, 
3 
eit eit, 
—X 
kortement, 


ad, ſtart, träftig; 
) nadbrüds 


orte-Plano, 
Df, Piano, Alas 
dier, n. 
Fortepiano,® 
m, Klavier, n. 
Forteren ,® 
f, Feſtung, Fehe. 
Forteresse, 
Dt, Feftung, f. 
Forteto, nm, 
Buſchland, n. 
Fortezza,{j)f, 
Stärle, Rrait, f; 
(Milit.)Feftung. 
Fortfara, & 
va, forldauern, 
fortfahren. 
Fortfarande, 
a,fortfahrerd, 
ortbauernd; n, 
Bortdauer, f. 
Fortgä,ebvn, 
fortgehen, fort- 
gejeßt werden. 
Fortgäende, 
a, fortgehend; 


Forthrith,@) 
* ſogleich, ſo⸗ 


ort. 
Forticülus 3, 
Da, hübjd od. 
gar flandhaft, 
mutig. 
Fortid 9 8 
Vorzeit, f. ; Alter» 
tum, on; Bergans 
genheit, f;i -en, 
vormals, 
Fortie, @ va, 
verſchweigen. 
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Fortificäblle, 


ng liberal, ein —— Anhänger des deut⸗ 


a, verſchan⸗ 


at. 

Fortiflcaciön, 
® f, Beieitie 
ungswerle,npl; 
— 
Fortluear, (@ 
va, kräftigen; 
verihaigen; beit» 


igen, 

Fortificateur, 
Em,Rriegebaus 
meifter,Feitungbr 
baumeiiter, m. 
Fortifieatie, 
& f, Beſeſti⸗ 
ungslunft,f, e⸗ 
eitigungäwert. 


Fortitication, | 


eftigungb 
Han, tung f. | 
Fortification, 


pt Beieftigung, 
‚ Feitungswerf. 
ortifica- 


toire ortis 
Krise, ejer 
nads, 
Fortifleazio- 
fung; 


feitigung ; 
KAriegsbautunit. 
Fortiller, D 
va, ftärten, beje» 
tigen, verjhan- 


Portifikation , 
—— 


gung; ie 


Fortigno $ 
a, ranzig, ſcharf, 
ſauerlich. 

Fortil, Dad, 
born, auf ber 
vorderen Seite, 

Fortilizio, @ 
m,(Milit.)Fort, 
n; Meine feitung. 

'ortin, @ m, 
Beldihange, f, 

Fortinge, ® 
va, berdingen. 

Fortingnlug, 
&g,Berdingung, 

Fortinne, @ 
va, berjinnen. 

Fortino,Dm, 

ilit.) Schanze, 

; Blodhaus, n. 

Fortis 2, Ds, 
ftart, — 

fund, robu 

rt an Madıt; 
raftvoll, wader, 
gebiegen; mutig, 


fer. 
ortitaude, ® 
Geelenftärte, 
Tapferkeit, f. 
Fortitüdo,di- 
nis, (v. fortie), 


f, Züßtigfeit, 
te, Zapfer« 
keit, f. 


Fortjene, ® 
va, verdienen. 

Fortjeneste, 
&g Berdienft,m 


u.n. 
Fortjenstlig, 

tfortjenstfuld), 

«da,verbienitlidh, 


verdienituoll. 


t, 
’ 
t; 


Fortjent,da, 


verdient. 
Fortkomma, 

& vn, fortloms 

men, gebeiben, 


Duſchan — Duſevel. 


hen Buydesitaatd unter Preußens Führung; ſeit 
1546 Ehrenmitglied der Vlünchener Akademie, Er 
gab mit Eijelein eine gute Bearbeitung v. Leſages 
„Diftoriichem Atlas“ (Karlsr. 1825) heraus u. jchrieb 
im antisultramontanen Sinne: „Zur Bathologie der 
Revolutionen“ (1852) u. „Das Reid) Gottes u. Staat 
u. Kirche“ (1854). 
Stephan, Zar v. Serbien, regierte 1334 
Duſchan bis 1355; jtammte aus dem Haufe Ne⸗ 
manja, wird deshalb auch Nemanjitich IX. ges 
nannt, verlebte jeine Jugend in Konftantinopel u. 
wurde beider Thronbeiteigung feines Baters Stephan 


1%, 1321) Regent v. Zeta; 1334 befriegte u. ent:|&S 


— D. ſeinen Vater, der auf der Burg Swetſchan 
erdrojjelt wurde; D. vermählte fi) mit Helene 
Scweiter des Bulgarenlönigs Alerander, u. entri 
den ByzantinernRaledonien mit Ausnahme v. Theſſa⸗ 
lonien; 1346 ließ er ſich zum Kaifer frönen u. nahm 
ben Titel eines Zaren u. Selbſtherrſchers der Serben, 
Rhomäer u. Bulgaren an; die v. den Byzantinern zu 
Hilfe gerufenen Osmanen wurden v. ihm befiegt, 
ebenjo 1349 der Banus v. Bosnien Stephan Kotro: 
manitſch, deſſen Gebiet an Serbien kam. Auch Al: 
banien wurde —— dem ſerbiſchen Reiche ein: 
verleibt; die Kepublit Raguſa in Dalmasien hatte 
bereitö 1347 den Zaren als Schugherrn anerkannt. 
Die Kämpfe Des mit Ludwig J. v. Ungarn endeten 1353 
iegreich. Mit einer neuen Unternehmung gegen fton: 
tantinopel —— ſtarb D. plölic) zu Djewola 
in Albanien (Ende Dez. 1355). Auch in kirchlicher 
inficht machte D. fein Reich völlig unabhängig v. 
yjanz; der jerbiiche Metropolit wurde zum Patri: 
archen ernannt u, hatte jeinen Sit zu Ivel. Handel, 
Gewerbe, Ader: u. Bergbau blühten unter dem mäd)- 
tigften Herricher des damaligen Südoſt-Europa auf; 
vom Volkslied gingen damals Die Anfänge der welt: 
lichen jerbiichen Nationallitteratur aus. Das 1349 
u. 1355 verfaßte ou Des (brög. u. a, v. Nova: 
tovic, Belgrad 1870) ıft ein treues Spiegelbild des 
Kulturftandes der Hämushalbiniel im 14. arabrb. 
Schon unter Uroſch V., dem Sohne u. Nachfolger 
Des, dem legten Nemanjiden, gingen die meiften Er: 
oberungen = zn wieder — — ben 
ranz, Finanzminiſter während ber Re: 
Dujchef re DB, in Ungarn 1848—49, geb. 2° 
1798 Rabowesnie in Böhmen, + "Io 1873 Ejornko: 
wech; ftudierte in Dien, Erlau u. Peſt, war beim 
Ausbruche der Revolution 1848 bereits Vizepräſes 
ber ungar. Hoflammer jeit 1845, wurde v. Kofjuth 
zum Unterftaatsjefretär, im Juni 1849 zum Finanz⸗ 
minifter ernannt, übergab nad) der Kapitulation v. 


\ Bilägos (1%, 1849) den öfterreich. N \ 
‚u. 


ben ungar. Staatöihat im Betrage v. 5 Mil. 
lebte jeitdem ala Privatmann in Ungarn. 
Dufchet I) Kreiß, ruff. Gouvern. Tiflis, in Hau: 
fajien, 4076 qkm, (73) 57558 Em. — 
2) Hauptftadt v. 1), an den fteilen Ufern des zum Ara: 
mi gehenden Flüßchens Duſchetiſchewi, 973 m ü. M., 
(6) 2041 Em,, meijt Armenier u. rufier; Mein: u, 
artenbau. Südl. v. D. das hiſtoriſch bemertens: 
werte Städtchen Mzchet (f. d.), nördl. der Pak 
Dariel(i.d.). 
Dufel böhm, bezsmysinost, opiöka, omämenost; (fig.) 
äpiöka, /; dän. Dos, Svimmelhed, Bevidstlsshed, 
Rus, g; engl. giddiness, doziness; (Zrunfenpeit) trunken- 
ness; Irz. vertige, assoupissement, »# ; (Zrunfenbeit) ivresse, 
S; gr. uddvorg, voewg f; a (einen - habendb) dugodugaf, 
axog; holl. dommel, m; duizeling, duizeligheid, /; Ital. 
stordimento, sopore, »*; lat. temulentia, /; (immer im -) 
perpetua ebrietate sopitus; NOrW, terst; FUSS. noayxeora; 
apemora, /; Öesmamarcreo, n; (Zrumfenheit) xweas, /; 
schw. halfsömn, yrsel, w; 8p. vahido, vertigo, w; 
borrachez, /; ung. bödultsäg, kapatossäg, mämor. 
Kirchdorf, preuß. Regbez. Trier, Kreis 
Dujemond Bernfaftel, an der Oel: Schneide: 
mühle, Obfjtbaum: u. 
669 Ew. 


Forſthauſchnle; Weinbau; 
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Anwalt zu Amiens; er ſchrieb: „Notice sur la ville 

d'Amiens* (1825); „Monuments d’Amiens* (1830); 

ig e la vılle d’Amiens* (2. Aufl. 1844, 
e.). 

Bitteratur: Poun, Notice sur D. (1831). 

(aud) Dudfing, Dupfing, Teujinfe), 
Dufing ein Gina mit & hellen, im legten Drittel 
des 14. u. im 15. Jahrh. ala Teil_der Schellentracht 
beliebt, um den jog. TZappert, dad Obergewand, Damit 
zu gürten. Am D. hing meijt eine Taſche od. ein Dolch. 

(ipr. düffonmerahr) 1) Wleran: 
Dujommerard dre, franz. Hunt: u, Altertums: 
forjcher, geb. Nov. 1779 Bar jur Aube, F '%s 1842 
t.:Cloud; machte ald Freimilliger die Revolutions: 
friege mit u. wurde 1801 Hechnungsfammerrat. Er 
bewohnte in Paris das Hötel Cluny, in welchem er 
eine reihe Sammlung mittelalterliher Kunftiachen 
aufitellte, die nach jeinem Tode vom Staate angefauft 
u. in ein Öffentlihes Muſeum verwandelt wurde. 
Er veröffentlichte: „Les arts au Poren ge (Bar. 
1839 —43, 5 Boe.; Atlas dazu mit 103 Platten) ıc. 

2) Edmond D., Sohn v. 1), geb. ?’, 1817 Paris, 
+ % 1855; Zeichner u. Honjervator des Muſee Cluny, 
dad er erweiterte u. deifen Katalog er herausgab. 

(pr.düſſaͤr), Hippolyte, franz. Bolfswirt, 
Duflard geb, % 1795 Morez, Depart. Jura, 7 2% 
1876 Myer; widmete fid) früb dem Studium wirt: 
ſchaftlicher öragen u. war 1543—46 Chetredalteur 
bes „Journal des economistes*, wurde 1548 zum 
Beäfetten bes Depart. Seine: nferieure ernannt u. 
titglied des v. der konſtituierenden VBerfammlung 
eingejegten Staatsrates. Er ſchrieb: „De l'etat 
financier de l’Angleterre et des mesures propo- 
s6es par les whigs et les tories* (Par. 1 N: 
„L'exposition universelle deLondres“ (ebd.1851); 
„Lecreditetla Pas on agricole* (ebd. 1853) 2c. 
(eigentl, DuSek), Hohann Ludwig, Klavier: 
Dufjef virtuos u. Komponist, geb. 94 1761 Tſchas⸗ 
lau, Böhmen, 7 2%, 1812 St. Germain en Laye; 
war Chorfnabe der Minoritenkirche zu Iglau, dann 
Organiſt zu Kuttenberg; trat 1784 in Berlin u. 
Veteröburg ald Birtuos auf u. ging 1786 nad; 2jähr. 
Aufenthalte beim Fürften Karl Radziwill nad) Paris 
u. Stalten. 1789 gründete er mit feinem Schwieger: 
vater in London eine Mufilalienhandlung, mußte 
aber unglüdlicher Spefulationen wegen heimlich aus 
England flüchten. 1802 wurde er Konzertmeifter des 
Prinzen Louis Ferdinand v. Preußen, 1807 bes 
Fürſten —— der ihm mit nad Karis nahm. 
Zählt neben Clementi u. Cramer wegen jeiner ge: 
diegenen Richlung zu den klaſſiſchen Vertretern jeines 
Anftruments, Seine Kompojitionen, beitehend aus 
12 Stongerten, 92 Sonaten, veridiedenen Kammer: 
muſilen ıc. erichienen in 9 Bon. in einer Gejamtaus: 
gabe bei Breitlopf u. Härtel. Ferner ſchrieb er Opern 
u, Kirchenftüde u. mit Pieyel eine „Möthode nou- 
velle pour le piano* (Lond. 1796). 

. evang.Piarrdorf, württemb. Schwarz: 
Dußlingen waldfreis, Dberamt Tübingen, an der 
Steinlad u. an der Bahn Tübingen-Hechingen, Ze: 
mentfabrit. 2070 Em. 

bedeutet im Niederbeutichen fo viel wie 
Duft Staub, Kehricht. 


Marie Luife, geb. Meyer, Opern: 
Duftmann fängerin, geb. 3% 1831 Aachen ; erhielt 
1840 


erfte mufifal. Ausbildung in Breslau, wo fie 
debütierte, 1850—53 war fie unter Spohr erite 
Sängerin in Eaffel. Bon da fam fie nad) Dresden, 
1854 nad) Prag u. 1857 an das Hofoperntheater in 
Wien. Hier wirkte fie, ſeit 1860 zur f. £, Hammer: 
ängerin ernannt, bis 1575. Dramatifche Partien 
ind ihr gauptien. u. ihr Fidelio, ihre Iphigenia, 
rmida, Donna Anna ıc. gehören au den großartig: 
Ber Seiftungen. Obgleich auch in den Muſildramen 
‚Wagners bedeutend, erwies fie fid) Den gefteigerten 
Anforderungen der jpäteren Werte nicht mehr ge: 


Dufing— Duftmann. 


| Dujev el (ivr. dühs wel), Franfois Hyacinthe Guy, wachſen, fo daß 1863 in Wien trotz 57 Proben, Triſtan 


tanz. Archäolog, 
Depart. Somme, T 4 1381 


geb. 12, 1796 Doullens, | u. | 
narpont; kurze Zeit | ift 


ſolde“ nicht gegeben werden konnte, Seit 1858 
ie mit dem Vuchändler D. in Wien verheiratet, 


1089 Du sublime au ridieule. 
Du sublime au ridicule il n’y 


a qu’un pas jiean „,.’Ipr. bü ßüblim ö ridifül il niä 
föng pa), „Bom Erhabenen zum Lächerlichen ift nur 
einSchritt”, ein Napoleonl.zugeichriebenerAusipruc. 


Dutcheß Unionsſtaat New Dort; 2128 qkm, 79 184 
Ew.; —— F — 

pr. men, Blur. Dutdmen), 

Dutchman Ühfander "ber den enai. Amerttanern 
Auftraliern zc. ger Tin Dunlicer — 

ipr. ng ouis, franz. gelehrter 

Dutens tee geb. 1%, 1730 Zours, ! 3, 

1812 London; wurde Kaplan u. Sekretär des brit. | 

Gejandten in Turin, Lord Madenzie u. jpäter Hof: | 

hiftoriograph des Königs v. England. Er unternahm 








die erjte umfajlende Auögabe der Werle Leibniz’ 
(Ber 1769, 6 Bbe.). In „Kecherches sur l’origine 

es decouvertes attribuees aux modernes* Far 
1766, 2 Bde., 1812, 2 Bde.) ftellt er das Wiflen u. 
die Erfindungen ber Alten viel zu hoch. „Le 
(Nom 1769, jpäter als „Appel au bon sens*, Lond. 
1777) zu ſcharfe Angriffe auf Voltaire u. Roui: 
jeau. D. ſchrieb ferner: „Histoire de ce qui s'est 
passe pour le retablissement d'une regence en 
Angleterre* (Xond. 1789); feine Lebensgeichichte 
u. d.T. „M&moires d'un voyageur qui se —— 

Par. 106, 3 Bde.). — Sein Neffe 2) doſeph Michel 

., geb. 1%0 1765 Tours, F % 1848, franz. National: 
öfonom, längere Zeit Generalinipeftor des Straßen: 
baumejens, jchrieb: „P 


tocsin* 


we hilosophie de Péconomie 
politique* (Her. ta) bei F hender, geb, ı 
H pr. belg. Reifen eb. 19, 
Dutrieug 348 Tournai: rot. der Mugenheile 
funde in Kairo, Mitglied der beig. — nach 
nnerafrifa unter Cambier (1877—79); er ichrieb: 
„La question africaine au point de vue com- 
mercial* —* * icheh), Rent —— 
pr. 0 hr aquim 
Dutrochet anz. Arzt u. ir 
1776 Neon in Poitou, 
Arzt den ſpan. Feldzug 1 


aturforicher, geb. 141 
1547 Parıs; machte als 
—9 mit, lebte bis 1891 
u Chäteau:Renault in Touraine, fiedelte dann nad) 
Baris über, wo er Ehrenmitglied der Akademie ber 
Wiſſenſchaften wurde. Als Phyſiker ift er bei. durch 
jeine Arbeiten über Endosmoje u. das v. ihm er: 
nbene Enbosmometer befannt („Nouv. rech. sur 
'endosmose*, Bar. 1528; „Surl'endosmose*, 1832; 
„Ann. Chim. Phys.*, 80. 35). Außerdem ftellte er 
——— auf den Gebieten der Phyſiologie, 
28 u. Botanik, vor allem der ——————— 
ogie u. Geologie an. latrauſe, die einem Müblftei 
alskrauſe, die einem eine, 
Duttenfragen Ähnelnd, aus feinem Xeinenzeug, 
gefteift u, getollt, im 17, Jahrh. in Deutichland u. 
den Niederlanden üblid) war, noch v. ben —** 
Geiſtlichen Sachſens u. den Hamburger Geiſtlichen 
u. Senatoren gesagen. 
böhm. tucet, w: dvanäctka, /; dän. Dusin, 


Dugend n; engl. dozen ; frz. douzaine, /; gr. 


dödos, /; holl. dozijn, m; . dozzina, f; lat ———— 
de ein -) duodeni, 3, A}; russ, awzuna, /; schw. dussin, 
#; 8p. docena, /; ung. tuczat. 
2, = 12 Stüd; 12 D. Groß. — 
. m. na tucty; tuctech; dän, 
Dutendweije ad dusinvis; —* ee the dozen; 
frz. ad par douzaines; gr. ad ara dodena; holl. ad 
bij dozijnen; ital. ad a dozzina, dozzina per dozzina; 
ad catervatim; (je jwölf) duodeni, 3, Al; russ. ad 
ZORUTAMI; DO zmmunamp; Schw. ad dussintals; $p. 4 
por docenas; ung. fat. Smeimä ne m a 
at., Zweimänner), im alten 
Duumviri om Behörde, die aus 2 Berjonen 
beitand; bei. a) der in den rom, Munizipalftädten u. 
Kolonien jährl. gewählte Magiſtrat, welcher dem Senat 
u. den Gerichten präſidierte (daher D. juri dieundo) 
u. die Aufſicht über die Verwaltung hatte. Urjprüng: 
lich nur Telurionen wählbar ; gewählt in ben Komi— 
tien, zur Kaijerzeit vom Senat der Städte; b) D. 
capitales one inRom an ebli ſeit 
Tuüllus Hoſtilius 2 Nichter über perduellio (Hoch— 


Duval. 


Bolt; c) D. navales (in der Kgiſerzeit Praefecti | 
classis), 2 Kommijlare, welchen Ausrüftung u. Der: 


ftellung der Schiffe oblag, zuerft 311 vor Chr. er: 
nannt; d) D. sacris facıundis mit Bewahrung u. 


\ J Befragung der Sibylliniſchen Bücher beauftragte | vn, 
(ipr. dötſcheß) County, nordamerifan. | Kommiffion, ipäter Det (10), zulegt Quinde- | F 


eimviri (15 Wänner); e) D. frumento dividundo, 
für Getreideverteilung. z 
ipr. diimall) 1) (eigentl, Jameray), Ba: 
Duval Ieatin, franz. Geiehrier, ie "1, 1695 Ar: 
23, 1775 Wien; beichäftigte 


thonnay, Champagne 
! Schafe mit Nitronomie u, Geo: 


fid) beim Hüten der ) 
graphie. pero Leopold v. Lothringen ließ den Auto: 
didalten jtudieren u. ftellte ihn als Lehrer bei der 
Ritteralademie in Zuneville an (bis 1735). 1745 
wurde D. Auficher des Medaillen: u. Münzenfabi: 
nettö in Wien. Sein Briefwechſel mit A. Socoloff*, 
aus dem Franz. v. S. Bauer (Nürnb,. 1792, 2 Tie.); 


ſeine „(Euvres*, meift numismatiichen Inhalts, 


hrsg. v. Koch (Petersb. u. Baſel 1784, 2 Bde.). 

Kitteratur: Raijer, Leben Drt (2. Aufl. Nürnb. 1788). 

2) Amaury Binaz 2, frang. Altertumdforicher 
u. Gelehrter, geb. 2% 1760 Rennes, F !21 1858 Baris; 
wurde eg —— in Neapel, verlieh 
1797 den biplomatiichen Dienft u. wurde unter dem 
Direftorium Bureauchef für Wiſſenſchaft u. Kunft 
im Minifterium des Innern. Er gab mit anderen 
Gelehrten die Zeitichrift „Decade philosophique* 

aus, die 1807 ala „Revue* mit dem „Mercure 

e France* vereinigt wurde. Er fchrieb: „Des 
sepultures chez les anciens et les modernes* 
(Preisigrift) u. ben Tert zu Baltardö „Paris et ses 
monuments* (3 Bbde., Fol.). 

Zitteratur: Amaury D. Souvenirs 1829—30 (Par. 1835). 

3) 55* Bincent Pineux D., franz, Theater: 
dichter, Bruder v. 2), geb. %, 1767 Rennes, 7 '9ı 
1812 Paris; machte den amerifaniichen Krieg bei der 
Marine mit, wurde dann Jngenieur u, jpäter Selre: 
tär der Deputation der breton. Landitände. 1753 
fam er nah Paris, um die Baufunft zu ſtudieren, 
war einige Zeit Porträtzeichner u. ging 1790 zum 
Theater; 1791 trat er mit dem Drama „Le maire* 
als Schriftiteller auf. 1793 wurde er mit anderen Mit: 
gliedern des „Theätre Frangais" eingeferfert, aber 
nad) dem 9. Thermidor befreit. 1812 Mitglied der 
Akademie, 1531 Bibliothefar am Arjenal. D. war 
einer der bebeutenditen Dramatifer des 1. Kaiſer— 
reichs. Er zeichnete ſich auß in der —— In⸗ 
trigen u. obgleich er den großen Meiſtern des 17. 
— nicht genau folgte, hielt er doch zum Klaffizis: 
mus, wie jein Fehdebrief an Bictor Hugo zetat: 

De la littörature romantique* (1833). Von 
feinen 52 Theaterftüden jind bie befannteften: 
Edouard en Ecosse* (1802), mit dem fein Ruhm 
be ann; „Le tyran domestique“ (1505); „Le,che- 
valier d'industrie* (1509); „La, femme misan- 
thrope* (1811); „Joseph en Egypte“ (Oper v. 
Mehul). Die „Euvres* eridhienen Kari 1 2—23 
(9 Bde.). Pr . en 

4) Henri Charles Pineux D., Bruder v. 2) u. 8), 
geb. Juli 1770 Rennes, F Yan 1847; war bis 1816 
im Berwaltungsdienit thätig. Er ſchrieb: „Essai 
sur la eritique“ (Par. 1 ; „Du courage civil“ 

el: Histoire de France sous le regne de 
Charles VI" (1842, 2 Boe.). 

5) Jules D., franz. Nationalötonom u, Geograph, 
geb. 1813 Nodez, F 2% 1870 bei einem Eiienbahn: 
unglüd; wurde ın jeinem Geburtsort 1836 Advofat 
u. 1538 Vertreter des Staatsanwalts;, ftedelte aber 
1847 nady Algier über, wo er das „Echo d’Uran* 
rebigierte, ei brand Rückkehr nad) Frankreich wurde 
er 1855 Mitredafteur de$ „Journal des Debats“ 
u. nachher Direktor des „Economiste francais“, 
Er ſchrieb: „L’Algerie“ (Bar. 1854, 2. Aufl. 1859); 
„Catalogue des produits del'Algerie“ (ebd. 1855); 


„L’histoire de a Bra europeenne au XIXe 
„Le 


siecle“ (ebd. 1862); 
coloniale de laFrance“ (ebd. 1864) 
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Fortkomat, 
m, Fortfommen. 
Fortlabende, 
da,fortlaufend. 
Fortlöpa, & 
fortlaufen. 

Fortna, {b) f, 
(Kioker:) Pforte, 
Fortnight,@ 
vierzehn ®. 


Fortnii, R m, 
(Nlofter· P ort⸗ 
ner, m. 
Fortele,Ziva, 
derfäuen. 
Fortomre, @ 
va, berjimmern. 
Fortsmring, 
Ad g, Berzimmes 


rung, Ausbefie 


Ari 
bringen; -8, vn, 
erzürmt, aufge⸗ 
bradıt werden. 
Forternelse, 
‚Berziirnung, 
; irzüirntfein, n, 
Forternet, @ 
8, berzüent, er 
en ® 
orterres, 
vn, bertrodnen; 


dem Haufe, m. 
Fortog, Ön, 
Trottoir, n; 

Trittweg, m. 
Fortolde 

are, © 
Fortolke, ® 

va,erllären,au 
legen. 
Fortolker, © 

g, Ausleger, m. 
Fortolkning, 

Dg, Autlegung. 
Fortone, ® 

vr, bervorbäms 

"Fortonin 

orton 
ar 
,n. 
ortop 

(Seemw.) 242 
des Fodmaſis 

Foditange, f. 
Fortore,)m, 

— 1; jaurer 

6 ‚m; Aufs 

itoßen, n. 

Fortplanta,@ 
va, plane 
ver fortpflans 
jen. 

Fortplantare, 

@m, Foripflan, 

jer, m. 
Fortplant- 

nine, t,gorb 

pflanzung, f. 
Fortred,@n 

on 
Fortrede, © 

va, bertreten,jer= 
treten. 
Fortredelig, 
da ,verbriehlid. 
Fortrwdelig- 
hed 8 g, Ler⸗ 

drießligteit, f. 
Fortreden,@ 

a, berbrojlen. 
Fortredige, 


s colonies et la politique | @va,verbriehen. 
;„Discours sur | Fortreffelig, 


verrat); appellieren fonnte man v. ihnen nur an das | les rapports entre la geographie et l'!economie | &a. vortrsjili. 


Pierers Konverjationss?egilon. 7. Auflage. IV. 


or 
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Fortreffelixz- 
hei, (di g, Bor⸗ 
trefilihleit, 1. 
Forirwkke,d 
va,berzichen,vers 
jerten; vr, ſich 
verziehen; fehl 
sieben ; vn, weg⸗ 
ziehen. 


Fortrwuge,d ' 


va, berdrärgen. 
Fortrav, din, 
— m. © 
ortress, 
Beitung, f. 
Fortrin,®n, 
Vorzug, m. 
Fortrinlig,D 
a, vorzüglih, 
ee . 
e g, dor 
zügliteit, T. 
ortrinsris, 
O ad, vorzuges 
weije, 
Fortroe,@va, 
anvertrauen. 
Fortraden,d 
a, verbrojien 
(0. fortryde). 
Fortreste, @ 
va,vertedjten;vr, 
fich vertröften, fi 
vertrauen. 
Fortrestning, 
\e,Bertröitu 
‘ortrolig, 
a, vertraulich, 
vertraut. 
Fortrolighed, 
die, Bertraulid;- 
teit,f;Bertrauen. 
Fortrop,@g. 
Bortrab, m; 
vantgarbe, f, 
Fortryde, @& 
va, berdrichen; 
bereuen, 
Torirydellg, 
(da .sıchriehlidh, 
orirydelse 
Berbruß, 
m; Keue, f. 
Fortrykke,d 
va,jerbrüden;bes 
drüden, unter 
brüden. 
Fortrykkelse, 
(de, Bedrädung, 
1; Drud, m. 
Furtrykt, 
a, bebrüdt, drüts 
tend ; verbrudt, 
Fortrylie, ® 
va, bejaubern. 
Fortrylielse, 
8, Yauber,m; 
ejauberung, f. 
Fortryllende, 
di a,bejaubernd. 
Fortsätta, & 
va, fortjehen. 
Forisättande, 
en, fortsätt- 
wing, f, Fortſet⸗ 
zung, f. 
Fortswtte, U 
va, fortjeßen. 
Fortswttelse, 
die, fortlegung. 
Fortsatt, & 
a, fortgejekt. 
Fortskaffa,ch 
va, fortihaiien, 
Fortskaffan- 
de n, fort 
8 ing, f, 
ortihafung, 
ortskicka,sd 
vr, fortihiden, 
Fortskrida,h 
vn, fortjdpreiten, 


1 az 


| eonservautriee* (ebd. 1875). Nach feinem 


Duval.—Duvergier de Hauranne. 


—— (ebd. 1864—67); „Notre pays“ (ebd. 
867); „Notre plantte“ (ebd. 1871) ıc, 
6) Edgar Raoul D., franz. Politiker, fiehe den Art. 
—— ungen). Benin en 
rung otan, Namen für 
Duval, . Duval: Fouve (ipr. dümall: 
(ur), geb. 1810 Boiffiy:Zamberville, +; 1883 
Wontpellier. Sauptwerte: „Histoire naturelle des 
Equisetum de France“ (Par. 1864); „Etudes ana- 
u de quelques gramindes” (Montpellier 
County, nordamerilaniicher 


6). 
Duval Florida, 1964 qkm, (& 
Hauptort: ee duwall 16 Kämü), gutes 
ſpr. düwa ‚u 
Duval le Camus ——— franz. Maler, 
geb. 1817 Varis, T 1878 dai.; Sohn des Porträt: u. 
Venremalers Pierre D. (geit. 1854), deſſen vornehmte 


Unionsftaat 
219%5 


u.zierliche Manier er nachahmte, Schüler Drollings u. , 


Delaroches. Werke: „Jacques Element, der Mörder 
Heinrihs I11.” (1561, Mujeum des Lurembourg); 
Flucht der hl. Familie nach Aegypten“ (1857); „Det: 
lige Eliſabeih, Almojen jpendend“ (1863); „Grab: 
legung Chriſti“; „Macbeth u. Die Hexen“, „Marty— 
rium Des bl. —— rn — 
(ipr. Dümoh), u ntoime, franz. 
Duvanz ‘Bolitifer, geb. 2" 1827 un auf der 
Pariſer Normalſchule vorgebildet, dann Lehrer der 
Litteratur in Saintes u. Montpellier, hierauf Prof. 
in Wancy; war bier Mitglied des Gemeinderats 


+| u. des Generalrats vom Depart. Meurthe:et:Mojelle, 


wurde 2", 1576 für Nancy Mitglied der Kammer, 
alö welches er der republifan. Linken angehörte, 
1877 u. 1551 wiedergewählt. Freycinet ernannte ihn 
%4 1852 zum IUnterjtaatsjefretär im Unterrichts: 
minijterium; 3; 1882 bis 188 war er Unter: 
richtsminiſter in re m u. F er 
:D.), Dorf, preuß. ®Brov. 

Duvenjtedt Silesmig-Horftein, Kreis Nends: 
burg, an der Sorg, 7 km nörbl. v. Rendsburg; 660 
Ew. Hier % 1850 ſiegreiches Gefecht der Schleswig: 
Holfteiner gegen die Dünen. ——— 
Duvergier de Hauranne Sram) Benler, 
franz. Staatömann u. Publiziſt, geb. % 1798 Rouen, 
"9, 1851 auf Schloß Herrij (Eher): ſchloß ſich den 
oftrinärs an, war 1527 bis 1551 Mitarbeiter des 
„Globe*,dann der„Revuefrangaise“, belämpfte, jeit 
1831 Mitglied des Parlaments, mit Scharfjinn die 
Oppofition; 1840 trat er zur Oppofition über, deren 
Abfichten er eifrig im „Uonstitutionnel* u. im 
Siecle* verfodt. Er unterzeichnete 9%, 1848 Die 
Untlageatte gegen das Diinifterium Guizot u, wurde 
in die Ronitituante u. jpäter in die Kommiſſion zur 
Ausarbeitung der Verfaſſung gewählt, wo er zur 
Rechten gehörte. 1349 fiel er bei der Wahl durch, 
wurde aber im Dez. 1850 wieder in die Yegislative 
gewählt. Am 25 1551 verhaftet, zog er ſich ins Pri: 
vatleben zurüd, beichäftigte ſich mit hiſtor Studien 
u. fand 1870 Aufnahıne in die Alademie. Er ſchrieb: 
„Des prineipes du gouvernement representatif” 
(Bar: 838); „De la reforıne parlementaire“ (ebd, 
47); „Histoire du gouvernement_parlemen- 
taire en France 18514—40* (ebd. 1857 — 73, 10 Boe.). 
2) Louis Prodper Erneit D., franz Bolitifer, Sohn 
v.1), geb. N 1843 Paris, + '2js 1877 Trouville; be: 
reifte Die Bereinigien Staaten, diente 1870 als gap: 
tän in der Mobilgarde u. wurde in der Schlacht bei 
Beaune la Rolande ichwer verwundet. 1571 wurde 


er Deputierter für Cher u. gehörte dem linten Zen: 


trum an. Bei den Wahlen 1876 fiegte er, obgleich 
trantheitöhalber im Süden weilend, mit 10400 
Stimmen über Chatand:Satour u. Guillaumin, D. 


| ichrieb: „Huit mois en Ame&rique, lettres et notes 
‚de voyage* (Par. 1866, 2 Bpe.) u. die politiichen 
'Broichüren: „Le gouvernement personnel et la 


coalition liberale en 1869* u. „La —— 
nem Tode gab 

Madame E. D. noch v. D. heraus: „Histoire 

laire de la r&volution franeaise“ (Par. 1879). 


en 


Duverneyſche 


ne 





rüfen— Duveyrier. 1092 
54, Tiche den Artikel Bar: 
Duverneyſche Drüſen in; be Drü ion. 


ipr.düwärnda) I) George Louis, franz. 
Duvernoy Yysion. ger. 44 1777 Mömpelgard, 
‚7 ',1855 Paris; war Prof, an der Univerjität Straß: 
| burg, fpäter am Gollöge de France in Paris. D. 
| beigpäftigte fi) vorzugsweije mit anatom, Unter: 
ſuchungen. Seine Arbeiten betreffen die Anatomie 
‚ber Säugetiere, Fiſche u. Reptilien. Er beiorgte 
ferner die letzte Ausgabe v. Cuviers „Lecons d'ana- 
tomis comparee*, 
2) Glöment Aimé Fean Baptifte D., franz. Jour⸗ 


Em. | nalijt, geb. 4 1856 Paris, 7 * 1879 dai.; zuerit in 


Algerien, dann in Paris als Journalift thätig. Seit 
‚1568 gab er im Auftrag des Kaiſers den De le“ 
(eit Febr. 1869,.Le peuple francais“) heraus. 1869 
wurde er alö offizieller Kandidat im Depart, Hautes- 
Alpes in die Hammer gemalt, ‚übernahm im Mini: 
fterium Palikao das Bortejeuille des Handels u. 
‚ Aderbaues u. machte fi um die Verproviantierung 
v. Paris verdient; ging nach dem Sturze des Haijer: 
‚ reichs nach England, lehrte Juni 1871 zurüd u. grün: 
bete im Sept. die bonapartift. Zeitung „L'Ordre“, 
Infolge v. jchwindelhaften Spelulationen wurde er 

%4 1574 verhaftet u. 11 zu 2 Jahren Gefängnis 
verurteilt. Schrieb: „L'orleanisıne et la r&volu- 
tion“ (Par. 1861); redigiertedie „Histoire del’inter- 
vention frangaise en Mexique 1362—67*(ebd.1867). 


: pr, düwärie) 1) Honoré Nicolas 
Duveyrier NIE fran "Heditagstehrter, geb. ©; 
1753 Pignans, Provence, T Mar 1554; eignet fich 
als Advolat bei. in den Somtejje de 





Bro ejien ber d 
Valory, für den Erzbiſchof v. Paris, gegen die Königin 
Narie Antoinette u. in dem berübim ten Bros gegen 
die des Ehebruchs angellagte Gattin des Bantiers 
Kornemann, den er Beaumardais wen verlor, 
durch Beredſamleit aus, ſchloß ſich der Revolution 
an, war Deputierter, 1790 mit Cahier de Gerville 
Unterjuhungstommijfar in Nancy, dann General: 
jefretär im Juſtizminiſterium. Drei Tage vor der 
Flucht Ludwigs XVI. an Condé zu den Emigrierten 
geſchickt, wurde er bei jeiner Rüdkehr v. den Deiter: 
reichern 25 Tage feitgchalten. Als Mitglied der Com: 
mune wurde er v. Nobeöpierre u. Billaud-Varennes 
angellagt u. eingelerfert, body rettete ihn Dugazon. 
1795 war D. Agent in Kopenhagen, Stodholm, Ham: 
bura, dann Zefretär Macdonalds in Jtalien, fam 179 
nad ‚sranfreich zurück u. wurde nach dem 18. Brumaire 
ins Tribunat berufen, D. förderte den neuen Code 
eivil u. die Berlängerung des Konjulats Bonapartes 
auf Lebenszeit u. brachte 1804 den Antrag auf Er: 
RT Rapoleons I. zum staijer ein. 1809 wurde D. 

rüfident bes Appellhofs zu Montpellier, jpäter Erfter 
Präſident. Unter Ludwig XVIII. verlor er dieſe 
Stelle, erhielt aber 1520 den Titel eines Ehrenpräſi— 
denten u. war wieder Advolat. Er in as lange 
Zeit Beaumarchais zugeicriebene Pamphlet: „La 
cour pleniere, heroi-tragi-comedie“ (Yar. 1775); 

roces-verbal des seances et deliberations de 
l'assembise enerale des #lecteurs de Paris, 
avec L.-Sylv. Bailly“ (ebd. 17%, 3 Bpe.). 

2) Anne Honord Joſeph D,, franz. Dramatifer, geb. 
1%1,, 1787 Baris, Fi 1965; bis 1814 Richter, dann 
Theatericpriftiteller, unter dem Namen Welespille 
Vitarbeiter an mehr ala 300 Theaterjtüden aller 
Art, erzielte bei. in Gemeinichait mit Scribe große 
Erfolge; feine bedeutenditen mit diefem geichaftenen 
bramat. Arbeiten find: „Les deux precepteurs* 
| IT „Frontin mari-garcon*u, „La petitesa@ur* 

1821); „Memoires d'un colonel de hussards* 

1522); „Valerie* (1823); „L’ambassadeur* u. 

emoiselle a marier* (1826); „La chatte meta- 
| morphosde en femme*( 1827); „Zo@*u. „La seconde 
‚annee* (1830); „Le chalet” aaa: „Le lac des 
| fees“ (1839); v. den in Gemeinschaft mit anderen 
Autoren verfaßten Dramen find hervorzuheben: „La 
famille normande* (1822); „Le bourgmestre de 
Saardam*(1825};.La separation*(1830);,Lesvieux 
pöches* (1835); „Elle est folle* (1835); „Le mar- 
| quis en guge* (1839); „La fille de Figaro* (1343); 
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„Le See defendu* (1848); „Les bijoux indie-| 
erets* 850); „La bataille de la vie* (1855) 2e. 
Für die re uedidhteteer: „Zampa*(1831); 

„Une journee de la Fronde* (1883); „La jeunesse 
de Charles- -Quint* Kl: Die mit jeinem Bruder | P 
Charles verfagten Stüde jiehe unter D. 3). 

)6harled D., franz. Schriftiteller, Bruder v.2), geb. 

12, 1803 Baris, IS6 daj.; berühmt durch jeine 
Teilnahme an der Saint:Simoniftil Bewe und, 
für die er im „Glcbe* u. im —— isateur* 
—— machte, auch eine Öefängni isſtrafe zu * 

den hatte. Er ſchrieb Ho EX emeinjam bie 
Dramen: Dach eine „Cli ord le | den 
voleur* „La Marguise d e Senneterre* 
as); . — — 'entendre* (1838); „Le comite 

e bienfaisance* (1839); „Le toreador* ‚ tom. 

Dper (1): > „La meunitre de Marly* (1840); aus 
dem Werke jeines Vaters „Procks-verbal des se- 
ances etc.* lieferte er den Auszug: „Histoire des 

remiers Electeurs, de Paris* nebſt einer „Intro- 
dnction historique* u, einem „Essai sur le corps 
electoral selon la charte* (Par. 1828), Aufiehen 
erregten feine Julacıni „l'avenir et les Bona- 
e 6 a civilisation et la dömocratie 


9) Henri * Afrikareiſender, Sohn v. 3), 
geb. 2%, 1840; ſtudierte in Leipzig u. England u. 
m nenne 1859 eine Neije in Algerien u. in der Sahara. 

unternahm er eine zweite Reife zu den Tuare a 
u. beſuchte Rhadames u. Murjul, Er machte 187 
den Krieg mit u. war ald Gefangener i in Neiße inter: 
niert. Sein meifterhaftes SAT ep oration 
du Sahara*, begann er 1 ouaregs 
du Nord* Ju.iriebau erpemr, —— — 
ciete deGeogra hiedeParis“, „Annal esdes voya- 

eurs“, „L'annee sographigue“, beteiligte fi an 
ivien de Saint: Wartına „Dietionnaire de geo- 
phieuniverselle* u.veröffentlichte, LaTunisie* 
(Bar. 1581 ad ik — 55 — sp 
uvo atenwede erde 
Duo \ona mwanz), — —— 
at.), Führer, Anführer, Fe rt; unterben 
Dux röm. a jeit Stonftantin dem Gr. Titel 
ber dem Magister militum untergeordneten Be: 
fehlähaber der in den einzelnen —55 ſtehenden 
— ſ. Comes. — Im Mittelalter —5 
ital. duca, franz. duc, 38 duke). — In der Mufit 
iD. das Thema einer Fuge; ſ. den ce 
Du N echt Stadt, öfterrei na & 

x hauptmanni {Teplig, —— iſen bn: 
Inotenpunft; 7363 Ber irföge ericht; Dechantei: 
Hirde; ce; geüflic Walpfteinides © (oß (Bibliothet v. 

nden, deren Bibliothefar einſt Caſanova 
ir eo Bo kaandlan ‚Kunft: u. Naturalienfabinett, 
Mufeum Friedlandſcher Reliquien * Strumpf: 
wirferei; Fabrikation v. Zuder, Bier, Glas:, Thon: 
u. Metallwaren; Mittelpunft vieler Brauntohlen: 
* — AID. ‚{aud Zur) ‚ein hochgelegenes Seiten: 
al des Zillerthals in Tirol, zerfällt inBorder-D, 
mit 777 welche Nindvichzucht u. Milhwirtichaft 
treiben, u. Binter: D. mit 93 Em. Aus D. führt 
das Durer Jod (2336 m) ins Sch —— mit 
—— es zu = Gemeinde ne üt. 
Du Aboll, ungar. :beuticher Schrittfte elfer u. Dich: 

E ter, geb. 25,0 1822 Breßburg, F 291 1881 Bu: 
Dapeft, wo er jeit 1855 der Schriftftellerei lebte. D. 
mar der erfte, der Vetöfi dem deutichen Publikum 
» er brachte (Gedichte, Wien 1847). Außer guten 

Ueberfegungen v. ungar. Tramen u, De ungen in® 
— wie J. Kalonas Tragödie: „Bänk Bän* 
(2p3. 1858); J. Aranys „Dichtungen“ "(Reit 1861); 
Eotvös' „Kartäuier* (7. Aufl. Wien 1878), ichrieb 
D.: „Deutih:Ungarif 03“, Novellen (ebd. 1871) u. 
„Aus Ungarn“, ulturhifier. ee (Lpz. — 

pr. döxberi adt, nordamerilan. 
Durbury — Mafjaduictts, County Ply⸗ 
mouth, am Hafen v. Plymouth; 2196 Em, Endpuntt | 
des abels ** —— Breit a 

(ipr. deukink), Everte Auguftus, ameri: 
Duydind fan. Schriftiteller, geb. 1516 New Nork, 


Fortskridan- 
rn pn n, Fort⸗ 


Fortskridt,@) 
n,Fortiriit,in, 
Fortskynda, 
«vn, forteilen; 
va,beihleunigen. 
Fortställa, ah 
va, fortjenben, 
Fartals, wf, 
Fortuna, Glüdde 
ar 11; Reiche 


t 13), 1878 daj.; —8 bis 1853 mit feinem Bruber | Fortukridan- Bruder 
eorgeton (geſt. — — 
heraus u. og mit ihm: „A cyclopnedia of)! 
American literature* (1855; neu hrög.v. — 
ðhhilad 1877, 2 Bde.); allein ichrieb er: „Histor 


the war for the nion“ (1561-65) u. „Hi ory 
of the world“ (1870, 4 Vbe.). 
(ipr. —* ee van, vläm. Dichter, 
Duyje oe, —2 dermonde, F "1 
Gent; ron an am Athenäum In Gent 
. einer der — —— der — J —A 
ewegung in ien;Sründer egen n⸗ 
„D a —— h Zan —— ſchrieb ——— 
———— eiten: "Het kl laver- Portuian *b 
blad* (Brüff. 1848, Romanzenfammlung); Kinder- Slüdsial, 
dichtjs® ri ’d. 1849). Noch ift zu erwähnen das d der | gläftiherQufait. 
egierung mit dem Fünfjahrpreiie für vläm. Fortuinzoe- 
an —* —A N :pos „ akob van Arte- | ker, im, Gluds · 
velde* „(Gen „De Nazomer*, Gedichtfamm: nf Gluas · 
lung (ebd. 1859). Shine jämtlichen Werke wurden "Fortalt, Da, 
nad jeinem Tode v. jeinem Sohne Florimont| ujäuig, unver 
—— * — geb. 1 mmutet. 
we, Pianofortefabrifant, geb. !s 
Duyfen ? 1821 Flensburg, 1860 nftrumenien; 
macher in Berlin, gründete 1867 eine abrit daf., die 
1m ermweitert u, mit Dampflraft be wurde. 
D. liefert wöchentlich, 8 Inftrumente u. beichäftigt 
über WO Arbeiter, Bel. feine lügel find durch jhönen 
Klang, leichte —— u. Kraft ausgezeichnet. 
bohm. brattiẽek, „a; dän. Dusbroder, 
Duzbruder engl. crony; thou- friend; intimate; Zi 
ami qu’on tutoie; gr. Gumjöng, 2; olxeiörarog, 3; holl. 
beste d, halsvriend m; 4 amico intimo, amico 
cul si da del tu, m; (wir find © Duzbrilder) siamo come fra- 
telli; lat. amicus fratris nomine distinctus; familiarissi- 
mus, 3; MUSS. moöparanens; Noßparumn; Sarymeruui 
ApyTS, m; schw. dubroder, »; $p. amigo que se tutea, 
m; ung. tegezb pajtäs. 
böhm. va tykati komu od. si sn&k dän. va 
Duzen dutte, kalde du: engl. va to Bari frz. va 
tutoyer; gr. va olneiog £ ger oös rıva; holl. va ver- 
trouwelijk aanspreken; va dare del tu; lat. ve 
fratrem algm appellare; russ. va TuRark; schw. va 
kalla du, dua; Sp. wa tutear; tutco, we; UNg. va tegezni; 


3 aha Dig 


Da una 3 
u, ufa 
ſchehend, durch 
ufal fi trefe 
’ zufällig; 
ortulta, Drum, 
npl, Kr 
ten, fpl ;jufä 
Güter, npl; ab 
fortuito, ad, jur 
lie, von unges 


— ® 
Ungefähr, n 
Fortullet, N] 


ih -) tegezßdni. Fortamlet,@ 
D. Anreden mit dem Pronomen der 2, Berfon Du; —— —— 
ſiehe ven Artikel Du, »Nbt 

(ipr. dwidſ % „awiegeboren"), gewöhnliche | Jufall,m;<drids 

Dvija u. ehrende ——* eines Y lie * au Los; Berinde 
: drei oberen ariichen Kaften in Indien, bei. eines u, ntape, f; 
Brahmanen, der durch 3 in die ————— and S. 
gemeinichaft (Anlegung - —— ) wie) Fortäna (v. 
‚ein zweites Mal geboren erf fors), ae, D f, 
Dvipa d. i. Inſel). Im —52 — Syſtem der 


I, Edid: 
nder hat die Erde 4, auch 7 od. 13 Dvipa, | !al, Ungefähr. n; 


die wie Blätter einer Lotusblüte um den Berg Neru 84 —* 
9 j. d.) herum Ingen. Indien ſelbſt heißt im Sanskrit — 
ſchambu-⸗Döipa. nife, npl; Ges 


idid, n; Glüds- 
güter, ny 1; Ders 
mögen, ab und 
But, n; Stand, 

; Stellung, f: ‘ 
Um nde, mpl; 
Verhältnifienpl. 


r. dbworichaf Sinten, — onift, geb. 
Dvor ae De Mt a. ot — 


Pra Sohn eines Wirtes, war zum we ger beitimmt, 
wanderte jedoch mit 16 ‚jahren, die Geige auf dem | m 
Rüden, nad) Prag, erwarb jich als Violinfpieler einer 
Tanztapelle eine beſcheidene Einnahme, ſtudierte 
unter Karl Pitzſch' u. Krei en Yeitung u. nahm bei | Fortuna, Sf, 
feinem Austritt aus der Mufttichule 1862 Engage: Bun Keidız 
ment alg Bratihift beim Nationaltheater. Er trat | "yortunaprie, 
1873 mit einem Oymnus: „Die Erben des Weißen cfortunale)  (B 
Berges" vor bie Deffentlichle it. Der glänzende Er: b 
rot iejer Aufführung , die neten (Om kie W Derbeen, 

hleris u. Ev. Hanalids ebneten ihm die Wege; D. 
en ſich, durch ein — —— unterſtützt, — 
der —— widmen u. gilt heute durch ſeine a erteiden: neo 


leid 
Dpern: „Wanda“, „Der Bauer ein Schelm“, „Dimiz | Kiyen- ya her 


try”, wie Durch feine „Slawiſchen Tänze“ u, „Rhapio-: glüden. 

dien für Orcheſter“, die alle der national: böhmischen "Fortunste, 9 
Richtung Smetanas an ehören, als Hauptrepräien: | a glütiid, 
tant der böhmifchen Nationalmufil. Menge ®» 


Dwarfa Seeſtadt, indobrit. —— Baroda, | % Blüdt! —— 


aufder SWanſte der daldin eiſiaih awar , 
Präſidentſchaft Bombay, 00 Ew berühmter Fempel Da,geiegnet, bes 
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küdt, glüdtih; | des Gottes Kriichna mit 42,5 m hohem Turin, jährl. M : 

Habens. ————— ee — Wort für quer, beſ. in | er hi fe 6 * 3a —— 
— | Dwars zer Seemannsiprade gebraucht yadı Sieierty tem), bie allereinfachite Art 


Sit, Schidjal, 
Beihid,n; to -, 
vr, fi ereianen, 
guitragen, 
Fortune, Df, 
—— at 1 
ufall, m; (fa. 
Öläd, n;direla 
bonne -, wahr⸗ 
ſagen. 
Fortune 
Da, —* 
Fortuneggla- 
re,Ü) vn, Sturm 
erleiden, Hürmiich 
fein; vr, Ab 
Aufalübertafien. 
Fortuneteller, 
@Wabriager,m. 
Fortunerole 
9 a, vom Zufa 
abhängig; zufäls 


Ita. 
Fortüno 1, 0) 
va, beglüden. 
Fortunos0,G) 
a, zufällig; dem 
Zu ſall preißgeges 
ben, ſurmiſch. 
Fortvara, & 
vn, iortwäßren, 
fortbauern. 
Fortrarande, 
sehn, Fortdauer, 
f;a,fortdauernd, 
fortwährend. 
Fortrert, 3 
ad, ber — 
nach, einer nach 
dem andern. 
Fortrirle, ® 
vn, verzweifeln. 
Fortrirvlelse, 
&D g, Berpweif⸗ 
lung, f. 
Forty,‚@num, 
vierzig. 
Fortyanni, 
vn, aufbraufen, 
auffahren; auf 
walen; ju gären 
anfangen, 
Fortydske, ¶ 
va, berdeutichen, 
ins Deut ſche über: 
tragen, germanis 
fieren. 
Fortydakning, 
g, Berbeuts 
ung, f. 
Fortygee, ® 
va, jerfauen, 
Fortykke, @ 
va,verbiden ; -8, 
vr, fih verbiden. 


-®, 
b. 


Fortynde, @ t 


va, verbünnen, 
Fortyndelse, 
D g, Terbiins 


voraus, vdoran, 
vorne, 
Forudbestem- 
melse,de,Qors 
berbeitimmung. 
Foruden 7 &ü 
praep, außer; 
ohne; ad, ohne. 
Forndfslelse, 
&dg, Porgefüpt, 
Forudganen- 
de,@)a, vorauds 
nebend. 
Forudgangen, 
@ a, vergangen. 


2 Dweil), Werkzeug zum Reinigen u. 

Dweibel Frodne ber Kabinen, Deds x. auf 

andelsſchiffen: Tu pen od. MWollihnüre, am 
Aumpfen Ode sine Su 575* t. 

F (ipr. dwernitzij), ojeph, poln. Gene⸗ 
Dwernicki ral, geb. 1%, 1% Ile au, F im Dez. 
1857; ſchloß fich 1509 mit einer aus eigenen Mitteln 
ausgerüfteten Reiterichar dem in Galizien eindringen: 


den Poniatowäfi an, z0g 1812 mit nad Rußland, 
DEN nah Deutichland u. Frankreich, wurde 1814 


u.,nac Warſchau zurüd: ui 1529 Brigabe: 
eneral. Beim Ausbruch der Nevolution 1830 wurde 
ihm. Chlopicki die Organijation der 3.Reiterdivifion 
übertragen, mit der er im Febr. 1831 die Siege bei 
Stoczek (45) u. Nowawiez (1%,) erfämpfte, Als er 
aber Wolhynien injurgieren wollte, brängten ihn die 
Ruſſen unter Rüdiger 27), nad) Galizien, wo er fich 
den Deiterreichern ergab. Nach kurzem Aufenthalt in 
Laibach u. Steier ging D. 1832 nad —— 
endlich nach London. 1848 zog er ſich auf das Gut 
Lopatyn in —— zurück, wo er bis zu ſeinem Ende 
lebte. Plagowski gab Des „Memoiren“ (Lemberg 
De Dieit), Kirohore MOHN it 
3 ipr, düeit), Theodore am, amerifan. 
Dwight Nat —X 1822 Gatatill im Staat 
New York; auf dem Hamilton College zu Elinton 
* ildet, ſtudierte er 1841—42aufdem Yale College 
zu New Haven in Gonnecticut Pod: war 
erit in Hamilton (1846—58), feit 1858 Profeſſor am 
Columbia College in New York u. wurde bei Ein: 
richtung der Rechtsſchule der Borftand derielben, als 
welcher er fih den Huf eines der hervorragendften 
Rechtslehrer der Gegenwart erwarb. D. war aud) 
Mitglied der State constitutional convention v. 
1867, Bigepräfident ber State board of public 
charities v. 1873, Präſident der State prison asso- 
ciation u. aktives Mitglied des Nem Yorker Sieben: 
siger-Ausichuffes; 1873 wurde er Mitglied der Ap: 
pellationstommiſſion. t Mitherausgeber des 
American law — —— — woraus 
feparat erichien: „ rial by impe ent* (ebd. 
1567). Seine Verteidigung der vier megen Dein 
borie angellagken Profefjoren erſchien 
Vofton 1887), Außerdem ſchrieb D. noch: „Chari- 
ble uses* (Nem Wort 1863, 2 Bbe.); das Bew: 
phlet „Influence of the writings of James Har- 
nen on American political institutions* 
Bojton 1857) u. gab neu heraus Henry Summer 
aines „Anden gu (an N rt: Düncit 
5 i den Ruſſen Rördl. Da die Düna i 
Dwina Kerzen Huffen die Weftlihe D.), Fluß 
Rußlands, der größte It bare Fluß Nordeuropas, 
entjteht im Gouvern. Wolog a a aus 
ber Bereinigung ber Suchona je dem ubins: 
foje Djero) u. Jug, ftrömt vorwiegend nordweſtl. durch 
die Gouvern, Wologda u, Archangel, ergießt ſich in 
3 Hauptarmen (nur der öftl, dient dem Schiffsver: 
iD) u. mehreren Nebenarmen 43 km unterhalb 
Archangel in den nad) ihr benannten D-Buſen des 
Weißen Meeres, der bier u. da 150 km breit ift. 
Sehr fiihreich (die Gattung Gadus calliarias iſt 
der D. eigen), viele Inſeln; größtenteilö ebene, 
Imnpfige u, malbige Lieratgenben: bei Archangel v. 
Mitte Oftober bis Anfang Mai geiroren. —* des 
v. Welikij⸗Uſtjug bis zur Mündung ſchiffbaren Fluſſes 
718 (mit der Sucdona 1220) kın; das Stromgebiet 
der D. umfaßt 365373 qkm. MWictigfte Neben: 
güfe, rechts: Wytſchegda (ichiffbar, mit Wiſchera, 
ym u. Syfjola) u. Binega; linfs: Maga u. Emza. 
Die D. ift bei Archangel 7 km breit, die Tiefe wechſelt 
im Unterlauf v. 6—15 m. Der Kanal deö Herzogs 
Alerander v. Württemberg verbindet die D. mit an: 
deren großen Strömen, namentlich der Wolga, 
Dwine See, ruff. Gouvern. Twer, auf dem Wal: 
5 dai lateau, 160 m ü.M., 50 km Um: 
fang, 30 m Tiefe; aus ihm entipringt bie Düna, 


v. Verteilung der Zahlen in Klaffen, dergeitalt, daß 
ſchon 2 Einheiten eines niederen Ranges eine Einheit 
des nächft höheren ausmachen, während bei unjerem 
gewöhnlichen —— dem dekadiſchen, dies 
erſt bei 10 Einheiten der Fall iſt. Man braucht dazu 
nur 2 Ziffern: 1u.0. Die 1 bedeutet hier auf der 
eriten Stelle v. der —* zur linken Hand Eins, auf 
der zweiten 2, auf der dritten zweimal 2, alſo 4, auf 
der vierten zweimal 4, aljo 8, u. jo Di in geometri= 
ſcher Progreſſion. Es entiprechen ſich aljo im dya⸗ 
diſchen u. dektadiſchen Zahlenſyſteme die (unter ein— 
ander ſtehenden) Zahlen: 

1, 10, 11, 10, 101, 110, 111, N. 


1, 2, 3, 4, r r ’ + 
J. Caramuel beichrieb zuerft mit anderen Syjtemen 
auch dieſes in jeiner „Mathesisbiceps* (Campagna= 
Lyon 1670), dann fam Leibniz unabhängig davon auf 
dasſelbe u.empfahl es, weil es Aufichluß über die Ra: 
tur der Zahlen geben könne; natürlich nicht für den 
ewöhnlichen Gebraud, für den es viel zu unbequem 
ik Leibniz jah dad Syſtem für einen ſymboliſchen 
eweis der Weltihöpfung an. Brander hat in jeiner 
„Arithmetica binarin s. dyadica* (Augsb. 1769 
u. 1775) eine Anmeijung gegeben, nach diejem Syftem 
zu rechnen. 
Kitteratur: Gantor, Mathematiiche Beiträge zum Aulturs 
leben der Bölter (Halle nr S. . 2 
. nebrodenes Benta= 
Dyakispodefacder "nd onetasder), Ary: 
ftallform, v. 24 Rhomboſden gebilvet; j. Kryſtall. 
“nz (griech.), die Zmweiheit; nah Bythagoras 
Dyas N mbol der unbeftimmten —* im 
Gegenſatze v. Monas (Einheit), mit welcher es die 
Geramtheit der Dinge begründet. 

3 ſpermiſche Formation; 
Dyasformation fiehe hierzu die Sat „Dyas: 
fe rmation”), in ber Geologie die oberjte Schicht 

er paläozoiichen Periode, d.i. die Schicht unmittel: 
bar über der Koblenformation. Der Name permiiche 
— rührt davon her weil fie bei. reich im 
houvern. Pexm in Rußland entwickelt ift. Sie 
nimmt bajelbft einen a ger ein, der dem p. 
ad leichlommt. as heißt ſie, weil ſie 
ich in ——— u. England in zwei Hauptſchichten 
igrlegen läßt: dad Rotliegende u. den Zechſtein. 
ie untere Schicht od. das Rotliegende (Lower- 
new-red-sandstone bei den Engländern), die 
durchſchnittlich eine Mächtigkeit v. m, in Bayern 
felbft bis 2000 m erreicht, ** namentlich aus 
Strandbildungen, nämlich rotem Sandſtein u. Kon: 
lomeraten; die obere Abteilung od. der Zechſtein 
(Magnesian Iimestone in England), beiteht au 
ituminöjem Schiefer, der viel Kupfer enthält, mes: 
halb dieje Formation auh Kupfergebirge genannt 
wird; ferner aus grauem, unreinem, marinem Kalt: 
ein, In Nordamerika, Rußland u, anderen Yändern 
eiteht dieje Teilung in zwei Schichten nicht; in 
Defterreich ift v. der D. nur das Rotliegende vor: 
ganben. o das Notliegende jo vereinzelt vorlommt, 
ft eö eine a ‚wo es aber v. Zech⸗ 
ein bedeckt ift, da ijt edeine Strandbildung, während 
ch der Be tein ſelbſt ald ein Meeresproduft zeigt, 
das fich bei fortgeſehter Bodenſenkung ablagerte. Im 
Rotliegenden unteriheiden wir ein unteres Rot: 
liegended, dad reih an grauem Sanditein u. 
Schieferthon ift, u, ein oberes rare. da 
wo rote Sanditeine u, Konglomerate mit Lagern v. 
Schieferthon ſeln. Die meiſt runden Gerölle in 
den Konglomeraten werden durch ein quarziges, 
thoniges od, fandfteinartigeö, dur Eifenoryd rot 
efärbted Bindemittel verfittet, Sie find zumeift 
rümmer aus älteren Gefteinen, Die Sandfteine 
nd rot, grün od. grau u. haben ein falliges od. 
aolinartiged Bindemittel, Im oberen Rotliegenden 
im Nansfeldiichen finden wir weigeu. graue Schichten 
'(MWeißliegendes od. Grauliegendes) mit da: 
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wiſchenliegendem blut: od. bläulichroten Schiefer: 
Ietten od. Rötelſchiefer. In das Rotliegende hinein 
erfiredt ji au —— doch nicht in der Mächtig⸗ 
leit wie in der Steinkohlenperiode. Organiſche Reſte 
find im Rotliegenden ſehr ſpärlich. Bei. bemertens⸗ 
wert iſt der Archegosaurus, ber zuerſt in ber 
Koblenperiode auftritt u. als der Stammvater ber 
Saurier aufgefaßt werden fann, Er wurde 1547 
v. Dechen in drei verichiedenen Spezies im Kohlen: 
eld Saarbrüd beim Dorfe Labach zwiſchen Straß: 
rg u. Trier aufgefunden, Die Archegoſaurier waren 
Iuftatmende Reptilien u. hatten Füße mit deutlichen 
hen, Die Glieder waren ſchwach u. dienten offen: 
nur Schwimmen od. Kriehen. Der größte 
dieſer Art ift ver Archegosaurus Decheni (Fig. 1). 
Bon Pflanzenjormen de — — ſind hervor⸗ 
uheben: Calamites gigas, Walchia piniformis 
F1g.13). Die Zechiteinformation ift ſchoñ reicher an 


ganismen. Der Mergelichiefer enthält Ichöne 
emplare gie Gilde: Palaeoniscus Freies- 
lebeni Ag. (fig. 2), Platysomus gibbosus Blaine. 


(Sie. 3), Pygopterus, Caelacanthus, durdmeg 
hmeljihupper mit un] mmetrüiher Schwanz of. 
Der darüber gelagerte lie Kaltitein enthält: 
Gervillia keratopha, ig 9. eine zweiſchalige 
Muichel, Spirifer undulatus Sow. (fig. 6), eine 
——————— Orthis onata Schl. 
(ie. ), Productus horridus Sose, (Fig. 8), bei. im 
esian-limestone, u. Fenestella retiformis 
Schl. (ig. 9), eine ——— Von Krinoideen 
ben wir hervor: Poteriocrinus, Cyathocrinus 
B. C. ramosus Schl,, Fig. 10), Pentremites, 
Actinocerinus, Platyerinus. Cine der oberiten 
Schichten ift der kryſtalliniſche od. konkretionäre 
Kaltftein; er enthält Schizodus Schlotheimii Soie. 
ig. 5) u. Mytilus septifer. Bon Pflanzenformen 
ben wir nod die e Neuropteris flexuosa 
rogn. (Bit. 11)u.Sphenopteris trifoliata Brogn. 
ig, 12) hervor, die in manni sie 
erdings inberKohlenperiode entwidelt vorfommen. 
In die Zeit des Rotliegenden fallen viele Eruptionen, 
woher die zahlreihen Felſitporphyre, Granitpor: 
phyre, Vorphyrite ftammen, bie den Sediment: 
gefeinen hier eingeiprengt find. Die D. ift Die oberfte 
paläozoiihen Beriode, am Ende derielben er: 
loſchen die meiften bis dahin lebenden organiichen 
Formen, u. es entftand eine neue, formenreichere 
organiiche Welt, 
Litteratur: Geinih, —* Epj. 1861, Nadıträge dazu 
1880 u. 1882); Speier, Die Zehfteinformation des we 
lien Hargrandes (Berl. 1880); Weiß, Foſſile Flora der 
Be Steintohlenformation u. des Rotliegenden im Saar» 
hein»Webiet (Bonn 1869—72). 

(ipr. deiß), Mlegander, engl. Zitterarhiftorifer, 
Dyce ge. aa 97 Ebinburgh, F 19; 1809 Sonden; 
war erjt Geiftlicher u. lebte jeit 1827 in London, mo 
er fi bei. mit engl. Litteratur beihäftigte u. 1840 
mit Collier, Halliwell u. —*8 Percy Society 
für Herau alter engl. Balladen, Theaterftüde 
u. Gedichte begründete. Seinen Huf dankt er feinen 
Ausgaben älterer engl. Dichter u. Schriftfteller, wie 
Beele, Greene, Webiter, Shirley, Middleton, Stel: 
ton, Beaumont u. Fletcher, jowie Marlowe, mit Bio: 
graphien u. Noten, D. griff die Eollierichen Tert: 
emendationen zu Shaleipcare icharf an in: „A few 
notes on Shakespeare“ (Zond. 1853). Als hervor: 
ragender Shalejpearetritifer bewies er fich durch 
feine „Complete edition of the works of Shake- 

eare“ (ebd. 1858, 6 Bde. ; 5. Aufl. , bei. v. Forſter, 
ebd. 1885—86, 10 Bbe.) u. durd) jein „Glossary to 
the works of Shakespeare“ (neue Ausg. 1850). 
Dytau), 5160 m hober Gipfel im 

Dychtau —R ſüdöſtl. vom Elbrus. 
ipr. deif), 1) Unthonid van, berühmter nieder: 
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en, T ?ı, 1641 Yondon, Sohn des Handelsmanns 
iR van D. u deſſen Ehefrau Maria Cuypers; lernte 
wert bei Hendrik van Balen bis 1615 u. zulegt bei 
un Rubens, deſſen bedeutenditer Schüler er wurde, 
ie Sage, Rubens fei auf Des Talent eiferfüchtig 


eren Formen | über 


— 


eweſen, wird am beiten durch des lepteren langes 
bleiben bei ihm miberiegl. Selbft nahdem D. 1}, 
1618 als Freimeiſter in die Yulasgilde aufgenommen 
worden war, erjcheint er urkundlich noch 2% 1620 
als Gehilfe Rubens’. 1620 u. 1621 war er für Ya: 
fob I. in England thätig, 1623 ging er nad} Italien 
fam nad) Venedig u. jtudierte dort Tizian u. Pau 
Veroneſe. q Genua lieferte er vortreffliche Werte, 
bei, Bildnifje genueſiſcher Nobili, auch in Rom zeigte 
er fich als großer Meifter, namentlid im Borträt des 
Kardinald Bentivoglio (jegt in Florenz, Pal 
Bitti). nn eiten mit jeinen Yandöleuten im 
niederländ. Malertiub (Schildersbent) trieben ihn 
über Genua nad) Sizilien, v. dort begab er fich 16: 
nad) Hauie, um bald nachher den „Hl. Auguftin“ u, 
das Altarbild für die —— in Courtrai zu 
vollenden. Auf den Ruf des Prinzen Friedrich Hein: 
rich v. Oranien ging er nad) dem Daag u. malte dort 
am Hofe abtseihe Worträts, Darauf begab er fi) 
nad) England u. v. da nad) Frankreich, kehrte aber 
1626 nad) Antwerpen zurüd, wo er für die Kapuziner 
v. Dendermonde einen Ehriftus amStr: 
Nach Vollendun rerer hiſtoriſcher Werle folgte 
er 1632 einem Rufe Karls 1. v, England u. ging zum 
brittenmal nad; London. Karl ernannte in & jeis 
nem eriten Hofmaler, ſchlug ihn °'; 1632 zum Ritter 
u. jepte ihm Ho 1634 eine Jahresrente v. 200 Bio. 
Sterl, aus. D., der zahlloje Aufträge vom Hof u. 
v. der engl. Ariftofratie erhielt, bereicherte Eng: 
land bu eine außerordentlihe Menge meilter: 
gefiee Porträts. Mit der Tochter des Arztes Patr. 
uthven, fünften Sohnes des Grafen v. Gomwrie, 
vermählt, machte er in Yondon ein glänzendes Haus. 
Aber allmählich wandte ſich das Glüd. Die politi: 
ſchen Erei mifle brachten den König in — — 
er Art, jo daß er außer ſtande war, van D. ferner: 
hin zu unterftüben. Deshalb verlieh dieſer zu Beginn 
des Herbites 1640 mit jeiner Gattin London u. reifte 
per Antwerpen nad Paris, in der Hoffnung, v. 
König Ludwig XIII. mit der m tung bes 
Louvre betraut zu werden. Als dieſe Hoffnung fehl: 
ichlug, weil der König bereits Nic. Pouſſin hierzu be 
rufen, fehrte er tiefbefümmert nad London zurüd, 


wo ihn bald darauf der Tod ereilte. Er wurde im|® 


Chor der St. Paulskirche beitattet. j 
Ban Dyd hält In feinen Bildniffen den Vergleich 
mit den größten Meiftern aller Zeiten aus, indem in 
ihnen Wahrheit u. Schönheit der Auffaffung, Leben: 
digfeit der Darftellung mit vollendeter Nichtigkeit 
der Seihnung , Helle u, Natürlichkeit der Färbung 
u. außergewöhnlicher Geihmad in der Anordnung 
verbunden find. Weniger bedeutend find jeine hiftori= 
Ken Bilder, doch auch bei ihnen erhebt er fich nicht 
elten zur Erhabenheit des Ausdruds, die nur hier 
u. da durd) das Streifen an niedere Natürlicheit ge: 
m. wird. Ueberall aber ift er durch die Straft 
einer Farben u. die Harmonie u. Haltung des 
Ganzen bewundernswert. Werfe: bei. in England, 
wo feine Galerie v. Bedeutung ift, in welcher nicht 
Gemälde v. ihm anzutreffen wären (Nationalgalerie: 
„Bildnis van der Geeſts“; Windjor Caitle: „Karl 1. 
pre Karls Kinder”, „Benetia Diet; „Söhne 
e —533* Buckingham*; Howard Caſtle: „Bild: 
nis des Malerd Snyderd” 1c.); im Louvre 
Paris find 20 Bilder v. ihm, Darunter „Reiterbilonis 
des Marquis de Moncada“, „Karl I. auf der Jagd“; 
föftliche Bildniffe find in der Pinakothek zu München 
(„Pietä“, ein Feines Bild v. wunderbarer Stimmung, 
„Suianna im Bade”, „Madonna mit Kind“, „Bild: 
auer Colin de Nole*, „Ehefrau desſelben“, „Herzog 
olfgang v. Neuburg“, „Bild des Malers Snayers“), 
im Mufeum zu Berlin („Beripottung Ehrifti”, „Aus: 
gießung des hl. Geiſtes“, „Die beiden Johannes“, 
„Bußfertige Sünder vor Chriſtus“, „Bildnis des 
homas v, Carignan“), in der Galerie zu Dresden 
(„DI. Hieronymus“, Porträts), in Caſſel („Meuftra- 
ten“, „Snyders u. frau“, „Leers“, „Bildniffe eines 
Ehepaars*), in Wien (Belvedere: „Chrijtus am 
Kreuz“, „DI. Magdalena“, Borträts der Prinzen Ru: 
precht u. Karl Ludwig, „Bildnis Moncadas*, „Feld: 


ausführte, | 9 
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Forudnyde,d) 
va, borausgnenie= 


en, 
Forudsst, 
au. ad, vorauſ⸗ 
geiett, 
orudsmtte,d 
va, voraußjegen. 
Forudser, 
vs, vorberjehen. 
Forudsigeine, 
OD g, Prophes 
yeiung, f. 
Forulellige, 
& va, beider 
beläftigen ; 
— * 
mütigen. 
Forulempe,.d 
va, berunglims 


pfen, 
Forulykkes, 
vn, verun⸗ 
glüden, mißlin« 
en 


Forulykket, 
@ a,verunglüdt, 
milungen, 
Förum,i, (In, 
länglich « vieredis 
‚freier Yaum, 


bes 


Forüneol 
oruneolo 
m tan 


va, dern . 
Forunderlig, 
a a, vermunders 


Forunderlig- 
hed, © 8 Bers 
wunderl Ateit, 
Wunderlichleit, 
Sonbderbarleit,f. 


wundern, erflau« 
nen. 
Forandring, 
& g, Berwunde⸗ 
rung, f. 
Forundrings- 
fuld, da, vers 
wunderungsvoll, 
Forure, L 
et " 
orurette, 
va, Frech 
len, beeinträdhti« 
gen, ſchmälern. 
Forurettelse, 


orurolige,d 
va, beunrubigen, 
Foruroligelse, 
a g, Beunrubis> 


reiben im Schau⸗ 
fpielpauje;gelten 
ber Bienen, fpl. 
Forraaget, D 
a, duch Wachen 

ermiübet. 
& 


va, verwöhnen; 
vr, fid verwöhe 
nen, fid verzärs 
teln; forveont, 
a, verwohnt, ver⸗ 
järtelt, 
Forrerk, 
| n,Pelgwert;Bor= 
wert, Außenwert. 
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Forvierre, ® | herr in goldverzierter Nüftung”, „Madonna mit der 


va,brı „techtern, 
verſcalimmern; 
-8, vu, ſich ver⸗ 
ſchleatirn, ſich 
verihlimmern, 
Forverrelse, 
&® g, Berihlim- 
merung, f. 
Forvalte, @ 
va, verwalten. 
Forralter, ® 
£. Eerwalter, m. 
Forvaltning 
d g, % 
tung, f. 
Forvandle, O 
va, verwandeln; 
"8, VF, ſich ver⸗ 
wandeln. 
Forvandling, 
& g, Berwand» 
hung, f. 
Forvanske,@ 
va, berunftreuen; 
verberben; ent» 
ſte len, verdrehen. 
Forranak · 


Forvrare Ova, 
verwahren, bes 
itügen, fichern; 
vr, fi 
ren. 
Forraring,/ 
g,Terwahrung.f. 
Forvarsel, @ 
n,Borbebeutung, 
;‚ Omen, n, 
Forvarsle, © 
va, vorbebeuten. 
Forved,Dad, 
voran, voxne. 
Forveien, 
dforveien), ® 
ad, vorweg, im 
voraus. 
Forrelde, ® 
va, auffohen, 
balb gar fodıen, 
Forrende, © 
va, verfehren, 
verbreben; ver⸗ 
ftellen;forvendt, 
a, verfehrt, ver⸗ 
wirrt, jalich. 
Forvendthed, 
dı g, Berfehrts 
beit, Berbrehung. 
Forvente, & 
va, 
boiten. 
Forventning, 
der,Erwartung. 
Forrentnings- 
fuld, & a, ers 
wartungsvoll. 
Forverden, 
g, Vormelt, f. 
Forvexle, 


erwarten, 


va, verwedhjeln. | 


Forrexling 


g,Berwedjelung. 


'orrlare, () 
va, bom üvege 
ablommen, ab» 


Ihweifen. 
Forviden- 

skab, I g.Bor- 

fennmis, f. 


Forrikle 
2 
veriwirren. 

Forsikling,d) 
&, Berwidelumg. 

Forrilde, @) 
va, irre leiten, 
irre flihren;; ver= 
wirgen; vru,-8, 
vn, fi) verireen, 
irre geleitet wer⸗ 


verwahs | ; 





l. Rojalie“, Feſſelung Simſons“; Yiechtenftein: 

lerie: „Bildnis der Maria Luife de Taſſis), in 
den Sammlungen zu Turin („Rinder Karls 1“), 
Genua, Rom, lorenz. Ein treffliches Gemälde v. 
ihm iſt das Altarbild in der Negidienfirche zu Nürn: 
berg: „Die —— — 
Leichnam Chriſti“. Petersburg beſitzt eine „Hl. 
Familie mit Engeltanz“; Antwerpen noch 24 Ge: 
mälde des Meifters; „Beweinung Ehrifti”, „Chriftus 
am Kreuz“, beide im Mufeum, „Rreuztragung“ in 
der Dominilanerlirche; in Brüffel: „Areuztragung“, 
„zeunfener Silen“, Porträts; eine großartige 
„Kreuztragung“ v. 1627 befigt auch der Dom 
zu Mecheln. gab eine rg, v. Bild: 
niffen berühmter Zeitgenoffen, teild (11 Stüd) v. 
ihm u? teilö unter jeiner Aufficht v. den beiten 
Stechern Antwerpens radiert, heraus, welche u. d. T.: 
Iconographie de van Dyck* viele Auflagen er: 
Tebte, die erite 1632 ff. (8 Hat), die legte Amſterd. 
1759 (2 Bde., Fol.). 

Er a N I ER ee 

1844); Lemde in Dohmes Kunft u. Künstler (Lpg. 1876); 

MWibiraf, L’Iconographie d’Antoine vanD, (ebd. 1877); 

Jules Guiffrey, Antoine van D., sa vie et son 

cuvre (Tar, 1882), 

2) Philipp van D., auch der Heine van D. ge: 
nannt, Maler, geb. 160 Amiterdam, 7 1752 Haag; 
lernte bei van Boonen, lebte längere Zeit als Hof: 
maler des Landgrafen v. Heſſen in Caſſel. Werte: 
im Berliner Mujeum „Mädchen mit Blumentopf*, 

„Dame, einem Ainaben das Zeichnen lehrend“. 
| 9 ef Hermann, Maler, geb. 0 1812 Würzburg, F?°s 
y 1574 München ; widmete fich 1835 in Muͤnchen 
der Arcitelturmalerei u. machte fich jpäter durd) 
—— Zeichnungen für die gie enden Blätter“ 
befannt ; leitete jeit 1854 die Zeichenichule für Kunſt⸗ 
bandwerfer u. wurde 1868 Tireltor der vom Staate 
egründeten Hunftgewerbeichule. Um die Hebung des 
unftgewerbes = er ſich große Berdienfte erwor: 
ben. Fein empfundene Genrebilder find: „An der 
Stadtmauer zu Erding“ (1857); „Kaffavorzimmer“ 
(1858); „Schreibitube * „Auf dem Speicher“ 
(1560); „Im Maleratelier“ (1861); „Inneres einer 
Kloſterkirche“ (1863); „Die Deputation“ (1864); 
„Heimkehr des Bürgermeiſters zu Tiſch“ (1868); 
ferner veröffentlichte er „Deutihe Sprichwörter u. 
| Neime in Bildern“ (Düffeld. 183940, 2 Hefte mit 
Radierungen). 





ipr. deifmans), Joſeph Laurent, bela. 
Dyckmans ken M Is Saer Schüler | 


v. G. Wappers; 1841--54 Prof. an der kal, Afademie 
in Antwerpen. Von ihm: „Yiebesgeftändnis” (1334, 
Sammlung Nottebohm, Antwerpen); „Antwerpener 
Fiichmarkt”; „Binder Bettler* (Mujeum zu Ant: 
mwerpen, mit 30000 Frs bezahlt); inniger Ausdrud, 
meifterhafte Technif finden ſich bei D. 
D er N deier), County, norbamerifan. Unions: 
YET Hat Tennefiee, 1200 qkm, 15118 Ciw.; Haupt. 
ort: Dyeräburg. 
Dyer ſpr. — 1) Fohn, engl. Dichter, geb. 1700 
y Sergloßten, Saermartben, + ?*; 1759 Eo: 
ningöby; zu Weſtminſter vorgebildet, dann Movofat, 
hierauf Maler. 1727 erichien fein Gedicht „Grongar 


Hill“, Da ihm während eines Stubienaufenthalts | 
talien die Erkenntnis fam, es mangele ihm das | 


in 
rechte Talent zum Künſtler, jo kehrte er heim, trat in 
den geiftlihen Stand u, erhielt eine einträgliche 
PViarre. Er ſchrieb no: „The fleece* (1758, poet. 
Berherrlihung der Wolle, Nahahmung v. Bergils 
(Geor = u. „Ihe ruins of Rome* (1740). 
Samım ung feiner „Poems* (Yond. 1761), neu hrag. 
v. Willmott (ebd. 1853) u. Gilfillan (ebd. 1858). 
Litteratur: Nobnion, The lives of the most eminent 
English poets (Yond. 1779-81, neueite Ausg. Orf. 18641 bit 
1865. 3 Bde. ; deutſch v. Blanfenburg, Altenb. 1781, 2 Dre.). 
2) Ihomas Henry D,, engl. Hiftorifer, geb. *; 1804 
London; anfangs Kaufmann, Nach — u. 
topographiſchen Forſchungsreiſen nach Rom, Vom— 
veji u, Athen ſchrieb er: „Life of Calvin* —5 — 
„History of modern Enrope“ (101, 4Bde. ;2. Aufl. 


verſunkene Maria an dem | 
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1877, 5 Bde.); „Ancient Rome, its vicissitudes 
and monuments* (1564, 2. Aufl. 1883); „History 
of the city of Rome* (1865); „Pompeji, its 
history, buildings and antiquities* (1867, 3. Aufl. 
1875); „History of the kings of Rome* (1868); 
„Ancient Athens, its history, topography an 
remains* (1873); „Imitative art“ — 3). Auch 
| lieferte D. viele Beiträge für das „Classical Mu- 
seum*, jowie für Smith „Dietionaries of bio- 


 graphy and geogra hy“ ı. 
. delt oln. Schriftiteller, geb. 1839 
Dygacinski im eu .„poln, —— ſtu⸗ 


dierte an der Univerfität zu Warſchau u. nahm daſ. 
feinen Wohnſitz. Er —— zahlreiche, beſ. durch 
ſcharfe Natur: u. Tierbeobachtung ausgezeichnete No: 
‚ vellen, 3. B. geſammelt alö: „A ogniw zycia* („Aus 
den Kettengliedern des Lebens“, Warich. 1852, 2 Bde.). 
Daraus erihien in Reclams Univerjalbibliothet: 
„Auf dem Edelhof“ verichiedene Novellen wurden 
auch ins Englüiche u. Ruififche übertragen. D. ſchrieb 
außerdem päbagogiihe Werke u. beiorgte Ueber— 
fegungen ber —* > v. F en . an 
adt, preuß. Regbez. Breslau, Krei 
Dyhernfurt Wohlau, an der Oder u, der Linie 
Breglau⸗Raudten der preuß. Staatsbahnen; evangel. 
Kirche; Defen: u. Thonwarenfabrifation; 1594, meift 
| evangel. Ew. Dabei Gutöbezirt (Schlo mit Bart), 


| 287 hau. bag = ip bentiher D 
rg, Freiherr v, er Dichter, 

Dyherrn geb.71 Glogau +2", 1873 Rot en⸗ 
burg in Schleſien, nachdem er 1875 zur kathol. Kirche 
übergetreten war, Er ſchrieb: In Stiller Stund ” 
—32 Berl. 1870); „Demfatjeriohn ein Lorbeer⸗ 

| blatt“ (Brest. 1871); „Miniaturen. Lieder zum Kom: 
onieren“ (ebd. 1873); „Tang u. Algen“ 4 v3. 1876). 
us jeinem Nachlaß erihienen „Das Bud der Frau“ 
(Brest. 1879), „Aus der Gejellihaft“ (ebd. a 
„Bilder u. Skizgen aus Oberammergau“ (ebd. 1880); 
„Auf hoher Flut“ (Gedichte, ebd. 1880); „Hochlands: 
novellen“ (1850); „Dohen u. Tiefen” (Breibur 1881, 
2 Boe.); „Aus Marem Born“ a 2); —— 
e.). 
reuß. Abgeord⸗ 


melte * er — 6 
onrad Adolf, Graf p., 
Dyhrn neter, geb. 2!,, 1803 Reelewig, Schleiien, 
N 12 1869; ſtudierte ſeit 1828 in Berlin Geichichte, 
itteratur u. Philoſophie, wurde nad) dem Tode jei: 
nes Vaters Majoratsherr, 1342 Gieneralfelretär, 1543 
Vizepräfident des —— — Zentralver⸗ 
eins für Schleſien u. —— itglied des ſchleſi⸗ 
ſchen Provinziallandtages; gehörte in der Herren— 
furie des 1. Vereinigten Landtags 1847 der liberalen, 
im2. —— Landtag der a nee re 
u. in der Erften Kammer 1849 u. im Erfurter Barla: 
ment der Yinfen an; wurde 0 1854 erbliches Mit- 
alied des Herrenhanies u. ſaß 1867 im konſtituieren⸗ 
den Reichötag des Norddeutichen Bundes, D. jchrieb 
die Tragödie „Konrading Tod“ (1827), 
Dyle Xi, deile), Fluß Belgiens; entipringt an der 
y Grenze v. Brabant, nimmt links die Lasne 
u. rechts die er auf; bildet bei Rumpſt, nad) 
einem Yauf v. 86 km (23 km ſchiffbar) mit der Nethe 
vereinigt, ven Rupel. 891 Sieg Kaifer Arnulfs über 
die Normannen. — 174—1814 franz. Depart, D. 
mit der Hauptitadt Brüſſel. 
Dyme im Aitertum eine der 12 Städte v. Adhaia, 
Peloponnes, mit fruchtbarer Feldmark, 
blühend bis zur Eroberung durch die Nömer, denen 
es v. allen achaiſchen Städten am längften Wider: 
De a Trümmer bei Karavoftafie, gegenüber 
tijfolunabi. 
Dun (grich.), Kraft, die einem Gramm bie Ge: 
YM ihwindigteit v. 1 cm in 1 Sekunde erteilt; 
ftehe den Artikel Eleftriihe Maßeinheiten. 
Dynamene griech. ),NameeinesPlanetoiden; 


iche oe ee — 
ein v. Baumann erfunden njtrus 
Dynameter ment, um die Werarößerung des 
Fernrohrs zu beftimmen, Dasjelbe beiteht aus einem 
Mikrometer, mittels deſſen man die (icheinbare) Größe 
des durch bas Fernrohr geſehenen Gegenſtandes, 
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jeinen Geſichtswinlel im Fernrohr, beitimmt; die Ver— 
leichung mit dem Gefichtöwintel, unter welchem der 
Gegenitand dem unbewarfneten Auge ericheint, od, 


Tynamide— Dynamit. 


die ſcheinbare Größe des mit blogem Auge geiehenen | 


Gegenitandes, ergibt Die Vergrößerung. Nach einem 
anderen, v. Ramsden 1779 angegebenen Verfahren 
wird das Fernrohr auf einen Gegenstand ſcharf ein⸗ 
geſtellt, hierauf ein durchſichtiges Blättchen (Dorn: 
blattchen ein Stück Delpapier_od. dgl.) vor das 
Otmar gebradt, jo daß auf eriterem die Oeffnung 
des Fernrohrs als jcharf umjcriebener Kreis er: 
iheint; der Durchmeſſer des Objektivs, dividiert 
durd) den des Streijes, auf dem durchjichtigen Blätt- 
chen ergibt die gejuchte Vergrößerung. Das Auro: 
meter v. Adams ift nur eine fompenpdidje Form 
des Ramsdenſchen Des, beſtehend aus 3 in einander 
verichiebbaren Cylindern. 

Dynamide nennt Redtenbadher ein Körpermole 


fül mit ber dasjelbe umgebenden 
Aetherhülle. 
böhm. siloslovi, m; hyboapyt, m; dän. Dyna- 


’ ® 3 

Dynamif nik, 2; engl. dynamics; dynamique, f; 

gr. 1) aegl vis dvvauews puswnng Öudayn, /; holl. dyna- 
mick, /; ital. dinamica, /; lat. disciplina, quae exponitur 
de virium natura et effectibus; FUSS. aunaunka, /; Schw. 
dynamik, /; $p. dinämica, /; ung. erdtan. 

D. (griech), Bewegungslehre, ein Teil der Wechanik; 
iche unter Mechanik. — Die D. in der Mufit be 
chaͤftigt ji, mit dem Kies hinfichtlid der_Wir: 
ungen durch verichiedene Maſſe, Stärke u. Schat: 
tierung, bei. wichtig find Zu: u. Abnehmen der 

Klangftärke u, fülle u. die Kontrafte u u. nie: 

derer Stärlegrade, aud) gehört der Rhythmus dazu, 

anlangend die größere od. geringere Energie u. In⸗ 
tenjität feiner Accentuation. So wichtig für die 

Muſik der Neuzeit dieſer Gegenftand ift, jo ıft doch 

eine feite Lehre auf diejem Felde eine Unmöglicteit 
o lange es nicht gelingt, Die Kraft der Töne, atuitif 
as Broduft der Tonmwellenhöhe, zu meſſen. Man 

wird daher aud) weiterhin nur vergleichend über Die 

D. der Töne iprechen können. Bei. originell ijt die 

D. in den Werten Richard Wagners behandelt, der 

entgegen dem ionft üblichen, hergebrachten Geſetz: 

erescendo v. Anfang der Phraſe bis zu der dynami⸗ 
chen Hauptnote, diminuendo v. da bis zu Ende der 
hraſe, gerade entgegengeiekt auf das 7 der Haupt: 

note direft ein pp vorzujchreiben liebt, 
OR Anhänger des Dynamismus; 

Dynamiker sche vielen Mad 


Dynämis (orieh.), Kraft, wirlendes Vermögen. 


RR Gegenſatz v. mechaniich), auf Kräfte 
Dynamiſch zuglich od. v. ſolchen abhängig; in 
der älteren Medizin insbeſondere auf die Lebenskräfte 
Bezug habend, davon ausgehend, fie vorzugsweiſe 
berüd ten; daher unterichied man ehedem du⸗ 
namiſche Sinne, Hören u. Sehen, weil das Dia: 
terielle wenig Anteil an den Wahrnehmungen durch 
fie zu nehmen ſchien; dynamiſche Krantheiten, 
die Lebenskräſte betreffende strankheiten, im Gegen: 
jabe zu denen der Säfte u, feiten Teile; dynamiſche 
Syjitemeder Medizin, ſolche, welche die Lebens: 
träfte als —— ob ehe geit 

gried).), die (in neuerer Zei 

Dynamismus bei, v, Kant vertretene) Anſicht, 
daß die Materie feine Eriftenz für ſich habe, jondern 
das ihre Eriftenz nur in dem Zuſammenwirlen zweier 
entgegengejepten Sträfte, einer anziehenden u. einer 
abitoyenden bejiehe, dab alio die Materie ein ins Un: 
endliche teilbares u, nur relativ undurchdringliches 
(der Zujanmmendrüdung einen größeren od. Hei: 
neren, nicht aber abſoluten Wideritand entgegen: 
jegendes) Kontinuum jei, Die neuere ————— 
nimmt die entgegengeſehte, atomiſtiſche Anſich 
als die richtige an. Siehe auch den Art. Atome 
(Bd. I, 1448), 

böhm. dynamit, me; dän. Dynamit, &3 engl. 
Dynamit dynamite; frz. dynamite, /; gr. — —; 
holl. dynamiet, „a; ital. dinamita, m; lat. — —; russ. 
Aunasarb, se; Schw. dynamit, er; Sp. dinamita, wr; ung. 
dynamit, robbants por. 


— 


‚erde; 


‚an od, man 


Dynamitgeſetz —¶Dynaſt. 
Soprengſtoff, aus Vitroglyzerin u. Infuſorien— 
ſiehe den .. ned 2 2 9,9sezin. z 

: . utj eıchsgejeg vom °, 
Dynamitgejet 1884 gegen den verbrederticen 
u. gemeingefährlihen Gebrauch v. Sprengitoffen, 
veranlagt durch wiederholte Dynamitattentate der 
Anardiften, bei. durch das v. Reinsdorff u, Genoſſen 
geplante Attentat bei Einweihung des Niederwald- 
denfmals (2, 1853). 


Dynamoelektriſche Mafchine iur san 
neteleftrijhe Maſchinen. 


47 jo viel wie Dynamometer; 
Dynamograph sehe dieten Artitet, A 


D 
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ben; -t, a, bei» 
irrt, verwildert, 
wild; verwirrt. 
Forvildelse, 
dig, Zerirrung. 
Forrinde, 
va, verwinden, 
verſchmerzen. 
Forrirre, © 
va, berwirten; 
-t, &, beriirrt, 
verworren. 
Forvirrelse, 
(Forvirring‘,/ 
8, Berwirrung,.!. 
Forrise,@va, 


verweifen, vers 


icch.), X den ei 
Dynamologie nekoäiten au v. den an — 


der Arzneien. ER — Beh 
s griech.), Kraftmeffer, Feder: 
Dynamometer wage ob. Feder-D,, beiteht 
aus elaftiihen, entiprechend wideritandsfräftigen 
Stahlfevern (jpiral: u, ringförmig gebogenen Blatt: 
federn), auf welche die zu mefjenven Gewichte od. 
Kräite einwirken, u. aus Zeigern, die durch Die ſi 
Ipannenden od. dehnenden Federn auf Skalen beweg 
werden, mo jie die v. den Kräften hervorgebradhten 
Formoeränderungen der Federn anzeigen u. dadurch 
die Hröße der Kräfte direft ablejen lajjen. Dieje 
Stahliedern müſſen volltommen elajtiih jein od. 
dürfen nur innerhalb der Grenzen ihrer volllomme: 
nen Elaſtizität beaniprucht werden, jo dab fie nad) 
Wegfall der Kraftwirfung wiederum ihre —— 
liche Form annehmen. Ein ſehr volllommenes u. fuͤr 
—— brauchbares Feder-D. hat zus 
erft Morrin (1835) konftruiert u. bei jeinen Ber: 
juchen über die Reibung benugt. Um während einer 
ewiſſen Zeit die in der Wirkung einer Kraft & B. 
der Zugkraft bei Fuhrwerken) vor ſich gehenden Ber: 
x fönnen, wird ein mit dem 
D. verbundener Zähl: od. Zeichenapparat angewen: 
det, der das Produkt aus Strait u. Weg, d. i. die Ar: 
beit, angibt u. mit dem die mittlere Kraft gemeſſen 
werden kann. D. für a Li try a 
majchinen, Wafjerräder ıc.) beruhen auf Meſſung der 
Bremöfraft bei umlaufenden Wellen, ins der 
älteren u. befanntejten Brems-D. ift Pronys 
Brems zaum, welder zur Beitimmung der Leiſtung 
v. Kraftmaſchinen am meijten Anwendung findet. 
Auf die Hauptwelle der Maſchine wird bei Demielben 
eine cylindriiche Scheibe befeftigt._ Man umgibt die: 
felbe mit einem —— 
an dem ſich ein langer Hebel befindet, deſſen Ende 
eine Wagichale trägt. Man läßt dann die Naichine 
in gewöhnlicher Weile umlaufen, ohne jedoch andere 
Arbeit verrichten zu laſſen, als Die, welche die Rei: 
bung im Holzjlager erfordert. Dieje Reibung wird 
durd Zufammenichrauben der Holzbaden jo reguliert, 
daß die Maſchine ihren normalen Gang annimmt, u, 
der Hebel mit Gewichten jo weit beichwert, daß er im 
Gleichgewicht ift. Dann ergibt das Produkt aus an: 
pen Gewicht + dem reduzierten Eigengewicht 
es Hebels u. der Wagſchale u. dem Umfang des 
Kreiies, den der Aufhängepunft der Wagſchale be: 
ichreiben würde, wenn er ſich mit der Welle drehte, 


änderungen beobachten 


die Arbeitsleiſtung der Majchine bei einer Umdrehung | } 


derjelben, Um die Betriebsfraft v. Arbeitsmaſchinen 

u mejien, wendet man das auf der Anwendung des 
Differential etriebes beruhende Differential: D, 
nugt einen am Treibriemen angebrad): 
ten Riemenſpannungsmeſſer. 


; tiiches, jo viel wie D ⸗ 
Dynamometer Meter. fiehe diefen Srtifel 
Dynait 


riech., Machthaber, Herrſcher), griech. 
zeichnung fir morgenländ, Fürften, jo: 
fern dieſelben eine Herrichergemwalt hatten, die nicht 
bedeutend genug war, um fie in den Rang der Könige 


\ eintreten zu laſſen. Im griech. Staatöweien wurden 


D. diejenigen genannt, die gegen die Berfajjung fich 
an die Spige der Republik gejtellt hatten, wie die 
30 Tyrannen in Athen. Die Dynastie unterſchied 


apienlager aus Holz, | * 


Forrisne, ® 
vn, verwellen. 
Forvisnelig 
a, verwelllich. 
orrisning,d) 
$ Verweijung, 
bannung, f. 
Forrisning,d) 
a Neberieugund. 


Forrist,gad, 
ern. a, @ 
orvög 
ad, wider Wil 
len, ungern. 
Forvogn,dz, 
Vorderiwagen,tis 
Forrolde, O 
* verur ſache 5 
orrorpen, 
a, verworfen, 
ruhloß,verrudt, 
Forrorpen- 
hed, Dg, Ber⸗ 
worfenbheit, f. 
Forroren, ® 
a, verwegen. 
Forvovenhed, 


va, berbrehen, 
verrenten, 
Forvridning, 
Tg,Ferrentung. 
Forward, @a, 
vorder;bereitiwils 
lig, geneigt; ad, 
vorwärts, weiter 
fort; to-, va, be 
fürdern, beſch leu⸗ 
nigen. 
Forynze, O 
va, vderjungen; 
8, vn, ich ver⸗ 
jüngen. 
Foryngelse,(d) 
8, Berjüngung.t. 
Forza, () f, 
Rralt, Stärfe; 
Matt, Gemalt, 
Wirkſamleit, f; 
non fa -, eö thut 
nidis, 
Forzado,ß@)a, 
notwendig, des 
jwungen; m, 
Zuchthau⸗ ler, m. 
Forzar,(s)va,- 
wwingen, Bewalt 
anthunzauıfpren« 
gen; erobern. 
Forzare,(D)va, 
Gewalt antııum, 


| fich v. der Oligarchie dadurch, daß nur einige wenige | zwingen, beyvin- 
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gen; überwältis | Negenten wurden; v. der Tyrannis dadurch, dab 


geil. 
Forcato, a, 
gepuungen; ge · 
waltſam; in, Ga⸗ 
leetenſtlave 
Eträjling, m. 
Forzatore, 5) 
m, Athlet, m. 
Forziere, (fi) 
m, (feuerteiter) 
Grelbihrant, m, 
Forzore,Gm, 
= fortore, f, 
Schärfe, 1; Auf 
fiogen, n. 
Forzosa, @f, 
Rotfall, m; 
wangslage, 1. 
orzoso, (for- 
. zuto),a,itark, 
träftig. 
Forz0s0,@8, 
notwendig, une 
umgänglid. 
Forzudo,@a, 
Iehr ftart,rärti 


- umgeben, 
rbe,f; Durchfall. 
Fosco, a, 
duntel,trübe, büs 
fer ;traurig; m, 
Fr r 
ose va, 
einen ’ Hußtritt 
geben. 
Fosfato,@ m, 
phosphorjaures 


Ealj, n. 
Fosforera, ® 
1, Yündholge 
ſchachiel, f. 
Fosforero, (@) 
ni, Yünbholzvers 
füufer, m. 
Fosforescen- 
eia, (Sf, leuchten 
bes Korpers, D. 
Fosforescen- 
za, Leuchten, 
Shosphoreszie 
ten, n. 
Forsforescer, 
@ vn, im Dun» 
leln leuchten, 
Fosförleo, ¶ 
©, Phosphorz, 
phosphoriid. 
Fosförleo, ® 
a, bhosphoriic. 
Fösforo,G)m, 
hosphor;(Afte.) 
orgenftern, ım. 
Fösforo,(em, 
Phosphor; Zünds 
bölsdyen, n. 


Durchfall leiden, 
Foso, (8) ın, 
Grube, Pfüpe,f; 
Graben, m. 
Fossa, (fossa- 
ta), ij) f,®raben, 
m; Grube, f; 
Grab, u. 
Fossa, ne, 
f, <fodio), Öhras 
ben,m;iyluhbett, 
n ; Stanal, m. 


Dynaftiven — Dysfrafie. 
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nit einer, jondern mehrere im Regimente jahen. 
Im Mittelalter, bei. im 11. Jahrh., als die alte Gau: 
verfafjung in Veriall lam, bezeichnete man mit D. 
diejenigen edlen Herren (viri egregiae libertatis), 
deren Familie früher das Örafenamt eines Gaues 
ugeftanden hatte, u. welche jid nunmehr nach dem 
Jauptqute nannten, auf weldyes die Vorrechte dieies 
Amtes erblid übergegangen waren, Unter den 
D:en der damaligen Zeit befinden ſich die Ahn: 
herren v. fait allen neueren deutihen Grafen: 
u. Regentenhäuſern. Dynaſtie, Herrſchaft, bei. 
Reihenfolge der Glieder einer Familie in derſelben; 
jo: Die Habsburgiſche Dynaſtie ꝛc. Dynaſtiſch, au 
die Dynaſtie bezuglid). 


ß io viel wie Niejentäfer, Gruppe ber 
Dynajtiden Blatthornkäfer,i.diejen Artikel, 
böhm. äni, fizeni, »; vläda, f; dän. 
Dynajtie Dyanstt, =: engl. d Bang: in. — 2 7 3 
gr. duwagreia, f; Bamimor 5, n; holl. dynastie, 
JS; ital. dinastia, /; lat. domus principis; stirps regia, f}; 
russ, auuacria, /; schw. dynasti, /; 8p. dinastia, /; 
ung. uralkolö nemzetseg. 
“0. Maritileden, öfterreih. Bezirkshaupt: 
Dynöw mannicaft Me Galizien; 2781 Ew.; 


BViehmärkte. (aried.), diejeni re iR 
3 riech.), Diejenigen, die zwei Na: 
Dyophyſiten ie in ————— ſiehe 
unter dem en a ta ö 
albinjel u. Stabt (früher Epi: 
Dyrrhachion *** in Syrien‘ jet Du: 
razzoz fiehe dieſen Artifel, ; 
Dys griech. Vorſehſilbe, dem deutſchen miß.... 
y * + + entiprechend, bezeichnet im Gegenſatze zu 
eu („wohl*) das Mi —* ei —** Me 
4 iech.) krankhafte Blutbeſchaffenheit, 
Dysämie — ga ’ ; 
3 riech.), Unempfindli ‚Stumpf: 
Dysäftheiiehi in serune r 
ipr. deiiert), Stadt, ſchott. Grafichaft Fife; 
Dyjart — (als en eden die: 
Ew.; Flachöipinnerei, Tuchfabrifen, Eiſengießerei, 
Salifiederei, Schifföwerfte, afen mit Dods; Kohlen: 
u. Eijenfteingruben, Steinbrüche, 

im griech. Mythos Bruder des Keleos, 
Dysaüles & ge — in Eleuſis, wo er 
bie ihre Tochter juchende Demeter gaſtfreundlich auf: 
nahm. Bon Kon vertrieben, ing®. nad Phlius in 
der Peloponnes u. führte dajelbit die Eleuftnijchen 
Myiterien ein, 


i * D ö it 2 
Dyschromafie (fit; Ged aee 
Dysenterie (FO), In me Ruhe fe 
Dyfis (griech.), das Untertauchen, Untergehen. 


wich), ab Untertanen, ae 
Dpötoie EN TEE 
a zu Euto 


ie (i. d.). 

(aried.), fehlerhafte Miihung der 
Dyskraſie —— 5 beſ. des Blutes 
Vielfach wird in der neuejten Zeit ftatt D. der Aus: 
drud Blutanomalien gebraudt, u. die D. nur als 
chroniſche Blutanomalie betrachtet. Da die Quelle 
des Beitandes u, Erſatzes des Blutes, Die Anregungen 
zu jeinen Veränderungen nicht in ihm, jondern außer 


© f, ihm liegen, jo handelt es ſich bei allen Formen der D. 


darum, ihren ortlichen Uriprung, ihre äußere Ber: 
anlafjung aufzuſuchen. Es lönnen entweder Sub: 
ftanzen in das Blut gelangen, die auf die en 
Elemente desjelben ſchädlich einwirken u, diejelben 
aufer ſtand jegen, ihre Funktion zu verrichten, od. 
es können Stoffe dem Blute zugeführt werden, die v. 
‚bier aus nachteilig auf verſchiedene Körperorgane 


wirken, od. es tritt eine franfhaite Veränderung des | 


Blutes ein, indem die Beitandteile desſelben nicht in 
regelmäßiger Weile erjegt u. nachgebildet werden. Es 
‚ fönnen auch Zubitanzen, welche eine Verunreinigung 


(Infektion) des Blutes veranlaſſen u. eine reizende keit ift, gelingt cs 


. Einwirkung aufeinzelne®emwebe üben(Blutidärfe), 


im Blute jelbjt eine fortichreitende geriepung (Fer: 
mentation)erzeugen. Man ſpricht v. einer Alko hol⸗ 
Quediilber:, Blei:D., iniofern dur den Ge— 
brauch diejer Mittel Vergiftungen des Organismus 
u. ichädliche Beränderungen der Körperbeitandteile, 
bei. des Blutes, hervorgerufen worden find; man 
bezeichnet ferner alö ſyphilitiſche, ifrofuiöie, 
tuberfulöjfeD.jenedauernden Blutveränderungen, 
die durch dieſe Krankheitszuftände hervorgerufen 
werden, ebenjo wie in diejem Sinne aud) die Aus: 
drüde v. BEER EURRITeE (gichtiicher), jtorbuti- 
icher u. Betehial-D. gebraucht werben. 
Zitteratur: Samuel, Handbuch der allgemeinen Patbolo» 
gie (Stutig. 1877— 78). 

(griech), eine Spradftörung, die dem 
Dyslalie Kranken das deutliche Ausſprechen v. 
Worten erichwert; eine Form der Aphajie IM d.). 
Dyslo ie —5 Sprachſtörung, die mit fehler: 

GIE Haiter et: —— iſt. 
griech, Dysmenie; Men- 
Dysmenorrhöe ars diftieilis Colicamen- 
strualis),erihiwerteu,v, Schmerzen begleitetemonat: 
liche Reinigung. Bor jedesmaliger Menitruationem: 
pfinden die Kranten heftige fol artige Schmerzen im 
Unterleibe, die entweder jofort mit Eintritt des Flie: 
end der Periode aufhören od. jelbft Die ganze Zeit 
der Beriode fortdauern, Gewöhnlich Hagen die ran: 
fen ichon einige Zeit vor Eintritt der Menitruation 
über ziehende Schmerzen im Unterleibe, die fich oft 
auch über die Schenkel, den Rüden u. die Lenden— 
gegend eritreden. Zuweilen ftellen ſich daneben noch 
ein: Kopfichmerz, Herzklopfen, Obrenjauien, Bruit: 
beffemmung, Diarrhöe od. Verjtopfung. Die Urſachen 
können liegen innervojer Reizbarfeitder Gebärmutter 
berg — als Folge allgemeiner 
rtrankung deö Nerveniyitems od. lolaler Hyper: 
äſtheſie ver Gebärmutternerven, od. in Knidungen u. 
Veugungen der Gebärmutter, VBerihluß des Hals⸗ 
Tanals der Gebärmutter durch katarrhaliſche Schwel: 
lung, Bolypen od. andere Geſchwülſte (D. organica), 
od. endlich in allınonatlicher Abſtoßung der Schleim: 
autder Gebärmutterhöhle (D.membranacea). Die 
Behandlung wi in der des Anfalls u, in Beſeiti— 
— Urſachen. Im Anfalle find —— — 
itiel Opium, Morphium, Bittermandelwaſſer), 
warme Sigbäder zweddienlich; nach dem Anſalle find 
bei Bollblütigen abführende Mineralwäſſer (Marien: 
bad, Kiſſingen, Friedrichshall), bei Blutleeren Eijen 
u. eiienhaltige Mineralwäſſer u. Moorbäder zu em: 
pfehlen. Sehr oft ijt eine örtliche Behandlung u. Be: 
jeitigung bes Gebärmutterleidens durch einen Frauen⸗ 
arzt notwendig. 


Dysmueſie (grieh.), Gedächtnisſchwäche. 
2 ĩ 4 bi 5 A 5 
Dysmorphie (919), Ribitdung, Wißgeftel 


H vie.) Apparat 
DysmorphofteopalinktäftGciäy trat 
brechen falſch ae u tfokte) * — 

1 (ariedh., Stinkkohle), erige, beim 
Dysodil Verbrennen übelriehende Braunlohle. 
Fundorte: — —— ie), fehlerhaftes Seh 

A y8opfie,griech.), fehlerhaftes Sehen, 
Dysopie Fran (ht. 

-„ (griech.), geitörte Verdauung, ift teil 
Dyspepiie ee organischer Erfranfungen 
des Magens, namentlid) des Katarrhs, od. Begleit: 
eriheinung fieberhaiter Krankheiten, teils ein ner: 
vöjes Leiden ohne eigentliche Strulturveränderungen 
des Magens (nervdje D.). Die Eriheinungen find 
bei beiden Arten gleih u. beitehen in Widermillen 
gegen Speiien, Appetitlofigteit, Aufitoßen, VBrec: 
neigung, Drud u. Völle im Hagen; die Speiien 
werden entweder gar niht (Ape p ie) od. nurlang: 
jam ——— ie) verdaut. Während jedoch bei 
der erfteren Art der D. nur die Bejeitigung der zu 
Grunde liegenden organiichen Deränderung Des 
Magens Hilfe brinat, was meist nicht ohne Schwierig: 
i der zweiten Art viel leichter, 


' das Uebel zu heben. Die neuejten Erfahrungen haben 
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eben, daß man es bei der D. meift nit einem 
Slureman el, jelten mit einem Ueberſchuß der ver: 
dauenden agenfäure zu thun hat. Solcher Mangel 
entiteht beſ. ojt bei Leuten, bie an ftart gemürste 
Speiien gewöhnt find, wenn im diejelben ohne die 

ohnten Gewürze zu fh men (torpide D.). 

Bier oftmald ben Vasbepif ifern aufiteigenden jaueren | i 
Gaſe liefern feinen Beweis, daß genug Magen: Bo 
Salz-)jäure im Magen —— jei, da dieſe 
oftmals aus Butterz, Eifig:, Kohlenjäure u. anderen 
dur abnorme Zerſehung gebildeten Säuren be: 
tehen. In allen jolhen Fällen mangelnder Magen: 
ww zus der Patient 10—15 Minuten nach Tiſche 


Dysphagie — Dysurie. 


a gereinigter Salzfäure, einem Blaie 
— er zugemiſcht, zu ſich nehmen; die in den 
agen eingeführte Salzläure bejorgtnun dielorrelte 
Vollendung der Verdauung. Nur in demjenigen 
wenigen Falten, in denen wirtlich zu viel Nagenjäure 
* nden iſt, ft durch Altalien (Sovana er, dop⸗ 
ohlenjaures Natron, Magnefta ıc.) die Magen: 
* abzuſtumpfen. Häufig ijt zur Behebung der D. 
eine allgemeine fräftigende Behandlung, beſ. Stär: 
fung des Nerveniyftems, notwendig, namentli — 
D. nach langwierigen Leiden in der Rekonvales; 


————— D.) auftritt, Auch —I 
uaſſia u. Eiſenpräparate, find dann angezeigt. 
(griech.), Berengerung der Speife: 
Dysphagie ($ röhre, ag entweder eine or: 
anijche, wenn Narben od. Geſchwülſte in der 
ee hre den Durchgang der Speiien Durch bie: 
erihweren, od. eine —— (Dys- 
spastica), menneineframpf afte Zufammen: 
Kumg der Speileröhre ftattfindet, eın Zuſtand, 
= man öfter bei ufte eriihen u, Blutleeren antrifit. 
Die Eriheinungen find dieder S eifeeüinenverene |: 
rungen überhaupt; Heilung ift faft nur bei der 
spastica, u. zwar durch Ein Fa Schlundjonden 
u. innere Darreihung v. Eiienpräparaten möglid). 
griech.), erichwertes Bergen — 
Dysphaſie rm Sei —3 — 
Grad v. Aphaſie(ſ. d.) Bei D. det bei bin: 
ig grammatiich u. iyntaktifch richtig zu 


feit, die 
or. ech.), Tehlerhaftes, erichwertes 
Dysphonie Sci; Bu Sprade. 


Dysphorie ff; hehe I — — lörperliches 


ne. " Eprachftörun 
Dysphrajie erh andestrübung dur 
alſo etwa jo viel wie — Reden. 
griech.),die Ernährung des Körpers 
Dysplaſtika de — tittel, im allgem. 
den ea — —— ieh), M iR 
Dyspnöa, gri emnot, Kurz: 
Dyspude atmigkeit, — eine Störung der 
Atmung, bei der mei it häufige u. * ei 
tener verlangiamte) —— unter dem Ge gr 
mehr od, minder großer Bellemmung der ae 
una? werben. Bel. Lungen: u. Herzkrankheiten, 
bei denen der Gasaustauſch in den Zungen geftört 
ift, Lungenemphyſem, Brufi zu, Rlappenfehler u. 
Sahmungen des Herzens (3. B. in der Cholera) 
führen D. herbei. 


Dyſſer (Steendyiier), fiche ven Art.Dolmen. 
icch.), U d keitsl 
t t 

Dpöthymie eo. Flemming IST gerade 


Ausdrud ift v. Kahlbaum u. a. al 8 Bezei nung für 
bie reine, nk; au Melancholie vorgeichlagen. 


infolge v. 
Arrelein, 


Dystofie ( —— — Geburt; abnorm 


Dyſtolith, Dyſtomſpat, prismatiſcher 


ſiehe den Artikel I bern Ser 
grie arnjmwan erichwerte 

Dysurie A hen ein Auftand, bei dem wegen 

Verſchluß der Harnblaie durch Krampf des Sclieh: 


Dytieus— Diigo. — 





musfel3 nur wenig Urin auf einmal u, mit Schmerz |; Fossa m, 
entleert werben fann. Die Urſachen des Yeiden DE jergras 
fönnen liegen in Reiguſtänden der Harnblaje, bei| "you t 
Blajenfteinen, — in allgemeiner Nerven: Grube, Gruft, f: 
erregung, wie fie bei hyfteriihen Berionen beobadıtet | East, m; " 
—* in inch chen den Schred) u. endlich | Grab, n. 

irn: u hdenmartsleiden. ie Behandlung be: | Fosse, © m, 
fteh wenn möglich, in Bejeitigu ng ber Urjachen u. — 

n Linwendung empiriiher Mittel: warmen Sig: ee: 
häbern, Trinfen v. Leinfamenthee, warmen Um: | yaufhen, jbäus 
ichlägen auf * —— ee in iihgeaenb. m men. = 

a au FamiliederWajjer: | Fossefald, i 
Dyticus täfer "lebe dieſen Artikel. n,= na 
Dyveke (ipr. beiokte, d. b. Täubchen, bei latein, 
Chroniften — ‚Geliebte Chri: er 
ftiand II. v. Dänemart, geb. 1488 Amfierdam, Tochter pin y 
der Sigbrit Rillums ( ijlms), die zu Berg en in Nor: 
wegen eine Schentwirtiaft errichtete. Auf einem 
Valle lernte fie 1507 der Kronprinz v. Dänemark u. 
Norwegen Fennen u. ließ fie mit ihrer Mutter nad) 
Dpslo fommen. Zur Regierung gelangt u, mit Sa: | m 
bella, Schweiter Karls V., vermählt, „inte —— 
nichtsdeitomweni er jein Nerhältnis D. fort u, 
räumte ** utter großen Einfluß auf die Regie: 
rung ein. D. ftarb ?°; 1517 plöglich, wie angegeben 
wird, ver vr durch die Berwandten des Burgvogtes 
Torban deſſen Hand fie ausgeichlagen hatte, u. 
der darauf hingerichtet wur — S Mutter lu | a 
aber auch nad) dem ter ihren Einfluß; 
der König wurde indeſſen —* eindlicher u. finſte⸗ 
rer denn je. Ihre Geſchichte wurde dramatiſch bear: 
Sur amion (Altona 1799; deutſch v. Manthey), 
sgaraf „Das Täubchen v. Aıniterdam”, Ypz. 
Bed), Shıeto (1813) u, Roienthal (1860); ferner v. 
ünch „Biographiich: hiftoriichen Stu: 
dien“, Erd * 1836); alö Novelle v. 8 Scefer u, 
Tromli: als hittrticher Roman v. dem Dänen 
Carſten Hauch („Wilhelm Zabern”) u. z . 9a Frick 
(„Sybredt yuns”, Ehre u, — 1, 

reisftadt, poln.=rujl. Gouvern, 
ne A or aaa en, 

FR 7 i raf, poln. Patriot, ge 
Dzialynsfi 1795 ofen, + 12, 1861; in Barider: 
gen, wo jein Bater ( ejandter des Herzogtums War: 
hau war, fehrte er 1520 in jein Vaterland zurüd u, 
machte nun ausgedehnte Reifen, um Urkunden über | 

Polens Vorzeit ufammengutragen. Als 1830 die 

olniihe Revolution ausbrach, wurde er Adjutant |n 
Striyneckis, mas nad ve el des Kampfes Be: 
—8 Pflege⸗ 
Fosterbroder, 
i och un, k BRENNEN: 
| 


at; —* 
fil; (fig.)veraltet; 
ojjll,n; +8, 
dl Iten, n i. 
Fössile, (Da, 
fojfil; — 3 
Steintohle, f 
Fossiliön, » 
* —8 
ossi rc 
dio), 2,:'D Ir 
raben. 


ausgegra 
Fossio, Onis, 
 fodio), Di, 
Graben, n 
Fosso, m, 
Graben; Mit.⸗ 
Wallgraben, m. 
Fossor, rs. 
w. fodio), Dm, 
Gräber, m 
Fossoyeur, 
— — 
"Testen f 
(v. fodio,, of 
Graben, n. 
Fostbroder, 
‚Blutbruder, 
ostbroder- 


fi tt; Saas, 
ihlagnahme jeiner Güter zur Folge hatte; erjt 1840 | ım ; Rind, n. 
ar er jeine Beſikungen zu le Staatenhaus 
urt war D. der einzige polnijche Abgeordnete; 
er pro roteftierte dort gegen die Einverleibung Polens | gen 
utichland u. legte darauf fein Mandat nieder. 
1850 wurde er ind preuß. Abgeordnetenhaus gewählt. 
D. gab heraus: „Liber geneseos illustris iliae 
Schidlovieciorum (Par. 1844); „Acta Tomiciana* 
.- 1852, 9 Bde.) u. einen diplomatischen Koder | der 
olens 1842. 
a» ohann, Graf ©, einziger Sohn v.1), * a 
%, 1880 Kurnit; 1857 mit Iſabella in ale 
zartoryisfi, —— wurde er 1862 Si itgli 
preuß. A eordnetenhauies. Beider poln. Regolution 
ge en Rußland 1863 beteiligt, wurde wider D. Apri 
der Prozeh wegen Hodverrats gegen Preußen 
eingeleitet u. er Aa in contumaciam zum Tode ver: 
urteilt. 1868 ftellte er fich freiwillig dem preuß. Ge: 
richte, wurde 1869 zu dreijähriger Einſchließung 
verurteilt, aber vom König — der ihm zu⸗ 
— feine unter x ichtlichem Sequeiter gehaltenen 
üter zurüdgab. Mit ur erloſch die männliche Linie 
des alten —— Woiloto * 5.50, 1842 Reuflabti &, Heimatland. 
ar ılo geb. euſtadt in | Gstemens, 
Dziatzko lee ftudierte 1859—68 in Breslau | En,Rindsmord. 
u. Bonn, wirkte als Gymnafiallehrer i in Oppeln, 1866 | Fostra, si va, 
al Brofeffor an der Luzerner Kantonichule, wurde —— 
Proſeſſor u. Oberbibliothetar an der UniverfitätBres: — a 
lau, gegenwärtig ift er in gleicher ‚Eigenichait i in Göt: | m, Gxicher, m. 
tingen. D. fchrieb: „De a Plautinis et Te- 


Fostre,d va, 
rentianis* (Bonn 1863); „Ueber die Mautiniichen | erziehen. 


Mans: 


Foster-bro- 
ther, © Milde 
"Fonterb bygd 

oster , 

n,. Sort; 6 
d,n, Ba 
lanb, n. 
Posterfader, 
mn) g, = Plei 
Ba, Bfieger 
vater, m 

Fosterhus, D 

n,=Vaisenhus, 

Wailſenhaus, n. 
Fosterjord,in) 
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Foszladek, @) 

abarihliffenes 
Fragment, n. 

Foszlani, @ 
vr, fid) Jerſchlei⸗ 
fen; vn, jerflies 
fern, 


liegen ; ih ſchie · 
wm, abbläitern, 
Foszlänk 

a, falerig, oe 

erig. 


abgeſchliſſene Fe ⸗ 
derfahne, f. 
Foszlär, @ 
(Potan)Schatms 
traut, n. 
Foszlatni, ® 
va, jerfajern,jets 
supfen, 
Fosztani, ® 
va,ichleihen;a 
streifen, ab{häs 
len; berauben. 
Fosztis, @ 
Schleißßen, Be 
rauben, Schälen. 
Fosztatlan,® 
a, ungeichlijien, 
ungejhält. 
Fosztogatal, 
(u) va, von Haub 
st Haus plüns 
dm, nach u, nach 
ous&plünbern. 
Fosztogat6, 
wPlinderer, m. 


ftühen ; - sig, VT, 
fi fügen, vn, 
ußen. 
Fotbad,&m, 
Fußbad, n. 
Fotganger,ü) 
g, Fußgänger. 
Fotis, @&n, 
Fübchen,n. 
Fotöfobo, ® 
a, licht ſcheu. 
Fotografla 
m Photographie. 
Fotografl 
f, Photographie. 
Fotografis 
(foto afo), 
m, Photograph. 
Fotögrafo, 
ın, Photograpb. 
Fotolltogra- 
fa, ® f, Lichte 


Lärmen,n. 
Fou, Da, när 
riih, toll, vers 
ridt,wahnmwihig, 
unfinnig, einfäls 
tig;m, Wahnmits 
ziger, Irrer,Qere 
rüdter, Narr, m. 
Fouailler, ©) 
va,peitihen; vn, 
Furcht haben, 
oubreißen. 
Fonallleur,® 
m, unentihlolie 
ner Menſch, ın. 
Foutilost, {b) 
f, Leichtſinn, m. 
Foatily, ba, 
leichtſinnig. 
Foutltl.Vva. 
leichtſinnig mas 
chen. 


„lex commisslone (lat.), im Auftrag. — 


Dziegieec — Dzumaleu. 


Prologe“ (Luzern 1867); „Terentii Phormio* (Lpʒ. 

1874); „Terentii Adelphi* (ebd. 1881); „P. Te. 

rentii comoediae* (ebd. 1834); „Sammlung biblio: 

iſſenſchaftl. Arbeiten“ (zum Zeil Neberiegungen, 

. 1887); „Initruftion für die Ordnung der Titel 

im alphabetiſchen Zettelfataloge der fönigl. u. Univer: 
fitätöbibliothet” (Brest. 1536) ꝛ⁊c. 


:sntinn Jo viel wie Dagget od. Birkenteer; fiehe 
Diiegiec den Artikel Biete, * 

+ (ipr. dſierſchtöͤwßlj), Joſef, poln. 
Dzierzkowski N 58 geb. 1807 Kawerow, 
Galizien, 7 2%, 1865 Lemberg; ſchildert in feinen Ro: 


; | manen meift die Verderbnis der höheren Stände im 


Gegenſahe zu der Moralität des Boltes. Seine Dar: 
ftellungen zeichnen fi) durch Lebenswahrheit u. Frei⸗ 
mut aus. Bedeutend ift jeine Fähigkeit, charakte— 
riftiiche Voltstypen zu eriaffen. Von jeinen zahl: 
reihen Romanen, die faft, Be in Bodladien, 
Wolhynien u. Ditgeligien ipielen, fin en: 
„Salon i ulica* (deutſch: „Der Salon u. die Straße, 
Yemberg 1847); „Universal hetmanski* (deutich: 
„Das Umlaufsichreiben des Hetmans“, ebd. 1858) ıc. 
Sein Drama „lskra poezyi* („Der Funlke der Poe⸗ 
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fie“, 1869) wurde mit Beifall aufgeführt. „Geiamt: 
ausgabe“ (er 1518, Fi ang San, i Acht 
: pr.dijerihon), Hohann, Bienenzüchter, 
Dzierzon geb. !%, 1811 Xoblowig, Oberſchleſien; 
ftudierte Theologie in Breslau, wurde 1831 Vilar, 
1835 Pfarrer in Karlsmarkt; 1869 — verlor 
—— der Häreſie angellagt, die Penſion. Seit 
1834 lebt D. in Loblowitz. ha nern Bienenjtände 
in Karlsmarlt u. Haag Ber urch die v. ihm fon: 
ftruierten, nad ihm benannten Bienenwohnungen 
mit beweglihem Wabenbau u. die Einführung frem 
Bienenraffen ermöglichte er eine genauere Beob— 
achtung u. forgfältigere Pflege der Bienen, was auch 
I: die gejamte Tierphyſio ogie v. hervorragender 
Bedeutung wurde. D. ift Mitglied der Garol.:Yeo= 
pold. U ie. Er jchrieb: —— u. Praxis des 
neuen Bienenfreundes“ (Berl. 1843; Nadıtrag dazu, 
Nördl. 1852 u. Brieg 1878); „Nationelle Bienen: 
ucht” (Brieg 1861, 2. Aufl, ebd. 1878),_fyerner re: 
igierte er v. 1854—56 bie Zeitichrift: „Der Bienen: 
freund aus Fe au), hödfler Berg be 
Dezumalau), höchſter Berg ber 
Dzumalen Yurdina, 1853 m, lints an der Bol- 
denen Biſtritz. 


& 


Get E, e, —— dem hellen i u. dem vol⸗ 
r * len a in der Mitte liegende Vokal. Je nachdem 
der einen od. andern Seite neigt, 
hufiolog Brüde drei Hauptarten: 


es fich mehr na 
untericheidet Der 


.|1)daseinemwig, entiprechend dem durch den accent 


aigu bezeichneten E ferme der Franzojen; 2) das e 
in echt, entiprecdhend dem franz. E ouvert; 3) das 
lange & in nähme, entipredhend dem franz. & in 

rötre. Das lurze e, das in der Ausſprache mit dem 
urzen ä zuſammenfällt (vgl. Gefäll, Gefell) it im 
Deutſchen der häufigite der Volale. Im engl. Alpha- 
bet ift e wie ĩ zu jprechen, Das am luß mehrſil⸗ 
biger Wörter jtehende e iſt im Franzöſiſchen u. Eng: 
lichen ftumm (e muet). 

Als Präpofition heikt e (vor Volalen ex) im La: 
teinifchen: aus, in Zujammenjegungen: heraus: ,.. 

Als Abkurzung it E od. e in röm. Inſchriften, Hand: 
ichriften sc. = emeritus, evocatus, 


Dresden, auf Öfterreichifchen Starläburg, aufälteren franzöjiichen 
Tours. Als Zahlzeichen iſt E im Lateinijdpen (ipäter) = 250. 
Auf dem Kompaß u. in der Internationalen Meteorologie iit 
E = East (engl.) od. Est (iranz.), Often; in der Chemie = 
Erbium; in der Phyſu = Elektrizität (pofitine + E, nena= 
tive — E); in ber Technologle = Selundenmeterli mm. Auf 
franz. Redinungen bedeutet E bei Preisangaben Entrepöt (d.h. 
noch nicht verzolit); Gegeniah A = Acquitts p.h.Fingangszoll 
bezahlt). — e. e.=exempli causa (lat.), 2 Beilpiel; aud = 
. E. od. B. & O. 


auf engl, Rechnungen = errors (and omissions) excepted, 
Irrtümer (u. Auslaffungen) vorbehalten. — e, g, = exempli 
atia (lat.), zum Beifpiel. — E. G. = Eingetragene Genoffen« 
daft. — 6. p., auf Bifltenfarten = en personne (jranz.), 
perſoulich“. 
HPi der Nufit, Be ans einer der 7 Stamm: 
töne, v. C ab der 3,, früher als der 5. gezählt; ſ. 
Buchſtabentonſchrift. Die Solmifationsnamen 
E :c. fiehe unter Solmijation. In Frankreich, 
alien ıc. nennt man den Ton E jegt Mi. 
* engl.,ipr. ihal), nordamerifan, Goldmünze, 
Eagle (8 den Artitel Adler (VD. J. 259). 


. fpr. ihal), eine der hödhften 
Engle-Gebirge lien Ge illeghanies en 
iylvanien, NNınerifa, 


(ipr. ihal=), Hafenort im County 
Eagle Harbor a Unions: 
ftaat Michigan, am Oberen See, 778 Em. ; Ausfuhr v. 


ı Kupfererzen. . = 
Eaglehawk (ipr. ihal:hoat), Stadt, brit auſtral. 


Kolonie Victoria, nordweſtl. v, Mel: 


bourne, wohin — 5 führt, 7650 Ew.; in der Um— 
gegend ergiebige Goldfelder. 


(ipr. ihgl let), großer See in ber 
Engle Lafe Sir walk, — — — 
r.ihgl:), Ort im Cou averid, 
Engle Pak * idet am Wo Grande, 
1627 Ew.; ——— Dicken ee —— 
pr. ihglsham), en, ſchottiſche 
Eaglesham aa aft Nenfrew, (Kirchſpiel) 
13% Em. ; —57 —————— 
pr. ihling), Flecken bei Yondon, engl. 
Ealing ——— 15766 Ew. Dabei 
Rothſchilds Landlig Gunner bury Barf, Royal 
India Aiylum, Eottage:Hofpital, Waiienhaus, 
Eane ſpr. ihn), Fluß Irlands, entſpringt in der 


rov. Ulſter, fließt dur 


die Prov. Leinſter, 
mündet in den Buſen v. Dundalf, 


— ındal : 
Be eifäen Meihn ar insen bedeutet Rebie WRumıhätte Gap iin, ber fpan. Karolineninſeln, ſiehe den Ar 


tifel Dap. 
Earlfß oͤrl) engl. Adelstitel, verwandt dein nor⸗ 

diſchen Jarl, bedeutete urfprüngli —*—— 
Perſon. Später waren einige angelſächſiſche E⸗s erb⸗ 
li, einige auch Diſtriktsgouverneure, ahnlich den 
deutichen Gaugrafen. Seit Wilhelm I. bezeichnet der 
Titel E. ſ. v. w das exng comte u. das deutiche 
Graf, jedoch darf ein deutiher Graf in England 


E. |nidjt €. genannt werden; bie Frau eines E:8 heißt 


countess. Bis zu Eduard III., der den Schwar: 
zen Prinzen zum Herzog (duke) v. Cornwall er: 
nannte (1355), mar der E. die erfte Stufe des engl. 
Adelö, wurde jeitvem die zweite u. jeit der Ernen: 
nung Roberts v. Vere zum Marquis v. Dublin durch 
Richard II. (1385) die dritte. Mit der Grafihaits: 
verwaltung hat er feinen Zufanmenhang mehr. Mit 
dem Biscount, Baron u, einigen höheren Beamten 
hat der E, vn a a —— ferfte 
pr, örlöm), Richard, engl. Kupferftecher, 
Earlom eb, 1743 Yondon, T "10 1922 dai.; ver: 
band querft ie Schwarzkunſt mit der Nadel. Stach 
nad) Claude Zorrain, dejien „Liber veritatis* er 
herausgab( Lond. 1799—1804,3 Bde.), jowie mehreren 
niederländ. u. —— qh Greilbon), Dörf 
pr. örliten; au reildon), Dörf: 
Earlſton en, ſchott. Grafſchaft Berwick; im 
Lauderdale, 1010 (Kirchſpiel 1767) Ew.; Erzeugung 
v. Shawls u. Wollwaren. Ehemals Reſidenz. der 
Grafen v. March u, Wohnfik des Dichters u, Sehers 
Searmont (Thomas des Neimers) im 13. Jahrh. 


Early engliſh —Eaſtlake. 
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r ar (engl., ſpr. örrli inggliſch, früb: 
Garly englijh —— erſte 3360 * nr 
ihen Bauftils in , Bet hichaft 

ipr. ern, Loch-E.), See, ſchott. Grafſcha 

Earn NG Umfang 30 km; der gleichnamige 
öftl. Abfluß .. in 0 3 in — Birth er 
pr. ıhınalo), Mount, 2/04 m hoher 
Earnslaw ul der Südalpen Neujeelands, = 
rühmt durch jeine merfwürdige Bereinigung mannig⸗ 
fachſter Geftaltungen, Spigen, Grate u. Pyramiden. 


East (engt., ipr. ipft), Oft. 

(pr. ihft bätöngrüſch), 
Eajt-Baton-Rouge ger, I nordamerifan, 
Unionsſtaat Zouifiana, 1297 qkm, 19966 Ew. Haupt: 
ort: Baton Rouge. kor.äbftkörmingäm),B 

34 pr.ihſt börmin Vor⸗ 
Eajt-Birmingham Ka v. in Nord: 
amerika, Vennſylvania, gegenüber Bittöburg; Danu: 
he fibörn) , Rark befuchter S 

ipr. i rn), ftark bejuchter See: 

Enjtbourne babeort, engl. Srafichaft Suffer, bei 

Beachy Head, 21977 *7. —— ort — 

pr.ibit cärrl),County,nordamerif, 

Eajt-Carrolf in uijiana, 1086 qkm, 
12134 Em. ; Hauptort: Lake Providence. 








Eafterlingsfr ihßterlings. ftmannen),engl. N 


zezeichnung für die ſtandinaviſchen 
Seeräuber des hs w . 
® 34 ſpr. ihft:), County, nordame⸗ 
Eaſt Feliciana rilan. Unionsftaat Louiſiana, 
1250 qkın, 15132 Ew. Hauptort: Clinton. 
Gaft Galloway (ipr. ihſt gallo⸗ne), jo viel wie 
3.4 (ipr. ihſt grinitich), Hauptort 
Eaſt⸗Greenwich County Kent des nord: 
amerifan. Unionsitaates Rhode Island, an der Nar— 
ranganjettbai, Bahnftation, Fiſchfang, 2897 Ew.; 
Geburtsort des amerifan. Revolutionsgenerals Na: 
thaniel Greene. (ipr. ihft Hämptön), Stadt » 
pr, ihit hHämptön), Stadt, norb- 
Gajthampton Kat Untonsiiont Waſſachu⸗ 
ſetts, County Hampibire, (55) 4291 Ew.; Seminar, 
nn t), Sir Charles Lock, engl. Mal 
ihitlef), Sir Char ‚engl. Maler 
Eaſtlake Runftichriftiteller, eb... 1798 Pig: 
moutb, F 232 1865 Pila; Schüler der Yondoner Ala⸗ 
demie, jtudierte dann in Baris, fehrte hierauf nach 
Plymouth zurücd u. erregte 1815 durch feinen „Napo: 
leon auf dem Vellerophon” Aufjehen; ging 1817 nad) 
Rom u, Griechenland u, malte zahlreiche Genrebilder 
aus dem ital, Volfsleben. 1827 verichaffte ihm fein 
„Spartaner Yiadas“ die Aufnahme in die engl. Ala: 
demie, 1830 fehrte E, nad) Yondon zurüd u. malte 
„zraum Byrons“ (geftohen v. J. T. Willmore), 
Entrinnen des Francesco v. Carrara“ (geſtochen v. 
J Bacon), „Wilger, v. einer Anhöhe Rom erblidend“ 
mal wiederholt), „Chriltus über Jeruſalem wei: 
nend"” (geftochen v. Couſin); wurde 1850 Bräfident 
ber fol. Afabemie u. 1855 der Nationalgalerie. 
Er ichrieb: „Materials for a history of oilpaint- 
ing* (Bd. 1, Lond, 1847; Bo. 2, 1869); „Contribu- 
tions to the literature of the fine arts* (hräg. 
v. Bellender Her, ebd. 1848; n. Ausg. 1870, 2 Tie. 
u. überſezte Goethes „Farbenlehre“ u. Kuglers „Ge: 
ſchichte der Malerei“, 

2) Elizabeth E., Battin v. 1) jeit 1849, Tochter des 
Arztes Hi go Norwid), geb. 1816; überiehte aus 
Kuglers „Handbuch der Malerei“ y Aufl. 1874) die 
die ital, Schule behandelnden Abichnitte u. ſchrieb: 
„Letters from the shores of the Baltic* (1841, 
2 Bpe.; deutſch 3 1846); „Livonian tales* (1846); 
„Life of John Gibson“ (1869); „Five great pain- 
ters“ (1883, 2 Bde.) u. ſetzte Jameſons Rare 
Our Lord, as exemplified in works of art“ (136#, 
2 Bde.) fort. 

3) Gharles Lod E., Neffe v. 1), jchrieb: „Notes on 
the principal pictures in the Brera Gallery in 
Milan“; „Louvre Gallery in Paris* (1883); „Old 
Pinakothek in Munich“ (1584). 


Kirkfeudbrightibire (1.d.). | 


Eaft:London— Caft Saint Louis. 
GEaft:London (Pr; ibit Iondn), Grafihaft u. 


Stadt in der brit. Kaplolonie, 
SAfrila, rechts an der Mündung des Buffalo in den 
nd. Dean, mit dem Bororte Banmure (34) 2300 
„Hafen, Handelöfammer, 4Banfen;lebhafter Han: 
del mit Wolle u. Häuten; Endpunft der Dampferlinie 
„Union”, Station der Eaitle Mail:Dampfier, Aus: 
— unkt der Bahn nad) dem Dranjefreiftaat; Deut: 
rt ſpr. ihit lodshiän), ſchottiſch 

r, ihſ ſcho e 

Enjt-Lothian ak, fiehe Hadbington, 
zaa (ipr. ihſt mätichiäß ), Stadt, nord: 
Eajt-Madias een — Maine, 
County Waſhington, 1875 Ew. 

*.. (ipr. ihſt men, „öſtl. Feſtland“) 1) 
Eaft-Main;, emals das Land öftl. der Hudions: 
bai, Brit. NUmerita. — 2) Fluß in 1), fommt aus 
dem Nitdhegnon-See, mündet, 610 km lang, in die 
Jamesbai. — 3) (Fort E⸗M.)Faltorei der Hudſons⸗ 
bailompanie an der Fig — v. 2). 

(ipr. ihitmän), Mary (geb. Henderfon), 
Eajtman nordamerifan, Schri ler, geb.1817 
Warrington, Virginia, heiratete 1835 den Kapitän 


Samuel €. v. der Verein. Staaten:Armee, verlebte | D 


viele Jahre in den weitl, Grenzitationen, aus welcher 

Zeit mehrere ihrer Werle mit vortrefilichen Charalter: 

tubien ber Indianer ftammen, Um befannteften 

wurde fie a „Dacotah, or life and legends of 
ı 


the Sioux* (Bhılad. 1849); „Romance of Indian 


life* (ebd. 1852); „Chicora, and other regions of 
the —— and the conquered* (ebd. 1854); | 


euer ichte die Novelle „Aunt Phillis’ cabin 
(1852), die eine Antwort im Sinne der Stlavenhalter 
auf die Erzählung der Beeher:Stowe: „Uncle Tom's 
cabin* bilden jollte u. einen bedeutenden litteraris 
ichen Erfolg — ihſt mideh) Graficaft in 3 
pr. ihft midsh), Grafichaft in Ir: 
Gaft-Dieath — Ken a. ai, — 
pr. ibjtn), Hauptor ounty Nort⸗ 
Eaton ——— im nordamerilan. Unionsitaate 
Penniylvania, an der Mündung des Lehigh Dela: 
ware, Bahnitation, Anotenpunft dreier Hanäle; La: 
fayette College, Eiienmanufaltur; 11924 Em, Dabei 
South-E. mit 4541 Em. 
ipr.thftpdart), Hafen, County Wafhing- 
Eaſtport —F —— Unionsſtaat Vai 
auf Mooie Ysland u. an der Paffamaquoddybai, 
Fiſcherei, Handel mitHol; ;4006Ew.; Fort Sullivan. 
hi (ipr. ihit poartländ), Stadt, 
Eait-Portland nor u Magen Ber Dre: 
gon, County Multnomab, am Willamette, Bahn: 
notenpunft, Portland gegenüber, mit u durch 
Eiienbahnbrüde verbunden, Irrenanftalt, : Em. 


Sebhafter Handel. Cfpr.ihft pröfbin), Stadt 
| 3 pr. ihſt prowideng), Sta 
| Eaft-Providence nordamerifan. Untonsita 
Rhode Ysland, —— —— aber; Em. 
pr. ihſt retford), Stadt, engl. 
Eaſt-Retford ran Nottingham, am De 
9748 Em. ; durch eine Brüde verbunden mit der‘ 
ſtadt Meft Netford; ſchönes Nathaus, lat. Schule; 
Hut: u. Bapierfabrifen; Korn: u. Malzhandel. 


ur . ihft reiding, „der öſtl. Be: 
Eaſt⸗Riding ir de Ofbezirt * Au Öraf- 
ſchaft Vorkihire. 


: (ipr. ihft rimer), 37 kn lange Meer: 
Eaſt River enge, verbindet den * Island⸗ 
Sound mit der Bat v. New York u. trennt Rew Ari 
v. Brooklyn u, MWilliamäburg. Die die Schiftahrt 
efährdenden Klippen an der Hellaate genannten 
wmalſten Stelle des E. find bis Dftober 1585 durch 
Sprengung bejeitigt et Käginö), lebhafte O 
pr. ihſt ſägind), lebhafte Han: 
Eaſt⸗Saginaw delsſtadt. nordamerif. Unions: 
ſtaat Michigan, Saginam County, Bahnitation; 
(4) 910 Em. J 
za (ipr. ihſt ßentlüis), Stadt, 
Eaſt Saint Louis nordamerif. Unlonsftant 
Illinois, County Clair, am Miifiifippi, gegenüber 


ı drüden,, 
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Foudre, D f, 
Donneriihlap), 
Big, m. 
Foudroyant, 

a, —— 

(fa) arimmig, 

niederichmet» 
ternd 


Foudroyer,d 
va, durch ben 
Blin erjhlagen, 
zu Boden ſchmet · 
tern;(fig.)nieders 


ee 
ouet, m, 
Peitſche A 
(fia.) Geikel, f. 
Fouetter, D 
va, geißeln, peits 
dien, ftäupen, 
lagen. 
Fougue, Df, 
ut, Auimals 
fung, Begeiſte⸗ 
rung, fs Peuer,n; 
Edmwung, m. 
Fougueux,-se, 
D a, aufbrau⸗ 
end, äbjornig, 
wild, feurig. 
Fouille, D f, 
Umgraben, 
Durdwühlen,n; 
fig.) Nachfor⸗ 
ihung,f;-s,fpl, 
Ausgrabungen, 
Fonille-au- 
pot,? m, Top u 
auder,Tleiner ftüs 
denjunge, m. 
Fonillement, 
Dm,Durdwühs 
ien, Durchſuchen. 
Fouiller, D 
va, durchgraben, 
aufgraben, durch⸗ 
mühlen, durch⸗ 
ſuchen, viſitieren, 
abfuhen. 
Foullleur, D 
m,Schanggräber, 
wWihler, m;(fig.) 
— m. t 
Fouine, A 
(3o001.) a 
marber, m. 
Fouir, va, 
au graben, aufe 
araben, umgras 
ben,untergraben. 
Fouk,u,bm, 
@ebtäfe, n. 
Fonkat,b)m, 
Bläjfer, m. 
Fonkacka, (b) 
f, Blasrobr, n; 
Blajebalg, m. 
Foukati,bivn, 
biafen, weben; 


OT= | (fig) ſamhen, 


Foul ® ir 
chmu u In: 
bäpli),ungeftalt? 
to -, va, bes 
ſchmuhen, beitt- 
dein, befleden, 

Foulard, im, 
feidenes Tuch, n. 
Fonle, (f) f, 
Daufe, m; Ge 
bringen; Menge. 
Fouler, fiva, 
nieberbrüden,bes 
untere 
drüden;(fig.)ver« 


1m 





adten; - aux 
jeds, unter die 
übe treten. 
Fouloir, m, 
Baltftot;: Artils 
lerie) Wiidier,m. 
Foulure, Dt, 
auchung. 


Foundation, 
Grunblegung, 
runblage, f. 

Founder, 
Gründer, Stifter. 

Founder, 
va, untergehen, 
tern. 


—— 
Sem n: Gie⸗ 


erel, f. 
Foundling, ® 
Findeltind, n. 
Founitl, M 
vn, jänauben, 


Fourage,dg, 
Futter, n; Fou⸗ 


Fourage, t. 
defutter, n; Yes 


ren; va, futter, 

Bebensmittel ho· 

len; plünbern. 
Fouragere,d 


vn, fouragieren. | E, 


Fourbe, Da, 
Lftig, betrüglicb; 
m eim, 

ger, m. 

Fourber, © 
va, betrügen. 

Fourberie, O 

Betrug, m. 


t, 
Fourchage,® 
m, Teilung (in 


Fourchette, 
f, Babel, Ga⸗ 
ldeichſel, 1; - 
a 
gabel, f; la-du 
ze Alam, bie 
Fourchon, ® 
m, inte, f. 
Fourchu, -6, 
® a, aripalten, 
gabelförmig. 
Fourchure,T) 
f, aabelförmige 
Epaltung, Babes 
lung, f. 
Fourer, @g, 
Fourier, m. 
Fourzon, 
m, Efengabel, f; 
unitiondiwas 
gen, Güterwagen. 
Fourler,hm, 
Fourier, Soms 
panieichreiber, 
Fourmi, 
f, Ameije, f; 


«| rade, je 60 g Rosmarin: u. Bergamottöl u. je l 


Eaftwid — Eau de Javelle. 


Saint Louis; mehrere Eijenbahnen, lebhafter Han: 
—— ihſt tik), Edward Badh I 
3* (ipr, , oufe, . 
Eaſtwick —— geb, 1, 1814 ach Berk: 
ihire, 7 ’% 1883 Ventnor, Inſel Wight; ftudierte 
oriental, Sprachen in Orford, trat 1836 als Offizier 
in ben Dienſt der Dftind. Kompanie u. wurde 1 
Geihäftsträger in Sind, mar 1842 mit Pottinger 


beim Friedensichluß in Nanking u. wurde 1845 Brof. 
des Berfiichen, Hinduſtaniſchen u, Deine wu Hailey: 
bury, 1850 im Indiichen Amt Unteriefretär u. 1 


Legationsiefretär in Teheran, 1865— 74 Priwvatſelre⸗ 
tär Lord Salisburys u. 1868—74 Parlamentsmit: 
ied. Er veriaßte: „Vocabulary of the Sindhi 


an e* (Bombay 1843); „A of the 
© — language* (2. ufl, — Aus⸗ 
abe v. Saadis „Gulistan* (mit Vokabular, Hert: | Err 


ord 1850, Ueberj. Cond.1852, 2. Aufl. 1882); Aus: 
abe des hinduftan. „Prem Sagar“ (ebd, 1861, 
eberf. ebd. 1851); Ucberf, v. „Anvari Sohaili“ (ebd. 
1554); Ueberi. v. Bopps „Bergleichender Grammatik“ 
Zond. 1856, 3. Aufl. ebd. 1862, 3 Bde.); Ausgabe des 
bindufian. „Khirad-Afroz* (ebd. 1857); „Journal of 
a diplomatist's three years’ residence in Persia* 
ebd. 1561); „Venezuela or sketches of life in a 
South American republic* (ebd. 1868) u. mehrere 
ind. Handbücher der Murrauſchen Reiſebücherſerie. 
Sein letztes Wert war: „Kaisar-namah-i-Hind* 


‚(The lay ofthe —— ne Buch. 
; . (ipr. ihit uindior), Stadt, nord: 

Eajt-Wind jor amerik. Unionsitaat Connecticut, 
- | County Hartford, am Connecticut; Connecticut 


Theological Inftitute; 3019 Em. f 

Eaton (ipr. ihtn), County, norbamerif, Unions- 
ftaat Michigan, 14W qkm, (34) 31929 Ew. ; 
Hauptort: —— höahh, Dorf, engl. Graf 
r. ihtn hoahl), Dorf, engl. Graf: 
Eaton Hall (ihre een mit — * v. Bor: 

dens erbautem Schloß des Herzogs v. Weſtminſter. 
Eau (franı.. pr ö), Waſſer, bef. Bezeichnung für 
—— Parfümerien. e lavande, 
waſſer; E. de mille fleurs, E. de la reine, 
millfürli gewählteRamen fürwohlriechende Waſſer; 
de Cologne (i. d.), Cölniiches Waffer. Auch für 
verichiedene Lilöre u. Bleichmittel, wie E. de Ja- 
velle (f. d.) wird * — — ya R 
2 pr. r onnty, norb: 
Eau Claire amerilan. Untionsftaat Wisconfin, 
1650 qkm, (85) 34739 Em. — 2) Hauptort v. 1), am 
Ehippemwa, (85) 21663 Em. j hdlolbnnj 
ranz. ſpr. oh d'kolonnj, 
Eau de Cologne le Waiier), 


eins der verbreiteiten u. beliebteften ſpirituöſen Bar: 


Lavende 


füms, durch Auflöſen ätheriſcher Dele in Spiritus | 


erhalten, 3. B. durxch, Vermiſchen v. 24 ] Wein: 
fpiritus mit 30 g Neroli petale, 50 g Neroli biga- 
find 


Drangenjchalen: u. Zitronenöl, Die Rezepte 


übrigend jehr zahlreich u. werden v. den ca. 30, fait | 


alle die firma „Farina“ führenden Fabrifanten in 
Eöln gebeim gehalten. Erfindung u. Geſchichte fiche 
den Artifel Farina. (ipr. 8 vemäl, Janet 
pr. mal, japels: 
Eau de Javelle | \ä. Lauge Chlor: 
talilöjung, Bleihfalilöjung, Bleichflüjfig- 
teit, Bleichſoda, Fledmwailer), zuerit 1792 ın 
Javelle bei Paris dargeftellte Flüſſigleit, die ſtark 
bleichend wirft, bei. auf Zuſatz v. Säuren. Man leitet 
Ehlorineinefalte Loſung v. Kalihydrat od.v. Kalium: 
tarbonat, Dabei entjteht im eriten falle Chlorkalium 
u. Kaliumbypodlorit, im andern Chlorfalium, Ka— 
liumbypochlorit u.aliumbifarbonat:2KHO +-Cl? 
KCl + KC1O + H:0 2K:C0°? + Cl?+ H20 = 
KCI + KC1O +2KHCO*. 
Nach der „Pharmacopoea germanica* find 
u verreiben, jodann eine Löſung v. 25 Tin. Eryftalli- 
—— Soda in 500 Tin. Waſſer zujuichen u. die 
Hare Flüſſigleit am anderen Tage abzugiehen. E. d. J. 
it farblos od, arünlichgelb, v. adftringierendem 


ur Ausficht), endet bei 
Herſtellung 20 Tle. Chlorkalk mit 100 Tin. Wafier | 





Eau de Labarrague— Ebbe. 1112 
Geſchmacku riecht nach Ehlortalt;es ift gutverihlofien 
u. im Dunkeln aufzubewahren, Mit eben fanen 
bezeichnet man aud eine Zöfung v.Haliumbypodlorid, 
die man durch Fällung eines Chlorfalfauszjuges mit 
tohleniaurem Kali erhält Das E. d. J. dient zum 
Bleihen u. bei. als Fleckenwaſſer zur Entfernung v. 
Fleden, die v. organischen —— berrühren. _ 
pr. ö d’labarrat, 
Eau de Labarraque Y;;anatron. 
Ehlornatron), eine Bleihflüffigkeit, die in ihrer 
ujammenfekung dem Eau de Javelle entipricht u. 
in analoger Weite durch Behandlung v. Natronlauge 
— a era Sen . 
(ipr. ö’ d'lühs), nad einem 
Eau de Luce Apothefer in Lille benannte 
Auflöfung v. Bernfteinöl u. Ammoniak in Weingeift. 
egendes Nervenmittel, auch gegen Cholera an: 
gewandt; jept * noch * Scheide: ob 
anz., jpr. ö’ fort, eides od, 
Eau forte — er, lat. aqua fortis), baher 
aud eine geäpte Kupferplatte, Radierung; danach 
Aquafortiiten, Radierer; fiehe auch den Artifel 
Kupferſtecherkunſt. (pe. 8 H Mr, Ricob 
u pr. r, Ni:obra: 
Eau-qui court ra 5), 600 kmlanger,rechter 
Nebenfluß des Mifjouri, NAmerita, entiteht aus zwei 
anjehnlihen Quellflüffen in den Schwarzen Bergen; 
reißend, mit veränderlichem breiten, jandigen Bett. 
R jpr. oh bonn), Badeort, fran 
Eaur Bonnes —— Niederpyrenäen, Ar: 
rond. Oloron, am —— der Soude u. des 
Balentin, 748 m ül, in dem rings v. hohen Bergen 
eingeichlofienen Thale v. Dfiau; 874 Ew. Die fünf 
Schweielwajjerftoff entwidelnden Quellen v. 12 bis 
33° €, find reich an —— u. —— Stoffen, 
eben in 24 Stunden 75570 | Quellwaſſer u. werden 
Aranfheiten der —— angewendet. 
10 große Hotels, Theater; jährlich 6: bis 10000 Kur: 
däſte, Flaſchenverſand: 300 000. 


ipr. 5 jhöd; im Altertum 
Eauz-Chaudes quae calidae), Babeort, 
franz, Depart. u rg in tiefer, wilder 
Bergihluht, an der Save d’Ofau, 675m ü. WM, 
35 km jüdl. v. Pau; 7 warme jaliniihe Schwefel: 
uellen v. 10—34° C. (die warmſte Ze Clot) u. eine 
alte zur Heilung gichtiicher u. rheumatiicher Yeiden. 
Litteratur: Jam, Guide des Eaux-Bonnes et E. (2. Aufl. 
Par. 1874); Jourban, Stations thermales d’E, (Mont 
pellier 1875). (ipr. & wi Borficht Bent 
3 x. d wiw orſtadt v. Gen 
Eaux⸗Vives —— —WB Gemeinde; 
7365 prot. u. fath,. Ew.; am linken Ufer des Genfer 
Sees, maleriich gelegen, mit ſchönen Villen, Shawl⸗ 
fabrifation u. Hattundrudereien. 
ipr. 58'), Kantonshauptort, franz. Depart. 
Ganze yes. trond. Condom, an der Geliſe; 
Khöne got. Kirche, Branntweinbrennerei (Armagnac), 
Fabritation v. Deftillierkolben, 1925 (Gem. 4225) Ew. 
Nahebei Ruinen v. Eluia, Hauptitabt der Novem: 
populania, 7230 v. den ——— — 
arab. Dſchebel Suldmije), Berg, Palä— 
Ebal Cr 924 m, dem Garizim gegenü teil 
zum Thale Sichems abjallend. Am Fuße des E. das 
v. Juden, Samaritern u, Moslemin heilig nehaltene 
teinerne Grab Joſephs. Vom E. herab jollten die: 
enigen verflucht werden, welche ben Geſehen Moſis 
juwiderhandeln —— 
(franı., ſpr. ebobich), Entwurf, Skizze 
Ebauche eines Gemäldes od.Bildwerfs;ebau: 


chieren, in Umrifjen entwerfen, vorzeichnen. 


Ebbe Höhenzug des Sauerländiihen Gebirges, 

preuß. Regbez. Arnöberg, linls der Lenne, be⸗ 
ainnt bei regen —— 666 m hoch, weite 

einerzhagen. 

Ebbe böhm. odtok, odliv, mr; (- u. frlut) odtok a pHi- 
- tok; dän. Ebbe, £; engl. cbb, low water; frz. 
reflux, m; marde basse, /; gr. dunwng; (- u. sylutı n) 
is Öalicons mailopora, r holl, eb, /; Hal. bassa 
maren, /; riflusso, m; lat. marinorum acstuum recessus; 
{- u. Flut) marinorum acstuum accessus et recessus, m; 


1113 Ebbe u. Flut. 


norw. Fjzre, g£; russ. oraues wopa; (- u. frlut) npuauen 
s oraumı, m; schw, ebb, m; 8p. reflujo, wr; bajamar, 


f; ung. apäly. 

(Gezeiten, bei ven Seeleuten der 
Ebbe u. Flut Nordſeeküſte Tiden, lat. Aestus 
maris, Fluxus et refluxus maris), das zweimalige 
Steigen u. Sinfen des Meeresipiegels innerhalb eines 
Mondtages, d. i. eines Zeitraums v. 24 Stunden 
50 Dinuten 25,32 Selunden. Diele Erideinung wird 
durch die Anziehungstrait des Mondes u. der Sonne 
auf die Erde hervorgerufen. Da dieſe Anziehungs: 
kraft nach dem Nemtonihen Gravitationsgejege in 
dem Berhältnifje abnimmt, ald das Quadrat der Ent: 
fernung des angezogenen Körpers zunimmt, jo muß 
fie auf den dem Monde zugelehrten Zeil der Erde 
viel jtärfer wirlen als auf den entgegengeiekten ab: 
gewendeten. Dadurch wird fich die flüſſige Erdmaſſe 
in der Richtung einer Yinie, die durch die beiden 
Mittelpuntte des Mondes u. der Erde geht, auömeiten, 
was wieder zur Folge hat, daß fich die dazwiſchen⸗ 
liegenden Teile — am ſtärkſien diev.den Buntten ftärf: 
fter u. ſchwächſter Anziehung um 90° abfteh 
dem Erpmittelpunfte nähern. Die erfteren Punkte 
haben F. die lepteren E. Da nun jeder Ort der Erde 
innerhalb der oben angedeuteten Zeit eines Mond: 
sage einmal auf der vem Monde zugetehrten, einmal 
auf der abgewandten Seite fich befindet, jo müßte 
theoretisch innerhalb diejes Zeitraumes, d. ı. nad) je 
6 Stunden, abwechſelnd F. u. E. eintreten. Das tft 
im mejentlichen auch richtig, u. die Abweichungen v. der 
Theorie finden nur inNebenumftänden ihre@rflärung. 
Einer derjelbenift der, dab das affer ber ngiehungee 
kraft nicht alljogleich folgen kann, jo daß die wahre F. 
erjt 2", Stunden nad) der berechneten eintritt. Dann 
wird die tägliche Periode der €. u. F. v. der monat: 
lihen modifiziert. Während eines Monats erreicht 
die F. zweimal ein Marimum, Springflut,d. i. zur 
Zeit des Voll: u. Neumondes, wo Sonne, Mond u. 
Erde in einer Richtung Stehen, u. die Anziehungsträite 
der beiden Himmelslorper fich verftärten. Dagegen 
tritt auch zweimal ein Minimum, Nippflut, taube 
Flut ein, u, zwar zur Zeit des erften u. legten Biertels 
wo der Mond um 30” v. der Sonne abiteht, jo da 
fich die Wirkungen der letzteren Körper teilmeije auf: 
heben, Dabei fann die Uuregeimägige fo weit gehen, 
daß 5. B. in der Nordiee das Maximum od. das 
Minimum 1", Tag nad) der berechneten Zeit eintritt. 
Das Marimum wächſt noch um etwas, wenn der 
Mond zur Zeit deö Boll: u. Neumondes — in 
der Erdnähe iſt, u. umgelehrt. Die monatliche Periode 
wird wieder durch eine le —— indem 
die Springfluten zur Zeit der Aequinoktien ſtärker 
als zur Zeit der Solititien u. im Winterjolititium 
ftärfer als im Sommerjolftitium’ find. Ferner find 
die Springfluten in den Nordländern in den Boll: u. 
Neumonden im Sommer des Abends, im Winter des 
Morgens am ftärfjten. Das jedesmalige Bermeilen 
des erd auf jeinem höchſten od. niedrigiten 
Stande dauert 12", Minuten, Die Zeit v. dem für 
das Hochwaſſer berechneten Augenblid bis zum wirt: 
lichen Eintreten heißt Hafenzeit od. Hafeneta: 
bliſſement. Sie ängt v, Sage u. Beichaffenheit 
ber Kiüfte ab u. ift oft für nahe an einander liegende 
Orte verichieden. In Hamburg beträgt fie 5 Stunden 
6 Minuten, in Amiterdam 3 Stunden, in Breit 3%, 
Stunden, in Liſſabon Stunden, in Yondon 2°, Stun: 
den, in £iverpool 11 Stunden, in Curhaven 1 Stunde 
5 Minuten, in Bremerhafen 1%, Stunde, in Galais | 
N trbiefriefiiden Jnfeln ergeben fid) . 8. folgenbe 

Fir bie friefiichen Inſeln ergeben ‚folgen 

Hafenzeiten u. mittlere Fluthöben: R 





Prriefiihe Inſeln | Hafenzeit | Slutmwechiel 
Borlum . » 2 2... 10 hr 26 Min. | 25m 
SH. 20200. | 0 „36 „ | 28, 
Norderney ; '0 „58 „ 2A. 
Valtrum . 1 „ 18 „ 2A 
Sangeroog » x 2 +» 1 „ 17 „ 2An 
Zpifero 2...“ 1 „1 „ 26 
DBangeroog . .» . | 1 „19 „ 23,5” 
Selgoland . .» 2. 1.890. 2,1. 


Ebbe u. Flut. 


‚Totalflut ift das arithmetische Mittel zweier auf 
einander folgender Hochfluten über die dazwiſchen 
liegende Ebbe, Die Umprehung der Erde v. t 
nad) bringt ed mit fi, daß auf dem_offenen 
Meere die Flutwelle in der Richtung v. Dit nad) 
Weit umkreiſt. Die %. tritt für alle jene Orte 
Ir gleicher > ein, bie unter demſelben Meridian 
iegen, in gemäßigten Zonen unter niederen 
Breiten früher als unter höheren. Se 88 beträgt 
in ganz freien Meeren (z. B. in der Sudfee) 50Mem, 
nimmt in höheren Breiten ab u, verſchwindet mit dem 
60. Breitengrade. Wo aber die Flutwelle durch das 
Feitland gehemmt u. aufgeftaut wird, erhebt fie fich 
oft zu eritaunlicher Höhe, wie * B. bei St.:Malo im 
Kanal bis 12 u. 15m, ander Mündung des hineftichen 
rl Tiientang bis 20 m. Küftenzüge, Meeres: 
trömungen, Inſeln. Meerengen, größere od. geringere 
Meerestiefebewirken dauernde, Winde vorübergehende 
Abweichungen in der E. u. F. Selbit der größte Teil 
des Atlantiſchen Ozeans hat eine derart beeinflußte 
lutwelle, indem bad an der 
aute Wafjer U nad NO. wendet u. in diejer Rich⸗ 
tung an die Küften Europas gelangt. Das bewirkt 
auch, daß die im S. urjprünglichen Wellen am Ein: 
pange des Kanals 1 Tag u. in der Nordiee 1m Zoge 
päter eintreten. Auch Binnenmeere haben eine E. 
u. %.; im Mittelmeer Le. bei Marieille 
nur 15— 50 cm; im Adriatiſchen Meere 75—95 cm. 
eute iſt es durch Meſſungen mit ya —— 
Flutmeſſern (Mareographen) z. B. zu Milmaufee 
u, Chicago am Mi —— feſtgeſtellt, daß ſelbſt 
fleinere Seebeden lutwellen hervorbringen. Eine 
bei. merkwürdige Erſcheinung tft die brandende 
Flutwelle, am befannteften unter der engl. Be: 
zeichnung bore od. der franz. mascaret. Dan be: 
obachtet jie da, wo die Flutwelle ein ſtarles Gefälle 
wi erwinden bat u. dann jehr ichnell auf jeichtes 
fier gelangt, wie im Briftolichen Kanal, in der 
Mündung des Amazonenitromes, in der Seine: 
mündung ıc. So berichtet — in Flut u. Ebbe u. 
die Wirfungen deö Windes auf den Meeresipiegel“ 
Hamb. 1879) über die Flutwelle im Brijtolichen 
anal: „Die Springflutgröke bei Lundy Island be: 
trägt 27 * Fuß u. nimmt bis Kingsroad an ber 
a Avon unausgeiegt zu, indem ber 
Scheitel Flutwelle fich hebt, ihr Fußpunkt fich 
ſentt. Sugle mit der Größe wächſt Die Geſchwindig⸗ 
feit der Welle u, fteigert fich v. 36 bis auf 49 See: 
meilen in der Stunde, Bei Severn Lodge ftößt die 
Welle auf die Engliih Stones u. findet auch weiter 
aufwärts nur einen jeichten Fluß mit jtarfem Gefälle, 
Der Wellenicheitel fährt fort, ie zu erheben, ber 
Blußpuntt kann fich nicht mehr jenten, jondern liegt 
i Sharpneß ſchon etwa 14, bei dlewnham etwa 
233 Fuß höher als bei Kingsroad. Die Flutgroße hat 
bis Sharpneß auf 29, bis Newnham auf 16 Fuß, die 
Geichwindigfeit der Welle erit auf 21 u. beiRemnham 
auf 9 Seemeilen abgenommen. Diejen gewaltigen 
Aenderungen vermag fich die ylutwellenicht zu unter: 
je ‚ohne gegen de hät ——— 
uf dem ſteinichten Flußbett findet ſie nicht das zur 
Bildung ihres Fußes erforderliche Waſſer, der nach⸗ 
brängende Teil der Welle überholt den verfümmerten 
Fuß, u. ftatt mit einer janft geneigten Ebene beginnt 
die Welle mit einer ihäumenden Waflermafje nv. 
2—4 Fuß Höhe, welche auf der Strede v. Sharpneß 
bis Newnham u. weiter toiend flußaufwärts eilt. 
Schon aus weiter Ferne hört man das Brauſen des 
antommenden Bore, es fteigert fi v. Sekunde zu 
Selunde bis zum Geräuſch eines mächtigen Wafler: 
SR endlich fieht man eine weiße, quer über den 


trägt fie 


luß reichende Maffe fich nähern u. nach wenigen 

ugenbliden ift der bis dahin regungälote Waiter: 
ipiegel in eine wild bewegte See verwandelt. Bon 
nun an fteigt das Waſſer mit geoher Schnelligfeit, 
nach wenigen Minuten verhallt das Lärmen des auf: 
wärts rüdenden Bore in großer Ferne, u. die weitere 
Entwidelung der Flut nimmt ıhren regelmäßigen 
Verlauf.“ — Die Griechen hatten nur unbeftimmte 
Kenntnifie v, E. u. F., mehr die Römer. So berichtet 


Dftfüfte SUmerilas ge: | ? 
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-blanche, Ter⸗ 


mite, f. 
Fourmilier, 
m, Ameijen» 
t, m; »tre, f, 
Ameijenbaufen, 
Fourmillant, 


-e a, wim⸗ 
me p 
Fourmille- 
ment, D m, 
Wimmeln, Stribe 
beln, n. 
Fourmiller, 


A 
Tbbein. * 
ournaise, 

f, nroßer 
(Stmely)Dfen. 
Fournean, D 
m, (Stüdhens, 


‚a,liefern,ver: 


dem Lande), m. 
Fourniment, 
On, Leberzeug. 
oarnir, ir 
va, mit etw. ber= 
fehen, veriorgen, 
ti be 


⸗ 


olj,n. 
ee atese- 
Einlage P Ba 
tal,n; Suiaub. 
Fournigseur 
Em, Sieferant, 
Fourniture, 
Ti, Bebarf, Bor» 
rat,m; Jubebör, 
n; 2ieferung, f, 
Foarniture, 


f, Lieferung, f; 
orrat, a: io 
Kr n. 
ourrage, D 
m.(Tiehytyutter, 
frutterholen, 
ouragieren, n; 
yur 


va u. vn, Futter 
(ein)bolen, fous» 


tngieren. 
enge 


einihieben, bins 
einitohen, unters 
mengen, berfäls 
ſchen füttern; 
(mit Pelp ver» 
brämen; se - 
dans ge , ſich in 
etw. eindrängen, 
einlafien; a.) 
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Ebbw Bale— Ebel. 


Fonrreur, 3, Gäjar in jeinen nommentaren zum Galliichen Krieg, 


m,Sürfcöner, ım. 
Fourrier i 


Pe 
werf, n; Kürſch⸗ 
nerware, f; Pelze 
rod, Hermelin ⸗ 
mantel,m;Thür« 
tter, n; Be 
bung, t. 
Fourscore, 
num, adıtjig. 
Fourteen, @ 
num, —* u, 
Fourroie- 
ment, m, 
Abweihung vom 
Wege ;cfig.) Ber» 
wirrung, f. 
a a 
-, Da, trrefühs 
rend 


Fourroyer,d 
va, irreführen, 


wärmen, warm 
balten, bäben, 
baden; begänftis 
* 1, Ddeder · 
ow € 
vi . © 
owler, 
Bogeliteller, m. 
Forling, © 
Bogelftelen, n; 
2ogelfang, m. 
Fox, Oo) yuchb. 
Foxhunt, O 
Fucht jagd, f. 
Foyer, D) m, 
Er m; (fig.) 
aus; Feuer, 
Feuer eines 
Leuchtturmes; 
img er 
simmer für bie 
Ehaujpieler, n; 
Galerie, f. 
Foyer, W m, 
oper,Unterhale 
mattaum, m; 
Wandelhalle, f. 
Fr; N Bun 
tFray, Frey, 
itel mancher 
Mönde. 


Drdensbruber. 
Fraade, Tg, 
Schaum, Geiier, 
ın; vn, ſchaumen. 
Frandse, 
vn, frefien ; praj» 
fen ; ſawelgen. 
Fraaiser, 
g, Freſſet, m. 
Fraadseri, © 
n, Freſſen, n 
Echwelgerel, f. 
Fraai, Wau. 
ad,ihün,reigend, 
Franiheid, % 
f, Schönpeit, f. 


‚| Anziehung des Mondes u. der Sonne ab. K 


daß bei. zur Zeit des Vollmondes die Flut ftark lei, 
u. Plinius leitet E. u. F. mit Beitimmtheit er der 
epler u. 
Newton fanden in der Mondanziehung die Erklärung, 
u. Zaplace, Whewell, Lubbod, Airy, Germar u. a. 
führten die hierauf bezüglichen Theorien aus. Um 
die Zeit des Hochwaſſers für einen beliebigen Ort 
mit _befannter Hatenzeit an einem beftimmten Tage 
zu finden, haben die Seefahrer eigene Tabellen u. 
einfache H nungömethoden. Whewell hat auf einer 
Weltkarte alle Orte, die an einem beftimmten Tage 
um 1 Uhr F. haben, durd Linien (Nioradien) 
verbunden, doc) wurde ipäter die vorläufige Wert: 
loſigkeit diefer Linien v. ihm jelbft jugeftanden, da 
fie auf falihen Vorausjegungen beruhen. Der In— 
genieus Reitz in Hamburg hat einen Apparat zur 
titellung der dur) E. u. F. hervorgebradhten Welle 


fonitruiert. 

Litteratur: Schmid, Das | Yuan u. jein Zuſam⸗ 
menhang mit den fälularen Schwantungen des Serjpiegels 
Or 1874); Der ſ., Die Gezeiten (Berl. 1876); Qenk, 
u. E. 


u. bie Wirkungen des Windes auf ben Meerespiegel 
Bund ipr. ebbu mel), Stadt, engl 
Ebbw Bale — Monmouth, ; 


e 
) Wales; 
15519 Ei Koblengruben ——— (herftabt 
uftav, Baumeifter, geb. a adt, 
Ebe beſuchte die Berliner u: u. Kunſtakademie, 


O bereiſte Frankreich u. Italien u. ließ ſich hierauf in 


Berlin nieder, wo er ſich mit Julius Benda (geb. 
1838 Rauden) zu gemeinfamer Thätigteit verband. 
Beide gewannen den erften Preis in der Konkurrenz 
um den Wiener Ratbausbau, erhielten aber die Aus: 
ührung nicht; in Berlin erbauten fie 1872—74 das 
ringsheimiche Haus im Baroditil mit venezianiichen 
etails unter eritmaliger Anwendung ber Poly: 
romie an der Fafſade eines Berliner Gebäudes, das 
ais v. Tiele-Windler in deutſcher Renaiflance, 
die Billa Kaufmann, mit umfafjender Anwendung 
der Saraffitomalerei. E. gab heraus: „Akanthus. 
Handbuch der ornamentalen Atanthusformen aller 
Stilarten” (Berl. 1853) u. fchrieb: „Geſchichte der 
Baukunſt“ (ebd. 1886). 


Ebed (bebr.), Knecht; fiche auch den Artitel Abd. 


Ebeher fo viel wie Storch; ſiehe dieſen Artikel. 


Ebel 1) Yohann Gottfried, beuticher geograph. 

Schriftfteller, geb. No 1764 Zullihau, F *ıo 
1830 Zürich ; ftudierte ana in Frantfurt a. D,, 
Wien u. Zürich, bereifte dann 3 Jahrelang die Schweiz 
u. lieh fich 1792 ala Arzt in Frankfurt a. M. nieder. 
1796 aus Deutichland verwieſen, ging er nad) Paris, 
wo er bis 1%01 blieb; bis 1810 lebte er wieder in 
Frankfurt a. M. u. danach in Zürich. Schrieb: „An: 
eitung, auf die nützlichſte Art die Schweiz zu be: 
reifen” (das erfte gute Reiſehandbuch für die Schweiz, 
Zür. 1793, 8. Aufl.1843); „Schilderung der Gebirgs: 
völter der Schmweiz* (Tübing. 1798- 1502, 2 Bpe.); 
„Ueber den Bau der Erde im Alpengebirge* (Zür. 


- | 1808); „Malerifche Reife durch die neuen Bergftraßen 
des Kantons Graubünden“ (ebd. 1825). 


2) Johannes Wilhelm €. 
berger Viuder” genannten Sette eb. #, 1784 Ballen: 
—— Ditpreußen, + '% 1861 Ludwigsburg; wurde 
chon 1809 ald Prediger v. der geiftlichen Behörde 
mwegen feiner Beireundung mit dem Theojophen 
Schönherr angefochten, 1810 Lehrer u. sit am 


ein Haupt der „Königs: 


Friedrichsgymnaſium zu Königsberg u. 1816 Predi⸗ 
ger in der Altftadt ; 1835 wurde gegen ihn u. Dieftel 
ein Prozeß wegen Sektenftiftung eingeleitet. Dieſer 
Brosch —* wegen anjtößiger Gerüchte, die über 
das Treiben der Angeflagten verbreitet waren, großes 
Aufichen, endigte zwar mit engen. E⸗g v. der 
—— 1542, aber E. wurde wegen Predigt 
eterodorer Meinungen abgeiept u. lebte ſeit 1860 
mit feiner Freundin Gräfin Ida v. der Gröben zu 
Gohenedt bei Ludwigsburg in Württemberg. 
Zitteratur: Graf Ranit, Auftlärung u. Altenquellen über 
den 1835—42 zu Hönigeberg i. Pr, geiührten Religionsproje 


%. | vorzügliche 
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(Bafel u. Ludwigeb. 1862); Deri,, Gin Mahnwort (ebd, 
1868); 0. Hahnenfeld, Die religiöfe Bewegung in Königss 
berg (Braunsb. 1858). 

3) Hermann W. E., Heltolog, aeb. 1%, 18%0 Berlin, 

t !9, 1575 Misdroy; ftudierte in Berlin unter Boeckh 

laſſijche Philologie u. Geſchichte, in Halle unter 

Vott u. bei Bopp in Berlin verglei ende Sprach⸗ 

wiſſenſchaft. Seit 1842 wirkte E. ald Gymnaiial= 

lehrer zu Berlin, Schneidemühl, Filehne zc., verfahte 
in diejer Zeit das beachtenöwerte Gymnafialpros 
ramm „De verbi britannici futuro ac conjunc- 

vo* (Schneidemühl 1860) u. wurde 1872 an Bopps 

Stelle Brof. der vergleichenden ———— 

in Berlin. Seine Hauptwerle: „Neubearbeitung v. 

zeub Grammatica celtica* (Berl. 1871); Altiriſcher 
eil für Schleihers — Ehreftomathie“ 

Weim. 1869); jein „Auefühe iches altiriiches Wörter: 
uch“ bliebleider Torſo. E. beſchaͤftigten vielfach gram: 
matiiche u. etymologiiche Fragen aus der gelamten 

Spradmifjenicaft; jein Hauptverdienit gipfelt in der 

gründlichiten Erforſchung des Keltiihen, wovon er 

€ Broben in Kuhns u. Schleicherö Zeit: 
ichrift geliefert hat. Seine Schriften find auch ins 

Englische überjest ald: „Celtic studies* —— 

Marltflecken im Fürſtentum Schwarz: 

Ebeleben — — an der Helbe u. 

am Südfuß der Hainleite u, der Bahn Hohenebra:G., 

mit 1425 evangel. Ew.; Landratsamt; Amtägericht; 
ihöne Kirche; Schloß; Erziehungsanftalt für ver: 
wahrloſte Kinder; Zuderfabrif, Seit 1552 beftand 

Be eine Stiftöichule, Die nach Sonderähaufen ver: 

egt wurde, Ehemals Sit der Herren v. E., fam es 
an Schwarzburg u. wurde im 18, Jahrh. Keftvenz 
des ————— v. Schwarzburg⸗ Sondershauſen. 

zu PDriedrich Wilhelm, Schriftſteller, geb.!h 

Ebeling 1822 Hallea.S., wandte ſich nach beendeten 

Studien dem Lehrfach, ipäter aber der Schriftitellerei 

zu, lebte jeit 1860 zu Yeipzig u. fiedelte Mitte der 

Ser Jahre nad Berlin über. 1872 erhielt er vom 
erzog D. —— den Titel eines Archivrats. 
richrieb: Englands Geihichtichreiber“ (Berl. 182; 

Geſchichte der religiös: politischen Unruben in Frank⸗ 

ee er ng ee Are Aufl, 

Lpz. 1868); „Beichichte der fomiichen Yitteratur ın 

Deutjchland während der 2. Hälfte des 18, Jahrh.“ 

(ebd. 1369, 2 Bde.); „Beiebrig Ferdinand Graf 

». Beuft* (ebd. 1870-71, 2 Bde); „Arcivaliiche 

Beiträge zur Geſchichte Frankreichs unter Karl IX.“ 

ebd. 1972); x Beichichte der Hofnarren : Friedrich 


Zaubmann“ (5. Aufl. ebd. 18%). Erwähnenswert 
iſt auch E:8 Roman: „Aus dem Leben eines deutichen 
Fürften“ (ebd. 1 

2) Adolf E. deuticher Schriftfteller, geb. ?*0 1827 
Hamburg, jegt Prof. zu Cöln; ftudierte zu Heidelberg 
u. reifte dann nad) Brafilien ; 1851 ließ er fich als Er: 
ieher u. als Berichterftatter deuticher Zeitungen in 
Bari nieder u. wurde 1862 Prof. an der kaiſerl. 

andelsalademie daf., 1873 Prof. an der Kriegsichule 
in Kairo u. kehrte 1878 wieder —* Europa zurück. 
Er verfaßte u. a.: „Gedichte“ (Heidelb. — ny“, 
Novelle (Hamb. 1850); „Die deutihe Miſſion in 

aris* (1561); „Lebende Bilder aus dem modernen 

aris” (Cöln 1561-68, 8 Boe.), deren erite Bände 
auch alö: Sketches of modern Paris* (2ond. 1870) 
in engl. eg ar Dada m Vermiſchte Schrif: 
ten“ (Soeft 1567-68); „Regenbogen im Diten*, Ge: 
dichte (Aachen 1868); „Raleibojfop aus den Kriegs⸗ 
jahren 1870-71“ (Cöln 1871); „Deutiches Künitler: 
album” (Düffeld. 1871— 73); „Bilder aus Kairo“ 
(Stuttg. 1878, 2 Bbe.); „Fürftin u. Brofeffor“ (Cöln 
1852) ; „Verloren“ ek „Das heutige Aegypten“ 
(1855) ; metriiche Uebe oe v. Barbierd Drama 
„Nero“ (Cöln 1885); „Die Arlefierin* (1886); „Tas 
Geheimnis des Priefters* (1897); „Napoleon Tl. u. 
fein Hof” (1837— 88). €. überiegte aud) die Memoi: 
ren der Frau dv, Remufat (Cöln 1850-81, 2 Bde.) 
u, der Generalin Durand (cbd. 1884—87) über den 
Hof Napoleons I. . 

3) Heinrid &,, Hajliiher Philolog u. Lexikograph, 
geb, Yo 140 Borsielde (im Braunichweigichen ), 
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Ebenbürtig— Ebenbürtigfeit. 


—— — — — — — — — — — — — — — ———— — — 


gegenwärtig Privatgelehrter zu Berlin (im Winter 
aus Selundheitsrüdtichten in Jtalien). €. bejuchte 
die Öymnafıen in — u. Braunſchweig, ftu: 
bierte 18559—61 in Göttingen, wurde 1863 Oberlehrer 
an der Nitter: u. Domichule zu Reval, zog fih aber 
*— vom Lehramte zurück. E. gab heraus: „Co- 
cis en noni quae sit auctoritas in 
oratione Tulliana de lege agraria recensenda* 
(Braunichw. 1863); „Wörterbucd) zu Homer” (Xp. 
zulegt 1882); „Griech.:deutiched Wörterbuch — 
hofles“ une Tr Schulwörterbud zu Cälar“ 
(neu bear itet v. N. Draeger ebd. 1880 ;„Lexicon 
omericum* (bearbeitet vo. mehreren Gelehrten, 
hrsg. v. E. ebd. 1871—85, 2 Bde.) ıc. i 
Ebelsber Ebersber — Bezirke: 
9 Hauptmannigait Yinz, Deſterxeich ob 
der Enns, ander Mündung der Traun indie Donau; 
1077 (Gem. 2218) Emw.; alte i 
Hier 3, 1809 —— aber unglückliche Ver⸗ 
teidigung der Traunbrücke durch die öfterr. Land: 
wehr unter Hiller gegen bie fyranzoien. 
Eben böhm. a rovny; (.ed Thal) rovnatä dolina, f; 
ad rovn&, zrovna, auch jen; (-jo viel) tolikei; 
(jo wohl) rovn& tak; (- damald) präv& tchdäs; dän. = 
lige, jewn, glat; ad akkurat; (- bamals, - jeht) just, 
netop nt; (j0-) just nu; (- darum) netop derfor; engl. 
a plain, level, flat; ad just; (jo-) even now; “a uni, 
plat, lisse, plan; (-ba) la-m&me; Edaher) du meme lieu, 
de lä-meme; (ber, -die) le, la mäme; (-beöiwegen) voila 
justement pourquoi, precisement; (- techt) tout & propos; 
(-jo jehr, -joviel) autant; (-fo wie...) de meme que; gr. 
a Öualög, 3; (vom Wege) einögevros, 2; ad dxgıpös; 
Öuoiwg; (jo arch) TOoodrog Öoog; (-joviel) dAäog ro- 
sodrog; (-jo beihaffen) ruwürog olog; iehr) oüder 
jrrow ; (jo wenig) obddv uaidor; (- jeht) vor ni; 
(- don dn; holl. ad juist, dezelfde; (faum) pas, 
even; a effen, glad, vlak; ital, = piano, pari, uguale; 
ad precisamente, per lo appunto; lat. « planus, aequus, 
3; ad (Zeit) in praesentia, modo, proxime; (ſo) aeque, 
perinde; pari modo; (jo ... alt) aeque ac, perinde 
ac; (fo qut „.. wie) tam ... quam, item ... ut; (-j0 
wenig: nihilo magis; (-jo wenig ... ald) non magis ob. 
non plus ... quam; (-fo jehr ... aldı non magis ... 
quam 0d. non minus ... quam; (-j0 viel) tantundem ... 
(als) quantum; (einjhräntend hervorhebend) quidem; uti- 
que; sane; imprimis, potiscimum; (man braucht - nicht 
rei zu fein) non utique divitem esse oportet; (jeht -) 
nunc potissimum; NOW. a noie; ad nolaglig; FUSS. @ 
posuuh; maoczih; raaıih; (- madın) wapasunmare, Di- 
posnurs; (fig.) yerpamars mpenarcrein; ad TOUEo; ToNno 
Trans; (- jeht) celnach; Toasko 470; (-jo) rası-ze; (-io 
grob) ramoli ze Goasmoä; Schw. a jemn, platt, flack, 
slät; a just, accurat, precist, pa punkten; äfven; nyss; 
(- berjeibe) just densamme; (-10) lika sä; (- wie) liksom; 
sp. a llano, igual; (- maden) allanar; ad cabalmente, 
justamente; Eſo groß, -jo viel) tanto; ung. a sik, sima, 
egyenes; lapos, röna; (Die -e (rde) füldszin; «7 simän, 
egyenesen; (j0-) any zei der Reihe d 
anzenjamilie aus der Reihe der 
Ebenaceen Dom ‚rinae, mit ca. 250 tropiichen 
Arten; Sträucher u. Bäume ohne Milchſaft, durch 
ichweres u. feites Holz des Stammes ausgezeichnet ; 
Dlätter leverartig, ganzrandig, ohne Nebenblätter; 
Frucht eine ein= od. wenigiamige Beere, v. mandıen 
Arten (D. Lotus 2.) eßbar. Gattungen: Maba, 
Diospyros, Kymia ⁊c. Yahlreiche Arten im Tertiär, 
Ebenalp erg (1640 m) der Säntisgruppe 
e ‚schweizer Kanton Appenzell, Alm mi 
weiter yernficht ; zwei Höhlen, v. denen Die eine in der 
Saijon bewohnt, die andere als Kapelle benutzt wird; 
eritere Durchgang auf die Höhe der Alp; das Wild: 
firdlein ()4W m ü. M.) jtammt aus dem Jahre 
1656, war Wallfahrtsort u, Einftedelei; noch heute 
werden hier jahrlich zwei Meifen gefeiert, 
Litteratur: Agli, Die Höhlen des Ebenalpitod: (Jür 1865). 
IIN bohm. obraz, ; podoba, f: (Berion) podob- 
Ebenbil nik, su; dän. uderykıe 4494 Forbiliede, 
#; Lighed, g; engl. image, likeness; frz. image, 5 
portrait, nr; gr. Öuoimma, n; holl. evenbeeld, »; ital. 
ritratto, we; rassomiglianza, /; lat. imago, efügies, f; 
simulacrum, #; FUSS. noaodie, #; oßpass, m; schw. af- 
bild, me; beläte, »; likhet, /: $p. imägen, /; retrato, m; 
ung. kepmäs, hasonmäs, mäs. 


Ebenbild Gottes bibliiche, in die Dogmatik 
des Menjchen bezüglich feiner in 1. Moſe 1,26 (jog. 


Pfarrkirche, Schloß. | S 


übergegangene Bezeichnung‘ 


elohiftiicher Bericht) als Schöpfungszwed bezeichneten 
Sottähnlichkeit, womit die Herrſchäft über die Erde 
u, alle vernunftloje Kreatur verbunden fein jollte — 
wogegen in dem jog. jehoviftiichen Bericht 1. Moje3, 
5. 22 GErlenntnis u. Unfterblich eit ald Merkmale der 
Gottähnlichkeit genannt werden. Das E. ©. ift dem 
männlichen Geichlecht unmittelbarer eigen ald dem 
weiblichen (1. Kor. 11, 7). Als das volllommene 
€. $. wird v. Paulus 2. Kor. 4, 4 Chriftus hingeftellt, 
in deſſen Bild Die Nachlommen Adams verklärt wer: 
den müflen, um dur das Anziehen eines neuen 
Menihen das E. G. auch ihrerſeits darzuſtellen 
2. Kor. 3, 18, Kol. 8, 10). — Die kathol. Lehre unter: 
cheidet zwiichen dem einfadhen E. ©. (Ausitattun 
es Menſchen ald vernünftiger freier erfonihteit) 
u. der poſiliven Sottähnlichkeit in der darüber hinau 
vertichenen wirllichen Bollfommenbeit, die Durch den 
ündenfall verloren ging, mogegen die protejitant. 
Lehre einen derartigen Unterſchied nicht aufitellt, u. 
bie 2 e, inwieweit noch Reitev. dem verlorenen E. G. 
vorhanden find, hier nicht allgemein entichieben iſt. 
#n böhm. a stejnorody; dän. a jevnbyr- 
Ebenbürtig dig; engl. * — * birth; fee “a daalı 
ra yrijawos, 3; (fig) Epdwdios, 2; holl. a even- 
rtig; van gelijke geboorte; Ital. a eguale per nascitä, 
della stessa razza; lat. # par genere; par gradu digni- 
tatis; FUSS. = pannwä mo mpowcxomzeniw; schw. a af 
lika härkomst; 8p. = igual; (- fein igualar; ung. @ 
szüleiösre nezve egyrangü, hozzd illö; (jemand - Yin) 


felerni vele. die Gleichheit des Geburts 
inkeit Die Gleichhei urts⸗ 
Ebenbürtigkeit ſtandes zwiſchen zwei Perſonen 
od. Familien. Die rechtlichen Wirkungen derſelben 
liegen beſ. a] DR Gebiete der Ehe; eine Ehe zwi: 
hen Unebenbürtigen (Mißheirat, Mösalliance, 
isparagium) hat nit alle Wirkungen, wie die 
er unter Ebenbürtigen; die Frau teilt nicht den 
Stand des Mannes, die Kinder find v. Succeifion 


in dad Stamm: u, Familiengut, bei regierenden ! 


Häuiern aud v. der Thronfolge ausgeſchloſſen. Wer: 
den bieje Wirkungen der Mißheirat gleich bei Ein: 
gehung der Ehe vertragsmäßig feftgeftellt,, jo nennt 
man die Ehe eine ſolche zur linten Hand od. 
morganatijhe Ehe. m älteren Rechte war die 
E. die Boraus — eine rechte Ehe bei allen 
Ständen; unter dem Einfluß des röm. u. kanoniſchen 
Rechtsſatzes dab Frau u. finder bei jeder Ehe den 
Stand des Mannes u, Vaters teilen, verlor ſich dies 


jedoch. Einzelne Partilulargeiete, wie das preuß, | lä 


Landrecht, bezeichneten noch die Ehe zwiichen Adligen 
u. Perſonen deö niederen Bürgerjtandes ald uneben: 
bürtig (bei den erfteren als nicht ftandesmäßig); 
* dem an a vom % 1875 tft dies jedoch ohne 

edeutung. Wichtig iſt die E. nur noch für den 
Fürftenjtand; bei dieſem find Ehen nur dann 
ebenbürtig geichlofien, wenn beide Teile dem hohen 
Adel angehören, worunter nicht nur die regierenden, 
fondern aud) die mebiatifierten Familien verftanden 
werden, die vormals Reihsitandichaft beiagen u. 
durch Art. 14 der deutichen Bundesakte vom *s 1815, 
durch das Bundesgejch vom 1%, 1825 u. laut des 
Aachener Konferensprotofolld vom %,, 1813 dad Recht 
der E, ausprüdlich aewährt erhalten haben; ebenio 
gehören dazu Die 1866 depoffedierten Familien. Bon 
außerbeutjchen Familien gelten die regierenden 
ſchlechthin als ebenbürtig, ohne Rüdjicht auf Alter u, 
a bezüglic) anderer wird Wert Darauf ge: 
legt, ob fie zu dem alten Herrenitande gehörten; 
manchmal enticheidet auch der Titel, Mehrfach wurde 
im 16. u. 17. Jahrh. der Kreis der ebenbürtigen Fa⸗ 


| milien bald enger, bald weiter durch Hausgeſetze be- 


ſtimmt. Für die a. ‚der Mitglieder regierender 
deuticher Fürſtenhäuſer ift ber Grundſatz der €. viel: 
fach in den Berfaffungsurfunden u. in Hausgejepen 
ausprüdlich anertannt. — Nach engl. u. franz. Recht 
find alle Bevölkerungsklaſſen einander ebenbürtig. 
Zitteratur: Alüber, Begriff, Verſchiedenheit u. Rechte— 
wirlungen der E. in den Abhandlungen für Geſchichtslunde L, 
©. 225 ff. ; Heffter, Beiträge zum beutichen Staats⸗- u. 
ürftenreht (Berl. 1829; Göhrum, Geſcichtliche Dar: 
ellung ber Vehre v. der E. nad gemeinem beutihen Rechte | 
(Tübing. 1816, 2 Bde); Zopfl, Ueber Mißheitaten in den 


Fraaligheid.i 
f‚Unfinn, litt. 
faat,n;edgmuir 
pfeifereien, fpl 
Fraaitjes. 
& ad, zierlis, 
geſiert; (v. Sa⸗ 
Ken) verdorben. 
Frabede, © 
vr, ch verbitten; 
bedt, a, ver⸗ 
van. ® 
rac, m, 
rad, m. 
Fracas, (f) ın, 
Geräufb r On, 
Gen,n;Yürm, m; 
Auijehen, n; 
Speltafel, Snalls 
eifelt, m. 
racasar, 
vn, jeridhellen; in 
Trummer gehen; 
mißglüden, 
Fracaso,® 
Zerſchmeltern; 
Unglüd, on; Nies 
berlage, f. 


ümmerung, f. 
Fracassare.() 
va,jerträmmern, 
jerihmettern. 
Fracassata,j) 
f, Edijlag, m. 
Fracassato,) 
8, jerichmettert, 
jetiählagen. blut» 
* 

racasser, 
va, gerigmets 


jerbredyen, 
Fracassio, D 
m, Gekrach, n. 
Eracasso, & 
m, Zertrümmer 
rung, Bernich⸗ 
tung, 9; ärın,mn; 
Toben,n;a-,ad, 
baftig wütend. 
Fracassoso 
a, geräufdvch, 
tmend, 
Fracelön, ® 
f, Brud, Bruch · 
teil, ım. 
Fracceurrado, 
G m, Mario 
nette, f (Puppe 
ohne Füße). 
Fracellare,() 
va, jerbreden, 
jermalmen. 
Fraiiäär, ‘b 
m, ESpieäbürger. 
Fracidare, () 
vn, ſaulen. 
Fracidezza, j) 
f, Fäuinis, f. 
Fräcido,ö)a, 
aul, verborven; 


amorato -, 

fehrverliebt;alla 
jü - im ſchlimm⸗ 
Ren Falle. 
Fracldume 
m, or [5 
drießlichkeit, f, 
Frack, «& 
Frad, ın. 
Fraction,d)z, 
Fraltion, 
Fractlon, © 
Bruch, m. 
Fuuctlon, [, 
Bruditüd, n; 
Brub, m. 

Fraction- 
nalre, D) a, 
Brud:, 
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Fractionne- 
ment, Fim,Sers 
teilung in Bruche. 

Fractionner, 
& va, in Brüde 
jerteilen. 

Fractur, De, 
Ftaltur, f. 

Fractüra (v. 


Fracturar, @ 
va, jerbreden. 
ng 
Aufbrechen, Er⸗ 
brechen, n; ieno⸗ 
cen⸗· Bruch, m. 
Fracturer, D 
va,fjer reden. 
an 8 

J 80),3, a. 
ee trait» 
o8,jhwa&,matt. 
Fradea,(-s), 8 
vn, äumen, 
geitern; Schaum. 
Fradgig,eba, 
nn ® 

'ra .... = 
fracid... 
Fradsmme,g) 
va, aburteilen; 


Fradragelse, 
@ Abpug, m. 
’r 


Fräjda,ch va, 
berühmt maden. 


— 
th, 
ober Geſchmach. 


Frekhed, de, | D 


Frechheit, 
Frükne,eam, 
Eommerjprofie. 
Frük en 
fommer|proi 
Frälsa, 
erlöjen, be 


va, 
ien, 


heit, f; 

Abel, m. 
Frälseman,ch 
m,Fdelmann,m. 

Frälsning 
f, Erlöfung, > 
tung, Befreiung. 

Främj va, 
fördern a 
dern, 


u am Indus u. Ganges, die Tiefebenen am Gelben u. 


bi ‚land bevedt; jo haben 


Ebene. 


Ebenezer—Ebenhol;. 1120 





beutjchen regierenden Fürſtenhäuſern (Stuttg. 1859); Deife 

ter, Sonderredhte der fouveränen u. mediatifierten Häuſer 

Deutihlands (Berl. 1871); Schulze, Hausgejepe der regies 

renden Käufer in Deutſchland (Nena 1862). 

Ebene böhm. rovina, planina; (Mathematif) plocha 
rovnä, /; dän. — jsvn Mark; Flade, £; 

(i&iefe -) Skraaplan, m; engl. plain; frz. plaine, f; 

plan; ſſchieſe -) plan incline, m; gr. zeörds, ddos, f; 

redior, a; holl, vlakte, /; ital. pianura, /; (®eometrie) 

piano, m; lat. planities, /; locus aequus od. planus, 3; 

campus (planus), mu; a (auf die - bezüglih) campester, 3; 

(in ber - gelegen) in plano situs, 3; tuss. pannwma ; ſſchiefe -) 

aaoexaa NOoBepxnocrh, f; Schw. jemnhet, flackhet, f; 

slätmark, m; $p. llano, we; llanura, /; nivel, me; ung. 

sik, lap; siksäg, lapäly, rönasäg, terseg. 

€.: 1) in der Geometrie eine Fläche, die man fo ala 
Inbegri der unendlich vielen Geraden denten fann, 
die durch einen gegebenen Bunt geben u. eine ge: 
gebene fefte Gerade jchneiden. Daher ift eine E. durch 
eine Gerade u. einen Punkt, d. h. durch drei Punkte 
bejtimmt, da eine Gerade durch 2 Buntte beſtimmt ift. 
Ebenio it eine E. aud) durch 2 fich ſchneidende ob. 
parallele Gerade beftimmt. 

tiehrfäge: a) Durch eine Gerade laſſen ſich unendlich 
viele En legen ; b) jebe durch irgenb 2 Punkte einer E. gezogene 
Gerade liegt ihrergangen Ausdehnung nad in der@. ; c) werden 
parallele En dv, einer weiteren E. geſchnitten, jo find die Schmitt» 
linien parallel; d) eine gerabe Yinte fteht auf einer E. ſenkrecht, 
mern fie nur auf 2 Linien in derfelben, die einander jchneiben, 
ſenkrecht Bett; e) legt man durch eine Pinie, bie auf einer €. 
ſenkrecht ftebt, eine andere E., fo fteht dieſe auf der erfleren 
gleichfalls ſentrecht; f) ſieht eine Linie au er er anderen, 
die ſich in einem Punkte jchneiden, zugleich ſenkrecht, fo liegen 
dieſe alle in einer E.; g) 2 auf derielben E. ſenkrecht ſtehende 
Linien find einander parallel; h) ſteht v. 2 Parallelen die eine 
jeink auf einer E., jo jieht auch die andere ſentrecht auf ihr; 
) eine Linie ifl einer E. parallel, wenn fie nur einer einzigen 
Linie in ihr parallel ift; k) jede gerade Linie poilden 2 paral- 
lelen E⸗n macht mit beiden aleihe Neigungswinfel ; 1) eine E., 
die 2 parallele Een burdyicneidet, zu beide gleich geneigt; 
m) parallele Linien zwiſchen paralle n find einander gleich; 
n) 2 einer dritten E. parallele G · n find einander parallel. 

2) In der Geographie Bezeichnung folder Teile der 
Griokerfähe die en beträchtlichen Unterſchiede in 
au — aufweiſen. Es gibt Tie ebenen 
(Ziefländer) u. Hoche benen (Blateaus, Tafelländer, 
einſchließlich der Gebirge aud unter dem Begri 
88 ä zuſammengefaßt). Die Grenze zwiſchen 

och⸗ u. Tiefebenen wird zu 250300 m ü. M. ans 
genommen. Die mittlere Höhe der peruaniichen Hoch⸗ 
ebene — m, die des Plateaus v. Kr 

Mexiko) m, Jran liegt 1200 m, bie faitili — 
ochebenen im Mittel 600— 700 m, bie oberſchwãbiſch⸗ 
riiche 500 m ü.M. Eine Tiefebene, deren Niveau 
unter den Meeresfpiegel fintt, heißt Depreifion (j. d.). 
ie größten Hodebenen find in Ajien die Wüſte 
Gobi, in Afrika die Sahara u. das ſüdafrilan. Hoc): 
land, in NAmerifa Anahuac (Merito), in SAmerifa 
die Plateaus v. Quito u. am iticacafee, in Europa 
die fajtiliihen Hochebenen u. die oberihwäbiich: 
bayriihe Hochebene. Unter den Tiefebenen, die den 
bei weiten größeren Zeil der Oberfläche des feiten 
Landes ausmachen, jind die größten: in Europa bie 
armatiſch⸗ norddeutſche u. die mieberungaride in 
fien die weftiibiriiche, die v. Turan, die am Indus 

u. Ganges, die am unteren Huangho u. Jantſeliang 
in China, Mejopotamien am Euphrat u. Tigris, in 
Amerika die Tiefebenen am Miſſiſſippi, Orinoko, 
Amazonas u. 2a Plata. In den Tropenländern find 
erade die Hochebenen, bei. in Amerika häufig die 
iege u. der Sih der Kultur , io in Mexilo u. Beru, 
während in den gemäßigten Ländern die Tiefebenen 
meiſt dieje Rolle übernommen haben, jo ihon im 
Altertum das m des unteren Nils (Aegypten), die 
Länder des Euphrat u. Tiaris (Chaldäa, Elam, Ba— 

‚ bylonien, Affyrien), die v. Ariern befiedelten Länder 


Blauen Strom in China. Mertwürbig ift, daß in 
der Neuen Welt die großen Tiefebenen Nord: u. 
Südamerikas vor Bejiedelung der Europäer aufeiner 
niedrigen Stufe der Kultur ſtanden. 
Den Untergrund der Ebenen bilden 


i e de ae ge: 
ſchichtete Geſteinsmaſſen, oft mit welligem S 


chwemm⸗ 


JEbenholz 


Bohrungen in beträdhtlicher | 


ı Tiefe Kohlen zu Tage gefördert. Die Aulturfähigleit 
ber Ebenen weit große Unterſchiede auf, je nach der 
Beſchaffenheit des das Schwenmland bildenden Bo— 
bend; reiner Sand, Gerölle u. Kies erſchweren die 
Kultur, au Thon in zu dichten Lagen, obſchon hier 
die Drainierung Hilfe bringt; jehr günftig find da⸗ 
gegen Schlid, Mergel, Löß, Lehm u, in dünnen Yagen 
auh Thon; Salz u. Sand bei gleichzeitiger Dürre 
verbieten den Anbau, z in der Sahara u, Dem nord: 
öſtlich im Aſien ſich —I — Wüuſtengürtel. 

Vew⸗Wexiko, Atacama u. Weſtauſtralien. Periodiſche 

Bewäſſerung ruft auch bei ungünſtigem Boden Step: 
penvegetation u, Nomadenkultur hervor, g 
Ebenẽ er (bei, d. i. Stein der Hilfe) 1) in Pa—⸗ 

HET aitina v, Sammel (vgl. 1. Sam. 7, 12) 
nad Wiedergewinnung der Bundeslade v. den Rhi- 
liſtern bei Mizpa gefegter Dentftein. — 2) Milfions: 
ftation der Herrnhuter, brit.zauftraf. Kolonie Bicto= 
tia, Graffhaft Grant, — 3) Station der Rhein, Miſ⸗ 
ſionsgeſellſchaft, brit. Kapfolonie, Grafihaft Clan⸗ 
william, am Olifant River. — 4) Miffiondftation in 
Indien, fiehe die Artifel Börrejen u Santals, 

böhm. ad teF, rownd3; din. ad ligeledes, 
Ehenfalle engl. ad likewise; frz. 
ad aussi, de mäme; gr. ad av, Öuoiwg; holl. ad even- 
eens; ital. ad parimenti, pure; lat. ad item; quoque; 
et ipse (Deflin.); russ. ad ranze; schw. ad likaledes, 
älvensä; 8p. ad tambien, igualmente; ung. ad &ppen 
ügy, szintigy; hasonlökeppen, nem különben. 
Stadt, Bezirkshauptmannſchaft Wie: 

Ebenfurt ner:Neuftadt, Deiterreich unter der 

Enns, an der ae Eijenbahntreuzung, 2435 Em; 

altes Templerſchloß; Be Een ; Baummoll- 

ipinnerei; —— zu. — — 
orf, bayr. Regbez. Unterfranken, 

Ebenhauſen Kreuzung ber bayr. Bahnlinien 

Oberndorf⸗Schweinfurt⸗ Meiningen u. E.Kiſſingen; 


494 Ew.; Schloß. 
44 (Wandelturm), auf Rollen od. Rä— 
Ebenhöch dern beweglicher Belagerungsturm, die 
rtilel Kriegs- 


Helepolis ber Alten; ſiehe den 
böhm. ebenor& dfevo, m; dän. Ibentrz, wm; 


maidinen. 

engl. ebony; frz. bois d'ebene, m; gr. 
; (0. ») ddewiwog, 3; holl. ebbenhout, m; ital. 
um, ii, »; norw. Ibenholt, 
gi russ. sopnoe A6peso, =; Schw. ebenholts, =; Sp. 
bano, w; ung. ebenfa, 
€. (Eb£ni lignum, vom hebr. eben, Stein) nennt 
man im Handel exotiſche Holzarten v. großer Härte, 
bedeutender Dichtigkeit u. hohem ſpez. Gewicht ; ſpe⸗ 
I für echtes E. gılt noch als Merkmal die ſchwarze 


Eßevos, / 
legno d’ebano, m; lat. eben 


arbe. Nah Sadebeck unterideidet man echtes Er: 
ndiihes E. (Bombay:, Ceylon⸗, Siam-E.) v. 
iospyros Ebenum Retz., D. melanoxylon, D. 
Ebenaster ıc. Die edelfte Sorte, jehr fein, bart, 
ausgezeichnet polierbar, zu Holzmojail, Einlege: u. 
Drechslerarbeiten verwendet; das koſtbarſte Möbel: 
holz. Manila: E. v. —— abalo Wild. 
(Beitippinen). D. Blancoi, Maba Ebenus, dem 
vorigen an Güte naheftehend. Gabuon:, Did Ca: 
labar: u. er v. —— Dendo; Mau= 
ritius⸗E. v. D. reticulata u. D. tesselaria; San: 
jibar: €, Madagastar:E,Genegal:@,Aca: 
pulco:&, (Diet) v. anderen Diospyros-Arten. 
Bunte E. Weibes E. v. Diospyros melanida :c. 
ammend, fommt v. Mauritiusu.den Philippinen in 
en Handel; Kalamander:od. Coromandel:E, 
v. D. hirsuta auf Ceylon ift buntftreifig; Gama: 
aoor:E.v.D.Canomoi;grünes€.v. D. Ebenus 
u.D. chloroxylon; Greenheart:€. od. Baftard- 
Guayalholz v. Bignonia leucoxylon auf Surinam, 
Wejtindien;Rebhuhnz, Bartridge-, Yettern:,Tiger:, 
Leopard, Cayenne::, Schlangenholj,ebenemexique 
v. Piratinera guyanensis im trop. Amerifa; ebene 
mozambique v. unbefannter eg rotes 
&. v. Diospyros rubra auf Mauritius. pe des E.: 
das Stammbolz des Bohnenbaumes (Laburnum 
vulgare Grieseb. od. Cytisus Laburnum ZL.) in 
-SEuropa. Künftlices E.: aus jehr hartem Hola, 3.8. 
Birn:, Bilaumenbaum: u. Hainbuchenhol;, durd; ver: 
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ſchiedene Beismethoden erhalten. Das Holz wird 
hierzu recht glatt gehobelt, zuerit mit Bimsitein, dann 
mit Schachtelhalm abgerieben u. die Beize, die aus 
Campecheholz⸗· Abſud ſchwarzen Galläpfeln, gebrann⸗ 
tem Eijenvitriol, Grünipankryitallen, arabiſchem 
Gummi zc. befteht, nad) dem Auftragen u, Trodnen 
mit Wacsleinwand od. Zwiebelichalen od. jonjt po: 
liert u. ladiert. Das Holz bleibt mehrere Tage in 
einer ſolchen Brühe liegen, deren Beitandteile mannig= 
fach verändert en * ſerti 
eine Tiſchlerarbeiten anfertigen; ur: 
Ebenieren iprünglich jo viel wie mit Ebenbol 
auälegen; Ebe niſt (franz. Ebeniste), Kunfttiichler. 
Ebenma böhm. rovnost, /; rovnomdr; soumär, mr; 
cin. Jzvnmaal, #»; Symmetri, £; * 
symmetry; proportion uf ; gr. Guuuergia, f; holl. 
evenmaat, symetrie, /; Ital. proporzione, simmetria, f; 
kat. congruentia aequalitasque, /; (- der lieber) apta 
membrorum compositio, /; FUSS. panwombpnoors; cum- 
zeorpis, /; schw. jemlikhet, symmetri, öfverensstämmelse, 
JS; 3P- proporciön, simetria, /, ung. helyes aräny, szep 
aräny, keild aräny. , 
E. jo viel wie Symmetrie; fiehe diefen Artikel, 
Marktfleden, Bezirtshauptmannidaft 
Ebenjee —— Deſierreich ob der Enns, am 
Einfluſſe der Traun in den Gmundner-See, an der 
Salztammergutbahn ; 1053 (Gem. 5068) Ew. ; Saline 
in Yangbath (jährl. Produktion 400000 Ztr.); 
dl ule für Holzihnigerei u. Tiichlerei, Soda: u. 
ventabrit. Babeanftalt. Nahebei der Dffeniee, 
6 qkm, u. der vordere u. hintere Langbathiee. 
Ebensfeld Fleden, bayr. Regbez. Oberfranten, 
am Mainu.der Bahn München⸗Ingol⸗ 
ftabt:Bamberg:Hof; 804 Ew. Der nahe Veitsberg 
mit Kapelle gewährt lohnende Fernſicht. 
Ebenfo böhm. ad rovn&t, näpodobne; dän. ad lige- 
saa, paa samme Maade; engl. ad likewise; 
frz. ad de mäme; (- jehr) autant; (- wie) de m&me que; 
gr. ad Önoiwg, olötv rrov; holl. ad even z00; Ya. 
ad nell'istesso modo, in egual modo; lat. ad acque, 
ee: pariter; FUSS. ad TaEı-me; schw. ad desslikes, 
ikaledes sp. ad lo mismo, tan; (- wie) asi como; ung. 
ad ügy, szintügy, hasonlag. 
Eber böhm. divokf kanec, m; dan. Orne, g; engl. boar; 
frz. verrat; (wilder -) sanglier, m; gr. wdsrgpos; 
(milder .) äygıos Gös, m; holl, wild zwijn, =; Hal. verro; 
cinghiale, m; lat. verres, is, m; (milder -) aper, pri, m; 
FUSS. Kabamz; Beups, me; Schw. fargalt, m; vildsvin, =; 
sp. jabali, m; ung. kan, vadkan. 
€., männliches Schwein, bei. Wildſchwein; fiehe den 
Artifel ns a Bat — F 
erus), prote eolog, geb.n 
Eher I5h, Kitingen, + "hs 1569 Wittenberg, ftu: 
dierte feit 1532 in Wittenberg, kam 1537 in die philo: 
m Fakultät dajelbit, wurde Freund Melanchthons, 
auch dv. Luther hoch geſchätzt; 1544 Prof. der lat. 


Grammatik, 1557 der hebr. Sprade u. Schloßpre: | tember 
1558 Stabtpfarrer u. Generalfuperintendent | na 


diger, 

des —— 1559 Doktor der Theologie; 
he im Abendmahlöftreit mit den orthoboren 
utheranern; war bei dem Religiondgeiprädh zu 
Worms 1557 u. bei dem zu Altenburg im März 1569, 
Er ichrieb: „Geſchichte des jüdischen Volkes jeit feiner 


Rückkehr aus dem babyloniichen Eril* (2048, lat.); | 


Unterricht u. Belenntnis vom HI. Saframent des 
Leibes u. Blutes Ehrifti* (1562) u. dichtete Kirchen: 
lieder, u. a.: „Wenn mir in höchſten Nöten jegn“, 
„Herr Jeſu Ehrift, wahr'r Denid u. Gott“, 

Bitteratur: Sirt, Paul E. (Heidelb. 1843 u. Ansbach 

1857); Preijel, Paul €. (Elberf. 1862). 


drei Nebenflüffe der Regnis, bayr. Reg: 
Eberad) be Aüberisanten, fiebe Brad ; ie 
eichnam, Amtsbezir 
Eberbach zap Kreifes Mossac, am Nedar 
Buße des Katzenbuckels, v. Wa —* umgeben; 
reuzung der Linien re argemünd:@.: 
n 


Würzburg der Bad. Staatöbahn u. —— 
der * est Amtögericht; Vorſchuſwer⸗ 
ein (1888: 14 10 DIE aufgenommene Kapitalien); 


fatbol. u. evangel, Pfarrkirche; höhere vera Fr 
Eifenhammermwert; Fabrifation v. Zündwaren; Holz: 
wollefabrifation; Steinbrüde; Holzhandel. Shih. 
bau für Rhein u. Nedar. 4857, meiſt evangel. Em. 
Pierers KonverfationssPeriton. 7. Auflage. IV. 


u. am! 





Ehemals freie Reichöitabt, mehrmals an die Herren 
v. Weinsberg u. an die Pfalz verpfändet, fam E. 
bald ganz an lehtere, 1808 an den Fürften v, Yeinins 
gen, 1806 an Baden. 
2itteratur: Wir in Geſchichte der Stadt €. Sei 1864), 
2) Ehemalige Eiftercienjer-Abtei (jept Korreftions: 
aus u. Zentralgefangenanftalt), preuß. Regbez. 
: — —— zur Landgemeinde Flors⸗ 
heim gehörig; 374 Ew.; in der ſchönen Kloſterkirche 
die Gräber mehrerer Erzbifchöfe v. Mainz u. Grafen 
v.Raffau; inden Gewölben des Refeltoriums lagerten 
ehedem die Kabinettsweine des Herzogs v. Naffau. E. 
wurde 1131 durch Bernhard v. Clairvaur aus einer 
urjprüngli —— eine Ciſtercienſer⸗Abtei 
umgewandelt, 1803 aufgehoben. Berühmte jährliche 
Metnauftion, 
Ritteratur: Bär, Diplomat. Geſchichte der Abtei E, (Wiesb. 
185158, 2 Bde.); Moffel, Urkundenbud der Abtei E. 
(ebd. 186165, 2 Bbe.). 


Cherefie Hanenostung, fehe den Weite 


Epurbart, „ftarl wie ein Eber*) 
Eberhard | 

erjog d. Granken: 1) @., Pfalzgraf be 
Rhein, Bruder des ni en Königs Konrad | u. 
deſſen treueiter Helfer im Kampfe gegen die Sachſen, 
deren Be Heinrich I. er aber dann auf Bitten 
feines fterbenden Bruders die Reichsfleinodien über: 
brachte. Mit Heinrichs 1. —*5* tto J. zerfiel er, 
wurde v. dieſem zu einer Geldſtrafe, feine Yeute zur 
Strafe des Hundetragens verurteilt, verſchwor ſich 
infolgedeffen mit Ottos Key 3 ige u. mit Giſel⸗ 
bert v. Lothringen gegen den Kaiſer, wurde jedoch, als 
er bei Andernad über den Rhein flüchten wollte, 
v. feinen Bettern Udo u. Konrad eingeholt u. er: 


ichlagen (939). 
Grafen u. dge d. Württemberg: 2) E. 1. der 
Erlaudte, Graf v, Württemberg, ian 1265, 


+’ 1325; Sohn Alrichs J. regierte fit feiner Ge: 
burt mit feinem älteren Bruber, Uirie II. 1266-79 
gemeiniom, jeit Ulrichs Tode allein. boleic) König 
ubolf I. v. Habsburg, der die während des Inter⸗ 
regnums mwiberrechtlich beſetzten ten — 
forderte, ben v. E. gegen ihn geſchloſſenen Bund 1286 
[premate., u. auch eine Empörung 1287 zu erneuter 
iederlage E⸗s führte, murbe er v. Aibrecht J. som 
Landvogl in Niederichwaben ernannt. Wegen Be: 
brüdung der ſchwäb. Neichsitädte 1309 in die Acht 
erflärt, wurde er durch Konrad v. — 325 Land⸗ 
vogt v. Niederſchwaben, im Bunde mit vielen Städten 
1311 aus ſeinem Lande vertrieben, in dem ſich nur 
4 Burgen behaupteten. Nach dem Tode des Kaiſers 
Heinrih VII. 1313 nahm €, jein Land wieder ein 
u. hinterließ es bei jeinem Ableben faft um bie Hälfte 
—— Aria ⏑ — ürt: 
* ab “ Anlaß zur Verlegung ber Reſidenz 
uttgart. 
2 en Uebelen, E. ber Erlauchte (Stutig. 1899); 
Schneider, Derftampi Grafen €, bed Erlauchten (ebd, 1888). 
3)6.11.,dber Greiner (d.i.Zänter)od.Raujche: 
bart, + '% 1892; Sohn Uri III, Enfel v. 2); 
regierte v. 1344—63 mit feinem Bruder Ulrich IV. 
8 t. 24, 1366) gemeinfhafttih, dann bis 1392 allein; 
alf 1349 dem Luxemburger Karl IV. gegen Günther 
v. Schwarzburg, 5*** ſich jedoch mit ihm, wegen 
eines Verhaltens als — gegen die Reichs⸗ 
täbte, unterlag aber 1360 im Streite u. wurde 
durd die Belagerung v. Schorndorf zum Frieden 
ezwungen. 1363 geriet er auch mit feinem Bruder in 
Sehde u, zwang = ur Niederlegung der Regierung; 
3 IV. Bermittelung ſchlo Mi 


unter Kaiſer Kar er m 


zu. Bruder Ulrich IV. %ı3 1361 den Nürnberger | 


ergleich, das erfte Hausgeſeh über Die Unteilbarfeit 
u. Unveräuferlichteit des Landes. 1367 führte er die 
durch Uhlands Dichtung bekannte Fehde mit den 
Grafen v. Eberftein, Wunnenftein u. a. u. befiegte 
die gegen ihn verbündeten Reichsſtädte 1372 bei 


Altheim. An den Yin Städtelriegen 1376—78 


u. 1388 verlor zuerit E⸗s Sohn Ulrid die Schlacht 
bei Reutlingen ?'js 1377, worauf die ſchwäbiſche Land: 


= | vogtei dem Haufe Württemberg für immer verloren 


ging. Bei Döffingen aber bradte E. den Städtern 
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Främre, «ha, 
ſombp., der vor« 
dere ; frümst, a, 
Superl., ber, bie 
bad vorderite;ad, 
juerit, vorn an, 

Frän, & a, 

et und efelhait 

dmedend,berbe; 

| darf riechen, 
! flintend, 

Frende, de, 
Berwanbter, m. 

Fründe,eb m, 
Berwanbdte,mpl. 

Frondegilde, 

n, Familien» 
t,n. 
Frendskab, 
n, Freunde 
1 aft,Bertanbts 
I&aft, f. 
Fraudakap. 
f, Verwandti · 


tu), m. 
Fränka, @ f, 
eg £ 
renke, |; 
Verwandte, 9 m 
räs, 
gelte 
räna, eb vn, 
beaufen, ſchau⸗ 
men, ziichen. 
Fräsande, 9 
n, fräsning, f, 
Braujen, Shäus 
men, Ziſchen, n. 
Fräta, va, 
feefien, zerfreffen, 
verzehren, äten. 
Frätande, 9 
n, —— 


eis 


Frätsten 
m 
stein, m. 
Frafald, On 
Abfall, m. ©n, 
Frafalde, ( 
va,aufgeben, fa ⸗ 
len laſſen, fahren 
rat ® 
ra en, 
8 Abtrünniger. 
Fraflytning, 
@ g, Abzug, m. 
Fräga, örum, 
(fragum,Sing.), 
DeErbteeren, fpl, 
Fräga, 8 va, 
fragen, befragen; 
f, Frage, f. 
Fraga, ® f, 
Gröbeerpflanze. 
Fragane, D 
vn,abgehen; va, 
leugnen, wiber« 
rufen ; nicht hal⸗ 
ten; -nde, a, abs 
gehend, abtre- 
tend. 
| Fragaaelse,d) 
\ g. Leugnung. f. 
Fragäncin,(s) 
f, Wohlgeruch, 
guter Auf, m. 
Fragang,de, 
Abgang, Abzug. 
Fragante, (8) 
a, woblriediend ; 
co en -,auf 
friſcher That er» 
tappen. 
Frägare.scm, 
Frager, m. 
36 
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en 
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Fragäria 
(Botan.) 
beeritaude, * 
iD 
Fregatte. *8 


f, 


Berbredjlich kit, 
mwäde; Hin⸗ 
fälligfeit, f. 
Fragiiidad,® 
f, Zerbtechl ich⸗ 
keit, Echwachheit. 
— “ de 


brechlich, ae 
Ia;fmad,trafts 


Peagilites, 


ger 
ber A 
Fragllits, Di, 
Zerbrechlichte t: 
ie. Yiebrehtic: 


Ss agilit 

—S © 
Fraxmen (vb. 
* —— 
rechen, 


n, Brud 
* 
Fragment, ® 
Bruditüd, n. 
Fragmen 
m, Fr v 


Fragment 
n, zarment, $) 


den gebildet, 
Trümmers. 
Fr nteux, 
a,in Stüls 

Im, fragmentas 


Fragmento,@) 
m, = frammen- 
ragment, 
‚n. 
Fragmento 
©m Brudfiit. 
— 
0 ngo),i 
n; Sruöitil, m; 
“er Trüms 


mer, wi 


ee | in 


f, fragoleto, m, 
beerpflan · 


—* V. als Sag € E. 1., ber Meltere od. im 
Bart, Entel v. 4), Sohn des Grafen Ludwig I. des 
Ael teren, geb. Ya 1445, un 14% Tübingen; an: 
fänglid) unter Bormundthat —— Obheims rip V., 
trat er 1459, erit 14 Jahre ik die Regierung an u. 
führte ein wildes Leben, bis ihn eine Wallfahrt n 
—— u. bei. die Bermählung mit der lee 
rbara v. Mantua 1474aufandere Wege führte 
—— Linie angehörend, beugte er durch geſchickte 
üge mit ber Stuttgarter Linie der weiteren 
Beripli terung des Yandes vor: Die Verträge zu Ura 
2, 1473, Reiche enmeier 2%, u. Münfingen !4ı2 14 
wilchen €. i im Bart u, feinem Wetter — 
eſtimmten die Unteilbarkeit des Landes; der Her 
— vom 24, 1496 brachte das Erit ehürtörect 
wurde der Schöpfer der ie Gen Kerfafung 
tembergs; v. ihm rühren = 
für Stuttgart u, Tübingen Be Er förderte 
Wiſſenſchaften —— v. Gelehrten = 


a 
tä — e 


oh. Reudlin, dur —5— einer Bibliothek u. 
stiftung der Univeriität T ine je (1477 lÜberhar- | fte 
dina, jeit 1769 Eberhardino-UCnrolina 
Segendrei war auch jeine Thätigfeit al 
mann des Schwäb. Bundes feit 1 
viel zum Frieden beitrug. 
Kaijer ohne fein Nachſuchen zum Yergon 
E., im Erle der —— u. feines Voltes, 
„der reichite Fü Ulrich ließ ihm 1537 im 
Chor der e,. zu De ingen beijegen. Jm Hofe 
des alten Schloffes zu Ey eht das Reiter: 
tandbild E:3 nad) Hofers Entwurf in Erz Eat 
1859) u. im ke fein Marmor 
. Müller (188 
altseraias: Bfiker, € . im Bart, eriter 
temberg (Zübing, 1822) ; bie Biograp ien 
Der 1376) u. ne 
ichte Wilrttembergs, Vd. 1, 2 Gotha 1886). 
6) &. Ludwig, Sohn des Herzogs le Ludwig, 
in ur 1676, & 3,0 1733; ſtand nad) feines Waters 
ode, 1677 ‚unter der Bormundicaft feines Oheims 
Friedrich Karl; 2°, 1693 übernahm er jelbit die Ne- 
Gesfoine Nach anerlannter Beteiligung am ſpan. 
rb ——— in dem er ſich am Schellenberg u. bei 
öchftädt auszeichnete u, mit Erfolg am 258 
ommandierte, wirtſchaftete &. 1707—31 zum Unheil 
für ſich u. ſein Land mit der Dedienburgerin Grä⸗ 
venitz, ſeiner Maitreſſe, der zuliebe er d 
Ludwigsburg anlegte. — 
1) Hohann Auguſt, t [og. u : 
— ſoph. Schriftſteller, geb. #' re: 
tabt, + %ı 1809; war erit Pe 
n Gbarlotienburg wurde l Kid der Philoio 
€, 1806 Geheimrat. Er jchrieb * 
Bor, —*— Apolo ie des Sofrates“ ( 
f.ı 783); „Allgemeine Theorie bei Denkens 2 
Empfindens* ie 1776, 2. Aufl. 
„Sittenle ve der Vernunft“ (Halle 178 1, 


1786, Breisichrift); 
auch er ihönen Wifjenichaften“ (ebd, 1783, 


enannt). 

aupt: 
als welcher er 
Kurz zuvor ( 1, 1495) vom 
erhoben, ftarb 


erzog in Würt- 
1 v. De hnelder 
ert (Stutig. 1885); Stälin, Ges 


e Reſidenz de 


Aufl.1786); 
Aufl. 1790); „Seihichte der Vhilofophie“ (ebd. 1788, 
2. Aufl, 1796, Auszug 1794); Verſuch einer allge: 
meinen deutichen — (1795— 1002, 6 Bbe., 
erweitert v. Maaß 1818—21, 12 Bbe.; 4. "Aufl. v 
Meyer, Lpz. 1853, Fe, Spmony mifches Sand: | R 
wörterbu " (Belle 19021 Au „1861,18. Aufl. 
v. yon u, Wilbrandt 29 
8% Halle 1808 — Tr 


8: i M eb 
1788 —— — 8 


3 
ac) 
id) Bi 
— 
—X * 
| 


oe —5* — per | z | Jährige 


F 


— De. Risslai, Gedähtnisihrift auf E. (Berl. 
2) Konrad E. Bildhauer u. Maler, geb. 2°], 2 
en | Dindelang im A lgäu, + 4 1859 München; ferti 
unächſt unter Zeitung feines Vaters, eines si 
© | ichniterd, mit feinem Bruder Franz geb, 1767, 
Ahr: 1836) firchliche Bildwerke u. wurde 1796 in 
nchen Schüler v. Roman Boos, bei dem er dem Her: 
fommen gemäß in antiten Bildwerlen arbeitete, bis 
ihm ei ipäter andl Ludwig 1806 nach Rom ichiette, mo 
ic) jpäter an die Nazarener anſchloß $ u. fich nament: 
der religiöfen Plajtit widmete, die feiner gemüt= 
ollen Natur mehr —7 — Seine Werte dieſes 
om Geiſt Ik peiftlicher u. ind 
jondere —— Kun 
—— 
alch 


ches find daher v 
ült, Unter feinen 
Bildwerken find zu nennen: ein „Silen 
chosfnaben“, „LYeda”, „Diana mit Eng: 
2* dieſe in Nymphenburg, „Amor“ u. 

uie* —— u. unter den übrigen das 
reflich Hochrelief am Grabmal der —— Karo: 


mit dem 
mion 
„Die 


line v. — (1825, Theatinerkirche), mehrere Hei⸗ 
geſtalten u. Madonnenbilder, ſowie die Dent- 
er der Biſchöfe erg u. Witimann im Dom zu 
“re 18 Brof. an der Afademie in MUnchen 
ve en eihrän te : fich nicht auf die Plaſtik, jon= 
dern verluchte jich auch in der Malerei riftlich as: 
fetiicher Bilder, wovon als Hauptbeiipiel dad Tri= 
ptuchon aus dem Jahre | 1833 miteiner Darftellung der 
getmidkung, veitung u. des Triumphes bes 
an (Privatbefig in Münden) zu nennen 
y6 di bei u, fomponierte auch. 

jan Augu ttlob &,, erbaulicher Schrift: 
hler u. Foyllenbichter, geb. !%, 1769 Bel⸗ 
—* ———— en — ologie, 
Ian —— enger⸗ 
Buchhandlung in —— —— —* an 

5. Woldmar u. | eit 1835 in Hamburg u, jeit 1842 
8: ı Dreäden. Erichr er —— der arme 
1802, 2 Beben: 


BE ‚Den (ih, 0); 
ann u. die K 
Menſch u. 
ee 
"ggermitchte 


Ki e* (ebd — fe 
Die Donetstehrift. salina“ Galle sa 16 ‚8 Bde. 
u. bis 1834 das „Jahrbuch der häuslichen Andacht 
aus, „Sejammelte Schriften“ (Berl. 1830 ff., 20 
Adam, ger eb. 1805 Aachen, 
Eberle 1, 18% Schüler der Düffeldorfer 
Alademie; leitet —— — nach München u. 1829 
nad Rom, Werte: —— (Altarblatt), „Apol 
unter den Hirten“ — Odeon zu Mun⸗ 
„Belehnun RXyp 3 Marimilian I. mit 
ee RS rkaden d 860 enö), 
iermaler, geb, 2%; 1815 Meeröburg, 
7 3 —— Gherfine — üler J. Bieder⸗ 
manns in Konſtanz befuchte 1 die —** Ala⸗ 
demie; ausgezeichnet in Darſtellung v. Schafen, im 
feinen Landſchaften frifche Auffaffung. Hauptiwerte: 
irt vom Blitz erichlagen bei jeinen Gain! (kat. 
— zu 2* en); „Schafe* $ 
lerie zu Karlärube); „Schwäbtiher Schafhirt” (Neue 
ina — ünden); „Alpenichafe, v. einem 
dler in den A — ölfe überfallen eine 
4 fherde“ ꝛc. 
dolf E. Genremaler, geb. 1848 Münden, 
s n v. 2), auf der —— Alademie vorgebil⸗ 
det; jeit 180 Schüler Pilotys, malte, er 1861 fein 
erites Bild: „Pfändung der legten Kuh“ (Hamburger 
Kunfthalle). " itdem vollendete Er reg Genres 
bilder: Eptjoden aus —— Beinen u.Sieben: 
* — — Szenen 
‚aus dem bayriſchen u. ſchwäbiſchen Bauernleben; 
„Eriter Nehbor- (1879) ıc. Seine „Pfändung“ bat 
M. Unger radiert. 


1125 Eberlein—Ebers. 


Ebersbah— Ebersberg. 
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Eberlein geb. !%, 1819 Linden in Mittelfranfen, 
+9, 1884 Nürnberg; feit 1833 auf der Bolytechniichen 
—5 zu Nürnberg u. bei. unter dem Gotiker Heide: 
Loft ausgebildet, dem er bei mehreren Bauten (1839 
ing der Stiftskirche in Stuttgart, Ritter: 
jaal te —— 18340 42 Schloß Lichtenftein 
in Würtlemberg, 142—44 Schloß Landsberg bei 
Meiningen) —2 war. Dann war E. 10 Jahre 
lang für den Württembergiichen Altertumöverein 
thätig, wurde Prof. der Baufunft an der Kunſtgewerbe⸗ 
ihule in Nürnberg, beteiligte fi an der v. Stüler 
geleiteten Wiederherftellung der 
reftaurierte den Dom in Erfurt, für welchen er 
auch Glasmoſailen ſtellte, den Kreuzgang der 
Stiftskirche zu Aſchaffenburg, ſowie die romaniſche 
Kirche St. Emmeran in Regensburg u. leitete jeit 1876 
den Bau ber zweiten proteftant. Kirche in München. 

2) Guſtav E. Bildhauer, geb. 14 1847 Spieters: 
hauſen bei Minden; beſuchte 1866-69 die Kunſt⸗ 
Kies in Nürnberg, wurde in Berlin Schüler Bläſers, 


loß ſich dann der realiftischen Richtung v. Reinh. | fi 
pyrus in ber Gräberftabt Theben- ausgezeichnet ift | x 


908 an u. ging auf einige Jahre nad) Italien. 
Seine Werle An teild deforativer Art für Monu: 
mentalbauten, 3. B. ein 45 ım langer Fries für bie 
Faffade des Kultusminifteriums in Berlin, aud) ein 
roßes Relief mit der Verherrlihung Kaiſer Wil: 
elms I. (1885), Statue Yeonardos ba Vinci für das 
olytechnifum in Charlottenburg, Platon u, gi ⸗ 
ates für die Kieler Univerſität, Viktoxia, die Kaiſer— 
büſte befrängend, teils poetiſch aufgefaßte, fein durch⸗ 
ß ildete Genreſtulpturen, J. Baein, Tauben opfern⸗ 
es Mädchen“ 3 ein Tangender Bacchant · 
(184),,„Griechiſche lotenblaferin ‚ein „Dorn aus: 
iehender Hirtenfnabe“ (1886, Nationalgalerie in 
— 6 tort eines B 
abt u. Hauptort eines Be: 
Ebermanntadt zirtsanıts, bayr. Regbez. Ober: 
franten, an der Wiejent, in der fränk. Schweiz; 692 


meift fath. Ew. Amtsgericht, kath. Kirche; Hanibau. | der 


Gruft, forftwirtichaftlicher Schrift: 
Ebermayer fteller, geb. ı 1829 Rehlingen in Mit- 
telfranten ; ftubierte in Münden, wurde dann Lehrer 
an verihiedenen Gewerbeſchulen in Bayern, 1858 
Prof. der Chemie, Mineralogie, Geognofte u. Land: 
wirtichaft in Aichaffenburg u. ift jeit 1878 Prof. der 
forftlihen Grundwiſſenſchaſten (Chemie, Minera: 
logie, Geognofie) zu Münden. Er richtete 1867 bie 

orftmeteorologiichen Stationen in Bayern ein, deren 
eiultate er in „Die — Einwirkungen des 
Waldes auf Lu oden“ (Aſchaffenb. 1873, Bo. 1) 
verarbeitete. Ferner ſchrieb er: „Die geſamte Lehre 
der Waldftreu ꝛc.“ (Berl. 1876); „Naturgejegliche 
Grundlagendes Wald: u. Aderbaus“ (ebb.1882, TL.1). 
Ch ern Stabt u. Hauptort eines Bezirfsamts, bayr. 
, Regbez. Unterfranken, an der Baunach; 1237, 
meift fath. Emw.; Amtsgericht, jchöne Kirche, Garn: 
u. Steingeihirrfabrifation; Hopfenbau; 1335 durch 
Kaifer Zudwig den Bayern zur Stabt erhoben. 


Ebernand v. Erfurt mittelhochdeuticher Dich: 


ter, verfaßte um 1220 die 
Legende v. Kaifer Heinrich II. u. feiner Gemahlin 
Kunigunde auf Grund zweier latein, Yebensbejchrei: 
bungen derjelben (abgedrudt in ben „Monumenta 
Germaniae historica*) in leichten, redjeligen, aber 
trodenen Berien, hrög. v. Reinh. Bed) 
1860). Bruchſtück —— —— des Gedichts 
in Gräters *qr u. re ——— 
ernbergh Kirchdorf, bayr. Reg: 
Ebernburg ei. Plalz, — Kirchheim⸗ 
bolanden, an der Nahe u. an der Alſenzbahn, 691 Ew.; 
dabei die Trümmer der Ebernburg Franz v. Sidin: 
end, die 1688 zerjtört wurde u. jetzt in Privatbeſitz 
iſt. Am U 1889 wurde hier ein Denkmal Huttens 
u. Sidingens v. Cauer enthüllt. 
Litteratur: Schneegans, Die €, (Areujnad) 1878). 
Eberreis, Artemisia Abrotanum 
Eberraute fiehe den Artifel Artemisia. 
Ebers 1) Emil, Hiſtorien⸗ u. Genremaler, geb. !%ı, 
1807 Breslau; beiuchte jeit 1831 die Düffel- 


1) Georg, Architelt u. Architelturmaler, | 


urg Hohenzollern, | ; 





ftein (Quebdlinb. | H 


dorfer Alademie, lebt jeit 1844 in Breslau u. behan⸗ 
delte namentlih mit Glück humöoriſtiſche Stoffe. 
Schwächer find jeine hiftoriihen Bilder. Werfe: „St. 
Goar, den Fiihern dad Evangelium predigend“, 
„Scleihhändler in ver Schente* (Berliner National 
alerie, lithographiert v. Oldermann); „Slawiſche 

ebirgabewohner” ; iſchä 
AUnterdrückter Vollsaufftand in einem kleinen Städt: 


. hen”; „Bimalizene* ıc. 
2 &ts r 


r ra Morik E. Aegyptolog, Scriftiteller u. 
Dichter, geb. ! 1897 Berlin, bis 1889 Univerfitäts: 
profeffor in —ã lebt, durch körperliches Leiden 
& dem Aufgeben jeined Lehrberufs genötigt, den 
Sommer über auf jeinem Gute in Tuging am Starn⸗ 
berger See. €. ftubierte in Göttingen anfangs 
(1856) die Rechte, ipäter in Berlin unter Zepftus 
u. Bruni Aegyptologie, durchmufterte jodann die 
ägyptiihen Muſeen, habilitierte fih 1865 in Jena, 
bereifte 186970 Aegypten u. Nubien, wurde in: 
zwiſchen Univerfitätsprofeflor in Zeipzig, unternahm 
1872 jeine zweite ägyptiiche Reife, die Durch die Auf⸗ 

ndung u. Erwerbung des nad ihm benannten Ba: 


(gegenwärtig im Befit der Leipziger Univerſitäts— 
tbliothel, vgl. darüber: „Bapyrus Ebers, das her⸗ 
metifche Buch über die Arzneimittel der alten Aegyp⸗ 
ter“, hrög. v. Georg E. mit Ierogiop iich : Iatein, 
Gloffar v. 2. Stern, &p3. 1875). Wiſſenſchaftliche 
Werle v. ihm find: „Disquisitiones de dynastia 
vicesima sexta regum aegyptiorum* (Berl. 1865); 
„Dur Goien Nr Sinat, aus dem Wanderbud) 
u. der Bibliothef“ (ps. 1872,2. Aufl. 1881); „Aegyp- 
ten u. die Bücher Mofis“ (ebv. 1 —* ie als 
Gelehrter, ſo genießt E. auch als belletriſtiſcher Schrift⸗ 
Beier einen wohlverdienten Meltruf. 

njehen fam er zunächft Durch feinen hiftortihen Ro: 


man: „Eine ägyptiſche —— (Stuttg. 1864, | @ 


13. Aufl. 1889, 3 Bde.), in dem €. eine anziehende 
Schilderung des Bol Llebens in Aegypten zur Yeit 
perj. Eroberung bot. Es folaten die vielgelejenen 
u. meift überjetsten Romane: „Uarda“ (Stuttg. 1877, 
3 Bde.:; 11. Aufl. 1836); „Homo sum“ (ebd. 1878, 
13. Aufl. 1889); „Die Schweitern“ (ebd. 1879, u 
1: „Der Kaifer“ (ebd. 1880, 2 Bbe.; 11. Aufl. 
1887); „Die Frau Bürgemeifterin“ (ebd. 1881, 13, 
Aufl. 1885); „Ein Wort” (ebd. 1882, 11. Bel. PER); 
Serapis“ (ebd. 1834, 9, Aufl. 1885): „Die Nilbrau 
ebd. 1836, 6. Aufl. 1889); „Eliten, Novelle in Ver: 
en“ (ebd. 1887,7. Aufl. 1888) ; ferner das Idyll „Eine 
Droge“ (ebd. 1881, 5. Aufl.1887). „Die Öred“ (ebd. 
1 „2 Bde.) ift vielleicht v. allen Romanen €. der 
bedeutendite, ein deutiches 2 
Bosm. reich an Gemüt u, Gedanten. 
ihteE. das Prachtwerk: „Aegypten in Wort u. Bild“, 
dargeftellt in mehr alö 700 Bildern eriter Künftler; 
beſchrieben v. Georg €, (2. Aufl. ebd. 1880, 2 Boe,; 
Tert bei. hrög. ald: „Cicerone Durch das alte u. neue 
Aegypten“, ebd. 1886, 2 m ſowie „Richard Lep⸗ 
fius, ein Lebensbild“ (Lpz. 1885). 
Litteratur: © h Sabrifderf J — * 
ritdorf, Kreishauptmann⸗ 
Ebersbach ſchaft Bautzen, Amtöhauptmannicaft 
Löbau; Knotenpunkt der Linien Lobau⸗E. (Böhm. 
Nordbahn) u. Bilhoföwerda - Zittau; 7497 Em.; 
Amtsgericht. Kirchenruine aus der Huffitenzeit; 
auptfi der Baummollmaren: u. Leinwandfabri— 
fation. — 2) Plarrdorf, württemb. Donaufreis, Ober: 
amt Bnpingen, an ber Filö u. der Bahn Bretten: 
Friedrichshafen; Kunftmühle, Wollipinnerei; 1768 
meist evangel, Von in Oberöfterreich, | 
arktfleden in röfterreich, jo 
Ebersberg v. w. Ebelsberg(Ad. arft: 
fleden , Hauptort des Bezirfiamts €. 
bayern, Amtsgericht, Mare: u. rg 
Schloß; Hopfen= u. Getreidebau; 2015 Em. Die 


v, anziehender 


Mönde des ehemaligen, um 990 erbauten Benebil: | 
Jahrh. durd) | 


tinerflofters E. zeichneten ſich im 11. 
Gelehrſamkeit aus. Das Klofter erhielten 1595 bie 
Jejuiten, 1773 der Yohanniterorden, deſſen Groß: 
priorat es bis 1808 blieb. 





„Der Freifchärler u. der Rekrut”; | 


ubedeutendem 2 


lv 


eiter veröffent= | d 


—* FE 
enbez. Ober: | ms 





Fragoroso 
a, —ã 
Fragosidad, 
s)f, Unweglams 
keit, Wildnis, £, 
Fragoso,/s)a, 
unmwegjam, wild; 
lärmenb. 
Fragösus (v, 
Fe 3,Da, 
g, raub; to⸗ 

end. 


ee 
agrancyı, 
Wohigeruß ‚Mm. 
Fragräneia, 
Sf, Wohlgerud; 
auter Auf, m. 
Frärrans,an- 
tis, (]) a, wohl» 
viedend, 
Fragrant, 
Een . 
ragrante,(®) 
a, wohlriehend ; 
en -, auf friiher 
t. 


Frägro 1, (D 
vn, ftart riechen, 
ya in 

ragt, [4 
Fragt, Yadung,f; 
— *— 

ra 
Ph ac * 

Frägtecken, 
un, Fragejei« 
en, n. 
Fragtkudsk, 
g, Frachi⸗ 
mann, Fuhr⸗ 
mann, m. 

en 
g, Frachtwagen. 

Frägua, ®t 
Schmiede, Eile,f. 
Fraguar,s'va, 
Ihmieben; aus⸗ 
denfenzangetteln; 
vr, ji verbins 


en. 
Fraholde, © 
va, abhalten. 


Frahugge, ® 
va, abbauen. 


Fraiche, Df, 
viel Gras neben» 
de Wieje, f; ala 
-, frifcher Trunt! 
(Auf der Verfäus 
fer v.@etränfen), 
Fraicheur, ) 
f, Feiice, Kühle. 
Fraichie,Df, 
ftüblung, f. 
Fraichir, © 
vn, felicher, fir 
fer werben (vom 
Winde). 
Frail,®@) a,jet» 
bredlih,ihwad. 
Frailada,@f, 
Möndäfrevel,m. 
Frälle,(frale), 
Na gIchwach, hin · 
fallin. 
Fralle, @ m, 
nd 


‚m. 
Frallerla,@f, 
Möndsweien,n. 
Frailesco, (@) 
a, mönchiſch; 
prallt 
rallty, @ 

—— RA 
Ehwähe, f. 
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Frais, © 

frifch, fühl, neu, 
eiund, wohl er» 
alten. 


@gc, bie Roften 
für etw. beftreis 
ten; se mettre 
en -, fi in Un⸗ 
toften verfehen. 


beere, 
trdje,n; Fräfe, f 
(rotierendeb 

Schneidewerl · 
zeug). 

Fralser, 
va, falten, N 
fein, fräien. 

Fraisier, im, 
Grbbeerftaube, f; 
fraisibre, f,‚Grd» 
beerbeet, n. 

Fralsure, ff, 
Ausfräjung, f. 

Frajer, ‘b) m, 
freier, „® 

Frak,(fräiek, 
m, 


en. 
Frank ‚@iras. 
Frakke, Dg, 
od, m. 
Frakketai, 
D,Zud zum Rod. 
— ©. 
(Beogr.) For! 
tenhein, m. 
Frakomme,@ 
vn, abhanden 


va,ablehnen; „ 
ſich rechtfertigen. 

Fralmggelse, 
@g,Able g. 
Fralandsrind, 
(Serw.) 


Fralezza,/Üf, 
Gebredhlichkeit, 
Hinjäligfeit, f. 
Frallegende, 
@ a, abgelegen, 
entlegen. 
gang ren 
4 tlegens 
eit, Entfernung. 


Fram, eh ad, 

Verne heraus, 
ei, herzu, bins 

au. 

Framänd 

f, * 

Framäka, ek 

vn herfaßren, 

—23 — her⸗ 

vorfahren. 


ur, — 1) Hohann Siegmund, öſterr. Schrift: 

Eberäberg De eb 179 —— 
Niederöſterreich. No1 
ſophie zu Wien, wirkte nachher als Erzieher in ad: 


Nligen Familien, nahm als Konfiitorialrat 
- | politiihe Bewegung des Jahres 1848 Ste 





im vorzügli 
; | Seine wertvolliten Stüde fin ee 





Ebersberg — Ebersheim. 


Eberftadt— Ebert. 1128 





Hernals; ſtudierte Bhilo: 


gegen die 
ung; €. 
war namentlich als „jugendichriftiteller thätig. 1824 
gründete er „Die Feierſtunden“, die er v. 1851 an als 
Defterreichiicher Zuſchauer“ (eine Jugendgeitichrift) 
erausgab. Als aber der Su auer“ die „Politischen 
bein“ brachte, hörte auch jein Ericheinen auf. Seine 
deutenditenSchriften jind: „DerNenjch ald an 
u. Zerjtörer jeines Glückes“ (Wien 1831); „Das Buch 
vom guten u. pelelligen Tone“ (ebd. ey Erzäh: 
lungen für meine Söhne“ (ebd. 1835, 8 Ybe.). j 

2) Karl Yulins E. Sohn v. 1), geb. ', 1851 Wien, 

4, 1876. Wurde di izier u, päter Prof. an der 

iener:Neuftädter Militäralademie, Schrieb: „Aus 
dem Wanderbud) eines Soldaten” (Stuttg. 1855); 
„Was uns der Abend bringt“ (1866); „Haus:, HoF: 
u. te a d 3 Bbe.). 

8) Dttofar Franz €., Peudonym D. F. Be HN 
Theaterdichter Wiend, Bruder v. 2), geb. !ıo 1 
Wien, F !% 1886 in einer Srren-Deilanftalt ; zuerft 
einige zeit Beamter ; ichrieb feit 1854 eine große An: 
get v. Zuftipielen, Parodien u. Roffen, die unzählige 

ufführungen erlebten u. jederzeit bei auäverfauften 

äujern i die Bretter gingen. Ein genauer 
enner der unteren Boltsihichten u. Stände verftand 
eö €. wie faum ein ech feiner Zeit die Schwächen 
u. Gebrechen der Geſellſchaft zu geiheln, wobei ihm 
fein angeborener ich zu ftatten fam. 
Verlafjene Kinder“, „Die alte Schachtel”, „Eine re- 
olute Perfon", „Die Brobiermamiell*, Der ie 
Nationalgardift“, „Ein Wiener Dienftbot” (v. Kaliſch 
umgearbeitet u. verwandelt in „Berlin, wie eö weint 
u. lacht”), „Ein Wort an den Neichsrat“, „Das Mä- 
del ohne Geld“. 1859 — er den „Tritſch⸗ 
Tratich“ (jatiriiched Blatt), 1862 den illuftrierten 
„Kikeriki*, 1872 „Das illujtrierte Ertrablatt“, €. 
gab aud) Almanade, Kalender heraus u. verfaßte 
unzählige Ba . tum Reuß j. 2 
en, Fürſtentum Reuß j. %., an 
Ebersdorf ber Friela; 853 Emw.; Landratsamt, 
Schloß mit Park; jeit 1733 Herrnhuterlolonie, zu der 
faft die Hälfte der Em. N ört, u. die eine Lehr: u. 
enfionsanftalt unterhält; Bierbrauerei, Stein: 
rüche, Baumwoll: u. Tabalsfabrifen. In der Nähe 
das Auftichloß Bellevue u. etwas weiter entiernt 


| an der Saale der 130 m über —— ragende 
usite 


peinrignsin. — €. fam nad) dem ben der 
Herren v. Machwitz im Mannsjtamm 1631 an die 
üngere Linie ber Grafen Neuß u. war v. 1682 bis zur 
ge der Reufiichen Lande j. 2. (1848) Nefi: 

des Fürften v. Reuß:lobenftein:Eberöborf. — 

I ehdorf, ſächſ. Kreishauptmannſchaft Zwidau, 
mtähauptmannidaft Flöhe ; 1970 Ew.; Schöne Kirche 

eines ehemaligen Hollegiatitiftes, einft berühmter 
Wallfahrtsort; Strumpfnäherei. Im Pfarrhauſe die 
Kleider der durch Kunz v. Kauffungen 1455 geraubten 
ächſ. Prinzen u, ihres Retters Schmitt. — 3) (Rai: 
er:€.) Dorf, Bezirlshauptmannſchaft Brud a. X, 
efterreich unter der Enns, unfern der Mündung der 

Schwedat in die Donau, an ber Bereinigung des 
Donaufanals mit der Donau u. anden Bahnen Ben: 
ing: €, (Kaiſerin Eliiabethbahn) u. E.:Nukdorf 
(Tonauuferbai), 2650 Ew.; Schloß (jett Hajerne), 


allfahrtäfirhe, Donauminterhafen, Metallwaren: 


u. Biöfnitfabrif. Hier war das röm. Ala nova, 


Station der 14. Besen: v. hier leitete Napoleon I. 
24, 1809 die Schlacht v. Aspern. Nördl. davon in der 
Tonau liegt die Inſel Lobau, weſtl. der Zentral: 
N N nähert DaB Meihbiexbet, Berkr? 

. irchdo eichslandes, Bezir 
Ebersheim —— Kreis Schlettſtadt, an der 
Bahnlinie Straßburg-Baſel, Hanfbau, 1834 kathol. 
Ew. Nahebei an der Ill das Dorf Ebersmünſter, 
ehemals Stadt, ſchöne Kirche, ehemals Benediltiner⸗ 
Hoster (659 gegründet), 611 fathol. Ew. 
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Pfarrdorf, heil. Provinz; Starfenburg, 
Eberſtadt Kreis Darmſtadt, an der Modau u. der 
Main:Nedarbahn, (85) 3639 Ew. Leder: u. Papier⸗ 
fabrilation; re — 

* . 1) altes gräfliches Dynaſtengeſchlecht in 
Eberſtein Be ſeßhaft auf der Burg E., in 
faſt allen Fehden am Oberrhein im 11.—14. Fahrh. 
erwähnt. 1246 war Graf Otto Il. v. E. Reichsver⸗ 
wejer in Oeſterreich. 1660 ftarb dad Geſchlecht aus, u. 
jeine Befigungen fielen, joweit fie Allod waren, an 
das ihnen ——* ſeit 1283 ke erg des — —— 
Rudolf v. Baden mit einer Gräfin E. verſchw gerte 
aus Baden, das einen Teil derjelben ſchon feit 1387 
jaß. Siehe den Artifel Eberjteinburg. _ 

. 9 Bon den fränfiihen Grafen. E. bie vom 
—— Safe €. in der Rhön abzujtammen 
ehaupten, wird zuerſt Bodo (Boppo?) erwähnt, 
der Anfang des 12. Jahrhs. Gaugraf im Grabfelde 
war. Bon deſſen drittem SohneB od o ftammen die noch 
lebenden E:e ab. Bon feinen Nachlommen iſt bemer: 
kenswert: Ernit Albrecht, kurfürſtlich ſücht Ge: 
neraliffimus u. Geheimrat, geb. % 1605 Gehofen in 
Thüringen, + % 1676 Neuhaus am Harz; diejer wurde 
1623 Dragonerlieutenant in Tillys Armee, focht feit 
1625 in ſchwed. Dieniten in Polen u. unter Bern: 
hard v. Weimar in Deutichland; trat 1632 in heſſen⸗ 
cafjeliche Dienfte u. nachdem er nad dem Prager 
Frieden (1635) ald Oberjt jeinen Abichied genommen, 
in ſchwed. u. 1641 wieder in heif. Dienfte u. focht als 
Generallieutenant unter Guebriant in Franken. Nach 
dem Siege der Franzoſen u. Schweden unter Turenne 
u, Wrangel u. dem Fall des laiſerl. Generals Me: 
lander bei JZusmarshauien (12 1648) führte er, feit 
1644 in faijerl. Dienften, die faijerl. Armee —X u. 
nahm nach dem Meftfät. Frieben ſeinen Abichied. 
1657 trat er als Generalfeldmari in bänifche 
Dienite, ſchlug die Schweden ("411 1659) bei Nyborg 
u. wurde 1662 turfürftl. jächl. Generalifftmus u. Ge: 
imrat. Bon 2 jeiner 14 Söhne ftammen bie 2 noch 
lühenden Linien, denen 1854 v. Preußen der fyrei: 
herrnftand beftätigt wurde. 
Ritteratur: ©. 9. Frhr. v. Gberftein, Geſchichte der 
Freiherren v. €. u. ihrer Beftyungen (Sondersh. 1865). 

4 Kirchdorf, babiicher Kreis Baden, 
Eberfteinburg Hauptort der 1660 an Baden ge: 
fallenen Gra A 


N aft Eberitein, bie, am Schwarz: 
wald geisen —— u. Baden gelegen erns⸗ 
bad), Muggenſturm u.15 Dörfer umfaß 2,00 Em. Da: 
beiRuine Alt-Eberſtein (urſprünglich röm. Wart- 
turm), Schloßruine Baden u, der Merkuriuäberg, 
3 Bunte in höner Waldgegend mit —— rn: 
fichten. Unmweit Gernsbach auf einem Felien im Murg⸗ 
thale Schloß Neu:Eberftein (Eberfteinihlof) 
im 18. Nahrh. erbaut u. 1829 wiederhergeſtellt, mi 


Senn bis 1876 Neuftadt:€E.) B 
euftadt:E.), preuß. 
Eberswalde egbez. Potsdam Kreis Oberbarnim, 
amFinowlanal u den Eiſenbahnlinien Berlin:Stettin- 
Stargard u. E.-Wriezen-Frankfurt a.D.;2evangel. u. 
1tathol. Kirche, S nr hang ericht,Dauptiteuer: 
amt, Forftrevier 0 abemie, iymnafium, höhere 
Töchterſchule Warenhaus; Provinzialirrenanftalt; 
Duelientelutt mit Dampfbetrieb, Eiſengießerei, 
Eifenbahn-Mafchinenmwerkitätte, Dadpappenfabri: 
fation, re gemühlen, Dampfziegeleien, Bier: 
brauerei, Holzhandel u. Schiffahrt; 13241 (bis auf 
535 Kathol, u. 165 Israeliten) evangel. Em. Dabei 
Oberförfterei E. mit 33,47 qkm Waldungen u. 78 Ew., 
dabei ferner die Gutsbezitle Spechthauſen 275 Em. 
u, Wolfswinkel 149 Em. mit je 1 Bapierfabrif, Die 
reigenden Anlagen berStabt (Gejundbrunnen, Wafier: 
all, Zainhammer, Machersluſt 2c,) find ein bejonderer 
nziehungspuntt für Berliner Sommerfrifdler. 
Litteratur: Bellermann, Beidreibung ber Stadt Neu 
ſtadt⸗E. (Berl. 1829); Dandelmann, Die Forſtalademie 
—— irnold,beutich Die, — 
Udoehann Arnold, deutſcher Dichter u. Ueber: 
Ebert ieger, geb. *, 1723 Hamburg, Sn 1795; 
ftubierte ſeit 1743 zu Leipzig Philologie; Mitarbeiter 
an den „Bremer Beiträgen“; 1748 Lehrer u. 1753 
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Prof. am Karolinum in Braunihmweig. E. überjegte 
ausdem Engliichen Ölovers „Leonidas”(Hamb.1749); 
oungs „Nadıtgedanken u. Satiren auf bie Ruhm: 
egierde” (Braunſchw. 1760—71, 5 Bde,; 2. Aufl, %pz. 
179096 %,; er rieb: „Epifteln u, vermiichte Ge: 
dichte“ (damb. 17 95, 2 Boe.). Mit Giefefe u. 
Gramer gab er bie —— „Der Jungling“ 


(1747) heraus, Klopſtock dichtete eine Ode an ihn. 
2) a Mbelf E., Bi tiograpb. eb, 9, 1791 
Tauda bei eipig, + 1 reöden; Ama: 


nuenjis an der Stadtbibliothet in Leipzig, ftubierte v. 
1808 in Zeip ig u. Wittenberg — u Geſchichte 
u. wurde 1814 Sekretär an der 0 Bibliothek in 
Dresden, 1823 Bibliothekar in Wolfenbüttel, 1825 in 
Dresden u. balddarauf Privatbibliothelar des Königs 
v. Sachſen, 1828 gg — ber Dreöbener 
tal. Bibliothek. E. ichrieb: „Torquato Tafjo nad 
Guingend dargeftellt” (mit Aus —— niſſen, 
2pr. 1819); „Die Bildung des Bibliothekars“ (ebd. 
1820); „ Igemeines bibliograph. Lexikon“ (das erſte 
dieſer Art in Deutichland, ebd. 1821—30, 2 Bbe.); 

5 u. Beſchreibung der fal. Biblioihek Dres: 
den“ (ebd, 1822); „Zur Yanpieriftenfunde” —— 
1825—27, 2 .); „Stulturperioden des oberſächſ. 
Mittelalterd" (Dresd. 1825); „Ueberlieferungen zur 
Beihihte Sitteratur u. Kunſt der Bor: u. Mitwelt“ 
(ebd. 1825—27, 2 Bde.) ıc. , 

3) Rarl Egon 6. deutſch⸗böhm. Dichter, geb. *s 1801 

rag, + ?*ıo 1882 Smichom Ka tubierte in 

ragbie Rechte, wurde 1825 fürjtli ’ ürhenbergil er 
Bibltothetar u. Archivar in Donaueihingen, naher 
Archivdireftor, Konferenzrat, füritliher Güter: 
abminiitrator, lebte abwechſelnd in Brag u. auf den 
fürftlichen Beftgungen u. trat 1857 in den Ruheſtand. 
Seine pen ann er mit einer Serie v. 
Dramen aus der böhm. Geſchichte, die beifällig auf 
der Prager Bühne aufgeführt wurden, doch erihien 
bloß „Bretiälam u. Jutta“ (Prag 1835) im Drud, 
Sein Borbild war Uhland, den er jedoch nicht 
erreichte. Bei E. macht fich ein Zug zum Düftern u. 
Gewaltiamen bemerflich,auch beeinträchtigen poetifch- 
rhetoriiche Phrafen die Fonfrete Behandlung der 
Stoffe, jo bei. in dem böhm.-nationalen Heldengedicht 

Mlafta“. Außer diefen verfahte er noch „Gedichte“ 
(Brag 1828, 3. Aufl, Stuttg. 1815); „Ein Dentmal 
ür Karl Egon, Fürften v. Fürſtenberg“ (Sonetten: 
rag 1855) ; „Fromme Gedanken eines welt: 
—* annes“ (didaktiſches Gedicht, Lpz. —53 
„Eine Magyarenfrau“ (Wien 1865, poetiſche Erzäh⸗ 
lung); 58* Werke“ (Prag 1877, 7 Bbe.). 

4) Hbelf €., romanijcher Bitotog, geb. N 1820 
Gafiel; ftubierte 1840—43 in Marburg, Leipzig, Göt: 
tingen u, Berlin; bis 1862 Prof. in Marburg, ſeitdem 
in eipaig, E. veröffentlichte: „Quellenforihungen 
aus der Geſchichte Spaniens“ (Caſſ. 1849); „Hand: 
buch der ital, Rationallitteratur" (Marburg 1854); 
„Entwidelungögeidhichte der ——— ödie, vor⸗ 
nehmlich im 16. Nahrb * (wo: ); „Allgemeine 
Geichichte der Litteratur bes Mittelalters im Abend: 
lande* ken . 
Gemein sel 
Jahrbu 
eigene Arbeiten veröffentlichte, } D. „Die engl. My: 

(0.3). 


gart ,,t "a 1885 München; bejuchte die Stuttgarter 


cytlus, 


er 
— er behandelte mit Vorliebe den deutichen 
Laubwald, deffen Boefte er meifterhaft — en 
wußte, gt malerijche Empfindung u. bedeutende 
e 


Eb Karl, deutſcher Patholog, geb. 1835 
euere, eit 1881 De . der Hiftologie 
u. vergleichenden Anatomie in Halle; promovierte 


1859; 1865 Brof. der pathologiihen Anatomie in 


Eberty—Eble. 


zurig, 1874—81 auch Prof. der Pathologie an der 
| Tierarzneifchule daf. E. ſchrieb (mit Schimmelbuſch): 
„Die —— Per Ei — hcher Schrift 

eorg Friedt ix, deutſcher Schrift⸗ 
Eberty fteller, geb. 2%, 1812 Berlin, +’; 1884 
Arnsdorf im Niejengebirge; jeit 1840 ald Gerichts: 
| beamter an verjchiedenen Orten, 1849 Dozent für 
Natur: u, Kriminalrecht in Breslau u. 1854 außer: 
ord, Prof. dai.; ichrieb: „Die Geftirne u. die Welt: 





“ (Breöl, 1846, 3, Aufl. 1877); „Berjuche auf @ 


geihiäte, 
m Gebiete des Naturrechts“ (ebd. 1852); „Ueber 
Gut u, Er (Berl. 1855); „Walter Scott“ (Spy. 
1860, 2. Aufl. 1871); „Lord Byron“ (ebd. 1862, 2. Yu 
1879); „Geichichte des preuß. Staates“ (Brest. 1866 
bis 1873, 7 Bde,); „Nugenderinnerungen eines alten 
eg * a 8 Abelsgeſchlecht, das ſei 
a utſche e ‚ das feinen 
mmji& nach urkundlichem Nachweis 
Ebert Sammpı tundlichem Racmei 
ihon vor 1190 in Ißny hatte. Unter den Angehö: 
rigen desſelben find hervorzuheben: Kaſpar v. E,, 
fatjerl. Obrift, der 1480 dem Kaiſer Narimilian 1, 
für den flandriichen Krieg eine auf eigene Koften 
ausgerüftete Truppenabteilun qurSerfügung stellte; 
pi Ehriftopbrv. et , hatte 2 Söhne: 
obann L2eonhardt u. Johann Chrijtoph, 
dur die fi das Geſchlecht in 2 Linien fpaltete, 
deren jüngere 1870 ausftarb. Die ältere befigt viele 
Rittergüter ag Marimilien, Biol 
: raug milian, Violinvirtuos 
Eberwein u. Komponift, geb. ?°,. 1775 Weimar, 
‚Xı2 1831 Rubdolftabt, wo er feit 1797 Hofmufikus, 
eit 1817 Hoflapellmeifter geweien war. Er tompo: 
nierte u. a. eine große Mefje in As dur u. die Opern: 
„Slaudina v. Billa bella*, „Der Jahrmarkt zu Plun⸗ 
beröweilern*, beide v. Goethe, ıc. 
2) Rarl &., Bruder v. 1), geb. !%,, 1786 Weimar, 
?, 1868 dal. ald Mufifvireltor der Hoffapelle in 
eimar u. Biolinvirtuos; fomponierte die Opern: 
„Die Heerſchau“, „Der Graf v. Gleichen“, die Muſik 
use teiß „Lenore* (Mantellied) u. wählte ald 
fter Texte aus dem „MWeftöftl. Divan“ Goethes, der 
ihn fehr hoch Ichä * a — 
ie Wurzel v. Carlina acaulis L. 
Eberwurzel ſiehe den Artikel Carlina. 
Ebin en Stadt, württemb. Schwargwalbfreis, 
KEN Speramt Balingen, 730 m ü. M,, an der 
mieche u. der Bahn Tübingen-Sigmaringen; lat. 
Schule, Realfchule, reiches Hofpital, Gewerbebant; 
anjehnliche Moll: u, Baummwollinduitrie, Fabrifation 
v. Korjetts, Präzifionswagen, Sprigen, läuchen; 
6124, meift evangel, Em. E. gehörte urſprünglich 
den Grafen v. Hohenberg u, war jeit 1397 württem: 
bergiſche Amts F IL, Sekte im J. Jahr, welche 
jüd,schriftl, Sekte im 1. Jahrh., we 
Ebioniten Fir stäsene Berkinbticteit des gan: 
en moſaiſchen Geſetzes behauptete, Sie hielten 
Shriftum für einen bloßen Menjchen. Ihren Namen 
haben fie nach Tertullian v. Ebion, in Wirklichkeit 
v. dem hebräiſchen Ebionim, d. i. Die Armen, mit 
welhem Namen die Chriften v. den ummohnenden 
Heiden verhöhnt zu werben pflegten. Eine efläiiche 
Abart der mehr pharifäiichen E. waren die Elfe: 
faiten; fiehe dieſen Artikel. 


— des ⸗ 
Ebko v. Rebgowe la Evan ui, 
Ebläna 


im Altertum Name für Dublin; fiche 
diefen Artikel. 

Eble Burlart, deuticher Arzt u. Schriftiteller, geb. 
%, 179 Weil der Stabt, I8 ien 
als öfterr, Militärarzt. Verdient durch feine Fort: 
jegung v. —2— Geſchichte der Heillunde“ (Wien 
1837). E. ſchrieb ferner: „Ueber die Haare“ (ebd. 1831). 

Sitteratur: Sto h. v. &. (Tübing. 1541). 
n Baptifte, Graf, franz. General, geb, 
Eble joe 1758 Saint: Yean de Rorbach, Mojelle, 
31,5 1812 Köni berg, trat jung in bie franz. Artil: 
erie u. zeichnete Gh ei. in den Revolutionsfriegen 
in Holland aus, 1793 wurde er Divifionägeneral u. 
hatte beionderen Anteil an der ichnellen Einnahme 
der holländ. u, belg. Feſtungen. 1795—97 befehligte 
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Framalstra, 
va, hervor⸗ 

ringen,ergeugen, 
Framalstran- 
de,ahn, Hervor · 
bringung, Erzeu⸗ 
gung, f. 
Framandas,ah 
vn, ausatmen, 
aus hauchen. 
Framarbeta, 
va, hervorars 
beiten. 





Framassone, 


., @m, Freimau⸗ 


ter, m. 
Framassone- 
rin, 5) f, reis 
maurerei, f, 
Framät, & 
praep,gegen;ad, 
dorwärts, 
Framaxel, 


| Reh 


Frambära, 5 
va, bortragen, 
erbeitragen,bate 
bringen,vorbrins« 


gen, 
Framben,ehn, 
Vorder ſchentel. 
Frambjuda,h 
va, barbieten, 
_Framblänka, 
vn,berblinten, 
worleuchten. 
Framblasa, 
va, herblaſen. 
Framblicka, 
eh vn, hervor⸗ 
bliden, 
Framblixtra, 
sh vn, berbligen, 
herblinten, 
Framblossa, 
eh vn, hervorlo⸗ 
bern, berauälos 
dern. 
Framböja, & 
va, berbeugen, 
vorbeugen. 
Frambölja,h 
vn, bermogen, 
hervorwogen. 
Frambog, & 
un, (Edbiff) Bor» 
berbug, m. 
Framboise 
f, Himbeere, D 
Framboisier, 
Dm, Himbeer 
ſtrauch, m. 
Framboos, 
1, Himbeere, —8* 
Framboze- 
strulik, $) m, 
Himbeerjtraud. 
Frambred 
va, — 
Frambringa, 
es vo, hervor⸗ 
bringen, barbrine 
gen. 
—— 
(Dagens), u, 
= Frembrud, 
Anbruch, m. 
Frambrumma, 
es va, heraus⸗ 
poltern. 
Frambrusa,cb 
vn, berbraufen. 
Frambryta,eh 
vn, bervorbres 
den, anbreden, 
heranbrechen. 
Frambuesa.® 
f, Dimbeere, f. 
Frambueno,® 
m, Himbeer⸗ 
fraud, m. 


er 
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Eblouieren — Eboli. 


Frambygsnad | E, unter Woreau die Artillerie, 1798 unter Cham: 
f, Borderges | pionnet, ebenio 1800 unter Moreau. Er madıte 1806 


ube, n. 
Framdansa,h 
va, hertangen, 
berbeita en. 
Framdel,äm 
BVorberteil, n. 

Framdeler,c 
ad, tünftig, fer 
ner, binfort. 
Framdraga,sh 
va,bervorziehen, 


ans Sit din Eblouieren 


Framdrifra, 
ehva,bertreiben, 
bervortreiben, 

berbeitreiben. 
Framduka,& 
va, ut eflen vor⸗ 


chen. 
Framdundra, 
@& va, berbon: 
nern, berausbon« 


nern, 

Frame, (@) Ot- 
bält, Simmer- 
wert,@ebäube,n; 


mit einem hurzen, 
Meinen @ifen, m. 
Framesecolare, 
@va,= & 
mettere, das 
zwijdenlegen, 
einihieben; vr, 
einmijchen, 


am 

@ vn, daberfaße 
ren. 

Framfal 

vn, bervorfallen, 
abfallen, fterben. 
Framfara, & 
vn, heranfabren, 
erporfahren; 


Framferdi 
ramfjerdin 
em, (Bteila) 
orderviertel,n, 
Framfladdra, 
vn, heranflats 
n, berborflats 
tern. 
Framfiyea, ch 
vn, beranfliegen, 
beraußfliegen, 
berbeiftiegen. 
Framfiyta, & 
vn berankie en, 
bervorfliehen. 


va, zur Melt, 
bervorbringen. 
Framfödande, 
ein Geburt Her⸗ 
vorbringung, f 
Framför, & 
praep, vor. 
Framföra, & 
va, berantübren, 
hervorführen, 
berausführen, 
darbringen, ans 


„ bis 1807 den Krie 


egen Preußen mit, wurde 1808 
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1568 ilipp vollftändig. Das Verhältnis war 
| Sffenfanbis Fre Ioonis u. a (Phi: 
lipp II. u. die €.) hat eö verewigt. Als fie jedoch nach 


ı Kriegäminifter v. Weitfalen, war 1810 bei Maffena | ihres Gatten Tode 1579 mit dem jungen Staats: 


‚| land ben 


in Portugal u. fommanbdierte beim ge nad Ruß: 
onton:Train, zeichnete fich im ruſſ. feld: 

uge aus, rettete durch das Schlagen v. Brüden über 
ie Berelina einen Teil der franz. Armee, erlag aber 
den erlittenen Strapazen, bevor ihn feine Ernennung 


zum erſten Generalinipeftor der franz. Artillerie 
| erreichte. 


(franz., ſpr. eblu:), durch, Glanz 
blenden, verblüffen; eblouifiant, 


' blendend, verblendend, taͤuſchend. 


| 








Ebn (son, arab.), d.i. Sohn, Nahlomme; in vie: 
en arabiichen u. mauriihen Namen. 
Ebnat Proteitant. Piarrdorf im ng Ober:Tog: 
i genburg, ſchweiz. Kanton St. Gallen, End: 
ation der Toggenburger Bahn, (88) 26% Em.; 
ummollweberei u. —— h let 
enzjinne, m, zwiſchen icher: 
Ebneiluh u, Mittagähorn im Berner Ober: 
lande, Schweiz, Nachbar der Jungfrau. 
Ebnen böhm. va rovnati, vyrovnati; zplaniti; dan. va 
jevne, slette; vr jevne sig; engl. ma to level; 
frz. va aplanir, niveler, &galiser; (glatt maden) unir; gr. 
va Öuaktzew; holl. va effen maken, effenen: Ital. va 
appianare, agguagliare; lat. oa aequare, conequare, ex- 


acquare; complanare; FUSS. vw BNPABHHBATB, BUPORHATK; | 


w. va jemna, släta, polera; Sp. va allanar, igualar, 
nivelar; ung. va simitni, egyengetni; eligazitni; (fi -) 


simävä lenni, kitärülni, Batiev.® s b 

arie v, Baronin, geb. 
Ebner⸗Eſchenbach yrafindussty,Sieitt. 
ſtellerin, geb. 1500 Zislawetz in Mähren, 1848 
vermählt mit dem öfterr. Geniehauptmann Freiherrn 
v. E. in Wien. Sie ſchrieb zuerſt Tragödien: „Maria 
Stuart in Schottland” (1860); arie Roland” 
(1867); dann mit em Erfof, ‚Phantafievolle, 
durch mannigfache Erfindung u. fräftige Ausführung 
auagegeichn e Novellen, bei.: „reifrau v. Bojena” 
Stutta. 1376); „Lotte, die Uhrmacherin“, „Die Frei: 
erren v. Semperlein“, „Chlodwig“, „Jake B 
„Krambambuli*, „Zwei — = „Das 
Gemeindetind“ (1897); „Miterlebtes* (1889) ıc. Ge: 
fammelt erichienen: „Erzählun en“ (Stuttg. 1875); 
„Neue Erzählungen“ (ebd. 1881); „Dorf: u. Schlo 
en, (ebd. 1884); „Neue D Schlo 
ichten“ (1886) ; 

, dramatifches Gedicht (Mien 1871); „Die Prin: 
an v.Banalien*, dramatiſches Märchen (ebd. 1872); 
„Die Beilhen“, Luftipiel (1878); „Aphoriämen“ 
(Berl. 1880, 2. Aufl. 1834) xc. 


P 


orf: u, 


E 


— 
Ebo afrikan. Stabt, ſiehe den Artikel Ibo. 


Ebo (Abkürzung v. Eberhard), Milchbruder Lud⸗ 
wigs des een um 816 Erzbiſchof v. 
Rheims, predigte dad Evangelium in Dänemarf, ver: 
riet den Kaiſer 833 u. wurde dafür abgefeßt, erhielt 
nad) Ludwigs Tode, 840, v. Kaiſer Lothar 1. jein Bis: 
tum jurüd, wurbe aber ſchon 8411 wieder vertrieben, 
Eböli Bezirköftadt, ital, Provinz Salerno, Kreis 
Campagna, an der Eifenbahn Neapel-Brin: 

bifi; altes Haftell; 11235 Ew. Unfern davon lag 
das Ebura - —— Fürft — 
zJRuy Gomez de Silva, Fürſt v., aus portug. 
Eböli Geſchlecht, ging nad) Spanien u, wurde bort 
Freund Philipps 1 I., deffen allmächtiger Minifter er 
v. 155972 war, u. der ihn erſt zum Herzog v. Ejtre: 
mera u, Paftrana u. 1572 zum Fürften vo. E. erhob, 
wahricheinlich jeiner Gemahlin Ana de Mendoza 
y la Gerda zuliebe, Diefe, geb. ?%, 1540, Tochter 
des Don Diego Hurtado de Mendoza, Bizelönigs 
v. Peru, Herzogin v. Francavilla u. Fürstin v. Melito, 
ipielte bei über Schönheit u. ihrem Talent für Jn: 
trigen eine einflußreiche Rolle bei Hofe, die noch be- 
deutender wurde, nachdem fie den fie haffenden In: 
—— Don Carlos eines ſträflichen Verhältnifies zu 
einer Stiefmutter, ber —— Jabella, gegiehen, 
während fie jelbit in intimften eziehungen zum tönige 
ftand. Sie beherrichte nach dem Tode der Königin 


{= Spala“, 


ferner verfaßte E.: „Doktor Rit: | 


fetretär Antonio Perez noch in ein Liebesverhältnis 
trat, wurde fie geftürzt (1579) u. blieb bis an ihr un: 
befanntes Lebensende veradhtet. Die E. in Schillers 
„Don Carlos“ ift ein v. der hiftoriihen E. gänzlich 
verichiedener Charalter. —— dichtete einen 
Briefwechjel zwiſchen Philipp Il. u. der Prinzeſſin €. 


Litieratur: Dur Y ‚ Y ep deE. (‘ vr 1) fü 
. (Bofton:, Baringinieln), ⸗ 
Eboninſeln lichſte Gruppe der Ralik-Kette des 


deutſchen Marihallardipels, Südiee, Laguneninfel, 
5 qkm, 800 Ew. Auf —— Riffe liegen an 
20, mitunter ſehr klleine Inſeln, jo daß nur die N Seite 
ber Lagune v. dem bloßen Riff begrenzt wird. Die €, 
ind fruchtbarer u. mit glänzenderer Begetation be: 
eckt als die übrigen Inſeln u. En für den reichten 
u, am ftärkiten bewohnten Teil v. Ralik. Die größte 
Inſel iſt Ebon im S., ſchmal, 15 kn lang; die zweite: 
Enijadot im D. An der NOSeite wir ein tiefer, 
—— gefährlicher Kanal durch das Riff in die 
agune, deren Inneres ein ſchöner Hafen iſt. Mehrere 
chriſtliche Gemeinden, die ſelbſt Miſſionare ausſenden; 
—— der — —— — 
=4 (Name v. der In n), fiehe den Ar- 
mn ie Hl * Stadt der B t 
im Altertum Stadt der Briganter in 
Eboräcum Ytannien, röm. Kolonie u. Stüß: 
unkt aggen bie daledoniſchen Völler; bier lag die 
egio VI, vietrix. Septimius Severus u. Con: 
ftantius Chlorus jtarben hier, u. Konftantin der Gr. 
wurde Dre Diet aa —— * Pr or AL 2.) 
rer Zuflüſſe Der Regnitz, r. Regbez. 
Ebrach Oberfranlen, entipringen auf dem Se 
wald: die Reiche E., 45 km lang; 2 km nördlich 
münden bie vereinigte Mittel:E. u. Raube E. 
Ebrach (Roiterebra ‚Eberad), Marttfleden, 
bayr. Regben. berfranten, Bezirlsamt 
Bamberg II., an der Nittel:Ebrad, 971 iaid w. Die 
einst reich dotierte u. berühmte Eiftercienjer:Abtei, 
1126 v. Berno u. Ridvin v. Eberau geftiftet, im 
roman. Stil, ift jeit 1802 Korreltionähaus, Unter: 
halb v. €. HN a Dielen Metifet 
o viel wie Hebräer; ſiehe dieſen Artikel. 
Ebräer Auch alte dän. Gold: u, Silbermüngen, 
16441 —48 gem t, v. der Aufichrift auf dem Revers: 
Justus JEHO —— — — 
ranz., ipr. ebrangich-), unn 
Ebranchieren NEAR. abkürzen; Ebran Fr 
ment (pr. ebrangihmang), Ausäftung. 


: franz., Ipr. ebrangl=), erichüttern; 
Ebranlieren Ebranlememt 1 ek 


mang), —— rich Muguft, ref The 
ohan n uſt, reform, Theo- 
Ebrard 14 gebnis, 1818 Erlangen, 


log u. Schriftiteller 
7 2% 1888; fa 183539 in Erlangen u. Berlin 


Theologie, habilitierte fich 1842 in Erlangen, 1843 
Nepetent dajelbft, 1814 Prof. in Zürich, 1847 Brof. 
in Erlangen u. 1853 Konſiſtorialrat in‘ er. Sein 
neues Geſangbuch rief den Sturm der Liberalen ber: 
‚vor; 1861 nahm er jeinen Abichied u. lehrte wieder 
als — in Erlangen. Er ſchrieb: „Kritik 
der evang. Geſchichte“ (Frankf. 1842, 3. Aufl. 1868) ; 
Das Dogma vom Hl. —— u. feine Geichichte 
ebd. 145 — 46,2 Bde.) ; ler ogmatif”(Königsb. 
51-52, 2 Bbe.; 2. Aufl. 1568); „Banbbud 
Kirchen: u. Dogmen a (Erlang. 1865—67, 
4 Boe.); „Die iro⸗ſchott. Mifftonsfirche des 6, bis 
8. Jahrb.* (Güteräl. 1873); „Apologetit“ (2. Aufl. ebd. 
188081); „Bonifatius“ (ebd. 1882). Ergabaud das 
Reformierte Kirchenbuch“ Deren, 1847), 
fowie die Zeitichriften: „Zukunft der Kirche“ (1845 
bis 1847) u. „Reformierte Kirchengeitung” (1851 —53) 
eraus, Auberdem entwidelte er nicht unbedeutende 
elletrift.u.dramat.Schriftitellerthätigfeit,meift unter 
dem Namen Gottfried Flammberg. Von littes 
rariſchem Wert ift jeine poetiſche Uebertragung v. 
ODſſians „Fingal* mit Anhang: „Ueber Alter u. Echt: 


1133 Ebrietät— Ebulliojfop. 


heit v. Ofſians Gedidten“ (Spy. 1865). Er ſchrieb 
aud) —— en“ —— 1 as kofi 
. at.), Trunfenheit, Rauih; Ebriofi: 
Girieiht Aa RER. Seesen: i ver ® 
Fluß Spaniens, entipringt in der Prov. 
Ebro Santander, an der Terraffe v. Neinoja, im 


Raniobriigen Gebirge, durchfließt öftl. jchnellitrös | 


mend ein breites Hügelland, trennt Die Hochebenen 
». Alttaftilien u. Alava, durchbricht in Strom: 
ontes Elaros 


ſchnellen die un v. Horodada u. i 
u. tritt ſchon anjehnlich in jein oberes Beden ein. 
Diejes durchfließt er träge bis unterhalb Logroño, 
durchbricht dann in neuen Stromichnellen Höhenzüge 
u. tritt oberhalb Tudela in jein unteres Beden, das 
er jüdöftlih in vielen Krümmungen durchſtrömt. 
Unterhalb der Aguasmündung wird er durch nördl. 
as ee der — v. NValencia genötigt, 
ſich bis Neguinenza nad) O. zu wenden ; hier richtet 
er ſich plöglich nach ©., u. nachdem er in gewundenem 
Zaufe, abermals mehrere Stromſchnellen bildend, das 
iberiſche — —— durchbrochen, durchſtrömt er 
v. oberhalb Tortoſa an die anmutige Huerta v. Tor: 
toja bis Ampofta, wo fein ödes Delta beginnt, das 
fe über 15 km weit inö Meer hinein erftredt, u. 

8 er in 2 Armen ee Bei der Mündung 
ind Mittelmeer: Kap Zortoja. Den verjandeten 
Hauptarm erjegt v. Ampofta an der Canale Nuevo, 
der nad San Carlos de la Rapita führt. Direkter 
Abitand der Mündung zur Quelle 452 km, ganze 
Stromentwieelung 757km;Stromgebiet 99922 qkm. 
Der €. ijt einer der ſchmalſten u. wafjerärmiten der 
5 Hauptjtröme ber Pyrenäiichen Halbinjel u. nur 
—* Tortoſa, wo er gegen 700m breit it ſtrom⸗ 
ähnlich. Die Schiffahrt iſt wegen der großen Ver— 
iedenheit ſeines Gefälles, wegen vieler Strom— 

nellen u. Untiefen nur auf kurzen Strecken möglich 
u. hier auch nicht ungefährlich, deshalb find parallel 
mit E. mehrere Kanäle, wovon der — od. 
Kaijerfanal der bedeutendite iR: nüchſtdem iſt der 
Kanal v. Tauſte im oberen Ebrobecken zu nennen. Be: 
deutendfte Nebenflüffe (im ganzen etwa 50, meift mit 
Zorrentendaralter) lints: Ega, Aragon, Urba, Gal: 
lego u. Segre mit Einca ; rechts: Omino, Tiron, Na: 
jerilla, Trequa, Eidacos, Alhama, Queiles, Huecha, 

alon (überichreitet auf einem Aquädult den Kaifer: 
anal) mit Jiloca, Huerva, Aguas, Guadalope u. 
Matarrada. Im unteren Ebrobeden gehen dem 
Strome zahlreiche jalzhaltige Bäche (Salados) zu. 


Bei den Hömern bie der €, Ibe 
, 1280 (Gem. 2243) Em. 
Oberägypten, 
Ebitein auer, feit 1874 Prof. der Medizin in 
{ = 
wurde 1874 Direktor der Poliklinik, 1877 der medizin. 
(7. Aufl. Wiesb. 1836); „Die Natur u. Behandlung 
urg, Kreis Uelzen, an ver Schwienau 


u. der Linie Stendal-Uelzen-Langwedel der preuß. 
Staatäbahnen ; Oberförfterei, evang. Damenjtift (ehe: 
mald Auguftinerflofter, Glaömalereien), Aderbau: 
ſchule, Bienenzucht; 1434 Ew. In der Nähe viele alte 
Grabhügel, vermeintlier Wahlplag der Schladt v. 
830 zwiichen —— ſie ver. enger * 
at.), aufwallen, Blaſen treiben; 
Ebullieren Ebullition, Aufwallung, Wallen 
beim Hohen; —— —— —— * 
nee. nitrument zur Beftimmung be 
Ebulliojföp — einer Miſchung v. Waſſer 
u. Alkohol aus dem Siedpunkte, der zwiſchen dem 


rus. 
*ı (ipr. ebrol), Kantonshauptort, franz. De: 
Ebrueil part. Allier, Arrond. Gannat, jhöne ro: 
man. Kirche, — em, 2 y 
gwand u. zwei entempel in 

Ebjambul fehe —* Simbal. 
Wilhelm, deutſcher Arzt, geb?n 1836 
Göttingen, ftudierte in Breslau u. Berlin, war 1861 
bis 1870 am Aller iigenbofpital, feit 1871 dirigie- 
render Arzt des ſtädt. Armenhaujes Breslau, 
Klinik zu Göttingen. Er ſchrieb: „Rierenkrankpeiten“ 
(in Ziemfjens „Handbuch“, Bd. 9, 2. Aufl. 2p3. 1878); 
„Die Fettleibigleit de u. ihre Behandlung 
der Gicht“ (2. Aufl, ebd. 1885); „Die Zuderharn: 
ruhr⸗ — “ 
andgem. preuß. Prov. Hannover 
Ehftorf fan 8 





Ebur—Ecce homo. 


beider Gemengteile, 100 u.78,3° liegt, u. zwar legterem 
um jo näher, je größer der Alkoholgehalt ift, Es be: 
ſteht im mwejentlihen aus einem Thermometer, das 
in die fiedende zu unterſuchende Flüffigkeit getaucht 
wird. Entweder wird der Siedepunkt am Thermo: 
meter abgeleien, u, der Alkoholgehalt daraus mittels 
einer Tabelle beitimmt, od. die Thermometerſtala 
gibt unmittelbar den Alkoholgehalt an. 
Ebur (lat.), Elfenbein; e. fossile, foffiles Elfen: 
in (v. Mammut); e. ustum, gebranntes 
Elfenbein, — Te eburneus, elfenbeinern. , 
Eburäcum im Altertum Stabt in Britannien, 
jegt Dorf, fiehe den Art. Eboracum. 
Eburin eine Maffe, die aus einem Gemiſch v. 
od. Blut beiteht, das in der Wärme u. unter ftarfem 
Drud in Formen gepreht wird. Die Gegenftände 


fönnen auf der Drehbank bearbeitet u. poliert werden. | & 


:-  (Eburnifilation), Bildungfom: 
Eburnatiön, ner Fr re irn 
im Altertum Stadt der Helvetier, 
—— er den —— 28 n. 
at. Eburones), german. Bolksftanım 
Eburönen in Gallia Belgica, —— Te u. 
Scelde; Hauptort: Aduatuca. Nach dem mwieber: 
holten Aufftande unter Ambiorir wurden Ik v. Cäjar 
53 vor Chr. vernichtet. Ihr Gebiet erhielten bie 
Aduatuker (Tungern). ——— 
Ecaille ans. ipr. efäj, Schuppe), Schildkröten: 
chale als Einlegematerial für Bijouterie: 


u, Galanteriewaren. Gcatllemalerei, Imitation 
folder Schuppen auf Tapeten, Porzellan ıc. 


Ecarlate (franz. ipr. efarlät), Scharlacjfarbe. 
+. (ipr. -täng), vorzüglicher franz. Cider, 
——— bel —— Die er — 
ranz., jpr. elahr), Seitenſprung; im Bör⸗ 
Ecart N j. v. w. Unterſchied zwiichen dem 
Taged: u. dem Lieferungäfurs; im eigen das 
Weglegen v. Karten, * ge dafür zu nehmen. 
franz.), el mit der franzöi. Pilett⸗ 
Ecart6 le —*5* — 


ir Stadt u, Municipio mit 641 Em. im 
Ecatepec Diſtrikt Tlalnepantla im Staate Merilo. 


Eeballium Elaterfum Planengat- 


: n tung, fiehe den 
gr ee u jtellte Militärf 
geitellte Militärftraße in 
Ecca⸗Paß der brit. Kapfolonie, zwiſchen Gra— 
hamstown u. * Denise“, iR, geb. 1868 Nahl 
ohann, Komponift, geb. ⸗ 
Eccard — Thüringen, + 1611 Berlin; ftu: 
dierte 1571—74 bei Orlando di Laſſo in Münden, 
wurde jpäter Hapellmeifter bei Jakob Fugger in 
Augsburg, dann Bizefapellmeifter in Königsberg 
ti. Pr., 1608 Kapellmeister in Berlin. Seine Kompo: 
fittonen v. Kirchenliedern zeichnen ſich Dadurch aus, 
daß er die Melodie in den Disfant verlegte, Hervor: 
j eben: „XX Cantiones sacrae (Oden) Helm- 
oldi* (Müblh.1574); „Neume teutiche Lieder“ (vier: 
fimmig, ebd. 1578); a sacra Helm- 
oldi“ (ebd. 1596, Erfurt 1608); „Breußiiche feft: 
lieder” (Königsb. 1598). Neuerdings dank den Auf: 
führungen des Berliner Domchors u, des Riedelichen 
Gejangvereins in Leipzig zu Ehren gekommen. 
Litteratur: 8.2. Winterlen. Der ebangeliſche Kirchen» 
en ca ), ein leidender, d 
at.), ein leibenber, bornen: 
cce hömo —— Chriſtus, wie er nach 
ber Geißelung v. Pilatus den Juden mit den Wor: 
ten („Sehet, weld ein Menſch!“ Job. 19, 5; richtiger: 
Hier, da ift der Menſch“) vorgeftellt wurde, In der 
Kunft, bei, zur Renaifjancezeit, Bezeichnung für Dar: 
ftellung dieler Szene. Guido Rent ftellte Chriſtus in 
ber Dornenfrone allein am ibealjten dar, während 
andere Auffafjungen, wie die des Lukas v. Leyden in 
einem Kupferſtich, den ganzen Vorgang als figuren: 
reiche Volfsizene darftellen. Im Vollsmunde beveu- 
tet E. h. auch jo viel wie jemand, deffen Anblid 
Sammer hervorruft. 





Elfenbein: od. Knochenpulver mit Eiweiß | 


Perjonen; j. Elartee. 8 
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bringen, vorbrins 
gen. 
Framföre, & 
ad, voran, bors 
aus, 
Framfordra, 
ah va,beraußior« 
dern. 
Framforsa,sb 
vn, hervorſird⸗ 
men. 
Framforsla, 
ws va, an Ortu, 
Etelle führen, 
Framfot,sbın, 
—— 
Framfus, 
(framfusig), @ 
a, boreilig, unbe» 
fonnen im Spre 


het, f 
— 
Framcu, & 
vn, heworgehen, 
fortgehen, daher⸗ 
ramgäspa 
va, herorgäh- 
"Framgk uk 
ramkäng, 

m, Erfolg, m. 
Framgängen, 
wa, vergangen, 
orig. 
Framgent, 9 
ad, immerfort, 
immerhin, von 
nun an, immer. 
Framglifra,& 
va,hergeben, here 
reihen, 
Framglida, 
vn, bergleiten. 
Framglimma, 
(framglänsa), 
vn, hervor⸗ 
glänzen. 
Framglutta, 
u vn, becvorlus 
gen, 
Framgnälla, 
eh va, herwim · 
mern. 
Framgunga, 
vn, berans 
wanlen. 
Framhämta, 
eh va, berbolen, 
herausholen, 
Framhärda, 
eb vn,verharren, 
Framhäst. @ 
m, Borberpfer 
Framhafra,d 
va, framföra, 
framte, bervor« 
führen, vorbrins 
gen, darbringen. 
Framhälla,sb 
va, berbhniten, 
berausbalten, 
vorhalten, 
Framhalta, 
vn, berbinten, 
beranhinten. 
Framhär,ein, 
2orberboar, n. 
Framhasta..ch 
vn, bereilen,ber= 
aneilen. 
er 4 
va, hervorſchluch · 


jen, 
Framhinnn,ch 
vo, bintommen, 
en Brt und Stelle 
fommen. 
Framhjelpa, 
va, berbelion, 
ortbeifen, 
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Framhjul, ® 
n, Yorberrad, n. 
Framhoppa, 

kvn,berbeibhlips 
en, heraushüup⸗ 
— hervorhũp⸗ 
n 


en. 
Framhboata, 
va,bervorbuften. 
Framhrälfra, 
eh va,berwälgen, 
bervormwälgen. 
Framhräsa,& 
va, berziihen. 
Framhriska, 
eh va, berliäpeln. 
Frami, (fra- 
muti),ah raep, 
dornin;ad,vorn. 
Framifrän, ab 
ad, von vorn, 
Framila, 8 
vn, hereilen, her⸗ 
aneilen. 
Framjaga, & 
va,herjagen, here 
vortreiben, 
Framjemka, 
sh va,bervorräte 
fen, 
Framjemra, 
ws va, herjams 
mern. 
Framjollra, 
eb va, berlallen. 
Framkalla,ch 
va,berrufen,bher= 
vorrufen. 
Framkamma, 
va, bormwärts 
Ammen. 
Framkasta 
va, berwerfen, 
vorwerfen. 
Framkila, & 
vn, heranſchlän · 
In, heranlau⸗ 


en. 
Framkläcka, 
«va, ausbrüs 


ten. 
Framklifre, 
vn, heram- 
reiten. 
Framknuffa, 
va, hervor 
Framkö Pr 
ramköra, 
va, herbeilarren, 
berbeifahren. 
Framkomma, 
eb vn,heranloms 
men, hervorkom ⸗ 
men, bherbeiloms 
men, erjheinen. 
Framkomst, 
hm, Antunit, f. 
Framkräla,& 
vn, bervorfries 


en 
Främkrafsa, 

eh va, aus ſchat ⸗ 

ten. 
Framkraxa, 


eb va, herfräd« 


Framkröka, 
eb va, vorwärts 
frümmen, 

Framkrypa, 

vn, herbore 

riechen. 

Framkrysta, 
eb vo, heraus⸗ 
zwingen. 

Framkullra, 
wi va,hervorrols 
len. 


Framkattra, 
va, bergirren. 
ramläder,ch 

n, Borberlever, 


Ecclefehan — Echague. 


ipr. ecklfech'n) Dorf, ſchott. Graf: 

Eecclefechan (ak Dumfrieds, im Annanthal, 
763 Ew., Geburtsort Thomas Carlyles. 

ipr. edels), Barton, Winton u. Monton 

Eccles eng Piismmaeniisgeribe Anduftriepläge bei 

Mandhefter, engl. Grafichaft Yancaiter, am Irwell; 

217855 Em.; Naſmythſche Eiſenwerke (Bridgmater 

foundry), Kattun: u. Seidenfabriten, Steinfohlen: 


gruben. i 
| 3 ſpr. eicklsſal·bihrlo) par: 
Eeclesall⸗Bierlow e ahlbezirk, 
engl. Grafſchaft Dort, Weſt Riding, 114318 Ew. u. 
parlamentarifcher Unterbezirk 67537 Em. 

bei Sheffield, 


ipr. edisfild), Do 
Ecclesfield IP, Grarinaft York, Wett Kling. 
ca. 5000, der leichnamige parlamentariiche Unter: 
bezirk 21158 Em.; —* u. Nagelſchmieden. 
ipr. clshoãl), Marttfleden, engl. 
Eccleöhall den —— = Som; als 
parlam, Unterbez. 5708 Em, Gerberei, Schuhwaren. 


zu (pr. eclshill), Marktitabt bei Brad: 
Eccleshill ib en — Hort; 7037 Ew,, 
Schubhfabrifen u. Malz 


arren. 
riech.) 1) ſ. den Art. Ettleſia. — 
Ecclesia ehe: jo: E.apostolica, Apofto- 
liche Kirche; E. militans, die ftreitende Kirche; E. 
triumphans, die triumpbierende Kirche; E. visibilis, 
E. invisibilis, die ſichtbare u. unfichtbare Kirche, 
ſ. u. Kirche (Dogm.); E. pressa —— Kirche) 
nennt fich Die —— in Staaten, in welchen 
\ fie beichränfende Staatögeiege * ET 
| irchengüter; E. ju- 
Ecclesiastica böna Hui, gelte 
—— Ecclesiasticum feudum, Kirchen⸗ 
ehen. 


Eccoprotifa (orieh.), totentleerende Mittel. 

Herbst.(ScolytusGeoffr.), 
Eccoptogäster Ey (tn tatır, Gatuns 
der Inſektenfamilie Borkenläfer. 


Eceremocärpus X, z, Far. Bän 


frudt, Schönre 
flanzengattung aus ber 8* der Gesneraceen, 
letternde Pflanzen mit gefiederten, meiſt zweipaa— 
rigen u. rantenden Blättern, Blüten anſehnlich, mit 
röhrigem Kelche u. röhriger Blumenkrone; Frucht 
eine einfächerige zweiflappige Kapſel mit zahlreichen, 
am Rande häutig geflügelten Samen. E. scaber 
et Pav., aus Chile, mit bis 6 m emporranfendem 
Stengel, ſchief ‚bergförmigen, gelägten Fiederblattchen 
u. ihönen gelbroten, ca. 2,6 em langen Blüten in 
reichblütigen Trauben. In Gewächshäuſern u. 
Gärten; iſt froftfrei zu überwintern, 
(franz,, jpr. eichafo), Gerüſt, 5.8. 
chafaud der Bildhauer, Maler, Maurer, 
Dann Schaffot; daher Ehafaudagen (Ipr. eſcha⸗ 
fodähſchen) die Gerüfte, die bei der Berteidigungs: 
einrichtung v. Mauern errichtet werden, um zwei 
Schüpenlinien aufzuftellen, v. denen die untere Durch 
Scarten, die obere über die Mauerlrone feuert. 
(ipr. etihagüe), Don Rafael, ipan. Ge: 
Echague neral, geb. 1a, 1815 San Sebaitian, aus 
einer basfiihen Adelsfamilie; kämpfte 1833, zuletzt 
als Oberft, in den Reiben der Chriftinos, Nach dem 
rieden verftändigte er ſich 1851 mit D’Donnell u. 
Klug mit demſelben ?%, 1854 die Negierungstruppen 
bei Bicalvaro. Darauf zum Generalmajor befördert, 
führte er in dem Maroffaniichen Kriege 1859— 60 die 
erite Divifion, zeichnete fich bei EI Serallo (??— 2%, 
ve) u. Tetuan (jan. 1860) aus u, wurde zum Ge: 
nerallieutenant erhoben; 186064 war er General⸗ 
fapitän v. Porto:Kico, dann v. Manila u. 1865—66 
v. Katalonien; hierauf wurde er Generaldirektor des 
Genies, Als Liberaler wurde er mit Serrano, Dulce 
u. anderen Generalen "; 1868 verhaftet u. interniert. 
Im legten Karliftenkriege führte er_jeit 1873 ein 
Armee: Kommando, wurde ſpäter Höchſtlomman⸗ 
dierender der Regierungsarmee des u u. er: 
hielt als ſolcher 185 jeine Entlahfung. 


8, 


Ehalajfieren—Edegaray. 1136 


‚Ipr. eihalaß:), Weinitöde 
er a Sb. Yinge Bäume mit Bählen 
verſehen. 


Echallens G 
| Waadt; (88) 1089 (ber Bezirk in’28 Gemeinden 9724) 
‚ Em. ; nad) Lauſanne Schmalipurbahn, Bis 1798 war 
| E. eine gemeine Herrſchaft der alten Eidgenoſſenſchaft. 
Echampieren Kiss ur eisen Shatten aus 
dem Grunde —— la * * — 

ranz., ſpr. eſchan r’), bogenför: 

Ehancrüre mise Ausignitt in Bein nungs- 
Linien; Einfchnitt im Glacis, um aus der Feſtung ins 
Freie gelangen zu können. Auch der Haftihlig am 
Bajonett, od. bei Steinfhloßgewehren das Pfannen⸗ 
lager am Schloß; ehancrieren, bogenjörmig aus⸗ 


ſchneiden. 
anz. ipr.eihängich), Tauſch, Wech⸗ 
change fr ze er Mr * e rer 
franz., ſpr. eihanakong), Mund- 
Echanson aa — m a dent: 
5 3 — Erzmundſchenk des alten deutſchen 


ei 
franz., ſpr. eihangtijong), 
Echantillons cn nad) denen der 
Fabrilant — * hr. edappͤd) Fehſchnitit 
| ranz., Ipr.eihappabd), ı nitt in 
Echappade der unft; im Kupferſtich 
ein mit dem Grabftichel gemachter Fehler; Flüchtig⸗ 
feitöfehler, Verſehen; ppatoire, Austlucht. 
(frang., ipr. efhapp'mäng), das 
Echappement — — orrichtung zur 
ſchrittweiſen Umdrehung eines den Lauf eines Uhr: 
werles regelnden Rades. „Auslöjung“ beim Klavier; 
| Double @. od. Double mouvement, 1823 v. Seb. 
Erarbd erfunden; neh auf dem Klavier einen Ton 
mehrmals zu wiederholen, ohme daß der Finger Die 
Tajteganzverläßt(Repetitionsmedhanif, j,Klavier). 


i f — =), entwi 
Echappieren Aitonimen auerehen. 
charpe 


(franz., jpr. eihärp), Schärpe, Feld⸗ 

binde; feiner Shawl aus Seide, Wolle, 
Baummolle; in der Fechtlunft: Querhieb; en &., in 
ihräger, ſchiefer Richtung. 


: (franz,,Ipr. ejcharp:), eine Stellung 
Eharpieren od. * Feſtungswerk unter ipigem 





R.| Wintel angreifen, beichießen. 


., pr. eihof'mäng), Er: 
Echauffement Gun, "cnauflieren, er: 


mwärmen, erhigen; in Leidenſchaft verjegen, jornig 


maden. 
* (ipr.etihamwarria), Don Joſe Ignacio, 
Echavarria Marques de ——— ipan. 
ı General; zeichnete ſich in den Kriegen gegen die Kar— 
liften aus u. wurde 1868 Generallieutenant. 1873 
bis 1876 trug er wejentlich zur Bekämpfung der Kar: 
liſten in den baskiſchen Provinzen bei. *,2 1879 trat 
er alö Kriegsminifter in das Kabinett Canovas del 
Gaftillo u. gehörte demfelben bis *, 1881 an. 
| Nebenfluf des Nedar; entipringt bei Lichten: 
| Echaz ſtein im Honauer Thale des Jura, mündet 
bei Kirchentellinsfurt, unterhalb Reutlingen. 
franz., ipr. eſcheängß'), Verfallzeit, 
— ke eich Se, Schasipiel 
anz., Ipr. e / ad, achipiel; 
Echec rl die hadı iguren. In der deut: 
chen Kriegsiprache: Nachteil, Schlappe; daher einen 
€. erleiden, eine Niederlage erleiden; en &., hals 
ten, fo viel wie Schach halten, ein feindliches Korps 
zur ren or ii), del, f © 
r. etichegarai), Hofe, ſpan. Dramas 
iler u, Gelehrter, geb. 1 abrid; 
Ehegaray {ih b. 1835 Madrid 
tudierte dafjelbft Mathematik, wurde 1858 Profeſſor 
ieſer Wiffenichaft u. der Phyſik an —— 
zu Mabrid u. 1868 Mitglied der Real Academia de 
ciencias exactas fisicas y naturales, Unter Amas 
‚deo war er Handels: u. Unterrichtsminifter. Unter 
‚feinen wiflenichaftlichen Arbeiten find zu erwähnen: 





sn 
— 


BESTE". 


en BER Key 


— 





1 Zeil eines Quexſchniltes durch einen Seeigelſtachel, 38fach veraröhert. — 2 Schematiſche Daritellung des Waſſergeſäßſyſtems der Echind- 
dermen: R Bingtanal, DW die 5 radiären Waſſergefäße, 5 Seitenäfie 8 den — — A Fußchenampulle, St Steintanal, M Madre- 
potenplalte, P Poliſche Blaſe. — 3 Phyllophorus urna Grube. — 4 Deima validum TAdel. — 5 Schale von Strongylocentrotus 
lividus (Lam.) Brandt, von oben, nad teilmeifer Entfernung ber Etadieln: A Ambulacrum, JA Interambulacrum; verfleinert. — 


6 — subdepressus (Gruy) A. Ag., von oben, nach Entfernung der Stacheln; vertlelnert. — 7 Eesal. von unten: a Mund, 

b ter. — 8 Ediribe von Ophioglypha lacertosa Penn.) Lym., von unten; vergrößert. — à Mundicild, b Seitenmundicild, 

© Mundpapillen, d Burjalfpalte, e ein Seitenſchild, f ein ade Armes. — 9 Echinaster sentus, von unten; verfleinert: 
— 1030 ei 


Ihaim Inlilenfbam 





+ 


liegender Drache. 2 Varaneidedjje. — 3 Gemeine Fidechſe. 4 WVemeines Chamäleon. — 5 Yeguan, — 6 Moloch. 
T Gecko. — 8 Blinpihleihe, — 9» Einf, — 10 Amphisbaena alba L. 


Sn dem Artıfef „Finechfen”, 


1137 Echelle— Edibna. 


Mao sobre los — de —— del 
unel de los Alpes“ (Madr. 1860); „Problemas 
de geometria analitica“ (ebd. 1865); „Discurso | E 
sobre la historia de las matemäticas puras en 
Espana“ (ebd. 1866); „Teorfas modernas de la fi- 
sica, unidad de las fuerzas materiales* (ebd. 1867, 
. — 1888). Außerdem ſchuf E. 24 in Spanien 
gemein geichägte dramatiihe Werle, mit Aus: 
—— ———2 Fechter v. Ravenna“ nad): 
gebildeten El gladiador de Ravenna“ ſämtlich 
riginalarbeiten. Seine berü ühmteften Dramen find: 
„La esposa del vengador* (aufgeführt Dabrid 
1874; deutich v. — „Die Frau des Rächerö“ 
Wien 1833); „O locura o santidad* (1876); Be 
el as de —X muerte* E28; deutich v. Faltenrath: 
„Im Schoße des va £p3. 1883); muerte 
en los labıos* (1880); „El gran eoto* (1883; 
deutſch v. P. Lindau: —8 1887); „Contlieto 
entre dos deberes* (138) x. Der phantafievolle 
Dichter jtellt die in das Graufige ftreifenden prama: 
tiichen Konflikte in ſchwungvoller Sprache u. mit un: 
leugbarem Geſchick für raffinierte Theatereffelte (Be: 
—— in der Frau des R * dar. Von 
ras —— escogidas* erſchienen 
Madrid 183485 Bd. 1 u, i 
(franz., ſpr. en), Leiter; Maßſtab; 
Echelle ( auf Sandlarten das ‚Verhältnig der ab: 
—— Entfernungen zu denen in der Natur; 
edeutet —— ee > —— 
es (ipr. lü ſeſche antonshauptor 
Echelles franz. Depart. Savoyen, Arrond. Cham: 
be ‚im Thalteffel des Öuiers, an der Ei: yon 
no Ehambery; 605 (Gem. 765) Ew. €. hat jeinen 
Namen (feiter) davon erhalten, daß früher der Zus | 
ang zu ihm nur mittels Zeitern möglich war; jept 
hi ührt ein m eg — we te — 
ranz., ſpr. eich’long affelförmige 
Edelon tung u. Bewegung v. Truppen 
od, —— —— die ſich in gewiſſen Abſtänden 
folgen. Auf Getechtsverhältniffe angewendet, wird 
beim Gebrauche des Ausdruds vorausgeiegt, daß die 
nachfolgenden Abteilungen die vorn befindlichen auf 
dem einen Flügel überragen (debordieren); diente 
früher häufig zur Herſtellung der ſchrägen Slact 
ordnung, wie denn Epaminondas vermittelt dieſer 
ormation ſchon die Schladyt bei Leuktra gewonnen 
ben ſollz aud Friedrich der Gr. verwandte den 
ufmarich en &chelons ne der jet nur noch bei 
der flavallerie vorfomnmt. Ecdelonnieren, den 
Marich od. die Aufftellung in E⸗s anordnen, 


Eeh6neis gitgettung, fiehe den Artifel 
Echeveria? De, ———— aus ber Familie ber 


ajjulaceen, bei. im tropiſchen 
Amerita heimitde 9 ann mit didfleiihigen, ge: 
mwöhnlich ro —ã 


üten u, Heinen, glodigen, blatt: 

winteiftänd, en Blüten. Mehrere Arten bei. beliebt 
in ber Teppi reger E. retusa Lindl., Zimmer: 
NAEH lüht bei uns im Winter. E. metallica 

utt., Blattzierpflanze Be Een ehe: eirunden 
Blättern mit rötli —————— g S Heben, par 

ewerria), Don Eiteban, pen 

Edeverria ken Südamerifad, geb. 
Buenos Nires, T 1851 Montevideo; beidthote Hi 
lebhaft an den inneren u. Freiheitäfämpfen der jüd: 
amerifan. Republiten, wurde infolgedeifen unter 
Roſas Diktatur na Montevideo verbannt. Seine 
Hauptwerfe find: oh (1829); Elvira 6 la 
novia del Plata“ (1830); „Consuelos" (Buenos 
Aires 1834) ; „Cautiva* er eh 1837); 
„Guitarra* — neueſte Ausgaben irſinger 
u. Ko. in Balparaiio u. Santiago); „La insurrec- 
cion del Sud“ Hageseser ve * sen, halb 3 

ein Ungeheuer der Griechen, halb Jung 

Echidna frau, halb Schlange, in Fifidien od. il 
tien, bey. beiden Arimern im vulfaniichen Teile Phry⸗ 
gun: ab alle an jeiner Höhle VBorübergehenden, 

it Typhaon zeugte E. des Geryones Hund rthos, 
den Kerberos, die lernätiche Schlange, die Chimärase.; 
endlich v. Argos: Panoptes im Schlafe getötet. 








| 





2... Behidna—Edinodermen. — 
Cur., Gattung der Schnabeltiere, 
Echidna ſiehe ben Artite Ameijenigel. 
aud) Oxiae Insulae), Heine Inſeln 
Echinaden * Joniſchen Meere, an der ne v. 
Alarnanien, vor der Mündung des Adeloos; die 
bebeutendfte Dulihion (Doliche). Jeht gehören, ” 
— ne * —* = 
wemmungen meiſt zum fejten Lande. Hier befiegte 
1571 Andrea Doria bie Osmanen, s 
—— Seeigel, ſiehe den Artikel 
Echiniten SE gel, ſiche 
Tink a Otto Igelkaktus; 
Echinoedetus/ fiehe hierzu 6 —* „Kat: 
taceen“), —S aus der Familie der Staf: 
taceen, mit je Heitchigem. fugeligem, länglichem od. 
—— welcher mit Rippen od. r el: 
mäßig verteilten Knötchen verjehen ift, denen wo ige 
Büchel od. Gruppen dv. Stachein auffigen; die oft 
roßen u. anſehnlichen, an der Spite der nötchen | & 
fehenden, ſtets geruchlofen Blüten beligen eine meift 
ehr lange, aus jhuppigen Blättern gebildete Held: 
röhre u, viele, in mehreren Neihen ftehende Blumen: 
blätter; Frucht: eine Beere mit fait nierenförmigem 
Samen. Gegenwärtig find mehr als 200 Arten bes 
ſchrieben, v. denen viele aus Merifo u, Brafilien bei 
uns als Bierpflanzen fultiviert werden, E. 
thalonius Lem. aus Merito, feit 1833 bei uns Zul: 
tiviert; mit jehr kräftigen, hornigen Stage in quer 
über den Rippen verlaufenden Bolitern. Vianaga 
hort. angl., aus San Luis de Votoſi, mit ca. 
(reichen tachein u, intenfo 


iharfen Nippen, jehr 
gelben Blüten. Die In anze erreicht bei uns eine 
| Höhe v, über 2 m. E. tortuosus Link et Otto, aus 
' Brafilien, ebenfalls häufige Zimmerzierpflanze, 
Zarvenform ber Band: 
Echinocöceus yürmer (i. d), früher 
als * Gattung beſchrieben; bie ſterilen, 
d. h. kopflofen, ; gun werden als Acephalo: 
cyiten bezeichne 
Echinodermata, Sta 

Echinodermen J— ſiehe hierzu die Tafel 

„Ehinodermen“), einer der auptfreife, Typen, 
des ierreichs. Die wichtigiten Merkinale der &. Tin: 
der radiäre Körperbau, das äußere, mehr od. weniger 
fefte, aus geformten Kallelementen beftehende Skelett, 
das ich meist in zahlreiche, Die Körperoberfläche be: 
dedende Stacheln fortſetzt, der Befi eines eigentüm: 
lichen Organiyitems, desfog.Wajjergefäßiyftems 

Ambulafraliyftemö) u. die Entitehung aus bi: 

ateral:iygmmetriichen Zarvenformen. Der Kreis der 
&. zerfällt in Klaifen:1)5olothurioideen (See: 
walzen), 2) Edhinoideen Sol! 5) Ophi⸗ 

t 


el: 


uroibeen(Schlangenfterne)d eroideen 
F eeſterne), 2 Krinoideen (daarfterne), 
)Eyftideenu.7)Blaftoideen, v. denen die leb: 
teren beiden Klaſſen nur foſſil befannt find. Die ( 
— zu ben radiär gebauten Tieren. Während die 
hrzahl aller Tiere bilateral jymmetriich, d. h. aus 
mei fongruenten Hälften zufammengejegt ift, befteht 
r Körper der E.aus mehrerenradiär umeine mittlere 
Achſe —455 — angeordneten der inf (Anti: 
meren od. Radien), die meijt in ber Fünfzahl vor: 
handen find. Neuberlich, tritt dieſes Verhältnis am 
auffallendften zu Zope bei den Seefternen, Hier jegen 
fich die einzelnen Teilftüde v. ihrem gemeiniamen als 
Scheibe bezeichneten Vereinigungspunft mehr od, 
weniger fcharf ald Arme ab. Ber den Schlangen: 
—— u. bei. bei den Haarſternen fünnen ſich dieſe 
rme gabeln u. durch fortgeiegte Gabelung in baum: 
förmige Veräftelungen auflöjen. Bei den fugeligen | 
Seeigeln u. der Mehrzahl der murftiörmigen See: 
walzen ift ber fünfftrahlige Bau äußerlich in der An- 
ordnung der jpäter zu erwähnenden Füßchen zu er: 
fennen, fann jedoch bei den fußlojen, wurmähnlichen 
Seewalzen äußerlih aud gar nicht mehr zum Aus: 
drud kommen. Allen E. eigentümlich ift die Ab: | 


lagerung faltiger Stelettelementev. maſchiger 


Beſchaffenheit in der Haut. Während dieſe Stelett: 


bildung bei ben einen, z. B. Seewalzen, auf das Bor: 


horizon- | 
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Framlägga,c) 
va,borlegen,bhers 
audfegen, barles 


f, Borderlabung. 
"Framlasta, 
va, nad vorne 
zu beladen. 
Framleda, & 
va, — — 
——— 
ramle 
va, verleben, jus 
Fake 
ram] omas, 
ni va, hergeben, 
en, barteis 


Franleta, 
va,bhervorjuchen, 
Framlida, 5 
vo ‚vergehen ver» 
fließen. 
„Framljungs, 
= fram- 


Framloe 

va, Peer 
herbeiloden, 
Framlöpa, & 
vn, berausrens 
nen, vorlaufen, 
Framlots 
va, bervorlots 
ſen, herjulotien, 
Framlunka,ch 
vn, teottend an 
Ort und Stelle 
gelangen. 
Framluta, & 
vo, nad) vorne 
neigen. 
Framlyfta,& 
va, hervorheben, 
Framlysa, & 
vn, bervorleud)s 
ten, erſcheinen. 
Frammaka,) 
—— 
Framma 

va, = framk 
la, berrufen, here 
vorrufen. 
Frammarsche- 
ra, vn, herans 
marjdieren, 
Framme, 
ad, da, jur Siels 
le, an Ort und 
Stelle. 
—— 
ragmen⸗ 
24 ad,bᷣruch⸗ 
ſtüdweiſe. 
Frammento, 


® A— 
ru 


Frammesso 
Gm, Eingejhdt- 
tetes, Eingeiehs 
ed, 0. 
Frammettere, 

va, hinein ⸗ 
tingen, einichies 
en ;-rei, vr, ſich 
einmifhen, üb 
ins Mittel legen. 
Frammischia- 

D va, ver» 

milaen. 
Frammota,b 
va, berbeitreis 
Frammumla, 
“s va, hermur« 
meln, 
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Framöfrer,a& | fommen unverbundener, einzeln in der Haut ver: | 


bornüber, 
hinüber. 
Framom, & 
praep u.ad vor; 
boran, vorher, 
Frampä, & 
Praep, vorn auf. 
Frampeta, & 
va, mit dem Fin⸗ 
er hervorſchaf ⸗ 
en. 
Frampina, & 
va, bervorzwin: 
gen. 
Frampladdra, 
va, berplau« 
ern, heraus⸗ 
plaudern. 
Framplocka, 
va, hervorle⸗ 


m 
usta,cb 
vo bebätuen. 


quellen, hervor= 
auellen, 
Framqvlda, 
va,herwimmern. 
Framgvittra, 
eh va, berzmwits 
chern. 
Framräcka,ch 
va, barreiden, 
beroorreden. 
Framräkns, 
en 
erzählen. 
Framragla,b 
berantaus 
® 

ramrasa, 
vn, bertoben, 
Framrida, & 
vn, beranteiten, 
berbeireiten. 
Framrifra,@& 
va, —— 
zen, hervorlrat · 
jen. 
Framrinna,@ 
vn,hervorrinnen. 
Framröra, & 
va, bemorrühs 
ren, herausrüh⸗ 
ren, 


Framropa, & 
va, hervorrufen, 
berausrufen, 

Framrossla, 
& va, heraus⸗ 
rocheln. 

Framrucka, 
BR 


en. 
Framrulla,ch 
va u, vn, ber 
vorrollen, fort« 
rollen, 
Framrusa, @b 
vo, ervorflürs 
zen, beraubbres 


en. 
Framrycka,h 
va,hervorreihen, 


re 
anrüden; vor⸗ 
wärtsrüden, herz | 


vorrüden. 


Framsäga, 


va, berjagen. 
Framsända,s 
va,bhervorienden. 


Framsäte, & 


n, Borderjig, m. 


e en 


Echinodermen. 


ftreuter Kalltörper beichräntt fein Tann, führt fie bei 
anderen, 3. B. den Seeigeln, durch Verbin 4 der 
—* zu großen Platten F Bildung eines feften 
Steletts, das den Körper als jtarrer, unbeweglicher 
Panzer —— Bei mehreren Klaſſen der E. tragen 
die Kaltplatten Kalkjtacyeln, die ebenfalls unter dem 


Milkroſtop die maihige E-ſtruktur zeigen (f. Fig. 1) | 


u.dem ganzen Hreife den Ramen verliehen haben, In 


der inneren Organifation kommt die rabiäre 


Symmetrie Dadurch zum Ausdrud, daß eine Anzahl 


doch iſt auch jtet3 das eine od, andere Hauptorgan in 
der Einzahl vorhanden. Im Gegenjage zu den Hohl: 
tieren (Sölenteraten). die mit den E. wegen bes 
ebenfalls radiären Baues früher zu den Strahltieren 
(Radiaten) vereinigt wurden ik Darm u, Gefäß: 
Igitem bei den E, geſondert. a —— v. 
einer Leibeshöhle umgebene Darm ift durch Binde: 
gemeie an der Körperwand befeitigt; am Vorderende 
er Körperhauptachje liegt ver Wund, am entgegen: 
gejenten Ende ber nur wenigen Gruppen fehlen 
fter. Das jehr fompliziert angeordnete Blut: 
gefäßiyftem beiteht aus vielfach verichlungenen, an 
en Stellen kontraktilen Gefähen, bie fi 
al zu einem dichten Geflecht v. ringtörmiger Ge: 
ftalt häufen. Als Rejpirationsorgane werden 
bei einzelnen Abteilungen verichiedenartige Körper: 
anhänge betrachtet, bei anderen erfolgt die Atmung 
jedenfalls durch die geiamte Hörperoberfläche. Ein 
den E. allein zufommendes Organiyftem ift das 
Wafiergefäß: od. Ambulatraliyftem, ein 
Syitem v. Röhren, die unter einander im Zufammen: 
hange ftehen u. mit einer wäfjerigen Flüffigleit ge: 
füllt find (Fig.2); an ihm untericheiden wir junäg 
ein den Schlund ringförmig umfafjendes Gefäß, den 
Ringkanal, an dem ein od. mehrere blafige Anhänge, 
die Poliſchen Blajen, hängen. Bon diefem Ring: 
kanal ——— ein die Verbindung mit dem um: 
gebenden Medium vermittelnder Kanal, der wegen 
der häufigen Kaltablagerungen in jeinen Wanduns 
en Steinfanal heißt u. mit einer v. zahlreichen 
Sören durchiegten, meiſt inder Körperhaut liegenden 
Platte, der Mad u endigt. Außer 
diefem, mit der Außenwelt fommunigierenden 
Schlauche gehen vom Ringkanal mehrere blind endi- 
ende Schläuche ab, deren — der Zahl der Teil⸗ 
— Radien, entſpricht. Dieſe Radialwaſſer— 
gefähe geben Seitenäfte ab, die durch Poren nad 
außen treten u, in Hauterhebungen blind endigen. 
zn em dieſe der Verlängerung u. Verkürzung fähıgen 
Gebilde durch wechſelndes Anheften an fremde Gegen: 
ftände zur Fortbewegung der €, dienen, werben jte 
als Füßchen bezeichnet, u. die Teile des Körpers, 
auf welchen fie itehen, als Ambulafralfelder; 
ihnen ftehen die —I Interamhbulakral— 
felder gegenüber. Neben den Nebinlwailrrgefäßen 
verlaufen in gleicher Anzahl die Hauptnerven: 
ftämme, ebenfalls v. einem, den be vr umgeben: 
ben Nervenringe ausgehend. Mit den 9 erven 
find mannigfahe Sinnesorgane verbunden, die ſich 
an ben verithiebenften Stellen der Körperoberfläche 
finden, u, unter denen, wenigitens bei mesfernen u. 
Seeigeln, fih mitSicherheit Au gen nachweiſen laſſen. 
Die Geihledhtsor ane find ber einem Teile 
der E. ebenfalld in der Zahl der Radien vorhanden, 
bei anderen in gerimexe: ahl, u, ftellen einfache od. 
verältelte Schläuche dar. Die überwiegende Mehr: 
zahl aller €. ijt geitemutsgehindt lich, nur Sur find 
ypeskter; einige wenige find lebendig gebärend; die 
ehrzahl legt Eier ab, die manchmal in inneren od. 
äußeren ihüßenden Räumen des mütterlichen Hör: 
gs zur Entwidelung fommen (Brutpflege), in der 
egel aber ind Wafjer abgelegt werden u. ſich jelbft 
überlaijen bleiben. Das dem Ei entſchlüpfende Junge 
bat eine meift komplizierte Verwandlung durchzu⸗ 
—5* bis F Geſchlechtsreife; bei den einzelnen 
Klaſſen der &. führen die Yarven beftinnmte Namen, 
unter denen jie früher, * 
gekannt, als ſelbſtändige Ti 


* 


man ihre Entwickelung 
ere beſchrieben wurden. 


wichtiger Organe in der Fünfzahl — ift, je: | ba 
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Die Larven der E. find im — zu ben rabtär 
gebauten erwachſenen Tieren bilateral:{jymmetriich. 
Die €. find ausichließlih u. ohne Ausnahme 
Meeresbewohner u. finden ſich hier in allen Tiefen 
vertreten; fie nähren ja zum Teil vom Raub, zum 
Zeil v. verwejenden Stoffen. Die E. kommen ſchon in 
paläozoiſchen Schichten vor, auf welche überhaupt die 
Klaffen der Eyftiden u. Blaftoiden beſchränkt find, u. 
ipielen in ihren verſchiedenen Klafſen durch alle geo: 
logiiche Perioden hindurch bis zur —X eine mehr 
od. minder hervorragende Rolle. Fur den Menſchen 
aben die €. nur eine geringe Bedeutung; während 
einige Formen ihm inbirelt Schaden zufügen fönnen, 
B. Seeiterne durch VBerwüftung v. Aujterbänten, 
pielen einige andere, wie beftimmte Holothurien: 
arten, die als Trepang in den Handel kommen, eine 
nur lofal bedeutende Rolle ald Nahrungsmittel. 
Näheres fiehe unter den einzelnen Klaſſen: Arinoideen, 
Aiteroideen, Edhinoideen, Holothurioideen ıc. 
Kitteratur: Forbes, A of British starfishes 
and other animals of the class Echinodermata (tonb. 
1841); Heller, Die Zoophyten u. E. des Adriatiſchen 
Meeret (Wien 1868); Ludwig, Morphologiihe Studien 
an. (Ups. 1877—82); Derf., Die E. des Dlittelmerres 
(ebd. 1879; „Mitteil, aus der goolog. Station Neapel”, Bd. 1). 
FRE See Echinoidea, Seeigel), Klaffe ver 
Echinoideen —— (1.d.), Stadhelhäuter 
v. —348 herz: od. ſcheibenförmiger Geſtalt, mit feſter, 
Stacheln tragender Kallſchale die eine beſtimmte 
Anzahl meift 20) v. Blattenreihen befigt. Indem 
bei den Seeigeln die einzelnen ——— ntimeren) 
des radiär gebauten Körpers in ihrer ganzen Länge 
an einander liegen, find feine Arme zu unterfcheiden 
wie bei den Seeiternen, jondern die Grundform des 
Seeigellörpers ift eine Kugel, die aber durch Ab— 
plattung in eine ſcheibenförmige, durch In⸗die⸗Länge⸗ 
Stredung beſtimmter Radien in_eine herzförmige 
Gejtalt fih abändern fann. Das Skelett beiteht aus 
Kaltplatten, die nur bei fojfilen €. u. einer Familie 
lebender Formen gelenfig, fonft aber ſtets feft ver- 
bunden find u. eine panzerartige Kallſchale daritellen. 
Die Platten find in Reihen geordnet, die in der 
—*** v. Meridianen v. Pol zu vol der Schale 
verlaufen. Alle lebenden E befigen 20 joldhe Platten⸗ 
— nur foſſile aus paläozoijhen Schichten mehr. 
10 Reihen v. Platten find * ustritt der Füßchen 
durchboͤhrt Ambulakralplattenßſiewechſeln mit 
10 undurchbohrten Plattenreihen (Interambula— 
tralplatten) in der Weiſe ab, daß ſich immer an 
ein Baar durchbohrter ein Paar undurchbohrter jeit: 
lich anichlieht, wodurch ſich 5, aus je 2 Plattenreihen 
beitehende Ambulafralfelder u. ebenjoviel 
Interambulafralfelder bilden, die wechſelſeitig 
alternieren. Alle Platten tragen Hörter, auf denen 
Stacheln gelenkig iin; außerdem befikt die 
Körperoberfläche zahlreiche Heine Sangenapparate, 
edicellarien, die zum Reinigen der Schale durch 
rgreifung u. Wegihaffung_des fi anjependen 
Schmußes dienen u. zugleich Taſtkörper find. Von 
anderen Sinnesorganen find Augen nachgewieſen, 
u. eigentümliche fugelige Gebilde, Sphäridien, 
werden ald Sinnesorgane gedeutet, während in 
anderen Hugelgebilden, Globiferen, Schugappa: 
rate geiehen werden. Der nad) unten gerichtete Pol 
des Körpers trägt die Mundöffnung, die v. einem 
aus Kallſtücken gebildeten Kauapparat, der Yaterne 
des Ariſtoteles, umgeben ift; der entgegengeiekte 
ol die Afteröffnung, die Madreporenplatte u. die 
6 —— — Die Geſchlechtsſchläuche ſind 
traubige, meiſt in der Fünfzahl vorhandene Organe. 
Die Larveniorm der E, heißt Pluteus. Mit Aus: 
jötiepung der auf die älteften verfteinerungsführen: 
den Schichten beichränften Palaeoechinoidea, Die 
mehr als 20 Blattenreihen —— werden die E. in 
3 Ordnungen eingeteilt: 1) Regularia (reguläre 
Seeigel, i.d.), 2) —— (Schi 
J. d.) u. 3) Spatangoidéa (Herzigel, j.d.). 
Litteratur: Quenſtedt, Petrefaltenkunde Deutſchlands 
@py. 1872—75, Bo. 9); Agaffiz, Report on the Echi- 
noidea Cond. 1881); Derj., Report on the Echini (Gamr 
bridge, Maff., 1833). 


igel, 


1141 
Echinops Z- a Bilangengat 


— tung aus der familie der 
iten, ziemlich 
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roßediltelartige Pflanzen mitgeteilten, 
—* gezähnten Blättern u. kugeligen, am Ende 
der Hefte einzeln ftehenden zufammengejegten Blüten: 
töpfen, Meiſt in SEuropa einheimiſch, bisweilen in 
Mitteleuropa verwildernd. E.sphaerocephalus L. 
mit —— bis 2 m hohem Stengel, ober: 
ſeits a orftigen, fieverfpaltigen Blättern; äußere 

üllblätter —* als halb fo lang als die inneren; 

aare bed Haarkelches fait bis zur Spitze verwachſen; 
in der ſüdl. Schweiz u. Steiermarf. Zumeilen als 
Bierpflange Fultiviert. E. Ritro Z. mit unterjeits 
wei Klsigen, doppelt fiederipaltigen Blättern u. mes 
tallijch glänzenden, blauen Blütentöpfen; im Littorale. 


Echinorhynchus Hrn fihe den X: 
Echinostächys 


Brongn., foifile Pflanzen: 
e gattung der Typhaceen, 
fiehe dieſen Artikel, St ea: im agree 
riech.), Igel, Seeigel; im altgriech. 
Echinus ” weten apfel, in der die Be: 
mweismittel der Parieien vere elt bis zum Gerichts: 
tage aufbewahrt wurden. E. heißen auc zwei alt: 
gehe Städte in Afarnanien u. Fer fies 
Ans) am Maliihen Meerbuien. In der Baukunſt 
J. das fonvege Glied unter dem Abakus borijcher 
od. tosfan. Säulen, v. den Griechen mit freier Hand 
gezeichnet, v. den Römern dagegen als Viertelfreis 
mit dem Zirkel dargeftellt ; aud) die auögehöhlte Lima 
od. Dachrinne der doxiſchen Tempel zeigt öfters die 
Form bes E., ebenjo der Krater der antılen Gefäße. 
Echion einer der 5 übrig gebliebenen Sparten 
1 00). sei erg —* * ur v. 
heben gründete, Gemahl v. Kadmos' Tochter Agaue 
u. Bater des — oe) Schadhbrett; i 
PER ranz., fpr. eidhilj achbrett; in 
Edjiquier einigen Sändern bei. Krane früher 
der Name oberer Gerichtähöfe sat Exec aguer); 
34 Schatzlammer. In der Taktik ſchachbrettförmige 
Auffſtellung, bei welcher Truppenabteilungen mit Ab: 
tänden nach ſeit- u. vorwärts jo aufge t find, daß 
ie Mitten der hinteren Abteilungen fich hinter den 
Mitten der Abitände zwiſchen den entiprechenben 
vorderen Abteilungen befinden. Die frühere Taltil 
Dante der Römer zc., aber aud) noch bei 
uftan Adolf) bediente fi) der Stellung en &., um 
mitteld Durchziehens (f. d.) nad) vor: od. rüdwärtd 
einen Treffenwechjel vorzunehmen. 


Ehiquier-Infeln (pr. Hit), zwei Sagu: 


den Bern Yun, I De gen Do 
achen, bewalbeten Anfeln, im W. der deutjchen Ad: 
miralifätsinjeln, Sü 


jee. 

Ok. (Klammerftraud), tropiiche 
Echites Gattung aus der Familie der Apocy: 
naceen, meift Hetternde od. windende Sträucher, jelten 
Bäume, mit Milchſaft. E. suberecta Jac (Sa: 
vannen:,Aurorablume), in ——— 
bis 3 m hoher Strauch, mit jehr giftigem Mildhiaft, 
gilt ala Stammpflanze des Wooraragiftes. E. nu- 
s Sims., WIndien, mit ſchön rojenrot geäberten, 
metaliichgrünen Blättern bei Foiftle Mlargenncktung 
ng., foifile Bflangengattung 
Echitonfum ‚aus der — der —* 

ee Fe En Diet ne * 
. (Natterkopf), Pflanzengattung 
Echium aus ber Hemili der Xiperifoliaceen, 
borftige, ein⸗ od, mer) tige Kräuter, mit glodiger 
od. v. der Baſis allmählich erweiterter, ungleich fünf: 
lappiger Blumenfrong, ca. 50 Arten im Mittelmeer: 
ebiet. E. vulgare L. —— Natterkopf, 
lauer Heinrid), ca. 80 cm hoch, kurzhaarig, mit 
eingeftreuten längeren, auf Ainötchen ftehenden Haa: 
ren, fitenden, jchmal lanzettlihen, am Grunde ab: 
erundeten Blättern u. furzen, zu einer jchmalen 
iipe vereinten Wideln, deren himmelblaue Blüten 
mit einer kurzen, vom Kelch überragten Blumen: 
fronenröhre verjehen find; jehr verbreitet an Weg: 
rändern u. auf wüften Plähen. E. creticum L., aus 
der Yevante, einjährig, mit dunfelroten Blüten, 


Echo. 
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E. candicans L. —— Madeira mit hellblauen | Framaatta, 


Blüten, E. giganteum L. ca. 2 m hoher Straud) 


v. Teneriffa mit bellblauen od. weißlichen Blüten, | 


bei und Zıerpflanzen. 

Echo böhm. ohlas, m; ozv&ua, /; dän. Ekko, m; Gjen- 
- Iyd, g; engl. echo; frz. echo, m; gr. , 000g, 
/; holl. echo, /; ital. eco, me u. /; lat. vocis imago; vox 
repercussa, f; (ein - geben) voci respondere; vocem re- 
mittere; (ig der Ruhm iſt daß - der Tugend) gloria vir- 
tuti resonat tamquam imago; FUSS. 5x0, #; OTTOAOCOKS, 
mm; SM, genljud, äterskall, echo, #; 8p. eco, mw; ung. 
viszhang. 

E.(Widerhall),das Wiedererklingen einesSchalles, 

ber durch eine denjelben zurüdweriende Fläche zum 

Ohr zurüdgeführt wird. Dieje Fläche braucht nicht 
rt u, eben, 4. B. eine Mauer zu fein; aud ein 
aldrand, ja jelbit Wolken, fönnen ein €. erzeugen. 

Bedingung eines E:& ift eine gewiſſe Entjernung 

der Flaͤche v. dem Ausgangspuntte des Schalles. Der 

Schall legt in einer Sefunde einen Weg v. etwa 440m 

we Sn einer Sekunde können aber höchſtens 
0 Schalle unterjchieden werden; folglich wird ein €. 

einen einfachen Schall wiederholen koͤnnen, wenn der 

Schall in der Zwiſchenzeit wenigitens 34 m zurüd: 

zulegen hat, wenn aljo die Entfernung feines Aus: 

ug rer v. ber refleftierenden Fläche aus 
er Schall hin u. * alſo zweimal durchläuft) 
mindeſtens 17 m beträgt. Um eine Silbe auszu⸗ 


ſprechen, braudjt man ); bis Sekunde; rechnet man 3 


!, Selunde, jo muß die Wand etwa 56 m entfernt 
et damit das €. eine Silbe nad) deren deutlichen 

uölprechen wer (einfilbigesd E.); ijt die 
Entfernung 2, 3, 4 ıc. mal jo groß, fo fann man 
2,8, 4 x. Silben ausſprechen, ehe die erfte zurüd: 
fommt (2:, 3, 4 2c.:filbiges E.). — en 
die Entfernung weniger als 17 ın, fo fließt der zurüd 
eworfene Schall ala blofer Nachhall mit dem Bor: 
all zufammen, Ein mehrfades €. entiteht, wenn 
der Schall v. mehreren ungleich entfernten Flächen 
uedgemorien wird, od. wenn denjelben zwei paral: 
ele Wände wiederholt gegen einander reflektieren. 
E⸗s v. 10—12maliger Wiederholung find nicht jelten. 


Das merkwürbigfte mehrfache E. ift das in der Villa | 5 


Simonetta bei Mailand durch zwei einander gegen: 
über liegende Flügel erzeugte, das ein Wort 24 bis 
30mal, einen Piſtolenſchuß etwa 50mal wieberholt; 
das E. am Zurleifeljen bei St. Goar wiederholt einen 
lintenihuß abends bei ruhiger Luft angeblidy bis 
al; das E. zu Rojeneath in der Grafſchaft Argyle 

ibt 8 bis 12 Trompetentöne, jchweigt dann einige 
eit u. wiederholt dann das Stüd noch zweimal; das 
im Felſenmeere bei Adersbach in u got 7 Sil⸗ 
ben 3mal wieder. Der Ort, v. mo all aus: 
eht, heit phoniſches, der, wo der refleltierte 
Sat ehört wird, phonofamptiihes Zen: 
trum; beim E, im engeren Sinne fallen 
zuſammen. Bemerkenswert find noch bie E:8, welche 
in elliptiichen od. elliptiich 3 
beobachtet werden: wenn in dem einen Brennpunkt 
eines elliptiichen Raumes ein Schall erzeugt wird, jo 
werben die Schallwellen (gerade wiedie 'ichtftrablen) 
v. den Wänden fo reflektiert, daß jie alle gleichzeitig 
im andern Brennpunkte anlangen. Wird daher in dem 
einen Brennpunkt einer jolden Flüſter galerie od. 
eines Sprachgemölbed aud nur leije geiprochen, jo hört 
ein am andern Brennpunfte beftndlicher obadıter 
dad Geſprochene jo, als ob eö dicht neben ihm ge= 
co würde, während man an allen anderen 
unften bes Raumes nichts davon hören lann. Be: 
nnte Sprachgewölbe find: Der Karyatidenſaal des 
Louvre in Paris, wo die beiden Brennpunlte durch 
Bajen bezeichnet find; die Flüftergalerie in der Kuppel 
der St. Paulslirche in London; die Kirche zu Glou⸗ 
cefter; auch das altberühmte Ohr des Dionyfios in 
den Steinbrüden bei Syrafus ift ein ſolches. Tyndall 
at die intereffante Beobachtung gemacht, daß ſich 
Schallwellen bei nebligem Wetter weiter fortpflangen, 
als bei klarem; im legteren Fall wird die Fortpflans 
jung des Schalls durch die log. afuftilde Wolke 
eeinträchtigt, d.h. Die durch die Sonnenftrahlen un: 
gleich erwärmte Zuft ift für die Schallwellen weniger 


ibe 8 


überwölbten Gebäuden | & 


va,borjehen,bec» 
vorrikden. 


Framsegelih ı 


n,Borberiegei,n. 
Franmsegla,ch 
vn, beranjegein, 


f, Borberjeite, L, 
Framsimma, 


8 vo, herañ ⸗ 
ſchwimmen. 


Framsippra, 
8 vn, hervorſil · 
ern, 


Framsjungn, 
S va, herfingen. 
Framskaffa, 

va,binihaffen, 
erbelſchaffen; 
fortſchaffen. 
Framskepp, 
sn, Borberteil 
des Schiffes, n. 
Framskicka, 
eh vo, bervors 
ſchiden. 
Framskimra, 


Framskina,h 
vn, bervorleudy» 
ten, hervorſchei ⸗ 
nen. 

Framskjuta, 

va, borwmärts- 


„I Ibteben, hervor» 
*chieben, herbei» 


&ieben; vn, bers 

vorragen, hervor⸗ 
ſprofſen, herauss 
ſchiehen. 


Framako, 2 
m, Borberhufs 
eifen, n; va, die 
Vorberfühe ber 
Pferde beſchla⸗ 


gen, 
Framskräla, 
va, laut ber« 
ngen. 
Framskrida, 
vn, . 
reiten. 
Framskuffs, 
va, hervor 
oben. 
Framskutta, 
vn, berans 
hüpfen. 
Framskymta, 
vn, ein wenig 
wor ſcheinen, 
hervorbliden. 
Framskynda, 
beranellen, 
erbeieilen. 
Framslängs, 
8 va, hervor⸗ 
ſchlenlern. 
Framsläpa,ch 
va, berihleppen, 
herbeiſchleppen. 
Framsläpp 
“vo, —e 
en, herzulaflen; 
durdlommen 
laſſen. 
ramslinka, 
8 vn, hervor⸗ 
lüpfen,herauds 
gleiten, 
Framslippa, 
ei vn, hervor 
fommen, burde 
fommen. 
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Framslanga, 
e& va, bemors 
ſchleudern. 

Framsmyen, 


urchſchleichen. 
Framsnitt,& 
n, borberer 
EShnittamBude, 
Framsnyfta, 


Framsopa, eh 
va,bervorlehren. 
Framsparka, 


ut hervor ſio · 
hen. 
Framspränga, 
“& vn, heran⸗ 
Iprengen, hervor» 
iprengen. 

Framspringa, 
hervor 


Framställa,.® 
va, borftelln; 
darlegen; vr, fi 
daritellen, 
Ama 
ning, eb f, Vor⸗ 
a Darftels 
lung, 


Framstäende, 
na, bervor- 
end. 


Frams In, 
es ni 
vn, beritolpern; 
berausftolpern. 
Framsteg, & 
n, Fortihritt,n. 
Framsticka, 


vorfiehen. 
Framstiga,h 
vn, beranfteigen, 
bortreten. 
Framstörta, 
vn, hervor⸗ 
rien; beis 
ürzen. 
Framatõta. 
va, hervorſto hen. 
Framstorma, 
vn, berbeis 
men. 
Framsträcka, 
va, hervor⸗ 


en. 

Framstreta, 
vo, bervors 
ben ’ 


Framström-+ 
ma, &% vn, here 
borftrömen. 


vor Echoſlop 


heran | 





Echo —Echtermeyer. 


durchlãäſſig. Aus dieſem Grunde werden 3. B. die 
Nebelfignale an den Küften zur Warnung See: 
fahrer bei nebeligem Wetter gewöhnlich weiter gehört, 
als bei heiterem Wetter. 
Echo erionifitation des Widerhalls, nah Dvid 
otiſche Aymphe; wußte einjt Hera, als die- 
felbe den Zeus unter den Nympben zu überraichen 
edachte, durch Plaudereien jo lange aufzuhalten, bis 
Ime entfloben waren; 2 Strafe beraubte Hera jie 
er Sprade, jo daß fie nur noch die legten Worte 
anderer wiederholen konnte. Nach einer anderen 
Sage ſchwand fie aus Liebe zu dem jpröden Narkiſſos 
dahin, jo daß nichts als ihre Stimme übrig blieb, 
Litteratur: Wiejeler, Die Nymphe E. (über Daritellungen 
der)., Götting. 1844). 


; 1. (ipr. effo Hitti), Ort, norbamerilan. 
Echo Eity nd Utah, am Meber:River 


u. ander Union-Bacific-Bahn; 1679 m ü. M.,124 Em, 
Dabei der an Naturihönheiten reihe Eho Canon 
mit Kohlengruben. Am „Hanging Rod“ jol Brigham 
Noung den Mormonen bei ihrer Ankunft in Utah 
zuerst gepredigt haben. 


Echophraſie, ariech.), papageien: 
Echolalie a dpi bo Gehörten, 
lommt bei manchen Geiitesfrantheiten, bei. bei Blod⸗ 


finn u. flatatonie, vor, 
Echometer (aried.), Tattmeffer, Metronom. 


ne 


Echſen ſo viel wie Eidech ſen; ſiehe dieſen Artikel. 
Echt böhm a pravf, neporudenf; (-e Kinder) det z 
Hidnsho mantelstvi; dän. a wegte; reen, authen- 
tisk; (-e finder) JExgteborn, retmiessige Born; engl. a 
genuine, unadulterated; legitimate, pure; frz. a veri 
table, wrai, pur, solide; {un vrai Faber, ein .er Faber⸗ 
bleiftift) ; gr. @ (- d. Geburt) yenarog; (wahr) dAndındg, 3; 
(lauter) eldengevng, 2; Söwupos, 3; holl. a u. ad echt; Ital, 
a pretto, vero, genuino; schietto, purö; fat. a (lauter) 
merus, sincerus, 3 {.er Wein, vinum sincerum, unver⸗ 
miſcht, merum); probus, 3 (-e Waren, merces probae); 
Bin 3 (pebiegene® Gold, aurum putum); verus, 3 (-er 
tief, vera epistula ; -e Yutgabe, editio vera); germanus, 3 
(red Stid des Plauius, germana Plauti fabula); legiti- 
mus, 3 ſtechtmäßige Finder, liberi legitimi); russ. = 3a- 
zonnul; macroamil; wueruf; schw. « ren, äkta, oför- 
falskad; Sp. # puro, genuino, legitimo, natural; ung. a 
valödi; igazi, jöfele, erederi; ad igazän, valöban. 
ofeph, Bildhauer, neb. ®ı 1853 Yegau in 
Echteler ren arbeitete fih vom Steinmeß: 
ejellen zum Bilohauer empor, war in Münden Er 
jet Schüler Widnmanns u. Anabls, ſchuf zunächſt 
orträtbüften u. ipäter lebendig aufgefaßte Tier: 
ruppen u. chriftliche Bilbwerfe (Mater dolorosa). 
u feinen beiten Werfen gehört der „Kampf bes 
irithoo8 mit dem Banther um Helena“, 
Echter Michael, Hiftorienmaler, geb. 9, 1812 Mün⸗ 
“ hen, F +3 1879 dal. ; Schüler ber Münchener 
Akademie u, jeit 1826 v. Heinr. Heß u. J. Schnorr v. 
Carolsfeld. Später arbeitete er ald Gehilfe Schnorrs 
im Saalbau der a m München, dann 1847 ala 
Gehilfe Kaulbachs im Neuen Muſeum zu Berlin. 
Weiter malte E. für dad Marimilianeum 1860: „Die 
Ungarnſchlacht auf dem Lechtelde*, an der Außenſeite 
desjelben Baues den „Vertrag v. Pavia“, im Na: 
tionalmufeum „Friedrich Barbaroſſas Vermählun 
mit Beatrir v. Burgund“ u. das „Begräbnis Walter 
v. der Vogelweide*, im Staatsbahnhof in München 
die „Zelegraphie” u. den „Eiienbahnverfehr“ u. in 
der kal. Refivenz 30 Szenen aus der Sage vom Nibe: 
lungenrin ‚ jehebtig ahlreiche Aquarelle nach Wer: 
fen Richard Wagners für König Ludwig Il. E, war 
rof. an der Aunftgewerbejchule u. Ehrenmitglied ber 


kademie zu Mün * e württensb, Rerlarfreiä 
. arrborf, w Neckarkreis, 
Echterdingen Oberamt Stuttgart „auf den il: 


dern; Krautbau, Baummwolljwirnerei; 1869, meijt 


evangel. Em. 1) Gruft Sheoder, beuticher Gihrift: 
Echtermeyer teller, ch 1906 Sichenerda t &h 


| 1844 Drespen; ftudierte in Halle die Rechte, in Ber: 
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lin Philoſophie u, Geichichte, wurde Lehrer am Gym: 
nafium in Beih u. 1831 — am —— 
in Halle; ſiedelte Oſtern 1841 nach Dresden über, Er 
gründete mit N, Ruge die „Hallefhen Jahrbücher” 
u, den „Deutihen Mufenalmanah“ (1840); jchrieb 
u.a, mit Morik Seyffert: „Anthologie aus neueren 
latein. Dihtern“ (Halle 1834 ff.,2 Bde.) u. „Carınina 
aliquot Goethii et Schiller latine reddita“ (ebd. 
1833, 2 Tle,); mit 2, Henſchel u. N. Simrock: „Quellen 
des Shaleipeare in Novellen, Märhen u. Sagen” 
Berl. 1831, 3 Bde. ; 2,, v. Simrod allein bearbeitete 

ufl. Bonn 1870, 2 Bode.) u. gab heraus die mit 
Be le (Ka TE B Aa e e 
eutiher Dichter“ , 29. Aufl., g. D. 
— 1888). 


2) Karl &., Bildhauer, geb. ?",0 1845 Caſſel, war 
Sjler ——— bildete ſich I6 
unter Hähnel in Dresden u. ſchuf dort ſeine erften 
idealen Bronzewerke eines tanzenden Satyr (1865) 
u. einer tanzenden Bachantin (1870), beide in ber 
Nationalgalerie in Berlin. Nach einem Aufenthalt 
in Jtalien (1870) ließ er fich in Dreöben nieder u. 
ſchuf als jein —— für die Gemäldegalerie 
einer Vaterſtadis Marmorftatuen der kunftliebenden 

änder, auch ——— für das —— in Dres⸗ 
den (Baechantin, Satyr), die Albrechisburg in Meißen 

Statue Kurfürſt Friedrichs bes Streitbaren) u. das 

olytechnikum in Braunichweig, wo er feit 1883 Prof. 
am Garolinum: ift. 

Edtern), Stabt, Großherzogtum 

Echternach ae Diftrikt Grrsenmader, 

rechtö an der Sauer (Sure) u. der Inzenhurgiiigen 

Prinz Heinrihs: Bahn; ſchöne Hauptlirche aus dem 


11.$ahrh,,1862rejtauriert, Progymnafium; 

"| MWollzeug: u. Damaſt abrifation; ald Gem, Em. 
E. verdankt feinen Rufderv. St. Ailliprord 698 geftifs 
teten Benediktinerabtei. i 


F dem Grabe des Heiligen, 
ber bier 73% ſtarb, wallfahren * —— 
ger; zu ſeinem Andenken wird am Pfingſtdienstage 
jedes Jahres die jog. —— — („Pro: 
zeifion der ipeingenben Heiligen”) aufgeführt, an wel⸗ 
her bis zu 15000 Menichen teilnehmen, Sie entitand 
infolge eines Gelübdes für das Aufhören der Tanzs 
franfheit, die um 1374 in den Niederlanden u, der 
Rheingegend wütete, Am —* des Pfingſtdiens⸗ 
tags verſammelt ſich die andächtige Menge bei einem 
Kreuze jenſeit der Sauerbrüde u. hört hier zunächſt 
eine furze Predigt; nad) der erbauenden Rede des 
Geiftlihen formieren ſich die Pilger zu Reihen v. 
3—6 Verſonen u, beginnen, während die Geiftlichfeit 
mit den die Sankt Willibrorbus:Litanei anftimmen= 
den nferg win an der Spipe bes Zuges langiam voran: 
ſchreitet, den Willibrordustana, wobei ftets 5 Schritte 
vor: u. 2 rückwärts (bey. 3 Schritte vor u. 1 Schritt 
jurüd) geiprungen werden, während mehrere in dem 
Zug verteilte Mufikfapellen ihre Weiſen ertönen 
lajjen. Alle Teilnehmer der Brozeifion, Männer u, 
Weiber, \ünglinge u. Jungfrauen halten ſich dabei 
an ben Händen. u gelangt der Zug über 
die Brüde zur Pfarrkirche u. aus diejer auf den Kirchs 

of, wo dieje Andachtsübung in der Regel nad) zwei 
tunden vollendet tft. Die Stadt E., dem Klojter 
gehörig, fam mit den Niederlanden an Spanien, 
mwurbe aber 1687 alö Teil der Grafihaft Chiny an 
Frankreich abgetreten. 
Litteratur: Rrier, Die rap re (Quremb. 1871); 
Sag, Beiträge zur Geſchichte ber Abtei E. (ebd. 1874); Reis 
ners, Die Epringprogeliion (Frantj. 1884); Pert, Schet- 
sen uit Luxemburg (2. Aufl, Haarlem 1885). 
gelber Azofarbftoff, der durch Einwirkun 
Echtgelb rauchender Schwefeljäure auf jalzjau 
Umiboazobenzol dargejtellt wird. 
#4 böhm. pravosf, pravota; pfesnost, /; dän. 
Echtheit Agthed. g, en —— ——— 
frz. vritẽ puret&, bont&; (- der Geburt) legitimite; (- einer 
Urkunde) autbenticite, f; gr. Pro», yevvalov, ellımgı- 
weg; (- der rarbe) deunomowdr, »; holl, echtheid, wettig- 
heid, /; Ital. schiettezza ; purezza ; (vor dem Gbejeh) — 
ſat. incorrupta integritas; auctoritas; fides, ſum⸗ 
ſchrieben, 4. B. eine Komödie bet Plautus, an deren - einige 
jweifeln) comoedia quam Plauti esse quidam non putant; 
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FUSS. BaKommocts, Aöcronbpnoers, nenoaagbrunocrk, me- 
mozaosuocrs, /; Schw. renhet, äkthet, /; Sp. legitimidad, 
legalidad, autenticidad, genuidad, /; ung. valödisäg, 
valödi volta, jöfeleseg; eredeti volta, 


#4 (0. altdeutich. echt, Geieh), der 
Echtloſigkeit —8 * ehtiofigteit lagrolge 
der Adhıtverhängung; aud) f. v. w. Anruͤchigleit. 
Echtrot ſiehe den Artitel Azorubin. 


(ipr. etſchuͤhta), Stadt, brit.:auftral, Ro: 
Educa lonie Victoria, links am —— — 
eine 600 m lange Eiſenbahnbrücke) u, an den Eiſen⸗ 
bahnen nad) Melbourne, Sydney u. Deniliquin; 
4065 Em. Größter auftral. Flußhafen (1886 liefen 
125 ige v.19439 t ein), Mittelpunkt des Binnen: 
u. den enhandels mit Neufübwales; Sägemühlen, 
Seifenfabrifen Doslin\enesiegen. 
Ecija (Ipr. dichdha), Beyirtsftabt, ſpan Prov. Se; 
J villa, lints am Jenil, über den eine fteinerne 
Brüdeführt, u. an der An alufiihen Bahn, 25237 Ew,; 
6 Kirchen, 1 Findelhaus, Theater, Zirkus für Stier: 
kämpfe, v. a a umgebener rar 
liche Bromenade; Webereien, Delfabritation; Meffe 
im Augujt). In der Nähe Salinen u. Baummoll: 
au. Die Stadt gilt für den heißeften Ort Spaniens, 
weshalb fie auch die Bratpfanne Spaniens (Sarte- 
nilla de Espaüa) genannt wird. €. ift das feltibe: 
Fire HRiniß, die röm. Colonia Augusta firma 
in 


Echtloſigkeit — Ed. 





} ica, dad maur, Eftib cha, war inder Goten: 
git Biihofafit u, wurbe 1236 den Kaſtilianern v. 
en Mauren entriffen. 


Ge y Leonhard v,, bayr. Kanzler, geb. um 1480 
Beim, r 1, 1550; entitammt einem alt: 
bayr. Adelsgeſchlecht. ftubierte in Ingolſtadt u. Siena 
die Rechte u. trat in Ansbachſche Dienfte, wurde dann 
Lehrer u. 1519 Kanzler des Herzogs Wilhelm IV. 
v. Bayern, dem er vergeblich die röm. Königswürde 
u verkdaffen fuchte, u. war 30 Jahre lang die Seele 
bayr. Politik während der Reformation ; Gönner 
des Geſchichtſchreibers Aventin. 
Litteratur: W. Vogt, Die bayr. Politif im Bauernfrieg u. 
der Kanjler Dr. 2. v. €. (Rördl. 1883). 
2) Bohann Mayer v. E. Belümpfer der Reforma- 
tion, & . 1%, 1486 Ed in Schwaben, + '% 1541 
dnael tadt; ftubierte in Heidelberg, Tübingen, Cöln 
u. jeit 1502 au Beeiburg, 1508 zum Prieſter geweiht, 
1509 in Freiburg Brof. der —— 1510 in Ingol⸗ 
tadt, wo er Prokanzler der niverfität wurde. Er 
chrieb in deren Namen die 18 Gegentheien gegen 
uther nieder, die dann als „Obelisci* erſchienen u. 
v.Luther mitden „Asterisci* erwidert wurden (1518). 
Dann disputierte er mit Karlſtadt u. Luther in Leip⸗ 
ag 27,1%, 1519, ſchrieb hierauf fein Hauptwerk: 
e primatu Petri“, das er im Frühjahr 1520 
dem apft vorlegte, u. brachte 1520 die gegen Luther 
ausgewirkte päpitl. Bulle „Exsurge Domine* vont 
54 1520 als päpftl, Nuntius bei den Reichäftänden 
nad; Deutichland. Nachdem er 1524 die bayr. Regie: 
rung zum Erlaf des Religionsediftes vom Sept. 1524 
ebracht, in Holland u. England 1525 gegen die Re: 
ormation gewirkt, 1526 in Baden in der Schweiz 
ver Decolampabdius —— 7 beteiligte er 
ich 1530 bei der Sorieletonbiri tin Augäburg. Er 
iſt noch bei den Kolloquien zu Worms !4, 1541 u. in 
demfelben Jahre zu Regensburg thätig gemeien. Er 
ichrieb ferner: „Enchiridion controversiarum* 
(Cöln ——— contra Bucerum* (ngolft. 
1543); „Operum Jo. Eckii contra Lutherum tom. 
1—1V* (Augsb. 1530— 35). 
Zitteratur: Wiedemann, Dr. I. E. (fegenab. 1865); 
Albert, in der „Zeitichrift für hiſtor. Theol.” Gotha 1873). 
3) Heinrih E., Geolog u. Paläontolog, geb. "*ı 
1837 Sleiwiher Hütte in Schleften, ftudierte 1858 in 
Breslau, nahm 1862 an der preuß. geolog. Landes: 
aufnahme in Thüringen u. Schleften teil, 1866 Pri⸗ 
vatbozent an der Bergalademie Berlin, jeit 1871 Prof, 
der Mineralogie u. Geologie an der Techniſchen Doch: 
ſchule Stuttgart, €. gab heraus: „Ueber die Forma: 
tionen des bunten Sandfteins u. Muſchelkalks in 
DOberichlefien u, ihre Berfteinerungen“* 63 1865); 
„Rüdersporf u. Umgebung, eine geognoftiiche Mono: 


Edamp— Edarbt. 


yraphie“ (ebd. 187 ); „Geognoſt. Karte der Um— 
gebung v. Xahr“ (Lahr 1884, mit Brofilen u, Erläu: 
terungen); „Geognoft. Karte der Schwarzwalbbahn“ 
— 1884); „Geognoſt. Karte v. Ottenhöfen“ (ebd. 
885) ; „Geognoſt. Karte der weiteren Umgebung der 
Nenchhäder” (ebb. 1855); „Seognoft. Weberjichtötarte 
des Schwarzwaldes" (ebd. 1836 u. 87, 2 Blätter). 
Bon der geologiihen Karte v. Breußen u. ben thü: 
ringiihen Staaten bearbeitete E. die Sektionen Jın: 
menrode, Bleicherode, Hayn u. Sondershaufen, 








u it% 
Edamp Landgemeinde mit 22 Wohnpläpen, preuß. |; 


Regbe;. u. Landkreis Düffeldorf, unweit 
der Stadt Ratingen; große Baummollipinnerei 
Kromford (5 Gebäude u. 74 Bewohner) mit mechani: 
ſcher Weberei (die ältefte Baummollipinnerei in 
Deutihland), Bapierfabrit; 410 Ew. 
Eckardt „örieris, Dramatifer, geb. 1%. 1759 
erlin, 7 % 1806 Riga durch Selbit 
mord; zum Geiftlichen beftimmt, dann Soldat in 
z. u. öſterreich. Dieniten, wurde E. wegen jeiner 
vamat. Erfolge in Wien durch Gönner vom Militär 
eigemacht u. ging 1785 als Theaterbichter nad 
iga ; 1787 wurde er Ardhivar bei der livländ. Gou: 
vernementäregierung, 17% Zweiter, 1808 Erjter Re: 
gierungöfefretär dajelbit. Er verfaßte mehrere Luft: 
u. Trauerjpiele: „Der Kaufmann u. der Bettler“ 
—— 1776); „Spaß u. Ernjt" (ebd. 1778); „Der 
andprediger“ (1778); „Die Schwäger“ (Wien 1780, 
reisftüd); „Wer wird befriegen ?" (ebb. 1780, Breis: 
tüd); „Die Abgebrannten” 1782, Preisttüd); 
„Die vergiftete Traube“ (ebd. 1783); „Kiafau. Alexan⸗ 
der” (Riga 1805); außerdem: „Felbblumen“* (eb 
1791); „Lieder für die Unterſtühungsgeſellſchaft in 
Riga“ (1805); „Dinterlaffene Papiere eines Unglüd: 
den 5* v. A. v. Kotzebue (Lpz. 1808, 2. Teil 
iga 
um &., deutſcher Dichter u. Aeſthetiker, geb. 
"6, 1827 Wien, 7 Ns 1871 Tetſchen; wegen jeiner 
Sympathien mit Bolen v. der Polizei verfolgt; im 
März 1848 beim Aufſtande in Wien hervorragend 
thätig, auf die Proifriptionälifte geieht, beteiligte 
er fi 1849 am Maiaufftande in Dresden u. an der 
badiich-pfälziichen Erhebung. In Bern Dozent der 
Litteraturgefhichte u. Aeſthetil 1860—61_Brof. an 
der Kantonsſchule in Luzern, 1862—64 Hofbiblio: 
thefar in Karlöruhe, gründete dann in Mannheim 
dad „Deutiche Wochenblatt“ u. kehrte infolge bes 
Amneſtieerlaſſes v. 1867 nach Wien zurüd, Erichrieb: 
„Borlefungen über Goethes Torquato Taſſo“ (Bern 
1852); „Dramaturgiihe Studien“ (Aarau 1853); 
„Bern im Bunde“, Feitgedichte (Bern 1858); „Er: 
läuterungen zu Schillers Werten" (Jena 1856-59, 
6 Bodn., 2. Aufl. 1862); „Anleitung, dichterifche 
Fr tücke zu leſen“ (ebd. 1857, 3. Aufl. 1883); „Die 
theiftiihe Begründung der Aeithetit“ (ebd. 1857): 
„Nationalität od, Freiheit” (ebd, 1859) ; „Dramatiiche 
Werte*, „Sofrates*, „Balm“, „Weltbürger u. Ba: 
triot” u. das Drama: „Friedrich Schiller” (ebd. 1859 
bis 1862,4 Tle.); „Joſephine“ (Wannh. 1868); „Nilo: 
laus Manuel“, Roman (ebd. 1862); „VBorichule der 
Aeithetit*, mit 150 Holzichn. (2 Boe., Karlöruhe 1864); 
„Drei Frauencharaltere“ (Mannh. 1865); „Gefallene 
Würfel”, Novellen (ebd. 1865, 2 Bde.); „Wander: 
vorträge aus Kunft u. Geſchichte“ (Stutig. 1868). 

Bitteratur: Y. v. Urnold,t, E. @pj. 1867). 

3) Aulius v. E,, Bublizift u. Hiftorifer, geb. !s 1836 
MWolmar, Livland; ftudierte 185560 in Vetersburg, 
Dorpat u. Berlin ——— u. Geſchichte, 
wurde im Herbſt 1860 Sekretar des livländ, evangel. 
Konſiſtoriums, wo er an der „Balt, Monatsſchrift“ 
u, an der Rigaſchen Zeitung” eifrig für die Reform 


der livfänd. Berfaffung u. für das Zufammengehen | ’ 


der 3 Dftieeprovinzen thätig war. Der zunehmende 
Zenſurzwang veranlafte ihn jedoch zur Meberfiedelung 
nach Yeipzig, wo er 1867—70 mit Guftav Beetag 
die „Grenzboten“ redigierte; 1870 trat er bei dem 
„Hamburger Korreipondenten“ ein, wurde 1874 zum 
Seltretär des Hamburgiichen Senats gewählt u. 1882 
zum preuß. Geh. Regierungsrat, 1885 zum deutichen 
Generaltoniul in Tunis ernannt, 1889 auf Erjuchen 
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Framstryka, 
Area 
reichen; vn,bors 
überjtreichen, 
EN, r 
ramstupa 
ad, vornhinüber, 

aufs Geſicht. 
Framstycke 
Qn,Borbern . 
ramsucka,ah 
va, jeufjend her⸗ 
anen, 
Framsväfra, 
vn, berbei« 
weben. 
Framsvalla, 
vn, herbrau⸗ 


en, 

Framt, (sä-), 
ei ad, fofern, 
fans. 

Framtaga, & 
va,bervorlangen. 

Framtäga, & 
vn, heranziehen. 

Framtand, & 
f,Borberjahn,m. 

Framtass, 
m, Worderpfote. 

Framte,chva, 
vorzeigen, erweis 
jen, darftellen. 

Framtid 
m, Zufunft, ⸗ 

Framtida, & 
a, zufünftig. 

Framtill, & 
ad, vorm, von 
vorn, boran, von 
vorne zu. 

Framtindra, 

vn, hervor⸗ 
unleln. 

Framtltta, 
vn, hervorguden. 

Framtſuta, 
va, herheulen. 
Framträda,@& 
vn,bervortreten, 
auftreten, erſchel⸗ 


nen. 

Framträl 
va, muhſam w 
ein Sklave feine 
Zage verleben, 

Framtränga, 
ws va, hervor⸗ 
drängen; vn,vor« 
dringen; vr, ſich 

durhdrängen, 
herbvorbrängen, 

Framtrafra, 
sb vn, berantra« 
ben, bervortras 
ben; trottend an 
Ort und Stelle 
gelangen, 
Framträka, 
vr, ſich muhſam 
durchhelfen. 

Framtralla, 
& va, beruors 
trällern. 

Framtrippa, 
ws vn, bervors 
trippeln, berans 
trippeln. 

Framtrolla, 
ea va, berbeis 
aubern. 
Framtrycka, 
“si va, berbors 
vrüden,, heraus 
drüden. 

Framtumla, 
sh vn, herans 
taumeln, 

Framtringa, 
@& va, hervor⸗ 
zwingen. 
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Framvackla, 
heran | 


Framräga, & 
va,heraußiwägen. 
Framvrägg 
L, Vorderwand, — 
Framrälla,ch 
vn, E Tus 
dein, hervorquels 
len. 


Framvälta, 
(framvältra),; 
va, bervormwä 
sen, berbeiwäls 
jen. 


Framrvagn 

— 
Framvalsa, 

vn, bervorwals 


jen. 

Framrandra, 
S va, herwans 
dein,herivandern, 


— 


gen. 
Framrinka, 
va, herwinten. 

ramvisa, & 
va, vorweiſen, 
dorjrigen. 
Framrisning, 
eh f,Berweilum 
Framvräk 
va, binmerfen, 
hervorwerfen. 
Framvr nd 
I bervorbrüls 
en. 
Framvrida,eh 
va,bhervorbreben, 
herausdrehen. 
Frän 


Frana, t, 
Bergrutih, Berg» 


vn ie 

einftürzen. 

Franarre, @ 
abnarren,ab« 


loden. 
Fränbända,ch 
va, loäbrehen. 
no 
va, wegbeigen, 
abbeißen. 
Fränböja, & 
va, lo&biegen. 
Fränbränna, 
“h va, wegbrens 
Pränbr! ta, 
ränbris 
vn, loswerden, 
Fränbryta, 
va, loebrechen, 
wegbrechen. 
Fränbrytande, 


tertaujchen. 
France, b) m, 
Fran, npr. 
Franc, Ü) m, 
* * 
nje) Frant. 
Frane,-che 
a, frei, unbeldä: 
Bint, freimültig, 


m; ’ 

freie Etabt, f. 
Francachela, 

Ef,Schmelgerei. | 


"| Traftate (18) u. Sprü 


«| jept. 


’| Mulit auslaufend in die vier 


Edart— Ede. 


der ital. Regierung nad; Marſeille verjegt. Schrieb: 
„Die baltiihen Provinzen Rußlands“ (2. Aufl, Lpj. 
„Umriffe zu einer livländ. Geſchichte“ (ebd. 


1876); „Rußlands ländliche Zuſtände jeit Aufgekung 
der Leibeigenichaft“ (ebd. 1870 ; ssungruffi u. alt: 
livländiih“ (2. Aufl. ebd. 1871); „Ausfichten des 
beutichen Parlamentarismus“ (2, Aufl. ebd. 1882). 
Anonyme ihm zugeichriebene Werke jind: „Aus der 
Retersburger Geſellſchaft“ (ebd. 1873, 5. Aufl. 1880, 
neue Folge 1874, 3. Aufl. 1881); „Kufland vor u. 
nad dem Krieg“ (ebd. 1879, 2. Aufl. 1850); „Bon 
Nikolaus zu Alerander Ill.” (ebd. 1882); „Rujfiide 
ren Gab: bet Perſon der deutich 
ard), reue,Perion utichen 
Eckart eldenſage; in der Wilkina-Saga (256. u. 
257. Ber) ericheint er (auch unter dem Namen Fri: 
tila) ald Erzieher der Harlungen zu Breiſach, die ihr 
Oheım Aue Ermanrich überfiel, ſchlug u. hängen 
ließ. Er hatte fie gewarnt, fonnte aber ihren Fall 
nicht verhindern, In der Bolksiage Thüringens geht 
er dem wilden od. wütenden Heere voran als alter 
Mann mit weißem Stabe, um die Begegnenden zu 
warnen. Auch warnt er die Leute vor dem Betreten 


8 des „Venusberges* (f. Tannhäujer); durch Goethe 


u. Tied (im „Bhantafus*) befannter geworden. 
Edart (Edhard, Metfter E.), deuticher Predi— 
ger u. Myitifer, geb. um 1250 Straßburg 
(nach gewöhnlicher Annahme): wahricheinlicher je: 
doc in Thüringen, F 1327 Cöln; Dominikaner, 1298 
Prior in Erfurt, 1308—11 Provinzial jeines Ordens 
in Sadjen, feit 1307 auch Generalvifar in Böh: 
men, 1311 ®rof. in Paris u. Straßburg, 1317 Prior 
in Frankfurt a. M., 1320 wegen gefährlichen Um: 
gangs mit Frauen [de malis famıliaritatibus et 
suspectis) angellagt, aber freigeiprochen, 1325 Prof. 
in Cöln, wegen dachts der Ingläubigfeit an: 
geflagt, wiberrief E. ray Irrtümer ("%, 1327); 
", 1529 wurden 28 Süße &:8 v. der Kurie alö häre: 
tiich verworfen. Die v. —* Y- „Deutiche My: 
ifer des 14. Yabrh. BD. 2, %pz. 1857) geſammelten 
tihen Werte E:8 zerfallen in Predigten (110), 
e (70). Latein. Schriften E:3 

find erft neuerdings aufgefunden worden. 

Xitteratur: Bad, Meilter @., der Pater ber beutfchen 
Epelulation (Wien 1864); Yaffjon, Meifter E. der Myftifer 
(Berl, 1869); Zinfenmann, Der ethiſche Gharafter der 
Lehre Meiiter Es8 (Tübing. 1873); Preger, Geſchichte der 
deutſchen Myflil im Mittelalter (Bd. 1, Es. 1874); Junbt, 
Histoire da panth6isme populaire (Par, 1875); Dolls 
fändigfte Pitteraturangabe bei 60 edefe, Grundriß zur Ges 
ſchichte der deutihen Dihtkunft (2. Aufl. Dresden 1: Hf 

erjes 


1) Kreis, preuß. Regbez. 
Eckartsberga — — 561 
qkm, davon 392 Aderland, 18 Wieſen, 107 Holsun: 
gen 40039 evangel. Em. — 2) Stadt in 1), am Fuße 
Finne u. an den Linien Straußfurt:Grofheringen 
der preuß. Staatsbahnen; Amtsgericht, Erziehungs: 
anſtalt für verwahrloſte Kinder, Ruinen der Edarts: 
burg; 2013 Ew. Dabei Forſtqutsbezirk E. E. wurbe 
998 v. dem er ge hard I. v. Meißen gegrün: 
det, fam um 1 an Landgraf Ludwig II.v. Thü: 
ee u. jpäter ald Pfand an das Bistum Merieburg. 
1307 wurde die v. Friedrich I. wieder eingelöfte Stadt 
vom Kaifer Albrecht, den Erfurtern u. den Örafen v. 
leihen — v Friedrich dem Gebiſſenen ent: 
ei der Zandesteilung 1485 kam E. an die Alber⸗ 
.. Linie u. das biäher E:er Hofgericht wurde mit 
dem Dreödener nach Yeipzig verlegt. 1517 brannte 
E, ab, Hier 10 1806 Nerieregarvengefenit jwifchen 
Franzoſen u. Preußen (Teilder Schlacht v. Auerſtädt). 
—— » Prange, Belträge zur Geſchichte der Edar! 
urg (1861). 

Verzierung, die bei dem Säulenfuß, bei. 
Eckblatt in der byzant,, roman. u. frühgot. Bau: 
weije vorlommt. Zwed derjelben ift, den Llebergang 
aus der rechtwinkeligen Platte in die Wulſt zu ver: 
mitteln; zu diefem Ende legen fich Blätter v. der 
den der Platte. Neben 
Blättern werden oft aud Klögchen od. Tier: u. 
Menihenformen angewendet. 

de böhm. roh, m; hrana, /; (- bed Haufes) ühel, m; 
dän. Hjeme, m; Krog, Vraa, g; engl. edge, 


Edehard— Eder. 
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corner; frz. coin, m; (um die - biegen) tourner le coin; 
gr. erg JS; (Borfpringenbet) dxgor, »; holl. hock, 
m; ital. canto, angolo, spigolo, m; Tal angulus, i, me; 
(« des Zijdes) extrema mensa: (ble vier -n der Etabt) 
quattuor urbis regiones; ad (von allen -n u, Enden ber) 
undique; russ. yross, »; schw. hörn, »; vinkel; kant; 
vrä, 0; Sp. esquina, /; rincon, su; ung. sarok, szöglet, 
szög, zug, zugolyck; (an allen «n u. Enden) minden zege 
zugäban, mindenütt. 
Eckehard ſiehe ven Artitel Ettehart. 
(Edenlied), altveutiches Hel⸗ 
Eden Ausfahrt dengedidt aus dem 13. Jahrh. 
zum Heldenbuch gehörig: erzählt, wie die brei Riejen 
Ede, Fajold u.Ebenrotin Eöln am Rhein drei 
—— hüten, Gegen as v. Bern zieht 
de, weil ihn fein Pferd trägt, zu —* goldener 
Rüftung aus u. trifft ihn in einem Walde; nach 
—— Kampie fiegt Dietrich, nimmt Edens Rüftung 
u. Haupt, u. nachdem er auch Faſold befiegt hat, be: 
bet ee drei 38 Aus —— * * 
icht erſchien zuerſt gedruckt in Augsburg 
dann in Er 1512), in Straßburg ie, 10h 
u. 1577). Neue Ausgaben v. Laßberg nach einer 
Handichrift des 14. yabrh. (1832; mit lage u. u 
not, Tübing. 1839; v. dandul 1846); v. Schade, 
Abdrud der Straßburger 1 | annov. 1854); von 
v. d. Hagen, „Heldenbuch“, Bo. —* 1665); —*9 
g. v. Zupida in „Deutiches Heldenbuch“, Bd. 
Berl. 1870). Bal. zug Kürjchners „Deutiche Na= 
Pu een BD. berg), deb Bel, 
genberg), Hohann Karl, „der 
Edenberg vu Mann“ genannt, Theaterprin: 
zipal u. Aequilibrift, geb. 1 8 erode, + März 
od. April 1748 Luremburg ; war Seiltänger u. Jong: 
leur, ehe er, u. zwar zuerſt 1717, mit einer aus 
jpielergefeiihait in lin auitrat. ang ir lich 
urch außerordentliche Kraftproduktionen berühmt, 
errang er aud) Die Gunſt des Königs, v. bem er 1732 
den Titel eines Hoffomödianten erhielt. 1735 flüch⸗ 
tete E. vor jeinen Gläubigern aus Berlin u. fam, vom 
früheren Glück verlaffen, nad) u. nach ganz herunter. 


Edenbohrer fiehe unter dem Artikel Bohrer. 


Karl Paul Ihemiftolles v. Land—⸗ 
Eckenbrecher ſchaftsmaler, ge. "11,1 1842 Athen ; 
fam als zweijähriges Kind mit feinen Eltern nad 
Deutichland „398 mit denjelben 1850 nad) Stonftan: 
tinopel u, 1857 nad) Potsdam, wo er vom Yand= 
ichaftämaler G. Wegener Unterricht erhielt. 1861 bis 
1563 Schüler v. Oswald Achenbach in Düfjeldorf, 
machte er ald Rejerveoffizier 1870 den Feldzug mit 
u. wibmete ſich dann ausichließlich ber Malerei. Er 
unternahm größere Studienreiſen durch gang Europa, 
die afiat. u. europ. Türkei u, lieh 34 terauf in 
Düffeldorf nieder. Seine Bilder find v. hohem land: 
ihaftlihen Werte u. ethnographiihen Intereſſe. 

fe: „Mojchee Jeni Dſchami u, die Chanjtrafe in 
Stambul“ (1873); ichs Yandichaiten aus Island 
(1873); „Nordfap“, „Abend am Bosporus“ (1875); 
Norwegische Kuſte“ (1877); „Panorama v. eruja- 


iem· (1582, für - — ca — San 
ohnpläge umfaffende ⸗ 
Eckenhagen gemeinde, preuß. Regbez. Cöln, 
Kreis Waldbröl, an der oberen Agger; Eijen: u. Blei: 
erzgruben, Eifenwerf Wildberger ütte (10 Gebäude 
u. 72 Emw.); jährlich 8 ſtark befuchte Biehmärtkte ; 4101, 
meiſt evangel. Ew. 
Ecker Rebenfluß der Ocker; entipringt auf dem 
Brodenfelde u. mündet bei Schladen, preuß. 
Regbez. Hildesheim; lohnenswerter Beſuch ihres 
DOberlaufes mit dem romantiſchen Ed ige l. 
Ecker Alexander, deutſcher Anatom u. Anthropolog, 
geb. !%, 1816 Freiburg i. Br., T ?"s 1857 ba: 
jelbft; jtudierte ſeit 1831 in Freiburg u. — — 
Naturwiſſenſchaften, wurde 1839 Privatdozent, 184 
in Heidelberg Proſeltor, 1544 ord. Prof. der Ana: 
tomte u. Bhyfiologie in Bafel, 1850 in Freiburg. €. 
ift bei, verdient um die Kenntnis der Anatomie bes 
hirns, außerdem wandte er ſich mit großer Bor: 
liebe der Anthropologie zu; fo legte er eine anthro- 
pologiiche, ipeziell franiologiihe Samımlung an u. 
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Edermann—Edersberg. 


begründete ein ethnogeaphilchen u. präbiftorifches | Eckersdorf 


Muſeum. Er ſchrieb: —— —— 
über die Bewegungen des Gehirns u. Rückenmarks“ 
Stuttg. 1843); „lcones physiologieae* (Lps. 1851 
is 1859) ; „Die Anatomie des Froſches“ (Braunſchw. 
1864— 83); „Crania Germaniae meridional. ocei- 
dent.* (freiburg 1865); „Die Hirnwindungen des 
—— (Braunichw. 1869, 2. Aufl. ebd. 1888, 
rundlegendes Wert); „Stoliopädie des Schädels“ 
ebd. 1876). Bon 1865 ab war E. Herausgeber (mit 
Lindenichmit u. . des gr m für Anthropologie”, 
für welches er un reiche Fo er — eh, tfteller 
ohann Peter, deutſcher Schriftfte 
Edermann u, ee geb. 21, 1792 Winien an 
ber Sube in Hannover, 7 *ı2 1854 Weimar als Hofrat 
u. Bibliothelar der, Srofherzogin (jeit 1838); erft 
Schreiber, 1812 Mairiejefretär in Bevenien, nahm er 
im Winter 1813—14 als Freiwilliger am Kriege in 
Nordveutichland teil u. wurde nach dem Friedens⸗ 
ſchluſſe 1815 in der Nilitärintendantur zu Hannover 
angeitellt. Er befuchte noch in jeinem 25. Jahre das 
Gymmafium u. jtubierte v. 1821 ab zu Göttingen die 
Rechte, Philojophie u. Geſchichte. Durch jeine „Bei: 
träge zur Poeſie, mit beionderer —55— auf 
Goethe*(Stuttg. 1823) kam er mit dieſem in Beziehung 
u. wurde in Weimar deſſen Privatſekretär u. Gehilfe bei 
der Redaltion der legten Ausgabe feiner Werte. 1829 
wurde er Privatleftor der deutichen u. engl. Sprache 
u. Litteratur bei dem Erbgroßherzog Karl Alexander. 
Er jchrieb: „Geſpräche mit Goethe in den lebten 
N ren jeined Lebens, 1823—32* (Lpz. 1836, 2 Bde. ; 
. Bd, Magdeb. 1848; 6. Aufl,, hrög. v. Dünger, Ipy. 
1884, 3 Bde); „Weimarsd AYubelfeft am %, 1825* 
Meim, 1825, har Gedichte” (ebd. 1838). Seine 
ür die Charakteriſti Goethes —— Geſpräche“ 
find in ſämtliche Sprachen Europas überſetzt worden. 
E. bejorgte auch mit Fr. W. Riemer die Gejamtaus: 
—— ans d $. Prov. Schles 
N in der preuß. Prov. ⸗ 
Edernförde nig-Solftein; umtakt pauptlächtich 
bie fruchtbare Halbinfel Schwanjen; 788 qkm, davon 
572 Aderland, 56 Wieſen u. 47 Soljungen mit 38212 
Em. (Die Wafferitüde Edern:Föhrde v. 8008 ha 
u. der Anteil des Kreiſes am Kieler Hafen v. 1779ha 
iv in das Areal nicht mit —— — 2) Rreiß: 
adt v. 1), in jchöner Gegend zwiſchen dem gleich: 
namigen Buſen (Fohrde) im O. u. dem Windebyer 
Noer im W.; Amtsgericht, Pfarrkirche, ———— 
ſeminar, Rektorgtſchule Gewerbeverein, genoffen: 
Ichaftliche Kreditbank; Sägemühlen, Kalkbrennerei, 
Fiſcherei (1879 gegründete Fifcherport:Aftiengeiell: 
Nat) Handel mit Zandesproduften. Hafen-Schiffs⸗ 
verfehr 1897: 270 Schiffe v. 13496 t. 5604 —— 
Ew. €., ihon im 11. Jahrh. gegründet, wurde 1628 
v. Ehriftian IV. erobert, Hier jhlug "2 1813 Wal: 
mobden die Dänen. Am re 1849 zwiichen den dänischen 
Schiffen ec VIII.“ u. „Befion” einerjeits u. 
den Ichleswig=holfteiniichen u. nafjauischen Strand: 
Batterien andrerjeitö Gefecht, wober „Ehriftian VIII.“ 
in die Luft flog u. Fregatte „Gefion“ zur Ergebung 
gezwungen wurde. 12, 1850 hier abermals Gefech 
er Schleswig:Holfteinern u, Dänen. Nabe bei 
. das Seebad Borby, , 
Eckero eine der Alandsinſeln, Oſtſee, 42qkm; 
—— Fre —— ß— 
riſtop elm, dän. Hiſtorien⸗ 
Eckersb erg maler, ah 1783 Yormaesin Schles⸗ 
wig, T ?% 1853 Sanbrifen; ging, nachdem er an ber 
Kopenhagener Alademie einen Breis erhalten, 1805 
nach Stalien u. 1809 nad Paris a) David, wurde 
1819 Mitglied der vorgenannten Afademie u. jpäter 
Prof, an derielben. Hauptwerfe: Moſes befichlt dem 
Meere, —— (1817); „Die drei Frauen am 
Grabe Ehrifti”; „Tod des Baldur“; „Arel u. Wal: 
burg“ nach Deblenichlägers ———— Tragödie; 
Dean aus der dän. Geſchichte im Schloſſe Chri: 
tiansborg. Borträts (Thorwaldien, Deblenichläger) 
u.Seejtüde (Reede v. Helfingör). — Sein Sohn 2) Yo: 
un Frederik E., norweg. Ländſchaftsmaler, geb. 1822 
ammen, F '%% 1870 bei Sanbriten. 


L—— —— — — ——— — — — —— —— — — — 


Eckersdorf Eddart. 


aus 4 Wohnplähen einſchließl. Klein: 
E. beftehende Landgemeinde, us 

Regbez. Breslau, Kreis Neurode, 1841 fathol. Em. 

nebit Gutöbezirt mit Schloß des Grafen v, 


agnis; | 4 
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Francaglone, 
Nca- 

mento, m, Bes 
freiung, Freima⸗ 


uderfabrit, Steinfohlengrube; ältefte Merino:| Francats 
rl in Schlefien um 1790 gegründet. 192 Em. | a, 64 
Eckert 1) Heinrich Ambros, Genre: u. Schlachten: | la-e, auf frango- 
maler, geb.1607XBürzburg, } — —— ie Rn 
feit 1825 Schüler der Münchener Uademie, gab er A * * 


nach —* Studienreiſen (181 nad) Frankreich) 
1835 in Münden mit Monten „Die deutſchen Bun: 
destruppen“ in folorierten Lithographien heraus, 
Er malte aud Jagd: u. Seeitüde. — 2) Karl E., 
Muſiker, geb. "5 1820 Potsdam, + "0 1879 Berlin; 
bildete ſich in Berlin u. 1836— 39 unter Mendelsjohn: 
Bartholdy in Leipzig, war 1850-51 Wufifvireftor 
bei der tal. Oper in Rare; 1853 Direktor deö Hof: 
operntheaterö in Wien, 1861—68 Hoffapellmeifter in 
tuitgart u. ging 1870 in gleicher Eigenichaft nad 
Berlin. Er lomponierte außer Orcheſterſachen, 
Duvertüren, — Liedern („Echolied“) u. 
Klavieritüden, die Opern: Käthchen v. Nürnberg“, 
„Der Laborant* (1838), „Wilhelm v. Oranien” (1846) 
u. die Dratorien „Ruth” (1854) u. „Judith* (1840). 
Eckfenſter böhm. uarolai okno, n; dän. Hjernevindue, 
"; engl. corner-window; frz. fenetre du 
eoin, f; gr. dnpa 7) Ouols (os), fi holl. hoekvenster, 
n; ital. finestra che fa cantone, /; lat. fenestra angula- 
ris, /; russ. yraonoe OENO; HayToAbaoe oxmo, m; Schw. 
hörnfönster, »; $p. ventana de esquina, /; ung. sarok- 
ablak, vegsd ablak. 


Edflügler,Vanessa Fabhr.), 
Eckflügelfalter 644 aus der Schmetter⸗ 
lingsfamilie der Nymphaliden, Gruppe der Tag: 
falter; dicht behaarte Augen, Fühlerleule allmählich 
verdict ; bunte, gezähnte, meiſt geedte Flügel; Raupen 
mit langen äftigen Dornen: die edigen, am Kopf 
—— Puppen meiſt mit Metallglanz. Hierher 
olgende befannte u. verbreitete Schmetterlinge: 
Sroßeru. leiner Fuchs (V. polychloros L. u, 
V. urticne Z.), Tagpfauenauge (V. Io L.), 
Trauermantel(V. antiopa L.), Admiral (V. 
Atalanta L. MEBATaESSs Dr. edel L.) u. 
Nepfalter V. Levana L.). ©. die Einzelartifel. 
Eckhard Karl Maria Foſeph, bad. Abgeordneter, 
. geb. '% 1822 Engen, Baden; ftudierte 
bie Rechte, wurbe, 1849 v. der Anklage der Beteili: 
gung an der Revolution freigeiprocen, 1856 Rechts: 
anmwalt in Offenburg u., nachdem er ſich an der Agi: 
tation gegen das Konkordat siteigit beteiligt hatte, 
1861 Abgeordneter zur bad. Zweiten Rammer, derer bis 
1873 als Führer der Liberalen mit Blunticli, Kiefer 
u, Zamey u. 1865 aud) als 2. Vizepräfident an ey 
1871 in den Reichätag gewählt, ſchloß erh ber 
nationalliberalen Bartei an. Seit 1870 -; €. jurift. 
Mitglied der Direktion der Rhein, Kreditbant, 1874 
zog er ſich vom parlamentariichen Leben zurüd, 
Eckhart gehen Georg v. früher Eccard, deutſcher 
eſchichtsforſcher, geb. ", 1664 Duingen, 
% 1730 Würzburg; ftubierte in Schulpforta u. 
eipzig, wurde Sefretär des kurſächſ. Minifters 
Graten Flemming, 1694 Mitarbeiter Leibniz an der 
Herausgabe der „Scriptores rerum Brunsvica- 
rum etc.*, 1706 ®rof. der Geſchichte an der Univer: 


fität Helmftent. Nach Leibniz' Tode 1716 wurde er 
beffen Nachfolger ala Sibtithear u. Siftoriograph 
des MWelfenhaufes. Bon Kaiſer Karl VI. wurde E. 


wegen jeiner Verbienfte um bie 80 abe der 
„Origines austriacae“ in den Reichsadelſtand er: 
hoben. Bald nachher jchuldenhalber verfolgt, jah 
er ſich 1723 genötigt, aus Hannover zu entfliehen, u. 
begab ſich in ven Schutz der Benediltiner zu Corvei, 
u. v. dort nach Eöln zu den Jeluiten, die ihm zum 
Uebertritt in die fathol. Kirche bewogen. 1724 wurde 
er Bibliothefar u. Hiftoriograph des Fürftbiichofs 
v, Würzburg. Sein Hauptwerk ift das „Corpus 
historicum aevi medii“ (%p3. 1723, 2 Bbe.), das bis 
zu dem Erfcheinen der „Monumenta Germaniae“ 
als —— der Geſchichte des Mittelalters pe 
Ein wertvoller Beitrag dazu find aud die „Com- 
mentarii de rebus Franeiae orientalis et episco- 


f; -,-e, Franyoje, 
m; Branpdfin, f. 
Fraucalete,®) 
m, Riemen (mit 
Schnalle), m. 
Frane-archer, 
m, Freiſchilz. 
'rancare 
va, freimadhen, 
befreien ; franfie= 
ten. 


Francatura, 


France, () f, 
(Beogt.) 384 
reib, npr. 

Francds,®a, 
frangöfilh; m, 
rranjoje, m. 
Francesca,(f, 
Franzisfa, npr. 

Francescano, 

ın, Frangis⸗ 
aner, m. 
Frunceaeo, 
m, Framj, npr. 
Fanceseo, 
(francese),)a, 
—** m, 
rangoje, m. 
Francesilla, 
f, (Botan.) 

nemone, f. 

Francesismo, 
D m, Gatiziss 
mus, m. 
Francheggla- 
re, (j) va, jihers 
itellen ; befreien, 
Franchement, 
Dad, offen her» 
aus, frifd) weg. 
Franchement, 
Wad,offenherjig, 
gerabeberauß, 

Franchezza 

f, Freiheit, 

reimütigfeit, ſ. 

Franchigia, 

(franchezza) 
® f, freiheit, f; 

ufluchtäort, m; 

iyl,n. 


überwinben;{fig.) 
wagen. 
Franchise 
Vorrecht, Priv 
legium, n; to-, 
va, frei maden, 
befreien. 
anchise, ) 
t, Beeibet, freeis 
mütigfeit, ühns 
beit, f. 
Franchis- 


sable 
über a 


Fräncia, Df, 
(Geogr.) fFrants 
reich, Age 

Fräncia, Df, 

* 
Geogr.) Frank⸗ 
reich npr. 

Franciscaan, 
m, fFranmiee 
taner (Mönd). 
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Edhaus— Editein. 














Editod— Ecommoy. 





atus Wirceburgensis“ (ebd. 1719, 2 Bbe.). 


u Don 
einen ſprachl. Werfen ift das „Historia studii ety- 
— — ge 
—** Eckhaus böhm. närofni dam, m; dun. Hjernehuus, 
börig; franzisfas "; engl. corner-house; frz. maison du coin, 
nerbraun; m, | 3 9 äxpa n olxia, f; holl. hoekhuis, n; Mal. casa 
tanzisfaners di canto, casa che fa "antone, /; tat. domus prima {ulti- 
mönd, m. ma) plateae, fi russ. yraonoR A0ME, m; schw. hörnhus, 
Franele, et n; Sp. casa esquina, /; ung. sarokhäz, szöglethäz. 
1, = i oſeph Hilarins Numismatifer, eb, 13 
einen, il. | Echel y Jersfeld 
FRDC-MAGOR, Wien; A in den ‘Yejuitenorden u. war jeit 


© m, freimaus 
m. 


IE on · 
nerle, Ot, Frei⸗ 
maurerei, t. 
Francmason, 
®m, Freimau⸗ 
rer, m. 
Francemasone- 
rin, (8) f, Frei⸗ 
maurerei, f. 
Franco,@)ad, 
ad, franto, 
ei, portofrei, 
Franco, Wa, 
portofrei. 
Frans: 0) 8, 
; offenherzig, 


Franco 

ran ei) a: 
ranfe (Matio« 
nalität),ın; a 
Franco, 

ei, — 
eimutig; 
(Münze) iFrant." 
—— 


Geogt.⸗ 
hantlert, npr. 
—— »® 

Fran, npr. 
"Franeolin, @ 
m,(Zool.)iajelr 
ubhn, n. 
Francolino 
m,(3001.)9a 
huhn, n, 
Francon, -ne, 
a, aus Fran⸗ 
en; m uf, Fran · 
te, m; frrantin,f. 
Franconia,(i) 
1, (Beogr.) Fran- 
fen, npı. 
Franconie, D|i 
f, (Geoar.)ijran« 
ten, npr. 
Francote,@a, 
ofienherjig. 
Francouch,n, 
on, ‚Wergftrid. 
raneouz, (b) 
m, franzole, m 
raneouze 
mpl, —— 
trantheit 
Francouzsko, 


’ 
a, Es 
raneorka 
f, Frangbrannt- 
wein, ın. 
Franötina, M 
f, enoe 
Eyrade, f B 
Pe -tirenr, 
G m, Ecarfs 
Kühe: ‚Aeiei, 
Freiſchaͤrler, 
Franea, 
Luftſeuche, f. 
Franezia,Wa, 
franzoſiſch Fran · 
7 Franjb · 


m. lungen. Seit 1581 war E. als 


1774 Abteilungs-, ſeit 1/76 alleiniger Direktor —— 
Münzlabinetts in an. feit 1775 aud Prof. ber 
Numismatik dafelbit. Er ichrieb: „Numi veteres 

anecdoti" (Wien 1775, 2 Bde); .. „Doctrina numo- 
rum veterum“ (ebd. 17%2— 8, 8 Bde. —— 
Addenda“, Bas aus jeinem Radlab 5 v.Stein: 
büchel (ebd. 1826); „Catalogus musei Uaesarei 
ee numorum veterum“ (ebd. 1779, 

Bde.) ꝛc 
Bitteratur: Renner, 3.9.0. €., ein Dortrag (Wien 1871). 


Konrad, deuticher Schaufpieler, fiehe den 
Echhof Artiter Ethot. 
Edi böhm. a rohaty, hranaty; dän. = kantet, som 
8 har Hjorner; engl. a angular; frz. a saunsehn. 
anguleux; (grob) 1; gr. a ymmıos, 2; holl. 4 
hockig, Frag a angoloso, angolare; lat. @ an- 
gulatus, 8 (- fein) in angulos exire; russ. = yraosarıd, 
yrozsunuf; Zu a hörnig, kantig, vinklig; sp. a an- 
gular, torcido; ung. @ szögletes; esetlen, ügyetlen; ad 
szögletesen; esetlenül. 


R email es mwürttemberg. Getreidemaß 
Ecklein 692), Der Scheftel Hatte 8 Eimri zu 
4 Bierling zu 8 Edlein zu 4 Viertelein. 


Eckmühl za m Bayern, ſiehe den Artikel Egg: 


Eckſchupper fiche den Artitel Fiſche. 


Eckſtein böhm. ühelni kämen, m; dän. Hjarnesten, 
Afviser, g; engl. corner-stone; frz. pierre an- 
gulaire, borne, * gr. »wwialog Aooc, m; holl. hoek- 
steen, m; Ital. mer angolare, /; lat. lapis angularis, m; 
FUSS. Kpaeyrosbunf kamens, we; yraonan rym6a, /; schw. 
hörnsten, m; 8p. trascantön, m; ung. sarokkd, sarkkB. 


zu 1) Serbinand, Baron v, Rublizift, geb. 
—E Era 17% 'Kopenh agen, * si 21 
. t, 


Varis; trat in Nom zur fatholi chen 
—* *8 — Ari ae mer u. 13-14 Sol 
er im om eilor Später ei: 
lommier in Gent, wurde nad) ber Keftanratton. 
n Franfreih, eingenommen für die religiöfen u. 
politifchen vrin ipien der Reftauration in ihrem Be: 
inn, Generallommiflar der Polizei in Marſeille, 
818 Generalinipeltor im ——— u. end: 
lich dem Auswärtigen attachiert; 1 gründete er 
bie Zeitihrift „Le Catholique*, —— er ſich zur 
Keolion IS spbilofophie befannte. Durd) die Juli⸗ 
revolution murde er vom Amte enthoben. Er 
ihrieb: „De l’Espagne, considerations sur son 
passe, an son present et son avenir* (Bar. 1836) 


2) Friedrih A €., deu lolog, geb. 
E10 —— 
bis 18% in 


cite unter Seifin eier u, ea AR 
lehrte dajelbit bis 1849 an verf —— 

anſtalten, wurde 1849 Kondirektor —— 
Stiftun en 1863 Rektor der Thomasichule u. zugleich 
aufßerord. Rrof. der ——— Philologie an der 


Univerfität zu Leipz Pig, bernahm fpäter aud) bie 
Direktion der philo DR chen Alelungbes Pädagogi⸗ 
ſchen Seminars; 1349—51 liberales Mitglied, 1858 


bis 1860 Schriftführer ber * 
war er 1871 Mitglied der erſten ſä 
Vornehmlich begründete er die 


weiten Kammer, 

j. Zandesiynode, 
hilologenverjanm: 
eltor in Ruheſtand 
— las aber noch an der Univerſität. Er ver— 
ffentlichte u. a.: „Familiaris interpretatio pri- 
mae satirae Horatianae* (2p3. a: „Scholae 
Horatianae* (ebd, 1860); „Nomenclator philo- 
logorum* (ebd. 1871); gab auch mit Förtich Voß’ 


Dffiz | 


„Aristarchus® (Halle 1833) heraus u. verfaßte zahl⸗ 
Teiche —— eitungsartifel u. un enge 
3) Erd me r — Sales er end. 
eutſcher er u riftſte e 
a Gene ehen; ftudierte feit 1863 in hen Bonn, 
Berlin u, Marburg Geſchichte gitteraturgei ichte, 
Rhilologie u. A ie; 1368 ging E aris, 
machte mannigiadhe Reiſen, nahm einen mehrjä rigen 


—— talien, lebte jeit 1873 in Wien, .. 


ipyi ab dort die „Deutiche Dichterhalle* u 
act —F 1832) heraus'n. wohnt jeit 1885in Dres: 
den, E-8 hireiche Produktionen beweiſen jämtli 


jeinegroße prachliche ——— wie —— 
Humor sid — —— e Leben 

& ſchrieb: 

Epos —E 


ch ber Kae! * 
3 3. Au De 
3* Varzin“, Na tſtü Riten ne Der 

tumme v. Sevilla" N tutt 010: Aut. 
nia“, Humoriftiiches Epos (ebd. 1 3,5 
1); " —3— Silhouetten” (3. — * —— 

Leichte litterariſche S izzen 8 u en 
ER „Aus ; Cekunda u. Prima —— 

1855); „Schulmpfterien“ (16. Aufl. ebd. 180); ; ine 
Toscanella”, Novelle (3. Aufl. Stutt — 

Beſuch im Karzer“ —38 — mit 6% uftrationen v. 
G. Sundblad, L Aufl. eb. 1589); „Ru: 
Sach u. Schulbank“ ö Aufl, en Im); 

a ee LE 
eiträge zur Geſchichte — u 
1819) uttae in lapidem* (ebd. 1879); 
Tnitium —B humoriſt. Gedichte (10. = 
ebd, VEN: ——— Salamandrıs* (9. X 

3. 1879); „Süd u, Erkenntnis“ (Berl. 1881): 

err vraubach Sumoresle mit 7 Sluftrationen 

v.N. Schmig, ebd. 1883); „Der ruffiihe Diplomat“, 
Sup Lp3. 1878); „De eleine* (e . 1877); „In 

Mol u. Dur“ s u m. Lied vom 
deutihen Profe * ufl. 1882); 

„Sturmnadt“ a J — 2 — Murillo“, Dich⸗ 
fung (ebd. 1880 3 Aphrobue 
Roman (( ep 1885 ; u —8 1839): „Das Ber: 
mädtnis”, Noman n (4. Aufl. ebd. 1836); „Violanta”, 
Novelle 2 hu p. 1000); ‚ie vier Vebensalter“, 
ee 586); „Pi — 1 Roman (3. Aufl. ebd. 

N, flag”, oman (4. Aufl. ebd. 1837); „Die 
Claudier”, Roman (10. Aut. ebd. 1833); „„orinde“ 
Roman (ebo, 1888, 3, Au . 1889); „Nero ‚Roman 
(3. Aufl. ebd. 1889 

mweben ge: 


Eckſtock ichwed Eckstocken), in 
bräucdjliches rzeug mit plattem Boden. 
Ip. enzbifimäng), 


Eclaireifjement Yurbei hei: bellung, Auftlärung, 


Hulmungserlaircieren. aufhellen, aufflären, er: 

läutern; auch Btäffigteiten — — 

franz., ſpr rör), einzelne Sol⸗ 

Eelaireurs daten, meiſt Reiter, die zu Aufflä- 
ngswecken vorgeſchick werben, 

Belat franz, ipr. eflah), fiehe den Artikel 


Eclopiert NH bintend, lendenlahm (v. 
Eeole (fran;., fpr. en, —— E. — 


cation, Gewerbe ihule; E. 
Rechtsſchule; E. ‚des beaux arts, —2 * 
des chartes, eine in Paris beite nde hohe Schule 
für wi Henfaftlice Ausbildung v. Archivaren u. Ge: 
Ichichtöforichern, in der Archivwiſſenſchaft u. den 
hiſtoriſchen Hilfsdisziplinen: Urkundenlehre, Sphra= 
gitit, bronolo pie. Geologie ıc.; E. des mines, 
ergalabemie; E.militaire, Kriegsidule; E. mixte, 
Realaymnaftum; E. mutuelle, ule des wechiel- 
— en Unterrichts, Lancaſterſchule; E. normale, 
terichule (u. a. Name eines höheren Zehrerjemi: 
nars in Paris), E. —— speciale, etwa jo viel 
wie Realihulfehrerjeminar; E „polytechnique,Roly: 
technische Schule, eigentlich Angenteurichule; in Paris 
etwa jo viel wie Kriegsalademie; E. primaire, Eile: 
mentarjichule; — Bett — 
pr. elommöa antonshau * 

Ecommoy — Depart. Sarthe, Arrond. Le 
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Mans, an der Orldanäbahn ;; Fayencefabrif, Giekerei; | 
1906 (Gem. 3709) En. or. di — | 
. enal., ipr. itonnomeifer, hr 
Economijer is Del sie Vorwärmer; fieße den 
Artikel Damz Bein (Bd. ge — 
r. ilonnömi), ‚nor an. 
Economy hionaftaat nniylvania, Goun 
Beaver, am Ohio; Eijenbabnitation; 334 (1870: 225 
Em.; wurde 1825 v. Georg Rapp —— lich unter 
dem Namen —5— nad den Grundſä ber 
gegen aft gegründet, war früher blühend, 
ift aber nad) Rap —— — Aqu | 
anz., ipr. elorich:), au en, 
Ecorchieren hinden, Sherforuern, prellen, rabe: 


eg R Die Gen ab 
: an;.), Die Hörner, die Eden ab: 
Gesenieren * eis (mie 
3 anz., ſpr. elo 

Ecoſſaiſe —ãA im Ss od. 24: Takt; in 
Deutichland der jeit etwa 1 annte Hontretan; 
v. raiherem Tempo (*,:Tatt); die alte E, heißt 
Tee) a — 

; (ipr. ‚Kan ort, fra 
Ecouche —E* Dene Arrond. —— an der 
Weſtbahn; Gerbereien, Färbereien, Webereien, Kalt: 
brennereien, —— u un ot, # 

r. efuäng), Kantonähauptort, fra 
Ecouen N er rrond. fe 
an der Norbbahn, 15 km nörbl. v. F ; 
verjorgungähaus; MWol: u, Baummwollipinnerei, 
Seidenblondenfabrif, Fabritation v. Holsihuben; 
1550 Em. Bradtvolles Schloß mit Bart, v. Jean 


Bullant für den Connetable Anne de Montmorency | & 


um 1538 erbaut u. bi$ zur Revolution —— der 
bourboniſchen Seitenlinie Conde; unter Napoleon I. 
Erziehungsanitalt für 300 Töchter v. Mitgliedern der 
——— 1814 auf Ben aber 1852 durch ben 
Kailer Napoleon III. jeiner früheren Beſtimmung 
—— Hier ſeit 1877 eın Fort der erſten Ver⸗ 
En v, Paris, ctüht Hordhgä re 
franj., Ipr. en), Dorchgänge, bie 
Ecouten am weiteften nad) —* Feinde zu ges 
legenenMinengalerien, 0,60 —1,00 cm im —— 
franz., ſpr. efutij’), große viereckige 
Ecoutille a im Ded der Schiffe, zur 
en mit * — er: i Lute. 
ranz., ſpr. efrajör), v. Chaffaignac 
Ecraſeur Inh 1 beichrie nftrument 
r Durdtrennung v. Weichteilen mittelö linealer 
mung. Der €. befteht aus einer ftarfen ge: 
liederten Kette, die fhlingenförmig aus einer Stahl: 
bie bervorragt; die Schlinge wirb um ben abzu: 
chnürenden Teil berumgelegt u. dann durch einen 
——— ruckweiſe od. gleihmäßig (bei dem 
modifizierten Züerjhen €.) verengert. Die Tren: 
nung erfolgt dabei jchneller als beim Abbinden (f.d.), 
u. e8 wird Die längere Anweſenheit eines brandigen 
Teiles vermieden; die Heilung 
u. Vernarbung u. ichließt das Eintreten v. Pyämie 
nicht aus. Das Ecrajement fommt daher bei. dann 
in Frage, wenn ſchwer sugänglide Dertlichleiten (Ra: 
* e, Scheide), die Meſſerführung, Blutſtillung 
u, Wundnaht erfchweren, 


Ecrasez P’infäme {fey; — 


superstition: „rottet ben abſcheulichen Aberglauben 
aus“), ein Wort, welchem man in den Briefen Bol: 
taires oft begegnet, nach dem er aud) zur Täuf ums 


des Schwarzen Kabinetts Briefe (bei. an d'Alem 
mit Eer. l'inf. ob. erlinf. — eichnete. 

anz. v. cräte), ber inneren Ramm⸗ 

Ecretieren (inte *4 Walles den Kamm weg: 
ſchießen; auch ben Hahnenfamm wegichneiben. 

eritoire (fran;., ipr. etritdähr), Screibzeug; 

Eeriture, Schrift, Schriftftüd, Hand⸗ 

idrift; l’E., la sainte E., les (saintes) Ecritures, 


die HL. Schrift, Bibel; Ecrivailleur, Bielichreiber, 
eru Tan. ipr. efrü), roh, ungebleicht (Seide, 
arn). 


Pierers StonverfationssPerifon. 7, Auflage. IV. 


ſpr. ekraſe 


’), urfprünglich | i 





ng 
Bontoife, 
Paris; Alterd: | nulnar 


olgt durch Eiterung ber 


Ecfed— Ecuador. 


fpr. ettiched) 1) Sumpf in Ungarn, Komi: 
Ecſed Me — unweit Ragy:Rarolg; 230 
qkm groß, an 2 m tief, feit Regulierun der 
u, Szamos zum Teil trodengelegt. — 
mals befeftigter Marttfleden an gr i 
die Wandertaube, fiehe den Ar- 
— 
anz. ſpr. eküh), ild; ehemalige franz. 
Ecu einge ( ouis blanc, pn d’ar- 
Bent), feit —* II. bis 1808 geprägt, v. ver⸗ 
chiedenem Wert u. Gepräge, meift mıt „Thaler“ über: 
jegt, war eine Nachahmung der ſpaniſchen Piaſter. 
Aud eine franz. Bapierformatbezeihnung: Bogen: 
—2225 Südamerika, fo benannt 
epublif in amerifa, fo benannt, 
Ecuador meil der Nequator das Land durchichnei: 
bet. Grenzen: Im R. Columbia, im D. Brafilien, 
m S u. im W. Stiller Ozean. Beſteht aus 
rovinzen: 


ben 17 





...r® 


nee 


“er .e 


DE Br — 


“u... 


.eor.. 


.. 0... 


„nun AanS | MUENEE. 2 u u + 


.er ne 


— — — | eher rend 
km; Bujenv. Suayaquil, Gebirge: Am * 
Dean breitet ſich eine ſchmale Küftenebene aus; öſtl. 
davon erheben ſich zwei Barallelfetten der Kordilleren, 
die v. ©. ber v. dem Ge — v. Loja ausgehen, 
ein Hochland v. 200 m ü. Dt. umſchließen u. ſich ım N. 
im Gebirgäfnoten v. 208 Paſtos wieder —— 
Beide Zweige haben tiefe Schluchten, wenig Paͤſſe, 
aber zahlreihe Schneegipfel, die zum Teil noch tha⸗ 
tige Bulfane find, worunter Ehimborazo (6310 m), 
liniza er a) Carahuairazo (5106 m), 
5840 m), Antilana (5746 m), Cotoparı ( m), 
unguragua, (5087 m), Gapac-lIrceu od. Altar de [08 
Eollanes (5404 m) u. Sangay (5328 m) die wichtig: 
or find. Das Hochland if durch die zwei Gebirgs⸗ 
noten v. A .- u. Pichincha in die drei Hocdhthäler 
(bs en it; dief — And dar 6 * 
m eilt; dieſe er Jauptfit 
—ã u. aller Kultur, Beide —— 
fetten fallen nad außen ſteil ab u. beſtehen über: 
wiegend aus vullaniichen Sefteinen, bei. Trachyten. 
Deitl. v. den Anden geht das Yand in weite Tier: 


ebenen mit Sümpfen u. Urmwälvern über. Flüffe: | 


Der größte Teil Ees ift dem Am 
pflichtig, fo durch den Paute, 
igiter Strom des Landes) u. 
den Stillen Ozean fallenden Küftenflüffen 
meraldas u. —— die bedeutendſten. Klima: 
öſtl. v. den Kordilleren ungejunde Tropenhige; auf 
den Hochebenen eine ziemlich gleihmäßige u, ange: 
nehme mittlere Temperatur v. ungefähr 15°C, Man 
unterjcheidet zwei Jahreszeiten, den Winter od. die 
Regenzeit (Dezember— Dat) u. den Sommer (Be: 
rano) od. die Trodenzeit (Yuni— November). Erb: 
beben find häufig. Ueber Bilanzen: u. Tiermelt 
vgl. den bezügl. Teil unter Amerifa. Minera: 
lien: etwas Gold, namentlid in den Flüffen der 
Ditieite; in der Dftlette Silber, Eijen, Blei, Zink, 


nenſtrom tribut- 
% ja, Napo (mid): 

utumayo; v. ben in 
nd Es⸗ 


| tupfer, Asphalt, Petroleum, Brauntohle, Qued: 


filber, Smaragde, Bergtryftalle, Granaten. Won 
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e Art. 
Franeziädl,& 
ad, franjoſiſch 

Franczos,/üa, 
Besiinig, mit 
fleude behafr 
tet; etelhaft. 
Frändöma, & 
vo, aburteilen, 
abſprechen, aber» 
fennen. 
Frändömande, 
@ n, Aberten⸗ 
nung, f. 
Fränd 
va,abzjiehen,loß« 
* 2 ® 
raneden, 
ad, von unten 


fallen hinſterben. 
Fränfordra, 


Frangente,(D) 
m, Brandung; 
Bedrängnis, f. 

Frangente,® 
m, undermutete® 
a n. 

rangeon, 
m, Heine fFranfe. 

Franger, 3 

hr? mit — 
ehen; 
———— 

Frängere, D 
va, brechen, Jer⸗ 
brechen; vn, weich 
werben; -rai,vr, 
— *2B 

rängla, Df, 
Dante $; Dt 
pub, m. 

Franglare, 
va, beftanien. 
Frangibile,@ 
a, jerbrehlich. 

Frangibili 

anal: 
it, f. 
Frangibilits, 
‚gerbreglig 


Frangible, O 
a, jerbrechlich. 
Frangimento, 
nm, Gebrochen ⸗ 
eit, }; Brud,m; 


rümmer, pl. 
Fran —2 


bredien, jerbre⸗ 

chen, yerihmet- 

tern. 

Frangollar,@) 

vs, flüchtig aus⸗ 

führen, pfüſchen. 
37 
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1155 zz 


Ecuador. 1156 





Fränhäst, & | der Bevölterun aemifchter 
m,Pierdzurfch» 


ten, n, 
Fränhälla, & 
va, abhalten, 
wegbalten. 
Fränhugga,& 
va, abbauen, 
weghauen, 
Franja, ® f, 
* te, Franſe,l. 


ear, S 

Franje 8 t. 
—— 
—— 
frant, frei. 


va, franlieren; 
poſiftei machen, 
Frank, ba, 
frant, frei, grabe 
u. offen. 
Frank, m, 
(Mürge) Frant, 
Frank, 
(Münze) Fran; 
Frante, m; 8, 
fräntiih. 
Fränk: 
va, aberfennen. 
Fränkapa, 
(fränknipa), & 
va, wegfapern. 


find etwa Io Meiße, do 
harte Indianer; bie 8 


ei, 
eit. 


va, be 


nen Weg meift über den Hafen Guayaquil nimmt, ift 
wegen Mangel an Verlehrswegen im Verhältnis zum 
Reichtum des Landes unbedeutend. 1887 betrug die 
Einfuhr 11462523, die Ausfuhr 10119478 Sucre, 
Die Ausfuhr aus Guayaquil belief fi auf 8528176 
Sucre. Hauptauöfuhrartifel waren 1887: Kakao 
ihr 6847080 Sucrd, meift nad) en: Kaffee 
für 463180 ©.), Kautſchul (für 40090 ©.) ; ferner 
vegetabilijches Elfenbein, Edelmetalle, Häute, Stroh: 
—— eille u. Chinarinde. Eingeführt werden, 
—— aus England, bei. Baumwoll· u. Woll⸗ 
waren, n, Vehl u. Manufalturwaren veridie: 
denfter Art. 1837 find in den Häfen E:3 550 Schiffe 
(darunter 227 Dam F v. 25347 t angelommen, 
davon find 204 Schiffe (darunter 102 Dampfer) v. 
137083 t in Guayaquil eingelaufen. Eifenbahnen: 
NH Betrieb ftehen (1858) folgende Linien: Yaguachi⸗ 
uente di Chimbo, Chimbo : Sibambe, Duran : Ja: 
gadi, Machala⸗Cuenca u. Bahia de Caraquez:Quito. 
ampfer befahren den Rio Guayaquıl u. deſſen 
Nebenfluß Daule. Bon Straßen iſt nur ber alte 
Camino real zu nennen, welder €, v. R. nad ©. 
650 kın weit durchſchneidet, aber jelbft dieſer ift nicht 
fahrbar. Für den Warentransport dienen Maul: 
tiere, Ochſen, Eſel u. Lamas. Poſt (1887): Zahl der 
abgefertigten Briefe, Poſtlarten u. Warenproben 
3024034, Die Länge ber Telegrapbenlinien 
belief fi) 1857 auf 1600 km. Zahl der Stationen 
33. Mit der Außenwelt iſt E. in telegraphiicher Ver: 
bindung durch die Ueberlandlinie v. Guayaquil nad) 
Ballenita, v. hier Kabel über den Iſthmus v. Te: 
—— nad New York. Münzeinheit iſt ber 
ure=4M, Map u. Gewicht find ſeit 1856 
nad metriihem Syitem geregelt. Kultus: Die 
\ einzig geduldete Religion tft Die römiſch-katholiſche. 
An der Spike ber_firchlichen Angelegenheiten ſteht 
npr, Seankm- der Erzbiichof v. Quito, dem die Biſchöfe v. Loja, 
—* Ibarra, Riobamba, Cuenca, Guayaquil u, Porto: 
Fränloe dieſo unterjtellt find. Lanbesiprade: ſpaniſch. 
va,abloden,weg: | Der Unterricht iſt noch mangelhaft; es beitehen 


frei machen. 
Franker,Dg, 
frranfe, m. 
Frankera, & 
va, frei maden, 
franfieren. 
Frankere, ® 
va, franlieren, 
frei madıen. 
Frankisch, D 
a, fräntiid. 
Frankisk, © 
a, fränfifdh. 
ne 
Offenheit, Freie 
heit; Offenhetug · 
keit, f. 


Fränknyta,ch 
va, lobtnupfen. 
Francohrod, 
‚npr, (Beogt.) 
tanffurt, npr. 
Früänköpa, & 
va, ablaufen. 
Fränkomma,gh 
vn, lotlommen. 
Frankönia,ü) 
(Geoar.) Frratt- 


ten, npr. 
Fränkrafn, 

ah vo,loßfragen. 
aakrig,chn, 

Frranfreid, npr. 
Fränkröka,ch 

va, losbiegen. 
Franky, 


— — — — — — — — 


loden, _ eine Univerfität zu Quito, * höhere u. einige 
Fränlösa, & | hundert Primärſchulen; nur 8% der Em. können 
ernten @ lejen u. ſchreiben. Staatlidhe VBerhältniiie: Die 
va, abiöfen-ios. Zerfafiung ift laut Berjafjungsurfunde v. 1830 
matten. (Aenderungen in 1835, 1843, 1561, 1869 u. 1583) 
Franlossna, | Demofratiich:republifaniidy; an der Spige ber Regie 


ghvn,loswerben. 
Fränlura, 
va, = aflura, 
ablauern, 

Frännarra,ak 


va, = 
abluchſen. 


run Rab: ein auf 4 Jahre gewählter Bräfident (in: 
direfte Wahl, 300 Wahlmänner), neben ihm ein 
Bizepräſident, drei Minifter (Anneres mit Auswärti— 
' gem u. öffentl, Arbeiten; Finanzen u, öffentl. Kredit; 
, Krieg u. Narine) u. ein Staatsrat. Die geſetzgebende 

Gewalt ijt dem Kongreß übertragen; dieſer tritt alle 





| 


I 
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Yabre gemä 
ftädtifche Geri 

Friedenärichter in den Landgemeinden. 
Hauptftadt: Quito. Finanzen: Nad) der Ab: 
rechnung für 1887 belaufen fich die Einnahmen u. 
Ausgaben auf je 9774177 Sucr& bie ash 
betrug !ı 1888: 14217202 ©., davon äußere Schuld 
9396554 u. innere Schuld 4820648 &. Armee; 
t 4790 Mann, darunter 
erie u. 350 Hlavallerie. 


e. Die 
Bun beiteht aus 1 Transportigiff, 1 Kanonen: 
o 


ds of E. ond. 1887). 
26 €. bildete vor Anlunft der Spanier 
einen Zeil des Inlareiches u. fiel mit dieſem unter 
ſpaniſche Herrihaft. Es gehörte bi 1811 zum —* 
niſchen Bizekönigrei —— erllärte b 
in biejem Jahre mit den übrigen ipaniichen Kolonien 
in Südamerifa für unabhängig u. bildete alö De: 
partamento bel Ecuador v. 1819—30 einen Teil der 
Foderativrepublit Colombia; als fich aber E. 1331 
als unabhängige Republit unter der Präfidentichaft 
bes Generals Juan Joſe de Flores erllärte, wurde es 
ber Schauplah des Bürgerkrieges u. ber Anardie. 
Die Bemühungen des Generals Santander, Präft: 
benten v. Reugranada, die Parteien zu verjöhnen, 
ſcheiterten; ebenjomenig gelang es Juan Jold de 
Fores, die Ordnung wiederherzuftellen. Er verband 
—— Bolivia gegen Peru u. beruhigte Neugra: 
nada durch Abtretung v. Buenaventura. 1833 brach 
unter ber Yeitung v. Vicente Rocafuerte eine Em: 
—— Flores ſchlug ihn bei Guayaquil u. nahm 
ihn 1534 gefangen. Bald darauf ſtifteten J. F. Val⸗ 
diviejo u, J M. Guerrero eine neue Revolution an 
u. nahmen Quito. Rocafuerte u. Flores vereinigten 
ſich u. ſchlugen die Empörer bei Ambato, u. bald dar: 
auf wurde Rocafuerte zum Präfidenten ernannt 
1-55). G, übernahm 21% v. den durch die Re: 
publif Colombia fontrahterten Schulden, ebenio 
21'4 %p v. den für den Unabhän igleitstampf in Xon: 
don u. Hamburg gemachten Anleihen, berichtigte die 
Grenzen der Republif u. ſchloß mit Neugranada u. 
Venezuela ein Bündnis zu gemeinjamer Abwehr 
äußerer Angriffe u. zu gegenieitiger Zollfreiheit. 
Ein militäriiher Aufftand zu Riobamıba (1838) wurde 
bald überwältigt u. E. fing unter Rocafuertes Prä— 
fidentichaft an zu gedeihen. Flores, 1839 zum Prä- 
fiventen erwählt, ſchloß 1841 einen Friedens- u. 
— ——— mit Spanien ab u. 1844 mit 
teugranaba einen Vertrag, nach welchem biejes Die 
colombianiihe Staatsihuld E-8 übernahm. Sn: 
zwiſchen war Flores 1843 wieder, u. zwar auf 8 Jahre, 
zum Präjidenten erwählt worden, legte dieſe Würbe 
aber infolge eines in Guayaquil ausgebrochenen Auf: 
ſtandes nieder u. ging nach ri Tore eined 
Vertrages vom 24, 1845 mit Beibehaltung feiner 
Würde ald General en chef u, gegen Empfangnahme 
einer Summe vo, 20000 Velos außer Landes. Roca— 
fuerte, der den Aufſtand geleitet, hatte gehofft, daß 
er nun zum Präfidenten gewählt werben würde, allein 
die Wahl fiel auf Vicente Roca, einen Farbigen. Im 
Mai 1846 fam es zu einem Kriege mit Neugranada, 
ber aber bereits am ?°, durch den Frieden zu Santa 
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Roſa de Carchi beendet wurde. Die v. Flores wie: 
derholt gemachten Verſuche, wieder zur Macht zu ge: 
langen, waren vergeblich; 1849 folgte auf Roca 
interimijtiih Manuelo Ascaſubi u. dann (1850-51) 
Diego Noboa. Diejer erregte durch Zurüdberufung 
der Jeiuiten Unzufriedenheit im Lande u. die Eifer: 
ſucht der liberalen Regierungv. Colombia u. wurde nad 
wenigen Monaten verräteriich durch J M. Urbina 
gelangen enommen u. dann aus dem Yande geichidt. 

852 verjuchte Flores nochmals v. Chile aus einen 
Einfall, wurde aber vertrieben. Der Kongreß be: 
kretierte bie Aufhebung der Stlaverei_u. der Todeö- 
ftrafe für politiiche Verbrechen, die Errichtung uns 
entgeltlicher Elementarihulen u. die Vertreibung der 
Jeſuiten u, ernannte Urbina zum Präfidenten (1851 
bis 1856). Gr wie fein Hadjtoiger Francisco Robled 
—— ſorgten eifrig für Verbreitung hod: 
iberaler Ideen u. ftügten ſich bei. auf das Militär. 
1858 brad) Peru, das ſich des Hafens v. Guayaquil 
bemächtigen wollte, einen Streit vom Zaune, u. 
es fam zum Bruch zwiſchen beiden Staaten. Als E. 
rüftete, u. die peruaniſche Flotte Guayaquil blodierte 
brad) eine Revolution aus, Die Regierung ging nad 
Guayaquil. 1859 wurde bie Revolution allgemein, 
u.in Quito eine proviſoriſche Regierung eingejeht. 
Der Kommanbant v. Guayaquil, General Franco, 
ſchloß einen Waffenftillitand mit dem Admiral der 
peruaniſchen Flotte, jegte Robles gefangen u. ſchickte 
ihn außer Landes, —— ließ ſich durch eine Ber: 
jammlung jeiner An —A— raſidenten wählen; 
die Peruaner hoben die Belagerung auf, Am % 
1859 brad) bereits eine neue Revolution in Quito aus 
u. Franco, um am Ruder zu bleiben, jchloß mit Ca: 
ftilla, dem Bräfidenten v. Beru, einen für E. fehr un: 
günftigen Vertrag ab. 

Obgleich peruanijche Truppen die Streitkräfte 
Francos unterjtütten, jchlugen diejen die Truppen 
der propiforischen Regierung unter Garcia Moreno 
ac zu verichiedenen Malen u. nahmen zulegt 

uayaquil. Im Januar 1861 wurde Garcia Moreno 
—— räſidenten erwählt. Er war intelligent u. v. 

n beiten Abfichten für fein Land bejeelt, regierte 
zwar mit der flerifalen Partei, that aber viel für 
Schulen, Bertehräwege, Ordnung u. Sparjamteit der 
Verwaltung ꝛc. Dagegen wurde E. 1862 u. 1863 v. 
den Truppen Colombias geihlagen. Verichiedene 
Revolutionsverſuche der Liberalen wurden mit Ener: 
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gu saterbehit. 1864 machte Flores feinen letzten 
4 fall, ftarb aber bald darauf. Es folgte Geronimo 
arrion 


( (1865-67). Bald brachen heftige Streitig- 
feiten zwijchen der Regierung u. dem Kongreffe aus, % 
daß Carrion jein Amt niederlegte u. Xavier Eſpinoſa 
(1868—69) Pla machte. Dur eine Revolution 
der klerilalen Partei ım Januar 1869 kam wieder 
Garcia Vtorena zur Macht u. wurde zum fonftitutio: 
nellen Bräfidenten erwählt. Moreno forgte wieder mit 
an ergangen = u.Ordnung u. für das Beſte des 
Landes, wurde aber Mitte 1876, als er wiedergewählt 
werden ſollte, meuchlings getötet. Bald brachen neue 
Unruhen aus; wãhrend derielben wurde Antonio Bor: 
rero (1875-76) mit großer Majorität gewählt. Er ge⸗ 
hörte der liberalen 3a ei an, war aber gegen jchnelle 
u. radifale Reformen im Sinne jeiner Partei. Unter 
Sübrung des Yanacio Beintimilla brad) deshalb im 
September 1876 eine Revolution in Guayaquil aus, 
Borrero u. viele Bürger wurden verbannt, der Alerus 
verfolgt, der Erzbiſchof v. Quito durch den Abend: 
mahlswein am Karfreitage vergiftet, u. mit größter 
Graufamfeit alle Aufjtandsverfucheder Gegner unter: 
drüdt, Auch colombianiihe Truppen rief Veintis 
milla zu jeiner Hilfe herbei. Eine Anfang 1878 in 
Ambato zufammengerufene Berjammlung gab €. eine 
neue Verfaffung u. ernannte Beintimilla zum Bräft: 
denten (1878—83). Derielbe plünderte mit jeinen 
Kreaturen, welde die Minifterien u. den Kongreß 
füllten, die Staatsfaffen auf das ihamlofefte, Recht 
u, Geſetz hörten auf zu herrſchen. Als ſich aber 
Veintimilla im März 1882 zum lebenslänglichen 
Diktator ernennen ließ, erhoben ſich beide Parteien 
im ganzen Sande gegen ihn u. nach entfeglichen Küm: 
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pfen wurde Beintimilla endlich im Juli 1883 ver: 
jagt, eine neue Berfaffung proflamiert u. Blac. Caa⸗ 
mano zum Präfidenten erwählt (1893—88). Unter 
ihm u. feinem Nachfolger Antonio Florez erholte fich 
das unglüdliche, völlig zerrüttete u. ſchwer verſchul⸗ 
dete Yand allmählich. 
Litteratur: Belasco, Histoire du royaume de Quito 
(Quito 1789; frany. dv. Ternaux · Gompans, Par. 1810); 
Joſte M. Samper, Ensayo sobre las revoluciones po- 
liticas y la condicion social de las repüblicas colom- 
bianas (Hispano-Americanas) (ebd. 1861); Pedro 
Moucayo, El Ecuador de 1825 4 1875 (Santiago 1875) ; 
J. Gevallos Salvador, El doctor Moucayo y su 
folleto „El za PR = In ist orte (Quito —Eã 
u. Municipio, mexikani 
Ecuandureo Staat Michoacan de Deampo, Di: 
BER FRE en tonähauptort, fr 
rs (pr. efläje), Stantonshauptort, franz. 
Ecneille Nail; Andre, Arrond. Chäteaurour, 
1184 (Gem. 1939) us 
r (franz, ipr, efümöhr), Abichäumer; 
Ecumeur E. litteraire, Blagiator; . de 
table, Tellerleder, Schmaroger; FE. de mer, See: 
ie füßöng), im Mittelalt 
anz., Ipr. efüßöng), im Mittelalter 
Eeuſſon eines, länglich — 
— *8 ſpr. etlliſe), Schildknappe; Titel 
anz., ſpr. ekuije), ppe; Zi 
Ecuyer —33 HR tler De: 
reiter (Grand E,, ———— 2 avalier, 
der einer Dame die Hand zeit; Keuyer chant, 
Vorſchneider, Küchenmeifter, tuchieb, 
Ed afenort der afrikan. Danakilküſte, am Roten 
eere, 1840 v. Franzoſen erworben, wurde 1867 
agyptiſch, ſeit 1885 ilalieniſch. 
Ed bfitrgung für Editio (Ausgabe eines Buches), 
* auch für edidit (j. * edd, für ediderunt. 
Ed⸗ (engl. Ed, angeljächfi ch eäd, öd, althochdeutich 
2 t, otiich aud), jo viel wie Belig, Vermögen; 
jo in ben Namen Edgar, Edmund, Eduard, Edwin ze. 
Edam Stadt, niederländ. Brov. NHolland, unweit 
des Zuiderſees; ſchöͤne Kirche mit ſehens⸗ 
werten Glasmalereien; ſchönes Rathaus, Gerbereien, 
97* Schiffbau, Käſemeſſen; (87) 6241, bey. 
4377 Ew. "1784 wurde zu €. die eie ihaft „Tot 
Nut van 't Algemeen* („Zum allgemeinen Rugen“) 
gelten, die ſich bei. mit dem Bollsunterricht bes 
häftigt. Der vorzüglihe er Käſe, ein Sübmild: 
käſe, wird in der 


Edda dichteriich inder Bedeutung „Urgroßmutter“, 
2) ald Name eines v. Snorri Sturluion verfaßten 
—— es für Dichter vorlommt. Bon letzterem 

erle iſt dasſelbe ſpäter, nach Auffindung einer 
Sammlungv. alten Götter: u. Heldenliedern burd) den 
isländ. Biihof Brynjulf (Brynjolfr) Speinsion, auch 
als Titel auf dieſe —— worden (vgl.unten). Ein 
Den en eiden „Edden“ beiteht nicht. 

ir wollen diejelben Daher auch geiondert behandeln, 

Die eigentliche E., ipäter zur Untericheidung v. 
jenen alten Vollsliedern, die vom Entdeder dem ge: 
lehrten Ssländer Sämundr zugeichrieben wurden, 


egend v. Allmar u. Hoorn bereitet. 


nad ihrem Berfafferauh Snorra:E. u. jegt ebenjo |; 


häufig die „jüngere“ od. die „projaiiche” E, ge— 
nannt, ift, wie ihon erwähnt, ein Handbuch der alt: 
nord. Kunftpoefie, eine altnord. Poetik, um 1230 v. 
demtrefflichen islandiſchen Geſchichtſchreiber u. Dichter 
Snorri Sturluſon (1179—1241) verfaßt, aber nicht 
gaa in der urjprünglichen Geftalt überliefert. Das 

erf gliedert fich in drei Hauptabſchnitte, dieje find: 
1) die „Gylfaginning* (Täuſchung des Gylfi), eine 
auf ältere Lieder, die teilweile erhalten find, gegrün: 
dete Darftellung nordiicher Göttermythen in dialogi: 
icher Form, mit den „Bragaraedhur* (Erzählungen 
des Bragi), worin der Dichtergott Bragi v. verichiede: 
nen Thaten u. Schidjalen der Götter berichtet; 2) die 
„Skäldskaparmal*, eine Abhandlung über den 
poetiihen Ausdrud, die eigentliche Poetik; für alle 


‚Regeln find Beilpiele aus der älteren Staldenpoefie 


ger mwobei gegen 70 Dichter genannt werden; 
8) das „Hättatal* (d.h. Aufzählung, bei. Grempli: 


pittes Neiterichild, | & 


ein isländ, Wort, das uriprünglich 1) nur | ent 
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Fränn 

va, abfneifen. 
Fransde, ® 
va, abnötigen, 
abdringen,, abs 


barleihen;öffnen; 
-80,vT,bereitwils 
lig gewähren; ſich 
offen ausipres 
er 


Franqueo, ® 
m, franlierung 
der Briefe, f. 
Franqueza,@ 
u“ er rd ar 
rangu 
Segelfertigteit, £. 


f, 
Hreinätte, f. 
"Fränräkna,@) 
va, wegrechnen, 
abrechnen. 
Fränröfra,& 
er ® 
"ränro 
va,-fränröfva, 
Fränrycka,h 
va, losreißen, 
wegreißen, ent 
reißen. 


Fränsälj 
va,duch®: 
abfonbern. 


8 


jemand). 
Fränsida,@f, 
Nüdieite, f. 


Frünskära, 
va, abſchneiden, 
losichneiben. 
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Fränskafra, 
eva, abihaben, 
losihaben. 

Fränskaka,ch 
va, abihitteln, 


Fränskilja,@& 
va, abjonbern. 
Fränskiljan- 


ben. 
Franskmand, 


Ge imwiem. 


va, abidraus 

lobſchrau ⸗ 
ben, 
Frännlä,chva, 
lobſchlagen. 
Fränslägtas, 
ea vn, = van- 
slägtas, entars 
ten. 
Fränslita, & 
[osreifen, 


A va, looſchmel · 
ſen. 
Fransman, 
(Fransos),@m, 
Framoſe, m. 
Fränsnapps, 
va, wegchnap⸗ 


pen. 
Fränsnatta, 
va, wegmau · 


en. 
Fränsöndra, 
Sya, abſondern. 
Fransoser, @ 
gpl, Franyofen. 
Fränspänna, 
ehva,ahipannen, 
losipannen, 
Fränsparka, 
va, mit bem 
abe abftohen. 
Fränspränga, 
“ va, abinren: 
gen, lobjprengen, 
wegiprengen. 
Fränsprätta, 
@va,abtrennen, 
— 
abfonbern, 
—R 
Fraa⸗atg ala, 
va, mwegiiehlen, 
stö 


—— 
abfofen,lods 
Ein 
stötande, 
n, Abftogung, 
; a, abflokend. 
Fränstyrka, 
va, = af- 
ka,abraten, 
abmahnen. 
Fränsuga, & 
va, abfaugen. 
Fransynka,ch 
f, Frangöftn, f. 
Fräntaga, & 
va, nehmen, ab» 
nebmen, wegneh⸗ 


men. 
Frantöndere, 
) va, mihvers 
Front! ® 
rantie, (@a, 
wahnfinnig; rar 
jend. 
Frantik.a, (b) 
m, = fran 
ſchlauer Hopf,m. 
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ation der Berdarten), ein Gedicht bed Snorri au 
öni ——— u den Jarl Skuli, 
v. deſſen 102 Strophen e in einer beſondern Vers⸗ 
art abgefaßt iſt. Das Gedicht iſt überdies v. einem 
ausführlichen Kommentar begleitet. eret ügliche 
Ausgabe des „Hättatal* für ſich iſt die v. Möbius, 
Halle 1879—81.) Snorris E. ift uns nicht im Dri: 
ginal, ſondern in verſchiedenen, mehr od. weniger 
genauen Kopien überliefert worden, v. denen nur Die 
in ber —— Sammlung der Upialaer Uni: 
verfttätsbibliothet befindlihe Handichrift (der ſog. 
Codex Upsaliensis) direct v. Snorriö eigenem 
25* ammt, ohne freilich deshalb die genaueſte 
u jein; a ift auch die einzige Handichrift, welche den 
itel „Edda“ aufmeiit; ob berjelbe aber v. Snorri 
Ib od. v. dem Abichreiber herrührt, ift zweifelhaft. 
as bie bisherigen Ausgaben der Snorra:E. betrifft, 
fo entiprechen dieſelben den Fritifchen Anforderungen 
nicht, weil mit Uebergehung der upjaliihen immer 
bie anſcheinend vollitändigite, nämlich reichte, Hand: 
ſchrift der fol. Bibliothet zu Kopenhagen (der Codex 
—*52 zu Grunde gelegt u. mit einigen, zum Teil 
ſel a willfürlichen, Mobifitationen ediert worden 
ift. Vollitändige Ausgaben find: die v. Rast (Stod: 
—— 1818), Sveinbjörn Egilsſon (Reyljawil 1848 
is 1849), Thorleifr Jonsſon (Kopenh. 1875) u. 
die große fritifche Ausgabe der arnamagnäaniichen 
Kommilfion (ebd. 1848—87, 3 Bde.). Die auf die 
Sagengeſchichte bezügli Bartien wurden mit ber 
Völsun age“ u. „Nornagests thättr* v. €. 
Mitten Gans Y- 1877) —— —— 
ndige deutiche Ueberſetzung der &. exiſtiert nicht. 
Eimre bat in feiner. ® gu Siutkg, 1889) nur 
„Gylfaginning, „Bragarcedhur“, ſowie einiges 
aus „Skäldskaparmäl* verbeuticht. Bon älteren find 
u nennen: Ruhe (Berl. 1812); 
owie bie dän. Ueberſetzung v. Nyernft (Kopenh. * 
Die ſog. ältere, poetiſche, „Lieder: od. Sä: 
mundar:6,* hat diefen Namen, wie ſchon erwähnt, 
erſt v. ihrem Entdeder erhalten, der da meinte, in 
ihr jene vermutete andere u. viel umfangreichere E. 
gefunden zu haben, die man “ feiner Zeit dem Sü: 
mundr zufchrieb u. als Urbild der Snorra⸗E. — bieje 
galt nur als ein —— aus jener — anſah. Eine 
ſolche „E. des Sämundr” hat indeſſen nie exiſtiert, 
u. auch die Liederſammlung, die mit dieſem Ramen 
bezeichnet wurde, hat Snorri nicht gekannt, noch be: 
* wenn ihm auch mehrere darin enthaltene Lieder 
aus anderer Quelle befannt waren. Was nun aber 
die Sammlung jelbit betrifft, jo befteht fie aus (33) 
Bolksliedern, welche Stoffe der germaniichen Götter: 
u, Heldenſage behandeln. Diefelben dürften ungefähr 
in dem Zeitraume v. 850—1050 nad) Chr. entjtanden 
fein u. find teils in Norwegen, teils auf Island, teils 
auf Grönland gedichtet. Aufgezeichnet u. gefammelt 
wurden fie im 13. Jahrhundert. find weſentlich 
nur zwei, u. auch nicht unmittelbare Abichriften der 
Driginalfammlung auf und gekommen, v. denen die 
ältere u. vollftänbigere, am Ende des genannten Jahr: 
underts geichriebene * Cod. reg.) eben v. Biſchof 
—218 im * 1643 aufgefunden wurde. Der 
ohe Wert der „E.":Lieber liegt nicht nur darin, daß 
e herrliche Erzeugniffe altgermaniicher Bollspoefie 
ind, jondern 33 in ihrer Wichtigkeit als Quellen 
r die er e Götter: u, Heldenfage. In letz⸗ 
terer Hinficht ift übrigens der Wert biejer Yieder 
ftarf beftritten worden durch den Norweger S. Bugge, 
der in feinen „Studier over de nordiske Gude- og 
Heltesagns Oprindelse* (deutſch v. D. Brenner, 
Münd. 1589) nicht ohne gemichtige Argumente nad): 
jumeifen verjuchte, daß der epiihe Inhalt derjelben 
im weſentlichen teild griechiichrömiichen Mythen, 
teild christlichen Sagen entlehnt jei. Bon den Götter: 
liedern find bei. hervorzuheben: die „ Völu 
großartig angelegtes, den Namen u, Reichen er drei 
vornehmiten Rornen entipredhend, Bergangenheit, 
Gegenwart u. Zukunft der Welt umtafjendes Gedicht, 
das widhtigfte Denkmal der nordiihen Mythologie; 
Vafthrüdnismäl* (Wettftreit Odins mit dem Rieſen 
Bafthrudnir);Grimnismal*(Grimnir-Obdin ſchuderi 


ajer (Xpz. 1818); | m 


ä*, ein | 
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f | Die Beichaffenheit der Welt); „Skirnismäl* ( 


Bewerbung um die Riejentochter Gerde durch jeinen 
treuen Diener Stirnir); „Härbardhsljödh“ (ein Ge: 
ſpräch Thors mit dem ——— Harbard, in wel⸗ 
em beide ihre Thaten aufzählen); „Oegisdrekka* 
(der Trank bei Degir), aud „Lokasenna* (Lotis 
Streit) u. „Lokaglepsa* Sr Biß) genannt (Loki 
—** die en, welche nad) vaiders Tode bei Degir 
Bier trinfen);, skoidha*od.„Hamarsheimt“ 
(ergemwinnt, ala Freha verkleidet, den Hammer wieder, 
den der Rieſe Thrymr ihm entwendet) ıc.; v. dem 
Heldenliedern en —— npthilche Vor⸗ 
62 te unſeres Nibelungenliedes enthalten (Die drei 
iqurdölieder: „Gripisspä*, Gripins Prophezeiung, 
r nsmäl“, deö Zwerges Hegin leberredung, u. 
„Das dritte Sieb); die drei Gudrunlieder ( Gudruns 
zug um Sigurd, ihre —— mit Atli — 
Etzel — u. Reinigung durch den Keſſelfang); die bei⸗ 
den Atlilieder, die beiden Ermanarichlieder ꝛc. Dem 
— —————— Sagenkreis gehören an: bie drei 
!ieder v. Helgi u. der „Grottasöngr* (die Rieſen⸗ 
a Frenja u. Menja, welche für den König Frobi 
Gold mahlen, prophezeien ihm baldigen Untergang). 
„Völundarkvidha* zeigt uns bie nordiiche Faflıun 
der —— — ielandsſage. Dieeigentli 
außerhalb dieſer beiden Gruppen ftehenden „Häva- 
mäl* (Sprüche des Hohen, d. h. Obins), eine treffliche 
3 zählen au den Perlen germanticher 
Voltspoefie. Hervorzuheben find: die Ausgabe der 
arnamagnäaniichen Kommiſſion mit lat. Ueberſezung, 
Kommentar, Gloſſaren u. mytholog.Leriton (Kopenh. 
1787—1828, 3 Bode.) ; Die wichtigften neueren Ausgaben 
der Lieder-E. find die v. Lüning mit Gloffar (Zür. 
1859), Bergmann (1871—79), Möbius (Yps. a 
nit Sag ne ang ir ) 
it Gloſſar v. Gering (1887), u. die noch unvollendeten 
v. Jonsſon (BD. 1, —— Sijmons (Bd. 1, 1888). 
Deutſche Ueberſetzungen, Die a head mann 
Standpuntte der E:forichung nicht mehr entiprechen, 
befigen wir u. a. v. Simrod (9. Aufl. Stuttg. 1889) u. 
Jordan (Frankf. 1889). Die erftere ift auch heute noch 
der legteren vorzuziehen, da ed Jordan bei jeiner 
Arbeit jomohl an eindringender Kenntnis ber Sprache 
u. Mythologie, wie an glüdlicher poetiicher Form: 
gebung gebrad). 
Litteratur: N öbius, Catalogus librorum islandorum 
et norvegicorum astatis mediae (Ppj. 1856) u. Ber- 
jeichnis der auf dem Gebiet der altnordiſchen Sprache u. Litte ⸗ 
ratur erfhienenen Schriften (ebd. 1880) u. D. Warte: „Edda“; 
Budbr. Bigfuflon, Prolegomena zur ng 
(Orf.1878; Müllenboff, Deutiche Altertinmatunde Bd. V, 1 
(Berl. 1883); Doffory, Eddaftubien (I, 1889), . 
(Mit dem Namen E., bez. Sara: E,, werben bis⸗ 
weilen auch die erften neun Bücher der „Historia 
Danica“ v. Saro Grammaticus, geit. 1208, bezeichnet 
worin die alte Geſchichte Dänemarks ledig au 
Sagen u. Vollksliedern beruht, ihnen ohne Kritik 
nadjerählt ift u. jo gewiffermaßen als lat. Ueber: 
jegung einer Sammlung v. Götter: u. Heldenfagen 
ericheint, wie fie 83 — —— —— * 
üßwaſſerſee im ſüdöſtl. Maxoklo, 
Ed-Debaia am Rande der Sahara, vom Draa⸗ 
fluffe durchſtrömt. 
Eddelak Kirchſpiellandgemeinde, preuß. Prov. 
* Schleswig-Holſtein, Kreis Süderdith— 
marſchen, an der Bahn Elmshorn-Heide-Hvidding; 
Amtögericht, 7— en ei ‚ Britifchen 
‘ biitön) 1) Felſenriff im Briti 
Eddyſtone Kanal, etwa 20 km füdfübmeltl. vom 
Hafen v. Plymouth in der engl. Grafihaft Devon. 
Auf dem nur bei Hochwaſſer zuweilen vom Meer 
bebedten Teile deö Felſens fteht ein merfwürdiger 
Leuchtturm (E. Sightboufe). der fünite jeit 1700, 
Der erite, gan; v. Stein erbaut, wurde 1703 bei 
einem Sturm v. den Wellen zerftört, der zweite, 
1709 aus Holz; erbaut, brannte 1755 ab, der dritte, 
1756—59 ebenfalls aus Holz, hatte 1770 dasjelbe 
Schidial, der vierte, v. Smeaton 1756-59 aus 
Stein aufgeführt, wurde 1880 abgetragen, der jetzige 
— fehr ftattlich, v. Douglas erbaut — bereits vorher 
eröffnet. 42 m hoch, iſt derielbe 27 km weit ficht- 


1161 Ede, bibe, lude— Edelfnabe. 


Edeltneht— Edelmetalle. 





bar, u. wahricheinlich der befte u. größte Leuchtturm 
der Gegenwart. — 2) (E.Narovo) eine ber nicht: 
deutihen Salomoninjeln Melanefiensd in der Sid: 
fee, 13 qkm. — 3) Kleine, felfige Jaſel der Ealva= 
ögruppe, Dftfüfte — * m bob. 
ñ post mortem nulla rolup- 
‚de, bibe, Iude (tat, d.h. iß, trint, 
ipiele, in dem Sinne: nad dem Tode gibt's fein Ber: 
nügen mehr), Wahlſpruch der Epikureer, 
(Edel a ilechetny; ußlechtily; (adelig) Slechticky ; 
(0. Metallen) drahocenf, drahy; dän. a del, ade- 
lie: (fig.) ypperlig, fortreffelig, kostbar, opheier; engl. a 
noble ; (ald Zitel) honorable ; fe. a noble &reux; (edle 
Metale) metaux — dd; (eler ein), ze * 
reux, m; gr. a (b. sbyerns, 2; (b. all, Wer 
finnung) Ace 2 u. 3; (vom —* doreslog, 3 


u. 2; (vd, Metallen u. Aunftproduften) rimos, 3; holl.a u. | S 


ad edel; ital. = (- gefinnt) generoso, nobile; (- geboren) 
di sangue illustre; (Geflnnung) gentil m di pensare; 
(Haltung) contegno nobile; (Schreibart) stile sostenuto 
nobile ; (- denten) pensare nobilmente;; lat. a (Abftammung 
u. Gefinnung) generosus ; honestus, 8; nobili genere natus, 
nobilis, 2; honesto loco ortus; liberalis, 2; i 
humanus, 3; (edle Geburt) nobilitas, f 3 
poanua pezuxoymauf; schw. a adlıg; üädel, ädelsint; 
förnäm; förträfflig; kostbar; $p. = noble; (vom Mein) 
generoso; ung. = nemes; nemesfajü, nemeslelkö; ad 
nemesen; nemeslelküen. ß 
E. das, was ſich in der Gattung über den Durchſchnitt 
erhebt, a dad Niedrige darunter bleibt. So ift 
unter den Gefteinen der Diamant, unter den Weinen 
der Afti, unter den Früchten die Aprifofe, unter den 
—— —— — vor * übrigen Bien 
attung auögezeichnet u. wird daher e. genannt. 
Der Menſch wird alä e. bezeichnet, phyfiih: auf bi 
Keinheit der Raſſe, des Geſchlechts, des Bluts (Ge: 
burtöadel, Edelmann), od. intelleftuell, in Beziehung 
auf die drei geiftigen Thätigfeiten: Denfen, Fühlen 
u. Wollen (Geiftesadel: edler Mann, Genie; Seelen: 
abel: Gemüt, Evelmut; Charakterabel: Energie). 
Auch die Hervorbringungen dieſer Eigenſchaften, lit: 
terarijche, tünftlerifche u. ſittliche Thaten, bei. die 
Merle der Kunſt, bezeichnet man als e. Die Sinne 
des Auges u. Ohrs, vor den übrigen durch den höheren 
Grab qualitativer Deutlichfeit auögezeichnet, nennt 
34 —— ifrau) böhm. Iechtidka, f: dä 
el frau m. Nechti 2 N. 
Cl ee delle Dame, #3 engl. noble 
lady; frz. femme d'un gentilhomme, femme noble, f; 
gr. esbyevis yvvi, /; holl. vrouw van adel, /; ital. gentil- 
onna, matrona, /; lat. mulier nobilis; mulier nobili 
genere nata, /; FUSS. auopamza; Gaaropoauas Aamn, /; 
schw. adelsfru, adelsdam, /; 8p. sehora de calidad, 
sehora de titulo, /; ung. nemes aszszony, nemes hölgy. 


Edelfänle siche ven Artitel Wein. 


Evelfajan Bähmilherheian.Jaodfaian), 


Edelfink (Buhtint), ſiehe den Artitel Fink. 
Ed elfijche Unterorbnung ber Knochenfiſche; jo viel 
Rupferfecher geb. 


wie Bhyioitomen. 
Edelind Gerard, niederländ, 

1649 Antwerpen, } 1707 Paris; lernte 
bei Cornelius Galle u. ger 1665 bei franz de Poill 
in Paris, Ludwig XIV, ernannte ihn zum fönigl. 
Kupferfteher u. afabemiichen Rat. Man hat über 
420 Blätter v. ihm, meift in großem Format, alle mit 
ebenfo großer Sorgfalt, wie fünftleriichem Berftänd: 
nid ausgeführt. Er ſtach nad Lebrun: „Büßendbe 
Magdalena; „Ehriftus am Kreuz”; „Familie des 
Darius“ ; nach Raffael: „HI. Familie”; nach 2. da 
Vinci: „Oruppe ausdem Keitergefecht“ nach Rouffin: 

Samariterin u. Maria unter dem Rreuge” ; nad) 
Guido Reni: „Maria mit dem in der Wiege ichlafen: 
den Ehriftfinde* ıc. — Weder fein Bruder Johann €. 

geb, 1630, Antwerpen), noch jein Sohn Rilolaus E. 

geb, um 1650 Paris, T 1768 daf.), haben Gerard in 
einer —— Deutfchlond f ehe 
-.. im alten Deutichland ſ. v. w. ein Edler; 
Edeling bei den Franken u. Angelſachſen jemand, 
ber auf den Thron durch Geburt Aniprud hat. 


Edelknabe böhm. panic; urozeny mlädenec, m; dän. 


Page, z; engl. page: frz. page, m; gr. 
male eb. dagdnur slverkg, su; hell, edelkanap, me; 


| Theologie, ſchloß fich 1735 an 


ital. paggio, m; lat, puer nmobilis, w; ruSs. naxı, m; 
schw. page, mt; Sp. page, m; ung. apröd. Groß 
(Edellnabe), ein einem Großen 
Edelknecht dienender Knabe v. Adel; dann un: 
adliger Knecht, Bedienter eines Edeln, für ein Lehen 


dienend. 

(Corallium rubrum Lamk.), Tier 
Edelforalle aus der Klaſſe der Koralltiere (An- 
thozos), Ordnung Fiederlorallen — 
—5* Rindentorallen (Gorgonidae). Die €, bilbet 
eitfipende, bis 30 cm hohe, baumförmig verzweigte 
Stöde, bie eine fteinharte, rot, rola bis weißlich ge: 
färbte Achie befigen. Diele wird überzogen v. einer 
dünnen, orangeroten Rinde, in welder die Heinen, 
völlig zurüdziehbaren weißen, Heinen, Sitrahligen, 
teruchen ähnelnden Korallentierhen ſihen; dieſe 
3 alle durch ein reiches, in der Rinde verlaufen: 
Gefäßnetz mit einander in Verbindung. Die €. 
uns ſich im Mittelmeer, Adriatiſchen Meer, an der 
Weüfte v. Afrifa u. an den Eapverdiichen Inſeln 
in der Tiefe v. meift 7TO—180 m. Da das rote Adlen: 
flelett jeit lange zu geihägten Schmudjachen ver: 
arbeitet wird, Dat ſich ein eigener ———— 
Korallenfiſcherei ausgebildet, der bei. an der Küſte v. 
Algier u. Tunis, an der ſardiniſchen u. figiliichen 
Kühe ſowie an den Balearen v. Wichtigkeit ıft. Die 
Korallen werden mit *z** D 
erifien. Die Korallenfiiher fin —— Ita⸗ 
iener u. bie meiſten Barken (mehrere Hundert) laufen 
v. Neapel aus, welches aud) im Vereine mit Livorno 
u. Genua Hauptfik der orallenfiicherei ift. er. 

fchnittlich beſchäftigt die Korallenfiicheret ca. 
tionen in ca. 600 Barken u. in jever Saifon werben 
70000 kg Korallen erbeutet, bie einen Brutto: 
wert v. 44, Mill. Frs. repräfentieren, nad ihrer 


- , Berarbeitung aber bis zu 20 Mill. fteigen. Die teuer: 


ften Korallen find die jehr garten, blaßrot gefärbten 
1 400-500 Frs. 


Ritteratur: Yacaze- Duthiers, Histoire naturelle du 
corail (Par. 1863); Gavelier du Guverville, La 
öche du corail sur les cötes de l'Algärie (Ranch 1974); 
immondbs, The commercial products of the sea 


Wond. 1879). — —— 
m. dlechtic; zeman, m; a s- 
Edelmann mand, 2; engl. nobleman; frz. gentil- 


homme, noble, m; gr. yerwdödaz, m; holl.edelman, m; 
ital. gentiluomo, cavaliere, m; lat. homo nobilis, gene- 
rosus; homo nobili genere natus, wr; FUSS. ABOpaunu», m; 
schw. adelsman, m; Sp.hidalgo, caballero, gentilhombre, 
titulo de Castilla, m; ung. nemes ember, nemes. 
Hohann Ghriftian, myitiich-pantheift. 
Edelmann — des Chriftentums, geb. 9 
1698 Weißenfels, 7 '%. 1767 Berlin; ftudierte in Jena 
‚heologie, eo, ipäter an 
die Gihtelianer, Separatiften, Rockſchen Jnipirierten 
an u. war ſeit 1736 Nitarbeiter am Berleburger Bibel: 
werte, Wegen feiner Angriffe gegen das Ehriftentum 
beläftigt, lebte er als Privatgelehrter in Neuwied, 
Braun! zeit Altona u. Berlin. Er fhrieb: „Un: 
ſchuldige Wahrheiten” (Bückeb. 1735—43, 15 Stüde); 
„Die Göttlichteit der Vernunft“ (1741); „Chriftus 
u, Belial* (1741) 20. Seine Schriften wurden auf 
taiſerl. Befehl 1750 zu Frankfurt a. M. verbrannt; 
„Auswahl aus E-8 Schriften“ (Bern 1847); Selbit: 
biographie E=8, hrög. v. Kloſe (Berl. 1849), 
Litteratur: Möndeberg, H. S. Reimarut u. 9.6. €. 
(Hamb. 18671; Guben, 3. 6. €. ( Hannovb. 1870); Bruno 
auer, Einfiuß des engl, Quäfertums auf die beutiche 
Kultur (Berl. 1878). ei m ht | 
im engeren Sinne verfteht man 
Edelmetalle Gold u, Silber, im weiteren auch 
Platina zc. m Nacfolgenden iſt nur v. Gold u. 
Silber die Nede (vl die Artifel Metalle, Gold, 
Silber, Münze,Geld, Währung, Lateiniſche 
Münzfonvention). Inhalt: Algemeines u. Kultur 
aeihichtliheh; Wertgeſchichte der E.; GEdelmetallprobuttion ; 
Gejamtprodultion der @, ; Edelmetallprobuftion nad) den Pro- 
buftionsländern; Bold; Süber; Verwendung der E.; Müny 
vorrat ; Verbrauch im Runftgewerbe u. der Induftrie; bad Werts 
verhältnis bes Golbes u. Silber ; Litteratur. . 
Allgemeines u. Rulturgeihichtlihed. Die E. dienten 
u. dienen, zum Teil ichon jeit Jahrtaujenden , zum | 


Schmud, zur Anfertigung v.Getäßen ıc. bed profanen | 


vom Boden los: 1 
er, 


men Fr 
u,(b)m, Räus 
herferjhen, n. 
Frantlikan, 
& m, Franjibe 
taner (Möndı). 
Frautiskory 
Läznd, (b) npr, 
Krangensbad, n. 
Fräntön, & 


abbaft, 


antorstri, 
Pu, Spaßtaftig- 


e ne, 


Fränrända,& 
va, = bortvän- 
abwenden, 


Fränräxa, & 
va, entwadfen, 
Fränvarande, 
“un, abwejend. 
Fränvaro, 
£, Abwefenheit,f. 
Fränrika, 
— —* ⸗ 


Fraoven, © 
ad, von oben,von 
oben ber, von 
oben herab. 


Frappa t, 

Ausj aD 
ade, f. 
rappage, © 

ın, Schlagen, n. 


ae 


Frappant, -e, 
® a, auffallend, 
gen 

rappan 
au. Fr XR 
es es 
rappare 
va ausiäneiben 
außtjaden; bes 
ſqwindeln; vn, 


Frappe, Dt, 
Öbepräge, n. 

Frappeeren, 
‘& vn, auffallen, 
treffen. 
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Frappeggiato, 


Edelmetalle. 


Edelmetalle. 1164 


Für 1856 wirb der Wert des Golbes auf 410,4, der 
des Silbers auf 420,4 Mill. Mt. angegeben. 


f obu 
Mil. Mt): 


m, Baumes 
lag, m. 
Frappement, 
m, Schlagen. 
rapper,(va, 
ſhlagen, 
tre 


ragen, 
ffen, je. dem 
den, jirafen, bes | 


Hände Hatjäen. 
e en. 
Frappere, © 
vB, 

rn, auffallen. 
Frapponimen- 
m m, Bew 


poifentunft, f. 


Frapröndere, 
@) va, verwech⸗ 


Frarense, 
va, durch Rein 
gen entiernen, 

Frarirve 
abreißen, entreis 

en. 

Frarare,dva, 
— 

as, m, 
Phraje, 33 
art, f. 

Frasa ,@& vn, 

fnittern,raufchen. 


paß, m; Rare 
renöpofien, fpl; 
Leichtfuß, m. 
Frascame, () 
m, Geymeig, n. 
Frascato 9 
m, Saubhütte,T; 
Buſchwerk, n. 
Fraschegglia- 
re,(j) vn, rau · 
cherjen;va, 
offen treiben, 
Fraschegelo, 
@ m, Rauſchen. 
Frascherla,({) 
f, Unfinn, m; 
Narrenspoffe, f. 
Fraschetto 
m, Eignalpieife, 
Fraschiere 
* Wind beuiel. 

rasco, (dm 
Flaide, ya 
un. n. ® 
raseoluto 
F u 

rasco 
f,&ebüjd,n; Bos 
gelfang,m;Plaps 
perei, f. 





Fra 1z10- ß 
ne, ‚—frap- 
ponimento. 










u. religiöjen Gebraudes, als Gelbmetalle u. zu tech⸗ 
niihen Zwecken, Silber 3. B. zum Photographieren. 
Schon im Altertum fpielten die E. eine große Rolle, 
wie die Sagen vom goldenen Blied, vom Goldlande 
Ophir ıc. gegen. Schon im 4. Jehriaujend vor Chr. 
gab es in Aegypten Gold: u. Silberbergwerle. Aus 
em Altertum find ferner die Golbproduftion In: 
diens, Tibets, des Altaigebirges, des Urals desftau: 
fajus, Lydiens, Phrygiens, Thrafiens, die Silberpro: 
duktion Attilas(inZaurion), Spaniendic.anzuführen. 
Auch verjchiedene andere Gegenden end 
u. Afrikas lieferten im Altertum u. Mi €. 
Bebeutender waren die amerifan, u. jpäteren Ebel: 
metallentvedungen. Der Schmudgebraud der E. 
& älter als ihr Geldgebrauch. Bei den Juden lommt 

oldgeld erft unter David auf. Im europ. Griechen: 
land, u. zwar zuerſt zu Aegina, wurbe Silbergeld im 


Da: | 8. Jahrh. vor Ehr., Goldgeld erft ipäter eingeführt. 


Die Römer ichlugen 269 vor Chr. das erfte Silber: 
eld, 207 die erften ——— Die Beliebtheit der 
u Geld: u. anderen Zweden beruht auf der Höhe 
u. Gleichförmigleit ihres Taufchwertes, auf ihrer 
Teilbarleit, Dauerhaftigteit u. Formbarfeit, ihrem 
hönen Glanze u. Klange. Wegen ihrer Dauerhaftig- 
keit find fiegur Aufbewahrung v. Wertvorräten, wegen 
In bo Wertes jehr zum Transport geeignet. 
ie gleiche Flüfftgleiten in fommunizierenben Röh⸗ 
ren, & ftreben die E. in derielben Zeit in allen Welt: 
bandeldländern nach einem Niveau ihres Preiſes, 
nad) einem gleihen Tauſchwert *5*5 anderen 
Waren. Dieſes volkswirtſchaftliche Geſet wurde ſchon 

1680 v. Montanari konſtatiert. 
eſchichte der E. Eine jolche läßt ſich wegen der 
Dürftigfeit der Quellen für das Altertum u. Mittel: 
alter nıcht geben, Bis zum Untergange des röm, Rei: 
es jcheint ver Taufchwert der E. geiunfen, im Mittel: 
alter geftiegen zu fein, weil in der Völfermanderung 
viele * verloren gingen, u. weil die Minenpro: 
duktion faft ———— In Amerika begann ber 
Bergbau v. % ft 1545, v. Guanazuete in Merito 
1 Sehr gene! mwurbe die Silbergewinnung 
durch bie v. Medina 1557 an Stelle der biöherigen 
aan: e angewandte Amalgamierung 
(j.d.). Wichtig waren die Boldentdedungen im 
Ural 1819, im Altaıi 1829, infalifornien 1847, 
in Auftralien 1881. A.Soetbeer bie erite Auto: 
er auf dem Gebiete der Esitatijtif, gibt fo — 
en er 


Silbers als 10 Mt. pro Kilogramm angenommen iſt. 


An Gewicht 





Gold 
Taulend 
Me. 


Eilber 
Tau ſend 
mt. 


1498—1520 } 16182 

1521—1544 22370 
15451560 76965 
1561—1530 72779 
1581—1600 98 860 
1601—1620 96421 
1621— 1640 718326 
1641—1660 70880 
18611680 62682 
1681— 1700 63 693 
1701—1720 65075 
1721—1740 79772 
1741—1760 100 764 
1761— 1780 124021 
1781—1800 162626 
1801-1810 160.053 
1811—1820 97339 
1821— 1330 81519 
1851—1840 105572 
1841— 1850 137358 
1851— 1855 160 387 
1856— 1860 164 709 
1861—1365 199 308 
1866— 1870 239696 
1871—1875 44649 
1876— 1880 382.062 
18811885 [ı 149137 2861 709 428760 








der €. (na em Wert in 






14931850 18108 | 28911 

1851— 1886 18189 11610,8 
31294 | 33 521,8 

Rocher nimmt an, daß der Preis des Edelmetallgeldes 


feit 1493 im Verhältnis v. 3 bis 4 zu 1 geiu > 
Soetbeer gibt folgende Tabelle über die &be 2 
probuftion nad ben Probuftiondländern: 












Gold in kg 


gänder Im Durch ſchnitt der Jahre 





Ver. Staaten 


Uuftralafien . 
Rußland. . 25650 
Merito, Ro 
Iumbien, 

Brafilien.. .| 7355 
Anberetänder) #632 


Silber in kg 
Im Durch ſchnitt der Jahre 


I895 552] 11o1150J1330085 
In der Gegenwart gibt es Drei 


1969425 |2450252|2861709 


auptarten ber 
Verwendung der &., nämlich: 1) zu Münzen u. Bar: 
ven: 2) au induitriellen Zweden; 3) zur Ausfuhr nach 
Aſien. Der air wird zum Teil durch ftete 
Umprägungen alter Münzen gedeckt. — Ende 1885 


betrug der Müngvorrat in Mil. Mt.: 











= @änder 


Großbritannien... . 2... 
Britiihe Kolonien (ohne Indien) 
Niederlande . „vun nn ee. 
Lateiniſcher Nüngbund .. 

Delterreiiylingarn. . 2... 
Deutihland ».. ne nen“ 
Standinavifdhe länder...» .» 
Rußland 
Verein. Staaten 
Andere Bänder in Guropa ı. 
Amerita 


. nr een 


Zufammen . 


Die durchichnittliche jährliche Abnutzung beträgt 
bei Goldmünzen Is, bei Silbermüngen 1 pro Mille. 

Der jührliche Berbraud im Kunſtgewerbe n. den 
Induſtrien (abzüglich des verwendeten alten Mate: 
rials, bei Gold 10— 25, bei Silber 15—25 %, des Ge: 
jamtverbrauchö) beträgt nach Soetbeer bei Gold 233,7, 
bei Silber 84,5 Mill. ME. Nach dem Gewicht in kg: 
fiche Tabelle Spalte 1165. 

Die Silberausfuhr geht vornehmlich nad In: 
dien, China,Japan. Nach den Londoner Edelmelall⸗ 
maflern Birley u. Abell wurden über Southampton, 


Edelmütig— Edelmut. 






Verein. Staaten v. NAAmerila 
Großbritannien 


.... 7... 


nn 10“ 
u... 
...r 1.... 
arte 


Yufammen .... | 83775 


Denen u. Marjeille n 
iu. 
1879 7,08, 1880 6,14, 1881 4,29, 1882 6,42, 1883 7,13, 
1834 8,42, 1885 8,01, 1886 5,85, 1887 6,93. Die 
Goldausfuhr aus England u. den Mittelmeer: 
häfen nad) dem Orient, einichließt. Ken ten, betrug 
on 3; eitwood Thompion in Mi u Sterl.: 
2 ‚21, 


| 471.000 


dem Diten ausgeführt in 
td. Sterl.: 1876 10,91, 1877 17,01, 1878 5,84, 


1877 3,13, 1878 1,60, 1879 4,98, 1880 3,87, 
‚53, 1882 3,51, 1883 1,94, 1834 4,18, 1885 2,14, 
1886 0,82, 1887 1,96. Das aus Amerika u. Auftralien 
nad Dftindien, China u. Japan geführte Golb tft 
hierbei nicht inbegriffen. 
Dad Wertverhältnis des Golded u. Eilberd. Der 
Silberabfluß nad Afien beruhte zum Teil auf dem 
Umftande, daß das Silber daſelbſt beliebter war als 
in Europa, mit Gold verglichen im Werte höher ftand. 
In Europa ſchwankte das Wertverhältniö beider E.; 
im — iſt indes das Silber im Werte gefallen, 
namentlich in den legten Jahren. Das Wertverhält: 
nis 1: 15!2 bedeutet, daß man für 1 Pi. Feingold 
15%, Bid. yeinfilber erhält. Dasfelbe lag dem franz. 
Münzgelege v. 1808 F Grunde u, entſpricht einem 
Londoner Silberpreije v. ca. 601°, (nach anderen 
60% od. 60) Pence pro Standardunge Silber. Für 
1 Bid. Gold befam man Pfd. Silber: 


1701—50: 15,10. 1579: 18,40. 
1751—1800: 14,48. 1880: 18,05. 
1801-50: 15,65. 1881: 18,24. 
1851—60: 15,36, 1882: 18,27. 
1861—70: 15,46. 1883: 18,65. 
1871-75: 15,98. 1884: 18,83, 
1878: 17,58. 1885: 18,39. 
1877: 17,20, 1886: 20,78. 
1878: 17,9 1837: 21,18. 


nce pro 
ce am 


Die Haupturjahender Silberentwertung 
der 1870er u. 1880er \jahre waren u. find nach Soet: 
beer: 1) das Steigen der Silberproduftion in den 
Berein. Staaten ıc.; 2) Die Abnahme der Silbernadh: 
frage für Aſien; 3) das Berlaffen der Silberwährung 
in Deutſchland, den ſtandinav. Staaten u. Holland; 
8 die Währungspolitik des Latein. Münzbundes; 
5) die Abnahme der Goldproduktion u. des indu⸗ 
ftriellen Silberverbraudhes; 6) die Zunahme des in: 
duftriellen Goldverbrauches. 

Bitteratur, Die ältere ift veraltet. Aus der neneiten find 

ervorzubeben: Conförence mon6taire internationale. 

ch3-verbaux (Par. 1881, 2 Bbe. ; deutih v. Echraut, 

Berl. 1882); Soetbeer, Materialien jur Währungdfrage 

(2. vervolltändigte Ausg., ebd. 1896); Ders. im Gotbair 

ſchen Hoflalender für 1888; Nahe, Die Wih frage ur. 

die engliihe Unterfuhungstommilfion (in Gonrads Jahr⸗ 
bihern für Nationalöfonomie, neue Folge, Bd. 18, 1889) ; 

Melchers, Der Währungdftreit (Darel 1887) ; Ellmann, 

Zur Aritil der Doppelmährung (Üpy. 1888); F. X. v. Neu⸗ 

manns&pallart, Heberfihten ver Weitwirtihaft (Eruttg. 


1837, viel Statiftiiches). 
in bühm. a Hlechetnf, dlechetnomyslny; dän. 
Edelmütig a zdelmodig: engl. a generous; frz. 4 
noble, genereux; gr. a zervalog, 3; ebyrouwr, 2; holl. 
a edelmoedig; ital. = d’animo generoso, nobile; lat. a 
generosus, ingenuus, 3; liberalis, 2; russ. a Gaaropor- 
sul; schw. a üädelmodig; $p. a generoso, noble; ung. 
a nemesleikü; a7 nemesleikten. 
böhm. älechetnosf, /; blahodusi, =; dän. 
Edelmut AÆdelinodighede, g; engl. generosity; frz. 
generosite, noblesse de cur, /; gr. yerransrms, f; holl. 
edelmoedigheid, /; ital, sentimenti nobili, sentimenti 


generosi, m//; lat. animus generosus, animus ingenuus, ipat, Bergkryftall, 


Phenalit; 3. Ranges: Byrop, Turmalin, 
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m; ingenium liberale, #; ingenuitas, liberalitas, /; russ. | Frascon 


Gaaropoaerao aymu, »; Schw. ädelmod, »; 8p. generosi- 
dad, nobleza, /; ung. nemeslelküstg. 
&., fiehe den Artikel Großmut. 
(Artemisia mutellina Vill.), fiehe 
Edelrante zen Artitel Artemisin u, die Tafel 
„Alpenpflanzen“ 2, Fig. 4. 


Edelreife ſiehe den Artilel Wein. 


za das beim Pfropfen u. Kopulieren eines 
Edelreis Baumes — Rei. 

z eine in beiden Heſſen anſäſſige, 1673 

Edelsheim in" Sen —S u. 1706 in den 


— — tand erhobene Familie; aus ihr die 


rei n Wilhelm (11793) u. Georg Ludwig (T1814), 
die während der Regierung Karl Friedrichs v. großem 
Einflus waren, u. wefentlicd dazu —— daß 
Baden, aus der Reihe der Kleinſtaaten heraustretend, 
in bie art der größeren Mittelftaaten einrüdte, 
Ferner find bemerlenömwert: 

1) Ludwig, Freiherr v., bad. Minifter, geb. ?*,, 


1823, Karldru Su 1872 Konſtanz; mar jeit 1857, 
ways feiner sung Wachenbuchen bei Hanau, 
Mitalied der dortigen Erften Kammer; 1861 trat er 


in badijche Dienfte u. war jeit Juli badiſcher Minifter: 
reſident u. jeit Februar 1 Gelandter in Wien, 
diente aber im Novbr. u, Dezbr. deöfelben Jahres im 
Auftrage jeines Minifterd v. Roggenbach dem Bringen 
Friedrich v. Auguftenburg in 

tgeber. Als im Dftober 1865 v. Roggenb 
dem Minifterium trat, wurde E. nad) Karls be: 


aus 


otha als politifcher | # 


m, Rei wi 


bolj,n; lie. 
Frase, f, 
Rebensart, Res 


Frasegglare, 
® va, Poraien, 
onjähe bilden; 
Redensarten ans 
Frasigel 
rasegglato- 
re, (D m, Phras 
acer, 
Schönrebner, m. 
Fraseologia, 
@ f, Sammlung 
(vd, Redensarten), 
Ausdrudsweiie. 


; vr, fh 


losjagen ; ſich be= 


geben, 
Frasigelse,d 


(fraskjere) 
rufen, um das Portefeuille deö Aeußern zu überneh: | tosfäneiden 


men. Gegner der nationalen Bejtrebungen Preußens, 
führte er Baden allmählid wieder der mittelitaat: 
lien Politik zu u. veranlaßte die Teilnahme Badens 
am Kriege gegen Preußen, nahm aber nad) dem Siege 
Preußens in dem Kriege v. 1866 ?*; feine Entlaffung 
u. lebte fortan in Konitanz. 

2) Leopold Wilhelm, Freiherr v. E.:Gyulai, 
öfterreich. General ber K ie, Bruder v. 1) ra 
1°, 1826 Karlsruhe, trat früh in die öfterreichilche 
Armee, kämpfte 1848 u. 1849 in Jtalien u, Ungarn 
alö Rittmeifter, zeichnete gs 1859 bei * u. 
Solferino als Oberſt aus, befehligte 1866 in Böhmen 
eine leichte Kavalleriedivifion, wurde nach dem Kriege 
er dieer audgezeichnet reorgani⸗ 
terte u. war 1875—86 Korpsfommandant u, kom: 
mandierender General in Bubapeit, wo er jeit 
feiner Benftonierung lebt. Infolge feiner 1%. 1866 
erfolgten Adoptierung durch feinen Better Franz 
Grafen Gyulat nahm er den Namen E.:G, an. 

#., böhm. drahf kämen, m; din. AEdelsteen, 
Edelſtein Jureel, £; u precious stone; frz. pierre 
precieuse, f; gr. Addog, f; Aldos moiureing, m; holl. 
edele steen, m; juweel, edelgesteente, »; ital. pietra 
preziosa, gemma, /; gioiello, m; lat. gemma, /; « (mit 
“en beieht) gemmatus; gemmis distinctus; (aud - gemadht) 
gemmeus, 3; russ. aparonbunufi wanens, m; schw. ädel- 
sten, m; 8P. piedra preciosa, /; ung. drägakd. 


Edelſteine u. Glanz (Feuer), oft m en tz 
benihmud ausgezeichnete Mineralien. Sie fommen 

tallifiert_od. in abgerundeten Geidieben im 
Schutt der Flüffe vor u. erhalten durch Schleifen 
Form, Glanz u. Politur, Die Tropenländer (Dit: 
indien, Brafilien, Südafrika) find am reichften an 
E:n. Die Alten fannten ſchon den Wert der E. 
achteten fie hoher alö Gold u. jchnitten erit vertiefte 
(Gemmen), dann erhabene Bilder (Kameen) 


‚in fie ein; die Kunft des Schleifend aber wurde 
erit 1456 erfunden. Das Schleifen geichieht, mie | 


bei dem Artifel Diamant ( d.) beichrieben worden. 
Eigentlihe (Ganzedeljteine) find: I. Schmud: 
fteine 1. Ranges (Juwelen): Diamant, Rubin, Sa: 
phir, Chryioberyll', Smaragd, Beryll; 2. Ranges: 
Spinell, edler Beryll, Opal, Zirkon, Topas, Euflas, 

Chr folith, 
Dihroit, Türlis; 4. Ranges: Granat, Veſuvian, 
Andalufit, Arinit, Eyanit, Epibot, Staurolith, fyeld: 
auchtopad, Amethyft, Aven: 


durch Härte, Durchfichtigleit (Waffer) | ® 


Pofienreiger, m. 
Fraskille, © 

va, abfceiben, 

trennen. 
Fraskillelse, 


R, Trennung. 
raskilt, Da, 


" | abgetrennt, ge» 


nk) Ina, ® 
raskjelna 
va,untericheiden. 
Fraskjade, ( 
va, buch Faufs 
brief abtreten. 
Fraäkopisee, 
b m, —* 
dichter, Poſſen⸗ 
ſchrelber, m. 
Fraikorati 
b va, Poflen 


reißen. 
Fraskoritosf, 
) f, Pofienhaj- 
tigteit, f. 
Fraäkority,b) 
8, pofienbaft. 
raskrire, O 
vn,iäriftlic ent» 
lagen ; vr, ſich bes 
De le, @ 
"'ras 6 
va, abfpäen.ahe 
ſchwemmen. 
Frasnakke,d) 
va, abſchwahen. 
Frasnappe,d) 
va, wegreißen, 
wegſchnappen. 
Frasnige, (d) 
va, ablijten. 
Fraspende,@ 
va, autfpannen, 
— ® 
rasquers, 
f, Flaihentorb, 
Hlaibenteller,m. 
Früssa,cbvn, 
ſchwelgen, praſ⸗ 


ſen. 
Frässande 8 
|, ihwelgerilb; 
'n, Schwelgen, n. 
| Frässare, &b 
ı m, Echtwelger,m. 
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Frässeri,@&n, | turin, Katzenauge. I, Außer diefen unterſcheidet man Schrauf aufgeftellten Tabelle die Schmuckſteine 

. noch Ha 62€, (apides pretiosi), die * age fowohl na, be u. Härte, auch nach u, 
— at) der oben angeführten &ig haften od. nur in Schwd= | Dichte ü tlich geordnet (die Namen der : 
denwurg, £;| Herem Grade be then, Solche find: Karneol, Chalces | brehenden €. find ın Fralturjchrift, die der ei ⸗ 
Diptam,m. don, Achat, Litrin, Opal, Onyr, Sardonyg, Laſur⸗ bredyenden in erader, die der undurchfichtigen 
Praseinste.D ftein, Heliotrop, Chryiopra . — In folgender, v.!@, in fhräger Yateinfchrift gevrudt): 


— — 




















chroii rolith 
Quarz; Amethuf Oxary (Morion) 


U. Pie Shmudfleine nah Farbe u. Didte geordnet, 


gelb | in | 







55 











































abftoßend. 
rastedning, 
@ g, Nbftogung. a = 
va hintertrei- Chryſoberyll EChruſoberyll — 
en, verhindern = — Kanselstein _ 
abbringen. " Spinell; Din- Diamant Diamant | Diamant, Zopas 
mant, Io 
—— A Vejunian, Epidot, | Epidot, Chryſo⸗ — Veſuvian, Epidot — 
m, @etöfe, n. GHryjolith lith 
4 — — Dioptas — Axinit — 
Hr BE — — idbenit — = u 
nee * = = pfid — Andalufit e 
®r —— Zurmafin Zurmalin Futlas, Zurmalin| Euflas, Turmalin Zurmalin —— 
rung, 1. ru _ — — — 
« — Berg S — — u 
2 = C —* Gpryfopras — Morion Bergero au 
— — — — Dichroit —— * 
ind) Bruder nnechte E. ſind entweder minderwertige für echte €. | ahmung v. Diamanten. Durch Bufag v. Inetallogyben 
„Mi. auögegebene Steine od, gefärbte Glasflüre(A mau: gibt man dem Straß die Für ung gefärbter €, So 
Fretase, ® | fen, ünftlihe €, f.u), Die Kunft, legtere bar | enthält auf 100 Tle. Straf Lünitlicher : 


va, wegnehmen, 

nehmen, rauben. 
Fratagelse,d) 

&, Raub, m, 
Fratäglia 

f, ne P 
Fratanto, (@) 


ren ift alt, jedoch erft in neuerer Zeit bei. in | 40 TIe, Antimonglas u. 1 TI. Caffiuspurpur, od, 
eutſchland u. Frankreich vervolllommnet worden. deſſen 10 Tie. Eijenoryp; nunch iDieberhalted Gr i 
Die unechten €. untericheiden fich dur geringe | wird die Mafie rubinrot; fünf icher Smaragd: 8 Ze. 
ärte u. Durch das jpez. Gewicht v. den echten. Baup = | Kupferoryd, 0,2 Tle, Ehromoryd; fünftlicher Saphir: 
des Edeljteinhandels iſt Varis. Künftlihe E.|15 Tie, ei tünftlider Amethyft: 8 Te, 
ind entweder Glasflüffe, die —— — durch Manganoryd, 5 Tie. Kobaltoryd u. 0,2 Caſſius⸗ 
aka —— ind, nachgeahmte od. unechte €E., | purpur xc, Bon iynthetüi bargeitellten En find bei. 
od. auf künſtlichem Wege hergeftellte Kryftalle, die | die nach der Methode v. ed u. Feil zu ey 
in ihrer chemijchen Beſchaffenheit u. ihren phyſika⸗ nenden, namentlich aus fryitallifierter Thonerde be- 
lifchen Eigenichaften mit den natürlichen En über: | ftehenden zu erwähnen. Die Erpftalfifierte Thonerde 
einjtimmen. Während leptere ein vorwiegend mine: | (Horund) bildet fich dur Herftellung eines elz⸗ 
ralogiſches Intereſſe darbieten, finden erſtere als baren Aluminats, bei. 3 eialuminats, u, Zerjegung 
billige Schmuckſachen jehr verbreitete ———— desſelben durch Silifate bei ſarter Wei glut, od, 
Man benutzt für dieje ein jehr bleireiches Kaliglas, | durch Schmelzen eines Gemiſches v. Thonerde u. 
das neben Kieſelſaure auch noch Borjäure enthält, | Fluorbarium. Durch Zuiag v. 1-29 Kaliumbichro⸗ 
den jog. Mainzer Fluß od. Straß (Name des mat od. Kobaltoryd erhält man Rubin od. Saphir. 
Erfinders, eines Juweliers im vor. Sehr). Die dar: | Diefe fünftlichen €. befigen alle Pnitaliihen Eigen⸗ 
Fratellesco, | aus geſchliffenen Fünftlichen E. brechen da Licht ſehr ſchaften ber betreffenden natürlichen Mineralien, 
@ 3, brüderlid. | ftart, bej. wenn ftatt od. neben Bleioryd as Siehe aud) den Artifel Diamant. 
Dm, oxyd darin enthalten ift, jo daß Härte u, wei Edelſteinhandel deſſen jährlicher uni — 


tab, m. 

— — 
ın, Bruderſchafi. 
Fratellanza. 

‚Bruberjchaft, 
erbrüderung, 
Brüderlichteit, T, 


keit faft die einzigen Eigenichaften find, durch welche Zeit auf etwa 60 Mi . 
diefelben leicht v. natürlichen E:n zu untericheiden find, Kapsel wird, beiteht ſowohl in dem geichäftlichen 





äter,tris,‘D | Darblofer,ausreiniten Materialien hergeitellterStraß | Verkehr der Juweliere als in dem Handel mit ro 
m, Bruder; ger | B. aus 300 Tin. Bergfryitall, 470 Mennige, 163 | (un eidliffenen) Edelfteinen, bruts, in weldjen bie 
manus -, Teib- | Botaiche, 22 Borar, J arjenige Säure) dient zur Nach: große enge leinerlei@inficht gewinnt. Sein t= 
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fü für Europa ift für Edelfteine überhaupt Paris, 
ür den Diamantenhandel jpeziell London, für Ame: 
rifa New Iort; er ift in ber 
Großhänblern, welche bie rohen Ebdelfteine durch 
Agenten u. Zwiichenhänbler in den Produktionslän⸗ 
dern auffaufen lafjen, um biejelben dann partien: 
weile zu verfteigern od. jchönere u. wertvollere Ware 
felbit Phleifen — lafſen u. direkt od. durch Kommiffio: 
nare, prototollierte Edelſteinhändler, in den Handel 

bringen. In dieſem erjcheinen beinahe nur ge: 


and v. nur wenigen 


Kliffene Steine, bie erft durch die Hand des Schlei: | ir 


erö ıhre Geſtalt erhalten müffen, wobei meift ſchon 
40— 50% des uriprüngliden Gewichts verloren 
gie. ‚aber die bejonderen Borteile des einzelnen 
ebelfteins erft recht hervorgehoben werden. Da nun 
ein ſchöner u. wertvoller Edelftein auch noch geichidt 
gefaßt werden muß, um jeine ganze Schönheit zu ent: 
wickeln, jo hat er meift jhon 5—6 Hände u. Mani: 
tionen paifiert, bevor er feinen Abiak auf dem 
arkte jucht. Zum E. gehört nicht bloß ein bedeu⸗ 
tendes Kapital, jondern auch gründliche Sachkenntnis 
v. Wert u. Eigenſchaften der geichliffenen Edeliteine 
u. ihrer Formen u, Vertrautheit mit allen Fluktua⸗ 
tionen u. Konjefturen des Marktes, mit dem ewig 
wechſelnden Angebot u. Nachfrage, u. mit dem etwai: 
gen Steigen der Produktion. Der €, ift einer der 
gemwagteiten u. v. hunderterlei Dingen abhängig; 
einerjeitö wird er v. der Natur der Ware u. dem Ge: 
—— des Publikums od. ber Mode, andrerſeits v. 
en wirtſchaftlichen Berhältniſſen, v. Handelskriſen, 
v. Krieg u. Frieden, v. der ai re od. Häufigkeit 
bed Vorfommens beeinflußt. Nichts ift größeren u. 
rein zufälligen Schwantungen unterworfen, als der 
reis der Iiteine, ber niemals ein fich gleich blei: 
ber u. maßgebender ift u. häufig, ohne Rüdficht 
auf Größe, Schönheit, Reinheit u. Bolltommenheit 
des Schnittö binnen weniger Monate um ein Bedeu: 
tendes, ja aumeilen —* auf die Hälfte ſeines Markt: 
wertes —— ehen kann, wie man es im Diamanten⸗ 
handel ſchon mehrfach erlebt hat. Solche Kriſen ſind 
allerdings in neuerer Zeit ſeltener gemorden ala 
früher, weil der E. nun bie Fundverhältniſſe in 
den Marktländern u, über die Schwanfungen auf 
dem Juwelenmarkte raich unterrichtet u. vor Ueber: 
rajchungen bewahrt wird. Immerhin aber ift diejer 
Induſtrie⸗ u. Handelszweig ftetö der gemagteite u. 
lichfte. Ueber den Gebrauch der Schmuditeine ent: 
ſcheiden mehr od. weniger aud Mode u. Kleidung. 
o Dr manche berielben jchon jeit längerer Zeit aus 
der Mobe gefommen u. durch mangelnde —*63 
ob. neue je lreiche Funde im Preife gejunten, 5.8. 
Pyrop (abendländifcher od. bohmiſcher Granat), der 
doch in jchöner Farbe u. geſchicktem Schliff einer der 
ihönften Schmückſteine x ſowie Topas, Amethnft, 
hat ıc. Selbft v. ben Shmudfteinen erften Ranges 
(Diamant, Rubin, Saphir —— Dpal ꝛc.) war 
ber Preis in ben legten Sahren ge u. 
Rüdgängen unterworfen, bat ſich nur beim Rubin 
einigermaßen aufbleibenderHöhe erhalten, iftabernun 
ebenjalld mit Rüdgang bebroht, jeit die Engländer 
in den Befit der Nubingruben in Birma gelangt 
find u. durd) energifcheren u. wiffenichaftlihen Abbau 
berfelben eine reichere Ausbeute zu erzielen veripre- 
hen. Im allgem, kann man jagen, daß der Preis der 
meiften Edelſteine im Vergleih zum vorigen Jahr: 
hundert zurüdgegangen ift, obwohl ja der Geldwert 
gegenüber v. damals enorm gefallen u. die Nachfrage 
gewachien iſt. Das rührt beim Diamant, der unge: 
tähr zwei Drittel des geiamten Juwelenhandels aus: 
macht, v. dem vermehrten Auffinden her. Der Be: 
weis hiefür ift leicht anzutreten. Der Marktpreis des 
geichliffenen Diamants wird nad) dem Karat beredh- 
net; das Karat wurbe nad Benvenuto Gellini im 
Jlegre 1534 mit 300 Mt. unieres Geldes, 1609 nad) 
oetius de Boot mit 130 ital. Dufaten, nad) Taver: 
nier mit 160 ME. bezahlt, u. einen annähernden Preis 
behaupteten die Diamanten im 17. Jahrh. aud) auf den 
Edeliteinmärkten in Holland u. Hamburg. Das Sinten 
der Preife hing mit dem erleichterten Verlehr u. geſtei⸗ 
gerten Handel zwiichen Indien u, Europa zujammen, 
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denn alle Diamanten in Europa kamen damals aus 
dem Orient. Obwohl die braſilianiſchen Diamanten⸗ 
ruben bei Serra ba Frio in Minas Geraes 1727 ent: 
t wurden u, eine Menge roher Diamanten auf den 
Markt famen, beeinflußten fie anfangs den Marft: 


wert der Diamanten jo wenig, daß man im Jahre | 


1750 einen Karatjtein wieder mit 360 ME. unjerer 
Währung bezahlte, Dagegen ſank der Wert der Dia: 
manten durch die franz. Revolution u. die Gelb: 
not jo jehr, da man 1795 bei Schägung ber franz. 
onjumelen nur einen Mittelwert v. 120 Mt. per 
Karat annahm. Dieje Vreiſe jtiegen in der erften 
—— dieſes Jahrhunderts wieder: 1830 galt das 
arat 180 ME., 1550 bezahlte man eö mit 260, 1865 
bereit3 mit 450 Mf., während man guoenmärtig den 
einfahen Karatjtein mit 270—300 It. bezahlt. Der 
Diamant allein hat ſich in bleibenber Wertung er: 
alten u. ift niemals durd) die Laune ber Mode ver: 
rieben worden, aber er i ein Kind des Zurus u, er: 
ve immer dann die höchſten Breife, wenn der größte 
berfluß an Edelmetallen herrſcht. Das Berhältnis 
v. Angebot u. Nachfrage ift aber beim Diamant auch 
ein normales geblieben: trog der Ergiebigleit der 
Diamantengruben in Brafilien u. im Kapland ift 
feine allzu große Produktion eingetreten, denn aud) 
bie Nachfrage ift geftiegen. Die berühmten alten 
Diamantengruben waren erihöpft, als die brafilia- 
niichen Fundftätten entdedt wurden, u. bieje ver: 
mochten Die Nachfrage zu befriedigen u. brüdten nun 
den Breis der indiihen Diamanten, deren Schönheit 
u. reines Wafler bie brafilianiichen Diamanten nicht 
erreichten, weil fie beinahe alle eine leichte Färbung 
haben. Ueber die frühere Ausbeute der brafiliani: 
hen Diamantengruben fehlen uns zuverläfftge ftati: 
tiſche Notizen; allein in den Jahren 1850— 70 wurden 
im Durchſchnitt jährlid) ungefähr 170000 Karat Dia: 
manten in einem te v.7 Mill. ME. ausgeführt, 
melde Ausbeute teilö durch * der * 
u, I der Sflaverei, teils Durch andere Ur: 
ſachen jeit 1892 auf etwa 30000 Rarat zurüdgegangen 
ift u. beinahe gar feine größeren Schmudfteine mehr 
liefert. Seit im Jahre 1867 die Diamantenlager im 
Bengri ualande in Südafrika gefunden worden, ift 
er Da 
ahre lang betrug die dortige 
Be Es 
zuſammen nad niedriger un 
10 Mil. Karat) im Gejamtwert v. 3 Bir. ME 
in den jüngften Jahren, wo dieſe Diamanten feinen 
inreichend Ichnellen Abſatz mehr fanden u. eine Preis: 


ermäßigung erlitten, ift die Ausbeute der füdafrifa: | r 


niihen Sruben ziemlich —8 
Für Die Wertung des rohen 
ichliffenen Brillants ift gründliche Sachlenntnis er: 
torderlih u. eine Menge v. Gelichtöpuntten maß: 
ebend, namentlih Größe, Gewicht u. Reinheit 
Glanz, MWaffer), Mangel an Sprüngen u. Riffen im 
nnern. Nach Erfund der angeftellten Brüfung unter: 
heidet man drei Klafjen: Steine vom erſten u. zwei⸗ 
ten Wafjer u. Nusihußmware, ſowie aud) der mehr od. 
minder volltommene Schliff, die Reinheit der Farbe. 


t mit Diamanten —— überfüllt. | leben 


rliche Ausfuhr v. | verbrübern 
‚ME, inden Jahren 


R = rei 
iamantö u. de& ges | Ben; ‚rel, 
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licher Bruber, m; 

Geſchwifterlind 
Fratoria, M 

f, Orbensbrubers 


Fraternal, © 
a — ® 
raternal, (@) 
a, brüberlich. 
Fraternale,(G) 
a, brüberlich. 
dr 4 
vo, brüberl 
handen, 
Fraternel,-le, 
8, brüberlic, 
rubers, 
Fraternidad, 
St, Bruderjhaft, 
rüderliche Yiebe, 
Fraternisa- 


Praterniser/d) 
vn,brüberlic vers 
kehren, Schmol- 
lie teinten, 
Fraternisere, 


derliches Verhält⸗ 

nis, n. 
Fraternite 

f, Brüberlipfeit. 
— 7 
Brübderlichkeit, 

Verbrüderung, f. 
Fraternizar, 

vn, in brüder« 


Fraternize,®@ 
vn, brüberlid 
mit eg 
gegen, vers 
— 

Fraternizza- 


de 
Fraterno, G) 
brüderlid. 
raterno, (8) 
a, geſchwiſterlich, 
brüderlid. 
Fraternuscfatt 
rinus, 
v. frater), 3, (D 
&, brüberlich, 


Um dieſe zu prüfen, behaucht man einen Stein, jo daß | Bruders; 
er fi mit einem Wafierdunfte beichlägt, u, legt ihm | befreundet. 
auf weißes Papier, wodurch erjt die wirkliche Fär: — 
bung des Steind zu Tage tritt. Der Mert des Bril: 
lanten hängt v. jenem Gewicht ab, deſſen Mafeinheit | prratied...,D 
das Karat ıft, das auch zur Preisbeftimmung dient, | = fratrieid ... 
Die großen Diamanten (Solitäre:c.) haben feinen | Fratino, Da, 
normalen Marktpreis, jondern mehr einen Affeftiond: | = fratesco, 
wert, der noch v. Farbe, Waſſer u. Schliffiorm ab: wine. * 
—— Ungeſchliffene Steine kann nur der geübte rn 
enner jchägen, weil diejelben jehr oft Riffe, Sprünge, 23.* 


Federn, Flecken u. Einſchlüſſe zeigen u, ihre Eigen: 
färbung nicht fo leicht au erfennen ift. Wenn man 
aber den rohen Stein in Del od. ze legt, wodurch 
die Oberflächenwirkung befeitigt u. der Stein durch: 
fichtig wird, fann man ihn auf die augenfälligften 
Schäden prüfen. In Amſterdam find nod) heute die 

eſchickteſten Diamantenſchleifer u. einige der bedeu: 


Grundwaſſer, n- 
Fratrede, D 
vn, abtreten ; zus 
rüdtreten; va, 
aufgeben; vr, ſich 
losfagen. 
Fratrwdelse, 
. Rüdjug,m; 
biretung, Auf⸗ 


enbften Diamantenhändler. Der Rubin tommt in | gabe, f. 
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Fratrekke,d 
va, abziehen. 
Fratrekning, 


Au 


va, berbrängen. 
Fratre,G)m, 


mörber, m. 
Fratrieida (v. 
frateru.caedo), 
ae, (I) m, Brus 
dermtorber, m. 
Fratrielda,@) 
m u.f, Bruder» 
mörber, m. 
Fratrieidio, 
GO m, Bruber 
mord, Schwe ſier · 
morb, m. 
Fratrieidio, 
®@ m, ®ruber- 
morb, m. 
Fratricidiam, 
U. O n, Brubers 


oſſen, 
Fratsenma- 
ker, m, Pos 
fenreiger, ſtom⸗ 
plimentenjchneis 
* m. — 

ratta A 
A 
n; eglidperle 
fratte, er ıjt am 
Bettelitab. 
Frattagli 
1,Belchlinge, in. 
re 3 ® 

rattanto 
ad, wilden, 
unterbefien, 
Frattempo 
m, Zwiſch ‚ 
f; in questo -, 
ad, inzwijhen. 
Fratto, G) a, 
jerbroden; jer⸗ 
füdt, 


Frattura, (D 
f, (Ghir.) Ano» 
chenbruch, m; 
Fraktur, f; 
(Miner.) Brud. 
Frattorare,j) 

va, brechen. 
Fratringe, (d) 
va, abjmingen; 
abdringen, ab» 
nötigen. 
Frau, @ 8, 
Dinger, m. 
Fraud, (©) Be» 
trug. m. 
Frauda, © f, 
= frode,Petrug, 
m; Zäufhung ; 
Ehmuggelei, f, 
Fraudare, (G) 
va,= defrauda- 
re,unterihlagen. 
Fraudatio, 
onis,(Df,Ucber- 
vorteilung, Ber 
trügerei, f. 
Fraudätor iv. 
fraudo),Oris,(D 
m, lebermorteis 
ler, Betrüger, m. 
Fraude, DD f, 
Velrug, m; 


| quten 
ma) u 

gejucht, weähalb faum die Hälfte ver Ausbeute in den 
‚ europäiichen 


Edeliteinfchleiferei— Eden-Vertrag. 


laren nur aus Indien (namentlich Bir: 
. Keylon u. iſt ſchon an den Fundorten jehr 


) Handel fommt. Schöne ſchlifffähige 
Steine v. bei. dunkler Färbung erzielen höhere Breite 
als Iogar der Diamant, nämlıd ein Stein v. 1 Rarat 
450 Mt., einer v. 2 Karat 1000 Mk. einer v. 3 Karat 
1800 Mt. ac. Die felteneren, dem Rubin in der farbe 
ähnlichen Steine, wie Spinell, Ballasrubin, Sibe: 
nit 2c., find bedeutend billiger alö der echte Rubin, 
Bon den *8 edlen Korunden außer dem Rubin 
ift namentlich der Saphir noch jehr beliebt, aber durch 
——— beſ. aus Birma, wo er in Menge ge: 

nden u. num on ha als früher gewaſchen wird, 
ebenjalld im Preiſe erheblich zurüdgegangen. Man 

at in den jüngften 10—12 Jahren Darchichniftlich je 


50000 Karat Davon in Europa eingeführt, aberbiejer | Valach 


dunfelblaue Schmudftein hat noch nicht recht in bie 
Mode kommen wollen u. darum weniger Verwendung 
gefunden. Andere Schmudfteine der Korundreibe, 
wie Chrofolith , die orientaliihen Smaragde, Ame: 
thyite, Aquamarine, Hyazinthe zc. finden noch immer 
re Liebhaber, ftehen aber hinter Diamanten u. 
ubinen an u Age Smaragd u. Opal 
er etwas aus der Mode gefommen u. *8 ge⸗ 
eigerter Zufuhr aus den ſüdamerikaniſchen Sma 
ragdgruben u. den prächtigen Opalen v. Dubnif in 
Ungarn u. v. Guatemala im Preiſe gefunfen, fo daß 
ein Karatſtein v. Smaragd je nad) der Schönheit um 
120-180ME. zu haben ift, während er vor 0 Jahren | 
noch mit dem doppelten bezahlt wurde, Für bie heus | 
tigen Edelopale bezahlt man dermalen im Handel 
laum 30—45 ME. dad Karat. 
Litteratur: Schrauf, Handbuch der Edelfteintunde (Wien 
1569); Ramboflon, Les pierres procieuses (Par. 
1868) ; Streeter, The gems (lond, 1884 u. Groth. 1887). 


‚ . * gleichbedeutend mit Dia: 
Edelſteinſchleiferei ——— Fiehe ben 


Artitel Diamant (Bd. IV. 559). i 
Eheljteinwäjchereien Yırmantmäicersien, 





»D | fiche den Artitel Diamant (Bb. IV. 557). 


5, iſt GnaphaliumLeontopodium Leop. 
Edelweiß zareı „Alpenpflangen“ 1, Fig. 4); | 
fiehe den Artifel Gnaphalium. 

Eden böhm, räj, sr; dün. Eden, Paradis, #; engl. para- 
dise; frz. Eden, paradis, w; gr. rzomoram N 
xoga x rols ralaols ubdoıs dmvevonusvn; holl. 
paradijs, eden, m; ital. paradiso terrestre, m; lat. loca 
amoenissima, fl; sedes beatorum, /; FUSS. eXem%, m; 
paf sewmoh, m; schw. eden, paradis, #; Sp. paraiso terre- 
nal, m; ung. eden. 
€.: 1) vollftändig Gan Eden, d.i. Garten der Luft, | 
bebräiiche Bezeichnung des Paradiejes. — 2) Thal bei | 
Damasfus, | 
Eden | ipr. ihb’'n), 118 km langer Küftenfluß Eng: | 
lands, entipringt auf der Penniniſchen Kette, | 
fließt durch die Örafichaften Weitmoreland u.Cumber: | 
land, mündet in ven Solmay Firth; nur v. Carlisle | 
13 km weit, für Heine Fahrzeuge ſchiffbar. | 


(Eden engl. Adelsfamilie, fiehe Auckland. 


Stabt, bayr. Regbez. Pfalz, Bezirks: 
Edenkoben amt Yandau, am Drühbach u, ber 
piähiigen Marimiliansbahn; 5008, meiſt proteitant. | 
Em,; Amtögericht; Latein: u, Präparandenichule; 
Wein: u. Kaftanienbau, Weberei, Möbelfabrifen; | 
Schweielbrunnen. In der Nähe tgl. Billa Lud wi nd: 
höhe, Die Ruine des 12%0 gegründeten Kloſters Heuls: | 
brud u, die Berghöhe Schänzel, Gefecht 1794, wo: 
bei der preuß. General Piau gegen die Franzoien | 
blieb ( Dentitein). | 


Edentäta Cur., Säugetierordnung, jo viel wie | 


ipr. ihbentn), Hafenplag u. Sit des 
Ed enton ounti Chowan, nordamerikan. Unons⸗ 
ſtaat Nord BREI —— —* en. 
Bi Vertrag 1756 zwiſchen Englan 
Eden-Bertrag u. Frankreich, durd Lord Eden 
abgeichloffen, wodurd der engliihe Zoll auf fran- 


Bahnlüder (i.d.). IM 


Eder— Edefla. 1172 
fiiche Weine, 


ebenjo der franzöftiche Zoll auf eng: 
tiche Fabrilate — * 
Eder (Edder) her Deutichlands, entiprin 
auf der Oftjeite des Ederkopfes, durchfließt 
die preuß. Regierungäbezirte Arnöberg, Wiesbaden 
u. Gaffel, dann Walded u. mündet nach 135 km ober: 
alb Gunt jen in —— Rebenflüſſe: rechts 
mal u. links Nuhne, Orte, Elbe u. Ems. Die €. 
führt unbedeutend Gold, aus dem Graf Philipp II. um 
1450, die Landarafen Karl v. Hefien 1677 u. Fried: 
rich! .1775 die jog. Edderbu 8 lagen ließen. 
Eder 1) Beier arl, fiebenbürg. ichtöforicher, 
geb. 2% 1760 Kronftabt, Siebenbürgen, T "2 
1810 Hermannſtadt; ftudierte in Peſt, wurde Gym: 
nebst ehrer in Hermannftabt u. in ber Folge Gym: 
najialbireftor daſ. E. ſchrieb: „Supplex libellus 
ılachorum’Transsilvaniae, cum notishistorico- 
eriticis* (Klaujenb. 1791); „De initiis juribusque 
maevis Saxonum Transsilvaniae commen- 
atio* (Wien 1792); „Scriptores rerum transsil- 
vanarım* —— t. 1797—1800, 2 Tie.). Seine 
wertvolle Manujfripteniammlung befindet fich im 
ungariihen Landesardiv, 
) Dojef Marin E., Photochemiker, geb. %a 1855 
Krems a. d. Donau, ftudierte 1871—75 in Wien u. 


: | wurde 1882 Prof. der Chemie an der Gewerbeichule 


daſ. E. arbeitete über die chemiſche Wirkung farbiger 
Lichtitrahlen, ferner über Die Bhotographie mit Chrom: 
falgen u. mit Brom: u. Chlorjilberemulfionen. €. 
ichrieb: „Ueber die Reaktionen ber Chromiäure u. 
der Chromate auf Gelatine, Gummi, Zuder” (Wien 
1878); „Ueber die Wirkung des farbigen Lichts u. die 
Photographie in natürlihen Farben“ (ebd. 1879); 
„Ausführliches Handbud der Bhotographie“ ( 

188287, 4 Zle.); „Theorie u. Praxis der Photo: 
graphie mit Bromjtlber-Selatine* (3. Aufl. ebd. 1886); 
Die orthochromatiiche Photographie” (Wien 1885). 
Außerdem gibt E jeit 1866 das „Jahrbuch für Photo: 

Er *3 h. B ß. Regbez. Arnsber 
533 m h. Berg, preuß. Regbez. Arnsberg; 

Ederkopf bier entipringen Eder, — u. Sieg. 
Edeſſa 1) im Altertum Hauptſtadt der Landſchaft 
19 Osroẽne in Meſopotamien, am rechten Ufer 
be3 Sfirtos (jet Daiian) ;im®. —— Jahrh. 
v. den Afſyrern erobert u. Rubhu (igr. Urhot) ge: 
nannt, v. Seleutos J. erweitert, nach ver gleichnantigen 
mafedon. Stabt E., nad) den vielen Quellen des Stir- 
tos Kalirrhodu.Orrhoe, unter Antiohos VII. 
auh Antiodhia benannt; & t Urfa. Unter 
den igriichen Königen in hoher Blüte u. eine bedeu⸗ 


tende Hanbelsitabt mit gemiichter Bevölferung,, Sit 
ı helleniftiicher Bildung. Urhoi Bar eh: gründete 


daſelbſt 137 vor Ehr. das Edeſſeniſche od. D8- 
roentiiche Reich unter arabiihen Regenten mit dem 
Beinamen Abgar (der Wäcdtige). Bei der Ein: 
yiehung Syriens durd) die Römer (63 vor Chr.) trat 
der Fuͤrſt Ariamnes in die römiiche Klientel. Der: 
jelbe od. jein Nachfolger war 53 vor Ehr. ber ver: 
räterifche Bundesgenoſſe des Crafjuß, Der zu ben 
Parthern * u, Die Niederlage bei Carrhä ber: 
beiführte, Abgar III. Uhomo (der „Schwarze“ ), aus 
dem parthiichen Geichlechte ver Arſaliden (B—45 nad) 
Ehr.), lebte in jeiner Jugend in Rom an Auguftus 
Hofe u, joll mit Jeſu in Briefwechſel geftanden haben 
j.u. Abgar). Unter ihm predigte in E. nach der 
Zegende der Apoſtel Thomas. Unter Kaifer Trajan 
wurde E. v. ben Nömern zerftört u. das Edeſſeniſche 
es zinsbar gemadt. Doc, ftellte Hadrian das 
Reich wieder her u, die Stabt wurde ein wichtiaes 
Depot für die Römer, Abgar Severus_unterjtügte 
die Römer im parthifchen une Sein Sohn Abgar 
Baar Maanu wurde v. Garacalla 216 abgeiett, u. €. 
römiiche Militärkolonie unter dem Namen Colonia 
arcia Edessenorum. 217 wurde Caracalla bier 
ermordet. Gorbianus jehte zwar um 243 wieder 
einen Abgar in das Reich, doc) ift ſeitdem v. den 
Edeſſener Fürften nichts mehr befannt. E. wurde ein 
Streitpunft zwiichen den Roömern u. den Periern; 
260 wurde Kater Valerian hier geichlagen u. aefangen, 
Bis zur Eroberung durch Die Araber, 641, blieb es 


1173 Edeſſeniſches Bild— Edgar. 


unter den oſtrömiſchen Kaiſern, hervorragend durch 
feine christliche Kultur, die ichon jeit dem 4. Jahrh. 
unter Ephraem Syrus fi entwidelt hatte (mehr als 
300 K ); 525 ließ Kailer Juftinus die Befefti- 
ungen E—s mwieberherftellen u. nannte die Stabt 
Su ino zeiis: der Sajianide Chosroes Ruſchirwan 
elanerte E. vergeblich. 641—1040, mo es die Selb: 
8 en einnahmen, gehörte es den Kalifen; v. den 
eldſchukken erlaufte es ein Grieche, der, v. den Türken 
art bedxrängt. 1097 die ſtreuzfahrer zu Hilfe rief. Der 
ruber Gottfrieds v. Bouillon, Balduin, bemächtigte 
fi der Stadt u. gründete die Grafſchaft €. (1068 
bis 1144). Durch Samojata u. Sarubich vergrößert, 
wurde fie ein wichtiger Stüspunft für die abend: 
ländifchen Befigungen in Syrien u. Baläftina. Bal: 
buin Il. (1104—9) u. Joscelin 1. (biß 1122) wur⸗ 
den v. den Seldſchuklen hart —— ja zeitweiſe 
efangen. Unter Joscelin II. wurde E. v. Emaddin 
Zenti v. Moſul 1144 erobert. Die hriftliche Be: 
völferung ging dabei fait vollftändig zu Grunde. 
Nachdem E. dann abwechielnd in Befik der ey ter 
1182), Selbichulfen v. Rum (Iconium, 1 u. 
ongolen (1391), v. denen e3 unter Timur gänzlich 
—— wurde, gekommen, fiel es den Verſern zu, 
enen es 1637 die Türlen wieder entriſſen. Von der 
alten Stabt find nur die Stadbtmauern erhalten, 
welche auch die Eitadelle umſchließen. Vorrömiſche 
Riejenfäulen find unter dem Ramen „Nimruds Thron“ 
belannt; jonft gibt e8 wenig Altertümer. 

Das heutige Urfa (Ruhe) hat 30—40000, meift 
türkiich ſprechende Em., darunter ®, Ehriften, zwei 
Miifionsanftalten, eine amerikaniſche Schule, eine 
dem Abraham gemeihte Mofchee mit einem Teich voll 
—— Fiſche, Fabrikation v. Wollwaren, Gold: 
chmiedewaren u. Maroquinleder, ferner lebhaften 
Handel mit Getreide u. engliſchen Manufalturwaren. 

Litteratur: Sahau, Reife in Eyrien u. Melopotamien 

(2p3. 1883). 

—* Im ne ee 3 — 5— e A I De 
alonid), u nglich Borort v. Aenä, e⸗ 
fen Heiden u. Yeorähnignätte der maledon. Könige, 
in der Philipp 11. 336 vor Chr. vor dem Theater 
ermordet wurde. 274 vor Chr. wurden die Königs: 
gräber dur Söldner des Pyrrhos v. Epirus ge: 
plündert. Jetzt liegt hier Te e u: m s 
. (6 fiche gar arus- 
Edeſſeniſches ag Bipju.6Hrihnanliner 
pr.ihdijengubi), Milfionäftation 
Edeyengoody der Propagation Society (ſiehe 
Miſſfionsgeſell ſchaften), in Tinneweli (j. d.), 
Vritiſch⸗Oſtindien, mit 300 Chriſten. 
Edfü tägypt. Hat, lopt. ALbo, bei den Römern 
pollinopolis Magna), Stadt in Ober: 
— lints am Nil, 2000 Ew. Baummollweberei, 
Zöpferei; aus dem Altertum Hefte eines Stromkais 
u. Ruinen v. zwei mohlerhaltenen Tempeln, zum Teil 
unter Wüftenfand begraben. Der Horustempel aus 
der Zeit der Ptolemäer, etwa 180 vor Ehr. erbaut, 
beiigt ein Propylon v. 68 m Weite u, einen v. Kolon⸗ 
naben umgebenen Hof v. 49 u. 42,6 m Weite (opt. 
BD. I, Atlas der Arditettur, Tafellu.2). 
Neben dem Tempel des Horus (Apollon) erhebt ſich 
ein kleines Heiligtum der Göttin Hathor. 
Ed ar (männliher Eigenname, angelſächſiſch 
HAT ithocennh Ötker, jo viel wie 
Ger od. Wurfipieß im Eur des Beſitztums): 
König v. England. 1) 6. Sohn Edmunds 1., geb. 942, 

975; 957 durch einen Aufftand gegen feinen Bruder 
Edwin auf den Thron v. Northumberland geſetzt, er⸗ 
hielt 959, als Edwin ftarb, die Krone v. England, 
regierte, v. N ner Verirrungen abgeichen, 
ruhmvoll; gründete eine Seemadjt, begünftigte bie 
Geiftlichkeit, —— en hl. Dunſtan. 

Prinzv. England. 2)E.Atheling, Entel Edmunds Il. 
u. Sohn des v. Knut nad) u geichafften Prin⸗ 
en Eduard, geb. in Ungarn, 1057 2. feinem Großoheim 

duard 111., dem Belenner, nach England 60 
doch wurde ſtatt ſeiner Harald II. gewählt. Nach der 
Schlacht bei aim ti en ilhelm dem 
Eroberer unterwerfen, der ihn mitnach der Normandie 


Edgar— Edgren. 


nahm. Von —* entlam er, unterſtützte den Aufſtand 
gegen Wilhelm, floh aber dann nach Schottland, 
deſſen König Malcolm fich mit jeiner Schweiter ver: 
mäblte, mußte —* 1172 Wilhelm anerkennen 
u, verlebte den Reit jeined Lebens in der Normandie. 
König v. Schottland. 3) E., Sohn Malcolms III. 
u. Margarethens, ber Schwefter des Edgar Aethe⸗ 
ling (f.2); mußte in ſeiner Jugend u diefem Oheim 
fliehen, erlangte 1097 durch jeine Vermittelung u. 
unter der Beihilfe des engliichen Königs Wilhelm II. 
Rufus den jchottifchen Thron u, regierte bis 1107, 
ipr.eogär), County,norbamerifan.inions: 
Edgar N inois, 1610 qkın, 25499 Em.; 
Hauptort: Baris, 
ipr. ebgartaun), Hauptort des 
Edgartown —— Dules, norbamerilan. 
Unionsftaat Maffahujettö, auf der Oftküfte der Inſel 
Martha's Vineyard; Küſtenhandel, Walfiſchfang; 
Leuchtturm; 1303 Em. Alljährlich im Auguſt Camp⸗ 
meeting der Methobdiften. 
ipr. eddſhlöm), County, nordameri: 
Edgecombe * Unionsſtaat NCarolina, 1595 
qkm, 26181 Ew.; Hauptort: Em EUR 
(ipr. eobihlöm maunt) 
Edgeeumbe-Mount I nutauatı), 887 m 
ober erloſchener Bullan mit einem Krater, ben ein 
ee ausfüllt, auf der NordinjelNeufeelands; ,, 1769 
durch Eoot entbedt. — 2) 927 mhoherthätiger Bullan 
auf der Heinen Zazarusinjel, nahe bei Sitfa (nord: 
weitl. a. — — 
pr. ebbihfild), County, nordameri⸗ 
Edgefield at SCarolina, 3970qkm, 
45844 Em.; —— Edgefield, 1616 Em. 
zu (ipr, eopih:hill), niedrige Hügel auf der 
Edgehill ade der englischen Srafichaften Or: 
ford u. Warwick; hier 2,0 1642 Sieg der Parla- 
mentstruppen unter Ejfeg über bie Truppen Karls 1. 
: fpr. eddſh-), fiehe den Artikel Spitz⸗ 
a ee 
r. ör enr en 
Edgeworth Nischen Beichtvater Sn 5 XVL, 
geb. 1745 Edgeworthtoron, Jrland, + ?*s 1807 Mitau; 
wurde 1777 Beichtvater v. Madame bu a be: 
gleitete Ludwig XVI. ald Beichtvater auf das Blut: 
erüft u, ſprach dabei die Worte: „Sohn des J 
—8* ſteige zum Himmel empor”. Nach Eliſabet 
Hinri Kung King er na England u.v.da nad Mitau 
u Ludiwig XVIIL., den ee [ 
& chrieb: „M&ömoires* u.d. T.: „Dernitresheures 
de Louis XV1*, hrög. v. Dupont (Bar. 1815; neu 
abgedrudt in Barriere „Bibliotheques des mé- 
moires*, ®b. 9, ebd. 1847), u. „Lettres*, hrög. v. 
Mad. Eltfe de Bon (ebd. 1818). . 
2) Maria E., engl. Schriftftellerin, Tochter des 
—— Richard Lovell E, gel 1817); geb. u, 
67 Hare Hatch bei Reading, Ber Ipise 21], 1849 
Edgeworthtomn. Ihre Romane find für Irland ähn⸗ 
liches wie diejenigen des durch fie engere ten Scott 
für Schottland. Sie jchrieb: „Castle Kackrent* 
1302); „Belinda“ (1803); „Themodern Griselda* 
1804); „Leonora* 1806, 2 Bbe.); „Thepatronage* 
1814, 4 Bde); n* (1817); „Ormond* 
1817, 2 Be); „Helen“ (1834, 3 Bbe.); „Tales of 
fashionablelife* (1809,3 Boe.,2.Serie1812,3 Bde.); 
die Jugendſchriften: „The parents’ assistants*, 
„Moral tales*, „Popular tales* (1804, 3 Bde.), 
„Orlandino* (1847) xc.; —— ales and 
novels* (Lond. 1825, 14 Bbe.; neueſte Ausg. 1870 
10 Boe.); mit ihrem Vater jchrieb fie: Practical 
education“ (1798) u. „Essay on Irish bulls“ (1801); 
auch gab fie ihres Yaterö „Memoirs* (1830, 2 Bde.) 
— E⸗s Schriften find meiſt ins Deutſche über: 
est, in Auswahl v. A. Keller (Gtutt . 1840, 4 Bbe.). 
vitteratur R Helen a —— n —— ——— 
une Charlotte, ſchwed. Schri erin, 
Edgren eb. geftler, eb. Yo 1849 Stodholm, 
wo fie ald Gattin des Oberitatthalterei:Sefretärs E. 
lebt. Durch Brandes’ Anfichten angeregt, wurde fie 
eine der tüchtigften Vorkämpferinnen der Frauen: 





jeinen Reijen begleitete, | ti 
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Schmuggelware; 
Schmungelel, f. 


unterihlagung,f. 
Fraudeeren, 


Dm ſchlau bes 


Frauder 

va u. vn, 

gen, ſchmuggeln. 
Fraudeur,-se, 


Fraudolente, 
De,betrügeriidh. 
Fraudolenza, 
@ f, = frauda. 
Fraudulence, 
fraudulency), 
Betrug, m. 
raudulencia, 
OR interlift, f, 
nterichleif, m. 
Fraudulens, 
ba, betrügeriih; 
een- bankroet, 
betrüglidher 
Banftott, m. 
Frandulent, 


On berzügerifä, 
etrüglid. 
Fraudulentia, 
—— 
zum Beträgen, 
Ge dinteriinie 
&, binterliftig, 
betrügeriich. 
Fraudulentus 
©. fraus), 3, D 
a, betrügeriich, 
gauneriih. 
Frauduleux, 
-88, D f, betrüige 
lich &muggle» 


Nahteil,m; Ber» 
brechen, n. 
Frarenne, ® 
va, entwöhnen. 
Fravennelse, 
® g, Entwöh- 


nung, f. 
—— 
g, Abweſenheit. 
Fravserende, 
@ g, abwelend. 
Fravende, © 
va, abmwenben; 
entwenben; fra- 
vendt, a, abges 
wanbt, abgewen« 
det. 
Frarige,d)va, 
abweidhen, auf⸗ 


geben. 
Frarigelse 
g,Abweihung,f. 
Frarinde, ® 
va, abgewinnen. 
Fravriste, ® 
ne 


winden. 
Fraxinus,i/D 

f,(Potan,) Eſche. 
Fray, O Raus 

ferei, Schlägerei 
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Fray,® (Zitel 


mander Mönde) 
Bruder, m. 
Frayer,D va, 


bahnen ; vn, lat» | JM 


den; vr, fid abs 


en. 
Frayöre, Df, 
Paidplak, m; 

Baiczelt, f. 
Frayeur, Df, 


sr in; 

* ‚f. Di 

ayure 4 
Den des 


a,@f, 
wolligeDettbede, 
Frazione, 
f, Berehnung, f; 
Brut, m; Fralt · 
tion, f. 
Frö,e, pn, 
Yuz,Ulf,m;Heb. 
Fröadlo,bn, 


Sänurrbaß, ın. 
Freälek, lku, 
m, länglider 
abfen, m. 
Frealka,(bf, 
Pfelfe (aus Weir 
benruten), f. 
Freati, vn. 
trippeln. 


a ie 
ſchnurten, ſchnau⸗ 


ben. 
Freak, 
Paune, Grilfe, f. 
Fröecia, O f, 
Pfeil, m. 
Freeciare, D 
vn, mit Pieilen 
er ; borgen 
auf RAimmer- 
mehrötag. 
Frecelata, 
f, ——** m. 
Freckled,® 
he — 
fommerfledig. 
Freckles, ® 
pl, Sommers 
fprofien, pl. 
Freenöncla, 
@f,Häufigteit,f. 


ebrauch; 

xeger Umgang, 
häufiger Beſuch. 
Frecuentar, 

va, wieder 

olen; häufig bes 

hen 


Frecnente 
—— 
olt. 

Fred, ® &, 
Briene, m; Gin 
cht, Aube, f. 
Fred,(frid), 
m, Srlede, 20 
Freda, «& va, 
figern, Iidügen, 

befriedigen. 
Fredag, 8, 


em Freitag,m. 
Fredaine,Tf, 


mutiwilliger Jus | E 


gendfireih, m. 
Fredande, && 
n, Berubigung,f. 
Freddare, (ji) 
va, falt madıen; 
vn, falt werben; 
vr, ſich erfälten, 


Edhem Paiha— Enitt. 


emanzipation, Sie mißt ben fyrauen die Hauptichuld 
an ihrer untergeordneten Stellung bei u. hut fie zu 
moralifchen, erniten u. mutigen Charafteren heran: 
bilden, um fie zu befähigen, Die angeitrebte Stellung 
in ber Gejellichaft auszufüllen. Bon ihren Schriften 
find beſ. hervorzuheben: „Die Elfe* (Drama, 1883); 





bapn= | „Skädespelerken“ (Drama, 1873); „Sanna kvin- 


nor* (Drama, 1883) u. „Hurman gör godt* (Schau: 
jpiel, in dem bie jozialen Schäden überhaupt behan⸗ 
belt werden, 1885) u. die „Ur livfet* („Aus dem 
Leben“) betitelten, zum Teil verdeutſchten Novellen 
(Stodh. 1882—83, 3 ne) & u als Grieq 
re. Staatsmann, rieche 
Edhem Paſcha auf Chios um 1813 geb., wurde 
bei dem dortigen Blutbabe 1822 v. Türken geraubt u. 
in Ronftantinopel zum Moslim gemacht. 1849 im 
Seneralftabe ** dann Generaladjutant u. Chef 
der deibwache des Padiihah; 1856 plötlih in Un: 
nade gefallen, wurbe er bald darauf litglied des 
anfimatratd, dann ein Jahr lang Miniſter bes 
Aeußern mit dem Titel eines Muſchit, 1864 Handels: 
minifter, 1870 Bräfident des Oberjten Juitigrates, 
1871 Minifter für Handel, Aderbau u. Quarantäne: 
eur ig ga iin after der Pforte 
beim Deutichen Reiche, im fyebruar 1877 nad) Midhat 
Paſchas Sturz Großmwefir während des ganzen ruff.: 
türt, Krieges bis Februar 1878, Ein Jahr darauf 
Botjchafter in Wien, 1883—85 Minifter Innern, 
ſeitdem Mitglied der Ramylkommiſſion für De: 
werls⸗ u. induftrielle Unternehmungen (nafi& med- 
schlissi) ; wurde 1886 zur Begrüßung Alexanders IH. 
in Zivabia ante ted.), „hatt — 
at.,abgefürzt ed.), „hat herausgegeben“, 
hdidit „bat — 142 Plur. ediderunt (ab⸗ 
gekürzt edd.), „haben herausgegeben“, „haben ver: 
fientlit“, mit dem Namen des Verfafſers od. 
Herausgebers auf gelehrten Büdhertiteln. 


Edieren (lat.), heraudgeben, veröffentlichen. 
Edikt böhm. list rn provolaci list, m; dän. Edikt, 
»; engl. ediet; frz. edit, m; ordonnance, /; gr. 
rgorgapr, f; holl. edikt, plakaat, »; Ital. editto, m; 
5 i,ni ( ersehen fafien) edictum scribere, 
edere, proponere ; FUSS. yKas%; SXuRts, m; Schw. edikt, 
befäl, päbud, #; 8p. edicto, #; ung. kihirdetett rendelet ; 
hirdetmeny, kibocsätväny. ·. 
6. (lat., edictum), —— Verordnung, Be: 
fehl u. Bekanntmachung. Die Römer kannten ſolche 
v, vorübergehender Bedeutung (Komitial:Ankün: 
diqungen, bie Anfündiqungen der Senatsfigungen ıc.) 
u. ſolche, die für ein Amtsjahr galten, wie die Be: 
Bmmungen u. Verbote der Zentoren. m engeren 
inne verfteht man unter Edicta die Edicta magi- 
stratuum, die v. den beiden Prätoren (dem Prae- 
tor urbanus u. dem Praetor —— Edicta 
Praetorum) u. turulijhen Aedilen (K.dietaurbana), 
aud) v. den ————— —— rovin- 
cialia) öffentlid) belannt gemachten Normen für ihre 
Jurispiktion, bez. Verwaltung. Dieje Normen wur: 
den auf geweißten Tafeln (in . auf dem Forum 
auöpebängt, u. aus ihnen bildete ſich allmählich ein 
ftabıles Edilt (Edictum perpetuum), im Gegenſatz 
zu den für einzelne Fälle berechneten (Edicta re- 
— an das ſich der Amtsnachfolger zu halten 
pflegte (dlokum tralaticium, im Gegeniaß zu dem 
v. dem Amtönachfolger neu gegebenen die no- 
—— hieraus gebildete Jus honorarium od.Jus 
raetorium, wurde jpäter v. Rechtölehrerntubiert u. 
ommentiert; endlich wurden auf Kaijer Hadrians 
Befehl 131 nad die verichiedenen Edilte der 
Prätoren gefammelt, v. Salvius Julianus in 100 
Büchern geordnet u. durch Senatskonſult beftätigt 
Edietum perpetuum im engeren Sinne, neuefte u. 
eite Wiederheritellung desſelben v. D. Leuel in „Das 
dictum perpetuum‘*, £pz. 1883), ipäter Grundlage 
des Corpus juris. Bon der Konftantinifchen Zeit an 
aber bezeichnete man mit Edicta s. leges edictales 
(constitutiones generales) alle einen allgemein 
Plligen Rechtsſah feſtſtellende Failerlihe Geſetze. 
Pdickum nannte man auch ganze Gejegiammlungen, 
jo Edictum Theodorici, das 506 für Römer u. für 
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Ditgoten vom oftgotiichen König Theoderich promul⸗ 


gierte Geſetzbuch. 

n der Geſchichte der neueren E:e ragt bei. hervor 
das v. König Deinrid IV, v. Frankreich erlafjene €. 
v. Nantes (April 1598), dad den Proteftanten freie 
Religionsübung gewährte u. ihnen Anteil an den 
öffentlichen Lehranitalten u. Hojpitälern, Zutritt zu 
allen Nemtern u, Würden, gleichen Beifik in allen 
Gerichtslammern, das Recht, Kirhenverfammlungen 
r halten, u. Pu Sicerheitöpläge einräumte; 

685 v. Ludwig XIV. widerrufen. Das Ewige €. 
v. ber Provinz Holland 1665 erlafien, ordnete an, daß 
für dieſe Provinz die Würde bes Seneralfapitäns der 
See: u. Landmacht ſtets v. der des Statthalters ge: 


trennt bleiben jollte; Durch de Witt bei den General: 
ftaaten allgemein durchgeiegt, jedoch ſchon 1672 v. der 


e 
ben. 


un 
Aufgebot), die im Zivilprozeß mittels ö ent 
ut: 


a N Sa ae en Fällen 

verfahren 

Abmweiende, bei. gegen ſolche, Die fid) Ber Mehr echt 
’ + ’ v 

ie Ro pi An: 


Mid-Lothian) 1) ar Barth im jüdl, Schottland, 


renzend, 945 qkm, 
389164 Em,; v. ben Moorfoot (651 m) u. Bentland 
gib (552 m) durchzogen. Die Hufe Est, Almond, 


apier, Maſchinen, Su 
waren, Gummimaren, Glas, Bier (Ale), Seife 


Schiffbau. Hauptftabt: €, fiehe 2). — 2) adt 
des migräe® ottiandu.o 1)(MID- Kot 20) 
2 km v. der Süd ts am 


loje, wenn fie zu eng für Fuhrwerke find, Wynd, 
wenn fie diejelben durchlaſſen. In ihren Bereich ge: 
hört zunächit das maleriſch auf einem 117 m hoben, 
eine prachtvolle Rundficht bietenden Hügel gelegene 
impolante Caſtle (Castra alata, Urjprung der Stadt; 
.u.), mit der die ſchott. Reichskleinodien bewahren: 
en Königäburg ; enthält Kafernen für 2000 Mann u. 
ein Zeughaus für 30000 Gewehre u. wird burd) 
Batterien verteidigt, größtenteils im 16. Jahrh. an: 
elegt. Am Fuße des Hügels der Zoologiihe Garten. 
In der Nähe die im ital, Stil erbaute Bank v. Schott: 
land. Etwas jübl. davon die aus dem 13. Jahrh, 
ftammende St. Giles-Kirche, nad) dem Brande im 
16. Jahrh. bis auf wenige Teile neu hergeftellt. Da: 
hinter das 1632—40 erbaute Parliament House 
(mit Reiterftandbild Karls IT.), jept Sig der ichott. 
Appelihöfe; die hier befindlihe Bibliothel (Advo- 
cates’ library) zählt über 250000 Bde. Daneben 
die Grafihaftshalle, ein dem Erechtheion Athens 
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ähnlicher Bau, gegenüber das Rathaus mit Börie. 
In der Mitte der Altſtadt Bel ftattliche,, 1789 
bis 1827 errichtete Gebäude Univerfität (1582 
egründet; 46 Lehrer u. etwa 2000 Studierende; 
Stat für 188989: 6604 Bid. Sterl.; Bibliothek v. 
140000 Bon. ; berühmt bei. die mediziniiche Fakultät, 
Iegtere mit Neubau v. 1878); anftoßend das 1861 
egründbete Gewerbemujeum im venezianijch:goti: 
chen Stil, enthaltend wertvolle naturwifjenidyaft: 
cite u. tehnologiihe Sammlungen. Weitl. Davon 
auf dem Yauriftonplaf Heriots Hoipital. Am nord: 
öftlichen Ende der Altitabt, inmitten v. Parkanlagen 
(Queen’s Pa Holy-rood Abbey mit Ruinen 
der im 12, Jahrh. erbauten Kirche u. Holy-rood 
Palace aus dem 16. Jahrh., 1850 reftauriert, mit 
den Gemädern der Maria Stuart u, bem Zimmer, 
worin der Sänger Riccio 9%, 1566 ermorbet wurde; 


auch der Bourbon Karl X. wohnte zweimal bier, | vom Herzo 


I der Nähe dad Monument des Dichters Burns, 
udlich wird die Stadt v. jhönen Parkanlagen be: 
grenzt; öftl. ſtößt fie an den 240 m hohen Arthur's 
Seat (Ausläufer der Bentland Hills), der eine aus: 
gedehnte Fernficht bietet. — Die Neuftabt befteht 
im wejentlichen aus einem v. ihönen Plätzen u. An: 
lagen umgebenen, v. je 4 Straßen in der Länge u. 
Breitedurdichnittenen Rechted, dem fich weitl.,nörbl. 
u. öſtl. die übrigen Stadtteile anſchließen. Dieſes 
reg ge en faft durchweg palaftartige 

ebäude u, ift der ſchönſte Teil der Stadt. In ihm 
liegen die Commercial Bank (forinthiicher Stil), Die 
Andrews: u. die St. Georgs:Kirdhe. NH der Georgs⸗ 
itraße die Denkmäler Georgs IV. u. Pitts. Der die 
Alt: u. Reuftadt verbindende breite Damm (Mound) 
trägt zwei Prachtgebäude in Hajfiihem Stil: Die Na: 
tional= Gemäldegalerie u. die Royal Anftitution; 
legtere enthält Kunftfammlungen u. Die Räume eini: 
er gelehrten Gejellihaften, Gleich öftl. davon erhebt 
td) das pradhtvolle, im gotiichen Stil errichtete Mo: 
nument Walter Scott3. Weiter öſtl. reihen fich an: 
das 1865 vollendete Dot ebäube im ital, Stil u. 
Negifter Houſe mit dem ſchott. Staatdardiv u. dem 
Reiterftandbild Wellingtons. Dahinter erhebt fich der 
107 m hohe Ealton Hill, ein Hügel mit Objervatorium 
u. mehreren Ronumenten, barunter bad v, Relion, Am 
Fuße des Hügels das burgäbnliche Gefängnis u. die 
im griech. Stil erbaute High School (Gymnafium). 
Von fonjtigen Gebäuden ac. find noch zu erwähnen: 
die St. Pauld:Kirche u. das weſtl. außerhalb der 
Stadt liegende Stewart's Hoipital, auf welchem Wege 
man bie 30 m hoch über den Water of Firth ſich ſpan⸗ 
nende u, eine ſchöne Ausficht gewährende Deanbrücke 
überjchreitet; in deren Nähe der ſehenswerteſte Kirch: 
hof der Stabt (Dean Cemetery) u. jübl. davon 
Donaldion’3.Hoipital. Bon Dentmälern find noch zu 
erwähnen die des Philoſophen John Wilſon (Ehri: 
ftopher North), des Dichters Ramjay u. Livingſtones 
(1876 errichtet). Der Verkehr innerhalb der Stadt 
wird außer einer Nerkinbungäbabn durch Pferde⸗ 
bahnen erleichtert. — €. ift it der oberiten 
Zandeöbehörden Schottlands u. wird nad einer eigen: 
er Verſaſſung von einem Lord Provoft, der 
zuglei Sheriff v. E. u. Leith ift, 6 Bailied, einem 

ean of Guild, einem Schagmeifter, einem Con- 
vener of Trades u. 31 Ratsherren verwaltet. Außer 
den bereit3 genannten hat E. noch eine ungemein 
grobe Anzahl v. Unterrichts:, Bildungs:, Wohlthätig: 
eits:, Heil: u.anderen gemeinnügigen Anitalten, jehr 
viele gelehrte Geiellichaften zc. Nennenswert find die 
Digh School, Alademie, 3 theologiiche Seminare, 
3 Xehrerjeminare, —— ahnärztliche, Apo⸗ 
theferichule, 2 Veterinärſchulen, Kunſtſchule. Die in: 
duftrielle Thätigkeit v. E.ijt unbedeutend; der Handel 
hat jeinen Sig in Leith u. Öranton. Um jo reger aber 
ift das er Leben E:5 in wiſſenſchaftlicher u. pu⸗ 
bliziftiiher Hinſicht. Außer größeren Zeitichriften 
eriheinen 5 Tages: u. 5 Wochenblätter. Der Bud: 
handel ift nächſt London der wichtigfte im brit. Reiche. 
Bevölkerung ohne Leith u. Granton, 1801: 66734 
1851: 160570, 1881: 228357, 1838: 262733, mit Zeith 
u. Granton 312218. 


Fr aus dem North: u. South:E., wovon erjterer 


Edindburg— Ebition. 


Der Uriprung v. E. führt ſich auf das durd) die 
| Kaifer Hadrian u, Sept. Severus erbaute Schloß 
Alata Castra jurüd, in dem, weil es für uneinnehm: 
bar galt, ipäter die piftiichen Könige ihre Weiber u. 
—— bewahrt haben ſollen, woher es den 
amen Maiden Caſtle (Jun fernſchioh erhalten 
abe, Der Name E. ſtammt wahrſcheinlich v. Edwin, 
önig v. Northbumbria (616— l Als fol. Burg 
wird &. aber erft 1128 genannt. 1215 fand bier dad erite 
ſchott. Parlament ftatt, 1437 wurde E. Reſidenz der 
Stuarts, 1450 wurde bie Altftabt befeftigt u. jeit 1456 
ift E. Hauptitabt v. Schottland; 1530 brannte faft 
die ganze tabt ab, 1544 wurde bei der Einnahme 
E⸗s durch den Grafen Hartford die ganze Stadt jer: 
ftört, jo daß nur das Schloß, die —— v. Holyrood 
u. die St. Gileskirche verſchont blie 1650 nahm 
| Erommell die Citadelle, u. !%, 1689 wurde diefelbe 
ge Serbonden ing Wilhelm übergeben. 
Nachdem 17/01 E. abermals durch eine Feuersbrunft 
aft gänzlich zeritört worden, wurde 1767—70 bie 
euftabt angelegt. 
Litteratur: Andberlon, History of E. (Ebind. 1356); 
Dalzel, History of the university of E. en 1862, 
2 Be); Wiljonu. Godburn, Memorials of E. in the 
olden time (n. Aufl. ebd. 1872) ; 9. Miller, E. and its 
neighbourhood (4. Aufl. ebb. 1870); Blad, Guide etc. 
(ebd. 1874); Wilfon, ces of old E. (1878, 


8 Bde). 

i Alfred, Herzog v., ſiehe den Artikel 
Edinburg Arena, 0 v., feh 

Edirneh 2324 fürf,Rame v. Adrianopel, 


en —* u vhoñt 
pr. iin), Thoma wa, Phyſiker 
Ediſon geb, 7%, 1847 Milan in Ohio, urfprüngli 
Zeitungsjungean den Bahnzügen Michigans u, Cana: 
das, betrieb —* A iihe Studien u, 
brachte es bald jo weit, auf der Eifenbahn jelbit eine 
Heine Zeitung („Grand Trunk Herald*) druden zu 
lönnen. Hieraufmurbe er Telegraphenbeamter an ver: 
ichiedenen Stationen. In Indianapoliserfander einen 
Translator zur Mebertragung v. Dee en auf andere 
Zeitungen. Nachdem er eine & e Stellung im Tele: 
graphenamte Bofton erhalten hatte, erfand er einen 
1870 mit Erfolg erprobten Gegenivcenes. Später 
mwurbe er Superintenbent der Gold Indicator Com: 
pany in New Hork, machte verichiedene Erfindungen, 
ründete in Newark eine Fabrik zur Verwertung 
einer Erfindungen, gab diejelbe wieder auf u. errich⸗ 
tete 1876 in Menlo Park bei New York ein Labora: 
torium, in welchem eine große Reihe mertwürbiger 
Erfindungen ( — ** Diktiermaſchine, ver: 
volltommnetes Telephon, Geſangstelephon zur Wie: 
dergabe wortlojer Töne, Mitrotafimeter, Megaphon, 
Aerophon, Phonometer :c.) Ra t wurden. Die 
größten Verdienſte hat ſich E. auf dem Gebiete der 
eleftriichen Beleuchtung erworben, namentlich durch 
Konftruftion feiner Glühlampen. Zwei Gejellichaften 
vertreten die —— E:3 auf lehzterem Gebiet 
auf dem Kontinent (in Berlin u. Paris). 

Zitteratur: Brescott, The speaking telephone, elec- 

trie light and other recent electrical inventions (New 


ort 1879); Mc. Elure, E. and his inventions 
(Gbicago 1879). 


! . luß, nordamerifan. Unionsftaat | 
Ediſto River en entiteht bei Brand): | 


im —— — der andere im Diſtrikt Edge: 
field entipringt; mündet mit wei Armen, die 
Ediſto bildend, in den Atlantiichen Ozean. 

| 150 km weit mit großen Booten befahrbar. 

| u. lat.), Auägabe, Herausgabe eines Buches. 
Edition (m Recht sweſen Herauägabe v. Ur: 
funden zur Einfich an den Gegner im Rechtsſtreite. 
NahderD.3.:B.:D.ift der Gegner zur E.einer Urkunde 
verpflichtet —— icht), wenn der Beweisführer nad 
dem bürgerlichen Rechte fie nr außerhalb des Bro: 
gefies verlangen kann od. wenn fie ihrem Inhalte nad 

ür beide Teile gemeinichaftlich ift. Die E. kann im 
Wege der Klage od. im Beweisverfahren vom Gegner 
aefordert werden, Erachtet das Gericht die durch die 


njel 
twa 


Urkunde zu beweiſende Thatſache für erheblich, ſo F 


— — — — — — — — — — — ——— —— —— — — ——— — — 
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Froddezza 
f, Rälte, 1; Ral 
N Fredd 
reddo,(G)m, 
Kälte, f; En 
falteSpeijen,fpl; 
a, alt, gleihgüls 
tip leblos. 
—— 
080 
a, froftig, u? 
Freddara,(jf, 
— 
ſinn, m; 
tofgtelt 
Fredduräle, 


RN m, fdaler 
enſch, m. 


Frede 
42 
nen, hegen; ſchir⸗ 
men, ſchuten; bes 
wahren. 
Fredegod 

a, Fe 
Fredelig 
alt fre 
fertig. 
Fredelighed, 
@g, Fried 

teit 


Keen — 
Fredkjab, © 


n, Sühne, f, 
Fredli 
man 0% 
Fredlishe 

t, —— 
Fredligt, & 
ad, friedlih. 


Fredies, Da 
Phi ger N ar 
Fredlös,(frid- 
lös), @& a, fried» 


Fredning, ® 
g,Finfriedigung. 
Fredon, dm, 
Zriller, m; 
treiſch, n. 

*782. 
ment, Dm 
5*8 
Fredonner 
en 
Fred 

redonneur 
0, Da trils 
— * 

redsam 
a friedfam. 
Predsbedrift, 
& n, Friedens· 
wert, n. 
Fredsdommer, 
@ m, Friedens · 
richter, m. 
Fredskor, © 


g- 
rege 

liche 
—34 


Sur 


Obmann 
©) Freibeuter,m. 
Freedom, ® 
reiheit, f; Ber 
reitjein, n. 
Freehold, ® 
teigut, n. 
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Freeze, @va, | 
geirieren machen; 
"Fi * f 

rega 4 
Neiben, ’aife- 


i 
* 
63 


Scheuern, Spu⸗ 
len,n; heimlichet 
andel, m. 
re one, 
f — 
* t. 
reao Om, 
Wiſchlappen, m. 
Fregamiento, 
@m, Reiben, n; 
—— t. 
re Vi 
a 
men 
regare 
va, —ãAã 
chen; · la a uno. 
einem einß aus⸗ 
wiſchen; außflrei« 
Fregat, n, 
-skib, n, re 
Batte, t. 
Fregat, Wn, 
Frregatte, f. 
Fregata, Df, 


(Seem,) Fregat- 
ki (Mediz.)Mafs 





Frögate- 
seole, Dr fa- 
bettenfhiff,n. 


Fregazione, 
= fregagio- 


ne, Reibung, f. 

Fregiamento, 
9 m, Auipuß, 

uspuh, Bejak. 

Freglare, 
va, auspubken, 
ſchmuden. 
Freclatura, ) 
=fregiamento, 

Frögio, G) m, 
Belah, m; Ders 

——6 

rieß,m; (imObes 

ht) Schmarref. 

Freane, . 
Eommerfled,m, 
Eommeriprofie. 

Fregnet, Da, 
fommer x 

Frego, (D m, 
Er — h Pins 
elftrich, Bleiftifte 
DEREN: 
re, f. 

Frögola, @f, 
3001.) Yaldıen, 
n; erbe, f. 

Fregona,(@f, 
Küdenmagd, f. 

Freidig, Da, 
unbejangen, mus 
tig, ted. 


4328* 
dig Unbefangen⸗ 
sel Redbeit. L, 
Freidura,@f, 
Braten, Baden, 
Freight, O 
Echijäfracht, Tas | 
dung, f;to-,va, 
beladen, beiradı= | 
ten dein Edhiff). 


Editor— Ebmund. 


Edom— Edrei. 1180 


ordnet es die Borlegungan. Bejtreitet der Gegner, daß | 1) &t. E. geb. 841, jeit 855 König v. Ditangeln, wurbe 
er ſich im Befige derielben befindet, jo hat erden E:8eid | vom Dänenführer Ingvar, dem Sohne Ragnar Lod⸗ 
zu leiſten, daß er nad) jorgfältiger Prüfung dDielleber: | brogs, gefangen u, zu Hoxon in Suffolfihire %%,ı 


eugung erlangt habe, daß die Urkunde 
feinen Beftge b A i 


entziehen, auch nicht wiſſe, wo fie fich befinde, 


Abſchrift als richtig uuichen: Ah eine joldhe nicht 
—— fo können bie Behauptu 
üglich des Inhalts u. der chen 
als bewiefen amgeichen werben (3.: 
392). Ein dritter ijt zur E. aus denfelben Gründen 
wie ber Gegner verpflichtet, er kann jedoch hierzu 
nur im * ge genötigt ——— 
at.), Herausgeber eines Budes; im 
Editor alten Rom Beranftalter v. Schauipielen, 
reiten, Tierfämpfen ac. Rn 
Edkins oſeph, 18480 Miſſionar der Londoner 
ijſionsgeſellſchaft in China, geb. 2 
1823 NRailsworth; wirkte namentlich in Schanghai, 
dann in Tientfin, ſpäter in Peling wo er um ein 
Hoipital eine Chriftengemeinde (300 Mitglieder 
jammelte. Er war 1880-85 im Dienfte der chineſ. 
Regierung, beteiligte fih an der Ueberfegung bes 
Neuen Teftaments ind Chinefiihe (1870), ſchrieb: 
„Keligions in China“ (Lond. 1869, 3. Aufl. 1534); 
„Chinese Buddhism* (ebd. 1880) u. verfaßte Gram: 
matifen des Mandarin: u. Schanghai-Dialelts des 
me —R Aegyptens, bis nah 
im Nildelta Aegyptens, bis nahe an 
Edko⸗See Roſelte reichend F 
Edler Name für eine Stufe des Adels in Deiter: 
reich; Maler — d, ſiehe d 
. Aerugo nobilis), ſie en 
Edler ** deth 
ttlinger, inger), Jdehaun 
Edlinger org, Borträtmaler, eb. 1741 Oraz, 
—— 3— lam 1774 nad) Wünden, v. wo er die 
weiz, Baden u, die Pfalz bereiſte u. daſelbſt Bor: 
trät3 malte. E. war Nutodidaft u. bildete fich haupt: 
jählih nad Mengs u. Rembrandt. 1751 wurde er 
bayr. Hofmaler u. malte die Porträts v. 200 Ge: 
lehrten u. anderen verdienten Männern; Kohn ftach 
davon 34, bis E⸗s Tod das Unternehmen unterbrad), 
das aud) fpäter nicht fortgeiegt wurde. Die Samm: 
lung der Originalporträts wurde zerftreut. 

Grit, ſchwed. Phyfifer, geb. !*, 1819 in 
Edlund der ſchwed. 3* ov. ferite of. der —5 
an der Akademie ber Wiſſenſchaften in Stockholm. 
1858 führte er ein wiffenichaftliches Syftem zu meteo: 
rologiihen Beobadhtungen in Schweden ein; die Er: 
gebniffe v. 1859— 72 find unter jeiner Zeitung redi: 
giert u. in 14 Bänden: „Meteorologiska jagtta- 
gelser i Sverige* (Stodholm), erihienen. eine 
pᷣhyſitaliſchen Forſchungen finden fich inden Schriften 
der jchwed, Akademie der Wifjenichaften u. zumeiſt 
auch in Ueberſehung in —— ——— den 
„Ann. Chim. Phys.* u. dem „Phil. Mag.*. Hervor: 
zubeben ift die v. ihm aufgejtellte Theorie der Glet: 


eit ber Urkunde 


1 
! das mit dem Aether (Lichtäther) identiſch wäre; 


| ferner feine wertvollen Unterjuhungen über Induk⸗ 


tiondftröme, über die Wärmeericheinungen bei Bo: 
—— feſter Körper, Bildung des Eiſes 
im Meere, den ga 

E. v. 1849 53 Jahresberichte über die Fortidritte 
der Phyſit („Bezüttelse om framstegen i fysik*, 
Stodholm) herausgegeben. 1572 war E. im ſchwed. 


Neichötage Abgeordneter der Stadt Stodholm, wo | 


er 19, 1888 Rast ———— 
pr. n&'n), unty, norb: 

Edmonſon amerifan, Unionsſtaat KRentucky; 

725 qkm, 7222 Ew, Hauptort: Brownsville. 


ſpr. eomönt'n), Vorſtadt Yondons, 
Edmonton Brafteaft Middlejer; viele Land: 


häujer reicher Londoner. 23463 Em. 


angelſächſ. Kädınund, d, i. Schirmer v. 
Edmund — u. Habe), Rönigein England: 


 bannten, ber ſich an die föniglidhe Taf 
en besjelben be= | 946 ermorbet. — 3 €. Il. 


=D. $$ 386 bis | 


58 wonach es nur ein elektriſches Fluidum geben 
ou, 


vaniichen Lichtbogen zc. Auch bat 


ch nicht in | 870 grauiam getötet. Die Kirche verehrt ihn als Hei: 
efinde, daß er fie nicht abhanden ge: | ligen, Schußpatron der engl. Könige. Tag: 1. — 
bracht habe, um dem Beweisführer ihre Benugung zu | 2) €. J. Sohn Eduards d 
i } eigert | land ſeit 941; zwa 
er die Ablegung des Eides od. die Borlegung der Ur: 
kunde, fo iſt eine v. dem Bemweisführer beigebrachte 


bes Xelteren, König v. Eng: 
bie Dänen zur Ruhe, nötigte 
den Schottenkonig Malcolm 1., ihm den Treueeid zu 
leiiten,, wurde bei einem Feſtmahle sun einen Ber: 
€ ade 
genannt Jronjide (Eiſen⸗ 
jeite), Sohn Ethelrebs I1., folgte 1016 feinem Water, 
fümpfte tapfer gegen Anut, wurde aber in ber Schlacht 
beiAihbomwnv.&adricverraten u. zueinem Teilungs: 
vertrage genötigt, wonad er nur den Süben behielt; 
1017 fiel er in Xondon durch Meuchelmord. 
Beinen: 4) €., Graf. Kent, Sohn Eduards J. 
v. England u. der Margarete v. ‚ran ch, geb. °ıs 
1301, $ 21, 1330; wurde v. jeinem Bruder, Eduard II. 
1324 nad) Frantreih geihidt, um die engl. Be: 
figungen zu verteidigen. 1826 ichloß er ſich 
Königin Siabella, Gemahlin feines Bruders, an, 
landete mit ihr in England u. wurde 77; der Ent: 
thronung des Königs Bormund Eduards Il]. Da er 
ſich aber mit Heinrich v. Lancafter u. anderen Großen 
— 7— um den Einfluß des Roger Mortimer, 
des Geliebten der Königin⸗Mutter Iſabella zu brechen 
1329), ließ ihn diejer enthaupten. — 5) €. Langley, 
jrafv. Cambridge, jeıt 1355 Herzog v. Norf, 
vierter Sohn Eduards III. geb, °, 1341, T 1, 1402; 
Stammvater des Haufes der Weißen Roje (Nort); 
—— ſich in den franz. Kriegen aus, führte mit 
einem Bruder, Seen g v. Zancalter, die Vormund⸗ 
ſchaft über Richard 11. u. wurde v. Diefem 1399 zum 
Neichöverwejer ernannt. j 
Bıldof: 6) E. der Heilige, Erzbiſchof v. Canter: 
=. geb. um 1200 Abington an der Themie, F !%ı, 
1242 Soiffy; ftubierte u. > zu Baris Mathematik, 
ipäter Theologie, 121926 in Orford; 1234 Biicho 
v. Canterbury; zog ſich vor Heinrid) II. ins Klojter 
gundiong In "rantreid) urüd; 1246 kanoniſiert. 
Verfe: „36 Canones* zur kirchlichen Reform; „Spe- 
culum Ecclesiae*, Traktate über Moral, 
Edöm im Altertum v. den Edomitern, den Nach⸗ 
kommen Edoms od. Ejaus, bewohnte Land⸗ 
ſchaft im nordweſtl. Arabien, zwiſchen dem Toten 
Meere u. dem —*— Meerbufen (heute Golf 
v. Afabah), vom Lande Moab durch das Felſenthal 
El Ahſi getrennt; wilde, nackte Gebirge, wie Seir 
mit dem 1329 m hohen Hor, doch aud fruchtbare 
Thäler; Hauptitadt: Sela (aried. Petra); Hafen 
Ezeongeber u. Elath (Atla) am Roten Meere. E. 
wurde v. Saul befämpit, v. David unterworfen u. 
fam unter Nehabeam an Juda, v. bem e8 fich zweimal 
losri (unter Joram u. Ahas). Während die Evo: 
miter nad) dem Falle Jeruialems (586 vor Chr.) das 
ſüdliche Judäa mit Hebron beiegten, gingen ihnen 
ihre uriprüngliden Site im Gebirge Seir um 300 
vor Chr. an die arabiichen Nabatäer verloren. Aus 
dem ihnen verbleibenden Gebiete, das nun Jdbumäa 
bieß u. vom Maftabäer Johannes Hyrkanos 120 vor 
Chr. unterworfen wurde, ging Derodes hervor. Nadı 
ber Zerftörung Jerufalems durd Titus (60 nad) Chr.) 
verihwindet —— Name Idumäa völlig. 
lat, Edones), Volt in der Landſchaft 
Edouer Evonis im —E Thrakien, wiſchen 
Neſtos u. Strymon, zu beiden Seiten des Angites; 
unter Vhilipp Il. mafedontih. Hier lagen: Amphi: 
polis, Bhilippi, Eion, Drabestos. 


angeliähl. König, Sobn 
Edred od. Eadred —— * Alfreds ve 


ı Großen; regierte v. 46-955. 


| Edredon a". irr- edr’dong; vom deutjchen 


„Eiderdaunen“), Flaumkiſſen, zum 
ärmen der Füße. 
dredon vegetal 


(fran;., Ipr. edr'vong 
weichetall), ſiehe den 


| Artifel Ochroma, 


Stadt im Dftjordanlande, am Jarmak, in 
fanaanitischer Zeit zweite Hauptitadt des 


(drei 


1181 Edremid— Eduard. 
Königs Dg_v. Bajan, zu Manajie gehörig; fpäter 


Eduard. 
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i ien: i Preil @ ft, 
feinen gefangenen Vater zu befreien; entwich bald u. Bein 3 ae 


Adraha, Biſchofsſih; jept Derät, gut benölferte 
Stadt. Weitverzweigte Yabyrinthe v. unterirdiichen 
Gajjen u. Zimmern gehören wohl nebit einem Waſſer⸗ 
rejervoir u. ae alter er —* 6) 

3 (griech. rampyti) I (Bujenv. E. 
Edremid Sale des Negätichen Dieeres- an ber 
Weftküfte v. Kleinafien, vor dem die Inſel Mytiline 
liegt. — 2) Stadt, aſiat.türk. Wilajet Chodamwendif- 
jär, an 1); 6000 Ew. Hier wenig öftlid das alte 

dramptteion, 


Edris yLis Sopn Yaffan, der fich 785 bein Aliden: 
aufitande mit einem treuen Diener, Raſchid, nad 
Maghrib (Berberei) rettete, hier Aufnahme fand, als | 
Ey od. geiftliches Oberhaupt u. zugleich als Emir | 
od. Herricher an nt wurde, u. jo das Neid) der 
Edrifiden 789 gründete. 793 eb in Kalif Harun 
al Raſchid vergiften. Sein Diener Raſchid bewog je: 
doch die&.anhängendenStämme, beifen nadhgeborenen 
Sohn, E. II. als Herricer anzuerlennen. — 2) €. II. 
—* te ſeine Herrſchaft im Dit. Maghrib durch Ge: 
xechtigkeit, Milde u. Tapferkeit, baute 807 das heutige 
€ 2308 viele arabiihe Stämme aus Spanien zu 
herüber, Er jtarb 808. —* Untergang des 
driſidenreiches in NAfrika 985 entitand 
Durch Abi ben Hamud 1016 ein Edriſidenreich in 
Cordova, dann in Malaga, das aber 1089 ein 
Ende nahm. 
Edriſi Abu Abdallah ben Mohammed al 6E., 
Schexrif al E. grab. Geograph, geb. um 
1099 Ceuta od. Tetuan in Marokko, F zwiſchen 1175 
u. 1156; ftudierte zu Eorbova, war kurze Zeit Kalif 
in Airifa u. lebte nach feiner Vertreibung durch den 
—— Maladi am Hofe des Königs Roger II. v. 
izilien, für den er 1154 eine Erbtafel in Sevilla 
verfertigte u. das große geographiiche Werk verfaßte, 
das no) ben v. Vtolemäus beftimmten 7 Klimaten 
eingeteilt ift. Die in Rom mit mediceiſchen Typen 
gedrudte —— Nubiensis* ift nurein Aus: 
re wurde 1 — —— in —— 
etzung in Paris herausgegeben. Das ganze 
Werk aber, betitelt „Nuschat ul Muschtak Hat 
—— ins Brangöftiche überjegt (Bar. 1836—40). 
rhalten find v. €. eine vieredige Weltkarte in 70 
Blättern, ſowie ein freisiörmiges Erdbild (abgebildet 
in Peſchels ‚Erdkunde“), die Grundlage aller Erd: 
tarten der nächſtfolgenden Jahrhunderte. | 
TE arab. Dynaftie in NAfrita u. SSpa: | 
Eorifiden nien: fiehe ven Artitel EdriB, | 
(Edsholm), einit befeftigte Nefidenz | 
Edsborg der —— Könige in Schwe⸗ 
ben; nicht weit v. Weneräborg, am jüdf, Ende bes | 
Wenerſees. 


bühm, Edvard; dän. Eduard; engl. Edward; | 
Eduard Edouard ; gr. (neugr.) — m; | 


holl. Eduard; ital. Eduardo; lat. Odoardus: russ. | 
Bayapın; schw. Edvard; $p. Eduardo; ung. Eduärd, | 


Ede, ön. 
E. (engl. Edward, angeljädj. Eädv&ard = Wädter | 
der Ha UBER nS3. England: 1) €. der Belenner, 
Sohn Ethelreds I1., geb. 1002, 7 ®ı 1066; war mit 
feinem Bruder Alfred jeit der Eroberung Englands 
durch die Dänen in der Normandie geblieben, bis ihn 
König Harthafnut nad) England hatte tommen laffen, 
dem erbann aud) 1042 auf den englifchen Thron folgte. 
Er war ftetö v. jeiner Umgebung abhängig, erit v. dem 
Grafen Godwin, deifen Tochter Eadgyth er zur Ge: 
Gehe genommen hatte, dann v. den normänniichen 
Geiftlihen Robert, Erzbiſchof v. Canterbury, u. Wil: 
helm, Biſchof v. London, darauf wieder v. Godwin u. 
deſſen vg Harald. Beim Bolte wegen feiner Fried: 
lichkeit u. Frömmigkeit beliebt, wurde er jogar unter 
bie Heiligen aufgenommen. Unerwielen ift, daß er 
Wil = v. „der Normandie zum Erben eingejeht 
e. Tag: °ıı. 

2) €. 1., auö dem Haufe Anjou, Sohn u. Nachfolger 
Heinrichs III., geb. !% 1239, F_", 1303 Bur n ei 
Garliäle; ergab fid) 1264 als Geiel den aufftän: 


1) €. L, wirklicher od. angeblider Entel v. | I 





diſchen Großen unter Simon v. Vontfort, um io 


dämpfte den Aufitand durch die fiegreihe Schlacht 
v. Evesham, *s 1265, nahm dann 1270 das Kreuz 
begab jich zunächſt nach Tunis, dann nad) Acre. Auf 
ber Rüdreife v. dort erfuhr er den Tod jeines Baters 
(181 1272), fam aber erjt 1274 nad) England zurüd, 


| 5* für besagt Ordnung im Innern u.beichräntte 
es 


die Macht lerus namentlih 1279 durch das 


Statut, weldyes den Heimfall des Grundbefiges an % 


die Tote Hand verbot, u. verfolgte eine kräftige Er: 
oberungspolitit; jo wandte er ſich zuerst gegen Zlemwel- 
yn, den Fürſten v. Wales; er unterwarf 1276—83 
diejes Land vollftändig u. verlich es —— dort ge⸗ 
borenen älteſten Sohne mit dem Titel Prinz v. Wales, 
ber ſeitdem dem engliſchen Thronerben geblieben. 
1282 rief er in das Parlament zu den weltlichen u. 
neiitlichen Großen auch noch gemählte Deputierte der 


m L. ® 
reile 
Rittereines Ar 
lien Orbens,m. 
re 
Gebiß, m; Örems 
ie,f; (fo) gaum, 
; ige 
re 
baden 483 
®m, 
freier, ın. 
ka, & 
f, Preierin, f. 
Fr 


1 
Em “Ahr, 
Frejorati, & 
vn, freien, wer⸗ 


Städte u, Grafichaften u. verlieh den Gemeinen ge: | ben. 


wiſſe Rechte. Bei dem Streite John Baliols u. 
Robert Bruces um bie jchottiiche Krone vom ſchot⸗ 
tiichen Barlament zum Schiedsrichter —— ſetzte 
er 1292 John Baliol zum Könige v. Schottland ein, 
ließ fich aber v. ihm huldigen, u. al3 ſich Balio! 1296 


im Bunde mit Franfreich gegen ihn empörte, | Lug 
er y bei Dunbar, ie ihn ab u. ig © ottlan 
durch engliſche Statthalter verwalten. Dem Adel be⸗ 


ſtätigte E. durch eine Urkunde vom 0 1297 die 
„Magna Charta“, u, verpflichtete fich, feine neue 
Steuer ohne Zuitimmung des Parlaments zu ge: 
nehnigen. Die Schotten befiegte er am 2%, 1298 bei 
Fallirk, konnte aber den Sieg nicht verfolgen, weil 
auch der Bapit fich in die ſchottiſch-engliſchen An: 
—— miſchte, u. auf der andern Seite die eng⸗ 
iſchen Großen ſich wieder auflehnten; indes gelang 
es ihm durch Zugeitändniffe Die lehteren zu gewinnen, 
die nun gemeinjam mit dem Könige bie Einmifhun 
des Papites zurückwieſen. Nachdem er fi dann r 
mit Frankreich in gutes Einvernehmen geiept u. jeinen 
Sohn E. 11. mit der Tochter Philipps des Schönen 
verlobt hatte, begann er v. neuem die Fehde gegen 
die Schotten 1308. Auf einem Zuge gegen biejelben 
ftarb er in Burgh bei Carlisle, auf ihottiicher Erbe. 

Zitteratur: Stubbs, Chronicles of the reigns of Ed- 

ward I. and II. (@onb. 1882). 

3) €. II. Sohn v, 2): ge. 25, 1284 Earnarvon 
(Wales), +2, 1327 Berfeley Caſtle; führte zuerft 
unter den engl. Thronfolgern den Titel rn br 
Wales“ ; folgte dem Vater 1307. Ganz in den Hän 
des Gascogners Gavejton, den er tro Parlaments⸗ 
beichluffes nicht jellen ließ, mußte er Jich im Oftober 
1311 durd) die jog. Ordonnanzen zahlreiche Regie: 
rungöbeihränfungen gefallen lajfen. 2%, 1314 wurde 
er vom ſchottiſchen Hönige bei Bannockburn geichlagen, 
u. die Schotten verheerten nunmehr den Norden Eng: 
lands; 1323 wurde mit Schottland auf 13 Jahre eın 
Friede geichloffen, der deijen er eſtſtellte. 
1324 geriet E. mit Karl IV, v. Frankreich über die 
Huldigung für Guienne in Jerwürfnis; feine Ge: 
mahlin Jabella rüftete fi in Frankreich in Ber: 
bindung mit dem jüngeren Lord Mortimer u. dem 
Grajen Wilhelm v. Hennegau zu einem Angriffe auf 
England u, landete Sept. 1326 dajelbit. E. floh, wurde 
Jan. 1327 abgeiegt u. zu Berkeley Caſtle ermordet. 

Litteratur: Stubbs, Chronicles of the reigns of Ed- 

ward I. and II. (@ond. 1882). 

4) 6. II, Sohn u. Nachfolger v. 3), geb. 11 1312 
Windfor, } 21, 1377; fam 182 ie Regierung, rädhte 
jobald er mündig geworden (1330) jeinen Vater bur: 
Yinrichtung Mortimers (9 1350) u. Dadurch, da 
er feine Mutter auf ein Landgut verwies, Dann 
wandte fi E. gegen die Schotten, befiegte fie 1333 
bei Halidon Hill u. zwang König Eduard Baltol 1334 
zur Huldigung. Der nänfte Krieg galt Frankreid), 
auf defjen Thron E. nad) dem Yusherben der Kape⸗ 
tinger (1328) ald Entel — 1 . des Schönen, 
Anſpruch erhob. In Verbindung mit den Flamändern, 
rheiniichen Fürsten u, dem deutichen Kaiſer Ludwig zr. 
begann E. den Krieg, nahm 1340 den franz. Königs: 
titel an, fiegte 1340 je See bei Siuys, 1346 bei 
Crecy, eroberte Calais 1347, nahm durd den Sieg 


Frelamplier, 
m, 
erl, m. 
Ei 
rie 
fälfhung, t. 
Frelater, D 
va, verfäljden. 
Fröle, 8, 
qwach, jer drech 
Mn 


relo m, 
(Jul) & ei. 
rels, da, 
0g -, frei, freiges 

boren, 
Freise, 


Bean, Gut 


re 


Sen, n; Flode, f. 
Freluquet, 
Kaffe, . 
r ad, 


hervor;vorwärtß. 
Fremaande,d 
va, hervorhau⸗ 


Fremarbeide, 
O va, hervorars 
beiten, 

Fromarle, ® 
va, bervorbrin» 

en, bervorrus 

en, erzeugen. 

Frembere, d 
va,bervortragen; 
darbringen; ab« 
— ‚Su 

remben 5 
Vorberbein, n. 

Fremblik, ® 
n, Blid in die 
Zufunft, m. 

Fremblom- 
stre,@vn, her» 
dorjpriehen, em» 
porblühen, her⸗ 
vorbliübhen. 

Frembole, & 
va, vorwärtäbies 


gen. 
Frembringe, 
O va, hervor 
bringen,erjeugen, 
vorbringen. 
Frembringel- 


— —— 
biingen, Etzeug · 


nis, u. 
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Frembrud, @ | bei Poitiers ('%, 1356) den franz. König Johann 
n, Anbrud, m. * u. zwang ihn zum Frieden zu Bretigny (*s 
Frembryde,® | 1360). Der gelangene u N Ba: Hierin wurde 
vn, anbreben. | ontlajfen, u. &. erhielt gegen Berzichtleiftung auf die 
Krone Ponthieu, Calais, Guienne, Gascogne, Poi: 
tou u. Zimoufin mit vollen Souveränitätsrechten. 
1369 begann €. den Krieg mit Karl V. v. Frankreich 
bin; außerdem, | aufs neue, verlor aber die meiſten Plätze wieder u. 
weiter. mußte fih 1375 zum Waffenftillitande v. Brügge ent: 
Een |ölieben. Mährend des Kriegs hatte der König, um 
an ben Tag brin, | Die Rriegäkoften durch Steuern aufbringen zu Zönnen, 
—— —— —— ae: = in u. en 
me er e u. ſchließlich auch gegen Die Se: 
liebte des Königs, Alice ers, auftrat. Im Ein: 
vernehmen mit dem Parlament traf E. wichtige Be: 
ihlüffe gegen das Papfttum, verbot die Belekung 
engliicher Pfründen durd ben Papſt, die Appella- 
tionen nad Avignon u. jchühte den Reformator 
Wiclef. Auf Hebung der Induſtrie u. deö Dan: 
dels bedacht, handhabte er das Recht den Baronen 
egenüber Fräftig. Auch ift E. der Stifter des Holen: 
anborbens (1347). 
Ritteratur: Yongman, History of the life and times 
of Edward III. (Sond. 1869, 2 Bde.); Pauli, Bilder aus 
Altengland (Gotha 1860); Warburton, Edward Il. 
@&onb. 1879). 


5) €. IV. Sohn Beruon Richards v. Nork, Graf v. 
Mard, geb. 2%, 1442 auen, d 9%, 1483; trat, nad: 
dem jein Bater im Streite zwi RS u. Zancafter 
ig u. Rote Rofe) bei Wakefield #%,, 1460 ge: 
allen war, ald Aronprätendent auf u. 309; nachdem 
er 2 1461 bei Mortimer’s Eroß über ein fönigliches 
eer gejiegt, am 2%, 1461 in Xondon ein; hier er: 
lärte eine Geheimratsverfammlung am 2, Hein: 
- | ri) VI. des Thrones verlujtig u. rief E. zum Könige 
.| aus, Aber die firone war ihm, wie Nevil Graf War: 
wid, der Ye dazu verholfen, erklärte, erſt ficher, wenn 
Heinrich VI. in jeinen Händen war, u. jo begann er 
den Krieg gegen diefen u, die Königin Margareta, 
die fi in die nordlichſten Gegenden zurndaegogen 
— Hier beſiegte er die Lancaſter-Partei bei 
omwton (2% 1 7) u. jmang Margareta zur Flucht 
nad) rankreid) ſchließlich gelang es ihm fogar, Juli 
1465, nad) ber Schlacht bei Herham, Heinrich VI. in 
feine Gewalt zu bringen. Schon 29, 1464 hatte ſich 
E. mit Elifabeth Wydeville vermählt. Die Begünſti— 
gung ihrer Verwandten erwedte den Reid der vorher 
einflußreichen Revils, vor allem des mächtigen Richard 
Nevil, Grafen v. Warwick. Als nun der König dem 
Georg Nevil, Erzbiihof v. York u. Geheimftegel: 
bemwahrer, 1467 die Siegel abnahm, hinter Warwicks 
Rüden gegen —— mit Burgund verhandelte, 
er 63 evils, Juli 1469, Rachdem die König: 
lichen bei Edgecote v. den Anfurgenten 2%; 1469 be: 
fiegt worden waren, fam e3 zu einer Berjöhnung; 
aber Anfang 1470 erneuerten fi die Aufſtände. 
Warwick flüchtete nad) Frankreich, u. E, erflärte ihn, 
wie feinen eigenen Bruder Georg, Herzog v. Klarence, 
ber ih an Warwick angeichloffen hatte, für Verräter 
. jete reife auf ihre Auslieferung. Clarence 
wandte fi dem Bruder ſchon im Auguft wieder zu, 
u. Warmwids Brüder famen wieder in Gunft beim 
König, während fi der Graf Warmwid in Frankreich 
mit Margareta, Gemahlin Heinrichs VI., in Ver: 
bindung jepte u. ſich, unter der Bedingung einer 
Bermählung feiner Tochter Anna mit Heinrihs VI. 
Sohne, an iſchig machte, dieſem wieder die Krone 
zu par ir 2 1470 landete Warwick in England 
u, erließ jofort ein Manifeit, das Heinri 
König erklärte; €, floh na 
im März 1471 wieder zurüd, erfocht !%, 1471 bei 
Barnet u, *, bei Tewlesbury glänzende Siege über 
Heinrich u. Margareta, die ihm in die Hände fielen. 
Der Anhang Heinrichs büßte feine Treue auf dem 
Blutgerütfte; Heinrich jelbit wurde 22, 1471 im Tower 
ermordet, nachdem jein Sohn Eduard, der lehte 
Sprößling der Zancajter, bei Tewlesbury nieder: 
oetoden war, rg er jo im Innern einen Thron 
gelichert, wandte E, in Verbindung mit dem Herzo 
v. Burgund 1475 feine Waffen gegen Frankreich, lie 


Frembyde, ® 
va, darbieten, 

Fremdeles,d 
ad,jerner, feier» 











gen. 
Prumdetreg) 


va, berortre 
ben; hervorbrine 
gen, erzeugen. 
Fremebundas 
@.fremo), 3, 
a, , 
braufend. 


Fremelske 
va, jiehen, w 
bern, 
Frömere,(fre- 
mire, fremita- 


re), vn, [haus 
dern, zittern, nie» 


ge 
remferd, ® 
8, Perfahren; Be» 
tragen, Berhals 
ten,n. 
Fremferd, © 
g, Fiier, m. 
Fremfaren,® 
a,bergangen,ber« 


Fremfedt, 
burdhgefüttert; 
überwintert. 
Fremfere, ® 
va, vorführen; 
bervorbringen ; 
anführen; bar« 
bringen. 
—— 
raep,vor;- 
For alien Din 
gen, jubörberfi. 
Fremfusende, 
@e,unbeionnen, 
unbebadtjam, 
übereilt. 
adE Und 
ed,dg, Unbes 
jennerbeit, 
Mebereilung, f. 
Fremgaae, O 
vn, hervorgehen; 
fi ergeben. 
Fremgang, O 
„Fortgang, Er · 
olg, Fortſchritt. 
a· 


Fremglide 
vn, ne 
ten, 
Fremglimte, 
vn, bervors 
immern, 
Fremgrye, ® 
vo, anbreden, 
dämmern, VI. zum 
Fremhere,@® Holland, fehrte indes 
va, Euch. 
Fremhaste 
vn, bervoreilen, 
vorwärtseilen, 
Fremherske, 
vn, vorberts 


en. 
Fremhjeipe, 

va,forthelien. 

remholde,d 


va,bervorhalten. 


ih aber gegen 75000 Kronen u. Jahrgelder für jeine 
te die Auslieferung Margaretad u. den Frieden 


ablaufen. Im Innern begünitigte er die Städte, er- 
—* die Einkünfte der Krone durch ſtrenge Bei— 
reibung der Hafenzölle u. Einführung der fein: 


bar freiwilligen 8*8 Benevolences genannt, 
forgte aber aud) durch Verträge mit der Hanja für 
die Hebung bes Handels. Seinen Bruder Elarence 
ließ E. '% 1478 ım Tomer ermorden u. ftarb mit 
Hinterlafiung v. 5 Töchtern u. 2 Söhnen, Eduard u, 
Richard. Bon ihnen folgte der ältere als E. V., wurde 
aber ion 26, 1483 v. ihrem Oheime u. Bormunde, 
dem Herzog v. Gloucefter (jpäter Richard IIl.) im 
Tomer a 

6) &. Vl., Sohn Heinrich VIII. u. der Johanna | 
Seymour, geb. "30 1537, f * 1563; folgte 1547 
feinem Bater; für die Zeit jeiner Minderjahrigkeit 
unter einem egenticha törate v. 16 Perſonen, zu 
denen namentlidd Edmund Seymour, gq v. 
Somerfet, der Bruder v. E⸗s Mutter, u. Thomas 
Eranmer, Erzbiihof v. Canterbury, gehörten. Wäh⸗ 


rend Eranmer für volle Befeitigung des Bapismus 


thätig war, leitete Somerfet den dem re 
eifrig 4 jugendlichen Fürften. Als ⸗ 
intrigen den Somerſet ſtürzten al fam €. voll: 
tändig in die Hände des Grafen Warmwid, 53 80. 
—— Dieſer beredete den jungen krãnkeln⸗ 
den König, ſeine Stiefſchweſter Maria, Tochter ber 
Katharina v. Aragonien, wegen ihrer kaiholiſchen Ge: 
innung v. der Thronfolge —— u. dieſe der 
ohanna Gray zu ſichern Bon E. ſtammt eine kräftige 
Streitſchrift gegen den Papismus, welche Prof, 
in Cambridge fand —— (Cambr. 1874). Mit 
E. ftarb der Mannesftamm des Hauſes Tudor aus, 
Litteratur: Nidols, Literary remains of King Ed- 
ward VI. er rl a Y Br Balı rt 
rin; vo. England: 7) S. Prinz». ’ 
v. en in der „Schwarze —2 
nad) der farbe feiner üftung kugemannt: ältefter 
Sohn König E⸗s III. geb. !%, 1 erg rt % 
1376 Canterbury; gewann bie —— ei Trecy 
1346, machte 1 gt pe rankreich. 
iegte bei Poitiers, 19%, 1356, mo —* ohann v. 
ankreich gelangen genommen wurde. 1362 v. jeinem 
ater mit Aquitanien u. Gascogne belehnt, hielt er 
in Bordeaux Hof, nahm Peter den Grauſamen v. 
Kaſtilien, den 1366 fein Halbbruder Heinrich v. Traſta⸗ 
mara aus Kaſtilien vertrieben hatte, auf u. jegte ihn 
durd) den Sieg bei Navarrete %, 1367 wieder in > 
Königreich ein. Da Peter nicht für die Kriegäto 
auffommen wollte, geriet er in Streitigfeiten mit 
dem Adel u. dem franz König Karl V. 1369 griffen 
bie Franzoſen bie engliichen Befigungen an. E, nahm 
1370 Zimoges u. ließ dort 3000 Menjchen nieder: 
megeln. Darauf fehrte er, erjchöpft u. durch den Tod 
feines ältejten Sohnes Eduard befümmert, nad) Eng: 
land zurüd u. ftarb zu Canterbury. 
Ritteratur: James, Life of Edward the Black Prince 
ond. 1836); Ye Poittenindbela Groiz, Histoire des 
expeditions d'Edouard II et du Prince Noir (Brüfl. 


1854). 

8) Karl E., der legte Stuart, genannt ber Präten: 
dent, fiehe den Artitel Karl. 

König v. Derugel: 9 €. (Duarte), Sohn 
er I., geb. 1391, F_'!', 1435; folgte feinem 

er 1433; einerderbeiten Könige Bortugalö, orbnete 

den Staatähaushalt u. das Heer, lieh auch ein neues 
Geſetzbuch entwerfen. Für feine Gemahlin Eleonore 
v. rn a verfaßte er den „Treuen Ratgeber”, eine 
Sammlung v. Lebensregeln. Bei einem mißglückten 
Angriff auf Tanger 1437 fiel Ferdinand, der jüngſte 
Bruder des Königs, „ber ſtandhafte Brinz”, in mau: 
riſche Gefangenſchaft. 


+2. (lat.), Erziehung; Edulator, Er: 
Edufatiin en und 


Edükt (let), Stoff, der aus einem Körper als 

reit3 vorhandener Beitandteil desielben 
ausgejchieden worden; Gegenlat v. Broduft, Stoff 
od. Verbindung, die erft Durch die gemilge Behand: 
lung eines Körders gebildet wird. So ift aus Weizen 
erhaltenes Stärfemehl ein E., weil fich die Stärte im 
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Ion Mehltörper des Weizenkornes jchon fertig ge: 
ilde 


t vorfindet. 


Edulien (lat.), Eßwaren. 


Goultorieren (ty Haken fe 


E duöbus mälis minus eligen- |: 


dum (lat.), v. zwei Uebeln muß man das fleinere 

—— (ital. Mi iore, franz. Mi maj 
ital, Mi maggiore, franz. Mi majenr, 

E dur engl. E major), in der Mufif jo viel wie 


E mit großer a rd (mit 4 Kreuzen) vom 
Grundtone E, — E dur-Dreillang: e gis h. 
Eduzieren (lat.), erziehen. 
engl., for. edüörd), jo vielwie@duard; 
Edward ie bie ent — 
ichard, engl. Dramendichter, geb. 
Edwards 1523 Orford, T 1566; ſtudierte = x⸗ 
ford, wurde 1561 zum Vorſteher der kal. Kapelltnaben 
ernannt; jchrieb Die nach klaſſiſchem Dlufter gearbeite: 
ten Zuftipiele „Palamon and Arcyte* u. „Damon 
and Pythias“ (juerit gedrudt 15 0); lieferte Bei: 
träge zum Sammelwerf „The paradise of daint 
devices“ (Lond. 1676; abgedrust in „The Britis 
bibliographer*). Bon feinen v. ihm jelbit fompo- 
nierten Liedern find einzelne noch gegenwärtig beliebt. 
Litteratur: Dodsley, Select collection of old plays, 


brög. v. Hazlitt (Bond. 1874—75, 15 Bbe.; Bd. 4). 
2) Henry Sutherland €., engl. Schriftiteller, geb. 
1828 ‚ teils in Frankreich 


ondon, teilö in —— 
gebildet, beſuchte 1856 Rußland u. veröffentlichte 1858 
eine Sammlung v. Skizzen u. Studien: „The Rus- 
sians at home“ (neue vermehrte Ausg. 1879), wor: 
auf er eine „History of the opera* (Lond. 1862, 
2 Bde.) folgen ließ. 1862 ging er alö Korreipondent 
der Times zuerft nach Bolen, wo ein Aufſtand drohte, 
u. nad) Subian, wo die große Maßregel der Be- 
eiung ber Xeibeigenen vorbereitet wurde; nad) feiner 
ücklehr in die eimat veröffentlichte er The olish 
captivity“ (ebd. 1863, 2 .. Nach abermaligem 
Aufenthalt in Polen u. Rußland ſchrieb er 1865 „The 
—— history of a Polish insurrection*, war 
ann Spezialforrejpondent der Times zu Luxembur 
(1867) u. ging im Juli 1870 in gleicher Eigenichaft 
nad) Frankreich, wo er die Exeigniſſe des Krieges auf 
deuticher Seite verfolgte. €. ſchrieb auch Romane: 
The three Louisas“ (1866); „The governor's 
dau hter* (1868); „Malvina* (1871). Außerdem 
veröffentlichte er eine —— v. Otto Hübners 
„Allgemeiner Statiſtik“ u. d. T.: „Statistics of all 
countries“ u. ſchrieb „The Germans in France* 
Zond. 1874); „The Siavonian provinces of Tur- 
ey“ (1876); „Life of Rossini“ (1869); „Rossini 
and his school* (1881) u. „The lyrical drama* 
(1831, Auffäge über die moderne Oper). 

3) Mik Amelia Blandford E. eng . Schriftftellerin, 
Tochter eines Dffizierd, geb, 1831 London, madıte 
fi v. 1853 ab als Mitarbeiterin an ——— 

efannt, Are Romane find: „My brother's wife‘ 
(1855); „The ladder of lıfe* (1857); „Hand 
and glove: (1859); „Barbara’s history“ (1864); 
„Half a million of money* (1865); „Miss Carew 

(1865); „Debenham's vow* (1870); „In the days 
of BE ha „Monsieur Maurice* (1873) u, 
„Lord Brackenbury* (1880, 3. Aufl. 1834). €. war 
a noch die Verjafferin eine „Abridgment 
of French history in Routledge's useful DICHT 
des biograph). Tertes in Colnaghis „Photo u ic 
historical portrait gallery*, eines Bandes Salladen 
(1865) u. der Reifewerfe „Untrodden peaks and 
unfrequented valleys“ (1873); „A thousand mi- 
les up the Nile* (1877). Neuerdings bat fih €, 
faft re ägyptolog. Foridhungen gewidmet, 

4) Henri Milne:&., Zoolog, .Milne-Edwards. 
Edwards Illinois, 8597 —— Albion. 

(ipr. ebüörbswill), Hauptort, 
noi8, County Madiion, Bahnfreuzung, 2557 Em. 
Plerers Stonverfationsterilon, 7. Auflage. IV. 


County, nordamerifan. Unionäftaat 
Edwardöville nordamerifan. Untonäftaat Illi⸗ 


! 
i 


E. E. €. 


E. E.— Eferding. 


e.), engl. Abfürzung für Errors ex- 
d.h. — —— ne 

pr. efhaüt erbrand van ben, nieber: 
Eeckhout —— geb. 1%, 1621 
Amfterdam, + 2%, 1674 daf,; Schüler u, Nahahmer 
Rembrandts, Anfangs nur Porträtmaler, wandte 
er fi) jpäter — Hiſtorien⸗ u. Genremalerei. Werke: 
im Berliner Muſeum: „Chriftus erweckt Jairi Töch⸗ 
terlein“, „Darftellung Chriftt im Tempel?, „Merkur, 
ven Argus tötend“ ; im Dujeum zu Darmftadt: „Die 
Jünger zu Emmaus”; in der Dresdener Galerie: 
„Simeon im Tempel”; im Louvre (Paris); „Hanna, 
die Samuel vor Eli weiht"; in Amſterdam: „Die 
Ehebrecherin vor Chriftus“ ; in Münden: „Der Knabe 
Jeſus im Tempel”; in Schleißheim; „David vor Abi: 
gail*; in Braunfchweig: die „Sophonisbe” v. beion: 
derem Reiz. Mehrere jeiner Bildnifje hat er jelbft 


rabiert. 
2) Jakob Joſeph E., nieberländ, Maler, geb. 1793 
Antiverpen, F 1861 Paris; 


uerſt Goldichmied, jpäter 
Bildhauer, gewann 1821 ir feinen „Tod ber Kleo⸗ 
patra” den aladem. Preis in der Bildhauerei. Nun 
widmete er fich der Malerei, gewann 1824 zu Gent 
für ein Genrebild („Mäddhen, einen Jüngling ſchach⸗ 
matt jegend“”) den erjten Preis, wurde, jeit 1831 im 
Haag lebend, 1839 Prof. der dortigen Afademie, ging 
1844 nad) Belgien zurüd, 1869 nad) Paris. Werke: 
„Peter der Große zu Zaardam*; „Tod Wilhelms des 
Scmeigiamen“; eng Jakobäas v. Bayern 
mi Sergog Yobann v. Brabant”; „Abichied des Sche⸗ 
veninger Rekruten*; „Bäterliche —— 
Er gab heraus: „Collection de portraits d'artistes 
modernes nes dans le royaume des Pays-Bas* 
(Brüff. 1822); „Costumes du peuple de toutes les 
provinces du royaume des Pays-Bas* (ebd. 1827). 
Eecloo Dean tabt des Arrond. &., belg. ae 
ftflandern, an ber fanalifierten Lieve u. 
ber un Gent:Brügge; Spitenfabritation, Flachs⸗ 
u. Wollſpinnerei, Woll-u.Baummollweberei, 11731 €. 
Gem Gemö), Yuß, niederländ. Prov. Utrecht. 
entſteht bei Amersfoort aus mehreren Bächen, 
mündet bei Eemnes in ben Zuiderſee 


Eendracht (Stasd), Arm ber Dofterſchelde zwi⸗ dern 


chen ben niederländ. Prov. Nord: 
brabant u. Zeeland; ** im ee er — 
Bai an ber eite der Hoorn⸗ 
Eendrachtsbai im ®. der Samoa:nfeln, 
Großer Ozean; 1616 v. Kunenfe u, u aut —— 
enſtri uſtraliens, 
Eendrachtsland zwiſchen NWHap u. Steep 
Point; der Name ift dem holländ. 55 Eendracht 
entnommen, —— 8678 In per loneh. 
2... uß, brit. Rapfolonie, ifa, 
Gerite Nivier entipringt im SD. v. Stellen: 
boſch u. mündet in bie Faljebai; an ihm Weinfarmen 
(Kapweine). 
Efat 1) ſchönſte u. fruchtbarſte Inſel der Neuhebri- 
ben, SZentralgruppe, hat die beften Häfen, 
mäßig hohe, Dicht bewaldete Berge, reiche Ebenen. 
—— kın. — 2) brit. FJuſel im Golf v. Aden, 
an ber * — are Ei 
ir (türf., vom neugriech. authentes, „Herr, 
Ejendi —5 ꝛc.), Ehrentitel, identiſch mit 
unſerem „Herr“, der Staatsbeamten, Profeſſoren, 
Dichtern, Überhaupt den Leuten mit höherer Bildung 
ultommt. Oft verbindet man E. mit dem Namen bes 
erufä der —— Verſon, z. B. J 
Serailprieſter, Hakim-E., J. iberũ 
Kaiſers. Bei Anſprachen ſagt man Efendim(= mein 
Herr), indem das angehängte „m“ im Türkiichen 
unjerem „mein“ Ya auch die kaiſerl. Prin: 


zn —R di Stadt, Bezirlshaupt 

Sfferding), ezirlshaupt⸗ 
Eferding mannichaft —X Defterräich ob der 
Enns, unmeit der Donau, Sit eines Bezirksgerichts, 
an den öfterreich, Staatsbahnen, prächtige gotiiche 
Kirche (1468 vollendet) mit Dentmälern der Schaum: 
burger u. Starhemberger; evangel. Kirche, fürſtlich 
Startiembergicet Schloß, Rathaus; 1416 Em. E 
wird jchon im Nibelungenliede erwähnt. 


mam:@, 


des tür. | 
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Fremhykle,d 
va, erbeit ueln, 
Fremi,n)prp, 
vorne in; veere-, 
fih abgeberimit), 
Fremifra, \ 
a, ausgezeicinei; 
ad, hödit, beſon⸗ 
ber. 


Fremile,@vn, 
bervoreilen, vors 
wärts eilen. 
Frömir,Ddvn, 
braufen, raus 
ihen, ſhwirren; 
fig.) Ihaubern, 
gittern, beben, 
Frömissant, 
-e,Da,braujend, 
rauſchend, zite 
ternd. 
—— 
men ) m 
Braufen, Raus 
ſchen, Siftern; 
Leben; Schwir⸗ 
*34 en: 
remito,f) 
Schnauben, te 
tern, Knitſchen, 
Saufen, n; 
Schauer, m. 
Fremitus (v, 
fremo),üs, Dan 
dumpfes Getöje, 
Rauiden, Eums 
men, Brummen, 
Murmeln, n. 
Fremkalde,d 
va, hervorrufen; 
laben (vor Ger 
richt); erregen, er« 
weden. 
Fremkaldelse, 
8, Hervorru⸗ 
‚ n; Borlas 
dung, f. 
Fremkogle,d 
va, bervorjaus 








Fremkomme, 

vn, hervor⸗ 
ommen, zum 
Borfhein Toms 
men, erſcheinen. 
Fremkomme- 
lieg, © a, durch⸗ 
fömmlid, jahre 
bar 


Fremkomst, 
de,Hervorlome 
men, n; (nt 
ftehung, Erſchei 
nung, f. 
Fremkunstle, 
av erfünfteln, 
fteln; erheus 
cheln. 
Fremlaan, @) 
n, Ausleihen 
einer geliehenen 
Sadıe, n. 
Fremiee,dn, 
Borlage, Einlage, 
Fremleggze,d) 
va, vorlegen, 
Fremlazzel- 
se,dg,Borlane. 
Fremiede, 
va,bervorfjugen; 
leiten, 
Fremlele, ® 
g, Wtermiele, f, 
Fremlob, @ 
n, Lauf, m. 
Fremlokke > 
& va, hervor⸗ 
loden, 
Fremiyne, 
vn,bervorbliten. 
Fremiyse, a 
vn, bervorleuds 
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Effacieren— Effektuieren. 
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Effeminieren— Efraim. 





ten; va, befannt . frang., ipr. efiaß:), auslöjchen, aus: | Kunft: in Wirkung jegen, 5. B. eine Figur durch eigen= 
madıen. Effacieren (tan ipr, efeb-), austöie unft giehen, 5 gur durch eig 


Fremlyaning, 


efannts 
a f. 
Fremmane 


va, heraujber 
ſchwören, cities 
*— 
remme 

ad,da,jur a8. 
va, bejördern, 
fördern; g, Ber 
ge Foͤr⸗ 
berung, f. 
Fremmed, & 
®, fumb; 8, 
ihrember,igremb« 
ling; Gaft, m. 
Fremmedord- 
bog,dg,ijtemd- 
wörterbud, n. 
Fremmelig, 
& a, weit joxt« 
geigritten; ent» 
widelt; zeitig. 
Fremmest, d 
&, borberft , vor» 
ad, vor, 


men; inur⸗ 
melnd äußern; 
in Unwillen aub« 
breiten ; va, her ⸗ 
vormurmeln. 
Frömoriv.fre- 
mo), öris, hm, 
Sinureen, Mur⸗ 
meln,n. 
Frempas, ® 
praep,bomean; 
dorne auf. 
Frempible,D 
vn,hervorrieieln, 
bervorquellen. 
Frempine, 
va, bervorjwins» 
gen, abnötigen. 
Fremra»kke, 
d va, hervor⸗ 
reihen, hervor 
ftreden. 
Fremrage, @ 
vn, bervorragen; 
fremragende, 
8, hervorragend. 
Fremre, a 
omparativ v. 
), ber, bie, 


Fremrykke, 
vn, beror« 
ruden; vorrüden; 
fremrykkende, 
Br a 
et, a, 
vorarılet. 
Fremsstte, 
Ge, anführen, 
ubern, aufwers 
jen. 
Fremsmttelse, 
(D g,Aeußerung, 
arlegung, f. 
Fromsagn, 
n, eae.t ® 
Fremseende, 
) &, boraude 
ſchauend. 
Fremsende, 
@n binienden, 
njenden,ienben 
Fremside, m) 
g, vordere Seite. 


Effekt böhm. ueinck,, vw; dän. Effekt, Virkning, z; 

engl. effect; frz. effet, m; E Öduvapıg, 
fx (ohne » jein) udraiov elvau; holl.effekt, w; Ial. effctto, 
wm; lat. vis et effectus; (- maden) animos vehementer 
commovere; (jener Webner geht nicht auf - aus) orator ille 
nihil aut vehementius aut operosius molitur ad animos 
movendos; fuss. atlicrsie, mn; ahexrn, m; nueuarzsbnie, 
n; Schw. effekt, verkan, /; Sp. efecto, partido, me; ung. 


hatäs. 
€. (lat. effectus), Wirkung, Erfolg. Wirkung mit 
beabfichtigter Ueberraihung. In der Kunſt die durch 
auffallende Kontraſte od. ungewöhnliche Erſchei— 
nungsmomente hervorgerufene Wirkung; das Er: 
treben des E:8 als ſolchen ohne hinreichende objektive 
egründung wird als 4 dherei bezeichnet. 
geu ati findet fi der E. in der Malerei, der 
unt u. der Dichtkunft. Bei. arbeiten die Franzoien 
auf E.; am niedrigiten jteht der In leffekt. 
Eheißht auch die im der Zeiteinheit (Sekunde) ge: 
leiſtete mechaniſche Arbeit. Die Einheit ded E:8 
heißt das Selunden:Meterfilogramm. Mit 
dem (durchaus unzutreffenden) Namen „Pferbefraft“ 
es müßte Pferde-E. heißen) bezeichnet man einen 
. v. 75 Gefunden: Meter! 55 Der E. das 
Maß für die Leiſtungsfähigkeit einer Dampfmaſchine, 
eines Waſſerfalls, eines arbeitenden Tieres ꝛc. 
überhaupt für jr mechaniſche Arbeit. Von bem 
ejamten od. abjoluten E. einer Naſchine unter: 
Aheidet man den Nuß:&,, d. i. den Teil des E:$, 
der nad) Abaug der Arbeitöverlufte durch Reibung 
zwiſchen den Maichinenteilen, Seilfteifigfeit ze, für 
den eigentlichen Zwed der Maſchine übrig bleibt. 
Effekten böhm. v&ci movit&; (Staattpapiere) üvärne 
listiny, /A; dän. Effckter, ; Lesore, »; 
rerlig Eiendom; Teiet, Bagage, g; engl. funds, stocks; 
frz. effets, mp; valeurs, /A; gr. ra Ende, pl; holl. 
ggg effecten, »p/; goederen, bagaadje, /; 
tal. effetti, beni mobili, mp4; lat. sarcinae, res, fAl; 
bona, „pl; russ. nemu, /Al; (Hantelswefen) nercoxa, -eh, 
mpi; ubunocre, -ei, fpl; schw. effekter, lösören, (Al; 
sp. (kleider ıc,) efectos; (Welver) caudales, valores, mp/; 
ung. ingö vagyon; &rtekpapirok. 
6 (franz, effets), börfenmäßige, auf lange Friften 
laufende ——— jo viel wie Habjeligfeiten, 
Belig an Mobilten, Neifegepäd; Effeltenkonti 
(Bon Stonti), in Handlungsbücern Konti über E.; 
Ifettenainientunie, Konto im * das 
auf E. haftende laufende —— aufnimmt; Eife 
tenhandel, Handel mit ertpapieren; Effelten: 
börje, eine Due nlung ver Börje, worin vorzugs⸗ 
weije ber Handel in E. bewerfftelligt wird, im Gegen: 
ſah zur Warenbörje, Geiclikhaft u. Raufleuten i 
: ellichaft v. Kaufleuten in 
Effeftenjocietät Ge a. M. zum Handel 
mit Effelten. Auch Brivatbörfe für Effelten in 
Amſterdam. 


Effeftenverficherung gean Kursvertuk bei 


® | deren Auslofung u. Kündigung, bei. v. Prämien: 


(208:) Papieren, deren Kurs den Wert der ohne Ge: 
winn auögeloften is mie —— 
=. (lat.), wirklich, in der That vorhanden. 
. heißt auch die Klaufel im Wechfel, wo: 
Effektiv Klier auc bie Rlaufer um Keafet 
nad) die Zahlung der Wechſelſumme ausprüdlich in 
der in ihm benannten fremden Rüngiente vorgeichrie: 
ben wird; dies geidhieht durch das Wort E, od. ein 
leichbedeutendes — Effektive Blodade heißt im 
Geetricg eine wirflid mit —* verknüpfte Ab⸗ 
ſperrung eines Hafens —— — en — 
ofort abgeſchloſſene Geſchäfte 
Effektivgeſchäfte Gegenjaß zu Lieferungs: 
geichäften, Die aber auch E. heißen, wenn «8 ſich um 
wirkliche Lieferungen u. nidyt um ein Differenz: 


geſchäft handelt. vie Zruppenteil wirtlich 

R i einem Truppenteil wirkli 
Effektivſtand —— Stand an Mann: 
ichaften, Pferden, Beipannung ꝛc.; Gegenjaß: der 
etatmäßige Sollbeftand. 


. (lat.), bewirken, zuſtande bringen, 
Effeftuieren einen Auftrag —— in be 


tümliche Beleuchtung. vic 

2... (lat.), weibifch machen od. werben, 
Effeminieren verweidhlihen; Effemination, 
Berweichlihung. ap — 

3 lat.), aufwallen, aufbraufen; 
Efferveszieren —————— fbrauſend; 
daher Efferveszentia, Brauſepulver; Efferves— 
zenz, Aufbrauſen, Aufwallung. — 

mittellat., vom lat. festuca, 
Effeſtukation Salm), Beutichreitlic; die Knnz 
bilbliche Uebergabe eines Grundſtüds durh Dar: 
reichung eines v. demſelben abgeichnittenen Halmes, 
Spans, Reiſes u. dgl. Später trat dafür die Auf: 
laſſung d.) ” ‚ 

ranz., ipr. effeh, „Wirkung“) beim Billard: 

Effet (hier ber Kunlaucbrug für, de Wirfung des 
Schief- od. Seitenftoßes; einen jolden nl aus: 
führen = „E. en den . Billard. 
t.), Bild, Bildnis; in efligie hängennc., 
Effigies‘, angelung ber zum ode ver: 
urteilten Perſon deren Bild an den Galgen ichlagen zc. 


Effifazität (tat.), Wirtfamteit ; Kraftwirfung. 

. franz.), ausf ‚ Fäden aus ; 
Effilieren SHELL, Auagetänetle Zranfer Eftt, 
lüre, ee — — 

4 
Effingham N inois,1 9akın, (80) 
13920 Emw.; Hauptort: E., 3065 Em, 


3 lat.), bewirlen; effizient, wirlſam; 
Effizieren uh —— * 


s lat.), Entleerung der Därme v. Gajen; 
Eiflatiön — —** dem =. ä 
: ran;., ipr. efflör:), nur fein, oben: 
Eifleurieren I ein behandeln, 
s Effloreszjieren, lat.), in der 
0 LEE TUT PA NET RER 
2 2* — od. ri — an on einer 
anze; in der Medizin: Hautausichla iehe au 
den Artlel Auswittern. — 
Effluieren (lat.),audftrömen, verfliefen;Efflu: 


ion, Ausflug; Effluvien, aus: 
fließende, ausbänftenbe end; ! 


Effodieren (lat), ausgraben, nachgraben. 

a) .efiö ’ a ’ i i 
Effort gr rk t 1 e Da J——— 
Effoſſion (lat.), Ausgrabung, Nachgrabung. 


lat.), Ausbrechen, 3. B. aus dem Ge⸗ 
Effraktion (ne: — ar wie Diebftahl 
mit Einbrudy; in * C ee — 53 
Gffrapieren a an 
ich, fürchterlich. 

. lat.),zügello8machen;effreniert, 
Effrenieren nügalo,unanbıg € } f ah I t ion, 
Zügellofigkeit, und ablglei — 

., Ipr. ongte unver⸗ 
Effr onteksim: — e IR f ve nterie, 
Frechheit, Unverſchämtheit. 


Ghroyable (gr TOsh0. wuns. 


: (neulat.), das Aufbligen, die 
Efiulguratiön Erleuchtung, Ertelung. 

. lat.) ausgieken,ausitrömen;Effus 

Effundieren N ion, Ausgießung; Erguß des Der- 

alen durch eine poröie 

1. Diffufion. Graham nannte den Durd: 

gang eines Gaſes durch eine feine Deffnung in 
dünner Wand E. — 

#20 ben dJalob ben Halonymas, neuhebräiſcher 

ichter, aus Bonn, geb. 1133, lebte 

Ejraim $; d b ebte 1187 

in Neuß, ipäter in Cöln, ſchilderte in einem Mars: 

tyrologium die Verfolgungen der Juden in den Rheins 

landen jeit dem Beginn des 2. Kreuzzugs (deutich v. 


ui; vr Donang v. 


1189 Egal— Egbert. 


M. Wiener, Lpz. 1858). Auch jynagogale Lieder find 
v, ibm in größerer Zah vorhanden. 
Litteratur: Yunz, Litteraturgefhidte der ſynagogalen 


Poefie (Berl. 1865). 
Eaäl(fran., vom lat. aequälis), gleich, gleichmäßig, 
8 gleihaültig; egalieren (egäliſierend, 
gleihmaden, ebnen,auögleihen;Egalijation, Aus: 
gleihung; Goatität, Gieichheit, feihmäßigfeit. 
(Travailleurs E, fran;.), fran: 
Egalitaires ande tommuniftiiche arteibr 
40er Jahre,imallgem. der Richtung Babeufs huldigend 
j.Kommunidmus); jebod für Die Aufhebung der 
he u. ber Familie, ſowie für die Errichtung natio: 
ler We 1 —A— impolitifchen il 
anz., Gleichheit), impoliti inne 
galite uriprün (ich die Gleichheit vor dem Ge: 
eg. Einen weiteren Begriff verbindet mitdem Worte 
die Demofratie, indem fie aud) eine Gleichitellung 
aller Staatöbürger für alle politiichen Rechte fordert, 
ohne Rüdjicht auf die Unterſchiede, die Beſitz u. gei⸗ 
tige Fähigkeiten in der Gejellichaft bedingen. Die 
egte Konſequenz ber Gleichheit in diefem Sinne 
ziehen die Sozialiften u. Kommuniften, indem fie, in 
richtiger Einſicht, daß die abitrafte Gleichheit die 
— e Ungleichheit nicht aufheben kann, den 
nterihied, den die Vermögensverhältniffe —* 
führen, thätſächlich aufheben, alles Brivatfapital 
> Staatsfapital u, den Staat zum einzigen Pro: 
uzenten machen wollen. 
Litteratur: Stephens, Liberty, Equality, Fraternity, 
deutſch v. 2. Echufter (Berl. 1884). 
In der franz. Revolution angenommener Name 
des Herzogs Lud ig bilipp v. Orleans, 
fiehe unter dem Artikel Orldans 


poor girl*, Lilias*, e Black Prince*, 
Clifton iR „The London apprentice*. Ur: 
Naler ausgebildet, lieferte E. auch viele 


fprün lic) ala 
Solziehnitte für die „Illustrated London News*, 


Egard (am. A fer. egär), Rückſicht, Aniehen, 


1 franz.), fi verirren, verwirren; 
Egarieren ——— Verirrung, Irrtum; 
— * ti Fed Bab Tirol, rechts der Etſch, 6 km 

eined Bad, Tirol, r er i 

Egart sperhath Dean, 2 falte Schmefelqueiln, 
Sggarten:, Dedgar: 
Egartenwirtichaft ten=, Ehegartenmirt: 
ſchaft), die in öfterreich. u. ſüddeu gen 56 
egenden betriebene Feldgrasmwirtichaft(1.Betriebö: 
Folteme, landwirtidaftlide) bei der das Land 
einige Jahre zum Anbau v. Getreide u. dann eine 
Reihe v. jahren zum Grasbau —* wird. Das 
Wort Egarten (alemanniſche u. bayriſche Mundart) 


bedeutet Brach k äjte) ſheit 
3 ranz., ſpr. egäji⸗), aufheitern, auf: 
Egayieren ar Burke 
& bert König v. England, F 839; Sohn des Königs 
g Ealmund v. Stent, Prinz aus dem wefler: 
ſchen Königshauie, Fr 787 vor dem Ulnzpatar 
Berrthric nad) Mercia, dann an den Hof Karla des 
Gr. Nach Berrthricd Ermordung kehrte er zurüd u. 
wurde 500 alö Herricher anertannt. Er beftegte die 
Briten v. Wales u. Cornwall u. darauf die Mercier ; 
eroberte Kent, Oftangeln u. Mercia, Ejier ſchloß fich 
freiwillig an, Ichließlich gewann er auch Northumber: 


land, 


land, vereinigte 827 od. 829 die Reiche der Heptarkhie | 


Egeberg— Egenofff. 

u. wurde fo ber erite König v. England aus ber ſächſ. 
Dynajtie, Er ‚tus 838 Die eingedrungenen Dänen 
am Denaifthügel. Er | 
& eber 121m. Bergbei Chriftiania (Norwegen) | 
g H mit pr tiger Ausficht über die Stadt. 
€ ede 1) Hand, Apoſtel Gronlands, geb. 1686 
8 Trondnäs, norweg. Lappland, + ®ıı 1758 
Stubbeljöping auf Falfter; wurde 1707 Prediger zu 
Vagen in Norwegen. Um die verihollenen Norman: 
nen in Grönland aufzuſuchen, gab er 1717 fein Amt 
auf. Nachdem er eine qrönländ. Handelsgeſellſchaft 








mit ftaatlicher Unterftügung ge hatte, ginger 
1721 mit jeiner Familie - rönland. Statt der 
erwarteten Normannen fand er heidniſche Eslimo, 
denen er mit viel Ausdauer, unterftüßt durch feine 
Gattin Gertrude Rafk (geft. 1785), daß Evange: 
lium verfündigte bis 1736. Zurückgelkehrt gründete 
erinstopenhagen ein grönländ. Seminar, wurde 1740 
Superintendent ber grönländ. Miffion; er jchrieb: 

Relation angaaende den grönlandske missions 
begyndelse og fortsättelse* (Hopenh. 1738; deutich 
Hamb. 1748): „Det gamle Grönlands nye perlu- 
stration“ eg 729, 2. Aufl. 1741; deutich 
Franff. 1730, Berl, 1763). 

2) Panl E., Sohn v. 1), geb. 1708 Bagen, + 1789 
Kopenhagen; mit jeinem Vater 1721—28 in Grön- 
land Nr er Geistlicher in Dänemark, war 1734—40 
bän. Mifftonar in Grönland; dann Prof. der Theo: 
logie in Kopenhagen u. Direftor des Waiienhauieg, 
1779 Biihof v. Grönland mit Sit in Kopenhagen; 
ſchrieb: „Dietionarium groenlandicum* (Kopenh 
1750);..Grammaticagroenlandieo-danico-latina“ 
(ebd. 1760); „Brönländ. Katechismus“ (1756); voll: 
endete 1766 die v. jeinem Bater begonnene Ueber— 
jebung des Neuen Teftaments ind Grönlänbiiche. 

Ritteratur: enger, Bidrag til H. Egedes og den 

gronlandske Missions Historie 1721—60 (ftopenb. 1879). 

Dam E. Saadye, Sohnv. 2), 1770-78 Mifftonar 
in Grönland, darauf —— in Adbye (Fü⸗ 
nen), ihrieb: „Brudstykke of en Dagebog, holden 
in Grönland i Aareae 1770—78 udgiven of Bi- 
skop Plum‘“ (Odenſe 1816; deutich, Samb. 1817). 

4) Rield €., Bruder v. 3), F 1804; Lieutenant auf 
einer Entdeckungsreiſe nach der Ditfüfte Grönlands 
SAH He Kopenh. 1759, 2. Aufl. 17%); dann 

re d. i. Egebes Andenken), Ort i 

- i. Ege nbenfen), in 

Egedesminde Grönland, auf der Inſel Auftet 
ber Dislobai, 1759 gegründet, nach Hans Egede be- 
nannt;d Ortichaften, 1016 Em. ; fiherer Hafen, Lachs: 
u. Seehundsfang. Auf den benachbarten Inſeln 
werden viele Eiderdbaunen geſammelt. 

E el —— der Würmer, ſiehe den Artikel Blut: 

ö reisftabt b. Regbez. Magdeb 

reisftabt, preuß. Regbez. Magdeburg, 

Egeln Kreis Wanzleben, an der Bode u. an 
der Linie Güften-Stakfurt-Blumenberg der 
Staatsbahn; Amtögeriht; evangel. u. tathol. 
Pfarrkirche; Zuderfabrit, Dampfmühle, Bier: 
brauerei, Branntweinbrennerei, Gerberei ; mit der 
Borftadt Altemarkt 5075, meiit evangel, Em. 
rd wurde früher das unter dem Namen Egelei 

efannte Bier gebraut. Dabei Domäne E,, 1075 ha 

u. 34 Em, u. Gutöbezirt Marienftubhl, ehe: | 
maligeö 1262 v. Gräfin Gutta v. Blantenburg | 
ftiftetes Ciftercienier:Nonnenklofter mit 186 Em. E., 
erst 941 erwähnt, war im Mittelalter eine Herr: | 
art, über welde die Aebtiffin v. Gernrode die 
Lehnsgerechtigteit hatte, Am 13. Jahrh. wurden v. | 
der Abtei Die 
1659 kam €. an Kurbrandenbu 


rg. 
Egelſchnecke & : : ei e * 5 — — 
Leberegelkrankheit)h, fo viel wi 
Ggelfeudet nerud, > diefen Ariel Bu 
riftian, Buchdruder, geb. 2% 2 
Egenolff Hadamar, + % 1555 Frankfurt a. M.; 


errichtete 1529 in Straßburg eine Buchdruderei, die 
er 1531 nadı Frankfurt a. M. verlegte. Sein erfter 


veuß. || 


erren v, Hadmersleben damit belehnt; |‘ 
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Fremsige, ® 
va, berfagen. 
Fremsigelse, 
bDerfogen,n. 
remsigt, / 
g, Aus ſicht, 
Einblid, m. 
Fremskaffe, 
va, berbeis 
affen. 
Ara sinfäidm. 
a,binichiden, 
einſchiden. 
Fremskinne,! 
or⸗ 





warita ſchreiten; 
vorſchreiten. 
Fremskridt, 
En, Fortſchriti. 
Fremakudt, 
&® a, vorgeidos 
ben. 
Fremskyde, 
& va, vorwärts« 
treiben, treiben ; 
vn, bervorfpries 


en, 
Fremskylie, 


Fremskynde, 
& va, beſchleu⸗ 
nigen, befördern, 
fördern. 
Fremslabe,d 
va, bervoridhlep= 
pen, hervorziebhen. 

Fremsmile,d 

vn, hervor⸗ 
lädeln. 

Fremsnige,d) 
vr, fih bervor« 
Yaleicen. = 

remsdge, | 
va,hervorjuden. 

Fremspire,d 
vn, bervoriprie- 


| ben, bervorleis 
| men. 


Fremspringe, 
@ vn, berbors 
lpringen, vor» 
Weingen; gen 
springende, a, 

nn 
Fremaprude, 


Fremsprudle, 
@ vn, hervor: 
ſprudeln. 
Fremst, a, 
= fremmest, 
vorberit; ad, zu⸗ 
erit, vorm. 
Fremstaae, 
« vn, hervor ⸗ 
treten; auftreten; 
fremstasende, 
a, borivringend, 
berborragenb. 
Fremstamme, 
@& va, berflams 
meln. 
Fremstarn, 
@ g, = For- 
stavn, Seew.) 
Vorberfieven, m. 
Fremstige, O 
vn, bemorjteir 
nen, aufiteigen; 
bervorichreiten. 
Fremstikkeo, 
(d- va, hervor⸗ 


Drud daſ. war Köbels „Stab Jakobs", eine Anweiz | feden. 
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Fremstille,d 
va, vorftellen, 
barftellen. 


— — 
arſtel· 
Er 


Fremstimle, 
Au 
weile hervortoms 
men, bervoritrös 


men, 
Fremsted, © 
n, Stoß vor 
twärts, Impuls. 
Fremstsde,d 
va,bervorfiohen. 
Fremstraale, 
vn, hervor⸗ 
ablen. 
Fremstrmkke, 
” 


me,‘ 
Bari ® 
rems 
Ausfihl, f; 
56 
Fremsynet, 
2: weitfichtig, 
tig; bors 
rasen, 
remtage 
va, —— 


"Fremtid 
—— 
den 


ad, zufünitig. 
Fremtindre, 
— 


2 t; Phänos 
men, n. 


Fremtrede, 


vn, 
treten, auftreten; 
vr, ſich ergeben, 
ſich zeigen. 
Fremtrekke, 
@® va, hervor 
sieben. 
mtrenge, 
va, bemwors 
— 
en;vn, 
vordringen, vor 
ngen 


I trine,® 
em ne 
va, = {rem- 


treede, hervor | Seh 


treten. 
Fremtrylie, 

& va, hervor 

zaubern. 
Fremture, & 

vn, bebarren. 
Fremtringe, 

a va, bemwor- 

yoingen; erjwin« 
n 


gen. 
Fremrmlde, 
@ vn, bervor- 
quellen, hervor⸗ 
ſprudeln. 
Fremvalte, 
& va, bervor- 
mwäljen, vor 
wöärtswälgen, 
Fremrext,d 
g.Fortihritt,m. 
Fremvanke, 
@ vn, vorwärts 
woanlen, 
Fremvirke,@ 
va, betirten, 
hervorbringen, 
hervorſchaffen. 


Eger. 


zum Meſſen (1531). 1535 gab er eine v. ihm 
elbjtzufammengeftellte Chronifheraus, Seine Witwe 
argarete führte Druderei u. Buchhandlung bis 
zu ihrem Tode (1577) fort, Ess Publikationen find 
ehren illuftriert v. Hans Sebald Beham, Virgil 
olis zc.; fein Buchdruderzeichen: Altar mit brennen: 


Herzen. 
Litterafur: Brotefend, Chriſtian E. (Frantf. 1881). 
1) (tihech. Ohre, ſpr. odhriche; lat. Agfa), 
Eger 310 km langer finter Nebenfluß der Eine: 
entipringt in Bayern auf dem Fichtelgebirge, unweit 
des Schneeberges, an der hohen Heide (720 m), gest 
bei Hohenberg nach Böhmen über ; durchfließt eben: 
daſelbſt ein tief eingeichnittenes, maleriiches Thal, 
dann in ziemlich breitem Thalgrunde das Egerland 
u. v. Königäberg bis Kaaden einen engen Felſenein⸗ 
ihnitt in Granit, Vorphyr u. Baſalt Bon Kaaden 
bis Saat links v. bedeutenden Höhen begleitet; dann 
werben die Ufer ganz flach, oft überſchwemmt u. jum: 
pfig. Sie mündet unterhalb Therejienitabt, Zeitme- 
rig gegenüber. Wegen jtarfen Gefälles (10 m auf 
10 km v. €. ab) u. zahlreicher Felsblöcke nicht ſchiff⸗ 
bar. Sie ift iehr Flichrei . Bis zur —— ihr 
Waſſer rötlich v. dem Ocker an den Quellen. Neben⸗ 
üſſe; rechts Zwoda, links Tepl. — Altſchech Cheb), 
auptſtadt der Be — — €. in Boh⸗ 
men, auf einer Anhöhe rechts an der &,, 410m ü,M,, 
im fruchtbaren Egerlande; Ainotenpunft der Bayr. 
Staatsbahn, der Buichtiehrader, der Kaiſer Brang: 
Jojephbaßn u. der Sädi. Staatäbahn, mit Zentral: 
ahnhof; (Ende 88) 19420 Em. ; Sit eines Kreis: u. 
Bezirksgerichts einer Bezirfshauptmannidaft, einer 
inan irfsdireftion, eines Hauptzollamtes, einer 
andelö: u.Gewerbefammer ;Obergymnafium, jeeine 
ehrer: u. Sehrerinnenbilbungdanltalt. Beiden: u. 
Modellierihule, Gewerbemujeum,5 Kirchen, darunter 
die Defanatäfirhe zu St, Nifolaus u. eine evangel. 
Kirche, Kreuzberrenfommende, 3 Klöfter (das der 
Franziskaner vor 1256, das ber Dominikaner 1296 ge: 
gründet), Stadthaus v. 1600 mit Mujeum u. Rathaus 
v. 1728, neues Stadttheater. Wichtiger Induſtrie⸗ u. 
Handelöplag, Fabriken für Teppiche, Wirk: u. Strid: 
waren, Ka arn: u. gemifchte Stoffe, Schuhwaren, 
Staniol: u. Metallwaren, Maſchinen, Holjwaren, 
Kaffeelurrogate; Filiale der Defterr.:ungar. Bant, 
a eſellſchaft, Sparkaffe, Verfiherungsge: 
jellichaft. — ym Stabthaufe, früher Kommandanten: 
haus enannt, wurde in der Nacht vom 2°, auf den 
% 164 Wallenftein u, einige Stunden früher in ber 
alten Burg ber Bohburger 
noch die Doppelfapelle,der „Ihwarze Turm“ u. Trüm: 
mer des Saalbaues vorhanden find, die Generale 
Terzty, Illo, Kinsky u, der Rittmeifter Neumann er: 
mordei. 2 km v. €. liegt ber Lammerbühl (497 m), 
ein ausgebrannter Vulkan. Das Egerland, mit 
rein deutſcher Bevölkerung v. eigenartiger Tracht, 
im weientlichen mit der 
rg reg E. zuſammen. — Der Ur: 
iprung der Stabt tft unbefannt. Sie war Sit der 
Marlgrafſchaft E. u. gehörte zulept den Markgrafen 
v. Vohburg. Bon diejen fam fie 1149 durch Deirat 
an Kaiſer Friedrich J. der fte zur kaiſerlichen are: 
ftadt u, 1179 zur Reichöftadt machte. 1265 wurde €. 
vom König Dttofar II. v. Böhmen in Befig genom: 
men, brannte 1270 ganz ab, fam 1276 an das Reich, 
wurde aber Igor 1277 dem böhm. Könige Wenzel v. 
Nubdolf 1. als —*— ſtatt 10000 ME. verichricben. 
1292 verpfändete fie der deutſche König Adolf an Kö: 
nig Wenzel, u. 1315 Kaiſer Ludwig IV. ber Ze. 
an den “Y. —— v. Böhmen. Die Stadt blieb 
feitdem bei Böhmen, fie bewahrte aber bis in die 
neuere Zeit ihre Sonderftellung. 1350 ein großes 
Blutbad unter den Juden; 1359 Yandfrieden zur Be- 
endigung des großen Städtefrieges; 2%, 1459 Bertrag 
zwiſchen Kurſachſen u. Böhmen, m Huifitenkriege 
litt E. jchwer. Während des Deeiprgöhrigen Krieges 
wurde es 1631 v. den Schweden, 1632 v. den Kaiſer— 
lichen, 1647 wieder v. den Schweden erobert. 1723 
verlor E. jeine Selbitändigfeit, e8 wurde gezwungen, 
mit den übrigen böhm, Städten gemeinichaftlich 


ebensweiſe u. Sitten, fü 


artgrafen, v. der nur! R 


2 
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| w huldigen. Im öſterreich. Erbfolgelrieg wurde 

‚€. '%, 1742 v. den Örangofen, 1743 v. den er: 

rei En. genommen. 1809 wurden die Feſtungswerke 

eift. 

u Grueber, Die Aailerburg zu E. (in „Beis 
trägen zur Geſchichte Böhmens", Prag 1864); Drivof, 
Weitere Geſchichte der deutſchen Heichsitabt F, u. bet Reichs 
gebietes Egerland (2pz. 1874); Die Chroniten der Stabt E. 
(brög. v. Grabl, Prag 1885). , , 

3) 52 km langer Nebenfluß der Wörnig; entipringt 

bei Bopfingen, Oberamt Nereöheim, württember 

Jagitfreis, tritt bei Nördlingen nad —— flie 

durch das Ries, mündet an deſſen Süden 

E er Atiba, jüd. Gelehrter, geb. 1761, + 1837 Bo: 

GET son; 1791 Rabbiner in Märkiich- Friedland, 

1814 in Poſen; wegen jeiner umfafjenden Gelehrſam⸗ 

feit, feiner lauteren ——— — u. Humanität all: 

gr geehrt, Verfafler zahlreicher Werte, welche Die 
iſchna u. den Talmud erläutern, Novellen u. Rechts⸗ 

——— — rabbiniſchen Litteratur. — Sein Nach⸗ 

olger u. Sohn Salomon &., I862, war gleichfalls 
ein icharffinniger Talmubift. 
Litteratur: Rämpf, Biographie des A. E. (Liſſa 1839). 


Egerän Mineral, fiehe ven Artikel Jdofras. 
Egerdir-Göll k öner See in Kleinaften (Bi: 


ien), 867 m 550 qkm; 
fein nah NO. gerichteter } leer — aus & 01: 
ran: &öll genannt, iſt v. Ebenen ee der jübl. 


weg E. aber ein malerifcher Gebirgsſee; er em⸗ 
pfängt Zuflüffe v. N. her. , i 
Egeria 1) italifche Rymphe mit der Gabe der Weis: 
fagung; König Numa foll mit ihr in dem 
ainevor dem Capenifchen Thore in Rom — 
unfte gepflegt haben, um ſich Rat zu erholen; nach 
einigen jeine G lin. Hain u. Örotte, mo beide 
ihre Zufammentünfte hatten, weihte Numa den Ca: 
menen. DieRömer mafen ihr helfende Kraft bei den 
Entbindungen zu, weshalb ihr ſchwangere Grauen 
Dpfer brachten. Nach Numas Tode verbarg ih E. 
jo lange trauernd in einem Haine (Egeriae saltus, 
E. lucus) bei Aricia, bis fie v. Diana in jene Quelle 
verwandelt wurde, deren Waffer den Beftalinnen zu 
täglichen Reinigungen diente, Noch heute führen, wies 
wohl fälihlid), die Trümmer eines antifen Brunnen 
heiligtums mit frischem Quell im Almothal bei Nom 
den Namen: „Grotte der €.“ 


Litteratur: Wagner, De E, fonte et species ejusque 
situ (Marb. 1824), 


2) Der 13, —23* 2, 1850 v. de Gasparis in 
eapel entdeckt. 


Egerieren (at) aus:, abführen. 
Egerminieren !rofien, aufteimen; Egermi- 


(er vr Dr —— nt 
enjund), Hafenplag, norweg. Am 
Egerjund Stavanger, ander Eiſ hnnnad) Sta: 
vanger; (85) 2676 Ew.; guter, Durch die vorliegende 
Inſel Eẽhero gebildeter u. durch Batterien ver: 
teidigter Saten ; Mafrelen:, Herings: u. Hummer: 
fiſcherei; Sih eines deutihen Honjuls. In der Um: 
‚ gegend berülmie —— — Iafamilie, ſice 
| pr. n), engl. Adelsfamilie, fie 
attten ST 
; uöge e, Abge e, der 


4 Stadt auf der Inſel Sizilien, fiche den 
——— —— 

at.), Dürftigkeit, Armut; Perſonifi⸗ 
Egostas der Dürftigfeit, bei Bergil mit 
anderenSchredgeftalten am@ingang indie Intermelt. 
Egeitiön a Ausführung, bei. durch den Stuhl: 


8 
I) Hohann, Induſtrieller, aeb. 1772 
Egestorfi —* bei Hannover, + isht, Kalt: 
| brenner, der ſich allmählich zu einem der bedeutendften 
Industriellen emporihmwang, dann unter Beihilfe 
eines Sohnes | (1. E. 2) jeine Fabrifanlagen 
mmer weiter ausdehnte u, ſich auch durch Errichtung 
humanitärer Anitalten für jeine Arbeiter große Ber: 
diente erwarb, Nach des Vaters Tode übernahm die 
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Zeitung bes Geſchäfts 2) Georg G., geb. "', 1802 
2inden bei Hannover, 7 ?", 1868 Hannover. Schon 
1831 hatte diefer eine Saline am Lindener Berg an: 
gelegt, die raſch aufblühte; 1835 folgte eine Elfen: 
ießerei für ** —— ſeit 1846 auch 
otomotiven, 1839 eine Sodafabrif, 1856 eine Ultra⸗ 
marin= u. eine Zündhütchenfabrit. Die Produktion 
der Kalt: u. Ziegelöfen, der Siebhäufer, der Schmelj- 
öfen für Sulfat, Ultramarin u. Eijen, der mechani⸗ 
ſchen Werkftätten u. all der verſchiedenen Zweige eines 
—5 Unternehmens wuchs v. Jahr zu Jahr. Nach 
E⸗s Tode zerfiel dad Ganze in mehrere Teile, bie 
meift in Befig v. Aktiengejellichaften famen. 
E niel an der Weſtküſte der ſchott. Grafichaft 
88 nverneß, fiehe den Artikel Giga. 
Dberguinea, im Yande Nupe, rechts am 
Eggan Niger, gegen 15000 Em,, Töpferei, Gold: 
u. Eifeninduftrie, Weberei u. Färberei, Elfenbein: 
ndel. Seit 1856 zum brit. S upgebiet der Royal: 
iger:Company gehörig. 
fo viel wie Egarten: 


Eggartenwirtjchaft yirtimart:i.oielendt, 


E e böhm. vlacidlo, »; dän. Harve, £; engl. harrow; 
rz. herse, /; gr. tt berjelben ben Alten ein 
gge; (fatt derfelben bei den M 
Möppel gebräudlih) Amlondnos o »S/; hell. eg, 
egge, /; ital. erpice, /; lat. crates dentata, f; russ. 
6opona, /; schw. harf, m; 8p. grada, /; rastrillo, m; 


ung. boroua. 
€.: 1) Aderwerljeug, ein mit Zähnen befegter Rah: 
men zum Brechen der vom einge umgemwendeten 
Erbitreifen, Zerkleinern der Schollen, Ebnen des 
Bodens, erteilen des Düngers, Vertilgen der 
Unfräuter u. Unterbringen der Saaten. Dan ver: 
rertigt die E:n teils ganz v. Holz, teils v. Eiſen od. 
aus beiden Materialien; im legteren Falle find die 
Rahmen v. Holz, die Zähne v. Eijen. Die Form des 
Rahmens der €. iR dreiedig , quadratiich , rechtedig, 
rhombiih od. rund, bie der Zähne (Zinfen) rund, 
brei= od. vierfantig u. zugeipigt. Die Stellung ber 
Zähne ift gerade od. jchief gegen die Zuglinie ge: 
richtet, zumeilen gegen die au richtung gebogen. 
Die Zähne müffen im Rahmen }o angeorbnet fein, 
daß jeder derielben I eigene Bahn beichreibt u. die 
Stridmeite ftetö gleich groß ift. i den hölzernen 
E:n find die Zähne nf den Ballen geichlagen, bei 
den eijernen mittels Schraubenbolzen befeitigt; die: 
felben follen gleich lang u. ftark jein. Man unter: 
ſcheidet einfadye, gebrochene u. vielgliederige E:n, je 
nachdem fie aus einem od. mehreren Teilen beftehen. 
Die Wirkung der En geſchieht vornehmlich durch den 
Stoß u. haben die en gegliederten E:n vor den 
einfachen den Vorzug beijerer Wirkung durch > 
teils jchlängelnde , bei den Hetten:E:n hüpfende Be: 
wegung. Hinſichtlich der Konjtrultion gibt e8 viele 
verihiedene Arten v. E:n: Yand:E,, er mit 
eraden dö'eThedenben Zähnen. Berbejjerte 
and-E., mit eilernen Zähnen u. Schleifbäumen. 
Brabanter E,, ſchwerer als die Yand:E,, tiefer 
eingreifend, aus 4 gefrümmmten, durch 4 Querichienen 
feit verbundenen Balken beitehend, in benen fi 
27 lange Zähne aus en, befinden, die na 
vorn unter einem Winfel v. 60° jchief az find; 
die Anipannung geidieht an einer der 4 Eden mit: 
tels einer Kette u. dadurch kann tiefer od. feichter ge- 
egat werben. Die Shottiihe Doppel:€. befteht 
aus zwei einzelnen, mit einander verbundenen E:n. 
Eiier:€., aus 6 od. noch mehr Kleinen, an einem 
——— befeſtigten E:n beſtehend. Gebrochene 
E., beſteht aus einzelnen, mit eiſernen Ringen zu: 
fammengehaltenen Stüden, weshalb fie ſich auch den 
Erhabenheiten u. Bertiefungen des Bodens beffer an: 
Ichmiegen fann. Dornen: &,, ein mit Dornen durd): 
flochtener Rahmen, zum Unterbringen feiner Säme: 
reien_ u. zum Reinigen u. Ebnen v. Wiejen dienend. 
Die Shottijhe Geviert: €, beſteht aud 4 eins 
elnen E:n, deren jede mit einer Kette an einen 
uerbalten angehängt ift, welcher an den Enden je 
ein Orticheit zum Anipannen der Tiere trägt; fie hat 
ben Vorteil, daß durch einen Zug ein ganzes Beet 
tertig geeggi wird; der Zug der Zähne findet in ver: 
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ſchiedenen Richtungen ftatt, bie E. Kgmiegt fi der 
u 


Oberfläche beö Bodens mehr an u. wi ch vor: 
üglid. Carrie Mejjer:E. ift v. ungemeiner 
trHamleit, indem fie Die Oberfläche des Bodens zer⸗ 
badt u. jo durchwühlt, jo daß fait jeder Teil desfelbe 
davon berührt wird. Rhomboidal:€., zwei: 
gliederige, durch ein Scharnier verbundene Zug-E. 
mit 20, bez. 40 jenfrecht ftehenden Zähnen v. 25 cm 


Länge, für ichweren Boden aus Eijen, für leichten aus — 


Holz gefertigt. a Roll-E., v. Eiſen 
od, Eichenholz, mit 8-10 cm im Durchmeſſer hal: 
tenden,, ringsum mit fcheibenförmigen Zinten be- 
jeten Wellen, eignet fich bei. für jehr Ichweren, grob: 
—— Boden u. bildet den amd su den 
alzen. Frotſcher ſche E, zur Unterbringung des 
Samend u. zur Zertrümmerung hart gewordener 
Furchen. Steatlonjdhe E. zum lad): u. Stoppel: 
eggen, serjchlägt won ugleich die Erbllöße. Cole: 
mannjde E, in 2 ftonftruftionen; die eine ift fo 
eingerichtet, daß die Zähne der Länge nad) empor u. 
meiter geftellt werden fünnen; bei der anderen kön: 
nen bie Zähne eine veränderte Richtung ge en den 
Boden erhalten; das mehr od. weniger tiefe Ein: 
reifen der Zähne wird durch Räder, bie verjchiedene 
Feinde der E:nitriche aber durch die verſchiedene 
änge ber ALT bewirlt. Eine ganz er liche 
E. itt die Zidzad:E.v. Howard in Bedford. 
Sie ift gay v. Schmiedeeifen u. beſteht aus zwei od. 
mehreren Säpen, melde, mit Ketten verbunden, an 
einer gemeinjamen zus jän en. Die in jedem Sa 
enthaltenen 3—4 Längs tlen Ainbgweimal im Winte 
—— u. durch 5 Querbalken mit einander ver: 
unden. Die neue verbefjerte biegiame ob. 
Ketten: &. verwendet man, um Unfraut, nament: 
lich Moos, v. den Wielen zu vertilgen. Die Ru nd:€,, 
aus 6 ſich kreuzenden Balken u. 20 Zähnen be: 
Pen. 1859 aus den Verein. Staaten in Deutſch⸗ 
and eingeführt, um das in NDeutichland übliche 
Nundeggen zu erjegen, hat fi) nicht bewährt. Schon 
bei Hiob 39, 10 meint man die E, erwähnt zu finden, 
Sichere Spuren derſelben finden ſich jedoch erjt bei 
ben Römern, die einen — — des E⸗ns, Occator, 
kannten, den nebſt anderen der Flamen der Ceres an⸗ 
rief, wenn er dieſer opferte. 
Litteratur: Bereld, Handbuch des landwirtſchaftlichen 
Maſchinenweſent (2. Aufl. Jena 1380, Bd. 1). 


In der Feldbefeſtigung wird die E. als Annähe: | @ 


ie Spigen werden nach oben 
über % 


run — —————— d 
etch eu; eingeichlagene 


‚bie E:n dur 


= am Boden befeitigt, dann verdedt u. unter | 


uer sw — 2) in ber Weberei jo viel wie Sal: 
and K 4. 


1) Gebirge, ſüdl. Fortſezung des Teutoburger 
Egge Maiden "sicht ns der u ericheide zwiſchen 
Lippe u, Weier v. ©. nad) R., bildet das öftl. Rand: 
gebirge des Plateaus v. Paderborn; fällt nad D. fteil 
ab; Belmer Stoot am Rordende 464m. — 2) (Egaa, 
Egau), linter Nebenfluß; der Donau ; entipringt als 
Egau aufdem Härbtfeld bei Nereöheim (Württemb.) 
u, mündet nad) 45 km oberhalb Höchſtädt in Bayern. 

: ulins, Sanötritforicher, geb. !% 1842 
Eggeling —— (Anhalt) —A—— 
per in Edinburgh. E. ftudierte 1862—66 in Bres- 

u u. Berlin, begab ſich 1867 nad) London, wurde hier 
1869 Sekretär der Hoyal Afiatic Society, 1872 
of. für Sanskrit am Univerfity College dafelbft, 
875 in Edinburgh. Verfaßte: „Catalogue of Bud- 
dhist Sanscrit — in the possession of 
the Royal Asiatie Society* (Lond. 1875, mit Ga: 
well); „The Catapatha-Brähmana, translated 
accordingtothetextoftheMädhyandinaschool* 
( 1.188285); gab heraus: „Kätantra* (Kallutta 
4—78, mit dem Kommentar v. Durgafinha) 
a nad „lanaratnamahodadhi* (Zond. 


Eggen va harve; engl. va to harrow; frz. va herser; 

r. va Bwäioxoselv; holl, va eggen; Hal. va erpicare; 

t. va occare; cratire; russ. va Öoponurs; Schw, va 
harfva; $p. va rastrillar; ung. va boronälni. 


böhm. va vläfeti; pole branami pfirarziti; dän. | Ie 
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Fremrise, @ 
va, bormweiien, 
aufzeigen. 
Fremrisnlar, 
® 8, Borgis 
gung, f. 


Fremvoxe, ® 
vn, bervorwad 
ien, a fort 
en; va, Forts 
hritte maden. 
Frenare, () 
va, aufjäumen; 
jügeln; bejäh⸗ 
men, 


oſiſch. 
— — 1) 


sum 3, D 
Inteichen, mit 
Zähnen knirſchen. 
eng va, 
irjhend beflas 
"er 
ren m 
(Boten) Br 
Frenella, () 
f,Gebiß,n; las 
I,m 


nell, m. 

Frenello, ® 

m, Dauftorb,m; 

Armband, Hals» 

- d,.n. ® 
renero 

m, Sattler, m. 


Bon 


Frenesla,ö)f, 
Mabnfinn, m. 
Frönösie, ® 
f, wahnfinniges 
& n 


vn, 
ben 


Freneticare, 
vn, irre fein, 
irre reben. 
Frenetico, D) 
a, wahnſinnig, 


raſend. 
renetice, 


a, wahnfinnig, 


toll, 
Frönötique 

—e 
Frenillo, ® 
m, ! ungenband, 

n; Daultorb,m. 
Frenitide 

f, (Medi *535 

nitis, Gehirnent · 


Stange 
(am Yaumwerf), 
f; Zügel, m; Züs 
a 4 
rönol, 
En an 
men; im Jaume 
halten; lenlen, 
leiten, jligeln, 
Freno, ® 


, logie. 
— 8 


m,Phrenolog,m. 
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Frenölogo,@®) 
a 
'rensy, (©) 
Wahnfinn, m; 

Zollpeit, f. 
Frente, @ f, 
Etirne , Vorder⸗ 


die Stirn bieten; 

de -, ad, von 

vorm; en -, gegen: 
T 


Frentero ® 
m, Fallhut’ der 
‚m. 
Frönalo,(Tm, 
(Anat.) Frenu- 
lum, 


n Sol, mpi: 
npl,jügel, mpl; 
ru 
Fröquemment, 


röquence,D 
1,öfteres Wieber- 
tchren, n ; ſtarter 


Fröquens, en- 
tin, (ba bäuf; 
jzahlreich, in 
Menge anwe ſend; 
sablreich befucht, 
aebrängt voll, 
voltreich: vo 
bewohnt, wohl 
bebaut; Aleikig; 


—— 
a, häufig; 
5* raſcher 
uls, m. 
Frequentare, 
va, häufig bes 
uden; vn, ums 
geben, verlehren. 
Freoquentatio, 
Onis, ® f, hau⸗ 
figer Gebrauch, 
m; Häufung, f. 
Fröquenta- 
tion, D f, ms» 
gang, m (mit...). 
Frequentati- 
vas(v,. frequen- 
to), 3, Da, ein 
Öftered Thun ans 
jeinend. 
Frequentato, 
@) a, vielbejugt. 
Freqguentätus, 


etwas 
ſeht gebräuchlich. 
Frequenta- 
zione,(j) f,öftes 
ver Bejuh, m; 
Wiederholung, f. 
Frequente, G) 
a, diter, wieder» 
holt; zahlreid 
beiudt. 
Frequenter, 


C vn, umgeben; 
va, öfter beſu · 


den; rue tro· fi 


uentös, belebte 
Etraße, f. 

Frequenter 
0. frequens),(J) 
ad, häufig, zahl. 
reich. 


| verbauxformesparl'apocope 
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im 15. Jahrh. in Rabtersburg u. Graz 
Eggenberg —— jeit riedrich ILL. frei- 
herrliche, jpäter fürftl. Familie. Daraus: Hand Ulri 
sit »,, öfterr. Staatsmann, geb. 1568, 7 "*hıo 1 
aibach; Sohn des eifrig proteſtant. Siegfried v. E. 
tämpfte in jpan. Dienften in den Niederlanden, trat 


|; vom proteftant. zum fathol. Glauben über u. war 


ion Ende des 16. Jahr, Günftling des Erzherzogs 
erdinand v. Steiermark, den er, jeit 1597 deſſen 
tundichent, 1598 nad) italien begleitete, wurde 1602 
Landeshauptmann v. Krain, 1607 Hoflammerpräft: 
dent v. Sinneröfterreih, 1615 Dberjthofmeifter u. 
Brinzipalminifter, erhielt 1622 v. den fonfiszierten 
Gittern in Böhmen Krumau, Netolic, Winterberg ıc., 
wurde 1623Reihöfürft, 1625 Herzog v. Krumau. Er 
war immer Freund Wallenfteins, ſchloß, mit unbe: 
ſchränkter Bollmadjt verjehen, mit dieſein 1° u, 1%, 
1632 den Vertrag v. Znaim ab, der die Urſache v. 
Wallenfteind Sturz wurde, u. j0g fich nach der Kata: 
ftrophe v. Pilſen nad Laibach zurüd. Sein Sohn 
nd Anton erhielt 1641 die gefürftete Grafichait 
radisca als Lehen. Mit deffen Sohn Hand Chriſtiau 
ftarb 25/3 1717 das san. aus, an welches nur noch 
das Schloß E. bei Oraz erinnert. 
Kitteratur: Zwiebined-Südenhorfi, Hans Ulrich 
Furſt v. @. ( art irlsh mannſchaft d 
tadt, Bezirkshauptmannichaft Horn, 
Eggenburg Deſterreich unter der Enns, an ber 
Kaiſer m 1823 Em.; Bezirfögericht, 
alte Bfarrfirche, Miſſionshaus der Redemptoriften. 
Weſtlich davon die 1144 geftiftete Benediktinerabtei 
Altenburg. Das nahe Dort übnring war ehemals 
Sitz der ———— ee v. — * 
arttflecken Regbez Niederbayern, 
Eggenfelden Heyirtsant (9 reet 
Ew. ) an der Rott u. der Bayr. Staatöbahn Lands: 
ut:Paffau; 2202 Ew.; Bezirksamt, Amtögericht, 
4 Kirchen, Franzistanerllofter ; Ader: u. Hoptenbau, 


— 
mile, franz. Hellenift, geb. 1; 1813 Paris, 
Egger 1% 1 Siogat; aus uriprünglich deut: 
Ider Familie, ftudierte er in Paris u. wurde 1839 
tehrer an der Normalichule, 1840 Prof. der gried). 
Sprache an der Faculte des lettres, 1854 Mitglie 
der Atademie u. 1873 Mitglied des höheren Unter: 
richtsrates. Er_gab den ——— 1837), Longin 
(ebd. 1837) u. Feſtus (ebd. 1838) heraus u. ſchrieb 
eine Reihe v. Abhandlungen zur Geſchichte u. Lit: 
—— — des Altertums, worunter hervor: 
zuheben: „Examen critique des historiens an- 
ciens de la vie d’Auguste* (Par. 1844, Preis- 
hrift); „Essai sur l’histoire de la critique chez 
es Grecs* (1850); „Notions el&mentaires de 
— comparde* (ebd. 1852, 8. Aufl. 1880); 
'ssai sur les theories — dans l’antiquite 
1854); „De l’etude de la u latine chez les 
irecs* (1855); „Mämoires de litterature an- 
cienne* (1862); „Memoires d’histoireancienneet 
de philologie* (1863); „Etudes sur les traites 
publics chez les Grecs et les Romains“ (1866); 
L’Hellönisme en France* (1869, 2 Bre.), Mi 
Brunet de Bresle ab er heraus: „Lerecueil des pa- 
pyrus grecs du Louvre“ (1866); „Les substantifs 
bau: $ el'infinitif*(1875); 
„Histoire du livre* (1580). 


1) Aalob, Freiherr v., General, In— 
Eggers a non u. — ‚geb, N⸗ 
1704 Dorpat, 7 !%, 1773 Danzig; bürgerli er Der: 


kunft, kam nach Eroberung Dorpats durch die Rufen 
1708 mit feiner Mutter in Kriegögefangenichaft nad) 
Archangel, in der er bis 1722 verblieb, trat dann in 
das ſchwed. Heer, bereifte 1728 Frankreich, nahm am 
poln. — 1733—85 im Heere vele natis 
teil u, trat 1737 in die ſächſ. Armee über. ach grd: 
eren Reiſen in SEuropa fehrte er nad Dresden 
grüd, nahm am zweiten fehle). Krieg teil, war als 

olontär beider Belagerungv. Bergen op Zoom durch 
die Franzoien gegenwärtig, wurde kriegswiſſenſchaft⸗ 
licher Lehrer der ſächſ. Prinzen Xaver u. Karl, 1749 
Oberſt u. vom König v. Schweden in den Adelsſtand 


| 
IR 


Litteratur: Ehrengedädtnis des dv, E. (Danz. 1774); ©. R. 

Ganers, Geſchichie des Geſchlechts E. CPlön 1879), 

2) Ehriftian Ulrich Detlev, Freiherr v. E. Staats: 
mann, geb. !!; 1758 Jpehoe, T ?'1, 1813 Gaarz, Hol: 
ftein; ftudierte 1776—83 in Kiel, Leipzig, Halle u. 
Göttingen Rechts: u. Staatswiffeni ften, wurbe 
1785 Prof. der Kameralwifienidaiten u. 1758 Brof. 
der Rechte an der Univerfität Ho gen. 1797 —8 
war er Geſandter Dänemarls auf or zu 
Raftatt, wurde 1801 Oberprofurator v. Schleöwig> 
Holjtein u. machte fi) durch die Zutaten der Leib: 
eigenichaft dafelbft, ſowie durch die erbefl der 
ect ebung ſehr verdient. 1806 in den Frei⸗ 

erenftand erhoben, 1813 zum Oberpräfidenten in 

iel ernannt. Schrieb u. a.: „Beheime Geſchichte der 
Raftatter Friedenäverhandlungen“ (anonym; Ger- 
manien 179); „Dentwürdigleiten aus dem 
des fal. dänifhen Staatsminifters A. B. Grafen v. 
—— ——3 —— u, Fragmente 
einer Geſchichte ——* (2. Aufl., ebd. 1808 
bis 1804, 3 7 re franzöftichen 
Revolution“ (ebd. 17941807, 6 Boe.);, „Memoiren 
über die dän. Finanzen” (Hamb. 1800—1, 2 Bbe.). 

3) Johann Karl &., Maler, geb. 101787 Neuftrelig. 
+ 2% 1863 bai.; Schüler v. Matthäi in Dresden, ging 
zu jeiner Ausbildung nad Rom u. arbeitete dort als 
einer der VBorfämpfer für die Wiederaufnahme des 
Fresto mit hc im Batifan. Nah Deutihland 
zurüdgefehrt, beteiligte er is an ber Ausführung der 
v. Schinkel entworfenen Freslen in alle deö 


Berliner Mufeums, Werte: „Amor mit Köcher“, im 
Sclofje Bellevue bei Berlin; „Fußwaichun Grit 
im Naumburger Dom. Außerdem lieferte E. au 


fehr tüchtige — m 

4) Friedrich E., Kunſtſchriftſteller, geb. 2), 1819 
Rottot. f !s 1872 Berlin; 1835—39 Lehrling im 
Handelsfach, ftudierte 1841—48 zu Roftod, Leipzig, 
Nünden u. Berlin, promovierte, gründete 1850 das 
„Deutiche Kunitblatt“, das er 9 Jahre lang redigierte, 
wurde 1862 Prof. der Kunſtgeſchichte an der Berliner 
Alademie u. 1871 Hilfßarbeiter für das Fach der bil: 
denden Künfte im Aultuösminifterium. Werke: „Das 
Leben Ehriftian Rauchs“ (hrsg. u. fortgeiegt v. feinem 
Bruder Karl E. Berl. 1873—81, 8b. 1—3); „Gedichte“ 
Brest. 1874); „Tremien, Gedichte in medlienburg. 

undart“ (ebd. 1875). Pe 6 

ranz Xaver, Glasmaler, geb. 1802 Höch- 

Eggert F “hy 1876 Münden: Eon 
hin ie Delorationömalerei, beiuchte jeit 1924 
bie ündener Alademie, wurde 1829 in ber königl. 
Er angeitellt u. trug bajelbft bis 
1851 ſowie in einer eigenen Anftalt — pie 
Hebung dieſes Kunftzweiges bei. Mit Kafpar Bö 
führte er jeit 1832 die Glasgemälde der neuen Kirche 
in der Au zu München u. ſolche im —— 
Dome aus, lieferte ferner die Fenſter im Münſter zu 
Baiel, im Müniter au Konftanz, in der proteitant. 
Kirche zu Baden-Baden, zu Burgdorf in ber Schweiz; 
die Fenſter der Auer Kirche gab er 1841—49 in 19 
Lithographien heraus. 


Eggeiterfteine {gel wie Epternfteine: fie 
Spiced al 

Egg-flip Kram 

wenig Branntwein. 

Egg Harbor City 


Ort, norbamerifan. Staat 
lantic, am Egg Harbor River, deutiche Niederlaffung; 


e, engl., gewürztes Bier), 
Ale mit Ci, ewürz u. 


New Jerſey, County At⸗ 


1232 Em.; Weinhandel; 1856 — . 
. Berg (2941 m) der Berner Alpen, 
„agifchhorn at, Vieſch im Rhonethal, ſchöne 
us 5 


Eckm uͤhl) Kirchdorf in Niederbayern, 
Eggmühl eat Malersvori,ander Großen 


1197 Egg-shells —Egilsjon. 


Laber u. der Staatäbahn Regensburg-Mündhen, 107 | fegte die „Odnffee” ins Isländiſche u. em fe 
n 


Gem. 354) fathol. Emw.; jhönes Schloß. Schlacht bei 
. 22, 1809: nachdem ber linte Flügel der Defter: 
reicher ?°, über die Kleine Laber gedrängt worden 
war, wurde er am ?, o. Napoleon in der Front u. v. 
Majiena im Rüden —— u. über die Jiar ge: 
trieben. Inzwiſchen hatte der Erzherzog Karl bei E. 
im Rüden Napoleons eine bedrohliche Stellung ge: 
nommen; bier ftand dem öfterreidh. Korps v. Roſen⸗ 
berg der Marſchall Davoüt gegenüber. Da erſchien 
überraihend ?*, nachmittags Napoleon mit dem 
Korps Yannes, Württember u. Bayern, ſowie den 
Küraffterdivifionen Naniouty u. Saint:Sulpice auf 
der Straße Landshut-Regensburg, nahm E. u. die 
dahinter befindlichen öfterreid). tterien u. ver: 
folgte die Trümmer bed Rofenbergichen Korps bis 
ar Ealofsheim, mo die dÖfterreich. Dauparnse ver: 
gebens die Schlacht zu erneuern ſuchte; 16 Reiter: 
tegimenter vollendeten durch ihre Mafjenattade den 
Sieg u. zwangen den Erzherzog, den Rückzug über die 
Donau nah Böhmen anzutreten, Er hatte v. 28000 
Mann, die gegen 65000 Franzoſen ind Gefecht ge: 
fommen waren, 6000 Mann eingebüßt. Davoüt wur 
aus diefem Anlaß 29 * —— 
engl.), ſiehe den el Eier: 
Egg-shells| — — Grafſ chaft 
pr. éga⸗ham), Dorf, engl. Grafſcha 
Egham Gen 698 rechts der Khemte, unterbalb 
Windior, 300 Emw.; großartige, v. Hollomay errich⸗ 
tete Anftalten: eine Ingenieürſchule, eine rauen: 
Univerfitätu.ein öffentliches Aiyl für Irre des Nittel: 
tandes. In der Nähe die Wieje Runnimead, auf ber 
öniq Johann 1215 die Ma Charta unterzeich: 
nete, Auf dem nahen Eooper'8 Hill die 1871 gegrün: 
dete Indiſche ——— Aegidianiſch 
un: tehe den Artikel Aegidianiſche 
Sgidiänen Konfitutionen. Sage (Thi 
: igill), na ermaniichen e (Thi- 
Egil ne Volandarkridhe) Soim eines 
Elbenfönigs, Gemahl der Walfüre Delrun u. Bruder 
des Schmiedes Wieland (Bölund). Seine Gattin, 
die ihn nad) adhtjähriger Ehe verlafjen, fuchte er 
überall, indem er das zugefrorene Meer nad allen 
Richtungen durchſtreifte; dadurch ward er Erfinder 
der Kunft des Shlittihublau 8; auögezeichneter 
Bogenihü ke der Schüße”); ſchießt auf Nönig 
Nidungs Geheiß jeinem Söhnden einen Apfel vom 
Kopfe, worauf er bie ande Antwort wegen zweier 
weiterer Pfeile gibt, wie Wilhelm Tell, als, defien 
Urbild er erſcheint. E. ſchießt dann zum Schein nad) 
feinem Bruder, dem er zur Bunt verholfen u. der 
traft der v. ihm neichmiedeten Fittiche davonfliegt. 
Enill Stalagrimäjen, berühmteiter altisländiſcher 
HIN Stade, geb. ca. 1, } ca. 983. Ueber jein 
Leben u. Wandern als Di fer, Vilinger u. Krieger 
berichtet die „Egilssaga* ( igia), zuletzt u. am beiten 
exrausgegeben Juglei mit E⸗s größeren Gedichten 
Usfudlausnꝰ, d.i. Ausloſung des Hauptes, das Lied, 
durch das er feinen Todfeind a utart, deſſen 
Sohn er erichlagen u. in defien Gefangenſchaft er 
geraten, jo zu rühren wußte, daß diefer ihn verichonte; 
Sonartorrek*, d. i. Sohneöverluft, Klagelied au 
den Tod feinesgieblingsfohnes;, Arinbjarnadräpa“, 
Zoblied auf feinen Freund Arinbjörn) v. Finnur 
onsſon ——— ), in Bezug auf Kompofition, 
barafteriitit der Perionen, Erzählungstunft u. 
Sprade eine der allerbeiten (klaſſiſchen) Sagas, ge: 
—— wenig vor 1200 v, einem nicht näher bekann⸗ 
en länder, deutich v. F. Khull (Wien 1837). 
E ilsſon Sveinbjörn, isländ. Gelehrter, geb. 24 
gilsſon 1791 Diftritt Gullbringa, i 
———— war Rektor der gelehrten Schule in Reyk⸗ 
—* u, Mitbegründer der „Islenzka Bökmenta- 
Bla (sländtiche litterariſche Gefellichaft), ſowie 
ber „Nordisk Oldskritt Selskab* (Nordiſche anti: 
auarifche Gejellihaft). Er gab mit Rast, Veterfen, 
Rain ıc. heraus: die „Fornmanna-Sögur* (ftopenh. 
1825-37, 12 Bde.); deren lateiniſche Ueberiegung: 
Scripta historica Islandorum* (ebd. 182848): 
die „Süngere Edda” (Reykjamit 14849). Er über: 


852 | Schrieb neben feinem Hauptwert „Nomina 


Egin— Egli. 


Verdienft, ven gejamten Wortichaß der i 
oetifchen Litteratur in dem erft nach feinem Tode 
Derausnegebenen „Lexicon poeticum antiquae 
linguae septentrionalis* — 1855 —60) zu: 
fammenzufaffen. Seine eſammelten Schriften“ 
—— 5 v. Jon Arnafon (Bd. 2) erſchienen 
Reykjawit 185556 (3 Bbe.). 
E in Stadt, türk. Wilajet Diarbekr, am Euphat, 
ginn tiefem Thale mit pradtvoller Vegetation, 
mit dazu gehörigen Dörfern etwa 15000 Em, ’ 
3 xriech. Inſel, ſo v. w. Aegina; ſiehe dieſen 
Egina Ge 5 


. enges, unbemohntes Seitenthal 
Eginen-Tha im ſchweizer Kanton Wallis; füdl. 
führt im Sommer der Griespaß (2146 m) über 
den Griesgletſcher inß ital. Bal — — öſtl. der 
Nufenenpaß (2440 m) ind Teſſiner I Bebretto. 
25 m hoher Waſſerfall des Thalbachs. 

Eginhard Bio op Kaiſer Karlö des Gr., ſiehe 


Stadt des Beichslanbes, beuffcher & 

3 adt des Reichslandes, Deu tr De: 
Egisheim zirk Ober-Elſaß, Kreis Kolmar, an ber 
Lauch u. am Fuße des Wasgenwaldes, an der Linie 
Stragburg:Bajel; Weinbau; 1763 Em. €. ift nad 
einigen der Geburtäort Bapft Leos IX. Ueber dem 
Orte die Ruine Drei:Eren od. die drei Türme 
v. E. (Wedmund, Wahlenburg, Dagäburg), um 1100 
erbaut u. 1466 durd) die Nülhäufer zeritört. Rahebei 
Abteiruine Marbach. E. war im Mittelalter Haupt: 
ort einer Grafihaft 


Y neulat.), Drüſen ausſchneiden, 
Eglandieren ae —2* veraltete Bezei — 


franz. ipr.eglangtihn), Hundsroſe 
Eg lantine 62 canina Ly, nk N luteaL. 
E. d'or in Toulouje 2. Brei bei den Jeux floraux. 
zu⸗ Habre d’, franz. Zuftipielbichter u. Re: 
Eglantine volutionär, fiehe den Urt. Fabre. 
oſeph v. beuticher Baumeifter, geb. ??1,, 1818 
Egle Beine ingen " Württember ; befuchte die 
olytechniſchen 


ulen 


Stuttga u. Wien, bie 
ten, England 


ie in Berlin, ie u. Frankreich. 
Er wurde 1848 Vorſtand der Baugewerkſchule in 
Stuttgart, war 1851—57 zugleich Prof. am Poly: 


technikum daſelbſt, ift zugleich feit 1857 Holbaus 
meifter, jeit 1884 auch Borftand der fal. Bau: u. 
Gartendireftion u. d. T. Hofbaudireftor. Haupt: 
werte: Bolytechnitum (1860—63); Umbau des nord- 
öftl. Siügelß bed Nefidenzichlofies (1864—67) ; Baus 
gemwerfichule (1866—1870); die fathol. Marienkirche 
1872—79); fgl. Gärtnerei, ſämtlich in Stuttgart; 
ejtaurationen ber Frauenkirche zu Ehlingen u. der 
Stiftäfirche zu Urach. Er jchrieb: „Das Ulmer Chor: 
geitühl* inden „Baudenfmälern Schwabens“ (Stuttg. 
1867) u. „Schattierlehre der Oberflächen regelmäßiger 
Körper“ (ebd. 1856); ergab heraus: „Photographiiche 
zu. v. öffentlichen Gebäuden in Stuttgart ır, 
mgebung”. 
ipr. ehaltong), Kantondhauptort, 
Egletons — Depart. DR. Arrond. Tulle, 
an berOrldanäbahn ; Setreidehandel ; 1890 Ew. 10km 
öftl. davon großartige Ruine des berühmten Schloffes 
Ventabour aus dem 12. Jahr. 
 fiohann JFakob, jchweis. Geograph, geb, 175 
Egli 1825 en Kanton Bürich: ——— 
lehrer in Flaach u. Winterthur, ſeit 1557 an der Real: 
ihule zu St. Gallen, promovierte 1865 in Zürich, 
murbe 1866 an ber dortigen Univerfität u. dem Ser 
technitum Privatdozent für Erbfunde u. 18% Prof. 
e0- 
phica* (ps. 1872), wovon der Ierifaliiche Teil 
un T. Etymologiſch pesgraphiiget Serifon* er: 
ſchien (ebd. 1850): „Neue Erdkunde" (7. Aufl. 
St.Gallen 1886); „Taichenbuch ſchweizer. Geographie, 
Bolksmwirtichaft u. Kulturgeichichte* (2. Auf. Zür 
1878); „Neue Schweizerfunde“ (7. Aufl. St. Gallen 
N „Neue Handelögeographie” (4. Aufl, Lp}. 
1558); „Seichichte der geographiichen Namenfunde 
(ebd. 1886). 


„| va, 
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das Frequentiaw, 
chen | frequens),ae/D 


f, zadlreiche Bers 
er ang 
abl, Menge, 
olfömenne; 
äufigfeit, 
Mafie, f; maxi- 
ma vulgi tre- 
uentiä, unter 
fartem Audrang 
es Dolls. 
Frequento ı 
(D va, yabireih 
beriammeln gahl · 
reich beſuchen; 
zahlreich feiern; 
begehen;eine Ver⸗ 
ſammlung be⸗ 
leben ; häufig be⸗ 
ſuchen; häufig 
rue ‚D 
requenza 
f, Zulauf, Vers 
u ” 
rere, m, 
Bruder; Ordenss 
bruber ; Frei⸗ 
maurer:; (fig.) 
fuftiger Bruder; 
- germain, leib- 
licher Bruber, m; 
-3 —— 
Zwill ingebrũder. 
Fresa, @ t, 
Grobeere, f. 
Fresal, (@) m, 
GErbbeerpflange; 
Erdbeerpflan⸗ 
zung, f. 
Fresea, ® f, 
Kihle; Grobbeit. 
Frescachon, 
® a, friſch u. ge⸗ 
und aus ſehend. 
Frescal, @a, 
nidt mehr ganz 
frif 


Freseante, D) 
m, Frestomaler. 
Freschergla- 
re, Ü)va,Friihe 
aufjuden. 
Freschezza 
ſ.Frijche uhle . 
Fresco, (f) m, 
Best Kidle,f; 
iſch Wereitetes, 
n; dipingere a 
-, Bredfo malen; 
a, friſch, tübl; 
neu; etäfresca, 
Jugendalter, n. 
Fresco, (@ a, 
friſch, fühl, neu, 
fürzlihgejchehen; 
munter, wihin; 
albern; m ,Rübte, 
friiche Hufe; 
Äresfomalerei, f, 
Frescor,(@m, 
friihe Farbe, f. 
Freseoso, (I) 
a, junendfrob. 
Frescura,/)f, 
angenehme Fri⸗ 
ſche, Stühle, f. 
Froncnra,@f, 
Kühle, Friſche; 
Anmut; Unbe⸗ 
angenheit; Kalt⸗ 
Lütigfeit; Sorge 
Ioflgteit; Abge- 
ihmadtheit, f. 
Fresh, ® 
friſch, Hibl; to 
früchen. 
Freshwater, 
frifhes ſUßes 
ajier, n. 
Fresneda,@f, 
Eſchenwald, fm. 


a, 
* 


1199 


Fresno, (dm, 


@oton.) Gier f. | 


Freson, (8 ın, 
(Botan.) Ricjens 
erbbeere, f. 

Fresque, D£f, 

testomalerei,f. 
resquista,ß) 
m, Freetomalet. 

Fresguito, ® 
a,garz iriih,ganz 
neu; etwas fühl. 

Fresta, va 
u. vn, verſuchen, 
anfechten. 

Frestande,& 
MEN. 
m 


Sorge, f. 
Fret Bär 
run ‚Ya ung, f; 
Aufbraufen, n; 
to - va,abreiben, 
aufreiben; vr, ſich 
abreiben. 

Fret,fim,der- 
mietung,f; Diet- 
zn u s di 
es, ın; 

(rat t 


t, f, 
Fret, ® n, 
Frettchen n. 
Fretalis (o. 
fretum), 2, Da, 
Be Meerenge ges 


Arig. 
Frötement,® 
m, Bejradhten,n; 
(Bers)Mietung 
eines Schiffes, f. 
Friter, Diva, 
ein Schiff om 
ten, verftachten. 
Freteur,Dm, 
Needır, m. 
Fretful, @ a, 
reijbar,ärgerlid, 
Fretillant,-e, 
a, jappe r 

audend, 
Frötiller, D 
vn, jappeln, 
büpien. 


Frötillon M 
unrubige Be 


ch; 
—e— — 
Aus ſchuß Pobel. 


50), Da, 


n, Strömung, 
Flut des Meered, 
f; brandendet 
Meer; Brauſen, 
Wallen, n; Meer» 


36 


rg gehören, u. das 1733 durch Harl Marimilian I. 
v. E. 


durch 


O des & 


Eglisau —Egmond. 
Eglisau 


Bahn Winterthur-Waldshut, 14900, meift proteſtant. 

ar Re Saloß, altes Rathaus, gededte Hhein: 

j iran ., Ipr. eglif', vom lat. ecclesia), 
glise N E 


Ealoffftein ° noch jet blühendes Adels: 


altes, 
geichlecht, das ſich ineine freiherrliche 
Linie in Franken u. eine gräfliche zu Arklitten ( — 
Grafendiplom vom 1%, 1786) trennt. Dasſelbe ge: 
hörte zur reihsunmittelbaren fränkiſchen Reichs: 
tittericaft u. ju den Ganerben der Feſte Notbenberg. 
Stammjig der Familie ift die Burg E. bei Gräfen: 
berg. Das Geſchlecht hat eine ganze Reihe ange: 
fehener Mitglieder aufzumeifen, darunter mehrere 
m Reichsfürftenitand emporgeitiegene. Seit 1505 
teht in der Familie ein Fideilommiß, zu dem Die 
ter Aunreuth, Mülhaufen u. Plantenfeld bei Er: 
teıld abgeändert, teils beitätigt wurde, , 
Eglofs Pfarrdorf, württemberg. Donaufreis,Ober: 
amt — milben Parzellen 1188 kathol. 
Em.; altes Bergichloß. E. früher Megelolves 
od, Meglof benannt, uriprünglih Hauptort einer 
Grafichaft, die Graf Hartmann v, Grüningen 1243 
an Kaiſer Friedrich IL. verkaufte, jeit Rudolf J. reichs⸗ 
freier Flecken, wurde v. Defterreidh 1661 an den Gira: 
fen Traun: Abensberg, v. deſſen Nachtommen 1804 
an die Fürſten Windtichgräß verkauft, die noch eine 
Domänen: u. Noris pakung ier haben u, durch 
den Beſitz feit gr; —— — —* 
ranz., ſpr. ehglomihs), unter 
Eglomise [ass od. ruftallplatte auf Gold⸗ 
grund ausgeführte Malerei, fam gegen 1200 auf. 
1(E.aan Zee), Dorf, niederländ. Prov. 
Egmond Abe. an ve ern Anftalten 
In Trocknen u. Räudern v. Fiſchen; 2025 Ew. Da: 
i ein Leuchtturm mit foloijalem Lowen (1833 zu 
Ehren v. van Spyf errichtet) ; zwiſchen E, u. Bergen 
1799 Schlacht zwiichen den Franzoſen u. bem_engl.: 
ruff. Heere unter Dort. — 2)(E.opden Hoef 
bei E. 1), mit Ruinen des v. den Spaniern zerftörten 
Stammiclofjes der Grafen v. Egmond u. einer 1572 
v. den Bilde — 1 — — Ei 
mont), Zamoral, Graf. €, 
Egmond v. —8 (Gaveren), geb. N 1522 au 
Schloß La Hamaide im Hennegau, F 1568 Brüſſel; 
aus alter ua De eg en begleitete Karl V. 
auf jeinem aug nach Algier 1541 u. ward 1546 
um Ritter goldenen Bliejes ernannt, zu gleicher 
Zeit wie Herzog Alba; als Reiterführer grasch er 
ch in Philipps II, Kriegen mit Frantreich, bei. 
i St.:Quentin (1557), wie bei Gravelines (1558) 
aus u. wurbe 1559 v. Philipp 11. zum Statthalter 
v. Artois u. Flandern ernannt, Als die nieberlän: 
biihen Unruhen ihren Anfang nahmen, Ichlug er ſich 
auf die Seite der unzufriedenen Großen, die im 
Gegenſa p der latholiſchen Zentraliſationspolitik 
Philipps 11. ein mehr ariſtokratiſches Regiment u, 
eine gröhere Toleranz anftrebten. Nachdem Marga: 
rete dv. Parma Statthalterin geworden, traten €. 
u. Oranien in den Staatsrat u. wußten den Kardinal 
Granvella v. der Regierung zu entfernen. Als Sprecher 
—— — ging E. 1565 nad Spanien, wo er 
ern en u. friedliche Beriprechungen 
über die wahre Abſicht des Königs getäuicht wurde. 
Als aber bald darauf die (härften Maßregeln er: 
griffen wurden, teilte ſich die Entrüftung auch ihm 
mit, fo daß er die Unzufriedenen weder v. ber Bildung 
euſenbundes nod) v. der Ueberreichung des jog. 
Kompromifies an die Statthalterin abhielt. Da ihn 
das Umfichgreifen des Aufftandes für feine Stellung 
u. jein Vermögen fürchten ließ, ichien er ſich mehr 
auf Seite der Hatholifen zu wenden. Er beteiligte 
ch an der Belagerung v. Valenciennes, erneuerte 
einen Eid u. brach zuleht mit Oranien u. den Geufen. 
Als Alba erihien, verliehen Oranien u. andere 
Häupter der Oppofition das Yand, E. aber, fich ficher 
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Landftädtchen, ſchweizer. Kanton Zürich, | Alba —* u. ritt an feiner Seite in Brüſſel ein. 
Bezirk Bülach, rechts am Rhein, an der ; Am %% 156 


{ er wurde ſowohl er wie Hoorn nach 
einer Staatsrat * verräteriſch verhaftet, vor 
den ſog. Blutrat geſtellt u., obgleich E. als Ritter des 
goldenen —— die Kompetenz dieſes Gerichtshofs 
anfocht, zum Tode verurteilt u. mit Hoorn auf dem 
Marktplag zu Brüffel Hingerichtet. Das Vermögen 
E⸗s wurde eingejogen, Sein u. deö Grafen Hoorn 
Dentmal v. Fraitin befindet fid in Brüffel. War E. 
im Leben durdaus fein Verfechter der niederlänz 
diichen Freiheit geweien, fo wurde er im Tode der 
Märtyrer derielben. Er hinterließ 11 ehelihe finder, 
darunter 3 Söhne, die fi) mit der ſpaniſchen Regie: 
rung ausjöhnten u. zum Teil ihre Güter zurück⸗ 
erhielten. Der legte €. ftarb als ſpaniſcher General 
1707. Der Charalter E:8, wie er in der klaſſiſchen 
Tragödie Goethes ericheint, ift ein anderer alö der 
des Biftorikchen, 

Litteratur: Bercht, Geſchichte des Grafen €, (2py. 1810); 

Correspondance de Marguerite, duchesse de Parme 

(Brüffel 1812); Üsrrespendante de Philippe II sur les 

® des Pays-Bas (hrig. dv. Gadard, ebd. 1845—52, 

3 Bde.); Bavay, Le procks du comte d’Egmont (ebd. 

1854); Aufie, Le comte d’Egmont et le comte de 

Hornes (ebd. 1562). 
(Mount E., neufeeländ. Pulehau— 
Egmont papa), 2520 m hoher ichneebededter er⸗ 
Diener — — Reuſeelands, im SW. ber 
ordiniel. 
uftud van, niederländ. Maler, geb. 1602 
Egmont hi 7 *ı 1674 Antwerpen; Schüler 
u. aut Rubens’ ; verlieh 1628 Antwerpen u. gin 
nad Paris, wo er Hofmaler u. 1648 eins der jmö 
erften Mitglieder der Parifer Bau: u. Bildhäuer— 
alabemie wurde; 1660 fehrte er nach Antwerpen zu: 
rüd. Bon ihm Bilonit e Philipps IV, v. Spanien u. 
Erzherzogs Leopold Wilhelm (Belvedere in Wien), 
das der Maria v. gg Schleißheim) ıc. 
Gemeinde, jchweizer. Kanton Thurgau, 
Egnach ng Arben, an der Bahn ee 
Konftanz; 2715, meift proteftant. Ew.; Cbitbau, na= 
mentlich Birnen (jährlich bi zu 900000 Säden); der 
Hauptort mit der Kirche heit Neukirch. 
im Altertum Stabt in Apulia, Unter: 
Egnatia italien, mit Hafen u. Tempel der 
Nymphe E. worin ein Stein war, der barauf gelegten 
Weihraud, Holz zc.entzündete;jegt Wadtturm, Torre 
db’Egnazia od. d — 
(lat.), ich; egoiſieren, zu viel v. ſich ſelb 
Ego ee fich bezichen, — 
böhm. sobectri, svojstvi, m; dän, is- 
Egoismus me, g; engl. egotlm , pe rn 
egoisme, m; gr. warte, f; oll. egoismus, »; Ital. 
egolsmo, m; lat. cupiditas sui, /; amor rerum suarum, 

m; FUSS, STONaMS, m; ceöazuöie, m; SChw. egoism, m; 

sp. oo tus ran Bi ins —* 
€. (lat,, ucht, Selbſtſucht), diejenige Ge: 
en die nicht nur bie sau od, 
unangenehmen folgen ihrer Handlungen berüds 
ſichtigt, alſo eudämoniftiich, jondern aud) eigen: 
nüsig tft, d. h. nur den eigenen Nupen bei ihrem 
Thun im Auge hat, Somit jteht der E. im diret— 
ten Gegenjag zum Altruismus, der das fremde 
Wohl über das an fegenden unei 25* en 

Gejinnung, u. läuft aud der moraliidyen ein: 
nung jumiber, injofern er nicht den inneren, jon= 
dern den äußeren Wert der Handlungen in Er: 
mwägung zieht. Sud)t man den eigenen Vorteil jelbft 
auf Koſten anderer, jo macht man ſich deö groben 
E. fördert man das eigene nl ‚ ohne jedoch dabei 
dasjenige anderer zu idäpigen, o madıt man jich des 
feinen €. ſchuldig. Der E. ift für die natürliche 
Gefinnung des Menſchen erklärt worden. Wie bei 
der Entwidelung des Kindes (bei einzelnen, wie bei 
Völkern, Zeitaltern, Religionen) die untergeordnete 
Stufediejenige ift, wo das (Gute um des Lohnesmwillen 
gethan, das Böfe aus Furcht vor Strafe unterlafjen 
u. erit allmählich die Stufe der fittlichen Reife ers 
erreicht wird, wo dad Gute um des Guten willen ge: 
ſchieht, das Böſe um feiner jelbft willen gemieden 


wähnend, ging der Warnungen Draniens ungeachtet | wird, jo fann man den feinen E., verglichen mit dem 


1201 Egoift —Eguilaz. 
Zuftande der moraliichen Mündigfeit, ald den natür: 
lihen, durch rn Lo läuternden Zuſtand des 
Menichen betrachten. Den groben E. dagegen kann 
nur derjenige als natürlihen (wenn aud) nicht an— 
geborenen) Zuftand aniehen, der eine wahrhaft un: 
eigennügige Handlung nicht gelten läßt, ſondern jede 
einzelne auf ein eigennüßiges Motiv, wenn auch noch 
jo verftedt u. fein, zurüdführt. 
‘#ı böhm. sobec, seberäd, m; dän. ; ongl« 
Egoiſt egotist; frz. &goiste, m; gr. a —*. hol. 
egoist, mr; Ital.egoista, ; lat. qui se tantum intuetur; 
russ. arouer»; cebazmdenn, mı; Schw. egoist, m; Sp. 
egoista, we; ung. önzd ember. 
€., Selbitjüchtiger; Egoiſterei, Selbitiüchtelei. 
Egoiſtiſ böhm. a ↄVotuy sobeckf; dän. a egoistisk ; 
engl.a sclfish ; frz. a &goiste; gr. a piAauros, 
2; holl. « egoistisch ; ital. a egoistico; lat. qui sua cupidi- 
tate impellitur ; (- handeln) cupide agere ; FUSS. a aroncTu- 
secziä; schw. a egoistisk; 8p. a egoistico; ung. a önzb; 


ad önzben. 
&., jelbitfüchtig; Egoität, Jchheit, Selbitheit. 


: franz., ſpr. ich:), die Kehle ab: 
Egorgieren Van for. each) — r 


Egoſeöl (8 wir fettes Del aus Kürbisiamen 
ald Majhinen:, Brenn: u. Speijeöl; 
tommt v. Sierra Leone. 


Egotheismus (lat.:griech.), Selbftvergötterung. 

.ihgrmönt), Stadt, engl. Graf: 
Egremont —— 5976 \ w.; re 
brifen v. Tuch, Leinwand, Leder u. Papier; Kot: 


eifenfteingruben. 

- - Majchine zur Reinigung 
Egreniermaſchine (Egrenieren) der rohen 
Baumwolle v. Samen u. Schmutz an den PBrobuf: 
tionsorten; j. den Art. Baummolle (Bd. 11. 596). 

(lat.), Austritt, Fortgang, Weggang; €. 
Egreß nehmen, fortgehen. 

ipr. égreſchi), Gabriel, eigentlich Ga— 
umbos, ungar. auſpieler, geb.n 
Egrefiy ums Schaujpieler, geb, ° 
1807 Zaflofalva, Geſpanſchaft Boriod, F ?"; 1866 
Peſt auf der Bühne; bezog das reformierte Kollegium 
zu Miskolez, verließ aber dasielbe, um am Theater 
zu Klaujenburg Engagement ald Schaufpieler zu fin= 
den, gehörte dann mehreren Wandertruppen an u. 
fam 1837 an das neuerrichtete Nationaltheater zu 
Leſt, wo er ſowohl durch fein trefflich abgerundetes 
Spiel, durch ſprechende Mimik u. reinen Vortrag in 
Ei em wie Komödie, ald auch durch Einführung 
Shafeipeares in Ueberiegungen auf die Entwidelung 
des Theaters v. größtem Ben war, 1848 ging er 
im Auftrage der Provijorifchen Negierung als Regie: 


rungsfommiffar nach Szegedin, wurde aber jeiner | punkt ber fi 


Strenge wegen abberufen. Nad) der Kapitulation v. 
Vilagos ging er in die Türkei, erhielt aber 1854 
die Erlaubnis, in jein Vaterland —— — 
Sein Bruder Benjamin E., geb. 1813, 4. 1851, 
Scaufpieler u. Komponiſt, wurde ebenfalls nad) der 
Revolution amneitiert. Seine in Ungarn beliebten 
mufifalifhen Werte zeichnen ſich durch Melodien: 
reihtum aus. 


Egretten (ran), jo». m. Silberreiher; fie ben 


_ eiber. ' 
sn. rivojia), 2600 m hoher Gipfel 
Egribojun — agh in en 

tn neugriech. Rameder Stadt Chalkis(j.d.), 
Egripo entitanden aus Euripoß (j.d.). * 

ipr. egt'n mürs), Hügelland: 
Egton-Moors Kr der engl. Sarah Hort, 
nahe ber Norbiee, 

. (ipr. egiläds), Don Luis, jpan. Drama: 
Eguilaz tifer, geb. 1280 Jeres de la tontera, 
+ 1878 Mabrid, wo er als geichägter Thea — 
wirlte. Er ſchrieb die duch) ute Charakteriftif u. 
ipannende Handlung ausgezeichneten Stüde: „Ver- 
dades amaıgas La vida de Juan Soidado* 
„Las querellas del Rey Sabio* u. „La cruz del 
matrimonio* 1900). 1878 erichien das v. E. hinter: 
laffene Stüd „El salto del Pasiego* (Mabr.). 


| 
t 


Egyptienne— Che. 


. franz., ipr. eichipkjenn, Blod: 
Egyptienne ori, lat. & riftgattung, der 
alle feinen un u. —— je a 0: —X 

1 (franz., ſpr. ehbjäng), nun gut! wohl! 
Eh bien tus heine masnung, 
’ ’ n. ’ ’ 
Ehe —* —— m ige (kind erfler .) = 
premier lit; (wilde -) conceubinat, mw; 
- fchliegen) mossiodn 


f. yüuog, m; (eine 
duovg; holl. echt, u; huwelijk, m; 
ital. matrimonio; (dipterijh) imeneo, rr; lat, conjugium, 
matıiimonium, i, »; (- eingehen) matrimonium contrahere; 
ducere uxorem; va (jemand jeine Tochter jur - geben) alci 
filiaın in matrimonium dare, filiam collocare ; rUS8. Opa», 
ae; CyUpyKecTno; Sam yıcocrno,#; SChw., äktenskap, gifter- 
mäl, gifte, #; $p. matrimonio, m; ung. häzassäg. ’ 
€. (vom altyochdeuticen ewa, euus, e08, ea, d. i. 
Bündnis, Vertrag, auch Geſetz, lat. Matrimonium), 
die alle Lebensbeziehungen umfaflende Verbindung 
v. Mann u, Drau welche die Grundlage des ftaat: 
lichen u. geie icaftlichen Lebens bildet. 
nhalt: Allgemeines; Kulturgeſchichtliches; Kechteverhält⸗ 
ni * Die E. in lirchentechtlichet Hinſicht; Die E⸗hinderniſſe; 
E·ſchließung; Auflöjung der 
ale Hinſicht; Gerihtäbarfeit in E⸗ ſachen; Litleratur. 
emeines. Die E. iſt fein Vertrag, wenn auch 
ihre Eingehung auf einer Willensübereinſtimmung bes 
ruht, ſondern ein vorwiegend ſittliches Inſtitut, deſſen 
Normierung wegen dieſes ſeines Charakters der Ein: 
a: entzogen iſt. In diefem Weien der €. liegt, 
a 


irlungen ber E. in privat» 


* 


(E. eines Mannes mit einer Frau) volllommen 
erfüllen fann, wogegen in Yändern, in denen Poly: 
gamie (Vielweiberei) beiteht, die E. mehr den Cha: 
rafter eines Dienftverhältnifjes der Frauen annimmt. 
BeiunjererZivilifationsjtufeaber würde das Phan⸗ 
tafiegebilde der freien E., die das deal der Kom: 
muntiten bildet, wenn verwirklicht, zum Gegenteil 
* — u. —— — Michtlichen Ent 

rg R rer geichichtlichen Ent: 
fehung u unte el jich die E. v. anderen Ge- 
chlechtsverbindungen als eine durch das Gejek des 
Herfommens normierte Vereinigung jweier Wirt: 
Ichaftsfreife, Die uriprünglicd) v. den beiden Gejchlech: 
tern in felßitändiger Weiſe geichaffen u. entwidelt 
worden waren, Den jog. Hetärismuß auf der nie: 
derſten Kulturftufe ftehender Stämme eine Urform ber 
E. zu nennen, entipridht daher re: der Sache. Wohl 
aber erſcheint das Nutterreht(Matria ot Snn E 
fotratie) als eine der älteſten Formen der E. Indem 
das natürliche Band, das die Mutter — feineswegs 
aber in folder Erfichtlichleit auch den Bater — mit 
ihren Nachlommen verbindet, jich auch den kultur: 
loien Menſchen im Bewußtſein erhält, ericheint die 
Mutter als der gencalogiihe Mittel: u, Ausgangs: 
bildenden Familie. Sie ift aber auch 
ugleich die Leiterin des auf Fund, Sammeln v. 
— u. dal. beſchränkten Wirtſchaftskreiſes, aus 
dem der erwachjene Mann dagegen ald Jäger aus: 
ſcheiden würde, wenn ihn nicht wieder das Bedürfnis | 
— Weibe zoge. Er findet fi — ——— unter | 
er Bedingung, daß er einen Teil jeiner Wirtichafts: 

ebniffe denen der Nuttergruppe zubringt, u. tritt 





in ein Maß v. Unterordnung innerhalb ber | ; 


u 
vom Bleibe geleiteten Häuslichkeit. Beſchränkun 
der Männerzahl gibt es auf diejer Stufe nit — 
herricht Bolyandrie, u. infofern noch fein Friedens: 
verhältnis v. Familie zu Familie angebahnt ift, 
Endogamie (ſ. d.). Darauf u. auf die Veſtimmung 
der eg lediglich nad) der Mutterfolge be: 
iehen fich die tſachen der durch viele Zeugniffe 
egten Gynälokratie. Durch die Fortichritte des 

Mannes auf dem Gebiete ded Jagderwerbs u. mehr 
noch auf dem der Tiecbänbi jung geininnt jein Betrieb 
u. rei im Hauje die Vorherrichaft: ed ent: 
fteht nicht ohne Kampf das dad Mutterrecht ver: 
drängende Batriardat;derMann wird u wegen 
—— genealogiichenBerbindung mit den Nachlommen, 
ondern auf Grund eines Beſitzrechts an den übrigen 
Mitgliedern des Haufes Haupt u. Herr deöjelben. Am 
ausgeprägteften ift dieſes Batriarchat bei Nomaden: | 
völfern u. denen, die v. jolchen abftammen. Die Frau | 
ift nun jamt ihren Kindern ein Gegenftand des Be: | 


fie ihre Beitimmung nur als Monogamie frei 
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enge, f; Kanal, 
ak m. ® 
retun3, )a, 
befeftigt ; feit ver» 
trauend, feit baute 
end,fich verlafiend 
auf; voll Der 
trauen auf. 
Fretwork, 
erhabene Arbeit, 


f; geflodhtenes 
Gitterwerf, n. 
gnäbiged Frau⸗ 
kein, n. 
m, 
3001.) 2 
frühe, f. 
Titel eines Mt⸗ 
ter& v. geiſtlichen 


Freule, 
Freux, 
Frey, @ m, 


Fresar,(@vn 
miften ; w, fi 
reiben. 


Frezza, (j) f, 
=freccia, Pick, 
Frfeü, Ing, » 


f,Geifer,Rok,ın. 
rl, Ta, a, 
‚ ungejwurns 

gen. = 


Fri 
5 * 
ria vn 
freien Au 
Friäbile,ö)a, 
mürbe, zerreib⸗ 
— E 
ria 
f emenbareß 
r e, (8) 
ul 
riable 
jerreiblid. * 
Friable, ® 2, 
leicht ar id. 
Frialdad, (ef, 
stälte,f; Froit,n; 
Gleichgültigleit, 


Friand, D a, 
Pia — 
ter; ſchmachaft; 
im, Yedermaul,n, 
riande, sin, 
Befreiung, t. 
Friandise, 
f,2ederhaitigteit, 


@m, 


Friare, 


| freier, m. 


Friätico, (@ 
a, geihmadlos; 
froitig. . 

Fribourg , | 
m,(Weogr, 


fleiſch zc,, pl. 
Fricandelles, 
Dfpl, Butterges 
badenes aus 
Ralbfleiid, n. 
Fricandö, ® 
m, Fricandeau, 
gedämpftes 
RENTE , & 
rlcase, @m, 
Ftitaſſee, n. 
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Frieasse,dg, fgeb bes Mannes. Eine rue, 
n 3 


Frilaſſee, n. 
Fricassen, G) 
1, Seitafler, n. 


"rleasser 
ya, —X 
Ihmeren; (fie.) 
eg ums 
Leben 


Frieasseur,®) 


Fricelön,@f, 
Reitun, a 
bung, f, Dt 
Friche 5 
Branfeld.n; ad 
en, brach ; (fg) 


frietum 1 J 
reiben, abreiben. 
Frieot, 2 m, 
Fleiichgeriät, n. 
Fricotage, D 
m, Börienmwus 
er, m. 
Frieoter, 
va, Fleiſchgerich · 
te zubereiten; 
fig.) Börjenwus 
dıer treiben; - 
une affaire, ein 
(Geld«) Bejdhäfts 
madıen, 
Frleoteur, ® 
m, Eudellod,m; 
vedermaul, n; 


—8 ber uner⸗ 
Tr Vorteile 
‚m. 
Fricska, © 
Nafenjtüber, m. 
Frieskäznl, u) 
va, mit Raſen⸗ 
ftübern traftier 
ven; mit ben jyins 
fortjdpnel« 
t, 
riftion, + 
ung, f. 
Frietio (v. fri- 
co), önis, Df, 
Reibung, f. 
Friction, ® 
Reibung, f. 
Frietion, Df, 
Reibung, Einreis 
bung, f. 
Frietionner 


Dvau, vr, (id) 
reiben, (fi) ein» 
reiben. 


n. 
Frietie, 


m; a, hold. 

Fridag x 
freier Le 
Friday, OFrei⸗ 
tag, m. 


Frie, va, 
befreien, erlöjen ; 
vn, freien, wer⸗ 


— @t 
riegn, r 
Abreib mit 
Wlanel, f. 
Friend, 
freund, m;to-, 
va, bejteunden, 
beginftigen, 


u. gm Ab men: v. befonderen 


+ i wird bie rechte hie im Gegeniage zu Bett: 


d | febten, wie noch 


Ehe. 


es nicht: es herricht mn 
- nit me 
—5— Sa der Ermerbsart, die nur vom wirt: 
ftlih:jozialen Stande der Stämme abhängig tft, 
diefe E:form die der Raub: od. Tauſche, bez. 
aufehe, Alle drei Formen find notwendig „ergo: 
am“, In den Zeremonien des Eheichluffes 
ich, bei den meiften Völkern Neftchen aus jener älteren 
eit erhalten. Die Wiederholung der Kaufehe führt 
riedend:, „Konnubial*: 
erbänden benachbarter Stämme, u. {0 entjteht die 
Vertragsehe jüngerer Kulturvölfer. Die dur 
Vertragdehe gemonnene Frau erhält eine höhere 
Stellung über den durch Taufch u. Kauf erworbenen; 


olygamie( 


flavinnen u. Beiichläferinnen. Daraus entwidelt 
ich rg E-form der Mono gamie, welde 
ie Bölfer höherer Kultur fennzeichnet. Bei Alt: 
ägyptern, Juden, Indiern finden wir verichiedene 

tufen dieſes Meberganges —— Beim In⸗ 
der bildete die Hafte, beim Juden das Voll den Kon: 
nubialverband. Die Aſſyrer, Babylonier u. Perfer 


hammedaner, polygamiich. Für die legteren haben 
die vierte Sura des Koran u, mehrere ſich daran an: 
———* ſpätere E:gejege feſtgeſeht, daß der Mann 
n der Regel 4 eigentliche rauen, außerdem aber 
Sflavinnen ald Beiſchläferinnen in beliebiger An abl 
haben könne. Dennod find polpgamijche Verbin: 
dungen feinedwegs jehr gen ıch, vielmehr be: 
rechnet man, das faum der taujendfte Wann mehr 
als eine Frau hat, weil natürlich Die Mehrzahl der 
Männer nicht im ftande ift, mehr ald eine rau u. 
deren Kinder zu ernähren. 

Bei den vorchriftlichen Völlern des Decidents 
findet man faft ohne Ausnahme v. Anfang an das 
monogamiſche ern herrichend. Dies gilt ins: 
beiondere v. denalten Griechen, Römern u. Germanen. 
In Griechenland wurde die Einführung der mono: 
gamiſchen E, auf Kekrops zurüdgeführt. Diefelbe be: 
ruhte nicht auf ———— auf Vermögens⸗ 
u. Familienrückſichten In nr zeit murben 
oft Fürftentöchter den Siegern in —— als 
Preis in die E. gegeben; im heroiſchen Zeitalter wurde 
um die Frau mit Schenkungen od, Zahlung eines 
wirklichen Kaufgeldes gewor 
der Vater die Tochter ausſtattete. In At 
trotz des mehr eingezogenen häuslichen Le 
Stellung der Frau eine angeſehenere als bei den 
Doriern, beide, Mann u. Frau, waren berechtigte Teile; 
Erfordernis zur E. war, daß beide Gatten aus der 
Bürgergemeinde ftammten; auch war die Einmwilli: 
gung der Eltern erforderlich, ohne Die feine athenifche 


war 
8 die 


ürgerin eine E. eingehen durfte. En mit fremden | einen rein zivilrechtlichen 


warengejtattet, aber ohnerechtliche Folgen, n.ihre Kin⸗ 
der waren vom Bürgerrechte ausgeichloffen. In Lake— 
dämon betrachtete das Lylurgiſche Seje die E. direkt 
als eine Pflicht, welche jeder Bürger des Staates zu 
erfüllen habe, um dem Staate friiche Männer zu geben. 
Deffentliche Anklage fand u ftatt, wenn Bürger 
fich gar nicht (Agamia), od. zu jpät (Opfigamia), od. in 
unpafjender Weiſe (Kalogamia) ——— Recht⸗ 
mäßige En fonnten aber nur zwiſchen Bürgern u. 
Bürgerinnen ftattfinden, jo daß Die Verheiratung des 
Königs Leonidas II. mit einer Ausländerin als ein 
Grund, ihn der Regierung zu entieken, geltend ge: 
macht werden konnte, In Sparta wurde die E. — 
nur ald Mittel betrachtet, dem Staate Männer, 
kräftige Krieger zu verf oem: es mußten daher auch 
die Mädchen an körperlichen Uebungen teilnehmen, 
u. unter Umftänden (bei Abmwejenheit der Männer 
im Kriege) war jonas den rauen der E:bruch mit 
„ ihönen u. fräftigen jungen Männern gejeblich 
erlaubt; jo erzeugte Kinder hießen Barthenier u. 
murben v. Staatö wegen erjogen. 


Ritteratur: Bach ofen, Das Mutterreht (Stutta. 1861); 
Dert., Antiguartiche Briefe (Strafb. 1881); Dargun, Das 
Mut terrecht u. die Kaufehe (Bresiau eh Lippert, Ge 
ſchichte der Familie (Stuttg. 1884); Derf., rılturgeihichte 
der Menihheit (ebd. Bd. 1 1336, Bd. 2 1838); d. Hell« 


te die Chinefen, Hindus u. Mo: | 10, 2 


‚ wogegen aber auch | & änderungen jeit dem 16. 
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wald, Die menſchliche Familie nach ihrer Entjtehung u. 

Entwidelung (2pj. 1888). 

Redhtöverhältnifle. 

Bei den Nömern beruhte das E⸗recht in ber Älteren 
Zeit auf dem Jus connubii in der daß nur, 
wenn beide Teile dad Connubium, d. b. die Fähig: 
feit, eine ——— €. eingehen E fönnen, be: 
ſaßen, fie eine wi —— wear . (Matrimo- 
nium justum, M. legitimum, Nuptiae justae) mit 
allen Rechtswirkungen — fonnten, Dies 
aber nur den —— ürgern unter einander, u. 


ch vor der Lex Canuleja, welche 445 vor Chr. dieſes 


Hindernis aufhob, nicht einmal ——— mit Bas 
eig Ir Mit Yatinern u, Fremden gen fonnte 
fein Matrimonium legitimum geichloffen werben, 
infofern nicht wir ndniffe, mas häufig geichab, 
der ausmärtigen Völferfchaft das Jus connubii er: 
ie ehe firdenreitlicer Hinficht. Im alt 
ie Ehe in kirchenre er Hin m allge: 
meinen. Die in dert. Schrift niedergelegte Auf: 
faffung, daß die €, eine v. Gott geftiftete heilige 
Lebensorbnung ift (Matih. 19, 3—9; 5, 31. Marl. 
,2—12. Röm, 7. 1. Kor. 7. Ephei. 5, 22 ff.), hat 
die fathofl. Kirche ald ein für die Seftaltung des 
E⸗xechtes abiolut maßgebendes Brinsiv betrachtet u. 
daher für fich die unbedingte Regelung des periön: 
lichen Ezrechts u. die Gerichtäbarfeit in E⸗ſachen in 
Anſpruch —— indem ſie nach Ausbildung des 
eutigen Salramentsbegriffs im 12. u. 13, 9 . bie 
. zugleich für ein Saframent erklärt orde: 
rungen, die durch das Tridentiner Konzil ihre dog: 
matiſche Sanktion erhalten haben. Bei der madıt: 
vollen Stellung der fathol. Kirche im Mittelat 
ift es ihr gelungen, dieſe Anſprüche durchzuſetzen, u. 
daher galt das katholiſch-kirchliche E:redht au als 
ftaatlih maßgebendes. Die Reformation hat die ge: 
dachten Lehren der kathol. Kirche, namentlich die 
Saframentsnatur der E. aber verworfen, wenn auch 
nad) der Lehre der proteftantiichen Kirchen die Yandes: 
herren zum Erlaß v. E:gefegen u. zur Verwaltung der 
GE:rechtspflege für —5— galten, io hat dieſelbe do 
efordert, daß dad E⸗recht in Hebereinitimmung m 
kirchlichen Auffafiung geftaltet werde. So blieb 
denn in ben pro lantikien Staaten das in den 
landeöherrlich erlafjenen Kirchen, Konfiftorial: u. 
; ahrh. entwidelte E= 
recht ebenfalls ein konfeſſionell gebundenes. Mit der 
Gewährung der Toleranz u, der Parität, ſowie der 
Anerkennung mehrerer egiftengberebtigter Kirchen 
u, aud) anderer religiöjer Sekten in ein u. demielben 
' Staate wurde die Nufrechterhaltung eines rein fon: 
ejfionellen E:rechtes immer jchwieriger. Nachdem 
| ſionellen E:rechtes i ichwieri N 
bie Naturrechtslehre des 18, Jahrh., welche die E. als 
i e ag auffaßte, die Idee 
eines nicht⸗ konfeſſionellen, v. der Rirche unabhängigen 
E⸗xechts zum erſtenmal flar ausgeſprochen — 
tellte das v. ihr beeinflußte preußiſche Landrecht 
100 ein allgemeines, für alle Konfeiftonen gelten: 
des E:recht auf u. nicht minder der Öode cıvil in 
feinem hierher gehörigen Teile v. 1808, während be: 
reits 1792 Frankreich im Same zu Preußen, 
defien Geſetzbuch intonjequenter Weile ug ie firch= 
lie Trauung als E:eingehungsform beibehalten 
kn? die — — er u, bie obligatoriſche 
ivilehe eingeführt worden waren. In den mei 
beutichen Staaten blieb dagegen das frühere konfef- 
tonelle E⸗recht beftehen, ja ın Dejterreich wurde, in: 
olge ded Konkordats v. 1855, ſogar noch 1856 ein 
das kanoniſche Recht wiedergebendes E:gejek, für Die 
Katholiken publiziert. Seit 1348 hat man in einzelnen 
deutichen Staaten, um die fi) aus der konfeifionellen 
Miihung der Benölferung ergebenden S krig: 
feiten * beſeitigen, entweder die obligatoriſche Zivil⸗ 
* allgemein als E⸗ſchließungsform od. wenigſtens 
die falültative für die Diſſidenten u. 3* Se 
führt, ſowie — das für die Vroteſtanten 
geltende E⸗recht auch für die lekteren als maßgebend 
erklärt, Einen gewiſſen Abjchluß in dieſer Entwide- 
| lung hat erſt das Reichägeieg vom % 1875 über die 
Beurkundung bed Perſonenſtandes u. die E⸗ſchließung 
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emacht, indem durch dasjelbe eine einheitliche E— 
hliehungsiorm, die gg ran e, für ganz 
Deutjchland eingeführt, u. ferner das Esrecht nf t⸗ 
lich der E-hinderniſſe, wenngleich noch nicht hinſicht⸗ 
lic) der Erſcheidung für das deutſche Reich im weſent⸗ 
lichen einheitlich ng worden ıft, i 
ie Ehehindernifte. Man verfteht darunter die Ab⸗ 
weſenheit der materiellen Borbedingungen, welche für 
die E:jchließung vorliegen müfjen. Ste find Impe- 
dimenta dirimentia (trennende Gbinbernifle), 
wenn infolge ihrer Nichtbeachtung die E. zu einer 
nichtigen od. ungültigen wird; Impedimenta impe- 
dientia (ufidicbende&-hnderniffe) wenn ihre t⸗ 
beachtung * mit gewiſſen Nachteilen für die Ver: 
lobten od. den ehevollziehenden Beamten bedroht ift, 
dagegen nicht zu einer Annullierung der €, führt. 
Meiter unterjheidet man noch —— privata 
u. I publica, —*2 dieſelben entweder durch 
Verzichtleiſtung der Beteiligten gehoben werden können 
od. zu einer Annullierung v. Amts wegen 98 Als 
trennenbe, aber private E-hinderniſſe gelten: 
Furcht u. Gewalt, durd welche bie — * 
erzwungen iſt Irrtum int nach kanoniſchem 
nur dann ein Hindernis, wenn derſelbe die Perſon 
od. den freien Stand betrifft, ferner wenn er ſich 
auf ſolche Eigenichaften des anderen Teild bezieht, 
deren Mangel den lepteren für den erſteren als eine 
völlig andere Perſon ericheinen läßt (error qualitatis 
in personam redundans). Das evangel. Kirchen: | 
recht läßt den yrrtum als Annullationsgrund gerne | 
folder Mängel gelteu, welche dad Weſen der E. jelbft | 
efährden, wie Lörperliche, die Bejdhlechtövereinigung | 
indernde Gebrechen u, größere fittliche Gebrechen, 
wie Mangel der Virginität u. grobe —*** deren 
In ber a. vor der Einseien Fr ig gemacht 
Das Unvermö ern: ehelichen Beimoh: 
nung bildet nad) tathot. +, wenn es unbeilbar 
ift, u. wenn es ſchon vor der €. beftan, ebenfalls ein 
privated trennendes er rg nicht aber nad) 
evangeliihem Kirchenreht, wenn ed dem anderen 
Zeile vor ber €. bereits befannt war. Die öffent: 
lien trennenden E:hindernijie find: a) 
Mangelderndötigen Geiſteskräfte; b) Man: 
ge! der gehörigen Geſchlechtsreife, nad dem 
2*8 u, evangel, Rechte beim männlichen Ge: 
ſchlecht des vollendeten 14., beim meibliden des 
vollendeten 12. Jahres, während dad Neihegeie v. 
1375 für Männer das zurückgelegte 20. für Mädchen 
das zurüdgelegte 16. Yebensjahe feitiegt c) Ber: 
ſchiedenheit der Religion (Disparitas cultus), 
d. h. die E. mil en Chriſten u. Nichtgetauften ift jo= 
wohlnadlatholiichem, wie nach evangeliſchem Rirchen⸗ 
recht He lojien, während überall da, wo die obli- 
getorif ivilehe eingeläpet it, fo auch jeht für 
Yeutichland nach dem cıtierten nn ejeb, dieſes E⸗ 
hindernis nicht mehr in Geltung, fteht. Es iſt nicht 
zu verwechieln mit dem Impedimentum mixtae 
religionis zwiſchen Katholiten u. anderen Ehrijten 
Brotellanten), welches fein trennendes E-hindernis 
ildet N u. Gemiſchte E.). d) Eine jhon be: 
ie e gültige E. (Impedimentum bigaminis), 
nad) katholiſchem u. proteltantilhem Recht, nach dem 
deutſchen Reichörecht au eine materiell nichtige u. 
ungültige, jo lange bie frühere E. nicht gerichtlich 
für ungültig erflärt it. e) Das _impedimentum 
ordinis (der Beſit der höheren Weihen vom Sub: 
diafon aufwärts) od. voti solennis (Die Bugehörig: 
keit zu einem religiöfen Orden als definitives Mit: 
lied), aber nur nach fatholiichem, nicht nach prote: 
tantijchem u, —— f) Impedimentum_cri- 
minis, der E:bruch, bildet nad Tanoniihem Recht 
ein trennendes E:hindernis zwiichen den E:bredern, 
wenn jich dieje für den Fall des Todes des unichul: 
digen Gatten die E. veriprochen od. gar die €. faktiſch 
abgeichlojien haben, od. einer der E:bredyer dem le: 
teren mit Erfolg nad) dem Leben geftrebt hat. Gleich 
fteht der all, daß auch ohne E:bruch beide Teile ge: 
meinjchaftlich den einen E:gatten od. ihre beider: 
feitigen Gatten getötet haben, Das Neichögejeg v. 
1875 verbietet nur die E. zwiſchen einem wegen E: 
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Falle jedoch Dispenſation möglid; ift). g) Die 
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u. ad, freundiſch, 
freund ſchaftlich 


— — u. feinem Mitſchuldigen (in Frlendly, Oa 
wel 


BlutsverwandtihaftbildetzwiihenBerwandten 
der auf: u. abfteigenden Linie —— ein re 
in der Seitenlinte nad) fatholiichem Recht bis zum 
4, Grade (aljo bid zu den Urenfeln der Geſchwiſter), 
nad) proteitantiihem Recht teild zwiſchen Ge: 
—— — teils auch we Gejcdmijterenteln, 
mwährend das | ie €. bloß zwiſchen Ge: 
—*— verbietet. h) 
as Verhältnis des einen E:gatten zu den Blutöver: 
wandten bed anderen ijt in ber fathol. Kirche E— 
hindernis in der auf: u. abfteigenden Linie (alio 
wiſchen Stief:, bez. Er ng ern u, Stief:, bey. 
chwiegerkindern jedes Grades), ſowie in der Seiten: 
linie bis einfchliehlich zum 4. Grade. Nachdem das 
—— Kirchenrecht beſ. ya der legteren 
a3 Hindernis beichränkt hat, iſt ed durch dad Reichs 
gele lediglich für die auf: n. abiteigende Linie bei: 
halten worden, i) Hinfichtlich der Adoptinver: 
wandtichaft haben die beiden Kirchen das römijche 
Recht angenommen,dasReichögejeh kennt bloß einBer: 
bot zwiſchen der Perjon, welche eine andere an Kindes: 
ftatt angenommen bat, jo lange das Adoptivverhält: 
nis beſteht. k) Das E⸗hindernis der geiftlihen 
Verwandtſchaft (Cognatio spiritualis) aus der 
Taufe u, der Firmung waltet nad) dem kathol. 


Recht zwiſchen dem Taufenden u. den Paten einer: | pri 
u, dem Täuflinge u, deffen Eltern andrerjeits | y 


fei 
ob, Die evangel, Kirche hat dasfelbe verworfen u. 
das —*4 kennt es ebenſowenig. 1) Das E— 
hindernis der —u—— en nad) dem Triden: 
tinum, jo lange fich die Entführte in der Gewalt des 
Entführers befindet, während nach dem proteftan: 
tischen Recht u. dem Reichsgeſet die Entführung nur 
unter bem Gefihtöpunft des Zwanges als E-hinder⸗ 
nis in Frage fommt, 

‚Das hauptlädlichite aufihiebende E-hin der— 
nisiitnadhkatholiihemstirchenrecht viemangelnde 
Einwilligung der Eltern. In den älteren 
evangel. —— herrſchte über dies E— 
hindernis große Verſchiedenheit. Viele unterſchieden 
zwiſchen den in väterlicher Gewalt u. den nicht mehr 
in ſolcher ſtehenden Kindern u. betrachteten nur bei 
erſteren den Mangel des Konſenſes als trennendes, 
bei den letzteren als aufſchiebendes Hindernis. Das 
Neichögeieh v. 1875 fordert an Stelle des Konſenſes 
der Eltern den des Baters, erit wenn diejer geftorben, 
den der Mutter, u. zwar fürden Sohn nur biö zum voll: 
endeten 25., für Die Tochter bis zum 24. Lebensjahre, 
während es hinfichtlich der Fo gen des nicht einge: 
holten Konſenſes das frühere Recht beftehen läßt. 
Weitere aufihiebende E-hinderniſſe find: ein be: 
ſtehendes Berlöbnis; ein unfeierliches Gelübde der 
Keufchheit; ein Verbot der geiftlichen Oberen, bis zur 
Erledi Ei gemifler Anftände die E. zu vollziehen; 
die 8 oſſenen Zeiten (Tempus clausum), 
d. h. Zeiten, in welchen die Bollziehung der Een nicht 

eitattet wird. Nach kanoniichem Rechte ge ört da: 

in die Advents⸗ u. Faſtenzeit. Endlich beitehen noch 
aus mehr polizeilichen u. bisziplinaren Rüdfichten 
Beitimmungen, nad) welchen der Konſens bes Landes: 
fürften od. ber —— en Dienſtbehörde bei Ver: 
heiratung v. Staatödienern u. Militärperjonen, bei 
der €. zwiichen Ausländern u. —E— dagegen 
die Genehmigung der ausländiſchen Behörde er— 
fordert wird. Eine Reihe v. E:hinderniffen fönnen 
durh Dispenfation gehoben werden. Als in: 
dispenſabel gelten nur biefenigen Binderniffe, welche 
unmittelbar aus der Offenbarung u. dem Meilen 
der €. fließen, wie namentlih das Verbot einer 
zweiten E. bei Yebzeiten des anderen E⸗gatten u. dad 
Hindernis der Berwandtichaft in auf: u. abfteigender 
Linie u. unter Nr Ha Die Dispenſation v. 
allen trennenden E: rg fteht in der fathol, 
Kirche dem Bapfte, v. den bloß aufichiebenden den 
Biichöfen zu. In der evangel. Kirche hat das Necht 
dazu der Landesfürſt, welcher dasjelbe in den min: 
der wichtigeren Fällen durch die Konfiitorien od. 
ionjtigen Kirchenbehörden ausüben läßt. Von den 
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E⸗hinderniſſen des —— Rechts konnen da⸗ 
geaen nur die —— rden dispenſieren. it eine 
ohne Beachtung eines beſtehenden E-hinderniſſes, 
aber in dem guten Glauben, daß ein ſolches nicht vor: 
nden ei, abgeichloffen worden, jo wird das Ver: 
Itni6 eine Butativ:E, genannt. In dieſem Falle 
werden derjelben bis Br erfolgten Annullation die 
—— einer wirklichen E. beigelegt u. die aus 
einer ſolchen erzeugten Kinder gelten als ehelich. 
Eheſchliezung. Das Tridentinum werlangt: daf 
die Nupturienten bei Strafe der Nichtigkeit ihren 
Willen, eine E, einzugehen, vor dem zuftändigen 
farrer u. mindeftend 2 Zeugen erflären müſſen 
Declaratio consensus coram parocho et testi- 
us). Doc hat dieje Vorſchrift nur in denjenigen 
—— Beiegeöfraft, in denen das betreffende 
)ekret des Konzils bei, publiziert ift od. ald publiziert 
ilt, während in den anderen Gebieten noch der alte 
anoniihe Grundſat in Geltung fteht, daß die E. 
durch bloßen formlojen Konſens (ohme ge en) ges 
ſchlofſen werden fann. Die darauf gewöhnlich Folgende 
tirchliche Einjegnung, deren — die * 
Kirche v. den Nuͤpturienten verlangt, betrachtet ſie da⸗ 
gegen feineswegs als rechtlich notwendige Solenni: 
ät. Während nach ver allgemeinen Rechtsanſicht der 
evangel. Kirche des 16. Jahrh. die firchliche E:beftäti- 
ung noch nicht zum Weſen der chung ehörte, 
Ten e ſich im 18. Jahrh. Die Rechtsauffaſſung feit, daß 
ie E. nur gültig urch Die Konienserklärung der Ver: 
lobten u. die darauf folgende kirchliche Einſegnung 
(Trauun ) eines, wenn auch nicht zuftändigen Piar: 
terö ei aden werden fann. Zur Ermittelung v. 
E:hindernifjen ſoll der E:idhliefung jomohl in der 
tathol,, wie auch in der evangel, Kirche ein Aufgebot 


. | der Verlobten in der Kirche vorangehen. Doch bildet 


deifen Unterlaffung nur ein aufichtebendes E-hinder⸗ 


nis. Gegenüber der Einführung der obligatoriichen 


atlichen E⸗ 

ließungsrechtes durch das Reichögefet hat die kathol. 
Ar für ihre Sugehörigen an ihrem lirchlichen E— 
techtfeitgehalten. Sie betrachtet insbeſondere die ſtaat⸗ 
lich guttige: vor dem Standesbeamten abgeichloffene 
E. (jog. matrimonium legitimum) nicht als kirchlich 
gi tig (matrimonium ratum), jondern nur als 
ontubinat u. verlangt v. den Katholifen die Ein: 
gehung in der tridentiniichen Form (i. oben). Die 


—5* — (ij. dieſen Art.) u. eines rein ftaatl 


—— Kirche muß v. ihrem Standpunkt — Rechtöftreit betreiben (A. 4.0 


taatlihem t eingegangene E. als eitig 

ennen. Daher hat die che Trauung E fi 
mehr die Bedeutung eines die E. begründenden Rechts: 
altes, jondern eines Aktes, welcher feitftellt, daß die 
betreffende E. aud in Gemäßheit der Ordnungen 
der Kirche geichlofien ift. Daher gibt es weiter für 
die evangel. Kirche feine E:hinderniffe mehr, jondern 

ern er eg als welche legtere in 
den evangel. Yandesfirchen Ich nur noch einzelne der 
erfteren, nicht aber alle mehr feſtgehalten find. 
Zitteratur: I. Fr. Schulte, Handbuch des fathol. Errehts 
(Bieken 1855); A. v. Scheurl, Das gemeine deutſche E⸗recht 
(Erlangen 1882). 

Bis zu Ende des 18. Jahrh. waren die zivilrecht: 
lichen Wirkungen der E. v. der Bornahme eines firch: 
lichen Altes der priefterl. —— od. Trauung, 
ab naig- Code civi x - e an ihrer Stelle in 
Art. 1 171 einen bürgerl. Akt, die Aeicliegung 
old⸗ 
ten deutſche u. außerdeutſche Staaten; auch das gel⸗ 
tende Reichſsgeſetz vom %, 1875 fteht auf dieſem Stand⸗ 
punkte. Ya $ 41 desjelben kann eine E. im Reichs: 
gebiete rechtögültig nur vor dem Stanbeöbeamten 

eſchloſſen werden; * a wird ein Ge od. 

eligionsdiener mit Geldftrafe bis zu 300 ME, od. 
mit Öefängnis bis zu 3 Monaten —5* wenn er 
die veligiöfen ierlichleiten einer E— hließung vor: 
nimmt, bevor ihm die E⸗ſchließung vor dem Standes: 
beamten nachgewieſen ift. Die kirchlichen Verpflich⸗ 
tungen be mn ar rar Trauung werden jedoch durch das 
Geſetz nicht erührt NS 82). Die durd das A 
nicht aufgehobenen E:gerichte find Durch die 3.:P.:D. 
bejeitigt, welche alle E⸗ſachen den Landgerichten zuweiſt. 
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Auflöfung der Ehe. Nach dem Begriffe der E. iſt 
ie Dauer derfelben eine lebenslängliche, fo ba zu⸗ 
nãchſt als Auflöiungdgrund nur der Tod zu erachten 
ift. Die fathol, Kirche mißbilligte, wie aud) das ger- 
manijche Recht, die zweite G, Zwiſchen der Auf⸗ 
löſung der ı u. der Schließung der zweiten muß 
zur Bermeidung der Blutsvermiſchung eine Trauer: 
geit gehalten werden, nach dem Keichsgejeh vom *%, 
875 nur v. — fie beträgt 10 Monate, Dispen⸗ 
fation ift zuläifig. Berlegung derielben hat nad) rö- 
miſchem u, gemeinem Rechte erbrechtliche Nachteile 
ur Folge, wie Verluſt des v. dem erften E-gatten 
rhaltenen. N gemeinen Rechte ift die zweite E. 
mit einer Reihe vermögensrechtliher Nachteile ver: 
bunden, die den Schuß der Kinder erfter E. betreffen, 
jedoch meiftens unpraftiich geworben find. Bei Leb⸗ 
Kr tritt eine Auflöfung der E. nur durch E⸗ſche i⸗ 
ung (}. d.) u. Ungültigleits:, bez. Nichtigleits- 
erklärung ein; die letztere erfolgt, wenn ein im öffent- 
lichen Intereſſe zu berüdfichtigendes Ezhindernis Der 
E. im Wege fteht; die —— —— wenn 
ein Brivathindernis obwaltete. Bei jenem fann die 
Auflölung auch v. der Staatdanwaltichaft beantragt 
werden, bei diejem nur jeitens beitimmter Perſonen. 
an früheren Rechte waren die iSmittel dabei 
ſchränkt, nad) der 3.:9.:0.$507 findet bei dem Ber: 
fahren in E-jahen (E:prozeh) nur infofern eine 
Abweichung v. dem gewöhnlichen Verfahren ftatt, als 
die Vorſchriften über die Folgen der unterbliebenen 
od. verweigerten —— Thatiachen od. über 
die san v. Urkunden, über den Verzicht der Bar: 
teien auf die een on! der Zeugen u. Sachverſtan⸗ 
digen,jowie über die Wirkungen eines Anerlenntniſſes, 
eines gerichtlihen Geftändniffes u. die Erlafjun 
eines Eides nicht zur Anwendung kommen; auch i 
die Eideözuichiebung u. der Antrag, dem Gegner bie 
Vorlegung einer Urkunde aufzugeben, unzulälftg, jo: 
weit es ſich um die Trennung, Nichtigleit od. Uns 
güttigteit ‚der €. begründende Thatſachen handelt. 
it ber —— — fann eine andre Klage nicht 
verbunden werden, eine Wiederklage ift nur ftatthaft, 
wenn fie ebenfalls Nichtigfeitöflage iſt. Während des 
Lebens der Ehegatten kann die Nichtigkeit aus einem 
Grunde, der auch v. Amts wegen geltend gemacht 
werben fann, nur durch die — e aus⸗ 
eſprochen werden. Auch wenn die Klage nicht v. dem 
taatsanwalt erhoben iſt *3. er ne den 
In privatredhtlicher Hinficht waren die auf die Wir: 
tungen der E. bezüglichen Rechtsnormen (E:reht)v. 
jeher Gegenitand der weltlichen Geſetzgebung. Die E— 
gatten können ihre Vermögenöverhältnifje vertrags= 
meife feititellen, nad) franzöfiihem Recht nur vor der 
E. im übrigen vor u. während derſelben, jedoch nicht 
im Wideripruch mit dem Geſetz od. dem Weien der E. 
Bm Ermangelung v. E:verträgen entjcheidet das Ge- 
et. In Deutichland find zwei Hauptiyiteme des ehes 
lihen®&üterrecht$ zu untericheiden, dasjenige des 
Dotalredts, weldhes die beiden E:gatten gehörigen 
Bermögensmafien iharfv. einander trennt u. die Frau 
lediglich einen Beitrag zu den Laſten des Haushaltes 
als Heiratsgut, Dos, gewähren läßt, u. das Syitem 
der ehelihen Bütergemeinidhaft, bei weldhem 
die Bermögenämaffen gen od, zum Teil unter ber 
Bermwaltung des Diannes vereinigt werben. In perjön= 
licher Beziehung find die E:gatten einander zur Treue 
u. Leiſtung der ehelichen Pflicht (Debitum er e) 
verbunden. Dem Manne gebührt die Leitung des Haus: 
weſens, doch gibt das deütſche Necht der Frau eine ge= 
—* Selbſtandigkeit in Anſehung der häuslichen An: 
gelegenbeiten; eriterer beftimmt den Wohnſitz, an wel: 
hen ihm die rau zu folgen hat, wenn die Beränderung 
nicht auf einem unfittlichen od. unrechtlichen Grunde 
beruht. Die Frau teilt Name u. Stand des Mannes, 
ie hat Anſpruch auf Gewährung ſtandesgemäßen 
nterhaltes; was bie Ni cher en zu ben Kindern 
anlangt, fo übt der Vater die väterliche Gewalt aus, 
die Mutter befigt nad) deutichem Recht gleichfalls eine 
Gewalt, teils neben dem Bater, teilö ın jeiner Ver: 
binderung; die Kinder haben auf Grund der €. Ans 
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ſpruch auf Unterhalt u. Erziehung, beim Ableben der ] overspelig; ital. = adultero; lat. = adulter, 3; (mit| Fringille 
Eitern auch auf Beerbung; dieie Wirkungen bringt | einer - gelebt haben) —— ae aan era: | SSL) DEE m. 
den Alner mie Be Be ee eich emace | uiao: russ. a npenotorhknuf? sche. = boraktg, som m, (3000) — 
en Kinder mit ſich. Bei Mißheiraten teilt die Frau Al — —— - iaruer . 
meer Name u. ri bes Dann Mn no HJ erben die —— — tro; Sp. a adültero; ung. a hazasag ⸗egõ. m nd „ ® 
inder die Stamm: u. Familiengüter annes; | h : dän. „| trippeln. 
€:n, bei welden diefe Wirkungen eintreten, heißen Ehebrud re enger Frinzello, O 
morganatiſche, jaliiche od. E⸗n sur linfen| aorgeia, /; holl. echtbreuk, /; overspel, »; ital. adulterio, r? Bliden, m; 
and, Heiraten ins Blut, aber nicht ins Gut, fie] m; lat. adulterium, i, n; rüßs. mpeswoorkanie, m; schw. —— 
nd jet nur möglich mifchen den Mitgliedern der | äktenskapsbrott, horeri, m; 8p. adulterio, m; ung. häzas- erreiben, = 
ouveränen u. ——— baren Familien u, Ber: sügszeges, paräznasäg. * ——— 
onen, welche ihnen nicht ebenbürfig find, beſthen E. (Adulterium), die a ingung meist Frio,@a,talt, 
edoch im übrigen den Charakter rechtsnültiger E:n, zu mem, v. denen die eine in einer gültigen Ehe lebt. | froftig: tattblü, 


Was die Gerichtöharteit im Ehefachen be cf fo ift 
biejelbe jet allenthalben auf die weltlichen Be örben 
Nach 568, find in 


fibergegangen. R 
benjelben ausichlieglich die 
Das Tridentinum 
Trennung den biichöf 


ben Ardidialonen zukam; auch die —— Kirche 


en für fi), die Schma 


te 
ich dieſe 
Forderung —34* 
auch in Elſa 
Litteratur: Unger, Die €. in ihrer welthiftor. Entwicde ⸗ 
lung (Wien 1850) ; gtiebberg, Das Necht der Eefhliejung 
in feiner geſchichtlichen Entwidelung (&py. 1865); Derf., Die 
chichte der Zivilehe (Berl. 1877); & tölzel, Deutiches 
liegungsredt (3. Aufl, ebd. 1876); Sohm, Das Redıt 
der E⸗ſchlie (Weim. 1875); v. Sheurl, Die Entwide- 
lung des kicchlichen Esfhliekungsredhts (Erl. 1877); Deri., 
Das gemeine deutſche Gerecht (ebd. 1881—82); Hinfhius, 
Daß deutſche — über bie Beurkundung des Perjonen« 
ftandes (2. Aufl, Berl, 1879; Mlein, Das @sverlöbnis 
(Strabb. 1881); Hölder, Die römiihe €. mr 1874); 
Barra, Das Heiraten in alten u, neuen Bejehen (Berl. 1874); 
3* Die Geſchlechtegenofſenſchaft ber Urzelt u, die Ent 
ung 
.) böhm. conj u. ad dfive ne}; (id 


bung ber E. (Oldenb. 1875). 

Ehe (efpverb.n. a 
ann nit -2) nemohu dfive; (je «r je lieber) im dfive 
tim l&pe; dän. a4 u. conz forend, inden ; (mit -fer belegen» 
beit) med ferste Leilighed ; (am -ften) tidligst, ferst, bedat; 
engl. ad u. con; ere, before; frz. ad plus töt; cony (- daß) 
avant que; (defto -) d’autant plus vite; (je -r, deito beffer) 
lus töt sera le mieux; gr. cany (- als) zoiv; (leiten 
N); ad Er, zeitlich) modreoow N; (lieber) udAkor; 
holl. a4 u. conj eer, vroeger; ital. ad u, con; prima di, 
prima che, innanzi; piuttosto; lat. cony iusquam, ante- 
quam; ad (-T) prius, eitius, ante; (ein Siemiicpes -T) ali- 
quanto ante; (vielmehr) potius; (-fend) quam primum; 
Primo quoque tempore; (am .ften) citissime, celerrime; 
russ. ad (.T) mpemze; (-t alö) npemze whun; mpemze 
nesexu; Schw. con förr, förrän; ad (-t hellre; innan; 
Sp. ad u. con (-t) antes; ung. ad mieldtt, minckelötte; 
(-X) el&bb, hamaräbb; inkäbb; (am -fien) Icgelebb, leg- 
hamaräbb; (je -r, deito befier) mentöl el&bb annal jobb; 
com) ( id) das thue lieber ...) mintsem hogy ezt tegyem, 

n ... 


ink: 
böhm. manäelsk& lofe, »; dän. AEgteseng, g; 
Ehebett engl. marriage-bed; Ir. lit nuptial, m; gr. 
yanıäıos ebvn, f; holl. echtebed, »; ital. letto nuziale, 
letto coniugale, talamo, m; lat. lectus genialis, m; russ. 
6paunoe zome, m; schw. äkta süng, m; Sp. tälamo, mw; 
A  poh ! b (cizolo&nd) 
m. vn cizolofiti; obcovati (cizolo 
Ehebrechen Pr. ; dün. va kranke Agteskab, 
bryde /Egteskab; engl. va to commit adultery; frz. va 
commettre un adultere; gr. va goryeveıv, zoryar; holl. 
vn echtbreken; Ital. vr adulterare, fornicare; lat. vn 
ulterare; va adulterium committere, adulteria exercere; 
russ. vo. upermbortäcrzorarn; schw. va bryta äkten- 
skap; sp. va cometer un adulterio; ung. vr häzassägot 
szegni; paräznälkodni, 
Ehebrecher böhm. cizolofnik, mw; dän. utro Agte- 
fzlle, Horkarl; (-in) utro Hustru, £; engl. 
adulterer; frz. homme adultere, m; gr. words, m; 
(-in) aogeurga, f; holl. echtbreker, m; ital. adultero, 
m; lat. adulter, eri, m; (-in) adultera, /; russ. npe- 
aw6oahk, m: schw. äktenskapsbrytare, m: (-in) ükten- 
skapsbryterska, /; 8p. adültero, wr; ung. häzassägszegß, 
Chebrere: gt y: du 
3 m. a cizolofny; n. a som er 
hebrecheriſch utro ĩ AEgteskab, trolas; engl. a 
adulterous; frz. a adultere; gr. @ woryıxög, 5; holl, a 







ift ein einfacher ) 
nur eine ber beiden Perjonen verheiratet i 
doppelter (adulterium duplex, 
Gerichtsordnung Karla V. 


——— simplex), wenn 

it, ein 
in ber peinlichen 
berhurerei genannt) 


wenn dies bei beiden der Fall iſt. Die Beitrafung des 
E⸗s bei den verschiedenen Völkern * in der geſchicht⸗ 
e auf. In Rom 


wurde er bis zur chriftl. Kaiſerzeit unter dem Ge: 
fihtspunfte einer Verlegung der Rechte des Ehe: 
mannesbetrachtet u. demgemaß (in Uebereinftimmun 
mit dem älteren deutſchen u. dem mojaiichen Recht 
nur in der fleif — Vermiſchung mit ber Frau 
eined anderen erblidt, während die Konkumbierung 
mit einer Umverheirateten nur als Stuprum galt. 
Ueberbies überlie das altröm. Recht dem beleidigten 
Ehemann od. demjenigen, der die treuloje Ehefrau in 
feiner väterlichen Gewalt hatte, die Beitrafung der 
Schuldigen, die gegenüber dem auf der That ertapp: 
ten Ehebrecher u. der ſchuldigen Beau in eigenmächtiz 
er Tötung beftehen durfte. Strenger ging unter 
em Einfluß des Sittenverfalls die Lex Julia de 
adulteriis coörcendis gegen ihn vor, bei. durch Er: 
höhung der Strafe (Relegation, Verluſt der Hälfte 
der Dos, bej. des Bermögens) u. I ber Bo: 
ularklage. Konftantin jepte Die Strafe des 

es Be n feit, Juſtinian ordnete Einjperrung in ein 
Klofter an. Das kanoniſche Recht ſah in im eine 
Verlegung des Saframents u. ee ihn gleich: 
mäbig bet beiden Brest. Dieſe Auffafjung ging 
in das gemeine Strafrecht über. Nach demielben 
erforderte der Thatbeitand: 1) eine paltig aboekhisfs 
jene u, eg ler Ehe, womit die Untreue der 
Braut od, Bräutigams v. feiner Strafe aus: 
geichloffen war; Dagegen mar er auch bei einer Tren: 
nung v. Tiih u, Bett möglich. 2) ie naturgemäße 
Gele ſchen zwei 


lichen Entwidelung dei Unterichie 


lechtövereinigung zwi Verſonen ver: 
fchiedenen Gefchlechts. 3) Das Bemußtiein, durch 
den Beilchlaf eine Ehe zu verlegen (Dolus); unter 
diefer Borausfegung wirb er ſowohl v. einer ver: 
heirateten wie unverheirateien Verſon verübt. 


alten beutichen Recht war die Beitrafung der des &-8 
ſchuldigen Frau Sache des Mannes; mit abgefchnitte: 
nen Haaren, nadt wurde fie durch das Dorf ge: 
itſcht bei den Sachſen wurde fie erbrofjelt od. ver: 
rannt, od., bis gm Gürtel entblößt, v. auen 
gepeiticht u, mit Meffern geftochen, bis fie ftarb, Nach 
er Carolina traf den Mann auptung, bie Frau 
lebenälänglihe Einiperrung, nad manden Stabt: 
rechten beide das Lebendigbegraben. Borausjegung 
der Beitrafung bildete ftets der Antrag des Mannes; 
ein Einſchreiten v. Amts wegen extolgte nur, wenn 
öffentliches Nergernis gegeben wurde. Diejen Grund: 
fägen huldigen aud) im Weſen die neueren Gefeß— 
ge bungen; in manden wird der doppelte E. ftrenger 
ejtraft ald der einfache; nach öfterreichiihem Recht 
bildet der gemerbömäßig betriebene €. od. der Im: 
ftand, daß durch denje die Baterichaft eines Kindes 
zweifelhaft wurde, einen Berichärfungsgrund. Al: 
gemein wurde er nur auf Antrag des Mannes beitraft, 
der bis zum Erla des Urteils zurücdigejogen werben 
konnte. Nad dem deutihen Strafgejetbud 
$ 172 wirb ber E,, wenn wegen desjelben die Ehe 
eihieden wurde, an dem fchuldigen — u, 
einem Mitichuldigen auf Antrag mit Gefängnis bis 
6 Monaten beſtraft; Rüdnahme des Antrags iſt 


u 
bie zum Erlgß des Urteils geftattet. Wie nad) dem | 
älteren röm. Recht durfte aud) nad) älterem deutichem | 


Schwer: mM 


riolento, ® 
a, empfindlich ges 


a die ftälte, 
öftelnd. 


va, 
re 
nutzen, ver ſchwen⸗ 
den 


Friperie, Mt, 
Trödel, Plunder, 
Fripier, Dm 
fripiere, Dr 
Ier(in), m u. f, 
Fripon,m,-ne, 

‚ Gelm; 
ESpihbube, m; 
Spikbilbin, 


* u 
ſchal * ſchel⸗ 
milh,ipigbübifch, 
Friponnean, 
m, armer 
- * m. ® 
riponner, 
va, abliiten, bes 
ftehlen, (be)gaus 
nern 


Friponnerie, 
f, Spigbubens 
eih,m; Epi 

büberei, Betri 


gerei, f. 
Fripostig, ® 
frech 


% ns. © 
rippery, @ 
Zrödelware, t. 


ris,wa,friid); 
munter, lebhaft, 
raſch, hurtig; Al⸗ 
legro in der un⸗ 
gariſchen Volts⸗ 
u. Tanzwelſe, n. 
Friva, (®) f, 
Fries, Flaus, ın. 
Frisar, @va, 
Tuch frahen; vn, 
freien; ähnlich 
fein; libereins 


ftreifen. 
Frisato,(G)m, 
Fries, Flauich. 
Frisch, (&) a, 
riſch, erguidend, 
ung ı. blübend, 
Frischheid,#) 
1. Brilär, —* 
heit, f. 
Frise,Dg,&r 
fimb,n; (pries,m. 
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Frise, © f, 
rieß, m; Vorte. 
ne, m, 
Gefräufeltes, n; 
jeuns -, gunger 

ierbengel, m. 
riseeren, VD 

va, 





2 
tiſchen, m 
en. 
F ‚ 
riser, e ‚B 


8, 


tung) auflratzen. 
Friseru,ahva, 


Frisesd 
riſche; Dun ers 
eit, Hurtigfeit,f. 
Friseur, O 
m, friseuse, f, 
aarlräusler,m; 
—— 
risiben, 
ad, joafeiß. 
Frisindet, ® 
a, freifinnig. 
Frisirorati, 
Fr Qu 
risiak, (d) a, 
friefiich, 
Fris tea, ® 
Erfeiihung, f. 
Frisitni, ® 
va, aufitiien, 
ri 
sit 
erkifhenn an 
ey 
risk, Da, ge⸗ 
mau 
ris a 
friſch, mner, 
luftig; to -, vn, 
hüpfen, jpringen. 


erben 


Friske 
Pr du 


riskna,shvn, 
geiundb werden. 
Friskt, ad, 
feifch ; nelanwind. 
Friskfyr, @® 
‚ Braufewind, 
ildfang, m. 
Friskytte, & 
reifhlige, 
fin ied, m. 
risler, R 
Pe 
Friso, m, 
nd⸗ 


Fries, m 

getäfel, n. 
Frisör, & m, 

Friſeur, m. 


9 | Ehefrau (Er 


Ehegüterrecht 


Ehefrau—Ehemals. 


Recht der Ehegatte wie der Vater den in flagranti 
ertappten Ehebrecher töten; dem gegenwärtigen ze 
ift dies unbefannt, jeboch fann in Pole Falle Tot: 
ſchlag mit Brovofatıon ftatt des Mordes angenommen 
werben. Ueber E. als Ehehindernis f. den Art. Ehe; 
als —— ſiehe unter Eheſcheidung. 
Litteratur: Rolenthal, Die Rebtsiolgen des = (Würd. 
1880); Bennede, Die firafrechtliche Beh: vom E. (Marb. 


1884 ff.). 
attin) böhm. mantellea, chot, A dan. 
one, AEgtehustru, g; engl. wife; 
femme marice, &pouse, /; gr. yauern; (junge -) ved- 
yaos, /; holl. echtgenoot, f ital, moglie, sposa, con- 
sorte, /; lat. coniux, /; russ. zena; cynpyra, /; schw. 
äkta maka ; 5P. esposa, mujer, f; ung. fele- 
seg, nö, — hitves. © [) böh 
emann, Ehegemah m. mantel, 
Ehegatte »r;, dän. Kgtefzlle x; engl. husband; frz. 
mari, &poux, mt; Ki dwng; (jumger -) veoyawos, m; holl. 
echtgenoot, m; I. marito, sposo, consorte, m; lat. 
maritus, coniux, iugis, ar ; FUSS. cyupyrs ; myt, am; schw. 
äkta make, m; $p. esposo, marido, m; ung. häzas fel, 
häzas tärs, hites tärs, hitves. B 
fiehe den Artikel Güterrecht 
lte p a. egatten, für rechte 
alte deutſche zeichnun vr = 
Ehehaft ga SE: en (ehedafle ten), geſetzlich 
anerfannte Entſchuldigun —— für das Nicht: 
ericheinen eines vor Gericht Beladenen, wie Krank: 
heit 2c.; im meiteren ‚Sinne überhaupt jo viel wie 
rechtögüftige —— Eheſchlieh 
4 2 ein der eſchliezung im Wege 
Ehehindernis ig mſtand; ſiehe unter 
dem Artikel Ehe (Bd. IV. 1205). 
Ehelich böhm. = mantelskf; (-e Pflicht) mantelaka 
provinnost, fi dän. a zgteskabelig; (-e finder) 
zgte Bom, g//; engl. a matrimonial; frz. = conjugal; 
f. a yawınds, 3; hell. a u. ad echtelijk; ital. 4 con- 
ugale, matrimonlale; (-ed Rind) legittimo; lat. = con- 
iugalis, connubialis, 2; 6 Geburt) iusta matre familias 
ortus, legitimus, 3; Ee Diebe) coniugalis amor, me; (-e 
Pliht) officium maritale, m; russ. a Gpaummä; eyupy- 
weckili; (-e6 Rind) saxommopomiennoe zura, m; SChw. «a 
ükta, laglig; Sp, a conyugal; (-e Geburt) legitimidad, f; 
(-e8 Kind) hijo legitimo, m; ung. = häzassägi; törvenyes; 
ad härasok mödjära; törwenyesen. 
Ehelichen m. - (vom Manne) ofeniti se; (v. ber 
Frau) vdäti se; za Zemu pojmonti ...; 
va wgte, tage til Agte; engl. va to marry; frz. va 
©pouser, prendre en mariage; gr. va (vom Mann) yauelv 
riva; (vom Weib) yazusı rıvı Sass; holl. va huwen, 
trouwen; ital. ve sposare; lat. va (vom Mann) ducere 
uxorem; (vom Weib) nubere alci: russ. va (vom Mann) 


re 


‚ hustru, 


dvavdgos, 2; (Klage wegen -en ; 
al. a celibe, scapolo; nubile; lat, a 


(d. Männern) nötlen; (w. Mäd 
u. Witwen) örvegy; ad nötlenül, hajadonon, özvegyen. 


Ehelofigfeit 


m: 
celibato, m; lat. (vom Mann) caelibatus, us, ar; vita | 


io viel wie 


et Eölibat; ſ. 
diejen Artikel DD. II. ar * — 
3 m. a byvaly, nekdejäi; . a fordums, 
Ehemalig forhenvzrende; engl. a former; frz. a an- 
cien; ad d’autrefois; gr. a 6, 7, ro reiv; holl. a voor- 
malig, vroeger; Ital. a antico, passato, pristino; di un 
tempo; lat. = pristinus, 3; russ. « mpeznili, crapunmull; 
schw. a fordna, förra; 8p. 4 antiguo; ung. a ezelätti, 
volt, egykori; regi, hajdani, 
Ehemals böhm. ad jindy, n&kdy; dän. ad forhen, 
fordum ; engl. ad formerly; frz. a4 ancienne- 
ment, autrefois; gr. @ ı; xoomd; holl, ad eer- 
| ne; ital. ad altre volte, prima, per l’addietro; lat. ad 
olim, quondam, antehac; FUSS. ad mpemie; A0 Toro; 


5 | wiederho 
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schw. ad fördom, för detta, tillförene; Sp. ad antigua- 
mente; ung. ad czelött, egykor; rögen, hajdan, 


Ehepaften fiehe den Artifel Ehevertrag. 
Eheprozeß fiege unter dem Artilel Ehe. 


Eherecht fiehe unter dem Artikel Ehe. 
Ehern 


fast; (-e3 Zeitalter) Broncealderen ; 57 a brazen; frz. 


$p. a de bronce; ung. a erczböl 
E., jo viel wie v. Eiſen od, Er, 


Chernes Lohngefet [he en Art, Xxbeits: 
Eheicheidung 


böhm. rozvod, w; rozvedeni, =; dän. 
KEgteskabsskilsmisse, £ ;engl.divorce; 
frz. divorce, m; gr. #) tod yauou drdkvarg, f; holl. echt- 
scheiding, /; Hal. divorzio, »; lat. divortium, discidium, 
"; FUSS. Pa3B0X%, m; Schw. üktenskapsskilnad, /; Sp. di. 
vorcio, wt; ung. väläs, elväläs; elvälasztäs, 
6. (Divorkiuza), bie — des Lebens der Ehe⸗ 
gatien erfolgende Auflöſung einer Ehe. Sie iſt 
— v. der Annullation (Nichtigkeit: 
erklärung, ſ. Ehe, Sp. 1208), weil bei dieſer eine 
wirkliche Ehe gar nicht zuftande gelommen ift, wäh: 
rend fie eine zu Necht beitehende Ehe vorausfept. Die 
Regelung der €. ift bei den verjchiedenen Völkern 
ehr verichiedenartig; Völker mit Bielmeiberei laſſen 
e zumeiſt unbeichränkt zu, während jie in S 
mit Monogamie größeren od. — Beſchrän⸗ 
fungen u erworien it, In Rom war die dur 
Confarreatio abgeichlofjene —8 zuerſt unauflöslich, 
ipäter löfte man fe mittels der Diffarreatio auf; bei 
anderen Ehen galt die freie —*— bewirkt dur 
einen v. dem Manne aufgeſtellten Scheidungsbrie 
(Repudium mittere) —* famen idungen bis 
zur Beit der —— Keputlit ſehr jelten vor. Erſt 
v. da an mehrten fie fi * daß die Geſ⸗ 
den ſchuldigen Teil Rechtsnächteile ſetzte im 
übrigen es jedoch bei der freien —— ee. 
Bei den Juden beftanden zwei Anfichten über die €.; 
die ftrengere li nur bei durch Wort od. That be: 
fundeter Unfittlichfeit zu, die andere geftattete fie in 
allen Fällen; legtere war die vorherrſchende Chri: 


ſt us trat beiden entgegen (Matth. 19,8f.); er 
die Auflöjung derbe nur wegen Ehebruchs für ftatt- 
aft u, verwarf die Wiederverheiratung nach erfolgter 


rennung ſelbſt ald Ehebruch. Geſtüht auf diefe An: 
ficht verwarf die chriſtl Kirche die E, überhaupt, 
vermochte aber diejer Auffaffung nur im Abendlande 
— u. aud) bier erſt im 12. Jahrh. allgemein — Gel: 
tung zu verichaffen, —— die geist Kirde 
die a Ehebruchs zuläßt. Das Zridentinum 
te dieſe Lehre u. dehnte fie — auf die ra 

ber Häretifer aus, weiche nad Latholii Ki 
eingegangen find, Nur bei noch nicht durch den Bei: 
Le ollendeten Ehen fann eine uftö ung burd 
päpitlice Diöpenjation erfolgen, durch Yeiftung eines 
Keuſchheitsgelübdes u, durch Eintritt eines der Gat: 
ten in einen Orden. Die Kirche läßt nur eine Tren: 
Separatio de toro ac 


eſtellt. Im Gegeniage hierzu geftattete Die evangel. 
irche ve E., u. zwar nicht nur eine Scheidung v. 
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des 1 
wurden widernatürlide Sünden, der Dejertion die | 
als Quaſideſertion | 


— lommt in ben —— — 
e 


we im 
nregung, binbende an 
r :ögründe für das ganze Reich 
in dasfelbe aufzunehmen, hatte feinen Erfolg, man 
begnügte fich m ——— geiſtlichen Gerichts⸗ 
barkeit u. Aufnahme des $ 77, wonach in Zulunft an 
Stelle der dauernden Trennung v. Tiſch u. Bett die 
Auflöfung der Ehe auszuiprechen ift. Nach dem Ent: 
wurf beö neuen —— bürgerlichen Geſeh— 
buchs iſt zu unterſcheiden zwiſchen abjoluten u. 
relativen E-ögründen; zu jenen gehört Ehebruch, 
Bigamie, Verübung widernatürliher Unzucht, Le: 
bensnacjftellung u, —* Verlaſſung; zu die en alle 
übrigen Urſachen, jedoch Darf wegen derjelben auf €, 
nur erfannt werben, wenn durch diefelben eine jo tiefe 
Zerrüttung des ehelichen Verhältniifes verurjacht 
wurde, dag dem anderen Gatten bie Fortiehung der 
Ehe nicht zugemutet werden fann; regelmäßig ie in 
diejen Fällen zunächſt auf Trennung v. Tiſch u. Bett 
zu erfennen, u. erjt nach Ablauf der beftimmten Tren- 
nungögeit kann dad Scheidungsurteil erwirkt werden; 
—* jedoch nach den en bes Falles die Aus: 
icht auf Herftellung des ehelichen Verhältniffes aus: 
geichlojien iſt, Tann Tofort auf Scheidung erfannt 
werden; die Trennung darf höchſtens 2 Jahre dauern. 
Das Berfahren in E—sſachen iſt 
progebordnung, $8 568—592, einheitlich gere 
E:öflage er ein bei dem Amtsgerichte abzuhaltender 
Sühnever 

wicht erforderlich, wenn der Aufenthalt des Bellagten 
unbelannt ift, od, ſich der legtere im Auslande be: 
findet, wenn dem Sühneverjuch ein ſchwer zu bejeiti- 
gendes Hindernis entgegenitcht od. Die Erfolglofigfeit 
desjelben mit Betinnmtheit vorauszujehen ift. 


durch die Zivil⸗ 
n 
früheren Geſetzen war für die €. wegen = 


elt. Der 


uch vorhergehen; nur dann ift derjelbe 


Verlafiung ein eigenes Verfahren, der ſog. Deier: 
tionsprozeh, ausgebildet; das Einführungsg 
zu ber Zivilprozekoronung $ 16, Ziffer 7 u, 8, ha 
enjelben in gewifjem Umfange aufrecht erhalten, bei. 
be glich der Borausjepungen, unter welchen die bös- 
liche rlafjung anzunehmen ift, u, der Friſt, die nach 
dem auf Wtedervereinigung erfennenden Urteile ver: 
ftrichen jein muß. Nach dem Entwurfe des Bürger: 
lichen —5* — Bag bösliche Berlaffung vor, wenn 
nad) rechtöfräftiger Verurteilung zur Heritellung der 
häuslichen Gemeinichaft der eine Ehegatte dem Ur: 
teile wider den Willen des anderen ein Jahr lang bös- 
licher Weiſe nicht Solge eleiftet hat; wenn ber betr. 
Ehegatte nur dur) —* e Zuftellung geladen 
werden kann, bevarf es der Verurteilung zur Her: 
* der Gemeinichaft nidt. In Frankreich iſt 
urch Geſetz vom 2’, 1834 die E. eingeführt worden; 
nad) dem Code ift fie ftatthaft entweder wegen einer 
beftummten Urjache od. wegen gegenieitiger Heberein: | 
ftimmung; im lepteren Falle findet ein bejonderes, | 


Eheitand— Ehlers. 


tatt, daS an eigene Bor: 
u erfteren gehört Ehe: 
abigung u. rtei⸗ 


iſt, wenn derſe 
der ehelichen Ei 


nun t, i 
Geſetz v. 1884 — 


668 vom % 1875 nunme 


bei. heſſiſchem Kecht (Gafiel 1854); 

Evangeliihen en: 1887); Mü 

b 1854) ; 
umas,Q ; Peterb, 

Die €. (Berl. 1881); Budla, GRedienburgifges E⸗arecht 

————— Fremont, Traits pratique du divorce 
ar. 1884). 


heitand x; engl. matrimonial state, ® 
mariage, m; gr. Ouvolmdıg, os, /; holl. echte. 
staat, zu; ital. stato matrimoniale, maritaggio, m; lat. 
conjugium, matrimonium, #; FUSS. CYUPYZECKO® E0C19- 
suie, #; SChw, äkta ständ, üktenska d, 5; 8p. ma- 
trimonio, wr; ung. häzas &let, 


inif ſiehe den Artikel Bevölkerung 
Ehepstipit [5% [| 1082). BERGER 
m apofryphiichen Buche Tobia ein 
Eheteufel Dämon, der x der Brautuacht den 
Gatten tötet. die zmifch iM ef 
e zwilchen gewiſſen Berfonen au 
Gheverbot Grund des deiepes —58* Ver: 
hinderung, eine Ehe simngeden. Nach dem — ** 
geſetz vom % 1875 beſteht ein E. zwiſchen Verwandten 
in aufs u. igender Linie, voll: u. halbbürtigen 
Geihwiftern, Stiejeltern u. Stieflindern, Schwieger: 
eltern u. Schwiegerfindern, zwiſchen onen, v. 
denen bie eine die andere an Kindesftatt angenommen 
bat, jolangediejes Rechtöverhältnisbefteht,u.zwiichen 
einem wegen 2% Geſchiedenen u. jeinem Mit- 
ſchuldigen. In legterem Falle Dispenjation ftatthait. 


Cheverlöbnis(&p*veripeehen Sponiatien; |Q 


(Heiratöbrief,&hebrief,&@he: 
Ehevertrag patten, € reach, Pactum 
sponsalium, Sponsalium, Pacta dotalia), ein 
ziwiſchen Brautleuten errichteter Vertrag, in dem die 
vermögensrechtlichen Verhältniffe für Die Dauer der 
Ehe feligeiept werden. j 
Ehin en 1) Oberamt, württemb. Donaufreis, 405 

ZEN (km, 26618. meift Tathol. Em. — 2) (€. 
ander Donau), Bezirksftadtv.1), an der Schmieche 
u, am Südfuß der Albb, unweit der Donau; an der 
Staatöbahnlinie — en:Ulm; 4272 Em.; 3 
kathol. u, 1 evangel. Kirche: Bymnaſium mit fathol, 
Konvilt; Hoipital; Bleicherei, Bierbrauerei, Hopfen: 
bau; Getreidemartt, Schafmärkte. E., 1 zuerft 
erwähnt war 1343—1306 öfterreihiih. — 3) Bor: 
fadt v. Rottenburg (1. d.). 

Ehl das alte Helvetum, wichtige Römerſtadt, Vor: 

ch iR (2 —— Sa 
rechter Nebenfluß der ommt vom Flä: 

Ehle ming, ——* —— Dagbeburg,, * 

ubolf, proteſtant. Theolog, geb, 3% 

Ehlers Sambucn, frubterke ir Herde 

u. Göttingen, wurde 1859 Pfarrer der der Union zu: 

ge luther, u. reform. Gemeinde zu Stol: 


rg bei Aachen, 1874 Pfarrer der deutich-reform. | fr 


e Beitimmung Ft 





böhm. stav manzelskf, m; dün. AEgtestand, ® 





berg, Berlin Öre 
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Frisoir, Om, 
Brenneifen, n; 
Stanze, f. 


Frison 
Ban 
lodjeide, £; (uns 


risotter, (@ 
va,flein —88 


Fritenkeri, 
Ein,fsreigeifterei. 


Fritage,d 
Durch, Pi md 
en. 
Friteur,}m, 


use,f,Srats 
tob, m; Brats 


ad, 


ee 
Kiejelerde u. Lau · 
genjalj), n. 


Fritiage, & 


m, Aus 
der®lasmaterias 


Frit: . 
rd Auen 
agen, 


ed by Google 
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Fritte, D f; 
ritte, f; Glade 
ab, m. 
Frittella,Df, 
— m. 
F er,Dva, 
Glatmaſſe jubes 
— Om 
rittler, Tim, 
Glatbrenner, m. 
m, 
‚BD; 
a,jonnverbrannt; 
"Feitt S 
rittora, 
f, Öebadenes, n; 
gebadene Alice. | 
Fritu 


2 ä 
Baden, Braten, | 
Gebadenet , Ge⸗ 

bratenes, n; 
— ey f. 

Frirole, Da, 
unbedeutend,leer, 
niatig leichtfer⸗ 
t 


a. 
DT. Gehalt 
ö ofig- 

eit; Geiftes⸗ 
arınut, f. 
Frivolidad,@ 
t, —V 
Frechheit, f. 
Frirolite, 
f,Veichtfertinteit, 
f; -s, fpl, Hein» 
Liche, eitle Dinge, 
npl; gewiſſe 
weibliche Arbei⸗ 
te 


nt. 
Frirolity, (@ 
—— 
Nichtz wurdig⸗ 
keit, f. 
‚Frirolo, Da, 
nehaltlos, wert⸗ 
108, leihtfertig. 
Frirolo, @a, 
eitel, unnübß; 
leichtfertig. 
Frirolous, @ 
a, geringfügig, 
lappiſch, frivol. 
Frivöluns ? 
a, yerbreli b 
wertlos, abge 
ſchmadt, fade. 
Friz,(üa,frie 
Aid; oA m 
Frizzamento, 
@=frizzo.... 
Frizzare, © 
vn, brennen, 
beifen, prideln; 
Wite machen. 
Friz-füld, 
(Friz-hon), 


Frkost, b) f, 
Schnau ſen a 
Dierde), n. 
Früik, u, & 
m, Sdmauze, 
große Wale, f. 
Frneoch,u, b) 
m, Bote, f. 
Frncochaty, 
&) a, jotig. 
Frab, te, 
n, unfaubere 
Kind, Rogfind,n. 


\ baden; widmete fi 





Ehlert— Ehre. 


Gemeinde zu Frankfurt a. M, 1878 als Mitglied des 
reform. Konfiltoriums Konfijtorialrat; 188 wurde 
€. Mitbegründer des evangel.:proteitant. Miſſions⸗ 
vereind; er jchrieb: „Evangel. Predigten“ (Frankf. 
1872); „Das alte * u. Die neue Zeit“ (ebd. 1877); 
„Bilder aus dem Leben des Apojteld Paulus“ (ebd. 
1886) ; ‚it 1879 gibt E. mit Bafjermann die „Zeit: 
Ichrift für rattiice Theologie” heraus, 
Ehlert ouis, Komponiſt u. Muſikſchriftſteller. 
geb. 17, 1825 Rönigäberg, } %, 1884 Nies: 
wid 1845 der Muſik u. ftudierte auf 
dem deipzi er Koniervatorium, jpäter in Wien u. 
Berlin, woſelbſt er alö Yehrer (auch an Taufigs Wu: 
fitihule) u. als Kritiler erfolgreich thätig war, Er 
fomponterte u.a.eine „Frühlingsiymphonie*, „Dafis- 
Ouvertüre“, „Ouvertüre zum Wintermärchen“, ferner 
Klavierfompofitionen u. Xieder ; jchrieb: „Briefe über 
Muſik an eine Freundin“ (3. Aufl. Berl. 1879); „Rö: 
miiche Tage”, Reifeerinnerungen (ebd, 1867, 2. Aufl, 
1351); „Aus gr —— —— — 
adt im Unterelſaß, ſiehe den Artike 
Ehnheim Oberehnheim. 
Ehningen Dorf, württemb. Neckarkreis, Ober: 


——— in En nu 
.:Sanb), ‚ Dperniängerin, geb. 
Ehnn 1; Te ef: beruchte in Mies bas son, 
jervatorium u. erhielt Unterricht v. Frau Prof. Ans 
drieffen; 1864 trat fie zuerft in Linz alö Irene in 
Belifar* mit bedeutendem Erfolg auf, war dann in 
Öraz, Hannover u. guet engagiert. 1565 in Nurn⸗ 
bie ‚ gaftierte fie 1 
ie 
das —— in Stuttgart. Nachdem ſie v. Fra 
Viardot-⸗Garcia in Paris weiter ausgebildet, trat fie 
1867 im Wiener Hrtopernhauje mit glänzenbem Bei- 
fall auf u. wurde vom — en Jahre ab daſelbſt 
engagiert. 1873 vermählte ſie ſich mit dem Haupt: 
mann Sand in Wien. Hervorragend waren ihre 
—— als Agathe, ubin, Mignon, Recha, 
Selila ıc. auch bee bezügli a Darjte er j 
rzungbeinaturmifjen= 
Ehr., Ehrbg ⸗ ichaftlichen Namen für Chr. 
G. — Be rin ing, Regbey 
eden, preuß. Rheinprovins, Regbez. u. 
Ehrang —*5* Trier, an der Mündung ber 
Kyll in die Mojel u. an der Rofetsohnlini: Perl⸗E.⸗ 
Eoblenz; Thonwarenfabril, Bleiſ er Kaifer: 
hammer; Eijenhüttenwert Quint mit 35 Gebäu 
u.242 dtrbeitern ;2255 (bis auf 81 Evang.) fathol. Ew. 
öhm. a podestny; tivy; dän. = srbar, 
Ehrbar ar * rz. # honorable, 
honndte, decent; gr. a aldotog; (anftändig) migwog, 8; 
holl. = u. ad eerzaam, eerbaar, zedig ; ital. 4 onesto, 
onorato, rispettabile; lat. a honestus, 3; honorabilis, 2; 


decorus, probus, 3; ad honeste, modeste; russ. a wecr- 
au; Gaaronpacrolunf ; noyremmuä; schw. a ürbar, sedig, 





in Darmitadt u. Graz u. er: 
im Herbſt desſelben Jahres einen Antrag an 
au 


anständig: $p. a decente, honrado, honesto; ung. a tisz- 
tesseges, becsületes; ad tisztessegesen, becsületesen. 

#4 böhm, podestnost, zachovalost, f; 
Ehrbarkeit Krbarhed, g; engl. honesty; 4 hon- 
netet&, decence, /; gr. Gwppoo0vn; kodmörmg; Oe- 

vörns, /; holl. eerbaarheid, * lal. 

decoro, m; lat. honestas; (- ber F 
(Anitand) decorum, #; FUSS. NECTHOCTL, CEPLEBHOCTE, f; 
schw. ärbarhet, sedighet, /; 8p. decencia, /; decoro, m; 
ung. tisztesseg, — *2 ur 
4 m. ctiadost, /; dän. Æręjerrighed, 
Ehrbegierde & engl. ambition; frz. ambition, f; 
r. piloriuia, /; holl. eerzucht, /; ital. ambizione, f; 
at. ambitio, /; russ. wecroamöle, " w. hede: 

nad A ; $p. ambicion, /; ung. beesvägy, dics r 
das he u Per ehren nad Ehrenbezeigung ſeitens 
anderer. Die E. iſt wahr od, falſch, je nachdem es 
bie wahre od. faliche Ehre ift, die erftrebt wird; fie 
wird als dauernde Eigenihaft Ehrtrieb genannt. 
Ehre böhm. &est; ücta ; pocta, /; (jemand - erweifen) n&- 
komu dest däti; (hier habe ich die · meine Diutter vor« 
suftellen) zde mäm dest svou matku pfedstavovati; dän, 
‚Ere, Hxzder, Anseelse, g; (in allen -n) in Tugt og Äre; 
(auf -) paa Are; engl. honour; frz. honneur, m; (auf .) 
parole d’honneur; (jemand - erweifen) rendre honneur A q; 
or. rue), f; (in -n fiehen) Ev rıuz) elvar; (Ruf) ebdokle, fj; 
oll. cer, /; roem, m; Ital. onore, m; riputazione, f; 

honos, m; laus, /; decus, m; (jur - gereichen) honori, laudi, 


onestä, decenza, f; 
rauen) pudicitia, /; 


} 


| Ehren 
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decori esse; (- einlegen mit etwas) laudem sibi colligere 
ex alga re; (in ·n ſiehen) in honore esse; (in .n halten) in 
onore habere, colere; (jemand - ermweilen) alci hono- 
rem tribuere; honore algm prosequi; (guter Name) ex- 
istimatio, dignitas, /; (auf - halten) famae od. dignitati 
consulere; (feine - verlieren) bonam famam perdere; (bei 
meiner -) bona fide; (jungfräulice -) decus muliebre, m; 
pudicitia, /; (bie - verlieren) pudicitiam amittere; (Uns 
fand) honestas, /; ad (mit -n, mit Anfland) honeste; 
(«balber) honoris causa; russ. wecrs, /; (- antbım, er= 
toeijen) oxasusaara, OEASATE VecTb; (in - halten) ysawars; 
nousrars; Schw. heder, m; ära da ; namn, #; Sp. honor, 
»t; honra, /; ung. becsület; obfettiv: tisztelet; (.nftelie) 
tisztseg, rang; (Husjeihinung) kitlinteres, disz; (ih babe 
die -) van szerencsem; lerweiſen ©ie mir die -) legyen 
szerencsem; (e& iſt mir eine -) szerencsemnek tartom; (bie 
- Gottes) isten diesßsege. 

E. im jubjeltiven Sinne die ſittliche Würde einer 
Perſon — dignitas); im objeltiven Sinne die 
diejer Würde entipredende äußere Achtungsbezeis 

ung v. jeiten anderer (existimatio); als rechtli 
Begriff die ungeichmälerte Nechtsfähigteit, die ber 
Staat dem Staatsbürger auf Grund der —“—— F 
) 


ſönlichleit an u. für ſich zulommenden fittlichen 
tung beilegt. Dieie äußere Achtung (bürgerli 
iſt demnach v. der moralii 54 eines Men⸗ 
ſchen, der allgemein men — hre, die ſich 
auf Die innere Aebergengung v- deſſen Wert gründet 
durchaus verfchieden. Die Dauer der legteren hängt 
v. eines jeden Meinung ab u. kann nicht erjwungen 
werben; bie Bürgestice €. aber wohnt Staats: 
bürger ald Rechtsjubjelt jo lange bei, als fie ihm nicht 
auf gejegmäßige Weiſe entzogen od. gemindert worden 
it. Die Auffafjungen über Die Gründe des Verluftes 
od. der Minderung der rechtlihen E. einer Perſon 
waren bei den verſchiedenen Volkern verſchieden. Das 
römiihe Nedt unterſcheidet: a) Infamia, die 
runs bes E⸗nrechts wegen beftimmter, durch 
Edit od. Gejek (daher v. neueren au Infamia 
zn ausbrüdlich mit dieſer Strafe belegter 
andlungen u. Gewerbe; b) Turpitudo, bie 
ächtlichfeit, Die zum wegen veräcdhtlicen u. uns 
fittlichen Wandels antlebt; c) Levis notae macula, 
derjenige mindere Grad ber E, der bei. bei Perſonen 
niederen Standes als Folge eines minder geachteten 
Gemerbes, der Abftammung v. ehemaligen Unfreien, 
Schaufpielern ze, auch nur alö Folge ſchmutziger 
Armut angenommen wurde, Nehnlic bildeten 3 
im deutſchen Rechte drei Stufen der Eenmin— 
derung aus: a) die Ehrlofigteit, deren Wirfung 
thatſächliche Verminderung der Rechtsfähigkeit iſt. 
Das deutſche Recht nimmt dieſe nur bei ſchweren Ver⸗ 
brechen an. Die Wirkungen ſind deshalb hier immer 
an ein Strafurteil gelnüpft u. beſtehen in Berluft der 
aktiven u. paljiven Wahlrechte in Gemeinde u. Staat, 
Verluft etwa befleiveter öffentlicher Nemter, Aus: 
ſchluß v. Zünften u. Genoffenihaiten, auch u nad 
einzelnen Zinetsenten Berluft der politiihen Nechte 
des Adels; b) die Anrüchigkeit Gange 
als Folge gewifler, einer Perſon anklebenden Eigen: 
aften, namentlich der unehelichen Geburt u. ge— 
wifjer Gewerbe, bei. des Abdeders; c) die Verächt⸗ 
lichkeit, die nicht an einzelne ſpeziell beitimmte 
Handlungen gelnüpft ift, * infolge einer bur 
die öffentliche Meinung als unwürdig u. unmoralii 
verbammten Zebenäwerfebei Bagabunden, Zigeunern, 
feilen Dirnen, Kupplern ıc. angenommen wird. Aus 
der Rechtsanſchauung der Gegenwart ift das Inſtitut 
der E:nminderung als privatrechtliche Folge einer 
beftimmten Beihäftigung od. gewiſſer periönlicher 
Zuftände (uncheliche Heburt) verſchwunden; u 
wird auf politiichem Gebiete vie Geltendmachung der 
allgemeinen ftaatsbürgerlichen Rechte (aktive u.palfive 
Wahlfähigleit zu ttändiichen Vertretungen, Gemeinde: 
u. Staatöämtern) dadurd) bedingt, daß der, weicher 
fie geltend machen will, ſich im Bollbefike der bürger: 
Fran E⸗nrechte befindet, ver nur durch ein ftrafgericht: 
lies Erfenntnis verloren werben fann (fiehe unter 
dem Artikel Ehrenredte). 
böhm. va ctiti (koho); dän. va wre, hadre; 


engl. va to honour: frz. va honorer; rendre 
honneur & g; respecter q; gr. va rıudv; (mit EChrfurcht 





uris 
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behandeln) offeodar: holl. va eeren, hoogachten, cer 
bewijzen, vereeren; Ital. »= onorare, riverire, rispettare; 
lat. va honorare, colere, ornare, veneratione prosequi; 
FUSS. da NTETB, NONNTATB; yaxars; Schw. va ära, hedra, 
vörda, prisa; $p. va honrar, apreciar; ung. va tisztelni, 
imrgtisztelni, megbecsülni, tiszteletben tartani. 


Ehrenamt fiche unter dem Artitel Amt. 
Ehrenzahl ſiehe un- 

Ehrenannahme id —X I 

Ehrenberg (Alt:€.), Dorf, böhm. Bezirtähaupt: 


mannj at Schluckenau, mit dem Dorf 
Neu:E. 5231 Em., Weberei, Knopf: u. Holzböden: 


fabrifation, D&riehrig [.Xheot . 

edrich, evangel. Theolog u. prak⸗ 
Ehrenberg — 
1776 Elberfeld, 7 *ıs 1852 Berlin; wurde 1798 refor⸗ 
mierter Prediger in Plettenberg, 1803 in Iſerlohn, 
1506 in Berlin, 1834 Oberfonititorialrat u. Hof: u. 
Domprediger daſ. Er jchrieb: „Reden an Gebilbete 
aus dem weiblichen Gejchlecht“ " (Elberf,. 1804, 5. Aufl. 
Sierlohn 1853); „Weibliher Sinn u, weibliches Le: 
ben” (Berl. 1809, 4. Aufl, 1861, 2 Bde.); Andachts⸗ 
buch fiir Gebildete des weiblichen Geſchlechts“ (Xpz. 
1816,2 Bde. Kr 1 Für Frohe u. Trauernde” 
(ebd. 1818, 2. Aufl. 1820). 

2) Ghriftian Gottfried €., Raturforicher, geb. 9, 
1795 Deligih, t *'% 1876 Berlin, ftudierte erft in 
Zeipzig Theologie, dann Medizin u, feit 1817 in 
Berlin bei. Raturwiſſenſchaften. Er bereifte auf 
Kojten der kgl. Akademie 1820-25 mit Hemprich in 
naturhiftoriihem Intereſſe ng user u. Nubien bis 
Mafjaua, Arabien u. Balältina, begleitete ——— 
1829 Alerander v. Humboldt auf deſſen großer Reiſe 
nad) dem Ural u. dem afiat. Sibirien bis zum Altai, 
bereifte dann 1838 Frankreich u. England, wurde erft 
außerordentl., dann 1839 ordentl. Prof. der Medizin 
in Berlin, 1827 ig 1842 Sefretär der Afademie 
der Wiffenichaften daſ. Er jchrieb mit jeinem Reife: 

enofjen Hemprich: „Raturgeichichtliche Reiien dur: 

Afrila u. WAfien in den Fahren 1820— 26" (Berl. 
1828, 3b. 1,Abt.1.); ferner allein: „Symbolae phy- 
sicae, seu icones et descriptiones mammalium“ 

ebd. u ‚Symbolae physicae avium* 
ebd. 1828); „Symbolae physicae insectorum* 
v. Klug bejorgt, ebd. 1829— 34, 5 Hefte); „Symbo- 
ae — vertebratorum* (Molluäten u. Wür: 
mer, ebd. 1829-31); „Die Korallentiere des Noten 
Meeres” (ebd. 1894); „Natur u. Bildungder Korallen: 
injeln u, Rorallenbänfe im Roten Meere* (ebd. * 
Durch feine mikroſtopiſchen Forſchungen u. Ent: 
—— bat €. die Kenntnis v. dem kleinſten Leben 
der Erde, dem der Infuſorien u. ähnlicher Geichöpfe, 
ungemein erweitert, u. wenn auch manche der v. ihm 
gezogenen Schlüffe nicht haltbar waren, jo bleibt doch 
das große —5— dauernd, dieſe ganze Richtung 
rg ei Naturforihung angebahnt zu haben. 
on bei. 
u. geograph. Verhältnis der Jufuſionstierchen“ (Berl. 
1850); „Zur Kenntnis der Örganijation in der Ric: 
tung des Meinften Raumes“ (ebd. 1832— 34, mit Zu: 
lägen 1836) ; „Die Infufionstieren ald volltommene 
Organiämen, ein Blid in das tiefere Leben der or: 
aniihen Natur“ (2pz. 1838, mit 64 Kupfertafeln). 

n zahlreichen Mineralien wies er und u. Ueber: 
refte v. Sinfuforien nad: „Ueber die Bildung ber 
Kreidefellen u. des Kreidemergels durd) — 
Organismen“ (Berl, Alad. Abh., 1838); oſſi Ede: 
fuforien u, die lebendige Dammerbe (e d. 1837); 
„Bafjatitaub u. Blutregen“ (ebd. 1847, Nachträge 
1571 u. 1872). In jeinem Hauptwerfe: „Milrogeo- 
logie* (2pz. 1854, mit 40 Tafeln), faßte er die Haupt: 
ergebnifje jeiner Forihungen zufammen u. lieferte 
1856 u. 1876 („Mitrogeologiihe Studien über das 
ai Leben der Meereögründe aller Zonen“) dazu 
eine Fortiegung. 

Litteratur: Hanflein, C. G. €. (Bonn 1877). 


andernörbl. Grenze 

Ehrenb erger Klauſe Er durch den a 

Kunſtſtraße vom Led) in das obere Innthal führt, Die 
Pierers Konverjationsstegiton. 7, Auflage. IV, 


I 





edeutung find: „Organifation, Syftematif | a 


ier befindliche, ehemals ftarke, jegt verfallene Feſtung 


hrenber —** im re = Kriege (19; 
1546) v. Sebaftian Schärtlin, !9%, 1552 v. Morik v. 
len 1703 v. den Bayern u. fur; darauf v. den 
Kaiferlichen erobert u. im — frien ine 
3 militariſche, ſind die Hon⸗ 
Ehrenbezeigungen neurs, das Salutſchießen, 
bie fyeierlichkeiten bei Empfang fürftlicher od. jonft 
—* tehender Perſonen u. die Begräbnisparaden, Sie 
nd durch beſtimmte Vorſchriften geordnet. Hon— 
neurs werden dem Vorgeſetzten v. dem Untergebenen 
erwieſen, dieſer hat zu grüßen, jener zu erwidern. Die 
Honneurs find je nach den Umitänden verjchieden; 
ift der Soldat unbemaffnet u. fteht er gerade ſtill, jo 
hat er ftramme Haltung anzunehmen , ohne den vor⸗ 
übergehenden Borgeiegten aus dem Auge zu ver: 
lieren, Offiziere legen dabei die Hand an die Hopf: 
bededung (in Defterreih,, England, Frantreih aud) 
die Mannichaften). Im —* legen auch die Dann: 
ſchaften die rechte Hand an die Hopfbededung, haben 
jedoch direlte Vorgeſetzte durch Frontmachen zu 
grüßen. Hat der Soldat beim Stilfftehen ein Ge— 
wehr, ſo nimmt er diejes bei Fuß, ift er Poſten, jo 
grüßt er Offiziere ſeit Einführung der neuen Gar: 
nifondienftvorihrift vom 1%), 1888 Durch PBräjentieren, 
vorher nur die Staböoffiziere, während die Sub: 
alternoffiziere früher durch Anfaffen gegrüßt wurden. 
m Gehen wird dad Gewehr nicht mehr angefaßt, 
ondern der Soldat geht in ftrammer Haltung mit 


Gewehr über vorbei. Geſchloſſene Abteilungen haben | frod 


jtill zu ftehen, Richtung zu nehmen u. die Augen nad) 
dem Borgejegten zu wenden, * fie Gewehre, jo 
nehmen fie diejelben bei Fuß; Wachen u. jur Inſpizie⸗ 
rung aufgeitellte Abteilungen nehmen Gewehr über u. 
präjentieren (event. mit Fedientiermari u, Senten 
der ahnen) Auf dem Mariche gehen die Truppen 
mit Gewehr über vorbei u. wenden die Augen nad) 
dem Borgeiegten. Ueberhaupt erweifen geichloffene 
Abteilungen nur auf Kommando die Honneurs, auch 
nur dann, wenn ber betreffende Borgejegte an Rang 
öher iſt, als der eigene Befehlähaber, vor Fahnen u. 
Stanbarten, im Wachdienft, vor militäriichen Leichen: 
zügen ıc, Die Salutichülje werden aus Geichügen 
mit Manöverfartuichen v. Beftungen, Kriegähäten u, 
Kriegsſchiffen abgegeben. Salut beträgt :am Geburts: 
tag des Kaiſers 101, für Landeöherrn u. <herrin 33, 
in Feſtungen u. in der Marine für Bringen u. frembe 
ürften, fremde Kriegsflaggen 21; für Botichafter u. 
eldmarichälle 19, für Admirale, Warineminifter u. 
enerale 17, für —* Generallieutenants 
u. außerord. Geſandie 15, für Kontreadmirale, Ge: 
neralmajore, Miniftervefiventen 13, für Rommobore, 
olitiiche Seichäftöträger 11, für Generaltonfuln 9, 
r Konjuln 7, für Vigefonfuln 5 anonenihüffe. Der 
Salut wird nad) internationalem Gebraud) ftetö mit 
— Bao v. Says beantwortet. Die E. bei 
Empfang bed Kaiſers ac. beftimmt das Reglement vom 
7 
gung aller aktiven Offiziere u. der Unteroffigiere u. 
annidaften jtatt, die einen Bein mitgemacht 
ben. Je nad der Charge hat ber Lieutenant 

0 Mann od. 30 Pierde, der Rittmeifter 60 Pferde, 
der Hauptmann 120 Mann, der Oberft 400 Mann, bey. 
1 Esfadron, der Generalmajor 3 Gefchüge, 1 Ba: 
taillon , 1 Estabron,, der Feldmarſchall 12 Gefchüge, 
3 Bataillone, 4 Eätabrons. Am Grab finden 3 Sal: 
ven jtatt, bei —— = es PR 5 
IT TR Thal:E. abt, preufi. 
Ehrenbreitjtein Rheinprovinz, Regbes. u. and: 
freiß Cobleng, auf dem rechten Ufer des Rheins u. an 
den Linien Friebrih-Wilhe-möhütte-Horhheim der 
Pr —— E. der linförhein.preuß.Staats- 
bahn; der Stadt Coblenz gegenüber, mit dieſer durch 
eine fefte Eijenbahnbrüde u. eine Schiffbrüde ver: 
bunden; Amtsgericht; 2 fathol. Kirchen, Sregz 
Gerberei, Troddelfabrilation; Sauer gt! hal: 
brunnen); Handel u. Scifiahrt; 5299, meift lathol. 
Em., davon 2441 aktive Militärperionen (1. u. 3. Ba: 
taillon des 2, Rhein. Ynf.:Regts.Rr. 28, 3. Bataillon 
des 6, Rhein. Inf. : Regts. .68 u. Rhein. Train: 





83. Trauerparaden haben bei ber Beerbi: | % 
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Fräous, u, 

m, Snebelbart, 
dnurrbart, m. 
Früousoratö- 
ti, b) vn, einen 
Snebelbart ber 
fommen, 
Früäousovaty, 
a, fnebelartig, 
ajerig. 
Fro,@a,froß, 
fröhlich. 

Froe, D 
Möndslappe, 
Möngstutte, f; 
geiſtlicher Stand, 
Frocard, fm, 
Suttenträger, m. 
Frock, O Geh» 

tod, m. 
Frodamento, 
m, = frode, 
eirug, Verrat, 
m; Zäufjdhung, 
Dinterlift, f. 
Frodare, 
va, betrügen, 
bintergehen ; bes 
Heblen; vn, 
ſchmungein. 
Frodas, ehvn, 
gut gebeiben, 
üppig wuchern. 


Frode, @ f, 


aelei, £, 

Frodig, ® a, 
üppig. 

Frodie, a, 
gut gedeihend, 
üppig; »t, ad, 
üppig. 
Frodighed 
8, Ueppigkeit, £. 

Frodighet, 
L,üippiger Wuchs. 

Frodolente, 
@ a, betrüges 
riſch 


Frodolenza, 
34 betrügeri⸗ 
Weſen, n. 
Fre, O c. 
338 m. 
r9,dn,Same, 
m; Eämerei, f; 
Samentorn, n. 


“va, 
en, € en; 
vr, fih freuen, 
ſich erfreuen. 
Fröjderik,@& 
a, freubenreid. 
Froken, ® & 


rekvaek,don, 
Frojhgequäfe,n. 
Fröning, f, 
wie 
Frennet, Da, 
* 1 

röskole 
ER 


rog,(Offroid, 

Froge, (j) fpl, 

Nüfter, ajens 

lödyer, npl (ber 
Pierde). 

Frold, Da, 

talt, froftig , Ute 
39 
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empfindlich; il 


fait -, es ift kalt; 

avoir -, friere; 

m, fälte, f. 
Froldeur, D 

f, Kälte, Yaupeit. 
Froidure, 

£, talte Luft, f. 


Ehrenbürger— Ehrengeridt. 


\ Bataillon Nr. 8). — 2) Unterhalb der Stabt 113 m 
‚über den Rhein fich erhebender Felſen mit ftarfen 
‚ Befeftigungen, die zum Rayon v. Coblenz d.) ae: 
hören, Eine im 7, Jahrh. entitandene Burg E. wur 
1153 vom Erzbiihof Hermann Hillin v. Trier 
erbaut u, nach jeinem Namen Hermannitein, jpäter 
ı Helfenftein genannt; unter feinen Nadtolgern, na: 


Froissable,Z) | mentlich unter Johann I, v, Trier, erweitert u, ver: 


a, leicht zu zer 
fnittern. 


Froissage, D 
m,Reiben,Quets 
ſchen, n. 

Froissement, 

m, Quets 
f ‚(fig.) Reis 
bung, f. 


Froisser, © 
va, wunbrelben, 
quetihen; «fig.) 
fränten, 

Froissure, D 
f, Cuelihung, 
Zerfnitterung, f; 

‚m. 

Frokost,@g, 

Freübtikt, n; 
spise -,vn, frühs 
früden, 

Frölement,d 
m, Etreifivunde, 
f; Stniftern, n. 

Fröler, Dwn, 
an etwas hreiien; 
va, wiſchen ben 
Händen reiben. 

Froliek, ®@a, 


fröhli;_ Froh 
Tichkeit, F; Iufti» 
ger Streih, m; 
to vn, ſcher · 
en, Poſſen trel⸗ 


en. 
Frolicksome, 

® a, luſtig, hei» 
er 


Frollare, ® 
va, mürbe mar 
ben, weichtlop⸗ 
fen; vn, weich 
werben. 
Frollatura, 
f, Murbemachen. 
Frollo, Da, 
mürbe;pasta · a 
Blätterteig, m. 
From, da, ” 
ag fanft, 
ut. 
Prem Bpcnep, 
. 
romage 
m, aäle; -& £ 
pie, Quarf, m; 
- de cochon, 
Eulge, f. 
— 
magéero 
5 emaderdin), 
jehändlerlin). 
Fromagerle, 
f, Sälerei, 
fiehütte; Räfes 
bereitung, f; 
Näichandel, m. 
Fromagenx 
fromageuse,D 
a, täflg. 
Frömbola, 
f, Echleuder, —* 
Frombolare, 
va u vn, 
leudern, 
Froment, M 
m, Weijen; -de 
Turquie, Dlais. 
Fromentack, 


-e, (Da, weijens 


artig. 


f | Ehrenfriedersdorf 


ftärtt, wurde €. 1632 v. Erzbiſchof Philipp Chriſtoph 
ben Franzoſen eingeräumt, denen es 1637 bie Kaijer: 
lichen wieder abnahmen; Kurfürſt Ferdinand v. Cöln 
ab E. 160 an Kurtrier jurüd, Nachdem es 1658, 
795, 1796, 1797 vergebens v, den Franzoſen blodiert 
worden, wurde es 1799 nad) 14monatlicher Belage: 
zung durc Hunger zur Uebergabe gezwungen u. Die 
Werte 1800 geiprengt,. Durch den Wiener Kongreß 
1815 an Preußen gelommen u. unter Zeitung des 
Ingenieurgenerals Aſter 1816—26 zu einer Feſtung 
eriten Ranges umgeichaffen, beitehen die Befeitigun: 
gen Ers ge enwärtig aus dem Niterftein, der Feſte €,, 
dem Fort Rheineck u. dem Fort Rheinhell. 
ein Bürger, der das Bürgerrecht 
Ehrenbürger jur Ehre, ohne die Damit verbun: 
denen Berpflichtungen bejit an d. Sof 
(ran. Dame onneur), of: 
Ehrendame dame, welchedieje Auszeichnung mit 
Rückſicht auf ihren Stand, bez. den Stand od. die 
Würde ihres Gatten erhalten hat. a 
Verfiherung, daß man 
Ehrenerklärung ser u. die Ehrenhaftigteit 
bed Beleidigten anerlenne, Die neuere Zeit fennt 
die E, bei Ehrenkränkung nicht mehr, 
frühere Stadtgemeinde, preuß. Rhein 
Ehrenfeld provinz, eg 3. u. Yandfreis Cöln, 
durch Habinettsordre vom ?%, 1888 feit Y, 1888 mit 
1350 Gebäuden u. 18243 Ew. mit der Stadtgemeinde 
Coln vereinigt. Die Einwohner find teils in den 
Cölner Fabriken beichäftigt, teild unterhalten fie 
—— Fabriken, bei, in Anilin, Bleiweiß, Salpeter, 
Glaswaren, Goldleiſten, Malz, Gummiwaren, Ta: 
eten, Lad, Glanzwichſe, Möbeln, Eijenbahnutenfilien, 
Biegeibrennereien u. Dampfmahlmühlen. 
Anfang des 16. Jahrh. Titel für den 
Ehrenfeſt medern Adel, fpäter für bürgerliche 
Obrigleiten, auch einzelne Bürger. 


riedrich Auauft Eduard, proteft. 
Ehreufeuchter — 15/2 1814 Leo⸗ 
oldöhafen, Baden, + ?%, 1878 Göttingen; ftubierte 
eit 1831 in Heidelßer ‚1835 —41 Lehrer am Lyceum 
in Mannheim, 1841 Stabtoifar in Karlsruhe, 1845 
auferord. Vrof. der Theologie, Univerfitätsprebiger 
u. Mitdireltor des Homileti x Seminars in Hot: 
tingen, 1849 ord. Prof. bajelbit, 1855 Ronftftorialrat 
1856 Abt v. Buräfelde, 1859 Oberkonfiftorialrat, trat 
1364 in den Ruheſtand; fchrieb: „Theorie des chriftl, 
Kultus” (Hamb. 1840): „Zur Geichichte des alech s 
mus“ (Bött, 1857); „Die peak he beologie” (ebd. 
1859, Bd. 1; unvollendet); „Chriftentum u, moberne 
Weltanſchauung“ (ebd. 1876). 
Bergftabt, ſächſiſche Kreis: 
bauptmannihaft Zwickau, 
Amtshauptmannichaft Annaberg, in öder Gebirgs- 
gegenb(. (end*), Endpuntt der Bahn Wiliichthal-E,; 
4370 Em.; Amtsgericht; 1818 begründete Klöppel: 


ſchule; Fabrifation Leoniſcher — (Spe: 
qetid: Knabenjtulpenitiefel u. Zugftiefeletten, jähr: 
i 


rg Yan een 300000 Paar), Dr N: 
Höppelei, Baummollipinnerei, Spielballfabriten, 
Bergbau auf Zinn u, Arſenit jeit 1377. An der Straße 
nad Stollberg die Greifenfteine, 6 Granitielien, 
deren höchſter 724 m ü. M. mit herrlicher Ausficht. 
Bergbau u. Hüttenbetrieb ift zurüdgegangen. 1866 
großer Brand, 

: 44(Judicium heroicum,J. equestre, 
Ehrengericht Chrentafel), Bezeichnung der 


Gerichte, vor denen die Ehreniahen v, Standes: u. Verdienſt“, die Kippeiche Roſe. Ba 


genojien zur Verhütung v. Duellen verhandelt wer: 
‚den. Dieje urſprünglich v. den Nittern errichteten 





1 


rier neu | den Heerenbeitehen E=e zur 
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—* eigenes Ehrenrecht u. ihren Ehrenrichter 
e en maride ) hatten, waren bef. in Defterreich, 
lejien u. in der Yaufig befannt;; geblieben find aber 
nur die landesherrlich errichteten od.angeordneten. In 
tehe Wahrung der Dffiziers⸗ 
ehre, jomohl —— des Standes als des einzelnen. 
In Deutichland gilt bezüglich derielben die zunächi: 
fir Breußen erlaffene Allerhöchite Verordnung von: 
„1874 (v. Bayern am % 1874 publiziert). Hiernach 
bildet das Offizierlorps eines Regiments, Bataillons, 
einer Schwadron ıc., für Stabsoffiziere die Geiamt- 
heit der Stabäoffiziere in einem Diviſionsbereich, 
dad E. Mit der Unterfuchung der zur ehrengericht: 
lichen Aburteilung überwiejenen gi e ift der alljähr 
lic) aus dem Dffizierforps gewählte Ehrenrat, dem: 
je ein Offizier jeder Charge angehört, ftragt, der 
auf Warnung, ihlichten Abſchied u. Entfernung aus 
dem ——— (bei Verabſchiedeten auch auf Ver: 
luft des Rechtes, die Uniform zu tragen, u. auf Verluſt 
bes Difizierötitelö) erkennen fann; feine Urteile unter 
liegen der Bejtätigung des oberiten Kriegäherrn. 
Den E:en find alle iere des aktiven Dienites, der 
erve, Landwehr u. Gendarmerie unterworfen, jo: 
wie bie zur Dispofttion Geftellten u. mit Erlaubnis 
a Tragen der Uniform Verabſchiedeten. Bei Strei: 
igteiten u. Beleidigungen zwiichen Offizieren über: 
nimmt der Ehrenrat die Bermittelung zur Verhütung 
des Duells; eventuell läßt er demſelben ein Mitglied 
beimohnen. Weber die E:e der Anmwälte, ſowie über 
den hier als Berufungsinftang fungierenden Ehren: 
Diehl hi jiehe unter Advofat u, Anwalts: 
ammern. Auch auf den Univerjitäten be- 
ftehen E:e zu dem Zwede, die Ausföhnung der Bar- 
teien bei er en Duellen zu verjuchen; dieſelben 
find bier u. da fogar gejeglich janftioniert. 
Ehrenha böhm. a ctihodny, &estny; dän. a haeder- 
lig; engl. a honourable; frz. a honorable; 
ra pulöonuog, walög ndyadog, 3; (ehrenvoll) Evdofos, 2; 
oll, a vereerend; eerbiedw. ig; «a onorabile; 
onorevole; lat. a honestus, 3; @d honeste; russ. = 10- 
srenuufh; wecrunf; schw. a hederlig; sp. s honroso, 
honorifico; ung. a becsületes; ad becsületesen. 
flowen. Ernoö), Markt, öſterr. 
Ehrenhaujen ezirlshauptmannſchaft Lei nit, 
Unterjteiermarf, rechts an der Mur u. der Defterr. 
Süpdbahn; 624 (Gem. 1106) Em.; dem Freiherrn 
Karl v. Brud gehörines Schloß mit Maufoleum der 
Fürften Eggenberg; Wein:, Obft: u. Holzhandel. 


Efrenfeänfung age Dafezjer fate Den 


Fürſtlich hohenzollernicher Hans: 

Ehrenkreuz orden 33 geſtiftet am 
52 1844 v. ben damals in ingen u. Sigmaringen 
—— Fürſten, in drei Klaſſen. Das der erſten 
auf der linken Bruſt, das der zweiten um den Hals, 
das ber dritten im Anopfloch etragen. Der Orden 
erhielt neue Statuten am !9, 1852, wonach die Ber: 
leihung auch noch ferner mit Genehmigung des Königs 
v. Preußen den Fürften v. Hohenzollern zuitehen 
ol. Zeichen: Band, Form u. Farben wie die Des 
gl. ar Hausordens v. ————— jedoch 
mit der Abweichung, daß die Krone rotes Futter 
dat beim Kreuz 1. u. 11. Klaſſe zeigt der Avers des 
edaillons den Hobenzollernichild mit Arone u. 
Mantel, umgeben v. der | nideit: „Für Treue u, 
Verdienit“ auf blauem Borde, der Revers die Bud): 
ftaben F. C, verichlungen. — 2) Fürftlich lippeſcher 
n. Schaumburg:lippeiher Gausorden (j. Ordens: 
tafel), geitiftet v. den Fürſten beider Linien am 
25,0 1869 in drei Hlafien u. ee Verdienitmedaillen, 
einer goldenen u. einer filbernen. Zeichen: acht⸗ 
fpigiges, in 1. u. Il, Klaffe weiß emailliertes, in 
I. ftlaffe v. goldener Krone überhöhtes, in 111. Klafie 
m. Kreuz, in deſſen Mitteein goldener Strahlen: 
tern, belegt mit einem Medaillon, darin, innerhalb 
freisrunder blauer Bordüre mit Devife: „Für Treue 
rot mit 
gelben Streifen. — 3) Fürſtlich reußiſcher Hauborden 
a) Jüngere Linie, geitiftet v, Aha LXVI. 


u. v. den Yandesherren bejtätigten Gerichte, welche | 2%,0 1857 für Jnländer, zjweillaifig, erite v. Golp, 
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zweite Klaffe v. Silber; beiteht aus einem achtſpitzi⸗ 
gen Kreuz mit weißemailliertem ve en u. der eichen⸗ 
umlränzten Inſchrift: „Für treue Dienfte* auf dem 
Avers, der Nevers mit der getrönten Chiffre „F. R.*. 
Das Band ift amarantrot. b) Meltere Yinie, ge 
ftiftet v. Heinrih XIV, 2%, 1869 für Inländer u. 
Ausländer, dreiklaſſig. Die Dekoration beiteht aus 
einem achtipigigen, golbeingefaßten Kreuz mit Gold: 
trahlen jwijchen den Armen. Der Avers zeigt das 
appen,, der Neverö den Fürſtenhut, darunter ein 
„H.*. Die erfte Hlaffe wird wie die Heinere zweite 
am Halie, die dritte, v. Silber, am amarantroten 
Bande getragen. — 4) Schwarzburgiicher Haudorden 
(j. Ordenstafel), gejtiftet v. den Fürſten beider Linien 
d. d. Rudolſtadt ”,;, d. d. Sonderöhaufen ?%: 
in drei Klaffen u. einer Ehrenmebaille, Zeichen: 
ee weißemailliertes Goldkreuz für die 1. 
u. Il. filbernes fir die III. Klaſſe, in der Mitte belegt 
mit v. Cartouchebord umgebenem blauen Oval: 
medaillon, darin der Ihwarzburgiiche gekrönte gol: 
dene Löwe, der Revers mit den v. Fürſtenkronen 
überhöhten Fnitialen beider Fürften. 
zwei breiten * a — 
rechte Vorderlau gejagten 
Ehrenlauf Hirſches. Der Vorderlauf wird am 
Serge algelöft u. dabei ein 15 cm langer Haut: 
ftreifen darüber abgeihürit. Diefer Hautftreifen 
wird mit einem Schlig veriehen u, dann eine Schlinge 
daraus hergeftellt, an der man den E, über bem 
Hirichfängergriffe anichleift. Der E, wird mit einem 
Eichen: od. Navelholzbruhe dem Jagdherrn vom 
Jagdleiter überreicht. _ dh DER 
3 on onneur v. Rapo⸗ 
Ehrenlegion — — als Konſul 29 Flordal X 
("9% 1802) für Militär: u. Zivilperionen geftifteter, 
aber erit ?*, 1804 ins Leben getretener Orden (Tiehe 
Orbenstafel). Die erfte Ordenöverteilung fand nad) 
weiterer Organilation deö Ordens durch failerliches 
Dekret vom !!, 1804 zum Andenten an den fall der 
Bajtille ?% 1804 im Anvalidendome ftatt. Als 
Grundiak galt, daß nicht die Stellung für fich allein 
des Ordens würdig mache, ſondern nur bejondere 
Berdienfte; doch trat ſehr bald eine Abjtufung des 
Ordensgrades hinzu. Die Dekoration war für die 
Dffiiiere ein weiß emaillierter, goldbordierter fünf: 
ftrahliger Stern, deffen Spigen eingeferbt u. fugel: 
5* nd, darüber die Napoleoniſche Kaiſerkrone; 
durch die Wintel ichlingt fich ein grüner Yorbeer: u, 
Eichenzweig; im goldenen Medaillon die Umichrift: 
Napoleon, Empereur des Francais* gold auf 
blauem, goldbordiertem Nande; auf der Hehrieite der 
frangöfiiche Adler mit Bliken in ben Krallen u. die 
Umſchrift: „Honneur et Patrie*. Band icharladh: 
rot, gewaͤſſert. Fur die Ritter ee das Kreuz filberne 
Krone u. Vorde, u. das Großkreuz war ein filbern 
nicht emailliertes (Medaille, Krone, Zweige wie oben), 
hängend an einer abwechſelnd aus gefränzten N u. 
dem Napoleonifchen Adler beftehenden Kette. Hierzu 
ein ebenioldyer, ganz filberner, facettierter Stern, 
ohne Zweige, mit Strahlen in den Winkeln, im Me: 
daillon die Bilder des Reverſes, alles filbern. Die E. 


Ehrenlauf— Ehrenlegion. 


nd blau mit 


beitand anfangs aus Großoffizteren, Kommanbeurs, | 


Difizieren u. aus Zegionärs (Membre de la lögion 
d’honneur), fpäter Rittern, die das filberne Kreuz an 
einfachem Bande im Knopfloch trugen. Später famen 
noch Großkreuze hinzu. Nach der Reititution der 
Bourbons erhielt der Orden den Charalter eines 
Ritterordens, die Deloration Heinrihs IV. ftatt 
—— Bild u. die Umſchrift: „Henri IV, Roi 
de France et de Navarre*, die Rüdjeite jtatt des 
Adlers die Lilien, Rach der Rückkehr v. Elba ftellte 
Napoleon durch Gejeg vom Y5/, 1815 den Orden in alter 
Meile wiederher u. ernannte während der Hundert 
Tage 6535 neue Mitglieder, deren Patente jedoch vom 
König Ludwig XVII. , 1815 fitr ungültig erklärt 
wurden; berielbe reftituierte ven Orden in bourbon, 
Art durch Ordonnanz vom ?%, 1816 als fol. Orden 
der E.; Louis Philippe verwandelte durch Ordon— 
nanzen vom "u. 2, 1890 bie Yilien in dreifarbige 
Fahnen u, feßte die kal. Krone über den Stern, Durd) 


1857, | 
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ublit vom !%, | Fromental,D 
m, (Botan,) 


Ehrenmann—Ehrenredhte. 


\ Dekret des Konſeilpräſidenten der Ne ) 
1848 fiel die Krone weg, das Medaillon erhielt das | 


Bildnis Napoleons I. mit der Umichrift: „Bona- | Henares, n; 
parte, I. Consul !*, 1802*, die Dei: „Honneur —— — 
et Patrie* u. Umſchrift: „Republique Francaise*.| Fromhed, & 





Dagegen ftellte ein Defret vom ?), 1852 die Delora: 


r 3 h g· (Frommhdeit) 
‚ tion des erjten Kaiſerreichs wiederher u. teilte_den 


Frommigleit, f. 


| Drben nur in Großoffiziere, Kommandeurs, Difi: — 
ziere u. Ritter. Die für die einzelnen Grade feit: Dee En) 
4 ’ 


 gefegten Zulagen betrugen für die Ritter DE: 
| den Offizier rö., den Kommandeur 1000 Ars., 
den Srokoifaier 2000 Fr3., das Großkreuz 3000 Frs. 
Nach dem Sturze des Kaiſerreichs wurde an Stelle 
des Bildes des Kaiſers das der Nepublit mit der 
Jahreszahl 1870 geiegt, auf der Kehrieite 2 Fahnen 
mit der Umſchrift: „Honneur et Patrie*. Die Neu: 
einrichtung weiſt 5 Klaſſen mit freng feftgeiegter 
zugeht v. Diplomen, u. zwar 5. Klaſſe: 25000, 
4. Klasje (Difiziere): 4000, 3. Klaffe (Rommandeure): 
1000, 2. Klaſſe (Großoffisiere): 200, 1. Hlafie (Groß: 
reeuge): 70; davon ?), an Militär. Ausländer, die 
den Orden erhalten, zählen jedoch nicht mit. Außer: 
dem gibt es die Armeemedaille, die an 4000 Ver: 
ſonen verliehen werden darf u. 100 Frs. Penfion 
trägt. Die Normaliumme_v. 30270 iſt jebod) bei. 
während des Krieges 187071 bedeutend überichritten 
worden, jo daß 1374 die Summe ber Zivildelorierten 
28919, die der Militärbeforierten 34331 betrug. Sn: 
folgedeffen darf bis auf weitereö je eine neue Ver: 
leihung nur nad) Eintritt v. zwei Valanzen erfolgen. 

Litteratur: Jerrold, Story of the legion ofhonour 

Cond. 1877). 

2) Orden der Republil Bolivia, 1896 v. General 
Santa Cruz zu Ehren Bolivias; ſ. Büfte des Boli⸗ 
var, Orden der E. — 3) Orden v. a a in | Frondalson, 
Hayti für Zivilperionen errichtet, 4,1 1849, g f, Treiben dee 

bohm. poctivy muf, m; dän. Hieders- ubes; Yaub,n. 
Ehrenmann ser engl. man of honour; frz.| Frondätor, 
homme d’honneur, homme de bien, m; gr. dvijg waiög | (d. frons, dis), 
xdyadös, m; holl. man van cer; regtschapen man, wr; | Öris/])m, Yaubs 
ital. uomo d’onore; galantuomo, ws; lat. probus, hone- | ftreifer, Baunts 
stus vir, m; rUS$. vecruuf, Gaaropormmä weroshen, me; | jherer, m. 
schw. hedersman, m; $p. hombre de bien, mr; ung. becsü- | Fronde, Df, 
letes ember; becsület embere. Schleuder, f; 


4 3 böhm. Zestnf len, m; dän. AEres- Fronde, bie Mas 
Ehrenmitglied mediem, #; — ————— member; | jarin und bem 
frz. memhbre honoraire, m; gr. 6 ESainermg draloog, m; ramoſiſchen Hofe 
holl. ecrelid, »; ital. membro onorario, m; | oms | feindliche Partet, 
honoris caussa societati adseriptus; fuss, mouerumi | Frondegglare, 
users, m: Schw, hedersiedamot, mm; $p. socio honorario, | (1 VE, Til bes 
»; ung. tiszteletbeli tag. In grüs 
1.77 bei gelehrten u. anderen Ge: « 
Ehrenmitglieder jeuihaften Berionen die we: made, & 
gen hohen Standes od, bejonderer Verdienjte zu Dit: 
gliedern aufgenommen werden u. darüber Ehren: 
diplome {lrfunden über die Ehrenmitgliedichaft) 
erhalten, ohne u Arbeiten, Geldbeiträgen u, anderen 
Leiftungen verbunden zu — 
hießen die Keſſelpauken der Küraſ⸗ 
Ehrenpauken ſiere, wenn ſie vom Feinde er— 
obert u. vom Kriegsherrn den Kavallerieregimentern 
verliehen waren, Auch Dragoner: u. andere Haval: 
lerieregimenter, die ſich ausgezeichnet hatten, er: 
| hielten Pauken u, zählten damit zu der ald Elite: 
‚ truppe geltenden ſchweren Kavallerie. 
Schildwachen, die vor den Woh— 
Ehrenpojten nungen fürftlicher Berionen, hoher 
Offiziere ftehen; fiehe den Artifel Ehrenwache. 


"Ehrenpreis Pfiansengattung, fihe den Artitel 


Veronica. 
tirchliches, das den Sirchenpatronen 
Ehrenrecht zuſtehende Recht auf ae im 
stirchengebete, einen beiondern Sik in der Kirche, 
Trauergeläute u, Beqräbnis in der Kirche od. freies 
Begräbnis auf dem Kirchhofe. 
Ehrenrechte im —— — — 
gewiſſe, dem Bürger au ent: 
lichem Gebiete eingeräumte, durch den Bollgenuß der 
bürgerlichen Ehre bedingte Beiugnifie, deren er durch 
Urteil auf eine beftimmte Zeit gan od. teilweiſe ver: 
luftig gehen fann. Nach dem deutichen Strafgeieß: 


Nubken, m; vn, 
Voriell bringen, 
nuben. 
Fromme, & 
vn, ſtommen, 
nühen ; g, From · 
men, n; Nuben, 
Frommelen 
'® vn, yermite 
tern, jerfnüllen; 
veriteden. 
Fronecement, 
D m, Runzeln, 
erungzeltjein,n. 
Froncer, D 
va, falten, runs 
zeln; - les sour- 
cils, bie Stirne 
rungeln; (fig.) 
se», üble Laune 
befommen. 
Fronceur, ¶) 
ın, Rräufeler, 
Sträulelapparat 
—— 
roneis,f)m, 
| Bauice, (2 
| Fronda, © f, 
| Paub, n. 





vn, Yaub ha 
belaubt jein. 
Fronler, © 
va, jmleubern, 
werfen; (fin.) bei= 
tig tabeln; vn, 
unzufrieden fein. 
Frondescent, 
6. D A, ſich be⸗ 
laubend. 
Frondesco, 
düi 3, ‘D vn, 
Yaub befommen, 
belnubt werden. 
Frondenr, D 
m, Echleuberer, 
m; Mitglied der 
Fronde, n. 
Frond&us , 
frons, ndis), 3, 
Da, aus Laub, 
belaubt, vaub⸗ 
| — * 
a, laubtreibend. 
Frondosldad, 
Ef, Laub, Yaubs 
wert, n. 
Frondoso, (j) 
a», belaubt, bu⸗ 
(din. j 
Frondoso, 9 
a, dicht belaubt, 
baumreid, 
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Frondösus 3, 
«a, voller Yaub, 
relch befaubt. 

Frondura, M 
f, Qaubwert, n. 

Frons } ® t, 


Rungel, 


Frons, fron- | Per 


dis, (D f, Yaub, 
Yaubiwert, n. 
Frons, fron- 
tis, Df, Stim, 
Aubenieite, vor⸗ 
dere Selte, Front · 
ite A Rand, Ans 
&hein,m ;prima 


nad. 
Fronsen, & 
t voor- 


m, Front, 
ae t. 
Front, © 
„Stim,f;to-,va, 
don vorn angreie 
fen; vn, borans 
Hteben,voranfein. 
Front, (D) m, 
Etim, Borbers 
feite, fyront, f; 
fig.) Dreiitiafeit, 
Frechheit, f;faire 
- &, Zrof bieten, 
She &n, 


a 
= 
3 . 


„Stirnband,n. 
Frontal,®@m, 
Elirmband, n; 
Altarbehang, m. 
Frontale, 
m, Stirnjchmud, 
m; Altartud,n; 
a, jur Stirn ger 
börlg; ven® »-, 
Etimaber, f. 
Frontäle . 
frons,tis),is, (D 
n, Etimblatt, n 
Gum Schmud od. 
dub der Pier- 
im). 
Frontaler 
f, Bieraten 
Altarbehangs,pl. 
Fronte, m 
und f, lim, 
Stirnſeite; Vor⸗ 
derfeite; un 
front, f; mos- 
Hellen; tener -, 
MWiderhand leir 
fen; ad, da -, 
** 
rontenu, 
m, Stimbinbe,f; 
Sttenriemen, m; 
Biebeldad (auf 
Thüren ob, Fen⸗ 
tern), n; - de 
nire, Richteifen. 
Frontegglare, 
DD vn, gegenüber 
treten, jtehen;va, 
die Stirn bie 


"Frontera, @f 
rontera 
Grenze, f. ä 
Fronterizo,® 
a, angrenzend, 
Grenz». 


Frontero, (@ 
ad, PA 
von vorn. 


Frontero, ® 
m, Gouverneur 


4 | Ehrenjäulen 


Ehrenrührig— Ehrenftrafen. 


buch bilbet die rer der €. eine Nebenftrafe, | 
die bei Meineid ($ 161) u. Ichwerer Kuppelei ($ 181) | 
ausgefprochen werden muß; ferner fann diejelbe | 
neben Todes: u. Zuchthausftraie ſtets, neben Ge: 
fängniöftrafe nur dann verhängt werden, wenn bie 
Dauer derjelben 3 Monate erreicht, u. das Geſetz ihre 
ängung ausdrüdlich zuläßt, od. die Gefängnis: 
ftrafe wegen Annahme mildernder Umftände an 
Stelle der Deere trat. Der Verluſt der E. 
erſtreckt fich bei zeitiger Zuchthausftrafe auf 2 bis 
10 Jahre, bei Gefängnisftrafe auf 1 bis 5 Jahre. E. 
in diefem Sinne find: die Befugnis zur Tragung der 
Landestolarde, das Recht, in die Landarmee od. die 
Marine einzutreten, Öffentliche Nemter, Würden, 
Titel, Orden u. Ehrenzeichen zu erlangen, in öffent: 
lichen Angelegenheiten zu ſtimmen, zu wählen od. ge: 
wählt zu werden od. andere politiihe Rechte ausju: 
üben, geuge bei Aufnahme v. Urkunden zu fein, 
Vormund, Nebenvormund, rg Beiltand u, 
Mitglied eines Familienrates u jein, jofern es ſich 
nit um Verwandte abiteigender Linie handelt, u. 
die obervormundidaftliche Behörde od. der Familien: 
rat die a außerdem werden dazu 
die aus öffentlihen Wahlen — —— Rechte 
gerechnet —— B. © 31—37). Ein Berluft ein: 
jelner bürgerlicher E. kann bei der Verurteilung 
zu Zuchthausſtrafe eintreten, welche unter allen Im: 
ſtänden die dauernde Unfäbigkeit — Militärdienſt 
u. zur Bekleidung öffentlicher Aemter zur Folge hat; 
ferner neben einer Gefängnisſtrafe, inſofern hier nur 
auf 1—Sjährige Unfähigkeit zur Per 
Aemter erfannt wird. — Völkerrechtlich veriteht 
man unter En die beionderen —— en, die 
den fouveränen Perſonen, bez. den Staatächefs u. den 
Mitgliedern ihrer Familie zu teil werden, ferner die 





;  auäzeichnende Behandlung, auf welche die Diploma: 


tiſchen Vertreter eines Staates Anſpruch haben; da⸗ 
bin aehört: feierlihes Abholen bei Entgegennahme 
der Beglaubigungsſchreiben, Einführung durch hohe 
Beamte, die Erweiſung militäriiher Ehrenbezeigun: 
en durch die Wade, siehung zu den Hofteitlich: 
eiten ꝛc. Auch die Titulaturen fann man zu den 


E:n zählen. *_ böh haöny, hanlivy: dän, 
GEhrenrührig —— *. —— frz. 


a injurieux, infamant ; gr. a dvesdigrndg, ddwnrunög, 8; 
holl. a onteerend; ital. « diffamante, oltraggioso; lat. 
a contumeliosus, ignominiosus, 3; FUSS. « Sarporusammil 
vecrs; oönaumf; Schw. a ärerörig; SP a injurioso, di 
famatorio; ung. — — sertve. 
m. Cestn 3 citost (cti se ty- 
Ehrenſache kajici), f; dän. ggon se 
of honour; frz. affaire d’honneur, /; gr. (etmäs ald - 
aniehen) priionueioda sepi ri, Pass; (eiwas if - für 
mid) gilonuiew Eye ol re; holl, zaak van cer, eere- 
zaak, /; ital. affare d’onore, m; lat. (c& ift -) viri honesti 
est; FUSS. akao veern, »; Schw. hederssak, /; sp. lance de 
honor, m; ung. becsületbeli dolog ; becsülctben järd ügy. 
bei. in der röm. Baufunft vor: 
tommende, freiftehende, loloſſale 
Säulen, die oben das Standbild des Imperators auf: 
nehmen. Innerhalb der Säule befindet ich zumeift 
eine Wendeltreppe, die oben auf eine Plattform führt. 
Um den Säulenihaft find ſpiralförmig Reliefvar: 
ftellungen angeordnet, die v. den Thaten des m: 
erators berichten. Die ee ten E. in Rom 
(m: die 27 m hohe Ehreniäule des Trajan u, Die des 
arc Aurel; eine Nachahmung diejer Ehrenjäule ift 
die befannte Bendömeläule zu Paris. 


Ehrenſchüſſe ſiehe den — hrenbezei— 


ungen. 

traten, welche die Ehre des Ver: 
Ehrenitrafen urteilten treffen ; fie find entweder 
vorübergehende (Abbitte, Ausitellung am Pranger, 
öffentlicher Verweis) od. dauernde, indem fie jein 
Net auf den Genuß der bürgerlichen Rechte beichrän: 
fen od. bejeitigen, u. zwar zeitweile ob. für immer. 
In der neueren Stra gefepgebung find die erfteren 
mit Ausnahme des Verweiſes ganz bejeitigt; ent: 
ehrende Straien Bi nach gegenwärtigem Recht 
Zuchthaus: u, Arbeitsitrafe, iniofern Perſonen, 


| Ehrentage 
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licher Nemter, Ausübung politiiher Rechte, Mitglieb- 
ichaft bei Zünften unfähig find. 
Ritteratur: Wahlberg, Die Ehrenfolgen ber ſtrafgericht⸗ 
lien Berurteilung (Wien 1864); Groß, Ueber bie Ehren 
— bei ftrafgerichtlichen Berurteilungen (Graz 1874); 
ethwifd, Weber ben Wert der E. (Berl. 1876). 


Ehrenjtüde ſiehe ven Artitel Heroldsftüde. 


1) Auguftin, Graf v., geb. 2%, 1710, 

Ehrenjvärd 4 «,.1772’als Yelmaricalt; be: 

leitete Friedrich den Or. im FFeldzuge v. 1745, baute 

749 die Feſtung Smweaborg; ihm verdankt Schweden 

feine Schärenflotte. Im Siebenjährigen Kriege be: 
fehligte er —— Zeit in Borpommern. 

2) Karl Auguit, Graf v. F., Sohn v. 1), geb. 5, 
1745, 12"; 1800 Derebro; trat früh in Seedienfte, 
murde 1788 im finnifchen Kriege Admiral, trat aber 
1789 nad) der unglüdlichen Schlacht bei Svenskſund 
(?*,), in der er befehligt hatte, — d; ſeit 1792 war 
er wieder als Generaladmiral thätig, worauf er fich 
uritczog, um jich mit dem Stubium der Naturwiſſen⸗ 
Nchaft u. Kunſt zu beihäftigen. Er unternahm zu 
dieſem Zwecke eine Reife nad) Jtalien. Er ſchrieb im 
Beifte Windelmannd: „Resa till Italien 1780—82* 

2. n 3 u. Aufl, a. ;,De — 

080 ebd. . Seine „Skrifter*, du 
Eichhorn (1812, 4. Aufl, 1866). 

3) Albert 6. Auguſt Lars, Graf v. E. Enkel v. 2), 

eb. 7%, 1821, ftudierte in Lund u.ging als legations» 
etretär nach Berlin, Paris u. % eröburg, war 1855 
bis 1859 Kabinettäjelretär im Auswärtigen Amt in 
Stodholm, lebte als Privatmann auf feinen Gütern 
in Sconen u. * 1564 als Landeshauptmann in 
Gothenburg, während er Mitglied der Erjten Kammer 
des Neichstages war u. ſich bei Behandlung des Un: 
terrichtöwejens u. der Armeeorganiiation als Wort: 
führer hervorthat. Seit 1885 ift er Minifter der 
———— ngelegenheiten u. verblieb auch im 
Amt, ald das freihändleriih geſinnte Minifterium 
Temptander 1837 abtrat, u. das dem Schußzoll er: 
gebene Minifterium Bildt and Ruder fam. 


Ehrentafeln ſiehe ven Artitel Eprengericht. 


(Reipekttage), im älteren Wechiel: 
j rechte Friſten, durch welche die ⸗ 
fallzeit eines Wechſels um eine beſtimmte Zeit hinaus⸗ 
geihocen wird; leptere war nach manchen älteren 

ten gejeglich bejtimmt, im allgem. aber durch 


"| Gewohnheit od. Hebung geordnet. Die deutiche 


hat diefelben, ſoweit es fi) um in- 
el handelt, aufgehoben; bei den im 
Auslande zahlbaren Wechſeln kann ſedoch der Mechiel: 
ſchuldner die im Auslande geltenden E, geltend 
machen (Deyiide Wechſelordnung Art. 33). Auch 
nad) franz. Rechle eriftieren feine &. (Code de com- 
merce, art. 129), hingegen nad) den a 
verjhiedener amerifan. Staaten. Das öfterr. u. 
nid ja ver folgt —* en. — Mit den E⸗n find 
ſeln 


Wechſelordnun 
länbijche W 


nicht zu verwe ie Kaſſiertage, d.h. ap, 
welche allgemein durch Ortsrecht als Zahliage 
ſtimmt find u, mindeſtens einmal wöchentlich wieder⸗ 
fehren; diejelben find auch nad dem neuejten deut: 
ſchen Hechte noch geitattet; }. den Art. Kaſſiertage. 

lius, Genremaler, geb. 4, 1841 
Ehrentraut ———— D., zuerft Lithograph. 
bejuchte jeit 1861 die Berliner Kunftalademie, war 
Schüler Schraders, ſpäter Q. Bederd u. machte 
Studienreijen in den Niederlanden u. Paris, wobei 
er bei. Neiffonier auf fich wirken ließ; jeit 1878 ift €. 
Fon end an der Berliner Kunftalademie, In feinen 
Bildern, in denen er hauptiädhlic das Koſtüm des 
16. u. 17. Jahrh. mit Vorliebe behandelt, verbindet 
er ſtrenge Eharakteriftil mit glüdlichem Humor. Der: 
vorragend jind unter feinen Gemälden: „Ein Zauten= 
ipieler*; „ —5— Mitteilung“ ; „Der Fahnen: 

udacht“; „Muftkaliiche Unterhal: 
tung” (Staatögalerie Stuttgart); „Der frante Narr“, 


erhalten die Militärmufif: 
Ehrentromp eten een bisweilen jeitens der 


träger”; „Stille 


melde diejelbe erlitten haben, zur Bekleidung öffent: | Regimentächeis zum Geſchenk, auc) werden fie vom 
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Kriegsherrn als Belohnung verliehen. In Preußen 
pen jo verdiente Boftillone feit 1327 €. 


Ehrenverlegung ketyigung dv. Il. 70). 
Ehrenvoll 


böhm. « &estny, slavny; dan. a zrefuld; 
engl. a glorious, honourable; frz. a hono- 
rable, glorieux; gr. a Ewöogos, 2; holl. a eervol; 
«a onorabile, onorevole; lat, # honestus, honorificus, 3; 
(-er Titel) nominis honos; ad honeste, honorifice, cum 
honore; russ. — moweraull; caasuul; schw. « ärefull; 
Sp. a honrado, honroso; ung. a becsületes, tisztesseges; 
ad becsületesen, Wade: bie den Woh 
zache, die vor den Wohnungen 
Ehrenwache od. beim Empfange fürſtlicher Per: 
jonen od. hoher Difiziere geftellt wird; diejelbe be: 
fteht beim deutſchen Kaiſer u. der Kaiferin, beim 
Kronpringen u, ben ?gl. Bringen, fremden Kaijern, 
Königen u, Prinzen u, bei Großherzogen aus einer 
Kompanie, Eskadron od. Batterie; bei den Prinzen 
aus 36, bez. 25 Rotten. Die €. geht mit Fabne 
(Stanbarte) u, Mufif auf u. ftellt die Ehrenpoften, 
3.8. vor dem Eingang zum Zimmer des Kailerd 
einen Unteroffizier: Doppelpoften mit Gewehr, Außer 
den Genannten erhalten doppelte —— ie 
Feldmarſchälle, die Generale der Infanterie u. Ha: 
vallerie, die fommandierenden Generale in ihrem 
Bezirk; einfache Boiten erhalten die Prinzeſſinnen des 
fol. Haujes, auswärtige m. u. apanagierte 
ürften ohne militäriihen Rang, ſowie ahnen u. 
Standarten, u. die übrigen Generale u. fommanbie: 
renden Offiziere im Beet 34 * Eh > a * 
— arfen, welche als beſondere Aus: 
Ehrenwaffen zeichnung verliehen werden; im 
Altertum u. Mittelalter auch ſolche, deren Verluſt für 
ichimpflich galt. In Deutichland verleiht der Kaiſer 
Ehrendegen u. =fübel an Offiziere auf der Kriegs- 
akademie für bedeutende wiſſenſchaftliche —— 
Die ruſſ. Ehrendegen für hervorragende Thaten füh: 
ren die Devtje: „Fur Tapferkeit”. Auch Päpfte Gr 
geweihte E. verliehen; fo erhielt der öiterr, Feld⸗ 
marihall Daun nad) der Schlacht bei Kollineinen ge: 
weihten Hut u. Ehrendegen. 
Ehrenwert böhm. a cetihodnf; dän. a Ære verd; 
engl. z respectable; frz. = honorable; 
gr. a rung (xal Ösgareias) dog, 3; hell. = cerwaar- 
dig, achtenswaardig; Ital. à onorando, onorabile; lat. = 
honore dignus, honestus, 3; FUSS. a Aocronourenuuf; 
schw. a hedersvärd, vördig; sp. a honorable; ung. a 
becsülni valö, * * —— Inn dene: di 
m. cestne slovo, m; (auf -)ma ;dän. 
Ehrenwort Kresord, #; Kompliment, g; engl. word 
of honour; frz. parole d’honneur, f; gr. riorıs, /; (jemand 
fein - geben) rd mord dudovas; (fein - halten) duugveev rolg 
muoroig; holl. woord van cer, »; Ital. parola d'onore, f; 
tat. fides, /; (fein - geben) fidem alci dare; (fein - halten) 
servare fidem datam; FUSS. vocruoe cıono, w; Schw. 
hedersord, #; 8p. palabra de honor, /; ung. becxületszö, 
E. ein Verſprechen, mit unterpfändlicher Einfegung 
feiner Ehre gegeben; bindet juriftiich nicht ftärter als 
ein gewöhnliches —— * Drben fü 
: eine niebere Klaſſe v. Orden für 
Ehrenzeichen Perionen, die ſich wegen ihres 
Standes nicht zur ———— wirklichen Ordens 
eignen, aber Doc öffentliche Auszeichnung verdienen; 
fiehe den Artilel Orden. 
Orden be3 


Ehrenzeichen für 1870 71 Sroäper- 
zogtums —— —— * Be eb L enſtkreuz. 
int m. a uctivy; Jetrny; dän. a erbodig; 
Ehrerbietig engl. a reverential; a respectueux; 
gr. a aldıuww, 2; (ich - negen jemand betragen) aldstodal 
rıva; holl. au. ad eerbiedig; ital. « riverente, ossequioso; 
lat, @ observans; venerabundus, 3; a« cum veneratione; 
russ. a nosraressunä; Schw. a vördsam; Sp. a respe- 
tu0s0 ; ung. # tiszteletteljes; aläzatos; ad tiszteletteljesen; 


aläzatosan, died 6 ß 2 6 a 
F ie durch äußere Zeichen Anderen 
Ehrerbietung hewieſene Hochachtung, wenn fie 
dem Stande, dem Range od. dem Anjehen nad) über 
den Betreffenben ſtehen . 
m, uctivost; (- vor Gott) bohab: t, 
Ehrfurcht Si din. Krefryzt, 2; engl. —— dee 
respect, m; — —3 gr. aldos, oüg, f; holl. eer- 


. ee 
bied, sr; hulde, /; ital, rispetto profondo, m; venera- 


ital, | Yandesjürften, dem Staat, T 
Ehrgefühl das lebdafte Gefüpt bejien, mas man | j 


| Ehrlich 
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pietas; (- bor Göttlihem) religio; (- gegen jemand hegen) 


alqm od. alqd vereri; russ. raybonoe ysamenio; Gxaro- 


rostuie, »; schw. vördnad, /; 8&p. veneracion, /; ung. 


hödolö tisztelet, tisztelet ; (teligiöfe -) szent tisztelet, ähitat. 
höchſter Grad der Ehrerbietung genenüber einer 
geiftigen Macht wie einer Berjon Y; B. den Eltern, dem 
der Kirche ꝛc. genenüber, 


feiner eigenen Ehre ſchuldig iſt, ver: 
moge deffen wir ed mit Luſt empfinden, bei anderen in 
Anjehen zu ftehen; mit Unlu dagegen, wenn und 
das Gegenteil entgegentritt. Dasselbe kann wahres 


od. faliches jein, je nachdem es durch die Sdee der | O 


wahren od. falichen Ehre hervorgerufen wird. 
Ehrgeiz böhm, ctizädost, d; n. ÄErgjerrighed, 
ra, / 


engl. ambition; frz. ambition, f: gr. a 
‚/; holl. eerzucht, /; Ital. ambizione, vanagloria, 
/; lat. studium laudis; gloriae cupiditas: ambitio, fj; 
(brennenden - befigen) gloriae cupiditate flagrare, am- 
bitione accensum esse; FUSS. vecroamöie, #; Schw. äre- 
girighet, ärelystnad, /; sp. ambicion, /; ung. becsvägy, 
dicsvägy, nagyravägyäs. j 
das Seffige Verlangen nad) Anerkennung des eige: 
nen Wertes durd) andere, wenn infolge perjönlicher 
Verblendung zur Erreihung der Anerfennung des 
eigenen Wertes felbit unehrenhafte Mittel nicht vers 
ſchmäht werden, u. zwiſchen wahrer u. falidher Ehre 
lein Unterfdhied emacht — ei ie 
44 m, a ctitädostivf; . @ errig; 
engl. « ambitious; frz. « ambitieux; gr. 
geizig eu ge 
a puöruos, 2; holl. = cergierig; ital. = ambizioso; 
lat. & laudis od. honoris cupidus; ambitiosus, 3; ad am- 
bitiose; tues. a wecroamönsul; schw. a äregirig; &p. a 
ambicioso, ung. a dicsvägyö, nagyravägyd. , 
Ehrk Abt ber botan. Namen fürfgried: 
vo a hrhart, geb. %ı, 1742 Holder: 
bank, Stanton Bern, T 2% 1795 Herrenhaujen bei 
Hannover ald Aufieher des fol. Gartens, , 
Ehrhardt Karl Ludwig, Hijtorienmaler u, jeit 
’ 1846 Prof, an der Drespener Atade: 
mie, = 24,, 1813 Berlin; Schüler der Berliner u. 
jeit 1832 der Düffeldorfer Atademie. In feinen Bil: 
dern behandelt er mit bejonderem Glüd romant. Stoffe 
u, lieferte zahlreiche Kartons für Glasgemälde u. 


Büderilluftrationen. Unter jeinen Borträts ift das 
v. Ludwig Richter hervorzuheben, e: „Die zum 
Opfertode bereite Tochter Jephthas“; „Chriftus, Maria 


u. Martha" ;„Rinaldo u. Armida*; Kobbes Sängers 
Rudello* ; „Karl V. in St. Juft“; „Zuther mit den 
beiden Studenten im Bären zu Jena“ (Seipsiger 
— ge ne ag af acer erei 
für Künitler u. Kunftfreunde* (6. Aufl, Braunſchw. 
nn heraus u. ſchrieb: „Die Kunſt ber Malerei” 


(e ) 
Ehrhardtiche Majdine?; Ehrhardt angege: 


. 2 bene u. v. ber Ding: 
lerſchen Mafchinenfabrif zu Zweibrüden ausgeführte 
Woolfihe Dampfmaſchine mit beionderer Steuerung, 
che a fi) Die Kolben in entgegengeiepter nr 
tung bewegen u. dadurch Die Drudwirkungen auf die 
Schwungradlager zum Teil ausgleichen. 
Ehridy(Ehrie. Oro enehrig) Stadt, Schwarz: 
9 burg:Sonders aujen, Unterberrichaft; fiege 
den Artilel Großene io 5. Rei j 
: orf, preuß. Rheinprovinz, 
Ehringshanjen ‚Negbez. Eoblenz, Kreis Weg: 
far, an der Dill im Dillgrund, an der Linie Deup: 
Sieben der preuß. Staatöbahnen; Amtsgericht, 
Eijenfteingruben; 1081 Ew. 
Ehrlich böhm. a poctivf; (- währt am längften) s pocti- 
vosti nejdäl dojdes; dän. = zrlig, redelig, 
rosveerdig; engl. a honest; frz. a honndte, probe; gr. a 
dsdolog, 2; (wahrhaft) dAydıwös, 3; holl. a u, cer- 
lijk; ital. @ onesto, probo, leale ; sincero ; lat. a honestus, 
pudicus; probus, 5; bonae fidei; (- währt am längiten) 
fides nunquam erubescit; FUSS. a vecruuä; schw. a ärlig, 
redlig; Sp. a fiel, probo, integro; ung. a becsületes; 
ad becsületesen: Ces Begräbnis) tisztesseges; (es YAubs 
fommen) tisztesseges; (ed - mit jemandem meinen) javät 
akarni; (- die Wahrheit fagen) Bszinten, nyiltan, 
Alfred Heinrich, Bianift u. Mufifichrift: 
wy fteller, geb. ®10 1823 Wien; Schüler v. 
Henſelt, Bodlet u, Thalberg, jeit 1352 Hofpianift des 








1226 


(einer Grenz» 
feftung), m. 
Frontespizio, 


6; 


| ——— 


rontier, @ 
Grenze, f. ® 
Frontiera, O 
f, Grenze; Stirn« 
te, f. 
Frontiöre 

f, Grenze, e. v 
Frontil,@m, 
Stientijien des 


ım, 
Borberieite, 
Frontleinesgpans 
jes), f. 
Frontispice, 
Dm, Borberieis 
te (eined größeren 
Gebäubes),f; Tir 
telblatt, n. 
Frontispielo, 
@ m, Faſſade, 
Vorbderieiteleines 
SHaufes),f; Zitels 
blatt, n. 
Frontisplece, 
Borbderieite, 
iebeljeite, f. 
Frontisples, 
on ,Borderjeite, 
Giebeljeite, 
Sauptieite, ſ. 
Frontispin,ch 
m, Borbergtebel. 
Frontispizio, 
Gm, Borberpies 
beifeite, Bud 
titel, m. 
Frontista, D 
m,Anmobner,m. 
Frontlet, ® 
Stimband, un; 
Stimbinde, f. 
Fronton, fm, 
Giebel, ın; Sats 
teldach, n. 
Fronton,shn, 
Giebeldach n. 
Fronton,®m, 
Giebeldahb, n; 
Mauer des Ball⸗ 
ipielplages, f. 
Frontone 
m,(Arh.)Wiebel, 
m; ®iebeldbadı,n; 
ireuerplatte, f. 
Frontoso 
a, fühn, mid 
Frontudo, @ 
&, mit breiter 
er . ® 
ronzire 
vn, = frondeg- 
giare, grünen; 
-8i, VI, ſich bes 
lauben. 


Frönzolo, D 
m,Zanb,frlitter, 
Fronzuto 

a, belaubt. ‚® 
Fropradiken, 


@ 
2,73 
@)g, 


Froib,m;Gabel, 


Mundjäule (ber 
Pierbe), f. 
Frosone, m, 
(3001.) LKıride 
fint, Sternbeißer, 
Fronsa, ah f, 
Medjeliieber; 
Frieren, n. 
Frossa,shvn, 
= frässa,igwel> 


zione, /; lat. reverentia alcis; verecundia; (. vor Eltern) | Königs v. Hannover, 1564—72 Lehrer am Sternchen | gen. 
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Frossare, S 
m, = frässare, 
Schwelger, ın. 
Frossenpind, 
g, eönling. 
rost, &: 


Frost, t, 
tot, m. 
rostbunden, 
a, rag 
rostie, da, 
ea, —2 
Frosty, @ a, 
froitig, eistalt, 
Frotaciön,®) 
f, frotamiento, 
m, Reiben, n; 
—— 
rotar,(s) va, 
"roih ni 
ro ee⸗ 
tea Gepränge, n; 
Schaum, m. 
Frotta, @) f, 
Zrupp, Schwarm. 


Frottage, D 
m, Scheuern, 
Reiben, Wichfen, 

Bobnen, n. 
Frotte, -e, M) 

dünn aufgetra« 

gene Farbe, f. 
Frottement, 


bung, f. 

Frotter,Tva, 
(ab» eins) reiben, 
bohnen ; (fia.) se 
-A, avec q, vr, 
fih an jmd. reis 
ben 


Frottera, && 
va, frottieren. 
Frotterine. 
f, Frottieren; 
Reiben, n. 
Frotteur,-se, 
Dmu, f, Dog 
neriin); Reibinas 
ſchine, 1. 
Frottör,sem, 
PFrottierer, m. 
Frottoir, M 
m,Reibebitrte,f; 
Reibelappen, m. 
Fröttol t, 
Epottlied,n;Hafr 
fenbauer, m. 
Frottolare,@) 
va, veripotten; 
vn, jcherjen. 
Frou-frou, @) 
m.Sinittern, Raus 
ſchen mon Sleis 
deritoffen), n. 
Frouzy,(@)a, 
finfend, ranzig; 
uniauber. 
Frown, (@) 
Nunzel, f; büiftes 
rer verdrießlicher 
Blid, m; to 
va,durdh finitere, 
tadelnde Weide 
zurildieifen ; die 
Stimm runzgeln. 
Brust, rau. 
ruare,(j)va, 
= fruire, gentes 
ben 


Frucare,()va, 
=frugare,durd» 
fudıen, durditös 
bern, durdmiühs 
len, antreiben. 
Fruclandolo, 
f, Aehrwiſch. 
rueone,/i m, 
= one, Stð⸗ 
berftöcdchen, n. 


. 'vellen: „Ein Bann 


Rin 














Ehrlos 





Konſervatorium in Berlin, jetzt Referent des „Berliner 
Tageblattes“ u. der „Gegenwart“ daſelbſt. Führt den 
1875 den Titel Hofrat. E. veröffentlichte Taufigs 
„Klavierftudien“ u, außer den Romanen: „Abenteuer 
eines Emporlömmlings* (Franff. 1853, 2 A 
„Kunft u. Handwerk“ —— 1862, 3 Bde.) die No: 
Want“ (1884); „Hajardipiel 

der Gefühle” (1887); ferner — u. Schlag⸗ 
ſchatten aus der Muſilwelt“ (Berl. 1872); „Fur den 
des Nibelungen, gegen das Feſtſpiel in Bay: 
reuth* (ebd. 1876): „ heräfhetit v. Kant bis jur 
Gegenwart“ (Lpz. 1831); „Lebenstunft u.stunftleben“ 
Berl. 1834); „Aus allen Tonarten* (ebd. 1888). 
8 neueite Arbeiten find: „Wahres Chriftentum“ 


(1838) u, „Wagneriche Kunft” (Berl. 1853). 


Ehrlicher Makler 


zum geflügelten Wort ge: 
wordenes Gitat aus der 
19, 1878 vom Fürſten Bismard im beutichen Reichs⸗ 


tage gehaltenen Rede, in welcher er die Stellung des 
Deutichen Reiches in der orientaliichen Frage auf 
dem zu veranftaltenden Berliner Kongreß 
die eines Schiedärichters, ſondern als die eines Ber: 
mittlers, ehrlichen 


Ehrlichkeit 


reß nicht als 


tallers, bezeichnete, 
böhm. poctivost, f; dän, FErlighed, z; 
engl. honesty; frz. honnätete, probite, /; 
r, dxania, zongrörns, f; tb zonaröv, n; holl. eerlijk- 
eid, /; Ital. onestä, probitä, lealta, /: lat. honestas, 
probitas, innocentia, fides, /; russ. secrnoers, /; schw. 
ärlighet, M ; sp. fidelidad, probidad, /; ung. becsületes- 
seg, igazlelküseg, egyencslelküseg. 
böhm. a nepoctivy; ad bemsetis dän. a serelos; 
engl. a dishonest; Irz. a sans honneur, infäme; 
gr. a änuos, 2: ad driuws; holl. a u. ad eerloos; ital. a 
senz' onore, infame, disonesto; lat. a infamis, 2; famostus, 
3; russ. a Gesuecranfi; schw. à ärelös; $p. = infame, 
vil; ung. a becstelen; a4 becstelenül. 


Ehrlo igfeit böhm. bezectnost, gan. /Ereloshed, 


g; engl. dishonesty; frz. d&shonneur, 
m; infamie, /; gr. drıuia, /; a (in -) dnuog, 2; ad 
driuws; holl. eerloosheid, nde, /; Ital. infamia, dis- 
onestä, /; lat. infamia, ae, f; fUs$. besueeruoers, fj 
— ı sp. infamia, vileza, /; ung. becs- 
telenseg. 
Mangel an Chrgefühl; gänzliche od. teilweiſe Ent: 
iehung der bürgerlichen Ehre (ficheEhreu.Chren: 
Arafen). Bejeitigt wird die E, durch Ehrhaft: 
madung (Restitutio famae), die jomohl bei der 
eigentlichen E. (Infamie) wie auch bei der Anrüchig: 
feıt eintreten kann, u. deren Ausübung ald Hoheits: 
recht nur dem er ae deutfcher Arzt 
ohann Ghriitian, deuticher Arzt u. 
Ehrmann Satiriter, geb. 1749 Straßburg, 24 
1827 Speyer; promovierte 1772 Bajel, wurde 1779 
Arzt in Frankfurt a. M., 179% Garnilonarzt, 1804 
Arzt am Rochusſpital, 1803 Medizinalrat dajelbit ; 
1821 verzog er nah Speyer. Er ſtand in Beziehungen 
13 Goethe; v. jeinen Satiren v. lulturgeſchichtlichem 
erte find zu nennen: „Geheime Anitruftion für 
Wundärzte bei Leichen ꝛc.“ (1779); „Die Nadıt: 
menjchen* (1795) ıc. 
Literatur; Strider, Beitrag zur ärztl. Kulturgeſchichte 
Erantf. 1865). ZEN 
2) Francois Emile E., franz. Hiftorienmaler, geb 
Strafiburg; wurde mit 19 Jahren Schüler der 
ole des beaux arts in Paris, um fich der Archi⸗ 
teftur zu widmen, wandte fich aber bald der Malerei 
zu, in der er fich unter Gleyre auäbildete. 1860 ging 
er nad) Italien u. ftellte 1865 in Paris jein Gemälde 
Angela de Syrene” mit großen Erfolge aus (im 
Muieum zu Straßburg 1870 verbrannt). Dann 
folgten: „Bon Thejeus verlaffene Ariadne” (1873, 
Aquarellim —— 2 Die Geſchichte der Kunſt 
(1874, Trier im Hotel Girard); „Die an der Sonne 
vorübergehende Venus” (1875); „Die Muien“ (1877, 
Teil eined Dedengemäldes im Hotel_der Ehren: 
legion); „Baris, die Nationen zum Wettitreit in 
Kunft u. Induſtrie einladend“ N 1879 in München 


ausgeitellt). 
E rſam böhm. a lestnf; polestny: dun. a zrbar; 
engl.«a respectable, honourable ; frz. a honnete; 
gr. = Getvös, rimog, 3; holl. a u. ad eerzaam; Ital, a 


onesto, onorevele; lat. # honestus, pudicus, 3; russ. a 


wecrnuü; schw. a hedersvärd, hedersam; $p. a honesto, 
honrado; ung. @ tisztesseges, becsületes. 





Ghrfue te gr ae Orten 
i 
Streben, äußere Zeichen der Achtung zu erbaichen, 
auch ichlechte Mittel nicht verichmäht, u. gleiheültig 
ift gegen den Unterſchied v. wahrer u. falicher Ehre. 
Ehrtrieb das Sr, die Anerkennung anderer 
u erwerben. 
Ehrwürden (Titel) böhm. ctihodnost, /; dän. (Fuer -> 
frz, 


Deres Velervardighed ; engl. reverence ; 
(Euer -) Votre Reverence: gr. (fuer -) GEßaorE, xod- 
nore; a oefiaarös, xodrıarog, 3; holl. eerwaarde heer, 
m; ital. (luer -) vostra riverenza; lat. (fuer -.) tu, vir 
reverende! russ. (@uer -) Ilpenoxosio! schw. (Euer .) eders 
ärevördighet; $p. Reverencia, /; ung. ( Fuer — 
ur, tiszteletes ür a eged. 

3 . a ctihodny; . a eve 2 
Ehrwürdig engl. a reverend; frz. a es: 
arena gr. a oepıwdg, 3; holl. a u. ad cerwaardig; 
ital. a venerabile, reverendo: lat. a venerabilis, gravis, 
2; venerandus, sanctus, amplissimts, 3; russ, @ a0cro- 
nogrenmuf; (al& Titel) npenoroönul; schw. a ürevördig; 
sp. a venerable, reverendo; ung. a tiszteletre meltö, 


tiszteletet — 
3 —— öhm. vaji&ko, vejce, x;Ger Ionen) vejce 
nesti; dän. Æc, »; (Rürnberger -er) de zldste Lom- 
meure, Testikel, Sten, 2; engl. egg; frz. auf, me; (weide 
geiottenes -) auf & la coque; gr. Gr, m; (-er legen) Qi 
rixrzew; holl, ei, m; uovo, ovulo, »r; lat. ovum, i, 
n; (frijched -) recens; ſtohes -) crudum; russ. aluo, m; 
schw. ägg, »; $p. huevo, mr; (‚er legen) aovar; (meicheb -) 
huevo pasado por agua; ung. (- ber Bögel) tojäs; mony; 
(- der Inietten) pete. 


Gi: nie der Botanik jo viel wie Eichen; fiche Blüte 
(Bd. II. 1361). — 2) Sin der Zoologie diejenige Zelle 
eines tieriihen Organismus, aus der ſich in Fällen der 
geichlechtlichen Fortpflanzung das junge Individuum 
entwidelt, Im gewöhnt. Sprachgebraud wird mit 
Ei fpeziell meift das Ei der Bögel bezeichnet (fiehe 
Abichnitt „Nuten u. Verwertung der Eier”). 
Bildung, Weſen, Beftandteile, Form u, Größe. 
‚Das Ei ift jeiner Bildung nad) nichts anderes als 
eine einfache Zelle u. fann jogar bei einer Anzahl 
niederer Tiere (3. B. Cölenteraten) an beliebigen 
epithelialen Stellen des tieriihen Körpers entitehen, 
während ga bei der Mehrzahl der Tiere die Bil: 
dun ig: e der Gier auf einen fleinen Bezirk be: 
ichr ift; derſelbe entwidelt fich zu einem beion= 
deren, ganz allgemein Geichlechtsprüfe_ genannten 
Drgan, welches wegen feiner Fähigkeit, Eier zu pro= 
duzteren, fpezieller Eierftod (Uvarium) genannt 
wird. Der Beſitz eines Eierftods charakteriſiert das 
betreffende Tier als Weibchen (Zeichen: 2 ), wobei 
nicht auögeichloffen ift, daß das gleiche — 
ugleich auch noch famenerzeugende Geſchlechtsdrüſen 
Fobden) beſiht, od. jogar ein u. diejelbe Drüfe ab: 
wechſelnd Eier u. Samen produziert (Jwitter, 
Hermaphroditen; Zeihen: 2). Die Bezeichnung 
Ei findet auf zahlreide, nach mehreren Richtungen 
bin außerordentlich verichiedene, in den Grundzügen 
u. ihrer Bedeutung nad jedoch einheitliche Gebilde 
des tierischen Körpers Anwendung. In feiner einfach⸗ 
ften Form enthält jedes Ei, jeinem Charakter einer 
elle entiprechend, die gleichen Elemente, wie Diele. 
ö ftellt ein meijt rundes Bläschen, in gewiſſen Ent: 
widelungsftadien jedoch auch öfters eine (4. B. bei 
Hydra) wechielnde Formen annehmende Zelle dar, 
aus Zellleib, einem — u. einem od, mehreren 
Kterntörperchen beftehend u. häufig v. einer Mem—⸗ 
bran umgeben, Der Kern der Eizelle wird Keim-— 
bläsdhen (Vesicula germinativa), das Kern— 
körperchen Keimiled (Macula germinativa) ge— 
nannt. Der Zellleib des Cies heit allgemein Dotter 
jedod wird der gleiche Name im ipeziellen auch au 
nur einen Teil des Eies angewandt, wie gleich zu er: 
wähnen ift; die Zellmembran des Cies, Die jedod) 
nicht allen Eiern zufommt,, u. die vom Zellleib jelbit 
abgejondert wird, heißt Eihaut (Bnsterhaus): 
zu Dielen fommen oft noch weitere, jpäter zu erwäh⸗ 
nende Hüllen. Während des früheſten Stadiums der 
Eizelle u, bei den Eiern mancher Tiere überhaupt be: 
fteht der Leib der Eizelle ausſchließlich aus dem als 
PBrotoplasma (j. d.) befannten el: bei der 
überwiegenden Mehrzahl der Tiere aber finden ſich 
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bald bald bei dem weiteren Wadhötum des Eies ohne daß | entgegenzufegen, u. fich bei. bei übe dem weiteren Wachstum des Eies, ohne daß 
anderweitige Veränderungen in ihm vorgehen, in 
demjelben mehr od. weniger zahlreiche, größere od. 
Heinere, meijt rundliche, mitunter aber auch edige 
ftärfer lichtbrechende u. häufig gelblich gefärbte Bei: 
miichungen, die man als Dotterförner (Dotter: 
tugeln, Dotterförperden) u, im Gegenjak zum 
he Ad ald Deutoplasma bezeichnet. 
ie Dotterf ieh find meift ein Broduft der während 
des weiteren tums der Zelle vor jihgegangenen 
Ernährung — u. werden alſo v. ir jelbft aus: 
—— nicht ſelten aber erſcheinen fie als beſon⸗ 
ere, zur Lergroherung des Dotters an das Ei her: 
antretende Sefretionsprobufte beftimmter Drüien, 
der Dotterftöde. Da in der weiteren Entmwide: 
lung des Eies das Deutoplasma eine lediglich paifive, | v 
ernübrende Rolle ipielt, u. alle Yebenseriheinungen 
in dem fich entwidelnden Ei vom Protoplasma aus: 
aehen, jo wird das Deutoplasma auch Nahrungs: 
dotter, das —— Bildungsdotter ge: 
nannt, Die u. Weiſe der Berteilung des Nah: 
rungsdotters = &i ipielt eine hervorragende Rolle 
für den Modus der Entwidelung u. iſt in hohem Grade 
für Die Eier der einzelnen größeren Gruppen bes Tier: 
reichs charalteriſti ine verhältnismäßig kleine 
Zahl v. Eiern enthä t gar feinen od. nur wenig Nah: 
rungsdotter, der in diefem Fall im Bildungspotter 
ganz glei mäßig verteilt iſt ſolche Eier, alecit at 
genannt, kommen vor al..ıt den Säugetieren zu. 
meiften der Gier aber enthalten eine anie nlichere 
Menge v. Nahrungspotter; findet ſich 
Mittelpunkt des Eies angehäuft, jo daß er ringsum 
vom Bıldun u a umgeben ift, eine für Die Arthro: 
poden cha NEN fo heißen die Gier 
centrolecithal; telolecithal werden diejenigen | et 
Eier genannt, bei denen die Dotterlügelden an dem | u 
einen Ir des Eies — — Nino, wie dies 
E= bei den Fiſchen, bei. den Haifi dann 
ar ibien, Reptilien u. in PR Ma e bei den 
geln der Fa Lift, In diejem Fall ift der Bildungs: 
—— —ã Heiner u, Tiegt +8. dem Vogelei 
icheibenförmig dem Nahrungsdotter auf. 

Biele Eier erleiden, ehe fie in die eigentliche Ent: 
mwidelung eintreten, eine weitere Beränderun 
ſekundär hinzutretende Ermwerbungen, die fe bei, 
während des Durchgangs durch den Eil eiter, den 
= Eierftod nad) außen führenden Gang, erleiden ; 

e Eier erhalten jhon an ihrer Bildungsftätte, 


elhe im 


dur 


dem Cifollifel zu der Eihaut eine weitere Membran, | daß 


Das Ehorion, vor allem aber finden fich im Eileiter 
Drüjen, bie häufig eine weitere Umhüllung des Eies 
beien en. So ftellt 3. B. beim Hühnerei allein die 
q 
weiß mie die falfhaltige 
Eileiterö find u. im Gegenjaß x 
u. dem Chorion als jetundäre Im —— 
werden. Die —8 äußere Umhüllung bei den 
Bogeleiern ift vielfach gefärbt, mas bei ber ierkunde 
eine Rolle ſpielt, viel v. Luftlödern. u. Boren durch 
u. Stellung auf der 


otterfugel die * dar, während das Ei: 

ale ein Produkt v. Drüfen 
u der —— 
bezeichnet 


jest, die in ihrer Berbreitun m 
Gieroberfläche, wie in ihrer Geitalt, Größe u. Tiefe 
für Br ugene Abteilungen ber Vögel arakteriftiich 

as Eiweiß wird dem Eidotter ſchichtenweiſe 
—— ert, u. indem das Ei in ſpiraliger Bewegung 
den Eileiter paifiert, entitehen, wie es jhön am 


ühnerei zu ſehen ift, an den beiden Polen des Eies 
piralige en die Jogi Hagel gl (cha- 
azae). Außer den Eiern der Vögel fommen auch 


noch der Mehrzahl aller tierischen Eier ſeklundäre Im: 
hüllungen der ——— Ausbildung u. Be— 
Kpafienbeit zu; bei den Reptilieneiern lagern die 
undären Diembranen ebenfalls Kalkſalze ab, doch ift 
—* die Kallſchale weicher, mehr pergamentartig; bei 
den Haifiſchen u. Rochen find die Eier v. einer diden 
—— umgeben, die oft ſehr ſonderbare Formen 
ſitzen, wie „die „Seemäuje“ genannten Eier des 
Kapenhais. uch bei vielen niederen Tieren find die 
Eier v, einer dien, hornigen od. ditinöien, oftmals 
mit allerlei Auswüchien verzierten Schale umgeben, | 
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entgegenzuſetzen, u. ſich bei, bei Abeseintenden Eiern 
ut Glen hohlen ke! —I—— 


weten jämtli * bla e fommenden Eier v, einer 
gemeinjamen jetundären Hülle umgeben od, fie wer: 


den klumpenweiſe in eine 1 Bieten Di affe eingebettet, 
Für den legteren Fall bieten Die Eiermaſſen der 
$ ‚ein Beijpiel, für den erjteren 


röjche, der jog. tal, 
der Blutegel, deſſen Eier v. einer feiten Hülle, einem 
jog. Kolon, umgeben werden. Biele Eier od. Kokons 
* Stiele, mit welchen fie an fremde Ge enjtände | 
befejtigt werden (3. B. die Eier der Store) od. 
ja gegen jeitig verbinden, wie z. B. die zu jog. „See: 
“ vereinten, frei im Meer jchwimmenden Eier: 

fapjeln ber Tintenfii . Wie fo die reifen, der weis 
teren Entwidelung fäl igen Eier der Form nad pi 
verſchieden find, jo üt natürlich aud ihre Größe 
eine jehr unterjchiedliche. Am Lleinften find die Eier 
mancher niederer Tiere, wie vieler Gölenteraten u. 


Echinodermen; ihnen ichließen fi in der geringen | te 
ier der —— an; fo iſt das | fruch 


Größe dirett die 

Ei des Menſchen mit bloßem Auge eben noch —— er⸗ 

kennen; die größten Eier finden fe unter den Vogel: 

eiern, wo au einer gewaltigen Dotiermaſſe eine noch 

umfangreichere Eiweißumhüllung binzutritt. Spe: 

zielleres über die Bo —— ſiehe unter dem Abſchnitt 
„Dologie* dieſes Artikels, 


Chemiſche Natur der 
Es ift zu unieriheiben: der ildumgsbotter, ber 
e | Rahrungsdotter u. die umhüllenden Stoffe. Die 2 u⸗ 
ſammenſeßung des Bildungsdotters ift nicht näher 
unterjucht; fie wird, der-Natur des Eies al8 Zelle 
ent — rechend als identiich mit der Zuiammenjegung 
roto — d. )Jangenommen. Der Nahrungs: 


(Vitellus) | eint ganz allgemein aus einem 
meihartigen Stoff (Bitellin) r bejtehen. Näher | 
ucht Mterbei geleiern; feine hauptiäctichiten 


Slate find hier: Vitellin u. andere Eiweiß⸗ 
er, Fett, ein dem Hämatoidin verwandter * ⸗ 
Kor ein jtärfeartiger Körper, Salye u. Waſſer. 
die umbüllenden Subftanzen find bei den ———— 
am beſten unterſucht. Zuerſt zu e nen iſt das 
Eiweiß; es ift eine könzeutrierte Albuminiöſung 
mit Fetten, ———— — u. anderen Sal⸗ 
n. Beim Kochen der eleier gerinnt der Dotter 
rümelig,das Weiße meift fompatt, jo beiden Hühner: 
vögeln u. anderen Neftflüchtern (j.d.), mit Ausnahme 
Kiebig; bei dieſen u. den n eborenen Vögeln 
(Neithodern) gerinnt das Eiweiß afig-gallertig, jo 
der Dotter hindurchzufehen iſt u. wird v. dem 
gewöhnlichen Eiweiß, mit dem es jonft völlig über: 
einftimmt, ald das neuerdings viel genannte Tata: 
Eiweiß unterſchieden. Das gemöhnlihe Hühner- 
Eiweiß fann durch Behandlung mit Kali od. Natron 
in das Tata⸗Eiweiß übergeführt werden (Deutiches 
Neichspatent * 42462 der Klaſſe 53 vom *, 1887 
u. 188). Die Schale der Bogeleier enthält 
neben 9 Proz. kohlenfaurem „Half noch kohleniaure 
— phos en Kalt, Spuren v, Eiien: | 
jalzen u. Oroanil e Materie. Bei vielen Tieren iſt, 
wie ſchon erwähnt, die Eiumhüllung hornig od. 
Gitinös. Manche Eier beitgen noch jpezielle, noch 
nicht näher unterjuchte chemiſche ———— ſo 
lommt den Eiern einiger —— 3.» Pyro- 
phorus, ebenfalls die Fähi keit zu leuchten zu, u, 
mande Gier, wie die der Barben u. Weifsfiihe u 
mancher Spinnen, zeigen giftige Eigenſchaften. 
Bedeutung des Eies u. Entwickelung dedfelben, 
Das Ei ift diejenige Zelle, aus weit ich bei dem 
als geſchlechtliche Fortpflanzung befannten Vermeh: 
rungsaft eines tierischen Weiens das neue Jndivi: 
duum entwidelt. In en | Fällen, jo bei vielen 
njetten u. Kruſtern, befikt das Ei allein, aus ſich 
elbſt ag die Fähigfeit ‚zur Weiterentwidelung 
u. ſchließt fich dadurd an die Keimzelle bei der un: 
geſchlechtlichen Fortpflanzung an; diefer Vorgang 
wird als gungfernzeugung ( arthenogenesis) be: 
eichnet. der überwiegenden Mehrzahl der Tiere 
|ros ift für die Eng des Eies bie | 
efruchtung desijelben nötig, d. h. die Verichmel: | 
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Fruetidor, d 


indet. Ditmals | m, Fruchtmonat, 


m( %, bis 1,), 

— Nevo⸗ 

ondieitrech⸗ 
Men 


Fructifer 00. 
fructus und fa- 
eio), 3, D a, 
fruttranend, 

Fructiföre,D 
a — — 
Fruetifero,®) 
a,frucdhtbringend. 

Fructiflant,®) 
a, befrutend, 
Fructiilcar 

va, Frudt, 
Wuhen bringen; 
ausnufen. 

Fruectifica- 


PR ie 
on,® ruch⸗ 
2 


ng 
e 
periode, f. 
Fraetifler 
va, Früchte © 
en ;(fig.) Krudt 
ringen. 
Fructify, ® 
va, befruchten, 
Fructuarius 
(o.fructus),3,/D 
yur tudit ge= 
Pd Atlas 
gend; m, Nutz⸗ 
nieher, m 
Fructueux, 
"Be, O a, reih 
anfyrüchten;(fig.) 
einträglid). 
Fructuoso 5) 
a, einträglid, 
nüslid. 
Fructuösus 
(o.fructus),s, (D 
a, teich an Fruch⸗ 
ten, gewinnteich; 
erpriehliß; nüge 


Fructus 53 
fruor), Uus. 
Nutzung, —* 
nuſ Erirag, Vor·⸗ 
= m. ® 

rue, £&ı 
drau, f. 
Fruedag,d'g, 
| Ggauenton, ın; 
nä — 
bigung, f. 
Fruentimmer, 
On, Frauengim · 
mer, n. 
Fruentimmer- 


Fe a a, wer⸗ 


Fruentimmer- 
dragt, g · 
Frauentracht, I. 
Fruentimmer- 
hader, 
Weiberfeind, m 
Fruerhund,d) 
3 Frauenhund, 
dosbund, m. 
Fruerpige, d) 
‚ Rammermäo« 
en, n. 
Frugacchlare, 
® va, durchſto⸗ 
bern. 
| Frugal, JJ 
genügſam, par: 


die das Ei befähigt, der Austrodnung Widerjtand | zung der Eizelle mit der Samenze e, dem Produkt | jam, 


— 


am, 

Frugale, (@)a, 

mäßig, genüi 
—* — 


f, Näpigkeit, 
enügiamteit, f. 
Frugälis (. 

frux), 2, Da, 
zu den Früchten 
acehörig,nugbrin« 
gend;tauglich,ors 
dentlich; bieder. 


—A 
heit, f. 


rugalltas, 


Frese e,@ 
Te, 
va, durchſuchen. 
durdhitöbern, 
durhmwühlen, an 
treiben. 
Frugata, (Df, 
Durdbjtöberung. 
Frugifer (v. 
u.fero),3, 


De 
Frugifero, 
a,frucptbringend, 
Frugnuolare 
¶ va, bienden. 
FVrucnuolo, 
m, Blendlaterne, 


vn, oem. 
m, Reh 
tann), m. 
aan 
uno 
ae © 


mn 10n,® 
gtenlan 
radtlob. 


hei, ( 
ga. 
Frugthand- 
ler, dg, Obfts 
— —X 

rugtkje 
n, Fleiib, n. 
Frurtsomme- 
lie,da,ihwans 


ger. 
Frugtsomme- 
liched, ® 2 
Schwanger chaft. 
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artieller ; 
} 


eil | dem Ei der Bögel, Reptilien u. Fiſche, wo der Bil: 


es Bildungsdotters als Rihtungstörperhen | dungsdotter nur an einer Seite dem mächtigen, v. der 


od. Bolzellen aus dem Ei austritt u. zu Grunde 
geht. Das zuriidbleibende Stüd des Kerns heikt 
nun weibliher Borternod. Eifern img ). 
Nun iſt das Ei befruchtungsfähig ; erfolgt dann der 
Eintritt eined Samenförperdens (Spermatozoon h 
die meift fpindelförmig find u. bei den mit Hüll⸗ 
membranen umgebenen Eiern durch beiondere Locher 
der Hüllen (Mifropylen) ihren Weg in das Innere 
—* fo verſchmilzt der Kopf des Samenkörperchens, 

den Kern der Samenzelle daritellt u. deshalb 
Spermafern heißt, mit dem Vorfern zu einem 
neuen Zelllern, der nun als Furchungskern be: 
zeichnet wird, da v. nun ab unter Teilung des Kerns 
die ſpäter zu ichildernde Eifurdung beginnt. Alle 
Kernteilungen vollziehen ſich unter Auftreten der 


charakteriſtiſchen Hernteilungsfiguren (Karyogene: 


tiihen Figuren, f. Zellfernteilung). Die 
Beirudtung des Eies erfolgt bei einer großen 
Anzahl v. Waſſertieren, ſo beiden meiften Eölenteraten, 
Echinodermen u. Fiſchen, erſt außerhalb deö mütter: 
lichen Organismus, indem Eier u. Samen im Wafjer 
entleert werden u. fich hier treffen (äußere Be— 
frudtung); in jolden Fällen ift Die Möglichkeit 
eben, durch Vermiſchung v. Eiern u. Samen fünft: 
e Befruchtung vorzunehmen, z. B. bei der fünit: 
lichen Fiſchzucht (j. Fıicherei). hrzahl 
der Tiere aber erfolgt die uchtung im Körper 
des weiblichen Tieres beim Akt ber Degeitung (in: 
nere Befruchtung). Im lepteren Fall erfolgt die 
Weiterentwidelung des Cies entweder vollftändig im 
mütterlichen Körper, u. die Tiere find lebendig ge- 
bärenbd(vivipar),od.bie Eier verlaffen nach fürzerer 
od. längerer Zeit in einem mehr _od. weniger weit 
vorgeihrittenen Stadium der Entwidelung den 
mütterlihen Körper: bie Tiere find eierlegend| 
(ovipar); bei manchen Reptilien verlaffen die Jungen 
das Ei im Moment des Gelegtwerdens (ovovivipar). 
Bei den lebendig gebärenden Tieren werden nur jehr | 
wenig Eier produziert; bei den eierlegenden Tieren 
Größe u. Zahl der Eier im umgelehrten Ber: 
ältnis; die Zahl kann zwiſchen wenigen Stüden 
bei den Vögeln) u. Millionen (4. B. Sen) 
chwanken. Die Weiterentwidelung des Eies 
Befruchtung beginnt mit ber Eifurchung. Für 
den Verlauf dieſes Borgangs ift Die Beteiligung 
Dotters an bemielben v. —— Entweder — 
fällt beider Eifurchung durch eine Reihe auf einander 
folgender, abwechielnd vertifal u. horizontal ein: 
ſchneidender Teilungen das ganze Ei in Teilftüde 
totale od. holoblaftiihe Furdung), od. die 
urchung betrifft nur, den Bildungsbotter, u. der 
ungspotter beteiligt fi überhaupt nit an 
derjelben (partielle od. meroblaftiihe Fur— 
hung). Jede dieſer Hauptabteilungen bes Furchungs⸗ 
modus läßt noch Unterabteilungen erfennen. Boll: 
yet a bei der totalen Furchung die Kun der 
izelle jo gleichmäßig, daß alle Teilitilde die gleiche 
Größe bei ‚jo ift die totale Furchung äqual. 
Diefe Furchung findet fich nur bei Eiern ohne Nah: 
rungsdotter, alecithalen Eiern (Medujen, Edjino: 
dermen, Schwämmen; j. Fig. 1). Bei Eiern, deren 
Nahrungsdotter fi an einem Ende aufhäuft, iſt die 
totale Kat ſoweit fie ſich überhaupt bei ſolchen 
Eiern findet, inäqual, d. h. der urchungsprozeß 
ſchreitet am Bildungsdotter raicher fort u, bildet hier 
kleinere Kugeln, als am Nahrungsvotter. Ein be 
fanntes Beiipiel bietet die Furchung des Froſcheies. 
In beiden Fällen führt die totale Furchung jchliehlich 
jur Bildung einer Hohllugel or ‚aus welcher 
ur Einftüulpung ein Doppeljad, die Gaftrula, ent: 
fteht, deren beide Wandungen ald Keimblätter be 
— werden (ſ. Fig. 2, Blaſtula u, die aus dieſem 
urch Einitülpung ————— Form der Ga⸗ 
ſtrula). In dieſer Form ſchluͤpft bei vielen niederen 


| ie Zeilftüde verdoppeln ſich bei jeder Furchung u. 


\fheibe, 3 





u ⸗s 


ig. 1. Beijpiel einertotalen äqualen Eifurhung. 


d alle 
gleich grob. m 


Fu ausgeichloffenen Nabrungsdotter auflie 
Di Burdhungs ellen zu einer Scheibenform (8 a: 
altoderm) an, weshalb dieſe Furchung 


biöfoidal genannt wird. Bei den centrolecithalen 
Eiern verläuft Die Furchung der Bildungspotter mehr 





he 
Dry 


Fig. 2. 4 Blaftula; 3 halb eingeftiilpte, C fertige Baftrula 
b. Amphioxus. 


od. weniger in der Peripherie u. wird baber juper: 
fieialesurchung genannt. Die Entwidelungder Eier 
erfolgt entweder jofort nach dem Ablegen derielben 
od. erit, wie bei den „Wintereiern“ nach einer Lingeren 
Rubepauie. Während in den meiften Füllen die Ent: 
widelung unter dem Einfluß der natürlichen Tem: 
‚ peratur erfolgt, wird bei den Bogeleiern die zur Ent: 
wickelung nötige Temperatur durd) die „Bebrütung“ 
| gemgenen, indem der Vogel bis zum Ausichlüpfen 
der Jungen auf den Eiern jigt. 





a, Gatternidt, Stuttgart, ſec. 


Zu dem Artifel „Eier“. Verlag von I, Spemann, Berlin und Stutigart. 
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8. Eiiter. — 9, Kolfrabe. — 10. Bartgeier. — 11. Turmfalf. — 12. Mäufebuffard. — 13. Kängchen. — 14, Steppenhuhn. — 15. Bebhuhn, 
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1233 Ei. 


Litteratur (anatom.sphyfiolog.): H. Ludwig, Gibildung 
im Zierreih (Würd. 1874); Waldeyer, Eierflod u, Ei 
* 1870); Adliter, GEntwidelungsgeihichte det Men⸗ 
hen u. der höheren Ziere (2, Aufl, ebd, 1879); Deri., 
Grundriß der Entwidelungsgelchichte ded Menihen u. ber 
höheren Ziere (ebd. 1480); Glauß, Lehrbuch der Zoologie 
(3. Huf. Marburgu. 09.1855) ; Leun ia⸗Ludwig, Eynopfis 
des Tierreicht (3. Aufl. Hannov, 1583—86); Schneider, 
Das Ei u, feine Befruchtung (Brebl. 1883); Hädel, 
Oaftrula u. Eifurdung ber Tiere (Jena 1875). 
Nusen u. Vertvertung der @ier. . 
Bon ber großen Maffe der Eier jpielen diejenigen 
denen eine beträchtliche Dottermafje u. zum Teil au 
noch eine Eimeißumbüllung zutommt, u. melde eine 
bedeutende Größe befigen od. in größerer Zahl ab: 
elegt werben, eine wichtige Rolle als menſchliche 
ahrungs=, bez. Genußmittel. Hierher gehören Gier 
v. Biden, Reptilien u. bei. Vögeln. Bon allen Eiern 
wirbellofer Tiere werden nur die Eierftöde der See: 
igel am Mittelmeer roh od. gebaden gegeffen. Don 
den Fiſcheiern fommt denen des zu den Stören ge: 
.- aufens (Acipenser huso) u. jeiner nächſten 
erwandten (Scharg, Sterlett) — —— national⸗ 





ötonomijche Bedeutung zu, da fie 


! en als Kaviar 
in den Handel kommen. Die Hau wird am 
großartigſten in Rußland in den in das Schwarze u. 


Kaſpiſche Meer mündenden Strömen betrieben. Der 
—*8* Kaviargewinn Rußlands ——— 4Mill. 
g im Wert v. ungefähr 80 Mill. Fr. n Hauſen 
wurden Weibchen gefangen, die bei 1400 kg ei 
gewicht 400 kg Ichwere Eierftöde beſaßen. Aehnlic 
* —F ber —— ng au Ma ne ber 
e, Karpfen, Raraujchen, Sander, Braffen, Thun: 
eichen, Dorice, Matrelen u. der Deringe be: 

reitet, doch ift dieſer geringere Kaviar meift nur v. 
Iofaler Bedeutung. Bon Reptilieneiern werden bei. 
Schildfröteneier v. den Anwohnern der großen füd- 
——— Stafie gegeffen. Die weitaus bedeu⸗ 
tendfte Rolle ald Nahrungsmittel fpielen unter allen 
Eiern die Vogeleier. Sie find, ſoweit befannt, alle 
genie bar, wenn auch verſchieden im Geſchmack. Unter 
en Eiern ber wild lebenden Vögel find bei. die der 
nordischen Alten, Meerichwalben, Eiderenten, welche 
in — Scharen gemeinfam auf den fog. wer 
bergen brüten, ein wichtiges Gollönahrungsmittel; 
wegen ihrer Größe beaniprucen eine —* iche Be⸗ 
deutung die Eier der afrikaniſchen, amerilaniſchen u. 
auftralı * Straußarten. Andere Eier wild lebender 
Bögel, z. B. des Kiebitz gelten als Delikateſſe. Viele 
Vögel aber, ſpeziell die hühnerartigen, werden haupt⸗ 
ſächlich der Eier wegen alö Haustiere gehalten; der 
Eierkonſum beträgt für Europa jä En 2. 000 
Mil. Stüd im Werte v. fajt 1 il, ME. ; davon 
fonfumiert Deutichland ungefähr 3700 Mil. u. pro= 
duziert jelbft ca. 3400 Mill. ; die weitaus meiften nad) 
Deutichland importierten Eier fommen aus Jtalien, 
welched mit Deiterreich die größte Ausfuhr im Gier: 
—— Europas hat. Dem Nährgehalt nad ent: 
rechen 12 — 20 Hühnereier einem Kilogramm Ochſen⸗ 
Heii . Dad Gewicht des Hühnereies ſchwanlt zwilchen 
40—60 g; das Ipezifiiche Gewicht bei friichen Eiern 
ir 1,078 u. 1,09. Ein Hühnerei v. 50 g liefert 
g Schale, 27 g Eiweiß u. 16g Eigelb. Das Hühner: 
eimeiß enthält 85,75% Waller, 12,67% Eiweiß, 
0,25% Fett, 0,59% Salze; dad Gigelb enthält 
50,82%, Wafler, 16,24%, Eiweiß, 31,75% fett, 
0,13% ftidftofffreie Subftanzen, 1,00 0% & Ije. Am 
leichteiten verdaulich, u. zwar jehr leicht, ift daS rohe 
Ei, während es gelocht an Verdaulichtkeit verliert. 
Das Tata:Eiweik ift viel leichter verdaulich als das 
gewöhnliche, welch legteres daher neuerdings öfters 
in das eritere fünftlich übergeführt wird. Die friichen 


Ei. 


ihmad annehmen, u. die Schale leicht gerbrechlich wird; 
od. man firniit fie mit einem luftabidließenden 
Stoff, wie Gummi, Waflerglad, Wachs, Gelatine, 
auch Baumöl, Bei der Verſendung werden die Eier 
in Spreu u. Spela gepadt. Zur Erkenntnis, ob die 
Gier teil find, gibt es verichiedene Methoden: Hält 
man ein Ei gegen das Licht, jo muß es, wenn es friſch 


if Har u. durchicheinend fein, während verborbene | i 


( aule) Eier undurdjfichtig find. 
öjung (100 g Kochſalz au q 
Eier ganz auf den Boden, faule ſchwimmen an der 
Oberflä 


n einer Kochſal 


che, während andere je nach dem Alter mehr | m 


od, weniger tief einfinfen. Da ferner das ſpezifiſch 
Gewicht des Eies täglich um 0,0018 abnimmt, jo tft 
auch das Gewicht eine Probe auf die Frifche der Eier, 
u, jind Gier v. 1,05 ſpezifiſchem Gewicht mindeftens 
3 Wochen alt. Zur ganz eraften Unterfuhung der 
Eier auf ihre Friſche dient ein mit Spiegel u. Ofular: 
gie verjehenes Jnjtrument, dad Ovoifop (j.d.). 
e Eier werden aud in großen Viaffen zu Kon: 
ferven verarbeitet, die durd) Eintrodnen bei einer 
60° E. nicht überfteigenden Temperatur jabritmäßig 
entweder aus dem ganyen Ei od. dem Eiweiß od. 


Eigelb dargeitellt werden. Die Eilonierven ftellen | b 


ein je nach der Herftellung gelbes Mehl od. fandiges, 
ſchwach gelbliches glasartiges Pulver dar, das v. allen 
Konferven bei. für Tourijten, Militär ıc. ald Erſa 
friiher Eier Y empfehlen ift. Die aus Tata⸗Eiwei 
a ee onjerven haben den Borzug, dab das 

ulver nicht an Zähnen u. Junge Hebt, wie das aus 
gewöhnlihem Eiweiß hergeftellte Bulver. Endlich 
wird auch aus dem gelochten Dotter der Hühnereier 
durch Auspreffen od. Ausziehen mit Betroleumäther 
das Gieröl (f. d.) gewonnen, eine rotgelbe, did: 
flüffige, leicht erftarrende, mild jchmedende ; füffigfeit. 

Litteratur: Groren, Störfang in Rufland („Zoologifcher 

Garten“ 1889); Hellmwig, Mitteilung über Tata-Eiweiß 

(„Archiv für Hygteine” Bd. 8, 1888). 

@ierfunde (Dologie). 

Bon allen Eiern find nur bie — dank 
Größe, ihrer bunten Färbung u. 
ihrer Schale begründeten Möglichteit einer leichten 

ulbewahrung ein Sammelobjeft u. Gegenftandeiner 


ihrer 


beionderen Wifjenihaft, der Dologie, geworden. | - 


Die Dologie unterſcheidet am Vogelei als Merkmale 
die Größe (Längenachſe u. Breitenadje), das Ger 
wicht (beim vollen u. leeren Ei ermittelt) u. bie 
ade Die größten Eier der jegt lebenden Vögel 
ind die bed afrifan. Straußes, weldhe 160 ><130 mm 
go u. oft 1500 —— ind; ſie werden um das 
echsfache ihres *v. umens übertroffen v. dem Ei 
desausgeftorbenenAepyornismaximus ;daslleinite 
Kolibriei mißt faum 1 cm u. ift 50000mal Heiner als 
das des Ae —* Der Form nach ſind die Eier 
9 eichhäl P ig, wenn ber Schnittpunft der größten 
reitenachſe mit der Längsachſe ungefähr in die 
Mitteder Längsachſe fällt, ungleihhalftia, wenn 
er näher dem einen Bol liegt. Unter den gleihhälf: 
tigen Eiern unteriheidet man kugelige, walzige u. 
ipigwalzige Formen , unter den ungleichhälftigen Die 
ovale od. typiiche, die Kreifel: u. die Birnform. Die 
bei weitem häufigite Form ift die ovale. Bei der Fürs 
bung ber Eier unterjcheidet man die Grundfarbe 
v. ber Zeihnung. Ungefähr ein Drittel aller be: 
fannten B eleier find einfarbig, ohne a u. 
bie reinweiße Farbe ift hier am häufigiten; fie findet 
ſich Hauptiächlich bei Vogeln, deren Neiter verfteckt 
liegen, wie Höhlenbrütern ; v. anderen Färbungen tft 
blaugrün in verichiedenen Rüancen am häufigiten. 
Die Zeichnung der Eier, welche in Punkten, Strichen, 
Flecken, Zinien, Rurvenze. auftreten lann u.entweber 


Eier find die beften. Um fie möglichit lange zu fon: | gleihmäßig verteilt ift od. fich an befonderen Stellen 


fervieren, werden fie vorteilhaft an fühlen, trodenen | 
Orten mit gehörigem Luftzug auf jog. Eier: 
ftellagen, das find mit quadratiichen Löchern ver- 
jehene Brettchen, ftehend aufbewahrt u. alle 5 Tage 
umgefehrt. Andere Methoden der Gierfonfervierung | 
find das Einkalken, d.h. das ebergiehen der Eier 
mit Kalkmilch (1 kg Kalt in 50 kg Waifer verrührt), | 
wobei aber die Eier einen unangenehmen erdigen Ge: | 


der Eier, hauptſächlich den Polen, häufen fann, be: 
eht meiſt aus dunkleren Niancen der Grundfarbe, 
in einigen Fällen aber auch aus anderen Farbentönen. 
Der Gefamteindrud der Färbung der Gier fann ein 
matter jein, bei manchen aber erjcheint die Oberfläche 
in jpiegelndem Glanze. 
Litteratur (über Oologie): Bädeler , Die Eier der europäis 
ſchen Bögel (Alert. 185563, mit 80 Taf.); Jienemann, 
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er in der Härte | gen 
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Frulelon, @ 
ee 


tirag, Gewinn, 


£, Brüdte, fpl; 
Sbit, n. 
Fruiten,hva, 
baden, braten. 
Fruiterle, @) 
f, Obfttammer,t; 
Öbitteller ; Obt⸗ 
handel, m. 
Frultful,@)a, 
fruchtbar, ergies 


ig. 
Fruitier,-dre, 
Da,obittragend; 
mu.f, Obithänds 
lertin), Geniljes 
händlerlin). 
Fruitiro,g)a, 
erfreulich. 
rultivo,@a, 
genußbringend. 
Fruizione, ) 
f, Genuß, m. 
Frukos 
Frühſtüd, n. 
„Frukostera, 


a, frudtbar. 
Frukthandel, 
«im, Obfthandel. 
Frullana,S)f, 
Graßienie, f. 
Frullare 
va fhrwirren, 
taufen, jaujen; 
quirlen, 
Frullino, © 
m, Quirl, m; 
Nights, n. 
Frullo, D m, 
Flügeljhlag, m; 
Schwitren; 
Nihte,n. 
Frullone, © 
m, Beuteltajten, 


tutſche, f. 
Frumentace, 
-2, Da, (Botan.) 
getreibeartin. 
Frumentärlo, 
Ga, Getreider; 
terre -ie, fpl, 
Rornländer, npl. 
Frumentürio, 
(frumenticio), 
@)a,aufibetreide 
beziiglih; Ges 
treibe erjeugend. 
Frumentarius 
(v.frumentum), 
3, Da, zum Ges 
| treide gehörig; 
| Öetreides; res 
frumentaria, 
Getreideweien, 
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n; Proviant; 
Rombänbler, m. 
Frumentatio 
(v. frumentor), 
Onis, VD f, Fou⸗ 
ragieren, Futter 
holen, Getreide · 
holen, n, 
Frumentätor 
(», frumentor), 
Oris, (]) m, Ges 
treideliejerant, 
ouragierer, In. 
rumentazio- 
ne,G)f, Emte,f. 
Frumentiere, 
Gm, Rormtiefe- 
un. m. 10, @ 
rumento 
m,Sorn, Setreie 
be, n. 
Frumentone, 
m, Mais, m. 
rumentor(v. 
32*8* 
1, V vn e⸗ 
treide, tter 
bolen, foitragies 
ren. 


Frumentoso, 
D a, getreiber 
reich. 
ech 
(vo. fruori, i, 
n, Getreide, n; 
frumenta, pl, 
Getreibearten. 
Frunce, (8) m 
Nungel, alte, f. 
Franceimiento, 
(s) m, Rungeln, 
n ; Füge, f. 
Fruneir,@va, 
runzeln ; falteln; 
zufammenziehen; 
die Wahrheit vers 
dunleln. 
Fruntimmer, 
en, frauen 
zimmer, n. 
Fröor,frltus 
u, fructus sum, 
3, (Iva,genießen 
(etiwas, algare). 
Frusa, «4 vn, 
bervorjtrömen, 
bervorjpringen. 
Fruselo,/j)m, 
Rauiden, Ges 


Fruscolo, (5) 
m; Salm, ın; 
Aehtchen, n. 

Frusen, @ a, 
geiroren, 

Fruslera, ® 
f, Meifing, n. 

Frusleria, ® 
f,wertloje Sadıe. 

Fruslero, ® 
a, frivof, nichtig, 
leichtfertig. 

Frusta, Ö f, 
Beitie, t. 

Frusta,@avn, 
(bei Pferden) pu⸗ 
ften, ſchnaufen. 

Frustagno,) 
m, Yardent, m. 

Frustamatto- 
ni, G) m, Tapes 
dieb, m. 

Frustapenne, 


Gm, Scymierer, | 


Frustare, (G 
va, peilſchen; ab⸗ 
nuben; va, ums 
berihmeiten. 

Frustata, (D 
f, Reitidyenbieb. 

Fruste, (fa 


| 2ein: u. 


Eil—Eibenitod. 


Fortpflanzungsgeihicdhte der gejamten a (Ep. 1845—56, 

mit 100 Taf); Gräßner, Die Rögel In Mitteleuropa u. 

ihre Gier (Dresd, 1850); v. Reihenau, Die Nefter u. 
ier der Vögel (2pj. 1880), 


Dad Ei in Mythus, Sitten u. Sprachgebrauch der 
Völker. 








Bei der Bedeutung des Eies ald Ausgangspuntt | E., jo viel wie Althaea 
En el: | tel H 


neuen tierischen Lebens, was ipeziell bei den 
eiern früh ſchon aud dem Naturmenſchen auffallen 
mußte, it ed natürlich, daß das Ei auch in mu. 
Mythen der Bölfer eine Kolle jpielt, jo daß z. B. das 
Weltall jelbft als Ei aufgefaft werden fonnte. Die 
Auffaſſung des Eies als eın Symbol des Erwachens 
neuen Lebens klingt noch nad) in der weit verbreiteten 
Sitte im Frühling, am Oſterfeſt, ſich Eier, meift 
buntgefärbte („Dajeneier*), zu ichenfen, ein bei. in 
ſlawiſchen Yändern jehr verbreiteter Gebrauch, wo das 
Dfterei* oftmals die koftbarften Geſchenke daritellt. 
ud im Sprichwort begegnen wir dem Ei. So be: 
zeichnet 3.8. der Deutiche eine frappante Nehnlichkeit 
mit „ähnlich wie ein Ei dem anderen“, der Xateiner 
harakterifiert einen weit hergeholten Anfang einer 
Erzählung mit „ab ovo* (vom Ei, d.b.vom äußeriten 
Urjprung an) u. ber Franzoſe jagt, um auszudrücken, 
man zur Grreihung größerer Zwecke Kleineres 
opfern muß: „Il faut casser des @ufs pour faire 
une omelette‘, Endlich ift hier auch an bie befannte 
Erzählung vom „Ei des Kolumbus“ zu erinnern, 
Gi! (Anterj.) böhm. zwi aj! il ejhle! (- wat) e, co! 
* (- nun!) ina! dän. inf ih! an! ei! ej! engl. inf ah! 
eh! hey! ay! frz. inf ah! hat ch! he! tiens! gr. in? 
dhmerzlih) al; (fi verwundernd) Son; (mibbilligend) 
diid; (- & wohl!) xai adia; (-! warum nit?) mas 
ydo ob; holl. int ei! ital, int ch! chi! oh! lat. int euge; 
io; heu; cheu, at; ein; vah; (-, nun) scilicet, videlicet, 
nimirum; quaeso; quin, mit Indifativ od. Imperativ; (-, 
das iſt ihön) euge strenue! (-, fit es dab?) at, at, hoc 
illud est? (-, das wäre!) ecce autem! (-, wie ſchame ich 
mid) cheu, quam pudet! (-, fo ſchweiget bot!) quin con- 
tinetis vocem; russ. in? al! axı! Schw. ind aj! ack! 
hät tvi! sp. inf jah! iha! Ichscaras! ivayal ung. int 


ej, ejnye; 6. 
Eibar Stadt, ſpan. Brov. Guipuzcoa; (77) 4133 

Ew.; bedeutende Eiſen u. Stahlindujtrie, 
bei. Waffenfabrifen. Berühmt find die mit Gold u. 
Silber eingelegten Stahlwaren. 

: (Alt:Eibau), Kirchdorf, jächt. Kreishaupt⸗ 
Eiban mannichaft Bauten, Amtshau tmannichaft 
Löbau, an den Linien Biihofswerda-zittau u. E.: 
Oberoderwitz; 4335 Em.; —— Baummoll: u. Bi: 
gogneweberei, Xeinwand: u, Dertrinfabrif, Bier: 
brauerei (Hrampf), Nahebei Dorf Neu: €, O1 Ew.; 

ummollweberei. 
Eibe @ibenbaum) böhm. tis, tisorf strom, »w; dän. 
axtr=, n; engl. yew, yew-tree; frz. if commun, 
m; gr. oullas, axos, /; holl. iepenboom, mr; ital. tasso, 
nasso; albero della morte, sw; lat. taxus, i, /; russ. 
Tuconoe zepeno, m; Schw. id, idegran, /; ideträd, m; 
SP. tejo, mw; ung. tiszafa, tiszafenyb. 


Eibenbaum flangengattung, fiehe den Artitel | 5 
us, 


Eibencypreſſe fiche ven Artitel Taxodium. 


3 zau (tſchech. Jvandice), Stadt, öſterr. 
Eibenſchitz —S ——— 
ren, an der Mündung der Oslawa in die Iglawa, 
EM u. nn. ee n ; an —* ya 

engemeinde; Bezirlsgeri erbauichule; be: 
rühmte Spargelhuct Macher Dorf Alerowig mit 
Zuchfabrif u, Steinfohlengruben. 

. Stadt, ſächſ. Areishauptmannicaft 
Eibenjtod Zwickau, Amtshauptmannichaft 
Schwarzenberg, unweit der Mulde; an der Yinie 
Ehemnik: Aue: Adorf; 635m ü,M,; 6913 evang. Em.; 
Hauptzollamt, Amtsgericht, Oberforitmeiiterer; Kor: 
fett:, Yederhandihuh:, Weißwarenfabrik, Verl: u, 
Seidenitiderei, Perlnäherei, Weißſtickerei; 
ſchleiferei, Klempnerei. Dabei kal. Marienhütte ın 
Ylauentbal (Arjenik:, Blei: u, Zintgewinnung), Die 


| Tambourieritiderei wurde hier 1775 durd Stlara 


verwiicht,verwit, ; Angermann aus Thorn eingeführt, E., im 12, Jahrh. 
tert,altrtümlid. | gegründet, gelangte 1533 durch Kauf an Sachſen. 


Holz: | 
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65 böhm. ibis; proskurnik, vr; dän. Leegestokrose, 
Eibiſ 2; engl. alken, mallow; frz. guimauve, /; gr. 
ißioxos, m u. f; holl. witte ınaluwe, malva, althae, /; 
ital. alten, alcea, malvarosa, /; lat. althaca, /; russ. 
xuralleras posa, /; anreumwufi npockypuaes, wr; Schw. ibis 
rot, altheört, /; Sp. alten, /; malvabisco, m; ung. ziliz. 
namentlich A. officinalis. 
Siehe auch den Arti ibiscus. 

. riedrich, Architefturmaler, geb. 2%, 1825 
Eibner Spot Arien der Operpfa, 7%, 1877 
Münden; bildete ſich ohme Lehrer, bereifte 1847 
Bayern, 1852 Deutſchland u. Frankreich, 1853 u. 56 
Dberitalien u. 1560—61 Spanien, diefes in Beglei⸗ 
tung des Fürjten Metſchersly. Hier malte er 65 Aqua= 
rellblätter, v. denen 35 in Farbendrud zu Berlin 


erichienen find. Ri E⸗s — zeigt ſich eine bril⸗ 
lante Technik. Treffliche Blätter v. ihm: die Para— 
diesbrüde in ig; St. Anaſtaſia in Verona; 


Liebfrauenkirhein Ehlingen ; Inneres der Münchener 
—— er tüücher abflußloſ 

: üfterer, aber hochromantiſcher abflußlofer 
Eibjee See am Korfu ber zusipige (in ben 
bayriihen Alpen), 960 m ü.M.,3 km lang, 1 km 
breit; mehrere Snieln. 

Litteratur: Reipenftein, Der €. (Münd. 1885), 


Eichamt ſiehe unter dem Artitel Eichen. 


? ejeph, Operniänger, geb. 2%, 1801 
Eichberger — bei Brag, %, 1862 Bremen; 
ftubierte anfangs Philoſophie, wandte ſich aber 1525 
ganz der Bühne r 1824 folgte E. einem Antrage 
nad) Veit u. war 1826—29 Mitglied des Hoftheaters 
am — * in Wien. Von 1829-31 am Ho⸗ 
theater in Caſſel engagiert, folgte er 1831 einem 
Rufe nach Cöln, wurde 1832 Mitglied des Leipziger 
Stadtlwaters u. 1855 unter Spontini des iner 
Opernhauſes. Die Erfolge des Sängers Mantius 
veranlaßten ihn 1541, das legtere Engagement auf: 

ugeben u, ein ſolches in Mainz anzunehmen. Er ga: 
Itierte auch inZondon, war 1843 Direltor des Stadt: 
theaters in Bamberg, fiedelte 1844 nach Königäberg 
über, wo er, nachdem er 1847 in Riga gemeien, im 
Sept. 1848 fein 25jähriges Jubiläum feierte u. v. 
feiner Bühnenlaufbahn zurüdtrat. Von dieier Zeit 
an lebte er in Königäberg, Tilfit u. Danzig ald Se: 
fanglehrer. €. bejaß eine Stimme v. außerordent⸗ 
lihem Woblflang u. großer Ausdauer, die in eigen: 
tümlider Wandlung weit der Sopranlage ange: 
hörte, fpäter in einen Baß überging u. endlich einen 
vollen Tenor v. jeltener Hlangfülle aufwies. Seine 
beiten rue waren: Othello, Max, Cortez, Al: 
maviva, Fra Diavolo, Majaniello ıc. 
Eichhorn Hermann Ludwig, Muſilſchriftſteller u. 
— ornvirtuos, geb. 3%ı0 
1547 Breslau; ftudierte Jura u. wurde Aflefior. 
Seine Mufilitudien betrieb er bei E. Bohn. Außer 
mehreren fomiichen Opern, „Zopf u. Krummitab“, 
Blaue Kinder” :c., jowie Klavierftüden u. Yiedern 
chrieb E. eine wertvolle Studie über „Die Trompete 
in alter u. neuer Zeit“ (1851) u. eine „Seichichte der 
Inftrumentalmufif” (1835). Lebt jegt in Wünchen. 

H Eichbaum) böhm. dub, m; dän.Eg, eg: Ege- 

Eiche - engl. oak; frz. chäne; ae) EN 
am; gr. doüg, Öovög, /; holl. eik, eikeboom, me; 
quercia, /; lat. quercus, us, /; robur, #; ilex, icis, /; 
russ. ıy65, m; schw. ck, /; ekträd, »; Sp. encina, f; 
roble, ; ung. tölgy, tölgyfa; (Yerr-) cser, cserfa. 

€. (Quereus L.), Pilanzengattung aus der Familie 

der Fagaceen, Inhalt: Allgemeines; Arten; Forſtwirt · 

ſchafiliches; Erträge ; Feinde; Holz ; Kulturgeſchichtlſchet. 

Algemeined. Bäume mit jpiralig geftellten, häufig 
buchtigen Blättern, —— männlichen Blüten: 
ftänden in den Achieln der Yaubblätter u, fürzeren, 
weiblichen Blütenftänden in den Achſeln v. Nieder: 
blättern, männliche Blüten gelnäuelt, fadeniörmine 
Sceinähren bildend, mit 5—Steiliger Blütenhülle vr. 
6— 10 Staubblättern: weibliche Blüten v. einer Hülle 
umgeben, beren Blättchen Ichuppenartig find u, jpäter 
die Baſis der Frucht al3 Becher umgeben; Frucht: 
fnoten dreifächerig; Frucht (Eichel) mit einem Sa— 
men, deffen Reimlappen bei der Keimung unter der 


1237 Eiche. Eiche. 1238 


Erde bleiben. Die Een find namentlich in der nörb: u. Kobiholz ; bisweilen in Deutſchland als Waldbaum gepflangt: Frustino, (D 
lichen Hemiiphäre verbreitet u. durch 200 Arten vers 


De a | core 

. 3 Fi H . | derlehrtseiförm ie en era n barligen, Neſ⸗Aeder⸗ 

een, nenn er genäht Samen Go, TEE Sic om 

Bläkter {m he me u. im Winter od. aan: Galliferae Endt., Blätter lederartig, im Herbft ob. 

Bu Frühjahr abfallen, finden ſich vorzugsweiſe in | Winter des erften Jahres abfallend, grob el ge: 
j 
























warmen Kuſtenregion des Mittelmeergebietes t mit fpi ichnitten; Blütenhülle u. te | weiie; a, abge: 
— — —— Yeten, die in — bei ko —— aber bie Gpuppenblä Es ee 
vielmehr an den Zorbeer erinnern u. ſich nur durch Becherchens auf der Rüdjeite filzig. Q. lusitanica 
die Blüten u. Früchte ald En zu nen geben. ra At i⸗ a — —— — 
ober Baum od. Strauch im mittleren u. ſudlichen Spanien, in | getäufcdterWeiie; 
ortugal u. NAfrife, in Griehenlond u. der Zürfel; liefert Detrügtih, irre 
unter allen Arten bie beiten Sinoppern. 
Cerris Endt., Blätter leverartig, im Herbfte od. |1o8, vergeblid. 
fommenden Frühling abfallend, — tig od. ge: | Frusträneo, 
n 


nliche Blütenhülle | Da, nnib. 


d vergeblich, 
I 


Frustrar, ® 
va, bereitein; bie 
artung tüäue 


Beide Formen treten waldbildend auf u. find v. großer 
Be Bedeutung. In Aujtra: 
lien fehlt die E. in Afrika finden fich feine charakte⸗ 
riftiiche Formen. ERDE 

Urten. Robur Endt, er zuleht faft le ig, 
im Herbfte od. Winter abfallend, buchtig od. fieder: 
Ipattio mit meijt ſtumpfen Abſchnitien; männliche 

ütenhülle 5—6teilig mit linealiichen, gewimperten 
Abihnitten; Narben verbreitert; te im erften 
Sahre reifend; Schuppen des Bechers ftumpf, auf: 
recht, dicht angebrüdt. ‚peduncnlata Ehrh, (Q.Robur 
L., Stiels od. Sommer»@.), mit meift Länglich verfehrt ei» 
erg en Blättern, veren Stiel nit länger Eu die halbe 


va, bereiteln, zu⸗ 
nichte maden, 
F io 

Rrain, |(u.frustro),Onis, 
f, — 
MWäldern eingeln eingeſprengt. Sie erreicht ein hohes Alter, ein⸗ £ SEHE er 

—— —— 
en (prüdten diien Beeren, d. Rotichy in zwei 
en Q. oophora) getrennt; in Griedenland 


oak). Q. 

x oft jehr langen ttern u, jeher großen, bis 4 om 
(Q. graeca u. 

u. der Zürtei, liefert Balläpfel u. Knoppern. 


tung), f. 
rer (se) 


d 5 v 
— 9 * 


J 
auch die Früchte (f. Eiche lm finden viel ⸗ 
eitige Verwendung. Kulturvatietäten ſind bie in unferen An⸗ 
agen häufige Pyramtden⸗E. (Q. dalis Gmd.), in 
ihrem Wuchs an bie italien. pel erinnernd, u. bie XZrauer- 
.(Q. pendula Host.) mit hängenden, bünnen Zweigen. Q. 
8 itlora Sm. (Q. Robur Koth, Trauben⸗ Etein» od. 
inter» @,), mit verfehrtseiförmigen, furzhaarigen Blättern, * 
—— länger - hu —* gr in: u. a5 
‚ fitenden w en Scheinähren; Holz ro # - ’ 
ae u. nicht To zäbe huge = — —— den Gebitgen des ſUdweſilichen u. weſllichen Spaniens, in Pors 
fommt no bis 60 u, 620 n. Br. fort, dagegen im ſüdlichſſen Italien, Sizilien u. am bäufigiten in NAfrita ; Holz = 
Guropa nicht mehr, liebt mehr die Berge u. wächſt dajelbit feit; Hauptnuhen? die Korkrinde (f. d.). 4 ex L. (Sted: 
höher, Sandboden mit gem ift ihr am quträglicfien; der h 1 t Baum od. Etraud 
Daum wird weniger Häufig fultiviert ; Wertvenbung ber grüdte | mit eirundeh, zugejpißsten, gejägten, bebornten u. lang geftielten 
wie bei voriger. Q. 5 L. Geichhaarige E., 
Wei od. Shwarzy-k.), mit turzgeſtielten, vertehrt · eirunden, 
buchtigen, im fprügling filzigen, ſpater unterjeits flaumigen, od. 
lest tablen Blättern; auf Hügeln u. walbigen Gebirgen, am 
Raiieritugt, auf Kallbergen in Oberbaden, v. der ſüdlichen 
Ehweiz bia ind Littorale, in Unteröfterreich, Mähren, Böhmen 
u, Elturopa, 
Prinus, Blätter winter: u. jommergrün, bei den 
typiichen Arten jommergrün; Rinde Dünnblätteri 
dieW‘hite-Oaks im atlantiihen NAmerifa); Griffe 
3, ee? Fruchtreife meift Ljährig. Q. alba 
L. (meihe @.), ihöner, ca, 25 m boher Baum mit Humpiges 
lappten Blättern; NAmerifn, große Wälder bildend. Q. prinus 
L. (taftanien»@.), Sauptitammpflanze der norbamerifan. 
Gerbrinde, mit vielnervigen, nur geihweittsgezähnten Blättern; 
bildet große Waldungen. Q. — Mehr. (arofe 
früdtige E.), in den Verein. Staaten, Hattliher Baum u. 


a 
L.(Rort:@., —— aum), 10—16, ſeltener 20—30 m 
*8* Baum mi 
Örmigen Zweigen, mannigfad geitalteten, jpiyigen, am Rande 


pen bs 
‚Ih binhalten; 
dereiteln, unnäß 


Frutaje,@m, 
Malere hð rucht · 


Frutar,@va, 
Frucht tragen. 
Frutera, (@f, 
Obithänblerin, f. 
Fruteria,@f, 
Obftlaben, m. 
Frutero,@m, 
Obithändler, m; 
Obſitorbchen, n. 


enblätichen in ein kurzes, ftacheliged od. weiches u. 
tumpfes Anhängiel verlängert find. Q. coceifera L. 
(Kermed:&,, Scharlach⸗E. Zwerg-@.), Strauch mit 
fleinen, eiförmigen, bornig gezähnten,, immergrü 


breitet. 
J ofſile E=n find gegen O0 Arten aus ber Kreide 
u. 


ausgedehnte Wälder bildend, mit ungleich fiederjpaltigen Blät« | 5 dem Tertiär aller Länder befannt; die Reſte aus | Frutescent 
— 5m langen, faſt gang. ber Rupula eingej@toffenen | dor europäiichen ireide haben viel Aehnlichteit mit | e a, bulhe 


der heutigen tropiihen Gattung Pasania. 
Forftwirtihaftlices. Foritlihe Bedeutung haben 
erlangt die Stiel: €, die Trauben: €, die Jerr: 
E. u. v. amerilanijchen Arten Q. rubra. coc- 
cinea, alba ıc. Jedoch verliert ſich die Zerr-E. all: 
mäblic aus den Wäldern, wenn man v. der Mittel: 
meerfüfte nad Norden reift, u, die amerifaniichen 
Een find bis jept noch ſporadiſch, zumeift verjudhs: 
weije bei uns angebaut, Was Stiel:E. u. Trau: 
ben⸗E. anbelangt, jo find fie in fortlicher Beziehung 
mehr waldbaulid, weniger in ihrem Nugwert ver 
ſchieden. DieStiel:E.verlangt einen tiefgründigeren 


Amerleanae, Blätter wie bei vorigen, aber mit 
rk hr u. oft gezähnten Abſchnitten; Früchte 
fein, rundlich, erft im zweiten Jahre reifend, Q. tinc- 
toria Willd. Gfarber · E), hoher Baum in NAmerita, mit 
unterjeit# blaßgrünen, weihhaarigen, länglich-verfehrt-eiförmi« 
en, ſchwach ausgeihweiften, gegäbnelten Blättern. Die Rinde 
das Querzitronbolg m. liefert einen gelben Farbftoff; 

fie ſoll die beite Lohe geben, Bisweilen in Deutſchland als Yiers 
baum angebaut, wie die folgenden: Q. rubra 2.(Rot-G,), 
feht jbnelwüdhlig, In 120-150 Jahren 20— 25m hoch, faftım 
did ; Blätter verfehrtseiförmig, lahl, ſeicht einneidhnitten, unters 
feitd blagarün, im Serbite ſchön rot; ffammt aus NAmerila; 
nuhbar al& Bauholz ‚zu Tiſchlerarbeiten, bef, aber als Brenne 


f. 
Frütex, Ycis, 
m, Staube, f; 
trau, Buſch. 
Frütice,ü)m, 
Straub, Baum. 
Frütice,s;m, 
Etaude, 1; 
Etraudb, m. 
Fruticttum 
@.frutex), i. D 
n, Geſtrauch, Ger 
büic, n. 


Frucht, * 


m, Obithändier 
Fruttame, & 


Fruttata, 9 
f, Fruchttorte, 
Fruttato »@ 
m, Probuft, n. 
„Frattete, tete, @ 


Fruttiera 
t 


Fruttifero 
—— 
—E 
zu ume. 
Frattineazie- 


ne 
nugung , dr 3 —* 


winn, m; 
gebnls, n; Nente. 
Fruttuositä, 
AR, Fruchtbar · 


Fratuoso 8 
a, einträgli 
frudtbringend, 

Fruxi.fruor), 


frügis, D f, 

fruges, um, pl 

——— ee: 
Bau 


"Freniins,; 


zska), 
Eupbrofyne,npr. 
Fry, @ Fiber 
27 iſch · 
brut, f;to-, va, 
in ber Pianne 
braten; vn, bras 


Fryde, @ va, 
erfreuen; -8, vr 
fidh — 


rydlos, Da, 
freublos. 
Frydrig,da, 
freubenreich, 
freubvoll, 


die Ei 


ein | dem Al 


. r 


Ar 


Eiche. 
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feuchten Boden, das jmeoe Rfime ber DiuBnleberungen | 9 
enüber der weniger anſpruchsvollen u.im Gebirge | 8 
ich er aniteigenden Trauben⸗E. Beide Arten eignen 
u allen foritlichen Betriebsarten. Neine E:n Fr 

ne ungen zu erziehen i J 
bedürftigleit der Holza 


jedoch wegen der Xi 
nicht ratiam; vorzügli 
gedeiht die €. in ring Dam der Buche, 
wenn fie in der Jugend einen Iterövoriprung vor 
den fie umftehenden Buchen erhält. So wägjlt fie aft- 
rein u. vollholzig mit den Buchen in die Höhe. 
ven größten Rupwert in weit höherem Siter 
als die: uche erreicht, jo pflegt man gejunde Stämme 
in größeren od, jun — Zahl bis am: 0d.3. Um⸗ 
trieb Buchen über reg (foq ————— 
8 Reine E:nbeitände liebt man zu der Zeit, 
e fich ftärker auszulichten beginnen — etwa vom 
Fin. an — mit einer jchattenertragenden Hol: 
art (Buche, Bits od. Tanne) zu unterfäen od. 
unterpflanzen u, den io EC. gen Miſchbeſtand ld: 
dann bis zu dem für die ünjchten Umtriebs⸗ 
aller aufwa —— u laffen. — Die Nachzucht der E. 
gi ieht in elteneren Füllen durd) 
erjüngung, meiftens area abtrieb mit nachfolgens 
u empfehlenswert. Zur Eich elſaat, wobei 
man ra gie etwa 6 hl Samen pro Heltar ver: 
wendet die verfchiedenften Methoden im Ge: 
brauch; —— kann die Eicheln unterhacken,-pflügen, 
eggen, =walzen, fie breitiwü ig in yurchen auf Streiz 
fen od, Pati en einfäen od. fie einzeln mit der Hacke 
od, anderen, zum Teil bei, hierzu konſtruierten In: 
ftrumenten (der Eichellange, dem Sekpfahl, Saat: 
hammer u, zjehläget) unterbringen. Die Samen tei⸗ 
men leicht, bleiben jedoch nach der Ernte nur ein Ja r 
Pe feimfähig. Die in Der Regel in befonderen Fo 
rien — Kämpen erzogenen E-npflanzen —* 
je nad) Bedarf in jeder Größe vom einjährigen 
ling i8 zu 4m hohen Heiftern verjegen; mei: 
ſtens verwendet man jedoch Heine —ã— Plan: 
zen, vielfach auch (og: tut: od. Stummelpflanzen. — 
m Mittelmald bildet Die E, neben anderen Holz: 
arten Far ufig ſowohl den Ober: als den Unterhol 
beftand. Auch zum Schneidel: u. Kopfholzbetrieb ji 
he —— n der Niederwald-Wirtſcha 
mmt ber &, weitaus bie erjte Stelle unter 
olzarten zu. Keine übertrifft fie in der Aus: 
|enfguei der Stöde, bie fi unter nat 
tänden * Jehrhünberie je ungeſch 
—— dan ommt ihr kräftig tum 
erh — * v. len 
ragender Bedeutung *8 die N el maſt IBerwen⸗ 
dung der Früchte zur Vieh⸗, bei mweinefütterun ) 
u. die in der Gerberei noch dur h fein Surro t voll: 
Ränbig erjegte Rinde, Lo hrinde genannt. Die Be: 
iebäart ee ne 
v. Sohrinbe t, iſt der E-nſchälwaldbetrie 
* eine der vorteilhafteſten Waldwirtihaftsarten 
edehnte Schä —— nden ſich nament⸗ 
eckar, in den Main: u. Rheingegenden, im 
ae weniger in Norbdeutichland, ferner im 
Franlkreich, Bel fen ꝛc. Zu ihrem Bedeihen iſt ein 
mildes Alma e — ſonnige —— liefern 
die beſte Rinde. Dem O enwald, | ſowie der Gegend 
um Siegen eigentümlich ift der jo 03. Hackwald od, 
Danbsranbsteieh ( (1.d.). — Die Erträge in E⸗n⸗ 
chälwaldu ſind unter günftigen Umitänden u, 
bei 1 15 20jährigem Umtrieb etwa 100 Ztr. Rinde u, 
—— chm Holz pro Hektar. Im Hochwald find Die 
e je nad) den Umftänden ſehr verichieden; bei 
120 Roofährigem Umtrieb wird indeſſen der jähr: 
be  Durhichnittägumanhs — mit Ausichluß der an⸗ 


wel 


jehnlihen Durdforftungserträge — jelten über den | S 


Betrag v. 4 cbm pro Heltar 
der E. unter den Inſekten find bemerfenswert der Mai: 
fäter u. die Raupen des rozeilions: u. Schwamm: | 
ipinners, welche (neben anderen) die Blätter ver: 
ghren: fodann bie im Holje lebenden Larven des | 

nbodkäfersic. Außerdem werben die jungen Triebe 
häufig vom Wilde verbiffen,, u. der Wert des Holzes | 
wird diters durch Froftrifie, Krebs, Kernfäule. Dreh: 
wuchs u. andere Krankheiten vermindert. — Das | 





natürliche | Bei den 


Eiche Karls IL.— Eideln. 
a Ag im lerne rötli 
3 en beitehende 
Nördlinger), nd 6; * 2 


Spa. G t 
Den 0 * Ho ee Es ift zie ic hart, fehr 
ng 


troden O0 

—— — e unem 

u. v außeror —— — teit ſowohl unter 
Waſſer als im Boden, unter Dach ie im freien. Es 
findet daher bei fat allen holgverbrauchenden Ge: 
werben die ausgedehnteſte mung; in den ftärt: 
a | ften Sortimenten beim Schiffs: Mübhlenbau 
—— ‚in Blöden TH en, Balten, chwel⸗ 
en ıc. beim affer= u. Eifenbahnban; 
als — in Bohlen u, Brettern, fomie in klei⸗ 
neren Abſchnit en beider Möbelfabrifation Fäſſern, 
Fen *3 rn enholz beim —* 
in der Defonomie ıc. S ns rennwert fteht ed dem 


— um 4286 na 
ichtl ae E. war bei vielen Bl: 
— * iliger um ſchon megen ihrer Größe, 
Höhe, Schönheit u. Stärke. Bei den Griechen (E. » 
odona)u. war ——— geheiligt. 
alten Preußen, Böhmen enden wur 
der Gottesdienft unter E:n gehalten; ebenio bei den 
Kelten u. den Nordgermanen. Sie war dem Donar 
eilig, weshalb fie us im Bolksglauben als zauber: 
Br u. zauberbannend galt. Ein Esnfranz iſt 
Symbol der Baterlandsliebe u. Baterlandätreue 
er gr Ib auch auf Orden (t Eichenfrone, 
—J——— Eiſernes Kreuz) angebracht. Die 
Eichel dient in ihrer plaftiihen Form als Mufter zu 
mancherlei Zieraten. 
Litteratur: Kotihy, Die En Europas u. des Orients 
(Wien 185982, 40 Taf.); Fiebmann u, Derted, Les 
chänes de l’Amörique — (2pj. 1869, 57 Taf.); 
v. Set a re eri.1870); dv. Manteuf el, 
Anzucht, Pflege u. Abnukung (2. Aufl. 
et "Keuter, ie Kultur der E. u. Weide (5. Aufl. Berl. 
1010); A Der Eenihälwaldbetrieb (Stuttg. 1876) ; 
Burdbardt, Eden u. Pflanzen (6. Aufl. Hannov. 1880); 
—— rt, lie — Buy ——— Die neue Wirt» 


od. — der aus 
plint weiß llgelb. 


— im Speſſart unch. 1884); Prantl, 
—— „Die naturlichen dflamen · 
—— lien*, 2p 


Eiche Sarı f 1. "Sternbild bes ſüdl. Himmels, v. 


el En Sun * Zalud, m; ee 3 


rd *7* holl. u 
„al. —— — fi 
; russ. zoay, 

— — = 


8 at Glan) DL. die Frucht ber Ei fiehe den Art. 
E n. — vordere Teil des männlichen 

Si es; fiehe Eu 1 tik Rute. — Auch ein Blatt 

der deutihen Spieltarten; fiehe Dielen Artikel. 


Eichelentzündung Le pres: 


Eichelheher ſiehe ven Artitel Heher. 


Früchte der Eichen, 0 ng aus der 
Eicheln jerbrechlichen Fruchtiche der braunen, 
garten Samenhaut, die ben eiweißlo * Samen —— 

fleiſchigen Keimling umichließt. Würzel 
Keimlings aufwärts gerichtet, Keimblätter fleiſ 
roß, bei der Keimung unier der Erde bleibend. 
Ken rüchte unferer Eichen befigen einen zuerſt — 
uüßlichen, dann adjtringierenden Geſchmack —* 
des Gerbfäure — pet Zuſammenſetzung: 
35—38°, Starke, 7—8°% 
txyſtalliſierbarer "Zudter 
puren v. ätheriichem 


.) 
(Anat.) ehiunde, m wen m; iss, 
58 34 "schw. Alma ” 
lota; (Anat.) glande, / 


Gerbiäure, 7-8% un: 
4% fettes Del nebft 
2—-5°% Harz, ferner 


3— 


Det, 


eigen. — Bon Feinden Waſſer, in geringen Mengen "Gummi, Zitronenfäure 


u. Eichelzuder (ſ. Quercit) ıc. Die €. find ein 
vorzügliches Maftfutter für —— in zerſtoßenem 
Zuſtande u, mit Hächſel gemiſcht auch für chſen. Zu: 
| weilen verfüttert man an der Yuft etwas ausgetrod: 
nete E, neben Heu od. Grummet an Maithanımel u. 
jwar 0,5 kg pro a I Kopf, wobei darauf zu achten 
it, daß die Tiere die E, nicht zu gierig u. baiti 

freffen, weil dadurd Verdauungsitörung u. jelbit 


1241 Eichelpilz —Eichen. 


Eichenberg —Eichendorff. 


pol er Tod eintreten fann. Die E, find zwar ein ı bedienen fich eines übereinitimmenden Stempel: 


tiditoffarmes, jedoch leicht verdauliches Futtermittel, 
Geihält u. geröftet dienen E, auch ald Kaffee— u, 
ee ijch diſt Phallus i 

s s ihelihwamm) i allus im- 
Eichelpilz — ich den Mt. Phallus, 

. . ihelentzünbung, anı- 
Eicheltripper tis), ein meift durch Lebertragung 
v. Trippergift auf die Anheitungsitelle der Vorhaut 
an die Eichel entitandener Katarrh der ſich durch Ab: 
jonderung einer eiterigen Flüffigleit harakterifiert. 
Mit der Heilung bed Trippers (j. d.) verichwindet 
aa der E. Zumweilen, bei. bei enger Borhaut, entiteht 
€. ſowohl bei Kindern wie bei Erwachſenen infolge 
u reichliher Talgbildung (Seborrhoe); in ſolchem 
Falle genügen Waihungen mit lauwarmem Waſſer 
zur Bejeitigung ber Entzündung. 


Eichelzuder ſiehe den Artitel Quereit. 


Eichen böhm. a dubovy; dubovity; dän. a Ege-; som 
2 er af Egetr&; engl. « oaken; frz. a de chäne, 
de bois de chäne; gr. a dottvos, 3; holl. a u. ad eiken, 
van eikenhout; ital. = di quercia; lat. = querceus, ilig- 
neus; (fig.) robustus, roboreus, 3; russ. a aydonuf; 
schw. a af ck; Sp. a de encina, roble; ung. a tölgy-, 
tölgyfa-, cser-, cserfa-, tölgyfäböl. 
Eichen in der Botanif jo viel wie Eh; ftehe die 
\ Artitel Samentnojpe u. Blüte, 
: das gefehlihe Ma geben) böhm. va die 
Eichen He — a ne —— dän. 
va justere, visere; engl. va to gage; to measure; ITZ, va 
(Hohlmabe) Epaler, jauger; (Wewidte) Echantillonner, 
&talonner; gr. va uerpeiv OneDög rı xard rijv egWoriv, 
holl. wa (Fäller) peilen, rocien; (Maß u. Gemiht) ijken; 
Hal. va stazare; lat. va publice probare; russ. va 10- 
shpars, nonbpurs whpu u aheit; Schw. va justera; Sp. 
va aforar; (Schiff) arquear; ung. va akolni, akoläs utän 
kimerni, hitelesitni, 
(Kissen, Aiſchen, meritigieren), bie amtliche 
eglaubigung der zum Gebrauch im allgemeinen Ber: 
leht beitimmten Maße u. Gewichte Durch Die dazu ein: 
eiehte Behörde (ſ. u.), nach Maßgabe der geltenden 
Zeſebe. Je nad) der Beichaffenheit des zu eichenden 
Gegenitanded iſt die Art u. Weile des Eichens 
verichieden, bald wird das Maß eingebrannt, bald 
aufgeprägt ꝛc. Im Deutichen Reiche iſt das Eid: 
weſen einheitlich georbnet. Nach den Reichsgeſeten 
vom 1’, 1868 u, vom !%, 1884 bildet die Örundlage 
des Maßes dad Meter (Stab) mit desimaler Ein: 
teilung u. Vervielfahung. Als Urmas gilt ein im 
Beige der preuß. Regierung befindlicher Blatinaftab, 
defjen Länge bei der Bergleihung mit dem im Befise 
der franz, Regierung befindlichen Urmeter (Metre 
des archives), bei der Temperatur des jchmelgenden 
Eifens gleid) 1,00000301 Meter befunden wurde; bie 
re ür die Körpermaße bildet dad Kubif: 
meter. Als Urgemwicht gilt das 1860 mit dem Kilo- 
—— prototype zu Varis verglichene, im Beſitz 
x preuß. Regierung befindliche Klatintitogramm 
Kür die Eihung unteriheidet man 1) Urmaß u. 
rgewidt, 2) Hauptnormal; 3) Eichungs— 
normal. Letzteres it entweder ein Gebrauchs: od, 
ein Kontrolnormal. Zum Zwege der Eichung befteht 
eine bejondere Behördenorganifation. An der Spihe 
fteht (v. Bayern abgeiehen, welches eine beionbere 
Normaleihungstommiifton in Münden hat) die 
Normaleihungstommiijion, die bad ganze 
Eichungsmweien leitet u. überwacht; die Geichäfte der 
Eichung werden unter ihrer Aufſicht durch Landes: 
behoͤrden beſorgt, die Eichungsinſpektoren Eich⸗ 
— — sämter 
(Eihungsftellen). Die Eihungsämter haben bei. 
die neuen Mafe zu verifizieren, ferner die bereits 
im Verkehr befindlichen auf die Richtigkeit u. die 
äußersten Falles geftattete Fehlergrenze, d. h. die 
Abweichung v. dem Normale zu prüfen. Ueber die 
Prüfung werden Eihicheine od. Befundbeidei: 
nigungen auägeitellt; über die ausgeführten 
Eichungen, für die nad der Tare vom **,2 1874 
Eihaebühren v, ben Beteiligten zu entrichten find, 
t jedes Eihamt alljährlich der Eihungsinipeltion 
ericht zu erjtatten. Alle Eihungsitellen im Reiche 


tempelzeichen, welche v. einer Eichungs: | 


eichens; 
ausgejtellt find, bewirken, daß die betreffenden 
aße im ganzen Reiche für den öffentlichen Verkehr | 
angewendet werben bürfen, . . 
urd das et betr, die Bezeihnung 
bes Raum — er Schankgefäße vom 
20, 1881, in Geltung jeit ", 1884, tft beitimmt, daß 
alle zur Berabreihung v. Wein, Obſtwein, Moft od. | 
Bier in aft: u. Schanfwirtidaftendienenden Schant: | 
gefähe v. beitimmter Beichafienheit jein wie Der | 
ollinhalt darf nur einen Yiter od, eine Maßgröße 
betragen, welche aufwärts durch Stufen v. !, Xiter, 
abwärts durch Zehnteile des Liters od. Liter ge: 
bildetwird, Das Gefäß muß durch einen in beitimm- 
ter Entfernung v. dem Rande anzubringenden Füll: 
Ben begrenzt u., ſoweit ed nicht 1 Xiter od. !, Xiter 
eträgt, auch durch eine Angabe nad) Litermaß be: 
—— werden. Der Abſtand des Füllſtriches v. 
em oberen Rande iſt durch das Geſetz beitimmt, er 
kann jedod) durch die höhere — —— bei 
den für ſiark ſchäumende Flüſſigleiten beſtimmten 
Gefäßen weiter hinausgerückt werden. Bei Gefäßen 
mit verengtem Halſe darf der wirkliche Rauminhalt 
höchſtens iso, bei anderen Gefäßen höchſtens Yan ge: 
ringer fein als der Sollinhalt. Zur Prüfung ihrer 
eochantgefäße oben die Gajt: u. Schankwirte ge: 
ftempelte Fluſſigleitsmaße bereit zu halten. Weber: 
tretungen unterliegen neben der Einziehung ber vor: 
Ihriftswidrigen Gefäße Geldftrafen bis zu 100 Mart 
od. Haft bis zu vier Wochen. Auf fejtverichlofiene 
Flaſchen u. Krüge ſowie Schantgefähe v. !ao Liter 
u. weniger findet das Gejeg feine Anwendung. Die 
jent geltende Eihordnung datiert vom 27,2 1874, 
Auch bei Schiffen findet, eine amtliche Feititellung 
ihrer Tragfähigkeit (Schiffseidhe) jtatt; fiehe den 
Artilel sr ER Seifen: 
ichenberg ort, ze . Brov. Heilen: Rafjau, 
E Kreis Witzenhauſen, an der Linie 
Frankfurt-Bebra⸗Niederhone-Gottingen der Preuß. 
taatsbahn; 415 Em. 


Eichenblattipinner fee den Art, Seiden: 


N doſeph, Freiherr v., deuticher Dich: 
Eichendorff ter, der legte Romantiter, geb, !', 
1788 auf Schloß Lubomwig bei Natibor, +? 1867 
St. Rochus bei * wurde ſtreng katholiſch —— 
beſuchte das Mag lenen Gymnafum in Breslau, 

dierte 1805—9 in Halle u. Heidelberg die Rechte, 
am hierin Berbindung mit Arnim, Brentano, Börres, 
Ereuzer, hielt ſich dann längere Zeit in Wien auf, 
um in den öfterr, Staatsdienſt zu treten, diente 1813 
nad, dem Aufrufe des Königs v. Preußen als Frei— 
williger im preuß. Heere u. mar 1813—15 Offizier 
im Luͤowſchen Korps, dann im 2, rhein. Landwehr: 
regiment, Aus Paris fehrte er Anfang 1816 in ſeine 


Heimat zurüd, verheiratete fich mit Luiſe, geb. v. | fe 


Lariſch (geft. %21855) u. wurde in Breslau Referendar 
bei der Regierung, 1821 Regierungsrat in Danzig, 
1824 Regierungs: u, Oberprälibialrat in re 
1832 Rat im Kultusminifterium zu Berlin, Abteilung 
für das kathol. Kirchenweien, 1841 Geheimer Regie: 
rungärat. Seit 1844 309 ſich E. aus dem Staatsdienſt 
urüc, weil er bei jeiner ftreng fathol. Richtung, die 
ihm ſchon 183940 während der Gölner Wirren in 
Konflitt mit dem Minifter gebracht hatte, Anitoß 
erregte; er lebte dann abwechſelnd in Danzig bei 
feiner Tochter, in Wien, bis Herbit 1860 in Dresden, 
auf feinem Gute Sedlnik in Mähren u. in Berlin, 
jeit 1857 in St. Rochus bei Neiße bei feiner Tochter, 
Nach den man Sl E. zuerſt alä Dichter 
auf, ein hervorragender Vertreter der ipäteren roman: 
tiihen Schule. Er ichrieb zunächſt unter dem Pſeudo⸗ 
num Florens „Gedichte“ (nefammelt 1837, 15. Aufl, 
1888); dann: —— u. Gegenwart" Roman (voll⸗ 
endet 1811, v. youque hrsg. Nürnb. 1815) ; „Krieg ben 

hiliftern“, dramatiſiertes Märchen (Berl. 1824, nach 

ieds Mufter); Novellen, darunter die befannteite: 
Aus dem Leben einedTaugenichts“(e6d.1826, 16. Aufl, 
pr. 1883, illuftr. Prachtausgabe ebd,, 2. Aufl, 1839); 
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Fryst, & g, 
Burar, £ X 
krygtastis, 
& a, angilich 
Frygtagtig- 
hed, g, 
Wengftlichleit, f. 
Frygte,@va, 
fürdten. 
Frygtelig, D 
a, furchtbar. 
Frygtios, & 
a, furdtlos, 
Prygtsom, (d) 
a, furchtſam. 
Frygtsomhed, 
& 8, Furdtjams 
feit, f. 
Fryingpan,®) 
ie: 
ryndse,dg, 
Keane, f, 5 
Fryntlig, @& 
&, freundlid uno 
heiter, leutjelig. 
Fryntlichet, 
f, freundliche 
eiterfeit, Deut 
feligfeit, f. 
Frysa, & vn, 
frieren,gefrieren. 
Fryse, D vn, 
* a 
rysepunkt, 
® 8, Befriet · 
punft, m. 
Ftisieo, ® a, 
fhwindiiidhtig. 
Fu,@)m,(®os 
tan.) Idrian. 
Fu! @& int, 
Pub ern 
ubbia, + 
=fumla,bherums 
mwüblen; Müdtig 
"Fobbland eh 
ubblande 
n,= fumlande, 
Serummwübhlen,n; 
Nahläffigteit, 
Blüdtigfeit, f. 


Fucato 8, 
falieh, gefällt. 
Foucätus (von 
fuaco),3, Da,a« 
färbt,gel mintt; 
aufgepußt. 


Beri. fulim),b) 
vn, pfeifen, ſau⸗ 


m, ur, 
Fucilare, @) 
va, erihießen. 
Fucilazione, 
f, Gridies 


ung, 

Fucile, G)m, 
Flinte, f; Ge⸗ 
wehr, n. 
Fueillere, 5) 
m, früfllter, m. 
Fuein f, 
Eomieveherd.m: 
Edymiebe, f. 
Fucinus (la- 


im füplichen Ita» 
tien, im Darjers 
lande; jestLago 
di Celano, 
Fudiry 
pfeifend, fau end, 
uco, Q) m, 
(8o0l.) Drobne, 
f; (Botan.) ger 
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——— TEE wonnen. Von den mittel⸗ 



















Frutieösus_ | feuchten Boden, das milde Klima der ** 
w.frutex),5,(D | ge — der weniger anſpruchsvo ın erfter Linie in Betracht 
a, voll junger | höher aniteigenden Trauben-E. Bei »rcus sessilillora Sm.) U. 
ee | fich zu allen forftlichen Betriebsarten. culata Ehrh.), ferner die 
fträud, buldig. N hen Betrie : Willd.) u. die Zerrei 
Frutieuloso, waldungen zu erziehen ijt jedoch wegen, e nahme ber Berrei bleibt 
& a, bulbig. | bedürftigfeit der Holzart nicht ratiam; 2 bi 95 
Frutilla, @f * * sten bis zum 25. Jahre jo 
spruhttern,, aud end einen Alterdvo: MALE ext darum ein für techn. 
dem Rojenkranze Buchen erhält Som — ‚aterial (Spie elrinde). 
verlen gemast mit den Buchen in dic — ing werben Stämme zur 
rom en Nußiwert in weit hö' — ' ju biefer Zeit die Rinde 
u} Am * vbereits eine Dampf: 
produft, n; vor⸗ 3 um? er ati Korper! us 
teil, Nuhen, m. | trieb der Buchen überzuhalten (jog. € "7 oglichſt zu Dermetben, DO 
Frutta L,|Kotri f R “ ıdeten Apparate nod der 
sum Küche betrieb). Reine E:nbeitände liebt man — ————— bie Rinde 
Frut re & F ber. v, ſonniger Lage; daher 
sie. | art | inden aus wärmeren Zün- 


m, Obfthändler. | unterpflanzen u. den | — vorzuziehen, Weniger wert: 


Fruttam E ; ine u, die älterer Stämme, 
rattame, Ö | dann bi8 zu bem für bie ——* ‚on Gegenden ebenfalls ge: 










Fruttare, O R te bereitd am Stamme v. 
va, mut Bein, ällen burdı iunde beftgt im Durchichnitt 
gen; (fig ) eine | dem An 14%. — Bon der in Sud⸗ u. 
Bringen, mikbar | man durchichn n Km 

maden; vn, |mendet Stammrinde die jehr gerb: 
nuhen. arouille, Rusque), v. 

braud; man kann die d > . A 8 
£, Srußttorke, 1. | :e80en, swalzen, fie reitioft et eineiäe IQ 
Yruttato fen od. Platten einfäen od. ‚biet bef. die Jnnenrinde a 
an sorbamerifan, Arten liefern 

F ‚A. — er inden, 

m rattete, (© trumenten (ber Eichellange, dem © $ Sn _ Die Gerbrinde mit befonberer 
rn mmer u. :fchlägel) unterbringen. Die . walbweirtfpaft (gelzönte Preiß- 
: al? men leicht, bleiben jedoch nach der Ernte n: * 

Pruttifero,g) | (ang teimfähig Die in der Regel in befond. u. eine in der Eichen: 
⁊ —— ärten od. Kämpen erzogenen E:npflan AUTE zinde neben einer 
alberi fruttife- | lich je nad) Bedarf in jeder Größe vom ı. — 
e | Samlin rbläure enthaltene Gerb- 
> ir * ıche, — amorphe 
ne, f, Yu Ei) nit 2 fen lorid tiefblau 
nubung, }; Er· teinloſun ällt u. ſich bei 
tan, “- ® = * “ehe Fr She 

rutto, (D) m, x Chinarot ſehr ähnliche, 

Zruät.1 Ruben, —— ie, ſpaltet. 

— endli —— der che den Artikel Reblaus. 
of, Fruchtbar · duard, Kupferſtecher, ge. 
it, f. n, + 9% 1877 dai.; Schüler 
— 8 io nach h 25 — 
; tete, u, zu ina 
eig v nad) eigener Zeichnung 


: nad) Berlin 1832 wurde 
.. €. ift feſt u.forreft in 
em —— Werte: „An: 
“, nah Kaffael (1836); 
— bh Domenidino (1 


—— F 
er uffael 8 —5 


:nihälmaln' 


in feiner Irtetw. nach B ‚ Bild: 
——— on; Blätter der Samm: 
tig, brab; jpars emälden im Neuen Mus 
u  „Shaleipearegalerie*. 
Fruzsins, upferftecher, Bruder v.1), 
Fruzekn), - 1868 Saris; — 
rofune.npr. : — Be rei, gin nad) Bari 
_ —FXA um Siegen eigentümlic) ift der jo ‚Ser: 34 ———— 
rogen, m; Si erlin zuritd u, widmete 
brut, f;to-, va, 1549 in Parid. Haupt: 


in der Pfanne terhalter (1859); Tanz⸗ 
Tochter des Jairus“ 
una di Seviglia“, nad 
Leop. Robert, Maes ıc. 
eb Siebe die Nrtifel 
' Eiche (Bd. IV. 





tn 
Eye 





prydefuld, &) {pinners — 
® | ipinner ‚rer. 
— — 
. Da hit rauen Öut, weichent, 
freudenteicd, & ı großen Haufen im 


freudvoll, gun “ben u. Buchen. Auch 


nen. 


Eihhoff— Eichhorn. 


‚trytis Pers., jiehe unter | gang Der Aaielihen ervorgerufen. Das 


itzchen, Eichhoru) böhm. ve- 
vevefice, /; dän. Egern, x; 
‚m; gr, Gxiovnos, m; holl. eck- 
>, me; lat. sciurus, i, ws: FUSS. 
«ore, ikorn, wı; Sp. ardilla, /; 


vie Tafel „Nagetiere I), 
ve; VBorderläufe mit 4 langen 
itummel, Dinterfüße mit 5 
‚unten je2; die Badenzähne, 
eite, bildenaufihrenbrei:od. 
en allmählich fich abnugende 


42). Schäbelteil jehr 


il —— Ohren aufrecht, 
ſchiger Schwanz v. Körper: 

ı zweizeilig behaart; Rumpf 
vorderen fürzer alö die hin: 

ırt, Zeben meist auf Bäumen, 
on in felbftgegrabenen age 

en Winterichlaf. Arten jehr 
len, nur nicht in Neubolland. 

&. (Sciurus), Badenhörn: 

; —— lughörnchen 
Spermophtlus)u. Nurmel: 

ı der Gattung E. (Seiurus L.) 
‚meines €. ——— 
m lang mit 26 cm langem 
chwarz, bei beiden ver Baud) 

un Winter im. ganz grau, 

| den Ohren lange Haare, Die 
‚ver im Sommer verjhwinden; 
vaunfchwarze mit fuchsrotem 
aelbe, ſchwaͤrz u, weiß od. rot 
nt weißem Schwanz u. Füßen, 
Schwanz u. Füßen. Das E. it 
‚t immer in jtarfem Galopp u. 
es oft mehrere Dieter weit v. 
ıneift, den —— in die göhe 
rfüßen; ſchwimmt auch, Aut: 
opa u, ganz Rußland, wo es 
delholzz baut ſich in der Höhe 
Reiſern brotförmig, v, allen 
ingang geſchloſſen, innen weich 
at meistens mehrere Nefter u. 
sem gewöhnlichen Winde ent: 
rt fi das E. u. nad) 4 Wochen 
3-7 yunge, die 9 Tage blind 
in den 7. Monat u. werden 7 bis 
nährt ſich v. Nüffen, Samen u. 
durch namentlich in Nadelholz: 
'hädlich, ebenio wie durch Zer⸗ 
en. Es legt fid) Borratätammern 
‚bar. J — ⏑⏑⏑—— 
‚app.), Naſe, Wangen, Augen: 
\ * Frühe u. ein Seitenjtreif 
als, Seiten u. Hüften hellgrau. 
ns bis zur Hudionbay. Das 
dhorn (8, carolinensig L.), 
nengegend licht rotgrau, Ober: 
tel; in den füdl. Unionäftaaten 
‚tantichen Arten nähern fi in 
om Habitus den europäiſchen u. 
o die indiſchen der Mehrzahl nach, 
au — größere Formen, 
ı (8. bicolor Sparrm.); gelber 
ormig bunfel od. gefledt. — Alle 
ärbung große u Va: 
et fich bei. bei vielen Arten die 
na. Die Felle vieler E., bei. der 
en das gewöhnliche E. in Sibi- 
veiien Bauchteil im Handel als 
sumert, Fehe, Fehbauch be: 
ch die Pelze amerifan, E. ſpielen 
\e im Pelzhandel. So kommen 
n Eichhorn jährlich über 5 Mill 


biriihen Eichhorns fojtet ſchon in den 

äldern Sibiriend 40—60 Pfg., bereitä in den erjten 
—— > z pn —— 
i uftad, franz. Sprachfo , 
Eichhoff geb, 1% 1799 Havre, F 19%, 1875 Paris; 
Sohn eines Hamburger Kaufmanns, aber in Frank⸗ 
reich erzogen u. gebildet, 1827 Erzieher der Kinder 
des Seriogs v. Orleans (ipäteren Königs Louis Phi: 
lippe), 1830 Bibliothekar des Königs, 1842 Prof. für | 


8 
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Függöleges- 
—— 
Lage, Stellung,f. 


Fü 
—— 
— 
Oheee ‚os 
rt von 
—— 


lion, 


Fuego, (8) ın, 
n 


fremde Yitteratur in Syon, 1855 Generalinipeltor | Feuer 


der Mittelichulen, 1347 wurde E. Mitglied des Tin: | 
ſtituts. Er ſchrieb: „Etudes grecques sur Virgile* 
(1825, 3Bbe.); „Parallele des langues del’Europe 
et de l'Inde“ (1836); „Histoire de la langue et 
de la litterature des Slaves* (1839); „Tableau de 
la litterature du Nord au moyen äge en Alle- 
magne, en Angleterre et en Scandinavie* (1850); 
„Dictionnaire &tymologique des racines alle- 
mandes* (mit Sudau, 1 Ku Budo. 1855); „Podsie 
ge ue des Indiens* 2) „Poesie heroique 
es Indiens, comparde & l’&popee ig et 

romaine* (1860); „Concordance des quatre 
vangiles* (1861); „Grammaire generale indo- 
europeenne* (1867). 

. 1) Paul, kurländ. Hiſtoriker, geb. 1599 
Eichhorn og T *s 1655 Mitau; jtudierte in 
Dorpat Theologie, wurde 1621 lettiiher Pfarrer in 
Grenzhof, 1 —— Prediger in Mitau, 1686 
Superintendent v. Kurland. Schrieb: „Widerlegung 
der Abgötterei” (Riga 1627); „Keformatio 53* 
letticae in Ducatu Curlandiae* (ebd. 1636); 

Historia lettica*, jein Hauptwerf (Dorpat 1649). 
Ünterzei nete 1645 ju Thorn die „Positiones theo- 
logicae Augustanae confessionis*. 

Litteratur: Rallmeyer, Ueber die religtöfen Borftellun« 

gen der alten Bölter in Lett u. Eithland (Riga 1857). 

2) dohann Gottjried E., Orientalift, Theolog u. 
Hiftorifer, geb. '%0 1752 Dörrenzimmern, jegt würt: 
temb. vamals hohenlohe:öhringeniches Dort, F 2° 
1827 Göttingen; —— in Göttingen, wurde dann 
Rektor der Sateinichule in Ohrdruf, Herzogtum Gotha, 
1775 Prof. der orientalischen Spraden zu Jena u. 
1788 in gleicher Eigenichaft nad Göttingen berufen. 
Sein erites Wert war eine „Geſchichte des oſtind. 
Handelsvor Nohammed“ (inothe 1775). Allgemeiner 
wurde er befannt durch feine „Bibliothel der bibli: 
Ien Litteratur* (Lpz. 1787—1801, 10 Bde.) u. durch 
ein „Repertorium für bibliiche u. maprgen[änbiche 
Litteratur“ (ebd. 1777—86, 18 Vde. ). €. ſchrieb ferner 
eine „Hiftortich-Tritiiche Einleitung in das Alte Teſta⸗ 
ment” (ebd. 1780—83, 3 Bde. ; 4. Aufl. —— 1824, 
5 Bde.); „Einleitung ins Neue Teftament“ (ebd. 1804 
heihichte (es. D. X, Moilipp Gabter, Nünb, 1790 

eihichte* (hräg. v. J. Philipp Gabler, % 
dis 1793, N Bde.). — wandte er ſich der Litte⸗ 
ratur: u. Kulturgeſchichte zu u. veröffentlichte eine 
Reihe v. Werken aus diefem Gebiet. Hervorzubeben 
ift hier feine „Allgemeine Geſchichte der Kultur u. 

itteratur des neueren Europa” (Götting. 17%6—99, 
2 Bde.); „Allgemeine Litteraturg ie" (2 uf ebd, 
1813 u. 14, 2 Bbe.); „Weltgeichichte* (3. Aufl, ebd. 
1818— 20, 5 Vbe.); „Geichichte der drei lekten Jahr: 
underte” (3. Aufl. Hannov. 1817— 18, 6 Be.) ; „Öe: 
chichte des 19. Jahrh.“ (Götting. 1817). 

3) Hohann Albrecht Friedrih E. preuß. Staats: 
mann u. Rechtägelehrter, geb. %4 1779 Wertheim a. M., 
7 1%, 1856 Berlin; ftubierte 176 9 in Göttingen 
Geichichte u. Rechtömiffenichaft, wurde 1800 Aus: 
fultator der cleviihen Regierung, 1510 Rat beim 





Nammergericht u. Syndikus der Univerfität in Ber: 
(in, wirkte 1813 mit aur Errichtung der Yandwehr u. 
des Landſturms, folgte August bis Oktober 1813 dem 
Blüherihen Hauptquartiere als Freiwilliger u. trat 
unter Stein in die Zentralregierung der eroberten 
beutichen, bis dahin mit Frankreich verbündeten 
Länder. Bon Hardenberg 1815 nach Paris berufen, 


Fügöly, ® 
Mediz)  ireige 
a. R 

-lz, 
Gra u 

Fuel, (0) Feue⸗ 
rung, f ; Drenne 
material, n. 


sa 
farka, es hat 
meber Hand - 
Fuß; mozg 

a * ein Lebens · 

eichen gm: 

ig, bis über bie 
Obren, 
Fülbe-vald,@ 
Dbrgehänge, n; 
Obhrring,.m. 
Fül-ezimp 
Aue 
Fuũlednl, vr. 
ſich * (von 
ſeucht aufgeſchich · 
tetem eu xc.), 
berberben ; (vom 
Zabaf) gären. 
Fülelni 
horchen, aufhors 


en. 
Fülemile 
Nagtigal, ‚® 
Fülep,® Phi- 
lipp, npr. 
Füles ges 
Pe en, 
langenObren vers 
ſehen; gebentelt; 
Yangobr, m. 
Füleszteni,ü) 
va, erhihen ; fer» 
mentieren lafjen. 
Fületlen,wa, 


öhrloß,hentellos, 


Fül-heey 
Spihje des PR 
f;-gyelhallani, 
etwas davon hb⸗ 
ren, Wind haben. 


Fuellar,@m, 
Verzierung ber 
Slirhenterzen, f. 
Fuelle m, 
ba ; 






Blase) 
Obrenbläler, m; 


—————— 
ded « 


ı Dandel; früher wurden oft über | nahm er teil an der Verwaltung der v. den 2 | 


‚ Jahr erlegt, aber die rüdjichts: 
ıt ıchon einen bedeutenden Nüd: 


bündeten bejekten franz. Provinzen u. an 
lung der verichiedenen Aniprüche an 
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Eichengallweſpen —Eichenrinden. 


meiner Blaſen⸗ die parodierende Tragödie: „Meierbeths Glück u. 


tang, m. 
ee 
1,Dva, en, 
\hminten. 
Fucösus (v.fu- 
cus) a, 
a 


‚ 4, 
ftart gefärbt, ge» 


m, totfärbende 
Steinflehte, Orr 
feille, f; Purpur, 
m;roteSchminfe; 
Echminfe, f. 
Fudäzni, 
vn, mid) u, uns 
überlegt yufabe 
ren, umidieken. 
Fudäzö, u) a, 
unbelonnen que 


. er 
ger, WR, 
mit feinen be» 
reitet, (Feigen ent: 
baltend; 
$ —— m; 
ung. 
F Ze 
bhängig- 
teltsverhältnis, 
n; Unterord» 
nung, f. 
Függelck, O 
Anbängiel, n; 
Unbang, m. 
Fürgely, 


got, mijenkreihie | fi 


Linie). 
Függölyes,i) 

a, figelyesen, 
ad, loiregt,jent» 


bs 


Függesztenl, 
@ va, hängen, 
anhängen, aufs 
bängen ; heiten. 

Független, 
a, unabhängig. 

Függetlenit- 
ni, Wva, uns 
abhängia machen. 
Függetlenseg, 
Ad Unabhängigs 
Teit, £. 


Függö, (wa, 
bängend, fchtves 
bend, abhängig; 
Gebänge, Ohr: 
— 
croles 
ad,bängend, her» 
abbhängend; jents 


"Fürgöl 
grölege 
wa,ı. fies - 
legesen, ad, = 
függelyes,füg- 
gelyesen, lot» 
recht, ſenkrecht. 


de „Zur Geichichte 
9 Paderborn 1867); „® 


Seinen, | (ebd 


| 


Ende“ (Berl. 1828, gegen die Schwärmerei für Walter 
Scott); die Traueripiele: „E 

nigsb. 1828) u. „Der legte Held v. Marienburg* (ebd. 
1830); „Die Freier“, Luſtſpiel ee 1a „Dich: 
ter ut, ihre Geſellen“, Novelle (Berl. 1 

v. jchöner Lyrik durchzogenen Romanen u. Novellen 
ſchwebt alles in Nebelduit; Gejtalten u. Charaktere 
weiß E. nicht ſicher zu zeichnen, Deito größer ift er 
als Lyriker, trog Eintönigfeit in der Empfindungs: 
weiſe u. troß Enge in der Anichauung. Seine Lieder 
in —— duftig⸗poetiſchen rg u. fühen Melodie 
bleiben Mufter unjerer Lyrik. Mehrere find Volls— 
lieder geworden, wie fie zum Teil alten Vollsliedern 
nachgebildet find. Seine geiftlichen Gedichte find der 
reine Ausdrud eines riltfathol. gläubigen Dichter: 
gemütes. Sein religiöjes Gefühl drängte ihn in den 
dreißiger Jahren zu —— rbeiten. 
So uͤberſehte er das ſpaniſche Vollsbuch: „Der Graf 
Zucanor* (Berl. 1843) u. die „Beiftlihen Schaufpiele 
Calderons“ (Stuttg. 1846-53, 2 Bde.) u. ichrieb: 
„Die Wiederherftellung des Schloffeö der deutichen 
Ordenäritter zu Martenburg* (1844); „Ueber bie 
ethiſche u. religiöie Bedeutung der neueren roman: 


tischen Poeſie in Deutichland* (1847); „Der deutiche SW 


Roman des 18. Jahrh. in feinem Verhältniſſe er 
Ehriftentum” (em. 1851, 2. Aufl. Baderborn 1 A 
es Dramas“ (Lpz. 1854, 2. Aufl. 
eichichteder poetifchen Litteratur 
Deutichlands“ (1857, 2 Bde.;3. Aufl. 1867). In allen 
diejen Arbeiten verherrlicht er die ipaniiche Dichtung 
u. ihren Nachhall, die Romantik; ebenſo in den Epo: 
vöen: „Yulian“ (ps. 1853); „Robert u. Guiscard* 
ebd. 1855); „Lucius“ (ebd. 1867). E:8 „Sämtliche 
poetische Werte“ (Berl. 1841—43, 3. Aufl. —* 3 
4 Bde., Nachlaf ebd. 1838). E:8 Vermiſchte Schrif⸗ 
ten“ (Paderborn 1866,5 Bde.) umfaſſen ſeine kritiſchen 
u. litterariichen Arbeiten u. jeinen Nachlaß. 
Litteratur: Heine. Reiter, I. v. Ebd Leben u. Dichtungen 


(Göln 1887). 

: nips), Inſekten aus ber 
Eichengallweipen m ie der Gallweipen, 
Ordnung der Hautflügler, welche die verichieden: 
artigften Galläpfel an Eichen verurjachen, C. quercus 
olii Z. erzeugt die betannten großen, fugeligen Ballen 
an Eichenblättern, C. gemmae (Eihenjapfen: 
gallmeipe), hopfenboldenförmige Gallen (Eichen: 
rojen) ın den Blattwinkeln junger Eichentriebe, 
C. terminalis (Schwanmgallweipe), unregelmäfige 
Ihwammartige Gallen an den Zweigen der Eiche. 
C. tinetoriae im Orient ruft die zur Verfertigung 
v. Tinte benutzten Gallen (levantiniſche od. Aleppo: 
Galläpfel) hervor. 


Eichenholz rithe®, fihe den Artitel Chryso- 


. tben der, kal. nieverländ, Zivil: 
Eichenkrone u. Wiitärorden für dad Groß: 


herzogtum Luxemburg, am 2%; 1841 v. Wilhelm IT. 
eitiftet. Ordenszeichen: ein weißemailliertes, gold: 


Bordiertes breitendiges Kreuz mit golbbordiertem, | | 


grünem Medaillon, darin ein v. goldenen Strahlen 
umgebenes W. unter ber Krone, Durch die vier Ecken 
ſchlingen ſich Eichenzweige. Das Band ift dunkelgrün 
mit zwei orangeiarbenen Streifen; die Großkreuze 
tragen hierzu einen filbernen Stern mit ftumpfen 
Spiken, in der Mitte, umgeben v. grünem Eichen: 
franze, innerhalb rojatarbenen Borbes mit der gol- 
denen Inſchrift: „Je maintiendrai*, dad W mit 
Krone wie oben. Gr hat laut der veränderten Sta: 
tuten vom ®z 1858 5 Klaſſen: Großkreuze, Groß: 
offiziere, — lt, m he * un 

. eine Deloration oten Adler: 
Eichenlaub ordens, nur dann verliehen, wenn ber 
Inhaber den .. vreuß. — ehe 

H : oranthus enropaeus Z.), ſiehe 
Eichenmijtel — —ã— —— 

3 er gerbſtoffreiche Rindenteil der 
Eichenrinden Eichenarten. Die weitaus beſte 


Lohrindewirdichon jeit Jahrhunderten durch Eichen: | 


ihälmwaldbetrieb (j. Eiche, Bd. IV, 1239) bei 


pelin v. Romano“ (er d 


). Bei feinen | (Q 


iscum. | 
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15—20jährigem Umtrieb gewonnen. Bon den mittel: 
europälihen E. kommen in erfter Linie in Betracht 
ie der Traubeneiche (Quercus sessiliflora Sm.) u. 
der Stieleihe (Q. pedunculata Ehrh.), ferner die 
Weißeiche (Q. pubescens Willd.) u. die ae 
. cerris 2). Mit Ausnahme der Zerreiche bleibt 
die Rinde dieſer Eichenarten bis zum 25. Jahre jo 
iemlich borlenfrei u. liefert darum ein für techn. 
mwede verwendbares Material (S Piegsirinne). 
um Zwede der Schälung werben Stämme zur 
aftzert gefällt, weil fich zu dieſer Zeit die Rinde 
leicht ablöien läßt; guch Ai bereit3 eine Dampf: 
Ihälmethode zur Anwendung gelommen, bei. um 
den Verlust v. Gerbftoff möglichit zu vermeiden, doch 
bedürfen die dabei verwendeten Apparate noch ber 
Bervolllommnung. Am wertvolliten ift die Rinde 
etwa armdider Stangen, bei. v. jonniger age; daher 
find auch im allgem. die Rinden aus wärmeren Län⸗ 
dern denen aus fälteren vorzuziehen, Weniger wert: 
voll ift die Rinde der Zweige u. die älterer Stämme, 
doch wird letztere in vielen Gegenden ebenfalls ge: 
wonnen u. zu dieſem Zwecke bereitd am Stamme v. 
der Borke befreit. Die Rinde uni im Durchſchnitt 
einen Gerbftoffgehalt v. 14 7 Von der in Süd: u. 
SWEuropa einheimifchen dh cocei- 
fera L.) dient außer der Stammrinde die jehr gerb⸗ 
ftoffreiche Wurzelrinde (Garouille, Rusque), v. 
der ROSS (Q. suber L.) u. Steineide (Q. 
ilex L.) im Mittelmeergebiet bei. die nnenrinde als 
Gerbmaterial. Zahlreiche nordamerifan. Arten liefern 
ebenfalld wertvolle Gerbrinden. 
Litteratur: Neubrandt, Die Gerbrinde mit befonderer 
Beziehung auf die Eichenſchälwaldwirtſchaft (gefrönte Preid« 


ſchrift, Frantf. 1869). 
eine in ber Eichen: 
Eichenrindengerbfänre Ein: in der Eichen: 
feinen Menge v. Gallusgerbſäure enthaltene Gerb— 
äure (j.d.). 2eicht losliche, gelbbraune amorphe 

affe, deren Lölung ſich mit Eifenchlorid tiefblau 
färbt, Leim u. — — fällt u. ſich bei 
längerem Kochen mit verdünnten Säuren in Zucker 
u. Eihenroi, eine dem Chinarot ſehr ähnliche, 
braunrote, amorphe Maffe, fpaltet. 


Eichenrindenlaus fiehe den Artitel Reblaus. 


. 1) Friedrih Eduard, Kupferſtecher, geb. 
Eichens 3,1304 Berlin, + *, 1877 dal: Schuler 
der Berliner Akademie, ging nad) Paris, wo er unter 

oriter u. Richomme arbeitete, u. 1827 zu Toschi nad 
arma, befien Bildnis er nad eigener Zeichnung 
tach. Nach pn Nüdkehr nad) Berlin 1832 wurde 
E. Vitglied der Akademie, €, iſt feſt u. korrelt in 
der —— mit elegantem ge > Merle: „An: 
betung der HL. drei Könige”, nad) ale! (1836); 
„Die hl. Magdalena“, nah Domenidino (1837); 
Viſion —— nad) Aalen 1801); AH 
der Gr. ald Kronprinz“, na in ne (1846); Bild: 
niffe berühmter Zeitgenofien; Blätter der Sanım: 
lung v. Kaulbachs „Wandgemälden im Neuen Mu— 
eum zu Berlin“ u. v. deffen „Shateipearegalerie”., 
2) Philipp Hermann E., Kupferitecher, Bruder vo. 1), 
eb. 1%, 1812 Berlin, 7 171; 1886 Paris; bis 1832 
üler Heniels in der Malerei, ging 1895 nad) Baris 
u, dort zur Lithographie über; weilte 1839—41 in 
talien,, fehrte 1546 nad Berlin zurüd u. widmete 
ich der Schwarzfunft, feit 1849 in Paris, Haupt: 
werle: „‚Florinde*, nad Winterhalter (1859); „Tanz: 
ftunde* nach Heilbut (1859); „Tochter des Yairus , 
nad Guſt. Richter; „Madonna di Seviglia*, nad 
Murillo, Ferner ſtach E. nad) Zeop. Robert, Maes ꝛc. 


Eichenſchälwaldbetrieb is. IV. 
1239) u. Eihenrinden. 
Eichenwerftkäfer 

orus frondosus, umbellatus, 


(Poly 
Eichhaſe giganteus, sulphureus), Bilze mit hal: 
biertem, rungeligem, bräunlichgrauem Hut, weichem, 
faftigem Fleiſche, —** zu großen Haufen im 
Herbſt auf Wurzelſtöcken v. Eichen u. Buchen. Auch 


ehe den Artikel Holz: 
ohrer. 


1245 | Eichhörnchen. Eichhoff — Eichhorn. 1246 


jo viel wie Clavaria botrytis Pers., fiehe unter 
dem Artitel rar elleiten, itheru) böh 
3 Eid en, or m. ve- 
Eichhörnchen verka; vevefice, /; dän. Egern, »; 
engl, squirrel; frz. &ctreuil, me; gr. Gniovgog, m; holl. cek- 
horentje, »; ital. scoiattolo, m; lat. sciurus, i, mr: russ. 
Ghana; nexma, /; Schw. ckore, ikorn, wr; Sp. ardilla, /; 
ung. mökus, evet. 


— ſiche hierzu die Tafel „Nagetiere“ I), 
€ 
Ze 








Familie der Rageſäugetiere; Vorderläufe mit 4 langen 
den u. einem Daumenjtummel, Hinterfüße mıt 5 
en; Nagezähne oben u. unten er die Badenzähne, 
oben 5,untend aufjederSeite, bilden aufihren drei: ob. 
vierleitigen Schmeljtronen allmählid; fich abnugenbe 
Duerhöder (Zahnformel: I"). Schäbelteil jehr 
entwidelt, —— —— Ohren aufrecht, 
oft mit Haarbüſchel, buſchiger Schwanz v. Körper: 
länge u. darüber, meift zweizeilig behaart; Rumpf 
ſchlank, Läufe kurz, die vorderen fürzer als bie hin— 
teren, Pfoten dicht behaart. Leben meiſt auf Bäumen, 
feltener auf dem Erdboden in jelbitgegrabenen Höhlen 
u, fallen in einen tiefen Winterichlaf. Arten jehr 
geb reich, in allen Weltteilen, nur nicht in Neubolland, 
hin die Gattungen: E. Sg Hirn liege 
en (Erphörnden, Tamias), ylugbörnden 

N teromys), Siejel (Spermop ılus)u. Rurmel: 
ier (Arctomys). Bon der Gattung E. (Sciurus L.) 
pr bemertenöwert: gemeines €. (Eihtägden, 
S. vulgaris L.), 24 cm lang mit 26 cm langem 
Schwanze, fuchsrot od. jhwarz, bei beiden der Baud) 
weiß —* werden im Winter im N. Sa grau, 





(1825, 3 Bde.); „Parallele des langues del’Europe | warge, f. ‚ 
Histoire de la Inga ch | Fü. 


mandes* (mit Sudau, 1340, n. Ausg. 1855); „Podsie | Oehr,n; Qentel, 
—* ue des Indiens el „Poesie heroique | fara es hat 


1 quatre | Zuß;mo 
vangiles* (1861); „Grammaire generale indo- | & -it, ein Lebens« 
europeenne* (1867). eidıen gi 
Eichhorn 1) Baul, turländ. Hiitorifer, geb. 1599 | I; 018 über Die 
dau, 7 % 1655 Mitau; ftudierte in be= 
: * Ful· valo, 
Dorpat —5 wurde 1621 lettiſcher Pfarrer in Oprgehänge, n; 
Grenzhof, 1634 deutſcher Prediger in Mitau, 1636 | Obrring,.m. 
Superintendent v. Kurland. Schrieb: „Widerlegung | Fül-ezimpa,@ 
der Abgötterei" (Riga 1627); „Reformatio gentis Obrläppien, n. 
letticae in Ducatu Curlandiae* (ebd. 1636); 
Historia lettiea*, jein Hauptwer? (Dorpat 1649). | NS bien (von 
Unterzeichnete 1645 zu Thorn die „Positiones theo- | 3 * 4 
logicae Augustanae confessionis*. berberben ; (vom 
Litteratur: Ralimenyer, Ueber diereligiöfen Borftellun | Zadar) gären. 
gen ber alten Wölter in Lett: u, Eithland (Riga 1857). Fülelni ; 
2) Dohann Gottjried E., Drientalift, Theolog u. | horchen, aufgor« 
Hiftoriker, geb. '%,0 1752 Dörrenzimmern, ient mwiürt: | ben. 
re 


Im Winter hat es auf den Ohren lange Haare, bie 
wie Hörner ausſehen, aber im Sommer verjhmwinden; 
mehrere Varietäten: braunichwarze mit fudsrotem 
Bauche graue, weiße, gelbe, King u. weiß od. rot 
u, weiß geflectte, rote mit weißem Schwanz u. Füßen, 
chwarze mit weißem Schwanz u. Füßen. Das E. iſt 
rei Kind, jpringt immer in jtarlem Galopp u. 
mittels ſeines Schwanzes oft mehrere Meter weit v. 
Baum zu Baum, fit meift, ven Schwanz in die göbe 
reckend auf den Dinterfüßen; ſchwimmt auch. Aut: 
enthalt in ganz Europa u. ganz Rußland, wo es 
wandert; meift in Nadelholz; baut ſich in der Höhe 
ein Neft v. dünnen Reifern brotförmig, v. allen 

eiten bis auf den Eingang geſchloſſen, innen weich 
u. auögefüttert; ed bat meistens mehrere Nefter u. 
läßt das Windlod) dem gewöhnlichen Winde ent: 
gegen; im —— den das E. u. nach 4 Wochen 


temb,, damals hohenlohe:öhringeniches Dorf, F ?%s B 
1827 Ööttingen; ae in Göttingen, wurde dann | "an al, © 
Rektor der Lateinſchule in Ohrdruf, Herzogtum Gotha, pp 38 Phi⸗ 
1775 Brof. der orientaliihen Sprachen zu Jena u. | par Dan 
1788 in gleicher Eigenihaft nach Yöttingen berufen. | zprt, mitgropen, 
Sein eches Wert war eine „Geſchichte des oftind. | TangenOhrenvers 
Handelsvor Mohammed“ —* 1775). Allgemeiner ſehen; gehentelt; 
eine erg = re —— 
.)u. dur 
jein „Repertorium für bibliihe u. morgenländiiche ——— a az 
Litteratur“ (ebd.1777—86, 18. Be.). E. ichrieb ferner | pajetien,wn. 
eine „Hiftoriich-Tritiiche Einleitung in das Alte Teftaz | aprios,henteilos. 
ment“ (ebd. 178083, 3 Bde.; 4. Aufl. ar? en Fäletien, @ 
. a, unge heizt. 
6181814, 8 Bde., 2. Aufl. ebd, 1820— 27,5 Bde.); „Ur: 
ie (bee. v, x Philipp Gabler, Nürnb. 1790 | Obrenweb, n. 
i3 1793, 2 Bde). Später wandte er fic der Litte: | Fül-fü, 
ratur: u. Kulturgeichichte zu u, veröffentlichte eine en) aubs 


bringt dad Weibchen 3—7 Junge, die 9 Tage blind 
find; fie wachſen bis in den 7. Monat u. werden 7 bis 
8 Jehre alt. Das E. nährt ſich v. Nüffen, Samen u. 
Knoipen u. wird dadurch namentlich in Nadelholz: 
waldungen forstlich ſchädlich, ebenio wie durch Zer: 
förung v. Bogelnejtern. Es egt ſich Borratsfammern 
an; da Heil ift eßbar. — Das Grau-Eichhorn 
(Seiurus leucotis Gapp.), Naje, Wangen, Augen: 
umfreis, Außenſeite der Frühe u. ein Seitenitreif 

elblihbraun:; am Hals, Seiten u. Hüften hellgrau. 
m Rorben Wirginiens bis zur Hud onbay. Das 

aroliniihe Eichhorn & carolinensis L.), 
Naien, Wangen, Augengegend licht rotgrau, Ober: 


. — fr ’ f; -gyelhallani, 
2 Bpe.); „Allgemeine Litteraturgeihichte*(2.Nufl. ebd, | etwas davon bö- 
heim einförmig dunfel; in den ſüdl. Unionsftaaten 


1813 u. 14, 2 Bde.); „Weltgeihichte* (i fl, ebd, | ven, Wind haben, 
1818— 20, 5 ac Geichichte der drei 2 Jahr: | Fülke, ® 
hunderte” (3. Au Ba 1817—18, 6 Bde.) ; „Ge: | ed — 


Litteratur des neueren Europa“ ai 176-9 


eimiſch. — Die afritaniihen Arten nähern ſich in 
röße u. allgemeinem Habitus den europäiichen u. 
amerikanischen; ebenjodie indiichen der Mehrzahl nach, 
doch finden fich hier au Dekel tlich größere Formen, 
wie der Seissang (S. bicolor Sparrm.); gelber 
Unterleib, oben einförmig bunfel od. gefledt. — Alle 
E. zeigen in ihrer Färbung große preigung zum Va: 


ſchichte des 19. Jahrh.“ (Bötting. 1817). 


+ 1%, 1856 Berlin; ftudierte 1796—99 in Göttingen | Fuelle ® m, 
| Blaieba 9; 
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riieren; häufig findet fich bei. bei vielen Arten die fultator der cleviihen Regierung, 1810 Rat beim | Obrendläjer, m; 
ihwarze ———— Felle vieler E., bei. der | Nammergericht u. Synditus der Univerſität in Ber: | Rlsipialie,E-Ber 
graue Winterpel;, den das gewöhnliche E. in Sibi- | lin, wirkte 1813 mit ur Errichtung der Landwehr u. | „ 


2* nn en, D. 

rien annimmt u. deffen Baudteil im Handel als | des Landfturms, folgte Auguſt bis Dftober 1813 dem Fllni ® m, 
Vehwamme, Grauwerk, Fehe, Fehbauch be: Blücherſchen Hauptquartiere als Freiwilliger u, trat begbar ein. 
zeichnet wird, u. —* die Pelze amerifan. E. ſpielen unter Stein in die Zentralregierung der eroberten l-sär, @ 
eine bedeutende Nolle im Belzhandel. So kommen | deutihen, bis dahin mit Frankreich verbündeten ler 
63 vom fibiriichen Eichhorn jährlich über 5 Mil. | Länder, Bon Hardenberg 1815 nach Paris berufen, — > 

tüd Felle in den Handel; früher wurden oft über nahm er teil an der Verwaltung ver v. den Ver: | "pie, @ 
10 Mil. u. mehr pro Jahr erlegt, aber die rückſichts- bündeten beſehten franz. Provinzen u. an der Rege: | Stelle binter dem 
loje Berfolgung bat Ion einen bedeutenden Rück- lung der verichiedenen Aniprüche an Frankreich u. Ohr, f. 
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Fül-väjö 
O te no 





brunnen, m; 
Ecüfel, 1; Ur 


ad, 
außen, braußen; 
praep, - (de) 
außer autgenoms 
men; j-! int, 
binaus ! 

Fürdeni, G 


Badender, 
Bad, n. 
Fürdös, 
Bademeifter, Bar 
der; Badeigen⸗ 
tiimer, m. 
Fürdö-vendeg, 
@ Badegaft, 
Rurgat,m. _ 
Fürdözui, ö 
va, Bäbver beſu⸗ 


. 
m; 


va, jägen. 
Füreszes @ 
a arlägt, fäger 


nig. 
F rlss-tog,® 


fi ch ⸗ m . 
Füresz-ma- 


Eägeipäne, pl; 
Are 2. 
Fürdsz-räma, 
Sägegeitell,n; 
ägerahmen, m. 
@ a, 
lebhaft, behend, 
vielgefhäftig. 
Fürgenig, @ 
Lebhajtigteit, 
linfheit; Biel« 


Wadıtel, f. 
Fürjesz-eb,@ 
Wachtelhund, m. 
Fürjexzet, » 
Wadteljogd, f. 
Fürjeszul, @ 
va, Wachteln 
fangen od. jagen. 
Fürj-hälo, @ 
Etreichneh, 


Fürkesz, 
(3001.) Schlupf: 
weipe,(;Naupen- 
töter, m. 

Fürkesz-eb, 
®@ Epirhund,m. 

Fürköszes, u 
Nahipüren, Aus: 
ſorſchen, n. 





Eichicht 


Berlin, ſtudierte 1188760 in Marbur 
5 —— Anfang des Jahres 


Eichhorn —Eichler. 


Kunft u. Litteratur. Darguf wurde er Geh. Legations⸗ 
rat im Miniſterium des Auswärtigen u. er 
Rat u. 1817 geh des Staatäratö. 1881 zum 
Direktor im Minitterium des Auswärtigen ernannt, 
trug er weientlich dazu bei, die Hinderniffe, welche 
dem Abihluß des Zollvereind 1833 at ge 
= bejeitigen u. wurde Ende Oktober 1540 Wirfl 
Staatöminifter u. Minifter für die geiftlichen, Unter: 
richts: u. Medizinalangelegenheiten, begünftigte aber 
als ſolcher die pietiftiich:orthodore u. ultramontane 
Partei u. trat 9 1848 zurüd,. 1850 war er Mitglied 
des Erfurter Staatenhaujes. E. ichrieb: „Die — 
verwaltung der Verbündeten unter dem Freiherrn v. 
Stein“ (Deutichland 1814); „An die Widerſacher der 
Vereinigung Sachſens mit Preußen“ (ps. 1814). 
Litteratur: Eilers, Zur Beurteilung des Minifteriums €. 


(Berl. 1849). 

4) Karl Friedrich E., deuticher Jurift, Sohn v. 2), 
eb. 2%, 1781 Jena, 7, 1854 Cöln; ftudierte in 
öttingen, trat 1801 in das Reichskammergericht u. 


; es fich 1803 in Göttingen, mo er Witglied des 


pruchlollegiums wurde; ging 1805 als Prof. nad) 
ranffurt a.d. DO. u. fiedelte Kl mit der Univer: 


ttät nach Berlin über, wo er 1815 mit Savigny die 7 


gt: HI be ERS —— grün: 
dete. 1513 trat er als Freiwilliger in die preuß. Land⸗ 
wehr, lehrte jeit 1814 wieder in Berlin u. 181729 
in Göttingen. 1832 wieder in Berlin, jah er fich nad) 
eg Jahren eines Bruftleidend wegen genötigt, 

1 Lehritupt u verlafien, wurde Geh. Ober: 
tribunalörat, Mitglied des Staatörats (1838), der 
Geiehgebungstommilfion (1842) u. des Oberzenfur: 
gerihts — welches Amt er De ichon 1844 
nieberlegte._ 1598 —41 u. 1844—46 befleidete er das 
Amt eines Spruchmanns am Bundesichiedsgerichte; 
1847 legte er jeine Aemter nieder. r fchrieb: 
Deutiche Staats: u. Te (Götting. 1808 
bis 1822; 5. Aufl. 124345, 4 Be); „Einleitung in 
das deutiche Privatrecht“ (ebd. 1824; 5. Ausg. 1845); 
Ueber Allodififation der Zehen“ (ebb.1828) ; „Grund: 


fäße des Sirchenrechts“ (ebd. 183133, 2 Bde.); „Be: 
oc en über die —* —F Ber. 
1833); das Trauerfpiel: „Chriembildens Rache“ 


(Bötting. 1324). 
Litteratur: Siegel, Zur Erinnerung an R. F. E. (Wien 
1881); Fren&b ah F.E. (Gotting. 1881); Schulte, 
R.F.0., nad jeinen Aufzeihnungen, Briefen :c.(Etuttg. 1884). 


Eichhorn fliegende, ſ. den Artikel ylugbeutler. 


. ermann, deuticher Arzt, geb. %, 1849 
Eichhorſt — eit 1884 Brof. u. Direktor 
ride erg inifzu Zürich, ftudiertein Königs: 
berg u. Berlin (Aifiitent v. Leyden, Naunyn, Fre: 
richs), promovierte 1873, 1876 außerord. Prof. in 

ena, 1878 in Göttingen, Hauptwerk: „Lehrbuch der 
peziellen Pathologie” (Wien 1888, 8. Aufl. ebd. 1837). 
Dorf, Fürftentum Schwarzburg:Rudols 
ftabt, Landratsamt Nudolftabt ; am Ber: 
einigungöpunft ber Zoauız mit der le prächtig 
gelegen, an der Bahn Gera:Saalield:Stodheim; 
476 Ew.; Scieferveriand aus den Gruben Wurzbach 
u, Leheſten; Holzhandel. 


Gihtätcen butkatagı#ornsen: na 
: u Wilhelm, Botaniker, geb, 2%, 1839 
Eichler —— * a — 8 3 2007 
# an 


h Yası mit ber 
ertation: „Zur Entwidelungsgeichichte des Blat- 
tes“. In demjelben Fahre wurde er Nifiitent v. 
Martius in Münden, den er namentlich bei der 
Herausgabe der „Flora Brasiliensis* unteritügte, 
u, 1865 habilitierte er fich daſelbſt als Teleehagat 
Nach dem Tode v. Martius 1568 übernahm E. allein 
die Redaktion dieſes großartigen Zentralwerfes für 
die moepoalogiiche u. jyftematiiche Botanik u. be: 
arbeitete jelbit mehrere Familien, jo die Cycadeae, 
Coniferae, Loranthaceae, Balanophoracene, 


| rettete davei dem Vaterlande jehr viele Schäge der 


„| die Verdi 


ar 1865); „Biedermaiers Liederluft 
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ermaceae, 
er Botanik 


Eichmaß —Eichrodt. 


Ranunculaceae, Dilleniaceae, Meni 
Cruciferae ic, 1871 wurde €. Brof. 


5 um ordentl, Mitgliede der preuf. Alademie der 
ı 


‚| Berdienft dadurch, daß er jich entichloß, eine voll: 


Blütenmor: 


ge der modernen ung or . 
Nabus der Vorlefungen über ipe ielle u. medi⸗ 
Ueberdie Schlauchblätterv.Cephal t %o — 
€ ie auchblätterv.Ue otusfollicularis 
Labill.“ u des Botan. Gar: 


ebd. 
Wiffeniaften): „Ueber ie errang in bei 


orpho= 


* Botan. Gejellihaft, ebd. 1836); „Ue 
ngsweife der Ralmitämme” ( —* 
bericht der kgl. Alad. der Wiſſenſchaften, ebd. 1886). 
Ferner bearbeitete ©. die Cycadaceae, Coniferae 
u. Gnetaceae in ———— „Natürliche Pflan⸗ 
er 2p3. 1837) u. geb ſeit 1881 das „Jahr: 
— tgl. 
zu Berlin” heraus. 
Litteratur: Müller, Anguft Wilhelm €. Bean Sen 
eichnia der 
Schriften E8 v. Ign. Urban). 
für Bebläfeluft, im Hüttenweien ein 
das, v. Schwind erfunden, dazu dient, die Gebläfe: 
thätigfeit zu fontrolieren, 


otan. Gartens u. des Botan. Muſeums 

tralblatt*, Gaffel 1887; mit vollitändigem 
Eichmaß zengesenichieberähnliches ftrument, 
Eichmaß VBiſiermaß), ehemaliges Maß für den 


eingroßhandel in manden Gegenden 
Deutichlands (bis 1872); etwas größer alddas Schenk: 
od. Zapfmaf für den Kleinhandel. 


Eichmetall f ‚siel wie Ein metall; er ne 
i Mert l, &i its , 
Eichpfahl ee 


—— eingeſehte Pfahl, der den höchſten zu: 
läjftgenWafferftand bezeichnet; begrenzt, v. öffent: 
lihen nterefje abgeiehen, dad Nutungär des 


Stauberechtigten gegenüber anderen % ereſſenten. 
Cichpilz gie wie Ei@hafe; fake been ac⸗ 
Eichrodt Ludwig, un morifti 


Didter, Schöpfer des „ — ——— 
eb. 2, 1827 Durlad, Sohn des 1844 verſtorbenen 


taatärats 2. E.; 1864 reist de in Bühl bei 
:Baden, 1871. Oberamtäricter, ‚jent Amts: 
ſchrieb: „Wanberluft* 


); „Sedichte im allerlei Humoren“ (Stuttg. 
853 2. Aufl 1864); „Säneiberbüclein‘. (anonum 
mit Seinr. GoU, ebd. 1 I eben u. Liebe‘, Ge: 
dichte (Fran 1856); „Die nd afen“, Drama 


Lahr 1859); „Deutiches Anabenbu 
— erste u. Camphauſen, ebd. ); „Alboin“ 


Baden P 
ie töleiter in Lahr. Er 


Rheinſchwäbiſch“ Gedichte in mittelbabiiher Mund: 
art D. ufl. Karlär. 1873); „Melodien“ (Stuttg. 
1875); „Hortus deliciarum* (Lahr 1878-79); 


Gold“, &inthologie (Apr, 1882); „A 
Rommersbudj“ (25. un 1 ) In deutichen u. 
öfterreichiichen Zeitichriiten vielfach vertreten. 


Eichsfeld -Eichſtätt. 
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800 460 m hohe, 1750 qkm große 
Eichsfeld Tafelplatte in den —— Broringen 
Hannover (Kreid Dfterode, um Dubderftabt) u. Sad: 
ien (bie Kreije Heiligenftadt, Wühlhauſen u. Worbis 
des Regbez. Erfurt), zwiihen Werra im W. u. SW. 
u. Helme u. Ruhme im R.; Quellgebiet der Leine, 
Unftrut u. Wipper; durch das Düngebirge in das 
obere u. untere €. geteilt. Dad obere E. (Dauptftadt 
Heiligenitadt) ſteigt allmählih zur ra an, 
Sein fteiler Rand (Merragebirge) enthält die höch— 
ften Punkte des ganzen E⸗s: Goburg, 567 m, Höhe: 
berg, 510 m. Auf dem Plateau: Wartenberg, 525 m, 
Angerberg (Quelle der Unftrut), 485 m. Jm allgem, 
sau) öde, nur in einigen Thälern u, muldenförmigen 
Vertiefungen ( nefje “) frudtbar. Daß untere E. 
(mit Duderftabt) etwas ebener u. begünftigter Na 
wärmeres Klima u. jehr fruchtbaren Yehmboden, bei. 
um Duderſtadt, in ber In; oldenen Mark. Im 
N. das Ohmgebirge, ein Muſchellallplateau, in der 
Wilden Kirche 524 m hoch. Deftlich davon Die Hohen: 
burg (4% u. die Bleicheroder Berge ı m), 
mi a. Solljtedt u. Obergebra an ber Wipper mit 
em — — — ie Eichsfelder 

396 m) bildend. Bewohner —E— fathol. ; ihr 

aupterwerbzweig ift nächit Aderbau (Runfelrüben: 
ultur) u, Viehzucht Lein⸗ u, Wollmeberei. Das obere 
€. beitand zur Zeit der deutſchen Gauverfaffung aus 
dem eigentlichen E., dem tgau, ber Gemerma 
u. dem Onefeld, dad untere E. aus der Duderftäbter 
(od. goldenen) Mark. Die älteften Einwohner des 
oberen E⸗s waren Thüringer, die des unteren E—s 
Sachſen. Das E. gehörte in den älteften Zeiten zum 
Königreih Thüringen (f. d.), im 6. Jahrh. fam es 
unter fränfiihe Herrſchaft, unter den Karolingern 
waren ihm Grafen vorgejegt. Bon 1292 bis zu Ans 
fang des 15. Jahrh. erwarb das srpilt Mainz den 

röpten Teil desoberen E⸗s durch Kauf, inden Jahren 

342—1446 brachte Mainz aud) das untere €., was 
Braunſchweig beſeſſen, in feinen Beftg. Nach dem 
Abfterben des legten Kurfürften v. Mainz, Karl Yo: 
feph v. Erthal, bejete Preußen infolge des Lüneviller 
Friedens das E. deſſen furmainziicher Anteil damals 
auf einer Fläche v. 1100 qkm 3 Städte, 3 fyleden u. 
150 Dörfer mit 79000 Em. umfaßte. 1807 fam es 
durch ben Tilfiter Frieden an das a Weſt⸗ 
falen, 1813 nahm es Preußen wieder in Beſih, trat 
aber 1815 Duberftabt, Gieboldehaufen u. Lindau an 
Hannover ab, weicher hannoveriche Teil gegenwärtig 
zum Kreis Diterode des Negbez. Hildesheim gehört. 

Bitteratur: Wolf, Politiſche Geſchichte bes Erb (Wötting. 

1792— 93, 2 Bde.); Hartmann, Provinzialredht des FFürften- 

tums E. (Berl. 1835); Duval, Das E. (Sondersh. 1845 bis 

18417); os is 7% lraen we j n 

. n arl Abraham, Philolog, geb. 
Eichſtädt 1772 Dia, F * 1848 Nena; Au: 
bierte feit 1787 in Leipzig ologie u. hilologie, 
wurde hier 1793 Privatdozent, 1795 auferord. Prof. 
ber Bhilojophie, 1797 in Jena Mitrevafteur der 

—— Litteraturzeitung“, 1803 daſelbſt Prof. 
der Beredfamteit, 1804 Oberbibliothefar, 1817 Direk⸗ 
tor des Philologifchen Seminars; ſchrieb: „Opuscula 
oratoria* (Jena 1848 f., 2 Bbe., vervollftändigt 
durch Weißenborn 1850); „De Lygdami carminı- 
bus“ (ebd. 181935); „Paradoxa Horatiana* (ebd. 
—— „Nova acta societatis lat. Jenensis“ 

. 18 * „Annales academiae Jenensis* (ebd. 

823,1. N überjegte Mitfords „Geihichte Grie⸗ 
henlands“ (Xpz. 1802—8, 6 Bde.) u. gab heraus Dio: 
boros (Halle 1300—2, 2 Bde. (Bd. 1, 

3. 1801); mar auch 1804--41 Redakteur Der neuen 
Fenaiſchen Allgemeinen Litteraturzeitung“. 

itteratur: Biedermann, Briefe Goethes an E. (Berl. 

1872). 

’ 1) Bistum, 745 vom hl. Bonifacius ge: 
Eichſtätt der u. dem Erzftift Mainz unter: 
ftellt; erwarb im Laufe der Zeit ein jeit der Kreis⸗ 
einteilung Kaijer Warimilians I. zum fränkiſchen 
Kreiie gehörendes Gebiet, das kurz vor der Säfula: 
rifation (1802) 1100 gkm mit etiwa 53000 fathol. 
Ew. umfaßte u. der 35.00 
Gulden Einkünfte einbrachte, 1802 fam das in ein 

Pierers Romerjations2eriton. 7. Auflage. IV. 


forte 


u. Lukre 


38 


iſchöfl. Kammertaſſe 135000 | (1864); „Sur 


Eichthal. 


Fürſtentum umgewandelte weltliche Gebiet des Bis: 

tums an Bayern, noch in demſelben Jahre an den 

neugebildeten Kurftaat Salzburg u. wurde ſchon 

durch den Preßburger Frieden 1805 abermals Bayern 

einverleibt. infolge des zwiichen Bayern u. der Kurie 

1817 —— Konlordatö u. der Zirkum— 
u 


ifription e v. 1821 wurde das jegt zur Erzdiözeje 
Senberg an Bistum neu organifiert; die 
Diözefe ni: t ungefähr 150000 Seelen auf3190qkm. 


Litteratur: Sar, Die Biihöfe u. Reihsfürften v. E. 745 

bis 1806 (Vandbeh. 1884). 

2) 
bayr. Landeshoheit ftehende Standesherrſchaft an 
ben vormaligen Bizelönig v. Jtalien, Eugen Beau: 
—— Herzog v. Leuchtenberg u. Fürſten v. E,, u. 

ftand aus den Stabt: u. Landgerichten E., Beiln: 
Be Greding u. Kipfenberg; 1856 erfolgte bie Auf: 

jung diejes Fürſtentums. 

8) Unmittelbare Stadt, bayr. Regbez. Mittelfranten, 
am linten Ufer der Aitmühl, an der Staatsbahnlinie 
Nürnberg:Münden (Station €. 6 km v. der Stadt, 
u ber eine ſchmalſpurige Sadbahn führt) ; 7655, meiit 
athol. Em. Sit eines —— ezirksamts 
mit 600,00 ak u. 23904 Em.) I. Amtsgerichts; 

istum u. Domkapitel, Garnijon, Gymnafium, 
bischöfliches Lyceum u. Klerikaljeminar, fathol, Schul: 
rerjeminar,Realichule, Krankenhaus, Waifenhaus, 
rgeripital, Unter den 7 Kirchen der Dom mit dem 


Grabe bes hl. Wilibald u. die Kirche de81022—42 wie: 


berhergeftellten Dentoltiner:Zrausntlorexe mit ben | fe 


871 bierhergebradhten Bruftbeinen der hl. Walpurgis, 


aus denen das „wunderthätige" Walpurgisöl träus 
felt u. zu denen große W fheten ft ‚ Tomie | 
er 


mehrere Klöſter. 3 öffentliche Pläge: der Reſid 
mit 21 m hoher Säule, auf welcher ſich eine 3 m 
vergoldete Wadonnenftatue er bt; der Jeſuiten 
der Warf | mit Bronzejtandbild des hl. Wil ‘ 
eins v. 1444): ehemaliges herzoglich Leuchten⸗ 
berg ches Schloß mit brafiltan. Naturalientabinett, 
ihönen Sälen u. Parkanlagen ( ofgnsten) Monu: 
ment des Herzogs Eugen v. Leucht 3 nduftrie 
in Bier Gilenaus, Steingut u. Schieferplatten (litho: 
graphifce Steine). Großartige jylechtenflora, beit: 
urchiorjchtes Gebiet; Handel mit den im an 
ichiefer gefundenen Beriteinerungen. Auf einem 
nahen Berge die um die Mitte des 14. Jahrh. vom 
Biſchof Berthold erbaute, v. Ludwig I. wiederher: 
eitellte Wili win er Nähe u Ben 
uns — In €. (lat. Kubilocus od. areekum). 

röm, Urf unge gründete um 740 der hl. Wili 
eine Kapelle; jeit 745 ift ed Bilchofäfig, feit 1805 
bayrijch; 1808—10 war E. Hauptitabt des Altmühl: 
freiied, 1810—14 des Oberponaufreifes, 1817—33 
Refidenz des Herzogs v. Leuchtenberg. 

Litteratur: Suttner, Bibliotheca Eystettensis (1866 

bis 1867, 2 Bde.). — en 

. (Eichtal), Guftane d, ’ no: 

Eichthal graph, —X 1804 Nancy, 21886 Rariß, 
aus deutich-Jud. Familie, Schüler Comtes u. begeifter: 
ter Anhänger bes Saint:Simonismus, —— ſich 
an der Redaltion des „Wlobe*u. deö „Organisateur“. 
Rad) der pre gr Geiellihaft der Saint:Simo: 
niften, 1832, ging E. nad, Griechenland, wo er Mit: 
glied des jtaatöwirticaftlichen Büreaus wurde u, 

Les deux Mondes“ herausgab. Nach jeiner Rüd: 
fehr wurde er einer der Gründer ber franz. Ethnolog. 
Gejellichaft. 1861 erhielt er mit Meunier vd. der Allli⸗ 
matijationsgejellihaft in Paris den Auftrag, Sibirien 
u. die Amurlänber un nterjuchen. Seine Schriften 
„Les &vangiles“ (1863, 2 Bde.) u. „Lestrois grands 
CR mediterrandens et le christianisme* 

18 


lat 


) haben bei. die Tenvdeni, das Chriftentum als & 


rgebnis der Weiterentwidelung des Judentums, 
unter Ki. der griech, u. röm. Bildung, aufzu: 
fafien. Außerdem verfaßte er: „Lettres sur la race 
noire et la race blanche* (Bar. 1839); „Histoire 
et origine des Foulhas ou Fellans“ (ebd. 1842); 
„De lusage —— de la langue grecque* 
es origines bouddhiques de la 


eivilisatıon americaine* (1865); „La sortie 





\ 


Fürftentum in Bayern, fam 1817 als freie, unter | bad 


tä 
F —— Dad 
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Fürköszni, cc 
vn, ausforjben, 
aus ſpliten, erfor« 
ſchen; fpähen. 

Fuero, (8) m, 
Geſetg, n; Sat 
sung, 1; Wedt; 
Gericht, n; Ge⸗ 
rihtähof, m; -B, 

Sonderrechte, 
Vorrechte npl. 
Füröszten!,ü) 
va, ſchwemmen; 

Fürönzte, @ 

rösztör, 
Baden; Ediwen- 
men, n. 

Fürösztö, @ 
Schwemme, f. 

Fürt, Lode: 
Blode;Zraube,f. 

Fuerte, @ 8, 

ſtart, frä 4 

en; 


ürtös a, 
totiggottig;traus 
ürtözni, 


va,loden, in 3 
tenabteilen,träus 


In. 

Fürtözött, @ 

a,nelodt, gelräus 
It. 


Notzuht; rer 
ftung, f; -s, 
Truppen, fpl. 
Füst,WRaud, 
Qualm, m. 
Füst-häz, ® 
Ginheijfamin,m. 


taud, m. 
Füst-korag, 
W (Miner.) 
Raudtopas, n. 
Füntöles, ® 

Räudern, n. 


vien; va, 
dern, ſelchen. 
Füstölö, 
Gelder, 38. 
rer,m;Raudiaß; 
Räuderwerl, n. 
Füstölögn!,® 
vn, raudıen. 
Füstös, @ a, 
raudig, rauch 
ihwärzt, rãuche ⸗ 
rig, geräudert. 
Füstösödni,) 
vn, raudig wers 


ihwärzen. 
Füst-penz, ® 

Rauchfteuer, f. 

Füst-topäz,@ 

= füstkovag. 
Fü-szagi, W 

a, nach Gras rie» 
end 


Fürzäl, ® 
Grashalm, m. 
Füszär, 
Grasbalm, Grabe 
ftengel, m. 
Fü-szer, : 
Gewür,n; pe» 
jerei, Würze, f. 
Fünzeres, ia, 
gewürzt, wärjig, 
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gewürzhaft; Ges 
wilrzfrämer, m. 
Füszerezer, 
Bürzen, n. 
ünzerezet- 
len, © 8, unges 
wirt, 
Füszerezni,@) 
va, wirgen 


—A— 
— 
einen P 


eichen geben. 

üttyentös,®) 
re ® 

yon, W&, 
immer, pieis 
Ringe 3 

tykös, 

Snittel, Snotens 
ftod, m. 
Fütyölen, &® 
Pfeiten,n. _ 
Fütyölni, ® 
vau,vn, vfeifen, 
Fütyöreszul, 


ia mit 
unterhalten. 
Füreonke ® 
Gräschen ‚Kräuie 
lein, n. 

Füres, & a, 
grafig,raflg;graße 
rei; mit 
esse; mit Un⸗ 
raut vermengt. 
Füresedni, @ 
vn, grafig wer» 
den, ih mit Grab 
bebeden ; von 
Unfraut libers 


Pnanı 
ler; hu 
ee 


Fürdszet, ® 
Pflangentunde, f. 
Fürösz-kert, 
@) botanijder 

Garten, m. 
Fürösz-könyr, 
@ Kräuterbud. 
Füvdszni, @ 
vr, fit mit ber 
Dlanzenkunde bes 
affen; va, fräus- 
jammeln, 
Füz,üx®otan,) 
Meide,f; Weiden» 
baum, m. 
Füzir, ü Ge 
winde,n;Etrauß, 
m; Buſchel, m. 
Füzires, Wa, 
aemwinbeförmig, 
äbrenförmig. 
Füzörke, ( 
Aehrchen, Na 
Ihelhen,Sträufj- 
den, n. 
Füzer-tänez, 
& Notillon, m. 


Eichwald 


fh Kaſpiſ— 


zas | Reife 


Eihungen— Eid. 


d’Egypte d'aprös les recits combines du Penta- 


teuque et de Mandthon* (1872); „M&moire sur 
le texte primitif du premier recit de la crda- 
tion“ (1875); „Le site de Troie* (1875); „Socrate 
et notre temps“ (1891) ıc. 


Eichungen fiehe den Artikel Sterneihungen. 


Eichungsamt fiege unter dem Artikel Eichen. 


Karl Eduard v., ruſſ. Naturforicher u. 
Reiiender, geb. 4, 1795 Mitau, T !%ı 
1876 Beteröburg; ſtudierte ſeit 1814 er n.Ratur: 
wiffenichaften in Berlin, bereifte Deutichland, Frank⸗ 
reich u. England, kam 1819 nad) Wilna, 1821 na 
Dorpat, 1823 als Prof. nad) Kafan, unternahm 1 
eine größere Reife ans Kaſpiſche Meer, in den Hau: 
fafus u. nad) Perfien, wurde nach feiner Rüdtehr 
1827 Kati der Zoologie in Wilna u. bereifte dann 
die ruſſ. Le 15 bis zum Schwarzen Meer. 1839 
tedelteer nad) ©t. ernägei als Brof. der Paläon- 
ologie am Berginjtitut dajelbit über, bereifte die 
a in Sie —— —— Haupt: 
ächlich im Intereffe geologiicher Forichungen 
talien, Sizilien u. 7 erien. 1555 trat E. in den 
ubeftand. Als unermüdlicher Foricher u. Reifender 
ih €. große Verdienite um die Naturwiffen: 
haften, insbejondere um Die Kenntnis der vorwelt: 
ichen Weberrejte, namentlich Rußlands, erworben. 
Unter feinen zahlreichen Schriften find bei. hervor: 
zubeben: —— specialis* (Wilna 1829—31); 





Naturhiftoriihe Skizze v, Litauen, Wolbynien u. 
Hobolien (ebd, 1890) "feine „Reile auf dem Kaipiichen 
eer* ıc. (Stuttg. 184—37, 2 Bde.); „Plantarum 
novarum, quasinitinerecaspio-caucasico obser- 
vavit‘(Wilnau.2p3.1881—83); „Alte Geographie des 
n Meeres” ıc. (Berl, Dreh: „Fauna caspio- 
caucasica* (Peteröb. 1841, 40 Tafeln) ; „Die Urmelt 
Rußlands“ (ebd. 140—47,4 Heite); „ Iragaus Sn: 
fujorienfunde Ruflands” ostau 1844, Nachtrag 
1-3, ebd. 134752); „Oryltognofie" (ruff., Petersb. 
1845). Sein Werk über die Paläontologie Ruf: 
lands erſchien franz. (Stuttg. 1850), ruff. (Petersb. 
1851); „Raturbiftort emerfungen auf einer 
burch Tirol“ ıc. (ald Beitrag zur vergleichenden 
Geognofie, Stuttg. Zi „Lethaea rossica* je. 
1862—68, 2 Bde.) ; „Analeften aus der Baläontologie 
u. Zoologie Rußlands“ (Moslau 1872); „Die Halb: 
injel Mangiichlat u. die Aldut. Inſeln“ (ebd. 1872). 
iu böhm. ha, /; (- ablegen, daß ...) pfisahati na tom- 
Eid ie A kn er dän. Ed, Eds, 
formular, g; engl. oath; frz. serment, »*; (- leillen) faire, 
pröter serment; (fallen - jhmwören) se parjurer; gr. Öögxog, 
mt f nor; (falicher -) weuöng Ögxog; (-, ben man nicht 
hält, od. nicht halten will) &mopxia, f; (- \dtwdren) Sgxor 
morelodaı; (falidhen - Ihwdren) Emooxeiv (öomov); k 
‚»; Mal. giuramento, "; lat. iusiurandum ; (Fahnen.) 
sacramentum, x; (falfher -) falsum iusiurandum; (- abs 
legen) iusiurandum dare; sacramentum dicere; Gatjgen 

- Ihmwören) falsum iurare, periurare, peierare; (ben - 
Treue leiften) in verba iurare ; (ji) ben - der Treue ſchwdren 
— alqm in sua verba iure iurando adigere; (feinen - 
halten) iusinrandum servare, conservare; FUSS. upacara, 
/; schw. ed, m; 8p. juramento, m; (. abnehmen) jura- 
mentar; (- leiften) prestar juramento; (- breihen) per- 

jurarse; ung. eskü, hit. 

€. (Juramentum, jeyjeramdum) ‚bie feierliche Be: 
teuerung der Wahrheit einer Ausſage od. die Bejtär: 
fung eines ur Verſprechens unter Anrufung 
der Gottheit. Die fittlid:religiöfe Bedeutung des 
E:e8 wurde v. jeher bei allen Bölfern anerlannt, jo 
daß die Verlegung desſelben ald Sünde galt. Chri— 
ſtus verwirft Matth. 5, 33—37 den E., geht aber vor 
Gericht —“ 26, 63. 64.) auf die damaligen Kor 
men eiblicher Verpflichtung ein. Seit Gregor VII 
wurde die Anwendung des v. den Kirchenvätern erjt 
keit Kapıkn zugslafienen E⸗es bei firchlichen Rechts: 
ragen durchgeieht, Die proteftantiichen Betenntnijfe 
ftellen den Grundjat auf bob die Obrigfeit den E. in 
Gotted Namen zu handhaben habe, u. daß der Chriſt 
auf ihr Verlangen ihn nicht verweigern dürfe. Die 
Kajuiftik der Jeſuiten gipfelte hinfichtlich des E-es in 
der v. Sanchez aufgeitellten Theorie der Mental: 


nießt der E. Die ——— Anwendung; er findet 
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reftriftion (Mentalrejervation), wonah man 
ihwören darf, eine wirklich vollbrachte That nicht 


f 

vollbracht zu haben, wenn man im Geijte eine ein⸗ 
Ichränfende Bedingung hinzuſetzt. Im Kechtsweſen 
unterſcheidet man einen promifforifchen (Bor: 
eid, juramentum promissorium) u, einen alfer= 
toriſchen E. (Nadeid,;. assertorium); im eriteren 
gale enthält er eine Verpflichtung, im zweiten eine 
Berficherung. A) Die allgemeinen Voraus: 
jegunge n für beide find: daß dem Schwörenden 
die Bedeutung der Eseöhandlung bewußt ift (judi- 
cium in jurante); daher Ä nad) dem ge enwär- 
tigen deutichen Rechte Perſonen unter 16 ‚jahren, 
fomwie joiche, welche wegen mangelnder Beritandes= 
reife od, Verftandesihwäche v. dem Weſen u. der Be: 
deutung des E:es fein genügendes Berftändnis be⸗ 
figen, unfüdie. einen ſolchen zu leiften (3.:B.:D. $ 358, 
Bin 2; :esfähigfeit, E:-eömündigfeit); 
) der ee e den Willen habe, den E. in 
feiner Wahrheit zu leiften (veritas in mente); c) ein 
rechtlicher u. erlaubter Grund; daher find E⸗e, welche 
id auf die Verſprechung einer unmoraliihen Zei: 
tung beziehen, wirkungslos; d) die Wahrung der 
Form; für den au eigen) tlihen war nad) 
—— Recht keine beſondere Form vorgeſchrieben, 
ei dem gerichtlichen unterichied man den feier = 
lihen u, den minder feierlichen. Der E:ed: 
leiftung gebt, wie v. jeher, auch jept noch eine E=e s⸗ 
belehrung u. Meineidsverwarnung vorher 
—38 E-esadmonition). Die Beteuerung ge— 
chah durch Anrufung Gottes, meiſtens verbunden 
mit einem auf die chriſtliche Religion hinweiſenden 
BZulag, wie: „Sp wahr mir Gott helſe u. jein hl. 
vangelium“. Nach dem —— deutſchen 
Rechte lautet die ſchon in den deutſchen Grundrechten 
aufgeftellte Formel nur: „So wahr mir Gott helfe“ ; 
in frankreich u. Italien nur: „ch ſchwöre“. Der 
E. muß mündlich unter Erhebung der rechten 
Hand geleiftet werden; ichriftliche Ableiſtung ift nach 
deutihem Prozeßrecht nur den Landesherren, den 
Mitaliedern der landedherrlichen Familien u. der 
fürftlihen Familie Hohenzollern geitattet, außer— 
dem Stummen. Der mit erhobener Hand geleiitete 
©. heißt ein förperlider (juramentum cor- 
porale). Mitglieder jolher Religionögeiellidaften, 
melde E. verwerfen, geben an Stelle desjelben 
eine Erklärung unter der ihnen eigenen —— 
formel ——ãe ab. In Deutſch⸗ 
land beſtehen Vorſchriften in dieſer Beziehung bei. 
—— der Mennoniten u. der Bhilipponen ( 
erorbnungn, !, 1927 u.Rabinettsordren.!%,,1836). 
B) Die Anwendung des E:es findet fich faft in 
allen Rechtsgebieten: a) Im Staatöreht fommit er in 
Betracht als 1) der Berfafjungseid, welden ber 
Landesherr, auch der Regent, nad) Antritt der Res 
gierung dahin u leiften Bat daß er bie Verfaffung 
wahren werde. Der deutſche Kaiſer ift als jolcher zur 
Leiſtung eined Verfafſungseides nicht verbunden. 
2) Der Unterthanen: u. Huldigungseid 
(hormagium). in fonftitutionellen Staaten Ber: 
aljungseid genannt, v. allen Staatöbürgern u. 
Ständen zu leiften. 3 Der v. dem Staatödiener 
bei Eintritt in jein Amt zu leiftende E, (Amt3eid) 
bezüglich der Beobadjtung v. Verfaflung u. Geieg u. 
Ausführung der dienftlihen Obliegenbeiten ;babin ges 
hört aud) der v. ven Soldaten abzulegende Fahnen: 
eid, b) Für das Privatrecht entihied ein in das 
Corpus juris übergegangenes Geſetz Friedrichs 1. 

die Authentica sacramenta puberum, daß dur 
einen €. beitärkte Geſchäfte v. dem Schwörenden nicht 
angefochten werden Fönnen. c) Im Zibilprozeß ge⸗ 
fich hier ald Beftätigung der v. Zeugen (Zeus: 
'geneid) u, Sachverſtändigen gemadten Aus: 
| —* nach der 3.:B.:D. können aber die Parteien auf 
die Beeidigung verzichten, Zwiſchen den Parteien 
bildet er ein Beweismittell)aldzugeihobener 
E., Haupteid, Schiedseid (franz. serment de- 
eisoire, lat. juramentum delatum); derjenige, 
welchem der E, zugeichoben wird, Delat, hat fich zu 
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erklären, ob er ihn annimmt od. dem Deferenten | 
Aa tebt 6* riert), auch wenn er bezüglich der | 


ujhiebung Einwendungen hat; erklärt er ſich nicht, 
od. ſchiebt er ihn zurüd, wenn dies unftatthaft iſt, 
ohne ihn zugleich bedingt anzunehmen, jo gilt der E. 
alö verweigert. 2) alanotwendiger, v. dem Rich— 
ter einer Partei auferlegter €. (j. necessarium 3. 


jodielale), was dann geihicht, wenn das Ergebnis 


er Berhandlungen u, einer etwaigen Bewersauf: | 


nahme nit ausreiht, um bie Ueberzeugung bes 


Berichtes v. der Wahrheit od, Unwahrheit der zu | 


beweilenden Thatjache zu begründen (im Gegenjag 
dazu wird ber Schiedseid als freiwilliger €, 
j. voluntarium, bezeichnet); man unterjcheidet hier: 
bei den Reiniqungseid (juramentum purga- 
torium) u. den Ergängungseid (Erfüllungs: 
ei d, juramentum suppletorium); ber erjtere wird 
dem Gegner auferlegt, welcher nichts bewiejen hat, 
der legtere demjenigen, deſſen Beweis erbracht ift, 
aber nicht ausreicht. Nach der 3.:P.:D. hat der Richter 
die freie Wahl zwischen beiden. 3) Der Schäßungs— 
eid, welcher dem früheren Rechte zur Beſtimmüng 
des v. dem Berlegten erlittenen Schadens durch) jeine 
eidliche Erhärtung desjelben befannt war, iſt nad) der 
3. P.⸗O. nur infomeit noch praktiſch, als bei Schaben= 
erſabprozeſſen dad Gericht anordnen kann, daß der 
Beweisführer den Schaden od. das Intereſſe eidlich 
abichäge. Der E, welcher in allen diefen Fällen ge: 
leiftet wird, ift ein Wahrheitseid (juramentum 
de veritate)od.einlleberzeugungseid(Glau: 
bens3eid, juramentum de credulitate); bei jenem 
wird beihworen, daß die Thatſache wahr od. nicht 
wahr fei, bei diefem, daß man bie Ueberzeugung nach 
jorgfältiger Prüfung u. Erkundigung erlangt habe, 
daR fie wahr od. nicht wahr jei ; jener ift nur in Anz 
jehung v. Thatiachen zu leiften, welche in einer Hand: 
lung des Schwurpflidtigen beftanden od. Gegenftand 
feiner Wahrnehmung waren (Wifiensdeid). Da 
ber Varteieneid, eben weil der Schwörende zugleich 
Partei ift, fein Hedentliches hat , macht ſich die Ten: 
denz geltend, die E:esleiftungen auf das Notwendigfte 
u beichränfen (jog. E:eserijparungsprinzip). 
Bon Bedeutung ift im heutigen Recht noch der Edi: 
tionseid (j. Edition) u. der Dffenbarungd: 
eid, wodurd man den Schuldner ———— dar⸗ 
über anhalten kann, dab er außer den in einem vor: 
— Verzeichnis benannten Vermögensſtücken 
ein Vermögen bejige; der Gemeinſchuldner hat den: 
jelben auf Antrag ebenfallö zu leiften. d) Im Straf: 
verfahren fommt der €. nur als Beſtärkungsmittel 
der Ausſagen v. Zeugen u. Sadverftändigen vor, 
jedoch fann bei der freien VBeweiswürbigung der 
Nichter auch aus der Nusjage E-esunmündiger feine 
Ueberzeugung jchöpfen ; Die Beeidigung erfolgt regel: 
mäbin erſt in der Hauptverhandblung, u. jmar in Form 
des Voreides. e) Im Kirchenrecht hat der E, bei den 
Kircendienern eine ähnliche Bedeutung wie derjenige 
der Staatödiener. 3 der fathol. Kirche leiftet der 
Bilchof bei der Konjefration in die Hand bes päpit: 
lichen Delegaten den E. des kanoniſchen Gehor: 
ſa ms; daneben wird noch dem Landesherrn ber Hul: 
Diqungseit geleiftet (in Preußen 1885 neu geregelt). 
) Bei ber Verlegung der :eäpflicht hat man zu 
untericheiben: die Berlegung eines afjertortichen E:es, 


Meineid im engeren Sinne, u, die eines promii: | KR 


'oriihen, E:eöbrud. Das gemeine Recht ftrafte 
beide nur in bem Falle, wenn es ſich um die Verlegung 
eined feierlich vor Gericht geleifteten E⸗es od. um 
den Bruch der beichworenen Urfehde handelte. Die 
neueren irafoeiekgebungen find bem gemeinen Recht 
nur inſoweit ge gt, als fie die Beſtrafung v. ber 
Ableiftung ded E⸗es vor einer zußänbioen ehörde 
abhängig machen. Das deutiche Strafgejegbuch be: 
ftraft den Meineid in der Form eines zugeichobenen, 
urüdgeichobenen od. auferlegten E⸗es mit Zuchthaus 
er 10 —* ($ 158). ——————— 
verübt bei Abgabe eines Zeugniſſes od. Gutachtens, 
unterliegt einer Zuchthausitrafe biß zu 10 Jahren; 
wenn das Zeugnis od. Gutachten aber zum achteil 
eines Angeklagten abgegeben war, der zum Tode, zu 





Eid Eidechſe. 


uchthaus od. einer andern Freiheitsſtrafe v. längerer 

auer als 5 Jahre verurteilt wurde, einer Zucht: 
hausjtrafe nicht unter 3 Jahren ($ 154). Wiffentlich 
jaljehe — an GE:eäftatt trifft Gefängnis 
v.1 Dlonat bis zu 3 Jahren ($ 156). 


5 Jahren, die verjuchte — 6 wiſſentlich 
falſcher Verſicherung an E-esſtatt mit Gefängnis bis 
ul Jahr beitraft ($$ 159, 160). Den E:esbrud) 

ftraft das Gejeg nur bei Ableiftung eines Dffen: 
barungseideö u. einedSicherungseides mit Gefängnis 
bis zu 2 Jahren ($ pr Fahrläfftger E. unterliegt 
einer Gefängnisftrafe bis zu 1 Jahr; rechtzeitiger 
Widerruf fließt jedod die Strafe aus, wenn die 
Anzeige bei der Behörde erfolgt, bei welcher er ge: 
feiitet wird, bevor eine Anzeige gegen den Thäter 
gemacht od. eine Unterjuchung eingeleitet u. ein Rechts⸗ 
nachteil für einen andern entjtanden ift ($163). Bei 


jeder — 5 wegen Meineides, mit Ausnahme | € 


er Fälle der $$ 157 u. 158, tritt der Verluft der bür: 
gerlichen Ehrenrechte u. die dauernde Unfähigkeit ein, 
als Zeuge od. Sadverftändiger eidlid vernommen 
zu werden ($ 161). Eine außerordentliche Milderung 
der ordentlichen Strafe tritt —— 157 ein, wenn 
der Thäter ſich durch die wahre Ausjage eine Ber: 
folgung wegen eines Berbrechens od. Vergehens zu: 
ziehen fonnte od, er die falſche Nusiage zu Gunjten 
einer Perſon erftattete, bez. welcher er das Zeugnis ver: 
weigern durfte, ohne hierüber belehrt worden zu fein. 

Litteratur: Strippelmann, Der Geriätschb (Gafiel 

1855—57,3 Bbde.); Kraufold, Zur Lehre vom E. (Mind. 

1857); Trech ſel, Der €. (Bern 1878); van Leeuwen, 

De eed en de moderne staat (litr, 1881); Jeanprot, 

La question du serment (Par. 188%; Frande, Der 

Offenbarungseid im Reiſchtrecht (Berl. 1855). 

Rultu eichichtlichen. Bei kulturloſen Stämmen 
fteht der E. im Zufammenhange mit Orakel u. Ordal 
als die Provokation einer ————— Gottheit 
od. eines Geiſtes, aus welcher man zu dem Menſchen 
onit verborgen bleibenden Kenntniffen gelangen 

ann, Es trat hier fait überall der Fetiſchgedanke 


hinzu: ficher ſchien der E. nur bei einem Geijte, deſſen 
—— iſchklörper für ſeine Anweſenheit 
ürgte, Man ſchwur deshalb nur auf der Malftätte 


u. nur unter Berührung der Fetiſch- od. fetiichhaften 
Gegenftände, wie Maljäulen, Götterbilder, Erb- 
* ꝛc., aber auch unter Anrufung v. Tieren, in: 
ſofern ſie als Fetiſche gedacht wurden. Der Indier 
brachte ar Eidesleiftung alle die Seinen, Frauen, 
Kinder, Sklaven, mit fi, u, indem er auf fein Haupt, 
wie auf das aller diejer die Rache Gottes forderte, 
genügte dem Volle irgend ein Unfall, der nun eine 
diejer mit in den E. bezogenen Berjonen traf, um 
daran ben Sachverhalt zu erfennen. Daher richtet 
ich der E. nad) zwei Richtungen: man ſchwört einmal 
ei der Gottheit, die ſich offenbaren ſoll, u. zweitens 
bei denjenigen Gegenftänden, die v. biejer ——— 
betroffen werden ſollen. In letztere Kategorie gehö 
der E. „bei allen Lieben“, „bei meiner Seele”, bei 
Weib u. Kind, Auge, Zahn u. Bart ıc. Die jo in den 
E. einbezogenen Perjonen erjcheinen im germanischen 
Rechte ala „Eibeöhelfer“. 

Um die Aeußerung jchneller herbeizuführen, fügte 
man dem Eide dad Ordal an, 5. B. den Kampf. Man 
ſchwur — „So wahr mir Bott helfe zu diefem 
ampfe*. 

— I. Lippert, Kulturgeſchichte der Menſchhelt 

(Stuttg. 1886), 

Eid in Norwegen Thalſenke zwiſchen zwei benach⸗ 
barten Fjorden, welche Die Verbindung der ley⸗ 

teren zu Lande ermöglicht; Name mehrerer Kirch: 

6 u. Güter ball 


idam (Schywiegerfohn) böhm. zet, m; dün. Sviger- A 


son, g; engl. son-in-law; frz. gendre, beau-fils, 
m; Ki undeorng, 00, m; holl. schoonzoon, behuwdzoon, 
m; Mal. genero, m; lat. gener, eri, m; rU$S$. Bars, 
schw. mäg, srärson, m; $p. yerno, m; ung. vd. 
altes beutiches Wort für Schwiegerfohn, Tochter: 
mann; früher aud für ben S 
bräuchlich. — 

4 m. jeitärka, /; 

Eidechſe Sn GR 


} j ie erfolgloſe 
Verleitung zum Meineid wird mit Zuchthaus bis zu | 


milk, 


t. 
Fugacitä 

\ * 5 N 
wiegervater ges | Hergänglichfeit. 
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‘ Füzes. Wa, 


mit Weiden bes 
pflanıt oder ber 
wachſen; Weiden · 
nebiljh, n; Wei⸗ 
benpflanzung, f. 
Füzet, wöeft. 
Füzetlen — 
&, unaufgereicht, 
unaufnefakt; uns 
eeen; unges 
heitet. 
Für-fa,@Weis 
denbaum, m; 
Weidenholz,en. 
_Füzfa-köreg 
WMeidenrinde,f. 
Füzfa-költs, 
W Dihterling, 
525 m. ® 
üzfa-rim, 
dufterrei 


nur 
reihen, auffaflen; 
idmüren,  eins« 
ſchnüren, nefteln; 
heften; einfäbeln; 
winden, fledhten ; 


leib, m ; Mieder. 
Füzögetnl, 
va, nad u. na 
winben, ein we⸗ 
nig ige ‚ger 
mädlid an⸗ 
reihen, allmählih 
außfpinnen. 


Ei Sa: 
Schnürmabel; 
— a 

2ö-r 

Ehnürleiben. 

n;Sdnürbruf, f, 
Füz-veszazö, 

8 Meidenrute, 
eide, f. 
Ag te 

fafäüa,f, burd bie 

Naſe Redender. 
Fufnatl, HPvn, 

nn. ® 

ug, n, 

Flode, f. ot 
uga, 

Flucht, f; met- 

tersi, muovers 


(Mufh st 
Fäga (v.fugio), 
ae, (Df,yliehen, 
n; Fluch j . 


f I der Dinge,m ; 
Mufi) 3. t. 


Fugace a, 
maße binfals 
tig. 

ugace a 
—28 ‚Os 
Fuzneldad 


tüdhtigfeit, 
rje Dau 


Fugacitö 


dän. Firben, w; | Flüdtigteit, Ber» 


gänglichfelt, f. 


Eidechſe —Eidechſen. 
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Fugare, (va, | 
Derjagen,vertreis | 
ben. 


Fugarse, @) 
vr, entfliehen, 
Fügax (v. fu- 


Scis, (Da, 


vorübereilen;va, 
vermeiden. 


Fuggerol 
en 


Fuaggifätica, 
m, Urbeitd« 
euer, Faul ⸗ 
‚m. 
Fuggilözio, 


om Zeitver ⸗ 
b, m. 
Fuggimento, 


m, ’ 
alerei) Dem 
Kürzung, f. 
Fuggire 
vn, flehen A 
ten, entlaufen ; 
borlübereilen; va, 
vermeiden. 
Fuggitä, Df, 
— f : Zus 
uchtzort, m. 


Fü wit: 6%) 
m, erteur,m. 


Fugharl, 
——— 

oͤbel, Falz⸗ 
Be m. 
Fugio, fügi, 
fugltum 3, D 
vn, fliehen, ba» 
vonlaufen, fid 
aus bem Etaube 
machen, dabin« 
eilen ; entſchwin⸗ 
den, 


ſcheuen, entgehen, 
Fugitif, -ve, 
D », flühtin, 
raſch — 

ebend; m, 
—E m. 
Fagitire,@ 
flüchtig ; Fiucht ⸗ 
ling, m. 


Fugitiro | 
a, Alchtig. ‚@ 
Fugitirus (fu- 


Fugito (v. fu- 
0), 1, (D vn, 
eifrig flleben; va, 
etwas fliehen, 
meiben. 
Fugl '2 
Boael, — | 
Fuglekro, (d) 
8, Rropf, m. 
Fuglenab, (d 
n, Schnabel, m. 


* 
= 
* 


amepuua, f; schw. ödla, ormödla, /; sp. lagarto, m; 


ung. gyik. z 
: (Lacerta L., fiehe hierzu die Tafel „Ei: 
Eid echſe de ve n"), Gattung ausder Ordnung ber 
Eidechien u. der Familie der Eidechien (Lacertidae). 
Meift lebhaft gefärbte,langihmwänzige u.äußerst beweg⸗ 
ige jen mit beſchildertem Kopfe; die Schuppen 
des Haljes bilden eine Art Halsband; Augenlider gut 
ausgebildet; Zähne am Sinnenrande angewachſen, am 
Grunde hohl, oft mehripigig; Bauchfläche meijt mit 
—— in ſchrägen Reihen angeordneten Schil: 
dern befleivet; Schwanz long, ziemlich drehrund, nach 
dem Ende verjchmälert. Sie bewohnen die Alte Welt, 
leben meift auf ber Erde an trodenen u. jonnigen 
Orten, werben in der Gefangenichaft leicht zahm u. 
ernähren fich v. Infelten u. Würmern, Ihre etwa 
erbiengroßen Gier F mit einer häutigen Schale be⸗ 
deckt; bei den meiften Arten werden fte in die Erbe 
abgelegt; bei anderen Arten wird das Ei jo ar im 
Mutterleibe getragen, bis das unge ausichlüpft 
———— an eutichland leben: die gemeine 
od.grüne E. (L. agilis L., Fyig.3), ca, 20 cm lang, 
jehr verichieden gefärbt, meiſt graugrün mit bunfler 
Rüdenbinde, an den Seiten u. am Bauche heller od. 
rünlich; jehr nüglich dur Bertilgung ſchädlicher 
Inietten, ält nach der Deaungtgeit wahrſcheinlich 
eine Art Sommerſchlaf. * od, Deib:6. (L. 
vivipara Jaeg.), ca, 15 cm lang; Rüden dunkel⸗ 
braun, in der Mitte u. an den Seiten geftreift, zu: 
mweilen mit weißlichen Fleden; Bauch bräunlid, grau, 
bläulich, auch geb, ſchwarz punttiert; Kehle bläulich, 
auch rojarot ; legt 8—10 Eier, aud denen ts nad) 
einer halben 
gem u. ſcheu als vorige. Un feuchten 
ooren, bei. ber Gebirge. Smaragd:€. (grüne E. 
L. viridis Laur.), & amtlänge 40 cm, ſchoͤn grün, 
jeltener lafurblau, vorn mit ſchwarzen Flecken. Bauch: 
—* ftetö gelblich u. ohne Fiecen In Deutihland 
elten im Rhein⸗ u. Donauthal, jehr vereinzelt in Nord⸗ 
deutſchland (Rüderäborfer Kallberge) Mauer: €, 
19 cm lang, nur im Rheingebiet. Berl:E.(L. ocel- 
lata Daud.), die größte europäiiche Art, über 60 cm 
lang. gün mit blauen Seitenfleden; in Südeuropa; 
ftelt Mäufen, jungen langen, Fröſchen ıc. nad). 
Alle dieſe Esnnähren fih v. Inſelten u Gewurm halten 
im Winter, in Föchern ꝛc. verborgen, einen Winter: 
ichlaf, find ausgezeichnet durch ihr Reproduktions⸗ 
vermögen, db. b. verlorene Teile wieder zu erjeken. — 
Die E. ir als Sonnen: u. Lichtfreundin dem Apollo 
heilig: e ift dad Symbol des Schlafes od. des 
odes. Die Galeoten, ein ——— t auf 
Sizilien, leiteten den Uriprung ber E. v. Apollo ab. 
m Altdeutichen fließt €. u. Here (Hagedife) zu: 
ammen, weil man glaubte, daß Seren in Een ver: 
wandelt würden. 
Litteratur: Veydig, Die in Deutſchland lebenden Arten 
der Saurier (Tübing. 1972). 
Eidechſe nordl. Sternbild, einen Stern vierter 
Größe u. 47 Heinere nebjt einem fünf: 
fachen enthaltend, am Kopfe des Gepheus, v. Hevel 
eingeführt; etwa 335° Reltaſzenſion u. 45° nörbl. 


a, | Deklination. 
| Eidechſen (EHien, SHuppenehien, Sauria; 


1. hierzu die Tafel „Eidedhien“), Orb: 
nung derReptilien, Im allgem. charalterifiert durch 
folgende Merkmale: Körper geftredt u, mit Schuppen 
od. Schildern bededt ; Unterfieferäfte vorn verwachien 
u, feiner jeitlichen Erweiterung fähig ; Nugenliber vor: 
handen, Die Gliedmaßen find verſchiedenartig ent: 
widelt: biemeiften €. beiten 4 kurze Beine ;bei einigen 
finden ſich Dagegen nur Border:, bei anderen nur Din: 
tergliedmaßen, ja einzelnen, 4. ®. ber —22 
— 8), fehlen die Gliedmaßen vollſtändig, jo daß 

te v. Nicht: Zoologen geradezu den Schlangen zuge‘ 
ählt werben. Die Tr ift mit Schuppen bededt. 
tan untericheivet Täfelſchuppen, die ringsum 
an ihrem Rande angeheftet, u. Schindelihuppen, 
die nur an einer Seite befeftigt u. badjziegelartig 
über einander gelagert find. Große Täfelihuppen 


Stunde die Jungen ausidhlüpfen; weniger 
Drten, | 


= 
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/; gr. oauga, f; ca®, m; holl. hagedis, /; Hal. ilder; nd in ber 
m ya — — lat. —— = 3 russ. — A in Ar A 


fes 
vor. Die Schilder des Kopfed werden als Rütfel- 
ſchild, Nafenichilder, Augendeden:, Sceitel:, Hinter: 

upt:, Stirn:, Schnauzgen:, Augen:, Zügel:, Schlä- 
en: u, Lippenſchilder unterjchieden. Außer Schuppen 
u. Schildern finden fi mitunter no Hautlappen 
u. Hautfämme, Warzen, Stacheln ıc. vor. Die 3ähne 
5 bald auf dem oberen Stieferrande nl en 
Gipfelzähner, Acrodontes) od. mit ihrer 
unteren Bärke an bie Innenwand ber Kiefer an- 
gewachſen (Seitenzähner, Pleurodontes). Außer 


den fi oft auch Die Saumengegend mit Zähnen 
beiest. Bon — Wichtigkeit ift die Bildung 
ber Zunge, Nach derielben unterjchied man früher 


4 Unterorbnungen: Spaltjüngler (Fissilingues); 
Zunge lang, jweilpigig, weit vorftredbar. Wurmjüngler 
(Vermilingues); Zunge lang, culindriſch, an der Spitze ver- 
bidt. Didyüngler (G ingues); Zunge did, fleifig, 
born taum audgeranbet od. zugerundet. del KIT, 
(Brevilingues) ; Zunge kurz, an ber Wurzel bid, vorm ber» 
binnt, angewadien u. mehr ob. minder tief ausgeiänitten. 
Neuerdings —— man 2 Unterordnungen: 
Leptoglossae, mit langer bünner, jweiipigiger 
Bunge, u. Pachyglossne, mit dider, fleiichiger, un= 
eteilter Zunge (Gedos, Fig. 7, Luquane, 1 
amen, Chamäleon, frig. 4, Kin elechien). i 
Edle ind meit über die Erdoberfläche verbreitet 
u. meiftend den heißen, feltener den gemäßigten 
Gegenden eigen. &8 find eigentliche Zandbemohner, 
v. denen manche geſchickt Hettern u. ein Baumleben 
25 ge andere an den Erbboben gefefjelt er: 
einen, Sie nähren ſich v. njelten, deren Larven 
u, Gewürm, einige auch v. kleinen Wirbeltieren. 
Daburd werben die fonft harmlofen Tiere biöweilen 
v. indireftem Nugen. Sie legen meift wenige, mit 
ergamentähnlicher Schale verjehene Eier u. kümmern 
—* nicht um ihre Nachkommenſchaft. 
Litteratur: Leydig, Die in Deutſchland lebenden Arten 
der Sautier (Tübing. 1872); Schrelber, Herpetologia 
europaea (Braunfhmw. 1875). 


; 1397 im d Ordensſtaate 
Eidechſenbund Breufen 5 tifteter Bund bed 


landſäſſigen Adels, ber Erteilung —— Rechte 
erſtrebte u. 1411 eine Verſchwörun gegen en Hoch⸗ 
meifter Heinrich v. Plauen — te, wofür der 
Führer des E:ed, Rikolaus v. zn mit dem Tobe 

traft wurde; fpäter ging der €. in den 1440 ge: 
ftifteten „preußiichen Bunb” auf 


Eidechjenichwanzpflanzen Eis her dtrkitel 


urſprünglich Negyr Dör, des Meergottes 
Eider —55 — Flur, preuß. Prov. Schleswig⸗ Hol⸗ 
ftein, entfteht nordöſtl. v. Neumünſter auf dem Hol: 
fteintichen Zandrüden, fließt anfangs nördlich, durch⸗ 
ftrömt den Barfauer od. Bothlamper See, bann ben 
Weften: u. Flemhuder See, wendet über Rendsburg 
ch weitwärts, bilbet meift die Grenze wiſchen 
— u. — indem ſie weite, burch Dämme 
gegen Ueberſchwemmungen geſchühte Marſchländer 
mit großen Krümmungen durchſtrömt, u. mündet, 
300 m breit, bei Tönning in bie Nordſee. 188 km 
lang, wovon 117 km v. Rendsburg ab fchi 2 
Nebenflüffe: rechts: Wehrau, Luhnan, Haaler Au u. 
Gieſelau; linls: Sorge u, Treene. Die E., feit Karl 
dem Gr. Romani imperii terminus genannt, war 
feit 1027, nad) Aufgabe der Mart Schleswig bu: 
Kaifer Konrad I. nördliche Reichägrenze. Die E. ift 
durch den E⸗ ka nal, der unterhalb des FlemhuderSees 
beginnt u, bei Holtenau endet, mit dem Kieler Bufen 
—9 verbunden. Er iſt 1777—84 gegraben worden, 
4 km lang, oben 30. m u. unten 17 m breit u. 3,6 m 
tief; nur für Heine Seeichiffe fahrbar. Der im Juni 
1887 im Bau begonnene Nord:Ditieefanal (f. d.) er: 
reicht, v. der Niederelbe fommend, die €. bei Mitten: 
bergen u. folgt dem Lauf diejed Fluſſes ftromauf: 
wärts, benugt v. Rendöburg an das kanaliſierte Bett 
der E. u. folgt hierauf in der Hauptiache der Richtung 
des E⸗lanals bis Holtenau, nur bei Seheftedt, Roſen⸗ 
franz, Alt:Wittenbel u. Knoop größere od. kleinere 
Krümmungen desielben abichneidend. 
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a en Eidesmündigfeit 


bis zur Eider ausdehnen, Schleswig („Süd:Jüt: 
land“) aljo der dän. Monarchie einverleiben wollte. 
Die E., auch „Nationalliberale” genannt, hatten 1848 
bis 1865 den größten Einfluß auf die Öejide bed 
Staates, beihmworen aber durch ihre Hartnädigfeit 
den Berluft Schleswigs u. Holfteing für die däniſche 
Krone herauf. Seit 1865 verloren fie jaft allen Bo: 
den im parlamentarifchen Yeben an die Bauernpartei. 
. böhm. prachov& pefi; kajli pefi, n; 
Eiderdaunen 
frz. &dredon, duvet, x; gr. rida, npl; holl. eiderdons, 
n; ital. filipiume della ottarda, #7; lat. plumae anserum 
Islandicorum mollissimae, fl; russ. rarauifi nyxs, m; 
schw. ejderdun, n//; sp. fojel, plumon, ; ung. dun- 
naludpelyhe. 

6. (Eiderdunen), fiehe den Artifel Eiderente. 

: (Eidergand, Anas Somateria 
Eiderente oilissima Leach), zu der om 
der Tauchenten (Fuligulidae) gehöri 3 — 
(ſiehe die Tafel „Enten“, Sig. 4); Kopf mittelgroß, 
in den gejtredtten Schnabel gleihmähig übergehend; 
Schnabel olivengrün, länger als der Lauf, mit 
undeutlich abgeiegtem, die ganze Schnabelbreite 
einnehmendem Nagel. Männden im Prachtkleide 
meift weiß, Bruft rötlichgelb angehaucht; Kopf jee: 
gran; Stirn, Strich durds Unterrumpf, 


Eidesmünbdigfeit— Eier. 
‚Ei db. IV. 
fe Art. Eid (B 


. fo viel wie eidliches Angelöbnis; ſiehe 
Eidesftatt Kr Artiter Eid [8b. IV. 1282), 


Eidgenoſſenſchaft böhm. spolupfisefnictvo, »; 


dän. Edsforbund, »; engl. con- 
federacy ; frz. confederation, h gr. ol ouvouögavtes, mpl; 
holl. eedgenootschap, »; ftal. confederazione, f; lat. 
oedus, m: foederati, mıp/; russ. Mlseiuapexik comws», m; 
schw. edsförbund, bundsförvandtskap, »; 8p. confedera- 
eiön, /; ung. hites szövetsdg. 


6. (Schweizeriihe Eidgenofienfhaft), die | Pertrei 


amtliche Bezeichnung der ſchweizer. Bundesrepublik; 

tehe den Artifel Schweiz, erfaffung. — Kranzöfiic 

orrumpiert (Eugenots) wurde 

franz. Broteftanten; fiehe den Artilel Hugenotten, 
'(&infih böhm. a pfiscing; (-e Ausiage) pfiseine vy- 
N Eidlich jeveni, #; dän. # edelig: engl. a by means of 
an oath; (-e Ausfage) affidavit; frz. a aflırme sous ser- 
ment; gr. a drouöcas, 3; (.e Derfiherung, daß man v. 
etwas nicht& wifie) diwuonia, /; holl. a u. ad gerworen, 
onder eede beloofd; Ital. « confermato per giuramento; 
lat. (-e4 Beriprechen geben) fidem et iusiurandum dare; 
ad iureiurando interposito; (jemand - verpflichten) iure 
iurando alqm obstringere; FuU$$. a zıarseunul; schw. « 
edlig, edsvuren; $p. a jurado; ung. ad hitesen, esküvel, 
hittel; @ esküvel. 


. griech., „Bildichreiber”), v. Wallace 
Eidograph (a —5* 1821 erfundene Kopier⸗ 


uge, 
ürzel, Schwanz ſchwarz. Uebrige Hleider rojtbraun | majchine, ähnelt dem Pantograph. 


mit zahlreihen ſchwarzen Striden u. Fleden. m 
oben Norden heimiſch, die Küſten des Atlantiihen 


. Pr iech., „Bildichrift*), ein v. dem 
Eidographie ee at ln 


zeans in der Alten u. Neuen Welt bemohnend. | 1875 erfundenes Verfahren, v. direft auf Metall mit 
Sie niften gemeinjam u. find den Menichen mehr: | jehr hartem Wleiftift od. mit der Nadiernadel aus: 


‚in erfter Linie durch ihre Dunen 
iderdaunen), mit denen fie das Neft 


fach nütlich & 


(Daunen, 


auspolftern; fie werden ihnen mitjamt den Eiern | Zettern abgedrudt werben können. 
zweimal —— außerdem werden die Eier | fönnen au 


e —* Zeichnungen Drudplatten für die Buch: | plwi 
ruckpreſſe 


herzuſtellen, die dann zugleich mit den 
N olche Platten 
‚ wenn man bie erite Blatte verfilbert u. 


egeſſen, u. der Balg liefert den Grönländern ihre | wieder eine nalvaniiche Matte einlagert, zur Relief: 


nterlleivung u. das Fleiſch die Hauptnahrung. Die ung v. Kuruspapier, Tapeten, 
ie Gefangenſchaft nicht. Die —— ——— — * 


E. verträgt 
Dunen fommen v. Island; England importiert v. 
bort allein jährlich ca. 5000, Hamburg ca. 1500 kg. 
Im Durchſchnitt liefern ca. 24 Neſter 1 kg Dunen, 

: 1) Halbinfel an der Wflüfte der preuß. 
Eiderjtedt rov, Schledwig-Holftein, im ©. be: 
grenzt v. der u, 


t idermündung 
orf, imM. v. der Bu u 

Prov. Schleswig⸗Holſtein, umfaßt die gleichnamige 
Halbinjel; 330,51 qkm, davon nur 47 Ackerland u, 
5 Wiejen auf fehr ergiebigem Marſchboden, mit 16780 
ewangel. Emw. Der bei dem angegebenen Areal nicht 
berücdfichtigte Anteil des Kreiſes E, an dem nord: 
frieftihen Wattenmeer beträgt 6916 ha, 

. Verlegung einesprovijorijchen Eides, 
Eidesbruch z. B. des — wie der⸗ 
ſelbe noch in einzelnen deutſchen Staaten gilt (Ein: 
führun —5 zur Bund Nr.3); vom Reichs⸗ 

—— uch, $ 162, mit Gefängnisitrafe bis 
ahren bedroht. Die Verlegung eines aſſertoriſchen 
ides ift richtiger re Meineid zu bezeichnen, 

. uratores, Consacramentales), 
Eideshelfer 5 altgerman. Gerichtöverfahren 
die mit dem Schwurpflichtigen behufs Unterftügung 
feiner Glaubwürbigteit zufammen ſchwörenden Ber: 
ionen. Im Strafver 
eid „mit 7, mindeftens mit 3 Händen“ geichworen 
werden, wogegen beim Reinigungseid die } = der E. 
(compurgatores) en —— wurde, 

. rihmwörtli 
Ei des Kolumbus zeichnung der einfachen 
Löſung eines ſchwierigen Prob ——— v. 
der in Benzonis Geſchichte der Neuen Welt” (Vened. 
1565) enthaltenen, aber nicht verbürgten Erzählung, 
daß Kolumbus bei einem ihm zu Ehren 1493 vom 
Kardinal Mendoza gegebenen Feſtmahl die Gäſte, 
welche bie Entdedung der Neuen Welt als eine leichte 
Aufgabe hinftellen wollten, aufforderte, ein Ei auf 
dem Tiih aufrecht zu ftellen, u. als es feiner_ver: 


ı x Bucht v. Mel: | Vater überfallen u. zum iöfagen 
tv. Hujum, — 2) Kreiß, preuß. | aud) Name der böjen Gemahlin des 


zu2 Eidsvold 


gewordene Eier 


eberarbeiten ıc. 
1. 


Eidomuftkom (rich), fiebe den Artitel Meto: |} 


. in der griech. Sage Tochter des weis: 
Eidothea fagenden Meergotteß Proteus, die den 
Menelaos auf der Inſel ART lehrte, wie er ihren 

. wingen könne; 
hineus, 
3 böhm. #loutek, u; dän. blomme, £; 
Eidotter engl. yolk of an eng; I d’auf, 4 
gr. d tod &oV xodnos, m; holl. eierdooier, me; ital. tuorlo 
d’uovo, m; lat. luteum ovi, #; FUSS. auwuml KeaTock, 
m; schw. äggula, äggblomma, f ; $p. yema de huevo, 
/; ung. tojäs szeke, tojäs särgäja, 

&., ſiehe den Artikel Eigelb. 

4346 einer der letzten Vorſprünge der grö— 
Eidsfjeld ßeren Höhenkuppen in Numedal (ſüdl. 
Norwegen), 1350 m hoch. 

Kirchipiel, norweg. Amt Akershus 
Bogtei Devre Romerife, am Ausflu 

des Vormen aus dem Mijöien, an der Bahn Chri: 
ftiania-Drontheim; (1876) 7460 Ew. Im Hof E,, an 
den Wafferfällen ber And: Elf, wurde 1814 die 
fonftitwierende Reihsverjammlung a —— u. die 
jept noch beſtehende norweg. Staatsvertaffung unter: 


ahren mußte der Anichuldigungs: zeichnet. Das Haus, 1837 aus freiwilligen Beiträgen 


angefauft u. dem Staate geichentt, ift mit den Bild: 
nifen der „Eidsvoldömänner“ geihmüdt, In der 
Nähe Bad mit der eifenhaltigen Wergelandsquelle. 

bei. als Deyeignung für Bogeleier gebraucht, 
ſiehe den Art. Ei (Bd. IV. 1233 f.). 


Eier antifen u. der Renaiffancebaufunft ; 
ftab. Auch am Echinus der doriſchen Säule fommen 
E. in Verbindung mit Pfeilipiten eingerigt vor. 
Eier offile, Nur wenige Vogeleier find foſſil er: 
alten, jo die 1850 aufgefundenen riejenhaften 
E. des ehemals auf Madagaskar lebenden Aepyornis 


maximus Geoffr., weldie an Größe Gmal jo groß |; 


mochte, bie Schwierigfeit durch Eindrüden der Spige | find wie ein Straußenei u. an Maſſe 150 Hühner: 


bejeitigte. 


eiern gleichfommen. Auch v. dem Moa (Divornis 


E. der Name der | ten 


eierförmiged Ornament am eg Pe ta 
. Kıer: | m 
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Fugleunge,D 
(Bogeljunges), 
ögeldien, n. 


Fuglorel 
—ã 


ugte, O va, 
feuchten, anfeuch · 


Fugtig, &a, 
Fugtighed 
—E 


| Ed) um 


Fugtle,@va, 


Fair, va, 
fliehen, ausweis 
53 va, ae 

ucht ergreifen, 

Fuite t, 
Fuustdus ucht, 

; Entweichen,n; 
mettre en -, in 
die Flucht (htas 
gen, 

at & int, 
Föj! int, 
put! ® 


F t, 
pink? 
Fujdogälni, 


‚leifewehen, 
Kein. 


Föjtatal, 
va,mit demBlas« 
balge blajen, an⸗ 

ü 


Füjtats 
Baiebalg, 2: 


Fukat, b) m, 
Biöjer; F laufen» 
mader, m. 

Fukar, 8, 
farg, filjia; Filz. 

Fakarkodnl, 
@ vn, übertries 
ben jparen, fars 


gen. 
Fukarsäg, ® 
übertriebene 
Sparjamteit, 
Rargbeit, f, 
Fukarül, ® 


brend. 
Fukosf, 5 f, 
eben, n. 


Fukt f, 
—RN 
Fukta, @b va, 


feuchten, befeitdhs 
en 


Fuktel, & m, 
chen 
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—— 
ſtniffe, mpl. 
Bu, “a, 


fusteln. | 


an: vn, grofr 


1, da, häß- 
lich, garkig. 
Ful,wa,lifig, 
m sorimmig; 
Ful,@b a, häß- 
Is, lt. 
Fülsadäs, © 
—— 
cuſtbeengung.t 
ſeuchen; Erſtiden. 
ae ®@ 
vn,iömweratmen, 
keuchen, an Brufts 
bellemmung lei⸗ 
ben ; erſtiden, er» 
trinten. 
Füladozal, &) 
vn, an Alember 
werben ober 
fibeflemmun: 
gen leiden, 
Fulänk, 
Stachel ber Ins 


fetten (der®ienen 
und Weſpen); 


Fulänkos — 
a, mit einem Star 

el verſehen, ſie⸗ 

end, ſplhig. 


‚D. 
Fülasztani,® 


erwür · 
gen: erfäujen. 
Fulcimentom, 
i, Dn, Etüge, f. 

Fulcio, fulsi, | 








ı iganteus Om): 


Eierſtab 


Eierboviſt — Eierftod. 
dem Rieſenvogel Neuſeelands, ſind 
lannt. 


ierfragmente (B hi 
. ovısta negrescens Pere.), fiehe 
Eierbovift den Artifel Bovista. ’ 


Eierkonferve, Eierkunde iv jan 


BD. . 
. nördl. Teil der nieberlänt, njel Terel 
Eierland (NHolland), jo genannt 8 den vielen 
Eiern der Seemöwen, die hier brüteten u. Gegen: 


1, —— eines bedeutenden Handels waren. Früher eine 
ejondere Sniel, aber jeit 1629 durch Damm mit Terel | b 


verbunden. Seitdem fie 1834 eingedämmt, hat fie 
fruchtbare Aeder u. Wieien. Dorf: de Cocsborp. 
Eieröl ?es. Fett des Eivotters. Zur Gewinnung 

desjelben wird letered hart gekocht, im 
Luftbad getrodnet u, ji en erwärmten Eiſenplat⸗ 
ten gepreßt. Das E. läßt ſich aud mit Betroleum: 
äther ausziehen; Ausbeute bis 1,5%. Es ıft hochgelb, 
v. angenehmen Geihmad, dickflüſſig u. eritarrt raich 


bei niederer Temperatur, Da es jehr leicht ranzig | 


wird, erhipt man es längere Zeit auf 60° E. mit 
Alaunlöfung, worauf es dann, ın qut verichlojfenen 
Blaiben — haltbar wird. Das E. * die 
igenſchaft, Haut u. Haar —— — geſchmei⸗ 
dig zu machen, weshalb es in der Weißgerberei u. zu 
fosmetiichen Sweden verwendet wird; in der Medi: 
n Dan Anmwendun 
andels ift häufig verfälfcht. 
2 — — 4 
: aue, rote, gelbe u. grüne, na 
Eierpflaumen Lucas die 3. Familie bildende 


fe ve mit eiförmigen, großen, nad) dem Stiele 


Eierpflanze J — Melongena; ſiehe den | 


et3 verjüngten Früchten u. weichem, micht zum 


Örren geeigneten Fleiſche. Die Nienburger 
Eierpflaume ift die beite Sorte, 


; [. Egg-shells), 
Eierjehalenporzellan „eijes oo Totes, Iehr 


’) dünnes dan dient bei, zu Theetaffen. Es wurde 


uriprünglid in China u, Japan hergeſtellt u. wird 
jet in vielen engl. Fabriken u, in Scores nachgeahmt. 


Gier rl har 
Eierfpiegel ſiehe den Artikel Ovoftop. 


fortlaufendes verzierted Glied der anti: 
ten Baukunſt, beftehend aus eirunden 
Blättern, Die mit lanzettiörmigen abwechſeln. Es ift 
ein Blattüberfallod. ein 
| Kymation. Diegried. 
g Form (ſJ. Fig. 1) nimmt 
.' das inusprofil au, 
SE die Blätter find zu: 
*weilen gemalt, zuweilen 
plaſtiſch; in legterem 








Fig. 1. 


Falle zeichnen ſie ſich durch ſcharfen Schnitt u. da: 
durch aus, daß fich das —E Blatt nicht volllom⸗ 










men v. ſeiner Umgebung 
lostrennt. Der rom. E. 
J. Fig. 2) erhält ein 

tertelfreisprofil, feine | 


Ful 5 laſtiſche Form zeichnet | Ji\ 
Ein ei 
ebesßettes, | Tiefen aus, bef. ift da * 
Seftelle; Ruhe | eiförmige Blatt  faft Fi. 2. 
Feld @aot; | Dun Die Wirkung Derlelden Ic Iraflg wird. Der 
’ | durch die Wirkung derjelben jehr träftig wird. 
—— G, der Senn jans (licht fih feinen anhten dor: 
n ildern an, nur er er jumeilen eine reichere Aus: 
en ſchmuctung einzelner Teile, 
2 mes Gi ft d —— Teil der weiblichen ®e: 
ı Eierfto en 
Fuldbarmet, | hlehtäorgane. Der €. liegt als 
®s, selben. | taubeneigroßer, abgeplattet elliptiicher Körper in 
Faldblodie, | einer Falte des Baudjiellteild, der fich v. der Gebär- 
@® a, vonblütig. | mutter jeitlich durch das Bedten erftredt u. mit jeinem 
Fulablodie- |oberen Rande ben Eileiter einſchließt. Ein Binde: 
er e gemweböftrang, Ligamentum ovarii, verbindet ihn 


Fuldblods- 


mit der oberen Ede der Gebärmutter. Der €. ent: 


hest, Dg,Von, | hält unter einer nur bei Erwachſenen ausgebildeten 


blutspierd, n. 


fibröfen Hülle, Albuginea, die Rindeniubftans, 





jehr bejchränft. Das €. des! 
hd 
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aus der äußeren Faſer- u. der inneren Zellenichi 

u. nad innen davon aus der ſchwammigen Mark: 
fubftanz beitehend. Die Zellenſchicht befteht aus dem 
8: reihen Gerüft, Stroma, u. den Follifeln 


Graafſche Follifel), Bläschen v. 10-15 mım 
Durchmeſſer, mit Marer Flüffigfeit gefüllt, Ihre 
Wand, Theca follieuli, befteht aus der äußeren 
feinfajerigen u, dicht geflo tenen Tunica fibrosa 
u. ber inneren gefäßreidhen Tunica propria, Dieier 
liegt nad) innen eine mehrfache Zellenichicht, Mern- 
rana granulosa, an, weldye namentlid an einer 
Stelle hügelartig gegen den Innenraum des Follikels 
Her Diele et Discus proligerus, 
enthält das Ei. Die Follitel finden ſich in großer 
Zahl ihon im E. des Neugeborenen; fie bilden ſich 
durch Abihnürung v. Einftulpungen (fog. Eij gi u: 
hen) der den E. — itheljellen 
(Keimepithel) u.ent —— noch der binde⸗ 
— Hülle. Zum Unterſchied v. den ausgebil⸗ 
eten Folliteln heißen fie Primärfollikel. Der E. eines 
1Sjährigen Mädchens enthält nach Henle etwa 36000 
Follikel, die ae des Kindes: u. des geſchlechts⸗ 
reifen Alters alle Uebergänge vom primären zum 
reifen Follikel enthalten. Die reifen drängen fid in: 
folge ihres raſchen Wachstums gegen die Oberfläche 
vor; jedesmal jur Menitruationszeit plaßt einer u. 
entleert feinen Inhalt m dem Ei in die Bauchhohle. 
| Dann bildet fich der Follikel zurüd u. wird zum gel: 
|ben Körper, Corpus luteum. ft Scywanger: 
haft eingetreten, fo erhält fich der gelbe Körper in 
Größe v. etwa Lem fait ein Jahr lang (wahrer gelber 
Körper); im anderen Falle ist er viel Kleiner (falicher 
gelber Almen) u. verichwindet nah 6-8 Wochen 
gänzlich. Nicht alle Follitel gelangen zur Reife, nicht 
alle reifen plagen, vielmehr kann zu jeder Zeit eine 
Rüdbildung durch einfachen Schwund, durd) byaline 
od, fettige Entartung eintreten. Zwiſchen dem €. u. 
dem Eileiter liegen alöRefte embryonaler Bildungen 
der Neben:E. (Epoophoron s. Parovarium), Ro= 
ſenmüllerſches Organ, aus einer Anzahl blinder Ka— 
nälchenbejtehend, u. das Paroophoron, zwiſchen dem 
vorigen u. der Gebärmutter liegend u. ebenfalls aus 
verzweigten Kanälchen beitehend.— E:Sarterie, die 
innere Samenarterie beim Weibe. —— e r⸗ 
ſchaft, Wachstum des befruchteten menſchlichen Eies 
im E. ri in der Gebärmutter. E:sbrud 
(Ovariocele), feltened Bortommnis, mobei ein E. 
den Inhalt eines Bruches bildet. E:3apoplerie, 
Blutaustritt in das Gewebe des E:5 bei akuter, 
heftiger Erg E:sentzündung (Oopho- 
ritis) zerfällt in zwei Formen. Die afute Ferm 
findet ſich bei. bei Hindbettfieber, bei Anfeltionäfranf- 
heiten, bei plößlicher Unterdrücung des Monatds 
fluffes durch ſtarle Erkältung des Unterleibes x. ; fte 
äußert fich durd dumpien , tieffigenden Schmerz, 
Fieber (zuweilen mit einleitendem Schütteltroft), 
Empfindlichfeit bei Drud auf die Leiftengegend. Die 
Unterfuchung v. der Scheibe aus läßt den vergrößerten 
u. empfindlichen €. erfennen. Der Ausgang erfolg: 
meift in Heilung, feltener in die chroniſche Form o 
in Eiterung übergehend. Behandlung: Blutegel, 
Eisblaje am Unterleib, jpäter Prießnigiche Um Iäpe R 
Beförderung berStuhlentleerung dur milde Abführ⸗ 
mittel. Died roniiche E:öentzündung zeigt ähnliche, 
aber unbeftimmter auftretende Ericheinungen u. wird 
bej. mit Priebnipfchen Umichlägen, Jodtinkturbepinie: 
lung des Scheidengemölbes u. Moorbädern behandelt. 
E:öneuralgienennt man Schmerzzuſtände des E⸗s 
ohne anatomiiche Grundlage. Als Dvarie bezeichnet 
Charcot eine —— — in der Gegend des 
E⸗s bei Hyſteriſchen, deren Krampfanfälle oft durch 
Drud auf den E. hervorgerufen od. gehemmt werden 
fönnen. E:dgeihmülfte fommen häufig u. in ver: 
—— Art vor, ausgehend v. den Bläschen od. vom 
indegewebögerüft: Adenome, Fibrome, Sartome, 
Karcinome, dann als eigenartige Bildungen; Cyſten 
bis zu ſehr bedeutender Große, die aus entarteten 
ee hervorgehen od. fih im Innern größerer 
eichwülfte (Cyſtome) bilden. Eine weitere cyſtiſche 
Entartung tt die E-Swaſſerſucht (Hydrops 
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a); fie tritt in Form gun aan Blaje mit 


em Inhalte auf. Die Be —— J eine 
ih ei mittel3 Bunftion An: 
bohrung ihres Inhaltes 


u. Entleerun 

od. Entfernung des ganzen &:8 (Ooaridtomie 
E:fhnitt), eine in den legten lernen fehr oft 
u. mit immer geringerer Sierb feit ausgeführte 
Dperation, die in neuefter Zeit fogar bei arg en 
Gierftöden zur Heilung jchwerer Nervenleiden —* 
yſterie, v. einzelnen empfohlen wird. — E. in der 
Aii das die Eier ne —— 
des weiblichen Tieres, ſtellt teils ein lass Boca Das 
teild ein gelapptes ob, —— — r 
u. ift in verichievener Anzahl vorhanden. Bei den 
Ehinovermen inden fich 5, bei ben Wirbeltieren zwei 
Eierftöde, v. denen aber un! mie bei ben Bögeln, ber 
eine verfümmern kann. — Dee Trans an J— fo viel|d 

wie Fruchtknoten; PBiäten (8b. 11.1 
Eifel | (lat. Eiflia), welliges, 32 en jiendes, 
im all un ödes u. rauhes Hochland in 
—* bein Bo Regbez. Hachen, Eoblenz u. Trier, zwiichen 
oſel, Durt eu. Maas, a teilt fie ein in 
Ohne ( .). weitet, of Zitterwalb u, 
neifel, wifchen u. an ben 
Lüffen Kol, Fe fu. Dur, i en der ne un: 
wirtbarfte u. wilbelte Teil, viel deflãche u. 
—— höchſter Punkt ber. 696 m be irſches⸗ 
—— enroth; nah S. hin flacht ſich die 
ei —563 zu einer Platte ab, v. zahlreichen 
en —— u. ſteil u, romantiich zur Mofel 
ch der Schneifel liegt die Bulfa- 
reg od. Fur €,, jum Zeil vullan. Nriprungs, 
mit nicht geringer Zah erlojchener ee Höhen: 
güge fehlen, dagegen befitt fie hohe Baſalt- u. Erup: 
ionstegel, ansgedehnte mächtige Lavaftröme, tiefe 
KReiielthäler, — meiſt alte 


rater, teils wafler: 
gefüllt (Maare 


teild MWiejengründe. ym Mittel: 
—— ungefähr un t ber 674 m hohe Rel g, in der 
—— v. er Errensber ed ber Fels⸗ 
ber, 596 m, ber " Nerotber Kopf, mod, 
Kelberg ber Hodjfimmer, 593 m, im N. d Die Nürburg, 
688 m, im ND, bie Hohe Acht, 760 m, der Höcfte | Er 
Gipfel’der anzen E., im NW, der Goldberg 
Bon den Hahleeich en Maaren feien angefübrt: er Ge: 
münber:, Belnfelben Schallenmehrener;, 
Uelmener:, Meerfelder: u. Bulvermaar. Jm 
—— der Bulkanii en E. auf dem — 
Da wiſchen Brohl u. Nette, dem Maifeld (ur: 
fprüngli Maiengan), liegt unweit vom Rhein ei 
einem Kranz v. Bergen (im NW, Beitäfo 4 
Rcufter Dfen) umgebene Laach ex See, Nörd 
Bulfan. E,, mit dieſer zufa —e erhebt fich 
das Whrgebir e, im Boreifel, enannt. 
Seine rebenbep anzten —* an Ahr u. Rhein find 
mer fteil; höchſter rg ber 630 m hohe Aren⸗ 
0; jonft nennenöwert: Landskrone, Apollinaris: 
berg, Felſen Rolandseck u. Roderberg, Iekterer ber 
dem Rhein nächfte u. in beffen Ebene direßt abfallende 
Eruptionäfrater. Bom norböftl. Ahrgebirge zieht ſich 
ein Hügelrüden, die Bille ob. dad Borgebirge,|b 
unfern Des Rheins nordnordmweitl, weit in die Tief: 
ebene hinein u. endet bei Bergheim, weſtl. v. Cöln, 
am N. der Schneifel, im Quellgebiefe der Urft, Ahr, 
yl, Dur u, Amblöve, breitet & der Zitterwald 
* — —5— Meihenftein, 710 m, u. Wiejen: 
Nordab ung ber an Bleier or 
sei ei. m * Feng —— tlerwald bilde 
— zum —— il der E., dem 
8 ben 9 enn, einem rauhen u. öoden Safeilande 
ne bedeutende Gipfel, aber mit zahlreichen aus: 
Io mien? ZTorimooren; hoöchſte Bunte: die Botrange, 
m, u. der Steinlei, 666 m. — Die €, ift reich an 
Mineral uellen (Säuerlingen), namentlid) bie Bul: 
—— .; in ber Umgegend v. a allein wur 
man deren über 500. In der E, entipringen: 
rüm, Niers, Siyll, Salm, Lieler, tt Le, &, fämt- 
ich Flüffe des Wofel ebiel; Reite, Vrohl Ahr, Erft, 
zum By: Roer (Hohe Venn Marche u. Ambleve, 
um Stromgebiet der Maas. ie wird v. der Staats: 
ahnlinie Eöln:Trier durchſchnitten. Ein großer Teil 


bes | Dod) 


Eifel. un 


ber Düten ift fahl, ohne Wald. Aderbau faſt ga 
anf die Thäler ni bis zu 440 ın wird n 
Weizen, darüber hinaus bis zu 550 m werben nur 
we u. uamioffeln angebaut. Eigentümlich find der 
E. das Wilb: u. Shinelland; auf dieiem wird bie 
Miche | des Heidefrautes, auf jenem ber Raſen ala 
Dünger benugt, dod) nimmt dieſe Mirtichaftömeife 
immer mehr ab. Während auf den —5 Punkten 
kaum ein Sommermonat ohne Nachtfröſte —5* 
gedeihen an den Bergabhängen an der Moſel die vor⸗ 
Kali ſten Mojelweine u. werben in dem Thale ber 
hr die befannten roten Ahrweine ee) 
gezogen. — Zur Römerzeit war die E. gut be 
5 8 Vandfcapen durchzogen ; wahricheinlich ——— 
Waldungen nicht. Im Mittelalter hatten zahlreiche | 3. 
—*6* Net ter bier ihre Burgen, deren Ruinen noch 
Berosinfel zieren, Damals jchon begann 
bie — der Wälder, bie bis zur preuß. Be- 
—— fortgeſetzt wurde. Seitdem ſind gro e An: 
mungen gemadht worden, um neue Wälder an 


zupflan 

ir La in bem v. Rhein, Mojel, Kyll bis Hilles⸗ 
beim u. dem Ahrthal unıfchloffenen Zeil u. einigen 
—— benachbarten Punlten der Schauplatz in: 
enjiver — *** Thätigfeit — Die Erup⸗ 
tionen, welche in ber Tertiär, eit Cu ropa durchwühlten 
u, eine Unzahl v. Tradhyt:, Bafalt: u 1. Übonoltgcin 
aufpflanzten, haben NH eichſam im legten Barorys: 
mus mit vermehrter Schi gteit gemütet u. Die lange 
Beriobe ——— geſchloſſen. Vom 
Weſterwald aus ziehen & Jahleeiche Balalttuppen 
nach W. auf bie linke A hin 
u. während bed Ausbru I 
nur untergeordnet, u. ladenbildung verrät 
nur bei einzelnen Bajalten. Einer der | rl ng 
legel ni ber aus fächerartig geitellten Säulen fm am: 

eie 


es außgemorfen, finden fi 


te Scheidäberg bei Remagen ; andere find ber 

— die Hohe Acht, die Nürburg. Die jalte, 
petro = iich Den Zaven völlig glei tehend, bleiben 
ebiete der jüngeren S denberge fern, 
der Die Trachyte (Kelberg). Gleichſam die älteren 
tionspunfte mit den jüngeren verbindend, tritt 
aacher u. ebiete eın n; v. Vhonolit en, 
Seucitop yren u. Nojeanophyren auf. Die Schladen: 
vulfane ireten zu ji großen Gruppen, den Bul: 
fanen ber Borbereifel u. jenen des Saacher Seegebie: 
teö(in legterem allein 40 an Zahl), zufanmen, welchen 
9 die a An ifolierten Borfommniffe anz 
ichließen. Die erfte Gruppe reicht v. Hillesheim bis 
. ne: hieran reiht fich no —— 
bei Manderſcheid, der a ejchichteten E⸗vul⸗ 
lane ‚mit dem Meerfelver N — —— 
an e um ben Laacher See herumliegt, 

Policht t ſich, obwohl erft in größerer Entfernung, der 
—— Rolandseck a erberge in dem 
Sinne wie Veſuv u, Heine” Find ie eifelsr Vulkane 


nicht, ſie verdanken ihre a meift einer ® 
a 


Eruption, felten mehreren aben daher nir — 
—5* Schutttegel aufpebaut Mehrfache 
—— en Mage ttringer Bellerber 
örigen ener Bergen) gehab 

—— he teren Ausbr üche die fr heren rat er: 
wände —* einer fen als zu ihrem Aufbau bei: 
etragen. Häufig be ftehen fie nur aus Schlacken⸗ 
bügen ohne a Krateröffnung, u. die Laven 
een am Fuße berjelben hervor. Rolls u. —* 

1 laden bilden ihr Material; vulkaniſche Ai 
fie, Rapilli find emöhnlich in größerer En = 
nung niedergefallen. inige, wie Baujenber, * och⸗ 
ſimmer, bejigen jedoch * äußert reg mä igen 
ringförmigen Schlackenwall, welcher einen cylindri- 
[hen Krater umschließt u. nur an einer Stelle eine 
ne eigt, durch welche fi gg einer 
Stunde Länge ergofjen. Eine €. bei. eigentüm: 
liche, wenn auch nicht ausſchließlich eigene Vulkan 
formfind die Maareu. fe elthäler, me rob. minder 
kreisförmige u. trichtera in das —5* ebirge | n 
—* eſenkte Vertiefungen, bald völlig lacken 
ffwällen, bald v. ſolchen umge) * meiſt mit 
— gefüllt. Wahrſcheinlich find fie zum Teil wie 


Tuffe, vor @ 


— doch | fein 
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uud bringe, 
va, bolbrin- 
gen. 


aldbringel- 
® Bi, Boll: 
bein 


Fuldbroder, 


®. — leiblicher 


Fuldöyräe 
va, ie 
bollyiehen, 
Fuldbyrdelse, 
Er Mftrels 


Fuldelig,/ 
völig,vonft 


gan. 
Fuldende, © 
va, bollenden. 
Fuldendeise, 
un 


volllommen gut. 
Fuldgyldi 
a, Sousüftle. 
Fuldklog, ® 
a, völlig flug. 
Fuldkogt, ® 
a, völlig gar. 
Fuldkomme, 


Fuldkommel- 


5 us 
Ful Kommen, 


2 vollfommen. 
h lebe 2 Boll 
@ ‚Boll 
—— ſ. 
FVuldmaane, 
8, Vollmond, m. 
Fuldmmegti 
Berolmäß: 
ater, m. 
Fuldmagt, 
8, Bollmasıt, 
Fuldinoden, 
O a, volkeif. 
Fuldmyndig, 
@ a, voljährig, 
ajorenn. 


—— 


er —— — Bi 


bigfeit, f. 


von Bruftbellem- 
mung Reus 
Gen betommen, 


| — nabe 


Fuldprop 
Be 
vollſtopfen 
Fuldpraret, 
O a, erprobt. 
Faldrandig.g) 
®, unumjcdhrän 
ter Hert Mer). 
Fuldskab, 
n,Truntenpeit,f. 
Fuldskjen- 
ket, 


— 
aa. a, vollftändig, 
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Fuldstendig- 
8, Bo 
t 


* teit,t. 
——7 
&a, vollwichtig. 
de 
5, völlig erwach⸗ 


fen. 
Fulüil, O va, 
erfüllen, vollies 
en. 


Fulgens (v. 
fulgeo), entis, 
Q) part a, oläns 
jend, ſtrahlend. 

Fulgente , @ 

glänzend. 
‚Faledo, reg 
2, Dvn, ’ 
(dimmern, ſtrah⸗ 


Giger Oris, 
m, Bligen,n: 
Kimmer, ım. 

Fulgor, (m, 

Glan, Schimmer. 
Fulgore,(jim, 

= fulgidezza. 

Fulgur ıv. ful- 

er here n, 

euchtender Biih ; 

Echimmer; blit 

gender Stein, m. 


Ful ® 
vo, bligen, Sicht 
ausitrablen, 

de ern 
vn,=folgorare, 
bligen, len, 
ſchimmern. 

Fulgurate, ©) 

vo, leuchten, 
bligen, 

Fulguration, 
DI, Wetterleude 
ten, D. 

en 
(von guro), 
öris, (I) m,Blihe 
idyleuberer, m. 

Fulgurite, D 
m,(Miner Don» 
nerteil, m. 

Fulgüro 1, D 
vn,bligen; leu: 
ten, ſchimmern, 
ſtrahlen. 


— * 


huhn 
(Wafjervogel),n. 
Fuliggine, @) 
m 


Fuligginoso, 

m“ rubig. 
liginoso 

@a, ſchwãrzlich, 


rußfarbig. 
Fuligo, Inis, 


un ey 
ulln m, 
Hüglicen enid. 
Fulissa, ab f, 
garfiigesWeib,n. 
Full, @a,vol; 


ad, 
File, f. 





| jäbr 
KR. 
‚ ausbrüche Fällt in das Tertiär, während die eigentlich 


vdu 31 oberen 
— Löoßabſates hineinreichen. Ob der Menſch Zeuge der 


Eifel. 
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Minentrichter durch Exploſion hochgeſpannter Gas: u. Vulkanthätigkeit in der E geweſen, iſt nicht er— 


Dampfmaſſen zum Teil durch Einſturz unterminier⸗ 
ter Teile des Grundgebirges entitanden, Nicht für alle 
wie für den Laacher See u. den benachbarten steifel 
v. Wehr, ift die vulfaniiche Natur endgültig bewieien, 
gu en vulfaniichen Produften der E. gehören bie 
verichiedenen Tuffe od. vullaniichen Aichen. Die Lava⸗ 
tuffe, aus zerfleinertem Lavenmaterial beftehend, 
Ben ſich häufig in der ur Schladenberge, 
efigen jedod nur geringe Entwidelung. Mächtiger 
entwidelt ift die Leucittuffablagerung zwiſchen Bel, 
Weibern, Kempenich, Engeln u. Wehr; Die über 20 m 
mächtigen Ablagerungen werben in ahlıei en Stein: 
brüchen abgebaut u. find leicht bearbeitbar (Backofen⸗ 
ftein). Die größte rer endlich eine 
Reihe in einander übergehender Tuffe, welche als 
Traß, Bimsfteintuff, trapytiicher od. grauer Tuff u. 
Brig unterichieden werden; Bimsfteinitüde darakte: 
rijieren dieſe Schichten u. walten zum Teil vor, Der 
ungeidichtete, dem Badofenftein ähnliche Trab kommt 
namentlich im Broblthale, am Yaacher See, bei Kruft 
u, oa in mächtigen Lagern vor u. findet als 
Waſſermortel ausgedehnte Anwendung. Die Bims: 
jteintuffe bilden fait nur aus Bimsfteinen beftehende 
Lager ım Traß. Einer getrennten u, jpäteren Aus: 
wurfsperiode müffen die trachytiichen Tuffe zugerech⸗ 
net werden; fie haben den Laacher See als Zentrum 
ip Verbreitung. Als jüngite Tuffe erſcheinen die 
ripihichten, mehr oder weniger feinfandige, aus 
Kryitall: u. Schieferfragmenten beitehende Schichten. 
Die in allen vullaniichen Territorien auftretenden 
Gaserhalationen finden fih aud in der E. (ſiehe 
Gasquellen). ſſerdanipf, Chlorwaſſerſtoffgas, 
Berg belle ſchweflige Säure u. a. Gaſe 
haben bier wohl eine ebenio ——— eſpielt wie bei 
den noch heute thätigen Vultkanen, doc Börteihre Ent: 
widelung mehr od, minder bald nad) dem Eritarren 
der jie aushauchenden Laven auf. Nur die Hohlenjäure 
entitrömte auch nachher andauernd dem Erdboden, 
teils in trodenen Gasquellen, teild v. Säuerlingen 
mit emporgebracht. Leptere namentlich mögen be: 
reits in der Tertiärzeit nad) dem Durchbruch v. Ba: 
falten u. Trachyten entitanden fein; bie erfteren fin: 
den ſich zahlreich im Bulfangebiete der E. zeritreut, 
namentlich da, wo fie oberfladhliche Wafleranjamm: 
lungen antrefjen u. durch dieje in Blajenform hin: 
durchgehen müflen. Es ift im Brohlthale u. am 
Laacher Seerande gewöhnlich, daß bei Anlage v. Kel: 
lern die auögeworfenen Gruben jich mit Kohlenſäure⸗ 
as füllen. Eine gewiſſe Berühmtheit hat eine Heine 
rube am Nordrande des Laacher Sees als Mofette 
erlangt. Am Rande des Sees bemerkt man aus dem 
Seeboden bis zu einer Tiefe v. 5 m gerade auffteis 
ende Blajenreihen v. Kohlenſäure; an der Oftieite 
eigen fie jo heftig in die Höhe, ** Waſſer zu 
ieden ſcheint. Auch im Keſſelthal v. Wehr finden en 
zahlreiche Erhalationen, ebenjo im Brohlthale u. an 
anderen Orten, überhaupt da, mo bas —— 
anſteht od. nicht weit v. der Oberfläche entfernl ift, u. 
bei. in tiefen eg rohlthal). Sauer: 
od. Mineralquellen find in der E. außerordentlich 


ahlreich, u. in der Laacher Seegegend hat fait jedes 
Dorf feinen Sauerbrunnen. — reich an ſolchen 


Quellen iſt das Brohlthal mit ſeinen Seitenthäl: 
chen, Der Heilbrunnen in der Nähe der Schweppen: 
burg ift wohl der ſalzreichſte Brunnen des Yaadher 
Seegebieted, Andere hervorragende Quellen el ene 
v. Zönnisitein, der Apollinarisbrunnen im hrtbale, 
der Brubelbreis bei Birredbornic, Zahlreiche Sauer: 
quellen brecyen auf der Nordoitieite des Kefjelthales 
v. Wehr, dem jog. Wehrer Brud), hervor u. haben be: 
deutende Dlafien v. Eifenoder abgejebt, welcher als 

rbematerial_ gewonnen wird. G. Biſchof veran: 
hlagt die Geſamtmenge der im Laacher Seegebiet 
ıch entjtrömenden Kohlenfäure auf 109%, Mill, 
Die Zeit der Bafalt:, Phonolith: u. Trachyt: 


vulfaniichen Ergüffe, Schladen, Laven u, zufe vom 
Dligocän der Tertiärzeit bis in die Zeit des 


wieſen, ziemlich gewiß ſedoch, daß in hiftorijcher Zeit 
‚ feine NAusbrüche erfolgt find. 

Litteratur: Shannat, Eiflia illustrata (aus dem Latein, 
v. G. Bari, Cöln 1835 —26); v. Dechen, Geognoftiider 
Führer zu der Bulfanreibe der Votder⸗E. (2. Aufl. Bonn 
1885); Derj., Geognoftiiger Führer zum Baader Set u. 
feiner vulfanifden Umgebung (ebd. 1864); Deri., Erläute- 
rungen zur geologiſchen Harte der Rheinproving (ebd. 1870); 
VBogeljang, Die Bullane der E. (Haarlem 1864); Dreffel, 
Geognojtiihh«geologiihe Stiije der Laacher Bullangegend 
(Minft. 1571); Röbbelen, Die Bewaldung u. fonftigen 
Dieliorationen der E. im Regbez. Trier (Trier 1876). 


Cifeler Kult zul Ahelungagsrieniihn 


gen; dicht, Dunfelgrau. 
Eifer böhm, horlivost; pile, /; (ernfihafte Bemühung) 
snaleni, »; dän. Iver, Nidkjerhed, Hidsighed, 
Heftighed, Skinsyge, g; engl. zeai, ardour; zeie, 
empressement, su; ardeur, /; gr. amovdr); (Sorgfalt) dm- 
neiera; (innere Neigung) roodvnia, f; (innerer Drang) 
Snios; (Unwillen) Ovuss, m; (etwas mit - betreiben) zerd 
orovöng wodrremw ri; (vor -) Or’ doyns; holl. ijver, m; 
vuur, #; drift, /; ital. zelo, fervore, ardore, m ; lat. (warme 
Erregung) calor, ww; indignatio, ira, iracundia, /; (in - 
auge indignatione exardescere, ira incendi; (jemand 
- bringen) stomachum alci movere; (lebhafte —— 
studium, #; industria, /; (- für etiwas haben) studio 
rei teneri; Aagrare; fUS$. pesmocts, /; ycepzie,n; schw. 
ifver, m; häftighet; täflan, /; sp. 
m; ung. buzgalom, 
törekves. J 
dad durch Worte od. Werle geäußerte lebhafte 
Intereſſe für etwas, mag es gut od. ſchlecht fein; 
richtet er ſich auf Erfüllung v. öffentlichen Pflichten, 
jo wird er zum Amts-€,, richtet er ſich auf kleine 
Dinge od. ergreift er faliche Mittel, jo wird er zum 
blinden E., richtet er ſich bei mehreren in gleicher 
Stärfe auf dasjelbe Ziel, jo wird er zum Wett-E. 
Eiferer böhm, horlivec, horlitel; (Religions-) horliveec 
v näbolenstvi, m; dän. Ivrer, Zelot, £; engl. 
zealot; frz. zelateur, m; gr. Enduris, »; holl. ijveraar, 
m; ital. rizelato, zelante, m; lat. (- genen after) insectator 
vitiorum; (- für Wahrheit} acerrimus veri defensor; russ. 
pernureas; (Religions-) pennurexs nhpu, mw; schw. ifrare, 
nitälskare, m; $p. celador, wr; ung. buzgö, heveskedß, 
buzgölkodö; buzgö hive, pärtolöja. 
. böhm. vn horliv& se starati; horliti, Zchrati; 
Eifern (über jemand -) nenävideti; dän. vw ivre, lagge 
Iver for Dagen; (über etwaß -) blive vred, skjende over 
noget, kappes, vise Skinsyge, vere skinsyg; ve drive 
noget ivrig, stte i Gang; engl. om to be zealous; frz. 
vr s’emporter; (gegen jemand, etwa .) declamer contre 
‚ge; (- für) temoigner du zele pour; gr. vn omowdd- 
Bası (wofür -) Sndoo® rn; (unwillig jein) dyaranxrzıw 
rını; holl. on ijveren; . vn andare in collera, adirarsi; 
mettere zelo, rizelare; lat. (- für) alcis rei propugnatorem 
esse; (- gegen) vehementius invehi in algd; russ. va cep- 
Aursca; ropauursca; Schw. vr ifra, ifras; förifra od. öfver 
ila sig; Sp. va (gegen eimwah .) declamar; vn airarse; 
tener celo; ung. va buzogni, buzgölkodni; hevvel pär- 
tolni, vedni, terjeszteni; (mit jemand -) vet@lkedni; ver 
sengeni; feltekenykedni, felteni. 
Eiferſu t böhm. Zärlivost; Zchravost, /; dän. Iver- 
ge, Avind, Misundelse, £; engl. jealousy; 
frz. jalousie, J gr. SNAos, m; (- begen gegen jemand) 
SnAoov rıva; holl. jaloerschheid, /; ital. gelosia, invidia, 
JS; lat. aemulatio, obtrectatio, invidia, /; (unter ihnen 
berrichte edler LWetteifer, feine -) inter eos laudis erat 
aemulatio, nulla intercessit obtrectatio; FUSS. pesnocrs, 
S; schw. afundsjuka, svartsjuka, missunsamhet, /; 8p. 
we, ung. feltäkenys&g, szerelemfeltes; irigy ver- 


senyzös. 
ein an Leidenſchaft grenzender Affelt, der aus der 
urcht entipringt, durch einen andern an der Er: 
angung eines mit blindem Eifer begehrten Gutes 
—— — werden. Bei, äußert ſich die Saat ts⸗ 
iebe als E. do: ag bene haft, Ehr: u. Ruhm⸗ 
begierde führen dazu, Belannt ift die Schleiermadher 
od, Grillparzer 5— Definition: €, iſt die 
Leidenſchaft, die mit Eifer jucht, was Leiden ſchafft. 
Eiferſüchti böhm. a Zärlivy; (auf jemand - fein) 
8 ichrati na koho; dän. a skinsyg, iver- 
syg, misundelig; engl. « jealous; frz. « jaloux; a “a 
—3 2; ſein genen ...) νν rıva; holl. = 
u, ad jaloersch; ital. @ geloso, invidioso; lat. # aemulus, 
invidiosus, 3; (- auf jemand jein) aemulari alci od. cum 
algo ; obtrectare, invidere alci ; FUS$. a perwunufl ; (- machen) 
abaars, cakzarz penzuntms; (- werben) cahrarıca posnu- 


celo, ardor, fervor, 
uzgösäg, hev; igyckezet, buzgo 
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sum»; Schw. a afundsjuk, missunsam ; 8p. a celoso; 
“ felt&keny; —— — (- fein) felteni; versengd 
felıckenyen, feltve. 


Eiförmig böhm. a vejäiry; dan. a zggeformig, oval; 
ho 


Eiförmig—Eigenliebe. 








ung. 
sad 


engl. a oval: frz. a ovale; gr. a @ortdrjg, 2; 
. a eivormig; ital. # oviforme; ovale, ovvideo; lat. 
a ovatus, 3; ovo similis, 2; russ. « alineoöpasnuä; mpo- 
zoarosaro-zpyrauü; Schw. a oval, äggformig; Sp. a 
ovaliado}; ung. # tojäsidomü, tojäsalaku; ad tojäsidom- 
ban, tojäsdadan. 
Eifri böhm. « horlivy; vwrouci; dän. « ivrig, nidkjer, 
vredagtig, hidsig, hastig; engl. a zealous; ardent; 
g nhon — — 
frz. a zel&, empresse, ardent; ad avec ztle; gr. a cov⸗ 
dalos, 3; (-e Betreibung einer Sade) Enumjdeuois, Si holl. 
au. ad ijverig; ital. « zelante, fervido; sollecito; lat. 
«# (jiimenb) in ed iratus ; studiosus, acer, 3; 
ardens; ad studiose, acriter; FUSS. a pesuocraul; ycepA- 
nu; schw. a ifrig, nitisk; häftig, hetsig; 8p. a celoso; 
ad con celo, con ardor; ung. « buzgö, heves, tüzes; ad 
en Ben erialldeö befrudßteten (ied in Teil 

4— Zerfa ruchteten in Teil⸗ 
Eifurchung tüde bei Beginn der Entwickelung. 
Ueber die verſchiedenen Arten ber €. fiehe den Ar- 
titel Ei cap. 1 2, —— 

. Eido er), allſto ider Herſtellung 
Eigelb v. Eiweiß für techniſche Zwecke, wird haupt: 
ſächlich in der Weißgerberei u. zur Herſtellung des 
Eieröls verwendet. * man dem E. 696 ſeines 
Gewichtes fein gepulverteö neutrales ſchwefligſaures 
Natron zu, jo bleibt eö lange ift geruchlos 
u, fett. gi biejer Weife wird es bei. in Frankreich 
gergelie t u. ald Mucilage nad) England erpor: 
tiert. Auch im Baktuum fann man das €. eintrodnen, 
u. zwar ohne Zujaß. Siehe auch den Artilel Ei. 
Ei elſtein Name v. turmartigen Bauwerken in 

g alten röm. Kaftellen, wie Cöln u. 
Mainz. Wahrſcheinlich vom lat.aquila, franz. aigle, 
alfo jo — — beim. BR 

4 . a vlastni; svöj; @ eget; egen; szr- 
Eigen egen, eiendommelig; (fi etwas zu - maden) til- 

egne sig noget; engl. a own; frz.a propre; (-Limlid) par- 
ticulier, caracteristique, specifique ; (befrembend) &trange, 
singulier; (ftteng) exigeant; gr. a idios, 3; mit duavroo, 
oeavrod, davrod, (mit -er Hand tötete er ihn) dreixrei- 
ver alrür rj) davrod yeıpl; ob. durch abrög, (jeine „m 
Worte) abrd rd elonusva un’ abroo; holl,a u. ad eigen; 
ital. « proprio; caratteristico; strano; lat, a peculiaris, 
2; proprius, privatus, domesticus, 3; russ. a CoÖerseH- 
and: ocodenumf; erpanunft; schw. = u. ad egen, be- 
synnerlig, noggrann; Sp. = propio, particular; raro; 
(genau) exacto; ung. a tulajdon, sajät; furcsa; (auß em 
Antriebe) magam j6 szäntäböl: ter If fein er Herr) a 
maga gazdäja; (es Bimmer) külön szoba; (.er Menſch) 
furcsa ember; Ce Beivandtnis) sajätsägos körülmenyek. 

3 böhm. domyslivost, /; dan. Indbildsk- 

Eigendünfel hed, g; engl. self-conceit; Irz. pre- 
somption, /; gr. rögog, m; holl. waanwijsheid, laatdun- 
kendheid, /; Hal. presunzione, /; lat. arrogantia, /; russ. 
cavoumbule, »; Schw. eget tycke, m; inbillning, /; sp. 
presunciön, vanidad, /; ung. önhittseg, Önteltseg. 
unbegründete od. übertriebene Wertſchätzung ber 
eigenen Vorzüge, Verdienite od. getan! feit, 


Eigengewicht io viel wie Spezifiihes Ge: 


wicht; fiehe diefen Artikel, 
Eigenhändig böhm. a vlastnoruäni; (-e Unterjärift) 
haendig; engl. = with his own hand; 


podpis vlastni ruky; dän. az egen- 
Irz. a de propre 
main; gf. a alrögeıp, g05; ad alrozeıpi; (- gerieben) 





Eigenlob— Eigenjdaft. 


sui od. nostri, we; (- befiken) se ipsum amare; (eö zeugt 
b. ») se ipsum amantis est; FUSS. camarmdie, m; Schw. 
egenkärlek, m; $p. amor propio, m; ung. önszeretet. 
€., jo viel wie Egoismus; fiehe diefen Artikel. 
4 böhm, vlastni chväla, /; dän. Selvros, £; 
Eigenlob engl. self-praise; frz. . de soi-m&me, 4 3 
(- ftintt) qui se loue, s’emboue; gr. srepiavroioyia , f; 
holl, eigen lof, m; ital. lode di se; vanagloria, f; lat. de 
se praedicatio; (- ftinlt) deforme est de se ipsum prac- 
dicare; russ. easoxnaıserno, n; SChw. eget beröm, »; 
Sp. alabanza de si Ze /; ung. — 
4 m. asamomocny ; sv&mocny; 
Eigenmächtig a egeumcegtig 2* — Irz. 
a arbitraire; gr. a abdddng, 2: vn verfahren) abdadige- 
oda; holl. a eigenmachtig; ital. # arbitrario; dispotico ; 
lat. # voluntarius, superbus, 3; ad (nad eigenem Gute 
bünfen) arbitratu suo; mea, tua, sua sponte; (e)libidine; 
russ, « camonzacrundl; enoemoazunl; schw. z egenmük- 
tig, sjelfklok; > a arbitrario; ung. a önkenyü, ön- 
kenyes; eg * - —— g; —— 
vlastni jmeno, #; . Egennavn, 
Eigenname »; engl. pro > noun; frz. nom propre, 
m; gr. vügtovy Gvoua, m; hot . eigennaam, m; Ital. nome 
proprio, »; lat. nomen proprium, »; FUSS. CoßcrBeuno® 
usa, »; schw. egennamn, =; 8$p. nombre propio, m; 
ng. tulajdonnev, sajätnev. 
6. Hehe den Artikel Name, PER * 
m. a ziätny; (- banbeln) v nddem 
Eigennügig hled&ti sveho däitku ; dän. = egen- 
ug; engl. a selfish; frz. @ interesse, &goiste; gr. 
a nAcovenens, ov; wm (- handeln) mAeovexreiv; holl. 
au. ad baatzuchtig; ital. a egoistico, interessato; lat. 
a avarus, 3; suo commodo serviens; (- fein) ad suam 
utilitatem ommnia referre; fuss. a cnoenopucrunä; schw. 
4 egennyttig; sp. a interesado; ung. a haszonlesd; ad 
— (@igenuüigigfeit) bühm. (samo)Histnost 
H enn m. (samo)Zistnost, 
Eigennutz Ss J dän. —— 2; engl. selfishness ; frz. 
interöt personnel, &goisme, m; gr. niecoveßia, /; holl. 
baatzucht, /; Ital. proprio interesse; egoismo, m; lat, 
avaritia; sordes, is, /; (auß -) commodi, sui lucri od. 
utilitatis sune causa; FUSS. cBoekopucrie, m; Schw. egen- 
‚nytta, m; $p. interes, egoismo, m; ung. haszonleses. 
eine Denk: u. Handlungsweile, die rüctjichtslos, 
jelbft mit Hintanjegung höherer Pflichten den eigenen 
Borteil verfolgt (vgl. Egoismusß). Unter dem 
—— werden nad deutſchem Strafrecht 
afbare Handlungen verſtanden, welche die Vermoͤ— 
gensrechte in gewinnſüchtiger Bed — aber 
nicht —— elten konnen, weil die rechiswidrige 
Tauſchung fehlt; Die meiſten derſelben wurden früher 
als Delikle gegen die Güterpolizei bezeichnet. Zu 
dem ſtrafbaren E. gehört die Verlegung fremder Ge: 
peimnif e durch unbefugtes Deffnen v. Briefen u. un: 
efugte Offenbarung anvertrauter Geheimniffe. Nach 
dem Strafgejegbuc) $$ 234— 302 find außerdem dahin 
zu zählen: gemwerbsmäßiges Glüdsipiel, Geftattung 
od. Verheimlichung desjelben, unerlaubte Beranital: 
tung v. öffentlichen Zotterien, faliche Warenbezeich: 
nung, Verkürzung der Gläubiger, Gebraud einer 
Pfandſache durch —— e Pfandleiher, Wegnahme 
der Pfandſache aus dem Gewahrſam des Pfandgläu⸗ 
bigerS, Aneignung verihoflener Munition, ie 
tes Jagen, unbefugtes Fiſchen od. Krebſen, Anbord: 
nahme gefährlicher Gegenftände, Entlaufen mit der 
—— ſtrafbare Ausbeutung des Leichtſinns v. 
inderjährigen u. Wucher. Die Strafe tft im ein: 


abröygagpog, 2; holl.a u. ad eigenhandig; ital. a u. ad | zelnen verichieden; manche ber vorjtehenden Delikte 


di propria mano; lat. = manu mea (tua ?.) factus od. 
seriptus; ad mea (tua tc. ipsius) manu; FUSS. a Cobcrsenno- 
p ; schw. a egenhändig; $p. # de propio pufo; 
ung. = sajätkezü, maga kezevel irt; ad sajätkezüleg, 
maga kezevel. 2 dei), im G 
: id he el), im Gegen: 
Eigenhandel 3 um Kommiſſionshandel der 
für eigene Rechnung u. Gefahr betriebene Handel, 
Ei enheit ühm. zvläitnost, vlastnost, /; dän. Eien- 
g dommelighed, Egenhed, z; engl. particu- 
larity ; frz. propriete, particularit&, singularite, originalite, 
Ss gr. ikörmms; lötorgoria, /; holl. hoedanigheid, eigen- 
aardigheid, /; ital. proprietä, singolaritä; caratteristica, 
S; lat. proprium alcis rei, #; proprietas, natura, /; FUSS. 
VCOÖeHHOCTL; erpaunocrh, /; Schw. egenhet, /; Sp. sin- 
gularidad, propiedad, /; ung. sajätsäg; furcsasäg, fogäs. 
H H böhm. samoläska, samolibost, /; dän. 
Eigenliebe Egenkjzrlighed, Selvkjerlighed, 2; engl. 
self-love; frz. amour-propre; &goisme, m; gr. pilavria, 
J; holl. eigenliefde, /; ital. amor proprio, m; lat. amor 


werden teils in einfacher, teild in qualifizierter Form 
mit Strafe bedroht. Speziell gegen Ausländer richtet 
il eine — die das unbefugte Fiſchen ber: 
elben in deutichen Hüftengewäflern beftraft. 
Ei end böhm. ad zvlältnd; dän. ad i Suerdeleshed, ud- 
g trykkelig; engl. a particularly, expressly; frz. 
ad expr&s, particulitrement; gr. ad udiora; aurög, B; 
(ex war - gelommen) abrds nanezevero; holl, ad op- 
zettelijk, expres; Ital. ad espressamente; lat. ad id ip- 
sum; ad proprie; FUSS. ad itapouno; schw. ad särskilde, 
särdeles, uttryckligen; 8p. ad expresamente, de pro- 
Einer ung. ad umge külän, er J 
3 m nost, povaha; vlastnost osoby, 
igenjchaft ; dän, Egenskab, #7; engl. quality; frz. 
ualit&, propriete, /; caractere, m; gr. ddıs; (Beihaffen- 
eit) mosörns; (Maturanlage) pucıs; (Straft) diwanıs, f; 
(gute -) rd dyado»; (jhlehte -) ro wandv, m; Holl. hoe- 
danigheid, /; ital. qualitä, proprietä, f; lat. proprietas, 
fs proprium, »; natura, ratio, vis, /; (e# ift bie - jembS.) 
est alcıs; (D. weldier -9) qualis? (w. joldjer -) talis; (eine 
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Full, a,v0oll, 
angefill ‚betruns 
fen, beraufcht; -t, 
ad, völlig, vol- 
endet; -t och 
—— 54 und 

‚ganz ſicher. 

Fu ad u, W 

Blair 
u 

=felejtär, 8 

"Fallass 

asst...y 

a 
ullelie,&a, 

völlig; ad) -en, 

"Fuller! t 
ulleria, 

Betrüi — 2* 
id 4 ® 

ullero,@a 
betrügerijch ; m, 
Betrüger, m. 

Fullhet f, 
Pr s⸗ 
Fullmäne, & 
m, Zollmond,m. 
Fullo,dnis, 
m, Walter, TZuds 
bereiter, m. 
Fullo,ctill), 
ad, lloma @f 

ullon 
gänterel, 1. { 

Fullone,G)m, 
=follone, Wals 
fer, Wallmüller. 
Fullonieus (iv, 
fullo), 3, (D a, 
um Walker ges 
örig; -a, ae, f, 

Waller hand⸗ 
wert, n. 
32* (0. 

0,5 Da,zum 
Walter gehörig; 
ars -a, ller · 
gewerbe, n. 

Fullt, & ad, 


nn 2 
Fulmentv.ful- 
geo), Inis,(Dn, 
einfälagenber 
Big, m; (fig.) 
—— 
w e 
Kraft ber Worte, 
—— 
w. o),i, 
Stübe, f. 
ulmicoton 
m, Schi 
ummolle, f, 
Fulminaciön, 
© f, Schleudern, 


nun bes Banns 
ſtrahls, n. 
Fulminant, 
-2, 2) a, bligend, 
donnernd. 
Fulminante, 
Da, Blipe jhleus 
bernd, bli ” 
bonnernd,tobend; 
Rnalls, Bligs. 
Falminante, 
®a,bligend,don«» 
nernd; ſich raſch 


m, Zindjtoff,m; 
Sündpütden, n. 
Fulminar, ® 
va, Blike,Bann- 
ſtrahl ſchleudern; 
mit grobem Ges 
(düß, beihieken; 
verhängen(Etras 
fexc.); vo, toben, 
jürnen, 
| Fulminare,/D 
vn, bliten ; bon» 


1267 


nern ; va, mieder« 
bonnern, jere 
ulminate,@) 
va, ausbonnern, 
aus ſchleudern; 
vn, donnern, fras 


chen. 
Fulmination, 
‚Aufblihen,n; 
U,m;Berpufs 


Fulminätus 5, 
&® 8 Blitze tra» 


ulminazione, 


1, ® 
Bli ‚Don 
= aa: 


ug, m. 

Fülni, @ vn, 

erftiden ; leuchen, 
en. 


Fulslag, in, 
ingerwurm, ın; 


Fülrido,@)a, 
=fulgido,leude 
tend, glängend, 

Fulro, a 
geiblid, RO 
grau, 

Fulrus3,Da, 
rotgelb, buntels 
gelb. 

Fumäcehlo,G) 
m uche rung, 
f; Rebeidunft, m. 

Fumada, (8) f, 

ein Munbvoll 
Rand, m. 

Fumadero, ® 
m,Raudjimmer. 


— 


Eigenthai 


Eigenfhaft— Eigentum. 


gute -) virtus; Echlechte -) vitium; (eble -en) virtutes, bonae 
artes, /Pl; animi bona, mf/; tuss. cnoflereo ; zawecreo, m; 
schw. egenskap, /; sp. calidad, propiedad, f; atributo ; 
* m; ung. tulajdonsäg; mindseg, milyenseg; 
sajätsäg. 

. Attribut), das unterjheidenbe 
Eigenſchaft — einer Sache od. Perfon. 
Die E:en find a)wefentliche (notwendige), ohne die 
ein Weſen nicht gedadjt werden kann, u. zwar fon: 
titutive, grundweſentliche, z. B. die ——— 

es Menſchen, u.tonjekutive, abgeleitet weſent de 
} ®. die Srrtumsfähigteit; b) außermweientliche 

zufällige), die jemand aud) feh en fönnen, ohne daß er 
deshalb aufhört, zu fein, was er jein joll; c) eigen: 
tümlice (E:en im ——— die einem aus: 
ſchließlich zulommen; 3 gemeinfame, h B. das 
Dajein, eine allen Geihöpfen, Beweglichkeit, eine 
allen Tieren ıc. gemeinjame €, 


Eigenſchaftswort Anz nee, 


adjective; frz. adjectif, mw; gr. derov, n; holl. bij- 


voegelijk naamwoord, #; Ital. aggettivo; epiteto, m; |}, 


kat. nomen adiectivum, #; FUSS. HMZ NpH2ararezLH0e, w; 
schw. egenskapsord, adjektif, m; sp. adjetivo, m; ung. 
melleknev, nevmellck, tulajdonsägnev. _ 
&., jo viel wie Ad jet Hu Te — 
o viel wie jpezifiihes Ge: 
Eigenfihwere 1Wictz fiche Dielen Mrtitel 
Ei enfinn böhm. svehlavost, twrdohlavost, /; dän. 
8 Egensindighed, Selvraadighed, g; engl. 
obstinacy; frz. bizarrerie, /; entäte. 
opiniätrete, /; r 
o 


ment, m; obstination, 
ro Öbgneioeow, m; (mirtiiher Sinn) 
dugwoila, /; holl. eigenrinnigheid, f; ital. ostinazione, 
caparbietä, /; lat. anımus obstinatus, w; mens obstinata; 
obstinatio, /; (milltürlider Sinn) libido, /; animi impetus, 
m; (auß -) ex libidine; (ber - des Zufalld) inconstantia for- 
tunae; FUSS. enoeupasie; yupamcreo, #; Schw. egensinnig- 
het, envishet, /; 8p. obstinaciön, terquedad, /; ung. 
önfejüseg, akaratossäg, fejesseg. A 
das hartnädige Feithalten an einer Meinung od. 
Abficht, weil es die eigene ift, trogdem man das 
Irrige berſelben erkannt hat; aus Charalterfeſtigkeit, 
wie man glaubt, in Wahrheit aber aus Schwäche. 

3 in böhm. a srählavf, tvrdohlavy; dän. a 
Eigenfinnig 
born, selfwillel; frz. a difficile, entät&, ob⸗ tint opiniätre ; 
(0. Rindern) mutin ; gr. a Öugreıoros; (mürriidh) dugmalos, 
2; (- fein) dugmeiorwg Eysıw ; dugyegaivemw; holl. a u. ad 
eigenzinnig; Ital. a ostinato, caparbio; lat. a obstinatus, 
morosus, 3; contumax, Jdificilis, 2; norw. = envis; tuss. 
a caoenpanuwä; yıpamul; schw. = egensinnig, envis; 
sp. a obstinado, terco, tenaz; ung. a akaratos, fejes; 
ad Önfejüleg, akaratosan. . , 
Alpenthal u. Kurort in der Schweiz, 
am weſtl. Fuße bes Pilatus, Gemeinde 
Schwarzenberg, Amt u. Kanton Luzern. 

. I böhm. a vlastni, skuteänf; ad vlastad; 
Eigentlich prost&; dän. a egentlig; ad neie, virke- 

lig, sandelig; engl. a proper, own, true; properly 
speaking; frz. a veritable, vrai, proprement dit, par- 
culierement; gr. a olxelog:; (vom Ausdrud) wuguog, 3; 
(genau) dxgußns, 2; (wirtlid) red, abrös, 3; ad ro 
örrt; (- nicht) ob adwv; holl, a u. ad eigentlijk ; ital, a 
roprio, vero; ad in veritä, propriamente, precisamente ; 
al. a ee iustus, 9; (aus feinem .en Flußtbett ver⸗ 
drängt) solito alveo demotus; (die -en Agrigentiner) ipsi 
Agrigentini; (die -€ Bedeutung ber Wörter) vera atque 
propria verborum significatio; ad proprie; FUSS. a Ha- 
eromil; —— ; schw. ad egentligen; sp. = pro- 
pio, verdadero: ad en —— decir asi; . ad 
sajätlag; valöban, igazän, igazsäg szerint; a tulajdon, 
Tr nn - k, vlastnik, m; dän. Eier 

H . majetnik, vlastnık, mr; ier, 
Eigentümer Eiermand, #; engl. proprietor; frz. pro- 
prietaire, maltre, m; gr. wügtog, m; holl. eigenaar, be- 

zitter, m; Ital. proprietario, possidente, m; la SScäsor, 
dominus, ##; domina, /; (- v. etwah jein) possidere algd; 
Fuss. coberseunuks ; naaahaens, u ; Schw. egendomsherre, 
ägare, m; Sp. proprietario, m; ung. tulajdonos. 

+ 2.4, böhm. a viastni; dän. = ciendomme- 
Eigentümlic lig, swregen, egen; engl. a own, 

peculiar; frz. « propre, singulier; gr. a Idıog, 3; holl. 
au. ad eigenaardig; Ital. = proprio; particolare, sin- 
golare; lat. a proprius, 8; (abfonberlid) singularis, 2; 
russ. a ocodenumf ; enokerzennuf; schw. a egen, egen- 
domlig ; $p. @ particular, singular; ung. tulajdon, sajät; 
ee 02. büh st, f; via da 
m. majetnosf, /; vlastenstvi, „»; dän. 
Eigentum Eiendom, — g; engl. property; 


böhm. pidavne (im&no), m; dän. | Re 
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frz. propriei£, /; gr. xrüua, »; (dab - bet Hautberen) 
rd roo desnörov; holl. eigendom, #; ital. proprietä, /; 
beni propri, mf/; lat. patrimonium, m; possessiones, /Pl; 

a, orum, sl; fortunae res; (erivorbenes -) res par 
tac, /Al; (das ift mein -) hoc meum ob. meum propri=m 
est; (etwas zu jeinem - maden) algd suum facere; muss. 
eoöcrsennocrs, f; Schw. egendom, m; Sp. propiedad, /; 
ung. tulajdon, sajät; tulajdon birtok. 


Eigentum. 


. ‚Für die rechtliche Konitrultion desielben 
ift das römische Recht v. beionderem Einfluß gemweien. 

ad) len gehört zum Erwerb des E⸗s a) eime 
erwerbsfähige Perion, b) eine et Sad, 
c) eine Erwerbsart (Modus acquirendi), Die eine 
Univerfal: od. Singularfuccejiion iſt. In 
legtere —— gehört Die Dffupation, Erwerb 


einer herrenlojen Sache, Spezifitation, Erwerb 
durch Berarbeitung, Aecejlion, Erwerb durch Ber: 
bindung mit einer bereits im E. des Erwerbers jtehen- 


den Sadıe, Adjudifation, Erwerb burd gericht: 
lidye Zuiprehung, Tradition, durd freiwillige 
Uebertragung u. Uſukapion, burd Erfitung. Em 
Miteigentum (Condominium) ift vorbanden, 
wenn mehreren das E⸗srecht zu ibeellen Quoten 
ehört. liche Beichränkungen des E:8 jinb 
eils Beräußerungöverbote, 5. ®. das Verbot, die 
Dotalgrundftüce zu veräußern, teils Die fog. Legal: 
fervituten, denen das Grundeigentum meiftens 
im polizeilichen Smterefle unterworfen ift; bahin ge: 
ört das Berbot, Häujer gu nahe od. über eine be: 
immte Höhe hinaus zu bauen, den Lauf Des Regen⸗ 
waſſers willfürlich zum Nachteile des en rund: 
ückes zu ändern rc. Zum Scupe bed E⸗s befteht 
ie IPigeninmBrlage (Rei vindicatio) u. die 
Actio negatoria; mit jener fann man v. je un: 
berechtigten Befiper die Herausgabe verlangen, mit: 
telö diejer unbejugte Eingriffe in die E⸗sbefugniſſe 
abmwehren. Das €. wird verloren a) duxch Unter: 
gang der Sache, b) durch Veräußerung, ce) durch 5 
nes Aufgabe (Dereliftion), nicht durch den Tod 
des —— in welchem Falle es auf die Erben 


8 Begriffs 
minium 
das €. 


ber 
tümlichkeiten hat das deutiche Hecht gegenüber d 
römifchen auch bezüglich ver Erwerbsarten; hier: 
I gehört, daß die rechtögültige Uebertragung v. 
rund u. Boden (I \ j 
in wi —— an bedarf, a au 
vpothefari elaftungen einzutragen find (fi 
5 er); ba Te Berihtea 
dabei eintritt. Bezüglich des Inhaltes des E:8 
unterwirft das deutiche Hecht dasjelbe viel mehr Be: 
chränkungen ald das römiſche. Dabin gehören bie 
ftimmungen der Bauorbnung, bie Borköriften über 
Waldbenukung, über die sanyı jagbbarer Tiere, 
Verbot der Zeriplitterung v. Grundftüden, Anlegung 
v. Zäunen zum Schuß gegen die Nahbarpflanzum: 
x. Was den Shuk des E⸗-s beirifft, jo gibt 
as deutiche Recht feine Vindikation gegen ben dritten 
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Eigenwille— Eile. 





Befiger einer beweglichen Sache, fondern nur gegen 
reg welcher fie riprüngtich v. dem Einen: 
tümer erworben hat. Diejer Grundſatz ift anertannt 
im Code civil, im deutichen Handelsgejeg u. im Ent: 
wurf des deutichen bürger!. Gejegbuchs; legteres läßt 
jogex bei geitohlenen od. verlorenen Sachen bie Bindi- 
fation nur gegen Zahlung des v, dem dritten Befiger 
verausgabten Preiſes zu. , , 

Eine bejondere Art des E:8 bildet das littera: 
rifhe(Schrift:E.)u.artiftiihe €, (geiftiged &.); 
fiehe hierüber den Artikel Urheberrecht. 

n kulturgeſchichtlicher u. —2 g das 
Ev. — er Bedeutung. Es (übt Ha 
katıis r E:öordnung nicht beitreiten, daß in 

eiter Zeit ein ausgebildeles Sonder:€. an Grund 
u. Boden nicht beftand, jondern nur ein Kolleftiv:E, 
(geistipoftägemeinihait, wie Stamm, Sippe, Dorf). 

% Bud v. Zaveleye, „De la propriete et ses 
formes ———— (Bar. 1874, beutich v. Bücher, 
Er 1879) läßt hierüber feinen Zweifel, u. nod) heute 
si tieren Weberbleibiel dieſer gorm in erheblichem 
mmfange, vor allem in Rußland, aber vereinzelt in 
Form der Allmenden (j. d.) jelbft in Deutichland 
u. ber Schweiz. . 

Bon den Theorien, welche das E. (ald Sondereigen 
mit Sondernugung) rechtfertigen wollen, Fa 
die natürlide E=3theorie dasjelbe ala Urrecht 
der menihlichen Perjönlichkeit. Bon anderen wird 
ba3 E. teild auf die erjte Befi greifung herrenloſer 
Gegenſtände u. deren Vererbung (Okkupations⸗ 
theorie), teils darauf zurüdgeführt, daß das E, ein 

zeugnis ber Arbeit des Beſihers od. jeiner Rechts: 
voriahren jei(Arbeitstheorie). Die natürlich— 
ölonomijhe Theorie rechtfertigt das E. damit, 
daß dasfelbe zu Beih u. Tüchtigfeit aniporne. Die 
Mare ieht dasjelbe als eine aus einem 
Vertrag zwiſchen den Mitgliedern der Geſellſchaft 

vorgegangene Einrichtungan, wogegen die legal: 
heorie es als eine veränderliche öpfung rechts⸗ 
bildender Kräfte anficht. 

Die fozialiftiiche Kritik vermirft dad Grund-E. 
vollitändig u. verlangt die Rücklehr zu dem Gemein: 
E., fie erachtet die Begründung bes E:$ durch die 
f „Arbeitötheorie für unzulänglich u. iſt ber Anficht, 

er die gegenwärtige Rechtsordnung nur dazu führt, 
eine immer Meinere Anzahl v. Befitern zu Herren des 
Grund u. Bodens zu machen (Yatifundienbildung). 
Wenn aud) dieje radikalen —— außerhalb 
des Kreifed der Sozialiſten faum Anhänger 47* 
pi ed doch bezeichnend, daß man für manche (rt 

Grund u. Bodens das Privat:E. grundjägli 
verwirft u. ben Uebergang berjelben in die Hand d 
Staates od. der eg haften verlangt, 
o hinfichtlich des Wald: u. Forſtbodens, des groß— 
täbtiihen Wohnungs:, ded Bergwerlsbodens ıc. 

auptvertreter biejer Richtung ift Ad. Wagner. ©. 
aud die Art. Sozialismus u. Kommunidmuß, 

Zitteratur: Pagenſtecher, Die römiihe Lehre vom E. 

(Heibelb. 1856) ; Bunt, Privab®. u. gelelihaftlides E. 

p4. 1877); Felit, Einfluß der Natur auf die Enttoidelung 

des E⸗s (ebd, 1883); Thiers, De la propriöts (Par. 1848, 

deutih Berl. 1879); Blanqui, Thdorie de la propridt& 

(Bar. 1869); Yaift, Natur bes E68 (Nena 1859); Wagner, 

Die Aufhebung bes privaten Grundeigentums (Epj. 1870); 

Mayer, Das E. nah den veridiedenen Weltanihauungen 

(Freiburg 1871). 


: H . (franz.: la pro- 
Eigentum iſt Diebſtahl * — le 
vol), paraborer Sa P. J. Proudhons ( 1809-65, 
.d.) ın feinem Buche: „Qu’est-ce que la propriete? 
—*5 1840) — auf der Anſchauung beruhend, 
daß das Eigentum als Erzeugnis der Arbeit auch dem 
Arbeiter ald individuelles echtes Arbeitdeigentum 
(Laſſalle) gehöre. Doc, hat denjelben Gedanten be: 

reits Briſſot 1780 geäußert. 


. Pactum reservatido- 
Eigentumsvorbehaltt Ay. bei demfaufe 
feitens des Verkäufers u. Käufers vereinbarte Klau—⸗ 
fel, daß das Eigentum an der verkauften Sache dem 


Berläufer bis zu der völligen Zahlung des Kaufpreiſes 
äuftehen fol. Nah manchen Sefeggebungen ift der 





* Eiger hemals Heiger8 Schneeberg), 


E. unftatthaft; in ber Praxis findet er fich bei, oft 

bei den ——— u, gibt zu großen Miß⸗ 

ftänden Anlaß. 

moderne Gejeggebun 

den E. nur ald Dypothelenvorbe behandelt. 
Literatur: Thorich, Der E. (Strafb. 1875). 

. 3 böhm. samovöle, /; dun. Egenvillie, & 
Eigenwille engl. wilfulness; A de > fr. 
opinlätrete, /; holl. eigen wil, koppigheid, »; Hal. pro- 
pria volontä, ostinazione, /; lat. arbitrium, =; libido, /; 
russ. (Starrjinn) ynpamerso ; (Willlür) esocuoais, n; schw. 
egenvilja, /; 8p. capricho, m; ung. önakarat, akaratossäg. 


1 Na 
Frıinfteraarhorngruppe (Schweiz), 3975 m 
body; prächtiger fcharfer, breiter Kaltfelslamm, 1858 
vom Schotten darrington zuerſt erllommen. Paß 
für Gletſchertouriſten das E: jo cd), 3619 m 8 
Ei ſpr. ihg, Ega), Hebrideninſel der WMüſte 

89 hottlands, nördl, vom Null, zur Grafichaft 
Inverneß gehörig; 30 qkm; im bajalttichen Scuir 
of E. 415 mn hoch; 291 Ew. An der Nflüfte wurde 
durch Hugh Müller zuerft das jeltene Phänomen des 
tönenden Sandes beobadhtet. 


i fo viel wie Leibeigene; fiehe den 
Eigne Lente Artikel Leibeigenſchaft. 
Ei nen (ich) böhm. vr pfivlastniti si; dän. vr (- zu 
g eiwab) egne sig til, passe sig for; engl. 
vn to suit, to become fit; frz. vw ätre propre A ge; 
gr. vr (- für etwas) dmmdeo» elvar elg rı; holl. om 
voegen, geschikt zijn, passen; Ital, vom convenire; pr 
appropiarsi, confarsi, essere adatto, addirsi; lat. or ido- 
neum esse ad algd; convenire in algd; (nidt -} abhor- 
rere ab alga re; tuss. or mmbrn uorpeömaa EAteCTBR; 
rorursca; Schw. vr (- zu etwas) hafva de erforderliga 
egenskaper till nägot; Sp. vr ser & propösito, ser apto; 
ung. vr alkalmasnak lenni, illeni, arra valönak lenni. 


Eigner Wechſel unter dem Artilel Wech⸗ 


die die Eizelle direkt umgebende, vom Ei 
Eihaut ſelbſt abgeidjiebene, vielen Eiern auch feh: 
lende Membran. Man unterjcheidet primäre Ei: 
hüute, die v. der Eizelle od. v. dem eibildenden Fol: 
litel felbft abgeichieden werden (Dottermembran, 
Dotterhaut u. das Eharian), u.jetundäre Ei: 
äute, die v. den Eileitern abgeſchieden werben; hier: 
er ar die Eiweißumbüllungen, jowie die Kalt: 
od. Schollen= u. hornigen od. chitinären Ueberzüge 


vieler Eier. — — 

in ber Botanik jo viel wie Integument; 
Eihülle ['yrürec®n.ir. 1361), Eenu.ihäute 
des tierifchen Embryo, ſiehe Embryonalhüllen, 

ss es : (unridtig DOfterjölull), 
Eijafjallajökull room H-Rurtan auf Jaland, 
v. ewigem Schnee bedeckt u. v. Gletichern untgeben. 


Eijafjördur — — an der NHüfte Is— 
Eike ai 0,Eyfe)v. Repgow, Edelmann aus dem 
agdeburgiichen, 1209—33 in Urkunden vor: 
tommend, Berfafler des Sachſenſpiegels (ſ. d.). 
Litteratur: F. Winter, €. u. ber Sachſenſplegel (in ben 
Den pe deutſchen Geſchichte, Bd. 14 u. 18, Götting. 
874 u. 1878). 


Eiton Kiger 


ou Stadt 
Eilan Tritt, 


Eilbeck Vorort v. Hamburg, 


horft, auf dem lin 
Geeftlande; 10857 Em. 
GEilbote böhm. honec; ar posel, m; dän. IIbud, »; 
engl. courier; frz. courrier, we; (buch .en) par 
ergebe: gr. Huegodgönos, m; holl. renbode, koerier, mr; 
ital. corriere, espresso, m; staffetta, /; lat. nuntius ex- 
peditus; cursor, oris, m; FUSS. ToneH%; Eypbeps, m; 
schw. kurir, m; 8p. corrco, m; ung. futär. 
Eile böhm. späch, ar; ad (in der -) rychle; (- mit Meile) 
tuze sp&äino lidem sm&äno; dän. Il, Hast, 2; (- haben) 
have Hastveerk; (- mit Weile) Far i Mag; engl. haste, 
hurry, speed; frz. häte, vitesse, precipitation, /; (in 
aller -) a la häte; gr. rdyos, w; ad (in) raydwg; holl. 
haast, f; spoed, m: ital, fretta, prestezza, premura, f; 
lat. festinatio, properatio; (ängftlie -) trepidatio, ‚ (eb 
ift - nötig) properato od. maturato opus est; vr (- haben) 
festinare ; norw. (arofe -) Braahast, 2; russ. nochhmmoers ; 


viel wie Heiligenbild. 
fo viel wie Eylau; fiehe dieſen 


im SD. v. Uhlen: 
Ufer der Alfter im 








ei Ammobiliarverträgen hat bie 
ke in Breußen) [eine 
a 


das Bild; in der griech.-fathol. | Hi 
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m; eine Pfeife 
* er 
umare, 3 
en,rauden, 
dampien, glüben. 
Fumärla, 
f, (Botan.) Erb» 
rau, ım, 
Fumaruslo,J) 
m, Raublob,n. 
Fumata, (Dt, 
Naudzeihen, 
(Feuer· Jeichen, 
n; Rauch, m; 
Rauden, n. 
Fumatore, D 
m, Raucher, m, 
Fumble,©va, 
ungejhidt band- 
haben, betaften. 
Fume,®)Raudı, 
Damp ‚m; to * 
va,täudern; vn, 
dampfen, raus 


Fu ®t 
umen, 4 
nft, m. 
Fumöe t, 
Rau, 22 
Dunft,n; -s du 
vin, (üble, Wir · 
fung des !Beins, 
Fumegglare, 
@ vn, rauchern, 
autbünfien, 
Fümeo, (D a, 
räudperig. 
Fumer, M va 
w vn, rauden, 
bampfen, rät 


Fumet, & m, 
Duft, m; - du 
vin, Blume bes 
Meins, f. 
Fumeteron,D 
m, Düngerbauie, 

Pumeur, Sm, 

Naucher, m; 
(pour) -8!Raude 
fuper, n. 
Fumöus 5 — 
mus), 3, Da, 
voll Raub; vi- 
num fumeum, 
in Raud aufber 
wahrter Bein. 
Fumeux, -86, 
Da, raudig. 
Fumicare, ® 
va, räuchern, 


funus) 3, Da, 
raudig,raudhfar« 


haufen, m. 
Funigaelön, 
® f, NRäudes 
rung, t. 
Fumigar, ® 
va, durchrau⸗ 
hern; in Rauch 
aufgeben laffen. 
Fumigare, D 
va,- fumicare, 
rãuchern. 
Fumigation, 
Ft,Räudern,n, 
Fumigatörlo, 
® a, jum Räus 
ern bienend; m, 
Kindes, n. 
umiger, ( 
—— 


chern, berãuchern. 
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Fumigo(v. fu- 
mus u.ag0) 1, 
CD vn, rauchen, 
bampfen ; va, bes 
räudern; räus 


dem, 
Fumiste,Zm, 
Lienieker, m. 
Fumivore, 
a, tauchverjehs 
rind, 

Fumla, ah vn, 
herumwühlen; 
obenhin machen. 
Fumlande, 4 
n, Herumwüh⸗ 
len, n Nachläſſig · 
til, t. ® 
umm ec. 

= fum... 
Fumo, m, 
Naud,Dunit,m; 


pien, 

Fumolr, Dm, 

Näuderlammer, 

1; Raudzimmer, 

Raudluper, n. 

Famosidad 

f, Dampf, Dunft. 

Fumositä, 

f, Dunitigfeit, T. 

Fumoso,@a, 

raudig; rauche ⸗ 
außgeräu 


, ögeräus 
dert; aufgebläht. 
Fumoso, ®a, 
——— rau⸗ 


Fumosterno, 

m, = fuma- 

‚ (Botan.) 
Grbraud, m. 

Fumösus or 

fumus), 3, Da, 

von Raud, , 


geräuchert. 
Fuümus,i,/Dm, 
Raub Oualım, 
Dampf, Brodem. 
Fun, (©) Pofie, 
15 —*5 
enalo, Om, 
Seiler, m. 
Funalla (v. fu · 
nis), 2,(Da, zum 
Eerilegehörig; n, 
Sdmur am 


(vo. funis u. am- 
bulo), i, (D m, 
Eeiltänger, m. 
Funame,/jm, 
Etridwert, n. 
Funelön, Sf, 
Amtsverrichtung, 
Tienftverrich« 
tung, ſzFuntltion, 
f; ®ottesdienit, 
m; Borjtellung 
(Theater); Feſt⸗ 
lichfeit,f; Rampf, 
m; Gefecht, n. 
Funclonar 
vn, funftiontes 
ren; fein Amt 
verrichten, 
Funclonärlo, 


® m, Beamter, 
ngeflelter, m. 


1 evan 
Geburtsort des Liederlomponiiten ’ 


Eileiter— Eilenburg. 


Toponamnoers; ckopvers, f; Schw. hast, mi; brädska, 
skyndsamhet, /; sp. prisa, /; (- haben) estar de prisa, 
correr prisa; Ung. sietseg, sict&s. z 
Eileiter Auttertrompeten, Tuben, Ovi- 
ductus), Teil der inneren weiblichen Ge: 
ichlehtsorgane. Der menichliche E. ift ein Kanal mit 
musfulöjer Wandung. Die der Gebärmutter nächſte 
Hälfte, Isthmus, ift eng u. mündet mit dem Ustium 
uterinum in bie Gebärmutterhöhle; die andere 
Hälfte, Ampulla, ift weit u. v. geichlängeltem Ber: 
lauf u. mündet mit dem Ostium abdominale in die 
Bauchhöhle in Form eines Trichters, Infundibulum, 
defjen Rand durch tiefe Einfchnitte in Yappen, Fim- 
briae, geteilt ift. Eine dieier Fimbrien iſt bei. lang, 
rinnenförmig u, legt fih an den Eierftof an. Die 
Wand des E:8 bejteht aus der längsfaltinen an ei 
haut u. der ring: u. längsfaierigen Musfelhaut. Die 
ahlreichen Suhten der Schleimhaut dienen wahr: 
peinlich zum Aufenthalt der Samenfäden. Die zu: 
weilen vorfommende Entwidelung des beiruchteten 


. | Eies im E. (anftatt in der Gebärmutter) heißt E— 
-|ihwangeridaft; fie führt gewöhnlich durch Yer: 


reigung des Fruchtiades mit Erguß des Inhalts in 
die Bauchhöhle zum Tode, zumerlen entmwidelt fich 
jedoch die Frucht bis zur Reife u. fann durch den 
Jauchichni zu Welt gebracht werben. — An der 
Zoologie Ausführun u Em Gierftodes (Ova- 
riam); bei vielen niederen Tieren ganz fehlend, in: 
dem bier bie Gier direft vom Eierſtock aus in die 
Yeibeshöhle od. gleich nad) außen gelangen, bei den 
andern v. jehr verſchiedener Yänge u. Yage. Oftmals, 
fo bei. bei den Säugetieren, ift der untere Teil des 
E⸗s zu einem beftimmten Organ, dem Uterus (f.d.), 
umgebilbet, in welchem der Embryo feine Entwides 
Kuna durchläuft. Häufig find mit dem E. accefforiiche 
Drüjen verbunden, wie die Eiweiß u. Kallſchale 
liefernden Drüjen im Ei te (Niehe Ei). 
oitkur. (Eleutbo, Slithyia, bei den Nö: 
Eileithyia mern Lucina), Tochter des Zeus u. 
der Hera, nad) fret. Sage bei Knoſos auf Kreta ges 
boren; Göttin der Geburten u. Linderin der Wehen; 
andrerjeitö jendet fie auch Schmerzen, wie fie im 
Dienite der Hera die Leto auf Delos 9 Tage am Ge: 


; | bären hinderte; wird mit den Moiren in Berbindung 


ejept u. mit der — — (Bepromene) identi⸗ 
Klient, Das Wort wird jemitiich als diejenige, die 
5*— macht, erllärt. Homer nennt mehrere Ei: 
eithyien ald Töchter des * u. der Hera. Auch 
Hera u. Artemis heißen Eileithyien, bei der Geburt 
Ifende Göttinnen. Der Kultus der E. kam v. den 
pperboreern nad) Kreta u. Delos u. v. da in das 
brige Griechenland. Am — iſt ihr der Mond 
heilig, auf der Erde bie Hub. 
Kitteratur: Böttiger, Nlitbyia(Weimar 1799) ; Pinder, 
De llithıyia et llithyis (Berl, 1800). 
böhm. va ichati, spächati; chvätati; (eb eilt 
Eilen nicht) —— dän. v»# haste; vr 84 
sig; engl. vn to hasten; frz.or se häter, se presser, se 
depöcher; (jemandem zu Hilſe -) courir au secours de q; 
re. dneiveodas, Pass; (bei od. mit etwas -) areüdnır nn; 
die Sacht eilt) orovönsg deiral ri: holl. or haasten, spoe- 
den; (die Sadıe eilt) er is haast bij; (Eile mit Weile) haast 
u langzaam; ital, v» affrettarsi, sollecitare; lat. en algo 
venire od. redire properare; algo tendere od, contendere; 
properare, festinare, maturare; (mit, in od, bei etwas -) 
accelerare 0d. maturare algd; (File mit Weile) festina 
lente; (eile!) confer gradum; properal russ. om cnb- 
nur; TOponnTboa; davon.) nocntuno yAalarıca; schw. 
vn skynda, ila, hasta; Sp. vr apresurarse, tener prisa; 
ung. vx sietni; futni, ger 3 —— * rich 
: Stabt, preuf. Regbez. Merfeburg, 
Eilenburg Kreis Delitzſch, an der Mulde u, den 
Linien Halle:Eottbus:Guben u. &.:Leipzig der preuß. 
Staatsbahnen,; Amtsgericht, Realprogymnaftum, 
gm Töchterichule; zahlreiche Fabriken für Tuch, 
aummollzeuge, Hattun, Teppiche, Chemitalien, Ta: 
bat u. Mafchinen, Blech: u. Klempnerwaren, weiße 
eichlagene Horbwaren, yärbereien, große Schloſſer-, 
chmiede⸗ u. Tiichlerwerfitätten, Bierbrauereien 
opfenbau, Vieh: u. Flahsmärkte; 11032 (bi au 
Kathol. u. 12 Jsraeliten el.) Em. €. ift 
ranz Abt. 3km 


Eilendorf— Eilig. 1212 


nordweſtl. v. E. das Eifenwerf Erwinhof. — E. (in 
den ältejten Zeiten Mildenau) erhielt feinen heutigen 
Namen v. der Burg Ilburg, die ſchon unter Heinr 
als — gegen die Sorben u. Wenden genannt 
wird, Urtundlich kommt es indes erſt 961 vor. Seit 
1156 hatte €. gleiche Schidiale mit dem Diterlande, 
fam 1184 an Meißen, 1370 an Böhmen u. gin 1394 
durch Hauf wieder an Meißen über. 1815 gq te 
ed an —— Nenb Sand 
’ anbgemeinbe, preuß. Regbes. u. Land: 
Eilendorf kreis Aachen; 11 Wohnpläge umfajs 
ſend, darunter Ati (602 Ew.) mit Ölas:, Blei: u. 
Eijenhütte, chemiſcher Fabrik u. Fabrikation feuer: 
fefter Steine, darunter ferner Stirm (834 Em.) mit 
Galmeigrube. E. als Kirchdorf 2739, als Gemeinde 
en böhm. ad h asp&ch; dän. ad i H 
4 onem, ı ; dän. i Hast, 
Eilends ilende, ilsomt; engl. ad hastily; Irz. ad a la 
häte; gr. ad ruy&os; holl. ad haastig, gauw, üjlings; 
ital. a2 frettolosamente; lat. ad festinanter, propere; 
russ. ad cxopo ; nocmbmno ; Schw. ad hastigt, skyndsamt; 
sp. ad de prisa; ung. ad sietve, *58 —— a. 
. 1)Gerd, Pädagog, eines Bauern Sohn, geb. 
Eilers 2 1783 Gradtte e, Oldenburg, eh —1 
Saarbrüden; ſtudierte in —— u. Göttingen 
Theologie, wurde 1819 Direktor des Gymnafiums zu 
Kreuznach, 1833 Schulrat in Goblenz u. 1840 v. cd 
* in das Kultusminiſterium berufen. Nach Ei 
orns Sturze 1848 mußte auch E. abgehen; er gründete 
eine Erzichungsanftalt zu Freyimfelde bei Halle, die 
er aber 1857 wieder aufgab. Später jchrieb er eine 
re ar Meine Wanderung durchs Leben“ 
(2p3. 1866-61, 6 Bde.): „Zur Beurteilung des Mi: 
nifteriums Eichhorn“ (Berl. 1849) ıc. k 
2) Guitan E., Kupferjtecher, geb. 25 1834 Berlin; 
war Schüler v. Troffin in Königsberg u. gründete 
1869 in Berlin ein eigenes Atelier, aus welchem nr 
liche Stiche Dermorgingen; ‚Mitglied der tgl. Kunits 
alademie zu Berlin. Bon ihm: „Der Ey groichen“ 
nad) Tiyian; „Die 2867 nad W. John. In 
Kartonmanier: „Die Wiffenihaft* u. „Die Poeſie“ 
nach Kaulbach (Wandaemälvde im Neuen Mujeum zu 
Berlin) für Die große Dunderiche Ausgabe der Wand⸗ 
emälde im zreppenbauß; — — — 
. 3 m. a kvapny, sp&iny; . a ie 3 
ilfertig engl. a — —— frz. a press, 
hätt; gr. a (w. Perfonen) rayüs, 3; (v. Saden) did rarovs; 
holl. = it. ad haastig; Hal. 4 frettoloso, sollecito, pre- 
eipitoso; lat. a festinans, properans; citatus, 3; ad pro- 
peranter, festinanter, raptim; FUSS. a roponıusuf; schw. 
a hastig; angeligen; sp. a apresurado, pronto; ung. = 
sietd, hamaros; * ug — 
4 4 . kva ‚ pospäinost, /; n. 
Eilfertigkeit Ufserdighed, g; engl. speed, TR 
precipitation, häte, f; — Öoun, holl. haast, 
m; lial. freita, prestezza, premura, /; lat. festinatio prae- 
matura, /; tuss. Toponausocts, /; Schw. hastighet, skynd- 
samhet, /; $p. precipitacion, Arten hdesticher Dich 
N mittelhochdeuticher s 
Eilhart von Oberge kr. wahricheinlidh den⸗ 
tif mit dem 1189 — 1207 bezeugnten Dienitmann 
einrich® de Löwen u. Kaiſer Ottos IV. aus der 
egend Hildesheims. Nach franz. zn verfaßte 
er um 1170 ein nur in faft gleichzeitiger Ueberarbei⸗ 
tung erhaltenes Epos „Triltrant u. Iſalde“ (aud) in 
der Projaauflöfung, Augsb. 1484, u. in tichech. Ueber: 
egung), das Ipäter vielfach ald Borbild des ritterl. 
ebens v. Einfluß war. Bruchftüde u. Bearbeitung 
rög. v. Franz Lichtenftein in „Quellen u. For: 
chungen ix Sprad: u. Kulturgeihichte der german. 
Voller“ Bd, 19 (Siraßb. 1878); die Profa — v. 
F. Pfaff (Bibliothek des Litterar. Vereins, — 
1881); ſiehe auch Kürſchners „Deutihe Nationals 
ER & hiy: ah h 
An a späiny, Y: ad honem, na 3 
Eilig dan. a —* ne rt Be engl. a —— 
speedy; frz. @ pressant, presse, urgent, prompt, hau 
f. a rayüs; ad rayewsg; holl. a u. ad haastig; ital. = 
rettoloso, urgente; lat. ad propere; festinanter; citato 
cursu; od. mit a: - fommen, maturantem venire: ob. mit 
Berb.: er reiite - nad Rom, Romam proficisci maturavit; 
russ. a enbermul; roponansuf; exopuit; schw. a skynd- 
sam, snar, anabb, hastig; Sp. @ apresurado, urgente; ad 
de prisa ; ung. a sietös; gyors, sebes; ad gyorsan, hamar. 
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1273 Eilmärfhe— Ein. 


3 beſchleunigte Märſche bis zu 30km 
Eilmärjche am Tage Hehe den Artitel Marie, 
Eilſen A Dorf u. Bad, Fürftentum 

chaumburg:tippe, Landratsamt Bücke⸗ 
burg: Arenöburg, an der Aue u. am Fuße des Harrl⸗ 
berges, 89 m ü. M.; (85) 221 Em. €. bat 9 erdig⸗ 
faliniiche Schmwefelquellen mit einer Temperatur v, 
12—12,5° E., v. denen der Georgen:, Yulianen:, 
Augen: u. Neumiejenbrunnen benugt werden. Das 
Waſſer wird zum Trinken u. Baden, die Gafe zu 
nhalationen, ber Mineralmoor zu Schlammbädern 
— die erſten in Deutſchland angewandten) 
nußt. 
enter: Cindinger, 6. u. feine Heilgquellen (Biüdes 
burg 1859). girch Ey ER 00.6 r fe 

‚ irchborf, preuß. Prov. Sadjien, 
Eilsleben bez. Magdeburg, Hreis Neuhalden 
leben, unweit ber Aller, 30 km v. aRagbebung, Kreuz 
ung der Linien Subenburg:Schöningen, &.:Helm: 
Il 1,D Beufeenäih Sümiahe; Benin. 
w e der kal. Magdeburgiſch⸗ adtiſchen 
Eiſenbahn, Blumenberg:E, der preuß. Staatsbahnen. 
Große Attienzuderfabrit (9 Gebäude mit 265 Em.), 
Bierbrauerei, KHalkbrennerei; 2342 (bis auf 161 
Katholiten) evangel. Em. 


Eilung Wind, fiehe den Artikel Gewitter. 


. Vollsſtamm im nordl. Afghaniftan, jo viel 
Eimaf mie Kimat (1 Dh. 1 sa} — 
3 adt, ſo viel wie Einbeck; ſiehe dieſen 
Eimbeck Fit 
Eimeo —238* Mourea), eine ber Geſell⸗ 
haftsinfeln, 24 km ** v. Tahiti, unter 
—* Oberhoheit; gebirgig, voll ſäulenartiger Fels: 
ppen bis 875m Höhe; — Landſchaften; bis 
u den Gipfeln üppigſte Vegetation, Paopao u. 
Dpunogu treffl. Häfen; 138gkm mit 1427 Em, 
barunter 34 Europäer, 77 Chinefen, 1208 Tabitier 
u. 113 andere Sübjeeinjulaner, — E. wurde 1767 v. 
Wallis entdedt u. bald —— jegt Sit der 
fog. Atabemie der Südſee, Die hriftl. Lehrer ausbildet. 
4 bohm. vödro, #; dän. Spand, Vandspand, £; 
Eimer engl. pail, bucket; — Ri 
godet, m: gr. wddos, m; holl, emmer, m; . secchia, 
/; secchio, mastello, m; lat. (Wafler-) hama, /; russ. 
a. — embar, #; 8p. cubo, m; ung. veder, 
cse er, a P 
&.(altveutich einpar, eimber, i.v.m. Gefäß mit einem 
Griff), Warlergefäß mit darüber gehendem Bügel 
auch —— = Oli in 


2 
= 


um Tragen 

Sreuken & 6D Quart) = 1, hm = 68,70 1; in Ham⸗ 
urg, Medlenburg u. Schledwig:Holftein = Ohm; 

in —— — 1Schenkeimer = 60 Maß = 64,1 


Eimerkunft 
eined über eine Windetrommel geführten Seiles 
werden Eimer abwechſelnd auf: u, niedergemunden 


u. dadurch dad Waſſer gefördert; fiehe den Artikel 
Baternofterwerfe, 


} Vorort v. Hamburg, 3 km nord⸗ 
Eimsbüttel weitl. v. le&terer Stabt, auf bem 
rechten Ufer der Aifter u. an der Bahn Altona:falten: 
firchen, in reigender Gegend, mit 6073 Em.; beiuchter 
Bergnügungsort der Hamburger ; Maſchinenfabriken, 
Diam antichleifereien. 

Ein böhm. ala Wrtitel unlberfeht; mum jeden; from 
n&kdo, tentf£: ad (in -em fort) v jednom, neustäle; 

dän. (-, -t, -) en, et; mm (-ET, -&, -B) een, cet; fron 
(-er, -, -5) en, nogen, man; ad ind; engl. a (an); um 
one; un, une; am (-& b. beiden) de deux choses l'une ; 
<- für allemal) une fois pour toutes; (in -em fort) conti- 
nuellement; (mit dem Schlage -$)& une heure sonnante ; 
gr. Urtitel fehlt; (- gewiller) vis, ri; holl. een, eene, een; 
zum a; (- für allemal) eens voor al; (in -em fort) in eens; 
l. un, uno; ame una; lat. Artifel fepit um unus; rom 
aliquis, unus aliquis; quidam; (nur »er) unus, unicus; 
Etr v. zweien) alter; (- u, berjelbe) idem; (je -er) singuli; 
(nit -er v. und) nemo de nmobis unus; (niemals »er) 
numquam ullus; (-er u. andere) unus et alter, non 


Einadfig— Einbaljamierung. 
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nemo; (-er nad dem andern) alius post alium; (-er wie; Funetie,f, 


ber andere) uterque pariter; (der -€ ... der Meltere) alter 
«alter; hic ... hie; (die »en ... bie andern) alii ... alü; 
FUSS. une (-, »tE, »t, »8) OruEE, Orua, oruo; (-B umd ans 
bere) oxuo ma apyrumb; SChw. wa en, ett; from nägon, 
nägot, en; man; (in «em fort) alle jemt; des it mir -#) 
det är mig lika mycket; Jart in, inuti, ned x.; 8p. um 


un, uno, una; u . k MM hi ft lle, bi 
: in Fu allog e alle, die 
Einachſig eine — auptachſe 
haben; alſo diejenigen, Die dem guadratiſchen u. ae 
onalen (xhomboedriſchen) Syftem angehören. Dieſe 
a a ermijch einachſig. 
Siehe auch die ArtifelXryftal Be a 
u.PBolarijation. In der Botanik Pflanzen mi 
nur einer Achſe erfter Ordnung: die aus dem Keim⸗ 
ling bervorgehende Achſe ichließt mit der Blüten: 
bildung ab u. bildet feine Verzwei —— — 
3 m. va spopeliti (n&co); späliti; dän. 
Einãſchern va legge i Aske, nedbraende, legge i 
Askelud; engl. va to lay in ashes; . va reduire en 
cendres; gr, va xaraudaloov; holl. va in de asch leggen, 
tot asch verbranden; Ital. »# incenerire, incendiare; lat. 
va incendio delere; fuss. va o6pamars, oöparurı #2 
HeNeA»; CKHTATs, cmeus; Schw. va uppbränna, lägga i 
aska, asklägga; 8p. va reducir & cenizas; ung. ve el 
hamvasztani, felperzselni, porrä tni. , 
E. in der Chemie organiiche Körper unter Zuftzutritt 
jo lange erhigen, bis nur die feuerbeftändigen Mineral: 
beftandteile (Aiche) — eine Operation, die 
in ber analytiſchen Chemie zur qualitativen od. quan⸗ 
titativen Beitimmung der Aſche angewandt wird, 
B. zur eg | ber Aihenmengen v. Brenn: 
toffen (Steinkohle, Kols); fiehe auch die Artitel 
erbrennung u. Aſche. In der Technik äſchert 
man bei. Meereöalgen zur Jodgewinnung u. die 
Schlempe der, Melatjebrennerei zur Gewinnung v. 
Alaliſalzen ein. —— 
4 m. a nookf; .@ engiet; engl. 
Einäugig one-eyed; frz. a borgne; gr. novdgdaluog, 
2; holl.a u. ad eenoogig; Ital. æ monoculo; orbo d'un 
occhio; lat. a luscus, cocles; altero oculo captus; (- fein) 
unum habere oculum; russ. a ozworaaswä; schw. « en- 
ögd; sp. a u ung. « felszemi. u 
m. ad vespolek ; from (an-.) k sobd, na 
Einander sob&; (neben-) vedie sebe; dän. from hin- 
anden, hverandre; engl. from one another, each other; 
frz. fron les uns les autres; ad (burd-) pele-mäle; (nad)-) 
de suite, successivement; gr. fron U. diiniov; 
(auß-) oft durch dd; (aus. gehen) SKalbeodar; (burd-, 
mit.) ver’ dilndow; (nadh-) Zöng; holl. from elkander; 
ital. Aron l'un l’altro; ad scambievolmente; lat. alius 
ali od, alium; alter alteri od. alterum; inter se; ad 
mutuo; FUSS. from Apyra-Apyra; schw. Ares hvarannan, 
hvarandra ; inbördes, ömsesidig; 8$p. fron it. ad uno al 
otro, mutunmente; ung. Aron egymäs. 
4 4 (nt ) Böhm. vr vpracovati se; din. 
Einarbeiten —— vr arbeide, sette sig 
ind i; u to make one's self acquainted with a 
business; Irz. va mettre au courant; gr. (- in) dowoowvra 
navödve nn; holl. vr zich ei 
zich op de hoogte stellen; Ital. vr famigliarizzarsi con 
una cosa; lat. v= continua exercitatione discere alqd; 
Fuss. or epadoriearsca; mpio6ßphrars HaRurS ; Schw. va 
inarbeta; Sp. vr orientarse; ung. va beleszöni; vr be- 
—— i jed $, jednorukf; dä 
H m. # jednoramenf, orukf; dän. a 
Einarmig enarmet; engl. = one-armed; 4 un 
bras; a manchot; gr. a uovdyrww; holl, = eenarmig; 
Hal, a ad un braccio; monco d’un braccio; lat. a altero 
brachio orbus, 3; russ. a oxmopykili; schw. a enarmig; 
sp. a manco; ung. a (vom Menſchen) felkari, csonka; 
(vom Hebel) Ba. i ‘ rs 
: m. va vdychati; dän. va indaande; 
Einatmen engl. va to inhale; irz. va aspirer; gr. va 
u. on eismveiv; holl. va inademen; ital. va inalare, aspi- 
rare; on ispirare; lat. va spiritu ducere od, trahere, 
haurire; (diejelbe Luft -) eodem frui caclo; russ. va nıu- 
ZATh, BAOXHYTE 85 00a; Schw. va inandas; Sp. va respirar, 
inhalar; ung. va szivni, beszivni; o# l&lekzetet venni, 
. 3 böhm. va balsamovati; dän. va 
Einbaljamieren indbalsamere ; engl. vatoembalm; 
frz. va embaumer ; gr. va ragırebeiw ; holl, va balsemen; 
ital. va imbalsamare; lat. va (Tote -) condire mortuos; 
FUSS. va ÖRIBSaMmpoBars, Nadanısamuposarh; Schw. va 
balsamera; Sp. va embalsamar; ung. va bebalzsamozni. 


N N Balfamierung, Mumi— 
Einbaljamierung ht ation), die Kunft, ganze 
Zeichen ob. einzelne Teile vor der Fäulnis jo zu ihüsen, 


n maken met cen werk; 


Berrihtun 
Amteverrich⸗ 
tung, 1; Amis 
gelbäfte, npl. 
Functlo (fun- 
gon önis, (DE, 
ichtung. 
Function, ® 
Verrihtung, 
Amteverrihtung. 
Fund 


d 
Stammpeld, Ras 
italvermögen, 


Fund [O} va 
fapitalifieren. A 
Fund,(komma 
under - med 
näget) 


Tui @t 
unda ; 
Ueberzug, m; 
Zutteral, n. 
Funda(v. fun- 


Wurfneh,n. 
Fundaciön,® 
1, Oründung, Ex 
richtung, f. 
Fundador, ® 
m, ®rünber, m. 
Fundälni @ 
= alapitni, 
aründen , errich- 
ten, ftiften; er» 
a 
en. 


Fundament, 
En ,ehn, Funda · 
ment, n ; Grund ⸗ 
ftein, m ; Grund⸗ 
lage, f. 

Fundament, 

Grund, m. 
undamental, 
a, als Grund⸗ 
age bienend. 
Fundamental, 
® a, die Grund» 

Inge bildend, 
Grunde, Haupts, 
ae 

va, rund 
Er grünben. 
Fundamento, 
m,®rumd,m; 
rumblage, f. 
Fundamentum 


(Plan); begrüns 
den, behaupten. 
Fundas, d)g, 
Fundation, I. 


Fundätor (v. - 


fundo), Oris, (D 
m, Gründer, m. 

Fundatus (d, 
fundo}, 3, Da, 
mit einem guten 
Grunde verjehen; 
feit begrünbet. 

Funder, 
mpl,Runftariite. 

undera, = 

va, ftiften, grüns 
den, vermadien; 
vn, finnen, grüs 
bel 


n. 
Funderande, 
n, ®innen, 
rlibeln, n. 
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Hader — 
en, Hüffig mas 
den, giehen ; ver« 
—— um 


Fanderta, ® Br 
f, Gießerei, f. 

Fandering 

Be 
Fundersam , 
ha, grübelnd, 
Fundersam- 


| a Orlis 


een 
Dm ent 
in Da ‚Dpr. 
Fundibälem, 
i, Dn, Schleu⸗ 
ver, f; Trichter. 
Fundiciön,®) 

Gießen, n; 
Sub, m; Giehe · 


Fundidör, ® 
re 
reibejiter, m. 


’ ; 


va,wieder u toi» 
vr ausitrömen 


er s 
Funditor (von 
funda),Dris, (D) 
m Schleuberer 
ctelägter Soldat). 
Funditas (von 
fundus), Dad, 
von Grund aus, 
völltg, gänzlid. 
Fundo (vw. fun- 


8. mil 
Gewalt au Bo⸗ 


nautae, bie uns 
ter den Audern 


Fune, Df, 
Etrid, „O4, 
Zau,n. 


; | Daupthof der 


| Einbeizen 
Einberufen 


Einband— Einberufen. 


Einbilden—Einbrennen. 1276 


— — — — — — — —— — ——— —— — — — 


daß fie ihre Form lange Zeit bewahren. Sehr ent: 
| widelt war bieie Kunſt bei ven alten Negyptern, deren 
—** on das Aufbewahren der Toten vorichrieb, In 
auptiichen Gräbern find zahlloſe einbalfamierte 
—— (Mumien) gefunden worden, die troy ihres 
zu 3300 Jahre betragenden Alters durchaus wohl 
an find, Nad) griech. Schriftftellern u, neueren 
Forſchungen wurden zunädjt Die Eingemweide heraus: 
genonmen, dann die Bruft:, Bauchz u. 5 
mit aromatiſchen Stoffen (Myrrhen, Kaſſie ıc.) fe 
füllt (bei den —— goß man ftatt deffen flüſſi⸗ 
er Sphalt ein), darauf der ganze Yeichnam mehrere 
ochen in Salzlöjungen gebradht, nunmehr mit 
—— beſtrichen u. an jedem einzelnen Teile mit 
Yu ug! ummunden, das Ganze aber in eine Dede 
pa t. umien eriten Nanges erhielten nod) einen 
eberzug aus zufammengeleimtem Kattun u. Gips, 
Nunmehr legte man fie in hölzerne Särge, deren 
Fugen uftdicht verklebt wurden. — In neuerer Zeit 
bringt man nenn Quedfülberd) orid, eifigiaurer 
Thonerde, arjeniger Säure, Chlorzint od. anderen 
© fenod. Ridersheimerihe? üffigleit(f.d.) 
rößeren Mengen ın das Arterienigftem, meist in 
bie ußere Kopfichlagader, wäſcht Die Hörperhöhlen u. 
ihren Inhalt mit Harbollöfun — u. füllt fie mit 
friih geglühter Holzkohle. leichen ge 
dienen: die fog. Garſtinſche Fi ifigleit, aus 
—— Arien u. Karbolſäure (bel. in En: Fr 
gebräuchlich), u. die Stirlingi Lüjfigkeit, 
aus Kreofot, Holsgeift u. Sublima beit tehend. 
vLitteratur: Gannal, Histoire des embauınements 
(2. Aufl. Par. 1841); Deri. ‚ Lettre aux möädeeins sur 
la question des embaumements (ebd. 1845). 
+ Bind, 
Een 


böhm. vazba, /; dän. ggg - 
Einband n; engl. —— frz. reli iure, gr € 
holl. m; ital. ligatura d’un ns J; Tat. 


band, m 
us) ligatura, f: tegumentum libri, n; russ, nopo · 
mars, su; schw. erg ; band, n; sp. encuader- 
naciön, fi 


bekötds, 
6. che unter bem Art. Bucbinber(®b. 111.382). 
Einbaum die Urform des heutigen Kahnes, be⸗ 
ſtehend in einem ausgehöhlten Baum: 
ftamme; noch heute auf Bergieen u. bei Wilden im 


Gebrau (Eimb 5 1) Kreis 5.8 
mbe preuß. Brov. Han: 
Einbed nover, eaber. © Hildesheim, an ier, 
Leine u. Ilme, den m eil des Solling umfaffend; 
31079 ha mit 24654 Em. — 2) freiöftadt in 1), Ar: 
€ 


weit der Ilme, an der Bahn Saliderhelden:: 
Amtögeridht, 3 ewangel. * en —— die ſchone⸗ 
Alexanderlirche mit mãlern einiger Fürften 
v. Grubenbagen), bot tathol. —— — —— 
progymnafium, höhere erich * Webſchule 
Schule für —— ? ** 


igar⸗ 
ren⸗, Tapeten: u. Tuchfabriken, —— Lein⸗ 
mweberei, tende Schuhmacherei, Bier: 
brauerei (Eimbe Bier, wovon man das Wort 

er ableitet, im Mittelalter jehr te): 
mit der 533 Mann ftarfen Garnijon — 
angeliiche, 


————— Nr.82) 7091 Em. (6550 
1 Katholiken, 62 fonftige Chriften, 138 Ssrarliten). 
— €. —— aus den beiden 1085 u. 1145 gegrün⸗ 
beten Stiftern zu Alexander u. zu Marien, war ein 
rafen v. Katlenburg u. fam 1157 an 
Heinrich den Löwen; ipäter gehörte es zur Hanſa u. 
war Reſidenz ber derzö ed. Grubenbagen; 1417 
u. 1540 brannte es ganz ab; 1540 wurde durd) Her: 
30 ——* J. auch die Reformation vollftändig ein: 
nachdem ſchon 1534 die beiden Stifter zu 
Kzane u, zu Marien reformiert worden waren; 
632 wurde ed v. Pappenheim, !%,, 1641 v. Biccolo: | 
Ami erobert, 1643 v. der aierl, Beſatzung geräumt; 
in wurden die Wälle v. den Frangoſen zeritört. 


Litteratur: Harland, Geſchichte der Stadt E. (Einb, 1359, 
2 Bde. ; Aut zug, ebd. 1881). 


Einbeere Pflanze, fiehe den Artitel Paris. 


fo viel wie Beizen; fiche diejen Ar: 
tifel u. den Art. Brandpilze. 

böhm. va zavolati, povolati (n&koho); 
dän. va indkalde; engl, va to call to- 
gether, to appoint to; frz. va convoquer, appeler q; gr. | 





va Ovyxalet»; holl, va opgeroepen, bijeengeroepen ; ital. 
va convocare; lat. va (ju neuem Dienft -) co ete, evo- 
care; Gufanmenrufen) convocare; Fuss. va (Zruppen -) 
—— coaunara; Br ie inkalla; SP. va convocar; 
. Dur — beszöl 

Einbilden ) böhm. urn. va smysliti si; gan. va 

92 iud; wer indbilde sig, forestille sig; 
engl. *8 to imagine; vor ſetwas -) s’imaginer; se 
Pinsan de; gr. == (eimas -) dofaseır rn; (etwas . wors 

au) usya ppovelv dd nie; holl. vor zich verbeelden ; 
(auf etwa® -) zich iets laten 'voorstaan op.» ital. er 
figurarsi, immaginarsi; lat. va (meinen, —*5 opinari, 
animo cogitare; suspicari, sibi videri; (zuviel -) sibi alqd 
esse videri; sibi placere; arroganter de se sentire; FUSS. 
vr nooopazarı coch; npexcranaarı ceöh; (wiel .) czum- 
xouxa aysarı 0 ceöh; (auf etwas -) ropanrsca whmr; schw. 
- inbilla; »” mena, tro; inbilla sig; $p. vr imaginarse, 


777 creer; presumir; ung. vr kepzelni; kepzelegni ; 
tetni magival. da. 
m, zd ivost, /; 

Einbildung Indbildning Tadbide hed, 2; engl. 
imagination, fancy; presumption; frz. illusion; (Düntel) 
presomption; (Gitelt t) — or. Borken ööfa; 
(Düntel) nzvodoßla , f hell. verbechding, fi; im- 
maginazione : fantasia R lat. (80 tite opinatio ; 


cogitatio; (un eie nung) vana od. falsa ; 
(u große Meinung v. jid) jelbit) nimia de se opinio, nimia 
sui aestimatio, /; FUSS. nooßpamonie; mpexcraszenie, #; 
schw. inbillning, föreställning, /; sp. imaginaciön; 2> 
sunciön; vision, idea, /; ung. kepzelet; kepzelödes, k 


zelges; 'önhittseg — J din. Ind 
obraznost, /; dän. - 

Einbildungstraft bildningskraft, antasie, £: 
engl. imagination; frz. i Imagination Si F —— 7 
verbeeldingskracht, /; Ital, facolı immaginativa, 

S; lat. cogitatio, f; N gerne +) fervidum ingenium, =; 
(nichtige eua -) Per falsa —— one for- 
matur; FUSS. f; schw. in- 


—— kniha fr dan. va binde ind, an 
ind; vind "Jindbinde en Bo; engl. va to bind in; (Bud +) 
to bind; a. va relier (un ber, gr. va evdetv ri nm; 
w. Büchern) £ Aurpoöv rı; holl. va samenbinden, binden, 
(Bud -) inbinden;; ital. va legare (un libro); ravvolgere, 
involgere; lat, oa (mit etwas -) alga re vestire, vincire; 
(Bud -) librum conglutinare; FUSS. za JanAıkHaTL, SARd- 
sars ; (Bud) -) nepenaerars, nepenzecrn; (Eegel -) Jonpats, 
rm schw. va inbinda ; inveckla, linda omkring ; (vom 
ud) inbinda; Sp. va encuadernar; ung. va bekötni ; 
Pa -) kötni; (fig.) —— —— — 
in der — junge u. za 
Sau je egen Froſt u. Ben en * En ge Stroh, 
Nadelreifig 2c. umgeben. Das E. nupt zum Teil 
durch Abhalten der Sonnenftrahlen, die ein Ra 
Auftauen u. zu feühgei itig Austreiben bewirken, 
wodurch dann der Froſt um jo nachteiliger, one 
— €. der Bücher, ). Buhbinder (B 


Einböfeln fiche ven Artitet Pöteln. 


böhm. vr o + V 
Einbrechen rel 0 Bde de mir; 8 


styrte e ind; 
(die dası em bricht eg Muse Torder heat ⏑ u ie 
break open; vn to break down; to be b roken down; 


(vom Dieb) to break into; (vom Feind) to make an in- 
cursion into; frz. vor (einfinfen) se briser, se rompre 

(vom Dieb) entrer de force dans, forcer ge; gr. va (iniden) 
Enıxidv; (einftürgen) vardywuodas, fass; —— 
sisuran "else n; — — eintreten) 

va inbreken; Rad ‚ Feinde -) invallen; Ital. vr sfon- 
darsi, rom irrompere; sopravvenire; lat. pe 
(aufbrechen) efingere; on (einftürjen) rumpi, collabi, cor 
ruere; (eindringen) irrumpere, irruere; rUSS. va —— 
nmarn, BHIOMATL; Om BIAMMFATICH, BAOMETLCA; BPHBATLCH, 
sopnarsca; Schw. va nedslä, kulislä, nedrifva ; bryta 
upp; vn brista; (vom @it) gäü sönder; bryta sig in; in- 
bryta; (eilt) nalkas; sp. om forzar, derribar, u! 
hundirse; (in ein Yand -) hacer una invasiön; ung. ve 
betörni, berontani: en (in ein land -) beütni, becsapni; 
(in ein Haus -) betömi, berohanni ; (- vom Feind) közebe 


**5 (bat Haus, das Gis bricht ein) beszakad; (bie 
) bei 
Einbrennen m. va — ; *2 —— 


indbraende, merke; vn (einäjchern) breende, breende ned; 
engl. va to burn in; frz. va marquer (d'un fer chaud); 
hr frurg.) cauteriser: va dymdew ni rı; holl. ve in- 
branden, merk. en; ita va imprimere con ferro rovente; 
kat. va inurere signum, notam; FUSS. da BEDENTATE, EM- 
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zo zueinc; Schw. wa inbränna; Sp. va marcar con 
un hierro caliente; ung. va bele&getni, belesütni, räsütni; 
beräntani; (Faß -) megkenezni. 


Einbrennfunft fine ven Artikel Entauftit. 

. 3 böhm. va pfinesti, dostaviti, dodati, pfi- 
Einbringen vesti; (flage bei Bericht gegen jemand -) 
- na nekoho Zalobu k soudu, dän, va bringe ind, 
ere ind, kjere ind, tage ind; (ſdas Verjäumte -) indhente 
det Forseomte; (den Berluft -) erstatte, gjenvinde, gjen- 
oprette Tabet; engl. va to bring in, to bring profit, 
to yield; (erjegen) to compensate; frz. va (etwas ein- 
tragen) rapporter qgc, produire; (nadıholen) reparer, com- 
penser; (eine Nejolution -) deposer une motion; gr. va 
elsdyeiv; (Beldirlihte -) elswouiteodas; (Mage, Geſuch zc. 
bei jemand -) dvagsgsır nn eis va, (Grtrag liefern) 
xögdog Exeiw; (nachholen; dnavogdoov; holl, wa (bas 
BVeriäumte -) inhalen; (erieken) ‚goed maken; (eine Relos 
Iution -) een woorstel doen; (fFeldfrüdte -) binnenhalen; 
(lage -) indienen; Ital. va portare dentro, introdurre ; 
importare, rendere; riparare; lat. va inferre, importare, 
invehere; (Gefangene -) captivos algo deducere; (or 
Gericht -) causam ad iudicium deferre; (erjehen) com- 
pensare algd alga re; (Derjäumtes läßt fi nicht -) prae- 
termissa frustra revocantur; FUSS. va BBOBETb, DEOBTE; 
BHoXuTh, nnecru; (Öetreibe -) coßmpars, coöpars xıhör 
er noaa; (Gewinn -) Aoeraaaara, AOcCrasurs, (Berluf wier 
der -) BOSHATPAMAATB, BOSHATPAAUTK morepw; (bad Berr 
flumte -) aseperwsars, aase perara nponymenuoe, Schw. 
va u. vo införa, inbringa; (Gewinn .) kasta af sig; (mie- 
der -) ersätta, godtgöra; Sp. va (Maren -) importar; 
Ruben -) dejar, producir; (erjefen) compensar; ung. va 
behozni ; (Ernte -) betakaritni, haza takaritni, behordani ; 
Geſuch, Klage -) beadni, benyyjtani; (Flüdhtling -) befogni ; 
(Berluft -) kipötolni, helyrepötolni; dumieb -) utäna 


olni. 
4 (einbröreln) böhm. va nadrobiti; (maß 
nbroden du eingebrodt haft, mußt du auch aufefjen) 
jez, co# jsi sob@ navafil; dän. va brokke i, brokke 
sammen, smule i; engl. va to cerumble into, to erum; 
(fig.) to commit a fault; frz. wa &mier, &mietter; (fig.) 
Se ue — tour va gr. va — er 
‚ &grous eig yüda); (fig.) rgopugav ( D 
waxoy nı); holl. va inbrokkelen ; (fig.) verliezen ; ital. va 
sbricciolare pane; lat. va (Brot -) interere; (fig., was bu 
eingebrodt haft, mußt du auch außeflen) quod intrivisti, tibi 
(dum est; FUSS. va Kpomarh, Bakpomurs; (fig.) ma- 
ahıarı 6bau; schw. va bryta uti, smula i; (fig.) anrätta, 
fela; 8p. va desmigajar; ung. wa apritni, beleapritni; 
(fig.) keszitni, fözni. 
Einbrud böhm. viomeni, »; viom, m; (- bed Diebes) 
dobyti-se, m; (- bei Feindet) vpadnuti ne- 
tele, m; dän. Indbrud, Fald, #»; Sammenstyrtning, g£; 
- ber Nat) Nattens Frembrud, #; engl. breaking in; 
(- bed Diebes) burglary; Geitlich) approach, beginning; 
(- ber Nadıt) nighifall ; frz. entree de force ; (jeitlih) arrivee ; 
(- der Radıt) tombee, ; gr. dnsıs; E dei Diebei) rourw- 
guzia; (- des Peindes) eishoin, /; (- der Naht) rö 
Adelv röv vorra; (mit - der Madıt) mg vuerös 
Eneidovons; (mit - ber Dämmerung) dua weg; holl. 
het breken, #; instorting, /; (- bes Dichet) inbraak, 
J; ( ber Radıt) invallen, het vallen van dem nacht, m; 
(- bes fFeindes) inval, m; (- der Brüde) inzakken, m; Itaı, 
rottura ; (- des Feindes) invasione, /; (- bes Diebes) latro- 
einio sfasciato, mi; (mit - der Nacht) sul far della notte; 
(Greignis) sopravvenimento, m; lat ruina; (- beb fFeindes) 
irruptio, f; (- ber Nadıt) nox appetens od. imminens ; (beim 
- bes Winters) hieme ineunte Od, inita; FUSS. oöpymenie; 


(- dei fFeindes) sropzenie; (- der Nadıt) uacrynzenie, m; 
(- bed Diebes) nazomz, m; Schw. inbrott, m; Sp. (- bei 
Diebet) asalto, quebrantamiento, mr; (- deb TFeinbes) in- 


vasiön, f; (- ber Nadıt) anochecer, m; caida de la noche, 
JS; ung. betör&s, berontäs, becsapäs, beütds; (eitlid) 
beälläs; (mit . der Nat) &j szakadtän, ‚ 
@., = ames diebiſches ter f. Dieb: 
ſtahl (Bd. IV. 588). In der Heralbif, j Faden. 
Ei ür ern (fi) böhm, vr co määtan se usaditi; 
g va däti (komu) obdanstvi; dän. va 
meddele Borgerret, naturalisere; engl. »@ to naturalize ; 
fr2. or se faire naturaliser; (fig.) s'acclimater; gr. va 
(jemand -) rg moAıreiag ueradiddvan rıri; (Äh -) warus- 
niseodar eis Kae Pass; (fiR.) ovmdn yiyveodai (in 
etwas) rıvı; holl. wa als burger opnemen; het burger- 
recht verleenen; naturaliseeren; gewennen; ital. va 
naturalizzare, dare la cittadinanza; vr farsi cittadino; 
lat. va (jemand -) algm civitate donare ; (eingebürgert 
fein) civem esse, in civitatem ascriptum esse; FUSS. va 
BOABOPATL; EPMENMATL; BBOXHTL; vr BORDOparLca; Schw. 
va gifva borgarerätt, naturalisera; $p. va naturalisar; 
ung. va polgärjogot adni, honositni; vr polgärjogot nyer- 
hm. va Ikod aa be 
H m. va ovati, ztratiti; dän. va tabe, 
Einbüßen miste; engl. wa to suffer loss, to lose; 


Einbuße— Eindrüden. 


va perdre; gr. va (etwas .) drofßdidemw; dnooregeiodai 
tıvog; holl. ma verliezen, schade lijden; Ital, va scapi- 
tare, perdere; lat. va amittere; iacturam facere; ruS8. 
va roparh, HOTEparL; AumarLca, aumarca; SChw. va 
mista, förlora ; $p. va perder; ung. va veszteni, kärosodni. 
böhm. ikoda; zträta; (im Spiel) prohra, /; 
Einbuße dm. Tab, u; ensl lose; —— FA 
(Berluft) perte, f; gr. aeıovesia, f; (- erleiden) aewverreiv 
(bei etwas) ruwdg; holl, schade, /; verlies, »; Ital. per- 
dita, f; danno, mw; lat. (- bes Vermögens) iactura rei 
familiaris, /; id quod amittitur (amissum est); damnum, 
ns; (- erleiden) damnum, iacturam facere; (ohme -) sine 
damno, sine detrimento; fusas. norepa, /; yOuroRs, m; 
schw. förlust, me; afsaknad, /; $p. perdida, /; menos- 
cabo, m; ung. vesztes, vesztesdg, kär. 
+. Zonjtüd für nur einen Chor beftimmt; 
Einchörig auch ein — s nur mi 
einer Saite für je einen Eon bezogen ift. 


: Bezirksſtadt, niederländ, Prov, Nord⸗ 
Eindhoven brabant, an der Mündung der Gender 
(Einde) in die Dommel, an den Bahnen Benlo:Breda 
u. Lüttih- Limburg; rg u. Schnupftabal, Zigar⸗ 
ren⸗, Leinwand⸗, De pigen: ummollzeugs, 
Wolzeug: u. Leder abrifen; 4346 Ew, 


H : ter dem Artikel Du: 
Eindoublieren Kite unter mn 


. böhm. irati se; dä 
ade endt 


vn to intrude; frz. vr s’introduire par des importunites 





(& force d’intrigues); gr. vu (mit Gewalt -) Big elseoye- 
oda el; nn; (unvermerlt -) mageısısvar; (- alö Teilnehmer 


an etwas) eismorelv davröv worrwvwor nıvos; holl. ve in- 
dringen ; Ital. vr intromettersi; lat. er ipsum se inferre; 
(- in ein Amt) ad honorem obrepere; tuas. vr Bruparsca, 
srepersca; Schw. va intränga, intrycka; vr tränga sig 
in; 8p. vr introducirse, colarse; ung. or betolakodni, 
befurakodni; köze ferkbani. 
. . böhm. vo» vniknouti, vraziti (vw misto); 
Eindringen dän. vr trenge ind, trenge sig ind; 
engl. ou to enter by force; frz. vo» penetrer, entrer 
force; (als Feind -) faire irruption dans; (in ben Gelft -) 
saisir le genie; gr. ou (feindlid -) Ai Aav (in ein Qand, 
els zogav); (auf jenand -) d&ywelodal rını; (mit Worten -) 
ww rıvd; (0. Dingen) Evöbeodas als ra; (fig., mit 
bein Berjtande in elwas -) owmievaı rı; holl. va binnen 
dringen, indringen; Ital. #= penetrare; vr internarsi; 
lat. on penetrare, invadere; se insinuare, irrumpere; (at 
jemand -) petere algm; instare alci; FUSS. vs BENKATE, 
BEHKEYTb; DPOHNKATL, MPOUNKUYTL; BTOPFATLCH, BrTop- 
rayrsca; Schw. om intränga; vr tränga sig fram; in- 
föras; 8p. vs penetrar, entrar por fuerza; invadir; im- 
beberse; ung. v» behatolni; benyomuülni; (auf etwaß -) 
rä tämadni, neki rontani. 
. . ih böhm.a därazny ; dän. a indtrengende, 
Eindringlich eftertrykkelig; engl. = affecting; 
« impressif, &mouvant; (nahbrüdlid) Energique; gr. a 
deinög, nivntinög, 3; holl. a u. ad nadrukkelijk, over- 
redend, krachtig; ital. a penetrante, commovente; lat. 
a Be 2; vehemens; russ. a yobauressuuf, curıaul ; 
schw. a intränglig; 8P. — penetrante, energico; ung. 4 
behatö; szivrchatd; ad behatdan; szivre hatdan, 
3 böhm. vtisk, me ; vtisknuti, » ; (fig.) dojem, jmu, 
Eindruck — — 
dän. Indtryk, »; engl. impression ; frz. empreinte, marque, 
Impression, f; effet, m; (- madıen) faire sensation ; gr. (gan 
lung) &rölaoıg, f; (Juftand) runog, m; (Wirkung) siwa- 
mis, F; (der empfangene -) mdönua, m; (- madıen) duwva- 
oda; machen auf jemand) Kandevas rıvd (einen guten 
eb -, ſchlechten waxog Jandevar rıyd); (feinen - machen) 
obx Eyeıv domiv; obödv mveiw (auf jemand) vd; holl, 
indruksel, »; afdruk; (- auf jemand) indruk, m; ital. 
impressione, orma; (moraliid) sensazione, /; lat. vis, 
impressio, /; momentum, »#; (moralijd) animi commotio ; 
auctoritas, /; (der - ber Luft) adris ictus; (auf etwas - 
maden) alqd movere; (auf jemanden) algm od. alcis ani- 
mum commovere; (jeine Übmahnungen machen feinen - auf 
bie Böfen) improbos vetando non morvet; (das macht wenig 
» auf mid) haec modice me tangunt; russ. zmevarıhnie, 
n; schw, intryck, =; verkan, /; 8p. impresiön, /; (mo« 
ralii) efecto, m; ung. benyomas; (moralij) hatds. 
bie Wirkung, die ein Gegenjtand od. eine Handlung 
auf das Gemüt u. das intellektuelle Leben des Men: 
hen bervorbringt. Der E. bei Kunſtwerlen hängt 
nicht allein v. der Beichaffenheit des Werkes, jondern 
auch v. dem Bildungsgrade des Zuſchauers ab, 
Eindrüden böhm. »« vtisknouti; dän. va trykke ind, 
indprge, prente ind i; (die Thür -) trykke 
Deren ind ob. itu; engl. va to press in; to crush by press 
ing; va deprimer, casser, enfoncer, effondrer; gr. 
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Fünebre,@)a, 





Begräbnis... ., 
en 


eg büfter. 
ünebre,@)a, 
traurig, zum Veie 
henbegängnis ges 
örig;oracion-, 
ichenrede, f. 


Funörailles, 
® fpl, Leichen · 
egangnie, n. 
Funéralre, O 
a, Begräbnis..., 
—— 
unera 
um Beiden 
begängnis gehd· 
tig; Leichen · 
begängnis, n. 
Funeral,/ 
Begräbnis, Bm, 
w— . 
-„@ad,w 
bei einemBegräbs 
nis üblib (von 
Eoldaten gejagt, 
melde die Ger 
mehre nad) unten 
gelehrt tragen). 
Funerale 
no, aa 
Pe nis, n; Lei⸗ 
nfeier, f. 
Funerärio 
a, auf das 4 
ur beyügs 
carro . Veicene 
wagen, ın. 
—— (». 
us) 3 
zum lan 
gnis ge 
* tobbrins 
frons - 


Goprefiengmeig. 
Yprefjenzweig. 
Funöro (v. fu- 
nus) 1 va, 
jemand# ats 
tung beranjial« 
ten, beitatten, 
Funestare, 
va,betrüben,qu 
en; heimſuchen. 
Funeste, 
tt 
trauerboll, ver⸗ 
derblich. 
Funesto,()&, 
unbeilvoll, traus 
tig, verderblich. 
Funesto 1,(D 
va, durch Leichen 
od, Mord beſu ⸗ 
bein ; entweihen. 
Funesto,ö@)a, 
traurig,verh 
nisooll, tobbrins 
genb. 
Funestus (bon 
funus), 3, Da, 
durch eine Leiche 
verunteinigt, uns 
heilvoll, trauer« 
*8 ala, dt, 
agala, O . 
Piliboden, m; 
Menge, f. 


1279 


Füngere, ® 
va,ausilben,ver« 


Men. 
ungihile 
ee | 


erjegbar. | 





Fungo, 
(Botan.) Fo 
a n; 

thnuppe, f 

Fungor,func- 
tus sum 3, 
va,mir Abf,, mit 
etwas jertin wer 
den ; va, verrich · 
tm, u 
virtute ’ 
a beweis 


o 
** 

os ous, 

Hwammi 
ee 
„ai, 

Fungus, i, D 
m, Erdihwamm, 


„Fanfcehto, 
Eeil,n; Ei. 


Funiculaire 
», Geile; f 
rahtfeilbahn,f, 


Nabel 
32 —— 


—e— fier» 
"Fant, am 


—— Tauf · 


tung, f. 
Fuoco, 43 
Feuer, n rand, ’ 


Eine— Einfahren. 


va dvdlav; (abbilben) Evrunodv; holl, va indrukken ; 
ital. va calcare, pigiare, imprimere ; lat. v= imprimere 
in alga re; (&hür -} portam moliri; FUSS. va Baaazı- 
BATh, BAABUTL; MPOJABIUDATL, IPOAABUTE; BMIAMWEATE, 
BEIOMNTE; schw. va intrycka; pi krama sönder; 
sp. va grabar, estampar; (brelien) aprensar; (jFenfter) 
quebrar ; ung. va benyomni; (Qut -) behorpasztani; (etw. 
in Behähe ) ürni, bele tömni; (fFeniter .) betörni. 
ine luß, = Regber. Ma deburg, entipringt 
ne 
im anhalt. Kreiſe Ballenſtedt, mündet nad) 
38 km unterhalb Aichersleben in die Wipper. 


Zahlen eines Zahlenſyſtems, die Heiner als 
Einer die Grundzahl u. — als am find, 3.2. 
im befabiichen Syitem die 


Einer für alle x Einer ir Sehe, iehe den 


Artikel —— 

Einerlei böhm. a jednostejof; ad jednoho (stejn&ho) 
 drohu; (ed iſt mir gang -) to je mi viecko 

jedno; dän. a en og den samme, et og det samme, 
en og samme Art, samme Slags, samme; (e$ ift mir ganı -) 
det — mig aldeles det samme, „igesyici — lige — 

engl. ad of the same kind; frz. de —5 
(oleihgältig) indifferent; (eb iR -) c'est egal; gr. a 6 abrög, 
N abe, wd aurd, (rabmiv); (eb ift -) duodw dan; (eb 
ift mir -) obdew nor duapegeı; holl. a Bert dezeifde ; 
(e& ift mir -) het is mij overschillig; Mal, a u. ‚ad eguale, 
identico, lo stesso; lat. idem, eiusdem g generis; par; (ed 
ift -) nihil differt; ‘für - halten) iuxta habere od. acsti- 
mare; FUSS. a oxuuaxil, oyunaromuf; (ed iſt aes panno; 
schw. adu.a enahanda, likadan; enformig, det samma; 
8p. = uniforme, identico ; lo mismo; ung. « egyfele; 

1 ————— kliditi; (fig.) nab din. 
m. va skliditi; nabyti; va 

Einernten indheste, indavie; engl. va to gather, to 
reap: to earn; frz. va recueillir, moissonner; gr. va 
Vegisew; dig.) ruygävev; holl. va inoogsten; Ital. va 
raccogliere, mietere; lat. va colligere, percipere; tuss. 
va —— nozark; schw. va inberga, skörda, hösta ; 

(fig.) förvärfva; sp. va cosechar; ung. va aratni. 
Einf * a prostf, erg ad prost&, jedno- 
: dän. a enkelt, simpel, ukunstlet; (ein -er 
Mann) en —— Mand; engl. a sin Ic simple; (-e Kof) 
gl — frz. a simple; (-e Mat repas sobre, m 

(m. Zahlen) rer 9 a... ki —S— 


8; holt. au.ad rm — — cenyoudigz ital. 
a emplce; schietto, naturale; modesto; lat. = sim lex, 
nudus; (-t Roft) cibus simplex; (-er Tiſch) mensa so 

(-t —A tenuis victus; (-e Nedensweiſe) simplex 
rectumque loquendi ; russ. a upocrof; schw. a 
enkel, okonstlad; sp. a simple, sencillo, liso; ad mera- 
mente, solamente: ung. @ ; w. Blüten) 
patkoncza; ( (- — lien: (0. Speilen) egyszerd; 


öinfa böh ‚da 
Ein heit * —* ni ednoduchost, /; dän. En- 


ne Simplenem; 
frz. jachhei (- im Eſſen) frugali al, 7; 
Audms, S; holl. eenvoud, m; —— — 
tezza, —— — * —— Zi russ. 
upocrors, —— et, /; 8p. simplicidad, sen- 
cillez, /; ung. egy: 
Einfädeln di böhm. —— eci; (fig.) nastrojiti; din. 
od. stikke Traaden igjennem 
Naalesiet; (etwas -) Keen en Sag fint, anlegge fint; 
engl. va to thread; .) to manage; va enfier; 
mer gr. va dsioeıv Alvor did Beiövng; fig.) 
v; holl. va eene draad steken in; (fig.) bewerken, 
aanrigten; ital, va infilare; (fia.) incamminare; lat. va 
filum in acum inserere; (fig. , fdlau -) callide algd insti- 
tuere; FUSS. wa nahnars, DA 1; fig.) sarksars, sarbare; 
schw. va uppträda, de ; (fig.) konstigt illsäll, till. 
ringa; 8p. va enhe ar, ensartar; (fg.) — 
— ung. va behuzni, befüzni; fig.) ! kieszelni 
. böhm. a sprostf, hloupf; dän. a sim 
Einfältig Burn, enfoldig, enkelt; engl. a ‚simple, 
frz. a simple; (unbefangen) naif; (dumm) niais; gr. a „al: 
ra od. ohne "Falidh) drdong, 3; (albern) ebhdns, 2; (- Jein) 
eimdiscoda; holl, a u.ad eenvoudig, onnoozel; 
semplice, ingenuo; scioeco; lat. a simplex; ad dmplic 
ter; FUSS. a mpocrofi; npocroaymuun; raynul; schw. a 
enfaldig, dum, simpel; sp. a simple, estüpido, bobo; 
ung. a együgyl, egyszerü, jämbor; ad együgyüen, egy- 


szerüen, 

. Einfahren Bergwerl -) dolä lezti; projiti, vjeti (vje- 
jiu); dan. va indkjere, kjsre ind i Hus; (die Pferde -) | 
kjere Hestene til; vm kjore ind; din den” Hafen -) seile 
ind, lebe ind i Havnen; (in ba# Bergiwerf -} stige ind i, 
stige ned i en Grube; engl. vn (- v. Bergleuten) to des- 
cend; to enter; vato carry in; frz. om (in den Schadit -) | 
descendre dans un puits; va (Gekteide -) rentrer; (Pierde -) 





sus 


Einfall 


Einfallen 


böhm. va voziti, doväfeti: vm (in dab | 


Einfahrt— Einfallslot. 1280 


dresser ä la voiture; wa (Getreide -) Ep" dudens 
elsdyewv ; (einitoßen) Öteivorm dmwörreiv; on elseiav- 
ver» (in den Hafen +) eisopuileoda:; (ins verawert .) ara- 
Baiveıv els rd ueralia; holl. va u. om invaren, inrijden: 
(ins Bergwert ı nederdalen; ital. »= importare; ww en- 
trare (in vettura); lat. ve invehere (frumenta, Öbetreide); 
vr intrare, invehi; (in die @rube -) in metallum de- 
scendere; fuss. va nposurı, nueara; (Pierbe-) nurhamars, 
aurs; om muhamars, anbzars: .va köra in; 
inberga ; (Bierbe -} inöfva art gä för vagn; om üka, fara 
in; inlöpa; nedstiga i grufvor; $p. va acarrar; (Ge 
treibe -) encamarar; vr entrar (en coche x.); ung. va 
behordani; ferbe -) betanitni; mm bemenni; (ju Wagen - 
behajtani; (ju Ediif -) behajezni; — einen Shadt - 
il (in einen tollen -) be 


€., im Bergbau, J in die Grube begeben; des zu 
des der Riederjagd 
einen unterirbij en 
gang zu legterem. 


Einfahrt ’ eg Vater m; —— zlezäni, 


ſich in Jagdnetze verwideln, 
) in Seahnckk ver der 


entree; (- 1 
en) embouchure; porte-cochtre, /; — 
slsodos, f; Eur Eee) = Il. het 
ijden, invaren, invaart, /; Ital. 
ingresso ; portone, m; kat. introitus, wditus, us, we; (- eines 
Hafens) ostium, i, #; FUSS. nocroasul a20p%; mubaın, m; 
Bopora, mpl; schw. ingäng, ; inlopp, w; inkörsport, a 
$p. entrada, embocadura, /; ung. bemenetel, behajözds 
bejäräs, kapuszin; torok. 
böhm. vpadäni, »; (plößlidher her 
pfipad, m; napadnuti {na m 
fald, m SE — fall, * (fein! licher -) inva- 
son; (den I) thought, fa ’ me; frz * ıption, Invasion, 
; (&in A m; te) i 
ea a N Tiiher ) elopoan, a — — — — 
ride (ribiger ———* *; hell. het javalen, =; 
instorting, /; Goante) inval, m; (ben - broben) d 
int te storıen; caduta, rovina; { (feinblidher -) invasio 
SF; (Gebante) pensiero, m; idea —— { 
33 u) ‚/; lapsus, m; (dem - ruinam minarı; 
inbringen) irruptio, incursio, N) irru —— 
* „jene PH, - 


od. incursionem facere in; ( 

JS; inventum, dictum, ; russ. mmazewie; (fein feinnfider | 

sropzonie, m; (Erdadtes, Laune) BMAyMEaR ; — 

schw. infall, #; insjunkning, rasning, f; ( ringen) 

öfverfall, m; "tanke ck, grill, m; 1 

er ruina, FL: (feinblider «) invasiön, correria 

idea, f; ca| ie ung. bedöles; (feindtider - betörds, 
berontäs; banfe) ötlet, gondolat. 

böhm. v» vpadnouti; vr u. va (db. Gedanten 


vzpomenouti si; — 88 do tedi sko- 
—— 


agieren descent i a. mine; 


entrata (in vettura), di 


&iti; (bu *9 ei 
veci ( (na mysl 
engl. um to Ph rg . Beinden) to —— © — to 
occur; on — — je ndlic ee den 
irruption; (v. Gebantı * rt lidee; (e3 fällt m Aue 


ein) j ch etwas - I ; 
= - inne u. ee us * 


eis zuge»: ——— (plögtie 
u trumenten —— 
nen u) dry Rede .) bzo Atyeıv; (eb fällt mir etwas 
ein‘ zeral nol nn; (erinnere mid) ueurnuai rıvog; 
I. o,» invallen, neervallen; ital, vm rovinare; (feindlid -) 
invadere; (d. Gebanfen) venire a mente; lat. un concidere, 
collabi, corruere ; (die angen fallen ein) genae labuntur; 
(eindringen) invadere, in : (eb fällt mir ein) in mentem 
mihi venit; er — assentiri; consilium capio; (mas 
fänt dir ein? quid tibi vis? russ. vw AHazarı, Anactk; 
Sroprarsca, sroprayrsca; (einftimmen) uasumars, mauarı; 
(fi - laffen) nsaymars wro; schw, vom infalla, kullstörta, 
nedramla; päkomma, tillstöta ; inträffa ; (erinnern) falla i 
minnet, rinna en i hägen; N - laffen) 'understä sig; Sp. 
ve caer, — hund re; (tFeind .) invadir: oa 

aeflenes -) a been -) imaginarse, ocurrir, pe 
sar; ung. vw (b. Gebs ) beomlani; (vb. der Rufif) Be 
szölni; (in bie Rede -) közbe szölni; (in ein Sand -) beron- 
tani, beütni; {b. ber ſtlinte) becsattanni; N Gebanten) 
eszöbe jutni; (v. Strahlen) ütközni; (d. ‚ Wangen) 
Pr (v. Ereignifjen) beillani; (v. Fl en) ömleni, 


€., in der Jagerſprache: v. zur hoben Yagb green 


Wilde, in Die Nepe jpringen; vom Federw 

die Erde, auf Bäume od. in das Waffer een = 
In der Geologie die Neigung v. 
' gegen die Horigontalebene. 


Einfallslot 

etroffenen (reflektierenden od. brechenden 
I alien Se Strahl getroffenen Fantte ! 
auf die Fläche errichtet denkt; Einfalläebene, dıe 


efteinsichichten 


in der Optik eine gerabe Linie, bie 
man auf einer v, einem Eictftrahl 
F 

entre t 


1281 Einfalswintel— Einfafjungen. 


Einfinden— Einflußreid. 
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dur das E. u. den einfallenden Strahl, gehende | aus bei. hierfür angeferti 


Ebene; Einfalldwintel, der Winkel zwiichen die: 
jen beiben Linien. ©. r f ch —— & Bregung). 
. ! n der Optif, fieheden 
Einjallawinfel einfattstot. — 2) In der 
Schießlunſt derjenige Winfel, den der legte Abichnitt 
der Flugbahn eines Geſchoſſes mit einer durd den 
Aufichlagspunft Wagerechten bildet; ihm entipricht 
der Abgangswinfel, den der erite Abichnitt der Bug: 
linie mıt der Wagercchten bildet u. der ftet3 Feiner 
als der E ift. Geht das Geſchoß weiter, jo entjteht 
der jog. Abprallmwinfel. 
3 bohm. prostota, prostost, /; din. Simpelhed, 
Einfalt Tora Enfoidighed. 4 Pie - vom’ Lande) 
Gudsord fra Landet; engl. simplicity; frz. simplicite, /; 
gr. driörns; (Thorheit) eindera; (altmobiiges Weſen) 
doyarons, f; holl. eenvoud, m; onbedorvenheid, on- 
noozelheid, domheid, /; ital. semplicitä, ingenuitä, fi 
kat. simplicitas, sanitas; (ländliche -) rusticitas, /; russ. 
upoerora; nmesmmnocts, /; Schw. enfald, enfaldighet; 
väpighet, /; $p. simplicidad, sencillez, ingenuidad, /; 
ung. egyuügyüscg, ärtatlansäg. 
E. *. Einſachheit, die Beſchaffenheit deſſen, was 
entweder feine Teile hat od. merken läßt, u. des 
Schmuckloſen. In lobendem Sinne ift Einfalt gleich 
Herzensreinheit, in tadelndem gleich Beichränftheit ; 
wer dieje im geiftigen Sinne befigt, taugt, wie 
der Pinſel des Malers, nur dazu, das Werkzeug eines 
andern zu jein, d. h. er ift ein Einfaltspiniel. 
Die E. fann angeboren od. aus Krankheit, falſcher 
Erziehung ꝛc. entitanden fein. E. der Sitten, d. h. 
ein naturgemäßes Yeben, iſt Einfachheit, Ueberein: 
nn unjerer Gefinnungen, Worte u. Hand: 
lungen E. In der Aeſthetik bedeutet Einfachheit Die 
Zulammenitimmung aller Teile ohne Ueberladung u. 


Gifelthaicherei. u zn 
3 3 m. sprostäk, häup, mr ; dän. Fjog, 
Einfaltspinſel »; Tosse, g: engl. simpleton; frz. 
niais, m; gr. Begeozevdos; (alter -) Bemueoeinvos, m; holl. 
lichtgeloovig mensch, onnoozele bloed, mr; ital. sempli- 
cione, grullo, »r ; lat. homo stultissimus, mr; FUSS. npocraks; 
Aypems, m: schw. dumhufvud, #; väp, tok, m; 8p. bobo, 
tonto, inocente, m; ung. együgyü, 
E. fiehe den Ketitel E infalt, * * 
MR | H m. a jednobarevny; dän. a ensfarvet; 
Einfarbig Az a drune scale 
couleur; unicolore; gr. a aowözoovg, 2; holl. a u. ad 
effen, eenkleurig; ital. = d'un colore; lat. unius coloris; 
a unicolor; Fuss. a oxuomshranä; schw. a enfärgad; 
sp. a de un color solo; ung. a egyszinü. 
3 böhm. va zasaditi, ꝛadéẽlatĩ; dän. va ind- 
Einfafjen fatte, kante, sztte i Ramme; engl. va to 
border; frz. va border, garmnir, entourer; gr. za ſctwas 
mit etwas .) weprianßävew ri rıvı; holl. va insluiten 
omleinen; (Gemälde -) in eene lijst zetten; (Wdeliteine -} 
zetten, inzetten; ital. va orlare, guarnire, circondare; 
incastrare, montare; lat. va cingere, circumdare, in- 
eludere ; amplecti alga re; russ. va oraßmaarı, okalmuts; 
OFOPAKURATL, OPOPOAHTE; (Üdelfteine -) ONPABAATE, ONpaBuTb; 
schw. va infatta, besätta; instänga, innesluta; 8p. va 
guarnecer, ribetear ; ((fbeliteine -) engastar; ung. ve bele- 
tenni; tölteni ; befoglalni, körülvenni, bekeritni; beszegni; 
(Bienenichtwarm -) köpübe verni, 
2 böhm. vsazeni, obloZeni, m; dän. Ind- 
Einfafjung fatning, 2; engl. border; frz. bordage; 
encadrement, mt; bordure, enceinte, gamiture, /; gr. 
meopoin, f; epuyor; (Saum) oredor; (Rand) 
xeliog, n; Koll. rand, m; list, heining, /; ital. orlo, m; 
Kuarnitura; incastonatura, /; lat. margo, inis; (- an ber 
Zoga) clavus, i, mr; _(feite ob. gemauerte -) crepido, f; 
russ. o0msnka, oupasa, /; Schw. infattning, f; « 
kant, brärh, ram, m; $p. guarniciön, f; ribete, galon, m; 
cenefa, f; engaste, m; ung. kerites, kerteles; szegely; 


keret, räma. in der Gärt g Mm 

. in ber nerei an Megen u. 
Einfafjungen Beeren angebrachte abgrenzende 
od. ſchützende Planungen ꝛc. Zur genauen Abgren: 
jung der Dr in Gemüjegärten find S nurfteine 
u. aufrecht geitellte Ziegeliteine (tote E.) die beiten 
E.; auch verſchiedene niedrige *R u. ‚pierpflangen, 
bei, Erdbeeren, Wurzelfräuter, uerflee, Sauer: 
ampfer, Yuchsbaum u. niedrig gegogene Obltkordons 
(lebende ©.). In Zier: u, Blumengärten findet 
man außerdem oft €. * nur an Wegen, ſondern 
auch an Beeten aus verſchiedenen niedrigen Zier— 
pflanzen (Tulpen, Scylla, Zinnien, Hyacinthen ic.) u. 

Pierers KonverjationssLerilon. 7. Auflage. IV, 


Einflußreich 


ten, jhön geformten Plat⸗ 
ten aus Thon od. Eiſen. In offentlichen Gärten wer: 
den vielfach Eijendraht, der gegen das Berroften mit 
Delfarbe geftrichen fein muß. u. verzinftes Draht: 
gefteat ‚auch wohl niedrige Heden u. tote Zäune zu 


benußt, 
. «(fich) böhm. vr u. vor dostaviti se; dän. or 
Einfinden indfinde sig, mode; engl. v,# to appear, to 
be present; frz. or se trouver ä; se rendre en quelque 
lieu; gr. on naoapipveoda; (bei od. zu etwas -) rıvı u. 
&v rıwı; holl, vr verschijnen, zich bevinden; Ital. »+ tro- 
varsi, presentarsi; lat. vo» advenire, convenire; apparere, 
praesto esse; FUSS, vr ARIATLCH, anurrea; Schw. vr in- 
finna, inställa sig; Sp. vw concurrir, presentarse; ung. 
vor megjelenni, eleällani, talälkozni. 


: (Eivii * Thal im ſchweizer. Kanton 
Einfiſch Wallis, ſ. den Art. Anniviers, Bald’, 
5 böhm. »a zaplesti; dan. va sammen- 
Einflechten flette, indflette, flette imellem; engl. va 

to plait; frz. da natter, tresser; entremeler; gr. va du- 

rn vn eis rn; holl. va invlechten; ital. va intessere, 
intrecciare ; lat. va (bineinflehten) intexere algd alci rei; 

(einmijhen) admiscere algd alci rei (Werbe in die Hebe, 

versus orationi); FUSS, va Sanaerarz, sanzecru; (fin.) 

BnaeTars, pnaectea; Schw. va infläta, inblanda; $p. ve 

entrelazar; ung. va belefonni, beleszöni; befonni, beszöni. 

3 3 böhm. va vplynouti, veeci; (fig., im eine 
Einfliehen ſtaſſe -) vchäzeti (do pokladuice); din. 
vn fiyde ind i, lebe ind i; (eiwas - Iafıen) skyde 
noget ind, lade indlyde; engl, v» to flow in; (- lalien) to 
mention, to touch upon; frz. va couler; se jeter dams...; 
fia., - laflen) couler, glisser; gr. on eigoetw; (vom Fluß) 
ufasseıv; (ettvas - laffen in die Nede) durofdiieır ni; 
holl. vr invloeien, instroomen; Ital, vr» sboccare, sgor- 
gare; (ein Wort - Saflen) frapporre una parola nel dis- 
corso; 


nrerars, prous; (fig., - laffen) ynowasarz, ynomanyrk upu 
cayuab; Schw. vn inflyta; wa {- laijen) läta infiyta; Sp. 
von desembocar; (- lafien) colar; ung. v» befolyni; (- laljen) 


belefoglalni. 
® böhm. va vliti; (fig.) vnuknouti ; ut .) 
Te 
de i; engl. va to instil, to infuse; frz. va inspirer; 
(demuntrrung -) remplir d’admiration; (Teilnahme -) in- 
teresser q A; gr. va drardsev; (fig., Mut .) Yagpüvew 
rıvd ; &ußdaseır ; holl. va indruppelen ; (na. inboezemen ; 
ital. va infondere, instillare; suggerire ; lat. (in jemands 
Mund -) in os alcis inicere, instillare; (fig.) imbuere 
implere alqm alga re; FUSS. va BIBBATh, BauTk; fig.) 
BCEIATE, BCEANTE; BHFINATE, BHYMRTB; SCHW. da ingjuta, 
infundera; indrypa; (fig.) undervisa, lära; Sp. va in- 
spirar, instilar; ung. va befele usztatni; (Hrznei -) beadni, 
csepegtetni; (Mut -) bätoritni, biztatni, buzditni; (Ehrs 
furdt, Hodadıtung -) ebreszteni, gerjeszteni; (Mitleid -) 
-ra, »re inditni; (Hoffnung -) nyüjtani, 
3 böhm. wa poseptati; dän. va tilhviske, 
Einflüftern indgive, indblese, siette i en; engl. va 
to ne to, to sugget; * —— — — 
suggtrer,, insinuer gqc ; gr. va duynduolisw; üno- 
ridesdar; holl. va Bu ktal. va suggerire; in- 
sinuare; lat. va insusurrare alci alqd in aures od. ad 
aurem; FUSS. va wamünruears; Schw. wa tillhviska, hviska 
ät; Sp. va soplar, sugerir; ung. da besigni, sugallani, 
sügni, sugalmazni. 
. böhm, vtok, m; püsobeni, m; {- auf etwas 
Einfluß garen) Inanrden i, 
Indfiydelse, g; engl. influx; {fig.) influence; frz. t. eines 
Gerwäfjers) embouchure, entree; (fig., Einwirkungh in- 
Auence, /; (Unjehen) credit; pouvoir, =; gr. (Mündung) 
eilsßoin, f, od. burd) vr Eußdäkeıv; (Cinwirlung) durauıg 
S; (- haben auf etwas) v ige agög nu; (Geltun 
loyüs, f; (- haben) duvaro» eivar; (viel - haben bei jemand 
öwacda: zagd rıvı; holl. uitwatering, /; uit- 
loop; {fig.) invloed, +; Mal. (Mundung) sbocco, a1; foce; 
(fig.) influenza, f; lat. (Mündung) os, ostium, m: (fig.) 
vis, auctoritas, gratia, /; opes, /Al; (- haben) valere ad 
algd; (großen - auf jemand haben) multum auctoritate od. 
tia valerc apud algm; (einen wohlthätigen - auf jemand 
Baben) algm iuvare, alci prodesse; {nadteiligen -) alci 
nocere; (er jeigt ieinen -) quantum possit, ostendit; FUSS. 
znazenie; (fig.) nainnie, »; schw. verkan, fi intryck, m; 
sp inAuencia, /; ung. ömles, szakadäs; (fig.) befolyäs; 
(Ihr Wort hat grofien -) nagy sülya van, sokat nyom. 
böhm. a mnohopfisobny; (-e Perion) 
osoba mnoheho püsobeni; dän. = ind- 
fiydelsesrig; engl. «@ influential; (- jein) to influence; frz. 
a infuent; {- fein) avoir beaucoup d’influence; gr. a 
öwarös, 3; holl. = invloedrijk; Ital. a chi ha molta 
influenza ; significativo; lat. a validus, 3; potens opibus, 


lat. vs influere in mit Alfuiativ; (flg., - tafien) | 
alqd immittere; mentionem alcis rei inicere; russ. vn | an, Sulte,s 
f e0,n; 


m; Gfut, Leiden ⸗ 
daft, f;_ pi- 
liar -, Feuer 
ngen, jornig 
werben ; sputar 
.. Flammen 

Ipeien. 


u. ad, außer, 
außerhalb; draus 
ben, außen, auss 
genommen. 
3* Er 
) co 

außer ba es jel 
denn dab, wenn 
nicht, 

Fuoruselto, 

Im, Berbannter 

andit, ın. 

Fur,ejfell,n; 
Yelj,m;to-,va, 
mit Pelz füttern, 

Fur, f) au- 

et ü mesure, 
nah Mafgabe. 

Fur, üris, 
ın, Dieb, Spit« 
bube, m. 

Fur (fura), & 
f, öhre, Tanne, 
Fichte, f. 

Füra, b f£, 
fFuhrewert, n; 
Fuhre, f. 

Fura, Wa, = 
furän,ionderbar. 

Furage,@g, 


Vebensmittel, pl. 
Furagera, «h 
vn, fouragieren, 
Futter auftrei⸗ 
ben, 
Furagerare, 
ehm,skourageur, 
Furagere, 
vn, fowragieren, 
Furagrazie, 
m,Scleicher, 
hmeidbler, ın. 
Furakodni, 
vr, ſich gewalt- 
am eindrängen. 
te Du 
( 0), ın, 
Diebfiahl, m. 
Furän, Wa, = 
furesän,furcsa, 
—— jelts 
am; narriſch, 
drolig; ſchlau. 
Furare, (va, 
— — teblen; 
entziehen, 
Füratlan ® 
a, ungebohrf. 
—— u 
ror), Beis, Da, 
Musa. 
urberia, 
PA ER 4 
m; Bosheit, 
Echelmerei, f. 


pupen. 

Furbizia,Df, 
Bit, f. 

Furbo, 8 a, 
Uftig, durchtrie⸗ 
ben, verſchlagen; 

m, Gauner, 
Strolch, Schutle. 

Furca (v.fero) 
ae, (D f, (smeis 

zadıge) Gabel, 
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Einförmig— Einführen. 


Einführung— Eingang. 1284 





gabelförmige 
Etike der eben, 
f; Gabellteuj 
——— * 
t Sklaven), n. 
Fureifer (von 
furca u. fero), 
öri, Dm,G@abels 
freujträger, Gal · 
genitrid, m. 
Fureilla (Des 
min. v. furca), 
ae, (Df, Bäbel- 


en, n. 
Furcsa, a, 
fonberbar , jelt» 


fam; närrifh, 
drollig; ſchlau. 
Furesälkodni, 
u) vr ,fich jonders 
t benehmen ; 
va, drollige Re» 
den führen, fein 
Epiel treiben. 
Für-csap, ® 
(Mediz.)Zrofar. 
Furcsasäg,ü 
Eonberbarteit; 
Drolligteit, f; 
närriiches Zeug. 
Fureüla (Des 
in. v. furca), 


Furdaläs, ® 
Stache ln Stechen, 
n; Gewiſſend · 

‚m. 

Furdalani, 
va, ftabeln, © 
en ; anbohren. 

Furdanes, ® 

(3001,) Bohr⸗ 
täfer, m. 

Fure, 
—— 
va, furchen. 

Fure, D m, 
Epikbube, m. 

Fürdeze 
Bere 

Furente, (ja, 
wütend, 

Furente,@a, 
wütend, rajend, 

Furer, O 8, 
ourier, m. 

Faret, OD m, 
Fretichen, n. 

Furetage 
—— 

mit Fr 
nn f; in 
Durditöbern, n. 

Fareter,Tva, 
mit Fretichen ja» 

en;(fig.)vo,ums 


ei 


{ 
püren, aub⸗ 
plren 


Dut, 
Leidenſchaftlich· 
telt, f; -s de la 
erre, @reuel 
a Arieget). 
Fureris,TDad, 
furdenmeiie, 
Furfang, D 
fhlauer Eireih, 
m; Dinterlift, f. 
Farfangos,w 
&, jhlau, ver 
u en, liſtig. 
'urfangonsäg, 
& = furfang. 








gratia; russ. a naiarersumd; suaunrensumd; schw. a in- 
fiytelserik, verkande; 8p. a poderoso; ung. a befolyäsos, 
nagy ag ER “ 4 

—285 3 m. a jednotvärnf; dän. a ensformig, 

Einförmig ensdannet; engl. = uniform; frz. @ uni- 
forme ; ad uniformement; gr. a aovwosıöng; (ohne Wedel) 
dusrdßinrog: (- im Zone) aororovrocg, 2; (langweilig) 
wuzroös, 3; holl. @ u. ad eenvormig, eentonig; ital. a 
uniforme, monotono; lat. unius generis; = acqualis, 2; 
(-e Gegend) loca aequalia et nuda, w#//; (alles - vortragen) 
omnia similiter atque uno modo dicere; russ. a oauo- 
oöpasund; schw. a enförmig, enahanda; $p. a uniforme, 
monötono; ung. « egyforma; ad egyformän, 

: 3 #4 bohm. jednotvärnost, /; dän. Eens- 
Einförmigkeit : engl. waormiy: fr. 

uniformit€, monotonie, /; gr. wovordeg, n; (- im Ton) 
uovorovia, f; (Mangel an Heiy) drdgıorov, »; holl. een- 
vormigheid, eentonigheid, /; Wal. uniformitä, mono- 
tonia, /; lat. similitudo, inis, /; (- einer Yandialt) quasi 
quidam unus aspectus; FUSS. oruooßpasie, m; schw. lik- 
het, enformighet, monotoni, /; 8p. uniformidad, mono- 
tonia, /; ung. egyformasäg. 

. böhm. va (eine Schuld -) vyupominati 
Einfordern ir: weriettie )rrmanzd Yan) dan. 
va indfordre, indkreve, indkalde; engl. va to call in; 
frz. va redemander; gr. va (d, jemandem etwas -) ei 
agdrreiw rırd nn; holl. va invorderen; al. va riscuo- 
tere, esigere; lat. va exigere (eine Schuld, debitum); (uns 
aeitüm) flagitare; FUSS, va BALCKEBATE; BIMCKATL; Tpe- 
Öosars, norpeöonars; Schw. va infordra, inkräfva; Sp. 
va exigir, pedir, recaudar, recobrar; ung. va beköve- 
telni; behajtani, beszedni. 


Einforftung fiche den Artikel Bannforft. 
Einfriedigen böhm. va ohraditi (n&co); dän, va 


indfrede, indhegne ; engl. va to enclose, 
to fence; frz. va clore, fermer d’une haie; gr. va pgär- 
rzıy; holl. va omtuinen, insluiten; ital, v= attorniare, 
eignere; lat. v@ saepire, munire; FUSS. va OTOpaxunark; 
schw. va freda; Sp. va cerrar (con un seto); ung. va 
bekeritni, keritesbe foglalni. 
4 38 böhm. zahäjeni, x; dän. Indheg- 
Einfriedigung ning, g; Hegn, Gzrde, »; engl. 
enclosure, hedge; frz. haie, clöture, enceinte, /; gr. (al& 
Handlung) negipgafis, f; (als Eadıe) ppdyaa, m; holl. 
omheining, omtuining, /; ital. assiepamento, m; chiusa, 
JS; lat. sacpes, is, /; russ. (alö Handlung) oropaxzusanie, 
”; \ald Sade) orpaaa, /; schw. hägn, »; omgärdning, 
f: sp. cerca, valla, /; ung. keritös. 
Vorrichtung zur Abjonderung v. Grundftüden: 
Mauern, Zatten: u, Bretterzäune, Gitter, Heden, 
Draht, Wälle, Grüben ꝛc. * Pr 
: 4 vn zamrznouti; dän. om indefryse, 
Einfrieren tilfeyse; engl. vn to freese fast; frz. om 
geler; gr. akyveeden ünd woüoug, Jassı; holl. vn in- 
vriezen; Ital. om congelare; rimanere chiuso fra i ghiacci; 
tat. vn frigoribus conglariare; (vom Schiff) in glacie liga- 
tum haerere; FUSS. om SaMepsars, SaMepanyrs; Schw. vn 
infrysa, frysa fast; 8p. u» helarse; ung. vo» befagyni, 


bele fagyni. ( ! iſch od. Haplot 

4 3 monoflarpı od. haplofar: 
Einfrüchtig piſch), Pflanzen, die nur einmal zur 
Blüte kommen u. dann abſterben. 

H böhm. va vetkati, wpojiti, vlofiti; dän. va 
Einfügen indfeie, indsztte, indhefte, indfalse; engl. 

va to join together, to insert; frz. va (Höljer) embran- 
cher, enchässer; (Steine) enclaver; {fig.) inserer ; (beis 
fügen) ajouter; gr. va Symadaguorrer; holl. va in- 
vorgen; ital. va incastrare; lat. wa inserere alci rei; 
infigere in algd; immittere alci rei; uss. va npuaazı- 
BATb, UPKASAUTL; COOAHNATE, CO@AuHHTb; SChw. va infoga, 
inpassa; Sp. va encajar; ung. va bele ereszteni, beillesz- 
teni, befoglalai, bele toldanı. 

2 böhm. va (Waren -) zbofi uvesti; (in ein 
ie 3 
novoty zavesti; dän. va indfere; engl. va to carry in; to in- 
troduce ; (Waren -)to import ; (in ein Umt -) toinstal ; frz.oa 
introduire, faire entrer ; (Waren -) importer; (in ein Amt -) 
Installer; gr. wa elgdyeiw; elspeosıv ; (beimlid -) ransıs- 
dyeww; (d. Gebräucen, es iſt eingeführt) verdwmorae; (in 
ein Amt -) wardgreodal nıwog; holl. wa invoeren, binnen- 
leiden; (Amt) aanstellen; ital, va importare, introdurre; 

resentare ; vr (fi -) introdursi; lat. oa (Waren -) invehere, 
importare; inducere; (jemand rebend -) algm loquentem 
inducere od, facere; introducere (Gewohnheit, consue- 
tudinem) ; instituere (freite, dies festos); FUSS. va axoauru. 
zsesru; (neue Gitten -) nBoAuTE, nuecru; Schw. va infora; 
komma upp med; vedertaga; 8p. va importar, introducir; 
ung. va bevezetni; (Waren -) bevinni, behozni; (eins 
beimfen) behordani; (in eine Geſellſchaft ) bevezetni; (in 
ein Amt -) beiktatni; (eine Mode zc, -) divasba hozni, 


szokäsba hozni; (rebend -) beszeltetni; (eine Sonde x. -) 
beereszteni, beszurmni, 
: böhm. pfiväteni, „; (- in ben Befit 
Einführung zvod, Ir dän. Indforelse, £; a 
portation, introduction; frz. introduction, installation, /; 
gr. elsayuyi, f; holl. invoering ; (- in eine Wifjenihaft) 
inleiden, /; ital. introduzione, /; lat. invectio, inductio ; 
(- eines Nedenden im Tialog) fictae personae inductio, /; 
FUSS. Bbost, mw; mmerenie, m; Schw. införande, w; Sp. 
introduccion, f}; ung. bevezet&s, beiktatäs; bevitel, be- 
hozatal; szokäsba vetel, —— das Intraftt et 
FOR}, regeln das Inkrafttreten 
Einführungsgejege eines größeren Geſetzes⸗ 
werfs, bei. das Verhältnis zu dem bisher geltenden 
Rechte u. die Art u. Weije der Anwendung auf bes 
reits entitandene Rechtöverhältnifie, die rüdwirtende 
Kraft ꝛc. Die deutiche Seiöaejehaebung hat bei 
allen größeren Gejegen auch E. erlafjen, jo bei bem 
Strafgeiegbuce, den Prozeßgeiepen. Für das bür: 
erliche Gelegbuch ift der Entwurf eines jehr um= 
fafienden E:8 auögearbeitet worden. In dieſem E. 
e aud das Berhältnis zmilden dem Reid: u. 
ndesrecht normiert u. die Grenze der landesgeſetz⸗ 
Ye Kompetenz auf dem betreffenden Gebiete feit= 
geitellt worden. Ein Bundesitaat fann für Reichs: 
geiege feine E, erlaffen, jondern nur Ausführungs= 
geiege, weil erftere ohne weiteres für Das ganze Reich 


gelten. 
3 böhm, (- einer Ware) dovoz, m; din. Ind- 
Einfuhr forsel, g; engl. ——— frı. importation, 
entree, /; gr. (ald Handlung) eiswowdn, f; (alt Eade) 
rü elsayöueva, „pl; holl. invoer, m; ital. importazione, 
7; lat. invectio, onis, /; (- d. Wein ift bei ipnen verboten) 
vinum importari non sinunt; (bad @ingeführte) merx 
(res) importata, /; Fuss. »n03%, m; Schw. införande, m; 
införsel, m; $p. entrada, importaciön, /; ung. bevitel, 
behozatal. 
€. 65 ort), die Einbringung der Rohſtoffe, Halb: 
u. Sanztabrifate, Bilanzen u. Tiere (mitunter auch 
Stlaven), die ein Yand zum Gebraude od. zur Wie: 
derausfuhr aus dem Auslande bezieht. Unter E. ver: 
fteht man aud die eingeführten Artifel jet. Die 
E. wird hauptiächlich durch die Warenaustuhr gedeckt 
(vgl. Handelsbilang, Werkantilſyſtem, Zölle 
u. andelsftatiftiß). In reichen, kapitalverleihen⸗ 
den Ländern überwiegt die E., in armen, kapital: 
leihenden Yändern die Ausfuhr. E=-verbote im 
vermeintlichen Intereſſe der einheimiichen Induſtrie 
famen in Spanien, Frankreich (bis 1860) zc., ſelbſt in 
m bis ins 19. Jahrh. aber nicht im Deutichen 
Zollverein vor. Die heutigen E:verbote find gegen 
unfittliche Bilder, nahgedrudte od. verbotene Werte, 
krankes Vieh, der Reblaus verbächtige Reben ıc. ge 
richtet. Vieheinfuhrverbote werden mandmal, jelbft 
in England, aus ſchutzzöllneriſchen Gründen länger 
aufrecht — als nötig iſt. Die v. der E. er: 

benen Abgaben zerfallen in dd did 

Huszölle u, bloße, zur Koſtendeckung beitimmte 
Gebühren, 4.8. ge FOR (j. Zölle u. Ge: 
bübren). &hemal murben Qungerönöten E= 
prämien gezahlt, jet werben nur Zoll: u. Fracht: 
ſähe herabgejegt. E.inden freien Bertehr beikt 
bie €. zollpflichtiger Waren, bez. die Entnahme der: 
jelben aus Zollniederlagen, nachdem die Zölle bezahlt 
find. Bol. auch den Artitel Zölle. 

. böhm. podäni, =; dän. Indlevering, Anseg- 
Eingabe ning, Kr, £; Bonskrift, m; Beretaing, ; 

engl. eng presentation, —— — fr 
p ntation d'une petition, su ue, requete, f; gr. 
(i&riftlie -) dnoygapn; (- vor erh) zoapn, L hol. 
rekest; ingediend stuk, m; Ital. petizione, domanda, /; 
hat. (iriftlihe -) libellus, i, m; litterae, /P/; FUSS. uo- 
aannaa Oysars, /; npomenie, m; mpocsoa, /; Schw. in- 
laga, /; Sp. instancia, /; memorial, m; ung. beadväny, 
benyujtväny; (abjtralt) beadäs, benyujtäs. 

3 böhm. vchod; vstup; (- einer Mare) pfichod 
Eingang —— ——— nfang) 
pofätck, m; dän. Indgang ; Indfersel, Indiedning, g; engl. 
entrance ; frz.entree, /; wom Wedhlel) payement, m ; (- einer 
Ehrift 2c.) introduction, /; (einer Sache - verihaffen) donner 
accks a qc, faire accepter gc; gr, elsodos, /; (beim -) 
eiseidor, 3; (- finden, v. Waren) eigeoyesoda; (0. Sit · 
ten) Enıxpareiv; (Beifall finden) drauvelodas, Sass; (Uns 
fang) eisßoin, /; (- dv. einer Rede od. Schrift) roooior, 
"; (dom Drama) mgdiopos, mı; holl. toegang, m; entree, 
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EGeifallh ingang, w; Hal. entrata, /; ingresso, adito; 
esordio, m; introduzione, /; introito, me; lat. ingressio, f; 
ingressus; introitus; aditus, we; (Mündung) ostium, m; 
(Xhor) ianua, /; (Anfang) inittum, principium, exordium, »; 
(Borrede) praefatio, /; (- finden) aceipi, probari; (fig., bet 
jemand - finden) movere alqm ob. alcis animum; in aleis 
pectus descendere: FUSS. axoaꝝ, m; (- einer Hebe) neryn- 
aenie; (- der Gelder) mocrynaenie, #; schw. ingäng, m; 
inträde, intäg, »; (Unfang) inledning, början, /; (- der 
Waren) införsel, m; $p. entrada, f; ingreso, m; (- finden) 
ser admitido; (- derſchaffen) dar entrada; ung. (Sandlung) 
bemenetel, bemenes; (Deffnung) bemenet, bejärat; (Ans 
fang) kezdet, bevezetis; (Hufnahme) kedvezö fogadäs; 
(- finden) kedvezd fogadäsra talälni; (- d. Geldern) be- 
folyäs; (- v. Waren, Briefen ıc.) beerkezes, erkezes. 

E. jo viel wie Einfuhr. E⸗sabfertigung heißt 

die “hier. bag beim E. v. Waren vorgeichriebenen 

Bollformalitäten. 

. böhm. ad na polätku; dän. ad forst, i 
Eingangs Begyndelsen; engl. ad in the u 1} 
frz. ad & l’entree, au commencement; gr. durch Partiy 
doyduevog od, mgooumasöduevog (dm, lagte er); holl. 
ad bij den aanvang; ital. ad da bel principio; lat, as 
initio; ad supra; FUSS. ad u» nauaıb; CHauaza; CHepBa; 
schw. ad i början; 8p. ad al principio; ung. ad kez- 


detben, elejen. Böhm. do hr nlichedt dün 
H m. dovorne; pfichodne, r; . 
Eingangszoll Indforselstold, g; engl. import-duty ; 
duty of entry; customs; frz. droit d’entree; droit de 
douane, m; gr. elsaywyınöy reiog, m; holl. inkomend 
recht, »; Ital. gabella d’iımportazione, /; diritto d'entrata, 
m; lat, portorium, i, =; FUSS. momaıma C5 upunosnuxh 
rosapon», /; Schw. införselstull, mu; 8p. derecho de en- 
trada, w; ung. beviteli väm. 
H böhm. va (Arznei -) däti ulivati; (einreihen) 
Eingeben dam Elnn ) veechnoutt (komu 
neco) vmysl; dän. va give ind, indgive, gjere stemt for; 
engl. va (Arznei -) to administer; (in den Sinn .) to inspire, 
to suggest; frz. va (Arznei -) administrer; (in den Einn .) 
inspirer, suggerer: gr. va (Hrznei -) magezyeıv; (Schrift -) 
eispeocv: (fig.) durroustv ; (göttliche Fingebung) Jumwels 
nırin; holl.va ingeven ; (Arznei -) toedienen ; Ital. va som- 
ministrare ; suggerire; presentare domanda ; lat. va dare, 
praebere (Armei, medicamentum); (fig. , in ben Einn -) 
suggerere, subicere alci algd; monere algm algd; (Dielen 
Gedanlen gab ein Gott Detenus ein) Metello divinitus 
hoc in mentum venit; FUSS, va AaBaTb, Aarb; DEyMark, 
suymerb; Schw. va ingifva; inlemna; inbläsa, inräda; 
sp. va dar; (been -) sugerir, inspirar; ung. va beadni; 
(einreichen) benyujtani; (in den Einn -) signi, sugallani. 
. s in der Tijchlerei auf der hinteren 
Eingeblindet Seite abgeplattete u, aufgeleimte, 
nicht völlig runde Säulen. — DR 
> m. a vrozenf; (-er) domäci; (eing 
Eingeboren Mae me dan. 0 indfode: (eine) 
enbaaren; engl. a native; (einjig) only-begotten; frz. a 
indigene, natıf, inne; (eingig) unique; gr. @ NS; 
uovroyevr;s, 2; holl.a — ital. # indigeno; (einzig) 
unigeno; lat. indigena, m; (bie „en einer Aniel) incolae 
eius insulae; (einzig) unigenitus; fuss. = »pomzennul; 
rysouumä; (einzig) orunopormui: schw. a infödd; (einzig) 
enfödd; 8p. a natural; (einzig) ünico; ung. a benn szülött; 


(eingig) egyszülött. can * Illata. I ta) bi 
: a nvec ie v. 
Eingebrachtes der Frau dem Manne in die Ehe 
mitgebrachte Dos; dann das während der Ehe v. der 
au dem Manne buch Errungenichaft Zugebrachte; 
an u engl heißt es gemwöhnlih dad Ein⸗ u, 
ugebradte. 
. bbh knuti; nadieni, »; dän. Ind- 
Cingebung given, olatraen Selleneiun, £; = 


inspiration, suggestion ; inspiration, insinuation, f; 
cher ißgestttine +) delov napdorıua, n; holl. 


eving, ispirazione; istigazione, /; suggeri- 
mento, m; lat. instinctus ep divinus, m; cogi- 
)a 


tatio repentina, /; (auf jemands -) algo monente, auctore; 
(eigener - folgen) suo consilio uti; (fremder - folgen) aliorum 
consilia sequi; FUSS. nuymenie; Baoxuonemie, m; Schw. in- 
Kifning, uppenbarelse, /; #p. inspiraciön, sugestiön, fj; 
ung. sugallat, sugalmazäs, 

&., fiche den Artikel Inſpiration. 

4 böhm. a (einer Sache -) pamätliv; (- jein) 
Eingedenf pomatovati; dän. a ihukommende; (einer 
Eadıe · jein) huske pan, have noget i Minde; engl. « mind- 
ful; frz. a (- bleiben) garder le souvenir de qc; se sou- 
venir de qc; gr. a urrumw, 2; va (- fein) urnuoweuew 
rı; (nicht - fein) durnuovelv rıwog ob. rı; holl. vom (- fein) 
denken aan, zich herinneren ; a indachtig ; Ital. a memore, 
ricordevole; lat. « memor, haud immemor, (einer Eade) 
alcis rei; (- jein) meminisse; russ. ad nouna; (- jein) 





nouuurı; no saömmars; Schw. = som minnes od, kommer | Furfantärgi- 


ihäg nägor; v= (- fein) päminna sig, komma ihäg; sp. | ne, 


f, Eure 


a memorioso; (- jein) acordarse; ung. ad (immer in Ber» | kenhaftigfeit, f. 
| Furfante, D 


bindung mit, fein, - jein) megemilekezni. 
Eingefleijcht 


«a medfodt, indgroet, inkarneret; engl. « incafhate; frz. 
a incarne ; gr. (-er Boſewicht — 3; holl. = in- 

orteld, ingekankerd ; (-er Bölewiht) echte schurk ; (-er 
Zeufel) levende od. baarlijke duivel, w; ital. a incarnato; 
lat. a id quod naturae vim obtinuit; (-er Böjemiht) homo 
sceleratissimus, m; US$. a sonzomenuul; oruNerzopen- 
uul; schw. a som antagit od. iklädt sig kött; Sp. a 
encarnado, arraigado; ung. = megtestesült; megrögzött. 

Ein ehen böhm. vo» u. va vchäzeti; zhynouti, 

g niknouti; (0. @elbern) sejiti se; (- einen 
Vertrag) vejiti v smlouvu; (auf Bedingungen -) svoliti 
na vfminskf; din. om gaa ind, gaa ind i; (in etwas -) 
treenge ind i noget; va (eiwas -) indgaa noget, gaa 
ind paa noget; engl. v» to go in; (vd. Briefen) to 
arrive; (v. Geldern) to be paid; (fh zjulammenziehen) to 
shrink; (abſchlie hen) to contract; (Wette .) 10 accept a 
wager; frz. va entrer, rentrer; (auf etwas -) consentir & 

ec; (erlöiden) s’eteindre; (abfterben) deperir; (w. einer 
eſellſchaft) se dissoudre; (v. Zeitungen) cesser de pa- 
raltre ; (eine Ehe -) conclure un mariage: (einen Bergleid -) 
entrer en arrangement; (eine Wette -) faire un pari; gr. 
vn (bin.) eisepreoda; (- dv. Waren, Abgaben, Briefen) 
gorrav; (die Nachricht geht ein) eigaypeilera; (auf 
etwas -) &Serdferv rı; (ind einzelne -) nal Exaora Agyeır; 
va (etwas -) deyeodal ri; (einen Vertrag -) omowdds 
norelsdar; (untergehen) xaralveoda, Jass; va laſſen) 
xaralleır; holl. om ingaan, toctreden, in bijzonder- 
heden treden; (einlaufen} ingevoerd worden; va (Bedins 
gungen -) 78 (0, Geldern) binnenkomen ; (auf etwas -) 
toetreden; l. va accettare, acconsentire; vw entrare; 
decadere, morire; lat. inite, intrare, importari; solvi, 
redire (vd. Geld u, Eintünften); (auf etwas -) inire, pro- 
bare algd; accuratius cognoscere algd; (u Grunde gehen) 
intermitti, deficere, exstingui, evanescere; ſetwas - lafjen) 
oblivioni tradere od. dare; Fuss. vw mxorurs, Bolt; 
(vom Zeug) enymusarıca, chysursca; (ju Grunde gehen) 
NPONSAATE, UPONACTL; WPeKpamarsca, NPeKPATUTLcH; 38- 
EpuHBAThCa, BAEPUTLCH, ma COTZAMATLCH, COFIACHTECH; 
(eine Gbe -) zerynars, serynurs; schw. on gä in, träda 
in; ingä, inkomma; inflyta; krympa ob. löpa ihop; 
(Bertrag, Bedingungen, Wette ıc, -) ingä, bifalla, samtycka, 
bevilja; förfalla, aftyna, förlorad; (aufyören) upp- 
höra, afstadna; Sp. ve dingungen x. -) contractar, 
aceptar, admitir; (auf etwaß -) conformarse con a c; 
consentir en a c; vn entrar; (einlaufen) encogerse, 
estrecharse; (verfallen) deshacerse, acabarse; 73 (in 
etiwab +) bemenni, bele menni; (auf etwas -) ällani; 
(0. Geldern) befolyni; (v. Nachrichten) erkezni, jöni; (in 
den Ropf geben) a ſejebe ferni; (fih juſammenj dem ösz- 
szemenni, öszszehüzödni; (einftürgen) Öszszeroskadni; (zu 
Grunde di hanyatlani; ‚megszünni, 
&., vom Wilde: eines natürlichen Todes, auch Durch 
Rahrungsmangel, nad) Berlegungen, fterben; v. Zei: 
tungen: nicht weiter ericheinen wegen Abonnenten= 
mangels 2c.; v. Tuch u. Leder, welches in bie Näffe 
tommt: fi zufammenziehen. 
Ein eleat heißt in der Muſik jedes Tonftüd, das 
geleg zwiſchen den Sähen eines größeren 
Muſikwerkes eingeſchoben wird, ohne urſprünglich 
dazu zu gehören; es iſt meiſtens ein Paradeſtück des 
Vortragenden u. widerſpricht in Fünftleriiher Bes 
siehung häufig dem Charakter deö Ganzen, daher 
auch nur bei ungebildeten Opernfängern — 
Eingelegte od. Einlege-Arbeit 
die Verzierung v. Möbeln u. anderem Holzgerät mit 
farbigem Hol; u. anderen Materialien, die weſentlich 
sufammenhängt mit dem Fournieren, d. i. dem Bele: 
en eines wertlojeren Holzkernes mit edleren Hölgern. 
ie Ornamente —— leichzeitig aus der 
Grundplatte u. dem farbigen Holze gusgeſgt u. let: 
teres in die erftere eingepaßt. Die Intarfia ift ſchon 
dem Hafftihen Altertum befannt ; im Mittelalter nur 
ſehr _beicheiden verwendet, beginnt ihre Blüte im 
15. Jahrh. in Italien u. erreicht ihre edelſte Aus: 
bildung im 16, yabrh. n Deutichland fommt die 
Arbeit erft um 1550 in Aufnahme u. wurde in Augs⸗ 
burg, Nürnberg, Tirol, der Schweiz u, am Nieder: 
rhein mit Vorliebe verwendet. Neben Hölzern wer: 
den aud) Steinarten, Schildpatt, Berlmutter ıc. ein: 
sieat: im 16, * rh. in Spanien, Italien u. 
Ser ichland bei. El n auf Ebenholzgrund. Haupt: 


böhm. = kovanf, zarytf; (-er Böje- | m, Schurke, Ha⸗ 
wicht) ve&leny (däbelzlosyn), m: dän. | lunte, Shuft,m. 


Furfanterla, 

Bf Schurken ⸗ 
Furfante 
urfan .. 


** 
r, üris, 
Dm, Hülle da 
—— 
argon, m, 
Proviantwagen, 
KRühenwagen, 
Gepätwagen,m. 


Furgo “om, 
Badagen, ur 


nitionäfarren,m. 

Furl, ad, = 
fuori,außerhalb, 
außen. 

Fürla, D f, 
Wut, Najerei, f; 
Ungeitäm, n; 
Haf,f;Sebränge, 
n; Nadıtgöttin, 

urie, f. 

urls,ae,(häuf. 
‚ arum, 
DB D f, Wut, 

ajerei, f;Enthus 
flastınus, m. 
Fürla, @ f, 
Wut, Rajerei,f; 
Toben, n;äußers 
fte Geſchwindig⸗ 
teit, £. 


Furlae,ärum, 
fpl, Furien 
S äßerinnen der 
Frevelthaten). 
— von 
uria, 2 & 
furtenmäßig, uns 
jinnig, wütend. 
Furibond, -e, 
D a, mwiülend, 
taiend. 
Furibondare, 
& vn, möüten, 
g 
ribundo,® 
a, wiltend. 
Furlbunduss, 
Da, wuterfült, 


@ 8 


bbjes Weib, n; 
But, Heftigtelt. 
Furle 


Fariere Om. 
ilit.) Fourier. 
Furieux, -se, 
D a, grimmig, 
tafend, wätend; 
furieusement, 
. —** 
urin, m 
offene 22 
FVurlo (v.furia), 
1/D va, wütend, 
rajend, unfinnig 
machen; is 


Furloso, Da, 
wütend, rajend, 
wild, 
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Furioso, 8a, 
raiend, wütend, 

Furiösus (von 

ria}, 3, D a, 
voller Wut, voller 
Raferei. 

Furious, O &, 
mwahnfinnig, wile 
tend. 

Furir, #& m, 
Fourier, Quar⸗ 
tierfihreiber, m. 

Furkälni, 
va, herumboh⸗ 
ren, ſtochern, jer⸗ 
ſtechen, ftupfen. 

Furko, qu 
ſtaüttel tlohrem. 

Furkör, u) a, 
mit einem biden 

stopfende ver 
schen, lolbig. 

Furl, @ va, 
aufrollen, u ſam · 
menlegen. 

Furlana,(j) f, 
Ningeltang, m. 

Furlandsko, 
bnpr, Friaul 

Furnace, ® 
Ofen, Shmeljs 
ofen, m. 

Furnaria, ae, 
I f, Bälerei, f. 

Fürnl, w va, 
bobren;mit einem 

jpiken Infttu⸗ 

mente toben, 
ftupfen ; ſtacheln, 
beunrubigen. 

Furnish, eva, 
verſehen, verjor« 


gen. 
Furnisher, ® 
Lieferant, Aus⸗ 
rüfter, m. 
Furniture,®) 
ausgerät, u; 
öbel, pl. 
Furnus, i, D 
m, Badoten, ın. 
Furo, Q) m, 
Dieb, m. 
Füro3,(D vn, 
rajen, wüten, tos 


tend, Bohr⸗. 

Furolles, ® 

fpl ’ Irrlidhter, 
npl; Santt- 
Glmäsfeuer, n. 

Furonele, D 
m, ea a Fu⸗ 
runlel, (Art 
Dlutgejhwir). 

Furoneuleux, 
-se, Da, ſchwã⸗ 
tenartia. 

Füror (v. fur), 
1,(D va, fteblen, 
heimlich entwen- 
den ; erihleichen. 


—— — 
ng; hef⸗ 
A 
Faror, m, 
Tut, Rajerei, 
böhfte Begeifter 
rung, f. 
Furore, Ü)m, 
ut, Zollbeit, 
Naferei, 1; Ums 
petüm, n. 
Furriel, (fur- 
rier), Sm, Four 
rier, Quartier 
mader;Zahlmels 


’ 


Eingefandt— Eingeweidebrud). 


meifter der Renaiffance find Benedetto u. Giuliano 
da Majano, Giovanni Beroneje; im 17. Jahrh. Ed 
u. Fiſcher in Eger, die in Relief arbeiteten, u. gahl- 
reihe andere. Im 18, Jahrh. in Deutichland u. 
ranfreich pradhtvollite Entwidelung (f. die Artikel 
Boulle*u, Marteterie), felbft für figurenreiche 
Wandfüllungen. Berühmt find die Arbeiten v. David 
Röntgen in Neuwied, den Beitereiner Zeitu 
3 eine an den Leiter einer Zeitung zum 
Eingeſandt Abdrud überichicte Witteilung, die 
ewöhnlich etwas rügt od, beri I: Nach $ 11 des 
Sreßgefe müſſen thatlächliche Berichtigungen in 
der nächſten Nummer des betreffenden Blattes bei 
Meidung einer Strafe abgebrudt werden. Geſetzlich 
verantwortlich ift aud für das E. der Redakteur; 
nennt ſich jedoch der Verfaſſer des E:8, jo ift bei Be: 
leidigung gegen diejen der Strafantrag zu ftellen. 


Eingeſchiechtlich KH Aunki Drehna 
Eingeſchriebene Kaſſen ehtilel 
Eingeſprengt 


iſt ein Foſſil od. Mineral in einem 

andern, wenn es nicht in Maſſen 

v. ſcharfer Grenze, ſondern zerteilt, verwachſen vor: 
fommt, Man unterſcheidet grob, Hein u. fein 
eingeiprengt. fiehe den rtitel Jagd 
. tehe den Artifel Jag d⸗ 
Eingeitelltes Jagen jeugu.Dauptjagen, 


Eingeftrichene Noten ir der, Mutit jo viel 


e wie Adıtelnoten, weil 
fie nur ein Fähnchen haben. Eingejtrihene Töne, 
die Töne v. c!—his!(vgl. Buditabentonidhrift). 


Eingetragene Genoſſenſchaft ES. 
noſſenſchaften. 
3 43 böhm. stfeva, „#7; vnitt᷑nosti, /A/; dän. 
Eingeweide Indvolde; PR Der "; u £; 
engl. bowels; frz. visceres, intestins, arf/; entrailles, ff/} 
gr. £vreoa, npl; (Die » der Üpjertiere beſchauen) iegoononet- 
odar; holl. ingewanden, x; ital. viscere, /#l; intestino, 
mm; lat. intestina, viscern, exta, m/f; FUSS. auyrpeunderu. 
/; norpoxu, -o#%, ml; schw. inmäte, m; indfelfvor, fi; 
Sp. intestinos, mf/; tripas, /Al; ung. beiresz, zsiger; bel. 
€. (lat. Viscera, grieh. Splanchna, fiehe hierzu 
die Tafel „Eingemweide*), die in den großen 
Körperhöhlen (Bruft: u. Bau —* gelegenen Teile 
einſchließlich der außerhalb elben befindlichen, 
aber mit dem Innern innig zuſammenhängenden 
äußeren Beichlehtäorgane. m gewöhnlichen Yeben 
veriteht man unter E. meiſt nur den Inhalt der 


;| Bauchhöhle, bei. die Gedärme, od, man unterjcheidet 


edle E. (ders, Leber, Lungen) v. den unedlen 
(Magen u. Darm). Stets treten mehrere, zen 
ein zujammenhängendes Ganze bildende E. zu ge: 
meiniamer Wirkung zulammen, 3. B. zur Nuinahme 
u. —— der Nahrung, zur Aufnahme v. 
Sauerftoff u. Ausiheidung v. Kohlenfäure ıc. So 
— un gar Zeile nennt man ein Syitem od. 
einen Apparat u. fpricht demnach v. Verdauungs- u. 
en. Harn⸗ u. Beichlechiäapparat. An 
den Leibesoͤffnungen ftehen alle dieſe Syiteme mit der 
äußeren Haut in direkter Verbindung. An dieſen 
Stellen geht die Haut in die alle E, auäfleidende 
Schleimhaut über, Nur dad Herz macht hiervon eine 
rer er da es als Mittelpunkt des geichloffenen 
Blutgefähiyftems weder mit der Außenwelt in Ber: 
bindung tritt, noch var at, Dan unter: 
icheidet hauptſächlich zwei große Schleimhautzüge; 
der eine, an Mund: u. Nalenötinung beginnend u. 
am After u. in den Lungenbläschen endigend,, der 
Lungendarmichleimhautzug, fleidet die Atmungs: u. 
Berdauungsorgane aus, der andere, beim Mann an 
der Spite des Penis, beim Meibe am Sceidenein: 
ange beginnend, die Harn: u. Geihlechtsorgane. Ein 
leinerer dritter, beim weiblichen Geichlechte mehr ent: 
widelter Schleimbautzug beginnt an der Bruftwarze 
u. leidet die Hänge dieſer Drüfe aus. Die Ychre 
v. den En heit Splandhnologie. 


Eingeweibebruch kur Dren: Ne 
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: . (Nervi splanchnici), 
Eingeweid enerven zwei al: 
gace, ein größerer u. ein Heinerer, die längs Der 

ruftwirbeljäule zur Bauchhöhle — 

innenwürmer, 
Eingeweidewürmer als Helminthes), 
im Menichen u. in Tieren jhmarotende Würmer, ge: 
hören zu den Rund-, Platt:, Band: u. Hafenmür: 
mern u, wurden früher als beiondere Tiergruppe 
angejehen, Siehe die Artifel Würmer, Wurm: 
frantheiten u. Barafitismus. 

. böhm. a tichy, skromny; dän. « ensom, 
Eingezogen stille, ins, > megen Om- 
gang, maadeholden; engl. a retired, solitary; @ 
retire; (einlam) isole; gr. a Eonuos, 2 u. 3; (- leben) 
ev — nv; (eingeihräntt) corrang. 2; holl. a inge- 
togen; Hal. « ritirato, solitario; lat. (- leben) parce vivere ; 
(ein -e& Veben führen) vitam solitariam agere; russ. = 
yorumennuä; schw, a indragen, stilla, ensam, enslig; Sp. 
a retirado; ung. a elvonult; takarekos; ad elvonultan, 


takarekosan. u. vu 

3 m. ⸗Aromnost, mravnost, f; 

Eingezogenheit tichosf, /; dän. ensom Levemaade, 
Tilbagetrukkenhed, z; engl. seclusion, retirement: frz. 
vie retiree, /; isolement, »#; gr. donnia; (Spariamfeit) 
gedwiia, /; holl. ingetogenheid, /; ital. ritiratezza, 
vita solitarıa, /; lat. vita solitaria, vita modesta, /; 
russ, yerunenie, #; yernnennoers, /; Schw. enslighet, 
indragen lefnad, ensamhet, /; $p. retiro, m; soledad, /; 
ung. elvonültsig, viszszavonultsäg; szerenyseg. 

4 3 böhm. va naliti (kam); dan. va haelde i, 
Eingießen ose i, skjznke i, stobe fast, smelte fast; 
(fig.) indgive; engl. va to pour in; frz. wa verser; (ein» 
flögen) inspirer; gr. va &oyeiv; holl. va ingieten; ital. 
va infondere, versare dentro, mescere, invasare; lat. 2. 
infundere; FUSS. va HAIuBaTh, HAIuTR; SChw. va ingjuta, 
inösa, slä uti; stöpa fast; Sp. va echar; infundir; ung. 
va (lüifigteit -) beleönteni, tölteni; (Dur Gießen feit- 
maden) beönteni, beforrasztani. 


Eingießung fiche ven Artikel Klyſtier. 


3 bohm. va zakopati, zahrabati; (in holz, 
Eingraben Stein ) vryti, vyryti; (eingegraben) za- 
kopany, vryty; dän. wa indgrave; engl. »« to entrench, 
to engrave; frz. va enterrer; (mit dem Meihel -) graver; 
(fi verſchanzen se retrancher; gr. va xpünremr rn; (mil 
dem Grabftidel -) &>yagdrrev; holl. va begraven; (mit 
dem Meißel -) graveeren, rg ital. va sotterrare; 
intagliare, scolpire, incidere; lat. va infodere, defodere, 
ineidere in alqa re: insculpere alci rei; (fig., tief eins» 
prägen) inscribere (Reben dein Geift, orationes in animo) ; 
FUSS. va aapianarı, sapıırs; (in Holz, Etein .) zupka- 
Mmarı, Buphsars; rpanıposars: Schw. va nedgräfva; 
ingräfva; Sp. va enterrar; (gravieren) abrir, grabar; ung. 
va (gravieren) bevesni, bemetszeni , ve&ani; (vergraben) 
eläsni, beäsni, betemetni; or bevesädni. 
3 3 böhm. vr vsähnouti, zasähnouti (do ne- 
Eingreifen &eho); (in jemands Mehte -) vklädati se 
n&komu v präva; dän. von gribe ind i; engl. o» (vb. Jabn- 
) to seize upon; (im Nechte) to encroach; frz. vr (in 
etwas -) se meler de ge; intervenir dans qe; (in jemands 
Nedte -) empieter sur les droits de ge; gr. v= (fi ein · 
fügen) dvanusrreıw Er rıwı; (fig., ſich mit etwas berühren) 
ärreodai rıwog; (Hand anlegen) gogmowiadn: rd nrwog; 
holl. »» grijpen in, ingrijpen; (in Rechte -) inbreuk maken 
op; Ital. om — mettere mano, mischiarsi; lat. 
va (in jemands Rechte -) algm interpellare in iure ipsius; 
algd de iure alcis deminuere ; fuss. va BAIBATUEATS, 
sarsarurs; (fig.) Hapymars, Mapymark; cnocoberbonars 
yoxy; schw. vn gripa in i; Sp. mm mezclarse en; ung. 
von (vd. Maidinenbeitandteilen) -ba, -be fogni; (m. Bau⸗ 
beitandteilen) benyulni, belenyulni; (m. Meniden) beic- 
kapni, belemarkolni; (fin.) beavatkozni, belevägni; (in 
ein Recht -) jogot — — - 
. m. vkrodeni, zasahoväni, #; zäpora, f; 
Eingriff dän. Indgriben, £; Indgreb, m; engl. eh s 
frz. empittement sur les droits de q, m; gr. asıc, 
(- in die Rechte anderer) dömia, /; holl. het ingrijpen, 
(- in die Rechte) inbreuk; (gemaltiamer .) aanranding, f; 
Hal. attentato, m; (Ghirurgie) violazione, f; lat. (das 
Gingreifen) violatio, /; (das Unrecht ius alcıs violatum ; 
(- in jemands Gigentum tbun) invadere, manus porrigere 
in alcis possessiones; FUSS, sazsarunanie; (fig.) pmb- 
WAreıseTBo, #; SChW. ingrep, #: Sp. violencia, usur- 
pacion, /; ung, belekapäs, belevägäs, beavatkosds; (in 
ein Recht -) csorbitäs, sertes. 
E. in ber re der tiefe Eindrud der Schalen 
flüchtigen (angeichofienen) Wildes in den Boden. 
4 x 3 böhm. #4 dorutiti (komu n&co); 
Einhändigen ET 


va give i Hander, overlevere , over- 
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give; engl. va to hand to, to deliver; frz. va remettre; 
gr. va Eygeipilew; (eingehändigt befommen) Eyxaigpise- 
Odaı, fass ; holl. va ter hand stellen; ital. va consegnare, 
rimettere; lat, va in manus tradere, dare; russ. va 
apysars, »pywurs; schw. va inhändiga, öfverlemna i 
ens händer; Sp. va entregar; ung. va közhez adni, ke- 
zehez juttatni, kezbesitni 


besitni. . 
Einhänfig Y; der Botanik, fiche den Artitel 


322* (- thun) pfetrhnouti 
: m. zdräoväni, =; va (- thun) nou 
Einhalt (n&co); dän. Standsning, £; (einer Eadıe - 
tbun) standse en Sag; engl. stop, check; wa (- ihn) to 
stop; frz. va (- thun) arreter, reprimer, imposer un frein 
ä; gr va (. thun) narigew (jemanden) rind, (einer 
ade) rs; holl. rust, /; (- thun) stuiten, te keer gaan; 
ital. arresto, we; pausa, fermata, /; (- thun) arrestare; 
lat. va (- thun) cohibere, co@rcere; frenare algd; russ. 
sazepzanie, m; ocranossa, /; (- thun) npexpamarb, upo · 
xparurs; Schw. hämmande, motständ, n; vr (- thun) 
hamma, tygla; Sp. om thum) contener, cortar; ung. 
akadäly, gät, korlät; (- thun) gätot vetni, ütjät ällanı. 
3 bohm. va zdräeti, zastaviti (n&co); (halte 
Einhalten ein!) zadri (Zahlung -) L — platiti; 
dän. va standse, opholde; vr holde sig inde, hjemme; 
ie Zeit -) passe Tiden; vom (mit etwas -) holde inde 
med, holde op med noget; engl. va to stop, to check; 
(punttlih - mit Bahlung) to punctual in paying; 
irz. va retenir; vr (mit etwas -) s’arräter; wm disconti- 
nuer; (mit Zahlung pünftlid -) payer r&gulierement; gr. 
va Ereyeiv; vn (fg, eine Friſt rc. -) duueverr rind; (mit 
etwas J mabeodal wog; (mit einer Arbeit -) dnoreletv 
To gosraydev Epyov; holl. va stilhouden, doen stil- 
staan ; (einjtellen) ophouden; ‚va arrestare ; va cessare, 
desistere, sospendere, fermarsi; lat. va retinere, sustinere, 
conservare; (Seit richtig v. Schuldnerm) ad diem solvere 
pecuniam; va desistere ab alga re; wa desinere; russ. 
va OCTANanIuDars, OcTamonurs; (Hahlung -) yaepzanars, 
yaepzars; (fein Wort -) caepmusars, caepzarı; (Ord⸗ 
nung -) eodamwaars, coözweri;, Schw. va qvarhälla, uppe- 
hälla; hindra; v» afbryta; upphöra; hejda sig; Sp. vn 
suspender; (Sablung .) ande © ung. vor szünni, m. 
szünni; (mit etwas -) felhagyni -val, -vel; va (jurüds 
halten) viszszatartöztatni, viszszafojtani; (einen Termin, 
ein Maß x. -) megtartani, magät hozzä tartani; (eine 
Naht -) öszszehüzni. 
H böhm. va Eniti; vkoupiti; zakou- 
Einhandeln —““ 
sig; engl. va to buy, to purchase; frz. va acheter, faire 
emplette de ...; echanger contre; gr. va dumoldv; holl. 
va inkoopen; (Tauſch) inruilen; Ital. va comprare, barat- 
tare; lat. oa mercari, emere; FUSS. va HOKYHATE, EyIIETb; 
(etiwa& gegen etwas -) numbnunars, numbnars; Schw. va 
köpa in, handla upp ; $p. va comprar; ung. va alkudozva 
megvenni; bes J 38 ütjän Karls deB G 
N ginhar iograph Kar r, 
Einhard der bedeutendite Schriftjteller der Karo: 
lingerzeit, geb. um 770 im Naingau in Oftfranfen, + 
14, 840 Seligenftabt; vorgebildet im Klofter Fulda, 
tamer an den Hof Karls des Or. wurde deſſen Geheim⸗ 
ſchreiber, leitete den Bau des Münſters in Aachen 
um er jein Beiname Bejeleel nah dem Erbauer 
Stirtöhütte) u. ging 806 ald Gejandter Karls mit der 
Teilungsurfunde des fränkiſchen Reiches zum Papſte 
nad Rom. Nach Karls des Gr. Tode wurde er v. 
Ludwig dem Frommen dem jungen Lothar (817) als 
Berater beigegeben, zog ſich jedo \ 
Emma gymme), einer Schwefter des Biſchofs Bern: 
ardv. Worms (nicht Tochter Karls des Gr. wie eine 
age des 12. Jahrh. will), nad Mülheim in den 
Odenwald zurüd u. trat ın das v. ihm gegründete 
Kloſter —— wo er ſtarb, nachdem er (830) 
ſich vergeblich emüht, den Hampf der Söhne Zub: 
wigs des Frommen gegen den Vater 8 verhindern. 
Seine Gemahlin ſtarb ebenfalls im Kloſter 839. 
wurde mit jeiner Gattin in Seligenitabt beigeiept; 
ine Sarlophage find jept in der Schloßlapelle zu 
bad). E⸗s Hauptwert iſt jeine „VitaCaroli Magnı* 
(Leben Karls des er ‚ die, in vorzüglihem Latein 
eichrieben, fich durch fünftleriiche Form u. Treue ber 
Zarjtellung auszeichnet; brög. in den „Monumenta 
Germaniaehistorica*, Scriptores ®b. Il (Separat: 
abdrud, 3. Aufl. Hanno. 1863), v. Jap („Biblio- 
theca rerum germanicarum*, Bd. IV; Separat: 
abdrud 1876), überjept v. D. Abel (2. Aufl. Berl. 
1850). Höchſt wichtig für die Zeitgeihichte find die 
v. * umgearbeiteten u. v. 7838—829 fortgeiepten 
Lorſcher Annalen, die, Annalesregum Francorum* 





mit jeiner Gattin | 9 


E. ded 
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(„Mon. Germ. hist.*, Script. Bd. 1). Außerdem eri: 
—— v. ihm: die „Historia translationis Script. 
Marcellini et Petri“ („Mon. Germ. hist.“, Script. 
BD. I) u. „Epistolae* (Briefe), brög. v. arte 
„Biblioth. rer. Germ.*, ®d. IV, Bert. 1867). Ger 
amtausgabe jeiner Werfe v. Teulet: 
arti* (Bar. ir ut LG 9 
4 inbandsqut, Sondergut), 
Einhardsgut das ausdrüdlich v. der ehelichen 
Gütergemeinichaft ausgenommene u. den betreffenden 
Ehegatten zur alleinigen Verfü un —— re 
m. rati; (Webübren -) vybirat u 
Einhe en ku); (Druderi, die Form in die Preffe .) na- 
hnouti ; dän. va have ind paa, lefte ind; engl. va (Drud) 


„Opera Ein- 


to put into the press; frz. va mettre sous presse, meitre | (&% 


en train; (eine Thlir -} mettre une porte dans ses gonds; 
r. va eigmpärreiv ; (Geld -) dukdyerr; holt. wa intillen; 
I. va mettere sotto il torchio; alzare per mettere 
dentro; lat. va (einbängen) imponere; (erheben, fammeln) 
colligere; russ. va DCTantarh, Borasurb; Masbumsark, 
masbeurs: schw. va Iyfta in, hänga ini; sp. va (Drud) 
imponer (la forma); ung. va (eine Thür -) kasztani; 
beemelni; (®eld -) beszedni, bevenni. > 
3 FR | böhm. = domäci; zdejii; (-e Pfla 
Einheimifch zdejäi bylina, /; dän. a indenlandsk, 
indfodt; engl. a native ; frz. a du pays, indigene; (- maden) 
naturaliser; (- werden) se nationaliser; gr. a Eyr@giog, 
2u.3; on ſein) dmizwprdgew (im Staate) Ei adcıy, 
(bei einem Bolfe) nag’ Eöver, (in einer Etadt) dv möisı; 
holl. a u. ad inheemsch, inlandsch, binnenlandsch; Ital. 
a nativo, indigeno, domesticato; (Medizin) endemico; 
lat. = intestinus, domesticus, vernaculus, 3; (in Italien -) 
Italicus, 3; (-e Götter) dii patrii; (-e Vögel) aves verna- 
eulae; (ein -er Srieg) beilum intestinum; (Sieg über 
-e Feinde) victoria domestica; (-er) indigena, civis, m; 
russ. a ryaenuul; oreuecrnenmuf; mberuui; schw. a 
inhemsk, inländsk, infödd; ir va indigena, dome&stico, 
del pais; ung. a hazai, belföldi; honos; ad otthon, ott- 
honosan. he de Arti 
ieini iehe den Arti: 
Einheimifche Krankpeiten der Anti 
Einheit böhm. jednota; (Unteilbarleit) neräznitelnost, 
/, dan. Enhed, g; Enkelttal, »; engl. sur 
frz. unite, /; (Nebereinflimmung) ensemble, m ;_gr. uovas, 
ddos, f; (Unteilbarteit) rö ddtainerov, m; (WFinerleiheit) 
Ev rabrow; (Ginigfeit) duöwora, /; holl. eenheid, /; 
ital. unitä, /; lat. unitas, /; (aus der Bielheit entftcht 
die -) unum quiddam fit ex multis; FUSS. exunerso, m; 
schw. en! ; sp. unidad, PR ung. egysig. 
€., in der Mathematik dasjenige, was man beim 
en einer Bielheit gleihartiger Dinge, ſowie beim 
eſſen eines Gegenſtandes für dad Meſſen u. Zählen 
zu Örunde legt. Die E. kann eine benannte od. 
unbenannte fein; 4. ®. 1 
Menſch die benannte E. in der abftraften Zahl 9 ift 
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Furrier. 
Kürfcner, o 

Furriera,@f, 
Schlofintendban» 


tur, f. 
9. 


Furrow, 
Furde, f; 
jugsaraben, m; 
to -, va, furchen, 
—* 

urste, &m, 
Miet, m; fur- 
stinna,f, Füritin. 
Furstendöme, 


n, Fürſien⸗ 


vn, 
=forte maulen, 
mürriid) fein. 
Furteszü, @ 
a,berihmißt,ver«- 
(dlagen, 
Further, © a 
w. ad, weller, 


Furtherance 
© Förderung, f. 
urtif,-ve, D 
a, heimlich, ver» 
ftoblen. 
Furtimfv.fur), 
ad, diebifdher 
fe; unver 


BERGEN, Qs 


tivas), (D ad, 
beritoblen, uns 
——— ® 
rtiro,@a, 
verftoplen, 12 


m. 
Furtiro,@a, 

verfioblen, ® 
Fartirus (von 
far), 3, (Da, ge: 
twen · 


B. in neun Menſchen ift eim | ftobl 


1 die unbenannte &. In äfthetiiher Beziehung ijt €, | geheim 


der Zujammenhang ber einzelnen Teile eines ** 
werles, der durch ſeine innere Beziehung zur Grund: 
idee des Ganzen bewirkt wird, notwendige Gigen 
ichaft eines vollendeten Kunftwertes (innere E.). 
Das Gejeg der drei E-en (Ariftoteliidhe E.), 
das die franz. Aeſthetiker für die dramatiſche Poeſie 
aufftellten, nämlich die €. des Ortes, der Zeit u. der 
u wird in neuerer Zeit nicht mehr beob: 
adtet. S. Drama. {m Kriegäweien ift die taf: 
tiiche E. eine Truppenabteilung, die noch durch bie 
Stimme eines einzelnen geleitet werden kann (Batail: 
Ion, an defjen Stelle neuere Taltifer auch die Kom: 
panie, Estadron, Batterie jepen); Berwaltung®: 
od. abminiftrative E., die einen jelbftändigen 
Haushalt führt, momöglih mit der taftiichen fi 
end (Bataillon, Ka rg ‚Seldartillerie: 
abteilung, Fubartilleriebataillon); organiidhe E., 
aus allen Wa 
her der Einteilung deö Heeres zu 
meift Armeetorps od. Divifton. 


Einheit der Naturkräfte fg ger Artitel 
Einheitlich (eindenig) bohm. @ jeinotng; jedne 


svorny; dän. = som danner en ed 
konsekvent, sammenhengende ; engl. a unanimous; 

a conforme & l'unite; (mad -feit ftrebend) unitaire; (ein» 
mütig) unanime; gr. a (der Zahl na) uowadındg, 3; (ber 
Qualität nad) elg wat 6 abrös: holl. a 1. ad eenstem- 
mig, eenparig; ital. « unanime, concorde; lat. a con- 
sentiens; ad uno consensu; fuss. a exunoraacunä; schw. 


runde liegt, jept 


beitehender an vum gone wels | 1 


dte, Schalmei. 
Furalyälnl 

durulyazal) w 
vn, auf vr 
tenflöte jpielen, 
die Schalmeiblas 


Furüneulo,(s) 
m,Blutgelhwür. 
Furuncälusiv. 
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— — hie: em 0 a unänime; ung. a egyeterid, De = ho ftammt v. den einhornförmigen Hen— 
⸗ hie hs 3 3— 8 

Furze,e,(®os | (mr : v. einer u. berjelben Staatäregie: * —* i nal talaftiten: 
eg —*8* Einheitsſtaat rung nad) einheitlichen Grund: Einhornshöhleiiir in eurem —— 
mentraut, n. er oa jouveräner Staat; Gegenjat: unweit Scharzfeld, im preuß. Kreiſe Diterode; fünt 
Fass, „® ei . PAS (Binderter, bi. „oinier”, menses inter einander liegende Höhlen, etwa 300 m in den 
weimobreibier Einheriar —24 a Aa aber nur zum Heineren Teile v. 
Puobreine,D | Motbofonie BE eich ‚he del R). ——— Schutt befreit. Viele foilile Knochen vom Menicen, 
£,(Botan.) Plate | AU IE IT Sie — — v. den Walturen nach | Bären u. Renntier. 1859 wurde eine Tafel zu Ehren 

ADDIAR, - | Walhall gebrachten gefallenen Krieger. Man glaubte, Schillers in eine Wand eingelafien, daher auch d 
——— daß — reg irre men: Name Scillerhöble, ing ‚ uch der 
Fusaluolo i richtiger „Einheeien“, behu uf: r böhm baliti, zaobaliti; dän. va ind- 
m rad Einhöjen hangens od. Transportes die Haut der Einhüllen Kar, Tnasveer srobe ind i. skjule, bei 
ab, Perlitab; erie des Niederwildes durchſtechen u. den andern daekke; engl. va to wrap up; frz. va envelopper dans 
— an der | Hinterlauf zwiichen Sehne u. Knochen durchſchieben. «=; gr. va — an. Urreodaı, jass; holl. 
Epinbel, m. Einholen böhm. va dohoniti, dojiti; (Gutachten -) - gg * * —— — rav- 
Fusato, (D 8, opathiti (sob£) dobr6 zdäni; dän. wa ind- | NYelgere, inviluppare; Mat. ma Involnere; TUsB. oe ma 
fpindelförmig. hente, naa, hente ind; engl. va to go to meet, (im nz IB ame — ——77 * ) 
ar Gehen -) to overtake ; Irz. va (erreichen) atteindre, rejoindre; IE ’ —X bebu Koi be uw 51 a, 
m,Gaim, Ep | (im deren )raraper; Sc Retumtenöparer ie empe | wehchebkmeame 7; un8 #8 beburkla, begengyoli; 
Fureineen, D| fein Tau +) haler; (Brgel -) mettre en dedans; gr. Einbüllende Mittel (Protectiva. Invol- 
, Shärpe, f (erreichen) alvetv rıva; (gleihtommen) dpduıdkov yiyve- u — en e . ı e ventia, Scepastica, 
Fusela dal rırs; (herbeiholen) drawrdv rıvı; (verlangen etwas | Emollientia), Mittel, bie vermöge phyfaliicher 
f, Leichtfuß, m. von jemandem) ‚Ararrely md rn; holl. va inhalen, Eigenſchaften an Haut od. Schleimhäuten leiht an: 
ee ——— Lem —* raggiungere; riparare; | haften u. denſelden einen den Einfluß äußerer Schad⸗ 
* w — gt Kr 5 el eönsulere | lichkeiten abhaltenden ir verleihen fönnen. 
Fuseo,(da.= | algm: FUSS. ma Aoromars, Aorsars; (ein Urteil -) nenpa- Ste dienen bei Haut: u. Schleimhautentzündungen, 
fosco, dunkel» | mmusars, wenpocurs; (das Berjäumte -) MaBeperianars, un- auch zur Einhüllung icharfer u. äpender Arzneimittel, 
a 
’ b ; D D ; © azne ; ko on; o 
a . o * salir al encuentro de ale: ung. ve utölerni, el&rni; (Rat mhuſer de eng gr; engl. ——— ani- 
bräunen Den od. Anwelſung -) kikerni, kerni; (Berläumtes -) utäna | mal, soliped; frz. solipedes, ml; gr. a nororus, vros; 
ven; trüben. ee — *14 — Geſchi holl. — oevig dier, m; ital. solipede, m; lat. a solidi- 
F Gegenſtände, wie Taue, verbaum ‚| pes, -pedis; FUSS. OANOKONNTENE *unoxruua, m0- 
bunte, ms die un Can mmanb binaußragen, ganz od. tele gen — — — djur, m; Sp. soli- 

“3 ; ‚m; ung. . RI 
al Einh iz if BEE. dän. Enhjorning; | € (Bolidu 1a), frühere Ordnung der Säugetiere, 
EM TE TE a ee 
’ ‚ gr. no owg, wrog, m; holl. oom, m; # npaarie 
one) dumpf. — — me; 7 de — m; # unl · Einin — —— (- fein) modovati se; (- wer· 
Fuse, @ vn, cormnis; FUSS. eauuopoxꝝ, m; Schw. euhörning; narvall, 8 den) sjednotitise; dän. a enig, endrwgtig ; engl. « 
firömen ; jtürgen; m; 8p. unicornio, mt; ung. —*55 oe 2 \ sole; ad only; united; Irz. a d'accord, de bonne intelli- 
plaßen. 6. (Monoceros), fabelhattes pferbartiges Tier, gence | gr. = dp ‚2; holl. a u. ad eensgezind, 
* —— mit einem langen, geraden, gewundenen Horn z jehr eens; * a concorde, d’accordo; en eonsentiens; 
..; D ad, | wild u. unbändig, das fich aber v. einer reinen Jung: | - fein mit jemandem) consentire cum algo; (unter ſich con- 
„‚‚wangloß, frau fangen (deshalb wohl im Mittelalter als Sinn: sentire inter se; (man it darüber -) non discrepat, quin; 
ausführlich. bild d fräulichtei ; änneln I Di ll: russ. a exumah; corsacnuä; schw. a ens, enig; vn (- wer⸗ 
et m, | duld Der Jungfrau ıchkeit) u. gän ein affe. Die voll: den) komma öfverens; Sp. a acorde; (- werden) concer- 
Bm. "2." |ih, Bl Meian (Hit, animal. 16, 20); Basler er: | € when) megeapent (- Baden) megenyenen! ad 
de “ . N 3 * megegyezni; (- s 
Funde, D f, Klee die See eines Bierdes, hatte’ eine Mähne, eeyetärle j 2 

a be Hol | ungegliederte Füße mie der Elefant, war braun, der Einige böhm. from näkolik; n&ktefi; din. aogen, 
Sean horn | "nun Dr pron Dr. D some, 
der, m; Rafete, —— die Stimpie laut u. mißtonend; das Tier nur.) —————— 


f; - courante, 
Ehmärmer, m. 
Furele, -e, D 
a, ipindeljörmig. 
Fuseller, D 
m, Epindelmas 
“er, m. 

Fusen 


opt And 


Fu-er Cvn. 
jerfliehen; vr, ſich 
unmerllib ver 
breiten; va, zus 

ſammen ſchmel⸗ 


gen, 
Fusibile, Da, 
fhmetjbar. 
Fusibilitä, @ 
f, Echmeljbar 
feit 


Fusibilite. Fı 
1,Sdhmeljbarteit. 
Fusible, ©a, 
Kali.) 
usible, Da, 
fhmeljbar. 
Fusie,  f, 
Berihmeljung,f. 
Fusiera, ‘if, 
Epinbellorb, m. 
Fusiforme,;) 
a, jpindelförmig. | 


ebte einiam, gegen jeine Art, jelbjt gegen die Weib: 
hen, außer in der Begattungszeit, feindielig, aber 
6 en andere Tiere freundlich 2c, Als Vaterland wird 
Indiemn, bald Afrika genannt, In neuerer Yeit 
fanden verichiedene Reifende (Hatte, yresnel, v. Müller) 
im Innern Afrikas an Felswänden u. dgl. an das 
E. erinnernde Zeichnungen der Eingebornen vor, 
weshalb fi manche Forſcher für Die Möglichkeit der 
geifteng des Tieres, die übrigens aus anatomiſchen 
Gründen jehr unwahrſcheinlich ift, ausgeiprocen 
haben. Vielleicht \ Ite es jich bei jenen Abbil: 
dungen nur um roh u. jehr ungenau geueääpnebe Anti: 
lopenarten, J. W. v. Müller hat verſucht Die Mög: 
fi Eriftenz des E-s wiſſenſchaftlich zu be: 
riinden. 
e Litteratur: I. Wv. Müller, Das F. vom geſchichtlichen 
u, naturwiſſenſchaftlichen Etandpunft (Stuttg. 1855). 


2 Monoceros), großes Sternbild am 
Einhorn füptichen Himmel. als Pierd mit Horn 
abgebildet, zwiichen dem Großen u, Kleinen Hunde, 
160 v. Hevel eingeführt; beiteht aus 4 Sternen 
vierter Größe u. 103 dem bloßen Auge erfennbaren 
fleinerenSternen,zahlreihen Doppeliternen u.einigen 
Sternhaufen, worunter einer mit über 100 Sternen. 
Einhorn (Xicorne), lange Haubitze v. verſchie⸗ 

denem Kaliber, die 175 in der ruſſiſchen 
Artillerie eingeführt wurde. Die ſpäteren Einhör— 
ner waren 18—20 Kaliber lang u. hatten koniſche 
Kammern, fie wichen den gezogenen Dinterladern. 


A alcuni, certuni; qualche; lat. Arom aliqui, nonnulli, 
pauei; aliquot; (- fo ... andere anders) alii aliter; russ. 
ad nberoanso; fron ahroropufi; schw. fron nägra, som- 
liga; Sp. fror alguno, · a, -08, -as; ung a egynehäny, 
nehäny; nemelyek; (- jwanzjig) husz & chäny ; (- hunbert) 
egynehäny sräz; ad egynehänyan, nehänyan. 
Eini en böhm. va jednotiti, zhoditi; dän. va gjore 
g til Et, forene; (ib über etwas -) enes om, 
komme overens om noget; engl. va to unite; frz. v.= 
unifier, mettre d’accord, unir; gr. va Owwdyew els rau 
row; (ih - über etwat) dtouoloyelodai rı; holl. va (ah 
über etiwa& -) het eens worden over ...; vereenigen; Ital, 
va unire; lat. va iungere; animos movere, ut idem sen- 
tiant ; FUSS. va coraamark; vr (lid -) corzamarsca; schw. 
va förena; vor komma öfverens; $p. vr (fi -) ponerse de 
acuerdo; ung. va egyesitni, egyeztetni; vr megegyermi. 
Eini ermaßen böhm. ad tömet; dän. ad nogen- 
g lunde, nogenledes; engl. «din some 
measure; frz, ad en quelque fagon, en quelque sorte: 
gr. ad roönor rıvd; holl. ad eenigermate; ital. 2d in 
qualche maniera, in qualche modo; lat. «2 aliquo modo, 
alga ex parte; russ. ad mhkoropums O0pasous; Koc- 
zarı; schw. ad näzorlunda, nägorledes; Sp. ad en algun 
modo; ung. ad nemileg, nemikepp, valamenynyire. 
Eini keit böhm. svornost, /; (- madt ftarf) svornost 
GIER „esüini; dän. Enighed, Samdregtiehed, £; 
engl. tnion, harmony; frz. bonne intelligence, concorde, 
: (- madt ftarl) Munion fait la force; gr. (- der Anſicht 
Öuodofia; (- in ber Mefinnung) dadwora; (llebereinitim» 
mung) avugoria, f; holl. eensgezindheid, eendracht, /; 
(- macht ftart) eendracht maakt macht; ital. unione, con- 
cordia; armonia, /; lat. consensus, m; consensio, fi 
russ. corzacie, erumorymie, m; Schw. enighet, samdrägtig- 
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het, f; $p. concordia, union, f; ung. egyesseg, egyet- 
ertes; © P 

* Schieds- u. Einigungs— 
Einigungsämter ————— Arbeitstam— 
mern, Boards of conciliation and arbitration, 
B. of labour), in England freiwillige, v. Mundella 
u. Kettle begründete gewerbliche Schiedägerichte zur 
——— v. Streitigleiten zwiſchen Arbeitgebern 
u. Arbeitnehmern, um ernſtere Zerwürfniſſe zwiſchen 
beiden, namentlich Streils u. Ausſperrungen, zu ver⸗ 
hindern. Nach beiden Syſtemen werden die E. aus einer 
gleichen Anzahl gewählter Arbeitgeber u. Arbeitnehmer 
zuſammengeſetzt. Nach dem 1865 vom Richter Kettle 
zu Wolverhampton begründeten Syſtem entſcheidet 
indes ein bei der Sadıe y interejfierter Unpar⸗ 
teiiicher, 3. B. Kettle jelbit, als Vorſi r definitiv, 
während nad dem 1860 begründeten Syitem des 
Sep u. nachmaligen Unterrichtäminifters) 

undella zu en der zum Präfidenten ge: 
wählte Arbeitgeber od. Beitnehmer nur bei Stim: 
mengleihbeit enticheidet. Pratti age fich beide 
Spyiteme rd $ hert. Dieje E. find mehr 
mitArbeitöbörien —— — ten 
u vergleichen, welche nach Art eines va oe ted 
Etreitigteiten enticeiden. Sie regeln nicht bloß den 
künftigen Arbeitslohn, jondern aud andere fünftige 
Arbeitsbedingungen, 1 B. die Art der Lohnzahlung, 
die Arbeitäzeit, die Fabrilordnung, die Kündigungs: 
friften ꝛc. Die Arbitration Act vom %, 1872, 35 u. 
36 Vict. cap. 46 legt den Enticheidungen der E., 
welche fich unter das Geſetz jtellen, rechtliche Geltung 
bei. Aehnliche E. find in utihland v. Brentano, 
M. Hirſch u. a. empfohlen worden. 

Litteratur: Brentano, Das Urbeitsverhältnis 2c. (Ypy. 
1877); Walder, Die Arbeiterfrage (Gifenady 1881); Hitſch. 
Die Streitfragen der Arbeiterbewequngen (Berl. 1886); 
Shriiten des Vereins für Sozialpolitif, Bd. 2 u. 4 (Yyg. 1873 
u. 1874). Vgl. aud den Urtifel Gewerbegeridte. 

. farrborf, bayr. Regbez. Nieberbayern, 
Eining Berieteamıt Abenäberg, an der Donau; 
299 Tatholiihe Ew.; ", km fübl. großartige, hod): 
intereffante Ausgrabungen v. Gebäuden zc. eines 
römijchen Standlagers, wahricheinlich des alten Abu- 
eina; nicht nur find die Grundmauern u. Ueberreſte 
alter römischer Militärgebäude nachweisbar zum Teil 
—— ſondern aud die der römiſchen Privat: 

äuier, barunter ein Bad mit Heizvorrichtung. 
injähri böhm. « ro&ni, jednolerf; jednorofni ; 
J g E⸗Freiwitliger jednoro&ni dobrovolnik, m; 
dän. # enaarig, et Aar gammel; engl, = one ycar old, 
of one year; 3 a d'un an; (-sfreimwilliger Dienf) service 
volontaire d’un an; (-jFreimilliger) engage d’un an, m; 
gr. a Ev Eros Zyww; Ereos, 3; holl. a u. ad cenjarig, 
een jaar durend; Ital. « d’un anno; lat. = unius anni; 
russ. a oanoabruiä; rozonazuf ; schw. a ärsgammal; Sp. 
a de un ao; ung. @ esztendds, egy &ves; — 

2... * 2. Bilanzgen(plantaeannuae; Zeichen: 
Einjährige 2; ſolche, die ihre Entwidelung v. 
der Keimung bis zur Fruchtreife innerhalb zwölf 
Monaten beenden u. dann ganz abſterben; jedoch hat 
man zu unterjcheiden zwiſchen einjährigen Sommer: 
pi lanzen, deren Entwidelung innerhalb eines Ha: 
enderjahres fällt (Sommergetreide), u. zwiſchen über: 
winternden einjährigen Wangen (Binterge— 
wächſen, Zeihen:(>, die im Herbſte des einen Salıres 
feimen u. im ‚Frühjahr od. Sommer des folgenden 
Blüten u, Früchte tragen; z. B. ne 4 

PORT RR st n ſiehe unter dem Ar: 
Einjährig- Freiwillige ikel yreimillige. 
Einjagen va'jng: ind, indjage: deinen Yun) af 

a ja ’ ; ” - 
rette en Hund | ehe vn ae ak storme ind; engl. 
va to drive into; cFurcht -) to strike with fear; va 
(Furdt -) faire peur Ag; gr va ————— — 
rn; holl. va drijven; — aanjagen; Ital. va (Furcht -) 
dar paura: (Ereden +) spaventare, mettere in terrore; 
lat. v»s cursu invadere in algm; wa inicere, incutere 
(Echreden, terrorem) ; FUSS. va BrOWATE, pormars; (Furcht -) 
BPNBOARTE, UPHBECTH KOTO EB CTpaXL; HYFATs, HALYTATB; 
schw. va injaga; (Furcht ) skrämma ; Sp. ve (Furt -) 
intimidar, — nn ne .) —* -be, Pak 

m. upce; vkupovatel, m; n 
Einkäufer Kjober, g; Pad. u en ache- 
teur, »#; gr. dyogasnis, m; holl. inkooper, m; Ital. 


compratore, m; lat. emptor; (- für bie ide) obsonator, 
oris, we; FUSS. SaKyımMurS; Sarynareas, ; Schw. in- 
köpare, m; 8p. comprador, w; ung. beväsärlö. 


Einkammerſyſtem in dem die Landesvertre— 


tung durch nur eine Verſammlung bewirkt wird. 
Die Verfaſſungsgeſchichte hat in England während 
des langen Parlaments u. in Frankreich während der 
Revolution gezeigt, daß das E. für ng Staaten 
unbrauchbar tft, weil es feinen Hemmſchuh gegen bie 
Barteileidenihaft bietet. In Deutſchland, beiteht 
& nur in Heinen Staaten: Anhalt, Medlenburg, 
Didenburg, den beiden Reuß, Sadjen: Weimar, den 
—— Herzogtümern, den beiden Schwarzbur 
u? d. Die Reichöverfaffung hat das E, für ba 
Reich adoptiert, da durch die Stellung ded Bundesrates 
die Schaffung eines Oberhaujes nicht thunlich war, 
3 böhm. va vybirati (penize); (Wedjel -) 
Einfajjieren pfijmouti = I mn ar va 
indkassere; l. va to get in; frz. va encaisser; gr. va 
eiszodrrew; holl. va incassceren; ital. va incassare, 
riscuotere; lat. va exigere (Geld, pecuniam); russ. va 
(Geld -) coßmpars, co6pars AeHsru; Schw. va indrifva 
er sp. va (re)cobrar; ung. va bevenni, beszedni, 
hajtanı. 


. Inkaſſomandath, 
Einfafjierungsmandatensnntih ihrift- 
licher Auftrag, eine Geldfumme einzuziehen. 

4 bohm. skupoväni, »; zäkup, ar; dän, Indkjeb, 
Einkauf n; engl. purchase; frz. achat, m; gr. dyoganıs, 

S; (Gingelauites) dyogdanuara, npl; holl. inkoop, m; Ital. 
compera, /; lat. emptio, /; (- für bie Stüde) obsonatus, 
us, m; FUSS. nonymka; saxyııka, /; Schw. inköp, upp- 
köp, köp, =; 8p. compra, /; ung. väsärläs, beväsärläs, 
beszerzes. 

Einkaufen n&co; dän. va indkjobe, kjebe ind; angl. 
va to purchase; frz. va acheter, faire des emplettes; gr 
va dyopdgew; holl. va inkoopen; ital. v# comprare, far 
spese; lat. va emere, co&mere; »» (für bie Stüde -) ob- 
sonari; FUSS. va GaEynars, aarynure; Schw. va inköpa; 


. v2 comprar; ung. va väsärolni, beszerezni; (in einen 
nd .) a dij lefizetesevel beällitni. 


Einfaufögeld fee, unter dem Artitel Gin: 


’ . del äft, bei d 
Einkaufskommiſſion Sı"ganier ar eigenen 
Namen Waren für Rechnung eines Auftraggebers 


(inte 

4 2 böhm. (zä)kupni cena, /; dän. Ind- 

Einkaufspreis c7 enpl. escopriee: frz. 
prix d’achat, prix-coütant, vw; gr. ovn, /; holl. inkoops- 
pröjs, m; ital. prezzo di compra, m; lat. (welches ift der 
- die 


böhm. va kupovati; (fid) -) vkoupiti se v 


/; schw. inköpspris, »; 8p. precio de compra, =; ung. 


vetelär. 
3 bohm. zastaveni -se, m; dän. (- ins Gaſt⸗ 
Einfehr haus) at tage ind; Stedet, hvor man tager 
ind, Viertshus, Gjsestgivergaard; (fia.) Fordybelse i sig 
selv: engl. putting up at an inn; lodging; visit; frz. 
entree (dans un hötel), /; gr. xardivosg, /; (- bei fich 
elbit) ESdracıs daurun; holl. intrek, an; herberg, /; 
tal. entrata, /; alloggio; raccoglimento, m; lat. i 


hospi- 
tium; (herberge) deversorium, xz (fig., - im ſich — 


animi cogitatio; russ. sabaan; mocrosauk Auopn, m; 
schw. herberge, qvarter, n; 8p. albergue, m; ung. 
beterd; szällö, fogadö; szälläs; (- in ih) magäba szäl 


od. terds, 
4 böhm. vr zastaviti se (kde); (bei jemand -) 
Einfehren nz; (kde); dän. um tage ind, trade 
af; engl. vo» to put up at an inn; frz. vw descendre, aller 
loger chez q; gf. vu naraköeıw (bei jemandem) mapd mit 
Altujativ od. Dativ; holl. vor zijn ; (Gaithof) intrek nemen, 


tonftitutionelles Syſtem, d 


jer Waren?) quanti hoc cmisti? ruS$, saryunaa hu, | 3 


©», 
Ihußweite, f. 
Fusil, m, 
Mustete, jFlinte, 
Fusilar,@va, 
erihiehen. 
usilazo, @ 
m Fr, ” 
F ile, Da, 
Henlera, @ 
usileria, 
f, Fülelierforps; 
ewebhrfeuer, n. 
Fustlero,/sm, 
— 
usllette,Df, 
feine Ratete, f. 


“Fusillad O 
J 
f, Aleingeweht⸗ 
feuer;Erihichen. 
Fusiller, D 
va, erihiegen. 
Fusio (v. fun- 
dere), önis,/Df, 
Gießen, nn; Guß. 
Fusion, © 
Schmelzen, n; 
Berjhmeljung,f. 


——— 


Guß, m; 
Ihmelzung, f. 
Fusionnalire 
Ds verihmel- 


Fusionne- 
ment,f)in,Ber- 
Ihmeljung, f. 

Fusionner, D 
va, berjdhmeljen; 
vr,licverjhmels 


en, 

Furique, Sm, 
Zabaläbdoie, f. 
Fusk, && n, 


ers 


vn, 
ſtüm⸗ 
pern, 

Fuskare, & 
m, Piufder, m, 


£;ttöppel 
fitterftab, m; Wels 
le; Walje, f;fare 


‚De 


afstappen; (Wirtshaus) aanleggen ; (freund) aanloopen; | Jefı 


ital. vu alloggiare, albergare; lat. om devertere (bei jes 
mand) ad algm; (eingetehrt jein) deversari (bei jemand, 
bei einem Wirt) in alcis domo, in taberna; (in fid -) 
in se recedere; russ. vn aabazars, aahxarn; schw. vm 
fara in; helsa pä; taga herberge; $p. vn entrar; alo- 
jarse; ung. vo» beterni, befordülni; szälläsät venni, 

3 böhm. va uv&zniti (koho); däti (p&koho) 
Einferfern % Zaläfe; dän. va indespzrre; 
to imprison; frz. va mettre au cachot, incarcerer, em- 
prisonner; gr. va dußdiksıw elg desuwrjotor; holl. va 
inkerkeren; ital. wa incarcerare; lat. ma includere in 
carcerem; MIS$. va Camars, Nocaturb #1 TEphMY: Schw. 
va insätta i fängelse, arrestera; $p. va encarcerar; ung. 
va bebörtünözni, börtönbe vetni. 


ngl. va | ftei 


e fusa, Schnur 
ren, Epinnen (bee 
ſtatzen n. 

Fusoliera, 

ſ. eg n. 

F #0lo, G) m, 
Shienbiin, n; 


Fusone,Ü)m, 
(3001.) Epieher, 
m;n-,inyäle; 
ad, vollanf. 

Fusor, (&) m, 
Echmeljtiegel,m. 


1295 


Einkindſchaft —Einkleben. 


1296 


Einkleiden —Einkommen. 





Fusörlo, Da, 
Buße, Schmelze. 
Fusse, (in) g, 
Vanditreicher, 

Lump, m. 
Fust, 0) Schaft 
einer Saule, m. 


(Seem.) 
ſchiff Kaperſchiif. 
ta, Sf, 


ustän, 8m, 
Barchent, m. 
Fuste, (is) m, 
Gelbhol;, n; 
Schaft (eines 
Epiehes); Eäus 
lenſchaft, Sattels 
, @ 
ustely, 
Smüttel,Etod,m. 
Fustlan, (©) 
Barchent. m. 
Fustibalo, 
m, Schleuder, f. 
Fustigation 
D f, Yuspeit 
fhung, f. 
Fustiger, D 
va, auspeitiben. 
Fustina, @f, 
Schmeljofen, m. 
Fustis, is 
m,fnüttel, 2 
gel, €tod, m. 
Fusto, G) m, 
Etengel, Etiel, 
Stamm; Wage⸗ 
ballen,m; · i Ab⸗ 
gang, Anfad, m. 
Fustuarium, 
Y,Dn, Zotwers 
fen mit ſtnitteln 
u. Steinen(ötra« 
fe bei den röm. 
Coldaten), n. 
Fusty, © &, 
dumpfig, muffig. 
Fusürafv.fun- 
de),ae,/) f,&ie- 
ben, Edmelzen. 
Füsus (v. fun- 
do), 3, () a, ge 
ofien ; hingegofr 
Im; lang binges 
dt, breit, Heis 
dig; frei flies 
d, wallend; 
jpanalo, rebier 
ig, meitläufig ; 
nn t. 
sus, m, 
— © 
unzulyka, 
Bohnenjhote, 


bin! zit - 
in,darin ift Sraft 
u. Eaft, 


‚| Einfleben 


2: (Unio prolium, Pariatio), ein 
Einkindſchaft Rechtsgeſchäft zwiſchen Eltern u. 
ihren Kindern erſter Ehe, wodurch die Filtion herge: 
ſtellt wird, als ſtammten ſämtliche Rinder aus einer 
Ehe. Die aus der früheren Ehe vorhandenen Kinder, 
Vorkinder genannt, erhalten hierdurch mit den 


8, Nachkindern gleiche Rechte, müſſen dafür aber auch 
-\ auf ıhre Rechte an dem Vermögen des verjtorbenen 


Parens verzichten, das nunmehr in Die Gütergemein: 
ſchaft zweiter Ehe einverleibt wird. Der Zweck der 
€. iſt bef., Die Ausantwortung des den Kindern erfter 

Ehe gehörenden Bermögensanteils zu vermeiden, 

welche bei der Wiederver rang an u. für ſich er: 

folgen müßte, Juriſtiſch ift die E. ein Erbvertrag 
wiſchen den —— u. Vorlindern. Erſt im 
pateren Mittelalter wurde das Rechtsinſtitut aus— 

gebildet, namentlich in den fränkiſchen Gegenden u. 

am Mittelrhein, in anderen hat es durch Hereinzies 

hung frembartiger Gefihtspunfte eine Modifikation 
erlitten, jo bei. durch die Auffaffung, da die E. eine 
deutſch⸗ rechtliche Adoption jei, Durch welche die Gleich: 

Rellung zwiſchen Bor: u. Nächkindern jo weit aus: 
edehnt würde, da jogar dem Stiefvater Befugnifie 
er elterlichen Gewalt über die Vorkinder erwüchſen. 

Allgemeine Grundfäge laffen ſich über die E, nicht 

aufjtellen, diejelbe wird durd das Erb: u. Güter: 

recht der Ehe atten beeinflußt. Nach dem preußiſchen 

Landrecht erfordert fie die Zuftimmung der Eltern 

u. der zufammenzubringenden Kinder; nad) dieſem 

muß auch behufs Entihädigung der Rortinder ein 

og. Boraus, d. h. eine ihnen vorbehaltene Quote 
Vermögens erfter Ehe bejtellt werden. Das öfter: 

reichiiche burgerliche Geſeßbuch entzieht im $ 1259 

Verträgen, durch welche Kinder aus verſchiedenen Ehen 

in der Erbfol goleichge tellt werden jollen, Die Rechts: 

wirkſamkeit. ſaͤchſiſchen —— Geſebuch 
iſt die E. ganz unbekannt; ein der E. aͤhnliches Ver— 
ig fann nad) ihm nur durch Annahme an Kindes⸗ 
tatt, Erbvertrag u. legten Willen hergeitellt werben, 
Ritteratur: Hertel, Die E. mit Rüdfiht auf bie Beitim- 
mungen bes preuf. Landrechts (1818); Ringelmann, 
Hiftoriſche Entwidelung u. rechtlicht Natur ber E. (Wurzb. 
1825); Gerber, De unione prolium (Jena 1844). 
. böhm. va zalalovati; (eine Echuld -) Zalo- 

Einklagen vati na ndökoho z dluhu; a = x ind · 
stevne; (eine Schuld -) inddrive en Gjzld ved Retten; 
engl. va to sue for debts; to seck for in law; va 
poursuivre en justice; gr. va (eine Schuld -) Ömdyorra 
drrarreiv (0, jemandem) rıwa zodos; holl, va geregtelijk 
invorderen; ital, v= (eine Eduld -) sollecitare il paga- 
mento d'un debito; lat. va petere (eine Echuld, debitum) ; 
russ. va (Schulden -) Tpesosars, NOTpeÖoBark A0ArE CY- 
A00NMM» nopaakon»; Schw. va klaga ut; fü ut genom 
rättegäng; Sp. va (eine Schuld -) demandar; ung. da be- 
panaszolni; keresetet inditni. 

Einflammern ve naklanne, szue 1 Parcnhe; 
engl. va to cramp; va cramponner; gr. va nepı- 
zgdpev; holl. va vastleggen, (Wörter -) tusschen haakjes 

laatsen ; ital. vo inchiavardare; mettere fra parentesi; 
at va uncis includere ; ruS$. va CTankrı, Sakımuarı Db 
croözu; Schw. va sätta emellan paranthes; $p. va meter 
en parentesis; ung. va bekapcsolni; (- In der Shrift) 
zärjelbe ar — 

. böhm, (Mufif) jednozvukost, /; (fin.) shod- 

Einklang nost, f; din Suhl, Phkn (fia.) 

emmelse; (- ber &erjen) Hjserternes Sympathi, 
g; engl. unison, harmony; frz. unisson, accord, m; 
{fig.) harmonie, sympathie, /; gr. dguovia, f; vn (im 
» ftehen) ouupwreiv (mit elwas) rawd; (in - bringen) moelv 
rı ovapwveiv; holl. eenstemmigheid, f; akkoord, »; 
(fig.) eensgezindheid, harmonie, /; Hal. accordo, unisono, 
ae; armonia, /; lat. vocum concordia, f; concentus, 
consensus, mu; conspiratio, /; wm (im - fiehen) concordare, 
consentire; FUSS. coanyuie, #; Schw. likstämmighet, har- 
moni, f; enklang, »; 8p. acorde, ww; ung. egybehangzäs, 
öszhang, , 3 

6. (lat. Ünisonns), fo viel wie Zufammenftimmung; 

Gleichheit der Klänge in derSchwingungszahl; Gleich: 

Kur zweier Klänge in der a denn —2— 
nſtrumente od. Stimmen dieſelbe Melodie ausführen, 

to jpielen fie im €. (all’ unisono). 

böhm. va vlepiti; dän. va indklzbe; engl, 
va to paste in, to stick in; frz. va coller 
dans ...; gf. va &ymolidv; holl. va inplakken, vast- 


plakken: ital. va incollare; lat. va ag lutinare algd alci 
rei; FUSS. va BKRIeunarb, Brzents; Schw. va inklistra; 
sp. va encolar; ung. vs beragasztani, bele ragasztani. 

5 a böhm. va oditi, obleci; pfistrojiii; dän. 
Einfleiden „2: Tadkimde: engl sm vo ecke, 10 

invest; frz. va vetir, revetir; (fi neu -) s’habiller de neuf; 

(einen Monch -) donner l’habit; gr. va (jemand -) dupıer- 

vıvar rırd oroinv; (in Worte -) xosuelv rı Aöyoız; holl. 

va kleeden, inkleeden; ital. va vestire, investire; dare 
apparenza; lat. va (einen Eoldaten -) alci vestimentum 

ilitare dare; (in Worte -) litteris mandare ob. consig- 
nare; (jierlid -) vestire arque ornare oratione; FUSS. ww 

OÖNFNAUPOBRBAT, odmynınposars; (einen Geiflichen -) 

BOCHAIMATL, NOCBATATE BB Ccuameunuxn; fg.) npuspamm- 

nari, upnkpacatb; SChw. va inkläda; (eine Nonne -) pi- 

kläda; (eine KRede -) füreställa, föredraga; Sp. va vestir: 

(fi - Iaffen) tomar el häbito; ung. va rendi ruhät rä 
'  adni; (eine Rebe -) szöba foglalni, kifejezni. 

Einflemmmen matenme, insekiemme. intknibe- 
engl. va to squeeze in; frz. va pincer qc; gr. va eis- 

OAßerw; holl. va klemmen; ital, va stringere: (Chirurg.) 
incarcerare; lat. v« comprimere ; (die Hand iſt eingeflemmt) 

manus retenta reclusaque est; FUSS. va HPHMeMIEBATh, 

uptmewurs; Schw. va klämma in, ihop, emellan; Sp. 
va apretar; ung. v@ —— iptetni. J 

ncarceratio) der Brüde, ſ. 
Einklemmung A Bl. 265). 

J zwei Strop (v. Gienblöcken ꝛc.), 
Einfnebeln die im entgenengeiegter Richtung 
wirfen follen,, mittelö eines hölzernen Pilodes 
(Sinebelö) —— — * 

3 m. phijmy, 3 Ts 
Einkommen lies -) pfijem r wi =, dän. Penges 

Indgang; aarlig Indiegt, 2; engl. income, revenues ; 
frz. revenu, m; gr. noogodor, pl; zonuara rd noog- 
wrra, „pl; holl. inkomsten, ff; ital. introito, m; lat. 
reditus, #ı; vectigalia, pl; fructus, quaestus, m; FUSS. 

A0xoA», mr; (- einer lage) morana, f; Schw. inkomst, m; 

räntor, fl; $p. ingresos, m/f/; renta, f; ung. jövedelem. 
E., die neu ind Bermögen einer phyſiſchen od. jurifti- 
ſchen Perſon tretenden Güter. Man denkt dabei an 
ein feftes od. wenigftens mit einem beftimntten 
Grundeigentum, Kapıtal od. Beruf, auch mit einer 
Arbeitöjtelle verbundenes Erwerbsverhältnis , wäh: 
rend man unter Einnahme alle neuen Vermögens: 
zuwüchſe, auch einmalige, wie Erbichaften, Xotterie- 
gewinne art veriteht. Zum €. gehören 
oo A. Smith, C. J. Kraus, Hermann, Schmoller, 
Roſcher ıc. ferner die Nupung eines eigenen Haufes 
od, Gartens, eigener Möbel u. Pferde, einer eigenen 
Bibliothet od. Kunſtſammlung u. die Nahrungs: 
mittel, die ein Landwirt für ſich u, fein Vieh erzeugt. 
Unmündige Kinder u. unterftügte Arme beziehen eın 
\og.ab eleitetes E. die Beioldung eines Beamten 
u. ver Kohn eines Arbeiters find Dagegen (gleich dem 
Unternehmerlobne ber Grundrente u. dem Kapital: 
er ein urjprünglices E. Bom Standpunkte des 

irtichafteten Objekts aus betrachtet, heißt das E. 
Ertrag. Zieht man die Produktionskoſten eines 
Wirtihaftöbetriebes vom geſamten Ertrag, vom ob: 
ertrag, ab, fo erhält man den Reinertrag, ber 
mit dem Reineintommen des Unternehmers nur 
im falle der Schuldenfreiheit desſelben identiſch ift. 
Freies E, nennt Roſcher den Teil des Reinein— 
fommen®, welcher nad) Befriedigung der unentbehr: 
lihen Bedürfniffe des Produzenten noch verfügbar 
ift. Fundiertes E. heißt das E., welches Grund: 
eigentümer u, Kapitaliften als ſolche —— un: 
fundiertes €, das E. der Gewerbetreibenden, Be: 
anıten, Arbeiter ꝛc. . 

Bei der Berechnung des Volkseinkommens 
fann man entweder v. den eingenommenen Gütern 
od. v. einnehmenden Perjonen ausgehen (reale od. 
perionale Berechnungsweiſe). Legt man die 
reale Berechnungsweiſe zu Grunde, jo beiteht das 
rohe Volkseintommen aus allen in Jahresfrift 
neu gewonnenen Gütern, einichließlich der Dienſt⸗ 
leiftungen u, ber volfswirtichaftlihen Wertiteigerung 
bereits vorhandener Güter, jowie der Einkünfte, Die 
als Kapitalzinjen, Kriegsfontributionen, €. v. Reifen: 
den od, Einwanderern ins Inland neflofjen find. Legt 

| man diejog.perionale Berehnungswerie zußrunde, 
jo beiteht das Bolkseintommen aus den €. aller pbhy: 
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fiihen Berfonen u. derjenigen juriftiichen Perſonen, 
die ihr E, Tapitalifieren, abzüglid) der abgeleiteten €. 
u. der Schuldzinien. Das Bolfseinfommen be: 
tausvierDauptzweigen: der Örundrente, 
em Arbeitslohn, dem Kapitalzins u. dem 
Unternehmerlohn (j. dieje Art), Dieje Zweige 
fommen indes jelten rein, gewöhnlich mit anderen 
Zweigen gemilht, vor. Die häufig verſuchten Schät- 
ungen E⸗s u. Bermögens find wegen ber 
Mängel der Steueritatiitif,mwegen der v. Landwirten ꝛtc. 
ohne Tauid) ergengien u. verbrauchten Brodulte u. 
aus anderen Gründen ziemlich wertlos, jairreführend, 
Litteratur: Schmoller, Die Lehre vom €. (im der Jeit⸗ 
ſchrift für Etaatswifienihait* 1869); ur Der Begriff 
des Heihtums bei A. Smith (Heibelb. 1874). 
. Verb.) böhm. ven ädati (za neco); 
Einkommen eis .) Hädati pisemad; 8 Gelde) 
fichäzeti; dän. va komme ind; fremkomme med; ind- 
| indlebe; engl. o= to come in, to get in; frz. 


w 
vo» komma in; (i&riftlid) -) ingifva, inkomma ; (Dagegen -) 
protestera emot; SP. v# entrar; va (um etwas -) recla- 
mar; ung. sa bejöni, befolyni; (ihriftlid um etwas -) 
folyamodni, kerelmezni, dirette St die das Ci 

: irelte Steuer, die das Ein: 

Einkommenfteuer ponmen einer phufiichen od. 
ıriftiichen Perſon trifft. Es gibt v. En 1) jol 
ie alle od. fait alle direften Steuern in 

zu ammenfaſſen (England, Sachſen ze.); 2) folche, 
ie tolierte Ertragfteuern ergänzen (Preu: 

Ben ıc.); 3) partielle, zum Teil anders benannte, 

nur gewiſſe Zweige des Einkommens treffende En 

Bayern, Deiterreich, Jtalien 2c.). Man untericeidet 

:n des Staates u. der Gemeinden, bei. 
ftädtiihen. Zum Griag aller direkten od. auch 
aller indirekten Steuern eignet ſich die E. wegen ihrer 

Mängel, wegen ber Gerechtigkeit u, Zweckmäßigkeit 

der Erbichaitsiteuern, rationeller Ertrags: u. indis 

relter Steuern nicht. Eine gut angelegte E. pflegt 
mit dem Bollsmwohlitande zu fteigen. Sie trägt ferner 
dazu bei, dat die Volfövertretungen dann unnüge 

Ausgaben mehr verhindern, als wenn die indirekten 

Steuern, die weniger fühlbar find, allzu jehr über: 

wiegen. Tropdem nnen weder durch ortö: u. per: 

fonaltundige Bunlaäpungstoumitilonen noch 
dur fafultative od. obligatoriiche Selbit: 
einſchägungen (Deflarationen od. Faſſionen), 
noch dur —— Prüfungen derſelben bei 

Erbſchaftsſteuer fällen E:hinterziehungen eines Teils 

u, relative od, abjolute Heberbürdungen eined anderen 

Teils der E:pflichtigen ganz vermieden werben. Bei 

den ärmeren Klafjen, die überdies ihre Wohnung 

od. ihren Wohnort nicht jelten wechieln, führen E:n 

u. Klaſſenſteuern zu vielen foftipieligen Erefutionen 

u. zu Piändungen, bei denendie Gepfändeten mehr ver: 

lieren, als der Staat gewinnt. Ju England find des: 

halb Eintommen unter 150 Pſd. Sterl. u. in Preußen 
it 1873 Einkommen bis 420, jeit 1883 bis 900 Mt. 
euerfrei (ſ. Klafjenfteuer). Die preuß. €. ift eine 
lafjifigierte €. Die Eintommen v.MO— H00ME. 
zahlen eine Steuer v. 9-72 Mt. Bon 3000 Mt. ab 
werden 3% vom Einfommen erhoben. Die Stufen 
fteigen anfänglich um 600 MEf,, ipäter um 1200 Mk., 

2000 ME. ꝛc. zulegt um 60000 Mt. Seit 1883 werden 

bei den Eintommen v. 3000-6000 ME. eine große 

Kinderzahl, Krankheit, Berichuldung ꝛc. berüdjichtigt, 

d. h. der Sr lann um eine Steueritufe her: 

abgelent werden. Die E. kann felten od, nie über: 

wälzt werden. Eine höhere Beiteuerung des fun: 
dierten Einfommens ım Vergleich zum unfun: 
dierten ift in England ıc, oft gefordert worden. 

Der Steuerfuß betrug 1835: 2,5, 1556 u. 87: 3,35%. 

Der Steuerfuß ift progreifiv, wenn bie höheren 

Eintommen verhältnismäßig ſtärler getroffen werben, 
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ıdegreijiv, wenn ein beitinmter Normaljag ange: 


nommen ift u., wie in Preußen, die Heineren Ein: 


kommen verhältnismäßig weniger zahlen. Siehe die 
| Artitel Klaſſenſteuer, Steuern, Reichs-E. 


Literatur: U. Held, Die E. (Bonn 1872); Fr. I. Neus 
mann, Die progreijive E. im Staats⸗ u. Gemeindehaushalt 
(2pj- 1874); R. Meiten, Die Alafien« u, Haffifizierte E. in 
Preußen (Berl. 1879); die ſe find jedod größtenteils veraltet. 
Das neueite Material findet man in den Handbühern der 
Frinanzwiflenihaft v. G. v. Ehönberg (2. Aufl. Tübing. 
1855), Walder (2. Aufl. Lpz. 1885) w in Schany' 
Finamardiv. 
Einforn (Triticam monococcum L.), Getreide: 
art, fie A tie 2 * ifrifch 
H : ein Stu ld, bei. auch bei em 
Einfreijen Schnee, einen Waldteil umgeben, um 
den garen ꝛc. zu beurteilen, ob u, welches Wild 
rın 


ſte 
3 böhm. va poerati; (Waren -) naklädati 
Einladen zboii; Ga’ sa indlade, indskibe, laste; 
indbyde, invitere; ad (-b) indbydende, fristende; engl. 
va to invite; frz. va inviter; (ju einer Berjammlung - 
convoquer; gr. va (v. Yajten) eiscdyew; (erjonen - 
xaiclv; gog-, nagaraskelv (wozu) di nr; holl. va (- in 
Schiffe) inladen: (Verud -) uitnoodigen ; Ital. a imbarcare, 
caricare; invitare; lat. va invitare od. vocare algm ad 
algd; russ. va (d. Lajten) marpymars, marpyaurı; (Pers 
fonen -) npuraamars, mpuraacnrs; Schw. va inlasta, in- 
skeppa; (Berionen -) bjuda, bjuda till; 8p. va invitar 
convidar; ung. va (Zaren in twab -) berakni; (ein Ef 4 
megrakni, telerakni; (jemand zu etwas -) meghini; kinäl- 
ni, kecsegtetni, inteni; ad (-d) kinälkozö, kecsegtetö. 
&., ım Seeweien, |. v. w. Yaden (I. d.). 
H böhm. pozväni, »; dan. Indbydelse; Ind- 
Einladung ladning, Indskibning, £; engl. invitation ; 
frz. invitation, convocation, /; gr. xÄnoıs, /; (auf feine J 
xindeis um’ abrod; (eine - erhalten) wÄmdnvar; holl, (- in 
Schiffe) inlading; (- eines freunde) uitnoodiging G; l. 
imbarco; invito, ; lat. ınvitatio, onis, f; (auf ine -) 
invitatus a te; (die - annehmen) promittere se venturum 
esse; (ablehnen) abnuere; russ. upurzamenie, m; schw. 
inlastning; bjudning, /; Sp. invitacion, fi convite, m; 
ung. meghiväs; (-Dlarte) meghiv6. 


der | Ginläuten die Sitte, am Abend vor einem feier: 


tage denijelben durch Glodengeläute 
—— en; Gegeniag: Ausläuten, wodurch Das 
des Feſtes verkündet wird. 
. böhm. vlofeni, m; ital) viofend penize, 
Einlage mpi;, dan. Indieg, a 3 (Kapital) 
Indskud, ; Indsats, £: engl. enclosure; frı. chose etc» 
incluse; fin der -) ci-inclus; (- einer Zigarre) Interieur; 
(- im Spiel) enjeu, m; gr. vn; (Rapital) 
ovußoin, f; holl. ingesloten brief; (- im Epicl) inleg, 
m; lied, #, tusschen de deelen eener opera gezongen; 
ital. fondo, m; messa, posta; inclusa, /; lat. quod 
additum od. coniunctum est; collatio, /; {- im Epicl) 
sors, f; FUSS. npusozenie, m; BEIAAB; BHOCH, m; SChw, 
inlaga, bilaga, /; insats, m; Sp. imposiciöon; (Brief-) 
adjunta, inclusa; (- einer Zigarre) tripa, /; ung. betet, 
betetel; melleklet, esatolväny. · : 
6., in der Mufit, fiehe den Irtitel Eingelegt. 
R Obstagium, Leiſten u. Einreiten 
Einlager | die Herberge), im Mittelalter 
accefjoriicher Bertrag, vermöge deiien der Schuldner 
wenn er nicht zur q — Zeit Zahlung leiſtete, au 
die an ihn ergangene Aufforderung des Gläubigers 
Einmahnung) ſich an dem beſtimmten Orte ein: 
inden mußte u. joldyen, bei Strafe der Ehrlofigteit, 
nicht eher verlafjen durfte, biö er den Gläubiger vollig 
befriedigt hatte. Auch Geiitliche (Öbstagium clau- 
strale) fonnten ſich demielben unterwerien; jelbit 
Gerichte wurden bis zur Fällung des Urteild zum E. 
verurteilt, wenn fie einer Partei Gchör verweigerten 
od. die Entiheidung lange verzögerten, Es wurbe 
durch Reichögejepe eingeihränft u. 1577 aufgehoben, 
doch erhielt es ſich in Holftein als ein Privilegium 
des Adels noch lange. f 
Einlageftener — —— Artikel Verbrauchs⸗ 
böhm. vpouitäni; sleveni, »; dän. Indlade 
Einlaf Der, Den, x; engl. admission inler; frz. 2 
mission, /; gr. mgosuyayn als Ort) wayayı, fi 
va (. gewähren) aupıevaı; holl. toegang, m; ital. adito, 
m; entrata; ammissione, /; lat. aditus, us‘, m; russ. 
EIHYCKB; BXOAB, u; Schw. insläppande, m; tillträde; 
liten port i; $p. entrada, /; ung. bebocsätäs; bebocsätö 
nyiläs, kapu, ajto. 
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Dt, 
m 


Futale, 
| ochwald, 


utaillerie,D) 
f, Fabhols, n. 
Futaine, Df, 
Bardıent, m. 
Futam, w ns 
lauf; Lauf un der 


al 
va, indie Flucht 
ſchlagen. 
Futamlani,W 
= futamodni. 
Futamodas,W 
Anlauf; Eptung. 
Futamodni,u) 
va, einen Anlauf 

nehmen; die 
Flucht ergreifen, 
Futamtatnl, 
a va, = futa- 
mitni, 


dem Wlaicbalg 
blasen, anfachen. 
Futekony, ® 
a, jur Flucht ner 
neigt, hajenfüfig. 
Fütier, ‘f) m, 
Roffermader, m- 
Fütil, ® a 
nictig , Idmadı, 
jeiht, unnüß, 
Futile, a, 
leichtfertig,, nich⸗ 
alle 
tile, A, 
nichtig, lappiſch. 
Futilidad, @ 
f, Richtigkeit, 
Fatilis,2, Ta, 
ausgiehbar; une 
zuverläjfig, eitel, 
nictig. 


tigteit, Serfabs 
tenheit, f, 
Futilite, Nf, 
Unbebeutenbbeit, 
Seihtbeit, Alei⸗ 
nigfeit, f. 
Futkärozäs, 
Srerumlaufen; 
theinanber« 
rennen, n. 
Futkärozni, 


f en bin» 


rennen. 
Futkosni, ® 
vn, jiellos, fopfe 
108 laufen, rens 
nen; ab» und 
laufen, bin» und 
berlaufen „ ven» 


eilen ; bavonlaus 
fen, fliehen; übers 
laufen, auslaus 
fen;ichnel fliehen, 
ablaufen; wett⸗ 
ern — 
"’uto, A 
a,Nichend, hit: 
tig ; Yäuier, m. 
Futö-bolond, 
w Erznart, ım. 
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Einlafjen— Einlegen. 


Einleiten— Einlöjun.. 1300 





en, ® | Einlaffen 


Futölag, 
8, -08, 1; 
fluchtig. 
Futonez, 
Bel) Laufr 
fäler, m. 
Futräl, u, (b) 
m, = pouzdro, 
MFutteral, Etui, 
eited, n. 
Futrinka, ® 
= futonez. 
Fatro, bin, = 
zäruba, ; utler, 
Futrorati, (b) 
va, füttern, 
Futselaar, & 
m, Tröbler, m. 
Futselen, ® 
vn,tröbeln, trens 
* 
utsellue, 
f, Trödeln, + ® 
Futselwerk, 


n, Zanpalien, 
hi raneleı, f. 


Wettrennen, n; 
leihter Metall» 
überzug, m. 
Fuitatni, (@ 
va, anlaufenlajs 
fen, mit einem 
dünnen, leichten 
Anfluge übers 
gieben. 

Futte, O vn, 


Derpu e 
Fatlig, vi a, 
ſchlecht, Iumpig. 
Futtighet, s 
f, Zumpigteit, 
Futüo, ü, 
ütum, 3, Dva, 
beidjlafen. 
Futur, D a, 
(u)ünftig ; -(e), 
Verlobte(e), 
Präutigam, m; 
Braut, f; m,Zu- 
tunft, f. 


tige, f. 
Future, ® a, 
pränitie; o. 
Futurlt: ’ 
Zutunit, f. ® 
Futuro, (j) a, 
künftig; m, Zus 
tunit, f ; futuri, 
Epötergeboreme. 
Futuro, 8) a, 
utunttig; m, Yus 
Fnit.f-Suturum, 
n; Bräutigam, 
Yulünftiger, m. 
Futäros,(part 
fut v. fuo, zu 
sum gejonen), 3, 
Ad) a, jein wer 
bend, künftig, zu⸗ 
fünitig ; futu- 
rum, i, n, Jus 
funit, 1; futura, 


örum,n,Yutunit, 


Fututio,önis, 
Def, Beidlafen, 
n: Beilhlaf, m. 

Futra, u al, 
Im Lauf. 


® | Einlaffungsfrift 


@ | Klageichrift (bes. der Berutungs: u, Redi 


böhm. va vpustiti; napustiti (do n&ächo) ; 
(fh - in etwas) däti se v n&co; (At in Ger 
Ihäfte -) pustiti se v obchody; (fid im einen Projeb -) pfi- 
vesti; dän, va indlade, lade gaa ind u. komme ind ; siette i, 


skrue i, haelde i, gyde i; engl. ve to let in, to admit; frz.va 


laisser entrer, admettre; (olj -) enlacer; (fid) auf etwas -) 
s’engager dans qc; gr. va elsmeunev; (vom Portier) 
ünanouev; (vom Wirte) droödzeodar; (fid - mit jemand) 
owriorasdai rırı; (fh auf etwas -) odai tivos; 
{ih auf nichts -) dreyeodal nıvog; holl. va binnenlaten, 
inlaten; ital, va dare accesso, dare adito, ammettere; 
kat. intromittere; (dad Licht, lucem) admittere; aditum 
dare; (einfügen) immittere; (mit -) alci aditum negare; 
fih - auf) descendere ad algd; aggredi algd; (fid mit 
emanb -) contrahere cum algo; (mit bem Feind -) cum 
te manum Conserere; fuss. va BOYCKaTb, BEJCTHTE; 
(Beug -) oerasnzars, OcTanurs sanacı; vr ſſich mit einem -) 
CEARIBATLCH, CHnsarsca cr abms; (fh mit einem in ein 
Geinräd -) nyenarsca, nyorursca 1% pasroBop% ; BanoAuTE, 
BSABSCTN paarouo pu; (ich - auf) SAHNNMATLCA, BaHarıca when; 
(ih über etwas ‚Tpacapoerpanarue, pacnpocrpanutsca 0 
sous; (fih in einen t ») BEDOAHTL, SANecTK CHOpB; 
schw. va släppa in, lemna tillträde; om (fi -) ingä för- 
bindelse med, göra sig förtrolig med; $p. va dejar entrar; 
(fi - mit jemand) entablar trato con alg; (ih auf etwas 4 
entremeterse, entrar en negocios; ung. va be ni, 
beereszteni; bele bocsätni; (Zub -) beavatni; (den Fuß · 
boben mit % ») beitatni, bevonni; vr (fi In od. auf 
etwas .) belemenni, ve Ranch it wie R 

4 au e age, 10 v wie on: 
Einlafjung tejtation; fiehe bieien Artifel. 
Zeitraum im deutichen Zivil: 
prozeß zwiſchen Zujtellung der 
€ } nsichrift) 
u. dem Termine zur mündlichen Verhandlung; fann 
durch Verfügung des Vorſitzenden des Gerichts, bes. 
des Amtsrichters, auf Antr * 5*2 Ge: 
hör deö Gegners u. der jonit Beteiligten abgefürzt 
werden. Ber dem Verfahren vor den Zivillammern 
der Landgerichte beträgt die E. mindeſtens einen 
Monat, in Mei: u. Marktſachen 24 Stunden, bei den 
Kammern für Handelöjahen zwei Wochen, bei bem 
Verfahren vor den ee ten 3 Tage, wenn bie 
guf ung in dem Bezirke rozeßgerichtes, u, eine 

oche, wenn fie außerhalb desjelben, aber in Deutich: 
land, zu geſchehen hat. Bei Zuftellungen im Auslande 
wird fie vom Gerichte beftimmt (Deutiche Ziv.:Broz.: 
Drd. $$ 234, 459). — Im Wechſelprozeß beträgt die 
€. 24 Stunden, wenn die Klage am Sige deö Ge: 
richtes, 3 Tage, wenn fie an einem andern Drte des 
Gerichtöbezirfes, eine Woche, wenn fie an einem 
andern deutihen Orte zugeftellt wird (Deutſche 

in.Br0,.:D70. am). — Gallien) 

3 m. vn vbéhnouti; pfiplouti; ſv. en 

inlaufen vplouti; (d. Briefen) 37 vn gan 

ind, gaa ind i; engl. om to run in; frz. om entrer, arri- 
ver; gr. vr (vom Ediff) elgmieiv; (- lafien) wardyem; 
eingehen) eispeoesda; (einihrumpien) ovsrdiicodu; 

l. vo» binnenloopen, inloopen, inkomen , ineenloopen, 
(vom Zub) inkrimpen; Ital, om entrare; entrare in porto, 
approdare; lat. »» (einfahren) algm locum invehi; locum 
intrare; (G. Nahridten) afferri od. perferri; russ. vom 
BIOANTE, BOÄTN; NPNÖNMBATE, NPRÖHTH; (dom Zuce) eny· 
zuparıca, orysursca; Schw. v= inlöpa, inkomma, an- 
lända; (vom Zude) gä in, mpa, draga sig ihop; Sp. 
vn entrar, legar; (einjhrumpfen) encogerse, estrecharse ; 
ung. vo» beerkezni, erkezni; (vom Schiff) behajszni, be- 
menni; (bom Tudi) öszszehuzödni. 

. böhm. = vlofiti, umistniti; polo&iti; (eine 
Einlegen Fürbitte -) pFimluviti se; (eine Arbeit .) wy- 
klädati (dilo); (Reben -) revy zaklädati; (Whre -) eti tim 
dojiti; dän. va (ein Wort -) legge ind i, legge i, ind- 
lage; indkvartere sig ; (rüdte-) nediegge; (eine Yanze -) 
bryde; engl. va to lay in, to put in; (Eoldaten -) to 
quarter; (Wetränfe -) to deposite in a cellar; (iFürbitte -) 
to intercede; (@bre -) to get honour; frz. va mettre, 
placer; (Rapitalien .) verser; (ein gutes Wort -) interceder 
pour q; (Berwahrung -) protester; (eingelegte Arbeit) mar- 

uetterie, /; gr. va eistıdevarz (jur Aufbewahrung -) 

ondevar; [d. muſiviſchet Arbeit) ympodoyeiv; (- ber 
Sanje) dmrorWdevar nv odgıaca»; (Ühre -) öramwor xrd- 
oda (mit etwas) dm rue; holl. wa (re -) inleggen: 
(Früchte -) inmaken; (Hapitalten -) insteken; ital. vu im- 
mettere, porre dentro, accludere ; intarsiare ; riportare ; lat. 
va (Soldaten -) imponere urbi praesidium; (mobin legen) 
condere; (einmaden) condire; (‚Figuren -) distinguere (in 


Gold u. Silber, auro et argento); (Heben, sarmenta in | 


terram) defigere; (&hre, laudem) sibi parare; russ. ve“ 
nKınıupars, proxurs; Fleiſch, Fiſche -) conern, mocoaurs; 


roroRurs, mpuroronurs; (Früchte -) napurs »u caxapb; 
(Neben -) camars, mocagars 52 semıw; ([beiegen) zurwaaısı- 
BarTL, niuaomars; (eine (sürbitte -) zoguralicrsosars, 10- 
zoxaralereosars 30 zoro; Ehre -) sacıyannarı, sacıy- 
zurs ; Schw. va lägga in i; lagga ikop; inlagga ; (Früchte -) 
lägga in, insylta, insalta; (lhre -) förvarfva; 8p. ma 
imponer; incluir; ung. v«@ berakni; (Früchte -) beesinälni ; 
—— it, «) besavanyitni, sözni; (dat Meſſet·) behajtani, 

i; (Soldaten -) beszälläsolni; (Getränte .) pinczebe 
rakni; (die Yanze -) szegezni; (Ehre -) vallani, szerezni; 
(ein Wort -) szölni i 


' ; (Berjierungen -) berakni. 
Einleiten 


böhm. va uvesti; zavesti; dän. va indiede, 
forberede; fare no; ind i noger; engl. 
va to manage, to introduce; va introduire; (an 
orbnien) arranger; (Berhandiumgen -) entamer; gr. ve &ls- 
nyeio rı; (Projeh -) eigayeım dünne; (Berbandlung -) 
wardoyew Aö ; (Rede -) wadıpeioda: Aöyov; holl. »= 
inleiden ; ital. va introdurre, incamminare, preparare; 
lat. »# institsere, instruere, adornare; incohare; russ. 
va HANNHATh, HAVATL; JCTpauBark, YCTPORTE; schw. va 
inleda ; förbereda; $p. va entablar, iniciar; ung. va be- 
vezetni; — —— meginditni. — 
H : m. uvedeni;. nastrojeni, m; » 
Einleitung „din. Indiedning, 2, engl. icrodue: 
tion; frz. introduction, /; avant-propos, mw; preface, f; 
(Borbereitung) preparatifs, mp/; gr. eisipmars; (- eines 
Proyefiei) eisayoyı, f; (- einer Rebe) uov, m; 
holl. inleiding; (Borbereitung) voorbereiding, f; 
introduzione, /; avviamento; proemio; (mufttättiche -) 
preludio, we; lat. instieutio, /; exordium, i, =; russ. 
npuroronzenie ; Beorenie, m; SChw. inledning; förberedelse, 
; $p. introducciön, /; prefacio, m; ung. bevezetes; 
des, meginditäs. — 
4 4 ehe 
Einleitung des Strafverfahrens Über 
Strafverfahren. 
Einlenten m. va U. va obrätiti, zahnouti; dän. on 
dreie ind, dreie ind Laune: (fig.) vende 
tilbage til Sagen; blive forsigtig; engl. #2, to return 10, 
to mend; va to lead into the rıght way; vn revenir 
au fait; vr (anderen Sinnes werben) se raviser; gr. ve 
xdunteiv; (fig) &raveidetv Öder Een 6 Aoyos; (jum 
Bellern -) rocneodaı noos ra Beitio; holl. om weder 
op den weg komen; wa (anderen Sinneb werben) een an- 
deren toon aanslaan; (mit Pferden, Wagen -) inrijden; Ital. 
vn svoltare; ripiegare; lat. va (mit Pi ; .) 
flectere equos, currum; (- in der Nebe) redire ad rem pro- 
positam; FUSS. va U. vom BABOPASHDATL, BABOPOTETE, BOS- 
Bpaimarsca, nossparursca; (fig.) O0pasymansarıca, o0pa- 
sysmursca; Schw. va inböja; draga uti led igen: vw 
vända, gä in igen; (wieder -) g& till baka till saken; 
$p. om volver & entrar en un camino; (fig.) ceder; ung. 
vn megterni; megszelidülni, megjuhäszodai; közelednıi. 
. böhm. vo» zfejmym byti, do oli biti; 
Einleuchten dan. on indlyse, vere —53 klare, 
tydeligt; engl. um to be apparent, evident; vn 
araltre &vident; gr. ou Övapyes elvas; holl. vr duide- 
ijk zijn, goed bevallen; Ital. o» essere evidente, chiaro; 
sembrar buono; lat. vw patere, apparere; (ed leuchtet ein) 
liquet; perspicuum est; FUSS. vn Kularıca, Öpocarscs 
E12 | ig.) GMTE acHuMT en schw. vn 
synas tydligt; 8p. vm ser evidente, resaltar; ung. om 
vilägossä ——— —— —— 
213 m. va ati, postaviti (koho kam); 
Einliefern dän. va indlevere; engl. va to deliver in; 
frz. va remettre; gr. va elsdyeww; holl. va inleveren ; 
ital. va consegnare, rimettere; lat. va tradere, reddere, 
conferre; FU$$, va OTAAnaTh, OTIATL; Dpy4ars, Spyturn; 
schw. va inlemna, inlefverera, Sp. va entregar; ung. 
va beszolgältatni, beszällitni, beadni. 
4 böhm. v4 vym&niti, vyplatiti; dän. va ind- 
Einlöjen lose, indfri; engl. va (Pfand -) to redeem; 
frz. va acquitter les acceptations; (Wechſel -) honorer; gr. 
(Pfand -) Abeadaı def; holl. ve lossen, inlossen; (Wedie 2 
honoreeren; ital. va disimpegnare, ritirare; (Wedel - 
pagare cambiali; lat. va redimere; russ. va BlRynars, 
BLURYNETE; BHPYSATb, Biapysurn; schw. va lösa, inlösa, 
infria; $p. ve redimir, desempehar; ung. va bevältani 
tie. böhm. vymändni, m; vyplata, /; dän. 
Einlöjung Indlosning, Indfrielse, £; lan s 
frz. remboursement, paiement, m; gr. Aust, /; hell. 
inlossing; (9. Wedfeln) honoreering, /; Ital. riscossione, 
estinzione, esazione, f; pagamento |d’una tratta), mr; lat. 
redemptio, /; od. mit Berbum redimere, reluere; FUSS. 
zuRyın, mr; Schw. * ; infriande, #; Sp. desem- 
peho, rescate, an; ung. bevaltäs. 
€. (Keluitio), im Rechtsweſen; Hinterlegung der 
Pfandſchuld zur Freigebung des Pranditüds, auch nach 
gerichtlicher Verſteigerung binnen beftimmter Zeit; 
das Recht dazu Einlöjungsredt (Keluendi jus); 
Bezahlung v. Wechieln. Die Zettelbanfen haben jeder⸗ 
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zeit einen E-Sfonds bereit zu halten, um die ihnen 
aur €. präjentierten Banknoten jofort gegen bar um: 
aufcen zu fönnen (E=8pflicht). E⸗s ſcheine hieß 
das 1810 in Deiterreich ausgegebene Papiergeld, das 
dazu dienen jollte, die Wiener Bankozettel einzulöfen, 
. böhm. va (Obit -) naloziti (ovoce) ; (Teig - 
Einmaden misiti; NER en nF 
zadälävand, n; dän. va Iegge ind i, indsvobe, invikle, 
(Frucht -) sylte ; (Fleiſch -) nedsalte, legge i Lage; engl.va 
to preserve, to pickle:; frz. 8 { nö 2 vn 
server; gr. va ; {in . eve; (m 
Gewürz - —— holl. va ln: ital. va confezio- 
—— mettere in conserva; lat. va condire; russ. 


Einmahen— Einmal. 


servar; (in 
va becsinälni, (einjdhlagen) betakarni, begöngyölgetni. 
6., ein beftimmtes Verfahren zur Konjervierung dv. 
Gemüſen u. verschiedenen Obſt⸗ u, Fruchtarten. Die 
einzumachenden Früchte müfjen geiund, fleiſchig u. vor 
der — Reife gepflückt ſein, damit fie eine 
gewiſſe —* eit bewahren. Um das Durchdringen 
der Frucht v. der dieſelbe umgebenden Flül Eu zu 
beförbern, werben die frrüchte an verichiedenen Stellen 
mitteld einer filbernen Nadel durchſtochen u. darauf 
zwecks Feſterwerdens in kaltes Waſſer, am beiten Eis: 
waſſer, gelegt, ierauf werden bie Früchte, um ihnen 
den herben Geichmad zu nehmen u. dad Schwarz: 
werben berielben zu —— abgelocht (Bleichen 
der Früchte). Nach erfolgtem Abtropfen auf einem 
aarjiebe werden fie in at en gefüllt u, weißer 
irup binzugefet, Die Flaſchen werben hierau 
forgiam vertorft, —— ins Waſſerbad gebrach 
u. einer ungefähr 3 Minuten dauernden Kochhitze aus⸗ 
aejegt. Statt des dicken weißen Sirups wendet man 
auch Branntwein zum E. der Früdte an; in dieſem 
alle nimmt man zur Herftellung v. 100 1 Einmadhe: 
aft 32 1 Alkohol 0.85% u. 20 kg Juder. Gemüfe 
werben in Salawafjer (Sauertobl, Gurten, Bohnen), 
in Eifig u. Gewürze ( jefferaunden, Senfqurfen), in 
Del ıc, eingelegt, in Flaſchen gefüllt u, weiterhin wie 
bei den für die Früchte gegebenen Vorichriften ver: 
ahren. Die zur Aufnahme der eingemachten Früchte 
ienenden Flaſchen müfjen auf das —— u, ſorg⸗ 
fältigſte ausgeipült, die Körke v. der vorzüglichſten 
Beichaffenheit fein, da ſonſt ſehr leicht Fäulnis u. Zer: 
fegung eintritt, Die fertig gefüllten Flaſchen werden, 
mit Strob od. Heu ummidelt, an fühlen Orten auf: 
bewahrt, Siehe auch den Artitel Konjervierung 
ver Nahrungsmittel. 
Litteratur: Weill, Einmachebuch (2, Aufl. Berl. 1884); 
Bagner, Das "Mi Aufl. ebd. 1882). 
’ : onandrus) ift eine Blüte, die 
Einmännig nur ein Staubblatt enthält. 


Ginmahnung eh, unter dem Artitet Ein: 


ager, 
3 ſiehe die Artikel Bier (Bb. II. 
—— 1144) u. Spiritus, 
: öhm. ad jedenkrät, jednou ; . dnou ; 
Einmal (ein für allemal) jednou pro —1 — ee * 
druhe, jeit& jednou; dän. ad engang, en Gang; (ein Mir 
allemalı en Gang for alle; (no -) endnu engang; {aitf -) 
paa engang; engl. ad once; frz. ad une fois; (auf -) tout 


d'un coup, tout-a-coup ; {nit -) pas mäme, pas seulement; 
gr. ad änas; (auf -) &Saiprns; (alle auf-) dravres; (mei 
auf -) auwdvo; (nad) -) alhır; P ... ein ander Mal) aͤ More 


Ev .. dAkore d£; (irgend .) more; holl. ad eenmaal; (ein 
für allemal) ens voor al; (auf -) op eens, plotseling; {alle 
auf -) alle te gelijk; ſnicht -) niet eens; Hal ad una volta; 
einft) altre volte; lat. a4 sernel; ſnoch -) iterum; denuo; 
mebr al& -) semel atque iterum; Ha über das andere) sub- 
inde ; identidem; (aut | repente, subito; simul; {alle 
auf -) omnes simul; (no - jo nrof) altero tanto maior; 
(nod} - jo viel) alterum tantum; (einit) aliquando, quando, 
quondam, olim; (endlid -) tandem aliquando; russ. ad 
OAMABAM; oanun pas»; (auf -) pmesamno; pasomn; cpasy; 
(niht .) zaze me; schw. ad en gäng; leinit) fordom; 
(dereinft) en gäng: omsider, ändteligen ; nägonsin ; noch · 
änna en gäng; {auf -) i hast, hastigt; {- für allema 
en gäng för alla; Sp. ad una vez; ung. ad egyızer; (in 
der Zeit) egykor; (auf · egyszerre; (nid -) nem egyszer; 
egyszer se; (nod -) meg egyszer; (nod - fo viel} meg egy 
anynyi; (no - jo aroß) ker akkora; (fomm -) j6jj csak; 
(trint -) igyäl csak. 


u — ⸗ — 
— — — — — — — — — — — 
— — — — — —— — — — —— ——— —— 


Einmaleins— Einmütig. 
Einmaleins 


cation-table; frz. table de multiplication, /; gr. xepalıo 
Aoc. m ; holl.tafel van vermenigvuldiging, /; Ital. abbaco, 
m; tavola pitagorica, /; lat. (er lann das - nit) non 
didieit bis bina quot sint; FUSS. rabauna yanoxeuia, f; 
schw. multiplikationstafla, /; 8p. tabla de multiplicar, /; 
ung. egyszer egy. | j 
E. die Srodufte zweier daher mit dem Satze: 1 mal 
1 tft 1 beginnend. Man unteriheibet gemöhnlic das 
09. eine Di 10 mal 10 ift 100) u. das große 
das belie ig meit geht, — — 
m. a jede ; dän. a som s un 
Einmalig engang; engl. a done but once; frz. a 
unique; qui ne se fait qu’une fois; gr. a draf 
uevos, 3; holl. z eenmaal geschiedende; ital. a di una 
volta; lat. @ semel factus, 3; (nad -eım Lejen der Fabel) 
fabula semel perlecta ; tuss. a ouosparuuh; schw. a som 
blott sker en gäng; $p. a de una vez; Ung. a egyszeri. 
4 böhm, vtähnuti, m; dän. Indmarsch, #; 
Einmarſch engl. er; frz. entree, f; gr. elsodog, 
/; hell. intocht, =; Mal. entrata delle truppe, /; lat. 
introitus, ingressus, us, m; FUSS. nerynzenie, »; Schw. 
intäg, =; inmarsch, mw; $p. entrada, /; ung. bevonüläs. 
H H böhm. v» vtähnouti; dän. em ind- 
Einmarſchieren marschere; engl. »,= to march in; 
frz. or entrer dans; gr. vn gzeodar; holl. vw in- 
trekken; binnenmarcheeren; ‚va entrare marciando; 
lat. va fines ingredi; tuss. rm serynark, porynark; SChw. 
vn inmarschera; $p. v= entrar; ung. rm bevonuülni 


Einmajchinenfyftem Nehepentrtitetd 


pflug (8b, III. 1662). 
H böhm, jednosteinik (koräb), m; dän. en- 
Einmajter mastet — "; * a frz. 
bätiment & un mät, m: gr. vadg äva lorov Eyovoa, f; 
holl. eenmaster, m; Hal. nave d’un solo albero, /; 
navis uno malo instructa, f; FUSS. OAHOMAUTOBOEe CYARO, 
#; schw. enmastadt fartyg, #; Sp. nave con un palo 
solo, /; ung. egyärboczos hajo. 
Einmanern za "chraai: dan va indmure, mure 
ind i; engl. va to wall in; va murer; gf. va dvoi- 
nodouelw (eine Perjon od. Sache); Aidow dvrndevar reige; 
holl. va inmetselen; . va incastrare in un muro; 
eingere di muri; lat. va (etwas in eimas -) inserere alqd 
alci loco ; (mit Mauern umgeben) muro saepire; (lebenbig -) 
algm vivum parietibus includere; FUSS. va SamypORMBaTs, 
samyposarı; schw. va inmura; $Pp. ve inmurar, cerrar 
con una muralla; ung. va befalazni, a falba berakni. 
E.(mmuration), beiden Römern Strafe ber Ve: 
ftalinnen, die ihr Keu ——— gebrochen hatten, 
im Mittelalter beſ. Strafe der Nonnen wegen des— 
felben Delitts, Die Schuldige wurde entweder ganz 
vermauert u. jo dem —— — od. 
nur bis zu einer gewiſſen H * fo daß fie Luft, Waſſer 
u. Brot empfangen konnte. Kulturgeſchichtlicher aber: 
läubiiher Gebrauch, um bei Neuerbauung eines 
aufes, einer Feſtung ıc. dem Bau Beitand, Glüd, 
Sicherheit u. Feſtigkeit zu verleihen, v. dem gehireie 
altdeutiche, ruff., Jam. u. magyar. Sagen berichten, 
Urjprünglih wurden Menichen lebendig eingemauert 
od. mußten ihr Blut hergeben, damit man den Mörtel 
(die Speife) damit anmade, ſpäter nahm man Eier 
u. Icbende Tiere (Hunde, Katzen, Hühner), deren Ge— 
tippe man beim Abbruch alter 
im Fundament vorfindet. 
: einmifchen) böhm. vr vplitati se (v 
Einmengen — pn lan ie do — 
dan. v+ indblande, menge i, blande i, sammenblande; 


am f⸗ 


ichkeiten häufig 


vr blande sig i; engl. va to mix in: om (fi -) to meddle 
with; frz. va u. vr meler, s'oecuper de; gr. va ra- 
yrivar; (fig.) dußdädsır; (ih -) Ouvemiaußdveodal 
(in etwab) rırög, med; holl. va inmengen; ital. va mes- 
colare, frammischiare; intrigarsi; intervenire; lat. va 
admiscere, immiscere (mit Dativ); vr (fi -) se interpo- 
nere; russ. va nuhmmsarn, Buhmars; vor (fig., ſich -) 
suhmunarsen, putmarsea; schw. va inblanda, blanda, 
lägga uti; vr blanda sig; Sp. va mezclar; om (fi -) 
intervenir; ung. va belevegyitni, belekeverni; vr bele- 
elegyedni, — — derd iett 
um (Inquilina), Gruppe aus der Inſelten⸗ 
Einmieter familie der — ſetzen ihre Eier 
in die Gallen anberes —— ab. — 
3 3 m. a jednomyslny; dan. = endr=gtig, 
Einmütig enstemmig; engl. a unanimous; frz. a una- 
nime; gr. a Öudvous, 2: vn (- jein) duowoetv; holl. a 


eenparig, eenstemmig; ital. a unanime, concorde: ad 


d’accordo; lat. = una voce, ommium consensu; FUSS. a 


böhm. näsobovka; näsobilka, /; dän. | Furallat, 
Multiplikationstabel, g; engl. multipli- | gemt, m; 


R 
® 
—53 
Favatag, © 
® 
len 
ro, @ 
at. 1) 
ipiel 
F 
F 
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ki 


en, nd. 
ar, 


Furar-lerel, 
tadıtbrief,m. 


sten, n. 
Furarozni,@ 
va, verfradten. 


Furni —* 
funi,blaſen, ſpie · 


aſen 
;. herſagen, 
ausatmen; aus⸗ 
blaſen, ſchneuzen; 
vn, wehen; blas 
ſen, jhnauben, 
Furö, 
a,blajend; Maſe⸗ 
balg,m; Gebläie. 
Fürödär, 
Blaͤhung, f. 
Furogatai,@ 
vn, bie u. da, 
od. mit linters 


Du 


uroläs, @ 
Biötenjpiele,m. 
Furola-si 
fleine Flöte, 1; 
lageolett, n. 
arolüzäs, 
fFlötenipiel, n. 
Furoläzni 


a, fliehen, jheu; 
m, Fast, 
Ausreißer, m. 


Fuzsitus 
fonfub; en 
fiontrat, m. 
FYIA int,pfuit 
Fy!e) int,pfuil 
ET int,pfui! 


5 Do 
yenik, 8, 
finiid. 
Fyxe, &® va, 
ftieben, jagen. 
Fygereir, © 
n, Stöbermwetter. 
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Fyld, de, Ful · 
fung,f; rüljel,n. 
Fylde, d va, 
fülen, annillen. 
Frldehatte 
&. Zruntenbolb. 


Fyldebug 
A 13001.) —V 
—— Ik, @ 
yldeka 
g J —— et. 
ylder: n 
Dölerei,f. 


Fyldest, De 
Genugthuung, t. 





gen, 
Fyldesteje- 
relse, dig, Ber 
nugthuung,f;@rs 
ai ® 
von, Aa, wohl, 
ek 
g, Solch 
it, f. 
Fylding, 
Fyldning), 


ß; jun 9 


Fylla, 
fülen, vo 
en; vr, ſich an» 
füllen, betrunten 


Pk en 
on u 
wahnilnn, m. 
Fyllierl, #& n, 
Böllerei, Zruns 
tenbeit, f. 
Fyliest,had, 
=tillfyllest,ges 
nun, hinreichend, 
Fyllestgöra, 
«vatillfyllest- 
göra, genügen, 
“Prlestgörei 
yllestgörel«- 
we,whf, = till 
fyllestgörelse, 


Fylliche 

f te. ht 
8, 1. 

Fylinad, u f, 
üllung, Ausfüls 

ung, f. 
Fylining,akf, 
lung, 1; Fülle 


Nahbrud, m. 
Fynd, «sn, 
und,m;@nibels 


bündig. 
Fyndig, a, 
findig, erjinder 
riſch. 
Fyndiched,D 
Nachd rudlich⸗ 
Felt, Bünpigteit/f. 
Fyndirhet,uh 
6 Grfindungs ar 
be.£C Diner JErye 
reichtum, m. 
Fyr,dig,öeuer 


Einmütiafeit—Cinöde. 


ezunorymmuf; corıacuul; schw. a endrägtig, enhällig; 
Sp. a unänime, de acuerdo; ung. a egyetertd, egyhangü, 
egyertelmü; ad egyakarattal, egyetertöleg. 
Einmüti feit böhm. jednomysluost, /; dän. Sam- 
g dreegtighed, Enstemmighed, 2; engl. 
concord, harmony; frz. unanimite, fi gr. rt) 
holl. eenparigheid, /; ital. unanimita, concordia, f; lat. 
eonsensus, us, sr; FUSS. eruuorymie, coraacie, m; schw. 
endrägtighet, — sp. unanimidad, /; ung. 
egyakaratuisäg, —— seg, egyetertes. 
{ inna ne böhm, dobyti, #; pfijem, m; (@elb) pi- 
jimani, x; dän.(Feitung) Indtagelse ; (Geld) 
Indtwgt, Indkomst, £; engl. receipt; income, revenue; 
occupation; frz. entree, recette, prise, conquete, /; gr 
(d. Städten) alneoıs, act; dAwoıs, fass; (0. Beld) avs- 
Zorn, f; (dab WKingenommene) Anuma, m; (- u. Ausgabe) 
ro Anuna xal dvdioua; holl. inneming; (v. Geldern) 
inkomst, ontvangst, /; ilal. introito, ws; rendita; (Mil.) 
presa (d’una eittä), /; lat. (Eroberung) occupatio, ex- 
pugnatio; (d. Geldern) exactio, /; (bad Gingenommene) 
accepta, orum; (etwas in - bringen) algd acceptum re- 
ferre ; (- u, Ausgabe fiimmen) ratio acceptorum et datorum 
constat; FUSS. »sarie, samarie, m; (Winlinfte) aoxorm, m; 
supywxa, /; schw. intagande, m; inkomst, m; Sp. entrada, 
S:; ingreso, m; (- einer Stadt) toma, /; ung. bevetel; 
derer (- einer Stellung) elfoglaläs; (- einer fFeftung) 
megvete . z R 
&., jiche unter bem Trtilel Einfommen, — 
va vziti, bräti; (Geld -) pHjimati; 
Einnehmen (Pla$ .) zajmouti: (Stadt -) dobyti; dän, 
va tage ind, indtage; (die Eegel -) bjerge; (für fi -) 
vinde nogen; engl. va to receive; (ein Land -) to con- 
quer; (Arznel ») to take physic; frz. wa recevoir; (Geld -) 
toucher; (eine Stadt -) prendre; (eim Yand -) conquerir; 
(mit Sturm -) prendre d’assaut; gr. cin fi aufneh⸗ 
men) mpospegeodai rı, med; (in ein Schiff -) dvalau- 
Paveıv; Eußdiksıw eis vaov; (in Befik nehmen) wara- 
Aaußdvew; (einen Raum füllen, bejeken) xarezeır; (fig.) 
riodar; deifeln) dvaorasdai nıva; Veiyew; (für etwas 
eingenommen jein) moöduuo» elvar noös nn; (w. Bor 
urteilen eingenommen jein) nooxareuingdat bösaus or 
ey (einnehmend) dmiyapıs, ı; (empfangen) 
oda; (Medizin .) nive» päguaxa); holl. wa innemen; 
(Geld -) in ontvangst nemen, innen, invorderen; Ital. va 
introitare, ricevere, accogliere; preoecupare, invaghire; 
lat. va (in den Mund) sumere, bibere, haurire; (Be« 
fagung) praesidium accipere; in navem imponere algd; 
(erobern) capere (vi, mit Sturm), expugnare, potiri 
re; (einen Eih -) obtinere; (beftimmen) delenire, permul- 
cere; tiam alcis consequi; (einen filr jemand -) ani- 
mum alcis conciliare ad benevolentiam erga alqm; en 
jemand eingenommen fein) ab aliquo alienatum esse; (für 
etwas eingenommen fein) favere alci rei; (gegen etwas e 
genommen jein) abhorrere ab alya re; FUSS. va upung - 
“ars, npunars; (Welb .) moaysarz, moayuurs; (Segel -) 
youpar», yOpars; {einen Ort -) sauumars, 3aHuats; (fig.) 
upuszokarı, mpunıous; uahnarn, mabunrs; (fi - laſſen) 
nıbsarsca, ETLCH; yBackarıck, ynıeusca; schw. va 
intaga; indraga, uppbära; emottäga; eröfra; fatta, be- 
gripa; 8p. va percibir, recaudar; (einen Ort -) ocupar; 
(für fi -) prendar, encautar; ung. va (Geld -) bevenni; 
(Arznei -) bevenni; (Epeije -) enni, etkezni, elizni X.; 
(Ladung, Paflagiere ıc. -) venni, felvenni; (ein Gebiet, eine 
Etellung -) elfoglalni; (eine yeitung -) bevenni, megvenni; 
(jemand für fidh -) megnyerni, meghöditni; (jemand gegen 
etwas -) ni, rosz velemenyre inditni; Aar? (eins 
nehmend) a megnyerß, kedveltetd; ad megnyerdleg. 
4 4 böhm v« zaklimati; dän. vo» sove ind; 
Einniden engl. vn to fall asleep; frz. vr s’assoupir; 
gr. vu xararvorigew; holl. vos insluimeren; Hal. vr 
addormentarsi a poco a poco ; lat, vo» connivere somno; 
russ. vn BaNpeMarh; Sacknars caorka; schw. va in- 
somna; $p. vr adormecerse, trasponerse; ung. vm el- 
szenderedni, 53*35* — ——— 
3 . va vhnizditi; vr izditi se, vpli- 
Einnijten chiti se; dän. or bygge nogensteds Rede; 
sıette sig fast, boretie sig; engl. or to nestle: frz. vor 
(fi -) se nicher; s’etablir, s'installer; gr. va (id) -) &- 
veorreüeww Er nn; mapeısdbecdu; holl. vr (id -) zich 
nestelen; Ital. vr (fi .) annidarsi; stabilirsi; lat. va 
(fh .) nidum ponere, congerere in algm locum; (v. 
enſchen) sedem collocare; (fig., einwurzeln) inveterascere ; 
russ. or (ih -) rubsanrsca; npierarsea; nocexursca; 
schw. or nästla sig in; smyga sig in; Sp. vr (id -) 
anidarse; ei . er bef£szkelni magät. din. Eik. Udek 
3 m. pustina, samota, /; dän. Ork, . 
Einöde g; ensomt Sted, n; @ 4 desert; frz. dösert, 
m; gr. donmia, f; holl. woestenij, woeste streek, f; 
1. deserto, me; solitudine, /; lat. locus desertus, au; (mfl 
loca deserta), solitudo vasta, /; (ein Land zur - maden) 
vastitatem reddere in terra; russ. uycruna, /; schw. 
öken, ödemark, m; sp. desierto, m; soledad, /; ung. 
magäny, puszta, pusztasig. 


zun 


E. fiehe den 


Einprägen 
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Einölen — Einquartierung. 
ln 


” 
frz. va huiler, oindre; gr. va dAawov; hell, va olien; 
Hal. v2 inoliare, ungere d'olio; lat. u oleo perungere; 
FUSS. vr DIUMAIHBATI, DMMaSaTı Macaomn ; Schw. va öfver- 
stryka med olja; $p. va untar; ung. va beolajozni. 

H böhm. va vtaditi; dän. ve inordne; engl. 
Einordnen va to order, to arrange, to —— 
frz. va ranger, mettre ä sa place; gr. ve dvrartew rıri;, 
holl. va ordenen; rangschikken; ital. va ordinare, asset- 
tare ; lat.va inserere numero ; FUSS. v@ DETABIATE, BOTABUTE ; 
schw. va ordna, sätta i ordning; Sp. vs ordenar, ar- 
reglar; ung. ta beosztani, berendezni. 
Gi aden böhm. va sklädati; {fig.) tihnouti; dän. va 
np indpakke, pakke sammen ; (fig.) pakke ind ; 
engl. va to pack up; v» (fortaehen) to go away; frz. va 
empaqueter, emballer, entonner, encaisser; (fortgeben) 
s'en aller, plier bagage; gr. va xarandevar; ſzuſammen · 
Daten) ovoxsvdieır; Gvonevdssodu, med; holl. va in- 
; IMal. va impaccottare, imballare; lat. va im- 
ponere, condere; (jujammenpaden) colligere ; (Waren, 
merces) in fasciculos colligare; (jur Abreije) sarcinas 
colligere: ruS$. va yRaaıuuarb, Jio=urb; YIAROBNBATE, 
ynaxosars; Schw. va inpacka; Sp. va embalar, empaque- 
tar; ung. v@ becsomagolni, berakni, bepakolni; (fi meg« 
beben) elvatarodni; (pad ein!) hallgass! ‚ 
Einpalmen Seemannsausdrud, jo viel wie ein 
zen mit der Hanb einholen. = 
H m. va vpraviti; dän. va ind- u. 
Einpafjen passe; engl. va to fit in; frz. wa ajuster; 
adapter ä a gr. va dvagnnöserr; ouwdnrew; holl. oe 
inpassen; Ital. va far combaciare, incastonare ; lat. ve 
(in etwas -) aptare alci rei; (iFenfter, fenestras) imponere 
in; tuss. va upumhpars, npushpurs; npuzawasarı, mpw- 
aa urn; Um Npuzogutsca; Schw. va inpassa; $p. me 
acomodar, adaptar; un a Sen lei yo 
. 4 4 ißt im Deu n Reiche ein 
Einpfennigtarif Eiſenbahntarif, der pro Zent⸗ 
ner u. Meile 1 Pfennig feſtſeßt. Im Art. 45 der 





———— ng heißt es: Für den Transport v. 
Kohlen, Kofs, 


| , Hola, ze Steinen, Salz, Robeifen, 
Pag ara folle bei größeren Entfernungen 
ft thunlich der E. eingeführt werben. i 
. böhm. va vsaditi, zasaditi; dän. va 
Einpflanzen indplante, plante ned; (fig.) indprsnte 
en noget; engl. ve to plant in; .) to implant; frz. 
va planter; (fig.) imprimer, inspirer; gr. va &upvreccır; 
(fig.) dvnndewar; holl. va inplanten; (fig.) inprenten; 
va impiantare; lat. va inserere, ingenerare, ingignere; 
animo infigere; das hat uns die Natur eingepflanjt) hoc 
natura ingenuit nobis; natura nobis insitum cst; russ. 
va CABATb, DOCAIUTE Db BeMaWw; (fig.) PCexatb, Beeaurk; 
schw. va inplanta: inprägla; $p. va implantar; ung. va 
beültetni, beszurkälni; (fig.) bevesni, erni. 
Ei öfeln böhm. va nasoliti; dän, va legge i Lage, 
inp salte, nedsalte; engl. va to salt, to pickle; 
frz. va mariner, saler; Qr. ma ragıyevem; holl. oa zouten, 
inzouten; (fig.) inpekelen; ital. va (in)salare, mettere 
nella salamoia; lat. va sale indurare, asservare; FUSS. 
Um apoeaaunari, Mpocoaurs; SChw. va salta, insalta; Sp. 
va salar; ung. va s6s lebe rakni, 
rtifel Poteln. 
böhm. ve vyıyti; (fig.) do mysli vlofiti; 
dän. va indprzge, indprente; engl. va to 
inculcate ; frz. va imprimer : (Hig.) graver dans la memoire; 
gr.va gdrreiw; (fig.) dvrijweiv; (eb prägt ſich etwas ein) 
eisduerai nı eis vv venv; holl. wa indrukken; (fig.) in- 
Iren: ital. va imprimere, inculcare, scolpire in mente; 
at. va imprimere, insculpere, inscribere algd in alga re; 
infigere, inculcare; (etwas wird tief meinem Herjen eins 
geprägt) algd infixum haeret pectori mco; FUSS. va Bi- 
6uBark, BMÖRTE; (fig.) BCezarb, BCeAuTL; BUYMArh, BEY- 
mars; Schw. va inprägla; inskärpa: $p. va grabar, 
inculcar; ung. va belenyomni, belebelyegezni, beleverni; 
(a) bevesni, fejebe verni, elmejebe vesni; er beresßdni ; 
(hi etwas -) —— —— —— 
4 . va ubytovati; ( a -) 
Einguartieren viofti vojsko do bytä{v); dän. o« 
indkvatere; engl. va to quarter, to billet; frz. va loger, 
installer; gr, va xaraorga beew; (einquartiert jein) 
donnviodas, Aass; holl.va inkwartieren; ital.ma alloggiare, 
accantonare; lat. va collocare in algo loco; (Soldaten -) 
milites per hospitia disponere; (ih bei jemand -) devertere 
od. deverti ad alqm, alcis hospitio uti; FUSS. va Crasars, 
nocrasırh ma mocroh; paambujarz, paaubcrurs no Enap- 
rnpaus; Schw. va ingvartera; 8p. va alojar; ung. va 
beszälläsolni; vr gg — —— * 
m. ubytovani (vojska), m; dän. 
Eingnartierung Indkvatering, £; engl. quartering ; 
soldiers quartered; frz. installation, /; logement, m; sol- 
dats enlogement, mp’; gr. Estiaraduia, m; ol donnmvnuevon, 
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anpl; (- belommen) Zmaradnevesdar, Aass; holl, inkwar- 

tiering, /; ital. allogiamento, m; (die einguartierten Sol · 

daten) truppe in alloggiamento; lat, milites per hospitia 

dispositi, tecto recepti, ml; russ. paaschmerie no KBap- 

rupaxu, »; schw. ingvartering, /; 8p. alojamiento, m; 
5 beszälläsoläs. 

ıe 


Einräumen. 


nterbringung v. Truppen od. einzelnen Sol: 
daten jomwohl für längere Zeit in den Garniſonen 
als au eig) auf Märſchen u. in Kantonne: 
ments bei den Einwohnern, — In den Friedens- 
garniionen find die Truppen faft dukrchweg in Kaſernen 
untergebracht, auf Diärihen im fyrieden, bei Manö: 
vern ıc, erfolgt dagegen die Unterbringung in der 
Regel bei den Einwohnern, bie zur Aufnahme der 
Soldaten geieplich verpflichtet find. Die E. geichieht 
entweder mit od, ohne Verpflegung, in beiden Fällen 
auf Grund der v. der Gemeinde getroffenen Ver: 
teilung u. der hiernach ausgejtellten Quartierbillets, 
unter möglichiter Berüdiihtigung der durch bie E. 
beiajteten Bewohner. Im Kriege fallen dieſe Rüd: 
fichten fort, u. die Unterbringung der Truppen wird 
lediglich nach militärischen Intereſſen ausgeführt. 
Für das Deutice Reid) iſt jept das E-öweien durch 
das auf das Reich m. norbbeutiche Bundes 
gejeg vom 2%, 1863 u, durch das Neichögeieg über Die 
Naturalleiftungen vom !%, 1875 für Friedenszeiten u. 
durch das Reichsgeſetz vom 1%, 1873 für Kriegäzeiten 
geregelt. Die Einführung des eriten Geſetzes erfolgte 
in Sübheilen durch Sanbetgelet vom +1, 1869, in 
—— er durch G et vom 1%. 1871, in 
Baden durch Heichögeiek vom #4, 1871, in Bayern 
u. Württemberg durch Neichägeiege vom 9 1875. 
Durch das dem genannten Geje vom 2%, 1868 bei: 
gefügte Regulativ find die Quartierbedürfniffe der 
bewaffneten Macht wie Rechte u. Pflichten der 
Quartiergeber näher reguliert. Für Bayern befteht 
eine bejondere eg ———— zum Ein: 
quscherungborieh vom %, 1875. Aud) in Kriegszeiten 
ind die Gemeinden dem Reiche gegenlber zur Ge: 
währung des Naturalquartierd für die bewafinete 
Macht, einſchließl. des Heergetolges, ſowie der 
Stallung für die zugehörigen Pferde verpflichtet 
($ 3, 1 des Reichsgeſeßes vom 13, —* In den 
Friedensgarniſonen wird die E. v. den Gemeinden 
meiſt durch ſog. Servisdeputationen geordnet, 
die aus Gemeindebeamten u. gewählten Gemeinde: 
vertretern bejtehen. Die er Servis) 
wird durch den Servistarif nad der Charge be: 
ftimmt, wobei die Orte in fünf Klaſſen geteilt find, 
über denen Berlin, Münden, Dresden, Stuttgart, 
— Altona, Bremen, Ftantfurt a. M., Straß: 
urg i. E. u. Mülbaufen i. E. nod eine beiondere 
Klare A bilden. Für einen Gemeinen werben im 
Winter, bez. Sommer vergütet: in Klaſſe A ME, 3.50 
u. Mt. 2.50; in der erften Klaffe (u. a. Breölau, Leip⸗ 
zig, Augsburg) ME. 3 u. ME. 2; in der fünften Klaſſe 
Gain —* u. ee ia r = 1.25. Bei 
arichquartieren tritt zugleich Natur equng 
durd die Quartiergeber ein, mit —— lien 
gettälbigung von 80 Big. pro Kopf, weiche bei 
hohen Getreidepreiien vor er bis zu ME, 1 
erhöht werben kann. frei v. E. find die regieren: 
den od, früher reihsunmittelbaren ilien, Ge: 
fandte u. Beruföfonjuln; im Krieg bleiben nur frei 
Iandesherrliche Schlöffer u. G ‚welche Staats: 
zwecken dienen, 
Litteratur: Geſetz, betreffend Ouartierfeiftung im Frieden 
vom 2, 1868. Nach den Materialien erläutert (Berl. 1869); 
d, Etein, Die Lehte vom Heerwe ſen (Stuttg. 1872); Mons 
dijir, Du logement des militaires chez les habi- 
re ng klididi, skliditi; dan. ve ind 
H m. va ukliditi, skliditi; dAn. va ind- 
Einräumen romme, overlade, tilstaa en Plads; engl. 
va to give room to; to arrange into ...; (fig.) to concede; 
to grant; frz. va ranger, emmagasiner; (abtreten) o&der, 
abandonner; (junefteben) accorder, convenir de qe; gr. 
va owrärrew els rn; elnsıv; (überlaflen) napaywoeiv 
rıni zwog: (ulafien) deddvar; (jugeben im Reden) au 
xwgelv; holl. va wegruimen, bergen; (genehmigen) goed- 
keuren, toegeven ; ital, wa collocare a suo luogo; ordinare ; 
cedere ; concedere ; confessare ; lat. va (in Ordnung bringen 
imponere, reponere; (abtreten) concedere alci algd ob. 
de alga re; (jugeftehen) confiteri, assentiri; (eine Edulb, 


z 


Einrahmen — Einrede. 


erimen) agnoscere; FUSS. vo momhmars, nomberurs; npe- 
A0Ocrantarh, Aperocrannurn; (fig.) mpuaımsarn, DPHSHATB; 
schw. va inrymmaz öfverläta, afsıa; sp. we (jugeben) 
eonceder, otorgar: ung. va berakni, berendezni; (jemand 
einen Plak -) helyet adni, ätengedni; (gelten laſſen) meg- 
adni, megengedni. 
3 böhm. va za rämec däti; dan. va sztte 
Einrahmen i Ramme; engl. va to frame; frz. va 
encadrer; gr. va segiiauıfavev 2; fig.) megt- 
ogizev; holl. va in eene lijst zetten; Hal. va incorni- 
eiare; (- an den Webitubl) intelaiare; lat. va (Bild -) 
in forma includere; tabula marginata includere; russ. 
va nerananta, nerapırk Br pasy; Schw, wa fürse med 
ram; $p. va poner en marco; ung. va keretbe foglalni. 
3 böhm, va pfipocitati do n&ächo; (in 
Einrechnen Redinung — v do poẽtu zavfiti; dan. 
va regne i med, tage med i Regningen; engl. va to 
reckon in, to add to the account; frz. va comprendre 
dans un compte; (mit eingeredhnet) y compris; gr. va dy- 
xaraloypißeodar; (mit eingeredunet) roög rovrorg xal; 
holl. va bijrekenen; Ital. va — — (in un conto); 
lat. va imputare; (in Rechnung bringen) rationibus inferre ; 
(uzäblen) annumerare; FUSS. va BRAMNATE, BEADANTE Dh 
eyers; Schw. va uppföra med i räkning, inberäkna; Sp. 
va comprender, incluir; ung. va beszämitni, beleszämitni, 


betudni. 
: böhm. obrana, odpov&d, /; dän. Indsigelse, 
Einrede Indvendning, g; engl AR de fr. ob- 
jeetion, contradietion, f; gr. dvriiopia, f; holl. tegen- 
werping, tegenspraak, /; ital. opposizione, contradizione, 
replica, /; lat. interpellatio, recusatio, intercessio, /; 
russ. mporusopbsie, #; OTBoAb, m; Schw. inkast, m; 
invändning, /; $p. r&plica, reclamaciön, /; ung. bele- 
szöläs; ellenmondäs, kifogäs, ellenvetes. 
€. (lat. Exceptio, d. i. Ausnahme, Einwendung. 
Erjeption) I) jedes Vorbringen, weiches gegen den 
Augriffeiner Partei gerichtet ijt. — 2) jm Bipilprogeh 
der Einwand des Bellagten, daß bie Anſprüche des 
Klägers ganz od, teilweije unbegründet, bej. nicht 
mehr od. noch nicht begründet jeien. Er begehrt nie 
eine Verurteilung, jondern nur die Abweiſung der 
Klage. Der die E, enthaltende Schriftiag wird . 
(E:jhrift, E:vorbringen) genannt, Die E:n 
werben eingeteilt in: a) Dilatoriicde —F ⸗ 
liche), welche dem Klageanſpruch zeitweiſe im Wege 
ehen (Exceptiones dilatoriae) u.peremtoriſche 
erſtörliche, Exceptiones peremptoriae), die ihn 
r immer bejeitigen; erjtere teilte man auch ein ın 
einfad:dilatoriide u. gemiichte E=n, je nad): 
dem fie nur wegen eines ——*— en Mangels eine 
—— des Prozeſſes herbei —1 od. dem An⸗ 
ſpruch ſelbſt für eine gewiſſe Zeit entgegenſtanden. 
b) Berjährbare u. unverjährbare G:n (Ex- 
ceptionestemporales u. perpetuae); letztere fönnen 
jeder Zeit, eritere nur binnen bejtimmter rift an: 
geftrengt werden. c) Dinglihe u. perfönlide 
n (Exceptionesreales, rei cohaerentes u. per- 
sonales, personae cohaerentes); eritere beruhen 
auf einem binglihen Grunde u, fönnen gegen jeden 
ebraucht werden, legtere auf einem perlön ichen 
echtöverhältnis u. gehen deshalb nicht auf andere 
über. Der die E. Vorbringende muß diejelbe beweiſen; 
die E:n lönnen kumuliert werben, u. troß ihres 
Vorbringens ift eine —** — des Klagegrundes 
moöglich, jo daß aus dem Vorbringen der E. nicht auf 
ein Zugeftändnis bezüglich der Klagebehauptungen 
x ch en werden darf (qui excipit non fatetur). 
ie frühere Regel, daß peremtoriiche E:n gleichzeitig 
vorgebradht werden mußten, wovon nur geile us: 
nahmen zu Guniten der jo rivilegierten 
anden, durch die 5— beſeitigt worden: nad) 
erielben fönnen E:n bis zum Schluß der mündlichen 
Verhandlung, auf welde das Urteil ergeht, vor: 
garodı werben; auch können in der Berufungsinftang 
:n, die in erfter Inſtanz nicht ae murden, 
noch geltend gemadyt werben ($$ 251 ff., 491, 502). 
Eine befondere Te nehmen bie peogehbin: 
dernden E:n ein, d. b. diejenigen, welche ſich gegen 
die Progegvorausfegungen richten; nad) der ER 
$ 247 ff.) find dielelben gleichzeitig u. vor der Ber: 
ndlung zur Hauptſache vorzubringen; die 3.:P.:D. 
rechnet zu denſelben: 1) die E. der Unzuftändigfeit 
bes Gericht, 2) der Unzuläffigfeit des Rechtswegs, 
8) ver Rechtöhängigfeit, 4) der mangelnden Sicher: 


n be: sh 


1306 


Fyr. ‚Höhe 
hie 2 de 


feuer, Leucht ⸗ 
feuer, n. 

Fyra, & a, 
num, bier, 
— S vı, 


em. 
Fyrabend, & 
m, Feierabend. 
Vrrahanda, 
a, viererlei. 
yrbekken, 
dn,Wärmpfans 


ne, 
Fyrbük,hm 
—— 3 
Leuchtturm, m. 
Fyrbenet, «& 
a, vierbeinig. 
Fyrbsder, © 
&, Delger, m. 
Fyre, @ va, 
feuern; -i, einheie 
"Fırie, ® a, 
yrig, 
55* @ 
yring,(mR, 
mit Bieren bes 
manntet®oot,n. 
Fyrk, eb m, 
eller, m. 
srkantie,h 
— ar 
yrning, hf, 
Feuern,n; Feue ⸗ 
rung, n. 
Fyrplade, © 
. Feuerpfatte, 
fenplatte, f. 
Fyrrebrende, 
@n,Rienbolj.n. 
Fyrretr®e, D 
n,Rieler, f;tiens 
bolj, n. 
Fyrretyve, O 
num, vierzig: - 


* ty» 
vende,a,der,die, 
das vierziglte. 
Fyrskib, don, 
Leuchtſchiff, n. 
Fyrspräne. 
n, Galopp, m. 
Errate, O x. 


stellg, | 
Tg ® 
Fyrstendam- 
me, ®n, Fürs 
ftentum, n. 
Fyrstinde, D 
8. —— f. 
rt " 
Me, 5 5 
t 35 


by aturs 
Ihre, f. 


tungen, f. 
Fyslologink, 
da Bapnfe 
togifch. 
—— 
en * 
Fysionomik, 
De, @f, Lehre 
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vom Gefihttaubs 
drud, f. 
Fysisk, @ a, 


‚siskt,ad, 
80 ‚ natürs 
lid. 


G. 


* für 
gracia,Önabe,f. 
%, G Abl. für 
0,&ramm. 

Ga,hf, Gattin. 
@ vn u.va, 
gehen; 
werf)jpielen;gel« 


eord, 
n, Rätielwort,n. 
inne, & vn, 


‚,, angeben, 
— — 
det, flerben; -» 
imod, entgegen · 
geben; - til, das 
Leben einbüten. 
Gaaf (gave), 
& f, Gabe, Un- 
lage, f. 
aaf, iD 
verliebt, 


ſehrt. 
Gaalke(n), & 

n, Männden ob. 

Weibhen (won 


a,uns 
unbers 


de - en komen- 
de man, bie Ges 
benben u. Roms 
menden, die Ab⸗ 
u. Yugebenden; 
het - werk, 
Gangiverf, n. 
yon! 
allmäb« 
Bi nad u. nad). 
Gear, i +, @ 
ad, geflern; — · 
dagen, g, gefttis 
ger Zag, m. 
Gaar,}) a,gar, 
kei; 4.) pfif· 
chlau. 
Uaard, 


ut, Geböft, n; 
Hufe, f;Haus,n. 
Gaard t, 
Rute, f. ‚® 
Gaardbruger, 
AB @g Pater. 
Gaardbunden, 
& a, leibeigen, 
Gaarde,  f, 
Garten, m. 
Gaardenier, 
dim,Gärtner,m. 
tGaarder, WM 
m, Ginneßmer, 
€ammler, m. 
Gsardfugl, 
g,bautvogel,m. 
jaardafolk 
)n, Hofvolt, 
finde, n. 


E. des 


heit für die Prozeßloſten, Ve die zur Genenereng 
des Rechtäftreites erfolgte Erftattung der Koſten d 
früheren Verfahrens noch nicht erfolgt jei, 6) der 
mangelnden Arogebrähigieit od. der mangelnden ge: 
jeglichen Vertretung. Bemängelungen eines vom 
Gegner vorgebradhten Beweismittels werden Be— 
weis: E:n genannt; eine Beantwortung der lepteren 
ſeitens des Klägers mit einer Einwendung jeinerfeits 
bezeichnet man ald Replit, die E. des Beklagten auf 
dieje wiederum als Duplit, Bezüglich der zivil: 
Ey ni —* der 558* — — 
3) Strafrechtlich hat die E. die Bedeutung der Ber: 
teidigung des Angeflagten gegen den Staatsanwalt 
Ankläger); bei. verfteht man darunter dad Vor: 
ringen, welches Yeeionet ift, die Beziehung einer 
Strafthat auf den An —535 — zu zerjtören, 3. B. die 
libibeweiies od. in jubjeltiver Beziehung ein 
Vorbringen, welches die ZeRreiung ausſchließt, wie 
die, der Notwehr, des Notitandes, bei Beleidigungen 
bie E, der Wahrheit, bei diejen u. gewiſſen 
verlegungen die E. der Kompenjation, dahin ver 
daß der Anlläger die ihm zugefügte Unbill auf der 


Örper: 


@& | Stelle mit einer inhaltlich gleichen erwidert habe, 


4 böhm,. va pfemluviti, napominati; (jemand 
n allen) komu do fedi mluviti; 
Einreden m vi we”Iaten) komarao Fed ehıviı 
tiemand hat ihm das eingeredet) nökdo mu to napiskal; 
dän. va indbilde, faa til at tro, overtale; formane; 
vr indbilde sig noget; vw gjore Indsigelse; engl. va to 
persuade upon; (fid -) to imagine; frz. va (Mut -) inspirer; 
persuader qn; vr (fih etwas -) imaginer; gr. va (jemand 
etwas -) neidew rıvd mit Infinitiv; om (fi einbilden) 
renowderan; holl, va wijsmaken; Ital, va persuadere; 
far credere; (fi etwas -) supporre; lat. va persuadere 
alci, ut; adducere algm ad credendum; (ba& laſſe ih 
mir nicht -) non facile adducar ad credendum; (in bie 
Rede fallen) interpellare, interfari algm; russ. va nuy- 
mars, suymars; (fi nichtß - laffen) me caymars um xoro; 
vr nporunopbuurs; schw. va öfvertala, intala; vw tala 
emot, motsäga: 8p. ms persuadir; interrumpir; ung. 
vn beleszölni; ellene mondani; »« (jemand etwas -) bel&je 
beszeini, elhitetni. 
. 3 böhm. va namazati; rozetfiti; dan. va ind- 
Einreiben gnide, gnide ind i; engl. va to rub into; 
frz. va frictionner, frotter; faire entrer en frottant; 4 
va Evrpißew ri nıvı; (mit Ealbe -) Eyroiev ri rımı; holl. 
va inwrijven; (fig.) inpeperen; Ital. va fregare, ungere; 
lat. va infricare; confricare, perungere (fi mit Cel -) 
corpus oleo; tuss. va Brupars, zrepers; Schw. va gnida 
in, inrifva; $p. va fregar, frotar; ung. va bedörzsölni; 
* (Inu tio, lllitio, Anatripsis) 
4 3 nunctlo, 10, natrıpsls), 
Einreibung ärztlices Perfahren, durch bad 
flüffige od. halbflüffige Arzneimittel in die Haut ein: 
gerieben werben, teilö um eine direlte Einwirkun 
auf die betreffenden Stellen zu erzielen (3. B. bei 
Hautkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, Entzüns 
dungenae.), teils um durch dad Eindrin en der Arznei: 
mittel durch die Haut in die Säftemafje des Körpers 
eine allgemeine Wirkung hervorzurufen, fo bei. bei 
der E:öfur (Jnunftionäfur) bei Syphilis; fiehe 
Schmierkur. Arzneiftoffe in mäfferiger Löjun 
find für E:en nicht verwendbar, weil Waſſer die Hau 
nicht zu burchdringen vermag, e8 find daher nur ölige, 
fettige od. ſpiritudſe Subftangen zu verwenden. Die 
E:en werden am beften mit ber flachen Hand vor: 
genommen, nur bei Anwendung zu jharfer Salben ıc. 
tft bie einreibende Hand durch einen Lederhandſchuh 
H ſchühen. Im legteren Fall find die finger ſorg⸗ 
ältig zu reinigen, um Bergiftungen, Entzündungen 
an den Augenlidern (z. B. bei Gebraud) v. Beratrin: 
jalben) ꝛc. zu vermeiden. Zuweilen ift der Hauptwert 
ber €. auf ein tüchtiges Reiben u, Aneten (Maj: 
fieren) zu legen. 
4 H böhm. va podati (n&co); dän. va indr=kke, 
Einreichen Indgive, Indievere, overrukke; engl. Sa 
to deliver in, to present; (ftlage -) to inform against one; 
frz. presenter, remettre; (Rlagt -) se plaindre en justice; 
gr. va drodidovwae ; (Mlane - bei einer Behörde) —— 
yoaypıv npös ıva; holl. ve indienen, inleveren; . 
va presentare, esibire; lat. va tradere; russ. va n0- 
KuBarL, morars; Schw. va inräcka; inlemna; sp. va 
presentar; ung. va benyüjtani, beadni. 
3 H böhm, va sefaditi; nabirati; dän. va 
Einreihen sztte i Rıckke, indrangere; rie til; engl. 
va to string; to range, to enroll; frz. va mettre dans 


les rangs; (zum Striegädienft -) enröler; gr. va (in etwas -) 
dysarardrreıv rıvi rn; holl. va schikken; (Soldaten -) 
in het gelid zetten; ital, v= mettere in fila, mettere a 
suo luogo; infilzare; lal oa inserere numero; russ. ve 
erasurs ; paamtuars ; Schw. va träda pä, igenom ; träckla ; 
sp. va enfilar, enhebrar; ung. va besorozni. 
4 4 böhm. va zbofiti, rozbofiti: wm probotiti 
Einreißen se; (überbanbnehmen) rozmähati se; dän. 
va rive i, gjer Rift i; (haus -) rive od. bryde ned; wm 
faa en Rift, rives, gaa itu; (fig.) gribe om sig, blive al- 
mindelig; engl. va to pull down; (Eitte werben) to gain 
ground; v» to prevail; frz. va demolir; vr (v. Gemohn= 
beiten) s’introduire; (eingerifienes Uebel) mal invetere, me ; 
gr. va oyifeıw; oyifeoda:, Pass; (fg.) Erıxpareiv; om 
(0. Srantheiten) duvsusoda zöpar; holl.va inscheuren ; 
afbreken; va (vd. Gewohnheiten) indringen; Ital. va ab- 
battere, demolire, fendere; vom fendersi; prender piede; 
lat. om (überbandnehmen) increbrescere ; latius vagari; 
(jerftören) deturbare, diruere; evertere, dissipare; russ. 
va HAAPHBATE, HAIOPBATE; t% PRCKAIMBATLCH, PACROSOTLCH ; 
PBarsca; YCHINBATLCH; BEOPENATECH, BEOpenursca; Schw. 
va rifva ned od. omkull, fürstöra; wm sönderrifvas; in- 
rita, inrota sig, fä öfverhand; sp. va (Gebäude -) der- 
ribar, demoler; vor (Sitte werben) radicarse ; ung. va belc- 
szakasztani; (@ebäude -) lerontani ; (Echranten xc. -) ättörni ; 
em beszakadni, behasadni ; (v. Gewohnheiten) elhara; i, 
elhatalmasodni; (d. Stranfheiten) elterjedni. 


Einreiten ſiehe den Artitel Einlager. 
Einrenfung oo Repositio), fiehe den Artitel 


errentung. 

—3 böhm. va zafiditi, spofädati; (ein Glied -) 
Einrichten napraviti ud; dän. va bringe i Led, ind- 

rette, ordne, organisere, arrangere; vr belave sig 
noget; engl. va to arrange ; (tin lied -) to set into joint; 
(Aritymetif) to transform irrational into rational fractions ; 
frz. va arranger, organiser; (jein aus .) monter sa maison, 
emmenager; gr. va xaraprileıw; (orönen) Sardrrew; 
(öfonomijh) olmovouelv ; (ausftatten) rapaoxevdgev ; (feft« 
fehen) aumıordvas; 1a bäuslid -Jwaraoxevdleodu:, Pass ; 
holl. va inrichten; . va assettare, disporre, stabilire ; 
lat. va instituere, constituere, ordinare, disponere; ſetwas 
nad Zeit u. Umftänden -) ex re et tempore constituere, ad 
tempus componere; (fi -) instruere domum suam; (fich 
auf etwas -) se comparare ad algd; (ih nad etwas -) 
se formare ad algd; russ. va (ein Glied -) empanzarı, 
BUPABRTL; YCTpauBarh, YCTPOHTL; HpuroroRiaTh, apu- 
rorosurs; Schw. wa inrätta, tillställa, organisera; för- 
ordna; 8p. va ajustar, arreglar, disponer; ung. va (in 
Ordnung bringen) helyre tenni, helyre igazitni; (eine 
Wohnung -) bebutorozni; (eine Werfitätte -) felszerelni; 
(eine Schule ze. -) szervezni; (eine Einristung treffen) in- 
tezni, rendeeni; or berendezkedni; szervezkedni; alkal- 


et. böhm. z{a)fizeni, #; (Daus-) näbytek 
m. ziajfizeni, m; au yick, 
Einrichtung m ; (Gbirurg.) napraveni (kosti), =; dän. 
Indretning, Ordning, Laasegang, Laasegenge, g; engl. 
management, disposition; frz. arrangement, accommode- 
ment, emme&nagement, w; (innere -) structure, Ge⸗ 
triebe) mecanisme, m; gr. nardonoıs; (Orbnen) xara- 
oxevn; (bie getroffene .) Ssddecıs, fi (beitehende -) rd 
vonmua, mpl; (ftaatlide -) rolıreia, f; holl. inrichting, 
f; \al. disposizione, /; aggiustamento, regolamento, m; 
hat. institutio, constitutio, ratio, /; institutum, m; Fuss. 
snpanausanie; ycrpolcreo; pacnopazeuie, =; Schw. in- 
rättning, tillställning, organisering;; bosättning, /; SP. 
arreglo, me; disposiciön, /; ung. helyre teves; butorozat; 
szervezes; intezmeny; berendezkedes. 

3 böhm. vom zareraväti; zarerzavéti; (einge 
Einrojten roitet) zazerzaväly; dän. om blive rusten; 

engl. vn to rust in; frz. or se rouiller; gr. — 
(fig.) vu mapaxuddew; holl. om verroesten ; Ital. pr 
arrugginirsi; lat. robigine obduci, ass; FUSS. vn sapza- 
shre; Schw. vs rostas, sitta fast af rost; Sp. or ponerse 
mohoso; ung. vn berozsdäsodni, belerozsdäsodni. 

. böhm. um pfiraziti; (d. Truppen) vtähnouti, 
Einrüden vtrhnouti; va (in eine Zeitung -) däti ob, 
vloliti n&co do novin; dän. va rykke ind, indrykke, 
infere; (in eine Zeitung -) «ette i; oe (vd. Truppen) drage 
ind; engl. vs to march into; va to insert; frz. wm 
entrer dans; rentrer; va (in eine Seitung -) inserer; gr. 
va nagevrdktvar; von (0. Truppen) eiseoreodu; va (an 
jemands Stelle -) Exdeyreodai rıva;, (beim Treffen -) dua- 
ödyeodaı riiv udrrw; holl, om (dv. Truppen) inrukken; 
va (in eine Zeitung -) opnemen, invoegen; Ital. va (in 
eine Zeitung -) inserire; wm (v. Truppen) arrivare, en- 
trare; subentrare; lat. va inserere alci rei, mandare alci 
rei; va intrare, introire, ingredi (fines, in ein Gebiet); 
(an jemands Stelle rüden) succedere alci od. in alcis locum ; 
russ. va momhmars, WOMboraTb; DAUNFTATE, BABHNYTE: vn 
BCTYUATB, BETyEUTL; JACTyHarh, SACTyHnTs une mboro; 
schw. va inrycka, insätta, inflicka; e= rycka in, efter- 
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träda i ens syssla; sp. va insertar; ©” entrar; ung. v» | die den Ort der Stimmeneinjäge bezeichnen; dann 


(vom einzelnen) beällani; (v. Truppen) bevonulni, be- 
nyomulni; (mit ber Zeile ) belebb kezdeni; wa bele- 
tenni, bele iktatni; (in eine Seltung -) közölni, felvenni, 
Eins böhm. mm jeden: Jecwiäie, /; (6 fommt auf - 
berauß) to je jedno ; dän. « enig, af samme Mening ; 

(mir it alles -) mig er alt l;igegyldigt; (Jabl -) Ettal, »; engl. 
a one, something; (- werden) to come to an agreement; 
(- ind andere gerechnet) one with another; frz. a un; une 
chose; (- um& andere) l'un apres l'autre; (nod) -) encore 
un mot! (einig) d’accord; wr (- werben) s’accorder; pr 
num Ev; (- nadı dem andern) wad’ Zw od. epepns; (Babl -) 
uovds, ddos, f; a (einig) duopr@uam, 2; holl, a cen; 
(einig) eens; (- nad) bem andern) het eene na het andere: 
(- um& andere) om den ander; (ed fommt auf - heraus) het 
komt over cen uit; ital. = num uno; (- ins andere ges 
technet) l'uno nell’altro; (ed fommt atıf - heraus) & tutt' 
uno; (- fein) esser d’accordo; lat. unitas; unio; (Yahl -) 
unitatis nota, /; (- jein) consentire inter se; FUSS. num 
oxno, #; orumuma, f; schw, etta, siffran 1, /; (-„. m) ett, 
ett ting; ad ens, ense; en gäng; Sp. uno, m; ung. swöst 


egyes, egyszem. 

€. (Binteid, dad Element eines Vielfachen. Es 
befteht 5. B. bie Zahl 5 aus 5 Einheiten (Einfen), der 
Brud 2%, aus 2 Einheiten, deren eine jede = H ift. 

; in der Landwirtſchaft das Bereiten v. 
Einjänern Sauerfutter; j. gutterbereitung. 
Einfalzen Air H 2 fein), fiehe den Artilel 

‘ böh ; ad säm; dän. ’ 
Einjam Air 2222 

solitary; frz. a solitaire, isol&, seul; ad isolement; gr. 

a Eonnos, 2 u. 3; (.er Ort) donnia, f; (- leben) fo» 

Zonuov dyeıww; holl. = u. ad eenzaam; Ital. = soletto, 

ermo, isolato; lat. a solitarius, solus, desertus, 3; tuss. 

“ yorunenwuä; oxunorik; schw. « ensam, enslig, allena; 

sp.“ —— desierto; ung. a magänyos; ad egyedül, 

magira. ’ , 
Einjamenlappige Pflanzen I, Piel pie 
tyledonen; fiehe dieſen Artikel. 

3 “4 böhm. ‚SF; dAn. Ensomhed, £; 
Einjamfeit engl. he a ern th isole- 
ment, m; solitude fi gr. donuia; növocıs, f; holl. 

eenzaamheid, afzondering, /; ital. solitudine, /; eremo, 

m; lat. solitudo, inis, /; russ. yorwmenie; ONKMONeCTBO, 

n: schw. ensamhet, /; $p. soledad, /; ung. magäny, 

magänyossäg, egyedüllet. 

Se njomhbeden), Inſel bed nördl Eiämeeres, im 
NA. vom Kap Taimyr, in etwa 77° 35’ n, Br. u, 
86° 5.8.0. Gr., 24 km lang, 202 qkm groß, am 


MWEnde bid 30 m hoch gegen RD. —— t ; feine 
Vegetation. Am Strande viel Treibho eer im 
MW. u. O. jehr tief. E. wurde 1% 1878 durd) den nor: 


weg. Kapitän E. 9. Johanneſen aus Tromid entdedt. 
Litteratur: Mohn in „Petermanns Mitteilungen” aus 
Yuftus Pertheb’ Geographiſcher Anftalt, 1879. 
böhm. va sbirati, shromafdovati; dän. 
Einſammeln 
collect; frz. va recueillir; (Beiträge -) faire une collecte ; 
(Frrüdte -) recolter; gr. va ovAldyerv; (Beiträge -) dgavi- 
Zeıw (d. jemandem) rıvd; holl. »a inzamelen; (Beiträge -) 
collecte houden; (Früchte -) inoogsten; ital. va raccog- 
liere, questuare; lat. va colligere; (Früchte -) percipere 
fruges (fructus); russ. va coönpars, coöparn; Schw. va 
insamla; skörda; sp. va (re)coger; ung. va gyüjteni, 
begyüjteni, beszedni. 
Einjattelung io viel wie Gebirgäpaß; fiehe den 


Artikel Gebirge. 
Einjat böhm. vsazeni, »; näsada, vsädka, /; (- beim 
Epiel) säzka, /; dän. Indsettelse; Indsats, £; 


Indskud, Indsst, =; er stake; deposit, pledge; 
frz. enjeu, m; mise; (vd. Schüfleln) menagere, /; gr. dr- 
#xupov; (- beim Spiel) rö dmidsanzluevov doyrüpıor, m; 
narafoin, napaxaradıen, f; holl. inzet, inleg, m; ital, 
messa (nel giuoco) posta, /; scollino, sparato (di cami- 
cia), m; lat. pignus, oris, m; sors, tis, /; (wie groß ift 
der -?) quantum in medium confertur ? Fuss. cranka, /; 
aaxaaaꝝ, m; Schw. insats, we; insättning, /; Sp. (- 
Demde) pechera; (- im Spiel) ae. talla, puesta, f; 
ung. (ein in etwas eingefehtes Stüd) fiök, bereit; (Geſam̃t · 
heit ineinanderpaffender Etüde) hökos sorozat, egymäsba 
järö sorozat; (- im Epiel) tetel. 


Einjashärtung jo viel wie Einjegen; fiehe 


diejen Artikel, 
Einjagzeichen in der Muſik im geichlofienen 


Einſaugen 


Wink des Dirigenten, nad) längerer Pauſe wieder 
einzujegen. 
böhm. »a vtähnouti (do sebe); vssäti; 
dän. va indsuge; engl. va to suck in; 
frz. va sucer, aspirer; gr. va wösew; holl. va inzuigen; 
opslorpen; Ital. va assorbire ; impregnarsi ; lat, va sugere, 
imbibere ; FUSS. v@ BCACHBATE, BCOCATb; DÖÜRPATL, BOGpaTb; 
uOrA0mars, NOTAOTUTE; Schw. va insuga; vänja sig vid; 
„sp. va absorber, embeber; ung. va beszini, felszini, 
magäba szini; ME ie A6j ti fi $ 
R o viel wie orption; fiehe 
Einjaugung Ziefen Artitel — 

3 4 ere naturwiſſen⸗ 
Einjdachtelungstheorie jgastiihe Hypo: 
theie, j. Entwickelungsgeſchichte. 
Einſchäkeln ſiehe unter dem Artikel Schäkel. 


Einjchärfen böhm. va zapovädeti; pfisn® porudi 


(komu co); dän. va inskerpe; engl. va 
to inculcate ; frz. va recommander fortement; gr. va &v- 
reileodai rıvı (rıva) mit Infinitiv; holl. va inscherpen, 
inprenten; ital. va inculcare, ingiungere; lat. va prae- 
dicere, inculcare alci; FUSS. va BOyMars, BUyMuTb; erporo 
Hpukasusars, mpukasark; Schw. va inskärpa; Sp. va en- 
carecer, intimar; ung. va szorosan meghagyni od. meg- 
parancsolni, a = Tg a u 

m. va proklädati, vlofiti: . va 

Einſchalten skyde —— ind, lagge ind; engl. 
va to insert; to intercalate; (eine Stelle -) to put in a 
passage; frz. va intercaler, interpoler; ins&rer; ajouter; 

. va mapsußäikeıv; holl. va inlasschen, invoegen; 
l. va frammettere, intercalare; lat. va intercalare, 
intericere; inserere; indere alci rei; (ergängen) supplere, 
addere; US$. va DeTamiarı, Berapurb; Schw. va insätta, 
inskjuta; 8p. va intercalar; ung. va beiktatni, betoldani; 
(einen Tag -) —— — “ — 
3 m. va za ati; dän. va skra 

Einjharren ned, skrabe sammen; engl. va to scrape 

in, to bury; frz. va enterrer; gr. va wpüntrev rn yj; 

holl. »a onder den grond stoppen; Ital. va sotterrare; 
nascondere söotterra; lat. va infodere; fuss. v@ SapMBaTz, 
sapurs; Schw. va nedgräfva, begrafva; 8p. va enterrar; 


ung. va — — Mei: ae n 
3 m. va naliti; (fig., jemandem reinen 
Einſch en fen Wein -)do pravdy (komu) pov&d&ti; dän. 
va skjenke i; engl. va to pour in; frz. va verser; (fig., 
jemandem reinen Wein -) dire & q la verit& entiere; gr. 
va öyzeiv; (Wein -) olvorostv; holl. va inschenken; 
ital. va mescere, versare; lat. va infundere; (darreidhen) 
ministrare (poculum); (den Ball, pilam) dare; russ. va 
BAZUBATS, HaıuTb; Schw. va slä uti; Sp. va echar; ung. 


va tölteni. 
2 . böhm. va zasträiti; vsträiti; saditi, 
Einjchieben gur3.:. danea indakyde, skyde Ind; 
utte ind; engl. wa to put in, insert; (eine Gtelle -) to 
nterpolate; (einen Tag -) to intercalate; Irz. va glisser 
dans qc; gr. va nagsußlew; (eine frage -) Unegwrdv; 
holl. va inschuiven; ital. was introdurre; frammettere, 
frapporre; lat. oa supponere alqm in alcis locum; russ. 
va BAuNraTb, Basanyrs; Schw. va inskjuta, inflicka; 
understicka; 8p. va meter; intercalar; ung. ve (eine 
Pabe -) betolni; (einen Eak -) betoldani, kozbeszürni; 
(unvermerft einbringen) becsisztatni, becsempesmi; vr 
becsüszni; (ih im Schieben üben) gyakorolni magät. 


E. ſich, v. Sauen, fich lagern; auch der Dachs ſchiebt 
ſich in einen Bufch 2c. en . ber 
* ® 0 
Einſchießen * N ewehr durch Probeihüffe auf 
Durchſchlag prüfen u, forrigieren, 
3 . böhm. va (Ware -) nalofiti do lodi zboli; 
Einjdiffen rs”; pfiplouti se; dän. ve indskibe; 
vrindskibe sig, gaa om Bord; engl. va to embark, to ship; 
frz. v4 embaryuer; gr. va eisfußageıv nıvd (eig van); vn 
(fit) -) eigßaiveıv (eis vaov); holl. va inschepen ; vr (id -) 
scheep gaan; Ital. ve imbarcare; lat. va imponere in 
navem (classem); (fi) -) conscendere navem; invehi in, 
fast; intrare (portum, in ben Saufen) ; russ. va narpyzarı, 
—— xopaſanꝭ vr (ſich Neaaaraiea, ebora un zopadas ; 
schw. va I 
barcar; ung. va * —— 3 J er * 
. : ie Anborbnahme v. Truppen fa 
Einſchiffung ihrer Bagage, Waffen, 
Pferde ıc. u. bad Präzedenz der Ausſchiffung od. De: 
barlation (j. d.), wobei der —— mabaehenn 
ift, dak auf jedem Saifie möglichjt geichloffene tal: 
tiihe Kö unierge racht werden, damit bei der 
Landung für den Fall, daß das eine od. andere Schiff 


Kanon (f.d.) die Zeihen(*,$, F), während der Fahrt v. der Hauptflotte ablommen, 


—FJ age, Treffſicherheit u. Zu 
rin 


eppa; vn (fi) -) g& om bord; Sp. va ein· ij 


unition, | brud 


Gaardskarl, 
De,Haustnegt. 

sardsrum, 

n, Hoftaum. 

jaarkeuken 
f, Sartüge, f: 
peilehbaus, n; 
Steftauration, f, 
Gaarne,had, 


Gaje, 
Gaasebryst, 
nm, Spidganä,f. 

ansennak, D 

n, Gewälde, n, 
Unasentere, 

D)g, Bänierih. 

aaseurt, (d) 
‚ Gänfeblüm- 


‚D. 
Gaatje, n, 
Lödlein, „® 
Gab, @n, 
Maul,n;Kaden; 
Schlund, m. 
Gabacho,@m, 
ſchmutziger, ge» 
meiner fterl; Fi 
rendenbewohner, 
Framoſe, m. 
Gaban, @ m, 
Ueberzieher, Res 
genmantel, m. 
Gabanes, 
Shindmähre, f. 
Gabarage, D 
m, Lichte eld,n. 
dabard na,/8) 
f,weiter Bauern» 
eben t 
abare, 
Schla RE 
sl: ransports 
chiff, n 
Gabarleur, D 
m,Ecdhiffämodels 
"oabarit, 
abar m, 
Modell, Ds 
— * @t 
abarra, @f, 
(SYhiff) Stute,f; 


PO- | Sihter, m. 


Gab 
———— 
Rauffahrer, m. 

Gäbata, @ f, 


Rapi(fürspeiien 


fpotten, böhnen. 
Gabbacom- 
pagno,im, Be 
träger, Schwind · 


er, m. 
Gabbamento, 
m, Betrug,m; 
&minbelel, f. 
Gabbamondo, 
m, Betrüger. 
abbanella, 
f, Ehußmantel, 
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Gabbano, (D | ber. verloren gehen jollte, Unorbnungen u. Süden 


m. Yodenmantel. 
Gabbare, D 
va,betrügen,täus 
ihen; »rsi, vr, 
ſich tauſchen; ſich 
— t1,@ 

abbasan ) 
m, Seudler,, m. 
Gabbia, @ f, 
Kajig;Maultorb; 
(Zum.) Maft 
forb,m; Mefäng« 
nis, n Fiſchreuſe. 
Uabblano, G) 
m,{ —8 
f ; —A— 
abblero 
m,t RR 
Ba J ® 
iahblone 
m, Käfg;ChRttit.) 
Tchanzjforb, m. 
Gabbo, G) m, 
Eder, Spott,m; 
farsi - di,ipotten 
über ... 


Gabbrielle,G) 
m, Gabriel,npr. 
Gabe, U vn, 
gaffen, nähen. 
Gabel, D) m 
Nadfelge, f. 
Gabela, Sf, 
Auflage, f; Yo. 
Gabeleur, D 
m,(Zalj)@teuer- 
et! iD t 
‚abella, 
Adaate,Stexer,f: 
oll,m; Dlaut,f; 
alymagayin, n. 
Gabelläbile, 
DD a, fteuerbar, 
jollpflichtig. 
Gabellare, 5) 
va,bergollen,‚bvers 
ſteuern; gemwähr 


Ealmaaazin, n. 
—— 
elloto), 

a, 2 
ter, Zolleinneh⸗ 

mer, m. 


® 


m, Stabinett, Ar⸗ 
beitägimmer, n. 
Gabinetto, 
m, ftabinett, n. 
dabinus 3,0 
a, gabiniſch. 
Gabion 
(Mikit.) & 
torb; Zrageforb 
(zur ),m. 
Gablonnade 
DD f, Bruftwehr 
e- Schanzlörs 
en), f. 
Gablonner 
(se +), D vr, fi 
durdiecdnplörbe 
beiden. 
Gabionneur 
m Schanztorbs 
arbeiter, m. 
Gable, (©) Gits 
bei, m. 
Gabmund, © 
8, Ediwähßer, m. 
Gabmundet, 
& a, geihwätin. 


m, 
any 





nad) Kräften vermieden werden. Für die E, find zu: 
nächſt bereit Die eigentlichen Dransportiaäie welche 
im genauen Berhältnis au ihrer Transpo fähigfeit 


' bereits mit allen, für den Unterhalt u. den Komfort 
ber einzufchiffenden Truppen u. Pferde erforderlichen 
Einrichtungen veriehen ſind. Genügt ihre Zahl nicht, 


o werden entbehrliche Kriegsichifie od. *5 
rangezogen. Die Belegun — der Schiffe iſt 
ü der Dauer der geplan: 


r die E, verichieden je na 
eiſen (bis zu 3 Tagen) 


ten Erpedition: für furze ( 
laſſen fich faft Doppelt jo viel Truppen unterbringen 
als für längere; he ift aber auch verichieden nach der 
Höhe u. sang un. r Deds, der Wirliamfeit der 
erzuitellenden Bentilation, nad) dem Verhältnis der 
Breite zu unabänderliden Maßen, wie Menichen: od. 
Prerdelängen ıc. Schiffe mit auögedehnter Kammer: 
einrihtung (Bafet: u. Paffagierdampfer) wird man 
möglichit bei Unterbringungv. Stäben berüdfichtigen; 
Schiffe mit über 2,4 m bo en Deds od. großen, hoben 
Laderäumen zur E. v. Pferden, aljo für Kavallerie 
u. Artillerie, benugen; Schiffe mit großen, glatten 
Oberdedsflähen zum Transport v. Debarfations: 
material. Für die Mannichaiten werden im allge: 
meinen ähnliche Erfordernifje zu beachten fein, wie 
ie für Auswandererichifie Doradchen find; mit Rüd: 
icht auf die Ventilation wird der pro Kopf zu recdh- 
nende Kubifraum im Hauptdeck Heiner jein fönnen 
als 24, cbm, welder Kaum für das Zwiſchendeck als 
Norm gelten fann. Mantel u, Torntiter bleiben bei 
den Mannſchaften u. werden gleichzeitig zum Schlafen 
benugt; die Waffen werden, je nad) ver Räumlichkeit, 
in der Nähe der Mannſchaften, untergebradt. Die 
Munition wird aus Torniftern u, Batrontafdhen ab: 
gegeben, um an bei. gefiherten Orten aufbewahrt zu 
werden, Die Pferde ftehen mit den Köpfen nad) der 
Längsmittellinie des Schiffes y auf den Deds in 
abgejonderten Ständen v. ca, 2,8 m Länge u. 0,8 m 
Breite, jedes Pierd für fi, mit unter dem Leib 
burchgegögenen, an der Dede befejtigten Gurten, in 
denen ſie beim Schwanten des Schiffes ıc. hängen 
fönnen; im Raume jchüttet man mehrere Fuß hoch 
Sand u. läßt die Pferde ich legen. —— tändlich 
ſind für jedes Pferd Ständer get Befeſtigung der 
Halfter, des Riemenzeuges, der Krippen, Heunehe ıc. 
angebracht. Das Futter wird möglichit in fompri: 
miertem Zuftande mitgeführt, da es jonft zu viel 
Raum einnehmen würde. Sind nur wenige Pferde 
vorhanden (auf Schiffen, die mit —— belegt 
nd), jo werden fie am beſten auf Oberdeck in 
ionderen Ständen plaziert. 

: . Einzweigen,Seitenpfropfen), 
Einjhilfen‘; ber Gärtnerei Beredelungsart, 
bei. der Obftbäume, wobei ein am unteren Ende ſchräg 
zugeichnittenes Reis unter die Rinde des Stammes 
od. eines ftärferen Zweiges an jolder Stelle ein: 

eihoben wird, wo es zur Erzielung jhöner Baum: 
foren od. regelmäßiger Kronen an einem Zweige 
ehlt. Das €. ift auch zur Bildung v. Sorten: 
bäumen (j. d.) zu empfehlen. * 

. böhm. va uspati; dän. va dysse i Sovn; 

Einjchläfern gjere — tryg; engl. = to put to 
sleep; (fia.) to lull into security; Irz. va assoupir, en- 
dormir; gr. va wowidew; (fig.) xaranoınidew, wara- 
spabweww; holl, va in slaap wiegen; Ital. va addor- 
mentare, sopire: lat. va consopire, somnum allicere; 
(fig., fiher machen) securum od, neglegentem reddere 
algm; a (-d) soporifer, somnifer, 3; fuss. vız peuuaara, 
yenumurn; schw. va insöfva; güra trygg ob. süker; Sp. 
va adormecer, calmar; ung. va elaltatni. 

\ Eingieken v. Waffer in die 
Einſchlämmen mit loderer Erde ausgefüllten 
—* damit die Wurzeln der friſch gelegten 
; *2* möglichft innig mit der Erde in Berührung 

ommen. 

. einichlummern) böhm. vo« usnouti; 
Einjchlafen —— werben) — — Sache 

ih ſchon eingeſchlafen) vec jie ulehla; {v. Gliedern) brnẽti; 
dan.v sove ind; sove; engl. v= to fall asleep; frz. vor 
s’endarmir, s’assoupir; (vom (ifer) se ralentir; (v. Glie⸗ 
bern) s'engourdir; gr. aranoıudodaı, Anca; (fig.) Alpen; 
dueistodai rıwos; holl, vr inslapen; indutten ital, 
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vr addormentarsi; indormentirsi; intorpidirsi; lat. e» 
obdormire, obdormiscere; somnum capere ; (mieder -) 
somnum resumere ; [über etwas -) indormire alci rei; (fia., 
v. @liedern) torpescere; oblanguescere; (vergefien werben) 
in oblivionem adduci; FUSS. vw SACHNATL, BacHyTb; (D. 
Wliedern) ontutra; schw. vr somna, insomna; domna, 
dö; upphöra; $p. vr adormecerse; ung. vn elaludni; (v. 
Btledern) megzsibbadni, elzsibbadni; (v. Unternehmungen) 

— ni; (d. Bewegungen) elenyeszni, el- 


ce ie 

Einfchlafen der Glieder Aiısu komen;- 
haftes Prideln, Kribbeln u. Stechen in den Öliedern, 
das zumweilen mit einem tauben Gefühle od. einer voll- 
ftändigen Gefühllofigfeit der Haut des betreffenden 
Gliedes gegen Berührung (Anäfthefie),zumeilen jelbit 
mit einer vorübergehenden j 
desjelben verbunden ift. Gewöhnli 
eich Zeit u. beruht meift darauf, daß ein zu dem ein= 
ge 

vorübergehenden Drude ausgeſeht war. Diejer Zu: 
—— tritt manchmal auch ein, wenn der Su des 


ewegungsunfähigkeit 
dauert es nur 


fatenen Gliede hinziehender größerer Nerv einem 


[uteö zu einem Teile aufgehoben wird (3. B. Durch 


einen zu feft angelegten Verband), hört aber nadı Be: 
feitigung der veranlafjenden Urfachen bald wieder 
auf. Dann findet ers: Zuſtand auch bei man: 
hen Gehirn: u. bei. bei 
‚ein bedenflic 
 ftändige Gef 


Einfchlag (S uß, Einfhuß, Eintrag), in 


Nüdenmarkäleiden; ift meiſt 
es Zeichen u. geht gewöhnlid) in voll: 
hlloſigkeit über, 


der Weberei der quer laufende, v. einer 


Kante ded Gewebes zur andern hin- u. hergehende 
Faden, der auf dem Webituhl mitteld der Schüge 
zmiichen die Kettfäden gelegt (neihoffen) wird. Das 
E⸗ 


material iſt nicht ſo feſt gedreht als das Material 


zur Kette. 


Einſchlagen 


böhm. va u. vo» zatlouci, vraziti; (bom 
Blige) uhoditi ; ei Weg -) na cestu 
se däti; (in Die band -) ruku däti (nad); (fFenfler -) okna 
vwytlouci; (vom Yileber) verkati; din. va slaa ind, slaa i; 
sonderslaa, svobe ind, pakke ind; vn slaa til; (vom Flik) 
slan ned; Iykkes, trives; engl. va (feniter -) to drive 
in; to knock in; (einen eg -) to turn into; (gelingen) 
to succeed; (eimmilligen) to shake hands; frz. m. (HFenfter -) 
casser; Thür -) enfoncer; ( +} prendre, suivre une 
route; (dahin gehören) ranger dans; (vom Blif) tomber 
sur; (in die Sand -) toucher; gr. va ri nm; 
(vom Weber) Evupaivew; (jerichlagen) Ovpmorew; (in 
bie Hand -) va rim nv dedıdr; (vom Blif) ware- 
orıntew els r; (won gehören) eivaı nıwos; (Erfolg 
haben) apoxwgetv; holl. va inslaan, inpakken, toeslaan, 
naar binnen slaan; ital. va conficcare; sfondare:; in- 
volgere; ripiegare; prendere una via; (vom Blik} cadere; 
lat. va defigere in alqa re; adigere alci rei ob. in algd; 
einftoßen) caedendo confringere, excidere, moliri; (bie 
hne -) dentes excutere alci; re involvere; (eg -) 
iam ingredi; (Hand -) dextram dare; (vom Blik) tangere, 
percu es ſchlägt ein in etwas) fulmen decidit 
in algd; (fih beziehen auf) spectare ad alqd; (gelingen) 
zu cedere, bene suc ; (0. Perjonen) spem non 
allere; FUSS. va (Nägel -) »Gunars, nöurs; (PBiähle -) au0- 
aauusarn, BEOAOTKTS; (ein Loch -) mpoöusars, mpoberz; 
(v. Waren) yrıaıunars, yaoxurs; (bei Pflanzen) npuxpu- 
BaTs, npuzpurs; (eg -) naßuparz, waöpark; om yaaparı, 
yaapaın; (einwilligen) yaapırı no pyxauı; (vom Wlik) 
Yaapars, yaspırs; (gchören) orwocarsca, ormecrech; (ge 
raten) yaasarıca, yaarıca; Schw. va slä in; (ienfter) slä 
sönder; (leider -) lägga in; göra inslag; (Weg -) tags, 
välja; inpacka, insvepa; vm slä in, Iyckas; höra till, 
angä, Iyda under, vidkomma; siä ned ; (Handi&lag) gifva 
handen säsom tecken till samtycke; $p. va ei -) 
fijar, introdueir; Fenſter — romper; (einwideln) empa- 
quetar; (in fräffer -) entonelar, encajonar; (Weg -) tomar, 
seguir; vs tocar; (vom Blih) caer; (amt, ſchlecht -) salir 
bien, mal; (das jdhlägt nicht in mein Fach) no soy compe- 
tente; ung. va beütni, beverni; (enter -) kitörni, be- 
törni; (einmwideln) beboritni, begöngyölni; (Weg -) rä 
terni; követni; (Hleib -) behajtani; (ak -) megkeneeni; 
vn (im bie Hand -) felcsapni, kezet adnı; (vom Dlis) 
beütni, lecsapni; ſo. Unternehmungen) sikerülni, kiütni; 
{in ein Gebiet -) belevägni, -hoz, -hez tartozni, 


tere algd; 


€., in der Gärtnerei Pflanzen einftweilen mit ben 
Wurzeln in die Erde legen, bis fie ſpäter an Drt u. 
Stelle gepflanzt werden. Gemüſe me 
des Winters in Erdgruben u, Kellern eingeichlagen. — 


werden während 


In der Fägerſprache heißt E. beim Fuchs: u. ⸗ 
graben ein Zoch graben. Der Bär ſchlägt ſich ins 
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Winterlager ein, bezieht dieſes. — In der Malerei 
Stumpf: u. Trockenwerden der aufgetragenen Far: 
ben, deren Glanz durch Firnis wiederhergeſtellt wird, 
4 4 bonm. vom u. vr vkrästi, vlouditi (se) 
Einſchleichen kam; (in jemands Gunft -) do nẽkoho 
se vlouditi; dan. vo» snige ind, liste ind; engl. vn to 
steal in; to creep in; frz. vr (fich -) se glisser, s'intro- 
duire dans ...; (in jemands Gunft -) s’insinuer; gr. vr 
(fd) -) Umeigegreodar; (in jemands Gunft -) Uneoreodai | 
sıya ; holl. or insluipen, binnensluipen ; (in jemands | 
Gunft -) indringen; ital, vr introdursi, entrare di sop- | 
piatto; insinuarsi; lat. »» (fi -) irrepere in algd; arre- 
; (bei jemand -) se insinuare (in alcis familiaritatem) ; 
(as bar later fi bei uns ein) vitia nobis obrepunt; 
russ. vr ſſich axpaauraraea, sepacrsca; Schw. vr in- 
smyga sig; bli gängse, införas; Sp. vr (id -) colarse, 
introdueirse ; ung. vr belopödzni; vr belopödzkodni; (d. 
Gewohnheiten) beszivärogni, alattomban elterjedni. 
. . böhm, va zavfiti, zamknouti; ſFeſtung · 
Einfchließen obstoupiti; (®cometrie, Wintel -) ühel 
zavirati; dän, == indslutte, indeslutte, indelukke; vr 
lukke sig inde; engl. va to lock in, to include; to en- 
close ; frz. va enfermer, serrer, entourer; {in ſich begreifen) 
renfermer; (HFeitung -) bloquer; a (eingeidhloffen) inclus; gr. 
vao v; (umgeben) er (mit einer Mauer -) 
sıegıßdilsıy reiyös rıvı; (beim Schreiben -) megipgägpeiv; 
(begreifen unter rn sgrlaußdveiv Ev rin; om (worin 
mit eingeihloffen jein) worrwvei» nıwog; (jemand mit eins 
re ovv rıvı; holl. va insluiten; ital. da serrare; 
{m fi) jafjen) comprendere, includere; (iFeitung -) cingere, 
loccare; lat. va concludere, includere; cingere, circum- 
dare ; (in ſich fafien) comprehendere, complecti, continere; 
russ. va aauupart, Banepors; (Eiadt -) oßzararı, 0610- 
ZUTb; BEIDNATE, BEIWNUTB; SChw. va instänga, inläsa; 
innesluta, blockera; vum gä i läs; Sp. ma incerrar, in- 
dluir; ung. va bezämi; körülzärni, bekeritni; belefog- 
lalni; or bezärközni, 
. 3 ih bohm. ad zavirajic; vcetaẽ; dän. ad 
Einſchließlich deri indbefattet; engl. ad inclusively; 
frz. a inclus; ad y compris; inclusivement; gr. ad oww 
rını; holl. ad ingesloten, er onder begrepen; Hal. « in- 
elusivo; ad inclusivamente; lat. Ararf cum; ad addita 
ca re; FUSS. ad sezwuntersno; Schw. ad inneslutande; 
sp. a inclus(iv)o; ad inclusive; ung. ad bezärölag. 


- x 1) 5. unt . — 
Einſchließung 3 ee ! . ie: 


rung), bewedt, die Feſtung möglichft unerwartet 
jo mit Truppen zu umitellen, daß die Verbindung 
mit der Außenwelt abgeichloffen if. Das Ein: 
chließungskorps beicpt alle Hauptftraßen, bemädy: 
t wichtigiten Punkte des Rorfeldes u, 
dert ch gegen Ausfälle u. Durchbruchsverſuche 
ch Einri ung einer außerhalb des wirkſamſten 
Bereiches der Feitungsgeichüge liegenden Verteidi— 
gungsitellung. Man wählt dieje Angriffsart bei nicht 
enügend verproviantierten Feftungen, zuweilen auch 
n Berbindung mitanderen Angrifisarten, wie Leber: 
fall, Beihießung u. förmlihem Angriff. 
in der Mineralogie fremde, in einer 
Einſchlüſſe Mineralmaſſe eingeichloffene Körper. 
Mit dem Auge —— are (makroſtopiſche) €. 
Da längjt befannt; daß aber au) in vielen an: 
heinend homogenen Mineralien oft erftaunlic) viele 
mifroifopiid Heine E. enthalten find, ift erft neuer: 
dings ermiejen worden. An dieſen E:n, die vor der 
chemiſchen Unterjuchung ber Mineralien nicht ent: 
fernt werben können, ſcheitert oft das Aufftellen einer 
run chemiſchen Formel eines Minerals, weil man 
i perſchiedenen Unterſuchungen, jenach den E:n, gang 
perſchiedene Rejultate befommt. Die E find entweder 
fefte Mineralien od. Flüſſigkeiten, Chlornatrium, 
Chlorkalium, ſchwefelſaures Natron, Kali, Kalt, 
Ei ige Kohlenfäure, od. gasförmig, in welch legterem 
Falle fih dann Hohlräume bilden, wenn bei der Bil: 
dung der Mineralien fein verteilte Dämpfe od, Gafe 
in die Mineralmaffe eindringen. Dft geben die €, 
wichtige Anhaltspunkte für die Entftehungsmeije der 
Dineralien. So jind Gas:E, immer ein Beweis für 
bie — des Minerals aus einer glutflüffigen 
Maije. Die in efteinen eingeichloffenen esefoi en 
Mineralien find oft jpäter entitanden ald das um: 
ſchließende Geſtein. In Sedimentgefteine gelangen €, 
. Waſſerſtrömungen od. vullaniihen Ausmurf, 
in Gruptivgefteine durch Mitreifen v. Mineralien 
beim Ausbruch. 
Pierers Romverfationd-teziton, 7. Auflage. IV 
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Einſchluß —Einſchränkung. 

4 böhm. zävärka, /; (mit -) spolu (s veci); 
Einſchluß dän. det Indesluttede, Indlagte, #; Tilfei- 
ning, g; (mit -) med Indbefattelse af; inklusive; engl. 
including, parenthesis; (Brief) enclosed letter; frz. pi&ce, 
lettre incluse, /; gr. (eingeidlofiener Brief) yoduuara 
tvredevra, npl; (mit -) &iw rim; holl. insluiting, /; het 
ingeslotene; tal, accluso, m; chiusa, parentesi, f; lat. 
Prarß cum; addita ea re; FUSS. sKımuenie; npesomenie, 
*; (mit -) sEmDUNTeasmo; Schw. inneliggande bref; som 
ar innelyckt, #; parenthes, m; $p. (Brief) inclusa, in- 
—* (mit -) con inclusiön; ung. bezäräs; zäratck, 

ny. 


csatolmäny 
H 3 ſich) bohm. or pfipochlebiti se; 
Einjchmeicheln 4) Burn (komu); dän. pr ind. 
smigre sig hos nogen; engl. vr to insintate one's self; 
vr s'insinuer dans l'esprit de q; gr. va (- bei jemand) 
beiw rind (Adyomg); holl. vr zich indringen; Ital 
vr insinuarsi con lusinghe, ingraziarsi, cattivarsi l’animo 
adulando; lat. va (- bei jemand) blanditiis et assenta- 
tionibus alcis amicitiam colligere; russ. vr npusacku- 
Barıca, npmancrkarıca; morghıusarıca, nonazkıarıca er 
koxy; schw. vr smila, smeka sig in; $p. vr insinuarse; 
va captar; ung. or magät behirelegni. 
Einfchneiden böhm. va zafiznouti, zakrojiti; dän,. 
va skzere ind i; gjere et Snit; engl. 
va ü, vn to cut in, to carve; . va inciser, entailler, 
entamer; (in bie Saut -) serrer, couper la peau; gr. va 
Enıräuverv; (eingraben) d&yyagärreıv; on (jhneidend ein- 
bringen) eisdueodm els ri; holl, va u. vr insnijden; 
ital, va incidere, intagliare; tagliuszare; vr segare, 
penetrare; lat. va insecare, incidere; (in efwas -) secare 
algd; russ. va sphamsars, mphsars; om nphaumaricn, 
sphaarsca; Schw. va skära in i; sküra sönder; pr tränga 
in, skära sig in; $p. va tajar, cortar; ung. va bevägni, 
bevesni; (Brod in etwas -) beleszeldelni; wm bevägni; 
behatni. R ‚ 
E. jiehe unter dem Artikel Feldbeieftigung. 
Er #44 böhm. nafienuti, =; zästfilck, m; vfeza- 
Einſchnitt f: dän. Indsnit, Skaar, =; engl. 
ineision, notch; frz. incision; coupure, f; (l&rb-) deblai, 
m; tranchce, /; gr. roun, /; holl. = . F; ital, 
taglio, intaglio, me; tacca, incanalatura, /; lat. incisura, 


Gabona,DGr- 
treide; Rom, n; 
Roggen, m. 

Gabona-düs, 
@ a, tornreid. 

Gabonäs, wa, 

ür Getreide bes 

immt;@etreider 
Ipeiher,m;RRorn« 
fammer, f. 

Gabona-ter- 
mö, wa, Ge 
treibe erzeunend. 

Gäbor, (-ka 
Gabi, Gäbri',@ 
Gabriel, npr. 

Gabord, (fm, 
unterfte Planten 
(eines Schiffes), 

Gabote, 8; m, 

berball (ber 
der), m. 
Gabrorati se, 


„ Ihmwer 
— 
Gaburon, 9 


m, Berftärhun.s« 
ftäd (am Maite). 
Gacela, 4 
(Jool. Gage ef 
Gaceta, © f, 
Zeitung,f;Rrgier 
rungdanjeigeran. 
Gacetero, ( 
m, Jourmalir, 
Beitungsverläus 
fer, m 


Gacetilla, ® 
f, Bermifhtes (in 
ber Seitung), n. 
Gachas,@ {pl 


fi; incisum, fissum, » ; sulcus, me ; (einen - In etwas machen) | Brei, m; a) 
insecare, incidere algd; russ. nopbss, m; sapyoza, /; | Bieblojungen,fpl; 
schw. inskärning, skära, /; 8p. incisiön, /; tajo, corte, | & -‚int, friſch ans 
m; ung. bemetszes, ägäs; (beim” Üeiienbahnbau) mut I ©. 
Kvagüs., Br ; . . * 
€. (Incisio), die ** chirurgiſche Dperation, Ralthaufel, f. 
beſtehend in Trennung der Weichteile mit einem | acher, Ova, 


chneidenden Inſtrument: Meſſer, Lanzette, Schere. 
er €. bildet den Beginn jeder Operation (Ampu: 
tation ıc.), Tann aber aud) die ganze Operation bar: 
tellen, 3. B. bei der Eröffnung eines Abjcefjes, eines 
lutihwärd ac. Die hr tung des Meſſers richtet be 
danad), ob der E. v. außen nad) innen od. v. innen na 
außen vorgenommen wird; im eriteren Falle wird 
die Haut feitlih angeipannt, im legteren in eine zu 
durchſtechende Falte erhoben. Der Schnitt erfolgt 
ihändig, od. die Spige bed Meffers gleitet in einer 
Hohlionde. Nah Art u. Zahl der E:e unterjcheidet 
man noch gerabe,gebogene,einfade,Kreugu.Stern:E:e, 
Ueber bie ſubkutanen E:e ſ. den Art. Tenotomie. 
böhm. va zaäin&rovati ; zatähnouti; dan. 
Einſchnüren va indsnore ; or indsnore sig, tage Sor · 
liv paa ; engl. wa to lace; frz. va lacer; gr. va Ovogpipyew; 
holl. va vastrijgen, inrijgen; ital. va allacciare, legare; 
lat. va constringere; circumligare; rüS$. va Ssamıypo- 
SHNATL, SAMIHFPODATL; SATAFKBATK, BAranyTb; Schw. va 
snöra ihop, snöra ät; $p. va enlazar; ung. va befüzni; 
beszoritni; megszükitni. 
: 3 böhm, va zahäjiti, zahraditi; vr (fi -) 
Einjchränfen ohraditi se, obmeziti se; dän. va ind- 
skrenke, begraense; engl. va to enclose, confine, restrain; 
frz. va borner, limiter; (fi) -) reduire ses depenses; gr. 
va nemypdypeiv; (fig) ovardiisw: (fih -) ovordidsın 
ri» diarav; holl. va beperken; (fid} -) zich inkrimpen, 
bekrimpen ; Ital. va limitare ; restringere, moderare; 
(fh -) fare economia; lat, va circumscribere, moderari 
algd; coercere, reprimere; (eine Sache auf etwas -) 
temperare algd alqu re; (auf etwas eingejdhränft jein) 
contineri alga re; (fid) -) sumptus minuere, eontinenter 
vivere; FUSS. ma OTpANNSnDarkh, OTpannunts; orheunts, 
erkenurs; schw. va inskränka; Sp. ve limitar; vr (fidh -) 
cefirse, estrecharse; ung. va korlätormi, fogni; merse- 
kelni; vr öszszchüzödni; (fi auf etwas -) szoritkorni. 
H böhm, obmezeni, skräceni, m; (- der 
Einjchränfung perjönlichen Freiheit) ukracoväni svo- 
body, osobni; dän. Indskrenkning, Betingelse, £:; For- 
behold, »; engl. limitation, restrietion; frz. restriction, 
reduction, /; gr. megıypapn; (fig.) ovaroAn, f; holl. 


Mörtel anfeuch⸗ 
ten, anrühren, 


Mörtel); fie.) 
Wirrwarr, m. 
Gacho, @) a, 
gebeugt, nebüdt. 
Gächoir, fm, 
Zöpjertrog, m. 
Gächols, fm, 
ee 
Gachon, @ a, 
anziebend; reis 
‚m, Schoß» 
ind, n. 
Gachoneria, 
& f, Graſie, An« 
mut, f. 


Stadıel, m. 
Gadda sig 
tillsammans, 
vr, ih zujame 

"onde, @ 
nde, 8 
Etraße, f. 
Gade, Dmu. 
f, Gatte,m; Gat · 
tin, f. 
Gadebetjent, 
@g, Polizeidier 
ner, m. 
Gadebro,dg, 
Straßenpflajter, 


42 


135 


Gadejunker, 
@® g, Pflaiters 
treier, m. 
Gadeport, O 
[4 HDaustbor, n. 
aderende,d 
, Rinnitein, ın. 
äden,(Gadis), 
Yuam, M f, pbös 
niiſche Kolonie 
im batifden Di» 
Tpanien, je 
Gabij. 
Gadeslaan, b 
va, beobadhten. 








—— | 


De, Nadtwä 


Gading t, 
Luit,Raufluit,m. 
Gaditano, ® 
a, aus Gabij 

ftammend. 
Gaditänna 3, 
(Da,nabitaniid; 
m,Gaditaner,m. 
adöcz, W 
ool.) Excel. 


@ va, 


alla, 

vn 
A 
en. 

Gälla, & vn, 
gelten,toften; va, 
chneiden. 

xi 
tig. 


Gällande 
a,neltend,güll 
7 


ws vo, 
Gänge an einer 
Schraube u. |.w. 
madhen. 


Genge, 


@ 8, 
@ang; ortgang, | 


Berlauf, m. 


ı 


Einſchreiben —¶Einſchuß. 
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beperking, /; ital. limitazione; restrizione; economia, 
f; lat. moderatio, continentia, f; modus, i, m; (mit 
der -, daß) ita, ur; (mar mit der -, dbafı) ita quidem, ut; 
russ. orpanuvenie; crbenenio, nm; schw. inskränkning, 
/; $p- limitaciön, restricciön, estrechez, /; ung. korläto- 
zäs, megszoritäs, —. (do knihy); (Bei 

4 . DEV ti nihy); D 
Einjcreiben zapsati; teingeichrieben) — iR 
va indskrive, indfore; a (eingeihrieben) rekommanderet, 
anbefalet; engl. »« to write in, to book, to enrole; frz. 
va &crire dans, inscrire dans, enregistrer; (Rechnung -) 
porter sur; (Poft) charger; a (eingefärieben) chargee! gr. 
va elsypdgpev; (id - lafien) eisygdpeodu, ass; holl. 
va inschrijven, opschrijven ; (Brief -) aanteekenen; (Bud 
haltung) boeken; Hal. »e inscrivere; (Brief -) raccoman- 
dare (lettera); lat. a inscribere algd: referre in mit 
Altujativ; (fi - laflen) nomen profiteri (bei jemand, apud 
algm); tuss. va suwcusars, zuncars; (eingeichriebener 
Brief) aamasnoe unchwo, m ; Schw. wa inskrifva, inregistrera ; 
immatrikulera; 8p. va alistar, inscribir; (Brief -) certi- 
ficar; (Öepäd .) facturar; ung. va beirni, beiktatni; (fi 


- lafjen) beiratkozni. . 
E., im Voſtweſen un in für Sendungen (Briefe, 
dlachen, Warenproben, Boftnachnagmeiendungen, 
—— abe, die mit beſonderer Sorg: 
—— —* werden ſollen. — pe eſchrieben 
ranz. charge, engl. registered) jagte man früher 
en Die Einichrei nice 
trägt im Deutichen Reiche 20 Für eine etwa 
ünjchte Empiangsbeicheinigung des Adrefjaten 
(Rue ein, Rejepiffe) zahlt ver Ubiender weitere 
Pi. Die Snticädigung für den Verluft der Sen: 
dung beträgt im Deutichen Reich nach $ en 
pojtgeiegesvom ?*,01871 42, im Weltpojtverein do ME. 


Einfchreibefyftem (smitriptionsiotem) 


a heißt dasjenige 8 
Staatsſchuldenverwaltung, bei dem der Name des 
—— einer auf den Inhaber lautenden Obli⸗ 
gation auf Wunid auf dad Staatspapier ſowie in 
ein 513 Buch eingetragen wird (als Schutz 
6 en Diebſtahl ıc.). Auf Antrag kann eine derartige 

igation jederzeit durch Löſchung des Namens 
mieber in ein er umgewandelt werben. 
Einfchreiten böhm. vn sähnouti, vkrofiti (ved) ; dän, 
vn skride ind; engl. vr to step in; to 

stride in; om to intervene; frz. os intervenir; (geridis 
lich -) procäder contre q; gr. vm (bei etwas -) dpiore- 
odal rımı; (gegen ettwaß, jemand -) dvisrasdal nm; holl. 
vn zich verzetten; Ital. »# intervenire, incedere; lat, vn 
intercedere, intervenire; (mit gewaffneter Sand -) armo- 





| 





1 


rum vi dirimere alqgd; russ. vs sorynars, BETYNETR; | 


— A erg he he 
interv ; ung. om köz i, magdt közbe vetni; 
beavatkozni; valakit valamiert megkeresni. 
Einſchru fen böhm. ou svrasknouti se; krniti se; 
sraziti se; on skrumpe ind, 
mp ti se; dän. em skrumpe ind 
krybe ind, faa Rynker; engl. vn to shrink up, to dry 
up; Irz. or se ratatiner ; se Crisper, se resserrer ; gf. karag- 
xvodedat, uagalveodat, Aass; holl. vr inkrimpen; 
Rai. vr 6635* incresparsi; restringersi; raccor- 
ciarsi; lat. (Übfl -) corrugari, Aass; (v. Perfonen) exilem 
fieri; FUSS. von CHÄMIBATLCH, CHÖZETLEH, CMOPINNHATLCH ; 
cchaarsca, ecbersca; Schw. vn skrumpna, krympa; Sp 
vr encogerse ; UNg. vr öszszezsugorodni, öszszeränczosodni. 
4 böhm. va ustraditi, zastraäiti; dän. 
va k ‚ gjore bange, forknytte; 
Einſchüchtern ee aa al 
engl. va to intimidate; va intimider; gr. va pößor 
Zußdilsıv vi; wen (eingeibüdtert jein) xareırrmyevaı; 
holl. v# bang mrken; Ital, va intimidire; lat. va ex- 
terrere, deterrere algın, ne; (fih durch jemands Drohungen 
- laflen) minas alcis pertimescere; US$. va orpamark; 
schw. va göra rädd; Sp. va intimidar; ung. va meg- 
felemlitni, at Wolle Die lübrlich . N 
4 4 eißt olle, Die jahrlich nur einma 
Einſchürig v. den Schafen genommen wird. E:e 
Wielen werben nur einmal im \jahre gemäht. 
Einſchu 1) in der Weberei, fiehe Einichlag. — 
£ 2) Didbeingefhwulft der Pferde, jelten 
ber Rinder, im lekteren alle gemöhnlid eine 
plöglicy auftretende Euterentzündung (Euter- 


.'einihuß), gehört zum Wundrotlauf (Lymphgefäß— 


auch rojige Bautentzündung). Ur: 
achläſſigte Wunden, Schrunden u. 
Scorfe, Einwanderung v. Rotlaufpilzen. Ericei: 
nungen: Sehr fchnell oft über Nacht, bei. im Ber: 
lauf der Schranfader auftretende flache, ausgebreitete 
Anichwellung, geipannt, heiß, jehr 


entzündung, 
faden: 


) 





| 
| 


hmerz aft, bei. | 


auf Drud; Lahmgehen. Strangförmi ——*— 
der !ymphgefäße, Prüfenfemellung, ieber, Appetit= 
ftörung, große a eit. Die Geihmulft 
nimmt of u, jo daß ber Shentel wal 
wird u. auffpringt, Berlauf: In ber er: 
rn: aber ra Bei eigene bleibt 
Verdidung, u. es fann zur Bildung des Straub: od. 
Giefantenhußes fonmen. Citerung ift_jehr jelten. 
Behandlun y :Gründliche Reinigung, Desinfeltion, 
i rudverband, Bewegen, GEiniprigungen 
v. 3% Karboljäure, Sublimat 1:1000, S a= 
tionen, trodene heiße Umschläge, Salbenbehandlung. 
. einichmuggeln) böhm. va vkrästi 
Einjhwärzen N — hun de engl. va 
to smuggle in; frz. va introduire par fraude (par contre- 
bande); gr. va mageısiyer; holl. va binnensmokkelen ; 
ital, »a contrabbandare; lat. va algd inscriprum impor- 
tare (od, sine portorio); fuss. va ralino npoBOsRT», BBOSETE, 
seostu xonrpaöamıy; Schw. va insmuggla, bemligen 
införa; $p. vs introducir por contrabando; ung. v= 


ini. 
: im Kriegsweſen, Heritellen der 
Einſchwenken Linie aus einer ——— Ko⸗ 
lonne durch deren gleichzeitiges od. allmähliches 


Schwenfen. 
das Sichniederlaffen des Birk- u. 


Einſchwingen 
HEN ALuermwildes auf Bäume. 
4 böhm. va Zehnati; (Perfonen -) uväddti; 
Einſegnen ve vesigne, give Veligncke, Indvie- 
vie; konfirmere, konsekrere ; engl. va to bless, consecrate ; 
(Rinder -) to confirm; frz. va benir, consacrer; (lonfir- 
mieren, firmeln) confirmer , recevoir & la premiere com- 
munion; gr. va (Sachen -) xadıegoov; (Perjonen -) eydg 
nowlodar Undg riwos; holl. va inzegenen, kerkelijk 
trouwen; (Saden -) inwijden ; ital, va benedire; con 
sacrare; dare i sacramenti; lat. va oonsecrare; commen- 
dare Deo; russ. va ochamark, OCBATuTb; ÖNarVcI0onzsTE, 
6sarocaosurh; Schw. va välsigna; inviga; heiga; Sp. 
va bendecir; ung. va megäldani; beszentelni; beavatni. 


Einſegnung böhm. potehnaniz (. eined Grabet vy- 


kropen: (hrobu); (- einer Leiche) pokro- 
peni (t&la), =; dän. Velsignelse, Indvielse, Konfirmation, £ ; 
engl. consecration; frz. benediction, consteration, ordi- 
nation, confirmation, /; gr. wadociwarg; (- der Ehe) 
iegoAoyia, /; holl. inzegening, /; ital. benedizione, con- 
sacrarione, /; lat. consecratio, /; 0d. ma consecrare, 
Deo commendare; russ. ocsamenie, 6aarocaomenie, m; 
schw, välsignelse; invigning, konfirmation, /; Sp. con- 
— bendiciön, /; ung. megäldäs; teles; 
vatäs, 


E. lathol. tirchliche Handlung, jo viel wie Bene: 


biftion Ne d.). — S heißt aud die Konfir— 
mation K d.), weil fie mit ſegnender Handauf⸗ 
‚ legung verbunden ift. 


nahl&doouti (do n&&eho); va den) po- 
chopiti; dän. va indse, fatte, forstaa ; engl. va to u . 
stand; to animadvert ; Einſicht nehmen) to inspect; frz. oa 
(unterjuden) examiner: (begreifen) ndre, reconnaftre; 
gr. va (finnlid -) druowostelv ; (mit Beritand -) zararosiw ; 
ee; (nidht -) dywoeiv; holl. va inzien, erkennen; 
tal. va comprendere, concepire, riconoscere; esaminare; 
lat. va inspicere, cognoscere ; intellegere ; (eb nicht eins» 
juleben) non apparet; FUSS. vn» Saranıunarh, BArsanyrs; 
ma WPOCMATPEBATh, NPOCMOTphrs; MONNMATL, NOBATE; 
schw. va u. vn se in; inse, hafva insigt uti, begripa ; 
sp. va examina-; (veritehen) — ung. v« bel⸗ 
nezni, -ban, »ben utäna nezni; ätlätni, belätni; (eim - 
haben) tekintettel lenni -ra, -re. 
Einjeitig sidig; engl. a 
; —* dv. Perſonen) om dxgupns; 


zijdig; Ital. = d'un sol lato; 

clusivo; lat. a unum latus habens: (fig.) curtus; mancus, 

3; (-e Naturbetraditung) cognitio contemplatioque naturae 

manca quodammodo atque inchoata; US$. a ONMocTo- 

pouniä; schw, = ensidig; partisk; Sp. a parcial; ung, 

a egyoldald; felszeg; ad egyoldalulag. 

infitig koit Zuftand, der aus der vorzugsweiſen 
Einjeitigfeit Bildung einzelner Kräfte u. Fähig⸗ 
feiten hervorgeht, im Gegenfage zu einer harmoni⸗ 
ichen Ausbildung. 

4 böhm. ra zasilati, zaslati; dän. va ind- 
Einfenden sende; engl. va to send in, to remit; 
»a envoyer, remettre; gr. va dmordiisv, slsaduneıe; 
holl. va inzenden; Ital. va inviare, rimettere; lat. we 
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mittere, transmittere ; FUSS. voupncHaars, npuczars ; Schw. 
va insiända ; 8p. ve remitir ; ung. va beküldeni, megküldeni. 
Gi je en öhm. va vsaditi, ustanoviti; (in ein Amt -) 
Fin tz dosaditi; (um Erben -) ustanoviti dädice; 
dm Spiel -) vsaditi n&co (ve hie); (jein Yeben -) Zivota se 
odvatiti; (Plangen .) säzeti; (Bühne -) zuby zasaditi; 
dän. va indsztte, sztte ind; vn sztte sig fast; (Mufil) 
falder ind; engl. va to put in; (Ü@beliteine -) to set in; 
(in die Yotlerie -) to put into; to establish; (jum Erben -) 
to make one heir; (um Pfand -) to pawn; (in ein Amt .) 
to invest; (jein Veben -) to hazard; frz. va mettre au jeu, 
& la loterie, (um Erben -) nommer; (einführend) instituer, 
(&tablir) installer, investir; (fein Leben -) e sa vie 
vw ..; (fein Ehreniwort -) engager sa parole; (in td. 





echte wieder -) r&habiliter ; gr. va d&vrnidevar ri rıve; (fia., 
alt Pfand -) xaranideodar; (Geld beim Spiele -) Erudın- 
rudevar deyrügior ; (in Beſit od. Amt .) wadıordvar; holl. 
va inzetten ; (jein Veben -) er aan wagen, op het spel zetten; 
(um Erben -) benoemen; (in frühere Nedite -) herstellen; 
fangen -) planten, poten; Ital. va porre dentro; callo- 
care; incastonare, adattare; mettere al giuoco, istituire, 
costituire ; hat. za imponere in algd; (um Pfand -) pignori 
dare; (fein Beben -) vitae od. capitis periculum adire; (in 
ein Amt -) algm in munere constituere; (zum Erben -) algm 
heredem facere; tuss. va Bcranzerb, Berasurs; (Dias 
manten -) Bupapzarh, smpanurn; (jum Erben -) HASNaUATS, 
masmasats; (sum Pfande -) Aasars, Aarı MON Saktaıt; 
(Hiiten) yıpezaars, yaperurs; SChw. va insätta; sätta i; 
installera; 8p. va (jemand in ein Amt -) instalar: Edel⸗ 
ftein ) encajar; (ftraft -) empefar; (Pflangen -) plantar; 
(gründen) establecer: ung. va betenni, berakni; (Pflan» 
zen -) ültetni; (in ein Amt .) beiktatni; (um Ürben -) 
tenni; (eine Behörde -) beällieni; (im Gpiel -) tenni; (das 
Leben, bie Ehre -) koczkära tenni, koczkäztatni; (den 
uk -) tämasztani; (einen Fried -) betoldani. 
€. (Einjagbärtung), Verfahren, durch dad aus 
Schmicbeeilen hergeitellte Gegenſtände oberflächlich 
in Stahl verwandelt werben, um fie beffer polieren 
können. Gewöhnlich werben zu dieſem Zwecke die 
Hegenftänbe glühend gemacht, mit Blutlaugenialz 
bejtreut u. bieraufrafchabgefühlt. Rach einem anderen 
Verfahren glüht man die Gegenſtande mit tieri 
od. —* le in einer eiſernen Büchſe etwa eine 
Stunde lang u. kühlt ſie dann in Waſſer ab. i 
Einjegun in den vorigen Stand, jo viel wie 
ß Restitutio ın integrum. €. zum 
Erben, j. u. Tejtament; €. zumredten Ba: 
Br rehten Mutter, ſ. v. w. Eintind— 


aft(j.d.). 

Einficht — rozum, nähled, m; posnäni, „; dän. 
Indsigt, Forstand, Kundskab, g£; Kjendskab, 
n; (. nehmen) tage i Oiesyn, gjere sig bekjendt med 
noget; engl. insight, intelligence; frz. intelligence, con- 
naissance, /; discernement, m; gr. obveoıg, f; (- haben) 
voo» Zysıy; (feine - haben) douverov elvar; holt. Gv. 
einer Sache) inzage, f; (- in eine Ende) inzicht, begrip, 
doorzicht, »; ital, perspicacitä, cogniziene; intelligenza, 
ispezione, /; lat. consilium; iudicium, #; intellegentia; 
prudentia, /; norw. Indsyn, »; rUSS. NPOcmorps, me; 
ypasywtbnie; yemorpteie, »; schw. insigt, /; kännedom, 
m; 8p. inteligencia, /; ung. betekintes, ätnezes; belätäs; 
tekinter, — at ) bh — 
4 " m. a obhlednf, . 
Einſichtsvoll ne A 
intelligent, judicious; frz. a intelligent, raisonnable; gr. 
«a ovverös, 3; holl. a scherpzinnig, verstandig; Ital. a 
perspicace, intelligente, giudirioso; lat. a prudens, in- 
tellegens; russ. a yunuh; pascyaureaswufl; npeaycHorpe- 
reasund; schw. a insigtsfull; $p. a inteligente, ilustrado ; 
ung. «a belätäsos; meltänyos; ad belätässal; meltänyosan. 
Einfiedel D(Szepes:Remete), Bergfladt, 
‚ungar, Komitat Zips, an der Gollnik 
u. der Göllnigthalbahn, 1981 deutiche Ew.; Berg: 
bau auf Eijen, Kupfer u. Antimon. — 3) Dorf, 
ſächſ. arg Tuer art Amtähaupt: 
mannichaft mit, an 3mönig u. ber Bahn 
Ehemnig:Aue:Adort; 246 Em.; Strumpfwaren, 
Baummollipinnereien, Kartonnagen: u. Bapierfabri: 
fen; meteorolog. Station. — 3) Königl. Hofdemäne, 
mwürttemberg. —— walbfreis, Oberamt Tübingen, 
(85) 25 Em. WU Saopi löschen, in bejien Hofe 
ein Nahtomme des durch Uhlands Gedicht befannten 
Weißdorns Graf Eberhards im Barte; das v. diejem 
1492 gegründete Klofter brannte 1580 ab. Bon €. 
ließ gerpeo Ehriftoph die Leiche Eberhardbs im Barte 

nad Tübingen überführen. 
Einfiedel 1) Friedrich Hildebrand, Freiherr n,, 
geb, 3%, 1750 Zumpzig bei Altenburg, 


Einſiedelei —Einſiedeln. 


+ 9 1828 als Präſident des Oberappellationsgerichts 
u Jena; 1776 Kammerherr der Herzogin: Mutter 
Anna Amalia u. Hofrat, 1808 Geheimrat u. Oberhof: 
meifter; heiter-[ebenswürbiger Genoſſe des Wei- 
marer Dichterfreifes („der Be}. Er jchrieb: 
„Geres“, ein Voripiel (Weimar 1774), „Die eifer: 
füchtige Mutter“, Luftipiel aus dem Franzöſ. (ebd. 
1774), „Eurydice*, Parodie nad) dem Engl. (1779 
aufgeführt), „Die Zigeuner“, Dper mit Liedern u. 
—— v. Goethe (1780 aufgeführt), u. andere nicht 
edru ————— beſ. aber: „Die 

rüber“, Yuitipiel nach Terenz (Lpz. 1802); eine 
Ueberſetzung des Terenz (ebd. 1806, 2 Bbe.). Ferner 
erichienv. ihm: „Neueftevermiichte Schriften“ (Deffau 
1788 ff., 2 Bde.); „Orundlinien zu einer Theorie der 
Scaufpieltunft“ (2pz. 1797). Auch überjepte er 
Stüde Calderons u. Moretos. 

2) Detlev €, Graf v., tal. ſächſ. Staatsminifter, 
eb. 2, 1773 Wollenburg, + ?% 1861; wurde 1802 

eh. Finanzrat, dann Kreishauptmann des Meigener 
Kreifes, im Mai 1813 Kabinettöminifter u. Staats: 
jefretär der inneren u. äußeren Yngelegenheiten, 
teilte die Gefangenichaft König Friedrich Augufts 1., 
nahm am Wiener Kongreß teil, wurde 1816 Ordens: 
fanzler u. Direktor der wiſſenſchaftlichen u. Hunft: 
jammlungen zu Dresden u. übte jeit dem Jahre 1827 
auf den König Anton den größten Einfluß. €. hob 


mar das jähl. Finanzweſen. war aber den nötigften * 


faffungsänderungen abgeneiat; pietiftiich u. im 
Verdacht ftarfer Selbftiucht, wurde er 1830 durch die 
Dresdener Septemberunruhen geftürzt. 

4 Jbohm. poustevna, samota, /; dän. Ere- 
Einfiedelei — Ensbellg, 2; engl. hermitage; 
frz. ermitage, m; gr. dvaroonoıs, f; Novgasmgior, m; 
holl. kluis, kluizenarij, /; ital. eremitaggio, m; hat. 
secessus, us, we; (neulat.) casa eremitae, /; FUSS. zuzıme 
UJCTWENERA, n; uycrumna, /; yoXunenmoe zuauue, m; 
schw. eremitage, eremitkoja, /; $p. ermita, /; ung. 
remete-lak; remeteseg. , 
&., fiehe den er ig ep 

. (Maria:€,, lat. Monasterium ere- 
Einfiedeln mitarum, franz. Notre-Dame des 
erg Marttjleden, Bezirtshauptort_u. be: 
rühmter Wallfahrtsort im ſchweiz. Kanton Schwyz, 
als Gemeinde u. zuglei 

ur Beherbergung der 


Bezirk mit (55) 8606 Em.; 
allfahrer überreich an Gaſt⸗ 
äujern( über 100), in einer winterlichen Gegend, 909m 


ü, M., Enditation der Bergbahn Wädenswyl-E. Die 
gefürftete Benediftinerabtei ift in ihren Gebäuden 
die jhönfte u. größte der Schweiz. Seit den 9 Jahr⸗ 


hunderten ihres Beſtehens ift fie fünfmal ein Raub 
der Flammen geworden. Kirche u. Religioien-Bau, 
einſchließlich des Kollegiums, zulet in den Jahren 
1704—21 aus Quadern erbaut, jchließen in der vor: 


deren Front v. 134 m Breite bie doppelt betürmte |< 


Kirche in italieniihem, etwas überladenem Stil des 
18. Jahrh. ein. Beim Eintritte fteht die ganz aus 
ſchwarzem polierten Marmor 1817 errichtete Heilige 
Kapelle vor dem Beichauer, ein jelbftändiger Bau, in 
ber das WMuttergottesbild mit Kind jeit 1835 auf 
einem Altar v. farrariihem Marmor aufgeitellt ift, 
eine 1 m hohe, fein ftilifierte Bigur des 14. Yahrh,, 
Hände u. Geficht aus glänzend ſchwarzem Holz ne: 
arbeitet u. mit Edelfteinenu. Gold reihausgeihmücdt. 
Nächſt Loretto in Jtalien, Santiago de Compoitela 
in Spanien u. Mariazell in Defterreich ift E. der am 
ftärfiten befuchte Wallfahrtäort, en —— 
jeit den legten 30 Jahren zwiſchen 130000 u. 200000 
Kahrli ſchwankte. Die Gründung E-s wird dem hl. 
einrad (Meginhard) aus Schwaben, einem jagen: 
haften Hohenzollern, augeichrieben. Rad} feinem Tode 
durch Mörderhand ( So1)m 
Benno die Einfiedelei (907) Toxtgeführt u. durch den 
Vropft Eberhard aus Straßburg (94) Kloiter u. 
Kirche u welche Biihof Konrad v. 2 
weihte (Legende v. der Engelweihe). Nach der Schlach 
v. Sempach zwangen die Schwijzer, welche ſchon jeit 
dem 13. Jahrh. mit dem Kloſter wegen des Beſitzes 
v. Alpweiden in heitigem Kampfe lagen, die Unter: 
thanen des Abtes, ihnen den Eid der Treue zu ſchwö⸗ 
ren. Die Bogtei des Kloſters wurde 1397 dem Sande 





wurde durch den Domberrn ® 
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Gänglig,cba, 
Ihmädtig. 

QGänglighet, 
at, Schmachtig · 
feit, f. 


| Gängor, pl, 


Schraubengänge, 
Gengs, Da, 
abar ; ad, 
ng und gäbe, 
Gängse, a, 
gangbar, üblich; 
ad, gängu, gäbe, 
G ‚ws m, 
Steuer, Auflage, 
rda, @ va, 
jäunen, einzäus 
nen. 
Gärde n, 
eingezäun 
Aderland, n. 


’ 
Gaffel, 
fleine Heugabel. 
Gaffe on 
Gabel, ba el,f. 
Gaffeldannet, 
Wooeoe 

affelformig, 
Bm sabeitäemig- 


‚D. 

Gafelhjul 
n, mn ® 
Gaffeltistel 
ın,&abelbeidjel. 

Gafo,@ es 
Lähmt @ Sin 
den 2); aus 


fäkig. 
Gafrel, “m, 
Giebel, ın. 
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Gafrelfönster, 


n, Biebelfens 


‚D. 
Gnfrelvrägg,b 
m, ®iebeilwanb, 
Gag, ® va, 
tnebein, 

Garät, W 
Miner.) Gagat, 
Gazrate, 
(Miner.) Bagat, 
m ; Pedhlople, f, 
Gagäten (sc, 
lapis),tis, D’m, 

Gagatfohle, 


va, verpfänben. 
Gage, m, 

Pfand,n;Gchalt, 

m; mettreen-, 

va, verpfänben, 

veriegen; 

zn pfan ⸗ 

en. 


Gage, Wf,Be- 
foldung t;®ebalt. 
Gager, D va, 
zum Pjande fet: 
sen, bejolben, bes 
jablen. 
Gagere,T va, 
beiolven, 
Gageur,-s6,D 
Metter(in), mu. 
f; der (gern) wet- 


tet. 
Gageure.Df, 
Wette, f; Wette 
preis, m. 
Gaggelen, & 
vn, gadern. 
Gagela, (5) f, 
Algzienblüte, £. 
Gäggla, D 1, 
Majitorb, D 
‘ Gägglo, Gm, 
Piand,n; oe 
t; ; 
Gagr,f; old,m, 
Gageio, Dm, 
—— 
um, ın; Mi⸗ 
ofe, f. 
Gagiste, dm, 
Pfandnehmer, 
Beſoldeter, m. 
Gagliardezz 
(gagliardia), 
„Kraft, Rüftigs 
feit, rg au 
Zapferfeit, f. 
Gagliardo, G) 
a, tar, tapfer ; 
derb ; munter, 
Gaglioffägine, 
(gagliofferia), 
gr. Dummbeit, 
Ibernbeit, f. 
Gaglioffo, 
m, Edyurle, Töl« 
pel,m; &, bumm, 
albern, 
Gaga, on, 


Nuben, Vorteil. | 


Gagn, en, 
Nutzen, Vorteil, 
Gagna, 65 va, 
nügen. 
agnande, 
(gagnelig), ab 
a, nüslid; gag · 
neligt, ad, au 
nühlihe Weiſe. 
Gagnant, -e, 
Da, gewinnen; 
mu.f, Gewin- 
ner(in), mi. f. 


. 





Einfiever— Einfiedlerfrebje. 


Schwyz übertragen, da aber das Klofter fie wieder 
ftreitig machte, wurde dies Verhältnis 1481 v. Kaiſer 
Sigmund aufgehoben. 1451 wurden die Untertha: 
nen des Klofters durch einen Schiedsſpruch der Eid⸗ 
enojjen v. der Leibeigenſchaft frei. gr €. begann 
wingli als dorfiger Pfarrer (1516—18) feine refor: 
matorıshen Beftrebungen. 1765 wurde ein Aufitand 
der Stlofterunterthanen blutig unterbrüdt, u. durch 
Errichtung der helvetiſchen Republik verlor das v. 
den Franzoſen —— Kloſter alle politiſchen 
Rechte. sſelbe bluht jedoch in geiftlicher Hinfiät, 
wird gegenwärtig v. 80 Benebiltinermönden u. 
dienenden Brüdern bewohnt u. unterhält ein treff: 
liches Gymnafium, Lyceum u. Priefterieminar, 1848 
für 250 Studierende ermeitert. Die Bibliothek des 
Stiftes hat 32000 Bde., viele wertvolle Handſchriften 
aus dem 8, bis 12. Jahrh., darunter den —— 


;| Einsiedlensis, eine Beſchreibung Roms iml 


ahrh. 
u. Inkunabeln. Das Kloſter hat eine Fitielntait 
in Amerika (St. Meinrad im Staate Indiana) feit 
1853, bie 1871 durch eine päpftlihe Bulle zur jelb: 
Banden Abtei erhoben wurde, Im Flecken €. be: 
teht die berühmte Buchhandlung u. Buchdruderei v. 
Karl u. Nik, Benziger, die in €, felbit über 700 Ar: 
beiter Dekan u. Filialen zu New York, Cincin⸗ 
nati u, St. Louis in NAmerita haben. Bor dem 
Klofter fafien die Aufgangätreppe zwei feftgemauerte 
Arkaden ein, in denen gerjtliche u, weltliche Gegen: 
tände, Gebetbücher, Yeiligenbilder, Roſenkr E 
achöferzen, Medaillen ıc., die in Menge in €, 
—— werden, für die Wallfahrer, welche, beſ. aus 
qhwaben, jährlich, zumal am Feſte der Engelweihe 
Ge) au Hunderttaufenden (j. 0.) ericheinen, 
auf ausliegen. 
Litteratur; Aſchudi, Einfiebelifhe Ehronit (Einfied. 1828); 
Landolt, Uriprung u. erfte Geftaltung des Stifts Marla-& 
(ebd. 1845); Beihreibung bed Alofter® u. der Wallfahrt 
MariasE, (ebd. 1871); Gal Morel, Die Legende v, Et. 
Deinrad u. v. dem Anfange der Hofftatt zu ben E. (ebd. 1861); 


zum 


Albert Rupn r Der! jesine Stifiabau Diaria«@, (ebd. un. 
Einfieber chgpenfrtitel Dampfteffel(Bb.IT. 


3 tſchech. Mnihomw), Stadt, Böhmen, 
Einſiedl —— — Tepl, wilden 
Marienbad u. Karläbad, (80) 1137 Deutice w.; 
ſchöne Kirche, Hopfenbau; ehemals reiches Silber: 
lager, 1484 entbedt; im 14. Jahrh. war E. Lehngut 


ber Abtei Zeh un ü —— 
— m. poustevnik, samotäf, mr; . Ene- 
Einfiedler boer, Eremit, 2; engl. hermit; frz. ermite, 
solitäire, m; gr. dvarwonmg, donuimmg, m; holl. klui- 
zenaar, m; ital. solitario, eremita, m; lat. homo solita- 
rius, #s; (mie ein - leben) vitam solitariam agere; russ. 
OTmeishukh, m; Schw. eremit, m; Sp. eremitafio, soli- 
tario, m; ung. remete. 
&.: I) jiehe den Art. Anahoreten (Bd, 1.801). — 
2) 24 ſ. v. w. Didu, ſ. auch Steindroſſel. — 
3) (Solitarius) Sternbild am ſüdl. Simmel, v. Le: 
monnier 1776 jur Erinnerung an bie peruaniiche 
Grabmefjung eingeführt; ftellt den Vogel E. vor, be: 
findet fich ſüdl. v. der ng, eu, zen . —— 
24 Sremiten:, neden: 
Einfiedlerfrebje }renre, Paguridae: fiche 
ierzu die Tafel — Wieläugige) 
miliederzuder Unterordnung der ———— e 
(Decapoda,) ehörigen Gruppe der lang 
capoden (Macrura). Ausgezeichnet Durch den, nur 
verfümmerte übe tragenden aiymmetriichen, weich: 
utigendinterleib, ben der Krebs in leeren Schneden: 
chalen verſteckt, die er mit ſich herumträgt. Dielangen 
ugenſtiele treten frei hervor; die ki Fühler 
find fajt jo lang wie die Kopibrait. ie Scheren 
find meift ungleih. Die artenreichfte Gattung ift 
Pagurus Fabr. Hierher als befanntejte Vertreter der 


in allen europäiihen Meeren häufige Bernhards: | 


treb® (Pagurus Bernhardus Fabr., ig. 8) u. P. 
Prideauxii Leach, weldyer auf der ihm als Wohnung 
dienenden Schnedenichale fajt ausnahmsloseine See: 
anemone (Adamsia — ſ. Tafel „Altinien“) 
mit herumträgt, mit der er in Symbioje lebt, Die 
Arten der in tropiichen Meeren heimiſchen Gattung 
Cenobita unternehmen landeinwärts Wanderungen. 


dywänzigen | 
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Der in Dftindien lebende Birgus latro Herbst lebt 
in Erdlöchern, nährt fich v. abgefallenen Kolosnüfjen, 
die er geſchickt zu * rl iS —— een, 
. iutuf Brettipiel, da er nicht zwei 
Einfiedlerjpiel od.nod mehr Teilnehmer durch⸗ 
einzelnen anregende 
Unterhaltung bie: 
tet inDurdführung 
einer. — — 
artie od. in 
öjung einer be: 
13 | timmten Aufgabe. 
a — wie 
e gegebene Fi⸗ 
1. | 15 | 16 17 | 18 | ıs | 20 5 I if Ar 





aus erfordert, ſondern aud) 





zuftellen. Dan 
ann jich aud) eines 
nl, Schach⸗ 
retts bedienen, in⸗ 
dem man v. den 64 
Feldern desſelben 
nur die wirklich zur 
Verwendung fommenben 33 Felder frei läßt u. Die 
übrigen 31 mit Bapierftreifen bedeckt. Spielregeln: 
1. Am Unfang jeder Partie werben jämtlide Felder mit 
Ausnahme eines einzigen mit Steinen ob. Figuren beiekt. 
2. Gewöhnlich läft man das Mittelfeld 17 frei. 3. Sämtliche 
32 Steine haben gleichen Wert, 4. Es wird nicht gezogen, ſondern 
nur geilagen, u. zwar niemals in ſchräger, jondern ftet# in ge« 
rader Jigtung 5. Jeder geſchlagene Stein wird vom Epielbrett 
entfernt. 6. 68 ift geitattet, aber nicht neboten, bei geeigneter 
Stellung nicht bloß einen Gtein, fondern mehrere Eteine zu 
Ihlagen. 7. Bei einer jeben Partie fommt eb darauf an, ſamt⸗ 
liche Steine bis auf einen einzigen fortzuſchlagen, u. war fo, dat 
dann ber leßte Stein, „Eremit“ ‚auf dem urfprünglih unbeiegten 
Felde (gewöhnlich 17) fteht. Man ift immer beitrebt, die Partie 
möglichft fhnell, g b. in möglihft wenig Zügen ob. vielmehr 


sılee|2s|2. | 25 |» 9 





+ | Sprüngen, zu beenden, 


4 böhm. vn» probofiti se; dän. ou synke ind 
Einfinfen od, sammen, syuke ned; engl. —* to sink 
in, to sink down; frz. or s’enfoncer; gr. v» ounsdveer; 
Pass (- in) waradteodar els nn; holl. var inzinken, ver- 
zinken; ital. vm affondare, sprofondare; franare; lat. 
vn collabi, corruere; FUSS. »= uorpyaarrea, HOTPYaRTsCH ; 
BA3EyTb, JBABUyTS; SChw. va insjunka, sjunka ned; Sp. 
vr hundirse, sentarse; ung. vw besülyedni, besüppedni, 


beomlani. » 4 
4 dhm. vüz jednospfeiny, mw; En- 
Einjpänner spender, g; engl. one-horse-carriage ; 
frz. voiture & un cheval, /; gr. uovoßwpes Ööynua, m; 
holl. rijtuig voor eön paard, m; ital, vettura ad un 
cavallo, biroecio, m; lat. currus uni equo iunctus, we; 
FUSS. OANORONUWÄ Drunamı, m; SChw. enspännare, we; 
sp. coche de un caballo, m; ung. egyfogatü. 

3 böhm. va zapfähnouti; (in einen Rab« 
Einfpannen men -) do rämu däti; dän. va spznde i 
ob. fast; (Pferbe -) spende for; engl. va to put horses to 
(a carriage); frz. va tendre dans ...; (Pierde -) atteler; 
gr. va dvreivew nn eis rn; Cjugtiere -} Sewprürar; holl. 
va inspannen, aanspannen; ital. va attaccare (cavalli); 
(in einen Rahmen -) intelaiare, distendere ; lat. va equum 
iungere currui; (jemands Naden in eine Gabel -) inserere 
alcis cervicem furcae; (in einen Rahmen -) inserere for- 
mae; russ. va Sauparats, 3aupays; Schw. va inspänna, 
spänna före; &p. va enganchar; ung. va befoglalva 
kifeszitni; (in den Schraubjtod -) beszoritni; (YJugtiere -) 


—— böhm. k dän. 

: va zavfiti, zamknouti; va 
Einjperren indespserre, indeslutte; engl. ve to lock, 

to pen up, to imprison; frz. va enfermer, emprisonner; 

r. va dtorisieıv, dywadeıoyvüvar; holl. vs opiluiten ; 

l, va rinserrare; imprigionare; lat. v= concludere; 
russ. ve BAUNpaTE, Saleperb; SAKIDNATL, SAKIDUNTE; 
schw. v« inspärra, instänga; Sp. va encerrar encaroe- 
lar; ung. va becsukni, berärmi. 

3 (Einſpruch) böhm. obrana, nämitka, f; 
Einſprache (gerichtliche obrana (proti n&ädemu):; Un 
Indsigelse, Protest, £; engl. objection, protest; frz. ob- 
jection, eontradietion, /; gr. dvrılopia; (gerichtliche -) 
dvrosuooia, f; (- thun gegen etwas) dvnispew wi; 
(gerichtlich) dvrourbvas; holl. protest, verzet, #; (- thun 
bei Gericht) verzet aanteekenen, appelceren; ital. pro- 
testa, opposizione, /; lat. interpellatio, intercessio, f; 
(- tbun) intercedere; intercessionem facere; ibei etwal - 
thun) interpellare od. interpellatione impedire algd; inter- 
cedere alci; russ. pospazenie, n; nporeers, m; [- f 
nospamars; mporecrosars: Schw. intalan, ingif ‚ in- 
vänning, /; 8p. protesta, /; (- erheben) protestar; ung. 
ellenmondäs, felszölaläs; tiltakozäs. 


1321 Einfpreden—Einfprigung. 
böhm. vn u. va odmlouvati, odpirati; 


* 

Einſprechen n — 
vitiviti (n&koho) ; (roft utẽciti (koho); dän. va (VNut 
indgive, indgyde; vs blande sıg i Talen; gjere Ind- 
sigelse; se ind til nogen; engl. va (Zroft -) to comfort; 

t -) to encourage; wm (bei einem -) to call on; frz. va 
inspirer ge & q; (Mut .) encourager q; vn leinfehren) 
aller voir qn en passant; gr. va (jemand Mut -) naga- 
nelsieodal rırı; (Troft ) magauvdeiodal rıva; wm (bei 
jemand eintehren) warakueıw nagd rıva; holl. va (Mut .) 
tegenspreken; va (einlehren) aanloopen; ital. va (Mut -) 
incoraggiare, dare animo; v# visitare passando; lat. v= 
(Mut -) algm confirmare; (Zroft -) algm consolari; (eins 
ehren) intrare apud alam; russ, va (Mut -) o6oaparz, 
o6oapurs; vn manımars, manberurs; schw. va (Mut -) 
ingifva, trösta; invända; vn besöka, helsa pä; Sp. va 

ut -) animar; vn entrar; ung. wa belcbeszelni; t9 
bätoritni; (Troſt -) vigasztalni; o» (bei jemand -) beszölni. 


. . i bel⸗ 
Ein prengmaſqin⸗ ee 


artigen . 

bejteht entweder aus einer rotierenden 

Bürfte od. aus einem mit zahlreichen feinen Löchern 

verjehenen Rohr; dient bei der —— um gleich⸗ 

maßigen Befeuchten (daher auch 22 chine) 
baumwollener — —— 

vom Borjtehhunde, geitandene 

Einjpringen Wild durh Avancieren heraus: 


jagen. 

3 3 böhm. va vstfiknouti ; dän. va indspreite, 
Einiprigen spreite ind; engl. va to inject with a 
sytinge ; to syringe; va injecter; (Wäidhe -) mouiller; 
gr. va dvievar; holl. va inspuiten; I. 2a gare, 
iniettare; lat. ma inspergere, vehementer intus compel- 
lere:; russ. va BUPMCKEBaATE, Bnpmenyrs; Schw. wa in- 

spruta; Sp. va inyectar; ung. va befecskendeni. 
3 3 bohm. vsttileovant, »; dän. Indspreit- 
Einfprigung ning, 2; engl. injection; frz. — 
JS; gr. (Handlung) Zveoıs, Eache) XMqa, m; holl. 
inspuiting, /; Ital. siringa, iniezione, /; lat. burd va 
inspergere; tuss. nupwerumanie, »; Schw. insprutande, 
”; insprutning, f; SP. inyecciön, f; ung. befecskendes. 
6. (Injektion, lat, Injectio), die Einbringung 
nlüj iger Stoffe in den Körper durch eine natürliche 
od. fünftliche Oeffnung zur Erzielung örtlicher od. 
allgemeiner Wirkungen, Bei den örtlichen Bor: 
nahmen handelt es ſich zunächſt um Reinigungszwecke, 
in zweiter Linie —— arzneiliche Einwirkungen. 
So entfernt man aus der Vaſe, den äußeren Gehör: 
ängen leim, Eiter, Fremdlörper ıc., aus der 
Scheide S leim od. Zerjegungäftoffe, aus dem Maſt⸗ 
darm Kot, aus Wundlanälen u. Fiftelgängen deren 
Abfonderungen, indem man durch geeignete Sprigen 
od. vermittels eines Jrrigators (i. d.) Waffer in 
die — eintreibt, das jene Stoffe hinaustreibt; 
auch kann man in tiefer liegende Teile, 3. B. in den 
Magen mit gilt der Magenjonde, in die Harnblafe 
mittelö des Katheters, in die vorher erweiterte Ge: 
bärmutterhöhle mittels eigener langer Spriten od. 
eines Mutterrobres E:en vornehmen, die entweder 
nur reinigend od. durch Zuſatz v. antifeptiichen, ad: 
firingierenden,, reizenden od. lindernden Stoffen in 
bejonderer Weiſe heilend aufftatarrhe, Entzündungen, 
Geſchwurere. diejer Teile einwirken. Auch der Wärme: 
gab des verwendeten Waſſers jomwie feine Menge 
tönnen die Wirkung beitimmen, m allgem, wirken 
ſehr kalte u, jehr heiße E:en blutjtillend, fühle beruhi⸗ 
end, laue lindernd, wärmere reizend. Eine befondere 
Irt der E, wird neuerdings viel angewendet, nämlich 
die E. geringer Mengen v. Glycerin (5—10g) in den 
—— wodurch Stuhlgang hervors wird 
entlich benußt in Oidtmanns Purgatif. Im Gegen⸗ 
af zu den erwähnten Fällen ſoll in anderen bie ein⸗ 
geiprigte Flüffigfeit an Ort u. Stelle verbleiben; jo 
Iprikt man * nttur, Karbolſäure, Arſenlöſung ꝛc. 
in Geihwülfte, um fie zur Verkleinerung, Jodtinktur 
u. a. in Waſſerbrüche, um deren Wände zur Ver: 
Hebung zu bringen. Umallgemeine Wirkungen zu 
— ſprißt man einesteils Arzneildſungen od. 
flüſſige Rährſtoffe in den Darm, damit fie v. hier in 
den Kreislau —— werden (wenn man fie 
aus irgend einem Grunde nicht in ben Magen bringen 
will od. fann), andernteils macht man Een unter 
die Haut (jublutane od. hupodermatiiche Injel⸗ 
tionen). Man verwendet dabei Arzneiſtoffe, ins: 


Einijpruh— Einftehen. 


beiondere Morphium, Opium, Hyosein, Antipyrin, 


als beruhigende, j lafma ende u. jchmerzitillende, 
Apomorphin als Brech⸗, Pilolarpin als ſchweiß⸗ 
treibendes Mittel, aber auch zahlreiche andere, Die den 
Magen —— würden, jo unter Umftänden Queck⸗ 
ber: od. Ei 
ravazihe Spriße (ſ. d.), deren Nadel in einer 
autfalte bis zur Fetthaut eingeftochen wird, Die 
. unter die Haut pflegt jehr ar u. je die 
betreffende Wirkung eintreten zu laffen. Die Ichnelle 
Aufnahme der unter die Haut gebrachten Stoffe hat 
dazu geführt, bei gefahrbrohenden Blutungen, bei 
ftarfem Wafferverluft infolge Cholera ıc. dur 
—5* Mengen v. Waſſer mit ſchwachem Hoch: 


alzgehalt zunächit wieder die Flüffigkeit des Blutes daude 


u vermehren (ſiehe den Artitel Transfuiion). 
om Sngeriient dies Verfahren aud) ala Hy poder: 
moklyſe. 


Einſpruch 


al ge en ben t 
befehl (Ziv.-Proz.-Ord. $$ 303—312, 640), im Straf: 
projeh gegen amtsrichterlihe Strajbefehle (Straf: 
ee “ der Hußenfeit 

. Er üttung an der Außenſeite 
Einjprung eined Tiergartens, um freies Wild 
bineinipringen zu —* Der €. tft jo eingerichtet, 
daß das einmal eingeiprungene Wild nicht mehr ind 

reie gelangen kann. 

n (einftens) böhm. ad jednou; druhdy; dän. ad for- 

dum, engang; engl. ad once, one day; frz. ad un 

jour, autrefois; gr. ad (entl.) wore; (vd. Bergangenbeit) rö 

tdlaı; (dv. Zutunft) Goreoow; holl. ad een, eertijds, cen- 

maal; ital. ad un di, un tempo, una volta; lat, a4 olim, 

gun russ. ad oruamau; ubmoraa; Schw. ad fur- 

om, framdeles; en gäng; Sp. ad en tiempols) pasadols) ; 
ung. ad egyster, egykor; valamikor, majdan. 

3 böhm. va uslapati, vilapati; dän. v# 
Einftampfen stampe ind od. ituz nediegge; engl. 
va to stamp in; frz. ma bourrer, entasser, enfoncer; gr. 
va xaranareiv; holl, va instampen; ital. va pigiare, 
calcare dentro, calpestare; lat. va inculcare:; US$. va 
BTAITMBATb, BTONTATB; SChw. va instampa, nedstampa ; 
$p. va emborrar; ung. va betaposni, bedöngölni; 


ee nc (Ginftanböreät), j.n.m. Räh 
4 inſtandsre . 1.0.0. er: 
Einftand recht; fiehe dieſen Artifel. 
Einfteden böhm.va vsträiti, zasträiti; (ind Gefängnis -) 
zatknouti; (Beleidigung -) snesti, trpdti: 
dän. va putte ind, stikke i; engl. va to stick in, to 
ket; to imprison; frz. vır mettre dans la poche; (Vers 
otened -) empocher; (einjperren) mettre q en prison; 
(einen Ebimpf -) avaler; gr. va dußdidsıv; (das Schwert 
n die Scheide fteden) ndevaı ro Sipos els row noiedv; 
(fin., fi gefallen lafjen) dveyeodai ı; holl. va insteken, 
(das Edywert in die Scheide -) in de scheede steken, in 
den zak steken, stelen, gevangen zetten; (eine Peleibis 
gung -) slikken; ital. va in re, cacciare dentro; in- 
tascare; (eine Weleidinung -, un afronto) soffrire pa- 
zientemente; lat. va condere, recohndere in algd; (has 
Sdwert -) gladium condere; (ins Gefängnis -) alqm in 
carcerem condere, conicere; FUSS. va BKISIMBATK, BIO- 
ZUTL; Kancrs, nozomwurs; (uerbaften) cawars, mocasurk; 
(eine Beleidigung -) erepmbrs; schw. va insticka ; sticka 
hos sig; sätta i fängelse; $p. wa embolsar, meter en; 
va bedugni; 


encarcelar; (Beleidigung 2.) tragar: * 
(Geld -) zsebre dugni; (das Schwert -) hüvelybe tenni; 
(Grobheiten -) zsebre rakni, eltürni; (ins ängnis -) 


bezärni, börtönbe zärni. u zhohl der Thu 

in eine Au ung der r 
Einſteckſchlo einſchiebbares u. dadurch mn 
lich nicht ſichtbares Schloß 4 jum Kaſten⸗ 
ſchloß, das der Thürjläche aufſitzt. Siehe Schloß. 

. böhm. tati (für etwas -) eco; vk 
Einftehen Zul: zur Tadessan.: 
være Borgen; engl. vr (filr etwas -) to answer for; Ira. 
vn (Fir jemand -) prendre le fait de q; (hir etwas .) 

rendre ge sur soi; gr. va (für elwaß .) Ynvar re; (auf 
SE dvadfgeodai rı; holl. vw staan; (für einen, 


ir etwas -) instaan, borg blijven; (vertreten) vervangen: | &ı 


I. vu entrare per ...; garantire; lat. va praestäare algm 
(alqgd, de alga re); russ. vo» orwbuarn aa; 23 
nopyurtea aa; SChw. vn gä i god, svara för, gäi borgen; 
Sp. vu (für etwas .) responder de; ung. »= (in einen Dienft) 
reg beszegödni; (für etwas od. Eh +) kezeskedni, 
jöt ällani, 


enlöjungen. Als m bient die 


E. — 
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| Gagnelighet, 
t, were 

h ne-pain 
m, Der 
Gagner,fiva, 
geroinnen, er lan · 
gen; vn, um fich 
greiſenz· au vie, 
feinen Lebens un⸗ 
terbaltverbienen; 
-surge,benöieg 
Über eĩw. babons 





winkin. e 
agnolio 
m, ae, 
Gügoghs 
Bei — 
Bänje) ; lärmens 


. | dei Geihwäß,n. 


Gägoeni 
vn, jänattermn; 
lãrmend ſchwat ⸗ 
jen. 

@agotlti, & 
vn, jihnattern, 

Gagot, (b) m, 
Beidnatter, n. 
Gagotati, & 
vn, gadern. 


Gagyogäs, W 
Lallen, Stam« 


de 


ſchen. 
Gagyos,@ a, 
osau, ad, 
benebeit, wein« 
felig, betrunten. 


Gagyonodnl, 
® vn, benebelt 
or ® 

a onsäg 
Nãu —3* 


Gai, ·e 
fröhlich, Se: 
t 


auſgerãumt. 
Ualeto, 
Frohlichten eis 
terfeit,Quftigleit, 
Gaiezz 4 
Heiterteit, —8* 
Gaillard,Da, 
Iufig, munter; 
audgelaffen,leidhts 
fertig; m, fibeler 
Rerl, m. 
Gaillardise, 
f, auägelafiene 
röhlichkeit, £. 
Gain, (e) Ge 
winn,Borieil,m; 
to -, va, gew in⸗ 
nen, erlangen; 
vn, gewinnen, 
reich werben, 


iel,n. 

a'ne, Oſt, 
Sheide,d; Futter 
ral,n. 
Gainsay,@)vn, 
wiberjperden; 
va, ftreitig mas 


en, 
Gaio,(Da,lehs 
haft, De 

Galt,e, Bang. 
Gaita, (@ f, 
Gadpieiie, f; 
Dubeliad, m. 
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Gaiteria, 1, 
buntjhedigeräins 
zug, m. 

Gaitero, @a, 
buntfarbig, leb» 


ajdon... 


GaJo m 
Baunye Ge 
birgöjmein,, m; 
Weintr 


Galakleid, 


mut, f; 


tleid, 


men. 

Galachtig, W 
a, Gallenazite, 

aluska ds 

BL Debifioh,m. 
Galactiten, 
Min 


ae er, 
Milhftein, m. 
Galactometer, 
Milchmeſſer. 
alactomötre, 
9 m, Milch⸗ 
q tes)melier, m. 


@a, 


’ * 
ee 
teädtig, gemein. 
Galädsäg, 8 
Sämuk, m; nies 
drige Gefinnung, 
Gemeinbeit, f. 
Galeble , 
n,(Botan,)Gall» 
— LD 
aösus, 
m , Fluß in Uns 
teritalien,, jeit 
Gsalalo. 
Galafate,(@) m, 
ſchlauer Dieb,m. 
Galagonya,w 
(Botan.) Weihe 
born, m. 
Galagyolni, 
on, welichen, 
auderwelchen; 


2 
Einſtellen 





Einſteher —Einſtellung. 


Einſteher 


böhm. vn postoupiti, vlezti (n&kam); dän. 
ven stige ind; engl. v» to step in, to em- 


| —— abfin 
| 


Einftener ecke 


bark; frz. vo» entrer en montant, monter en voiture; (in | u. anderer Seite in neuerer 


Einftener—Einftudieren. 1324 





vor Einführung der allgemeinen Wehr: ' Zwangdvergleich beendigt it; tritt u.a. ein, wenn 
Feel 9% pilicht Die Stellvertreter derjenigen ber fe} ie 

\ Dienftpflichtigen, die fih durch Eriegung eines Ein: 
ſiandstapitals losgelauft hatten. 


Einſteigen 


emeinſchuldner ſich mit ſeinen Gläubigern 
yet. Der Kridar erhält dadurch 
erfügung über die Maffe zurüd, EN 
öt unique), die als bieein 
hrte Steuer, —*8 
eit die allgemeine Ein: 


ed 
rang. Im 


diebiſcher Abfiht -) entrer dans .,. par escalade; gr. vw» | fommenfteuer ald E. vorgeichlagen. 


eispaiverw eis rı; (ink Bergwerk -) xarafßalvew; holl. 
vn (in den Wagen -) instappen; (dom Dieb) inklimmen ; 
ital. vo» salire dentro, montare in ...; lat »# inscen- 
dere in, mit Alfujativ; va (in den Wagen -) conscendere 
currum; fuss. zn nachsarı, nahars; carursca, chers 20 
ro; schw. vo» stiga in; Sp. v# entrar, subir; ung. om 
(alö Dieb -) bemäszni, behatolni; (in ein Fabryeng -) be- 
ülni, felülni. 
böhm. va zastaviti, vlofiti; em pfestati; 
(in die Rechnung etwas -) ti (n&co) do 
üdtär; (dad Werf -) zastaviti dilo; vr (fi -) dostaviti 
se; vr pfijiti; (Sablungen -) prestati platit; dän. va stille 
ind, ssette ind, holde ind med, lade fare, afskaffe, stille 
i Bero, standse med; (Arbeit -) nediegge Arbeidet, gjere 
Strike; vr indstille, indfinde sig, mode, komme; engl. 
va to leave off, to put a stop to; vr fidh -) to appear; 
va (Zahlumgen -) to suspend (stop, payment); frz. va 
(Metruten -) incorporer; (Hahlungen -) suspendre ; or (id -) 
apparaltre; gr. v« sarardrrew; (in das Militär -) vara- 
Agyeıv; (unterlafjen) dvanadeodai rıvog; om (fi -) mapa- 
yiyveodaı;holl.va (Arbeit, Zahlungen -) staken; (Refruten-) 
inlijven; vr (fi -) gebeuren, verschijnen; Ital. wa piazzare 
entro, mettere in deposito; lasciare in asso, interrom- 
pere; vr (fih -) trovarsi, comparire; recarsi; lat. va 
(unterbringen) collocare, imponere; intermittere, omit- 
tere; desistere alqa re; (fremde Thätigfeit -) vetare; wm 
(fi -) venire, advenire, apparere; PüS$. ma DeTaBlaTk, 
serasurs; (unterlafen) ocrTasartı, OcranaTrE; mpexrpamars, 

NPerparurb; vr (ji -) ABAATLCH, ABNTLCH; BOSBPAMATECH, 

nosnparursca; schw. va inställa; uppskjuta, innchälla 

med; inställa, s ; vr infinna, inställa sig; Sp. 
wa meter, poner en; (unterbreden) suspender, interrum- 
ir; er ib.) llegar; ung. va (in einen Dienft -) beäl- 

Teni, betenni; (in ben Stall -) bekötni; (inhalt thun) 

megszüintetni; vegit szakasztani; megtiltani; vr Mh -) 

megjelenni, el&ällani, jelentkezni, 

. Aufhebung eines ergebniäloien ge: 
Einjtellung ricptlichen Berfahrene. EdesStraf: 
verfabrens Pe Unierindung) ift, nad) der 
deutihen Strafprozehorbnung, der Beichluß des Ge: 
richts, auf Grund der Ergebniſſe der Borunterfuhung 
das Berfahren einftweilen nicht je eröffnen od. bie 
endgültige Entihließung der Staatsanwalfichaft, 
wenn feine Vorunterjuchung ftattgefunden hat, einer 
—— Anzeige feine weitere Folge zu d en. Das 
egtere geihieht, wenn die gemachten thebungen 
feinen genügenden Anlaß zur Erhebung, der öffent: 
lichen Klage bieten; ift der Angeichuldigte bereits 
v. dem Richter vernommen worden od. war gegen ihn 

aftbefehl erlafien, jo muß er durch die St nmwalt: 
haft davon in Kenntnis pee t werden (Straf: Broz.: 
Drd. $ 168). Die vorläufige €. ließt das 
Gericht, wenn dem weiteren Verfahren Abweſenheit 
des Beihuldigten od. der Umftand entgegenfteht, daß 
derielbe nach der That in Geiſteskrankheit verfallen 
ift (8 208). Eine nt Itige E. durd) dad Gericht 
erfolgt nur 1) wenn fich bei einer nur auf Antrag 
zu verfolgenden —— Handlung ergibt, daß der 
erforderliche Antrag nicht vorliegt od. rechtzeitig zu: 
rüdgenommen ift ‘ 259); 2) wenn fs im Privat: 
tlageverfahren ergibt, da bie feftgejtellten Thatſachen 
ein Delitt darftellen, auf welches diejes Verfahren 
feine Anwendung erleidet $ 429); 3) wenn der Pri⸗ 
vatlläger ——— iſt (5433). Weber die E. fann der 
fteller bei den —— Dienſtbehörden der 
Staatsanwaltſchaft Beſchwerde —5* u. falls er 


Einſteuern 
Einſtig 


Einſtöckig 


Ein ung. # egy emeletes. 


Einſtreuen 


durch die ſtrafbare Handlung verlegt iſt, aufgericht: | 


liche Eniſcheidung antragen. In allen anderen als 
den oben genannten Fällen 1—3 wird, wenn die Er: 
—— des Vorverfahrens nicht hinreichen, um das 

auptverfahren zu eröffnen, fein Beichluß über die 
E. der Unterjuhung getaßt, jondern es ergeht Be: 
——5— daß der Angeklagte außer Verfolgung zu 
een ſei ($ 196). — E. des Konkurſes iſt mad) der 
deutſchen Kontursorbnung ($ 185 ff.) die vom Kon: 
furögericht verfügte Aufhebung eines Konkurſes, der 
noch nicht durch Verteilung Maſſe od. durch 





Einſtimmen 


Einſtimmig 


Einſtimmigkeit 


Einſtriche 


aur Befeſtigung der Tonnenleitung u. Fah 


liegen parallel zum kurzen 


Einftudieren 


die Ermittelung der fteuerpflichtigen 
Objekte u, der Steuerbemeſſu 

böhm. a näkiy, budouene; dän. a forhen- 
verende; tilkommende; ad engang, fordum; 
engl. a (vergangen) past, former; (fünftig) future ; frz. 
a ancien; (Yutunft) futur; gr. a 6 N mb addae; (m. ber 
Zutunft) (eis) Dorzgov doduevos, 3; holl. a toekomstig, 
aanstaande; (bergangen) voormalig; Ital. = un tempo, 
una volta ; lat. a quod olim fwit, od. quod futurum est; 
russ. = (lünitig) —— (feäber) upexnit schw. = 
kommande, framtida; sp. @ futoro; (vergangen) pamdo ; 
ung. a egykori, e ri, jövendöbeli. 

. hm. os souhlasiti, srovnävati se; dän. 
vn stemme i med, samstemme, stemme 
overens; bifalde, samtykke; engl. vw to agree; (mit» 
fingen) to join in singing; von (in einen Geſang -) ac- 
compagner; d’accord; consentir; gr. va Owen- 

v; (fig) duodopetv rıvı; holl. um overeenstemmen; (i 

ang -) instemmen; Hal. va u. vn consonnre; concor- 
dare; acconsentire; far eco; lat. vs concinere, assentiri ; 
(in etwaß -) alci rei; (midyt mit -) dissentire ab alga re; 
Fuss. vu HpNCOSAUHSTL, NMPHCOEAUHNTL esol TOaoes; 
COTAAMIATHCH, COraacHTscaA; SChW. v" instämma; stämma 
öfverens; sp vr consentir; Ung. vr öszhangzani; be- 
leegyezni; (in einen Gefang -) vele Enckelni, belezengeni. 
böhm. a jeduchlasnf; ad jednohlasn& ; 
dän. a enstermmig; engl. = unanimous; 
frz. a solo; ad d'une commune voix; (übereinitimmenb) 
unanime; (- gewählt jeln) avoir toutes les voix; gr. « 
no vos; ud gorf ; (übereinftimmend) —— 2; 
ſein) ovupwverv; (nit - fein) sapwvetv; holl. a u. 
ad eenstemmig, eenparig; Ital. « consonante, unisono, 
unanime; lat. # consentiens, concinens; ad una voce, 
uno consensu; cunctis suffragiis; russ. = coraacamü, 
ezuuorsachuä; Schw. « enstämmig, enhällig; Sp. = un- 
änime; de acuerdo; ung. a öszhangzö; megegyezd; ad 
öszhangzölag, egyhangulag. 
böhm. jednohlasnost, /; dän. En- 
stemmighed, £; er unanimity ; 
frz. unanimite, /; gr. duopwwia, f; holl. censtemmig- 
heid, eenparigheid, /; ital. consonanza; unanimitä, /; 
lat. concentus, consensus, =; concordia, sententiarum 
consensio, /; FUS$. corancie; eanmoryıwie, m; schw, en- 
stämmighet, /; sp. acuerdo, m; unanimidad, /; ung. 
egyhangüsäg, megegyezöseg; megegyezes. 
böhm. a jednoposchodni; dän. a med en 
Etage; engl. @ one-storied; aäun 
&tage; gr. a wowöxwäog, 2; holl. a van eine verdie 
ping; Hal. = d'un scl piano; lat. Ces Haut) domus 
quae unam tabulationem habet; russ. a oxuosruznuh; 
schw. (-e& Haus) ett enväningshus; $p. = de un (solo) 


böhm. va namazati; (Geld -) ize 
shräbnouti; dän. ».= stryge ind; (Be 

streife ind, streife ind, indsile; engl. va to draw in; to 
put in; va (Geld -) empocher; gr. va mir; 
(Beld -) dvalaußdvev; holl, va instrijken; (Welb -) geld 
opstrijken ; ital. wa intascare ; lat. va (Speite in den Mund -) 
ingerere; (®eld -) lucrari, percipere; russ. ma (@elb -) 
sarpedark, sarpecra; aalupars, 3a0para; Schw. va ee 
va (Belb -) 


injtreichen 


i, stoppa i pungen; insmörja, instryka; $ 
cobrar; ung. va bekenni, belekenni; (Gewinn -) behuieni 
beseperni; (Yob -) elfogadni. 
böhm. va vsypati; (fig.) vmöjovati; dän. 
va indstre; engl. va to int ; frz. 
va repandre dans ..., semer dans; (fig.) entrem de ...; 
r. va dmmdrrew rırl; dvaneipev; (fig) mageußdälsır; 
Il. »a strooien in; (fig.) mengen in; ital, va spargere ; 
frammischiare; lat. va interspergere, admiscere; russ. 
va BCHNATB, Bounarı; nogwhuunars, mormbmars; schw. 
va inströ, strö emellan; Sp. va mezclar; ung. va be- 
hinteni, belehinteni, beleszörni; (im Stalle -) alınozni. 


im Bergbau der zur Einteilung des 
Schachtes in verſchiedene Trümmer u. 


! t Fahrung 
ienende Teil der ———— Die Hölzer 
chachtſto 
bohm. va uäiti se; dän. va instudere; 
engl. va (Scaufpiel -) to prepare; frz. 
va &tudier; gr. va uelerdv; holl. va van buiten leeren, 
bestudeeren; (einftudiert werben) in studie zijn; Ital. va 
imparare bene, preparare; lat. ve discere, ediscere, me- 
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moriae mandare, meditari; FUSS. va nurpepzunars; (eine 
Rolle .) suyunsars ; Schw. va instudera; Sp. va aprender; 
ung. on _— va betanitni. 4 

. m. va zbofiti; om spadnouki; n- 
Einftürzen vn styrte ind ob, nn nedstyrte; 

engl. va to fall in suddenly; frz. vr s’&crouler, tomber 
en ruines; gf. vw xarunintev; va nara v; holl. 
vr instorten, invallen; ital. v« precipitare, rovinare; vn 
sfondare, crollare; scoscendersi, franare ;*lat. v» pro- 
ruere; corruere, collabi; wa evertere; russ. va o0naas- 
Barscz, Obnazursca; OÖpymuBarsca, oöpymmreca; Schw. | 
on rammla öfver ända, sjunka ned; 8p. vr hundirse, 
desplomarse; ung. v» beomlani, beszakadni, öszszeomlani, 
öszszcdölni. | 

: ſtur böhm. zbofeni; (G. Gebäuden) sesuti, m; 
Einfturz drohen) byti na sesuti: dän. Ind- u. Sam- | 

menstyrtning, Nedstyrtning, 2; Fald, =; engl. down- | 

fall; frz. ecroulement, m; ruine, /; (- broben) menacer | 

ruine; gr. aröcıs, /; nrona, m; I. het instorten ; | 

Mal. scrollamento, sprofonlamento, wm; rovina, /; lat. | 

ruinae, tuss. mazewie, w; obsarh, am; schw. kull- 

störtning, rasning, /; Sp. hundimiento, m; ruina, /; ung. 
äs, Öszszeomläs. * 

3 3 bohm. ad zatim; do ca⸗u; ad| 

Einjtweilen imidlertid — engl. ad in the | 
mean while; for a while; frz. ad en attendant, provi- | 
soirement; gr. ad uerasu; holl. ad voorloopig, intusschen, 
inmiddels; Mal. a4 intanto; provisoriamente, frattanto; | 
lat. «4 interim, ad tempus; Füß$. ad npexenno; Momay | 
rbur; schw, ad emedlertid, till dess att; 8p. ad entre- 
tanto; ung. ad egyelöre, ideiglen, addig is. n m 

® 30 eine v. dem Ge: 
Einjtweilige Verfügung Fate zur Sihe: 
rung einer Jndivibualleiftung od. zur Schaf: 
* eines provijoriihen Zuſtandes erlafſene 

bie deutſche Zivilprozeßordnung regelt 
die Materie in $$ 815— 822. Hiernach finden auf Die 

e. B. im allgem. die Vorſchriften Anwendung, welde 

as bie Anordnung v. dem — die Sicherung v. Geld: 

—— bezweckenden — Arreſt u. über das 

Arreitverfahren gelten. Für den Erlaß einer e⸗n V. 

iſt das Gericht der Hauptjache zuftändig, in drin: 

—— Fällen kann die Entſcheidung ohne mündliche 
erhandlun —* Welcher Art die betreffende 

Anordnung fein joll, um den ins Auge gefahten Zwect 

zu erreichen, beitimmt nach freiem Ermeſſen das Ge: 

richt; bei. hervorgehoben wird die Anordnung einer 

Sequeitration, das Gebot od. Verbot der Vornahme | 

einer Handlung, wie der Veräußerung, Belaftung od. | 

Berpfändung eines Grundftüdes, Ein Pfandrecht, 

dad nur zur Erzielung einer Geldzahlung führen 

fönnte, fann dadurch jedoch nicht begründet werben. | 

Die Aufhebung einer en V. fann nur unter beion: 

deren Umständen Pen Sicherheitäleiftung geftattet 

werben. Eine e. ®. fann aud) behufs Regelung eines | 
proviioriichen Zustandes in Bezug auf ein ftreitiz | 
ges Rechtsverhältnis erlaffen werden, jofern dies 
ur Verhitung weientliher Nachteile erforderlich iſt. 

n dringenden Füllen fann aud) dad Amtsgericht, 

in deſſen * ſich der Streitgegenſtand befindet, 
eine e. B. erlaſſen unter gleichzeitiger Beſtimmung 
einer Friſt, innerhalb —* der Gegner zur münd- 
lichen Berhandlung über die Rechtmäßigkeit derielben 
vor das Gericht der Hauptiache zu laden iſt. E. B:en 
werden aud nad Maßgabe der bürgerlichen Geiet: 
bücher in Eheſcheidungsſachen erlaflen, 3. B. bezüg: 
lid) der Erlaubnis, dch die Frau während der Bro: 
zedur die ehelihe Wohnung verlaffen darf. (Code 
eivil Art. 267—271.) Auch die deutiche Konkurs: 
ordnung ($$ 95 u. 188) fennt e. Ben, u. eö werden 
vorläufige Anordnungen ebenio nah Landes: 
recht v. Berwaltungsbehörden erlaſſen. 

4 I0 böhm. a jednodenni; dän. a Endags-, som | 
Eintägig varer en * engl. a of one da - 2. a 
d’un jour, ephemtre; gr. a dpnusgos, 2; holl, a een- 
daagsch; ital. d'un giorno, efimero; lat. unius diei; | 
russ. a onmoxnenuuf; Schw. @ som varar en dag, en | 
dags-, dagsgammal; sp. @ de un dia, efimero; ung. «@ 


egy napos, egy napı. (€ 5 € 5 i 

: : phemeren, Ephemeri— 
Eintagsfliegen den, Hafte, ae ehen, 
Ephemeridae Leach), Jnieltenfamilie aus der Ord: 
nung ber. Öeradflügler (j. d.), zarte Tierchen mit 
leihartig gebildeten Giigein u. langen Schwanz: 

rſten. Die Larven leben 2-3 Jahre im Waſſer u. 














Eintauchen — Eintönig. 


dienen als Fiichlöder (daher Uferaas, d. h. zur Rab: 
rung, Aeſung dienend). Die au 


Sie Ihlüpfen an jtillen Sommerabenden aus u. er: 
ſcheinen öfters, bef. im Auguft (Auguftfliegen, Auft), 
in ſolcher Unmaſſe, daß fie als 
Gemeine Eintagsfliege (E 
L.), Körperlänge 15 mm, Yänge 
23 mm; im Mai 3—4 Tage lan e 
Scharen. An der Elbe zwiichen Schandau u. Loboſ 
werden bie E, mit Fackeln angelodt. Die mit ver: 
5 lügeln niederfallenden Tiere werden mit 

eſen 
wurm) in ben Handel gebracht, nachdem man durch 
Sieben die Flügel entfernt hat. Theißblüte (Pa- 
lingenia flos aquae IU.), goldgelb, 22 mm. Gemein 
an den Theifufern. 


3 böhm. va potopiti; ponofiti; (hin. nua · 
Eintauchen mocita; dän. va dyppe i ob. ind, ned- 


emera vulgata 


dyppe; engl. va to dip in; frz. va plonger dans, tremper | b 


dans; (bie 


eder -) prendre de l’encre ; gr. vn 
eis rı; ho 


va indoopen; »» duiken in; Ital. va tuffare, 


immergere ; lat. va intingere in alqa re; mergere in algd;; | fra 


Pass mergi, immergi; FUSS, va OOMAREBATE, OÜMAKHYTL; 
ORYEHBATL, OkyHytL; Schw. va doppa i; Sp. va empapar, 
sumergir; ung. va bemärtani, belemärtani. 
> böhm. vesmäniti, vym&niti (n&co); dän. 
Eintaufchen va bytte sig til, tiltuske; engl. va to 
exchange; frz. va ächanger contre gc; gr. va dvimi- 
Adrresdaı (etwas für ob. gegen etwas) ri wog; holl. 
»a verruilen; ital. va barattare, permutare; lat. ve mu- 
tare, permutare; fuss. va sumbuusars, sumuhnars; Schw. 
wa bytta till od. ät sig; Sp. wa trocar, rescatar; ung. 


——— Acliti, däliti; dän. va inddel 
. . m. va rozdäliti, däliti; vai je, 
Einteilen afdele; engl. va to divide, distribute; frz. 
va diviser, classer, partager; gr. va Ö isew; hol. 
va verdeelen, afdeelen; Ital. va ripartire ; dividere, classi- 
ficare; lat. va partiri, dispertire, disponere; tuss. va 
pasıkıars, pasıkrure; schw. va indela, afdela; sp. va 
dividir, repartir i ze * — — 2. 
m, eni, rozdeleni, =; . 
Einteilung deling, 2; engl. distribution, division, 
classification; frz. division, classıhcation, f; 8; kegnouds, 
m; dtavoan, f; holl, verdecling, /; Hal, divisione, par- 
tizione, elassificazione, /; lat. partitio, divisio, distribu- 
tio, /; russ. abzenie; pacupeakaenie, »; schw. indelande, 
n; fördelning, L sp. divisiön, elasificadien, f; ung. 

beosztäs, felosztäs. i , E 
€. (Divisio) eines Begriffs, die Berdeutlihung bed 
Umfangs eines Begriffs durch die ihm untergeorb: 
neten u. fi ausſchließenden Begriffe, Die man Arten, 
u, jofern fie in der E. vorlommen, Ginteilungs: 
glieder (membra divisionis) nennt. Der Ein: 
‚eilungkaraes (prinecipium divisionis) beißt 
das Merkmal, nad) welchem die Einteilung vorgenom: 
men wird. Die E, nad) mehreren Einteilungsgründen 
gibt Neben:&:en(codivisiones), Teilt man Ein: 
teilungäglieber weiter, jo entjtehen Unter:E :en 
—— — Geht man v. allgemeinen Gat: 
* u den ſpeziellen Artbegriffen, ſo iſt 
.iyn 


die thetiich, zerlegt man die Arten in ihre 
Mertmale, fo dab man durch Abftraltion zum Bat: 
tungäbegriff gelangt, fo ift die E. analytiih. Die 


einfachite €. ift die zweiteilige (Dicyotomie), ihr folgt 
die Dreiteilung (Tridotomie) u. die Mehr: od, Biel: 
teilung (Bol mer Bei der E. eines Begrifis 
müffen die Einzelglieder zulammen den Gelamt: 
begriff ausmaden; daraus folgt, daß fein Einzel: 
alied übergangen werden darf, wodurch ein Sprung 
od, eine Luͤcke in ihrer Reihenfolge entitehen würde 
(hiatus in dividendo). So wäre e8 fehlerhaft, wenn 
man heute eine Armee in Fußvoll u. Reiterei ein: 
teilen wollte, weil ed noch die dritte Gattung der 
Artillerie gibt, deren Wannichaften teils beritten, 
teils unberitten find. — €. in der Rhetorif ift Die Ab: 
teilung des Inhalts einer Abhandlung od. Rede in 

ewiſſe Hauptabichnitte. — €. in der Mufit ift bie 

bteilung der Noten nad) dem Talte u. das Zujam: 
menipielen der Noten nad) ihrer Gattung, 3. B. Achtel 
auf Viertel ꝛtc. 


Eintönig 


entonig, ensformig; engl. « monotonous; 


frz. a monotone; gf. a mowörovos, 2; holl. a centonig; 


ital. z monotono; unisono ; lat, « unisonus, 3; (Stimme, 


böhm. a jednozvuänf; jednohlasny; dän. a 


! ebildeten Inſelten 
leben nur wenige Stunden, ohne Wahrung zu nehmen. 


ünger benu&t werben. | & 


ammengetehrt u, ald Bogelfutter (Meid: | & 


wirres Jeug vor · 
—8* — 
tan. ‚Cabfraut,n. 


Galamb 
Zaube, f; 18. 


en, nn. 
Galambäsz, 


r Schwanzborften | W Faubenzäß: 
in jehr großen | 


ter, ın, 
Galambäszul, 

va, Tauben 
sühten, 


Galamböe ® 
(Botan.) Eiſen⸗ 
ut, n; 


bene, f. 
Galamb-azinü, 
a,taubengrau, 


De 


ſchelblümchen, n. 
Galan A 
Per 4 4, 
Galan, ® a, 
galant, artig; ge» 


Börtlein,n; Gas 


lone, f. 
Galand-föreg, 
&® (Mediz.) 
Dandwurm, m. 
Galänek, a, 
b m, galanter 
en m. 28 
Galanga A 
(Botan.) bal 
gant,Ingiver,m. 


alano, Dim, 


© a, 
hübih, nieblig: 
wikig; beredt. 

Galant a, 
gatant , Hörlic, 
artig, angenehm. 

Galant, Da, 

bieder , brav, 
artig, salant; 
-homme,@hren» 
mann, m; lettre 
, Liebeöbrief, 


 m;Diebhaber(in); 


© 


(fig.) Springinks 
feld, m. 
Galant, ia, 
galant , artig 
en Damen; 
m, Galan, Lieb» 


artig, —X an 


"nlante, Da, 


fein, artig, ga- 
lant; m, Leb⸗ 


yierlid; 
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fommend , freis ı 


gebig; zügellos, 
Galanteador, 
— 
alantear, (8) 
va, den Hof mas 
den ; vr, ſich bes 
werben um... 
Galanteggia- 
re,(i)vn, geden» 
halt tändeln. 
Galanteo, 
m, Liebeshandel. 
Öalanterl, & 
n,Artigfeit gegen 
Damen, f, 
Galanterl, & 
n, Galanteric, 
Urtigteit, f; Lies 
beöbandel, m. 
Galanteria, 
f, Galanterie, f; 
galantes Betra- 
gen, n. 
Galanteria, 
— 
rtigfeit,f; guter 
Anitand, Steh 
gebigteit, f. 
Galanterle, Ö) 
f, Schönthuerei 
bei fFrauen, Yieb- 
ſchaſt, Artigleits ·⸗ 
bejelqung, f. 
alanterie 
f, Gralanterie, 
Artigfeit,, Höfe 
lichteit, f. 
Kr 
ande — 
aim Gala 
warenban) x 
Gnlanthe, © 
m, (Botan.) 
Schneeglödden, 
Galantiare, 
Gvn, = galan- 


“E re, 
alantnik,a, 
& m, Stuber; 
galantni,a, ga- 
kant. 


Galantnosf, 
9 f, Hoſlichteit, 
alanterie, f. 
Galantomis- 
mo m, Ehre 
barle t, Biebers 

teit, f. 


— 
m, vers 
mann, Bieder⸗ 
wu m. ® 
alanura 
f, Ehmud, m; 
Sierlicfeit, f. 
Galapayo, ® 
m, Schildkröte, 
fi ‚m 
Metall); Bogen 
uften ;ichlauer 
enſch, m. 
Galäpplo, © 
ım, » calappio, 
Burfidlinge, f. 
Galardon, @ 
m, Belohn 
1; Lohn, Preis. 
Galardonar, 
®& va, belohnen, 
Galässia,G)f, 
Aftron.) ae 
itraße, f. 
Galätae,ärım, 
—9 m alater 
{ — — ne 
in Phrygien). pl. 
Balateo =. 
Buch der Vebens- 
art, n. 
Galattite, Gi 
1, Din.) @alal- 
tit, Mildjafpis. | 


Eintreffen 


vox) languens; (etwas tlingt -) lentius acquabiliusque ac- 
eidit algd auribus; FUSS. a monoronnul; oanooöpasuuf; 
schw. @ entonig, enformig; $p. = monotono; ung. a 
egyhangü; ad —— 
4 böhm. svornost, /; dän. Eadrægtighed, 
Eintracht Samdrzgtighed, god Forstaaelse, g; engl. 
concord; frz. concorde, f; gr. ee Ss vn (in - leben) 
öuovoeiv; holl. eendracht, /; ital. concordia, armonia, 
S; lat. concordia, f; (- ftilten) concordiam constituere, 
facere; n.- — ⸗Anuoaymis, »; schw. endrägt, 
simja, samdrägtighet, /; $p. concordia, /; un et- 
* nn # z ». 3 Und egy 
(lat, Concordia, grieh.Homonoia), allegoriiche 
Gottheit, j. den Art. Concordia 1) (Bd. Ill. 1286). 


Einträdhtig böhm, a svorny; dän. a endiegtig; 


. engl. a concordant, living in harmony ; 
frz. a unanime, d’accord; gr. a öuövous, 2; holl. a u. 
ad eendrachtig; ital. # concorde; lat. z concors, ordis; 
ad — er a coraachul; erunoaymund; schw, 
a endrägtig, samdrägtig; $p. «a concorde; ung. a egyet- 
—* megegyezb A * egyetertve, re 

3 Ohm, a vynosny ; dan. a indbringende; 

Einträglich engl. a profitable; frz. a —— pro= 

fitable, lucratif; (- jein) rapporter; gr. a mposodınas; 

vegdakos, 3; holl. a u. ad winstgevend, voordeelig; 
ital. a lucrativo, utile; lat. @ fructuosus, quaestuosus, 

3; russ. a zoxornml; zurogumi; schw. a indrägtig, 

re — sp. a lucrativo; ung. « hasznot hajtö, jöve- 


Imezd,. 

böhm. üjma, Skoda, /; (- hun) djmu &initi; 
Eintrag dän. Islet; Indskrivning, ——— Skade, 
& Afbriek, »; engl. damage; (bei Webern) woof; Ein⸗ 
Sreibung) registry; frz. inscription; (Schaden) prejudice, 
JS; vort, m; gr. Bd, f; (-thun) Aldereiw rıvd ; (Einichreis 
bung) xarayoagı), f; holl. het gebockte, »; opbrengst, 
schade, f; (bei Weberm) inslag, me; ital, (bei Webern) trama, 
S; (Schaben) pregiudizio, danno, m; (Einjhreibung) re- 
gistrazione, /; lat. damnum, detrimentum, #; (- thun) 
alci rei nocere ; (- maden) referre in tabulas; russ. yroms; 
(Nachteil) yıep6%; sperz, m; (- thun) upwunmarı, ıpi- 
SEHHTb BpeA%, yOurors; Schw. indragande, inslag ; (Echas 
a 2 — Ai * m; 8p. perjuicio, mw; 
- thun udicar; (injchreibung) inscripeion, /; ung. 
beverd, Pelfanal: rövidseg, kär, csorba. — 

E., in der Weberei, ſiehe den Artikel Einſchlag. 

+ böhm, va vnesti; (in Bücher -) zapsati; 
Eintragen (Gewinn .) pfinägeti üzitck; dAn. va biere 
ind, fere i Hus; (Weber) slaa Islsetten i, veve; (in ein 
Bud -) indfoere, fere til Bogs; (Gewinn bringen) ind- 
bringe, forskaffe Fordel; engl. va to carry in; (v. Bienen) 
to gather ; (einj&reiben) to book ; (Gewinn -) to yield; frz. 
va porter dans, porter en compte, noter, inscrire, trans- 
erire; (Gewinn bringen) rapporter; profiter; gr. va &lg- 
gFegew; (einfhreiben) dvapodpewr; (Gewinn bringen) 
gospegev; holl.va bocken, noteeren, opbrengen, be- 
zorgen; Ital. va portare dentro; raccogliere; (Handeldw.) 
mettere a libro, registrare; fruttare; produrre; lat. va 
(0. Bögeln, Bienen) congerere; (ind Schuldbuch, in codi- 
cem) referre; (Gewinn bringen) fructum reddere, reditum 
ferre; US$, va BHOCUTE, ausera; momkmarı, nomberurs; 
UPKNOCHTE, npuueoru; SChw. va indraga; inbära; ränta, 
kasta af sig; Sp. va (in ein Buch -) (ajsentar, anotar, 
inscribir; registrar, /; (Borteil) producir, rentar; ung. 
va beirmi, beigtatni; behordani; (Weber) beverni; (Ges 
winn bringen) behozni, jövedelmezni, hasznot hajtani. 
böhm. vn pfüki (na misto); (in Grfüllung 
geben) vyplniti se; dän. vr indtreffe, an- 

komme; stemme, sternme overens, samstemme; engl. vw 
to arrive; (fi erfiilien) to be fulilled; frz. vn arriver; 
(in Erfüllung neben) s’accomplir, se r&aliser; gr. vn raga- 
ybrveodar; (jutreffen) ovußaiverr; (fih erfüllen) reisto- 
Oar, fass; (- d. Träumen) Sioyeoda; holl. en aan- 
komen, bereiken; (Nedinung -) sluiten, uitkomen; (fi) 
verwirtlichen) uitkomen, gebeuren; Ital. vw arrivare, giun- 
gere; succedere; avverarsi; (Hanbeldiw.) trovassi (coi 
conti) ; lat. afferri, perferri, Aass; vn (gutreffen) convenire, 
eongruere; (ih verwirflicen) evenire, exitum habere, 
evadere; FUSS. v# NPuÖHBATL, UPRÖHTL; HCNOZHATLCA, UC- 
noznutsca; Schw. vr inträfa, ankomma; (id verwirks 
lichen) uppfyllas, handa; vara sannt; 8p. vw llegar; ung. 
vn megerkezni, beirkezni, megjöni; (d. Ahıtungen, Vor: 
berjagungen) bekövetkezni, beteljesedni. 

H . böhm. va dobyvati (dluhu, eine Schuld) ; 
Eintreiben dän. va drive ind; engl. va to drive into, 
enlleer; frz. ma enfoncer; (Steuern -) faire rentrer; gr. va 
eisdyeww; (Tribut -) daguoloyelv; (Gelb -) elsnodrremv; 
holl. == drijven, inheien, (Schulden -) invorderen; ital. 
va cacciar dentro; ricondurre; riscuotere ; lat. va cogere, 
exigere; FUS$, wa BPOBATB, noruars; (Schulden -) BaucKu- 
Bath, Balickarı; Schw. va drifva in; indrifva, uttkräfva; 
sp. va cobrar; ung. va hehajtani; beverni. 


| 
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Eintreten—Einüben. 
böhm. va u. on udlapati; vkroditi, (in Die 


’ 

Eintreten Rechte .) vstoupiti (v präva); (fih ereignen) 
pfihodisi se; dän. vr triede ind: tiltrede, indtrsffe ; 
sparke ind; tr@de ned; engl. v» to enter; to appear, 
to take place; wa (mit ben ;yühen -) to stamp in; frz. 
vn entrer dans, en fonction; (für jemand -) pıiendre le 
fait de q; arriver; survenir; wa enfoncer, fouler; gr 
vn eisegyeodar eis rı; (bei jemand -) dri rıva; (in ein 
Umt .) vdigracdaı eis dopjv; va (- lafien) magızvar ; 
(beginnen) doyeodat; (ji ereignen) ovaßarveır; (mit den 
fügen .) xararareiv; holl. va (jerftören) intrappen; (in 
ein Zimmer ) binnentreden; (fi ereignen) voorkomen; 
tal. »» entrare; wa mettere piede, conculcare, calcare ; 
sfondare; vw» sopravvenire, accadere; lat, v» introire, 
intrare, inire, ingredi; (fig., ind Leben -) ingredi in vi- 
tam; ad rem publicam accedere; appurere, incedere, 
acci ‚evenire; va inculcare; (erbredien, eine Ihär, 
fores) confringere pulsando pedibus; FUSS. vo» BXOAuTE, 
SOÄTH; HACTYHATL, HACTYUNTBb; 1a DTANTEBATE, BTONTATB; 
(in einen Berein, in eine Edjuie -) uocrynark, serynarb; 
schw. vo inträda; börja; päkomma, tillstöta; va trampa 
sönder, ned; intrampa; Sp. va entrar; sobrevenir; ung. 
ven bel&pni; beällani; (in einen Derein -) csatlakozni; ve 
betaposni, betapodni; (eine Thür -) berugni; (fi etwas 
in den Fuß -) belelepni valamibe. 


Eintrichtern böhm. va nälevkou vliti; (fig.) v pamet 


vtisknouti; dän. va tragıe i, ng i 
med en Tragt; tylle i; engl. va to inculcate; va 
faire entrer dans i 

gr. va (jemand etwas -) 


„. avec un entonnoir; (fig.) inculquer ; 

dd zorns drisvar rıwi 

rn; holl. va ingieten, inpompen; Ital. ve introdurre coll’ 
imbuto; inculcare a forza; hat (fia.) inculcare alci algd; 
FUSS. z= Kinharh, Bauth 4pe3% Boponky; (fig.) BAaaGaınarz, 
BAOAÖUTE 3% TOA0By; SChw. va tratta uti; (fig.) inprägla ; 
&p- va cnvasar, inculcar; ung. va töltserrel beletölteni, 
Eintritt bohm. vchod, vstup, wu; dän. Indtrdelse, Til- 
tradelsc, £; engl. entry, entrance ; frz. entree, 

S; gr. elsudos, f; Hrfang, duch Berben 3. DB. vor - ber 
Nacht) roiv Erreidelv njw vürra; holl. intrede, /; be- 
gin n; Ral. entrata, f; in ; arrivo; principio, me; 
t. (beim - bes fyrüblingt) vere ineunte, primo vere; 
tfuss. axoas. mr; very: enie, m; schw. —— BR: 

an, f; 8p. entrada, /; ingreso, m; ung. be * J 

um fi beälläs, ur En kezdet. s 

E., im Rechtsweſen; früher in Holjtein übliche Art 
der Zmwangsvollitretung, durch die der einer rechts⸗ 
fräftigen Entiheidung nicht nächtonnnende Schuld: 
ner auf Antrag des Gläubigers in Acht gethan u. 
diefem die Beſchlagnahme des Vermögens zur Be: 
friedigung geftattet wurde, Neben dem E, behielt 
das Einlager (j. d., obstagium) jeine Kraft, aber 
beide find bei Ordnung des Erefutions: u. Konkurs- 
verfahrens hinweggefallen; dann hieß E. der Einzug 
des Obereigentümers in die Orte jeiner VBajallen, 
mobei er in feierlicder Weiſe (Abgabe der Sclüffel, 
feftliches Mahl) empfangen wurde. Vielfach war der 
E. in diejem Sinne ein ſymboliſcher Alt der ri 
ergreifung der ganzen a: eine privatrechtliche 
Bedeutung ift ihm nicht eigentümlich. — E. (m = 
mer ion) in der Aſtronomie, der ugenblid des 
Verſchwindens eines Geftirns hinter einem andern 
Weltförper od. das Hineintreten eines Geftirns in 
den Schatten eines andern Himmelöförpers. Siehe 
auch die Artikel Bevedungen u. Finſterniſſe. 

H böhm. vr vyschnouti, uschnouti; dän* 
Eintrodnen un — —— — svinde ind ; engl- 
vn to dry up: frz. vr secher, dessöcher; gr. OuGrzilso- 
dar Und wauuaros, ass; holl. vr indrogen; ital. vr sec- 
carsi; inaridire; prosciugarsi; restringersi seccando; lat. 
Pass exsiccari; FUSS, vs CCHXATLCH, CCOXHYTECA; BacH- 
zarı, 3acoxuyra; Schw, ve torka ihop, intorkas; Sp. vr 
escarse, enjugarse ; ung. vm megszäradni; öszszeszäradni ; 


bele ’ 

4 böhm. va namoditi; dän. va dyppe i; 

Eintunfen engl. va to dip in; frz. va tremper, saucer; 
gr. va xaraßdsrew el; rn; holl. va indoopen; ital. vw 
intingere, inzuppare, tuffare; bagnare (bie beber, la 
penna); lat. immergere in algd, intingere (bie Feder, 
calamum); russ. va o60wakanark, o0MasıyrE; Schw. vw. 
doppa i; Sp. va empapar; ung. va bemärtani. 

4 böhm. va vycviliti; vor (fi -) vycviditi se 
Einüben (v dem); dän. va indeve; engl. va to prac- 
tise; to exercise; frz. va apprendre (&tudier); (jemand -) 
exercer q; gr. va doxsiv; hai. va afenen; ital. va eser- 
eitare; impratichire; lat. va exercere alqm; (in etwaß .) 
in alga re; FUSS. va BMyunnars, puyunte; (Solbaten -) 
yıurı; or yapaxuarıcz »%: Schw. va inöfva; Sp. ve 
ejercitar; ung. va begyakorolni, 
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Ginungsämterkärtek&iniggsesimen 
Einverleiben 


böhm. va pfipojiti; dän. va ind- 

lemme, indkorporere, optage; engl. 
va to incorporate; frz. wa incorporer ge dans gqc; gr. 
va , Ovmordvar; holl. va inlijven, vereenigen 
met; ital. va incorporare; aggregare, annettere; lat. 
va adjungere, attribuere alci rei; immiscere; (ein Yand 
dem Weiche -) terram in provinciam redigere; russ. va 
NPNCOeANHZTE, HpHcoeaumurs; Schw. va införlifva; in- 
rycka, införa; inflicka; 8p. va incorporar; ung. va be- 


kebelezni. infeitige Einfü neh 
; : einfeitige, Einfügung ein 
Einverleibung Staatögebietes in Das eines an: 
dern Staates; ſiehe —— —— 
H 3 men m. uva, 
Einverftändnis —— /; dän. Forstaaelse, Over- 
ensstemmelse, g; engl. agreement; frz. accord, m; (im -) 
d’accord; (in gutem - leben) vivre en bonne intelligence; 
gr. —— ad (im -) xowj); holl. verstandhouding, 
f: ital. accordo, consenso, m; lat. consensio, /; con- 
sensus, us, sw; FUSS. coraacie; corzamenie, #, Schw. 
enighet, öfverensstammelse, /; godı förständ, »; $p- 
acuerdo, w; conformidad, /; ung. egyetertes,*egyertel- 
müseg; egymaäst megertes. 
Einw ärts bohm. ad do vniteᷣ; dän. ad indad, ind 
a til Bens; ge ad inward, inwards; frz. 
ad en dedans; gr. ad ziow; a (- gebogen) ouuög, 3; 
holl. ad binnenwaarts; ital. 4d indentro, all’ interno; 
lat. ad introrsus od, introrsum; fuss. ad anyrpb; Schw. 
ad inät; inuti; 8p. ad hacia adentro; ung. ad befele. 
3 Einwendung) böhm. nämitka, f; od- 
Einwand — n; —— -) obrana, /; dän, 
Indvending, g; engl. objection; frz. objection, f; gr. 
dvriloyia; (gerihtliher -) driongyns, /; holl. tegen- 
werping, uitvlucht, /; Hal. obiezione, /; lat. (geriät- 
licher -) exceptio, dubitatio, /; FUSS. sospazeuie, n ; Schw. 
invändning, /; inkast, #; Sp. objeciön, /; ung. kifogäs, 
ellenvetis. 


Einwanderer —— a 


5* m; gr. Amvs. g, au; holl. imımigrant, m; 
. immigrato, immigrante, m; lat. advena, m; fUS$. 
npamsen», rw; Schw. invandrare, w; Sp. inmigrante, 
m; ung. bevändorlö, jövereny. er — 
3 vn pfis vati se; vn 
Einwandern vandre, vandre ind; engl. vw to wan- 
der into; ı0 immigrate; frz. om immigrer; gr. ou &lg- 
. vıxileodas; holl. vr immigreeren; zich in een ander 
land neärzetten; ital, ev» immigrare; lat. vo» immigrare 
in mit Alfujativ; russ. om mepecezarsca, Nepecezutkch; 
schw. on invandra; Sp. vom inmigrar; ung. um bevando- 


rolni, beköltözni. Bon Sal 
3 m. pfist “6,0; . 
Einwanderung — 


frz. immigration, /; gr. eisoimors, f; . immigratie, 

f; tal. entrata in un pacse per istablirvisi, immigrazione, 
JS; lat. adven: us, »e; od. mit Verb. immigrare in 6; 

russ. mepecesenie, m; schw. invandring, /; $p. inmigra- 
ciön, f; ung. bevändorläs, beköltözes, 

&., der Üebertritt v, einem Staate in einen andern 
ur dauernden Riederlaſſung u. zum Erwerb des In— 
igenats. Im Gegenjag zu der freigegebenen Aus: 

wanderung ift die E. an gemwifje Bedingungen ge: 

Inupft, worüber die Gefeggebungen der Staaten das 

Nähere beitimmen. Dahin 1 gentet außer der Bei: 

bringung eines Nachweiſes die moraliihe Fuh⸗ 

rung u. die Unterhaltömittel der Ablauf einer je 
wifjen Friſt, r der das Bürgerrecht erwor 

werden fann; in den Verein. Staaten v. Amerifa 
beträgt die Aufenthaltsfrift 5 Jahre u. in dem Staat 
od. Territorium, in dem das Indigenat erworben 
werden joll, 1 Jahr, in —— u. England find 

5 yabre —— in Frankreich u. Oeſterreich 10. 

in Bundesſtaaten wie Deutſchland, Schweiz u. Ber: 

ein. Staaten v. Amerika it die E. v. einem Staat 
in den andern geftattet. Die Geiekgebung des Deut: 

Ichen Reiches ünterſcheidet zwiihen Naturaliia= 

tion deö Neihsausländers u. Aufnahme des Ans 

gehörigen eines Gliedſtaates des Deutichen Neiches in 
einen andern Gliedſtaat. In ſchwach bevölferten 

Staaten wurden früher den Einwanderern u. bei. 

den Maffeneinwanderungen (3. B. der Hugenotten 

in Kurbrandenburg) bejondere Dergünfigun en ge: 
i 


währt, um die E. zu heben. Siehe auch die Artikel 
Auswanderung u. Heimat. 
öhm. va vym&niti, smeniti; dän. va 


Einwechſeln 


indvexle; engl. va to change; frz. va 


Einweibig— Einmwintern. 


changer; gr. va dtaueißeodul rı; (Mh Geld -) naral- 
Adrresdar vönsua; holl. va inwisselen; Ital. v4 cam- 
biare, barattare, permutare; lat. >= commutare, per- 
mtutare, pretio redimere; FUSS. v« nuumbunsats, BMMbNATb; 
schw. va invexla; $p. va cambiar, trocar; ung. wa be- 


vältani. 
. *6:. (Monogynus), eine Blüte, die nur 
Einweibig ein Fructbiatt'enthätt. 


Einweihen böhm. va posvetiti, vyswätiti; dän. va 


indvie; engl. va to initiate, consecrate; 
frz. va benir; (eine Rice -) consacrer; (ein Dentmal -) 
inaugurer; (in ein Geheimnis -) initier 4 age; gr. va 
savdıeoodv; (in die Myfterien -) aueiv; holl. va inwij- 
den; ital. va consacrare, benedire, inaugurare; iniziare 
in un segreto; lat. va inaugturare, consecrare; (in eine 
Religion od, ein höheres Willen -) inducere, initiare (sacris, 
in den Gottetbienit); russ. va ocsamarzı, ockarurs; (jum 
Prediger -) mocBamars, nocharars; Schw. va inviga, helga, 
intaga; $p. wa bendecir, consagrar; ung. va felszentelni, 
felavatni; (in ein Geheimnis -) beavatni. 

: 3 böhm, posv&ceni, »; dän. Indvielse, £; 
Einweihung engl. initiation, consecration; frz. be- 

nedietion, consecration, inauguration, f; gr ze 
95; (- in Myiterien) aunaıs, /; holl. inwijding, fi tal, 
consacrazione, benedizione, inaugurazione; iniziazione, 
F; lat. dedicatio, consecratio, /; russ. ocsamenie, 1o- 
eszmeuie, #; Schw. invigning, /; Sp. consagraciön, f: 
ung. szenteles, felszenteles, felavatäs; beavatäs., 
6. ——— die durch gewiſſe ſymboliſche 
Handlungen ——— Erklärung über die Beitim: 
mung einer Sache, Beſonders feierlich wurden in 
Rom Tempel, Zirkus, Theater ıc. eingeweiht; noch 
jept Sitte bei neuen öffentlichen Gebäuden, Giien: 
nen, Fahnen ıc.; ferner kirchliche, 
durch welche profane Gegenftände zu religiöfem Ge: 
brauch ausgeſchieden wurden, z. B. Kirchen, Altäre, 
Gloden, Orgeln ꝛc. 

. böhm. va nic nemiti (proti .. ..); bräniti 
Einwenden se Zim; dän. va indvende; indsige; 
engl. va to object; frz. va (einwerjen) objecter, opposer ; 
gr. va dvrulgyev; holl. va inbrengen, tegenwerpen; ital. 
va fare obiezione, fare opposizione; lat. va contradicere, 
in contrariam partem afferre, opponere; FUSS. va BOs- 
paxark, Döospasurs; Schw. va invanda, förebära; Sp. va 
objetar, oponer; ung. va ellene mondani, kifogäst tenni. 


: .v.w.Einrebe, E.ein es Rechts⸗ 
Einwendung Kirtets vi aftenmäßige Ertlä: 
rung einer Partei, daß fie gegen eine richterliche Ent⸗ 
icheidung ein fpeziell benanntes Rechtömittel ergreift. 


Einwerfung im Redtsmeien, fiehe den Artitel 
Einwideln 


böhm. va zabaliti; zaobaliti; zavinouti; 
wrap up; to envelop; frz. va enrelopper; 


dän. va indvikle, indsvebe; engl. va to 
| va dr 

elittew ri rin; (in +) dyao, v; (in 
onagyavodv; holl. va inwikkelen; (ein Kind ) bakeren, 
inspelden; Hal. vr inviluppare, involgere; fasciare, im- 
bacuccare; lat. va involvere in alqa re; (ein find ) in- 
fantem incunabilis colligare; rus$. va Saseprunarh, 88- 
sepuyrs; Schw. va inveckla, insvepa; Sp. ve envolver; 
ung. va begöngyölni; (in einen Mantel ) beburkolni; 
(das Haar -) fürtökbe sodorni; (ein Kind -) bebönyälni, 


bepölälni. 
4 30 böhm. v» svwoliti; dän. vom indvilge, 
Einwilligen samtykke; engl. om to consent; frz. um 
consentir & ge; gr. va Enuwelr rn; (nit -) ob nei- 
deodu; holl. vn toestemmen, inwilligen; ital. vr ac- 
consentire, condiscendere; lat. vw consentire alci rei ob, 
ad algd, assentiri alci; wa probare, assensu suo compro- 
bare; (nit .) alqd improbare; fuss. va Coraamarskcı, 
COFAUCHTECH; A03B02ATb, Aoanoaurs; Schw. va samtycka, 
bevilja; Sp. v» consentir; ung. om bele egyezni, rä ällani. 
4 Hi böhm. svoleni; pfivoleni, »; dän. Ind- 
Einwilligung Samıyike, a, engl. con 
sent ; frz. consentement, m; gr. Oupxarddecıs, Öuoäoyia, 
/; holl. toestemming, inwilliging, /; ital. consenso, m; 
acquiescenza, /; lat. consensio, /, ob. consensus, me; (mit 
meiner -) me consentiente Od. probante; (ohne deine -) 
te renuente, te invito; FUSS. coraacie; A0su01enie, m; 
schw. samtycke, 4 bevillning, /; $p. consentimiento, 


me; ung. beleegy: 
Einwintern Freien in die MHeberwinterungs: 
räume überführen. Letztere müffen troden, froftfrei 
u. mit Fenſtern zum Lüften verjehen fein. Gemüfe 
werden in Erdgruben u. Keller, Obſt in Keller u. froft: 
freie Zimmer, Wurzelgewächſe meift in Erdgruben 
eingemintert. 


Handlung, ” 


in der Gärtnerei, Pflanzen aus dem | | 
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Galattöfago, 
D m, Rilcheſer. 


Galbän, u, 
m, Mutter ® 
ee 
a, gelbrötlid. 
balbanero,® 
&, arbeitsjcheu, 


wu. 
Galbanifero, 
Da, Mutterharz 
tra 


Galbanfk, pm 
Galbenpflange,f. 
Gälbano, 
m,(#otan.)Gals 


Gälbano, "© 
m,(Botan.)Gals 
banbarı, n. 

Galbanum, d 
n,06n, Mutier« 
Gaibänum, i 

um, j, 
n, Galban, 
WNutterbarz, n. 

Galbarla, ® 
f, Trägheit, f. 

Gälbulo, @® 
m,(Botan.) Cy⸗ 
prefienapfel, m. 

© s, 


Galdeber, ® 
n, (Botan.) 
MWollätirfce, f. 
Galdefuld, d 

a, gallig. 
Galder, De 
(Botan,)iFimme 
(männl. Sanf). 
Galder, 2 
Sauberel, p ei 
Galdere, D 
vn, = godere, 


indein .) | NS freu 


en. 
Galdre, Dvn, 
—— 
aldremester, 
@ g, Zauberer. 
Galdrufa, © 
* ey 
ale, vn, 
frähen. 


Gele, 


Fr kur 
eim,m; x 
Galdace, Dt, 
(Seew.)Baleafie. 
Galeare,/j)va, 
= gabbare, bes 
tr „tä hen; 


Galeane, Dg, 
(Geem YOateae, 
— 0 
aleato 
beheimt. on 
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Galeatus,i,(D 
ın, behelmter 
Rieger, m; Mi- 
nerva galeata, 
Minerva mit dem 
Clan, @1, 

en 
Sateafe,T. 
Galeazza, it, 
(Seew.)@aleajie. 
Galeffare, 
va, jpotten, Der» 


» 1, 
Galeere, f; 
(Buddr.) Schiff. 
Galelbank, 
f, Rubderban! 
einer Galeere, f. 
Gnleislaaf, b) 
m, @aleerenf 

be, m. 
Galeislar 
5 Fa 


"nlejnik — 
* —— 


v. u 
verrüdt,to ‚nät» 
riſch; tböricht. 

Galena, 10) 
(Miner,) Schwe· 
felblei, n; Blei» 


Ga onska; 
—— — 

Galeoı 
En 

Gäleo, @ m 


** Edmwert 
„u 


—— 
Galeerenjtiave; 

Zusthäusler,m. 
Galera, »% (b) 


Salers, Dt, 
(Seew. )Galcere. 
— ® t, 


Galeere, 
ger bedediter 5 
aa 


renjtrafe, 

Swangea 

Galerero 
m, ur ® 
mann, m. 

Galeria, @f, 
Galerie, Säulen» 

gang, langer 
Gang, m: Yims 
merreide, £. 


va,  Numerus, 


Einwirten — Einzeln. 


3 böhm, vs u. va päsobiti (v n&co) ; dojimati 
Einwirfen (n&co od. ndächo); dan. va virke, veve 
ind, seite ind i; vn Indvirke, virke paa noget; engl. vn 
to influence ; vn agir sur q; ” influencer; gr. va 
aivsır, (auf etwas -) duwauır Eye weös nı; holl. 
va inwerken ; (fig.) invloed uitoefenen op . ital. vw 
intessere; v» influire, operare, a lat. va ‚einweben) 
intexere algd alci rei; (mwirlen su al movere, vale re; 
vim habere, exercere in, ad al russ. om Balarh, NO- 
salark; (einweben) BOTKATB; 340 va invirka, inväfva; 
vun verkai pä; Sp. vr (- auf) influir; ung. ve beleszöni: 
vn hatni, hatässal lenni. 
böhm. päsobeni (v n&co), »; dän. Ind 
Einwirkung Yirkning, £i engl. influence; : In 
fluence, action, f; 9 us ; Weiden) nddog, m; 
(unter — -) —8 ‚mvos; h . werking, „inwerking, 
m; 


—— 4 sp. —— 7 ung. er 

4 böhm. obyvatel, m; dän. Indby 
Einwohner —— engl. — 

bitant, m; gr. 0905, m; ndromog, fi 

inwoner, ak alle abitante, m; lat, incola, inquilinus, 
eivis, m; russ. zureas, m; Schw. inbyggare, invänare, 
m; 8p. habitante, vecino, m; ung. lakö, lakos. 

4 böhm. nämitka, * odpor, er m; dan. 
— Indvendning, Modgrund, g; engl. objection ; 
frz. objection, f; pr. Ömopogd, ömöhnyıs ews, f; holl. 

tegenwerping, /; Mal. obiezione, /; lat. id quod opponi- 

tur, obicitur; russ. soapamewie, »; SChw. inkast, m; 
invändning, S; sp. objecion, f; "(Brieflaften) buzön, m; 
ung. ellenvetes, kifogäs. 

. böhm. va u. vn vkofeniti; zakofeniti se; 
Einwurzeln dän. un rodfestes, gro fast ; engl. va to 

take root; fi) to inveterate; frz. vn prendre racine; 

vr fig.) s’enraciner; gr. on dıovadar; or lalien) za- 
raggızoov; holl, vr inwortelen; ital, vo» prender ra- 
dice, radicare; vr appigliarsi; inveterare; tat. radices 
agere; vn (fich feitiehen) insidere, inveterascere ; va (- lajs 
len) fovere, alere; « (fig., eingewurzelt) inveteratus; (- fein) 
altissime sedere: FUSS. vn DROPeRATLCH, BEOPeHKTLCH; 
schw. vn inrota, inrita sig; $p. vr arraigarse; ung. om 
meggyökerezni, megfogann!; megrögzeni; (eingewurgelt) 

—* ökerezett; megrögzött; (fteben twie -) mint ha lesze- 

tek volna. 
böhm, (Gramm.) jednotne€ Zislo, m 
Einzafl podet, m; dän. Ettal, #; Singularis, g; engl. 
singular number; frz. singulier, m; gr. domuög Erinös, 

m; holl. enkelvoud, n; ital, singolare, »r; lat. unitas, /; 

singularis, m; FUSS. eAnncrsenuoe uca0, #; Schw. sin- 
gularis, m; sp. singular, m; ung. egyes sahm, egyes. 
&., jo viel wie Singularis; fiehe unter dem Artitel 


n; jednotn 


4 böhm. »« platiti, zaplasiti; dän. va ind- 
Einzahlen betale; engl. va to count in, to count 
into; frz. va verser; gr. va xa ı; holl. va ges 
storten; Ital. va versare, pagare; lat. va perpen 
FUSS. va BUOCHTE; yazarurs; Schw. va inbetala; Sp. va 
pagar; contar, entregar; ung. va befizetni. 
böhm. placeni, lacoväni, #; dän. Ind- 

. Einzahlung betaling, g; engl. instalment, ——— 

frı. eg m; gr. bu va xa 

ting, /; ital. versamento, pagamento, m; "ik pecunia 
quae est —— od, —— Br est: russ. B310C%, 
m; yuzara, /; schw. inbetalning, f; sp. entrega, f; 
pago, am; ung. befizetes. 


Einzahnrad fiehe den Artitel Sperrgetriebe. 


ee fiehe den Artifel Gebühren. 


Siolierhaft), die Art der Frei: 
Einzelhaft eitsentziehung, in welcher der Ge: 
fangene in einer Zelle für fich allein eingeſchlofſen wird. 
Modifizgierte E, läht gemeinjamen Spaziergang 
u. Kirchen=, bey. Schulbeiuch zu; vgl. Gefängnis, 
böhm. a jednotlivf, samotny; (ein »er) säm 
' Einzeln jeden; ad re A po jednom; dän. a 
enkelt, ene, alene, sserskildt, separat; en for en, en 
efter den anden; enkeltvis; engl. a single, individual; 
frz. a seul, particulier, separe ment), isol&{ment); (im 
einyelnen) en detail; vos, 3; (ein einge Iner) 
nis; ad zwois; a Geoenfa ab zur — Bielbeit) 
‚3; ad Idie; (-, je einer nad bem anbern) 
3: ad xar’ dvöga; l. a u. ad enkel; ital. a solo, 
singolo, isolato; ad ad uno ad uno, partitamente; lat. 
a unus, solus, 3; singularis, 2; alius post alium; rarus; 
(jeder einzeln) singuli, orum, mpl; ad singulatim: russ. 
a oruun; orabanumd; (- Geld) merous, /; ad orakısno; 
noposun; (- vertaufen) NPOAABATL NO MCAONAMS, HOPOSLE; 


Te > 


| 


ls , machen derſelben um bie Raaen ıc. 
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schw. a u. ad ensam; enda, enskild, afsöndrad, hvar 
för sig; ätskild, enstaka ; sp.“ solo, ünico; ung. a egyes, 
magänyos, magära alle; egyenkenti; w. nn gel; 
ad magänyosan, a  erRinftangliden © —* ichte, di 
ie erſtinſtanzlichen Gerichte, die 
Einzelrichter nur durch einen Richter ver— 
waltet werden, im Gegenſatz zu den Kollegialge— 
richten, be ei mäden. eine Mehrheit der Richter mit: 
wirft, N erichtöverfaffungsgeieg werden die 
Yintögeriche (1. d.) durch E. verwaltet. In dem Per 
fahren vor ihnen Rh, der jog. Parteiprozeß; bie Rot: 
mendigfeit der Vertretung der Parteien durch An- 


wälte, die bei den Kollegialgeri beiteht, 
fortgejallen. eboch haben a eien bie os 
3 ‚ in welchen der E. an ſich zuftändig iſt, vor 
ollegialgerichte zu bringen u. umgetehrt, iofern 
ne um andere als vermögensrechtliche An: 
3423. —* um folhe Aniprüche handeit für welche 


ein ausichliepli er Gerichtsſtand begründet ift ; Dies 
fann ſowohl durch ausdrüdliche Vereinbarung wie 


auch dadurch erreicht werden, daß der Bellagte —— 


die Zuſtändigkeit des Gerichts feinen Einwa 
bt, jondern zur Hauptiache verhandelt. Nicht —* 
haft aber eine — er Parteien, 
achen im Anwaltspr vor dem E. od. im 


Warteivcgeh vor dem Ko) Brotalgericht verhanbeit 
werben, 


Einzelwirtichaft ſiehe den Artikel Wirtſchaft 


böhm. va vtähnouti, pobrati, vybrati; 
Einziehen pfist&hovati; (Gelder -) vybrati 


penize; 
ag .) plachty slofiti: (Erfundigungen ir — vedomost 
em); dän. va trakke ind, e . inddrage 
zengale; " Raricht -) indhente; A indsuge; ( 
der -) tage ind; Ne 3 Kae ind; {pie Seite -) 
stikke ind; (im bie "Wohnung -) lytte ind; ur die Stabt -) 
drage ind; engl. va to draw in; tm to march in; (Rad 
tidt -) to get intelligence; wa (mit Beſchlag belegen) to con- 
fiscate; (Segel, the sails) to furl, to take in; frz. oa faire 
rentrer, encaisser, confisquer; appeler la reserve; (gefängr 
lich .) arräter; (Grfundigungen Is ruhe (Segel -)Jamener 
les voiles; » (in eine Wohnung -) emmenager ; (bei jemand -) 
aller loger chez q; gr. va ovaonav; (em I.) omiAlser 
ri loria; (den Stathel -) dvanav ro xevrpov; (Belder -) 
—— —— Smretv nn; (jemand ergreifen) avi 
erh er A eodas; (in eine Wohnung -) eis- 
oxiteo va intrekken, inhalen ; (Rabridt -) 
—— 3 -) opsnuiven; (Ruder .)innemen ; ital. va 
tirare dentro, ritirare; riscuotere; assorbire; (Stew.) am- 
mainare ; v» prendere alloggio; lat. va immittere, —— 
subducere, demovere ; (Berbreder -) comprehendere, win 
— mandare ; (Gelder - -) exigere ; Feudnigteit ) bibulum 
esse; (Yuft -) spiritum ducere; (Nabricten -) cognoscere 
de algo od. de alqa re; ex lorare algd od. de alga re; 
vn ingredi; intrare alqm Ioe ocum; (im eine Wohnung -) 
migrare od. immigrare in domum; russ. va sıbears, 
sıbre; (einjaugen) peachsarn, pcocars; (Welder .) zamc- 
Bubarb, Baucrarı; (Segel -) yönparı, yöpars; (verbhaiten) 
CaXaTb, MHocagurı #5 TEOPpbMy; apecrosars; (Erfumbis 
gung -) CHpaBIaTsCH, CHPABUTLCE; vn BETJNATE, BOTYUUTB; 
u Pferde -) wuhswars, suhrarı; Schw. va draga in, 
Ullbaka: träda pä, igenom; “einfaugen) insuga; in- 
draga; (in Beſchlag neben) konfiskera ; sätta i fangelse: 
vn intäga: infiytta; 8p. wa (Wafler 2c.) embeber; (Geld -) 
cobrar; (Güter «) confiscar; (Luft -) respirar; (Säultern .) 
encoger; (Segel -) amainar; (Grtundigungen +) tomar in- 
formes; vs entrar, hacer su entrada; mudarse; infil- 
trarse; ung. v« bevonuülni; (in eine Wohnung -) behurczol- 
kodni, beköltözni; va behuzni, bevonni; (Welber ze, -} 
behdznl, beszedni, bevenni; cin’ den Fistus -) rg mm 
elkobozni; (gefangen) elfogni, befogni; (Eegel -) öszsze 
huzni, bevonni; (Erfundigungen -) szereani; tin fi sieben) 
beinni, beszini; vr öszszehuzödni, viszszavonulni ; dein» 
ogen) viszszavonult; ad viszszavonultan, 
"alas a 


&. ım Krie ge "Nefruten, lern 

wehr zum Dienſt einberufen; fiehe auch 
wejenu.Mobilmadung; Bolten ei ei — * 
Sicherungsdienſt, €. der Derunter: 
laffen derjelben auf Ded, bez. —8 — od, Feſt⸗ 
6. Ken in = 


v. Münzen, Fi 
Te di: 


mitteln, die Einberufun ng —— 
aates u. die 


od. Banknoten feitens d 
gung der Inhaber se 


neue can ud bei Wäh 
rungsveränderungen, Rebuftionen er 
menge ıc. 


Einziehung siehe den Artitel Konfistation. 


1333 Einzig— Eis. 
"sm böhm, a jediny: ad jedine; (- inky | 
Einzig syn, m; —8 pi zoo —— — 


ordentlig, fortrinlig, udmarket, mageslos; (- u. allein) 
ene og alene; engl. ad only; a alone, exclusive; frz 
a unique, seul; (nußgezeidnet) extraordinaire, unique; 
ad uniquement; gr. a uövos, 3; (ein .er Cohn) mals 
novopevüis:; (lein 25) o0ö' als; ad (ein -ed Mat) das; 
a (auögejeichnet) dSaiperos, 2; holt. = u. ad eenig, enkel; 
ital, = u. ad unico, solo; ad unicamente, solamente; a 
particolare, incomparabile; lat. a unicus, solus, 3; sin- 
gularis, 2; (fein .er) nemo omnium ; (ein · es Mal) semel; 
(nicht ein es Mal) ne semel quidem; ad unice, solum, 
modo; russ. = exuucrsonwuh; ad (- u, alleın) ucraw- 
Ware1Luo; eyunorneuno; Schw. a enda; endaste, allena, 
ensam; 8p. a unico, solo, ung. # egyetlen, egyedüli, 


aber, 
: böhm. vtafeni, »; (feierliber -) slavnf vjezd, 
Einzug m; dän. Indtog, =; engl. ur entrance; 
€ dv. Geld) reception; frz. entree, /; (- in eine Wohnung) 
emmenagement, m; (- D. ) levee, /; recouvrement, 
m; gr. elsodog; (feierlicder -) mouse, f; holl. intocht, 
m; intrede, /; Ital. entrata, /; lat. ingressus, introitus; 


kıvälödan, kivältk&ppen. 


adventus, us, wm; (- d, Geld) exactio, /; russ. nubaı», 
m; werynaenie, »; schw. intäg, »; 8p. entrada, /; ung. 
bevonuläs. 


: Bürgergeld, Rachbargeld), 
Einzugägeld —2 bie v. * einen Ge⸗ 
meinbebürgerverband Eintretenden zu entrichten iſt; 
für das bloße Rieberlaffungsrecht dur Bundes: 
(bez. Reichö: )geiep vom Yin, 1867 — — Nicht 
aufgehoben find dagegen die Einltaufsgelder, bie 
zu entrichten find, um Anteil an Bürgernugungen zu 

böhm. va vecpäti; vr vedrati se; dän. 


Cinswi 

inzwängen va tvinge ind i, presse ind, klemme 
imellem, tvinge sammen; engl. va 10 force in, to squecze 
in, to constrain; frz. va serrer; v; va naravayraleıy; 
(ujammendrängen) owwdlißer; holl. va dringen in, 
klemmen in; vr nauwe kleeren aandoen; Hal. va in- 
castrare per forza, serrare; lat. va vix inserere alci rei; 
coartare in algd; (himeintreten) inculcare; russ. va aa- 
MONATE, samexurs; SChw. va tvinga uti, in; hoptrünga 
med väld; Sp. va apretar; ung. va becsipni, beszoritni, 
oda csipni. 


Eipel 1) (ungar. Jpoly) 200km langer Reben: 
Muß der Donau in Regen, entipringt am 
omelfaberge (Karpathen),fließt durch die Stomitate 
eograd u. Honth, mündet unterhalb Gran. — 
2) Fluß in Böhmen, jo viel wie Aupa (ij. d.). 
Eira (Ira), im Altertum Dexgielie an ber Nord⸗ 
grenze der griech. Landſchaft Meſſenien in der 
Reloponnes ; 679—668 vor Chr, ing 2. meijen. Kriege 
l1ljährige Verteidigung burd) Weiflomenes, 
. : rot u. golden beforiertes japaniſches 
Girafu-pafi Gorclen n * * 
riech.) Goͤttin, jo viel wie Irene; 
—— ——— Latedä die Yü ie 
. ariech.), in Laledämon die Yünglinge 
Eirenes vom 20. Jahre an, die berechtigt waren, 
dieftinaben zu beauffichtigen, ihre Spiele u. Uebungen 
zu leiten, aud) en — dienen lie ni 
. : (Eriometer, gried).), fi T: 
—— pe ar ef Eier &ity; dän, 
4 m.aokrouhly j i ; 3 
Eirund — * a in. —— * 
comme un auf; gr. à @oöns, 2; holl. « eirond, ovaal; 
ital. # ovale, ellittico; lat. # ovatus, 3; FUSS. a Onarı- 
uuh; schw. a oval, afläng; 8p. a oval; ung. a tojäsdad 
kerek; ad tojäsdad kereken. 
&., fiehe den Artifel Oval. 
Eis böhm. led, m; (@efrorene#) zmrzlina, f; dän. Is, re: 
engl. ice; frz. glace, /; gr. wgüo 5, an: hell, 
ijs, »#; ital, ghiaccio, gelo; gelato, wı; lat. glacies, ei, 


/; va (u . gefrieren madıen) glaciare; wa (ju - werden) | 


conglaciare, congelare; FUSS. zeAb, m; MOpozeHoe, m; 

schw. is, m; Sp. hielo, ms; (eibares -) helado, wr; (dab - 

brechen) romper la valla; ung. jeg; (@efrorenes) fagylalı; 

jegburok; (Zreib- auf Fluſſen) raj; (dad - bredien) meg- 

törni a jeger; (fig., jemand aufs - führen) vizre vinni, 
€., das durch a v. Wärme in ben feften 
Aagregatzuftand übergegangene Waller. — Imbalt: 
Bildung, Bortommen u. Einenihaften des Glied. Verwendung 
des Eiſes. Gewinnung des natürlihen Eijes. Eishandel, Auf: 
bewabrung des Eifes. Künitlideh (is. 

Bildung, Borlsmmen u. Eigenihaften des Eiſeb. 
Der Uebergang des Waffers aus dem flüjjigen in den 


egyetlen egy; ad csupän, csak, egyedül; kitü- | 


Eis. 


feften Nngregatzuftand, das Erftarren od. Be: 
frieren des Waſſers, tritt in der Regel bei einem 
beitimmten Temperaturgrade, dem Eiöpunfte (0° €. 


= WR = -+32° F. ) ein bemjelben, bei welchem auch 


das Umgefehrte, das Flüffigwerden od. Auftauen 
bes Eiies, ftattfindet. Um flüſſig zu werden, bedarf 
nämlich das Eis einer gewiſſen Wärmemenge, die 
während des Schmelzen zum Ummandeln des Aggre: 
gatzuftandes verwendet u. latente Wärme ge: 
nannt wird. Dieje iſt 79% (genauer 79,25 °); d. h. die 
Wärmemenge, welche beim Uebergange v. 1 kg Eiö 
v. 0° in Kalle v. 0° gebunden u. beim Uebergange 
\v.1 kg Waſſer v. 0° in Eis v. 0% mwieber frei wird, 
ift biejelbe, Durch weldhe 1 kg Waſſer vo. 0° auf 79° 
(7030) erwärmt werben würde. Dieje Wärmemenge 
ann, jo lange das Wafjer flüjfig ift, in demſelben 
weder empfunden, noch) Durch das Thermometer nach: 
gewiejen werden; fie wird aber wieber frei, d.h. 
tühlbar u. durch das Thermometer nachweisbar, fo: 
bald das Waſſer wieder feft wird, d.h. gefriert. 
Hierzu_ift ftets — daß das Waſſer auf 
den Eispunkt abgekühlt werde, u. man ihm 
dann ferner auch noch die latente Wärme entzieht. 
Beim Eispunkte iſt nämlich das Heraustreten v. 
Wärme aus dem Waſſer nicht mehr v. Mstühlung, 
ſondern v. ber — in den feſten Zuſtan 
| begleitet. Unter Umſtänden tritt ein jog. Gefrier: 
Bezine ein, d. 5. das Waſſer bleibt auch bei einer 
Abkühlung um mehrere Grade unter den Eispunft 
noch) flüffig, namentlich, wenn es vor jeder Erſchütte⸗ 
rung bewahrt bleibt; jehr leicht gelingt dies, wenn 
dad Waſſer fi im luftleeren od. luftverbünnten 
Raume befindet, od. wenn ed mit einer Delichicht 
bevedt ift, mobei es jogar Heine Erihütterungen 
erträgt; Wafferkugeln, die in einer Miihung v. 
Chloroform u. Mandelöl jchweben, deren jpez. Ge: 
wicht dem des Waſſers genau gleich ijt, können auf 
8 bis 10°, ja ganz kleine Waſſerkügelchen auf 20° €. 
unter den Eispunft abgekühlt werden, ohne zu er: 
ſtarren. Solches überfältetes (überihmolienes) 
| Waffer wird aber durch Erihütterung, durch Gin: 
blajen v. Luft, ſowie Durch Berührung mit Eis jofort 
un Gefrieren read, wobei die Temperatur Durch 
8 Freiwerden der biö dahin latenten Wärme bes 
| Wafjers auf den Eispunft fteigt. Während deö Ge: 
frierens dehnt ſich das Waſſer ſtark aus, jo daß Eis 
hezif. leichter ift als Waffer. Eine merfwürdige Eigen: 
ichaft des Eiſes ift das JZufammenfrieren od, die 
Regelation zweier ne welche ftattfindet, wenn 
dieſelben im Waffer (au in warmem) gegen ein: 
‚ ander gebrüdt werden; fiehe den Art. Regelation. 
Das Eis ericheint mmahttgennbingerungen 
auf der Erboberflädhe als Wajlereis (Eis 
der Meere, Seen, Flüſſe, Firn-, re): fowie 
als atmoiphäriles Eis (Hagel, Reif, S u u. 
bildet jeiner homogenen u. Eryftalliniichen Beichaften: 
heit wegen eine Mineralgattung. Dasjenige, das fich 
auf fließenden od. jtehenden Gewäflern bildet, ift eine 
dur ——— Maſſe. Seine Härte ift 
15; es ift mild od. wenig Ipröde, u. jein ſpezif. Gem. 
iſt Heiner ald das des Wafjers, nad Dufour 0,9178; 
demzufolge ſchwimmt es auf dem Wafler. In Hei: 
neren Stüden iſt das Eis farblos, in großen 
gerad od. bläulich; in reinem Zuftande iſt eö durch⸗ 
ichtig, hat Glasglanz u. muſcheligen Bruch. Es ift 
ein ſchlechter Leiter der Wärme u. ber Elektrizität ; 





| 


beim Reiben wird es eleftriih. Die chemiſche Zu: | 


jammeniepung ift diejenige bes reinen Waſſers, doc) 
umichließt das Eid meiſt zahlreiche Yuitporen u. 
Waſſer. Eiöfruftalle bilden ſich namentlih unter 
hohlliegenden Eisdeden u, erreichen eine Größe bis zu 
mehreren Zentimetern; fie gehören dem heragonalen 
Syitem an u. find entweder dünne jechsjeitige Tafeln 
od. ſchlanke Prismen, welche v. der Geradendfläche 
‚ begrenzt, jeltener durch meiit treppenförmig aufge: 

baute Diheraeder zugeipigt werden. Die Eiädeden der 
Flüuſſe u. Seen beitehen aus mit einander verwachſenen 


AKryſtallen, welche ihre Hauptachſe jämtlich ſentrecht 


en die Waſſerfläche richten, daher zerfällt das 
olleneis leicht in jtängelige Stüde. Bei den 


aflen | hun 
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Galerie, D f, 
bebedter Gang, 
Bilderjaal, m. 

Gnlörien, D 
m —RAr = 

alerü, & f£, 
Galerie, Yale, f; 
ang, m. 

Galerna, @ f, 
plöglider&turm. 

Galerno,/sn, 
Nordoftwind, m. 

Galero, G) m, 
Drüge, Kappe, f; 
Bene 

ut, m. 

Galörslaf, & 


m, Baleerenjlias 


be, ım. 
Galörus, i, D 
m, Stappe, Dlüpe 
(aus fell), f. 
Gales,u,b)m, 
Gallapiel, m, 
Galestro, D 
m,(Ptiner.)tbons 
bhaltige Erde, f. 
Galet, m, 
Geröl, Geſchie⸗ 
be,n; Ried,m; -s, 
pl, Glasperlen, 
Galet, «& a, 
verfehrt ; falich. 
Galetas, Dn, 
Dadlammer, 
jämmerliche 
Wohnung, f. 
Galeux,.se,D 
a,grindig,trät;ig, 
räudig, strählrams 
ter), mu. f. 
Galfarro, ® 
m. 





band,n ; Hemm⸗ 
ſchuh, m. 
Galgan, hm, 
Bengel, m. 
Galgantrot, 
ef, (Botan.) 
Galgantionrzel. 
Galgbacke,h 
m, Rabenitein, 
alge, ® 8, 
Gılgen, m. 
Galge,@& m, 
Galgen, m. 
Galgebrok,® 
m, Galgenbras 
ten,@algenvogel. 
Galzefägel, 
m, Galgenvogel. 
Galgefugl, © 
&, Balgenwogel. 
Galgo, @ m, 
Bind- 


Zool.) 
b,m. 
Galedez, @ 
Freiftadtl, 
Gälgulo,sm, 
geh) Goldams 
el, f. 


Galhoredet, 
a,reigbar, jor« 


ng. 
Galiba,wWBers 
wirrung; Etös 


' rung S;linfug,m; 


Hindernis, n. 
Gallcano,®a, 

oallifaniid. 
Gallsieme, ©) 

m, edit frangos 

fiiber Ausbrud, 
Gälleo, ® a, 

Er; nm, Zul 
euche, f. 
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Gallcono,@a, 
mit der Luſt ſeuche 
ıchaftet, 

Gallez, WIMi- 
neral.) Walizen- 
ſtein, Blauftein, 
Zitriol, m. 

Gällez-kö, m) 


isäie, ® 


ſchleiern. 
Gallleer, ® 
g, ®alilder, m. 


lile 





| Fahrwegen, wo der 


1} 





Galile m, 
328 


aliläa, m. 
Galileen, & 
npr, Galilder. 
alillo, (Sin, 
äpigentundal: 


t), D. 
Galimatlas,/f) 
m, finnlojes,vers 
mworreneb Ge 
ſdwah, a. 
Galimatlas,®) 
m,Rauberwelih. 
allosso, 

m, Regelipiel, n. 
Galipödio, s) 
m, weißes fFid- 
tenhary, n. 


Galipot,D m, | Näüdı 


Fichtenhary, n. 

Galjoen,n, 
ESee w.) Gal * 
Galliote, Ha 


Galkoorts. i) 
f, (Diediz.) Gais 
lenfieber, n. 

Gall, ©) Galle, 
f;to-, va,durd 
Neiben verlegen, 
wundreiben. 


Gall, 
nauifd ; 


oa a 
Galler. 


Galla, DD f, 
(Botan.) Eihens 
aall, Galle, 1; 
Galapiel, m; 
(Scew.) a -, an 
der Oberfläche, 
obenauf;starea 
obenaufſchwim · 
men ; (fig.) esse- 
re a -, boratı 
n @r 
alla,ne,(hf, 
Ballapfel, m. 
Galla, 8 f, = 
gala, Gala, Feft⸗ 
tat, Hoftracht. 
Galla, 


vergallen (durd) 
Neigen der Gal⸗ 


le), 
Galladura, 5) 
f,Hahnentritt,m. 
alläple,sän, 
(Botan.) Gall» 
apfel, m. 
Gallaktia, & 
a, gallicht, 
Gallant, ®a, 
ftattlih, gepuht, 
idhön; höflich; ars 
taztapfer; brav. 
Gallantry, © 
u. — F 
tigleit, Tapfer⸗ 
teit, f. 


Y Zonen, jomie die Hochgebirge aller Gegenden, 


ftalaftitiichen Formen des Eifes (Eiözapfen) ftellen fich 
die Kryitallindividuen jenfrecht gegen Die Langsrich 
tung der Zapfen. In flachen Waſſerlümpeln od, in 
r ervorrat vollig ausgefroren 
iſt, finden ſich oft dünne, meift ſtark gelkummie Bris: 
men mit Geradendfläde. Das Firneis —* aus 
rundlichen Eislornern, welche durch Schmelzung des 
Schnees entitanden u. durch Gefrieren des Sider: 
majjers zu einem —— minder ſeſten Aggregat 
dv. biendend weißer Farbe zufammengefroren find. 
Das Gletichereis ift eine durch mwiederholtes teil: 
weiſes Schmelzen u. Zufammenfrieren feit gewordene 
Eismafje, die v. zahllofen, fi nekartig verzweigen: 
den Haaripalten durchzogen wird. In großen Maſſen 
at das Sletichereis eine jchöne blaue ———— 
tüde find farblos. Atnioſphäriles Eis bildet ſich 
durch Gefrieren des in der Atmoiphäre ichwebenden 
Waflerdunftes u. erſcheint als Hagel (Graupeln, 
Schloßen), Schnee u. Reif. Der Hagel bildet 
rundliche Körner, welche zum Teil durchſcheinend 
find u. einen fonzentriih ſchaligen Bau bejigen, od. 
wie abgerundete, pyramidale u. —————— Sen: 
mente —— Kugeln erſcheinen. Die Groͤße der 
ageltorner ift in alter Jahreszeit nur gering 
Graupeln); in heißer Jahreszeit, wo Stürme falte 
uftichichten mit warmen miſchen u. eine plögliche 
Eisbildung hervorrufen, erreicht dieſelbe 1-3 cm 
(Schloßen). Fauſtgroße Stüde find nur Aggre— 
nate mehrerer zujammengefrorener störner, daher 
ihre unregelmäßige Form, Der Reif, meijt in falten 
ten entitanden, überkleidet alle Gegenitände, 
welche die Wärme leicht ausftrahlen u. dadurch jehr 
falt werden, wie Gräfer, Gebüih, Bäume ıc,, mit 
einem —— arter Nabelchen u. Täfelchen. Auf 
Fenitericheiben gefriert der Waſſerdunſt in blumigen, 
vielfach zadigen Geitalten. Die zierlichſten Formen 
zeigt jevod der Schnee, bei. die bei großer Kälte 
aus klarer Luft nieverriefelnden u. im Sonnenlichte 
gligernden Schneeftyitallchen, die teils ſechsfach ge: 
adte Eistäfelhen, teils ſechs- od. zwöltitrahlige, 
feltenvierftrahlige, fieverartig reich veriweigte Sterne 
bilden. Bei feuchter Luft u. * Himmel ballen 
ſich die Schneeſterne in der Luft zu Schneefloden, 
wobei bie einzelnen Sterne meiſt zertrümmert werden. 
Das Eis bevedt in maijigen u. ausgedehnten Ab: 
lagerungen zum Teil dauernd, zum Teil temporär 
die Polargegenden, die Gegenden der gemäßi 
a 
is der Polargegenden wird bis 10 m mächtig, bricht 
im Sommer nur teilweiſe in Schollen, bleibt aber 
auch jahrelang, feſt. In den gemäßigten onen 
bildet ſich nur in der falten Jahreszeit eine Eisvede 
auf Fluſſen u. Seen. Von der großten Wichtigkeit 
für das organische Leben in dieſen Gegenden ift, daß 
dad Waffer nicht bei 0°, jondern bei 4,10 E. jeine 
rößte Dichte bat, jo daß Eis auf Waffer, felbit auf 
ochendem, ſchwimmt. Es wird in der fälteren Jahres: 
zeit in Gewäſſern ftetö unterm Waſſer das wärmere, 
weil das dichtere, ſein. Es bildet fich deswegen ſtets 
oben zuerft das Eis. Dieies bildet dann für die un: 
teren Schichten eine ſchützende Dede, jo daß die Tem: 
peratur nicht unter 4” C. herabſinken kann. Wenn 
das Waffer aber bei 0" jeine game Dichte hätte, 
dann würden beim Nbfühlen Luft unter 0° 
alle Flüffe zc. aufrieren; die Sommerwärme reichte 
dann aber nicht mehr aus, dieſe ungeheuren Giö: 
maſſen 35253 u. der Erdball würde völlig ver: 
eiien. Ganz veridieden v. dem Borgange der Eis: 
bildung in stehenden ift die in raſch fließen— 


den Gewäſſern. Hier werben infolge der beitän= | 


deutendere Unebenheiten (Steine, Felsvorſprünge ze.) 
befipt. Hier bildet ſich aus bis jept noch nicht 
— aufgellärten Urſachen das allbelaunte 
Örundeis v. blätterig:ichwammiger Strultur. 
Dieſes haftet an den Steinen ıc. am Grunde feft, 
fteigt aber, wenn die Maſſen eine hinreichende Größe 
erlangt haben, vermöge jenes geringen ſpezʒ Gewichts 
in die Höhe, indem es Dabei die auhaftenden Steine, 
Sand, Waijferpflanzen, Anterletten ıc. mit in die 
Höhe nimmt, u. treibt dann den Strom entlang 
(Treibeis); jinddietreibenden Eisiholleningroßer 
Zahl vorhanden, jo veriperren fie an Biegungen, 
engeren Stellen od. Wehren den Fluß, fie frieren 
dann zufammen u. bilden, indem das zwiichen ihnen 
befindliche Waſſer ebeniallö geiriert, eine Den ganzen 
Waiferiviegel iüberziehende Gisdede: der Fluß 
tommt zum Stehen. — Das Meerwaſſer ge 
friert, wie alle Salzlöjungen, erit mehrere (je nad 
dem Salypehalte 2! —5) Orade unter Null. Dabei 
scheiden jich die in demſelben geoten Salje aus, jo 
daß geichmolzenes Meereis jühes Waſſer gibt; es 
bildet fich er neben dem Eije eine ftärtere Salz: 
löjung. Dierauf beruht eine . & Gewinnun 
v. Salı aus dem Meerwafler. Das Meerwafler 
nicht, wie das fühe Waffer, ein Dichtigleitömarımum; 
das Eis ſinkt unter, Edlung hat auch gezeigt, daß das 
Meerwaſſer leichter als das jüße Wafler einen Siede: 
verzug erleidet. Dies geht daraus hervor, daß oft 
durch Brandung od. einen Ruderichlag aus flüf dem 
Wafter fich plöplih Eis bildet. Auch bei ftarter Abs 
füblung des unteriinfenden iüberlälteten Waflers 
bildet en Eis, das in Form v. Tafeln (Pfann-— 
tuchen) aus ber Tiefe an die Oberfläche tritt. Dieje 
Scollen bilden in größeren Maſſen dad Packeis. 
Nur in Buchten bildet ſich zuweilen eine glatte 
—— — Eisdecke (Baieis). ud) als 
Bane ildet das Eid mächtige Ablagerungen, 
welche zum Teil noch dadurch an Mächtigfeit ger 
winnen, daß fie im trodenen u. loderen Zuftan 
bünenartig aufgeweht werden. Durch teilmeijes 
Schmelzen u. darauf ſolgendes Zuſammenfrieren 
eht der Schnee in den förnigen hi en über, ber in 
Geatweituugen der Hodynebirge das Material zur 
Bildung des Gletſchereiſes bildet. In den Polar: 
egenden erreichen die Gleticher od. Eröftröme das 
eer, brechen dort ab, u. ihre Bruchftüide treiben ald 
Eisberge zahlreich auf den Polarmeeren. In ges 
mäßigteren Zongg ſchmelzen die Enden der Gieticher 
ab, ehe fie dad Meer erreichen, u. verwandeln fi in 
Wafferläufe. Weber die dynamifchen Wirkungen Des 
Eijes vgl die ArtitelGletiher u. Erofion. Litte— 
ratur fiehe unter dem Artikel Wafier. u 
Verwendung dei Eiſes. Eis wird inder Medizin 
innerlid wie äußerlich) viel angewendet, um durch 
die kräftige Wärmeentziehung blutitillend, entzün: 
dungswidrig od, reizmildernd au wirfen. So läßt 
man bei Magenblutungen, Radyenentzündungen, 
Brechreiz Heine Stidchen Eis (jog. Eispillen) im 
Munde jergeben: dasielbe Verfahren dient zur Stils 
lung des Durſtes bei Fiebernden ꝛc. Aeußerlich wen: 
det man das Eid an, um zufammengefaltete Tücher 
od. Komprejien, die zu falten Umſchlägen dienen 
follen, abzufiihlen, od. als Füllung 2. den aus 
waijerdichtem Stoffe (Tierblaien, A od. 
Kautſchutſäcke), die man auf die betre n lörpers 
ftellen legt_u. je nad) der Form Eiäbeutel, Eiß: 
därme, Eisidhläuce nennt. Insbeſondere wen— 
det man ed in dieſer Form an bei Entzündungen 
innerer u. äußerer Organe (Mandbel:, Gehbirn:, 
Sun ———— bei Kontuſionen, Knochen: 


digen Bewegung die fülteren Wafferichichten mit den | brüchen, Blutandrang zum Kopf, endlich jur örtlichen 


märmeren gemiſcht, je dab die ganze Waffermaffe 
eines Fluſſes, wenigſtens an den Stellen raſcherer 
Strömung, jtets diejelbe Temperatur befikt. Die 
Eisbildung if daher hier nicht auf die Oberfläche be: 
ichräntt, jondern findet in der ganzen Waſſermaſſe 
ftatt. Sie beginnt meift am Ufer, wo der kalte Erd: 
boden dem Waffer Wärme entzieht (Ufereis). Der 
Hauptherd der Eisbildung ift aber ver Grund deö 


Behandlung des Yupus (1. d.). In der Technit findet 
das E. die ————— —— ſo in der 
Bierbrauerei u. Spiritusbrennerei, zur Gewinnung 
v. Glauberſalz u. Paraffin, zur Kühlung v. Getränlen 
u. zur Koniervierung v. Fleiſch u. Nahrungsmitteln, 
im Sommer au Kühlung v. Eirenbahnmwagen, in den 
Tropen zur Kühlung der Wohnungen ꝛc. 
Gewinnung ded natürlichen Eifed. In den nörbe 


Flußbettes, u. zwar an ſolchen Stellen, wo dieier be: | Fichen Klimaten, wo der Winter die Eiderzeugung auf 
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natürlichem Wege beſorgt, ift es nur nötig, die auf | tie 
Eisdecke, jobald diejelbe die | wird darüber eine Erdaufichüttung v. 1 
e: hergeſtellt; der Keller hat gemauerte 2 ) 
affen u. in geeigneter Weiſe | u. iſt der Länge nach gewöhnlich in pr od, brei Ab: 


den Gewaſſern gebildete 
gehörige Stärfe erlangt hat, zu 
nnten Stüde fortan) 
aufzubewahren, io daß dieſelben auch in der heißen 
Jahreszeit im geirorenen Zuftande verbleiben. Trotz 
der groben Vervolllommmung der Eismaſchinen hat 
is 
Be ften in New York u, Bolton, wo Tubor, der be: 
reitd 1805 ein Schiff mit Eis nad) Wartinique, 1833 
ein ſolches jogar nach Dftindien ſandte, als eigent⸗ 
licher Begründer des Eishandeld zu betrachten ift. 
Gegenwärtig veriendet man Eis nicht nur v. Nor- 
u nad) den Großſtädten Deutichlands, ſondern 
3 en jogar nad) Oft: u. Südaſien, Afrita, 
uftralien, 

Das Durchbrechen der Eißdede der Flüſſe u. Seen 
serolgt in einfachiter, aber ug rohejter Weiſe mit 
der Spikhade,. Da, wo ber Ha mit Natureis 

rößere Dimenftonen angenommen bat, bedient man 

ch beionderer Inſtrumente od. auch gewiſſer mit 

ampitraft bewegter Maichinen. Es dient hierzu 
der Eispflug, welcher durch Menichen od. Zugtiere 
über bie Eisdecke Hinmeggeso en wird u. dabei mit 
einem pflugiharartigen Werkjeuge Furchen in das 
Eis — durch welche die Eispede in Qua: 
drate zerlegt wird, jo daß man hierauf mittels 
eines meißelartigen Jnftruments (Eismeihel) ent: 
iprechende regelmäßig geformte Blöde leicht heraus: 
brechen fann, indem dieſer Meißel an einem ftarfen 
eiiernen Hebel befeftigt ift. Vorher wird die Eisbede 
mit dem Eishobel, einem ——— Geſtell, 
das ein gegen die Langſeiten ſchräg ſtehendes Hobel: 
eiſen trägt, volllommen geebnet. In den Vereinigten 
Staaten Nordamerikas werben deden ber 


ilen, die I 


ie Eis 
hlrei großen Flüffe u. Seen mittels einer bei. 
Vonferuterten, ui Dampf betriebenen Maſchine 
Dampieiäpiin ) in regelmäßige Blöde zerlegt. 
ieſe Maichine Läuft v, jelbit au geaahnten : ädern 
über das Eis, wobei zwei rechtwintelig gegen einander 
gelte Kreisfägen nad beiden Richtungen er in dad 
8 einichneiden u. ein ebenfalld v. der Majchine be: 
megter Meißel, der in die durch Die Eisdecke nicht voll: 
ftändig, bindurddringenden Sägeichnitte Ki in 
wird, die Blöde vollends losbricht. Die aufdieje Weile 
erhaltenen quadratiichen ıaleicharohen Eisblöde lafien 
ſich jehr bequem in den Eismagazinen aufftapeln. , 
ie — bed Eifes erfolgt im großen in 
Gruben, Hellern u. beionderen Häufern, im Heinen 
in Eisihränten. Die Eisgruben find die einfach: 
ften Einrichtun — Au rung bes Eiſes. 
wird zu dem 3 an einem trodenen Orte eine 
ſich —— — unten verengende Grube ge⸗ 
graben, deren Wände aus ſtarkem Mauerwerk mit 
qutem Nörtelverpuf hergeiteilt find. Am beiten ift es, 
eine Doppelmwand zu bilden, indem man zwiichen den 
beiden gemauerten Wänden einen Luftraum v. etwa 
15 cm frei läßt u. dieſen Raum dann mit Aſche aus: 
füllt. Ueber der Grube wird ein fteiles, hoch mit 
Stroh bededtes Dad) angebracht, mit dem ein nad) 
Norden gerichteter, mit DoppelthürveriehenerBorbau 
verbunden ift, der den Zugang bildet, In der Grube 
wird das Eis derartig aufgeſchichtet, daß alle Zwi⸗ 
—— mit Hein yericht enem Eis gut ausge: 
üllt find, jo daß fich durch Zufammenfrieren eıne 
möglichft kompalte Eismajje bildet. In etwa 0,5 
bis I m Höhe über dem Boden der Grube iß aus 
Querbhölern ein roſtartiger Boden gebildet, jo daß 
das Schmelzwaſſer ablaufen fann. Beiteht der Grund 
nicht aus Sand, in den das Wafler eindringen kann, 
fo muß für den Ablauf diejes Wafjers durch einen 
Abzugstanal od. einen mit Steinen auögefüllten u. 
überwölbten Graben geforgt werden. — Die Eis— 
feller werden meift in Verbindung mit Lager— 
räumen zur —— —— v. Bier od. Fleiſch ber: 
gilt, Bei dem bier bei. in Betracht zu — 
iöfeller der Bierbrauereien iſt für den Abzug der 
bei der Nachgärung ſich entwidelnden Wärme u. der 
Erdwärme derartig r forgen, daß die Temperatur 
nicht über 30 N, fteigt, Die Heller müfjen hinreichend 


ndel ——— am groß⸗ 


Eis 
e jein (Fig. 1 u. 2), od. es 


2m Höhe 
oppelmände 


tief unter der Erdo 


teilungen durch Zwiſchenwände —— v. denen 
jede an der Nordſeite ihre beſondere Eisfammer 
bat, während am andern Ende ſich eine Vorhalle 


mit der Eingangäthür befindet. Die Eistammern find : 





fig. 2. 
gewöhnlich etwa 7 m, die daranſtoßenden Lagerkeller 
aber nur 5m hoch. Borteilhaft ift es, dad Gemölbe 
bes Lagerkellers nad) der Eiäfammer bin aniteigen 
zu laffen, damit bie warme Luft um fo heſſer nad 
r Eiäfammer abziehen kann; danegen fol der m: 


boden v. der Eisfammer aus abiallen. Um dem Keller 
im Winter die falte Nußenluft zuführen zu können, 


find im Dedengewölbe eine Anzahl nach oben gehender = 
ie im Sommer ge: | & 


Ventilationsichlote angebradht, 
ichloff 


ihloffen werden. Der Boden der Eiöfammer wird 
in Zement gepflaftert u. mit einem hölzernen Roft 





veriehen, jo daß das 
Schmelzwafler ab: 
lauien kann. Auch die 
Lagerfeller erhalten 
einen —— 
Bodenu. ——— 
Ablaufen des ſ⸗ 
ſers, welches zuletzt 
einen Kanal ab⸗ 


m die Sonnen: 
Bau 
mögli zubalten, 
ift e8 ratjam, ober: 
halb noch einen leich: 
ten Holzbau aufzus 
führen, welcher jur 
Yufberva En 
leeren Fäſſer benutzt 
In ähnlicher Weiſe werden auch 

geſtellt. uchtigkeit der Kon: 





“ 
Big. 4. 

werben fann. 
fleine Eisfeller he 
jervierung des Eiſes am nadhteiligiten iſt, jo dürfen 
Eisfeller nur auf ganz trodenem Terrain angelegt 
werden, Als * Eisbehälter dienen 


Eishütten od. Eishäuſer (Fig. 354). Man 
muß diejelben anitatt der Eisfeller in ſolchen Fällen 
erh wo der Erdboden ihon nahe an der 
Oberflähe Waſſer enthält, u, dazu einen möglichſt 
fühlen Ort wählen. Die Umfajjung wird am beiten 
aus doppelten, mit Brettern verichalten Riegel: 


gü rt werden muß. | Gall 
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| (ander Gar. 


Gallardia, © 
f, Anitand, 


m; Großmut, f; 
Scarffinn, m. 
Gallardo, ® 
a,anımutig,ihön, 
dattlich; tapfer; 
freigebig, große 
mittig. 
Gallare, D= 
leg " 
pass, befructet 
Gallar ‚om 
allaron,em, 
eine ArtZrappr, 
Gallaruza, (©) 


f, Bauermante:. 
Gallastrone, 


2 


Gallegada, ® 
f, Menge von 
Galigiern; galigis 
Ihe Handlungs · 
weile, f; galizie 
fer Tan;, m. 

Galleegia- 
mento, (m, 
Dbenauifhwims 
men, n. 

Gallegglare 

vn, obenau 
immen;- nel 
ubilo,voll Jur 
ann 
080, (88, 
anttıfaretn Ges 
liyier, ım. 
ur 
g, (8001.) Gall» 
weipe, f. 


Galler, & n 
@itter, n. i 


an, 5 
allerdörr 


Bilderjaal, 
Galleria, Df, 
Gemälbelaal, m; 
Gemälbeiamme 
u t: (Milit.) 
mengang, m; 
Galerie, f. 
Gallöros, a, 
(an, ad), mit 
einemäftragen ver» 
a 
allerozni,@ 
va, mit einem 
Stragen verjehen 
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Gallerrerk, | 
n, Sitterwert, n. 
allery, (e) 
Galerie, Cäulen- | 


Galleta, @ f, 


"hıtıa f 
(Gevar.)da ven. 


a ent; 
gl 4% 
galitanifche Ri 
ce, f. 
Gallielen, ® 
n,shn, (Beogr.) 
Galizien, n. 
Gallieinlo, 
m, Hahnenſchreſ. 
Gallleinium (v. 
ii " 
geſchrei 
grauen, I. 
Gallieism 
—5 
Spracheigenheit. 
Gallleisme,D) 
m, 38 
m; ſche 
Re et 
Galliclsme, 
n, Gallijismus ; 
echt frangöfiidher 
Ausdrud, m. 
Gallielsmo 
m, Galliziämuß, 
Gallicka,ahf, 
Gallierin, f, 
6Gällleo, D a, 
ru done· 


ch 
Galller, 
Gallier, 30 ug 
Gallig ‚oa, 


gallig. 
Gallina, (D f, 
Henm F;Hubn,n. 
Gallina,ae,() 
f, Henne, f. 
Gallina, ® f, 
Henne, f;Hubn,n; 
fig.) verzagter 
Menſch. m. 
Gallinaceo,® 
a, bübnerartig. 
Gallinaeds,D 
(8o01.) bühner« 
artineBögel,mpl. 
Gallinacdus 


3, a, zu ben 
Hühnern gehdrig: 
ova -ea, npl, 
Hübnereier, npl. 
Gallinaza, (®) 
f,Sühnermift,m. 
Gallinella, 5) 
f, (3o01.) grüns 
fübiges Rohres 
bubn, n. 


= 


Eis. 
mwänben 
u. deren Zwiſchenraum mit Aiche 
füllt ift. Die Dede wird aus Holz gebildet u. höch 


mitStrob überdedt, darüber fommt noch ein Stroh: 
dad. Der Eingang geht vun einen Vorbau mit 
Doppelthüren. Auch hier ift fit 
Schmel waſſers Sorge au tragen, 

n billig 336 endes Eishaus iſt in Fig. 5—7 
—— Pfoſten v. ca. 25—30 cm Durchmeſſer 
werden in die Erde gerammt (Fig. 6 Grundriß), 


ftarten Wand a aus To 

ſchluß nach aufen bilde 
unten 1,25m ſtark. Der Fußboden des Eisraumes 
—9— beſteht aus ſchmalen Brettern, die auf Rund⸗ 


pegeln umgeben. Den 


olzlagern befeitigt find, 3—4 cm breite Fugen zwi⸗ 
chen ge lajjen u. mit einer 25cm mädtigen Schicht 
dv, Kiefernadeln bevedt find, Nach oben zu wird 


das Eis durch eine ftarfe Strohichicht c u. durch ein 


ca. 40cm dides Strohdach geihügt. Das Eis wird 
durch eine mittel Qeiter erreichbare Yufe im nad 
Norden gelegenen pr 

Obergiebel (Fig. 7 
Giebelanſicht) u. eine 
Klappe in der Eis: 
raumbede für den 
Bedarf entnommen, 
Auf undurdläffigem 
Boden müffen jolche 
Eishäufer eine Rohr: 
—— \e Fig. 5 
angedeutet) für Gas 
Echmeljwafler er: 
alten, 





Big. 5. 


nel 


mit jhlechtenWärmeleitern(Spreu,Hädjel, Schladen: 





Fia. 6. 


fie. 7. 


wolle :c.) auögefüllt. Das Schmelzwafier darf nicht 
mit dem Eis in Berührung bleiben, jondern muß be: 


ftändig abfließen, u. zwar jo, daß die äußere Luft mit 
der Luft des a ten Raumes in Verbindung 
treten kann. 


Künftlihed Eid. Die Eidapparate u. Eid: 
majchinen laffen fi) in drei Gruppen einteilen, in: 
dem die Kälte auf breierlei Weije erzeugt werden 
fann, nämlich 1) durch Ueberführung eines feſten 
Körpers in den flüjfigen Zuftand, 2) durch Ueber: 
führung eines flüjfigen Körpers in den —— en 
ed u. 3) durch Ausdehnung v. Gajen. In 

en drei Fällen wird durch die jtattfindende Ver: 
änderung des Aggregatzuſtandes der Umgebung 
rai rme entzogen u, folglich — be 
wirkt. — Beiden zur erſten Gruppe gehörigen a: 
raten wird zum Zwecke der Eisbildung ein mit Waſſer 
gefüllte Gefäh ın ein anderes mit einer jog. Kälte: 
mifchung (f. d.) gefülltes Gefäß gebracht; dergleichen 
Apparate dienen aber nur zur Eiserzeugung im 
Meinen. — Die Apparate der zweiten Gruppe be 
ruhen auf der raihen Verdunſtun geroifler ' rn 
teiten, wie ee Ammonial, oblenitoff, 
Die erfte Aetherinaſchine 


x 


flüffige Kohlenſäure ꝛc. 


od. Torf ausge⸗ Eine ſolche 





r den Abfluß des Aether raſch zum Verdampfen gebracht. Bei dieſer 
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ert. 
aſchine beſteht aus einer Art Röhren 
leſſel, der mit einer Quftpumpe verbunden ift; — 

dieſe wird im Nöhrenraume des Keſſels, worin fi 

| Mether befindet, die Luft verbünnt u. badurch der 
dampfung wird aber Wärme verbraucht, welche einer 
dieRöhren umgebenden —— entzogen wird, 
fo daß dieſe au in anderes Ol . Diekalte Flüſſigkeit 


Seien die auf Mauerwerk aufruhen, | Diefe Maichine wurde 1862 v. Siebe verbeff 
m 


wird dann in ein anderes Gefäß geleitet, worin mit 


' | innen mit Brettern —— außen mit einer oem 2: er gefüllte Behälter aus Kupferblech ftehen, deren 
: | Waffernun 
eine Erdanichüttung b, | 15 Pferdelr 


—— Eine derartige Maſchine kann mit 
ften etwa 250 kg Eis in der Stunde er⸗ 
5 Bei der zu eben dieſer Gruppe gehörigen 

ismaſchine v. Carré wird Ammoniallöjung er— 


wärmt u. jo unter ftarfen Druck Ammoniakgas er— 


zeugt, welches durch Abkühlung bei etwa 25° €. zus 
einer Flüffigfeit verdichtet wird, die alsdann bei 
Druderniedrigung raid) verdampft u. fo ftarte Kälte 
hervorruft. Bei den Maichinen der dritten Gruppe 
wird Luft in einen Eylinder fomprimiert, die dabei 
frei werdende Wärme ei faltes Waſſer abgeleitet 
u. die Yuft dann der Erpanfton überlafien, wobei Dies 
jelbe wiederum raj rme aufnimmt u, dabu 
Abfühlung erzeugt. Der Amerikaner J. Gorrie jo) 
uerjt fomprimierte Luft jur Erzeugung niedriger 
Temperaturen —— haben. Gegenwärtig find 
Lufterpanſionsmaſchinen in England nad) dem Sy: 
Pr Kirk, in Frankreich nach dem Patent v. ik 
ard u, ———— in Deutſchland nach dem 
Syſtem Franz indhaufen \ Braunſ eig, 
feit 1873 aud v. Nehrlih & Komp. in jFranf: 
—* a. M. —— die gebräuchlichſten. Die Ma: 
chinen werden in jehr verjchiedenen Größen an: 
gefertigt. Folgende Tabelle gibt eine Ueberficht über 
ie Betrieböverhältniffe der Windhauienihen Ma— 
ichine in verjchiedenen Größen, wobei zu berück— 
fichtigen tft, daß der Preis des erzeugten Eiſes durch 


lofate Berhältniffe, insbeiondere durch Die vreiſe des 
Brennmaterials, Modififationen erleidet: 












Produltion 
pro Etunde, 
| Stubifmeter | 
falte Luft 


920 


838 


1 ı 4 
1850 —4600]200—500/4,7—13]) 2—4 1204010,60— 0,70 


Neuerdings hat Prof. Raoul Pictet in Züri 
ein neues Brinzip der Kälteerzeugung entdedt, wobei 
fefte —— wie ſolche jetzt im Sande! —— 
iſt, mit ſchwefliger Säure im beftimmten Verhältnis 
gemiicht wird. Der Betrieb der Eismaſchinen wird 
durch Anwendung dieſer Miſchung anitatt des Aethers 
od, Ammoniats weſentlich erleichtert u. dadurch die 
genug des Eiſes billiger u, bequemer gemacht. 
Die Vorteile der Eismaſchinen find erheblich, 
namentlich in jüdlichen Yändern, wo die Koſten der 
Aufbewahrung des Eiſes oft jehr bedeutend find. 
Das künftliche Eis ift ferner viel reinlicher u. hand: 
licher als natürliches, außerdem jchmilzt es bedeutend 
langiamer, wenn e8, wie in Earreichen od. Tellier: 
ichen Naichinen, möglichit Luftfrei Sergefteilt wird. 

1791 berichtete — über eine Kälte⸗ 
milchung, nahdem jchon 1550 Blafius Villafranca 


: | auf die Temperaturerniedrigung aufmerfiam gemacht 


hatte, die beim Auflöien v. Salpeter in Wailer ein: 
tritt. 1810 gelang es Leslie, mitteld Verdun 8: 
fälte 750 g Waffer zum Gefrieren zu bringen; fein 
Verfahren fand jedoch erſt 1867 in ber Gar 
Eismaſchine praktiichen Ausdrud. 1834 onftruierte 
Perlins die erfte Aether⸗Eismaſchine, die jedoch 
1859 durch Lawrence in Xiverpool foweit vervoll: 
fommmnet wurde, daß fie praftifche Bermwendung finden 
tonnte. Ammoniaf-Eismafchinen wurden zuerſt 1860 


wurde 1884 Jac. Perkins in London patentiert. | v. Carre fonftruiert. 
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Litteratur: Menzel, Der Bau des Eisfellers (5. Aufl. | 
Tpj. 1883); Swoboda, Eibabpatate der Neuzeit (Weim. | 
1868); Behrend, Die Eiämaihine u. ihre Berwenbung zur 
Kühlung v. Näumen u. Trlüffigfeiten (Epz. 1883); Röth: | 
ling, Der @isteller xc. (Weim. 1885). 


Eis (Speiieeis), fiehe den Artikel Gefrorenes. 


Eis (ital. Mi diesi;' franz. Mi diese; engl. E| 
sharp), in der Mufit das um einen Halbton | 
erhöhte E, entipricht dem Tone F, v. dem es nur | 
enharmoniſch ee efücti RER 
. eine fajt dur ge i 
Eisachat Gars 


Eijad (ije }: 85 km langer Nebenfluß der 
tich in Tirol, entipringt am Brenner, fließt 
füblich, durchſtromt die beiden langen Schluchten bei 
Franzensfeſte u. Ahwang (den „Kuntersmeg“ ), ninmt 
bei Brixen die aus dem Puſterthale kommende Rienz 
auf u. mündet unterhalb Bozen. 
4 bohm. medv&d ledni, m; dän. labjern, g; 
Eisbär engl. polar bear; frz. ours blanc, =; gr. u 
rug zul, 7. holt. ijsbeer, m; ital. orso bianco, m; 
kat. ursus maritimus, we; FUSS. Ohıul merebus, m; schw. 
isbjörn, r; Sp. oso blanco, m; ung. jeges medve. 
€. — re dr Art. iche Baker 293). 
. aben als natürliche Flußübergänge 
Eisbahuen militäriiche Bedeutung. —* eber⸗ 
gang v. Infanterie in Reihen genügt 8 cm, für fa: 
vallerie IO cm, für Feldartillerie 15 cın u. für Be: 
lagerungsartillerie 20 cm Stärke; ſchwächere Eis: 
beden können durd Eindeden mit Brettern, Stroh, 
Dünger od. Strauchwert verftärkt werden. 
; Provinzialausdrud (bei. indannover), 
Eisballen 
s um bei 1—Sjährigen Pferden, nament: 
lid verebelten, langwierige Musfelentartung zu be: 
eichnen. Erideinungen: Anſchwellung der Mus: 
ein der Hinterbaden u. des Rüdens; bei ruhigem 
Stehen find die Schwellungen weich; beim Gehen 
od. nadı Schred ziehen ſich mehr ala fauftoroße, 
beulenjörmige, harte Knoten zuiammen, Heinere 
Stellen auf Anichnellen mit dem Finger. Das Uebel 
bejteht in fettiger Entartung der Muskeln, die Ur: 
ſache —— Einwanderung v. Pſoroſpermien. 
Heilung ſelten. Kurative Behandlung bis jegt nutlos. 
Eisbein die dad „Schloß“ bildenden Queräfte des 
. Scham: u. Sigbeins beim edlen Hod: 
wilbe. 
Eisberg 


böhm. ledovä hora, /; dän. Isbjerg, m; engl. 

mountain of ice; frz. montagne de glace, /; 

lacier, m; gr xovordilov usyas Öyros, m; l. ij» 

erg, na; Ital. montagna di ghiaccio, /; lat. glaciatae 

moles, /Pl; russ. zexauaa ropa, /; Schw. isberg, m; 8p. 
monte de hielo, m; ung. jeghegy; (Gletſcher) havas. 


. Eiäflöße). größere ichwimmende, 
Eisberge Senden weiße Eismaflen im Polar: 
meer. Sie ragen oft 70—100 m über den Waſſer⸗ 
ipiegel empor u. find 10—15 km lang u. breit. Sie 
entitammen den arktiichen Gletichern, v. denen fie 
dur) Stürme u. Wellenichläge losgelöft werden, Die 
€. jühren oft Schuttmajjen mit, deren Gewicht man 
ichon auf 1—2 Will, Zir. ihägte; dabei find an ihrer 
Bajis Sand: u. jyelsmafjen eingebettet, mit denen 
fie den Meereögrund bei Untiefen glätten u. furchen. 
Durd) die polaren Meeresjtrömungen werden die E. 
in die gemäßigten Zonen hort etrieben, mo fie end: 
lich, oft erjt in einer Breite v. 37 u.36 Graden, unter 
ber vereinigten Einwirkung der Sonnenjtrahlen u. 
des wärmeren Seewaſſers Kümelen u. dabei die mit: 
geführten Felötrümmer alö erratijche Blöde auf dem 

eereögrunde zurüdlafien. j 
Gisblume (Mesembryanthemum _ crystalli- 


num), f. Mesembryanthemum. 

: auf Glasplatten angebradte, 
Eisblumenglas eiöblumenähnliche Ornamente. 
Eine Glasplatte wird horizontal auf eine unter den 
Gefrierpunkt abgetühlte Eiſenplatte gelegt u, mit 
feinftem weißen Gmailpulver gleihmäßig u. bünn 


überjiebt. Bringt man hierauf die Platte in Wafler: 
dänmpfe, jo ichlagen fich diejelben an der Platte nieder, 


Eisbod— Eijen. 


das Emailpulver in 
brennen firiert werden. 
Eisbock jo viel wie Eisbrecher; ſiehe dieſen Ar— 


tilel. 
beſonders konſtruierte Dampfſchiffe 
Eisbrecher gewöhnlich Raddampfer v. et a 


nad) oben gebogenem Vortiel, in ſchlanker Kurve 
in den Vorſteven —— 
Eiſes in Häfen u. Strömen beſtimmt, um Sto— 
rungen ber Schiffahrt durch Eis zu verhindern od. 
aber frühere Eröffnung u. jpäteren Schluß derjelben 
herbeizuführen. Zur SHeritellung einer Fahrrinne 
läuft man mit dem Vorſchiff auf die Eisfläde u. 
erbricht diejelbe dur die Schwere des Schiffes. 

ußer ald €. fungieren diefe Schiffe ald Schlepp: 
dampfer. — E. heilt auch der Eijenbejchlag am Bug 
der Schiffe der Eiömeerfahrer zum Schutze des pol: 
wertes durch Treibeis. Auch jo viel wie Eisbock, 
ſtarles jharflantiges Gerüft vor Brüdenpfeilern zum 
Schutze gegen Treibeis, 


Eiſchimmel ſiehe den Artilel Oidium. 


Fridolin, Lehrer des röm. Rechts, geb. 3; 
Eijele 1837 Sigmaringen; jeit 1874 Prof. bes röm, 
Rechts zu Freiburg i. Br., ftudierte anfangs fathol. 
Theologie in Tübingen, dann Jurisprudenz in Ber: 
lin, 1868 Kreisrichter in Hechingen, 1872 Airof. bes 
röm. Rechts in Baiel ; ſchrieb: „Die materielle Grund: 
lage der Erceptio“ (Berl. 1871); Die Kompeniation 
nach römiihem u. gemeinem Nechte” (ebd. 1876) ıc. 
Eiſelen 9 —— Friedrich Gottfried, Vollswirt, 

geb. 2!, 1785 Rothenburg a.S., No 1865 
Halle; ftudierte Theologie, machte als freiwilliger 


Jäger die Feldzüge 1813— 15 mit, habilitierte jich dann | 


ald Privatdozent der Geihichte u. Staatswiflen: 
a in Berlin, 1820 Brofetjor in Breslau, 1829 
in Halle. 
idaft" (Berl. 1818); „Dandbuch des gie ber 
Staatswifienichaften“ (Brest. 1828); „Die Lehre v. 
der Voltswirtigaft" (Halle 1843); „Geichichte des 
Lüutzowſchen Freilorps* (2. Aufl. ebd. 1841); „Der 
preußiiche Staat” (Berl. 1862). 
2) Gruft Wilhelm Bernhard E., um bad Turn: 
wejen verdient, Bruder v. 1), geb. 27, 1793 Berlin, 
24, 1846 Misdroy, Inſel Wollin; machte wegen 
ränklichleit den Krieg 1813—15 nicht mit, leitete 
auf Beranlaffung Jahns den Berliner Zurnplag u. 
gründete 1825 eine eigene Turnanitalt, 1892 aud) die 
erite Turnanftalt für Mädchen u. brachte bie Hanteln 
in Aufnahme, Er ſchrieb u. a.: „Die deutſche Turn: 
Zunft” (Berl. 1816, mit zehn; auch in Jahns Werken, 
hrög. v. Euler, TI. 2); „Die Hantelübungen“ (2, Aufl. 
ebd. 1847); „Das deutihe Hiebfedhten“ Ian. 1818; 
neu bearbeitet, Zahr 1532) u. gab die „Abbildungen 
vo. Turnübungen“ v. Roboläty u. Töppe (ebd. 1845, 
3, Aufl. 1007} heraus. Bon E. ftammt die deutjche 
chtterminologie. 
4 bohm. Telezo, m; (elieln) Zeleza, mp; dän. Jaern 
en (Jem), »; engl. iron; frz. fer, m; g" GiönDos, 
m; (- jhmieden) önoevew; (fFefleln) deoud, np; holl. 
ijzer, m; ital. ferro; ferrame, nr; lat. ferrum, i,n; a 
(v. » gemadjt) ferreus; (mit - beichlagen) ferratus, 3; russ. 
serhso, m; (Mot bricht -) uywıa zenhao zomacr»; schw. 
jern, m; 8p. hierro, m; (mit - beihlagen) herrar; ung. 
(Metall vas ; (eiiernes Gerät) vasnemü, bei. vesd ; (Schwert) 
kard; (Quf-) patkö; (Reiten) vas, bilincs; (in - legen) 
vasıa verni. B - = 
€. ie Ferrum, fiehe hierzu die Tafeln „Eifen] 
u.11”), Inhalt: Eigenihaften; Vorlommen; Techniſche Ans 
wendung u, Berarbeitung ; Unteriheidung u, Einteilung ; Rob» 
eilen; jhmiebbares €. ; Beilemertahl u. Beſſemereiſen; Pro» 
duftionsverhältniffe; Anwendung in der Medizin; Geſchichte; 
fitteratur. — ], Fe = 56, als jechöwertiged Doppel: 
atom (Fe?) = 112, das verbreitetite u. nüßlichite 
aller Metalle, kommt gediegen nur in Meteoriten 
vor, ſtets in Gemeinichaft mit geringen Mengen v. 
Nidel, Kobalt u. Mangan, jonit jtetS in Berbindung 
mit anderen Elementen; außerdem in den Pflanzen 


wodurd infolge der niedrigen Temperatur Eis: | u. im tieriichen Organismus, bei. im Blut als wid): 
blumen entitehen, ähnlich wie im Winter an Fenſter- tiger Beitandteil der Blutkörperchen (fiehe Blut). 


iheiben. Nach dem langiamen Abtrodnen verbleibt | Chemiſch reines E. wird erhalten Durch 


»\ ler; 


Er jchrieb: „Srundzüge der Staatsmirt: | - 


eduzieren 
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ſeiner Lage u. kann durch Ein: | — ——537 


‚ Sübnermortt, 
ın; Feigheit, f. 
Galllnero, © 
m, —— 

ne 


ß £ ALU EL ) t = | Hühnerjtall, m; 
| ihinenfraft (bis 600 Effektiv: Pierdefräfte) mit ftarf 


(ng) Matjihnei. 
allineta, (s) 


um erbrechen bes | 101 Wafler- 


Gaillon, 
(Seem.) RE: 
Gallion, m, 
(Seew.) &a ion, 
Gallione,, (Gi) 
m, Salbfapaun ; 
ne) an 
o 2 
(eine Art X 
ſchiff) Balliote, £. 
Galliot, m, 
Galliote, f. 
Gallipavo, ® 
m, Truthabn,m. 
dallipuente, 


ko,ct, 
unträdtige Sub. 
Gallmark, & 


a 


Vobredner, m; 
Faltotum, n. 
Gallofa, 
Pilgerbrot a 
Gartenkräuter, 
npl; Märchen; 
Serumftrolden, 
Gallofear, ® 
vn, betteind ums 
heritreifen. 
Gallofero, ®@ 
&, bettelnd ums 
herſtrolchend. 
Gallols, -e,D 
Bewohneriinpon 
Wales, mu. f. 
Gallomasn,® 
m, Gallomane, 
$ranyößler, ın. 
Gallomanie 
DI. Satomanlı, 
tanzofenjudht, 
Brangdjelei, f. 
Gallon, @ &, 
Gallone, f. 
Gallon, @ m, 
ausgeftochened 
Stud Rajen, n. 
Gallonare, D 
va, mit Zrefien 
bejegen, gallonies 


Gallone, Om, 
Treſſe, Borte, 
Galone, f. 
Galloon, ® 
Galone, f. 
Gallop,®) Gas 
lopp,m;to-,vn, 
aaloppieren. 
Gallöria, Df, 
Ausgelafienheit, 
f; Aubel, m. 
Galloriars!, 
@ vn, jubeln. 
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Gallows,@pl, | 
Galgen, m. | 


Gallozza,)f, | 


Gallapfel, m; 

“all a. at i 
allra,ahf,(im 

Buß) Blase, f. 
Gallra, u vn, 


Ihallen, wider | Temperatur bleibt es in trodener Luft unverändert, 


ballen. 
Gallrad, a, 

fammförmig. 
Gallsjuk,cka, 

galfjüdtig. 
Gallskrik, ca 


n 
Gallskrika,uh 
vn, aus vollem 


je jchreien. 
334 
(Aftron.) Pleja⸗ 
den, fpl. 
Gallus,i,Dm, 
Habn;Wallier,m. 
Gallu t, 
Galluzzare,) 


vor Freude 
Garten; jubeln, 


Shall, Hall, m. 


Gälma 
Mineral.) als 
mei, Zinfjpat. 

Galmel, 
(Mineral.) 
mei, m. 

Galmeja, hf, 
Gnlmei, m, 

Galmen, hvn, 
ſchallen, hauen, 

Gälna,ü) (Bo: 


8 
als 


(Botan.), 
eihe,f; Bogels 
beerbaum, m. 
Galnas, am. 
Poſſen, Scherze 
® 
alning,Dg, 
wien, ın. 5 
Galnin 
m, re 
Tolllopf, m. 
Galnoot, O f, 
(Botan.) Galls 
u. m. 
Galo,@a,nal- 
et 
Galoch t, 
ou N 
Galoche, df, 
Veberidub, 


wert m, 
alon, ( 
Galone, a8 
Galon, f) m, 
Borte, Lıye, 
Zeile, f, 
Galon, &n, 
®alone, Golde 
od. Silberborte, 
ze, f. ® 
alon m, 
Trejie, f. 
Galon nn, 
Borte, i ef. 
Galonear, @ 
va, mit Borten 
bejeken. 
Galonera, & 
va, mit Zrejien 
beiehen, 


ftarfer Schrei. | ð 


Eijen. 


v. durch Glühen des oralfauren E:oryduls an der 
Luft erhaltenem E:oryd im Waſſerſtoffſtrom. 
Gigenichaften. E. iſi fait jilberweiß, ausgezeichnet 
‚politurfähig u. erft bei den höchiten Temperaturen 
| Kümelibar; läuft jchwarz an; ſpez. Gew. 7,75—7,78, 
om di dan wird es zwar angezogen, Dabei aber 


ſelbſt nicht dauernd magnetiſch. i gewöhnlicher | 
in der Rotglühhige oxydiert es fich u. überzieht fich 
mit einer & eh v. & duloxyd —— 
in feuchter Luft, ſowie in Verl hrung mit lufthaltigem | 
Waſſer roftet es, d. h. ed verwandelt jich in Ezoryd= 
hydrat(Hoft). Kommt es in der Rotglut mit Watjer: 
yamıpi zuiammen, jo zerſetzt es das Waſſer, indem 
fich E-oxyduloxyd u. freier Wafjeritoff bilden. Ber: 
dünnte Schweteljäure u, Salzſäure löjen es unter 
Waſſerſtoffentwickelung leicht auf, indem fich jchmefelz | 
aured E⸗oxydul (E:vitriol), bez. E:chlorür bildet. | 

erbünnte Salpeteriäure löſt es unter Bildung v. | 
hof u lin Anemon ohne Entwidelungv. Water: | 
to 


zu jalpeterfaurem E⸗oxydul, fongentrierte | 

Salpeterjäure löft ed rajch unter Stidorydentwide: | 
lung zu Oxydſalzz unter beitimmten Verhältniffen 
verhält ſich E. „paijio“ gegen die Säure, 

h. e8 wird nicht v. derielben angegriffen, ſo z. B. 
wenn es als poſitiver Bol einer Batterie dient, od. 
wenn man einen Esdraht in —— mit Plaz | 
tin in die Säure eintaucht u. dann das leptere ent: | 
fernt. Ueber bie E:verbindungen (E:alaun, &:bromibd, | 
E⸗cyanid zc.) fiehe die betreffenden Artikel, 

Borlommen, Das E. lommt in der Natur vor 
als gediegenes E,; es kryſtalliſiert in regulären 
Oktaedern, ijt Ipaltbar nach den — im 
Bruch halig; Härte =5—6. Man unterſcheidet tel⸗ 
lurifches u. Meteor:E. Das tellur iſche E. fommt 
bei Vühlhaufen in Thüringen in Esliestnollen eines 
zur Heuperformation ds en Kallſteins, bei Cho 
in Böhmen, am St. Johns 





iver in Liberia, zu Mi: 
nas Geraẽs in Brajilien, am Ural u, der Kordillere 
v. Ehocco, in ben Boldfandablagerungen des Altai 
vor. Auch haben nach Andrews viele bajaltiiche Ge: 
fteine gediegenes €. in rege aa Bug eilen 
ein eihloffen. Dad Meteor:€,, das —— 
Urſprungs iſt, fand in 5 en Maſſen auf der 
Erboberzläde; fo 3. B. die 35,5 kg ſchwere Maſſe v. 
Hraſchina bei y ram, die 96 k Ichiere v. Einbogen 
u, die uriprünglich 800 kg ſchwere v. Krasnojarst; 
Heinere Maſſen fin haufig, 3. B. auf dem Gebirge 
regure in Ungarn, bei Cobija in SAmerila, Toluca 
in Mexilo. Sehr häufig tritt das €. als Bejtanbteil 
anderer Mineralien auf, die oft jo reid) daran find, 
daß fie mit Vorteil zur Gewinnung desſelben ver: 
wenbet werben, u. bie daher E=erze (j, d.) heißen. 


Weißes Roheijen. 


Der Rohlenjioifgehalt ift mit dem €. 
chemiſch vereinigt (gebunden). 





Stahl, 


Flußſtahl. 
Im flüſſigen Zuſſande dar⸗ 
geflellt (Beſſemerſtahl, Mars 
tinftahl 2c.). 


Schweißſtahl. 

Im nicht ſlüſſſgen Yuftande 
dargeftellt (Herdfriſchſtahl, 
Puddelſtahl ꝛc.). 


Noheifen. Bei der Reduktion der Ezerze mittels 
Kohle nimmt das E. Kohlenitorf a auf („Lohlt 
Re). Diefer ſcheidet fi) bei höherer Temperatur 
eilweiſe graphitartig wieder aus. Danach unter: 
Knie man weißes u. graues (graphithaltiges) 

oheiſen. Außer Kohlenſtoff find noch viele andere 
Elemente im Roheijen enthalten, im grauen mehr als 
im weißen. Das graue abe en ſchmilzt bei 1500 
bis 1600° u. ift dann dünnfliifig, das weile bei 1400 





härtbar infolge eines Stohlenftoffgehalte® v. mehr alt 
ca. 0,4—0,5 0. 
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Zednifche Anwendung u. Verarbeitung. Der Grund, 

daß das E. eine mannigfaltige Anwendung findet u. 

immer gefunden hat, liegt als —— Wohlfeilheit 
i 


in jeinen Eigenſchaften, da es owohl durch Härte 
u. Feitigfeit (ein harter E-draht v. 1 qmm Quer: 
Schnitt trägt 9,175 kg, ehe er jerreißt), al8 auch Durch 


Gaftizität, Zähigkeit u. Sei meidigfeit auszeichnet, 
Das tehntiih angewendete E. ilt nie chemiſch rein, 
iondern enthält außer Kohlenitoff auch noch Kleine 


Mengen anderer Körper. 


Unterjheidung u. Ginteilung. Je nach dem Ge: 

lt des E:8 an diejen Subitanzgen, namentlich an 
oft unterjcheidet man 3 Arten: Guß⸗ od. 
Roheiſen, das an Kohlenitoff reichite; Schmiebe= op. 
Stabeiien, dad an —— ärmſte, u. Stahl, der 
in der Mitte zwiſchen beiden ſteht. 

Die drei Gruppen ſind indeſſen weder in ihren 
hyſilaliſchen Eigenſchaften noch in ihrer chemiſchen 
uſammenſetzung ſcharf v. einander zu trennen. Da 
eine genaue Einteilung aber v. großer gewerblicher 
Bedeutung ift, Indie ein internationales Komitee 

I 
i 


hervorragender Fachleute bei Gelegenheit der Welt: 
auöjtellung in Philadelphia 1878 folgende Grund: 
ſätze feitgeitellt: 


1) Alle ſchmiedbaren E-arten v. gewöhnlicher Zu: 


Iemmenjepung, welche entweder aus teigigen Marien 
od. durch Paletierung od. auf irgend eine andere 
Weiſe, Schmelzung auögenommen, bergeftellt jind, 


r 


u. die fich nicht merfbar härten u. tempern lafien u. 
überhaupt denjenigen Stoffen gleichen, die jegt als 
„Schmiedeeiien“ (wrought iron, fer doux) begeid): 
net werden, jollen Schweißeifen (weld iron, fer 
soud&) heißen. 

2) Wenn jo dargeftellte Verbindungen fich aus 
ir iner Ur n u. temper en u. 

gend einer Urjadye härte t n la 

—— Stoffe gleichen, welcher jegt „Puddel⸗ 
job “ (puddled steel, acier pud 2. genannt wird, 
o jollen diejelben ald Schweiß ſtahl (weld steel, 
acier soude) bezeichnet werden. 


3) Alle ſchmiedbaren E:verbindungen v. gemöhn: 


licher a welche durch Gießen aus 
einem flüſſigen Zuſtande erhalten worden find u. 
dadurch, daß man fie zur Rotglut erbigt u. in Wajjer 


u 
abkühlt, fich nicht merklich bärten, jolen $lußeiien 
(ingot iron, fer fondu) genannt werden, 

4) Alle ſolche E:verbindungen, wie unter 3) be: 
ſchrieben, welche aber aus irgend einer Urſache ſich 
auf dem angegebenen Wege härten lajjen, ſollen 
beißen: $lußftahl (ingot steel, acier fondu). 

Danad; kann man die techniſch verwerteten €: 
farburete folgendermaßen gruppieren: 


Robeifen 
mit 2,3—5,1% KRohlenftoff (bei den Ferromanganen biß 7%). BVerhältnismäßig leicht ſchmeljbat, aber nicht ſchmiedbat 
Graued Robeijen. 

Der Rohlenjtoffnehalt ift infolge eines 
gleichzeitig anwejenden Eiliciumgebaltes 
größtenteils graphitiſch ausgeſchieden. 

Shmiebbares Gijen 
mit weniger ald 2,30, Kohlenſtoff. Dehnbar u. 


Halbiertes Mobeijen. 
Der Rohlenftoffgehalt ift teils gebunden, 
teils graphitiih außgeichieden. 





ſchmledbar, ſchwieriger als Rohelſen jhmelzbar. 


Schmledeeiſen, 
nicht härtbar; Kohlenſtoffgehalt geringer ala 0,4—0,5%- 
Schweißeiſen. Flußelſen. 
Im nicht flüſſigen Zuſſande Im flüſſigen Zuſtande dar 
dargeſtellt Gerdftiſcheiſen, geſtelli (Befjemereiien, Mar⸗ 
Puddeleiſen x.). tineifen). 


bis 1500° u. ift dann bidjlüffiger als jenes, deshalb 
nicht fo jehr zum Guß geeignet. Das fohlenftoff: 
reichite weihe Roheiſen entipricht der Zulammen: 
jegung Fe+C u, heißt gpiensieilen: DENRS enthält 
es erhebliche Mengen Mangan, bis zu 30%, u. wird 
dann Ferromangan genannt; wichtig für die 
Stahlfabrilation. ‚ 

Zur Darſtellung des Roheiſens werden die 
zu rebuzierenden Erze nun zunächſt aufbereitet, d. h. 





l 
I 


I 





1 u. 2 Rheiniſcher Koldhochoſen. — 3—5 Pubdelofen. 


(Zafel I), 


Yu dem Urtifel „@ijen“ 











— 
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— 
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‚mum 










ıu2% 8 Stenvertor). — 3 u. 4 Eiemens:MartinsCien. — 5 Arunpider Entphosphorungsofen, Edmitt durd die Gabzüge. 
u, 2 Beſſeiner Birne ( 5 Devieiie, Günt buch Den MEHR. rung chn jüge 


Yu dem Artitel „Bifen“ (Tafel IN. 
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in Bodh:, Walz: od. Mahlwerken zerkleinert u. durch 
Sieben u. Schlämmen v. Bangart getrennt. Sodann 
folgt ein Röftprozeß, der in Haufen od. Stadeln an 
der Quft od. meiftens in beionderen Schadhtöfen aus: 
geführt wird. Dadurch werden mehrere Wirkungen 
erzielt, Es findet eine Nufloderung des Materials 
tatt, wodurch Die Reduktion erleichtert wird, flüchtige 

eitandteile (Kohlenſäure u. Waffer) werden ent: 
fernt, Oxydul wirb in das leichter rebuzierbare u. 
weniger leicht mit Quarz verihladbare Oxyd über: 
geführt, Schwefel u. Arten werden zum Teil aus: 
etrieben. Die geröfteten Erze werden wiederum jers 

einert. Dann werden arme u. reiche Erze jo 
miſcht (gattiert), daß die Beihidung od. Möl 
rung, d. h. die mit den Zuichlägen verjehene Erz: 
menge, O—50°% Eilen enthält. 

Als 34 wählt man je nach der Natur des 
Erzes verſchiedene Mengen v. Kallſtein (auch * 
branntem Kalt), Sililaten (Thon, Thonſchiefer, Ba: 
jalt, Granit) od. Quarz (auf 1 TI. Er; 0,5 bis 2 Tle. 
Aufchlag), jo daß ſich ein Kalt: Thonerde-Sililat als 
Schlade bilden fann, das in der Dfentemperatur 
ſchmelzen kann. i 

Die Exze werben mittelö Holzlohle, neuerbings 
meift Kots, in großen Schadhtöfen v. 14—24, ja 36m 

öbe, den jog. Hohöfen, reduziert. Die innere Ge: 

alt derielben bilden zwei mit ihren Grundfläcen 
auf einander geiete abgeitumpite Kegel. Die Kon: 
ftruftion diejer Defen tit a: eine häufig 
vorkommende zeigt Die raus des rheiniichen 
Kokshochofens (Taf. 1, Fig. 1 u.2). Der Dien: 
ſchacht ABCD ift 162, m höch. Die obere kreis: 
runde Definung A, die Gicht, hat einen Durd: 
mejfer v. 34; m. Der Dien erweitert fich v. da bis 
zum Koblenjad B auf 5’, m, zieht fich dann zu: 
jammen u. endet mit dem oben 1! m weiten Geſtell 
CD, weldes mit drei Formen zum Einblaien des 
Windes verjehen ift. An das Gejtell ſchließt fich der 
Herd an, wo fi das reduzierte E. anjammelt. 
Der innere Teil des Ofens, der auf einem Ringe a 
u, vier Säulen v ruhende Kernihadt E, iſt aus 
feuerfeiten Steinen aufgeführt ; derſelbe wird v. dem 
Mantel G aus gewöhnlichen Steinen, dem liter 
ſchacht, umgeben. Der Raum zwiichen beiden ift mit 
ichlechten Wärmeleitern (Aiche) gefüllt u. gemährt 
zugleich der Ausdehnung des Kernſchachtes beim Er- 
igen gesehen Spielraum. In den Eden des 
Rauhſchachts befinden fich enge Kanäle c, die bis zum 


Gichtplateau führen u. andrerjeitö mit der Feuerung | 


fee | 


L in Verbindung ftehen. Dieje Kanäle dienen dem | 


Zweck, den Dien qut auäzjutrodnen, bevor er in Be: 
trieb gejegt wird. Der Herd befteht aus großen feuer: 
feiten Steinen u. ift nad ber Arbeitsöffnung hin 
durch den Wallftein od. — ge rent, 
der an der Vorberjeite mit einer Eijenplatte ( Hat: 
ii nplatte) veriehen ift; dieſe wirb durch den Luft: 
anal gerupit; f ift der Rückſtein, jeitlich liegen 
die Ya su Beine od, das Futter. An der einen 
Seite des Ujteind bleibt ein Schlig mit einer 
Stihöffnung, die gewöhnlich geſchloſſen ift u. nur 
eöffnet wird, wenn das geichmolzene E. aus dem 
erd abgeitochen werben joll, Die vordere Geitell: 
wand endigt in einer gemifien Höhe über dem Herb 
in den Tümpelfteinn, io daß zwiſchen biejem u. 
dem Ballitein eine größere Definung bleibt, aus 
welder die Schlade über die Schladentrift M 
abfließt. Dieſe ift feitlich —. gußeiierne 
Scladenjeite F begrenzt. Ueber ber Gicht be: 
findet ſich der eiferne Gihtmantel N, durch defien 
Definungen die Beihidung u. das Brennmaterial 
eingetragen werben. In ber Gicht ift ein oben an: 
ſchlietzender Blecheylinder O, der Gichtgasfang, 
eingehängt. Da bier die Beihidung ben Gichtgaſen 
Wibderftand darbietet, jo jammeln ſich dieſelben hinter 
dem Cylinder u. werben burch die Kanäle p u. p’ zu 
weiterer Verwendung abgeführt. . 
Neuerdings baut man die Hochöfen viel leichter, 
bef. ohne Rauhſchacht, nur aus feuerfeften Steinen, 
Die Chargen werden durd die Gichtöffnung des 
im Betrieb jtehenden Ofens bis zu 1t abwechſelnd 
Plerers Konverjationsstteriton, 7. Auflage. IV. 
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mit 1—2,5 t Brennftoff (Holzkohle, Koks, Anthracit) | 


eingebracht. Die allmaͤhlich niederfinfenden Erze 
werden in ber Vorwärmzone, etwa dem erjten 
Drittel des Dfieninnern, bei 150—500° vorgewärmt 
u, völlig ausgetrodnet, jodann in ber Reduktion: 
je»; die bis zur Baſis des oberen Kegels reicht, bei 


900° zu metalliichem E. reduziert. Die rebus | b 


sierenden Stoffe find Kohlenoxyd, Kohlenwaſſerſtoffe 
u, Eyanverbindungen, Durd die Gebläjeluft wird 
dad Brennmaterial zu Kohlenſäure verbrannt, welche | 
aber, weiter aufjteigend, mit dem gl 
ftoff in Berührung, Kohlenoryd bildet. Das rebu: 
ierte E. bildet eine poröfe, kohlenftofffreie, fajt un: | 
Ihmelzbare Maffe, den E⸗ſchwamm. An der nun | 
folgenden Kohlungszone, dem Koblenjad, nimmt | 
da i %0—1500° Kohlenftoif auf, hauptjäcdhlich 
aus den Dämpfen der Allalicyanibe, wird dadur 
Ihmeljbar u. lommt in der Samelnene bei C 
2. Schmelzen 3600 LEN). abei reduziert ein 
eil jeines Hohlenftoffs fremde Oryde, wie Half, 
Brain: ıc., fo daß das E, die reduzierten 
toffe, Aluminium, Mangan, Calcium, —* 
u. Silicium, aufnimmt, Auch die Zuſchlage kommen 
zum Schmelzen, die Schlade umhüllt das E. u. jhügt 
es in der Berbrennungszone bei D, wo intenftojte 
Weißglut herrſcht, vor der Verbrennung. Die aus 
ben Düjen eintretende Luft verbrennt hier die Kohle 
zu Kohlenſäure. Das geichmolzene €, fammelt ich 
im Herb an, wo eine Temperatur v. etwa 1800 
herricht, jo daß es flüſſig bleibt. Es wird 2—6mal 
täglich abgeſtochen, während die Schlade kontinuier⸗ 
lich über den Wallitein flieht. 
Die Berbrennungäluft, der Wind, wird meiftens 
in eifernen Rölrenapparaten od. in Siemenäjchen 
Regeneratoren auf 500— 700° ehe u, dutch ein Gy: 
lindergebläje u, Windkeſſel in den Ofen getrieben. 
‚Schmiedbared €. Dies ift weit früher als das Roh: 
eifen, ſchon jeit den älteften Zeiten befannt. Neine 
u. leicht reduzierbare E:erze werden in niedrigen Ge: 
er gone mit Holzkohle niebergeichmolzen, wobei 
das €. zu einem Hlumpen, Zuppe genannt, zulam: 
mengeballt u. dann ausgehänmert u. — wird 
(Zuppenfrifcherei, Rennarbeit). Gewöhnlich 
aber erzeugt man Schweiheifen aus Roheiien, 
welchem ein Teil jeines Kohlenſtoffs entzogen wird. 
Dies geihieht in dem Friſchherde, einem mit Ge: 
bläje veriehenen Ofen, in welchem das Roheiſen in 
Berührung mit dem Brennſtoff niedergeihmolzen 
wird. Das Feuer wird durch reichliche Luftzufuhr 
orydierend gehalten, jo daß ein Teil des Kohlenſtoffs 
des E⸗s verbrennt, wobei dann wieder eine Luppe 
erzeugt wird. Man erhält auf dem vorher mit eiſen⸗ 
oxydreichen Schladen desfelben Brogefies beihütteten 
Herdboden einen Kuchen v. Roheiſen, das bereits ver: 
ändert ift u, namentlid Silicium u, Mangan ver: 
loren hat. Dieſer Kuden wird nad Abräumen bed 
Feuers u, Abftellen des Windes aehoben, wieder auf 
neue Koblenfüllung u, über den Wind gelegt u. zum 
zweitenmale niedergeihmolzen; den jo erhaltenen 
weiten Kuchen, ein ungleiches, aber bereits ſtark ent: 
hltes Produkt, —J— man zum drittenmale nieder 
u. erhält ichließlich eine Zuppe, die unter dem Auf: 
werfhammer bearbeitet wird, um bie Schlade heraus: 
—— u. die E=teile zu Maſſeln u, weiter zu 
tabeilen zufammenzuichweißen u. auszuſchmieden. 
Bon dem Herdiriihen untericheidet fich Das 1784 
v. Eort eingeführte Flammofenfriiden od. 
Budbeln. Im Buddelofen tommt das E. nicht in 
unmittelbare Berührung mit dem Brennftoff, jo dab 
man biejen in Form billiger ——— verwenden 
fann. Das Roheiſen wird in dieſem Flammofen mit 





Zuſchlägen eingeſchmolzen u. die geſchmolzene Maſſe 


mit E⸗ſtangen gehörig durchgearbeitet (gepuddelt), 
—* — Luft (echten — zu ver⸗ 
ichaffen. 

Der Puddelofen (Taf. I, Fig. 3, 4,5) befteht aus 
einem etwa 2 m langen Herb h, befien eiferne Sohle 
durch bie Definungen x mit Luft gefühlt wird. Auf 
diejer befindet fich eine mulbenförmige Schicht zäh: 
flüffiger Garſchlacke. r ift der Rot für die Feuerung, 
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Galoneret, @ 
a, galoniert, bes 
treßt. 
Galonero, 
m,®ortenmwirfer, 
Galonner, ® 
va, mit 


Galop, & m, 
Galopp, ım. 
Galope, ® 
m, Galopp, ın; 
Gile, f. 

ge we +® 


vn, galoppieren. 


| Galopere, ® 


vn, galoppieren. 
Galopin, fm, 
Küdyenjunge, 
Laufburide, 
Strafenjunge,m; 
a, ausgelaſſen. 
Galopin, Sm, 
Sciffsjunge,ftür 
Genjunge; Gaj- 
jenjunge, E&lins 
gel, m. 
Galopp, &m, 
Galopp, m. 
Galoppare,G) 
vo, im Galopp 
gehen , galoppie- 
ten. 
Galoppata,G) 
f, Galoppritt,m. 
Galoppera,cb 
vn, galoppieren. 
Galoppino,G) 
m, vaufburſche 
Galoppo, © 
m, Eprunglauf, 
Galopp, m. 
Galosch , 
m, Ueberiäub. 
Galosche, ® 
$; Galoide, f; 
eberijhuh, m. 
Galskab, Don, 
Tollpeit,Raierei. 
Galt, DB, 
Borg, m. 
Galt,näm,ber» 
en Eber, 
m; Etid Guß ⸗ 
eilen, n; weite 


Be. m. ® 
aluppo 
m, Iroffneht; 
— ** 
alasks 
RAnödel, RL 
of, m. 
Galranickf, 
& a, galvanijh. 
Galranlönosf, 
& f, ®alvanit- 
mus, m. 
Galränico, O 
a, galvanijd. 
Galränlco,® 
a, galvaniid. 
Galranisera, 
va, galvanis 
ieren. 
Galranisere, 
@ va, galvanis 


eren. 
Galranisk, D 
a, galvanijd. 

Galvanlık, 
a, galvanisch. 

Galranism, © 
Galvanismus. 
Galranlam.a 
m, Galvanis« 
mus, m. 
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Galranisme, 
O g, Galvanis 
muß, m. 

Galvranismo, 
O m, Salvanis- 
mus, m. 

Galranismo, 
O m, Oalvanis« 
mus, m. 

—— — 
va, galva · 
nifieren. 

Galranizar, 

5) va, galvanis 

eren. 

Galranize, ©) 
va,galpanifieren. 

Galranomek, 
u,&b m, Gals 
danometer, m. 

Galranopla- 
atic, (® Gal⸗ 
vanoplanıl, f. 

Galranoplä- 

stica, @ f, 
Balvanoplaftit. 

Galy, Iweig⸗ 
re — 

ya, ds 
on f: 

Gälya-nagy, 
@) Galerrentapis 
ton, m. 

Gälya-rab, ®) 
Galeerentlave. 

Galyas, (a, 


einen ad, 
fig; mit leiten 
eihmüdt; mit 
ub gebedt. 
Galyasodni, 
va, Weite treie 
; vr, ſich bes 
Lauben 


u . 

Galyazäs, ® 
Abäiten, n. 

Galyazni, © 
va, abäjten, fluts 
yen. 


Galzichte, 

zucht), $ 

; Gallenfudt, 
Gelbſucht. 


Gamandor,& 
(Botan)Gaman- 
ber, m. 

Gamarra, ® 
1,S5prungriemen. 

Gamascher, 
Gama« 


Gambader,() 
va,&prünge mas 
Ken, Narrenpoir 
fen treiben, 

Gambadenr, 
Gm, Gonkwurt. 

am AR t, 
les 


ußgeitel, 


“ | material, die Verbrennung v. Silicium, 


Eijen. 


s dad Schürloch, a der Aihenfall; die Verbrennungs: | 
gaje ziehen durch den Fuchs f in Die Eile e. 

Die Steinkohlenfeuerung wird befier durch Gas: 
feuerung unter Anwendung Siemensicher Regenera: 
toren erſetzt. 

Die Seitenwände des Herdes bd enthalten hohle 
Bußeifentörper (Zegeiien), in welchen zur Kühlun 
Luft od. Waffer zirkuliert, Ueber die Fuchsbrüde 
tönnen Schladen in den Fuchs f u. auf die ſich an: 
ichließende Schladenplatte treten, o ift die Arbeits- 
Öffnung, die Durch einen Schieber mit Schauloch ver: 
ſchließbar ift. Das Dfengemäuer ift mit E:platten 
umfleidet. Dadurch wird das E-oryduloryd in die 
Maſſe —— u. kann den Kohlenſtoff verbrennen. 
Es tritt eine lebhafte Entwickelung v. Kohlenoxyd 
ein, jo daß infolge des Aufwallens der geöhte Teil 
Schlade über die Fuchsbrüde fließt. Die Mafle 
wird allmählich dickflüſſig, teigig u. in Schmiede: 
eijen verwandelt. 

Um die höchft beichwerliche Handarbeit des Nührens 
zu —— — hat man mechaniſche, durch Dampfkraft 

ewegte See fonftruiert u. neuerdings den 
ganzen Herd beweglich gemacht (rotierender Puddel⸗ 
ofen v. Danks). 
erdfriichltahl u. Puddelſtahl werben in ähnlicher 
mare ergeftellt, nur wird den Roheiſen nicht jo viel 
Kohlenftoffentzogen, wie jur Bildung der betreffenden 
Schmweißetienforten. Für Pubdelftahl verwendet man 
gewöhnlich Spiegeleijen. 

zum Puddeln kann jomohl weißes ald graues 
Roheiſen angewendet werden; das erjte ift aber vor⸗ 
zuziehen u. wird neuerdings ausſchließlich Dazu ver: 
mendet. Man erhält es entweder gleich als jolches 
aus dem Hochofen od. gewinnt es aus dem grauen 
durch das Fein- od, ig en in fein: od. 
Raffinierherven mit Gebläfe, Dan ſchichtet Die Roh: 
eijengänze mit Kols, nachdem der Ofen angemwärmt 
ift, u. ſeht das Gebläfe in Gang. worauf die Schmel: 

ung leicht erfolgt; man rührt die flüffige Maffe 
fterö um u, fticht fie in feuchten Sand u. gußeiſerne 
Formen ab. Das Pubdeln des gefeinten Roheiſens 
eriolgt nach der neueren, jept fat ausſchließlich an: 
gewendeten Methode, indem das E. raid) u. auf ein: 
ejepter Garjhlade u. Zuſchlägen (Flußſpat) unter 
uftzutritt niedergefchmolzen u. mit Krüden, beren 
3-7 Stüd nad einander warm gemacht werben, 


Numgerührt wird. Wenn aus dem bie Oberfläche be— 


bedenden Schladenbade weißglühende Spitzen bes 
ſich bildenden Stabeijens herausiehen Den des 
E:8), jo arbeitet man unter ftetem nden ber 
Maffe das E. mit Brechftangen durch, teilt den gan: 
en Sat in Portionen v. ca. 30-50 kg u. ballt die: 
elben zu Zuppen, die, gehörig —— in einer 
Bike abgezängt u. zu Hoc täben, den jog. Rob: 
dienen, verwalzt werden. Aus diejen Rohſchienen 
—— durch Zerſchneiden, Aufeinanderſchweißen, 

aletieren u. Auswalzen die verſchiedenen Siabeiſen⸗ 
orten, Bleche, dad Drahtmaterial ze, 

Beflemerftahl u. Beflemereifen. Das im Jahre 1859 
v. Henry Deilemer in Sheifielb erfundene Ver: 
fahren zur Daritellung v. jhmiedbarem E. u. Stahl 
ıft das technifch weitaus wichtigfte. Dasſelbe beſteht 
darin, durch * oheiſen Gebläſeluft zu 
preſſen, welche ohne beſondere Anwendung v. Brenn: 


einem Teil E. bewirkt, Das entſtandene GSilitat jät: 
tigt Pi mit E:oryduloryd, welches nun, wie beim 
Friſchprozeß, ogydierend auf den Kohlenſtoff des Roh⸗ 
eiſens wirft, db. b. diejes bis zu dem gewünſchten Maße 


ſich enttohlt. Das Befjemerverfahren wird nach zwei ver: 


ſchiedenen Methoden ausgeführt, der ſchwediſchen 
u. der englijchen. 

Die erftere ift bie ältere u. wird ren in 
Schweden oubgeäht; fie_bemwirft eine teilmeife Ent: 
fohlung des Roheiſens. Daß engliiche Verfahren hat 
das ſchwediſche in Amerika u, in Europa mit Aus: 
nahme Schwedens völlig verdrängt; es ift ein Ber: 
are ber —*—*— I 

i der ſqwediſchen ethode gelangt das flüſſige 


angan u. | be 
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Roheiſen (aus Magneteifenftein u. Holzkohlen ge- 
wonnen) direft aus dem Hochofen, od. nad) vorherigem 
Abſtechen in eine Gußpfanne, in einen feitftehen- 
den Friſchofen. Diejer ift unten v. einem Windkaſten 
um ‚ aus welchem die Gebläfeluft durch zahl: 
sehe (etwa 20) Düien jeitlich in das E. geprekt wird, 
bi Die Entkohlung jo weit fortgeichritten ift, daß die 
Stahlbildung eingetreten ift. Der Flußftahl wird 
bei abgeiperrtem Winde abgeftochen. Dieje Methode 
ift zwar billiger als die enaliihe, allein es ift ſehr 
Grsierig, ein gleihmäßiges Produkt zu erzielen, alio 
die Entfohlung im rechten Moment zu unterbrechen. 

‚Bei dem engliihen Verfahren geht die Stahl: 
bildung nicht in feitftehenden, jondern in beweg⸗ 
lichen Apparaten vor fih. Man ſchmilzt zer in 
einem Flammofen od. einem Schadhtofen (Kupolofen) 
die Roheiſencharge ein. Dieje Defen liegen zmwed: 
mäßig jo hoch über der Hüttenjohle, daß das flüffige 
E. aus ihnen direkt in den Beſſenierofen fließen kann. 

Der wejentliche Teil der legteren iſt der Konver: 
tor od. die Birne (Taf. Il, Fig. 1 u. 2). Dieier 
Apparat ift aus zwei Teilen zu ammengejeßt. 
untere, M, enthält bie Düfen u. ben Windtaften u. ift 
ein bedenförmiges Gefäß aus Gußeiien, welches innen 
mit feuerfefter Maſſe ausgeichlagen ist, Lehztere be: 
Ent meijtens aus einem feuerfeften Thon, 3. ®. mit 

Thon verjegtem Ganifter od. Dinasftein, einer quar: 
digen Maife, alfo aus einem fauren Sililat. Dieſes 
tüd M wird durd —— Prefſung mittels 
des Kolbens C an den unteren Rand der Hetorte A 
gebrüdt, welche mit der gleichen feuerfeiten Mafie 
ausgelleidet ift. lim einen feiten Berjchluß zu er: 
— find die Eiſenringe a u. b angebracht, welche 
urch bie Bolzen c unter Anwendung eines geeigneten 
Kittes feft aneinander gepreht werden. Die Räder k 
ind nach allen Seiten beweglich u. geftatten, den Re: 
rtenboden ohne — eit zu verichieben. Das 
Windrohr e u. der Anſatz D führen Gebläjeluft in 
den Windfaften. Die Birne ift nur in zwei Zapfen 
aufgehängt, um melde fie mittels des Zahnrades H 
od, einer gleihmwertigen Vorrichtung gedreht werden 
fann. Diejelbe faßt 5: biß 8000 k Hobeifen, das man 
durch eine Rinne in ben Hals eneigten Birne 
fließen läßt. Dann wird fie in bie aufrechte Stellung 
gebracht, wobei automatifc der Windzulaß geöffnet 
wird. Die Gebläjeluft ftrömt aus der Winbleitungs: 
röhre L durch die Röhren o in den den Zapfen d um: 
ebenden Raum u, tritt durch e u. D in den Wind: 
aften M, aus weldem fie durch Duſen mit meift 49 
od. 84 Deffnungen ın großer —— in das E. 
gelangt. Die den Zapfen d umgebende Hülſe m 
rubt 3 dem Ständer E u. iſt mit der Röhre o gut 
fchließend verbunden. 

Sobald nun der Wind unter ftarker Preffung in 
die auf —— Birne eingelaſſen wird, vollzieht fich 
bie völlige Entlohlung in etwa 20 Minuten. In der 
erften Periode, der Fein- od. Berihladungs: 

eriode, 0.56 Minuten Dauer, werden Silicium, 

angan u. ein Teil E, orydiert, wobei fich eine Ferro: 
Manganofilitat:Schlade bildet. Beiondersinfolgeder 
oben Berbrennungswärme des Siliciums fteigt die 
emperatur jo hod (gegen 2900°), daß das Metall 
flüſſig bleibt, Zugleich wird das E. gefeint, ber Gra⸗ 
pbit geht aljo in gebundenen Kohlenjtoff über. Wenn 
dieje erfte Periode beendigt ift, zeigt fich am Halje 
r Birne eine geſpitzte, orangenelbe Flamme mit 
blauen Streifen u. blauem Saum, In der nun fol: 
genden Eruptions:, Koch⸗ we 
gertone, welche 6—8 Minuten dauert, wird 
ug een E⸗s durd) das E:orybul: 
oxyd der Schlade unter Aufwallen zu Kohlenoxyd 
verbrannt. Dabei werden Schladenmaffen u. Eiien: 
teilen aus dem Halſe geichleudert, Die anfangs hell: 
blaue Kohlenogydflamme wird zu einer ftarf leuch⸗ 
tenden, ſtoßweiſe fladernden Flamme, in der fich 
serie u. Sterne v. verbrennendem €. jeigen. Dies 
erbrennen bed E:& zeigt die britte od. Friſch— 
eriode an, welche 5-6 Minuten dauert. Die 
(ame ift an den Rändern violett, grünlich u. bläu: 
ich gefärbt. Wenn das lebhafte Funkeniprühen auf: 
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—F u. die Flamme — ſo iſt S —— ge: | nad) außen geneigte Seitenwand an. Die Heizung 

an neigt nun 

bei —— Winde bie Birne u. läßt 5— 12% v.in 
ſondern Ofen geichmolzenem Spiegeleiien od. 


ildet, u. ein Teil des E:8 orydiert. 
einem 


omangan einfließen. Die Birne wird wieder auf: 


gerichtet, man läßt zur Erzielung gehöriger Miſchung 
einige Sekunden lang Wind einwirfen, dreht bieten 
ar 


dann ab, läßt zur Entweihung v. Gaſen ein 
Minuten ruhig ftehen u. gießt dann den Stahl in 


die Giehpfanne aus, wo fi an der Oberfläche die | 


Schlacke anjammelt. Durch den Zujak des Spiegel: 


zurfüdtohlung rg geliefert, 
zugleich entzieht das leicht orydierbare Mangan dem 
verbrannten E. den Sauerftoff. ö 

Der Berlaufdes Beſſemerprozeſſes wird zweckmäßi 
nach dem Vorgange Roscoes ——— 
beobachtet. Das Ende der Enttohlung wird dadur 
angezeigt, daß gewiſſe dunkle Abjorptionsftreifen ver: 
ihmwinden u. ein ununterbrochenes Spektrum wieder 
ericheint. Nach dem Zuſatz des —* Ferro⸗ 
mangans) beobachtet man das Verſchwinden ber Man⸗ 
ganlinien; dann tft bie Stahlbildung eingetreten. , 

Zum Befiemern nad biejem Verfahren ift ein 
graues, an Mangan u. Silicium reiches E, welches 
v. Schwefel u. Wosptor möglichft frei ift, erforder: 
lih. Letztere Stoffe werden nicht völlig, bej. gar 
nicht augeichieden. Die durch Verichladtung gebildete 


hosphorjäure wird durch bie Kiejeljäure der jauren | S 


Fe in freiheit —* Dieſe wird dann 
p 


durd Kohlenftoff zu P or rebugiert, welcher fich 
wiederum mtit um . — Der — 
. aus: 


prozeb war daher nur mit phosphorfreiem 
uführen, Es ift nun eine Erfindung v. größter 
— na enb gering mertigen hosphorhaltigen 
Erzen phosphorfreien Stahl herzuitellen. Dies ge— 
lang im Jahre 1879 8. 6. Thomas u. P. €. Gil: 
rıft, welche — wie chon vor ihnen Gruner, E.MW 
iemend ıc, — erfannten, dab im Konvertor bie 
Entphosphorung nicht eintreten Tann, jo lange eine 
faure Schlade vorhanden tft. Um eine baſiſche, die 
Vhosphorfäure bindende Schlade herzuftellen, wirb 
die Birne mit baſiſchen Ziegeln —— Dieſe 
werden durch ſtarkes Brennen v. Dolomit od. Mag⸗ 
neſit hergeſtellt, der geringe Mengen v. Kieſelſaure 
od. Thon enthält od. damit vermijcht wird. Als Zu: 
ichlag dient gebrannter Kalt, Der Phosphor wird 
am Schlufie des Prozeſſes, nachdem der grö te 
Zeil des Kohlenſtoffs verbrannt ift, oxydiert Die 
bei dem Thomas:Gilchrift: Verfahren abfallenden 
Schladen enthalten den 
Vhosphorfäure in einer Menge v.15—-20%. Die: 
jelbe fann ohne große Schwierigteit daraus ge: 
wonnen u. in einen wertvollen Düngftoff verwandelt 
werben, jo daß dies Verfahren für bie Landwirtichaft 
v. großer ug geworben ift, ja, neuerdings 
juht man bei Verarbeitung ſehr p —— 
E⸗s (Ferrophosphox) die Gewinnung v. Altaliphos: 
phaten zur Hauptſache zu machen, während der Stahl 
das Nebenproduft bildet. Auch die Thomasſchlacke 
jelbft wird nad höchſt feiner Zermahlung ohne 
weiteres ald Düngmittel verwendet. Ein eigentüm: 
liches ug der Entphosphorung wend Krupp 
DR.:B. Nr. 4391) an, bei welhem „das Roheifen in 
Lüffigem Zuftande jugeführt, daß glei ——— 
einer et en izierung ohne eine ſolche Ver: 
ringerung bes enenitofigebalt ‚ burd welche bie 
emiiche od. phyfifaliiche Eigentümlichkeit gefeinten 
:8 verloren geht) entphospborte Produkt im flüf: 
figen Zuftande abgeführt, u. welches in einem ro: 
tierenden Ofen unter Zuhilfenahme v. Eifen- u. 
Manganoryden, teil als Herbbilbner, teils als 
Zuicläge, ausgeführt wird“. Der hierbei zur An: 
wendung fommende Dfen ift ein rotierender Teller: 
ofen mit geneigter Achſe (Tat. II, Fig.5u.6). a Teller 
mit einem äußeren Herddurchmeſſer v. 3,75 m, einer 
lichten Weite v.3 m, einer äußeren Randhöhe v. 0,9m 
u. einer lichten Tiefe v. 0,61 m. Neigung = 1:10, 
Der ebene, dem Teller parallele Boden des Herdes 
ihließt fi mit etwas abgerundeten Kanten an die 


‚nun 


bosphor in Gejtalt v, |} 


erfolgt durch Steintohlengas,. 
nal Siemend:Rartinftahl. 
Flußftahl erhält 


erfolgreich aber erit 1864 v. E, u. 


r 
Siemensſche Regeneratoröfen dazu 


- ( Der Siemend:Martin:Dfen hat folgende Einric: 
—————— wird dem entfohlten €, der tung (dig, 7u8): A ift An Eon erd, —** 
—3 m breit, mit den Arbeitsoffnungen a. 

Unter dem Herde befinden fich die Negeneratoren J, 
zum a. 
Fi entil: 
ftellung das Regeneratorpaar LG v. den Verbren: 
agauclen durchzogen u. erhit worden ift, jo wird 
die Bentilftellung geändert, jo daͤß jegt Verbrennungs: 
luft durch L, Generatorgaje durch G ftrömen, wäh: 
rend dad Rtegeneratorpaar L’G'v. den Verbrennungs: 
it wird. Die erhigte Luft tritt Durch die 
Kanäle], die erhigten Gaſe fommen durch Die Kanäleg 
die Verbrennung eine jehr 


lang, 


u. L’ zum Erbipen der Luft, G u. G‘ 


Generatorgajen. Wenn infolge geeigneter 


gajen gehei 


über den Herd, wo dur 
hohe Temperatur erzeug wird. Die Verbrennungs: 

robufte ziehen du “u. g' in die zu erhißenden 
egeneratoren L’ u. G‘. Der flüffige Stahl wird in 
bie Gießpfanne c abgejtochen. Dieje ruht auf einem 
chienenwagen, der über die Gießgrube k gefahren 
wird u. bier durch Aufziehen des Stopfens d feinen 
Inhalt in die Form b Hiehen fäßt. 


Dan ichmilzt das Roheiſen, jieht Scladen „aut f 


Stahlabjälle, dann Schmiebeeijen in angemeifener 
Menge u. —— wieder etwas Spiegeleiſen zu. 
Dann wird der Labgeftochen. Auch im Siemens: 
Martin:Dfen kann durd Anwendung baſiſchen Herb: 
futters eine Entphosphorung bewirkt werden, u. zur 
Darftellung v. Martinftahl kann man, wie beim 
Br tehöfen verwenden. Sehr geeignet ift der 
ernotice Ofen mit rotierendem Tellerherbe, 
Folgende beiondere Stahlſorten werben noch außer 
ben angegebenen in mehr od. minder eigentümlicher 


Weiſe erzeugt. RR 


Udatiusftahl wird burh Zuſammenſchmelzen dv. grantt« 
liertem, aus DMagneteifenerz erhaltenem Roheiſen, 


| u, 
Braunftein in Graphittiegeln bargeftelt. Bementftap! in | ® 


Shweißftahl, welcher durch Glühen v. Schmiebeeiien mit Kohlen 
bei Luſtabſchluß erhalten wird. Da hierbei feine Schmelzung 
u. feine Ecladenbildung fattfindet, jo fann man nur ein d. 
Fremdſtoffen reined Schmiebeeifen verwenden. Esfläbe werben 
in Buchenholzkohle, vermifht mit Soda, Pottaihe, ftiditoffhal- 
tiger Kohle, in luftdicht verſchliehbare Thontäften eingebettet 
u. in dieſen mehrere Tage lang auf Rotglut erhikt. 

Ein Kohlungsitahl tft aud) ber oſtind. Damafl- od. Woof* 
ſtahl. er aus reinem, ſchwach getohltem Schmiebeeifen 
w mit Ho 
bigt. Es findet eine ungleihmäßine Stahlbilbung ftatt. Info 

en zeigen bieaus re vun Diaterial gejhmiebeten Begenft 


bie ih durch hohe Elaftigität auszeichnen, beim Aeen mit Eäus | Rorb 


ren ein ungleiches Berhalten, infofern das kohlenftoffreihere €. 
dv. Säure weniger ſtart angegriffen wirb ald das tohlenfioff» 
ärmere, woburd bie für Damakzener Gäbelflingen jo haralte- 
riftiichen Figuren entftehen, 

Gärbftahl wird hergeflellt, indem Rohſtahlſtäbchen zus 
fammengejhweißt u. ausgeredt werben, worauf bie Stahljtange 
jerbroden u. mit den Bruchſtüden wie vorhin verfahren wird, 
Durch ähnliches Zuſammenſchweihen v. Erbraht u. Siahldraht, 
auch unter Zujaß v. Mangan, Wolfram, wird fog. unechter 
Damaft hergeftellt. 

Gußſtahl, der homogenfie u. feſſeſte Stahl, wird durch im» 
ſchmeljen des Robitahls in feuerfeften Tiegeln, am beiten Gra» 
pbittiegeln, u. Ausgiehen zu Gebraudsgegenftänben (Stahl« 
jaffonguß) od. zu Dlöden, die noch burd Glüden u. Hämmern 

rbeitet werben, gewonnen. Ziegelgußftahl dur Zůſammen ⸗ 
Ihmelzen v. reinem Schmiebeeifen u, Spiegeleijen gt ellen, ift 
zuerſt d. Rrupp in Een audgeführt worben. Tußftahl 
enthält häufig Blafenräume, bie mit Gaſen gefünt A Dies 
felben fönnen bei der Berarbeitung bes Gtahles, H . zu Oußs 
fHahlfanonen, ſehr nadıteilig fein. Um bieje Plajenräume zu 
vermeiden, alfo die Dichtigkeit der Maffe zu erhöhen, übt man 
auf den Bußftahl während des Erftarrend einen ftarfen Drud 
aus. G.W. Siemens lieh Waſſerdampf in der hermetiſch 
verichlofienen Bukform zur Wirkung fommen, In Rrupps 
Werten wird fogar fllifige Kohlenfäure benukt, deren flarfer 


Diele Art 
man dur Berichmeljen v. Rob: | tr 
eijen u, Schmiebeeijen od. E:erzen. Dieles, ſchon im 
Hahre 1722 v. Reaumur angebeutete Verfahren wurde 
858 v. Ucdatius praftiich ausgeführt, im großen u. 
B. Martin in Si: 
euil; es erlangte Die | —— nachdem 
Ö enußt wurden, 





















u, Blättern — falireicher BE se beinig 
e, 





dal, n; Stengel; 
Stiefelihaft, m. 
Gämbaro, ® 
m, ($ool,) Eee 
ebs — Hums 
m. Pr 
ambata, 
f, Fußteitt, Ei” 
Gambe, Df, 
Aniegeige, Fa E 
Gämbero , D 
m,($ool.)ftrebs, 
Gamberone, 
Gm, Langbein. 
Gamberuolo, 
ın, Bein« 
fdhiene, f. 
Gambeta,@f, 
Steeuziprung, m; 
Sturbette, f. 
Gumpbetear, 
® vn, kurbets 
tieren. 
Gambeto, 

m, furzer weiter 
u m. ® 
ambetta, 

f, Beinden,, n; 

ocare di -, 

tanzen ; fare -, 

ein Bein ftellen. 

Gambettare, 

vn, jappeln, 
In, 


tra 
Gambetto, 
m,Berdrängung, 
; dar il -, je 
mand ftürzen. 
Gamblera, 

f, Beinſchiene, f. 
Gamble,@va, 
deripielen; vn, 
hoch fpielen. 
Gambler, 
Epieler (d. Pro» 
feiflon), Betrüs 
ger, m. 

Gambo, Dm, 
Stiel, Etengel, 
Saft, Grifi,m. 


Gambol/e)vn, 
tanzen, jen, 
Iuftige rünge 


Snapf 
(der Eolbaten). 
Gamelle, Df, 
Eoldatentüffel, 
Matrojenihüfiel, 
Gamesome 2 
8, luftig, fröptle a 
Gamester, D 
Spieler, m. 
amin, (7) m, 
Buriche,(@afien) 
Junge, m. 
Gaminerie,d 
f, Bubenftreid. 
Gamlen,G)g, 
Alter, m. 
Gamling, wg, 
Greis, m. 
Gammal,eba, 
alt; -t folk 2, 
alte feute, pl. 
Gammaldags, 
“ba,altoäteriich, 
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- | Behälter mit der & , bie v. ein lechten Wärmeleiter | dem l zunächſt eine größere Härte als die ver: 
eye — 5— hey ee * Aüffg Inge oilen, sehen —* * ** dann größere uch Anlajien 
modiid. Sup in Berbindung aejeht wird. cuire, teınpering) od. auf eine beftintmte 
ı\ge e, teınpering) od. Erhigen au 
dena ci Se S WA rg * - — —— man raid) abt rast. gen Gr: 
raſch ai mir o wir er gehärte abei ı ißen rzi 1 mi nlaufs 
ee ärtegrad um fo größer, fe hi der Stahl | Farben Dur muihe sion —— Tempera: 
Gammautte, erhi ——— er Lege ie * F ———— — selennen fan. RR Bi 
m, (Ghirurg.) ö ſſigkeiti ärte eiten dienen) 2200 blaßge 17 raiſche Inftrum 
Be von Ber Sant lg, Wa a hie Alrmeit t —F 15 Härten | 235° braun. für @deren Defel, ee 
h "| Oel, Talg, Wa echte Wärmeleiter). Das Därten 
a, 2 f warj on den Alten befannt, wie u, a.auß der Dbyflee | Sorohurpusn A kulen Eder, dobeleiſen, Tajtienmeiier, 
Zonleiter, f; IN eſ. V. 397 hervorgeht, 2880 hellblau, für ha uhrfedern, 
fangsgründe (der Da man dur blöjchen den gewünschten | 2090 duntelblau, für feine Sägen, Bo * Dolde 
an ze; : Hürtegrad nicht ficher erreichen Fann, jo gibt man | 3160 (hwarzblau, für Hand- u, Eticjfägen 
0 +, aupe 
nd. der indufrieflaaten im dem fchten 30 Jahren. 
‚Gimme, * Produktionen au Kohelſen Tonne = j * fegt 
Gammel,@a, —— — — — 
Staat 
—8 
ammeld 
@ a, altmodi * 
Gammelrin,d 
g,franjmwein,m. 
Gammen, —9 
Freude, Lu 
Gert, f. 
ammon, 
va, träudern,eitie 
faljen, 
Est) 99 | Zupmunnı aim ma zE re zung. | rm Brad men ae a a 
AT ® im Jahre 1887 tn Deutfäland . 1076140 — ber Patente auf das Thomasverfahren, wird für 
fen, m; ı r 1253380 die engliihe Flußeiſenproduktion ein artiger Umſchwung 
Kamp } r 5 1887 „ „ England 364 526 zu Gunſten de Thomakderfahrens in Aus cht genommen. 
— ‚Om ” . 1 ” — 
— oo, 
n; Goldwury, f. Produktion, Gin- a. Ausfußr au Moß-, Stnik n u. in Peutſchland einſchlieſtich Lusemburg. 
Gamonito, (w) 
m, Schößling,m. — 
ee Dr * moheiſen⸗ droduttion Eiſen ⸗ und Stahlfabrilate 
Pa ben, ineinen Sqhweißzeiſen · ¶ Fluhze lſen · bey. 
en endend. Prodbuttion | Minfuhr | fabrifate tabliabrifate 
Cams, © . 
mit einem 
Eee DE 5 
Gamp, @ | 185 46.489,5 
—n 1810 129 497,3 
amse, Dvn, | 75 242135. — 
' . 1880 187 041,— 
Gamurra,Df, | 1881 349046,— 
Ueberfleid, n; 1882 787 097,— 
Hodygeitörod,m. | 1888 188. 813,— 
Gamut, @ 1884 763 957,— 
ol) Bemfet' 9471320,.— 
min. 1888 1785394 ss— | Beuh— 
Gamuzado, 
a, fämifb,gem Anwendung in ber Medizin. E. bildet einen dauern: | ift. Die bedeutendſten Stahlwafler find * St. 
teberarfig 8 ug in — 
den u. jehr weſentlichen tanbteil des u... zeit: Pyrmont, Driburg, Elfter, Rei 
Gun, | h —— Ku t ſich hau ger ke Schwalbad, — Marienbad xc. Keuberi 
Gan,mg, Ropf Sans obin der roten Blutkö en. „Nnter eil: | dienen €: bei. E:hlorid, ala piemmenichenbe 
Gilden 2 = pt ni *— — Ken br —* —— bes &:8 reicht bis i N 
Ki Seile ob. €: —5 auch in ſeinen —— zahl: | die prahiſtoriſche Zeit gurüd. Die meiften alten Rölfer 
tdi. ad gern. | reihen Berbindungen vielfach nn nahe: ichrieben bie —— Verarbeitung desſelben 
Gana,sll,Ber- | Jähli — der Kräfte in fieberloſen öttern od. 58 zu: Die Xegypter dem Dfiris, die 
langen, n; Quft, —5 en, nad) ſchweren, lanı asia race en Juden dem Tubalkain, die Griechen dem Kadmos, 
Begierde, f; Up« vor allem IR un t (Blutarmut). Unter dem Brom us u. den Kabiren, die Römer dem 
petit,m; de bue- den €: —— werden in der neueſten Zeit die Vullan, die Germanen dem Odin. Aus Inſchriften 
de male’ m | Serpinbungen Nee ae kt. "Cine ehe beiichte Ainmen, | Bolte Das &- bereite Jar Seit der eriten Könige ber 
arıe ton ehr ine jehr beliebte Anwen: e 
— 
. ineralwafjer od. jog. E:wailer, v ⸗ 
a and in, welche oblenfaures E⸗o dui, das durch reich. | Die Annahme, daß dem „Ezzeitalter“ ein „Bronge 
des Pferdes, f; in 2öfun erhalten wird, ent: | zeitalter” voraufgegangen  jei, iſt weder aus biftori= 
freie Roblenjäure in Yöfung rha 8 
KR) il en, Stahlquellen heißen u. Die geihägteiten find, Io, prachlichen u. et nologif en, nod aus techni= 
kopf m. “ an benutzt diejelben ſowohl innerli Ach zu Argon rün ee unters legtere bei. a weil 
Ganacheri als ußertich au Badekuren Ag weldyen legteren der | die Gewinnun piers neben Zinn ein tand: 
Dt, Dummpelt. Reiz der Kohlenjäure auf bie Haut das Wirkiame | teil der Bronze) aus jeinen Erzen weit ſchwieriger ift 
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Vrobußtion de Beeramerke in Deutfhland au Eifenergen im Jahre 1986, 


Staaten l 
und | 
Sanbesteile | 
11 










Zahl der Werte, 
welche —* Probuft | 
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36 
f, Biehyudt, f. 


als Saupts | alt Neben | Wenge Tonnen Wert Viehberher f : 
probuft | produft | zu 1n0o kg Mt. —— 
a a se Em 5 — 
1. Preußen Brom. Ehen. 0. I » 2» | 122018000 2307850 —— 
Prov. Saheen 617 — | ‚38035800 155.879 anl, ® 
u — ER EEE: 35 _ 411297000 9193397 vn, mülen, pfet · 
J Bellen. en 74 9 | 109121876 regen F 
” —— 141 u Bet Ten 2342 271 08, @8, 
z 17 RE IR m | 8 N 906087754 6582618 
Sufammen Rönigreid — — — | mean 
II. Babern. Read. Röepieh WEL ———— 17 _ 92.091 524 429419 Ganajoznl, W 
Oberheanien » © 2 2 0 on | 7 — 6658 880 49378 vau. vn, miften, 
liebriges Bayern . a ee a Ar «fl 8 — 5325450 37772 düngen. 
Zufammen Königreid Einem Hr 32 Z 104 075 954 506 561 Gaßan, (@) m, 
— — — 
I. Eabien 2 2 202 F 13 — 13 587 850 151790 Ganänela, ® 
Iv, Dirtenbeg ee ae ne | x _ 15.160 265 86.419 f. Gewinn, ber 
y * ae — 11 = | 120644520 2* m. 
Braun B— — 101114715 25517 Anan 
vIi. —— iedotſadi ———— | 3 — | 11250875 43698 NY 2*2 
1110 6 ii 4 — N 16472680 58.800 ve ® 
x. Eljaß-Dolhringen - © 2 nee 2 — 2 101896 090 4224852 m —ã ‚m. 
E Nebrige deutide Staalen. 2 2 un 9 — 11874. 050 44 765 Gasar va, 
Zufammen Deutjes Rd — — . | 530 Fr} B0S1579148 ES 00 | gewinnen, ver- 
Hierzu: Dugemburg - 2 20 0 0 — 66 — 2434179000 47788 dienen,erwerben; 
Deutfces Neid u. Pugembug . . . —75 “ BARS 758148 Tas | erobern; fid zu» 
Im Jahte 105 2 en — 683 48 9157869 262 83913422 sieben, 
a ER ee _ _ 9351108 81.006009 Ganäscla,Df, 
a a ner | un _ 10.664 789 59 964 000 Unt y wi 


Produktion der Eifenbütten Peuiſchtands im Jahre 1886, 
Robeifen. a) Holztoplenrohelfen (Maffeln, Gußwaren 1. 


Pe Tue DER Zu Ba BaaE Br Base Bar Ba Br 
> TEE Yawe Ger 
Pe ———— 
KA BE DE Be Br Be Ber er a 


SEE ER EBar ER 






#0 ea are le 


Zufammen Deutſches Reid) 


b) Eteintohlen» u. Roläroheijen konie Ro 
Brupe u. 


— 





Schmelzung, Bruch· u. 


Jul: 


aub gemijhtem Brennftoff (Maſſeln, Gußwaren, 
&eifen). 





I. Preu 
Prov, Shen, Bea. Oppen —— i _ 
ei etfalen, Bogdeg. Menkberg . ©. . % 4 
0 ee » : 
Zufammen Königreih P 63 6 
4 Fe DE ET EN an Vo ree te 3 — 
IV. —* ——— — 
V. Eliahslotheingen 2 2 20 2 nen 7 _ 
vı.u deutfe Staaten. - 2 2 2 02. 3 — 
Zuſammen Deutſcheß Neid — 6 
Sera: Dugembung - - 2» = 0 0 + se m 1 008 B — 
Deutiches Reich u. Luxemburg ta wen a 88 
Eummama)u.b). - . 2 2 2 0 5 118 
Im dahre 1208 a N Eee name 131 
an TE —— _ 
igegrabe erfordert als die Rebuftion * im füblichen 
der eenen ee Dies bezieht fih nur auf die Ge: ch Sie niet) —5 ung einer Böhe: 
winnung e hie ſchmied⸗ u. hämmerbaren E⸗s. Das | ren Biden LDocdien em 
Roh: od. 6 weiches ſich erft bei viel höherer Stelle des *84 — man im 
Temperatur bildet u. nur in bei. geſchickt konftruierten erlande, dann am Harz u. Pr Ag herge: 
—— ewonnen werden kann, war im um un: | jtellt wurde. Einen tenden Um dwu _ 
die E:induftrie, als fi Mangel — 
ee Schmiebeeifen wurbe in einfachen —* bisher — 24 
raten, in =. Rennöfen, ber De} e Broduf: | u. man fich genötigt ſah, jeine Auf = 
tionsart here ausieli tich 6i8 in das 13° ‚Ja : fohle u. den daraus gewonnenen * une men. 
u. erhielt fi hu. auf unfere Zeit in Indien = Den eriten Verſuch dieſer Art machte 1619 Dub 
nern v.% a jelft in.R onen —— . |ley, aber erft 1709 führte Darby in Een 
trat eine Ber Dun bie I fog. dieje Methode in die Br „Lu on da ab verbrei: 
welche bis ins 19, wr b.% tete fich der Kolshochofen b mebr u. mehr, fam 
in den 60er Jahren g Ga bern — ar Sarnen aber erjt 1796 nad dem Kontinent, wo in Öleimik 





Gäncsolödäs, 
Ir 2 D; 
Gänesolödn!, 
vn, immer 
babe 
Gäne a 


es08, (WA, 
—— 
ee 


2 Zerdtuit, 
re odal, 


gen, fü 
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Eifenalaune. 





Gandul, @ m, 
Serumitreider, 
Düptanänger,m 
Gandulear,@ 
vn, faulengen, | 
mißlig neben. 





Gane, ® g, das jevoch bald durch die 


Gaumen, m. 


Gane, © va, | [and fam. 


ausfeblen, 


pe (ald Eib ber 


Schlemmerei), f. an ge 2* 
Ganebogstar, | unternahm ; du 
a8 (Gramm.}| fiches, u. 1 


aumenbud- 
Rabe, f. 
Gant)...,®@ 
= ganaj... 
Gando, Dnis, 
pm Shwelger, 
sraffer, m. 


ber erfte Kolshochofen errichtet wurde; 1821 folgte 
Goderill in Seraing u. erft 1850 Weitfalen u. Saar: 
brüden. Bei diejem Betriebe zeigte fich aber das feit- 
rige Gebläfe ala ge dem half 1760 Roe⸗ 
durch die Erfindung des Gplindergebläjes ab, 
mpfgeblälemaichine wie: 
ber verdrängt wurde, deren erite 1784 nad) Deutſch⸗ 
ie — einig erhöhte ſich be: 

deutend, alö 1828 Neilion in Glasgow ben Wind in 
an uftande in Anwendung brachte, 1809 ver: 
ſuchte es der Franzoſe Aubertot, bie brennbaren u. 
—— 1832 

ur in Württemberg ähn: 
fand ein gleiches Verfahren in Eng: 
land durd Victor Sire Eingang. Die Herftellung 
des Schmiebeeiend auf indireftem Wege wurde all: 
Klar als 1784 Eort das Flammofenfriſchen, die 


ubdelöfen, erfand, die Baldwyn Broger8 1818 | bem 


weſentlich verbefierte, u. die 1824 zuerft in Deutichs 
land eingeführt wurden, Die wichtige Erfindung des 


| das 1742 erbaute 


| Realgymnafium, Lehrer: u. Lehrerinnenjeminar, 
Bau: u. Gemwerlichule, Bogen Töchter: u. Bürger: 
ſchule; ———— eater (ſeit 1879); Gar: 
niſonsort (2. Bat. af Reo 8. Nr. 99). Am Marti 
— Schloß, lange 

Aufenthaltsort der Prinzeſſin Helene v. Orleans, 
unweit davon das Refidenz:(Landgrafen:) u. das 
Zutherhaus (mo Sicher ald Schüler wohnte); unter 
ben 4 evangel. Kirchen die St, Georgskirche am 
Marft u. die reftaurierte romaniſche Nikolaikirche in 
ber Nifolaivorftadt. Mannigfaltige Induſtrie, bei, 
in Leder u. Farben —— Kammgarnipinnerei, 
verichiedene Kunftgewerbe: Alabaiter: u. Thonmwaren 
—— Vaſen u. mittelalterliche Gefäße). Durch 
nlagen (Kartauſe, Eichels Garten) u. Die lm: 
ebung: Wartburg (If. d.), 2km fübl, v. der Stadt 
arienthal, Annenthal, das Röfeihe Hölschen mit 
Mädelftein u, der Feliengruppe: „Monch u. 
Nonne“, Landgrafen: u. Dradenichlucht, Hohe 
Sonne ıc. ift E. ein Mittelpunft des Tourifi ⸗ 





Gang, DE, Beſſemerns wurde 1855 durch Henry Beffemer in | fehrs. Geburtsort v. Joh. Seb. Bach (Geburtähaus 
ng kauf nor Sheffteld gemacht, die nicht minder wich ge ber Ent: | am Frauenplan; Den v. Donndorf jeit 1) 
(Bergw.) Aber f) ro } bes E:8 dur Thomas u. Gilchrift im | des Generals v. Steinmeg u. deö Malers Friedrich 
Gang, Nahe 1879 (f. oben). Die Graeugung des Martin: geder: 1874 ftarb hier F Reuter (Billa Reuter; 
Trupp, m. tabhl& wurde burch die Siemen = Regenerativfeues nfmal aufdem Kirchhof; Marmorbüftev. Afinger). 
Pe gar rung (1857) ermöglicht. Die Gußftahlfabrilation | E. (mittellat. Isenacum), um 1070 v. Ludwig dem 
Bewerung, f; | Wurde in Deutichland zuerſt durch Krupp in Eifen u. —— od. Salier angelegt, gig wegen ber 
Fortaang, m; durch Jakob Mayer in Bochum eingeführt, Die Buß: | nahen Wartburg, der Kefidenz der Tandgrafen 2. 
— —* — dieſen Orten ſind die bedeutendſten er au ne . —— —— 
andlungsiweiie. ontinent3. € iniichen Derzogälinie. 174: 
Gänga, &b vB, | Pitteratur: Speen d. Riemann, Geihihte des @&s | erbaute Herzog Ernft Auguſt vo. Weimar das neue 
gejen; "DEO, @, | (fiegn. 1814, auß dem Edmebiiden dv. Rarfien); Merl, | Schloß auf dem Markte. ’, 1810 wurden beim Auf: 
a ae N andbud der Erhüttentunde (2, Aufl. 2py. 1864); Derf., | fliegen franz. Bulverwagen 2 Straßen vernichtet, an 
anga, @ f, tunbrig der Ehüttentunde (ebd. 1875); Dürre, Hand- | deren Stelle jegt der danad) genannte Erploftons: 
| a a ulhuatr pl. Seine (One age u.Beguemen Greeiare 
wübe, wertloſe »bütten . 186478): wird €. neuerdings mit Vorliebe zur : 
Sache, f, a ee (ame —— ‚tung v. Verſammlungen u. Konferenzen gewählt, io 
Gängare, &| Hand: Der bafıide Beflemer- od. Thomaspropeh); Derj., | tagt bier jeit 1852 aljäbeli die ſog. E:er Konfereni 
Dr ußgänger, | Grundrik der &»büttenkunde (2. Aufl. Berl. 1880); Leder Evangeliiche ichentonferenn), ebenio 
Rafgänger, m. bur, Das Robeijen, mit beionberer —— — anden hier bie Vorberatungen der deutſchen National: 
Gangbaar, f) | Derwendung in der Ergieherei (2. Aufl. 2py. 1879); Derf., öfonomen %1),, 1872 zu Gründung des „Vereins für 
a, gangbar, im| Die Verarbeitung der Metalle (Braumihmw. 1877— 79); Sorial Kite att 8 " 
Gang, im Ums -I4% @eitfaden für Grhüttenlaboratorien (ebd. 1881); | SOsialpolitif“ ftatt 2c. 
kauf, üblid. Derj., Ergieherei (9. 1882); Bed, Geihihte des Erb | Pitteratur: Senft, Geognoſtiſche Beihreibung ber Um 
Gangbar, &| (Braunidw. 1884 ff.); Bedert, Leitfaden der &-hüttenfunde end v, E. (Eiſenach 1857); Schwerdt u. Jäger, E. u. 
a, gangbar, (Berl.1885); „Stahl u. Eilen“, Zeitſchrift ber norbweftlichen die Wariburg (2. Aufl. ebd. 1871); Warnaß, Wartburg 
Gangboard,® | Gruppe bed Vereins deutſcher Eijen- u. Gtahlinduftrieller | u. €. (Wien 1881); Yur Erinnerung an bie 55. Berjamms 
u. Bat (Düffeld,, feit 1881). —— — Naturforjher u. Aerzte zu E. 1882 (Meimar 
‚Di; , 1) iges Fürftentum, altes thürin- | 1982). 
lanfe, f. r : 
nee, Eiſenach des Gebiet, el nad dem Ausfterben Eiſenacher Kirchenkonferenz ſiehe den Ar: 


g, Zelbdienft, m. 
Gangdor, 
g. Bangthüre, f. 
Gange, () m, 
(Geoge.)Banges. 
Gan er, &® 8, 
** en 
janger,{m)g, 
Marſch (Zany). 
Ganges,is/]m, 
(Geogr.)Wanges. 
Gangetje, & 
n, Gänglein, n; 
het zoo'n 
-, Schritt für 
Ehritt, eb geht 
doch. 
Gangherare, 


Jva,einhängen, 
e hen. 


Ganghero, 9 
m, Haſpe, Angel, 
1: Band Heftel n 
Halen, m; star 
in -j, die Fafſung 
gen a 

-j,die Faſſung 
verlieren; fare 
un -, einbiegen. 


n, nael, f; 
Echamier, n. 


— O nie. Johann 


Gangſerun, | 
au 


des erften Landgrafenhauſes 1247 mit an das Haus 
Wettin u. gehörte jeit 1485 zu deſſen Erneitiniicher Li⸗ 
Friedrichs des Mittleren jüngerer Sohn 
Johann Ernit ftiftete 1596 die älte Re Linie €, bie 
mit ihm 1638 ausftarb, Die mittlere Linie, ge: 
bildet 1640, erlofch mit SF——— Tode 
1644. Bon Albredts Neffen ftiftete Adolf Wilhelm 
1662 die britte (jüngere) Linie, beren Mannes: 
ftamm ſchon 1671 ausſtarb. Bei der Zänderteilung 
wiichen Adolf Wilhelms Brüdern 1672 erhielt No: 
bann Georg E. u. verlegte feine Nefidenz v. Mark: 
ubl dorthin; mit feinem Entel —*222 ⸗ 
loſch auch dieſe jüngere Linie, u. das Land fiel 1741 
endgültig an Sachſen-⸗Weimar. Mit den fuldaiſchen 
u. beifi en Aemtern Geiſa, Dermbach, Vacha u. 
Frauenſee bildet das Fürſtentum 2) den jegigen Kreit 
| &. des Großherzoatums Sadjen:Weimar, 1199 qkm 
mit ei) 89802 Em., der ſich in die Verwaltungs: 
bezirke E, u. Dermbad) teilt. — 8) zweite Hauptitadt 
Großherzogtums Sadien: Weimar, im dritten 
Verwaltungsbezirk u. Kreis E., am Einfluß der Neiie 
in die Hörjel, 220 m ü. M., unweit vom NWEnde des 
Thüringer Waldes elegen, Knotenpunkt der Linie 
Caſſel⸗ ——— der preuß. Staatsbahnen u. 
der Werraeiſenbahn, mit fünf Vorſtädten (85) 19743, 
89) 20500 Em., darunter 350 Kathol., 100 Israel. 
ip, eines Sandgerichts für bie 3 Amdß erihte: E. 
Geiſa, Gerftungen, N menau, Raltennorbheim Lengs- 
feld, Dftheim, VBada, u. eines Amtögerichtö, einer 





oritinipeftion mit Forſtlehranſtalt, Gymnafium, 
i8 1707 latein. Schule, die auch Luther bejuchte, u. 


titel Evan: 
geliſche Kirdenfonferen;. 
der 11}, 1853 zwiſchen 


Eiſenacher Konvention den Staaten beö da: 


maligen Deutſchen Bundes abgeihlofjene Staats: 
vertrag, der bie Derpflegung erfrantter u, die Be: 
grdigun veritorbener Angehöriger der deutjchen 
Bun Ronten betraf, Diejer Vertrag ift noch heute 
in Kraft binfichtlich des Deutichen Reiches einerſeits 
u, Defterreihs andrerjeits; auch Bayern gegenüber 
beitehen im Verhältnis zu den anderen Staaten des 
Deutjchen Reiches die Beftimmungen der E. K. 

u Recht, dba in Bayern das Reihägeiek über den 

nterftügungsmwohnftg (f. d.) feine Gültigkeit hat. 

: Dorf, bayr. Regbez. Oberbayern, Be: 
Eijenärzt yirtödmt Frounftein recht3 an ber 

Meißen Traun, am w Ken he bes Sulzberg, in 

ichöner Alpenlage ; Wallfahrtöfirhe Mariaed; auf: 
gelafienes Staatshüttenwert; (bis auf 1 Pro: 
tejtanten u. 6 Jöraeliten fathol.) Em. 

, Doppelialgev.derZufammenjehung 
Eijenalaune,s gewöhnlichen Alauns, in denen 
die jchmwefeljaure Thonerde durch jchmwefeljaures Eijen: 
oxyd vertreten ift. Eiſenkalialaun (fchmwefel: 
faures Eifenoryblali, 

f K:S0* + Fe2S?0!2 + 24H 20), 

erhält man, indem man eine Löſung v. ſchwefelſau⸗ 
rem Kali mit einer heißen, fonzentrierten, mit etwa 

Schmwefeljäure verjegten Zölung v. jchwetellaurem 
Eifenoryd miſcht u, die Miſchung längere Zeit bet 
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einer niedrigen Temperatur (0) ftehen läßt. Er 
bildet farbloje Oktaẽder, die aber wenig beſtändig De“ 
u, ſich ſchon beim Liegen an der Luft zeriegen. 
unammonelenn(äimmeniaisiieneleun, 
NH')2S04+Fe!s’01 + un 0). der auf gan 
nlichem Wege erhalten wird, bil 
loſe Oftafder, Er tft viel beftändiger, ift ald Ferrum 
sulfuricum oxydatum ammonistum offizinell u. 
wird auch im großen für yärbereien darge 
Eifenalter (6 : ] Ihr ' . t), fiehe den Artikel Me 


Eijenamalgam ie ierung v. Quedfilber u. 


en, bie auf verichiebene | der jeinem Sohne Rober 


Eifenbahn. 


wendung; einen größeren Wert aber erlangten fie 
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Gangkläder, 


erſt durch die Erfindung der Yotomotive, Im Jahre ig 


1805 wurden Verfuchhe damit gemacht, die Dampf: | PT 


maichine zur 


—— ung zu benutzen, aber wieder 
aufgegeben. 


eorgeStephenion, Aufieher eines 


ebenfalls farb: | Kohlenbergwerks, erreichte dieſen Zweck zwar 1812, | 


aber eine Zugkraft v. Velang fonnte er erft nad) 
weiteren Berjuchen erzielen. Am 2%, 1825 wurde bie 
erite Zofomotivbahn v. Darlington nach Stod= 
ton eröffnet (j. Stephenion), u. ihr folgte 1830 die 
Eröffnung der auf Beihluß des Parlaments gebauten 
€. v. Liverpool nach Mandheiter. ©. Stephenfon, 
inzwiſchen eine org: 


Weile dargeftellt werden fann. Böttger bringt 1 TI. | fältige Erziehung hatte gewähren können, arbeitete 


Eijenpulver (Limatura ferri), 2 Tle, Quedfilber: 
chlorid u, 2 Tle. Waſſer unter Hinzufi gung einiger 
Tropfen Quedjilber zufammen. €. findet bis jetzt 
feine beachtenswerte techniiche Verwertung. 


Eifenamiant fiehe den Artikel Eifenasbeſt. 


s +, imBergbau bieNrbeit mit eilernem 
Eifenarbeit Gerähe, im Gegenjat zum feuer: 
jegen u. zur tr iant), jeibenglängenb 

ı ifenamiant), jei änzende, 
Eiſenasbeſt Ace aus Rieielläure be: 
ftehende Maffe, die fich beim Hochofenbetrieb in Höh: 
lungen der Geftellmaffe, in Fugen des Sohlſteins u. 
in Eijenhauen — Shan mit Schmiebe: ob 

. rubenausbau mi miede: od. 
Eiſenausbau Gußeiſen, kommt gewöhnlich bei 
—— —— —— F — 

orf, bayr. Regbez. Pfalz, Bezirks: 
Eiſenbach ans Hufe am lan, Station (C- 
— —— der Linie Landſtuhl-Kuſel ber 36 
Nor sohn, Steintohlenflöte; 135 Em. — 2) Edle 
u. Sof, heil. Prov. Oberhefien, Kreis ———— 
Gemeinde Friſchborn gehörig, 8 Gebäude u. 67 Ew., 
Sitz der —— — — aloe ine ker, f 

N er aus eilenhaltigem er, ſ. 
Eijenbäber zen Artitel Min F zal wasi er, 
Eiſenbahn — 

voie ferree, f; hoil 
spoorweg, m; 


pr N —W dorpwusvn döös, fi 
tal, ferrovia ; strada ferrata, /; lat. via 
ferrata, f; rUS8. xcaſauaa zopora, /; Schw. jernbana, 
JS; jernväg, m; 8p. ferrocarril, m; camino ‚via 

ferrea, /; ung. vasut, vaspälya. — 
E. (Sch ienenweg), Straße od. Fahrbahn mit einem 
Gleiſe od. mehreren Gleiſen aus Eifen, neuerbings 
äufig aud aus Stahl, auf denen hierzu bei, fon: 
terte —— durch eine Triebkraft (Pferde, 
ampf, Luftdruck, Eigengewicht, Elektrizität) be— 
wegt werben, Unter Een ſchlechtweg verſteht man 
Dampf:E:en. Inhalt: Geſchichtliches Arten der Exen, 
©. 1358. Die Entwidelung ded (Esweiens In ben wid igften 
Rulturftaaten, ©. 1358. Die Anlage u. finanzierung ber Esen. 
Die Frage der Staatäbahnen u, fog. Privatbahnen, S. 1365. 
Die Verwaltung der Een, 8.1366. Internationale Derträge, 
€. 1367. Der Betrieb ber En, 6.1367. Die privats, volles u. 
weltwirti&aftliche, politiſche u. militärifche Bedeutung der E⸗en, 


° Geihiätlihen. CS it mit Wahrſcheinlich 
iſt mit großer inlich⸗ 
feit behauptet worden, 4 idom = Witertum Schie: 


pEnmDege jog. ey en, vorhanden — 
ſeien. Während man nur vermutet, daß in Aegypien 
bie großen Steinblöde zum Byramidenbau auf Stein: 
bahnen befördert worden find, hat man bei ven Ruinen 
bes Tempels der Demeter in Eleufis deutliche Merk: 
male v. Schienen als Geleife für Wagen gefunden. 
Aber erit Jahrtaujende jpäter treten wieder Spuren 
v. Geleiſen, aus Holz gefertigt, auf, u. zwar im 15, 
u, 16. Jahrh. in einigen deutichen Bergwerten. Hier 
brachte der jog. Hund des Bergmanns, ein Hand: 
wagen für einige Zentner, dad Grubenprodult aus 
dem Schachte zum Lager: od, Berlabungsplag. Solde 
Einrihtungen wurden v. deutichen Bergleuten, welche 
Königin Eliſabeth nach England fommen lieh, dort: 
Die verpflanzt u. vom Eiſenwerk Colebroof Dale in: 
ofern verbeifert, als diejes ftatt der hölzernen 
Schienen eiſerne (HEiien) anwendete, welche auf 
Holz od. Stein befeftigt wurben. Diele Schienen 
fanden namentlich in Kohlenbergwerken vielfache An: 


7 
nn — ———— — — — nn — 


| 


1 


nun mit dieſem gemeinidaftlic, u. beide bauten bie 
Lokomotiven nicht allein für England, jondern für 
das europäiihe Feitland, wo allerdings, wie in 
Belgien u. Deutichland, bald Fabriten für Lolomotiv⸗ 
bau errichtet wurden, 

Arten der Eren. Intechniicher Beziehung unterſchei⸗ 
bet man: 1) Haupt: od. Bollbahnen, die Haupt: 
abern bes nationalen u. Weltverkehrs. 2) Neben: 
bahnen, melde Provinzen ıc, mit den Haupt: u. 
Großftädten verbinden. 3) Bizinal: od. Lokal: 


bahnen für den örtlichen Verkehr. Die Neben: u, | ER 


Zolalbahnen werden auch unter der Bezeichnung 
Selundärbahnen zuſammengefaßt. 4) Feld- od. 
landwirtihaftlihe Bahnen iur Verbindung der 
Teile eines Landgutes, Val. Giienbahnbau. — 
Nach dem Zwecke der E:en untericeidet man fo m: 
merzielle u. ftrategiice, —* mili⸗ 
täriicen Zweden dienende E:en, — Nach den Eigen: 
tums: u. Betrieböverhältnifjen unterſcheidet man: 
1) Aktienbahnen, uneigentlih jog. Privat: 
ulnen 2) Wirtlide Vrivatbapnen, Heine 
Anſchlußbahnen einer Fabrifıc. 3) —— 
Ze oa 6 Manche dem Staate gehörige 

:en find an — aften verpachtet (vgl. 
E:betriebögejellihaften), während Altien— 
bahnen nicht jelten vom Staate, mit jeinen Bahnen 
jujammen, verwaltet werben, 

Die Entwidelung bed E:wefend in den wichtigiten 
Rulturftaaten. In Deutihland wurden zuerft bie 
Zinien Nürnberg:;zürth 1835, Berlin:Botödam u. 
Leipzig: Dresden 1889 gebaut. In den Mittelftaaten 
übermwog v. vornherein das Staatseifenbahniyften, 
in den Kleinftaaten das Aftieneijenbahniyitem, In 
Preußen ftanden beide Syiteme neben einander. 1875 
tauchte das jog. Reichseiſenbahnprojelt auf, d. 5. die 
Idee, die deutſchen E:en, wenigftens die Hauptlinien, 

u E:en des Reiches zu machen, das bereits Eigen: 
ümer u. Verwalter ber eljaß:lothring, E:en ift. Das 
—— drang infolge der Oppoſition der Mittel: 
taaten u.ausanderen Gründen nicht durch, führteaber 
dazu, daß Bayern 1875 die Bayr. Ditbahn, Sachſen 
1876 die Leipzig: Dreödener €. u. Preußen 1879 ff. 
feine wichtigſten Aktieneifenbabnen veritaatlichten. 
Durd) das preuß. Geſe vom * 1876 wurde bie preuß. 
Regierung ermächtigt, die preuß. Staatöbahnen an 
das Deutiche Reich zu verlaufen. Die 1874, 1875 u, 
1879 v. Preußen gemachten Verſuche, ein Reichseiſen⸗ 
bahngeſetz burchzufegen, führten nicht zum Ziele, 

Ritteratur: 6 

(dp. 1871); Alben, Hifor. Entwidelung bes beutichen u. 

deuticheöfterr. E·nehes 1833 ⸗81 (in der } —2 des Kal. 

reuß, Statift. Burcaus 1883); Etatift, Jahrbuch für das 
eutſche Reich (Berl. 1889) ; Statift. Handbuch für ben preuß. 

Staat (ebd. 1889); Walder, Zur Orientierung über bie 

Reichteilenbahnfrage (ebd. 1876); U. v. der Leyen, Behn 

Jahre preuß.s deutiher Epolitif (Opy. 1876); Deri., Die 

Durdführung des Etaatsellenbahniuftems inPreußen Shmol« 

lers „Jahrbuch für Geſehgebung“ 1883). 


In Frankreich wurde zuerſt 1837 die Dampf:E. 
Paris: St.:Germain eröffnet. Ende 1887 gab es 
* a km E:en, davon nur 2091 km Staatseifen: 

ahnen. 


Das franz. E.:weien wird v. jehs großen, vom 
Staate jehr begünftigten E:geiellihaften monopol: 
beherricht. 1877 verjuchte der ° 


(! inifter de Frey: 


arti 
H .), zum Staatseilenbahniyftem itberzugehen, 


cine 





meidler, Geſchichte des beutichen Esmweient | dp 


Gängkläder, 
ws p1,stieidervors 
rat, m; Garbes 
robe, f. 
Ganglinned, 
Fe hie. 
aungilo, D 
(Mediz.) Nerven« 
fnoten,m; Gang» 
lion, n. 
Gänglio,@m, 
nat.) Rervene 
noten, m. 
Ganglion, D) 
m,Rlerventnoten, 
— n. 
ängola 
= aan 


m. 
Gangos, @a, 
ngosan, ad, 
einherfiolzierend, 
Gangoso,@)a, 
nälelnd, 


D — —S 


sb. Brand, 5 
angrena, 
f,CMebdiz.)frebö» 
Ibaden, Brand. 
Gangrena, ) 
f, Brand, m. 
Gangrenare 
D vn, brandig 
werben, 
Gangrenarse, 
® vr, branbig 
werben, 
Gangröne, D 
f,(heiker)®rand. 
Gangrener,f) 
va, brandig mas 
Ken; (fig. ans 
fieden; se -, vr, 
abiterben. 
Gangrenenx, 
-se (Da ,brandig. 
Gangrenoso, 
Qs big. 
angrenoso, 
® #, brandig. 
angsjukdom, 
en, Seude,pis 
u. Eu ® 
angst, WE, 
Fußpfad, m. 
Gangusar, 8 
va, näjleln, bur 
ee 
angueo, 
m, Ndletn. n. 
Ganzuil,@m, 
Fiiherbarfe, f. 
Gafildo, @)m, 
Heulen ber Hun⸗ 
Gnfiles, ® 
alles, 
mpl,Reble (eines 
Tieres), f. 
Ganimede, ) 
m, (WRytbol,) 
Ganymedes; 
Stutzer, Zier⸗ 
bengel, m. 
Gaälr, ® vn, 
eulen (mie ein 
und);beijerjein, 
Gannio 4, 
vn, Näffen, be 


fern. 
Gannire,)vn, 
winfeln. 
Gannitus 
gannis), ls, ( 
m, Getläff (ver 
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fern, n. 
Ganoso, 8) a 
begierig, 


valt op een -je, 
Das trifft ſich gut. 
Gansa, © f, 
Gans, f. 
ng 
Dummmbeit, f. 
Gansaron, S 
ın,junge Gans, f; 
langer hagerer 
Menid, m. 
Ganse, A 
Schleife eines 
Taues, f, 
Gansette,(Nf, 
Schnürchen, n. 
Ganska,ckad, 


ſeht; gar: -my- | 


cket folk, n, 
ſeht viele Leute. 
Ganske, Da, 
ganz; völlig,volls 
tommen, 
Ganso, m, 
Gans, 1; Gänie 
rich; dummer 
Zölpel, m. 
Ganut, D m, 
Handihub, m. 


Gante m, 
aD 


8 
ins 
wand, f. 

6 


antelet 0 


Ganteri,dn, 
Poffenteigen, n. 
rei t, 

acer 
rag var r 


ſchuhhandel, m. 
Gantes,d) vn, 
tändeln. 
Gantesnak,d) 
g, Scherzworte. 
Gantlet, 
(gauntlet), ® 
Panzerbande 
Sub,m;torun 
-,vn, Epieks 
_ laufen. 
Gänya, 
ot flochtene F 
yäunung, f. 
Gänya-fa, ® 
(Botan.) Ralin» 
tenbaum, m. 
Ganymöden, 
is, (D m, any» 
mebes, npr. 
Gänys, © Tas 
bafpflanzer, m. 
Ganza 
Buhle, 
tin, f. 
Ganzare, M 
vn, bublen. 
Ganzerino,({) 
m, Wllerwelts« 
bubler, m. 
Ganzo, (Ü) m, 
Bubler, Viebfter, 


Heinen unbe), | 
EKätern; Zwit- | E-bauten den jech8 großen Geiellichaften ü 
| deren Konzeſſionen man auf durchichnittlich 75 Jahre 
lühtern, | verlängerte. 


Schienenwege entftanden, 
‚achten feine abe Da Koſten; ——— man 


u 3 


‚fapitald dv. der ruff. Hegierung beidiais worden 





Eijenbahn. 


doch wurde 1834 die Ausführung der v. ihm —— | 
ragen, 


Zitteratur: Picard, Les chemins de fer frangais (Par, 
1885—85, 6 Bbe.); Noel, Les chemins de fer en France 
et Al'ötranger (ebd. 1887); U. v. der Leyen in Ehmols 
lerd Jahrbuch für Geichgebung” 1883 u. 1884 (das Befte 
über den Genenftand). , RR 
n Großbritannien u. drland gibt es bis jetzt nur 
Privatbahnen, obgleich im Handelſtande zc. die * I 
der Freunde der BVerftaatlihung wächſt. Diejel 
wurde indes am ®5 1888 vom Unterhaufe ohne Ab: 
jtimmung abgelehnt. Der Antrag war vom lad: 
ftonianer Hugh Watt u. vom engl. Radilalen Howell 
eftellt worden. Die Länge der E:en betrug in engl. 
eilen: 1850 6621, 1860 10433, 1870 15537, 1890 
17938, 1837 19578 — 31507 km. Davon tamen auf | 
England u. Wales 22240, Schottland 4355, Irland 
43905 km. Das er betrug 846 Mill. Pfd. 
die Nettoeinnahme 35,9 Mill. Bid. Sterl. u. —— 
trot vieler E:fufionen, niedrig. Es gibt beſondere 
aummwol:, Kohlen: u, Erz⸗Eilzuge. 8 Signal: 


injtem ift ſehr entwidelt. 
itteratur: Guſtav Cohn, Unterfuhungen über bie engl. 
&:-politit En. 1874, 1875 u. 1883, 3 Dbe.) u. das Berliner 
„Ardıiv für Erwelen” a, e. ©. j 
Deſterreich Ungarn ift ben übrigen Staaten des 
europäijchen Fehlandes auf dem technifhen Gebiet 
der ( N au zer (Semmering) vorangegangen u. 
get zuerft en Typus der Gebirgsmaſchine geichaffen. 
t 1880 ift hier der Staat damit vorgegangen 
gie anzulaufen u. die biö dahin zum Zeil 
nod unzuiammenhängenden einzelnen Verlkehrs— 
gerpyen durch den Bau neuer Linien mit einander 
in Berbindung zu fegen; namentlidy in ber ungar, 





| Reichahälfte I das Staatöbahnweien inner 


| 
meniger Jahre weit vorgeichritten. 

Die Schweiz weiſt ein in hohem Grade mannig: | 
faltiges a auf; bier find Rormalipur, 
— Bergbahn mit gewöhnlichem Betrieb, 
mit Zahnrad, mit Syſtem Wetli, Straßenbahnen, 
Tramways vertreten, 

Dtalien hat ſeit Herſtellung der nationalen Ein: 
heit einen gewaltigen Aufihmung feines Eifenbahn: 
meiens ji verzeichnen. Ein Gejeg vom 2%, 1879 er: 
mächtigte die Regierung zum Bau v. 6020 kın neuer 
Streden im Baumert v. 1204 500000 Zire; 1580 


wurde bereitö mit ber Ausführung der genehmigten 
Bauten begonnen. Am !; 1885 erfolgte Die Auflöfung 


der biß dahin in Wirfjamteit geweienen großen Wer: | Freuben 


maltungen der oberitalieniichen, der römtichen u. der 
Süd:Bahnen; an deren Stelle traten die Betriebs: 
peleltiche en der Mittelmeer:, abriatiihen u. fizis 
iſchen Eifenbahnen. Zu gleicher Zeit erfolgte durch 
Geſeh eine einheitliche Regelung des Tarifweiens, 
Seit 1877 hat ferner in Jtalten die Benutzung öffent: 
licher Straßen zur Anlegung v. Schienengleifen 
(tramvie a vapore) ftattgefunden. Im * 1883 
maren bereitö mehr alö 1400 km "biefer Jampfs 
trammays in Betrich, u. zwar meift in Oberitalicn 
— u. Zombardei); die wie bei den Pferde: 
ahnen in den Straßentörper verſenkten Sleife dieier 
Straßenbahnen behindern mandmal in bedenklicher 
Weile den übrigen Fahrverkehr. j 
on begünftigte bis zum Tode Kaifer Niko: 
laus’ 1, den Bahnbau in keiner Weile; franz, — 
— waren es, die zuerſt in dieſem ir ne 
große ———— begründeten, dann floß au 
aus Deutichland viel Kapital zum Bahnbau na 
Often; zahlreiche, faft nur in Priva befindliche 
Die Erdarbeiten verur: 
ur Anwendung der Holztonftruftion; das Signal: 
weſen geftaltete jich höchſt einfach, der Fyahrpart fonnte 
geringer an Waggons fein als im weſtl. Europa. 
ie Berwaltung befand ſich indeffen in den Händen 
nur weniger Privatleute, trotzdem "0 des Anlage: | 





waren; erjt im Februar 1881 begann die 


n gierung 
fih dem Staatsbahnſyſtem zuzuwenden. 
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Die Längeder im Betriebe befindlihen Dbeutichen 
E:en betrug in km 1836 6, 1840 548,9, 1850 6043, 
1860 11660,1, 1870 19694,3, 1880 33835,6, 1337 
38261 u. 1588 40203 km. Kürihners „Staats-, 
Hof: u, Kommunalhandbudh“ enthält folgende jtati- 
ftiiche Angaben über die deutichen Bahnen : 


Statiftit im allgemeinen. 

a) Yänge: Um 1%, 1888 betrug die gefamte Bahnlänge der 
dem öffentlichen Bertehr im Deutichen Reiche dienenben Bahrıen 
40208 (su denen noch 3235 km dem Öffentlichen Bertebr 
nicht dienende Streden fommen). Bon diejen waren B4 645 km 
Staattbahnen u. auf Rechnung bes Etaatt verwaltete Privat: 
bahnen, 5381 Privatbahnen, u. v. leiteren fanden ıwteber 29 
unter Stantöverwaltung. Auf 100000 Ew fommen 80,6 km 
u. auf je 1000 qkm Fläche 70,2. b) Dat Betriebsmate 
trial umfjahte 12642 Lotomotiven (33 auf 00km Bahnlänge), 
23294 Perjonenwa (61), 251735 Gepäd- u. Sütermwagen 
(665). ©) Die Leiltungen jtellten fi auf 261913 594 v. den 
Esen zurüdgelegte Nupfilometer, ferner auf 7124 370460 Per» 
ſonen⸗ u, 18363725564 Tonnentilometer. d) Die Einnab 
men ergaben auf jeben Perlonentilometer 3,29 Bf., auf 
Zonnentilometer 4,08 Pf. e) Das Anlapnelapital be 
oben erwähnten sen am Ende bei Betriebsjahrrt 
9818040628 ME. (253941 DU. auf jeden km Bahynlänge) ; die 
Betriebbeinnahme ftellte fi 1836,37 auf 284 628 698 NT 
aus dem Perionen-, 693093963 DIE. aus dem Guterverteht 
teiniließl. Biehtrantport), 46560019 Mi. aus Wagenmie 
ten xc. zc., in Eumma 1024282680 Mt. (= 27066 Dit. auf 
1km der burdyjchmittlichen Betriebölänge), dem eine Betrieb 
ausgabe v. 73755116 Mi, (= 14875 Dit. auf 1 km ber 
durch chnittlichen Bahnlänge) gegenüberiteht ; gibtleberihuf 
450527 564 Dt. (= 193223 ME, auf 1 km der durch ſchnitilichen 
Bahnlänge u. 4,600, det aufgewendeten Anlagefapitals). D) Die 
Berteilung der Bahnen auf bie einzelnen Länder 
ergibt folgendes Nefultat: 








4 Privatbahnen 
Staats · unter 


Im Gigentumsbefit v. bahnen — 


247,6 
1289 (158) 
4646 (748) 


De ee BE 


ẽ 
118 
u 


44,9 
1309 (186) 
* 


227 (2) 
29,3 


(6) 


er, use, MER u | 


DE er 


. 
= 


.“ 
— 


einingen 
u Rudolfiadt 
u a . 
»Sonberähau]. 


Malded . . . R 
Württemberg . » . - 

Die in () beigefügten Zahlen geben die Lünge ber in der vor ⸗ 
ausgehenden —A—— Gefundärbahnftreden an. 
Meberfidht über die @ifenbahnen des Deutſchen Reich? 

; im nen. Alphabetiſch.) 

. Daden-eakriäter fenbaßn: Nahen u. Maaftridt; 
9,46 km; #2 1887: er 19109537,09 Mt., Haben! 
19 109 537,09 a — I. m erger nf 
Stettin; 129,13 km; Einn.: 611826 Mi., Ausg.: 295 398 M.; 
to zog Anlagetapital : 6300000 Mt., verwendeteß Anlage 
lapital : 6300000 Mt. — III. Altenburg-Beiger Eifenbabn: 
Altenburg; 25,28km; Einn.: 973841 Mt,, Ausg.: 485 312 Mt.; 
——— Anlagetapital: 8610000 M. derwendetes Anlage 
fapital: 6123541 Mt. — IV. a Tg fen- 
Babn: Altona; 36,5 km; n.: 116609,84 Mt., Außg. 
79019,33 Mt.; tonjeſſion. Unlagefapital: 1200000 IRE,, vers 
wendetes Unlagelapital: 1271261 Dit. — V. Angermünde 

Amwedier Elfenbabn: Schwedt; 23,11 km; fonzefftion. Ans 

agelapital: 1710000 ME, , vertvendetes Anlagefapital: 1788000 
MI. — VI. Arnfladt-Itershaufener Eiſenbahn: Zentral 
leitung: H. Badftein in Berlin; Betrieböverwaltung in 
Weimar ; 5,1 km; Einn.: 29168 Mt,, I 19 148 ME.; ver 
wendetes Anlagefapital: 350000 Mit. — VII. Badifde Eilm- 
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IX. Birkenfelder 
waltung ; 5,23 kım; @inn.: 35562 Mt., Ausdg.: 24 926 Mi.; ver⸗ 
wendete: Anlagetapital: 272406 Mt. — X. Zod waer Aohlen · 
elfenbahn : Bodwa ; 18,98 km; Einn.: 193 928,36 ME,, Ausg.: 
74 502,47 Mt.; Ultientapital: 300000 Mt. — XI. Braun- 
fi giſche Landeseifendadn : Braunidhmeig ; 99 km. — XII. 

reslau-Warfhaner Eifenbahn (Preuß. Abteilung): Dels; 
sökm; Einn.:373 229 ME, ‚Uusg.:264 534 DIE. ;tonyeifion. Anlages 
tapital: 8760 000, veriwenbetes Anlagetapital: 85265 00 ME. — 
xın. Bröftdafer ten ı Sennef a. d. Gieg ; 33,39 km ; 
@inn.! 95276 Mt,, Außg.: 63046 Mt. ; Tomgeijion. Unlages 
tapital: 510 000 IRf., verwenbetes Anlagetapital: 578 784 Mt. — 

V. grefelder Fiſenbahn: Grefeldb: 69 km; inn.: 
319 168 Mi., Uußg.: 242863 ME. ; kongeifion. Anlagelapital: 
1500000 Dit., verwenbetes Anlagelapital: 1460516 Mt. — 
XV. gronderger Eifenbabn: Gronberg; 9,7 km; Einn,: 
102782 Mt,, Aubg.: 84131 ME, ; Lorgejfion. Anlagelapital: 
1014800 ME., verwendete Unlagelapital: 1014788 Mt. — 
XVI. Pabme-Aäroer * Dahme; 12,6 kım ; Einn.: 
26338 Mt,, Uußg.: 22509 Mi.; Tonyeifton. Unlagelapital: 


;00 000 URf., verwenbetes Anlagelapital: 790000 Mt. —XVIL 
Deutfd-Mordifer Lloyd ge 
Bahn): od; 125,6 km; Betrie inn.? 457576 t., Bes 


triebö-Außg.:319 020 Mk.; tonzejfion. Anlagelapital: 15000 000 
IRE,, verwende tes — 14111116 Mt. — XVII. 
oberan-Belligendammer Fiſenbahn: Doberan; 6,61 kın; 


nn,:12415,35 DUE., Audg.: 4042,68 M.— XIX. Portmund- 
— — Eifenbaßn: Dortmund; 101 km; Einn.: 
1315726 IRL., Außg.: 612873 ME.; tongeifion. Anlagelapital: 


20100000 DM., vertvenbeteb Unlagelapital: 20275160 Mt. — 
XX. Pradenfelsbaßn: Deutſche Lolal⸗ u. eg 
ſchaft in Berlin; Beiriebsamt in Abnigswinter ; 1,6 km ; Einn.: 
74 684,85 Mt., Yusg.: 31892,99 Dt. — XXI. 
game Eifenbaßn : Gifenberg ; 8,6 km; Einn.: 
ußg.: 49712. ME.; Tongeifion. eg 40000 ME., 
verwendetes Unlagelapital: 400000 Mt. — XXII. Eifern- 
legener Eifenbabn: Siegen ; 18,3 km; Ginn,: 201501 Mt., 
ußg.: 719 M.; tongeifion. Unlagelapital: 1250000 
Mt,, verwenbetes Anlagefapital: 12185932 DM. — XXIII. 
gelet-Sotbrtnaig, enbahnen: Strafburgi. E.; 1314 km; 
nn.: 46229545 Df., Autg.: 27109654 DI. ; verwenbetes 
Anlagelapital! 469378690 Mt. — XXIV, Ermstibalbahn: 
Urad ; 11 km; @inn.: 119022 Dit, Außg.: 41156 DIE. ; Tome 
zeifton. Anlagefapital: 1548000 MI., verwendetes Anlagefapir 
tal: 1548000 Mt. — XXV, gEutin- Jubeder Elfenbahn: 
Lübed; 40,86 km; @inn.: 369345 Mf,, Ausg.: 260608 ME. ; 
ton ifion. Anlagelapital: 5676300 Mt., verwenbetes Anlage · 
fapital: 5676300 Mt, — XXVI. Seetatn: Dermbad ; 
44 km; Einn, : 99907 Mt., Auäg.: 66574 Mt, ; verwendete: 
Unlagelapital: 1391116 DM. — XXVI. Flensburg- 
pelner S Giimbege: Bieten; 51,5 km; Einn. rn 
1886— 1, 1887): 101822,62 DE,, Außg. : 71431,07 Mt. ; vers 
wendetes Anlagelapital: 1230000 Mt. — XXVIIL $Frank- 
furter ter- Gifendaßn: Breslau; 4,06 km. — XXIX. 
Friedridrodaer Eifendahn: Staatsbahn “ehlen. 
gehörig) in toerwaltung d. H. Badhftein in Berlin; 
8,92 km; Ginn.: 112748 ME,, Wusg.: 79179 Mt.; ton 
eifion, Unlagetapital: 670200 Mf., verwendetet Anlage⸗ 
ital: 806515 Mt. — XXX. Grorg-Marienbätte-Elfen- 
Bahn: Georg» Marienhütte Osnabriid) ; —* mer; 
Georg- Marien» Bergiwerfd- u, Hütten«Berein in Georg: Rarien» 
hätte; 7,3 km; @inn.: 149 949 DM., Uußg.: 159781 
wendetes Paufapital: 1793823 Mt. — XXXI 
eroder Eifenbabn: Germrode a. D.; 17,5 km. — 
I. $lafow - Berlindener Elfenbahn: Bentralverm 
tung: 9. Badhftein in Berlin; Betriebövermaltung in 
Berlin; 18 km; Ginn,: 66441 Mt., Musg.: 29 755 DE, ; ton» 
zeifton. Anlagelapital: 950 000 Mb., verwenbetes Anlagelapital: 
950000 Mt. — XXXIH. Gnotem · Teterower Eiſendahn: 
Teterow; 26,5 km; Einn. 80364 Mt., Ausg. 61615 DIE.; 
tonzeffion. Unlagelapital: 83000 Mt., vermwenbetes Anlages 
fapital: 871000 Dit, — XXXIV. Gofdbed - Siefenslager 
fensahn: Iden (Regbey. Diagdeburg) ; 12,7 km. — XXXV. 
otda-Bhrdrufer eilndapn + Eigentum bes Sach —— 
othaiſchen Fisfus; 17 km; lonjeſſton. U : 
2000000 ME., verwendetes Anlagelapital: 105000 Mt. — 
XXXVI. Sů irow· Ataner tg = @üftromw ; 69,43 km; 
@inn.: 170998 Mt., Ausg.: 105679 Mt. ; fongeffion, Anlages 
tapital: 2nsnnoo MEf,, verwendetes Anlagelapital: 1953102 
ME. — KXXVI Salderhadt-Blankendurger Epifentehn: 
Blankenburg a.9.; 55 km; kinn.: 350074 Dit., Uusg.: 
229444 ME. ; lonzeijion. Anlagelapital: 6365000 MI,, vers 
wenbeteb Unlagefapital: 6182974 DU, — XXXVIU. Heffifde 
Ludwigsbaßn: Mainz; 761,91 km; Einn.: 16002601 'ME,, 
Ausg.: 8520772 ME. ; Lonzejfion. Anlagelapital: 208 871429 
ME., veriwenbetes Anlagelapital: 203627325 ME. — XXXIX. 


gefapit: 


ah 


effifhe Shmallpurbaßnen (Darmfiadbt-Eberjtadt u. Darm- 

abt-®riesheim): ne: 8: Badhfteinin Ber 
lin ; 14,09km ; @inn.: 51 182,77 Mt,, Yuäg.: 52498,05 Mt, — 
XL. CI Ebelebener Eifenbabn: Yentralverwals 
tung: 9. Badftein in Berlin; — — in Weis 
mar; 8,7 km; @inn,: 44238 'Nf,, Ausg. : 22896 Mi,; ver- 
wenbetes Anlagelapital: 515611 DM. — XLI. Soyaer Eifen- 
Baba: Hoya a.d.W,; Tkm; Einn.: 48905 Dit, Ausg.: 
29477 Mt.; Tongejfion. Anlagetapital: 260000 Mt., verwen⸗ 
detes Anlagefapital: 360 000 Dt. — XL. Ilmbahn: Privats 
bahn unter Staatövermaltung ; 13,26 km ; Finn. : 40582 Mt., 
Audg.: 34564 ME.; fomeijion, Anlagelapital: 549900 Dit,, 
berwenbetes Aapital: 541235 Mi. — XLITI. Ilmenau- 
gestsnettente er Eifensahn : Jentralverwaltung:H. Bad 
ftein in Berlin; Betrieböverwaltung in Weimar; 19,18 km; 
Einn.: 133 273,51 DE, Ausg.: 56561 DR. ; verwenbeteb Ans 
fagelapital: 1142840 Mt. — XLIV. Auyfersterg Thal · 
bahn: Colmar i. €.; 29,17 km; Einn. 161544 M., Ausg.: 
108073 Di. — XLV. Arrhersahbahn: Ghriftianhütte ; 
16,6 km; fongefjion, Anlagetapital: 950 000 ME, ; verimenbeteb 
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nlagelapital: 276867 Mi. — XLVI. —— vn, 
Lensdurger gifendaßn: Kiel; 78,8 km; Einn.: 480411 ME., | gähnen, Haffen. 
wäg.: 251988 Mi,; kongelfion, Anlagefapital: 5400000 Mt,, | Gapen, &) vn, 
verwendetes MAnlanelapital: 5142878 DI. — XLVIL Airgd- | den Mund auf: 
ine fenbadn: Kirchheim u. T.z 6,3 km; Einn.: 109 605 | iperren, gähnen, 
Ausg.: 59913; fongeifion. Unlagelapital: 800000 
Mi., verwendetes Anlagelapital: 559645 Dil. — XLVII. | wijd -‚den Mund 
önigsderg-Granzer Elfenbahn : Rönigäberg i. Pr.; 28,3 kım; | zu voll nehmen. 
inn.! 233825 D,, Ausg. : 109407 ME, ; tongeifion, Anlage | Gaper, m, 
fapital: 1442000 Mt., verwendetes Anlagelapital: 1463500 | Gähner, Gaffer. 
BD. — KLIX. Arcis Altonaer Shwmalfpurbaßnen: Lüden- Gaper, @& ın, 
ſcheid; 34,45 km; fongeifion. Anlagefapital: 1880000 Mt. | Gaffer, m. 
— L. Arels Oldenburger Eifensahn: Privatbahı unter | Gaping, ® t, 
Staatöverwaltung; 23,12 km; Ginn.: 93070 Dit., Ausg.: ung, Püde 
50578 Mt. ; Tonzefjion. Unlagelapital: 1200000 Dit., ver) Gapning,ihf, 
wendetes Anlagefapital: 1182258 Mi. — LI. £ubwigsbaßn: | Gaffen, n. 
Nürnberg ; 6,041 km ; Einn.: 264498 Mf,, Hudg.: 287917 ML; | Gapskratta, 
rg Unlagelapital: 303429 DI., verwendete Unlager vn, aus vollem 
fapital: 872978 Mi. — LII. LübeA-Büdener Elfenbaßn: Halſe lachen. 
tibed; 131,14 km; @inn.: 4040705 Mi. Yusg.: 2178022 | Gär,i-,&ad, 
; fongeifion. Anlanelapital: 30561900 ME., verwendetes | gefterun; @, ger 
Anlagetapital: 38.667822 Mt. — LIU. Main-Medar Eilen- | ftrig; i - afton, 
Bad: Darmftabt; 105,8 km; Ginn.: 5663105 DIE, Auäg.: abend ; 
3389504 Mi,; verwendete: Baulapital: 2258318335 ME. — | m,-dag,geftriger 
LIV. Im» Beinbrimer Fiſenbahn: Zentralverwal · 4* 
tung: D. Bach ſt ein in Berlin; Betrieböverwaltung: bie der | Gär, won, Uns 
DH Nebenbahnen im Privatbetrieb zu Darmitabt ; 17,8km.— | reinigteit in ben 
LV. Mariensurg-Miawkarr —— Danzig; 159 km; | Gebärmen, f. 
Einn.: 1734012 NE, Audg.: 849364 ME; tonzeifion. Anlage: | Gar preij · 
fapital: 25680000 Mł. verwendetes Anlagelapital: 25526 1835 | ted Weſen, her⸗ 
Mt. — LVI. Medernider Mergwerksbaßnen: Mechernich; außjorberndes 
93 km; Anlagefapital: 8436 500 ME, — LVIL, Mehfenbur- | Auftreten, n. 
gie Friedr ich · Aran Eiſenbahn: Ehwerin; 564,04 km; | Gara, D f, 
n.: 4909585 DIE., * 2981913 Dit. ; lonzeſſion. Uns | Wettſtreit, m; 
Ingelapital: 16200 000 f., verwendete Anlagelapital: | Wettbeiwerbung, 
311692351 Mt. — LVIII. Consurgifde Südbahn: | Wette, f. 
entralverwaltung: 9. Badftein in Berlin; 116,46 km; | Gara, @ va, 
.: 807778 ME,, Ausg.: 259597 Mti.; kongeifion, rmaden ; rals 
Anlagelapital: 8008000 Mi., verwendbetes Anlagelapital; | finieren. 
5928986 Mt. — LIX. Milttärdabn (Ryl. preub.) Berlin; | Garabatear, 
15,125 km. -— LX. Mülbaufen-Enfisheim-BBittenheimer vn, mit einem 
————— Muſhauſen i. E.; Einn.: 61345,75 ME, | Hafen amiehen; 
ußg.: 43 899,34 DIE. ; konzeifion. Altientapital: 500000 DU.; | Trikeln, unlejer- 
verwendete Unlagelapital: 278522 ME. — LXI. Ben- | lid jhreiben. 
Srandenburg-Friedländer Elfendahn: a : Garabato, 
.Bahftein in Berlin; Eih des Borftandes : Friedland i.M,, | m, Halten; Lie 
bödireftor in Waren; 25,6 km; Ginn,: 62396 ME,, | reis,m;-8,@efrits 
Ausg.: 4009 Mt., tonpeifion. Yinlagelapital; 1507 000 At., | jel,n; ungejchidte 
verwenbetes Unlagelapital: 1507 000 RE. — LXII. Beußal- | Handbbeweguns 
densleßener —— Zentralverwaltung: H. Badıftein | gen, ſpl. 
In Berlin ; Betrieböverwaltung in Neubaldendleben, 81,8 km. | Garabito, ® 
— LXIII. Miedberwaßdsehn: Rüdeiheim a. Rb.; 5 km; m, Meine, frage 
Einn,: 149182 Mf., Außg.: 71345 Mt. — LXIV. @ber- | bareftrambube,f. 
974 Eiſenbahnen: Biehen ; 175,73 km; Einn. 1039053 | Garab6 er 
., Autg.:901 573 MR. ; verwwenbetes Anlagefapital: 38948 640 | böly), ® tb, 
Mt. — LXV. Gholt-HBeherfieder Eifenbaßn: Privatbahn | Garaboncza 
unter der Verwaltung der Großherzoglich Oldenburgiſchen —— 
Staatseifenbahnen; 7 km; Einn.: 13833 Ml., Aubg.: 7309 Jaubetei, f. 
Mt; konzejfion. Anlagelapital: 199800 DMt,, verwenbeiet | Garabonezäs, 
Anlagelapital: 194975 Mt. — LXVI. Gldendurgifde „fh auf Zau⸗ 


Staalsbahnen: Oldenburg; . Oldenburger EStaatsbahn: 
348,11 km; b) Preuß. Etaatsbahn im Betrieb ber Olden- 
burg. Staatkeifenbahnverwaltung: 52,37 km ; Ginn.: 4332804 


Mi., Audg.: 3114700 Di.; verwendetes Anlagelapital: 
35943747 DE. — LXVIU. Sferwieh-Ballerlebener Eifen- 
Bahn: Jentralverwaltung: H. Bahitein in Verlin, Be 


triebsinjpeltion in Ofterwied a, ©.; 5,2 km; Einn. : 51246 ,, 
Ausa.: 32947 ME, ; verwendetes UAnlagelapital: 287827 MI. 
— LXVIU. ®fhofen-Weftbofener Elfenbabn: Zentralver 
waltung: H. Badftein in Berlin; Betriebösverwaltung: bie 
der Delfiiden Rebenbahnen im Privatbetrieb zu Darmfladt; 
6,2km. — LXIX. Ofipreußifhe Südbahn: Königeberg i. Pr.; 
(einfliel. der im Detrieb ber Ofipreuß. SUdbahn befindlichen 
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Bürgitalt, Bes | in — 98,35 cm; Einn,: 641852 Mt., 
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Staatsbahn Fiſchhauſen » Palmniden) 260,19 km; @inn.: 
3609771 ME, Ausg.: 2177466 Mt.; tongeffton.” Anlage 
tapital: 49200000 ME,, verwenbetes Anlagefapital: 49 723818 
Mt.— LXX. Fardim-Ludw —— — nn: Zentral ⸗·hei 
verwaltung: HeBach ſte in in Berlin; © fiondes in 
Waren; 26 km; Ginn.: 162224 ME., in 59431 Mt.; 
—2 eifion. Anl jetapitl 690.000 ME, , vertvendetes Anlage 
tal: 690000 Mt. — LXXI. ; Wanfineneue-Reurapplare 
— 53 Neuruppin; 28,1 Einn ME, 
usg.: 110238 ME. ; konzeifion. Anlagetapitai 1700000 ME., 
bermenbetes Anlogefopital: 1700000 Mt. — LXXII. Peine 
Hfeder Eifendahn: Eigentümerin: Alſeder Hütte; Direls 
tion in Gr. Ilſelde bei Peine ( annober) ; 6,6 km; Ginn.: 
m. = Ausg.: 98063 ME, Krug Anlagelapital: 
f., vermwenbetes Anlagefapita 673 ME — 
—351 id ae Olunbetun: Beraniein: Ludwigsha en; 
677 141 km; 15856680 DIf,, Ausg.: 8407115 Mt.; 
tonzeifion. YÜnfogetapital: 153665049 ME., vermwendetes An 
* 1516064 Mt. — LXXIV. Fiatzen. a 
Straßenbahn : — 5,78 km; @Einn.: 
Ausg.: 39656 M ongelN on. Anla sgetapital; 
derwendetes Unlagelapital: 600000 M LXXV, Preußifde 
taats- u, unter Staatsverwaltung Pe Eifendaßnen: 
inifterium der Öffentliden Arbeiten lin; Einn. (eins 
ſchließl. U . Schmwebter u. Botha-Ohrdrufer Bahn): 
677600375 Mt., Aug. (einjchliel, Angermünde»Echwedter | I 
u Gothas Ohrdrufer» ahn): 373514150 MIE.; verwenbetes 
Unlagelapital (ausjhliehl. Angermünde: Ediwebter u. Gotha- 
& | Ohrdrufer Bahn) : 5434 619873 NE, ; tonjeſſion. Anlagetapital 
dv. Privatbahnen unter !gl. preuß. "Verwaltung (ausi&liehl. 
re u. other "edrufer * 9 as 900 
LXXVI. Prigniger — m: — 
d. Baden in Bestin, Direftion — ol: 
2 207757 Dit, Außg.: 84 MI.; on. Anlage 
tapital: 2700000 vit. — vertvendetes —5 2 700000 
Mt. — Ar Ar Straßenbahn: Rappoliss 
weller ; 3,8 km; 40635 DE,, Ausg.: 32802 Mt. ; fon 
jeifion.” Anlagetapital : non IRE.; verwendetes elapi · 
tal: 200000 Mt, — LXXVII. Reindeim-Meidels erger 
fenbabn: Zentralverwaltun Bahftein in Berl 
etrieböverwaltung: die —— Nebenbahnen im Privat 
m. u Darmſi t; 17,9 km. — LXXIX. e-Diemel- 
thaſbahn: Siegen; 11 km; Einn.: 30385 Mt., Ausg.! 25056 
f,; verwendete Anlagefapital: 749047 Dit. — LXXX. 
gullacı ifenbabn: Zentralverwaltung: H. Bach ſtein in 
erlin; Betriebsverwaltung in — 7,29 km; Einn.: 
ATTBR 't., Audg.: 32970 ME, ; fonzeifion, Anlagetapital: 
derwenbetet Anlagelapital: 414649 ME. — 
LXXXI. — : Iena; 79,1 km; Einn.: 1049372 
At.,  Fongeifien. Anlagefapital: 183565 
2 17187852 Mt. — LXXXIL 
änide Blesiodtabe men: Dresden (ausſchließl. Altens 
rg Zeiter u. Yittau» Reichenberger Bahn): 2410,18 km; 
Einn. ausfhlieht. AltenburgsBeiger u. Zittau-Reihenberger 
Bahn F 63421246 Mt., Ausg. lausſchlieſi. Altenburg«Zeiher 
er u En 
nlagefapital caus ſchlie urg« aus 
enberger Bahn): 598080 601 DIE. — — % —* 
munder gi enbaßn: erg! ner unge 88km; 
75695 MI., Ausg.: 29041 ME; konzeffion. —— 
400000 Mt., verwendetes 5 400000 Mt, 
LXXXIV. Säleswig u N Shleawig; 21,46 
km; @inn.: 38930 333 MI. fongeifion. 
Anlagetapitat: 100000 Mt., ——— Anfagelapttal: 
1023480 Mt. — LXXXV. 
Bahn: Brüditadt ; 248 km; @inn.: 918373 Autg.: 
510786 Mt. ; fongelfion. Wnlagelapital: 24000700 DIE., 
verwendetes Minfagelapital: 9141300 Dit. — LXXXVI. 
—— en · Zoefleiner Fiſeubahn: Jentralv verwal· 
ach ſtein in Berlin; Betrieböverwaltung: bie 
der Def ihhen Nebenbabnen im Privatbetrieb zu Darm tabt ; 
5,7 km. — LXXXVU. targard - güftriner Eifenbahn: 
Zentralverwaltu 9. Bahfein in Berlin, Direktion 
Ausg.: 306 983 
IMt.; onzeifion. Anlagetapital: 6000000 D., verwen, 
deies —E 60530988 Mt, — LXXXVII. Sten - 
ſenbahn: Tangermünde; 13,22 km; 
Einn.: 104410,62 Mt., Wusg.: 57973,71 Mt.; tongeifion. 
Anl agetapital: 785.000 DRE., verwendeteb Anlagefapital: 815578 
ag — LXXKXIX. ‚ girafturger ze endaßn: Straßburg 
; 69,14 km; : 15056 ME; 
Ahr ba Anlagefapital: 1640000 ME, verwendetes Ans 
lagefapital: 1610000 Mt. — XC. Bintereibefge Eifenda 
| J5 ;102,4km ; Einn.: 902829 Di. ; Ausg. : 497 728 t: 
nyeifion. Anlagetapital: 23500000 Mi, verwendetes An 
‚ lagefapital: 23868515 Mt. — XCI. Warfein- tppfadter 
\ Eifenbaßn : Yippfiadt ; 30,7 km; Einn. : 205221 ME. ; Uußg.: 
| 98 188 Mt,; fongeifion. Anlagelapital: 1500000 ME., verwens 
deteb Anlagefapital : 1599 000 ME. — XCIL. Weimar-Berha- 
tankenhainer Elfensahn: Zentralverwaltung: H. Bade 
ein in Berlin; Betriebsverwaltung in Weimar ; 98,73km. — 
ı XCHI. Beimar-Heraer Eifenbahn: Weimar; 69 km ; Einn 
Audg.: 571695 ME; 


ee Marfd- 


xoi. lnce Bela 
an = 


Eifenbahn. 


000 Mt., verwenbeted Anlaı 2* er 


tapital; 58 — 
ſenbahn: — ——————— 


deln Berlins Beiriebtverwaltung: bie der 
bahnen im Privatbetrieb ju Darmftabt; 18,8 a — Xcv. 


erraßaßn: M 


en; 


usg.:1 783531 Mt.; 


verwenbetes Anlage 


208,91 


km; Einn.: 
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pe ION Bir 


A Aunlooıt me 2615121 Ss 
on. apital: 26 100600 
fapital: 28695120 U. — XCVII. B- 


nn par I Reumünfter; 101 km ; Einn.: 45143 
; tongeifion. Anlagetapital: 4.699 000 


3 Ausg.: 285349 


; verwenbeteb Uni 
Fismar-Aaremer 
CIX. Bismar-Bo oder Gifenb 
Einn.: 2593951 Mi., Ausg.: 164570 
tabital: 2070000 * 


— 4614512 Mt. — XCVM. 
ſenbahn: Wismar; 71,44 km. — 
ahn: Wismar; 58,8 km; 
t.; tonzeifion. 
—— Anlaget, 


Anlage: 


ital: 22653 


Mt. — 0. fenbabn: Yentralver 
waltung: art Deore in n Bein —— * 


Berlin; 10,5 km; Einn.: 112511 ME 
ee Senn: dasıaı Bin = 
[1 entralve 
* Betrieböverwaltung: bie ber ec % 
vatbetrieb zu Darmftadt ; 11,29 km. — 
de eGifenbadnen: Etutigatt; 1569 km; —2— rg 


a 15 398 077 Mt. ; ; verwenbeteb Anlagelapital: 461 306478 


4 Pe 
—— 


Worus 
Dadkem im 
—— —* im 


— 


— (U. Bittau · eichenberget da ittan; 
— km; m —38 u A ei) 


Anlagefapital: 


11250000 Mt., verwenbetes Anlagefapital: 


10891685 Mt, — CIV. Zfhipkau- Finflerwalder Eifen- 
Bahn: —— 20,2 km; lomnjeſſſen. Unlagefapital: 


1000 000 M 


1830 332 km 1870 . 221 980 km 
1840 8591 „ 1880 367835 „ 
1850 38 022 „ 1885 481458 . 
1860... 106886 „ 18568 . . . 5653792 „ 

Auf die Erbteile verteilte fich die angegebene Kilo: 
meterlänge des legtgenannten Jahres wie folgt: 
Guropa 208441 km Auftralten . 14 343 km 
Umeria . . 294 340, Afrtla.. . 8916 „ 
Allen . 37552 „ 

Auf die einzelnen Länder famen: 

1. 3. Mfien. 
Deutihland . . 40208 km | Brit.-Indien. . 33147 km 
ranfeeib . » 34210 „ ! Niederl..öndbien. 12418. 
toßbritannien. 31507 „ | Rufj..Afien 1064 „ 
NRufland . . .» 2ER „ is 95 . 
—— . . 1586 „ | Afiat. Türfei 6. 
fterr. » Ungarn 24275 „ | Genlon Er 203 „ 
Bosnien . . . al „ Anticindina ; . 71. 
Nalien 11800 „ | Bortug.-Indien . SA 

Spanien 9309 „ Britiib Straits 
Schweden 7388 „ Eettlements 4. 
Belgien ab u bina . a. 15» 
Schmeiz 2975 „ | Gran. “ Pondis 
Rumänien 2459 „ ti u 12 » 
—— 4 " | Perfien E 10». 
ema 1 * km 
Portugal . 1906 „ “Em DEU 
Norwegen . 1568 „ 4. Auftralien. 
Züri. . 0.» 788 „ | Neufüdbwals „ Hsıldkm 
Bulgarien . 69 „ | Neufeeland 2911. 
Griechenland 605 „ oria e 2305 » 
Serbien . . 517 „ | Queensland . 2502 
Lugemburg .» - 375 „ — 22 " 
@uropa 208 441 km manien . 458 
” —— 28. 
2. Amerika. vum | Hama r ers 
Berein. Etnaten 242 205 km — m 
Gerade : i 1851 n Aufirafien 14 345 
alien . » . BEE. 5. Afrita. 
Meteo + 7500. Tgapfoionie_. . 2795 km 
Argentinien . . 660 „ | Yigerienu. unit 25 » 
iin 5 
—— a — 
2600 
" |Anala . 375» 
entralameriia a ” I Matal . \ 39. 
” 
Golembia 287 „ Mauritius‘ ı x 
Venejuela 286 „ | Mojambit . . 9. 
Bolsa 180 » | Jtal»Mafaup. 97. 
Geuador . 122 „ . 
Paraguay. . . 152. Arita agıckm 
Brit,»Gualana . 4 „ | Die gange Erbe „ 563 799 kın 


UAmerifa 2% 540 km 

Das Anlagelapital 
bahnnetz der Erde vom 
fonzelfion. Anlapetapital: \ berechnet v. Neumann:Spa 


Knnsgeurtiln 


art auf 104 Sn Mill. M. 
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wovon auf Europa 29568, Amerika 44, Aſien 


348, Auftralien 1624, Uirifa 1396 Mill. DE. entfallen. 
Litteratur über bie E⸗en der wichtigſten oben angeführten 
Bänder: Kaizl, Die Verftaatlihung der öfter, Eren ge 
1855); Nicolai, Les chemins de fer de l'ötat en Bel- 
giaug (Brüff. 1885); Yacamin, Les chemins de fer 

8 Pays-Bas (2. Aufl. Par. 1882); Winfler, Reifeitubien 
über das ſtandinaviſche E⸗weſen (Drebd. 1879); Hupla, 

Die Berlehrämittel in den Verein. Staaten (By. 1683); U. 

v.d. Ley en, Dienordamerilan. Bahnen (ebd. 1885); Deri. 

in den „Preuß. Jabrbüdern” 1887; U. v. Parjeval, Die 

amerifan, @sen (Berl. 1886); E. 3, James, rail- 

way-question (Philad. 1887). 

Die Anlage u. Finanzierung der Eren. Die Frage 
der Staatäbahnen u. jog. Privatbahnen. Ein E:net 
im weiteren Sinne des Wortes iſt in jeben Staate 
mit zablreihen E:en, ein jgftematiihes E u 
faum irgendwo vorhanden. Selbit in Frankrei 
waren u. find die Berbindungslinien ber nad Paris 
müfbdenden E:en zu wenig entwidelt. In England, 
der preuß. Rheinprovinz ıc. hat bad Privatbahn: 
iyftem zum Bau unnüßer Konkurrenzbahnen geführt. 

u ben Borarbeiten eined E:baues gehören die 

Ab ——* ber Linie auf dem Terrain, Die Seftlegung 

der Sceitelpunfte auf der Karte, bie Eintragung ber 

geraden Streden, Kurven u. ber Bahnbreite in bie: 
jelbe, die Aufnahme der Längen: u. Querprofile, der 
projektierten Bahnhöhe. Die Erwerbung des Grund 

u. Bodens erfolgt durch freien Kauf, dur Er: 

propriation, zum Teil aud durch Schenkung v. 

Staatäländereien (wie in ben Verein. Staaten), ob. 

indem Örundeigentümer zu ben E:gründern —— 

u. einen Teil des Grund u. Bodens als Apport 

(f. d.) abtreten. Für das Gebiet des Vereins 

deutſcher E:verwaltungen gelten: „Zechniiche Ber: 

einbarungen“ besjelben „über den Bau u. Die Be: 
triebseinrichtungen der &:en“, wozu im Deutichen 

Reiche nod) die vom Bundesrate am ?%, 1885 erlaf: 

jenen „Normen für die Konftruftion u. bie Aus: 

ai ber E:en Deutſchlands“ kommen. 

‚Staatöbahnen u. jog. Privatbahnen (Al: 
tienbahnen). Die Streitfrage, welches v. beiden 
Syitemen vorzuziehen ift, läßt nur eine relative Lö: 
jung zu. In manden Fällen mußte man fich für 
das eine, in anderen für das andere enticheiben. 
Wirtipaftliche u. politiiche Mißbräuche find bei beiden 
Syitemen ax ‚ bei feinem derjelben unbedingt 
notwendig. 3 Staatsbahnſyſtem ſchließt auch 
nicht aus Daß Neben: u. Lolalbahnen ganz od. großen: 
teils auf Koften v. Kreijen od. Altiengeſellſchaften 
gebaut werden, u. dab Fabrilanten zc. für eigene 
Rechnung Heine Anihlußitreden bauen u. verwalten. 
In diejem Sinne fann aud das Staatöbahniyftem 
ald gemiſchtes Syftem bezeichnet werden, ob: 
gleich man bei diejem Ausdruck gewöhnlich an ein 

ſtem bentt, bei welchem ein großer Teil der Haupt: 
bahnen aus Aftienbahnen be tebt, In den 1870er 

u. 1880er Jahren hat das Staatäbahniyitem in vie: 

len Ländern die Aktienbahnen zurüdgedrängt. 

Das Konzeſſtonsweſen der Eijenbahnen. 
Man unterideidet, ähnlich wie beim Bergbau, Bor: 
fonzeflionen u. eigentlide Konzeilionen, 
Die erfteren beziehen fi auf vorläufige Traſſierun⸗ 
gen u, Vermefjungen, die lepteren au den Plan des 
ganzen Unternehmens, die Dauer des Baues, Er: 

ropriationen, die Berwaltung der E. Die Dauer 
er Konzeifion beträgt in Preußen (Geiek vom *ıı 

1838) 20, Oeſterreich guet vom 4, 1864) 90, Eng: 

land (Geiek vom 1, 1844) 21, Frankreich ( D vom 

11, 1842) 99, Belgien %, Rußland 80-9, Holland 

W Jahre. Der Staat behält ſich manchmal das Recht 

vor, die E. jchon früher zurü egutaufen, B.in Frant⸗ 

reich nach 15 Jahren. Im Deutſchen Reiche iſt das 
einzelitaatliche Konzeſſionsrecht hinſichtlich ſtrategiſch 
wichtiger E⸗en vom Reiche beſchränkt worden. 

Die —————— der Eiſenbahnen. Hin— 
ichtlich der Kapitalbeſchaffung der jog. Privat- 

nen iſt der Artikel Aftie zu vergleichen. Zins: 
arantien wurden zuerft 1843 in Preußen vom 

Staate übernommen. Sie werden ungenauer Weile 

auh ald Subventionen bezeichnet während 





Staatszuſchüſſe eine andere Sache find. ns t 
rentierende E:en, 3.8. die Mosfau:Rjälaner E., 

die Staatsgarantie nie in Anjpruc genommen. An: 
dere ruiftihe, oſterreichiſche, Deutiche ıc. Esen haben 
indes große Summen erhalten, was häufig zur Ver: 
jtaatli ung der betreffenden E. führte. Staaten deden 
die Baükoſten der Staatäbahnen ebenfalld durch 


Anleihen, nicht durd) Steuern. Die preuß. E: | 


verftaatlihung bat fich finanziell gut bewährt. 
en] dem Etat für 188389 beträgt der Bruttoüber: 
ihuß 244,26, der Nettoüberichu (mann Abzug der 
168,13 Mill. betragenden Zinien der E=fapıtal: 
ihuld) 76,14 Mil. Mt. Das Geſetz vom ?", 1882 
ichreibt die Bildung eines Rejervefonds u. bie all: 
mähliche Tilgung der E⸗ſchuld vor. 

Die Berwaltung (Aufficht) der Een. Man unter: 
icheidet bei Staats: und Privatbahnen 1) leitende, 
2) ausübende, 3) geieggebende u. 4) überwachende Dr: 
gane. Die beiden leptgenannten find in allen Ländern 
die betreffenden Refjortminifter. In Breußen ftan: 
den bie Een früher unter dem Handbelöminifterium, 
st ftehen fie unter dem Minifterium der öffentlichen 

rbeiten. In Bayern beiteht eine Generalbireftion 
ber kal. Berfehrsanftalten unter dem Staatöminifte: 
rium des fal. er u. des Aeußern. Aehnlich ift 
es in Württemberg. In Sadien u. Baden 
tehen die E:en unter bem Sinanzminifterium. Die 
taatlihen Aufſichtsbeamten ver Veigtbohnen heißen 
in Preußen E:tommijjare. In England jtehen 
bie E:en unter dem Parlament u. dem Handeldamt, 
in Frankre ich unter dem Minifter der öffentlichen 
Arbeiten, in den Berein. Staaten unter Kom: 
mifjaren der Einzelitaaten. Am %, 1837 trat ein 
Bundeögefeg, die Interstate Commerce Bill, in 
Kraft, erwies ſich indes als wenig wirtſam. Bol. 
über dad Deutſche Reichs-E⸗amt den Artilel E-amt. 

Eine der beiten Organilationen der Staats: 
Bosrweiiungtitbk preußiiche, auf rund des Er: 
laſſes vom ?*,, 1879 ind Xeben getretene. rüber Hagte 
man mit Recht über den jog. Aſſeſſorismus, d. h. Die 
abminiftrative u, techniiche Sachunkenntnis der ein: 
feitig juriſtiſch gebildeten höheren E-beamten. Seit 
1883 werben indes in Berlin, Breslau, Bonn, Elber: 
feld ꝛc. v. Esbeamten bejondere Borlejungen über 


E⸗weſen gehalten, durch welche jenem Mangel ab: 
—— wird. Die preuß. — A un ‘ * 
»be: 


yentvelident, Zwiſchen dem Miniſter u. den E. 
ih ae E:direftionen ald Mittel: 
behörben. Der Dienft der E:betriebsämter zerfällt 
in den Stationsdienjt der Stationsvorjteher, 
Rangierer zc., ven Zugbienft der Zugführer, Schaft: 
ner ıc., den Erpeditionsdienit der Billet:, Ge: 
päd- u. Gütererpedienten ꝛc. Dazu fonımen E: baus 
meifter, Maſchinenmeiſter, Zelegraphiften ıc. 
an Baden, in der Schweiz ıc. werben auch weibliche 

erjonen als Telegraphiltinnen ze. angeftellt, j 

Auf Grund des Gejekes vom "is 1852 wurden in 
Preußen ein Zandeseifenbahnrat u. Bezirks— 
eifenbahnräte gebildet, deren Mitglieder zum 
Teil ernannt, zum Zeil v. Provinzen, Städten, Han: 
belstammern u. landwirtſchaftlichen Zentralvereinen 

ewählt werben u. in Tariffragen ıc. die Intereſſen 
er Landwirtſchaft, der Indut 
vertreten. 

In Defterrei 1 ! ! 
tion für Staat8eijenbahnbetriebu. ein 
Staatseiienbahnamt gebildet. InUingarn, 
Franfreih u. Jtalien jtehen die Stantöbahnen 
unter dem Ninifterium für öffentliche Arbeiten. 

Die Organijation der Privat: od. Altien: 
Eiienbahnverwaltungen weicht in Deutichland, 
England, Frankreich ıc. in manchen Punkten v. ein: 
ander ab, Ueberall gibt e8 indes Direktionen, in 
denen Kaufleute, Juriſten 2c, figen, u. Daneben zur 
Kontrole einen wal 
rat. Unter den Direktionen ftehen Betriebödireltoren 


trie u, des Handels 
wurben 1882 eine £L, Direl: | 


Aufſichts- od. Verwaltungs: | den 


Garantlo, 
f, Burglta® 
Gewähr, f., 
Garantir, 
va ı. vn, für 
etwas gut jagen, 
aut fiehen, ver» 
bürgen; vr, se 
- de qc, fih vor 
| etwas ſchuhen. 
Garantir, Q 
va, Gewähr 
iten, verbürgen. 
Garantizar, 
8 va, Gewähr 
N leiiten, bürgen. 
\ ——— 
m, eine Art Ras 
—— ® 
arapläa, 
f, Frucdhteis, Ges 
froreneß;Spihen- 
gewebe, n. 
Garapiüar, ® 
va, gefrieren 
den 





madyen. 
Garaplüers, 
@ f, @istübel, 
Beintühler, m. 
Garapita,@f, 
jehr engesNeh,n. 
Garas,W Öros 
Warn, m. 
aranos, 
einen Gro = 
wert; Groſchen⸗ 
"ri 
ara 
— 
m; fehle, 1; fel- 
öntött a gr 
ratra, er bat ſich 
— 
aratos,(ü)a 
das rechte N 
babend, 
Garatura, ® 
f, Scabeijen der 
n. 
Garäzda, Ws, 
Peer 
berausfordernb; 
übelfliftend, frie · 
denftörend ; Stös 
renfried; Rauf« 
boidb, m. 
Garäzdäl- 
kodäs, @) Hän- 
delfucht, Beilfoje 
Wirtihaft, f. 
u 
m va, Hän- 
bel A vn, 
übel wirtihaiten, 
Garäzdasäg, 
® Hänbeljudt, 
; unverträg» 
licher Sinn, m. 


Garäz 
ri 
Garb, 9 Aeis 
bung, f; Ge 
wand, n. 


' Garbäcclo, G) 
| m, Unhöfticteit, 

Garbanzal,®) 
m, Ripererbfen. 
feld, n. 

Garbanzo, (@) 

m, (Botan.) 
Kichererbje,graue 
Erbſe, f. 


Garbar, @va, 
in Garben bins 


Garbare »@ 


u. andere techniiche Beamte, Bgl.den Artikel Eifen: —5357* em 


bahn-Clearinghouſe. 
Die Längeder Eiſenba 
Punkte aus zweckmäßig verwaltet werden kön— 


— dig 
bnlinien,diev,.einem| Ga 


anftäns 
ig fein. 
rbatezza, 
' DS, Anftand, m. 
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Garbato, Da, | nen, wird verſchieden geihäkt. M. M. 


anftänbig, ans 
mutig. 
Garbear, ® 
vr, fid) jieren. 
„Qarbegglare, 


(Potan,) 
fraut, n. 
&arbillar, @) 
va, bas Som 


fieben. 
Garbillo, ® 
m, Getreidefieb. 
Garbino 
ee: 
weilwind, m. 


Garbino, @ 
m, Südweftwind. 


Garhbo, m, 
Lieblichleit, An⸗ 
mut, rtigleit; 

5 * to 

arbo, (em, 
Anmut, 1; Ans 
fand, m; Frei⸗ 
gebigfeit, f. 
Garboso,@) a, 


anmutig, zierlic; | 


fein ; freigebig. 
Garborati, 5) 
va, reinigen. 
Garböglio,D 
m, ®erwirrung, 
f; Aufruhr, Wir 
belwind, m. 
Garbullo, ® 
ea 9% 
arce, 
Dirne, f. ; 
Garceta,@f, 
fleinerReiher,m; 
Eeritenbaar, n. 
Garcon, im, 
Bube, Junge, 
Aunggelelle, Ge⸗ 
felle, Steliner, 
Laufburſche, m. 
Gargon, hm, 
Aunggelell, Huf 


ESdhuk, m; - 
En Bor» 


Garde, & f, 
Garde,gelbwache. 
f;- champötre, 
Flurſchutz m. 


| Sipeihrer Betriebsvermwaltun 








hen; re- D 
ie tionen —— ſich auf die innere Verwaltung 
Nu. den Ber 





Eijenbahn. 


t Freiherr v. 
Weber nimmt ald Marimum 000-4200 km an, 
Es kommt indes auf die Verfehrsitärke ıc, an. Bei 


der Paris:-Mittelmeer:E. ftehen über 6300 kin unter | 
einer Berwaltung. In Preufen bildeten 1887 die 
| 1066,57 kın des Direltionsbezirt! Altona das Mini: 


mum, bie 3712,24 km des Direltionsbezirtd Brom: 


ı berg das Marimum, Für die ** Staatöbahnen 
ı 


beitehen 11 Direktionen. Berlin mit 11 Betriebs: 
ämtern, Altona mit 4, Bromberg mit 10, Breslau 
mit 9, Magdeburg (mit Braunichweig) mit 6, Han: 
nover mit 7, Frankfurt a. M, mit 4, Göln rechts: 
rheiniih mit 8, Cöln linksrheiniſch mit 6, Erfurt 
mit 6 u. Elberfeld mit 5 Betriebsämtern. Die bayr. 
——— ſtehen unter 10 Oberbahnämtern, die 
Staatsbahnen der übrigen deutſchen Staaten direlt 
unter der oberſten E:behörde. 

Die Zahl der deutichen Privatbahnen u. der 
en nimmt 
ge ab. Die 
eweilig neueiten Notizen findet man im Galing: 
ertöletihen „Börjenjahrbud“. 

Der Berein deutiher Eifenbahnvermal: 
tungen wurde 1847 begründet u. pflegt die E:fta: 
tiſtil 2c. Das v. ihm am !; 18650 gegen 
Bereind:Güterreglement diente dem Betrieböregle: 
ment deö Deutichen Reichesald Grundlage, Seit 
finden regelmäßige Techniterveriammlungen des 
Bereins jtatt, welche für eine geit GHeichartigkeit 
deö Baues u. Betriebes der Vereinsbahnen ſorgen. 
Seit 1861 ericheint die „Zeitung des Vereins deut: 
icher E:verwaltungen“ u. ſeit 1845 das „Organ für 

ortichritte Des E:weiend in techniicher Beziehung“. 

gl. auch Kochs „Handbuch; für den E:güterverfehr“, 
DD. 1, 16. Aufl. Berl. 1885. Dem Berein gehörten 
I; 1838 an: 46 beutiche Bahnverwaltungen mit 
39122 km, 28 öfterreid).sungar, mit 24681 km, 6 
nieberländ, u. luxemburgiſche mit 2782 km u. 5 bel: 

iſche, 8 rufl.:polnifche mit 8094 km, zu: 
ammen 85 Bahnverwaltungen mit 69679 km. 

Seit 1848 find zahlreiche E:verbände entitans 
ben, Diefelben beziehen fich auf dirette Tarife, Wagen: 
mieten, Abrechnungen zc. Es gibt 4. ®. internationale 
Verbände für den fran öfik — deutſch⸗ 
öfterreichiich:mittelrufft den rfehr. E startelle 
werben zwi amei od. mehr E:verwaltungen zur 
Abwehr einer Prinzen abgeihloffen u, tölen he 


infolge v. Verftaatlihungen faft jährli 


- | gewöhnlich bald auf. 
Onternationale Verträge in betreff des E⸗weſens 
wurden u. werben ebt. 1878, 1881, 1886 u. 1858 


rtretern ber feft: 


fanden in Bern Slonferenzen v, 
taliens, ferner 


ländiichen Großmächte, einſchließl. 


- | Eugemburgs, Belgiens, Hollands u. 


h Schweiz zur 
—— eines internationalen Grirogten 18 Aatt. 
1885 fand in Brüffel eine internationale E-fonferenz 
tatt. 1832 berieten ®ertreter derfelben Staaten (aus⸗ 


hließl. Rußland, Luremburg, Belgien u. Holland) | © 


Bitteratur: Meili, Das Hecht der modernen Verkehrs⸗ u, 

Zrantportanfialten (2pj. 1888, ©. 73 ff.). 

Der Betrieb der E:en. Das Betrieböreglement 
vom 154 u. dad Bahnpolizeireglement 
vom 9%, 1885 find für alle Veutichen E:en gültig. 
Dal, auch Eijenbahnfahrgeihmwindigleit. 

ie Fahrpläne zerfallen Bü in Sommer: 
u. Winterfahrpläne. Außerdem q t ed beiondere 
tienftfahbrpläne. Die Betriebsinftruf: 


ehr mit dem Publikum. Der erefutive 
Betriebödienft zerfällt in den Erpeditions: ob. 


-| Stationsdienftu.inden Fahr: od. Zugdienſt. 
& 1, | Man untericheidet ferner das N 


angieren (j. d.), 
den Berionen:, Gepäd: u. Gütertranäport, 
die Beihaffung u. Erhaltung des Fahr: 
materials, die Bahbnunterhaltung, das 
Rechnungsweſen u, die Kontrole, 


\ &:en 








ande | 
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re den Paſſagieren ein gemwifles Frei: 
gepäd, andere nicht. Beim Güterverkehr unter: 
Icheidet man auf dem Frachtbrief (j.d.) Gilgu: 
leicht verderblihe od. jonit zuerft zu beförderade 
Baren)u. Frachtgut. Frahtfarte heißt en 
dienſtliches Begleitpapier der Fracht. Eine vol: 
ftändige Auönupung des Fahrmaterial⸗ 
iſt wegen der örtlichen u. zeitlichen Berichiedenbeiten 
bes Berkehrs nicht möglich. Nah Grofftädten ı. 
Anduftriebezirken gehen 4. B. große Mengen v. Rab: 
rungdmitteln u. Hobftoften, mwährend die Rüdfradt 
eringer ift, wenn auch, wie in Stuttgart, Karlsruhe 
tünden, Jeipzin, Dreäden, Berlin, Paris, Stod 
holm zc., die Fälalien ganz od. teilmeiie per Bahn 
weggeihafft werden (val. ERBISERTEID EN 
Zur möglichft vollftändigen Ausnupung des Fahr: 
materials dienen tägliche telegraphiiche Dispoſit ionen 
v. einer Zentralſtelle aus u. gegenſeitige —*8 
der Waghons verſchiedener E:en, 3. B. im Berein 
beuticher E:verwaltungen. 

Die privat:, volfd- u. weltwirtihaftliche, * 
u. militariſche Bedeutung der E⸗n. Die E:en wirlen 
ähnlich, wenn auch intenftver wie andere Berbeflerun: 
gen der Transportmittel, 3. B. Ehauffeebauten, u 
wie ältere Veränderungen der Handelswege, 3. B. die 
Entdedung bes Seeweges nad) Ditindien Durch Badır 
de Gama. Sinig Perjonen u. Gegenden verlieren 
vorübergehend od. dauernd durch Die Een, im gro: 
hen u. ganzen gewinnen indes die Privat:, Bolls 
u, MWeltwirtichaft. Der Örtliche Meberfluß u. Mangel 
an Waren, zum Teil aud an Arbeitern, wird aus: 
gealichen, der Großbetrieb erfährt eine gemifle Be: 
gin ſtigung, u. Betriebänderungen werden veranlakt. 

gliiche ze. Landwirte haben 3. B. infolge der Ein: 
fuhr amerifan, Kornes, welches auf amerilan. u. 
engl. nen billig befördert wird, den Kornbau zu 
—— Viehzucht eingeſchränkt. Reiſen nehmen 

u; überflüſſige Vermittelungen zwiſchen PBrodusen: 
en u. Konſumenten, manche Zweige des Zwiſchen 
handels hören auf. Das Wadhstum der Großſtadte 
wird weniger durch die E:en an ſich ald Durch gemifie 
E:tarife befördert (i. d.). Man hat berechnet, dat 
die E:en des Vereins deutiher Esverwaltungen am 
Ende der 1870er Jahre jährlich eine Eriparnis v. 
3188,5 Mill. ME. gegenüber ben älteren Transport: 
arten herbeigefühet haben. In politifcher Be— 
iehung wirlen die E:en zentralifterend, fie ver: 
reiten wahre u. falfche Ideen der Großſtädie übers 
ganze Land u, tragen zur — 7 v. Stammes: 
u, Rationalvorurteilen bei, In militäriicher Be: 
Kehung haben die E:en folgende Wirkungen: Die 
ter werben reicher, zahlreicher u. fteuerfähiger, die 
Heere größer, Die Kriege fürzer ; die Mobilmadhungen 
u. Berfammlungen der Dem erfolgen rajcher, 
Troß wird vermindert, Kranke u. Gefangene fünnen 
leichter fortgefchafft werden, ſchnelle u. überrai 
perationen werden häufiger. Man kann übrigens 


. | die Frage einer internationalen eg et 1887 wur: | die E:em im Reis auch zuviel benu ach 
den zwiſchen Deutſchland, Frankreich, Italien. Defter: | Rüſtow haben z. B. die Dehterreicher 1 dieſen 
—— * a mei — * Fehler begangen. 
ndigungen, detreffend Die ni nheit im &: | Bitteratur: U dem bereits ü i (dei pu 
weſen u. ben Zollverſchluß der Güterwagen, perfelt. — — Bere e um a 


€ 
ber Esen (2 Pbde,, Bromb. 1872 u. 76); M. M. Freiherr d. 
Weber, Schule dei Erbaues (4. Aufl. Ypg. Inas); jur 
Rieden, Der Bau der Straßen u. E⸗en (Berl. 1878); 
Brofius u.Roh, Die Schule Hir den äußeren Esbetrieb 
(Wiesbad. 1882, 3 Vbe.); Vibliothek dei Ewefens (Bien 
1884 ff., Werte v. Haberer, 9. Schreiber x): 
N. Roh, Schule des Ermeiens (4. Aufl. ?py. 1889) ; Rafla, 
Gsangelegenheiten u. Perfonalim (leritaliih, ebd. 1885); 
Brofius, Alufirierted Wörterbuh der Gematerialien 
(Wiesbad. 1887); W. Rod, 81* ür den E· gůlerver· 
pn (Berl. 1885); Kojub, Die Organifation der Staat 
eiienbahnvermwaltung in Preußen (ebd. 1881); Rigler, 
Ueber das Esrettungsweien (ebd. 1882); Keder, Studien 
über Erfianalweien (Wiesbad. 1888); RM. Rod, Det & 
maldinenweien (ebd. 1880, 2 Bde); Oberftabt, Zedr 
nologie der Ertwerkitätten (ebd. 1881); Weill, Transport 
dient ber Esen (Wien 1885); Schön, Die Siderung dei 


Bau u, Vetrieb der Lolal- u. Rebeneifenbahnen (Berl, 
1887, 2 Publifationen des Vereins deutſchet Everwaltungen]; 
Polliger, Höhere Erkunde, Bd. 1 (Wien 1897); G. Cohn, 


— 
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Weber eine akademiſche Borbilbung zum höheren Verwaltungss 
bienft (Zür. 1876); die betreffende Abteilung in Eobns 
„Rationatötonomijhen Studien“ (Stuttg. 1856.) — Bolt: 
wirtfchaitliche ꝛc. Werke: E. Sar, Die Berfchrämittel in 
der Volfi- u, Staatäwirtidaft, Bd. 2 (Wien 1879, mehr Für 
Privateifenbahnen) ; G. Gohn, Bollswirtihaftlibe Auffäge 
(Stutta. 1882). Gingehende Darftellungen der Oekonomie 
der Een findet man ferner in den größeren Handbüchern ber 
Nationalötonomie v. Rojher, Bd. 3 (5. Aufl. Stuttg. 
1887), 4. Wagner, Br. 513. Aufl, pr. 1884 ; fehr reich: 
haltig, mehr für Staat3eijenbahnen), Shönberg, %b. 1 
(2. Aufl. Tübing. 1885), Sar u. Walder, Bd. 1 (!py. 
1882) u. in G. Gohns angeführtem großen Werle über dic 
engl. Een. — Mitltäriihe Werke: Hoffmann Mer 
rian, Die Esen zum Truppentransport (Bal. 1871); be 
Formanoir, Des cheminsde fer en temps de guerre 
(Brüfl. 1871); (Hauptmann H. 2. W.) Die Ariegführung 
unter Benußung ber Esen (2. Aufl. Wien 1882); = Milis 
tärwejen. — Beltfhriften u. Sammeiwerfe: Ardiv 
ür Erweien (hreg. vom preuß. Minifterium ber öffentlichen 
rbeiten, Berl.); Esverorbnungsblatt (ebd.); Allgemeine 
deutihe Fszjeitung (Ppg., populär); Die E. (Zür.); Deiters 
reich ſches E⸗ jahrbuch, hreg. v. Kohn (Wien); Dchterreihiiche 
E·zeltung (ebb.); Zentralblatt für @.(ebb.); Poor, Manual 
of the railroads of the United States (New Nort, jährs 
lid); Railroad - Gazette (ebb.); Revue gänerale des 
chemins de fer (Par.); Berein für Estunde (Berl., Mit⸗ 
teilungen aus der Pitteratur des (Ftwejens); die unter „Altie” 
u. „Börie* angeführten Börienjabrbüdber v. Salingr 
Hertölet, NeumannsfFreyftadt u. 9. F. v. Neus 
mann=-Spallart, Ueberſichten der Weltwirtjchaft (Stutta. 
1887). Neidıhaltige Yitteraturangaben bei Meilia. a. O. 

u. Eduard Engel, Esteform (Jena 1888). 
des Bereind 


Eijenbahnabrehnungsitelle Fenticer 


een 1 1871 unter vem Namen „Se: 
neraljaldierungsftelle* begründetes Inſtilut(ſ. 
Eijenbahn:GClearinghouje,Eijenbahn=Zen: 
tralabrehnungsbureauu.Sfontration) zum 
Zweck, die Schulden u. Guthaben der Eifenbahnver: 
waltungenausdem Abrechnungsverkehrzujanmenzu: 
ftellenu, für jede@ijenbahn ineinerSummezuermit: 
teln. Die Bezeichnung „Abrechnungsftelle” ftatt „Be: 
neralfalbierungsitelle" wurde durch die Frankfurter 
Generalveriammlung des Vereins (1884) ——— 
Die Leitung wird durch die geihäftsführende Verwal⸗ 
tung des Vereins deutſcher neh 
Gur Zeit, 1889, die ne el ge uBerlin) 
wahrgenommen. Im ——— 18889betrugen 
die zur Verrechnun —— deten Geſamtſummen 
aller Guthaben⸗ u. Schul Bon der Vereinsverwal⸗ 
tungen 262555983 ME,, die jich auf 128989 einzelne 
Rojten verteilten. Die angemeldeten Boften u. Sum: 
men find durch Begleichung auf 4389 Boften vermin: 
dert, während die fchliehlich bar gezahlten Beträge 
jufanımen 121984445 ME, utmohten. 


Eifenbafnabteilung Generattasesju Seriim, 


die alle das militärische Eifenbahnmeien betreffenden 
Amp enheiten bearbeitet; fee die Artifel Gene: 
raljtab u Militäreiſenbahnweſen. 


s J. den Art. Eijen- 
Eiſenbahnachſenbrüche bahnunfälle. 

.. * 4. beionbere Lehranſtalten 
Eiſenbahnakademien ir angenenve höhere 
Eijenbahnbeamte, find bis jegt nur geplant worden, In 
Berlin, Wien, Breslau, Bonn, Elberfeld, Stuttgartic. 
werden indes Vorleiungen biejer Art gehalten; fiehe 
die Artikel Eifenbahn u, Eifenbahnidhulen, 

3 die jtaatliche Behörde, durch bie 
Eijenbahnamt ber Staat feine Peauffichtigung 
des Eiſenbahnweſens ausübt, Nach der Neichöver: 
faffung, Art. 42—45, hat dad Reich bezüglich aller 
Eiſenbahnen mit Ausnahme ber bayriſchen (auf welche 
die eben genannten Verfaſſungsbeſtimmungen feine 
Anwendung finden) Aufjichts: u. Kontrolrete, au 
deren Ausübung durch das Reichögeiep vom 17 1871 
das Reihseijenbahnamt geichaffen wurde. Das: 
jelbe ift dem Reichslanzler untergeordnet. Es hat 

unächit als techniich-fontrolierende Behörde die Auf: 
chtsrechte des Reichesüber das Eifenbahnmeien wahr: 
unehmen, alſo die Schaffung übereinftimmender Be: 
iebseinrichtungen, die Erhaltung der baulichen Zu: 


ben Meile, Einrihtung direkter Erpeditionen im| Garde, @n, 


Perſonen⸗ u. Güterverfehr ıc. Es iſt befugt, v. 
den Eijenbahnverwaltungen Auskunft über Einrich: 
tungen u. Maßregeln zu verlangen, ſich durch perjön: 
liche Kenntnisnahme v. ben Zuftänden zu überzeugen, 
zu dieſem Behufe Reichseiſenbahnkommiſſare abzu: 
ordnen u.aufdie Bejeitigung hervorgetretener Mängel 
hinzuwirken. Die Durdführung feiner Verfügungen 
erfolgt bei Brivatbahnen durd) die Staatsbehörben, 
bei Staatsbahnen nach Maßgabe der Artikel 3,7, 13 
u. 19 der Reichöverfaflung, bei den Reichseiſenbahnen 
durch den Reichskanzler. Ueber etiwaige wegen an: 
—— Ungeſehzlichkeit ſeiner Berfügungen ergriffene 
eklamationen entſcheidet das durch Hinzuziehung 
v. Richtern verſtärkte Reichseiſenbahnamt 
nach Maßgabe des Reglements vom ®ı 1874. Die 
Thatigleit des Reichseiſenbahnamtes erſtreckte ſich, 
abgeſehen v. der Ausarbeitung eines Reichseiſenbahn⸗ 
geſetzes (das jedoch bisher nur im Entwurf zuſtande 
etommen ift), bei. auf Beſchwerden, Verhandlungen 
das Verhältnis der Eiſenbahnen au anderen Ber: 
waltungen, Fürjorge für gleichmäßige Beftimmungen 
betreifö des Berionenverfehrs auf den Bahnhöten, 
jowie für gehörige Heizungs- u. Beleuchtungsein- 
richtungen in den Berjonenmwagen ıc, Es beitand 1888 
aus 7 vortragenden Räten u. 6 richterlichen Mit- | 
me 
der 


Bau 
Eretutivbehörde jteht — Generalinſpektion 
zur Seite; außerdem beſteht noch die Baudirektion 
m feiner Unterftügung. Die ne ne ——— 
ed Neichseiienbahnamtes in Deutichland ift im Laufe 
der lebten Jahre etwas in den Hintergrund getreten, 
namentlic infolge ber großartigen Berftaatlihungen 
ber Eijenbahnen in Preußen. 


Eiſenbahnaufſicht Hohn Kan. IV. 1300). 
Eiſenbahnbau 


ſiehe hierzu die Tafeln „Eijen: 
gemeines; Borarbeiten; 


ahnbau“ Iu. II). Inhalt: Aus 
Unterbau; Oberbau; Stationen; 
Dauten außerhalb des Bahnnhoje ; Litteratur, 

—** Eine Eiſenbahn iſt ein Verkehrs: 
weg, bei bem auf eilerner Spur die Fahrzeuge durch 
tierische od, elementare Motoren bewegt werden. 
Schon im Anfange des 17. Jahrh. wurden in deut: 
ſchen u. engl. Bergmwerlen Spurbahnen angelegt, um 
— r jog. Hunde zu erleichtern. Die 
Sicherung der Spur geihah durch hölzerne Lang: 
ichwellen, die jpäter an den der Abnügung zumeiſt 
ausgeſehten Stellen durch Eifenbeichlag geihügt, noch 
ipäter durch eilerne (anfangs gußeiſerne) Schienen 
erjegt wurden. Aus dieſen unbedeutenden Anfängen 
find uniere heutigen Eijenbahnen hervorgegangen, 
Besen zn ram eine —— Sg ai sun 
v. nu. eugen bedingte u. die mädti 

örberung Durch Die Erfindung ber golomotine ers 
uhr, Die Eiienbahnen laffen ſich einteilen in jolche 


mit feftitehbendem u. in die mit bemeglichem |" 


Motor, Zu den eriteren gehören jene Bahnen, wo 
bie —— Der Wagen mit Hilfe der Schwere od. 
feititehender Maſchinen auf ſchiefen Ebenen unter 
Anwendung, Seilen erfolgt (1. Gebirgsbahnen), 
jowie die atmojphäriihen u. pneumatiichen 


Bahnen ber zweiten Art, unter welchen wieder die 
20 een Hahn bie weitaus wuhtighen find. 
Die elektrifchen en Kate: 
gorien. e ‚ j : 
Vorarbeiten. Sie umfalfen die dem eigentlichen 
Bau vorangehenden Erhebungen u. Bermeflungen, 
fowie die baraufgegründete Brojeftöverfaffung. Soll 
die Eiſenbahn ihrer vollswirtſchaftlichen Aufgabevoll: 


nen ſtehen zwiſchen bei 


ftände der Bahnen in einer der Sicherheit entiprechen: | fommen gerecht werden, jo muß fie jo angelegt fein, 


F Weitaus größere Verbreitung haben bie | Das 


Garde, f. 
er 
riöre, m 

ER e 
Ihoreinnebhmer, 
Garde-bols, 
© m, Waldwãr⸗ 

ter, m. 
Garde-cendre, 
Em,Ofenibirm, 
aminſchirm, ın. 
Garde-corps, 
Dm, (Brüden:) 
Geländer, n. 
Gardo-cöte, 
m, Strands 
wade, f; Wacht · 
ihiff, n. 
Garde-feu, d 
m, Stamingitter. 
Garde-fon, D 
m,(Briden:)Ses 
länder, n; Brujte 
wehr, f. 
Garde-frein, 
a a Ted 
arde-ligne, 
D m, Bahnaufs 
jeher, m. 


Garde-linge, 
D m, Bilde 
famımner, f. 
Garde-manche, 
D m, Schteib⸗ 
armel, m. 

Garde-man- 
ger, Dim,Speijes 

fammer, f; 
Epeijeihranf,m. 

Garden, 
Garten, m. 

Garde-nappe, 
Fim,Etrohteller. 
Gardener, © 
Gärtner, m. 

Garder, Dra, 

bewahren, be⸗ 
hüten, bewaden, 
aufbewahren. 

Garderob, & 
m, Rleiverfants 
mer, f; jäntlide 
Kleider, npl. 
Garderobe, O 
g, Garderobe, f. 
Qiardeskarl, 

m, arte 

olbat, m. 

Garde-tem;r, 
m, Seeubr, f; 

bronometer, m. 

darde»voie, 
D m, Babies 
wärter, Weichen ⸗ 
ſteller, m. 

Garde· vae O 
nm, Lihljhirm. 
Gardiaan, M 
m, Borgejehter, 
Abt (eines Rios 
fter), m. 
Gardien, -ne, 
Dm u. f, Der 


teriin), Aufpa 
ferinn, m u.f; 
Oberer (im Alos 
fer), m. 
Gardin, ®n, 
Garbine, 1; Bors 
‚m. 
Gardin, & m, 
Gardine, f; Bors 
bang, m, 
Gardinstäne, 
km, Gardinen⸗ 
ange, f., 
Gärdsbruk, 
“un, Sanbwirts 
Ihait, f. 
Gärdsdräng, 
wm, Haustneht 
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Gärdsfolk, = 
n, Haus bewoh⸗ 
ner, pl; Haubge⸗ 
finde, n. 

Gärdahund, 
m, Hofbund, 
ausbund, m. 

Gärdsrätt, & 
n, Hausrecht, n. 

Gärdarum, & 
n, Hofraum, m. 

Garduja, © f, 
taubesMeltein,n. 

Garduän, ® 
f, (3001.) Haut 
marder, Stein⸗ 


marber, m. 
Garduio, ® 
m,iclauer Dieb. 


Gare, f, 
Bahnhof, Fluß⸗ 
bafen,m; Weiche, 
1; - tournante, 
Drehſcheibe, f; 
int, Uhtung! · la 
töte, Kopf wea! 

Gare, 8, 
Plerd,m;blrbe, 

Gareel, on, 
Geſchitr, Jod,n. 

Garegelare, 
Gvn,mwetteifern, 
wettitreiten, 

Garöggio, Ü 

nn, Werteifer, 

Mettitreit, m. 

Garen, (b n, 
Gar,n; Zwim, 

Garenne, Ni, 

abgeſchloſſener 

Bezirk (bei einem 
Schlofie), m; Ge⸗ 
bege (für Ranin- 
den), n. 

Garennler,D 
m, Staninden» 
wärter, m. 

Garentia,Tf, 
=garanzia,öbe- 

mwährslelitung, 

Bürgſchaft, Sie 
&eritellung, 1; 


(Beter.) Hedie,f. 
* Garf,(garve), 
& f, ®arbe, f. 


t, 
ef. 
Garfada, af, 
Ergreifen mitden 
Stlauen, n. 
Garfear,@va, 
mit dem Halen 
m 
arfiüar, © 
vau. vn, ſtehlen. 
Garflo, ®@ m, 
fen, m. 


re, f. 
Garfra,@&va, 
gerben, bereiten, 
gar machen. 
Garfrarbark, 
eh m, Gerber 
lobe, f. 
Garfrare, & 
m, @erber, m. 
Garfrerl,shn, 
Gerberei, f. 
Garzagliare, 
@D vn, murmeln, 
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dab die Summe aud den jährlichen Zinien des An: 
lagefapitald, den Betriebs: u. den Erhaltungstoiten 
ein Minimum mwerbe u, fie Dabei ein awedentiprechen: 
des Verfehrömittel bildet, Dieje Geſichtspunkte find 
bei der ommerziellen u. ber tehnijchen Tra— 
cierung ber Bahn ftet3 in eriter Linie mahgebend, 
wenn nicht ftrateniiche od. beiondere nationalöfono= 
miſche Gründe Abweichungen erfordern. Aufgabe 
der fommerziellen Tracierung ift ed zunächſt, auf 
Grund v. Erhebungen über den mutmaßlichen Ver: 
fehr durch Angabe der zu berührenden Punkte die 
Bahn in ihrer Hauptrichtung zu beftimmen, deren 
Kentabilität zu berechnen, um danadı die Entichei: 
dung über den Charakter der Bahn zu treffen. Die 
genaue Feſtlegung der Trace erfolgt durd die tech: 
niiheTracierung. Die Bahnachie ericheint im Grund: 
riffe aus Geraden u. Hreisbögen zuſammengeſehtt, 
deren Radius nach den techniihen Vereinbarungen 
deö „Vereinö deuticher Eilenbahnverwaltungen“ bei 
Hauptbahnen auf der freien Strede nur ausnahms⸗ 
weije den Wert v. 300 m, niemals jenen v. 10 m 
unterichreiten darf. Das marimale Gefälle beträgt 
25% (1:40). Um zunãchſt ein generelles Projekt 
ausarbeiten zu fünnen, wird ein beiläufig ſchon 
beftimmten Tracen folgender Streifen Landes mit 
Hilfe des Tachymeterd od, des Aneroids (leftereö nur 
anwendbar, wenn der Situationsplan ſchon vorhan: 
den) aufgenommen u. ein Schichtenplan angefertigt. 
In diefen nun wird die Trace als ein aus Geraden 
u, Kreisbögen zufammengeiegter Linienzug einge: 
tragen. Gin verzerrt zu zeichnendes Längenprofil 
zeigt und die Steigungsverhältnifie u. gibt ein Bild 
dv. der Erbbewegung u. ungefähren Aufichluß darüber, 
ob der ftetö nach Thunlichkeit anzuitrebende Aus: 
gei zwiſchen abzugrabenden u. aufzuichüttenden 

afjen erreicht ift od. nicht. Sind mehrere Barianten 
in dieier Weile bearbeitet, fo wird die als günftigfte 
befundene aus dem Situationsplan aufs Feld über: 
tragen. Hierbei werden zunächſt die Winfelpuntte, 
das find die Schnittpunfte der Geraden, u. damit 
dieſe legteren jelbjt feitgelegt, van Bogen:, Anfangs: 
u. Endpunft eingemeffen u. die die Eden abſtumpfen⸗ 
den Kurven abgeitedt. Es folgt dann das Statio: 
nieren ber Strede, das darin befteht —* in nd 
großen Entfernungen (meift 100 m) ran e geſchla⸗ 
gen, fog. Stationen gebildet werden. Hierauf 
wird die Strede zweimal nivelliert, dadurch bie 
Höhenlage der erwähnten Stationspunfte, jomie 
wichtigerer ————— en endlich werben 
in alldiejen Punkten Duerprofile aufgenommen, Auf 


Grund dieſer geodätiichen Arbeiten, die durch geo- 


* | Togiiche u. hydrometriſche Kufmagmen zu vervollitäns 


—* find, wird dad Detailprafjekt verfaßt, 
Damme u, Einichnitte genau in den Situationsplan 
eingetragen, ein detailliertes Lüngenpeofil u. eine 
Anzahl Querprofile gezeichnet u. endlich die Koften: 
berehnung vorgenommen, Diefer hat das auf Ge: 
minnungd- u. Transportloftenberechnungen fußende 


Maſſennivellement voranzugehen, welches aeigt, 


ob u. inwieweit das im Einſchnitte gewonnene 

reich zur Dammichüttung zu verwenden od. feitlich 
abzulagern, bez. das Dammmaterial durch Seiten: 
entnahme zu beicha ift, Die Herftellungäfoften 
der Erdbauten jelbit zerfallen: in die Koſten des 
Löiend u. Ladens, die nach der Art des Gebirges 
verichieden find, die Transportfoften, Koſten fir 
Nebenarbeiten, wie Planieren, Befeftigen ber 
Boſchungen ıc., für Bauaufjiht, Bauhütten:ıc, 


; | Die Grundeinlöfungätoften werben in der Regel ge: 


trennt ermittelt. 

Der Unterbau befteht aus Erdbauten u. Runit: 
bauten. Die erfteren find Dämme (Taf. I, yig.1) 
od. Einichnitte (Taf. I, Fig. 2), durch melde die 
Bahnlinie, die fih ja dem Terrain nicht vollftändig 
anichmiegen kann, über, bez. unter dieſes gelegt wird. 
Brofile, die zur Hälfte als Dämme, zur Hälfte als 
‚ Einichnitte ausgebildet find, heißen Ausſchnitte 
Taf. I, Fi Je: Zu den Kunftbauten gehören die 

uchläife, unnels ıc. An einem Damme 
untericheiden wir Krone, Böſchungen u. den Fuß, bei 
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einem Einjchnitte die Böſchungen u. Die Sohle, Das 
Böihungsverhältnis, d. i. das Verhältnis der 
Höhe zur nlage, richtet fich in eriter Linie nad der 
Beihaffenheit des Materiald u. beträgt bei Erbein: 
ſchnitten 1:1" bis 1:1, bei deldeinichnitten 1:3, 
bis 1: "4, bei Erbbämmen 1:1 bis 1: 1%, (je nad 
der Sicherung), bei Steindämmen 1:1. Mill man, 
um an ÖGrundeinlölungsfoften, Erbaushub on. 
Dammmaterial zu ſparen, die Böichungen fteiler 
halten, als eö dem Materiale entipricht, jo mus 
man Futter: od. Stügmauern (If. db.) an: 
legen. Die Siherung der Böihungen erfolat 
durch Bildung einer fünftlichen Bededung mitteis 
Bejamung (Gras od. Hlee auf Mutterer * Be: 
legen mit Kopf: od. Dedrafen, Bepflanzung, Flecht⸗ 
une od. Steinpflafterung, Bermen, welche die 
ölhung unterbrechen, aljo terrafjenförmig ge: 
ftalten, werden gegenwärtig nur noch jelten an: 
—— Bei Einſchnitten kann die Notwendig: 
eit erwachſen: 1) dem feiner natürlichen zer be: 
raubten ——— Erdkorper eine fünftliche durch 
Anlage v. Stügmauern zu geben, bie in ſchwimmen⸗ 
dem Gebirge durd ein Sohlengemölbe verbunden 
werben können; 2) für eine gründliche Entmäflerung 
bes Terrain zu jorgen, da ein Wafferandrang gegen 
den tiefer liegenden Einjchnitt eintritt, In jedem 
Falle müffen beiderjeitige@inichnittögräben bergeitellt 
werden, die, mit hinreichenden Dimenfionen u, ent: 
iprechendem Gefälle angelegt, das Waſſer Den natür: 
lihen Waſſerläufen zuführen. Um eine Verlegung 
der Böſchungen durch das über fie herabitrömende 
Tagwaſſer zu verhindern, wird dieſes Durch den auf 
der VBergieite angelegten Saumgraben 3 (Taf. |, 
Fig. 2) aufgefangen, der entweder parallel zum Ein: 
hnitte fortgeführt od. v. welchem durch eigene Ab: 
fallrinnen das Wafjer nad den Einſchnitisgräben 
eleitet wird. Dieje Saumgräben werden bloß ei 
Selseininitien nicht angelegt, bei welchen aud) eine 
Sicherung der Böſchungen unnötig ift. Lockere Par: 
tien erhalten ein Verkleidungs mäuerwerk. Ebenſo 
bedürfen Böſchungen in reinem Kies od. Sand feines 
beſonderen Schupes, fo lange die Korngröße * 
klein iſt; dann freilich u Muttererde aufgebradt 
u. befamt werden. Dasjelbe bat bei reinem Thon: 
boden zu geichehen, doch muß hier bie Muttererde 
gegen bruti bei. gefichert werben. Die größte 
orgfalt ift auf die Boſchungen zu verwenden, went 
ungleihartiger, namentlid v. maflerführenden 
ichten —— Boden durchſchnitten wird. 
Die dann notwendige Entwäſſerung einer mafler: 
führenden Schicht erfolgt durch einen unter deren 
Sohle reihenden Siderlanal, eine jog. Rigole 
Taf. I, Fig. 4), d. i. ein mit Steinen ausgefüllter 
raben mit Sängägefälle, der dad Waſſer auffaugt, 
fortleitet u. durch Querrigolen u. Abfallsrinnen nad 
den Einichnittögräben gelangen läßt. Bei —*— 
Tiefe heißt er Siderihlig. Iſt eine allgemeine 
Durdträntung, nicht ausgeſprochene wa 
Schichten, vorhanden, jo muß ein * em ſole 
Rigolen, bez. eine Drainierung, durchgefi 
werden. Bisweilen werben auch Strebepfeiler 
in Trockenmauerwerk audgeführt (Taf. I, Fig 
durch welche Stügungu, En erung gleichzeitig er: 
reicht wird, Ber tiergehender Erweichung kann bie 
Entwäfjerung durch Shädte u. Stollen beiorgt 
werden. Dämme jollen aus möglichft trodenem 
Material geichüttet werben. Am beften eignet fih 
Sand, Kies u. Gerölle, am mwenigften Lehm, da er 
leicht aufweicht. Steine, ein vorzügliches Material 
für Dämme, werden dann verwendet, wenn fie aus 
dem Einichnitt in binreichender Menge gemonnen 
werden, od. wenn die Böihungen möglichit fteil zu 
alten ind, was fih an Berglehnen, wo die Dämme 
onit jehr breit ausfallen, in der Nähe v. Gemäflern 
u. font noch aus den ſchon oben angeführten Grün: 
den empfiehlt. Um der Gefahr einer Dammrutihung 
u begegnen, muß ferner das Terrain entip 
rgerichtet werden. Dan entfernt die obere, D. 
flanzen_durchjogene_od. verwitterte Erdſchiht 
ind wafjerführende Schichten vorhanden, fo ift für 
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d.i. der lichte Abftand der Schienentöpfe, beträgt bei 
den meiften Bahnen 1,435 m; Bahnen v. geringerer 
Spurmeite — meift 1 m od. 0,75 m — heißen 
ihmaljpurig. In Spanien wurde eine Spur: 
meite v. 1,74 m, in Rußland v. 1,524 m aus ftrate: 
iihen Gründen eingeführt. Die Angaben beziehen 
ch auf die gerade Strede, in ber ſich beide Schtenen: 
tränge in gleicher Höhenlage befinden. In Kurven 
ndet eine, nad) der größten Zuggeihwindigfeit zu 
zechnende Meberhöhung des äußeren Stranges u. zu: 
rl eine Spurermeiterung ftatt. Erftere wirft 
ur — — Nie —8 der Fliehkraft 
entgegen u. be gleichmäßige Beanſpruchung 
beider Schienenſtränge; legtere ermöglicht den Durch: 
gang ber Bahrzenge (j. Eilenbahnbetrieb3: 
material) u. joll überdies den Widerſtand ver: 
mindern, erreicht legteren Zweck aber nad) neueren 
Verſuchen nicht. Zwiſchen den Geraden u. Kreis: 
bögen werden Uebergangskurven, ‚gen 
Gegenfurven werben Gerade eingeichalt en 
Schienen wirb in Uebereinſtimmung mit ber fo: 
niihen Geftalt der Lauftränze (j. Eifenbahn: 
betriebömaterial) eine Neigung v. Yo bis !hs 
gegen bie Vertifale gegeben. 
onjtrultion des Dberbaues. Die 
Schienen. Gebräudlihe Scienenformen_ find: 
die Flachſchienen (Taf. J, Fig. 9 die mit Nägeln 
od. Schrauben auf Langſchwellen befeftigt werden; 
die Brüd:= od. Brunelidienen, die auf Quer: 
od.Zangicwellenruhenkönnen ;dieStuhlichienen, 
bie durch Holzleile in eigenen Schienenftühlen ge: 
Iten u. erſt mit zur legterer auf den Unterlagen 
gt werden (Taf. I, Fig. 10), u. die breit: 
bajigen od. Bignoles: ienen. Für Haupt: 
bahnen fommen wohl nur die beiden legtgenannten in 
Betracht. ae in ran liegen IE durchwegs in Eng: 


land, teilmeije in Frankreich, während in ben anderen 
Zändern faſt ausſchließlich Vignoles⸗Schienen verwen: 
det werden. Als Material —— Schienen dient gegen⸗ 
wärti Por gm Stahl. obere Teil der Schiene 

ist Kopf, der mittlere Steg, ber untere 
der Querichnittäbeftimmung ift der Abnugung 
— zu tragen, bie höchſtens 13 mm betragen 
darf. Die Schienenlänge * ſich 6 6u. 
12 m u. beträgt meiſt 7,5 bis 9m. Die Schienen⸗ 
ftöße werben in beiden * — einander gegenüber: 
peleat; in Kurven macht Died die Anordnung ungleich 
anger Schienen nötig. Beim Legen werden kleine 
Spielräume — en Schienen freigelaſſen, um 
die Dilatation, d. i. die Längenünderung bei Tempe⸗ 
raturſchwankungen, zu ermöglichen. Die Stoßver⸗ 
bindung erfolgt durch beiderjeitige Zajchen, die ald 
ich-, Winkel:, U: od. als Aniaplaihen aus: 
—58* find (Taf. I, fig. 11) u. meiſt Durch 4, gegen 
jen geficherte Schrauben mit den Schienen ver: 


Eifenbahnbau. 


bunden werben. Zur Ermöglihung der Dilatation 
find die Schienen an einem Ende mit ovalen Deff: 
nungen verjehen. Der Schienenitoß wird — beim 
— — .u.) — entweder durch eine 
Schwelle geftügt (rubender Stoß, Taf. 1, Fig.12), 
od. er wor weichen Kr Schwellen ((dwebender 
Stoß, a I, Fig. 13). Wegen elajtiichen Fahrens 
wird der leptere gegenwärtig faft überall angewendet. 
Die Unterlagen der Schienen tönnen aus Hol;, 
Stein od. Eijen beitehen u. werden nad) Anordnun 
u. Material unterichieden. Beim Oberbaufyftem mi 
Einzelftügen find Iegtere entweder Würfel v. 
Stein od. Gußeijentörper v. meift glodenförmiger 
Geitalt, deren oberer Teil erg aus: 
gebildet ift (Syitem v. Greave, Griffin ıc.). Sie find 
nur in froitfreien Gegenden verwendbar. Beim Ober: 
bau mit Querjhmellen erfolgt die Unterftüung 
der Schienen durch hölzerne_od. eiferne Unterlagen 
(Schwellen), die, beide Schienenitränge unter: 

reifend, bie Schienen in richtiger Entfernung u. 
Neigung erhalten, Die höl ernen Querihwellen, aus 
Eiche, Lärche, Kiefer, Fichte od. Buche hergeitellt, 
werden zur Erzielung längerer Dauer mit Kupfer: 
vitriol, Zinfchlorid, Kreojot, Duedfilberjublimat od, 
anderen Stoffen imprägniert. Die verwendeten 
Querſchnittsformen zeigt Fig. 14 auf Taf. I. Die 
Scmellen find 2,5, bei Stuhlichienen 2,8 m lang, meiſt 
16 cm hoch; die untere Breite beträgt meift 30 cm. 
Die Schienenneigung erreicht man durch das Kappen 
od. Dexeln der Schienen, d. i. durch Herſtellung ent: 
—— geneigter Einſchnitte. Die Befeſtigung der 

Schienen erfolgt auf jeder Schwelle durch 2—4 gegen 
einander verehe Nägel, v. welchen die inneren das 
Kanten, die äußeren dad Hinausjdieben der Schienen 
dur Seitenftöße verhindern jollen. Die Nägel 

aben 4 od. öfantigen Schaft u, bedürfen feiner 

pige, da fie in — rte Löcher kommen. Sel⸗ 
tener werben Schrauben benupt. Die Nachteile der 
Befeftigung werden größtenterld dur Anwendung 
eijerner Unterlagäplatten behoben. Zur Verhütung 
des jog. Wanderns, das in einer Längsverſchiebung 
des ganzen Schienenftranges befteht, läßt man am 
beiten die Wintels, bez. Anjaplaichen über einen Teil 
ber Stoßſchwellen reihen u. dann die Winkellaſchen 
zwiſchen die Schienennägel, bez. die Anjaplaihen 
entiprehend ausgeflinkt zwiſchen die Stoßſ n 
treten (Taf. I, Fig. 15). 
ihmwellen gelangen nad den Syitemen v. Bau: 
therin, Haarmann, Küpfer u. Hilf (Taf. I, 
Fig. 16a—d) zur Anwendung. Sie ſollen einen 
ges Scotterlörper umfaflen, müffen an den 

nden geichloffen jein, damit aud) einer Zängäver: 
ichiebung die Reibung v. Schotter auf Schotter ent: 
—— Die Schienenneigung erreicht man durch 

rümmen der Schwellen od. durch geneigte Unter: 
lagöplatten. Als —— gang dienen Krampen 
u. Keile, bez. Halenihrauben u. Klemmplättchen. 
Diejelben kommen in rechteckige Löcher der Sch 
dede, die eine Spurermweiterun 


e 
) welle 
te eilernen Quer: 


welen: 


liedern fi in einteilige, zweiteilige u. Drei: 
wen Die einteiligen Syiteme, v. benen Fig. 17 
auf 
ſich nicht bewährt. Die zmweiteiligen Syfteme ver: 
menden gewöhnliche —— ienen auf einheit⸗ 
a. etjernen Zangichwellen. Die Fig. 18a—d 
auf Taf. I geigen das Syſtem Hilf (a), dad ber 
Rheinischen n vom Jahre 1878 (b), das Syitem 

aarmann (c), bad 5. B. bei der Berliner Stadt: 

hn zur Anwendung gelommen ift, u. dad Syitem 
Hohenegger (d). Bei Hilf ift zur Stügung des 
Scmellenftoßes eine Querichwelle eingesogen, bei 
ben anderen Syjtemen iſt fie nıcht nötid, a der Fort⸗ 
fall der Mittelrippe eine wirfiamere Berlaihung er: 
laubt. Die Hauptichwierigfeit befteht in der Erhal: 
tung der Spurmeite u. Schienenneigung, bie durch 
Spurftangen zwiichen den Schienen u. durch kräftige 
Querverbindungen zwiſchen den Langſchwellen ver: 
Er wird. Die Schienenbefeftigung erfolgt durch 
Schraubenbolzen, Klemmplättchen, Klammern ıc., die 
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ſummen, brums 
men, 


Gargagliata, 
f, Stimmens 
wei n. ® 
argajear, @ 
* —5— 
argajo,Em, 
Schleim, "Aus 
wur, m. n 
arganella, 
bere a-,G)va, 
einihütten, ein⸗ 
an ® 
arganta, (8 
f,Reble, f; Hals; 
Rif (am Buße), 
m; Shlugt, f; 
abaß, m. 
Gargantear, 
vn, trillern. 
arganteo,®) 
m, Zrillern, n. 
Gargantilla, 
® f, Haldband, 
därgara, Sf, 
@urgeln, n. 
Gargarisa- 
tion, (Df, Burs 
geln, n. 


Gargariser,d) 

vn, aurgeln. 
(iargarisme, 

9 m, Gurgeln, 
utgelwaſſer, n. 
Gargarismo 





Gargarizar,@) 
vn, gurgeln, 
Gargarizo 1, 





in Aurven er:|- 
möglichen. DieLangihmwellenoberbaujyfteme| & 


f. I die Hartwichichiene veranichaulicht, haben | £ 


D w, fid gur 
geln. 


Gargarlizzare, 
@ vn, gurgeln; 
vr, ji gurgeln. 
i ne 
rgozza), 
2 Sure. 4 
Gärgia L 
— J ® 
Gargo, 8, 
derihmißt, ug. 
Gärgol t, 
— 
traufe); Leinſa⸗ 


a ‚ 
lochin, Sudeltoch, 
— ® 
argotta, 
Garküche, T. 
Gargouille,(d) 
f Kaufröße, 
BWafierrinne, t. 
Gargouillse 
Dt, fierguß. 
Gargouille- 
ment,Z) m, Ges 
gurgel, Anurren 
(im Leibe), n. 
Gargouiller, 
D vn, tnurren 
(von den Hedärs 
men), plätihern 
om Wafler). 
Garguero, @ 
m fehle, 
töhre, Speifes 
röhre, f. 
Gärgya,WDUmes 


He, 
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fafjung; Bruns 
neneinjaffung, f. 
Gärgyan, ® 
Guardian, m. 
Gärgyäzat, ü) 


= gärgya, Um⸗ 
t. 
Gärgyazni, c 


va,miteinerkinte 
fafiung umgeben. 
Garizue, Df, 
Heide, Steppe, f. 
Garlofllata, 
(garofonata), 
f, (Botan,) 
enediltentraut, 
n; Nteltenwurz,f. 
Garita, © f, 


Edilverhaus, n; f 


Portierloge, 1; 
Abtritt,m. _ 
Garltero, © 
m,Inhaber eins | 
Spielhaujes, 
Spieler, Diebb- 
behler, m, 
Garito, @ m, 
Spielhaus, n. 
Garkobber, O 
n, Sarfupier, n. 
Garkoppar,sh 
m, Sarlupfer,n. 
Garla, © f, 
Geipräh,n; Uns 
terhaltung, . | 
Garland, © 
Blumentranz,m; 
Blumengewinde, 
n; to -, va, bes 
frängen. 
Garlar, @ vn, 
pineten. plaus 


ern. 
Garlie,@X Bo.» 
tan.) noblaud. 
Garlito,(@)m, 
Fildreufe, f; 
Prallitrid, m. 
Garlopa, (@ f, 
8 Schlicht ⸗ 
obel, m. 
Garmada, © 
Kaufen, Getreide · 
hauſen, ım. 
Garment, © 
ſleid, Gewand, 
Garn, & n, 
n, Bam; Net. 
arnaal, if, 
(3ool.) Garnele. 
arnacha, 8 
f, Amtstleid (der 
ichter 2c.), n; 
Rotwein; Diet,m. 
Garneeren,b) 
va, befeen, ein ⸗ 
faſſen. 
Garneersel, 
n, Garnitur, 1; 
Belas, m; Zube⸗ 
hör, f; Beſted, n. 
Garnera, 
va, garnieren, 
belehen. 
Garnere, ® 
va, bejehen, gar» 
nieren. 


f, Garnierung, 1. 
Garnet, 2 
(Vineral.) Gras 

nat, m. 
Garnhandla- 
re,«hm, Garn · 
händler, m. 
Garni, D) m, 
Beſchlag (eines 
Ofens), m; Wohs | 


nung (für Afler⸗ | 


mieter), f; Yülls 
ftein, m. 


.\ fahren, daß Züge, die 10 


x gen Sy⸗ 
ſteme ſollten dem Umſtande der raſcheren A 


ig. 21) wird die Klemmmirlung ee 
i 





Vebeutung ſpricht man v. Haupt- Zwiſchen- u. 
Nebenitationen od. Haltejtellen, nad der 
Srundrikanorbnung v. Kopf: u. Durdgangs: 
ftationen,feilförmigen u. Infelbabnhöfen 
(Fig. 1-4, Tat. Il). Ber Anlage der Bahnhöfe ift 
darauf zu achten, daß fie, insbejondere die Perſonen⸗ 
bahnhöfe, den Ortſchaften möglichit nahegerüdt 
werden, eine bequeme Verbindung der Eifenbahn mit 
anderen Kommunilationsmitteln ermöglichen, jelbit 
erweiterungsfähig find, ohne der Erweiterung ber 
Drtichaft hinderlich du fein, u. fich dem Terrain zur 
Vermeidung großer Baufojten thunlichit anſchmiegen. 
Der Bahnbol ſoll möglichſt horizontal (höchſtens 
1:400 geneigh) u. in den Geraden angelegt werben. 
Verlehr u. Betrieb machen auf den Bahnhöfen be: 
ſondere Baulichkeiten u. Anlagen verjchiedener Art 
u. Ausdehnung notwendig. oo. den Bleisanlagen 
erfordern der Perjonendienft: Empfangs: u, Neben- 

ebäude, Perrons, Berjonenhallen; der Giüterdienit: 

üterjhuppen u. Magazine, Rampen u, Ladeplähe, 


Brüdenwaghäuschen, Krane x.; ber Betriebs: u. 
ugsförderun dlenſt: Lotomotivxemiſen, Wagen: 


chuppen, Waſſerſtationen, Kohlenſchuppen, Repara: 
turmwerkjtätten ꝛc. Die Gleisanlagen ſollen auf 
wiſchenbahnhöfen jo beihaffen fein, dab Züge die 
Station, or anzubalten, mit Sicherheit durchfahren 
können, daß Züge nie unnötig Nusweichlurven durch: 
i begegnen, einander ficher 
ausweichen fönnen, daß Zige u Ay wenige 
Weichen gegen die Spige befahren. Bei eingleifigen 
Bahnen er olgt. um den Bahnhof zweigleifig zu ge- 
talten, ein Berjepen ber Gleiſe in der aus yig. 5, 
af. il erfichtlicden Art. Iſt auf einer Halteftelle 
nur Perjonenverfehr vorhanden, jo können zwei 
Gleiſe genügen; bei Güterverkehr ift um mindeften 
noch ein drittes Gleis für dem wartenden, be 
urüdgelafjenen Güterwagen erforderlih. Bei grö: 
eren Zwilchenitationen u, in Endbahnhöfen erfolgt 
eine Trennung ber Öleife in Gruppen, Die dem Ber: 
jonen=, dem Güterverkehr u. den Betriebserforder: 
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Magazinen u, Ladeplätzen. Sind eigene Rangier: 
gleije vorhanden, jo find dieſe zu einem Auszieh⸗ 
Kette zu vereinigen, um bie Wagen beliebig den 

langiergleiien entnehmen u, zuteilen zu fönnenu.nidt 
die Hauptgleije zum Rangieren heranziehen zu müjfen, 
Die nötigen Verbindungen der genannten Gleiſe unter 
einander u. mit den zu ben Waſſerkranen, Loto: 
motiv: u. Wagen ſchuppen etc führenden geichieht durc 
Weichen, Drebicheiben u. Schiebebühnen. 


e, aud) ganzer. 
leis ab, fo hei 


eiche zeigt 
Sie beiteht aus dem Wedjiel, 


Ai 
u. ftumpfe od. Doppelftreuzgungen (B) unter: 
ihieden. Dan untericheidet fie ferner nach der Art 
der Unterftüßung bes Rades beim Paifieren der Lüde 
in ſolche mit Auflauf des Schürfranzes u, Auflauf 
bed Yauffrangeds, Das Material, aus welchem bie 
Kreuzungen hergeftelt werden, iſt gegenmärtia 
meiftens Gußſtahl. Eine jpige Gußftahlfreugung zeigt 
die Fig. 10 auf Taf. II. 
Drehſcheiben find Vorrichtungen, die ein Drehen 
ber Fahrzeuge um eine vertikale die —— ie 
Ich meijt als Drehbrüden in Eiſen fonftruiert, be: 


ſchneiden, alio bei Gleisdurchſchneidungen vet 


tehen aus zwei, durch fräftige Querverftei: 
ungen verbundenen Längsträgern, melde bie 
Schienen tragen, u. find um einen mwohlfundierten 
Mittelzapfen drehbar. An den Trägern find bie 
Zager für Rollen od. Räder befeftigt, die fih au’ 
einem Laufkranze bewegen, weldyer in der durch 
ein ringförmiges Mauerwerk — Dreh⸗ 
ſcheibengruppe liegt (Fig. 11, Taf, 2. 
Schiebebühnen geitatten bloß ein Ueberführen 
v. Wagen od. Lolomotiven v. einem Gleiſe auf ein 
u paralleles, Es find Wagen, die Schienen tragen 
u, deren Räder auf einem Gleije jentrecht 85 u 
verbindenden laufen. Je nachdem biejes lets 
in einer Grube od. in der Höhe der Bahnhofgleiie 
liegt, ift die Schiebebühne eine verfenkte od. eine 
unverjentte, ig. 12, Taf. II zeigt eine verjenkte 


ba en A 
a3 Empfangsgebäude enthält ein Veſtibül, 
die Billetausgabe, Häume zur Aufgabe, be Ab: 
abe des Gepäds u, Eilguts, Wartejäle (oft mit 
eftaurants), Aborte u. Piljoirs, Lokale für den 
Stationsvorftand, den Bortier, den Boft: u. den 
Zelegraphendienft, bie Bifitation u. Verſteuerung 
des Gepäcks, die Polizeiwache, Lampenlammern, 
bez. Räumlichkeiten für Füllung u. Erwärmung 
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1377 Eijenbahnbau. 


ber. Wärmeflaihen, Wohnung des Stationschefs u. 
anderer Beamten, des Wirts, Bureaus ꝛc. Das Em: 
piangsgebäude kann parallel zu den Hauptgleiien 
liegen alö LZängenbahnhof od. quer ju denſelben 
I en (Querbahn r od. fie umichließen (lm: 
Hliekungsbahnhof),. Die beiden legten For— 
men bedingen ein Zotlaufen der Gleiſe, find alio nur 
bei Hopfjtationen durchführbar. JnNtebengebäu: 
den werden Aborte, Waſchküchen, Ställe, Diaterial: 
depots ac. untergebradht. An der ben Bleifen zuge: 
fehrten Seite des Stationägebäudes, oft über dieſes 
——— werden Perrons hergeſtellt. Bei 
uerbahnhoſen werden Zungenperkons ange: 
legt. Freiſtehende Perrons, zwiſchen zwei Gleiſen, 
werden Inſelperrons genannt, dieſelben werden 
bisweilen durch — ——— od. Ueberbrückungen 
zugänglich gemacht, um ein Ueberſchreiten der Gleiſe 
u vermeiden. Um die Reiienden beim Ein: u. Aus: 
teigen vor Regen zu jchügen, überdacht man die 
Perrons u. angrenzenden Gleije od, ſtellt nach zwei 
od. drei Seiten geiötehiene Berfonenhallen ber 
die am beiten durch freitragende Dächer überded 
werden. Güterihuppen find Ianggeitredte Ge: 
bäude, oft in Ringelbau ausgeführt, mit einem Fuß: 
boden v. 1,1 m Höbe über der Schienenoberlante, mit 
Zadethoren u. Ladebühnen an beiden langen 
Seiten u. mit über die ganze Wagenbreite vortreten: 


den Dächern, Auf ber einen Seite liegt das Bahn: | wegt 


gleis, auf der anderen die Anfahrt. Auf großen 
Süterbahnhöfen werden Segerbäulee, pei: 
cher zc. erbaut; dagegen auf Kleinen Stationen oft 
Güterjchuppen u. —————— vereinigt. 
Zur Verladung v. Rohprodukten, Vieh, Wagen ꝛc. 
werden Rampen errichtet, zum Heben ſchwerer 
Laſten find Krane vorhanden. Zofomotivihup: 
pen od. ——— er dienen zur Aufſtellung v. 
nicht verwendeten Maſchinen, die gereinigt, gebeigt 
od. an weldyen Heine Reparaturen vorgenommen 
werden jollen. Sie find durch Weichen, Drehſcheiben 
od. Schiebebühnen zugänglich gemacht. Unter jevem 
2otomotivftande befindet fi eine entiprechend zu 
entwäflernde Buggrube, in bie man über Stufen 
an der Kopfieite ner fann. Fig. 13, Taf. I 
xigt eine Xolomotivrotunde, Wagenihuppenzur 
ufjtellung v. Berjonenwagen werden mit redjt- 
ediger Grundrißform angelegt u. ſollen fo angeord: 
net jein, daß das Ordnen u. Bervollitändigen eines 
Zuges mit den in benjelben aufgeitellten Wagen 
leicht u. ſchnell u. ohne daß die Wagen durch mehrere 
Weichen hin u. her geichoben werben, erfolgen kann, 
Sie werden heutzutage jeltener errichtet als früher. 
Dafjerftationen find nur ausnahmsweiſe jelb- 
ftändige Stationdanlagen, meift auf Bahnhöfen in 
ber Nähe der Zofomotivihuppen angelegt. Sie haben 
den Zweck, der Zolomotive das nötige Speilewafler 
zu liefern. Sie enthalten entiprechend hoch gelegene, 
meift eilerne Rejernoirs, die Rohrleitungen 
u. Waſſerkrane, deren Ausguß mindeftens 2,80 m 
über der Schienenoberfante liegen muß, dad Waſſer 
an den Tender abgeben, Die Entfernung ber Waſſer⸗ 
ftationen ift v. ber * der Bahnlinie abhängig 
u, beträgt bei einer Marimalfteigung v. 1: 
etwa 20—30 km, bei fehr großen 
1:40) bloß 7—12 km. 
Schuppen für Daismateriel Gedeckte 
Schuppen wurden verwendet, jo lange noch die Loko— 


teigungen (3. B. 


motiven mit Kols geheizt wurden ; gegenwärtig wer: | mi 


den auf offenen Koblenbühnen Körbe mit Kohlen 
aufgeftellt, die Kohlen im allgemeinen im Freien ge: 
lagert u. dadurch ein raiched Yaben des Tenders er: 
moglidt, Am —— ten iſt die Anordnung, 
bei welcher die Maſchine Wafler u. Kohlen gleidy: 
zeitig nehmen fann. : 
Reparaturmwerkftätten werben in ben Enb: 
ftationen, jehr gern an Anotenpunften v. Bahnen auf: 
geitellt. Die Anlage einer Zentralwerkſtätte ift der 
v. mehreren Meinen Werkitätten vorzuziehen. In den 
Wertitätten werden alle größeren Reparaturen, jomie 
die nach beftimmten Zeitintervallen erforderlichen 
eingehenden Revifionen der Eifenbahnbetriebsmittel 
Pierers RonverfationdPegiton. 7. Uuflage. IV, 


Eifenbahnbeamte. 


vorgenommen. Größere Anlagen bejorgen auch den 
Neubau v. Wagen u, Lokomotiven. — Reinigungs: 
gruben. Außer den icon bei den Lolomotivſchuppen 
erwähnten, welche die Reinigung der Maſchinen geſiat⸗ 
ten, gehören hierher die Koihgruben vor den Loko— 
mofivihuppen ‚in die Feuerkaſten u, Keſſel entleert 
werben, bevor die Maſchine untergebradht wird, u. 
die in den Hauptgleiien in der Nähe der Wafjerkrane 
an * Gruben zum Reinigen der Roſte. 

ie Wege u. Plaͤtze vor Bahnhöfen, auf welchen 
uhrwerke verlehren, find durch Schotterung od. 
flafterung zu fichern, 

Bauten außerhalb des Bahnhofed umfaſſen vor 
allem Bahnwädterhäujer u. bie Signal: 
hütten. Die Entiernung der Wächterhäuſer wird 
durch ben Signal: u. Barrierendienft, ſowie durch die 
Zerrainverhältniffe beftimmt. Das Häuschen enthält 
meift Küche, Schlafftube u. Wohnzimmer, bisweilen 
no eine Kammer u. ein Wachlokal. Abort u. Stall 
ri meift in ein Nebengebäude gelegt. Doppelte 

ächter häuſer enthalten 2 Wohnungen über od. 
neben einander. Signalhütten, bie dem Bar: 
rieren= od. Weihenwarter Schuß bieten follen, find 
[ef od. transportabel, heizbar, aber räumlich ftets 
ehr Hein angelegt. 

„Bür bie freie Strede ift das in der linfen Hälfte, 
für diejenigen Bahnhofögeleiie, auf welchen Züge be: 
egt werben, das in der rechtsjeitigen Hälfte der 
9.14 (Taf, 11) dargeitelte Normalprofil des lichten 
aumes maßgebend, 

Literatur: Heujinger v. Waldegg, Handbuch Fir ſpej. 
Eiſenbahntechnit (Op. 1870 ⸗78,8 Tle.); Winkler, Borträge 
über Eiſenbahn⸗Obetbau (Prag 1875), Unterbau (ebd. 1874), 
Weichen u. reugungen (bearb, v. F. Steiner, ebd. 1888), 
Drebiheiben u. Echiebebühnen (bearb. v. Fränfel, ebd, 
1887); vd. Raven, Borträge Über E. (Maden 1874-80, 
7B2de.);6hmitt, Vorträge über Bahnhöfe u, gern 
auf Yotomotivbahnen (Xpy. 1873 u.1882, 2 Bde); Paulus, 
Bau u. Ausrüftung ber Eifenbahnen (2. Aufl. Stuttg. 1882) ; 
Suſemthl, Eiſenbahnbauweſen (Wiesb. 18389; Ehur 
bert, Fortſchritie des Eiſenbahnbauwe ſens (ebd. 1848); 
Wulff, Das Eiſenbahnempfangegebäude (Brünn 1832); 
Shwarktopff, Der eilerne Oberbau (Berl. 1882); Dit« 
hoff, Der gefammte E. (dpz. 1884); Heyne, Dat Tra- 
cieren d. Gijenbahnen (Wien 1882); Manega, Unleitung 
yum Zracieren (Meim. 1882), Heujingerv. Waldegg, 

Organ file bie ſehritte des Eiſenbahnwe ſens tn techniſcher 
Bejtehung“ (Wiesb., ſeit 1845); Derj., „Stalender für 
Eiienbahntehniter* (ebd. feit 1874); „Zeitichriit des öfter 
reihiidhen Ingenieur u, Urhiteltemmereinb* ; „Deutiche Baus 

tung“ ; „Seitigprift des Ingenieur» u. Wrdhiteltenvereind zu 

ober". 


N ftaatlihe Bor: 
Eijenbahn-Banordnungen riiten weiche 
die beim Bau v. Eijenbahnen zu befolgenden Grund: 
jäge aufitellen; vgl, Sitenbahn Er un: 

: ie in der Verwaltung, 
Eijenbahnbeamte bei dem Bau od, dem Be: 
trieb v. Eijenbahnen thätigen Beamten, Bon den 
Mitgliedern der an der Spipe des ganzen Orga: 
niamuß ftehenden Direktion wird alademiſche Bor: 
bildung verlangt. Diele Stellen werben vorzugsweiſe 
mit juriſtiſch vorgebildeten Beamten beiegt, welche 
bie Früfung für den .. Berwaltungsdienit be: 
ftanden haben. Inſoweit auch techniich gebildete Bes 
amte in derartige Stellen gelangen, werben v. ben: 
felben (ebenio wie bei den Jonfigen höheren Stellen 
im Gijenbahnbau u, Betrieb) abjolvierte bau: od, 
—————— Staatöprüfungen verlangt. Die 

ittleren Stellen im Eiſenbahndienſt werben 
teild durch Zivilanwärter, teils durch Militärperjonen 
beiept, die durch längere Dienitzeit niprud auf Anz 
ftellung im Zivildienft erworben haben. Die bezüg: 
lichen preußiichen Beitimmungen (Reglement vom 
1, 1874), v. welchen Diejenigen der anderen beutichen 
Bahnverwaltungen nicht weientlich abweichen, ent: 
halten für den Eintritt a) der Zivilanwärter 
als „Ziviliupernumerare“) folgende Beftimmungen: 
Iter mindeitens 17 u. höchftens 25 Jahre; Reife für 
die erfte Klafje eined Gymnafiums od, einer Real: 
ihule I. Ordnung; Möglichkeit, daß der Bewerber 
fih 3 Jahre aus eigenen Mitteln erhalten kann. 
Geſuche find an bie betreffende Direktion zu richten. 
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Garniel 
Gelbgurt, > * 


belegen, verſehen, 
einiaifen; aus· 
ru ſten, in Berteis 
bigungbzuftand 
feken, betateln, 

Garnisair, & 
m, Gretutionss 
mannidaft,Leins 
geisoetter Sol · 


— @ 

arnison, 

8, Garnilon, f. 
Garnison, wu 

m,&arnijon,Ber 

fakung, f. 

— t 
Jrka, 

——— * 
ade: 
sta gem, 
Garnijonsitadt, 
Garnissage,d 
m, Yufpupen,n; 

Derlleidung, f. 
Garnissenr, 
® m, ®erjierer, 

Zuridter, m. 
Garnitur,ehn, 
ehe, . 
arniture 
Ausrü 9 
Jubebör n;Qers 
Hierung,f, Bea, 
Beidlag,m;Auds 
wahl, f; Eortis 
ment; Zafelwerf, 
Garnitaur, $ 
fu.n, Garmitur, 
Garnizoen,h, 
n, —— 
fahung, f. 
Garansgle,d 
n, Garnfnäuel, 
arunystan, 
«en, Barnfnäuel. 
Garo, m, 
(3001.)Seetrebs 
m; Saljbrüde,f. 
Garofanato, 
SD 8, nad) Nelten 
riehend chmel · 
lend). 
Garofanino, 


® m, (Botan.) 
umpfveilden. 


Garofano 
m, un 
te, Gemwiürznelte, 
Garontolare, 
@ va, pufjen. 
ah 
Stoß, 
ArO80, A, 
u ‚yäns 


— 


ungewöhnlich 
aroß ‚ungeheuer; 
ae 
Ir ‚ik. 
Garrafläar, 
@va,wegreifen. 
Garrafön, ® 
Fr Raraje 
uf 
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Garramar 
va, geicidt ,o 
Ien. 


Garrancho,®@ 
m, abgerifiener 
Sweig, m. 

Garrapata,(® 


f, (Zool.) Filze | 


laus, f. 
Garrapatear, 
@ vn, frikeln, 
Garrapato,®) 
m, Stikelei, 1; 
Ehreilfehler,m: 
Meidermotte, f. 
Garrare, () 
vn, poltern, to» 
ben, lärmen, 
Garret, ® 
Dachſtube, Bor 
benfammer, f. 
—— 0) 
m, = garetto, 
(UAnat.) Anie 
teble ; (Beter.) 


Hehle, f. 

Garrörole, Ü) 
8, = garoso, 
fratastie, zan⸗ 


Garrido, ®a, 
bübid, neit, jlerr 
lid. 


Garrimento, 
(garrito), G)m, 
Gezänt, Kreis 

ſchen, n. 
darrio 4, D 
vn, idwaßen, 
a 
arr —I — 
nirben zwil chern; 
va, anjſchreien, 
bedrohen, teilen, 
Garrison, 
—— Bejets 


zung, f. 
Garritiro, OD 
a, ſtreitſüchtig; 
jantend. 
Garroba,(/gar- 
rofa), & f, (®os 
tan.) Johannis 
brot, n. 
Garrobal, ® 
m, Pflanzung v, 
Sobhannitbrots 
bäumen, f. 
Garrocha, 
1, Wurfipieg, Wi⸗ 
berhalen, m. 
Garrochear, 
) va, mit bem 
rfipieh ver⸗ 
wunden. 
Garrochön,®) 
Lanze ber be» 
Gtier- 


m; 
Fuß), f; dalen. 
Garrotal, ® 
m, junge Oliven 
pflanzung, f. 
Garro s 
m, Schlag (mit 
einem Smittel). 
Garrote,/ sm, 
Sinittel, Prügel, 
m; Salteilen,n; 
Grwürgung (mit 
dem SHalteiien, 
air) der Todes· 
rafe in Epan 
nien), f; dar -, 
bie Tobehfirafe 
vollsiehen. 
Garrotillo,® 
m, (Wedig.) 
Bräune, t. 


® | (6: bis 10000 Meilen) auf der Ma 


Während der Sjährigen Ausbildungszeit findet eine 
Beſchaftigung im Stationsbureau: u. Telegraphenz 
dienit, bei den Billeterpebitionen u. ber Hafjenver: 
waltung, im Gepäd: u. Gütererpebitionsdienit ıc., 
fowie in den Zentralbureaus der Direktion jtatt. 
Na Ablauf des erften Jahres kann eine mäßige 
monatliche Remuneration zugebilligt werden. Nach 
der Sjährigen Ausbildungszeit ift dad Eramen zum 
Subalternbeamten II. Klaſſe, bez. zum ($ütererpe: 
dienten abzulegen, von dejjen Beitchen der Super: 
numerar biätariih beichäftigter Aijiftent wird u. 
ſpäter in etatäömäßige Stellen einrüdt. Zwei Jahre 
nad) diejer Prüfung fann er das Eramen zum Subals 
ternbeamten 1. Klaife ablegen, nach deſſen Beſtehen 
er in höher dotierte Stellen einrüden kann. — b) Mi: 
litäranwärter für die mittleren Stellen im Eijen: 
bahndienft (Reglement über Ausbildung u. Prüfung 
der Stations: u. Erpebitiondbeamten bei den preuß. 
Staatsbahnen vom ?%,, 1874) haben ſich nach Mel: 
dung bei der betreffenden Direltion einer Borprüfung 
—— Rechnen, Geographie Deutſchlands u. der 
Nachbarländer) zu unterziehen. Während der Aus: 
bildungszeit % unter a) werden hier Diäten gezahlt. 
Nach Jahresfriſt folgt dad Eramen gr Stationd- 
aſſiſtenten u, nad) dem Beftehen desielben Anftellung 
im äußeren Stationsdienft, dem Güter:, bey. Gepäd: 
erpebitionädienit od. dem Ginnehmerbienft; nad) 
ferneren zwei ‘Jahren ift behufs Einrüdens in bie 
Stellung eines Stationdvorfteherd od. Gütererpe: 
dienten eine weitere Prüfung ‚abzulegen. — Die 
jguRi genStellen. Die Naihinenmeifter u. Wert: 
tattvorjteher müſſen ausgebildete Mechaniker fein u. 
erjiere au) in einer mechaniſchen Werkſtatt Vorfteher 
eines Dienftzweiged geweſen fein; zugleich ift für 
beide das beitandene Zolomotivführereramen Be: 
dingung. Zofomotivführer müflen vor der vorge: 
Ichriebenen Prüfung ein Jahr lang als Heizer Dienft 
gethan ia u, für die lehtere Stellung ift wiederum 
der Nachweis erforderlich, daß die ——— min⸗ 
deſtens ein Jahr in einer mechaniſchen Werkſtatt ge⸗ 
arbeitet ha Bei der Beſehung ber Unter: 
beamtenftellen erhalten verjorgungsberedhtigte Mili: 
tärperjonen den Vorzug. 


— ——— 
i dem rdienftperfonal ber Ei nen auf: 
treten. Dazu gehören in eriter Linie mannigfade 
Erfranfungen des Rerveniyitemd, bei. des Rüden: 
marls. Namentlich Zolfomotivführer hierzu ge: 
neigt, denn fie legen jährlid) eine gen enorme Strede 
chine ftehend zurüd 

u. erfahren dabei außer anderen nadhteiligen Ein: 
wirkungen, ſehr hei 36 andauernde ütterungen 
bes Körpers, bie ſich durch die unteren Extremitäten 
unächſt auf das üdgrat —— während die 
hr ftarfen Geräuiche bei dem Eifenbahnbetriebe auf 

das Gehör u. hierdurch auf das Gehirnin ihädigender 
Meije einwirken. Die übrigen im Fahrdienfte der 
Eifenbahnen _beihäftigten Perſonen, Schaffner, 
Bremier ıc. find weniger gefährdet, Als weitere 
Schadlichkeiten des Eiienbahndienftes find anzujehen 
bie ftarfen, nervöfen Erregungen, die das häufige u. 
lange fortgejegte Reijen mit fich bringt, die Anftren: 
gungen bes Dienftes, die öfter notwendigen Nacht⸗ 
wachen, ſowie der Genuß ftarter, alloholhaltiger Ge: 
tränfe. Alle dieſe Momente verurſachen beiden Eiſen⸗ 
bahnbeamten des Maſchinen⸗ u. Fahrdienſtes Erfran: 
tungen u. Reizungen desNerveniyitems —— — 
Art. Außerdem ſind en ran infolge 
ihres Berufs geneigt, rheumatiiche Erkrankungen zu 
erwerben, jomwie Krankheiten ber * u. des Ge⸗ 
hörs. Selbſtverſtändlich ſind bei ſolchen Perſonen 
auch äußere Verletzungen u. Verwundungen aus ver: 
ſchiedenen Anläffen nicht jelten u. in ihrem Berufe be: 
gründet. Die Erkrankungen des Nervenſyſtems infolge 
v. Eijenbahnunfällen werden Ipeziell mit dem Namen 
railway-spine bezeichnet. Bel häufig find beim 
2otomotivperjonal Neuralgien (Geſichtsſchmerz, 
Hüftweh) u. chroniihe Ohrenfranktheitenu. zwar 
ſowohl katarrhaliſche, wie rheumatiſche u. nervöje. 


Die Sterblichkeit, bei. Invalidität des Fahr: 
perjonals übertraf die der jamtlichen Date amten 
in folgenden Berhältnifjen: Bon ie 1 ugbeam: 
ten wurden 1886 infolge eines Unſalles et: 16,46 
(1887: 11,77), dagegen v. je 10000 Richtzugbeamten 
nur 6,78 (1887: 6,14), v. je 10000 Zugbeamten wur: 
den 1886 ter Unfalles für bienftunfähig er: 
tlärt 32,50 (1887: 29,72), dagegen v. je 10000 Nicht 
sugbeamien nur 3,03 (1887: 4,26). 
itteratur: Bebm, Statiftifder Mortalitätte, Invalibitäts- 
u, Morbiditätäverhältniffe bei dem Beamtenperjonal der 
deutſchen @iienbabnverwaltungen (Berl. 1876, mit Rad: 
trägen); Rinler, Die im Eifenbahndienft porlommendkn 
Berufälrantheiten (Berl. 1880). 


Eijenbahnbetriebsämter (6n iv 10). 
Eifenbahnbetriebögejellihaften HF" 
geiellichaften, welche Staatöbahnen pachten. Der 
ge te Teil derbolländiichen Staatöbahnen murde 
an eine Eiienbahnbetriebsgeiellihaft (Maat- 
schappij tot exploitatie van staatsspoorwegen) 
verpadhtel, u. 1855 wurden die italieniichen 
Staatsbahnen auf 60 Yore an drei E. (Mittel: 
meer:, Mdriatifche, Siziltiche Gefellihaft) verpachtet. 
Litteratur: Achiv für Fijenbahnwejen (Berl. 1886). 
Eijenbahn-Betriebsmaterial ik, 
das rollende Material der Eijenbahnen, alfo zunächſt 
bie Zofomotiven (j.d.) u. Tranöportwagen, 
ferner die Babnmwagen u. Dräfinen, im weiteren 
Sinne aud) die zum Betrieb erforberliden Brenn;, 
Schmier: u. Bugmaterialien. 
ie Eifenbahnmwagen untericheiden fich v. den 
Straßenfuhrmerten dadurch, daß fich die Achien mit 
den darauf feſtſitzenden Rädern drehen, daß Die letteren 
mit einem Spurtrange verjehen find, der Die Führung 
wwiſchen ben Schienen bejorgt, daß feine Lenkvor⸗ 
richtungen vorhanden, dagegen bie Wagen mit Hüd: 
fit auf ihre Zuſammenſtellung zu ganzen Zügen 
mit bejonberen Zug: u. Stoßvorritungen —e— 
u. Puffern) ausgerüftet find. Die weſentlichſten Zeile 
eines Eifenbahnwagens find das Untergeftell mit 
den Rädern u. der Wagenkaſten (näheres f. unter 
Wagen), legterer verichieden gebaut u. eingerichtet, 
je nachdem der Wagen ein Berjonen:, Gepäd:, 
oft: od. Büterwagen iſt. Die gemöhnlicen 
Verſonenwagen find mit mehr od. minder be: 
auemen Sigen (1., 2., 3. Klaffe) verjehen, wobei die 
änte ſenkrecht zur Wagenachſe * RD. od. fie 
haben feine Sippläge (4. Klafie). genkaſten 
iſt entweder in einzelne, mit je zwei einander gegen⸗ 
überftehenden Bänken ausgeſtattele Abteilungen 
Koupeeö)getrennt, die durch Thüren an den Längs: 
eiten zugänglich find (englifches od. Koupee: 
iyftem), od. es ift die Rommunilation im Inneren 
| einen die Bänke durchichneidenden Mittelgang 
ermögliht (amerifaniihes od. Durdhgangs: 
iyftem), babei die Thüren an den Stirnmänden 
angebradjt, Beide Syiteme können fombiniert wers 
den (namentlih auf deutihen Bahnen zu finden). 
Ein Koupee 1. Klaſſe enthält 6, ein folches 2. Klaſſe 8, 
eines 3. Rlaffe 10 Sıypläge, die 4. Hlafje 20— 35 Steh: 
Die Die Salon: u. die Ausſichtswagen ent: 
alten größere Räume mit Sitzen an ben Langfeiten 
od. einzelnen Seffeln. Bei. elegant find die Hof: 
wa gen ausgeſtattet. In neuerer Zeit haben Reitau: 
ratıonds u. Schlafwagen allgemeinere Verbrei— 
tung gefunden. Auf Zolalbahnen laufen auch zwei⸗ 
etagige Wagen. Die Beheizung der Berionen: 
wagen in ber falten Jahreszeit geichieht mitteld 
Wärmeflafchen, mitteis präparierter Xoble od. fi if 
eine Ofen=, Luft⸗ od, Dampfheizung. Die Beleuchtung 
bei Nacht u. in längeren Tunnels erfolgt durch, meilt 
an der Dede angebrachte, Lampen mitteld Del, Herzen 
od. Gas, das bis zu 10 Atmojphären verdichtet, in 
eigenen | mitgeführt wird, Berfude 
eleltriſcher Beleuchtung erwieſen na günftig. 
Die Gepädwagen dienen zur —— 
Perionengepäds u. Eilguts u. enthal. en einen Pad: 
raum v. 5—3 m Länge. Sie werden ftet3 mit einer 
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Bremfe verjehen u. im Zuge zwiſchen Tender u. 
—5 eingereiht, welchen Platz nie ein mit 
Vaſſagieren beſezter Wagen einnehmen ba n 
ihnen wird zweckmäßig das über das MWagenbad) er: 
* ugführerloupe untergebracht; er ent: 
ten od, 2 Aborte, 


Die Boftwagen, für die Beförderung v. Briefen 
u. Baleten beftimmt, werben durch eine Scheidewand 
in zwei Räume geteilt. Der eine derjelben, mit den 
zur Briefbeförberung erforderlichen Sortiertiſchen, 
Körben ꝛc. ausgeitattet, dient als Manipulationd: 
raum, ber andere zur Unterbringung der Pakete. 

Die Güterwagen werben in offene u. gedeckte 
unterihieden. Die eriteren dienen zum Transporte 
ſolcher Güter, die feines Schuges gegen Witterungs: 
einflüffe bedürfen. Sie haben entweder per feine 
Seitenwände, fog. Platea ee = welchen auch 
die mit Drehichemeln auägerüfteten Wagen für den 
Langholztransport zählen, od. fie haben abne 
Borbde u. heißen dann Lowries, od. endlich find fie 
mit feften Seitenwänben verjehen, wie die Kohlen: u, 
die Hornviehmagen. In ben gebedten Güterwagen 
werben bauptfäclich vor Feuchtigkeit od.dem Funken: 
fprühen der Lokomotive zu jhüßende, bann p pflich⸗ 
tige Güter, bez. auch Pferde od, Hornvieh befördert. 

m Kriege werden fie auch zum Militärtrandport 

angezogen. Sie befigen ein Dach, erhalten meift 
eine doppelte Berichalung u, find mit Schiebethüren 
an ben Zängsjeiten veriehen. Bejondere Wagen be: 
n die Gijenbahnen für den Seonipert v. Luxus⸗ 
pierden, Borftenvieh, Bier, Fleiſch, Kalk, Del, Teer, 
Spiritus ac. Das Eigengewicht der Güterwagen be: 
trägt 4,5—7 t, das Tragvermögen 10 t. , 
ie europäiichen Wagen werden meift zweiachſig, 
jelten dreiachſig gebaut; die bedeutend längeren 
amerikan. Wagen find, um dad Durdfahren ſchär— 
ferer Kurven 1» ermöglichen, vorn u. rüdwärts mit 
einem Drebgeitell (Truck) verjehen, das zwei od. brei 
Räderpaare befitt. 
ur Sicherung bed Betriebs ift es erforderlich, 
außer dem Tender od. ber Zolomotive auch eine An: 
gi en mit Bremövorridtungen zu verjehen. 

- den —— des Bahnpolizei⸗ ea 

r bie Eifenbahnen Deutihlands vom ?%, , 1885 muß 

i Neigungen der Bahn biß einſchließlich 


1:500 bei Perfonenzügen der 8., bei Güterzligen der 12. Zeil 
500 . 6, * 10.. 
200 6. & , 
100 . 4., = To 

60 P 3, a & 


4“ 2., a 4. 
der R are gebremft werben können. Jeder Wa: 
gen muß een erhalten, aus welchen zu er: 


ung erſichtlich gemacht werben. 
{) einer Lolomotive ſamt 
auf 15000-60000 ME. die eine Perſonen⸗ 
wagens auf 7000—17 000 ME, eined Giüterwagend 
auf 16004000 ME, ; die —— Erhaltungskoſten 
betragen im Mittel für motiven u. Tender 5%, 
für Berfonenwagen 4,5%, für —— 3,5% ber 
Anihaffungsloften; eine Lolomotive fann etwa 20 
bis 25, ein Wagen 15—25 Nahre in Berwenbun 
fleben. Die jährliche geiftung ber Fahrbetriebsmittel, 
n Kilometer gemeffen, beträgt 
bei ben Rofomotiven etwa 80000 
. » Merfonenwagen „ 45000 
„ 60000 
= .„ 15000 km. 
Die ſpezifiſche Anzahl der Fabrbetriebsmittel ift in 
erſter Linie v. der Stärle des Verkehrs abhängig. Im 


Eifenbahnbillete. 


Betriebsjahr 1896 hatten die engliichen Bahnen 
eine Betriebslänge v. 31125 km u. auf je 10 km 
rund 4,9 Sofomotiven, 11 Berfonenwagen, 157 Ge: 
ge, üter: u. Ionftige —* Bei den deutſchen 

hnen entfielen im Betriebsjahre 1886,87 bei einer 
Betriebölänge v. 38048 km auf je 10 km rund 3,8 
Lokomotiven, 6,1 Berjonenwagen mit 262 Pläßen, 

Bepäd:, Güter: u. jonftige Wagen mit 646 t Trag: 

igleit. In Defterreih=Ungarn ftanden Ende 
1 im ganzen 22470 km Bahnen im Betriebe. 
Dielelben hatten auf je 10 km rund 2 Zofomotiven, 
3,9 Berfonenwagen mit 140 Sigplägen, 45 Zaftwagen 
mit 456 t Tragfähigkeit. _ 

Die Bahn: od. Bahnmeiftermwagen dienen der 
Bahnerhaltung u, = der Fortſchaffung v. Schwellen 
u. Schienen bei Reparaturen des Oberbaues. Es 

nd Kleine Plateauwagen, bie durch Menichen ge: 
hoben werden u. weder Zug: noch Stofvorrichtungen 


are | beiit 


itzen. 
‚Dräfinenfind kleine Wagen, deren — 
bie auf dem Wagen ſelbſt be nblichen erfonen mi 
Hilfe eigener Mechanismen beforgen. Sie werben 
bei Revilionen der Strede benutzt. 
Als Brennmaterial werden hauptſächlich Stein: 
u. Braunkohlen, auf einzelnen Bahnlinien Torf ver: 
wendet, während früher mit Kots geheigt wurde. Der 
Kohlenverbraud) einer Lolomotive beträgt bei Laſt⸗ 
ügen 16 kg für den km, bei Berjonenzügen 10 kg 
ür den km auf Flachland⸗ u. Hügelland ahnen 
Das Schmier: u. Puhmaterial beiteht aus 
—— Del, Talg, Terpentinöl, grüner Seife, 
Heede, Sarnabfall, Puhwolle u. Lappen. 
Bitteratur: Heujinger v. Waldegg, Handbuch für 
fpegielle Eifenbahntechnif (2py. 1870, Bd. 2); Meyer, Grund« 
süge bes Eljenbahnmafdhinenbaues (Berl. 1834). 


Eijenbahmbillets Si Suittungen über das de 


zahlte Perſonenfahrgeld bei Eifenbahnen. Die frühe: | ie 


ren Zettelbillets find jegt Durch dad v. Edmond: 
fon erfundene Syitem fteifer Kärtchen erſeht, doch 
ift man für größere Reifeitreden u. Rundreiien wieber 


aufdas alte Syſtem der — zurückgelommen; ® 


bier werben größere elbilletö, bez. Billetheite an: 

ewendet, bie einen abzureißenden Koupon für jede 

urchfahrene Teilftrede enthalten. Retourbillets 
für die Hin- u. Rüdfahrt wurben in Deutichland 
wuerfi nach 1860 in Mürttemberg eingeführt. 

ie find billiger ald 2 entiprechende &. u. dürfen 
deshalb nicht weiter verlauft werden. er find in 
Anwendung Sationbilletö, Rundreifebillet3 (ſ. d., feit 
1834 auch fombinierbare Rundreiſebillets, 
deren Route vom Reiſenden felbft —⸗ 
wird), Kinder: u. Soldatenbillets zu er: 


den | mäßigten Preifen. Bei den preuß. Staatsbahnen 


entiprechen feit !ı 1876 bie fyarben ber E, den ents 
re a wi —— or gelb, 11, KL. grün, 
I. #1. braun, IV, RI. gra 
die Kontrole durch Koupieren der E,, in Frankreich, 
England u. auf ber Berliner ——— durch Ab⸗ 
ſperrung ber Ein: u. Ausgänge der Bahnhöfe aus: 
eübt. Vorſchläge zu anderen E:iyitemen find v. 
eitler in Wien, v, Meg ıc. gar: aber nicht 
durchgeführt worden. Andere haben Kilometer:C. 
vorge Slagen, d. h. ein Paffagier, der z. B. das Recht 
auf 10, 20, od. 100 km Eifenbahnfahrt gelauft hat, 
ol dieſe Kilometerzahl auf beliebigen Teilitreden der 
tre enden Bahn u. zu beliebigen eitenabfahrenkön: 
nen. Diejer Borichlag ift feit Ys 1889 auf den ungar. 
Eifenbahnen * Durchführung gelangt. Das ganze 
Zand ift in 14 Zonen geteilt u. für jede Zone ein ein: 
heitliher Fahrpreis feftgefegt. Die Fahrkarten find 
gleich Briefmarken überall zu erhalten u. berechtigen 
u Fahrt auf einer beliebigen 
V * Die Ermäßigung beträgt bis zu zwei Drittel 
ber früheren Fahrpreiſe Die nur in Sta eften 
für 60 Gulden bei 75 Gulden Nennwert abgegebenen 
Kilometer: Wertmarken der öfterr. Staatöbahnen find 
bei allen Stationäfaffen zur Löſung v. Fahricheinen 
verwendbar. Die Stammbeftewerden aufden Namen 
nur einer berechtigten Perjon ausgeftellt. Auf der 


grau). yn Deutjchland wird ‘ 


trede v. beftimmter | gs 
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fieihenug.m; 
— 85 
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mit Alauen * 
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—— 

ſ, Geſchwahiatent. 
Garrulita, 
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Garulla, & f, 
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m 
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Garzona,(Df, 
Dagd, f. 

Garzone, () 
m,fRnabe, Aunge, 
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iher; Relher ⸗ 
m 


Garzuolo, M 
m, &erjblätter, 
npl;Herjiim Eas 
lattopf), n. 


Eifenbahndbremien. 


—*2 (Salzungen:Raltennorbheim), einer Se⸗ 
undärbahn, bat man dagegen mit gutem Erfolge 
Zonen-E. mit Einheitöpreiien eingeführt. Sie 
auch Eijenbahntarife ——— a 
: orrichtungen, mitte 
Eijenbahnbremjen welcher man den Gang 
v. Eifenbahnfahrzeugen hemmen ob. aud ganz zum 
Stilljtand bringen fann, Während man fich früher 


- | ber für gewöhnliche Fahrzeuge üblichen, Te 
e 


durch Menſchenhand bewegten Bremſen (j. Bremi 

bediente, find in neuerer Zeit infolge der erheblich 
geiteigerten Fahrgeſchwindigleit der Gifenbahngüge 
mejentlich verbefferte E. eingeführt worden. s 
Beſtreben geht dahin, möglichſt ſicher funktionierende 
Bremſen zu konſtruieren, bie nicht nur durch Ele: 
mentarfratt bewegt werden u.alfo nur eines Anitoßes 


"| durch Menichenhand bedürfen, jondern die fich auch v. 
.\einem 


untte bed Eifenbahnzuges aus in Bewegung 


Sat. | fegen lafjen. Solche Bremien werden als gelup: 





a, gabtartia. 
Gasbelysning, 
dig, asbeleudr 
tung, f. 


Ghnbröst uch 
n, Gäntebruf, 1. 

Gascon, (@) &, 
gas togniſch. 


Gasconada,® 
f, Prablerei, f. 
Gasconade,h) 
f, Aufichneiberei. 
Gasconnade, 
f, Aufjchneide- 
unit, Prablerei. 
Gasconner, 
vn, im Gas · 
ogner Dialelte 
diechen ¶fig auf · 
chneiden, rahlen. 
Gascony, ® 
(Seogr.) Gal- 
fogne, f, 
Gase,(Gasse), 
®s —G 
aselforme 
23 gasförmig. 
20000, W&, 
gathaltig. 
Gasömetro,(G) 
m,&aiometer,m. 
Gasömetro, ® 
m, Galometer. 
dason, @ m, 
Ebult,m; Wa: 
fenftüd, n. 


De 


atmen, vn, 
ſchnaufen leuchen. 
Gäspir, © 
Raipar, npr. 
daspare, D 
Raipar, npr. 
Gäspenna, 
f, @änietiel, m. 
Gnspilinge 
m, ®ergeubung. 
Gaspiller, D 
va, durche inan · 
derwerfen, ber 
ben. 

Gaspillenr, 
se, Dmu.f, 
Berjdiwender,m; 
Berihwenderin.f, 


. ms od. fontinuierlihe Bremien En 


nd diejelben zugleich jo angeordnet , daß fie v. jelbft 

nttionieren,, jobald fich einzelne Wagen vom Zuge 
losreißen, jo —— man ſie als ſelbſtthätige 
od. automatiiche Bremſen. 1877 ann man 
in Deutichland mit ſolchen Bremien umfatjende Ber: 
nos anzuftellen, um fich zunächſt für Die Schnellzüge 
auf ben gro bes preußiichen Staatseijen: 
—— über das einzuführende Bremſenſyſtem 
ſchlüfſig zu machen. Man hat fh für die jog. Car: 
en (ij. unten) entihieden, weil bei ihr ein 

erjagen am wenigften wahrjcheinlic ift. In Ame: 
rifa find ſowohl die jelbftthätigen, wie aud) die fon: 
— remſen ſchon ſeit längerer Zeit einge: 
führt worden. Nach den bisher gemachten Erfahrungen 
iſt es nicht wahrſcheinlich; daß ſich eine allen An: 
—— des Eiſenbahnverkehrsweſens genügende 

ormalbremfe wird auffinden u Die wichtigſten 
der gegenwärtig gebräudlichen Bremijeniyiteme find 


folgende: 
vitem Smith: darin (Fig. 1), eine nicht auto: 
matiiche Bremie, auf der Berliner Stadtbahn einge: 
führt. a ift ein unter dem Wagen ag 2 
bälter. er durch bie 
den Kolben c tragende 
Lederlappe b in zwei 
Teile geihieen iſt. 
Der Kolben c fteht mit 
dem Bremsmechanis⸗ 
mus in Verbindung. 
Das Rohr d mündet 
in eine v. ber Yofomo: 
tive ausgehende, unter 
dem Zuge fortlaufende Hauptleitung. Ein Dampf: 
ejeftor jaugt die Luft aus dieſer —— Dadurch 
wird die Luft in a über ber Lederkappe b ftarf ver: 
dünnt, ber Kolben c bewegt u. jomit die Bremje an: 
ezogen. Die Bremfe Löft jich wieder, jobald der Lei: 

ung wieder Luft zugeführt wird. 

yſtem Weitinghoufe (fin. 2), eine auto: 
matiiche, mit fomprimierter Luft arbeitende Bremie, 
Gin unter der Lofomotive angebrachtes Luftrejervoir 
wird v. einer ebenfalls auf der Lokomotive befind: 





@ | lichen Kompreifionspumpe gejpeift. Bon dem Rejer: 





Bin. 2. 


voir auß führt eine Röhrenleitung unter dem vu 
bin, u. jo lange in diefer Leitung der Luftdruck ftebt, 
treten die Bremen nicht in Wirkjamleit. Sobald je: 
doc) die Leitung, wie beim Reiben des Zuges, unter: 
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brochen wird, werden die Bremien wirlſam. In dem 
horizontalen Eylinder b bewegt ſich der Kolben a; 
das Rohr c führt nad) bem Schieberlaften d. Ju dem 
vertifalen Eylinder g befindet fich der Kolben f, der 
den Schieber e bewegt. Das Rohr h verbindet den 
unteren Teil deö Cylinders g mit der unter dem 
Zuge befindlichen Dauptleitung. i —— 
durch die Nute k in der ebenen Wandung v. g u. 
durch den Schieberfaiten mit der Hauptleitung bei 
ochſter Stellung des Steuerkolbens tommunizierend. 
enn ſich nun ber Luftdruck in der Hauptleitung 
vermindert, jo wird ber Kolben f nad abwärts be: 
wegt u. bie Nute k abgeidlofjen. Zugleich mit dem 
Kolben wirb der Schieber e nad) abwärts bewegt, 
wodurd eine Verbindung zwilchen i u. dem Eylinder 
b burd das Rohr ec entitebt, Der Kolben a wird da: 
burch nad vorm bewegt u. die Bremie — 
Die Bremſe wird wieder loſe, ſobald Luftdruck in bie 
Hauptleitung tritt, denn dadurch wird ber Kolben f 
wieber nad aufwärts bewegt, der Schieber e ver: 
ſchließt o u. fomit die Verbindung zwiſchen i u. b, 
greichjeitig wird das ins Freie führende Hohr 1 ge: 
finet u. der Kolben a zurüdbemweg ü 

Spitem Earpenter, dem vorigen jehr ähnlich u. 
». bemielben hauptiählich nur durch eine jelbitthätige 
Vorrichtung unterjchieden, welche Die Bremsflöge ın 
dem Maße —* als fie beim Syftem Weſting⸗ 
houfe ungleihmäßig abgenugt werben. . 

Syitem Sanders, beiteht aus einer automatischen 
Batuumbremie u, untericheidet fich v. den biäherigen 
Syitemen hauptſächlich dadurch, daß auf der Lolo: 
motive zwei Ejeftoren angebracht find, v. denen der 
eine zum Anjaugen, der andere zum Erhalten der 
Zuftleere dient. 

Syitem Heberlein (Fig. 3) benupt die lebendige 
Kraft des Zuges zur Bremſung. a ift eine Scheibe, 
bie mid der Wagenadyie f unden ift, c eine 
Priftionsrolle, die, wenn fie gegen bie Scheibe a ger 
drüdt wird.eine 
Kette eaufeine 
Trommel mil ! 
felt u. dadurch, 
wie aus ber Fi: 

ur leicht er: 
ichtlich ift, die 
Bremie anzieht. 
Da die Wirkung 
der Bremie v. 
der Rotation 
der Wagenadie 
abhängig iſt, jo 


lann bie Bremie 
bei ftilljtehen: 
uge nicht 


Eifenbahn:Clearinghoufe. 





Wie. 3. 


dem 
in Thätigfeit treten. Die Teilung der Stange f ift 
ewöhnlich jo gewählt, daß man v. jedem beliebigen 
remswagen aus leicht mit der Hand bremien fann. 

Bei allen angeführten Syitemen find, um den nad: 
teiligen Drud auf Die Welle des Bremsrades jo viel 
wie —— zu eng ig die Bremsbacken auf ent 
gegenge‘ egten Seiten des Bremsrades od. rund um 
dasiel —— angebracht u. zwar unmittelbar auf 
dem Um * 

Bei den früher allgemein gebräuchlichen von 
kräftig wirkenden Dampfbremjen erfolgte bie Be 
wegung der Öremje vom Dampfcylinder Der Lolo: 
motive aus. Die Dampfbremien haben jedoch den 
Nacıteil, daß jich die Stärfe des Bremſens nur ſchwer 
regulieren läßt, u. daß legteres mil ieie nachteiligem 
Sioß erfolgt. Es find deshalb dieje Bremen dur 
die oben beiprochenen Yuftbremjen verdrängt 
worden. (engl. Rail 

.. Al [2 way" 
Eijenbahn-Glearinghonfe "Arcaring- 
House), ein in London befindl. Inftitut, das ähnlid 
dem Elearingbouie (j. d.) der Banlen, die gegen: 
feitigen Abrechnungen der Bahnen erleichtert u. ver: 
einfacht, Die —— geleiteten Gepäcks ver: 
mittelt ꝛc. Am 2%, 1850 erging ein bezügliches Ge⸗ 
feg, Railway-Clearing-Ac (lteberfefung in ber 
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Seitung bed Vereins beutice Eifenbahnverwal: 
fun en“, 1863, ©. 36 ff.); ſiehe auch die Artikel 
Ei enbabnaszenunugänelle u. Gifenbahn: 
Sentralabrednungdbureau. 


Eifenbahndirektionen [den Artitet eifen- 


. . +4 burch internationale Ueber: 

Eijenbahneinheit einfommten geregelte Ber: 

ältniffe im Eiſenbahnweſen, fiehe unter dem Artifel 
iſenbahn (Bd. IV. 1367). 


Eijenbahnen ſiehe den Artitet Eifenbapn. 


R ms gr wird Mei: 
Eijenbahnjahrgefchwindigkeit tens arsdie 
in einer Stunde vom uge zurüdgelegte Weglänge 
angegeben. Die €, iſt abhängig v. der Be — 
der Bahn, v. den ne ältniffen, der Anzahl 
der Kurven u. der Halteitellen, Die größte zufällige 
E. iftin Dentiglend durd das Bahnpolizei:Reglement 
vom ?%,, 1885 feitgejegt u. beträgt je horizontale 
wie für Streden mit Reinungen bis einſchließlich 
1: 200 u. Krümmungen v. mindeftens 1000 m Halb: 
mefjer für Güterzü 3 kun, für Berfonenzüge 60 km, 
für Schnellzüge 75 km in der Stunde; für legtere 
tonnen jedoch mit Genehmigung der Auflihtsbehörde 
Geihwindigleiten bis W kın jugelaffen werden. In 
rar darf die Geihmwindigkeit der Laftzüge 
40, der Verjonenzüge SO km in der Stunde nicht 
überjchreiten. In England fahren die Züge im allgem. 
raſcher als in Beuiſchiand Ein wiſchen Grantham 
u. Kingscroß verlehrender Zug des Great Northern 
Railway erreicht ſtellenweiſe eine Geſchwindigkeit v. 
126 km. In einfachiter .. erhält man die Ge: 
ſchwindigleit eines Zuges in Kilometern für die 
Stunde, wenn man360durd die Anzahl Sefunden, in 
welcher er 100 m queitent, dividiert. Vielfach find 
zur Meflung der E. Apparate in Verwendung, die 
einerjeits dem ———— die genaue Einhal⸗ 
tung der vorgeſchriebenen Fahrgeſchwindigkeit er: 
möglichen, andrerjeits ihn fontrolieren. 

. fiehe den Art. Eifen: 
Eijenbahnjahrpläne pe n (8b. Y 1367). 

: Verſchmelzung verichiedener 
Eijenbahnfujion &ienbaimgetidaftn, in 
der Weije, daß das gejamte Betriebsmaterial u. der 
gelamte Beanitenftand der fufionierenden Linie in 
eins verihmolzen wird. Diejelbe tritt bei. zwiſchen 
tonfurrierenden od. in nächſter Verbindung fiehenden 
Bahnen ein, u. zwar um Grjparniije zu erzielen, 
Das das Publikum dadurch nicht geichädigt werde, 
hat der Staat zu überwachen. In England haben 11 
gr Seielicjaften (London and North Weftern, 

reat Wejtern, Rorth Eaftern, Great Eaitern, Zon: 
don and South Weitern, Yondon:Briahton u. South 
Coaſt, Lancaſhire and Morkihire, Midland, Great 
Northern, Mandeiter :Sheifield u. Lincolnihire, 
South Eaftern) zuiammen 362 Gefellichaiten fufio: 
niert, darunter die London and Norih Weitern:Bahn 
59 Geiellihaften; in Frankreich haben 6 große Geſell⸗ 
ichaften (Rarid:yon:Mediterrande, Dueft, Paris: 
Orleans, Eft, Nord, Midi) zufammen 48 Geſellſchaften, 
darunter die Barid:Lyon:Mediterrandebahn 19 Ge: 
jellichaiten fufioniert, Aehnliche G:en famen in den 
Verein. Staaten vor, während in Deutichland, —— 
Zeil auch in Oeſterreich⸗ Ungarn, E⸗en meijt auf dem 
Wege der Verftaatlihung erfolgten. 

ehe den Artikel Eiien: 


Eijenbahngarantie {ihn can. IV. 1360) 
Eijenbahn-Generaljaldierungsftelle i. 
den Artitel Gifenbahn-Abrednungsitelle. 
OHREN DDP RI FIN 2191) FAHRER 
denen Staaten nad Berwaltun sen, Daupt:, 
Nebenlinien, Anzahl der Gcleije, Stationen ıc. 


— —— 
Eiſenbahugrundbücher 


wurden zur Siche⸗ 
rung der Prioritats⸗ 


Eiſenbahn-Poſtgeſetz. 


gläubiger neuerdings inder Schweiz, Ungarn, Defter: 
reich 2c. eingeführt. 


Eijenbahngüterbeftätterei HR OL I" | son 


Eiſenbahninduſtrie Ania beritiuen Dr: 
materialien berftellen. 
Eifenbahnfartelt jet, den Mrtitel Gifen- 


Eifenbahnfommifjare Be nad IV. 166) 
Eiſenbahnkonzeſſionen [un anivisen, 
OH EN 1 11117 7) BERATEN BARFL 
Hebemaſchine, ſ. den Art. Kran, 

ſi dv Artikel 
— ——— vie nb ahn beruf 3 
Ce nee 1 
triebes. Die befanntefte der E. war die enalifche 


herr feit 1845. Siehe auch ben 
Artitel Handelskriſen. 


Eijenbahnlieferfrift — Kite — 
. ine 1881 v 

Eifenbahnmufeum Hnier der Afenttiden 

Arbeiten, Mayba Teig re ru win 


georbnete Modelliammlung, welche Die techniſche 
wicelung der deutichen Bahnen veranihaulicht. 


Gijenbahunet IX rg eiteniapn 


Meſſungen zur Feft: 
Eijenbahnnivellemtents Henn der Hoden: 
verhältniffe der Eiienbahnen. In Preußen find die 
€. an das nivelliftiiche Net der Yandesaufnahme an: 
zuſchließen; fiehe den —“ velli > — 

— nbegri privat- u, 
Eijenbahnöfonomie voltswirticaftl, Grund: 
fäke, die beim Bau u, Betriebe ver Eifenbahnen maß: 
Fe einer neuen Bahn, die zweckmäßigſte Art der 
Beihaffung v. Baufapitalien, Arbeitsfräften u, Ve: 
triebsmaterialien u. namentlich die Sragen des Tarif: 
wejens; fiehe den Pe A, *288 & 

H N egt enigen Grund⸗ 
Eijenbahnpotitif ige Nach weichen der Stant, 

rivatbahnvnermaltungen, Eiienbahnräte, Handels: 
ammern, Parlamente ıc. das Eiſenbahnweſen zu bes 
ndeln haben. Sie ift nad) geographticen biftoris 
en, vollöwirtichaftlichen, finanziellen, militärifchen 
u. allgemeinspolitiichen Berhältniffen für verichiedene 
Länder, Gegenden u. Zeiten weſentlich verichieden. 
Sie erörtert die Fragen des Staatd: u. Privatbahn: 
Iuftems, der finanziellen Beteiligung der Intereffenten 
bei Nebenbahnen, des Konzeſſionsweſens ıc, Vgl. die 
Artitel Eifenbahn (Bd, IV, 1366), Eifenbahn: 

recht u. Eifenbahntarife, 
Nach Mahgabe bes 


Eiſenbahn-⸗ Poſtgeſetz — vom 
20,4 1875, dad an Stelle des für das Gebiet des Nord⸗ 
dentichen Bundes erlaffenen Reglements vom 1868 
getreten ift, it die Summe der den Eifenbahnen 
gegenüber der Boftverwaltung obliegenven Berpflich: 
tungen für Poſtzwecke einheitlich geregelt. Vollzugs⸗ 
beftimmungen find zu bentelben ?, u. 9 1876 er: 
pangen. Hiernach iſt der Eijenbahnbetrieb thunlichſt 
n die notwendige Uebereinſtimmung mit ben Be: 
dürfniffen bes Poftdienites zu bringen, mit jebem 
tenelmäßigen Zuge find Poſtwagen u. Poftiendungen 
teild unentgeltlich, teild gegen Vergütung zu befördern, 
beim Neu: od. Umbau v. Bahnhöfen find die für den 
Bahnpoftdienft nötigen Raͤume —— u. der 
BVoftbehörde mietiwerie zu überlaffen. Die Poſtver⸗ 
mwaltung hat der Eiſenbahn in der Hegel die wegen 
Tötung od. Verlegung v. Poftbeamten bezahlten 
Saftplihtentiägbigum en zu vergüten. Bei Schmals 
Ipurbahmen od. Eiſenbahnen untergeorbneter Bedeu: 
tung fann der Reichslanzler eine Modifilation der 
Verpflichtungen anordnen. Die in den Konzeifionen 





fein jollen. Sie unterjuht das Bedürfnis | 37 


1386 


Gast, ® r 
Gaſt, m. 5 
Gast, ö m, 
aft, m. 
Gast,ahım,Pols 
terer, Poltergetit, 
Waldteufel, m, 
Gasta, & vn, 
überlaut ihreien. 
Gastado, Wa, 


| verbraußt, ge 


ſchwãcht 
Gastador, ® 
&, berihmende- 
til; m, Ber 
ſchwender; zu 
mangsarbeit 
erurteilter ; 
Sappeur;Schanz 
gräber, m. 


ben gebrauchen; 
tragen (Brille, 
Ecdhnud ıc.); ab» 

nuken; bers 
wilden ; vernich⸗ 
ten, 


geben ; = güsta, 
aaftieren (auf 
ben Theater). 
Gastere, ® 
vn, naftieren. 
Gastering, 
f, Gaiterei, 8; 
Scmaujen, n. 
Gastheer, & 
—* 


Gasthuls, ® 
n, rmenhaus, 
Srantenhaus, n, 


m, Zuch weit · 
e, Budtrute,f, 
tastigamen- 
te.dDm,Strafe; 
Süstigung, f. 
Gastigare, D 
va, firafen, zildı 
tigen;verwarnen, 
Gastigato, D 
a, forrelt, regel» 
recht. 
Gastigatore, 
Br —— 
‚ Büchtiger,m 
Gdastigatura, 
Do, tira- 
zione, f, gasti- 
‚m, Etrafe, 
üdhtiqung, f. 
dasto, * m, 
QAutgabe, f; Auis 
wand, m; +3, 
Roften, Unloilen, 
Gastono, Ba, 
verſchwenderiſch. 
arg hr 
f, (Dediz.) 
agenframpf. 
Gastraleia,(g) 
f,Leibihmer,m. 
Gsstraigie, 
big.) 


agentrampf. 

Gastrieismo 

m, —* 
alteizimuß,ın. 
Onntrielte, 
mM f, (Meiy.) 
Dagenfatarrh. 

Gästrico, D 
8, (Mebiz.) galt» 
riih, Magen... 


— — — — — — — — —— — — — —— — 


Gästrlco,@a, 
* um 
agen gebörig. 
Gastrilöcuo, 
® m, Baudred» 
ner, m. 
Gastrigue, D 
a,Dagen,..‚gaftl 
riſch. 
Gastrisk,@a, 
gairiid. 


Gastronome 
9 a, feinichmels 
end; m, Fein⸗ 
fhmeder, m. 
Gastronomla, 
@f, Epeijebereis 
tungsfunit, 
ihmederei, f. 
Gastronomla, 
@f, Speileberei« 
tfungs tunſt, Fein · 
ſchmederel, ?. 
Gastronomie, 


f, rei b 
5* 


Gaströnomo, 
ug eng 
t, Baftronom. 
daströnomo, 


® m, Schlem⸗ 
mer, m. 


genlatarrb, m. 
Gastrrijheld, 
&f,Gaftfreiheit. 
Gastrroum, 
f, Frau vom 
ufe, Wirtin, f. 
Gäsunge, 
m, nn 
Gat, dig (Ceem.) 
Gat;Aiterlod,n. 


Eeew.) 
Loch; Sergatt,n; 
Denung f. 
Gat, Damm, 
Deib,m; Bühne, 
f; Zaun, m; 
emberagäton, 
(ein Mann bei der 
Eprike), eintüds 
tiger-Dienid. 
Gata,@b f, 
Etraße, Po 
Gäta,whf,Rät- 
fel, n. 


& -8, auf allen 
ntad @f, 
atada, (@ f, 
ſtratzen, n; Sins 
terliit, Bit, 1; 
ſchlauer Dieb» 
'abl, m. 
Gatatumba, 
f, Heuchelei, 
erjiellung, f. 
Gatazo, (m, 
Gaunerel, Prels 
lerei, B, Sm 
Gatd,i, . 
Unterhojen, PA 
Gate,(@) Thor, 
n; Piorte, f. 
Gatendo,s)a, 
fapenfarbigiduns 


Eifenbahnräte— Eifenbahnredht. 


gegebenen od. in bejonderen Verträgen feitgeftellten 
edingungen werden durch bad Gejeg nicht berührt. 


Gijenbafnräte (Si 1800. 
Eiſenbahnrecht nbegriff derjenigen Rechtsbe⸗ 


immungen, bie fich auf die An: 
lage u. ben Betrieb der Eifenbahnen —* en. Die 
Eiſenbahnhoheit Liegt im Weſen u. Zweck des Staates 
begründet. Die Handhabung dieſer Oberhoheit wird 
überall durch die Sejeggebung geregelt. In Deutſch⸗ 
land erfuhr dieje jehr verjchtedenartige Geiekgebung 
eine tiefgreifende Umwandlung durch die Berjaffun 

des Norddeutichen Bundes u. deren Ausdehnung au 

dad Deutiche Rei, indem nad) Art. 4, Nr. 8 diejer 
Verfafjung das Eiſenbahnweſen der Beauffihtigung 
u. Geſetzgebung des Reiched unterworien wurde, mo: 
mit aber nicht gejagt fein jollte, daß das Reich fortan 
die ausſch fiebliäe Geieggebung auf dem Gebiete 
des Eiſenbahnweſens ausübe, jondern vielmehr, daß 
ben Einzelftaaten zunächſt eine fonturrierende 
Geſedgebun —*— belaſſen werde, — mit der 
durch Art.2 der —— gegebenen Einſchränkung, 
daß die Re eſetze den Landesgeſeben vorgehen, — 
eine Einihränfung, die allerdings jr noch Bus 
fonfurrierende —— ewalt ziemlich bedeu⸗ 
—— macht, injofern nämlich alle Beſtimmungen 
ber * über das Eiſenbahnweſen darauf hin⸗ 
wire ‚ basjelbe in möglichſter Einheitlichleit zu ge: 
en. 


Dieſe Verfaffungäbeftimmungen geben einerjeitd 
dem Reiche das Recht, auch gegen den Wideriprud) 
ber betreffenden Bunbeöglieder Eiienbahnen, bie im 
— er Verteidigung Deutſchlands, od. im Ir 
tereffe des gemeiniamen Verlehrs reichöfeitig für 
notwendig erachtet werden, kraft eines — 
entweder für Rechnung des Reiches anzulegen od. zu 
fonzeifionteren (Art. 41), andrerjeitö legen fie ben 
Bunbesregierungen die Berpflichtung auf, die Eiſen⸗ 
bahnen im Intereſſe des allgemeinen Verlehrs wie 
ein einheitliche Neg zu verwalten (Art. 42), über: 
einftimmende Betriebseinrichtungen, infonderheit 
ein gleiches Bahnpolizei: Reglement einzuführen 
er 43), die für den durchgehenden Berlehr u. zur 

eritellung in einander greifenber Fahrpläne nötigen 
Berionenzügemitentiprechender Fahrgeihwindigteit, 
ſowie die zur richtigen Erpedierung des Güterverfehrs 
nötigen Güterzige zu ftellen (Art. 44), Die möglichſte 
Bleihmäßigkeit u.Derabiegung der Tarife herzuitellen 
(Art.45) u. endlich bei eintretenden Notftänden einen 
niedrigen Spesialtarif einzuführen — 46). Durch 
den Bertrag v. Verſailles 2%, 1870, Art. III, $3 find 
dieje Beitimmungen auf Bayern nicht anwendbar, u. 
nach dem AI. 2 des Protokolls vom *%ı, 1870 ift auch 
Württemberg bezüglich des Art. 45 eine Ausnahme 
— Dagegen ſteht (Art. 46) dem Reihe auch 

ayern gegenüber das Recht zu, im Wege der Geſetz⸗ 

ebung einheitliche Normen für die Konjtruftion u. 
Ausrüftung der für Die Landesverteidigung wichtigen 
Eijenbahnen aufjuftellen. Bayern hat, wie die übrigen 
Bundesgliever (Art. 47), den Anordnungen der 
Neihäbehörden inbetreff der Benutzung der Eifen: 
bahnen zum Zwed der Verteidigung Deutichlands 
Holge zu leiften, insbeſondere ift das Wilitär u. alles 

riegömaterial zu gleichen ermäßigten Sägen zu be: 
fördern. Ihre öführung haben legtere beiden Ar: 
titel im a vom \! 1873 erhalten. 

‚Das in ber — enthaltene E. erhält 
feine Fortbildung auf dem Wege der Reichsgeſeh⸗ 

ebung, die fich biäher allerdings nur auf einzelne 
Runtte ausdehnte, während es zu einem umfaijenden 
Reichögeiege über das Eifenbahnmweien, 
lihung ber in der Neichöverfaffung ent 
ftimmungen, inöbeiondere behuts Einfü 
mäßiger — —— für die Konzeſſionierung, den 
Bau u. den Betrieb der Eifenbahnen noch nicht ger 
fommen ift. Für das deutiche Eifenbahnmweien waren 
u. find namentlich folgende Reihögeiege v. Wich: 
tigfeit: Das Geſetz vom , 1871 betreffend die Ver: 
bindlichkeit zum Schabenerjat für die bei dem Be- 
triebe v. Eijenbahnen, Bergwerfen ıc. herbeigeführten 


altenen Be: 


hi Verwirlk⸗ 
rung gleich⸗ 
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Tötungen u. PATMITT vgl. Eiienbahn= 
unfälle u. Haftpflicht). Durd die deutſche 
Gejepgebung über_Unfallverfiherung, (f. db.) 
wurde 1834 ff. das —— wohl großenteils, 
aber nicht völlig au rn derner: das Eifen: 
babnpaftgeiet (\ .)vom #2 1875. Das Geile 
vom 27, 1873 betreffend bie Errichtung eines Reich: 
eiienbahnamtes (j. Eilenbahnamt). Das in 
biefem Geſehe verheiene allgemeine Eijenbahngeieg 
bes Reiches ift noch nicht erlaffen worden. Am !s 
1874 erging ein einheitliches Betrieböreglement 
u. am 3%, 1885 ein ausführliches Bahnpolizei= 
Reglement, gleichzeitig aud eine Eiſenbahn— 
fignalorbnung. Am !%, 1878 wurde eine „Bahn= 
ordnung für die deutichen Eifenbahnen untergeord= 
ncter Bedeutung” erlaflen (fiehe Nebenb * n). 
ur Ausführung bed Gefeges vom 1%, 1873 über die 
riegöleiftungen exjelgle im Anihluß an die Vers 
ordnung vom !, 1876 am 2% 1837 bie faijerliche 
Verordnung, betreffend die Militär: Transport:Drd= 
nung für Eienbahnen im Kriege (Ariegd:Transs 
” rt:Orbnung) u. am 2% die Befanntmahung, 
etreffend den Militärtarif für Eifenbahnen. Preu— 
Ben erließ ihon am *ı 1838 ein Eifenbabn= 
ejeg u. am !1, 1874 ein Erpropriationdgeiep. 
as Konzeſſionsweſen, das durch bie Eilenbahn- 
verftaatlihungen an Wichtigkeit verloren hat, ift 
durch Gelege, bez. Berorbnungen geregelt worden, 
} B. in Preußen durch das angeführte eſet v. 1838 
n Bayern am 2%, 1855, in Deſterreich am I4. 
Das Verhältnis der Eijenbahnverwaltungen zu den 
Privatperionen, bie reifen od. Güter verjenden,, ift 
ein Dienftmietvertra a8 deutiche Handels eig 
buch behandelt denjelben im Art. 422 ff. (Bud IV, 
Tit. 5, Abichn. 2). Es beitimmt u. a. folgendes: Eine 
Eif n, welche dem Publikum zur Benutzung für 
ben Gütertransport eröffnet ift, fann bie bei ihr 
nachgeſuchte Eingehung eines — für 
ihre Bahnſtrecke nicht verweigern, iniofern 1). bie 
Güter an fi) od, vermöge ee Berpadung nad) den 
Reglement zum Transport ſich eignen; 2) fi der 
Abjender in Bezug auf die Fracht, die Auflieferung 
der Güter u. die ſonſtigen Transportbedingungen den 
allgemein geltenden Anordnungen der Bahnverwal⸗ 
tung unterwirft; 3) die regelmäßigen Transport: 
mittel der Bahn zur Ausführung ded Transports 
genügen. Nach Art. 424 ff. bürfen die Eiſenbahnen 
nur unter gewiflen Umftänden die geleglichen Vor: 
Ihriften über die Berpflichtungen des Frachtführers 
Fi en im voraus ausſchließen od. bes 
ränfen, 
Litteratur: Allgemeines, Meili, Dat Recht ber mo» 
dernen Verkehrs · u. Trandportanfialten (Bpz. 1888, kurzer 
Grundrig mit reichhaltigen Kitteraturangaben),. Deutſch⸗ 
land: Eger, Elſenbahnrechtliche Entiheidungen beuticher 
Gerichte (Berl. 1884 #.); Webrmann, Das Eifenbahns 
fradptgeijäft zc. (Etuttg. 1830); THÖL, Handeläreht, Bd. 3 
(2p4. 1880); Ehott in Endemanns „Hanbelsredt”, Bb.8 
(Seibelb. 1883); Endbemann, Das Hebt ber Eiſenbahnen 
(1886). Preußen: Shrötter, Das preußiſche E. 
(Berl. 1883); Eger, Handbuch deb preußlſchen (ebd. 
1886, unvollendet). Deiterreih: RAdltl, Deitar. Eiſen⸗ 
babngeiche (Wien 1884); Haberer, Das diterr. E. (ebd, 
1885). Frankreich: Bigoroug, Legislation et juris- 
prudence des chemins de fer (1886). Belgien: Lant⸗ 
mann, Traitö des transports par chemins de fer en 
Belgique (Brüfj. 1876). Italien: 6.2. Gaßca, Il co- 
dice ferroviario , Bd. 1 (1887). England: Brown u. 
Theobald, Law ofrailways (ond. 1881). Amerila: 
Wood, The law of railroads (Bofton 1885). Schweiz: 
Meitt, das oben angeführte Wert, jowie: Das Pfand» u. 
KRontursredht der Eifenbahnen (By. 1879). 


: . tehe den Artikel Gi 
Eijenbahnregiment Kir der muster Gifen- 
Eijenbahnrettungsfignale organ 
in den Koupees der Rerfonenzüge gegeben, wenn der 
Zug wegen eines ausgebrochenen Feuers, eines be: 
ablichtigten Verbrechens x. halten jol. Der Miß— 
brauch der E. wird ſtreng beſtraft. Berastitunch 

3 N ienen zur Heranbildung der 
Eijenbahnjchulen unteren Eiienbaßnangeheils 
ten, ber Zolomotivführer, Heizer, Bahnwärter, Er: 
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edienten, Majdinen: u. Wagenbauer ıc. Sie be: 

tehen bei ben meiſten Staatöbahnverwaltungen. Val. 
aud) den Artilel ek ind rei id 

: R eihtwahrnehmbaregeichen, 
Eijenbahnjignaley ur; welche Auskunft über 
den Zuftand der Eifenbahn u. über den Verkehr od. 
beiondere Vorfälle auf derielben der Sicherheit u. Be: 
triebsrenelung wegen erteilt wird. Die Signale find 
entweder — (figtbaze) od. akuftiiche (hör: 
bare). Die Wahl des Signalmitteld wirb durch die 
—— bedingt; zum Stellen eines Signals aus 
ber Ferne aber find beſondere Vorkehrungen zu treffen, 
u. zwar empfehlen fich für Heinere jyernen wegen ihrer 
Einfachheit Drabtjignalzüge, aus größeren Fer— 
nen aber J ſich nur elektriſche Signale geben. 
Alkuſtiſche Signale werden in einzelnen Fällen auch 
auf pneumatiichem Wege in ber Ferne —— — 
einige Signale bloß an einer gewiſſen Stelle 
ber Bahn u. für dieſe Stelle gegeben werden, durch⸗ 
laufen die durchgehenden Sıgnale eine größere 
Bahnjtrede, indem fie entweder v. demjelben Orte 
aus an allen dazu beitimmten Stellen auf diefer ganzen 
Strede gegeben od. in dieſer v. Ort zu Ort weiter: 
gegeben werben ; wieder andere Signale endlich wer: 
den bei verſchiedenen Beranlaffungen teild auf dem 
Zuge jelbit für das Augperional od. die Fahrenden, 
teils v. dem die Strede durchfahrenden Zuge aus u. 
während der ganzen Fahrt für die Bahnwarter od. 
das Stredenperjonal gegeben. 

Als Signalmittel zum Geben ber fihtbaren Hand: 
fignale u.der Signaleam Zuge werden benußt: 
der Arm in verſchiedener Haltung od. Bewegung, 
Fähnchen od. Bloggen v. verichiedener Farbe, aufam: 
mengerollt od. entfaltet, in beitimmter —5* od. 
in dieſer od. jener Bewegung, od. in ben Zug od. den 
Bahntörper geftedt, —— od. verſchieden 
geformte Scheiben in beſtimmter Haltung, Bewegung 
od. Aufſteckung; Laternen mit Licht v. verſchiedenen 

ben in beſtimmter Weiſe gehalten, aufgeſteckt od. 
ewegt. An feitite enden Vorrihtungen (Signal: 
majten, Semaphoren) werden Signale gegeben 
mittels verſchieden geitalteter, gejtellter u. gefärbter 
Signalkörper (au el, Figuren, Scheiben, Pfeile, 
Körbe) od, mittels Laternen mit Licht v. verjchiedener 
Farbe u. in verſchiedener Stellung, aud) wohl mittel 
Feuertöpfen u. Fackeln. Hörbare Signale werben 
egeben mit der Mundpfeife, der Schrillpfeife, dem 
Gehorn, dem Rufhorn, der Trompete, der Dampf: 
pfeife u. dem Dampfhorn, mit Oloden u. Klingeln v. 
den verichiedenjten Größen, mit Anallfapjeln, 
Nach dem Signalbegriff laſſen fih die E. in fol: 
ge Gruppen abteilen: 1) Signale vor ber 
bfahrt des Zuges v. der Station; fie dienen 
dazu, dad Bublifum u. das Qugperjonal v. ber be: 
vorstehenden Abfahrt zu unterrichten, u. beſtehen 
ewöhnlich in einem breimaligen, fich nad gewiſſen 
ujen wiederholenden Läuten mit der Perron- 
glode. 2) Das Signalzur une bes Zuges 
ibt der Zugführer, jeltener der Stationsvoritand, 
ı Zolomotivführer mit der Signalpfeife, dem 
Signalhorn, der Signaltrompete, mit einer Hand» 
glode, mit der Tenderglode, mittelö der Signalleine 
od. mit Signalfahnen. 3) Die Abfahrt des Zuges 
wird der nächſten Station durch den Betriebätele- 
rapben telegraphiert, den Bahnmärtern u. dem 
tredenperjonal dagegen mittels durchgehender 
Stredenfignal e hignalifiert, damit rechtzeitig Die 
Strede v. allen den Zug gefährdenden Hindernitien 
freigemacht werden fönne. Die Glodenfignale melden 
meilt bloß den Abgang eined Zuges u.bie Zugrichtung, 
—* das v. ihm befahrene Öeleiie, eltener das Aus: 
allen eines Zuges x. Die eleftriichen Läutewerke 
find gewöhnliche, mit Schlagwerk verjehene Lauf: 
werte, welche durd die Wirkung eines efeftriichen 
Etromes auf den Anfer eines Eleftromagneten aus: 
erückt od. loögelafjen werden u. dann eine beftimmte 
Anzahl Schläge auf eine_od. zwei ziemlich große 
Gloͤcken ertönen lafien. Das erfte ſich v. jelbit nad) 
jedem Signal wieder einrüdende Läutewerk jtellte 
Kramer 1347 auf der Strede Magdeburg-Buckau auf. 
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Auch Siemens u, Haläfe in Berlin bauten ſchon 1847 
ihre erſten Yäutewerte, j 

Die neueren v. Siemens u. Halske gelieferten 
Läutejäulen find mit einem Einradläutewerf 
verjehen, das bloß ein Rad u. das treibende Gewicht, 
Toon aber weiter fein Räderwerk enthält. Beſ. zweck⸗ 
mäßig ift bei den neueiten Yäuteläulen das ganze 
Werk v. einem Blechmantel eingeichloffen, der ſich 
behufs einer Revifion des Wertes an drei Führungs: 


rippen bequem herabziehen läßt; die Glode hängt | padn 


babei oberhalb eines an den cylindrifchen fich eng an: 
ſchließenden fegelförmigen Mantels, u. aus dem einen 
ber zwei Erler, womit der legtere gel ift, tritt 
der Hammer hervor, um die Slode an ihrer innen: 
feite zu treffen. Auf dieje Weife ift der ganz unter 
Dad) befindliche Hammer gegen das Einfrieren ge: 
hu t. Der Hammer ift an einer aufredtftehenden 
ſchſe befeftigt u. wird v. VBoriprüngen an dem auf 
einer use Welle fitenden Rade in ähnlicher 
Weiſe hin und her geworfen wie der Weder an einer 
Schwarzwälder Uhr. Zur Auslöfung des Laufwertes 
ift ftetö eine größere Reihe aufeinander folgender (In⸗ 
duftions:) Ströme v. wechſelnder Richtung erforder: 
—* wodurch ein aufälliges Auslöjen des Wertes, 
3. B. burch eleltriſche Entlabungen bei Gemittern, jo 
eg wie unmöglid gemacht wird. Das treibende 

ewicht finkt im Innern der Säule herab, —*— 
höhe wird aber dadurch vergrößert, daß ſich die Säule 
unter ber Erbe als Rohr v. etwa giei er Länge wie 
über der Erde fortiet, wobei dieſes Rohr zugleich 
ald Fundament dient. An den Läutewerken wird 
vielfach noch eine Scheibe angebracht, welche für ge: 
mwöhnlich durch eine Arretur in einer beitimmten 
Lage feitgehalten wird, deren Arretur aber beim 
Läuten ausgelöft wird, bamit bie in eine neue auf: 
fallendere Yage umſchlagende Scheibe dem während 
bes Zäutens etwa abweienden Bahnmwärter durch ein 
bleibend fihtbares Zeichen das Eintreffen eines hör: 
baren Signals verfünbde. ; 

4) Dem fahrenden Zuge geben die Bahnwärter, 
bez. die Bahnarbeiter durch ein Signal teil bloß die 
Gemwißheit, daß auf der Bahn alles in Ordnung iſt 
(Babnzuftandsjignale), teils geradezu die Er: 
laubnis, in den nad) dem nädjiten Wärterhauje hin 
liegenden Babhnabichnitt einzufahren (Dedungs: od. 
Abiperriignale). Die Bahnzuftandböfignale find 
vorwiegend Jigtsare u, werben teild als Handfignale 

namentlich bei Bahnübergängen abiperrende Schlag: 
ume), teils u. vorwiegendan Signalmaftengegeben ; 
ie ie fd —— auf die Signalbegriffe 
eie Fahrt, Zangjamfahren u. ze; behuſs des 
angſamfahrens wird z. B. der Anfang u. das Ende 
einer Strede, auf welcher Ausbeijerungsarbeiten im 
Gange find, durch ausgeitedte Scheiben markiert; 
Stellen, auf denen dem Zuge Gefahr droht, werden 
oft auch durch verichiedene hörbare 
li durch Knalltapieln, angeuetat, d. x 
fapieln, welde mit einer Knallmiſchung gefüllt 8 
u. jo auf od. neben der Schiene befeſtigt werden, daß 
das darübergehende Rad der Lofomotive fie mit 
lautem An —— macht. Bei Nacht werden 
die Bahnzuſtandsſignale durch farbiges Licht gegeben, 
u. zwar deutet dabei faſt allgemein weiß auf Freie 
rt, grün pr Sanglamfahren, rot auf Gefahr 
od. Halt, Bon bejonderer Wichtigkeit find die Bahn: 
era gnale an Weichen, Drehicheiben, Dreh: 
rüden, Zunnelthoren u, ähnlihen Stellen der Bahn. 
Dedungsfignale auf der Strede pflegen jegt in ein: 
fachfter Sorm dem Zuge v. den Bahnmwärtern mittels 
ber ; Ingelielegrepben gegeben zu werben; dabei 
pflegen die Blüge für gewöhnlich wagerecht zu ftehen 
um in biefer Stellung dem Zuge das Einfahren au 
den hinter dem Telegraphen liegenden Streden: 
abſchnitt zu verbieten, wogegen der ſchräg nad) oben 
62* Flügel als Signal für die Erlaubnis zur 
infahrt gilt. Bei Nacht wird dabei eine Laterne am 
Signalmafte emporgezogen, u. vor dieſe bringt der 
mwagrechte Flügel auf der nad dem beranfahrenden 
Zuge hin —* enen Seite ein rotes, der ſchräg nach 
oben gerich ete Slügel ein grünes Glas, während nad 


durch Blech⸗ 


1390 


lelgrau mit Quer · 

ftreifen). 
Gateamiento, 
@ m,Stragen,n. 
Gatear,/s) vn, 
ſchleichen flets 
tern ; va, ſtehlen, 
mauien, 

| Gäteau, Dm, 
Kuchen, m; Pas 


wurm, m. 
Gäte-metler, 
Dm, Breisvers 
derber,Schleubes 
ter, m. 
Gäte-päte, » 
m, ſchlechter Bäls 
fer, Teigverder⸗ 
ber ; (wulg. eig· 
affe, m. 


äter, O va, 
verderben, beſchã⸗ 
digen; (fig.) ver⸗ 
wöhnen, vetzie⸗ 
en z so -, ſchlech⸗ 
er werden, un⸗ 
tauglich werben ; 
-le mötier, ven 
Preis verberben, 
chleudern. 
Gatera, @ f, 
Stakenlod, n. 
Gaterla, (8 f, 
ſtatzenver ſamm⸗ 
lung; fahenartige 
Shmeidelci od, 
Unterwürfigfeit. 
Gatero, (8) a, 
auf taten bezüge 
lid ; Sahen». 
Gäteur,-se,) 
mu,f, Berdere 
berlin), m u. f. 
Gather,®va, 
va fammeln, 
ernten, pflüden; 
vr, ſich ſammeln. 
Gathara,An, 
Straßenede, JT. 
Gatillazo, ® 
m, Snaden des 
Hahns eines Ge- 
wehrs, n. 
Gatillo,®m, 
Drüder, Hab 
(eines Schiehat · 
webhre),m; gahn · 
jzange, f; Pelitan. 
Gatlägge, 2 
va, bie Straße 


— 


ignale, nament: | pflaitern 


rätfelhaft 
Gätlo, 8, 
bindernd, hem⸗ 
men. 
Gatmänglare, 
m, Sauflerer. 
sto, m, 


Rake,f;Rater,m; 
Gelbtaße, f; 
ſchlauet Dieb; 
Halen,m; Winde, 
Gätolän, G 
Dämmen, Hem⸗ 

men, n. 
Gätoln!,üuva, 
dämmen,eindärms 
men; bindern; 
hemmen, 
Gätor Bits 
ter, da ter, 
Schutzdachen; 
Stiegen · ob. Kel⸗ 
lerhals, m. 
Gatpojke, & 
m,Straßenjunge, 
Gatsopare,«h 
' m, Gaſſenlehter. 
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Gatsten,&m, 
Pilafteritein, m. 
Gatta, @ f, 
Rake,f;- morta, 
Simpel, m; far 





vn mr ® 

attalolo 

f, Sälupfiod,n. 
Gattesco, D 

a, Staken-; an« 
dare in -, eine 

Liebſchaft anfan+ 


gen. 
Gättlee,/)m, 
(Botan.) Ellber 
pappel, f. 
Gattielda, D 
m,ftatenmörber. 
Gattigliare, 
vn, freiten, 
er ® 
atto m, 
Rate f;Kater,m: 
(Arbit.) Ramm ⸗ 
bod, m; Sool.⸗ 


Gattone a 
Epion, Ellen 
rer, m; (Mediz.) 
Maulijperre, f. 

Gattüeclo, Ü) 
m, (Joot.Rahenr 
bai,ın;Yaubjäge, 
Yodhläge, f. 

Gatunero, (8) 
m, einer, ber 

Schleich handel 
mit leiſch treibt. 

Gatuno, @) a, 
auf Raben bezilge 
Lid ; Rakene, 


Gatupörlo, ® Rr 


m, wibriges Ber 


Gatrina, @ 1, 
Etraßenlied, n; 
Gaflenhauer, m. 

Gatya, ü) lei» 
nene linterboje 
(der ungariſchen 
Bauern im Som ⸗ 
mer), f, 

Gatyäs, @ ®, 
mit leinener Um 
terhoje befieibet 
wie Bauern); 
bäueriih; nod 
Höschen tragenb, 


feyr jung (von |} 


Mädden);behoft. 
Gatya-szar,@) 
daft, m. 
Gatyätlan, @ 
=, feine linters 
holen tragenb, 
Gauche, Da, 
Lints ; (fia.) lin« 
Nie, unbebellen; 
a ite etä -, 
ad, nah allen 
Seiten, 
Gaucher,-äre, 
Zimu.f,Lintetr), 
mu.f; einer, ber 
Lints ii. 
Gaucherie, Zt, 
Lintiiches Weſen, 
unge ſchidtes Be» 
nehmen, n. 
Gauchir, ® 
vn, chief jein, 
ſchief werden; vr, 
fi werfen, 


rin | qungen, an Bahnkreuzungen, an 
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rüdmwärts in beiden Flügelftellungen das weiße Licht 
ungeblendet zu jehen ift, od. aud nur in der einen 
Stellung weißes —* in der anderen blaues. Weit 
wichtiger als ſolche Abſperrſignale auf gewöhnlicher 


fi | Strede find die Deckungsſignale an bei. gefährdenden 


Stellen der Bahn, aljo namentlid) an Bahnabzwei⸗ 
nübergängen im 
Niveau, an Weichen, beweglichen Brüden, Tunnel: 
thoren ıc, Alle ſolche den Zug gefährdenve Stellen 
wären zur Erhöhung der Sicherheit des Verlehrs für 
jeden an abzufperren, jo lange nicht dem Zuge durch 
ein bejonderes Signal die Erlaubnis zum Hinweg⸗ 
fahren über eine ſolche Stelle ausdrücklich erteilt 
wird; natürlich wird aber der fragliche Zweck fich nur 
erreichen lafjen, wenn dem Lofomotivführer die Er: 
faubnis od, das Berbot in einer jo großen Entfernung 
v. der gefährlichen Stelle erteilt wird, daß er feinen 
Zug noch rechtzeitig zum Stillitande bringen kann; 
ber —— v. örthichen Signalen iſt alſo der 
Gebrauch v. Diftanziignalen entſchieden * 
iehen, welche in einer Entfernung v. mindeſtens 

i8 600 m v. der Stelle der Gefahr aufzuſtellen find. 
Mitteld der pn bang: Ir pen kann jeder Zug 
in —— od. geringerem Grade zugleich gegen einen 

uſammenſtoß mit einem hinter ıyın herfommenben 

uge geihigt werben, da der Bahnmwärter legteren 
nur weiter ** len wird, wenn anzunehmen ift, 
daß er nicht Gefahr läuft, auf eriteren aufzufahren ; 
man hat zur Erhöhung des Schußes aud) Gelbftthätige 
Dedungsfignale in Vorſchlag gebracht, allein einen 
volltommenen Schup gegen ſolche —— 
bietet nur die Anwendung eines wirtſamen Blod: 
ſyſtems (j.d.). 

5) Auch v.dem fahrenden Zuge aus werben 
Signale gegeben, welche teild anderen Zügen gelten 
u. dann als Deckungsſignale aufzufafien ‚teils 
Mitteilungen an die Bahnwärter bezweden. So wird 
mittels Flaggen, Scheiben, Laternen an der Lokomo⸗ 
tive od. am legten Wagen — u. das Zug⸗ 
ende bei der Fahrt auf dem ri tigen u. auf dem un: 
richtigen Geleife durch ein Signal marliert; ed wird 
das Nachfolgen eines Ertrazuges, das Ausfallen eines 

anmä igen Zuges fignalifiert, Auftrag zur Revi: 
ton der e od. der Telegraphenleitung erteilt, 
ein Zug als Arbeitszug, ald planmäßiger Zug od. 
als entgenentommender Grtrazug, eine Lokomotive 
als Hilfslofomotive bezeichnet ıc. Die meiften ber: 
artigen Vorichläge (v. Breguet, Bellemare, Hipp ꝛc.) 
laufen darauf hinaus, daß entweder durch die Häder 
felbft od. durch an derZofomotive angebrachte Reiber 
od. Rollen an regelmäßig u. in gleichen Entfernungen 
g.B- v. je 1000 m) v. einander gaben Stellen der 

hn ein eleftriicher Stromtreiöge Be ee Se 
brochen u. babei mittelö eines ef n Schreibtele: 
graphen bei jedem Schluffe od. jeder Unterbredung 
ein Punkt auf einen Bapierftreifen ——— 
wird, jo daß man aus der Zahl der Punkte Die Zahl 
der vom Zuge zurüdgelegten Kilometer beftimmen 


ann. 

6) Aufdemfahrenden Zuge werben ebenfalls 
verichiedene Signale gegeben, die teild Br 
über die Führung des Zuges enthalten u. denſel 
vor Unglüd ſchühen jollen, teilö den Reiſenden bei 
ihnen zuftoßenden Unfällen die —— v. Hilfe 
geſtatten follen; ſ. Eiſenbahnrettungsſignale. 

7) Silfsſignale vom Zuge nach den Sta— 
tionen bieten ein ſehr wertvolles —— ſchnellen 
Herbeirufen v. Hilfe, wenn ein Zug unterwegs ver: 
u ei Siegen — —* fie — ee 

eiteriparni i erzu bei. ele 
*7 u. Diele laflen hat u auf der Glocken⸗ 
fignalleitung (val. 3), ald auf einer Betriebötelegra- 
poenleitung geben, nachdem ber Zug zum Stillitehen 
gelommen tft. Die neuefte v. der it. v. Siemens 
u. Halske nad) den Angaben ihres Ingenieurs v. Hef: 
ner:Altened gebaute (isn patentierte) Hilfßfignal- 
einrichtung befindet ſich mit einem Bligableiter u, 
einem Einrabläutewert (val. 3) mit Wechſelſtrom⸗ 
auslöfun I 
Läutewertes find nun noch 8 Schließungsräber auf: 


in einer Zäutejäule. Auf die Achie des 
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ſteckt, die an ihrem Umfange mit verjchieden ge: 
feier dem zu gebenden Hilföftgnale entipr 
oriprüngen u. Einichnitten verjehen find. Der in 
der Zeitung vorhandene Ruheſtrom iſt geichlofien, jo 
lange der längere Arm eines Wintelhebels in einem 
der Einjchnitte liegt, weil dann der den Kontalt 
machende kürzere Arm auf feinem Amboß aufliegt, 
während er v. dieſem abgehoben wird, jobald ber län: 
gere Arm auf einen Vorſprung aufläuft. Für ge 
mwöhnlich ruht der längere Arm auf einer Stelle der 
Achſe neben den 8 Schliefungsrädern u. hält dabei 
ben Stromkreis geihloften. Mit den zu gebenden 
Hilfäfignalen find 8 Schlüffel bezeichnet, die fich nur 
dadurch v. einander unteriheiden, daß ihre Bärte in 
verichiedenen Abitänden vom Ende des Schaftes 
— Lyon Eule gerade —— = : 
€ geſteckt, daß er in dieſem heru weht 
werben fann, jo wirkt der Schaft auf nn Erklen 
arm bes Wintelhebeis u. dreht legteren — ſo weit 
um eine horizontale Achſe, daß ſein längerer Arm 
genau auf das zu biefem Schlüfiel u. Hilfsſignale 
“ni. Schliefungsrad zu liegen kommt, während 
im Umbrehen des Schlüffeld der Bart auf einen 
Riegel wirkt u, durch dieſen das Triebwerk ausrüdt, 
jo daß nun das Hilfsfignal in Die ———— u. 
v. Morjeichreibern auf den Stationen niedergeidjrie: 
ben werden kann, was jo lange ftattfinvet, bis ber 
Schlüffel wieder umgedreht u. herausgezogen wird. 
Diefe Hilfäfignale werden v. den Läutejäulen aus 
mittel eines galvaniichen Ruheftroms auf dem näm: 
liden Drabte gegeben, in welchen v. den Stationen 
aus mittelö eines fräftigen Indultors Wechjelitröme 
ur Auslöfung der Läutewerke entiendet werden; ba: 
ber muß beim Umdrehen ber Kurbel des uttors 
v. dieſem ſelbſtthätig zugleich erſt der Ru 
gelchaltet werben. { 
8) Die für den Zug bei ber Einfahrt in 
einen Bahnbofgegebenen ale find vor: 
wiegend Stationsdedungs: od. Bahnhofs 
abſchlußſignale, die dem fich nähernden Zuge 
die Einfahrt in den Bahnhof erteilen od. verweigern. 
Dieje Signale gleichen ganz den in 4) beiprocdenen 


trom aus: 


De 2 nalen, wegen der hier vorhandenen grö: 
eren d ift aber bei ihnen rößere Sarg: 
alt für ausreichende Zuverläi it der Gianal: 


ng geboten u. namentlich eine jcharfe Kon: 
trole Derleiben für den Fall, wo die Signale jomweit 
vorgerüdt find, daß fie v. dem Orte, v. wel aus 
fie bedient werben, nicht deutlich gefehen werben kön: 
nen. Auch in die Blodjignale lafjen ſich die Bahn: 
hofsabihlußfignale bequem einreihen. 

9) Der Bertehr in den Bahnhöfen jelbit 
muß enblich ebenfalls durch Signale geregelt werben, 
um jo mehr alö in ihnen Die Fahrbahn nicht unab: 
änberlich zu fein pflegt, vielmehr mit Hilfe v. Wei: 
den, S —— eleiſekarren, Drehſcheiben jehr 
mannigfachem el unterworfen wird, was gerade 
eine jo vieljeitige Benugung ber ienenwege U. 
einen jo vielgeftalti en Bertehr ermöglicht. Zur Ber: 

— v. * ällen iſt demnach jedem Zuge od. 
ile zu jeder Bewegung beſondere Erlaubnis zu 
erteilen, nachdem für ihm der beabfichtigte Weg un: 
unterbro ergeitellt u. v. jedem Hinderniſſe frei: 
gemacht ift. Es dienen dazu die Rangierfignale, 
welche teil& fichtbare find u. bei T it der , 
mit der Müte, mit einer Fahne od. Scheibe, bei 
Nacht mit Laternen gegeben, teild als hörbare mit 
Pfeifen, Hörnern od. Trompeten erteilt werben. 
Außerdem werden aber mit den Weichen, Drebicheiben, 
Waſſerkranen meift fihtbare Signale jo verbunden, 
u An fih automatifch mit ihnen zugleich bewegen 
u. bemnacd) Ausfunft über ihre jevesmalige Stellung 
er vermögen, Die Bedienung der Weichen u. 
zu ihnen gehörigen Signale fen man bei grö: 
heren Bahnhöfen mit ſtarkem Berfehr in eine Hand 
zu legen u, v. einem Zentralweichenſtellappa— 
rate aus zu leiten. Bei dieſen Zentralapparaten 
trifft man zugleich Fürſorge dahin, daß feın Fahr: 
fiqnal gr werben fann, bevor alle in efom: 
menden Weichen richtig geftellt find, daß ferner nad) 
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Stellung diefer Weichen alle km Weichen unbemweg: 
Lich (feit) gemacht werben, deren fa En Stellung 
unter Umftänden einen anderen Zug od. Zugteil zum 
Bujammenftoße mit demjenigen, das Fahrfignal 
elten joll, bringen fönnte, u, daß endlich nad Er: 
eilung bes Fahrfignals jämtliche geftellte Weichen 
bis nad dem Wiebereinziehen des gnals feit: 
emacht werden. Dieje gegenjeitige Abhängigkeit der 
ignale u Weichen erreicht man durch geeignete Ber: 
bindung der Stellhebel mit an denjelben —55 
Riegeln (Socking⸗ od. Interloding:Syftem). 
Reuerdings ſtellt man dieſe Verbindung vorwiegen 
auf rein mechaniſchem Wege her u. bewirkt zugleich 
das Stellen aller Weichen u. Signale v. der Zentral: 
ftelle aus; die babei erforderlichen langen Stellhebel 
u. Geftänge find bei rauherem Klima in höherem 
Maße Störungen durch Schnee u. Eid außgeieht, u. 
deshalb verdient, wo außerdem aud) die ganzen Bahn 
ofsanlagen u. Betriebseinrichtungen ein Leberbliden 
lmtlicher Weichen u. Signale v.einem Zentralpunfte 
aus meift nicht —— die Mitbenugung der Elel: 
trizität zur Herftellung jener gegenfeitigen Abhängig: 
keit den Borzug. Man wird zweckmäßig etwa na 
den v. Siemens u, Haläfe ausgeführten —— 
raten nach K. Friſchens Syftem bie Stellung der 
außerhalb Geſichtsweite liegenden Signale u. Weichen 
bejonderen Signal u. Weichenmärtern übertragen, 
denen man aber auf elektriſchem Wege das Umitellen 
der Signale od. Weichen unmöglich macht, jolange 
dieje Umftellung irgend eine Gefährdung im Gefolge 
haben fönnte. Durch Einführung allgemeiner Signal: 
ordnungen für Oeſierreich u. das Deutiche Heich (er: 
laffen #9, 1885 u. U, 1886 in Kraft tretend) find die 


€. mejentlich gefördert worden, Siehe den Artikel |, 


Signalmejen. 
Ritteratur: E. Wintler, Vorträge über Eiſenbahnbau 
4 Heft, Signalweſen v. E. Shmitt, Prag 1874); 
. Kohlfürft, Die eleltriſchen Einrihtumgen ber Eifen« 
bahnen u. das Signalweſen (Wien, Peft u. Lpj. 1882). 

H mE Die Statistik ift auch auf 
Eiſenbahnſtatiſtik das —— aus⸗ 
Kt worben, u. jwar in verjchiedenen Ländern in 
verichiedener Weile. In En 8 and erjcheinen jähr: 
lih „Railway returns* (mit Notizen über bas Ka: 
fi al ‚den Betrieb, den Reinertrag ze.) u. dad vom 

oard of trade Seraußgegebene Wert „Kailwa 
companies*. ferner find zu nennen: in Frank⸗ 
reid „Situation des chemins de fer*, „Bulletin 
du ministere des travaux publics“, in Belgien 
die Staatäbahnftatiftil, in u die vom 
Handelsminiſterium —* enen, eingehenben 
„Statiftifchen Nachrichten vo. den Eifenbahnen der 
öfterr.: ungar. Monarchie“, eingehende Darftellung 
der Bahnen nad) den Hauptmomenten ber Anlage, des 
Betriebs, der Finanzen, 16 Tabellen mit 1498 Ro: 
lonnen. In Deutihland ericheinen feit 1862, jept 
in Berlin, „Statiftiihe Rachrichten v. den Eiſenbahnen 
des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen. Her⸗ 
ausgegeben v. der geſchäftsführenden Direktion“, 
Bee bie im ei amt bearbeitete „über: 
tlihe Zuſammenſtellung ber wichtigſten ner 
der E.* (jeit 1877 in in): die „Statiftil der Güter: 
bewegung auf deutſchen Ei nbahnen nad) Verlehrs⸗ 
bezirfen —— herausgegeben im fat. preuß. Mini: 
fterium öffentlihen Arbeiten“ (eit 1883 ebd.). 
Diejelbe gibt auch (feit 1850) eine „Deutihe E.* 
eraus (mit 373 nnen, bavon 14 betreffend bie 
mung ng ve Richtung, Länge u. Betriebs: 
eröffnung der Bahnen, 80 die rt 
das Anlagefapital, 38 die Tranäportmittel, 177 die 
Betriebörejultate, 41 die auferordentlidhen Ereig: 
nipe, 28 das Beamten: u. Unterjtügungämweien). Das 
„Statiftiiche Handbuch für den preuf. Staat” (Berl. 
1888) gibt eine qute, mit Quellenangaben verjehene 
Statiftil der preu$. Bahnen, die jehr einge n⸗ 
lage, Ausrüftung, Betriebsergebniſſe, Betriebsmittel, 
——— Anlagen, Unterhaltungsloſten, 
—— Beamte, Arbeiter u. deren Beſoldung, 
chſenb Unglücksfälle behandeln. Die größte 
Ausführlichleit weift die Darjtellung der baulichen 


u. men —*Xx auf; eine wertvolle Zu⸗ 
fammenitellung gib einen Neberbtist über Die gel t 
liche een bar Eiienbahnen ſeit 1844. Das 


vom Kaiferli tatijtiihen Amte herausgegebene 
„Statiftiiche Jahrbu 


& für das Deutſche Reich“ gibt | @e 


alljährlid, le nur ganz jummariiche, Auszüge u. 
ehnungen aus den eifenbahnftatiftiichen Bubli- 
tationen des Reichseiſenbähnamtes (Ueber— 
hat, wre Vor Eifenbahnen, bauliche Anlagen, 
triebsmittel, Verkehr, Finanzen, Beamte u. Ar: 
beiter, Unfälle, Mitteilungen über bie jchmalipurigen 
Bahnen, zuſammen 35 Tabellen x Als qute privat: 
ftatiftiiche Arbeiten über die Frachigutbewegung u 
zwei Schriften v. R. Simjon p nennen: 2 €: 
rünbung ber Handels: u. Vertehrsftatiftif Deutich: 
ands“ (Berl. 1569) u. „Beiträge zur Handels: u, 
Verkehrsſtatiſtik“ (ebd. 1871). Nachdem fi 
der internationale ftatiftiihe Kongreß zu — 
1876 mit der internationalen E. beichäftigt, wurden 
im September 1881 auf dem internationalen Kon: 
greß im Saas bie maßgebenden Formularien behufs 
gleiämä iger Erhebung ber ftatiftiichen Daten ſeitens 
eg rg vereinbart. Das Prä- 
fibium der fachmänniſchen Kommiifion für inter: 
nationale €. hat in ber fi über 342 europäiſche 
Eijenbahnen in einer er v. 128775 km 
erjtredenden „Statiftil der europäiichen Eifenbahnen 
für das Jahr 1882 nebft den Hauptergebnifien für 
1885* bie erfte den Haager Beihlüffen entiprechende 
internationale E. (Wien 1835) veröffentlicht. 

. Unter €. eht man 3 fehr 
Eijenbahnftener verfchiedene Arten v. Steuern: 
1) Preußen führte auf Grund des —— — 

. 1838,1853 eine Reingewinnfteuer ber Privatbahnen 
(Ho v. den erften 4%, "a0 v. 5%, Yo ©. 6%, Hs 
vom weiteren Reingewinn) ein, die bis 1859 zum An: 
fauf v. Stammalten beitimmt war. u. ſeitdem in bie 
allgemeine Staatskaſſe Kin. Die Kommunal: 
fteuerpflicht der preuß. Bahnen wurde durch das 
Geſehß vom 27, 1885 geregelt. 2) Frankreich, England, 
Jtalien, Defterreih u. Rußland belegen den Ber: 
onen= u. Frachtverkehr mit E:n, die ald Verkehrs⸗ 
teuern (u, ald —— der Touriſten) wirken; 
e lommen zur Erhebung entweder als in 
immter Yujchlag zum Fahrpreis we illet: 
fteuer,, Eifenbahntranöportitener) od. al fefter Sag 
(g N nögebihe here * Frach Ban 3) Baur 
onzeilionsgebühr der englilchen Bahnen wird mand: 
mal auch als €. ze 
Eiſenbahnſubventionen dd, ws iv ac, 

; if, die Preis: od. Gebührenſätze, 
Eijenbahntarife bie Kir den Perſonen⸗ u.Güters 
verkehr einer Eiſenbahn feitgeiegt u. veröffentlicht 
werden (vgl. Refaltien). Die Brivatbahnen jtreben 
immer, u. die Staatöbahnen fait immer nad) einem 
die Selbftloften überjteigenden Reingewinn. Ein 
Verzicht auf den lepteren läßt fi nur ausnahms⸗ 
weije, 3. B. bei militäriihen Transporten u. außer: 
ordentlichen Notftänden, rechtfertigen. Allzu hohe 
Gewinne der Brivatbahnen hat man in England u. 
den Verein. Staaten durd) abjolute, in Preußen u. 
Defterreih durch relative Maxima zu verhüten ge: 

udt. In Preußen darf eine Bahn nicht über 10, in 
terreich nicht über 15% Dividende geben. Tarifz 
—— pflegen den Bahnen freizuftehen. In 
reußen ıc. werden bie Tarife der Staatsbahnen 
durch Berorbnungen fer ejtellt. 1879 wurde v. ber 
Mehrheit des Abgeorbnetenhaufes der Antrag ab: 
geeamt,jäheli Normaltariffäge geſetzlich feitzuftellen. 
1. Wagner, Eduard Engel ıc. empfehlen eine geſetz⸗ 
liche Regelung auf längere Zeit. Die notwendige 
Beweglichkeit kann dabei du 
Vollmachten des terre od. durch In⸗ 
demnitätsbillö gewahrt werden. Das ital. ri vom 
": 1885 verjucht die E. hinſichtlich der Güterklaſſi⸗ 
fifation u. der Tarif jäge einheitlich zu geftalten (vgl. 


bereits b 


rozenten | ſeident. 


mäßige biäfretionäre | @ud 


Gaucho, @'m, 
Präriebirte, m. 
Gaudeamus, 
8) m, Freuden⸗ 
et, fröhliches 
lage, n. 
Gaudente, 
a,frob,geniehend; 
m, Yebemann,m. 
Gandäo,gavl- 
sus sum 2, D 
vn, frob fein; vr, 
ſich innerlich 
— — 
audoro, (gau · 
diare),O vn, = 
odere, genie« 
en, fi erfreuen, 
efihen. 


Gaudery, ® 
Pus, Tand,fFlits 
terftaat, m. 
Gaudilare, D 
vn, = gaudere. 
Gandimento, 
@m= godi- 
mento, Genuß, 
Beiik, m; Bers 
gnügen.n Freude. 
Gändio,G)m, 
reube, 8 
reach ® 
audloso 
&, freubvoll, 
Freuden». 
Gaudir,D vr, 
(vulg.) A über 
jmd. Iuftig mas 


Gaudium (vb. 
gaudeo), Ti, (D 
n, innere jFreube, 
f; gaudla, eins 
yelne Aeußerun⸗ 
gen ber Freude, 

Gaudy, ®a, 
prunfhaft,präcde 
tig, bunt, 


Gaufrear,-se, 
Dmu.f, geu Mn 
druder(in),muf, 
Gaufrier, Om, 
Waffeleiien, n. 

Gaufroir, D 
m, Wobeleifen,n. 


Stod,m; 
1; Ungelftod 
Stange, Stenge. 
Gaule, 9 f, 
(Geogr.)Ballien, 
Gaule, @ vn, 
ſchrelen. 
Gaulo, 34 
galliſch; m, Bals 
— ® 
aulols, (2)&, 
ganijd 
Gaun 
(Geogt.) 
npr. 
Ganpe, @g, 
— ‚m. 9 
aurus, i, 
m, Berg inflams 
panien, npr. 
Gausäpa, as, 


ent, 


‚gausäpe,is, 
n,dides,wollenes 


die Artitel Gifenbahn, Eifenbahnfufion, Arien 


Eifenbahnpolitit, Eifenbahnräte). 


Zeug (zu Deden), 
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Gausse, g t, 


E&bnurte, f. 
Gausser, ® 
va, foppen; vn, 


ſchwind. 
Gauwdief, M 
m Gaunert, Gau⸗ 
dieb, m. 
Gauwdieren- 
taal,Hf,Diebi« 
ipradıe, f; Nots 
welid, n. 
Gauwdlerverll 
dvf, Gaunerei, f. 
Gauwerd, 
Schelm, Schalt. 
Gauwheld, : 
(gauwte), * 
Gittertigteit, f. 
Ganze, 
Gage, f; iylor,m. 
Gavache, ® 
r Lumpenter — 
aranza,(df, 
(Potan.) 2 
roſe, f. 
Gavanzo, 
m, (Botan.) wils 
der Roſenſtrauch. 
Gavazza, (Df, 
Freubenlärm,m. 
Garazzare,ü) 
vn, jubeln, aus⸗ 
gelafien fein. 
Gavazzo, 
m, Jubel, m. 


Gare , 
u 
Garegglare, 


ge — 


men, liebäugeln, 
ſehnflichtig bes 
tradhten , erſeh⸗ 
"Gaver Dva, 
(Geflügeljnubeln; 
— 
aror a, 
freigebig. 


6 
Mafttorb, fig 
für einen Najen» 
den ; Graben, m; 
Möme,f;(Seew.) 
Diarsjegel, n. 
&Garlero,@m, 
Maitwächter, m. 
Garignare,G) 
va, paden, ums 
5* 
ariene 
fpl, ER 
Garilan,@m, 
arıiie, @ f 
arilia, ‚ 
Garbe, f; Epik- 
bube, m. 
Garillare, (D 
va, höhnen, vers 
fpotten, fritteln, 
Gavillazione, 
f, Spihfindig« 
eit, 1; Trugs 
fhluß, m. 
Garillero, ® 
m, Garbenhats 
fen, m. 
Garillo,G)m, 
=gavillazione, 


; | Nordbeutihland .. 


! | tarif Il Hauptiächlich Halbfabrikate u. S 


Eijenbahntarife. 






Orofbritannien. . 
rantreich 





..... 


faltarif der franz. 
Oftbahn vom 1,1884 
Oefterr. Etaatsbahn. 
Ungar,Etnatsbahnen | 
Bela. Staatsbahnen | 


Sübdeutihland ... . | 


Die öfterr, ermäßigten Einheitsſätze datieren vom 
!, 1882 u. haben fich finanziell gut bewährt. Die für 
Deutihland angeführten 
beitehenden Zarıfverihlebenbeiten nur annä 
richtig , d. 5. fie beziehen ſich ax] die preuß. u. bayr. 
Staatsbahnen. In Norddeutichland wird 25 kg, in 
Süddeutichland gar fein freigepäd — Er⸗ 
mäßigungen der Tariffätze finden bei Netour⸗ Rund- 


reile:, Saifon: Abonnements⸗, Arbeiter:, Militär, 
Kinderbilletö, bei Kongrefien ıc. ftatt. In England 
wurden 1844 vom Parlament billige Arbeiterzüge 


(fog. Barlamentszüge) eingeführt. 

Sie Gütertartfe werden in ber Regel nad) 
Stredenjägen (nad Gewicht u. Entfernung) u. 
Erpeditionsgebühren ber Nufgabe u. Beſtim— 
mungsftation feitgeiegt. 

Man untericheidet hinfichtlich ber E. das reine Ge: 
wichts: u. Maßſyſtem, das Klaſſifikations— 
od. Wertiyftem, das Banen) ftem ıc. Das jog. 
natürliheod.eljäjfi g:lothringiige Syitem 
ift ein Wagenraum: u. Gewidtsjyitem. In 

eutichland fam ed 1879 zu einem iog. Reform: 
tarifihema inbetreff der Zariftlaijen, aber noch 
nicht der Tarifiäge. Die Feſtſtellung der letzteren 
if nod) den einzelnen Bahnverwaltungen überlaffen. 

er Reformtarif beiteht aus 3 Klaſſen für Eilgut, 

1 Klaſſe für Stüdgut, 2 allgemeine Waren: 
ladungsflafjen für Güter aller Art u. aus4Spe: 
— en für gewiſſe Güter. Das Tarifſchema 
—— olgendes: Eilftüdgut, Eilwagenladungen, 
ezialtarif für Gold: u. Silberbarren zr., Stüdgut. 
Allgemeine Wagenlabungsflaffe A1_bei Verladung 
v. mindejtens 5000 kg. Allgemeine ——— 
klaſſe B bei Belebung v. mindeftend 10000 kg. 
Spezialtarif A 2 bei Berlabungv. mindeftens 5000 kp. 
—— I, II u. III bei Verladung v. mindeſtens 
10 ke n die allgemeinen Wagenladungsflafien 
eg ie in der Klaifififation Spestaltarife 
nicht benannten hö tigen Güter, rend die 
Spezialtarife 1, IIu. 11 dieweniger wertvollen Güter, 
u, zwar jtufenweife abfallend, enthalten, jo daß der 
Spezialtarif I im mwejentlihen Fabrifate, Spezial: 
t i ertaltarit —III 

die geringwertigen Roͤhprodukte u. um⸗ 


— — gilt für die Güter ber Spezial: 
tarife I—Ill, wenn diejelben im Gewicht unter 
jur Aufgabe 


10000 kg, aber v. mindeftens 10000 k 
elangen. Außerdem finden fich noch belondere ätze 
ür —— an Fiſche ꝛtc. 

Als Beiſpiel ſeien die Einheitsiäge der preußi— 
hen Staatsbahnen angetührt: 

Stredenfähe für den Tonnen Alſomeler in Pfennigen. 


n — 















Allgemeine Wagen { 


ladumgstlafien | Sprzialtarife 





Für Eilgut in Wagenladungen tritt der doppelte 
Sak der allgemeinen Wagenladungsflafien Alu. B, 
für Eilſtückzut der doppelte Satz v. Stüdqut ein. 
Die ya gr betragen bei — 


bis 10 km 10 Br. 
über 100 km 20 M. 
fite beftehen auf den übrigen deutihen Bahnen. 
ufer den Frachtiägen des jog.Normaltarifs gibt 
ed noch jog. Ausnahmetariie für den Lokal— 


für je 10 km mehr 1 


- [in zum ıc. der Genehmigung des Vlinifters. Be— 


j 
find wegen ben n. darin, da fie die örtliche Verteilung der Jnduftrie, 
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verfehr, für den Direlten od. Berbandvertehr 
mit anderen Bahnen 2c. Ausnahmetarife unterliegen 


fondere Tarifſähe beftehen ferner für Leichen, Fahr⸗ 
jeuge, lebende Tiere ꝛc. Das Wort Differential: 

arife wird verjchieden gebraudt. In Deutihland 
versteht man darunter gewöhnlich Ausnahmetarife, 
welche für längere Streden niedrigere Einheitsjäge, 
als ik kürzere Streden gewähren. Sie heißen 
Staffeltarife, wenn ber Einheitsfag in einem ge: 
wiffen Verhältnis zur Länge der Transportitrede 
ermäßigt wird. Sie dienen dazu, den Tranfitverfehr 
deö Auslandes über das Inland x leiten, die Jn= 
dujtrie einer Gegend zu heben ıc. Die vollsw irt: 
haftlihe Bedeutung der E beſteht hauptſächlich 


bes —— u. der Bevölkerung über das Staats- 
ebiet beſtimmen, wie Guſtav Co BL Unkriotungen 
ber bie — &p3. 1874, 75 1.58, 
3Bde.), R. Walder („Nationalötonomie”, 2 .1, ebd. 
1882) u. a. gezeigt haben. Gewöhnlid) befördern die 
E. die Konzentration der Jnduftrie in gewiſſen Ge— 
genden. Rheinpreuß., engl., nordamerifan, ıc. Bahn: 
verwaltungen haben indes das entgegengeiegte, v. 
verſchiedenen Nationalötonomen empfohlene f⸗ 
ſyſtem mit Erfolg durchgeführt. 
Litteratur: J. Lehr, Eifenbahntarifweien u, Eiſenbahn- 
monopol (Berl. 1879); Sholk, Der allgemeine deutſche 

Gifenbahngütertarifnah Tarquadraten (ebd. 1879; Shulf, 

Rorjchläge zur Neugeitaltung der Eiſenbahngütertariſe 

Deuticland (ebd. 1890); Hilbebranbt, v 

tarifbuch (Hamb. 1884 F.); Qange dp. Burgentrom, 

rifwefen ber . Privatbahnen (Wien 1882); 
F-. Ulrich, Das Eijenbahntarifveien (Berl.1886, behandelt 
au Oefterreid»lingarn, die Ehweiz, Italien, Ftantreich, 
Belgien, Holland u. England); I. Schreiber, Die €. 

Wien 1887); Eduard Engel, Giienbahnreform (Jena 1888, 

hanbelt hauptſachlich die Perjonentarife). 

. 6 Inbegriff ver Regeln für ben 
Eiſenbahntechnik —* u. Betrieb der Eiſen— 
bahnen; zerfällt in Bau: u. Betriebstechnil. Siehe 
auch den WIR TIERBUIR LE: 

‚ zur Erbauung newer u. zur 
Eijenbahntruppen Herftellung beſchädigter 
Eiſenbahnen, ſowie zur Nebernahme des Betriebes v. 
Eifenbahnen bejtimmt; Per 1871 in Deutſchland 
errichtet. — ſtehen dort ein Eiſenbahn⸗ 
Regiment, ſeit I, 1857 v. 2 auf 4 Bataillone ver: 
ftärtt (Schöneberg bei Berlin; 16 Kompanien, bar= 
unter eine —J8 — u, eine württembergiiche), das 
den Dienft bei der nad) dem Schief; ur Kummers=- 
dorf bei Zoſſen führenden Militäreifenbahn verficht, 
u. 2 bayr. Kompanien. Dejterreich hat 1 Eiſenbahn⸗ 
u. Zelegraphen:Regiment 5 Kompanien u. Erſatz⸗ 
ftamm), Rußland 6 Eijenbabnbataillone, v. denen 
3 eine Brigade bilden u. 3 Sappeur:Brigaden F 
— find; v. ihnen befinden ſich 4 im europaiſchen 

ußland u. 2 im afiatiichen \ Degen); Im 
Franlkreich u. Jtalien find die Eiſenbahnkompanien 

eitandteile der Genieregimenter. Siehe den Artitel 
Militäreifenbabnweien. * 

“tr. Unfälle, bie beim Be⸗ 
Eijenbahnunfälle yriete der Eitenbahnen er= 
eignen u. durch die Menſchenleben gefährdet od. 
vernichtet werben fünnen. Insbeſondere find es die 
Entgleifungenu. Zufammenftöße, die oft eine 
größere Anzahl v. Opfern fordern, wogegen durch 
andere Verunglüdungen während der Fahrt od. in 
Stationen, durd) Neberfahren an Wegübergängen ıc. 


— meiſt nur einzelne betroffen werden. Entgleiiungen 
u. 


— fönnen auf die verſchiedenſte 
Weile entftehen, jo namentlich durch mangelhaften 


Zuſtand der Bahn,ihrer Objekte( Brüden, Tunnelöze.), 


‚durch Gebrechen an den Fahrbetriebsmitteln, falſche 


| Wechielitellung, mangelhafte Signalijierung, über: 
ı ! mäßig roße Geſchwindigleit ber der Fahrt auf der 
. mehr, | freien 
Mehr od. minder ähnliche Tarıf: | durch das Entlaufen v. Wagen, unvorfichtiges 


trete od. beim Einfahren in Stationen, 


ag ei ꝛc. Auch Elementarereignifie ipielen oft 
‚im Eijenbahnbetriebe eine verhängnisvolle Wolle; 


Schnee, Hochwaſſer, Sturm, Nebel, Feuer ıc, haben 
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wiederholt den Anlaß zu E:n gegeben: In vielen 
Sarg ürfte die Entitehung der E. der Unvorfichtig: 
eit od. Fahrläſſigkeit derjenigen Perſonen zuzuſchrei⸗ 
ben jein, denen die Beauffihtigung des Zuftanbes 
der Bahn u. ber Babrzeuoe, u. jener, welchen bie 
Handhabung bes Betriebes obliegt. Viele E. jedoch 
Önnen den Beamten nicht zur Laſt gelegt werben, 
fo namentlich Achien: u.Radreifenbrüdhe, die inäufer: 
lich nicht erfennbaren Materialfehlern begründet find, 
dann ſolche E., die durch Unvorfichtigfeit der Neiien: 
den od. dritter Perſonen od. aber durch Boswilligkeit 
entjtehen. Jedenfalls ift es ati t der Eijenbahn: 
verwaltungen, zur möglichſten Verhütung v. E:n alle 
Mittel aufzubieten, weile Wiffenihaft u. Erfahrung 
bieten. In diejer Hinſicht find namentlich das tele: 
raphiihe Blodiyitem, die zentralen Weichen: u. 
ignalftellapparate, ferner bie burchgehenden Brem: 
fen ——— Die Beheizung der Perſonenwagen 
mit Defen ift durch eine andere zu erſehen (ſ. Eiſen⸗ 
— en lan) da fich in vielen en 
Zufammenftöße od. Entgleifungen hauptiächlich durch 
den gleichzeitigen Ausbruch v. Feuer zu furdhtbaren 
Kataſtrophen —— ande bleibt immer 
ein wohlgeichultes, gewiſſenhaftes Perſonal, das nicht 
u N u tdet werben darf u. durch 
genaue Vorſchriften über ſeine Aufgabe zu belehren ift. 
„Die Sicherheit, welche die Eiſenbahn Dem Reifenden 
bietet, ift eine bedeutende; die weitaus 23 Zahl 
der bei E⸗n vorkommenden Tötungen u. Verle 
entfällt auf die Bahnbedieniteten. Im Rechnungs: 
jahre 1885 ereigneten ſich auf dem x 
afjenden Eifenbahnnehe des Vereins deuticher Eiſen⸗ 
mverwaltungen im ganzen 5493 Unfälle, v. wel: 
den 17,4% Entgleifungen, 8,2% ——— 
waren. Getötet wurden hierbei:28 Reifende, 451 Bahn: 
bedienftete, 314 dritte Perjonen ;verlegt: 140 Reifende, 
1785 Bahnbebienitete, 304 dritte Berjonen. Auf die 
Reiſenden entfielen fomit 3,5% der Tötungen, 6,3% 
der Verlegungen, wobei überdies 93, bez. 57 ö, der: 
jelben durch eigenes Verſchulden hervorgerufen wur: 
den. Auf 1 Million zurüdgelegter Berjonentilometer 
famen 0,002 Tötungen, 0,012 Berlegungen. 

Daß die Sicherheit auf den —— mit der Ver⸗ 
volltommnung des Eiſenbahnweſens zugenommen 
hat, iſt aus der —— Tabelle zu eriehen, die ſich 
auf bie engliichen B * bezieht u. die zugleich zeigt, 
daß die Verhältnifie feinesmegs nach einem einzelnen 
Jahre beurteilt werden dürfen, da auch innerhalb 
kurzer Zeiträume große Schwankungen vorkommen. 













| MWerhältnis der Getöteten u. Berlehten 
jur Gefamtzahl 


1870—1879 
1880—1887 


1879 ohne 

— 
nfturz 1: 281866000 — 

1879 mit Zay⸗ 

brüdeneinftur; 1: 7701000 _ 
1880 1: 20824000 1: 668000 
1881 1: 27050000 1: 630000 
1832 1: 36380000 1: 815000 
1883 1: 62156000 1:1033000 
1884 1: 22419000 1: 804000 
1885 1: 116202000 1:15 000 
1886 1: 90698000 1:1180000 
1887 1: 29347009 1:1864000 


Die Bemerkienswertefien europäifden €. felt 1842, 


Zeitpunft Ort | Urjaden u. folgen 
Frantreid 
1842, 9; Bellevile 50 Reifendbe verbrannt, 
1871, % Eiſenbahn Dar- | Erplofton v. 4 mit Pulver 
ſeille · Nigza beladenen Wagen, 51 
Neiſende getötet. 





Eifenbahnwagen:Mietgejellichaften. 








Zeitpuntt Ort Urſachen u. Folgen 
England 
1861, 25 London (Glayton-] 23 Perfonen getötet, 100 
Zunnel) verleht. 
1874, 10, Shipton Zuſammenſtoß, 24 Perſo⸗ 
nen getötet, 40 verleht. 
1874, 20,0 | Ghermwellfiuß Stur det Juget indenfyluh, 
34 Perſonen ertrunten, 
1884, 16, Beniftone Ach ſenbruch der Zolomotive, 
22 Peri. getötet,32 verlegt, 
Shottland 
1879, 20, | Zaybrüde Brüdeneinfturg, 200 Pers 
fonen ertrunten. 
Deutſchland 
1882, 3% Qugfletten Entgleifung, 64 Perfonen 
getötet, 225 verleht. 
1883, 3%, ESteglik Ueberfahren, 39 Perjonen 
getötet, 20 verlegt. 
Rußland 
1876, 4, Birjula (Odefjaer | Entpleifung, dadurch Aus · 
. Bahn) bruch v. feuer, 68 Perf. 
getdtet, 54 ſchwer verleht. 
Epanien 


Entaleifung, Sturj in den 
Flußß, 59 Perfonen ges 
tötet, 56 derleht. 


Defterreid 
68, a Böhm. ‚38 . 
ee vertegt 
Die Bemerkenswerteften amerikantfden €. feit 1852, 
Bereinigte Staaten 


1884, 37], * v. — 





1852, &% Norwalf Diten gelafjene Drebbrüde, 
46 Berj. getötet,50 verieht. 
1859, 27), South Bend Unterwalhung, 30 Perſo⸗ 
nen getötet, 40 verleht. 
1862, 13, Pont Jervis 50 Perſ. getötet, 60 verleßt. 
1867, 18a Angola 40 onen verbrannt. 
1870, 20], Hudſon River | Brennender Petroleumzug, 
Eilenbahn feht einen vorüberiahren« 
den Perfonenyug in Brand, 
30 Perjonen getötet. 
1871, 2%, Revere Zufammenitoß, 30 Perjor 
nen getötet, 50 verleht, 
1876, 212 «ihtabula 80 Perjonen getötet. 
Ganaba 
1854, Ylıo | —— 40 Perjonen getötet. 
n 
1857, 1 Des Jardins | 60 Perjonen getötet. 





Penniylvanien 
1856, 174 1 Rorth Penniyl» | 62 Perfonen verbrannt, 


daniabahn 100 verlegt. 
Mijjouri 
1881, !g l Macon BZufammenftoß, 40 Perjos 
nen getötet, 
Mepgito 
1881, %], Brüde über den | Brüdeneinfturz, 207 Pers 
| San Antonio fonen getötet, 50 verlegt. 
Illinois 


Einfturg einer brennenden 
Brüde, 73 Perionen ges 
tötet, 357 verleßt, 


Eijenbahnunfallverficherung \ en leitel 


verjiderung. —— 
Eiſenbahnverbände Sn 


+. Abkürzung für „Verein deut: 
Eijenbahnverein icher eifenbafnvermaltun: 


gen”; fiehe den Artikel Eijenbahn (Br. ae 
: . den Art. Eiien: 
Eijenbafnverwaltung [un as iv 196) 
Eijenbahnwagen = Mietgejellihaften 
Miederholt hatten 3 bei vielen —— Deutſch⸗ 
lands u. Oeſterreichs Schwierigleiten herausgeſtellt, 
zu gewiſſen Zeiten, bei der einen im Winter für 
Kohlentransporte, bei der andern im Sommer 


u 
Getreideiendungen ıc. die dem Bedarf entiprechenbe 
Zahl v. Güterwagen zu beichaffen. Ein Ausfunfts: 


1887, NM, Ghatsworth 
man | 
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Garillosp, D 
a, [pikfindig. 
Garine,E 1, 
(Mediz.) entzjlins 
dete Halädrüfen. 
Garlnoso, 
a, brüfenleidend. 
bärlo, @m, 


Gaviön,® m, 
Ehanlorb; 
breitfrempiger 
Gariota ®t, 

arlo 
(3001.) Mine. 
arı, ® 8 
m 


Garirindue, 

n, Biebelfen» 
er, Dn. 
Garmild,De, 

freigebig. 
Garmildhed, 

g. frreigebige 

° ‚f. ® 
ara, n, 
Nupen, Borteil. 

Garne, @ vn, 
nuben, 

darngjeren- 
de, a, nüglid, 
——— 

aralls, Oa. 
nlitzlich. 

Garnliched, 
@s, —V 

eit, f. 

Garnlos, Da, 
unnüß. 

Garntre, @’ 
n, Rutbolz, n. 
— 
m, Peitbenle, f. 

Garönchlo,D 
f, (3001.) Meer« 
aal, m. 

Gavota, ® f, 
(Mufit u. Tanı) 
Gavolte, f. 

Gavotta,Df, 
(8o0t.) Bavotte, 

Garstrik,Dg, 
Edalt, Edel. 

Gartyr, dg, 
Gaudieb, Gau 
ner, Ehelm, m. 

Gartyrerl, ? 
n, Gaumerei, f. 
Gartyrestreg, 

g, Shelmen- 
Gay, ©, hei 
ay, (@)a, beis 
ter, huftig, Fröhe 
li, munter, 

Gaya, © f, 

buntgeitreiftes 

Beug, n. 

Gayado, a, 
buntgeitreift. 

Gayadura, ® 
f, buntjarbiger 
Belak, m. 

Gayar, (®) va, 
mit Streifen von 
anderer Farbe 
belegen. 

Gayo, ® &, 
fröhlich, Iuitig. 

Gayola, (s) f, 
Hilttee ines Weins 
berabüters, f. 

Gayomba, ® 

f, (Botan.) 
—— n. 
az,{m,Oas. 

Gaz, Uns 
fraut,n;Stehricht, 
m ; bürres Öras, 

' Paub,n; Scurfe, 

| Etuit, m; a, 

ſchurliſch, ſchuf⸗ 
tig, lumpig, 

| nidtöwärbig. 


Eiſenbahn-Zeit — Eifenbau. 


mittel hierfür wurde durch die Bildung v. Altien: 
gejellichaften gelnalen, die einen großen Wagenpart 
jur Verleihung beritellen ließen. Soldje E. wurden 
in Wien u. Budapeſt begründet. 1882 fam dazu noch 
die „Erite (, Be 188 1943 Sagen top u. einen 
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dä jabe,f. 
Gäz,wlntiefe, 
Burl, f. 
Gäz, 83 leg- 
an as, * 
aaa, as, Dt, 
—— 
— ot 
azapa, A 
Lüge, f. 
Gazapaton,®) 
m, Dummbeit, 
Yweibeutigfeit. 
Gazapera, ® 
f, Kanindhenbau; 
Etreit, m. 
Gazapina, (@ 
£, Sefindel, n. 
Gazapo,(sm, 
junges Sanins 
&en,n; Gauner, 
m; küge, f. 
Gazda, © 
Hauswirt,Haubs 
herr; Brotberr; 





in Budapeſt, die 1885 1343 Wagen bejaß u, einen 
jährlichen Reingewinn v. durchſchnittlich . Mill, 
Gulden erzielte. In Deutichland ift das Bedürfnis 
der E. infolge der Eijenbahnverjtaatlihungen ꝛc. 
zurüdgetreten. bie bei Aufſtellung ber Eif | 
.. +4 die bei Aufftellung iſen⸗ 
Eijenbahn-Zeit bahnfahrpläne maßgebende 
Zeit. Um den Differenzen zu begegnen, die bei Feft: | 
| (ellung der frahrpläne nad) den unter verjchievenen | 
eridianen liegenden Orten die verichiedene Ortszeit 
—— würde, hat man bei ſamtlichen preu⸗ 
chen u. einigen anderen Bahnen die jog. Normal: 
eit angenommen, wie jie bie Berliner Uhr angibt. | 
on dort aus werben täglich vormittags 8 Uhr alle 
Eifenbahnftationen telegraphiich zu gleicher Zeit v. 
dem Stande der Uhr in Kenntnis geſetzt u. mwiffen 








Meifter, Haug. nun genau ui den Dienftfabrplänen, wann 
vater, Landwirt. | Die Züge abgehen u. anlommen müſſen. In 
Gazdag, @a, | yahrplänen für das Publikum ift die Differenz 
gazdagon, ad, zwiſchen jeder Stationszeit u, Berliner Zeit in An: 
er —— rechnung gelommen, jo daß ſich dasſelbe nad den 
any, | Ortsubren richten kann. Natürlich ift Dabei in Bezug 

va, teid) mar = die wer! nad) D. od. na bei der Be: 

n, bereiern, | T nung der Schnelligfeit auf derjelben Strede bin 
Gazdagitäs, |u. zurüd Rüdsicht — Die Abweichungen 
@ Bereierung, | gegen die Berliner E. betragen in Minuten: 

—— *— 

eichwerden. N 

f bweidım Ab welchu 
_— Ort —* Ort In Binnen 
ern. 
Gazdagsäg,) | Münden ..,.. — 7 N hriſtiania ... —-ı1 
Reidtum, m; | Ludwigshafen . . — 8 
Neishaltigkeit. | Etuttgart ... . — Mm 
Gazdälkodas, | Sarlöruße. ...| — 20 NMladrid..... | 

Wirtihaftlic- | Brüfel ...... +7 
it, Wirtjhaft,t. | Barid ......| —,44 Ilma...... + 4 
Gazdälkodni, | Öreenwid +32 
@vn,wirtiafs Rom ...... +9 
ten; jparen; va, +68 
@ie@peijen) vors | 1 +, EEE +9 
egen. 

Gazdälkodö, 


Eifenbahn - Zentralabredhnunga "te" 
* Inſtitut behufs Aufſtellung der Abrech⸗ 
nungen der Eiſenbahnen unter einander, dem alle 
öoſterreich. Eiſenbahnen beigetreten find. Dasſelbe 
beſteht aus drei Abteilungen: dem Reviſions-, dem 
Abrechnungs: u, dem Korreipondenzbureau über 
Reviſion u, Abrechnung u. hat zahlreiche Beamte, 
wodurch ed möglid) gemacht wird, daß die Abrechnung 
ihon im zweiten Monate nach dem rip on 
monate geichlojjen if Seit dem !, 1884 haben die 
ungar. Bahnen ein befonderes €. in Budapeſt. Die 
Wiener Jentralialdierungsftelle dient indes 
als gemeinichaftliches Organ beider Bureaus. 5* 
auch die Artilel Eijenbahnabrehnungsftelle 
u. Eiſenbahn-Clearinghouſe. 


ſiehe hierzu die Tafel „Eiſenbau“), 
Eiſenbau dan d. Bauteilen aus Eifen, Mr 
* zum Holz⸗ u. Steinbau. Wird das Eiſen 
an 


IK 


a, wirtſchaft · 
ib, bausbhälte 
riſch, jparjam. 
Gazdälkodö- 
aug, W Witt 
ſchaftlichteit, 
Sparſamleit, f. 
Gazdasir, c 
——e— 
Wirtſchaft, f. 
Gazdasägl 


a, gaz - 
lag, ad, land« 
wirtſchaftlich 
Gazdasägos 
a, gaz - 
osan,ad, wirt 
feat, ipar» 
am, blonomiſch. 
Gazdäskodäs, 
&) Beihäftigung 
mit Landwirt⸗ 
Ihaft, Verwal⸗ 
tung einer Wirt- 
idaft, f. 
Gnzdäskodni, 
dr ri | 
aft treiben; 
vn, wirtſchaften; 
ben Hauswirt 
machen. 
Gazdasszony, 
W@ Wirtihafter wird der 
rin, Dauswirtin, | 
Hausirau, f, 


I — 
J 


qubeiferne Säulen, 


uerſchnitt —— an 


'törmigen Querichnitt. 2) Bußeiienfäulen mit au 


Gazdasszony- | ftoi n 5 4 
kodni, ww) vn, | Steigenden Rippen am äußeren Säulenumiange, um | 
alt ietfdane: die Be —* Säulen zu vergrößern. 3) Ge: | 





ar 


rin dienen, als | fuppelte Säulen. Die Feftigteit zweier neben ein- 


gibt freiftehenden Säulen allgemein einen * 
ei 
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ander ftehender Säulen läßt fi durch Zuſammen- 
fuppelung vermehren, welche letziere in verichiedener 
Weife vorgenommen werden fan. 4) —* 
Stuhen mit freugförmigen Duerichnitien. 5) Guß⸗ 
eiferne I:förmige Stühen, find im Hochbau, u. zwär 
insbeſondere bei Schaufenfteranlagen ganz allgemein 
—— Der innere Steg erhält, um an Mo: 
erial zu eriparen, Ausichnitte. b. YAu8 Schmiede: 
eijen. 1) Schmiedecilerne hohle Stügen. Derlei 
nm gebildet durch Jufammennieten v. gewalzten 
Säulenumfangäftüden, werden v. den Amerifanern 
empfohlen, dürfen indeffen ſtets nur eine beichräntte 
Anwendung finden. 2) Schmiebeeilerne Bitterjtügen. 
Eine wirklich — Verwendung fanden die: 
felben beim u des Wiener Weltausftellungs- 
palafted. 3) Schmiebeeiferne Haftenitügen. Auch 
diefe famen auf der Wiener I — u. zwar 
zur Unterftüßung des foloffalen koniſchen Ötunben- 
- ur Verwendung. _ e 
nde. Leicht begreiflich ericheint es, daß man in 
Gegenden, wo die Holzpreife jehr hoch find, auf die 
ee fam, ftatt ber hölzernen eijerne mänbe 
erzuftellen. Die Fiquren 1 u. 2 zeigen den Grund: 
rik u. die Anficht eines mit ſolchen Wänden aus: 
eführten Gebäudes, Die Detailtonftruttion iſt ber 
Jauptiache nad) folgende: An Stelle der Schwellen 
aus Holz ift ein Flacheiſen — welches auf 
dem maſſiven Fundamente aufliegt. Stumpf auf 
dem Fußeiſen ſtehen die I: ob. L-förmi en Wand: 
ftiele, die mittel aleichichenfeliger Winteleifen mit 
erfterem un werden (Fig. 3 u.4). Als Edftiele 
dienen je zwei Eiſen u. ein L:Eifen, die der Höhe 
nad) in gewiffen Abitänden vermittelft ußeiferner 
Stege gefuppelt werden (Fig. 5). Zur Bildung ber 
Riegel bedient man ſich einfacher Eiſenblechſtreifen 
Deden. Die eijernen Deden teilen ſich im großen 
Ganzen in die eigentlich fenerficheren en u. in 
folche mit eifernen Haupt: J. lzernen Zwiſchen 
trägern. Zu den feuerſicheren Deckenlonſtruktionen 
rechnet man die Deden aus Gewölben wiſchen eiſernen 
Trägern u. die ſog franzöſiſchen Dedenton: 
ftruftionen. Die franzöi. Deden beftehen ber 
Hauptſache nad aus eifernen Trägern u. quadra- 
tiichen Eijenftäben, die zufammen einen Noft bilden, 
der einen Gipsauftrag zu halten vermag (Fig. 6 im 
Quericnitt u. Fig. 7 im Grundrig). Aehn ie ton: 
ftrwiert find die Wiener Agraffendeden, beftehend 
aus Ichmiedeeilernen Ballen, die etwa 47 cm v. ein: 
ander liegen u. durch halenförmig gebogene Eiien 
(Agraffen) mit einander verbunden find, auf weichen, 
wiichen je zwei Tranbalten, Heinere, mit Draht ver: 
undene Eiienftäbe ruhen. Auf diejem TR liegen 
Hohlziegel od. Nöhren in Zementmörtel (Fig. 8). 
Bei den Deden mit eijernen Haupt: u. rn 
Zwiſchenträgern liegen die hölzernen Träger ent: 
weder zwiſchen od. über den Önuptträgeen. Die 
erstere Art, die eine geringere Konſtruktionsdicke zu: 
läßt, ift die allgemeine. Die Zwiichenträger fönnen 
nur auf den Duerrippen ber Hauptträger aufliegen, 
od. mit biejen durch ſchmiede⸗ od. au erne Schuhe 
verbunden fein (Fig 9 u, 2. nitatt der Blech 
träger, u. dies inöbejondere für große Spannmeiten, 
re in zur Verwendung gelangen 
ig. 11 u. 12). 
Dächer, fiche unter Dad (Bd. III. 1585). 


Eijenbauanftalt ſiehe den Artitel Eifenbau. 


: | Eifenbanm Plonsengattung, fiehe den Artite! 


jede ben Merlifel Salpeterfä 
Eiſenbeize fiehe den Artilel Salpeterfäure: 


: 1) 1028 m hoher Berg ded Erzgebirges, 
Eifenberg im süptictten Zeile der jüct, Arte, 
—— —— — 2) Gſfenberg), 

tadt, Sachien: Altenburg, Weftkreis, in hoher Lage, 
= —* Bahn a jen; *9 meif = * — 
misgericht, Gymnaſium, 2 Kirchen; oß Ehri: 
— chone ee): 3568 v. 
orzellan u. Steingut, Woll: u. Steinzeugen, Leber, 
Wurft u. Holzihuhen; Handel mit Holz u. Holz: 


1401 Eijenblau— Eifenburg. 


waren. €, fiel 1135 an bie Markgrafen v. Meihen, 
1221 an die Landgrafen v. Thüringen, fam 1425 an 
Sadjen, u zwar 1485 zum Erneftiniichen Anteil; es 
gehörte zu Sachſen-⸗Weimar, jpäter zu Sachſen-Gotha 
u, faın 1826 zu Sachſen⸗Altenburg. Bon 1675—1707 
eh An —— Linie Sachjen:Altenburg (Her: 

riſtian). 
8 Gihwend-Bad, Gilenbergiihe Chronit 

— 1758 u. 1842, 2 Bbe.); Ehultes, Diplomatiſche 

u. ftatiftiiche Nachrichten v. ber Stadt E. (Jena 1799). 

3) Fleden, ſächſ. Kreishauptmannichaft Dresden, 
Amtshauptmannſchaft Dresden-Reuſtadt, an ber 
Bahn Radebeul-Radeburg; 1410 Em.; Oberforft: 
meifterei, Zandftallamt. 8 1542 v. dem fpäteren 
Kurfürften Morig begonnene gewaltige SEHE, 
Hauptort für Die regen Feltlichkeiten der ſachſ. 


anftalt } den; erde: u. Viehmärkte. 


Eijenblau je wel wie ipianit; fiehe dieſen 


Eijenblaufäure 
böhm. #eleznf plech, m; dän, ge 


Eijenble "; u = iron-plate; frz. töle, /; gr. 
oıöngov Hiaaua, »; holl. plaatijzer, »; ital. lamiera di 
ferro, /; lat. lamina ferrea, /; ctuss. zucTroB06 
„; schw. jernbleck, =; Sp. —* m, 
hierro, /; ung. vaslemez, vaspleh. — 

platten tr Eiſen (auch Stahl) v. hinlänglich 

—— Dicke, um bei gewöhnlicher eratur ges 
ogen werden zu fönnen. Früher unter Hämmern, 

jept vorwiegend unter Walzwerken hergeftellt, wird 
as Blech nad) Schwere u. Verwendungsart unter: 

en als Knopfblech, Nagelblech, 
Ki gern ſchwaches — ißt Weißblechz älles 
nicht verzinnte im Gegenſahe dazu Schwar bled. 

Das Material der Blehfabritation ift für —3 

Bleche (Sturzbleche, die dünnſten nur 0,1 mm 

ftarf) ein vor dad rechteckiges Halbprodutft, 


cyankalium. 


neuerdings vielfach Flußeiſen des Thomasprozeifes; 
ſchweres Blech pa irelt ob. gie t 
ondere Blöde. — Die unter jehr Fräftigen Walz: 
werten bearbeiteten Bleche müffen, da fie rajch fühlen, 
wiederholt gewärmt werden, auch fpäter vorfichtig 


afetiert man 


ausgeglüht werden. — Sobalb_fie jorgfältig nad: 
aeiehen u. fehlerlo& befunden find, werden fie mit 
chnitten; Durch 


Br Teil jehr ſchweren Scheven kalt 
igen mit Säuren werben die ſchwachen Bleche zum 
Verzinnen vorbereitet. Ein Glühen mit zwiſchen— 
geftreutem Sol tohlepulver gibt den ruffiichen Blechen 
ie ſchöne veilhenblaufhmwarze Farbe. Siehe auch die 
ee —— vi 
Eiſenblüte vagonit; ſiche Dielen 


Eijenblumen Bd mie Bablimierien 


. (tihech. Zeleznh Br od, fpr.ichelefni:), 
Eijenbrod Stabt, herr . Bezirks —— 
haft Semil, Böhmen, t3 an der er u. ber 

rbubig:Reichenberger Bahn, die hier nad Tann: 
wald abzweigt; 2698 Em. Be — ru Baummoll: 

Schieferbr che. 


1) (ungar. Bas) * Komitat an 


(Eiombaih u. Meiereien. Amtöfig: Steinamanger 


tiſchen Spradinjeln durchſetzt ift, im S. Slowenen. 
Die Induftrie ift ohne Bedeutung; wichtig dagegen 


} 1. | unter Zuja 

poln. Könige, heißt Morisburg (j.d.); fal. Tier: — * 

garten, Baleieie, Biene hei Nidi der Blinden: Bi ! 
u arte 


fiehe den Artikel Ferro: —* 


©, 
plancha de | oryb 


eſſelblech ꝛe. Ye 


Eifenhamäleon— Eifendlorür. 


ber Handel Steinamangers, wo fid die Sübbahn 
— eg u. die Ungar. Weit: 
n (Graz:Raab) 5 — — 2) GBasväx), Marft: 

en in 1 an der Raab; 2763 magyar. Em.; einft 
al. Freiftadt u. Feſtung. Hier 1% 1664 
zwiſchen Kaiſer —— 1. er —— —— 
: emiſch einer oigen Lö— 
Eijenhamäleon jung v. ſchwefelſaurem Eifen- 
oryd mit 2— 3% Raliumpermanganat, das eine Zeit: 
lang als — ——* te: ** 
iſenſesquichlorid, Andert— 
Eiſenchlorid halbchloreiſen, Fe?Cl®), durch 
gelindes Erhigen v. Eijen in — em Chlor: 
gele wafjerfrei_zu erhalten, ob. bu uflöfen v. 
iſenoxijd in Salzläure, od. v. "in in derjelben 


riede 


v. Salpeterjäure. — In waflerfreiem 
Eifenjublimat, ifenblumen) 
aune,metallglängende, jeragonaleBlättchen,ichmelj= 
bar u. jublimierbar. An der Zuft 
—** 


uſtande 


in Alkohol u, Aether löslich, wird der wäſſe⸗ 
gen Zöjung beim Schütteln mit Aether entzogen. Aus 
berjelben fryftallifiert es in gelben, bei 36,5° ichmet en: 
den prismatiichen * en ais Fe?Cl’+6H20 
od. in braunroten mit 2,5 H?O. Das mafjerhaltige 
Salz zeriegt fi beim Erhigen: ed entweicht uerh 
Salzjäure, dann waſſerfreies E. u. es bleibt 
zurüd, — Auch die wäflerigen —— 
jehen ro beim Erhigen in Salzjäure u. lößliches 
Eiſenoxyd, welches durch Dialyje v. jener getrennt 
werben fann. Bei Löjungen, bie mehr ald 4% bed 
Salzes enthalten, tritt dieje Zeriegung erft über 
100°, beim Erlkalten jedoch Wiedervereinigung ein, 
bei verbünnteren ſchon in niedrigerer Temperatur, 
im Eindampfen zeriegt fich die Zöjung gleichfalls 
unter Abgabe v.Salzläure u.unter a a Ian ann 
in Waſſer nicht mehr löslihen Oxychlorids; die 
wãſſerige Lölunglöft untertiefbrauner Färbung große 
Mengen friich gefällten Eifenorydhydrates auf. Er: 
t man E:löfung mit Zinf, jchwefliger Säure, 
wefelmaflerftoff u. ähnlichen Körpern, jo ver: 
wanbelt fie fich in eine farbloje —— Eiſenchlorür. 


Der offizinelle Liquor ferri sesquichlorati (L.ferri 
muriatici oxydati) vom joa: em. 1,280— 1,282 ift 
eine wäfjerige E-löfung v. beitimmter Konzentration: 


bie Tinctura ferri chlorati aetherea (Spiritus 
ferri chlorati aethereus, Tinctura tonico-ner- 
vina Bestuscheffi), durch Behandlung v. wäſſeriger 
E:löfung mit ätherhaltigem Weingetft dargeftellt, 
—— neben E. auch etwas Eiſenchlorür; zur Dar: 
ellung beider Präparate enthalten die —— 
harmakopöen genaue Vorſchriſten Das E. kommt 
natürlich auf Fumarolen des Veſuv u. Aetna in gelb: 
lichen erdigen Maſſen v. jalzigem, zujammen 2 em 
Geſchmacke (Eiſen ſalmiak) vor; es dient als blut: 
tillendes Mittel, zur Reinigung des Waſſers u. zum 
usziehen bes ir (6: * gie rien Fech) 
infa oreijen, FeCl?), 

Eijendlorär ide im Seiten v. Salj- 
fäuregas über erhigtes Eijen, durch Sublimieren v. 
Eiſenchlorid im Waflerftofjitrom_ od, nur Loſen 
v. Eiſen in Salzſäure. ſſerfrei jr weiß, 


[er Salze. — Es bildet mit den Chloriden der 
alien gut kryitallifierte, Iuftbeitändigere Doppel: 
falze v. der Formel FeCl?+2RC1+2H?O,. Früher 
mar eine Zöjung mit 10% Eiſen vom jpe;. Gem. 
1,226— 1,230 al& Liquor ferri chlorati, eine ſolche 
in Spiritus al8 Tinctura ferri chlorati offizinell. 
Wird eine Löjung v. E. im Wafferbade eingedampft, 
fo entfteht ein zerfließliches, in Alkohol u. Waller 
leicht löäliched, grünlichweiges r 
Luft grün, jpäter braun wird, als Ferrum chlora- 
tum früher offizinell war. €. bient als Arzneimittel 
u. zum Ausziehen des Kupferd aus feinen Erzen. 


ulver, das an 


ieglih (Oleum | ® 


ifen= | P 
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außfrau wirts 
5. t,@ 

azläsza 
Beihäftigung 
bes Yanbiwirtes; 
Landwirtſchafts⸗ 


—— fe an⸗ 
eben (at, on); 
va, anftarten; 
flarrer Blid, m. 


Gaz-ember,ü 
Schurle, Ehuft, 
Boſewicht, m. 

Gazemberez- 
al, &@) va, ſchim · 


Reg, o = gaz- 
‚Nihtsmwürs 
digleit, Schurles 
rei, f. 
Gaz-emberül, 
Wad,= gazül, 
nidjtswürbig,auf 
nichtz würdige 
Weiſe. a 
Gazetler, 
m, etiere,f, 
Beitungsjdreis 
beriin), m u. f. 
Gazette, Df, 
gelte: (vulg.) 
latihbaje, f. 
Gnzeux,s 
8, gadartig, nad» 


fö ‚ gasbal« 
* U 


gaz-ember. 
Gazifere,T)a, 
nnderzeugend; f, 
Gasröhre, f. 
Gaz-kölyök, 
& Meiner Döjer 
wicht, m. 
Gazlö urt, 
L;tB00l,Sumpfr 
vogel, m. 
Gasmiar, ® 
va,naiden;-se, 
vr, fih — 
Gazmonhada, 
moneria), 
8) 1, Heuchelei,f. 
Gazmodero 
a,beuchleriich. 
azuäpiro,(@) 
a, bumm, einfä 
tig, beihränft. 
Önznatada,®) 
f, beitiger Schlag 
auf bie fehle, m. 
Garnate, © 
m, Reble, f. 
Gaz-nep, 
ſchlechtes Gejins 
del, n. 
Gazogöne, D 
8, gaderzeugend; 
m, Apparat jur 
britation gas· 
it, Setränte, 
Gäzolhats,W 
&, durdmwarbar. 
Gazolai,uva, 
Mit machen Une 
flat zurüdiaffen ; 
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Eifenhrom—Eifenerze. 





— — | Eifenchrom oc ben Xrtifel Chromeijen: 
Idmu 


Gäzo jal,@vn, 
—— 34 — 
treten; 
zolni valaki 
beesületsben 
imbs, Ehre mit 


mit Raſen, No 
(inzonner, 
va, mit Rajen 
bededen. 
Gazos, @a, 
mit IInfraut ge= 
menat, von Uns 
traut überwu ⸗ 
chert; unrtein. 
Gazosodnl 
ass, bon 
raut überrou- 
chert werben, 
Gnazoulllant, 


ae 


Gazoullle- 


ein, Gefier, n. 
Gszoulller,Z) 
— pwoltſchecũ, 
rieleln. 

— 

Geywitf 

— n. 
Gazpacho, 
m, Wafferfuppe, 
Anoblaud ubpe, 


am rdig« 
teit, Schurlerel, 
Gazsi, (Ga- 
zso), a) Abt, für 
Gäspär, npr. 
Gaz-tett, 
Unthat,G;ifrevel. 
Gazül, 
auf nicht wire 
dige Weiſe. 
Gazupa, @f, 
Heihhunger m. 
Gnzza, f, 
Glftr;- na, 
Biauelter, f. 
Gazzarra,(Df, 
Skhlabtenlärn, 
Jubel, m ; fyreus 
denfbiehen, n 
Prreubenfalve, g 
Gazzella 
(3o0l.) Baje 
Gazzera 
(3001.) ei * 
-marina, Blau: 
eifter, f. 
Gazzerino, 
a, meerblau. 
Gazzerotto 
m, Gimpel, Zö 
pel, m. 
Gazzetta,(TDf, 
Gajetie (vene · 
Hanse Münze); 
Beitung, f. 
Gazzettante, 
( ettiere), 
im, Yeitungs» 
fdreiber, m 
Gazzettino, 


9 m, Bochen⸗ am Ural, am Late juperior in NAmert 


blätthen, n; fare 
il - ‚ böfen' Deuts 
mund maden, 
Guazzino,G)a, 
meerblau 





“ Bontangejelic aft u. 


| ra 





Eijencyanid u . Gifencyanürgurt! etiiche 


bindungen 
FeCy? u. Fe?Cy®, die eine Anzahl ſehr wichtiger 
Doppelfalze mit anderen Eyaniden bilden; fiehe den 
Urtitel Berliner Blau. 


Eiſencyankalium Be viel wie Blutlaugen: 


.d.). 

. 1) Grüne E, a vie wie H ochlorit; 
Eifenerde 2) Blaue €, fo viel wie Blaueiien, 
erde, od, erbiger Bivianit; ; fie —— * * 

arktfleden im öſterrei ronlan 
Eijenerz Steiermarl, Be Frag gg 
geoben, in rn Keffelthate, 45m ü,M,, an der 
Eijenba ihn E.:Hieflau, ift der uptort des fteier: | t 
märliſchen Eiſenderabaue u u. Hüttenbetriebs, Si 
eined Bezirlögerichtö u. zählt (1880) 1950 Ew, Au 
einer Anhöhe ım ©. des Ortes erhebt fich die gotiiche 
Piarrlirde St. Dswald, 1279 erbaut, der Sage nad) 
auf den Ruinen eines röm. Tempels; auf einer an: 
deren Höhe, weſtl. v. E. gibt der graue Schichtturm 
„| die Glodenfignale für die Bergleute; im Amtöge: 
bäubde befindet fi eine jehenswerte Sammlun 
Eijenerzen u. Eiienblüten, Darunter das An 
Wunder“. Nad) einer Anichrift in der Vfarrfir 
wurde der Betrieb der Eijenbergwerte i im Jahre 712 
— aufgenommen; DER —— im Beſit 
des Aerars, a — erreich. al —* 

inden ſich - * re 


€. gelegenen Erzberg (158m ü. M.), 
Heichtum an Eijenerzen faft umeriQöpilic ae 
der Berg liefert jährlih ü fd, möBtr. 

Spateifenftein mit einem Crema v. 40%; im 
Innern des Berges find die „Schapfammern“, v. der 
atur gemwölbte, mit Eifenblüte überzogene Hohl: 
räume; auf dem ge erhebt fi ein riefenhaftes 
abe eifernes Kreuz. Die berühmten Hüttenwerfe be: 
f nden fich zum Teil in Seren Der in €. — 
Stahl gilt mit als der beſte in Europa. Oeſtl. 
E. weiſt der 820m lange Felſentunnel der Frauen: 
mauer eine Eisgrotte auf; im NW. des Fleckens 
Münichthal den | Önen Zeopolditeiner 
See. Nach Vordern wi rt über den Prebichlpaß 
1117 m) die landicha merkenswerte Eijen: 
iten 

Eiſenerz 


böhm. — dän. Jern: 


engl. iron-ore; frz. = mineral de fer, = 
awÖngimg Aldos, m; holl. ijzererts, m; Ital. ER 
ferrigno, m; la ferrum rude, w; pyas, 


Fi w. jernmalm,m; Sp. mineral de hierro, m; ung. 


vasercz. 
Mineralien, die jo viel Eiien enthal: 

Eijenerze zen daf fich bie techniiche Gewinnung 
—*58 aus ch lohnt, u. bie frei v. ſolchen Stoffen 
welche die Güte ed gewonnenen Eiſens beein: 
en. Die wichtigften E, die fi zur hütten- 
na hen Gewinnung des Eilensi im großen eignen, 
en Gi (Eifenglana, Roteijen: 

nr oteijenerz), oft reiches u. reines Eifenerz, 


oft aber er Mary = ung itrengftilfig u, jchwer 
rebuzierbar ; 30— 70 6 jengehalt. Kommt in ver: 
chiedenen Barietäten vor: ald Eijenglanz in 


—— bis ſchwarzen, metallglänzenden, häufig 
iriſierenden Kr tallen; als Ei englimmer od, 
Eijenrahm in blätterig- ſchuppigen Kryftallen. Fin: 
bet fich in den älteren —— in —— De 
gern auf Elba, Cumberland, Naffau, Bilbao u. a. O. 
n Spanien, Rußland Afrika, St. Louis ———— 
ifeno 3 (Mag neteijenftein, 


— AN gneti ), oft 71-72 %, 
elten unter 50% Eifen. Seit r — oft 
elbftaehend, d.h. das u t feinen "Su: 
lag, ſondern "enthält ſelbſt rm e zur Schlade 


notwendigen Stoffe. Findet fih in alten forma: 
tionen: Dannemora, Taberg, Jönköping (Schweden), 

a, in Neufee: 
land. —9 enthält Eiſen u. Bintu. lann 
auch auf Zink verhüttet werden. 4) Ei ge: 
—— ‚Brauneifener 
ejte Eifenerz, oft leicht reduzierbar u, leicht 





As ’ | 


Eijengießerei. 
\ fommt aber * em 


unrein u. in 
Lagern vor, hnli 
nie unter 20, we iieraoe, innen in allen 


mationen v. den 

ben rezenten Shihten —— 

des in nierenförmigen od, ſtalaltitiſchen 
brauner Slastopf, derb im Devon bes 
Landes u. Naffa m a —* ——— e 
ftein,aufdem sauneifenkein & 

brüd ıc, als —— re en ER "ud 


F 


enthält oft Zink, Blei u. M 
Verhüttung oft ft bemerflich mad, ohne — 5 3 * 
ſonderer Uebelſtand zu betrachten wäre; da⸗ 
egen, weil fie die Qualität des R 

en, find: ——— —— D. Er 

en u. Er — BEE 
gutartig g in — hland er Coblenz nn 

im ringer Wald, in en, in Deiter. 

reich: — * Rukland, Spanien, frita; v. 


erer Qualität findet er ſich in Deutichland 
flefien am Niederrhein, in der baltiichen 
in ‚Standinavien, Rußland, Belgien, H 
reich PR ydulfarbonat Spa 4 
ifeni ab 


ya ver en tahl 
hr gutes Eii meta, GN ‚oft 

ärbt, durch Oryba —— — 

n Brauneijenitein übergehend. In den 

neueren Formationen in ängen, Stöden, 

——— in der Siegenſchen u. '& 
eftfalen, Schmaltalden, in den öfterrei 

Dberungarn. Neuerbin noß bat man aud) in 

Spanien, Afrila u. NAmerita S 

ge unden. 6)Thoneiienftein(Sphäro 

vorwiegend verunreinigter Spateifenftein, 

oxyd u.Dybro — — egangen, —— 

muß vor dem — zen gerö {merden. 16 = 

Eiſengehalt. Schwer — 

land, Schottland, Luxembur 

Ein mit ca. 10%, Steinkohle —— 

eiſenſtein iſt der Robleneifen us 


war 
reif), enthält 4—%0% Eilen, dient in Scott: 
and, England Südwales) 


[ Halbenkies), 
Meftfalen (Hörde) ald Eiien —* een ch 


Eifenerzengung [5 inerbem dem rtifel Eifen 
Eiſenfachwerkbau 


den Artilel Eifenbau (Bd. IV, 1400). 


Eiſenfreſſer bohm. chrastoun 


Zelezomel, 
Storpraler, g; ;engl.bal : frz. rodomont; 
fier-A-bras, m; : hol. 


% Sorv, övog 

snoeshaan, m; ital. — spaccam. 
homo (miles) gi oriosus, m; ısaoryas, m; schw. 
storskrytare, mw; 5, m; op balron, valenton, m : ung. henczegß, 


szäjhös; v 
alv vanifert 8, fo viel wie verzinktes 
Eijen Nehe den Artitel Bessinten. * 
Eiſengarn ß tarf — u. mit Stärfe 


a 


m 
5 
zZ 


* 
—F 


u. 


— 


* 
— 
— 
= 


rt — —— od. 3 
dient zum Weben u. N 
een — x Dale — 
t äute mit Eifeno ar 
fihe den Artifel Berbe erei, — ’ 
Da —— v. Ge —— 2 


god orm mit flüſſigem —E * ——— 
usführung der genannten Fabrilation. Der 
der €. zerfällt in — auptarbeiten, denen ſich 
— —— beſ. auf die Uendung der Gu 

e Nebenarbeiten —— Die 

* die —— ber erwähnten Ho 

die um ein Modell herum gebildet u. nad) dem 
nehmen des Modelld zum Guß fertiggeftellt wird. 
Das Material der Formen muß wegen ber —* 
temperatur des Roheiſens feuerbeftänbig, 55* 
Drud u. das Treiben des Metalls ——— 
ſtandsfähig, dabei plaſtiſch bildſam u. 

porös fern, um Luft u, Feuchtigkeit — der 
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Eiſengießerei. 


wirkung ber Gießhitze bequem entweichen laſſen zu benutzt man bei langen Kernen geſchweißte Rohre, 


tonnen. Dieſe Eigenſchaften vereinigen ſich in ein: | BI 


rohre ıc., die eine große Leichtigkeit mit hin: 


einen halbfetten Sanden von ungleihmäßigem | länglicher Starrheit vereinen. Das trogdem ein- 


Iperigen Korn, welde, ald Form: u. Giehereis 
ande unterichieden, in älteren wie jüngeren Forma: 
tionen auftreten, oft in Beziehung zu Thon: u. zu 
Kohlenlagern. Sie werden durch Beimengung ge: 
brauchten od. eines jonft mageren Sandes luftiger 
gasst u. können dann den Kontakt des flülfigen 
iſens vertragen, vr zu Auftochen u, Erplofionen 
Beranlaffung zu geben. Es gibt aud) fertige, d. h. 
ohne weiteres brauchbare Kornfande, die nur einer 
Neinigung durch Sieben bedürfen. Feliere Sande 
tönnen nur bei Trockenformen gebraucht werden, 
d. h. die aus denjelben hergeftellten Formen müffen 
nad) Beendigung des Formprozeſſes getrodnet wer: 
den. Seltener benugt man. Sehm zu Formen, noch 
jeltener Gußeifen jelbit. Ein fteter Gemengteil der 
meiften erdigen Formmaterialien ift gepulverte 
Steinkohle, die auf fettere Sande magernd einwirkt, 
während magere Sande dadurch eine gewifie Bin: 
dung erhalten. Die Formmaterialien werden meift 
in eijernen Rahmen, den jog. Formkaſten, um die 
entſprechend geteilten Modelle herum, mit Keulen 
——— nur der Lehm wird breiig aufgetragen 
u. weſentlich mit Schablonen bearbeitet, was mehr: 
mals wiederholt werben muß. Ein folder Form: 
taſten ift mindeſtens zmweiteilig u. jeßt fi) aus dem 
Unterlaften u. dem Dberlajten zjuiammen, 
Sind die Formen nod öfters zu teilen, jo muß 
—— auch der Formkaſten eine entſprechende 
weitere Teilung erhalten. Ihre Geſtalt richtet ſich 
jo weit möglich nach der des herzuſtellenden Gegen: 
andes u. Sach ui Ihon behufs Eriparnis v. 
taterial u. Arbeit bemielben möglichſt eng an. Trotz⸗ 
dem ift ber —— Grundriß am meiſten vertreten. 
Um das Durchbiegen der Formkaſtenwände nach augen 
u verhindern, verbindet man ſie gegenſeitig mit Zug⸗ 
fangen od. Durch Fächerwände, Die man bei großer 
usdehnung wiederum durch Brettftüce gegenieitig 
abſteifen fann. Dieſe Zwiſchenwände tragen aud) zur 
Haltbarteit des Sandes bei, welchem Uebelſtand man 
außerdem noch durch Anordnung einer Sandleijte 
begegnet. Bequeme Griffe geitatten das Erfajjen 
u. Umdrehen der Häften, deren genaues — 
paffen übrigens durch Oeſen, Dübel u. andere Hilfs: 
mittel 5* iſt, w Pa dem Treiben des Eijens 
bäufig yurch Berichlußhaten an den Kaſten vorge: 
eugt wird, jobald man nicht ftark belaftet. Außer 
den Formläften, die oft auch ald Armaturen od. 
Verfteifungen, Umpanzerungen ber Formen 
bezeichnet werden, dienen einem ähnlichen Zweck noch 
die Dammgruben, cylindriihe od. rechteckige 
Gruben im Boden der Gießhalle, in die man die fer: 
tigen Formen, namentlich die größeren, ftärter 
treibenden, ſowie auch die an minder wider⸗ 
tandsfähigen Zehmformen in Sand, bez. Erde ein: 
ämmt. Auch Formen v. großer Ausdehnung gullen 
eingegraben werben, um die Ausführung des Guſſes 
u erleichtern, der alsdann ſchneller u. bequemer v. der 
Büttenohte aus bewirkt werben fann, Für manche 
rtifel, 3. 8. für Röhren, hat man allerdings den 
legtermwähnten Zwed der Dammgruben dadurch zu 
erreichen geſucht, daß man bie * feſten Formkäſten 
zwiſchen zwei Arbeitsſohlen aufhing, v. denen die obere 
um Formen u. Gießen, die untere zum Ausſchlagen, 
ernmaden u. ar en Arbeiten zum Transport ıc. 
dient. Wenn jehr große Dammgruben in bie Region 
bes Grundmwaffers hinabreichen, müſſen fie waſſer⸗ 
dicht — tu. * mit einer undurchdring⸗ 
lichen Hülle als auch mit den nötigen Verſtrebungen 
er werden, wobei man fich mit Borteil eijerner 
Keſſel u. Zementſchalen bedienen fann. Weitere fefte 
Formteile find die Kernipindeln, eiferne teils 
hohle, teil maffive Halter für längere frei im Eiſen 
webende u. an wenigen Stellen in der Form rer 
eingelagerte Teile, die fog. Kerne, Die mei 
bei. ——* u. dann in die Form eingelegt werden. 
Während für ſchwache u. dünne Kerne einfache 
Drähte od. dünne Eiienftäbe ald Spindeln genügen, 


tretende Verbiegen u. Durchdrüden der Sterne ver: 


* man ſchließlich durch Kernnägel u, Kern— wittens: = 
tügen; die eriteren aus geichmiedeten Nägeln mit | strom, Quitten» 
ehr breiten Köpfen beitehend, die lehteren (für | baum, m, 
werere Kerne beftimmt) aus Blechplättihen mit | Gdule, D f, 
—— Ipigen Stift, welche man in das Unter: | ( var 
lagbrett einichlägt u. um bie Eijenftüde in bie Form | Quittenapfet,in; 
ragen läßt. Man verzinnt dieſe Dinge, um das Kojten | Quittenbirne, f. 
au bindern. ‚Bei den yormmanipulationen bedient | Genardheid, 
man fich verichiedener Hebevorrichtungen, — FRE f,@eartetbeit, 
Klafie der Winden u. Krane gehören. Dan | TrI,1Gharakter. 
wendet jomwohl Drebfrane ala auch Lauf: | no pe ei 
frane an, Die erjteren, feſtſtehenden jehen fich | Geaccepteerd, 


aus einer ſenkrechten um ihre Age drehbaren Kranz | 9 


fäule u, einem horizontalen Arm, dem Ausleger, zu: 
jammen, auf dem ber bewegliche Aufhängeapparat, 
die ni 6 läuft, v. welder dann die Kette zum 
Tragen der Laſt herabhängt. Man kann dieje Krane 
auch mit Dampf bewegen, obichon fte meistens mit den 
Händen gedreht werden, Die Laufkrane beitehen 
aus einer den ganzen Raum umipannenden, auf 
Räder geftellten fahrbaren Bühne, auf welcher fich 
wiederum der Zänge nach eine Winde bemeg ie 
Bühne wird meiltens auf einem Borjprung ber 
Zängsmwände, oft un auf Säulenreihen hin u. ber 
ariedeen. Bezüglich der Bewegung hat man Hand» 
u. Maſchinenbewegung, bie eritere für Heine Krane, 
oft mitteld Zauffetten, die herabhängen, die andere 
entweder mit Maichinen, die auf der Bühne ſelbſt 
ftehen ob. mit Seiltranämiffion u. Friktionsrollen 
v. einer feititehenden Maichine aus. Maſſenfabri— 
fationen, 5. B. die der Röhren, haben hierin noch 
ganz befondere Kombinationen hervorgerufen. 
Unter den allgemeinen Einrichtungen der Gieße⸗ 
reien > nod) die Bortammern zu erwähnen, 
in welchen das Trodnen der Maffe: u. Lehmformen 
—— hat. Dieſe Kammern, —— v. 
rechteckigem Querſchnitt, find überwölbt, an drei 
Seiten v. Mauern umgeben, an der vierten dagegen 
v. —— eiſernen Flügel: od. Schiebethüren 
geichloffen. Man heizt dieje Kammern durch beſon— 
dere Feuerungsanlagen, welche außerhalb liegen u. Die 
Gaſe teils in die Kammern jelbft, teils in die Die Kam: 
mernumgebendenflanäletretenlafien, umfpäterburd) 
oeigiet angebrachte Kamine —— 
emwöhnlid) baut man die zu trocknenden Formen 
v. vornherein auf Fahrgeftellen auf od. auf Wagen: 
gerüften; vielfad) formt man aud) in den Borfammern 
ſelbſt, welche alsdann mit Fenſtern u, eijernen Läden 
eben fein müſſen. 
ie aan alter ſelbſt zerfallen in Mo: 
ob. 
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Gazzurro, D 
m, =gazzarra. 
&doule, & f, 
(Botan.)Quitte, 
f; gdoulovy,a, 


a, angenom⸗ 
men, 
Genecredi- 
teerd, (h) a, bes 
nlaubigt, bevoll« 
mädtigt, 
Geadopteerd, 
& a, adoptiert, 
an Sindesitatt 
ge 
enl, D m 
(3001.) — 
eher; -hupp6, 
ebehopf, m. 
Geallieerd,$ 
rt,alliiert,ver» 
ünpet. 
Gealtereerd, 
{h) a, erregt , bes 


n; m; 
Nleidung, i. 
Gearmd, ba, 
- gaan, Acın in 
Arm gehen, 
Geassureerd, 
& a, affeluriert, 
derfihert. 
Geautori- 


Gebaar- 
making, (b f, 


dell: od. Schablonenformerei, je nahdem man | Gebärvenfpiel,n, 
Modelle mit Sand ıc. umftampft od. das Form: | Gebabbel, W 
material mit Schablonen bearbeitet. Die erfte Arbeit | n, Geplapper, 
ift verbreiteter, Die zweite vorwiegend beim Lehm in ** D. 
Anwendung. Die Modellformerei kann auf dem — 
erd, dem vorbereiteten u. geebneten Boden ber | gienen, pl. 
ütte, vor ſich gehen, in welchen man Modelle ein: | Gebak, &n, 
Fa rm ng Pre ea * — —— 
iſen vollgegofien, en obere Fläche er ein| Gebakje,fun, 
raubes, runzeliges Ausiehen hat. Ganz rohe Baugquf: Rüdlein; Sn: 
waren, Dienplatten ꝛc. ftellt man wohl auf dieſe Weiſe te 
er. Soll ber se alljeitig grattflächig ein, | ymu.f, Bew 
o bedient —*—* Modellformerei in Käſten, bannte(r),m u.f. 
. } man formt zuerſt die eine Seite im flaftenunter: | Gebas, 
teil ab, dann jegt man den Oberkaſten auf, füllt mit | Bellen; (fig.)Ge 
Sand, fampft, hebt ab, zieht dann dad Modell aus | wälh, n. = 
dem Untertajten, befjert die Form aus, ftaubt fie mit 3* Schi 
Kohlenſtaub leicht aus, ſetzt Die erforderlichen Kerne Geped, © n, 
ein u. jegt die beiden Kaſtenhälften zuſammen, i ebet, n. 
deren oberer auch der Einguß referviert jein muß. Gebedel, fin, 
Analog ftellt fih, nur mit entiprechenden tomplis | Gebettel,n; Bet« 
tationen, die Modellformerei in mehrteiligen Käſten, telei, ER 
ſowie die verichiedenen Spezialarbeiten bei Mafjen: ans Gebeisuß 
artifeln, 3. B. Röhren. Die Shablonenformerei,| "Gebedni, © 


bei welcher eingeipannte Schablonen um Achſen rotie: 
ren u. Drehungsfläcen bilden, fann vormiegend nur 


vn,ftepieren,vere 
reden, 
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Gebeente 
n, Gebein > 


zingt 


ihm ber Schnabel 

N 
ebe n 
Setti —* 
ebelg 8, 

beleidigt. P 
** & 
‚D. 


Gebeten, bla, 
nebiffen ; erjürnt,. 
Gebeteren, i) 
va, ik kan het 
niet -, ih fann 
nicht helfen. 
debeuren, & 
vn, geideyen, 
vorjallen, id ers 
eignen. 


ketd, W t. Mog · 
lichteit £, 
Gebeurtenis, 
Wf, Greignis,n; 
Degebenpeit, f. 
Geblos, 
Gool. euns 
töter, Würger,m. 
Gebled, in, 
Gewalt, f; Ge 
biet, n. 
Gebieden, & 
va, gebieten, 
Gebiedend,h 
a, gebietend. 
Gebleder, & 
m, @ebieter, m. 
Gebüt, n 
Gebis, n. on 
Gebirek,rku, 
Quu, hohe Mutze. 


Geblaseerd, 
a, biafiert, 
durch Ueberrei⸗ 
Jung abgeitumpft. 
Geblindeerd, 
d) a, geblenbet. 
Geblok, ön, 
Odien,anbaltens 
bed Elubieren, n. 
Gebluf, n, 
Vrahlerel, . 
Gebo, O m, 
Hienenbod, m, 
Gebocheld, O 
8, gebudelt. 
Gebod, D 
ee Ar 


'Geboorti RN) 
a, gebürtig, 


D| jeftigt ift, 


Eijengießerei. 


für derartige Formen u. Gegenftände verwendet wer: 
den. Daneben werben au —** Umriſſe u. ge⸗ 
rade Flächen sogen, ähnlich wie bei dem Zement⸗ 
verpuß v. Faffn en. Man arbeitet dabei direkt auf 
die Hohlform los od, auch unter Benutzung eines 
falihen Modell, das nachher — wird u, 
weſentlich zum Auftra en ded Mantels dient, Die 

ig. 1 gibt eine Vorrichtung wieder, mit der man im 

erde formen fann. Tief unter der Herdfläche ift Die 

undamentplatte a verantert, in welcher ſich die Achſe 
od. Spindel b bequem drehen läßt. Auf der legteren | 
ftedt der Schablonenhalter c, durch den Ring d u. die 
Schraube e in der Hö in —— Auf der oberen 
rung v. ce gleitet der Schlitten f, an welchem die 
Schablone g mit zahlreichen Schraubenbolzen be: 
Nach erfolgtem Einftellen zieht man zur 
Siderung gegen unbeabjihtigte Berihiebungen Die 
Kleinichraube auf fan. Sollen Räder geformt wer: 
ben, fo ijt noch eine Teilfchraube anzubringen, um die 
einzujegenden Kerne genau legen zu können. Man | 
ann mit derartigen Maſchinen viele Modelluntoften | 
eriparen, jobald man die obere Modellhälfte zunächſt 
in Sand heritellt, darauf den Oberlaften ftellt, voll: | 
ormt u. nach jeiner Entfernung dad Sandmode 
ortnimmt, um nunmehr die Formunterhäljfte direlt 
im Yehm auszudrehen. 

Mit Schablonen laſſen ſich auch Kaftenformen, 5.8. 
für Walzen, ausdrehen; ſänitliche Lehmformen 
werden in gleicher Weile hergeftellt, meift unter An: 
wenbungeines —— —— Modells. 

Grofe Kerne, z. B. für die Rohrenſormen größeren 
Kalibers, werden ebenfalld mit pen gezogen 
u. fertig gedreht. Man benupt dabei alö Unterlage 
Stroh: od. Hantjeile, auf die metallenen Kernipinz 
dein gewidelt, u. recht feinen feuerbeitändigen ie 

Eine große Erleichterung gewähren die in neueiter 
Zeit eingeführten Formmaſchinen, v.denen Fig.2 
ein Beiipiel gibt. 

a Rahmen mit eingelafiener Modellplatte, die 
Anger if, in Zapfen drehbar; b Spindeln, welde 

ie } ** ager des Rahmens fragen u. ſich in den 
Säulen cc auf u. nieder bewegen lajjen, wenn mit 
dem Handhebel d die Welle e u. das Schnedenrad f 
gedreht wird. z 

Beim Heritellen einer Form hält man die Modell: 
platte durdy Anziehen v. Klemmichrauben in ber 
wagrechten Lage feit, befeitigt auf ihr, mit Splint: 
bolzen u. VBorreiber einen Formlaſten, jtampft voll u. 
wendet um, nachdem man mitteld Drehung v. d bie 
Platte mit dem Kaſten hinlänglich gehoben hat, um 
nicht anzuftoßen, ſowie die Klemmicrauben gelöft hat. 
Dan jentt jo lange, bis die Rüdjläche des Kajtens auf 
den Zi h zu ruhen fommt, Löft die Bolzen u. hebt 
mittelö d_die Yormplatte wieder in die Hohe, wäh: 
rend ber Kaſten liegen bleibt u. auf den Träger i bei 
Seite geihoben wird. Die Modellplatte, deren andere 
Seite nunmehr oben ift, wirb wieder —— u. 


beifer, | ber zweite Hormfajten nunmehr eingeformt. 


Die Formmaldhinen werben für alle ri 
Arten v. Dingen angewandt u. bementipredyend ons 
ftruiert. Sehr viel werben fie beim Formen v. Zahn: 
räbern, Röhren ⁊c. verwendet. 

Die —E — — einer fertigen Form zeigt 

pie. 5. Dielelbe gehör au der Kiafıe der Hartquß: 
ormen u. zeigt die Anwendung des Eijens als Form: 
material. Zwiſchen den beiden runden, mit Formſand 
ausgefüllten Kaſtenhalften ift die Coquille, d.h. der 
aus Eijen gegofiene Formteil, in dieſem das 
Abbild der Lauffläche des Rades, eingeichaltet u. mit 
beiden Hormlajten feft verbunden. Der Einguß fteht 
auf der Nabe des Rades, durch welche hindurch auch 
ber Kern geht. , 

Die zweite Hauptarbeit des Betriebes, das Sch mel⸗ 
en des Rodeitens erfolgt meift in Kupolöfen, 
ie zur Klaſſe der Schachtojen gehören u. mit Koks 

betrieben werden. Diejelben haben verichiebene Grö⸗ 
in u, auch verichiedene Zuftellungen, v. denen die 
iquren 3 u. 4 zwei hervorragende Beripiele geben. 
F eland, in 
10000 kg pro 


‚Das eritere, den Kupolofen v. 
einem feiner größeren Exemplare, 
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Stunde ſchmelzend, darſtellend, ericheint in ver Wind⸗ 

ne, d. h. da, wo die Windzuführungen d u. e mün- 

en, etwas zufammengezogen, während der obere Teil 
wie auch der untere weiter find. , 

Durd die Aufgebethür g werden bie Schmels: u. 
Brennmaterialien in den Ofen gebracht u. finfen im 
Schadt, dejfen Mauerung durd einen Blechring k 
Halt befommt, herab. Der Wind, durch Das Mohr a 
u.den Windfaften c nad) den Düjen d u. e gelangend, 
erzeugt kurz über ber oberen Düjenreihe Die höchſte 

te u. geichmolzen gelangen Eiſen u. Schlade ın den 

erdb, um durch ben Stich f entfernt zu werben. 
Auch dieſer untere Dfenraum fann durd) ein Rohr b 
Wind erhalten, um vorgewärmt Mu werben. e 

Das zweite Beifpiel gi; 4) ftellt den neuerdings 
nod) verbreiteten Ofen v. Ar igar dar, ber fi Haupt: 
ſächlich durch die Anlage eines beionderen Sammel: 
faftens unteriheidet u. auszeichnet. i j 

Der Gebläjewind tritt durch breite Schlige a, a, in 
den Schadhtfuß, der mit einer Bodenklappe f ausge- 
rüjtet iſt, u. bie Shmelzmailen fließen auf Diejem 
Boden bis zum Sdlig b, durch weldhen fie in den 
Sammelherd treten. Die Schlade kann bier in ver: 


I | ichiedener Höhe durch die Stiche c, c, entfernt werben, 


während das Eijen bei e ebgchoden wird. Mittels 
Vifteres d fann man den Schlig b beobadten u. 
reinigen. 

Auber biefen u. anderen Rupolöfen werben, doch 
feltener, ———— erg CE ange: 
wendet. Sie ent Br allerdings das Eifen dem 
Einfluß der Brennitoffunreinheiten, verbrauchen aber 
zuviel Brennftoff, um eine auögedehntere Anwendung 
zu ermöglichen. 

Die erhaltenen Gußwaren werben nad) erfolgtem 
—— mit Sandſteinen, Schmirgel ꝛc. zur wei 

earbeitung an verſchiedene Werlſtätten abgegeben, 
wo fie behauen, beftoßen, zufammengejegt u.beidhlagen 
werben. Dan überzieht hie ſchließlich mit ichügenden 
Ueberzügen, fyarbenanftriden, Gmaillen u. verziert 
fie durch Bebeden mit anderen Metallen. 

Geſchichtliches. Die Kunſt der E. ift wahrſcheinlich 
durch einen Zufall u. ſchon lange vor der Zeit der 
Einführung der Hochöfen entvedt worden, da bie 
erften Vorrichtungen zum Verſchmelzen der Eiſenerze 
in Stüdöfen u. Quppenfeuern beitanden, worin man 
das Eijen in halbgarem Zuftande heritellte. Beim 
Schmelzen ber ärmeren Eifenerze in hohen Stüd: 
öfen mag zuerst flüffiges Roheilen entitanben fein, 
bad fich vergießen ließ; jedenfalls aber ſcheint die 
Gießbarkeit des Eiſens ben Alten nod nicht befannt 
gewejen zu fein, denn erſt im 15. Jahrh. taucht Eiſen⸗ 
dußware im Handel auf, u. ed find aus jener Zeit 
noch einige Gußwerke in Stubenöfen ıc. vorh 
” ‚ein eiferner Ofen auf der Feſte Coburg. Die 

rchive ber älteren Eiſenwerke (3. E. Jlienburg am 

a berichten aus jener Zeit aud) v, Blatten, Kugeln, 

öpten ıc., die damals dort geset en wurden, Zur 
Heritellun 


x ber formen ge 
weije ben 


rauchte man vorzugs: 
ehm; den San H 


nur, falld die Abgüfie 


| offenem Herde gefertigt werden fonnten. Zu den 
erſten Gußwaren ehriennad Erfindung des Schieß⸗ 
ulvers bei. die Geſchoſſe, die verichiebenen Boll: u. 


ohllugeln, bei welch legteren Lehm zum Mantel wie 
um fern verwendet wurbe, was — = Anfang des 

8. Jahrh. geihah. Zum Guß der Bollugeln ge: 
Sm man Woher — 5* —— u. ... 

alen, Coquilles, die in England nod um 

angemenbet wurden. Wann der Gebrauch des Sand: 
guſſes begann, ift nicht genau zu ermitteln, man 
nimmt an, daß er auf dem aufgelaſſenen preuß. Eifen: 
werk Zehdenid ſchon früher üblich war, u. weiß , daß 
um 1753 u. 1754 auf den Eifenwerten Bottomu.& E 
dow die Herne zu den Granaten u. Bomben aus Yehm 
auf einer Spindel gegen eine Schablone gedreht u. 
dann gebrannt wurden, während man fich in Ruß: 
land u. in Züttich er Guß der Hoblkugeln geprekter 
Sandferne bediente. Eiſerne Geſchühe in eijernen 
Kaften u. Sandformen zu gießen, wurde Ende vori: 
gen Jahrhunderts in England erfunden u. in Frank: 
reich während der Revolutionsfriege allgemein ein= 
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10.2 Grundeig und Anfiht eines Gebiuded mit eifernen Fach verlswänden. — 3 u. 4 Wanditiele, mittels aleichſchenkeliget Winlel⸗ 

eijen mit dem Fußeiſen verbolzt. — 5 Ediliele, der Höhe 1 qufeijernee Stege gefuppelt. — u Franjöſiſche Deden ⸗ 

tonftruftion im Querihnitt. — 7 Dieielbe, im Grundrig. — iener Agraffendedte. — 9 uw. 10 Dede mit eijernen Haupt» und 
höfzernen Zwiſchenträgern. — IL u. 12 Dede mit GSitterträgern. 





Zu dem Artifel „Eijenbau*, 


zdnablene, — 2 Formmaſchine von Woolnougb & Debnt (Halber» 


— 5 Buhform für Yaufräber, die nur an der daufflache a 


Borrſchtung jur Führung der < 
tofen von Ariegar neuerer Ktoniımuttien 


zZ tablonertormere 
7). — 3 Artlandfur l tupoie 
gehättet werben 





Zu dem Artitel „Eijengießerer”. 
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geführt, für Deutichland aber erft feit 1809 in Gleiwitz 
u. in ber fol. E. in Berlin verſucht. Wo u. warın die 
verbefferte Formerei durch Einführung des Formens 
unter Berbedtäften im Herbfand, in Kaften mit Sand 
od. einem Gemenge v. Lehm u. Sand erfunden wurde, 
ift nicht befannt; fie jcheint aber zuerft in den Rhein: 
landen (Pfalz, Oberheflen, Weitfalen) bei Anfertigun 
v. Kochgeidirren u. Stubenöfen ftattgefunden u. fi 
v. dort aus über Frankreich nad anderen Ländern 
verbreitet zu haben, obichon die reine Zehmformerei 
auch für die genannten Artikel noch immer in Weit: 
falen üblic) iſt. Schon zu Anfang des vorigen Jahr: 
underts ftellte man in Zehdenick Grapen mittels 
anbformen in Käften über hölzerne od. zinnerne 
Modelle her, bis um 1770 die noch heute üblichen 
meffingenen Modelle auffamen; ber * in 
Kaſten wurde in Frankreich ſchon 1762 zum Guß v. 
eifernen Grapen u. Röhren angewendet u. mar da⸗ 
mals noch neu u. aus Deutichland ameligt. Die 
Engländer —— angeblich die E. erſt v. den 
Deutſchen gelernt, aber im Lauf der Zeit fo nad) 
allen ten verbeflert u. vervolltommt, da 
darin allen anderen Zändern voranftehen. In Rem: 
caftle in England u. Carron in Schottland gab es 
Ihon um 1765 große mit Kols gefeuerte Tiegelöfen 
u. —— Eijenwert fünf ſolcher Tiegelöfen, deren 
tihlöcher in eine Dammgrube mündeten. Zu der 
= Vollendung, welche die E. in England erreichte, 
cu ee ungemein ftarle Verwendung des 
Gußeiſens bei Maſchinen u. Bauten bei. Dage Pi 
ber Kunft= u, namentlich der Bild: u. Reliefgu 
beinahe nur in Deutihland heimiſch u. hat den in 
inkreich ichon jeit Mitte bed vorigen Jahrhunderts 
lichen in feinen Aunftgüfjen weit überflügelt. Da 
aber das Eijen eine geringere Haltbarkeit hat als bie 
Bronze, u. da es fein jo ſcharfes u. deutliches Relief 
giet wie bieje, jo ift der Eifenguß für m nament: 
ich lieinere Kunftgegenitände wieder in baang ge⸗ 
tommen u, erft neuerdings in Frankreich v. neuem in 
Angriff genommen worden. In Deutſchland führte 
der lädt. taatöminifter Graf v, Einfiebel auf jeinem 
nun berühmt gewordenen Eiſenwerk zu Lauchhammer 
chon 1782 den Guß v. Statuen u, Berzierungen für 
en ıc. ein, u, die Formen bapı wurden in Lehm 
über Wachsmodelle hergeitellt u. Dann gebrannt, alles 
nad der oben angegebenen älteren Methode. Nach 
er etwas modifizierten Methode wurde bie Statue 
des Großen Kurfürften auf ber Langen Brüde in 
Berlin v. Jacobi gegoffen. Eine neuere, angeblich 
um 1798 erfundene u. um 1800 zuerit v. bem franz. 
Eifengieber rg angewandte Formmethode für 
roße Figuren jol um jene Zeit auf dem Eifen: 
büttenmert Biek in der Neumark zum Guß eines 
igenden Löwen nad einem Wachömodell v. Rieje 
verwendet u. 1815 auch in der kal. €. in Berlin ver: 
fucht worden fein, u. ift .. lich eine deutſche 
— — denn ſchon 1813 verſuchte Stilaräty in 
der Berliner Gießerei eine in Wachs mobellierte 
Statue 0.30 cm Höhe im fetten Sand mit Kernftüden 
uformen. Daeraberbad Modell zu erhalten wünichte, 
ſo verfuchte er 1816 die ormmalte aus feinem Für 
ſtenwalder Sand, welchen er 


jud gelang nad Wunſch. Man verdankt daher die 
jest zu jo großer Bolltommenheit auögebildete Sand: 
tormerei nur Stilaräöfy. Ermuntert durch das Ge: 
lingen biejer Statuette verfuchte man nun den Guß 
v. zifixen u. anderen Hautreliefs, u. um dieſe Er: 
folge der Sandiormerei ju fördern, erteilte Rauch die 
Erlaubnis zum Abquß feiner Meifterwerle in Eiſen. 
zufolge davon kam namentlich der Büftenguß in 
ijen auf, worin es die Berliner fol. €. zu einer hohen 
Bolltommenheit brachte , ebenfo wie in dem feineren 
u. feiniten —— der 33 Eiſenbijouterie“, wozu 
beſ. die Befreiungskriege Anlaß 
jenigen goldenen u, ſilbernen 
die man auf den Altar des Vaterlandes niedergelegt 


hatte, durch in Eijen gegofiene eriepte. Dieje Gegen: | 


ftändeber@ifenbijouterieerregten damals allgemeines 
Auflehen, haben noch jest einen gewiffen Runftwert, 
Pierers Romverjationd-Teriton. 7. Auflage. IV. 


2 
behufs deſſerer Binde: | 
kraft mit Leimwafſer träntte, berzuftellen, u. der Ber: | 1 


aben, da man die: | u. Schmeielfied enthält. . 
chmuckgegenſtände, hüttet. Findet fich im Glimmerfchiefer der Provence, 
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find v. Liebhabern u. Kennern ſehr * u. gehen 
noch heute, wo die kgl. E. längſt nicht mehr exiſtiert, 
—— feineren Eiſengußware im Handel unter 

m Namen fonte de Berlin. Die Kunftgießerei in 
Eifen wurde jeit ben fünfziger yon in Deutichland 
immer mehr vervolllommt u, in ben Dienft der Dr: 
namentif Reit; fie verbreitete fi v. Berlin nach 
dem oberſchleſiſchen Hüttenwert Gleiwitz, nad) der 
Sayner Hütte in den Rheinlanden, nad) dem jchon 
durch jeinenStatuenguß berühmten ſachſ. Eiſenhütten⸗ 
wert zu Lauchhammer u. nach den verſchiedenen Eiſen⸗ 

üttenwerlen am Harz u. in —* u. Oberhefſen. 

urch die prächtigen Leiſtungen derſelben (beſ. der 
Ilſenburger Gießerei am Harz) im Runftguß . Bigu: 
ren, Gruppen, Trophäen ıc., welde auf us: 
ftellungen in London, Paris, Wien ꝛc. zu ſehen waren, 
wurde Die Aufmerkfamfeit des Auslandes auf dieſen 


ba= | Zweig des Hunftgewerbes gelenkt u. bemielben eine 


remde Konlurrenz hervorgerufen, jo v. Durenne zu 
Baris feit 1867 im Statuenguf u. im gröberen Orna- 
menten⸗ u. Statuenguß v. jeiten engl. u. franz. E:en. 


fie | Beionders wurden die Ilſenburger Mufter im Aus: 


lande (für Rußland namentlid v. ge ar in 
Moskau jeit 1873) nachgemacht. Aber der Guß v. 
ihönen Hautrelief3 u. feinen flachen Gegenftänden 
u. jpeziell bie Rachahmung getriebener Arbeiten der 
Antite u. ber Renaiffance in Eijen ift noch immer 
eine unerreichte Zeitung weniger beutjcher Gieße⸗ 
reien, namentlich der Ilſenburger, u. beherricht — 
den Weltmarkt, Auch in Japan hat man neuerdin 
achtbare Berfuche mit dem Kunftguß in Eiſen emadt 
wie auf ber Wiener Weltauäftellung v. 1873 u. au 
der Pariſer v. 1889 an prachtvollen Gußarbeiten aus 
Tſchikuma u. Kiodo zu jehen war, welche teilweife 
mwunbervoll mit filbernen Ornamenten eingelegt u. 
taufchiert waren. Auch in den Verein. Staaten be: 
mübt man fich neuerdings, ben feinen Eilenguß nad): 
zuahmen, ſeit man auf der Weltausftellung zu Phila: 
delphia im Jahre 1876 vollendete —— roben 
davon kennen gelernt hat. 

Litteratur: Dürre, Handbuch des gefamten Esbetriebes 

(2. Aufl. &pz. 1875, 2 Bde); Shott, Die Kunfigiekerei 


in Eiſen (Braunfhw. 1878); Ledebur, Hanbbud ber @, 
(Weim. 1883). 


R Blanzeijener;), Mineral, Ba: 
Eijenglanz et des Geoteifenerzes kroftallis 
fiert in Rhomboẽdern, die drufig vereinigt find, ommt 


aber auch derb, körnig, jchalig, Khuppin vor. Eifen: | y.. Donn 
a 


ſchwarz od. ftahlgrau; in dünnen eln inth⸗ 
—* ee ärte 556,5; Dichte 2 9 6% 
528. Chemiide | — 70 Eiſen, 80 
Sauerſtoff; wird auf Eiſen verhüttet. Man unter: 
ra a) fpätigen €,, in bünntafelförmigen Kry: 

allen (ters Vormalten ber Bafis O E eigen auf 
der Endfläche dreifache Streifung u. haben Rutil: 
tryftalle aufgewachien;; oft zu Drulen verwachſen od, 
rokenförmig aruppiert ( denrofen). b) @ijen: 


rahm, mie voriger, nur die Schuppen nod) zarter, 
dadurch firfchrot u, ohne Metallglanz; fertig anzu: 
faplen u. ftart abfärbend. Fundorte: ‚ Zravers 

a in Piemont, —— in Lothringen, St. Gott: 
hard, Tilferode, Altenberg, Jinnwald, viele Orte in 
Standinavien, Katharinenburg u. Riſchne-Tagilsk, 
Beiuv, Stromboli (on beiden leßteren Orten bie dünn: 


tafelförmigen Kryitalle), al a ou nod im Eifeler 
Nulfangebiet auf Fumarolenſpalten ala Produkt vul⸗ 
taniicher Sublimation. 


s R limmerartige Barietät v. 
Eifenglimmer Eijenglanz, |. dieien Artikel. 


; ; i Glimmerſchiefer, der 
Eiſenglimmerſchiefer gewöhnt. Gtim- 
mers Eijenglimmer u. grauen Quarz, oft aud Gold 
Wird auf Eifen ver: 


wiichen Thonidiefer u. Italolumit im Hunsrüd, in 
öhmen, Brafilten, Sübcarolina, 


Eijengußwaren —— Artilel Eifen: 


limmer, bünnichalig od. feinihuppig, ſ bis 
Buntelftablgran: tebhatter —— 6X Eile: a 
za 
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Geboren,b)a, 
geboren. 
Geborgen, & 
a, neborgen. 
beborrel A: \) 
n, Eprudeln; ans 
baltendesßrannt: 
weintrinfen, n. 
Gebouw, &n, 
Gebäude, n. 


Geb ul 
2, Odusden © 


8, ” 
m . 
Gebriesch, & 
n, Gewieher, Ger 
Pe roddel ® 
ebrodde 
Gejudel, Ser 
pfuide, n. 


‚mpl. 
Gebroken, M 
—— 
tallen, Brühe. 
Gebruik,Dn, 
Gebraud, m. 
Gebraikelik, 
® 8, gebräuds 
ER det . 
ebruiken,i) 
va, gebrauchen, 
Gebrais, $n, 
Gebraufe, Brau« 
a aikt, 
ebu 
ae baucht, bau * 
Gebulder, & 
— 


mu. 
Gebuurschap, 
f, Radbar- 


an a 
Geenouti, 
va,—kecnouti, 


vollmädtigter,m. 
Geconsoll- 
deerde, Wnpl, 
tonfolid erte 
fonds od. Nen⸗ 
ten, pl. 
Geconsta- 
teerd, Wa, als 


Thatjſache feitge 


heilt, bargethan. 
Geeontra- 

signeerd, ba, 
tontrafigniert, 
zur Beglaubigung 
mit untergeignet. 


45 
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Geeultircerd, 
O a, urbar ges 
madt; gebildet, 


gi et. , 
eczi,(Geczö), 


u.f,®e 

vor Gericht Ges 
ladene(e), ın u.f. 
Gedaan, ) #, 
wel -, wohlge⸗ 
nährt, nicht leib⸗ 
rm 


arm. 
Gedaanterer- 
wissellng, bf, 
Berwandlung, 
Umgeftaltung, f. 
Gedachte, & 
f, Gedante, ın. 
edachteloos, 
ya, gebanfenlos. 
edachtenis, 
f, Gedãchtnib. 
jedachten- 
loop, m, es 
bankengang, m. 
Gedachtie, b 
eingebent, 
edagogeerd, 
& a, zwanglos, 
ungepivungen, 
offen. 
Gedamp,(b)n, 
Dampfen, Qual» 
men, n. 
Gedarmte, W 
D, Gebärm, n. 
bedaunel, & 
D, Geidlotter, 
Zögern, 2. 
Gedarer,bn, 
Gebröhn, n; Er⸗ 
f —** f. 
edebuk,dg, 
Biegenbod, m. 
Gedeelte,hn, 


Keil, m. 
Gedeelteljk, 
&au.ad, teil 
weile. 
Gedegen,ba, 
gediegen. 
Ay ar 
(Geding), 
3001.) Doc e. 
Gedekld, In 
Beiötite,h id» 
ein, n. 


Gedekler 
8, (Botan.) Ar 
terflce, m. 
yigg Kohn 
& m, Delegier- 
ter, Ubgeordner 


ortbringen; fich 
orgfältig pflegen, 


edelgetni,m) 
va, bflegen, häls 
Iheln; notbilrftig 
berjorgen. 


Gedelnl 
va —X — 
Bärfteln. 


Gedelye, @= 


döl t j I = n . 
gi rn \ abgeichieden. Beim Erhiten auf 100° u. durch fort: 
ı geieptes Kochen wird es unter Wafferabipaltun 


ege, ike, f. 
Gedenken, M 
vn, gedenten, 
Gedenknaald, 
@5 Cheisl,m 
pikfäule, f. 
Gedenkpen- 
ning, du m, 
Dentmünze, I. 


E., jo viel wie Eifenhütte, in der ein Hammer: 


| des Eijens; ift allmählich bank 


Eifenhammer— Eijenbydroryd. 


4 böhm. znä her- 
Eier er | 


mill; frz. forge, /; gr. Oıöngelov, »; holl. ijzersmelterij, 
/; ital. magona, ferriera, f; lat. ofhieina ferraria, /; 
russ. werbauua morors, m; Schw. jernbruk, n; jem- 
hammare, »r; Sp. herrenia, /; ung. vashämor ; vaskalapäcs. 


betrieb, jei es zum Behuf des Friichens (fiehe unter 
Eiien), ſei es zum bloßen Abichmieden , ftattfindet. 
Die bei diefem Betrieb angewandten Hämmer, die 
meijt durch Wafferkraft bewegt u. mit einem Daumen: 
franze auf der verlängerten Wafjerradwelle aufge: 
worfen werden, wobei der Hub durch einen elaftiichen 
Eee (Raitel) begrenzt wird, heißen Aufwerf: 
ämmer. Andere Konftruftionen laffen den Dau: 
menkranz auf den über den Springungspunft hinaus 
verlängerten Hammerftiel (Helm) wirlen (Schwanz: 
ämmer). Hebt die Daumenwelle vorn an der 
tirn des Hammers, fo bezeichnet man einen ſolchen 
Hammer ald Stirnhammer. Yestere find für 
langiamen Gang, die Schwanzhämmer für raſchen 
Gang beliebt, die Aufwerfhfämmer fönnen WScläge 
inder Minute machen, Die meiften dieſer alten Eiſen⸗ 
mmer werden in neuerer Zeit durch Dampf: 
ämmer en Eifenhut), Wat 
3 iſenhoidt, Eiſenhut), Anton, 
Eiſenhoit Soldichmied u. ee geb. 1554 
Warburg (Weftfalen), lebte nad) einem Aufenthalt 
in Jtalien jeit 1585 in Deutichland u. —— die 
ron wur des Fürftbiichofs v. Fürjtenberg in 
aberborn mit Kirchengeräten v. vollendeter Arbeit 
in den Formen der noch mit Gotik verbundenen Re: 
naiffance; jeft im Schloß Herbringen beim Grafen 
v. Fürftenberg:Herdringen u, in Nahbildungen im 
Kunftgewerbemuieum zu Berlin. Bon ihm ald Stecher 
hat man 52 Blatt, 
Ritteratur: Yejjing, Die Eilberarbeiten des A, @. (Berl. 


1879). 
N ol3 v. Robinia panacoca, Mesua 
Eijenholz errea, Stadtmannia oppositifolia, 
Olea undulata, Sideroxylon tenax, Casuarina 
equisetifolia, —— v. auſtral. — hr mfg 
Das €. ift dunkeljarbig, ſchwerer als afler u. jehr 
—— ſo daß es raue mit ben beften eugen 
rbellen mr ient bej. zu Drechslerarbeiten. 
Weißes E,, liche den —* —— on « 
N anzengattung, fiche den Ar: 
Eijenholzbaum FL Adern TE 
: wiſſenſchaftliche methodiiche 
Eiſenhüttenkunde ung der Gewinnung 
Wachſen der Indu⸗ 
— u, zunehmende Wichtiateit der Eiſenfabrikation 
omie durch) fleigige Benupung der Chemie u. Bhyfik 
u einer wifjenichaftlichen Disziplin gereift, die als 
olche an den Bergafademien u, techniichen Hoch: 


a —— her D lgipfel der St 
: m hoher Doppelaip ang: 
Eijenhut alpen, Pen v. Murau, auf 
Grenze v. Steiermark u. Kärnten; weite Ausſicht auf 
die Tauern; wird vom Eifenwerfe Turrad) aus er: 
tiegen. Der Turrachpaß (1740 m) ſcheidet die Kette 
E:8 v. er —— men t; fiehe ben Artikel 
: o viel wie Sturmhut ; fiehe den Artife 
Eijenhut Aconitum. 


: (Eijenorybh 
Eijenhydroryd Fe?0®H®). In der Natur ala 
Goethit, Fe?OtH?, Gelbetjenitein Fe?O°Ht, 
Brauneifenftein Fe+O°H®, mit weniger Wafler, 
als auc) anderen Mineralien u. Gebirgsarten beige: 
mengt u. deren gelbe od. braune Farbe bedingend 
— Achkererde ⁊c.), ſich Wird aus einer 

öſung v. Eiſenchlorid durch Ammoniak als rotbrau: 
ner, in Waſſer u. Alfalien unlöslicher Niederſchlag 


Tara, 


ichter u. dunkler, für fich eglüht od. mit Wafler au 
170° erhigt, aibt e8j Liebe Eifenoryd. An leicht 


Temperatur Sauerjtoff ab, verwandelt ſich aber durch 
Aufnahme desjelben aus der Luft immer wieder in | 
E.; hierauf beruht die zerftörende Wirkung desielben | 


en — — nn nn — — — 
= 


Eiſenhydroxydul —Eiſenkobaltkieſe. 1412 


auf Holz, Gewebe ıc., auch die Wirkung bes Eifer: 
vitriold als Desinfetionsmittel bürfte zum Teil hier: 
auf zurüdzuführen fein. In Säuren Löft es fich unter 
Bildung eines Ferrid:(Eijenoryd:)jalzes leicht auf, 
Der Roft, der ſich als rotbrauner Ueberzug beim 
Liegen v. Eijen an feuchter Luft bildet, iſt ebenfalls 
E., enthält indes ftets Ammoniat u. Kohlenjäure. 
Eine in Waffer lösliche Modifitation Des Ess iſt v. 
Bean de St. Gilles durch Erhigen einer Löſung v. 
eifigiaurem Eijenoryd in einem verſchloſſenen Ge: 
fähedargeftellt worden; diejelbe ändert ihre urfprüng: 
liche dunfelblutrote Farbe in Ziegelrot um u. enthält 
dann freie Ejjigiäure u. in Waller gelöftes E., das ſich 
bei Zuſatz ber geringiten Menge einer Mineraliäure 
od. eines Alfaltjalzes als braunroter Niederichlag ab: 
ſcheidet. €, dient in der Färberei als Beige. mit 
Ammoniak gefällte E. war Ben als Ferrum oxy- 
datum fuscum offizinell, ebenjo das mit fohlenjau: 
rem Natron (Eijenjafran, Crocus Martis ape- 
ritivus) gefällte, (Sii BETEN 
: iienorybulhpydrat, 

Eijenhydrozydul;.n:1:) yurc Fällung einer 
ausgelochten, verbünnten Löſung v. reinem Eiien- 
vitriol 8 —————— mit einer ebenfalls ne 
tochten Zöjung v. Kalihydrat bei vollſtändigem Luft: 
abichluß in Form v. weißen Flocken erhalten, die bei 
Zuftzutritt erft grün, dann ſchwarz u. jchließlich rot: 
raun wird u. dann Eiſenoxydhydrat iſt. ig 
löslich in Ammoniumjalzen. Mit Säuren Eifenory: 


dulfalze bildend. ießeunter dem Wetitel 

: ehe unter dem e 
— —— 
Eiſenjodür (nettes Grhigen v. Eijenfeilipänen 
mit Heinen Mengen od in bededtem Borzellantiegel, 
barauffolgendes Zuiegen v. überihüjfigem Jod u. 
Erhitzen der geihmolzenen Mafle, bis feine Joddämpie 
mehr entweichen. Graue, blätterige Maffe. Die bein 
Au —* v. Eiſenfeile in wãſſeriger — reiul: 
tieren täifigteit gibt beim Verdunſten he rer 
wer a — —— — Fe — 
saccharatum iſt E., dem behufs größerer ; 
keit Milchzuder zu ejett iſt. u 

: zblauſaures, jo viel wie gelbes Blut: 
Eifenfali 

ee in o. ioblenfeusern Gilensrwnl 

. in ein v. 
Eiſenlalkſtein n Eiienhydrorpd ducchorun: 
gener Kallſtein, der ſich mit teiſenſtein zuſammen 
unmeit Herges am Thüringer Wald findet. Dicht 
ob. porös, odergelb bis braunrot. — 
Eiſenkern l 
Blei od. —— - * re ei * ties 

: a fiehe den ifel wefelkies; 
Gifenties rae ſiehe den Ar: 
ee ende 
mit Stilpnofiderit gefärbt, fommt in regelmäßigen 
Kryitallen od. förnig vor; rot, gelb, jhwärzlicbraun: 
undurdfichtig. Die blutroten Kryftalle v. *22 
di Compoſtela wurden fälichlich Hyacinthen v. Com⸗ 
poftela” genannt. Ockergelber 


. fommt bei Iſer⸗ 
lohn vor. Andere Fundorte find: Eibenftod, Johann: 
georgenitabt, Sundwig. 


: 4 (Roftkitt), Kitt, deſſen Hauptbeftand- 
Eijenfitt teil Cien I u. ber —* Verbindung Ir 


Eijen mit Eifen, od. Stein mit Stein, od, Eiſen mit 
Stein dient u. defien Wirkung auf der Bildung boſi 
icher Eiſenſalze bei Einwirkung ſchwacher Säuren 
auf überichiifiges Eijen beruht. Man ſtellt ihn au! 
verichiedene Weije her, 5. B. man miicht 100 Te. 
Eijenfeile u. 1 TI. Salmiat mit Eſſig op. ftarf ver: 
dünnter Schwefeliäure, od. rührt Exienfeile u. gepul: 
verten Eiſenwitriol mit Eiftg od. Schwefeljäure zu 
einem Brei an, Im allgem. wechjelt die Zuſammen⸗ 


’ | orybierbare Körper gibt E. ſchon bei gewöhnlicher | ſehung des E=8 je nach den Zweden, für die er be: 


ftimmt iſt. 
Eijenfobaltkieje 


fiehe den Artikel Spei® 
fobalt. 


1413  Eijentraut—Eijenlohr. 
Eifenfraut Sflanzengattung, fiehe den Artikel 


erbena. 


Eijenfupfergefähe ſchwefelſaures Kupfer ent: 
haltenden Schmöllniger Zementquellen (Zipier Ko: 
—— verkupferte Eiſengefäße; ſpäter auch häufig 


vergoldet. 
ſchwarzer, Löſung v. Steinlohlenped in 
Eiſenlack — lichtiger die zur Dar: 


ftellung gewählten Dele find, deito rajcher trodnet 
der Lact, u. defto feiner i A —— — 
erbindungen iſen 

Eiſenlegierungen mit Metallen. Dieſelben 
* mehr od. weniger brüchig u. haben bis jetzt mit 
usnahme des Ferromangans (j. d.) feine wich⸗ 
tige technifche Verwendung gefunden. Eijennidel: 
legierungen, weiß_od. gelblid, dienen zuweilen 
als Erjaß des reinen Eiſens, weil fie weniger leicht 
rojten als dieſes. Eifenhromlegierung(Yerro: 
chrom), mit 5% Koblenitoff u. bis 67 % Chrom, er: 
halten dur Erhigen v. Chromeijenftein mit Kohle, 
dient zur Gewinnung v. Chromitahl, Eifenmwolf: 
ramlegierung, mit 77,8% Wolfram, jehr jtreng: 

flüfftg, dient zur Heritellung v. Wolframitahl, 
ilhelm, Phyſiler, geb. !ı 1799 


’ 1) 
Eijenlohr Pforzheim, T '% 1872 Karlöruhe; | S 


wurde 1819 Prof. der Phnfif u. Mathematik am Ly: 
ceum . Mannheim, 1840 Brof, der Phyſit am Poly: 
technikum zu Harlörube, wo er fi in hervorragender 
Weije ald Lehrer auszeichnete. In weiten Kreiien 
wurde er befannt durch fein „Lehrbuch der Phyfit“, 
das 1836 in Mannheim eridien (11. Aufl. v. Zech, 
Stutta. 1876). Es ift durch die Litterarhiftoriichen 
Nachweiſe, ſowie durch die fritiiche Behandlung des 
Materiald audgezeichnet. Seine Abhandlungen u. 
andere monographiſche Arbeiten betreffen words: 
lid) die Undulationstheorie des Lichtes. Seine „An: 
leitung zur Ausführung u. Bifitation der Bligablei: 
ter“ (Karlör. 1848) ift immer noch brauchbar. €, 

ründete die erſte Gewerbeihule in Baden zu Mann⸗ 
Beim u. 1847 eine Uhrmacerichule im — 

2) Falkob Friedrich E., Architelt, Wetter v. 1), geb. 
23, 1805 Lörrach), f 1854 Karlsruhe; wurde 1832 
Lehrer, 1839 Brof., 1853 Baurat u. Vorſtand an der 
Bauſchule des Bolytehnitums zu Karlsruhe. Bon 
ihm: „Ornamentif in ihrer Anwendung auf verichie: 
dene Baugemwerfe“, fortgefegt v. Yang (KHarlär. 1849 
bi8 1867); „Mittelalterliche Bauwerke im ſüdweſtl. 
Deutihland u. am Rhein” (ebd. 1853—57); „Ent: 
mwürfe vo. Gebäuden verichiedener Gattung“ (ee 
1852—59); „Holjbauten bes Schwarzmaldes“ (ebd. 
1853); „Bauverzierun en in Holz“ (2. Aufl. ebd. 1868 
bis 1870). Seine ſamtlichen Hochbauten an den badi⸗ 
Ien —— erſchienen im Druck geſammelt 


3) ie &., Aegyptolog, geb. No 1832 Mann: 
eim, ftudierte 1850—53 a Bei Iberg u. Göttingen 
heologie, wurde aber jeit Ende 1853 durd eine 

Nervenkrantheit auf mehrere Jahre an weiteren Stu: 

dien verhindert; hierauf erlernte er die Landwirt: 

It ftudierte feit 1858 in Heidelberg Naturmifjen: 

ſchaften, bei. Chemie, gründete dajelbit eine farben: 

fabrif, die er ein ae Ser hindurd) betrieb, u. pro: 
movierte ebenda 1860. Im jahre 1865 wurde E. auf 
das Studium der hinei, Sprache u. Schrift u, durch 

Chabas u. Brugſch auf das des . ptiichen ge: 

führt; 1869 habilitierte er fich mit der Schrift: „Ana: 

lytiſche Erklärung des demotiichen Teild der Roſet⸗ 
tana“ (ps. 1869) für Aeanptologie in Heidelberg, 
bereifte v. Herbft 1869 bis Mai 1870 im Auftrage des 

Grofherzogs v. Baden Aegypten, Syrien, —— 

land u. Konſtantinopel u. wurde 1872 —— außer⸗ 

ordentl. Prof. ernannt. In dem Werkchen „Der 
große Popyrus Harris” (ebd. 1872) beichrieb er eine 
weit über 3000jährige Urkunde aus der Zeit Ram: 
fe3’ II. die ein Zeugnis für die mofaische Neligions: 
ftiftung enthält. Eine vollftändige Ueberſetung des 

apyrus Harris, den E. 1872 für die Befigerin Miß 

arris an das Britiiche Muieum verkauft hatte, 
veröffentlichte er in der „Zeitichrift für ägyptiſche 





Eijenmarft— Eifennidelties. 


Sprache” (1873 u. 1874 } 


ferner gemeiniam mit Bird; 
in den „Records of t 


e past*, Bd.6u.8. Einen 


im 17. u. 18. Jahrh. in den | Vortrag über altägyptiiche Make nach dem Papyrus 


Bun des Britiihen Muſeums, den er 1874 auf dem 
internationalen Orientaliftenfongreß zu London ge: 
halten hatte, ließ er in den „Transactions“ u. 1875 
auch in der Aegyptiſchen Zeitichrift” eriheinen; dem 
ganzen Papyrus Rhind mit Ueberiegung, Kommentar 
u. Wörterbuch veröffentlichte E. u.d. T.: „Ein mathe: 
ET Handbuch der alten Aegypter“ (ebd. 1877, 
2Bbde,); ferner ſchrieb er: „Tihe poetical condition 


of Egypt before the reign of Ramses IIl.* in den 9 


Transactions ofthe Society ofbiblicalarchaeo- 
logy* (8. 1, ee — — — 
Bäjda-Hunyäd), Ma ecken, 
Eiſenmarkt ungar. Komitat Hunyad (Sieben: 
bürgen), an der Cſerna u. der ungar. Staatsbahn 
isti⸗E.ʒ 2303 Em. (Rumänen, Magyaren, Deutiche); 
% — Eiſenwerl. Auf einem Felſen das Berg: 
ſchloß Hunyad, bie alte Burg der Corvine, 1452 er: 
baut, 1854 durch Brand zeritört, jeit 1869 auf Staats: 
fojten ey PER Drientalift 
3 ohaun Andreas, ientaliſt, 
Eiſenmenger eb. 1654 Mannheim, F 2%, 1704 
Heidelberg ; ftudierte in Amſterdam die ortentaliichen 
prachen, 1693 bei der kurfürſtl. Kanzlei in Seibel: 
berg angeitellt, 1700 Prof. der oriental, Sprachen 
daielbit. Seine Schrift: „Entdedtes Judentum od. 
Bericht, wie die Juden das Ehriftentum zc. läftern“, 
in ber_er aus 1% Schriften jüdiicher Gelehrten alle 
Angriffe gegen das Chriftentum u, alle kraſſen Lehr⸗ 
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Gedenkrol 
1 era 
tolle, f, 
schrift, u 
—S 
—— ⸗ 
spreu 2 
2 
Gedenkwaar- 
| die, a, dent» 
lirdig 





würdig. 
Gedenkzull, 
W f, Frinne⸗ 
rungsjäufe, f. 
Gedeporteer- 
de, R m, Des 
portierter, m. 
Gederams, 


| g,(Botan.) Nais 


blümden, n. 
Gedeskeg, O 
n, (2otan.) 

Bodsbart, m. 
Gedetineerd, 

® a, inhaftiert, 

in gefänglider 

Haft gehalten. 
Geodeun, $n, 

(Getöne)Geleier, 

Gedudel, n. 
Gedicht, Bm 


| Gedicht, n. 


Gedichtsel 
n, Gedicht, er 


fägeder Rabbiner zufammenftellte, machte großes Auf: | Frdihtung, f; 


iehen u, wurde auf Befehl u. Hoften (Friedrichs 1. v. 
Preußen in neuer Auflage Königsbera 1711 gedrudt. 
2) vg €., Hiftorienmaler, geb. 1! 1830 Wien; 
fand 1845 Aufnahme an der Atademie, war jeit 1856 
erjt Schüler, dann Gehilfe Rahls, wurde 1863 Zeichen: 
lehrer an der proteitantifchen Realſchule in Wien u. 
malte 1869 „Apoll u. die Dujen“ im eg Ser Muſil⸗ 
vereindjaal, dann bie Deckenbilder des Speiſeſaals 
im Wiener Grand Hõötel, die Deckengemälde im 
Treppenhauſe des Tiegichen Hauſes u. die Del: 
gemälde im Salon u. Speijezimmer des Palais Gutt⸗ 
mann, die Abnenbilder int Schlofje Hörnftein für 
den Erzherzog Xeopold, die Fresfen an der Rüdieite 
der Alademie, die poetiſch aufgefakten u. techniich 
vollendet auögeführten —— — 5 v. 
D. Berggruen, Wien 188) im Muſeum für Kunſt u. 
Induftrie in Wien, 1878 den Vorhang des neuen 
Theaters in Augsburg („Aelop —* eine Fabeln 
vor“); 1881 erfolgte durch E. die Ausihmüdung des 
Zreppenhaufes im Yuftispalaft, 1885 vollendete er 
einen er us frieöartiger Kompofitionen im Reiche: 
ratögebäude (Situngsiaal der Abgeorbneten). 1872 
wurde E. Brof. an der Wiener Nfademie; aud) grün 
dete er eine Privatſchule nur Ft gg 
. „eine Anftreicherfar r Eijen 
Eijenmennige zum Schuß gegen Roit, die ald 
Erſatz ber boppelt fo teuren Bleimennige verwendet 


wird. Man ftellt E, durch Brennen gewiljer thoniger | & 


Eifenfteine, welche pepaivert u. geihlämmt jein muͤſ⸗ 
fen, dar, Ye „2 t hierbei angewendeten Tempe 
ratur bi die &, ein rotes od, rotbraunes Pulver 
mit 70-90", Eifenoryd. Auch ald Kitt verwendbar, 
Bei, in ION. engen — ——— 

. ifenoryd v, jchwarzer Farbe, fiche 
Eijenmohr vun Ei — u. — 

.. ifenmohr, oderiger Mag: 
Eiſenmulm neteiſenſtein), erdiger Magnet: 
eiſenſtein, ſtaubartig, zerreiblich; Magneteiſenſtein 
deſſen Eiſenoxydul teilweiſe durch Manganoxydu 
vertreten iſt. Vorlommen: Teplig, Grube Birke bei 


Siegen, 

sp : : a Mineral aus der Gruppe der 
Eijennidelfies einfahen Sulfuride, kryſtalli—⸗ 
fiert teſſeral, kommt meift derb, förnig vor ; hell tom: 
baftraun; Härte 3,5—4; Dichte 4,6. Chemiſche Zu: 
fammenießung: 2FeS+N is mit21,8n Nidel; findet 
fich zu Lillehammer im ſüdl. Norwegen u. wird auf 
Nidel verarbeitet. 


Dichten u.Zrade 
ten, n. 
Gediende, & 
m, een oud -, 
alter, gebienter 
Soldat, m. 
Gedienstig,D 
a, bienitfertig. 


Gedierte — 
er 


Gedigen, a, 
TR, 
art, malfiv. 
Gedijen, M 
vn, nebeihen. 
Geding, Wn, 
Rehtöhanbel,m. 
Gediseipli- 
neord, f)a,dis« 
ge ‚unter 
anns zucht ges 
alten. 
tedisponeerd, 
® a, bitponiert, 
gelaunt,geftimmt 
Gedistingeerd 


tände. 
Gedobbel 
—Rtæue 
—— ajarbipies 


en,n 
®n, 


Gedoogen, M 
va, erlauben, ge» 


{ ftatten, 


Gedraal, &h) 
** er. * 
edrag, 
Betragen, n. m 
Godragen 
(zich), & vr, 
fih betragen; 
zich aan iets -, 
As auf etwas be= 
iehen, auf etwas 
ezug nehmen. 
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Godragslln, 


—— 
ı dedrang, M 


Gebränge, n. 
edreun,hin, 
Dröhnen, Edüt- 
ern,n. 
Gedrocht, & 
n, Ungeheuer, 
Ungetüm, n. 
Gedrochtelijk, 
9 a, ungeheuer⸗ 
ich mißgeſialtet, 
unfoͤrmlich, uns 
gereimt. 
Gedrongen, 


A ebrängt, 
dicht — 
! @edrulsch 


5 —— be 


uld, f. 
—— 

ep, während, 
ie ® a 
u. ad, fortwäh» 
rend, anhaltend, 
immer. 


Zw 
Becher, 
ad, fpottwohls 
jeil, umfonft. 


—S 
geefsch), & a, 
milbthätig, freis 
gebig. 
Geefster, ® 
2, Geberin, f. 
Geel,h)a,gelb. 
Geömancl- 
peerd, ) a, 
emanzipiert, aus 
dem Zwang ent» 


Iafien. 
Geömigreerde, 
& m, Wudges 
— F 
Geon, ein. 
Geenerlei, & 
he anti 
eöngageerd, 
a, verlobt,ver- 
en 


prodhen. 
Geenna, ® t, 
Gehenna, Hölle. 
Gsenszins, (h) 
ad, feinestvege. 
Geeren, vn, 
fdräg, a aus 
laufen; (Seew,) 
aim. ,® 
eose m, 
Beitel, f. 
Geeselen, & 
va, geißeln. 
Geest, b m, 
Geiſt, m. 
Geestbescha- 
ring, bf, Geis 
flesbilbung, f. 
Geestdrift,i) 
f, Begeifterung. 
Geestdrürer, 
& m (Begeifter- 
ter), Shmwärmer, 
Geestellk, ꝙ 
a, geiftig; de -e 
wereld, Geiſter⸗ 
welt,f; de en- 
gelen zijn -e 
wezens, bie Uns 


. | 1omwohl — 


‚(Crocus Martis adstringens) o 





Eijenniere—Eifenorybjalze. 


. 3 kugelige od. nierförmige Varietät des 
Eijenniere Brauneifenfteins, innolligenMafien, 
v. —* Struftur, gelblihbraun od. odergelb. 

äufig aus einer feften Schale, die im Innern mit 
oderm Material erfüllt iſt, beitehend; fommt in 
Lehm: u. Thonlagern u. häufig mit Berfteinerungen 
vor, Fundorte: Bilin, Teplik, Tarnowitz 
Eifenodtertster(oderigerRotetienftein), 


derbe od. erbige Barietät Des Xoteifen: | 


fteind. Abfärbend, bräunlic od. rot. Ausgezeichnet 
am Irrgange bei Platten in ig Brauner 
€., jo viel wie erdiger Braumeijenftein, Gelber E., 
to viel wie —— ſtein, Linſ 
iſenrogenſtein, Linſenerz, 
Eiſenoolith f Eijenerz), eiſen⸗ 
ſchüſſiger Dolith in der unteren Juraformation. Be: 
* aus konzentriſch⸗ſchaligen Kugeln od, Linien v. 
Roteijenftein, zum Teil mit Thonetjenftein gemengt; 
im letzteren Falle durch ein falkiges od. jandiges Ze⸗ 
ment verbunden, Findet fich in großen Lagern in 
England, ee — * An’ . 
: afpopal, Dpaljafpis), derbe 
Eijenopal od. — blut : od, ziegelrote, 
Di odergelbe Varietät des Opals; fettglängend; 


— 


ichte 2,5; enthält viel Eiſenoxyd u. Eiſenhydroxyd, 


OR itenfeßantornd, Fo502 abet 
: ifenjeöquiorydb, Fe ‚fin 
Eiſenoxyd ich in der Natur I: rein u, oft in 
roßer Menge (j. Eiſen er ze) u. fann auch künſtlich 

als —— dargeſtellt werden. 
Amorph erhält man ed durch Glühen v. Eiſenhydro⸗ 
yd, ſalpeterſaurem Eiſenoxyd od, ſchwefelſaurem 
ſenoxydul (Eiſenvitriol), ſowie durch gelindes 


Gluhen v. oxalſaurem Eiſenoxyd in Geſtalt eines rot: 


braunen Pulvers, deſſen Farbe um ſo lebhafter rot 
iſt, je niedriger bie zu jeiner Darftellung angewen: 
dete Temperatur war. — Das €. ift in Waſſer un: 
löslich, in Säuren ſchwer löslich, wenn es zur ge: 
glüht war. Durch Hlühen mit Alfalien, tohlenfauren 
od. a le ehe wird esinSäuren 
löslich. In ftarker Teeißalut gibt es etwas Sauerfto 
ab u. geht zum Teil in Eifenorybuloryd über. Dur 
Waflerftoff wird es bei höherer Temperatur voll: 
fommen zu Eifen reduziert; ebenio wirkten Kohle u. 
Kohlenorydgas, die auch zur Reduktion desielben im 
großen (i.u. Eifen) dienen. Borar u. Glasflüffe 
ärbt es rotbraun bis gelbrot ; bei Reduftion zu Eifen: 
orgborybul bouteillengrün. Wegen feiner Härte bient 
dasE,(aldEngliihrot, Bolterrot,Eifenrot, 
Berliner Rot) zum Schleifen u. Polieren v. Me: 
tallen u. Glas; man benußt es ferner zum Färben des 
Glaſes u. ald Borzellanmalerfarbe, owie mit Thon 
vermiſcht (Eifenmennige) als Anftrihfarbe für 
Metallwaren. E. war früher ala Dilenieiran 
inell. 

tehe den Artilel Eijen: 


Eijenorydhydrat ydroxyd. 


Eienengoſaccaru 


waſſerloslich gemachtes Eiſenoxyd (Syrupus ferri 
oxydati saccharatı). Man verſeht verbünnte Eiſen⸗ 
Gloridlöfung mit Ratriumlarbonat, wäſcht das aus: 
geichiedene Eiſenoxyd (Ferrihydroryd) aus, lähtesab: 
tropfen, miſcht Zuderpulver u. Natronlauge bei, um 
das Eifenoryd in Loſung au bringen. Aus dieier wird 
es durch jiedendes Wafjer wieder —— — auf 
einem Filtrum geſammelt, gepreßt u. mit Zucker ein⸗ 
etrocknet. Mit ungefähr dem zwanzigfachen Gewichte 
aſſer gibt dieſes Pulver eine Auflölung v. mildem, 
füßem Geſchmacke, welche beſſer vertragen wird, als 
die meiſten anderen eiſenhaltigen Arzneimittel. 
Eiſenoxydſalze (Ferriſalze, diatome Eiſen— 


ſalze ynennt man Verbindungen, 


3 


die entjtehen, wenn in einer Säure 6 Atome typiicher 
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normalen Sir find weiß, die baftichen rot od. gelb 
gefärbt. % afjer loſen fie fich mit gelbroter Farbe 
auf. Die Löfungen, —* einen zuſammenziehenden 
Geſchmacd befigen, zerfallen beim Kochen ſehr häufig 
dur —2* ion in ein löäliches ſaures u. ein un⸗ 
Lösliches bafiihes Salz. Durch Glühen werben die 
€. mit flüchtigen Säuren zerjegt, indem Eifenogud 
urüdbleibt, Durch Behandlung mit reduzierenden 
ubftanzen (Zink, ihwefliger Säure, Schwefelmaffer: 
| ftoff, unterihmwefligiauren Salzen) werden fte 5 
dulſalzen reduziert. Alkalien u, kohlenſaure Al⸗ 
kalien fällen aus ihnen rotbraunes Eijenhydroryd, 
gelbes Blutlaugenſalz gibt einen charalteriftiichen 
dunfelblauen Niederſchlag (fiehe Berliner Blau), 
Gerbjäure einen tief ſchwarzen (Tinte); Schwefel: 
ammonium gibt einen ſchwarzen Nieverichlag v. 
Schmefeleiien, Schwefelwafferftoff aber reduziert fie 
unter Abiheidung v. Schwefel zu duljalzen 
(Fe23?012+ H2S = 2 FeS0*H?S0* +8); 
Rhodankalium bewirkt jelbit in jehr verbünnten 
Löfungen eine intenfiv vote yärbung infolge ber Bil: 
bung vd. Eifenrhodanid Fei{ UNS)® u. tann deshalb 
ur Auffindung aud) der kleinſten Mengen eines E-3 
ienen. Eifiglaures Natron gibt mit neutralen 25: 
jungen der E. eine intenfiv rote Zöjung v. eifig- 
jaurem, beim Kochen eine rotbraune Fällung v. baftich 
eifigiaurem Eiſenoxyd, Jodkalium eine Ausicheidung 
v. Jod, das fich im Ueberſchuſſe des Salzes mit 
braunroter Narbe unter gleichzeitiger Bildung v. 
Heiner Veen Era In der Natur findet ſich das 
ſchwefelſaure — als Coquimbit, das 
baſiſch ſchwefelſaure Eiſenoxyd als Bitrioloder; 
phosphorjaures Eiſenoxyd iſt ein Beſtandteil mancher 
Eiſenerze (Raſeneiſenſtein, Grüneiſenſtein), ebenſo 
das tielellaure —8 (Eiſenſinter, Gelbeiſen⸗ 
erz 2c.). Einige E. fin wegen ber Neigung bes 
Eiſenoxyds, mit der BPflanzenfajer Berbindungen 
einzugehen, alö Beizmittel in der Färberei, andere 
als Heilmittel Ey A ——— 
eO), ſchwa nien ul⸗ 
Eiſenoxydul ver, ſchwierig Deranlielien am beiten 
burch eberleiten eines er v. gleihen Bolumen 


Kobleniäure u. Kohlenoxyd (erhalten du erjegung 
2 —— mit un han Scwefeljäure) über 
to 


Eifenoryd. An der Luft geglüht, gibt 
ed Oryb, im Wafferttoffitrom Metall. In Salz: u. 
Salpeterjäure leicht, in ——— * ösli —* 
tehe unter dem 

’ e ‚in der Natur 

Eiſenoxyduloxyd —8 bildet ſich 
beim Verbrennen v. Eiſen im Sauerftoff od. beim Er: 
higen v. Eijen im Waflerdampf als tiefihmwarzjes 
amorphes Pulver od. als ſchwarze, metallalänzende 
Kryftalle. An Salzsäure löslich; die Löfung verhält 
fih wie eine Miihung eines Eiſenoxydſalzes mit 
einem Eifeno —— Gießt man in eine ſalzſaure 


Löſung v. Magneteitenftein Ammoniak, fo erhält 
man waſſer — ienbabrozsbnlognn, 
Eiieno ulorydhydrat, Eiienmohr, FeO, 
Fe?O®, 4H?O), welches beim vorfichtigen Trodnen 


Wafjer verliert u. ſchwarzes €. hinterläkt. In allen 
Formen ift es ſtark magnetiich u, jehr beitändig, wes⸗ 
halb man auf Eijen einen Ueberzug v. E, erzeugt, um 
es vor Roft zu ſchützen. i Bifenfat 

; monatome@&ilenjalze, 
Eiſenoxydulſalze Serrojaise) Bilden Ts. 
wenn in einer Säure zwei Atome typiihen Wafjer: 
ftoff8 Durch ein Eiienatom 9 erjegt werden. Einige 
finden ſich in der Natur, jo das fohlenjaure Eijen: 
orydul(Spateiienftein),dasphosphorjaure Eijen: 
orydul (Bivianit), das arjenjaure Eiſenoxydul 
(Bharmakojiderit). Die löslichen E. entitehen 
unter gleichzeitiger Entwidelung v. Wafferftoff durch 


———— ein Doppelatom Eiſen (Fe?) erſetzt direlte Einwirkung v. metalliſchem Eiſen auf die be: 
werben. 


an erhält fie entweder durch Auflöjen v. L: 

gulenhybro d in Säuren, od. dadurd), daß man | jchwefeljaures Eijenorydul (Ferrofulfat) nach der 

enorybulialze mit orydierenden Mitteln (Sal: 

—— loͤrſaures Kali , Königswaſſer, Waſſer— 
ie Zerjeßung. Am waſſerfreien Zuſtande find Die E. 


Ei 


toffſuperoxyd, Chlor, Brom xx.) erwärmt. 


ı treffende Säure; to liefern Eiſen u, Schwefelfäure 


Gleihung: Fe?-+ HS = 2FeSOt--2H?, 
Die unlöslihen Salze erhält man durch doppelte 


Eifenrogenftein— Eijenftein. 


1417 Eifenpehez— Eijenrhodanür. 

Bed im wafjerhaltigen u. in verbünnien Löfungen | 
blaßgrün, od. grünbläulich. Die Salze jelbft wie aud) 

ihre Loſungen nehmen aus der Luft wie aus jauer: Eiſenroſen roſenförmige Kryſtallgruppen des 
— en Verbindungen (Salpeterſäure, Chlor: | fpätigen Eiſenglänzes; ſiehe auch 
äure, Silberoxyd ꝛc.) leicht Sauerſtoff auf, indem fie | den Artikel Titaneilenerz. _ 

Eiſenroſt iehe die Artikel Eiienhydroryd u, 


i i ielwie Eifenoolith;fiehe 
Eiſenrogenſtein  hifieh 





fich in ——— en verwandeln, u. dienen 


deshalb als kräftige Reduktionsmittel. Sie finden | often des Eiſens. DREAM 
Verwendung bei der Gerberei an Stelle der Lohe; Eifenrot fo viel wie Berliner Rot; jiehe dieien 
Bulfalylöfungen — be aut, — —— fiehe den Artikel Mineral 
uljalzlöjungen mit tiefbrauner Farbe auf. Allalien (g; : iehe den Artifel Mineral: 
——— — een mit (nen a. *5 | — —— waj Ir — 
ge v. Eiſenhydroxydul bez. kohlenſaurem Eiſen- (g+ o viel wie Eifenorybuljalze u. 
orydul, die fich aber bei Gegenwart der ah | Eijenjalze Eijenorydjalze. 


. der in glänzenden Schuppen auf 
| Eiſenſchaum —5——— wim⸗ 
mende Graphit, der beim Gargang des Hochofens 


Menge Luft fofort ſchmutzig grün u. endlich braun 
er indem fich Eifenhydroryd bildet. Ebenfo ver: 
ält fich der durch phosphorjaures Natron hervor: | 
gebrachte Niederichlag. Gelbes Blutlaugenjalz gibt | entiteht. j j 
einen weißen, fich raſch bläuenden Niederichlag v. Eiſenſchnitt im 16. u. 17. Jahrh. übliche Bear: 
Ferrocyaneifenfalium, rotes Blutlaugenjalz ſofort N beitung des Eiſens mit Feilen, 
einen bunfelblauen Reine v. Eiiencyanürcyanid | Meiheln ıc, So wurden Schwertgriffe, die einzelnen 
(Duendu sie Blau). Schweielaltalien geben einen | Teile der Rüftungen v. den Warfenihmieden, Be: 
chwarzen Niederichlag v. Schmwefeleijen FeS, Wein: | ihläge, Medaillen, Figuren ıc. v. anderen Metall: 
fteinfäure verhindert die Fällung dur Karbonate | arbeitern geichnitten. 


u. Oxyde. Eiſenſchüſſi v. Eiſenoxyd od. Eiſenhydroxyd 
1) jo viel wie Stilpnoſiderit. — 8 durddrungen, gelb bis rot ge: 
Eifenperherz 3) Sosiet wie — — 3) So | färbte Subſtanzen, Thon 


B. exer i 

viel wie Eijenfinter. : Eronefache, die den damit be: 

Eifenpor ellan Abart des Böttgerporzelland v, Eiſenſchwarz BLEI CHEN : 
5 faft eifenichwarzer Farbe. jehen polierten Stahles gibt; es beiteht aus ſehr fein 
. eiienhaltige Arzneimittel. Im verteiltem Antimonmetall, erhalten durch Fällen 
Eijenpräparate Saufe der Zeit find zahlreige einer ee gun, mit Zint u. Auswaſchen 
Salze des Eifens, ſowie Miihungen folder mit an: | DE —— es. Man benupt ve reg 
deren Stoffen, enblich auch fein zerteiltes Eiſen jetpfe | Namentlich 2 ips⸗, Papiermade: u. Thonfiguren, 

m Heilzweden benugt worden. Um das Metall jepr | “US v. Zinkguß. LI id die berühmt 
ein zu erteilen, wird es entweder mit der eile be: | Eijenjeiten (engl. —& —— 
handelt (Ferrum pulveratum) od. aus Sauerſtoff⸗ € us. mit Bu amt Den zer entiihich S. 
verbindungen (Oryd, Oralat) in der Glühhige Durch | Sr nten fautlos in ben 5 eine Siege entigied. Sie 
Warterfton abgei ee Eijen: pfleg en lautlos in den. amp! au achen. iſen hlo⸗ 
haltige Gemiige find 3. B. das aus jauren Aepfeln | Eiſenſesquichlorid t Se biefen 410 

u. Eiſenſpänen bereitete Eifenertraft (Extractum | — x ridz fiehe dieſen Artikel, 
Eiſenſesquioxyd jo viel wie Eiſenoxydz ſiehe 

Eifenfinter fiehe den Art. Arjeneijenjinter. 


ferri pomatum), worin Apfelfäurefalze vorhanden dieien Artikel 
Eijenfirup fieheden Art.Eijenorydjacharat. 


find, Ferner Sirups u. weingeiftige Flüffigfeiten 
Eijenjpat fiehe den Artitel Eijenerze. 


(Tinkturen), in welchen Eiſen enthalten ift. Unter 
den betreffenden Salzen des Eiſens find zu nennen: 

, magyar. Kid3-Marton), Stadt mit 

Eiſenſtadt —— Magiſtrate u. dem Titel 


bad Xcelat, Tartrat, Citrat, Yaltat (Ferrum lacti- 
cum), das Ferrichlorid (Liquor ferri sesqui- 
chlorati),das Ferrojodid, Ferrojulfat (Eijenvitriol), 
ba3 Karbonat u. viele andere E,, die jedoch in Ver: 
gefjenheit geraten find. 


: ſJ. v. w. F lveratum; ſiehe 
Eiſenpulv er den — Re: np räper at * 
Eiſenrahm 


Abart des Eiſenglanzes, ſiehe 
dieſen Artikel. 
Eiſenreſin ſiehe den Artitel Oratit. 

: . Gijenfulfocyanid, 
Eijenrhodanid — bildet eine dun⸗ 
felrote, faft ſchwarze, Eryftalliniihe Maſſe, die fich in 
Waffer mit tiefroter Farbe auflöft. Durch Löien v. 
Eiſenhydroxyd in R — — u, Ber: 
bunten ber Yöjung über Schwetelfäure erhalten. Die 
verbünnte Löſung desielben wird am Lichte farblos 
u, bei Luftzutritt wieder rot. Die dunfelrote Für: 
bung, welche auch jehr verbünnte Eifenorydjalz- 
löfungen beim Zujage v. Rhodanfalium zeigen, u. die 


man als vorzügliches Erfennungsmittel für Die ge: 
ee. Spuren v. Eifen benugt, rührt ebenfalls v. 


fol. Freiftadt, ungar. Komitat Dedenburg, am SFuße 
des Yeitha —— u. der Linie Dedenburg:Neufeld 
der Raab: Dedenburg:Ebenfurter Eifenbahn, 2845 Em. 
(Deutihe u. Magyaren); Stuhlrichteramt, Bezirks: 
gericht, MilitärsUnterrealichule, 3Klöfter, alte Kirche, 
alvarienberg. €. ift jeit 1525 im Befi der Fürften 
Eiterhazy, daher prachtvolles Schloß derielben mit 
errlichem Park, der großartige Treibhäufer u. 
rangerien, eine lange Rojenallee, mehrere Tempel 
darunter den Marientempel mit herrlicher Aus ſchi 
u. den Leopoldinentempel mit einer Bildſäule der 
Fürſtin Maria Liechtenſtein v. Canova enthält. In 
der Nähe der fürſtliche Tiergarten mit yagdichloß u, 
die Wallfahrtsfirde Maria-Einjiedel, ın der Haydn 
beigejett ift —— —— Math 
: *.. Ferdinand Gotthe ar, Mathe: 
Eijenftein matifer, geb. !°, 1823 Berlin, } Yo 
1852 dajelbit; 1847 Privatdozent an der Univerfität 
Breslau, Er veröffentlichte wertvolle Abhandlungen 
in „Erelles Journal“ u, in den „Monatsberichten 


E. ber. Doc verhindern große Mengen v. anderen 
Salzen, bei. v. Fluorlalium, den Eintritt der Rot: 


färbung gänzlich. a 1 — der Buchner Bein Ar —— —5 
ssıen)u ocyanur, | gejondert mit einer Vorrede v. u erl. 
Eiſenrhodanür AU N durch Kuflöfen v) Marktfledten, öfterreich. Bezirfshaupt: 


Eifenftein „annihatt Shüttenhoien, hmen,an 
der Linie Pilſen⸗E. der Staatsbahnen, 1577 Ew. Dabei 
Dorf E. (940 Ew.), Reubrunn u. Elijenthal (360 Em.) 
mit Glasichleiferei, Die Kryftallglasfabriten Deffernit 
ja Em.) u. Ferdinandsthal, die große Spiegel: 
abrit Neuburfenthal (19 ei x. Südlich davon 
1750 ın langer Eijenbahntunnel durch den Spitberg. 


Eijen in Rhodanwaflerftoffiäure, ſowie Miichen v. 
a mit ter um fich bildend 
u. aus der über Schwefelläure im Valuum fonzen: 
trierten Löſung in gemein prismatiihen Kryftallen 
zu erhalten. Feſt, wie namentlich in Köfungen it es 
eicht zeriegbar u. färbt fi) unter Bildung v. Eijen- 
rhodanid dunkelrot. 


ftrichenen Gegenständen das An: * 


| 
* 
Gehent 
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g find geiftige 
fen; het -@ 
leven, Geiftes⸗ 
leben, n; -@ lie- 
deren, geiſtliche 
Lieder, nn 
Geesteloos,$ 
a, gelitlos. 
beestenban- 
ner, (h) m, Geis 
fterbanner, m. 
—— — 
eifteh« 


m 
er, m. 
Geäxalteerd, 
® 8, eraltiert, 
überfpannt. 
Geflgureerd, 


Zierſchrift, f. 
Gefladder, & 
n, @eflatter, n. 
Gefleem, in, 
Schmeideln, n. 
Geflikflooi 
n, Fudeihwäns 
jerei, Scharwen⸗ 
yerei, f. 
Geflikker, &) 
n, Geflimmer, 
re © 
efuit, Ön, 
Gepfeife, n. 
Gefortuneerd, 
&) a, wohl 
habend , vermös 
gend, reich. 
Gefreiter, O 
g, Geireiter, m. 
Gefrommel,h) 
n, Anittern, n. 
Gegadigde 
m, ee 
Pachtliebhaber. 


Gegerens, 
npl, nd 
ege-viräg, 
&Botan.)Ofier 

Iujei, f. 
Gegiegel,( 
giggel, gegin- 
nega), bin, Ges 
fider, n. 
Gegoed, b&, 
begütert, wohl 
habend. 
Gegolf, ö n, 
MWellenihlag, m; 
Wellenjviel, n. 
Gegoochel,h) 
n, Zaihenipieles 


eben, n. 
Gehakkel, D 

n, Geitotter, Ger 

Hammel, n. 
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gehalt, m. 


&ehangene,f fif 


ın,@chentter, m. 
Gehard, ha, 
aehärtet, abs 

gebärtet,geitäblt. 
— ee 

8, herailh ‚ 


Geharrewar, 
D3; Gegänte,n; 
aber, m. 
Gehaspel, ® 
n, Gehaipel, n. 
e 


Fi enis, 
ebeimnis, n. 


ding, bf, Ge 
beimbaltung, f. 
Gehelmmid- 
del, n, Ge: 
heimmittel, n. 


Gehelmrand 
Gm Geheimrat, 
eheimerfiat,m. 
Geh 
schrift, n, 
Geheimiärift, f. 
Gehelmschri]- 
ver, M m, Ge⸗ 
beimidreiber,m. 
Gehemelte 
n,Gaumen;®Beti- 
immel, wi 
ehena, @m, 
Öle, f. 
Gehengen, H 
vn, gebenten; n, 
Gebähtnie, n; 
een slecht, 
zwak -, ein 
ſchlechtes, ſchwa⸗ 
dies Gedächtnis. 
Gehengenis, 
f, Grinnerumg. 
ehereld, 
8, gefänert, ge⸗ 


efelt. 
Gehinnik, 
n, Gewieher (des 
Noffet), Wiehern. 
Gehar, din, 
Gehör, n, 
Gehör, in, 
Gehör ; Aniehen. 
Gehoetel, 
n, Gehudel, n; 
— —— 
Geho n, 
Sagen, Rennen. 
Gehoor, bin, 
Gehör, n; Yu 
hörerihaft, f. 
Gehoorig, M 
n, leihtzu hören, 
hörbar. 


| Fabrifant u. Borjtand ber 
» | des 30er Ausf 








Eijenfteinmarf—Eijenthon. 


: . (Zeratolith), Mineral aus 
Eijenfteinmarf der Gruppe tee derb, 


Härte2,5—3, Dichte 2,5, lavendelblau, rötlichweiß ge 
abert u. gefledt. Chemiſche —— — 41,7 
Kiejelläure, 22,8 Thonerde, 13 Eijenoryd, dann nod) 
Kalt, Magneſia, Manganoryd, Wafler. gener 
Planig bei Zwidau in Sadıen. Früher als jäd: 
ifhe Wundererde (Terra miraculosa Saxo- 
niae) als Arzneimittel gepriejen, 

: 34 Gravierung od. Aetzung v. Eiſenplatten, 
Eiſenſtich an Stelle v. Kupferplatten, wegen der 
Schwierigkeit der Materialbearbeitung bald auf: 
gegeben u. durch die Bearbeitung v. Stabfplatten er: 
egt. Einige E:e find v. Dürer befannt, v. denen 
aber ſcharfe Abzüge eine Seltenheit find. 

: 1) Ghriftian Gottlob, ſächſ. Vollsver⸗ 
Eifenftud treter, geb. 30 1773 ee 7’ 
1853 Dresden; jeit 1798 Advokat daielbjt, wurbe 
1820 Oberfteuerprofurator, wirkte 1830 bei der Neu: 
getaltung, Sadjens, dann ald Vertreter Dresdens 

7 Yahre in der 2. Kammer, wo er lebhaft für bie 
fonftitutionellen Prinzipien eintrat; zog ſich 1847 
vom politischen Leben zurüd, 

Bernhard E., —* ber beutichen National⸗ 
verlammlung, Neffe v. 1), geb. 1806 Annaberg, + u 


.]1871 ala Direktor der ei inneret zu Wiejenbad 


bei Annaberg. In Chemnig wurde er Kaufmann, 
. Bo tabtverorbneten. 1848 
wurde er pie bed Borparlaments in Frankfurt, 
chuſſes u. der Rationalveriammlung, mo 
er mit der Linken ftimmte; ging 1849 als Reichs— 
urücgelehrt, Bizepräfident des Rumpfparlaments. 
r ging mit dielem nad Stuttgart, trat aber bald 
aus u. begab ſich nach Belgien. er abhren wurbe 
er in Dresden Landtags, dann 1867 Norbdeuticher 
Reichstagsabgeordneter. 
: in der Bergmannsſprache auögezeidh: 
Eiſenſtufe netes Stüd Eiſenerz. 


— ——— 


Einfach-Schwefeleiſen, FeS), 
Eiſenſulfür N graue od, gelbgrane metall: 
länzende Maffe, die fih am feuchter Luft raich zu 
Ferro orybiert u. nur in verbünnten Säuren 
ch leicht unter un nSersine) erito 
ir einem Eifenoryduljalze auflöft. Bei Luftabichlu 
chmilzt es in der Rotglut; an der Luft erhiht, ver: 
wandelt eö ſich, indem der Schwefel verbrennt, in 
Eiſenoxyd. Fertig gebildet nur als Troilit im Meteor: 
eiienvorfommend. Künſtlich erhält man es auf nafjem 
Wege als tief ihwarzgrünes Pulver, wenn man ein 
Eiienorydulfalz (Eifenvitriol od. Eiſenchlorür) mit 
Schwefelammonium fällt u. den entjtehenden Nieder: 
ihlag bei möglichitem Luftabihluß trodnet; auf 
trodenem Wege gewinnt man es burd) direlte Ver: 
einigung feiner Elemente, indem man einen glühenben 
Eifenitab in gelhmoljnen Schwefel taucht od. Eifen: 
feilfpäne mit Schweielblumen erhitzt. Miſcht man 
Eiienfeilipäne (3! , Tle.),mit Schwefelblumen (2 ze) 
u. feuchtet die Maſſe mit Wafler an, fo bildet fi 
unter beträchtlicher Wärmeentwidelung ebenfalls €, 
Das Schweieleifen, das zur Entwidelung v. —*— 
waſſerſtoff dient, wird dargeſtellt, indem man Abfälle 
v. Schmiedeeifen in einem Tiegel glühend macht u. 
Schwefel einträgt; eöbildet einegelbgraue, zuſammen⸗ 
geihmolzene Maffe, die aber gewöhnlich etwas Eiſen 

enthält u. dadurch magnetilch ericheint. 


Eifenjulfurete 
Eifenjumpferz 


Schwefel. * 
ſo viel wie Raſeneiſenſtein; 
ſiehe dieſen Artilel. 


Eisente ſiehe den Artikel Enten. 


(Wade), ein dichtes, oft ſchwammiges, 
Eijenthon blafiges Geftein, das aus zerjegtem u. 
mehrfach verwandeltem Balalt befteht, v. flachmuſche⸗ 
Ligen bis erdigem Bruche; weich, grau, rötlich, bräun- 


lid; enthält entweder leere od. mit verichiedenen | fofer : 


Verbindungen v. Eijen mit | 


’ | tommiffar nad der Pfalz u. wurde, nach Frankfurt | OU 
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Mineralien aubgerüllte Blajenräume. Bermittert 
leicht ; gibt fruchtbare Erde. Dichte = 23—2,6. 
Zöjungen v. Eiieni 


Eijentinfturen Safer, Wutot ob Neiber, 
: 1 o viel wie Nutil; fie ie 
Eijentitan Kette 
Eifenvivlett fiehe ven Artitel Engliirot. 
1. 1 (grüner Bitriol, Kupfermai: 
Eifenvitriol ($} ſchwefelſaures Eijen- 
akubul, Ferrofulfat), emiſche Verbindung v. 
iſen, Schwefel u. Sauerftoff (Fe30*). Borfommen. 
Kommt in der Natur in monotlinen Kryftallen od. der 
ben, trauben=u.nierenförmigen Naffen ald Melanterit 
vor. Härte 2, Dichte 1818. lauch⸗ od. bergarün, oft 
infolge partieller —— gelb gefärbt, durch ⸗ 
ſetzung v. Eiſenkies — oft in Bieudomorphoien 
nach dieſem fich findend. Chemiiche Zufammenjegung: 
FesSO‘+7H?0. Fundorte: Goslar, Bodenmais, 
Falun. Der E, wird jeiner ausgedehnten Anwendung 
un im großen dargeftellt, auch häufig ald Neben: 
roduft gewonnen. Man ſchichtet die ın Stein= u. 
saunfobienagern oft menden vorfommenben 
Schwefelkieſe u. Strahltiefe (Eijenbifulfuret) auf 
einer geneigten, mit Lehm waſſerdicht gemachten 
Sohle auf u. überläßt fie längere —— dem Einfluß 
der Luft u. der atmoſphäriſchen Niederichläge, über: 
giebt fie aud) wohl v. geit zu Zeit mit er. Die 
ablaufende, verbünnte Yauge (Kupfermaf er)v.€. 
ſammelt ſich in einem, am Ange des Haufens 
— Behälter (Sumpf) u. wird immer wieder 


im 


den Haufen gegofien, bis fie eine hinlänglidhe 
Konzentration ie In den Sumpf legt man Eijen- 
abfälle, um das jFerridiulfat wenigitens teilmeije im 
€. zu verwandeln, Die jo erhaltene Rohlauge wird 
in großen Pfannen mit Eiſen au: v. dem Ulnlös- 
lichen Kar —**2 u, zur Kryſtalliſation einge 
dampft. In die Kryftalliiationsgefäße hängt man 
Strohhalme, Bleiftreifen o ‚Dotgpäbehen: die daran 
ſich abſcheidenden Kryſtalle heißen Zraubenpitriol, 
ie am Boden u. an den Wänden befindlichen Tafeln. 
In gleiher Weife verarbeitet man die bei der Ge: 
winnung v. Schwefel aus Schwefelties zurüdbleiben- 
den Abbrände. Auch aus zerfleinerten rich: u. 
Puddelſchlacken, aus Spatetienftein u. Weihbled- 
abfällen (wobei dad Zinn gewonnen wird) ftellt man 
durch Behandlung derfelben mit verbünnter Schwefel: 
dure E. dar. Man benutzt dazu Häufig die Schwefel: 
äure, welde ſchon zu anderen Zwecken, 3. B. zum 
Reinigen des rohen Petroleums, zur Darftellung v. 
Nitrobenzol ze, gedient hat. Als Nebenprodukt erhält 
man ihn bei der Bereitung v. Schwefelma gar aus 
Eifenfulfuret u, Schmwefeljäure, bei der Alaun : 
fation u, bei der Verarbeitung der in manchen Gruben 
fi jammelnden Zementwafjer auf Kupfer. Das im 
Handel als Schwarzvitriol —* dunfel: 
braune €. ift durch Metallialze verunreinigt. Kupfer: 
unge E. wird im Handel als Bayreuther, Abmonter, 
alzburger, Gräfenthaler Doppel: od. Adler: 
vitriol bezeichnet. Darftellung. Chemiſch rein wird 
€. am beften durch Löſen v. Eijen in verbünnter 
Edmetdikane 5 durch Eindampfen u. Sr: 
ftallifieren bei Luftabſchluß erhält man große, ee - 
blaugrüne prismatiſche Kryftalle, FeSO* + TH?O, 
in 1! I. Waſſer v. gewöhnlicher Temperatur in 
Ya TI. v. 100° Löslih. Waflerfrei, ift dad Salz weiß, 
—— u, zerſetzt ſich in der Glühhitze in Eifenoryd, 
dhwefelläureanhydrid —22 Säure, In feüch⸗ 
tem Zuftande u. in Löſung abſorbiert der E. unter 
Braunfärbung aus der Luft Sauerftoff, Stidoryd 
löſt fid) in der Löſung unter Braunfärbung u. ent: 
weicht unter u en des unzeriegten Salzes 
beim Erhitzen. Am luftbeftandigiten erhält man das 
Salz durd) Fällen einer tonzentrierten ichwefeljauren 
—* durch Alkohol, Befreien des faft farbloſen 
Kryſtallmehls v. der Mutterlauge durch Abjaugen, 
Vachſpülen mit Altoholäther u. Trocknen zwiſchen 
Fließpapier. Verwendung. Der E, dient in großer 
Menge — Des infeltion v. Fälalmaſſen (nah Petten⸗ 
24 g pro Perſon u. Tag), zum Schwarzfärben, 
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indem das aus ihm fich jo leicht bildende Ei z ’ . 
a erh liurohnitige aoıder (Galläprui Cuhen. | Eifenzinffpat 


rinde, Querzitron, Gelbholz ıc.) in — ge 
jaured Eiſenoxyd verwandelt wird, zur Reduktion 
des Indigos (falte od. Bitriolfüpe), zur Dar: 
ftelung v. Berliner Blau (i. 4 u. zum Blaufärben, 
ur lung des Goldes aus jeinen Löjungen, zur 
5 tellung der rauchenden Schwefelfäure, zur Ge: 
winnung des Kupferö nad dem Hunt:Douglas: 
jchen Berjahren ıc. Der ich reine E. dient in 
Zaboratorien zur Prüfung des Ehlorkaltes u. Braun: 


fteins, zur Darftellung der offiginellen Gilenpröparnte | 


u. zu vielen anderen en. Geſchichtliches. h 
war mwahriheinlih ſchon im Aitertum befannt u. 
diente zum Schwärzen des Leders ſowie alö Heil: 
mittel; jeine Bereitung aus Schwefelticd ſowie aus 
Eijen u. Schwefeljäure wurde ſchon im 15. Jahrh. v. 
Bafılius Balentinus beichrieben. Die Prü des 
E⸗s erftredt fich meift nur auf den qualitativen Nach⸗ 
weis v. Kupfer, Zintu. nr = Kupfer wird erfanmt 
an ber Blaufärbung ber mit Salpeterläure orybierten 
Löſung bei Zuiag v. Ammoniat; Mangan u. Zink 
nad ung bes Eijens durch ejligiaures Natron im 
—— des Niederſchlages durch Ueberſättigen mit 

alilauge u. Fällen mit Schwefelwaſſerſtoff (weißer 
Niede lag v. — ) nn. Verſehzen eines an- 
deren Teils der alfaliichen Zöjung mit Brommaffer 
chwarze Hällung v. Manganhyperoryd). 

i Vorrichtung zum Streden u. 
Eifenwalzwerk umiden des Ichmiebbaren 
eg An Stelle der Hämmer getreten, die nur 
n 


Ei —— — — 
der Walzen ———— Einſtellung. 


Kaliberwalzen ftehen in feiter gegenſeitiger Einſtel⸗ 
lung. Die? urgpentontruftion | aliberierung) ver: 
folgt das Ziel, den Rohblod mittelö einer möglichft 
geringen Zahl v. Durdgängen in den fertigen Stab 
Peg Ti ren, ohne durch zu gewaltiame Umgeſtaltung 
od. Str —* das Innengefüge zu verlegen. Beſon⸗ 
dere Vorſicht ift beim jehr verbreiteten Flußeiſen 
nötig, wie es aus Beifemer:, Thomas: u. Sie: 
mensprozek heritanımt, da eö dicht u. weniger leicht 
ftredbar ıft. Die Walzen liegen in Gerüften, deren 
mehrere eine Walzenftraße od. einen Walgentrain 
bilden, den eine hinlänglich ftarfe Maſchine treibt. 
Uın das Leerzurücgeben zu vermeiden, hat man ſtatt 
wei Walzen drei über einander angewendet, wobei 
er Stab abwechſelnd über u. unter der Mittelmalze 
durchgeführt wird (Triowalzwerke). Aud bei 
zwei Walzen jucht man das Yeer-zurüdgeben dadur 

zu vermeiden, daß man nad jedem Durchgang da 
Walzenwerk anhält u. umfteuert (Neverjter: od. 
Umkehrwalzwerke). Die Umtriebsgeichwindig: 
feit u. der Kraftaufwand richten fich nad der Form 
u. Größe des Walzproduftes. 


Eiſenwaſſer eiſenhaltiges Mineralwaſſer; ſiehe 


den Artikel Mineralwäſſer. 

:.. ein aus Wein, Eiſenſalz u, Chinarinde 
Eiſenwein hergeſtelltes, zur Belebung * Stär: 
fung dienendes —— 

artarus ferratus), durch Be⸗ 
Eiſenweinſtein Br ». Weinttelh nit Eile 
dargeftelltes Eifenpräparat. 

Eijenzeitalter ſiehe den Artitel Metallzeit. 


Eifenzinfijpat— Eijerne Krone. 


Mineral, grüne od. gelbe Barietät 
des Zinfipats, Iryitallijiert in 


Rhomboedern, enthält 24—36 % Eifenfarbonat u. ® 
56—71% Zinkfarbonat. Bildet den Uebergang v. 
geleh 


Zinkſpat zu Eiſenſpat. 

ölle auf Roheiſen, gibt es faſt in allen 
Eijenzölle —— obgleich diee ligen 
engl., gegen Schweden gerichteten E, abgei find. 
Die beutichen E. wurden am !, 1844 proviforiich auf 
16 Monate eingeführt, beitanden inde# bis 1873, 
Schmiedeeijen u. Stahl zahlten 1834—44 für 100 k 
6 M., der en mwurbe 1865 (auf Grund 
beutfch:fran;. Ha belävertrages) auf 1,5, 1868 auf 1, 
1870 auf 0,5 DIE. berabgeient u. Yıo 1873 aufgehoben. 
Der 1844 auf 9, bez. 15 ME, erhöhte Schmiebeei . 
wurde 1865, 68 u. 70 auf 5, 3,5, 2 Mt. —— u. 
4 1877 aufgehoben, u, zwar auf Grund des Geſeßes 
vom 7, 1873, 1876 u. 77 lehnte der Heichötag jog. 


1 Mt,, die Gegen &. ſchwanken zwiichen 
ragenbrahtfabrifen) u. 60 





Aerreih... . . ‚60 5,50 
Rußland feit 1382 

1885 .... 3,66 7,90 9,90 
Verein. Etaaten . 2,75 

Litteratur: 5. Philippfon, Die Ciieninduftrie u. die 


@ijenenquete (Berl. 1879); Püh, Ein Wort zur Eiſenzoll⸗ 
frage (ebb. 1879); Walder, Shubjölle u. Areihandel ( r 
1880); Ritihl, Die E. (Jena 1890); Sering, Geſchichie 
der preußijchedeutien E. (Xpj. 1882). 
Eijern böhm. a Zeleznf; (feft) pevnf jako Zelezo; (harl» 
berzig) tordeho srdce; dän. a af Ben mn 
(fig.) fast, haard, urokkelig; engl. @ iron; frz. a de {en} 
fer ; (-er Wleih) activite infatigable ; gr. a Hudngods; (fig.) 
döaudvrivog, 3; holl. a u. ad ijzeren, van ijzer; Ital. 
a ferreo, di ferro; (fig.) duro ; tenace; lat. a ferreus I; 
Ronfequeny) irrevocabilis constantia; FUSS. a zerbanuß; 
schw. a af jern, jern-; 8p. a ferreo; ung. a vas, vas- 
böl valö; (fig.) erös, kemeny, sanyard; (-e8 Thor, Stroms» 
enge ber Donau) vaskapu. 
E., dad mit einer Sade auf ewig unlösbar Ber: 
bundene. Eijerne Kapitalien find ſolche, die 
weder v. dem Schuldner noch dem Gläubiger ge- 
fündigt werden fönnen, jondern mit einem Grund: 
ftüd dauernd verbunden find; der Zins davon heißt 
eijerner. Eiſernes Inventarium, das dauernd 
mit einem Gut verbundene Inventar, dahin gehört 
auch das Eijerne Vieh, jomie die Eijerne Bat: 
1) immermwährende Badıt, 2) Pacht, bei welcher der 
ächter alle ‚zu tragen u. die Sache in un: 
verjehrtem Stand mit allem Zubehör zurüdzugeben 
bat. Eiferner Etat, der Teil des Etat, an dem 
nichtö geändert werden dark on a 
: er: od. Torturwerf: 
Eijerne Jungfrau de Das auf ber ge 
zu Nürnberg befindliche Eremplar zeigt, wenn 
eſchloſſen ilt, die äußere Gejtalt einer deutſchen 
ür —— des 16. Jahrh. mit Haube, Halskrauſe 
u. Mante 
gegen geöffnet wird, jo erblidt man an den Partien 
der Bruft u. des Bauches jcharfe Eijenipiken, während 
‚ unten eine Scheibe eine gähnende Deffnung bededt; 
dieſe ftand früher direkt über einem Fluß od. Wafler: 
arm, Wenn das Urteil auf Tötung durd die E. 3. 
lautete, jo mußte der Delinquent auf die Schei 
treten, die Klappen u. Federn wurden feit geſchloſſen, 
u. nachdem jo der Unglückliche durch die fi in jeinen 
‚ Körper einbohrenden Eiienipiken getötet, wurde bie 
| Scheibe geöffnet, jo daß der Xeichnam in das Darunter 
befindliche Waffer fiel. 


. Orden derEilernenfrong, 
Eijerne Kroneicu Ördine della Corona di 


ı Ferro, ſ. die Tafel „Orben*),v.Napoleon J. als Hönig 


jowie Gefichtsnadbildung; wenn es da= | 9%) 
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Gehooreasal, 
Bf, Hörjaal, m. 
Gehoorzaam, 


Gehoorzamen, 
® vn, (gehorja« 
men), geborden, 
Gehorjamleijten. 

Gehouden, & 
a, gehalten, vers 


«| @eilheit, £. 


Geinerimeerd, 
BD infrimis 
niert, angeſchul⸗ 


vo, 
jen, wimmern, 
Gelstlig, Da, 
geiftlich, 
Geistliched 
GeSeinliätell, 
eilt, & £, 
goal} jege, f. 
eitenblad, 
» n, (2otan,) 
N er n. 
Geltje n, 
Geißlein, 98 
lein, Yidlein, n. 
GeJangd, ya, 
aufgerept,geheht, 
angiterfült, 
Pr — 
‚Aug * 
beit, ae 
Gelee L® 
ejan n, 
Gewiniel, Ger 
heul, Getläffe,n. 


L ' - 
—3 


n, Gerieſel, Ge⸗ 
murmel, Wellen · 
iviel, n. 

Gekakel 
Gegader, 
Idnatter, 
plapper, n. 

Gekanteld, 
db a,geyadt,auße 
esadt. 


Ge 


Gekef n, 
Serie, Oman 
et, D. 


& a n, 
ehärme es 
wimmer, Gewin« 
fel,n. 
Gekeurel, & 
Geplauber, 


eit, 8; 
| Er 2; Ecerj. 
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Gekibbel, & . pailen um Andenken an jeine Krönung zu Mai: 
a | 


f, Seyänte, n. 
Gekkellk, & 

2 
- Gekkenhuls, 
vn, Irrenhauß, 

Zoübaus, n. 


Gekkernl),b | der 


f,epaf,m;Ecdas 
terei, f. 
Geklad, $n, 
Geidmiere, n. 
Geklapper,b 
n, Stellapper, n. 
Gekleed.iha, 
anftändig fleis 
bend; -erok,ans 
nbiger Frod 
d zum Staat 
Geklok, dm, 
@ludien, n. 
Geklungel,h) 
n,Beridlampen, 
Bernadläjfigen. 
Geknars, bin, 
Gelnarr, es 
tnirſch, Gekniſter. 
Geknetter,h) 
n, Gelnifter, Ge⸗ 
matter, n. 
Geknoel,hn, 
Gepfuſche, n. 
Geknor, in, 
Gelnurre, n. 
Gekonkel, DR 
Getuntel, Rän- 
Melhmieden, n. 
Gekoppeld,® 
a, geloppelt. 
ekroesd, * 
a, frau, au · 
felt, gelodt. 
Uekromd, P 
a, gefrümmt, 
—— 
ekrookt, h) 
a, zerinidt. 
Gekscheren, 
vn, ſchatern, 
opven. 
Gekskap,hf, 
Rarrentappe, f. 
Gekulscht, 
8, gewählt. 
—— 
roſt, ro! 
N 
el, m, = 
gäl, Kieme, t. 
Göla, ae, (Df, 
Gele, ehe 
der Eilbfüfte Si⸗ 
jiliens, 
Gelnarsd, ®& 
a, gefieielt. 
Gelaat, in, 
Geſicht, n. 
Gelach, Wn, 
Gelache, Beläd: 


EZ 


ichenten, 
Gelagkamer, 


Eu 


Gelamento,G) 
a, Beitieren, n. 
Gelang, —8 


digheden, je 
nadı den Umftäns 
ben, 


Gelare,G)vn, 
gefrieren, eritars 
ren, gerinnen, 

Gelasten, 
va, 

ejeblen, 


geftiftet u. nad) dem drei finger breiten 
lombardiſchen Kronreif, den der nachkarolingiſchen 
Legende nad die Königin Theodolinde 593 jur Krö⸗ 
nung ihres Gemahls Agilolf anfertigen ließ, genannt. 
Hug di nachfolgenden Langobarbilcen Könige, Karl 
x Gr. u. bie Mehrzahl der deutſchen Könige wurden 
mit dem zu Monza aufbewahrten Reif gefrönt, der 1859 
nad) Wien fam u. Yo 1866 v. Deiterreih an talien 
übergeben wurde. Der Orden erloic mit Napoleons 
Sturz; Kaifer Franz 1. v. Oeſterreich jtellte ihn "2 
1816 mit drei Klaſſen in neuer Form wieder her; 
über der E⸗n K. ift der gefrönte kaiſerl. Doppeladler 
mit dem Buchftaben F in blauem Bruftichildchen auf 
dem Avers, der Jahreszahl 1816 auf dem Revers 
angebracht ; der Orden wird an einem goldgeiben, blau 
eingefaßten Bande getragen. Die Kriegspeloration 
trägt zu beiden Seiten des Adlers aufmwärtögerichtete, 
ihn eig Sa Lorbeerzweige, die fi) beim Stern 
durch die Strahlen ziehen; die LKlaſſe trägt einen 
filbernen Stern mit goldenem Medaillon, darin die 
Krone, u. blauem Emailband mit der goldenen In— 
ihrift: „Avita et aucta“ (alt u. erweitert), ſowie bei 
Seftlichfeiten eine Kette, beitehend aus den Initialen 
des Stifters, abmwechjelnd mit Kronen u. Kränzen v. 
Palmen⸗ u. Eichenzweigen. Die Ritter 1. Klaſſe haben 
die Geheimratswürde u. werden vom Kaijer mit 
Unier Better“ angeredet. Bis 1854 wurden auf An: 
fuchen die Ritter der 2. Klaſſe in den erblichen Frei— 
berrnftand, die der 3. in den erblichen Rıtteritand 
erhoben. Ordenätag 5 ber 7. —**— ie u 
. enennung für ben geheimnis⸗ 
Eijerne Maske vollen Gefangenen, de en Ge: 
ficht ſtets v. einer eifernen Maske verhüllt war, u. der 
*, 1673 in die Baftille u. April 1674 in die Feftung 
Bi nerol gebracht wurde. Mit dem Kommandanten 
diejer Feſtung, Saint Mars, ftedelte die E. M., ftreng 
bewacht, Oltober 1681 nach dem Fort Eriles, ?%, 1687 
nach der Inſel Ste.-:Marquerite über u. endlich Sep: 
tember 1698 nad) der Baitılle, wo der Gefangene nad) 
Hjährigem Leiden 19, 1708 ftarb. Er wurde unter 
dem Namen Marchioli indie Totenlifteeingetragen, 
fein Geſicht durch Mefferichnitte unlenntlich gemacht, 
u. alles in jeinem Zimmer verbrannt. Schon {euo er: 
zegte das Geheimnisvolle dieier Perſon die Neugier 
u. Wantafi Die „Memoires secrets pour servir 
A l’hıstoire de Perse* (Amiterd. 1745) jtellen zuerſt 
die Vermutung auf, die E. M. ſei der Graf v. Ver: 
manbois, natürliher Sohn Ludwigs XIV. v. der Ya: 
valliere. 1746 veröffentlichte ve Mouhy jeinen Ro: 
man: „L'homme au masque de fer* (Haag), wo: 
durch dieſer Name zuerft auflam. Auch Boltaire in 
Kinem, „Siecle de Louis XIV“ (1751) beichäftigte 
ih mit ihr, u. auf 2 folgen eine große Anzahl v. 
Schriftitellern, die mehr od, weniger haltbare Vermu⸗ 
tungen aufitellen, jo wollte Yagrange:Chancelin 
L'annee littöraire* (1759) bemweiien, daß die €. M. 
der Herzog v. Beaufort, der jog. König der Hallen, 
eweſen It, doch widerlegte dies Sainte-Autaire in 
einem „Histoire de la Fronde* mit. treffenden 
Gründen. Am meiften Anklang fand die v. Baron 
eiß 1770 aufgeftellte Vermutung, die E. M. jei 
rat Mattioli, Miniſter des Herzogs v. Mantua 
gemweien, der des Verrats gegen Frantreich beichuldigt 
u. deshalb 1678 heimlich in Pignerol gefangen ge: 
Iten wurde (j. Rante, Franz. Geſchichte, Bd. 8 
); M. Topin, „L'homme au masque de fer 
—— 1870) fucht dieſe Hypotheſe mit vielem Scharf: 
inn zu begründen; Th. Jun ‚ „La verite sur le 
masque de fer“ (ebd. 1873), Rieſe, „Die E. 
M.“ (Greifswald 1876) beiftimmt, ſieht in der Een M. 
einen Chevalier des Harmoiſes aus Lothringen, der 
1672 in den Ipaniichen Niederlanden eine Berichwö- 
rung gegen das Leben Ludwigs XIV, angeitiftet 
hatte u. 2%, 1673 bei Par — wei 
s ezeichnet im Mil en 
Eiferner Beſtand eine beſtimmte Menge v. 
Gelb od. Ariegämaterial ıc., die jeden Augenblid 


auftragen; | Jur Verwendung im Kriegäfalle bereit zu liegen hat; | 
age) od, bie 


auch heit jo der Proviantvorrat (3 


Eiferner Helm —Eifernes Kreuz. 1424 


Autterportion für die Pferde (3-5 Tage), melde 
nur auf befonderen * l sertenndt — Dürfen. 
: rdenvom@ijernen 
Eiferner Helm 5 elm),urhejfiicher Militär: 
orden, geftiftet '*%, 1514 v. Kurfürft Wilhelm L 
2 Klaſſen: Ritter u, Großkreuze. —— en ur: 
—* ein in Kleeblättern endendes r ter) 
reus, ſchwarz mit filbernen Borten, auf Defjen Mitte 
vorwärtögefehrt ein mit 5 Straußiedern gezierter 
offener Helm gleicher Farben 2** den fil en 
Buchſta . K. ruhte, unten die ſilberne Zahl 
1814. Später wurde pt ber obigen Kreuzform die 
bes Eilernen Kreuzes (1. db.) gewählt. 1. u. 2. Klafſe im 
Knopfloch; die 1. Klajje trägt nod dazu ein fireuz an 
rotem Bande mit weißen Randſtreifen auf Der linken 
Bruft, die 2. ein ebenjoldyes Band im Knopfloch; das 
Großkreuz wurde nod einmal jo groß um den Hals 
—— Der Orden wurde nur während Des Krieges 
814—15 —— ne 
: in ergmannsſprache die Ber: 
Eiferner Hut Dandlung werelmetalle in 
Dryde u. Oxydhydrate infolge der Einwirkung ber 
Tagemwaffer. Ein ftarter E. & gilt dem jchürfenden 
Bergmann als gutes —— Blatt . 
. aus eijernen Platten od. 
Eiferner Borhang eilerner Rolljaloufie be: 
ftehendes Abiperrungämittel zwiichen der Bühne u. 
dem ——— eines Theaters; dient dazu, ein 
auf der Bühne ausbrechendes Feuer ſofort auf dieſe 
u beichränfen u. eine ordnungsmäßige Entleerung 
es Zujchauerraumes zu e lihen, Die Wand 
wilden Bühne u. Zuſchauerraum, in der der E:e 
. bewegt, muß durchaus feuerfeit gebaut fein; die 
Bewegung des Verfhlugmittel hat v. einem dem 
Feuer nicht fofort ausgejegten Raume zu geicheben 
u, 664 durch menſchliche Kraft od. durch Gewicht 
u. Waſſerdruck. Schließlich muß der E:e B. eine nah 
beiden Seiten zu öffnende Thür haben, um dem Löſch⸗ 
perjonal nad) jeder Richtung den jchnellen Zugang zu 
ermöglichen. niger zu empfehlen ift die aus ſtarklem 
Eiſendrahtgeflecht beftehende Drabtcourtine, da 
fie den Anblid des Brandes dem Publitum nicht ent: 
ieht u. ben Rauch nicht vom Zuſchauerraum ab}perrt. 
rüber nur bei einigen der größten Theater im Ge- 
rauch (1782 in yon, feit 179% im Drurylane- Theater 
u Yondon), wurde ber E:e v. nad) dem jchredlichen 
Brande des Ringtheaters in Wien, bei dem Hunderte 
v. Wenſchen ihren Tod fanden, in ganz Deutſchland 
u. Deiterreich eingeführt u. die — bis zur Ein⸗ 
führung eines ſolchen eg —— — 
die el „Örben“), preu: 
Eijernes Kreuz bilder vom König yriebrid 
Wilhelm III, 9%, 1813 in Breslau errichtefer, laut 
allerhöchſter Ordre vom 2%, 1815 für den neuen Feldzug 
wieberhergeitellter Orden für Berdienit um das Vater: 
land in dem Kampfe geoen Frankreich; ein eijernes, 
mit Silber eingefaßtes, breitendiges, eingebogenes 
Kreuz, auf der Vorberieite leer, auf der Rückſeite 
mit dem Namenszjug F. W. unter der Königskrone 
im oberen Arm, mit 3 Eichenblättern in der Mitte 
u. unten mit der Jahreszahl 1813. (Entwurf v. 
Schinkel.) Es wurde bloß an preuß. Staatsbürger 
ausgegeben u. beiteht in Sagen Großflreuzen, in 
einer 1. Klaffe, welche ohne Band auf der linfen Brut 
angeheftet, u. in einer 2. laffe, welche im Kinopflod, 
v. denen, die fie im Kampf mit Dem Feinde erworben 
—2 an einem ſchwarzen, weiß eingefaßten, u. v. 
olchen, die fie im Zivi —— erhalten hatten, an 
einem weißen ſchwärz ein upten Band getragen 
wird. Fürſt Blücher erhielt für dem Feldzug 1815 
ee Großkreuz einen ges Strahblenitern, Darauf 
ad Kreuz. Das E:e K. wurde nur in den Feldzügen 
1813—15 verteilt; doch erhielten es die dazu Bor: 
eichlagenen, aber nicht jogleich damit Deforierten 
Iäter duch Bererben v. Beritorbenen, u. endlich 
urch Kabinettöordre v. 1839 ſämtliche noch übrige 
Vorgeſchlagene, auf einmal, König Friedrich Wil: 
Im IV, errichtete durch Kabinettsordre vom *4 1841 
ür bie Inhaber des E:n K:es 1. Klaſſe eine Fundation, 
wonad 12 Senioren vom Dffiziers: u. 36 Senioren 


Eisfalter— Eishöhlen. 





1425 Eiſernes Thor—Eiseifig. 
von: Soldatenftande jährlih 150 Thlr., v. den 
Inhabern des E:n Kees 2. Klaſſe 36 Senioren 
aus dem Difiziers: u. 36 Senioren aus dem Sol: 
datenftande jährlich 50 Thlr. Ehrenjold auf Lebens: 
eit erhalten; jedod nur ſolche Inhaber, die u. io 
ange jıe in Breußen wohnen. Am Tage der franz. 
Kriegserflärung, '* 1870, zugleich dem Todestage 
ber ag Luiſe, wurde der Orden durch König 
Wilhelm. erneuert, zur ftatutenmäßigen Berleihung 
an alle, ohne Unterſchied des Ranges od. Standes, 
die ſich entweder vor dem Feinde jelbit, od. zu Haufe 
in Beziehung auf dieſen Kampf Berdienite erwarben, 
Die Auszeihnung beftcht wie früher aus 2 Klaſſen 
u. einem Großkreuz, das nur für eine gewonnene 
Entiheidungsihladt od. für die Eroberung einer 
bedeutenden Feitung dem Sommandierenden ver: 
liehen wurde; das Ordenszeichen jelbit aber ift inio: 
(en geändert, daß auf der glatten Vorberfeite in ber 

itte ein W, darüber bie fünigliche Krone, darunter 
die Jahreszahl 1870 angebradt wurde. s Band 
wie oben. Weiter wurden E:e Kee aud) an verichiebene 
Regimenter verliehen, die Diefe Auszeichnung an ihren 
Fahnen, bez. Standarten tragen. 


Litteratur: v. TZrojdte, Das Eiſerne Rreuy (Berl, 1871); 
Schneider, Das Bud vom Eiſernen ſtreuj (ebd. 1871). 
1) (Eijerner Thorpaf) 
Eijernes Thor Bat im fiebenbürgiichen Cry: 
gie ungar. Komitat Hunyad, zwiſchen Pojana 
usta (1360 m) im R. u. Zurvu Piatra 98 m) 
im ©., führt 510 m hoch aus dem Streel: in das 
Bisztrathal; ehemals durch ein eiiernes Thor ge: 
lojien; Pons Augusti der Römer, im Mittelalter 
ortal Vaczil. Wiederholte Einbrüde, erjt Tra: 
jans 101 nad) Chr., jpäter der Türken. — 2) (Porta 
Augusti der Römer, türf. Demirkapu, ſerb. Djer: 
dap) Felſenenge der Donau, auf der Grenze zwiſchen 
Ungarn u.Serbien, ein Teilder Kliffura(l,Donaul, 
Ben in 2 Abteilungen: bie untere zwijchen Alt: 
rjova u. Kladova; die obere — bei Golubatz u. 
endet bei Dolnji:Wilanomag. ie Donau, bier die 
Gebirgäfette zwiſchen Waladei u. Ungarn durd): 
nei er ift auf 117 m eingeengt, bis 51 m tief, eine 
der Ichlimmiten Bafjagen für die Donauſchiffahrt, da 
viele jyelsbänfe (darunter die berüchtigte Prigrada), 
lsvorſprünge, Steinklippen, heftige Wirbel u. bie 
eihwindigteit des Stromfalled (3—5 m in der Se: 
————— bei niedrigem Waſſerſtande gefährlich 
find. Das untere Defilee iſt weit gefährliger als das 
obere, u. bei jehr niedrigem Waflerjtande (unter 
2,5 m über Null am Pegel zu Driova) können hier 
auch die eigens für dieje Streden gebauten Dampf: 
ſchiffe v. 1,5 m Tiefgang nicht paffieren, u. Reiiende 
u. Waren müfjen zu Lande befördert werden. Das 
Eijerne Thor_ift die qrobartigfte Stromlandidait 
Europas. Defterreich: Ungarn arbeitet jeit Jahren 
an der Verbeſſerung dieier Waſſerſtraße, eine völlige 
Regulierung iſt aber noch nicht durchgeführt. 
Ritteratur: Ranig in den „Mitteilungen der k. f. Geo⸗ 
gaghise Geſellſchaft zu Wien* (1874); Stefanovich, 
Felsengen des Aayan u. bie Donau» u. Zheifregulierung 
(Wien 1879). 
3) (turt. Demirfapu, bul —— vrata) 
geobartiger, 550 ım langer elfenpaß des Wardar in 
tumelien, durch den die Bahn v. Uesküb nad Salo: 
— am Eingange Ort u, Station Demirlapu. — 
dem öftlihen Ende bes Kaukaſus u. dem Kaſpi 
Meere; * spunkt der im 6. Jahrh. nach 
erbauten Kau —2 Mauer, die ſich weſtlich in der 
Richtung zum —— Meere in —*x—— Aus: 
dehnung erjtredte u. Armenien u. der ien gegen bie 
Nomaden nörblid vom Kaukaſus Ichügen jollte, — 
5) (Bibän) beichwerlicher et an ber Weſtgrenze 
der Prov. Konitantine in Algier (Nordafrika). 


Eifernes Vieh fiehe den Artitel Eifern. 
Eiſernes Zeitalter Kir, dem Artikel 


Acid ti laciale, C2H+0?), 
Eis eſſig = tongentrierte Eiftgfäure., ı 








npab bet Derbent in Dagheitan, len 
en 
Chr. | 


. (Limenitis Fabr.), metterling3: 
Eisfalter gattung aus der Familie der Nympba: 
liven, Gruppe Tagfalter; Fühler allmählich verdidt. 
Dahin der ſtattliche Bappel: €. (L. populi L.). 


rei urghaujen, an der oberen 
Eisfeld reis Supburghaui der ob 
Werra, höchſte Station der Werrabahn (438 m); 
3278, meift proteftant. Ew.; Amtsgericht, altes Schloß, 
brifation gemalter hölzerner Tiichdeden, Rou— 
eaug, Spielwaren, Marmelfteine, mehrere Marmel: 
mühlen oberhalb &., Bierbrauerei. Ju 
Superintendent in E,) Grab in ber 


ottesader: 
ehe, Kenotaphion in der Stadtkirche. Geburtäort 
des Dichters Dtto Ludwig. Die Zeit der Gründung 
ift unbefannt; das jog. „Dörflein“ ſoll jchon im 
8. Jahrh. beitanden haben, e8 wurde 1323 Stabt, im 
14. Jahrh. befeftigt, Es fam 1227 an die Grafen v. 
Henneberg, unter Balthajar an Thüringen, 1420 an 
——— An der Erfurt:Coburger Straße gelegen, 
wurde E. vom 13.— 15. Jahrh. durch Bergbau blühend, 
oft v. Kriegsfällen heimgeſucht ‚1238 dur 

ftein, 1640 v. den Bayern eingeäjchert). 1680 fam €. 
an Sadien-Hildburghaufen (auch 2% tSadien:E, 
genannt) u. 1826 mit diejem an vo en: Meiningen. 
Eisfjord Meerbufen an der Weitküfte v. Spip: 

bergen; bei Kap Thordien 1882 

ſchwed. Polarftation ; Fundort v. Petrefatten. 


Eisglas ſiehe ven Artitel Glas. 


3 tſchech Ledenice), Marltflecken, öfter: 
Eisgrub 9 Bezirkshauptmannſchaft Nikols⸗ 
burg, Mähren, an ber Asa, 2387 Ew. (Deutiche 
u. Tihechen); pradhtvolles — — Schloß 
in — Stile, große Drangerie: u. Glashäuſer; 
berühmter Part, in ihm der orientalifche Turm mit 
präditiger Ausſicht, Sonnen: u, Muſentempel ꝛc. 


Eishänfer fiehe unter dem Art. Eis (IV. 1338). 


Eishaufen Pfarrdorf, Herzogtum Sachen: Mei: 
ningen,Kreispildburghaufen N Em. 
mit dem Grab des 1845 geft. „Duntfelurafen* (Bave 
de Verſay, eigentlih van ber Bald), der im 
Gartenhauie Schulersbergers, 
ebrochenen) 
des Dunfelgrafen wurde in den Nomanen v. Bed: 
ftein, Heſekiel u. Brachvogel behandelt. 

Litteratur: Billau, Geheime Geſchichten u. rätfelhafte 
Menihen (Bd, 4, v. Kühner); Human, Der Dunfelgraf 
v. €. (Hildburgh. 1883—86, 2 Zle.). 

N 1? „jo viel wie Eißmänner; fiehe den Ar: 
Eisheilige titel Banfratius. . i 
Eishobel fee unter dem Artikel Eis (Bd, IV, 


: natürliche Höhlen, die dauernd od, 
Eishöhlen "änrend des größten Teils des Jahres 
Eis enthalten, das ſich in ihnen jelbft bildet, &, ſind 
—— in den Alpen, ſo am Untersberg bei Salı: 
urg im Ben 5 (darunter die am beiten unterjuchte 
Rolomralsh hie), das Schafloh am Thuner See; 
ferner in —— (die Sterejora am a — 
norbmweitlich Topanfalu, die Dobichauer E. ım Gome⸗ 
rer Komitat), im Ural, am Bit v. Tenerifa ıc, Allen 
€. gemeiniam ift, daß ihr Boden tiefer liegt als der 
Eingang, ſodaß die ſchwere falte Winterluft in die— 
elbe eindringen u, auch 
ten kann. Das v. der Dede herabtropfende Sider: 
waſſer friert oben in Geſtalt v, Bear Stalag: 
miten) u. am Boden in Säulen (Stalaftiten), oft die 
herrlichften Bildungen ſchaffend. Im Sommer ift 
das Tropfwafler wärmer u. bringt das Eis zum 
Schmelzen, jo daß legtered gerade in regenreichen, 
alio fühleren Sommern in einzelnen E. gänzlid) ver: 
ſchwindet, in trockenen, heißen Sommern da— 
egen beſſer hält. Begünſtigend wirken ein: Lage des 
ingangs nah N. od. ND.; große Dicke der Höhlen: 


ulegt im (ab: 


dede; lange Schneebevedung des Berges (nur kaltes | F 


Schmelzwafjer fidert ein), doch liegen alle €, unter: 
de Schneegrenze. Eine bejondere Abart der E, 
ilden die röhrenförmigen. E., deren beide Röhren: 


Öffnungen in ungleihen Höhen liegen u. in denen 


Stadt, Herzogtum Sadjen:Meiningen, | eis 


8 Jonas’ | fine, f, 


d 
Schloß zu E. wohnte. Das Geheimnis | de 


im Sommer dajelbft | ad 
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Gelastigde, 
m,Beaujtrag« 
er, Abgeord⸗ 
neter, m. 
Gelata, © f, 


Gelatina,s f, 
Ballerte, Gelas 
Gölatine,Mf, 
Gallerte ‚f; Velm. 
—— 
so, Da,gallerts 
artig. 
Gölatinificer, 
Dva,in Gallerte 
verwandeln. 
Gelatinoso 
&, gallertarlig, 


Wallen⸗ | Gau 


alerts, 
Gelatinoso,®) 
a, ihleimartia, 
Gelato 
ela a 
—** Gr 
0. 


m;m 
teneb, Eib, n. 
Gelbgjutare, 
m,Gelbgießer. 
Geld, @ va, 
(Tiere) verſchnei⸗ 
dei 


N. 
Geld + u, 
Gelb, n. ® 
Geldelük, 
a, geldlich, das 
Geld, die ſtoſten 
betreffend. 
Geldeloos, D 
a, geldlos. 
Geldgierig- 
heid, Wf,Geld» 
ter, f. 
Geldhandel, 
Bm, Geldhan- 
I,m. 
Geldhande- 
laar, hm, Geld» 
händler, Geld⸗ 
wedsler, m. 
Geldig, & a, 


gültig. 
Geldra, @ f, 
Menge, f. 
Geldswaarde, 
Wf,Geldeswert. 
Geldswaar- 


te, f. 


‚een jJaar -, 
vor einem Jabre; 
het is nu drei 
tagen, eifimın 
drei Zage ber. 

Gelederen, 
npl, @lieber, pl. 

Gelee [4 
Gelee,t;e otes 
nes, n; Eülje,f; 


ferte, Sülge, f. 
Geleerd, ia, 
u ® 
eleerde 
m, @elehrter,m. 


1427 


Geleerdheid, 
(h f, Gelehrjam» 
teit, f. 

Gelegen, ba, 
gelegen, bequem, 
pafjend. 
5* 
aumlichteit, I. 

Gelei, & n, 
@allerte, f. 

Gelelachtig, 
dh a, galertaw 


119. 
Geleibiljet,h) 
n, Geleitichein. 
jeleidbaar- 
heid A Fr 
tungsfähigteit, 
Leitungspermös 
gen, n. 
Gelelde,ön, 
Geleit, n. 
Geleidelük,@ 
a, almäylih. 
dielelden, P 
va, geleiten. 
Geleldstar,® 
£, Seitfiern, m. 
z— 
m, Edubgeift, 
Genius, m. 


Geler, 7) va, 
zum Gefrieren 
bri „dur 


rot ſchaͤdigen, 
ieren madıen ; 
vn, ein frieren, er⸗ 
frieren; il a 
el& blanc, es 
t nereift, 
Gelöt,wW)Mlät- 
te, Pleiglätte, f. 
Geleuter . 
Geſchwätz, Bes 
— OD 
elleidio 
m,Sroft,m;falte 
Jahreszeit, f. 
Gelieidiumfv. 
elu u. oado), 
i,Dn,ftroft,m. 
Gelld, b n, 
Glied, n. 
Gelldezza, D 
f, Froft,ın; Er» 
ftarrung, f. 
Gelldo, Ü a, 
lalt, froitig, ger 
froren, eifig 
Gelido, a, 
eifig, lalt. ® 
Gelidus iv. 
la), 3, D a, eißs 
falt. 
Gellefkoosd, 
a, geliebloit, 
eliebt; een van 
zijn meest -@ 
bezigheden 
eine feiner Pie 
lingsbejchäfti- 
gungen, 
Gelieren, 
mpl, Liebesleus 
te,pl;Liebespaar. 
Gellevren, ® 
vn, belieben. 
Gellk, & a, 
glei,  gerabe, 
eben;ad,jogleid; 
conj, gleihwie. 
Geljkbeenig, 
dl 8, gleid 
j& entelig. 
Geluxe lux. 
ad,gleiherweiie, 
zugleich. 





EEE" — — — ne 


Eifig— Eisleben. 


ftarker Luftzug herricht: im Winter wegen ber Erb: 
wärme v.unten aufwärts, imSommer umgefehrt ; hier 
liegt das Eis nahe der unteren Mündung der Nöhre, 
Daß die E. nur im Sommer „falt“, im Winter „warm“ 
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wurde 1525 die Neuſtadt angelegt. 1579 bier Mb: 
ſchluß des E⸗ſchen Tauichrezefjes swiichen Kurſachſen 
u. Erzitift Magdeburg. 1780 nad) dem Aussterben der 
Grafen v. Mansfeld fam E. an Sachſen u. 1815 an 


feien, ift eine Bauernfabel; daß ihr Eis aus der „Eiß: | Preu 


eit” ftamme, wird durch die Ausräumung ber Eis: 
öhle „2a Baume“ bei Bejangon 1727 zum Gebrauche 
der Armee des Duc de Levi u. die völlige Erjegung 
der Eismaffen bis 1743 widerlegt. Einige €. werden 
techniih verwendet zur Konſervierung v. Milch, 
Mei —— in Käfebereitung bei Roque⸗ 
fort in Frankreich. 
Eifi (etöfalt) böhm, a ledovity ; lednatf; dän.a af Is, 
8 iskold, isnende; engl.ad icy; frz. a couvert de glace, 
glack, glacial; froid comme la glace; gr. a —VJ 
2; holl. a u. ad met ijs bedekt; Ital, @ freddo come il 
ghiaccio, freddo glaciale; freddissimo; lat. 4 glacialis, 2; 
gelidus, perfrigidus, 3; russ. « nompuruf sion; ad 
zoaoauuh zarı 201%; Schw. a islupen; iskall; 8p. a 
lacigl, frigido; frio; ung. a jeges, fagyos; ad jegesen, 
ann ab eghideg. . 
Eisk N) Borgedirge Nordamerifad, NWHiüfte, 
ap unter W 15n.Br.— Y) (Großes u. Klei: 
nes E.), auf Nowaja Semlja, mit Kap Mauritius die 
nörblidhen Spigen ber no bildend, . 
i Artifel 


Eisfapelle Ha Me unter dem 


Eisfarton fo viel wie Eispapier (1. d.). 
4 Eiegrube) böhm. lednice, /; dän. Iskjel- 
Eisfeller = £ = ice-pit; —* A "ar. 
Adnnog dv $ rauızdoyraı row noloraikor, mm; holl. ijs- 
kelder, m; ital. ghiacciaja » diacciaja, f; lat. officina 


reponendae nivis, molis glaciatae, /; rußS. zenuks, m; 
w. iskällare, m; Sp. nevera, /; pozo de hielo, m; 
ung. jeges pincze, jegverem. 
er le under dem seite HEIL AR. OR 
: o viel wie Froftriffe; ſiehe den e 
Eisklüfte ro — ——— * RR 
ı iſt esembryanthemum cryestal- 
Eisfraut linum; The. Messmbryantbetuum. 
. iehe zo a⸗ 
— —* ehe 
: Kreisitadt, preuß. Regbez. Merſeburg, 
Eisleben Dansielder Seelreis, ehemals Haup 
ftabt der Grafſchaft Manäfeld, beiteht aus Aititadt, 
Neuftabt u. 3 Vorftädten; Amtsgericht, kgl. vom 
Oberbergamt reffortierendes Bergrevier (Stolberg: 
E.); 4 evangel, Kirchen, darunter die Andreasfirde 
mit den Büjten Luthers u. Melanchthons u. Dent: 
mälern ber alten Grafen v. Mansfeld, u. die Peter: 
Paulskirche mit dem Taufiteine, an dem Luther ge: 
tauft worden fein joll; fathol. Kirche, Sqmagene, 
Ruine des Scloffes der alten Grafen v. Mansfeld, 
16, 1546 geitiitet. Gymnafium, Realprogummafium, 
Zehrerieminar, PBräparandenanitalt, Yehrerinnen: 
ſeminar, höhere Tochterſchule, Bergſchule mit Berg: 
vorichule ;Bierbrauerei ;Blumenzudt, Samenhandel ; 
Kreditinititute: Eser Bankverein, E:er Disfonto: 


eſellſchaft; Gasanftalt; 23175, meift evangel. Em. 
bau auf Kupfer au! den Werfen der Mansfelder 


er 
Aupierh tiefer bauenden Gewertichait: Klothilden: | S 


ichaft u. 3 Kupferhütten: Krug⸗ Mittel: u. Oberhütte, 
Gelamtiörderung im jahre 1587: 443060 t im Werte 
v. 13817755 ME, mit einer Belegſchaft v. 13313 Ar: 
beitern. Die Stadt iſt berühmt als Geburts: u. Sterbe: 


‚ ort Yutbers, Sein Geburtshaus, das 1639 bis auf 


| 


' 
F 


das untere Stodwert abbrannte, aber v. milden Bei: 
trägen wieder aufgebaut worden iſt, enthält eine Frei⸗ 
— (eit 1693) u. mancherlei auf den Reformator 

ezügliche Reliquien. Sein Sterbehaus liegt bei ber 
Andreaskirche; auf dem Marktplage fein 1%, 1888 
enthülltes Bronzeitandbild v. Siemering. E. ift ferner 
der Geburtsort des Theologen Joh. Agricola (1402 
bis 1566) u. bes Erfinders der Säneltprefie, Theodor 
König. — Die Altftadt v. E. (Islebia) tommt urfund: 
lich ſchon 974 vor, erhielt 1045 Müng: u. Marktrechte 
u. gehörte den Grafen v. Manäfeld. 1051 hier Wahl 


Gelßken, $ Herzogs Hermann v. Yuremburg zum deutichen Kö— 


vn, gleichen. 
Gelljkenis,h) 
f, ®leihnis, n. 


nig, defien Feinde, die Bremer u. Hildesheimer, E. 
dafür 1083 eroberten u. verbrannten. Nach teilweifer 


Zerftörung der Stadt durch die Bauernunruben 


6E. (Arttif 


re . 

gitteratur: Größler, Urkundliche Geſchichte E⸗s bis zum 
Ende bes 19. Jabrh. (Halle 1875); Chronicon Islebiense, 
Gisleber Etadt-Ghronif aus den Jahren 1520— 1738 (nad der 
Urſchrift hreg. dv. Orößler u. Sommer, Eisl. 1882). 


Eismaſchinen = e guter dem Artitel Eis 


V. 1839). 
&ismeer böhm. ledn€ mofe, »; dän. Ishav, »; engl. 
—— 
ta 


ice-sea ; frz. Mer polaire ——* arctique 
JS; gr. wö nenmpög nehayog, m; holl, ijs. 
zec, fi mare glaciale; (Rordliches u. Südliche .) 
artico u. antartico, w; lat. mare congelatum, mare Cro- 
nium, =; Fuss. Aexosuroe xope, #; schw. ishafvet, «: 
sp. mar glacial, me; ung. jeges tenger. 
6. N der Name derjenigen Xeile des 
Weltmeeres, welche die beiden Pole umgeben, u. alö 
deren Grenze man die beiden Polarfreije annimmt; 
demnach iſt ein ſüdliches u. nörblicheß E. zu unter: 
ſcheiden. Das Südliche &.(Antarktiiher Ozean) 
wird v. feinen Landmaſſen begrenit, jonbern fteht in 
offener Verbindung mit dem Stillen, Indiſchen u. 
Atlantiichen Ozean. Nur der allerkleinſte Teil bes: 
jelben ift befannt, u. diefer auch nur noch höchit un: 
volltommen. Mehrfahe Verſuche zur Erforſchung 
besjelben (I. Sunnslaresiien ; Batten wenig Er: 
folg, da hier Eisfelder u. Eismaflen dem Bord 
die größten Schwierigteiten entgegenitellten. 
Areal des Südlichen E:3 hat man auf 19350000 qkm 
aeihägt, aber jehr unficher, da man das den Südpol 
umgebende Gebiet jehr wenig lennt. Am meiteften 
egen den Südpol — der engliihe 
miral James Clark Roß, der im Februar 1812 
bie Breite v. 78% 11’ erreichte. Die Tiefe ſcheint 
ering zu fein, Roß maß nicht mehr ald 900 m. 
ie Treibeisgrenze reicht im Subatlantiichen Djean 
bis 40°, im Indiſchen bis 40—50°, im Stillen bis 
50° , ſüdweſtlich vom Kap Horn nur bis 57°, jüdlid 
v. Kerguelen nur bis 60° 5. Br. Es treten bier alio 
vermutlich warme Strömungen auf. Das Nördlide 
er Dean, Arktiſches Polar: 
meer) bejpült die Nordfüften Aſiens, Europas u. 
Amerifad u. fteht durch die Beringsſtraße mit dem 
Großen Ozean, durch die Davisitraße, die Däne: 
marfitraße zwiichen Grönland u. Jsland u. durd 
das Meer zwiichen Island u. Standinavien mit dem 
Atlantiihen Dzean in Verbindung. Sein Areal hat 
man auf 15202411 al, geil t; es pi aljo dab 
kleinſte der felbitändigen Meeresbecken. Auch ditſes 
Meer iftv. gewaltigen chwimmenden Eismaffen, Eid: 
feldern u, Eisbergen angefüllt; weite Strecken feiner 
Küften find aud mit einem Walle v. Eis umgürtet, 
Allein ganz u. gar ungugänglich ift ed nicht, wie Die 
zahlreichen Erforihungserpeditionen der neueren N. 
neueiten Zeit (Ü.Nordpolarreiien)bewieien haben. 
Mehrere Strömungen I in dem Nörblihen €. 
beobachtet worden. Die Polarftrömung, die nad 
‚zieht u, im Frühjahr am weiteſten reicht, führt 
ungeheure Eismafjen mit ji, andere Strömungen 
bringen große Maffen v. Treibholz aus den Mün: 
dungen der fibiriichen u. nordamerifaniichen Flüſſe 
Das Treibhol; wird nirgends ſonſt in ſolcher Menge 
angetroffen. Die Tiefe des Nördlichen Ess ift mid 
bedeutend, öftlich v. Spigbergen nur 500 m, mweftli 
davon aber, zwiichen Spipbergen u. Grönland, ix 
ein großes Beden, die Eismeertiefe, ftellenweile 
30004800 m, in der Baffinsbai fand man 1580 m 
Tiefe, Die Tierwelt ift vertreten durch den grönländ. 
Bartenwal, Finnfiih, Rarwal, das Walrof, Ser: 
hunde, bei. aber durch Filche, wie die fich jährlich 
wiederholenden ge Züge v. Heringen be 
weiien, welche die Küften Europas u. Nordamerikas 
beiuchen, u. durch die aaäfrejfenden Amphipoden 
ger Dadurch wurde das Nördliche E. uns 
chon früh bekannt, ganz beſ. aber wurde unlere 
Kenntnis gefördert durch die viele Jahre lang unter 
großen Opfern gemachten Verſuche, eine Durchfahrt 
nah W. u. nah D. zu finden. Die Nordwelt: 
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Eiswolle— Eiszeit. 


paſſage wurde 1850 durch Mac Elure gefunden, | E. (Alcedo L.), Gattung aus der Familie ber Eis: 


iſt aber gänzlich unbrauchbar, die nordöſtliche 
Durdfahrtvollendete 1878 Nordenitjöld, aber auch 
ihr Wert ift gering. Die engliiche Erpedition v.Nares 


(1875--76) erfchüttertedie Theorieeinesoffenen | kurz, breit u. ſcharf; fur 


Polarmeers, für die auch Pe 
war, doch fiel Nares in bie entgegengeiegte Ueber: 
treibung,, indem er ein paläofryitiihes Meer an: 
nahm. Markham, der Begleiter Nares, drang auf 
dem Eife nördlich ded Smithjundes bis 830 20° 36“ 
n. Br. vor, der hoͤchſten bis jet erreichten nördlichen 
Breite Das Baupiverbienfi an der wiſſenſchaftlich⸗ 
Klemetiiden Erforihung des Rördlichen E:5 hin: 

htlid der Tiefenverhältniffe, des ipezifiihen Se: 
wichts u. der chemischen Juiammenfekung des See: 
waſſers, deö Meeresbodens u. des Tierlebens, der 
Temperaturzuftände u. der Meereszirkulation, fällt 
den Norwegern Mohn u. Wille zu (187678); fiehe 
den Artikel Norbpolerpeditionen, 

Litteratur |. unter den Artifeln Rorbpolerpebitionen, 

Polarforibung u. Südpolarreijen. 

. t., (Eiöfarton, auch Nlabafter: 
Eispapier R. apier), ſtarkes, mit einer jehr 
dünnen Kryſtallſchicht bedecktes Papier, wird dadurch 

ewonnen, daß man Bleizuder auf dem Papier fry: 
Raltifieren läßt ;dient zufuruspapier,Bifitentarten :c, 


Eispflanzen — LA ijoaceen; fiehe 


Eispflug ee dem Artitel Eis (Bd. IV. 


(Gefrierpunft), die Temperatur 
des jchmelzenden Eifed. 7 E.= OR 
+32°% 


Eisſcharbe Kaum Kormoran; fiehe dieſen 
Eisicholle 


böhm. ledina, kra, /; dän. Isflage, 2; engl. 

flake, piece of ice; frz. glagon, m; gr. n) 

xgvordilou Ads, /; holl. ijsschots, /; ital. pezzo di 

ghiaccio, ghiacciuolo, ; lat. fragmentum ruptae glaciei, 

n; norw. Isflag, 2; russ. aauna, /; schw. isflinga, /; 
Sp. t&mpano de hielo, m; ung. jegdarab, jegrög. 

. fiehe unter dem Artikel Eis (Bb. IV. 

Eisichranf Vi; 


: ohann, Stupferftecher, geb. 1824 
Eifjenhardt —X a. M.; Cute Eugen 
Ev, Saale am Städelfchen Inſtitut; arbeitete zu: 
erft felbftändig nad Zeichnungen v. %. Bapt. Scholl 
(dem jüngeren). ( pr früheften Stiche 2 
eine „Madonna mit Chriſtus auf dem Schoß“ na 
Steinle, Nachdem er 1563-69 in der kaiſ. Staats: 
druckerei in Wien thätig genden war, fchrte er - 
Frankfurt zurüd u. ftah: „Bruftbild eines Ritter 
mit der Nelfe” nad Holbein, „Refeltorium“ nad 
van Muyden, „Salomos Urteil“ nad Steinle, 

Zany u. —— nach Laufbergers Vorhang im 
Wiener —— uͤchtgeſarble, ftar? 

sos farbloje od. lichtgefärbte, ftar 

Eisſpat Yarietät des Orthotlates (1. 


Eisiprofje fiehe den Artifel Geweih. 
Eisſturmvogel (Procellaria glacialis), ſiehe 


den Artilel Sturmpögel, 
Ei3-Sund Meerbuſen des Nördl. Eismeeres, an 
der Grönlandsfahrer. 


der Weſtküſte Spitzbergens; Station 

1 Tage, an denen dad Thermometer unter 
Eistage 0° bleibt, gr fttage, Tage, wo eö nur 
vorübergehend —*— A sten d Kia 

: ymriſch), Preiäfeft der walifiichen 
Eiſteddfod Gate —* Caerwydu.Barden, 

$ alter Name der bayr. Stadt Eichftätt 
Eijtett (j.d.) in Haben Tat 

3 ipiel der Hohen Tatra 
Eisthaler Spite 2628 m), im NW. der Yom: 
niger Spiße; fiehe den Artikel Karpathen. 
Eisvogel böhm. lednädek; ryhaficek, m; dän. Isfugl, 


cheur, m; gr. dixuor, öwos, /; holl. üjsvogel, mr; I 
alcione, martin pescatore, r; lat, alcedo, dinis, /; russ. 
BAKHAb; SUNOpoAoRb, me; Schw. isfügel, m; 8$p. alciön, 
m; ung. jegmadär. 


termann eingetreten 


= 


iner 


—— 


m; engl. halcyon; frz. alcyon, ——— 
l. 


vögel (Alcedidae), Familie aus der Ordnung ber 
‚ tududsartigen Vögel (Coceygomorphae), Schnabel 
art, lang, gerade, 4fantig, Icharf zugeipigt, Zunge 
Schreitfüße, 4zehig, bie 
äußere Vorderzehe mit der mittleren zuſammen-— 
gewachſen; Aufenthalt am Waſſer, wo ſie ſtoßtauchend 
v. Fiſchen Lu leben. Die meiften haben glän⸗ 
zen blaues od. grünes Gefieder. * Lin 
märmeren Gegenden. Einzige europäifche Art: ge: 
— E. (Königsfiſcher, Ufer:, Wajier:, 
ee 
L.). 16 em lang, lafurblau 1 e 
roſtrot; Schwanz kurz, Kehle u. Halsſtreif weiß; 
Füße korallenrot. Graben — Eiablegen an jent: 
rechten Uferwänden ch ale, ca. 1 m lange Röb: 
ren, an beren erweitertem Ende ohne weitere Vor: 
bereitung im Mai_od. Juni 6—7 große weiße Eier 
abgelegt werden. Durch Näubereien als Strichvögel 


rin jpielend; Unterleib 


werden die Eisnögel jene oft dem Fiſchſtande ſchad⸗ yu 


lich. — Der €. ift Öegenitand vieler Fabeln geworben 
1. Hallyone). Sein Neft baute er angeblid aus 
Fiſchgräten auf dem Waffer, nur er allein fonnte den 
i dazu öffnen; nur an heiteren De, 


ingan jember: 
1 brachte 


tagen (Dalfyoniiche Tage) brütete er; er 
häuslichen Frieden, Windftille aufs Meer u. galt ge: 
wifjermaßen ald Nompaß, weshalb Shafejpeare die 
Hofichranzen mit ihm verglich. — Im Pelzhandel be: 
zeichnet E. das pelzartige Gefieder des Eistauchers. 


R der Mohairmwolle ähnliche englifche 
Eiswolle Molle v. langen, —— —3* 


zu Strid: u. Hälelarbeiten verwendet, 


: iezacken) böhm. rampouch, m; dän. 
Eiszapfen —— = l. icicle; frz. glacon m; gr. 
rd xovordilov anyua, »; holl. ijskegel, m; ital. stalat- 
tite di ghiaccio, /; ghiacciuolo, m; lat. glacies pendens, 
S; russ. zezumaa cocyasza, /; schw. ispigg, istapp, m; 
Sp. carämbano, m; ung. jegcsap. 
: »+(Glazialperiode), geologiiche Beriode 
Eiszeit des Diluviumd, am Ende ber Tertiär: 
periode, aljo unmittelbar vor dem Beginn ber geo: 
logiſchen Gegenwart. Die E. ift ein Zeitraum, in 
dem eine ieh niedrige Mitteltemperatur herrichte, 
io daß die Gletſcher ſich über ein weit größeres Ge: 
biet v. Europa verbreiteten, als jet. Wir können 
dieſe größere Gleticherentwicelung aus vielen Einzel: 
heiten nachweiſen. Wo Gleticher über Felsoberflächen 
vorrüden, finden wir überall glatt polierte Kuppen, 
feine Riten, parallel neben einander laufende Rinnen 
u. Furchen, die v. der Friktion des bewegten Eiſes 
mit dem Gefteine_herrühren. Dann nimmt ber 
Gleiſcher auch die ee Hr ya mit fich u. regt 
fie als Moränenidhutt ab. Auch größere Gefteins- 
trümmer (Findlinge, erratiiche Blöde) önnen durch 
Gletſcher v. ihren urfprünglicen Orten an neue 
transportiert werden, jo daß fie dann in einer go: 
logiſch ihnen ganz fremden Umgebung auftreten. Wo 
wir nun —— Spuren fie irtungen wahr: 
nehmen, da müflen wir vorausjegen, daß der Boden 


einit mit Gletichern bedvedtt war. So finden wir in | ' 


den Alpen, daß einft Die Gleticher de Berner Ober: 
landes bis zum Aura gereicht haben müſſen. Man 
fann nämlich ven Weg derielben genau durch Moränen, 
ı erratijche Blöde, ringförmige Selsitüde 2c. angeben. 
BVierre de Bot 3. B. ilt ein erratiicher Blod v. 10 m 
Umfang auf einem 275 m hohen Berg im Jura, ber 
nur durch einen letichertransport aus dem ©. 
dorthin aefommen fein kann, denn er befteht aus einem 
Material, dad nur in den Alpen vortommt. Bei 
Zürich finden fich Felsſtrümmer der Glarner Alpen 
u. am Nordufer des Bodenſees in Bayern u. Baden 
folhe aus den hinteriten Thälern v. Graubünden, 


ftammend, hat eine Höhe v. 20 m. Man findet fait 
überall auf den Wegen, welche dieſe Wanderblöde 
enommen haben müffen, Bruchitüde, die fich beim 
Transport abgebrödelt haben. Es iſt unmöglich, daß 
‚die Beförderung dieſer Felsmaſſen auf eine andere 
Weile als durch Gletſcher gefchehen ift, denn um v. 
ı Flüffen befördert worden zu fein, find diefelben zu 





eht:, Martinsvogel, Alcedo ispida | 


Der Pilugftein bei Zürich, aus den Glarner Alpen | 
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Gelkgronds, 
ga. gleihem 
nd ; zur eber 
nen (erde, 
Gelijkinidend, 
& a, gleichlau⸗ 
tend. 
' Gelljkmatig, 
teihmäßhe, 
ebenmäßig. 
' Gelljksoortig, 
ı Wa, aleichartig. 
' Geljkstraats, 
ad, jtraßen« 
leid, zu ebener 
be, im Erd⸗ 
geihoh. 
Gellikrloers, 
ad, zu ebener 
Erde. 
Gelinette, » 
f, (3001.) Haſel · 


ellert ® 
ellert, 
el Ol 
elly, O Bal« 
fette, —J 
Gelo, m, 
rofl,m; &ie,n; 
inter, ın; Zul · 
ferteuite, f. 
@ilo 1, (D va, 
nefrieren maden; 
vn, gefrieren. 
Geloel, &n, 
Gebrüll, n. 
Gelofte, ® f, 
Ba, * 
elone, Om, 
Raubfrofi, m; 
Frofibeule, f, 
Geloof, & n, 
®laube, m. 
Geloofsrer- 
zaker, (h) m, 
Glaubentverjas 
ger, Abtriinniger. 
Geloofmaar- 
die, ba,olaubs 
würdig, glaub 


Gelooven 
Lauben. ® 


Gelosia, DD f, 
Eiferlucht 1.Ber: 
bat; Neid, m; 
itterjenfter, n; 
Jaloufle, f. 

‚ Geloso, D a, 
eiferfüchtig ;arge 
wöhniid, em 
pfindtih, genau 
(von Inftrumens 
en). 

Gelsa, t. 
(Botan.) Manl⸗ 
beere, f. 

Gelaeto, Din, 
Maulbeerpflans 
zung, f. 

Gelso, m, 
(Botan.) Maul⸗ 
beerbaum, m. 

Gelsomino, j) 
m,(Botan.) Ic: 
min, m. 

Gelten,b vn, 
gelten, 

Gela (. ge 
lum,i,n), ‘In, 
— 

Gelul, & n, 
Geläute, n. 

Geluid, & n, 
ıXaut,m. 

Geluler, Win, 
| Geleier,n; Fau⸗ 

lenzerei, f. 





1431 


Geluimd,hs, 
gelaunt, 
Geluk, &n, 
Glüd, n. 
Gelukken, M 
vn, glüden. 
Gelukkig, P 
3 ges. 
elukwensch, 
m, Glüd- 
wunid, m. 
Gelukzalig, 
3 a, glüdfelin. 
elukzocker, 
nenn, 
lüdsjäger, m. 
Gem, (6) @bels 


ftein,m; Ano&pe, 
f; Auge, n. 


ſchwengel, m. 
Gema, ® f, 
Knospe;@emme, 
f; Steinfalz, n. 
Ge don, 
Gemahl, m. 
Gemaal, pn, 


lasting_op het 
-, Mabifleuer, f; 
(fia.) Gebettel,n. 

emaalt, P 
8, gefünftel, nes 
tert. 


emachtigde, 
m, Bevolls 
mädhtigter, m. 
Gemak, dn, 
em © 
emak, ‘in, 
[U 77 + 


u.ad, ge 
De Teiht, 
bequem. 


3334 
g, Gemahlin, T. 
Uemanlerd, M 
a, manierlich, ge⸗ 
fittet, 
Gemartel ® 
n,Wartern, fo fi 
tern, n. 
Gemankeerd, 
& a, mastfiert, 
verbedt, 
Gematigd, & 
a, gemäßigt. 
Gember, , 
(Botan.) Inge 
— m ® 
ember, Wa 
ſtarr, fleif. e 
Gemberednl, 


— 


Gemebondeo 


a = h jeufjenb, 


Gemeen, ba 
u. ad, gemein, h 
häufia-Päbel.m. in Canada, Neuihottland u, Neubraunichmweig u. gewieſen, daß 
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groß; wäre aber die Gegend vom Meere bevedt ge: 
weſen u. hätte dieſes die Trümmer v. ihrem ur: 
ſprünglichen Orte weggeführt, dann hätten fie ſich 
nur am Meeresgrunde ablagern können u. nicht in 


| göben bis über 700 m Meereshöhe, in der fie fich 


nden. Aud wäre dann nicht zu erflären, warum 
das transportierte Gefteinämaterial z. B. linls vom 
Reußthal ein anderes ift, als rechts v. demielben. 
Wäre die Gegend einftmald Meeresgrund gemelen, 
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’ eher wie die Örundmoränen 


„ |». dem Öletiherrande ins 


dann könnten die jegigen Flußthäler noch gar feine 
Rolle geipielt haben. Berfolgt man die angeführten 
, Gleticheripuren, jo gelangt man zur Annahme folgen: 
| ber großer Gletſcher, die in der E. in den Alpen 
eriftiert haben müſſen: a) Der Arvegletider, 
vom Montblanc bis zum SWRande des Schweizer 
du b) Der —— vom St. Gott: 

ard u. Monte Rola; breitete fich fächerartig aus u. 
erftredtefich einerieitö bis Genf, andrerieits bis Solo⸗ 

turn. ce) Der Nargleticher, vom Berner Ober: 
‚ land bis über Bern. d) Der Reußgletider, vom 
St. Gotthard über den Vierwalditätter u, Zuger See. 
N Der Linthgletſcher, vom Tödi bis Zürich, 
f) Der au. letiher, aus Graubünden bis 
zum Wallenfee, ja jtellenweife bis zur Donau. g) Die 
vier Gletſcher des Ticino, der Adda, des 
Dglio, des Mincio. Auch wenn wir weiter nach 





- Dften gehen, finden wir deutlihe Spuren joldher 


Gletſcher: den Iller-, Inn-, Salzjachgletiher. Auch 
die PByrenden waren v. Gletichern bededt. ner 
nehmen wir Spuren wahr im franzöftichen Mittel: 


gebirge, in den Bogeien, im Schwarzwald, Böhmer: 

wald, Thüringer Wald, Frankenwald, im Bogtlande, 

Riejengebirge, am Harz, in den Harpathen u. in Stan: 

dinavien, Die nördl. (Segenden v. Rußland, ſowie 

Schottland u, England hatten eine mächtige Gletſcher⸗ 

entwidelung u. wie Abichu.der&enfer&eolog Favre 
üngk nahgemieien haben, auch der Haufajus zeigt 
ie Wirkungen e 


der Baltanhalbinjel fehlen fie. Wie weit fie fich in 


Aſien erjtreden, wifjen wir nicht genau. Daß der 


Altai frei davon ift, haben Bernhard v. Gotta u. 
®. v. Helmerien nachgemiefen. Aus alledem geht 
hervor, daß in ganz Mitteleuropa u. in einem Teile 

fienö (vielleicht b1S zum Altai) eine E. geberricht 
haben muß, in welcher die Gletſcher eine mit der 
—— gar nicht zu vergleichende große Ausdehnung 


en. 
Nun finden wir aber 38 der Norddeutſchen 
Tiefebene erratiſche Blöcke, die wegen ihrer eckigen 
Form u. ihren Schrammen u. Riten kaum etwas 
anderem als Gletiherwirkungen ihre gegenmärtige 
e verdanlen fönnen. Daneben findet ſich auch 
Geichiebelehm, eine —— affe, die weit 
er Öleticher, als wie 
etwa Wafjerablagerungen ausiehen, Yu gleicher Zeit 
aber treten ung ganz deutliche Diluvialbildungen ent: 
gegen, die wieder deutlich darauf hinweiſen, daß dieſe 
egenden einit vom Waſſer bededt waren. Der let: 
tere Umftand führte 2 jog. Drifttheorie, wonach 
| auch die erratiichen Blöde in bie Nordbeutiche Ebene 
Inur auf jhmwimmenden Eisbergen v. Skandinavien 
| —— u, beim Schmelzen des Eiſes auf dem 
eeresgrunde liegen geblieben wären. Das wahr: 
ſcheinlichſte ift aber, dad die Gegenden Mitteleuropas 
v. einem jeichten Meere bededt waren, u. daß ſich die 
Wirkung der Gletſcher mit jener des Waflers ver: 
einigte. Wenn die Eismaffen an den Gletſcherenden 
mädtiger waren als die Tiefe der See, dann fonnten 
fie ſich nicht loslöjen u. fortihwimmen, jondern fie 
rückten auf dem Seeboden vor, unter ſich jene un: 
——— Lagen v. Geſchiebelehm abiegend. Wo 
ies nicht der Fall war, da f 


ı Grundmoräne (j. Gleticher) taute auf u, fiel nebſt 
' größeren Felötrümmern ın die Tiefe, wo fte fi) in 
regelmäßigen Lagen abjegte. Wie in Europa u. Aften, 
‚To jcheinen auch in Nordamerika bie Gleticher einjt 
eine viel weitere VBerbreitun —73 zu haben als 
heute. Man findet Gletiherichliffe u. -ihrammen 
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in den nörblichen Gegenden ber Bereinigten Staaten, 
Auch Moränenzüge u. erratiihe Blöde find Zeugen 
für diefe Gleticherentwidelung. Der Umſtand, daf 
nur die nördl. Abhänge der Berge u. Hügel bie 
Spuren der Gletjcher tragen, ipridt Dafür, daß ſich 
diejelben v. Norden nad Süden eritredten. 

‚Wan hat aud) auf der ſüdlichen Halbfugel der Erbe 
eine mit der nördlichen gleichzeitige 


€. Tan 
‚wollen. Namentlich wollte Agaſſiz auf ger eiſe 


durch Südamerila, 1865, Beweiſe dafür gefunden 
haben; es ſtellte ſich aber alles als irrig heraus. Die 
erratiichen Blöde in Südamerika können ebenjogut 
einer früheren od. ipäteren Zeit ihre Entftehung ver: 
danken, als die imM., jo daß die fübliche E., wenn 
überhaupt vorhanden, jedenfalls nicht mit der nörb: 
lihen zuiammengefallen fein muß. Man hat aud 
noch ältere E:en, als die am Ende der Tertiärperiode 
ift, nachmweifen wollen. So glaubten Gaftaldi in 
den miocänen Schichten», Turin, Godwin-Aujten 
in ber Kreide Englands u. in der Ta a 
tion Frankreichs, Eiherv.d. X Baar er Kreide 
der Alpen, Ramſay im Dyas Englands, Sorbyim 
Old red Sandftone v. Schottland Spuren einer 
€. entvedt zu haben. Alle dieſe Behauptungen find 
aber jo lange mit Vorſicht aufzunehmen, alö fie 
nicht eine genauere Bejtätigung gefunden haben. 
Vorläufig fann eö nur die Sache der Geologie fein, 
die beiprochene, unzweifelhaft vorhanden gemeiene €. 
der nördlichen Hemiiphäre zu erklären; denn gE en 
über ber heute allgemein gültigen (Hant:Zaplaceichen) 
Anſchauung, dat die gegenwärtigen Temperatur: 
zuftände der Erdfugel dur allmählidhe Abkühlung 
aus einem feurig: “ilgen * entſtanden ſind 
erſcheint es als ein vollſtändiger Widerſpruch, 1 


‚ auf die viel wärmeren Perioden, die der E. unbedingt 





demaliger Gletſcherbedecung. Auf | E 


lands u. Sfandinaviens erklären. | 
ſehr bedeutende klimatiſche Aenderungen erklären, 
wenn man eine Veränderung in der 


vorausgegangen fein müffen, ein Kältezuſtand, mie 
der beihriebene folgte. Man hat nun verichiedene 
rHlärungen der E. derſucht. Die wichtigen derjelben 
find folgende: 1) we. unfer Sonneniyftem ab: 
felnd wärmere u. fültere Naumteile zu durd: 
laufen hätte; 2) Aenderungen in der auögeftrahlten 
Wärmemenge; 3) größere Höhe der Gebirge; 4) die 
Umwandlung afrifaniiher Secbeden in eine Würte 
u. infolgedeften die Verwandlung der über die nördl. 
5 ſtreichenden Winde aus falten in warme; 
5 eränderungen in der Verteilung v. Land u. 
affer auf der Erboberflädhe; 6) periodiſche Ber: 
änderungen in ber Adjenftellung der Erde. Yon 
allen diejen Annahmen find nur die beiden legteren 
zu berüdjichtigen, die drei erfteren find Durch feiner: 
ei Thatjachen geitüßte, ganz — Hypotheſen: 
die vierte wird durch den Einwand Doves be 
jeitigt, daß bei der jegigen Ausdehnung des Sahara: 
bedens für den Fall, daß es ein Seebeden war, 
jene Erklärung nur für ein öftlicher als die Alpen 
gelegenes Feld ausreichen würde. Nähme man aber 
telbjt eine größere Ausbreitung der Sahara an, ſo 
tönnte man vielleicht die Eiäbildungen der Alpen, 
leineswegs aber die der Bogeien, Ongieuoh, Scott: 
an fann aber 


erteilung v. 
Waſſer u. Land annimmt, Dan erfieht das daraus, daß 
gegenwärtig auf der füdlichen Halbfugel, wo unglei 
viel mehr Waffer ift, ald auf der nördlichen, weientl 





wammen die Eisſtücke 
eer, die naviſchen Gletſcherge 


andere Temperaturverhältnifſe unter gleichen Breiten 
herrichen. Auf der Südipige Amerikas, an den 
Küften v. Chile ragen in der gleichen geographiiden 
Breite, wie die unjerer Alpen ift, Gletſcher bis zum 
Dieere herab. Nun geht aber aus dem Fruͤheren her: 
vor, daß zwiichen ben beiden Gebieten, dem ber Alpen 
einerjeits, u. dem englilchen, ſchottiſchen u. jfandi: 
l tete andrerjeits ein Seegebi 
gemein jein muß. Gleichzeitig geht aus der Be: 
haffenheit der Koralleninſeln hervor, daß h 
mwahricheinlih in jener Zeit größerer Waſſerm 
auf der nördlichen eine ſolche größerer Yandma 
‚auf der füblichen Halbkugel geherricht haben mu 
| Darwin bat ja aus dem Bau biejer Inſein nad: 
3 Land da in einer jüngeren geo⸗ 


et 
e 
fe 
$- 
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Halbkugel war aber jtetö begleitet v. einem Waſſer⸗ 
abfluß dv. der nördlichen, jo daß wir ed mit einer wah⸗ 
ren Umjegung ber Meere zu thun haben, die jene 
€. erflärlih macht. Ein auf das Frühere geftühtes 
Bild der Berteilung v. Land u. Waſſer auf der nörb: 
lichen Halbkugel während der E. wäre etwa folgendes: 
Europa bildete eine langgeitredte, v. D. nah W. aus: 
| niel; die nördliden Hüftenländer dieſes 

ontinents, mie Holland, Norbbeutichland, Däne: 
marf, Bolen, Rußland zum großen Teile, waren unter 
Waſſer; die engliihen, jchottiichen, ſtandinaviſchen 
Gletiher ragten injelartig aus dieſem Meere empor. 
Die Steppen Sibiriens zwijchen Altai u. Ural waren 
ebenfalls v. biefem Meere bededt, u. es eriftierte wahr: 
—— eine Waſſerſtraße v. dieſen Meere zum 

ittellandiſchen Meere, Das Siüdufer des großen 
Meeres war wohl längs einer Linie gelegen vom Ural, 
über Tula, burd Polen, längs der Sudeten u. des 
Riejengebirged, über Thüringen, wendete ſich dann 
norböftlic biß zum Harz, ging längs des Nord: 
ranbes des Iegteren, durd) das fübliche Hannover, 
Weſtfalen bis Bonn u. dann durch Belgien nad Ca: 
lais. Zwiſchen dem Laufiger u. dem Erggeirge 
ſcheinen einige nad Böhmen hineinragende Buchten 
geweſen zu fein. 

Neben der eben angeführten Erklärung behauptet 
fe -_ — andere, auf aſtronomiſche Berhält: 
nifje geiti ste. Snfolge der Erzentrizität der Erd: 

ewegt fich die Erde nicht immer mit berielben 
Geſchwindigleit, jondern_jchneller in der Sonnen: 
nähe, langiamer in der Sonnenferne, Es hat bes: 
wegen auch bi enige Halbfugel, welche ihren Winter 
innerhalb onnennahen Seit hat, einen längeren 
al8 die andere, Nun ändert aber die Achſe ber Erbe 
ihre Lage —F Sonne; deshalb wird I eit eines 
längeren Winters nicht immer für biejelbe Halbkugel 
ftatifinden. Die Erdachſe beichreibt nämlich in 21000 
ahren eine volle Umdrehung, u. während dieſer 
eit werben zweimal —— tr bie nördliche, ein: 
mal für bie fübliche Halbfugel) die Winter u. Sommer 
wirklich gleich jein. 10500 Ale lang aber wirb bie 
nördliche u. ebenjolange die füdliche Halbkugel längere 
Winter Wenn aber auf einer Halbfugel 
wejentlid längere Winter ald Sommer find, dann 
ann die mittlere Jahrestemperatur jo weit finten, 
daß eine Kälteperiode möglich ift. Dieie Differeng 
fann aber, nad) aftronomijchen Berechnungen, bis zu 
einem Marimum v. 36 Tagen anwachſen. Es i 
nun ſowohl dieſe wie die vorige Erflärung möglich, 
u. e8 lönnte die E, aus einem Dulemmenmirden der 
beiden Uriachen entftanden jein. Wir müffen nur in 
beiden Fällen annehmen, daf die E:en für die nörd⸗ 
liche u. ſüdliche Halbkugel 
feien, was ja, wie erwähnt, durch nichts erhärtet ift. 

Litteratur: Heer, Die Umwelt der Schweiz (Bür. 1865): 

Bölter, Eine auf phuflihe u. mathematiihe Geſehe bes 

dete Erflärung der Urſache der &. (St. Gallen 1877); 
jeruif, Die @. (Berl. 1878); Pend, Die Vergletſcherung 
der beutichen Alpen (Qpg. 1882); Der|., Die €, in den Py⸗ 

renäen (ebb. 1885). 

Eitel böhm. a marnf, präzdnf; dän. « tom; indholds- 
los, vzerdiles, unyttig, ubrugelig, forgzenglig, for- 
kreenkelig; forfenglig; ad lutter, ikke andet end; engl. 

a idle, vain; useless; frz. a vain; (eingebildet) vaniteux; 

(gebaltlos) frivole, futile; gr. a (nidtig) xcvroc, 8; (eitles 

Gerede) nerolopla, f; (in fittlider Tr Adrarog, 

3: werddofos, 2; (- werben) Ögumreoda:; (midhts als -) 

obö&v dAio ij; hol. a u. ad ijdel, vergankelijk, nutte- 

loos; I. = vano, caduco; semplice, mero; lat. a 

(nidhtig) inanis, vanus, caducus; (ebrjldhtig) ambitiosus, 

laudis avidus, 3; russ, a Gesnozesnuf; nycroü; sanarıa 

c060m; merozerarul; schw. = u. ad fäfäng, onyttig; 
fäfänglig; inbilsk; idel; intet annat än, =; Sp. a vano; 
ung. « hid, üres; hijäbavald, mulandö, hasztalan, haszon- 
talan; 55 cou I ad hijäba — ——* 
ruſt, Miſſionar, geb. ingen, 
Eitel fubferte in Tübingen Theologie; ging im 
Auftrage der Bafeler Miffionsgefe shaft nad) China, 
wirkte in ber Brov. Kanton ; trat jpäter in den Dienft 
ber Londoner Miffton: efellichaft über; zule Au 
Regierungs:Schulinipeftor auf Hongkong; ſchrieb: 


nicht gleichzeitig gemeien 


ed A. 1688 


Wien; ftudierte in Olmüg u. Wien, wurde 1847 zu | 
Wien der erſte Dogent der Kunitgeihichte an einer | @ 
öfterreich. Univerfität u. Gründer des Stubiums | # 


dieſer Disziplin daſelbſt; 1848 rebigierte er die „Wie: 
ner — lehrte dann an der Hunftafademie u. 
erhie t 1852 die außerordentl., 1863 die orbentl. Pro: 
fefiur feines Faches an der Univerfität Wien; bis 
1864 war er Mitglied der £, £, Jentrallommilfion für 
Erforfhung u. Erhaltung der Baudenkmale der Mo: 
narchie, 1871 wurde er Hofrat. €. gründete u. leitete 
das öfterreih. Mufeum für Kunſt u. Jnduftrie in 
Wien u. war Mitreorganifator der ———— 
daſelbſt. Schriften: „Mittelalterliche Kunſtdenkmale 
des dfierreich Kailerftaates“ ‚(Stuttg. 1858-60, 
2 Bde); „Geiammelte * toriſche Schriften 
(Wien 1879—84, 4 Bde.); ferner gab er heraus: 
Quellenſchriften für Kunſtgeſchichte u. Kunfttechnit 
des Mittelalters u. der Nenaiffance“ (ebd. 1872 ff.) 
u. jchrieb viele Auffäge in den Jahrbüchern u. Mit: 
teilungen ber gente ommilfion“. 
Eitelfeit böhm. marnost; präzdnost, /;_dän. Ind- 
holdsloshed; Forgzngelighed, Forfenglig- 
hed, g; engl. vanity; frz. vanite, frivolite, coquetterie, 
4; gr. 5, fi holl. ijdelheid, /; Ital. vanitä, /; 
t. Mibtigkeit) inanitas, fragilitas, vanitas; (Fbraeiz) 
ambitio, ostentatio, /; FUSS. Gesuoxesnocrk; uycrora, /; 
gen "; — — 
ilskhet, /5 . vanıdad, f; ung. hiusäg. 
€., Steht PA & enſatz zum g olz, iniofern fie ein 
Selbitgefühl darkeilt das aus wirklichem Beſitz v. 
Gütern od. Eigenichaften hervorgeht, die nur in 
Borftellung bedeutfam, im Grunde aber nichtig find, 
mwährend der Stolz ein Selbitgefühl ift, dad auf dem 
fälſchlich vorgeſtellten Befig wahrer, bedeutſamer 
Güter (Charakter, Wiſſen ꝛc.) entſpringt; da bei dem 
Stolz nur die Vorſtellung, die wahren Güter zu bes 
ann irrig ift, ſteht derſelbe dem berechtigten Selbft: 
wußtſein näher, als die E.; der Stolz kann ein 
edler Stolz fein, die E. niemals; weiter ift E. 
Unzulän lichkeit alles Irdiſchen. 
Eiter öhm, hnis, hndj, m; talovina, /; dän. Edder, Ma- 
terie, 2; engl. matter, pus; frz. pus, m; matiere 
eg A virus, m; gr. mov, n; Iywp, m; holl. 
etter, m; | l. sania, marcia, /; pus, ww; puzza, /; la 
sanies, /; pus, puris, »; a (voller -) purulentus, 3; russ. 
ruoß, m; Schw. var, etter, m; 8P. materia, /; pus, m; 


ung. ev, geny. 
€. (at. Pus, griech. ® yon), verflitifigtes, ' 
maßen geipmotgen ewebe, beiteht auß zahlreichen 
Bellen, og. E:förperdhen, die in einer Flü 
eit, vem E:jerum, ſchwimmen. Im reinen, friichen 


änga; in- 


ewifler: 


Auftande ift ber fog. gute, normale €. (Pus bonum | fra 


etlaudabile der Alten) eine mildrahmähnliche, He 
od. weniger didflüffige, nicht fadenziehende, gelbli 
weiße bis grünlichgelbe, zumeilen v. beigemengtem 
Blute rotgeftreifte od. — eruchloje od. 
bei, in der Wärme) eigentümlich füßtich riechende 
Klren v. neutraler od. Leg m wong Reaktion 
u. ſchwachem faben Geihmad, deren ſpez. Gem. im 
normalen Zuftande durch nitflich zu 1,08 angegeben 
wird. Läßt man €. einige Zeit in einemburchfüchligen 
Gefäße ftehen, jo ſondert er fi in 2 Schichten, indem 
die in ihm enthaltenen E:törperchen wegen yo 
tößeren ſpez. Gem. zu Boden finten, während ö 
:ferum fihan ber Oberfläche jammelt. Dies E:jerum 
ift eine dünne, Mare, blafje od. ſchwach gelblich ge: 
färbte Flüſſigkeit v. altaliiher Reaktion u. befteht 
chemiſch aus Wafler, Eiweiß (1—4%), Faſerſtoff, ven 
Salzen, die fi im Blutjerum finden, u, Ertraftiv: 
ko en. Die untere didere Schicht v. mehr gelber 
farbe wird v. den E:körperdhen gebilbet, die nach den 
Unterfuhungen Cohnheims (1868) vollftändig iden⸗ 
tiſch mit den weißen Blutkörperchen (ſ. Blut) find, 
Außer diejen E:förperchen enthält der E. fat regel: 
mäßig nod) freie Zellferne, einzelne rote Blutförper: 
Ken, jog. Körnchenzellen, d. h. zellige Gebilde mit 
feintörnigem, v. fettigem Zerfall herrührenden Sn: 
halt, u. Detritusmaffen, In Bezug auf den Geruch des 


2 


beſtes, Gemein⸗ 
wohl, n; Repu⸗ 
biif, f. 

Gemeengoed, 
n, Gemein, 
ut, n. 
Gemeeniljk, 
Bad,insgemein, 

Gemeen- 
plaata,f) f,Ge- 
meinplaß, m. 
Gemeenschap, 

f, Gemein- 

aft, f. 
en 
pe ’ ger 
a Ar 

Gemeente, M 
f, Gemeinde, f. 

Gemeentebe- 
star, bin, Ge 
meinbevorftand. 

Gemeente- 
huls, bn, @e 
meinbebaus, n. 

demeente- 
ontranger, M 
m, Ginnehmer 
der Gemeinde 
fteuern, m. 

Gemeenzaam, 
Ba,gemeinfam, 
ver t, leut« 
felig. 

Gemela, ® f, 
(Botan.) aras 
biiher Jasmin. 

Gemellk, & 
a, mürrii. 
Geomelljkheid, 
& f, Trübfinn, 

Gemelliparo, 
& a, Zwillinge 
gebärend. 

Gemellipärus 


die | w. gem u. 


0), 3, 
—ã DO: 
rend. 


geminus), 3, (D 
&, boppeit ber 
Geburt nad, zu · 
aleih geboren; 
tresgemelli, 
Zmillingsbrüber, 
mpl; überhaupt 
boppelt. 

Gemelo, a, 
doppelt aw iefach 
mwillinge, 


ng; wnanitäns 
dig, gewöhntlid. 
Gemenhed, 
g, Gemeinbeit.t. 
Gemenlig, ® 
a, gemeiniglic. 
emenligen, 
ad, geme inig⸗ 
li, gewohnlich. 
Gemensam,ah 
a, gemeinjam. 
Gemensam- 
het, eh f, Ge 
meinlamteit, f. 
Gemenskap, 
f,@emeinidait f. 
Gement,kad, 
gemein. 
Gementsin- 
nad, eb a, ger 
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meingefinnt, nie» 
derträchtig. 
Gemere, (ge 
micare), (iD) vn, 
feufjen, ädıyen, 
ſtohnen, Magen, 
nirren; rinnen, 
rieleln, 
Gemes,Wa,mit 
einem Schengel 


ſchwengel, m. 

Gemiddeld 
au.ad, (im > 
tel) durchſchnitt⸗ 
lich 


Gemido,®) m, 
Seufen, Aechen, 
Heulen, n. 

Gemljmer, WM 
n, Zräumerei,f; 
Zrübfinn, m. 

Geminare, Q) 
va, verboppeln, 

Geminatio (v, 

emino), Onis, 

D f, Berboppes 
lung, f, 
Geminazlione, 
¶D f, Berboppes 


Gemini, D 
mpl, (Aitron.) 
Swmillinge, mpl. 

Geminis,@m 

willinge, mpi 
(im Tierfreis). 

Gömino,G) a, 
doppelt. 

Gemino (v.ge- 
ee 

ver zwie fachen, 
verdopbeln. 

Geminuss, D 
#,boppelt der Ge · 
burt nad, Zwil · 

ling» ; (überh.) 
boppelt,sweifad. 


Gemir, vn, 

En en, ädjen 
ulen, 

Gemire . 


ten; rinnen, 
tropfen, rieleln. 
Gemis, 2, 
Mifien, n; Dians 
gel, m. 
Gemissant,-e, 
D &, üdhzend, 
eufjend;girrend. 
Gemissement, 
DD m, Aechſen, 
Wimmern, Gir⸗ 
ven, n. 
Gemitio,Gm, 
Tropfen, Zräur 

ein; Durch⸗ 
ſchwihen, n. 
Gömito, = 
@eufjen, Ga: 
lagen, n; Seuf · 
jer, m. 
Gemitas (von 
geme).Es )m, 
edyen, Etübs 
nen,n; Seufjer. 
Gemma, & f, 
Gdelfiein, ın; 
Gemme,f; Auge, 
n; Anoipe, f. 





'| od. Organs ein entzündlider 


Eiter. 


€:8 ift noch zuerwähnen, daß derielbe Häufig Schwefel⸗ 
wafjerftoff verrät, der ſich aus jeinen jerfallenen Ei: 
weikverbindungen gebildet hat, während der v. Ano: 
chen heritammende nah Phosphorwaſſerſtoff riecht. 

Die Bildung des E:8 nennt man ——— 

re ein Vorgang, über den, wie über 
der Entjtehung des E:$, in früheren Zeiten die ver: 
ſchiedenſten Anfichten geherricht haben. Bis vor 
furzer Zeit u. aud) jept noch beiteht vielfach die An: 
ſchauung, daß die Eiterung nichts anderes jei, ala 


eine quantitativ gefteigerte Entzündung. Wenn recht | 


viele Entzündungszellen auftreten, jo jei dadurch 
eine Eiterung iR erwarten. Gegenwärtig nimmt man 
jedoch meijt als feititchend an, 
eine qualitative Aenderung der Entzündung bi 
welche durch v. außen eingeführte | nitedungeftofie 
(Mikroorganismen) entfteht (ipezifi der E.). Es 
iſt namentlih v. chirurgiiher Seite nachgewieſen 
worden, daß eine Eiterung wohl niemals entfteht, 
ohne daß zwiſchen dem Orte der Eiterung u. den 
Außenflähen des Körpers eine Verbindung befteht 
od. beftanden hat. Die antijeptiiche Wundbehandlung 
hat dieje Thatjache zum Wohle der Kranten praktiſch 
verwertet. Die Anſteckungs-Giftſtoffe fönnen ent: 
weder bireft an die entzündeten Stellen gelangen 
od. indirekt, jo z. B. durch den Blut= u. Lymphſtrom. 
Die Urjahen der Eiterung find die ber Entzün— 


ie Art 
| änderungen (Metamorphoien) des E⸗s ein, Verände: 


afı bie ——— | 
ildet, 


\(Rejorption) des E:8 durd die benadhbarten 
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dort ift dasjelbe im Stabium der jog.entzündliden 
Indburation. Entweder wird nun dieſes Gewebe 
auch mit in den Bereich der eiterigen Schmelzung ae: 
zogen, u. der E:herd dehnt ſich immer mehr aus, ob, 
es bildet gleichſam einen Wall gegen das jFortichreiten 
der Eiterung u. leitet die jegt zu erwähnenden Ber: 


Eiter. 


rungen, bie der E. immer eingeht, wenn er nicht bald 
nach feiner Entftehung aufnaturlichem od. fünftli 
Wege nah außen entleert wird, Diefe Berände: 
rungen (Metamorphofen) des E:5 betreffen —— 
bie Eförperchen wie das E-jerum u. find nicht allein 
für das Verbleiben des E:$, jondern auch für das be: 
treffende Gewebe od. Organ, ja felbit für dem ganzen 
Organismus v. größter Wichtigleit. Die günftigfte 
unter biejen Veränderungen ift die Eurengess 
ul: 


u, Lymphgefähe. Das E-jerum wird direkt, d. 
ohne weitere ug in die Gefäße auf: 
genommen, während v. Den —— vielleicht 
auch manche wieder direlt in Die Gefäße einwandern, 
die meiften aber erjt vorher durch fettigen Zerfall in 
einen feintörnigen, fettigen Brei umgewandelt u. jo 
zur Aufnahme in die Gefahe vorbereitet werden. Auf 
dieje Weije fönnen ſelbſt beträchtliche Mengen E⸗s, die 
ihon längere Zeit im Körper vorhanden maren, 
allerdings aber auch nur in einer entiprechend I 


dung überhaupt. An äußeren Teilen find es bef, Ber: | Zeit — ın Wochen, Monaten, jelbit Jahren — mie 


legungen , Die zu einer Trennung od, Zeritörung der | vollftändig aufgeiaugt werden. 


t hielt man bie 


Gewebe führen, Wunden, die längere Zeit dem Ju: | Aufnahme des E:3 in das Blut unter der Bezeid- 


tritte der Luft ausgejeht blieben; ferner fremde Kör: 
‚ die in ein Gewebe od, ein Organ eingedrungen 
& u. hier Entzündungen hervorrufen, dann über: 


upt alle Reize, die auf einen Körperteil 





inneren iſt u. als 


nung Eitervergiftung irrtümlich für einen jehr 
ichädlichen Borgang, während in Wahrheit nur die 
Aufnahme zerjegten Ess als folder zu betrachten 
yämte (Septichämie) bezeichnet wird. 


owohl wie äußeren, einwirken u. dort ſchwerere Kommt es bloß zu einer Aufſaugung des E⸗ſexums, 


Störungen inder Ernährung herbeiführen. Rach den | nicht aber auch 


Stellen, an denen die Eiterung ftattfindet, it das 
Verhältnis des E:8 zu den Gemeben verichieden. 
Entweder bildet er jih an der Oberfläche od. im 
Innern der Organe u, Gewebe, u. man untericheibet 
danach eine oberflädhliche Eiterung, 5. B. an der 
äußeren Haut, den Schleim: u. jeröjen Säuten, mit 
Inbegriff der Drüfengänge, bei welcher der gebildete €. 
entweder frei abfließen (mie an der äußeren Haut u. 
verichiedenen Schleimhättten), od. fich in jhon vor: 
zu. Hohlräumen (Kanälen, Höhlen ze.) ſammeln 
ann (3. B. bei eiteriger Entzündung der —— 
ſchleimhaut, eiteriger Rippenfellentzündung zc.), u. 
eine parenchymatöſe od. tiefe Eiterung. t 
auf irgend einen Bunlt im Innern eines Gewebes 
eiz eingewirkt, jo fin⸗ 
det ein vermehrter Blutandrang nad) diejer Stelle 
ftatt, u. es tritt eine reichlichere Durchtränkung des 


um den gereizten Punkt liegenden Gewebes mit Blut: | än 


erum ein. Gleichzeitig le aber auch eine 
enge farblojer Blutkörperchen (u. einzelne rote) die 
Gefähe, u. wir rg die ganze Rachbarſchaft v. ihnen 
reichlich durchſetzt. Dieien Zuftand bezeichnet man 
ald entzündlihe Schwellung, entzündliche 
nfiltration, u, wenn die farblojen Blutkörper: 
yen noch mehr zunehmen, als eiterige nfiltra: 
tion —5———— ſt die eiterige Infiltration nicht 
zu ſtark, ſo kehren die Gewebe, ohne Veränderung 
erlitten zu haben, zu ihrer Norm zurück. Im ent: 
genengeiekten Falle nimmt die gg | ber 
ewebe u. die Auswanderung ber farbloien Blut: 
förperchen imnter mehr zu, die farblofen Blutlörper: 
hen rüden auf den gereisten Punkt zufammen u. 
drängen daß hier liegende Gewebe auseinander, Hier 
entfteht dann eine umjchriebene, fnotige Berhärtung, 
die Blutgefäße werben auiammengepreßt, ber Blut: 
ftrom steht ftill, daS Gewebe wird infolge des Blut: 
mangels blaß, u. jeine Ernährung wird aufgehoben. 
Infolgedeſſen tritt ein fettiger Zerfall u. eine Erweis 
hung des Gewebes, fog. ertterige Schmelzung, 
ein, die früher harte Stelle wird weich u, bietet dem 
betaftenden Finger das Gefühl der Fluftuation 
(j.d.). Hier hat fih ein E-herd (E:beule, Ab: 
jce$, Apo f ema) gebildet. In der Umgebung des 
E:herbes fü 


) 


It fich das Gewebe gewöhnlich härter an, | hängen ſowohl v. dem Site 


ch zu ber der fettig jerfallenen E:för: 
perchen, fo bilden die zerfallenen Teile der legteren 
eine gelbweiße, dichte, mürbe od. ſchmierige Mafle, v. 
deren Nehnlichkeit mit gewiffen Käſeſorten v. Virchow 
bie Bezeichnung der Berkäjung od. füjigen Meta- 
morpboie Ar dieſen Vorgang gemalt wurde, 
Lagern fid außerdem in dieſen verkälten en od. 
in einem Teile berjelben noch Kalkſalze ab, jo führt 
diejer Vorgang, die Berf eitung zur Bildung ver: 
ichieben harter, zumeilen jelbit iteinharter Maffen. 
Ebenſo wie zu einem fettigen Zerfall kommt es auch 
unter gewiffen Bedingungen zu einem jhleimigen 
Zerfall aldimmessmerzbaie. der E-för: 
perchen. Die bis jet erwähnten Veränderungen des 
E⸗s tragen, wenn nicht durch bie —* des E:her 
in einem lebenswichtigen Organe (z. B. dem Gehirn) 
das Leben re wird, feine Gefahr in fich ; anders 
dagegen verhält Air: die jept noch zu erwähnende Ber: 
nderung des E:8, bie nerleuäung, die ſtets 
einen nachteiligen Einfluß auf die Gejundheit übt u. 
bald [ebenögeft rlich wird, wenn es nicht gelingt, 
ihrer rechtzeitig Herr zu werben, Man nimmt gegen: 
—* an, daß die Verjauchung dadurch zuſtände 
kommt, dafı ftatt derjenigen Organiämen, welche die 
Umwandlung der eriubierten Maſſen in E. veran: 
laffen, das eigentlihe Fäulnisgift auf bie ent: 
re Produkte einwirkt, u. dieje in Fäulnis 
übergehen. Dieje Verjauchung des E:8 befteht in der 
Ummanblung des E⸗s zu einer bünnen, mißfarbigen, 
übelriechenden Flüffigleit, der jog. E-jauche (Sa- 
nies), die fi) v. gutem E. auch noch dadurch unter: 
icheivet, daß fie ügend u, zerftörend auf ihre Um: 
—— einwirlt u, dieſelbe zu brandigem Zerfall 
ringt, während der gewöhnliche E. nicht ägend, Ton: 
dern nur durch feine Anmweienheit als fremder Hör: 
per auf die Erhaltung u. Förderung der enger 
u. Eiterung wirft. Die —— unterſcheidet ſi 
auch noch dadurch v. anderem E., daß in ihr alle 
törperlichen Gebilde zerfallen, u. wir finden in ihr 
unterm Wilroflop nur wenig erhaltene, Dagegen zahl: 
reihe im Zerfa — od. bereits zerfallene 
———— u. Gewebstrummer, ſog. Detritus— 
maſſen. 
Die Folgen der —— den Organismus 
rielben, als der Größe 
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der durch fie hervorgerufenen — — in dem 
betreffenden Organe od. Gewebe ab u, unterliegen 
daher den größten Schwankungen v. der drohendſten 
Le ensgefahr bis zur unbedeutenden Beläftigung. _ 
Bei der Behandlung der Eiterung muß die 
Hauptaufgabe darin gefucht werden, die Eiterung, jo 
viel als eben die Umſiände geftatten, einzuichränten, 
für freien Abfluß des gebildeten €: zu jorgen u. 
nötigenfalls durch frühzeitige Eröffnung eines E— 


herdes der gerehun des E:$ od. jeiner Aufnahme in 
die Blut= u. Htemaljedesdbrpersvarzubeugen, Von 
dabei die gegenwärtig in der 


großer Wichtigkeit ift dal j 
Chirurgie allgemein übliche antiieptiiche Methode; 
fiehe den Artitel Antijeptiiche Mittel, 


Eiterband fiehe den Artikel Haarjeil. 


. böhm. nefit, m; dän. Edderbyld, 
Eiterbeule abscess; frz. abces, m; gr. daoorjua, 
»; holl. etterbuil, /; Ital. ascesso, apostema, m; la 
vomica, /; FUSS. BopeAs, napuuꝝ, unpel, m; Schw. etter- 
böld, m; $p. absceso, m; ung. hälyog, keleveny, keles, 
fekel 


6. (Eiiergeihwulft), fiehe den Artikel Abſceß. 
Eiterblafe fiche ven Artitel Puſtel. 
Eiterbruft jo viel wie I ſiehe den Ar⸗ 


2* Ir een, 
, en u. Wallfahrtöort, preuf. VBrov. 
Eiterfeld effen:Naffau, Regbez. &a Kreis 
Hünfeld, — — gie — J Diet 

R jo viel wie ce; jiehe dieſen 
Gitergefchtonlft seite — 

e riech. urie), eerung v. 
Eiterharnen Eier mit dem Harne, fann Folge 
v. Krankheiten der Niere od, der Harnblaje fein od, 


dur Durchhruch v. Eiter aus der Umgebung der 
— in dieſe veranlaßt ſein. Aus der Be: 


‚engl. 


haffenheit des Eiters iſt die Urſache des E-8 nicht 
mit Sicherheit zu erfennen; in den meiften Fällen 
liegt Harnröhrentripper zu Srunde. 
Eitern böhm. z hnisati; hnojiti se; dän. v» bulne, 
sztte Edder; engl. vr to suppurate; frz. vom 
suppurer; da rendre du pus; gr. Jess muooodar; holl, 
vn etteren; Ital. »# suppurare, marcire; lat. (e6 eitert 
etwas) pus exit od, efunditur ex; russ. om» THOHTECA; Schw. 
vn bulna, varas; 8p. v= supurar; Ung. vo» genyedni. 


Eiterung fiehe unter dem Artikel Eiter. 


: Robert, Mufikhiftorifer, geb. ??,, 1882 
Eitner Breslau; vollendete jeine Studien bei 
M. Brofig, errichtete 1853 in Berlin eine Muſikſchule, 
ae ein „Hilfsbuch beim Klavierunterricht* 

1871) u. lebt als Redakteur der wertvollen „Monats: 
eite für Muſikwiſſenſchaft“ jeit 1880 zu Templin 
in der Ufermart. E. ift Autorität für Arbeiten 
die Muſil des 16.—17. Jahrh. betreffend, u. 
durch feine zahlreichen bibliographiichen Werke, bar: 
unter: „Verzeichnis neuer Ausgaben alter Mufit- 
werke“ (bis Ic Publilation alterer praftiicher u. 
theoretiicher Mufifwerte“ (feit 1872 — 
der Ruſilſammelwerke des 16. u. 17. Jahrh.“( 
1877) :zc., einen bedeutenden Ruf erworben. 

. Dorf, preuß. Rheinprovinz, Regbez. Cöln, 
Eitorf Siegtreis, an ber Sie u ber Ehnie Deuß: 
Giehen der preuß. Staatöbahnen, —— lathol. 
Kirche, Privatirrenanſtalt; Alizarinfabrik Weberei 
in Samt u, Seide; 1616 (Gem. v. 65 Wohnpläten 
et u m. Oiuhei Zwerg in der nordiſch 

5, v. w. Sindri, Zwerg in der norbiichen 
Eitri Mythologie, Bruder des Vrokk, ſiehe die Ar: 
a 86 Fifc), Tal in der Schwei 

2. ibiſch, Ein Thal in der Schweiz, 
Eiviſch key. — 

ch. Jovanovice), Stabt,öiterr, 
Eiwanowit Serletäheuptmannfeaft iichau, 
Mähren, an der Hanna u. der Ferdinands:Norbbahn, 
2398 tſchech. Emw., Liechtenfteiniches Schloß. 
Eiwei böhm. bilck, we; dän. Eggehvide, 2; engl. 

white of an egg; frz. blanc d’euf, m; gr. ro 
tod BoD Ägundv, n; holl, eiwit, m; ital. albume (dell’ 
uovo), m; albumina, /; lat. albumen ovi, »; Fuss. 
anınmÄ Ghaons, m; Öhısonuna, /; schw. ägghvita, /; 
sp. clara de huevo, /; ung. tojäs feherje, 


at fi 


erl. 


Eiweißharnen —Ekartee. 
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E., eine Proteinverbindung, ſ. Albumin. In der 
Boͤtanik früher eine Bezeichnung für ein Gewebe der 
Samen; ſiehe dieſen Artikel. 


zwei ſo viel wie Albuminurie; ſiehe 
Eiweißharnen zieien Arutel * 


Eiweißkörper, Eiweißſtoffe 
Eiweißleim (Kleberleim, Luz in), aus Wei: 


e jenmehl gewonnener, durch Natrons 
lauge, Eiligfäure ıc. in einen löslichen, doch leicht 


toaqulierbaren Zuſtand übergeführter Kleber, wird | 
dem Leim verwendet u. Dient zur Bereitung der 


lei 

Gellaten. owie zu Zmweden der Appretur in der 
Färberei u, Druderei. j 

Eizelle " der Botanik jo viel wie weibliche Ge: 
5 N; j. ven Art. ger \ ve, 
s . at.), auswerfen, ausiprigen, ber: 
Ejafulieren vorftoßen; Ejalulation, Hervor— 
Roung v. Worten, dann Ausipritung, bei. des Sa: 
mens; der dabei thätige Muskel heißt Ejakulator. 
Ejälet 62 in der Türkei eine aus mehreren 
iwas od. Provinzen vereinte u. v. einem 
Beglerbeg od. 38 verwaltete Statthalterſchaft; 
an Stelle der 5 ge 8 ie — 
nt at.), da3 Hinauswerfen, bie gemalt: 
Giektisn Ime a er * 
34 at.,Hinausmerfer), ‚.Exrtraktor, Hand— 

——— u. Strahlapparate, 

34 at.), hinauswerfen, aus dem Befi 
Ejizieren Heizen. n 


® roßhaarähnliches Geipinftmaterial v. der 
Ejoo Aut erpalme: Hehe den Artifel Arenga, 
Eiub —9 jub, jo viel wie Hiob), Ben Schadi Ben 

l erwan, RurdevomStammeRudiah, Statt: 
halter v. Tafrit, dann v. Baalbet, mußte aber nad) 
hegnpien fliehen, wo er 1173 jtarb. Bon ihm ſtammen 
die Ejubiden, die 1171—1254 in Aegypten re: 
gierten. Hervorzuheben find aus 1* ynaſtie 
Saladin (j.d.), Sohn E-s, u. Ejub, der o 1244 
bei Gaza die geiftlichen Nitterorden befiegte u. 211 
1249 ftarb. 


n afahan. Brinz, jüngerer Sohn des 
Ejub Chan Emird pH Ai, der ihn —— 
Statthalter v. Herat ernannte, eröffnete nach dem 
Tode jeines Vaters u. der ug Degen Bruders 
Jakub dur die Engländer gegen dieſe den Krieg, 
ichlug ?’, 1880 General Burrows bei Kuſchk i Rakud 
u. Ihloß Kandahar ein, wurbe aber !, v, General 
Roberts vollftändig geichlagen. 1881 bejette er Han: 
dahar, unterlag aber ?2, dem Emir Abd ur Rahmän 
u. flüchtete na A 3. — mtegiert A 

344 at), abſchwören, ſich einer e 
Ejurieren et Bgeben, nen 

14 at., Genetiv v. idem; abbrevi 
Ejüsdem 3). d-i.deöfelben, nämlic) anni, 
desielben Jahres, od. mensis, desielben Monats. 
EintfaZittritt mit (82) 23206 Ew. u.glei namiger 

1 Hauptftadt im mexilan. Staate Daxaca. 


Gfartee (feanı. Fcarte, v. &carter, weglegen), 
2 Berionen. Jeder Spieler erhält v. der Pikettkarte 
5 Blätter, das 11. iſt Atout; der Talon iſt daneben 
8 legen; bie Karten folgen auf einander als: König, 
ame, Bube, As, Zehn, Neun, Acht, Sieben. Die 
Mehrzahl der Stiche zählt 1 Boint, auch Atout:Nönig, 
die Bole 2 Points; die Bartie ift mit 5 Points aus, 
Der König muß angelegt werden, bevor ber nieder 
besjelben ein Blatt ausipielt. Die Vorhand jpielt 
aus, wenn fie 3 Stiche zu machen erwartet; fonft jagt 
fie: Ich proponiere“ ; hat der Geber gute Karten, 
fo weiit er mit „Spielen Sie!” die Bropofition zu: 
rüd. Ebenfalls im Beſitz er ge Karten fragt er: 
Wie viel?“ od. * Ich acceptiere!“ Beide 
legen alddann die ichlechten Karten weg u. nehmen 
vom Talon neue. Das „Elartieren” fann man jo: 
lange fortſetzen, bi3 einer der Spieler auf „Spielen!* 
dringt. waren der das eritmalige zuepkuen zu⸗ 
rückweiſt, hat 3 Stiche zu machen, jonft darf ber * 
Pe eines 2 Boints markieren, Beim Spiel wir 
e befannt, od. wenn man nit bedienen kann, 


ner 


Far 


f. Broteinz|ö 





= 


Gemma,ae, (D 
f,Auge,n;Rnofpe, 
f;Iuwei,n;Gems 
me, f. 


a, blikend (mie 
ein Ebelftein). 
Gemmare, N 
vn, fnojpen,auss 
lagen. 
emmation, 
D f, Rnofpen- 
treiben, n; Anno» 
ipenjtand, m. 
Gemmato, D 
a, mit Edelfteinen 


be üdt: 
— 


fein m; Gemme;: 
Rnofpe, 1; Auge. 
Gömmeo,ü)a, 
aus Übelfteinen, 
Diamants, 
Gemmer, D 
vn, mojpen, feis 
men,ausihlagen. 
Gemmöus_ (v. 
gemma),s, Da, 
aus Godelhteinen: 
mit bdelfteinen 
geſchmlidt. 
Gemmiera, J) 
f, = gemma. 
Gemmiere, D 
tm, Jumelier, m. 
Gemmiföre,D 
a, ſenoſpen tras 


db; biamant« 
Yaitig. 
Gemmifero,) 


»,diamanthaltig. 
Gemmo (won 
gemma), d; wD 
va u. vn, Augen 
treiben, Anoiven 
treiben, (v. &bels 
fteinen) funteln, 
Gemmule, D 
ſendſpchen, n. 
Simo,übltum 
3 vn, jeufjen, 
As nen, arten ; 
va, bejeufjen,bes 
er 4,8 
emoed, bin, 
Gemüt, n. 
Gemoedelljk, 
a, gemütlich. 


artenfpiel franz. Urſprungs zwi chen | —— 


& f, Gemütis 


handeln um. 
Gemoet (te), 
® ad, entgegen; 
emand - gaan, 
einem entgenens 
geben ; (fig.) bes 
hilflich fein. 
Gemompel,h) 
n, Gemurmel,n. 
emone, (j) f, 
(Diineral.) Arye 
ftallmutter, f. 
Gemors, in, 
Geſchmier, n. 
Gdems, . 
(3001.) as 
emse B, 
Gemie, f. 
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Gemsejeger, 
E: van 
ge — 
emu . 
goed-, Be To 
gutgelaunt, übel« 
——— @ 
Gemy n, 
Gemüt, n. 
Gemytlig, ® 
a, gemütlich. 
Gemytlixhed, 
&g, Vemutlich⸗ 
feit, f. 
Gemzeleer,h) 
n, Gemäleber, n. 
emzeleeren, 


—— 


Pan 


genlid, n. 


n, Hauptftabt ber 
Garnutes am Lis 
ger,jegt Orltans, 
Genade, & f, 
made, f. 
Genadebrood, 
n, Gnaden⸗ 
tot, n. 
Genademid- 
delen, &) npl, 
Gnadbenmittel,n. 
Genadenlag, 


8 m, Gnaden⸗ 
0, m. 
Genadig,hs, 
gnäbig. 


m;-e,f‚Ramens» 
Ihweher, f. 
—— 
— leid. 
enar r 
t, Grengfiadt 2 
Allobroger an 
— jeht 
enf. 
Gencians, ® 
f, (Botan,) En» 
—— 
encire A 
t, —X n. 
Gendarm,dg, 
u m, ae: 
Gendarme, 
P 


Gendarme, 
m,Potizetjolbat. 
Gendarmerla, 
Sf, Polizeitorps, 
Gender, O 
Art, Gattung, f; 
(Sramm.) Ge: 
ſchlecht, n; to-, 
vn, jeugen, ers 
eugen. 
Genre, 9m, 
Schwiegerfohn. 
Gendrifra,& 
er- 


va, zv 
lügga, zuride | 


"125 kmov. 
„| mälern u. Inſchriften des Perſerldnigs Kerres 1. 


- | mittel); auch bild 


mit Atout geftochen. Wird der 
markiert, jo gilt er für den Geber. 


Efartieren (franz.), abjondern, entfernen. 


: Kreisftabt, ruff. Gouvern. Perm, 
—— * Art. gr et 
gbatana, perj. Hagmatana, hebr. 

Ekbatana —— uralte Hauptſtadt des Meder⸗ 
reiches u. Sommerrefidenz der perſiſchen Könige, jept 
—— Berühmter Sonnentempel mit 7 ver: 
chieden getärbten, einander überragenden Mauern, 
bie äußerite v. 30 km Umfang. Alerander der Gr., 
bie Seleufiden u. die Barther eroberten u. plünder: 
ten E. Zur Zeit der Barther wurde E. wieder Som: 
— der Könige: ipäter verfiel es. Etwa 
. ber Berg Drontes (Elwend) mit Dent: 





iech.), d .S 
een profien 


monjtröje Bildung, 

riech.), Fehlgeburt; daher Efbolita, 
Ekbole set welche —— —— 
ferner hieß €. (lat. projectio) in der Mufif bei den 
Griechen ein um 5 Biertelötöne (Diejen) erhöhendes 


* | Berjegungäzeichen. 


Efbolin fiege ven Artikel Er gotin. 
Ekchondroſis (griech.), Knorpelauswuchs. 


iech, Elchymoma), Blutaustre⸗ 
Ekchymoſe 5* Ni die —E rote 


od, blaurote Flecken bilden, durch Fingerbrud nicht 
verſchwinden u. dann alle mögli en Farbenſchai⸗ 
tierungen, violett, grün, gelb, durchmachen, ehe fie 
verihmwinden. Sie entftehen entweder dur Zer 
reigungen v.jonft gefunden — — od. durch 
Blutaustritt aus Kapillaren mit ler — — — 
Gefäßwandungen, 5.8. bei Storbut, Bluterfrantheit, 
—— Wochenbettfieber u. anderen ſchweren Krank⸗ 
an beobachtet ſie hier entweder in ein elnen 
xemplaren ob. in großer Menge an den Erkemis 
täten, am Baudhe ic. 
Efdemiomanie (grieh.), Reifeiucht. 

. riech.), Waffenruhe, bie während ber 
Ekecheirie ee in riechenland (einen 
Monat lang, daher heiliger Monat, Hieromenia) ge: 
boten war, damit jeder ungehindert teilnehmen fonnte; 
vgl, den Artitel ottes riebe, 

Gfel böhm, oäklivost; nechuf, /; (- berurfadien) zofkli- 
viti; dän. Kvalme, g; elhed, Vemmelse, £; 

Afsky, Uvilje, £; engl. nauseousness,, aversion; 
nausde, f; (ld erwidenn degoßt, m; r&pugnance, f; gr. 
don: dndia, /; (- verurfahen) dnddav napeyeıv rw; 
walging, misselijkheid, /; Ital. nausea, ripugnanza, 
S; disgusto, me; lat. fastidium, m; FUSS. orspamenie, n; 
rommora, /; schw. vämjelse, /; eckel, m; afıky, m; Sp. 
asco, tedio, m; repugnancia, /; (- erregen) dar asco; 


(- haben) tener asco; ung. undor, &melyges, csömör, 
csömörles, undorodäs. 
6. (Webelfeit, Nebelfein, Nausea), eigene Art 
des Gemeingefühls, das fich —— als Widerwille 
gegen Speiſen u. Getränke haupt, od. nur gegen 
ee Arten derfelben, od. auch gegen ſolche Dinge 
ußert, die, ohne eigentliche Nahrungsmittel zu fein, 
in den Magen einge übrt werben follen (3. B. Ar, nei: 
' ih, moraliiher E. Der E. ſcheint 
feinen Sit vorzugsweiſe in dem nervenreichen 
Schlunde zu haben u. auf dem Gefühl einer falichen, 
ungeorbneten Bewegung u. Empfindung in diejem 
Drgan zu beruhen, das ſich ipäter auf die ganze 
Speiferöhre u. in den Magen hinein fortieht u. ds 
mählich fteigernd in Würgen u. endlich in Er: 
brechen übergeht. Dieielben rſachen, die letzteres 
hervorrufen, er wenn fie in geringerem Örade 
einwirlen, nur E. So iſt €. häufig eine Folge v. 
Ueberjättigung od. einer den Sinnen des Geſchmackes 
u. Geruches widerwärtigen ee telbaf: 
tigkeit) mander Gegenitände; au feine Erregung 
' hat auch die Einbildungätraft großen Einfluß; dann 
entjteht er ferner durch mechaniſche Einwirkungen, 


: 2) (Egerö), Anfel in Norwegen 


| bur 


Ekelhaft —Ekkehart. 1440 


König als Atout | z.B. Fahren auf der See : efranfbeit, ſ.d.) in 


einem ftarf jhaufelnden Wagen; endlich beobachtet 
man ihn auch noch bei man rantheiten, bei. Der 
—— —— u. häufig in der erſten Zeit Der 
rg . Früher wurde auch abfichtlich er: 
regter E, bei. durch Brechmittel, ald E:fur (me- 
thodus per nauseam )bei langwierigen Krankheiten, 
& bei Säufern a: 8 , 
€ . # hnusnf; äkaredy; dän. a 
felhaft — vernmelig, rl —— (fia.) 
udelikat; engl. a loathsome; a degoßtant, rebutant; 
gr. dnöns, 2; (fig.) Bdeivnrös, 3; Elel empfindenb) dyi- 
xogog, 2; holl. a u. ad walglijk, vervelend; Hal. a sto- 
machevole, nauseoso, ristucchevole ; lat. a fastidiosus, 
foedus, 3; difficilis, 2; russ. a orsparutexısaul; rax- 
zil; schw. a ccklig, vämjelig; Sp. a asqueroso, re- 
Pugnante; ung. a —— &melyitö, csömörletes; ad 
undoritölag, &melygösen 


Methodus“ ‚ fiehe den 
Ekelkur yet are "auseam), fiche 


| GE böhm. vr znechutiti (se), ofkliviti se; (mir efelt 
eIN vor 


etiwab) hnusi se mi to; dän. 
Vermmelse, vamle; engl. vn to loathe; frz. om d 
&prouver du degoät; gr. (mir efelt vor etwas) BdeA 
rı; holl. vu walgen, doen walgen; ital. vs nauseare; 
vun avere avversione; vr schifarsi; lat. (mir efelt vor ...) 
fastidio algd; taedet me alcis rei; russ. vn Tb Or- 
»pamenie, wepaurs wbnz; Schw. om vämjas, hafva afsky, 
ledsna; $p. vm tener asco; ung. (eß efelt mir) undorodom, 
csömörlöm, &melygek; vr undorodni, csömörleni, &mely- 


egni. 
Stabt, . G tentu innland, 
Efenäs Gouvern. — —— — 
bujen, 1798 Em.; an ber Linie Hyvinge:Danggd der 
—— Eienbahp; Hafen, Deutiches Koniulat. 
weftlichfte Alands⸗Juſel, rufl. Finn⸗ 
Eferö land —5 42 aka, mit or ger 


erſund. 
tadt in Rorwegen, ſiehe den Artikel 
Eferjund < erfand. > 
Ekho 


Echof), Konrad, der Bater ber —5* 
auſpiellunſt, v. ben —— en „der 
beutiche Roscius* genannt, geb. 12, 1720 amburg, 
T '% 1778 Gotha; erft Schreiber bei einem 2 
er Poſtſelreiär, dann bei einem Rechtögelehrten 
S werin, warb e8 ihm durch die Bekanntſchaft 
Schönemanns ermöglicht, bei deſſen Truppe 15), 1740 
in Yüneburg feine theatraliiche Laufbahn zu beginnen. 
17! Yahre jun gleitete er Schönemann u, be: 
ründete in Schwerin 1758 die erfte theatraliiche 
lademie. * vor Aufloſung der Schönemannſchen 
Geſellſchaft Hatte ſich E. bei Schuch aufgehalten, kehrte 
dann nach Zen zurüd u. engagierte fich bis 1764 
bei Ko in Lübeck. 1764-67 unter Adermanns 
Direktion in Hamburg, wurde er hierauf Mitglied u. 
bie Seele des durch Leſſings Dramaturgie berühmt 
gewordenen Nationaltheaters dajelbft. 1769 ging €. 
u Seyler nad) Hannover, begleitete ihn 1773 n 
imar, 1774 nad) Gotha u. Altenburg. Bon Ernft 1 
v. Sotha-Altenburg zum Direktor des neubegründeten 
eriten Hoftheaters ernannt, wirkte er v. da an ni 
als Lehrer. denn ald Darfteller. Ohne Zweifel ift €. 
bie bedeutungsvollſte Beriönlichkeit in der Gejchichte 
ber gefamten beutichen Schauf ielfunft, der erite 
Dariteller, welcher die Wirklichfeit, die er durch 
das verichönende Auge bes Künftlers ſah, darzuſtellen 
verftand, ohne irgendwie ein Mufter unter jeinen 
älteren Zeitgenofien gehabt zu haben, u. der, gleich 
roß im Tragiihen wie im Komiſchen, ſowohl als 
doardo, Patelin, Richard III. wie als Apotheker u. 
Bauer Trium he feierte Eine nicht zu unterfchäßende 
Seite jeiner Bedeutung liegt zudem ın jeinem Wirken 
Als Borbild u. Lehrer burd fein Beſtreben, den 
Schaufpielerftand fittlich wie materiell zu heben. Er 
überjegte aus dem ; ——— „Die Mütterichule* 
(1753), „Die wüfte Inſel“, den „Balanten Läufer“ ıc, 
—— Uhde, Konrad E. („Neuer Plutarch“, Bd. 4; 
14 
Ece hard), Name verſchiedener Mönche 
Effeharty.; Klofterd St.Gallen, unter denen ber: 
vorzuheben find: 
‚6.1, Dekan daſelbſt, + !%ı 973; verfaßte kirch⸗ 
lie Hymnen u. nad) alten beutichen Heldenliedern 


vn opraekke 
ter; 


1441 Ekkleſia —Eklampſie. 
in der Sprache Vergils u. Prudentius', an die er ſich 


v. Aquitanien u. feiner Geliebten Hildegunde vom 
Dale Etzels, ſowie feinen Kampf mit den Burgunden: 
elden am enftein befingend. Die Dich 
wurde herauögegeben v. Jakob Grimm u. Schmeller 
in den „Zateintichen Gedichten bes 10. u. 11, Je ? 
(Götting. 1888); v. Peiper (Berl. 1873); mit Kom: 
mentar u, elö —— v. Holder (Stuttg. 
ehungen: Simrod, Kleines Helden⸗ 
. 1874); San Warte ( 
1853); ©. Schwab („Bediäte); 3.8 
— en); Biene ( 


ig jogar wörtlich anlehnt, das herametrifche la: 
Geinttehe Öebicht „Walthartus" — 


Schilderung, welche ea n jeinem Roman „Effe: 
“, inde E. 1), den Dichter ber Walthari: 
ieder, u. E. 2), den & Biting, in einer Berion ver: 
v. diejem Vorfalle entwirft, at auf den Be: 

rt 


u. erwarb fi 
Anſehen u. Würden, 

3) €. IV. Nönd) v. St. Gallen, 
1060 St. Gallen; nachdem er den 
Labeos genofjen, leitete er die Klofterichule zu Mainz 
u. arbeitete dort E:8 1) „Waltharius* auf Ber: 
anlafjung des Erzbiihofs Aribo um. gu Dftern 1080 

elebrierte er vor Raiſer Konrad II. u. jeinem Hofe zu 
In elheim das Hodamt; er ftand jpäter — der 

(ofterihufe in St. Gallen vor. Er ſchrieb: „Liber 
benedictionum*, die firdlidhen Feſte ꝛc. feiernde 
Gejänge; „Benediotiones ad mensas* (Kloftertiich: 
| gl je 8 er ee ey sub 

ojterchronit” ort; hrsg. v. %. v. Arg in 
den „Monumenta Germaniae* 5 2); mit om: 
menlar v. Meyerv.Anonau: „St. alliiche Geſchichts⸗ 
quellen*(Abt.3, St. Gall. 1877); feine en: 
obgleid) v. hiſtoriſchen Verftöhen u. tendenziöjer Dar: 
ung nicht frei, we. durch ihr kulturhiſtoriſches 
ailv. tem Wert. 
Rltteratur: Meyer v. Anonau, Die Elfebarte v. St. 


Gallen (Baf. 1876). 
Bollsverfjammlung in Athen 


Ekkleſia 5 u. Sparta (. Lakonika); 


eb. um 980, F um 


in Athen erhielten die Teilnehmer an ber E. einen 
Sold, das Efflejiaftilon, dad anfangs 1, ſeit 
394 vor Chr. 3 Obolen betrug. — eindeverjamm: 
lung der Ehriften, 5 —* auch Ecclesia J 
riech.), Kirchenvorſteher; in ber 
Gittefiärd —E irche — ——— 
Aufſehers über die Kirchengebäude; ferner wird in 
* ht Gfleftare 
ehörige zu beior . nn ejiar: 
die, Kr ngemalt, Kirdenan aufiht. TER 
rtech.,lat.Contio r), Sprecher, 
Ekkleſiaſtes NAHE er,griech.Rame des Buches 
Prediger Salomo ( + 359 Geifttiche,bef 
at.:griech.), jeder Geiftli i 
Ekkleſiaſtikus eber a 55 — in der Bul: 
gata Name des Budes Jelus Gira { 

Fi riech.), au riech. Theater eine 
Ekkyklema NR die vn Zuichauern ben 
Einblid in das Innere des den Hintergrund ein: 
nehmenden Balaftes verichaffte. 


FR | anz., ipr, eflär:), erbellen, erleud): 
Eflairieren ee En; Are 


riech., atute Epilepfie, epilep: 
Eflampjie (ee Rräm fe), Rriimpfe, die, der 
Epilepfie ähnlich, im Berlaufe der Schwangerſchaft, 
der Geburt od. erft während des Wochenbettes auf: 
treten u, nur ein momentanes, furje Zeit Dauerndes 
Pierers KRonverjationskezifon. 7. Auflage. IV. 


nterricht Rotfer | b 


Eflampfie der Kinder. 


Zeiben barftellen. Die Krämpfe beftehen teild in 

udungen, teils in —— — teils 
in Wechſel v. beiden. In allen ſchweren ellamptiſchen 
Unfällen iſt das Bewußtſein u. die Reflexerregbarleit 
—— dieſelben koönnen viele Stunden, ſelbſt 
1—2 Tage dauern, Je länger der Anfall dauert, um 
fo —— iſt er; bei Anfällen, die über 6—8 
Stunden währen, ift der Tod durch Behinderung der 
Atmung u. Blutjtauung im Kopfe zu fürchten. Der 
nn 1 dem Anfalle gelafiene Urin enthält immer Ei: 
weiß u. ferftoffenfinber. Die Rörpertemperatur 
fteigt mit der Häufigfeit der Anfälle bis über 40° C. 
u. erreicht kurz vor dem Tode die bedeutendſte Höhe. 
Die E. iſt in der Regel durch pathologiiche Vorgänge 
in der Schwa erihat bedingt, bei. durch emifle 
Störungen im Blutkreislaufe u, in den Funktionen 
wichtiger Organe, Jedenfalls ift eine erhöhte Reiz: 
barfeit der Nerven u. ihrer Zentren im Gehirne vor: 

nden, jo daß dieſelben ſchon durch geringe äußere 

eize, welche jonit ohne weientlihe Wirfung bleiben, 
ellamptiiche Ronvulfionen auslöjen. Das Leiden lann 
vor, während u. nach der Geburt ausbrechen. Auf 
etwa 500 Geburten fommt ein Fall v. E. Ürftgebä: 
rende erfranfen häufiger, namentlich wenn fie älter 
find. Der Krantheitsverlauf endet oft (in 26—30% 
der gaue) tödlich ; auch das Leben bed Fötus ift, wenn 
bie E. während der Geburt auftritt, hä 
Der Leichenbefund bietet wenig Cha 
häufig de man Veränderungen der Nieren, zu: 
weilen Gehirnanämie, Gehirnodem, Entartungen ded 
Mustelfleiiches ded Herzens. Bei der Behandlung 
der €. iſt zunächft die — den Wiederaus: 


ruch der Anfälle zu verhindern. Man ſucht died 
durch die Einleitung einer tiefen Narkoſe, zumeift 
Betäubung mittelsChloroforms, zu erreichen woburd) 


die Thätigfeit fämtlicher willfürlicher uöleln aufs 
cken u. ber Blutdrud herabgejept wird. DieRar: 
ofe dauert jo lange, bid die Geburt beendet ift u. die 
Anfälle ausbleiben. eng | ſchweißtreibende Mittel 
werden angewendet, die Kranke wird in Lafen, die 


in faltes F — u. dann ausgerungen 
werden, F t u. hierauf in Decken gelegt, bis ein 
reichlicher iß eintritt, Auch heiße Vollbäder 


u. nachträgliche Einwickelungen der Kranken in heiße 
Leinentücher u. wollene Deden find empfehlenswert. 
Strengſtens zu vermeiden ift die Anwendung ber 
Kälte auf den —— weil dieſer Reiz leicht Honvulfio: 
nen veranlaft. Sorgiältig muß darauf pn mer: 
ben, daß die var ich in —— nich Bee 

er fin clampsıa ınlantum), 
Eklampſie Ya Fanta Häuhae Kinderfrantteit 
beruht auf Erkrankung des Nerveniyftems u. äußert 


fi durch mit Bewußtlofigkeit verbundene Krampf: 
—— Aber bie Grotte der fir it ift nichts fundig 


Sicheres befannt; zumeilen inen ſich bie Nei: 
gung & Krämpfen bei der Mutter od. Epilepfie 

im Bater in dieſer Form auf die Rachkommen zu 
vererben. Am häufigiten fommt die Krankheit beim 
Zahndurhbrud vor u. zwar häufiger bei Knaben 
ald bei en, in Ip terem x tritt fie nur 
ehr felten auf. Als Urfachen der €. der finder 


nfall 


t Elein; 
u. Hände find falt, dagegen Kopf u. Leib heiß. 


heinungen treten nicht immer ein, jondern oft be: | m 


—— ſich der Anfall auf einige kr 
ungen. Die Anfälle 
Sefunden bis 5 Minuten, doch ift häufig genug ſchon 
ber erfte Anfall tödlich u. zwar babur durch 


fhafte Zuf: 


F da * 
Musteltontrattion die Stimmrige verichloffen wird E 


u. dadurch Eritidungstod eintri 


32 bleiben 
dauernde Störungen zurück, wie S 


ielen, Blödſinn, 


—— 


aſern, Scharlach, Ge: | @ 


dauern nur furze Zeit, wenige | &b 


14412 


weiſen, beſtrei⸗ 
ten, befämpien. 


8 
brängnis,f;@elb» 
mangel, m; Ars 
mut, £ 
Gene,bpron, 
jener; aan - zij- 


aan ß 
f, Geſchlecht 
olge,Geihlehtb- 
be, f. 
Genenlogla, 
f, Ghencalonie, 
ſchlechte tunde 
Genealogla, 
OD t.Geſchlechts· 
ſolge Geſchlechta · 
kunde, f. 
Genealögleo, 
@® a, genealo« 


silh. 
Genealogie, 
Dt, Geſchlechts· 
äfter, n; Bes 
ihlehtstunde, 1; 
Stammbaum, 
Genealogisk, 
De, Baum 
oaiid. 
Genealogists, 
m, @enealog, 
eihlegtätuns 
biger, m. 
Göndalogiste, 
&n Genealog, 
eihlehtstuns 
biger, m. 
Genealogy. 
Genealogie, Ge⸗ 
ſchlechte folge, 
Geſchlechtatunde. 
Geneätico,G) 
m, Nativitätb« 
fteiler, m. 
Genebro, 


m, = 
Wacho id. 
Geneeren, ® 
va, nenieren, 
Geneesheer, 
ın, Arzt, m. 
ensenkun- 
die, $ a, beil- 


Geneesilk,h 


‚ heilbar. 
Gereoumiddel, 


Genegenheid, 
en theit. 
ner, (D) va, 
drüden,, quälen, 
ſpannen, jwäns» 
en, beläjtigen, 
Ihränten, in 
Berlegenheit 
bringen ;se -, fih 
wang anthun, 
einſchranlen. 


eneralſtab, m. 

UVenerablle, O 

a, erjeugbar, 
46 


1443 
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Ekloge. 1444 





Generabilltä, | Epilepfie ꝛc. In den meiſten Fällen tritt jedo 


@f, 


eugungss 
3 — 


Generaclön, | 


® f, eugung, 
Nachlommen⸗ 
ihaft, f; Ge 
ſchlecht, nz Gat- 
tung ; Ralie, f; 
Bolt ; Menſchen⸗ 
alter, n. 
Generäl,a, ‘b) 
m, General, m; 
- jizdy, General 


der Stavallerie ; 


- pächoty, Ges | 


neral der Infans 
terie; - delo- 
tsfelstva,@enes 
ralfeldjeugmeis 
her, m. 
General, g, 
Oeneral, m. 
General, ®)a, 
gemeinihaftlich ; 
allgemein; Genes 
ral, m. 
General,-e,®) 
a,allgemein; Ge⸗ 
nerale, Saupts, 
Ober, Grunde; 
m, Feldhert, Ges 
neral, m; - en 
chef, fommans 
dierenber Gene⸗ 
ral,ınzad,gene- 
ralement,über- 
haupt, durch · 
zehends, im all⸗ 
gemeinen. 
General,chm, 
General, m. 
General, ®@a, 
allgemein; De 
Haupt; m, Ges 
neral, Feldhert. 
Generala, Sf, 
Generalmarich, 
ın;Generalin, f. 
Generalato 
Gm, Generals» 
würde l;Oberbes 
fehl, m. 
Generalato 
8) m, Generalds 
würde, f. 
Generale, Ü 
m, Oberbefehlö» 
baber, Feldhert, 
General, m; - 
mare, Admiral. 
Generale, Ü 
&, allgemein ; 
attpt-, Grunde, 
eral⸗ Ober⸗. 
Generaleg- 
siare, (dj) va, 
verallgemeinern, 
Generalidäd, 
@ f, Allge mein · 
beit, £; Aügemei· 
neß, Ganzes, n; 
Unbeitimmtheit. 








di | bes 16. 


Generälls (. | 
genus), 2,Da, 1 


zum Geidledt, 
zur Gattung ges 
börig; allgemein. 

Generalisa- 
tion, D f, Berr 
allgemeinerung, 
f; Allgemeinwer · 
ben, n. 

Generalisee- 
ren, h) va, ver» 
allgemeinern. 

Generaliser, 
&@ va, verallge: 
metnern. 
Generalisimo, 
® ın, Oberielb- 
herr, ın. 


j Hei⸗ 
lung ohne nachteilige Folgen ein. Oft beſteht die 
ganze Krankheit nur aus einem einzigen Anfalle, öfter 
aber treten eine ganze Reihe Aniälle auf, die fich 
tagelang, jogar wochenlang, periodiich einftellen. Mit: 
unter gehen der Krankheit Borboten voraus; die Kin⸗ 
der find in ſolchen Fällen unruhig, mürriſch, träumen 
viel u. jchreien plöglich auf. Bon —ãA— —— — — 
iſt leider nur wenig zu erwarten. Zunächſt muß alles 
Aufregende v. dem Batienten ferngehalten werben, 


feſtere Ay zu entfernen, kalte Umſchläge 


Kab zu machen (bei. auf den Kopf) u. reigende Kly: 
tiere zu verabreichen. Sobald dad Kind wieder 
ichluden kann , ift Valdrianthee angezeigt. Zur Ber: 
binderung neuer Anfälle find laumarme Bäder zu 
geben u, der Stuhlgang zu ——5 
Eklat (franz. @clat, br. 1a) Knall, plöglicher 
+ Lärm, Glan, Schein; len erregender 
Schritt; eflatant, glänzend, auffallend, deutlich; 
eflatieren, plaen, auöbredhen, ruchbar werben; 
bligen, glänzen. j 
Eklektiker (gried)., d. i. Auswähler), bie Gelehr⸗ 
ten (bei. Philoſophen), die ſich in —— 
Wiſſenſchaft nicht ſtreng an eine beſtimmte Schule 
binden, ſondern aus verſchiedenen das wählen u. ie 
jammenitellen, was ihnen der Wahrheit am nächſten 
ir — —— (Eklektizismus). Als eklek— 
iſche Bhiloiophie git die Ciceros, ferner die: 
jenige, die Plato, Pythagoras u. Ariftoteles ver: 
u (Blotinos u. Wrof ı j. aud) Syntretis: 
mus u. Alerandrinijche Bhilojophie), in der 
neueren Zeit bie der Franzoſen NRoyer : Collard u. 
Eoufin. Unter den Scrifttellern, Dichtern 2c. nennt 
man E. diejenigen, die in ähnlicher Weiſe nicht einer 
bei. Schule huldigen, jondern ben ihrem Geſchmack 
u. ihrer Begabung am meijten zufagenden Prinzipien 
od. Mustern folgen ; jo bei. heute die einem emähi ten 
Realismus huldigenden —— = der Me: 
dizin Aerzte, die feiner bejtimmten Schule folgten, 
jondern aus den vorliegenden Erfahrungen u. Lehren 
das ihnen Zulagende herausſuchten. E. hat es unter 
den Nerzten aller Zeiten gegeben u. im weſentlichen 
gehören die beiten Vertreter der modernen Medizin 
u denfelben. Im 1. u. 2. Jahrh. nad) Chr. wurden 
ie Bneumatiler, eine der .. ten ärztlichen Schu: 
len des Altertums, auch wohl als E. bezeichnet. — In 
der Hunitgeichichte ih €, Maler, welche bie Bor: 
üge anderer Meifter (die Kompofition Raffaels, das 
Kolorit Tizians u. das Helldunfel Correggios) in 
ihren Werfen zu vereinigen ftreben; jo bei. in Jtalien 
die Schule der Carracci ın Bologna in ber 2. Hälfte 
ahrh. in der Malerei des 18, Jahrh. 3. B. 
Raph engs u. Chriſtian Dietrich. — In der 
Rationalotonomie heißen nach Roſcher diejenigen 
Vollswirtſchaftslehrer E., die im 18. Jahrh. darauf 
abzielten, bie en der bis dahin aufgeitellten 
Theorien abzujchleifen u. Widerjprüche zu verjöhnen, 


Eklektiſch (ariech.), auswählend, prüfend. 


Eklektizismus ſiehe ven Artitel Eflettiter. 


g (griech, lat. Defectus), in ber Aftronomie 
Eklipſe das Unſichtbar⸗ od. Hülenoeden himm⸗ 
liſcher Körper, indem ein ſie bedeckender Körper vor 
fie od. ein nicht ſelbſt leuchtender in den Schatten 
eines anderen Körpers tritt, Eflipjieren, ver: 
dunkeln; ſich eklipfi & en fi heimli —— 

y . für Baumwolle gebräuch— 
Eklipsmaſchine liche Vorſpinnmaſchine a 
die Faſerbündel dreht. Die Drehung ber leteren 
verihmwindet rer re 8. Tierkreiß), d 

048 (griech., Zodiakus, Tierlreid), ber: 
Ekliptik —* —8* Kreis am Himmelögewölbe, 
in dem ſich die Sonne jährlich) v. W. nad) O. zu be: 
wegen icheint, in Wirklichkeit aber die Bahn, welche 


die Erde bei ihrem jährlichen Umlauf um die Sonne 


beichreibt. Der Aequator wird v. ihr in 2 einander 
gegenübeztiegenben Bunkten durchſchnitten. Dieje 
eiden Bunte, in denen fi) die Sonne beim peüh 
lingö: u, Herbjtanfang befindet, heißen Aequino 


= 


— — — — — — —— — 


tial= od, zegtealet enpunfte, bie zmilchen 
ihnen in der Mitte liegenden Punkte der E., in denen 
die Sonne ihren größten Abftand vom Aequator er: 
reiht, die Solftitial: od. Wendepunfte (auf 
Sonnentftillitandspunfte genannt). 

Die Schiefeder E.,d. h. ihre Neigung gegen den 
Aequator, ift veränderlic, in unferen Zeiten nimmt 
fie allmählih ab. Für 1887, 1. Januar, betrug fie 
23° 27° 14,22”, Die Säfularabnahme beträgt nad 
neueren Unterfuchungen 48 Selunden. Sie wird aber 
während jeder 1Sjährigen Periode der Mondfnoten 
(durch die Nutation) ungleich, nämlid 9 Fahre lang 
erhöht, 9 Jahre lang vermindert, jo daß ſie jogar in 
eine Zunahme übergeht, u. man untericheibet da 
nad) die mittlere v. der jährlihen E. Wäre 
dieſe Abnahme eine fortge ſo würbe die E. end: 
lich mit dem Aequator aufammenfallen; fie hat aber 
ihre Grenzen, Die Schiefe der E. ſchwankt überhaupt 
len den Grenzen v. 21 u. 28%. Nah Zagrange 

atte fie 29400 vor Ehr. ihren größten Wert v. 27° 

31‘, 14400 vor Chr. ihren Heinften v. 21° 20’; v. da 
wuchs fie u. erreichte 2000 vor Chr. ein Marimum 
v. 23° 53°; feitdem nimmt fie ab u. wird 6600 nad 
Ehr. einen Heinften Wert v. 22° 54° haben, endlid 
de Chr. wieder ein Marimum v. 25° 21 
erreichen. 

In der Schiefe der E. haben der Wechſel ber 
ee eiten, das in verichiedenen geographiſchen 

reiten ron Verhältnis zwiichen Tag u. Racht 
u. hauptſächlich aud die flimatiiden Unter: 
ihiede auf der Erdoberfläde ihren Grund. 
Während die Sonne in den a ſich 
im Aequator befindet, entfernt fie ſich in den Sol: 
ftitialpuntten etwa 23',°, einmal in ber nörblicen, 
das andere Mal in der füdlichen Hemiiphäre, v. dem: 
jelben, jenes zur Zeit unſeres Sommer: , dieſes zur 

eit unieres Winterjolftitiums. Hiermit ift für die 

ewohner der nördlichen gemäßigten Zone für die 
Zeit des Sommerjolftitiumd eine um 47° größere 
Mittagshöhe der Sonne u. eine weit bedeutendere 
Tageslänge im ungen zum Winterjolftitium ver: 
bunden, Da diejer wechielnde Sonnenitand auf die 
—— der Erdzonen jo nahen Bezug hat, jo findet 
man die &. nicht bloß auf ven fünftlichen Himmels⸗ 
fugeln, fondern auch auf den Erdfugeln verzeichnet. 

In Bezug auf die E, wird der Urt eines jeden 
Sternes aitronomijch durch Länge u. Breite beftimmt. 
Hierbei veriteht man unter Breite den ſenkrechten 
Abftand des Sternes v. der E., unter Länge den nad) 
O. gesäblten Bogen derjelben vom Anjangspunlte 
der E. dem ; rüblingapuntt bis zu dem Bunte, 
wo der durch den Stern u. den Pol der E. gezogene 

rößte Kreis die E. ſchneidet. Wie der —* jo 

ba aud) die E. ihre Pole, Diefe, v. weldhen der nörd⸗ 
iche in unieren Zeiten etwa in den Kopf bes nördl. 
Drachen fällt, beichreiben in 24 Stunden (fceinbar) 
um die Weltpole Kreife, deren Halbmefjer der Schiefe 
ber E. gleich ir Ein Bogen des größten Kreries, 
vom Nordpol der E. durch den Scheitelpunft ge gen 
trifft die E. in dem jebesmaligen höchſten Punkt, 
immer 90° v. dem auf: u. dem untergehenden Puntte 
ber €. entfernt it. ‚ { i 

Seit alter Zeit teilt man die E, aud) in 12 gleiche 
Teile v. je W’(Dodelatemoria) ein. Die Zeile 
od. Zeichen find der Reihe nach vom Frühlingäpunlt 
an gerechnet: Widder V, Stier %, Zwillinge IL 
Krebs HG, Löwe S), Jungfrau np, Wage S, Stor: 
pion m, Schüge , Steinbod 3, Waflermann =, 
Bilce H. Die erften 6 bezeichnet man aldnördlide, 
die legten 6 als jüdliche, die erften u. legten 5 
als auffteigende, die übrigen als abfteigende, 
endlich die eriten 3 als ———— &:, die nachten 
3ald Sommerz, die folgenden 3 ald Herbit: u. 
die legten 3 Zeichen ” Winterzeichen. — 

344 (Griech.), Auswahl, ausgewähltes Stud; 
Ekloge ausgewählte Gedichte überhaupt od. meb: 
rere v. gleicher Form; fo heißen 4. B. die bufoliihen 
Dichtungen Bergils Een; daher in der neulat. Voeſie 


: | ded Mittelalters die nur der Form, nicht aber dem 


1445 Eflogit— Efthlipfis. 


Inhalt nad der butoliihen Poefte_angehörenden 
Gedichte; in der neueren Poeſie der Deutichen, Ita⸗ 
liener u. Spanier |. v. w. Schäfer: u. Hirtengedicht 
.Idylhʒ eine v. Leo Vhilofophus u. Conſtantinus 
orphyrogenetos gemachte Geie — 
Eklogit —— od. ragditfels), 
git In ver eologie ein fryftalliniih:förniges | 
Gemenge ge gez Smaragpit od. v. Dmphacit | 
mit rotem Öranat, mit Difthen, Glimmer, Epidot | 
u, ei als accefjoriihe Gemengteile. E. findet 
fi ftodiörmig in Gneis od. Glimmerichiefer im | 
Fichtelgebirge. Wird poliert u. vielfach als Material | 
zu nlmälern benutzt. | 


Etriyſis (gie). Amattung, Schwäche, Din; 


| 
im Altertum PBorgebirge Si * 
Eknomos zmilgen Agrigent u. Bela, jept Monte | 
Sant’ Angelo bei Licata; bier um vor Chr. | 
Zwingfefte des Tyrannen Phalaris v. Agrigent mit | 
‘ dem befannten ehernen Stier; 311 Niederlage des 
Agathokles v. Syralus durch die Karthager unter 
Hamilfar; 256 vor gr Seefieg der Römer unter 
M. Atilius Regulus über die Karthager. 


Ekphoneſis (ariech.), Ausruf. 


(franz.), zertreten, zermalmen, ver: 
Ekraſieren nichten; vgl. den Artikel Ecraſeur. 
Efrön (hebr., d. i. Ausrottung), die nörblichite der 

5 Vhilifter-Bundesitädte, Sik des Oralkels 


Smaragd 


des Fliegengottes Baal Sebub, zum Stamme Dan 
geichlagen; jept Air, 8 km weitl. v. Jebna. 
Ekſjo (ipr. eihö; auch Efejjö), Stadt, ſchwed. 


Yän Zönköping, an der Bahn Räfjjö-Oslars: 
hamn; aniehnlicher Vieh: u. Holzhandel; Aderbau; 
(87) 3080 Ew. 1 e Feueröbrunft 1356. 

ried)., 


k Eitäfis,d.i. Berzüdung), höherer 
Efitäje tab ber peifterung, dem nihuhag 
mus (f. d.) verwandt, in dem das Gemüt für bie 
Außenwelt faft ganz ae re wird, die Thätig- 
feit des Verftandes aufgehoben, —— u. Ur: 
teild: u. Willenskraft beeinträchtigt find. Die €. | 
wurde bereits in ben alten Naturreligionen aud) bei | 
den älteren hebräiihen Propheten inreliniöfem Sinne 
verwertet, v. Philo u. den Neuplatonifern in ihr Sy: | 
ftem gebracht. Plotinus, der Darfteller des Neu: 
platonismus, hatte in ben 6 Jahren, während welder 
ıhn Borphyrios kannte, 4 E:n. Ehriftus hatte (rot 
Markus 3, 21) feine E:n, ftatt deren aber nicht jelten 
—— Paulus hingegen nach ſeiner eigenen An: 
gabe (2. Kor. 5, 13; 12, 2—4; 5, 7; Gatl. 4, 13-15) 
recht eigentlih E:n neben Halluzinationen, Im 
Mittelalter häufig Folge ——** Aslkeſe, wurde 
die E. v. den Miſſtikern in eine Methode gebracht. 
Johannes v. Ruysbroek führt den Beinamen Doctor 
exstaticus, Die Anfichten neuerer Theologen find 
geteilt, ob bei ihm u. feinen Anhängern reale Erleb: 
niffe od. nur Halluzinationen zu Grunde lagen. Ef: 
jtatifer, begeilterte Redner, Prediger ıc.; ekſt a⸗ 
tiſch, in E. befindlich; efftafieren, in E. verjegen. 

riech.), Erweiterung v. röhrenförmigen 
Ektaſie iaen, fo Phlebektafie, die Aud- 
——— Blutader (Bene), häufig am After u. 
an den Unterichenfeln beobachtet u. mit dem Namen 
Hämorrhoidaltnoten, be. Krampfadern be: 
zeichnet. Bei den Luftröhren ſpricht man v. Brond: 





eftajie, 

5 E., „anhaltendes” Gebet; 
Ektenie —— 12, N ein im Ritus der 
griech.:tatho 


Kirche vorfommendes, — — 
vom Diakon geſprochenes Gebet; ein Hauptteil 
Sonntagsgottesdienfted. Nach jeder einzelnen Bitte 
antwortet e yad er une Di ER 
riech.), Auslequng, Nuseinanderfegung, 
Ektheſis &ik: bei. die 6938 nad) Ehr. vom Kaijer 
Heraklios gegebene, vom Patriarchen Sergius ver: 
faßte Verordnung, durch welche die monotheletiiche 
Lehre v. Einem Willen in Chriftus als allein zuläſſig 
feitgeftellt werden jollte; j.den Art.Monotheleten. 
Ekthlipſis 9663 d. i. Ausftoßung), in ber lat. 


etrit Unterbrüdung einer mit m 


Ekthyma —Ekzem. 


auslautenden Silbe, wenn das folgende Wort mit 
einem Bofal ob. h beginnt, 3.8. fort{em) hoc ani- 
mum tolerare gabe o. Dann jo viel wie Elifion; 
vgl. dieſen a — — —— — — 

* ariech.), Hautausſchlag, aus mi 
Ekthyma —— Eiter gefüllten, auf entzündeter 
Bafis ſtehenden Blaſen beſteht, die zu dicken braunen 
Kruſten eintrocknen. Nach dem Abheilen der Kruften 
bleibt eine blaurote Narbe mit ſeichtem Subſtanzver⸗ 
luft der Haut zurüd. Urjachen des E:8 können jein: 
ſtarle Hautreize, ferner | Iechte Diatbeiheienhert 
E. cacheceticum) u. Syphilis (E. syphi iticum). 

ismeilen ift die Urfache nicht zu ermitteln. 


Eftoderm (griech), fiehe den Art. Reimblätter. 
Eftoparafiten (riech.), auf, nicht in ihrem 


—— * he * * 
zo (oriech. d.i. Ausſtülpung. franz. aee· 
Ektopie — — die meift angeborene 
fehlerhafte Date eines Organs, 3. B. der Harnblafe 
auf der Vorderfläche des Bauches, des Hodens inner: 
halb der Bauchhöhle (Kryptordismus). Ebenjo ſpricht 
man v. E. der Anochen u. Blutgefäße, wenn diejelben 
eine v. ber normalen abweichende Lage innehaben. 


. Afrofporen, Bajidiojporen), 
Eftojpören fiehe Pa EBEN. S oe. I 
riech.), Au SfehrungberAugen: 
Etage hlkmeiten Folge v. Er ** en 
der Schleimhaut, häufiger dur 


der © —— es 
Schließmuslkels der Lider od. durch Narben uße⸗ 
ren Lidhaut. Nur —— —— au — F ge 

in (griech. indenichrift, fie 

Ektypographie Achte Biindendrum 
Ektypon (griech, Plural Ektypen), Hautrelief⸗ 
abdruckv. geſchnittenen Steinen(gemma 

ectypa); auch fo viel wie Modell. 

Ekwall Knut, men: —— u. Genremaler 
\ geb. 3, 1843 Gut Gransbo im Kirchipiel 
Saby (Prov. Smäland); 1860-66 Schüler der Kunſt⸗ 
alademte in Stodholm, dann Xylograph u. Zeichner, 
1870-75 als Illuſtrator in Münden u. Yerpzi 
thätig. €. bildete fi dann ein Jahr in Berlin bei 
Knaus in der Genremalerei aus u. ließ ſich dajelbft 
nieder. Zu Tegners „Frithijofsfage* erſchienen v. 
ihm 12 Zeichnungen bei Brudmann (Münch. 1880). 
GE em — R— näſſende 
ö autflechte), ein aus einer Maſſe Heiner 
Bläschen beftehender Hautausſchlag, entweder akut 
auftretend, od. meift chroniicher Natur, welcher fich 
aus einfadher Hautrötung, aus Knötchen, aus ſich ab: 
ihuppenden, jtarf geröteten Hautitellen heraus ent: 
wideln fann, fpäter entweder eine näffende od. mit 
Borken bededte Fläche bildet u, immer mit heftigem 
Juden verbunden ift. Das akute E. erſcheint an einer 
—* od. an mehreren Körperſtellen, breitet ſich oft 
über den ganzen er aus; der Berlauf diefer 
Hauttrantheit nimmt 3-6 Wochen in Anſpruch, zu: 
mweilen fogar einige Monate. Das chroniſche E. ent: 
wickelt fi als Ueberreſt eines nicht ganz abge: 
laufenenafuten E⸗s od. aus geringen Anfängen durch 
längeres Fortbauern. Den höchiten Grad der Erfran: 
fung ftellt dad allgemeine hroniiche €. bar, bei 
welchem bie Haut vom Scheitel bis zur Zehe rot, ver: 
diett, da ſchuppig u. riffig, dort näffend od. mit Kruften 
bebedt ericheint. Die Kranken, die ſich unaufhörlich 
—* müſſen, haben ein qualvolles Daſein u. ein 
Haß iched Ausiehen. Man trifft das E. im Geficht, 
auf der behaarten Kopfhaut, an den rer en, an 
den Genitalien, an ben Untericenfeln alzfluß). 
Seine Heilung ift nicht immer leicht. Bei der Ent: 
widelung des akuten E:3 muß alles, was die Haut 
reizen Tann, vermieden werben, jeder Drud “ne 
Reibung durch Leibmäfche, auch Waichungen u. Bäder 
find zu unterlaffen. Ein wichtiges Mittel zur Ab: 
eitung des Neizes u, Schweikes ift Streupulver. 
as Einpubern der Haut mus Beihi erneuert wer: 
den. Zumeilen find Bleieſſigumhüllungen nötig. 
Bei Behandlung des chroniſchen E⸗s muß man zuerſt 
dur Salben die Kruften u. verbedten trodenen Haut: 
maſſen zu erweichen u. fie au entfernen bemüht jein. 


= 
ö — — — — — — — — — — — — — —— —— —— — — 
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— 
mo, (j) m, ®enes 
Allan 
enera ) 
f, Allgemeinbeit; 
Mit.) Genera- 
lität, f. 
Generalite,T) 
f, Allgemeinheit, 
Meprjapl, f. 
Generaliter, 
(Dad,allgemein. 
Generalitet, 


ne —— 


Generality,®@ 
— 
Ganzes, n. 
Generalizar, 
@ vn, verallges 
meinern. 
Generalizza- 
re,(j) va,veralle 
gemeinern. 
Gönerälka, /b) 
f, Generalin, f. 
Generälky,h) 
fpl, eine Birneris 
gatkung. 
Generalmen- 
te, @ad,im alle 
gemeinen. 
Generälni, (b) 
a, Generals; - 
shromäsdent, 
n, Oeneraiders 
fammlung, f. 
Generalstal, 
Dg,ehm,Bener 
talftab, m. 
Generalstri, 
generalstvo,b) 
n,®eneralität,f. 
Generalsvär- 
dighet,chf, Ober 
neralöwirde, f. 
Generamento, 
@m,=genera- 
zione, geugung, 
1; Beidleht, n; 
Nachlommen⸗ 
Ihaft,f; Alters ⸗ 
genoſſen, Zeitges 
noſſen, mpl. 
Generare, () 
va eugen ex zeu⸗ 
gen, hervorbrin · 
gen, veranlaſſen. 
Gönerateur, 
-trice, Da, ers 
jeugend; Erzeu⸗ 
(in), mu.f; 
Dampftefiel, m. 
Generatie, P 
f,Zeugung,f;&c= 
ſchlecht, m. 
Göneratif, 
ve, (D a, zeu⸗ 
gungs=; ad, ge- 
nörativement, 
Generatim 
ad, nad 
——* Hai: 
enweije, im all« 
gemeinen. 
Generation, 
De, Generation, 
Generation, 
+ GErjeunung, 
eichlehtsfolge, 
LE; Menihenalter, 
Generation, 
, Menſchenge · 
ſchlecht, Men⸗ 
ſchenalter, n. 
Generatirvo, 


[77 


8, jeugungt · 
ibin, jeugungs- 
träftig. 
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E[—Elaeis. 


Eläodoriſch —Elaphitiſche Inſeln. 1448 
iech.), mit Delfarbe gemiſcht; e⸗es 


ERBE = 0 00m URL 0 2 — 
one | EL (arabiich), jo viel wie AL; fiehe dieſen Artitet. | Eläoddriſch er biete Im Mibechum ge te: 


— (v Ela 


nero), Oris, 
m, Erzeuger. 
nerazione, 
1, Zeu 


ommenjdaft, f; 
Seilgenofen, pi 
eitgenoffen, pl. 
Genere,dY 
en * 


a, hodberzig, 
freinebig. 
Generenx,se, 
a,arofmitig, 
edel, hodhherzig, 
freigebin. 
Gentrieo,TDa, 
Geſchlechtt· ges 

neriſch, Bat» 
tung®*. 

Generieo, 
a, geſchlechtlich; 
was mehreren 
Arten gemein ift. 

Generisk, && 
a, dem efchlerht 
rg geſchlecht ⸗ 


Géuero,. DOm, 
Schwiegerſohn. 

on ro in. ge- 
nus), 1, (D va, 
jeunen, erzeugen, 
nebären;Ihaffen, 
erfinden 


Inden, 
Genero,@m 
Gelhleht, n; 

Gattung, Urt, 

Sorte, f; Etoff, 

m; are, f. 
Generös,cha, 

freigebig. 

Generonidäd, 

CH eble Her: 

t, 1; Seclen« 
abel, m; Frei⸗ 
gebigfeit,f; Mut. 

Generositä, 


roßmut, m; 
Freigebigkeit, f. 
Generositas, 
atis, (D f, edle 
Art, Ablunit, f. 
Gönörosits,d 
f, Orokmut, 
Gbelmut, m; 
Breinebigfeit, f. 
Generoso, D 
a, bohberzig, 
ebeldenfend, reis 
er; vino » 

ger Weln. 
Generoso, ® 
a, adlig, edel; 
aroßmütig; frei⸗ 
ia auzoereiq · 
net. 


Generösus id, 
nus),3, (Da, 
edel von Geburt, 
v. Beſchaffenhelt; 
odıherzia, had» 
nig, autgears 
tet, ebelnefinnt. 
Generous, 
a, ablig, großs 
mütig, edel. 


; a ergamenifche 
+ | der 
; Elängnacden Silberbäume),bitotpteh, an: 


®| Elaeägnus 


Sohn des Badia, König v. Jörael, 90-928 
vor Chr., fieleiner Verſchwörung feines Ariegs: 
oberſten Simri num are: er. Suche 
3 at.), ausarbeiten en; 
Elaborieren — Ausarbeitung, Aus: 
earbeitetes; Elaboration, das Ausarbeiten; 
laborations buch, Verzeichnis der jelbjtbereite: 
ten Een DE h ee er. ich. Selen — 
im Altertum äaoliſch⸗griech. ie an der 
Elän Küfte Myfiens, am Eldatii en Meer: 
bujen, ſüdl v. der Mündung des Hailos; Hafen für 
hie — 2) Hafen an ber Hüfte 


heiproter in Epiros; jet Porto Fanari. 


jenfamilie aus der Reihe der Thy- 


. | melinae, Solspflangen mit zuweilen dornigen Aeſten, 


abwechfelnden od. entgegengeiepten Blättern, welche 
meift ganzrandig ob. gen nt, beiderſeits, bei. auf 
der Unterjeite mit trodenen braunen od. jilberglän: 
nden Schuppenhaaren bejegt find; Blüten zwei: 
ufig od. —— einfacher, lelchartiger od. innen 
gefärbter, zwei: o —— Blütenhülle; Frucht 
in der verhärteten Bafis der Blütenhülle eingeichloj: 
fen, einfamig. 16 Arten in der nördlich gemäßigten 
Bone. Gattungen: Hippophas, Elaeagnus. 
Bitteratur: Ehlehtendal, €. (in De Ganbollet „Pro- 
dromus“, ®b. 14). . 
L. (Delmweide, Dleafter), 
Vlanzengattung aus der Familie 
der Eläagnaceen, Holzgewächſe mit zwitterigen, od. 
durch Feblichlagen männlichen Blüten; 4-5 Staub: 
blätter. FE. angustifolia L. (wilder Delbaum), 
häufig in Parts benutzter, bis 5 m hober Baum aus 
SEuropa, mit jilbern:ihülferigen jungen u.bornigen 
älteren Zweigen, länglich-lanzettlichen bis lanzett: 
lichen, unterjeit8 dicht filberihülferigen Blättern u. 
aufrechten, in Trugbölbchen jtehenden, gelben, zitro: 
nenartig riechenden Blüten ; Früchte länglich, jülber: 
grau, mehlig, füßlich, werden im Drient allgemein 
egeifen. E. argenten Pursh, mit roftfarben:|chül- 
nn jüngeren u. bornlojen älteren Zweigen, ellip: 
tifchen, filbergrauen, unterjeit8 auch etwas roftfar: 
benen Blättern u. abwärtö gebogenen Blüten; ca.2 m 
hoher Zierſtrauch aus NAmerifa, ber, äufig in {ta 
verwendet, fig u. — —— aus er = r 
= aeg. (Delpalme; }. hierzu die Tafe 
Elaeis „Del antun”) Planen attung aus 
der Familie der Palmen, Bäume mit aufrechtem od. 
eneigtem Stamme, großen, gefieverten Blättern mit 
cheligen Blattitielen u. dicht verzweigten Blüten: 
änden; männliche Blüten mit 6 in eine frugförmige 
öhre verwachienen Staubblättern; weibliche Blüten 


+ | mit dreifächerigem Fruchttnoten mit 3 großen, ab: 


ftehenden Narben ; Frucht eine eiförmige, einiamige 
Steinfrucht mit dünner Oberhaut, ölreihem, faſeri⸗ 
gem Fleiſch u. eiförmigem, breifantigem, am Scheitel 
reiporigem Steinfern. E. guineensis L. (afrifa: 
niihe elpalme), mit ftarfem, 6—10 m hohem, 
tief geringeltem Stamme, 3—5 m langen Blättern, 
u.mit gelben, bisweilen auch einerieitöroten, hühnerei- 
voßen Früchten, deren oft 600—800 an einem Blüten: 
Rand figen. Die Palme joll aus Guinea ftammen u. 
wird in Brafilien fultiviert; aus ihren rrüchten ge: 
winnt man durch Auspreſſen ein weißes od. gelbliches 
butterartiges Del o. veilhenartigem Geruch u. ange: 
nehmem Geihmad, das zum Brennen u. zur Berei: 
tung der echten Palmſeife dient. Aus dem Safte der 
Palme bereiten die Neger Balmmein. E. melano- 
cocca Gaertn., mit7 mlangen Blättern, roten Früd): 
ten u. kurzem, dickem, jehr ſchwach bewurzeltem, an 
der Erbe binkriechendem Stamme; an umpfigen, 
ichattigen Orten in Brafilien u. Zentralamerita, Die 
Samen liefern Del u. Futter für Federvieh, aus dem 
Fruchtfleiich wirdein berauichendes Getränf(Chicha) 
ewonnen, der Filz zwiichen den inneren Blattwinleln 
ommt unter der Bezeichnung Noli ald blutitillendes 
Mittel in den Handel u. aus den Blättern werben 
Taue hergeftellt. 


fauftiichen — foffile Pflanz — 
foſſile enga 
Elaeoldes ye:$amitie ver Oieaceen (1.2.). 
Eläolith (Fettftein), Mineralaus der Sililat⸗ 
— ftarf länzendbe, — od. 
rote u. derbe Barietäten des lind. In alten 
Syeniten v. fyreberilfpärn u. Miaät. 
riech. Delmefler), Senkwage zur 
Eläometer ven pez Gew. fetterDele. 
un Die beim Abkühlen v. ätherischen Delen 
Eläoptene Küng bleibenden Öemengteie, im 
Gegenſatz zu den Iryitallifierenden, die als Stea: 
roptene he aeg en — 5 
irge zwiſchen Elis u. ien; bier 
Eläos Grotte bee Demeter mit Altar. . 
fat., Delauder), 
Elaeosacchärum sigungv. duder mit 
ätherifchen Delen (1 Tropfen äthertihes Del auf? g 
Zuder) zur leichteren Bereinigung des Oels mit Ar;- 
neien, bei. eg En — ei 
röm. Kaiſer 218-222, fo viel wie 
Gr agakind Belitaekstne, Yen Kl 
abt in ifa, ſiehe den Artile 
en 9 br ndidaft, fiehe unter dem 
ala), 2a a ehe unter 
El Ahſa Krkaarasien (&». I. 1100). 2 
? (C!4330)°C3H50®, die mit dem Dlein 
Elaidin iſomere G ycerinverbindung der Elaibin: 
fäure, durch Einleiten v. falpetriger Säure in Diein 
als feite, wei ** erhalten. Durch Ermwärmen 
v. 50 Tin. Schweineihmalz mit 3 Tin. Salpeterläure 
und * —— erhält man —* —— 
als Unguentum oxygenatum (Axungia 
nitrica —A Omen eine 
mit der Deliäure ijomere, aus diejer Durch Einleiten 
ee Säure erhaltene — — vom 
Schmelzpunkt 450. Auf der Bildung des E⸗s beruht 
die Eigenihait der nicht trodnenden Dele, durd) jal: 
petrige Säure feft zu werben, wodurch fie fich v. den 
odnenden Delen untericheiden; legtere jcheiden ſich 
daher aus einem Gemenge beider beim Einleiten v. 
jalpetriger Säure über dem feiten E. als flüflige 
Shit ab (E:probe); j. den Artifel Delfäure. 


Elain fo viel wie Dlein; fiehe dieien Artikel. 


x fo viel wie Delfäure; fiehe dieſen 
Glainfänre Klier ), Stabtruinen in Nubie 
J eis, Kahua), Stadtruinen in Rubien, 
Elais Kosırita, vehts am Weißen Ri, » 
Schilluts bewohnt; einft Refidenz der Fundichkönige, 
die v. bier aus im 18. Jahrh. Kordofan beherrichten. 
Elam (arieh.Elymais), im Altertum Land lints 
vom unteren Tigris, zwiſchen Medien u. bem 
Perſiſchen Meerbufen, mit der Hauptitabt Suſa. Ob: 
wohl nicht nachweisbar iten, werben bie Ela: 
miten (Eiym 2] in der Völtertafel (1.Moi. 10,22 
v. Sem abgeleitet. Das ftreitbare Bolt wehrte fi 
erfolgreich gegen Babylon, wo es jogar eine eitlan 
** zu haben ſcheint. 645 vor Chr. wutde 
v. Affgrien unterworfen. 
Bitteratur: &. Meyer, Geſchichte des Altertums, Bd. 1. 


Elan fans, fer. eläng), Anlauf; Aufihmung, 
‚euer, eifterung. i 
Gläna im Altertum Sakn- u. Handelsſtadt in 


Edom, den ee he Pe 

: anz., pr. elangb:, au s 
Elancieren ei * An das Oenauftreiben des 
Kurjes v. Wertpapieren. 


: i f 
Elangneözieren wei nu ieren, lat.), mat 


. riech.), der 9. Monat im atti⸗ 
Elaphebölion (den ahre, etwa vom 9 bis *ı, 
v. dem Beinamen @laphebolo8 (Hiri töterin) der 
Artemis jo benannt, der zu Ehren im &. die Ela: 
phebolien gefeiert wurden, 


Elaphitiſche Inſeln (Bieihinfeln), DE 


dalmatiniihegn 


1449 Elaphomyces—Claftijd. 


dem Meerbujen v. * Giupana, Mezzo u. 
Galamotta; Sardellen —* iritrüffet 
* ges r r el, 
Elaphomyces irſchſtreuling), dir: 
gattung aus der Öruppe der Tuberaceen in ber 
milie der Beriiporiaceen (f. d.), den Trüffeln jehr 
ähnlich, mit unterirdifi „onfangp fleiihigen, jpäter 
trodenem u. bunflem Frudtförper. E. granulatus 
Nees tem ceryinum Pers., Hirid: 
brun t,gelörnter Hirichftreuling),mit eizo 
read en, marzigen, — innen 
warze Faben u. Sporen en n rpern 
v. der Sröße einer Nuf bi eines Apfels, unter ber 
Erde in Nadelwäldern (ſhmarotzt n ben Unter: 
juchungen Franks auf Kieferwurzeln), friſch —* rie⸗ 
chend, ſonſt offizinell (Boletus cervinus) u. als 
Aphrodijiatum sr ſainſeh ihres® 
5 irfchinjel),wegen arz 
Elaphonejos mors berühmte Jnjel in der Pro: 
pontis; jegt Aloni. { 
Elapidae Schlangenfamilie, fiehe den Artitel 


Pruntottern. , 
Eläpso termine asan ber gr 
Elargieren (lat.), erweitern, ausweiten. 


Daje u. Stadt in Algerien, fiehe 

El — — — 
aus Worms (ben Jehuda ben Kalo— 
Elaſar nymos), Rabbiner in Worms, um 1170 
bis 1220, jtubierte außer Talmud u. Kabbala auch 
* Schriften a. tabbaliftiiche Werte, 
ferner ein Sittenbuc) keach), jein Hauptwerk; 
verfaßte Jar zum Bortrag an den Feſttagen, u. 
Klagegejänge über die unaufhörlichen Berfolgungen, 


—— u. Hinſchlachtungen der Jsraeliten. 
eine Gattin u. jeine drei Kinder 1196 v. Kreuzfahrern 


ermordet, Einige jeiner Klagegedichte überjegte Zung | mi 


in: „Die jynagogale Poefie de ns * 
eine ugetier ng 
Elasmotherfum des Diluviums, Ye jegt 
an mehreren Bunkten Europas nachgewieſen, welchen 
Erdteil es wohl in feiner ganzen Ausdehnung u. gleich: 
zeitig mit den Menjchen der älteren Steinzeit be: 
wohnte; den Anochenfunden nad) ftand das E. zwiſchen 
Pferd u. Rhinozeros; die Zähne beitehen aud gewun: 
denen, über die ganze Länge des Zahns ſich erftreden: 
den Zahnichmelzplatten. Auf der Stirn befigt der 
Schädel eine gewaltige, halbkugelförmige Knochen: 
erhebung, die wahricheinlich ein Horn trug, das dieſen 
Dimenftonen nad) den Schädel an Länge übertraf. 
Nach ber Größe der gefundenen Knochen übertraf das 
E. ſowohl feine jegt ausgeftorbenen als [ebenben Ber: 
wandten an Größe; ein 1878 gefundener Schädel ift 
allein 86 m nz! e ie 3 — Zube be 
. Stabt in Theflalien, am e 
Elafjon Dlympos, am Stufe Europoß, 4000 Em,, 
Ehriften u. ———— — Oloii on. 
s elaftiihe Gewebe, die dur 
Elaſtiks neten v. Kautihuttäden mit leinenen 
baummollenen, auch wohl jeidenen Fäden gebildet 
werben (Hojenträger, Strumpfbänder). Die Raut: 
ichuffäden _. —2 Fan —* ken 
r wejentli imeißftoff ber elaftiichen 
Elaftin jern De Säugetiere, 
Zur Darftellung wird das Nadenband durch Yether: 
alkohol entfettet, einen Tag lang mit Waffer auöge: 
tocht, dann der Reihe nad) mit Eifigfäure, Waffer 
Kalilauge, ſchwacher Eifigjäure ns bur 
fonzentrierte Salzjäure werden die Nichenbeftanbteile 
entfernt. Gelbliche, in Waffer aufquellende, in fon: 
zentrierter Halilauge lösliche Maſſe, gebt bei längerem 
za mit Waſſer, ſowie bei ber Bepfinverdauung 
in aftinpe on über, 
Elaftif 


böhm. a pruinf, smrätmf; dän. # elastisk; 
engl. a elastic; frz. a @lastique ; gr. = Öyoös, 
3; eürovog, 9; holl. a u. ad veerkrachtig; Ital. a ela- 
stico ; lat. a mollis, 2; prementi corpori od. digito cedens; 


elästico; ung. a ruganyos, rugalmas; nyujthatö; 
ganyosan, rugalmasan. 


russ. a asacruumul; Schw. @ elastisk, spänstig; a a | 
ru · 


. | ben feſter Kö 


Elaftifh-flüffige Körper—Elaitizität. 


E. im weiteren Sinne: Elaftizität befigend ; in dieſem 
Sinne find alle fejten Körper e.; im engeren Sinne 
nennt man einen Körper bei. dann e., wenn er einen 

toben e:en Spielraum hat; vgl. den Artifel Ela- 


: Ripität. 


Elaftisch-flüfjige Körper io viel wie Gaſe. 


32445 (neulat., vom griech. elaünein, ans 
Glaftizität treiben, in —— ſetzen), Beſtre⸗ 
e r, nach erlittener Geftaltsveränderung 
die weiprüngliche Form wieder anzunehmen, Inhalt: 
Verjhiebungs-E, ; ‚E.; Rompreifions@,.; Zorfiond-E, ; 
Biegungb»@, ; Glafliee 
fung; Berbihtungs «€, ; Lilteratur. 
jBERSEERRTE, Sprin 

raft), meift Einfae E 
ſtreben eines durch nicht zu ſtarke ng Einmir: 
tung in jeiner Gejtalt veränderten feiten Körpers, 
nad) Aufhören biejer Einwirkung feine * 
Geſtalt wieder anzunehmen. Die E. beruht auf dem 
Widerftande, den die Teildyen (Moleküle) jedes feſten 
Kör zu. ihrer Kohälion der genenfeitigen 
Verſchiebung entgegenjegen. Ein gemiffe 
fommt allen feiten Rör 
fein ſolcher abiolut elaſtiſch; wenn die einwirfende 
Wr eine genifle (für herſchiedene Körper ſehr ver: 
ichiedene) Größe, die ee eich tet, fo 
nimmt ber Körper nachher Jeine vorige Gejtalt nicht 
mehr vollitändig an: es erfolgt zuerjt bauernde Ge: 


Schwingungen; Glafiihe Rachwir⸗ 
Berfhiebungs : €. 
gtraft, Schnell: 


ftaltSveränderung, bei hinreichender Steigerung der | burts« 


Kraft wird der Zufammenhang der Teilchen auf: 
gehoben, der * zerreißt, an ger Als 
elaſtiſche Körper werden vorzugsweiſe ſolche bes 
zeichnet, Die aud) nach bedeutenden Formveränderun: 
en bie urſprüngliche Geftalt wieder annehmen, deren 
:ögrenze alio ſehr weit ift od. die einen großen ela⸗ 
I en Spielraum 5* Kautſchul, Fiſchbein, 
t Ei harter Stahl). Damit darf die elaſtiſche 
Kraft eined Körpers nicht verwechielt werden, d. i. 
die Kraft, die durch die Geftaltsänderung als ein 
Widerftand genen dieje erregt wird. Bezüglich ihres 
Berhaltenän ach Ueberſchreifung der E⸗sgrenze unter: 
Icheidet man fpröde u. gefhmeibige ftörper; bei 


erfteren wird jchon nad) geringer, bei lehteren erft | ib 


nad) bedeutender Heberjchreitung der Zufammenhan 
ber Teilden aufgehoben. Eine äußere Kraft kann au 
vier wejentlich hiedene Arten verändernd auf die 
Geftalt eines Körpers wirken: fie kann denjelben ala 
watch verlängern, als Drud verkürzen, fie kann 
ihn, ald Torfionäfraft, um feine Längsachſe Drehen, 
tortieren, u. fie kann ion endlich biegen. Dana 
unterjcheibet man Zug:&,, Kompreſſions-E., Tor: 
fiond-E. u. Biegungd:E, — Für die Zug⸗6. gelten 
—— der un folgende Geſehe: Die Ver: 
än —— Drahtes iſt dem angehängten Ge: 
wichte u. Der Yänge des Drahtes bireft, bem Quer: 
—— umgefehrt proportional; außerdem tft bie: 
be noch v. der Natur des Materials abhängig. 
Kennt man aljo die Verlängerung, die ein Draht aus 
einem bejtimmten Material v. 1 m Länge u. 1 qmm 
Querſchnitt durch einen a 14* — — bieje 
Berlän eng (in m heißt der De ei be 
tient aterial8 —, jo fann man die Berlänge: 


rung jedes andern Drahtes aus demielben Material | 


finden, wenn Länge, Querfchnitt u. — Ge⸗ 
wicht gegeben ſind. So iſt j. B. der Dehnungsquo⸗ 
zn des gezogenen Stahldrahtes 0,000 058 166 od. 
15506 (d. 5. ein gezogener Stahldraht v. 1 m Länge 
u. 1Iqmm Querjchnitt wird durch einen Zug v. 1 kg 


um Tas m verlängert); folglich beträgt die Ver: | w 
längerung eineö Drahteö v. 2,5 m Länge u. 4 qmm 8 


Querſchnitt durch ein Gewicht v. 40 kg 
DO OEB108 25.40 = 0,001 3292 m. 
Märe es möglich, einen Draht ohne Ueberichreitung 


der E-ögrenze noch einmal um feine eigene Länge aus: 
zubehnen, jo wäre hierzu für einen Stahlpraht v. Im 


. genannt, ift das Be: | Ne 


— v.€. 
ern zu; andrerjeits ift aber | ı 


Genesl,G) fu. 
m, GErjeugung; 
Entſtehu 
ſchichte Geneſis. 
Genösin,is, D 
fung 


an, 
(Botan.)Ginfer. 
Genet, % n, 
Plerd,n; Bahr 
nänger; Jeier. 
—— af 
a, Ga, genefiſch. 
Genell 

f, Nativität 
en,n. 
Genetliaca,(@ 
f, Nativität 
fen, n. 

Genetli 

m, Rativitätfiel« 
ler, m; s, Ge 
Geburts · 


tages. 
Bea, 
—— f. 
enera 
(Geoat.) 5. 
Generare, & 
m, Genfer, m; 
-iska, Genferin, 
Genöre, D f, 
(Beogr.) Genf. 
Genöre, & f, 
(Geogr.) Beni. 
Generer,dg, 
er rg 
‚m. 
deneridre,/ 
f, Genoveba, f, 
„gen m 
u. f, Genfer(in). 
Genörrier, D 
m, (Botan.) 
Wacholder ⸗ 
ſtrauch, m. 


f. 
Genfärd, &f, 
84 
q rbenen, f; 
Gejpenit, n. 
Genfer, ® 8, 


Genfer ın; -50, 


Brut,Rafe, 
dv: Baht, 


— 
* 


Elaſtizität. 
Länge u. 1 qmm Querſchnitt eine Kraft v. 18809 kg 


veid. | erforderlich. Dieſe Zahl, die man findet, indem man 


den Dehnungsquotienten in 1 dividiert (der umge: 
kehrte Wert besjelben), heißt E:8modulus des 
Materials; diejer ift _ die Zahl v. kg, durch 
bie ein aus dem Material gefertigter Stab v. 1 mm 
—— um ſeine eigene Länge gedehnt werden 
würde. 

Tabelle der E⸗Ssmodule: 


angelaſſen gezogen: 
Blei 1727 1803 
Golb 5585 8131 
Eilber 7141 7274 
Meſſing .. — 8548 
int...» — 8734 
per. . 10519 12449 
latin . 15518 17044 
tabl . . 17278 18809 
Bufftahl... 19561 19549 
if 20794 20369 


en... 
Spiegelglas 7015, 
—— 7917, 
alglas, bleifrei 6890, 
bleigaltig 6477. 


Hölzer in der Richtung der Faſern: 
ihte . . . 1118 
tiefer 564 
Buche 980 
Eide . . 921 
Pappel 517 


Mährenb des Zuges wird ber Querburchmefler des 
Stabes Heiner. Doch ift diefe Querfontraftion 
geringer als die Verlängerung. Das Verhältnis 
vuil en Querfontraftion u. Berlängerung ift für 
verjchiedene Subftanzen verſchieden. Als Grenze 
der Zug: €. wird Bea (in kg) be: 
eichnet, welches, an einen Draht v. 1 qmm Quer: 
Ipnitt u. 1 m Xänge angehängt, benielben um 
0,00005 m = 0,05 mm bauernd verlängert, Die 


E:ögrenze ift für 


Blei,  angelafjen Y;, gezogen 1 
eier, „ si , ı 
Rupier, a 3 „ 12 
Platin, x 4. % 
iſen, 5 ” 32 
Stahl, F 16 43 
ihte 2,2 
En 1,6 
e 
Ehe [23 
Pappel 1,5. 


‚Die E:8grenze ift dad Maß des elaftiihen 

Spielraums, od. beffen, was man gewöhnlich ald 
Größe der E. bezeichnet, wogegen der E:$modu: 
lus dad Maß für die —— Kraft des Mate: 
rials ift. Während der gehärtete Stahl einen großen 
ag Spielraum u. zugleich eine große elaitische 
Kraft befigt, hat eh na Eiſendraht zwar eine 
große elaſtiſche Kraft, aber jein elaftiiher Spielraum 
Hy ehr Hein; noch auffallender ift das umgelehrte 

18* beim Kautſchut, das durch Heine Gewichte 
ſtark gedehnt wird, aber — eine ſehr bedeutende 
elaſtiſche Dehnung erträgt, ohne ſich bleibend zu ver: 
längern, alio bei geringer elaftiiher Kraft eine große 
E. befitt, Aus den Tabellen ergibt ih, daß gezogene 
Drähte weit elaftiiher find, als an elatjene während 
ihre elaftiiche Kraft nur wenig höher iſt, als die der 
angelaflenen. Da durch das Ziehen des Drahtes eine 
blei Verlängerung bewirtt, die E:ögrenze dabei 
aljo überihritten wird, jo ergibt fich ferner, daß nach 
dem Ueberichreiten der anfänglichen Esögrenze eines 
Drahtes diejer an E. gewonnen hat. Darauf beruht 
die Notwendigkeit, Drähte, bie (mie bei Hängebrüden) 
zum Tragen größerer Laften gebraucht werden follen, 
vorher dem größten Zuge, dem fie während des Ge: 
brauchs ausgejept fein fönnen zu unterwerfen, fte 
auf diejen Zug zu prüfen. Die Geſetze der Kompref: 
fiond:&. find denjenigen der Zug: €. innerhalb der 
E:ögrengen analog: Die Verkürzung eines prismati: 
In od, eylindriichen —— der in der Dune 
— X durch ein Gewicht zuſammengedrü 
wird, i 


aus gejogenem 





‚ einfache u. für verichtedene Stoffe verjchieden. 





— — —— — e —— — — 


Elaſtizität. 1452 


preiiionsquotient eines Materials dem Deh— 
nungsquotienten glei . So würde z. B. ein Briäma 
tahl, befien Grundfläche (Tuer: 


ichnitt) 100 qmm u, deffen Döbe (fünge) 0 = 
um 


trägt, durch ein aufgeſehtes Gewicht v. 


—— = —8—— 
ſammengedrückt werben. Dabei nimmt der Quer⸗ 
urchmeſſer in demſelben Verhältnis zu, in mel: 
er beim Zuge abnimmt. Auf der Kompedi: 
ons⸗E beruhen u. a. die Eriheinungen des elafti: 
hen Stoßes (ſ. u. Stoß). Die Torſſonde E. fommt 
1 dann zur Öeltung, wenn ein Stab an einem Ende 
be etiet u. gueleih am andern durch eine äußere 
Kraft, die Torſionskraft, um feine Längsadie 
gedreht wird; babei bezeichnet man als Toritons: 
wintel den Winfel, um den ein Radius der gedrehten 
Endfläche v. jeiner Gleichgewichtslage abweicht. Ge: 
feße: Der Torfionswintel ift bei einem u. demielben 
Stabe der Torfionätraft u. der Länge des Stabes 
direft u, bei eylindriichen Stäben der vierten Boten; 
desHadiusumgelehrt —— saußerbem iſt der: 
felbe v. der elajtiihen Kraft des Materials abhängig; 
er iſt im allgem. um fo Heiner, je größer dieſe 
do ift die Beziehung zu dem E:ömodulus feine ganz 
ne 
Anwendung der Torſions-E. iſt u.a, die Dreb: 
wage. Birgungs:&. fommt dann zur Geltung, wenn 
ein Stab durd Einwirkung einer äußeren Kraft ge: 
bogen wird, dabei wird er an der fonver gebogenen 
Seitenfläde —— an der konkav gebogenen 
zufammengedrüdt, während eine ‚grigen beiben lie: 
gende neutrale Schicht weder Dehnung noch Kom: 
rejfion erfährt. Wenn ein horizontaler prismatiicher 
tab, 3. B. ein Ballen, am einen Ende eingeflemmt, 
amandern belaftet ist, fo iftder Pfeil der Biegung, 
d. i. die Länge, um melde der belajtete Endp 
6* innerhalb der E:ögrenze der Laſt u. der dritten 
tenz der Yänge direlt, dem E:ömodulus, der Breite 
u. der dritten Botenz ber Höhe umgefehrt propor: 
tional; bezüglich der Geftalt des Querfchnittes iei 
insbeiondere bemerkt, daß die der neutralen Schi 
näheren Zeile des Balkens weniger elaftiiche 8 
entwideln, ald die v. derjelben weiter (nad) oben v. 
unten) entfernten; daher iſt ed vorteilhaft, Die Haupt: 
maſſe des Baltens in dieſe zu verlegen; hieraus er: 
Härt ſich der Vorteil der hohlen, 3. B. der doppelt: 
T : förmigen Querſchnitte. Die Grenze ber 
Biegungs-G. ift erreicht, wenn der Stab durch die 
Belaltun bleibend gebogen wird. Ihre Kenntnis ift 
für die Technik v. großer Wichtigkeit. Hier genüge 
die Bemerkung, daß ein Balfen, Träger ıc. nie bis 
ur E:ögrenze in Anipruc genommen werden darf. 
an nimmt an, daß der Pfeil der Biequng eines an 
beiden Enden aufliegenden, in der Mitte belaiteten 
Baltens aus Holz nur !gas, derjenige eines eilernen 
Ballens unter denjelben Umftänden "so der Länge 
betragen darf. Allgemeinere Geſetze lajien fich aber 
auch hier nicht aufitellen. Eine wichtige Anwendu 
nbet die Biegungs:E, ftählerner Federn, LP: al 
reibende Kraft v, es ıc., ſowie bei_bem 
Dynamometer. — Bei der elaftiihen Deh— 
nungv.Spiralfedern, die in lotrechter Stellung 
oben eingeflemmt u. unten belaftet find, kommen 
gleicheitie die Biegungs: u. die Torfiond : €. vr 
irfung. Solche federn, wie fie namentlich in der 
Federwage ihre nwenbung nden, verhalten ſich 
wie Stäbe v. geringer elaftiicher Kraft u. großem 
elaitiihen Spielraum; die Berlängerung ift der Zug: 
fraft proportional, u. zwar am genaueften dann, 
wenn bie Federn fid) v. oben nad) unten koniſch ver: 


jüngen. 

Elaftiiche Schwingungen. Alle elaftiichen Körper, 
auf welche Art ihre E. auch innerhalb der E⸗sgrenze 
in Anipruc genommen jein möge, fehren, jobald die 
auf fie wirkende äußere Kraft zu wirken aufgehört 
bat, in die frühere Gleichgewichtslage zurüd, u. zwar 


iejem Gewicht u. der Länge des Körpers | ift Dabei ihre Bewegung eine beichleunigte, biß zu dem 


direft u. dem Querſchnitt umgefehrt proportional; | Momente, wo fie dieſe Lage erreicht haben; fie jegen 
' aud) ift, für Heine Zuiammendrüdungen, der Kom: | dann ihre Bewegung, dem Beharrungägeiehe B, 
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fort; da aber hierdurch wiederum elaſtiſche Kräfte 
erregt werben, welche fich dieſer legteren Bewegung 
entgegeniegen, jo wird ihre Geihmwindigfeit jept eine 
verzögerte fein u, endlich in einer Lage, welche v. der 
Gleichgewichtslage in entgegengejegter Richtung, wie 
vorher, abweicht, - = Im a aa ie 
fich wieder mit zunehmender Geſchwindigkeit nad) der 4443 

Gleichgewichtslage zurüd, über dieſelbe hinaus ꝛc., Elaſtizitätsmeſſer meter: fiehedieien Artitel, 


kurz, Tte führen, nach Art des Pendels, win: 13444 3 laſtizitäts— 
gungenumbdieÖleichgemichtölage ni Elaſtizitätsoberfläche Häde , die Wellen: 


Elaftizitätsmefjer—Elaterium. 


he le deren eö nur 
eide in der Ebene der größten u. 


ohne Doppelbredung hindurchgeht; fiehe auch den 
rtitel Bolarijation. 


ebenjo wie die Pendelihwingungen iſochron, d.h. oberfläche des Aethers, d. i. Die Fläche, bis zu der die 
v. gleicher Dauer, find._Dahin gehören namentlid) ſich v. einem Punkte ausbreitende Wellenbewegung 
die Schwingungen der Saiten muſikaliſcher Inſtru⸗ des Aetherd nad einer gewiſſen Zeit gelangt iſt. In 
mente, der Zinfen der Stimmgabel u. der Glocken, homogenen Mitteln (Luft, Glas, regulären Srpftallen) 
welche eben nur deshalb, weil fie iſochron find, reine 
u. gleihmäßige mufttaliihe Töne erzeugen fönnen; 
ferner Die Schwingungen der Unruhe in Täſchenuhren, 
welche ebenfalls, weil fie iſochron find, zum Regulie- 
ren des Ganges der Uhren dienen. 


iſt dieſelbe eine Kugelfläche, in optiich_einachfigen 
Kryftallen ijt die E. der ertraordinären Strahlen ein 
Umbdrehungsellipjoid; in optiſch zweiachfigen Kry— 
ftallen hat tie eine fompliziertere Geftalt. 

Elatea gu a), Stabt, Phokis, am Fuße bed 
nemisgebirges, nörbl. vom Kephiſos, an: 





Elaſtiſche Aachwirlung. Aufhören der E. Die 
Geſtaltsveränderungen elaſtiſcher Körper erfolgen | geblich gegründet v. Elatos, deſſen Bildiäule auf 
nicht momentan, bet manchen, bei. organiſchen Kör- dem Markie ſtand; Asklepios-Tempel, großes Theater; 


ern, wie Seide, Hautihuf, Darmfaiten, Holz, jogar | Schlüffel eines Waffes v. Phokis u, Böotien na 
jehr langiam; die Verzögerung heißt *52* Theſſalien; v. Zerres eingeäſchert; 346 vor Chr. na 
Rachwirkung. Andrerjeits erfahren aber au e Amphiktyonenbeſchluß zeritört ; 338 vor Chr. v. ee 
Körper bei jehr langer Dauer ſelbſt kleinerer äußerer | nern u. Böotiern bergejtellt, nach der Schlacht 
Einwirkungen, welche bei furzer Dauer nicht über bie 
E:ögrenze_ hinausgehen, zulegt dauernde Berände- | im Pu eilgen Krie 
rungen. Daher werden auch die beiten Federn mit | ftabt erflärt; Nuinen 





e v. den Römern zur frei: 


gung ac. 

De €, der meiften Körper ift in verſchiedenen 
Richtungen verichieden; jo namentlich bei allen 
Körpern v. fajeriger Textur, wie dem Holze, dem ge: 
jogenen Eiien, die in der Richtung der Faſern Die 
größte elaitiiche Araft entwideln. Savart hat ferner 
gezeigt, daß die E, der zu einem andern als dem re= 
gulären Syitem gehörigen Kryftalle je nad) der Lage 
der Kryſtallachſen verichieden ift. Auch unter den | didungsidhichten, wie e 
nicht frygitalliniichen find nur volllommen homogene | Sporen in den Sporogonien vieler Kebermooje vor: 
Körper aud) nach allen Ridtungen gleich elaftiih. | kommen, wo fie das Fortichleudern der Sporen aus 

Berdihtungs:6. Bon der E. der feiten Körper | der geöffneten Frucht bewirken. Auch die Schleudern 
ift die Berdichtungs-E, verſchieden. Dieje beruht auf | an den Sporen ver Shadhtelbalme (j.d.) wer: 
Dan —— ha * mn gg — | den €, genannt, Sort d. Schneittäf 
alljeitig einwirfenden Drude entgegeniegen, der fie ring: od. Schne er, 
—*8 ſich einander zu nähern. Während die Ber: Elateridae Sn miede), Käferfamilie aus 
Ihiebungs=E. eine beiondere Cigenichaft der | der Unterordnung der Fünfzehigen; Vorberbruft 


lag aufeinem Felſen ein boriicher Tempel der Athene 
Aranäa (33,1 = lang, 288 m a AGrieo 
3 „zannenberg”), Gebirge riechen: 
Elatens (nos (1410 ar mit OL. Fortfepung 
(Mauro:Buno) zufammen der alte Kıthäron 
zwiichen * u nun tUen), fab Bei 
euderzellen), faben: od. ſpin⸗ 
Elateren delförmige Zellen mit —**— Ver⸗ 
ſolche in Te zwiſchen den 


feften Körper ift, fommt die Verdichtungs-E. . mit einem Dorn, der in eine Brube der Mittel: 
allen Körpern ohne Unterjchied des Aggregatzuitandes | bruft paßt, wodurch fie fich, wenn fie auf dem Rüden 
örper, | liegen, in die Höhe 


u, fie it eine allgemeine Eigenidaft der 
Tehte Körper können im allgem. nur wenig, durch 
einen hinreichend großen Drud aber dauernd ver: 
dichtet werden; tropfbar flüffige Körper werden durch 
jeden allieitigen Drud, u. zwar im allgem. mehr als 
teite, —*— aber nach dem Aufhören des Druckes 
nehmen fie ſtets das anfängliche Bolumen wieder an 
G.u. Fluſſigkeit); gasförmige Körper erfüllen ftetö 
den ganzen ihnen dargebotenen Raum, ſie find er 
panjibel, haben das Beitreben, fi unbegrenzt aus: 
zubehnen (1. Gas). Auf der Verdichtungs-E. beruht 
u, a, die ; — einer momentanen Ber: 
dichtung eines Körpers durch deſſen ganze Mafle; 
namentlich gehört dahin Die Koctpflansung es 
Schalles. 
Litteratur: Poiſſon, MAém. sur les mouvem. des 
corps @lastiques (im 8. Vd. der M&m. de l’acad. des sc., 
Par. 1829); Name, Legons sur la theorie math. de 
V’ölasticite des corps solides (2. Aufl. ebd. 1866); Kirch» 
gell: erregt über E. (in Bd. 40 u. 560. „Grelles 
Journal”); Glebjdh, Theorie der E. feiter Körper (Up. 
1862); Grasbof, Theorie der €. (2. Aufl. Berl. 1878); 
heorie der E. feſter 


nellen fönnen; bie jehsbeinigen 
Larven ähneln den Mehlwürmern, leben v. Bilanzen: 
mwurzeln; ca. 3000 Arten. Hierher die Gattungen: 


hypnus, Ludius, Agriotes, deren Yarve der Draht: 
wurm, * a, * den ae F 
| = 05, der im Fruchtſaft v. Ecba- 
Elaterin lium Elaterium L., daher aud) in dem 
durch Eintrodnen desjelben gewonnenen offizinellen 
Elaterium,, aus diejem durch Aitohol ertrahierbare 
enthaltene Bitterftoff, farbloje, ſechsſeitige Tafeln, 
vom Schmelzpunkt 200°, in Waffer unlöslid, in 
lochendem Altool leicht löslich. Cs ift das bre 
—— u. purgierende, in größerer Menge giftig 
wirkende rn des Elateriums. 
‚ı(e 
Elaterit der Gruppe der Harze, derb, eingeiprengt 
od. ald Ueberzug, aud) nierförmig; Mebrig, elaſtiſch, 
ſehr weich; Dichte 0,5— 1,23; ſchwarzlichbraun, rötlich: 
braun, fettglängend, bituminös riechend. Der chemt: 
ſchen Zuiammeniegung nad) ein Kohlenwaſſerſtoff mit 
einer geringen Beimengung einer —— tigen 
Verbindung: 85,47 Kohlenſtoff, 19,28 Waſſerſtoff. 
Dient zur Geminnung v. Leuchtgas. Fundorte: 
Caſtletown in Derbyihire auf Bleierzgängen, Dont: 
relai8 im Depart. der unteren Loire auf Quarz: u, 


* 


Neumann, Borlefungen über bie 
Körper u. des Lichtätherh 1. 1885). if achſ 
Her eined optiſch zweiachſigen 
Elaftizitätsachfen Kenfaus, die Ahlen der 
Elaftisitätöoberfläche für denjelben. Man unteridei: 


rei E: 1) eine Achie der größten Elajtizität | Kalkipatgängen, New Haven in Connecticut. 
des Aethers in dem Kryitall, d) eine der f Telahen . 2 


riech.), der getrodnete, äuferft 
die auf erjterer jenfrecht fteht, u. 3) eine der mitt: Elaterium — Saft der Früchte v. Mo- 
leren Elajtizität, die wieder auf der Durch die beiden | mordica Elaterium L, eines ber heftigiten * 
erſteren gelegten Ebene ſenkrecht ſteht. Bon den E. | u. Brechmittel u. darum ſelten angewandt. aft 


ei) 
Chäroneia v. den Maledoniern genommen u. befeitigt; | 


? n eim Dorie Zeita, wo feit 
der Zeit lahm, Balten erhalten eine bleibende Bie: | 1884 —— der Franzoſen. Nordöſtl. bei E. 


nend 
ſo viel wie Elatero— Gen 


| 


| 





Elater (Schnellkäfer, j.d.), Athous, Crypto- | 


aftiihes Erdped), Mineral aus | BT? 


1454 


find die optiihen Achſen eines ſolchen Kryſtalls @enista,ae,D 
* gibt; fie liegen | f 
einften Elajtizitätg= | 
achſe u. find die Richtungen, in welche ein Lichtftrahl | 


| jur Yeugung dies 


— — 
u 2 

a Geichlehter. 
enital,@ a, 


Yeugungbs. 
tale, © 


a, 


(0. 
gigno),2, Da, 
jur Zeugung, jur 
Geburt gehörig; 
eugend, befrud;= 
end; -@ (sc. 
membrum), 
Echamglied, n. 
Genitief,bm, 
(Gramm.) jweis 
ter Fall, m. 
Gönitif, Dm, 
Gramm. Beſih⸗ 
entit @® 
enitiro, 
m,(&ramm.)Ges 
netiv, m. 
Genitiro, ® 
m,(&ramm.)&k» 
netiv, m. 
Genitirus, 
(befjer_ genetl- 
vus), (Da, ange 
boren; zjeugend; 
casus - u. bloß 
-, Yeugefall, Ge⸗ 
netiv, m. 
Genito, m, 
Sohn, Erzeugter. 
Genitor (won 
geno-gigno), 
Oris, ()) m, Er⸗ 
jeuger, Urheber. 
Genitore, ® 
m, Erjeuger Bas 
ter,m;pl, Eltern. 
Genitrice, 
T, aD 


a ern f, ® 
enitura, 
f,Erzeugung, Ges 
burt, f. 
Genitüra (. 
cno), ae, Df, 
as, es 


burtsflunde, f, 
Genlus, D g, 
Genius, O8: 
nier, pl,®enien. 
Genius, @pl 
geniuses, dr 
von Genie, pl. 
Genlus, hm, 
Genius, m, 
Genius, i, D 
m, ber geben 
(erjeugende, Ges 
nius, berüber bie 
menſchliche Mar 
tur waltenbe 
Gott, Schubgeift, 
ın; genioindul- 
„das Veben 
durch Frohfinn 
erheitern; ge 
nium suum de- 
fraudare, jeinen 
Genius betrügen, 
d. h. ſich ven Des 
benägenuß vers 
— 
enizaro, (@) 
®, aus verfhiee 
benen Arten ge» 


ın, Gegenliebe,T. 

den!., ® Abt. 
für general, Ge⸗ 
neral, m. 
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Elaterometer— Elba. 


El Baheira— Elbe. 1456 





Genljud,&n, 
am | 
uda 
Be 


(Beogr.) Genua, 
Genoeg,bad, 
genug. 
Genoegdoe- 
ning, df, Ge 
nugthuung, f. 
Genoegen, W 
n,Senüge [Ber» 
gnügen, n. 
Genoeglük,h) 
8, vergnugt, ars 
genehm, 
Genoegzaam, 
W a, genugfam, 
genügend, 
Genois, - ed 
®, genuenih: nk 
u.L,&enuelerlin). 
dureh, überaus, 
fehr, gan, von 
Grund aus. 
Genomarbeta, 
va, burdar» 


Genombäfra, 
durd. 


en. 
gene 
burger» 
‚a, durch⸗ 

durch⸗ 


* 
gegerbt‘, 
trieben. 

Genombasss, 


& ve, bur 
peitien; en -d 
skälm, einabge 
feimter Schelm. 
Genombita,ch 
va, durchbeißen; 
genombiten, a, 
ru 
durchtrieben 
Genomblädd- 


Genomblicka, 
va, burde 
bliden. 


Genombilxtra, | Öl 


va, durch⸗ 
gen. 
Genomblöt 


Genomborra, 
va, durch⸗ 
bohren, 
Genomborr- 
ning chf, Durch⸗ 
bobhrung, 1. 
Genombränns, 
« va, burds 
brennen. 


Genombrusa, 


a 


De 
niler, Griechen, Karthager, Etrusfer u. 


wird entweder in der Wärme eingedampft (E. nigrum 
| ——— od. es wird durch freiwilliges Ver⸗ 
dunſten an der Luft das E. daraus gewonnen (E. al- 
bumm an om). Der wirfjame Bell andteil ift Ela⸗ 

terin; fü ehe dieſen Artikel, 
| gitteratur: Flüdiger u. Hanbury, Pharmacogre- 
\  phia (Yond. 1879). 

griech. 


laſtizitätsmeſſer), 

| Elaterometer {f, älterer gemeinjamer Jame v. 
eugen jur Meſſung der Spannung eingeſchloſſe⸗ 

n u ig der Barometerprobe u. des Manometers. 

Elath im Altertum er u. Handelsſtadt, jo viel 


wie Nelana (f —* id 
nem 


TZänne Familie aus 
Elatinaceen 8 6 der 86 —— kleine 


einjährige Uferpflanzen mit ge — enden Blät- 
tern, zuweilen mit —— ebenblättern; 
| Blüten flein, achſelſtaͤndig; Arten in gemäßigten 
u. warmen Klimaten; Gattungen: Elatineu. Bergia. 


Elatiön (tat.), Erhebung, Neberhebung, Hochmut. 


im Altertum Neben bes Liger (Loire 
Eläver jegt Allier, " er ( ) 





Flay lum chlorätum aA a yy® 
niel im Wittellänbiichen Mezre zwiſchen Cor⸗ 
Elba} dem ital. feitland, v. diefem durch den 
15 km breiten Kanal v. Biombino getrennt, ein Be: 
dit ben Kst Provinz Zivorno; 232 qkm, (86) 24976 
Sehr gebirgig, im ®. der im Minter ſchnee⸗ 
bedeckte Monte Capanna, 1030 m ; zwiſchen den Ber⸗ 
gen wenige Ebenen u. Thäler. Steile Felsküſten 
mit fünf weit —— Vorgebirgen: €, bella 
Vita, C. dell’ Enfola &. Andrea, E. Bomonte u. 
C. Ealamita; mebrere tiefe Buchten. Viele Quellen, 
wenige Bädhe. Klima, ein ige Küftenftriche aus: 
enommen, mild u. gejund; Boden in den Ebenen 
* tbar. "Heden, v. Raktus u. Agaven, umgeben 
5* Olipengärten; Berge meift walbbebedt; vor: 
hu licher Wein: u. Obftbau; Fiſcherei u. Bergbau; .} n: 
ie auf Derftellung ber gemö nlichfien Bebüehnife 
ränft, Brobulte: Erjenerz auptprobuft, beſ. 
ke io Marina u. Rio Eaftello; Ausbeute durch bie 
—*5* auf 200000 t beichränt u. durch 900 Ar- 
j | bei er betrieben) gimm. ‚Schwefel, Serpentin, Mar: 
mor, Alabaiter, Kalt, Granit, Seefalz (aus den Salz: 
fümpfen der Hüfte), Wein, Dliven, Getreide, Bein, 
Kaftanien, Nüffe, Feigen, Aloe, Thunfiiche 
—* en ꝛc. Der Beyirt v. &. wirb eingeteilt * die 
echs Gemeinden: Marciana, Marciana Marina, 
Ho Ferrajo, Porto ‚Eongone, Rio deil’ Elba, Rio 
arina. Hauptort: * Wichtigfte 
Sehe: Porto ajo, *84 —5* u. —— 
ariana, Schiffseingan — — 5— 
118045 t (davon 3063 v. 43308 t zu Handelszwecken 
1385 Dampfer v. 827207 t (davon 1162 v. 18265 { 
u Handels zwecken) Zum Bezirk E. gehören die kleinen 
Unten Balmajola, Cerboli, han a, Troja u. Monte: 
erifto. Im Yltertum hi ethalıa (d. i, bie | den 
v. dem —— 2 — umgebenen En 
gebizge) ipäter Iloa u. Ilva, endlich Jiola v'Eloa 
E war ftetö wegen jeines en 
et. Nach einander war ed im - 
— 
in: ahrh. fam es an ifa, 1200 an Genua, jpäter 
panıen, das die fFürften v. Piombino u. Soria 
damit belehnte (PR Rorto Ferra 2 war im Befige bed 
Grofherzogs v. Toscana u. Porto Yon * * spe 
bed Königs v. Sizilien). 1736 gelangte €. 


1801 an das Königrei Eirurien u. nad) —— 

löſung im Novbr. 1 Frankreich. N id Fe 
leons I. Abdankun wurde ihm €, ald jouveränes 
Fürftentum überlaſſen; er landete dafelbft 4, 1814 u. 
wohnte teild in orto Ferr Dezeie teild im Thale 
S. Martino; aber Ichon 2%, 181 verlieh er E. wieber 
u, fehrte nach Franfrei 


Kongrebatte fiel E. an Toscana. 


Elahl jo viel wie Aethylen; fiehe diefen Artikel. | Ein. 


zurüd,. Durch die Wiener | m. Medienburg u. 


nienne (Par. 1868); Pullt, Monografia agraria del 
eircondario dell’ E. (Porto jerrajo 1879); tal 
Isola d’E. (islor. 1885); Meneghini, Geologlide Karte 


v. E. (Mail, 1885). 
Salsjee v. 56 km Peripherie bei 
El Baheira durch den Kanal v. Goletta 
mit dem Mittelländiichen Meere verbunden. 


EI Bahri arab., io viel wie Hlußland, Name 


Unter: Aegypten. 
das alte Albanopolis), Stabt, türf. 
Elbafjan ilajet Janina, am Sin eSi fumbi, 
nr Sie — 7 —— in ... — 
grie i gri irche, gegen oſcheen; 
gr u. — ſehr belebie Märkte; E. hat 
Häuſer u. 8000 n ber Nähe das um 1000 
gerne geh. St. obannisflofter u. 10 km ſüdl. 
8 warme Schwefelquellen, 
e böhm. Labe, ; dän. Elben, £; engl. 
Elbe $ 6 ” VElbe, m; "gr "Alßıs, dog £ nF; 
; Mal. Elba, /; at. Albis, — — Das6a, 
ben, m; $p. Elba, /; ung. EI 
&.: 6 6* Labe), ein Hauptſtrom Deutichlands, 
entfteht auf dem Sübabhange des Riejengebir nd im 
— chen ——2— der erg 
lefiens, aus 2 bäden, die j amtliche 
vom Gebirgätamme iifch = PER Meiken — u. 
bem Beil en füdlich abfließenden Gewäſſer auf 
nehmen, öftlichite u. bedeutendfte —— * 
Weißwaſſer, en —5— in 1397 m auf der We 
Diele, am Brunnberg, nahe der Schneeloppe; in 
etliche e Elbquelle RER jebod) gewöhnlich ber weit: 
x bach od. Elbjeifen, angeiehen, ber aus 
dem Elbbrunnen auf ber Elbwiefe 1384 m) füdlid 
unter dem Großen Rabe abflieft. Der Elbſeifen bilbet 
im Elbgrund den 20 m hoben Elbfall u. ar 
fih dann in milder Gebirgägegend (ben Sieben 
Gründen) bei Glendorf mit dem Weißmwafler. Bon 
ier an heißt ber Fluß E. Die €. fließt, den ſüdlichen 
— amm od. böhmiſchen Kamm iefenge: 
birges durchbrechend, al& wildes Gebirgäwaffer (auf 
1 km 40 m Sefälle) in teilweife jehr engem Thal an: 
fangs ſüdlich, bis Hohenelbe, wo ihr Lauf ru ioe: 
wird, dann jüböftlich bis Saromierz, wo fie bie 
aufn fnimmt u. in bie böhmif e Ebene eintritt, u. be 
zen füdlich bis Parbubig. Hier wendet fie fich n nad 
is ed Kolin, v. wo fie in mehrfachen, zum Teil 
anfe u n Krümmungen, vormwiegend nordweſtlich 
bis bog Hiekt; ; barauf ftrömt fie, wiſchen leßterer 
Steht u u. Tetichen das böhmiiche Mittelgebirge durch⸗ 
nordiwärts bis zur jächfiihen Grenze bei 
DR An Böhmen nimmt fie auf: links: 
upa, Mettau, Adler, Chrubimfa, Moldau (kei Mel: 
En wenn. iffbarmirb), Egeru. Biela (Scheide: 
ub zmilce ittel: u, Erzgebirge); rechts: Gyblina, 


fer u. 
en eh chen u. Pirna durchbricht die E. das 
:| gib an ebirge (Sächftihe Schweiz). Unterhalb 
Herrnäfretiden in Sadien —— fließt — 
wiederum nordweſtlich u. durchſtromt in Biejer Mi Ri 
zung: (v. Pirna bis Meißen in der freundlichen Dr 
Abelweitung) das Königreih Sachſen, = 
Meißen 2 Tiefland Über u. tritt ur 
a u, Müblberg in bie preuß. Ban 
en ein. Diele durchſtroͤmt fie in vielfachen Windungen 
uptjächlich nordweſtlich bid Wittenberg; wendet ich 
ober biefer Stabt, durch den Fläming dazu ge: 
nötigt, A: burcfirömt nbalt, ‚gie t v.Afen an 
wiederum bur 3 ze rovinz fen, u. zwar 
—— (lot “ ey — wo — — 
m en iegen en Fluß bu 
dann norbnorböftlicd bis der Have —— on 
— an ——— in der €. n. Bei 
ach Nor —28 
rag Ründung, n dieſem ee ihres Laufes 
(bet fie anfanı Die renze zwiſchen ben preußil 
rovingen Sadien u. Brandenburg, dann zwiſchen 
randenburg u. Hannover u. eine un 
nnover. Unterhalb m 


tritt fie ind Hannoveriche, bildet v. oberhalb Boigen 


Litteratur: Simoni, La Toscane et la mer Tyrrh6- | burg an wieber bie Grenze zwilchen Mecklenburg u. 
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Hannover, dann v. der Stabt rm an zuerft ! 
die Grenze zwiſchen * Herzogtum Lauenbur H. 
Hannover u. dann zwiſchen dieſer Provinz u, dem 
biete der freien Stabt Hamburg. 

Oberhalb Harburg teilt fich Fluß indiev. SD. 
die Dove= u. Goſeelbe aufnehmende Norder: 
u. in die Süderelbe, wovon fich legtere bald 
noch in mehrere Arme fpaltet, Dieje Arme durch: 
ftrömen zum Teil das —— Gebiet, zum 
Zeil die Provinz Hannover; bei Blan feneje aber 
find alle Arme wieder mit dem Hauptftrome ver: 
einigt, der nun, noch viele Jnieln umfehliepenD, bie 
Grenze milden | den —— Provinzen 
nover u. Schleöwig-Holftein bildet u, ſich 135 
unterhalb”_Hamburg bei Curhafen in die Nordſee 
ergießt. Troß dieſer großen Breite ift aber wegen 
Ya vielen Sanbbänfe u. Untiefen das 7,5—8,7 m 

tiefe Babenafier an der Mündung verhältnismä ‘a 

ſehr Ihmal u. dur Tonnen u. Balen forgiam 
eichnet. Die Flut Iteigt in der E. noch über eis 
urg hinaus bis — t, im nn etwa 165 km 
weit, bei — it Dieielbe 1,8 m, bei Eur: 
ven öm 06. Det Seeidhiffe tra agent — 
—— bei — Ebbe 25— lut 
Meile: „Im —— Neiche Fb A; u, 

san: era mit 


Hans 
35 km 


ri a Priednig, Schwa 
Gifter (mit Meiner Eifer, X * der), Si del (mit 
Rbin, Doſſe, Epree, Rutbe u. — Stepenitz, Elbe, Sude, 
Delvenan , Bilde, Alfter, Pinnau u. Elder; lints: Gottleuba, 
Müglit, ‚Reber Mulde, Saale (mit Weiher Elfter, Am, Uns 
ftrut, Wipper u, Bobe), Ohre, Zanger, Mlanb, Jeche, Alımenau, 
Etwinge u. Ofte. — Bon der Quelle dis Dresben heißt 
bie E. Ober:E,, v. da bis Magdeburg Mittel:E. u. v. 
bier bis zur Nündun Unter:&. Die E. ift 1165 km 
lang u. v. Melnif in Böhmen an 842 km weit fi fie 
bar; davon kommen. auf bad agent nn Sa 
124 km, auf das Deutich ———— fe 
tönnen bei Flut bis Ha ol el n. 
* Stromgebiet u ber ———— 50 Fluffe u. 
300 Bäche gehören — t 144 wovon 
% 305 qkm auf das Deutiche Reid tommen an Mel: 
nit ift fie 94 m, bei Dresben 216, bei Torgau 316, bei 
nt nur 242, Dagegen bei bei — — e ihon 
—— unterhalb H — runs⸗ 
ei 7 km, bei der Mündung Iogar win 15 kın 
Pr Waiferfpiegel bei Hohenelbe bei —J 
nif 164 m, an der ſächſiſch-böhmiſchen Grenge 126 
bei Dresben 113, bei Torgau 88, bei Mittenberge 20 
u. bei Hamburg nur 1 m ü. RM. Gefälle zmwiihen 
Meigen u. Mu a 2,86, zwiſchen — u. Tor 
gau 1,68, zwiſchen Havelmündung u. Wittenberg 
11, notichen Sauenburg u. Hamburg 0,52 u. „uni en 
Senturg u. Glüdftabt nur 0,16 m auf 7,5 km jo 
Soden ie r nd * an Flußfiſchen, * au 
See ber Norbiee wegen bed La 34 
n den —— "insıftonmen. ie vorsüglichen 
—* der €, find ein ftarfer Handelsartike 
Die — —— geſchieht hauptſächl. auf —— 
d.i.einmaftigen,mitSegeln verſehenen Flußkahnen, die 
ftromaufwärts m 2* As werden. Bis Hamburg 
gehen viele Dreim ut v,See aus fommend, 
die €. auf: u. abwärts, & n grobe Hindernis des 
freien ng war ehemals der EIbzoll; es ed 
doch zur Zeit des alten Deutichen Reiches auf 
n ee als 35 Zollftätten, außerdem —— 
Stapel⸗ u. Um lage te. Am meiiten aber 
wurde Di Sch ahrt beläftigt durch bie Erhebung 
bed 1691 im Staber Rezeh förmlich anerfannten 
Staber od. Brunshäufer Holle. Nahdem indes in 
die Wiener Kongreßalte allgemeine 


die Flußſchiffahrt aufgenommen waren, traten | 
eöden bie Abgeordneten der Elbuferitanten Hauptitabt ——— — 4) Depart. der Elbmün: Pr 
? ] 1310.18, 867000 Em.; | 


1819 zu 
zulammen, —— Elbſchifſahrtsakte vom * 
1821 zuſtande brachten, bie mit I822 in Kraft trat. 
Sie immte, daß die Schiffahrt auf bem ganzen 
Strome bis in die offene See frei, u. alle Stapel: 
u. —— lagsrechte, alle Zo aben zc. auf⸗ 
— ein ſollten, gefi jete aber, daß eine Schiff: 
fı R vie ade. * war teils „Der nee ei 
30 v. den Fahrzeugen ognitionsgebühr 
eingeführt würde. Eine Ce Revifionstonferenz 


runbjäße über | 5929 q 


ı 1842in Dresden zen Elbſchiffahrts⸗Additional⸗ 
akte vom 1844 nde, in ber die hergeſtellte Tiefe 
des Fa Fahrıva er auf 8 Buß rheinif (0,9 m I eſeht, 
u. mehrere hindernde Beſtimmungen, fo elog: 
nitionsgebühr,, aufgehoben wurden. Die dritte Re⸗ 
eg onferen 15, 1850 in ogbeburg, wurde 235 
850 vertagt. "m ug Augyft 1862 ge terreich die 
Eibihifiah en der Elbuferitaaten frei, 
indem es die böhmij * —“ gänzlich aufhob. 
Die fortgeiegten hungen 
Bens, den Verlehr zu erlei In, icheiterten aud auf 
ber September 1853 wieder abgehaltenen Revifions: 
fonferenz, u. es trat Ib im —— 8sin vam⸗ @ 
—* eine vierte Reviſionskonferenz zuſammen, bie 
auch, peich den früheren, nur unbedeutende 
* niffeli erte. 1561 wurde Hannover beitimmt,den 
Stader od. Brunshäufer Zoll gegen eine Entſchädi⸗ 
ung v. 2857338 Thlr. — heben. Auf der fünften 
eviſionskonferenz kam endlich ein Vertrag (vom 
6 1863) zuſtande, wonach vom !; 1863 ab für ſämt⸗ 
e Uferjtaaten nur noch allein in Wittenberge ein 
zoll erhoben werden tollte, «od infolge der 
Reugefiatun —— —9— bald beſeitigt wurde. 
Denn durch Bundesgeſetz vom !!, 1870 würde feſt⸗ 
feſett. daß die Erhebung Le fpäteftens am 
r 1870 ganz aufhören mußte. 
Gegenwärtig tft die Schiffahrt auf der E. v. eos 
olle befreit. Mit Dampfichiffen wird De ſeit 1892 
fahren; jeit etwa 20 Jahren beſteht auch eine fog. 
gr = hi ahrt der deutſchen Elbichi iabetgr A 
* vereinnahmte 1888 Ibichift: 
fahh 4288373 Mt. 4 erzielte dabei einen Geſamt⸗ 
gewinn v. 768710 rſonenverlehr findet auf 
der Unterelbe u. —* Strecke Rieſa⸗Leitmeritz ftatt, 
wo die Sächſiſch⸗Böhmiſche et 
ſchaft (Geiamteinna hr) uni l 
Reingewinn 210663 ME.) jährlich 1',; Mill. Perjonen 
befördert, Sn Mogbetur. amen 1837 an: 6722 
u. 83716  Flöße mit einem Gejamtgewicht (mu > 
* Floße wegen ausgebrüdt werben) vo. 789670 t, 
ingen ab: 6678 Schiffe (darunter 219 Dampfer, 
Se rionendbampfer, welche nicht mehr ht wer: 
den, find nicht einbe ——— 3087 (lagen: 
burg famen 1887 au Oberelbe an: 2478 Schiffe u 
ab ftromaufwärt3: 25393 Schiffe mit 1248180 t. 
Der — —— — an den 5 bohmiſchen Elbe⸗ 
rain re rg 2* a en u. Zaube 
—— 180 ingtr. 
bet — — Ite , a — 471 dampfer 
994 Pferdekräften 10151 & ps zeuge, die 
— anderen deutſchen Flüſſe nur ampfer u, 
10 ie rzeuge. mündung wird * 
—— ſchützt, davon 3 bei ir ven u. 2 nahe 
bei tade. Sm Itertum bi A Ibisod. Albios, 
ipäter Ale Ink ee Yllthocheutichen) u.galt für 
einen ber e Germaniend, das ſie nad 
Strabo in? Sal en teilte, Bon ben Römern gelangte 
Claudius Drufus, Domitius Ahenobarbus u. Ti 


rius an die E. 
Zitteratur: Bofe, Allgemeine geographiiche u. Hybro« 
techniſche Bei 5* der —* - ihren - (Annaberg 
1852); Meidinger, Die deu Ströme in ihren Ver⸗ 
—* —— Bd. 8 (Ci. 1853); Die 
e 


ttenftüd u. Rachweiſe 1814—59 (ebd. 1860); 
—3 Ausbildung 


Hübbe, Einige Erläuterungen zur hiſtoriſch · topo · 
& Eibftromes u, der Mar ſchinſeln 
t Hamburg (Hamb. 1868). 
2) Depart. -_ —— Königreich Weſtfalen, 

6000 Ew; Haupiſtadt: —— ⸗ 
* Rieder: :E. )Gepart. ebenda, 219000 Em,; 
dungen (Bouches de l'Elbe) 


A Hamburg, 5) 


re fällt bei —2 in die tub, pre Heben 
ber Fulda. 


if Koftelec nab Labem), 
Elbekoſteletz sin. öfterr. Bst 
ſchaft Rarolinenthal, Böhmen, am linken Ufer u. auf 
einer Inſel der Elbe ; 2249 tihech. Em. ; Zuderfabrif, 
Walzmübhle. 1424 Sieg Ziölas über Die Prager. 


efterreihö u. Preu: | 


Flöße mit eines Sadun v.1342254t; eögingen | 


Genombry- 
tande, —* 


Genomdan 
« va, ** 
tenyen. 
Genomdarra, 
va, durch⸗ 
——* 
ee 
va, burds 


Genomdrifra, 
e va, 
treiben; genom- 


trieben, Tiftig. 
Genomdröm- 
ma, va,burds 
träumen, 
Genomen, M 
a,-dat ‚conf,ans 
zn baf. 
enom fara, 
va, durchfahren. 
Genomfart 
m, Dursi? 
Genomfila,& 
va, burdfeilen. 
Genomfladd- 
ra, @bva, burd« 
ern 


Genomflam- 
mn, va,bucd)s 
flammen, 

Genomflyga, 


va, but 


Senemtrune, 

a, burdigefro 

ren,ftarfgefroren, 

@ a 
Bi ’ 


— 


3 de durch⸗ 


Genomgä 2 
va, durchge 
durcjehen. 
Genomgäende, 
“sn, Durdfidt, 
Genomgäng, 
irn, Durdigang. 
dienomgarfra, 
va, durch⸗ 
— 
er 
.. bu 


Genomglöd- 
6b va, durch⸗ 
alüben. 
Genomgnaga, 

va, bucde 
nagen, 
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Eiben— Elberfeld. 


Elberfeld. 1460 





Genomgod, 
&, überaus gut, 
rundgut. 
enomgrädda, 
= va, durch⸗ 


Genomgräfva, 
ah va, rch⸗ 
graben. 
Genomgrätn, 
durch⸗ 
weinen. 
Genomeripa, 
“ va, durch⸗ 
eifen. 
jenomgripan- 
de, ia, durde 
greifend. 
Genomhacka, 
u va, durch⸗ 
baden, 
denomhäckla, 
a va, durch⸗ 
hecheln. 
Genomhamra, 


. durch⸗ 
bämmern. 
Genomhasta, 


cilen. 
Genombetta, 
ws va, durch⸗ 
eigen, 
Genomhjelpa, 
va 
helfen. 
Genomhoppa, 
durch⸗ 


Genomhugea, 
5 va, durch⸗ 
hauen. 
tenomhrirfla, 
3 va, durch 
tirbein. 
Genomila, & 
va, durcheilen. 
Genomirra,ab 
va, burdirren. 


tenomjagn,ed 
va, * 
Genomkälad, 


a, ganj erfäls 
tet, durchſtoren. 


werfen. 
tenomklappa, 
“h va, burde 
dläuen; -d 


a, 

durargerbt; 
durchtrieben. 
Genomklinga, 
“va, durch⸗ 
ttingen. 
Genomklippa, 
“h va, durch⸗ 
ichneiden. 
Genomklyfra, 
4 va, durch⸗ 
ipalten. 
Genomknäda, 
va, burde 
'neten. 
Genomkör: 
:4 va, durchfah⸗ 
‘Se kok 

enomkoka 
ch va, durd» 
lochen. 
Genomkola, 
x& vn, gan 
Stoblen werben, 
tienomkom- 
ma,ch va,burd- 
tommen, 
Gienomkorsa, 
ss va,burdfreus 
jen. 
Genomkratsa, 
»k va, durchtrat⸗ 
jen. 


urch , den Linien 


4 , Stadt find hervorzuheben: das aus 


Mu. gemufterten 


Alben, Kleinberger), ftehe den Artifel 
Elben Kıkem, a, e t dem 18. 
ehrzahl v. Nachtgeiſt); feit dem 
Elben Jahrh. ef die enaltie Form Elfen 
(1. d.) eingei bet. 
Elben tto, beutj talift, 
— Stuttgart; ſtudierte in Tübingen Rechts: 
wiflenichaften, trat 1847 indie Redaktion desv. feinem 
— Chriſtian Gottfried E. (1754—1829) 1785 
begründeten „Schwäbiihen Merkurs“ ein u. ift jeit 
1854 Hauptrebafteur .. er . War 1868-82 
Abgeordneter zum wü — Landtage u. 
18570 7 nationalliberales Mitglied des Deutichen 
Reichstages, vertrat in legterem —— das 
Eiſenbahnweſen u. ſtellte Ne 1873 den Antrag auf 
Einjegung des Reichseiienbahnamtes, E. veröffent: 
lichte: „Populäre Daritellung der —— te nach 
den Erlebniſſen in ——* u. 5 EGtuttg. 
1848); „Geſchichte des deutſchen M Rene 
Tübing. 1854, 2. Aufl. 1887); Geſchichte des Schwä- 
iſchen — 1 — — 
ueruelbe, uer: 
Elberfeld —98 Stadt u. Stadtkreis, preuß. 
Regabez. Düffeldorf, an beiden Seiten der Wupper u, 
euß⸗Schwelm u, Düfjeldorf:Schwelm 
der preuß. Staatäbahnen, mit 5 Bahnhöfen, ın un: 


r Sournalift, geb. 3% 1823 


mittelbarer Nähe der Stadt Barmen u. wie dieje im ſch 


in den neueren Stadtteilen regelmäßig gebauten 
Quadern im 
Rundbogenftil erbaute Rathaus, das Poft:, das Land⸗ 
geri tögebäude, das ftädt. Kranfenhaus, das ftädt. 
iſenhaus, Zentralverwaltungsgebäude der ehe: 
maligen Bergiih: Märkiichen —— 6 evangel. 
darunter die neue reformierte) u. 3 fathol. Kirchen, 
äufer verschiedener Sekten u. Synagoge. Bil: 
dbungsanftalten: —— tum, Realgymnaſium, 
Oberrealichule, gewerbliche Zeichenſchule, 2 höhere 
Töchterichulen, Xehrerinnenjeminar, fathol. Erzies 
eg Frege Behörden:Zandb: 
gericht für die Städte E. u. Barmen u. die Kreiſe 
tettmann, Sennep u. den nicht zum —— 
bezirl Düffeldorf gehörigen Teil v. Soli 3 
für Handelsſachen am Landgericht, fg 
ericht, Handelöfammer, kgl. Eiienbahn 
auptiteueramt. Kredit: u. Berjiherungsan: 
talten: Reichsbankſtelle, v. der die Nebenftellen in 
armen, Zennep, Remſcheid u. Schwelm ——— 
mit Geſamtumſat 1888 v. 2223 Mill. ME,, Bergiſch⸗ 
Märkiſche Bank mit 


en 
. Gewerbe: 


f Seigneihäft in Düffeldorf (At: 
tienfapital 15 Mill. Mt. Reingeminn 1853: 1061842 
Mt.), E:er Banlverein (Gejamtumjag 1858: 36 Mill, 
Mf.), E:er Gewerbebant, Baterländiiche Feuerver: 
fiherungsattien — —— ital 6 Mill. MRE,, 
Gewinn 188: 0 .Mt.), Baterländ. Lebensver⸗ 
fiherungsaltiengejellihaft(AttienfapitalYMil.Mt.), 
Vaterländ. Transportverjicherungäattiengeiellicha 
(Altienkapital 2Mill. ** 

i 


aterl Te a 
ee: (Aktienkapital 3 Mil, DIE, 
Gewinn 1853: 305487 ME). Kranfen: u. Sterbe: 
fajien 1883: 14 Ortöfranfenfaffen,8 Betrieböfranfen: 
fafjien, 3 Innungskrankenkaſſen, 3 eingeichriebene 
Hilfstaſſen, 26 
Sterbeauflagen ( t 
Städtiſche Sparkaſſe: 
aller Sparer am 1888: 11452427 ME, 

In der Tertilindujtrie_u. Konfektionsbranche 
nimmt E. unter ben rhein, Fabrikſtädten einen der 


ranfen u, Sterbeauflagen u. 72 
Geſamtzahl fämtlicher Berficherten 


die Fabrifation_v. Seiden: u. Halbjeidenwaren (ge: 
färbte Satind, Tücher, Honfeltionsitoffe), v. glatten 
Samt: u. Seidenplüſchartikeln, v. 
Pitee, v. wollenen u. halbjeivenen Weften:, ſowie v. 
wollenen Konfeltionäftoffen, v. Kammgarn:u.Streid)- 


eriten Pläge ein, Bon hervorragender enmaren | i 


arntüchern, v. wollenen u. halbwollenen Kleider: 
toffen, v. Zanella u. v. halbwollenen Konieltions- 
toften, v. Bändern, Kordeln u. Ligen, v. Möbelitoffen 
in Wollplüſch zc., v. gemebten Summizügen, v. Knopf: 

‚ fabrifaten, v. Kleiderfattunen, v. Anilin u, Alizarin. 
ı Wichtig find ferner die Türkiichrot:Garnfärbereien, 


| 
Wupperthafe. Unter den öffentlichen Gebäuden der 


ammer | 4890652). Das 
ireftion, fal. | ME 


ft | 12), 16527; 1557 brannte der 


| die Parfümerie, Lampen⸗, Bapier:, Leder:, Raid: 
nen=, Eiien: u. Stahlwaren, Stearin= u. Stearin: 
lichte-,Equipagenausrüftungsgegenftände:, Tapeten: 
u. Zapetenpapierfabrifation. Bon größeren Betrieben 
feien bier nur genannt: Farbentabrifen. vormalä 
Bayer u Ko. Attiengeielliaft, Aktienfapital 7,5Mil. 
Mt. mit 1134 Arbeitern; Anilinfabrit K. Neuhaus 
mit 306 Arbeitern; —— v. K. W 


ag mit 150 Arbeitern; die drei Aftiengefellichaften 
Widüler Brauerei, Bergſchloßbrauerei, E:er Bier: 
brauerei Gejenberg;die®.-:BarmerSeidentrodnungs: 
attiengejellihaft. Im Sahre 1888 wurden in 
‚Tegteren fonditioniert 244 759 kg _Nohjieide, davon 
213556 kg italieniiche, 43563 kg chineſiſche, 23765 kg 
apanefise Der Handel mit E-3 nduftriepro: 
uften dehnt fich bi i 


nad) überjeei ändern aus; 
die Warenausfuhr aus tonjularbezirf_E. nadı 
den Verein. Staaten v.NAmerila bewertete fich 1853 
auf 11AMiN.ME. Von großer Bedeutung ift außer: 
dem der Handel in Rohſeide, in engl. Wolle u. engl. 
Wollgarnen, in Baunmolle u. —— — in 
Kolonial: u. Manufalturwaren. E. iſt Sitz der 3. Set: 
tion der Rheiniich-weitfäliichen Tertilberufsgenofien: 
aft, umfafjend die Kreiſe E., Solingen u. Wett: 
mann, auf E. entfallen v. den 189 Betrieben bieier 
Seltion 140 mit 6408 Arbeitern; €. it ferner Sig der 
Rheiniich weitfäliihen Baugewertöberufsgenofien: 
Igaft, des Bergiichen Vereins für Gemeinmwohl, des 
giichen Vereins gegen Fabrikdiebſtahl, des Bergi⸗ 
j en Dampfkeffelrevifionsvereins(Beftand andDampf: 
feffeln im Stabtfreis E. im_ ‘jahre 1888: 208). — 
Der Güterverkehr auf den Eijenbahnftationen E.: 
Döppersberg, E.:Steinbed, E.:Mierfe u. E.:Dtten: 
bruch umfaßte in Eingang u. Ausgang im — 
1553: 17323 300 Ztr., Darunter 6067140 Itr. Stein⸗ 
kohlen u. Kols 1049240 3tr. Dienftgut, 1 28 
gilgut, der gu u. Abgang v. Vieh betrug 1751 
Stüd. Dem‘ en zwilchen €. u. Barmen dient 
eine Bierdeeiienbahn (beförderte Perjonen 1888: 
). E:er Theater ift Eigentum der Al: 
tiengejellihaft Theaterverein (Aktienkapital 38910 
.), es beitehen ferner in E. eine Reitbahnaltien: 
gejellichaft ( —— 54000 ME.), 2 Altienbau⸗ 
geretl aften (dr uverein u. E:er gemeinninig 
ugejellicha N. dad Altienunternehmen Bergt 
ulverfabrif, —— talt u. verſchiedene Privat⸗ 
antenhäujer. 1885: 106499, '; 1889: 118863, meiſt 
evangel. Em. = 
€. ift Geburtsort des weiland preuß. ——— 
U.v.d. Heydt u. des e ligen öfterreich. Miniſters 
reiherrn v. Bruck. Schöne 
Nä —— DLemelshähe, dmepeD 
ähnliche Anlage aufder Haardt, nördl, v. der Wupper, 
u. die Anlage auf dem Nügenberge mit Ausficht nad 
Weitfalen u, dem Rhein. Auch der reigend gelegene 
—— Baztın 1579 gegründeteNlftien eielicart, 
ttienfapital 308 Verluſt 1888: 29815 Mt.) 
iſt hier zu erwähnen. — E. war urfprüinglich ein Hot 
(eurtis), der 1176 in den Pfandbeſi Grafen 
Engelbert v. Berg fam, Sein erſtes Aufblühen ald 
Ortichaft verdankte es der Einwanderung der aus 


untte in der unmittel⸗ 


efamtguthaben | Frankreich, den Niederlanden, Cöln ꝛc. vertriebenen 


roteftanten, welche bier die erften Fabriken für 
einen: u. Wollenband u. für Schnürriemen grün: 
‚deten. Die Zunft Garnnahrung erhielt ihr Privileg 
f } gr Ort ab; 1581 wütete 
die Peſt darin; 1610 belam E. Stadtrechte u. Märte; 
1632 wurde es durch die en eingenommen u. ge: 
plündert. Zu Anfang des 18. Jahrh. bejaß E. weld 
3000 Em. im Jahre 1708 zählte, ſchon anſehnliche 
Fabriten mit direften überjeeiichen Verbindun 
Von einer eigentlichen Blüte feines. Handels u, jener 
nduftrie uͤn ſich aber erft nad) dem Siebenjährigen 
riege reden, wie denn die Seidenmanufaktur aud 
erit 1775 u. die Türkfiichrotfärberei 1784 (letere v. 
Braielman) in €. eingeführt worden find. Bei. 
produktiv waren die E:er Fabriken zu Anfang des 


1461 El Berfat— Elbing. 


Elbingerode, 
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19. Jahrh. in dem während der eriten Jahre ber 
Kontinentaliperre ziemlich erfolgreichen Konkurrenz: 
fampfe mit England. Die franz. Dandelspolitif, 
welde durch ein Einfuhrverbot die E:er Fabrilate 
v. Frankreich u. Italien ausichloß, die Vereinigung 
ver Hanjeftäbte mit Frankreich, die Lahmlegung des 
See: u, Tran —— durch Napoleon ſchädigten 
Wohlſtand u. Induſtrie E:8 in den Fahren 1809—14 
aufs empfindlichite u. erit der preuß. Regierung 
war es jeit 1815 vorbehalten, die früheren fontinen: 
talen u. überfeeiichen Abjapgebiete den E:er Indu— 
ftrieproduften wiederzuerichließen, die ihren gegen: 


mwärtigen Weltruf freilid erit den Segnungen des | u. 


Bollvereins verdanlen. 
Litteratur: Rnapp, Geſchichte, Statiflil u. Topographie 
der Städte €. u. Barmen (Aerlohn 1835); Goutelle, 
topograpbiihe u. ſtatiſtiſche Darſiellung (Elberſ. 1843); 
Langewleſche, €. u. Barmen (Darm. 1963); Statiftiſche 
Darftellung des Stadtfreifes E. (Eiberf. 1869). 

feine Dafe mit ummauerter Stabt 

El Berkät in der Sahara, 8 kn fühlı v. der 

Daſe Ghat; fehr fruchtbar, auägezeichneter Wein. 

Elbert County, nordameritan. Unionsſtaat Geor⸗ 

gia, 1557 qkm, 12957 Ew.; Hauptort: 

Elberton. — ——— — 

3 eh. ThnecenadLabem) Stadt, 

Elbeteinitz Se. Detefshauptmannfcaft Kolin, 

Böhmen, an der Elbe u. der Linie Wien: Prag der 

öfterreihiich : ungar,. Staatöeifenbahn = Gejellichaft, 

2858 ticheh. Em. ; Pfarrkirche, Rathaus; Mafchinen: 

—— (Eihoeuf, fpr. eiköf), Rantonshaupt 

( veuf, ipr. e ‚ Kantonshaupt: 

Elbeuf ort, franz. Depart. Niederſeine, Arrond. 

Rouen, links an der Seine u. der Weſtbahn; mehrere 

bemerfenswerte Kirchen (St.:Etienne, St.-Jean ꝛc. 

Aſyl für Greiſe, naturgeihichtlihesMufeum ım Stadt: 

haus; Fabrikation v. Tapeten u. Spigen, Strumpf: 

mweberei, Gerberei, Dampfiägemüblen, vorwiegend 
aber Fabrifation v. Tuch⸗ u. Streichgarngeweben, die 

in €. u. den Nadbarorten Gaudebec ⁊c. 25000 

Menichen beichäftigt, die für O—HO Mil. Fre. Waren 

jährlich erzeugen; 22104 Ew. €. (Elbovium) war 

'rüher Sit eines Marquiſates, welches dem Haufe 

Harcourt u, jpäter dem Haufe Rieur gehörte; durch 

Deirat ging der Bei desielben 1554 an den Herzog 

Rene v. Lothringen über; Heinrich III. erhob e8 1581 

zu einem Herzogtum, einer Pairie. Die Linie Guiſe— 

E. beitand bis 1763; worauf den Titel der Herzöge v. E. 

die Seitenlinie Harcourt erhielt, Die 1825 ausſtarb. 

(Sedanihmarz), ein Schwarz 

Elbeufſchwarz auf Wolle od. Seide. Die in 
der Indigolüpe grundierten Zeuge werden in einem 
fochenden Bade v. — Sumach u. Eiſen⸗ 
vitriol ausgefärbt. Elbeuf u. Sedan ſind die be— 
deutendſten ——— * Fabrilationsorte für feine 
ſchwarze Wollentuche. 

1. OSluß, Weſtpreußen, 14 kmlanger, ſchiff⸗ 
Elbing barer Abzluf des Draufenfees, Succh den 
— er at verbunden ; mündet 
unterhalb €. ins Friihe Haft, trägt bis &. Heine 
Seeſchiffe. — 2) Landkreis, preuß. Regbez. Danzig, 
teilö auf der Höhe, teils in der Niederung; 608 qkm 
davon 250 qkm Aderland, 119 qkm Wielen, 87 qkm 

olzungen), 37395, meift evangel. Ew. — 3) — 
:lblong) Stadt (Stadtkreis), preuß. — Dan⸗ 
sig, wichtiger Handels: u. —** regelmäßig ge: 
baut,in anmutiger Gegend am Fluffe &.(8 km oberhalb 
feiner Wünbung) u. an der Linie Dirichau:Seepothen 

der preuß. Staatöbahnen, befteht aus der Alt: u. 

Reufadt, der Speicheriniel u,3 inneren u.11 äußeren 

Vorſtädten Behördenu.Kreditanftalten: 

Landgericht mit den Amtögerihten E. (Stadt: u, 

Landkreis), Stuhm, Nofenberg u. Marienburg, Yand: 

ratsamt, Hauptiteueramt, Reichöbanfitelle (Geichäfts:- 

umſatz 1858: 54822800 Nf.), E-er Brivatbant, S 

Spartaffe (Ciniagen Ende 1837: 5209680 


tb. 
Unterridtsanftalten: Königl. Gymnaftum, 


nebjt Borbereitungsichule dazu, Städt. Realgym: | ftadt:Tanne der Halberjtabt: 


| 
| 





———————————————— — — — — — — 


E:er Gewerbevereins, Fortbildungsſchule des Beufı 
männiichen Vereins, 1 Taubftummenichule; Stadt: 
bibliothet v. über 29000 Bänden, Kunjt: u. Alter: 
tumsjammlung, Altertumägeiellihaft. Kirchen, 
Hoipitäleru. Stiftungen: 7 evangel. Kirchen, 
v. denen die — 575 die bemerkenswerteſte, 
ſchöne kathol. Nikolaiklirche, mennonitiſche Kirche, 
Synagoge u. 4 Bethauſer verſchiedener Selten; 5.90: 
ipitäler, darunter das reich dotierte Hoipital zum 

eil, Geiſt, das Leibrentenftift (Vermögen !ı 1888: 
723002 ME.) u, die Pott-Cowleſche Stiitung (Ber: 
mögen 2 1588: 733593 DIE.). Jndujtrie, Dandel 
chiffahrt; Die Najhinenbauanttalt u. Schiffs: 
werft v. F. Schichau lieferte 1883: 20 Torpedoboote, 
1 Torpedobivtfionsboot, 1 Torpedo: Bedettejchiff, 


„| 1 Dampfichifftutter, 7 Räderdampfer, 1 Schwimm: 
dodxc. u. beichäftigte März 1883 1912 Arbeiter; Blech: | Ben, 


u. Ladierwarenfabrif, Eifengieherei u. Maichinen: 
fabrit, Meifingwert, Eifengieherei für Handelsartifel, 
Metallgußmarenfabrif u. Kupferihmiederei, E:er 
Altiengeiellihaft für Zeineninduftrie, Zigarrenfabrif, 
Tabalsfabrik, Hanihechelei u. Karderie, Papier: u. 
Dahpappenfabrifen, Gerbereien, Hallbrennereien u. 
er. Fabriten für Spiritus, Lilör, Seife, 

atte, Segeltuch, Lichte, Wagen, Brauereien, Dampf: 
ichneide: u. Dampfmahlmühlen, 1 Neunaugenröfterei 
u. 2 große Fiihwarenhandlungen, Lebhaft ift_der 
Handel mit Kolonialwaren, Getreide, Deliamen, Obft, 


Spiritus, Wolle, Holz, Eijen, Steintohlen. Durd |: 


die 1860 erfolgte Eröffnung des E.:Dberländiichen 
Kanals (j. d.) iſt dem Handel E:3 ein bedeutendes 


Genomkretsa, 
8 va, burdhfreis 
en. 


Genomkrypa, 
va, burdjfries 
en. 
Genomkyla, 
8 va, durqhtuh· 


en, 
Genomlärd, 
a, grundges 
ehrt. 
Genomläsa, 
e&va,burdlelen. 
Genomleda, 


S va, durchlei⸗ 
ten. 


ienomlefra, 
va, burdles 


Genomleta,ch 
va, durchuchen. 

enomljuda, 
Bra,bur ſchal⸗ 
en. 


Genomlöpa, 
va, durchlau⸗ 


en. 
Genomlauttra, 
«& va, läutern, 
reinigen. 
Genomlysa, 
va, durchleuch⸗ 
en. 


Genommörk 


'a a, überaus 


Hinterland exiclofien. —97 Dampfſchiffverbindung fnfter. 
anzig, & 


mit Königäberg, olberg u. Stettin u. jehr 
bejuchte Biehmartte (1, 1836—87 wurden 116 Märkte 
abschalten u. dazu 185565 Stüd Bieh, darunter 
14513 Schweine, aufgetrieben). Die Reederei E:8 
beftand zu Anfang 1559 aus 3 Dampfern v. 507 t 
davon 2 der E:er Dampfichiffahrtögeiellichaft ge: 
örig). Schiffsverkehr: 1837 famen u, gingen 1454 
Schitfe im Eingang mit 51464 t, im Ausgang mit 
34316 t, außer liefen noch 934 Ranalfahrieuge 
ein. Einwohner 1855: 33278 (darunter 7405 Ha: 
tboliten, 501 Juden u. 293 Militärs: 1 Estadron des 
oftpreuß. Ulanenregiments Nr, E. ift Geburts⸗ 


8). 
ort des Begründers der —— Statiftik, | a 


Achenwall, u. des deutichen Spradforichers Graff. — 


1257 wurbe hier, an Stelle des alten untergegangenen | 


Handeläortes Drufo am Draufeniee, v. den Deutichen 
Rittern eine Burg gebaut, um welche ſich Lübeder 
u. Bremer Hanbdelöleute anfiedelten, woraus die 
Stadt E. entitand, die als —— nachdem 
fie der Hanſa beigetreten, als Hanjafta tfi kräftig 
entwickelte. 1246 erhielt E. dad Munzrecht u, lübiiches 


Stadtrecht. 1326 (ma andern 1335) wurde die Neu: 
ftadt angelegt, welche bald darauf eigenes Stadtrecht 
erhielt. 14 


jagte ſich die Stadt vom ri 
Orden [03 u. ftellte ſich unter polniſchen Sub: 1454 
machte König KHafimir fie zum Sig einer Woimod: 
ichaft; 1478 wurden Alt: u. Neuftadt vereinigt; 1576 
erlangten die Evangeliichen in E. freie Religions: 
übung. Bon 1626—60 hielten die Schweden die Stadt 
beicht. 1698 nahm Kurfürft Friedrich IIL.v. Branden: 
burg (nachmaliger König Friedrich 1.) E. ald Pfand⸗ 


objeft — es war v. Polen um 400000 Thaler ver: 4 


pfändet worden — in Befig. 1703 ging E. dur 
Kapitulation an Karl XII. v, Schweden über, 171 
verlor ed Schweden an Rußland, Später fam E. 
wieder an Polen u. 1772 bei der eriten Teilung Polens 
an Preußen. Die ehemals blühende Stadt war ganz 
herabgelommen, erholte ſich aber bald wieder unter 
preußticher Herrichaft, freilich auf Koften Danzigs, 
das noch bis 1793 bei Polen verblieb, 

Ritteratur: Fuchs, Geſchichte der Stadt E. (Elbing 1818 


bis 1852, 6 Ile.). ER ER 6 
: tabt, preuß. Prov. Hannover, 
Elbingerode Regbez. Hildesheim, Kreis Ilfeld, 
auf einem Plateau im *5 an der Linie Halber⸗ 
lankenburger Eiſen⸗ 


Genommogen, 
wa, nany reif. 

Genomöfrad, 
a, jehr geübt. 

Genomögna, 
“ va, flühtig 
durdiehen,durdhe 
fauien, durch⸗ 
blättern. 

Genompiska, 
eh va, durdjpeits 
ſchen 


Genomplögn, 
eva, burdpitüs 
en, 
Genomräkna, 
ws va, durcredys 
nen, durchahlen. 

Genomrännn, 
b va, durchtren⸗ 
nen. 

Genomresa, 
eb va, durdhreis 
fen;f, Durchreiſe. 

Genomrida, 
S va, burdreis 
ten 


Genomrinna, 
eh va, durchtin⸗ 
nen. 


Genomro, & 
va, burdrudern, 
Genomröka, 
eb va, durchtãu · 

dem. 


Genomrosta, 
sh va, burcdhros 


ſien. 
Genomrutten, 

wi a, ganz ver⸗ 

fault, morſch. 
Genomsä 

« va, durch 


gen, 
Genomsända, 
sh va, durch ſen⸗ 


| den, 


‘ Genomsälla, 
S va, durchſie ⸗ 
ben 


Genomsal J 


naſium, höhere Töchterichule, Handels: u. Gewerbe: | bahn; 468m ü.M. Induſtrieſchule (erſte in Deutich | & va, durchſa 
ichule für Mädchen, ftaatliche Fortbildungsichule ded | land, 1771 gegründet); Fabrikation v. Zigarren u. | zen. 


1463 


Genomse 
va, u 
durchgehen. 
Genomseende, | y 
en, Durdfidt. 
Genomsegla, 
& va, durchſe · 
=. durhidife 
en 


Genomsikta, 
ea va, burdbeus 
teln. 

Genomsila,ch 
va, burdjeihen. 


Genomsimma, | | 


“ va, buch 
igwimmen, 
Genomsippra, 
va, durch⸗ 
ſchwiten. 
Uenomajun 


ws va, durch n 
gen. 


Genomskäda, 

va, durch⸗ 
Genomskä 

enoms 

va, ei 

neiben. 
Genomskär- 
ning,schf, Durch⸗ 
ihnttt, m. 
Genomskaffa, 
S va, durchbrin⸗ 
gen. 
Genomskafva, 
@ va, bushidas | OUT 
en, 


Genomskaka, 
Sya durchſchit· 
tern, 


reitet: 
ehva, a 
Ien, 


Genomsklicka, 
va,durdidits 
en, durchſenden. 
Genomakina, 
eb va,durdiceis 
nen, 
Genomskin- 


vi «a, durch⸗ 


Genomskin- 
lighet, t, 
Durdfiätig eit, 
Genomskju 
ih va,burdicies 
ben, durch chie⸗ 
Ben. 


Genomskrida, 
va, durch⸗ 
reiten, 
Genomskym- 
ta, vn, durch⸗ 
ſa imern. 
Genomsläpa, 
vo, durch⸗ 
leppen. 
Genomsläppa, 
E va, burdloms 
men lafjen, 
Genomsling- 
ra,cb va,b 
ſchlangeln. 
Genomsmelta, 
«vo, durchhei⸗ 
jen. 


Genomsmyaa, 
va, ch⸗ 
Leichen, 
Genomsnoka, 
En durchftãn⸗ 


Genomsöks, 
va, burdiur 


Genomspana, 
ı va, durd)« 
\pähen. 


Elbing⸗Oberländiſcher Kanal. 


Aünbhälhen, an * oritrevier u. Ober: 
riterei v. zufammen 59 olzungen, bebeutenbe | 604 
Eiienfteingruben am T — en u. Gräfenhagener 
——* 3185, meift evang. In der Nähe an 
ode mehrere bedeutende Eiſenwerke, u. a. zu 
Kanister u. Zulashof (dabei die Refte der Bur e 
Bodfeld, ſ. d.) zu Neue —— DE En 1 * 
der größten im Harz) ꝛc. fam 1008 
das Kloſter Gandersheim, das damit ode Guben 
gener Herzöge u. nad) deren Ausfterben a) ben 
erzog Heinrich Julius v. Braunſchwei belebnte; 
päter fam ed an Hannover, mit dem es 1866 an Preu⸗ 
en überging, welches 1867 dem Grafen v, Stolberg: 
rnigerode einen großen Teil der Forſten abtrat, 


Elbing-Oberländifcher Kanal Hast | 264 
Weſtpreußen, verbindet den Draufenjee im Kleinen 
Mamenburger Werder u. Elbing mit den großen 
Seen des Oberlandes, dem Geſerich⸗ u. Dremenz: 
fee, Geht dur den PBinnauer:, Samrodt:, Röth: 
laff:, Krebs, Zopf:, Groß: Eilingiee u. den Nrühlen: 
teich bis Liebemühl, tritt bier durd eine 3 m hohe 
Schleuſe in die L Liebe u. teilt jich in 2 Arme, wovon 
der eine nad ©. zum Dremenziee, I andere zum | 9 
Geferich geht, Verzweigungen ad Gehl: u. Ewing: 
jee jee (Meinsdon er Kanal) entiendend, Der Endpun 
des Kanals auf der u... Oberlandes liegt 103 m 
18* Spiegel des Drauſenſees nur 1,6 m; wes⸗ 
Alb anlage v. 4 ſchiefen Ebenen u. 5 Schleuien' nötig. 
—3 mußte Ru | den Abibo arjee, der 1 m 
unter dem Spiegel des Gejerich Liegt, ein 476 m 
langer, oben 39 m breiter u. biö 19 m hoher Erb: 
damm auf eichüttet werden, um den Kanal aufdiejem 
Damme über den See f führen u fönnen. Auf den 4 
Ichiefen Ebenen werben die Kühne (29 m lang, 14m 
breit u. 1,6 m tief) auf 520 Ztr. ſchweren Nagen, die 
auf Gleiten laufen, durch Naſchinen —— — ogen 
u. hinuntergelafien. Die Länge der ' iff⸗ 
—* Se erftraße, —— der —— 176 
de 184560 mit einem Roftenaufwande v. ca. 41g 
Ri. —A Es fanden 1884 auf dem Hanal 
1059 Fahrten zu Berg u. 2049 zu Thal ftatt. Ganz 
beſondere ——* hat der Kanal für die Land: 
u. Forftwirtichaft des Oberlandes; zu Berg gehen 
bef, Steinfohlen, Salz, Eifenbahnichienen, Baumate: 
rialien, Heringe. Deutih:Eylau u. Oſterode find 
unter den Stäb ae tems durch bie Thorn: 
Inſterburger Bahn zur Blüte gelangt. 
(Ellbo gen, Ellnbo en, Elnbogen, 
Elbogen ie, Potet), Stadt öfterreich. be 


lien, links an der Eger, die hier eine einem Ellen: 

ogen Ähnliche —— macht (daher ber Name) 
u. über die eine ettenbrüde führt; durch eine Lokal⸗ 
bahn mit der Station A €. der But tiehrader 
Bahn verbunden, Fr r ‚Revier: 
—— —— ule; altes Schlo tein:&, 
jept Gefä — Rathaus, Por ellan⸗ 
abrik; in Umgegend bedeutender Braunfohlen: 
bergbau, Fabrifation v. Glasflaſchen u. Chemikalien. 
An der Eger abwärts * vielbeſuchte Hans Hei⸗ 


ta, — aft Fallenau, Bö men, auf einem 


Ling: :Felfen. €. v. einem Markgrafen v. > 
hburg (wahri intie um 870) erbaut, fam 1160 


burd Heirat an Kailer ; -.. I. u. im 18. eh 

an Böhmen, 1470an Meißen, 154 547 bleibend au RN) 

1621 wurde es v. den Bi u. 1631 v. den Sadien 

genommen. 1725 brannte der größte Teilder Stabt ab, 
ae Shlefinger, Ghronif ber Stadt E. (Prag 


Elburus, Strobylosder Alten), höchſter 
Gihrus gr u, erloichener Bullan im aufafus, 
auf der Örenzedeöstuban: u. —— wg tet 
boppelgipfeliger, 5620 u. 564 iiiäer ra 
mit Strateriee; ee Ar —— 
renze in 3260 m Höhe, 1829 v. einem Tabarbiniihen 
Birten zuerſt erftienen, 1868 v. Freſhfield, 1974 v. 


arbiner, 1884 v. 
Elbjandfteingebirge asınıe — —— 


ſächſiſchen Erz: u. dem Lauſitzer Gebirge, zwiſchen 


y u. Imanoım. 


Elbihwanenorden—Eldad ha Dani. 1464 


| Tetihen u. Pirna v. der Elbe durchbrochen. Kuhſtal 
Fr — pittoreste —A— ſchro 
—* ene Berge u. Felien, tief einichneidende 
u, Schluchten, herrliche romantijche usfichtäpunfte; 
daher au Sädiiide Schweiz Uu. —— 
eine ber deu pr 
Elbſchwanenorden ——— 
1656 v. Joh. Riſt zu Wede el im Holfteinif —— 
det; jollte * 


anzgarten” für die 
Gefelliaft (I. d. a 


J fein ; löſte sr 
tabt, niederländ. Prov. Gelbern, an 
Elburg Fr Zuiveriee u. der nieber[änd. 
bahn; Er —— (vom Admiral v. Rind: 
bergen ge tiftet); Seilerei, Fifcherei; feichter Hafen; 
(Alburz), nörblides Randgebirge des 
Elburz | iraniſchen Tafellandes, längs dem üb: 
ufer deö Kaſpiſchen — höcter @ an elder Bultan 
Demawend, 6120 ER Breite an 
110 km. Bar öhe 2200 = rt be debt aus Glim: 
mer: u. Talfidiefer, au8 Marmor:, Jura: u. Num: 
mulitenformation u. bildet mehrere, ziemlich paral: 
lele Ketten, zuweilen durch Querjoche verbunden. 
Norbabhang u. nördliche Küftenebene mit üppiger 
Vegetation bededt, ebenio die höheren Lagen der 
fanft abfallenden Südabhänge mit Den Be en — 
birgsbächen, fruchtbarem u. gut bebautem Bo 
Die ſ füdlichen an dagegen nur im üble 
grün, fonjt dürr —* badabb RER 
Bergflädhe am Südabhange iejen: 
Elbwieſe gebirges (Böhmen), zwiſchen bem vr 
Rad u. Krokonoſch, mit dem brunnen, woraus 
ber wehlicheknueibach Be —* * Eibbad, Ein 
tehe unter dem Artile e 
Elbzölle fh; ® 


Eid‘ (@lentier) böhm. los, olen, ms; dän. Elsdyr 
engl. elk; frz. &lan, alce gr. äien, fi heit 
eland, m; Ital. "alce, m; lat. ee SF; norw. Elg, Li 
russ. z0C#h, m; schw, elg, m; 8p. alce, anta, m; ung. 
ee 


&., io viel wie Elen; —* dieſen Artikel. 
t des alte on; 
El Chalil Bin Aue — 


— — 





Elche cante, am 


cante-Murciader A 
firche mit ** bi 
Leder; Handel mit —* u. — 
Vaimen weigen; 19636 Die Stadt umgibt ein 
Ralmenhain 1855: 7000, 1885: ca. 100000 Stämme), 
der ihr einen ausgeprägt afrifan. Charalter verleiht. 
Hafen v. E. ift Santa ie —— so 
bereldingen), Kirchdorf, . 
Elchingen en rn u. Neuburg, Be 
Amt Neu:Ulm, unweit ber Donau, 483 Em. 
fteilem Berge die Gebäude der 1128 gegründeten 
reihöunmittelbaren Benebiktinerabtei; die 1773 vom 
Blig getroffene Kir 
wiederbergeftellt. 
— * —WB ttembe ri 
n, teild an Württember: a 

eis F u —— 
ochtenen a itel Herzo 
Elche Fr ‚ deuticher er, Rebalteu: 

En Gerlimen oltözeitung“, LT 1 1899 
Simmern; verfafite die Romane: 


wurde im mittelalterl. Stü 
8 Gebiet deö 1803 fähulari: 
mit 5300 3 fam teils an 
I Ney er: 

bier er: 


1872); ; „Der Wandervogel u. andere ten‘ 
Sn); „Bolbne Schwingen* (1836); „Kinder bed 
chis· —2 rt (1000). de Gube 
inenort bei Santiago 
ragt ipan. Prov. Alicante, am Vinalopo 
A 1. der Eijenbahn Madrid:Alicante; Schloß, 
Ron: u u. kapiermühlen, Salpeterfabrit, spart: 


ifcher Abenteurer, bereifte 
egnpien, ‚Kairuanı. 
r einen Radhtonmen vom 


— a Dani I 


um 850—8%0, gab ſich f 
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Stamme Dan aus, der unter Rehabeam nach Aethio: 
pien ausgewandert ſei u. bort ein Reich gebildet habe, 
dem fich nad Zeritörung des iöraelit. Reiches die 


Stämme Naphtali, Gad u. Aicher angeichlofien hätten. | d 


Der fabelhafte Bericht über jeine teuer u. die 
Reiche der zehn een lat. —— (Bar. 1. 
adt, preuß. Regbez. Hannover, Krei 
Eldagjen Springe, 6km v. Station €. der Eiien: 
bahn Hannover :Altenbeten; Schwefel: u. Solbad, 
Flächsbau, Senffabrilation, ftarte Schuhmacherei; 
2496, meist evangel. Em. E. gehörte ehemals den Gra⸗ 
— — 
u ecklenburg⸗ rin; entſprin 
Elde Kr Barzer Mühle, 13 kın weitl. v. Höbel 
fließt durch den Mürig:, Halpin:, Fleſen-, Malchow— 
u. Blauer See, teilt ſich bei Eldena in 2 Arme, die Alte 
E. welche die Zölenig aufnimmt, u, die Neue E.; beide 
bei Dömik in die Elbe mündend. Die €. ift 225 km 
lang, ſchiffbar u. fteht dur den Mürip: Havel: 
tanal mit der Havel in Verbindung. Derjelbe, 1831 
bis 1837 angelegt, 195 km lang, 15m breit, 1,4m tief 
bat 17 Schleufen. Der Friedrid:yranıfana 
ift eine Abfürzung des Flußlaufes im Lewißbruch u. 
entiendet einen Arm zur Rögnig. Die E, nimmt die 
Stör (Störkanal) ausdem Schweriner See, ferner 
die —— ef, Medlenburg⸗Sqweri 
irchdorf, Mecklenburg-Schwerin, an 
Eldena der Elde; 977 Ew. Das e ——— 
cienjer:Nonnenflofter, 1230 geftiftet, vor 1556 fäfu: 
larifiert. — 2) Dorf mit Vorwerk, preuß. Regbes. 
Straljund, Kreis Greifswald, 4 km dftl. v. Greifs: 
wald; 666 Eim.; Ruinen eines 1203 geftifteten u. 1638 
v.den Schweden zerftörten Eiftercienjerklofters, defien 
Grundbejit Bogislam XIV. 1634 der Greifswalder 
Univerfität jchentte; die 1835 geftiftete landwirtichaftl. 
Alademie wurde Herbit 1876 aufgehoben. Garten: 
bau, Bierbrauerei ; Seebad; der Buchenwald Elifen: 
hain beliebter Bergnügungsort der Greifswalder. 
Ritteratur: Baumjtart, Die kpl, Staatd- u, landwirt⸗ 
ihaftl, Akademie @, (Berl. 1870); Pyl, Geſchichte des 
ng Fa E. (Greifäw. Ne, 18% Glas 
ohn, Ingenieur, geb. ® adgom, 
Elder ’ — i ondon; hörte —e—a über 
Maſchinenlehre zu Glasgow, war daſelbſt in ber Müh⸗ 
lenbauanſtalt v. Napier thätig, leitete 3 3a re lang 
das Zeichenbureau der Maſchinenfabrik v. R. Napier 
u. trat 1852 ala Teilhaber in die Firma Randolph, 
Eliot u. Ko. ein. E. war der erjte, der den Wert 
der Eompoundmafcdine erkannte, u. verwandte fie mit 
großem Nutzen ald Schiffsmaſchine. Dur v. ihm 
eingeführte Verbefferungen erreichte er einen Ber: 
braud v. nur 0,9—1,1 kg Kohle pro Stunde u. 
Vierdefraft. Seine Bcylindrigen Coͤmpoundmaſchi⸗ 
nen hatten bei der 1865 v. der Regierung audgeichrie: 
benen Konkurrenz außer —— Reibungsverluſt 
auch den geringiten Kohlenverbraud. 
2 a es bg e. Age . De: 9* 
pr. eſd'n), John Sco iscount En: 
Eldon combe, Inter Graf €., Lorbfanzler v. 
Großbritannien, geb. 1751 Nemcaftle, + 1%, 1838 
London; ftubierte in Oxford u. London die Rechte, 
wurde 1776 Avotat, dann Mitglied der Kanzlei 
Lordkanzlers u. rüdte 1783 zum fol. Rat vor. Ins 
Unterhaus gewählt, zeigte er ro als eifriger Tory, 
erhielt unter dem Minifterium Pitt das Amt eines 
Solicitor general 1788, wurde 1793 Attorney gene: 
ral, 1799 Xorboberrichter, al3 Baron €. zum Teer 
ernannt, war 1801—6 u. März 1807—27 als Lord: 
—*— Witglieb ded Minifteriums; 1821 wurde er 
in den Gratenftand erhoben. E. war Führer der 
Tories u, Gegner aller Neuerungen, bei. ber Reform: 
bill u. der Emanzipation der irifen Katholiken, 
Litteratur: Horace Zwiß, The life of Lord. (2. Aufl. 
Pond. Ta d. i daB goldene Sand), fabel 
pan., d. i. goldene Land), fabel⸗ 
Eldorado re als unermeßlich reih an Gold 
u. Ebelfteinen geprieiened Land inSAmerifa. Weder 
der große See Parime, an dem dieſes Land liegen 
ollte, noch die prächtige Stadt deö Dorado, Manoa, 
ben je eriftiert. Nach den Unternehmungen v. Niko: 
aus Federmann, Philipp v. Hutten (154145), Sir 


:| Ela 


Walter erg (1595, 1597 u. Min). bat erſt in 
neuefter Zeit Kobert a über Die Gegenden, 
in bie zuleßt bie 5 en See Barime u. die Stadt 
es Dorado verlegte, über das füdliche Venezuela, 
Licht verbreitet, 
Xitteratur: Alunyinger, Unteil der Deutſchen an ber 
Entdedung vd. ENmerifa (Stuttg. 1857); A. Zerda, El 
Dorado (Bogota 1882); Santa-Anna Nery, Le pays 
des amazones L'El Dorado (Par. 1885). 
County, nordamerifan, Uniondftaat 
Ei Dorädo California, 4898 qkm, 11683 
re Bergbau - Gold fe 
enregion in weſt ra; 
El Dſchuf ſiehe den — Dſchuf., 
(Belia Fieg Hyäle), gried.:äoliiche Stadt 
an der Süfte Zufaniens, füdl. v. Bäftum; 540 
vor Ehr. v. Phokäern be Handel mit gefals 
jenen u. geräucherten Mi chen. Barmenides u, Zenon 
— hier die E⸗tiſche Schule (j.d.); jept Caſtel⸗ 
ammarebella Bruca, - 
br. „Bott hilf”) 1) Sohn 


i El . 
{ Eleaſar kn eſſen Nadjfolger ald Hoher: 


priefter. — 2) Einer der Helden Davids in der Höhle 
u Adullam, — 8) Bruder des Judas Maftabäus, 
ötete im Krieg mit Antiocho8 V. Eupator deſſen 
beiten Streitelefanten, wurde aber v. dem umftürgene 
den Tier erichlagen. — 4) Jüdiſcher Schriftgelehrter 
Serufalem, ftarb als Märtyrer unter Antio- 
chos IV. Epiphanes. — 5) (E.ben Anania) Haupt 
der Zeloten im Huren der Juden gegen bie Roͤmer⸗ 
get haft; ftellte den —— „Uegillath 
nith* zujammen, das Verzeichnis der Tage, die 
megen errungener Erfolge fejtlich zu begehen jeien. 

. die v. dem in Elea lehren: 
Eleatiſche Schule zen” grieh. Mhitoiophen 
Zenophanes v. Kolo on geitiftete, 540—460 vor 
Chr. blühende naturphiloiophiiche Schule, die im 
Gegenſatz jur ioniſchen alle empiriiche Erkenntnis für 
Schein erklärte u. in pantheiftiihem Sinne gegen 
die anthropomorphiftiichen * ungen der poly: 
theiftiichen ag ng. er fämpfte, auch zuerft den 

ab aufftellte: Die Menſchen haben die Götter nad) 
ihrem Bilde geichaffen. 
togiichen Begriff des reinen Seins u, behauptete, daß 
weder aus nidt3 jemals etwas werben, m. ein 
Seiendes jemals in nichts aufgelöft werben könne 
(Reingip der Einheit des unwandelbaren Seins). 

ie e u. Philofophie wurde ald Lehre v. dem 
Sein durch Parmenides v. Elea weiter entwidelt, 
dialeltiſch gegen die Annahme einer Bielheit u. eines 
Werdens u. Wechſelns durch Zen on v. Elea vertei- 


endlich durch Meliſſos v. Samos mit einer 


digt, 
———— der älteren Naturphiloſophie näher 
gebracht. Die v. Zeno eingeführte eleat. Methode in 
ber Dialektif ſuchle ven Gegner zum Widerſpruch mit 
ch jelbit zu bringen. Sierher gehören die gegen den 
griff ber —— gerichteten Sophismen: Achill, 
ber die Schnede nicht einholt, u. der Pfeil, der ſein 
Biel nicht erreichen fann. Die Fragmente der Elea⸗ 
en wurben brög. v. Mullach: „Aristotelis de Me- 
lisso, Xenophane et Gorgia disputationes cum 
Eleaticorum philos. fragmentis‘| 
„Fragmenta philos. graecorum* (Bd. 1,8. 101 ff.). 
Ritteratur: Brandis, Commentat, eleaticae (Altona 
1813); Rofenberg, De eleaticae philos. primordiis 
(Berl. 1839); Aug. Gladiſch, Die Eleaten u. bie Andier 
(Polen 1844); €. Reinhold, De genuina Xenophanis 
diseiplina (Jena 1847); Kern, Beitrag zur Darftellung der 
Biloloppeme bes Kenophanes (Danzig 1871) ıc. 


lat ring 3 ‚in der älteften fi 
El£cti (ke im Tegten ehe lie 


fung der atehumenen (Competentes); bei ben Na: 9 


nichäern bie Gjoterifer. Ei 
Eleetroplate (hi. Bela = 
Electuarlum Yainerasikaeheimat 
Eieemofäne (hy Ainsknineu air, 


mojiynaria, Almoienpflegerin; Armenhaus; Amt 
der Himojenpflege; Almojentafje. 


ie gelangte zuerst zu dem ’ 


Berl.1845),u. in: | ® 


Genomapela, 
u va, dburhjpie» 
en. 


en re 
ga, va, burds 
{pringen, laufen. 
Genomsteka, 
8 va, burdhbras 
en. 


Genomsticka, 


en. 
Genomstöta, 

va, duchftor 
en 


Genomströf- 


„d 2 
** 


—— 
m va, durch⸗ 
ftrömen, 
Genomstryka, 
va,durdjireis 
ee 
enomsuna, 
ws va, durchſau⸗ 
fen, durchheulen. 
Genomaväfra, 
va, durch⸗ 
weben, 
Genomarär- 
ma,cch va, durch⸗ 
Ihwärmen. 
Genomaralla, 
va, buchwals 
en, 
eins 
„uch a, Durch» 
ge —8 
Genomtänks, 
8 va, burdben» 
en. 


Genomtäg,& 
n, Durdyjug, m. 
Genomtägn, 

va, durch⸗ 
ben, 
art 

g a, jeher 
durftig. 

Genomtorka, 
 va,burdtrods 

en 


nen. 
Genomträda, 
va, burdites 


ent. 
Genomtränga, 
va u. vn, 
durdbringen;vr, 
fih durdbrüns 


gen. 
reg 
ande a 

Tessa end ; 

n, Durchdrin⸗ 

gung, f. 

Genomträngd, 

es a, durchdrun⸗ 
e 


n. 
Genomträka, 
« va, mübhlam 
burdarbeiten. 

Genomtrefra, 
«@ va, durchtap⸗ 


pen, 
Genomtrött, 
a, gan ermii« 
det, tobmalt. 
Genomtuggn, 
va, durch⸗ 
auen, 
Genomtrin- 
un va, durch⸗ 
ngen. 
— ——— 
va, dutchwal· 
ein, durchwan⸗ 
len. 
Genomrada, 
ws va, durchwa · 
ten, 
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Genomväfra, 
S va, burde 
weben. 
Genomräl, && 
ad, grundgut. 
(ienomvärma, 
e va, durch⸗ 
wärmen. 
Genomräta, 
ducchs 





naſſen. 
Genomväxa, 
wb va, durch⸗ 
wachſen. 
Genomvaka, 
4 va, burdwas 
sen 


Genomvandra, 
ch va,durchwan⸗ 
dern, durgwan⸗ 
deln, | 
Genomvarım, 
« a, überaus 


nüßt, 
Genomvattna, 
eh va, dunhwäls 


ern. 
Genoodigde, 
&) m, (Genötigs 
ter), Eingelade ⸗ 
- * ® 
enoot, m 
u.f, Genofetin). 
Genootschap, | 
n, Genofjens | 
haft, f. 
HT 
aar, (h) n, (es 
nojfenihafte* 
Ice + Vereinds 
ahr, n. 
Genot, Wn, 
Genuß, m. 
Genou, m m, 
Knie,n; A fat, 
Suoten, m. 
Genoniller,) 
m, Rnietud, n; 
en f, 
eſchiene, f. 
dienora, @ f, 
(Geogr.) Genua. 


Genove,Gfpl, 
Stniebeuqungen, 





Genovefla, O 


f,Genoveva,npr. 


genuefiich. 
Genovina, D 
f, „Senueferin* 
(Boldmünze), £. 
Genre, D m, 
Gattung , L; Ges 
ſchlecht, a; Diode, 
f; bon -, feine 
Eitte,f;le grand 
-, bat Feine der 
großen Melt. 
Genremaleri, 
En, Genremales 
rei, t. 
Genremäl- 
ning ‚ahf,Genter 
MER, 2 : 
ens, pl, 
Leute, pl; Per 
fonal, n. 


Genn(p, 0) 
ntis, id Ge 


Ihledt, n; 
Elamm,m;Sipps 
ihait, f;_ Mb» 
tömmling;®olts: 
flamm, m; Bolt, 
n; Gau,m;plar, 
gentes, bie Böl: 
fer,die Barbaren, 
bie Heiden. 
Gensara (gen- 
ägelse), 8 f, 


Elefant. 


Ele ant böhm. slon, zu; dän. Elefant, £; engl. ele- 
i phant; frz. elephant, m; gr. Eitpas, avros, 
wt; holl. olifant, m; Ital. elefante, wr; lat. elephas ob. 
elephantus, ww; russ. cıows, m; Schw. elefant, ww; &p. 
elefante, we; ung. elefänt; (Schachſpiel) bästya; (jderzy 
haft) ixretũ köter. Fi 
6. (Elephant, Elephas L.), Säugetiergattung 
aus der Ordnung ber ae Wegen ihrer Diden 
Haut früher zu den Dickhäutern (RORE eros, Fluß: 
pferd ꝛc.) geftellt u, ihrer Hufzah gemäh mit dieſen 
u. einigen andern zur Ordnung ber Vielhufer ver: 
einigt, zeigen Die E:en jo zahlreiche Eigenheiten, daß fie 
egt eine bejondere Ordnung —— Sie ge⸗ 
hören v. allen Huftieren allein zu den Decibuaten, 
ei welchen der Mutterfuchen des Fötus mit dem 
mütterlichen jo verwachſen ift, daß fich ein Stüd biejes 
legteren bei der Geburt ablöft u. als Teil der Nach: 
geburt ausgeſtoßen wird. Die Haut der E:en ift did, v. 
Sahleeichen Falten —5** u. nur bie u. da mit 
einzelnen Haaren beiegt. Der Schwanz allein ift ftärfer 
u. zwar buichelförmig behaart. Der Kopf erſcheint 
infolge der blafig aufgetriebenen Schädelknochen fur 
u. höch, mit fteil_abfallendem Vale: Bel. 
kräftig entwideln fi die nahezu ſenkrecht ftehenden 
Zwiſchenkiefer, da fie Die großen —— tragen. 
ieſe Zähne find v. unten nad oben gekrümmt u. 
nad vorn gerichtet; fie ſind wurzellos, d. 5. In 
unteres Ende ift nicht geihloflen, u. jo wachſen dieſe 
ähne, die Vorderzähne des Oberfieferd, namentlich 
bei dem Männden, zu mächtigen, bis joR 100 kg 
ihweren Waffen heran; fie bilden dad Elfenbein 
(1 db.) des Handeld. Das Durchſchnittsgewicht be- 
rägt aber nur 30-50 kg bei einer Yänge v. 2 m. 
Untere Schneidezähne u. Eckzähne fehlen den leben: 
ben Een, doch finden ſich bei den foitilen, ebenfalls 
m ben Rüffeltieren gehörenden Maftodonten auch im 
nterfiefer zwei Vorderzähne, die bei den Weibchen 
pe frühzeitig auöfielen, bei den Männden 10 a 
ade zu gewaltigen Stoßjähnen entwidelten. 
Badzähne finden ſich jeberjeits u. in jedem Kiefer 
gleichzeitig, gewöhnlich je 2, jeltener je 3, doch findet 
ein mehrfacher Wechiel, der auch in einem Verdrängen 
erjt entitandener Brämolarzähne durch die hinteren 
Molarzähne befteht, ftatt. Die Badenzähne der E:en 
find Blätterzähne, db. h. jeder Bahn bejteht aus meh⸗ 
reren, durch eine eigene Kittjubitang (Zement) zu: 
fammengefügten Stüden, v. denen jedes einzelne v. 
hartem, porzellanartigem, Schmelz genanntem Email 
umgeben ift. Auf der Kaufläche Kagen fie quer: 
thombijche, v. Schmelzſubſtanz umfahte Felder. Die 
ugen der E:en find auffallend Hein, die Ohren 
roß, lang berabhängend. Bon hervorragender Be: 
eutung ijt der lange, bewegliche, mit feinfühlendem 
fingert emigen Fortſatz an jeinem äußerften Ende 
verjehene Selen die Nafje des E. Bei der jäulen: 
förmigen Gejtalt der Beine, ſowie der Kürze des 
zeiten ift er gerabezu —— 3 als Taft: u. 
reiforgan, bei. zur Aufnahme v. Waffer u, Rah: 
rung vom Boden. Er iſt ber Yänge nad) v. 2 Ranälen, 
ben — durchzogen, in welche die flüſſige 
Nahrung auigefogen u. dann, nachdem der Rüffel 
E dgebogen, in das geöffnete Maul geiprigt wird, 
hliehlich ift der Rüffel_ noch eine gewaltige Waffe. 
Die E:en vermehren ſich in vr em Mafe; das 
Weibchen wirft nad) einer Trächtigfeit v. 201, Mo: 
naten ein Junges, welches im 25. Jahre ausge: 
wadjien, aber bereits im 16, Sjeyee Torte anzungs: 
fähig ift. Gefangene E:en konnien bis dent noch nicht 
ur Fortpflanzung gebracht werben. r E. ſoll ein 
Iter bis zu 150 jahren erreichen, in Gefangenichaft 
aber nur ben jechiten Teil dieſer Zeit. Die Familie der 
E:en (wegen der Abftammung fiehe den Artitel Di- 
notherium) umfaßt fofjile u. lebende Formen. Zu 
ben fojfilen zählen die Naftodonten (f. d.), deren 
befanntefte Art dasriefige Obiotier (ameritan. Ma: 
ſtodon, Mastodon giganteuımn, fiehe die Tafel „Di: 
luvium“, Fig. 5) ilt, Elephas priscus aus dem 
mitteleuropäilehen Diluvium u. das riefige Mam: 
mut (Mammout, E. primigenius Blumenbach, 
fiehe die Tafel „Dilupium“, ig. 1), deffen Kadaver 
man noch ziemlich wohl erhalten mit Haut u. dichtem 
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gasıze e befleidet im Eiſe Sibiriend aufgefunden 
at, u. Den mafjenbaft zuiammengehäufte Stoß⸗ 
ähne das ſibiriſche Elfenbein bilden. Die noch leben: 
en E:en find ber indiſche E, — indicus 
Cuv.), v. welchem mitunter der jumatraniideE. 
(E. sumatranus Temmink) als eine bejonbere Art 
getrennt wird, u. ber afrikaniſche €. (E. africa- 
nus Blumenbach), die alle v. Linné als E. maxi- 
mus bezeichnet wurden. Der indiſche E. bejigt einen 
ſehr oben Kopf mit ausgehöhlter Stirn u. verhält: 
nismäßig Meinen Obren; die Querfelder feiner 
Badenjähne find bandförmig, mit faft parallelen, 
fein gefalteten Querrändern; er wird 3—4 m hoch, 
ohne Rüffel u. Schwanz bis 8%, m lang u. bis 
5000kg ſchwer. Er lebt aka m bis um W’n. Br, 
namentlid in Kotſchinchina, Siam, Vegu, Hindo: 
ftan, jowie auf den Jnieln Ceylon, Borneo, Gelebes 
u. Sumatra. Der afritaniihe E. wird etwas größer 
als der indiiche; jein Schädel iſt minder hoc), jeine 
Stimm gemwölbt, jeine Ohren riefig groß, die Quer: 
felber der Badenzähne rautenförmig u. in geringerer 
Zahl vorhanden, al$ beim indiihen E. Er wird bis 
6000 kg ſchwer, u. dv. dieſer Laſt jollen allein 1000 kg 
auf die Haut fallen. Sein eigentliches Wohngebiet 
ift heute das Wald: u. Savanenland ber afritan. 
Tropen vom op bis in die Breite v. Chartum, 
bis an den Tiadiee u. den Rorbbogen des Niger: 
ſtroms, unweit Timbuftus. Infolge ber ſchonungslos 
betriebenen Jagd geht er immer mehr u. unaufbalt: 
jam der Ausrottung entgegen. Die E:en leben in 
rößeren Waldungen, meih in heißsfeuchter Tropen: 
uft, ftets nur dort, wo fi Waſſer findet; doch 
fteigen fie auch, 3. B. im Kämerungebirge u. dem 
Kilima Noſcharo, hoch über Die Baumgrenze empor, 
Schneefelder überwan ſie leben in zuſammen⸗ 
gehörigen u. feit zufammenhaltenden Herden, welde 
unter der jorgiamen Führung eines erfahrenen Leit: 
tieres, bald eines Männdhens, bald eines Weibchens, 
ehen. Dieje Herden leben ftrena für fich, vermiichen 
ch nicht mit einander, u. jelbit einzelne veriprengte 
Tiere werden nicht v. ihnen aufgenommen. Solche 
tjolierte Tiere durchftreifen daher einfam den Wall 
u. werden infolge der unnatürlien Lebensweiſe 
bald bösartig u. gefährlih. Die Herden find fried- 
fertig, ‚greifen feine Tiere an u. werben v. feinem 
angegriffen. Den Kulturen der Menichen werden fie 
leicht ſchädlich. Die Nahrung der Esen beiteht aus 
Pflanzen der verſchiedenſten Art, namentlich aus 
Blättern u. faftigen Zweigen. 
‚Der E. war in dem alten Indien Gegenftand reli: 
iöfer Verehrung u. aud) der Verherrlichung durd) 
oefie u. Blaftil. Der Gott Ganeja, der Beichirmer 
der Wiffenichaften u. Künfte, wird ſtets mit einem 
E:enhaupte dargeftellt; der E. ift das Reittier des 
Gottes Indra; act Ezen tragen dad Weltall, Noch 
bis im die jegige Zeit Hat fich die Verehrung in ein: 
gen Gegenden Dftindiens erhalten, bei. der weißen 
pielart; jo in Siam, mo ber weiße €. als In— 
farnation Buddhas gilt, Die Arier Indiens waren 
die erjten, die den E. zähmten u. im Kriege benutzten; 
unter Dareios J. deſſen Eroberungen oftwärts bis 
zum Indus reichten, fand die Einführung des E:en 
in ber Krie un auch bei ven Berjern Eingang. 
Der aflatiiche . findet ſich indeffen bereits in der 
bildenden Kunft der Aſſyrer u. Babylonier. Beide 
Arten waren den alten Aegyptern befannt, u. Elfen: 
bein bildete einen anichnlichen Teil des Tributs, den 
aſiatiſche u. afrilaniſche unierworſene Bölkerihaften 
den Pharaonen darzubringen hatten, Als Elephas 
bildete das Elfenbein einen Haupthandelsartilel 
bereits bei den Nethiopiern; Homer erwähnt es ion; 
— ie den €. bei der Aufzählung der Yauna 
ibyens auf. Ktefias, der Leibarzt des peri. Grob: 
fönigs Artaxerres II. war der erfte Grieche, der einen 
E. nad) eigner —8 (au Babylon) beichrieb. 
Die alten Hafftihen Nationen lernten das Tier nicht 
vor Wlerander dem Gr, fennen, gegen den in ber 
Schlacht bei Saugamela 331 vor sh eine Anzahl in 
ben perfiichen Reihen ftand; er jelbft u. feine Heer: 
führer brachten dann eine Anzahl aus Indien mit u. 
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bebienten ſich ihrer im Kampfe. Ariftoteles war 
durd die Siege jeines föniglihen Schülers in die 
Lage veriept, eine genaue Beichreibung des Rieſen— 
tiered liefern zu können, Nach Aleranders des Gr. 
Tode bemädtigten fi die Diadoden der Kriegs— 
E:en ihres großen Königs. In der Schladht bei 
Raphia 217 vor Ehr. ftanden 73 afritaniihe E:en 
102 afiatiihen gegenüber. König ge v. Epirus 
brachte die E⸗en zuerit 280 vor Chr. ben Römern 
zu Geficht, denen fie bei. dadurch ſchadeten, daß fie 
die Pferde ſcheu machten. Dft aber richteten die E:en 
jelbit große Niederlagen in ben Truppen ihrer 
eigenen Armee an, wenn fie verwundet fich gegen dieſe 
wandten. Vielfach benupten auch Hannibal u. Has: 
drubal afrifaniiche Ezen zu Kriegszweden. Die Römer 
nannten die Een lukaniſche Ochien, weil fie dieſelben 
ine in Zulanien unter Pyrrhos geiehen hatten, fie 
führten biejelben mit Vorliebe bei —* Tierlämpfen 
in dem —* auf, u. die E:enlämpfe (Elephanto: 
madiä) waren gewöhnlid ein Glanzpunkt dieſer 
Abteilung der Schauipiele. Noch unter Kaijer Com: 
mobus fommen Een im Zirkus in Rom vor. Die 
6 Elefanten Solimans, die auf dem fFerniger Feld 
1529 den Siegern zur Beute fielen, find ohne Zweifel 
die erfte größere Zahl indiicher E:en, die in der Neu: 
zeit in den Bejik v. Europäern famen, 

Die Klugheit der E:en war ſchon den Alten be— 
fannt, u. fie verftanden es, diejelben jelbit um Tanzen 
auf jhräg geipannten Seilen abzuridhten; aud) das 
Elfenbein jpielt ſchon lange eine Rolle. Zum Krieg: 
führen wurden die E:en bis in die neuefte Zeit v. 
ajiatiihen Herridern verwandt, heute jedoch dienen 
fie nur noch aldXaittiere. Zu dahin gehörenden Ver: 
richtungen eignet fich der E. jowohl jeiner Stärke 
(er joll bis 2500 kg tragen können, wird aber jelten 
mit mehr alö mit 350-500 kg belajtet), ala auch 
jener Gelehrigleit halber vortrefflich. Dazu find fie 

olgiam u, jelten, meift nur, wenn fie gereizt od, un: 
— art werden, bösartig, rachgierig, grau: 
am. Da ſich bie E:en, wie bereitä erwähnt, in ber 
Gefangenſchaft nicht — werden Sagen 
auf fie angeitellt, teild um das Elfenbein ihrer Stoß: 
gäbne zu erhalten, teils um fie zu fangen. Lepteres 
trifft nur den inbiichen E:en; der afrikaniſche, der 
u Römerzeiten jo vielfach nach Europa kam, wird 
eht faſt nie gefangen u. tft auch bösartiger. —— 
Fange der indiſchen E⸗en gibt es auf Ceylon eine beſon⸗ 
dere Zunft v. Esenfängern (Panikisß dieſe ſchleichen 
rn an bie wild lebenden Herden heran, ziehen eine 
Ki Schlinge um das Bein des erwählten Tieres u. 
teffeln es an. Durch euer, Rauch, Hunger, Durft 
u, 2. wird der Gefangene geängitigt u. v. ber 
Macht des Menſchen überzeugt; indem man ihm 
dann alles Gute zu teil werden läßt, gewinnt man 
ihn, namentlich mit Hilfe bereits gegähmter E:en, u. 
bringt es dahin, daß er in Zeit v. zwei Monaten bereits 
allein v, einem Yührer (Kornaf) geleitet u. in Drei 
Monaten zur Arbeit angehalten werden kann. Groß: 
artiger find bie E:enjagden, die zuweilen v. indiſchen 
Großen angeftellt werden. Dann gilt eö, ein meilen: 
weited Terrain mit Menſchen au umftellen, die darauf 
befindliden E⸗enherden nad einem umfriedigten 
Raume (Eorral) hin zu treiben, fie bort einzu: 
ichließen, mit Hilfe v. zahmen E⸗en einzeln zu feffeln 
u. zu zähmen. So vermindert fi die Zahl der wild- 
lebenden Een zuſehends, u. die Zeit fann nicht mehr 
fern jein, wo die Een zu den ausgeftorbenen Tieren 
gehören werben. 

Litteratur: Urmandi, Histoire des ölöphants mili- 

taires (Par. 1983), 

N (bei den Eingebornen Gharapuri, 
Elefänta d.i.Grottenftadt), InjelimGoliv,Bom: 
bay (Weitfüfte v. Borberindien), v.6 km Umfang, aus 
ei | ein enges Thal getrennten Bergzügen be: 
tehend; E. v. den Dertugiehes genannt nad) einem 
in dreifacher natürlicher Größe ın Stein gehauenen 
Elefanten an der Süpjeite, der 1814 Hals u. Kopf 
verlor, u. deffen Reſte 1864 nah Bombay geicha 
find, ya Innern diejes Gebirges augen 
felſen) befinden fi) die berühmten (brahmaniichen) 


Grottentempel, am pradtvolljten der große 
Tempel an dem weſtl. Berge, 70 m über dem Meeres: 
ſpiegel eingehauen , ungerähr 40 m lang u. ebenio 
breit, mit 5—5,3 m hohen, zum Teil —— 
Säulen u. 16 Pilaſtern zur Stütze der Dede. Die 
Wände find bededt mit Skulpturen v. großer 
Schönheit u. Ebenmaß; am Eingang die Daritellung 
des Trimurti (deö dreilöpfigen Stwa), ferner des 
Siwa ald Mannweib, des Kastiteja, Ganefa ıc. Die 
anderen Grotten find ftark zerſtört. Ihr Uriprun 
wird in das 8. Jahrh. nad) Chr. geiegt. E. ijt no 
jet ein ſtark beſuchter Wallfahrtsort der Hindu. 
gitteratur: Burack, The rock temples of Elephanta 
(Bombay 1871); Ferguſſon, Cave temples of India 
(@ond, 1880); Gampbell, Gazetteer of the Bombay 
presidency (Bd. 14, 1882). , 
Elefänte italienische Bapierformatbezeichnung, 


Bogengröße 66:6 cm. u 
Efefantenapfelbaum fiehe den Artikel Fe- 


ronla. 

+ beiter Anterplat an der Hüfte ber 
Elefantenbai — Boieutekienguite Wichets 
guinen, im N. von — —— Maria. ER 

ipfel (520 m) in der deutichen 
Elefantenberg Kolonie Kamerun, im SO. v. 
Groß:Batanga. LOlifantsRinen) D 

engl. ifant:Rive 
Elefantenfluß fi iub, weitl, Kapland (SAfrila), 
entipringt auf den CardoumsBergen, nimmt rechts 
den Doorn auf u. mündet in den Atlant. Ozean. — 
2) Fluß, ſüdl. Kapland, fließt — nach W., dann 
na ., nimmt rechts den Groote Nivier auf u. 


mündet als Gauriß in den El en Dean. — 
3) Nebenfluß des Limpopo; fiehe diejen Artikel, 


Elefanteninfel fiege den Artitel Gambia. 
GlefantenfrankHeit is: Siehe Deien Nette 
Elefantenlänfe Krrieı Anneardium. den 


Neriter u. höchfter fgl. dän. Dr: 
Elefantenorden zen; sieDrpenstafel).nacı 


einigen jchon v. Königfinut V1.o0d. Erich VII. geitiftet, 
wurde 1462». König Chriftian I.v. Dänemark aus dem 
Haus Oldenburgals Brüderſchaft ver Jungfrau Maria, 
mithin als geiftl. Orden, errichtet, v. Pius II. durch 
beiondere Bulle 1462 beftätigt u. Darauf, 9,0 1464, v. 
een die Stiftungsurfunde ausgefertigt. Fried: 
rich 11. wandelte ?% 1559 den Orden in einen weltlichen 
um u. jeßte an Stelle des Marienbildes den goldenen, 
turmtragenden Elefanten. Am ?ıs 1693 gab ihm 
Ehriftian V. jeine gegiae Geftalt u. Statuten, nad) 
denen den E. nur erjonen, außer den königlichen 
Prinzen, welche den Orden im 20. zchre befommen, 
erhalten, jeder Ritter evangelischer Religion fein joll, 
vorher den Danebrog erhalten haben muß u. außer 
dem €. feinen andern Orden tragen darf, Ordens: 

eichen: weiß emaillierter Elefant, auf Kopf (hier mit 
Brillanten bejegt) u. Rüden eine golpbordierte weiße, 
auf dem Rüden eine dgl. blaue Dede mit ebenjoldem 
Bauchqurt. Der Leib tft belegt mit einem Kreuz, be: 


— — — — —— —— nn nn —— ——— 


tehend aus 5 filbern gefaßten Brillanten. Auf dem 8 


üden ein roter Turm mit 2 Diamanten 


ge 
3 goldenen ge (fo Auf dem Halje des E 


e es Elefanten 
x ein Neger (Kornak) mit dem Elejantenitachel. 
r Orden hängt an einem breiten blauen, gewäſſer⸗ 
ten Bande an der rechten Hüfte, an eittagen aber 
aneiner aus goldenen Türmen u. Elefanten gebildeten 
Kette. Der ahtipigige, auf der linken Bruft getragene 
Stern ift filbern, u. das rote, von einem filbernen 
Lorbeerfrang u. goldenem Borde umgebene Medaillon 
besjelben enthält ein aus Diamanten geformtes Kreuz. 
Devije: Magnanimi preium ID. i. Lohn des Hoch⸗ 
herzigen). Das Ordensieft ift jeit 1808 der 1. Januar. 
Litteratur: Berlien, Der E. u, feine Ritter (Ropenh.1346). 
2) Siamefiicher Orden (ſ. die Ordenstafel), geftif: 
tet vom König v. Siam 1369 in 5 Hlafjen: Großkreuz, 
Grofoffisier, Kommandeur, Offizier u. Ritter. Ordens⸗ 


⸗ Kae innerhalb eines aus roten Lotosblättern u. 


lilienartigen Verzierungen gebildeten Sterns ein 
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gomalst, 7 
entilhombre, 
‚m, Edelmann, 
ammerherr, m 
Gentlihomme, 
m, Edelmann, 
valier, m m. 
Gentilicio, ® 
a, Geſchlechte⸗, 
amilien⸗ 
Bo (Gramm) 
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Stamme, Ge 
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Elefantenſchildkröte —Elegie. 


—“ Eh Heften — Kin ei 
arin zwiſchen hoben fiamefiichen Ehrenzei 
fiameft ce Elefant, die Königskrone tragend; 
grünbordiertem roten Bande zu tragende 
zeichen an der Hüfte ift ä id) ebenjo, nur Kleiner 
u. mit anderen Abzeichen dü 


Glefantenfchildftäte .B.), is rer nahen 


Verwandten, der ſchwarzen Rieien ıldfröte 
T. nigra A. G.), die größte Landidild ot Das 

ild hat bis x m — nge u. m Höhe; dad Ge: 
wicht des Tieres beträgt mehrere Zentner. Erſtere 
bewohnt die Inſeln der Straße v. Moſambil, lehtere 
die Galapagosinſeln. a Fleiſches u. Fettes wegen 


wird beiden en —— El 
Elefantiaſis ass Arabum) eine Beiuns | häufi 


ee vorlommende u. fd allmählich entwidelnde 
indegeweböwucherung in der Haut, im Unterhaut: 
Kawaen. in den Musfeln u, in der Anochenhaut, 
ie am hänfigften ihren Sig an den Unter chenteln 


Du. Füßen hat, dieſe unförmlich verbidt u, einem Ele: 


fantenbeine ähnlich verunitaltet. ers findet fich 
die Krankheit auch am Hodenjade, jeltener an den 
Brüjten u. am übrigen —* Den Beginn macht 
eine roſenartige Hautentzündung an den Unter— 
ſchenleln, wobei biefelben anichwellen; allmählich 
werden bie Weichteile in_eine derbe, ſpeckige ale 
verwandelt, die auf ber Oberfläche gewohn Ri 
igt, aus der eine penetrant riechende Flüſſigleit aus: 
Her Eine sc gute ift nur im Beginn des Leidens 
möglid), wo bei. qut angelegte Drudverbände v. Nuten 
ind. Auch ber ä usjag N db.) wird hr bezeichnet. 
ie €. der Haustiere kommt bei, bei Pferden in 
Betradt. Ste entiteht im Verlaufe hroniicher Ent: 
ündungen u. bildet fich faft niemals zurüd, Die 


lievmaßen des Pferdes ericheinen bei der €, oftmals | 2 


in einer wahrhaft unförmlichen Dide. Die Bewegung 
wird we ar nicht beeinträchtigt. Eine Behandlung 
ift ohne 656 
Litteratur: Bikes; Die Elephantiasis Arabum (Wien 
el’ Esmard, Ueber elefanttaftifche nz 


«st arab. Dichefireh es 
Glefantine Ute meninfete figer Si efi A 
Afiuän; altä gut. Ab, 5 3 Ei fant), Inſel im Nil, 
unterhalb der Katarati, in ne) gegenüber, 
1,5 km lang, 0,5 kın breit, — u. & Syto: 
moren, zwei v. Beräbra beioß nten Dörfern, mit 
gleihnamigem Hauptort, wo ſchon Berier u. Röner 
einen Wachtpoſten —— ; berühmter Handels⸗ 
plag, mit einem Nilmeſſer, einem Tempel des Anu: 
* u. einem bie Sommerfonnenwende anzeigenden 
runnen. Aus E. ftammte eine Dynaftie ägyp: | nos 
tiſcher er an, Avoll, ic 
ranz.), zier eſchmackvo n, an: 
Elegänt mutig. 3 (ipr. elegäng) 
jo viel wie Stußer, ser Modenarr, Zierbeng 
(lat.), Zierlichleit, Anmut, 4*2* 
Eleganz beicicero eint —8 riff,der nicht 
nur ben „gewählten“, jondern auch — zutreffenden 
— richtigen, natürlichen u. angemeifenen) 
prachlichen Ausdrud beyeichnet, jo daß er auch unter 
den Synonymen —* gewählt iſt u. den der Stim: 
mung entiprechenden Ahythmus hat. Im modernen 
Sinne bedeutet er bad 


beſ. in —— Einri * Gerätichaftze. In der 


—— ſind —— 
kal. gen (mit —— Anmut). 
(griech elegiihes Lied pieienige Iy: 
Elegie vice Dichtungsgattun bei i ber die an: 
genehme sun an etwas fri her Bejeffenes mit 
der Trauer um ben Berlu A überwiegt in dem 
jo entitandenen milch en Gefüh übl der Wehmut die 
angenehme Empfindung, jo entiteht Die eigentliche E. 
die dad Gefühl janfter Trauer zum Ausdruck bringt; 
überwiegt dagegen die Trauer, jo entiteht bie fog. 


brigen Rlafien. 
Teen 5 ele TER tin tina | dann überh 


ob — nicht Beraltete, | des 
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| Threnobdie (Threnos, Naenia), in ber die bittern 


Empfindungen unenbli nd zum. ee 


das an | Verzweiflung ihren Au 
Orden: | v. deren eigentlihen Esn Ei — 


— be⸗ 
v. Simonides an, n Klage: 
Diſtichons. nannte man 


aupt alle in dieſem Maß geſchriebene Ge: 
* » les ien, 3. B. bie Krie —— —— 

ni Tag Hagen Sie in Diftihen des Ph 

tetas, Rallima 08 x. Mimnermos, der in tie 
Meifen um feine geliebte Nanno trauert, ift er 
Stifter der zärtlihen, janftllingenden E. die 
moderne €. ijt die ge. - > ichons fein — 

—— dag —* elegiſchen 

Ne der Reim gut — 58 en au Dpis, 
ing u. a. den Alexandriner, Rüdert u. Blaten 
äufig das Sonett, Zeblig u. Mar Waldau bie Kan: 
pr fe A g im trocdhäiichen maße an. Bei 
. fommt e8 indes age: auf bie be: 
fimmte —— als auf den eleg egiigen —— an; 
Goethes römiiche E: > Li] in Haffiihem Ton 
Lebens⸗, Liebes: u Pest Anders geitaltet, 
mehr dem Geijt des — angenäbert, 
find jeine E:n „Der neue Bau gu, 
o eg 


„Alexis u. Dora“. Je mehr Erzählung, 
ift De E.: jo illers „ — 

ibull, —5 
zu nennen: 


römijchen E:nbi * ragen 
hervor, v. joldyen der neueren ge 
die Stätlente etrarca, Arioft, und * 
Alamanni, Manzini; die Engländer Gray, Lo 
Byron, Maion en Shelley, Beattie 
ningham; ie ranzojen Samartine, Bictor we 
Deshoulitres u. la Suje; die Decken Klopitod, 
Kleiit — he I. Berker, © Be 
valis, Rüdert, land, Freiligrath, 
Anaftafius Sin ut ), — ahnt 
— — El hmütig, trau 
im Tone ale; we y rig, 

— ei cl;.eie letti ee 

. ,‚ Wahl; elektiv, ge: 
Elektion I end, mit Musa E 
Elektor en Ne Aurfürft; eleftoral, 


Glektoralichat m den Artilel Schaf. 
Elektorãt * Kurfürftentum, Kurfürſten⸗ 


d. i. die Strahlende) 1) Tochter des 
Elektra Dicanos u. der Tethps, Gemahlin des 
Thaumasu.v. ihm Mutterder Jris u. ver Harpyien.— 
— — der Plejaden, verehrt in Samothrate; v. Zeus 


fien, bedienten ſich, 
liedern ber Form 


cor 


tter des Jafion u. Dardanos; bra ‚r das Balla: 
bion nad Slios u, übergab es ihrem ne Darda: 
— 3) Schweiter des Habmos: —* r ein Thor 


v. use das „eleftrifche* genannt. — 4) Tochter v. 
Agamemnon u. Klytämneftra, weiter v. Dreftes 
u. Ipbigenia. Nach ihres Waters tmorbung burd 
Aegifth brachte fie ihren 11jährigen Bruder Dreftes 
zu Strophios in Phokis, um einen —— zu erziehen, 
weshalb fie nad) einigen v. Aegiſth an einen armen 
Mylener vermählt wurde; nad Ermordung deö 
Aegiſth u. = —— 7 G lin des Pylades 
u. v. ihm Mutter des Medon u. Strophios. Ihre 
Geſchichte liegt den Tragöbien „Elektra“ des So one 
fleö u. Euriptdeö zu Grunde, in welchen die Rüdtehr 
Bruders "Dreites u. die an Aegiſth u. ——— 
een ebargeitellt wird, en 
atue: u. Dreft” im Mujeum zu N * 
—* 180. Blanetoid, 17/5 1873 v. Peters in Clinton 


entdedt 

Bezeichnung für ein Sop isma der Me⸗ 
Eiekira ——— —⏑⏑——————— 
ſollte E. vie Tochter bes Agamemnon u. ber Alytam⸗ 
neitra, ihren Bruder Dreftes bei feinem re 
in Argos yo. — — weil er aber verhüllt 
—— Here lae),mythiiche Bern: 

: ectridesinsulae 1 

Eleftriden Keine Inſeln, mein an der Mün: 
kung er Vo, ipäter (durch Blinius) in die Nord: 
ee verjegt 


1473 Elektriker —Elektriſche Eifenbahn. 


igt. 


GI ftrif böhm. a elektrickf ; mlunovy; dän. a elck- 
e trisk; engl. # electrical, electric; frz. a 
&lectrique; gr. a (neugr.) NAsnromög, 3; holl a u. ad 
electrisch, electriek; Hal, «a elettrico; lat. a electricus, 3: 
russ. a saerrpuueczil ; schw. a elektrisk; $p. a el&ctrico; 
ung. « villanyos, villamos, 


€., |. unter dem Artifel Eleftrizität(Bb.IV.1488). 


Elektriſche Akkumulatoren ven Ar 
niſche Batterie. 


Elektriſche Bäder Hr Den, Aetitel Bad 


' : ftehe den Nrtifel Efet- 
Elektriſche Batterie The Yaın IV.1000, 


Giektrifche Beleuchtung Ieifarsoxar 
viel wie 


Elektriſche Bilder — guren;f. Dielen tet 
Elektriſche (Eleftromagnetifche) Bremie 


Bremsvorrihtung für Eifenbahnfahrzeuge, die durch 
einen eleftriihen Strom in Wirfiamleit gelegt wird. 
Bei der auf der franzöfiichen Oftbahn mit Erfolg be: 
nugten eleltriſchen B. wird im Augenblide, wo ge: 
bremft werden joll, ein Ruheſtrom unterbrocden u. 
ein Arbeitsitrom geichloffen. Der Eleltromagnet des 
erjteren läßt daburd) einen Hebel auf ein auf der 
Radachſe fipendes Erzenter herabfallen, worauf leg: 
tereö an jenem Hebel ein Sperrrad mittelö eines 


eftrizität be: | Pe 





Sperrtegelö in Umdrehung verjegt. Auf der Achie 
des Sperrrabes ſitzt aber der Eleftromagnet bes 
Arbeitsitromes u. verfuppelt durch feine Anziehung 
die Sperrradachſe — mit einer Kettenwelle, 
deren Kette beim Aufwideln die Bremäflöge anzieht. 
Neuerdings find jedoch die eleftriichen Bremien durd) 
die ficherer wirkenden Luftdruckbremſen eriett worden. 


Eieftrifche Büfel ehren a ıv To, 
Elektriſche Einheit |, den Ast, Elettrifge 


Maßeinheiten. 

- Schienenmweg, auf dem 
Elektriſche Eiſenbahn die otomotipe anitatt 
dur Dampf, durch Elektrizität betrieben wird, Das 
Prinzip beiteht darin, daß die an einer od, mehreren 
der —— benachbarten Stellen, od. unter Um: 

ftänden aud) mehr od. minder entfernt davon, erzeugte 
Gleltrizität der Zofomotive od. dem Wagen zugeführt 
u. mittels einer an bemielben angebrachten elektro: 
dynamiſchen Maichine in on de, die Drehung 
der Radachſen bewirtende Kraft umgefett wird, um 
den Wagen der Bahn entlang fortzubewegen. Bei 
Yahnen, die zur Berionenbeiörderung dienen follen, 
wird in ber Regel nicht eine bejondere Lokomotive 
angewendet, jondern jeder Wagen mit einem od, zwei 
cleftriichen Motoren verjehen, weldje die gemöhnliche 
Form der Dynamomaidine haben, Die Zuleitung 
des ebenfalls v. einer, u. zwar ftationären Dynamo: 
maſchine (unter Umitänden können es auch mehrere 
an verſchiedenen Stellen neben der Bahn aufgeftellte 
Dynamomaſchinen jein) Si rien eleftriichen Stro⸗ 
mes erfolgt da, wo die Iſolierung der Bahnichienen 
ausführbar ift, durch die Schienen ſelbſt, andernfalls 
wird oberhalb verSchienen,ähnlidh einer Telegraphen: 
leitung, ein eleftriiches Leitungslabel ln t, od. 
dieſes Kabel wird neben od, zwiſchen die Bahnſchienen 
in einen flanal gelentı, 0d. ed wird in anderer Weije 
eine geeignete Leitung aus Strom ufübeung ans 
gebracht, mit der natürlich der eleftriihe Motor 
zwedmäßig verbunden fein muß. Die erfte e. €. 
wurde vd. Siemens u, Halske 1879 in kleinem 
Maßſtabe auf der Gewerbeausitellung in Berlin vor: 
geführt. 1881 wurde v, derjelben Firma eine für den 
regelmäßigen —— beſtimmte e. E. zwiſchen 
dem Lichterfelder Kadettenhauſe u. dem Bahnhofe 
Lichterfelde bei Berlin (2,6 km), eine zweite Bahn v. 
Charlottenburg nad dem Spandauer Bod auf einer 
Chauſſee entlang (Betrieb 1883 eingeftellt), ferner 
Plerers AonverkationssVegiton. 7. Auflage. IV, 


Elektriſche Figuren. 


April 1884 eine 6,6 km lange Bahn ebenfalls für 
rſonenverkehr zwiichen Sachſenhauſen u. Offenbach 
u. endlich mehrere Grubenbeiörderungsbahnen in 


Bergwerfen (Kohlenbergwerk Jauderode bei Drespen, | 


700 in lang, 260 m unter der Erboberfläde; Hohen: 
———— € bei Beuthen; Salzbergwerk Neuſtaßfurt 

i Stabjurt) angelegt. Weitere e. E:en v. derjelben 
Firma u. anderen Unternehmern folgten. Bei. in 
Amerika nahm die Anlage esr E:en einen großen 


Umfang an, wobei aber immer an bem Grundſatze 


feftgehalten wurde, daß die e:n E:en keineswegs den 
Grofverkehr der Dampfeifenbahnen übernehmen 
jollen, jondern daß diejelben für die Bewältigung des 
Lolalverkehrs zu dienen haben, u. —* ihre Längen⸗ 
ausdehnungen immer nur mäßiger ſind im Berhält: 
nis zu den Dampfeijenbahnen. t 
überhaupt den e:n E:en die Aufgabe zufallen, die 
Pferdebahnen u erjegen; wenigitend fommt in 
Amerika dieſes Beftreben mehr u. mehr zur Geltung, 
bei. jeitvem man durch die Benugung ber eleftriichen 
Alfumulatoren od. Sefundärbatterien ein Mittel 
efunden hat, die immerhin unbequeme eleftriiche 

eitung entbehrlic zu machen, indem ber für den elel⸗ 
trischen Betrieb beitimmte Wagen jeine Elektrizität: 
quelle in der Form einer geladenen Altumulatoren: 
batterie mit ſich führt, wobei jedoch das verhältnis: 
mäßig zur Betriebsdauer jehr große Gewicht dieſer 
Batterien noch Hindernifie bietet. Als Modifikation 
der e:n E:en ijt Die neuerdings angeregte Einrichtung 
ber jog. eleftriichen Poſt anzujehen. Benachbarte 
Orte jollen mittels ſchmaler, durch eilerne Ueberdeckun⸗ 
gen geſicherte Schienenwege mit einander verbunden 
werden, auf welchen kleine, mit Elektrizität betriebene 
Wagen den Verkehr vermitteln werben. Auf bie ftünd: 
liche Entwidelung einer Pferdelraft für den Betrieb 
eined Trammaymwagens find 35—40 kg Alltumulator: 
ewicht zu rechnen, u. da im ganzen 10—20 Pferde⸗ 
räite, K nad der Steigung der ir ‚ für einen 
ſolchen Wagen nötig find, jo ergibt ſich hieraus eine 
jehr bedeutende Laſt, welche der en mit fich führen 
muß, jelbft wenn bie Batterie alle Stunden gegen 
eine friich geladene ausgewechſelt wird, Man hofft 
indejlen, daß man mit der Zeit weniger ichwere Al: 
tumulatoren herftellen lernt, Unbeitreitbar wird 
aber nur durch die Anwendung bes Alfumulatoren: 


betriebes eine allgemeinere Anwendung ber eleftriz | fter 


ihen Bahnen ermöglicht werden. Die Vorzüge esr 
E:en beruhen vor allem darin, daß der Motor 
(Dampf: od. Zuftmaichine) nicht als tote Laſt mit: 
eführt zu werden braucht. Infolgedeſſen Lönnen 
omwohl die Wagen, wie der Unterbau aus leichterem 
Material ausgeführt werden, ferner ift eine geringere 
Betriebskraft nötig. Das geringe *8* er⸗ 
moglicht ein raſches Anhalten u. Bremſen. Steht 
eine Wafferfraft, die aud in größerer Entjernung 
v. der Bahn vorhanden jein fann, zur Verfügung, 
fo läßt fi die Bahn ohne Aufwand v. Brenn- 


material betreiben. Für Stadt: u. Grubenbahn: | yafer 


anlagen endlich empfehlen e. E:en bef. auch durch 
den Wegfall der ring bone ng 


Elektriſche Entladung };ta18s IV 1), 
Elektriſche Figuren 


alle durch elektriiche Ent: 

labungen aufeiner Fläche 

re per Figuren. Man unterjheidet primär= 
u, jefundärzeleftriiche %., je nachdem fie un: 
mittelbar durd die auf der Fläche aurücdgebliebene 
Elektrizität od. mittelbar durch eine v. der Eleftri: 
ität bewirkte Menderung der Fläche hervorgerufen 

fin, % den erjteren gehören die Lichtenberg: 
hen Figuren (fiche Elektrizität, ©. 1490), 

ferner die e:n %. v. Rieß, die man hervorruft, 
indem man einen Stempel, ein Betichaft od, ein ähn: 
liches Modell auf eine nit ifoliert aufgeftellte ebene 
Pechflache ftellt, dasjelbe mit dem Anopf einer ge: 
ladenen eleftriichen Flaſche berührt, ijoliert abhebt u, 
die Fläche mit einem Gemenge v. Schwefeiblumen u. 
Mennige beſtreut. Je nachdem die Flaſche ie od, 
negativ geladen war, haftet auf den mit den erhabenen 
Stellen des Modells in Berührung gewefenen Flächen⸗ 


n Zukunft dürfte | 9 
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ftenftabt in Pr 

Sendehtdenu). 
enuesa 

m, ‚iska, ® 

| 5 — m. ® 
enueser 

g Genueie, m. 
Gienuesisk 8 

2,0 a,genueft| . 

Genuflesslone, 

D f, Aniebeu⸗ 


gung, t. 
Genuflöttere, 
@ vn, nieder 
fnieen, 
Gönuflexion, 
D f, Rnicbeus 
ung, f. 
Genuflexiön, 
® f, Ruiebeus 
gung, f. 
Genulne, ®a, 
eht, wahr, un⸗ 
verfällt. 
enulno,(T)a, 
ae 
tig. 
Genulno On 
edit ‚unverfäl cht. 
Genninus (von 
eno-gigno),3, 
a, angeboren, 
natürlich, ect, 
unverfäljht; (b. 
enae), ju den 
angen gehörig. 





alter, n; Bolle- 
flamm, m; Ras 
tion, f; Sprößs 
ling, Ablömm« 
ling, m; Ges 
i&leht, m; Art, 
Weije,t;in o! 
333 in jeder 
zjiehung. 
Genräg,@m, 
Ridhtweg, fürzes 
| ‚mi 
leichte Methode. 
Geny,WEiter. 
Genzeden — 


Genyedni »® 
vn, eitern. 


Genye 
eitere ©. 


jian, m. 
Gsocentrique, 
Da, aufdie Erbe 
als Mittelpunkt 
(der Welt) beziigs 


—— t 
eodesia 


tunft, f. 
Geodesia ® 
f, Erbmeßlunft, 
Feldinehtunit, f. 
Gsodönle, 
f, Erbmeßtunft, 
Geopäfie, f. 
Geoffry, ® 
Gottfried, npr. 
Geognosi, ® 
gt, Gebirgäs 
funpe, f. 
Geognosla,® 
f, Gebirgstunbe, 
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Giognoste, ) | teilen Mennige, auf den den Vertiefungen entſprechen⸗ nung zu führen hat, fällt dagegen —— elt viel 
f, Gebirgstunde. | den Schwefelblume od, umgekehrt. eringer aus, indem große Gleftrizitätönerlufte durch 


Geognost, Ü 
‚im, Gebirgs 
ndiger, Im. 
Geogonia,üf, 
Erdentitehungsds 
lehre, f. 
Geograf,aim, 
Erbbeichreiber. 
Geografi,cht, 
Erbbeidhreibung. 
Geografla,f, 
Erdbeſchreibung 
Geografla, (5) 
t. Grbfunde, rd» 
beihreibung, Län: 
derbeihreibung. 
Geografick), 
a, = zemet- 
Band geograr 


pbiid. 
Geogräfleo,® 
a, neograpbilch. 
Geografie, (b 
f, = zemipis, 
Geographie f. 
Geografisk,& 
a, geograpbild. 
deögrafo, G) 
m, Geograpf,m. 
Geögrafo, ® 
m, ®eograph,m. 
deograph, @ 
g, Geograph, m. 
Geographl, d 
„ Erdbeichreis 


Geographisch, 
geographiſch. 
eographisk, 
@a,geographilch. 
Geography, 
Geographie, 
** 
chreibung, f. 
Geöle, D f, 
Gefängnis, 


Rerter, 
ey -dre, 


n; 


Ge) ‚Ge 
m. 


Geologl, , 
f, Erbtunbe, f. 
eologia, D 

, logie, f. 

Geologia, E 

f, Stunde von der 
tftehung ber 
Erde, f. 
Geologickf, 
(b) #, = zemiz- 
pytnygeologiid. 
— 
= zemizpyt, 
Geologie, f. 
Geologisch,i 
a, geologiih. 
Geologisk ® 
8,00, geolog| . 
Geolory, O 
Geolopie, rb- 
bilbungdlehre, f. 
Geomante, M 
m, Geomant, m. 
Geomanzia, 
G f, @eomantie, 
QBunttiertunft, f. 
Geometer, © 
g,ehm,Sandver« 
meljer, m. 
Geömetra, ® 
m, Feldmeſſer. 
Gsomötre, D 
m, Feldmeſſer, 
Mathematiker, 

Geomötrös, 

te, (D f, Feid⸗ 


3. Eleftrijche Klingel 


Zu den jelundären en F. gehören die elet: 
triihen Haudbilder v. G. Karjten (1842); auf 
einer Spiegelplatte, die auf einer - iſolierten 
Metallfläche ruht, liegt das Modell; auf dieſes läßt 
man unten überjpringen, nimmt e8 dann ab u. be: 
u die Fläche: fie zeigt ein Bild des Modells; 
erner die Rießſchen Hauchfiguren (1838), bie 
auf einer Glas: od. Ölimmerplatte dur Anhauchen 
entftehen, wenn fie zwiſchen Spiten in den Schlie: 
Bungsbogen einer Batterie eingeihaltet waren. Die 
Platten werden an den die Figuren bildenden Stellen 
leitend. Die Figuren lönnen nod nad langer Zeit 
(nad Jahren) .. Anhauchen wieder hervor: 

erufen werden. Sodann gehören dahin die 

hen eleftrolytiihen Bilder, bi 
mit Jodfalium geträntten Papier entjtehen, wenn 
auf basjelbe eine Glimmerplatte u. auf Dieje ein Mo: 
dell geftellt wird, auf das man eleftriiche Funken 
überipringen läßt; es en ai = Zerſehung des 
Jodkaliums ein braunes Bild. Endlich find bie 
elettriihensFarbenftreifen hierher zu rechnen, 
die ſich auf einer ifolierenden Fläche zeigen, über die 
eleltriſche Entladungen hingegangen find: geichlän: 
gelte, im refleftierten Lichte farbigericheinende Linien. 


Elektriſche Fiſche rd den Artitet Bitter: 


Elektriſche Flajche — Siettri- 


Elektrifche Hauchbilder |, den Art. Elet: 


——— bie 
: . igitätömenge, die 
Elektriſche Kapazität ein mit Elektrizität v. 
ber Dichte 1 gelabener, Tau ir Fre 
: alvanifhefette),fiche 
Elektriſche Kette Batterie. 
fiche den Artikel Elek: 
triſche Läutewerke. 


Eleftrijche Kondenjatoren Apparate sur 


uffammlung 
od. Verdichtung einer durch das Faffungsvermögen 
od. bie Sepagt t eines Kon 
ı 


fators 6 d.) beſtimm⸗ 

ten * atsmenge. Zu ſolchen Apparaten ge: 
ren die aunenerfinige u. die BrERIEN e 
afel(f. Elektrizität, ©. 1500). €. K. v. großer 
Kapazität ftelt man aus abwechielnd über einander 
elegten Stanniol: u. rer od. Slimmerblättern 
er. Siehe den Art. Elektrizität (Bb. IV. 1508). 


Elektriſche Kraftübertragung Sig | 


niſcher Arbeit durch den eleftrifchen Strom; beruht 
darauf, daß burd ben v. einer mitteld mechaniſcher 
Kraft betriebenen bynamo:eleftriichen Raſchine er 
lieferten u. mehr od. minder weit fortgeleiteten 
eleftriichen Strom eine zweite dyngmo⸗eleltriſche 
Maſchine betrieben u. ald Motor für Kraftleiftungs: 
zwecke benupt wird. Die erfte ftromliefernde Dynamo: 
maſchine in dieſer Kraftübertragungsanlage wird ala 
PBrimärmaidhine, die zweite, ald Gleftromotor 
dienende DynamomalhinealdSelundärmafdhine 
bezeichnet. Zu jeder —— non anlage B 
hören Bat drei Mafchinen: gewöhnliche Ki 
maſchine (Dampfmaſchine, Waflerrad 2c.) u. zwei 
Dynamomaidinen, v. denen die erſte ald Elektrizität: 
erzeuger (Generator), bie zweite ald Stromauf: 
nehmer (Receptor) u. zugleih ald Arbeitäfraft: 
geber od. Motor dient. Die erſte bedeutende e. X. 
murde gelegentlich der Münchener Eleltrizitätsaus: 
ftellung 1832 zwiihen Münden u, Miesbad auf 
57 km —— — Betrieb geſeht, u. dabei etwa 
eine Pferdekraft durch einen gewöhnlichen Tele— 
——— mit etwa 50% Nüutzeffelt übertragen. 

uf kurze, bis auf höchſtens einige Kilometer fidy er: 


ftredende Entfernungen u. mit nicht zu bünnen Leiz | 


tungsdrähten lann man v. der e:n 8. auf einen Nutz⸗ 
effelt v. 60-66) rechnen; auf qeöbere Entfernungen 
u. bei ftarten Kraftleiftungen, die man, um nicht zu 
teure Zeitungen anlegen zu müffen, durch verhältnis: 
mäßig bünne Drähte mit entipredhend hoher Span: 


ieß:| 


ie auf einem | 


ie Zeitung ftattfinden. Um große Entfernungen 
zu überwinden, muß man nämlich mit jehr bedeuten: 
n Spannungen arbeiten. Erfahrungägemäß läßt 
fi) aber hochgeſpannte Elektrizität ehr chwer 
iſolieren, ſchon bei Spannungen v. einigen Tauſend 
Bolt reichen die gewöhnlichen Jiolierungsmittel nicht 
mehr aus, abgeiehen Davon, da& eine weitere Steige: 
rung der Spannung ſowohl auf das —— 
material, ald auch auf die Maſchinen nachleilig wirlen 
würde. ferner würden jo hohe Spannungen jeden 
Menſchen mit Sicherheit töten, ber aus Fahrläffigkeit 
od. Unkenntnis feinen Körper in den Strom ein: 
ſchaltete, find doch jchon den weit geringeren Span: 
nungen, wie fie bei der eleftriihen Beleuchtung zur 
Anwendung fommen, Menicpenleben zum Opfer ge: 
fallen. Wollte man dagegen zur Vermeidung, ſcht 
ober, gefährliher Spannungen entiprechend didere 
rähte v. gutem Leitungsvermögen anwenden, jo 
würden ſich wiederum die Anlagelojten jehr bedeutend 
teigern u. bie Kraftübertragung unrentabel maden. 
mmerbin ift es möglich, auf furze Streden jelbft 
bedeutende Kraftleiftungen mit Vorteil elektriich zu 
übertragen u. dadurch insbeſondere entlegene Waſſer⸗ 
fräfte nugbar zu maden, wie died neuerdings in 
ber Schweiz ee ift. Dan geht deshalb in 
Amerika ſchon jeit Jahren mit dem Gedanken um, 
einen Teil der ungeheuren Waſſerkraft des Niagara: 
falleö auf dieje Weije für die Umgegend nupbar zu 
machen. Moglicherweiſe wird die e. K. zufünftig ın 
Verbindung mit den elektriſchen Beleudtun d: Jen: 
tralanftalten eine nicht unbedeutende Rolle zum 
Nupen des Kleinmotorenbetriebes übernehmen. Hier: 
über wurde v. W. Siemens feiner Zeit eine Be: 
rechnung auf Grund der Annahme auigeftellt, dab 
man für einen Londoner Stabtteil v. rund 300 qm 
mit 300 bewohnten Häufern eine Zentraljtation Yür 
eleftriiche Beleuchtung angelegt habe u. bie vor- 
—— eleltriſche Kraft den Tag über 8 Stunden 
ang für die Zwecke des Kleinbetriebes auänu 
wolle. Wenn die Betriebötraft der Station 7 
Vierdefräfte beträgt, jo ſchätzt Siemens die Koften 
ber ganzen Anlage auf 3500000 Mt. Unter dieſen 
Umjtänden wird die dem Handwerler gelieferte ftünd: 
| liche Pferdelraft auf 20—21 De geihägt, während 
‚die Pferdelraft einer Gasmaſchine tündlich über 
"30 Pig. koftet. Mit Bezug auf fehr bedeutende 
‚ Arbeitöfräfte u. große Mebertragungsftreden find 
die bis jegt gewonnenen Erfahrungen nicht zu 
Gunſten der esn K. auögefallen, indem bie Anlage: 
u. Betriebätoften fehr a ig ‚Dagegen ift v. Fdlix 
u, Chretien in Sermaize bie e, K. mit Vorteil in der 
Landwirtihaft angewandt worden, u. zwar wurde 
die überihüfftge Maſchinenkraft einer Zuckerfabril 
ur ehe u benachbarter Aderfelder ut 
ine Dampfmaſchine jegte eine bynamo:elektrijche 
Maſchine in Bewegung; legtere gab den Strom an 
eine ſelundäre Maſchine ab, die mit dem Pflug in 
Verbindung ftand. Aehnliche Verſuche wurden aud 
v. ber Firma Schudert in Nürnberg mit gutem Er: 
folg ausgeführt. 
Litteratur: Gräß, Die Eleftrizität u. Ihre Anwendungen ıc. 
(3. Aufl, Etuttg. 1884); Rrieg, Die Erzeugung u. Ber 
teilung ber @leltrizität in Bentralftationen (Magdeburg 1888, 


B.1u 2). 
. Sloden, die dur 

um Tönen gebradht werden. Die kleineren e:n 2. 
(eiettrii e Klin 2 enthalten einen Eleftro: 
magneten, der in Thätigteit fommt, jobald der gal: 
vanıihe Strom einer Batterie durch Drüden auf 
einen Knopf geichloffen wird. Hierdurch wird ein 
eig ren gi erregt, der jeinen Anker anzieht, wobei 
aber jofort auch der eleftriihe Strom unterbrochen 
‚ wird, jo daß der Anker durch eine Feder zurüdichnellt. 
Hierdurch wird der Strom wieder geichlofien, es er: 
| folgt neue Anziehung u. mit diejer neue Unter: 
| bredjung zc. Größere e. 2., mie fie fich an den Wärter: 
häuschen der Eijenbahnen finden, haben ein beionderes 
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Schlagwerk, das aufgezogen wird. Der elektriſche elektriſcher Strom u, elektriſcher Widerſtand in 


Strommirktdabeinurauslöfend auf das Uhrwerk ein. 
In Fällen, wo es nicht genügt, daß das e. Läutewert 
nur eine ' 
einer log. ; ihellvorri 
die es nad) jeder Auslöſung 
bleibt, bis es durch die 

eſtellt wird. Solche e. L. — en Anwendung zur 

icherung gegen Einbruch, ald Nachtglocken an Apo⸗ 
thefen :c.; eine jehr verbreitete Anordnung bieler 
Säutewerke ift Die in nebenftehender Figur dargeftellte 
v. Feinin Stuttgart. Sie befteht aus einem gemöhn: 
lichen Zäutewerf mit Selbftunterbredhung. Der Anter 


%o tange in Züdtigtei 


BEE 


Pe TIER | 





die Naje des Doppelhebelö H, der um O drehbar iſt, 
daß der Hebel beim Anferanzug nad) links 
ge des Mebergewichtö). Dabei bringt jein 
latte verjehener Teil 
mit einander in Be: 


A ift mit halbrundem Stift verjehen, auf deſſen “u 


jo aufliegt, 
fällt (invol 
vorderer, mit einer ifolterten 
die beiden Kontaktfedern bei 
rührun : e 
wird. er: jegt nun das Yäutewerk jo lange in 
aktigtet bis der Hebel durd) die Schnur S in die 
H * ezogen u. ya den halbrunden Anlerſtift 
wie er feit ehalten wird, KI u. KU ftehen mit ben 
beiden Polen der Batterie, KIL mit der Eontalt: 
gebenden Vorrichtung in Verbindung. 

Litteratur: fein, —— Apparate, Maſchinen u. Eins 


rihtungen (Stuttg. 1888). 
Vorrichtung, mittels wel: 


Elektriſche Lampe der durch elektriſchen 


Strom Kohle zum Blühen gebracht wird; ſiehe ben 
Artitel Elettrifhes Licht. Be : 2 2 
e ie 


Elektriſche Lichterjcheinungen "hir 


Elektrizität, Galvaniſche Batterie, Gal— 
vaniömus, Geißlerſche Röhren u. Polari- 
jation, galvaniſche. he den Nrtitel 
’ : ehe den ite 
Elektriſche Maſchinen Se anetetekteh 
ihe Maſchinen. j — 
2* 2* em e, u 
Elektriſche Maßeinheiten Yes k run 
der Elektriker feitgeftellte Größen zum Mefjen ber 
elettriihen Wirkungsfaltoren, die als Potential: od, 


eleftromotorijche Kraft, eleftriicher Widerftand, elek: 
trifcher Strom, Eleltrizitätämenge, eleltriiches 


k au 
Yarı eit lang läutet, wird das Wert mit —30 
or 


erbeigerufene Perſon ab: | ichen 


wodurch ein zweiter Stromkreis geihlofien | S 


Elektriſche Maßeinheiten. 


egen: 
eitiger Beziehung ftehen, die durch das Ohmi e Be: 
edrüdt Se eleftromotorijdhe Kraft 
tromftärfe mal Widerftand. — Der 
eleftriihe Widerftand ift wegen bes verichiebenen 
Hp n ——— bezüglich des eleftri: 
{ romes in Betracht zu ziehen, u. es iſt bieier 
iderftand nur relativ zu meflen, indem man dad 
Zeitungävermögen eines gewiflen Körpers, 3. B. des 
Kupfers od. des Quedfilbers, gleich Eins jegt. Zur 
—27 der eleltriſchen Größen wird das abjolute 
Waßſyſtem benupt, das zur Grundlage bie in ber 
Mechanik gebräudtihen rundmaße: Raum, Maſſe 
u. Zeit hat, Der Raum ald hen e ber Bewegung 
wird dabei in Zentimeter, bie ! afle in Gramm u. 
die Zeit in Sekunden auögedrüdt, jo daß man in 
diejer Beziehung v. einem Zentimeter:, Gramm, 
Selunden-Daßiyftem (kurz 3. ©. S.:Syftem) ſpricht. 
Die — ‚das Ohm, wird dar: 
geftelit durd eine Duedjilberfäule v. 1 qmm Quer: 
chnitt u. 1,06 m Zänge bei 0° Temperatur, Die Ein: 
heit der eleftromotorijchen Kraft, das Bolt, 
läßt ſich nad) der eleftromotoriichen Kraft gemifier 
Voltaichen Elemente, jo 3. B. des Daniellihen Zink: 
Kupfer: Elementeö beftimmen. Die Einheit ber 
eleftriihen Stromſtärke od. ſchlechtweg bie 
Stromeinbeit, das Ampere, läßt ſich nad) dem 
Metallniederichlag —** ber durch ben elel⸗ 
triſchen Strom aus einer Metallſalzlöſung. di B. aus 
einer Kupfervitriollöfung ald metalliſches Kupfer in 
einer gewiſſen Zeit erhalten wird. Uebrigens ift das 
Ampere gleich der Stromftärte, welche die elektro: 
motoriiche Kraft v. 1 Bolt gegen 1 Ohm Widerftand 
hervorbringt. Die Einheit der Elektrizität: 
menge ift dad Goulomb; dasjelbe wird durch bie 
Stromftärfe v. 1 Ampere in der Sekunde geliefert, 
Die Einheit der Kapazität ift bad Farad, 
welches der Elektrizitätsmenge v. 1 Coulomb bei der 
eleftromotorifchen Kraftwirkung v. 1 Bolt entipricht. 
Die Krafteinheit im d. ©. S.:Syftem wird ala 
Dyne(vomgrieh.dynamıs — Kraft), bezeichnet, u. es 
entipricht die Dyne ber Kraft, melde der Gramm: 
mafje in_jeder Sekunde die Beichleunigung v. 1 cm 
erteilt. Da in der Breite v. 45° u. vom met 
die Erdſchwerkraft die Beihleunigung v. 9,8061 m 


erzeugt, jo ift 1 Dyne = Sa gr = 0,6010198 gr 


u. 1 Million Dyne, melde Megadyne heit = 1020 gr. 
Die abfolute Arbeitseinheit wird im 3.6. ©.: 
item als Erg (vom griech. ergon = Arbeit od, 
—— bezeichnet, u. es iſt das Erg gleich der Ar: 
beit, welche eine Dyne leiftet, indem diejelbe ihren 
Angriffspunft durch einen Weg v. 1 cm voridiebt; 
fonad) ift ein Erg im Wittel gleich der Arbeit v, 


0” lgrem. Sn der Breite v. Berlin ift hier: 


u ein Kilogramm+Dieter gleich 981,25 >< 10% Ergs. 
Außerdem wird noch im Anihluß an die Dampf: 
pierbefraft die elektriiche Pierdefrait in Nechnung 
zogen, u. es ift in ber Breite v. 45° am Meeres: 
— ein Dampfpferd = 735,46 >< 10? Ergs. Zur 
bequemeren Berechnung wurde in gleicher Beziehun 
noch das Wattod. Bolt: Ampere (Volt >< Ampere 
eingeführt, welche 100000 Ergs ift. Wird der 
vorher angeführte Wert des Erg eingefegt, jo ergibt 


fh 1 Watt=0,102?kgm= 735.46 pampfpferdefräften 


zu 75 kgm. Sonad) find 735,5 od. rund 736 Watts 
gleich einer Dampfpferdelraft 0.75 kgm 0b. 746 Watts 
leich einer engl. Pferdelraft (Horse power). End: 
ich iſt noch für die v. der Eleftrizität erzeugte Wärme 
ald Mafeinheit das Joule ein eführt das 0,24 
Gramm:Stalorien entipridt. y er Eleltrotehnit 
wird ald Widerſtandsmaß häufig noch die jog. Sie: 
mens:Einheit= E. ©. (Unit Siemens = U.S 


fungsvermögen od. Kapazität, u. als eleftriiche yet: benußt, die bei 0° Temperatur einer Quedfilberiäule 


zur Geltung kommen, Dieſe Mefjung wird dadurch 
erleichtert, daß die drei für Die technische Berwendung 
wichtigſten Wirkungsfattoren,eleftromotoriiheftraft, 


v. 1gmm Querihnitt u. 1m Länge entipricht, jo 
daß alio 1,06 S. E. = 1 Ohm find. Das Ampere 
läßt fich durch das eleftrochemiiche Nequivalent ver: 
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mefjer, Mathe ⸗ 
gr > 
eometrl, 
‚wtf, —A 
unft, Geometrie. 
Geometria,T) 
f, Feldmehhunit, 
Geometrie, f. 
Geometria,® 
f,Mehtunft,@eos 
metrie, f. 
Geometricare, 
Dranustiägein. 
eometricky, 
ba,=mifioky, 
geometriid. 
Geomötrieo, 
Dugeometziid. 
eometrieo, 
Da, geometriſch. 
Geometricns 
3 a, geome⸗ 
u4 
ca, drum, m, 
Geometrie, f. 
Geometrie,h) 
f, = miäfictoi, 
Geometrie, f. 
Geometrisch, 
a,geometrifc. 
Geometrisk, 
@a 2 a, geo⸗ 
metrli e 
Geometrizza- 
re, M va, geo: 
metriich mefien. 
Geömetro, (1) 
m, SFelpmehter, 
* * 
eometry, 
Grometrie, f. 
Geoorloofd, 
(® a, erlaubt. 
Geopöniea, ®) 
f, Bodentultur,f, 
Geopönico,j) 
m, Delonom, m; 
a landıictidaft 


Georama, @) 
m,@rdalobus,m. 
Georganl- 
soerd, (h) a, or« 

ganifiert, 
George, ® 
Georg, npr. 
Geörgira, M 
f, Gedicht fiber 
den Landbau, n. 
Geörgico, (Ü) 
5, zum Aderbau 
aehörig. 
Georgler A 
@b m, G@eorgier. 
Georgina, (8) 
f,(Botan.) Geor⸗ 
gine, f. 
Georglak, ® 
— a,georgiid. 


Gepantserd 
® a, gepanyert. 

Giepareld, & 
8, geberlt; * 
garst,Perlgerfe. 
(ieparenteerd, 
&) 8, verwandt, 
verwandtidaft« 
lid. 


Geparfu- 
meerd, Wa, 
parkümiert, 

Gepaspor- 
teerd, ha, vers 

i. 


abjchiehe 
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Gepast, b) a, 


Elektriſche Meßinftrumente. 
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me Elementarftoffe, 3. B. durch eleltriſche 


pafjend,angemefr 
fen, geeignet. 
Gepatenteerd, 
a, patentiert, 
mit einem Ge⸗ 
werbejdein ber» 
ie * & 
epelnus,b)n, 
Radventen, n; 
in - verdiept, in 
Bedanten ver: 


tieft. 
Gepely,d®ö- 
a, gepfehfert ; (v. 
Nedinungen) ſeht 
bad. 
Göpdez, 


an Dun 
ihinenbauer, m. 


nil, 


lehre, Maſchinen⸗ i 


— 
epenpel, 
n Wöbel m. 
Gepenter, & 
n, Geſtocher, n; 
telhte Arbeit, f. 
Gepezet, 
Maichinerie, Der 
Hanil,f; Werl,n; 
Mechaniamus. 
Gepiep, b n, 
eples, @ 
pies, a, 
‚en, ad, mehas 
ne &, mafdinen» 
mäßig. 
Geplnige,bn, 
Gepeinige, Peis 
nigen, n. 
Gepimpel, & 
n2 hut n. 
tiep queerd, 
a, beleidigt. 
eplaa n, 
Geplage,Plagen; 
MNeden, n. 
Geplas, ® n, 
Gepläticer, n. 
Geplons,Wn, 
Plumpen, n. 
Geploold, M 
a, gefaltet. 
Gepluimd, M 
a, gefledert, 
Gepoch, Wn, 
Aufichneiderei, f. 
Geposeerd,i) 
a, geſetzt, ruhig. 
Gepraat, Jun, 
Geplauder, n. 
Gepresseerd, 
dW a, preifiert, 
eılig. 
Geproportio- 
A 
portioniert,ebens 
mäßig. 
Gepszerä, 
a,.en,ad,=gb- 
pies, göpiesen, 
mechaniſch, mas 
idinenmäßig. 
Geptan, @ 
Maidinenlehre. 
Gera, a) Salje 
obfälle, mpl. 
derande, ® 
vn, geraten; ges 
reihen, 
Gernakt,})a, 
derleht, 
Geraamte, P 
n,Snodengerüjt, 
Gerippe, n. 
Gerad, bad, 
girabe, 


afjerzerjegung im VBoltameter mittelö deö rer 
ftoftes beftimmen, u. e8 werben durch einen eleltriſchen 
Strom v. 1 Ampere, den man 1 Sekunde lang im 
BVoltameter durch Wafjer jtreichen läßt, 0,00001 pr 
Waſſerſtoff frei gemacht od, aus einer Silberjalz: 
Löfung 0,001118 gr Silber audgeidieden, Sehr be: 
uem bei größeren Berjuchen ift_die Einheit 
Ja tobi für eine angenäherte Beſtimmung ber 
ee em biete re gleich ber geringen © om: 
ftärfe ift, burch welche in der Minute 1 kbem Knall⸗ 
gas durch Waſſer eriepung gebildet wird, Während 
man fid) in Deutichland jeither willfürlich rngr ter, 
empirischer Maßeinheitenaufdem Bebieteder Elektro: 
technik bediente, nahm man in England dasv. Gauf 
u. Weber für miilenichaftlihe Meffungen ange: 
mwanbte abjolute Maßſyſtem an, nur wählte man 
ur Vermeidung großer, unbequemer Zahlen anftatt 
v. Gauß u, Weber zu Grunde gelegten Milli: 
meters u. Milligramms das Zentimeter u. Gramm. 
een Spitem wurde im ni man v. dem 1851 
in Paris tagenden elektriichen Kongrek angenommen. 
Litteratur: v. Waltenhofen, Die internationalen ab» 
foluten Maße, insbelondere die eleltriichen Make (Braun 
ſchweig 1885) ; Serpieri, Die mechaniſchen, eleltrojtatiihen 
u, eleftromagnetiihen Maße (überjegt v. Reihenbah, Wien, 

Peit u. Sp. 1885). 
elettriiche 


Elektriſche Mepinftrumente ge qutier- 


apparate), Apparate zur Meffung der Stärfe elek: 
triſcher Ströme, zur Beſtimmung v. Erdleitungs: 
widerftänben ıc., in den verjchiedeniten Konftruftionen 


fiehe Eleftrizität 


Elektriſcher —— (8b. 1V. 14061 
: römende Bewegung ber 
Elektrijcher Strom Krerteiihen Sluida, ©o- 
bald ein pofitiv u. ein negativ eleftriicher Körper 
durch einen Leiter verbunden werben, findet eine Der: 
einigung der getrennten Eleftrizitäten durch dieſen 
inburd ftatt, indem fich — die poſitive 
slektrizität nach dem negativ eleltriſchen u. Die nega= 
tive Elektrizität nad) dem pofitiv eleftriichen Körper 
inbewegen. Derjelbe ift entweder momentan 
Entladungsftrom der Leydener Flaſche) od. font i: 
nuierlidh; namentlid wird der Schließungsdraht 
einer galvaniichen Kette v. einem ſolchen durchflofien 
(galvaniider Strom); e die Artilel Gal- 
vanismusu. Balvanijche Batterie. 


Elektriſcher Wind fiede ‚den, Artiter Eiet: 


trizität (Bb. IV. 1496). 
’ fiehe den Artitel Galva= 
Elektriſche — * Batterie. 
iehe den Artikel Bad (Bd. II. 
Elektriſches Bad SS; — — 
N ein mit einem ro 
Eleftrifches Boot u. einem Eleltrizitätserzjeu: 
ger verjehenes Boot. Als Elektrizitätserzeuger wird 
eine Aftumulatorbatterie benußt, deren Gewicht für 
die Leiftung einer ſtündlichen Brerbefraft etwa 150 k 
beträgt. Ein v. Harrow u, Ko. in London erbautes, 
40 Berionen fafjendes e.B. wurde bei Gelegenheit 


der Wiener eleftriihen Ausftellung durd 76 Akku: 
mulatoren aufdem Donaulanal betrieben. Den erſten 


ausgeführt. Die Univerjalmekbrüde v. Kohl: | Verſuch machte die Electrical Power Storage Com- 


rauſch dient zu Meffungen, wie jie im praltiichen 
Betriebe vortommen, Der Apparat Gehen aus einer 
Wheatftoneichen Brüde mit 25 cm Neutilberbraht; 
an dem Ende des legteren find Klemmichrauben an: 
ebracht, vor denen an einem Metalljtabe ein Zeiger: 
ontalt vorübergeführt wird, An den Draht ift ein 
Stöpielrheoftat mit bifilar gemwidelten Vergleichs: 
wiberftänden v. 1, 10, 100, 1000 Ohms angeſchloſſen. 
Aehnliche Verwendung findet die in Taichenformat 
——— Telephonbrücke v, Nippoldt. Dieſelbe 

ſteht aus einem Magneten v. der Form eines auf: 
geichnittenen ftählernen 3 


! u. wei Ver: 
Ipien Fran mad bie 


lachringe 
olſchuhe der Induktions⸗ 
ulen führen nach dem Innern des Ringes. Der 
deßdraht iſt mit Schieiftonait angeordnet. Die 
Konſtruktion des Elektrizitätsmeſſers be Fer— 
rantis beruht auf der Erſcheinung, daß eine Flüſſig— 
keit vor dem Pol eines Magnets od. Eleltromagnets 


eine drehende Bewegung annimmt, jobald der Strom 
durch die Flüffigfeit geht u. die Achſe des Magnetö 
gegen bie Ebene der Stromlinien in der Fluſſigkeit 


geneigt ift. Durch die Drehung ber Bruigfeit wird 
eine mit einem Zählwerk verbundene Welle bewegt. 
Der Apparat funktioniert demnach ähnlich wie die 
Öasmejler Strem: u. Spannungsanzeiger 
find v. Cardew, Edelmann, Hummel, Kapp u. a, an: 
gegeben worden; ſie beruhen zumeiſt auf dem Prinzip 
der Magnetnadelablentung durch Induktion. 


Elektriſche Organe fd; den Artitel Zitter: 


Elektriſche Piſtole ſn ee igtti— 


Elektriſche Polariſation Jaaetion— 


— galvaniiche. 
Elektriſche Poſt Key den Actitet Eiclir iſche 


i itel Auf: 
Elektriſcher Aufzug fehe den Artitel Auf 


Elektriſche Regulierapparate fir eier. 
trijhe Mefinftrumente. 

Giettijer Gleuntar no ya ein" 
Gtettrifeper Junt· 
Elektriſcher Geruch Ni}: Drei — 


any in London mit einem 8 m langen Boot, be— 
rieben durch zwei Siemensſche dynamo⸗elektriſche 


er fiehe den Artikel Elektrizi 
” [2 € s 
Elektriſches Ei Yarıao ıv.100. 


: äche, auf welche fih die Wir⸗ 
Elektriſches Feld er ber —S erſtreckt. 
Man denkt fh biejes Feld v. elektriihen Strom: u. 
Kraftlinien durdyjogen,analog dentichteriheinungen. 


Elektriſches Flugrad [air Kiriasisität 


Elektriſches Glimmen Nee Slettzipität 


Elektriſches Glockenſpiel aus gast 
ten, deren eine mit dem Erbboben in leitender Ber: 
bindung fteht, während die andere ifoliert u. mit der 
Eleltrigtätsquelle in leitende — geie t iſt. 
Zwiſchen beiden —5 ein durch einen Seidenfaden 
toliertes Metalltügeldien, das, ſobald die zweite 
Glocke elektrifiert wird, v. dieſer angezogen, gleich: 
namig eleftriich gemacht u. infolge davon abgeltoben 
wird u. nun mit der erjteren Slode in Berührung 
fommt, durch welche feine Elektrizität zum Erbboden 
abgeleitet wird; dadurch wird das Kügelchen wieder 
uneleftriich u. folglich wieder v. der eleftrijhen Glode 
angezogen ⁊c. 


4 die Artitel Elel: 
Elektriſches Glühen [ER drar (os 1v.1001 
u. Galvanismus. 

fiehe den Art. Elel: 


Elektriſches Glühlicht Ieriges giit. 
Elektriſches Licht Tight bien Sie An 


Taf. I-III), der ald dauernde leuchtende Glüh— 
eriheinung jur Wahrnehmung kommende eleltriiche 
Strom, weshalb die Entwidelung der elektriſchen 
Beleuchtung mit der Entwidelung der Apparate 
zur Erzeugung des eleftrijchen Stromes im innigen 
Sufammenhange fteht, u. überhaupt Apparate zur 
Erzeugung eines mit den gewöhnlichen Beleuchtungss 
mitteln tonturrenziähigen eleltriſchen Lichtes erft her: 
eitellt werden konnten, nachdem man Mittel zur 
————— des elettriſchen Stromes erfunden hatte. 

Inhalt: Allgemeines; Eleltrizitätserzeuger bes eleltriſchen 
Lichtes; Eletriihe Lichtapparate; Die Verteilung bes elels 
trijchen Stromes; Vorteile des eleltriidhen Lichtet ; Litteratur. 
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1 Galvaniſche Zink⸗Kohlenbatterie. — 2 Gdifonmajhbine zur Spelſung von 60 Lampen zu je 16 Kerzen. — 3 Projeltor. — 4 Schudertide 
Flachtringmaſchine. — 5 Siemensihe Wedfelfttommaldine, 


Zu dem Artilei „Elektriicdhes Yırıt“ aſel D). 





1 Glettriidie Yampe von Marim. — 2 u, 3 Titterentialregulator. — 4 Nablodıtofilampe, — 5 Ediſeniche Aontorlampe. — 6 Ecdudertide 
eletriihe Yampe (Triferentinliyften von Seiner-Altened. — 7 TDieielbe, innere Hinrichtung. — 8 Yeuchtturmlaterne mit elettriſchem vicht. — 
9 Magneteleltriite Maidine, 


Zu dem Artikel Elettriſches Licht“ (Aaiel Ih. 
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Allgemeined. Die bereits 1672 erfunbene Elektri⸗ 
fiermaichine it nicht hierher zu rechnen, da dieſe 
nur jchnell vorübergehende Funfen erzeugt, wobei 
eine ebenjo raſch vorü —*** kurz abgebrochene 
elektriſche Strömung wirlſam iſt. Ein längere Zeit 
anbauernder elettrife er Strom konnte erjt mit ber 
v. Bolta 1792 erfundenen Voltaſchen Säule od. der 
fog. galvaniſchen Batterie bergejtellt werben 
u. mittelä ſolcher Batterien r\ aud) juerft das elef: 
trifche Licht erzeugt worden. Humphry Davy er: 
fannte zuerft 1800, daß eine äußerft ftarfe, durch 
ihre Dauer vom eleftriihen Funken ſich unter: 
icheidende Lichterfcheinung Hervorgebradht werben 
tönne, wenn man mit ben beiden Polen einer ges 
nügend kräftigen galvaniichen Batterie zwei Kohlen 

äbchen verbinde u. nachdem man durch Berührung 

er beiden jpigen Kohlenenden den eleltriſchen Strom 
in Fluß gebracht, die beiden Spipen bis auf geringe 
fernung v. einander trenne. Die alddann in 
Kom eines Meinen, blendend hellen bogenförmigen 
Lichtſtromes hervortretende Lichtericheinung wurde 
als Voltaſcher Lichtbogen bezeichnet u. bildete 
neben der ebenfallä durch den elektriichen Strom an 
einem Draht hervorzurufenden gen bie 
Grundlage der Heritellung des eleltriichen Lichtes, 
Wenn der elettriiche Strom zur Erzeugung des elek⸗ 
triihen Lichtes tauglich fein joll, muß derjelbe eine 
ewifje Stärke u. Spannung befiten, um den in dem 
!ichtapparate vorhandenen Widerftand zu überwin: 
den, wobei ſtets das ala Ohmſches G ee et befannte 
Grundgejeß der Elektrizitätsle aan Frame 
Stromitärfe mal Wiberjtand ijtgleich der zur Strom: 
erzeugung dienenden eleftromotoriihen Kraft od. 
glei der den eleftriihen Strom treibenden Span: 
nung (Botentialdifferenz). 

Glektrizitätderzenger bed eleftrifchen Lichte, Eine 
zur Lichtergeugung, dienende galvaniiche Batterie 
muß deshalb aus einer größeren Anzahl hinter ein: 
ander geichalteter, d. h. ber Reihe nad) mit ihren ent: 
gegengejegten Polen verbundener, möglichit kräftiger 
galvanijcher Elemente bejtchen, u, zwar muß für 
einigermaßen ſtarkes Licht die Zahl dieſer Elemente 
jehr groß jein, weshalb eine derartige Heritellung des 
elettriichen Se zu umſtändlich u, fojtipielig wird, 
Sie. 1 auf Taf. I zeigt eine für eine Feine, etwa drei 

erzen ftarte Glühlampe ausreichende Zink-Kohlen⸗ 
batterie gewöhnlicher Art. Beſſer geeignet zur Her: 

tſtromes waren die 


ftellung eines eleftriichen Licht i 
inen, welche auf die 


magneteleltriihen Mai 


v.Derfted, Ampere. Faraday inder Wedel: 
wirkung zwiſchen Magnetismus u, eleftriichen Strö: 
en me ‚Indultionögejege ündet 


find. Die magnetelektriihe Wirkung vs im all: 
em. barauf, baf in einem geichlofjenen Eleftrizitäts: 
eiter, d. h. in einem mit (einen nben verbundenen 
Metalldraht (am beiten Kupferbraht), ein deitziiäer 
Strom entfteht, wenn biejer Leiter vor den Polen 
rg er bewegt wird. Die erfte 1 v. 
Maxim konftruierte magnetelektriihe Mafchine 
(28 . 1I, ig. 9) beftand auß einem Hufeilenmagnet 
‚ vor befien Polen P zwei mit einer Welle ver: 
bundene u. mit ifoliertem (db. h. mit Seide od. 
Baummolle umiponnenen u. einer Harzſchicht be- 
zen) Kupferdrahte vielfah ummidelte Eifen- 
ferne E in rajche Umdrehung verjegt wurden. Dieſe 
Art elektriiher Maſchinen wurden bann v. ver: 
ichiedenen Elektrikern (Sarton, Clarke, Wilde, 
Siemens :c.) verbeflert. Eine auptiählice, v. 
Wilde getroffene Berbefferung beitand barin, ba 
die Lichtmaſchine anitatt der permanenten Stahl: 
magnete Gletiromagnete erhielt, die mit einer Heinen 
magneteleftriichen Sittsma chine magnetifiert wur: 
den. Dan erhielt dadurch einen viel ftärleren elef- 
triihen Strom. Weſentlich ge wurden aber 
die eleftriihen Lichtmaſchinen durd das v. Werner 
Siemens 1866 entbedte dbynamoz=eleftrijde 
Brinzip, das darin beiteht, daß bie mit Eleltro: 
magneten verjehene Mafchine den zur Magnetifierun 
Dieler Magnete dienenden elektriſchen Strom gi 
erregt. So entftand die dynamo⸗elektriſche 2 
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Ihine od. furzweg die Dynamomajdine, bie 
einen eleftriichen Strom v. ſtets gleichbleibender Rich: 
tung ausjendet u, daher auch als Gleidhftrom: 
maldine ** wird. Solche Maſchinen ſtellen 
—— 2 * af. I ner u. Fig. 8 auf 
.Ulk gg mit Dandbetrieb v. ein) 
bar, Nach der Form ihres vor den Magnetpolen 
rotierenden u. in jeiner Drabtbewidelung den Strom 
erzeugendben Teiles, Unter genannt, werden dieje Ma: 
chinen in zwei Hauptllaflen unterichieden, die als 
rommelmajdginen u Ringmajdinen 
bezeichnet werben. Fig. 7 auf Taf. Ul ſtellt die neuere 
Form ber AL IL Trommelmaidine 
Syſtem Hefner:Altened) u. Fig. 4 auf Taf. I eine 
“ udertige pladringma] ine bar, Neuer: 
dings wird die Ringmafchine v. Siemens u. Haläfe 
in der Weije gebaut, daß die Eleftromagnete fich in 
ternförmiger Anordnung innerhalb des rotierenden 
inges befinden, der bis zu 3 m Durchmeſſer erhält, 
D daß derartige Maſchinen bis gegen 10000 Glüh— 
ampen mit Strom al fönnen. Den Gleid): 
ſtrommaſchinen gegenüber jtehen bie Wed jelftrom: 
maſch inen, bieimraihen Wechiel (100-800 Wechſel 
in der Sekunde) Ströme nad) der einen u. andern 
Richtung ausfenden. Da dieſe Maſchinen ihre Elektro⸗ 
magnete nicht jelbft erregen können, jo bedürfen die⸗ 
felben einer Gleichſtromhilfsmaſchine. Fi, 5 auf 
Zaf. I ftellt eine Siemensihe Wedjelftrom: 
maſchine B mit ihrer Hilfsmaſchine (Erregungs: 
maſchine) A dar; rr find bie beiden Betrieböriemen, 
welche nad) der mitteld Dampf: od. Gasmaſchine 
betriebenen Transmiſſionswelle gehen, Die Hilfs: 
maſchine A ijt eine Siemensihe Trommelmaſchine 
älterer Konftruftion, Die ſelſtrommaſchine B 
beiteht aus den am Geſtell befeitigten, v. der Gleich⸗ 
ftrommaichine A erregten Eleltromagneten M u. 
aus dem mit den Drabtrollen d verjehenen jcheiben: 
förmigen Anker. Die Wechſelſtrommaſchinen find 
im — den Gleichſtrommaſchinen beſonders 
dazu geeignet, elektriſche Ströme v. höherer Span: 
nung u, daher durch bünnere — auf —** 
Entfernungen ausjuſenden, weshalb dieſelben in 
neueſter Zeit in Verbindung mit den ſpäter zu bes 
iprechenden Tranäformatoren v. manden Elektro: 
antenne Vorzug zugeiprochen erhalten. Dag en 
find die Bleihitrommaldinen nicht nur für die ide 
erjeugung, jondern auch für Motorenbetrieb, ſowie 
für —— Zwede geeignet. Doch ſind neuer⸗ 
dings auch Wechſelſtrommotoren konſtruiert worden. 
on ben eleltri ichtapparaten find zuerit die 
älteren ſog. —* atoren zu nennen, mit denen ein⸗ 
Ine Bogenlichter (beiſpielsweiſe für Leuchttürme) 
tzuftellen find, bie fich aber nicht für größere Licht: 
anlagen eignen, wo burd) eine Leitung eine Anzahl 
Lampen zu fi eifen find. Taf. III, Fig. 4 zeigt einen 
eleftriihen Zichtregulator nad dem Syitem v. 
Foucault: Dubodg. DiebeidenKohlenhalter find 
mit Zahnftangen R verbunden, die durch ein Zahnz, 
räberwerfm bewegt werden, jo daß die beiden Kohlen: 
ipigen beim Abbrennen immer in gleicher Entfernung 
bleiben. Die Bewegung wird durch eine aufgezogene 
Ubrfeber herbeigeführtu. durch einen Eleltromagneten 
E mitteld eines Sperrhakens T geregelt. Der elef- 
ai Yeagparr wird durch bie beiden unten linls be⸗ 
nblichen 
geführt. Taf. I, Fig. 3 zeigt einen mit einer ſoichen 
ogenlampeverje —— 
jettor) der das Licht mitteld rt ir tems 
ausſtrahlt. Für wenige Elemente iſt der v. Stöh⸗ 
rer dem Füngeren mit Benußung des or (tl 


+ 


Auftriebes Fonftruierte einfache Requlator (Taf. III, 
Big. 5u.6). Der Schwimmer a itt aus Eiſenblech 
u. fann ſich in dem nur wenige Millimeter weiteren, 
mit Olgcerin gefüllten Eylinder b auf: u. abbewegen. 
In die mit dem Schwinmer verbundene Röhre e 
wird bie Kohlenipige d eingeihoben. Auf der untern 
Seite taucht ein ſtarler Kuplerdraht in die mit Queck⸗ 
über gefüllte Röhre f, die mit dem einen Pole der 

tterie in Verbindung fteht. > entiprechende 


Belaftung des Shwimmers mittelö Heiner Gewichte 


mit + u. — bezeichneten Drähte zu: u. ab: ® 


| 
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Geraden, ba, 
geraten, ratlam, 
Geraffinserd, 
& a, raffiniert, 
abgeieimt. 
Geraken, ® 
vn, geraten, 
Gerance, Df, 
Stelle eined Ger 
ihäftsführers ; 
en ya 


rung, f. 
Gerand, Wa, 
gerändert. 
Geränlo,m, 
(Botan Kraniche 
ſchnabel, m ; Ge⸗ 
ranium, n. 
Geränlo,Sm, 
(Botan.) Stordr 
ihnabel,m; Ger 
ranium, n. 
Gerant, -e, Ü) 
mu.f, Geijdäjts- 
Fibrer(in),mu.f, 
Gerareca, N 
Hierarch; Su- 
premo -, Bapft. 
Gerarchia, g 
— 
erärchico 
8, bierarchiic. 


Gerber,/f) va, 
in®arben binden, 
Gerbler, Dm, 
Strohlarren, 
Sarbenbhaufen. 
Gercement,/f) 
m, Aufreihen,n, 
Gercer va 
u. vn, aufreißen. 
Gergure,(Df, 
Ri, Erung.m; 
Aufipringen der 

Haut, n. 
Gereben, ® 
el ; ftrempel, 
; Ubziepeilen,n, 
Gerebenezet- 
len, (@) a, unges 
frempelt, unge 
hechell. 
Gerebenezul, 
va, beein, 
peln, 
dereblys, 
Nechen, m; Harte. 
Gerebiyezös, 
Reden, Har- 
en,n. 
Gereblyszul, 
@ va, teen, 
harten. 
Gerecht, $n, 
Gericht (Speile). 
Gerecht, (g% 
richt, Bin, Ridt- 
plaß, m; Geridt. 
Gerecehtelljk, 
a u. ad, ges 
richtlich. 
Gerecehtigd 


ereedhon- 
den, i) va, bes 
reithalten. 
Gereedmaken, 
& va, bereiten, 
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zurichten, verfer« 
en 


ereedschap, 
‚Gerätihaft, 
; Gerät, n. 
Gereedstellen, 
va, bereite 
stellen, anorbnen. 
Gerefor- 
meerd, ®& a, 
reiormiert. 
Geregeld, ® 
a, germelt, or⸗ 
dentlid. 
Gereide, W 
n, Gerät, Zeug. 


torchſchnabel. 
Geremla, Gm, 
Jeremias, npr. 
Geröncla, ® 
® geitung, Ges 
Ihäftsführung,f. 
Gerenda, 
Ballen, m. ® 
Gerendäzat, 
Mi) Gebälfe, n; 
Toppelboden,m. 
Gerendäznl, 
M va, mit Bals 
fen belegen, 
(ierendely, 
Grindel, P ‚© 
balten, m. 
dierente,(@m, 
®erant, Leiter, 
Geihäftsführer, 
Gerentel, K 
n, Röbeln, Ger 
murmel, n. 
Gerepcsin, @ 
(Botan,) Sterns 
biume, f. 
(iereserreerd, 
db) a, jurüdbals 
ſend, juridgejos 
gen. 
tierotireerd, 
‘&b a, zurüdgejos 
gen, veri&loffen. 
Gereutel, $ 
n, ®eröcdhel, n. 
Gerexzd, ® 
Hehe (im Anobs 
laudh), Sdmitte; 
Zraube,f; Iwil⸗ 
tel, m. 
Gerezdelni,m) 
va, in Schnitten 
zerlegen. 
Gerezdes, @ 
a, durd Miefen 
abgeteilt,traubig. 
—— 
eljwerl; Pely 
field, n. 
Gerfkamer,b 
1, Satriftel, Bor» 
ratsfammer, f, 
Gergely, ® 
@regor, npr. 
Ger 0, ir m, 
Hauderwelid, 
Rotmelih, n; 
Gaunerfvrade,f. 
Geribd, &b) a, 
gerippt. 
Gerlef, 8 n, 
Bequemli eit; 
ilte, t; Ge· 
udh,m;Gerät. 
Geriefelljk,h 


A, em, ct» 
—X 
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lann man bewirken, daß bie Rohlenipige d nur mit 
jehr geringem Trud gegen bie obere Spite d’gepreht 
wird, Ein Fortichritt bezüglich der Verteilung des 
elektr. Lichtes in einem längeren Stromfreije wurde 
burd) die v, Jabl ochkow in Paris 1568 erfundene 
eleftriiche Kerze gemacht. Diejelbe beiteht aus 
zwei ſenkrecht neben einander geitellten, zu einer Yampe 
vereinigten Koblenftäben. Taf. II, Big 4 fur die: 
jelbe dar. K_K jind die Rohlenftäbe, die bei L den 
elektriichen Strom zugeführt erhalten u. bei B den 
Lichtbogen erzeugen. Die Speijung erfolgt durch 
Wedielitrom, um ein gleihmäßiges Abbrennen der 
Kohlen zu erhalten; das Licht ift aber unruhig u. ver: 
löſcht leicht. Biel brauchbarer u.nad) Prinzip u. Kon: 
truftion unübertrefilic tft die 1879 v. Heiner: 
Itened in ber Fabrik v. Siemendu. Halöfe 
in Berlin erfundene Differentiallampe, deren 
wejentliche Einrihtung dDurd Fig. 2 u. 3 auf Tai. II 
illuftriert ift. Ueber der unteren feititehenden Kohle 
K*, weldye den eleftriihen Strom bei b zugeführt er: 
ält, befindet fich die obere, an einem um o brehbaren 
ebel bei a bee tigte Kohle Ki. Der Hebel greift an 
einem vertifalen Eiſenſtabe an, der in zwei vom elek: 
triihen Stromedurchlaufenen Drabtipiralen R ipielt. 
Sobald die Kohlen durch das Abbrennen einen grö: 
ßeren Zwiſchenraum erhalten, u. der Lichtbogen da⸗ 
durch länger gezogen wird, wächſt der Wiberftand, 
welchen der eleltriſche Strom bei jeinem Uebergange 
pmilcen den Kohlenipigen überwinden muß; hierdurch 
rängt ſich mehr Strom durch die untere, aus dün: 
nerem Drahte bejtehende Spirale, diejelbe wird da: 
durch ftärfer magnetisch u. zieht folglich den Eifenftab 
nad) unten, wodurd die obere Kohle De Die Dif: 
ferentiallampe eignet ſich bei. zum SHintereinander: 
ſchalten an einer Zeitung in großer Anzahl. Auch die 
in Fia.6 u.7 auf Taf, Il dargeftellte Schudertiche 
elettrilhe Lampe beruht auf dem Differentialiyitem 
v. Hefner:Altened. Eine hohle Drabtipirale v. didem 
Draht S, die v. dem Hauptitrom u. eine v. bünnem 
Draht, die v. einem Nebenftrom (dem ——— 
dur offen wird, ichließen einen nach beiden Enden 
fonii guoefvißten Eifenftab ein, der die obere Kohle 
K der Yampen (Hi 7) trägt. An demielben Stab 
ift ein Schnurlauf, der über zwei Rollen rr (Fig. 7) 
geht. Die Schnüre tragen den unteren Kohlenhalter 
mit der Kohle K Zwiichen beiden Koblenipigen geht 
der eleftriihe Strom über u. bildet das VBogenlidt. 
Wird der Lichtbogen durch Abbrennen der Kohle zu 
pe io wird dadurch der Strom in der Hauptipule 
Saeihwächt, der Strom in der Nebenipule S dagegen 
verftärlt, infolgedeffen der Stab mit der Kohle K 
durch die erhöhte magnetiihe Kraft der unteren 
Spule s nach unten gezogen, die Kohlen dadurch wie: 
ber genähert u. der abe Are infolgedeſſen auf die 
richtige Stärke zurüdgeführt. Fig. 6 zeigt die äußere 
Einrichtung derielben ald Hängelampe. Neben der 
Bogenlampe hat die Glühlampe große Bedeu: 
tung erlangt, indem biejelbe fich bei. zur Innenbeleuch⸗ 
tung eignet, weil fie ein mildes, ruhiges, weniger 
blendendes ae gibt. Es beftehen dieſe Lampen aus 
einem bug t luftleer gemachten birnen: od. fugel: 
förmigen Glasgehäufe, worin jich ein dünner, fünit: 
lich präparierter Kohlenfaden befindet, welcher durch 
den eleftriihen Strom zum Gluͤhen gebracht wird, 
Man ftellt ſolche Glühlampen v. ſehr veridhiedener 
Lichtſtärke (1 Kerze biß 1000 u, mehr Kerzen) ber, u. 
die mittlere Dauer derſelben berechnet ſich auf 800 bis 
1000 — Während eine Bogenlampe v. 
etwa 800 Kerzen 1—1!, Pferdekraft zum Betrieb er: 
fordert, braucht man 1 Pferbefraft, um 6—8 Glüh⸗ 
lampen v. je 16 Kerzen zu betreiben. — Taf. II, 
Kg: 1 zeigt eine an einem Wandarm angebrachte 
üblampe nah Ma zim ähnlich ift die in Fig. 5, 
Taf. 11 bargeftelte difonide Kontorlampe 
angeordnet. Auf Taf. III Die 1—8 find drei ver: 
ſchieden gebräuchliche, nach ihren Ronitrufteuren bes 
nannte Formen v. ————— dargeſtellt, u. zwar 
iſt Fig. 1 eine Ediſonlampe, Fig. 2 eine Swan: 
ig 3 eine Müllerfhe Glühlampe, 
ied be 


lampe u. 
tielben liegt in ber Form des Glas: 


Der Unteri 
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gehäufes u, des Kohlenſadens, hauptiäcdhlich aber in 
der Herftellung bes legteren. 

Die Verteilung des eleftrijhen Stromes. —— 
wie bei der Gasbeleuchtung, wird das eleftriichet. du⸗ 
Zentralſtationen od. Elettrizitätswerte 
verteilt, v. denen aus bie einzelnen Konſumenten 
auf größere Entfernung den elettriihen Strom zuge: 
jendet erhalten. Es handelt ſich hierbei um einemög: 
lichft ötonomiiche Verteilung des elektriichen Stromes 
durch ein zwedmäßig angelegtes Zeitungänes. Am 
einfachiten würde es jein, Die Lampen der Heihe nad) 
mit ber elektriichen — zu verbinden, d. h. die 
log. Hintereinanderihaltung anzumenden, 
weil man hierbei einen gemäß der Zampenzahl ftarf 

eipannten, an Elektrizitätsmenge aber geringen 

trom benußen fann, der durch eine bünne Xeitung 
zu treiben ift. Hierbei treten ia beiondere Schwie: 
rigfeiten bezitglich des gleihmäßigen Brennens ber 
Lampen auf, indem jede folgende Lampe v. den vor: 
game! Lampen beeinflußt wird. Man ging des: 

Ib zur Barallelihaltung über, mobei jede 

ampe einzeln od. in Gruppen v. geringer Zahl mit 
der Hinzu. Rüdleitung des Stromes verbunden wird, 
fo daß der Strom fi auf alle Lampen direkt v. der 
Hauptleitung aus — verteilt, u. man mit 
einem weniger ſtark geipannten Strome auäfommt. 
Die Leitungen müflen hierbei jedoch entiprechend 
dider genommen werden, um bie nötige Eleftrigitätö: 
menge, die fich hier nad) der gen der Yampen bemißt, 
bindurchzulaffen, Für ausgedehnte Lichtanlagen ftei: 

ern fich Daher die Koſten für das Leitungsnetz bedeu: 
end. Man ging beöhalb neuerdings zu einem dritten 
Verteilungsiyftem über, wobei man jog. Trans 
formatoren benugt. Es find dies Indultions— 
apparate, die aus einem rahmen: od. ringartigen ges 
ſchloſſenen Eiſenkern beftehen, der teils mit bünnem, 
teild mit didem ilolierten Kupferdraht bemwidelt iſt. 
Indem nun durd den dünnen Draht v. der ftrom: 
erzeugenden Dynamomaſchine aus hochgeipannte 
Wechjelitröme gejendet werden, entitehenentiprechend 
im dicken Draht quantitätsreihere, aber weniger 
hodhgeipannte nduftionsitröme, die zur Speiſung 
der Yampen dienen, Bei diejer Art der Eleltrizitäts: 
verteilung wirb demnach die v. der weit entlegenen, 
womöglich durch eine billige Waſſerkraft betriebenen 
Hentraljtation aus der —* Wechſelſtrom 
mittels einer dünnen u. ſomit entſprechend billigen 
ee durch den zu beleuchtenden Bezirk ge: 
ührt u. durch die jog. Primärjpulen der Transior: 
matoren geleitet, v. denen jeder einen Heinen Teil 
bes ganzen Bezirks mit bem jelundären, weniger hoch 
—— Strom zu verſorgen hat. Die v. Gau: 
arb u. Gibbs zuerft für die Prarid verwendbar 
gemachten Transformatoren wurden dann v. Ziper: 
nowäfy, Dary u. er verbejjert u, zu einem 
unter Umständen jehr vorteilhaften Berteilungsiuftem 
benupt. Es fann damit v. einer einzigen, vielleicht 
weit außerhalb gelegenen Zentralitation aus ein 
roßer Bezirk mit einer bequem anzulegenden u. ver: 
bältnisma ig wenig foftipieligen Hauptleitung be: 
euchtet werden. Die verſchiedenen Abteilungen des 
Stromkreiſes find infolge ihres eigenen Transforma: 
tors v. einander ganz unabhängig u. können ben 
Strom mit irgend einer beliebigen, für die Lampen 
erade geeigneten Spannung zugeführt erhalten. 
ie Transformatoren jelbjt erfordern nur wenig 
Unterbaltungstoiten. Etwas bedenklich ift nur der 
durch die Hauptleitung u. bie Primärſpulen der 
Trandformatoren gehende ſtark geipannte Strom. 
Außerdem find die Wechielftröme nıcht jo gut für den 
Betrieb v. elektriihen Motoren geeignet, wie der 
Gleichſtrom. In dichtbevölterten, induftriellen Orten, 
wo bie erften Koſten der Anlage nicht jchr ind Ge: 
wicht fallen, wird man daher der Verteilung du 
Gleichſtrom den Vorzug geben, wobei man unter Im: 
ftänden, um die allzumweite Sendung des Stromes zu 
vermeiden, mehrere Zentralitationen in den verichie: 
denen Teilen der Stadt anzulegen ji zu erwähnen 
ift auch noch die Elektrizitätsverteilung burch Alu: 
mulatoren od, Elektrizitätsiammler, auch 
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Setundärbatterien genannt. Dieſelben werben 
befanntlid aus Bleiplatten zufammengejegt, die in 
verdünnte Schweieljäure eingehängt find. Durch den 
v. einer Dynamomaſchine durch Diele in abwechſelnder 
Reihenfolge als pofitive u. negative Batterieelemente 
ejandten eleltriihen Strom werden die pofitiven 
latten mit einer Schicht aus Bleihyperoryd bededt, 
während die negativen ‘Platten eine blanfe, ganz reine 
Bleioberflähe erhalten. Wird dann die auf dieſe 
Weile in geladenen Zuftand veriegte Aftumulator: 
batterieausder Verbindung mit ber Dynamomaſchine 
gebracht u. ihr Stromfreis in ſich jelbit geichloffen, 
10 entiteht ein eleftriicher Strom, indem bie oxydierten 
positiven Platten einen Teil ihres Sauerftofjs an die 
rein metalliichen negativen Platten abgeben; dies 
dauert jo lange, bis die Platten fich mit einer gleich: 
mäßigen Schicht v. Bleioxyd überzogen haben. Bei 
einer Jolchen Anlage würde, ähnlich wie beiden Trans: 
formatoren, der ganze zu heleuchtende Bezirk in Set: 
tionen geteilt, u. jede Seftion mit ihrer eigenen Akku⸗ 
mulatorbatterie verjehen werden. Die Ladung der 
einzelnen hinter einander geichalteten Batterien hätte 
bann v. der Zentraljtation aus mit einem FE 
fpannten Gleichſtrome zu erfolgen. Borläufig find 
jedoch die Afftumulatoren noch ziemlich unvolltommen, 
u. ihre Beihaffung u. Unterhaltung ziemlich koſt⸗ 
ipielig, jo daß dieſelben bis jegt nur in jehr verein: 
zelten Fällen pratiiche Anwendung für Beleuchtungs⸗ 
zwecke gefunden h ü 
‚Vorteile bed eleltriſchen Lichtes. Im allgem. ift durch 
die Einführung des eleftriichen Lichtes einegroßartige 
Bervolllommmung des Beleuchtungsweſens erzielt 
worden, indem dieſes Licht, gleich dem reinen Son: 
nenlichte, ohne Entwidelung v. jhädlichen Gaſen u. 
v.Raud) erzeugt werben kann, u. die oft läjtige Wärme: 
entwidelung im Vergleich zu bem Lichte der gemöhn: 
lichen anderen fünftlihen Beleuchtungsquellen be— 
Ieitigt ift. Es ift dies ein großer Vorzug bei der 
enugung des elektriſchen Lichtes in gelahlo enen 
Räumen, wo eine ftarfe Beleuchtung erwünſcht ift. 
Ueberhaupt aber iß das elektriſche Licht durch ſeine 
Helligkeit u. ſeine dem Sonnenlichte ähnliche Farbe 
angenehm, jo daß man jelbft jeinen in der Regel, im 
Vergleich zum Gaslicht, etwas höheren Preis zu über: 
jehen pflegt. In vielen Fällen ftellt fich jedoch mit 
Rüdficht auf die ke Beleuchtung verwendete Licht: 
menge das eleftriiche Licht kaum höher u, mitunter 
jelbit ſogar billiger alö das Gaslicht. Beſonders be: 
mertenswert iſt in dieſer Beziehung noch, daf bei dem 
Betriebeiner elektriihen Lichtanlage mit Gasmaſchine 
die zur Leiſtung der mechantichen Arbeit u. damit zur 
Eleftrizitätderjeugung verwendete Gasmenge in die: 
jem Falle bedeutend mehr Licht erzeugen läßt, als 
wenn diejelbe Gasmenge in Gaäflammen zur Be: 
feuchtung verwendet würde. Es rührt dies daher, 
dab bei der Verwendung des Gajes zum Maichinen: 
betriebe die bei der Verbrennung ſich entwidelnde 
Wärme zum großen Teil nügliche, für die Herftellung 
des eleltrijchen Lichtes dienende Verwendung findet, 
während bei ber Gaäbeleuchtung dieje Wärme nutzlos 
verloren geht. Durch die ußung des eleftriichen 
Glühlichted für die Beleudhtung v. Theatern u. an: 
deren feuergefährlichen Räumen ift bie Feuerficher: 
it bedeutend erhöht worden. Ferner können mit 
ing auf 5* u. andere ———— mit dem 
eleltriſchen Lichte optiſche Wirkungen erzielt werben, 
die mit anderen Lichtquellen unerreichbar ſind. Auch 
im Signalweſen hat das eleltriſche Licht eine wichtige 
Bedeu in Li, t, indem man bamit Lichtquellen 
v. außeror yentlicher Stärfe herftellen kann, die auf 
grobe Entfernungen bin fidhtbar yaaı werden 
Önnen. So zeigt 3. B Fig. 8 auf Taf. II die An- 
ordnung einer Zeuchtturmlaterne mit eleltriſchem 
Licht. blich Teiftet das elektriſche Licht auch in 
der Therapeutif zur ——— innerer Krank⸗ 
heitserſcheinungen mittels des v. feinen Glühlampen 
durch Refleftoren eingeworfenen Lichtes od. felbft 
durd Einführung folder Lämpchen in die ffen⸗ 
den Körperhöhlungen die größten Dienſte. 


— — — — — — — — — — — —— nn nn nn, 


Gebiete der elettriſchen Beleuchtung (Braunſchw. 1880); 
Usbanitzün, Die eleftriihe Beleuchtung (Wien 1882); 
uUbland, Das eleltrifhe Licht (Up. 1885); Alglaveu, 
Boulard, La lumidre dleotrique (Par. 1889); Hagen, 
Die elettriihe Beleuchtung (Berl. 1885); Day, Arithmetif 
der eleftriihen Beleuhtung (deutih v. Schent, Wien 1884); 
obor, Das Gluͤhlicht (Wien, Peft u. 2py. 1885); Derj., 
aterialien für Roilenporanihläge elettriläer Sihtanlagen 
(ebd. 1833); v. Galbberg, Taſchenbuch für Vlonteure 
eleftriiher Beleuhtungsanlagen $; Aufl, Münd. u. Ep. 
1887); Grünwald, Der Bau, Betrieb u. bie Reparaturen 
ber eleftriihen Beleudhtungsanlagen (Halle 1887). . 
ale 


Elektriſche Spannung [Pen irt.Glettri 


tät (Bd, IV, 1491). 
Elektriſche Spannungsreihe (IE; 
Spannungödreihe), ſ. den Art. Elektrolyie, 


Elektriſch es Pendel ſiehe den Artitel Elek⸗— 


were 
. : elettromoto: 
Elektriſches Potenzial \;jä. Kraft), bie 
v. einem eleftriich erregten Körper ausgehende Kraft: 
wirkung, bie fich, je nad) Umftänden, durch Anziehung, 
bez. * Funkengeben u. durch Ausſendung 
eines eleltriſchen Stromes äußern lann. Die eleltro⸗ 
motoriſche Kraft wird erwedt durch die Reibung v. 
Jar u. Glas u. ähnlichen Körpern, durch die Voltaſche 
Verbindung v. Metallen im galvaniihen Element u. 
durch die magnetiich= eleftriiche jowie Dynamo : elef: 
triihe Wirkung erzeugt. Sie ift die zwiichen zwei 
eleftriich auf einander wirkenden Körpern wirfiame 
Urjadje, die eine Differenz in deren eleftriichen Zu: 
änden (Botenzialdifferenz) hervorruft u, diefe 
otenzialdifferenzauf gleicher Höhe zu erhalten ftrebt. 
derden 3. B. zwei gleich große mit ifolierten Hand: 
ariffen verjehene Scheiben v. denen dieeineaus Glas, 
die andere aus Hartgummi (Ebonit) befteht, gegen 
einander gerieben, jo iſt die Arbeit, die zu dieſer Heiz 
bung aufgewenbet wird, der dadurch hervorgerufenen 
eleftriichen Botenzial= od. ber erzeugten eleltromoto: 
riihen Kraft gleichwertig (äquivalent); durch dieje 
Reibung nehmen die beiden Scheiben gleich große 
eleltriſche Arbeitsfäbigfeit od. gleich große Potenziale 
an, die aber dem Sinne nad) entgegengeicht IR u, 
deshalb für Glas mit + u. für Hartgummi 
mit — bezeichnet werben, Die eleftromotoriiche Kraft 
ift daher numeriſch as en doppelten Potenzial 
ber einen od. andern Scheibe, od. gleich dem doppelten 
Potenzial des einen v zwei gleichen ijolierten Leitern 
an welche die beiden Scheiben beziehentlich ihre durd 
die Reibung erzeugte ze abgeben. Iſt Dagegen 
einer dieſer beiden Leiter mit der Erde verbunden, jo 
wird infolge des Abfluffes der Elektrizität das Po- 
tenzial der betreffenden Scheibe gleich Null, u, das 
Potenzial der andern Scheibe, jowie des mit ber: 
jelben verbundenen ijolierten Leiters verboppelt ſich. 
Wenn im allgem. das Potenzial des einen Leiters 
durch irgend welche Urſache zu: od. abnimmt, jo wird 
dad eleftriiche Potenzial des andern Leiters um: 
gefehrt um eben jo viel ab: od. zunehmen, jo daß die 
numerijche Summe der beiden Potenziale ftetö gleich 
bleibt, vorausgeiekt, daß eine beftimmte elektro: 
motoriſche Wirkung ſtets eine konſtante eleftromoto- 
riſche Kraft hervorbringt. Rein wiſſenſchaftlich wird 
das eleftriihe Potenzial mit —* auf einen ge⸗ 
wiſſen, in ſeiner Wirkungsſphäre 
als die Arbeit bezeichnet, die erforderlich iſt, um die 
eleltriſche Krafteinheit aus unendlicher Entfernung 
bis in jenen Punkt od. v. jenem Punkte bis in un: 
enbliche Entfernung zu befördern. 
Ritteratur: Serpieri, Das elettriihe Potenyial (Wien 
1884); Tumliry, Das Potenzial u. feine Anwendung ju der 
Grflärung der eleftrijhen Eriheinungen (ebd. 1884). 


Elektriſche Staubfigur |} ne ji 
Elektriſche Uhr fehe den Artitel Elektro; 


magneti & eu ders 

3 eigerung der Ver⸗ 
Elektriſche Verdunſtung —— it Hilfe 
v. Elektrizität, v. Mascart beobachtet, ala er eine mit 
Waſſer gefüllte Schale, die mit dem Boden leitend 


Ritteratur: Shellen, Die neueflen ortiäritte auf dem | verbunden war, unter den dauernd in elektriſchem 


Hary 1* 


—* en Buntt |; 


Gerigonza, c) 
f, Zigeuneripras 
de, Diebesipra= 
def. 


Hilfe, f; Ger 
braud, m. 
Gerlfeld, & 
a, gemwürfelt. 
GerUfelUk, $ 


' a,bequem,bienit« 


fertig, wilfährig. 
Gerim, ar 
Gereime,n;Ber&s 
madherei, f. 
Gerimpeld,® 
a, runzelig. 
berinez, 2 
Grat, Fir, 
Bergfamm, m; 
Rüdgrat, n. 
dierinez-agy, 
wWNRüdenmart,n. 
Gerinezes, @ 
a, miteiner Wir⸗ 
beliäule vers 
feben; (&ool.) 
Wirbeltier, n. 
Gerinextelen, 
@ a, mwirbellos, 
Gerinez-velö, 
@ = gerinez- 
2 denmarf, 
iering, ia, 
gering. 
Gerined,ha, 
beringt, mit Nin⸗ 
gen geihmüdt; 
——— 8 
erinkel, 
nd En 
eritsel,hn, 
Gerie ſel, n. 
Gerjedökeny, 
wa,leichhterregs 


ar. 
Gerjedökeny- 


Er 
barfeit, f, 
Gerjedelem, 
U) Erregung, Ans 
tegung, Aufrte⸗ 
nung, f. 
Gerjedelmes, 
W a, ſeht erreg⸗ 
bar, jehr erregt. 
Gerjedes, c 
Nepung, Ürres 
gung, f. 
Gerjedezni, 
@ vn, immer 
wieber entbren⸗ 
nen. 
Gerjedui, @ 
vn, entbrennen; 
in Aufregung ge» 
raten, 
Gerjesztenl, 
va, erregen, 
aufregen, anre 


Gerla, © f, 
Iragtorb , m: 
Butte, f 


Gerle, (gerli- 
cze), a) (Yool.) 
Zurteltaube, f, 

Gerlieze-tö« 
vis, (u) (®otan.) 
Haubedel, f. 

Gerlino, m, 
Sceifelmaß, n. 

Germ,Sfteim. 

Germaan, WM 
(&thnogr.) ders 
mane, m. 

Germaln,TDa, 
leiblich, vollbürs 
tig, verwandt; 
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m, Geſchwifler⸗ 
Hinb,n; Germane, 
m; Öermanin, f; 


erman- Com- 
u. 
eague, 
deutiher Zoll 
orminl @ 
ermänia, 

f, (Geogr.) 
Deutſchland, n. 
Germanla, (8) 
f, Diebeipradıe, 
T; Rotwelid, n; 
Kebsche ; revolus 
tionäre Bereinis 
gung unterstarll. 
Germänlco,/D) 
a, germanifd. 
Germänieo » 
A sermanilı f 
tbeutich. 
Germanique, 


Pe ermaniſch; 


onfödöra- | 
tion -,Deutjder | 


und, m; em- 
er -, Deutides 
ei, n; Louis 
le -, Ludwig der 
Deutibe. 
Germanismo, 
®m,®ermanis- 
mus,m; eigenar« 
tige deutſche Aus⸗ 
drudbweiſe, f, 
Germantta, 
f,Bruderigait,t. 
Germanltas, 


Idyen 
Geſchwiſtern, 1; 


nexus germa- I 


nitatis, m, 
ſchweſterlichen 
Band, n; Aehn⸗ 
a t. ® 

ermano 
leiblicher Bru: 
der, m ;ad, leib« 
lid, vollbärtig. 
Germano, (®) 
m,&ermane,Alt- 
deutſcher, m. 
Germänus 3, 
a,traut,reht, 
eiblih, geſchwi⸗ 
ſterlich; m, leib« 
licher Bruber,m; 
leibliche 


—— tiger. 


Weiſe; justitia 
a, echte Gerech⸗ 
tigkeit, f, 


Germany 
re 
land. 


Abtömmling ; 
Unfang;Stamm, 
Germen(v.ge- 
no), Inis, Dn, 
Keim Sprößling, 
m; finospe, f. 

dermen, Sm, 
Keim, Urjprung. 
Germer,Zvn, 
ausichlagen;(fig.) 
gebeiben. 


——— befindlichen Konduktor einer Holtzſchen 
ajchine brachte. Wahrſcheinlich macht ſich dieſe e V. 
auch geltend, wenn die wirlſamen elektriſchen Kräfte 
minder fräftig find, als bei ven Mascartichen Ber: 
juchen, welcher Umſtand v. der Meteorologie in Be: 
* iehen fein dürfte. Gernez beobachtete ferner, 
dat Elektrijität auch die Deſtillation beichleunige. 
Bei den ähnlich wie die Mascartſchen Verſuche an: 

ejtellten Untertudhungen ergab fich, daß Wafler jehr 
Khnel u. ftets in der Richtung des pofitiven Stromes 
deitillierte, wobei nur eine jehr geringe Temperatur: 
differeng beobachtet wurde, Die Mengeder überdeftil: 
lierten Flüſſigleit war proportional der verbraudjten 
Na Saar e u. nur jehr wenig abhängig v. ber 
Größe der Oberfläche der Fluffigkeit. 


, ; ’ i Elek⸗ 
Elektriſche Verteilung er EV 1492). 


Elektriſche Weinbehandlung his xer. 
fahren, um herben Wein mittels Elektrizität milder 
u machen. Sn einem mit herbem Wein angefüllten 
orzellangefäß wurden zwei Platinbleche mit den 
olenden einer Grammeſchen eleftrodynamifchen 
aſchine verbunden u. jodann die Maichine in San 
gejegt. Die eleftriihe Behandlung des Weins ha 
edoch bisher noch zu feinem fichern Ergebnis ge: 
ührt, denn na einen erfolgt ichon nach kurzer 
Zeit eine Verbefierung des Weines, während andere 
das Gegenteil behaupten. EEE 
: ie Entzündung brenns 
Elektriſche Zündung barer Stoffe mittels 
bes eleftriichen Funkens, findet bei Sprengarbeiten 
aller Art vorteilhafte Anwendung, indem man mit: 
tels derjelben die Erplofion aus beliebiger Entfer: 
nung in einem beliebigen Zeitpunfte mit voller 
Sicherheit bewirken fann. i der Wahl des zur 
Zündung erforderlichen eleftriihen Stromgebers ift 
die Beſchaffenheit der Patronen maßgebend, indem 
diejelben eine mehr od. minder ftarle Spannung des 
eleftriihen Stroms erfordern. Bei Anwendung ge: 
ringerer Spannung benupt man eleftriihe Batterien, 
jedoch find it verſchiedene Uebelftände verfnüpft, 
indem dieſe Batterien jchwer zu transportieren fm 
u. in ber Stärte ihrer Wirkung bald nachlafjen. Biel 
befier ift die Benukung v. bynamo:elektriichen Appa⸗ 
raten u. bei. qut ift dazu der Siemensihe Magnet: 
inbultor (j.d.) geeignet, Schon wenige Umdrehun: 
gen dieſes Apparates erzeugen den jur —— 
nötigen Strom, u. dabei iſt Diejer Apparat bequem 
andlich. Der im deutichen u. öfterreich. Heere einge: 
ührteMarcusihe Minenzünderberubt auf dem⸗ 
elben —* wie der Siemensſche Magnetinduktor; 
der Apparat befindet ſich in einem parallelepipediſchen 
Kaſten, deffen Boden mit zwei gegenüberliegenden 
Wänden einen kräftigen Hufeifenmagnet bildet, wäh: 
rend die beiden anderen Wände v. Holy find. Durd) 
den meifingenen Dedel geht eine vertifale eijerne 
Achſe ins Innere, die an dem äußern Ende eine 


- | Kurbel trägt, u. auf welcher im Innern zwiſchen ben 


beiden Dagnetichenteln ber aus einem cylindriichen, 
Hi —— a —— Kr be —— 
‚durch deſſen Drehung der zur Zündung nötige 
elettriihe Strom erzeugt wird. 
Litteratur: Die Eprengtedhnif (Wien 1881, Bureau für 


Sprengtehnil). 
: böhm. va elektrisovati; elektfiti; dän. 
Elektriſieren va elektrisere; engl. va to electrify; 
frz. va &lectriser; gr. va (neugr.) NAerrgiäsıv; holl. va 
elektriseeren; Ital. va elettrizzare; lat. va vi electrica 
imbuere; FUSS. v2 S26KTPE30BAT5, HAB26ETPHS0BATE ; SChw. 
wa elektrisera ; sp. v@ electrizar; ung. va megvillanyozni, 
felvillanyozni. 
&., elettriich machen ; bildlich: lebhafte Gefühle erregen, 
beleben, anfeuern, begeiftern. 


Gieftrifiermafchine Any" un.) kan. 


in v. 
Bode eingeführtes Sternbild, jüdlih vom „Walfiich“. 


3 bohm. elektfina; elektrickost, /; dän, 
Elektrizität Elektricitet , 2: engl. et, frz. 
Electricite, f; gr. NAcergue) Öuwazıs, f; (neugt.) Nden- 
roouös, m; holl, elektriciteit, /; ital, elettricitä, /; lat. 


vis electrica, /; russ. naexrpisecreo, n; Schw. elektrici- 

tet, /; 8p. electricidad, /; ung. villanyossäg, villamossäg. 

\ 6. (1. hierzu die Tafel „ Eleftrizität“ I—IIT), die 
Urſache der eleftrifchen Ericheinungen. 

Anhalt: Die Gejehe der Reibungs-@. ; Oupotbeien Über das 
MWeien der E. ; Verbreitung der E. auf der Oberfläche ber Leiter, 
elettriide Spannung, allmählidher Berluft der €. ; Die eleltriſcht 
Influeny; der elettriiche Funke, die Echlagmelte; andere Mittel 

ur Erregung. E.; die Apparate u. Maſchinen zur Erregung u, 

nfammlung v. E.: Eleltzopbor, Eleltrifiermajdine, elettrije 
Flaſche; Wirkungen der eleftriihen Entladung; Apparate jur 

fennumg u. —— Ban &.: @leftroitop, Drehwage, Del: 
mann @leftromeler, Duabranteneleftrometer, eleftriihe Maß⸗ 
flaiche, Funfenmitrometer; die Dauer des eleftriihen Funtens 
u. bie Fortpflanungtgeſchwindigleit der €, ; Zitteratur. 
Die Gefehe der Reibungd-@. 

Begriffder E. Ein Körper heißtelektriſch. 
wenn u.jo langeer bie Eigenſchaft bejigt, 
leiht bewe tige Körper anzuziehen. Kein 
Körper ift v. ſelbſt eleftriich, jeder Tann aber durch 

eeignete Behandlung eleftriih _gemadt, eleftri: 

iert werden. Das am längjten befannte Mittel 
hierzu ift das Reiben VERTGEEREHSIETgEt Kör: 
per an einander; jo werden Glas, Sure (wie Bern: 
wg Scellad, Kolophonium, Siegellaf), Kautſchut, 

ſ. quch Hartgummi (Ebonit, Kammmaſſe), Schweiel, 
durch Keiben mit Seide, Wolle, Raubtierpel;, der 
trodenen Hand eleftriih. Den Alten war dies nur 
am Bernitein (griech. elektron, &lektros), be: 
fannt; der Name €, ftammt v. dieſem griech. Wort, 
das urjprünglich wohl ein aus Gold u, Silber be: 
ſtehendes Metallgemiich bezeichnete u. erit jpäter, 
wegen der Aehnlichleit der Farbe, auf den Bernitein 
übertragen wurde. Erft 1600 entdedte W. Gilbert, 
daß auch andere Körper (Glas, Siegellad, Schwefel, 
Edelſteine) durch Reiben dieje Eigenihaft erlangen. 
Um die € —— der eleltriſchen Anziehung zu be⸗ 
obachten, bedient man fich zwedtmäßig eines elel: 
triihen Pendels, d. i. eines runden Scheibchens 
aus Papier (am beften Golbpapier) od. eines Hügel: 
chens aus Holundermarf, das an einem Faden, u. jwar 
wenn man nur die Anziehung beobachten will, einem 
Leinen: od. Soldfaden hängt. 

Leiter u. Nihtleiter. Die eleftriice 
Eigenihaft ift übertragbar: nicht elektriſche 
Körper werden, wenn fie mit einem eleftriichen Körper 
in Berührung fommen, ebenfalld elektriſch (Elet: 
triſieren durch Mitteilung). Manche, jo bei. 
die Metalle, werden dabei ſogleich auf ihrer ganzen 
Oberfläche elettriich, fo daß Durch fie aud) Die Ueber: 
tragung auf einen dritten Körper vermittelt (bie €. 
geleitet) werden fann; andere, wie Glas, Harze x., 
nur in der unmittelbaren Nähe der Berührungsitelle; 
jene heißen Leiter (Konbultoren) der €., biele 

amalerten — v. Stephan Gray 173 
bis 1731). Dieſe Namen ſind indeſſen nicht ganz zu⸗ 
treffend: abſolute Leiter u. Nichtleiter, alſo Körper, 
welche die E. ohne allen Widerftand leiten, u. folche, bie 

€ gar nicht leiten, gibt ed Bigk: jeber Körper leitet 
ie &., ber Unterjchied befteht nur in bem größeren 
od. geringeren Yeitungsmwiderftande, Dan jollte 
daher die erfteren alb gute, die letzteren als ſchlechte 
Leiter bezeichnen. Auch exiſtiert feine ſcharfe Grenze 
zwiſchen beiden Kategorien, es gibt Körper, welche 
rüdfichtlid ihrer Leitungsfähigleit zwiſchen denfelben 
eben, fich je nach Umftänden als Leiter od. ald Nicht⸗ 
eiter verhalten u. Halbleiter genannt werben. 
Die Leitungsfähigleit der Körper ift ferner nad) der 
Temperatur verichieden; jo wird Glas in der Hike 
ſchon v. 80° C. an, bei. aber bei Notglut zum guten 
iter, während die Zeitungsfähigfeit der Metalle 
dur Erwärmen vermindert wird. Nachftehendes 
Verzeichnis v. Leitern, Halbleitern u, Nichtleitern 
orbnet bieje (annähernd) nach ihrer Leitungsfähig: 
feit (die befferen Leiter vor den jchlechteren): 


Leiter: Yelter: 
Metalle. Quellwaffer, 
olztohle. Aegenwaſſer. 
rapbit. Ener, 
Euren. Lebende PA eile. 
Nochſalzloſung. Uerlſche Teile. 
Erewafier. LWeliche Salze. 


—— 


1 Ediſons Glühlampe. — 2 Swant Glüblampe, — 3 Müllerſche Glühlampe. — 4 Lichtregulator (Syſtem Foucoult: Dubosa). — 5 Einfacher 
Regulator mit hyd roſtatiſchem Auftried (Nonitruftion Stöhrer jun.) — 6 Derjelbe, innere Einrichtung. — 7 Eiemensihe Zrommelmajdine, — 
8 Dynamomaldine mit Handbetrieb von Fein (Ztuttgart). 





Zu dem Artitel „Glettriides Yidıt” (Tafel III). 


1 


Gleltesphor. — 2 Elettriermaſchine. — 20 Behtell zut Aufnahme Deb ANeibzeuges. — 
luen⸗Eleltriſermaſchine. — I Wleftriiche Flaſche. — 6 Entlader. 


Zu dem Artifel Elettrizität“ (Xaiel N. 


2b Neibjeug. — 3 Winteriber Ring. — 4 Holjihe 
7 Senleyicher allgemeiner Auslader, 
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Leiter: Richtleiter: 
Leinen (4. B. leinene Fäden, Salt. 
Leinwand). ſreide. 
Baumwolle, Bärlappiamen. 
Kautſchul. 


Halbleiter: Rampher. 
Aetheriſche Dele. 


Ehwejelblumen. 
Krodenes Holz. 
Marmor. 


Papier. 

Etrob. 

Eis bei 00, 
Niätleiter: 


nd deshalb Leiter, weil fie Waffer enthalten; in 

euchter Zuft werden alle Körper leitend durch 
das auf ihrer Oberfläche niedergeichlagene ——* 
Soll die einem Körper mitgeteilte E, nicht abgeleitet 
werden, jo muß derjelbe if oliert (v. ital. jsola, 
lat. insula, ante, d. h. ringsum v. schlechten Leitern 
umgeben Sie an nennt die jchlechten Leiter des: 


Ian be Leiter. Lebende Pflanzen u. tieriſche Teile 


halb auch Jjolatoren. Ein an einem Seidenfaden 
aufgehängtes Holundermarffügelchen, eine auf einem 
Glasfuße befeitigte Metalltugel find ifoliert, ſofern 
die Luft nicht zu feucht ift, weil diejelben nur mit 
ſchlechten Leitern in Berührung find; Die dieſen Hör: 
eg mitgeteilte €. bleibt auf denjelben einige Zeit, 
i8 fie durch einen Leiter, 5.8. — Berührung mit 
and, auf den Erbboden abgeleitet wird, od. bis 
fie fi) in der umgebenden Luft verbreitet hat, was 
immer nad) längerer od. Fürzerer Zeit eintritt, Eine 
—5—* „eine Siegellackſtange zc., Die man in der 
Hand hält, fönnen nur Karr en eleltrij 
gemacht werden, weil fie jchlechte Leiter find, fonft 
würde fich die E. durch die Hand u. den übrigen Kör⸗ 
per auf den Erdboden ausbreiten. Gute Leiter fann 
man ebenfalld durch Reiben eleftrifieren, aber nur, 
wenn fie ifoliert find, 

Vorhandenſein zweier entgegen gienier 
elettrijher Zuftänbe. Eietlziige b: 
ftoßung u. Anziehung. Jeder bur itteilung 
eleftrifierte Körper wird, p lange er iſoliert ift, v. 
dem eleftrijierenden Körper abgeftoßen. 
Ebenfo ftohen zwei burch Mitteilung aus derjelben 
Quelle — gewordene Körper einander ab, 
Dies wurde juerft v. Otto v. Guericke entdedt. Man 
beobachtet die — ** am einfachſten mittels an 
Seiden fädchen au gehänter Scheibchen od. Holunder⸗ 
marltügelchen (eleltriſches Pendel). An einem nicht 
ifolierten elektriſchen Pendel beobachtet man keine 
Abſtoßung, weil die mitgeteilte €. ſofort abge: 
leitet wird, 

Nähert man dagegen einem ijolierten eleftrif 
Pendel, das durd mit Seide geriebenes Glas elef: 
trijtert ift, eine mit Wolle geriebene Harzftange, jo 
wird basjelbe v. legterer angezogen; war das Pendel 
dur mit Wolle_geriebenes Sarı eleftrifiert, jo 
mwirb ed v. mit Seide geriebenem Glas angezogen, 
Alle eleltriſchen Körper verhalten fi nun entwe 
wie mit Seide geriebenes Glas, d. h. ftoßen mit biefem 
eleftrifierte Körper ab u Eden bie mit Harz eleltri- 
fierten an; ee verhalten fich wie das mit Wolle 
geriebene Harz, ftoßen alio ab, was jene anziehen, u. 
sieben an, was jene abſtoßen. Es gibt demnad), was 
zuerft 1733 v. Du Fay ertannt wurde, zwei einander 
entgegengelegte eleftrifche Zuftände, einen gla8: 
eleltriſchen od. pojitivenu. einen harzelek— 
18 en od.negativen. Aus dem bisher Gejagten 

ibt ſich als das Geſetz der eleftrifchen Abſtoßung 
u. Anziehung: gleihnamig eleftrifche Körper 
ftoßen einander ab, ungleihnamig elek— 
triichegiehen einander an. Wenn man v. zwei 
gleichen tfolierten Leitern den einen pofitiv, ben an: 


bern negativ eleftrifch macht u. fie dann zur gegen: —— 
| bildung, f. 


jeltigen Berührung bringt, fo zeigen ſich beide nad) 
der Berührung uncleftriih. Die Ezen beider Körper 
neutralifieren fi alio, indem fie na vereinigen, 
Folglich müffen die beiden eleftriichen Zuftände auf 
zwei entgegengeiegte Urſachen, zwei entgegengejekte 
&:en, eine pofitive (+ E) u. eine negative (— E), 
zurüdgeführt werben. j 

Die aingiehung, bez. Abft of ung zweier 
eleltriſchen Teilden ıft dem Produkte der 
E:ömenge direft u. dem Quadrate des Ab: 
ftandes ümgekehrt proportional. 

Arm ftärkiten pofitiv elektrisch wird Glas, wenn e3 
miteinemmit Kienmayerihem Amalgam über: 
zogenen Lederlappen gerieben wird, — Dad Kien— 
mayerjche Amalgam, dad wir der Kürze wegen fünf: 
tig fury „Amalgam“ nennen wollen, iſt eine 
Legierung v. pulveriger Konfiftenz aus 1 TI. Zinn 
1 ZI. Zink u. 2 Tin. Quedfilber. Um dasjelbe au 
dem Xeder haften zu machen, beftreiht man dieſes 
vorher mit . Die Namen glas: u. harzelektriſch 
find übrigens nicht zutreffend; denn Glas wird nicht 


durch Reiben mit jedem beliebigen gif pofitiv ® 


elektriich; zuweilen wird es 3. B.durch Heiben mit 
Wolle negativ elettriich, u. zwar ftetd dann, wenn 
man eö vorher dur mehrmaliges Hindurchziehen 
durch eine ——— v. der anhangenden Luft⸗ 
ſchicht befreit hat u. es dann ſchwach mit Wolle reibt; 
bei ftarfem Reiben mit Wolle wird e8 dagegen pofitiv. 
Ein Glasftab, deſſen eine Hälfte matt geichliffen ift, 
wird beim Reiben mit Wolle auf diefer Hälfte nega: 
tiv, auf der andern pofitiv; durch Reiben mit Amal⸗ 
gam werben beide Hälften pofitiv. _ Ebenjowenig 
werden ferner Harze unter allen Umftänden negativ; 
jo wird h, B. Siegellad dur Reiben mit Zunder od. 
Kork pofitiv; Hartgummi u. Byrorylinpapier werden 
durch) janftesReiben mit Amalgam pofitiv, mit Wolle 
od. auch mit den trodenen Fingern gerieben negativ. 
Wir werden daher die Ausprüde glas: u, harzeleftriich 
v. jegt an ganz vermeiden. 1 , i 
eide eleftriiche Sun treten immer gleichzeitig 
auf; jo nimmt beim Elektriſieren durch Reibung im: 
mer ber geriebene Hörper ben einen, das Reibzeug den 
andern Yuftand an, Man hat die gie: in Betracht 
fommenden Körper in eine Reihe ih ringen verfucht, 
derart, daß, wenn irgend zwei Glieder der Reihe an 
einander gerieben werden, immer ber in ber Reihe 
voranftehende pofitiv, der andere negativ kei ie 
wird, Eine foldhe v. Faraday aufgeftellte Reihe ift: 
+ Weihe Seide 
Raten» u. Därenfell. 
lanell. 


olj. 
* le Kupfer, Meffing, Sinn 
vie, 1 ’ € v 
ein, : 
ere: 


Die (trodene) Hand. 


—* 
ergfryflall. E 
lintglas. Schwefel. 

mmolle. 

Leinwand. 

Wenn man auf eine Harzplatte v. einem ſtark mit 
E. geladenen Körper Funfen überipringen läßt u. 
dann auf die Platte aus einem leinenen Beutelchen 
Bärlappfamen, feingepulvertesRolophonium, Schwe: 
felblumen od. Mennige fiebt, jo ordnet fich der Staub 

u einer für bie beiden Een charalteriſtiſchen Figur 

(etettei 4, Staubfigur). War ber Körper pofi: 


iv eleltriich, fo befteht Die Staubfigur aus veräftelten 
Strahlen (Taf. Ill, Fi € No 
fo entjteht nur ein Heiner, ftrahlenlojer Kreis. Diele 
Staubfiquren find v. Lichtenberg entbedt u. werben 
nad ihm Lichte nber 38 e Figuren genannt. 

Hypotheſen über dad Weſen der &. Zur Erklärung 
aller dieſer Thatiachen find früher zwei verſchiedene 
Hypotheſen aufgeftellt worden, bie eine v. Benjamin 
Franklin, Die andere v. Robert Symmer. Franklin 
nahm an, daß os Körper v, Natur eine * 
Menge eines u. des ſelben, u. zwar imponderabeln 
elektriſchen Fluidums (elektriſche Materie, Elek⸗ 
trikum) enthalte, pn feine AnhängerUnitarier 
genannt werben; daß er, folange dieſe Menge un: 
verändert dieſelbe bleibe, unelektrifch jei; daß Ferner 
ein Körper, je nachdem er mehr od. weniger alä dieje 


„it. E war er negativ ele 


Germiflca- 


Germinaciön, 
& f, fleimen,n. 
Germinal, 
-aux, Da,steime; 
Reimmonat (21 
bis 19,,) deörepus 
blikaniſchen Ras 

lenber&, m. 


ihlagen. 
Germinare,({) 
vn, leimen ;autd« 
wadlen. 
Germinate,®) 
va, feimen mas 
&en; vn, feimen, 
Germinatiow, 
rmino),önis, 


6 
en, n. 


Germination, 
f, Aeimen, n. 
erminatiro, 
Qa, feimfähig. 

——— 
ne,(j)f,Reimen, 
Germine, & 


m, = germe, 
Relm, — 
Ablommling 
Anfang, Stamm, 
Germino 1, D 
vn, bervorjprier 
Ben, auffeimen, 
Germoglia- 


East 


Germogliare, 
D — —— 
proſſen; or⸗ 
brechen. 
ge 
a,gele mt,vol 
einıe, 
Germoglia- 
zione,(Df, Reis 
Germögli D 
ermöglio 
m, Gprößling, 
m; Sprofie, f. 
Germoir, D 
m, Mahleller; 
Relmlaften, m. 


‚ar, pl, 
gute Werte,npl; 
p& fürsk -, ad, 
gleich, ſofort. 
tierningsman, 


——A⸗ 


betreiben, voll» 
ziehen; (ein Umt) 
befleiden, vers 


Staat verwalten; 
(bellum)-,Srieg 
führen; (aeta- 
tem) -, eine Zeit 
inbringen ; der« 
eben; pras se 
gerere, offen an 
ben Zag legen; 
an fih tragen, 
haben; hervor⸗ 
bringen; perso- 
nam alcis-,imb, 
repräfentieren ; 
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alqgm -,jmd,.Rols 
le ipielen od. Amt 
ausüben ; inimi- 
eitias cum 
algo, yeindihaft 
gegen jmd.begen; 
se -, fih ber 
tragen. 
Gerö,@)=Ger- 
gely,Öregor,n. 
Gerochel, W 
n, Ködeln, n. 
Geroffel, Won, 
Biuiceret, f. 
Geroglifleare, 
)vn,in Schrift⸗ 
bildern ausbrüfs 
ten. 
Geroglifico, 
m, bierogin« 
pbe, f; Schrift: 
bild,n;a, hieror 
glyphiſch, finn- 
bildlich; unvere 
ſtändlich. 
Gerömmel,$) 
n,Getöfe,Rollen. 
Gerondif, D 
m, (Gramm.) 
Gerundbium, n. 
Gerönimo, ü 
m,&Dieronginus, 
Geronk,Ön, 
Geſchnarch, n. 
Geronnen, w 
a, neronnen. 
Gerontocö- 
mio,G)m, Mäns« 
neripittel, n. 
Geros, &n, 
Gepriigel,n;-en 
erij, Reiten u. 
Kabeen, n. 
Geroutineerd, 
&) a, routiniert, 
Gerrae,Arum, 
Cpl Zappatien. 
Gers, m, 
(3001.) aul⸗ 
— Dt 
erst, s 
(Botan.) Berfte. 
Gerstaar, W 
f, Berftenähre, f, 
Gerstakker, 
(bm,®eritenfeld, 
Gerstegort, 
& f, Gerſien⸗ 
grüße, f. 
Gerstekorrel, 
&f,&eritentorn, 
Gerstemont, 
& n, Geriten« 
malı, n. 
Gerstesuiker, 
» f, Geritenzufs 
‚m 


——— 
en [ mpi, 
Gerftentleie, 7 
Gertruda, 
Gertrub, npr. 
Gerucht, hin, 
Gerücht, n; Ruf, 
m; Geräuld,n. 
Gerulm, a, 
(vonder Beit) ges 
gr 1,® 
Gerulsch, 
n, Rauihen,Ge: 
räufc, n, 
Geruit, ® a, 
rautenförmig. 
Gerülns,i,D 
m, Träger, m. 
Gierund, 8 
ramm.) Ges 
rundlum, n. 
Gerundiada, 
@ f, j&wülftige, 


bejtimmte Menge eleltriicher Materie enthalte, poit: 
tiv od. negativ eleftriich ſei. Dieſer Inpot eie, Die 
im allgem. Anerkennung fand, verdanken die Be: 
eichnungen „pofitiv u. negativ eleftriich” ihren Ur: 
prung. Yhr verwandt ift die neuerlich v. Edlund 
aufgeitellte Hypotheſe, wonach das —— lui⸗ 
dum mit dem (Licht-)Aether identiſch ift. Nach der 
Symmerſchen Hypotheſe gibt es zwei elektriſche 
luida, ein poſitives u. ein negatives (daher ihre 
Inhänger Dualiſten); die Teilchen jedes dieſer 
Fluida jtoßen einander gegenieitig ab, ziehen aber 
die des andern Fluidumd an. Jeder Körper enthält 
nad) diejer Hypotheſe v. Natur beide Fluida in gleicher 
Menge, jo daß fie einander gegenieitig im Gleich: 
gewicht halten. Ein Körper it pojitiv od. negativ 
eleltriich, je nachdem er einen Ueberihuß an + E od. 
an — E befigt. Viele, ja die meijten elektriichen Er: 
ſcheinungen lafjen ſich nad diejer Hypotheie unge: 
jungen erflären; daher bedient man ſich der auf 
diejelbe gegründeten Sprechweiie bis in die neueite 
Beit — allgemein. Die neueſten Unterſuchungen 
v. H. Her (1837 u. 1888, insbejondere „Strahlen 
eleftriicher Kraft“ in den „Berichten der Kol. preuß. 
Akad. der Wifjenihaften“, Heit vom Dez. 1553) haben 
es indejjen zur Gewißheit gemacht, daß die E. genau 
wie die Ericheinungen des Lichts in Schwingungen 
des Aethers befteht. Es ift Herk gelungen, deutliche 
Strahlen eleftriicher Kraft zu erzeugen u, mit der: 
ri Verſuche über geradlinige Ausbreitung, Inter: 
erenz, — Reflexion (an Metallipiegeln) 
u. Brechung (mittel eines 1,2 m breiten u. 15 m 
hohen Brismas aus jog. Hartpech) anzuftellen, welche 
eine völlige Analogie zwiſchen eleftriihen Shwingun: 
gen u. den Schwingungen des Lichtes u. der ftrahlen: 
den Wärme ergaben. , 
Verbreitung der E. auf der Oberfläche der Leiter. 
Elektriihe Spannung. Allmählicher Berluft der €. 
Die E, verbreitet ſich aufeinem(ilolierten) 
Zeiter ftetö nur ander Oberfläche. Dies er: 
gibt I u, a. daraus, daß zwei ilolierte Metalllugeln 
v. gleicher Oberfläche, v. welchen die eine hohl, die 
andere majfiv ıft, unter gleichen Umftänden genau 
leiche Mengen v. E. aufnehmen; daß ferner eine 
tolierte, mit einer Deffnung verjchene Metallkugel 
fi) nad) dem rg nur an ber äußeren, nicht 
an der inneren Fläche eleltriſch giiet- Diefes Gejet 
erflärt fich jehr einfach aus der Symmerfchen Dup )= 
theſe, wonad die Teilen eines u, desjelben eleftri: 
ichen — ſich gegenſeitig abſtoßen, alſo das 
Beitreben haben, fo möglichjt weit v. einander zu 
entfernen. — Dieied Beftreben würde die Teilen 
des eleftriihen Fluidums nötigen, ſich v. der Ober: 
fläche de ijolierten Yeiterd zu entfernen, wenn fie 
daran nicht durd den Leitungswiderſtand der Um: 
gebung gehindert würden. Der Zuftand, in welchem 
die an der weiteren Ausbreitung gehinderte E. ſich 
befindet, wird Spannung genannt. Dieielbe 2 
um jo größer, e größer die Dichtigkeit der E., d. h. 
die auf der Flächeneinheit angehäufte E⸗s :enge ift — 
ebenfall8 eine notwendige Hole der Sınmerichen 
Hypotheſe. it der ifolierte Leiter eine Kugel, jo ver: 
breitet fich jede mitgeteilte E:öämenge gleihmäßig 
über deren Oberfläche, fo daß die Dichtigfeit der E. 
an allen Stellen diejelbe iſt. Auf der Oberfläche 
anders geformter Körper ift bagegen bie Verbreitung 
der E. ungleihmäßig, u. zwar tft bie Dichtigfeit der 
E. an einer Stelle um fo größer, je ſtärker die Krüm— 
mung ber Oberfläche, od. je Heiner der Krümmungs- 
halbmefjer ift. An Spigen, an welden der Krüm: 
mungs easer Rei unendlich Hein ift, ebenjo an 
Iiharten Kanten iſt die Dichtigkeit, jomit auch die 
Spannung der E. unendlid) groß, fie überwindet alio 
ben Leitungswiderſtand aud des beiten Iſolators: 
daher ftrömt aus Spipen die E, aus, Soll alſo ein 
Leiter eleftrifiert werden, jo muß er nicht nur ifoliert 
fein, ſondern er barf aud) feine Spipen u. ſcharfen 
Kanten haben u. muß v. Staub — der wie Spiten 
wirft — frei fein. j 
ndeifen verliert auch der beftifolierte Körper all: 
lih feine E. Die nächſtliegenden Luftteilchen 


werden nämlid durd Mitteilung gleihnamig elek⸗ 
triſch, infolge davon abgeftoßen u. durch andere nod) 
uneleltriihe Teilchen erjept, die nun ebenfalls etwas 
v. der E. des Körpers mitgeteilt erhalten u. ab: 
geftoßen werden ıc.; außerdem find die Stüßen nie: 
mals volllommene Iſola loren Der E:överluft eines 
Körpers durch die umgebende Luft ift unter jonit 
gleihen Umftänden um jo größer, je größer Die auf 
dem Körper angejammelte &:ömenge u. je größer der 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft ift. . 

Die eleftriihe Anfluenz od. Verteilung. Näbert 
man einen eleltriichen Körper einem ifolierten Leiter, 
jo zeigt diejer an dem zugewandten Ende ungleich: 
namige,amabgewandten gleichnamige & Man nennt 
dieje Ericheinung elettriihe Anfluenz od. Ber: 
teilung; die am genäherten Ende erregte ungleich: 
namige €. nennt man Jnfluenzj:E. der erſten 
Art, die gleihnamige am entfernteren Ende In 
fluenz;:€E. — — Art. Zum Nachweiſe des 
Geſetzes der eleftriichen Jnfluenz fann ein an den 
Enden abgerundeter, in vertikaler Stellung ifoliert 
aufgeftellter Meijingftab dienen, an defien oberem u, 
unterem Ende eleftriihe Pendel mit leinenen Fäden 
aufgehängt find. Wird dem Stabe v. unten ein elct: 
triicher Körper genähert, jo werden beide Pendel io: 
fort abgeftoßen, u. zwar zeigt ſich dad Bendel in der 
unteren Hälfte ungleichnamig, in der oberen gleid: 
namig eleftriih. Entfernt man den eleftriichen Kör: 
Bee ſo hört die eg bel ber Meſſingſtab wird 
ofort wieder an allen Stellen uneleftriiy. Wenn 
man, o lange der eleltriiche Körper in der Räbe ift, 
den Stab ableitend berührt, jo fallt nur das am ab: 
Pen Ende befindliche Bendel in jeine natür: 

iche Zage zurüd; es fann alfo nur die dort angehäufte 
gleichnamige €. abgeleitet werden; die am zugemwen: 
eten Ende angehäuite ungleichnamige €. bleibt auf 
bem Stabe; fie it, wie man jagt, gebunden, db. b. 
nicht frei, nicht im ſtande, ſich fortzubewegen. Sie 
wird aber frei u. verbreitet fid) info gebeilen auf der 
ganyen Oberfläche des Stabes, jobald der verteilend 
mwirfende Körper aus deſſen Nähe entfernt wird, 
Diejer verliert, indem er verteilend wirft, nichts v. 
feiner €.; die verteilende Wirkung übt er jelbit dann 
aus, wenn ſich zwiichen ihm u. dem Konduktor ein 
Iſolator, 5. B. eine Slasicheibe befindet. Es iſt alio 
anzunehmen, daf ber innere Grund ber beiden ent: 
gegengeichten eleftriichen Zuftände, welche der Kon: 
duftor zeigt, in dieſem felbit lag, daß er, wie eö der 
Symmerihen Hypotheſe entipricht, beide E:en in 
geiger Dienge u, gleihmäßiger Verteilung enthält. 

ie + E des ftörpers zieht Die — E des Stabes nad) 
dem genäherten Ende hin, hält fie feit, bindetiie, 
— fie die-+ E an das entferntere Ende hintreibt. 

Nähert man einem eleftriichen Körper einen mit 
ber Erde leitend verbundenen Leiter, fo zeigt diejer 
nur die ungleichnamige Influenz⸗E. erfter Art, weil 
die gleichnamige E. abgeleitet wird; entfernt man den 
eleftriihen Körper wieder, jo wird ber Leiter durch 
Zurüdftrömen der vorher abgeftoßenen E. wieder 
uneleftriih. Wenn der eleftriihe Hörper, während 
er fich in der Nähe des Leiters befindet, raich entladen 
wird, jo erfolgt auch dieies Zurückſtrömen rajch, io 
daß es, wenn man den Leiter durch den u Kör: 

er mit ber Erde verbunden hatte, unter Umftänden 
IM Ibar werden kann: Rückſchlag. 

Ile a Anzie —— ie! e ber 
Influenz. Das Kügelden des elektriihen Pendels 
wirb nur beöhalb v. einem genäberten eleftriichen 
Körper angeden, weil diejer an bem ihm zu⸗ 
gemandten Ende ungleihnamige, an dem v. ihm ab: 
gewandten Ende gleichnamige E, auf dem Kügelchen 
durch Influenz hervorruft, u. weil bie anziehende 
Wirkung größer tft als die abftoßende, da die Punkte 
des sügeibens die angezogen werben, dem elektriſchen 
Körper näher find alö die, welche derjelbe abftöht. Die 
5* —— iſt deshalb weit intenfiver, wenn 
bie gleichnamige E. abgeleitet wird, wenn alſo das 
Kügelchen nicht iſoliert ift. i 

r eleftrifhe Funke. Schlagweite. Die entgegen: 
geſehten E:en ziehen einander an u. ſuchen fich mit ein: 
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ander zu vereinigen. Wenn ale: zwei mit entgegen 
geiegten Esen geladene Leiter (od, ein elektriſcher u. 
ein uneleftrifcher, aber infol 
Influenz ent kerage eleftrijcher Zeiter) einander 
genähert werden, jo jammeln fi) ihre Een an den 
einander zugewandten Seiten immer mehr an, jo ba 
bier ihre Dichtigkeit, toigrich aud) ihre Spannung 
zunimmt, während der Luftwiderſtand immer kleiner 
wird; es muß alio ein Moment eintreten, wo zo 
nung u. Luftwiderſtand gleich find; unmittelbar bar: 
auf findet eine gewaltiame —— beider E:en 
durd den trennenden Nichtleiter, 3. B. Die Luft, hin= 
durd, ein nee ghrn Inka ‚ ftatt; die E:xen 
gehen yroiichen den einander näciiegenben Punkten 
der beiden Leiter zu einander über; die Entfernung, 
in welcher der —— ſtattfindet, heißt 
Schlagweite. Dieſelbe iſt um jo größer, je größer 
die auf den beiden Körpern angeljammelten Ers— 
mengen find. {m Moment des Entladungsichlages 
verichwindet die eleftriihe Spannung; an ihrer Stelle 
tritt aber Wärme (u, Licht) auf; die fich vereinigen: 
den E:en bezeichnen ihren Reg durch ein momentanes 
Erglühen des trennenden Iſolators (der Luft) auf 
dem bdurchlaufenen Wege u. durch loögerifjene 
lühende Teildyen der beiden Leiter. Dieſe eleltriſche 
Zichtericheinung heißt eleftriiher Funke; ber: 
elbe ift v. einem Geräuſch begleitet. Diejes erflärt 
I dadurch, daß die Luft im Momente des Erglühens 
ich ſtark ausdehnt, u. daß unmittelbar darauf bie 
umgebenden Zuftteile in den dadurch —— 
Iuftverbünnten Raum hineinſtürzen. Nähert man 
einem hin Körper einen finger, jo empfindet 
man den Entladungsichlag dajelbit als einen Stid) 
od. Stoß. Zwiſchen zwei entgegengeiept elektriſchen 
FA findet eine nur im Dunteln wahrnehmbare 
Slimmentlabung (elettriihes Glimmen) 
tatt. Wenn E. aus einer Spite in der Luft aus: 
trömt, jo nimmt man im Dunkeln eine Lichterſchei— 
nung an der Auöftrömungsftelle wahr, u. war eine 
büielförmige (elettriihe Büſchel, Taf. II, 
fig. 10), wenn + E, eine fnopfförmige, wenn — E 
ausjtrömt. Die fog. Elmsfeuer find auf ſolche 
‚ ‚eleftriiche mung zurüdzuführen. 
Andere Mittel zur ung v. E. Außer durch 
Reiben kann E. noch durh mehrere andere Mittel 
ervorgerufen werden. Zunähft durh Wärme. 
denn man einen Turmalinfryitall innerhalb ge: 
wifjer Grenzen erwärmt, jo zeigt fich, jo lange bie 
Temperatur fteigt, das eine Ende pofitiv (analoger 
336 das andere negativ eleftriih (antiloger 
ol). Hört man mit dem Erwärmen auf, jo ver: 
ichwindet auch diele eleftriihe Polarität für 
einen Augenblid; jobald aber der Kryſtall ſich ab: 
zukühlen beginnt, tritt auch wieder Polarität, aber 
nun bie entgenengeiepte, ein. Man bezeichnet bieje 
Ericheinung mit dem Namen Pyro:E. Dieielbe ift 
auch bei mehreren anderen Kryftallen, jo namentlich 
beim —— beim Boracit u. beim Zucker be: 
obachtet worden. i 
audgeprägteiten. Andere Kryitalle (Topas, Prehnit) 
5 bei Temperaturänderung zwei gleichnamige 
zole; ein entgegengeſetzter Pol £ dann im Innern 
anzunehmen. Eon ann durh Drud E. erregt 
werden, Wenn man eine mit einem ifolierenden 
Handgriff verjehene Metallplatte mittels desſelben 
auf eın Stüd Wachstaft leicht aufprüdt u, dann 
abhebt, b zeigt Th die Metallplatte negativ u, ber 
Wachstaft pofitiv eleftriich. Mehrere Mineralien 
werden durch Drud elettriih. So wird Kalkipat 
Fe a Drüden peitden ben Fingern pofitiv 
eleltriſch u. behält dieſe feine E. tage-, ja monatelang. 
Aud Aragonit, Flußivat, Bergkryftall werben u 
@ zwiſchen den Fingern eleftriih. Auch dur 
Schaben, Feilen, Schneiden, ger setgen v. 
Nichtleitern fann €. erregt werden. So find v. einer 
—— e, v. Talg, Wachs, Holz, Knochen, 
* er, Kohle, Eis (0.0°) abgeichabte Späne eleltriſch, 
ebenio die v. einem Kork abgeichnittenen Stüde. 
Spaltet man Gips od. Glimmer, od. zerbricht man 
Siegellad, fo zeigen fich die getrennten Flächen ent: 


emiedrijche Kryitalle zeigen fie am | 
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gegengeient eleftriich. Endlich ift noch die gegenfeitige 
erührung v. Metallen u. leitenden Flüſſigleiten 


e der Annäherung durch als die nächſt der Reibung weitaus wichtigſte Quelle 


der €. pr erwähnen, bie id dann anz 
gewendet wird, wenn nicht mit ruhender, jondern 
mit bemwegter E., mit dem eleftriihen Strome, 
erperimentiert werden ſoll. Ueber die Berührungs: 
€ u. den eleftriihen Strom fiehe den Artikel Gal: 
vanismus. 

Die Apparate u. Maſchinen zur Erregung u. An: 

fammlung b. E. 

Der Elettrophor (Taf. I, Fig. 1), ein v. Wilfe er: 
fundener u. v. Bolta verbeijerter Apparat, befteht 
aus einem Harzluchen (5 Tle. Schellad u. 1 TI. Wachs 
od. Terpentin; od. 1 Scellad, 8 Kolophonium u. 
1 Terpentin) od. einer Platte v. gehärtetem Kaut⸗ 
ſchul (Dartgummi, Kammmaſſe) a, einer metalliichen 
Unterlage c u. einem ebenfalls metalliichen, durch 
einen gläjernen Handgriff g od. jeidene Schnüre ifo: 
lierten Dedel b. Unterlage u. Dedel können aus 
Metall od. aus mit Stanniol überzogenem Holze be: 
ftehen, Die Unterlage ift entweder eine —— 
Form, in welche dann der Harzkuchen eingegofien iſt, 
od. eine flache Tafel. Der auf Er jedoch nicht ifo: 
lierten Unterlage horizontal liegende, in der Wärme 

etrodnete Harzkuchen wird durch Reiben mit einem 
Fuchsſchwanz od, * negativ eleltriſch ge: 
macht, Doch muß man den Be . v. oben nach unten, 
Bu end, jondern in horizontaler Richtung, leicht 
treiddend, über den Kuchen binbewegen; dann jegt 
man den Dedel mittelö des ijolierenden Handgriffes 
auf. Hebt man den Dedel, ohne ihn vorher ableitend 
Ay haben, wieder ab, fo zeigt er feine Spur 
v. E. findet demnach, wenn die obere Fläche 


Kuchens u. die untere des Dedels volltommen eben | ! 


u. glatt find, feine Mitteilung der E. vom Kuchen an 
den Dedel ftatt. Wenn man aber den Dedel, gr 
rend er auf dem Kuchen liegt, ableitend berührt, jo 
erhält man einen Funken; hebt man nun den Dedel, u, 
pe horizontal ab, Io jeigt er fich ziemlich ſtark pofi: 
in elektrijch, Dies erklärt fi) folgendermaßen: Die 
— E des geriebenen Kuchens wirkt verteilend auf den 
Dedel, jo daß ſich auf deſſen unterer Fläche + E, auf 
der oberen — E anjammelt. Die eritere tft, jo lange 
der Dedel aufliegt, gebunden, bie legtere frei. Hebt 
man ben Dedel One vorherige ableitende Berührung 
ab, jo vereinigen fich die getrennten Esen wieder, der 
Dedel ericheint unelektriſch. —— man aber den 
Kuchen aufliegenden Deckel mit dem Finger, fo 
wird die an deffen oberer Fläche angefammelte freie 
— E abgeleitet; die jept noch gebundene + E ber 
unteren Fläche wird bei nachfolgendem, ifoliertem 
Aufheben des Dedelö frei. Die Wirkung der metalli: 
chen Unterlage beruht darauf, daß diejelbe durch 
nfluenz pofitiv eleftrifch wird, fo daß die — E der 
tzplatte durch die + —— erſter Art) 
der Unterlage teilweiſe gebunden wird; man kann 
deshalb durch Reiben weit mehr — E auf dem Kuchen 
[9 anfammeln lafien, als ohne die Unterlage mög: 
ih wäre; u. dieſe — E bes Hudhens wird auch nur 
fehr langia 


m abgeleitet, jo daß dieſelbe, bei_auf: 
liegendem Dedel, —— elektriſch bleibt. Wenn 
man, anſtatt den auf dem Kuchen liegenden Deckel 
einfach ableitend p berühren, vorher einen Finger 
an bie Unterlage legt u, dann einen andern Finger 
dem Dedel nähert, jo erhält man einen fräftigeren 
Entladungsichlag; dieſer rührt baher, da die + E 
ber Unterlage u. Die — E bes Deckels ſich durch die 
Hand hindurch vereinigen. , 

Die Eleftrifiermafchine (j. Taf. 1., Sig 2, 2a u.2b) 
Behr aus dem geriebenen Körper od. Reiber, bem 
NReibzeugu.demKonduftor. Der Reiber iftinder 


Regel eine um eine (hier gläierne) Achſe (i) drehbare | Darmbru 


Glasfcheibe, auch wohl eine Kugel od. ein Cylinder 
aus Glas; zu gemwiffen Zweden verwendet man aud) 
Scheiben aus Hartgummi. ALS Neibzeug für Glas 
bienen lederne, mit Amalgam beftrichene Kiffen; bei 
ber in unferer Si ur dargeitellten, v. Winter ın Mien 
fonjtruierten a ine befteht das Reibzeug aus zwei 
v. der Glasſäule h getragenen Kiffen, welche bie 
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lädherliche Aus⸗ 
drudsmeile, f, 
Geründio, D 
m, (Gramm.) 
Gerundium, n. 
Gerändio, & 
m, (Gramm.) 
Gerundium, n; 
ſchwülftiger Red» 
ner; Prediger,m. 
Gerundium,li, 
(Un,Gerundium. 
Gerusalemme, 
f, (Geogr.) 
erufalem, npr, 
Gerust, Wa, 
rubig, friedlich. 
Gerustheid 
Bf, Rube,Etide; 
Zufriebenbeit, 
Sorglofigfeit, f. 
Geruststel- 
len, dh) va, be⸗ 
rubigen. 
deruststel- 
ling, Wf, Bes 
ruhigung, f. 
Gerzeau, NM) 
m, (Botan.) 
ae f. 
esall, es m, 
Gun, * a 
esandt,dig, 
Gelanbdter, nr 
Gerandt,ehm, 
Gejandter, m. 
Gesandtskab, 
n, Gejandte 


Neden, n. 
Gesatineerd, 
Wa, jlatiniert, 
Geschaard, M 
a, Ihartig; ner 
reiht, aufgeftellt, 
Geschakeerd, 
& 8, nüanciert, 
Geschal,bn, 
Schallen, n. 
Geschapen,h) 
beſchaffen, ers 
ſchaffen. 

Ueae hater, D 
n, Gelädter, n. 
Geschel,hn 
Rlingeln, 38 

Geschenk, 

n, Geſchenk, Au 
Gescherm, N 
n,» met woor- 
den, Wortitreit, 
m; Wort 

gepränge, n. 
Geschermut- 
sel, in, Schar» 
müßel, n. 
Gescherts, M 
n, Scherzen, 
Epafen, n. 
Geaschetter,$ 
n, Gejdmetter, 
Gelachter n;Aufs 
ſchneiderei, f. 
Gescheurt- 
beid, Wf, 
rifjenbeit, 1; 
ch, m. 
Geschleden,D 
va, geſchehen. 
Geschledenis, 
f, Geldehnis, 
raebnis, n; Ge⸗ 
dichte, f; na- 
aurlijke -, Nas 
turgefhichte, f. 
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Elektrizität. 


Elektrizität. 14% 





Geschied- 
kunde, hf,&e- 
ſchichts tunde, f. 

Geschledkun- 


schrüörer, him, 
Sea 
ber 


‚m. 

Geschlet, & 
n, Geidiehe, an» 
Itendes Schies 

en, n. 
Geschik 
einher, 
I, Verhängnis. 
Gescehikt » 
au.ad, geici , 
geianet paſſend. 
eschiktheid, 
® f, Zauglid« 
eit, fyäbigfeit, f, 
Geschil, ön, 
Bent, Hader, m. 

Geschilpun 
Streits 


Geschimmeld, 
dv a, verſchim⸗ 
melt 


Geschmokkel, 
% n, Edmugs 
gen, n. 
Geschommel, 
don, Beihaufel, 
Geschoren,&b 
a, geſchoren. 
Geschorst, D 
a, aufgejhoben; 
eitweile entlafs 
en ; (Botan.) bes 
rindet, 
Gescehreenw, 
un, Gefrei,n. 
Geschrei 
n, —— IR. 
-_ —A ® 
este 
rn, Schrift, f. 
Geschrüf 
n, —XX 
Geschubd, & 
a, — 2* 
Geschut, DMu 
Gelhäg,n. 
Gesims , 
Gefims, 30 & 
Gösir, D vn, 
Tiegen ; (fig.) vers 
borgen jein. 
® n, 


8. 
derliches Beben. 
Geslacht, & 
n Beihlehl: ge· 
—88 Bieh, 
n; n 
het -, Feld 
fteuer, f. 
Geslachteloos, 
Ds geihlehts- 


08. 
N 2 — 
unde 
hun 
Genealogie, f. 
Geslachtilst, 
if, Geſchlechts· 
realſter, n. 
Geslachts- 
boom, & m, 
Etammbaum,m. 
anf dt © 
rift, er 
Ihlegistrieb, m. 
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nicht fichtbare) Federn gegen biejelbe gebrüdt werden. 
| An den Kiffen des Neibzeuges find noch Lappen v. 
Wachstaft od. Seide befeftigt, die den zwiichen dem 
—— u, dem ——— (d) des Konduk⸗ 
tors befindlichen Teil der Scheibe bededen u, das 
Entmweichen der E. in die Luft ni det follen. Bei 





Scheiben aus Hartqummi dient Belz ald Keibzeug. 
Der Konduktor bejteht aus einer durch einen Glas: 
fuß (g) iolierten hohlen Kugel (a) aus Mejfing u. 
dem Saugapparat od. Kamm (d). Diejer leptere 
wird bei der Winterihen Maſchine v. zwei an der 
Kugel a befeitigten hölzernen Ringen gebildet. An 
: Scheibe zugewendeten Seite ift der 
Figur nicht fichtbar) in jeden Ring eine freistörmige 
Rinne eingejchnitten, die mit Stanniol auögellebt u. 
mit feinen, nad der Scheibe gerichteten Nadelipigen 
verjehen it. Die ei run ber Rinne, aljo aud) 
die Nadelipigen, find leitend mit der Kugel a ver: 
bunden. o tit ein fleiner, mit dem Neibzeug verbun: 
bener Konduftor. s ift eine Glasjäule, welche die 
Achſe der Scheibe trägt. Um mit der Eleftrifier: 
majchine zu erperimentieren, wird die Scheibe mitteld 
der an ihrer Achie befeftigten Kurbel gedreht, u. zwar 
jo, daß die zwiichen den Kiſſen bes Reibzeugs hin: 
en Stellen zuerit zwiichen den beiden 
Wadstaftlappen u. dann zwijchen den Hagen bed 
Saugapparats hindurchgehen. Indem die Scheibe 
wigen den Kiſſen des Reibzeugs bindurchgeht, wird 
te jelbft +3 u. das Neibzeug — eleltriſch. Die + elel: 
Pk gewordenen Stellen der Scheibe wirken nun 
du * Kondultor —— in der a Amer 
fih-+E, im Saugapparat — E an, welch letztere du 
die Spien nad) der Scheibe ausftrömt u. a mit der 
+ E derjelben vereinigt; die am Saugapparat vor: 
beigegangenen Stellen berjelben werden baburd) 
wieder (taft) uneleftriih. So lange die Scheibe ge: 
dreht wird, tft demnach der Konduktor mit freier + E 
geladen. Will man mit diejer erperimentieren, jo 
muß das Reibzeug zur Ableitung jeiner — E mit ber 
Erde leitend verbunden werden, weil Anhäufung 
v. — E auf bem Reibzeuge die Entwidelung freier 
++ E auf der Scheibe hindern würde. Will man ba: 
gegen mit — E experimentieren, jo verbindet man 
den Konduftor a mit dem Boden u. läßt das Neib: 
zeug tjoliert, auf deffen Ronduftor o fi dann die — E 
anjammelt. Nähert man dem mit + E geladenen 
Konduktor den Finger od. einen andern mit der Erbe 
leitend verbundenen Xeiter, nl. einen Funken⸗ 
gieber, d. 5. eine mit dem Neibzeug od. Erd: 
oben leitend verbundene Metalltugel, jo erhält man 
einen —— Funlken, ber bei einer Winterſchen 
Maſchine v. 1 m Scheibendurdmefjer 60 cm lang 
wird, wenn ber Taf. J, fig. 3 abgebildete un dr 
Holz, mit Eifenkern) in der aus der Figur erjicht: 
. Weiſe in eine in bie Kugel des Konduftors ein: 
gelötete Hülfe eingeſteckt wird. Die beichriebene Ele: 
trifiermaichine ift eine Scheiben-Eleltrifiermafchine, 
zn Fig. 2 auf Taf. III eine jog. Eylinders 
Elettrifiermafchine darftellt, wo ber geriebene Körper 
ein großer Glascylinder ift. 
Von ben Apparaten, die zu Verſuchen mit der — — 
maſchine dienen, erwähnen wir einige ber befannteften. an 
fann ben Funken vervielfältigen, indem man die leitende Der» 
bind des Ktonbultord mit der Erbe mehrfadh unterbricht, 
Darauf beruhen Apparate mie die Bligröhre (Taf. III, fig. 
7 u. 8), eine mit einer Ihraubenförmigen Reihe dv. Stanniols 
ftüden, bie Kleine Zwiſchenräume poiſchen ſich haben, beflebte, 
oben u, unten mit einer Dejtnofftun verlehene Röhre, beren 
eine Faſſung mit dem ſtondultor, deren andere mit bem Boden 
leitend verbunden wirb. Wenn man einer Meinen mit dem Kon · 


dultor verbundenen fhugel od, rd Spike die Hand nähert, 
io * man im Dunkein eine Büſchelentladung. Auf dem ſelben 
Prinzip beruht bie 


ranklinſche — (Zaf, II, 
frig. 9. Fin an den frımlenzieher einer fräftigen Maſchine ger 
bhängter, bis faft zum Boden a bünner Metallbraht 
wird leuchtend, u. es treten aus ihm ſeitlich Leine Strahlen her» 
vor(BanMarumsleudtender Drabt, Taf. Ill, Fig. i1). 
Am Luftverdiinnten Raume wird die Edhlagwelte größer, ber 
Funte wirb länger u. breitet fih mehr aus (elettriſches 
& üben); die Büfcelentlabung wird ebenfalls (höner. Im das 
elettrifhe Licht durch den luftverbünnten Raum hinburdgehen zu 
lafien, dient daß eleftrifhe Ei (Zaf, ILL, Fig. 12), ein ellips 


Scheibe zwiſchen ſich haben u. durd (in der Figur | 


| furg vorher ausgelöfi 


ſoldiſches Blasgefäß, weldies oben u. unten mit einer Metal: 
faffung verjehen it. Wird die Luft des Gefäßes möglichft aus 
gepumpt u. dann bie untere Faſſung mit dem Boden leitend 
verbunden, während auf die andere fFunfen auß dem Konduktot 
überſchlagen, jo fieht man im BDunteln bei jedem Frurnfen die €. 
wiſchen beiden Faffungen in breiten Lihtbändern überftrömen. 
ie —— darauf folgende Abſto leichter une leftriſcher 
Körperdyen zeigt man mit dem eleftriihen Kugeltanz, 
einem oben u. unten mit metalliihen Dedeln verichloffenen Glass 
cylinder, in welchem fi Holundermarkkugeln befinden. Ber 
bindet man den oberen Dedel mit dem Stonduftor, ben unteren mit 
der Erde, jo werben bie Aügelchen vom oberen Dedel abwechſelnd 
angejogen u. abgeitoken, tanzen alſo poiſchen beiden Boden auf 
u.ab, Die gegenjeitige Abſto zung gleidgnamig eleftrifcher Körper 
zeigt man mittel& eines Buſchels v. Papierftreifen, bie 
vom oberen Ende eines Metallftabes berabhängen. Befeftigt mar 
denjelben (mittel® eines Korles) in der oberen Hülſe dei Ron: 
buftor&, jo werben beim Drehen der Scheibe bie Papierftreifen 
+ eleftriich u. ftellen ſich na .- wageredht. Im auf bem eigenen 
Körper E. anyujammeln, fielt man fi auf einen Ifoliers 
Ihemel mit Blasfühen (od. zieht Gummiſchuhe an) u, legt die 
Face auf den ftonbultor. Eo lange die Scheibe gebreht wird, 
räuben fid die Haare ded Jlolierten, wenn aber aus befien 
Körper od. aud) aus dem Konbultor u tpem gezogen wird, fo 
fallen die Haare wieber nieder. Die Wärmemwirfung bei 
eleltriichen eigt ſich ſchon dadurch, daß derfelbe eine 
die Sterje wieder anzündet Stmallgas, 
ein Gemenge dv, 1 Bol. Eauerftoff u. 2 Bol. Waflerftoff, ents 
undet fi, wenn ein eleltriiher Funle durch basjelbe hindurch⸗ 
lägt. Um dies zu zeigen, dient ein durch einen Korl verſchließ ⸗ 
bares Bledigefäß, durch deſſen Seitenwand ein Draht luftbidt 
u. iſoliert eingejet it, welder außen mit einer größeren, inner 
mit einer bem Boben od. «bei Röhrenform) der gegenüber 
liegenden Wand fehr nahen fleineren Metalltugel endigt. Man 
fuut das Gefäh mil Knallgas, indem man zu der in demielben 
ndlichen atmoliphäriihen Duft Waflerfloff treten läßt (am 
beiten auf 5 Bol, Luft, welche 1 Bol, Eauerftoff enthalten, 2 Bel, 
Waflerftoff) u. verihlieht e$ dann mit einem ort. Bringt man 
num bie Wanb (burd vlıı mit der Hand) im leitende Ber 
bindung mit der Erbe u. läßt vom Konbuftor einen Funken auf 
bie Äußere ſtugel Überfjpringen, fo jpringt aud v. ber inneren 
Kugel ein Funle nad der genenüberftehenden Wand u. entzündet 
das Snallgat, wobei der Stöpfel mit einem lauten Anal weg ⸗ 
geſchleudert wird. Der Apparat wird, ba er häufig die Form einer 
Biftole od, einer Heinen Kanone bat, eleftrijhe Piftole 
od. Kanone, aud wohl Mörjer (Taf. III, Fig. 5) ger 
nannt. Auch Yetbher (jog. Schwefeläther), der am beiten vor 
etwas erwärmt wird, fann mittels des Funkens einer Elel⸗ 
trifiermajhine entzündet werben. Dian nieht etwas Aether in 
einen Blechloffel u. läßt einen Funlen durch den Hetberhims 
durchſchlagen. ne hübſche Unmwenbung ber Spiten⸗ 
wirfung, infolge welder die eleftrif gewordene Luft jo fräftig 
entweidht, daß eine Rergenflamme zur Seite geblafen wird (ele!» 
trifher Wind), bietet bas eleltriiche ANGEN I In 
Eu: 3), ein aus fein —5 u. an den Enden nad berjelben 
eite umgebogenen Metallpräbten zufammengeiehtes, in einer 
horizontalen (ebene leicht drebbares Räbhen, welches auf ei 
mit dem ſondultor verbundene Stahlipike aufgefegt it. Beim 
Drehen der Maſchine Ardömt bie @. des Konduktors aus ben 
Spihen in die Luft, bieje toird dadurch gleichnamig elektrijä u. 
ſtoßt bie Spiken ab, fo daß fih bat hen mit ben Spihen 
rüdwärts brebt. 


unfens 


eine 


Der älteſte, an die Elektriſiermaſchine erinnernde 
Apparat iſt v. O.v.Guerideum1660verfertigt:eine 
um eine Achſe drehbare Schwefelkugel, die mit der Hand 

erieben wurde; mittels desſelben entdedtte er die elel⸗ 
riſche Abſtoßung, ſowie das elektriſche Leuchten u. 
Kniſtern. Dr. Wall, der zuerſt (1698) einen eigent: 
lichen Funken u. das damit verbundene Geräufd be: 
merkte, verglich jchon beides mit Blitz u. Donner. 
Hawlsbee erjegte die Schwefelfugel durch Kugeln 
aus Glas, Siegellad :c. (1705); auch Haufen in 
Keipiig * benutzte eine mittels eines Rades dreh⸗ 
bare Glaskugel, welcher der erſte Fonduktor v. 
Boſe in Wittenberg beigefügt wurde, demſelben, dem 
auch zuerft das Entzünden v. Schießpulver burch den 
elettrifchen Funken gelang; Benj. Wiljon (engl. 
Maler) verjah 1746 zuerft den Konduftor mit einem 
Kamm; ber Leipziger Drechsler Gießing erfand 
das eibgeng: ‚anton wandte zuerft 1762 ein 
Amalgam al — das v. Kienmayer 
1788 verbefjert wurde; die leitende Verbindung 
des Neibzeugs mit der Erde erfanden Watjon 
u. Wilion (um 1750); Dr. Noothe bebedte (1773) 
wer das geriebene Glas mit Wadhstaft. Die 
cheibenmaſchine fonftruierte Planter um 
1750; bei. berühmt ift bie v. dem Engländer Eutb: 
bertion für das Teylerſche Mufeum in Haarlem 
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ebante Elektrifiermaichine, die Ban Marum 1783 
chrieb, u. die Funken vo. 24 Zoll Länge gab. 
yı ben AufluenzElektrifiermaihinen wird feine 

€. durch Reibung erregt, jondern es wird eine ihnen 
mitgeteilte eleftriiche Yadung nur verftärkt, u. zwar 
durch Influenz. Die befanntefte ift die Holgice 
Anfluenz: Eleftrijiermajdhine (Gleftro: 
maidine, Taf. I, Fig. 4). y re Dauptteile find 
2 dünne Glasſcheiben, eine größere fefte A u, eine 
Meinere brebbare B, u, die Konbuftoren gfu.ie, Die 
Glasſcheibe A ift durch 4 Ringe aus Harfgummi feft: 


gehalten, die auf 4 horizontalen, bie Köpfe u. Füße | fi 


in der Fiqur verbedt), 3 u. 4 verbindenden Glas: 
ben befeftigt find. Sie hat in der Mitte einen 


Se hinter einander fte Blasjäulen 1,2 
eisförmigen Ausichnitt, durch welchen bie Achſe der 
* 


drehbaren 
metral $ 


be B hindurdhtritt, u. einander dia: 
eritehend_zwei eiförmige Ausichnitte 
au.b. ber hinteren Seite find unmittelbar unter 
a u. über b die Papierbelequngen c u, d aufgeflebt, 
v. welden je ein zugeipigter Streifen v. Rartenpapier 
in den betreffenden Ausſchnitt hineinragt. Die Scheibe 
ſamt Belegungen iſt mit Schelladfirnis überzogen; 
die Spiken werben zweckmäßig mit Stanniol 
Hebt. Die drehbare, ebenfalls mit Schelladfirnis 
überzogene Scheibe B befindet fich jehr nahe vor A. 
hre Achje x aud Hartgummi läuft in zwei in ben 
uerbalfen k u. h angebrachten Lagern; die Ro: 
tation wird v. einer Kurbel in der aus der Bigur 
erfennbaren Weiſe auf u. übertragen, Die 
beiden Kondbuftoren fg u. ie fteden in dem Quer: 
balten k u. tragen an ihrem einen Enbe dicht vor der 
beweglichen Scheibe, dem oberen Rande ber Belegung 
c u. dem unteren ber Belegung d gegenüber, die 
een gg u.ii, am ——— etzten Ende 
die Kugeln fu. e, zus dieje gehen — 
welche nad) außen mit ifolierenden Handgriffen, na 
innen mit Meſſingkugeln n u, p endigen. Die ıi mit 
ber Kugel e verbindende Stange ift ganz v. Meifing, 
diejenige zwiſchen gg u. fbefteht bei neueren Maſchinen 
teilmeile aus nichtleitender Subſtanz, bie leitende 
Verbindung wird aber gewöhnlich durch einen metal: 
lenen —— bergefteilt Die an dem vertitalen Stabe 
ru ftedenden i ersäbligen Konduftoren rtt u. uvv 
lafien wir —— unberückſichtigt, ſie ſeien ſo weit 
— en, daß ihre Saugapparate tt u. vv ohne 
irfung find. Um den Apparat in Thätigkeit zu 
jegen, jhiebt man die Drähte fn u. ep jo weit zuſam⸗ 
men, daß die * n u. p ſich berühren, verfe t die 
Scheibe B in raiche Rotation im Sinne der Pfeile 
(den Kartenipigen entgegen) u. teilt dann einer 
der Belegungen E. mit; wir wollen annehmen, ber 
Belegung c jei durch eine mit Pelz geriebene Platte 
v. Hartgummi — E mitgeteilt worden, Entiernt man 
dann nad) einigen Umdrehungen der Scheibe B_die 
Kugeln n u. p v. einander, jo tritt, jo lange bie Ent: 
fernung der Kugeln eine gewiffe Grenze, bie Schlag: 
weite, nicht überjteigt, ein ununterbrochener Funlen: 
ftrom ywiichen denfelben auf; u. gan ebt +Ev.p 
nah n,— E v.n nad p über. Die Kugeln pu.n 
werden auch Elektroden genannt; ier ift p die 
pofitive u.n die negative Eleftrode. Entfernt man 
die Bag biß über die Schlagmeite v. einander, jo 
verliert fi die Ladung der Maichine raſch. ’ 
Die der Belegung e mitgeteilte — E wirkt burd) die 
Scheibe B hindurd) verteilend auf den Konduktor gg; 
aus den Saugipigen besielben ftrömt bie angejogene 
+ E auf der Borderjeite der Scheibe B, die Dadurd), 
indem fie fich dreht, in ihrer unteren Hälfte auf einem 
der Breite v. BB entiprechenden Selbeinge T eleftriich 
wird, während bie v. ce abgeitoßene — E durch den 
oben erwähnten Netallbügel nad f u. v. da über n, 
p,e nad) ii geleitet wird, v. mo jie durch die Saug⸗ 
pigen auf die vorbeigehenden, mit + E geladenen 
Zeile der Scheibe B ftrömt; dieſe wird daburch auf 
ber oberen Hälfte auf einem Halbringe v. der Breite 
11 — elettriih. Ehe aber die + elettriichen Teile der 
Scheibe dem Kondultor ii gegenüber anfommen, gehen 
fie an dem Ausſchnitte b_der feften Scheibe A u. der 
in benielben nad unten bineinragenden Kartenſpitze 
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ber Belegung d vorüber; hier wirken fie verteilend 
auf dieſe Belegung: aus ber Kartenſpitze ſtrömt bie 
angezogene — E auf die Rüdjeite der eibe B, 
währen die Belegung d ſich mit der abgeftohenen 
+E lädt; dieſe Ladung wirft nun auf ben gegenüber 
befindlichen ſonduktor ii verteilend, fie zieht defjen 
— E an, begünftigt aljo das Ausftrömen derjelben 
auf die joeben am Ausichnitt b — — 
Teile der Scheibe B, während fie die + E des Kon: 
duftors ii abſtößt, weldhe nun v. da übere,p,n, f 
nad) dem Konduftor gg geleitet wird, v. deifen Spitzen 
ie, weil v. der — E der Belegung c angezogen, auf 
die Scheibe B ftrömt. Mittlerweile find Die bei ii 
— eleftriich gewordenen Teileder Scheibevordem über 
ber Belegung c befindlichen Ausschnitte a der feften 
Scheibe A angelangt, in welchen die Kartenipige der 
Belegung e nad) oben Hineinragt ; fie wirken alſo auf 
bieje wiederum verteilend, + E jtrömt aus der Karten: 
ſpitze auf die rotierende ie die Belegung c er: 
t baburd) eine verftärfte — v. — E, wodurch 
e auf ben Konduktor gg in derſelben Weiſe, aber 
tärfer wie vorhin, verteilend wirlen muß ıc. 
verftärten fich alfo während der Rotation ſowohl die 


be: | — eleftriihe Ladung v. c ald auch die + eleltriiche v. 


d jehr raich bis zu einer v. der Vollfommenheit der 
Iſolation — Grenze, während die Leitung 
ıiepnfginder Richtung i g v, einem poſitiven, in 
ber entgegengeiegten Richtung gi v. einem negativen 
elettriihen Strom kontinuierlich durchfloſſen wird. 
Wenn nun, nachdem bie eleftriichen Ladungen bes 
Apparat3 eine hinreichende Stärfe erlangt haben, 
die Kugeln n u. p vd. einander entfernt werben, fo 
treten zwiichen denielben die E:en in einem ununter: 
brochenen Funlenftrom über, jo lange die eleltriiche 
Spannung des Apparats den Leitungswiderſtand 
der Luftſchicht zwiſchen ihnen noch überwinden kann; 
bie größte Entfernung, auf welche dies nod möglich 
ift, haben wir vorhin ala —— bezeichnet; wird 
dieſe überichritten, jo ftrömen Die — E der Belegung 
eu. die + E der Belegun d burd) die Kartenipigen 
auf die Scheibe zurüd, wodurch ſich Die Ladung der: 
jelben raſch verliert. Will man den Apparat dann 
wieder in Thätigfeit jegen, jo muß man bie Kugeln 
abermals zur Berührung bringen u. die ganze Ope⸗ 
ration v. neuem beginnen. Dan fann aber diejem 
durch Weberichreiten der Schlagweite eintretenden 
Berluft der eleftriihen Ladung vorbeugen, u. zwar 
mitteld3 des überzähligen Konduktors rtt. Dieler 
wird, bevor ber Apparat in Gang geſetzt ift, bis nahe 
an bie rotierende Scheibe vorgezogen u. burch einen 
Metallbügel mit dem Konduktor fgg verbunden. Wird 
nun bie lagmweite überichritten, jo baf bie bei ii 
abgeftoßene + E nicht mehr über p u. n nad) fgg, u. 
die — ED. gg nicht mehr über n u. p 
gehen fann, jo ftrömt + E v. ber rotierenden Scheibe 
erft bei tt in Die Spiken des überzähligen Konduktors 
u. v. da nad gg: während die — E v. gg nad rtt 
gelangt u. v. da auf bie (jet bis dahin noch + elef- 
iſche) Scheibe ausftrömt. Die Bewegung der E:en 
2 alſo ununterbrochen, u. der a bleibt ge: 
laͤden. Im Dunkeln fieht man an den Stellen, mo 
+ E aus ben — * m auf die Scheibe B über: 
ömt, lange Lichtbüjchel, da mo — E außftrömt, 
feine Lichtpünftchen. Um die zwiſchen p u.n auf: 
tretenden Funken zu verftärfen, verbindet man fu. e 
mit den äußeren, bez. inneren, Belegungen zweier 
Heinen elektriichen iylaichen (j. u.), deren innere, 
bez. äußere, Belegungen gut leitenb verbunden find. 
Hierzu dient gewöhnlich eine weite Glasröhre, die 
uer über bie beiden Konduktoren gelegt u. an den 
r ten außen u. innen mit Stanniol be: 
ut t. Die inneren Belegungen werden mit einem 
Stanniolftreifen verbunden, Anitatt der feitenScheibe 


mit 2&lementen, d. i. Ausſchnitten u. Belequngen, | t 


fann man auch eine jolche mit 4 Elementen (außer 
den beiden biöherigen Elementen noch je eines oben 
u. unten) nehmen; eö werden dann bie beiden über: 
zäbligen Konduktoren rtt u. uvv bis gegen die rotie: 
rende Scheibe vorgejchoben. Dann laden fich die Be: 
legungen rechts u. [ins mit — E, die obere u. untere 
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Geslachts- 
waren bin, da 
millenwappen,n. 

Geslagen,, W 
geihlagen; 
- vijanden, er» 
flärte Feinde, pl. 

Geslepen, & 
a, hliffen; 
(fig.) Ahlau. 

Geslingerd,® 
a, geihlängelt, 

Geslorp, Ön, 
Geichlürfe, ® 

Gesloten, M 
&, geihlofien; 
fig.) ihweinlam; 
met - beurs be- 
talen, tauſch⸗ 
mweije bejahlen. 

Gesmino,, 
m,(Botan.) Jabs 
ui 2* 

eamul, Oin, 
Geihmauje, n. 

Gesnedene,W 
m, Berjchnittes 
ner, Hämmling. 

Gesnoep, in, 
Genäih, —8 

Gesoebat, M 
n, anhaltendes 
Flehen, m. 

Gesorteerd, 

a, fortiert, 
ep, 
Schmale, f. 

Gespan, dm, 

Geipann, n; 
Bund, m. 

Gespartel, & 
n, Öejappel, n. 

Gespatieerd 
® 8, durdiihof- 

en, gelperrt. 


Stil) marfig. 
Gespikkeld, 
a: getünfelt. 


Gessälo, (ges- 
sainolo), an m, 
@ipsarbeiter, m. 

Gessen, m, 
(Beogr.) Em 

Gessetto, Ü) 
m, Shultrelde,f. 

Genso, m, 
Gips, m; Bipss 
arbeit, f. 

Gesson0,G@)&, 
aipsartig. 

Gest, (gist), g 
f, Hefe, f. 

Gesta, D f, 

Stamm, m; 
Schar, f; le ge- 
ste, pl, Thaten, 
Leitungen; Hel⸗ 
denthaten, fpl. 

Gesta, 3, ® 
fpl, Heldenthas 
en, fpl. 
Gestaag (ge- 
stadig), I a, 

ortwährend, ans 

altend. 

Gestaclön, @ 
f, Zeit ber Zräd: 


I tigfeit der Tiere. 
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Gestalt, O g. 
— Skabning, 


Gestalt, m, 
Geftalt, £, o 
Gestalta, 
” fich ot 
es te,/ “ 
ft. 


Gestamel, & 
n,®eitammel,n. 
Gestämen (vb. 
gesto), Inis, (D 


Gestatio (von 
h Onis, D 
‚„ Zragen, n; 
Ausfahrt, Bewe⸗ 
— ® 
estation, 
Zrädtigfeit; 
Schwanger ſchaft. 
Gestätor (von 


gesto), Oris, (D 5 


m, Ird ‚m. 
Gestatorlus 
3,(Da, jum Tra: 
gen bienlid ; 
sella -ia, Zrag» 

fefjel, m, 
Gestazione, 
f, Zragung, Hal» 
tung; Shwangers 
fdhaftsperiobe, f. 
Geste, m. 
Geste * 
es ” 
ee 


Gestear, ® 
vn, geftitulieren. 
Gesteeld, ® 

a, geftielt. 
Gesteen,$) n, 
Geitöbne, Ge 
ädje, n. 
Gesteente, & 
n, Geſiein, n. 
Gestegglare, 
(gesticolare), 
vn, Gebärden 
maden ; geftilur 


Drganismus, m. 
Gesteld, Wa, 
angenommen, ge 
feht; op iets - 
zijn, auf etwas 


halten. 
Gesteldheid, 
f, Beihaffen» 
beit, f. 
Gestemd,ba, 
geftimmt; goed 
-, gut geftimmt, 
in guter Laune. 
Gesternte, &) 
n, Geftim, n. 
Gesticht,ba, 
erbaut; hi] was 
daarover niet 
-, er war bavon 
nit erbaut, das 
geftel ihm ſchlecht. 
Gesticht,hn, 
Etift,n; Anitalt. 
Gestlcolare, 
Qvn,=gesteg- 
iare. 
Gestlcola- 
zione, ()f, Ge⸗ 
bärdenipiel, n. 


mit + E; man nimmt daher den gg mit fverbindenden 
Drahtbügel weg, verbindet gg mit ii, ru.u mit f; 
dadurch wird natürlich n zur pofitiven, B zur negativen 
Elektrode. Die faft gleichzeitig erfundene Influenz⸗ 
Elektrifiermaichine v. Töpli beruht auf demfelben 
Prinzip. Um den Strom der Ynfluenz-Elektrifier: 
maſchine durch einen Körper hindurcgehen zu laffen, 
dienen die zwei auf dem Grundbrett befeftigten me: 
tallenen Säulchen; über jedes ift eine metallene Hülfe 
geichoben, die ſich mit —— Reibung, bis zur Be: 
rührung mit dem Stabe fon, be}. ep in die Höhe 
ſchieben läßt; in bie Klemmichrauben am Fuße der 
Säulen ereftigt man bie Zuleitungsbrähte. So 
fann man eine große elektrische Flaſche (ſ. u.) od. 
Batterie raich laden, indem man bie äußere —— 
mit dem einen, die innere mit dem anderen Säulchen 
verbindet. Ferner kann man die drehbare Scheibe 
einer zweiten, nicht erregten, Influenzmaſchine ba: 
durch in Rotation en daß man bie (getrennten) 
Kondultoren einer in Thätigkeit befindliden Maſchine 
mit ben Saugapparaten der zweiten leitend verbindet. 
Während in der thätigen Influenzmaſchine mecha⸗ 
niſche Arbeit in Elektrizität un a wird, verwan: 
delt fi dann in der zweiten diefe lettrizität wieder 
in mechanifche Arbeit. i 

Die elektrifhe Flaſche (Taf. I, Fig. 5) (1745 vom 
Domberrn v. Klerit in Kammin — daher Klei ſt ſche 
laſche — u. unabhängig davon 1746 v. Cunäus 
in Leyden — daher Xeydener Flaſche — erfunden 
u. namentlich v. Bevis in London verbeffert) befteht 
in ihrer jegigen Form aus einem weiten cylindriſchen 
Glasgefäh (Einmaceglas), defien Boden u. Seiten: 
wand bid auf einige cm vom Rande außen u. innen 
mit Stanniol belegt find. Der unbelegte Teil des 
Glaſes wird mit Schelladfirnis überzogen. In die 
Deffnung paßt ein gleichfalls efienipter oljdedel, 
durch deifen Mitte ein ftarfer Meifingbraht lotrecht 
bindurchgeht, ver oben mit einer —— (Knopf) 
endigt u. unten mit ber inneren Belegung leitend 
verbunden it. Bei enghalfigen Flaichen vertreten 
Eifenfeilipäne od. unechter Goldſchaum die Stelle 
der inneren Belegung. Um bie? tajche zu laden, bringt 
man ben — einige Zeit mit dem Konduktor einer 
Eleltriſiermaſchine od. mit der einen Eleltrode der 

nfluenz:@lektrifiermaichine in leitende Verbindung, 
od, man läßt aus dem Dedel bed Eleltrophors unten 
auf den Knopf überipringen od. teilt ihm auf irgend 
eine andere Weile E. mit, die fi auf der inneren 
Bele ung audbreitet, während die äußere Belegung 
dure) nfaffen mit der Hand) mit dem Erbboden, 

i ber nfluenz:Elektrifiermaichine aber mit ber 
andern Elektrode in leitender Berbindung fteht. Um 
die Flache zu entladen, dient der Auslader od. Ent: 
laber (Taf. I, Fig. 6); derielbe befteht aus zwei, nad 


» | Arteines Zirkeld verbundenen, mit Kugeln endigenden 


Meifingbügeln c b u. c b’, welche gewöhnlich mit 
ijolierenden Handgriffen m u. m’ verjehen find. Dan 
legt die eine Kugel des Entladers an die äußere Be: 
[egung u, nähert die andere dem Knopf ber Flaſche; 
fobald fie in eine gewiffe Entfernung v. derſel die 
Sclagweite) gelommen ift, jpringt zwiſchen beiden 
ein natternder, hell leuchtender Funke über, Berührt 
man mit der einen Hand die Äußere er u, 
nähert dann bie andere dem Knopf, jo empfindet man 
einen mehr od. weniger eftigen eleftriichen Schlag. 
Der Vorgang bei der Ladung der Flaſche iſt folgender. 
Wenn der Knopf mit dem KRonduftor einer Eleftrifier: 
majchine leitend verbunden ift, fo wird der inneren 
Belegung + E mitgeteilt. Dieje wirkt verteilend auf 


336 freier E.; daher kann die Ladung der 
Flaſche nur jo lange verftärft werben, biß die Span: 
nung biejer freien E. derjenigen auf dem Konbuftor 

eich ift. Wäre die äußere gung nicht vorhanden, 
o bliebe alle aus dem ftonduftor aufgenommene €. 
der inneren Belegung frei; legtere fönnte alfo feine 
ftärfere Ladung annehmen, als der Konduktor jelbit. 
Durd die gegenfeitige Bindung ber auf ben Be: 
legungen angejammelten E:en wird aljo eine vielmal 
ftärtere Ladung ermöglicht. Wenn ben auf ben beiden 
Belegungen angelfammelten E:en ein Weg dargeboten 
ift, auf welchem fie ie vereinigen lönnen, jo findet 
dieje —— ſtait, jobald der Leitungswiderſtand 
auf dieſem Wege v. der Spannung der E:en über: 
mwunben werben fann, Dies tritt ſtets ein, wenn 
wiſchen bem Knopf der Flaſche u. der Kugel des Ent: 
abers od. ber Hand noch ein Feiner Abftand (die 
Sclagweite) beiteht. Seht man eine geladene elek: 
triiche Flaſche auf eine gut ifolierende Unterlage u. 
berührt dann den Knopf derfelben, jo wird der Ueber: 
ſchuß freier + E der inneren Belegung abgeleitet; Die 
noch *8 + E bindet aber eine etwas kleinere 
Menge — E der ** Belegung, ſo daß nun auf 
dieſer eine Heine Menge freier — E vorhanden ift, 
die man nun ebenfalld ableiten fann; berührt man 
alio abwechſelnd den Knopf u. die äußere Belegung, 
fo fann man die Flaiche nad} u. nad) entladen. Man 
lann dies auch mitteld der nad) demjelben Brinzip 
oa et ee u. auf dieſelbe Weile zu’ ladenden 
Brent inſchen Tafel, einer vertifal aufgeftellten, 

iderjeitö bis auf einen freien gefirnißten Rand mit 
Stanniol belegten Glasplatte, zeigen. Hat man vor 
eder Belegung ein Holundermarffügelden an einem 
einenfaben aufgehängt u. berührt die Belegungen 
abmwechielnd, jo wird jedesmal das Pendel —. 
Belegung abgeitoßen, melde freie E. enthält. z 
ftehen die Belegungen der Franklinſchen Tafel aus 
mehreren, durch Heine Abftände getrennten Stanniol: 
ſtückchen, jo fieht man, während Die Tafel im Dunleln 
eladen wird, zwiichen den Stanniolftüdchen Funten 
—— ligtafel, Taf. III, Fig. M Hat man 
ferner eine eleltriſche Fiaſche mittel8 des Ausladers 
entladen, io gi fie nad} einiger Zeit einen iten 
ihmwächeren Entladungsſchlag v. Hleinerer lag: 
weite, ipäter auch noch einen dritten, Es erklärt ſich 
dies dadurch, daß bie —— E:en ſich nicht nur 
auf der Oberfläche der legungen angelammelt haben, 
ſondern aud bis zu einer gemiljen Tiefe in bad Glas 
der Flaſche eingedrungen find lelektriſches Reſi— 
duum). Um eine ftärlere Ladung zu erhalten, als 
mit einer einzigen Flaſche ſich erreichen läßt, verbin: 
bet man mehrere Flaſchen zu einer eleftriihen 
Batterie, indem man alle Knöpfe u. alle äußeren 
—*— unter einander verbindet. Die Schlag: 
weite einer Flaſche od. Batterie ift der Dichtig: 
feit der in berjelbenangehäuften €. pro: 
portional. Sieiftv.dberNaturberden 
—— en bildenden Subſtanzen 
unabhängig, welche dagegen auf die Stärke des 
Funkens v. großem Einfluß iſt; je ſchlechter das 
eitungsvermögen in einem Teil des Schließungs- 
bogens ift, deſto matter ift ver Glanz des Funkens, u. 
dein ſchwächer der mit demielben verbundene Anal, 

Die Wirkungen der elektrifchen Entladung. 

Der LU UT beiteht in der gemalt: 
famen en er beiden Een. Mit bemjelben 
ift ein burd) den Te Bun oem d. h. den ent: 
ladenden Leiter, fließender eleftriiher Strom, der 
Entladungdftrom,verbunden. Bildet ber menſch⸗ 


die äußere Belegung, fie zieht — E derfelben an u. | liche Hlörper einen Teil des — o 


bindet dieſelbe, während zugleich die abgeitoßene + E | empfindet man im Moment der Ent 


abung einen 


in den Erdboden od. auf das Neibzeug der Raſchine eigentümlichen Stoß od. Schlag, Bei wachen Sa: 
t 


entweiht, Durch die — E der 
Die + E der inneren Belegung bindet, weil beide 
Belegungen durch einen feinen Abſtand getrennt 
find, nicht eine ihr gleiche, jondern eine etwas kleinere 
Menge — E auf der äußeren; u. auch diefe bindet 
wieder eine etwas Meinere Menge + E der inneren 
Belegung; es bleibt alfo auf legterer ein Eleiner 


} äußeren Belegung Dun gen nur in den Handwurzeln, bei 
wird aber aud) umgelehrt + E der inneren gebunden. | im 





| mungen u. 


rferen dog 
Ubogen, ben Schultergelenten u. der Bruft ; do 
at die Empfindbarfeit des —— arg eine 
renze; zu ftarfe Entladungen werben, wie Zyndall 
angibt, nicht mehr gefühlt, elbft dann, wenn fie noch 
feine nachteiligen Wirkungen auf den Organismus 
—— Sehr heftige Schläge erzeugen Läh— 
elbft den Tod; Heine Tiere werden ſchon 
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durch mäßig ſtarke Schläge getötet; 
Weiſe getöteten Tieren, ſowie an 


an ben auf dieje | treibt; die an der Stala gemeffene Ausdehnung der 
den vom Blig er: | Luft 


ibt ein Maß für die Erwärmung des Drahtes 


chlagenen Menſchen hat man bis jet noch keinerlei | ab. Rieß fand, daß die Erwärmung des Drahtes bei 


erlegung innerer Organe auffin 
elettriihen Schlag einer Leydener 
mehrere Perjonen auf einmal empfi 
einander bei den Händen faffend, eine Kette bilden, 
die erfte mit der freien Hand die äußere Belegung 
berührt, u. bie legte bie +: dem finopfe nähert. Um 
beliebige Körper in den Schließungsbogen —— 
ten u. die Wirkungen des Schlags zu prüfen, dient 
der Henleyſche allgemeine Auslader (Taf. 1, 
Fig. 7). An den oberen Enden der —— Glas⸗ 
fü eh h find Meſſingfaſſungen aufgefittet, mit wel: 
eifinghülien r, s verbunden 
ind; durch bieje find Meſſingſtäbe geitedt, welche an 
ben inneren Enden mit Kugeln f, d u. an den äußeren 
mit Ringen g, c enden. Zwiſchen den Glasfüßen 
teht ein Tiſ Em, welches mittels einer Stellihraube 
öher u. niedriger gemacht werden fann. Zwiſchen 
die Kugeln d u. f wird ber der Wirkung des Schlages 
auszuſehende Körper gebracht; der eine Ring wird 
durd einen Draht od. eine Kette mit der äußeren 
Belegung der Flaſche verbunden, auf den andern jet 
man die eine Hugel des Entlaberd (Taf. I, Fig. 6); 
der Schlag erfolat dann, indem man die andere ugel 
des Entladers dem Anopfe der Flaſche auf Schlag: 
weitenähert, Die Wirkungen des Entlabungsichlages 
ber Leydener Flaſche find weſentlich diejelben, wie 
die jedes andern Entladungsichlaged; nur find fie 
im allgemeinen heftiger. Mechan iſche Zertrüm: 
merung ihlechter Leiter: Kartenblätter, 
platten, ®lastafeln werben durchbohrt (die 
tafeln dürfen nicht zu dünn fein, fie werben zwiſchen 
2 fie berührende, einander gegenüberftehende Metall: 
fpigen gebradt, die E:en müſſen einen hohen Grab 
v. —— haben, baber tft der Funfe des Konduk⸗ 
tors einer fräftigen Gleftrifiermaidine wirkſamer 
alö die Leydener Flaſche); eine mit Waffer gefüllte 
Glasröhre, die mit Stöpfeln verjchloffen ift, durch 
welde die an den Enden ringförmig gebogenen 
Leitungsdrähte hindurchgehen, wirb jertrümmert, 
Lichtwirkungen: Der Funfe, der bei ber Ent: 
labung ber elellriſchen Flaiche auftritt, ift Fürzer u, 
länzender als bei Entladung des Kondultors einer 
lettrifiermaihine. Wärmemwirkungen: Brenn: 
bare — eiten (Spiritus, Aether) werden entzün⸗ 
det. Zur Entzündung v. Schiekpulver, Schießbaum⸗ 
wolle, Phosphor u. anderen brennbaren feſten Körpern 
ift Verzögerung ber Sergey Beer inichaltung 
einer nafien Schnur nötig. Das Entzünden v. Schieß: 
ulver durch den Entladungsichlag wirb in ber mili: 
äriihen u. bergmänniichen Technik zum Sprengen 
v. Minen benugt. Dünne Metalldrähte, durch die 
der Entladungs ftrom hindurchgeht, werden e end 
(eleltriihes ht od. geihmolgen (jo fann 
man re en 2Glasſcheiben liegenden Streifen 
Blattgold in dieſe einjchmelzen), eo. Dar verbampft 
u. dabei oxydiert (bad Gold eines Goͤldfadens ver: 
üchtigt fih unter Bildung braunen Oxyds; ein 
treifen Zinnfolie verdampft u. bildet weiße Spinn: 
gemweben ähnliche Floden v. Zinnoryd). Die Erwärs 
mung v. Drähten durd den Entladungsitrom hat 
Rieß durch jeinLufttbermometer beftimmt 
Taf. II, Fig. 1). Die Kugel desjelben hat 2 jeitliche 
ungen a u. h, durch welche die durch einen jpi= 
gewundenen Draht verbundenen Zuleitungds 
brähte luftdicht eingeiegt werden, u. eine Durch einen 
un luftdicht verjchliebbare dritte Deffnung ec; an 
die Kugel ift unten eine horizontal ——— Glas: 
röhre angeblajen, die vorn mit einem Heinen Trichter 
endigt. Man bringt dad Grunbbrett des Apparats 
in eine geneigte Stellung, öffnet den Stöplel der 
Glaskugel u. gieht in den Trichter etwas gefärbtes 
Wafjer, welches in der Röhre bis zu einem gewiſſen 
Teiljtrich der Skala aufjteigt. Dann verichließt man 
die Kugel u. läßt nun durch den Draht den Ent: 
ladungsſtrom der Batterie gehen; dadurch wird ber 
Draht erwärmt u. teilt jeine Wärme ber Luft mit, 


ralı 


Sad: | vo a 


fönnen. Den | gleichen ſich entladenden E-ömengen 
lache können | 
‚ wenn fie, | dad Quadrat der E:ömengen u. bei glei 


langen, aber 
verichieden diden Drähten desjelben Metallö umge: 
fehrt wie dad Quadrat des Querichnittö verhält; daß 
diefelbe ferner der Dauer der Entladung umgelehrt 
roportional ift. Magnetiihe Wirkungen: 
eder elektriſche Strom 
om magnetıfche Wirkungen. 
ner ruft er in einem dem Schließungsbogen paral: 
elen geichlofjenen Stromkreis einen Jnduftions: 


id) umgetehrt 
wie die Fläche der Belegungen, bei gleicher Fläche wie 


nduftionsftrom: 


f 





ftrom hervor (f. JZndultion). Chemiiche Wir: | 


tungen: Der dürch 


ein Gemenge v. Sauerftoff u. 


Waſſerſtoff (Anallgas), jowie v. Chlor u. Wafjeritoff | 


Ichlagende Funke bewirkt chemiſche act gu ra 
Gaſe unter Erplofion; aus einem Gemenge v. Sauer: 
ftoff u. Stidjtoff (atmoiphär. Luft) mit Waſſerdampf 
wird beim Hindurchſchlagen v. Funken jalpeterfaures 
HA durdichlagende eleltriſche F 
urch zahlreiche hindur agende eleltriſche Funken 
in ſeine Beſtandteile, 3 Bol. Baffertaf u. 1 Bol. 
Stiditoff jerieat. Aud in leitenden Flüſſigleiten be: 
wirft der Entladungsftrom ähnlich dem galvaniſchen 
Strom Zerſetzung. Sauerjtoff, durch den elektriſche 
gene lagen, wird in Ozon verwandelt, nament: 
ich aber bildet fih Dyon, wenn Ausgleichung ſtark 
eipannter E=en ohne Funken durch Sauerftoff hin: 
urch ftattfindet; daher das Auftreten des jog. elef: 
triſchen Gerudes, d. i. Dzongerudes in der Nähe 
onbuftors einer fräftigen Eleltriſtermaſchine. 
Die Apparate zur Erkennung u. Meſſung der E. 
Als Elektroflope bezeichnet man diejenigen Appa= 
rate, mittelö deren man das Borhandenfein v. E. er: 
kennen kann. Sie beruhen auf der Abſtoßung gleich: 
namiger (od. auch der Anziehung unglei —— 
E:en. Die Divergenz oleichnamig eleftriiher Faden 
wurde auerft v. Gray u. Du day — u. v. 
legterem 1733 zur Erkennung bes elektriſchen Zus 
tanbes ut Nollet maß 1747 die E. durd) den 
intel ber äben ; ein Korftugelelettrojtop 
fonftruierte zuerſt Canton 1753, das a ie 
elettrojfop wurde 1781 v. Volta, dad Gold— 
blatteleftrofjtop 17870. Brunet erfunden. Um 
u erfennen, ob ein Körper pofitiv od. negativ elek⸗ 
riſch ift, kann man fich eines jeden elektrifierten, ijo= 
lierten eleftriichen Pendels bedienen. Ein Körper ift 
+: od. — elettrifch, 
trifchen Körper abftößt. Die gewöhnl. Golbblatt: u. 
Strohhalmelektrojtope beftehen aus einem Paar elel⸗ 
trijcher Pendel, die in einem gut verichloffenen Glas: 
gefäße am unteren Ende eines ilolierten, oben mit 
einer an ben Rändern abgerundeten Metallplatte od. 
mit einer Kugel endigenden Drahtes angehängt ne 
Die elektriichen Pendel find jekt gemö nlich eine 
Strobhalme od. nocd häufiger jchmale Streifen v. 
Blattgold. Ein ſolches Elektroſtop ift in Fig. 2 auf 
Taf. Il dargeftellt. Iſt das Elektroſtop ai: 
fo Hängen die Strohhalme od. Golpblättchen Lotrecht 
neben einander; um basjelbe zu laden, nähert man 
ihm v. oben einen elektriſchen Körper u. berührt bie 
ugel ableitend, während der elektrifche, verteilend 
wirtenbe Körper noch in der Nähe ift; Dann wird Die 
abgeftoßene gleichnamige €. abgeleitet (die Gold: 
blättchen fallen ee; die angejogene un: 
leihnamige &. bleibt dagegen auf 
nftraments angehäuft; wenn man dann ben elef: 
riihen Körper entiernt, jo verbreitet fie ſich über 
das ganze leitende Syftem des Elektroſtops (Kugel, 
Draht u. Golbblättchen), was man an dem Aus: 
einanderfahren der Golbblättchen erkennen Tann. 
Ein gutes Elektrojfop muß eine mäßige Ladung 
ftundenlang halten. Nähert man nun demielben v. 
oben einen eleftriichen Körper, jo wird die Divergenz 
der Goldblättchen vergrößert od, verringert, je nad): 
dem ber genäherte Körper gleichnamig od. ungleich: 
namig elettriih war. Denn im erjten Fall wird die 


—— wird Ammoniafgas | P 


e nachdem er einen +: od. — elek: | 


Kugel des | 


Gestieulaeiön, 
@ f, lebhafte Ge⸗ 
rde, f. 
Gesticular,®) 
vn, geftihulleren, 
Gestleulate, 
® va, nadah» 
men, nabäffen. 
Gesticulatio 
(v. gesticulor), 
Onis, (D f, pans» 


ie | tomi . 
fo hat auch der Entladungs: | —— ” 


Gestieuls- 
tion, D Gebãr⸗ 
be, f; Gebarden · 
fpiel, n. 


Gesticula- 
tion , D 6 Ge⸗ 
bärbenjpiel, n. 

Gestleuler,D) 
va, Gebärden 
machen, 

Gesticälor 1, 
vo, geftilu⸗ 
teren; va, pan⸗ 
tomimiſch aus 
drüden, 

Gestikulera, 
eb vr, fidh gebär» 
ben ; vn, geftitu⸗ 
lieren. 

Gestikulere, 
& vn, geititulie 


ren, 
Gestio (v.ges- 
tus), 4, (D vn, 
lebhaft nad etw. 


Gestiön, @f, 
Berrihtung, f; 
es, Be 
lungen, fpl. 

Gestlonar, 9 
vn, verhandeln. 


Gestire,Dvn, 


tragen, 


Gebärbe, ; Ges 
bärbenipiel, Mies 
nenfpiel, n. 
Gesto(v.gero), 
1,Dva, tragen; 
rg? gestari, 
tragen lafien, 
reiten, fahren. 
Gesto, (@) m, 
Gefiht,n; Diies 
ne, Gebärbe, f. 
Gestoel, pn, 
Geidyäter, ef» 
Gestoelte ® 
ostoe 
n,Etubl,m;fan« 
yel, f. 
Gestoffeerd, 
& 8, (immer) 
möbliert; (Ge 
mälbe) falfiert. 
Gestommel, 
&En,Gepolter,n. 
Gestör, @ m, 
Gelhäftsführer. 
Gestreept, i 
a, neftteiit; 


welche fich ausdehnt u. das Waſſer der Röhre zurüd: | E, des Elektroſtops aus der Kugel in die Goldblätt: | (Muj.)geftrigen. 
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Gestreng, & 
®, ſtreng. 
Gestrengheld, 
& f, Strenge, f, 

Gestrompel, 
® n, Etolpern. 

estudeerd,h) 
a gen-persoon, 
Stubierter, m. 

Gestuif, Dn, 
—— n. © 

esture 
Gebärbe, vedr 
gung od. Stel⸗ 
lung a Nör ⸗ 
5 


Gestus (vb. ge- 
ro), Us, D m, 
Haltung, ewe · 
gung ber Hande, 
—— 
Gesü eſus. 
Gesuls, in, 
Geſauſe, Sauſen. 
Gesulta, Dm, 
Yefuit; Heuchler, 
Schleicher, m. 
Gesuitico, D 
a, jeluitiich. 
Gesultismo, 
@m, Jeſuiten⸗ 
tum, n. 
Gesukkel, & 
n, Getrendel, n; 
ſtränklichteit, f. 
Gesvind,&a, 
gesvindt, ad, 
geihwind, 


Gesvorner,b | 
m, Geſchwornet. 


gg 9 


nien bereitet; ftar 
Hanienwäldden. 
Genztenye- 
szlnü, (Wa, ta⸗ 
franienbraun. 
Get, O va, tt+ 
halten, belom« 
men ch ver⸗ 
Ihaffen, erlan⸗ 
gen; vn, (wohin) 
aelangen, geras 
ten, lommen, 
neben ; werben. 
Get,chf, Ziege. 
Göta, (GötEs, 
ae), Dplur,G®- 
tas, ärum, ım, 
Gete, m; Beten, 
thraliſches Voll. 
Getabock, & 
m, Ziegenbod, 
Getakt, Da, 
äftig. 
Getal, ® n, 
ahl, f. 
Getalm, & n, 
Gezöger, Yau« 
dern, n. 
Getamjölk, 
Ziegenmilch. 
etand, a, 
gezahnt, aejadt. 
Getapt, Wa, 
(fig.) beliebt, 
Getaragg, & 
m, Zlegenhaare. 
Getepeld, & 
a, warzig,. 
Getier, $ n, 
Yärm, m. 
Gett,hn,Ge 
eit, n Ebbe od. 
lut}. 
Getljboek, P 
n, (Zeem.) Ges 
jeitenbuch, n. 
Getlide, Wn, 
Jahreszeit, t. 


ı chen getrieben, im zweiten Fall wird fie aus ben 
| Golbblättchen in den Knopf geooen. Um €. v. ge: 
ringer Spannung wahrnegm bar zu machen, bedient 
man ſich eines nad) dem Prinzip der Leydener Flafche 
fonitruierten Anjammlungsapparats, des Konden: 
Jators (ſ. d.) Man kann das Elektroflop mit einem 
Kondenjator verbinden, indem man anjtatt der Kugel 
eine horizontale, auf ihrer oberen Fläche gefirnißte 
Metalliheibe aufihraubt u. auf dieje eine zweite 
unten gefirnißte, oben mit ifolieren Glasgri 
veriehene Metallplatte aufſetzt. Geftattet ein Gold: 
blatt: od. Strobhalmelektro| p, die Dinergeng ber 
beiden Pendel mittelö eines an dem Jnftrument an: 
gebrachten Grabbogens zu mefjen, jo wird dasjelbe au 
einem Gleftrometer, d. 5. eleftriihen Mebinitru: 
ment. Ein jehr einfadher, zur Beurteilung der La: 
| dung des Konduktors der Elektriſiermaſchine u. der 
inneren Belegung einer elektriſchen rt od. Bat: 








terie mit freier E, Dienender Apparat ift das Hen: 
leyiche Duabranten:GElettrojtop (D.:Elel: 
trometer, Taf. Il, Fig. 3). Es befteht auß einem 
vertifal auf den Kondultor od. ben Anopf ber elef- 
triichen Flaſche ———— 5* an wel⸗ 
em miltels eines Scharniers leicht drehbar ein 
trohhalm — der am unteren Ende eine 
leichte Kugel trägt. Sobald ſich auf dem Kouduktor 
E. anfammelt, wird der Strohhalm abgeftoßen, der 
Wintel, den er mit dem vertifalen Stab bildet, wird 
an einem an diefem angebrachten geteilten Rreis- 
bogen abgelejen. Eine genaue Meſſung geftattet 
das Jnitrument nicht. Carl Tangentenelel: 
trometer ift ein gläjerner, an beiden Enden mit 
Holundermarffügelden veriehener Wagebalten, der 
unter gewöhnliden Umftänden horizontal jchwebt, 
aus dieier Yage aber abgelenkt wird, wenn man das 
‚ eine Kügelden durch — Pi mit einem eleftriichen 
Körper gleichnamig elektriich macht, fo daß es v. dieſem 
abgeftoßen wird. Die Stärke der Abſtoßung fann an 
dem Ausichlagäwinfel des Wagebaltens mittels einer 
unge gemefjen werben; fie hr ber Tangente dieſes 
infelö proportional, An angsmeile möge hier das 
DONE: erſche, v. Fechner verbefjerte Ele: 
trojfop Erwähnung finden; 
‚Die Prehloage (Zorfionswage, ſ. Taf. 1, 
Fig. 4) ift ein 1781 v. Coulomb erfundener Apparat 
zur Ermittelung der Geſetze der — u. elel⸗ 
riſchen Abftoßung u. Anziehung. Die für elektriſche 
Verſuche geeignete Drehwage befteht aus einem cylin= 
briichen, gut ifolierenden Glasbehälter A, deſſen 
Dedel in der Mitte einen kreisrunden Ausichnitt hat 
u., auf dieien pafjend, einen Glascylinder d trägt, der 
oben mit einem um die Längsachſe des Cylinders 
drehbaren Kopf, dem Torſionskreis e, verjehen ift. 
An diefem ift ein dünner, elaftiiher Silber: od. 
Kupferdraht jo befeitigt, daf er durch die Längsachſe 
des Eylinders Nerabpengt u. biö ur Mitte des gro: 
Beren unteren Behälters herabreiht. Am unteren 
Ende dieſes Drahtes befindet fich eine Vorrichtung, 





. Galvanıismus. 


um eine an einem Ende mit einem Heinen onbultor, 


En einem Kügelchen v. Holundermarf n, veriehene 
helladnadel in horizontaler Lage an demielben zu 
—— Außerdem hat der Deckel noch einen zwei⸗ 
ten Ausſchnitter, durch welchen ein —— Kügelchen 
v. Holundermark m, das am unteren Ende eines 
vertifalen Schelladjtäbchens i befeitigt ift, in ben 
unteren Behälter der Drehwage eingeienkt werden 
fann. Die Drehwage gründet fi) auf das v. Coulomb 
entdedte Gejek, daß bie Kraft, mit welcher ein am 
einen Ende befeitigter elaftiicher Draht in feine ur: 
ſprüngliche Gleichgewichtslage aurüdsutehren ftrebt, 
wenn er am andern Ende um feine Längsachſe ge: 
dreht wird, dem Winfel proportional ift, um mel 

er gedreht wurde. Um mit Hilfe der Drehwage die 
Geſehe der eleftriihen Anziehung u. Abſtoßung nad): 
zuweiſen, ftellt man den Torſionskreis zuerft jo 


Kügelchen genau an der Stelle fi 














daß 
das an der horizontalen Schellacknadel befeitigte 
befindet, an welche 
nachher das andere, an ber vertifalen Schelladnadel 
befeitigte Kügelchen gebracht wird. Der Eylinder ift 
in dieſer Höhe mit einer Kreisteilung c verjehen, 


deren Nullpunkt jener Stelle entſpricht. Teilt man 
nun dem erſten Kügelcdhen n eine gewifje Menge v. € 
mit u. ſenkt dann das mit der gleichnamigen €. ge: 
ladene zweite Kügelchen m ein, jo werden beibe ſis 
abftoßen mit einer Kraft, bie aus der dem Draht: 
urch erteilten Torſion beurteilt werden fanı 
Will man nun die Kugeln einander nähern, jo mu 
man den Torfionsfreisdreben, u. zwar im umgefebrten 
Sinne, in welchem die horizontale Schellacknadel ih 
gedreht hatte. Die Torfion, die der Draht baburd 
erfahren hat, —— Summe des Winkels, um 
welchen die Schellacknadel v. dem Nullpunkt abweicht 
u. des Winlels um welchen der Torſionskreis gebrebt 
worden iſt. Betrug die anfängliche Torfion t*, u 
war ber Abitand der Kugeln = r, jo muß man, um 
die Kugeln in den Abftand Year, Is r.... zu bringen, 
dem Drahte eine Torfion v. 4 to, 91°... . erteilen. 
Hieraus ergibt ſich dad Geſetz, dafı die Abitoßung 
en gleihnamig eleftriiher Körper dem 
uabrat der Entfernung umgelehrt pro- 
portional ift. Die Abhängigkeit der Abſtoßung 
v. der Dichtigfeit der auf einander wirkenden gleich: 
namigen E:en läßt ſich mittels der Drehwage auf 
folgende Weiſe bejtimmen. en beide mit gleid: 
namigen E:en gelavene Kugeln ſich abgeftoßen n, 
dreht man den Torfionäfreis fo weit — A die 
Kugeln ſich auf einen gemwiffen Heinen Abſtand 
u. beftimmt die Torſion, welche der Draht dann hat. 
indert man nun bie Zabung v. m auf !a, I... 
fo nimmt bie Abftoßung der beiden erften Kugeln ab, 
ihr Abftand wird aljo infol e ber Torfion des Drabtes 
iner; um den erften Abitand wiederherzuftellen, 
muß man bie Torfion des Drahtes auf Die Hälfte, 
Y.... vermindern. Es ergibt fi Daraus das zweite 
Geſetz, daß die Abftohungzmeier gleichnami 
eleftriider Körper der Dichtigkeit der € 
roportional ift. Um die Luft im Innern bes 
Apparates troden zu erhalten, jtellt man ein po 
chen mit einer Waſſer anzie en Subftanz, Chlor: 
calcium, auf den Boden desſelben. ö 

Das Dellmannjhe Elettrometer (Taf. II, ? ng. 5) ift 
nad dem Prinzip ber eg gie ‚ aber 
weit empfindlicher als dieje u. Daher zur Mefjung 
kleinerer E:ömengen geeignet. Eine feine Metall: 
nabel hängt an einem am Torſionskreiſe befeitigten 
Kotonfaden. In eine Durchbohrung der Seitenwand 
bes Gefäßes iſt ein Meifingbraht bd eingefittet, der 
außen eine Metalltugel od. wie in unierer Figur, eine 
Konbenjatorplatte, innen einen Streifen ab v. Mei: 
fing: od. Silberbled) trägt, deſſen eine Hälfte, v. a bis 
ur mittleren Diegung, etwas vor:=, u. 5 anbere 

ülfte, v. da bis b, etwas rüdgebo en tft, u. Pe 
0, dab die Nadel fich der Länge nad) zur Hälfte an 
ie Hinterjeite, zur andern Hälfte an die Vorberfeite 
bed Metallitreifens anlegen fann. Dan ftellt das 
obere Ende des Kofonfadens jo, daß die Nabel in 
dieſer Weiſe an den Metallftreifen ſchwach angebrüdt 
wird, Sobald nun der Kondenfatorplatte bei d eine 
auch noch jo geringe Menge v. E. mitgeteilt wird, 
wird bie Nabel gleihnamig eleftriich, alſo v. dem 
Streifen ab abgeftoßen, u. ftellt fih nad einigen 
mwingungen jo, daß fie mit bemfelben einen Wintel 
einichließt, deffen Sröße v. der Stärteder mitgeteilten 
Ladung abhängig ift. Nach dem Prinzip des Dell: 
mannſchen Eleltrometers hat —— Kohlrauſ 
einen zu ſehr feinen Meſſungen geeigneten Appar 
fonftruiert. 

Quadranteneleftrometer. Noch feinere Meffungen 
als die genannten Apparate erlaubt das Quadranten: 
eleftrometer v. Thomſon. Eine vereinfachte Form 
desſelben ift auf Taf. II, Fig. 6a u. b abgebildet. Ein 
Glaskaſten trägt einen Dedel E aus Hartgummi, 
auf deſſen durchbohrter Mitte eine Gladröhre G be: 
feftigt ift. Dieſe trägt oben eine drebbare Hart: 
gummijceibe e. Durch legtere ift ein Meſſingdraht m 
geſteckt, welder unten in einer Klemmſchraube k 
endigt u. oben eine horizontale, mittel® eines Heinen 
Harigummirädchens drehbare Meiftingmwelle r trägt. 
Um dieje ift ein feiner Platindraht gewunden, der 
bis in den Glaskaſten berabhängt u. dafelbft ein 
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u ſchwebendes —— Aluminium⸗ 
6 chen a trägt. Dieſes kann alfo durch Drehung 
Ile r gehoben u. 


— durch Drehung der 
t werben, Unter dem „Bisfuit“ hängt noch ein 
erh ber einen Spiegel S’u. unter dieſem einen in 
ar + wetelfäure eingelouiiien „Einjenftörper“ trägt. 
8 bisfuitförmige Aluminiumjcheibchen fpielt 

über 4 ſog. Meifingquadranten, die mittels ebenjo 
Ban weit fingftäbe unter der Sartgummiplatte E be: 
t find, Sie bilden zufammen ein in der Mitte 

Ki örmig ausgeichnittenes Quadrat, doch jo, daß 
mwilchen je zweien ein Ihmaler Schlig frei bleibt. Die 
ejfingftäbe ragen über E hervor u. tragen bier 
Klemimichrauben, mitteld w — je 2 gegenüber⸗ 
liegende Quabranten, gı u Ga U. ga, leitend ver: 
bunden find. Auf das isn» wirft — bifilare 
Aufhängung od. dur einen baran beje tigten feinen 
Magnet) eine ſolche raft, dab es ım Gleid: 
—52 iſt, wenn feine Snda sachſe einem Schlitze 
arallel ift. Nun wird bemielben eine beſtinimte 

—*** eleltriſche Ladung erteilt, etwa mittels einer 
Zamboniſchen Säule Z, deren einer Bol mit k u. ba: 
durch mit dem „Biöfuit“ leitend verbunden ift, wäh: 
rend der andere Vol, fowie ein Quabrantenpaar 
(ga Ya) mit der Erde leitend verbunden find; das 
andere Quabrantenpaar (qı q.) wird mit der zu 
unterjuchenden Glektrizitätsquelle verbunden. Da⸗ 
durd) wirdbdas „Biäkuit”, jenachdem beide E⸗en gleich: 
namig od. ungleichnamig find, nad} der einen od. 
anderen —— —— u. bie Größe der Ablenkung, 
die bei ſchwa un.n dieſen proportional find, 
durd) * fung ve ildes einer feiten Skala in 
dem Spiegel S beitimmt, 

Elefktriiche —388. a” —* ** einer elek⸗ 
triſchen Flaſche t die v. 3* — 
Beten: erteilte Sn Biapfaige e (Taf. 1, 

eben der u einem Brett Tale af n € Fr 
eine Säule aufgeitellt, die oben eine Hülfe v. eilig 
trägt, durch die ſich ein mit einer Kugel vericheneb 
Meitin häbsen bin u, ber jchieben läßt Dasjelbe 
ift mit der äufieren *— der Se e leiten ver: 
bunden, Die Kugel fteht dem Knopfe der Flaſche in 
Bene Höhe gegenüber. Wenn man num bie Flaſche al 

übt, indem man ben Knopf d mit dem Kondultor 
der Elektriſiermaſchine in leitende Berbindung bringt, 
jo wird ſich bie Flaſche nach einigen Umdrehungen 
der Maſchine jeibft entladen. Die Stärke der Yadung, 
bei ber dies erfolgt, ift der Entfernung der Ku re 
c u. d pro ortional; bei einer u. derjelben 
fernung muß bie Ladung, bei welcher die Entladung 
erfolgt, immer dieſelbe Stärfe haben. Um nun die 
einer andern eleftriihen Flaſche b erteilte Ladung 
mittels der Maßflaſche zu mefjen, ftellt man jene ifo: 
liert auf u. verbindet ihre äußere Belegun leitend 
mit dem Knopfe der Maßflaſche, die äußere Belegung 
der Maßflaſche mit der Erde. Wird der inneren Be: 
legung der Flaſche que dem Konduktor a einer Elek⸗ 
een T + geführt. jo jtrömt die ab: 
& eitoßene + E der — elegung in die innere 

elegung der Maßflaiche, wodürch dieſe — 
wird. Bon Zeit zu Zeit entlädt ſich dabei die legtere, 
u. an der Zahl der Entlabungen (bei einem be: 
jtimmten Abitande der Kugeln cu. d) hat man ein 
enaued Maß der Yadung der eriten Flaiche: bie: 
feibe ift der Zahl 
proportional. 
unfenmitrometer. Um die Schlagweite einer 
eleftriichen Flaiche zu meffen, dient das Fig. 8 auf 
Taf. Il abgebildete Funfenmifrometer (v. Rieß). 
Bon den auf ilolierenden Glasfüßen befeftigten 
Kugeln A u. B wird die eine mit ber äußeren, die 
andere mit der inneren Belegung der Flaſche ver: 
bunden; ihr Abitand, die Schlagmweite, iſt veränder: 
lich u. fan mittels des auf dem Fuße des Apparats 
angebrachten Schlittens gemefjen werden. Nun wird 
die Flasche in Verbindung mit einer Maßflaiche ge: 
laden, u. die Zadung beftinmt, die zu einer beſtimm⸗ 
ten Schlaqweite erforderlich ift. Dadurch wurde das 
Geſetz v. der Schlagmeite bei der eleftriichen 5 Siojce 
(iehe Schluß des betreffenden Abichnittes) ermittelt, 
Pierers Konverſations-Lexilon. 7. Auflage, IV, 


der Entladungen der Wahflafche 
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Die Dauer des eleftrifchen Funkens n. bie 
Bortpflanzungdgefhiwindigfeit der E. 

Daß der elektrifche Funke nicht momentan ift, fon: 
bern eine, freilich jeyr Zurze, Dauer hat, ift ion 
ermänt worben, Beatftone ift es zuerſt 
— ieſe Dauer zu mefjen u. zwar mittels 
eines rotierenden Spiegels. Sit B inder beigedrudten 
Fig. 1 ein ebener Spiegel, der um eine Ahle CD 10: 
tieren Tann, u. a ein leuchtender Punkt, jo fieht ein 
eobachter, 
9 Auge ji bei o 
beftnbet, das Bild 
s bes Wunfteö in 
einem bejtimmten, 
auf der Verlänger 
rungv. oBliegen: 
den Punkte, jo 
km e der Spiegel 
dig. 1. u * re Er 
i er iege 
langiaın im Sinne bes Pfeiled st, jo wird fi das 
Spiegelbild ebenfalls, u. zwar mit der doppelten Win: 
—— in demſelben Sinne drehen. Dreht 
ſich der Spie jegel ſehr raid, jo wird —* der Dauer 
des Lichteindrucks im Auge das Bild des Punktes, 
welches der erſten Stellung des Spiegels entipricht, 
zugleih mit den Spiegelbildern der folgenden 
Stellungen je hen, io dab das Bild des Wunttes 
Re einer Cichtt nie verlängert ericheint, die um jo 
er ift, je länger ber Punlkt geleuchtet bat, u. je 
raſcher der Spiegel rotiert. Der Anfangs: u. End: 
punkt diejer Zichtlinie entiprechen den den Stellungen, 
die der Spiegel im Momente des Aufleuchtens u. im 
Momente des Verſchwindens v. a hatte, Kennt man 
die Umdrehungsgeſchwindigkeit des re io kann 
man aus diejer u. der gemeffenen jcheinbaren Länge 
ber Linie (ihrem fern ichtswintel) die Dauer bes 
Leuchtens v. a berechnen, Wheatſtone beobachtete 






>} 


nun bie Entladungsfünken einer entfernt ftehenden 


Leydener Flajche miltels eines ſolchen Spiegels u, 
fand, daß bie ——— derſelben, wenn der 
Spie el eige r nicht od. doch nicht raſch genug rotierte, 
e erichienen, daß fte aber zu Linien ver- 
[ängert mwurben, wenn der piegel 800 Umbrehungen | - 
in ber Sekunde machte. Die | —* erſchienen unter 
einem Geſichtswinkel v. no te Grad, woraus 
Wheatſtone die Dauer der Funken auf- weniger als 
ben millionften Teil einer Sekunde berechnete, Fed: 
derien hat jpäter mit einem vervolllommneten Ap: 
parate Unterfuhungen angeitellt, aus welchen ſich 
die Dauer des Funkens au beinahe !ıoooo Selunde, 
al 100mal jo groß, ergab. 
Wheatftone hat ferner zuer 
über die Geſchwindigkeit de 
ſtromes einer eleltriſchen Flaſche an — u. amar 
ebenfall3 mittels des rotierenden Spiegels. Die 
Zeihnung Fig. 2 ift eine ſchematiſche Darftellung 
derDrahtleitung,welcdhe 
"der Entlabun wo 
durchlaufen muß. Da 
eine Ende eines —* 
tes, deſſen anderes Ende 
mit der (+ eleftrijchen) 
inneren Belegung ber 
Flaſche verbunden wer: 
den kann, wird v. einer 
Kugel a gebildet, wel: 
cher eine zweite turgel b 
re e(2mm)gegen: | 
beriteht. Bon dieſer 
führt ein 4, englifche 
Meile langer Draht in 
+ vielen v. einander ijo: 
lierten Windungen nad) 
dig. 2. der Kugel ce, weldyer 
die Kugel d ebenfalld jehr nahe —— v. 
dieſer führt ein eben ſolcher Draht zu der Hug el e, 
der in derſelben Entfernung die Kugel f gegenäber: 
keit, welche endlich durch einen Draht mit der üußeren 
elegung der Flaſche verbunden it. Die Kugeln a, 
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wu, 


6 
he 
altenf d, 

a f: 
— —* 


n, 
a er 
etoaw, in, 
MWebituhl, m. 
Getralied, $ 
usa 
etreuzel, h) 
n, Zaubern, n. 
Getroost,ha, 
getroft, gelafien 
————— 
(zich), En 
gefallen lafien. 
Getrouw,ba, 
treu, getreu. 
N zug 
a Treue, f. 
ettalone, (j) 
m, (Botan.) 
— f. ® 
ettame, 
m, Yuswurf, m 
Gettare 
werfen, hinwer⸗ 
en, binauäwer- 
en, zu Boden 
werfen; ſchleu⸗ 
bern;grünben;les 
gm; ausgießen, 
jießen ; aus· 
en; ausihlas 


oo 


un; einer; 
si, vr BA ne 
fen, ftliggen; «si 
via, verzweifeln, 
Gettata t. 
MWerfen,n; urf. 
Gettatello,G) 
m,Findelfind,n. 
Gettatore, D 
m, ne 
Gießer, m 


Gettone, 

m, Spielmarte. 
Getuigd, ba, 
(v. Pferben) ges 
äumt ;w.Scdii- 
mit Alter 


detaige im, 
u. f, Zeu 
Zeugin, 
Getulgen, m 
‚zeugen; va, 


en) 


bei gen, 
etulgenis, 
Kfu.n, Zeugnis. 
Getuigenrer- 
hoor,hn,eus 
genverhör, n. 
Getulg- 


n. 
Getur, & n, 
Stieren, n. 
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Geul,döf,enge |, b, c, d, e, f find ifoliert auf einem Brette in gerader : fo viel wie 
Einfahrt, Rinne. | Sinie neben einander befeftigt. So oft nun der mit Elektrochemiſche Zerſetzung Elettro— 
Pt) BD m | der Kugel a endigende Draht dem Anopfe der Flaſche Iyfe; fiehe diefen Artilel. i 
v | bi auf Schlagweite genähert wird, werden zwiſchen "ara, (ariech.), vom enteur 
Geurig, (a, A Elektrochemitypie 
duftig, vohrie: a u b, cu.d, eu. fFunken überſpringen, deren Yage — Joſzangegebenes? 
chend in —— 1 durch die Punkte ], a, r angedeutet ift. Be- | für Zinkähung. Die erſte Aehung erfolgt im 2 
Geus, ® m, trachtet man dad Bild diejer Funken in dem ruhenden | niichen Kupfervitriolbad, wodurch ya bie 3eidmung 
Bettler, F Spiegel, jo ericheinen fie in einer horizontalen Linie | nur gan leicht übertragen, jedoch größere Feinhei 
et u s liegen Ei: 3); in Fig. 4 find die Bilder der Punkte | erzielt wird. Die gi der Linien werben gegen 
ns. fo dargeftellt, wie fie in dem raich rotierenden Spiegel | die Aepflüffigkeit durch Aufftreuen u. Anſchnieljen 
dond,pn,Geu. | Eriheinen; fte find zu Lichtlinien verlängert, außer: | eines feinen Harzpulvers geichügt. Die Tiefägung 
jenbund, m. —— — a Yen des —— zwiſchen | erfolgt in gewöhnlicher — — PER 
Geraar, $n, | den Kugeln c u. pringenden Funfens gegen & gried.), j. Eleftrolyie u. Elet: 
Geiahr, f. 83 * anderen im Sinne der Rotation des Elektröden er (eb. IV. 19). 
—— Spiegels (vgl. Fig. 1) verſchoben, woraus ſich ergibt, Elektrodiagnöſtik —— et hen 
eraarte, Jh R 
n, Roloß, m. v. Krankheiten, bei. v. Rerventrankheiten. 
derer, @ n Elektrodynämik (griech.), die Lehre v. der 
Gewehr,n. ynamı egenfeitigen Einwirkung gal: 
a“ * ie — r —— auf ‚nander Die Ser * E. 
‚n; Waj- mpere aufgeftellt. iente zu 
—— Verfuchen des eu ihm benannten Ampere: 
w hen Geftelles (f. Figur). Der Hauptteil des: 
fentieren. t 
Gererkrudt, jelben ift bas be: 
een — ——— 
‚N. t 
—— | men 7 —— 
jabrıt, f. daß die €. eine mehbare Zeit gebraucht hat, um v. lauten Pr ao « 
— — den Endpunlten des Schließungsbogens bis zu deſſen lints, Der 
34. safe | Mitte zu gelangen. Aus Beaitoneh Verſuchen be: Stromtrittaus 
Gerext, Dg, Tehnet Sich die —— mit welcher die E. dem pofitiven 
Grwäd, n. die fupferne Drabtleitung durchlief, zu 60000 geo: Roldraht bei c 
Geral, ö n, graph Meilen in der Sekunde (aljo dem 1’, fachen in die Säule d 
&all, m. ‚der Gejchwindigfeit des Lichtes). die am Ende 
Geraldiger,h | girteratur: Rich, Lehre d. der ReibungisE. (Berl. 1859); ihres horizon- 
m, Gewaltiger. | Müller, Lehrbuch der Phnfit u. Meteorologie (Bd. 3; Hat . 
Gerallen, D| 8. Aufl.v. Pjaundler, Braunidiw. 1881); D.v. Beck, Bien Arm 
vn, gefallen. Grumdzüge der Esblehre (Etutig. 1878); F. Yantin, €. u. en QDuedfil- 
Geralt, ® B Magnetismus (überf. v. Exner, Brauniciw. 1830); W. Ph. bernäpfchen 
Gral | Bleran 3" aber. Sa — 
eit, I. othel“, Bd. 9; n ; Marwell, ud ber i Fi 
at, €. u. des Magnetismus —* v. Weinftein‘, ebd. 1883); ne Brent 
Oewalt, f. Derj., Die €. in elementarer Behandlung (hrög. v. Gat · viereck bdeifen 
Gerangen, ®| nett, deutid v. Gräß, Braunidiw, 1883); Wiedemann, p 
8, gefangen. Die Sehre d. der €. (ebd. 188285, 4 Bde.); Hoppe, Ges 3 . Aufhängung 
Gerangen- jeite E. (Op. 1864); Matcartu. Joubert, Lehrbud | auß der Figur unmittelbar erfichtlich ift, das er in der 
bewaarder, E. u. des Magnetismus (über. v. Levy, Berl. 1886— 88 | Richtung onmlkp durchläuft, gelangt dann mittel® 
m, Gefängni Bd. 10.2); Urbanigty, E. u. Magnetismus im Altertum des [otrecht unter g befindlichen Duedtilbernäpfchens 
märter, m. Arte (ebD Haan: Arrie Hunbbuh der G u bes in die Säule f u, tritt endlich bei e wieder aus. 
Geransenne | Magnetitmus (2. Mufl. Berl, 1887). geitiäriften: | Wird dieſem Vieret ein fefter Draht gegenüber: 
vr entrafblatt für Eleltrotednit” (@py. 1878) ; „La Lumitre — den der Strom v. oben * unten durch⸗ 
Gerangen- eleetrique* (Par., feit 1881); „@leftrotchniihe Rund« | läuft, Jo A das ——— tromviered io, 
—— Wr, | Stau“ (Hatte, jeit 1832); Feineiſt für @feltrotehnit“ | da fi) Die Seite nm, in welcher der Strom eben: 
ft, and ’ Wien, eft u. pp, feit 1882); „Fortſchritte fiir Elektro⸗ falls v. oben nad) unten geht, dem Drahte nähert, 
evangenis,j) | nit" (Berl, feit 1887). während die vom Strome in entgegengejekter Rich: 


n, Gefängnis, n. 
Gevangen- 
nemen, (h) va, 
gefangen nehmen, 

erhalten. 
Gerangen- 
neming, hf, 
Gefangennagme, 
Berpaftung, E; 
Gevangen- 
schap, b) f, Ge⸗ 
fangen{daft, f. 
Gerangen- 
zetten, ‘b va, 
gefangen ſchen. 
Gerangenzit- 
ten, (h) vn, ge 
fangen fiken. 
Gerankelljk 
A ad,gefänglid. 
Gerat, bia,gt- 
——— * 
N, 
n 


Gerederd, &) 
a, gefiedert. 
bereinsd, & 
a, aeheucelt, 
gleiäneriich, 


Gietrigität green, nie on A 


2.2 iche E@leftromotoren 

$ o viel wie Galvano; fiehe den Artife 

| Elektro Kliſchieren. * — 

TE . Rave 

| ne mag zen „Tonfruerter 
parat zur Meffung ſehr Heiner Zeiträume; fie 
ben Artitel Shronalton geh ber führt 
riech.), Zehre v. der Wirkun 

Elektrochemie elettrif er Ströme auf die re 
fegung hemifcher Verbindungen; ſ. Gleftrolyie. 

’ Schuß der Metalle 

Eleftrochemifcher Schub ei —* Einfluß 

des Sauerſtoffs durch den galvaniſchen Strom, be— 

ruht auf der durch Berührung verſchiedener Metalle 

erzeugten —— irkung, durch die das bei 

diejer Berührung eleftronegative Metall durch das 

eleftro * vor der Einwirkung des Sauerftoffs u. 

infolgedeifen vor der Orydation elhüt wird. Eilerne 

Solpfannen werben in dieſer Beziehung durch Zink 

geihügt. Das vor Orydation rg felbit aber 

um jo ftärfer orydierende Metall heißt Proteltor. 


Elelnrochemiſche Theorie (531m) 


tung durchfloſſene Seite Ik fih v. demieiben ent- 
fernt. Es ergibt ſich rer daß in gleihem 
Sinne parallele Ströme einan 
J— — ——— paral⸗ 
ele Ströme einander abitoßen, Um die Wir: 
fung gefreuzter Ströme zu unterjuchen, bringt man 
einen v. einem Strom durdfloffenen Draht horizontal 
unter die Seite ml bes Biereds; man findet, daß 
gelreuzte Ströme us in gleidem Sinne 
— ———— enzdiejenigen Teile 
5 tröme ziehen einanderan, bie 
eide nad der Kreuzungsftelle hin- od. 
beidbev.derjelben weggehen;bdie,v. welchen 
dereinenad der Kreugungsitelle ee 
andere v. derielben weggebt, ftogen ein: 
anderab. Dies gilt jelbft dann, wenn beide Strom: 
teile in gerader Linie hinter einander hergeben; ver: 
ihiedene Teile eines u, desſelben gerad: 
linigen Stromes ftoßen einander ab. Am: 
pere I ein eleftrodynamiicdhes ne 
aufgeitellt, das die gegenjeitige (anziehende od. ab: 
ftoßende) Wirkung zweier Stromelemente für jede 
gen gegenfeitige Lage durch eine mathemat/iche 
mel daritellt. Danach ift die Kraft, mit welcher 
wei Stromelemente einander anziehen od. abftoßen, 
em Produkte der Stromintenfitäten u. der Längen 


er an: 
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der Stromelemente direlt u. dem Quadrate der Ent⸗ 
fernung ihrer Mittelpunkte umgelehrt proportional. 
Den eraften Beweis des Ampereihen Geſetzes hat 
W. Weber geführt u. dasjelbe mit Hilfe feines 
Bifilardynamometers (j. db.) — Durch 
die mit dieſem Apparat angeſtellten Verſuche bewies | 
W. Weber, daß die eleftrodynamiihen Wirkungen in | 
die Ferne gan ben gleihen Gejegen unterliegen wie 
die magnetiihen; dab alſo ein geſchloſſener Strom 
od. auch ein Solenoid, d. b. ein Azaubenförmig ge: 
mwundener (aus vielen Er einander liegenden 
Kreiöftrömen beitehender) Draht (fiehe Eleltro: 
magnetiömus), an Stelle eines Magnets gebracht 
deſſen ————————— er ieraus ergibt 
ſich ferner die Berechtigung der Ampereichen Theorie 
des Magnetismus, daß man ſich in jedem Magnete an: 
ftatt der biöher angenommenen magnetiichen Fluida 
eleftriihe Ströme vorzuftellen habe, welche jeine 
Moleküle umkreifen. Unter Annahme biejer H Be 
theie gehören in das Gebiet der E. aud) die Wed el: 
a zwilchen eleftriihen Strömen u. Magneten 
u. die Einwirkung des Stromd auf magnetifierbare 
Körper, welde Eriheinungen unter dem Namen des 
Eleltromagnetismus (ſ. d.) zufammengefaßt 
werden, ſowie die Wirkung zweier Magnete auf ein: | 
ander. Endlich hat Weber die Erideinungen der €. 

in einen genauen theoretiihen Zufammenhang mit | 
den —* ungs⸗ u. Abſtoßungserſcheinungen ruhen⸗ 

der Eleftrizitätämengen, ſowie mit den Erſcheinungen 

ber —2 ebracht u. ein einfaches Geſetz über 

die Wechſelwirkung zweier Eleftrizitätöteilhen auf: 

geftellt, welches die bisher getrennten Gebiete der 

Gleftroftatif, E. u. Induktion umfaßt. 


Eleftrodynamijhe Majchinen Nee, din 
Magneteleftriihe Maſchinen. 


Eleftrodynamijcheu.eleftromagnetifche 


Rotationdapparate, Apparate, bei welchen ein beweg⸗ 
ger Strom unter ber Einwirlung eines unbeweg⸗ 
liden Stromes od. unter der eines Magnetes, od. 
endlich ein Magnet unter der Wirkung eines fehen 
Stromes rotiert. Alle diefe Rotationen lafjen ſich, 
wenn man bie — —— Theorie des Magnetis⸗ 

mus zu Grunde legt, auf das elektrodynamiſche Ge: 

je aurüdführen (fiehe Elektrodynamik). Diejel: 

ben dienen zu Vorleſungsverſuchen. Bol. auch den 
Artifel Magnetelektriſche Maſchinen. 


Elektrodynamiſche Verteilung Say. 
tion; ſiehe dieſen Artikel. 
ee 





ftimmung der Stärle eleltriſcher Ströme, befte t aus 
einer fejten u. einer beweglichen Drahtrolle, v. denen 
die eine die andere umgibt; bei dem Weberſchen 
E. ift die äußere Drahtrolle feſt u. die innere beweg: 
lich; bei vem Siemensſchen * das — 
kehrte ſtatt. Um bei dem legteren Apparate, der 
zur Meffung ftarker eleftriicher Ströme dient, ben 
influß des Erbmagnetismus u. anderer ähnlich 
wirfender, durch ben eleftriichen Betrieb herbeige: 
—** Urſachen praktiſch zu beſeitigen, iſt die innere 
eſte Drahtrolle aus mehrfachen Windungen, bie 
äußere drehbare dagegen nur aus einer, in —— 
eines länglichen Rechtecks gebildeten Drahtwindung 
hergeſtellt; mit derſelben iſt ein auf einem Zifferblatte 
ſpielender Zeiger —— n TER 
— z8 mediziniſcher euchtungs⸗ 
Elektroendoſköp apparat = nad den Anz 
gaben Rites v. dem Wiener Inftrumentenmacer 
Xeiter fonftruiert worden ift. Das €. beiteht aus 
einer Blatinipirale, die in bie zu unterjuchende 
Körperhöhle eingebradt u. durch den Strom einer 
— Batterie zum Glühen gebracht wird, 
urch das Glühen der Spirale etwa entjtehende 
nachteilige Wärme wird durch einen kontinuierlichen 
falten Waſſerſtrom beieiti 


t. 
: ieh. ), den Artikel Regi: 
Eleftrograph (rich) fee ben — 





= | findet, die Zerſezungsjelle. 


| tem 


= | Atome Wafjerftoff, die an der Kathode 


ei. Ehlor(Brom:, Jod:)metalle. 


Eleftrographie— Eleftrolyje. 


7 iech.), v. Bött fundenes 
Eleftrographie — un au —— 
Wege durch Aetzung Zinkhochdruckplatlen für den 


Drud auf der Buchdruckpreſſe herzuſtellen. Später 
wurde das Verfahren v. Böttger dur j 
cenzi verdrängt, nad) dem auf bie geförnte, wie ein 
der Stein behandelte an latte mit 
lithograp i er Kreide od. Tuſche die Zeichnung auf: 
etragen u. dann mit Gummiwaffer behandelt wird. 
achdem die Platte mit —— überſtrichen u. 
mit fettem Firnis überpinſelt worden iſt, wird ſie 
mit einer Kupferplatte in Verbindung gebracht u. in 
Kupferlöſung geätzt. reitet 
{ . gried., elettrochemiſche Zer— 
Elektroliſe — — die 
Zerlegung, die alle juſammengeſehzten, die Eleltrizität 
leitenden Fluſſigkeilen durch den galvanii 01 
erleiden. Die der E, unterwortene Subjtanz heit 
der Gleftrolyt; das Gefäß, in dem fich Diejelbe be: 
Die Enden ber 
Kette, an welchen der Strom in ben Eleftrolyten ein: 
tritt, nennt man Eleftroden, u. jwar die mit dem 
pofitiven Pol der Säule od. Batterie verbundene: 
patüne leftrode od. Anode,bieanbere:nega= 
ine Elektrode od. Kathode. Die Beitandteile, 
in bie der Eleftrolyt zerſetzt wird, nennt man onen, 
u, jwar bezeichnet man, da entgenengeiegt eleltriſche 
Körper fi anziehen, den an der pofitiven Elektrode 
auftretenden Körper als eleftronegativen Beitandteil 
od. Anion, ben an ber negativen Eleftrode auf: 
tretenden als eleftropofitiven Beitanbteil od. Ha: 
tion. Die Eleltroden müffen, um nicht chemiſcher 
Einwirkung feitens der onen ee zu fein, in 
der Regel aus Platin (im Fall einer Chlorentwide: 
lung aus Kohle) beſtehen. Feſte Verbindungen müſſen 
zum Zwed ber E. geichmolzen od. in Loſung gebracht 
werden. Zuerft beobachtet wurde die E. Durch Nichol: 
fon u. Earlyle 1800 beim Waffer. 1807 gelang Davy 
durch E. der Aeyallalien die —— der Allali⸗ 
metalle. Das Reſultat der eigentlichen E. wird meiſt 
durch ſelundäre Vorgänge verdeckt. Dieſe find rein 
emiſcher Natur u. Deka in einer Einwirkung der 


Jonen auf einander, auf den Gleftrolyten od. aud) 


auf die Elektroden, wenn dieſelben nicht aus völlig 
unangreifbarem Material * en. Auf einer hen 
jetundären Aktion berußt 5. B. die jog. eleftrolytiiche 
Zerfekung des Waſſer s, die ſtets mit sr: 
afjer vorgenommen werden muß, dba reines 
Waffer zu ben wenigen Flüffigfeiten gehört, die den 
leiten, daher auch nicht Durch denfelben 
n. De en wird das Molekül der in 
elöften $ wefeliäure zerlegt in zwei 


j — 
entweichen u, in bie Atomgruppe SO*; dieſe zerfi 
aläbald weiter in SO®, das ſich in Waifer löft u. 
wieder verbünnte Schwefelfäure bildet, u. in O, das 
an der Anode entweidht. Ohne Mitwirkung jekun: 
därer Vorgänge verläuft die €. der 8* nen 

s Halogen 
wird am poſitiven, das Metall am negativen 
in freiheit geſetzt. Um hierbei dad Aufſteigen der 
Leichtmetalle an die Oberflähe der geichmolzenen 
Salzmafje u. die Orydation derielben an der Yuft zu 
verhindern, führt man fie entweder durch Anwen: 
dung v. Quedjilbereleftroden in die luftbeftändigen 
Amalgame über, od. man benutzt (3. B. beim Chlor: 
magnefium) Kobleelettroden, die mit fägeförmigen 
Zähnen veriehen find, unter denen fid) das Metall 
teftiett. Bei der E. v. Sauerſtoffſalzen wird 
an der Kathode dad Metall, od. wie bei fauren 
Saljen, das Metall nebit dem durch Metall vertret: 
baren Waflerftoff frei, an der Anode das Säure: 
radikal. So zerfällt eine Lölung v. CuSO* zunächſt 
in Cu u, SO®; eine ſolche v. K?SO* in K? u, SO#, vo. 
KHSO* in K+H u. SO#; durch jefundäre Aktion 
kof dann die Gruppe S0 in freimerdenden Sauer: 


Strom u 
jeriegt werde 
demijelben 


off u. in verbünnte Schweieliäure regenerierendes 

Inbydrid (SO®); an der Kathode icheidet ſich ferner 
nicht Kalium ab, ſondern Waſſerſtoff entweicht gleich: 
zeitig mit der Bildung v. Aetzkali. 
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Gereinsde, & 
m u. f, Syeuchler. 
Gerveilnsdheid, 
Sr Heudelei,f. 

evel, O m, 


das v, Devin⸗ Giebel, m. 


Geren, 


m, 
(der mahriſchen 
Bauern), f. 


Gerest, On, 


Griff, m; Bel 
Gerestigd, (h) 
a,anjälllg,wohns 
baft; -e reputa- 
tie hebben, 
wohl berufen 


ein, 
Gerind, $ a, 
(Botan.) gefles 
dert. 
Geringerd,ö 
2 Ang ta 
erinst, 
Gewinn, ın. - 
Gerlamd,ha, 
geflammt; flam- 
mig. 
Gerleeschd, 
&, Heildig; -e 
uivel, es 
Heifhter Teufel. 
Gerlekt, Da, 
edig. 
Gerleugeld, 
Da, geflügelt. 


fühlen 


n; 
olg, m. 
Gerolglük, 

conj, folglich, 
rt 

2 
Shluk. m ; Fols 
rung, f. 


Gerolmach- 
a, bes 


nebildet. 
(Gewaarwor- 
den, ‘i) va, ges 
wahr werben, 
wahrnehmen, 
Gewaarwor- 
ding,hif, Wahn 
nehmung, f. 
Gewag, in, 
Erwähnung, f. 
Gewagen, 
vn, erwähnen; 
de mereld 


en van -, bas 
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wird allgemeines 
Qufiehenerregen. 

Gemapender- 
hand, ad, 
San Nauen neter 

nd. 

dewas, Win, 
Gewãchs, m 

Gewasch, (bh 
2, Gemälde, n. 
Gewaunel, id 


Gewelddadig, 
a,gewaltiam. 


gewaltig, beitig. 
Geweldple- 
ging, ‚Be: 
mwaltthätigfeit, t. 
Gewelf, pn, 
Gemölbe, n. 
Gewelfd, va, 
gemölbt. 
Gewemel, WM 
n, Gewimmel,n. 
Gewennen, ® 
va, gewöhnen. 
Gewerveld,D 
a, -e dieren, 
3001.) Wirbels 
tiere, npl. 
8: 

ee aa tos 


Gewest, 
vim,f. 
Gewestelljk, 


ya, land ’ 
Ds ndicaft G 


Geoweten & 
n Gemifien ‚n. 
Gemwetenloos, 


ba,sewilienlos. | C 


Gewetens- 


wroeging, Wf, 
Gewi Hi 
Gewezen, 
a, ebemalig. 
Gewicht, pn, 
Gewicht, n. 
Gewichtie,$ 
a, gewichtig; 
wichtig. 
Gewlsde, P 
n, Endurtell, n. 
Gewild, ha, 
geiucht, begehrt. 
Gerillig,ha, 
willig, dienitter» 
tig, willfäbrig. 
ewimperd, 
a, impert. 
enia, ®n, 
Gewinn, m. 
Gewinnen, & 
va, gewinnen; 


jeugen. 
Gewinziek,$ 
8, gewinnfühtig. 
ewinzucht, 
f, Gewinn 
ut, f. 
Gewis, Wad, 
gewiß. 


Gewonde, WM 
m u. f, Derwun- 
dete(ic), m u. f. 

Gewoon, ha, 

gewohnt, ger 
wohnlich. 

Gewoonljk, 
Rn, gewöhn« 


“| Zink aus der a. alsbald eine äquivalente 


Elektrolyje. 


Bei Anwendung gemiſchter Elektrohyte ſcheint 
fi der Strom zwiſchen denſelben je nach ihrer Zei: 
tungsfähigfeit zu teilen; trogbem beobadtet man in 
Ioien Fällen bei Anwendung nicht zu ftarfer Ströme 
meift nur bie Abjcheidung der onen einen Elek: 
trolyten, welche zum Tei jefundär durch die bed an: 
dern aus der Yöjung niedergeichlagen werden. So 
erhält man bei der €, einer gemtichten um v. 
Zink⸗ u. Kupferſalzen an der Kathode zunächſt faſt 
nur Kupfer, da das elektrolytiſch in Freiheit geſehte 
enge 
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Entſtehun 
Prakt A 


. ———— Verſilberung, Vergoldung). Dieſe 





Anode aus dem den —— ir Ueberzug liefern⸗ 


der Kathode das Melall niederſchlägt 
ftets bie 


Eine Methode der Beritellung reinen 
Kupferö aus dem Rohfupfer befteht darin, daß man 
einen ftarten Strom durd eine gelättigte Kupfer: 
vitriollöfung leitet unter Anwendung einer Anode 
aus Rohfupfer. j e 

Die organischen Verbindungen find meift jehr 
ichlechte Leiter des eleftrifchen Stromes u. werden 
demgemäß gar nicht od. doch jchr ſchwer durch den: 

 felben zerlegt, Eine Ausnahme —— machen die 

Sauren u. bei. deren Alkaliſalze. Die Spaltung der: 
felben erfolgt im allgem. derart, daß an der fa: 
thode der Wafferitoff, bei. das Metall ber Harboryl: 
gruppe (COOH) auftritt, während der Reit am 
pofitiven Bol in Kohlenſäure u. Kohlenwaſſerſtoffe 
zerfällt. Um gasförmige onen getrennt v. einander 
aufzufangen, ſtülpt man in dad den Eleftrolyten ent: 
haltende Gefäß oben zugeihmolzene Glasröhren, 
welche —— mit demſelben gefüllt ſind, ſo daß 
in jede derſelben eine der Platineleltroden v. unten 
hineinragt. Bei der E. des mit Schwefelſäure an: 
geſäuerten Waſſers z. B. fammelt ſich dann in dem 
einen Rohr der Waiferftoff, in vemandern der Sauer: 
ftoff an; eö zeigt fich, dak das Volum des abgeſchiede⸗ 
nen Wafjeritoffs doppelt fo geh ift, alö das des ab: 

eſchiedenen Saueritoffs, daß aljo Die Mengen beider 
in demjelben —— ſtehen, in welchem ſie im 
Waſſer enthalten ſind. Kleine Abweichungen hiervon 
werden verurſacht Durch Bildung v. Dzon u. 


eſchmolzenen 
ihrer ahnen 
Hobe ber Eleltrometals: 


Zeit entwidelten Gaſes iſt nun proportional der 
Stromitärke, dagegen unabhängig v. Größe u. Form 
der Eleltroden; fie fann daher zur Mefjung der 
Stromintenfität dienen. Man bedient fich zu dem 
Ende eines Boltameters (f.d.). Wan bedarf jedoch 
zu dieier jog. Waflerzerjegung ziemlich ſtarker Ströme, 


B g 4 


. - Wafler: | 
ftoffinperoryd. Die Menge des in einer beftimmten | 
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um ben hindernden Einfluß der Polariſation zu 
überwinden ; ala ſolche bezeichnet man bie dem Haupt: 
ftrom entgegengeiegt gerichtete eleftromtotoriiche 
Wirkung, welche zwiichen den an den Eleltroden ab- 
gel iebenen onen entiteht, u. bie bei. ftarf ift, wenn 
ie Jonen aus Gaſen beitehen, die ſich auf der Ober: 
äche der Platineleftroden verdichten. Auch durch 
pichtöbeitimmungen läßt fich Die Stärke des gal⸗ 
vaniihen Stroms ermitteln. Nah Faradays 
eleftrolytiihem Gejeg find nämlich die Zer— 
ſetungsprodulte eines u. deöjelben Stroms in ver: 
ſchiedenen Eleltrolyten einander chemiſch äquivalent. 
Für die theoretiihe Erflärung der elektro: 
Igtiichen Vorgänge hat man fich lange Zeit mit der 
1805 v. Grotthu —— Annahme begnügt, 
daß die Moleküle des Elektrolyten durch den galva: 
niſchen Strom „gerichtet“ werden, jo daß alle pofi: 
tiven Jonen der negativen Eleltrode zugewendet 
werben, u. umgefehrt. Die eleftrochemiiche Theorie 
v. ——— die aus den Erſcheinungen E. ab⸗ 
geleitet war, u. aus welcher die Grotthufiche Er: 
larungsweiſe dieſer Erieinungen hervorging, ord: 
nete die Elemente nad ihren eleftriichen Eigen: 
ſchaften in eine Reihe, deren Anfangs: u. Endglied 
durd die am ftärkiten eleftronegativen u. eleltro- 
pojitiven Körper (Sauerjtoff u. Kalium) gebildet 
werben. Jedes Glied dieſer Reihe tritt jedem nad: 
folgenden gegenüber in Verbindungen alö elektro: 
negativer, jedem vorangehenden gegenüber als elek: 
tropofitiver Beitanbteil auf. Diele Reihe, die jog. 
eleftrohemijhe Spannungsreihe, tft (unter 
Weglafjung der jelteneren Elemente): 


+ ji Molybdãn 
luor 
tidjtoff 


Ralium 
Ratrium 
Lithium 
Baryum 
Strontium 
Calcium 
Magnefium 
Berullium 
Nium inium 
Uran B 
Mangan Wolfram 
Die 5t* Theorie fteht indeſſen mit einer 
gangen Reihe v. Thatiahen im Widerſpruch u. hat 
aber viele Mopdififationen erlitten. Auf die Un: 
baltbarteit der Grotthußſchen eleftrolgtiichen Theorie 
wurde zuerft durch Clauſius (1857) —— der 
in Uebereinſtimmung mit den neueren Anſchauungen 
über das Weſen der Wärme annahm, daß die Mole: 
füle u. auch die Atome aller Subftangen in beitän: 
diger Schwingung gegen einander begriffen ſind. 
Mährend nun zur Zerreifung der Moleküle eine ge: 
wiſſe Kraft erforderlich wäre, die E. aljo nad} der 
Grotthußichen Annahme erft bei einer gewiſſen In— 
tenfität des Stroms beginnen fönnte, bringen er: 
—— emäß ſchon die ſchwächſten Ströme Zer— 
ehungen Ferse. Claufius nahm daher an, daß ein 
Teil der bewegten Moleküle eines flüffigen Eleftro: 
Iyten ftet in jeine, entgegengejeht eleftriichen Jonen 
erfäflt; fo lange indes fein Strom hindurdpgebt, 
Knden ebenjoviele Neubildungen wie Trennungen v. 
oletülen ſtatt; e8 befteht bewegliches Gleichgewicht. 
Durd den Strom werden die freien onen nad) 
ger eulgenen ejegten Richtungen fortaeführt u. da: 
urd) die Hüdbildung der Moleküle verhindert. Sind 
feine freien Jonen vorhanden, jo findet aud feine 
Leitung des Stroms u. keine Zerjekung ftatt, da, 
wie ſchon Faraday erfannt hatte, die Elektrizität in 
Eleltrolyten fich nicht anders als mit den onen 
ortbemwegt. ur Unterjuchungen ber allerneue= 
ten Zeit tit es wahrſcheinlich gemacht, daß nicht bloß, 
wie Claufius annahm, ftets ein Teil der Fluſſigkeits⸗ 
molefüle in die onen zerfallen ift, fondern daß in 
verbünnten Löſungen ber größte Teil gelöfter Sal: 
moletüle dieſe „Difjociation* erlitten hat, jo daß 





bei großer Verdünnung überhaupt feine nicht diſſo— 
| ciierten Moleküle in der Loͤſung vorhanden find, Ab: 
| geiehen v. einer Reihe phyfitaliiher Geiehmäßig: 
| feiten, welche zu dieſer Annahme geführt haben, er: 
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klärt diejelbe aufs einfachſte die Thatiadhe, daß mıt 
fteigender Berbünnung das elektrolytiiche Zeitungs: 
vermögen der Yöjungen wählt. Dieſes letztere ift 
einfach proportional ber * diſſociierter Jonen 
(vgl. hierüber die Arbeiten v. Arrhenius, Planck, 
von t’Hoft, Djtwald, Rernſt ıc. in_der „Zeit: 
Schrift für phyſikaliſche Chemie“ ꝛc. v. Ditwald u. 
van t'Hoſt, Lpj. 1887 ff.). 

Endlich wird die E. zur quantitativen Beſtimmung 
v. Metallen in ihren Salzlöſungen benutzt, indem 
man durch die betreffenden Löſungen in einer als 
Kathode dienenden Blatinihale einen galvaniihen 
Strom leitet. Bei genauer Einhaltung beftimmter 
Bedingungen gelingt c3 jo, einige Metalle in Geftalt 
eines feften —— vollſtändig aus der Löſung 
niederzuſchlagen, ſo daß die Gewichtszunahme der 
Schale während der Operation die Menge des zu 
beſtimmenden Metalls ergibt. 


Elektrolijt ſiehe unter dem Art. Eleftrolyje. 
Gtektrotgtifche Bilder [ee yazitaeier 


Elektromagnet Nie em Stettro— 


Elektromagnetiſche Kraftmaſchinen 
ſiehe den Art. Magnetelektriſche Bad od 
Eleftromagnetijche Motoren Ts, Di" 
Magnetelettriide Maſchinen. 

Eleftromagnetijcher Fallapparat Th 


ben 
Artilel Chronojtop. 


EleftromagnetijcheRotationsapparate, 
fiehe den Artifel Elektrodynamiſche Rota: | 
tionsapparate. 

Webſtuhl 


Elektromagnetiſcher Webſtuhl 


die Bewegungen durch Elektromagneten herbeige— 
führt werden. In der Praxis bisher nicht —*— 

N u jie 
Elektromagnetiſches Chronoflöp Yen 
Artikel Chronoſtop. (elettrifgeilhr) 

: eleftrifhellhr), 
Eleftromagnetifche Uhr sine Erfindung 
Wheatſtones, vermittelft deren eine einzige Uhr be: 
nugt werden kann, um an den verichiebenften u, ent: 
fernteften Stellen übereinftinnmende Zeitangaben zu 
erhalten. Die Normaluhr iſt dabei jo eingerichtet, 
das fie bei jeder Pendelſchwingung den fonjt unter: 
brodhenen Strom einer galvaniichen Batterie ſchließt; 
indem das Pendel an einer Stelle jeined Yaufes ein 
Metall berührt u. dadurch die leitende Verbindung 
herftellt. Auf dieje Weile erhält man im Leitungs: 
draht einen in jeder Sekunde, bez. Minute ꝛc. wirk: 
famen Strom. Diejer Strom macht ein od. mehrere 
Eiſenſtücke in den v. der Normaluhr abhängigen e:n 
U:en in jeder Sekunde, bez. Minute ꝛc. einmal 
magnetic indem er jo geleitet wird, daß er biejelben | 
in einer Drabtipirale umtreift. Durch den Magne: | 
tismus wird ein in der e:n U. befindlicher Anker an: | 
gezogen u. dadurch der Uhrzeiger bewegt. Die Nüd: 
wãrtsbewegung bed Anters erfolgt, jobald ber Strom 
nacläßt, durch eine Feder u. wird meift nicht auf das 
un übertragen. €. U:en, bie in einer ganzen 
Stadt verteilt u. mit einer Normalubr verbunden 
find, wurben zuerft v. Stöhrer eingerichtet. 


Elektromagnetismus die Wechſelwirkung 


Elektrizität u. Magnetismus. Die Einwirkung 
bes eleltriihen Stroms auf die Magnet: 
nabel mwurbe v. Derited 1820 entdedt. Befindet 
ſich der Schliefungsdraht einer galvaniihen Kette 
in der Nähe einer Magnetnadel u. parallel derjelben, 
jo erfolgt bei Shliesung des Stroms im allgem. 
eine Ablenfung der Dagnetnabel, die fich nad) fol: 
genber v. Ampere angegebenen Regel voraus: 
eitimmen läßt: Man denke jich eine mit dem 
(pofitiven) Strom ſchwimmende menidhlide 








| 
jwiichen ftrömender 


Elektromagnetismus. 


Figur, mit dem Kopfe voran u. das Geſicht 
nah dem Stütpuntt der Magnetnadel ge: 
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Gemoonte, 


ed 





richtet; jo wird derRordpolnad der lin en| ———— 


Seite der Figur abgelentt. Geht z. B. der 
Strom über der Nadel v.S. nah N., jo liegt die 
Ampereiche Figur mit dem Kopf nach N., mit dem 
Ge * nach unten gewendet, die Linke zeigt dann 
na u. dementſprechend wird in der That der 
Nordpol nad) W. abgelenkt. Geht insbejondere ber 
Ze ae in der Vertifalebene rings um die 
Dellinationdnadel herum, jo lenkt der Strom an 
jeder Stelle die Nabel in demjelben Sinne ab. Für 
einen die Nadel in einer vertitalen Ebene umgeben: 
den Stromfreis läßt ſich die Ampereiche Regel au 
in folgender Weiſe ausipredhen: Der Nordpo 
wird vo, einem Kreisſtrom, in deſſen Achſe 
lich die Nadel befindet, immer nad der 
Seite hin abgelenkt, v welder aus geſehen 
ſich der Strom links herum (dem Sinne des 
Uhrzeigers entgegen) dreht. Die Wirkung des 
Stroms auf die Magnetnadel wird veritärkt, wenn 
berjelbe in vielen Windungen in vertikaler Ebene um 
die Nadel herumgeführt ıft. Darauf beruht ber v. 
goapenbarf u. Schweigger gleichzeitig erfundene 
Multiplifator (j. Galvanismus). Befindet 
ſich die Nadel —— der Windungen des ſtrom⸗ 
führenden Drahtes, jo erfährt fie, wie aus der Am: 
pereichen Regel hervorgeht, gerade bie entgegengeiehte 
Ablenkung, als wenn ſie fh innerhalb befände. 
Der Strom wirkt aber nicht allein richtend auf die 
Magnetnadel, er vermag auch weiches Eiſen u. 
Stähl zu magnetijieren. Wenn man einen Stab 
aus weihem Eiſen mit einem mit Seide od. Wolle 
umiponnenen Leitungsdrahte mehrfach jpiralig um: 
windet, jo wird der Eiienjtab auf jo lange, als die 
Drahtwindungen v, einem Strom durchf offen wer: 
ben, zu einem Magnet. Man kann aud) ven Draht 
auf eine Spule aus Holz od. — aufwickeln, in 
deren Söhlung das zu magnetijierende Eiſen hinein: 
geihoben wird. Wird der Strom unterbrochen, jo 
verliert der Stab, jofern er aus weihem Eiſen be: 
fteht, alsbald wieder bis auf einen Heinen Rüdjtand 
(„remanenter Magnetismus“) jeine magne: 
tiſche PVolarität; ein Stahlftab wird dagegen in- 
folge der Koerzitivfraft des Stahls zwar weniger 
ftarf polarmagnetiich, aber zum großen Teil (55%) 
dauernd. Ein v. jpiraligen Drahtwindungen (Danne: 
tierungsfpirale) umgebener Stab v. weichem Eijen 
(Eifentern), der durch den Strom zeitweilig (nur für 
die Dauer des Stroms) magnetifiert wird, heißt ein 
Eleltromagnet. Die Bole des Eleltromagnets 
laſſen fi nach der Ampereſchen Negel beitimmen. 
Der Sübpol liegt an dem Ende, v. dem aus geiehen 
der Strom im Sinne des Uhrzeigers freift. Kehrt 
man die Richtung bed Stroms um, jo wechielt 
der Eleltromagnet die Pole, Um einen Stahljtab 
—— zu magnetiſieren, kann man ſich einer 
urzen Magnetiſierungsſpirale bedienen, die v. einem 
ftarfen Strom durchfloſſen wird, Man ſteckt den 
Stahlftab durch die Höhlung der Spirale, bewegt ihn 
in berielben mehrmald bis an die Enden hin u. ber, 
* ihn darauf in eine ſolche Stellung, daß ſein 
mittlerer Teil ſich in der Spirale befindet, unter: 
bricht dann den Strom- u, nimmt den nun fertigen 
Magnetitab aus der Rolle heraus. Eine jehr ge: 
eignete form der Nagnetijierungsfpirale it Die 
Bandipirale, die aus einem 17—2 cm breiten 
Streifen v. Kupferblech dadurch hergeftellt wird, daß 
man denſelben zugleih mit einem etwas breiteren 
Tuchſtreifen ichnedenförmig (die Windungen auf, 
nicht neben einander) aufwindet. Ein ſehr gutes, für 
gewiſſe Fälle das befte Mittel, Stahl zu magnetifieren, 
iſt der Eleltromagnet. Man ftreicht, v. der Mitte 
anfangend, mit der einen Hälfte des Stahlftabes über 
den Nordpol, mit der anderen über den Sübpol des 


Eleftromagnet3. Befindet fich ein Eijenftab in der | fd 


Achſe der Magnetifierungsipirale, aber_ teilmeije 
außerhalb derjelben, jo wird er, wenn der Strom ge: 
—— wird, in dieſelbe hineingezogen, bis ſeine 
Mitte mit derjenigen der Spirale zuſammenfällt. 
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jelbft überlaffen wird, jo, daf feine Ebene auf dem 
magnetijhen Meridian ſenlrecht fteht, u. dab ber 
Strom, v. S. aus geiehen, im Sinne des Uhrzeigers 
freift; gerade alö ob in feinem Mittelpunfte ein kleiner, 
auf jeiner Ebene ſenkrechter Magnet mit dem Nord⸗ 
pol nad N. fi) befände,. Auf einen in Form einer 8 
eführten Strom kann aljo der Erbmagnetismus 
eine richtende Kraft ausüben; benn ba der Strom 
die beiden Teile desjelben in enigegengeit tem Sinne 
durdläuft, jo muß er auf diejelben auch entgegen: 


Eleftromagnetismus. 


Die Intenfität des durd) eine Stromfpirale erzeugten 
zn Magnetiämus ijt innerhalb gewiffer Orenzen 
magnetijierenden Kraft der Spirale, d. h. dem 
zen e aus der ntenfität deö Stroms u. der 
nzahl der Windungen, proportional, dagegen v. der 
Weite der Windungen unabhängig, wenn nur das 
Eijen beiderſeits aus der Spirale hervorragt. Es 
ibt aber für jeden Eijenftab ein abjolutes 
tarimum, eine Grenze, über welche hinaus ber: 
pr nicht ftärler magnetiftert werden fann; dieſes 
arimum ift bem Querſchnitt des Stabes 
proportional, Die Tragfraft der Eleftro: 
magnete hängt nicht bloß v. deren Dimenfionen u. 
der magnetijierenden Straft ber Spirale, jondern aud) 
v. der Größe u. Gejtalt des Anters ab. Das Geſeh b f 
diejer Abhängigkeit ift noch nicht befannt. Die Trag: — 7 
fraft wächſt im I mit der Mafje des Ankers. 
Der im Anker durd Verteilung erregte Magnetis: | 
mus wirft bedeutend auf die magnetijche Berteilung 
im Elettromagnet zurück. Die Verteilung des Mag- 
netiömus im Du 





chnitt der Eifenftäbe ift durchaus 
ungleihförmig; die äußeren Schichten zeigen ſich Wagt — Ost 
ftärfer magnetifiert als die inneren; v. ſchwachen Sie. 1. j 
Strömen werden die innerften Schichten überhaupt einander auf: 


ejepte ae ausüben, wel 
Beben: aftatiiher Strom. ie ein einfaches 
Stromviered (od. ein Stromkreis) verhält fih auch 
das in Fig. 2 abgebildete Solenoid, ein ſchrauben 
förmig ge es zum freien Aufhängen am Am: 
ja, en Geitell ——— Draht. Dasfelbe ſtellt 


nicht beeinflußt. Jede Schicht hat ein Marimum der 
Erregbarfeit, das bei den Auberften Schichten am 
fchneilften —— wird. Deshalb ift es zweckmäßig, 
zu Eleltromagneten nicht zu dicke Eiſenkerne (5—7 cm) 
ja wählen. Die magnetifierende rang Kon Stroms 
äßt ſich aus jeiner Wirkung auf die Magnetnadel 
erllären, wenn man annimmt, daß die Moleküle 
des Eijend (u. Stahls) polarmagnetiich (Molekular: 
26 u. im nicht — iſen derart 
verſchieden gerichtet ſind, daß ſich ihre Wirkungen 
nad) außen gegenſeitig aufheben, im magnetifierten 
Eiſen aber gleichgerichtet find. Die ver(dieben e⸗ 
richteten Molekularmagnete werben ſich dann unter 
der Wirkung der den Eiſen- od. Stahlſtab umkreiſen⸗ 
den Ströme jo drehen, daß fie gleiche Richtung er: 
halten, der Stab alſo zu einem Wagneten wird. 
Im weichen Eijen kehren nad Unterbrechung des 
Stroms die Moletularmagnete (faft) ſämtlich in 
ihre uriprüngliche Lage zurüd (das Eifen wird bloß 
temporär magnetiftert), im Stahl dagegen nicht 
(diefer wird dauernd magnetifiert). n man 
durch die einen Eiſen- od. Stahlitab umgebende 
Magnetifierungsipirale einen —— Strom leitet, ſo 
läßt der Stab bei jeder Schließung u. Unterbrechun 

ein Mirrendes Geraͤuſch hören; tft er aber in einem au 

einem Rejonangboden fitenden Steg korigondel feſt 
eingeſpannt, u. iſt die Spirale fo Ey ‚daß ihre 


ich, wenn es ſich jelbft überlafien ift, mit der Ebene 
einer Windungen —— mit ſeiner Längs⸗ 
achſe rg parallel zum magnetif 
verhält “ aljo wie eine Magnetnadel, die man ſich 
in jeiner Zängsadjie zu denten hat, u. deren Sübpol 
an derjenigen Endfläche liegt, v. welcher aus ** 
der Strom im Sinne des Ührzeigers kreiſt; man 
nennt dieje Endflähe daher ven Südpol, die ent: 
gegen ejepte den Rorbpol des Solenoids. Auf 
iejes Verhalten der Kreisitröme u. Solenoide grün: 
bete Ampere jeine Theorie des Magnetismus. 
Da nämlid ein Magnet ſich genau jo verhält, wie ein 
benjelben uͤmkreiſender eleftriiher Strom, io kann 
man ben polaren Magnetismus der Eifenmoleküle 
dadurch erklären ya (an Stelle der magneti: 
ichen Fluida jedes Moletül des Eifens v. einem 
Heinen Kreisitrom (ohne Leitungswiderftand) um: 
t ofſen denkt. In einem 
Kagnet hat man ſich 
die einzelnen Moletu: 
larftröme unter ſich 
parallel u. gleichgerich: 


chen Meridian, es 





innere Wand v. dem Stabe nicht berührt wird, jo tet zu denken, fo daß die 
aibt legterer noch einen deutlichen mufifaliichen Ton, Molektularmagnete ihre 
befjen Höhe nur v. der Yänge des Stabes abhängt ; gleichnamigen Bole nach 
er iſt deſſen Longitubinalton. Bei jehr raih u. derjelben Seitehin wen: 
regelmäßig auf einander folgenden Unterbrechungen den; man fann ſich dann 
u, Schliefungen des Stroms wird endlich noch ein die Polekularjtröme zu 

großen, den ganzen 


weiter mufifaliiher Ton gehört, ver namentlich dann 
bervortritt, wenn ber Eijenjtab jo eingeflenmt ift, 
daß fein Songitudinalton unterbrüdt wird. Dieſer 
weite Ton, deſſen Höhe v. der Geihwindigteit der 

nterbredungen u. Schließungen abhängt, rührt v. 
den Stößen ber, welche die Moleküle des Eijens im 
Moment des Magnetifierens erhalten; fein Bor: 
bandenfein ſpricht jedenfalls zu Gunften der vorhin 
——— Erflärungder magnetifierenden Wirkungen 
ed Stroms. Reis hat denſelben = Konftrultion 


Magnet umkreiienden Strömen vereinigt denfen; im 
unmagnetiichen Eiſen haben dagegen die Molekular: 
ftröme alle möglichen Richtungen, fo daß ſich ihre 
magnetischen Wirkungen gegenjeitig aufheben. Eine 
| Roniequenz der Ampereichen Theorie ift die Annahme, 
daß auch die Erde v. Kreisftrömen, u. —— v.D. nach 
Wo, umfloſſen iſt, auf denen der Erdmagnetismus 
beruht, u. deren Wirkung auf ein bewegliches Strom: 
viered in Fig. 1 bargeftelit ift. Die magnetifierende 
eined Telephons verwendet. Stäbe aus anderm | Wirkung des Stroms auf Eijen od. Stahl beruht alſo 
aterial geben die erwähnten Töne nit. Wie ein | nad} der Ampereihen Theorie bloß darin, daß Durch 
durd einen feiten Draht hindurchgeleiteter galvani= | an die Molefularftröme nad} dem eleftrodynamiichen 
ſcher Strom einen beweglichen Magnetſtab abzulenken Grundgeiege gerichtet werben. Die Anziehungen u. 
vermag, jo muß auch umgekehrt ein fefter Magnet: | Abftoßungen v. Magnetpolen,“ ſowie die ſel⸗ 
ſtab einen v. einem Strom durchfloſſenen beweglichen | wirfungen zwiichen galvaniichen Strömen u. Mag: 
Draht abzulenten im ftande jein, was an dem Am: | neten find durch die Ampereiche Theorie auf Die Ge: 
— Geſtell nachgewieſen wird (f. Elektro⸗ jege der Eleftrodynamif zurückgeführt. 
ynamik); das Stromviered dreht ſich ſtets ſo daß | Der €, hat mehrfache Anwendungen gefunden, na: 
der Strom den Norbpol zur Linken (im Sinne ber mentlich auf die Telegraphie, dann auf die Zeit: 
Ampereihen Regel) hat. Namentlich übt auch der man 8 gaeitele raphen elettromagnetifche Ühren 
Erdmagnetismus eine richtende Kraft auf das Strom⸗ u. Chrono * die Verſuche, den E. als Trieb: 
viered aus; dieſes ſtellt ſich (ſ. Fig. 1), wenn es ſich kraft für Maſchinen zu benugen, haben früher 
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nicht zu praktiihen Rejultaten geführt, Die erfte 
ſehr unvolllommene —— — Maſchine 
wurde v. Dal Negro in Padua 1834 fonftruiert; 
fie beruhte aufden —— — Schwingungen eines 
Stahlmagnets zwiſchen den wechſelnden Polen eines 
hufeiſenfoͤrmigen romagnet3. Wirkſamer iſt eine 
andere Klaſſe elettromagnetiſcher Motoren, v. welchen 
ber ſehr einfahe rotierende Eleltromagnet 
v. Rıtchie in Zondon eine anihaulide Borftellung 
gibt. Ein ufeiienförmiger Stahlmagnet hat feine 
eiden Pole nach oben gelehrt; über ihm ſchwebt, um 
en — 
romagn 
Strömen durd) 


Eleftromagnetophon. 


defien Windungen v. elnden 


magnet3 werden v. den Polen des Stahlmagnets zus | jchinen benugt. Siemens u. Halske 
pen, im Moment des Vorübergangs wech: | einen derartigen Betrieb auf dem kal. 


ange 
jelt ber Strom, 
es wird dadurch ein 
Elektromagnets bewirkt. j e 
Zonftruierte 1835 eine ähnliche Maſchine, die ein Boo 
in Bewegung jeßte, in dem ſich 14 Berjonen befanden. 
Die Machine wurde mit einer Batterie v. 64 großen 
Zink:Platin:Elementen geipeift. Den Widerftand 
den bie Trägheit des Eijens der Umkehrung der Bo- 
larität in bem Eleftromagnet entgegenjeßt, vermied 
Stöhrer. Eine andere Klaſſe el —— — 
Maſchinen, deren erſte Page in * on 1846 
fonjtruierte, beruht darauf, daß ein in ber Achje einer 
Magnetifierungsipirale befindliher Eijenftab durch 
einen die Spirale burcdlaufenden Strom in dieſe 
ineingezogen wird, Zwei Magnetifierungsipiralen 
ind nahe hinter einander jo befeftigt, daß ihre Achien 
in eine gerabe Linie fallen. Durch ihre vr. en 
geht, in einer Führung, leicht vor: u, rüdwärts be: 
weglic eine Stange, die aus zwei durch einen Mei: 
fingftab verbundenen Eijenftäben befteht. Durch einen 
Kommutator (j.d.) werben die Spiralen abwechjelnd 
in einen Strom eingeidaltet, jo daß der Stab fort: 
während hin u. her geihoben wird; feine Bewegung 
wird durch Zenkftange u. Kurbel auf ein Shwun vad 
übertragen, welches zugleid den das Aus- u. Ein: 
—— beſorgenden Kommutator in Bewegung ſetzt. 
euerdings werden mit Erfolg magneteleftrijde 
Majchinen (ji. d.) ald Motoren benupt. 


Eleftromagnetophon Fiephoniices, sur 


erfol 


fo daß nun Abftohun olgt zc.ʒ 
otation bed 


eine kontinuierliche 


I 


hie drehbar, ein hufeienförmiger | Unreinigfeiten enthält u. 


Gleftrometeore. 


eleftrometallurgiiched Verfahren der Zementation 
v, Kupfer aus den Shmöllniger Zementwaffern, wo: 
bei hölzerne mit Eijenblechplatten verjehene Kalten 
mit der aus Kolsſtücken beitehenden negativen Elef: 
trode in Verbindung gejept wurden. Zur Erregung 
ber eleftriichen Wirkung diente eine ftarke Kochſalz⸗ 
löjung, wodurd das Kupfer ſich an den Koksſtücken 
abjegte. Der einfachſte Fall der Reingewinnung v. 
Metallen im Gro betriebe der Hütteninbuitrie ift bie 
elektriſche Reinigung v. Kupfer, das den Raffinier: 
ofen patfiert hat (f. Kupfer), das —— noch 2 

in Platten geben läßt. 


fi 
Zu dieſem Zwed werben * ſtarten Strom 


floſſen werden; die Pole des Elektro: | unter ſchwacher Spannung liefernde Dynamoma: 


aben zuerft 
üttenwerfe 
zu Dfer im Harz eingerichtet. Die für die 


einer gewifien Menge deö Reinmetalls aufzumendende 


acobi in Peteräburg | Arbeitsfrait muß um fo größer fein, je unreiner das 


elektrolytiich zu behandelnde Metall iſt. Zu Oler im 
arz werben mit 8-10 Pferbefräften täglich 250 bis 
g Reinfupfer aus —— ge eg 
riech.), die eleftriihen Er: 

Elektrometedre —5 — in ber Atmojphäre, 
Die Atmofphäre enthält bei be: Temperatur u. 
eber ——2 Elektrizität, deren Intenſität mit 
er Höhe zunimmt. Bei völlig heiterm Himmel fällt 
fie freilich nicht unmittelbar in die Sinne, iſt aber ver: 
mittelft empfindlicher Eleltrometer nachweisbar. Die 
Zufteleftrigität ift bei. bei ruhigem heitern Wetter im 
allgem, pofttiv, zeigt aber inbetreff ihrer Stärke viele 
Schwankungen. Zunädjit vu iegengebun ge 1 iron 
fo zwar, dab ſich zwei Darima u. zwei Minima be: 
merfbar machen, die mit den emen ded Luftdruds 
nahezu zufammenfallen, Die ——* fallen durch⸗ 
Ich lih auf 6-11 Uhr vormittags (im Sommer 
rüber, im Winter Ipäier), u. na onnenunter: 
ang die Minima auf 3—6 Uhr (im Winter früher, 
im Somıner jpäter), u. gegen Sonnenaufgang. 
Außer diefer täglichen Periode gibt ed noch eine be: 
jtimmte jährliche Periode im Maß der atmojphäri- 
hen Elektrizität. Sie ift nämlich im Winter be: 
deutend ftärfer, als im Sommer, u.ändert ſich zwiſchen 
dieſen beiden Jahreszeiten auf eine regelmäßige Art. 


' Der Grund hiervon liegt wohl in dem Umftande, daß 


Fernleitung v. Schall: | die + E in 


Maße 


en unteren Luftſchichten in dem 


wellen mittels eleltriſcher Ströme dienendes, vom | wächit, als die Wafferbämpfe od. die Feuchtigkeit der 


Aluſtiler F. G. Weigle in Stutt 
telephoniiche Membran fi) mit einem tift ü 
einem Qu 
Schwingen der Wembran durch einwirlende Schall: 
wellen in das Quedfilber eintaucht; darüber ein 
Elettromagnet, in deſſen Stromkreis die Eiſenblech⸗ 
membran eingeichaltet ift, u. deſſen Stromkreis beim 
Eintauchen des erwähnten Stiftes in dad Quedfilber 
geichtofien wird, jo daß die vom jchmwingenden Dem: 
ran erregten eleftriichen Oszillationen durch bie 
Zeitung gehen u. dur ne 


hörbar werden. fiehe den Artikel Elektri 
ine fiehe den Artike eltri⸗ 
Elektromaſchine NatGo 1V. 1497). 


= riech.), Gewinnung v. 
Eleftrometallurgie en aus Erzen 
u. Löfungen mittels eleftrochemiicher Wirkung. Mit 
Bezug auf die Reingemwinnung v. Silber wurde diejes 
Verfahren 1835 zuerft v. Decauszel angewendet. 
zu dem Zwed behandelte derſelbe die Erze guet mit 

alzjäure u. Schwefeliäure, um [östliche hlor⸗ u. 
ichmefeljaure Verbindungen zu erhalten, worauf Die 
eflärten Köjungen ber gelvanijopen Wirkung v. Zint, 
iſen od. Blei, in Verbindung mit Kupfer od. aus: 
gealühter Kohle —— wurden, Später änderte 
cquerel fein Verfahren dahin ab, daß er die gehörig 
vorbereitete u. mit Kochſalz vermilchte Hare Erzmaſſe 
—— Wirkung eines eleltriſchen Stroms ausſehzte, 
ur 
Eleftrolyie) pulve 


ein Telephon in ber 


örmig abſchied 


art erfundened | Luft zunimmt, mas in ber fälteren 

Inftrument, beftehend aus einem Schallbedher * | Fall iſt. Die Elektrizität der Wolfen u. 
er | erfolgenden Nieberich 

—— befindet, jo daß der Stift beim | würdigen Gegenſat zu derjenigen der unteren Luft⸗ 


N 
| 


| 


’ 


| 


ahreszeit der 
er aus ihnen 
läge zeigt übrigens einen merf: 
ſchichten. Der Regen ift in ommermonaten un: 
gi ftärter elettriich als in der kälteren Jahreszeit. 
ie täglichen Perioden der Elektrizität werden durd) 
lebhafte Winde jehr verwiſcht. 
das aber die eigentlihe Duelle der Luftelel— 
trizität fei, ift noch nicht mit Sicherheit ermittelt. 
Volta u. Sauijure erblidten fie zwar in dem Ber: 


dampfungsprozeh, u. Bouillet im Begetationspro: ° 


gb; doch haben inöbejondere die Unterjuchungen v. 

eich u. Rieß dieje Anficht zweifelhaft —— 
Beltier ſchrieb fie der Einwirkung einer ſtels nega⸗ 
tiven Ladung des Erdballs zu. Aus den v. Dove 
eſammelten u, zuſammengeſtellten Erfahrungen gebt 
ervor,baß bei jeder plöglihenBildung dichter Wolfen: 
maffen Blip u. Donner gleichzeitig auftretende, be: 
leitende Ericheinungen And, Nach Edlund ijt die 


uelle der atmoiphäriichen —— biejelbe, wie | t 


die Voltaſche Elektrizität beim Kontakt zweier trode: 
ner Metalle, Der einfache Kontakt der Dampfteilchen 
mit denen ber Luft zeit Ai zur Elektrifierung der 
einzelnen Dampfteilhen, Wenn ſich aber dieje ver: 
einigen zu einem Waffertropfen, jo muß eine An: 
häufung der Elektrizität —— u. eine 

die ſich 


pannung, 


Ti —* 
ann, Regen u. Schnee fommt faſt immer 


teigern 
den das Silber Ri. am negativen Pole (fiehe | ik Pegleitung einer mehr od. weniger ſtarken Elet: 
‚ wodurd 80 | trizität_in die unteren Regionen der Atmoſphäre 


bis 87% des Silbergehaltes ber Erze gewonnen | herab. Diefe ee ift ım Durchſchnitt häufiger 


worden jein jollen. 1 


veröffentliche BPotera ein | negativ als poſitiv. 


m großartigften tritt Die atmo⸗ 


jcheidung | dv 


ei den heftigften Gemittern | I 
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Gbiacciato,D 
a, gefroren, eiö« 
falt;bart,lieblos, 

hläccio, ® 
m, &is,n; Rälte; 
Lieblofigleit,, f: 


8, falt, 
Ühlacere, & 


Ghidla, © £, 
les, Sand, m. 
Ghlaiata, @ 
f, le 5 
tung, f; Siesbo«s 
Ehiaioso, ® 
aloso 
gi i 


f, (3001,) Eicheſ· 

beber, m. 
Ghlandifero, 

Da,@icdeln tra» 
nd 


gend. 
rind. D 
— glandola, 
Drüfe, f. 
Ghlarabalda- 
10, Yappar 
lie, f. 
Ghlareto, 
(ghiariceio), D 
ın,ftieögrund,m. 
@hibelllno,D 
m, Ghibelline, 
ın; ad, gbibel« 
liniſch. 
Ghlera, Dt, 
Siege, f;Ring,m. 
Ghlerabalda- 
Frog f, Lappa · 


Ghlen,ghleu 8 
‚ati! 


fühtig, argmühs 
niſch empfind« 
lid; genau (von 
Infterumenten). 


Ghlotta, Dt, 
Brat re i 
Ghlotteria, 


——— 

ottizia),(f, 
ftigfeit, 

Raſchhaftigleit. 


Ghlott 
ge ai Ihe 


mäulig, 


leder» 
fein, tete 
er ; m, Bederei, 
Freinichmederei. 
@hiottone,) 
m, Schleder, m; 
Ledermaul, n. 
Ghlottoneg- 
eiare, (j) vn, 
Ihlemmen, 
chwelgen. 
Ghlottonerla, 
(ghiottornia) 
m, @ederhafs 
tigfeit, Schwel · 
erei, Lüfternheit, 
; Bederbifien,m. 
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Ghiora, D f, 
Scholle, ® 


fopf,m; Biöchen, 

Ghiribizza- 
mento, m, 
= ghiribizzo, 
Orille, Laune, f. 
Ghbiribizzare, 
M va, flingeln ; 

phantafieren; 
aus denlen. 

Ghiribizzo, 
D m, wunder 
liher Ginfall; 

überrafchender 
E prung,.m;®rils 
le, f, 
Ghirlbizzoso, 
G)a,twunderlid. 

Ghirigoro,{) 
m,Scnörlel,m; 
Echnörtelei;luß 
en da, ) 

@ an j 
f, Blumentranz. 
m; Blumenges 
hänge, n; Guir⸗ 
lande, f. 

Ghirlandare, 
@ va, umfrän- 
yen. 

Ghiro, m, 
Da) Eleben» 
k läfer, m; Has 

Ehla, © — 

“A, 
en | 

ost,’ oe, 
m; Serle,t ; 


Ghosti ® 
ostly,@a, 
jur Seele gehör 
rin, geiftlidh. 
Ghostseer,@ 
m, —æeS— 
ãa,Dad, einft, 
ehemals; (Kon: 
ja; faft, bald: 
a: jawohl. | 
Ginechetta, | 
Gf, Yade, f, 





— 





Glaechlata,T) | ft 
Fang | Glas verhält fich 


’ Zug, 
(mit Neh), m. 
Gläcchlo, ® 
m, Durfnek, n. 
Glacelare, () 
vn, = ghiace... 
Gläcelo, dm, 
Brut; Brutitätte. 
Giacente, M 
®, liegend; ge⸗ 


un. 
Glacere » 
liegen , Hoden: 
beftiehen, abhäns 
gen. 
Glaciglio, © 
m, Yager, n. 
Glacimento, 
) m, Liegen; 
ellager, n. 
Gineinto, B 
(Botan.) has 
einthe,f;(Miner,) 


pyacinip Zir⸗ 
on, m. 


ö— — — —— — — — 


pr. 
Glaculatöria, 


Df, Stoßgebet. ' 


= 
” 
— 
— 
= 
- 
o 
— 


| pie 


ewöhn 
PR weil zu der Zeit, mo fie entitehen, die Atmo- 
Iphäre gewöhnlich fehr warm u. feucht ı 
—*— Umftänden, wenn ſich die Luft um e 
a 


muß fich die 
Oberflähe der B 
eine jolhe Wolfe 
Wolfe in Berührung, jo * 
ziet E. Bei der ſchlechten 


es ſammelt fich Daher neue 
fläche, welche zu neuen Entlabungen Anlaß gibt (fiehe 


Wetterleuchten, 


8 
Elektrometer 


der Berührung unter ſich EI 
den Artifel Galvanismu 


verichiebener Kör 
tretende Kraft, welche die beiden bi 


Eleftronegativ 
(8. IV. 1494). 


bur: 


Artikel Elektrizität (Bb, IV, 


mener Zweig der 


Elektrometer— Elektrotechnik. 


Elektrizität beim Gewitter auf. Die 
ie fich zu einem Gewitter ausbilden , [a 
anfangs Hein, vergrößern fich aber jehr 


olfen, d 
lich 


it u. unter 
ne ee De 
, ’ eine viel größere Menge v. Wafjerdämpfen 
u — geri 
alte Luft noch kälter wird. Bei dieſer Bläschenbildung 
leftrizität der Dämpfe an der leitenden 
läschen anjammeln. Kommt nun 
mit einer anderen, der Erde näheren 
fie in dieſer entgegen: 
e eitung der Wolten für 
ie Elektrizität ift ihre Entladung nicht vollitändig ; 
Elektrizität an ihrer Ober: 
Gemitter). So entftehen wa ticeinlich auch das 
as St. Elmsfeüer (fiehe 
ds das Leuchten v, fallendem 
neeleudten) u. der Hagel I; * 
griech), fiehe den Artitel Elet: 
trizität (Bd. IV. 1508). 


Eleftri 
chnee 


—* 


grieh., Elektrizitäts— B 


Elektromotoren er er), Körper, die bei 


rizität erzeugen; fiehe 


bie an ber Berüh⸗ 
rungöftelle zweier 
er, Eleftromotoren, auf: 
s dahin vereinigten 
Artitel Galvanis— 


e 
8. 


Elektromotoriſche Kraft 


Eleftrizitäten jcheidet ; fiehe bie 


musu.Galvaniide Batterie, 


(ariech.), jo viel wie Elektrum; fiehe 
Elektron in, Setiel — — 
negativ eleftrijch), ſiehe 
ben Artikel Elektrizität 
Elektro-optifche Erjeheinungen rise 
nungen, bie beim Durchgang polarifierten Lichtes 
eleftriiche Körper auftreten. So werben nicht: 
leitende durchſichtige Körper zwifchen entgegengefett 
eleltriſchen Bolen doppelbrechend (1875 v. Kerr ent: 
dedt). Glas wirft bekanntlich, wenn es zuſammen⸗ 
gedrückt wird, wie ein negativ einadjfiges, wenn es 
dagegen ausgedehnt wird, wie ein politiv eina figes 
ryitall. Der elektriichen Einwirkung auögeiehtes 
jo, als wäre es in der Richtung der 
Pole gepre t worden, während bei Harz der um: 
efehrie Fall eintritt. Ebenjo werden nichtleitende 
lüffigkeiten dur den Einfluß ber Elektrizität 
Doppelbrechend. 


Elektrophör Si 1", An Glettrizität 
Eleftroplaftif Rene wi Artikel Galvano- 


B—— 
a eea 
fiehe den Artikel Afupunttur. 

ed eV nos re 
Eleftroftätif ken — — 


ſchnik Griech) erſt ſeit etwa 1880 zu 
Elektrotechnik eigentlicher Entwidelung getom: 
Zechnif, der ſich mit der praftiichen 
Anwendung der Glektrigität für die verichievenen 
duftriezweige,, ſowie Kir den Verfehr, die öffent: 
ichen Wohlfahrtseinrichtungen, die Heilkunde u. für 
bie Herftellung wiſſenſchaftlicher Apparate u, nitru: 
mente befaßt. Die Hauptzweige der €. find demnach: 
das efeftriiche Beleuchtungsmelen, die elektrische fraft: 
übertragung einichliehlich bes eleftriichen Eiſenbahn⸗ 
betriebs, das Zelegraphenweien einschließlich der 
Telephonie, die Eleftrolyfe, einſchließlich der Elektro: 
metallurgie u. Galvanoplaftif, u. der Bau eleftrifcher 


erinnen muß, als wenn eine bereits | 


+ | Dienite um die 


Eleftrotechniter—Eleftrum. 1520 


ı Mafchinen, Apparate u. ° nftrumente. Die €. ver: 
langt deshalb unter allen Umftänden ein gründliches 
Stubium der Eleftrizitätölehre, ferner aber = der 
Mechanik, bez. (bink tlich der Eleftrolyie) auch der 
Chemie, ſowie unter be onderen Umſtänden aud) praf: 
tiihe Erfahrungen im Mafchinen: u. Eijenbahnbau. 
Litteratur: Kittler, Handbuch der €. (Stuttg. 1885); 
Shwarke, Satehismus der E. (3. Aufl. 2pz. 1899); Babe: 
melum für E · er (hrsg. v. Rohrbed, Berl. 1886); Sentrals 
blatt für E. (hrög. v. Uppenborn, Münd, fet 
Elettrotechn ijche Zeitihrift (hrag. v. Zeyjche, Berl. 
Zeltſchrifi für E. Chrög. vd. Rareis, 
auch Litteratur unter Eleftrigität. 


6. Techniker, der ſich mit der praf: 
Elektrotechniker on, rd schen der Elek⸗ 
trizität beichäftigt. 

(gried).), die fun 


Elektrotherapie wendung der Gleftrizität ala 


Deilmittel gegen Krankheiten. Der Beginn der €. ift 
erit jeit der Entdedung der mg par no 
durch Faraday da) zu datieren, Bejondere ⸗ 
ie Entwickelung der E. hat Duchenne de 
Boulogne —— —8 erwarb ſich dadurch 
Verdienſte um die E,, vaß er die jog. motoriichen 
zunkte am menichlichen Körper aufſuch e u. feſtſtellte, 
die o. den Elektroden berührt werden müjfen, wenn 
dereleftriiche Strom einen motorijchen Nerv erreichen 
ſoll. Neben der ee wurde durch 
Remat u. jpäter durch Benedikt, M. Meyer, Erb ꝛc. 
die Therapie mittels galvaniichen Stroms kultiviert, 
u. dabei hat fich herausgeftellt, daß die Yndultions: 
‚ eleftrigität u. die Galvanveleftrizität ihre fpeziellen 
| Wirfungstreife haben, u. man nicht beltebig die eine 
od. Die andere anwenden fann, Die Krankheiten, bie 
durch die E. Heilung od. Vejjerung verjprechen,, ge: 
hören bef. den nervöjen Störungen an, d. denen die 
zähmungen in ihren veridiedenften Formen die 
Hauptobjelte bilden. In zweiter Reihe erft fönnen 
die Störungen der Empfindungsnerven (Anäfthefie, 
' Hyperäjtheite) genannt werden, bei welchen wenig: 
tens öfters Die Anwendung der E. u Augen ift. Außer 
dieſen nervöjen Störungen wird die €. bei. noch bei 
— 2*8 Rheumatismus u. zur Auffaugung v. 
usichwipungen in die Gelenke angewendet. Die €. 
dient ferner zur Bejeitigung der Zuftände bes Schein 
todes. Mit Hilfe eingeftochener Nadeln ift man weiter 
im jtande, galvanijche Ströme auf beliebig tief ge: 
legene Körperitellen einwirten zu laffen u, durch da— 
durch —* erufene eleftrolytische Borgänge Yuls: 
aderge hoüllte, Krampfaderbrl e, Bei un. So 
Inpen x. an jonjt ſchwer augäng ichen Körperjte en 
zu bejeitigen. Vgl. aud) den Art. Galvanofauftik, 
Litteratur: Ziemifen, Die Slettrijität in ber Medyin 
4. Aufl, Berl. 1872— 85); Serl. Handbuch der allgemeinen 
ur (2. Aufl. %p5. 1886, Bd. 3: Erb, Handbud) der 
€.); Beneditt, Nervenpathologie u. €. (ebd, 1874— 76) ; 
Meyer, Die Elektrizität in ihrer Anwendung auf die prats 
tiihe Medizin auf, Berl. 1832): Rofenthalu. Berns 
bardt, Gleftrijitätsiehre für Mediziner u. €. (8. Aufl. ebd. 
1885); Müller, Zur Einleitung in die E, (Wiesb, 1885); 
Pier i on, Kompendium ber E. (4. Yufl. Ypy. 1585); Steim, 
Lehrbuch der algemeinen Eleltrifation des menjhlihen Höre 
pers (3. Aufl. Halle 1886); Watteville, Grunbriß ber €, 
(deutik dv. Weiß, Wien 1488). 


Eleftrotonifcher Zujtand der Nerven 
(Eleetrotonus), fiehe den Artikel Nerven. 

3 iech.), die Abi druck⸗ 
Elektrotypie (rigen Sägen nord: 
auf galvanoplaftiichem Wege; }. Galvano plaftit, 


emãße An: 





lat.), Bernftein; doch ift nach den 
| Eleftrum ori ungen bes poln. — Lele⸗ 
wel das E. der Phönifer, Griechen u. Römer nicht 


unjer Bernftein geweien, der erit jeit 
Auguftus bekannt ift. Natürli 
talllegierung, enthält gediegen 
Silber (nit unter 15%); 
er zadig u. in Blättch 
‚Narbe; findet fih auf Si 
‚berg am Altai, iebenbü 
Altertum hieß E. eine L 
20% Silber, vom röm. 


ber Zeit des 
vorfommende Me: 
old (über JO) u. 
fommt in würfeligen Xp: 
en vor; hat eine blafgelbe 
Ibergängen bei Schlangen: 
gen, Kolumbien ıc, Im 
er 30% Gold u. 
aifer Alerander Severus 
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bei der Münz 
filberäßnliche j 
4 Nidel, bejigt die bläuliche Farbe des hochpolierten 
Silbers u. a ne —8 — * en des 
— in der griech. Mythologie Sohn 
Elektrhon Perſeus u. der Andromeda, König v. 
Mytene od. Tiryntd, nach anderen v. Mideia in Ar- 
olis, Vater der mene (j. d.), übergab nad) dem 
ode jeiner Söhne jeinem ein Amphiteyon (1.d.) 
mit feiner Tochter Die Regierung, fiel aber durch dieſen 
od. infolge eines Unglüdsjalls, 
Element böhm. Zivel; prvek, m; dän. Element, #; 
engl. element; frz, &l&ment, vr; gr. Eng. cn 
”; (Prinzip) doyn, /; holl. element, »; (- einer Willens 
idaft) beginselen, »/; ital. elemento, corpo semplice, m; 
lat, elementum, »; (- einer Wiſſenſchaft) elementa, orum, 
principia, orum, mA/; russ. cruxie, /; (- einer Wiſſen⸗ 
Ihaft) ocmosanie, m; schw. grundämne, element, »; Sp. 
elemento, we; (-€) rudimentos, m/#/; ung. elem. 


€. (lat.), fiehe Elemente u. lementar. 
Element er es, fiehe den Artikel Galva⸗ 


attertie, 

elementari böhm, #Zivelni ; prvotni; 
Elementär än. a —— engl. a — 
frz. a &l&mentaire; gr. a Oroızeiwöng, 2; holl. a elemen- 
tair; (- unterridt) lager; tal, = elementare; lat. quod 
ad elementa (j. B. litterarum) attinet; russ. a er uh; 
nepsonasassuuf; schw. a elementarisk; 8p. a elemental; 

ung. a elemi. 
€. 0. grundlegend nennt man bie verhältnismäßig 
einfachen u. leichteren Beſtandteile eines Lehrſtoffs, 
welche die Grundlage für alles Forticreiten bilden. 
Diele päbagon. Bedeutung ift nicht v. den lateinifchen 
Buchſtaben LMN = ABE abzuleiten, fondern v. Ele: 


ment = Uritoff. die Ermittelung der 8 
2 ie Ermittelun Su: 
Elementaranalyje fammenfegung Srganiicher 
Körper (ftohlenfto air il ur Beitimmun 
engen ihrer Elemente (Kohlenstoff, Wafferitoft, 
Sauerftof, Stidjtoff, Schwefel ae R di nalyje, 

Rt erfiherung gegen 
Elementarafjekuräng Berluite, Die aus Ele- 
mentarichäben entjtehen, alfo bei. Feuer⸗ u, Hagelver: 
fiherung ; Gegenfag: ame: Ferm ꝛc. 

y ie Grundbegriffe er⸗ 
Elementarbegriffe tandes in der kritiſchen 
Wiloſophie; ſiehe den Artikel * h) & It , 

in der Taktik die ein⸗ 
Elementarbewegungen n 
des einzelnen u. kleiner Abteilungen, die für die Be— 
mwegungen größerer eg ee en * 

im Vo rglauben 

Elementargeiſter Nittelalters dee Geifter, ie 
in den vier Elementen herrichen, bisweilen mit den 
Menichen verlehren u. ihnen bald Gutes, bald Böſes 
zufügen. Man unterichied Erd: (Önomen), Wafler: 
(Undinen), Luft: (Sylphen) u. Feuergeiſter (Sala: 
manber). Maracel us hat eine eigene Abhandlung 
über fie gejchrieben. 


Elementarflafje en Elementar: 


Unt i in ben Elemen= 
Elementarlehre sen (Anfandaründen einer 


Wiſſenſchaft; im philoſophiſchen Sprachgebrauch, bei. 
bei Kant, Darſtellung der aus den Prinzipien der 
Wiſſenſchaft ſelbſt abgeleiteten Lehrjäge, im Gegen—⸗ 
fag zur Methodenlehre. Kant nennt in der 

Logik“ die E. den dogmatiſchen, die Methodenlehre 
den techniichen Teil, In der E handelterv. Begriffen, 
Urteilen u. Schlüffen, in der Methodenlehre v. 
Definition u. der Logiihen ne ber de —* 

oltsſchullehter, derjenige, 

Elementarlehrer der Die Grundlagen u, unent= 
behrlichen ———— der allgemeinen menſchlichen 
Bildung lehrt. Ye nad) den Zeiten u. ihrem Hultur: 
ideal wird die Anficht u. das Map u. Ziel diejes Unter: 
richts natürlich ſchwanlen. An der Regel erteilt der E. 
Unterricht in den jog. Elementarfädern, b. h. Leſen, 
Schreiben, Rechnen, dann meift in der vaterländijchen 
Ge zn: Heimatölunde, Formenlehre, oft aud im 
Zeichnen u. Gejang. Die Befähigung zum Unterricht 
erwirbt der E. meiſt im Lehrerſeminar. 


rägung verwendet; ferner eine neu: | 
Begterung aus 8 Kupfer, 35 int u. Elementarmethode 


Elementarmethode— Elemente. 


(elementariijde Me: 
thode, Methode der 
— —— —F méthode intuitive), nad 
Peſt gi dasjenige Verfahren, in dem aujammen: 
geſehte Be riffe od. gg wien t, abftrafte Begriffe 
veranihaulicht werden. Beionders war Dieftermen 
darin Meifter, indem er ftets aus Anfchauungen, die 
dem Schüler bereits befannt waren od. die er fich im 
Unterricht erworben hatte, ausging u., v. Stufe zu 
Stufe denjelben weiter führend, aus dem Erfahrenen 
neue Begriffe entwidelte, Dadurch wird das eigene 
Beobachten u. Nachdenten des Schülers fehr unter: 
kin. Herbart u. deſſen Schüler habendie Notwendig: 
eit ber €. piychologiich begründet. 
der Pflanzen u, Tiere find 
Elementarorgane di Sum 
in Frankreich u. der Schweiz 
Elementarfchule Sr ge ärichule),foviel wie 
niebere Bolksichule, ift eine Anftalt zur Erteilung des 
Elementarunterridtö, d. h. erften Unterrichtö der 
Kinder in den Elementen, 4*J den notwendigſten u. 
— Gegenftänden d n 
Schreiben , Rechnen, Naturkunde, Weltkunde, Reli: 
gion ıc, Die unterjte Klaſſe diejer Schule wird ſpe⸗ 
siell Elementarktlafje genannt, der darin Unter: 
richt erteilende Yehrer heißt Glementarlehrer, u. 
feine Schüler heißen Elementarihüler. Come: 
nius, Bajedom, vor allem Peitalozzi find die Begrün: 
ber des heutigen Elementarunterrihtä. Der: 
je iſt vor allen Dingen Anſchauungsunterricht, u. 
eine Aufgabe, dieKinder unterrihtsfähig zu maden. 
Ritteratur: Rlauwell, Das erſte Schuljahr (Ppj. 1883) ; 
Sählotterbed, Sinnbildung (Blogau); Wiedemann, 
Der Lehrer der Aleinen (2pj. 1850). 


Elementarunterricht j. Elementarſchule 


u.Unterridt. 
eine Schrift v. Johann Bern: 
Elementarwerf hard Bajedom (I. d.). 

1) in der Chemie einfache Stoffe, Ur: 
Elemente ftoffe, Grundftoffe, —— Stoffe, 
bie bis jetzt weder aus materiell verſchiedenen Be: 
ſtandteilen (durch Syntheſe) hergeſtellt, noch in ma= 
teriell verſchiedene Beitandteile (durch Analyie) jer: 
legt worden find, ſich aljo ald chemiſch unzerjegbar 
erwieien haben. Sie find aber nur unzerlegbar für 
die zur Zeit verfügbaren Mittel, Bis ın die neuejte 
Zeit hinein haben ſich im populären Sprachgebrauch 
die vier E. des Ariſtoteles, Wafler, Feuer, Luft 
u. Erde, erhalten. Ariftoteles, deſſen dehre für Die 
Naturanihauung vieler Jahrhunderte maßgebend 
war, nahm an, daß jene vier E. aus dem prüädilat: 
ofen Urſto 1 
ichaften entftänden (j. Chemie, 1.914). Die 
— der Chemie weiſt —— Beiſpiele da⸗ 
ür auf, daß Körper, die für E. galten, ſich als zu: 
ammengejegt erwiejen. Noch vor ganz kurzer 2 Dat 
Krüß rg mitgeteilt, auß denen hervor⸗ 
quochen ſcheint, daß die bisher ald E. angejehenen 

etalle Nidel u. Kobalt Verbindungen od. Yegierun: 
en find. Bervolltommnete Unterjuhungämethoden 
ehrten biöher unbelannte elementare Stoffe fennen. 
Infolgedefien hat die Zahl der E. bis heute ſtets zu: 
genommen, Es ift aber nicht unmöglich, daß die heute 
als E. geltenden Stoffe in ſolche aladere —— 
legt werben, die mehreren gemeinſam zukommen, ſo daß 
die Zahl der E. wieder verringert wird; ja,esiftein zu: 
ſagender Gebante, daß bie verichiedenen Arten Stoff, 
bie E. aus welchen bie ganze Körperwelt beiteht, durch 
Differenzierung aus einem 5** Urſtoff hervor: 
gegangen find, In umſtehender Tabelle ſind die heute 


als E. angejehenen Stoffe nebſt der Zeit ihrer Ent: | y, 


dedung u. dem Namen bes Entdederd aufgeführt. 
Diefe E. u, vielleicht noch einige wenige andere, bil: 
den die unendlihe Mannigfaltigfeit der befannten 
Stoffe. Daß die verhältnismäßig jo geringe Anzahl 
E. hierzu ausreicht, wird durch ihre Verbindungs: 
fähigkeit nach beftimmten Gewichtöverhältniffen er: 
Härt; fiehe auch den Artikel Atome. 

Die E. find in ſehr ungleiher Denge in der Natur 


Wiſſens, wie Leſen, geibtt 


durch Guelodung ber Brandt enz | r 
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Glaggiolo, (ü) 
ın,(Botan.)Iris, 
Edwertlilie, f, 

Gi Ina, 
Q f, (Miner.) 

Iehinpat— 
ee allastr ® 
allastro 

a, geiblih. 

Giallezza, 5) 

f, Gelb, n; gelbe 


a 
gelb, bleid, Tal: 
m , gelbe Farbe. 
Glallogno, G) 
a, blaßgelb. 
Giallore, (6) 
m, Gelbbeit; 
er Gelb⸗ 
ucht, 


Gialloso, a, 
e 


ch. 
Glallume, » 
m, @elbheit, f; 
Gotbfüdjje,mpl. 
Glambare, () 
va, beripotten, 
er 
Glämbieo, © 
s, Jambiſch. 
blambo m, 
oej.) Jambus; 
pa, Spott,m. 
Giammal, M 
ad,nie, niemals, 
Giandarme,() 
m, Gendarm, m. 
diannetta, 
f, Pite, f; Bams 
busjtod, m. 
Giannettärio, 


9 m, Pilenier; 
ileur, m, 
Glanni, Om, 
Hans, npr. 
Glannizzero, 
QuSenliter. 
lansenismo, 
Sm, Janſenis⸗ 
mus, m. 
Giansenista 
® m, Yanfenifl. 
siant,o)Rieje, 
m;#,rie ni 
Glara, £, 
Hentelfrug, m. 
Giardinäggio, 





DD m, Gartens 
baufunit, f. 
Glardinetto, 
m, Deilert, 
ruchteis, Obit, 
Giardiniera, 
f, Särtmerin, 
‚ Halsband, n; 
Blumentiid, m. 
Gardiniere, 
@ m, Gärtner. 
Glardino, © 
m, Garten, m. 
Glargone, 
! m, (Miner.) gels 
ber Diamant, m, 
Glarrettlera, 
® f, = gerret- 
tiera, Gtrumpf» 
band Hoſenband, 
n; ordine della 
-, Hofenbandor= 
Glarro,® 
arro, O m, 
Zrinffrug, m. 
Glasone, D 
(Mothol,)Aalon. 
Glara, Df, 
(& eogr.) Java. 
Glavazzo ® 
m,(Miner.)De ® 


tohle, [; Gagat. 
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ab, |” 2 — — Die übrigen E. kommen in ge: 
Budel,m; Zus 5 _® Ent» i 
„m; E| Atoms ringerer Menge vor, wenn 
—S— Elemente PER gewicht — GEntdeder ıc. s wie —* — 
budelig. ⸗ ————— — Be a en I r ꝛc. itellenweife angehäu 
Gibar, ® va, | Aluminium ..| Au | 27,08 | m vı 18897 | Wöhler vorhanden find. Gewiffe €. 
95 en; bes | Antiman- „| 8b |110,8. |1ILv 1m |» Sn Batentinan find als eltene u bezeichnen, 
Bey, Re Bikm DLTL| Ba Iiäöte jun” | din Sie metalte (Beialote). Cin 
+3, A | Barium „.. . ’ Fi 
fiel, n. Berplium „..|| Be | 9,08 |IIa.ıu 1828 | MWöhler Firenger Unke ied —** 
6 aber &. Da, Blei ......] Pb [206,39 | ILIV im Altertum befannt beiden Klaffe a aber nicht 
ne N eig | Bor ...... | B 10,9 |II,V 1808 | Gay-ufiar u. Thinard Nun hriührbe n Zelur Ar 
— © | Brom... . Br | 7,76 |LULv,vor | 1896 | Balar urdführbar. Tellur, Arien, 
auberwelf,n; | Gäfium......|| Ca [189,7 |ı 1859 | Bunfen ntimon, Wiömut 3. B. zeigen 
Gauneriprade,f. | Galcum . . . Ca | 39,91 | 1808 | Davy ewiſſe phyfifalifche Eigenichaf: 
Gibbet,@Bals | Ger 0...) Ce [140,8 JILVI 1839 | Mojander en ber echten Metalle verhalten 
gen, m. Ehlor * Cl | 35,37 | LOLV,VoO 1774 | Eheele fich aber chemiſch gemwiflen Nicht: 
Gibbeux, -se, | Ghrom. .... . Cr | 53,45 |Iv,vı 1797 | Bauquelim metallen ähnlich. In emiicyer 
@, budelig, | Divym.... .| Di iv 1841 | Mofander Besi lafe die € 
erig. Ein ....- | Fe | 55,88 Iv. vı im Altertum befannt siehung lafien fih die €. 
Gibbe, © m, | — | E [166 u 1848 | Mofander —— —— alten in 
* OT verbunden u jen ın zwei 
ibbos Wafkıft \ > — 
—— ren re I Fı | 19,06 Jı mm |e Öruppen bringen, je nachdem 
Gidbonite, @| Yalium - . - | Ge | wo |Iv 1875 | Yecog de Boishaubean fe ii en Grafen bedin a 
ermanium © D - ntler . 
— > u... | au 1 2 In — — —— —— Zu legteren gehören vorıwie: 
- ’ | Andium F eich u. i 
—— —A—— Ir lı25 wyx, vr 1808 | Smithion Temnant ——— nern 
en Van .... J |ı126,54 | 110, v, vi 1812 | Gourtois ier ift der Unterichied nicht 
2 | Radmium ... | ca [az ju 1818 | Stromeper n 16 DEE IERSCHIHLED IA 
sgen; m, + | Ralium lk 39,08 I 1807 charf; namentlich zeigt ſich, daß 
er Robalt..... | Co | 88,06 | Inıv 1735 | Brandt dasielbe Element bafiidhe od. 
—*— —— — 33 % u im 5 *5 ſaure Eigenſchaften haben kann, 
222 BRE.». 1» u ‚ m Witerlum befannt in: 
böhnen;vn, fpot= | Yanthan . . . . La |jı138,5 jiv 1839 ofander Fe ee 
Gira, | 3 in | Achim im Manganfuljat MnSOr ı 
m, Täjdner, m; | Wangen... . | MR 54,8 jıLıv,vo,vo | 1774 | Gahn br ae 
—— Nolyjbdan | Mo | 5,9 |vI 1778 | Scheele manganat K?MnÖt ift es das 
tajheJagbtafde, | Natrium . | Na | 29,995 | 1 1807 | Da Radital der Säure. — Ein an: 
Tafgenfpielers | Midel...... | Ni | 586 JıLıv 1751 | Gronjtebt dered Einteilungsprinzip ber 
tajße, f. Niobium Nb | 98,7 |vV 1816 2. Kfe E. in zwei Klaffen beruht auf 
@iber..., @ | Osmium Os 11% ILIV, VLVII | 1803 mithion Tennant dem f b if 
= gömber,.. | Palladium pa !1062 JILIV,vı 1803 | Wollafton „ulanımenyang zit —* 
Glberna, Ot, ra P 80,96 | 1U,V 1669 | Brand elettriihen u. demifhen Er: 
Milit.) Patron: | Platin... .. Pt | 194,807 | IL, IV, v2 1748 | de Ullon icheinungen. Bei der eleftroly: 
iaſche, f. uedfilber | Hg 200,171 | U im Altertum befannt tiſchen Zerlegung der Verbin: 
Giberne, Dt, | Ahodium | 104,1 |/1LIV,VI 1803 | Wollafton dungen zeigt fih, daf die Me: 
Patrontajde,, £. | Rubibium Rb | 85,8 1859 | Bunfen talle vorwiegend poſitiv find 
Gibt m Ruthenium | Ru | 103,5 I,IV,vLvIm | 1844 | Glaus b. fih am n ei Ro ab- 
— Sauerfoff ıo | 15,06 jun 1774 | Prieftley sr ‚neo RB Or 
ka ng Scandlum | Sc | 48,9 | - 1880 | Rilsion ſcheiden, während die Nicht: 
@lbetto Schwefel | 8 81,98 | ILIV, VI im Witertum befannt metalle ſich umgetehrt verbal: 
Pe IDm. Erlen aa | Be 1821 u, iv, vi 1817 ein .= ten, Allein aud bier fann ein 
‚m. ö * m Altertum befannt i i ⸗ 
a D m, | Eiicum ... | Sr | 380 |ıv 1810 | Bergelius Sn ve ———— 
Wilderei); | Etidttoff.....| N ut, v 1772 | Nutherford die eB in ber betreifenpen Bers 
8 -, bobe | Etrontium . . . | Sr | 87,8 |ı1 1808 | Dapy ee In ber eff ⸗ 
id; menu -, | Zantal. .... Ta |ıse v 1802 tet indung ausübt, Die eleftr o: 
Meines Wild; -&| Zellur ..... Te |197,7 |u,mw,vı 1782 Der v. Reigenftein hemiſche Theorie be 
plumes, fFebers | Thallium Tı |208,7 |ILıu 1861 | Groofes herrſchte eine Zeitlang die Che: 
wild; - & poil, | Fhorium Th | 231,96 |ıv 1828 | Berzelius mie (j. Chemie, Bd. II. 
anoild,n. IzZiten ..... Ti 50,285 | IV 1791 | Gregor 921) u. dient auch jetzt noch 
Giblets, @pl, Uran... U 2398 |vLWV 1789 | Klaproth ur Gharakterifierum Sr E 
Gänfellein, n; | Banadin . vlsı |ıLv 1850 | Eefiträm ki ihren Berbind g . 
Yumpen, Feen. | MWaflerftoff H 1,00 |ı 1806 | Gaben ı ihren Berdindungen. . 
Giboyer, d | Wismut ....| Bi |207,5 [1m v 1550 | Agricola Bisher teilt man die E, in 
vn, biriden, pir« | Wolfram w j183,6 |ıv 1783 v’Eidupart Gruppen od. Familien, indem 
“= * J * u =. —— Ditererde) man fie in Bezug auf alle ihre 
oyear _ | PERF Zu ou aracelju igenichaf i iefi 
m, tebenfdaft, inn...... Sn [117,35 |ıv im Altertum befannt Gigenjcaften vergleicht, bie füch 
| durch Zahlengrößen ausprüden 
Ider Yiier; Ietontum . m ı mA 1700 | Riapeig lafien, bei. in Bezug auf die rein 
ee verbreitet. Die Atmofphäre enthält wur vier, in grö- | demifchen, aljo dad Atomgemwicht u. das Verhältnis, 
a, wildreih. ßerer Menge Stidftoff (75°) u. Sauerftoff (23%), nach welchem ſich die Atomgemwichte der E, mit ein: 
Ina um. in geringerer Menge Wa —* u. eg toff, das ander verbinden fünnen, od. die Wertigkeit. Ueber 
Gibsafstad- | Seewaffer enthält weientlih Sauerſtoff u. Wafjer: | das ſich jo — natürlide Syſtem ber €. 
aias, As.Gips· | jtofj, außerdem etwa 25 E. in geringer Menge. Kohlen: | fiche den Artikel Atome. 
abbrud, Im. top} bildet in Verbindung mit Sauerftoff u. Wafler: | Litteratur: 2. Meyer, Die modernen Theorien der Chemie 
Bibse, @ va, | ftori den Hauptbeitanbteil der Pflanzen u. Tiere. Die | (Breslau 1884). 


} i 
bser, / \ 
Gipler; DE 
gieher, m. 
6lbarerk, © 
n,  Stuflaturs 
arbeit, f. 


chero), Q) m, 
(Botan.)Zumpir 
Ihlangenfraut,n. 








eſte Erdkruſte wird weientlich v. eruptiven Gefteinen 
gebildet, bie aus 8E⸗n zujammengefegt find, namlich: 


Saurfoff ». +. 44,0 bib 48,7 %, 
Eilidum . 2. + ++ . 228 „ 362. 
Wuminium. » 2... 989. 61. 
1 99 u An 
Galdum 2 220% 6686 u. 09. 
Magnefium . ...» - 2.17, 08, 
Natrium .. 2A u 85. 
Ralium „2222 + 1,7. 31. 


2) In der Mathematik (u. auch in anderen Wiſſen⸗ 
ſchaften) die Örundlehren ; aud) zuweilen Bezeichnung 
für verichwindend Kleine Teilen Differentiale). — 
3) Insbeſondere nennt man in ftronomie E.der 

ahn diejenigen ——— — der Bahn eines 
Himmelsförpers, durch welche dieſelbe vollig beſtimmt 
wird, u. mit Hilfe deren man den Ort des Himmels: 
körpers in der Bahn für jede gegebene Zeit finden 
lann. Dieje E. find die halbe große Adhie; die Er: 
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entri 
run 


Elementftein—Elen. 


ität; die Neigung ber Bahnebene gegen bie 
ebene der Efliptif; die Länge des ———— 
Knotens; die Länge des Perihels; die mittlere täg— 
iche Bewegung; die Epoche od. der Ort des Planeten 
für einen gewiſſen Zeitpunkt. Die Länge bes Peri— 
hels u. des auffteigenden Knotens find heliozentriſche 
Längen, die Epoche u. die Umlaufszeit bilden die 
Grundlage der gangen Blanetentheorie in ihrer größ⸗ 
ten Einfa . Die Erzentrizität u. Neigung, Ponte 
die Länge des auffteigenden Knotens find zwar Ver: 
änderungen unterworfen, die jedoch nur periodiſch 
u. innerhalb jehr enger Grenzen ftattfinden (|. Stö- 
zungen). Dagegen madjt bie Lage der großen Achſe 
eine * nn die Apfiden bewegen ſich nad) 
berjelben Richtung immer weiter fort, ohne, wie die 
—— €, ans er Sie if * hr 
abzugeben. Die Länge der großen Adhie ſelbſt endli 
—A immer unveränderlich, u. auf, dieſem 
Umſtande beruht die Stabilität unſeres Planeten: 
—— — 4) An die ältere Bedeutung des Wortes 
lement im ariftoteliihen Sinne anfnüpfend, be: 
eichnet man mit demfelben das, was unjere Lebens: 
dingung ift, worin man fich leicht u. frei bewegt 
(gleihjam wie der Fiſch im Waffer), daher der Aus: 
drud „in feinem €, jein*, 


Elementftein ſiehe ven Artikel Opal. 


» (Delbaumbarz;, Gummi od. Resina 
Elemi —8 ein 8 6 verſchiedenen Sorten im 
Handel vorfommendes Harz. Handelsjorten bilden 
nur dad amerilanijdhe €. v. leica- u. Amyris- 
Arten (Mexiko- u. Yulatan:E.) ald hartes €, 
u.das3 Manıla: od. Bhilippinen:E.aldöweicdhes 
€. Letzteres ift in friſchem Buftande infolge eines 
Gehaltes an ätheriihem Del (€: öl) weich, erhärtet 
aber bald an ber Luft u. bilde rg od. grünliche, 
undurchſichtige fettglängende Stüde v. 1,02—1,08 
ſpez. Gem., die ſchon durd) die Wärme der Hand er: 
weichen u, jehr leicht ſchmelzen, balſamiſchen Geruch 
u. Geſchmad beſihen, in Waſſer unlöslich, in tochen: 
dem Alkohol, ſowie in Aether u. Terpentinöl leicht 
löslich find. Aus der heißen altoholiihen Löſung 
fcheiden fich beim Erkalten Kryftalle aus (Ampyrin). 
Kalter Altohol zieht ein Merz en amorphed Harz 
aus. Bei der Deftillation mit Wafler geht ein Mares, 
Dünnflüffiges, zu den Kamphenen gehörendes, bei 
166 174° fiedendes ätheriiches Del En) vom ſpez. 
Gem. 0,85 über, das, in größeren Mengen genommen, 


iftig wirt. Anwenbun findet E. nur nod zur 
ar —* v. Lacken. anila:&. wird zuerſt v, 
Camellus 1701 erwähnt. Im 16, Jahrh. war eine 


Drogue v. unbefannter Abjtammung ald Resina 
Elemnia offizinell. 2. . 
Glen Alces, Gattung aus der Familie der Hiriche 
(Cervina), Alces palmatus Gray (Elen: 
tier, ee Elch) u. Alces aınericanus 
(DOrignal, Moo beer), wahrſcheinlich ein u. die: 
telbe Art. Größer als das Pferd, 2", m lang, am 
Widerrift 1,8 m hoch; bis 10 Ztr. ſchwer; Kopf lang: 
—— mit breiter, behaarter, knorpeliger Najen: 
uppe u. überhängender, jehr beweglicher, pie: 
Oberlippe u. einem 15 cm langen, langbehaarten 
Fleiſchzapfen unter ber Kehle, läng- u. grobhaarig, 
mit furzer Mähne u. ihaufelförmigem, glei vom 
Grunde an auögebreitetem, bis zu 40 Prd. ſchwerem, 
6—125adigem Gemweihe; Läufe lang, die vorderen 
länger als die hinteren; Schwanz jehr kurz, Farbe 
im Sommer ihmwarzbraun, im Winter * er, mit 
Grau untermiicht, wie gereift; bad Tier (Weibchen) 
iſt Heiner als der Hirich (Männchen) u. ohne Gehörn 
u. Bart; das Kalb ift 55* dunkelbraun, mit 
innen ſchmutzig weißen Ohren; Brunft Ende Auguſt, 
den Sept indurch; trägt 9 Monate lang u. 
wirft das erjte Mal 1, die folgenden Male 2 Kälber. 
Die Art lebt im nördl. Europa, Afien u. Amerifa u. 
war früher weit verbreiteter ala jet. Ihres Vor: 
fommens in Deutichland thut ſchon Cäſar Ermäh: 
nung, der vom = agt, eö gleiche an Geſtalt u. Far: 
benmwechjel des Felles dem Rebe, fei aber größer u. 
babe unvolltommene Hörner u, gelenkloſe Beine, jo 


Elena—Elend. 


daß es fich nicht legen könne, fondern zum Schlafe 
fid) an Bäume lehne, weshalb, wenn man diefe unter: 
—** od. angehauen habe, es mit dieſen leicht um: 
alle u. eine ute der Jäger werde. Bis zum 
11. Jahrh. war das Eid in Deutichland allgemein 
verbreitet, wenn aud) immer jeltener werdend, wie 
bie Jagdverbote der Kaijer * U.u. Konrad II. 
bemweilen; 1746 verichwand es aus Sachen, 1776 aus 
Schlefien u. findet ſich jept in Deutichland nur noch 
im Forſt Ibenhorft bei Tılfit, wo ca, 80 Stüd ge: 
begt werben. Häufiger ift es noch in den Ditieepro- 
vinzen, im nörbl. Rußland, Schweden, Norwegen, 
Nordafien bis zum Amur. Auch in Amerika ift das 
„Moosdeer“, wie die Art dort genannt wird, immer 
mehr in jeiner Verbreitung durch die San zurück⸗ 
gedrängt; ſchon die Indianer jagten das Wild häufig 
u. errichteten z. B. am Miffouri eine große Pyramide 
aus Moostier: u. Wapitigeweihen; heute lebt dad 
Moostier noch im N. 
u. Neubraunihweig. Den Aufenthaltsort des Elches 


Mooren reiche Wälder, namentli 


[ folche, in denen 
Weiden, Birken, Eipen u. andere 


ub 


= | bilden wilde, einjame, an Brüchen u, ee, in Denen 


ume ftehen. 


Ameritas, namentlich Ganaba | rer 
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@le 001.) 
Pater gr ern 
Shmein,n. 
Gleze, ge⸗ 
wundener Draht. 
ala! int, 
daß doch |! mödte 
Hiie 
a, Mebeon. 
Glda, = 
gödölye, emb« 
he, f. 
Giddiness, © 
Schwindel, m. 
© a, 


"alas ,® 

7} m, 

Wegiwelier: (als 

BüdertiteljFüh: 
m 


Gle, @ va, 
(Seew.) geilen, 
Glegelen, ® 


Das E, nährt fich v. der Rinde, den Blättern u. | yn Fo 


Knoſpen der Bäume u. ift daher der Forſtwirtſchaft 


ſehr ſchädlich. Das Fleiſch wird ſehr geihägt, obwohl 
es zäher ala das des Edelwildes ift; das jehr fefte 
wurde im Mittelalter mit Vorliebe zu Lederkoller 


verarbeitet; Geweih u. Knochen dienen zu Bein: 
arbeiten u. mande Teile, wie die Klauen, waren 
früher offizinell gegen Epilepfie; Kinder trugen dar: 
aus gefertigte Halsbänder als Amulette gegen dieſe 
Krankheit. 
Litteratur: Brandt, Beiträge zur Naturgefhichte det E⸗s 
teröb, 1870); Altum, Die eihbildung beim Elch⸗ 
ti (Berl. 1875). 
(Ilena, Helena), Stadt, Bulgarien, Be: 
Elena zirk Tirnowa, am Rordfuße des Elena: 
Balkan, über den hier der 800 m hohe Paß v. E. 
führt; 3300 Em.; Kohlenlager. Am 
bier die Türken unter Fuad Paſcha über die Ruſſen 
unter Dellingshauien. 

s riech.), fo viel wie Beweisgrund ob. 
Elenchus 2 — Gegenbeweiß, Widerlegung. 
Ignoratio elenchi, ber yehler im Beweijen, der 
etwas anderes bemeift, als bewiejen werben joll, Die 
abſichtliche Begehung biejes Fehlers heißt auch mu- 
tatio elenchi (Veränderung des zu Beweifenden). 
Elenttif, Ueberführungd: od, Widerlegungstunft; 
elenttijch, jo viel wie polemiſch. 

Elend (Zubjt.) böhm. bida; strast, /; dän, Elendig- 


misery ; {rz. misere, /; gr. rd xaxd, npl; ralaınagla, f; 
holl. ellende, /; ongeluk, ; ital, miseria, calamitä, /; 
lat. miseria, /; res miserae, /Al; calamitas; egestas, f; 
(im - fein) in miseria esse od. versari; iniquissima fortuna 
uti; russ. uecuacrie ; Obaernie, »; uymaa, f; schw. elände, 
rn; nöd, sr; uselhet; landsflyktighet, /; $p. miseria, des- 
dicha, /; ung. nyomor, nyomorüsäg, inseg; szämkivetes; 
rabsäg, fogsäg; hontalansig. 
6. (mittelhodd.: Ellenbe, „Ausland*), bedeutete 
urjprünglic u. bis ind 16. Ja er Verbannung, jept 
eine hohe Stufe leiblicher od. jeeliicher Not, bie ver: 
ſchuldet od. auch unverichuldet ſein kann. Den Ur: 
1 ——— noch die Redensarten „dad E.bannen*, 
„ins E. fahren“. Erenherbergen u. E:enbrü: 
derſchaften forgten im 15. Jabıh, bef. für Pilger, 
dann für mangelleidende u. frante Fremde überhaupt. 
Adj.) böhm. = bidnf; daremnf; trudnf; 
Elend £ ni bidn& se —— dän. a ussel, 
foragtelig, svagelig, vanfor; mager, ynkelig, = 
vendig; engl. # miscrable; frz. = miserable; (-€ Lage) 
mistre FA e a pavios, 3 u. 2; (armjeligd dökuog; 
(unglüädifh) dvsrugis, 2: (- fein) 'druyetw; (fränflid) 
dodevwis, 2; (- fein) dodeveiv; holl. a u. ad ellendig, 
ongelukkig; Ital, = misero, miserevole; lat. a infelix, 
aflictus, infirmus; miser; (beradytungäwert) improbus, 3; 
nequam, improbus ac nefarius; FUSS. = mecuscrnud, 
Ghacrsenzul; schw. a eländig, usel, ömkelig; dälig; 
olycklig; 8$p. a misero, desdichado, perverso; ung. a 
nyomorült; hitväny, alävalö, pimasz; ad nyomorültan, 
nyomorisägosan. 


/ya 1877 Siegten | f. 


hed, Ned, Trengsel, Trang, Armod, #2; engl.| 8 


@iek, & t, 
em sah, n; 


Gleren,W vn, 
im Sidzad geben; 
laut freien. 

6lerlg, ® a, 
—* 

erigaar 
Bm, Gehsals. 

Glerigheid 

‚Geij, m. © 

Glerpont, hf, 
Gierfähre, t. 
Gierput,hm, 
Jauchengrube, f. 

Glerst, f, 
(Botan.) Hirje,f, 

Glerzwaluw 
Hf,cZo0l.)Wafe 
erſchwalbe, f. 

Gieteling 
m, (3001.) PR 
jel,f. 
Gieten, va, 
—8 ® 

eter, (hm, 
Gieher, ın. 
—5 O t. 


letze ®n, 
eine n 
uf, m. i B 


—E 
a, 
freigebig, ar 
thätig. 
Gifmildhe 
f,Mitptpätig- 
eit, f. 
eift, den, 
Gift, n; — 
Portion, f; a, 
in) de 
(e) Gabe, 
£;@ejdent,n;va, 


begeben. 
dir f,Mits 
ft, Gabe, f;n, 

ft,n 


[1 , 
Gifta,& va, 
verbeiraten; vr, 
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heiraten, ſich ver · 
ehelichen. 
Glftas 


ndare, 
m, ®iftmi« 
er, M. 
li 
ske, dd g, Gift⸗ 
milcerin, f. 
Giftblomst, 
& gtitstume. 
Gifte, @ va, 
verheiraten; vr, 
fi verheiraten ; 


rat, Ede, f. 
Gifteferdie, 
a, heiratd« 
big. 
en 
n, Seirat, f. 
Giftermaals- 


sager } 
Ghetaden, Mn : 


tatsantrag, m. 
Giftetanker, 
O pl, Seirats« 
gebanten, pl. 
Giftig, @ a 
ea, —8 er 
giebig. 
Giftiched, ® 
, Giftigkeit;Gr» 
bigfeit, f. 


Giftoman, & 
m, Eheitiiter,m. 

Gifttand, 
ın, Giftzahn, m. 

Giftruxen,sh 
a, hetratsfähig. 

Giftwerend, 
da, niftwidrig ; 
- middel,&egen» 
gilt, n. 

Gifra, & va, 

ben 


geben. 

Glfvande, 

dreeiom oe⸗ 
n 


en, D, 
Glfrare,@am, 
‚m. 
Gifrarinns, 
8 f Geberin, f. 


Giga, a va, 
(Seew.) geien, 
aufgeien, aufs 


jieben. 
Glgant, Dg, 
Gigant, Niele,m. 
Gigant, hm, 
Niele, m. 
Giranta, @f, 
Niefin ; (Botan,) 
€ onnenblume, f. 
Glgante, jın, 
Gigant,Riefe,m. 


flanze aus der 
Elend —* den Artikel Eı he 
. wei durch ihre Nennun 
Elend u. Schierke fer „Balpurgiönadte es 
Goethiſchen „Fauft“ — Dorfer am Südfuße 
des Brockens, an der Kalten Bode u. der Straße v. 


' Elbingerode zum Broden; aegenwärtig beiteht da: 


von nur noch der zum Kreiſe Wernigerode des preuf. 
ze Magdeburg gehörige Gutsbezirk Schierfe mit 
dem —— ir Ew. Binv.Teffo(.d) 
)E.d’Eite, Freundin v. Tajio(i.d.).— 
Eleonöre 3,5. Sheihins, Tochter Cheiftans IV. 
v. Dänemark u. der Chriſtina Munt, feit 1636 Ge: 


mahlin Eorfiz Ulfeldts, fiehe diejen Artikel. 


Eleos (rich), Mitleid, nur v. den Athenern 
- göttlich verehrt: auf dem Markte war ihm 

ein Altar errichtet, an dem Flüchtige den Beiftand 
der Athener juchten, jo Adraſtos, die DES EBEN X. 
en 


jo viel wie Riedbock; fie 
Eleoträgus Art. Antilopen (8b. (7006). 


Elephant ac., fiehe unter Elefant ıc, 
Elephantini Kbri Shclieiarin: iehe 


lienbeintafeln; \ 

geh Bücher; unter den röm. Kaiſern Bürgerliſte, 
o viel wie Ta — en Pla 

ite aton, nzengattung 
Elettar Ia aus der Familie der Zingiberaceen, 
—— mit unterirdiſchem Grundſtock u, grund: 
len en es Blütenihaft; Blüte 
mit röhrigem Kelch, langer Blumenfronenröhre, einer 
Anthere ohne Anhängiel, Frucht eine Sfächerige, viel: 
famige Kapſel. 18 Arten in Südaften. E. Cardamo- 
mum White & Maton (Alpinia Card. Rorb.), 
2—3 m hoch), mit faſt ſihenden, lanzettlichen, ober: 


wärts weichhaarigen, unterwärts_ jeidenhaarigen | (daS „heilige Drama“) 


Blättern, 3—4 ſeitlich v. dem Grundſtock abgehenden 
Blütenichä 
Kapjeln; in den Gebirgen v. Kotihin u. Kalikat; die 
gewürzhaft ſchmeckenden Samen fommen als Heine 
od.malabarijhetarbamomen(Cardamomum 
minus) in den Sandel u. werden bei Verdauungs— 
ſchwäche, I ern Day ähnlichen Krankheiten an: 
ewendet. E. media N. ab Es. (E. major Smith, 
— media Lk.), mit lanzettlichen, unterwärts 
mwolligen Blättern u. — ——— 
größeren Kapſeln; auf Ceylon; liefert das Cardamo- 
mum longum (Eeylon —— 
raertn,, Gattung aus der Familie 
Eleusine der Gramincen, einfährig, Angie 
reren —————— fingerig geſtellten Aehren u. 
enden, einſeilswendigen, zwei: bis vielblütigen 
lehrchen; Narben federig ; Frucht un mit querrunges 
ligem Samen; Arten in Ajien, Afrika u. Amerifa; 
Samen efbar, — v. E. indiea Gaertn., 
E. Coracana Gaertn. u. E. Tocusso Fresen,; aus 
dem Samen der legteren Art wird in Abeifinien eine 
Bier gewonnen, ebenio bei den Niam:Niam u. 
Kredid) v. einer verwandten Art Kar n)., 

3 3 euſinien, 
Eleuſiniſche Mijterien Eleuiinia), unter 
ben alten Myſterien die wichtigften. Ueber ihren Ur: 
ſprung herrſchten ſchon früh die verichiedenften Mei: 
nungen; mythiſche Männer, wie Eumolpos, Orpheus, 
—— werden als Stifter genannt, nach dem 


Bollsglauben ſtiftete ſie Demeter, indem fie dem 


Könige Keleos aus Dankbarkeit das Getreide u. die 
Myfterien gewährte. Gewiß waren die E urjprüng: 
lich ein länbliches Saat: u, ein Erntefeit; Opfer, 
Aufzüge, Wettkämpfe um den Preis eines Maßes 
Gerſte tamen bei der Feier vor; Symbole des Ader- 
baues, der heilige Magen mit Scheibenrädern, die 


| 
| 


I} 
t 


mpftiiche Wurfichaufel, Pflug, Blumen: u. 5*8* 
mod | 


lörbe ıc. gaben dem Feſte jeinen Charakter. Es 
die chthoniſchen Go 
fowie Dionyios (Bakchos), als Sohn der Demeter, 
der Gott der ichaffenden Naturfra „die in den 
verehrt wurden, Später erhielten fie größere Be: 
deutung. Die großen E. begannen am 15. des Mo: 


nats Boedromion (Sept.—Olt.) u. dauerten etwa 


eiten Demeter u. Berjephone | Hügels ftand ein Tempel der 


€.| 


milie ber Umbelliferen, 9 Tage. Die Hauptfeier fand in dem großen, v. 


Iktinoös unter 


in! Demeter zu Eleuis ftatt. Die fleinen €,, angeblich 


halt neu erbauten QTempel der 


dem Heralles zu (efalleneingerichtet, der als Fremder 
in die großen nicht habe aufgenommen werden fönnen, 
wurden in Athen im Monat Anthejterion (Frühjahr) 

efeiert. Auf den Verrat, der Geheimniſſe Rand 

odesſtrafe. Die Oberaufficht hatte der zweite Ar: 
dont ne mit 4 Gehilfen (Epimeletä); ber 
Feier jtanden die 10 Dieropöen vor, deren vor: 
—— waren: der Hierophant aus dem Ge— 
ſchlechte der Eumolpiden, Darſteller u. Ausleger der 
Myſterien, der Daduchos, Fackelträger, der Diero= 
keryr, Opferherold, u. der Altarprieſter Epibo= 
mios; außerdem iſt zu nennen der Jatlhagogos, 
ber am 7. Tage der Feier das Bild des Jakchos trug 
u. die Jalchosprozeſſion leitete. Die Feier in Athen 


war wohl folgende: 1. Tag: Ankündigung bes Feſtes, 
lärmende Umzüge: 2. Tag: Reinigung im Meer; 
3. Tan: Opfer für beide Göttinnen, in Trauer be- 


genaen; 4, : Opfer, bei. für den cht! 
Yionyios; 5. Tag: andere Opfer; alle dieſe Tage 
dienten zugleich zur Vorbereitung für den 6. Tag: 
Ausführung der Bildiäule des Jalchos nach Eleufis. 
Seine im Kerameilos in Athen befindliche Bildjäule 
wurde an dieſem Tage in feierlicher Prozeſſion die 
heilige Straße entlang nad Eleuſis getragen; ſpät 


thoniſchen 


abends kam der Zug nad Eleuſis: dort wurde 
mehrere Nächte hindurch (Pannychis) im Freien bei 
Fackelſchein auf den Wieſen das Suchen der Demeter 
nach ihrer Tochter gefeiert. Gleichzeitig vereinigten 
ſich die Eingeweihten im —5* u, hier wurden in 
mehreren Nüchten dramatiſche Darftellungen des Ze: 
bens der Demeter, des Raubes ihrer Tochter, der 
Wanderungen u. der Ankunft der Mutter in Eleuſis 
gr alten u. mit Gebeten u. 

ejängen begleitet. Dieſe Myfterien waren junächft 


älten u, mit elliptiihen, 1,5 cm langen | auf die Phantafie berechnet; da aber zugleich das 


Dunfel u. Örauen bes Tartaros u, die Seligleit des 
Elyſiums dargeitellt wurden, fo leitete ihr Anhalt in 
fpäterer Zeit zugleich bei der Darftellung des Raubes 
der Periephone auf die Idee eines andern Lebens 
u, ftellte Iymboliich bie Seligteit der Eingeweihten 
in bem Leben nad) Tode dar; daher die Achtung, 
mit welder Jiofrates, Cicero u. a. ausgezeichnete 
Männer v. ihnen ipraden. Die €. erhielten fich das 
pe Altertum hindurch, ja ftanden während der 
ailerzeit in neuem Glanze, bis das Chriftentum fie 
verfolgte; ſchon um 400 nach Chr. wurde der große 
Tempel in Eleufis zerftört, nachdem Theodofius der 
Gr. die E. ganz unterdrüdt hatte. Neuerdings find Die 
Grundlagen der ausgedehnten Tempelanlagen wieder 
aufgededt worden. 
Litteratur:lobed,Aglaophamus (Pönipkb. 1829); Preis 
ler, Demeter u. Perjephone (Hamb. 1837); KH. ir. Here 
mann, Lehrbuch ber gotteßdienttlihen Altertumer ber Grie⸗ 
hen (2. Aufl. Seibelb. 1857); Xenormant, Recherches 
srcheologiques AE. (Par, 1869); A. Mommfen, Seortos 
logie (®py. 1864); C. Strube, Studien über den Bilterlreis 
vd. €, (ebd. 1870, Supplement v. Brunn, ebd. 1879); Förfter, 
Der Raub u. die Hüdfehe der Perienhone (Stutig. 1874, 
dazu : Nabrbüder für Philol. 1876 u „Vbilologus*, Supple- 
mentband 4); Haggenmader, Die &n M. (Bajel 1830). 
Elenfis Stadt in Attifa, am nörbl. Ufer des Bu: 
jens v. Salamis, mit Athen durd die 
ilige Straße verbunden, hatte in ältefter Zeit eigene 
erricher, 4. B. Keleos, bei dem Demeter einfehrte; 
unter Eumolpos v. Athen unterworfen, gehörte es 
fpäter zur Phyle Hippothoontis. Demeter u, Perſe— 
phone hatten Bier einen durd die Berier zeritörten, 
durch Perikles nad) den Plänen des Iltinos prächtiger 
wieder aufgebauten, zulept v. Alarich zeritörten Tem= 
pel, wo die zunnalsalı d.) gefeiert wurden. An 
diefer Stelle jeit 1882 Ausgrabungen der griech. 
Archäologischen Gefellihaft; nordl. am Fuße des 
r T Artemis Vropyläa; bier 
entiprang die Quelle Hallihoros, in deren Nähe 
das erfte Getreide aufgeiproßt fein ſollte. Jept Dorf 
Zevjinaan der Bahn Pirüeus:Patras, 
Eleuthera eine der brit. Bahamainieln in Weit: 
indien, 125 km lang, bis 10 km breit 
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u. 40 m hoc), 619 qkm, 7010 Ew.; Fiſcherei, Schiff: 
fahrt; Orangen, Ananas, Kokosnüſſe; Hauptort: 
Governor’sHarbour in der Mitte der Weftküfte, 
mit Feitung u. gutem Hafen, Am Nordende v. E. 
liegt die Jniel Harbour Island mit Dunmores 


town (Hafen). ſatiech), Freiheit. Eleutheri 
:. (ariech.), Freiheit. eutherio— 
Eleutheria logie, Behre v. der Freiheit, bei. 
der philojophiichen; Eleutheriomanie, Freiheits⸗ 
jucht; Eleutherionomie, Lehre v. der ſittlichen 
Freiheit, Gejeggebung 8 —— — ie 
ein v. Vertretern fait aller griech. 
Elentherien Staatendem Zeus Eleutherios 
(Befreier) ſeit dem Siege bei Blatää 479 vor Chr. 
alle 5 Jahre mit Wettlämpfen am 16. Maimalterion 
bei Platää gefeiertes Feſt. Auch v. Freigelaſſenen zur 

Erinnerung an ihre fyreilafjung begangenes Feit. 
: griech.), Die Lehre v. der Frei⸗ 
Eleutheriologie it des —2 Willens. 

. ſ. v. w. Ehoripetalen (Dia: 
Eleuth erop etälen Iypetalen, ee — 
teilung der Dilotyledonen, die alle Pflanzenfamilien 
mit getrennt:blätteriger Blumenkrone umfaßt. 

‘= wohl das Bethogabris des 
Eleutheropölis ee bedeutende Stadt 
Paläftinas auf dem Weftabfall des Gebirges Juda, 
auf der Straße Yerujalem: Aätalon, vom Kaiſer 
Septimius Severus bevorredtet, ah Bet⸗Dichi— 
brin. Viele Ruinen u. zahlreiche Höhlenwohnungen 
v. hohem — Seilige, 18,römüicher Bithof(177 

rt Heilige, 13.römiicher Biſcho 
Eleutherus is 198). Ihm überichieten bie Kir: 
chen v. Lyon u. Bienne durch Jrenäus die Märtyrer: 
aften aus der Verfolgung 177. 


lat.), in der Mufil das Heben ber 
Elevatio el beim Taftieren, auch der leichte | : 


Taltteil. Elevatamente, con elevamento, con ele- 
vazione (ital.), Bortragäbezeichnung („mit frommer 


ne) (fat), Erhöhung: fo ziel wie Heiß 
: at.), Erhöhung; jo viel wie Arji 

Elevatiön (;‘5.). — In der fathel. Kirde die 
Bupocheluns des fonietrierten Brotes u, Weines 
bei der Meſſe zur Anbetung. — In der Aſtronomie 
die Höhe eines Sterns über dem Horizonte. E. des 
an jo viel wie Yequntorhöbe; €. des 

ols, jo viel wie Volhöhe. — In der Schießkunſt 

öhenrichtung des Geſchuüßrohrs;, Elevations: 
wintelijt Höhenwinfelder Seelenachje zum Horizont. 
ai diefer Winkel = 0°, fo erfolgt ein Hernihuß. Die 

. wird beim Geihüt durch Aufſatz (ſ. d. M od. Qua: 
branten (f. d.), beim Infanteriegewehr durch ein ver: 
änderliches Viſier genommen, Auf Entfernungen v. 


200-280 ın wird der Schuß ohne E. abgegeben, v. 
da an allmählich erhöht ; der fommandierende Difizier 
hat die Entfernung zu tarieren u, anzugeben; ſiehe 
Die Artikel Flugbahn u. Viſier. 
Elevatören (tat.), fiehe den Artikel Aufzüge. 
Eleve (franz, fpr. eläw), Zögling, Schüler. 
: (lat.), aufrichten, aufziehen, erheben ; 
Elevieren val. Le Artitel Elevation. 
Ele; * . Stadt im Gouvern, Drel, fiehe den Ar: 
5 titel Jelez. 
Elf bohm. wume jedenäct; (die Zahl -) jedenäctka, /; 
dän. num elleve; engl. num eleven; nm ONZe; 
er a &vdena (Ziffer 0a’); (die Zahl -) Emdendg, ddos, f; 
Il. num telw, elf; ital. = undici; lat. num undecim; 
(je -) undeni, 3 #7; russ. oxummarnars, /; Schw. num 
elfva; Sp. a once; ung. a tizenegy. 
E. im defadiichen Zahleniyitem die 2, Einheit der 
eriten höheren Ordnung. Da 
0%= 1.1-—1 
10 9.11+1 
mw= 91.1—1 
1000 =9.11-+1 
ift, fo erhält man bei Divifion der Zahlen 10, 10, 
1000, 10000 durch 11 der Reihe nad die Reſte — 1, 
+1,—1,+1...., mithin ift der Reit, der bei Divi: 
fion mit 11 erhalten wird, gleich der Differenz der 











Elf— Elfenbein. 


Summen der gerad: u, ungerabitelligen Ziffern, auf 
welder Eigenſchaft die ion. a beruht. 
Eif (ihmed., norweg. Elv), in Schweden u. Nor: 
wegen jo gr * Fuß u. — ſiehe d 
Hauptſtadt v. Für; ſiehe ben 
GI- Safer Arie Zendeiti pP — 
.i. Flukthal), Dorf u. Kirchſpiel, 
Elfdalen wed. Län Kopparberg, am Deiter: 
balelf; berühmte Porphyrbrüche, wo bervorragende 
Kunftwerte (mie die koloſſale Vaſe im Tiergarten bei 
Stodholm, Sartophag des Königs Karl XIV. Jo: 
hann) — eg : er kamen! rn 
adt, preuß. Regbez. Wiesbaden, fiehe 
(Eifeld site eitpi ERBE 
erſt im 18. Jahrh. aus dem Engliichen auf: 
Elfen genommene Form ftatt des echt deutichen 
Elben, Mehrheit des mittelhochd. Alb od. Alp) 
heißen in der german. Mythologie gewiſſe Natur: 
geitter, die jedoch auch unter anderen Namen u. auch 
in ben Borftellungen vieler nicht germaniſcher Bölfer 
N der nord, Mythologie find fie v. den 





ggcanen. 
Aſen u. ben 
den Zwergen nahe u. werden v. der Edda eingeteilt in 
vitälfar, Ljosälfar, Licht-E., u. Spartälfar 
Döffälfar), Duntel:E., jene Bewohner Alfheims 
ſ. d.), dieſe der unteren Erdregionen. Die Lidt:E. 
waren ſchöner u. ftrablender ala die Sonne; die 
Schwarz:E, dagegen ſchwärzer ald Beh. In beiden 
Arten find Perjonifitationen wohlthätiger Natur: 
fräfte zu erfennen. Hinſichtlich der religiöien Stel: 
lung der €. ift bemerfenäwert, daß ihnen in Schweden 
geopfert wurde. In der Sage erſcheinen fie unter 
eigenen Königen: Yäurin u, Alberich, jpäter Oberon 
mit der Elfenfönigin Titania. Nach ſchottiſchem Volls⸗ 
—— waren die E. ein Geſchlecht kleiner, den Men⸗ 
chen mißgünſtiger, aber überaus ſchöner Wefen, meiſt 
in gene Tracht, das paper v. Hügeln bemohnend. 
Plöylih vom Krampf od. Bunte: Krankheit er: 
riffenes Bieh hat den Elfjchu 5 (Elfshot). Dreiedige 
erjteine (Elfbogentöpfe, Elf arrow heads) bien: 
en ben €. zur Ausübung ihrer Race. Flache gerän: 
derte Kiejel in Bächen heißen EL ii eh ein. Zur 
Zeit Gewitter hört man fie in Felſen u. Berg: 
öhlen arbeiten, baden, brauen od. ihmieden. Ueber 
ihre Schmiedelunft fiche den Artilel Zwerge. Auf 
den Faröern u. in Dänemarf heißen die E. Huldrer, 
was an die deutiche Göttin Holda u. Die Haule: 
männercden eines Srimmjchen Märchens gemabnt. 
Anderweite Namen der E. find: Ljütlingar, „Lieb: 
linge* (Island), das ftille Volk, men of peace, 
the g00 people ——8 Tritt ein Elfe in 
den Bienft eines Menichen, jo heißt er Kobold, Hein: 
zelmann, Bromnie (Schottlan )ıc. In dem Volks⸗ 
glauben der jegigen Standinavier find €. kleine, wie 
die Menichen geitaltete, reinliche Weſen, wohnen un: 
ſichtbar unter Hügeln, Häufern, Bäumen, jelbit im 
Meere, oft tommen jie hervor, u. bisweilen ertönt aus 
hohlen Steinen (Eifmühlen) ihre leife Stimme, Ihr 
* iſt ſehr groß u. v. blauer Farbe; fie ſtehlen zu: 
weilen noch nicht getaufte Kinder. Erzürnt, können 


fie durch ihren Hauch Krankheiten erzeugen. Ihre fi 


Töchter (Ellifen) buhlen oft mit Menichen, welchen 
folche Liebeöverhältnifie jedoch meift zum Unheil aus: 
ſchlagen. Sie lieben nächtliche Reigen (Eifentanz); 
den Klar, wo dies geſchah, verrät am Morgen ein 
trodener Ring im tauigen Graſe. Wer während des 
Tanzes in einen ſolchen Ring tritt, erblidt die E, Die 
ihn dann neden. In der Dichtung fanden fie ewige 
—— 9 durch Shafeipeare t 
traum"), Wieland („Oberon“, j. v. w. Alberich) u. 
Goethe („Erltönig*, d. i. Elfenkönig). 
Litteratur: J. u. W. Grimm, Iriſche Elfenmärden (Cpj. 
1826); Croter, Fairy legenda of the south of Ireland 
(n. Ausg. Lond. 1850); Heinbtlen, Mythologie der Feen 
u.&.(n. Aufl.ebd. 1850, beutich v. Wolff, IWeim.1828,2 Dbe.). 
44 böhm, kost sloni od. slonovä, /; dän, 
Elfenbein Elfenben, »; engl. ivory; frz. 4 m; 
r. &iögpas, avros, m; holl. ivoor, »; Ital. avorio, am; 
at. ebur, boris, #; FUSS. caomopaa — schw. 
elfenben, # : Sp. marfil, #r ; ung. elefäntesont, elefäntagyar. 
E. lommt v.den Stofzähnen (oberen Schneidezähnen) 


iejen ftreng unterichieden, ftehen dagegen - 


„Sommernadts: | a 
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Glgante,®@a, 
riefig; m, Wiele. 
Giganteggia- 
re,/ ‚hervor 
ragen, emporra« 
gen ; vr, fi tür« 


men. 
Giganteo,(gi- 
gantesco), Ja, 
riefenhaft,gigans 
tif, Rieſen⸗ 
Gigantesco, 
® a, riefig; uns 
pebeuer. 
Gigantesque, 
9 a, riefenhait, 
eſen⸗. 
Gigantensa, 
® 6 rein f. 
gantez, af, 
Pe 
Glgantie,@a, 
— 
Gigantilla,@ 
Zwerg aus 
Pappe mit riefie 
gem Ropf u, Ars 
"Glgantisk ® 
gantisk, 
en; 
Gigas, 8, 
D m. Öigant, 
iefe, m. 
Glge,dig,&i- 
ae, f. 


Glgeltand, & 
f, Ueberzahn, m. 
Gigg, eb m, 
Gig, m (leichter 
engliiher War 
gen), 
Gigliäceo, » 
a, lilienartig, I 
lienförmig. 
Glglisto,Ta, 
mit Lilien Blit: 
m, Gigliat (flo« 
tentin. Boldauls 
«lio, D m 
(Botan.) Me f. 
Gigno,gendi 
genltum 3, ® 
va, jeugen, er» 
eunen, gebären ; 
rborbringen. 
Glgot, D m 
Hammelsteule,f. 


Gigote,@ 
frlei Fe 


Giet 8, 
Siht,f: Pr 
reißen, n, 

Gigtäg, @n, 
(Seew.) a 

Gigtsmerte, 


® ‚ (Mebiz.) 
—E m. 
Gigtsyg, @a, 
aihtig, aihtbrüs 


A. 
Gieue, © f, 
Nebfeule, f; 
grande - , (fin.) 
lange Hopfen⸗ 

ftange, f. 
GUl,don,unges 
gorenes Bier, n. 
GYlen, d) vn, 
eilen. 
Gllkulp,Hf, 
Maiihbottid,m. 
Glpen, $ vn, 
nad Luft ihnapr 
pen; op het - 
liggen, in den 
legten Zügen lier 


gen. 
Glzelaar, » 
m, Geilel, f; 
geibbürge, m. 
Glzelen, & 
va,mwegen Edle 
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den verbaften; 
pländen, 


di.) Gicht, f. 
Giktaktig, 


(giktartad), 
a,gihtig,gichtare 


"Eiktprut 
ruien 
) a, nictbräe 


iq. 
Gikträrk 
m, — 


, & 
Schrei, m. 
Gllbo, ® a, 
rötlich. 


Gild, O va, 
bergolden zieren. 

ee 
[4 ‚gültig. 

Gulden ®.n, 
Shmaus,m;&er 
lan, Gaftmahl,n; 
Gilde, f. 

Gilde, ® va, 
vericänelden, ent» 
mannen , faftrier 
ren 


Bild 
Smnung gatit. 
Gildebroder, 


"Gilder ® 
er, n, 
X 
ontue, 

‚ Gi 
echſtube, f. 
Gllding, De, 

Beribnittener. 
Glldkar, (Gil- 
kar), d)n, Gär- 
botti, m. 
Gildos, &) m, 
Meitterochte, fets 
ter Odje, m. 
“ile, (gileto), 
Om, Welt, f. 
Gllet m, 
Weite, f; me. 
Gillseta, 
Wurm (@inge: 
weibewurm, Rer 
genwurm), m. 
Gllisztahajts, 
a a, wurmtreis 
— 
iilja,ehvn,= 
gilja, freien, wer» 
ben 


Gilla, @& va, 
bifigen,genehmis 


gen. 
Glllande, 8 
n, Billigung, f. 
Gille, DD) m, 
Hanswurft, m. 
Gillle, en 
Bilde; s Brüder: 
haft, f. 

Gillen, & vn, 
Laut Türen, 


Schlinge f; 
Eprenfel,m; (hür 
wilde Tiere) 
Falle, f. 
Gillerbös 
ef, Eelbhichuß. 
Glllesbroder, 
eh m, Gildebru⸗ 
ber, m. 


‚| auffallend nad 


| GE. iſt härtera 


bes afrifan. u. indiichen Elefanten. Das indiiche E. | mals (e@merifiiähern) hat gi lint3 laufende 


ift dauerhafter, weißer u. 
wird gelb 


bräunlih, am unteren dunfelgelb u. gefledt; ihre Zu: 
fammen hung ahnlich der Knochenſubſtan Zement). 

8 Gips. Dichte: 1,9208, Echtes E. befigt 
dem freien Auge fihtbare, auf dem Querſchnitt ſich 
in rhomboĩdalen Maſchen freuzende, jog. Schreger: 


ide Linien u. ferner mit der Yupe im Scliffe 
ide, tangentiale, dunfle Streifen (Kontur: 
linien). 


——— wird das E. meiſt aus den 
afrikan. Häfen Maſſaua, Berbera, Sanſibar, Bengaſi, 
Tripolis, aus der brit, Kapkolonie, Guinea u. Sene: 

ambien, ferner in Indien 

umatra, Malakka. Das ſchönſte E. fommt v. Siam 
u. Bombay, lepteres, das Parfismen Jvory, ftammt 
aber v. Sanfibar u, Masfat. Auch die Badenzähne 
des Elefanten fommen in den Handel. Das befte echte 
€. wird zu Billardfugeln verarbeitet. E. wird ge: 
ſchliffen mit naſſem Schachtelhalm u. fein geihlämm: 
tem Bimsftein, poliert mit geſchlämmter Kreide od. 
auch mit geihlämmten Zrippel u. Seife. me 
Bleichen des E:8 dient eine Milhung v. 1 Teil Ter: 
pentinöl mit 3 Teilen Allohol, die mehrere Tage dem 
Sonnenlicht ausgeſetzt wird, aud Chlorkalklöſung 
od. heißer Kallbrei müffen demſelben Zwecke dienen. 
Eine verjchiedene Färbung fann man €. geben 
durch Kochen in Farbenbrühen. Das E, kannten bie 
Griechen früher, als den Elefanten, u. da fie beides 
mit gleihem Namen (Elephas) benannten, jo glaubt 
man, der Name jei vom E, auf das Tier über: 
tragen worden. Die Griehen erhielten Elefanten: 


begt- ähne aus Indien u, Afrika. Dur Spalten u. 


ägen, durch Ermweichen u. Biegen bildeten fie Tafeln. 
Sie braudten das E, zu Griffen an Schlüſſeln u. 
Dolden, Y den Armen ber Xeier, zu Fü v. 
Stühlen, Betten, Tiihen, zu Schw eiden, aud) 
nebſt Gold zur Verzierung u. Belegung der Wände, 
Möbel u. anderer Geräte. Aud zu B a ver: 
wendete man €. in Verbindung mit Gold; dabei 
mwurben die nadten Teile durch einzelne Esftüdchen 
* eben. Die Bildſäulen des Olympiſchen Yeus 
u. ber —* im Parthenon zu Athen waren ſo her⸗ 
geſtellt. Die Kunſt, in E. zu arbeiten —— 3 
wurde ſchon im 6. Jahıh, vor Chr. in Griechenla 
ſelbſt geübt, elfenbeinerne Sachen ichon v, Homer er: 
mwähnt; der berühmtefte E:arbeiter (Elephantur: 
008, &lepbantotomos) war Phidiad, Auch v. 
den Römern wurden Schmud: u, Runftiahen v. E. 
od. mit E. belegt gebraucht, ebenjo in der chriftlichen 
Kirche; namentlich ſchmückte man die Einbände hei: 
liger Schriften mit —55 nitzwerken; 
auch Altäre, heilige Ge ähe, Biihofsitäbe zc. waren 
anz ob. teilmeife aus E. Er Die größte 
usbildung erlangte dieſe Kunſt im 17. u. 18. Jahrh., 
wo man bie kunſtreichſten Werte, Bolale, freiftehende 
Gruppen, Kruzifice, Kronleuchter ıc. aus E. ver: 
fertigte, Die reichiten Sammlungen vo. E:ichnig: 
werfen in Deutichland befigen die Hunftlammer in 
Berlin, die Schattammer in Wien, das E:fabinett in 
Münden u. dad Dreödener Grüne Gewölbe. Die 
rer ften E-jchnigwerke verfertigen die Chineien. 
Elfenbeinfurrogate. Das Zahnbein der foj: 
.. Zähne des Mammuts ‚(eber fossile, 
laues E.) i At efleckt, meift mürbe, 
t Rund: u. Spaltritfe. Middendorf ſ —* das jähr⸗ 
ich aus dem nördl. Sibirien ausgeführte foſſile E. 
auf 20000 — Die ſichelförmig —— Ed: 
zähne des Nilpferdes ſind jeıtlich plattgedrüdt, 
nad) der Länge gerifft, u. außen gelbbraun gefärbt. 
Die weiße 5* der Tg Sr ift beftänbiger 
als die der Elefantenzähne. Dichte: 1,9817. Das €. 
des Nilpferbes wird zu Fünftlihen Zähnen ver: 
arbeitet. — Die oberen, nad) —— rümmten 
u. mit einer Furche verjehenen Edzähnedes Wall: 
roijes find oft zwei Drittel ihrer Yänge hohl, Dichte: 
1,9835; Schregerihe Linien fehlen; Oberfläde ge: 
mafert; Verwendung zu Stodariffen. — Der linte 
obere, 2—3 m lange Schneidezahn des Nar: 


omogener. E. bunfelt | Spiralterben. Dichte: 
is braun. Die äußere | fehlen, — Die 
Schicht der Zähne (die Rinde) ift am oberen Teile | fegelförmigen 1 


benuht. 
'u. bes 


uptjädhlic aus Ceylon, | 


regerihe Linien 
jet jelten im Handel vorfommenben 
cm langen, —2 —— Zähne 
des Potwal (Cachelot) find gelb. — Sirſch— 
Inoden, werden zum Belegen der Klaviertaften 
nerdienen Knochender Wiedertäuer 
ferdes als Surrogat für E. — Das 
Sameneimweiß der Steinnufß (vegetabili: 
ihes €.) ift beinhart, weiß, jpäter gelb. — Die 
Kernichale der Kokosnuß u, bie der Liſſa— 
bonerod.tleinenfKofosnüjfe(Coquilla), Cellu⸗ 
loid u. Gelatine find ebenfalld Surrogate für €. 
u Andbes, Berarbeitung bes Horns, Es (Bien 
1885). 
Elfenbein eng fiehe den Artifel Bein: 


chwarz. 
Elfenbeiner * 


d’ivoire; gr. a £Aspdvrivos, 3; holl. a ivoren, van ivoor; 
. # d’avorio, ebumeo; lat. « eburneus, 3; russ. « 

nsn cxomonoh zocru; Schw. a af elfenben; Sp. a ebürneo, 

marfileio; ung. a elefäntcsont, elefäntesontböl vals. 


. artgefärbtes, faft du ti- 
Elfenbeinfarton —* —— —— — aeg 
zu Bifitenlarten benupt. 


Elfenbeinfüfte siegeunterdemArtitel@uinea. 
: aus Gips od, ande i = 
Elfenbeinmaſſe 397 ee — 
denen Bindemitteln nach ſehr verſchiedenen Rezepten 
hergeſtellte elfenbeinähnliche Maſſe. Gi Babgüfiee aus 
— Sinlehen, wenn manı fe mit (drang an. 
n , mi e- 
färbtem Stearin od. Paraffin durchtränkt. ’ 

. vegetabilijhes EI z 
Eljenbeinnüfje Arie — — 
der Samen v. ——— macrocarpa; ſiehe den 
Artifel Phytelephas. 


: iehe den Artikel Phyte- 
Elfenbeinpalme has yie 

: ’ 1. ein ſtarles Zuruspapier, wird 
Elfenbeinp apıer bergeftellt,indemmanm 
Lagen Zei man. auf einander leimt, mit Glas: 
papier abidjleift, ſodann mit feinftem Gips u, Leim: 
waſſer anftreicht, nach dem Trodnen nochmals glatt 
ichleift u. endlich mit ſchwachem Leimwaſſer noch 
mehrmals tränft. Dient zu Miniaturmalereien, 

. in Ton u. Glanz altem 
Elfenbeinporzellan Eirenbein ähnliche Ba, 
rianmafle (j. d.); auerft in der kal. Borzellanmanu: 
faltur Worcefter hergeftellt. 

die Kunft, welde nad 


Elfenbeinſchnitzerei on ob. Gipsmodell mit 
dem Schniter od. Meffer aus Elfenbein Bildwerfe her⸗ 
ſtellt. Een wurden bereits mit *—* der älteren 
Steinzeit zulammen gefunden, fo 3. B. in Höhlen 
Frankreichs auf Mammutzähne gerigte Zeihnungen 
v. Renntieren. Auch die Bfahlbauten find nicht arın 
an E:en. Bei den alten Yegyptern blühte its 
dieſe Kunſt, eine kleine erhaltene Glienbeinftatue 
fonnte bis ins 11. vordriftliche Jahrh. zurückdatiert 
werben. Das berühmtefte Werk israelitiicher €. 
war der Thron Salomos. Auch den Aiiyrern war 
bie E. befannt. Die Griechen befamen aus Indien 
u. Afrika Elefantenzähne, durch beren Spaltung u. 
Biegung fie Blatten v. bedeutender Größe zu machen 
veritanden. Dieje verwendeten fie bei der Anfertigung 
v. Statuen u. allerlei Geräten, u. zwar beiden Statuen 
fo, daß fie das Elfenbein mit der Holsichnigerei ver: 
banden, indem ſ über den lern ber Figuren v. Hol; 
u. Metallftäben bie Fleiichteile des Körpers aus Elfen: 
beinftüden bildeten, die mit Hauienblaje zuſammen 
gehalten wurden, während die Haare, die Gewänder 
u, Stoffe aus Gold geiertat wurden. Solde yı 
elfenbeinerne (chryfelefantine) Werte waren 5.8. v. 
Phidias die berühmten foloffalen Statuen des figen- 
den Zeus in Olympia u, der ftehenden Athene im 

arthenon. In biitor. Zeit wird der €. juerft bin: 
ichtlich der Lade des Kypſelos Erwähnung getban. 
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DieRömer bebienten fich des Elfenbeind zu mander: 
lei Zuruögegenftänden; der kuruliſche Seffel u. ber 
errſche der Könige beſtand aus Elfenbein; 
linius der Aeltere kannte auch die Verwendung 
oſſilen Elfenbeins; in der ſpäteren Kaiſerzeit diente 
das koſtbare Material zur Anfertigung der Diptychen 
ee die aus zwei mit einander verbundenen, zum 


ulammentlappen eingerichteten —————— be: Got 


tanden, außen mit Reliefs geſchmü 
rigen v. Schrift mit Wachs —— —* 

Dieſe Diptychen wurden ſpäter, ſoweit ſie aus 
Elfenbein beſtanden, in der *——— Zeit 
(etwa ſeit dem 4. Jahrh.) v. den Ehriften nächgeahmt 
u. zu Meinen Tragaltären, od. zu Einbanddeden ber 
chriſtlichen Ritualbücher verwendet, find daher noch 
in großer Zahl vorhanden. Die Darftellungen find 

ewöhnlidh entweder aus dem Leben Ghriiti, od. aus 
er Legende der Heiligen. Mufter diejer Art * in 


t, inwendig zum 


der Sladibibliothek zu Brescia aus dem 5. Yahrh,, 
im Domidap zu Monza (604) u. fonftigen Samm: 
lungen. Andere Arbeiten aus den erſten Heiftlichen 
een find die in den Mufeen u. Kirchen: 
gen vorhandenen runden Reben beren 
Außenieite mit Reliefs bedeckt iſt, 3. B. fünf hoch 
interefjante bei Hahn in Hannover, au im Mujeunt 
zu Berlin. Ebento die ald Elfenbeinarbeit höchſt wich: 
tigen Relieis am Biſchofsſtuhl des Marimianus 
iichof 546-552) im Dom zu Ravenna, die in den 
eiligengeftalten noch die en) e Trocenheit 
u. Strenge, in den ornamentalen Einfaffungen (Tier: 
figuren) aber feine Ausführung u, große Lebendigleit 
zeigen. 
ab auch unter ben Karolingern bie E. in 
hoher Blüte jtand, beweifen manche treffliche Arbeiten, 
darunter die zwei berühmten Einbanddedel des jog. 
langen Evangelienbuches in der Stiftöbibliothel zu 
St. Gallen vom Mönd Zutilo (F 915), die noch 
großen Einfluß der Antike zeigenden, nicht völlig zu 
enträtjelnden vier Relieſs an ber Kanzel des Münfters 
u Aachen aus der Zeit Karls des Gr. eine techniſch 
* tehende Elfenbeintafel in der Bibliothek zu 
Frankfurt u, die Einbanddedel des Pſalters Karla 
des Kahlen in der Nationalbibliothef zu Paris, die, 
auf der Höhe der damaligen Kunft des Abenblandes 
jtehend, ein Gebet Davids u. die — Nathans 
darſtellen. So F fich die Kunſt ver €. bis ans 
Ende des 1. Jahrtaujends fort, 3. B. in den Reliefs 
am fog. Reliquientaften Heinrichs I. in der Schlo 
firche ju Queolinburg u. in der v. einem Buchdedel 
errührenden Elienbeintafel im u de Eluny 
aris mit der Bermählung Dttos 1 
rinzeifin Theophano, zwiichen beiden ber viel größere 
eiland, der jeine Hände jegnend auf ihre Häupter 
legt ; ein für die damalige byzantinische Kunft jehr 
bezeichnendes Werf, * nicht mehr —— 
vielmehr germaniſchen Stils Das v. derſelben Theo: 
hano dem Kloſter zu Echternach geſchenlte Evangelien⸗ 
uch (Mujeum in Gotha), deſſen Schnigeret nicht 
eben fein ausgeführt, aber durch ihre urwüchfige Kra 
u. Friiche jehr anziehend ift. Aehnlichen Stils die 
Elfenbeinarbeiten aus ber Zeit Heinrichs II. u. 
—— ———— ammlung in Braun⸗ 
ſchweig, die Hofbibliothek in Münden (Dedel eines 
Evangelienbuches aus der erften Hälfte des 11. Jahrh. 
mit inhaltlich reicher Darftellung des Kreuzestodes 
Ehrifti, u, eined Miſſale aus derielben Zeit mit der 
Kreuzigung Chrifti u. der finnreihen Andeutung 
feiner Auferſtehung, beide aus dem Domſchatz zu 
— bedeutende Beiſpiele beſihen; ebenſo ein 
b. Otto II. od. Otto III. dem Dom zu Aachen ge: 
chenltes —— Figuren v. entſchieden 
utſcher Auffaſſung u. Ausführung, auch in Eſſen 
der Dedel eines Evangelienbuches mit der Darftellung 
ber Geburt, der Kreuzigung u. Himmelfahrt Chriftt, 
andere im Dom zu Hildeöheim aus der Zeit des 
Biihofs Bernmward, u. ein Weihmwaflergefäß im Dom 
u Mailand aus dem Ende des 11. Jahrh. Wohl 
er reichte v. ſehr verſchiedenen geichnigten 
Gegenftänden ndet ſich im Mufde de Eluny in 
Paris, das außer der oben genannten Tafel mehrere 


= | Wiener Wilh. 


. u. der us S 


Elfenbeinfhwamm—Elfentanz. 
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Dedel v. Evangelienbücdern des 10. bis 12. Jahrh., | @lllinz, © f, 
—— Kreuze — —* beſiht, unter | Durbdringendes 
eyteren ein ſehr großer aus dem 14. Jahrh. mit 51 3 
biblischen Reliefs, auch eine Fülle v. Mleineren, für —— 
den täglichen —— die Ausſtattung v Zimmern Singen legen. 
beſtimmten Gegenſtänden bis zum — Samm-⸗ Gi⸗, ® fie 
lungen ähnlichen Inhalts auch im Kunftfabinett zu | men, pl. 
otha, im Berliner Mujeum, im bayr. National: | HN 5 ill, 
mufeum zu München, im Grünen Gewölbe in Dres: —— 
den u. in der Ambrajer Sammlung zu Wien. iltiga,chva, 
Die Kreuzfahrer brachten viele Elfenbeinarbeiten | güftig maden. " 
‚nad dem Dccident, welche in der Technik meift neu: | @lltighet, & 
| perjiichen Urſprung aufwieien. Biel weniger wurde | f, Gültigteit, f. 
eit dem Beginn des 13. Jahrh. die E. für Gegen: A re 
tände des driftlihen Kultus ausgeübt, iam über: | rung. wide rd 
| haupt erft in der legten Zeit der Gotik wieder in Gima, & f, 
ufmahme, aber faft nur für Schmudjachen u. andere | Oeffnung (im 
Gegenitände profanen Zweds, 3. B. häufig Szenen | Ofen x.), f. 
aus dem Minneleben (mehrere biejer Art im Mujeum | Gimiet, © 
zu Berlin), den Turnieren u. der Jagd; namentlich Ban, 5 
eichneten een ‚Nürnberg u. mehrere Städte ® n, Mutter 
taliens, beſ. Venedig (in Rafjetten, Sätteln, Sattel: | (amm! n. 
taihen), im 16. Jahrh. in der Bildnerei v. Gefähen | Gimmästa, 


aus Elfenbein aus, wobei aud) der Elefantenzahn in 
feiner ‚gamen Aundung zu Bolalen, Kannen, Humpen 
u. Krügen, Trint: u. Jagdhörnern, mit Reliefs be: 
dedt, verarbeitet wurbe. Die eigentliche Blüte der E. 
fällt in die zweite Hälfte des 16. u. in das 17. Jahrh,, 
wo fiebef. Durch die Kaiſer Rudolf Il. u. Ferdinand III. 
jowie an den kurfürſtl. Höfen v. Dresden 
Münden u. Heidelberg Pflege fand. Eine der be: 
deutendften E:en jener Zeit H der —5—— der 
Herzogin —— Bahern, ein Werk v. Chr. Anger: 
meier aus den ren 1618—24. Bon den deutſchen 
Meiftern der €. des 16.—18. Jahrh. mögen außer 
Angermeier genannt werden: Peter Zid (geft. 1632), 
Lorenz * ef 1666, berühmt wegen feiner Eonter: 
nen en) u. Stephan Zid (geit.1715, belannt durch 
Dreifaltigkeitäringe, Kunftaugen u. Runftohren), Xeo 
ronner (17. geh .), Jämtlich zu Nürnberg; Egibiud 
obenigfe in Dresden (16. al, Melchior Barthel 
(1625—72) ebd.; Balthajar Permoſer (1651 —1732) 
re Berlin u. Dresden thätig; Simon Troger 
— 1769;, Bettlerfiguren“) zu Munchen. Aus dem 
eriten Drittel des 19, Sehr, tft Leberecht Wilhelm 
Schulze in Meiningen 
mwenigen Elfenbeinbilpner der Gegenwart ift der 
ränzel (geb. 1826), der fi durch 
Porträtbüften dieſes Stoffes auszeichnet. 
Die orientalifhe E.der®egenmwart hat ihren 
ig in Indien, wo bieje Kunft feit den ältejten 
eiten heimiich ift, Japan u, China. 
ich Durch eingelegte Arbeit in Elfenbein aus, China 
infichtlich durchbrochener Kugeln, v. —33 
te chineſ. 


ala ein Dugend in einander geihnigt find 


ind ebenfalld bemerkenswert. Auch die Bölter Airi: 
as zeigen in der Bearbeitung v. Elfenbeinzähnen 
große Geſchicklichkeit. 
Litteratur: Wyatt, Notioes of sculpture in ivory 
(2ond. 1856); Mastell, Ivories ancient and mediaeval 
(ebb. 1875); Weſtwood, Descriptive catalogue of fctil 
ivories in the South-Kensington Museum (ebd, 1876). 


. H . h b 

Gefenbeifeann FE RETEHE 
garicini (Bd. 1. 401). 

Elfenbeinſchwarz F aſſeler od. Gölner 


chwarz, gebranntes 
Elfenbein), fiehe den Artifel Beinihwar;. 


Elfenbeinjurrogate (Sk IYissı Re 
* in Nordeuropa Bezeichnung für die 
Elfenfurche Ackerfur li r Böl: 
ter; fiehe den Artilel Hochäcker. 
+7, voltstümlicher Rame für Steinpfeile, 
Elfenpfeile auch für aa erteile 
Elfentanz Grafe bezeichnet der Aberglaube als 
' Ort der Elfentänge; fiehe den Artikel Elfen, 


Theo: Ind na en aus fein geipaltenen Elfenbeinpänen 





‚ Berlin, | @ 





orzuheben. Einer ber | 


freisförmige trodene Ringe im tauigen | 





Gimnäslo, o 
m, Zurnbale, f; 
Gymnaſtum, n. 


fein; 


En, Wippbrett, 
in, @) Bad 
olberbeerbrannt» 


npr. 
J 
täıfe, 


Nadıt,Bewalt,f. 
Gina t, 
——— 
‚n. 
—5 &® a, 
a 


Japan zeichnet | jlaff 


Gindä 
Schlafibeit, f. 
Glnder,‚(ginds), 


dort, 
Ginebra, (@f, 
(Botan.) Gent» 
ver, Wacholder⸗ 
branntwein, m; 
Stimmengewirr. 
Ginebra, @f, 
(Beogr.) Gen 
npr. 
Ginebrad 
Arie 
Gineceo,(j)ın, 
Gynäceum, n; 
Frauenwoh · 
—— f. 5 
nepra, (if, 
(Botan.)Wahols 
berbeere, f. 
Ginepräio, D 
nm, Wacholder⸗ 
gebülb,n; Ber» 
wirrung,, Vers 
met, t. 
inepro 
' Badolderbuid. 


fh, 
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Ginestra, 
nestrella), 
(Botan.)@innter. 

Ginestreto, 


build 


f,(Botan,)Horne 
tler, m. 
Ginestrone, 
@ m, (®otan.) 
europälicher Hel⸗ 
tenlame Wlex 
europaeus), m. 
Gineta, ®@ f, 
(3001) Senett: 
abe, f. 
Ginete, ® m, 
Panzenteiter, 
Reiter, m. 

(Ge- 
neva), t, 
(®eogr.) Genf, 

npr. 
inerro,{m, 
= ginepro 
— 
Gingang, 
m, (Zeug) Wins 
gang, m. 
Gingembre, 
9 ın, (Botan.) 
noner, m. 
Inger, ® 
Angwer;-bread, 
Pfeffertudben,m. 
Gingillare,ö) 
vn, tändeln; va, 
die Beit vertrör 
dein, 
Gingillino,D 
m, Aemtchen⸗ 
ſchnadper, Schlel⸗ 
der, m. 
Gingillione,T) 
m, Bärenhäuter, 
Phlegmatiler, m. 
Gingillo, 
m, —A 
Orient, n. © 
ngira,ne,(]) 
f, 3a Relie.n. 
Ginglesjingle), 
© va, flingen 
lafien, Himpern ; 
Geklinge, n. 
Ginlöpare, @& 
m,(Serw.)Ginne 
tau, n. 
Ginnasiarca, 
m, Gymnag ⸗ 
ch, m. 
Ginnäslo, @ 
ın, Gumnaflum. 
Ginnästicn,) 
f, Gymnaktit, 
Zurntunit, f, 
Ginnästico 
a, ayımnaftiid. 
Ginnegappen, 
D vn, altern 
laden. 
Ginnieo,@a, 
gumnild, 
Ginniken, $ 
vn, wiehern. 
Ginny, 9 
Truthenne, f. 
Ginocchlare, 
G) va, bie Stniee 
umijafien, 
&invechlata, 
@ f, NKulebeu⸗ 
ung, f. 


Ginoechlello, 
Gm,Rnleiäiene; 
tulpe, f. 


m, ſtnie, n. 
Ginoechione, 
G) a, tnieend, 
winst, ah f, 
(Botan,)Winfler. 


Ginestrina,(D ı Atout 


I 





| Upfala:& 
Wa 





den Viehzucht 
‚ Rindvieh, & 





Elftauſend Jungfranen 


Gindechio,G) | 


Elfern—Elger. 


{ r Elfern (fen. J— Kortenpiel, ©. 2 Elgersburg Parzvorf im gtaiihen Sanbrats: 


+ Berfonen mit einer Bilettlarte v. 32 Blät- 
tern _geipielt. Wer die niedrigfte Harte zieht, gibt 


m, Ginfterger ya, bei den folgenden Spielen aber immer ber 


ewinner, Jeder erhält 6 Blätter. Es wird nicht 
gan ei 

abgehoben, u. zwar 
ben € ne ee hat. Während noch Karten ab: 
zubeben fin 
überftechen. Hat jeder Spieler die legten 6 Blätter 
in der den. jo y bedient od. überſtochen werben. 
Beim E. fommt es darauf an, daß man in jeinen 
Stichen möglicft viel Bilder hat. Da die Aſſe u. 
Zehnen auch als Bilder gerechnet werden, jo gibt es 
im garen 20 Bilder, wer alio in feinen Stichen 
elf Bilder hat, der hat das Spiel gewonnen, wer zehn 
hat, einen „Ständer”, den das nächſte Spiel mit: 
enticheidet. 


Hamburgern), verbreitetes Glüd- 
Ei 904 ine beim jog. „Ausfnobeln“ mit drei 
eln 


Kirchipiel, ſchwed. Län Upjala, an der 
Elfkarleby Mündung der Dalelf u, an der Bahn 
e,yiicherei ;(36) 5975 Ew. An 15 m hohem 

——*8 t Daleli das med ee 
: ame v. angelſächſiſchen riftjtellern, 

ae Ele Sum, 
rede), angelſächſiſcher Name, dem 

Elfride — — entſprechend. 
Elfsbor Benersborg-Län), Län im ſüd— 
8 weſtl. Schweden, wird begrenzt v. den 
Läns Staraborg, Sönköping, — Gotenbur 
mit Bohus u. Wermland; 12525,3 qkm mit (1887 
279217 Em. (auf 1 qkm 21, in ganz Schweden 10). 
Das Län umfaßt den ſüdligen größtenteils bergigen 
u. waldigen, mit Heinen Lanb den u. Moräften er: 
füllten, aber auch — lahle Ebenen —— 
die jeht vom Staate mit Wald bepflanzt werden, ent⸗ 
baltenden unfruchtbaren Teil v. Wejtgotland u. bie 
in einem Heineren Teile (Weftgötha:Dal) ebene u. 
ruchtbare, in einem bei weitem größeren u. nördlichen 
eile (Wermland3:Dal) ein bewaldetes Gebirgäland 
bildende Landſchaft Dalsland (j.d.). Die anjehn: 
lichſten Berge find der Halleberg (99,4 m) u. der 
Hunneberg (129 m), öftl. v. Weneröborg, die durch 
ein mwilbromantiiches, ſchönes Thal getrennt find, 
Seen: Dalbojee (ſudweſtl. Teil des Wenerjees,. nur 
mit jeinem weftl, Teile zu E. gehörig), Mijöre, Aiun: 
den, Oere ꝛtc. Flüffe: Göta⸗Elf, Säve:A, Wille: A ıc. 
Wälder 4100 qkm, Aeder 1690 qkm, Wieſen 1200 
km, Gartenland 135 km. Bifenbabnen: 1882 
76 km. Die Hauptbeichäftigung der Bewohner bil: 
(1880: 26253 Pferde, 153923 Stüd 
839 Schafe, 1208 Ziegen u. 26272 
Schweine) u. Forſtwirtſchaft u. in den fleineren 
fruchtbaren Gebieten auch der Ackerbau, deſſen Er: 
träge den eigenen Bedarf indeſſen nicht decken. 1882 


wurden 2,4 Mill, hi Hafer, 742000hl Kartoffeln u. 


315000 hl Roggen gewonnen. Nicht unwichtig ift die 
Weberei baummollener_u. demnächſt mwollener u, 
leinener Zeuge, jomwie v. Strümpfen. An induftriellen 


| Seestiriemenis find vorhanden: Sägewerke, Holz: 


ftofffabrifen (bei TZrollyättan), Bapierfabrifen, Baum: 
wollipinnereten, mechaniiche Wertjtätten, eine Eiſen— 
gieerei, Biegeleien ꝛc. Gewonnen werden Schiefer, 


‚ braucht man weder zu bedienen noch zu | u 





übl: u. Schleiffteine u. Torf. Auf dem Weneriee | 


u. dem Göta-Elf wird Schiffahrt betrieben. Haupt: 

ftabt: Weneräborg (j. d.). — 2) Feitung, ſchwed. 
Län Gotenburg mit Bohus, bei Gotenburg, ehemals | 
wichtig, 1645 geichleift ; auf einer Inſel in ®öta: | 


Elf als Fort Neu:E. (Rya E.) 1616—54 wieder er: 

baut, kh ebenfalls im Verfall. An der Spite der 

füdl, Baſtion Heiner Leuchtturm (jeit 1859). 

tehe den Artikel 

* riula. 

El er eiſernes —55* in Form eines Kammes, 
8 deifen Zähne Widerhalen haben ; der E. wird 

mittels einer daran befeitigten Stange auf die in ber 


Waſſer faft hemiid rein, Temperatur * 
jedem Stiche wird v. dem Talon 
ebt immer der zuerſt ab, welcher 
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mt Obrdruf, 520 m ii. M., an der 
Bahn re ee] 862 Em., ar 
fabrit; Zuftlurort, Haltwaflerheilanftalt feit 1 He 


°C, Au 
hohem Porpbyrfeljen das alte Schloß E. aus dem 
12. Jahrh. hat jehr wechielnder Geſchichte. Herrliche 
Um sung, Fabrikation v. Porphyrwaren, Kienruk 
eh; Braunfteingruben. 
Litteratur: Marc, Die Raltwafierbeilanftalt F. (Biesb. 
1876); Pelizäus, Bad E. (Gotha 1883); Deri., E. mit 
feiner nädften u. weiteren Umgebung (3. Uufl. ebd. 1883); 
Barmwinsfy, E. uw. feine nädite u. weitere Umgebung 
(5. Aufl. ebd. 1886); Derf., E. xc., Jubiläumänusgabe (ebd. 
1887); Derf., Führer v. @. (ebd. 1887). 


Eigeröburger Steingut Em: an vr 
arab,), ungebräudliher Name zweier 
Eigenze *7 der: der Juin e & each im 
urray, Moray) Gra in 

Eigin Schott and; der 25 renzt 
an den Moray Firth, die Nordſee u. die Grafſchaften 
Banff, Inverneß u. Nairn; 1233 qkm, 4373 Em. 
Mit Ausnahme des bis zu 8km breiten, frucht: 
baren Kititenitrichs Hügelland (Ausläufer der Mo: 
nabhliabhberge mit dem Findlay Seat, MO m) mit 
vielen Torfmooren, aber mit guten Weiden in den 
reger Hauptflüffe: Spey, a u, Findhorn. 
Klima gemäßigt, aber unfreundlih. Haupterwerbs- 
quelien An Aderbau u, Siehzu t. Ein Drittel der 
berfläche beiteht aus Aderlan 16°, aus Wald, 
nur 1,5% aus Meide. Dan zählte 1888: 21605 Rin- 
der, 50805 Schafe u. 3289 Schweine, Induſtrie ift un- 
bedeutend. — —— v.1), in fruchtbarem, ehe⸗ 
mals „der Garten Schottlands” —— Thale, 
am Loſſie, 8 km oberhalb ſeiner ng en: 
bahnfnotenpunft; 6286 Emw.; Geologiihes Mujeum, 
Lateinſchule, Jnduftriefhule, Jrrenanftalt; Eiſen— 


| ger Brennerei, Brauerei (Ale), Gerberei, Sei: 
erei 


i, Lachsfang; große Viehmärkte. Ruine, ehemals 
nische Kathedrale. — 3) Stadt, norbamerifan. 
nionsjtaat Jlinois, County Kane, am For River, 

Bahnftation, Srrenanftalt, RN Em. i 

El in Thomas Bruce, GrafofE.u.Rincar: 

8 dine, engl. Diplomat u. Kunftmäcen, geb. 

29), 1766, } "11 1841 Paris; ftudierte zu St. Andrews 

u. Paris, erhielt in Deutichland eine militärische 

Ausbildung u. wurde 1837 engl. General. 17% ging 

er als engl. Gejandter nah Wien, 1792 nad ven 

Niederlanden u. 1799 nad) Konftantinopel, v. wo er 

ion 1800 wieder abberufen wurde. Da er viele 

Kunjtwerte Griechenlands v. den Türken zerftören 

ſah, fo ließ er in Athen die merfwürdigften Ruinen 

meffen u, zeichnen, ichaffte v. der Akropolis, dem 
arthenon hefeuätempel u. anderen Gebäuden 

tatuen, Helieis, Bafen u. andere Denftmäler weg u. 
lieb das Unbewegliche in Gips abformen u. zeichnen zc. 
Die Kunftwerte wurden 1814 nad) England gebracht, 
1816 vom engl. Parlament für 35000 Pd. Sterl. 
angelauft u. unter der Bezeihnung „Elgin Marbles* 
dem Britiihen Muſeum einverleibt; beſchrieben find 
7 v. Lyon (Lond. 1816) u. Lawrence en 1818), 

bagüffe derjelben befinden fih u. a. in Dresden u. 
Berlin. E. war jchott. Wahlpeer u. Kurator des 
Britiihen Mufeums, hatte fich aber zulegt in Baris 
—— Er ſchrieb: „Memorandum on the 
subject ofthe Earl of Elgin's pursuits in Greece* 
Zond. 1811, 2. Aufl. 1815; deutih u. d. T.: „Es 

rwerbungen in Griechenland“, Lpj. 1817). 

Litteratur: Mihaelis, Der gr (v5. 1871; im 

Anhang IV: „Altenftüde über Lord G-8 Grwerbung ber 

Bildwerte vom Parthenon,*). . . 

2) Dames Bruce, Graf v.E. u. Kincardine, 
Sohn v. 1), engl. Staatsmann u, Politiker, geb. ?% 
1811, F *1 1863 Dhuramfalla im ind. Bendibab; 
itudierte in Eton u. in Orford, folgte 1541 feinem 
Vater in Gütern u. Würden; 1841 Unterhausmit: 

lied für Southampton, trat als jchott. Beer in das 

Oberhaus; bald darauf Gouverneur v. Jamaica, 


Nähe der Schiffe ſich geigenden Fiiche geworfen; fiehe 1846 Generalgouverneur v. Canada; beihwidtigate 


den Artikel Harpune, 


| 


als folcher 1849 Die Revolution, durch welche fid) dieſ⸗ 


1537 Elgin Marbles—Eliasberg. 
Kolonie vom Mutterlande [os men verfuchte, 
Unter —* Verwaltung erhieli Canada die erſte 

Eiſenbahn; Gewerbe u. Kandel machten wejentliche 
—— 1849 wurde er zum engl. Beer ernannt. 

wir er ald Bevollmä Dei roßbritanniend 
nad ington u. bradte jelben Jahres den 
die Küjtenfiicherei betreffenden n Recipropi itövertrag 
ip wg: 1867 ginge er ald Bevollmächtigter 
Englands nad; Ehina, um Ya dem auögebrochenen 
friegeriichen Konflikt die engl. Intereffen wahrzu⸗ 
nehmen, nahm Kanton u. ſchloß dort ?%, 1858 den 
Vertrag v. Tientfin ab, Durd einen zweiten Ver: 
trag mit Japan an 2", 1858 eröffnete er auch dieſes 
Land der abendländifchen Kultur. 1859 wurde er in 
dem Minifterium Pal n@eneralpoftmeifter, trat 
aber dann an bie Spige der neuen Expedition gegen 
China, bie im Novbr, 1860 mit der Einnahme v 
— endigte. Febr. 1862 wurde er Vizelönig v. 
ndien u. ſtarb AN dieſer Stellung. 

2itteratur: Leiters and jonrnals of Lord E. (2. Aufl. 

Lond 1873) 

Bon feinen Brüdern war der ältere Robert Bruce 
(11862) Gouverneur ded Bringen v. Waleö u.General: 
major, der jüngere, Eir 
engl. Diplomat 19, 1867 Port), 1859 Geſandter 


in China, 1865 in Nem ort. 
Elgin Marbles — 
o 


pr.el & t 
Elginſhire fan; Hehe den Nektet Elgin 1) 
El Golen P' Dee | in ber I Sahara, ſiehe 


Artikel Go 
El Haſa — ja) ‚ra, Rüftentenpigr am 
ala 
(te Ruir tabt in Arabi b 
a ehe 
El Hodh —— Mandingo, ſiehe dieſen 
feſt abt der arab. Landſcha 
Ei * ben At. 9 ala en 
ichter u. Hoherpriefter, deſſen Söhne Ehophni 
Eli, — obgleich jelber dns fter, Bas Peg: 
tum durch ſchandliche Greuel beſchimpften, ftarb hoch⸗ 
betagt bei der Nachricht v. der We a ei der Bundes: 
lade durch die Bbitifer u. dem Tode feiner Söhne, 
Unter ihm wuchs jein Nachfolger Samuel auf. 
Beiname der Karme: 


Eliä Ordenöbrüder liter, v. der Alofter: 
iage ber rare daß dieſer Orden vom Propheten 


Elias geitiftet 
Sohren Alan je ophet unte unter 


liabu, bebr. 
Elias — u. feinen 
vor Ahab u. Iſebel Rüdtig, fehrte er zurüd u. Pr 
durch jeine Rede auf rge Karmel bie Jöraeli: 
u ber Berwerfung der Göken. Sein Leben 
art ausgeihmüdt: Raben fütterten ihn am 
ch Krith, fein t rief er vom Himmel auf 
Ahasjas oten erab, er fuhr in einem Wetter gen 
Himmel. aleadji 3, 23. 24 wird er der Bor: 
läufer bed Meifiaäreiches fein u. Friede u. Berföh: 
ee bringen. Auch v. den Mohammedanern wi 
verehrt 
ipr. ileiäß), Rey, engl. Reijenber, erforjchte 
Elias 4 hen —— 1872 die Wuſte 
Gobi u. den we Teil der — *— 1874 das ra: 
wabdigebiet u. 1879 OZurfiftan u. Sarkand. Seine 
wertusllen Reifeberichte er ienen in ben — 
dings* u. dem „Journal* ber a fen Ge: 
jellihaft zu Zonbon, deren golbene Medaille er erhielt. 


Eliasäpfel — Diet le 1 Koloquinten; fiehe 
Eliasberg 


N(Mount St. Elias) an 6000 m 

hoher, angeblich noch thätiger Bulfan 
am Großen Ozean u. ber Örenge Alastas gegen Brit.: 
NAmerita; vieleicht der te Gipfel NAmerilas. 
— 2) Berg auf ber grie niel Euböa, 1408 m 
od. — 3) der seen. In el Xegina, 534 m hoch, 
urzweg „Dros“ ( —— mit Kapelle des hl. 
Elias an Stelle ein mopels des panhelleniichen 

Bierers Ronverjationseleziton. 7. Auflage. IV, 


deu on Diliam Bruce, 


Eliasfeuer—Elim. 
| geub; im Saroniihen Meere Richtungspunkt u, 
etterverlündiger 
bier viel wie EImsfeuer; fiehe diefen 


Eliasfeuer 
ben —— Talmubift, geb. 1720, 
Elia Wilne 4,57 Buna, gem ewöhnlich der Wi: 
naer Gaon 7* nahm feine Stelle ais Rabbiner 
an, erwarb aber b durch feine methodiiche Hare 
Unterricht: r > chungsweiſe * Ruhm; zog 
auch Grammatik, Geometrie u, Aſtronomie in ben 
Kreis feines Studiums, Obgleich an die My ae 
Kabbala —— fämpfte er gegen die büer. 
Unter feinen v. feinen Schülern herausgegebenen 
Werten find hervory A eine hebrätihe&rantmatit; 
ferner dad geometr. Wert „Ajil hammeschullasch*. 
eg 233 vin Leben des E. Wilna (In hebt. 
"27 Stadt fübamerifan.Republif Columbi 
3 t merifan.Republi a, 
Glicönin Staat arg 1 zu, del Centro, 
1420 m ü. M., ald Gemein 


Elidieren narir, Burftaben audfto 
fiehe den Are GiÄften, * — 


Elie de Beaumont (pr; st * 


Leonce, franz. et s 1798 Canon im 
Depart. Calvados, 
Canon bei Caen. Er — 1819 an der Ecole des 
mines in Paris, 1825 begab er fi) mit Dufrenoy, | @ 
Eofte u. Perdonnet na us. mit dem Auftrage, 
bie über €: mil (einen e in Cornwall zu ftudieren, 
worüber er mit jeinen Kollegen in den — 
des mines* ſowie im av ora e metallu pen 
Angleterre* (Bar. 1827 ufl. ebd. lurpi richt 
erftattete. Seit 1825 ieh er mit Dufrenoy unter 
rohen be Billierö mit der Anfertigung DEE gealı * 
ſchen Karte v. — ch beichäftig 
am mehrere durch biejelbe veranlaßte Bunte 
fationen bildeten die Grundlage die praftiiche 
Geologie in Frankreich. 1829 wurde E. Profefior an 
der Ecole des mines, 1892 aud) am College de 
France, 1835 wurde er Mitglied der Afabentie u. 
1856 ftändiger Sefvetär derjelben. Später wurde er 
Inge@nieur en chef des mines u. Kemer ber Bee 
reiches, Am meiften befannt ift fein Wert „Notices 
sur les syst&mes de montagnes* (har. r. 1852). Er 
ftellte darin neue — otheſen über die vedunos⸗ u 
Streichungsrichtung der Gebirge auf, welche * 
wiſſenſchaftlichen Streit hervorriefen,, in welchem | va 
feine Anidauungen ww u —* vermochten. 
(hebr., d. i. Gotthelf), Abrahams Knecht 
Elieſer u. Dausvo t, au Damaslus, freite im 
Auftrage Abrahamaf r Jiaal die Rebelta(1.Mof.24). 
Eliejer ben Syrlanoe Rast ige 
enannt), jüd. Geiegesle * —257 
— Jeruſalems Fe mer, 
tali lich —— Wert Birke (Beraite) fa Bi 
35 er*, ein allegorijch: m Kia es Sittenbuch des 
ahrh, erichien jue —* —5 — 1519; mit lat. 
egung v. Vorftius, Leyden — 
(at.) auswãhlen, ausle eligibel, 
Gligieren na wahlfähig;Eligibilität, ähig: 


= et. eBetehr ber Fland riprünglich 
f er rer; urfp 
Eliglus Goidarbeiter (daher Schukpatton der |® 
gg eb. 588 Eabilac in Aquitanien, + !ha 
ngte bei den fränfiichen — 
————— Ein ee unften 
Kirche benußte; 640 Biſchof v. Noyon; wirkte als 

Station ber „Mission Romande* fie 
Elim Niitionsgeielli aften) unter (he 
Malkwamba im Transdvaal, SAfrilka. 

Station der aus X ten auswandernden 
Elim Israeliten an ber weit. I. Küfte der Sinai: 
Hatbinfei) mit 12 Quellen u. 70 Balmen. Wahrjchein: 
lich im Wadi Gharandel od. Wadi Ujet, deffen Quel: 
len fich freilich vermindert haben. 


(lat.), herauswerfen. €. in der Gram: |} 


4, 1874 a feinem Schloß ® 
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——— Om, 


Glöbbla, Dt, 
Donnerttaa, m. 
—— — 
en, 
tänbeln, Be 


Glocata, Df, 
——— ‚D. 

locatore, ) 
m, Epieler, m. 
Giocelolatölo, 
RR un 


0 ei 


De 


— nk 

beiufligen. 
Gloconde 

oconditä), 
röplicleit, 
reube, Heiter⸗ 


Mampe;tGeogr. 
Bergtette, f. 
ande 


‚Eher 
—— O 
be er —* 
nen, puſammen⸗ 


ler u 
(Boten. ) gold * 


Glare, Om, 


ipfel, m. 
en Ds, 


Giojante 
rg ® 
Giojellare 
— 
bejegen. 
Giojelliere,d 
m, Juweller, m. 
GloJello 
YJumel, 8 
Ciojese 
unge 
Giolito,@m, 
Erholung, f; 
Nuhe ſtand, m. 
Giollaro, ® 
m, Doftenzeiber, 
Gaufler, m 
49 
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Giorgina,Gf, 
irre 
ne, Dablia, f. 
dlörgio, dm, 
len 
- en⸗ 
jreſſet ſpieien 
prahl 


en. 
Glornale, ® 
a,täglid, Tages»; 


Giornaliere 

@ m, Zagelöh- 

ner, m. 
Giornallero, 


Giornalista, 
® m, Zeitungs: 
teiber, m. 
Glornante,({) 


Zagwert, n. 
Glornea, Df, 
Mannsrod; Feld» 
mantel, m. 
Glorno, G)m, 
Zag,m ;fiht,n. 


* 


müßel,n; Scherz, 
Epott, m. 
Giostrare, O 
dan: 
gen; ſchlendern; 
täufhen 


Giostratore, 
m, Kämpfer; 
itter, m. 
Gioramento, 
m,Rußen, m; 
ilfe, £. 


Giovanastro, 
m, Yimmel, 
unenihts, m. 

Giövane, Gm 

u. f, Yüngling, 
Junger Menſch; 
Gebilfe,m;Mäbs 
den, n; Jung⸗ 
frau, f; a, jung, 
unmlinbig ;uners 
fahren. 

Gloraneggia- 

re Bm ohne 
Grfa rung bans 
dein. 

Gloranezza, 
f, Augend, f; 

ugenbitreidh,m. 

Gloranile, 5) 

a Pas 

& ovanni, () 

m, Yobann,npr. 
Gioranotto, 
9 m, junger 
ann, m. 
—— 
elfen, nilken, 
taugen; -si di, 
vr, ſich bedienen. 
Glorativo, O 


in, 


ter, Zeuß, m. 
Gloredi,Dm, 
Donnerätag, m. 
Glorenca, D 
f, Färie, Kalbe; 
yure, f. 
Giovenco, (G) 
m, arte, fFalel- 
ftier, ın. 
Gioventude, 
(gioventü), O 


. fural des hebr. u, phönik, Wortes EI (Gott); 
Elim 6 viel mie ati u Bi 

OR DR. at.), entfernen, tilgen, verbannen; 
Eliminieren en mination, Entfernung, Ber: 
bannung; €. heit aud) der Uebergang in den Körper 
eingeführter u. in bie Ausiheidungen. ie 
meilten Arzneimittel u. Gifte finden ſich entweder 
unverändert od. in harakteriftiichen neuen Berbin: 
dungen in ben rim * im — Bandfchaft 

Karat dt meia), im Altertum Landſcha 
Elimistis — am mittleren Laufe des 
Haliakmon (Vi 


ita), weſtl. v. — in Bel 
: ame einer v. Chevreul im Moll: 
Elinſäure ſchweiße entdeckten flüſſigen Säure, 
Elio 1) Francesco Javier, jpan. General, geb. *, 1767 
Navarra, + !!, 1822; tämpfte 1798—95 gegen 
ee: entriß 1805 den Engländern Montevideo, 
eichnete fih im marolfaniichen Kriege u. im Unab- 
ängigfeitöfrieg bes jpan. Südamerika als General 
der ſpan. Regierung aus, wurde 1811 nad) Spanien 
zurü ufen, fämpite auf Seiten ———— 
mit ar ie Graujamfeit u. wurde 1822 nad) dem 
Aufitande Riegos kriegsrechtlich zum Tode verurteilt 


J —— in E. 9 Ezpeleta, karliſtiſcher General 
on Foaquin E. Ezpeleta, karliſtiſcher General, 
Eu v. 1), geb. 1 zu Navarra; ſchloß ſich 


184 als Oberftlieutenant dem für Don Karlos or: 
anifierten Heere an, wurde Divifionögeneral u. 
ämpfte bis zum Ende des ir gegen die Chri: 

ftinos. In der Verbannung bielt er ju Don Karlos. 

Später frat er in den Dienft der Königin Jſabella, 

Ichloß fich jedoch nach deren Sturz wieber den Karliſten 

an, wurde 1873 Generallapitan u. Kriegäminifter 

des Don Karlos, legte im Mai 1874 feine Stelle 
nieder, blieb aber bei Don Karlos biö zu deſſen end: 
lichem —. tert ae tier, ieh 

arten er), Nagetier, fiehe 

ech Den —* iesenfald 533 

pr, elliott), alte engl. Familie, die im 15. 

Eliot ahrh. in Devonihire Befigungen hatte. 

Richard E. (geft. 1609) fiedelte nad Cornwall über 

u. faufte dort die ehemalige Abtei St. Germans, 

bie nun Bort E. bie. Hervorragende Mitglieder 

dieſes Geſchlechts find: ISir John E. Sohn v. Richard 

E. Staatömann , geb. 2%, 1500 Port E., Cornwall, 

T ?'hı 1632; ftudierte in Orford, machte auf Reifen 

nad) dem Feftlande die Belanntichaft des Herzogs v. 

Budingham, des Günftlings Karls 1.; wurde 1614 

Unterhausmitglied, 1618 durch Budingdamb Einfluß 

—— v. Devon u. zeichnete ſich im Kampfe 

mit Seeräubern aus. Im Pariamenie v. 1626 führte 

€. die Oppoſition u. drang auf Erhebung einer An: 
lage gegen Budingham wegen bes kläglichen Schei: 
tern ber Erpebition nach der Inſel RE u. wurde des: 
halb eine Zeitlang in den Tower geiett, €. führte 
nichtöbeftoweniger im Parlamente v. 1628 die Ma- 
jorıtät u. betrieb namentlich die „Petition ofrights“, 
wurbe aber, weiler beider Bertagung des Parlaments 

2 1629 ——— durchgebracht hatte, welche 

die Beet ichleit des vom König erhobenen Tonnen: 

eldes ausiprachen, gefangen genommen u. ftarb im 

efängnis. Sein jüngerer Sohn Nicolas pflanzte 
das Geſchlecht fort; jein Sohn Richard (E.v. Port: 
€.) vermählte fich 1726 mit der Tochter des Staats: 
jefretärd Graggs u. deſſen Sohn Edward E., Parla⸗ 
mentömitglied für Cornwall, wurde als Lord Saint 

Germand Peer. Seinem —5 — Sohne (geft. Un 

1823) Kur als zweiter Graf Saint Germans jein 

Bruder William. Deffen Sohn fiehe E. 2). 

Litteratur: Forſter, Sir John E., a biography (2. Aufl. 

Lond. 1872, 2 Bbe.). 

2) Edward Granville, Lord E., Graf v. St. German, 
brit. Staat3mann, geb. 204 1798, T "ho 1877 Port 
Elint bei Portsmou l 
Cornwall, 1824 Legationsſekretär in Madrid, 1828 
bis 1830 jüngerer Lord der Schatzlammer, 1834 


| Unteritaatsiefretär im auswärtigen Minifterium, 
| —— 1855 als Geſandter in 
vention 


dadrid eine Kon⸗ 
zwiſchen den Chriſtinos u. den Karliſten über 
die Behandlung der Gefangenen. 1841 wurde E. 


— — — — — —— m — 11m — — — nn nn —— — 


5; 1824 Unterhausmitglied für | 1863, 3 


| 





Sekretär für Irland, fam durch den Tod bes Baters 
ins Oberhaus u. wurde 1845 Generalpoftmeifter, 1846 
trat er zurüd, hielt fi zur Oppofition u. neigte den 
latholilenfreundlichen U yiten zu, beshalb ftimmte 
er aud) 1851 gegen die Bill, die den fathol. Biichöfen 
bie Führung engl. Biſchofstitel unterjagte. 1853 zum 
Zordlieutenant v. Irland ernannt, legte E. als 5 
been 1855 aus dem Minifterium ſchied, dieſe Stelle 
nieder; 1857 u. 1860—66 fungierte er ald Oberhof: 
meifter (Kord⸗Steward) am fgl. Hofe. , 
Eliot il r. elliott) 1) auud, ee 
(hreiber, Entelv. Samuel E. der einen Lehr⸗ 
ubl für Geſchichte an der Harvard:Univerfität zu 
ojton gründete, geb. *%ı 1821 Bolton; bejuchte Die 
Harvard:liniverfität, graduierte daſelbſt 1839, wurbe 
dann einige Zeit aufmann u. bereijte hierauf 4 Jahre 
Europa. 1845 fahte er in Rom den Gedanken eine 
Geſchichte der Freiheit zu ſchreiben, 1847 veröffent: 
lichte er „P es from the history of liberty* 
(Bar.), worin er Arnold v. Brescia, onarola u. 
andere ital. Reiormatoren des Mittelalters ſchildert. 
Eineweitere Ausführungift: „Theliberty ofRome* 
(Rem York 1849, 2 de); revibierte Ausgabe (1853) 
u.d.%.: „The history of liberty*, mit 2 ujat: 
Bbn., Bd. I.: „The ancient Romans“; Bd. 11: 
The early Christians“. 1856 wurde E. Brof. der 
Beiichte u. der Vollswirtichaft am Trinity College 
u Hartford; hier gab er heraus: „Manual of the 

nited States’ history, 1492- 1850* (Bolton 1856, 
n. Ausg. ebd. 1877) u. jcdrieb: „Early relations 
with the Indians* (1869). 1860—66 war er Präfi- 
dent des Trinity —*8* u. hielt 1871—73 Bor: 
lefungen am Harvard College. 

2) Bohn E., Milfionar der Indianer, geb. 1604 
Midford Hertfordihire, England, 7?! 16% Rorbury 
Maſſachuſetts; wurde 1631 Prediger daf. u. wirkte 
mit Eifer unter den brit, Anfiedlern Neuenglands, 
jeit 1646 aud) unter den heidnijchen Indianern, Deren 
Apoſtel er genannt wurde. 

Ritteratur: Brauer, Johann €. (2. Aufl. Altona 1847); 

Galverley, Life and labours of John E. (2ond. 1881). 

3) Beorge &.(PieudonymderMary:AnnEvans), 
engl. Romaniäriftftellerin, geb. ?%, 1819 Arbury 
—— in Warwickſhire, T 2 180, Tochter eines 

aumeifters, der 1841 nad) Coventry überjiedelte. €. 
wurde —87 erzogen u. beſ. in alten u. neuen 
Spraden auögebildet. Nachdem fie 1846 ihre Leber: 
fegung v. Strauß’ „Leben Jeſu“ herausgegeben u. 
einige Zeit auf Reifen zugebracht Ser trat fie 1852 
in die Redaktion der freifinnigen „ Vestminster Re- 
view“ ein, ae ihr fih mit Spencer, Stuart 
Mill u.a.,u. lich 1854 ihre Meberjegung v. Feuerbachs 

Weſen des Chriftentums“ erſcheinen E. war lange 
Beit, ohne mit ihm verheiratet zu fein (feine Frau 
ebte noch im varkın) die Lebensgerährtin des 
Schriftſtellers G. H. Lewes, nad) deſſen Tode 1878) 
ke einen alten Freund, ben Kaufmann 5. ter 
roß heiratete. Unter dem Pieudonym George E., das 
fie ſeitdem sr (bid dahin hatte fie Grace 
Evans gezeichnet), veröffentlichte fie enes of 
clericallıfe* ( Edinb. 1854, n. Ausg. 1868) anmutige 
Genrebilder aus dem Leben engl. eiftliher ; diejen 
folgte der durch vorzügliche Charakterentwidelung u. 
trefflihe Schilderung der mittleren u. niederen Volls⸗ 
Hafen in der engl. Brovinz —— Roman: 
„Adam Bede* — 1859, 3 

üge weift in nod) reiherem Maße auf: „The mill on 
he floss* (ebd. 1860, 3 Bde.); „Silas Marner; the 
weaver of Raveloe“ (1861, 3 Bde); daß fie auch 
anderen Bölfern u. Zeiten gerecht zu werben verftand, 
bewies fie in dem auf Grund —— Studien 
entworfenen großartigen Lebensbilde aus der floren: 
tiniſchen Nenaifjance des 15. Yahrb.: „Romola“ (eb. 
‚ 3 8de.); „Felix Holt, the radical* (1866, 
3 Bbe.); „Middlemarch* (ebd. 1874, 4 Be.), das 
in unbejtritten neben „Romola* als ihr bedeutend: 


.); beilen Bor: 


tes Werk anerkannt wird, ferner „Daniel Deronda* 
ebd. 1876, 4 Bbe.), deſſen Held ein Jude ift u. 
eine ganze Reihe eigenartiger jüdiicher Charakters 
figuren bietet, die großen Eigenidaften des Juden: 


1541 Elipandus— Elis. 


tums erbhebend (Ueberjegungen jämtli Berlin); „The 
;panish gipsy“ —— 5. u 1875); in ges 


poem* (ebb. vi 2 ‚The 

hrastus Such* 1879) ihr legtes Merk, ift eine 
Eemmiuns v. Eſſays. Huszü e aus ihren en 
ftellte Main zufammen in dem Bert: ise, witty 
and tender eayinge from the works of George 
E.* (5. Aufl. Lond. 1881). 


Litteratur: Julian Shmidt, Bilder aus vom slim 
Beben unferer galt (2py. 1870) ; Mathilde Blind, G.E.(Xond, 
.d. 


1883); olzogen, ®. €. (Üpj. 1885); Morley, 
Life of G. E. (in —— M e*, Febr. 1885); 


Lord Aceton, G.E.(in „Nineteenth Century“, Mär) 1885 ; 
deutſch dv. Imelmann, Berl. 1886); &.Gonrab, G.E. 
(ebd. 1887); @&. Domben, G.E. (in „Studies in Lite- 
rature*, Rr.7u.8); Grojjet, G. E.’s life as related in 
her letters and jourmals (ond. 1885, 3 Bbe.). 
. Erzbiſchof v. Toledo im 8. Jahrh., 
Elipandus Stifter ber Adoptianer sn 
: der Heilige, ald Märtyrer zu Toul 362 
Eliphlus 55 363 enthauptet. Tag Ion. 
ER (lat.), ausichmelzen , [äutern; Eli: 
u. q u ! io —— — 
za Einheim. Balis), I) Landſchaft in der weſtl. 
Elis ——— im but aia, im D, burd) 
Arkadia, im S. durch Meffenia, im W. durch das Jo: 
nifche Meer begrenzt ; 2530 an groß; nördl. vom Al: 
heios Abdadungen der iebirge Stolis u. Pholoe, 
üdl. ded Alp bie Gebirge Minthes u. Lapithas 
füife: Lariſos, Peneios mit Ladon, Yardanos, 
Ipheio8 mit Anigros, Reda, welche dem Jonijchen 
Meere, be dem Meerbujen v. Kyllene, Chelonatas 
u. Kyparifion zujtrömten. In den Thälern Weide: 
pläge u. Pferdezucht. E. im engeren Sinne, 
wiſchen Achaia u. Pifatis, zerfiel in Koile E. (dad 
oble E.), das Küftenland im W. u. die Ebene des 
eioßgebietes,u. Afrorea, den — Gebirgs⸗ 
trich. Die Landſchaft zwiſchen E. u. A en paar hieß 
iſatis; Triphylia der fünlichite Teil zwiichen 
Alpheios u. Neda. Die Berfa * der einen 
Städtebund bildenden Landſchaft war bis nach den 
Perſerkriegen oligarchiſch; es beftand eine Gerufie 
aus 0 auf @ebendgeit aus edlen Familien gewählten 
Männern, daneben ein weiterer adeliger Nat aus 
600 Mitgliedern. — 2) Hauptitabt ber Landſchaft, am 
Peneiosd, mit dem Hafen Kyllene; war reih an 
Ihönen Gebäuden u. Kunſtwerken, erwuchs zu einer 
roßen Stadt feit 471 vor Ehr., indem mehrere Dör: 
er —— wurden; jet Paläupolis 
mit der Burg Kaloſtopi (Belvedere). Die Urein: 
wohner waren lelegiihe Epeier, in Piſatis, wo fi 
u. Adäer behaupteten, herrſchte Pelops (I. d. 
u. defjen Familie; in Triphylia wohnten zuer 
arlabiihe Kaulonen, Baroreaten, jpäter auch thefia: 
liiche Dinger. Als die Dorier u. Aetoler 1104 vor 
Chr. die Peloponnes eroberten, fam €. an 108, 
den Führer der ätoliichen Einwanperer. Die Eleer 
unterwarfen ſeit der Zeit des Oxylos allmählich die 
beiden ſüdlichen Landſchaften; die Selbftändigfeit v. 
—— wurde 572 vor Chr, völlig vernichtet. Die 
eſchichte v. €. hängt innig mit — v. Olympia I 
fammen, Agonotheten bei den Olympiichen Spielen 
waren biö zur „Rüdfehr ber Herakliben“ die Piſaten. 
Seitdem die Eleer dieje Würde mit Erfolg für fi 
in u nahmen, bei. jeitvem Lykurgos u. Iphit 
die Ol — Spiele zu einem Feſte gemacht hatten, 
welches all 2 panbelleniichen Charakter gewann, 
wurde €, in ähnlicher Weiſe bedeutiam wie Delphi. 
Da das Gebiet enge für unverleglich gehalten wurde, 
b gelangten die Eleer nie zu ac ter Kriegsmacht; 
ewarender Trunffucht, Lügenhartigleit u. Paderaſtie 
ergeben. Nach dem Peloponneſiſchen Kriege wieder: 
o t in den Streit der Barteien hineingezogen, hielt 
. nachher treu zum ätoliihen Bunde u, wurde 
dann widerwillig Mitglied des achäiſchen Bundes. 
Seht gehört das Gebiet fühl. vom Alpheios zum 
tomos Meffenia; die nördl. Hauptmafje dagegen 
bildet etwa die Hälfte des Nomos Adyaia u. E, 


Elifa—Elifabeth. 


Elija in der moſaiſchen Bölfertafel ein Zand, woher 
die Hebräer Farbewaren, Bu ursc.erhielten; 
v vom gedeutet ald Elis, Hellas, Neolis, Sizilien; 
wahricheinlich legteres, 
64 (d. i. „Gott ift Hilfe“) 

Eliſa ſsrael B51— 7% vor Ehr., Schüler u. Nach⸗ 
folger bes Elias, aus der Stadt Abelmehola im Ge: 
biete des Stammes Jſaſchar gebürtig, ſetzte bes ri 
unter 


bes Elias gegen das v, ber —— — 
gloſen Feld⸗ 


Heidentum fort, wirkte nad) einem erfo 


ug König Jorams gegen bie Syrer um Sturze ber laun 
—R mit u unterfügte den neuen anig g 


ehu in der Ausrottung des Baalddienjted, Seine 


1542 
1, Dunn, fi 


J kr; 
junges Boll, n. 
Glorersccio, 
@ 8, friſch, jur 


he el im ne genbfriid 


Glorerole, D 

* bienlid. 
lorerolezza, 
f, Nüglicteit, 


ioriale,(j)a, 
jovial, an 


chichte erzählt mehrere Wunderthaten. Te AR 
2 E. ben Abuja) genannt Acher (Abtrünniger), | giovans, jung. 
übifcher Rabbi im 2. Sabrh, nad) Ehr., wurde durch | Gips, 2, 
ad Stubium der Neupythagoreer zum Abfall vom | ®ips, ın. 
Judentum gführt u. verriet, als Hadrian das Stu: | Glpe, ® m, 
dium des ih. eiehes mit Todesftrafe belegte, die AR .@ u 
(unter anbelnden den Behörden. Guplow nahm | inim  — 
ihn zum Borbild feines „Uriel Acofta*. —3 — 


Eliſabet dän. Elisabeth; engl. Elizabeth ; 

beth; gr. (neugr.) "EAuodßer; holl. Elisabeıh; Ital, Elisa. 

betta; lat, Elisabetha; russ. Eınsasora; schw. Elisa, 

Elisabeth; sp. Isabel; ung. Erzs&bet, Erzsi, Örzse, Liza, 
6. (hebr. Eliiheba, d.i. Gottesehrerin), rau des 
Briefters Zacharias, a Johannis des Täufers, 

lige, 

1) €., die Heilige, v. Schönau, geb. 1129, + '% 
1164 Schönau; I Oberin des Benediltinerflofters 
Schönau in Naſſau. Tag !*. ee Dffenbarungen, 
v. Egbert, Abt des Kloſters St. Florini in Schönau, 
aufgeichrieben, erichienen u. a. in den „Revelationes 
sanctarum virginum —* et Elizabe- 
thae* (Eöln 1628); n. Ausg. v. Roth, 
ber .u. bie Schriften der Aebte Egbert u. Emecho 
v, önau* (Brünn 1884). 

2) €., die Heilige, v. Thüringen, fiehe €. 20). 

Fürftlihe Perſonen. 

Brandenburg. 3) E., Kurfürftin v. Brandben: 
burg, Gemahlin Joahims J. geb. 1485, } '% 1555 
Berlin; Tochter des Königs Johann v. Dänemarf, 
Schweden u. Norwegen, ſeit 1%, 1502 Gemahlin des 
Kurfürften Joachim I. v. Brandenburg, befannte ſich 


feit 1527 zur Zehre Luthers u, floh vor ıhrem darüber | 3 


erzürnten Gemahl, der ein Gegner ber Reformation 
war u. fie mit Sefangenichaft drohte, März 1528 
nah Sadjen. Sie lebte jeit bem Tode Joach 

(ge t. 1635) auf Schloß Lichtenberg bei Wittenberg u. 
ehrte 1545 nad} Brandenburg zurück. 


4) 6. ———— —— v. Brandenburg, |! 


eb. 1597, 7 2%, 1660 Eroflen ; Tochter des Kurfürften 
riedrich IV. v. der Pfalz, wurde 1616 Gemahlin 
es Kurprinzen, feit 1619 a Georg Wilhelm 
v. Branbenbur ‚u. Mutter des Großen Kurfürjten; 
feit 1640 Witwe, 

5) &., Markgräfin v. Brandenburg: An#: 
bad), |. Eraven (Elifabeth Berkeley). 

England. 6) &. Wybderille, Königinv. England, 
Gemahlin Eduards [V., + 1488; Tochter Sir Richard 
—— fpäteren Lord Rivers u. Deren v 
Bedford, Hofbame bei Heinrich VI. Gemahlin, Mar: 

aretha, vermählte fi mit Sir John Grey, der 1461 

i St. Albans fiel. Als Witwe bei ihrer Mutter w 
Grafton in Northamptonihire lernte fie Eduard IV. 
1464 auf der Jagd kennen, dieier lie ſich 2 1464 

eimlic mit ihr trauen u. frönte fie im Mai 1465. Dieje 

e erbitterte den Grafen Warwick, der den König 
1470 enttbronte, €. aber mußte fich in das * v. 
MWeftminfter flüchten, wo fie Eduard V. gebar. Nach 
ber Wiedereinfegung ihres Gemahls that fie viel, ihre 
Kinder erjter Ehe zu heben, u. machte fich dadurch un: 
beliebt. Zum zweitenmal Witwe, erlebte fie, daß 
der Herzog dv. Blocefter ihre Söhne v. Eduard er: 
morden lieh u. ald Richard Ill. König wurde. Als 
fe nad) deiien Sturz das Auftreten Simnelö, des 
alien Grafen v. Warwick, begünftigte, wurde fie 


Die Bifionen | o 


ims I, © 


böhm. Aläbita, Eliika, Bätuika, 5 GElpſer 
frz. Elisa- 


auf, m. 
Glrsdor m 
Traſſant; Aus⸗ 
ſtellet, m. 
Giraf, & 
(3ool,) Giraffe, 
f; Ramelparder. 


iralda, @ f, 
——— 


ralde — 
m, Ghorhemd,n. 
Glraldilla, 
f, Wetterfahne,f. 
Giramento 
m, Drehung, 1; 
Umlau ‚Um 
gang, m. 
Giramondo,{) 
m, Sanbfireider, 
Bummler, ım. 
Girändola, @) 
f, Feuerrad, n; 
Drebung, f; 
Edhleihwm, m; 
Hinterlift, f, 
Girandolare, 


1487 verhaftet u. ind Klofter geſchickt, wo fie 1483 ſtarb. @ vn, umher» 
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ſchweifen, ſchlen⸗ 
dern ; träumen. 
Girandole, ©) 
f, Armleuchter, 
Glrandole, 
f, Armleudhter, 
m; fFeuerwerl,n. 
Öirandoline, 
9 m. Wetters 
ahne, f. 
Girändala, ® 
f, yeuerrad, n. 
Glrante,j)m, 
(Handel) Birant, 
Inbofjant, m. 
Girar, ® vr, 
Ah dreßen; vn, 
im Umlauf fein; 
va, Handel kreis 
ben; traljieren; 





sieben. 

Glrard, Dm, 
(3ool.) Eichel ⸗ 
Denen. m 

irare, G) m, 
Drehung, Wen⸗ 
dung, 1; Umlauf, 


m; Öiro, n; va, 
wenden, ums 
dreben, umgeben, 
berwanbein; 
Wechſel übertrar 

gen. , 
Girarrosto,Z) 
m, Bratenwens- 
5 m. “0 
rasol, Omn, 
(Botan Sonnen. 
blume, f. 
Girasole, D) 
m,CBotan.)Eoits 
nenwende, f; 
(Miner.)Adular. 
Glrata, t, 
Drehung, Den» 
dung, f; Giro, n. 
Glrarolta, ® 
f, Drebung, f; 
Rundgang, m. 
Glrarvoltare 
G) vn, im Rreile 
(herum)geben ; 
verrüidt werben, 
Girbe, (girbe- 
görbe),® uns 
eben; vo elle 
len u. rümmuns 


ra 

PC.) ums 
—— 
Girdie, Butt 

rale,® u 

Gürtel * m; va, 
gürten, wingürs 
ten, einfhliegen. 
vn, 
=andare,gehen; 


Glrellalo 
m, —RR 
Leichnfuh, m. 
Glrellare, © 
vn, jhlendern, 
bummeln, 
Girello, Dm, 
Rreis, m; Reife 
hen, n. 
Glrellone, O 
m, Bummier, m. 
Gilrerole — 
drehbar, welier> 
wendiſch. 


enig. 
—28 — 
m, Geijbals, m. | 


| Königin v, 


Elifabeth. 


ne». Yart, Gemahlin Da VII, Tochter 
Eduards IV. u. v. 6), geb. 1466, T lin 1502; an: 
fangs mit bem Dauphin d. Frankreich, dem ipäteren 


Karl VIII. verlobt; König Ludwig XI, lieh jedoch die 


eirat nicht zuftande konimen; unter Richar 
angen geſeht, angebli weil fie deſſen Han 
Belt lagen, v. Heinrich VII. befreit u, 1486 mit dem: 
elben vermäßlt, wodürch bie feindlichen Parteien der 
Weißen u. Noten Rofe vereinigt wurden. E. war 
Mutter Heinrihs VIII. 
I €, Gnigin » England 1000-1008, Tadiier 
Bam VIII. u. feiner zweiten gementn Anna 
oleyn, geb, 9 1533 Greenwich, + 244 1608; wurde 
nad) der Hinrichtung ihrer Mutter im Mai 1536 aufs 
Land geichidt u. dort in Abgeichiedenheit weientli 
in proteftantiichen Anichauungen auferzogen. Erft 
die legte Gemahlin —— Il. Katharina Barr, 
nahm fich ihrer mitleidig an, u. v. da an jah man €. 
gäufiger am Hofe; doch wurde fie abermals auf das 
and verbannt. Kr ter ftarb, als fie 18 Jahre 
zählte, u. ihm follte nach feiner Verfügung auf 
einer Barlamentsakte erft jein Sohn Eduard, dann 
die Ältere Tochter v. feiner ſpaniſchen Gemahlin, 
endlich die jüngere, die er v. Anna Boleyn hatte, 
nadhfolgen. In den legten yore Eduards fan E. 
häufiger an den Hof u. wurde auch v. ihrem Bruder 
mit einem Landgute beichentt, Als a wis —* 
eich 
nad ihrem Regierungsantritt mit Hilfe einer Barla: 
mentöafte die v. Ihrem Vater ald ungültig erflärte 
erfte Ehe, aus der fie entiprungen, für eine legitime 
u, feine Scheidung v. Katharina v. Aragonien für 
—— was naturgemäß eine —— — 
v. E. in ſich ſchloß. Hierdurch tief gekränkt, zog ſich E. 
vom Hofe nach ihrem Haufe zu Aſhridge in Bucking⸗ 
hamfhire pirüd Als 1554 ein Aufftand unter Tho- 
mas Wyal in Kent ausbrach, der das Ziel verfolgte, 
an die Stelle der fathol. Maria die proteitant. E. zu 
Ken unterftüßte fte die Empörung nicht, weigerte 
ich indejien an den Hof zu fommen, durch wie 
durch andere Umiftände verbädtigt, wurde E, am ®;, 


Il. ge: 
aus: 


rund 


1554 nad) der Unterbrüdung bes rg ver= | fi 


1554 wurde ihr erlaubt, ſich Bist nuen Schloſſe Wood: 


Sir Thomas 28 
ı 


y.oolllommen 
ich lernte, Als 
ben 


00 du am 


noch v. einem fathol. Bilchofe vollgogen, aber 
Ba — ſeines Vor⸗ 


roteſtantismus zu u. wurde v. ihrem Staalsſekre⸗ 


fefthielt, wandte ſich E. immer mehr dem 


ent wiederhergeftellt, u. das unter ihrem 
tuder verfaßte allgemeine 
gerüget; die den Suprematseid verweigernden Prie: 


—— 

Fran — verwickelt, u. einer 
den jFrieden durch den Vertrag v. Chäteau Eambrefis 
unter günftigen Bedingungen wiederherzuftellen. 
Dagegen geriet E. bald mit Maria Stuart, ber 
Schottland, in Zerwürfniffe, da dieie bei 
dem Zode Maria Tudors als Urenlelin Heinrichs VII. 
auf den engliigen Thron Anſprüche machte u. bie 
Titel einer Königin v. England annahm, Als freilich 








— 
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Maria Stuart fan Tode m eriten Gatten, 





des franz. Königs franz II. 1561 in Schottland ae: 
landet war, um die Regieruftg dieſes Landes jelbft zu 
übernehmen, juchte fie anfangs ein befleres Verhält- 
nis mit &, anzujtreben u. legte daher die engfiligen 
Titel u. Wappen wieder ab; aber wenn auch Auer: 


(ih eine Zeitlang Freundichaft zwiſchen €. u. der 
34 3 — Er 5 et dieſelbe doch 
denn fie miß⸗ 


v. Seiten der erfteren ‚FE ke 1 i 
gönnte Maria 2 Schönheit. Diejer Gegeniak 
Mmurde noch gefte gert durch die Vermäßlung ber 
Maria Stuart mit Darnley, die wider den Willen 
&:3 erfolgt war, u. €. begünitigte die Unruhen in 
Schottland, die durd die orbung Darnl u. 
die Bermähtang Marias mit dem Grafen Bothmell 
immer größeren Umfang annahmen. Als nun Maria 
v. ihren eigenen Unterthanen im Schloffe Lochleven 
gefangen genommen war, gelang es ihr allerdings 
1588, je entkommen; fte landete in England u riet 
die Hilfe E:3 an, Diefe aber lie fie, unter bem Bor: 
ger, Maria müife ſich — —*86* 
zattenmordes reinigen, verhaften, u. 19 Jahre mußte 
dieje nun in Gefangenichaft Ihmadten.. Isper olte 
Verihwörungen wurden vorbereitet, um Maria zu 
befreien, darunter bei. eine vom Herzog v.Noriolf, der 
ſchließlich Juni 1572 hingerichtet wurde. Am 234 1570 
erließ der Papſt Pius J. gegen E. die Bannbulle u. 
entband bie Unterthanen vom Treueide, u. v. da an 
wurde auch bie Haltung E:8 gegen bie Ratholifen 
art u, graufam. Freilich rief Diele Härte neue Er: 
— hervor. Der — gegen €. 
das eng ine Seminarium zu Ron, das den Kampf 
gegen die Keperkönigin_organifieren follte, u. unter: 
tügte die Spanier, Eine Reihe v. Mordverjuchen 
wurden gegen E. unternommen. 1581 fam ein Büno: 
nis tin bem Herzog v. Buife, dem König v. 
Spanien, dem damals vo, der katholischen Partei be- 
einflußten König v. Schottland u. dem Papft zus 
ftande, welches die Befreiung der Maria Stuart u. Die 
Entthronung der E. bejwedte. Aber dieier gelang 
es, den jhottiichen König durch eine hohe Penſion an 
ch zu feſſeln, u. um die jpanifche Macht zu jhädigen, 
murde 1535 Leicefter nad den Niederlanden zur 
Unterftügung der Sufflänbiiden geiandt, während 
Franz Drake gegen die ſpaniſchen Kolonien in s 
indien vorging. Gegen Maria Stuart aber wurde 
ein neues Ver —— dis erlaffen, u. ald man 
im folgenden Jahre das Attentat Babingtons ent- 
bedte, wurbe jte der Mitthäterfchaft für 
Märt u. dad vom Parlament Oktober 1596 aus: 
eiprochene Todeöurteil am ?% 1597 im Schloffe zu 
otheringhay volljtredt. €. beitrafte zwar ihren Ge⸗ 
eimfefretär Davifon, weil er die Hinrichtung ohne 
ihren Befehl habe vollziehen laffen, vermochte aber 
die Verantwortlichfeit für dieſe That nicht v. fich ab⸗ 
zuwälzen. Diejer Gewaltaft veranlaßte Bhilipp 11. 
u der fhon lange geplanten eg | gegen 
ngland. 1588 jegelte feine unüberwinblide Armada 
vom Tajo aus, u. zu ihrer Unterftüßung jollte eine 
Zandarmee v. 100 ann v. den Niederlanden 
nad England übergeführt werden. Dieje Schredens: 
botſchaft rief ganz England unter die Maffen, u. die 
55 Jahre alte Königin ritt jelbft nach * ury, um 
das Heer anzufeuern u, zu ermutigen. wohl nur 
200 Schiffe gran fiegte die engl. Flotte, die glän- 
ende Armada wurde aus einander getrieben u. ger: 
rt, noch ehe ein Soldat der Landarmee die Nieder: 
lande nur verlaffen hatte. Durd) den Ausgang des 
Krieges ftieg die Anhänglichkeit der Engländer für € 
bis zur Sepiferung. Als Heinrih IX. v. Frankreich v. 
der Fathol. Ligue u. Vhilipp II. v. Spanien hart be- 
drängt wurbe, unterftüpte fte ihn mit Geld u. Trap: 
pen u, führte aud) nad) dem Separatfrieden Hein: 
richs den ur | gegen Spanien fort, bis darauf 
Philipp IL. 1 arb. Die lehten yırt ihrer Re: 
sierung wurden durch einen Aufftand in Irland be- 
unrubigt, wo fich Dunn DReal in Uliter erbob 
u. die Engländer bei Bladwater ſchlug. E. ſandte 
ihren Sinking, den Grafen Ejfer, nad Irland, der 
aber nichts audrichtete u. daher nad) London zurück⸗ 


uldig er: 
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geruien wurde; bald Darauf fiel er bei ber Herricherin | 
in Ungnade u. wurbe ?°), 1601 enthauptet ‚zwei Jahre 
* ſtarb auch E., nagdem fur; vorher ihr irticher 
ouverneur den dig DMeal zur Unterwerf fung der 

Ipungen nhatte. Das Privatleben €: 8, die fich mit 

war leines wegs fledenlos; als Königin hatte fie un: 
würdige Günjtlinge, wie Hatton u. Leiceſte 

erflärten ——— 
ihre Augen beweglich u. ge Fragen 


auf ihre zen 
Bande war fie beionders ſtolz. 


In allen fö 


en Uebungen wohl erjahren, hatte fie zu 
= end aı * Hr Epraden, u. ie zung Für 


LA die Ste die fie mit Vorliebe am ofe 
hr Weſen hatte eilweije etwas männli 
ie — lag ihr fern. Die rie Stimme, 
den unge oh lz u. die häufigen Wutausbrüche 
hatte fie vom Bel geerbt, in der Jaunenhaftigteit 
u. ber unbegrenjten Eiteitit, welche fie aud) I die 
fübeften Schmeicheleien empfä: nglid) machte u. die 
aud) in ihrer Prachtliebe * hr —— — —* 
35 igte fie Die Schwäche des Weibes. Tropdem 
—* in den Staat —* Außer tühln. — 
—* v. ihren Räten verlangte ſie eine offene Spr 
u. ra im Ausgaben Sehe, De größte 
& mleit. war nie das W 
nie fondern Sie Bolitif, die England * eins 
‚war ihre eigene, fie aud) in ihrem Mi: 
* ne Kecil, den fie —* tancher Differenzen u. allen 
en bes Hoje8 umTrof beibebielt. e ein treffliches 
eug zur Ausführung ihrer Ideen i im ei — 
beſaß. Ihre Ziele waren: die Erhaltung ihres 
ewahrung Englands vor Krieg, die Wie F 
tellung der Neiormation u. die Hebung des Volls⸗ 
ftandes. Während ur A Regierung be⸗ 
— die wahre Größe England 
7: Camden, Annales —— licarum et 
erhicarım reguante Elisabetha Bond. 21); Re 
zalio, Histoire d’E. (1786— 1787); Qucy Ailin, Me- 
of the court of 5* E. (ebd. 1818; n. Abdrud 
1875); Enener, History of the reigns of Edward VI. 
E. (2. Aufl. 1329, 4 Bbe.); Froude, 


gland. Reign ofE. (eb. 186370, 6 Bbe.): 
Bert. Engl. Geidichte, 1 1.8.6. Mu Aufl, Spy. 1870); 
aurenbreder, Üngland im Reformationszeitalter 


—— jener, La jeunesse d'Elisabeth 


Sranfceih. 9) E. Charlotte, Herzogin v. Tan 
LORD, Datei N ieioher enannt Tochter des tur: 
Karl Ludwig v. der Bias eb. 27), ——— 
Eu Cloud; wu Each ber Scheid ung 
nd erö bei ihrer Tante So ophie, Kurfürftin v. 
—— heiratete 1671 den 

ans (geft. 1701), 


{ 34* en a lee Ludwi Al 
die prüche, die er nad; dem Ausfterben des * 

iſch ſimmernſchen Mannesſtammes — w 
f Hat he Allodialvermögen and 1658, 4 
* ge hatten. abe Briefe find 


Be * ns je —— er Schreien, ne nd 


, oft derb, imme 
* aufri Hg ng e —— 


4 

— nicht i zur Laſt an 
ie an ihre Et er u. an —— 
onbie v. Hannover durch na ie Dei 
nalität, treu tie bentide ek, rel 
Aufklärung aus, Sie jchrieb 
originales de Madame* 


riques, anecdotiquesete.* Hräg. a6 Melange Hr 1807): 


gIungfeäulice Könii gi zu nennen liebte, | Sophie v. 


ihren 
Ihre Figur war —— tätiſch, — 


4 Beüße r eine — ie Heiterin, befuch 


Krieg u. pie ® us | me 
EAN En J mit dern Ti & — 5 


= | Gemahlin rein 
* Inne 
1738 mit dem bamal 


® —* — Befe — 
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Bette an ne — — durch den ns; 
Verein * tutt art: 1. Sammlung v. Ed. M 
venstie 108 ya md vol ndi 1% 9. Sal: 
an ch, ar, 6 Bde.), in Auswahl v. Geiger 
ame He in ** 
u. r 3 
Todter, ie 
artres, geb. 1676, abe 
den Herzog Po Leopo 
18 Kinder‘ darunter Katier 
1729; fie war mehrmals Hegen 


ftin v. Comme 

2itteratur; Saar , Deben u. Gharalter der Herzogin €. 

(2p. an: it Unbang zu jeiner „ a te bes 
eitalters b ormation“ (Berl. 1868); 
Mitten ber ae 1877). Sie it © 

namigen biftor. Romans v. A. v. Sternberg, 3 Bbe, (Dpy. 

1860) u. deb Ehauipiels „E. Gharlotte* v. P. Heyie (1860). 


10) €. Bhilippine Marie Helene, Enkelin Zub: 


ichte im 
u.6). — 


ja 1744, heiratete 
1 Bench 
r) 

736 fouveräne 


wigs XV., Tochter bes Dauphins Ludwig u. der 
q 6 ER Me oiter | Girabant 


rinzeifin Maria Joſepha v. Sachſen, 
udwigs XVI. 
Verſai — * 1 
€ | Weiblichleit u —S —8 ihre Berlobu 
mit Kaiſer Jofeph 11. u. mit dem Herzog v. Aofta 
; | jerjale een bte fie bis zum Ausbruch der Revolution 
ländlicher Ruhe zu Montreuil. Beim Ausbruche der 
Revolution teilte fie in getreuer Anhänglichfeit das 
Los der lal. —— ee biefelbe uf [herz — | yaym 
—— ala 10, * —* —— ef 
im Qu ur aft u. im e einge ‚0 u 
wo ſie ſich biß au ihrer Hinrichtu Hung ber 
ihrer Nichte, der Herzogin v. Angouldme w — 
Litteratur: Beauqeane, La vie de Madame E. (2. Luft. 


5 
Defterre 11) €. Amalie a, Kailerinnv. 
Apr ren) eb. 24,5 1837 München, zweite Tochter 
IR erzogs Marimilian Joſeph in Bayern, wurde 
zu Wien mit Kaifer Franz Joſep To ‚ vermählt, 
y ee zu Bubapeft ala Kön Yoin v. Unga gekrönt. 


enann 1764 


3 
ein ler eihteter | „© 


Madame 
tiniert 


mitS orliebe riichen St ätten Gri 
u. Kleinafien 
az €. Suriärhie v.der ieu. 
gland, geb. 1696 


* ei kml 9 ZA Friedrich V.v. — 
höhe, “u 


n * Die 

erbannung. it 1632 Wi fehrte fie nad 

BEER 
ie urüd u rem n star 
naß cn En el Se tod ter Sophie wurbe Gattin 


ne di 2 Seinen 1.8 ph ee 
eth Stuart, 


icher She den engl. Thron 
— ——— 
* — — u. ie 1667 


‚den 


u) 
1650 
u. D, 


erford, ältejte 


2), d. 2 He 


— 


unterh 4 
utorin u. 1 ebtiffin ber Abtei Bo u ae 
ve as franz.holländ. adifen (f. v. u. Quäler in 
ı 
Pren — Al). Gpript u igin v. — 
fe, er 
nichweig: 
ı > Re en 
ri Fe dem Gr., vermählt, ber ' 
ers g 
ennen 
i — ni 
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girl, 


@ rigögole, 


bh 


sa, gm 


w Ite,f;clou 
—* ce 


Girofde, 8 
(Botan.) 4 
er 


wg a 


Olrene ın, 
Areiß; on: 
to Wirbelind; 
-diacqua, Wair 
ferwirbel, Strus 
del, m. 
Gironzare, 


fen, —— 
Glrouette, 9 
‚Wetterfahne 


Girörago 
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Gisslande, 


n, gissling, 
35 
Gissning,ahf, 
Putmaßung, f. 
Gissningsvis, 
ad, vers 
mtungömee, 


Gisten, hvn, 
gären; n, 
rung, f. 

Gisteren, & 


“ ee ® t, 
sting 
— 
stku 
Gärbottih m 
Gistna, ebvn, 
don ber Hihe un- 
dicht, let werben, 


Git,d)n, (Mir 
ner.) Gagat, m; 


Bigeunerfireih, 
m; Echmeihelet, 
Gitanear, © 
vn, fhmeidheln 
(um etw. zu er» 
reichen). 
Gitaneria, @) 
1, Schmeidelei 
(um etwab zu er» 
reihen); Zigeu · 
nerbande, f. 
— 
a, zigeunerhaft 
ng man, 
m,igeunervo 
n ; Sitten xt. der 
Sigeuner, fpl. 
Gitano, Sm, 
Zigeuner; Iiftiger 
Edmeichler,m;a, 
berfämiktgigeus | D 


Gite 

Nadıtla ® Fo 
aer,n; Fundort, 
—— therber · 
t 


8 
Giter, D vn, 
Übernadten; vr, 
—— 
‚ittn, vn, 
töünnen, im fans 
be kein, mögen, 
too 


Gitterdar, @ 
‚Gittertbor, n. 
tterhe net, 

@ a, vergittert, 

Gitzwart, & 

a, behfhwarz, 
ılü, ’ 
unten, drunten, 
binumter, beruns 
ter, yernider; 
dare, an 
fallen, berunters 
tommen, falle 
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Sie lebte meift auf dem Luftichloffe —— 
——— wo ſie ſich den Wiſſenſchaften u. vn ohl: 
tigkeit widmete; 1786 wurde fie Witwe, 

h üchtern u. für ihren Gemahl v. zu dürftig = 


eiftesanlagen te fie durch i — unerj ütterliche 

Tugend u, is thätigfei eit herv — beſaß 
fe die oberflädlide Gei * F BSerzensbudun 

eit u. war Vergn En den id jean 
ne eberjefungen aus dem ran: 
en m a te fie —— 2 Schriften in 
ticher 

Biteratr, —— Voſß (dpi. 1570 :H a as 

vi Königin dv. Preußen, Gemahlin ae de (Berl h 

15) E. 2nife, Königin v. Dzeuden; Gemahlin 
ur glei IV; IV Faden Kön — I. 

Bayern, geb. !%,: 1801, f 

1823 mit dem Aronpri 
König Friedrich eig Sa V„ Dermäh 
zur evangel, Kirche über u. übte au 
einen micht — Ginftuß aus, 
besfelben (*ı 186 e während feiner langen 
Krankheit eine ekoolle flegerin war, führte fie | , 
ein ftilles, meift ber Wohl tnatig eit gewidmet Leben 
abwechjelnd in Sansjouci, Charlottenburg u. Stoljen: 
feld u, ftarb während eines Befuches bei ihrer Zwil⸗ 
lingsſchweſter, Königin Amalie v. Sadjien; ?!a 1873 | 3 
in der frriedenäkicche zu —— beigeſeht. 

Litteratur: Reumont ‚ Königin v. Preußen (Berl. 

1874); Defeliel, 6, Buife (ebd. 1881). 

Rumänien. 16) €. ———— Ottilie Quife —52 
v.Rumänien, geb, 9, 1843 Neumied, Tochter 
—5* Hermann zu Wied (geb. 1814) u. der Fürſtin 

aria, Prinzeſſin v. Naffau; fie wur am Rt ein in 
Neuwied u, lof Monrepos erzogen, das auf einem 
dem Wefterwald zugehörigen Hügel liegt, u. dankt der 
trefflichen Erziehung ihrer Eltern * ‚glänzende Ent: 


altung ihrer gro ** Bega Schon in 
heiter Jugend war fie dichteriſch hökig u. ewann 

adurch — fie ſelbſt Sjeignetbas Dihtenais icher: 
ai — bie en. 


KH er e8, leicht 
red Temperament wohlt Sie * 
all ihr Denken u. Empfinden in Die ieber, die : 
unwillkürlich dichtete, u, die feit * 16 Jahrei 
Tagebuch bildeten, Auf einer Reiſe nach Berlin 1 

lernte fie zuerft den Prinzen larl v, Feed 
fennen; v. den zahlreichen Reifen, die fie zum Teil 
N i ER geiftvollen Tante, der Groß ritin Delene 

ublan. ma durfte, ift bei, die nach Peters: 


ätige 


ur e den Muſikunterricht Anton Rubinſteins 
u. K —* umanns erhielt, hervorzuheben. Sie er⸗ 
mh: * —— einem gaftriſh nervoſen Fieber 
u. erhi aan ihrer Genelung die Nachricht v. 


dem di es Vaterd. Das Dfterfeft verlebte ber fi [dm 
in Moskau. Diejer Aufenthalt in * land, de 

mit dem Leben an einem großen Hofe u. dein —X 
ber griech. Kirche belannt gema = x” war für ihre 
Zulunft v. weittragender Bedeu un Um !%,0 1869 
verlobte fie fich mit dem 1866 v. den Rumänen zum 
Herrſcher erwählten Fürften * v. —B—— u. 


vermählte ſich mit ihm i ebar ihm 
1870 eine Tochter, die fie — a u 5* 
Ihre Ehe blieb jeitbemm Finderlos. Au bei dieſer 


efen Trauer bewährte die Poeſie ihre beruhigende 
Kraft, Es folgten die Jahre des ruffiichtü —* 
82 in denen die Furfun Kin die N Pflege | ehr 
er Verwundeten angel e ein 
fand die —— Unab — ſtatt, 
1881 erflärten Di ammern Rumänien 
um Könı oe Durh Gründun —— 
rmen⸗Wohlthatigkleits- u. In uf 
Stidereif ulen, Vereinen für rumäniſche Arbeit, 
Weberei, Spinnerei ꝛc, u. durch periönli € Vorliebe 
ür die Meidfame rumäniiche Nationaltra ie eifrige 
übung um bie fozialen u. päbagoni) en Zwecke 
ber Vollsbildung bethätigte Fi überall die eye 
Auffaffung ihrer (andesmtitterlichen Aufgabe 
ich aber mit diefer mehr praltiſchen, an ge: 2 
rhältnifje anfnüpienden Thätigfeit auch die idealen 
Intereſſen u, Beftrebungen fehr wohl vertragen, be: 


—— Ruh“ 


evereinen, | der 
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a ei Aha in Tröffents.hte. Unter —— ne ken 


u | finnigen P ng armen Syiva” gab fie zu: 
nädhjit heraus d ie Din gen — u, >). 
biefer beiben 


ein" (ald Manu 
dann „Stürme“ mit dem 
tung 


(ebd, 1882, 2. Aufl. Bonn 1888); 
gang”, ein Märchentreis (Berl. 1 
„Pensdes d'une —— (Bar. 1 2. 
—— (2pz. 182 Bonn 


— 


armen © ons Köni ige: en 
hen? (£py.1589, 3, Hurt. Sonn 1856 il 
die Ja — . 1886, 2 
mei Welten”, ein man in 
1834, 3. Aufl. Bonn 
u 2. Aufl. 1835); „De 
(hd. 1 8 — A 
Bielef. u. 
ae mit Mite Nremni 


* at mi Boleyn“ ara 
v Kremni 


N 
Nee "donn i87, 2 Se 
ovellen“ (ebd. 1888 

fegung des in Srantecid 
nenen Romans v. Pierre Loti 
1838). Die 2.0 rbeit der 
* aus dem Dimbovikathal“ 
—— 







* 
3. Aurl. 1886) 


remni er 














nie den Schü 
= — Sn 
efenben en erin. 

m erften Male zufammengeftellten 
licher" eine wahre Berei 

ächft diefen! rien eben 

ng def Önigin 
e "einigen in lalte —— 
rungen abgeſehen, die 3 
ganzen Unergründlichteit dargeitellt ift. 
andere Seite ihres Talentes — im 
beifenden Satıren q mmliche Zuft 
rare —— 


ein Buch 


3* * ae — 
— auch in ai e u. Englische über 
gi in jüngfter — Borlie 
—— zugewandt, q, 
8 ‚Garm (Berl. 
ie» Etadeiberg, —— 
es 1886); Marimillan san if, Garmen. 
—— — Berl. 1 — 
N 6. —— —— v. Ru 


Land 1a — 2,8 (oh) 1700 11706 (vor —— 
rina vor - 
Rt — — 
ehr ıge ’ “orhbarıt Yeitocn : y 

m. i —— **—* e nad d 


war €., ba ihr, obwohl nicht Talent 
Kenntnis u. Luft zum Regieren fehlt din 
nden v. Bünftlingen, welche die finnlichen Beib 
Nien Wnkingen na e ubeuten verftander 
iefen Gun ar 
imlich vermählt 


ua om zu nennen. 


—— — u. dem Vijelanzler 
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ronzom geleitet wurde, griff €. nur jelten u. högft 

launenhaft ein. Um die Thronfolge Fi regeln, berief 

fie den jungen Prinzen Karl Beter Ulrich v. Holftein: 

Gottorp, Sohn ihrer älteren Schwefter Anna, 1742 

nach Beteröburg, ernannte ihn unterdem Namen Beter 

zu ihrem Nachfolger u. vermählte ihn 1745 mit Sophie 

v. a et der nahmaligen Kaiſerin Katha⸗ 

rina ll. Während der Krieg mit Schweden durch den 

Frieden zu Abo 1743 beendet wurbe, entbedte man 

eine Berkömörung, die auf den Beiftand Maria The: 

refias u. Friedrichs 11, rechnete; E, ſandte die Ver: 
ſchworenen nad) Sibirien, jöhnte fich aber mit Maria 

Therefia aus, während fie Friedrich II. feindlich ge- 

finnt blieb, ja ſpäter ihren vollen Haß empfinden ließ, 

nachdem ihr jein ungerechtfertigtes Urteil über fte zu 

Ohren gelommen war. Deshalb ftand fie auch wie im 

öjterreichiichen Erbfolgefriege, jo im Sieben ährigen 

Kriege auf Seiten der Gegner Frievrihs 11. €. 

—— die Univerfität Moskau, die Akademie der 

Schönen Künfte zu Beteräburg, Das Seekadettenlorps 

u. ließ an dem unter Peter I. begonnenen Geſeßbuche 

fortarbeiten. Unter ihrer Regierung wurden bie Zoll: 

ichranfen im Innern des Reiches durch Aufhebung 
ber geobeuf iſchen Binnengölle (1753) u. der Hein: 
rufftichen Zölle (1758) bejeitigt. 

Ritteratur: Weuybemaner, Yeben (sb (Peteröb. 1834, 
2 Bre.); en Der rufj. Hof unter Kalſerin E. 
(Hiftor. Tafhenbud, 6. Folge, Br. 1, 2pj. 1882). 
Epanien. 18) €. (Jiabella), Kö .. v. Spa⸗ 

nien, Tochter Heinrichs II. v. Frankreich u. der 

Katharina v. Medici, geb. !*, 1545 Fontainebleau, 

+ *ı0 1568; wurde, faum 15 Jahre alt, obwohl dem 

ne Don er —— —— * bon 

Köni ipp II. in Toledo angetraut. 

unglödlicer Ehe ftarb fie im Wochenbette. 

19) €. Farnele, Königinv. Spanien, geb. Rho 
1692, + '!; 1766; Tochter des Herzogs Ddoardo II, v. 
Parma; fie wurde durch bie Freundin des Königs 
Bhilipp V. v. Spanien auf — ang | Alberonıs 
nach dem Tode der erſten Gemahlin önigs dem 
Könige vermählt, wußte aber bald die Nebenbublerin 
aus Spanien zu entfernen u. beherrichte im Verein 
mit Alberoni ihren ſchwachen Gemahl volllommen. 
Ihr Ehrgeiz ftürzte zwar den durch Alberonis — 
mäßige Verwaltung ehe fich erholenden Staat 
in bie durch die Quadrupel or. fruchtloſe Erobe: 
rungäpolitif in Stalien, doc) gelang es ihr, ihren 
Söhnen Throne au verichaffen: fo erhielt Karl Parma 
u), Neapel (1738), dann Philipp Parma (1748). 

ie wurde 1746 Witwe, 

Thüringen. 20) E., die Heilige, Landgräfin v. 
Thüringen, geb. 1207 ‚Brebburg, f Hu 231 Mar: 
burg; Tochter des Königs Andreas II, v. Ungarn, 
ihon 1211 mit dem nadhmaligen Yandgrafen Zub: 
mwig IV. v. Thüringen u. Heffen verlobt, auf der 
—— erzogen u, mit — 1216 Land⸗ 

xaf) 122] vermählt, Schon als Mädchen Rs größ: 
en Einfachheit u. zu Höfterlihen Religionsübungen 
geneigt, legte ſie ſich en were Bugübungenau 
übte eine unbegrenzte Wohlthätigfeit, wobei ſie jelb 
ihren —— verkaufte, u. pflegte die Kranken. Nach 

dem 1227 auf dem Kreuzzuge Kaiſer Friedrichs II. 

erfolgten Tode ihres Gemabls wurde fie v. ihrem 

Schwager, bem Landgrafen Heinrich Raspe, mit ihren 

3 Kindern aus der Wartburg vertrieben u. mußte bei 

ihrem Obeim mütterlicherjeitö, dem Biſcho rt 

v. Bamberg, eine rn t juchen. Durch befien Ber: 

— — ie f. Silber Jahreseinkom⸗ 

men u. Marburg ald Aufenthaltsort angemiefen. 

Hier ftiftete fie 1229 ein Hoſpital, zog ſich in dasſelbe 

urüd u. pflegte, wie eine Bettlerin lebend, bie Kran: 
en; v. ihrem Beichtvater, Konrad v. Marburg, wurbe 
ie zu innmer härteren Bußübungen angetrieben, bis 
ie, dadurch aufgerieben, ftarb. Sie wurde in der v. 


Elifabethbgrad— Elifion. 


ieien, weshalb fie !, 1285 heilig geiprochen wurde. 
Air Tag ber in; Morig v. Schwind malte 1853 im 
orribor der Wartburg eine Folge v, Bildern aus 
dem Leben der hl. €. 
Litteratur: Montalembert, ViedeSte, #.deHongrie, 
duchesse de Thuringe (17. Aufl. Bar. 1880, deutih v, 
Etädtler, Einſie deln 18530); Simon, Ludwig IV. u. feine 
Gemahlin, die hl. E. (Franff. 1857); Wegele, Die bl. €. 
v. Thüringen (in v. Eybels „Hiftor. Zeitihrift“, Jahre. 1861). 
. ruff. Stabt, jo viel wie Jeliſſa— 
Elijabethgrad wetgrad; ba diejen Artikel. 
® : . religiöfe Genoſſenſchaften 
Elijabethinerinnen ur Kranfen: u. Armen: 
pflege, nad) dem Vorbild der hi. Elifabeth v. Thü— 
ringen; j. den Art. Barmbherzige Schweftern. 
. 1) öfterreihiiher Orden, 
Elijabethorden v. Glijabet Ehrifine Witwe 
des Kaiſers Karl VI. 1750 für 20 Generale u, Dberiten 
bei 30 Jahre Dienftzeit geitiftet, v. Maria Therefia 
165, 1771 al8 Eliſabeth-Thereſiagniſche Mili: 
tärftiftung erneuert. Ordenszeichen; ein gold: 
bordierter Stern, deſſen Strahlen je weiß u. rot ge: 
ipalten find. Im ovalen weißen Medaillgn unter der 
— die Namenszüge EC. u. MT., mit der 
Umſchrift: „Maria Theresia parentis gratiam 
erennem voluit“; wird an einem jchwarzjeidenen 
Bande, v. der Kaiferfrone zujammengefaßt, an der 
linten Seite getragen; die Delorierten beziehen in 


-3 Klafien 1000, 800 u. 500 Gulden Benfion ; Ordens: 


tag: "hi. (S.die Ordenstafel, Elijabeth: There: 


—— ANkönigl.bayr. Frauenorden, v. 
Eliſabeth Auguſte, Gemahlin des Kurfürſten Karl 
Theodor v. 9 


en 1766 für Mildthätigleit 
egen Arme geftiftet. Die Damen, deren Zahl früher 
hliche Rerjonen u. die Hoſdamen auögenommen) 
auf 6 verehelichte od. verwitwete beichränft war, 
ſeit 1873 aber freigegeben iſt, müfjen katholiſch jein u, 
4 Ahnen erweiien. Bayriſche Ordenskandidatinnen 
bien 5000, fonftige 1000 ME. u. einen jährlichen 
itrag v. 25 Mt. Ordenszeichen: weiß emaillierteg, 
oldbordierted ausgeſchweiftes, v. der Hurfürjten: 
rone überhöhtes Kreuz mit gleichem Medaillon, mos 
von auf der einen Seite das Bild der die Armen 
fpeifenden Hl. Elifabeth, der Schugpatronin des 
dens, auf der andern der Namenszug der Stif: 
terin; an einem blauen, weiß bordierten Bande an 
der linfen Bruft dt, fo viel wie Jeliſf 
. ruff. Stabt, jo viel wie Jelifja- 
Elijabethpol 2 pol; fiebe zen Be ifel, 3) 
3 esfalva, Erzſébetväro 
Eliſabethſtadt fol. Freiſtadt, ungar. Homitat 
Klein:Kokel, Siebenbürgen, am Großen Kofel, u. der 
Linie Puspoͤl⸗Ledaͤny⸗ a ne der 
ungar. Staatöbahn, 2500 Em. —E— Rumänen, 
Deutſche u. —— Stu a fol. Ge: 


richtöhof, Bezirksgericht; Fathol. Untergymnafium, 
Rejidenz der Mechitariſten mit anjehnlicher Biblio: 
5 Kirchen. Bebeutender 


er wurde 1658 


um ein altes Schloß ber Apaffi v. Armeniern ge: 


rünbet, bie aus ber Moldau vertrieben waren. — | ® 


) ruff. Stadt, Data Syeltiiamet —* abniai 
g 4 auwene Zur ei T mgın 
Elijabethftil grjaget v Ennland, Caratteri- 
—— ſich durch ein Vermiſchen der aus Italien über: 
ommenen Renaiffanceformen mit der in England 
bis dahin erfleg en Gotik v. 1530-1600. Der €. 
—* viel Aehnlich eit mit ber beutichen Renaiffance, 
zieht fich meift auf Brofanarditeltur u, tritt gern 
mit werlbau auf. 


* 1* i es 
Eliſcha ben Abeje 230 ner eilied), 
Eliſche Schule Sen Sotcatiter haben», Eiis 
begründete, burch Menedemos nach Eretriaverpflanzte 


ihr erbauten Kranzisfanerfapelle beigeſetzt. Weber phtloiopkiide Schule, die nn v. ber kyniſchen ab: 
e 


ihrer Gruft Lie 
die jhöne gotiſche Elifabeth 
u. darin ihr Standbild aufftelen. Wunder, die ihre 
Nähe ſchon bei ihren Lebzeiten bewirkt haben follte, 
wurben über ihrer Gruft noch in reiherer Zahl ge: 


ihr S Land Konrad, 
e Eiiabettlirige ereiten (1230) | (ef 


ri lat, ori MATTE ji 8, d.i.Nusftogung) 
. at.,grieth. ipfi8,d.i.Nu ung), 
Elifin gas Yortlafen des vofaliichen ualautes 
vor vofaliich anlautendem Worte, Dies geihieht im 
Lateiniſchen u. Griechiſchen auch in ber Kompofition; 
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ren; mandar -, 
Ba Ra 
miten; - 

di la, ad, ba, 
dort herum. 

Glubba, D f, 
Unterrod, Rod, 
m; Juppe; Me 


ne, f. 
Glubbetto 
m, Jade, f. ‚® 
Glubb...,D 
3 —— 
ubbone, 


Banms, n. 
Giubilare, D 
vn,jubeln jaud« 
en; va, in Ruhe, 
and verſehen. 
Giubilatore, 
D m, Aubilar, 
Jubelgreis, m. 
Giubilazione, 
f, Nubel, m; 
teude, f. 
Giublleo, © 
m, Aubeljahr, 
Yubelfeft, n. 
Giübil m, 
Yubel;Jubelton, 
Yubeljdrei, m. 
Gluccäggine, 
(ginecata), Of, 
Velei, f. 
Gluceo, G)m, 
Dummtopf,lfiel, 
Gludäleo, D 
a a, i 
vi ‚ Nubens, 
ladalamo, 
in, Jubentum,n. 
@iudeo,G) Mi 
(Ethnogr.) Jude, 
Jeraelit,m;®, 
Udiſch. 
Giudicäbile, 
Da,beurteilbar. 
Giudieamen- 
to,G)m, Urteil, 
n;Beurteilung,f. 
&ludicare, (j) 
vn, urteilen; va, 
verurteilen;[dhät: 
zen, dafür hal ⸗ 
ten; »rsi, vr 
Ri aufgeben, fi 
verloren geben. 
Gludicatiro, 
D a, richterlich. 
Gludlcato, 
m, NRidteramt, 
Gerihtsamt,n; 
Gerichtabeirt, 
m; Urteil, n. 
Gludleatörlo, 
Ga, rihterlid, 
Gludleatura, 
f,=giudica- 
ce,j)m, 
Richter, m. 
Giudielale,D 
a, richterlich, ges 
richtlich. 
Gludlelirila, 
Df,Geritshof, 
m; Amtegericht. 


Oluditta, D 
f, Judith, npr. 
Gludiz..., 

= gie —— 
Glügglola,d 
f, (Botan,) Ita= 
Heniige Bruns 
beere, Ajube, 
welſche Hagebut» 
te, I. 
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Eliſſa —Elk. 


El Kaala—Elle. 1552 





Giugglolone, 
m, Einfaltts 
piniel, m. 

a & 
m, (Botan.) Js 
benborn, m. 

Glögnere, 
va,jujammenfüs 
gen, nähern, ver⸗ 
einigen ; über 
rajden;erlangen; 
erhaldhen ; betrüls 

en ; erreichen. 

iugnimento, 
GDm,®erbinden, 
n; Berbindung,f; 

Zujammenfüs 

gen, n. 


Giulebbare, 
va, mit Julep 
eintoden. 
Giulebbe, 
m, Aulep, Kühl» 
trant, m. 
6iilla, DL, 
Julie, npr. 
Glällo, G)m, 
fius; (Dllünge) 
Aulier ; Auli,m. 
Giulio, G) m, 
Jubel, m ; Freu⸗ 


Giuliritä, ® 
L= giovialitä, 
Mr nterteit, Hei⸗ 
terfeit, f. 

Gluliro, Da, 

‚ heiter. 


iullare, 
(giullaro), Gm, 
aufler, Poren» 
reiker, Narr, m. 
Giullerla, @ 
f, Pofjenreikeret, 
Gautelei,f, Rar⸗ 
tenipiel; Feit,n. 
Giumenta, G) 
f, Etute, f. 
Glumento, (ji) 
m, tafitier, 
Saumtier, n. 
Gluncäla, O 
L,Binjenftrid,m. 
Gluncare, 
va, mit Laub, 
mit Blumen be: 
en. 


Glanchiglia, 
t, ar 


e,f. 
Gliunco,()m, 
ee 
Giuncoso, () 
ns Binfen. 
lung»+„ D 
= giugn.... 
Glnnlore, D 
m, Jüngerer, m. 
Glanipero,() 
— 
Wachol h 
diunone, t. 


Juno, npr. 
Glunta, DD f, 


*5 


binden. 

Giuntato,G)e, 

verbunden. 
Giunterla, 


DE, | mit Villen New Morter Bür 


| Eljakim zone ie 


im erfteren Falle wird als Zeichen ber E. ein Apo: 
ftropb geſe m Zateiniihen wird der zu elibie: 
rende Bolal geichrieben, aber re: geſprochen, & B. 
fortes fortun(a) adiuvat. Elifiv, ausſtoßend, 
lgend; Elijivartitel, im Prozeß Säge, durch 
welche man den Gegner zu widerlegen fucht. 


Eliſſa io viel wie Dido; fiehe diefen Artitel, 


: (vom franz. elite, Auswahl), Trup: 
Elitetruppen pen, die der Maffe des Heeres ent: 
weder auf Grund ausgezeichneter Leiſtungen aus ben 
gedienten Soldaten od. mit Rüdficht auf körperliche 
u, — Vorzüge der wehrpflichtigen od. ge: 
worbenen Mannſchaft entnommen worden find. ; 
den eriteren —— bie röm. Prätorianer, bie 
Grenadiere des 17. u. 18. Jahrh., die —— 
Garden, zu lehzteren zählen die gegenwärtigen preuß. 
u. ruſſ. Garden. Den Borzügen, welche die E. durch 
eine jolhe Auswahl haben — tehen die Nach⸗ 
teile gegenüber, daß die Maſſe eeres um eben⸗ 
—* geringwertiger iſt u. die E. leicht ein Gegen: 
tand bes Neides u, der Eiferfucht werden, wie 83.8. 
bei ven Garden ner ige 1. eier — — 

ehemalige Hauptfta er indobrit. 
Elitſchpur Landſchaft Berar, am Fluſſe Purnah; 
hier hatte bis * der ih v. * —— eis 

2 in ber norbifchen ologie die Eis⸗ 
Elivagar ftröme, denen die Urgebilde entftammen. 
“oma an Zahl entftrömen fie, allmählich zu Eis er: 

arrend, dem Brunnen Övergelmir, auf die über ein- 
ander neichichteten —— ‚treffen bie Funken v. 
Mespelheim u. erzeugen en Rieien Ymir. 
Eli ir (arab. el iksir, „Quintefienz“, „ber Stein 

ıE der ee} wurden früher mit Hilfe v. 
Weingeiſt erhaltene flüffige Auszüge v. Arzneiftoffen 
genannt; mande fo rate heißen jegt Tink⸗ 
turen. Die deutiche B opöe v. 1852 enthält nur 
no E. amarum (2 Tle. —— — , 2 Xe. 
Bomeranzenichalenertraft, je 16 Tle. Pfeffermin er 
u, verbinnter Alfohol u. 1 TI. Aetherweingeift), E. 
aurantiorumcompositum(Bomeranzenelirir, Hoff: 
mannjches Magenelirir, aus 6 Tin. Bomeranzen: 
fchalen, 2 Tin. Zimtlaffin, * 1 ZI. kohlenſautem 
Kali, Enzian:, Abſinth⸗, Bitterflee: u. Kaslarillextralt 
u. 50 Tle, ereöwein) u. E. e succo liquiritiae 
(Bruft:€.); etzteres befteht aus gereinigter Lalritze, 
Fenchelwaſſer u, anisölhaltigem Ammonial. Ita— 
lieniiches €,, fiehe den Artitel Kanthariden. 
Eli zabeth (ipr. iltjäbedsh), Stadt, norbamerilan. 
Staten 


e Pru 


Unionäftaat Jerjey, County Eſſex, am 
Ssland:Sund; 15 km ım SW. v. New Dort, 

ger; Eifengießereien, 
Singerd Nähmaſchinenfabril Madstu fabriten 
Ge en; (85) 32149 Em. €. wurde 1 angelegt 
u. war früher Hauptftabt des Staates. 

: : pr. :Bitti) 1) Hauptort bed 
Elizabeth City inte otant, norbame: 
rilan. Unionäftaat NCarolina, am in den Albemarle: 
fund mündenden —— 2315 Ew. Hier wurde 
10, 1862 eine flottille der Konfoderierien zerftört. 
— 2) Gounty, norbamerifan. Unionsjtaat Virginia, 
130 qkm, 1 —— S —— 

34 at.), heraus⸗, bervorloden, veran⸗ 
Elizieren {.) 


324 (Eliſondo), Stadt, pan. Prov. Na: 
Elizondo varra, Hauptort des v. —— 
Durch NE weiten Baztanthales, bas Einf 
republitaniiche Berfafjung beiaß ; an einer Pyrenäen: | 

abe —* —— gelegen ; Kupfer⸗ u. Bleigruben, 


iehmärkte 
Name des Königs Jojakim 
— 1ebe hach! Seit! 
s ungar., ſpr. ehljenn), Iebe hoch! ! 
Eljen E a kiräly, hoch der König; E. a haza, 
hoch das Vaterland. 
Ei Gounty, norbamerifan. Unionsftaat Benniyl: 
vanien, zählt auf 1303 qkm 12800 Em. ; Haupt: 
ort der Grafihaft: Ridgeway. 


ee DEI (Alces), jo viel wie Elenz fiehe dieſen Artitel. 


El Kaala pi a Algerien, fiehe den Artikel 


x Sekte, bie fi v. den Ebioniten ab: 
Elkeſaiten zweigie, v. einem gewiſſen Elxai ge: 
ründet, ber jonft unbefannt ift. Sie hielten die 

rift für vielfach verfäliht, u. behaupteten, bie: 
jelbe lehre nicht Die Opfer. Auch das Eifen v. Fleiſch 
ielten fie für verboten. Bon biejer Sekte rührt die 
rift Anabathmoi Jaköbu, d. i. Jatobsleiter - ber. 

1) County, norbamerifan, Unionsftaat 
Elkhart 1877 gkın, 83454 Ew.; Haupt: 
ort: Bulasti. — 2) Stadf in 1), an der Mündung 
bes St. Joſeph River in den €. River; 6953 Ew. 


Zolomotivenbau, Nebenfluß des Rentudy Rio 
, enflu en er, 
Elkhorn River nordamerifan. Staat Hentudy. 


Elk Mountains (N;5%. nordamerzlan, Eidat 


Eolorado , mit den Gipfeln Eaftle Beat (4302 ın) u. 
Maroon Mountain(4268m); vulkaniichen Uriprungs. 
Elko Stabt, nordamerikan. Unionsſtaat Nevada, 
am Humboldt River u.ander Zentral-Bacific- 
bahn — re at —* ee kim —— 1 u 
egründet ; Silbererzlager, heiße Mineralquellen;; die 
Shapt. 1569 re hat 752 Ew. z 
: drei Flüſſe der Berein, Staaten v. 
ei River Ymerifa: 1) entipringt in Benniyl: 
vanien, geht in Maryland über, mündet in Die Che: 
—— — 2) Nebenfluß des Great:Kanamha 
iver in Virginia. — 8) entipringt in Tennefiee auf 
ben Eumberland Mountains, geht unterhalb Ellton 
nad) Alabama über, mündet hier in den Tennejjee 
River; vo. der Mündung aufwärts bis Eikton fü 
Dampfichiffe fahrbar. 
tort im County Eeril des 


(ipr. elta), O 
Elkton ionsitaates Maryland, 


norbamerifan. 
am ſchiffbaren Elf River; Bahnitation; 1694 v. den 
landete 


Schweden gegründet; 1752 Cw. In der Nähe 
1777 die engl. Armee unter Sir W. Home. 
Abkürzung bei naturwifienichaftlihen Ramen 
— en en Bin ten 
Elland Stadt, engl. Gra rt, Weit Riding, 
am Galber , 8278 Ew.; Fl fteinbrüche, 
Wollinduftrie — 


Flbogen (Ellenbogen) böhm. loket, m; dän. Albue, 
8 ; engl. elbow; frz. coude, m; gr. zunırıs, 
EWG, m; . elleboog, ; ital. gomito, "; lat. cubi- 


tus, i, m; FUSS. aoxora, m; SChw. armbäge, m; Sp. codo, 
m; ung. könyök. 
€. (Elıbo enfortfag, Ellbogentnorren, 
Olecranon, cessus ANCOnaeUs) obere u. 
intere Teil bes Ellenbeind, ber dad Egeient bilden 
ilft u. den Streckmuskeln des Vorderarms zum An: 
aß dient; ſiehe auch den Artifel Axm (Bd. 1. 1221); 
dann der am Borarmbeine (Kegel) hinterwärts her: 
zeripeingenbe An fortjag. — Bei größeren vier: 
füßigen Tieren heißt E. die Gelenfverbindung bed 
Oberarmd wi ne Vorarme. — es 
abt in Böhmen, ſ. v. w. ogen; 
Ellbogen sege dieen Artitel —* 
(Ellenbeuge, Plica cubiti), 
Ellbogenbenge die an der Beugejeitedes Armes 
(f.b.) an ber = zwiſchen Oberarm u. Border: 
arm über bem € ——— befindliche ee 
Grube, die, jeitwärts v. ben beiden Gelenfhügeln de& 
Oberarmknochens u. ben bort entipringenden Mus: 
ee nad) oben u. unten ohne ſcharfe Grenze 
in die Beugejeite des Ober: u. Borberarms übergeht. 


Ellbogenbeule fiehe den Artitel Stollbeule 


Ellbogenkarhel Senatjancageit. halttugettor 


ce 

wie Dennind wiſchen den Ehienen des Ober: 

u. nterarms für den Ellbogen, wenn ber Arm 

gebogen wurde. 

Elle in der Anatomie fo viel wie Ellbogenbein, EI: 
bogenröbre (Ulna, Focile majus), j. Arm, 

Elfe 


böhm. loket, au; (mit der - meflen) na loket m&fiti; 
dän. Alen, g; engl. yard, ell; frz. aune, /; gr. 
anrvs, Ewg, m; a (eine - lang, breit zc.) aunrumlog, 3; 


1553 Ellenborougp— Eller. 


Ellerbet— Elliot. 
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holl. el, /; Mal. braccio, m; canna, /; lat. ulna, /; 

cubitum, m; FUSS. 20xors, m; Schw. aln, /; 8p. vara, /; 

(mit der - meflen) varear; ung. röf; (fure -) Er 
ehemalige Längenmaß, u. zwar in Preußen = 
m Zoll = 2, u = r 
Bayern = 83,0; Sachſen = 56,64; Würktemberg 
= 61,42; Baden, deffen:Darmftadt u. Schweiz = 60; 
Deiterreih = 77,%; Dänemark 62,77; Schweden 
= 59,38 cm. Die Brabanter E. war in rüffel 
= 695; in Aachen = 68,02; Bremen = 69,44; Leip⸗ 
sig = 8,56; Frankfurt a. M. = 69,92 cm. In Han: 
nover war die E. = 58,42 cm. Ellenwaren ift 
noch, heute die Bezeichnung für Manufalturwaren, 
bei. für diejenigen Gewebe, bie als Kleidungsſtoffe, 
zu Bändern, Spipen ıc. . A 

ipr. eUnbörö), aus der Familie 
Ellenborongh {Ar in Weftmoreland, 1) bwarb 
Law), Lord &., geb. 1%, 1750 Great Salted, Cum: 
berland, } '%3 1818, —* Eomund Laws, Biichofs 
v. Garliäle; bedeutender Jurift, 1801 Generalfistal, 
1802 Zorb:Dberrichter der Kings:Bend) u. Beer, wo⸗ 
bei er den Namen E. annahm. Unter Lord Grenville 
erhielt er 1806 Sik u, Stimme im Staatärat. 

2) Ebwarb Law, Biöcaunt Sontham u, Graf v. E. 
Sohn u. 1), geb. *, 1790, * #1 1871 London; 1813 
ins Unt 8 gewählt, wurde er als Tory unter 
Wellington 1828 Geheimfiegelbewahrer, dann Prä⸗ 
fivent des indiſchen Kontrolamtes. Als die Whigs 
unter Grey Nov. 18% an dad Ruder famen, dankte 
er mit jeinen Kollegen ab, trat aber unter Peel wieder 
gunächit 1834, dann 1841 An bie Spiße des indiſchen 

antes, Ende Febr. 1842 zum Generalgouverneur v. 
Indien ernannt, machte er einen gelungenen Zug 
gegen Aiahaniften, unterwarf den Maharabica v. 

walior u. die Emire v. Sind; da aber feine Politik 
dem Direltorium ber Kompanie nicht zuſagte, fo 
wurde er im April 1844 abberufen, v. der Königin 
aber um Biscount Southam u. Grafen v. E. erhoben; 
1846 führte er ein halbes Jahr die ——— 
Im Febr. 1868 trat er als Präſident des Kontrol⸗ 
amtes in dad Minifterium Derby, bemühte ſich um 
die Bill, welche die een Indiens zur Arone 
———— ſchon nach wenigen Wochen 
ein Tadelsvotum des Unterhaufes, als er in einer 

che an den Beneralgouverneur v. Indien, Lord 
Sanning, defien Bolitif —— kritiſiert hatte, u. mußte 
——— Seitdem übernahm er fein öffentliches 
t mehr, beteiligte ſich aber fortan um jo eifriger 
an den Berhandlungen des Oberhauſes, namentlich 
u die Sad)e der Polen 1863 u. die Dänemarts 1864. 
weiter Ehe war €. vermählt mit einer Toter 
bes ang m ‚ die fi v. ihm trennte u, 9— 
bei Palmyra in Syrien niederließ. Die Baronie E. 
ing auf ſeinen Sieffen Charles Edmund Law, früher 
ftlieutenant in der engl. Armee, über, 

Ritteratur: Goldefter, History of the Indien admini- 

stration of Lord E, (Yond, 1874); Derj., Edward Law, 

LordE. A political a if —— 2 Bbe.). 

: Maria, Hiftorienmalerin, geb. 
Ellenrieder 179, —* 


fi fit 1813 auf der Aabemie in München, 1922 bis 


in Rom, mo fe 14 an Dverbed anichloß, war 
1838-40 abermals dort, dann zur badiſchen Hof: 
malerin ernannt, Bon ihr ift die „HL. Jungfrau, ben 

efusfnaben an der führend“ (Zathol. Kirche in 
tuttgart); „Im Sturm auf den Knieen betendes 
Kind“; „Zoleph u. Ehriftuäfind*; „Maria mit dem 
Chriftlind“; „Die hl. Cäcilia"; „Glaube, Hoffnung 
u. Liebe“, &ie lieferte auch Robierungen nad) ihren 
eigenen Gemälden, nad) Zanger, Overbed, Tizian ıc, 
Eller (Etie), ſiehe den Artitel Erle. 

Elias, ſchwärmeriſcher Seftenftifter, geb.1690 
Eller Honssort im Beraiihen, J —* 
urſprünglich Bandweber; wurde Bürgermei in 
Ronsdorf, ſpäter preuß. Agent. Seine Anhänger 
biegen Ellerſche od. EllerianijheSelte,aud 
Ronsdorfer Sekte — Enthüllungen 
über unfittliches Treiben führten jchließlich die uf: 
löjung der Sekte herbei. 


Ritteratur: Anevel, Gcheimnifie ber Bosheit ber Elleriar 
niſchen Sekle zu Ronkborf (Marb. 1751, 2 2be.); ftrug, 
ſriliſche Geſchichte der Shtwärmerei Im Großherzogtum Berg 
(Eiberf. 1851. 


; Ellerbek Dort, preuß. Prov. Schleswig⸗Holſtein 


Kreis Plön, an der Kieler Fohrde u. Kie 
ſüdöſtl. gegenüber ; große Hafen: u, Strandbefefti: 
—— agen für die Ariegsmarine u. kaiſerl. Schijis: 

e; Fiſchräuchereien (Kieler Sprotten), Wafler: 
leitung aus der Schwentine; 3173, meiſt evangel. 
Ew. darunter 375 attive Wililärperfonen, sur Kieler 
Werftdivifion u. zum Kieler Seebataillon gehörig. A 

pr. ellismir), Stabt, engl. Grafſcha 
Elles mere * od. Salop, —* des kleinen 
Sees Mere u. an dem Severn u. Merſey verbinden: 
den Ellesmereltanal; 1875 Em, 
(ipr. ellismir), Francid Egerton, Graf 
Ellesmere v., zweiter Sohn des Eriten Herzogs 
v. Sutherland in England, engl. Politiker, Runft: 
freund u. Schriftiteller, geb. 1800 Zondon, F '*a 
1857 Bridgewater Houfe; vorgebildet in Eton u. Dr: 
—— nahm bald als gemäßigter Konſervativer eine 
ervorragende Stellung im Hauſe der Gemeinen ein; 
unter dem Minifterium Wellington 1829— 30 Ober: 
—5* für Irland, dann Kriegsſekretär u, endlich 
ordlieutenant v. Lancaſhire; 1816 als Bis: 
count MEER u. Graf v. E. in den Peeräftand er: 
hoben. Neben feine } wanbt 
er fi wiſſenſchaftlichen u. fünftleriihen Beichäftis 
ungen au, leiftete Hervorragendes durch geograph. 
222 u. veröfjentli te dieſe Arbeiten im 
Quarterly Review“ (1854—54). Im Befipe ber 
Runftiammlung feines Vaters wandte er beren Auf: 
ellung im Br —— Houſe im St. Jamespart 
ondbere Aufmerffamfeit zu u. jhrieb über Ardäo: 
logie („Guide to northern archaeology*, Xond. 
1848), Hunftgenenftände u. öffentlihe Bauten; ver: 
—— außerdem: „Keiaeeibund bez Schlacht v. 
terloo* ‚eine biographiſche Stiaze —— ad 
„Analyje der franz. u. er Berfionen der Schlad f 
v. Waterloo“ (1845); „Military events in Italy in 
the years 1848 and 1849* —— 1851); Gedichte: 
a ed Pan (FO 

; Ueberfegungen v. Goe „rauft” u. il: 
{ers „Mallenftein” Ins En Hilde {854 u. 1855 war 
E. Bräfident der Geograph. Geſellſchaft in Yondon. 

(db. i. „Alter”), in der nord, ologie bie 
Elli Pt „Alter in d d. Mythologie bi 

mme bed Riejen Utgardlofi (Sfrymir). Ge: 


—** ſeines Aufenthaltes bei dieſem unternahm @ 


or ein Wettringen mit ihr, in dem er jedoch — 
ber Gott burd) en ug 5 u Fall kam. F 
2.08 r. ⸗ guneninſelgruppe 
Elticeinfeln if; olyne vr bertö: 
u. Fidſchiinſeln; 9 fla e Inf, qkın groß; 1567 
v. Mendana de Reyra u. 1819 vom amerilan. Kapitän 
Begfter beſucht; 2503 riftlide Em. Yährliche Pro: 
duftion an Kopra 200 t. Niederlaffungen ber deut⸗ 
jhen Handels: u. Plantagengejellihaft der Sudſee. 
Ellilik > Goldmünze = 50 Piafter = 
3 Regbez. Mittelfranken, Be 
adt, bayr. Regbez. en, Be: 
Ellingen zirlsamt Mei en an wäb. 
Rezat u. der Linie Münden:Yngolftabt:Bamberg: 


iner politiihen Thätigfeit mwanbte | 4 


Glunto,@a, 
verbunden; bins 


Giuoeo,G)m, 
—* n ; See 
igung, f; Zeit» 
—— nn; Miele 
nigleit, Epieles 
rei; Bang, Han · 
bei, m; Sands 
lungäweije, Yin, 
Giuppa, DD f, 
Juppe, Jade, f. 
Glura t, 
428 
chworung, f. 
Gluramento, 
Dm, Shwören, 
n; Ediwur, m. 
Giurare 
————— 
eidlich beteuern; 
beihwdren; vr, 
verſchwbren. 


Uluratlro, 
a, eiblid. 
Uaraio Om, 
Geſchworner, m; 
a, beeidigt; ges 
ſchworen; nemi- 
co -, Todfeind. 
@luratörio,) 
a, eiblih, jura» 
u 
ur m, 

Nedt, a Dim 
wiſſenſchaft, f. 
Glureconsul- 
to, dm, Jurift. 
Gluridieo, 
8, juridiih; ge» 
richtlich, rechtlich. 
Gluridizlo- 
ra a, jurie 
dub, erichtäs, 
Giaridizione, 
f, Juritdite 
tion, Gerichts⸗ 
barteit, f; Ges 
richtaſdrengel. 
Giurisperito, 


N 
diger, m. 
Giurlspruden- 


‚Rechter 
a 
Glurists, D 


m, Juriſt, m. 
Gluristieo,G) 


Redt,n; Kai: 


of der Bayr, Staatöbahn; 1562, meift fathol. Em. 
Amtsgeriht Schlo bes ürften Wrede mit Koönem — 
Garten; 3 Kirchen, Lateinſchule; —— m,Ribter,m. 
fation, Bierbrauerei, Pferde: u, izucht. E., feit| Giusgulame, 
1216 Deutihordenstomturei der Balleı Franlen, fam m, (Botan.) 
17% an Preußen, 1806 an Bayern; 1815 verlieh es, | Piljentraut, n. 
nebit 19 Dörfern, König Max I. dem Fürften Wrebe | @lusta, D 
als rer — F ih, — * 
ottiſche Familie, aus ber; 1) Gilbert 1666 | Giustacaore 
Elliot Di Baronetöwürde Ber: v, feinem jün: | @m, Ueberrod, 
—— Sohn ſtammen die Grafen v. Minto. — 2) | Giustamente, 
corge Auguftus E., Lorb 54 engl. General, | @ad, mit Rest, 
Enfel v. 1), geb. 1718 Stobb#, Brafiaft Rogburgh, | Y Rebts wegen. 
Schottland, F * 17% Aachen ; nahm 1735 Dienfte ım ae 
engl. äjngenieurtorpe wohnte 1740-48 als Adju: | Giustiieablle, 
= | tant Georgs II. den Feid⸗ en in Deutſchland bei, a, zu tet 
mwurbe bei Dettingen verwundet, im Siebenjährigen | fertigen. 
de bei Dett t Siebenjähri i 
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Elliot— Elliott. 
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Giustiflcare 
va, rehtiertl: 
„ berteibigen, 
tigen. 
Glustittcatiro, 
G) a, restfertis 
gend, bemeifenb. 
Giustiflcato, 
@ a, geredtfer- 
tigt, begnadigt. 
Giustiflcatö- 
rio, a, redts 
fertigend. 
— 
one, ¶N.Aecht⸗ 
fertigung, f. 
Glustizia, 
2; Zuftig ; Gerech⸗ 
take; Nechts⸗ 
pilege, f. 
Glustizlare, 
va, fafın, 
binrichten. 
Glustiziere, 
DD ın, Gerichis · 
halter; Scharf⸗ 
riäter, m. 
Glusto, Da, 
recht, gerecht tich⸗ 
ug paflend; m, 
erectigfeit; 
Richtigkeit, f; 
Imatı * 
ve, va, 
geben; vr, ſich 
ergeben ; Aid bes 
ben ; ſich geben; 
ch einlajien, 
Gire, @) va, 
geben; vn, nad» 


irre, D m, 
Raubjrojt, Mel⸗ 
un * ® 

rre,.8, Da, 
mit Meif bededt. 

Glrreux, -se, 
on riffig. 

irtor, @ n, 
(Seew,) Weitau, 
@a, 


Gjak, @ 8, 
Bed, Narr, * 
Gjwkke,gva, 
oppen; -B, vr, 
herzen, tändeln. 
Gjekkelig,/ 
a närrii, t a 
riät, albern, 

I [A 
n, Narrenpofien. 


1d 3 
—— &8 
ben, fpl. 
Gjeldbunden, 
a, verſchuldet. 
Aelde,@ vn, 


9 . 
Gjrldende,@ 
a, geltend, 
wldfri,/de, 
I&ufdenirei, 
Gjrldsberis, 


8 n, Schulbd⸗ 
ein, m. 
Gjeldsfor- 


dring 
——— 


a, mit ben Nie 

*5 es 

GJer,Dde,de 
fpl. 


fen, 


| Aus feinem ; 
‚| verse and prose* (2ond. 1850, 2 Bde.). Seine Ge: 


| Kriege Generalmajor, eroberte Havana, rüdte nad) 
‚dem Hubertäburger Frieden zum Generallieutenant 
auf, verteidigte als erſter Gouverneur v. Gibraltar 
bieje Seftung v. 1779—83 gegen die Franzoſen u, 
Spanier mit der größten mſicht u. Tapferkeit u. 
ſchlug bei. am !* u. 1%, 1782 den Anfturm der ſchwim⸗ 
menden Batterien b’Argons (j, 2.) mit jeinen glühen⸗ 
den Kugeln erfolgreich ab. 1783 fehrte er nad Eng: 
land zurüd u. wurde ald Lord Heathfield v. Gibraltar 
um Peer erhoben. — 3) Sir George E., geb. 1%. 1784, 
2%, 1863 Kenfington; trat 1794 in den Seedienft, 
wurde 1830 Sekretär, dann Lord der Momiralität, 
1837 Hontreabmiral, Kommandant der Flotteam Kap 
ber Guten Hoffnung, 1840 Oberbefehlshaber in den 
Ginefiihen Gewäſſern, wo er ® die Inſel Tihuian 
eroberte, wurde, weil er ſich v. den chineſiſchen 
Unterhänblern zur —— bewegen ließ, 1841 abbe⸗ 
rufen. 1847 Bizeadmiral, 1853 Admiral, — 4) Eir 
Gharles Gilbert John Brydone E., Better v. 3), geb. 
1801, 7% 1875 Yondon; trat 1816 in die Marine, 
wurde 1836 Marinclapitän u. mit der Ordnung der 
Handeldangelegenheiten in Kanton u. zugleich mit 
dem Rechte der Gerichtäbarkeit über die in China 
wohnenden Engländer betraut; da er aber im Mär, 
1839 auf dad Verlangen des chineſiſchen Gouverneu 
Lin die engliichen Kaufleute veranlafite, ihre Opium: 
vorräte auszuliefern, u. im Februar 1840 Macao 
räumte, ohne feinen Sieg über die chineſiſche Flotte 
bei Tihumpi zu verfolgen, u. endlich den Admiral €. 
fl 8) zur Umfehr beredete, wurde er 1841 v. dort ab: 
rufen u. als Generalkonſul nach Texas geſandt. 1846 
Gouverneur der Bermudainſeln, 1553 Gouverneur 
v. Trinidad u. 1858 v. St. Helena, wo er, 1862 zum 
Bizeadmiral ernannt, bis 1869 blieb. — 5) EirHenry 
George E., engl. Diplomat, geb. ?%, 1817; ner 
Sohn des Lord Minto, in Eton erzogen, feit 1840 
im Auswärtigen Amt, 1841 Gejandtichaftsattache in 
St. Peteräburg, 1848 ———— im Haag, 
1853 in Wien, 1858 Geſandter in Kopenhagen, em: 
pr 1000 eine Miſſion an den König v. Neapel, 1862 
nach Griechenland, wo er der griech. Nationalverfamm: 
lung zunächſt den Herzog Ernft v. Coburg, dann ben 
dänischen Brinzen als Srhronfandidaten vorichlug; 
1863 Gejandter bei dem Könige v. Jtalien, 1867 Bot: 
after in Konftantinopel. a vermittelte er Sep: 
ember 1876 die Waffen e im türkiſch⸗ſerbiſche 
Kriege u. war am Ende des Jahres auf ber Bot: 
Ihafterfonferenz in Konftantinopel thätig. Januar 
1877 abberufen,, wurde er in England wegen feiner 
Türlenfreundlichfeit v.den Whigs vielfach angegriffen 
v. der Regierung aber entſchieden verteidigt u. na 
Wien ald Botichafter gejandt, mo er bis 1854 blieb, 
Effins Sir Henry Miers, Geichichtichreiber In 
Elliot dien, geb. 1808 Bimlico Lodge, ——— 
202 1853 Kap der Guten Hoffnung; ſtudierte in 
ford er Kalkutta in den indiſchen Zivildienft 
u. wurbe 1847 Selretär im auswärtigen Departe: 
ment bed Gouvernements v. Indien unter Lord 
Hardinge u. Lord 5 Schrieb: ——— 
to the glossary of Indian terms* (1846, 1Bd.; 
neue erweiterte Ausg., —9 v. J. Beames als: „Me- 
moirs of the history, folk-lore and distribution 
of the races of the northwestern provinces of 
India“, 1869, 2 Bbe.); „Bibliographical index to 
the historians of uhammedan India* (1849, 
1.3b.). Aus feinem Nachlafſe gab J. Domion heraus: 
„The history of India, as told by its own histo- 
rians: The Muhammedans' period* (186777, 


8 Bbe.). 

. 1) Ebenezer, engl, Vollsdichter, geb. 
Eltiott IS Masborouah bei Sheffield, + Th 1849 
Great Houghton bei Barnsley; Er Eijenarbeiter, 


‚| dann Eifenhänbler in Sheffield. Belannt durch jeine 


ſchneidigen „Corn-law-rhymes* (1831), wodurd er 
viellei a ch ausübte, als Cobden jelbft. 
achlaffe wurde herauägegeben: „More 


ammelt 1838 (3 Bbe., neuefte 
ohn Edwin 1876, 2 Bbe.). 
fine, Poetry and letters ofE. (mit 


dichte erfchtenen 
Ausgabe — €:8 
Ritteratur: Wat 


Biographie, Lond. 1850); 9. Eearle, Life, character 

and genius of E. E. (ebd. 1850). 

2) E., berühmter engl. Orgelbauer , deffen Firma 
noch heute befteht, geb. 1782 London; er baute in den 
eriten Jahrzehnten des 19. Jahrh. die großartigiten 
Drgelwerfe für Kirche u. Rongertiaal, welche bisher 
jemals gearbeitet worden find. ö 

3) Ezehiel Brown E., amerilan. —— geb.ic 
1823 Sweden, Monroe County, New Dorf, wurde 
1844 in Hamilton grabuiert u., nachdem er einige 
zeit als Yehrer thätig geweſen war, Aktuar einer 

ojtoner Verjicherungsgeiellichaft u. belleidete jeit 
1861 ein ähnliches Amt bei der Geiundheitätommii: 
fion des Staates Mafjahufets. 1863 n m er an bem 
internationalen ftatift. Kongreß zu Berlin teil, 1882 
war er Vijepräfident der American association 
for the advancement of science u. hatte den Bor: 
fit der Seltion_der Economic science and stati- 
stics. Gegenwärtig befleidet er eine bedeutende 
Stellung im Schagdepartement. Er Te dran 
verſchiedene Schriften über mathematiihe Phyſik u. 
Sterblidleitäftatiftit: jo v. *6 (1864), v. den 
Vereinigten Staaten (1871), der jchon eine Militär: 
ftatiftif derjelben ee! vorauögegangen war, er: 
langte aber feinen größten Ruf auf Grund jeiner 
zahlreichen wertvollen Publifationen über Münz: 
weien, Maß u. Gewicht g2908) für die Regierung, 
deren mehrere in den „Volumes of the United 
States census*, ipeziell in dem über „Vital sta- 
tistics*, eriähienen, at a 

7 m. vysuvka; thema! schodnice, /; 
Ellipſe @än. Ellipse, g: engl. ellipsis: frz. — 
gr. AMectuic,. /; holl. witlating; (Vathematit) ellips, 9 
langwerpig rond, »; ital. ellissi, /; lat. (Rdetorin e- 
tractio, defectio; (Mathematit) ellipsis, /; russ. sxzıancı, 
m; schw. ellips, me; $p. elipse, elipsis, /; ung. (Gramm.) 
kihasyds; (Mathematif) kerülek. 
€. (griech, Auslafjung) 1) in der Grammatif u. Abe 
torif die Weglafjung eines durh den Zujammen: 
hang leicht zu ergänzenden Sapteiles, J. 8. Quos 
eg — —! (Eu will ich Meift in Sprid: 
wörtern üblich, auch in der Rede angewandt, um dem 
Gedanken kräftigeren Rachdrud zu geben; bei. wird 
fie in militärihen Kommandos angewandt: „Ge: 
Der ab!* jo viel wie „nehmt das Gewehr ab!* 
Dal. Apojiopelis. — 2) In der Mufit das Ein: 
treten in eine andere (iii mit Umgehung der 
) 


Difionanzauflöfung (elliptiihe od, katachreſtiſche 
—— In der Mathematik jeder 
Schnitt eines beliebigen Kreiskegels Durch eine Ebene, 
die alle Mantellinien des "5 8 auf einem Mantel 


— 


u. im Endlichen ſchneidet. m Grenzfall wird bie 
€. zu einem Kreis (wenn die Schnittebene der Grund: 
äche parallel geht) od. zu einem Punkt (wenn die 


Schnittebene durch die Spitze des Kegels geht). Ferner 
entiteht eine €. bei jeder —— rojeltion 
eines Kreijes auf eine Ebene, Die €. ift eine ge: 


ichloffene Kurve, weldye die Eigenichaft hat, daß die 
Summe ber Entfernungen ee ihrer Runfte v. zwei 
beftimmten, innerhalb der E. liegenden Punkten, den 
Brennpunkten, eine Tonftante Größe ift. Die 
Verbindungslinie der Brennpunfte heißt die große 
Achſe, das Lot daraufin der Mittezwiichen den Brenn: 
—— die kleine Achſe, der Schnittpunkt beider der 
ittelpunft der E.; leterer ift Halbierungspuntt 
aller&ndurchmeffer. DieE.liegt ſymmetriſch zu beiden 
Achſen u. wird durch fie in 4 Fongruente Teile geteilt, 
am Soon u. Ende je eines ſolchen Teils, d. h. am 
Durdiänitt der Achſen mit der €. liegt ein Scheitel: 
unft. Der Abftand der Brennpunkte v. einander 
Bt die lineare Erzentrizität der €, das Ber: 
ältnis dieſes Abftandes zur grapen Achſe die nu me⸗ 
riſche Exzentrizitäf der Die halbe Sehne, 
die in einem Brennpunkt ſenkrecht zur großen Adhie 
keit, heist Parameter, jede v. einem Punkt der 
‚zum Brennpunkt gezogene Linie heißt Leitſt rahl 
od. Radius vector. Die Summe ber Leitfi 
einem Punkt der E. ift konſtant. Die Geftalt 
ift abhängig v. dem Verhältnis der Achſen. Je weni: 
ger fi die Achienlängen v. einander untericheiden, 
efto mehr rüden die Brennpunkte zufammten, u. die 


len v. 
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€. nähert fich der Kreisform; je größer der relative 
Längenunierſchied der Achſen ift, defto mehr entfernen 
ch die Brennpunfte v. einander, um jo größer wird 
ie lineare Erzentrizität u. um jo flacher , geftredter 
wirb die E., um fid) ——— Geſtalt einer Ge: 
raben une enzt zu nähern. Um in einem beliebigen 
Punkbkt der E. die Tangente zu fonftruieren, hat man 
nur die Leitſtrahlen nad dem Berührungspunft zu 
geben u. den Nebenwinfel des Winfeld der beiden 
eititrahlen zu halbieren; die Halbierungälinie ift 
die Tangente. Das Lot im Berührungspunft auf der 
Zangen e, die Normale, halbiert den Winkel zwiſchen 
den Yeititrahlen des Berührungspunttes ſelbſt. Licht⸗ 
od. Wärmeitrablen, die v. einem Brennpunkt aus: 
gehen, werden daher nad) dem befannten Geſetz ber 
eflerion v. jedem E:npunft in ben anderen Brenn: 
puntt reflektiert, Daher rührt Die Bezeihnung „Brenn: 
punft*. Zieht man zu einer Tangente eine Schar 
ralleler Sehnen, jo werden dieje jämtlich v. dem 
urchmefler, der durch den Berührungspunft ch, 
albiert. Der zur Tangente parallele Durchmeſſer 
albiert wiederum die Schar v. Sehnen, die dem eriten 
urchmeffer parallelgehen. Solche zwei Durchmeſſer 
heißen fonjugierte Durchmeſſer, der Winfel, 
den fie einſchließen, heißt Ronjugationsmwintel. 
Es gibt unendlich viel Baare v. tonjugierten Durch: 
mefjern, Die Summe ber Quadrate je zweier fon- 
Jasiester Durchmeffer ift für jede E, eine fonftante 
röße. Jedes Parallelogramm, das durch die Tan: 
—— in den 4 Endpunften gebildet wird, iſt gleich 
em Rechted aus den beiden Achſen. Bezeichnet man 
die halbe große Achſe der E. mit a, die halbe kleine 
Achſe mit b, den Parameter mit p, die halbe lineare 
Erzentrizität mit e, dienumeriiche Ergentrizität mit, 
fo ijt Die Gleichung ber E., die Achjen ald Koordinaten: 


2 
ſyſtem vorausgefeht, 5 4 zT +1 u. die Gleihung 


der Tangente im Punlt x'!y! it b’><x!+ayy!= 
a°b?, Sest man ein Baar fonjugierter Durchneſſer 
v.berLänge 2A u.2B aldHoordinateniyften: voraus, 


2 2 
fo ift Die Gleihung der E. ebenfalls Y Fi =x. 


Fürein Bolarkoordinateniyftem,deffenPolein Brenn: 
punkt u. deſſen Achie die große Adhie der E. ift, findet 


N PER: BB. 
man als Polargleichung der €. r= 1— 0088.C08p 


zeiten dem Parameter, der linearen u. numeriichen 
tzentrizität u, der Zänge ber Halbachien finden fol: 


gende Beziehungen ftatt: 1)p = w; 2)e=a?—b?; 


3) .— < = —— 

Eine mechaniſche Konſtruktion der E. bei welcher 
der ſtetige Jug der Kurve entſteht, beruht auf der 
Grundeigenſchaft ber E., nad) der die Summe ber 

ei — eines E:npunftes ſtets gleich 

leibt, Man befeftigt nämlich in zwei Buntten (den 
ipäteren Brennpunlten) zwei aufrechte Stifte, legt 
um bieje einen geichloffenen Faden, jpannt diejen mit 
der Spike des Zeichenftiftes an, führt den Stift, 
immer den Faden 
anipannend, jo 
lange weiter, bis 
er alle möglichen 
Lagen durchlau⸗ 
fen bat, jo be: 
ichreibt er eine €. 
—* ——— 
nı on: 
ftruftion der €, 
ermögliht ber 
Eemirtel (f. d.)., 

Eine geometri: 

ſche Konitruftion, 

ei der man nur 
beliebig viele einzelne E:npunlte erhält, ift folgende: 
Man beichreibe um einen Punkt O(]. d. Fig.), ben man 
zum Mittelpunfte der E. machen will, zwei Streije mit 








| 


Ellipjenzirfel— Ellipfoib. 


den gegebenen Halbachſen OA =a u. OB=b ala 
Radien, ziehe v. O eine beliebige Grabe, welche die 
Kreife in Q u. P ſchneidet, ferner v.P eine Sentrechte 
PR auf die Linie, welche die große Achſe der E. wer: 
den foll (in der Fig. OB) u.v. Q aus eine Parallele 
zur großen Achſe, jo ift der Schnittpunkt der Par: 
allelen QS u. der Sentrechten PR ein Punft der €. 
Die Brennpunlte der E. findet man, indem man um 
einen —— ber kleinen Achſe 'T einen Kreis 
mit der halben großen Achſe ald Radius beichreibt; 
F Köneibet die große Achſe in den Brennpunften 
u 1 


Schon die alten griechiſchen Mathematiler kannten 
die €. u. waren mit den meiſten Eigenſchaften der: 
felben vertraut. Die E. ift in der Aftronomie ald 

laneten: u. Kometenbahn v. großer Wichtigkeit. 

iehe auch den HT khemali 

. . ipfograph), mathemati: 
Ellipſenzirkel ——— zur graphiſchen 
Konſtruktion v. Ellipſen, deren Achſen innerhalb einer 
durch die Größe des E⸗s beſtimmten Grenze —* 
in Verhältnis als Größe verſchieden ſein können. Die 
Ben des in ber Praxis (Schreinerei, Küferei) 
am ; ften zur Anwendung fommenden E:3 be: 
rubt au Gem $: Wenn eine Strede v. fonftanter 
Länge zwiichen zwei feiten, ſenkrecht auf einander 
ftehenden Achſen bingleitet, jo beichreibt jeder Punkt 
ber Berlängerung dieſer Strede eine Ellipfe._ Die 
Länge der Strede ift gleich der Differenz der Halb: 
achſen; die Entfernungen eines Ellipfenpunftes v. 
den Enbpunften ber — eitenden Strecke im Moment 
der Erzeugung ſind gleich den Achſen der erzeugten 
Ellipſe. Die Konſtruktion dieſes E—s iſt folgende: 
In zwei ſenkrecht zu einander ſiehenden, feft verbun⸗ 
denen Stäben befindet Il je eine Nute, worin ſich je 
ein Schieber bewegen kann. Dieje beiden Schieber 
können durch einen dritten Stab auf verichiedene Ent: 
fernungen (die immer gleich der Differenz der beiden 
Halbachſen find) feft verbunden werden. Am En 
dieſes dritten Stabes befindet fi) der Beichenitift. 
Die Genauigleit der mit dieſem €, konftruierten El: 
lipfen wird gerin er in dem Maße, alö die beiden 
Achſen einander gleich werben u. ſich die Ellipje einem 


Kreife nähert. — 
Zen. Gattung der Tri: 
Ellipsocephälus lobiten, mit halbfreis: 
förmigem Kopfichild lachgemölbtem Kopfbudel u. 
länglichen Augen. E. Hofiı Schloth., in der alten 
Graumwade Bohmens. 6.), Hehe den Artitel Ellip 
: riech.) fiehe den Artile ip: 
Eltipfogeäp Tenjietet lic), eineRotations 
. riech. elipfenähnlich), eineRotations: 
Ellipjoid ( weiter Ordnung, bie in ſich ge: 
ſchloſſen ift. Da €. hat drei auf einander jenfrecht 
ftehende, im all —— en (AD, BEu.C 
in iftebenber Fig), die ſich in einem Punkte, dem 
Mittelpunfte 
bes E⸗s, ſchnei⸗ 
den. Je 

Schnitt eines 
E⸗s durch eine 
Ebene ift eine 
FOR: „Ye, Ellipſe. Par: 
„m allele Schnitte 
i ? geben Ellipien 
mit fonftantem 
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erd, Di-, 
im fe(vere, 
fein). 
Gjerde,@n, 
Saun, m. 


umäunen, 
Gjerde, on, 
b,n 


Gjerdeskjel, 
n, Grenz 
Ieide, f. 
Gjerdestwtte 
@ g, Eteige, { 
jerdsel, ® 
u, Yaunreljer. 
Gjesling, &® 


hg 26 


Gjastebud,D 
n, Gaftmabl, n. 
Öjasteseng, 
De, Galibett,n. 
Gjastfrl, © 

a, gaitirei. 
Gjwstgirer, 
& g, Gaſigeber. 
Gjastgirer- 
gaard, D BR, 

Gajibof, m. 
Gjestgiverl, 
——— 
aftwirtidajt,f. 
Gjastgirer- 
ske, — Gaf · 
wirtin, f. 
Gjete, n) va, 
hüten, weiden. 
Gjeter, ® 2 


irte, m. 


g, Dirtenjunge. 
Öjetning, a) 
g, Raten, Er 
raten, n; Mut⸗ 
makung, f. 
GJaette, va, 
raten, erraten. 
Gjetteleg, @ 
g, Rätielfplel, n. 
Gjetterl, © 
n, Raterei, f. 
‚jettererk, 
& n, Ruts 
maßung, f. 
Gjer,/da, bie · 
j in 
wrhe 
g, Piederf V 
Gjald, ® n, 
Schall, ın. 
GJalde, ¶ va, 
ſchallen, hallen, 


Ahienoerhält: aid Au 
nıs, 113.98, eld, 
7 OB: he: Rirgipieh, m; 
AMJ. Ein Schnitt | troden(o.Rühen), 
durch je ein Baar Achſen heißt ein Hauptichnitt. Es 3* am, 
ibt drei ſol —A nämlich die Ellipſen slde. nd vs. 
BDE, BCEF u. ACDF, Aft ein Hauptichnitt ein | verläneien, tar 
Kreis, d.h. find zwei Achien bes E:$ gleich, jo find | frieren. 


alle parallelen Schnitte ebenfalls Kreſſe; man fann 


fi) dann das €, entitanden denken durch Drehung | Wella 


eines der beiden anderen Hauptichnitte um die un: 
gleiheng e. Man nennt ein ſolches E. daher Rota⸗ 

iond-E,,u.jwareinverlängertes od. geftred: 
te s, wenn bie erzeugende Ellipfe um ihre große Adhie, 


GJemme E ® 
verwa 
—5 jun 
bewahren; vn 

ſich verfteden, fi 


1559 


verbergen; n, 
Verwahrung, f; 
Behälter, m. 
Gjemmefrugt, 
& g,Winterobf. 

Gjemmegods, 
® n, anvertraus 
tes Gut,n. 

Gjen, Da,turz; 
leicht, bequem. 

Gjenbessg,D 
n, Gegenbe ſuch. 

ijenbillede, 
a n, Spiegel» 
Id,n ; Abglanz. 
Gjenbo, ( 


über, m. 
Gjenboerske, 
O g, Radbarin 
genenüber, f. 
Gjenbog,Dg, 
— Contrabog, 
Gegenbuch, n. 
Gjenbrer, Dn, 
Revers, Schein. 
Gjenbringe, 
va, wieder 
ringen. 
Gjenbud,@)n, 
Abiage, f. 
Gjenbyrd, @ 
8, Wiedergeburt. 
Gjendsbe, 
va,ıniebertaufen. 
Gjendsbelse, 
@ g,, Bieders 
taufe, f, 


8 
bjendrire, ® 
va, widerlegen. 
Gjendrivelse, 
® &, Biden 
legung, f. 
Gjenerhrerre, 
@ va, wieder 
erwerben, 
enerhrer- 
velse, dig, Wie 
derermwerbung, f. 
6jenferd, @ 
n, Geipenit, n. 
Gjenfald, © 
n, Rüdfjal, m, 
Gjenfinde, ® 
va,wieberfinden 
@jenfindelse, 
® g, Wieder 
finden, n, 
GjJenfode, ® 
va, iwiebergebos 


ren. 
Gjenfadelse, 
&D 8, Wieber 
gebitrt, f. 
GJenfordre 
va, yurilde 
ordern, wieder ⸗ 
ordern. 
Gjenfordring, 
&® g, Jurüdfors 
derung, @egen- 
forberung, f, 
Gjenforene, 
& va, wieder⸗ 
vereinigen. 
Gjenforening, 
g. Wiedervers 
einigung, f. 
Gjenfrem- 
bringe, @ va, 
wieberherbors 
bringen. 
Gjenzanger, 
0 g,Seipenft,n. 
Gjengive, © 
va, jurlidgeben, 
wiedergeben, 
Gjenglrelse, 
& g, Wiederga- 
be, f. 


Gliptizität—Cliffen. 


‚einabgeplattetes, wenn fie um ihre Heine Achſe 





. | dent der Londoner philolog. Gefellichaft. Unter 


gedreht wurde. Bekanntlich hat Die Erde die Beltalt 
eines ſolchen abgeplatteten Rotations-E⸗s. Si 
alle drei Achjen gleich ech, fo gehen jämtlihe Schnitt⸗ 
ellipjen in Kreiſe, u. das €. in eine Augel über. Sind 
die Halbachſen eines E⸗s a, b, c, fo ift die Gleichung 
diefes €, die Achſen als Koordinateniyftem voraus: 


2 
ge tn. 
indist o viel wie Abplatt : 
Elliptizitãt Dieien Acıitet "8; ſiebe 
Milfionar,geb. 29.1794 Wis⸗ 


| za 1) William, engl. 
ar EMliS ea, +», 1878 Sondon: wette 1817.25 im 
Nachbar gegens | 


Dienfte der Londoner Miffionsgelellihaft in Poly: 
nefien, beſ. auf Tahiti. Zurüdgelehrt, wurde er Se: 
fretär der Geſellſchaft u. ichrieb deren Geſchichte 
(Lond. 1814), ſowie die inethnographiicher Beziehung 
wichtigen „Pol nesian researches“ (n. Aufl. ebd. 
1853, 4 Bbe.); dann erneuerte E. 1862—65 auf Ma: 
dagasfar die —* 25 Jahre lang unterdrückte 
Miſſion. Außer den genannten Schriften veröffent: 
lihteer: „Three visitsto Madagascar“ (ebd. 1858); 
adagascar revisited* (ebd. 1867); „History of 

Madagascar“ ebd. 1838, 2 Boe.). 
Bitteretur: * die, Lite F i DEM. * 
exauder Hohn E., er arpe, engl. 
Lhilolog u. Phonetiter, geb. !% 1814 
Shrewäbury, Eton u. im Trinity College u Cam: 
bridge auögebildet, wurde er 1 Mitglied ber 
Royal Society u. 1870 der Geiellihaft der Alter: 
tumsforicher, trat 1873 in das zur Ausbildung v. 
Lehrern für das höhere Schulfadh in London gegrün: 
dete College of Preceptors u. wurde 1876 —— 
einen 


Schriften find hervorzuheben: „Alphabet ofnature* 
Zond. 1845); „Essentials of phonetics* —8 
Universal writing and printing? (ebd. 


848); 

1550) "Early —— pronunciation, with spe- 
cial reference to haucerand Shakespeare* (ebd. 
186971, 3 Bbe.); „Glossic* (ebd. 1870); „Practi- 


cal hints on the pronunciation of latin* (ebd. 
* auch überſehte er —* Geiſt der mathe⸗ 
matiſchen Analyſis“ (ebd. 1843) u. Helmholtzens 


„Lehre v. den Tonempfindungen“ (ebd, 1875). 
3) Robiuſon E., Philolog u. Sprachforſcher, Ei 
5/4 1834 Barming (Kent); gebildet im Elizabe [: 
lege 5** u. auf der Rugby School, ſtudierte 
€.1 88 in Örforb u, wurde 1850 yellom am Tri: 
nity College bafelbft, 1870 Prof. der latein. Philo⸗ 
logie am Univerfity College zu London, gegenwärtig 
in Oxforb, Einer der eudllarlen u I. Philologen, 
ſchrieb E. außer Rezenfionen u. Abhandlungen in friti: 
ſchen Fadblättern: „Catulli Veron. liber recens* 
ond. 1866); „An inquiry into the ancient route 
etween Italy and Gaul* (Cambr. 1867); „Catulli 
Veron. carmina recognita etc.“ (2ond. 1873 u. 
1878); „Ovidii Ibis“ (ebd. 1851); „Anecdota Oxo- 
niensia“ (Oxf. 1885 ff.); „Sources of Etruscan and 
Basque languages* (Xond. 1886) ıc. 
Ellis County, nordamerifan. Unionäftaat Texas, 
Kaci 2570 qkm, 2129 Emw.; Hauptort: Wara: 
achie. 


ch 
Adolf, Gelehrter, Politiler u. Schrift: 
Elliſſen ller, geb. 1815 Gartow im — 
burgifchen, F *ıı 1872 Göttingen; ſtudierte ſeit 1832 
in Böttingen, Berlin u. Baris alte u. neue Sprachen 
reifte 183 —38 u. 1860 nach Grie enland, lebte jeit 
1833 in Münden u. feit 1842 in Göttingen, wo er 


1847 an der Univerfitätöbibliothel angeftellt wurde, Hall 


Seit 1848 entwidelte er eine bedeutende politiiche 
Zhätigfeit in liberalem Sinne. Er war Mitglied des 
ag Tee ge weiten 
annov. Kammer, deren Präfibium er 1855 führte, 
1866 bes preuß. Abgeorbnetenhauies, 1867 des fon: 
tituierenden Reichslages u. des hannov. Provinzial: 
andtaged. E. veröffentlichte die Weberjegungen : 
aus dem Chinefiihen u, Neugrichiihen: „Thee: u. 
Aiphodelosblüten" (Götting. 140); aus dem Fran: 
ir ücden: „Monteöquieus Geift der Gefege* Epj. 
846, 12 Tle.); „Voltaires Werkein zeitgemäßer Aus: 


Horton; in KR 


Elitihpur—Ellora. 1560 


wahl“ —6 1844—46, 12 Tle.), denen die Abhand⸗ 
lung: „Boltaire als polit. Dichter“ (ebd. 1852) folgte. 


nd | Das Gebiet der vergleichenden Zitteratur betrat er 


mit feinem unvollendeten , Verſuch einer Polyglotte 
ber europäiichen PBoefic* (Bo. 1, ebd. 1 j' Er 
wandte ſich dann faft ausichließlih dem nod wenig 
durchforſchten Gebiet der mittel: u. neugried. Litte⸗ 
ratur zu u, gab bie mittelgrieh. Dichtung heraus: 
„Der alte Ritter” (ebd. 1836); „DMicdael Atominatos, 
Erzbiihofv. Athen“ (Götting. 1846); „Zur Geſchichte 
Athens nach dem Verluſt jeiner Sel digfeit* (ebd. 
1848); „Analeften zur mittel: u. neugried. Littera⸗ 
tur“ (&p .1855—62, 5 Bbe.) ; feiner eifrigen politiſch⸗ 
Litterarifihen Thätigteit ehören an: —— 
—ã—s (Gotting. 1870); „Die Bedeutung ber 
Sedanfeier“ (2. Aufl. Bpg. 18747. i 
: (Ellihpur)i)Difteikt, inbobrit. Di- 
Ellitjchpur ziion Kerar: 6783 qkı, (81)513306 
Em. — 2) Hauptftadt v. 1), an ber * Tapti gehenden 
irna, am Fuße der Gavalgarhberge; (81) 26723 
w. (19092 Hinbu u. 7423 Nohammebaner); alte u. 
—5— bedeutende Stadt, mit großem, jeht verfallenem 
alafte des früheren —— = 1 ritiſch. 

» 7 Fraunſidla, Schauſpielerin, geb. 2%, 
Ellmenreich 13158 werin. Ihr Bater, Albert 
E. unterrichtete fie im Berein mit K. Devrient u. 
. Sontag. €, debütierte 1860 in Roftod u. war 

dann in Mainz, gemburg u. Baſel engagiert. 1864 
wurde jie Mitglied des Dleininger Hoitbeaters, war 
1865 in Gafjel u. darauf bis 1975 als Nachfolgerin 
Warie Seebachs in Hannover engagiert, wurbe 1875 
Mitglied des Leipziger, 1876 ded Hamburger Stabt: 
thealers u. gehörte v. 1878-81 der Dreädener Hoi: 
bühne an. Seit 1881 tritt fie nur m. gaitierende 
Künftlerin, auch in Amerila auf. Seit *,, 1879 ift 
fie die Gattin des Freiherrn Richard v. Fuchs-Norb- 
hoff. E. it eine glänzende Bertreterin des Faches 
der Salonrollen, aber aud in Rollen, wie Maria 
Stuart, Rutland ıc., hervorragend; ein ibealer Hauch 
—— Eiturn), Stadt, ind brit. Präfidentichaft 
uru), Stabt, indobri en 
Ellore abras, Diftrift — 25092 
| Em., meijt gebe; evangel. u. Fathol. Milfton (248 
| ShrRen); eppichfabritation, Markt für Baum: 
‚ wolle. bei v. den Englänbern a ER: gleich- 
ına ger Kanal, 144 km lang, dur‘ Abbämmung 
ber Godameri geipeift. . 8 
Eluru), Dorf, indobrit. Vaſallenſtaat 
Ellöra ER Diet Aurangabad, 10 km 
v. Daulatabad; 742 Em. erühmt —— Reihe 
np ein Bullen ushöhlung 
eined halbmondbförmigen Granitgebirges im Um: 
* v. 2 km u. unter ſich durch Brücken, Treppen 
u, Säulengänge verbunden. Ihre Herſtellung gehört 
neridiedenen Zeiten u. Religionen an ;die eine(älteite) 
Gruppe v. 10 Tempeln ift buddhiſtiſe (au den 
Jahren 450700 nad) Ehr.), die ev. 14 Tem 
peln brahmaniihen Uriprunges (aus den 
650-750); die dritte v. 6 Tempeln (aus den Jahren 
600-1000) ift auf die Dichaina zurüdguführen. Der 
pra Uſte tft der (brahmaniiche Bistatenpel 
aus dem 8. Jahrh., mit Teichen, Obeliäten, Säulen: 


gängen u. Sphinzen, im Innern u. Aeußern gleich 
vollendet, bedeckt mit 


S 
ahlreichen 3—4 m hoben 
Skulpturen v. Siwa, Milnu, aus ben beiben on 
indiihen Epen „Rämäyana” u, „Mabhäbhärata“ ıc.; 
dieſer Railälatempel hat eine Vorhallev. 42 m Breiteu. 
27 m Tiefe mit mehreren Säulenreihen u. eine weitere 
e v0. 75 m Länge u. 45 m Breite, in deren Mitte 


* 


aus einem Felsblocke das eigentliche Heiligtum ge- 
meißelt ift. Ferner ift zu erwähnen ber 8 umär: 
Lena, mit Skulpturen, die den 


Kieiinen ſowohl bin: 

ſichtlich der Schönheit, als der techniichen Bollendun 

gleichgefegt werden fönnen; der buddhiſtiſche Te 

des Wiswalarma mit Bild Buddhaäs. Sämtliche 

Tempel u. Grotten find, ohne Anwendung v. Mörtel, 

einzig durch Aushauen ber Felsmaſſen bergeftellt. 
Ritteratur: Yajien, Indiide Mitertumstunde, Bd. 4 (Üpg. 
1861); Ferguffion, History of Indian and Eastern 
architectare (Bond, 1876). 
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Ellrich Stadt, preuß. Regbez. Erfurt, Kreis Norb- | dorf, ſchweizer. Kanton Glarus, in rauher Gegend; — 
haufen, ander Jorgeu, am Siüdabhange bed pa € vor dem Ber ſturz, der am !ı, 1881 den Weiler — tung, 
gar, an der Linie Soeft:Altenbeden:Ditbergen: | Unterthal mit 83 Gebäuden u. 114 Menichen, jomwie * Sala. 
ortheim: Norbhaufen der ge —— * bob dortige Schieferbergwer? verfhüttete u. über — — 
brifation v. Zigarren u. leiften, & Mil, Fr. —— verurjachte, 1023Em. Der Berg: | A, va, erwibern; 
iegelei, Kup —* Ad Dekan: 12 mei ei — hatte | eine Urfache im geologiihen Bau des sr ten, 
evangel. Em. der Näbe Gipsbrüch e u. bie be: | oberen Sernithales, wo ſich die Sedimentärgefteine | @lengjwldel- 
rühmie Aabar * Kelle. Die Stadt gehörte ſeit in volllommen verfehrter Stellung zeigen, denn die Brut mr 
dem 13. Jah en Grafen v. hd enftein u. war —A in der Tiefe liegenden Schichten ſind v. den — vor 
auptitabt dieſer Seen am fie an das | Älteren Formationen überlagert. Die —— —— 
istum Halberſtadt 3 an Brandenburg; v. | der Berge . aus weichen, grauem, nur ftellen: | @) vn. wieder 
1651 —9 ehr fie bo fürſtl. Ber Sayn⸗ 'itt: | meiie burch härtere Bänke unterbrocdhenem Schiefer. — wiebers 
—33 dann kam fie wieder an Brandenburg. Die | Bei dem Betrieb des —— wurden bie un⸗allen. 
——— e, erbaut Hr. Mathilde, Witwe | brauchbaren Partien abgeſprengt, u. dadurch entitand — 
Kaiſers Heinrich . brannte nen. 1860 faft ganz | eine N eti 9 en den Berg ſich vorlegende Wand u. —— 
u. ift ſeitdeni reftauriert worden eine für eftein viel zu fteile Boſchung. Es be: ‚Genengrur. 
Ellritze —*. — — fiehe den Artilel * noch gegenwärtig die Gefahr eines weiteren % 
rofturged, Dem man ver Be verjucht hat burd) | n 
Eitftätter ck. bad. nzminiſter, geb. !!% Seidiehung tün et IaftigeRi tung zu geben. bjenholden, 
Dart, 1er Aue, SO | — 
urla in Karlsruhe; nach erfolgter Zulafjun * a ilajet Konia; ’ 
EN Sraeliten zum Gtantödienfte 1864 Rreiögerichts: Elmalı (in ehe dem titel Amaiũ —— 
or in Mannheim, 1865 reißgerichtörnt 1866 Elmar $ ve De eubonym bes öfterreich. Volls- Gjenindfarel- 
—— im Finangminiftertum, 1 na GE. Smwiedad (geb. 1 15), 1. d. | se, Dg, Wieder 
Be Tode Präfident biejes Minifteriums, 187 Elmen $: Sl Bad, preuß. Negbez. Magdeburg, Kreis | einfübrung, f. 
zuge des Bundesrats, 1872 Stantärat, 1876 im Sommer — der Linie ——— 
1. Geh. Rat mit dem Prädilat Ereüen“, 1358 — — ——— — ra: —— * 
Finanzminiſter. Unter jeiner Verwaltung erfolgten jo u. anfalt Dadim; Raiferin Üeatatent- 
die Einführung der Einfommenfteuer u. zahlreiche Yuuftafiif ng: Heilanftalt für flrofulöfe Kinder, telse,Dg,Wies 


Reformen auf er m Gm i —— > 2 ten em Be a t. 
uptort im Gounty ebiet v. Groß:Salze u. hatte ebäude u.) Gjenka 

Ellsworth norbamerifan. Unionsitantes Deine, I Em j gt, vr 

am Union River; 5062 Em. — Nebenfluß der Elbe, [.v.m.JImenau; | rt, ne 


diejen Artitel. 
en De en 0 — * Stadt in Nubien, fo viel wie aan m. 
freiß, ch Sn El Meſcheriff verber; siehe diefen Artitel. | "Gjenkaide,@ 


a Pl 
— 
talhol Kirchen (darunter bie großarti eromaniick Eden € mit Wohnung d 2 en Eng Slenkaltslie- 
juitent tree) reiche Stiftungen, Gy ‚Gymna * Real: nk ‚zwei verfallene jyorts; Elfenbein, Aus —X f. 

ie öchterichule, Ma 


i bel mit ——— Erdnüffen u. Elfenbein Gjenkjerlig- 
Kinder, —— Yon eis für den ei pay Hude 


Kaufleute aus Di — 1471 hed,ide, Bear 
Jegltren (im © Schloffe Hohen:E.); beiuchte Pierde: 637 im Beſiß der orten, 1637 — nieder: | Nebe, f. 


Gjenkjende 
—— og. Kalte Markt im anuar i Ländii, ſeitdem britiich s 
eh a dran ee, m RD. —*1 Cimira muptitabt, "norbamerifan. Staat New een 
das 1354 han ehemalige Refibensichloh ort, County Chemung, am Chemung „Sinktendel- 
ber Bröpfte (Hohen:E.), u. einem andern | River, Nebenflu des Susauehanna, u, an der New Dg, Wieder 
diem "mit herrlicher Außficht, die de Erie-Eijenbahn; regelm ai gebaut; er n. 
zrüßige Ba Fahrten der Maria d. Soreto, — | Tungsanftalt; Eijenwerte, Maidhinenwerf Ojenkjad 7 ® 
dankt feinen Uriprung einem bereit® 814 ur: Schuhmaren: u. Pianinofabriten; (85) 22 ev. ee 
—* begeugten Benediktinerffofter, das, um 750 | 1788 v. yohn den ya 7 8 —— 
gefi 460 ein weltliches Kanonitatitift wurde. Elmore * elmör), engl Anett: 4. va, wisberlau 
ie Yefitun en ber geil eten —— ttelbaren enremaler, geb 18 1815 Clon (Graf: | fen,zurüdtaufen, 
—— - Zaun zu legt km mit 25000 Em. u jet 5 Cork), T ı 1881; beſuchte 182 4 die Lon⸗ —— — — 
Joan den Einfün u den Ye K emie, ftubierte Bann in Baris, Münden u. | @ g, Rüdtaufs« 
ae Kuno (11-121), eier der be — wurde beſ durch feine — „Er: | test, n. 
—*& en Ratgeber Kaiſer — ; 1459 | findung des Webttubler (1847; eher — 
wurde bie Abtei durch tus 11. fäfufari iu u. in Holz geichnitten) populär u, 1 witglied ber —— 
in ein Ritterftift umgee Ya „der Akademie. Werke: „Die Tuilerien am 2%, 1792 ed 
efürfteter op mi bet — ften: a: „Marie Antoinette im Temple“ (1861); Kinang: Nas: 
Eat im Seid * d — zopftei Durch | „Karl V. in St. Juſt „Der Rirchenftreit” ; „Bom: | Hat, m. 
den Reichädeput ionsbeuptichluß an Mürttemberg; peji im Jahre 79 —* ubith u. Holofernes ıc. | Gjenklinge, 
im ganzen zählte fie 50 YHebte u Fürftbif Elmore r. elmör ounty, norbameritan. vn, widerhal · 
lehte: Klemens Wenzel, Prinz v. Sachſen (g ao), nionsftaat — 1631 qkm, 17502 | len, natallen. 
itteratme; Bedter, Beihreibung der gefirfeten Bropfe Ew. Hauptort: Deann 2222 
®. (Etutin. 1864); Dab Oberemt &, Orte. vom Aal. Bari Elmsfener Sir t. € 5. ACH IT ET 
Landesamt (ebd. 1886); Fr. I. Shwarz ET Nikolas- elenen: od. Hermes: 
Benedittinerabteifiche zum hl. Bitus in E (ebd leuer), ein Lichtglang, der fich bei Ausftrahlung der Gjenkrar ® 
Elm Elmmwalbd) ri 22 kın langes, 8 km breites | EI etrizität zumerlen an den. aftbäumen od. Segel: | dern 3 Gegens 
birge in Im Girnden SH m im R. 20b | Tann. zumeilen aud auf Turmipigen u. Berg: e } 
Bruch ur am | gipfelm zeigt. Die pofitiven Buſchel find am Stiele | &jenkroere, 
Monde {en _ Bu Dorf, preuß. ron, rs weiß, feinftrahlig u. gegen bie Enden violett; | @ va, jurlidfor» 
jen:Raffau, Kreis —S —— —— — winkel iſt nahezu ein rechter. Die nega⸗ dern- 
——— derpreuß Staats: | tiven find Hein, o. ehr feiter Struktur; Deif: | „® uch 
bahnen; großer ne! „ge bäube u. 127 — nunqewintei etwa8 über 45°. Das St. €. wird, zumal | Um m inter 
Brombdeniteiner Schloß, Brauntohlenbergwerk: 737 das doppelte, v. den Sr für ein gutes Zeichen | Gjeniase, 
(Gem. 910), meift evangel. Em. — 3) proteftant. Pfarr: | genommen, dab man v. Stürmen nichts gu befürchten | va, wieder > 


1563 


Gjenlssning, 
SR, Wiederfauf, 
m; @inlöfung, 
Grlöfung, f. 

a. lyd,D 8, 
MWiderball, m; 
Echo, n. 

Gjenlyde, © 
vn, wiberhallen. 

Gjenmmle, ® 
n,&egenrebe, 
wiberung, f; vn, 
antworten, ent- 
geanen,erwibern. 

leeren, 
& vr ’ w 4 
erinnern. 


Gjenmine, 


praep, burd. 
Gjennemaan- 
de, @va, durch⸗ 
atmen. 
Gjennemmde, 
va Buräte) 
en ‚„Mots 
ten). 
Gjennemelte, 
@ va, durchtne · 
ten, 
Gjennemar- 
beide, va, 
burcdharbeiten. 
Gjennembere, 
@ va, durch⸗ 
beben, 
GJennembage, 
& va, durchbat· 
fen, außbaden. 
Gjennembar- 
ke, O va, mit 
Lohe gar madıen. 
GjJennembide, 
va, burdbeis 


en. 
Gjennembla- 

de, va,burds 

blättern, 


Gjennemble- 
se, d) va, burd)« 


wehen. 
Gjennembis- 


de, va, burde | 


näfen, burdiwelr 
hen; a, durch⸗ 
näht 


6) ennembore, 
& va, burchbohs 
ren 


Gjennembo- 
ring, & 
Durgboprung,f. 

GJennem- 
brende, d) va, 
durchbrennen. 

Gjennem- 
brendning, D 

‚Durdbrennen. 

ennembrud, 
En, Durchbruch. 

n e 

ru ’ a, 
durchbrochtũ. 

Gjennembry- 
de,d) va, durch · 
brechen. 

Uennem · 
brydning,@g, 

Durchbruch, m, 
Gjennembug- 
te, @ vr, 
durhteinden, fich 
durdihlängeln, 
Gjennemdam- 
a he 

mpjen, 


61 enge ide) 


Elmshorn—Elodea. 


ald unglüdbringend; 
bringende Helena, Schweiter der Diosfuren. Mande 
leiten den * — * hl. — ab. Er 

veshorn), Stadt, preuß. Prov. 
Elmshorn lee :Holjtein, Kreis * 
an der ſchiffbaren Krückau, Knotenpunkt der Linien 
Altona:Reumünfter:Niel der preuß. Staatöbahnen 
u. B..Selae.Osiading der ſchleswig⸗ holſtein. Marſch⸗ 
* Amtsgericht, Kirche, Synagoge; rikation 
v. Tabak⸗, Xeder:, Schuh:, Glas: u. Steinwaren 
Brauereien u, Brennereien, E:er Sprit: u.Hefelabr 
Eijen:, Mühlen: u. chemiſche 
üngerinbuftrie, ——8 lebhafter Getreide: u. 
— Sparlka 


habe. Die Alten ihr ug eine einzelne Flamme | umber, jo baß bie —— wie bei Val- 
1 a 


e u. Krebitverein; Gasanftalt. 
ur Stadt E, (1885: 8712 evangel, Em.) gehören bie 
üheren Flecken Kloſterſande mit 1310 u. Bormftegen 

mit 958 Em. €., biß 1737 ein zur Grafſchaft Ranzau 
ehöriges Dorf, ift Geburtsort des Schriftitellers 
Lo. Biernagfi. Hier 55 1645 Gefecht zwiſchen 
mweben u. Dän s 

. geb. 


en. 
ipr. eimäli), Beter, engl. Philolo 

Elmsley IF; een ha +: Bo been ‚ge: 
— 3 der nn . ool FE e * dann 

eiſtlicher in Little Horresley zu Eifer; lebte nachher 
ala —— — Edinburgh, 1816—20 male 
lien, zu Zondon, St. Mary's Erag in Kent, zulept ald 

rofeffor in 5 Wertvolle Ausgaben v. ihm: 

riftophaned’ Acharner“ (Orf. 1809, psy. 1890); 
ir es „Debipus Tyrannos* — 1811, 2p3. 
1821) u. „Dedipus loloneus“ (Dir. 823, 2p3. 1824); 
Euripibes’ „Medea“ (Oxf. 1818) u. "Batchen” (ebd. 
1521, beide aud) bejorgt v. G. Hermann, %p. 
„Scholien zum Sophofles“ 0 Bp. Orf. 1 2.3. 
ebd. 1852; bejorgt v. Dindorf); „Thu 


gabe, — DEN) dien, Kat. Riff a 
: am Jackſon, Arzt u. Milfionar, geb. 
Elmslie 20, 1832 Aberdeen, T 2% 1872 auf der 
Neife nad Gudidarat; 1864 v. der engl. Kirchen: 
miſſion nad Kaſchmir gefchidt; verichaffte dort der 
Miſſion Eingang, 
Ritteratur: W. Burns Thomfon, A memoir of W. J. 
E. (Zond. 1875). 
o viel wie Ellbogen; ſiehe dieſen 
—* EN Kr, frang. Depart. Oftpyrenä 
pr.eln abt, franz. Depart. prenäen, 
Eine rrond, Verpignan, am Tec u. an der Süd: 
bahn; jchöne Kathedräle aus dem 11. Jahrh,, mit 
Türmen bejegte Stabtmauern aus dem 15. Sabrl; 
3237 Ew. €. war im Altertum eine blühende Stadt 
u. ieh Illiberis (Bliberniß):; Ipäter jerjtört, wurbe 
es durch Konſtantin den Gr. wiederhergeftellt u. er: 
Bei den Namen Helena; feit dem 6. Jahrh. war es 
iichofsfis, der 1602 nach Perpignan verlegt wurde. 
Elöah Über, d. i. De erre iR, in der Bibel 
ame Gottes; Plural im bezeichnet 
Bott in feiner — — ber Sanbfchaft 
. 0 ‚ Haup r Landſcha 
El Obeid Kordofar in Ruben: ſiche Obeid 
Eloby zwei ſpan. Inſeln an der afrikan. Weſtküſte, 
in ber Goriscobai, ame der Mündung 
des Munofluffes. Groß⸗E. da 500, ft 
2 deutſche, 2 franz. u. 1 engl. 


, Klein:E. 25 ha, 
Faltorei. — Die E. 
berge des Feftlandes laufen im E.“Point aus u, 
haben — , Pl — er 
. €. Rich., Pflanzengattung aus der 
Elod&a Familie der Hydro — Waſſer⸗ 
flanzen mit vielehigen, aaa er igen od, gottterigen 
Blüten; männliche Blüten bisweilen r brip. mit 
länglihen Keldabichnitten, rundlihen Blumen 
blättern u. 3—9 Staubblättern; Zmwitterblüten nur 
mit 3--6 Staubblättern; weiblide Blüten häu 
mit 3 Staminodien; Frucht länglicdh, dreifantig. E. 
canadensis (Rich. € Michaux) Caspary (Ana- 
charis Alsinastrum Babington, weibliche Pflanze, 


lo 


6| Mailer peft), mit verzweigtem Stengel, an welchem 


die länglichen bis lineal-lanzettlichen, Heingelägten 
Blätter 3—4gliederige Quirle bilden; die männlichen 
Blüten mit 9 figenden Staubblättern reißen fich los 
u. ſchwimmen auf der Oberfläche des Waſſers frei 


e ſahen in ihr die unbeil- | lisneria spiralis über dem 


ydides“ (Aus: a 


Elöpatat—Elongieren. 1564 


er vor ſich geht, 
wiewohl fich die Blüten anfänglich unter Waſſer be: 
fanden. Die Pflanze ift in Flüffen Rorbamerifas ein: 
eimiſch u. zeichnet rn durch * ungemein raſche 
ermehrung auf dem Wege ber Sprofjung aus. Sie 
wurde 1896 in einem Teiche zu Warringtomn in Jr: 
land, 1841 in Schottland u. 1847 im mittleren Eng: 
land bemerft, wo fie fh bald fo ftarf verbreitete vo 
fie der Schiffahrt u. dem Filchfang im oben Grade 
binderlich wurde. in utichland ift Die Fflonge 
vielfach) aufgetreten u. hat namentlich im Havellande, 
im Gebiete ber Spree u. anderen Teilen Nord— 
deutſchlands fich jehr ftark verbreitet. Stille Waſſer 
mit flahem, ſchlammigem od. Sandgrunde werden 
FR bevorzugt, beichattete Orte od. v. Nymphäen, 
Binjen u. Rohr eingenommene Stellen vermieden. 
Die Pflanze verfchwindet gewöhnlich ebenio plößlich, 
als fie auftritt, u iſt harmloſer als man früher annahın, 
Babeort, ungar. Komitat Haromäzet, 
Elöpatak Stesenbürgene 676 Em, (mama 
Magyaren). Diefed am beften — u. ſtark 
beſuchte Bad *—— in 624 m Meeres höhe 
ie en, hat 4 altalijche ifenjäuerlin e, welche gegen 
nämie, Blafen: u. Uterusfatarrhe an ner 
werben. Starker Verſand. Erzeugung der „ab: 
führenden Braufepulver v. E.*, 
franz,, ipr. elöjch), Lobrede, Lobeserhebu 
Eloge (in Deut 
gebraucht); vgl. —* vw E — 
at.), Aufſchrift, bei. hiſtoriſche Auf: 
Elogium eh unter altröm. Ahnenbildern 
der Geſchlechter für ehemalige Inhaber furuliicher 
emter; weniger häu tatuen, wie an den v. 
ftu8 um den Tempel ded Mars Ultor auf: 


i ſchlan mei im Plural: (00m 


Elogien find —— inseriptionum latinarum* 


5 
nt ein 
* e (Bar. 1731, 2 Bde.) u. Euvier („Recueil 


Elogins 5 
Elohim 


(bebr.), ſ. v. w. Gott; eigentlih Mehr: 

ahl des nur poetiih gebraudten Eloah. 

Die Bluralform ftellt fi als Ausdrud der Bielheit 
v. Merkmalen, die fih für das jübiihe Bewußtſein 
im riff Gottes zuſammenſchließen, bey. der e 
eine en3 dar (pinralis majestatis). Während 
———— im Alten Teſtament nur den Einen 
ott des Bolfes Jsrael bezeichnet, wird E. ald allge: 
meinerer Begriff auch v. anderen Göttern gebrandt. 


Elofatiön (tat.), fiehe den Artikel Elozieren. 
z5 (at.), Ausipr ‚ Darl der 
Elokution Saiten; eisen Teil der Abelorit, 
H fat, Ausweichungh bei in: 
Elongatiön = en (3. B. des 33 


wichtslage in einem gegebenen Augenblick. Die größte 
E.beift Amplitude. E-swinkel, et 
diejen Abftand meffende Winkel, An der Aitronomie 


B | ftand des jchwingenden Körpers v. der — 


heißt E. der Winkel, den die nach einem Planeten u. 


dem Sonnenmittelpunft gezogenen Linien im Muge 
bes irdiſchen Beobachters mit einander bilden. 


Elongieren (lat.), ausdehnen, verlängern. 


1565 Elopura—Eljäffer Weine. 


1) altindifche Stadt auf der Halbinjel 
Elopura Kathiamar. jegt VBeramal 8 indo⸗ 
britiſchen Vaſallenſtaat Dchunagarh, mit Handels: 

fen; (81) 12111 Em. In der Nähe der berühmte 

empel v. Somnatb, der 1024 v, Mahmud v, nem 
geriet wurde, — 2) Hafenftadt an der Nordoſtkuůſte 

tr Sundainjel Borneo, an ber Bai v. Sandalan, im 
Gebiet derbritiihen North Borneo:Gejellichaft; 
Em. Eine erft vor wenigen Sjahren angeleate, raid 
aufblühende Stabt, in der ſich der Berlehr mit den 
Eingebornen bed nordöſtlichen Borneo vermittelt; 
der Handel gr Außen wird burd eine britijche 
Dampferlinie bejorgt. 
Eloquenz (lat.), Beredſamkeit, Wohlredenheit; 


eloquent, beredt. 
Elorrio 
quellen (+ 15° 6.); —28 
fat.), fortſchaffen; 
Elozieren lo Verpachtung, uöftattung. 
El Paſo Orte in den Verein. Staaten v. Amerila 
u. in Mexilo, fie den Artifel Paſo. 
Gefährte des Ddyffeus, mit anderen v. 
Elpenor der Kirke in ein Schwein verwandelt. 
Als er feine menichliche Geftalt wieder belommen 
hatte, jchlief er trunfen auf dem Dache des 5*— 
der Kirle ein, fiel herunter u. ſtarb. m ber Unter: 
welt erbat er v. gr ein an ir 
’ pr, ellfin), Marktfleden, iri rov. 
Elphin Cnnaugi, Grafihait Roscommon ;3547 
Em.; früher Bifhofsfig; dabei Pallas, Geburtsort 
bes Dichters Dliver — — 
ipr. ellfinßt'n), Mountſtuart, engl. 
Elphinſtone china u. Geſchichtſchreiber, 
geb: 1778, + 291 1869 een Park in Surreg; 
rat 1796 in die bengal. Abteilung in Britiſch⸗· Indien, 
wurde Attachẽ des Refidenten anı Hofe des Berichwa, 
des Mdoptivvaters v. Nana Sahib, u. begleitete 1803 
A. Wellesley in den Marathentrieg, in dem er bie 
ee v. Affaye er danach mwurbe er 
Rejident in Nagpur u. 1 eſandter in Kabul, 
1816 Refident am Hofe des Peiſchwa in Puna; 
nad) der Einverleibung dieſes Staates, 1818, führte 
er dort die neue Ordnung der Dinge ein u. wurbe 
1820 Statthalter v. Bengalen „wo er ſich namentlid) 
durch fein Geſehbuch, den E. Code, berühmt machte; 
feit 1827 lebte er in England, Er ihrieb: „Opinions 
upon some of the leading questions, concern- 
ing with the government of India* (2ond. 1831); 
„An account of the kingdom of Cabul* (2. Aufl. 
ebd. 1842, 2. Bbe.); „History of India: the Hindoo 
and Muhammedan periods* (ebd. 1841; 5. Aufl. 
1866, mit Anmerkungen v. Cowell), das Hauptwert 
Ers, das fich auf die beiten orientalijchen, bei. per: 
iſchen Quellen ftügt. Forreſt gab eine „Selection 
om the minutes and other official writings of 
the Hon. M. E.* (2ond. 1884) heraus, 
Litteratur: Golebroote, Life of the Honourable 
Mountstuart Lord E. (Yond. 1884, 2 ®be.). 
® rieh.), Hoffnung. Elpiftifer (elpi- 
Elpis (die — nach Plutarch Philo⸗ 
ſophen, welche das Hoffen für dasjenige erklärten, 
was das Leben noch am meiſten exhalte. 
Elpis Name eines Planetoiden, ſiehe dieſen 


Artikel. 
Pſeudonym der Reijeichriftftel: 


Elpis Melena 


(geb. 1821, j. d.). 
Elritze ſiehe ven Artilel Pirille. 


Elſa 1) 64 km langer Nebenfluß des Arno in Tos⸗ 
cana, entipringt im toscan. Sub:Apennin. — 
2) Flußß, jo viel wie Olfa; fiche diefen Artikel, 
Name eines Planetoiden, fiehe dieſen 
Elia Artiteı. ER : A 
3 $ e der Vogeſen, ſiehe 
Elſäſſer Belchen den rtilel Be id en2). 


Elſäſſer u. Lothringer Weine i'm 


nur zum 


Elfaß-Lothringen. 


ihr gerbegen Teil rote Weine, die im Deutſchen 
eihBlande ———— wachſen. Die Elſäſſer 
W. haben Aehnlichkeit mit den Pfälzer Weinen, döch 
De fie weicher u. im Durchſchnitt geringer, da man 
gher vorzugdmeije auf Quantität baute u. nur ein- 

| jene Sorten einer —— [ t 
. Seitdem Elſaß wieder zum Deutichen Reiche 


30 
8000 gehört ift in dieſer Hinficht jedoch eine bedeutende 


ſſerung eingetreten. Aus beiagtem Grunde wur: 
ben fie 8 meiſt zum Verſchneiden mit Rheinweinen 
od, zur Schaumweinfabrikation benuht, ſoweit man 
ir nicht im Zande ur fonfumierte. Die vorzüg: 
ichſten Sorten find die v. Gebweiler, Colmar, 
Molsheim (Finlenwein), Thann (Rangen), Reichen: 
weiber (Riguewir), Türkheim, Bergholzzell, Ruf: 
fach ꝛc. Die bei Colmar u. einigen anderen Orten 
bes Dberrheind bereiteten Strohmeine führen 

ren Namen daher, daß die reifen Trauben auf 

trob ausgebreitet u. jo einem Trodenprozeß unter: 
worfen werden, nad) deſſen Beendigung fie jerfleinert 
u. der Gärung überlafien werden, wonad bie 
Trefter, mit Zuckerwaſſer übergoffen, noch einen 
guten Nahwein liefern. Die Strohmeine find Likör: 
weine, die in ihren beften Qualitäten oft den edel: 
ften Auöbruchweinen nı men. Infolge ber 
Konkurrenz der fübländiihen Süßweine u. der Fa: 
brifation v. Auäbruchweinen unter Anwendung v. 
Rofinen ift jedoch die Eljäfjer Strohweinproduftion 
faft unmöglidy geworden, indem das Prodult zu den 
hohen Preiſen, welche er Be Darftellung be: 
Dingt werben, nicht mehr ehmer findet. Die 
Lothringer Gewächſe find größtenteild nur Weine 
vierten Ranges; der beſte ift der v. Chäteau:Salins, 
Aud in quantitativer —83 ſteht die Produktion 
weit hinter der des Elſah zuruͤck Der Weinbau des 
Elſaß gehört zu den älteſten in Deutſchland. Unter 





dem Kaiſer Probus im letzten Viertel des 3. Jahr: 
hunderts nad Chr. angepflanzt, hatten die Weine 
unter den Meromingern u. zur Zeit Karls des Gr. 
ſchon Ruf u, wurden während des ganzen Mittel: 
alterd nad ven u. England verfandt. Der 
größte Teil des Elläffer Weins wurde früher u. 
wird heute noch im Lande fonjumiert. 
Elſaß bohm. Elsasko, m; Elsasy, #/; dän, Elsas, m; engl. 
Alsace; frz. l’Alsace, f: gr. (neugr.) "Aloarla, f; 
hell. Elzas, »; ital, Alsazia, /; lat. Alsatia, /; russ. Das- 
aaer, m; Azssanis, /; schw. Elsas, »; &p. Alsacia, /; 
le fgon 1 griedrich Mugußt, Londichafts: u. Archi 
edrich Augu afts: u. Ardhi: 
Eljafjer telturmaler, geb. ?*, 1810 Berlin, F !o 
1845 Rom; ftudierte an der Alademie jeiner Bater: 
ſtadt unter Blechen u. bildete —8 1832 in Italien; 
geiftvolle Auffaſſung, brillante Farbenwirfung; her: 
vorragendite Werle: „Campo janto bei Pıla im 
Mondlit"; „Inneres der beleuchteten Peterslirche“; 
„Kaiferpaläfte in Rom“; „Theater v. Taormina*. — 
2) Julius €., Bruder v. 9 eb. 1815 Berlin, + i 
1859 Rom; — 26 \defismaler 
orf, Elſaß-Lothringen 
Eljaghanfen unter-Ciiak: in der lacht bei 
Wörth Y 1870 Stüßpunlt der franz. Armee. 


. ierzu eine Harte: „Das 
Eljag-Lothringen Sirgklan Eifak:dory 
ringen“ (Bd. IV). Inhalt: ne m 
u. Bevölferung; Bodengeftaltung: Oberrheiniide Ziefebene, 





lerin Eiperancev. Schmwarg |! 


Jura, Wa birge (Bogeien), Plateau v, Lothringen; Ge» 
wäfler (rlüffe, Yandbjeen, Kanäle); Alima; Boden; Probulte; 
Religiondver hung mn ete ; Bolfsbildung ; Landwirt · 
haft; Wälder; Anduftrie (Montaninbuftrie, Zertilinduftrie) ; 
Handel u. Werlehr (Eifenbahnen, Edifföverlehr, Reichs- 
banfftellen) ; big I Berwaltung; Alrchenwer ⸗ 
faſſung; AJuftigverwaltung ; illtärverhältniffe; finanzen; 
Wappen u, Sandetfarben; Bejdichte ; Pitteratur. E.:2,, un: 
mittelbares Deutſches Reichsland, grenzt im 
D. an das Großherzogtum Baden, davon getrennt 
durch den Rhein; im N. an die bayr. Pfalz, die preuß. 
Rheinprovinz u. das Großherzogtum Luremburg, im 
®. u. SE. an Frankreih u. im ©. an die Schweiz. 

läheninhalt n. Bevölkerung, ſowie Einteilung des 

anded nad) Regierungsberirfen u. Kreiſen, Han: 
tonen u. Gemeinden, Konfeifionen ıc. fiehe auf der 


umſtehenden Tabelle. 








| @ 
Bezirk | ge 


— —— —— — — nn 000 — — — —— — — te en 
ui — 
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Gjennemdra- 
— 8— 
GJennemfierd, 
@ g, Dursreife, 
GjJennemfald, 


Behandlung unter: | n, Dursfals 


len, n. 
Gjennemfare, 
& va, durchfah · 
ren, burdeilen. 
Gjennemfart, 
de, Durchfahtt. 
GJennemfet 
O a, durd un 
durd fett. 
Gjennemille 
® vn, durdjfeis 
len. 


Gjennemflag- 
re,d) va,burds 
Hattern. 
Gjennemflet- 
te, va, durch⸗ 
fledıten, 
GJennem- 
Rust, De Flug, 
m; urajabtt; 
Durkreife, f. 
Gjennemfly- 
de, va, burdh 
Reken, durchſitd · 
men. 
GJennemflyve, 
& Va, burdflies 


gu 
jennemfore, 
® va, durdfüh« 
ren. 


Gjennemfar- 
selstold, D g, 
Zranfityoll, m. 
GJennemfor- 
ake,d)va,burd. 
foriden. 
Gjennem- 
forskning, © 
&, Durdfors 
dung, f. 
Gjennemfros- 
sen, d) a, durch⸗ 
froren, erſtartt. 
Gjennemfugt- 
le, va, burd« 
fuchteln, 
Gjennemfure, 
va, durchfut · 


GJennemfyl- 
de,® va, erfüls 
en 


Gjennemgase, 
durch ⸗ 


Gjennem- 
ang, D 8, 
urdgang, m. 
GJennemgls- 
de, & va,durds 
glühen. 
Gjennemgna- 
ve, D va, durch⸗ 
nagen. 
Gjennemgod, 
&) a, völlig gut. 
Gjennem- 
eranske,d)va, 
durchforſchen. 

Gjennem- 

ranskoing, 

g, Durdfor- 
&ung, f. 
Gjennemgra- 
ve, dva, durch⸗ 
graben. 


1567 
—— 
—e— 
Abende da 
Br ae 
be gmaen- 
— 8 * 
Gjennem- 
srunde, d) va, 
durbioriden,er- 
gründen. 
Gjennemhar- 


Dre durch · 


GjJennem- 


zus ee vn, 


ie ennemhed, 
a, durdglüht, 

Garne! 

= — ’ 

@ va, durchwã 

men En 


an enne . 
5* — 

che 

Gjennemhug- 
e,(@d va, du 
wen, 


Gjennemhule, 
7% durchhöhr 


— 
vn u. va, bur 
eilen. 
GJennemisne, 
® va, durchtäl⸗ 


Glass are, 
@va,durdjagen. 
Gjennemkem- 
pe, Are durch ⸗ 
iampfen 
Glennemkigr- 
ur 
a f: Ihors 


———— 


durch · 
—— 


— . 
va, durchlo· 
„garloden, 
—— 
a, burdjlältet, 
83 und durch 
falt. 
Gjennemkry- 
be, @vn,dur 
en 


GjJennemkryd- 
se, (d) va, durd« 
—23 
Gjennemlmse, 
@& va,burdleien. 
GjJennemilede, 
va, durchſu⸗ 
en, 
GjJennemlere, 
„durdhleben. 
ennemlide, |}, 
va, erleiden, 
ennemlob, 
n, Durchflie⸗ 
en, Durdfird« 
men, n; 
fiuß, m. 
——— 
va, durchlau⸗ 


Gjennemlufte, 
& va,außtüften. 
— — 
u ⸗ 
— 
Gjennenlyne, 
O va, durch 
bliken. 
Gjennemlyse, 


Eljaß-Lothringen. Eljaß-Lothringen. 1568 
















Es Davon 
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Sandesteile 22% u; 
ESa 5 
—A — 
















2 —— es 23953 | 111987] 10533 | 55406 3767 
= rei raßburg. . . » 17511 79521 168 42551 2815 
2 \Rreis Grften ....... 14392 | 61719 67 | 48865 2308 
#/ er — TE 15 691 75316] 179 46885 2701 
3) ; oldbeim ...... 17035 | 69328 ı7 | 594 1498 
I » Ehlettfiabt ..... 17028 | 71378 623 | 5908 1685 
> „ Weißenburg... .« 18265 58970) 1874 36.093 1750 
Bl » Balek....:.; 19986 | 86558 571 | 36018 2417 
| | s12077| 15138 
[73 — — — — 
a TERN ess,#1| 4 | 116 | 10204 | 11405 | sı09 17 970 
2 u ee 663,501 5 62 11748 | 18888 | sıa38] 1997 3060 
8) „ GBebmeiler...... 583,08] 4 47 o92a | 19897 | 63104 Er} 1512 
[#1 „ Müldauien ..... 625,071 5 75 17201 sıH08 | 1Ma0a6] 22 3839 
* Ravbpoltaweilert 459,16) 4 61791 580 
> “ ann, 00005.“ 3,63 4 
F 
5 | Stadttreis Mh ...... 6,0 8 1 2920 | 11497 54072| 11517 Star7| 15128 | 1446 
Zi Xandlreib Dieb... .... 1075,83) 5 153 15781 | 19597 Bo 6 607 
5 [Rreis Boden... . .... 115,14| 8 | 100 9998 | 10889 41424 508 663 
=) „ GhäteausEalind... ma,97| 5| 132 | 11354 | 19714 45699| 1209 816 
= u —— zen. | M6BB| 5 | 102 | 15456 19343 100 2... sıı 
Ei» Bobahb.......| 6987| 4 85 | 12122 | 145 078 818 
SI » aarburg » 2... . 1 1008,89] 5 106 | 12116 | 13993 S1554| 6478 | 1248 
eo "„ Gaargemünd .... | 7,05] 4 73 | 10550 | 18796 sTo02| 5308 
| s222.28]| 54 | 
Elfah-dothringen ..... |14509. a0| 99 | 1698 | 256568 | s59844 1561855| 42610 |1 210297 sia91 | 86876 


+ In die Haushaltungen find eingeidloffen im Bey. Unter-Eljaß 357, im Bey. Ober-Eljah 259, im Bez. Bothringen 
339, — .. der en. a Shriken mit 
.. Boıs enger gu ge Ion ge riften be eines 
beftimmten Betenntnifies u UnterElfah ii Im > Oberröllah 1529, im I 1063, ferner an 
anderer Religionen u. ohne immte Angabe in &.-D. 435. Unter diejen” fonftigen Einen den fi 28 Mitglieder 
der freireliglöjen Gemeinde, 248 Gprittathoiten, 3 3 Ar — ,68 a 151 Methodilten, 13 Herrenhuter, 258 
—— 1806 Dennoniten, 300 Wiebertäufer, 255 Bapt iften, 19 —— 91 Täufer, 1 Mormone; unter 
ben rer Religion ac. waren 2 — —— 4 Buddhiſten, Fre ‚2 Materialiften, 2 Freigeiſter. 
1 Deift, 318 Beligionslofe (bez, mit der Angabe „ohne Religion“). 


ftaltn t &.:2. zu⸗ | Bent 1209 m, der Rheinto db 
nad ee en Teil ——— ed ar — —— * 
ſchen — — eben en im. bis zur Yauter | der ing) 


ini R. D erſelben bildet eine fandige, | 1064 ech, x. ea Mit has Gebirge ie 
gleijam —— lãche — ie mit |ei ra — * * dieſer 
adelhohzwaldungen bedeckt iſt. Weiter nach N. hin —— — —* e Thäl Maadmün! ke 
Be fi) zwiſchen JU u. Rhein bis Schlettftabt nod St.:Umarın Münftert 
€ 2 


des Rheins nehmen imtlich ölfert a. 
he en Raum ein In indes mit | zahlreiche iten enthalten. — hieien Es: 
hi tbarem Lehmboden ab. —X Siraßburg werden on au Ft 3 Gipfel deö — — 


ende enheit, allein J * Seren ——— *— v. * nr 


e Sandfläden u. Sumpfftreden längs bem Rheine | der Große Be 
immer ſchm u. unterhalb dieſer Stabt konimen | od. Kleine Bel 4ın, der Tänndel 1 ın, der 
fie nur noch in — Zahl u. in geringem Umfange | Mennelftein8l u rege Slmır. 
vor, „nohingegen fruchtbarer Diluvialboden im eröß: Der nördl. Teil des Gebirges geht nad) —— 
ten Teile —— vorwiegt. Im S. ber Tiefebene, u in bad Plateau v. Xothringen über 
unmweit der S ve —* Grenze, erheben ſich einige | wellige Platte, in welche — Flußthäler 160 bi bis 
* no der Mitte 


enzü * um — urage 150 m tief einfchneiden, u 
dien! ftrei hen u.im wein 3 an ber —I lreiche ——— große Weiber * Dieie 
—— X 3— im Glaſerberge unweit der Quelle tte wird v. einzelnen Höhenrücken urdgo en, 
der Be 817 m Meereshöhe erreichen. Nördl. v. der * ends aber n wu. ie einen Setisgäiarahter 
bei Belfort u, 9 km nörbl. v, Dialer s Stabt be: elten nur —* bis zu 
ginnt mit dem Wel Belchen das —* Fi ent tlihe Gewä 22 en 22. Stromi: 
gebirge, der fü * —SG —— uitem des N a ‚mit Ausnahıne er Bache 
nifchen Sh ems, * hebt n nördl. Richtung bi die zu dem ded Rhöne a PER — 


Sauter, indem e8 die zum Donon an der Quelle de nur hr — *—— 4Ei — — * —— 
Saar eine natürliche Grenze gegen ——— bildet, | verbinden ii 
—— aber innerhalb des des fällt. Der gs ie a Su "nit —— le Thur, 
Kamm ga es auf der Orenze gegen Frankrei greule, Mopder = orn u. Zinfel, 
Fe ©. eine Höhe * er 1000 m, nimmt aber na Saar mit Eichel, Blied, Albe u. Rıed 
bin um 2— Zeil des ri nörb 


E * u, "deutiche r Be Sen) Diotel mit —— u. 
vom Donon ift a herbst niedriger. & (reihe, meift | Orne. Er bat wenige Zandieen, bez. Weiber, m. 
—— — en, rge erheben ha um ein ans find meiſt v. nur —— — die an⸗ 
ſehnlich amm; außer —— Bel⸗ — find: der B u. ber 


on) m) * a. die Obere er Kraken ge: | Schwarze See, ber Guben der ee 


‚der 
Dva,dur&leug. I (le Grefion) 1248 m, der Winterung (Grand Große übl: "u. der Eindenweiber. Bigtige Ras 


1569 Elſaß⸗Lothringen. 


näle: Rhein-Rhönekanal (in E.:2. 142 km), in Ber: 
bindung mit dem Kanal v. Hüningen (28 km), dem | 
Breifader Zweiglanal (40 km) u. dem Golmarer 
——— (13 km); Rhein-Marnelanal (im deut: 
chen Gebiet 102 km), deſſen Fortiegung ber Sl: 
Rheinfanal (3 km); Breuſchlanal (20 km); Saar: 
tanal (52 km), fteht in Verbindung mit dem A: 
Marnekanal; Salinentanal (35 km). Die E,:Lot 
+ er Ciienbaßnen, deren 7. (1886) 1495, (1897 
, (1834) 1313, (1885) 1847, (1836) 142 1857 
19 * betrug, haben demma In 1583 einen Zus 
8 v. 139 km, = 10,7%, aufzumweiien, Jm Juni 
betrugdie Betriebslänge 156U km, bavon 261 km 
Betvatbn men. 
Das Klima ift in der Rheinebene, den Thälern bes 


Basgaugebirges u. in der Hügelre welche das 
—— leitet, ei rm Die mittlere 
Yahreötemperatur trägti in A 9,70€. Ge: 


ringer ſchon ift dieſelbe in Meg (9,1 E.), noch ges 
singe: aber auf dem Plateau v. Lothringen, wo der 
ühling un —. F— Tage ipäter ei ritt als im 
jel: u. Rheinthal. Im ‚Gebiete des Wasgau⸗ 
gebirges iſt das — rauh; die Winter find ſtreng 
u, lang (der Schnee bleibt oft 6 Monate lang u. dar: 


über Itegen), die Sommer kurz aber heiß. Die nied- 
rigſte Temperatur, die in Mulhauſen beobachtet wor: 
den, ift — 27° E,; als hohe aturen fommen 


Be u. darüber im Sommer in der Rheinebene 

t felten vor, Gewitter find häufig u. nicht ſelten 
agelwettern begleitet. Die durcheänittliche Höhe 

BB jährigen —— — ges —— * Straf * 


in a. Rebe, der Nußbaum, die 
itanie u. der Mais N an dem hange 
ss Wasgaugebirges bis zu einer Höhe v. 400 m (auf 


dem Plateau v. Lothringen weniger das ge: 
mwöhnliche Dbft bis zu 630 mu, daB dereihe bi 
800 m; nicht ganz jo hoch Buche u. er tanne, 

Der "Boden tft, abgefehen v. den gebirgigen Di: 
ftriften, einigen großen ies⸗ u. Sandbänfen, fowie 
v. einigen großen Hetbe: u. Sumpfftreden, fruchtbar. 

rodulte: » = Mineralreidhs: Beintohen, 
Eiſenerz, Sa er Braunkohle, Bitrio 

Alaunerze, Sit ies, Erdöl, erbö (halt er Sand, 

rise Gips, Tho n, Gold (in geringer Menge im 

ins); b JbesRjlanienteigs: ein, 

Weizen Im el o Mais, gen, e 

afer, Kartoffeln, Spel, 9 rg ads, panf, 1 

rapp, geh. die gewöhnlichen Obftiorten nn 
Quitten, ofen, Wi rſiche, —*8* Kaftamen. 
Maulbeerbäume, Mandeln, Senf, Zi ihorie,Roriander, | fun 
fämtliche gewöhnlichen Sartengeı je ıc.; c) des 
Tierreide: ferde, Eifel, —— iegen, Saale, 
Schweine; Wölfe wilbestnjen e, 

iriche, Rehe he, wilde Schweine, — ——— 

ichhörndhen: ühner, Enten, Gänse, Tauben, Trut: 

u Auerh ne, Faſanen, Schnepien, Rebfüßner, 
Enten, Kramtävögel; zahlreiche —— 

reg bie Gemwäfler, —— — Hechte, Karpfen, 

ee Schleiden, Barben, Forellen, Barjche, | 


lecht verteilte fich ferner die Be; 
e einzelnen Bezirke 1595 wie folgt: 





Unter@lfah . 2.2... 
Ober · Elſaß 
Lothringen 


Gijoß-Lotheingen | 771209 


Dr — 


728 659 | 193.086 


Eljaß-Lothringen. 


abgeſehen v. der Militärbevölferung, den bedeutend: 
u Frauenüberſchuß aufzumweiien, indem auf 100 
rauen dort 84,30, bez. 78 Ziviliften fommen. 


Militäre 


ivilbevölferung 
bevölferung u 


Sivilftand Neihslands 


Verheiratet 
Verwitwet „ 


Ledig waren 1885 . . - 
Geſchieden » 





Bewegung der Bevölkerung 1886, 






Unter-Eijaß — I 
Ober-Elfa ... ... 
Yothringen 


“u... 


uf die Gefamtheit der Geburten kommen bem- 
nad ‚25% uneheliche, auf 100 Mädchen kommen ». 
ben 1586 Geborenen 104,66 Anaben, Die berechnete 
Abnahme der Bevölferung E.:2:8 beträgt für die 
am vom !,5 1871 bis ',, 1885: 166117 Berfonen. 
er Verbleib berjelben ift nur bei 53354 Perſonen 
nachweisbar, wonon 27973 nad) anderen deu yo 
Staaten u. 95381 über d u. aim über 
werpen u. über Belfort nad n Kindern 
ausmanderten, denen uheben ift, —— —* ——ãA 
der Bevöllerun ch ſchon vor ber Zeit, al 
das Land unter —3* Herrſchaͤft gefommen, gezeigt 
date Seine Vollözahl vermehrte fich unter frango: 
ticher Berwaltun 
v. 1521-36 um 14,85% 
„1836-51 „ 659% 
„1861-66 ) 1,20%. 
Der bedeutenden Berminderun der Bevölkerung 
in ben J Yabren 18566—75 um 4 f- ift nun neuer: 
am ent ind —— 1875- 66 ne6 ae bung 
—— um 2,1260 gefolgt, für 
die — under Deu haft 1 1971-85 jogar 
nur um 0,943 9a — * ein —55 Vermehrung 
bei den übrigen utſchen Reiches um 
14,635 %o; bie Gründe —2 er teilweife in Yan 
noch fortdauernden Abzug, teilmeife in ber nbe: 
rung der Zählmweife, indem unter beuticher Verwal: 
— A bang een Die Zchnbenöte 
unter agegen bie e: 
sung gezahlt wurde. Städte gab 
n E.:£. 1885 folgende 8: Sisabtung Mi Kurz 
Nüldauie en 69759, Meg 54072, Colmar 
enau 13469, „Gehmeiler 12338, Markicch 114 
vgemünd 10 9 Em. 
— a bie Religiondberhältni 
wonach * en in wen —55 
‚in Ober⸗E % u. in Lo 
E SEE die — in Loihri 25 * 
31% u. in Inter: pr af 
einem * 
{ der Evan: 
atholiten. 


anzen Beoölferung bilden, Nur in 
sen en seeie, in Babern, ift die 3 
8 ag (58, 49% —5 — als die der 
Friedensſchluſſe v. 1871 lonnten aus ſtrate⸗ 
side * ae Gründen bie Grenzen gegen‘ ranf: 
nicht jo feftgeftellt werden, da —* ie 

mit ber —— — qulammenfie b ba 
fran vielfach in’ vos ie 
Nele — u. lehtered eine —— 


bedeutende [ —* l franzöfil der 
Bewohner an en bi der Ihren be: 
a 1 I game ei lande 175845, v. benen 


8 
ſiehe die 


1570 


u —— 
Nen td 
jun. ae 


Gjennemmet- 
te, O va, dur 
und Bi fältis 


yen,vollgeniehen. 
Gjennempid- 
ske durch⸗ 


@ va, bur: Ar 
gen. 


Gennemreg- 
net, Da, dur» 


FH Se 
n, Durdlaue 
en,n. 
————— 
de, va, durch⸗ 
rennen, 


—— 
se, @ 2 völig 


ning,dg, Reis 

rigung, f, 

Gjennemride, 
rchrei · 


@ va, du 


— — 
Iye · durqwuh· 


er. 


Gjennemsarve, 
v 


@ira Durfehen, 
Gjennemseile, 
® va, 


—— 
881 


—e 


Auf 100 Frauen fommen v. ber Geſamtbhevolke⸗ beiden Regierungäbesirte Unter: u 
rung —— ez. Unter⸗Elſaß 95,79, ine, Ober: Elſaß * un die übrigen auf den Regierungäbe ieh 
9,92, im Ber. Sothringen 102,42, in Eliaß:Lothrin: | Lo entfallen, der mit feiner fte — 
gi en 97,25 Männer, v. der Stpileenätterung | im — Sprachgebieie angehört. Dem RR 
4 deln Eliah 90,9, im Bey. Ober: Ef 12, — —— nd Gjennemske- 
im Bez. Lothri — in Elia —* 91,88 Fan afungo re, va, durqh · 
Männer. Die Stabtkreife Straßburg u. Met haben, | niichen 181 de.on. Im Elſaß ift die *8 fhneiden. 
VBierers Komverfationd«eziton. 7. Huflage. IV. 50 


jby Google 
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Gjennem- 
skingre,d)vn 
burdidmeitern. 

Gjennem- 
skinne, (dj) va, 
durdiceinen. 

. 
skinnelig ei 
durchſcheinend. 
Gjennemskue, 
D va, burdr 
auen. 
Gjennemsky- 
de, d va, burd= 
f&ieken. 
alle @ 
skylle va, 
duripiiien. 
Gjennemalibe, 
) va, 
leifen. 
Gjennemsnit, 
n, Zurds 
&nitt, m. 
Gjennemssge, 
va, durchſu⸗ 


n. 
mar 
ning, BE; i 
Durdjudung, f. | 
Gjennemspei- | 
de, va, burds | 
fpäben. 
GJennemste- 
ge, va, durch⸗ 
ten. 


GJennemstik- 
ke, va, durch⸗ 
en. 


—— 
ve urch⸗ 
Mh i 
aa: 
„traale, dv 
turditrahlen, * 
S 
rege, O va, 
Bungfrsiden.mil 
Strihen durch⸗ 
an. 
jennem- 
streife, @ va, 
durchſtreiſen. 
— 
stro n, 
Duräfirig, m. 
Fe 
stramme 
va,durdftrömen. 
Gjennemstry- 
reihen; Bund» 
Ti durch⸗ 
Feilen; 
Gjennemsur, 
a,völligjauer. 


srorie, va, 
sänzlih ſchwär⸗ 
en 


Gjennem- 
sredt, da, in 
Ebweikgebabet, 
durchſchwiht. 

Gjennem- 
aramme,(dva, 
durdihmimmen. | 

Gjennemsye, | 
& va, burdınäs | 
en 


Gjennemsyn, 
n, Durchſichi. 
jennemsyre, 

va, durch⸗ 


uern, 
Gjennemtel- 

le, d va, durch⸗ 
äblen. 
Gjennemten- 

ke,d) va, durch⸗ 





dj | der gemifchten Bevöllerung 


A 


Elſaß⸗Lothringen. 
des franzöftichen Sprachgebiets im weſentlichen v. 


der natürlichen Sprachgrenze gebildet worden, Die 


ften Erhebungen des Wasgaus für die Thäler der 
echt, der Thur u. der Doller verhinderten wegen des 
teilen Abfallens des Bebizged nach dem franz —* 
Weiten u. dem deutſchen Oſten ein Vordringen des 
romaniiden Elements, das ſich dafür in den hohen 
Gebirgäthälern, die * vom Donon bis zum Münſter⸗ 
—— feftiegte. Wo dieſe Thäler ſich er: 
meiterten, ja te bas deutiche Element Fuß. So durch⸗ 
Kaneloet die deutich:franzöfiihe Sprachgrenze das 
reuichthal, Gießenthal, Leberthal, Bechine: u. Wei: 
thal bis zum Münfterthal. Im fübl. Teile des Eiſaß 
wird die natürliche Sprachgrenze vom Wasgau bis ur 
Schweiz durch bewaldete Höhenzüge u. Bi Wälder 
mit darin liegenden Weihern gebildet. Abgeſehen v. 
1 umfaßt das franzöfiiche 
Sreatornist im Elſaß nur bie Kantone Sähnierla ’ 
Saales u. Schirmed, u. Teile der Kantone Dammer: 
firh, Markirch, Weiler u. Pfirt. Das franzöfiiche 
Sprachgebiet in Lothringen folgt im weientli ber 
natürlihen Spradgrenze: dem Wasgau mit feinen 
Ausläufern, den zujammenhängenden Wäldern u. 


Diedenhofen, 7 Gemein: 


‚ ben bed Kreiſes Bolhen, die Kantone Lörchingen u. 


enberg. 
ie Boltsbildung befand ſich im Reichslande bei 
ber beutichen Befiknahme auf einer ziemlich niedrigen 
Stufe. Bei der Zählung v. 1871 ergab fich, daß gegen 
10,5% der Bevölferung der Schulbildung gänzlich 
ermangelten, in Unter-Elſaß nur etiwa 5%, hingegen 
in Ober:Elja 10,8 u. in Lothringen gegen 17 %. Sei 
dem ift der Schulzwang eingeführt u. für die Entwicke⸗ 
lung des ginge viel gethan, namentlich darauf 
bingewirkt, Die deutſche Sprade in den Schulen, aus 
benen fie bis 1871 durd) das —— faft ganz 
verdrängt worden war, wieder jur = 

maden. Aus allen Rolfsfchulen, mit Ausnahme ber 
Zandesteile, wo das Franzoͤſiſche Vollsſprache ift, ift 
legtere yore € in gänzlich ——— ſen; in allen 
öheren Schulen iſt das Deutſche — 
ur — ber in ſprachlicher Be: 
siehung noch überwiegen frangöfiihen andesteile 
v. EX, iſt ein wichtiger Schritt geihan durch das 
Gejeg vom 2 1589, betreffend die — 
ber gerichtlichen Behörden in E.⸗L.“, wonach ſowohl 
die Gerichtsſprache, als auch die Geſchäftsſprache der 
Notare fortan ausſchließlich die deutſche fein ſoll. 
Oberſte Behörden f r das Schulmeien in E.:2. find 
der Oberidulrat für €.:2. zu Straßburg u. die 
witjenichaftl. Prüfungstommilfiongußtraßburg nebit 
den 3 Bezirköpräfidien (Straßburg, Colmar u. Mep). 
Es beitanden an 25 Schulen 188 in E.:2.: die 
1872 eröffnete Kaiſer Wilhelms-Univerfität in Straß: 
burg, für die der LYandeshaushaltsetat v. E.:X. 
für 185990 1352658 ME. auswirft u. nebenbei für 
die gegenwärtig über 1 Mill. Bände ftarle Univerfi: 
täts: u. Landesbibliothef 469000 ME. einmalige u, 
122450 ME. fortdauernde Ausgaben in Anja bringt; 
2 Briefterjeminare in Straßburg u. Mey; 15 Gym: 
naſien (davon 13 landeöherrliche, bez. ——— 
7 Progymnaſien (davon 6 landesherrli eß je1 Real: 
— tum u, 1 Realprogymnaſium, 8 landesherr⸗ 
ice Realichulen, 2 höhere Bürgerichulen, 16 höhere 
Toöchterſchulen, 2biichörtliche Anabenieminare in Mon: 
tigny u. ———— die biſchoflichen Lehranſtalten 
„Sat um bl. Auguftin“ in Bitſch u. „Maitrifje* 
Hi —* ür bie Ssraeliten beſteht eine Rabbinats: 
ule ın 

1 Kriegsichule ( ei) 
tanden 188 in E.: 


u. afen Teile ver Kantone Saarburg, Großtäuchen 
u. 


An Xehrerbildungäinftituten 
&.: 3 Lehrerinnenjeminare, 


ftummenanftalten find im Reichslande 4 vorhanden: 


darin gelegenen großen Weihern in den Kantonen | Deutich gerfällt in die vier Gruppen: 


eitz | d 


chenden zu | Gewer 





| 


' eine ftaatlihe in Wiek, eine fathol. in Gebweiler, eine | 1 
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evangel. in ee u. die Taubftummenanftalt 
Ruprechtsau bei tragburg. In den Anitalten 1, 2 
u, 4 wurden 1885: 165 Taubitumme oeählt, außer: 
dem in Spitälern 66 u. in Familien 1251. Blinde 
mwurben 1585 in E.:2. ermittelt: 700 männlide u. 
556 weibliche, davon befanden fi 1152 in Privat: 
pflege, 39 in Blindenanftalten (meift in Illzach. 
— u. 9 in Epitälern. An Kunſi⸗ 
u. wifjenihaftliden Sammlungen find zu 
nennen: das archäologische Mufeum (Musee archeo- 
logique) in Dornad, errichtet 1867; das 1849 ge: 
6 ndete Muſeum in Colmar; das 1839 errichtete 
ujeum in Metz; das 1874 eröffnete biftoriiche Mu: 
ſeum in Mülhaufen; die mit der Straßburger Uni: 
verjitätd: u. Landesbibliothet verbundene Landes⸗ 
münzfammlung; die ftäbtiiche naturmwiflenichaftliche 
Sammlung u. dad Mujeum für Kunſt u. Kunſt- 
gewerbe, ebenfalld in Straßburg. Die Bewohner 
des Elſaß gehören dem alemanniſchen, die Bewohner 
Lothringens dem fränkiihen Bollsitamme an; v. 
beutichen Dialekten im Elſaß ift die Mundart des 
Münfterthales u. die Mundart des mittleren Zorn: 
thales hervorzuheben, das in —— geſprochene 
lſäſſer, Saar: 

lcher⸗ Deutjch. 


Das 


wird le patois de la — —2 
er dem uns 


aufgewedt u, fein Freund rn 


‚Den, 
zu dem ichwerfälligen, berechnenden, 


trachten des Elijah befommt man zwar ; 

—— (Aufzügen 2c.) noch ab u. au zu jehen, im 

allgem. haben fie 1 aber nur ın = nen Kantonen 
es Unter:Eljaß, be 


Landwirtiaft u. 
agb u, Fiſcherei; 
53272 ionen, 
er find 142627 Ber: 
Der Grundbefig ift ſtark 


ringen, Die Erntefläche u. ——— 
ild: 


1,07 


Der Tabalbau in E.:2. wurde im Jahre 183657 
v. 17209 Tabakpflangern betrieben; der Nettoertrag 
der Tabalsernte betrug 2410000 Mt., wonad bei 
einer mit Tabak bebauten fläche v. 2561 ha auf 
1 ha durdyichnittlich 91 ME, kommen. 

Der Viehſtand v. E.:Y%. nach der erg äh: 
{ung vom 1%, 1883 betrug: 138725 ®ierde, 428650 
an er, 129433 Schafe, 322431 Schweine, 53604 

iegen. 

on allen beutichen Staaten hat E.:2. die größte 
mit Reben — phr (1884) 30625 ha, 
aufzumeiien. Ueber dieſen landwirtichaftl. Induſtrie⸗ 
weig liegen für Ober: u. Unter-Elſaß Daten hin: 
Kan der Anzahl der Weinproduzenten u. :bändler 
ür das Etatöjahr 188687 vor (fiehe die auf Spalte 


1,21 |1,02| 1,52 


Colmar; 1 Landwirticaftsichule (Rujach), | 1573 befindliche Tabelle). 


ür Die Förderung der Landwirtſchaft im allgem. 


find (1888) 2 landwirticaftl. Bezirts-, 22 Areis: u. 


\6Lehrerjeminare u, 4 Präparandenanftalten. Taub: | 3 andere Vereine thätig; es bejtehen ferner 2 Bienen: 


zuchtvereine, 1 Zentral:Seidenbauverein für E.-X., 
erein für Geflügelzsucht, 2Fiichereivereime, 2 land: 
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Ah - FE 
verfäufer 


a! der 
nsfleins 


Hauptamtbe 
beziete verfäufer 





& taatie 
man 

















21831, 18 
40037,56 
713982,71 








OberGllah ha - 22.2.» 
Unter:Gljak ha 
Lothringen ha 


DE Be BE — 


ha | 1340515 | 16682,54 


An ihädlihem er wurden im ken Sjahre 
188687 in E.=2. erlegt: M2 ae 14% 
9 in Lothringen), 2331 Füchſ 

Die . großer: 


er reihe Die wichtigfte Stelle unter den 
Produften des 
ein, deren Vorkommen auf die Kreiſe Forbach u. 
volchen — Lothringen) u. auf einige kleine 
Gebiete im Wasgaugebirge — iſt. Auf zen 
2 Tiefbaugruben bei Forbach on ei sh en im Be: 
triebe befindlichen Gruben, wurben v. Arbeitern 
7) 13487020 Itr. Steinkohlen im Werte v, 
3163 ME, gefördert. Das Hauptgebiet für die 
Karren liegt im norbweftlichften Teile des 
—— uf dem linken Mojelufer. —— 
wurden auf 26 Werten durch 2976 Arbeiter HF 
49390272 Ztr. Eifenerz im Werte v. 51021 
Ferner lieferte in demjelben jahre 1887 der Bergbau 
als einzig — voduft 157 810 Ztr. Erböl im 
Werte v. 541345 ME. Die 10 im Betriebe befind: 
lihen Salinen Votbringene beichäftigten 277 Ar: 
beiter; gewonnen wurden 937400 tr. Kochſalz im 
Werte v. MT RE u, 155134 tr. Glauberjalz im 
Werte v. 208321 ME, Die Eiienhüttenwerte E,:2:8 
liefern Roheiſen, Stabeifen, Stahl, Gußwaren, Eifen: 
babnartitel, Baufonftruftions: u u. Basoneifen aller 
Art Grubenichienen, Bed: u. Dra teilen. 1887 
wurden auf jämtlichen Hüttenwerlen 12104 Arbeiter 
beichäftigt; bie Bus * 4 10321524 Ztr. 
Roheifen im Werte v. 164 ferner Gußeiſen 
weiter —— für te Sr Flußeiſen u, 
glubitahl Halbfabe fa Eilate für Ba * —— 
brikate ME; Schweißeiſ en: 
uppen u. ofen Für 1483319 ME, eis: —* 
—* ate für 14818371 ME. ıc. — Bon ebenio hervor: 
zagenber Bedeutung wie die Montan: ift die Tertil: 
ujtrie, | jene hauptiächlich in Di: 
ingen, hat ſich dieſe gan bejonders in Ober:Eliaf 
u. in geringerem Ma 
— pen ei hat fie in den —3 Col⸗ 
bweiler appoltsweiler, Mülh mo . 
— —* im Sreufchthal (Unter Ci :Eljaß), m 
Are ebitühle für — —— —8 
u. vereinzelt findet ſie ſich in den — enannien 
auderen Thälern des Waögaugebirges. Eine Sta: 
tijtif der Webereien u. Spinnereien, jowie der Spin: 
deln u. Webftühle in Ober:Eljag, wie fie die nad: 
folgende Tabelle bringt, bietet eine fait erihöpfende 
Zarftellung dieſes J ufteiejm eiges v. E. —* da No 
ſeiner Betriebe fih in O lſaß vereinige 
Weil aber auch die übrigen wichtigeren nduftrie: | u 
zweige des Neichslandes fich im Verhältnis v. 9 zu 10 


nr 






Ungeteilte 
⸗ 








16528,66 
153,88 


Bergbaues nehmen die Steintohlen | Ihann 


e aud in Unter:Elia ent: | beiter 


Eljaß:Lothringen. 


wirtihaftl. Schulen u. eine landwirtichaftl. Verſuchs⸗ 
ftation. Bejondere Erwähnung verdient noch Die 
grobe e Bil uchtanftalt zu üningen. 

er find zum Teil mit Laubhölzern, zum 
ze mit Nadelhölzern beitanden. Ueber, die Ber: 
————— en auf Staats:, Gemeinde⸗, An: 
* N u. Privatwaldungen vergleiche die beigegebene 


Unter der Staatsforftverwaltung ftanden !, 1887 
an ungen: 





Summe aller 
Waldungen 


Gemeindes | Anftaltt: | Privat« 
Du 


— Waldungen 








124453,93 
157775,27 
161271,63 


81716,26 
73117,93 
«4131,84 











| 198966,03 | 


Ober-Elfah 
Rreije 





|15e|s08se| 85 —e— 8 [1aore 


auf Ober⸗Elſaß fonzentrieren, veranihaulicht eine 
fernere tabellarifche Aufftellung die Verteilung der 
übrigen bedeutenderen Induſtrien auf bie — 
Rreile 3 kg —— * hs Spalte 1575 

De —— chaften 
— a in Siegerin Hätte für 319453 Betriebe 

861560 verficherte Perſonen, deren Löhne fich 

2389,3 Mill, ME, beit Ken 

ey Arbeiter in der Zertlinbußrie des Ober: Eljaß 
nad) der Aufnahme vom !,o 1836: 


Anzahl der Urbeiter 











Anzahl der 
Betriebe 











1831 |2536) 19226 
1427 |2943) 15691 
7539) 6416 


|» | 2074 | 377 —* 12534 T 0280 


« Diele ur a. Arbeiterperfonals erfiredte fi nur auf 


= * —— ben in if ei ih 
++ Hiervon haben inzmw am ven Betrieb eingefie 
Aus dem en mini und genoffenihaft * Er 
(mit dem Eike in Mülbaujen) RIR 
Neicht land ausjhliehlich in der Tertitin nduftrie beidäftigten Ar⸗ 
Der Genoſſenſchaft gebörten 388 Betriebe mit 59012 
sefierte Perfonen an, deren Vöhne u. Behälter 31765905 RE. 


andel u. Verlehr. Das für die E.:2:fchen (Nei 
BEN aufgem ewendete Anl Ryairkt ea 
bis ?', 1888 471667 sa. Die Gejamtzahl der be: 
förderten Berfonen betrug im ——— 188788 4 
ausütgtich der v. der ee hnverwaltung be: 
tiebenen Strede der nn Desemineg: Eiſen⸗ 
bahnen) 12647753, - Ge amteinnahme aus dem 
Perſonenverlehr 10173167 ME.; ; im Güterverlehr 
wurden im gleichen Zeitraume 10775542 t befördert 

33 309 850 vereinnahmt. Aus Verionen: u. 
Güterverkehr betrugen i im Rechnungsjahr 1886 87 die 


21762 
18624 
7176 


& die 9a 1 dr 107 im &® 
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denten; -t, a, 
durhdadt. 
Gjennemteg- 
ne, dva,durds 
jeichnen, 
Gjennemtsr 
8 a, völlig fh 


GJennemtar- 
2 9 @ va, völlig 


Gjennenton, 
9 Durchzug. 
ennemtone, 
durchtönen. 
jennemtrek, 
g, Zug, m; 
SJugluft, f. 
jJennemtrek- 
alng, @ 8, 


Gjennem- 
trengelig, n, 
durddringl 
Gjennem- 
trengende, Ö 
a, durchdt ingend. 
* 
—S 


— 


— 
5838 dJ kn 


Ölennemrade, 
o va, burdiwas 


— 
d 30 va, durch⸗ 


Gjennemrere, 
G va, durdiwes 


‚Siennemral- 
% 
km 


eg 
vandr v 
rd. Ba 
Gjennem- 
varm,da,völlig 
warm. 


Gjennemvar- 


me, d) va,burds 

mwärmen. 

Gjennemrel, 

d g, Durdgany. 

Gjennemrir- 

ke, dva, durch⸗ 
rien. 


Gjenoprette, 
ne rer ar 
en len; —** 


eriehen. 


Gjenregaln —— 


—— 
vn, w 7 
widerichnlien, 


GJensee,Tva, 

wieberieben. 

Gjensidig, D 
‚negenjeitig. 
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8 
Gjensidighed, Beirk Oser-Elfaf. Statthalter, u. mit Yı 1874 ift bort die Reichsver⸗ 
ds. See — in Kraft getreten. Bis dahin aber find alle 
Be Benennung das Reichäland betreffenden organijatorifchen Gejege 
mein, © E= u bin —— rg > nsiehung 
} v. eorbneten aus E.:2., u. en 
Gjensigelse, Betriebe :$ H Werben. An der Spige der Verwaltung jteht feit 
Gl EI dem io 1819 ein tier. Statt alter (it mE 
prud, m. i = ürft v. Hohenlohe-Schilling ini⸗ 
Ge, | ee hemifür. . . ulsls! 37 |iterium * dem Site in Straßburg) fteht unter 
n Widerjdjein . r : n 
Wbolanı, m. —— Februen . . ... —|—-| 9 — | » Jeinem Staatsjetretär (feit 188: Wirfl, Geheimrat 
Gjenskingre, | Dampfmafhinenfabriten . — 2] 5) —| 4 |v. Buttfamer) u. zerfällt in 4 Abteilungen mit & 
vn, w En gar u... «| 7) —|—|— einem Unterftantsfefretär an ber Spite. An dieje 
len. emule TI TI U) 5 |oberfte Behörde reiht fi) der Staatsrat, eine Art 
—— brifat. v. Geilen u. Zauen ı-|-1I |. |Dberverwaltungsgericht, der ſich unter dem Vorfite 
2, erg oT Eehrberelen —— s| ı| slıs| 9 |des Statthalters aus dem Staatsſelretär, den Unter: 
. —8* {D | Seitenfabriten. ......- :|-| 4 -| ı [itaatsiefretären, dem Präjidenten des Oberlandes: 
Gjensiag, @ | Gatfabriten. u. .... ı) 1) 1) 2) 5 |gerichts u. dem erjten Beamten ber Staatsanwalt: 
n,Rüdihlag,m. | Gipdfabriten . . . . . EHE — 1] 6) 7) — |jchaft bei diejem Gerichte, ſowie 8-12 Mitgliedern, 
Gjensmile,® ae ————— 19) — | ı | weldeder Kaiſer ernennt, zujammenfegt, Dieinnere 
ee | Raltbrennereien . ©... 14] 18 | 18 |14| 9] 15 an — — ——— —* 2 
ennp® Rardätigenmanufaltueen ..1—- I —/—-| ıl—-| 3 ej.Unter:&ljap(Stragburg), :Eljag(Colmar), 
va, wiberjpier Gefeifabuiten Fr Deftiliere Solbringen (Meg), welde wiederum in 22 Kreiſe 
“jennter: |„PPRTale . - > >. >» — ı]-| 2/—-| ı |u. leptere in Kantone (f. 0.) eingeteilt find. An der 
Ing, @g, Ge | Rupfere u, Brongegießereien. | — | 1 || 2) = | 2 | Spite eines Bezirks fteht ein Bräfident, an ber eines 
genfläge, | Semmandbleißereien „| [101 712] ] 5 | Rreilesein Areisdireltor; in den Stabtfreifen Strap; 
Gjenstand,® | Sitörfabeiten . . ......1-1<-1<-21 7] | ı |durgu. Meg erjegt einen ſolchen der Bezirfäpräfident ; 
s, egenftand,m. | Gopgerbereien . . 2.0... «|—| »| a| »| 3 |die Städte Straßbur $ u, Mülhaufen haben 
—— 8, | Maljfabriten - . oo. -|-| | 3|-|- ——— die Yerm Itung in den Kantonen 
e — " @ | Zineratwafierbetriete — — 2| 2)—|— |führt je ein Kantonalpolizeilommiſſar. Die Ge: 
a Begenfioß,m. ent nun. slsl2la15|5% |Mmeindebehörben, deren Räte u. Bürgermeifter 1871 
— —— wis arla [10 [12 in etrakburg ey u, Drülaufen te 
dürahlen. Or —— 222252aeewalt. — 
—— ® Diermühten, meßanifde . | — | 8 | — | 2| 1 | — | Unter dem Minifterium ſtehen die Verwaltung der 
Pujenstridig, | Zneidemüblen, mehanijde | 25 | 21 | 33 | 734 | 34 | Zölle u, indirekten Steuern, die ber direlten Steuern, 
@® a, wiberje- *5 — . *2*8* 313121deꝛer 37 — die der öffentlichen Bauten, die des 
ich. — — anne ZI 31 2212| [Hultus, der Berfehrsanftaltenu. des Medizinalimefens. 
Gjenstridig- | Epienels ıc. Rabmeniabriten | — _ !_]Z [An der Spite der Verwaltung der Zölle u. indirekten 
ned, 5, | ee en it 4 8 Ste t ein Generaldirektor, u. für die Cofal- 
derfebtüifeit, ———— — (gie —— eftehen 6 Hauptzollämter u 5 baue 
En —— Stärleſabrilen .. ..... — 225312141 ag wer unter Zeitung v. Überinipektoren, ferner 
Hut. —— .. 4 ed Mr be Enregiftrement3:Einnahmeftellen u. 11 Oypo: 
Gjensvare,@ | Waltmühlen, mesanlfäe - . | ı l— | 2 I —|I—| 3 —— er; bie direlten Steuern —— — 
va u. vn, ante | Siegelfteinfabrifen . + -. solı9lıolsol g|ag | in Straßburg) ftehen unter einem Direktor u. jeder 


worten, erwi⸗ 

bern, verſehen. 
Gjensyn,dn, 
Miederieben, n. 
GjJentage, © 
va, wiederholen. 
Gjentagelse, 
&, Wiederho« 


chen, m. 
Gjentjeneste, 
@ ‚Gegendienit. 
entone, 
vn, wider ſchal⸗ 
len, widertönen. 


GJentryk 
2 —2 


Ke, 
va, wieberwähs 
len. 


Gjenrext, 
g. Reprobuftion, 
f; erneutes 


‚m. 
GJenrifte 

—— 

GJenrinde,® 


va,wiedergewins | 


nen. 
Gjenvirkning, 
g, Genenwirs 
ng, Rildwirs 
fung, f. 





Einnahmen für Station Colmar 1308674 ME, für 
Station Mülhaufen 4322577 Mt., für Station 
Straßburg (Stadt) 85341075 ME, ferner im Ned: 
nungejabe 188788 für Station Met 2068460 ME, 


für Station Diedenhofen 5471837 Mt, — Der 
Schiffsverkehr im Bahnhofshafen zu —* belief 
ſich auf 2263 angelommene u, abgegangene Schiffe; 
in den beiden Olfen zu Mülhaufen liefen 1 im 


alten Baſſin 96624 t, im neuen Baſſin 171115 t, zu⸗ 
jammen 267739 t an Gütern ein. Unter den im 

auptiteueramt Mülhauſen 1837 eingegangenen 

Daren befanden ſich gut Verarbeitung durch bie dor⸗ 
tige Textilindustrie: 14330697 kg rohe Baummolle, 
136587 kg Baummwollgarn. Gejamtverlehr auf ſämt⸗ 
lihen Waflerftraßen v. E.:2.: den 3 Hauptfanälen 
(Rhein: Marne:, Nhein:Rhöne: u. Saarlohlentanal), 


| deren Zweiglanälen, ſowie auf der Mofel in Lothrin: 


gen im Jahr 1883: 
Einfuhr. . . . 
Durchfuhr . . . 
nnerer Berlehr . 

fuhr wr 


433913 t 
509 TH t 

432899 t 

158019 t 

1539565 t 
egen 1607397 t im Jahre 1837. Der Rüdgang des 
erlehrs im Jahre 1883 findet in der verringerten 
Getreideeinfuhr u. in der verminderten Durchfuhr 
an Saarlohlen u (Nord: Departement) 
feine Erflärung. Der acgäftsumfap der drei in 
E.:2. beitehenden Reichsbankſtellen bezifferte 
2600 DE., bei wübau 5 


usfu 


fich 1888 bei Dieb auf 603 20: 

auf 461675400 DE. bei Strafburg auf363 485 
€.:2. fteht, mas Stantäverfa 

betrifft, als 

unter dem deutichen 


ung u. Verwaltung 


aifer, bez. unter einem kaiſerl. 


.| Saargemünd 
Deutiges NReichsland unmittelbar | E.:2 


Landeöbezirf unter einem Inſpektor; die Katafter: 
fommiffion (in Straßburg, mit einem Borftand, 
einemötellvertreter besjelben u.2 Vermeſſungsinſpek⸗ 
toren) forgt für Kr u. Fortführung des 
Hatafters u. ——* Grundſteuer. Für die 
Forftvermwaltung un 3Forftdireftionäbezirfe mit 
k einem DOberforftmeijter, mit 12 Forftmeifterbezir: 
en sen, Forftabteilungen bei den Bezirkspräſidien) 
u, berförft ür dad Baumeien (Hoch⸗ u. 
Megebau) ai jedem Bezirkäpräfidenten ein Regie: 
rungd: u. Baurat u. Landbaumeifter zur Seite ge: 
ellt, für den Kanal: u. Strombau aber beftehen 

Wafjerbaubezirke: 1 fiir Mofel u. Mojelfanal, 3 für 
den Rhein u. jeine Nebengewäffer, 3 für die Kanäle. 

Rirdenverfafung. Der katholiihe Kultus wird v. 
2 Bistiimern zu Straßburg u. Met geleitet. Die 
Zeitung des evangeliihen Kultus jteht unter dem 
Dberkonfiftorium u. einem Direltorium zu Straf: 
burg mit 7 Seieeikonen für die Augöburger Kon: 
feifion u. 5 Konfiftorien für die reformierte Kirche 
ohne — Oberleitung. Für den israelitiſchen 
Kultus beſtehen 3 Konſiſtorien. — Bezüglich der Ber: 
tehrsanftalten beftehen für die Reichseiſenbahnen 
(deren unmittelbar unter dem Reichskanzler ſtehende 
oberite Berwaltungsbehörde das Reichseiſenbahnamt 
in Berlin ift) die Seneralbireltion 7 Straßburg u. 
7 Betrieböpdireltionen, für die Poſt 2 Oberpojtdirel: 
tionen u. für die Telegraphen eine Direktion. Das 
Medizinalweien beauffthtigt der Medizinalreferent 
am ———— Jeder Kreis hat einen Kreis: 
arıt u, eine Anzahl Kantonalärzte. Bezirköirren: 
erhalten und 2: Stephanäfeldb:Hörbt( fir Eliaß), 


ereien. 


auge fir Lot ee —— 

uſtizverwaltung. Den ober eri für 
bildet das Reichögeriht in Leipzig, neh In: 

ftanz dad Oberlandeögericht in Colmar, u. ald ordent: 


* 
* 
















1577 Eljaß-Lothringen. Eljaß-Lothringen, 1578 
lihe Kollegialgerichte 1. Infta eben 6 Land: | 3. Minifterium . . » » 2 2 0 0 0» MTIOME | Gjenrordig- 
—— te zu 35* Zabern, * — hg für Doll 5197150 „ Bee —J— 
olmar, Mülpaufen, Mey u. Saargeinund ur die | N Gr ie —* in 
2 Landgerichtöbezirfe Mep u. —2**53* haben ein ungs-u.Befierungsanftalten 167 400%, den Mund vers 
beflehen 78 Untägeriähte. GB Fanktioniereneb &er| —— — 
werbegerichte Die geſamie Nechtöp ege in E.:2. iſt 168900 Mt., Kriegergrabftätten 17.600 = e, ums 
—5 Inführundögele kann — afſungs un a u 6624015 „ —5 F 
deſeß vom 2", 1877, wonad) das Gerichtäverfafjungs: *. Bermaltun —— — us ’ 
eſeß am Yıo 1879 im ganzen Umſange des Reiches in Kultus 649970 Mt., israelit. Kultus Gjerning , ® 
raft trat, geregelt. Für das bürn liche Recht gilt 1120 ME). > 220 e 6857570 „ g: Kat; et, 
pe ——— es. - Be —— ver yon 1. — — der Landwirt · gu 
ejepgebung, Danbel, er u. Berlu u. der Domänen: erning" 
Seit: u rantsongehört feit gelten bie betreffen: —— * 2673850 Mt. u 8: 
ne — Beet, ERS bezüglich der Reichs⸗ u Indie —— 461045 „ Üerniner- 
münze u. der fyreizügigtei . 

Bllitäree Kimi * Die Garniſon im Reichsland — — 1674250 „ —— * 
ſetzt ſich aus dem XV. Armeelorps u. aus Teilen der Sandiwirticaft 741815 „ . Ojeraiagserä, 
58, yr anterie:Brigade, der 29, Havallerie:Diviiion, Allgemeine Ausgaben 11897038 „ 21603898 „ | An, Thätigkeits- 
der 8. u. 14. Feldartilleriebrigade des XIV. u. VIIL Eumme der fortbauernden Hußgaben 40701073 Mt, | Wort, YJeitwort 
Armeelorps zufammen. Die Erjagmannichaften wer: b) Einmalige Kubgaben: ri @ 8, 
den ben heimatlichen Bezirken entnommen, die Re | | Sandesausfhuf "330000 It. | Gjerrighes, 
truten felbft aber anderen preuß. Garniionen über: | 3. Mermaltungdes Unterrihtd . - - - - 985508 „ | WE, Sehrm. 
mieten, „Otrabburg iR, Sih.der 4 Wetileribepot; | 3 Rumatlma va zumım ; .,; © > am | alle, 
i ion fi 5 XIV. u. XV. orps u. ber | 4. Verwaltung der } i . . |g = ; 
5 Senentenrintpettion für bie Feftungen dee Reid: | 5 Verwaltung der Jinanjen, Yandıirijdefi jänken, n. 
landes: Straßburg, Neu:Breijad, Met, Diedenhoten u. Domänen. one. 21030 . —x ®@vn, 
u. Bitih. Auch die Gendarmerie im Reichsland Ki Summe der einmaligen Ausgaben 2646 726 DT. Glest, 8 
mititärich eingerichtet, wirb aber al Sambesanflt | 5. ungadn avi ankenhent. 
verwaltet. , 5 — estr, 8 

Eine eigene Staatäverfaffung hat E.:2. noch nicht, Summe aller Ausgaben 45562442 Mt, fpl. 
wohl aber jeine Vertretung im Neichätage durch 15] An Repartitionsfteuern für tr en 

eorbnete u. dann laut Geſetz vom **, 1873 jeine } find für das Rechnungt jaht 185990 ei —ã— D; 
Bezirld: u. Kreißvertretungen ald Bezirfs-, bez. — Gjette,@ va, 
Kreistage u. laut Verordnung vom 2?o 1874 jeinen =geette, raten, 
Landesausſchuß, deſſen Zuſammenſehung durch Reichs⸗ Bezirt erraten. 

ejeg vom * 1879 geregelt ift. Fuͤr die Bezirks: u. Ger, @a, = 
Kreistag if —X —— der — — ser bieder, 

renrechte befindliche, e alte u, eine - 

— —* zahlende Deutiche au ler, u, jwar in —38 re j amzııso | aseaoe| aworıe a D ve, 
gen — ——— ‚einen — — Geidtineen. e | asusss| aunsra | Glade,@ ra, 

an usıau ? \ ⸗ —— 1 1480509 11358098° ften. 
glieder, die vier größten Städte je einen ihrer Ge: Eumme Mt. || 4520241 | 1460509 | 1358.098 Gjsdkalr, ® 
meinderäte u. 20 v. den übrigen einderäten | + Dieje Steuer if aus der Zeit der franzoſiſchen Verwaltung 8 atal, n. 
beftimmte Wahlmänner für jeden der 20 Landfreife | für E..2. beibehalten worden. a 2 ® 


nod ein Mitglied. Geſamtzahl der —————— 
mitglieder demnach 5, Dauer der Mitgliedſcha 
3 Jahre. Der Landesausſchuß, welcher Bureau: u, 
Geſchaſtsordnung fich jelbit gibt, erhält die, v. ihm 
zu beratenden Vorlagen durch den Statthalter u. 
gibt dann feine Beihlüffe der Plenarverfammlung 
mit Begründung in Gutachten ab, welche auch die 
Anfichten der Minderheit enthalten müffen. 


Landethaushaltdetat für Elſaß⸗Lothringen 


für das Gtattjahr 1889/90, 
Ginnabhmen. 
1. Etatthalterihalt .» 2: 2 2 nn“ 500 DRE, 
9. Staatsrat, Vertretung beim Bundebrate u. 
Landedausfhuß » » 2: 0 2 0.“ 300 „ 
8. Miniferium © © 2 2 2 2 nee 30580 „ 
4. Berwaltung des Iinterriht8 -. - » » » 1440000 „ 
5. Verwaltung des Innen . x 2: 2.“ »19352 „ 
6. Berwaltung ber Juſtij u. des Stultus . 243070 „ 
7. Verwaltung der fyinangen, der Sandwirts 
fhaft u. der Domänen: 
orjiverwaltung . . 522n000 Mt, 
abatmanufaktur 400000 „ 
Hölle, indir. Steuern 
u. Enregifirement. 25052304 „ 
Direlte Steuern . . 112776% „ 
Landwirtidaft 130595 „ 
Algem. Einnahmen 303240 „ 423309 „ 
Summe der Einnahmen 44917871 RL. 
Dazu Ginnahmen aus bem außer 
ordentliben Etat »- +» + +. MHi5ri „ 
45862442 Mt. 
Ausgaben. 
a) Fortbauernde Ausgaben 
1. EStatthalterihalt -» . » 2 2 22 316000 Mt, 
2. Staatdrat u. kalſerlichet Rat (einfhliehlic 
Lanbesautfguß 157700 ME). . . „ 197700 „ 


Staats 19 uld. Die 3%, Rente, worin die Staate ſchuld 
für E.L. beiteht, beziffert ſich auf 26356000 ME,, deren jähr« 
liche Berzinfung Ende 1887/88 798 945 ME. erforderte. 


AS Wappen u. Landesfarben v. E.:£. dienen den | beet 
Behörden der Reichsadler u. die deutichen Landes: | 


| Sirne, @ 


farben. Daneben find außeramtlih in Gebrau 
dad alte Wappen ber Landgrafihaft Dber:Elja 
(im roten Yele goldener Schrägbalfen, oberhalb u, 
unterhalb desſelben 3 goldene ) 
Lothringer Wappen (roter Schrägbalfen mit 8 fil: 
bernen Stumpfadlern in goldenem jFelde). 


Litteratur: Zul, Das Reichtland EU. (Meh 1875); 
Statiftifhe Beſchreibung v. E.t., 1. Abt. (Etrakb, 1878; 
daraus bejonderer Abdrud: Benede, Geologie v. E.f., 
ebd. 1978) ; Statiftiihes Handbuch für E.C. (ebd. 1885 ff.); 
Statiſtiſche ar = 
Bureau des faiferl, Winifteriums für @.=%,, ebd. 1873 f.); 
Stoffel, Topographiides Wörterbuh des Ober-Ellaf 
(2. Aufl, Golmar 1977); Jahrbuch pi Lothtingen, brög. v. 
G. Lang (Metz 1881 ff.); Mundel, Die ejen (3. Aufl. 
Straßb. 1884) ; Deiträge zur Forfiftatiftilv. E.V., bröa. vom 
Ministerium für €.»%. (ebd. 1884 f.); O,berlin, Der Wein- 
bau in Elſaß (Colmar 1880); Grad, 
sur l’industrie de l’Alsace (ebd. 1879-83, 2 Bbe.); 
Leoni, Staatöreht ber Reidslande E.-L. (in Marquardiens 
—— des öffentlichen Medhts, Freiburg 1889); Löonin % 

ie Berwaltung des @eneralgouvernements im Elſaß (Straßb. 
1874); Wit ſcher, E.-%. unter deutſcher Berwaltung (Berl. 
1874); Mitteilungen aus der Verwaltung v. EL. während 
der Jahre 1871—78 (Straßb. 1879). — KRartenwerte: 


Starte d. .»®,, bearbeitet d. der geograpb.sftatift. Abteilung | Gau 


des Großen Generalftabs (1874, 38 Blatt); Neue topograph. 
Rartev. &.-2.(1:25000,1887,143 Meptiighlätter) ; Algers 
milfen, Speyiallarte ber Neidhslande &.-2. (in 1: 200000, 
Göln 1880); 9. Riepert, Spejialfarte deb Deutſchen Reicht» 
landes @.:2. (1:200000, Berl. 1879). 


Geſchichte. Elſaß war im Altertum ald Grenzland 
v. ben verjchiedenften VBölterftämmen bewohnt; außer 


über E.%,. (brig. vom Etatin, | Be 


tudes statistiques | ® 


ger, m. 

Gjednines- 

bank,dig, Rift 
n 


GJodsel,@ 8, 
ünger, m. 


va 
Gjedskning, 


onen) u. das alte | Dg, Düngung. 


Gjedsle, 
we 


d » 
—8 


‚BD. 
Ges, ® 8, 
Gjsgmad, © 
sgmad, 
8, (Botan.) 
Sauerflee, m. 

OJsgmoder 
5 (3s0l.) 
(fududsmutter) 
®ratmüde, f. 
Gjegle,@vn, 
teln. 
Gjoglelys, ® 


er —— 
aremaa 
n, — n. 
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Gjore med 
we ee 
brauchen, 
Gjeren, O 8, 
App n. @ 
rer, n 
ale m. ⸗* 


t,f. 
Gjertl 5 
— 
[ ’ 
—— 
or : 
RT Bun BE: 

tel, m. 


Gjord 
Bu a,chva, 


sieben. 
Gjutare,säm, 
Gieher, m. 


Gjutzods, & 

n,Öu&waren,pl. 
Öjuining, ch 
‚Buß, m. 


Gläbers ‘Da, 

kalt, unbehaatt, 
alıl, 

— Da, 
l 


ab. 
Glabreite 
f. Rahiheit, 30 


Zuderguß über⸗ 
sieben, glaſſeren; 
8 -, vn, erſtar⸗ 
ren, 

Glaceux, -se, 
D a, eiſig; ums 
rein, wollig. 

Glaclalre, © 


a, eißfalt, ei © 
Glaclal 
ir tal * 
Claclale/ a, 
Gismeer, n. 
Glacialis? 
a, voll @i8; w 
zus · e, Eisfälte, 
Glacier, -öre, 
Dmu.f Cs 
böndlerlin),m u. 
f; Gletiber, Gid« 
. ‚m; »bre, 
* rn m. 
ncien 
„Sion. pr 
acio 1 
va, zu Eis ma 
gerinnen 


Au — 


in | befördert durch die I 


Elſaß⸗Lothringen. 


Galliern ſaßen im N. die deutſchen Tribofer, u. 
viele der 55 vor Chr. v. Ariovift über den Rhein ge: 
führten Sueven lieben ſich bleibend im Lande nieder. 
Dann wurde E. romanifiert u. gehörte damals (im 
Jahre 9 vor Chr.) zur röm, Prov. Germania su- 
rior. Im 5. Nahrh. überfluteten die Alemannen 
ad Land, es wurde aber 46 v. 5* der 
fränliſchen Herrſchaft unterworſen. Nachdem €. 
chriſtianiſiert worden war, wurde Oberelſaß dem 
Bistum Baſel, Niederelſaß dem Bistum Straßbur 
zugeteilt, Seit dem 7. Jahrh. erſcheint E. al 
ducatus Elisatine od. pagus Alsacensis unter 
eigenen Herzögen, den Etichonen, Sale Lothar 1. 
ſchenkte das Herzogtum E. jeinem anche ihen Sohne 
Hugo, den ms Ludwig der Deutiche nicht an: 
erkannte, Durch den Vertrag v. Merien 870 fiel €. 
an Deutichland, wurde mit dem ae erg Schwaben 
vereinigt u, blieb in dieſem VBerbande bis zum Unter: 
gens der Staufen, die ſich Herzöge v. E. nannten. 
it dem 12, Jahr. find in Ober: u. Niedereljah 
Landgrafen, im oberen die Grafen v. Haböburg, im 
niederen bie Grafen v. Werd, dann die v. Dettingen, 
welche 1359 die Rechte u. Güter ihrer Landgraficaft 
dem Biſchof v. Straßburgverlauften. Außerdem gab es 
noch fal. Yandvögte in Dagenau u. — Zur 
bes Friedens wurden jog. Yand: 
rieden errichtet (1301, 1310, 1343, 1353) ; in dieſen 
andfrieden fpielen neben den Biichöfen v. Baiel u. 
Straßburg u. den Yandvögten die Städte eine Haupt: 
rolle; Straßburgwirdbbei.nebendem Jehn: Reichs: 
ftädtebund genannt (Hagenau, Weißenburg, Col: 
mar, Schlettſtadt, Ehenheim, Rosheim, Wüldaufen, 
Kaijersberg, Türfheim u. Nünfter). ® 1262 errangen 
die Bürger v. Straßburg bei Hausbergen einen glän⸗ 
enden Sieg über Biihof Walther/v. Geroldseck, u. 
ein Nadfolger Heinrich mußte die Unabhängigfeit 
der Stadt anerkennen. Rudolf v. Habsburg, der 
pätere König, mar während des Kampfes v. ber 
artei des Biſchofs zu der der Stadt übergetreten. 
ie Mönche u. Ritter des €. ſich während dieſer 
Kämpfe in Pflege der ſchönen Wiſſenſchaften bethä— 
tigten, davon zeugen Otfried v. Weißenburg, Herrad 
v. Yandsberg, Heinrich der Glichezare, Reimar v, 
— u. Gottfried v. Straßburg. 
er Kampf um bie Freiheit zwiſchen Städten u. 
Herren war zwar zu Gunften der erfteren entichieden; 
nun begann ein folder innerhalb ihrer Mauern 
um bie Gleichheit zwiichen Geidlechtern u. Zünften. 
1332 drangen die in Hagenau fiegreihen Handwerker 
in ben Rat; in Straßburg gelang dies !%, 1349, Dazu 
kamen im 14. Jahrh. auch im E. Yudenverfolgungen, 
u. 1348 der ſchwarze Tod, Deifenungeachtet entfaltete 
ſich ein höchſt bewegtes geiftiged Leben, Es eritan: 
den Geſchichtſchreiber im E. am Ende des 13. u. im 
14. Zahrh., wie Ellenhard v. Straßburg, zwei Domini: 
faner v. Colmar, ae Zwinger v. Königshofen ıc. 
Bugleich belebte ſich in den geiftlihen Orden theo: 
ogiſche Tätigkeit, Die Pin ‚in myftiicher Nichtung 
bemerkbar machte (Meifter Edart); die Gotteöfreunde 
gaben reformatoriihe Beftrebungen fund. Als Pre: 
digerragte Edarts Schüler Tauler hervor. Zu gleicher 


Zeit wurde der Bau des Straßburger Müniters 1277 | 3 


durd Erwin v. Steinbach in Angriff genommen. 

Weil das Reich zu ſchwach war, das Land zufügen, 
brachen wiederholt zuchtloſe Eölpneriharen aus 
—— im €, ein: die Gugler unter Arnold v. 

ervola 1340 u. Euguerrand v. Coucy 1375, dann bie 
Armagnafen unter dem Dauphin Ludwig (jpäter 
Ludwig X1.) 1439-44. 

Der Bauernfrieg v. 1525 hatte im €, jr im 
15. Jahrh. feine Boripiele; aud) an der Erhebung des 
Bundihuhs Kr E. teil u. noch mehr an dem großen 
Aufitande_felbft, der aber auch hier blutig unter! 
Nur das Streben nad) kirchlicher Reform wurde nicht 
unterdrüdt. Es war ichon vorbereitet durch die Er: 
findung der Buchdruderfunft, deren Urheber einige 
Zeit in Straßburg lebte, u. durch die Verbreitung 
vollätümlicher jatirifcher Litteratur u Kunſtzes wurde 
b redigten Geilers v. Kaiſersberg 
im Straßburger Münfter gegen die Mißbräuche in 
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der Kirche, durch die Satire Sebaftian Brants, 
Stadtſchreibers in Straßburg, u. durch Wiederauf: 
— — — en — ————— 
züglich v. Jakob Wimpheling u. u u 
Auß Schlettitadt, u, v. Baicl aus durch Erasmus ge: 
pflegt wurde. Auch) ber fatirif { % z 
mas Nurner in Straßburg wirkte troß feines eifrigen 
Katholizismus nur zerftörend gegenüber der Kirche. 
So fand denn die vorbereitete Reformation lei 
Eingang im E. Dazu trugen namentlid bei Wolf: 
ang Köpfel, genannt Eapito, aus Hagenau, Martin 
uber (Bucerus) aus Schlettftadt ıc. 1529 wurde in 
Straßburg die Meſſe abgeſchafft, bei. durch Die Wirk: 
famfeit des um das Schulwejen in Straßbur 5 — 
verdienten Stadtmeiſters Jalob Sturm. Aud) ül: 
haujen u. ke wurden proteftantiih, wäh: 
rend Defterreich in feinen Gebieten im E, die Refor: 
mation unterdrücdte. —— 1532 in den 
Schmallaldiſchen Bund u. ftellte Mann zu defjen 
Heere. Nad) des Bundes Fall wandte es fih um Hilfe 
an Frankreich u. ſchloß ein Schugbündnis mit diefer 
Macht. Aber es war fruchtlos; durch das Augs: 
burger Intexim wurde die Stadt ne en, die 
meiten Kirchen wieder dem Katholizismus einzu: 
räumen, jo namentlich 1550 das Münfter, u. r 
ging nach England. Die zweite Hälite des 16. Jahrh. 
war durch Streitigkeiten zwiſchen Lutheranern u. 
Calviniften getrübt ; aber das Schulweſen entwidelte 
ſich unter Zeitung des Pädagogen Johannes Sturm 
u ſchöner Blüte, u. in Jakob Steidan hatte Straß: 
urg einen bedeutenden Geichichtichreiber der Refor⸗ 
mationgzeit, in Daniel Spedlin einen talentvollen 
Geographen u. Architekten, u. in Johann Fiſchart, 
ſowie jpäter in Michael Moſcheroſch zwei der bedeu— 
tendften deutichen Schriftfteller jener Zeit. Indeſſen 
erhob aud) hier gegen Ende des 16, Jahrh. die Gegen: 
reformation ihr Haupt: die Jejuiten fanden, juerit 
1550 in Molsheim, Eingang; 1592 wählten in 
Straßburg beide Religionsparteien einen fathol. u. 
einen proteftant. Bijchof; aber die Katholiken ſiegten 
mit Hilfe Defterreihs u. unter Bermittelung Frank⸗ 
reihe. Seit 1609 wurde E. in den Jülichſchen Erb: 
folgefrieg_vermwidelt u. fogar zum Kriegsihauplas 
emacht. Auch der Dreifi mad Krieg nahm das 


Franziskaner 


. anfangs hart mit; doch machte Straßburg, die 
evangel. Union verlaffend, 1621 mit dem Kaiſer 
Frieden u. erhielt dafür feine Univerfität, mußte aber 
auc) den Katholiken neue Konzeſſionen machen. Rad 
Bernhards v. Weimar Tod(1689), der das E. mit franz. 
Gelde erobert hatte, fiel es in franz. Gewalt. Im 
Weftfäliichen Frieden 1643 wurde die Landgrafichait 
Oberelſaß u. die Landvogtei über die 10 Reichs ſtãdte 
geoen 3 Mil. Livres an Frankreich abgetreten. Durd) 

ie Ausiprüche der Reuniondfammern unter Lud— 
wig XIV. wurden 1680 alle —— Fürſten noch 
gesrigen Entlaven im E. zum franz. Gebiete ge: 
hlagen u. 29-%%, 1681 die Stadt Straßburg beſeßt. 
Am Ho mußte der Magiftrat dem König Treue 
ſchwören, u. Bauban begann fofort den Bau der Ci: 
tadelle, gugleid nahm der längſt v. Frankreich bes 
tochene Biichof Egon v. Fürftenberg_feierlih vom 
ünfter Befig u. 2. 30g Ludwig XIV, ſelbſt in 
Straßburg ein. In Straßburg entitand ein jeſui— 
tiiches Seminar, während zugleich die franz. Regie: 
rung die proteftant. Theologie an der Univeriität 
zu unterbrüden juchte u. die in Molsheim 1617 ge: 
ründete kathol. Fakultät nad Straßburg verickte; 
ennoch konnte deutſcher Geift nicht völlig vertilgt 
werden. Zeugnis deſſen find die Hiftorifer Saöpıin, 
ber Dichter Pieffel u. vor allem Goethe, Die Ber: 
fu — 1744, das E. wieder zu erringen, 
fanden bereits feine erg ni im Yande mehr. 

ALS die franz. Revolution 1789 ausbrach, gehörte 
E. zu den rubigften Provinzen u. zu denjenigen, 
welche die —— Abneigung gegen Jentrali⸗ 
fation des Staatsweſens kundgaben. Gegen dieſen 
Geiſt arbeitete als fgl. Kommiſſar Friedrich v. Diet: 
rich im Sinne der emporgekommenen Richtung; 
alle alten Eigentümlichkeiten wurden abgeſchafft u. 
Dietrih wurde der erite Maire v. Strakburg. In 
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entjtand die Marjeillaife. Der frühere 
Bonner ** ulogius Schneider, der im €, die 
kan, © { enähereihaft na ahmte, als öffentlicher 

ntläger wirkte u. das Münfter in Straf u zum 
Tempel ber Bernunft weihte, fiel unter der Gutllo: 
tine, Willlommen war, nachdem 1798 aud Mül: 

ujen mit Frankreich —— worden, die Her⸗ 
un fefter Ordnung unter Napoleon I. Viele El: 


Her baten ſich als Generale hervor, beſ. 
Ke n, Kleber, Lefebvre de termann. 
1314 verfäumten es die Deutichen, das €. wieder 


zu verlangen, u. 1815, wo Preußen es verlangte, ver: 
hinderte dies der Neid der anderen —— Da⸗ 
durch wurde immer größeren Erfolgen der Franzö⸗ 
Kam bes €. der Weg gebahnt. Zwar blieben bie 
rüber Stöber ıc. dem Deutſchtum treu, u. auch auf 
dem Lande war das franz. Wejen nur ein äußerlid,cr 
Firnis; aber biemit Franjoſen * gemiſchten Stadt⸗ 
bevolkerungen ſahen im Deutſchen etwas Fremdes. 
Nicht wenig beförderten bie franz-elſäſſ,. Roman: 
En Erdmann u. Chatrian Diele Richtung. In⸗ 
deſſen ſchuf in jozialer siehung die —— 
feit mehrerer Elſäſſer Bedeulendes, namentli 
Pfarrer Oberlin im Steinthal u. die Dollfus, Köch— 
lin ze, in Nülbaufen. 
Den franz. Beitrebungen, das deutſche Vollstum 
im €. auözurotten, machte der Deutſch-franzöſiſche 
Krieg ein Ende: auf eljafftiihem Boden wurden die 
eriten Schlachten gejchlagen, u. ſchon !441870 errichtete 
der König v. Preußen ein Generalgouvernement E. 
u. überwieödemijelben ?', die Depart. Ober: u.Rieder: 
rhein, die Arrond. Saarburg u. Salzburg vom 
eurthe:Depart. u. die Arrond. Saargemünd, Me 
u. Diedenhofen, wozu Na noch der Kanton Schirme 
u. ein Teil des Kantons Saaks aus dem Wasgau: 
Depart. fügt wurden. Am 3% begann mit dem 
Einzuge enerald Werder in Straßburg auch 
bier die deutiche Verwaltung. Die Friedenspräli: 
minarien zu Berjailles vom #%, 1871 u. die nachträg: 
lichen Bereinbarungen im Frankfurter Frieden vom 
10.20, haben E.:£. an das Deutiche Neid) gebracht u. 
es wurde durch Gejep vom °% 1871 alö reichsun⸗ 
mittelbareö Yand mit dem Deutichen Reiche vereinigt. 
Durch Geſetz vom ?%s 1873 wurde die Berfaffung des 
Deutichen Reiches vom !ı 1874 ab in E.:X., das bis 
dahin unter faiferl. Diktatur geftanden, eingeführt. 
Die Mehrzahl der elſäſſiſchen Bevölterung verhielt 
fs lange ablehnend, ja feindielig gegen die deutſche 
egierung, obwohl diele jorgiam Die materiellen 
Sintereffen des Yandes pflegte u. ihm durch die reiche 
Ausftattung derllniver itätStraßburg einen geiftigen 
Mittelpunkt ichuf. Bei der erſten Reichstagswähl Febr. 
1874 wurden 10 Ultramontane u. 5 Broteitler gewählt, 
welche im Reichötag gegen die Annerion proteitierten, 
u, auch bei den folgenden Reihstagäwahlen war die 
Mehrheit der Genähiten deutichfeindlich gefinnt. Der 
Landesausihuß trat zum erften Mal !% 1875 aufam- 
men, u, ee. unter feinen Mitgliedern tüchtige, pral: 
tiſche Männer, denen vor allem das Wohl des Landes 
am deren liegt, die daher unfruchtbare politiiche 
Zänfereren vermeiden. Die Beiuche Kaiſer Wilhelms. 
1376 u. 1879 u. Wilhelms Il. Aug. 1859 wirtten jehr 
mohlthätig auf die —— Landes, namentlich 
wurde das Yanbvolt für Deuiſchland gewonnen, wäh: 
rend bie Städte franzöſiſch gefinnt blieben. Seit 1876 
bildete ſich eine neue politische Partei, die Autono: 
miften, die als Ziel die Regierung des Landes —— 
das Land ſelbſt im Auge hatte, Infolge des Umſchlag 
der Geſinnung erließ die — ein 4 
4 1879, das die Einſetung eines Statthalters, ein 
Ninifteriumd u. eines Staatörates vorjah. An Stelle 
deö ——— Dberpräfidenten v. Möller trat nun 
2,0 1879 Feldmarichall v. Manteuffel, der durch Milde 


Elfaßzabern— Elsheimer. 


zwang eingeführt, welche Maßregel große Erregung | 
zur Folge hatte, 

Lilteratur: Shöpflin, Alsatia illustrata 
bis 1761, 2 Bde.); Derj., Alsatia diplomatica (Mind. | 
177275, 3 Bbe.); Golberyu. Shweighäußer, Anti- | 
quites de l’Alsace (Par. 1829); Strobel u. Engel» 
mann, Baterländiihe Geſchlchte des E. (Strakb. 184049, | 
6 Dei: pad, Histoire de la Basse Alsace et de la 
ville de Strasbourg (ebd. 1860); Deri., Biographies 
alsaciennes (ebd. 1863—71, 3 Bde.); Wohlwill, Ge- 
Ihichte des E. in furzer Meberfiht (2. Aufl. Hamb. 1871); 
dv. Löher, Aus Natur u. Geſchichte v. E.. (Üpy. 1871); 
Lorenz u. Scherer, Geihichte des E. 13. Aufl. Berl. 
1885); Spa, Moderne Aulturzuftände im E. (Straßb. 1873 
bis 1874, 3 Bde.); Kraus, Kunft uw. Mitertum in E.V. (ebd. 
1876 89, 3®de.\;Nathaeber, Die Geſchichte de E.(2. Aufl. 


‘Golm. 1751 


Etrakb. 1882); Woltmann, 
istoire littöraire de 


ratur &,,0-8 (Golm, 1885 ff.); „Ale *, Zeitfärl 
Eprade, Litteratur u. Boitsfunde des E, u. Oberrheins, 
En dv. A. Birlinger (Bonn 1871 ff.); W. Herb, Deutihe 
gen im E. (Stuttg. 1872); Aus dem &., Separatabdrud 
der Briefe aus bem E. in der E.-2. „U, 3." „1875). Bels 
träge zur Landes· u. Bolfsfunde v. E.⸗ 


burg 1885—858). 
Elfafgabern Se: metal" 9° 
Eiſawa Fahr, adprngt im Spchat, mins 
Elſch a a ungacn, Komitat Gömör, fiche den 


Elſe (Eller), ſiehe den Artilel Erle. 


fuß, preuß. Regbez. Osnabrück u, Minden, 
Elſe Glen bei Diele im Teutoburger Walde, 
mündet bei Löhne in die Werre. 


Eljebeerbaum fiche ven Artikel Sorbus. 
die Frucht v. Sorbustorminalis Crtz., 
Eljebeere fiehe den Artifel Sorbus. 
Dorf, preuf. Negbez. Minden, Kreis Bader: 
Eljen born, an ber Am u. Zippe; 671 (Gem. 
1807) fathol. Em. Dabei Ueberrefte einer römiſchen 
Brüde, in der Nähe - —* der Römer. 

Stadt im Großherzogtum Oldenburg, an 
Elsfleth .r Mündung der Hante in die Beier u. 
der Bahn Delmenhorft:Nordenham; 2113 evangel. | 
00 ‚Kmiahy, Kundigeriät Dick e,Navigations: 
ichule, Reederei: 1885: 110 Schiffe mit 46518 Regiſter⸗ 
ton, pen Schiffahrt; da en nur 8 e 
Tiefe beitgt, gehen größere Seeichiffe nur bis Brafe; 
Holz: u, — — ferde⸗ u. Vieh⸗ 
märfte. — Hier . fich in der Nacht vom 9-7, 
1809 Herzog Wilhelm v. Braunichweig:Deld nad) 
England ein. E. ijt jeit 1856 Stadt. 


. Elzheimer), Adam, Maler, geb. 
Elsheimer ya ion Kranttut'a SR Ham |® 


1620 Nom, wo er Adamo di Francoforto od. 
Adamo Tedesco genannt — Schüler 
v. Dh. Uffenbach, brachte es E. bald in kleinen 
Zandichaften mit biftorif en Darftellungen zu hoher 
Meifterichaft. Er arbeitete anfangs in verjchiebenen 
deutichen Städten u. ging um 1600 na talien, 
wo er jih an Johann Rottenhammer anlehnte. Sei: 
nen großen Erfolg verdantte er hauptiächlich dem 
Umftand, daß er mit den Lleberlieferungen des großen 
Stils brad u. in feinen Werfen dad Natürliche u. 
warn Empfundene vorwalten lieh; dadurch wurde 
er der Begründer der modernen Yandidaft. Sein 
Einfluß zunächſt auf die Niederländer ift unverlenn: 


u. Entgegenfommen die Gemüter der Eljäffer ge: | bar. Einen Gönner fand €. in dem Grafen Heinrich 


winnen wollte. Allein er hatte feinen Erfolg; er —— 
7; 1885, an ſeine Stelle trat Fürſt Hohenlohe: 
Schillingsfürft, der zum Teil bie Grundfäge des Prä: 
fidenten v. Moller wiederaufnahm. 

Um den ihädli wirkenden Verkehr mit Frank: 
reich möglichit zu verhindern, wurde 1588 der Paß⸗ 


v. Goudt, der 7 Bilder v. ihm geſtochen 
‚ vielfach unterftügte. Troß der trefilichen 





t u. ihn 
erte, die 
er geichafien, geriet E. in Not u. ftarb, kurz nachdem 
ihn Graf Goudt aus dem Schuldturm befreit hatte. 

erfe: „Landichaft mit der Flucht nad) Aegypten“, 
„Jupiter u. Merkur bei Philemon u. ufis”, 


dichte der deutſchen Fun | BEraU 


"(Hell 1—9 Straf: | el 


1582 


Glacels, DO ın, 
Abhang, in; Feld: 
bruftwehr, f. 


Glaeis m, 
| Mitit.) kr 


Glnels, (8) m, 
Feldbruftwehr,f; 
n. 

Glacon, m, 
ein 
la, da, 

a a, 

a, ftob, munter, 
luitig; freubig, 
vergnügt, anges 
nehm;heiter,aufs 


6 t, 
tem; 
Ineyaite, 
Gladden ® 
——— 
erheltern; vr, fi 
jreuen; vn, kroy 
ein. 


Gladder, © 
Aufbeitern, m. 
art, 
en ‚dv 
, Glattheit, f. 
Glade, liter 
Fled im ” 
m; Sichtung, f. 


diatorenläm« 
pien); Klopffech⸗ 
ter; Banbit, m. 
ae 
m, Fehler, m. 

Gladiatorlus 


h; ſechter⸗ 
mäßig; cer- 
tam 


Schwertlilie, f, 
Gladiölus (De 
min. v.gladius), 
i, Dm, Meines 
Schmwert,n; (Bo⸗ 
tan.) Schwertel, 
m; Siegwurz, f. 
Gladius, ii, D 
m, Schwert (ju 
Hiebu. Stoß), n. 
Gladiynt, «& 


& 
® va, glätten. 
iladnens, @ 


de,gröpli 
re 


1583 


Gladsome, 
a, freudig, frö 
lich, heiter. 
Gläda,(glädja), 
sb va, erfreuen; 
(glädas, glüd- 

as) vr, fi 


P 
e 
⸗ 


freude, f; va, 
freuen, erireuen; 
vr, fid) erfreuen; 
na freuen. 
Inededruk- 

ken, Da,freubes 
irumten. 
Gledefuld, © 
8, freubevoll. 
Glwdelig, 
a, erfreulich. 
Gledesdag,® 


n. 
Gledesraab, 
& n, Freuden ⸗ 


ruf, m. 
Glädje, @ f, 


—— ha 
it, f. 


drucken, &a, 
freudetrumten. 

Glädjefattig, 
ei a, freuben- 


arm, 
Glädjehögtid, 
m, Freuden ⸗ 
it, n. 
Glädjelös, & 
a, freudlos. 


Glädjerop, & 
n, Freudenge⸗ 
ihrei, n. 

Glädjesträ- 
lande,aba, freu⸗ 


Glädtighet, 
eh, Frohlichteit. 
Gläfsa,@& vn, 
= glafsa,bellen, 
Hläffen. 
Glänsa,ch va, 
glänzen. 
Glänt, & a, 
angelehnt. 
Glacsum,(gle- 
sumi, ji, n, 
Bernitein, m. 
Glätta,eb va, 
lätten. 
Glättande, 
n, glättning, f, 
Glättumg, f. 


n n 
Glättsten, 


je,f; Shwert,n. 
Glafs, 8 n, 
Kläften, Ge un: 
Glafsa, (gläf- 
sa), shvn,bellen, 
tlaffen. 
Glal, D m, 
Gotan. Waſſer⸗ 
jchwertlilie, t. 
Glair, (-e), ©) 
Giweiß,n; va, 
mit @iweiß bes 
ftreichen, 
Glalre, D f, 
Schleim, m; Eis 
weiß, u. 


7 
— — — — — — 


Elsholg—Elsners Grün. 


Joſeph u. feine Brüder“ (alle drei in ber Dresdener 
alerie); „Martyrium bes hl. Yaurentius*, „Brand 
v. Troja“, „Stu nad ——— (ämtlich in der 
| Binatothel zu Münden); „Nube auf der Flucht“, 
WBerſuchung Chrifti* Jakob 
lehrt nach —88 
(beide im Städelichen Inſtitut zu Frankfurt a. er 
ı zwei ital. Zandi aften (2 ujeum im Haag); „Selbit: 
—— um almei ia int“, —— 
glaia ten zu Floren)z „Geres, die Pro: 
ferpina juchend” Wuleo bel Yrado zu Madrid); 
\ „Johannes, in der Wüfte predigend“ (Louvre zu Pa: 
'ri8). Er hat 9 Blätter radiert, 
Litteratur: W. Bode, Etubien zur Geſchichte der hollän- 
diſchen Malerei (Braunihw. 1883). 


1) Franz v., deuticher Dichter, geb. Yo 
Elsholtz 1791 Berlin, 7 1672 Münden; 1813 
bis 1815 Freiwilliger im preuß. Regiment Bieten, 
wurde Rittmeifter, 1816 Regierungsfelretär in Eöln, 
bereifte Holland u. England, 1823—25 Italien u. 
murde 1527 zur Organ Nation des Hoftheaterd nad) 
Gotha berufen ; zum Zegationsrat ernannt u. geadelt, 
legte er dies Amt 1830 nieder, wendete fih nad) 

unchen u, wurde 1837 Geſchäftsträger der herzogl. 
ſächſ. Höfe daſ.; feit 1851 lebte er auf jeinem Land: 
uje am Starnberger See. Er ichrieb: „Wande: 
rungen durch Göln u. deifen —— * (Eöln 1820); 
Der neue Achilles, Geſchichtsbild aus dem griech. 





Ivedere in Wien); 
anaan zuritd” u. „Das Opfer zu 


" ——— (ebd. 1821); Denlblatterꝰ, Ge: 
’ 


dichte (Verl. 1 „Anfidhten u. Umriffe auß der 
Reiſemappe zweier Freunde“ (ebd. 1831, 2 Xle.); 
Scdauipiele: „Komm ber!*, dramatiihe Aufgabe; 
— hin!“, dramatiſche Aufgabe; „Die Hoſdame“, 
Luſtſpiel; „Die Cordova“ Trauerfpiel; „; er pre: 
chende und“, Zuftipiel; „Les Anglais en France‘; 
„König Harald“ 2c., geſammelt (Stuttg. 1828, 2. Aufl. 
Ey „Gedichte, (Berl. 1884); 
j Nebb. 1838); „Beteranenlieber 

(£p3. 1865); gab 1826—32 die Zeitichri 
“ heraus. Das 


—— brachte ihn in dauernden Briefwechſel mit 
Goethe. Hervorhebung verdienen noch die beiden 
Opern: Muſik gejegt v. 


2) Punta deutſcher Maler, geb. 2, 1805 Ber: 
fin, 7 %2 1850 daf.; bildete ſich auf der Berliner Afa: 
bemie, dann unter Prof, gran Krüger: malte 1833 
für Friedrich Wilhelm IH, die Schlacht bei Yeipzig 
u, außerdem „jektreiae Bilder aus den Befreiungs: 
friegen. Bortrefflid find —— ſeine —— —— 
Genrebilder („Die Bürgerwache“). 

dohann Gottfried, Landwirt, bei. Schaf: 
Elsner —* geb. *ı 1784 Gottesberg in Schle⸗ 
pen. + :. 1869 Waldenburg; paume zuerit Theo: 
ogie, wurde 1810 Landwirt, machte dur 
Einführung der Merinoichafe in Preußen u. Defter: 
reich verdient. Bon feinen zahlreichen Schriften find 
Pat re „Landwirtihaftlihe Reiſe durch 
Schleſien, Brandenburg, Sachſen, Mähren u. Deſter⸗ 
reich“ (Brest. 1823—25, 2 Bode.); „Meine Erfah: 
rungen in ber höheren Schafzucht” (2. Aufl. Stuttg. 
1835) ; „Schäferfatehismus“ (2. Aufl. Prag 1841); 

Die deutiche Landwirtſchaft nad ihrem jekigen 
Stande dar De Stuttg. 1830-32, 2 Bbe.); 
„Das Edelſchaf in allen jeinen re (ebd. 
1840); „Die rationelle Schafzucht“ (2. Aufl. Lpz. 
1852); „Deutichlands Merinowollenerjeugung” (ebd. 
1853); „Die verihiedenen Phaſen der deutichen Me: 
—5* t* (Berl. 1857); „Baterländifche —— 
(2. Aufl. 2ps. 1850)3, Fortſchritte der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft ꝛtc.“ (Stuttg. 1866); „Erlebniffe u. Erfah: 
‚rungen eines alten Landwirtes“ (Berl. 1865, 2 Bbe.). 

(giftfreies Grün), Farbe, 
Elsners Grün Srgefeit durch Miichen einer 
—*8 v. Kupfervitriol mit einer Abkochung v. Gelb⸗ 
holz, Zuſatz v. 1%, Leim, 10—12 % Zinnſalz, Fällen 
mit Natronlauge u. Nachbläuen mit Natronlauge, 


}| breit, ſchwarz verichieden fchillernd, 


Elßler —Elſter. 1584 


od. durch Miſchen v. 1. Löoſung von gelbem Blut: 
laugenfalz u, Haliumcdpromat, 2, Xöjung v. Bleizuder 
mit Eiſenchldrid u. Zuſammengießen der —— 

Thereſe u. Fanny, ausgezeichnete Tänze: 
Elßler rinnen, geb.: erftere ®, 1808 Gumpendorf 
bei Wien, legtere 2%, 1810 daj., geit.: erſtere n 
1878 Meran, legtere ?'),, 1884 Wien; erhielten ihre 
fünftleriiche Ausbildung unter Horichelt bei den 
Palfyſchen Kinderballetts am Theater a. d. Wien, 
tanzten 1817 im Kärntnerthor: Theater u. gingen dann 
zu weiterer Schulung nad Neapel, v. wo fie, 1830 
urückkehrend, zuerft in Berlin die größten Triumphe 
feierten u. in Amerila 1841 geradezu vergöttert wur: 
den. ir ge Fantgiger Sahre zogen te fih v. der 

. Fanny, jeit 1834 


Bühne zurü ırze Zeit mit dem 
Er Feuilletoniſten Beron verheiratet, lebte 1850 
v. wo fie nah Wien über: 


io 1854 in — en 
ſiedelte. Thereſe vermählte fih am 2%, 1850 in mor= 
5* Ehe, nachdem fie der König v. Preußen zur 
reifrau v. Barnim erhoben hatte, mit dem 
ringen Adalbert v. Breußen u. wurde 1873 Witwe, 
Elſter böhm. straka, /; dän. Skade, 7; engl. mag-pie; 
frz. pie, /; gr. xirra, /; holl, ekster, /; ital. 
pica, gazza, f; lat. pica, /; norw. Skjzre, 2; russ. 
copoza, /; schw. skata, /; 8$p. urraca, picaza, marica, 
f; ung. szarka. 
€. (Pica Vieill., |. hierzu die Tafel „Eier“, Fig. 12), 
Bogelgattung aus der yamilieder Naben, Ordnung der 
gehn Sartigen Vögel. Schnabel träftig, mittellang ; 
pitze — ausgerandel; Deckfedern der Naſen⸗ 
höhle bis über den halben Schnabel; Flügel abgerun: 
bet; erite Handſchwinge in der Spige ſichelförmig, 
ftarf verichmälert, vierte u. fünfte die längiten u. jet 
gteih lang; Schwanz v. Börperlänge, tart_ftu $ 
ahin die gemeine E. (Alfter, Atel, Schal: 
aliter, Sartenrabe, Heifter, Pica caudata L., 
Corvus pica P.), 45—48 cm lang u. 55—58 cm 
ulter, Unter: 
bruft u. Innenjahne der großen Schwingen bis zur 
ehnten rein weiß. Schiller der Flü — 
r Schwanzſedern grün, gegen die Spitze lebhaft 


Pr ia ſchillernd; Bürzel meiſt weißlich 
Yan aterland Europa, R.: u. WAſien u, NO: 
frila; 


ucht * Bäume u. Schonungen in der 
Nähe v, fruchtbaren flächen, meidet das Waldinnere 
u. das Gebirge. Als arger Refträuber jehr ſchädlich. 
Sie geht ſchlecht, fliegt ungern über weitere Flächen, 
gta ft gewandt durch Heden u. niftet meiſt in den 
h hfien Zweigen größerer Bäume, Das außen 
dornige, innen erbige Neſt enthält 6—8 langgeitredte 
Gier v, Ihmugiggrüner Farbe mit dunfelgrünen u. 
aſchfarbenen Fleden. Die E. ift ſcheu, jedoch leicht 
Kamber. Aehnlich wie die Raben entwendet fie mit 

orliebe glänzende —— ihre Diebiſchleit iſt 
ſprichwörklich Sie gilt ſeit alter Zeit als Unglüds- 
vogel u. jpielt im Aberglauben eine große Rolle, So 
chuͤhte angeblich eine an einer Stallthür angebrachte 


f 
b|E. das Vieh vor Krankheit, gebrannte E:n waren 


ein unfehlbares Mittel gegen Epilepfie. — In ber 
deutihen Mythologie war die E. ein Bogel ber 
Unterwelt, auf weldem bie 5 ih 
im Mittelalter Elftra, Elftret), zwei 
Elſter * in Sadjen: 1) (S warze — 
rechter Nebenfluß der Elbe, entſpringt im Königrei 
Sachſen unweit Elſtra am Sibyllenſtein (Lauſitzer 
Gebirge), fließt zuerſt nörbl,, dann weſtl. bis unter: 
Fi Ifterwerda,, wo fie ſich nach NW. wendet. Sie 
ießt durch teils jandiges, teild bruchiges Gebiet mit 
geringem Gefälle u. mündet nad) 180 km langem Lauf, 
wovon 60 kn jchiffbar find, oberhalb Elfter. Durch 
Flußrequlierung jeit 1852 find Die meiften ihrer Arme 
vom Deupitufe abgeichnitten. Nebenflüfle: Kleine 
E. Puldnig, Köder. Der 15,5 kın lange Grödel: 
Elfterwerdaer Kanal, —**1 ied des ge⸗ 
5* Elbe⸗Spreekanals, verbindet die E. mit der 
Ibe bei Sangenberg. — Y(Weife €, Saal:€.) 


rechter nn der ſächſ. Saale, entipringt in ber 
Nordweſtecke Böhmens bei Himmelreich unweit Aich 
rdl. auerft in 


am —— —— * durchfließt 


tief eingeſchnittenem Thale das ſächſ. Vogtland, dann 


1585 1588. Elſter —Elte. Elten —Eltmanmnn. 1586 


Teilev. Zeilev.Reuß u. Sadjien: Weimar, dann wieder preuß,. | Yamilie der Karpfen (Cyprinidae), Orbnung der | Glairer Fra, Sadjen: Weimar, dann wieder preuß. 
u, ſächſ. Gebiet. Unterhalb Leipzig zweigt ſich ein 
Arın, die Quppe, ab u. vereinigt u I 
Merieburg mit einem Arme der Saale r Haupt: 
arın ber E. wendet ſich bei Seipgig nad W, u. mün: 
det bei Ammenborf ungefähr m v. der Luppe⸗ 
mündung e Saale, Im Dberlaufe werden 
56 den. ein gefunden. 2 Die E. ift 195 km lang, hat 
ein® 2 m, wird 30 m breit u. dient aud) 
jum Ar "gi Eroſſen geht aus der E. der 92 km 
nge oßgraben ab, der über Lützen Bu Suppe 
geh ebenftäfferehte: 2 Trieb, Golpſch wi gr 

der, Pleiße mit Parthe; Weide, n der 
Oniatowäh. 


Leipzig ertranf 190 1818 der Kris 
Elſter J ad E.), Kirchdborfu. eort, ſächſ. reis: 
auptmannidaitZwidau, Amtshau — 
ſchaft Delönig, an der jeitenE. in Wald: u. Gebirgs 
269 egend, Station Reihenbad: Plauen: Gaer; —5* 
tineralquellen | jeit 1669 befannt, jeit_ 1849 bef. in 
Aufnahme; Gfräftige alkaliſch⸗ jalinıf e Stahlauellen, 
die dat ben Quellen v, Franzensbad gleichen, nur 
reichhaltiger an Eiſen find u. bei einer Temperatur 
v. 10—15° C. Glauberfal;, Soda, kohlenſaures Eiſen⸗ 
orybul u. viel freie Kohlen ſaure enthalten. Die Quel: 
len find angezeigt bei Schwäche des Nerven: u, Mus: 
teifpitemd, aralytiichen Zuftänden, Schwäche, begin: 
er Rüdenmarksabzehrung, Magenkrampf, Appe: 
titlofigkeit, Mageniäuresc. Dieuntereinemfgl. Bade: 
—— ſtehende Badeanſtalt enthält Badehäufer, 
Moorbäper u. erg Mittlere Temperatur 
des Jahres in E.+72°E. Saijon: Mitte Mai 
bis Ende Sept. Am 2% 1888: 3475 Kurgäfte. 
Litteratur:H.Peterd,DieQuellen u. — 1884); 
Hahn, Bad E. (4. Aufl. Berl. 1834); tedlig, Bad €. 
(3. Aufi.ebb, 1884); Derf,, Der flurgalt in E. (ps. 1888). 
Kriftian, vortreffliher norweg. Schrift: 
Elfter Heuer u. Novelift. geb. +4 1841. "+ 14 1881 
als 5 Berka ent. Seine beiten Erzähltingen find: 
Gefährliche Yeute* u. „Sonnenwolten”, ind Deutſche 
überiegt buch } TE; 4 —— — 
a iſche Kreishauptmann: 
Elſterberg —88— Amtshauptmannſchaft 
Plauen, ‚beiber ng. D2 ogtländ. S weiz, ander Weißen 
Agze ander Bahn Weiſchliz⸗Wolfsgeſährt; Amts: 
eri 


2 Em.; evangel. Rettungshaus für 
—— —— Woll:, Seiden:, — 
u. Baummollweberei, Meißftidterei u. Weiſwaren⸗ 
—— Färberei, "Gerberei, Brauerei, Zigarren: 
fabrifation. Dabei Ruine der gegen die Sorben an: 


gelegten Lobdeburg. 
Elſterchen ſiehe den Artikel Pracht fin ten. 


Verbindungsglied zwiſchen ; 
Elſtergebirge tel: u. Fra ad im apel F 
berg bei Schönberg, nahe der Quelle der Weißen 
Eifter, 750 m hoch; Nadelwald. 


Elfternchnepfe I viel wie Aujternfiicher; 


Stabi preup, Hegber Werleh 
abt, preu egbez. Merieburg, 
Eljterwerda Kreis Piebeniwerda, an der Schwar: 
gen Elſter, Anotenpunft der Linien Kohlfurt: Falten: 
ra u. Berlin:E, der preuß. Staatöbahnen u. Noſſen⸗ 
Lommapih:Rieja:E. der fühl. Staatöbahnen; Amts⸗ 
gericht; evangel, Pfarrlirche; Töpferei, Spiritus; 
brennerei, Eijengieherei; 2100 nen Ew. 
Domäne E. mit S loß (darin u Irerimien), 
156 Em. u, ee v. 66 qkm Holjungen mit 
VBehhütte. E. ging durd Kauf 1708 an Baron v. 
Lowenthal über, v.dem es kurz darauf die Hurfürftin 
v. Sadjen kaufte, 1315 fam es an Preußen. 

Stadt. ſächſ. Kreishauptmannidaft Baugen, 
Elitra Amtshauptmannichaft une: an ber 
Schwarzen Eljter; 1391 eg Em chloß; Ret: 
tungshaus für verwahrlofte inber; Fabrifation v. 
Drainröhren u. Töpferwaren. 

Elswick weſtl. Vorſtadt v. Newcaſtle, engl. Graf⸗ 
ſchaft Lancaſter; 28000 Em.; große ano: 
—— An Sir Diliem Armitrong, a 
fif ualius Bonap ruppe au 

Elten 5 der Gattung Weibfiieh pe Günth.), 


Elten— Eltmann. 


Kenitie der Karpfen (Cyprinidae) 
de 9 — ——7* haraterifiert durch den 
rundlichen Zeib, den — — großen Kopf, 
die kurze Rüden: u. Afterfloffe, die ziemlich großen 
Schuppen u. die in doppelte Reihe zu zwei u. fünf |; 
geftellten Schlundgähne, deren Kronen jeitlich zufam: 
mengedrüdt u. an ber Spitze — umgebogen 
find. Die Sippe ift in gan; Europa, uf en u. eye 
amerifa vertreten; ber dla, epräientant iiber 
ihon den Alten meh! lannte Döbel (Dickkop 
let, Kübling, © un bi? ‚sa. serhalue 2) 
bis 60 cm lang u. chwer; in Flüffen u. 
Seen —— —— ein alles ver ge 
—3 — Dient hau — als — da er 
ehe 0 rätig u. fein —* 39 ſonderlich geſchäßt iſt. 
s Gleiche gilt v. jeinem kaum minder verbreiteten, 
etwas kleineren Verwandten, dem Häsling(Haſel, 
. leueiscus L.). o 
leden, er Beben üffelborf, Kreis 
Elten ees, unmeit Rheins, Anotenpunkt der 
Linien Neuß: Erefeld : Gene" Zevenaar der preu 
Staatöbahnen u. Amfterbam: * t⸗Emmerich der 
nieberländ. REN; Squllehrerjeminar, 
Tabatsbau, Zigarren: Ultramarinfabrifation ; 
2022 (Gem. ) meift tathol. Em. In der Nähe 
ber Eitenberg, bis 1803 mit 968 gegründetem, reichs⸗ 
unmittelbarem Frauenftift u. mit angeblich v. Druſus 
angelegtem 73 m tiefen Brunnen. * 
Stadt, ſächſ. Kreishauptmannſchaft 
Elterlein Zwidau, vg in nna⸗ 
berg; 2090 Ew.; Klöppe ichule, Fohlenaufzucht u. 
meteorolog. Station; ritation v. Blehmwaren, 
Papier, Pappen, Spigen u, Bojamentierwaren. €. 
iſt —* wie vielfad angenommen wird, Geburtsort 
der Barbara Uttmann, ihr Vater hieß „v. Elterlein”. 
böhm. a rodiöovsky; dän. a vedkommende 
Elterlich Forsldrene; engl. * parental; frz. = des 
arents; gr. a naro@os, 3; holl. = u. ad oudachtig; 
hai. 4 paterno, materno; lat. dur durch den Genetiv paren- 
tum; Ce Liebe) parentum amor, f; russ. a porureasceiß; 
schw. a föräldrig; $p. « parental, patrimonial; ung. a 


szülei 

böhm. rodite, ml; dän. Forwldre, 2; engl. 
Eltern parents; frz. —— mpl; gr. ol — ml: 
holl. ouders, m//; Ital. genitori, mp}; lat, parentes, mp; 
(leine - mehr haben) parentibus orbatum esse; FUSS. poau· 
rean, el, msi; schw. föräldrar, ml; Sp. padres, mpl; 
ung. szülök, szülck. 
€. Das zroif en E. u. Kindern —— Verhält: 
nis beftimmt ſich — die Sittenlehre, das bürgerl. 
Recht kann nur den äußeren Rahmen dafür aufftellen. 
Eheliche Kinder find berechtigt, v. ben E, u. eventuell 
v. den Großeltern — — Ernährung u. Er: 
= | ziehun w u verlangen; bie Timentationöpfischt hört 
auf, jobald fie in der Yage find, fich jelbft E ernähren. 
€. haben Wanez ben Kindern u. dieſe gegenüber 
jenen ein Erbr Die Kinder fi Kr zum —— 
u. zur Alimentatton der €. verpflichtet; Verbrechen 
gegen diejelben werben jtreng beftraft, auch beiteht 
ein Zwang für flinder, gegen, €. Zeugnis abzulegen. 
Die Rechte der E. gegen die Kinder bilden die elter- 
liche Gewalt, A nbegriff v. teild aus der väter: 
lichen Gewalt (patria potestas) des römiichen, teils 
der vormundicaftlichen (mundium) bes eutichen 
Rechts ftanımen er Befugnifie. Nach — Recht 
je) auch der Mutter diejelbe zu, nicht jo nach römt: 
chem. Die elterlihe Gewalt wird gründet durch 
eheliche Geburt ; uneheliche Kinder ftehen nicht unter 
elterlicher Gewalt, doch hat die Mutter einige vor: 
mundſchaftliche Berugni e; ferner durch Annahme 
an Kinbesftatt u. Ehelichteitderflärung. Sie wird 
aufgehoben durch Tod, ——— Gründung 
eines ** Hauäftandes bei Söhnen u. Verheira: 
tung bei Töchtern, ferner Durch Berwirfung, nament: 
lich bei gewiſſen Verbrechen gegen bie Kinder. Na 
dem Entwurf des deutichen Bürgerlichen Geſetzbu 
bildet die Berheiratung feinen Eman; ——— 

wohl aber ein Ruhen der elterlichen “= 
Stadt, bayr. Regbez. Unterfranten, 
Eltmann Bezirksamt Haffurt, am Main, 1576, 
meift fathol. Ew.; Amtögericht; Burgruine; Holz⸗ 


Ordnung der 


zb 
Dion 
dk T 
fiht. 
| 
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Glairer,Tiva, 
mit @iweih über- 
jieben. 

Glaireux,-se, 
Q 8 [leimig, 


—2 Dt, 
on, ım. 

Glaiser, Diva, 
= Thon befleis 


Glalseuz,- "56, 
a, thonig, 


— 9 
f, Thongrube, 

Glaisine,Df, 
feine Töpfererde. 
Glalve, D m, 
Edwert,n; . 
sance 

Dadıtüberteben 


n, 
Geläwäh,n. 

Glamig, wa, 
bleifarbig imGe« 


Glamma, 
vo, ſchwahen, 
plaudern. 
Glamme, © 
vn, bellen. 
Glanage,Üın, 
Aehrenleſen, 
Stoppeln, n. 
Glance, © 
| plößlidyer ’eihts 
ſtrahl, Bis; Blid 
beöllugeb,in;va, 
einen Blid auf 
etwas werfen, 
einen plößlihen 
Strahl werfen; 
vn, ftrablen. 
Gland, @) m, 
Eichel, f. 
Glandaire, D 


Glandi,-e,D 
a,mitgeihmwolle 
2 

ande, ) m 
Eihel, f. : 

Glandel,&n, 
(Anat. — 8* 
Drüfe, f. 

Glandifer 3 
Da, Eiseln 
tragend. 

Glandifero, 
® a, eideltras 


Glandium, Yi 
Dn, Drüjenjtü 
vom Sdhwein,n. 

Gländola, 
landula),f, 
ediz.) Be 


inch) Hirbele 
rüje, f. 
Glands, Dig, 
Glam, m. 
Glands, ® 


Glandsflne,D 
g,(Bool.)Joban« 
niswürmden, n. 
Glandafor- 
eyläning,dig, 
— Bergols 
v 
Glandshrid, 
® 8 glänzend 


u, ya din 
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Drüle, Mandel⸗ 
geſchwulft, f, 
Glandälae, 
D f, die 


Halſe, Drüfen, 
Glandulaire, 

Da ,driifenartig, 
räjene. 
Glandulare, 

Da, Drüjen-. 
Glandule, 7) 

t, feine Drüfe, t. 
Glandulifor- 

me,(i) a,brüjens 

förınig. 
Glandaloso, 

a, drüfig. 


ehaftet; aus 


vn, 
loben, gaffen. 
Glan a t. 
aehrentlſcei n 
Aehrenleſe, f. 
Glanement,T) 
m, Aechrenlejen, 
Glaner,Dva, 
Aehren leien. 
Glaneur, -se, 
Dmu.f, Ach: 


renlefer(in), m] 


uf. 

Glanig a 

—— ® der 
i 


ch). 
Glanmjölk, 
t, Trend 
Mils, f. 
Glans, & m, 
Glanz, m. 


Glanaborste, 
m, Slanjbürs 


Glansk, ei a, 
plänzend glatt. 
Glanska, & 
va,gl end ma» 
en, glätten. 
Glanskis, & 
m, Glatteis, n, 
Glanslärft,h 
n, Olanyleins 
wand, f. 
Glansrük, M 
a, planyrei: — 
glanyvoll, 
Glansslipad, 
«& a, poliert. 
Glanure,Df, 
Nachle ſe, Aehr en⸗ 
tele, f. 
Glanzen, W 
vn, glänyen; vo, 
glänyend maden. 





Elton—Eluration. 


gene! u. Schifföbau, Hopfen:, Obſt- u. Weinbau. 
km nördl. gegenüber am Main: Ebeläbad, 
Station der bayr, Staatsbahnlinie Bamberg: Würz: 
burg. E. fam im 8. Jahrh, an das Bistum Würz: 
burg u. wurde 1335 zur Stabt erhoben. 
Elton Zalton- Par, b.i.gofbener@ire), 160 km 
großer Segkee, ruft. Gouvern, Sfraden, 
Öftl. der unteren Wo 9 unweit der Grenze der Kir: 
tienfteppe, bebeutenditer Salziee Nuklands; 
6m eg ug cht ſalzhaltige Flůßchen mün: 
den in der nafien Jahresjeit in den E, ber 28% der 


- 


eiamten —IA Rußlands liefert, jährlich zü 


6 Mill. Bud ————— t). Das Salz des €. 
enthält 38,3% Ehlornatrium u. nur 0,13%, Chlor: 
magnefium; reiner ift das Salz des nahen Bas: 
tuntihatsfijees (Boadoin Dobaffu). 





Dames derid, engl. Afrika-Reiſender, 
Elton geb. ®, Rh England Ha 1877 bei Ujecha 
in Ugogo (DXfrifa) am Sonnenitid) ; 1857 Difiger der | 
anglo:britiichen Armee, fämpfte in China u. Mexilo, 
bereifte jeit 1868 SXfrita, bei. Tranävaal u. Natal, u, 
erforjhteden Limpopo. 1873 * BizelonjulinSanz | 
fibar, 1875 Konſul in Mojambık, Bereifte 1877 mit | 
Eotterill, Hofte, Rhodes u. Domwnie die Gebiete am 
nördl. Rjafia:See, überitieg das Runbigebizge am 
Nordrande desjelben u. war jomit vom Niafla: 
See nad) der großen Karawanenſtraße v, ben Seen 
vorgedrungen. Seine Tagebücher gab Gotterill unter 
dem Titel: „Travels and researches among the 
akes and mountains of Eastern and Centra 
Africa* (Lond. 1879) heraus, 

. Elfeld), Stadt, preuß. Regbez. Wies: 
Eltville ad Rheingaufreis, am Hbein u. der 
Linie Frankfurt: Oberlahnitein: MWeblar : Zollar der 
preuß. Staatsbahnen; Amtsgericht, kathol. Piarr: 
irche; Burgruine aus dem Jahre 1330 u. zum Teil 
no erhaltene Ringmauern aus dem Jahre 1332; 

arfer Weinbau, Schaumwein: u. Nudelfabrifation, 
älzerei; ee Villen mit ſchönen Garten: 
anlagen; 3340, meift fathol. Ew. E. (Alta villa, 
ipäter Eltvilla), eine der älteften, ſchon 832 erwähn: 
ten Stäbte am Rhein 
war unter ben deutichen Konigen kal. Saalhof u. ge: 
hörte jpäter den Erzbiſchöſen v. Mainz, welche im 14. 
u. 15, ehr. bier refidierten. Am ?%, 1349 ſchloſſen 
bier Karl IV. u. Ludwig v. Brandenburg einen Ver: 
ap —* der Gegenkönig Karls, Günther 
v. warzburg, die Krone niederlegte. In E. grün 
dete Gutenberg 1465 für ſeinen Verwandten Lechter⸗ 
münz eine Druderei. 
Eltz linler Zufluß der Moſel in der Eifel, entſpringt 
am Kelberg u. mündet nad 8 langem 
wilden Laufe bei Moieltern. Auf 290 m hohem 
Felſen über dem Thale der E. die wohlerhaltene u. 
zum Teil bewohnte Burg €, Stammidloß der 
Grafen v. Elz. 

die ältere Form der finghalefiihen Sprade 
— en hg t.) ib itelnz Eluſi 

at.), vermeiden, vereiteln;Elufion, 
Eludieren usweichun ‚Bereitelung, Unigehung. 
Ausflucht; elujiv, vereitelnd, umgehend; elujo: 
riſch, betrüglich, vergeblich. Nach 

: (lat.), bei Licht od. Nacht aus: 
Elnfubrieren ——— Elutubration, 
fleißige, gelehrte Nachtarbeit. 
Elul * d.i.Traubenmonat), bei den Juden der 
h 12, Vonat im bürgerliden, der 6. im Feſt⸗ 
jahr, bat 29 Tage; entipricht dem Auguft. Die 
“en Zage des E. find Vorbereitungstage (Buß: 
gebete beim Frühgottesdienſt) für das jüdiſche Neu: 
jahrs= u. eng ü 

im Altertum Stabt in Gallia Aquitania; 
Elüja jegt Eauze. 7 


uswaſchung erdiger Zeile, 
Eluratiön (tat.), Berrentung. 


Elvenich 


ein, wahrſcheinlich röm. Urſprungs, 1 


türen, Symphonien, Opern, darunter 


. Elutionsverfahren fiche den Artitel Jucker. Jan, 
Elutriatiön (nealat), jo viel wie Abklärung, vislöre { 
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Hl [at.), beleudten, erläutern, er— 
Elnzidieren härem: Arten Beleud- 
tung, Erklärung, Erläuterung. 

Eld (norweg.), Fluß. Bol. den Artikel EIf. 


Elvas Stadt, vortug. Prov. Alemtejo, Diftrikt 
Vortalegre, ſtaͤrlſte Feitung Portugals, an 
der ipan, Grenze u. der Bahn Madrid: Sıfjabon, 


Eluzidieren—Elwend. 


hat | finiter, wintelig u. jhmugig; jeit 1570 Bichorsiig; 


4 Kirchen, darunter die Domlirche, Theater, Arjenal, 
— — Kanonengießerei u. Spitäler, vor: 
& iche Wafferleitung (os arcos de Armoreiro); 
mungelhanbel mit engl, Fabrilaten nad) Spanien; 
10471 (Hirdipiel 23660) Em.; nahebei reihe Eiſen- 
minen. Zwei Forte, Santa Lucia u. Santa Señora da 
Graga od. la Lippe, verftärten die Befeſtigungen der 
Stadt. €. ift das Alba der Alten. Das Schloß 
murde v, den Mauren erbaut, 1658 u. 1711 v. den 
Spaniern vergeblich belagert. Marſchall Beresford 
hatte den Titel eines Herzogs Pie i 
Hafenort in Finmarfen, fiche 
Elvebakken dieſen Artilel. — 
Kantonshauptort, franz. Depart. Morbihan, 
Elven Yerom. annes, an ber Wejtbahn; Bapier: 
müble; 865 (Gem. 3376) Em. Dabei Ruinen bes 
Manoir de Kerldau, in dem Descartes u. jeine Fa⸗ 
milie gewohnt hat u. Schloßruine Yargouet, 13. bis 


15. Jahrh. — 
Veter Joſeph, hervorrage rtreter 
des Hermeſianismus, geb. ?%, 1796 
Embten im Regbez. Aachen, F_'*, 1886 Breslau; 
ftubierte in Münfter u. Bonn Theologie u. Philo: 
Ken: 1821 Lehrer am Gymnafium in Coblenz, 1823 
tivatdozent u. 1826 außerord. Prof. in Bonn, 1829 
ord. Prof. der Philoſophie in Breslau, 1831 aualeich 
Direltor des Leopoldiniſchen Gymnafiums dai., 183 
—43— Riederlegung des Gymnaſialdireltorats Uni: 
verfitätäbibliothefar; reiſte 1837 mit Braun nad 
Rom zur Beilegung der über Hermes’ Lehre ent: 
ftandenen Streitigfeiten, jedoch ohne Erfolg (i. Her: 
mefianismus). Erichrieb: „Moralphilofophte‘ (Bonn 
830—32, 2 Bde.); „Acta Hermesiana* (2. Aufl. 
Bötting.1836); „ActaRomana* (mit Braun, Dannon. 
1838); „Meletemata theologica* (ebd. 1835, deutich 
Eöln 1838); „Verteidigungsichrift mit altenmäßiger 
Darleqgung der in der Hermefiichen Sache in Rom 
epflogenen Berhandlungen” (Bresl. 1839); „Alten: 
en e m eheimen Geſchichte des Hermeftanismus” 
Lam 815): „Der Hermeftanismud u. Johannes 
eronne” (ebd. 1344); „Pius IX., die Hermefianer 
u, der Erzbiſchof Geifiel* (ebd. 1848); „Der unfehl: 
bare Paptt- u. „Der Bapft u. die Wilfenihaft, mit 
Rückſicht auf die Jeſuiten“ (ebd. 1875) ıc. 
Elvira Vorftadt v. Granada in Spanien, auf der 
Stelle der teltiberiichen Stadt Ylliberis od. 
Eliberis, wo nad) 300 das Concilium Illiberitanum 


gehalten wurde. EEE 

(ipr. elmahr), Antoine Elie, uſik⸗ 
Elwart theoretiler u. Komponift, uch, Tin, 1808 
Baris, + !*ıo 1877 daf.; wurde Schüler Ze Sueurs, 
beiuchfe 1818 dad Pariſer Koniervatorium, erhielt 
1850 den erften Preis u. 18832 den großen Preis 
u. beſuchte nun Jtalien. 1836 zurüdgelchrt, war er 
1848— 71 Brof. der Harmoniclehre am Koniervato- 
rium u. zeichnete ſich bei. vorteilhaft aus durd Die 
Leitung der Konzerte der Societe de Ste-Cecile in 
der Aue Vivienne. Schrieb: „Trait& de contrepoint 
et de fugue* (1840); „Theorie musicale* (1340); 
„Histoire de la societ& des concerts du Conser- 
vatoire —— de musique* (1860, 2. Aufl. 1863); 
„Histoire des concerts populaires de musique 
classique* (1864); „Essai sur la composition 
chorale* (1867); Streihquartette, Trios, Duver- 
\ Les Uata- 
ans“ (1840 aufgeführt), „La reine de Saba‘, ‚La 
„Les trois Jerusalem*; die Oratorien: 
„Noe“, „La naissance d’Eve* ıc. 


Almwend, der Orontes der Alten), 
Elwend 320 m hoher Berg WPerfiens, füdl. der 


1589 Ely⸗Elz. 


Elzach — Elzevir. 
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Stadt Hamadan, 8 Monate des Jahres fchneebededt. , mungen des reißenden Fluſſes verhütet der Leo⸗ Glapsti,@g, 


Die berühmten Mineralien u. Kräuter des E. halten | poldäfanal, der bei Riegel den 


die Orientalen für munderfräftig. 


Ely an der Ouſe, auf einem Hügel inmitten der 
rend; 8172 Em. ; Eifenbahnfnotenpuntt; Biſchofsſitz 
(feit 1107), mehrere ihöne Kirchen, darunter bie 
praditvolle, berühmte Hatheprale, 1082-1553 an 
Stelle der 673 gegeünbeien Ethelredaki 

mit 82 m hoben 

ber Zeit Eduards 11. u. die St. Marylixche; 1541 ge: 
gründete lateiniihe Schule (King's school), Thon: 


Großartige Sparge 
Martt, 
das die Dänen 870 zerjtörten. €. verteidigte ſich 


fange gegen die Normannen. 
zia im Altertum Teil v. Sufiana, an der 

Elymais —— 35* he un u 

- neugriechiicher Name be mpos in 
Elymbos heat. wi ex j 

* Gaargras), Pflanzengattung au 
Elymus ber Famitle der Gramineen, ſehr nahe 
verwandt mit Hordeum Tourn. u. vielleiht nur als 
Untergattung beizubehalten; v. ben beiden in Europa 
iemlich —5* Arten ift die eine, E. europaeus L. 
(Waldger te), näher mit Hordeum verwandt als 
mit der anderen Urt, E. arenarius L. (Strand;, 
Eandhafer, Sandbaargras). E. europaeus ZL. 
iſt ca. Im Ho, grasgrün u. v. rafigem Wuchs, an 
den unteren ———— zottig; die lanzettlichen 
Deckblätter find mit einer zweimal jo langen Granne 
verjehen; in jhattigen Yaubwäldern gutes Waldaras; 
E. arenarius Z. ijt ebenfalls ca. 1 m hoch, bläulich: 
arau u. befigt eine weitfriechende Grundachſe mit Aus⸗ 
läufern, glatte u. kahle Blattiheiden u. dreiblütige 
Aehrchen, deren Dedblätter unbegrannt u, kurzzottig 
find; an den Hüften der Nord: u. Dftiee re gu. 
vorzi —— Bindemittel für den Flugſand; daher 
au He enmweije in Norbbeutichland angepflanjt. 
Halme jehr zuckerreich. 
El rin Hauptort im County Lorain, norbamerif. 

y + Staat Ohio, am Blad River, der hier zwei 
Mafjerfälle Bine N — —— — 

alſche, dem franz. nachgebildete Form 

Elyſäiſch ür * — himmliſch, para⸗ 
dieſiſch; val. Elyſium. E:e Felder, jo viel wie 
Elyfium u. Champs-Elysdes; j. Paris, 
Elyſia (griech, Enelyſia), Orte, wohin der Blitz 


geſchlagen hatte u. die als heilig nicht wie: 
der betreten wurden. 


. ilinte, Pſeudonym des portug. Lyrikers 
Elyjio $ Manosl(1731-1819,1d) » 


rieh. Elyfion Pedion, elyfiiches 
Elyjium Sehe) bei Homer ein geiegnetes oe 
filde am Weftrande der Erde, diesjeits des Dzeans, 
wo Rhadamanthys regierte u. wohin ausgezeichnete 
Männer u. Götterfreunde v. der Erde ohne Tod ver: 
jegt wurden u. ein den Göttern ähnliches ſeliges 
Leben führten. Die fpätere Mythologie * an die 
Stelle des E⸗s die Inſeln der Seligen (ſ. d.); man 
dachte dabei an die Kanariihen Inſeln, Madeira ıc. 
Bergilbringt dad E. mit der Unterwelt in Berbindung. 
Daher €, ein reigender, entzücdender Aufenthalt. 
griedh.), Scheidenbrud, Brud, der 
Elytrocele ig der weiblichen Scheide hervortritt, 


eide. Elytritis, Mutterjcheidenent: | 


ündung. Elytrorrhapbie, Operation gegen den 
Forfall * Gebärmutter. v.Marihall Hall angegeben. 
Elytroncus, Nutteriheidengeihmulft. Elytrop: 
to ſis, Mutteriheidenvorfall. Elytrorrhagie, 
Muttericheidenblutung. 
El 1) 0 kın langer rechter Nebenfluß des Rheins 
in Baden, entipringt im Schwarzwald fübl. 
vom Nohrhardtäberg, jtrömt anfangs in engem Thal, 


nimmt im Gebirge Die Wilde Gutach u. in der Tief: | 


ebene Glotter u. Dreifam auf, mündet bei Witten: 
weier. Die früher oft verheerenden Ueberſchwem⸗ 


| 
| 











bei Oberhaufen in den Rhein mündet. — 2) Fluß in 


(ipr. ihli), Stadt, engl. Grafichaft Cambridge, | Baden, entipringt am SOAbhange des Odenwaldes, 


{uß verläßt u. Irrveg, 


m. 
Glare, SOblens 
dendeb Gibt, n; 


mündet bei Nedarelz in den Nedar. — 3) (Ele, | Funteln,n; vo, 


Alzig) Stuh in Yuremburg, ſ. den Art. Alzette. 
Ei ad) Stadt, bad. Kreis Freiburg, Amtäbezirk 
5 Waldkirch, an der Elz; jchöne gotische Pfarr: 


kirche erbaut, | firche mit Holbeinichen Altargemälden; Leinweberei, 
efttürmen, die Trinitgfirde aus | Pappefabrif; 1089 fathol. Em. 


| Elze 
warenfabrif, —— Brauereien Kallbrennereien. an der Mündung der 


: u, Objtlultur für den Londoner | Staatsbahnlinien Hannover:Eaffel u. E.:Hameln: 
on 670 wurde hier ein Klofter gegründet, | Löhne; Amtögericht, ng eh Berfertigung 


mittellat, Aulica), Stabt, preuß. Prov. 
aumoper Dep — reis Gronau, 
aale in die Feine u. den preuß. 


v. Orgeln u. Turmubren, Rübenzud } 
fation landwirtſchafilicher Maichinen, Gerberei, 
Steinbrücde, Steinfohlengruben ; 3020, meift —— 
Em. Hier ſoll das v. Ludwig dem Frommen für 
Ditfalen gegründete Bistum Hildesheim anfangs be: 
— Get Litterarhiftorifer, geb. 221; 1821 
r Litterarhiſtoriler, geb. 22; 

Elze Defjau,t?, 1060 Halle, ref, der engl. Spra 
u. Litteratur an der Iniverfität daſ. (jeit 1875); 
ftudierte 183943 Philologie in —A u. Berlin, 
wandte fich jpäter vorzugsweiſe dem Studium der 
engl. Sprache u. Litteratur zu u. wurde Oberlehrer 
am Gymnatium zu Defiau; 1848—49 redigierte er 
die „ ee eitung“. Wiederholt hielt er I 
längere Zeit in England auf. Ein bedeutender durc 
Tiefe der Gelehriamleit, Schärfe u. Bejonnenheit 
ber Kritif, wie durch unermüblichen Fleiß u 
neter Shakeſpeareforſcher, veröffentlichte E. Aus: 
gaben v. „Hamlet“ (&p3. 1857, fritiich) ; * onsus, 
emperor of Germany* v. 6. Chapman (ebd. 1867); 

en you see me, you know me* v. S. Rowley 
(Defian u.2ond. 1874) ; „Sir Walter Scott” (Dresp. 
864, 2 Bde.); „Lord Byron“ (3. Aufl. Berl. 1886, 
aud) engliſch Yond. 1872); „Notes on Elizabethan 
dramatists Halle 1890-86, 3 Boe.); „William 
Shafeipeare“ (ebd. 1876, engliih v. Dora a 
Zond. 188); „Abhandlungen zu Shafeipeare* (Halle 
1877; engl. Lond. 1874 u.d. T.: „Essays on Shake- 
speare*); „Shakespeare's tragedy of Hamlet“ 
ebd.1882); „Grundriß der engl. Whtlologie* (Halle 
8837, 2. Aufl, ebd. 1838); „Die ——— u. Lit: 
teratur in Deutichland“ (Dresd. 1 4); Vermiſchte 
Blätter“ (Cöthen 1875); „Der ha 7 —— 
¶Deſſau 1867); „Eine Aufführung im $lobustheater“ 
(Weimar 1878); „A letter to Ü.M. Ingieby Esq. 
eontaining notes and — emendations 
on Shakespeare's Cymbeline* (Halle vl) €. 
begründete ferner bie „Atlantis", Zeitichrift für Yeben 
u. Litteratur in England u. Amerifa (Deſſau 1853 bis 
1854) u. gab 12 Bände der Zeitichrift der deutichen 
Shafeipeare:Hejellihaft heraus, ſowie den „Eng: 
liſchen Liederihag“ (ebd. 1851, 5. Aufl. 1868); “Bad 
Weiten“, britiiche u. amerilaniihe Gedi ee 
(ebd. 1860); „Eine Frühlingsiahrt - Fdinburgh* 
(ebd. 1860); erwähnenswert find auch jeine „Ge: 
dichte* (Halle, 2. Aufl. 1881). 

eljevier, lat. Elzevirius), 


{ :„(Elievier, 
Elzevir ;yuänd Buhdruderfamitie,berühmtdur 
forrelte Drude Haffiiher Werte. Ludwig I., geb. 1 
Löwen, + *, 1617; jeit 1580 Druder u. —— 
Leyden. 1592—1617 etwa 150 verſchiedene e, 


deren erſtes: „Drusii Ebraicarum quaestionum 


Elytron dee. Hülle, Futteral, Scheide, Mutter: | 


sive quaestionum ac responsionum libri duo, 
Lugduni MDLXXXIII*. 5 Söhne, davon der 
jüngfte, Bonaventura, geb. 1583, F 1662, ber bedeu⸗ 
tenbite, gründete mit jeinem Neffen Abraham (eben: 
falls + 1652) in Zeyden die Officina Elzeviriana. 
Die eriode des Hauſes war v. 1622—52, 
in der zahlreiche lat. Schriftiteller in kleinem for: 
mat, Duodez u. Sedez, die noch jekt ald Meiiter: 
werte gelten, v. * edruckt wurden. Ladwig III. 
Entel vo. Ludwig 1., geb. in Utrecht (+ 1670), 1 

Gründer der E.:Druderei in Amfterdam mit jeinem 
Vetter Daniel, Sohn v. Bonaventura (geb. 1626, 
+ 1680), 189 Werte. Das Geihäft zu Amfterdam 


la 


— yabri: | Spferp 


Fat Olanı, m; 
ablen,glängen, 


| Ibimmern. 
& 


laröa,ae, D 
f, Ries, n. 
Glareösus 
(v. glaren),3,D 
8, voller fies, 
tieig. 
Glarmester, 
GE later, m. 
arslet,na, 
lasäugig vom 


Läuten (bes Tor 
teng:ödhens),n; 
Artilleriefalve 
(bei Beerbiguns 


Glasachtig, 
a, glafig. 
lasugtig, O 

a glatartis- 

Glasaktie, 

a, glaſicht, glass 


Glasbruk, + 
n —— 2 
blass, m, 
[er und filber« 
chwirtter&eis 
denitoff, m. 
Glasear,@va, 
fatinieren, glas 
fieren, glä 


ritare,ab 
m, Glasmaler. 
Glasrude, 

g, Glasiceibe,f. 
Glasruit, V 
f, yenftericheibe, 
Glass, @&las, 
Trinfglad, n;a, 


Glassgrinder, 
Olasicleifer, 
lasidymeiber,m. 
Glasto ın, 
(Botan.JiFärber« 
maib, m. 
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Glat a, 
latt. P 


g 
Glathaaret 
a alatipaarig, 
mit ſchlictem 
(glattem) Haar. 
Glathaget, D 
"ulathed,@ 
athe 8, 
Glätte, f. 
Glathorle,® 
va, glatthobeln, 
Glatning, 
g, Blätten, n. 
Glatt, a, 
glatt ;betrünlich. 
Glatta, (glät- 
ta), ab va, glät- 
ten. . 
Glatte, Dva, 
alätten. 
Glattejern,Dd 
n, Ofätteiien, n. 
Glatthet, & 
f, Blätte, Glatts 
it, f. 
Glatreg, © 
ad, furjwep. 
Glaubersalt,d) 
‚sehn, (ähemie) 
lauberfalz, n. 
Glauberront, 
n, (Chemie) 
atriımjulfat. 


Glaucitä,Df, 
fäue, f, 


Glauco, ® a, 


m, (Diebiz.)arir 
ner Star, m. 
Glaucöma, 
äAtis, (Dn,Red.) 
u. Star, m. 
aucome, 
m, u 
ner Star, ın. 
Glaüeus 3, D 
a, btäulic, blaue 
grün, graublau. 
Glaumet g 
m, (3001.)®u D 
finf, m. 
Glauque, Da, 
meergrün. 
Glaye, m, 
——— 
ſiſch, m. 
larind, Oac, 
Eswert, „O 
Glaze, (@) va, 
mit Glasidieiben 
derie — 
(ber Zöpfer), f. 
Glazen, (b) a, 
gläjern. 
Glazenmaker, 
32383 
(300l.) Waſſer⸗ 
jungfer, m. 


ð virſch 


ahl der E:ihhen Ber: 
lagöwerfe, die o eifrigen Sammelns 
geweſen (Kaifiterau 


mebr alö 2000, bei. 


ine Drude, " 

Zitteratur: Adry, Notices sur les imprimeurs de la 
famille des Elzevirs (Par. 1806); Berarb, Essais 
bibliogr. sur les @ditions des Elzevirs les plus Br 
cieuses (ebd. 1822); Nodier, Thöorie des Aditions elz6- 
viriennes in „Mölanges tirds d’une petite biblio- 
thöque* (ebd. 1829); — Analyse des matöriaux 
les plus utiles pour de futures annales de l'imprimerie 
des Elzevirs (Öent 1843); Derj., Annales de l’imprime- 
rie E. (2. 1853); 9. de Neume, Recherches — 

nörales et bibliogr. sur les Elzevirs (Brüfl, 1857); 

illems, Les Elzevirs (ebb. 1880); Catalogus libro- 

rum a nn —— u. — besſelben 
rzung für ejusdem mensis e 

— Bis) aj od, emälj, Schmelz od 

sr (franz, pr. emaj od. cmalj, mel; od. 

Email Sameizsias), eine durchfichtige od. un: 

Menu gefärbte od. ungefärbte Glasmaſſe, die 

man zum leberziehen v. Metallen (Gold, Kupfer u. 

Eiien) benugt, teils behufs ihrer Verzierung (Schmud: 

ſachen. Bijouterien, die Zifferblätter der Uhren), teils 

um ihnen eine größere — u geben (ei: 


ſerne Kochgeſchirre, Waffer: u. Dampfleitungsröhren, 
re Sokomotiven ıc.). Das —— 
der Rotglut 


mein, * dünnflüſſig zu werden, 
nad) dem Erfalten teft auf der metalliichen Unterlage 
geien u. eine —* glasartige Oberfläche zeigen. 
eine Zuſammenſehung iſt je nach feiner Beitimmung 
Ihr verichieden; al$ Grundlage dient ſtets ein Glas: 
uß od. gepulverted Kryſtallglas, deſſen Schmelz: 
barfeit man duch Flußmittel (Bleioryd, Bora) er: 
böht. Durch Zuſaß v. Knochenaſche od. Zinnoryd 
erhält man weißes sun durch 
Metalloryven gefärbtes E., fo 4. B. blaues durch 
Kobaltoryd, grünes durch Kupferoxyd ob. Chrom: 
SED, purpurroted durch Soldpurpur, gelbes durch 
—— od. Silber, violettes durch Braunftein, 
ihmwarzes durch Zuſaß einer großen Menge eines 
tart färbenden Oxyds (Kupferoryd, Kobaltoxyd, 
raunftein od. ein Gemenge aus allen dreien). Für 
Glasmoſaiken gelangen gegen 20000 Farben u. deren 
Nitancen zur Berwendung. Bei der Zuſammenſetzun 
bes farbigen E-s ift darauf Nüdficht zu nehmen, dah 
nicht etwa das Metalloryd durd einen Bejtandteil 
ber Grundmaſſe bei höherer Temperatur eine nad): 
teilige Veränderung erleidet ; jo müffen z. B. Die durch 
Gold od. Kobaltoryd gu färbenden Grundmaſſen v. 
Bleioryd volllommen frei jein. Sue Deritellung des 
E:8 werben die jorgfältig ausgeſuchten Materialien 
Ya wiederholtes Schmelzen u, —— in laltes 
Waſſer moglichſt gleihmäßig gemiſcht, die Maſſe fo: 
dann auf einer Glaſurmühle moglichſt fein pulveriſiert 
u. mit Waffer jchließlich zu einem fteifen Teig an: 


: | wird. 


Zuſaß v. B 


erieben, der mit dem Pinſel aufgetragen werden 
ann. Beim Emaillieren v. Luxusgegenſtänden (eine 
Kunft, in der noch Heute die Venezianer Vorzügliches 
Lite) werden bie zu behandelnden Stellen mit dem 
Stiel vertieft, möglichit gerauht u. mit Emafie 
ger t. Das Einbrennen erfolgt in einer Muffel. 
dach einem anderen Verfahren werden die zu emails 
lierenden Stellen mit feinem, jauber aufgelötetem 
Golddrahte eingefaßt u. die jo —— Zellen 
mit E. gefüllt, welches in derſelben Weiſe eingebrannt 
dlich Tann man auch die gemünidten Ver— 
sierungen aus heißer weicher E:mafje auöpreften, 
mit Metall einfaffen u. auflöten. Zu Zifferblättern 
verwendet man Scheiben aus dünnem Kupfterblech, die 
mit E:maffe überzogen u, bis zum ee. en des⸗ 
elben in einer Nuffel erhigt werden. Das Email: 
ieren vd. eifernen Kohgeihirren bietet injo- 
fern bejondere Schwierigleiten dar, als das Ausdehnen 
u. Zuſammenzie des Metalls bei eintretendem 
Temperaturwecjiel leicht ein Losipringen des E⸗s 
—— hat. Man verhütet dies gegenwärtig da: 
ur, daß man zwei E⸗lagen über einander gibt, v. 
denen bie untere, die Grundmafle, beim Glühen nur 
teigig wird u. deshalb etwas _porös u. nachgiebig 
bleibt, während die obere, die Dedmafje, ſchmilzt u. 
die glatte, glafige Oberfläche bildet. Die Mafje wird 
geihmolzen u. in Wafler abgeichredt. Die Grund: 
majje, die durch Zuſammenſchmelzen v. Quarz, Borar 
u. Syeldipat, Pulvern u, Miichen mit Thon u. Mag: 
nefia erhalten wird, wird in didflüffigem Zuitande 
mit dem Pinſel, auch durch Schwenfen, Mopfen ꝛc. 
leichmäßig auf der zu emaullierenden fläche, Die vor: 
ber in verbünnter Schwefeliäure gebeizt u, mit Sand 
rein geicheuert jein muß, a g vertrieben u. 
dann zum Trodnen in einen Zrodenofen gebradt. 
Das Einbrennen ber Grund: u. Deckmaſſe geſchieht 
bei hellroter Blübbige in einem Emaillierofen. Die 
De Quarz, Borar, Soda, Zinn: 
u. Salpeter. Der Ueberzug des jog. 


Litteratur: Randau, Frabrifation bes EB (Wien 1880); 
Madıt, Ueber E. u. defien Berwendung zu funitgemerbliden 
Zweden (ebd. 1885). 


Email champlev6 u. cloisonn6 
(franz. ; 4. * —— —* lloaſöne), ſiehe den 
el Emailmalerei. 

: durch Glühen einer Jnfujorienerde 
Emailfarbe mn tung ſchnell rue weiße 
1 * —8 Inge e: — Der Anſtrich 

art, waſſerdicht, u. glänzend. 

Email 3 eine aus am * in füßer Milch 
gelöft u. eingelocht wird, feingeftokenen 

Galläpfeln, feingeitoßenem Glas, gefiebtem Zement 

u. Zeinölfirnis bergeftellte Mafje , die zum —— 

—— IM aillieren) der Spiritusfäffer empfoh 

vorden iſt. 

Emaillen fo viel wie Amauſen; fiche dieien 
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Schluß des vierten Bandes. 





Alluſtrationstafeln ı Band IV. 


Dede. (Seite 128.) 
1. Ganzer Windelboben. 2. Sewidelte Dede. 3. Ausgerollte 
gewidelte Dede, 4.—6. Doppeldede. 7.—9, Dedenanorbnung 
zwiichen großen Sälen. 10.—12, Kaffettendede, 


Deſtillation. (Seite 28 u. 239.) 

Tafel 1. 1. Einfacher Deftillationsapparat. 2. Tubulierte 
Retorte, 3. Deftillation mit Yiebigihem Kühler. 4. Retorte mit 

. Mlonge. 5. Deitillationsapparat mit ftehendem Kühler. 6, Rekti⸗ 
fitationsapparat. 7. U:Robr als Vorlage in einer Kälte: 
mifchung. 8. Coffeys Blaie für Spirituäreftififation. — Tafel 2, 
1. Aeußere Anjicht des Brenn: und Rektifikationsapparates von 
Gebrüder Siemens & Co. 2. Derjelbe, Schnitt durch den unter: 
ften Teil (den Borwärmer). 3. Derjelbe, Schnitt durch den 
mittleren Teil (die Maiichlolonne), 4. Derjelbe, Schnitt durch 


den oberften Teil (den Nettifitator). 5. Apparat von Eellier: | ” 


Blumenthal, verbeifert von Derosne. 


Devonishe Formation. (Seite 129.) 
1. Favosites polymorpha; a mehrere vergrößerte, zum 
Zeil aufgebrochene Zellen. 2. Cyathophyllum helianthoides; 
a ein Stod von oben, b einzelnes Tier, von der Seite geichen, 


8. Calceola sandalina. 4. Heliolithes porosa_aus dem bevo: | y 


nichen Kaltſtein der Eifel; a eine Partie ber Oberfläche, ver: 
rößert. 5. Spirifer disjunetus. 6. *5* macropterus. 
2 Cupressocrinus crassus aus dem Kalfftein der Eifel. 8. Eu- 
omphalus planorbis. 9. Clymenia laevigata. 10. Goniati- 
tes intumescens. 11. Megalodon eucullatus. 12. Rhacops 
eryptophthalmus. 13. Phacops latifrons. 14. Homano- 
lotus erassieauda. 15. Pterichthys spec, 16. Rhipidoeri- 
nus erenatus; 1 Nabialftüde, 2 Interrabialftüde. 17, Eu- 
calyptocrinus rosaceus; a Arme, je 2 in einer Niſche. 


Diamant. (Seite 576.) 

1.3. Brillant in gquabrater, 4. u. 5 in ovaler, 6. u. 7. in 
runder form. 8. u.9. Noietten mit dreifeitigen ‚paletten. Groß: 
moqul (nad) Traveriner). Orloff. Großherzog von Toslang. 
Aryitalliormen verichiedener Edeljteine: 1. Diamant, 2. Korund, 
3, Zirton, 4. Topas, 5. Smaragd, 6. Beryll, 7. Turmalin, 
8. Oyacinth, 9. Amethyft, 10. Granat, 11. Bergfryftall, 12. Ama- 
zonenitein. Imperatrice Eugenie. Saney. olaritern. Regent 
ober Pittdiamant. Stern des Südens. Kohinur, 


Diluvium, (Seite 577.) 

1. Stelett des Mammut (Elephas — * Blumenb.), 
im Peteröburger Muſeum aufgejtelt, 2. egatherium Cu- 
vierı Desm. aus dem Bampasihlamm von Luxan bei Buenos 
Ayres. 3, Rieienhirich (Megaceros — Oro.) aus Ir⸗ 
land. 4. Wollhaarines Nashorn (Khinoceros tichorhinus 
Cur.), reitauriert nad) einem vollitändigen Stelett im Münde- 
ner Mufeum, 5. Amerifaniihes Maftodon (Mastodon gigan- 
teum Cur.) aus bem Diluvium von Nordamerifa, 


Drainage. (Seite 864 u, 865.) 

Zafel 1. 1. Plan eines drainierten Feldes: die Zahlen an den 
Kurven find Niveauzahlen, die fi auf die Meereshöhe beziehen; 
die feinen Yinien find Saug:, die ftarten Sammeldrains, die 
bei x in einen Graben münden. — 2. Draimwertzeuge. — 3. Ein: 
mündung eines Saugdrains in einen Sammeldrain. — 4. Aus: 
mündung eines Sammelbrains. — 5. Drainage nach dem Syitem 
Rerolle. — 6. Dasjelbe, Anordnung der Bertitalröhren. — 7. Erd: 
brain. — 8. Faſchinendrain mit Kreuzholzern. — 9. Feldſteindrain. 
— Taſel 2. 1. Schlämntrog für fleineren Betrich im Längsſchnitt. 
— 2. Derjelbe, Querſchnitt. — 3. Thonfchneider, Syftem Schlid: 
enien. — 4. Drainröhrenpreffe im Längsichnitt, ausgeführt von 
der Aktienfabrit landwirtſchaftlicher Maſchinen zu Regenwalde. 
— 5. Nöhrenoien von Parkes im Vertitalſchnitt. — 6. Derjelte, 
Horizontalichnitt. 


Dreſchmaſchine. (Seite 923.) 


apparat mit Schlagleiiten. 4. Bergedorfer Dreſchmaſchine, Längs- 
ſchnitt. 5. Dieſelbe, Querſchniti. 


Dyaoformation. (Seite 929.) 

1. Archegosanrus Decheni Goldf, (natürlide Größe). 
2, Palneoniscus Freieslebeni Ag. 3. Platysomus gibbosus 
Blainv. 4. Gervillia Keratophaga Schl. 5. Schizodus 
Schlotheimii Som. 6, Spirifer undulatus So. 7, Orthis 
pelargonata Schl. 8, Productus horridus Sow,. 9. Fene- 
stella retitormis Schl. 10. Cyathoerinus ramosus Schl, 
11. Neuropteris flexuosa Bronyn, 12. Sphenopteris trifo- 
la rem liata Bronyn. 13. Walchia piniformis Bronyn. 
. Neuropgü 
ta Bronmen, 








1. Handdreichmaichine von M. Hofherr, 2, u. 3. Drei: |$ 


Ehinodermen. (Seite 1136.) 

1. Teil eines Querichnittd durch einen Seei a 
vergrößert. 2, Schematiiche Darft des er gefäßſ 
re — r * F — Bee 

efähe, eitenälte zu üßchen , nampulle, 
Steinfanat, M Dabrepore er oliiche Side 8. Phylio- 
phorus urna Grube, 4. Deima validam Theel. 5. Schale 
von Strongylocentrotus lividus (Zam.) Brand, von oben, 
nach teilweſſer Entiernung der Stadeln: A YAmbulacrum, JA 
nterambulacrum; verkleinert. 6, Clypenster subdepressus 
(Gray) A. Ag., von oben, nad) Entfernung ber Stade ; ver: 
kleinert. 7. Desgleichen von unten: a Mund, b After. 8. Scheibe 
von Ophioglrp a lacertosa (Penn.) Lym., von unten; ver: 
—— a Mimndſchild, b Seitenmundſchild, c Mu illen, 

Yurfalipalte, e ein Seitenſchild, f ein Bauchſchild des Armes, 
9, Echinaster sentus, von unten; verkleinert: a 
b Ambulafralfurde, R Radius, JR Interrabius. 10. Solaster 
endeca (L.) Forb., von oben; verfleinert. 11. Antedon 
rosnces (Linck.) Norm.: a Ranten, fi auf einem Stein jeit: 
baltend. 12, Pentacrinus asterius (L.) Lütk., verfeinert. 


Gidechfen. (Seite 1197.) 
1. Fliegender Drache. 2. Baraneibehie. 3. Gemeine Ei: 
ie, 4 ines Ghamikteon. 5. 2equan. 6. Molod. 7. Gedo. 
8. Blindichleiche. 9. Stink. 10. Amphisbaena alba Z. 


. Gier (in farbiger Ausführung). (Seite 1292.) 


1. Nachtigall. 2. Gartenrotichwanz. 3. Wadolberbrofiel. 
4. Feldlerche. 5. frelbiperling. 6. Gelbtälnden. 7. Sumpf: 
meite. 8. Eifter. 9. Kolfrabe. 10, Bartgeier. 11. Zurmfalf. 
12. Mäujebuflarb. 13, Käuschen. 14. Steppenhuhn. 15 Reb⸗ 
huhn. 16, Saatgans. 17. albe. 


@ingemwride, (Seite 1233.) 

1. Lage der Brufteingeweibe. Hinter ber vorderen Wand 
des fnöchernen Bruftlorbes liegen die Zungen; die Strichelung 
bezeichnet das burch die Zungen überbedtte Herz und (bei 14) das 

werchfell: 1 Zujtröhre, 2 Linte Kopfarterıe, 3 nero, 
ey A Armgefleht, 6 Schlüffelbein, 7 Adhiel: 
orten 


Arterie, 2, ber Bauche ingeweide, zeigt Die geöffnete Bauch⸗ 
ne von vorn, ben Ouergrinmberm au eihitten, ebenio den 

ünndarm. Die geitrichelten Linien zeigen Die Lage bed Magens, 
ſoweit derjelbe hinter ber Leber und ben Rippen verborgen ift, 
und den Umfang der Dlilz, bie verſchiedenen rer ne unb 
den Nabel: 1 Blinddarın und Wurmfortiag, 2 unteres Ende des 
Dünndarmes, 3 Gabelung der Bauchaortä, 4 untere Hohloene, 
5 rechter Harnleiter, 6 e Niere, 7 untere Biegung des > 2 
fingerbarmes, 8 obere Gefröävnene, 9 rechte Biegung des - 
darmes, 10 abiteigender Teil des Zwölffingerbarmes, 11 Kopf 
deö Pankreas, 12 Grund der Gallenbiaje, 13 Biörtnex des 
Magens, 14 obere Grenze ber Leber, 15 linle —— 
Grimmdarmes, 16 oberes Ende des Dünnbarmes, 17 linte e 
18 Reft des (in der Figur abgeichnittenen Gefröjes), 19 linker 
Harnleiter, ÖS:förmige Krümmung, 21 Naftdarın, 22 Harnblaſe 


Eifen. (Seite 1344 u. 1345.) 
Tafel 1. 1.0.2. Aheiniicher Kolshochoſen. 3.—5. Puddel⸗ 
= ae ER L .S pe Virne (Komeri) 3 * 
. Siemens: in⸗ Ofen. rupp ngs 
ofen, tt dur die Gaszüge, 6. — et vun 


Eifenbabnbau, (Seite 1376 u. 1377.) 
Zatel 1. 1. Damm, 2. Einfchnitt. 3, Ausichnitt. 4.Rigole. 
tel m inichn a —* igole 


——A ienen mittels eiſernen Unter: 
lagsplatten. 16. Verſchiedene S e eiſerner Querſchwellen 
17. Hartwichichienen. 18. Verſchiedene — — Sangktiwelleu: 

tene, & Sy: 


& Rt. 
tung. — Zafel 2. 1. Kopfftation. 2. Durchgan —* 
förmiger Bahnhof. 4.2 ige . 1 
iche. 
sung. 10. Spitze Gußftahlfreugung. 11. Dreb' 
n 


12. 
malprofil. 
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&ifenbau. (Seite 139.) 

1.u.2. Grundriß und Anficht eines Gebäut 

—— werlswänden. 3. u. 4. Wandſtiele, — 
inleleiſen mit dem Fußeiſen — 5. E 

mitiels gußeiſerner Stege gt — 6. rar 

vn ruttion im Querichnitt. 7. elbe, im Grun 

raffendede. 9. u. 10. Dede mit eilernen Haupt 

ee — 11, u. 12. Dede mit Gittert 


Eifengießerei. (Seite 1404. 


1. Schablonenformerei auf dem Herb: Vorrid 
rung der Schablone. 2. Formmaſchine von Woolı 
(Halberitadt). 3. Irelandkupolofen. 4. Kupolon 
neuerer Konitruftion. 5. Gußform für Yaufräd 
der Lauffläche a gehärtet werden ſollen. * 


En Fit. (Seite 1480 u. 
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im. 2.0.3. Gifferentieiregälster. 4. Jal ’ 
5. ande Kontorlampe. 6. Schudertiche elel » 
—— — von Heiner:Altened). 7. Di [ 
Sinri m. 8. Xeuchtturmlaterne mit eleltı R 
hans Stüblampe, 3. Dtälferfebe üble ung von 4 
.2, Oman 3. \ 
—— Eyſtem Yeucoult:Dubosg). 5. Einfac Europa. ” 4 
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: r 
erte Beil N 
Dom Sels zı *45 
und Belek 
m. R 
mane und Novellen, Reifefchilder allen © 


bieten, Gedichte, Plaubdereien, Hu Irt dadur 
in wohlbedachter Anordnung wah Som Fe 
zum Meer bringt in jedem Heft eıne reihe Fülle Fünftlerifcher bildlicher Darftellungen 
fünftlerifch ausgeführter Ertrabeilagen. Fom Fels zum Meer ER in vierwöchentlid 
Heften und Eoftet jedes Heft 1 Marf. 

nummern zum Preife von 2 M 


Der Gute Kamerad. cr 


lihen Heften a 50 Pf. Der gute Kamerad kennt alles und weiß alles. Er fernt die neuef 
Briefmarken und die feltenften Schmetterlinge, er weiß, wie man bie Hobelbanf und die Dt 
banf, den Leimtopf und den Pinfel regiert, er fpielt Dame, Domino, Schach, er ift auch „A 
Manderburfh mit dem Stab in der Hand”, führt über Berg und Thal, an die tobende S 
fpielt nicht gern allein — er wünſcht ſich luſtige Gefellen. — 
u. Spemanns iflufirierte Mädhenze 
D US Kränzchen. 2 ME. pro Quartal oder in dreiwöchen 
Heften & 50 Pf. Gleihwie Der E 
zur angenehmen und nüglichen Unterhaltung zu bieten, gewährt Das Kränzchen den be f 
Mädchen eine reihe Fülle geiftig anregender Lektüre, geſchichtlicher, geographiicher u 
und fucht mit bem Guten Kamer 3 Wortes zur Veredlw 
deutfhen Jugend nad Kräften 


Spemanns ifuflrierte Knabe 
zeitung. Erſcheint in Woch 


I, — So 
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bie Donau und den Rhein, in bie Alpenwelt und weit über das Meer. Aber er N 
Erfcheint in Wochennummern zum Prei 

merad fih die Aufgabe geftelt hat, den heranwachſenden Anaben in ihren Freiftunde 

wiſſenſchaftlicher Aufſätze, Anleitung zu den verfchiedenften Handarbeiten, Epielen und 
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